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Theologie. 


Müller, Prof. F. E. Karl, Symbolik. Vergleichende Darstellung 
der christlichen Hauptkirchen nach ihrem Grundzuge und 


ihren wesentlichen Lebensäusserungen. 1896. 


Deichert. (VII, 548 8. Gr. 8.) .„& 8, 50. 

„Das Bedürfniß einer Neubearbeitung der Symbolik im un- 
gefähren Umfange des vorliegenden Buches werden wenige, und 
das Bedürfniß einer Bearbeitung vom kirchlichen Standpunct 
des Verfaſſers aus wird vermuthlich niemand in Abrede ftellen.* 
(S. III.) In der That fehlte uns bisher ein reformiertes Lehrbuch 
der Symbolif, während die einen andern Stanbpunct ein: 
nehmenden älteren Werke im Einzelnen und Allgemeinen der 
Berbeijerungbedurften. So bezeichnet M. zunächit im Allgemeinen 
als Ziel der Symbolik“ den Erwerb einer umfafjenden und nach 
den legten Grundſätzen forihenden Erlenntniß des Unterfchiedes 
ber verſchiedenen chriſtlichen Glaubensgemeinichaften . . . , mit 
dem Zwede der Begründung, bez. Berichtigung des eignen Stand- 
punctes* (S.11)unddemgemäßalsihren Stoff „nicht die Symbole 
allein, ſondern auch das gegenwärtige Leben der Glaubens: 
gemeinihaften in Lehre, Gottesdienft und Verfafiung, jedoch 


Erlangen, 


nur infoweit die Kenntniß diefer Dinge eine wifienichaftliche Er- 


kenntniß der Glaubensgemeinſchaften in ihrer Einheit und ihrem 
Gegenjaß bedingt“ (5.13). Ob freilich dieſe Einheit nicht doch noch 
mehr einzujchränten ſei, als bei M. jchließlich geichieht (S.57 fg.), 
möchten wir bezweifeln; jedenfalls ift die Beftimmung des 
Lebenstriebs des Proteftantismus als des Suchens einer per- 
fönlichen, des eignen Heils gewiflen Berührung mit Gott in 
Ehrifto (S.67 fg.) nicht genügend, Auch die Definition der Secte 
als derjenigen Gemeinschaft, die ſich aus unberechtigten, über 
das Evangelium hinausgehenden Gründen abjondert, ift nicht 
durchzuführen. Der Name hat nur Sinn im Gegenſatz zur 
Staatsfirche, iſt aber von Kirche begrifflich micht zu jcheiden. 
Uebrigens part M. dieſe „Heineren Kirchengemeinſchaften“ 
einer beionderen Behandlung auf und ſchildert hier nur den 


und reformierten Proteſtantismus. Die beiden erſten Abſchnitte 


bieten, wie auch der über die bkumeniſchen Symbole, nichts 
weſentlich Neues, ſo werthvoll auch namentlich die Ueberſichten 
über die Quellen der Darſtellung für den Studenten find, Am 


‚ eigenthümlichiten ift die Benrtheilung des Lutherthums, dem 


namentlich „die volle und Mare Rüdficht aufdas fittliche Element 
im Chriſtenthum“ (S. 249) abgeiprodyen wird. M. findet diejen 
Mangel beionders deutlich in der Lehre vom Wejen der Kirche 
ausgeprägt, während er (unter Thieme's Einfluß) das Vor- 
handenjein wenigjtens der Elemente für die Begründung bes 
jittlichen Lebens bei Lutherichlieflich anerkennt. Aberim Uebrigen 
läßt er ihm im Unterichieb von den Spätern viel zu werig zu 
Worte fommen; bezeichnet er doch die Concordienformel als 
correcte Interpretation feines Glaubens S. 276 fg.). Dagegen 
findet ſich nun jene alljeitige Lebensgeftaltung im reformierten 
Proteftantismus, nicht nur in feinem dogmatiſchen Syitem, 
jondern auch jeiner Geſchichte und gefammten Lebenshaltung 
S. 392). „Es giebt feinen Genuß Gottes abgejehen von der 
jtetigen Uebung des Gehorjams gegen ihn. Demüthiges und 
gehorfames Schweigen vor der gewaltigen Majejtät Gottes, 
welche Alles allmächtig orbnet und jeden Auserwählten an den 
Platz ftellt, an dem er fich im Dienjte der göttlichen Ehre ver: 
zehre, dankbar zufrieden, wenn Gottes Herablaffung ihm uns 
verdiente Gnade ſchenkt, — das iſt der Grundzug calvinijcher 
Frömmigkeit und Sittlichkeit“ (S. 452). Gleichwohl werden 
Zwingli und Calvin, deren Selbjtändigfeit gegenüber Luther 
mit Recht gewahrt wird, auch gegen den Vorwurf eines jpecu- 
fativen Gottesbegriffs in Schuß genommen und befonders ihre 
Stellung zur Schrift im Unterſchied von der Luther's vertheidigt. 
Leider verfährt M. namentlich dabei offenbarunbillig. Während 
er die befannte Dogmatifierung der Buxtorf'ſchen Anipirations- 
lehre in der Formula consensus Helvetiei dadurch abſchwächt, 
daß er sive puneta ipsa, sive punctorum saltem potestatem 
umjchreibt: nicht Die Buncte, ſondern die dadurch bezeichneten 
‚ Bocale (S. 460), jept er den angeblichen Periodenziwang der 


römifchen und griechiichen Katholicismus, jowie den Intprehpen | lutheriſchen Kirche mit einem thatjächlichen Bibelverbot gleich 
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anfnüpfende Schlußbetrachtung über eine fünftige evangeliſche 
Union und darauf das ganze Buch mit den Worten: „Das aber 
ericheint ung gewiß, daß in derjelben der Geift der allgemeinen 
evangeliich-reformierten Kirche überwiegen wird: das echte 
Lutherthum ift immer jeparatiftiich geweien, was aber Luther 
ſelbſt für die Kirche geleistet hat, tft in den allgemeinen evange- 
liſch⸗ reformierten Proteſtantismus wejentlic) jchon im 16. Jahr: 
hundert aufgenommen worden“ (5.540). So zeigt aud) diejer 
Schluß nochmals, daß M. die oben als nothwendig bezeichnete 
Ergänzung der ältern Arbeiten über Symbolik auch im Einzelnen 
und auf Grund der neueren Forſchungen namentlich über Luther 
nicht vorgenommen bat. Beionders vermißt man in den Ab— 
ichnitten über Glaube und Buße eine eingehendere Berück— 
fihtigung der modernen Streitigfeiten; aber aud) jonit wäre 
im Einzelnen Manches nachzutragen. Druckfehler find dem Ref. 
nur felten begegnet; Berjehen auf S. 39, 8, wo O. Holgmann’s 
Commentar ſoll heißen: der von dv. Soden bearbeitete 3. Band 
des Handeommentars zum N. T., herausgegeben von 9. J. 
Holtzmann ꝛc. zum Beweis dafür citiert wird, daß auch die 
neuere Kritik von der Anſetzung der Paſtoralbriefe im 2. Jahrh. 
immer mehr zurüdtommt, während gerade v. Soden an ihr 
betreffs des Titus und eriten Timotheusbriejs feithält und 
Harnad als fait der einzige bezeichnet wird, der die Ignatianen 
bis 135 herabrüde, während doch noch immer Viele ſie bedeutend 
jpäter entjtanden denfen. Auch des Nef. Heiner Aufſatz über die 
Anfänge eines Symbols im N. Teft., den der Verf, ©. IV nad 
träglich anzuführen die Güte hat, erichien nicht in den Studien 
und Kritiken, jondern in der neuen Kirchl, Zeitſchrift für 1895. 
CC. 


Smend, Dr. Julius, Prof, Die —— deutſchen Meſſen 
bis zu Luthers deutſcher Meſſe. Göttingen, 1896. Vandenhoed 
& Ruptecht. (XI, 254 ©, Gr 8) #8 

Eine auf weitgehende Beherrihung des Quellenmateriales 
gegründete Arbeit, welche es mit einem Gebiete zu thun bat, 
das in diefer Ausdehnung bisher noch nicht durchforſcht und 
bearbeitet worden iſt. Der Verf. führt uns in die Geburtszeiten 
der Reformation ein und ftellt uns die Bemühungen vor Augen, 
mit denen die Räterder Hirchenverbefjerung dieevangeliicheftirche 
in gottesdienjtlicher Hinficht von der des Mittelalters und deren 
hierarchiſchen Mihbildungen los zu löſen fich bemüht haben. 

Außer den von den verichiedenen Arbeitern am Werte auigejtell: 

ten Gottesdienftorbuungen, namentlich auch deren, welche die 

Feier des Abendmahles neun zu geitalten juchten, giebt er lite: 

rariſche und andere Lleberfichten, jo daß wir hier eine quellen: 

mäßig begründete Einficht in die in Rede ſtehenden Vorgänge 
befommen, und überall ift es ein gefundes Urtheil und ein wohl: 
begründetes Verſtändniß der Impulſe, welche bei diejen Neu— 
bildungen gewaltet haben, was uns hier entgegen tritt. Zwar iſt 
der Verf. ja nicht der Meinung, da das von ihm an alten Formu— 
larien Dargebotene in unmittelbarem kirchlichen Dienfte von den 
jegt Lebenden benußt und vertverthet werben jolle und dürfe, und 
deshalb ınag es ja jein, daß von gewiſſen Braftifern, die nadı 
nichts Anderem mehr fragen, als nad) dem, was ohne Weiteres 
mit herüber genommen werden fünne, der Werth diejes Buches 
nicht jehr gejchäßt werden wird. Aber jollte e$ denn auch für 
dieje nicht doch von Nuten fein, fich in die Anfangs: und Werde: 
zeiten der evangelischen Kirche zurüdverießt zu jehen, und zwar 
von einem fo kundigen und urtheilsfähigen Führer, wie es hier 
geichieht? Sie würden dann ohne Zweifel die Relativität des 

Werthes erfennen, den die überlieferten Formen aud aus der 

Neformationszeit haben, von wem dieje auch herrühren mögen, 

und dann wohl aud) der wahren Antriebe inne werden, welche 

die „Väter“ Teiteten, als fie diefe Formularien aufitellten, um 
die Kirche von ben Feſſeln zu befreien, von denen es dieſe damals 


(S.455). Und jo jchließt er auch die an die Einleitung wieder ' 


zu befreien galt. Dem Nitualismus, der in unferen Tagen io weit 
um fich gegriffen hat, dürfte das Studium diefes Buches d 
ſehr anzurathen jein. Be. 


Allgem, evang.:inther, Kirchenzeitung. Nr. 51 u. 52. 

Inh.: Der Ehriftus der theologiſchen Sinfen und der Chriſtus der 
Bibel. 4. 5. — Die 6. orbentlihe Synode der enangelifch-lutherifchen 
Landestirhe im Königreich Sachſen. 2. 3. — Aus dem Herzogthum 
Braunſchweig. — Träumereien und Kindereien. — Nähere Nachrichten 
über bie ge Leipziger Miffionare Dvir und Segebrod. — 
Noch einiges für MWeibnachtstiih. — Zum BWeibnachtsfelt. — 
Weihnachten. — Die Gründung eines „weitherzigen“ Sonntageblattes 
in Hannover. — Die oftpreufifche umd ſchleſiſche Provinzialignode. — 
2. evangelifchen Miffionen in den beutjchen Golonien und Schup- 
gebieten. 


Proteftantifhe Kirchenzeituug für das evang. Deutſchland. Hrea. 
von I. E. Webjty. Wr. 50 u. 51. 

Inb.: 9. Baffermann, die praktiſche — 5 alẽ eine jelb« 
Mändige, wiffenfhaftlihe Disciplin. — J. Webſty, zwei Selbft- 
biograpbien beutiher Theologen. 1.2. — Wilh. Hönig, Rechenſchaft 
beim Abſchiede von den Prot. Flugblättern. — M. Maaß, Bemer- 
kungen zu Richard Rothe'd Ethit. — Ulrih Thomas, Thomas Paine 
der ameritaniſche Keper. 


Deutſcher Merkur. 27. Jahrg. Nr. 49-51. 

Inh.: Die Zukunft des Alttkatholiciemus. — Briefe Adolf Kol— 
ving’s, ded Bründers ber Befellenvercine, an Döllinger. (Scht.) — 3. 
v. Döllinger und die neuen Dogmen vom J. 1870. Sch.) — Der 
atmeniſche Patriarh M. Ormanıan. — Ueber häusliche Erziehung. — 
Die Segnungen der römischen Kirche in Bayern. — Die unfehlbaren 
Päpfte und das Zinjennebmen. 











Ahilofophie. 

Class, Dr. G., Prof., Untersuehungen zur Phänomenologle und 
Ontologie des menschlichen Geistes. Leipzig, 1896, Deichert 
Nachf. (VIII, 238 5, Gr. 8.) „#4. 

Bon den drei Hauptproblemen der Metaphufif: Gott, Frei— 
heit, Unfterblichkeit, find es die beiden letzteren, die Claß be 
handeln, die er auf einem neuen Wege beweiſen will. Der 
Menſch iſt eine Berfon, ein Fürfichjein; diefe Form aber wird 
mit biftorischem Inhalte ausgefüllt, wejentlich auf drei Gebieten: 
dem der Religion, des Nechtes und der Moral, und dem der 
Eultur. Als intellectuelle Anſchauungen werden alle diefe In— 
halte vom Individuum erlebt. So ipaltet jich das Individuum 
in einen fubjectiven und einen objectiven Geijt. Der lektere 
ift frei von der Natur, gehorcht jeinem eigenen hiſtoriſchen In— 
halte und ift darum unsterblich, weil der hiftoriiche Anhalt un- 
vergänglich, in jtetigem Fortfchritte begriffen ift. Die Unfterb- 
lichkeit nicht der „Seele“, fondern des perjönlichen, eigenthüm⸗ 
lichen an diefem Fortſchritt theilnehmenden Geiftes iſt ein 
Poftulat der Vernunft. Solche Gedanten, einer Combination 
von Loge und Hegel entiprungen, bilden den twejentlichen Inhalt 
des Buches. Allerlei erbauliche und finnige, niemals flache Be: 
trachtungen find eingeftreut; wer daran Gefallen findet, wird 
auf jeine Rechnung kommen, P. D. 





Bon, Dr. Fred., Grundzüge der wissenschaftlichen und tech- 
— Ethik. Leipzig, 1896. Engelmann. (1668. Gr. 8.) 
Bon der Annahme ausgehend, daß das Sammeln und 
Syitematifieren der Thatſachen des fittlichen Lebens die erte 
umd grundlegende Aufgabe einer wiſſenſchaftlichen Ethik, in 
einigen größeren Werfen ber legten Zeit genügend berüdjichtigt 
ift, beginnt der Verf. (ein Schüler Wundt's) im erften Theile 
des vorliegenden Werkes (5.14—41) mit der wifienichaftlichen 
Gaufalerklärung des Sittlichen als eines Probuctes der Ent: 
widelung. Indem er aus der allgemeinen menichlichen Ent: 
widelung gedanklich eine ſpecifiſch jittliche Entwidelung abjon- 
dert, bezeichnet er als den Nullpunct der legteren einen gewiſſen 
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Naturzuftand, wie er noch heute bei einigen bejonders zurüd- 
gebliebenen Völterftämmen nachweisbar iſt. Eine Bergleihung 
des heutigen Culturmenſchen mit dem primitiven Menjchen er 
giebt als bedeutjamftes Merkmal feines Handelns das Por: 
handenfein des Sittlichen in uns, „das in der Form des Ge- 
fühles als Triebfeder zum fittlichen Handeln, in der Form bes 
Gewiſſens als innere Befriedigung oder Neue, in der Forn des 
Urtheils als Lob oder Tadel zum Ausdrude kommt.“ Es be 
fteht in der Unterordnung der egoiftiichen iſolatoriſchen Inter: 
eſſen unter die jocialen conchutorischen Intereſſen, jo daß ſich 
das Geſetz der fittlichen Entwidelung dahin formulieren läht: 


die fittliche Entwidelung vollzieht ſich durch allmähliche Super- | 


ordination der conclutorifchen über die ifolatoriichen Intereſſen. 
Der vollendetite Zuftand wird bei der völligen Ueberorbnung 


ber Intereſſen der umfaſſendſten Gejellichaft, der Geſammtheit, 


bejtehen. Auf diefer höchſten Stufe der Sittlichkeit muß auch 
die Heteronomie ihrer Gebote in die Nutonomie des Gewiſſens 
verwandelt jein. Dazu fommt eine Mechanifierung der fittlichen 
Leiftungen: „Ein Gejchlecht, für welches das Sittliche jo All- 
gemeines, Automatijches und Gewohnheitsmäßiges geworden 
ift, wie dem unferen der Gebrauch der Sprache und der aufs 
rechte Gang, wird ſich von der heutigen Menjchheit vielleicht 
unterjcheiden, wie wir uns von unferen affenähnlichen Bor- 
fahren.“ Der zweite umfangreihere Haupttheil (S. 42—154) 
ift der technifchen Ethik gewidmet und beantwortet die Frage: 
Wie kann die Menjchheit jenem höchiten Ziele zugeführt werben ? 
„Erjt der Gedanke einer planmäßigen Verfittlichung der Menid)- 
heit führt die Ethik hinaus aus der Epoche einer Nednerei von 
der Pflicht um der Pflicht willen zu einer eminent praktiſchen 
Lehre von der Menſchheitszucht.“ Anhaltspuncte für den Auf: 
bau einer ſolchen technischen Ethil erhält der Verf. durch eine 
Analyfe der ganzen Summe der jpecifiichen Motive, die man 
unter dem Namen Charakter zufammenzufaffen pflegt. Dabei 
ergeben fich ihm fünf Factoren des Charakters: Anlagen, Ans 
Ihauungen, Bebürfniffe, Gewohnheiten und Gefinnung. Im 
ſcharf gegliederten Einzelunterfuchungen fucht der Berf. zu zeigen, 
welchen Antheil jene Factoren an der Verfittlihung der Menid) 
heit haben und wodurd) fie ſelbſt geläutert und vervollfommnet 
werden fönnen. Was in diefem Zuſammenhange geboten wird, 
ift eine Pädagogik im großen Stile und dürfte den Fachgenoſſen 
manche fruchtbare Anregung gewähren. 


Geſchichte. 

Schulten, Adolf, Die römischen @rundherrschaften. Eine 
agrarhistorische Untersuchung. Weimar, 1896. Felber, (XI, 
148 8. Gr. 8) #3. 

Der Verf. hat die Studien, die er 1892 mit feiner Differ- 
tation de eonventibus eivium Romanorum begann, mit Auffägen 
über die Landgemeinden Philologus 1894) und die peregrinen 
Gaugemeinden des römischen Reichs (Rhein. Muf. 1895) fort- 
geſetzt; das Capitel überdiecanabae PHilologus1894,S.671 fg.) 
ift in feiner Unterfuchung über das territorium legionis (Hermes 
1594 | weiter ausgeführt worden. An den Zufammenhang diejer 
Arbeiten gehört auch der Aufia über die römischen Grund» 
herrichaften, der zuerft 1895 im 3. Bande ber Beitjchrift für 
Sorial- und Wirthſchaftsgeſchichte erſchien; in der Separat- 
ausgabe find Inhaltsverzeichniß und Negifter, fowie ©. 136 
bis 139 die Injchriften 10 bis 14 hinzugefommen, darunter 
eine (Ar. 10) über die Abgrenzung eines faiferlichen Guts— 
besirkes in Mauretania Caeſarienſis von einem benachbarten 
Municipium aus dem Jahre 137 n. Chr. Es find eigentlich 
‚wei getrennte ober wenigitens zunächſt von einander zu jcheidende 
Fragen, die der Verf. behandelt, einmal die nach der Eremtion 
der Öutsbezirte vom Municipalverbande und ſodann die nad) 
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| der Vewirthſchaftung dieſer Güter und der Entjtehung und 








Ausbildung der Grundherrichaft auf ihnen. Die Unterfuchung 
ift mit Genauigkeit und mit Nachdenken geführt und hat be- 
achtenswerthe Nejultate ergeben, wenn der Verf. auch noch nicht 
in dem Mafe jeines Stoffes Herr geweien ift, daß er die beſte 
Dispofition getroffen, die Hauptiachen recht herausgearbeitet 
und eine Leichtigkeit der Schreibart erreicht hätte, der man die 
Anftrengung nicht mehr anmerkt. Manches ijt noch nicht Mar 
und präcis herausgelommen und bedarf der Öeneigtheit eines 
jelbjtthätigen Lejers. Die Entwidelung der Dinge und die Ab- 
jichten des Verf.'s werden deutlich, jobald man, wie Ref. es 
oben gethan, zwiichen Gutsbezirk bez. Gut oder auch Gutsherr- 
ichaft und der Grundherrſchaft confequent und jorgfältig ſcheidet; 
eine Scheidung, wie fie ſich z. B. in den agrarhijtoriichen Ab- 
handlungen Georg Hanſſen's, vor Allem in den Arbeiten von 
G. F. Knapp und fernen Schülern, aber auch bei Ranle findet. 


In Meitzen's gefehrtem und überaus Iehrreichem, in vieler Hin: 


ficht hervorragenden und bedeutenden Werke über die Siede- 
fungen, das dem Verf. (vgl. Philologus 1894, S. 656) bereits 
vor feiner Ausgabe zugänglich war, ift der Sprachgebraud) 
nicht fo ficher. Am klarſten und jchärfiten kommt Alles heraus, 
wenn man mit Shrundherrichaft den Zuftand bezeichnet, den die 
Banernbefreiung bejeitigt hat, jene Bewirthichaftung des Gutes 
nicht durch den Grundherrn jelber, jondern durch Bauern ohne 
freies Eigenthum an Grund und Boden. Der Berf. ſtellt ſich 
hierzu nicht etwa in Gegenſatz, wie er denn jelber (S. 5:1) das 


| nicht von den grundherrlichen Bauern bewirthichaftete, jondern 


dem Eigenbetriebe des Grundherrn vorbehaltene Land als Sal: 
land bezeichnet und ©. 59, 3. 9—11 die Grundherrſchaft 
annähernd richtig charakterifiert. Aber das tritt nicht von An— 
fang an in den Vordergrund und ijt nicht confequent durchge: 
führt; bei ichärferer Scheidung von Gutsbezirk oder aud) Guts- 
herrichaft und Grundherrichaft wäre die Entwidelung der rund: 
herrichaft auf den erimierten Gutsbezirken der Haiferzeit, auf 
die der Verf. doch eben hinauswill, in der Darftellung ganz 
anders zum Durchbruch gefommen. Leber die Grundherrſchaft 
des ältejten und des alten Rom gedenft Ref. ſelbſt demnächſt zur 
handeln. Die gracchifche Gejeggebung hat, wie hiermit bemerkt 
jet, eine Grundherrſchaft in ganz eigenthümlicher Abficht ge- 
ichaffen, nämlich zum Zwecke des Bauernſchuhes. Die von 
Tiberius Grachus geichaffenen unverkäuflichen Bauerngüter von 
30 Morgen wurden fein freies Eigenthum der Bauern, die fie 
vielmehr in Erbpacht befamen und für die fie dem Staate als 
dem Grundheren ein veotigal zahlten. Die Reaction gegen die 
gracchiſche Adergejeggebung ertheilt zunächft die Erlaubniß zum 
Verlaufe der Güter, d. h. fie entfernt jene Beſtimmung, die den 
Bauern in feiner Erbpacht ficherte, und fie endet mit der lex 


| agraria vom %. 111 d. Ehr., die aud) das vectigal und die 





Srundherrichaft des Staates aufhebt und dieje Stellen als ager 
privatus zum freien Eigenthum des Beſitzers macht. Inſoſern 
dieje lex agraria Privateigenthum ſchafft, hat fie demnach die 
Grundherrſchaft aufgehoben, nicht eine Grundherrſchaft bes 
gründet, tvie der Verf. meint, wenn er ©. 16 fg. durch fie die 


‚ privaten Grundherrichaften in den Organismus des römischen 


Reiches aufgenommen werben läßt. Wenn der Verf. nach der 
Auffaffung der Grundherrichaft, die er S. 59 vorträgt, mit 


dem Ref. vollfommen übereinstimmen müßte, jo hat er bier bei 


der Grundherrſchaft an jene eigenthümliche und für fie harak: 
teriftiiche Mittelftellung der Bauern nicht gedacht und wohl 
nur ein dominium soli im Sinne gehabt, das die Poſſeſſoren da— 
mals gewannen, der Staat aber aufgab. Auf S. 43 dagegen 
jcheidet der Verf. zwiichen dem provinzialen Grundheren und 
dem Eigenthümer. Volles Eigenthum an Grund und Boden 
fann in den Provinzen ja in der That der Gutsherr ſchon 
darum nicht befiten, quia in provinciali solo dominium populi 
Romani est (Gaius 2, 7). Wenn der Verf. hier trogdem von 
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Grundherren redet, jo hat er eben an diejer Stelle, anders al$ | Sp. 1499fg., d. BI.) war der Herausgeber der Bände VII bis 
S. 16 fg., die Mittelftellung der Colonen als das Enticheidende | IX, Dr.H. Hildebrand, plötzlich geftorben, und an feiner Stelle 
im Auge. Und dieje eigenthümliche Stellung in ihrer Entjtehung , wurde der rigijche Stadtarchivar Dr. Philipp Schwark mit der 


zu erflären ift in der That die Hauptaufgabe; weſentlich ihr 
wendet fich auchdas Intereſſe des Verf.'s in ſeinem Artifel colonus 
zu, in Ruggiero's Dizz. epigr. II, 457fg. und in der H. 8.78, 1fg. 
Die factiiche Löjung der Gutsherrihaften aus dem Municipal: 
verbande hat Mommijen mehrfach fejtgejtellt und anerfannt, 
gegen einen rechtlichen Charakter diejer Löfung aber Röm. 
Geſch. 5, 648 fg. Bedenken geäußert; im Staatsredht 3, 782 
ift er auf dieſe Bedenken nicht zurüdgelommen. Die Eremtion 
der Gutsbezirke, die quafimmmicipale Stellung, die fie jelber 
für jih einnehmen, genauer feftzulegen und ihre Folgen auf- 
zuweiſen, hat der Verf. ſich ernftlich angelegen fein laſſen. 
Für uns am beutlichjten erfennbar find die afrifanifchen saltus, 
twie denn auch der Verf. von dem Studium ihrer Anfchriften 
ausgegangen ift. Die Eremtion der faijerlichen Güter vom 
municipalen Regiment veriteht ſich von jelber, da der Kaiſer 
nit Mumicipalbürger ift, und das Gleiche gilt von den 


Senatoren; über ihre herrihaftlichen Sonderrechte vergleiche | 
W. Sidel, die Privatherrihaften im fränkischen Reiche, Weit- | 


deutiche Beitichrift 1896, S. 119fg. Die Eremtion der Be 
figungen anderer Gutäherren mit municipaler origo jei 


nad) Analogie der jenatorifchen entſtanden. Ref. fann nicht | 


umbin, ſchon hier an eine Ufurpation zu denken, wie fie der 
Berf. bei der Entwidelung der eigentlichen Grundherrſchaft jo 
vielfach und jo glüdlich nachweift. Es entiteht jodann die Frage 


nad) Verwaltung und Bewirthichaftung diefer Güter. Bei der 


Verwaltung ber faiferlichen Domänen wird beiläufig feitgeitellt, 
daß eine befondere Verwaltung der res privata bereits unter 
Antoninus Pius beitand; die historia Augusta, die deren Be 
gründung erjt unter Septimius Severus erfolgen läßt, erweift 
fih alfo wieder einmal als unzuverläjfig. Der Gejammtver- 
waltung eines saltus jteht der procurator saltus vor. In dem 
eonduetor ſah Mommſen's berühmter, für die Geſchichte des 
Eolonats grundlegender Aufia über das deeretum Commodi 


de saltu Burunitano den Pächter des Hoflandes, während | 


Sc. ihn für den Generalpächter der ganzen Domäne erklärt, 


der das Hofland in eigenem Betriebe halte und alles Andere an | 


die Eolonen weitergegeben habe, Die endgültige Enticheidung 
kann nur im Zuſammenhange mit ber Frage nad) dem aus den 





Briefen Gregor's befannten eonduetor der Nlirchengüter gegeben | 


werden. Die Bedeutung der villa des saltus könnte durd) ein: 
gehende Vergleichung mit dem Frohnhofe der mittelalterlichen 
Grundherrſchaft bei forgfältiger Feſtſtellung wie der Aehnlich— 
feiten fo der Unterfchiede in noch helleres Licht gericht werben. 
Bon einem umfaſſenden Domanialjtatute, der lex Hadriana, 
bejiten wir injchriftlich noch den Paragraphen de rudibus agris, 
ben der Verf. im Hermes 1894 erläutert hat. Was urfprüng« 
lich für die Domänen kraft des Domanialitatutes gültige Orb» 
nung war, ift jpäter als Neichsgejeß verfündet worden. Die 
Berwaltung und Bewirthichaftung der Güter hat bei der territo- 
rialen Eremtion der Gutsbezirke allmählich die Erbunterthänig- 
feit der Eolonen herbeigeführt; aus dieſer Territorialität iſt die 
Grundherrſchaft erwachſen, zunächit auf den Beſitzungen des 
princeps. Man jicht hier das allmähliche Werben: überall ijt 
ein thatfächliches Verhältniß älter als die rechtliche Firierung. 
K. J. N. 


Urkundenbuch, Liv-, est- und kurländisches. Begründet von 
F. G. v. Bunge, im Auftrage der baltıschen Ritlerschaften und 
Städte fortgesetzt von Hermann Hildebrand und nach ihm 
von Philipp Schwartz. Band 10. 1444—1449. Riga u. Moskau, 
— Leipzig, 1896. Steinacker. (XLVIN, 576 8. 4.) 


Kurz vor der Druckvollendung des vorigen Bandes der 
obigen großen Urkundenſammlung (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 43, 





Führung der Herausgabe beauftragt. Während für die Ein- 
leitung jenes Bandes, die mitten im Drude abgebrochen werden 


‚ mußte, nachträglich das Manufcript gefunden wurde und nun 


bier verarbeitet werben konnte und auch 142 Urkunden bereits 
von dem Vorgänger bearbeitet waren, jo waren doch gerade 
die beiden Sammelftellen, welche auch noch für diefen Band jo 
gut wie die einzigen Quellen find, das Königsberger Staats 
archiv und das Revaler Stadtarchiv, nur erft zum allerfleinjten 
Theile durchgearbeitet, fo daß ſich die Vollendung des vor- 
liegenden Bandes etwas länger bingezogen hat, als vielleicht 
erwartet ift. Wenn dieſer Band etwas Heiner als die letzt⸗ 
vorhergegangenen ausgefallen ift, jo fommt das daher, daß die 
gefammten Acten für die Städtetage einer inzwiichen in Mus- 
fiht genommenen Ausgabe der altlivländischen Städtetagsacten 
vorbehalten find, und daß durch Hinzunahme des Jahres 1450 
und ber zeitlich unbejtimmten Urkunden aus der Mitte des 
Jahrhunderts wieder der Band zu ftarf geworbe. wäre. Un 
den aus 36 Fundorten entnommenen 671 Nummzın hat dieſes 


Mal Königsberg mit 374 den Löwenantheil, während aus 


Reval nur 162 entjtammen; dann folgt Danzig erſt mit 22 und 
die fünf Sammlungen Rigas mit zufammen 20 Stüd. Die 
unverfürzt abgedrudten Urkunden überragen hier die „im Re 
geſt oder in überwiegend auszüglicher Korm wiebergegebenen“ 
an Zahl faft um Hundert, ganz neu ober zum erjten Male voll: 
ftändig veröffentlicht find 574. Die Einleitung behandelt recht 
eingehend zunächit den böfen Zwiſt der „Zungen“ im deutjchen 
Orden mit feinen zerſetzenden Folgen und den Streit um die 
Drfeln’schen Statuten, wobei eine enge Beichränfung auf Liv 
land natürlich nicht immer möglich war, dann die zumeiſt durch 
den Handel bedingten Beziehungen zum Auslande, in erfter 
Linie zu Nowgorod und Rußland und zu Litauen und Polen, 
weiter zu Holland und dem ftandinaviichen Norden, endlich die 
nicht immer angenehmen Werhältniffe des Ordens zu den 
Lanbdesitiften und ihren Vorftehern. Aber aud) dem Hrsgbr. 
jind doc ſchon ftarfe Bedenken gegen die Zuträglichkeit einer 
derartigen Verwerthung des abgedrudten Materiales zu dar: 
jtellenden Einleitungen aufgeftiegen, und zwar neben den aud) 
fonft in letzter Zeit mehrfach aufgeftellten noch der in allen 
gleichen Fällen als bejonders bedenflich hervortretende Umftand, 
daß die Verfaſſer in der Hegel das zeitlich ſpäter liegende, erſt 
für folgende Bände bejtimmte Material noch nicht überjchen 
fünnen. Was die Terte anbetrifft, jo wird man, glauben wir, 
der Zuverläffigteit und Gewiſſenhaftigkeit des Hregbr.'s volles 
Vertrauen entgegen bringen können, jo daß die Fortjeßung des 
großen Werkes nad) jeder Richtung in den beiten Händen liegen 
dürfte. — Von den drei Regiſtern (S.505—575; hat das lebte, 
das 74 enggedrudte Spalten füllende Sachregifter, welches eine 
fast beifpielloje Ausarbeitung in Einzelheiten zeigt, gewiß einen 
gewaltigen Arbeits: und Zeitaufwand beanſprucht. K.—L. 





Codex diplomatieus Lusatine superioris II, enthaltend Ur- 
kunden des Oberlausitzer Hussitenkrieges und der gleichzeitigen 
die Sechslande angehenden Fehden. Heft 1. 1419—1423. 
Herausgegeben von Dr. R. Jecht, Görlitz, 1896, Tzscheschel. 
(X, 178 8. Gr. 8) 

Festschrift z. 550. Gedenktage des Oberlaus. Sechsstädtebünd- 
nisses. Theil 1. 


Nachdem jeit 40, beziehentlich 26 Jahren von Seiten der 
DOberlaufiger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften die ſyſtematiſche 
Herausgabe von Quellenichriften diefer Provinz geruht hat, 
erjcheint hier als Feftichrift, durch die Kräftigung der Gejell- 
ſchaft, der finanziellen Unterftügung feitens der Stadt Görlitz 
und ber in Ausficht gejtellten Beihilfe des preußischen Mark: 
grafthums Dberlaufig, der 2. Theil des Codex dipl. Lus. 


9 
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sup., die auf dem Titel genannten Urkunden enthaltend, deren | Neifeberichte aus früherer und fpäterer Zeit. Denn eröffnet 


Originale fich fast ſämmtlich in Görlit befinden. Gerade diejen 


Theil der oberlaufigiichen Gejchichte hat der Hrög. vornehmlich | 


deshalb gewählt, weil durch die ausgiebigen und fortlaufenden 
Quellen, die zum allergrößten Theile noch unbefannt find, auch 


bie Geſchichte unferes großen Yaterlandes und in Eonderheit | 


der den Sechslanden benachbarten Länder Nuten ziehen wird. 
In Ausficht ift genommen, jährlich) etwa zehn Bogen zu druden, 
wonach fich die Arbeit vorausfichtlich über ungefähr 5 Jahre 
erjtreden wird. Beiondere Sorgialt hat der Hrsg. auf die Da- 
tierung verwendet. Erfreulich ijt die Ankündigung, daß derielbe 
zu gleicher Zeit auf Grund der Urkunden an einer geichichtlichen 
Darftellungdes durch den Drud num fejtgelegten Stoffes arbeitet. 


Brüdner, U, Geſchichte Nuflands bie zum Ende dei 18, Jahrh.'e. 
Band 1. Ueberblick der Entwidelung bie zum Tode Peter's des 
— * Gotha, 1896. F. U. Perthee. XXI, 638 ©. Gr. 5.) 

Wie jehr es an einer ruſſiſchen Geichichte fehlt, die auch von 
der inneren Entwidelung des Landes berichtet, it Jedem be 
fannt, den es angeht. Um jo erfreuficher ift, daß die neue 

Serie der Geichichte der europäifchen Staaten, die jeht unter 

Lamprecht's Leitung begonnen worden ift, mit einem Buch 

über Rußland eröffnet wird. Wunderlicher Weile hat man 

darüber gejpottet, daß das Unternehmen wieder aufgenommen 
und, wie man von dem Redacteur ohne Weiteres vorausſetzen 
lann, auch friich gefördert wird, frifcher vermuthlich als bisher. 

Statt defjen jollte man nur dankbar dafür jein, daß es eriftiert. 

Denn bier liegt wirklich ein Fall vor, in dem ein Sammelwert 

am Plage iſt. Mit ſolchen Verleger-Internehmungen hat man 

ſonſt nicht all zu gute Erfahrungen gemacht. Dem Ref. ift 
einmal zu Ohren gelommert, wie jehr eines von diejen hiſtoriſchen 

Sammelwerlen im Ausland, in Rußland, dem Anjehen unjerer 

ſonſt als autoritativ angeiehenen Wiſſenſchaft geichadet bat. 

Für die Perthes ſche Sammlung aber liegt geradezu eine innere 

Nothwendigfeit vor, denn umfängliche Bücher über portu- 

giefiiche, dänische und jelbit über englische Geichichte werden 

außerhalb des Rahmens eines ſolchen Geſammtwerkes vielleicht 
aus Änferen Gründen gar nicht veröffentlicht werden können. 

Bir Haben aber derartige Bücher ganz außerordentlich nöthig 

und befigen von ihnen viel zu wenig, jo daß auch aus diefem 

runde der gelinde Drud, dem ein Verleger auf die wiſſen— 
ihaftliche Production ausübt, nur mwohlthätig wirken fanı. 

Die Vernachläſſigung der ausländiichen und namentlich auch der 

allgemeinen, vergleichenden Gejchichte in Deutichland wird durch 

nichts jo deutlich illuftriert, wie durch das Fehlen zahlreicher 

Ueberfichtsbücher, deren Nichtvorhandenfein fich bei Forichungen 

diefer Art ſehr drüdend geltend macht. Es wäre jogar zu 

wünichen, daß nicht nur alle Lücken der Ulert und Heeren'ſchen 

Sammlung ausgefüllt würden, wie der Hrögbr. beabfichtigt, 

ſondern daß fogar ſämmtliche alte Serien ähnlich durch neue 

zuſammenfaſſende Arbeiten erjegt werden, wie in dem Fall der 
vorliegenden ruſſiſchen Geichichte. Brüdner, der diefe Aufgabe 
übernommen und fich durch feine Bücher über Peter den Großen 
und Katharina IL jchon genugſam bekannt gemacht hat, hat fie, 
vielleicht aus all zu großer Rüdficht auf das fchon längjt anti 
quierte Werf von Strahl und Herrmann, nicht ganz radical 

durchgeführt. Er Hat eine politiiche Geſchichte Rußlands im 

hergebrachten Sinne nicht geben wollen, während man fie doc) 

im Weberblid und unter Berüdfichtigung der neueren, na: 

mentlich heimischen ruſſiſchen Forſchung gern von ihm erhalten 

hätte. Um jo jtärker tritt die Eulturentwidelung des Yandes | 
hervor: auch das, was B. über den Staat jagt, ift unter diejen 

Geſichtspunct geftellt. So im erjten Buch der Abjchnitt über | 

das politische Verhältnig von Rußland zu Weiteuropa und | 

keinen übrigen Nachbarländern, der eingeichoben iſt zwiichen die | 





iſt das Werk, ein ſehr glücklicher Gedanke, durch die Erzählung 
von der „Entdedung“ Rußlands und den erjten Europäer: 
Reifen dorthin, Ein zweites Buch fchildert Land und Leute, 
ein Beitandtheil, der heute leider immer noch in den aller- 
neueſten hiſtoriſchen Schriften fehlt. Dann ift die Entwidelung 
des firchlichen Lebens der Ruſſen in feiner Abhängigkeit von 
Byzanz ſehr anſchaulich dargeitellt; das vierte Buch jchildert 
die ebenfo ſtarken Einflüffe des Mongolenjoches und den vrien- 
taliichen Charakter des Staates; den Beichluß aber macht eine 
Geichichte der eriten Berührungen mit Europa, insbejondere 
unter Beter dem Großen. Man hat von dem Ganzen den Ein- 
drud, als feien hier die einzelnen Elemente der ruſſiſchen Eultur 
aufs Beite analyfiert, und zwar in einer originellen, vom 
herfümmfichen Schema tweit abweichenden Weile. Nur Eines 
wäre wohl wünjchenstverth und iſt vielleicht im zweiten Bande 
nachzuholen: daß ber Verf. auch die innere Structur des 
Buches, die Anfänge der Verwaltung, der Wirthichaftspolitik zc. 
und ferner die wirthichaftlichen und focialen Zuftände, alio 
etwa die Lage der Bauern, die Verhältnifie des Adels, die 
Städte und ihren Handel und Gewerbfleiß ähnlich getreu 
ichilderte, wie die übrigen Zweige des Volkslebens. Leider hat 
zur jelben Zeit, in der diefe Anzeige niebergefchrieben wurde, 
der Tod den Berfaffer von feiner Arbeit abgerufen. 


Die Ehronifen der ſchwäbiſchen Städte, Augsburg. KRüniter 
Band. Auf Veranlaſſung Er. Mäjeität des Königs von Banem 
beraudg. dur die bifer. Gommiffien bei der Königl. Akademie der 


Wiſſ. Leipzig, 1896, Sitzel. (XI, 460 &, Gr. 8) „#1. 
A. u. d. T.: Die Chroniken der deutſchen Städte vom 14. bie ins 
16. Jahth. 25. Br. 


In dem vorliegenden Bande finden die Nugsburger Chro— 
niten ihren Abſchluß. Das Hauptitüd deijelben (5. 3—265) 
iſt die „Chronica newer geſchichten“, eine die Jahre 1512— 1527 
umfaljende, weit über die Grenzen der Stadt hinausgreifende 
Heitgeichichte, welche der ſchon im 3. Bande beiprochene Wilh. 
Nem, ein jehr wohlhabender Stadtbürger aus vornehmer 
Familie, ein Mann von entjchieden ariftofratifcher Gefinnung, 
der aber allmählich ein gleich feiter Anhänger der Luther'ichen 
Neformation wurde, nad Alugblättern und Heitungen, nad) 
Acten und zumeift nach mündlichen Mittheilungen zuſammen— 
gejtellt hat, fo jedoch, daß er zunächſt „jede Neuigfeit, ſowie fie 
einlief, jofort notierte”, ipäter aber erft, in jeinen legten Lebens— 
jahren, jeine Aufzeichnungen in einander verarbeitete. So bietet 
die Arbeit, zumal bei dem nüchternen, freimüthigen und rüd- 
ſichtslos ſcharfen Urtheile des Reichsitadtbürgers, über Groß 
und Klein, über Hoch und Niedrig, eine erwünſchte Ergänzung 
zu der im vorigen Bande abgedrudten Jeitgeichichte des Mönches 
Clemens Sender. Der erjte Theil der großen Gejammtarbeit 
Rem's, der auch diefes Stüd entnommen ift, die „Ehronica 
alter und newer geichichten“, d. b. von Anderen entnommener 
und von Rem ſelbſt zuerjt verzeichneter, war ſchon in den beiden 
vorigen Bänden verwerthet; einige Aufzeichnungen daraus find 
bier noch als Anhang |S.271— 282) beigefügt. Sodann folgen 
(Tert ©. 295— 310) die Augsburger Annalen des Benedie 
tinerbruders Kohannes Frank von St. Ulrich und Afra für die 
Sabre 1430— 1462, dieje freilich, die ſchon mehrfach, theils 
auszugsweile, einmal auch unverfürzt, veröffentlicht find, nur 
um das hiftoriographiihe Material für Augsburg bis zum 
16. Jahrhundert vollitändig beifanmen zu haben. Endlich 
(S. 363—409) bringt der Herausgeber noch nachträglich fünf 
Beilagen zu der Chronik Sender's bei. Weber die hohe Wichtig: 
feit aud) diejer Abtheilung der großen Sammlung und über die 
in jeder Beziehung mufterhafte Arbeit der Herausgeber bedarf 
es wohl feiner Worte mehr. K.—L. 


+’* 
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Stoll, Atoll, Prof., Der Geſchichtſchreiber Friedrich Willen. | Buttmann jagt: „häufig veranftaltete Buttmann auch für die 
Mit einem Anhang, enthaltend Aufzeichnungen von Aaroline Wilken, | 


geb. Tifdhbein, über ihren Vater Johann Friedrich Auguſt Tiſchbein 
und J eigenes Jugendleben, jowie 5 Portr. Caſſel, 1890.Fiſhet & Er. 
#50 S. 8.) 6. 


lleber Friedrich Wilken, den bekannten Kreuzzugsichrift- 
fteller und den für das Bibliothekweſen zu Heidelberg und 
Berlin fo erfolgreich thätigen Mann, ift bisher eine ausführliche 
Monographie noch nicht veröffentlicht worden. Wohl eriftieren 
über denjelben Nefrologe und Gonverjationslerifa « Artikel, 
welche aber einer ausführlichen Lebensbeichreibung gegenüber 
faum in Betracht fommen. Stoll ift der Erfte, welcher eine 
ſolche neuerdings herausgegeben hat. Was er uns hier in 
Buchform bietet, ijt zwar ſchon in den Jahresberichten des 
Königl. Friedrichsgymnaſiums zu Caſſel für Oftern 1894, 
1895 und 1896 in drei Abtheilungen von ihm veröffentlicht 
worden, hat aber ohne Zweifel nur in bejchränkter Zahl von 


Exemplaren Berbreitung gefunden. Der vorliegenden Unsgabe 


find nur noch beigefügt ein Namensverzeihniß, ebenfalls fünf 
ſehr ſchöne Porträts, und zwar dasjenige Friedrich Wilken's 
nach einer Zeichnung von Willken's genialer und kunftfinniger 
Frau Naroline geb. Tiichbein, ſowie das Porträt der Lebteren, 
und dasjenige ihres Waters, ihrer Mutter und ihrer Schweiter 
dieje vier legteren nad) Delbildern, die Tiſchbein gefertigt hat). 

uf wie guter und zuverläfjiger Grundlage S.'s Darjtellung 
berubt, beweijt die Bemerkung auf Seite 3: „Yu Gebote ftehen 
mir im Folgenden die Sammlung vieler wichtigen Wilfen be 
treffenden Neten und Urkunden, Briefconcepte, Neifetagebücher 
von ihm, welche der ältefte Sohn Wilten’s, der im Jahre 1883 
zu Köſen verjtorbene, in Caſſel begrabene Geheimrath fr. 
A. Wilken, zujfammengeftellt, ſowie die Familiennotizen, 
welche derjelbe in den Jahren 1577 und 1878 aus einem 


treuen Gedächtniffe, mit pietätvoller Liebe, vieler Kenntnii der | 
einschlägigen Verhältniſſe und nad) genauen Studien (nament- 


lich über die mütterliche, die Tiſchbein'ſche Familie) in der 


finnigiten Weile aufgezeichnet hat; außerdem mehr als 1200 
an Wilfen gerichtete Briefe.“ In einfach edler und anmuthiger 


befreundeten Familien Ausflüge in die Umgegend; fait täglich 


‚ waren Wilfen’s Kinder im Buttmann’schen Haufe, und es fam 


wohl vor, daß die ganze Schar, während er jein Mittags 
ichläfchen hielt, über ihn wegfletterte, ohne daß er ſich ſtören 


| fie, oder jogar von ihm aufgefordert wurde, noch mehr Lärm 


zu machen, weil er da beffer arbeiten könne.“ Im Anhange, 
wo drei intereffante Briefe an Wilfen, je einer von Joh. von 
Müller, von Haller in Bern, und Frhr. v. Stein, jowie das 
Verzeichniß der Schriften Wilken's und ein joldes über bie 
ihm gewidmeten Bücher mitgetheilt find, giebt S. auch zwei 
Aufzeichnungen von Wilten’s Frau über ihren Vater J. F. U. 
Tiichbein und über ihre Jugendzeit S. 254—338). Diele 


| Aufzeichnungen find „von befonderem Werthe für die Kenntnis 


ihres Vaters, eines der bedeutenditen Porträtiſten feiner Beit, 
über den jehr wenig biographijche Notizen vorhanden find. In 
der Schilderung des romantischen Treibens in Jena oder des 
Weimarſchen Kreiſes, ſowie einzelner Perjönlichkeiten, wie be 
jonders Augufte Böhmer, oder in dem Cabinettjtüd über €. 


Mattei erheben ſich diefe Erinnerungen zu einer werthvollen 
‚ Duelle“, fie befunden aber aud), daß die Verfafferin, deren über: 


aus jchönes Porträt dem Buche beigegeben iſt, von edler 
Herzens und hoher Geiſtesbildung geweſen fein muß. H. Hr. 


Jahrbücher des Bereins v. Altertbumsfreunden im Abeinlande. Heft 100. 


Inh: €. Renard, die Bauten der Aurfürften Joſeph Glemend 
und Glemend Auguſt von Köln. Gin Beitrag zur Gedichte des Ro- 


coco in Deutſchland. 2. Th. (Mit Taf. u. Abb.) — K. Shumader, 





Sprache führt uns der Verf. das Lebens, und Charakterbild | 


Wilken's in feſſelnder und auf Schritt und Tritt durch An | $ | matter 
Aetzerſchulen. Unterfuhungen zur Geſchichte ber Waldenfer beim Beginn 


führung feiner Quellen beglaubigter Weiſe vor. Dah er 
Wilken's literarische Thätigkeit vornehmlich ins Auge fahte und 


dabei ganz befonders auf dejjen Hauptwerf, die Gejchichte der | 


Kreuzzüge, zu ſprechen kommt, iſt jelbftverftändlfich. Nicht 


minder aber jtellt er deſſen hervorragende praktifche Thätigkeit 
im Bibliothelöweien während feines Heidelberger und Berliner 
Aufenthalts ans Licht. Ausführlich berichtet S. auch über die 
Anftrengungen und die glänzenden Erfolge Wilken's zur Nüd: 


gewinnung des Theiles der deutichen Sandjchriften aus der | 
ehemals geraubten und von Marimiltan von Bayern dem | 


Papſte geichenkten Heidelberger Bibliothek, ſowie über Wilken's 


' der jFreiberren von Mart. — 





ebenfalls unternommene Reifen nach Paris und Bonn in den | 


Jahren 1815 umd 1816; dann über jeine Berufung nach 
Berlin als Oberbibliothefar und Profeſſor der Geſchichte und 
feinen Aufenthalt dafelbjt, welcher vom Jahre 1817 bis zu 
feinem im 64, Lebensjahre am 24. December 1840 erfolgten 
Tode gewährt hat. 
1823—1827 und nad) 1830 verzichtete er nie ganz auf lites 
rariſche Arbeit, was auch das von S. mitgetheilte neun Octav— 
jeiten lange Verzeichniß der Schriften Wilken's beweift, nad) 
weldhem von 1805— 1840 nur die Jahre 1824— 1827, jowie 
das Nahr 1837 feine ſolche aufzuweiſen haben. Der Verfehr, 
in dem Wilfen mit jo vielen gelehrten Männern feiner Zeit ge- 
ſtanden hat, macht die Biographie über ihn zugleich zu einem 
auf jorgfältigen Studien beruhenden Eulturbild, in welchem 
Wilken's Beziehungen zu anderen Perfönlichfeiten illuſtriert und 
letere öfter in einzelnen furzen Zügen trefflich dharakterifiert 
werben. Ergöplich ift was S. unter Anderem über den Bhilologen 


Troß ſchwerer Arankheit in den Jahren | 


zur römifchen Keramit. — P. Joerres, Superi = Ubii? — Mis 
cellen. — Jahresberichte rc. 


Gomenins-Blätter für Bolfserziehung. 4. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

Inh.: Ziele und Aufgaben. — Nundihreiben der Comeniud- 
Geſellſchaft. — Amalie Thilo, die Erziehungelchre als Unterrichts- 
egenftand für die weibliche Jugendbildung. — ©. Samberif, An 
— von Volkshochſchulen in Deutſchland. — Frau Marie Fiſcher⸗Lette 
und ihre Schriften. — Karl Mämpel, Peſtalozzi. Gedicht. 


Monatshefte der Comenus · Geſellſchaft. dreg von Ludw. Keller. 
5. Band. 9, u. 10. Heft. 





Inb.: Ludwig Keller, die Anfänge der Reformation und die 


der Reformation. — Zur Haltung Straßburge in den Neligionshändeln 
des 16. Jahrhunderts. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 27. Jahrg. Ar. 6. 

Inhe: U. Deri, Bafılia und Robur. — Zu der Geſchlechts folge 
R. €. Welti, Kunrat Auftinger. — 
G. Tobler, Neued über den iederdichter Beit Weber, — Tb. v. 
tiebenau, zum italieniichen Feldzug von 1495. — ©. Tobler, 
Schmeizer-Koloniften in Oftpreußen. — W. A. B, Coolidge, Quelques 
noms de lieux dans la vallee de Saas. 


Länder- und Hölkerkunde, 

Neihard, Paul, Stanley. Berlin, 1897. Hofmann & Ge. 
248 8) .# 2, 40. 

A. u. d. T.: Geifteöbelden, brög. von Anton Bettelbeim. 24. Br. 


Nicht nur die Bücher haben ihr Geſchick, jondern auch deren 
Autoren, nur erringen die Schidjale der letzteren viel weniger 
Beachtung als die ihrer Werke. Der Verf. des vorliegenden 
Werfchens, der früher friegeriiche, erfolgreiche, lange als ver: 
ichollen betradytete Korichungsreifende ift zum Berufsfchrift- 
jteller getvorden und vermag auc auf dem neuen Gebiete lobens- 
werthe Leiſtungen aufzuweiſen. Wie erflärlich weilt fein Sinnen 
auf dem Gebiete, auf welchem er früher feine unbehinderte Thü- 
tigfeit entfalten konnte, auf dem er unbeftrittene Erfolge errang, 
und gewiß mit Freuden unterzog er fich der jubtilen Arbeit, den 
mädhtigiten feiner Collegen, H. M. Stanley, im Yichte des durch 
eigenes Schaffen gereiften Urtheiles der Mitwelt vor Angen zu 


(VII, 


13 
führen, Wie ein Roman Lieft fic Die Schilderung von Stanley's 
Kindheit und Jugend. Ein Kind undisciplinierter Neigung 
muß er die Folgen der Schuld feiner Eltern tragen und grau 
und trübe verlaufen die Tage jeiner Kindheit, die, weil jeine 
Mutter ihn in fremde Hände giebt, jelbjt der Wärme mütter— 
ficher Liebe entbehrt. Da er unter lieblofen Anverwandten 
auftwuchs, wurde die Pflicht für jeinen Unterhalt von diejen bald 
als eine Laft empfunden und der Heine John Nowland, dies 
fol der wirflihe Name des kühnen Forichers fein, in das 
Armenhaus zu St. Ajaph gejfandt. Lange Jahre verbrachte er 
bier in ftrenger und lieblojer Behandlung, und die ihm hier 
anerzogene Gewohnheit, ohne Nücjicht anf eigene Neigung feiner 
Pflicht Teben zu muſſen, mag in Verbindung mit feiner an- 
geborenen Energie in ihm die Befähigung zu feinen jpäteren 
Neifeleiftungen gezeitigt haben. Bei einem Werwandten fand 
der 15jahrige Knabe Arbeit als Schäfer, doch widerte ihn die 
niedrige monotone Beichäftigung bald jo an, daf er entlief und 
auf einem Segelichiffe Dienfte nahm, um fich feine Ueberfahrt 
nad Amerika zu verdienen. Es ift zu bedauern, daß der Verf. 
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diefe Erzählung nicht durch reichlicheres Beweismaterial unter | 


ſtützt. Zwar wird eine in ihren Umriſſen ziemlich befannte 
Thatſache etwas mehr detailliert als gewöhnlich vorgetragen, 
io fange fich die Darjtellung indeffen nicht auf beſſere Beweiſe 
ſtützt als auf ihre allgemeine Verbreitung, jo darf fie nur be 
dingten Anspruch erheben, für mehr als ein on dit zu gelten. 


In Amerika fand John Rowland einen Wohlthäter in der Pers | 


jondes Heinen Kaufmanns Henry Morefon Stanley, defien Namen 
der junge Abenteurer fpäter adoptierte und berühmt machte. 
Durch den Tod des alten Staufen jah ſich der junge Träger 
diejes Namens wieder auf ſich ſelbſt angewieſen und fein Ein- 
tritt in das amerikanische Kriegsheer und jpäter in die Marine 
führte ihn auf dem erfolgreidy bejchrittenen Wege der Kriegs- 
berichterstattung zu der Laufbahn des Journaliften, der er lange 
Jahre treu blieb, bis auch fie nur das Mittel wurde, Größeres zu 
erreichen. Im Jahre 1867 wurde Stanley, wie er nun recht 
mäßig hieß, von dem New Norf Herald als Kriegsbericht- 
erftatter nach Abeſſynien gefandt, feine geiftvollen Berichte und 
die jchlaue Art, wie er den Telegraphen für feine Berichte allein 
auszunugen verjtand, erhoben ihn mit einem Schlage zu dem 
anerfannt beiten Zeitungsberichterftatter der Welt. Als folder 
machte er den Feldzug in Aihantee, ſowie den Carliſtenkrieg 
in Spanien mit, bis ihn im Jahre 1869 in Madrid die welt 
befannte Depejche Gordon Bennet's erreichte, welche ihn auf 
die Suche nach dem verloren geglaubten Livingſtone fandte, das 
durch feinem Leben abermals eine ganz unvermuthete Wendung 
gab und der Anlaß wurde zu den Thaten, mit deren Ruf 
Stanley die Welt jpäter erfüllte. Den Verlauf feiner all 
befannten Reifen und deren Erfolge hier zu jchildern kann nicht 
unjere Aufgabe jein. Der Verf. des Heinen Werkes hat dieſem 
in voller Erkenntniß ihrer Bedeutung die Worte Goethe's voran: 





geſetzt, im welcher diejer tiefe Kenner aller menfchlichen Lebens | 


phajen jagt, daß die Entwidelungsgeichichte des Individuums 
die bedeutungsvollite Zeit in defjen Leben ei, da fie den Yauf 
und Verlauf dieſes weſentlich beeinflußt. Die Nichtigkeit dieſer 
Anſchauung läßt ſich an Stanley’s Leben deutlich nachweiſen, 
was der Verf. im Verlauf feiner Erzählung mit Erfolg zu thun 
bemüht geweſen ift. Die durch nichts zu beirrende Selbjtändig« 
feit, das unerjchütterliche Selbjtvertrauen, welches der große 
Reiſende Stanley hundert Mal beweifen mußte und bewies, 
find fie nicht die Frucht der Concentration, welche der Mangel 
an Anſchluß schon in früher Jugend zur Nothwendigkeit machte? 
Sollte die raftloje Thätigkeit, die Schlauheit des Correiponden- 
ten nicht zurücizuführen jein auf die Strenge im Armenſchul⸗ 
Baus, anf die Nothwendigleit ſchon im frühefter Jugend jeden 
Umftand im Lichte feiner Verwerthbarteit zum eigenen Vortheile 
detradhten zu müffen? Aber jelbft nad) erfolgreicher Beendigung 
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feiner Reife zur Auffindung Livingſtone's war fid) Stanley jeiner 
Kraft noch nicht betwußt geworden. Das freie ungebundene Reife: 
leben, das damit verfnüpfte Gefühl der Autorität, die ftetige 
Thätigfeit, die fich fortwährend wiederholende Probe auf den 
eigenen inneren Werth hatte ihm eine jeiner Natur jo zufagende 
Atmoſphäre gezeigt, daß er die Gelegenheit machen half und 
fie dann freudig ergriff, die Arbeiten Livingſtone's, Burton's, 
Spele's und Grant's und Baker's zu einem Ende zu führen. 
Seine große Congo-Reife kam jo zu Stande, doch erſt als er den 
von ihm entdeckten Rieſenſtrom binabfegelte, jcheint ihm die 
Größe und der Werth jeiner Arbeit in ihrem ganzen Umfange 
zum Berwußtiein gelommen zu jein, was bei einem jo Fraftvollen 
Charakter, wie den feinen, nur gleichbedeutend jein konnte mit 
dem energievollen Beitreben, dem bedeutenden Neiultate jeiner 
Reiſe praftiichen Werth zu geben. Ein guter Stern wollte, daß 
König Yeopold von Belgien ihn für den geeigneten Mann hielt, 
die Ideen zu verwirklichen, welche wiederum erſt durch die 
Congo⸗Reiſe greifbare Geftalt gewonnen hatten; Stanley, nuns 
mehr im Dienfte des Königs von Belgien, legte den Grund des 
Congoſtaates. Auf ein ganz nenes Gebiet der Thätigfeit ver: 
twiejen, entiwidelte der vielbegabte Mann ein eminentes Organi- 
fationsvermögen und legte die Arbeit am Congo erjt dann 
nieder, als die ſtets new fich ergebenden Aufgaben die Verwen— 
dung von Specialfachmännern erforderlich machte. Stanley 
fehrte nach Gründung des Congoftaates noch einmal in den 
dunklen Erdtheil zurüd, um Emin Paſcha zu retten. Daß dieje 
Aufgabe nur vorgefchoben war, um andere tiefere Pläne zu ver: 
bergen, darf heute als unzweifelhaft erwieſen gelten. Daß 
Stanley auf diefer Erpedition mehr als je zuvor die rauhen 
Seiten feines Charakters vorfehrte, ift ebenfalls befannt, dürfte 
jedod) in den bejonderen Umständen feine Begründung, wenn 
aud nicht Rechtfertigung finden. Stanley jollte zum eriten 
Male mit Menſchen dauernd verbunden fein, die ihm an Fähig— 
keiten nicht nahe famen, an äußerer und innerer Bildung ihn 
weit überragten. Der Conflict war ebenjo unausbleiblich, wie 
e8 fiher war, dat; Stanley als Sieger aus einem jolchen her: 
vorgehen mußte, Was immer ihn mit Recht oder Unrecht aus 
jeinem Verhalten jener Zeit vorgeworfen wird, ein jeder ums 
parteiiiche Beobachter wird anerkennen müfjen, daß von all den 
handelnden Perjonen jenes tragischen Dramas im Sudan, 
Stanley der einzige war, der genau wußte, was er wollte, und 
die Fähigkeit beſaß, feinen Willen in Thaten umzuſetzen. Inter 
ejlant find die Ausführungen des Verf.'s über die Umwälzungen, 
welche Stanley in der Methode afritanischer Forſchungsreiſen 
hervorgerufen hat, und niemand iſt wohl befugter als er, in 
diejer Richtung ein Urtheil auszufprechen. 

Dem Publicum empfehlen wir das Bud aufs MWärmite. 
Wer nicht aus dem Noman, jondern aus dem Leben, welches 
wunderbarer ift als alle Fiction, fich überzeugen will, wie raſt⸗ 
loſe Thätigfeit, unerjchütterliche Energie, Wagemuth und Kluge 
Berechnung auch die höchſt geitecten Ziele im menschlichen 
Leben in den Bereich des nit dieſen Eigenjchaften ausgejtatteten 
Individuums bringen, der wird nicht ohne Erjchütterung der 
getvandten Darftellung des Verf.'s folgen und wird anerkennen, 
mit welch großer Berechtigung er der Yebensbeichreibung feines 
Helden die Worte Shakeſpeare's voranſetzt: Nur der verdient 
zu haben, der kühn und ficher zu erlangen weiß. 


A. Betermann's Mittheilungen aus De Pertbes geogr. Anftalt. 


Srdg. von A. Supan. 42. Band. X 


inb.: A. Keilhack, aus dem norböftliden Jsland. Nach dem 


| Reifchericht Th. Thotoddſen's. — P. Harzer, über geograpbiiche 


Ortsbeftimmungen ohne aſtronomiſche Instrumente. Schl.) — P. Yang 
bang, die Verbreitung der Deutihen in den Ländern der ungarischen 
Krone Mit Taf.)— D. Finſch, Durchquerung von BritifdeReuguinea. 
— 2. Saad, zwei türkiſche Städtebilder aus der Gegenwart. — A. 
Supan, anweſende Bevölkerung Frankreichs nadı der Zählung von 1896. 
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BZeitichrift der Sefeliaft ie f. Grbfunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Aollm. 31. Band. 
Inh.: Sven — * — nach dem Lop⸗not. (Mit Taf.) 
— Even Hedin, Bemerfungen zur Kenntniß des Yopnor@chietes 
und zur geograpbifchen Nomenclatur in Gentral-Afien. — K. Kretſch- 
mer, die Atlanten des Battifta Agneſe. 


Mittheitungen Ze ſleſiſhen Geſellſchaft für Beltstunde — von 
J. u. O. Jiriczet. Jabra 1896. Heft 3. 





20% Bermägtniffe der Vorzeit in — — und 
an * ſchleſiſchen Volles. — Stäſche, Sagen aus der Gegend 
ven Oels. — Warnatſch, ſchleſiſche Legenden 


Correſpondenzblatt did Vereins f. | f. fiebenbürgifche 2 Sandeötunde. de. Rep. 
gg A. Schullerusd. 19. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 


Inhe: Zur Agtargeſchichte Ungarns und Siebenbürgens. — Zur 
Sefchichte der fiebenbürgifchen Bulgaren. 


Haturwiſſenſchaften. 
Pictet, Raoul, Etude eritique du matérliallame et du spiri- 
tunlisme par la physique experimentale. Genf, 1896. Georg 
& Co. (XIX, 5968, 8. Mit 3 Taf.) „8. 


Ein Buch von höchſtem Anterefie für Jeden, der im geiftigen 
Befige einer Anzahl naturwiſſenſchaftlicher Einzeltenntniffe das 
Streben nach einer inneren Zuſammenfaſſung derjelben, das 
Verlangen nach einem Blid auf das große gemeinfame Endziel 
bat. Der Verf. hat fich das Ziel gefebt, auf Grund der Erperi- 
mentalphyſik die Unhaltbarkeit der rein materialiftiihen Auf: 
faſſung der Natur zu beweifen und darzuthun, daß außer der 
Materie eine zweite Wejenheit vorhanden jein muß, deren 
Wirken auf feine Weile durch materialiftiiche Annahmen erflärt 
werden fann. Der Begriff der Erperimentalphyfif ift dabei 
allerdings jehr weit gefaßt, infofern fogar alle vitalen Vorgänge 
mit herangezogen werden, hauptjächlich iſt aber alle meta- 
phyſiſche Speculation bei Seite gelaffen. Es ift auf diefe Weiſe 


wohl fein Gebiet der Naturwijfenichaft im weitejten Sinne uns | m 
berücfichtigt geblieben und das innere Band, durd) das er fie | 


alle verbunden fieht, die Wejenheit, mit der man jchon allgemein 
hantiert hat, ohne fie recht zu kennen, findet er in dem Potential, 
Diejen Begriff, um den ſich die gefammte Beweisführung dreht, 
dehnt der Verf. aber in ungewohnter und genialer Weile auf 
Gebiete aus, auf die man ihn bisher faum anwendete; zulett 
ericheint er als Willensfreibeit des Menſchen. „Die Experi— 
mentalphyfif hat das Potential endgültig angenommen; alle 
Phyſiler lehren es am allen Univerfitäten der Welt. Die reine 
materialiftiiche Theorie iſt todt.“ 
jungen Phyſiler, den er uns in feiner lebendigen Daritellungs: 
weile eingangs als niedergeichlagenen, mit ſich und der Melt 
zerfallenen, von jeinen wisjenschaftlichen Arbeiten unbefriedigten 
Mann voritellt, am Schluffe zu: „Vorwärts, junger Mann, an 
die Arbeit! Vorwärts, Muth! Du haft Selbftvertrauen, du bijt 
Etwas; du bift frei und lebſt! Indem dir deine ganze Arbeits: 
fraft daran jeßeft, deinen Wiſſensdurſt zu ftillen, indem bu die 
Natur befraajt, wirft du mehr und mehr ein Menſch werden, 
ein thätiger, treuer, glüdlicher Menſch; o ja, glüdlich, denn du 
wirft dir und den Deinigenfzeigen, daß es ein Glück ift, zu 
leben, eine rende, vernünftige Thätigkeit zu üben, gut und 
liebreich wirft du das ganze Gefolge von unſchätzbaren Wohl: 
thaten in Familie, Heimath und Baterland bringen.” Die 
außerordentlich gefällige und Tebhafte Darjtellungsweife läßt 
auch manche jehr in die Breite gehende Ausführung und man— 


ches allzu drastische Beiſpiel überjehen, die wohl dem Streben 


entiprungen find, aud) denen, die Schritt für Schritt den Ge— 
danfengang geführt jein wollen, ein treuer Führer zu fein, 
Leider verbietet uns der Raum, einzelnen Capiteln mäher zu 


treten; erwähnt mag mtr noch fein, daß ein Anhang von vier 
Sonderabhandlungen (150 Seiten) beigefügt ift, in welchem 


Und jo ruft er auch dem | 





| nähere, zum Theif zahlenmäßige Unterfuchungen weiter aus 
geführt find, die in dem Hauptwerk nahe Zufammengeböriges 
getrennt sahen würden, Hifi. 





Eceker’s, B., und R. Wiedersheim’s. Anstemis des Frosches. 
Auf Grund eigener Untersuchungen durchaus neu bearb. von 
Dr. Ernst Gaupp, Privatdoc. 1. Abth.: Lehre vom Skelet 

| uud vom Muskelsystem, Mit 114 meist mehrfarb. in den Text 
eingedr. Abb. 3. Aufl. Braunschweig, 1896. Vieweg & Sohn. 

(XI, 229 8. Gr.8.) .# 12. 

Nachdem die zweite Auflage der zuerſt 1564 und 1882 er- 
ichienenen Anatomie des wichtigften „phyfiologiihen Haus: 
| thieres“ vergriffen war, ergab ſich die Nothwendigfeit, die dritte 

Auflage dem neueften wiſſenſchaftlichen Standpuncte anzupafien. 

Wiederum ift es ein Freiburger Anatom, der ſich Diefer Aufgabe 

unterzieht und zwar jo gründlich, daß die vorliegende erite, Das 

' Stelet und die Musculatur behandelnde Abtheilung wohl mit 
Necht als ein neues Buch bezeichnet werden fan. Die Um- 
arbeitung bezieht fich jowohl auf den Tert, wie auf die Abbil- 
dungen. Am Terte, deifen urſprüngliche Angaben durchweg 
nachgeprüft wurden, ift dem vergleihend morphologijchen und 
phyfiologischen Standpuncte eine größere Beachtung als bisher 
geichenft worden. In der Musfellchre wird die Durchführung 
einer rationellen einheitlichen Nomenclatur angeftrebt. In den 
faft durchweg neu hergeitellten Abbildungen ift die jo ungemein 
praftifche Mehrfarbigfeit beibehalten, dagegen meist die frühere 
Bezeichnung der Einzelheiten durch in der Unterſchrift erklärte 
Buchſtaben oder Zahlen, durch directen Beidruch der anato- 
miſchen Bezeichnung erjeßt worden. Hierdurch wird der Ge: 
' brauch wejentlic) erleichtet. Der Literatur ift in ausgezeichneter 
Weiſe Rechnung getragen: ihr Berzeihnif umfaßt 144 Num: 
mern. Wie willtommen die Neuauflage diejes längſt eingebür: 
gerten unentbehrlichen Laboratoriumsinventars ift, braucht nicht 
' bejonders betont zu werden. N—e. 








| —— Jahrbuch. Hrög. von K. Vegendant. 25. Band 
1. Heft. 


Inb.: E Göppert, zur Phylogeneſe der Wirbelthiertralle. Mit 
Zaf) — ». Haller, Unterfuhungen ur die Hypophyſe und Die 
Infundibularergane. Mit Tat.) — 9. Adolpbi, uber Pariationen 
der Spinalnerven und der Wirbelfäule anurer Amphibien. ill. (Bufo 
cinereus Schneid.) Mit Taf.) 


Archiv für Gatwidelungemechanit der Organismen. oreg. von Wilb. 
Rour. 4. Band. 3. Heft. 

Inh.: G. Born, ner eher re mit Amphibienlarven 
(Aus der entwidelung isgehhihtlichen, Abtbeilung des anatomischen In+ 
fitut zu Breslau.) Mit Taf.) — Wilhelm Reuf, zu H. Drieih'e 
„Analgtiiher Theorie der organifchen Entwidelung” — Jacques 
Yoch, bat das Gentralnervenfpftem einen Einfluß auf die Vorgänge 
der Yarpenmetamerpbofe? | (From the Hull Physiological Laboratory 
of the University of Chicago. 


— für Naturgefeichte Hrsg. von rn Hilgendorf. 62. Jahrg. 
+ Band, 2, Heit. 

Inh: Marim. Meißner, die von Herm Dr. Plate aus Chile 
heimgebrachten See⸗Igel. — Derf., die von Herm Dr. L. Plate aus 
Ghile und Feuerland heimgebrachten See-Sterne. Mit Taf. — Marl 
Berboeff, über dad Abdomen der Scolytiden, ein — Bi Der: 
— Morphologie des Hinterleibes der Goleopteren. it Taf. 

Fi) — H. Scupin, vergleihende Studien zur Hiftelogie der 
Gnastlturpen. (Mit Taf.) 


— Gentralblatt. Hrög. von J 








. Rofentbal. 16. Band. 
— Schulze, Zellenmembran, Pellicula, Cutieula und Erufta. — 
Hetymons, über die abdominalen Kötperanhänge der Inſekten. — 
Fidmond, Anwendung von Mikrephotogtaphie zur Anfertigung ge 
nauer Abbildungen. — Rauber, die Regeneration der Kryſtalle 


— Gentralblatt. Hrsg. von Ost. Uhlworm u. F. G. 
Kohl. 17. Jahre. Ar. 5052. 


Inb.: Wutterer, Beiträge zur Anatomie und Entwidelungs: 
geſchichte der Zinniberacene. Fortſ. — Johbannſen, Wether und 
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G&hloroform-Narkoje und deren Nacwirkung — Rothdauſcher, über 
die anatomiſchen Berbältniffe von Blatt und Are der Phollantbeen. 
Schi.) — Anoblaud, Gegenbemerkungen. 





Natur und Haus, Herausgeg. von Dar Hespörfiern 5. Jabra. | 


1.—6. Heft. 


Inh: P. Mangelsdorff, Schmaljdhmabelfittide. (Mit Abb.) 
— M, Heödörffer, zwei herporragende ſtaudenartige Blattgewächie 
‚Gunnera). Mit Abb.)— Derj., Minnomwe. Mit Abb.) — Emil Bud, das 
Paludarium und feine Rauna im Zimmer. (Mit Abb.) — Hrieabeif, 
das Präparieren der Großichmetterlinge. (Mit Abb; — Morell, 


Wildtauben ald Zimmergenoffen. — Ehr. Schröder, Erperimentals | 


Unterfucdungen über die Karbung der Raupen. (Mit Abb.) — W. Spren- 
ger, Hecht und Hundeſiſch im Aquarium. — M. Hesdörifer, die 
Ausftelung des Vereins „Nompbaea“ in Leipzig, — F. Kebnelt, 
der Bogelmord in alien. — Morell, Lachtaube und Zurteltaube. 
Mit Abb.) — . Sesbörffer, Giniges über das Treiben der 
Spazintben auf Gläfern. (Mit Abb.) — Marianne Krauie, mein 
Secwaſſer · Aquarium. — Herm Yabmann, neue Beobachtungen über 
die Lebendweife der drebenden Mordweſpe. — Rud. Hermann, die 
Mebliwurmbede. — M. Hildebrandt, die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
der Ranjen’schen Rordpolſahrt. — Emft v. Dombromwsti, Schnabel 


tbier und Beutelmolf. (Mit Abb.) — Roman Puſchnig, aus dem | 


Gefangenleben eined Steinmarderd. — W. Mönklemener, das Leucht⸗ 
moos. Mit Abb.) — Ellen, meine heisbaren Terrarien. (Mit Abb.) 
— B. Langkavel, Zwerge und Riefen unter den Hunden. — Eht. 
Schröder, Schredraupen. (Mit Abb) — Walter Shöninden, 
eine empfehlendwertbe Methode zum Präparieren der Spinnen, — Ft. 
Obſt, der rotbe Gardinal. (Mit Abb.) — W. Möntemevner, die 
rdnuß. (Mit Abb) — D. Mabiad, decorative Ganifetum. (Mit 
Abb.) — Hand Stüpe, Erinnerungen an die Aquarien- und Terrarien» 
Ausftellung des Vereins „Humboldt“ zu Hamburg. — Edm. Michael, 
die Erdſterne. (Mit Abb.) — W. Sprenger, ein neues Fiſchfutter. 
— WB. 2. Vogel, ein Wafferftandanzeiger mit Alarmvotrichtung. Mit 
Abb.) — M. Hesdörffer, SumpfAquarien. — Julius Stepban, 
die nach der Eiche benannten Falter. — D. Majewsti, etwas über 
Ankauf, Behandlung und Etnaͤhrung der Papageien. (Mit Abb.) 


Die Katar. Hi. von Otto Zafhenberg. 45. Jabig. Rr. 51,52, 


Inh: D. Luedecke, über neue Mineralien aus den Borar-Geen | Stolz, Dr. Otto, Prof, ruudzlige der Differential- und Inte- 


von Kalifornien, — Mar Fiebelkorn, einige der älteften Lebeweſen. 
— E. Reimann, zur Jrrlictfrage. — Georg Bornemann, die 
techniſche Gewinnung und Berwertbung der Luſtbeſtandtheile. — Hank 
Belart, die Mittagsihwüle im Walde in mythologiſchet Deutung. 


Raturweifenfhafelice Wochen ſchrift. Rev. 6. Potonie. 11. 30 
(A u. 52. 
Inb.: Die Aljuren von Halmabera. — Ueber die Wirkung des 


elettriſchen Bogenlichted anf die Gewebe der Augen. — Das Blut 
und feine Girkulation bei Arebjen. — Ueber den Einfluß des Lichtes 
auf die Organbildung im Thierreiche. — Ueber Cacteenaltaloide. — 


Ein Beitrag zur Kenntnif unferes Mondes. — W. Schimtiemwitic, 
die Transformiften des 18. Jahrhunderts. — Die geographiiche Ber 
breitung der Eüfwafierprotejoen. — Verbreitung der gegenwärtigen 
nersameritaniichen Unionidensifauna. — Neue Golderzfunde in Schlefien. 
— Die Derimal-Glajfification. 


Warurwiffenihafti,. Rundſchau. Hrn. ven W. Stlatet. 11. Jabra. 
Ar. 51 u. 52, 

Inh.: Joach. Biehringet, über die Elektrolyſe organiicher Körper. 
Schl) — T SH. Scott, phntopaläontolegifde Belege für die Als 
Hammung. — F. Ablborn, über die Elekttolyſe organischer Körper. 
— Bild. Pfeffer, über die Steigerung der Athınung und der Wärme 
production nad Verlegung lebenetbätiger Pflanzen. 


Beirfchrift j. phyſikal. Chemie, Stödiometrie u. Berwandtichaftslchre. 
Sg. von W. Oſtwald u. J. 9. van't Hoff. 21. Bd. A Heft. 
Inh.: K. Aumwers u. K. Drton, kryoſtopiſche Unterjuchungen. 
Mit Fig) — ©. Bodländer, über abnorme Sefrierpunctsernicdri« 
gungen. — W. Alberda van Ekenſtein, W. P. Jorifien und v. 
Ih. Reiher, die Hotationdänderung beim Uebergang von Yaktonen 
in die correfpondierenden Eiuren. — 3. W. Brühl, itereodemifch« 
ipertrifche Berfudhe. 1. — Tb. Baul u. B. Arönig, über dad Ber 
balten der Bakterien zu chemiſchen Reagentin. — W. 5. Pertin, 
über die magnetifde Drebung. insbejondere aromatifcher Berbindungen. 
1. Th. (Mit Fig) — B. Rayman u. D. Sule, katalytiſche Hudras 
tation durh Metalle. (Mit Fig. — U. v. Hemptinne, die Kolle 
der Röntgenitrablen in der Chemie. (Mit Fin) — ®. Baker, über 
die potentielle —* und das Birial der Molekulatktäfte sc. (Mit 
Fig.) — Derf., zur Theorie der übereinftimmenden Zuftände. Mit Fig.) 
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Mathematik. 
Markoff, A. A., Prof., Differenzenreehnung. Autoris. deutsche 
Veberseizung von Theoph. Friesendorff u. Erich Prümm. 


Mit einem Vorworte von R. Mehmke. Leipzig, 1896, Teubner. 
(VI.194 8. Gr.) #1. 


Die Differenzenrechnung ift in Deutichland lange Zeit recht 
vernachläffigt worden; es fehlte aber auch an einem brauchbaren 


‘ Lehrbuche, denn die wenigen vorhandenen find längjt veraltet. 





Die vorliegende Ueberjegung Hilft diefem Mangel in der erfreu— 
lichiten Weife ab. In dem Markoff'ſchen Werte findet man alles 
Wiffenswerthe über Differenzenrehnung außerordentlich Mar 
dargejtellt, mit vielen, lehrreichen Anwendungen auf Zahlen: 
beifpiele. Der erjte Theil (5. 1—Y7) beichäftigt fich haupt: 
jächlich mit den verjchiedenen Interpolationsformeln und deren 
Anwendung auf die Berechnung mathematijcher Tabellen, bes 
jtimmter Integrale u. dgl. Der zweite [S. 95— 191) behan- 
delt die Summation umd die linearen Differenzengleihungen. 
Jedem der 14 Gapitel, in die das Buch zerfällt, find ausführ- 
liche Literaturangaben beigefügt und die Ueberfeger haben ſich 
ein befonderes Verdienſt dadurd) erworben, daß fie dieſe Litera- 
turangaben noch reichhaltiger gemacht haben, als fie im Originale 
waren. Gin Sacregifter beizugeben wäre bei dieſem Buche 
wohl nicht ganz leicht gewejen, doc, hätte wenigſtens im In— 
baltsverzeichniffe der Anhalt der einzelnen Kapitel ausführlicher 
angegeben werden jollen. Gleichwohl fanı man Allen, die zum 
Zuſtandekommen diejer Ueberjegung beigetragen haben, mur 
dankbar dafür jein, dah das M.'iche Werk nunmehr auch für 
die nichtrufftichen Mathematiker nutzbar gemacht worden ift. 


B—1. 


gralrechnung. 2. Theil: Complexe Veründerliche und Funk- 
tionen. Mit 33 Textfig. Leipzig, 1896. Teubner, (X, 338 8, 
Gr. 8) #6. 


Der zweite Band enthält die Ausdehnung der Lehren des 


‚ erjten (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 2, Sp. 50 d. Bl.) auf das com- 


plere Gebiet. Won den fünf Abjchnitten find zwei der Diffe— 
rential und drei der Integralrechnung gewidmet. In jener geht 
der Verf. wiederum zunächit von dem Lagrange'schen Neihens, 
jodann von dem Gauchy'ichen Functionen-Standpimet aus. In 


dieſer wird erft die unbeitimmte Integration behandelt, unter 


einigen Anwendungen auf die einfachiten Functionen mit dem 
Weierſtraß ſchen Jerlegungsverfahren, ſodann werden die Eauchy- 
ichen Theorien der Integration durch das compfere Gebiet vor- 
getragen, mit Anwendung auf einige beitimmte Antegrale, auf 
die Entwidelung in Potenzreiben ꝛc. Den Schluß bilden ein 
Anhang über Rectificatton, und einige Nachträge zum erjten 
Band, um die feitherige Literatur zu berüdfichtigen. Diefer 
zweite Band fann nicht nur als ergänzendes kritiſches Lehrbuch 
feiner Disciplin, fondern aud) als gute Vorbereitung zur Fune⸗ 
tionentheorie angejehen werden. —r. 

Mathematiſche Annalen. Hreg. von F. Klein, W. Dvd u. N. 

Maper 48. Band. 3. Heft. 

Inb.: G.CastelnnovoetF. Enriques, sur queiques röcents 
rösullals dans la Ih6orie des surfaces algebriques. — A. Korkine, 
-ur les &quations difförentielles ordinaires du premier ordre, — 
W. Wirtinger, Beiträge zu Riemann's ntegrationämetbede für 
byperboliſche Differentialgleihungen und deren Anwendung auf Schwin 
gungsprobleme. — L. Gerard, construction du Keen regulier 
‚to 17 cöt6s au moyen du seul compas. — Dtto Biermann, 
über Functionen zweier reeller Bariabeln. — Karl Küpper, projectine 
(Erzeugung der Kuren mter Ordnung Cm. — Guftav Hados, zur 
Iheorie der adjungierten Zubftitutionen. — Wilb. Killina, über 
transfinite Zablen. 
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Kriegskunde. 


Krahmer, Generalmajor z. D., Geschlehte der Entwickelung 
des russischen Heeres von "der Thrunbesteigung des Kaisers 
. Nikolai I. Pawlowitsch bis auf die neueste Zeit, Als Forı- 
setzung der „Geschichte des russischen Heeres von F. von 
Stein“ bearbeitet. I. Abtheilung. Leipzig, 1896. Zuckschwerd! 
& Co. (VI, 134 8. Gr. 8.) .# 4, 50. 

Der Verfafjer, befannt und geſchätzt als einer der hervor: 
ragendjten Kenner des Heerweſens des ruffifchen Reiches, giebt 
in dem vorliegenden Werke eine Fortiegung der Geichichte der 
Entwidelung des ruffifchen Heeres von der Thronbeiteigung des 
Kaijers Nikolai I Bawlowitich von F. von Stein, welcher leider 
dieje fleihige, auf eingehendes Quellenftudium gegründete Arbeit 
nur bis zum Jahre 1525 fortgeführt hat. Zur Darftellung 
gelangt in dem erjten Bande die Entwidelung des ruſſiſchen 
Heeres bis zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Ein- 
gehend, aber doch in fnapper Schreibart wird die Organijation, 
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corsaires ziehen. 


die Ergänzung, Belleivung, Ausräftung, Bewaffnung, Bere | 


pflegung, Ausbildung und Taktif während des Zeitraumes von 
1825 bis Anfang 1874 behandelt, Die Uenderungen, die das 


hochwichtige Geſetz der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht | 


am 1. Januar 1574 zur Folge hatte, jowie die rajtlos ge— 


förderte und zielbewußte Entwidelung der Armee bis in Die | 


neueite Zeit werden in dem zweiten Bande dargelegt werden. 
Die Durcharbeitung diejes Werkes kann Allen, welche ein Inter: 
ejje an dem ruſſiſchen Heerweſen haben, nur warm empfohlen 
werden. 





Fournier, F. E., Contre-amıral, La flotte n6cessaire, ses avanlages 
strategiques, tacliques et economiques. Nancy, 1896, Berger- 
Levrault & Cie, (XXIV, 163 8. 8.) Fr. 3. 

Das vorliegende Werk des Directord der neugeichaffenen 
franzöfiichen Seekriegs⸗Akademie verdient in vollem Mafe die 
große Beachtung, die es bei den Fachleuten aller Kriegsflotten 
findet. Admiral Fournier ijt ein gemäßigter Jünger des Nd- 
mirals Aube, des Begründers der jeune ecole. Während Aube 
das Heil und die Erfolge der Flotte nur im Küjtenkrieg und 
Kreuzerkrieg ſah, erfennt Fournier, daß nur der Hochieefampf 
der Schladhtenflotten die Entjcheidung über die Seeherrſchaft 
herbeiführen fann. Da England der gefährlichite Feind der 
franzöfiichen Flotte ift, macht der Verf, Pläne, wie diejer See 
macht mit ihren faſt unerichöpflichen Hülfsmitteln, ihrer riefigen 
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| fprechenbe Schiff genau in allen Einzelheiten; in großer 
Schiffsgeſchwindigleit ficht er die befte taktiiche Eigenfchaft und 
macht jie deshalb zur Hauptbedingung. Als Angrifiswaflen 
tollen nur jolche Geſchütze gewählt werden, deren Kaliber 
Schnellfeuer möglih macht. Der Banzerihug joll das ganze 
todte Werk des Schiffes (von der Wafferlinie bis zum Oberded) 
bebeden, aber er muß ſtark fein, daß er den gefährlichen Spreng: 
geſchoſſen aller Kaliber widerftehen kann: das Durchſchlagen 
von Panzergeſchoſſen, fogenannten Stahlgranaten, hält er für 
unvermeidlich. Als Kaperkreuzer jollen nur ſchnelle Roit- 
dampfer der Handelsflotte dienen; dieſe Handelszerſtörer 
brauchen feinen Panzerſchutz, gepanzerte Kampfſchiffe fünnen 
nie die gleiche Geichwindigfeit erreichen, und bejondere Schnell- 
freuzer für dieſe Zwede zu bauen, ift ein Lupus, den fich nur 
jehr reiche Seemädhte erlauben fünnen — dieſe Schlüffe muß 
man aus den Erörterungen bes Verfafjers über die Croiseurs- 
Die Art der Beichaffung und Bemannung 
feiner homogenen flotte jet der Admiral ausführlich aus: 
einander, giebt auch feetaftifche und jtrategiiche Regeln für ihre 
Verwendung. Sehr intereffant find die Folgerungen, die der 
Verf. aus der grumdverichiedenen Taltik in den beiden See 
ichladyten mit Banzerjchiffen, der bei Lifja und der beim Yalu— 
fluffe zieht. Auch die Betrachtungen über den Kampf gegen den 


| Dreibund verdienen bei uns beachtet zu werben. 


Nriegs und Handelsflotte und ihrem über die ganze Erde ver- 


zweigten Net von jtrategiichen Stügpuncten beizufommen ift. 


Wenn die franzöfiiche Flotte in den Stand gejeht würde, einen 
hartnädigen und langwährenden Krieg mit diefer Weltmacht | 


erfolgreich durchzuführen, dann würde fie auch jederzeit mit 
anderen Seemächten, dem Dreibund, Japan, den Vereinigten 
Staaten fertig werden. Er betrachtet zunächſt den Nriegsfall 
zwiichen England und Frankreich und erkennt die Schwäche 
Englands in der Unmöglichkeit, alle Seewege zwifchen dem 
Mutterlande und den Colonien genügend zu ſchützen; England 
wird deshalb versuchen, wie in früheren Kriegen die franzöſiſchen 
Seejtreitfräfte in ihre Häfen zurüdzumwerfen und da feitzubalten 
(durch Blodade). 
Flotte jofort die hohe See und im Mittelmeere die Bereinigung 


Obgleich das Werk für Fachleute geichrieben ijt, wird es 
doch auch für Laien, die einige Kenntniſſe des modernen See 
kriegsweſens haben, belehrend und anregend wirken und kann 
deshalb auch dieſen jehr empfohlen werben. G. Wis, 


Medicin. 


Anonymus Londinensis. Auszüge eines Unbekannten aus Ari- 
stoteles-Menon’s Handbuch der Medicin und aus Werken anderer 
älterer Aerzte, Griechisch herausgegeben von H. Diels. 
Deutsche Ausgabe von Dr. phil. Heinrich Beck h und Dr. med. 
Franz Spät. Berlin, 1896. 6. Reimer. (XXIV, 110 8, Gr. 8.) 
MB. 

Der von Dield im dritten Bande des Supplementum Ari- 
stotelieum herausgegebene und commentierte Anonymus Londi- 
nensis wird hier durch die gemeinjame Arbeit eines Philologen 
und eines Mediciners in deuticher Ueberjegung vornehmlich den 
JIutereſſenten für die Geichichte der Medicin dargeboten. In 
einer Einleitung (5. V—XXI) wird hauptjächlich eine Orien— 
tierung über den Inhalt gegeben. Die Verf. fonnten außer dem 
grundlegenden Werle von Diels ſchon einige weitere Arbeiten 
Anderer benugen und berüdjichtigen. An den Tert S. 1—67) 
ſchließen fich die jonftigen Erwähnungen der arijtoteliich.meno: 


ı nischen Schrift an (S.68— 70), ſowie ferner reichhaltige, meiſt 


auch ſchon von Diels beigebradjte Literaturbelege zu den im 


hiſtoriſchen Theiledes Ercerptes aufgeführten medicinischen Lehren 


| (8. 1— 107), 


Deshalb joll ein ſtarler Theil der franzöfiichen | 


mit der ruffischen Flotte fuchen (ein Bündni mit Rußland wird | 


jtillichtweigend vorausgejeßt) und damit den Krieg von den 
franzöfiichen Küſten weg auf das große Schlachtfeld des Welt 
meeres Teufen. Dazu will Kournier eine „homogene“ Flotte 
von etwa 117 Panzerkreuzern nach der Art des berühmten 
Duput de Lome, nur größer (mit etwa 8300 t Wafjerver- 
brängung) ſchaffen, jchnelle bewegliche Schiffe mit großem 
Actionsradius, alfo großer Selbjtändigfeit. In mehreren 
Gapiteln entwidelt er die Vorzüge und Nachtheile biejer 
Banzerfreuzer und conftruiert das feinen Anforderungen ent- 


Nach einer gelegentlichen Bemerkung gehen die 
Herausgeber von ber Vorausfegung aus, daß bei den Mebi- 
einern Graeca non leguntur, und jo war ja wohl dieje Ver— 
deutſchung ein müßliches Werk. Der Ertrag der Excerpte für 
die Geſchichte der Philoſophie ift minimal; für die Geſchichte 
der Medicin eröffnen fie theilweife, z. B. in Beziehung auf die 
Stellung des Hippofrates zur Humoraltheorie, ganz neue Ge 
fichtspuncte. Drng. 


Gentralblatt !. akım. Geſundheitspflege. Hreg. von —* Stuner, 
Stübben u. Wolffberg. 15 Jahrg. 10.—12. Heft 
Inh.: Solbrig, die Wobnungsverbältniffe der Slegniper Arbeiter 
bevölferung vom hygieniſchen Standpunde. — Arthur Dräcr, vie 
Batlew'ſche Aranfbiit. Kurze Zuſammenſtellung der bisher über "diefe 
Krankheit geiammelten Erfahrungen. 
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rer Nonatsjgrift f. Anatomie u. Phyſiolo M 6 von 
E U. Schäfer, 8, Teſtut u W. Kraufe. 13. Br. , ai 
Anb.: P. Bertacchini, ricerche biologiche F sperma- 
5* nel gruppo degli anfibi anuri. (Con tav.) — ®. Krauſe, 
eferate 


Internationale Yybote t. Freien für Medicin m. Ratunvifien- 
ſchaften. Hrög. von ©. Fritſch u 8 Jantau. 3. Bd. 11. Heft. 
Inb.: E. Mergl, ſtereoſtopiſche Berfuce. (Mit Abb.) — M. 
Hodara, un cas de mycosis fongolde, (Mit Taf) — 3. Rie— 
—— tin Fall von Spaltband. — 9. Roienthal, über die Er 
—A iber Röntgenſtrahlen. — Allgemeine photographiſch-tech ⸗ 
iſche Mittheilungen. — Pholographiſchtechniſche Neuigkeiten. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Stempelſteuergeſetz, das preußiſche, vom 31. Juli 1895. Rebſt 
Tarif, Tabellen und Ausführungsbeftimmungen. GErläutert von ©, 
Eichhorn. Berlin, 1896. Liebmann. (116 ©. ter. 8.) Geb. #3. 

Die Eihhorn’sche Bearbeitung des Stempelitenergejehes ift 
für den täglichen Gebraud des Praftifers bejtimmt und für 
dieſen Zweck jehr gut geeiguet. Die Bejtimmungen des Geiches 
und des Tarifes find unter Berückſichtigung der ergangenen 
miniſteriellen Anmweifungen und Verfügungen fowohl wie der 

Rechtiprehung der höchſten Gerichte in einer Weife erleichtert, 

die allen billigen Anfprüchen genügt, die man an einen „Leit 

faden“ durch das Stempeliteuergejeß irgend ftellen kann. Mehr 
wollte der Verf. nicht liefern, eine eingehende Commentierung 
lag außerhalb jeines Planes. Innerhalb der Schranfen, bie 
dadurch feinem Gebrauche gezogen find, ift das Bud in der 
That durchau⸗ empfehlenewerih 


Behreud, Dr. 
rechts, Grfter 
(©. 871-986 u. IVS. Gr. 

Mit der jeht —— ſechſten Lieferung iſt der erſte 
Band des ſchönen Buches zu Ende geführt. Es giebt den 
Schluß des Actienrechtes, die Commanditgeſellſchaft auf Actien 
und die Gelegenheitsgeſellſchaft. Die Fortſetzung des Werkes 
hat der Verf. mit Recht bis nach Verabichiedung des neuen 
Handelsgeſetzbuches hinausgeſchoben. Schon in diejer Lieferung 
nimmt ex freilich Rüdficht auf deffen Entwurf, aber wie das 
Geſetzbuch ſich ſchließlich geſtalten wird, iſt ja noch unabſehbar. 

Freilich wäre die Darſtellung der Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung und der Genoſſenſchaften nicht vom Erſcheinen des 
neuen Geſetzbuches abhängig. Aber wer kann wiſſen, ob nicht 
namentlich bezüglich der letzteren Materie unſere erperimen: 
tierende Geſetzgebung noch neue Normen treffen wird. Somit 
it denn wenigſtens der zweite Band des Werkes vor Veraltung 
geſchützt. Denn den erften Band wird dies Schidjal unrettbar 
ereilen. Er theilt es mit unjerer geſammten handelsrechtlichen 
Literatur. Hoffentlich ijt es dem Berf. vergönnt, am Anfange 
des nächſten Jahrhunderts eine neue Auflage des erſten Bandes 
zu bejorgen, ohne von der Fortiegung des Buches abzujtehen. 


3 ft. —D Lehrbuch des Handelt: 
and, 1 ga Berlin, 1896, Guttentag. 


Denn wir gejtehen es offen, es würde uns die Veraltung feines 


anderen handelsrechtlichen Werkes jo leid thun, wie die des vor; 
fiegenden. Es nimmt in unſerer Literatur einen einzigartigen 


Plaf ein, als das einzige umfaſſende wifjenichaftliche Lehrbuch | 


des Handelsrechtes, das wir befigen. Die neue Lieferung ſteht 
jetbftverftänblich auf dem Niveau der — 





Seydel, Mar Ar — zur — ür das 
Dentiche Reich. 2. umgearb. Aufl. Erfie Äbtheilung. 
i 3, 1897. Mohr. (Vi, 2186 Gr.s.) „#4, So. 

Mit diefem Buche hatte fich Seydel eigentlich im Jahre 

1873 in die ſtaatsrechtliche Literatur eingeführt und es iſt jeit- 

dem wohl kein Buch über deutiches Staatsrecht erjchienen, wel: 





dies es nicht für nöthig gefunden hätte, fich mit ben dort vor⸗ 
getragenen Anfichten auseinanderzufeben, Allerdings waren 
diefe auf deutſche Nechtsverhältnifie übertragen neu, wenn fie 
auch wiſſenſchaftlich ſchon von dem Amerilaner Calhoun ver- 
treten gewejen waren. ©. erflärte das Deutjche Reich) für einen 
Staatenbund, weil er den Bunbesjtaat begrifflich als ein Un— 
ding anſah. In der neuen Muflage hält er dieſen Standpunct 
feit. Aber er jucht ihn gegen die biäherigen Anfechtungen zu 
verteidigen. Seine Polemik ift fcharf, aber jachlidy und nur 
Zorn gegenüber fann er erflärlicher Weiſe zuweilen eine leichte 
Ironie nicht unterdrüden. Meberzeugt jind wir von S.'s 
Theorie darum doch nicht, wenn wir auch zugeben wollen, daß 
feine Rolemif gegen die gangbaren Lehren über die Unterjchei- 
dung von Staatenbund und Bundesftaat in vielen Beziehungen 
den wunden Bunct getroffen hat. Aber nicht bloß die jeit 1873 
erfchienene Literatur iſt vom Verf. eingehend berüdiichtigt 
worden, jondern auch die jeit dieſer Zeit eingetretene Rechtsent⸗ 
widelung und die nur zu veichlich fließende Geſetzgebung. So it 
denn die erjte jetzt vorliegende Abtheilung allein von !62 Seiten 
Kleinoetav auf 218 Seiten Großoctav gewachſen. Die äußere 
Öruppierung des Stoffes ift die alte geblieben, nur daß zwifchen 
Art. 17 und 18 eine Erörterung über die Forderung von 
Neihsminifterien eingejchoben worden ift. So jehen wir denn 
der Vollendung des wichtigen Buches freudig entgegen, von 
weldem wir übrigens nicht recht begreifen, warum es nicht mit 
einem Male erichienen ift. 


Der Personalkredit des ländlichen Kleingruudbesitzes im 
Deutschland. Berichte u. Gutachten veröffentlicht vom Ver- 
ein f, Socialpolitik. 1. Bd.: Süddeutschland. Leipaig, 1896. 
Duncker & Humblot. XVI, 4148, Gr.) .#9 


Schriften des Vereins f. Socialpolitik. Rd. 73.) 

Das wunderbare Aufblühen der Perjonalereditinftitute für 
den ländlichen Mleingrundbefig in Deutichland wird am beiten 
erfannt, wenn man die vorliegende Erhebung des Vereins für 
Socialpolitif mit der viel beſprochenen Wucherenguöte des Ber: 
eins vom Jahre 1887 vergleiht. War auch das Bild, das 
jene entwarf, in folge methodologifcher Fehler der Frageitellung 
büfterer als es wohl der Durchichnittstwirflichleit entiprach, ſo 
ift doch ein überrafchender Fortichritt jegt nicht zu verfennen. 
Klagen über Geldwucher werden eigentlich nur noch aus Elſaß— 
Lothringen laut (S. 341fg.). Ueber den jehr eingehenden 
Fragebogen, der durch die Leiter der Erhebung Knebel, Thiel, 
Sombart, Sering) ausgearbeitet wurde, ijt kaum etwas zu 
bemerfen. Veiber ift er nicht überall ausgefüllt worden. Be: 
fonders unvühmlich zeichnen fich in diefer Beziehung die dem 
Neuwieder Verbande angehörigen Genoſſenſchaften aus, denen 
ja auch die Herjtellung einer brauchbaren Berbandsitatiftif noch 
nicht gelungen ift. Solche lagen werden aus Bayern S. 63) 
und Heflen (S. 407) laut. Dem Ref. ift befannt, daß in einer 
preußiſchen Provinz nur ein Fünftel aller Neuwieder Senoffen- 
ſchaften den Fragebogen des Vereins für Sorialpolitif ausgefüllt 
haben. Abgejehen von folchen nach Lage der Dinge unvermeid- 
lichen Lüden enthält der Berichtband außerordentlich reiches 
Material. Berichterjtatter find: Hecht für Bayern (über die 
Hälfte des ganzen Bandes), Lader für Württemberg, Schmid 
für Baden, Lichtenberg für Elſaß-Lothringen, Thieh für Heſſen. 
Man wird einzelnen der Berichte, bejonders dem an und für 
ſich meijterhaften bayeriichen, ven Borwurf nicht erjparen fönnen, 
daß fie etwas zu viel enthalten. Zu viel, was ſich auf die all- 
gemeine wirtbichaftliche Lage des betreffenden Yandes bezieht, 


‚ und zuviel auf den Perjonalcredit Vezügliches, was bereits all- 


teiburg | 


gemein bekannt ift. Die Erhebung ift ja doch nur Rohmaterial 
für fachkundige Bearbeiter, die auf Grund des dargebotenen 
Materials zur Loſung der ſchwebenden Fragen der Organijation 
des ländlichen Credits beitragen ſollen. Als folche feien bes 


‚ zeichnet: Verhältniß von genofjenichaftlichen und communalen 
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Spar» und Darlehnsfaffen, Verhältniß der Perfonals zu den | im vierten Bande des dritten Theils abgedrudt und dient hier 
Realereditinftituten, Einführung und Anpaffung der laufenden | gewiſſermaßen als Einfeitung (mit Bezug auf die FFenfter.. 
Rechnung an ländliche Berhältnije, Berechtigung des „Stiftungs- ; Dagegen ift der letere Gegenftand neu und bildet den Haupt: 
fonds“ ꝛc. Alles das tritt in den Berichten, vielleicht mit theil des Heftes. — Der erſte Abfchnitt deffelben Handelt über 
Ausnahme des heſſiſchen, nicht genügend hervor. Aber ein Zus Fenſter, Thüren und andere bewegliche Wandverſchlüſſe. Es 











viel ijt bejjer als ein Zuwenig. werden zunächit die Conjtructionen der gewöhnlichen Fenfter 
— — — — — — ‚in Vroſfanbau beſprochen und hierbei Fenſter aus Holz und 
Deutſche Juriften-Zeitung. drig, von P. Laband, M. Stenglein, ſolche aus Metall unterjchieben; ſodann folgen die Fenſterbe 

9. Staub. 1. Jahrg. Nr. 24. ichläge und Berfchlüffe, die Fenfterverglafung, die Kirchenfeniter 


Inh.: Dernburg, Diebftabl an Elettricität. — Hleinfeller, * 
das bürgerliche Gefepbuch und die Concursordnung — Kronecker, er ſonſtige Einzelheiten. Die Thüren und Thore werben 
die Strafprocehnovelle vor der dritten Pefung. — Hiltw, das Rechte. gleicherweiſe im ſolche aus Holz, deren verſchiedene Arten, wie 


leben der Schweiz. — Staub, juriſtiſche Rundſchau— rg boppelte, geitemmte innere und Hausthüren, Jaloufie 
Sächliimes Archiv für büraerlices Hecht u. Proceh. Srda, von ©. üren u. a. beſprochen werden, und in eilenbeichlagene Holz 
Sollmann, ® x Gommerlatt um}. Wulfert 6. Bang | ren, Thiren bezw. Thore aus Metall eingetheilt. Letere 
11. Heft. werden im folche aus Gußeiſen, Bronze und Schmiedeeifen 
Inh.: Peterjen, Unter welchen Umftänden dürfen dem Neben- unterſchieden. Hieran ſchließen fich die Thürbejchläge und Ber: 
Er Saihuniehirnde ud Let De Abuchelasn act | [OLE AND fonfüge Ginebeiten der Türen. De Tpte The 
durd Klage und Witertla e geltend gemachter nicht gleichpeitin liquider | behanbelt die jonftigen beweglichen Wanbverfchlüfle, wie Fenſter⸗ 
Sheidungsanfprüce. — Ünticeidungen des Neichegerihts und jäcr. ; Läden, Jalouſien, Rollvorhänge, Schaufenjter- und Ladenver— 
Berichte. Dee: ur —* Einzelheiten. Der 387 Seiten um— 
Blätter f. Regtörfege in Tsüringen u. Anhalt, brög. von X. Cutz  SANende Tert ift mit 501 Mbbitdungen ausgeftattet, eine bis 
ee FA , jept in feinem Hefte des Oefammtwertes erreichte Zahl, in fehr 
Inb.: Friß Krieger, Nadıruf. — 8. DOrtloff, zur Lehre von erſchöpfender Weife bearbeitet und gut durchgejehen. Trogdem 
der Beleidigung für die Rechtsübung (Schluß). — Aus der Recht. wird man moch manche Einzelheiten vermiſſen, jo z. B. die 
ſprechung der thüringifhen Berichte. bhorizontal verjchiebbaren Rollläden, jowie die zum Herablaffen, 
Sociale Bragis. Hröger. I. Jaſtrow. 6. Jahrg. Ar. 11. behufs leichteren Putzens, eingerichteten Oberflügel der Fenſter 
Inh: A. v. Elm, der Hafen-Etrike in Hamburg. — 9. Preuf, _ Einzelne Figuren und deren Bezeichnungen mit Buchitaben find 
Berliner ImmobiliarSteuer. — 8. M. Hartmann, Erfahrungen | feider jehr minimal und undeutlich ausgefallen, auch zum Theil 
mit den voltstkümlicden Univerfitätscurien in Wien. . unrichtig und finden hoffentlich bei einer zweiten Auflage ihre 
PEN 4 — — Verbeſſerung und Ergänzung. Es ſei nur bemerkt, daß S. 201 
ni 3 die Bezeichnungen * und zweite“ zu vertauſchen 
ſind; ©. 204 Zeile 4 v. o. muß es 446 ſtatt 456 heißen; in 
Techniſche Wiſſenſchaften. Fig. 672 fehlen die Buchſtaben ff; in Fig. 673 der Bud) 
Handbuch der Architektur, unter Mitwirkung von Fachge- jtabe C. Auf Seite 304 Zeile 3 muß e8 676 anftatt 678 heißen 
nossen hrsg. von J. Durm, H. Ende, Ed. Schmitt und H. d S.335 Reile 3 * tatt — Das dritte d 
Wagner. Darmstadt, 1896. Bergsträsser. (Lex. 8.) j um nr. geile sd. u. mm anjta —— as dritte ber 
2. Theil: die Baustile. 3. Bd., 2. Hälfte: die Baukunst des Isiom, | Oben angelündigten Hefte, dem vierten Theile des Gejammt- 
von Franz-Pascha in Cairo. 2. Aufl. Mit 232 Abb. u. 4 Taf. _ Werkes „Entwerfen, Unlage und Einrichtung der Gebäude“ an- 
(VE, 167 5) .# 12. ‘ gehörig, beipriht die Gebäude für den Poft-, Telegraphen- und 
3. Theil: die Hochbau-Constructionen. 3. Bd., Heft 1: Erhellung Feruſprechdienſt und hat den Poſtbaurath Neumann in Erfurt 
- man — u et re Rah zum Verfaſſer. Es werden auf 142 Seiten Tert mit 90 Ab: 
ee BR che  anayerschfüsse, von hildungen und 5 Tafeln zunächft Allgemeines über das Poft- 


Prof. Koch. Mit 891 Abb. (VI, 3875) 4 21 Die 0 86e n 0.48 
4. Theil: Entwerfen, Anlage u. Einrichtung der Gebäude. 2. Halb- weſen und zwar geihichtliche Entwidelung, Organifation und 


band, Heft 3: Gebäude für den Post-, Telegraphen- und Fero- Geſchichte der Poftverwaltung gegeben, jodann die Gebäude— 
sprechdienst, von R. Neumann, Vostbaurath. Mit 90 Abb, | einrichtungen für das Poſt- und Telegraphenamt, die Aus: 
u. 5 Taf. (VI, 1425.) 4 10. ſtattungsgegenſtände und ausgeführte Gebäude verjchiedener 
Bon den vorliegenden drei Heften des Geſammtwerkes er: Art, bejonders in Deutjchland (ein Beiſpiel aus Defterreich) be 
ſcheint das erjte, dem zweiten Theile „Bauftile“ angehörige und , jprochen und endlich noch Gebäudeeinrichtungen für Bezirks- 
die Baufunft des Islam behandelnde in zweiter Auflage (nad) | und Eentralbehörden hinzugefügt. Bei den Abbildungen haben 
neun Jahren). Es hat, wie die erjte Auflage Franz-Paſcha in neben den Grundriffen aud die Anfichten befondere Berüd: 
Cairo zum Verfaſſer und ift diefer gegenüber um 17 Seiten | fihtigung gefunden. in reichhaltiges Yiteraturverzeichnik 
Tert und 16 Figuren vermehrt worden. Die Vermehrung des | giebt Quellen für das Studium der Poſtgebäude aller Länder 
Tertes erftredt ſich hauptjächlich auf Vervollftändigung der An» , an. Die Darftellung it Har und eingehend. Der Verf. be 
gaben über Marmormofaiten, Holzdecken, Stalaktitengewölbe, fürwortet das Beitreben nad) würdiger Ausführung diefer Art 
Treppen, Gitterwerke, Beleuchtungsgegenftände u. A. mehr, ' öffentlicher Gebäude und weiſt den Vorwurf zu weitgehender 
während von den Figuren die Anfichten einer Stalaltitenhuppel, , Ausjtattung, den man mit der Benennung „Boftpaläfte” ge 
der Mojchee Saleh-Telay Cairo, Sebil des Sultans Ghuri, , macht hat, mit Necht zurüd. Für den Zweck einer jpäteren 
Erfer, Gips- und Holzgitter in Cairo, Marmorgitter aus Auflage, die vielleicht auch einige Beifpiele mit Rathhäuſern 
Ravenna u. U. hinzugefommen find; Zugaben, welche will- | verbundener Boftämter bringen könnte (5. B. Leer, Stollberg 
fommen zu heißen find und ficher zur weiteren Empfehlung des | u. A.) fügen wir einige zu vermeidende Unrichtigfeiten an, wie 
Buches gereichen. Auch das Literaturverzeichniß ift entjprechend , S. 181, wo es Fig. SI und 52, anjtatt 78 und 79 heißen muß, 
vermehrt worden. — Das zweite der vorliegenden Werke bildet | und ©. 58, wo in Fig. 15 die Bezeichnungen Badraum und 
das erjte Heft vom dritten Bande des dritten Theils: Hochbau: Dienſtzimmer zu vertaufchen find. 
conftructionen, und behandelt die Erhellung der Räume mittels Wir empfehlen die beſprochenen Hefte und insbejondere das 
Sonnenlicht (Verf. Prof. Schmitt, Darmftadt) und die Fenjter, | zweite der Gunft der Fachgenofjen und betheiligten Kreiſe mit 
Thüren und anderen beweglichen Wandverfchlüffe (Verf. Prof. warmem Eifer und hoffen, denjelben viele Freunde fich zu 
Roc, Berlin). Der erjtere Gegenjtand findet ſich jchon einmal wenden zu ſehen. A,0. 
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* — Induſtrie. Rebig. von Dito N. Witt. 19. Jahre. 
t. 24. 


Inb.: Die Lage der Wrbeiter in chemischen Fabrilen. — !. 
Bopfen, der Abgabentarif für den Kaifer WilbelmEanal. — ©. 
Erdmann, die Korticritte der Farbeninduſtrie, Färberei, Druderei ıc. 
im Sabre 1595. (Schl.) — Rob. Nörrenberg, über Reinigung der 
zur Beriendung von Schweielfäure dienenden Keffelwagen. — Cine 
neue Schugbrille. — Patentberichte. — Gehe & Co, Berzeichniß 
neuerer Heilmittel, mit furzen Bemerkungen ꝛc. Schl. 





Ghemiler: Zeitung. rg. von ©. Kraufe. 20. Jahr. Nr. 100— 103, 

Inb.: 100.) Sitzungeberichte. — (101.) Gerichtliche Enticheidungen 
in Batent-Angelegenbeiten. — Ünticeidungen in Waarenzeibenjachen. 
Loew, über die Stidjteffbindung in den Proteinfloffen. (Arie 
tiſche Bemerkungen.) — B. Sjollema, Perdlorat als Urfadye der 
ſchãdlichen Wirtung des Ghilifalpeterd auf Noggen. Mittheilung a. 
d. landwirthſch. Verſuchsſtation zu Groningen, Holland.) — Defire 
de Paepe, Bemertung über die Beftimmung des Eiſens in den 
Kaltfteinen. — ©. Rambor, Pleihung von Wachs und Stearin. — 
Tb. Bokorny, Beobadhtungen über Etärfebildung. — (102.) Ueber 
das Vortommen von Aethylalkohel im rohen Holzgeiſte. — 1103.) 9. 
EC. Berntrop, eine einfabe Methode zur aualitativen und quanti 
tativen Beftimmung minimaler Bleimengen in Wafler. — O. Foerfter, 
Vöslichkeit von Phospbaten in Gitronenjfäure und Ammoeniumcitrat. 
(Mittbeilung aus ». anriculturdhem. Berjuhsitation Dahme) — Tb. 
Bokorny, Berjuche über die Giftigkeit des Nitrogincerind. — Deri., 
über die Wafferlöslichkeit des Phosphots und die Giftwirfung wäſſe ⸗ 
tiger Phospborlöfungen. — Derj., über das Vortommen des „Gerb⸗ 
fterfes“ im Vflangenreiche und feine Beziehung zum activen Albumin. 
—!. Hanemann, über „Brotöl®. — Wilh. Michaelis, zur Geneſie 
der Puzrolanen. 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Aegyptische Urkunden aus den Königlichen Museen zu Berlin, 


hrsg. von der Generalverwaltung. Berlin, 1895. Weidmann. 
(Gr. 4.) 


Arabische Urkunden. 
3, 40. 

Den Serien der griechischen und koptiſchen Urkunden läßt 
die General:Berwaltung der fol. Mufeen nun bes erſte Heft der 
dritten, die arabijchen Urkunden umfafjenden Serie folgen. 
Alle Arabiften werden es der General-Berwaltung Dank willen, 
daf fie eine auf Deutjchland ruhende Ehrenpflicht erfüllt, indem 


Erster Band, erstes Heft. (Bl, 1—32.) 


Paläographie neue, höchſt werthvolle Materialien liefert, die 
nicht verfehlen werden, das Studium dieſes ungebührlich ver 
nachläffigten Zweiges der arabiihen Philologie von Neuem ans 
zuregen. Wann werben die Leiter des Louvre Mufeums diefem 
Beilpiele folgen und die dort im der ägyptiſchen Abtheilung 
neben dem Cartulaire d’Arsino& aufbewahrten arabifchen Bapyri 
veröffentlichen ? Das vorliegende erjte Heft enthältauf32 Quart- 
feiten außer einem breilvier)zeiligen undatierten Bruchſtück 
„in ſehr alter Eurfive* (man beachte befonders das Echluß-M) 
13 Urkunden, fürzere und längere, deren Datierung von 143H 


' gehoben hat. 





(671 AD) bis 455 H (1066 AD) reicht, alle in Facfimile und | 
Transieription. Zur Technik und Methodik der Veröffentlichung | 


bemerkt die General-Verwaltung auf der Innenſeite des Um— 
ſchlages u. A., daß einige Nummern durch Pausverfahren ge 


wonnen jind, andere nach Photographien, deren Schriftbild mit | 


autographijcher Tinte überdedt worden ift, hergeftellt find. „Die 
Transfeription ift nicht volljtändig, jondern giebt grundſätzlich 
nur das, was als gefichert angejehen werben durfte; anderenfalls 
find zweifelhafte Leſungen von Fragezeichen oder kurzen Bemer- 
kungen begleitet.“ Mit diefen Grundiägen, die gewiß allgemein 
gebilligt werden, jteht aber die Braris des (uns unbelannten) 
Beorbeiters nicht im Einflange. Im Gegentheil geht aus 
vielen Stellen hervor, dak ihm grammatiiche Eorrectheit höher | 
ſteht, als paläographiiche Treue. 2, 3 (Nef. eitiert nach Ur- | 
finden und geilen) ift rahmat offenbar mit echtem T, nicht 
mit punctiertem H geichrieben, vgl. graphiich 4, 10 B. Außer | 


dem befannten Brauch des Koran hat diefe Schreibung Paralle- 
fen in ibnat, hier 10,3; 11,2; Faces. Pal. Soe. Or. Ser. pl.19; 
ferner rahmat im Autograph des Ibn Sa’ id (Fragmente S.XIV, 
1), tummat — tumma. 3, 5, 13 giebt die Urfunde zwei Mal 
dälika mit Elif, die Transjeription ohne Elif. Häufig erfennt 
die Transjcription, daß auslautendes LJ nur L geichrieben 
wird, offenbar, weil der lange Vocal in Folge Verrüdung des 
Tons bereits kurz geworden ift und feiner mater leetionis mehr 
bedarf, jo 3, 2 in weli, vgl. damit ila 3. 2, 8, rasüli 3. 11, 
manula 3. 2, andererjeitd 3. 12; ferner in 8, 2: ile; 11,8, 
12. 16: ile; 11, 6. 15 (bis). 17. 20: “ala; dagegen “ala 3.21. 
Ref. vermißt in der Transfeription 3,9 das deutlich geichriebene 
K hinter masrür. 3, 12 lies dirhem für darähim. 5, 3 lies 
el-harägt für el-harag vgl. 3.9. 6, 2 lies el-marä für el- 
mardt. 7, 5 hat die Urkunde nur leihi, nicht “aleihi. 10, 4 
Transfcription wähide für wähid vgl. „Bemerkungen“ dazu. 
11,2 findet Ref. die Transfeription el-Hart jehr fühn. 11,14 
jollten die ergänzten Worten eingeflammert jein (we-sabab min); 
aber das nachfolgende in der Transfeription überjehene we 
zeigt, daß es feiner Ergänzung bedarf, alfo: min el-wugüh we- 
Lısbäb vgl. zu 12, 3; 11, 15 lies karä 'aleihi (nicht kuri’a), 
wahrſcheinlich in Analogie von täla‘a. 11, 21 am Schluffe fehlt 
wäu. 12, 3 lies el-hosän lädhem vgl. außer I1, 14 noch 
Spitta, Gramm. $ 37; Bollers, Lehrbuch S. 20. Dieſem 
Brocejje verdanten Wörter wie L&wän, Luksor u. a. ihre Bil- 


" dung; auch das Schimpfivort labwa, in der Regel als „Löwin“ 


gebeutet, ift wohl aus eb-abwak entitanden zu denfen vgl. 
bauwäk, ZDMG XXI 129; Bull. Soc. Geogr. Paris 1884, 
305. 13, 4 lies we-hälis für we-fi-h. 13, 8 wugüh ohne das 
zweite w. 14, Rand möchte Ref. eher Semir als Sahbar fejen. 
14, 15 am Schluffe fehlt hada. Noc möchte Nef. auf einige 
graphische Ericheinungen aufmerkſam machen. Elif wird häufig 
mit dem folgenden Buchjtaben verbunden, jo 9, 1 in adama 
vgl. auch 12 (Fortf.), 10; 10, 12 in ahmed; 12, 6 in hälis; 
12, 7 in el-gum'a; 13, 3 in gawäz; 13, 9 in arba‘; vielleicht 
auch 12 oben in Mär (Märi) vor Girgä. Eigenartig ift fi in 
13, 2.4.9. Uber 13, 10 iſt fi = fihli), mit Wegfall des H 
wie jetzt in fiki — fakih. Für inneres H beachte man 11, 16 


und 12,3. Ba’üna wird bald defectiv /7, 1), bald plene ge 
ſie für die bisher faft ausjchliehlich in Wien gepflegte arabijche | 


ichrieben (13, 8). Eine Reihe von Vorſchlägen mag ſchon jegt 
geitattet fein, da ja die General-Berwaltung jelbft den noch un: 
volltommenen Charakter der Leſung diefer Urkunden hervor: 
2, 1 vielleicht: tanaflulan. 4, 2 vielleicht: 
Lebid ibn Gahm. 6,2 erinnert SNH cher an Sanes Parthey, 
Perfonennamen 101) oder Sines ebd. 108) als an Sambas. 
6, 6 vielleicht el-Bagghr, als Koſeform von Abgar. 6, 9 Fann 
mitkäl kaum fraglich fein; für abwäb lieſt Ref. anwa‘, Arten, 
Sorten. 9, 4 ift Hadid dem Nef. wahricheinlicher als Garir. 
10, 16 vielleicht gäfz, erlaubt, für hälz. 10 (Fortſ., 12 lieſt 
Ref. Ahmed as-Salib. 10, 14 Mansür für Mansäb. 11,3 
vgl. ©. 23 jcheint Die Leſung Ammiana zweifelhaft, weil die 
leichte Schweifung zwiſchen Ja und Elif einen weiteren Bud): 
itaben zuläßt, vgl. 3. 14 asbab. Huch 3. 10 ift nicht ent- 
icheidend. 11, 18 vielleicht Alımed ibn Kabisa, vgl. den jpa- 
nischen Namen Cabeca. 12, 5 wohl Sakka, Pladerei, für sa a. 
13, 2 wohl Salmän ibn Gibära vgl. 13,5. 13, 5 vielleicht 
Däbiki für Räbii. Die Generalverwaltung meldet uns nod), 
daß die anderen Hefte diefer Serie in raſcher Folge ericheinen 
werben und dab eins von dieſen auch andere ſemitiſche, he— 
brätiche und aramätiche Urkunden enthalten joll. 


Grundriss der iranischen Philologie. Unter Mitwirkung von 
F. K. Andreas, Chr. Bartholomae ele. hrsg. von Wilh. 
Geiger und Ernst Kuhn. I. Band, 2. Lief. Strassburg I. E., 
1896. Trübner. S. 161—248. Gr. 8.) „4 4, 50. 

Diejes Heft iſt, wie das erſte des erjten Bandes ganz 
von Bartholomae gejchrieben, Es wird in ihm die im erſten 
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Hefte begonnene grammatiiche Darjtellung des Awejtiichen und | 
des Altperfiichen fortgeführt und abgeſchloſſen. Der Verf., 
deſſen jcharffinnige und tiefgehende Behandlung der Vorge— 
ſchichte der iranischen Sprachen ihrerzeit (vol. Jabra. 1595, 
Nr. 21, Sp. 761 fg. d. Bl.) gewürdigt worden tft, hat bei der 
jetzt vorliegenden vergleichenden Skizze der aweſtiſchen und der 
altperfiihen Grammatik den Bortheil, den Stoff auf faum 
hundert Seiten bewältigen zu fünnen, da er an ſehr vielen 
Stellen ſich damit begnügen konnte, auf die Ausführungen, Er 
Märungen und Beifpiele des erſten Heftes einfach zu verweijen. | 
So ift diefer Abriß fnapp geworden, aber durch die jcharfe Ab | 
grenzung ber einzelnen Theile des Stoffes, die klare, nie ein 
Wort zu viel jagende Darftellung, deren Ueberfichtlichkeit durch 
verichiedene typographiiche Hülfsmittel, wie die Meineren Ab: | 
fäge innerhalb der Raragraphen, die mit Meineren Topen ge 
drudten Anmerkungen, die gleich der betreffenden Tertitelle an: 
gefügt find, u. U. erhöht wird, ift er, troß dieſer lürze und | 
Knappheit, doch zu einer leicht verftändlichen Einführung in 
die Thatjachen der altiranischen Grammatik und ihre wiſſen— 
ichaftliche Erklärung geworden, die gar nichts zu wünichen 
übrig läßt. Für die Zuverläffigfeit aller Angaben bürgt der | 
Name des Verf.'s, der als einer der qrünblichiten und jorg- 
fältigjten Kenner des Jraniſchen befannt und dabei ausreichend | 
auch mit den anderen indogermanischen Sprachen vertraut ift. 
Darum muß jeder Indogermanift, mag er auf ganz anderen 
Gebieten Andogermaniens arbeiten, von diefen beiden Arbeiten 
Bartholomae’s Kenntniß nehmen, die ihm gegenwärtig die be 
quemfte Einführung in das Studium der beiden altiraniichen 
Sprachen bieten und die auch für manche Erſcheinungen in den 
anderen Sprachen neue und anregende Deutungen bringen. 
G. M—r. 








1) Aeschinis orationes. Post Fr. Frankium euravit Fridericus 
Blass. (Editio minor.) Leipzig, 1896. Teubner, (XV, 3325, 8. 
Geh. „4 2, 40, 


2) Dasselbe. Editio major aucta indice verborum a S. Preuss 
confecto, Ebenda. (XV, 522 S. 8.) Geh. .# 8. 

3) Index Aeschineus composuit Siegmund Preuss. Ebenda. 
(190 8. 8.) Geh. .# 6, 40. 





Eine neue Aischinesausgabe, die erfte wieder nad) zwanzig: 
jähriger Paufe, hat um jo mehr gegründeten Anipruch darauf, 
mit allgemeiner freude begrüßt zu werden, als man jie der 
Meifterhand eines Blaß verdankt. Die Perjönlichkeit des 
Herausgebers bejigt ja in diefem falle eine jo große, ja ent: 
icheidende Wichtigkeit, da die Grundlage der handichriftlichen 
Ueberlieferung bier noch mehr als anderwärts ſchwankend iſt. 
Allerdings iſt der kritiiche Apparat von F. Schulz; weſentlich 
bereichert, von A. Weidner aber mit eindringenden Berjtänd: 
niß gefichtet worden, fo daß Blaß ſich gewiß mit Necht jeiner 
Werthihäßung der Handichriften in der Hauptjache ange: 
ichlofien hat. Während er demnach für die zweite und dritte | 
Rede das Hauptgewicht auf die Codd, e k 1 Iegt, erkennt er für 
die erjte Die Ueberlegenheit des Barifinus f und feiner Genoſſen 
an; die Rede, die in e und k ganz fehlt, ift in 1 wohl aus 
minderwerthiger Quelle nachgetragen. Für die Kteſiphonrede 
wird die Bedeutung von e kl auch durch die geringen Mejte 
der alten ägyptischen Höfchr. erwiejen (hrsg. von v. Hertel 
unter den Papyri des Erzh. Nainer), die freilich im Uebrigen 
aud nur wieder das hohe Alter der meiften ſchweren Werderb- 
niffe darthun. Im Allgemeinen aber ijt der Herausgeber bei 
dem Mangel einer eigentlich führenden Hdſchr. auf ein eklel 
tifches Verfahren angewiejen, indem er das Gute nehmen muß. 
wo er es findet. Daß bei einer ſolchen Sachlage das Urtheil 
über dieſe und jene Stelle verſchieden ausfallen kann, ift begreif- 
lich, und um fo mehr darf wohl hier darauf verzichtet werben, | 
auf Einzelheiten einzugehen. Dabei ift Blaß ja Allen gegen- 
über im Vortheil durch feine jahrzehntelange innige Vertrauts | 
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heit mit den Werken, dem Spracdhgebrauh und den Kunſt | 
mitteln der attischen Redner überhaupt und des Aischines 
insbejondere. Für die Darftellung der Kunſt diefes Hedners 
in dem Schlußbande der „Attifchen Beredſamkeit“, der im der 
neuen Auflage noch ausftcht, bildet unfere Ausgabe eine wertb: 
volle Vorarbeit. Gewiß allgemeinen Beifall wird die Zurüch 
haltung finden, die ſich Blaß in feinem Urtheil über Hiatus 
vermeidung und rhythmiſchen Bau der Sätze auferlegt. Denn 
wenn auch der überlieferte Tert der drei Reden in großen zu 


ſammenhängenden Theilen den Hiatus in einer Weife vermieden 


zeigt, die durch bloßen Zufall wicht erflärt werden kann, jo 
jtehen dieſen doch wieder andere gegenüber, in denen Hiate in 
Mengen auftreten, ohne daß fie kurzer Hand bejeitigt werben 
dürften. Unklar bleibt dabei das Verhältniß diefer verichie 
denen Theile zu einander. Haben wir wirklich ein verichiedenes 
Verfahren des Redners ſelbſt, jogar innerhalb einer und der: 
jelben Nede, anzuerlennen, wie ift dieſes dann zu erflären? 
Und wenn es 3. B. gewiß wahr ift, daß Wischines in ber 


' zweiten Nede recht glüdlich den Ton des harmlofen Privat: 
| manns trifft, wie ftimmt hierzu die Beobachtung, daß gerade 


dieſe ſich, wenigſtens in unjerer Meberlieferung, vor den anderen 
dur Sorgfalt in der Meidung des Hiatus auszeichnet? 
Noch weit unficherer aber find nad) Blaß's eigener Ausſage die 
Spuren für eine bewußte Ahythmifierung ber Rede. Leber 
dies alles und Anderes mehr, twie z. B. über die mit erjtaun: 
lichen Fleiß vermehrte und benutzte handichriftliche Grundlage 
der Briefe, ipricht ſich Blaß in dem khnappen, aber höchſt inhalts- 
vollen Borwort aus, deſſen Schluß eine reiche Literaturangabe 
bildet. — Nicht minder willtommen als dieſer neue Nischinestert 
jelbjt ift gewiß; auch das von ©. Preuß dazu gefertigte Wort- 
verzeichniß. Am Verein mit ähnlichen Arbeiten der legten Zeit 
wird es für Alle, die fich mit dem Sprachgebrauch der attifchen 
Dekas zu beichäftigen haben, ein ſchätzbares Hülfsmittel bilden. 
Vielleicht würde es Manchem erwünfcht geweien jein, wenn 
auch die Briefe troß ihrer Unechtheit Berüdjichtigung gefunden 
hätten. Im Uebrigen ift das Verzeichniß nicht nur mit großer 
Genauigkeit gearbeitet, fondern auch trefflich geordnet. Nur ift 
es uns, um eine Einzelheit anzuführen, unverjtändlich geblieben, 
warum dSayannrog unter 2Fayw aufgeführt wird. Der Drud 
ift hier und im Tert gut und, von Stleinigfeiten z. B. ©. 2,13 
rois;, 98,22 dwgwdoriag; 106,1 re) abgeſehen, jorgfältig. 


Cecaumeni strategicon et incerti seriptoris de offleiis reglis 
libellus. Ediderunt Wassiliewsky et V. Jernstedt, Accedıl 
exemplum codicis phototypicum, Petersburg, 1896. Akademie. 
(IV, 20 u. 114 S. Gr. 8.) 

Der Verf. der erjten und, wie Ref. glaubt, auch der zweiten 
Schrift war Kelaumenos, den wir im Jahre 1042 als Soldaten, 
ipäter als Beamten in Griechenland thätig jehen. ‚Was über 
jeine Biographie ſich ergiebt, haben die Herausgeber in der Bor: 
rede jorgfältig zufammengeftellt. Das erfte Büchlein verfahte 
der Autor zur Belchrung für feine Eöhne, den unrichtigen Titel 
Strategica hat ihm ein Abjchreiber gegeben. Nur etwa der 
vierte Theil beichäftigt ſich mit den Pflichten und Aufgaben 
des Feldheren, für uns aber wird dieſer Abſchnitt befonders 
wichtig durch die Fülle von Thatſachen aus der byzantinischen 
Geſchichte des 10. und 11. Jahrhunderts. Im übrigen beſpricht 


‚ der Verfafjer alle Berhältniffe des privaten und öffentlichen 


Lebens. Die zweite Schrift behandelt in freimüthiger Weile 
das bei den byzantinischen Literaten beliebte Thema von dei 


Pflichten des Herrſchers. Die Herausgeber haben unjeren Dant 


verdient, obwohl fie die Schwierigkeiten der Leberlieferung über: 
gangen umd für die Tertkritif jehr wenig geleiftet haben. 
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L. Aumanei Flori epilomse brı 11 et P. Aunii Flori iragmeu- 
tum de Vergilio oratore an poela. Ed. Otto Rossbach, 
Leipzig, 1896. Teubner. {LXVII, 272 5. 8.) #2, 80. 


(Bibliotheca script. graec. et rom. Teubneriana.) 


Bald nach dem Erjcheinen der Florusausgabe von D. Jahn 
wurden von verichiedenen Seiten Bedenten laut, daß das kri— 
tiſche Verfahren zu einfeitig geweſen fei, weil die anderen Hand» 
ichriften, beionders der Cod. Nazarianıs oder Palatinus 594, 
nicht genügende Berüdfichtigung gefunden hätten. Ohne Zweifel 


hatte man mit diefer Behauptung Necht, aber man verfiel bald 


in den anderen Fehler, da man nämlich den Werth des Cod. 
Bambergenjis berabzudrüden und ihn auf gleiche Stufe mit 
dem Nazarianıs zu ftellen juchte. Man muß ja zugeben, daß B 
oft mit den Schriftitellern, welche Florus nachgeahmt hat und 
welche ihm als Muſter gefolgt find, im Widerſpruch fteht, aber 
trogdem mu bei allen kritiichen ragen der Grundſatz gelten, 
daß er einen relativ höheren Werth hat als N und daß in 
Fällen, wo innere Gründe nicht entjcheidend find, B maßgebend 
bleiben muß. Wenn z.B. Opig in jeinem Spieilegium eriticum 
p. 14 Flor. 2, 2, 2 ad continentem suam, was N hat, jtatt 
ad continentem suum, was in B fteht, jchreiben will, jo ift dies 
nicht richtig. Derjelbe jchlägt auch vor, in der Verbindung ad 
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fretum usque (2, 2, 1), was B hat, ad zu ftreichen, weil es in | 


N fehlt; und auch Wölfflin neigt diefer Anficht zu, wenn er 
(Ardiv IV, ©. 55) jagt, daß wir allen Grund haben, dem poes 
tifierenden Autor die im Cod. Naz. erhaltene Yesart fretum 
usque zurüdzugeben. Uber jedenfalls mit Unrecht, da nach dem 
Sprachgebraud) des Florus bei usque immer eine Präpofition, 
entweder ad oder in, jteht, wodurd; die Güte des Cod. B be» 
ftätigt wird. Roßbach Hat zuerjt bei der Werthihägung der 
einzelnen Handjchriften das Richtige getroffen, auch müſſen wir 
es lobend anerkennen, daß er die von Jahn und Halm benugten, 
aber nicht genau verglichenen Handſchriften wieder collationierte 
und auch die Zeidener, befonders den God. Voſſianus 14, jowie 
eine Reihe von jüngeren aus dem 11. bis 15. Jahrh. herangezogen 
und in methodiicher Weije berücjichtigt hat. Yon Wichtigfeit 
iſt es auch, daß der Hrögbr. den Spracdhgebraud) des Florus 
genauer, als es bisher geichehen iſt, beobachtete, ſowie auch die 
Handichriften und neueren Ausgaben der Schriftiteller, die von 
Florus benutzt find und die aus ihm geichöpft haben, bei der 
Öeritellung des Textes zu verwerthen verftand. Daß bei einer 
ſolchen genauen Behandlung des Schriftitellers eine Reihe von 
wirklichen Verbeſſerungen zu Tage treten, ift Har, und eine Ver- 


gleihung der vorliegenden Ausgabe mit den früheren zeigt den 
Fortſchritt auf das Deutlichjte. Auf Einzelheiten können wir | 


bier nicht eingehen, aber von allgemeinem Intereſſe möchte es 
wohl fein, daß der Verf. den Namen des Befreiers Deutid- 
lands nicht Arminius, jondern IV, 12, 32 (S. 175, 15) nad) 
dem Eod. Bamb. (Arımeno) und Cod. Naz. und Leid. (Armenio) 
zum erften Male Armenius gejchrieben hat. Und wirklich 
ſcheint diefe Schreibweife im Alterthum die gebräuchlichſte ges 
wejen zu jein, denn wir leſen nicht nur bei Strabo 7, 291 und 
Dio Caſſ. 56, 19 4guerwog, jondern wir finden auch bei 
den Römern außer in unferer Florusftelle die Form Armenius 
bei Tae. ann. 1, 55; 2, 88; 11, 16 im Cod. Medic. (an 
anderen Stellen des Tacitus ift Arminius überliefert) und bei 
Frontin. Strat. 2, 9, 4 in den beiten Hdichr. H (arleianıs) und 
Plarisinus). Belleius Baterculus aber, bei dem aud) der Name 
Arminius vorlommt, kann nicht in Betracht fommen, weil zu 


orthographiichen Fragen die handichriftliche Grundlage diejes | 


Schriftitellers zu unficher ift. Ein jorgfältig gearbeiteter Inder 
ſchließt diefe vortreffliche Florusausgabe, die alle früheren ent- 
behrfich macht und die von jept an die Grundlage für alle 
Slorusforschungen bilden wird. C. W. 


30 





körting, Gustav, Neugriechisch und Romanisch. kin Beitrag 
zur Sprachvergleichung. Berlin, 1896, Gronau. [165 S. Gr. 8.) 
Aehnlichkeit und Verſchiedenheit in der Entwidelung des 
Neugriehiichen und der romanischen Sprachen ift Jedem auf- 
gefallen, der ſich mit den beiden Sprachſtämmen beichäftigte; 
jo findet fich ſchon in Adelung-Vater's Mithridates II, 426. 
441 (aus dem Jahre 1509) eine hierauf bezügliche Bemerkung. 
Sehr bejtimmt lautet das Urtheil W. v. Humboldt’s Verſchieden⸗ 
beit des menjchl. Sprachbaus ©. 3u1 fg. der Ausgabe von Pott), 
dem ſich Heyje (Syitem der Spradwifienichaft [1856] $ 88) 
anschließt, daß gegenüber den aus der ertrümmerung des 
Latein hervorgegangenen romanischen Sprachgeftaltungen das 
Neugriechiiche eine veraltete Sprache fei, die nur in beflagens- 
werther Entftellung fortdauere; Ernſt Curtius findet freilich in 
der reineren und befjeren Erhaltung des Neugriechiichen gerade 
einen Vorzug (Göttinger Nadır. 1557, ©. 305). Die „Archäo- 
manen* haben die Einficht in das Verhältniß zwiſchen Neu— 
griechiſch und Romaniſch verbuntelt, indem fie im Neugriechifchen 
die Fortjegung einer uralten Voltsipradhe jahen, die neben dem 
Attijchen bejtand und ältere indog., gräcoitaliiche und dialel- 
tiiche Beftandtheile aufweifen jollte: dieſe Anſchauungen jpiegeln 
fich in der erjten Auflage von Steinthal's Geſchichte der Sprach⸗ 
willenichaft ab, two in Folge deifen der Rarallelismus alt- 
griechiichneugriechiich — lateiniſch⸗romaniſch oder — ahd.nhd. 
beftritten wird. Unbeſangene Beobachter haben jedoch immer 
dieje Barallelenentwidelung anerlannt, dabei aber auch bemerft, 
daß das Griechifche ein langſameres Tempo eingehalten habe als 
das Romanifche; jo hat z. B. der Romaniſt Paul Meyer in der 
Rev. crit. 1868, ©. 235 den Unterfchied zwiichen Alt: und Neus 
griechiſch etwa demjenigen zwiichen dem Latein zur Zeit Cäſar's 
\ und dem Franzöſiſch des 12. Jahrh. gleichgeſetzt. Die parallele 
Entwidelung beider Sprachſtämme wurbe von Egger, M&m. de 
la soe. de linguist. I, 3—5 furz ſtizziert unter Zurückweiſung 
jener verfehrten Anſchauung, daß die Aehnlichteit der Ent 
widelung auf romaniſcher Einwirkung beruhe. Eine genaue 
Vergleihung beider Sprachentwidelungen (kurze Bemerkungen 
i. noch bei &. Meyer, Eſſais I, ı14fg.; Thumb, Die neugr. 
Spr. ©. 14.33 und Pſichari, Etudes de philol. neogreeque p. II) 
- wurde bisfang von Niemand vorgenommen; denn Hans Müller’s 
Schrift über den Gegenitand ift ein werthlojes Product eines 
unreifen Dilettantismus. Nur das Programm von St. Kapp 
„Die griechiihen und Iateiniichen Gutturallaute im Neu— 
griechijchen und in den romaniichen Sprachen“ (Wien 188%) 
fan als eingehendere Worarbeit genannt werden; dem Berf., 
der ſich nunmehr an die vorliegende Aufgabe machte, ſcheint jos 
' wohl diefe Schrift wie die ganze vorhin ſtigzierte Literatur außer 
H. Müller) unbekannt geblieben zu fein. Des Ref. Handbuch) 
der neugriechiichen Vollsſprache hat wohl den Anſtoß zur Ab- 
faffung des Buches gegeben : die Erjcheinungen der neugriechiichen 
Spracentwidelung werden in der ungefähren Reihenfolge und 
‚ im Umfang des dort Gebotenen vorgeführt. Der Verf. ftellt das 
Romanische und Neugriechiiche meiſt in ihrer Geſammtheit ein« 
ander gegenüber; jeltener werden einzelne Dialekte unmittelbar 
mit einander verglichen. Das Schlußergebniß, zu dem Körting 
gelangt (S. 162 fg.), beitätigt das Urtheil, das man ſchon bei 
einer jummarifchen Vergleichung ſich bildet, daß nämlich das 
Neugriechiiche in der Entwidelung des Laut: und Formenſyſtems 
dem Altgriechiichen erheblich treuer geblieben ift als das Romaniſche 
dem Lateinischen, daß aber da, wo fich beide Sprachen von ihrem 
Ausgangspunct entfernt haben, die Entwidelung meift parallel 
verlaufen ift und zu mehr oder weniger gleichem Ergebniß ge 
führt hat. Eine Vergleichung zwiichen Ahd. und Nhd., Alt: 
und Mittelindiich würde zu ganz ähnlichem Refultat führen: 
man würde in der Prakritſtuſe 3. B. hinfichtlich der Erhaltung 
und Umbildung der alten Flexionsformen einen noch genaueren 
‚ Barallelismus finden. Die große Zähigkeit des griechiichen 
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Vollsthums ift ſchon oft hervorgehoben worden; deren geidhicht- 
lihe Urjachen hat 8. in der Schlufbetradhtung geitreift: das 
geichichtliche Leben der Griechen feit dem Ausgang des Alter: 
thums war viel ärmer und trauriger geftaltet als dasjenige ber 
romanijchen Völfer. „Es trat bei den Griechen nicht wie in den 
romanischen Ländern ein neues Lebensprincip in den Sprachſtoff“ 
Geyſe a. a. D.). Daß aber die Kraft und die Keime zu reicher 
und energiicher Differenzierung auch dem Griechiſchen an ſich 
nicht fehlen, zeigt nicht nur der Reichthum an neugriechiichen 
Dialekten, jondern auch die eigenartige, vom gewöhnlichen Neu: 
griechiich weit abweichende Entwidelung einzelner Dialekte (wie 
der pontiichen), die losgetrennt von ben übrigen ihren eigenen 
Weg gingen, während die Hauptmaſſe in viel engerem räum— 
lichen Contact blieb als die verjchiedenen romanischen Sprachen 
oder Dialekte; an der Beripherie des griechtichen Sprachgebietes 
(Unteritalien, Macedonien, Bontos, Rappadocien, Eypern, Kreta 
ſehen wir Sprachphafen, die wir beim Fehlen der Mittelglieder 
ebenjogut als verichiedene Spraden auffaſſen würden wie das 
Italieniſche, Spanische, Bortugiefifche und Franzöfiiche. Darauf 
hat der Verf. fein Augenmerk nicht gerichtet, weil ihm die neu: 
griechiichen Dialekte zu wenig befannt waren; nur gelegentlich 
berührt er den fruchtbaren Gedanken, jpeciell die nordgriechijche 
Sprachentwidelung mit der franzöfischen zu vergleichen: dabei 
eröffnen fich viel intereffantere Ausblide als bei einer General: 
vergleihung. Ref. hätte daher folgenden Gang der Unter 
ſuchung gewählt: nad einer Darjtellung der gleichartigen Neue 
rungen der griechiichen wie romaniichen Sprachentwidelung in 
ihrer Geſammtheit würde er den conjervativften romanijchen 
Dialekt mit der neugriechiichen „Korn“ hinfichtlich der Art 
und des Grades ihrer Umbildung vergleichen; dann aber müßten 
zu den Dialekterfcheinungen des Neugriechifchen die gleichartigen 
des Romanifchen aufgefucht werden, woraus fid) ergeben würde, 
welche Dialekt: oder Spradjftufen des Neugriechiichen und des 


Romaniichen ſich am genauften entiprechen. Eine jolche Unter | 
ſuchung vermöchte am beiten Barallelismus und Verichiedenheit | 


beider Entwidelungen Harzulegen und zugleich die Grundlage 
zu geben für die weitere Unterſuchung, welche geichichtlichen, 
ethnographifchen, völferpiuchologiichen Factoren ſprachzerſetzend 
und jprachbildend hier und dort mitgewirkt haben. Wenn auch 
die Erforichung der neugriechiichen Dialekte noch viel zu wünschen 
übrig läßt, fo liegen doch für einige der wichtigeren (Unteritalien, 
Macedonien, Bontos, Eypern, Jlaros) Arbeiten vor, die mit 
Erfolg benüßt werden fünnen. Der Berf. hat allzujehr die Ber: 
hältniffe der Gemeinſprache verallgemeinert, allzu ſchnell aus dem 
Schweigen in des Ref. Handbuch auf ein Nichtvorhandenſein 
geſchloſſen (trog Handbuch S. XII: jo kommt z. B. prothetiſches 
i vor s impurum auch im Neugriechiſchen vor li. Idg. Forſch. 
Vu, 15), iEpentheje | ©. 13, 21, 24) findet ſich in der füblichen 
Maina (3.B. udira = nerie); die Verdichtung des i zu einem 
Eonjonanten (24), jo zu 5 it z. B. fretiich (Handbuch $ 12 Anm. 
5); das Bronomen aurög (S. 86) war wohl ebenfo gejtaltungs- 
reich wie lat. ille: romanijchen emen mit Verluſt der zweiten 
Silbe (franz. il) kann pontiſch ar — aroü (auroo) und & — 
«ro zur Seite geftellt werben; die Formen des Pronomen 
indefinitum (5. 93), der Adverbia (155 fg.), Präpofitionen 
(160 fg.) und Eonjunetionen find mit den in des Nef, Handbuch 
aufgezählten keineswegs erfchöpft. Ofter bemüht ſich der Verf., 

zur Erflärung neugriechiicher Formen Eigenes beizufteuern und 


gelöft find; da der Verf. fich auf einem ihm fremden Boden bes 
wegt, jo find jeine Bermuthungen nicht immer glüdlich; ein 
jonderbares Mißgeſchick ift ihm S. 49 pafliert: er fucht die 
Form xhiprng Handbud ©. 29 3. 10 (Plural), die lediglich 
ein bedauerlicher Drudjehler ftatt «Aigpres iſt, zu erflären, 
und zeigt auf derjelben Seite (Unm.) mit der Erklärung von 
gr in aklprıg = agr. ahöırrne, daß er den Yautwandel 


er zu pr, den er S. löfg. erwähnte, ingwifchen vergejien zu 
haben jcheint. Wer dem Neugriechiſchen ferne ſteht, möge alſo 
dieſen Theil von des Verf.'s Ausführungen mit einiger Vor— 
ſicht aufnehmen. Ueber die Behandlung rein romaniſtiſcher 
Fragen fteht dem Ref. fein Urtheil zu. Th. 


ı Seartassini, Dr, G. A. Eneielopedia Dantesca. Dizionario 
eritico e ragionato di quanto concerne la vila e le opere di 
Dante Alighieri. Vol. 1: A—L. Mailand, 1896. Hoepli. (IX, 
1169 5. 8.) L. 12,50 


2) Moore, Edward, Studies in Dante. First series. Scripture 
and classical authors in Dante. Oxford, 1896, Clarendon. 
Press. (X, 400 8. Gr. 8.) Geb. 10 sh. 6 d. 


3) Dantes Vita Nova. Kritischer Text unter Benutzung von 35 
bekannten Handschrifien von Friedrich Beck. München, 1896. 
(Pihotz & Loehle. {LVI, 136 8. 4.) #9. 


Von den drei hier angeführten Büchern, die ſich alle mit 


' Dante beichäftigen, ift das von Scartazzini (1) das umfaſſendſte 


und wirklich geeignet, ein Führer durch die faft unüberſehbare 
Danteliteratur zu werben. Es hatten ſich allerdings jchon 
mehrere Vorgänger die gleiheNufgabe geftellt, wie da$ Mannale 
Dantesco von Ferrazzi und die Concordanza della Divina 
Commedia von Fay. Die Vorzüge, die das neue Werk vor ihnen 
voraus hat, find zumächit größere Ueberfichtlichkeit und größere 
Bollitändigfeit. Scart., der in feinen eigenen Forihungen und 
bejonders in feiner Polemik gegen deutiche Gelehrte oft nicht 
glücklich geweſen ift, war in Folge feiner Gelehrſamkeit und 
feines unläugbaren Fleißes der geeignete Dann, wo es fich 
darum handelte, die über das Leben und die Werke Dante's vor- 
bandenen Anfichten zujammenzuftellen und zu ordnen. Er ver: 
fährt dabei mit großer Objectivität und citiert die älteren, 
ichwerer zugänglichen Quellen ausführlich, während er fich bei 
ben Neneren auf ein furzes Réeſums beichränft, dafür aber den 
Titel des betreffenden Buches oder Aufſatzes genan wiedergiebt. 
Natürlich fonnte er, trob des gewählten Standpunctes, es doch 
nicht vermeiden, an einzelnen Stellen eine bejtimmte Meinung 
zum Ausdrud zu bringen, und wir fünnen es beiſpielsweiſe mur 
billigen, wenn er hinfichtlich Beatricens der idalifierenden Theorie 
Bartoli's und Anderer entgegentretend jagt: le opere di Dante 
chi le legga senza pregiudizio, sembrano veramente escludere 
ogni dubbio sulla realitä corporea di Beatrice (S. 199). Eine 
gewiſſe Ungleichheit in der Naumvertheilung, wie z. B. wenn 
dem Fra Dolcino drei volle Seiten gewidmet werden, obwohl 
derielbe von Dante nur an einer Stelle des Inferno im Vorbei⸗ 


' gehen erwähnt wird, werden fich wohl bei einer jpäteren Auf- 
‚ lage vermeiden lafjen. Eine jolde und eine recht weite Ver: 
‚ breitung ift dem Werf, an dem auch Papier und Drud zu loben 


find, durchaus zu wünjchen. Zunächſt aber möge fich der zweite 


Band, der für 1808 veriprochen wird, auf der Höhe des erften 


halten, und werden wir dann noch einmal auf das Ganze zurüd- 
fommen. — Edw. Moore hat fich bereits durch frühere Bubli- 
cationen den Ruf eines gewiſſenhaften Forjchers erworben, be 
ſonders durch die Herausgabe des Orforder Dante. Seine neue 
Arbeit (2) zeigt diejelbe Gründlichkeit und Umſicht und ift veich 
an jelbjtändig gefundenen Rejultaten. Moore beichäftigt ſich in 


dieſem erjten Bande feiner Studien mit Dante’s Verhältniß zur 


Bibel und zu den Schriftftellern des Alterthums. Daß Dante 


‚ aus diefen beiden Hauptquellen der Bildung reichlich gejchöpft 
‚ hat, war längft eine befannte Thatjache. Aber Moore hat dieie 
zwar bisweilen in fragen, die ſchon von anderer Seite richtig 


Frage zum erften Male in ihrem ganzen Umfange methodiſch 
behandelt. Es ergiebt fich, daß fi etwa 1500 fidhere Be 
nußungen von Stellen nachweiſen lajfen, und zwar entfallen 
davon ungefähr 500 auf die Vulgata und 300 auf Ariftoteles. 


M. ift dabei jo verfahren, daß er unter bejonderen Buchſtaben 


geſammelt hat 1) die Stellen, in denen Dante ein mörtliches 
Eitat anführt, meiftens unter Nennung des Autors, 2) die, wo 
der Gedanke nachweistich durch eine beftimmte Stelle eines Vor- 
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gängers angeregt it, ohne daß derſelbe wörtlich citiert wird, und | Uhland und der Schilderung von Uhland's häusfichem Leben 


3) wo Entlehnung zwar wahricheinlich, aber nicht zu beweiſen 
iſt. Diefes Verzeichniß iſt an das Ende des Buches geſetzt und 
ihm geht eine Discuffion aller jolher Stellen voraus, an denen 


die Benußung zweifelhaft ift oder die ihres Inhalts wegen ber | 


fonderen Anlaß zur Beiprechung bieten. Ein befonders helles 
Licht fällt auf alles das, was Dante Virgil verdankt. Die Ent: 
Ichnung oder Umbildung zahlreicher von dem lateinischen Dichter 
gebrauchter Ausdrüde ijt noch von geringerer Bedeutung, als 
daß ganze Schilderungen von Landichaften und Berfonen, vor: 


züglic aus dem 6. Buche der Meneis, herübergenommen find. | 
Es ift alſo ganz wörtlich zu veritehen, wenn Dante einmal von | 


jich fagt: che lo sai tutta quanta (nf. XX, 114), es war ihm 
das Birgilfche Gedicht fo ganz in Fleiſch und Blut übergegangen, 
daß er fich wohl manchmal kaum mehr der Entlehnung bewufit 
war. llebrigens jcheute er ſich vor derjelben nicht, im Gegen: 
theil gilt ihm Virgil als eine ebenjo unbedingte Autorität wie 
die Bibel, jo daß er es nicht für erlaubt hält, von feinen Ans 
fichten irgendwie abzuweichen. Intereſſant wäre es, einmal die 


Stellung, die Dante, und diejenige, die Petrarca zu Birgit ein: | 


genommen hat, mit einander zu vergleichen. — Ueber das dritte 
Werk fünnen wir uns ziemlid) kurz faſſen. Das Bedürfniß nad) 
einer kritiſchen Ausgabe der Vita Nuova hat jchon lange be 


ftanden, jo daß dieſelbe fogar von zwei Seiten zugleich ins Auge | 


geſaßt worden iſt. Witte's Verſuch vom Jahre 1876 konnte 
wicht genügen, weil er die werthvollite Handſchrift, den Cod. 
Ehigiano LVIII, 305 nicht benußt hat. Dieſe Hdſchr. war 


ift ihr, ſoweit wir es haben vergleichen fünnen, überall gefolgt, 
wo nicht offenbare Verſehen vorlagen, wie 3. B. Cap. XXXI 
Unf. ebbero per alquanto lagrimato un tempo jtatt per 
alquanto tempo. Zum erjten Male hat er eine Veronenſiſche 
Hdſchr. (D), eine Florentiner fondo Ashburnham (F) und eine 


Mailänder (K), ferner noch einige weniger wichtige, bemußt. | 


Wir dürfen alſo hoffen, jegt eine definitive, nebenbei jehr 
iplendid ausgejtattete, fritifche Ausgabe der Vita Nuova zu 
befigen. A. P. 


Hanf, Joſeſ, Erinnerungen ans meinem Leben, mit Borträt, 
Prag, 1806. Tempsty. A118) #3. 
U u. d. T.: Bibliothet deutſcher Schriftfteller aus Böhmen. 5. Br. 


Die Sammlung, in der das Bruchſtück der Autobiographie 
ericheint, iſt hauptſächlich für öfterreichiiche Leſer bejtimmt, 
denen Rank's Perſon und Schriften alte Belannte find. Für 
reichsdeutſche Leſerkreiſe wäre eine einleitende, wenn aud) noch 
jo kurz gehaltene Skizze über Rank's Leben und Schaffen eine 
erwünjchte, ja nothwendige Beigabe. Der erjte Abjchnitt 
„Elternhaus und Jugendjahre“ behandelt die Kinderzeit auf 
dem väterlichen Bauernhofe zu Friedrichsthal (im Böhmertwalbe) 
und die Gymnafialitudien zu Mattau. Der zweite „In der 
Kaiſerſtadt Wien, neue Welt neues Leben“ umfaßt die Jahre 
1836— 48, Die Anfänge von R.'“s jchriftitelleriicher und poli- 
tiicher Thätigkeit. Wenn der erjte Abjchnitt, in dem fich der 








Verf. auf dem vertrauten Gebiete feiner Novellendichtung bes | 











wegt, in der Darftellung etwas an den Einfluß Nofegger's | ie 
| Die neueren Spraden. Hrsg. von Wild. Bieter. 4. Bo. 8. Heft. 


mahnt, jo ergänzt der zweite die verichiedenen Schilderungen, 
die wir aus dem Leben, Treiben und Leiden der Schriftiteller 
im vormärzlichen Wien bereits befigen. Es ift der interejfantefte 
Theil des in der Jugendidylle doch jehr breit angelegten Buches. 
Im Frankfurter Barlamente, dem R. bis zu feiner Sprengung 
in Stuttgart angehörte, ift der Öfterreichiiche Abgeordnete wenig 
bervorgetreten. Der Gejchichtsforichung ift aber jeder Bericht 
der Mithandelnden an jenem erjten deutſchen Parlamente 
wichtig; ihr wird auch der dritte Theil von R.'s Autobio- 
graphie, in der er jeine Erlebniſſe in Frankfurt und Stuttgart 
erzählt, ald Quelle willtommen jein. Mit einem Bejuche bei 


im Juli 1849 brechen die „Erinnerungen“ ab. Erſt am 

27. März 1596 ift N. in Wien, wohin er nad) längerem 

Aufenthalte in Deutichland (Arankfurt, Nürnberg, Weimar) 

1861 wieder zurüdgefehrt war, gejtorben. M.K. 

Hellas. Organe de la societ6 philhellenique d’Amsterdam. 6m« 
annde, 2e live. 

Inh: H. C. Muller, Verfud einer Ueberfiht der Sprachen der 
Erde nadı genealogiſchem Syſtem. — Mary C. Dawes, ancient and 
modern Greek versus Latin and Italian. — La prononciation du 
grec — 6. 9. Muller, Berfuh einer etymologiihen Erklärung des 
neugriech. Wortes »ego\r). Einleitung. — Irneb, Lit Bio en Theo- 
kritos. — Meleager'd Lentelied, Antbolagia Palatina V, 363 — Hug. 
Bolg, Koftas Kryſtallis (Nefrologie, — Derf., Prpereiyuere 
tor zuge. Dorinedereien. Griechiſcher Tert mit deutjcher Meber- 
febung. — U Einwuch yAüasa dv ri na nuir Brounyavig, — 
Nachtrag. 


. f. latein. Yerifograpbie u. Srammatif mit Einfluß des älteren 
ittellateind. Hrag. von Ed. Mölfflin. 10. Band. 2. Heft. 
Inh: Ar. Stolz, zur Bildung und Etklätung der römifchen 
Indigete-Namen. — Louis Havet, Meminens. Mentio = mentior. 
Salüus, Minerus. Latona. — Gr. Wölfjlin, die Entwidlung des 
Infinitivus historieus. — Elia Fattes, Ergenna. — Otto Schlut— 
ter, zur lateinischen eh! ta 1, — Gr. Wölfflin, Tesquitum. 
— G. Landaraf, der Hccufativ der Beziehung. — Derf., Nugas = 
nogax. — W. M. Yindfan, vulgärlateiniihes bubis. grabs. — 
Kohn E. Rolfe, die Ellipfe von ars. — Er. Mölfflin, Munerarius. 
— Hugo Krüger, Bemerkungen über ben Spradgebraud der Kaifer 
tonftitutionen im Codex Justinianus. — E. 8. Moore, die mebir 
cinifchen Recepte in den Miscellanca Tironiana. — Friedt. Seo, Sub 








inzwiichen von Gafini (1885) befannt gemacht worden und Bet divo columine. — G. Yandaraf, Nucula: somnis. — P. Menge, 


Acervalis, scervus, — Mlbr. Köbler, die Wlliteration tectus, 
tutus. — Ed. Wölfflin, Galbanus, Galbianus. — Ddlar Hev, 
Acesis, acelum. — Gb. Wölfflin, Eques = equus. — Louis 
Havet, Salveto. — Albr. Köhler, Zum metaphoriichen coqurre, — 
8. Lefſſing, a und ab in ber Historia Augusta. — 5. Blafe, 
Modo si. — Bilh. v. Gümbel, Viride Appianum. 


m. f flav. Philologie. Hrög. von ®. Jagie 19. Band. 1. Pr 
2. Heft. 





Int: Olaf Brod, Zum Kleinruffiichen in Ungam. II. — Gonft, 
Jiredet, der ragufaniiche Dichter Sisto Mensetie (geb. 1457, + 1527. 
— Aömus Soerenfen, Beitrag zur Geſchichte der Entwickelung der 
jerbifchen Heldendichtung. II. Fortj.) — Friedrich Poren, die pol- 
niſchen Nafalvocale. — W. Bondräf, zur Frage nach der Herkunft 
des alagelitifhen Alphabets (Schl.). — A. Brädner, die ruſſiſt 
litauiſche Kirchenunien, und ihre Literarifchen Denkmäler. — Deri., 
Polonica. — Ddtar Ädböth, das zu Zengg im Jahre 1494 gedrudte 
glagelitifche Miffale. 


Neue Jahrbücher ſ. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von A. Fleck 
eifen w R. Richtet. 153. u. 154. Band. 11, Keft. 

Anb.: G. Ariedrich, zur ariech. Geſchichte 411—404 vor Ghr. 
— K. Linde, Sokrates und Kenopbon. 2. — Derf,, zu Protagoras’ 
zeoi der, — 5. Pomtomw, die dreifeitige Baſis der Meffenier und 
Nanpaktier zu Delphi. (Scht.) — F. Knoke, noch einmal zu ab Tacitue 
exe. 1,64, — R. Rebert, Studien zu Antigonos von Karyſtos 2—5. 
— Tb. Stangl, zu Gicero’s Briefen an Atticus (V,12,2. XIN,22,4). 
— J. Franke, zu Livius XXII, 50, 1), — 9. Ziehen), jur lateiniſchen 
Antho ogie. — B. Nake, ein neues Dichterfragment ei Cicero. — 
Billy Scheel, Fr. Wolff's Eoflectaneen zur deutichen Sprache. 
— Garl Müller, bella grammaticalia, Schl — 4. Brinter, 
zum Sprachgebrauch Cicero's in der Gafusfuntar. — Ed. Henden» 
reich, Ludwig Scheele, Abriß der lateiniſchen und griechiſchen Modus: 
lehre. — Alfred Biefe, zum deutſchen Unterricht. 








Inb.: Phil. Aronftein, die Entwidiung der höheren Anaben- 
ichulen in u — 6 Wunder, franzöfi jr und englifche Lektüre 
auf höheren Mädchenſchulen. — ©, Höfer, die moderne Vonbener 
Bulgärjpradıe, insbefondere nach dem Bund, (Scht.) — Seemann, 
Jahresbericht des Neuphilologiſchen Bereind zu Köln. 


Beiefgife für Deutige Sprache, htog. von D. S anders. 10. Jahig 
9. Heſt. 





Inhe: Geiſtet und Menſchen. — Alein. — Schule und Politil. 
— Gomparativ von „leid“, Conjunctiv des Imperfects von „ſterben“. 
— Zu einigen Sägen von Georg Hartwig. — Zu einigen Zeilen 
Leifing’d. — Der gehömte Siegfried. — Die Entwidelung des Aus: 
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ſtellungs weſene. — Zu dem in der National-Fta. 49, 190 enthaltenen 
Bericht über die 63. Eipung des deutichen Reidyetages (16. März 1806), 
— Schuſter, * — Einzelne Bemerkungen zu einer Erzählung 
in der „Illuſtt. Zeitum 

Seien miebergeichriebene Bemerkungen. 


Gymnafinm. Hrsg. von M. Wepel. 14. Jahrg. Rr. 24. 

Inh.: Wepel, über die Gompofition, den literariihen Charakter 
und die Tendenz der Platoniſchen Apologie ded Sokrates. 2. — Pro 
grammſchau. Deuti-Defterreich 1895: Saliger, zur deutfchen Litera⸗ 
tur. Zur Poetit. Zur deutjden Sprachwiſſenſchaft. Zum deutſchen 
Unterrihte. — Fechner, zur Geſchichte. Zur Erdtunde. 

— 15. Jabra. Ar. 1. 

Inh.: Dörwald, Fenophens Memorabilien und die meucre 
Aritti. I. — Programmidan. 
zum deutſchen Unterrichte. 
Reform, Zeitihrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung 

2) des Vereins für Pateinfchrift. Herausgeg von Joh. Spiejer. 
20. Jahrg. Ar. 12. 





"Nr. 2763 ©. 729g, — Vereinzelte beim | 


— 1897. 1. — Literariſches Centralblatt — 9. Januar. — 





| 


Deutſches Reich 1896: Mattbiad, | 


nb.: Gutachten über die Verwendung der Typen Fund B im | 


I 
Altſchriftiheil der Reform. — Berfuche über Ermüdung der Augen, — 
Berein für vereinfachte Rechtſchreibung: Jäger, über die Langlebigkeit 
und ihre Urſachen. — Die Schwalbe. — Nochmals Schülerlaufbahn 
in Negupten. — Briefe Blücher's am feine Gattin. — Engliſche 
Reclame · Orthographie. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Finke, H., Carl Müller. Sein Leben und künstlerisches Schaffen. 
Köln, 1896, | Bachem in Comm. (119'S. 8.) 

Der 1893 als Director der Kunſtakademie zu Düſſeldorf 
verjtorbene C. Müller war ein hochbegabter und von Kindes 
beinen an in die Kunſtgeſchichte eingeweihter Maler, der Rafae 
liche Formenreinheit mit herrlicher Farbengebung vereinte. 
Sein Leben und Wirken wirft für eine geraume Zeit weitere 





36 


Aufſehen erregende Behauptung aufgeftellt worden, daß Baſedow 
die hauptſächlichſten feiner Neformgedanfen einer Schrift Des 
franzöfiichen Staatsmannes La Chalotais entlehnt habe. Ins 
bejondere wurde dies für die Anfichten über Zived und Methode 
des Gheichichtsunterrichts, für die Idee der Elementarbücher als 
Grundlage des Unterrichts und für die Trennung der Schule 
von der Kirche behauptet, Der franzöfiiche Autor ſpitzt feine 
Behauptung geradezu bis zum Vorwurf des Plagiats zu und 
findet, ausgehend von der Borausjegung, dab die preußiiche 
Schulreform nach 1806 hauptiächlich dem Philanthropinismms 
entiprungen ſei, eine ſchöne Fügung darin, daß das fiegreidye 
Frankreich für die mit der einen Hand geichlagenen Wunden 
mit der anderen das Heilmittel Dargereicht habe. 

Der Aufgabe, dieſe auffälligen Angaben nachzuprüfen, 
unterzieht fich mit voller Sachlenntniß und ausgezeichnetem Er- 
folge unfere jehr qut gearbeitete und bei aller Kürze an werth- 
vollem Inhalte überaus reiche Heine Schrift. Das Rejultat ift 
ein faft völlig negatives. Wir erhalten zunächſt eine hübſche 
Daritellung vom Leben und Wirken des aud) in Frankreich erit 
neuerdings wieder aus der Vergefienbeit hervorgejogenen vor- 


‚ trefflihen Staatsmannes La Chalotais und vom wejentlichen 


Lichtftrahlen auf mehrere Künftler und Gelehrte des Rhein» und | 


Auslandes, auf die Thätigkeit und Beftrebungen der rheinijchen 
Kunftatademie und bejonders auf deren religiöfe Malerei. 
Das alles erörtert ausgiebig die oben angeführte, mit inniger 
Wärme geſchriebene Müller-Biographie. Sie ſtützt ſich ebenjo- 
ſehr auf eine Fülle gedrudter und handichriftlicher Quellen, wie 
auf die Betrachtung der Werke. Mehrere davon find in Ab: 


bildung beigegeben und alle in einem „Anhang“ chronologisch 


verzeichnet. P. 
3eitrgrife 1 &riftliche Kunft. Hrog von A. Schnütgen. 9. Jadıy. 


n.: Shnütaen, jpätgothifche Stiderei der vom Strablenfrange 
umgebenen Simmeldfönigin. (Mit Taf.) — Hand Semper, über 
rheinifchbe Elfenbein und Beinarbeiten des XI. und XII. Jahrh. (Mit 
Abb.) — Mar Geisberg, eiſerner Kerzenträger in der Pfarrkirche 8 
Kleve. (Mit Abb.) — F. Schaarſchmidt, ein unbeſchriebenet Stich 
von Daniel Aldenburab. 


Die Kunft-Halle. Hräabr. ©. Balland. 2. Jahrg. Rr. 6 u. 7. 
Inh.: Friß Stabl, der Sturm wider die Internationalen. — 

Emft von der Iſar, Fran, von Lenbach als Erziehet. — Julius 

Bierbaum, ein archäologiſcher Auffag aus dem 30. Jahrhundert. 

— — bon Dettingen, die Grenzen der Jugend. — Georg 

Norden 

bildenden Künftler. — Die Ausbildung ded Mufterzeichners. 


Der Kunftwart. Hrögbr. Ferd. Avenarius. 10. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 
nb.: Siftorifhe Gonzerte. — Rundſchau. — Schöne Fiteratur. 
— Mufit. — Bildende Künfte. — Das Talent bricht fih Dahn? 


Pädagogik. 

Künoldt, Emil, Oberl., Caradeux de La Chalotais und sein 
Verhältniss zu Basedow. Ein Beitrag zur Geschichte der Pä- 
Tee) im 18. Jahrb, Oldenburg, 1897. Schulze (VII, 

S. 8, 


In der vortrefflichen Schrift von Pinfoche, La reforme de 








van, Bruno Liljeford. — Friß Stahl, ein Berband der | 


l’education en Allemagne au 15. sieele, Paris, 1859, war die | 


Inhalte feiner pädagogischen Schrift. Sodann wird der An— 
ſpruch chronologiſch beleuchtet. Ein erheblicher Theil der Baſe 
dow’jchen Reformideen findet ſich jchon in feiner Kieler Difjer- 
tation (1752), im jeiner „PBraftiichen Philoſophie für alle 
Stände" 1758, jowie in feiner „Philalethie“, die nicht 1764, 
fondern ſchon September 1763 erjchienen ift, während das Ya 
Chalotais’sche Buch nicht, wie Pinloche angiebt, 1761, fondern 
erſt Sommer 1763 herausgelommen ift. Die drei Sperial- 
puncte aniangend, jo finden fich die Baſedow'ſchen Anfichten 
über den Geichichtsunterricht ſowie die dee der Elementar- 
bücher jchon in feinen früheiten Schriften. Nur für den Ge 
danfen der Weltlichfeit der Schule, der bei Baſedow bejtimmt 
erft in der Vorftellung an Menjchenfreunde 1768 hervortritt, 
fann ein Einfluß La Chalotais’ angenommen werden, wie ja 
Baſedow jelbit zugiebt, auch von diefem gelernt zu haben. Doc 
hätte unfer Autor auf die „Schutzſchrift“ gegen Schlözer, in 
der Baſedow auch für die übereinftimmenden Gedanken Selb- 
ftändigfeit behauptet, genauer eingehen jollen. Jedenfalls bildet 
der von Baſedow energijc geforderte, von La Ghalotais ab» 
gelehnte allgemeine Wollsunterricht eine weite Kluft zwiſchen 
beiden. 


Unjer Autor erwirbt ſich nun weiter das Verdienft, in 
Verfolgung eines von Baſedow jelbjt gegebenen Hinweifes auf 
die wahre Quelle feiner ſchulorganiſatoriſchen Vorichläge hin— 
zuweilen. Er weiſt diefe nad) in einer 176% erſchienenen Schrift 
des hochachtbaren Pädagogen und Bhilojophen Martin Ehlers, 
Ueber den Mann und jein Buch erfahren wir hier alles Wiflens- 
werthe. Endlich führt er noch die Principien der Weltlichkeit 
und Allgemeinverbindlichkeit der Schule in einer hübſchen Aus- 
wahl von Ausiprüchen Yuther's auf die deutiche Reformation 
zurüd und verfolgt das Fortwirken diefer Principien in Inapper, 
aber vortrefflicher Darlegung bis zum Preußiſchen Landrecht 
von 1792. Intereſſant ift hier die Coincidenz des „General- 
Land-Schul-Reglements“ Friedrich's des Großen vom 12. Auguft 
1763 mit Baſedow's Neformichriften (Bhilalethie September 
1763; Borftellung an Menfchenfreunde 1768). 

Als leiten Punct diefer Nichtigjtellung hätten wir nod) 
eine Beleuchtung der von Pinloche behaupteten Abhängigkeit 
der preußifchen Schulreform nad 1806 vom Philanthropiniss 
mus gewünjcht, die doch auch nur mit großen Einfchränkungen 
zugegeben werden fanı. Drag. 


3eisfgeift f. den deutſchen Unterricht. Hrög von D. 2 von. 11. Jahre. 
. Set. 





Inb.: Dtto Lyon, Rudolf Hildehrand’s Beiträge zum deutichen 
Unterrichte. — Karl Yandmann, die Fabier in G. Freytag's gleich⸗ 
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namigem Zranerfpiele. — Heinrid Globi, die nadhasetbi ide Riteratur 

in den oberen Mlaffen. — N. Aullmann, über die Stellung bed 

Deutſchen am den höheren Schulen. — E. Albrecht, die Wacht am 

Abein. (Fine literatur und —— Betrachtung. — E. Schmid 

—— Fr Speyer, zu unſerm Deutſchen Leſebuche für höhere Mädchen: 
ulen. 


Sl für weiblide Bildung in zum und Haus. Hrég. von 
db. Buchner. 24. Jahre. 3. 


Inb.: U. Steinberg, der — der höheren Töchterſchule | 


zu Dannover, Dr. Georg Muller +. — A. Kippenberg,'das Mädchen 


— 1897. M1. — Hiterarijäes Gentratblatt. — 9. Januar. — 


gomnafinm in Bremen, — Nacſchrift des Herausgebers über das ge 


vlante Mädchengomnafium in Breslau. 


Ronarsjgrift für das — oreg von G. Euler u. Gebh. 
Edler Jabra. 12. 

Inh: G. Kalb, — And amtliche oder amtlich empfohlene 
Yeitfäden für den Turmunterricht von Nugen. — Garl Euler, Eduard 
Angerftein. Ein Pebendbild. Fortſ. — U. Netich, der H. deutſche 
Kongreß für Bolt und Jugendſpiele in Münden. ESchl. 


Zeitfchrift Zurnen u. Ze Hr. von 8. Schnell u. 6. 
Wickenhagen. 5. Jabra 
Inh: Kalb, inwieweit find amtliche oder amtlich empfohlene 

Reitfäden für den Turnunterribt von Nugen? — Baper, Stand der 
Iebigen Zurmiebrerausbildung und deren zeitgemäße Ausgeftaltung in 

efterreich, — Wickenhagen, die beutichen —*2 
anftalten: —— Lehrſtoffvertheilung. Umfang des Unterri 
an den verſchiedenen Anſtalten, drei Stundenplanmufter. 





Vermiſchtes. 


Gildemeiſter, Dtto, Eſſays. — von er 
Band. Berlin, 18%. Serg. (IV, © Or 8). 6 


Dieſe Eſſays ftehen zum überwiegenden Theile in feinem 
inneren Zuſammenhange mit einander und behandeln jehr ver- 
ihiedenartige Gegenstände. Immer jedoch mag der Verf. das 
Weſen des „Reichthums“ unterfuchen oder Sir John Lubbod’s 
„renden des Lebens" auf das richtige Maß zurüdführen, 
mag er über „Höflichkeit”, „Jeſuitenmoral“, „Bolitiiche Tugen- 
den“ und Anderes reden, Adam Smith's „troftlofe Wiſſen⸗ 
ihaft* (dismal seience) gegen die Angriffe der Socialpolitiker 
vertheidigen oder endlich, in den beiden fetten Aufſätzen, ſich 
als gründlicher Nenner und Schäßer der Mutterſprache, wenn: 
gleich feineswegs als umbedingter Befämpfer der Fremdwörter, 
erweilen, — immer und überall tritt uns die Stimme des geiſt⸗ 
reichen, feingebildeten und vielerfahrenen Mannes von weiten 
Geſichtskreiſe entgegen, der aus der Fülle eines ungewöhnlich 
reichen Wiſſens und inhaltsvollen Lebens jchöpft und keinerlei 
Behauptungen aufjtellt, für die er wicht auch Beweife vorzu: 
bringen vermag. Dazu fommt, daß die Aufſätze (was übri- 
gens bei der bewährten Sprachlunſt des muitergiltigen Ueber— 
jeher Lord Byron's und Arioft’s nicht Wunder nimmt) in 
wahrhaft glänzendem Stile geichrieben find, jo daß, ein bei 
deutichen Werlen wiſſenſchaftlicher Natur befanntlich ziemlich 
ieltener Fall, die Lectüre des Buches nicht nur Intereſſe umd 
Belehrung, ſondern aud) hohen Genuß bietet. Man kann da— 
ber den Freunden des Verf. für die Herausgabe diefer präd- 
tigen Eſſays nur dankbar fein und dem Wunfche Ausdrud 
geben, es möge der in Ausficht geftellte zweite Band recht bald 
ericheinen und an Gediegenheit der Form und des Juhalts dem 
vorliegenden gleichen, ©. Bid. 


Griter 








Ünzeiger d. Atademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 159. November. | 
Inb.: A. Karbomwiat, die Pfarrjdulen in Polen im 13. und | 


14. Jahrb. — N. Kryianomwäti, uber eine im 18. 
bianice errichtete Vorſchußkaſſe zum Antanf ı * Zugbi 
tiberoti, mpfologiihe Studien. 1. zb. U. Wroblewäti, An- 
wendung des Glan ſchen Spertrophetometers auf die Thierchemie. — 
8. Zoramäti, über einige Relationen in ber DEREN 


abrb. i . 
Fe n Ba 











— M.Ra: | 


mit dem Gießen Snatgura Mit 


; der Jüngere. 2. (Scht.) 


38 





Univerfitätsfhriften. 
(Format &, wo eim ambere® nicht bemertt ift.) 

Breslau (Rectoratsrede), Rud. Kittel, u. Fe der Hebrai⸗ 
ſchen Gefhichtidhreibung im Alten Teſtament. 26 ©.) 

Erlangen (Rectoratörede), Decat —S— Kurzfichtigfeit und 
Schule. (26 ©. 4.) — Hermann Barnbagen, De rebus ab exer- 
cita germanico Werderi ductu contra exercilum ee 
eui Bourbakius praeerat mense ianuario a. d. MDCCCLAXI 
* ei exitum pugnae ad Lisanam flumen faclae * 796.4.) 

(Inauguraldiil. (phil. — 5* Smits, uchungen 


Göttingen —— phil. Pac), Karl Hahn, De 
Dionis Chrysostomi orationibus, quae inseribuntur Diogenes (Vl, 


Yin, IX RS ©) 
Halle: ttenberg Inauguraldiſſ. ——— Be. ! ‚ Paul Ding» 
nee ‚Einige Derivate des Denzopbenon 
eidelberg Atad. Rede), Dr. Heinrich — Die praf- 
tische a als eine jelbftändige, wiſſenſchaftliche theologiſche Die 
ciplin, (51 
Die Umfchan, Ueberfiht i über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gejammtgebiet der ——*— ft, T En Yireratur u. Kunft. 
u ven J. 5. Behheld. 1. Jahre. - Frankfurt a. M., 
e 
Inb.: War Buchner, Bölkertunde. — William Hugaind, die 
Phym̃ der Himmelskorper (Aftropbufifi und ihre Methoden Huno 
Riemann, die Mufit feit Wagnerd Heimgang. — Yeo Berg, Kritit. 
— J. W. Bruinier, die Heimath der Bermanen. — ©. v. Halle, 


' vom Börfenjahr 1896. 


Schweigerifhe Rundican. Sr v. Ab. Müller. 6. Jahrg. Ar. 12. 

Inh.: ©. Girsberger, der Dfenlömwe. — — Mur 
Henning, das Lied vom Menſchenſohn. — L. Tefter, am . 
Feſttag. Stizze. — J. Aahm, Emfted und Heiteres aus ber nieder 
ländifeen Sprache. — Gedichte. — K. Iofephn, vergeblich geopfert. 
Roman. — Aus Heimath und Fremde. 


Weftermann's ituftr, deutſche Monatshefte. Red.: M. Glaſer. 
41. Jahrg. Januar. 

Inb.: Wild. Jenſen, Lupo und lee. Kit v. 2 t, Emil 
Gurtius, Mit 1 —— — Fran; Herm. Meißner, Holbein 
M. Abb. — A. Wenzel, Gemeinfhaft, Ge 
fellfhaft, Perſonlichteit. — Bianca Aeu en? die Ruderſtange. 
Novelle. — R. v. Lendenfeld, Gletſchet. M. Ab 8. Th. Preuß, 
der Urfprung des Gewiſſens. Gin Problem der Bölterpivhologie. — 
Ad. Müller, die vernunftwidrige Abholzung der Waldungen und ibre 
Kolgen. 1. — Nadträglid für den Beihnahtstiich. 


Deutſche Revue, Htog. von R. Fleifcher. 21. Jahrg. Decbr. 1896. 


Inh.: Alerander Dtoliefänpi, Erinnerungen an Rürft Pobanem. 
— 6. ah die Schuldige. Novelle. | Hi — Gamille Flam- 
marion, ber —————— am ee —— Gin ruffifch- 
ftanzoſiſches Allianzprojekt von 1855. — . van de Belde, die 
Brüder de Boncourt. — Alfred Kicähefl, he Eüdpolarraum und 
der Werth von deffen Weiterforfchung. — Batſch, Erinnerungen an 
gu (Kortf.) — Sranp Fund-Brentanoe, Gifte und ſchwar, 

am dor —E XV. Schl) — Seint. Meisner, Em 
— Arndt im Parlamente. — v. Schulte, der preußiſche Staats⸗ 
a year und die Nufbeflerung der Beamtengehälter. — Gurt 
rottewip, die Bedeutung der Farbe in der Thierwelt. 


Das zwanzigfte Jahrhundert. 7. Jabra. Heft 3. 

Inh.: Ant. Aug. Naaff, der wu an fifreid in Braud und 
Sitte. — Wilh. Müller, ein verlorened Paradied. Gedicht. — H. Ars 
juna, bad Gymnaſium der Zukunft. (Schl.) — Erwin Bauer, ru 
fiichepolnische Beziehungen. — Volker zu Alzey, Wiener Pappri. — 
Guido Lift, die —— e, iht motbilder Uriprung und ihre 
unge Deutung. (Schl.) — Hellmuth Thüring, nationale Auf - 
Deutihlande, — Das Erdbeben auf Jeland. — Auf deutſcher 
wacht. — Aus dem Geiſtes und Gulturleben unierer Tage. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX1. 
4. serie. Vol. 66. Fasc. 24, 


Sommario: Gluseppe Giacosa, tre senatorl: ——— Faldeiie, Page Fogazsaro, 
— Cosare Lombroso, il cerrello dei brigante i. — 6. Cim 
bali, Bakounine nelle sue lettere intime. — L'impresa africana. xın 
-ivL. — E. A. Butti, lineanterimo (la Birena) Romanze, (Count) — 
Arturo Issel, 1'isola d'oro — E. Gorra, un dramma di Federico 
Schlegel. seconda. 


Rerue eritique. 30iäme annee, Nr. 50-52. 


Sommaire: Schack- ge etudes eeypiologiquen, IV. — 
Schwab, bibliographie d’Aristote, an, music 
Rizzo, Sigsichore. —J ueihner,le materlel des palostres. — 














archi, 
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la religion privee des Bomains, 1. — Dieterich, lNinseription d’Aber- 
eius. — Petit de Julleville, histolre de la langue et de la littära- 
raturo francaise, I et II, — Moschetti e Creseini, la Chanson de 
Roland. — More], Thom: aa vie et ses wurres, — Schlonsar, 
lettres de Lenau ä Emilie Reinbeck, — Marmonnier, la question de 
In Maddalenn. — Pereopo, pasquinades inddites de l’Ardtin. — Me- 
forgiato, le romantiame en Italie; Marzini litterateur, — Fuma- 

alli qul Ya dit? — Cleddat, grammaire classique de In langue 
francalse. — Buehler, palöographie indienne, — Belot, cotrs pra- 
tique de langne arabe, — Durand et Cheikko, grammaire arabe. — 
Bie'ss, atlas biblique. — Fischer et Guthe, carte murale de Pale- 
stine., — Kamphausen, les sacrifices humains chez les Höbreux, — 
Driter-Rothstein, introduction ü la littöratare de Vanelan Testa- 
ment, — Lewit, Vedueation cher lea Auifs — Bornemann, Ie 
baptöme de Jim. — Blann, acten des Apötres, — Hauler, une tra 
duetion de la Lidascalle des apötres. — Eiuder Itallenner de philologie 
elassique, IV. — Duemmlor, monum. Germ. Letteos, IV. —P, Tho- 
mas, catalogue des manuscrits de elassiqwes latins de la Bibliotheque 
de Bruxelles. — Godefroy, dietiounalre de l’anclenne langue frangaise, 
ment, ©. — Baudon de Mony, relations politiquer des anmtes 
de Foix arec la Catalogne. — Fournol, Bodin, prödeoesenr de Mon- 
tesquieu. — Beeley, la palitique anglalse, — Idon Bourgeois, Soli- 


dariti. — Remel, les Acvins et Tea Diosenres. — Finot, los lapi- | 


daires indiens — Hartman, 1a rdpubliqgue de Platon, — Callinicus, 
Vie de aalnt Hypatius. — Chambry, extraits de Thucydide — 
Mommsen, monuments historiques de dermanie, Xxiu. 8, — Garo- 
falo, les Allobroges; Le Plebiscitum Atinium,. — Deloche, le port 
des anneaux, — Goos, la politique de Hambourg. —Bepet, em conge. 
— Pailletto, livres d’hier et d’autrefois. — Aubert, is Norvöge e- 
vant le droit international, — Cauchie, In erdation d'une &cole beige 
a Rome. — Catalogue des manuscrits de ia Riblintböque de Strasbourg. 


Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 55. Jahrg. Nr. 52. 


Seh.: Groknicheriand. — Engliiche Zuftänbe. 4. — Der Staat ale Organiens. 
—. Budaram, ber — viterarverfrag und bie Itanzöfliche 
vectũre an den deutſchen höheren Schulen, — Maßgebliches u Unmaßgebliches. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 50. Br. Nr. 52. 


Inh: Ed v. Hartmann, die Eocialdemotsatie. — FSchotthoefer, vom 
Barifer Internationalen Genofienihaftscongrefi, — Guſt. Efizer. bad Abo 
litionsredht. — Pubm. Geiger, Bieter 508 Briefe. — Hedwig Abel. 
Wilhelm Kimi. — Bilh Bolin, zur Quellenfrage ben Shatripeane'ichen 
„Sturm“, — 4. v. Debenkicene. Weihnachten — Timon &. Z., bir 

Einigteit im Minifterlum. 


Deutſches Wochenblatt. Hr v. DO. Arendt. 9. Jahrg. Ar. 52--53, 


Inh: Die Dampferiubventiond- Borlage gefährbet. — Kurd v. Stramt, bie 

Berwaltung Meislande im mationaler Belewdptun &, Kaufmann, 

Zreitfchte'8 Drutiche Heidgichte und ber Borwurf der Zendent (@6L) — Aus 

jeaterit. tſches Theater: Die verfuntene Gode. — Karl 

lung. Die age Rortihrittepartei im Böhner, — Ant ber 
be. — Eh. Thern, bie 











ahreswen 








Reichebant. — re Sedblis, allgemeine Staatelehre. — 8.v.&. Genbt, 

die verfimtene lode. — Billy Paftor, Goethe und Schiller in den Briefen 
— mu BE —— u 
Das Magazin für Literatur. Hrsg. von Otto Neumann ofer. 


65. Jabra. Nr. 50—52 
Iuh.: Carl Heine, Runfleben in Leiprig — May Förfter, bie neurfle Porn: 
der focialen Arage! — €. Gagılani. Italiens Scthilierpreit. — Battle 
Senfel, bie Parifer Theater. — on uRlst. das weile Sträufiden. Cr 
an 


dicht, — Jerome St, Serome, drei m im einem Boot. Mkorti) — Wil | 
denbrud'® aller Deinrih aud Dauptann’o Berfuntene * — 
„Alio fpr 


BSlumenthal · Abend im Schauſpielbaufe. — —* Forwengarb, 
ra‘ n— 09%. 


J — Derf,, mulltaliicr Ghroni A. GB. Schmiß, Pan. 
3.3. David, Wiener Kun. — WM. Ehhmid, Go⸗rhere Ktönigsleutnant, 

MW. Harlan, aud dem Veipriner EtaMthenter. — Fiterarijche Chromif. — 
N, Osborn, a Ausftelungen. — GChromit der bildenden Künfte. — 
Zeut, DihterNadläfe. — P. Nadıc. neue doundiſche Literatur. — 8. 


A. Becauer, o meim Gott, mie allein doch bleiben die Zobten! — Aus ber 
Ben, eimed lachenden Bhiloiopben — G. Fernandee, der Dragoner. 





Ethiſche Cultur. Hräg. von Fr. W. Foerſter. 4. Jahrg. Nr. 50/52. 

Inh.: Das töerhaltende Krämer! d bie 6 ften. — 3 

letter Man * die EN A Bl u Bw In 

bivibwalismns und Erhit. — Eihiſche Sonntage ſaulen in Yondon. — Irma 

©. Troll»-Borofuani, die wirtbidaftlice and focial-ethifche Bedeutun 

in der Aranenfrage. — Die potitiiihe Boligel. — Ferd Better, Sonn un 

Deren der Zu — — Daso. — Ferd. Tonnee zum Dam 

Streit. Brief, A. Döring, die Beranderungen im 

— Bet - —— es Ku Gultur. — R, Ztan: 

nger, bie € mmung 

den Yu — Th. Brir, Autorität anb Freiheit. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 287—297. 


Inh: €. Ginad, Ada Megri. — Die *5 der Tracht der römischen Hinber. 
— F. €. Ebrarb, die Guſtev Kane! fiothet in Arankfurt am Main. — 
Bom Weihmahtstiih. 5. — RM. Fahr v. Filiencren, das Sauernhaus im 

ogthum Schleswig. — Augendbriefe Platen’s. — A Scartayyini, 
ante anf dem Weihmachtötijh. — König Sanl. — J. Kellen, das deutice 

Belgien. — #, Rurtwängler, die Marc Aurel-@äule in Rom. — Richard 

Kralit, B Ariftoteles' PBoetit. — ©. FEAnavp, Ernſt Emgel Dec 

san — Der € lag des „Ealier Untergangs im Alterihum. — Kurt 

Klemm. Zage und ch der Chin. — WB. Brufemann, femarbeiter. 

-+ Int. Schiller, Naumann. — Bernb. Deifau, neuere Mondforfchungen. 

— Zur Redyteentwidelumg im der Schwein 

Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 151—153. 

Int.:_ Anna Span - Siegel, aus meinem Tagebuche vom Dreedner Hoftheater. 

ed.) — Erietniffe eines Freindenlegionärs tm franzöfijchen Tontin. — Aus. 
Bünide, die Plamenfabel im Unteridyiebe won Thieriabel, — Otto 
Zahariae, zur Natargeihidte des Miementunrmes, 











Banf von Arankreidı mb die dentide | 
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— Yulins, Gitate aus | 
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Fluftrierte Zeitung. Red.: Fran; Metſch. Rr. 2791/02. (107. Br. 
Sal: 4. v. Binterfeld, die Ihromfolge in Württemberg. — F. Salomon, 
ger ann. — #. Sapebuld, die Brdeutung der transfibiriicee 
ifenbahe für den Sandeld- umd Weltverkehr ber Zufunft. — Die Borgäng 


in Poreazo Marquet, — Der trinmphierenie Adillee, — Bandernbe Firgim 
— sn ht — Hldert Ile — M. Beinberg,. der Renbau ber Kodı 
ſchuue für Bodencultur in Bien, — ®. Schu Dr. Fauſt Scburtehens 


la. 

in Roda, — Zwei hmmbertjährige Beteranen. — a KAull, feltene Mager ans 
Somaliland. — Gheftronomifhr Karte von Deutſchland. — Die Gouverarun 
und Landeshanptiente der beutfchrn Echumgebirie. — Das Erramt. Eir 
Uebrrreihung der Garbinslählite im öffentlichen Gonfikorium su Mom - 
Das Moltte Drntmat file Preston. — Aoch v. Berard, Münhener Hafer 
hausleben. — Eine Ieheriige Marimbatterie am St. Gotthard — William 
Steinwan. — B. Bogel. Risard Kohl. Terf,, Iofeph vw. Walir 
Immer. — Gin friedensdenfmal vom R, Maifonn — Y. Salomon. Rodze 
Wehe. v. Pilieneron. - Pındenberg, in ber Berliner Gentzalmartibatir 
— 3. Müller-Yiebenwalbde, die Koubhasrantilope tinpanifche Giemie 
- #. DO. Höder, Echiffbrücdhig. Erzählung. 


leber Sand m. Meer. Deutſche illuftr. Zeitung. Verantw. Rede 


Schubert. 77. Bd. 38. Jahrg. Ar. 12—1. 
Anhe R. Aue, Welhnacht. Ged — M. Baron v. Noberts, Edi ödhter 
Feriſ — Ar. Eolberg, Neuheiten ber beutiden Berlogtanftalt. — © 


urllenbah. Gerdaſe Novelle. (ah) — 9. Nömer. ein BWribnadıte 
aneflug mac Fhammm — O4 Frhr ». Umpteba, ber Aeremonienmeiiter. 
Fort.) — Übriftian Boyjen +. — € Schubert, dem neuen Hertſcher 
Geh. Das Thenter dee Weſtens im Berlin. — Der Bictwalienmartt ir 
Münden. — BP Rohrbad, lieländiihe Ruinm. — Ifole Zarı. bar 
Viebesbnell bes Kern Regiftratore, — Ober Yiebert. — Yu Pubizumeti, 
ba# neue beutiche Handelögefeubud. — Hrinr. Zridel, ale ber Noggen in 
Bluthe Hand. Geb. — Kurt Yambert, Schupfärbung im Thierreich — Mar 
Axeber, bie Meine Mama Eine Berliner Stizze — Hrrm, Sirſch, Die 
Meteora-Mlöfter im Zheffalicn. — Das angebliche Raufthaus zu Roda m. ber 
hiftoriiche rauk. 


Gartenlaube, Rede: Adolf Kröner. Nr. 52. 
Inh: €, Yenbad. zum abrenuechiel. Gedicht — Wengerhofi, die @% 
fdtwifter. ea. Kub. v. bottichall, Shure. Kae! de Gate 

— Selene Adelmann, in Faljcder Stellu Ein Wahmwort an demtid« 
vebhrerinnen. — Sans Arnold, Turandot's Polterabend, M. Abb. (EhL) — 


— Nr. 1. 


Inh: W, HSeimburg, trobiae Herzen. Noman. — DO. Haushofer, Zragbbier 
und Komödien bes Wberalaubene. Yirbedzauber, — Ernſt Murllenbad 
(Ernft Yenbadı), bie Sanirbrüber. Nomen. — Franz Bendt, die Gieftricität 
im Haufe. M. Abb, — NewHorts Hiefenbäufer. M. Mbb. 

Daheim. Hrög. von Tb. H. Panteniud. 35. Jahrg. Rr. 13H. 

Sal: F. Jacobfen, Elfe Schh — M. Meibardt, and Emil Froumei 
„Jugendbjahren. — ride Zhany, wie der Hianino au Ehren fam. — 4 
Ztinde, Eisblumm M. Abb — Du Hranfe, Wort und Wa (forti.ı 

DO. Hlaufmaun, wie ein Hoftell entiicht. — E. I, Groth, r& wirt 
ſchen tommen. — Ein Beſuch in Yongwood auf Zt. Helrma. 


Prometheus. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Foriſchritte in Gewerke, In 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hteg. v. O. N. Witt. 8. Jahrg. Nr.376— 377. 


Inh: Die Hlühlampe und ihre Herſtelung. M. Abb. — N. .d. Ihnemen, 
ı 6b, - berdt, die foifilen 








vom Zirim. 2 mM D.U% itlager Reufibiriens 
und ihre —A zu den Mammut⸗Leichen (Shit — E. Sterue, 
Anseit ngaſte. Di. Abb (ML) - vinder, bie hogicniſche Bedeutung des 


Regenwahiert. — Elettrifchr Aünd- m. Pölchborrichtung für Casficht. Mi. Abb 


iu über das 
Judenthum für Sebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad. Brütl 
17. Jahrg. Ar. 1. 


Iah.: Graf m, Zchad Über das Wefen ber Religion. — Velenntmik eines amıeri- 
faniihen Mabbinerd. — Grorg Branded, Spineza. — Die Rational 
Soe ialen und die Mnubenöfreibeit. — Leop. Kompert, das Faddiich Gebet 
Der jüdifche Friedhof zu Berfaillen — Y. Stein, eine Mein Ohetionefdyichte. 


2 — — — 


Ausführliche Kritiken 


erfchienen über: 


Baldwin, heredity and instinet. Albrecht: Archiv f. Entwidlunge 
mechanit der Organiömen IV, 3.) 

Baſſermann, U, Dante'd Spuren in Italien. Scartazzini: Beil. 3. 
Allg. Zta. Rr. 240.) 

Baugeſchichte des Basler Münftere, Ztſchr. f. chriftl. Aunft IX, 9.) 

Baumeifter, A, Handtuch der Erziehung u. Unterrichtölehre f. böb. 
Schulen 11, 1. (Seußner: Gomnafium XV, 1.) 

Bertram, Ad., die Biihöfe von Hildesheim. (Schnütgen: Ztihr. f. 
chriſtl. Kunſt IX, 9.) 

Bovon, J., dogmatique chretienne, 11. Theol. Litbl. XV, 51.) 

Brooke, A. E., the commentary of Origen on 8. John’s Gospel. 
(Kloftermann: Ebd.) 

Burger, K. P, neue Forſchungen zur älteren Gefdichte Roms. 11. 
(Boiffevain: Mufeum IV, 11.) 

Gornelius Nepos, Ausw. v. Hoeber. I. Fügner: Wochenſchr. f. claſſ. 
Pbilol. XIII, 52.) 

* Köth-Waniheid, zur Agrarftage. Peſch: Katholik, 77. Jabra. 

an. 
Dalman, G. aramäiſche Dialektproben. Strack: Theol, Litbl. XVII, 51.) 
FREU . Plant, Spntar der franzöi. Eprace. /ftren: Gymmaſium 
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Seıti Pompei Festi de verborum significalu quae supersunt cum 
Pauli — ed. Aem. Thewrewk .de Ponor. I, (Reif: Neue 
Pilot. Rundfhau Rr. 26.) 

_ I Geſchichte Altrußlande. 1. (Iagie: Archiv f. fan. Philol. 

+ 3) 

Forrer, R., ſpätgothiſche Wohnräume u. Wandmalereien auf Schloß 
Iſſogne. Schnütgen: Ztichr. f. chriftl. Kunft IX, 9. 

Grasso, G., il »Pauper aquse Daunus« Oraziuno, (Weißenfels: 
Wſchr. f. claſſ. Phil. Nil, 52.) 

Gurlitt, &,, lateiniſche Fibel. Serta. Wartenberg: Gymnaſium XV, 1.) 

Haberland, Fr., Krieg im Frieden. 2. Thl. Glöde: Ziſchr. f. d. deutſch. 
Unterridt XI, 1.) 

Hartmann, M., Neifeeindrüde sc. eined deutſchen Neupbilologen in der 
Schweiz u. Frankreich, Leipz. Zig. Nr. 151 Wiſſenſch. Beilage.) 
Hartog, M., some problems of reproduction. (Albrecht: Arhiv f. 

— —— der Organidmen IV, 3.) 

Hoeven, A. van der, Lambert ten Kate. (fern: Mufeum IV, 11.) 

Hoffmann, E. Th. A., le Tonnelier de Nuremberg. 
die neueren Spraden IV, 8. 

Holt, A, Unterjuchungen über die Wohnungen des Arbeiterftandes in 
—— Wolffberg: Centralbl. f. allg. Geſundheitspflege NV, 


Homeri lliadis Carmina ed. van Leeuwen et Mendes da Costa. 


Auiper: Mufeum IV, 11.) 

Subatih, G. die Tragödien des Sophokles. (Müller: Neue Philol. 
Rundidau Nr. 26.) 

Suppert, Phil., der Lebensverſicherungsvertrag. Peſch: Katholit, 
7. Jahtg. Jan.) 

ImboopBlumer, F., Porträttöpfe auf röm. Münzen. Brunde: Neue 
Philol. Rundibau Nr. 26.) 

Jaftrebon, B. R., Sammlung von Gebräuchen, Spielen, Aberglauben 
u. Märchen ıc. aus den Gouv. Jekaterinoslav u. Gharkon. (Polivta: 
Archiv. f. flav. Philol. XIX, 1.) 

Koschwitz, Ed., grammaire historique de la langue des Felihres, 
(Stengel: die neueren Sprachen IV, 8.) 

—, über bie provenzal. Feliber u. ihre Vorgänger. (Stengel: Ebb.) 

Kulda, B. M., Moravsk& närodni pohädky 0 povesti. 4. Polivta: 
Archiv f. ſlav. Philol. XIX, 1.) 

Limberg, H., quo iure Lactantius appellelurf Cicero Christianus. 
(Brandt: Archiv f. lat. Lexikographie X, 2.) 

fippmann, F., Zeichnungen von Sandro Botticelli zu Dante's Göttl. 

‚Komödie. Scartazzini: Beil. 3. Allg. Ztg. Rr. 290.) 

T. Livi ab urbe condita libri, brög. v. A. Egen. 
Önmnafium XIV, 24.) 

Le livre de l’abbe Guillaume de Ryckel (1249—1272), publ. p. 
H. Pirenne. Blok: Mufeum IV, 11.) 

Loeſche, &., Jobanned Mathefius. (Monatsh. d. Comeniusgeſellſch. V, 9.) 

* ng der Neuzeit in Lebensbildern. Beil. 4. Allg. 

Nr. 4 

— J. 3, Sammlung kleinruſſ. Märchen u. Sagen {mif.) 
"Bolivfa: Ardiv f. flao. Philol. XIX, 1.) 

Melodia, G., gli studi piü recenti sulla biografia di Lucrezio, 
Weißenfels: Wochenſcht. f. claſſ. Phil. XIII, 52.) 

Meilger, O., Geſchichte der Karthager. I. Swoboda: Neue Philol. 
Rundihau Rr. 26.) 

Mielke, R., Volkskunſt. Ztiſchr. f. heiftl. Kunſt IN, 9) 

Mougel, A., Denys le Chartreux. (Paulus: Katholit, 77. Jahrg. Jan.) 

Müller, Aeg, dad Martertbum der thebäifchen Jungfrauen in Köln, 
die h. Urſula x. (Raufcen: Bonner Jahrbb. H. 100.) 

Mind, W., vermifchte Auffäge über Unterrichtöziele x. Weißenſels: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. Xıll, 52.) 

Münfterbera, D., Japans auswärtiger Handel von 1542—1854. (Wög: 

deutſches Wochenblatt IX, 53.) 

—— Lucretiana. Suſemihl: Wochenſcht. f. claſſ. Pbilel. 
X, 52.) 

Oblert, Am., Lei u. Lehrbuch, Uebungsbuch. Schulgrammatit der 
franzöf. Sprache. Methbodiſche Anleitg. zum Unterricht im Franzöf. 
(Öengesbady: die neueren Sprachen IN, 8. 

Peterien, v. Domaſzeweti und Galderini, die Marcusfäule auf Piazza 
Golonna in Nom. Furtwänglet: Beil, z. Allg. Itg. Nr. 203.) 

Piper, D,, Burgentunde. (Bonner Jahrbb 9. 100.) 

Plauti comoediae, rec. F. Leo, ‚Starjten: Mufeum IV, 11.) 

Sabatier, P., vie de St. Frangois d’Assise, Greeven: Monatöhefte 
der Comeniusgeſellſch. V, 9.) 

Die Sammlung römiicher Alterthümer von G. N. Niffen in Köln. 
(Wiedemann: Bonner Jahrbb. H. 100.) 

* — audgewäblte Schriften. Wentzel: Neue Philol. Rund 
ſchau Rr. 26.) 

Schlie, Friedt., die Kunft- und Geſchichtedenkmäler des Großhetzogth. 
Nedlenb.⸗Schwer. (Dolberg: Itſchr. j. hriftl. Kunft IX, 9.) 

Shmip, F., der Neußer Arieg. (de Hullu: Mufeum IV, 11.) 

Schmitz, W., Miscellanea Tironiana, {de Brice: Muſeum IV, 11.) 


(Meisweiler: 


(Kofchwip: | j 
\ Willens, C., Brüm u. feine Heiligtbümer. Itſchr. f. hriftt. Kuuſt IX, 9.) 





Scholz, N, Gommentar über das Buch Judith. (Selbft: Katholit, 
77, Jabra. Ian.) 

Sein, P. $ Materialien zur —— der ruſſ. Bevölterung von 
Nordweſt · Rußland. II. ruſſ (Bolivka: Archiv f. ſlav. Philol. XIX, 1.) 

Seltmann, E., Angelus Silefius u. ſeine Myſtit. (Paulus: Katholit, 
77. Jahrg. Jan.) 


‚ Singer, 9. ®., Sammlung Fama, Prag. Kupferftiheabinet. Ziſcht. 





f. hriftl. Kunft IX, 9.) 
Treitſchte, H. v., Deutiche Kämpfe. (Beilage z. Allg. Itg. Rr. 297.) 
— Heden im deutſchen Reichstag, bg. v. D. Mirtelftädt. Ebd. 
Väclavek, M., Valasske pohädky a povösti. [Polivfa: Ardiv f. 
flav. Philol. XIX, 1.) 
Barming, E., Lehrbuch der öfoleg. Pflanzengeographie. (BF. M.: 
Natuneiff. Hundidau XI, 51.) 


| Weber, P., die Wandgemälde zu Burgfelden. (Itſchr. f. chriſtl. Kunft 


IX, 9.) 
Br R., Goethe im Sturm u. Drang. Koßmann: Muſeum 
v, 11.) 


Windle, B., On the effects of electricity and magnetism. (Albrecht: 
Archiv ſ. Entwidlungsmechanit der Organiömen IV, 3.) 

Seropürtos olxorouzög, by H. A. Holden, Hodermann: Neue 
Philol. Rundihau Nr. 26.) 

Zamede, Fr., Goetbefchriften. (&yon: Atichr. f. d. di. Untere XI, 1.) 


” — — 








Bom 16. bie 31. Dec. 1596 find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenu eingeliefert worden: 
Aba Hamid al-Gazzall, die Abhandlungen des. (Antworten auf 
Fragen, die am ihn gerichtet wurden.) Nach mehreren Handſchriften 
edirt, mit Einleitung, Ueberfegung u. Anmerkungen von Dr. Heintich 


Malter. frankfurt aM. Kauffmann. Gt. 8) #4. 
Adelis, €, aht, Ghriftusreden. Predigten. Freiburg i. Br. Mohr. 
(8) 43, 50. 


Aufrecht, Theod., Catalogus cetalogorum. An alphabetical 
register of Sanskrit works and authors, Part. Il. Leipzig, 
Brockhaus. (4.) .# 10. 

Baker, Wilb,, die Bibeleregefe Moſes Maimüni's. Straßburg i. €. 
Trubner. (Gr...) #4. 

Ballermann, Alfe, Dante's Spuren in Jtalien. Wanderungen u. 
Unterfuhungen. Mit einer Karte von Jtalien u. 67 Bildertafeln. 
Heidelberg. Winter, Fol.) Geb. „4 AU. 

Baumftart, Anton, Babylon. Zur Stadtgeſchichte u. Topographie. 
Mit 1 Plane w. 1 Kartenfkigge im Tert. tuttgart. egler. 
‚Sp. Gr. 8) 

Bierbaum, Jul, Lehr und Leſebuch der franzöſiſchen Sprache nad 
der analytifd«direften Methode für böbere Schulen. 3. Theil. Leipzig 
Nofberg. 8. Geb. „#3, 75. 

Boos, Heinrich, Geſchichte der rheinijchen Städtecultur von ihren An 
fängen bis zur Gegenwart mit beim. Berüdfihtigung der Stadt 
Worms. 1. Theil. Berlin. Stargardt. (4.) Geb. „# 10. 

Bremer, Otto, an Neggels Jirrins, Ferreng an öömreng Allem- 
nack fört Skreggeljuar 1895 me a Ferreng Förian un Ham- 
borreg-Altna sin Bihallep. Halle a. ©. Niemeyer. Il. 8.) 
A 0, 50. 

Brenmann, Hermann, die phonetiſche Literatur von_1876—1895, 
ine bibliograpbifchetritifhe Weberficht. Leipzig. Deichert. (. 
3, 50. 

Bulthaupt, Heinr., Dramaturgie des Schaufpiels. 1. Vd Leſſing 
Goeibe Schiller, Kleiſt. 6., durchgeſ. u. erweit. Aufl. Oldenburg. 
Schulze. (8) 45. gi 46. 

Dufc, Wilh., Bismard u. die politiſchen Anſchauungen in Deutid- 
fand von 1847 bie 1862. Akad. Antrittärede. Tübingen. Laupp. 
Gr. 8) .# 0, 60. 

Ciceronis, M. Tullii, Tuseulanarum disputstionum libri 1. Il. 
V. Hreg. v. Emil Gſchwind, GymnProf. Mit 10 Abb, Leipzig. 
Freytag. (Br. 8.) 4 1, 50, geb. #1, 50. 

Deutſchbein, 8. Shatejpeare-Örammatit für Deutſche oder Ueber 
ſicht über die arammatiichen Abweichungen vom heutigen Sprach · 
gebrauch bei Shakeſpeare. 2, verbeſſ. Aufl. Cöothen. Schulze. 
(Br. 8.) .4 1, 80. fr 

Diffelboff, Julius, Alles ift Euer, Ihr aber feid Gbrifti. Vor⸗ 
träge x. Staiferdwerth a. Rh. Diatoniſſen-Anſtalt. (8.1 A 4, 50, 
aeb. „au 5, 50. 

GEgidv, M. v,, über Erziehung. Bern. Siebert. (9) #0, 60. 

«im ann, #. M., wie war's? und was wird werden? Gin Glaubene- 
betenniniß nebft einigen ſozialpolitiſchen u. ſtaatärechtlichen Horde 
tungen. 2., verm. Aufl. Megensburg. Wunderling. (8) .# 1, 60. 

En — Veſchichte der ftanzoöſiſchen Litteratüt von ihren An 
(ins bis auf die meuefte Zeit. 4. Aufl. in neuer Bearbeitung). 
Beipzig. I. Baedetet. Or. 8.) 4 5, geb. „#6. 
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Gn ler, 9, und 8. Prantl, bie natürlihen Pflanzenfamilien nebjt 
ihren Gattungen u. wichtigeren Arten insbeſ. den Nuspflanzen. 
ortgei. v. U. Engler. 143.—145. Lief. Leipzig. Engelmann. 


er.) 9. 
Euler, Karl, encpllopädiicdes Handbuch des — Turnweſenẽ 
u. der verwandten Gebiete. ien. Pichler's Witwe & Sohn. 42, 
bis 44. Heft. (Or. 8) a .# 0, 60. 


Fehre, Eduard, Peben und Schriften des Aurländers Friedrich Ludwig 
Lindner mit befonderer rg ei „Manufcripts aud Eüd- 
. 8) 


deuticland“. Eonderabtr. (114 
Franck, N., weide meine Lämmer. Die heil. Geichichte der Jugend 
Halle a. ©. 


* u. erflärt in 120 Kinderpredigten. 3. Lief. 

üblmann. Gr. 8) #1. 

Gaupp, 8, die Givilprocehorbnung für dad Deutſche Reich. 3. Aufl. 
Unter Mitwirkung von Prof. Dr. Friede. Stein. 3.—6. Fick. 
Freiburg i. Br. obr. (ker.-8) #5, 40. 

Gießler, Garl Mar, die phyſiologiſchen Beriehungen der Traum: 
vorgaͤnge. Halle a. ©, Niemeyer. !Gr. 8.) #1, 20. 

Grimm, Herman, Beiträge zur deutſchen Culturgeſchichte. Berlin. 
Ser. MT. 

Habernal, M., unfer Wien in alter u. neuer Zeit. 
hiſtoriſches Handbuch. Mit 31 Abb. u. 2 Plänen. Wien. Herder. 
8.8.) #2, 50, geb. #3. 

Haidlen, bürgerlihes Gefegbuh mebit Einführungägeieg mit den 


gart. Kohlhammer. Ley A 
Sauptmann, F. das Wappenrecht. 


Mit 2 Farbendrudtaf. u. 
104 Tertillufte. Bonn. Hauptmann. 


(ler) #15. 


Topoarapbifch | 


Motiven u. fonitigen aeiepgebertfigen Vorarbeiten. 3. Lief. Stutt- | 
J 42 


Sellwald, Fr. v, re in ihrer natürlicen Entwidelung 
ufl. 


bid zur enwart. 4. 
Prof. Dr, Ludw. Büchner x. 
ers.) aM 1. 

Henrici, Pebenderinnerungen eines Schleswig-holfteinerd. Stuttgart. 
Deutfche Verlagdanftalt. (BerB.) 4 3, geb. „A 5. 

Hinrichs’ Fünfjahrösstatalog der im beutichen Buchhandel erſchienenen 
Bücher, Zeitichriften, Landkarten x. 
regifter. 9. Bd. 1891—1895. Bearb. v. Heinrich Weife. (Ber«6.) 
4 100, geb. „4 105. 

Jarry, Eugene, les origines de la domination [rangaise a Gönes 
(1392—1402). Parid. Picard et Fila. (VI, 632 S. 2er.8.) 

Joch mann, E, und D. Hermes, Grundrif der Erperimentalpbonit 


1.—2. Lief. Leipzig. Frieſemann. 


Neu bearb. von M. v. Brandt, | 


— 1897. 1. — Literarifhes Gentralblatt — 9. Januar. — 


| Ritſcht, Otto, Rießſche's Welt u. Lebendanfdauung in 


itelverzgeihniß und Sadı 


und Elemente der Chemie ſowie der Aftronomie u. matbematiichen | 


Geograpbie. Mit 376 HSoliihn., 4 meteorolog. Taf. u. 2 Stern 
farten. 13, verm. u. verb. Aufl. Berlin. Windelmann & Söhne. 
(@r. 8) „#4, 60. 

Jodl, Friedrich, Lehrbuch der Pſychologie. Stuttgart. Gotta, (Gr.$.) 
12, geb. 1A. 

Judas Nazarei, vom alten und neuen Gott, Glauben u. Lehre. 11521.) 
Mit Abbandlung u. Kommentar brög. v. Eduard Keck. Halle a.©. 
Niemener. 8) .# 1, 20. 

Kaufmann, Georg, die Geſchichte der deutichen Univerfitäten. 2. Bd. 
Stuttgart. Gotta. (Gr. 8.) „412. 

Kin, Viktor, Themata und Didpofitionen & deutſchen Auffäpen und 
Vorträgen im Anſchluß an die deutiche ulleftüre für die oberen 


** höherer Lehranſtalten. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) Geb, 


Arieger, Albert, topographiſches Wörterbuch bes Großherzogthume 
Baden. Dr v. d. Bad. Hiſtor. Aommiffion. 4. Abtheilung. 
Heibelbery. inter. (Or. 8) #5. 

Aübl, Emil, die Briefe Petri und Judae. 6, verm. u. verb. Aufl. 
Göttingen. Vandenhoeck & Rupredt. (Er. 8.) #4 6, geb. „#7, 50. 

Langlois, M. Ch.-V., formulaires de lettres du Xlle, du Xille 
et du XIVe siöcle. Tir6 des nolices et extraits de manuscrils 
de la Bibliothöque nationale et autres bibliothöques, I—V. 
Paris. — Gr. 4.) fr. 5, 80, 

Sauterbeorn, Rob., Unterfuhung über Bau, Serntbeilung u. Bewer 
ung der Diatomeen. Mit 1 Fig. im Tert u. 10 Taf. einzig. 

ngelmann. [4.) #30. 

Liljeqvist, Efrim, antik och modern sofistik, 

—— historia. Götebotg. Wettergten & Aerber. 
r. 3. 

Masqueray, E., observalions grammaticales sur la grammaire 
Touareg et textes de la Tamahaq des Taitoq. Publi6s par R, 
Basset et Gaudefroy-Demombynes. Fase, 1. Paris. 
Lerour. (1, 6. ter.-$.) 

Menzinger, Johannes, Friede der Iudenjrage! Mit einem Anbang. 
Berlin. Schufter & Loefflet. 8) 4 2. 

Mifhler, Emft,gund Iofef Ulbrich, öſterreichiſchee Staatewörter 
buch. 29. Lief. Thierſeuchen —Ungam. Bien. Hölder. Lexr..) 
Monumenta Germanise hislorica inde ab anno Christi quingen- 
tesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum edidit 

Societas aperiendis fontibus rerum germanicarum medii aevi, 


En studie ij 
Gr. 8.) 


41 


Poetae latini aevi Carolini tomi II partis alterius faosc- „u. 
recensuit Ludovicus Traube. Adieotae sunt tabulae VI. 
Berlin. BWeidmann. (Gr. 4.) #14. Be 

Nanfen, fridtjof, in Nacht und Eis. 3. Lief. Leipzig. Brodhaus. 
(Gr. 8.) .# 0, 50. j 

Nyrop, C., Samling of Danmarks Lavsskraser fra middelalderen, 
med nogle tilherende beslegtede hreve, 2. Heft. Aopenbagen. 
Gad in Comm. (©. 161—416. 8.) j 

Obmann, D., mineralogifchhemifcher Eurfus, 2. Aufl. Mit 99 Fig. 
Berlin. BWindelmann & Söbne (8) Gart. „#1, 50. 

PBeterfen, Jul, die Givilproreordnung für dad Deutſche Reich nebit 
Ginführungsgejep. 3., volft. umgearb. Aufl. 2. Lief. Lahr. Schauem- 
burg. IS. 161— 320. ers.) ö 

Pfifter, Albert, aus dem Lager des Rheinbundes 1812 u. 1813. 
Stuttgart. Deutſche Berlagdanftalt. ers.) 4 7, geb #9. 

Picavet,F.Roscelin, philosopheet th6ologien, d’apröslalegende et 
d’apres l’histoire, avec un rapport sommaire sur les con- 
förences de !’exercice 1895/96 et le programme des conferences 
pour l’exercice 1896/97. Paris. Imprimerie nationale. (47 S. 
Gr. 8.) 

Roſchinger, Heinrich v., Fürſt Bismard und der Bundesrath. 1, »>. 
Stuttgart. Deutſche Berlagsanftalt. (Ber.«S.) #8, geb. 4 10. 
Rade, Martin, zu Chriſtue bin. Religiöſe Geleitworte. Freiburg 

i. B. Mohr (8) Cart. #2. . 

Reifer, Karl, Sagen, Gebräuche u. Sprichwörter. des Allgäus. Aus 
dem Munde des Volkes gefammelt. 7. Heft. (8.1 4 * — 

ihrer - 


ſtehung u. — dargeſtellt u. beuttheilt. Freiburg i. Br. 
Mode. (Br. 8) 1. . 

Roos, Emil, über Schilddrüfentherapie und Jodothurin. Ebd. (Ör. 8.) 
‚a1, 80. 

Rydberg, Guſt, zur Geſchichte des franzöfiihen o. 1. Die Ent- 
ftebung des o-tauted. Upfala. Almagvift & BWitfell. (67 ©. ?er-®.) 


Sach, Aug, das Herzogtbum Schleswig in feiner ethnogtaphiſchen u. 
Br Gntoittung. 1. Abih. Halle a. ©. Baltenbaus. (8.) 
2, 80. 


‚Schede) Die Pialmenüberfegung des Paul Schede Meliſſus (1572). 
Srda. v. Mar Jellinet. Halle a. ©. Niemeyer. (8) #3. 


Schiller, Friedt. v. Wallenftein. Für den Schulgebrauch brig. v. 
ranz Ulleperger. Leipzig. Fteytag. (Kl. 9. Mit 1 Karte.) 
eb. #1, 25. 


Schmid, Kranz, zur Reform der württembergijchen Gemeindeiteuern. 
Tübingen. Laupp. (Gr. 8. Mit 2 Tab) 43. i 
Scneidemühl, Georg, Lehrbuch der vergleichenden Pathologie u. 
Therapie des Menjchen und der Hausthiere, für Ihierärzte, Aerzte 
u. Studierende. 2. Piel. Leipzig. Engelmann. ters.) „4 6. 
Schubert-Soldern, Rich. v., dad menthliche Süd und die foziale 

—8 Tübingen. Laupp. ‚Gr. 8.1 .# 7, 60. —— 

Ba. ‚ Waltber, deutiche Geſchichte von der Urzeit bie zu dem 

arolingern. 2. Br. Mit 1 Karte. (Das Ftanlkenteich nach der 

Theilung von 561.) Stuttgart. Gotta. Gr. 9.) #6. 

Sibawaihi's Buch über die Grammatik, nad der Ausgabe von &. 
Derenbourg u. dem Gommentar des Eiräfl überfept u. erflärt u. 
mit Auszügen aus Siräfi u. anderen Kommentaren verfeben von 
Dr. &. Jahn, Prof. Berlin. Reuther & Reichard. 11.—13. Lief. 
{Ber »$.) 2 

Sucab, Julius, über den Werth der Zodederinnerung für umfer 
inneres Leben. Vortrag. Straßburg i. E. Heig. (Ör. 8.) „#0, 60. 

Stern, M. Tabellen zur Geſchichte der Juden und ihrer Pitteratur. 
3. u. 4. verb. Aufl. Kiel. Fiende. (Gr. 8.) breſch. „#0, 60, 
cart. „#0, 75. 

Syttende ärsberetning fra Samfund til udgivelse af gammel nor- 
a Tre stiftet 24. maj 1879, Kopenhagen. Meller. 
2068. 8) 

Treutlein, P., vierftellige fogarithmifche u. geniometrifhe Tafeln 
nebit den noͤthigen Hilfstafeln. Braunſchweig. Vieweg u. Sohn. 


(8. 8) #0, 60. 
Irog, Hand, Conrad Ferdinand Meyer. Sechs Vorträge. Bafel. 
Hk. 8. 2, 40. 


die deutfche Reichsverfaſſung von der Mitte des 9. bie 
zur Mitte des 12. Jahrb. 2. Br. 2. Aufl, bearb. v. Gerhard 
Seeliger. Berlin. Weidmann. 8. „#18. Ä 

Mafieleweti, Wilh. Jof. v, aus ſiebzig Jahren. Yebenderinnerungen 
mit dem Bildniß des Verf. Stuttgart. Deutſche Verlagdanftalt. 
ers.) S. geb. — 7. 

Weiß, Bernb,, der Brief an die Hebräcr. 6., verb. Aufl. Göttingen. 
Bandenhort & Ruprecht. Gr. 9.) 4 5, 40, geb, #6, 90. 

Wulf, Harro, de fabellis cum collegii seplem sapientium 
memoria coniunctis quaestiones eriticae. Halle a. S. Niemeyer. 
(Gr. 8. Mit 2 Tab.) .# 1,60. 

Zimmermann, Paul, Friedrih Wilhelm Zacariae in Braunfchweig. 
Wolfenbüttel. AZwißler. Br 8) #4. 


Baik, Georg, 
R 
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Zoltän, Ferenczi, Petöfi e'eirojza. 3 Bde, 
Berein. l. 8. Fl. 6, 50, 

Bupisa, Julius, Einführung in das Etuvium ded Mittelhochdeutichen. 
5., ve. Aufl. beforgt v. Dr. Franz Nobiling. Berlin. Gronau. 
8) #2, 50. 





Wichtigere Werke der ausländifcen Literatur. 
Englifde. 


Egbert, J. C., introduction to Ihe study of latin inseriptions. 
(506 p. 8.) London, Longmans. Sh. 16. 

Gladstone, W.E,, the political life of. Illus. with cartoons &c. 
from Punch. Vol. 1. (384 p. 4.) London, Bradbury. Sh. 20 net. 

Haigh, A. E., Ihe tragie drama of the Greeks. Illus. (508 p. 8.) 
London, Frowde. Sh. 12, 6 d. 

Letters received by the East India Company from its servants 
in the East. Transcribed from the orig. corres. series of Ihe 
India Office Records. 8 vols. Vol. 1: 1602—1613, with intro. 
by F. C. Danvers. (8) London, Low. Sh. 21. 

Plauti Bacchides. Ed., intro. &c, J. McCosh. 
Meihuen. Sh. 12, Gl, 

Smith, L. H., ars Iragien Sophoclea cum Shaksperiana com- 
parata. An essay on Ihe tragic art ol Sophocles and Shakspere. 
{8.) London, Macmillan. Sh. 6 net. 

Sturgis, R,, european architecture: an historical study. (606 p. 
Roy. 8.) London, Macmillan. Sh. 18. 

Thompson, E. P., and Anthony, W. A,, Roenigen rays and 
phenomena of the anode and cathode principles, (208 p. 8. 
London, Spon. Sh. 7, 6d. 


(4.) London, 


Antiguarifde Antaloge. u 


Bielefeld, A, in Karldrube. Nr. 182. Drbdendweien, Freimanerei. 
Nr. 184. Kunftgeicichte, Malerei x. Nr. 186. Auswahl bei. Werte. 

Druder, Fratelli, in Padua. Mr. 19. Geſchichte. . 

Gifenftein & Go. in Wien. Nr. 15. Werthvolle Werte aus allen 
Wiſſenſchaften. u 

Rauftein, Alb, in Zürich. Nr. 185. Bibliotheca Helvetica I. Spradie 
u, Litt. 











— — —— — 


Nachrichten. 
Der ord. Proeſeſſor der Theologie D. Mar Reiſchle in Göttingen 
wurde zu gleicher tetung 
Sternwarte Prof. Dr. Pau 


Harzer in Gotha zum orb. Profeifor der 
Arronemie in Kiel, der a. ord. Profeffor Dr. Alfred Schultze in 
Breslau zum ord. Profeifor des Givil- und Handelörehts und der 
deutſchen —WR in Jena, der a. ord. Profeſſot Dr. Heinrich 
daedel in Jena zum Director des Krantenhauſte Bethanien bei 
Stettin, der Privatdocent des deutſchen Rechts Dr. Aurt Burchard 
in Leipzig zum a. ord. Profejjor, der ord. —29 der darſtellenden 
Geometrie und Graphoſtatit an der techniſchen Höchſchule Dr. Friedrich 
Shur in Aachen zum ord. Profeiior der Geometrie an der techniichen 
bochſchule in Karlsruhe ernannt. 

* > Münden habilitierte fih Dr. Richard Willfädter für 

mie. 

Der Gnmn.-Profeffor Dr. Georg Gottfried Müller in Dresden 
wurde unter Verleihung des Titeld und Ranges ald Schulrath zum 
Beirtäihulinjpecter in Zittau, der Oberlehrer Ernſt Theodor Neil in 
Dresden zum Bezirksihuliniperter in Dichap, der Seminarbirecter 
Friedrib Martin in Eidleben zum Negierungd und Schulrath, der 
Öberlehrer am Progymnafium Dr, Ricken in Vierjen zum Director 
der Realichule in Hagen i. W., der Staatdardivar Ardivrath Ir. Wil 
beim Sauer in ieöbaden zu gleicher Stellung in Düfjeldorf, 
Dr, Jean Loubier sum Dirertorial-Ajfiftenten an der Bibliothek des 
Runftgeierbemufenmd in Berlin ernannt. 

Die frangöfische Negierung verlieh dem Prof. Dr. Karl Arumbader 
in Münden die Decoration der „Goldenen Palmen der Akademie“, die 
Univerfität Würzburg dem Profeior Dr. Bebring in Marburg den 
Rinter-Preis /eine goldene Medaille und 1000 .4), die kal. Akademie 
der Wiſſenſchaften in Stodbeim ernannte den Elektrotechniker In— 
genieur d. Hefner-Altened in Berlin zum auswärtigen Mitgliede. 





— 1897. 1. — Literariſches Centrafblatt. — 9. Januar. - 


Budapeſt. Franklin j 
Dresden der Titel und Rang ald Obermedicinalrath, dem em. Berirkir 


in Halle a. ©., der Director der berzegl. | 


“ Schriften befannt gewordene 


! 





Berliepen wurde: dem ord. Bali Dr. Adolf Stölzel ı 


in Berlin der Rang ald Wir. Geh. Rath mit dem Präbicat Er- 
tell, den rege Arhivräthen Dr. Beltman in Weplar 
und Dr. v. Bülow 


Stettin der Charakter ald Geb. Arhivrath, | 


den Regierungd» und Gculrätben Bödler in Potsdam, Hilde 


brandt und Dr. Roß in Wiesbaden, Heiber in Frankfurt a. D. und 
Anterien in Koblenz der Charakter ald Geh. Reyierungsratb, dem 


; Porig, Modemann in 
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ord. Profefior an der technischen Hochſchule Dr. Friedrih Rent in 


ſchulinſpettot Schulratb Prof. Michael in Zittau der Titel und Nan 
als Oberſchultath, den Seminardirectoren Dr. Bunte in Warendorf, 
Diesner in Dttweiler, Tiedge in Mörs, Stubldreier in Rüthen, 
br. Rimmerd in Siegburg, Freuöberg in Büren, Moll in 
ünftermaifeld und Doye in Neuwied, fowie 
den Areiöfchulinfpectoren Kindermann in Minden, Dr. Rerlabe 
in Marggrabowa und Lange in Neumark der Charakter ald Schul« 
rath, dem Director des Nealgummafiumd Dr, Spanuth in Sonder 
burg, den Gymn.Ptofeſſoren Aownaßki in Naftenburg, Boromsti 
in Aulm in Weitpr, Dr. Stroetzel, Dr. Bieling, Dr. Hallen: 
berg und Dr. Mar Schlegel in Berlin, Prawig in Friedeberg. 
Dr. Haaje in Aüftrin, Bottichid in Charlottenburg, Dr. Weit: 
pbal in Areienwalde, Dr. Knort in PBelgard, Dr. Große in 
Greifenberg, Dr. Rübl, Weife und Dr. Hacnide in Stettin, Wil- 
beim Köhler im Poſen, Dr. Lorenz in Ratibor, Dr. Blau in 
Sörlig, Bollheim in Eisleben, Dr. Blatb in —— Dr. von 
Hagen in Schleuſingen, Dr, Gidionſen in Rendsburg, Dr. Hagge 
in Sabdersleben, Dr. Jimmermann in Welle, Dr. Deiter in Aurich, 
Hübel und ih. Wilbrand in Bielefeld, Dr. Heulen in Düren, 
Dr. Shmig in Bonn, fowie — — oren Dr. Städel, 
Dr. Paul Föriter, Dr. Althaus und Roeder in Berlin, Dr, Friedrich 
Müller in Brandenburg a. H. Maennel in Halle a. S, Bittte 
in Kulm i. Weitpr., Dr. Eblerding in Nauen, Dr. Oblfen in 
Altona und Dr. Hoveftadt in Münfter der Rang der Räthe 4. Glaffe; 
jerner dem Privatdocenten der matbematifhen Phyſit Dr. Emil 

Ziechert in Hönigäbergy i. Pr, dem Docenten ber Shgiene an der 
techniſchen Hochſchule Chriſtlan Rußbaum in Hannover, ſowie den 
Privatdocenten an der Forſtalademie Dr. Schubert und Dr. Ed- 
ftein in Eberdwalde das Prädicat Profeſſor, dim Gymn-Proſeſſor 
a. D. Theodor Meyer in Odnabrüd der k. preuf. rothe Adlerorden 
4. Claſſe. 

Um 17. Dec. + in Petersburg der Entomolog Dr. F. Morawip 
im 70, Lebensjahre. 

— Am 18. Dee. + in Leipzig der Reichsgerichtsrath Paul Eduard 
Pape. 

Am 19. Der. + in Braunlage a. 9. der medicinifche Schriftfteller 
Sanitäterath Dr. Johannes Rigler, 57 Jahre alt. 

Am 21. Der. + in Wien der Heraldifer Hauptmann a. D. Friedrich 
Heyer von Rofenfeld im 69. Lebensjahre; in enden der Ober 
bibliothefar der Univerfitätsbibliothet Dr. W. N. du Rieu im 
67. Lebensjahre. 

Um 22. Dec. + in Leyden der Profefjor der Augen und Obren« 
beiltunde Dr, D. Doijer, 70 Jahre alt. 

Am 23. Dec. + im Kiel der ord, Profeffor der Mathematik und 
Aftronemie Geh, Nath Dr, Georg Weyer im 79. Lebensjahre. 

Am 24. Der. + in Lelpzig der Berlagsbuchbändler Stadtrath 
Wilhelm Voltmann, Mitinhaber der Rirıma Breittopf & Härtel; 
in Riga der ruffiiche Dichter Andreas Aicharin, 53 Jahre alt. 

m 25. Die. + in Züridy der frühere Profeifor der Architektur 
am Polytechnicum Emft Gladbach, 84 Yahre alt, 

Am 26. Dec. + in Berlin der ord. Profeſſot der Phufiologie Geh. 
Mebdicinalratb Emil du Bois-Reymond, 78 Jahre alt. 

Am 31, Der. + in kein ge Bezirksſchulinſpector Schulrath 
Dr. Rudolf Hempel im 58. Lebensjahre. 

Ende Der. + in Salzburg der durch mebicinifche und biftoriiche 

egründer der Geſellſchaft für ſalzburglſche 
Landestunde Dr. Franz Valentin Zillner, 80 Jahre alt. 


An der Königlichen Landwirthſchaftlichen Hohicdhule zu 
Berlin finden, wie aljäbrlid, auch in diefem Nabre, und zwar im 
der Woche vom 8. bie 13. Februar 1897, Unterrihtöturje für 
praßtifche Yandwirtbe ftatt. — Ausführliche Programme derielben 
werben auf Wunfh vom Secretariat der Yandwirtbichaftlichen Hoch ⸗ 
fhule in Berlin N., Invalidenftr. 42, überfandt. 


Preisfrage. Die ir. ungariſche Literariſche Geſellſchaft ſtellt fol- 
ende Preisfrage: Darftellung und Würdigung der beitebenden Organi» 
aktion der Juden in den einzelnen Staaten Europas auf geſchichtlichet 
Grundlage. Die Preisihrift kann in unaariicher, deuticher und frau— 
zöfifher, engliſcher oder italienifcher Sprache abgeiept werden, es wird 
jedoch aus drücklich bemerkt, daß bei eventueller Berö at die 
Geſellſchaft nur die ungariſche Sprache gebraucht, dem Verſaſſer jedoch 
ed unbenommen bleibt, fein Werk in einer ihm beliebigen Sprache zu 
veröffentlidhen. Ginzureichen bis den 30. April 1898 bei dem Präfes 
der Wefellihaft (Habt. Dr. Samuel Kohn, Hollöntcza 4) Preis 1000 
eintaufend Sronen. 


u Berichtigung. In Nr. 50 des vor, Jabra, Ep. 1821 lies: 
der ord. Profeffor der Zoologie Dr. Haticef, 
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Dr. phil., Chriſt, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek | 
‚ Archiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch. thätig (Tatein., italien 
| franz., engl. u. ſpaniſch jucht Stelle als Archivar oder Bibl. i 


thätig geweſen, mit literar. Leiftungen u. großen Spradjfennt- 
niſſen jucht entipr. Beichäftigung, auch zeitweife, am liebſten 
bei Bibliothek oder Muſeum reip. Bildungsinftitut im In⸗ oder 
Ausland. Dfferten sub P. V. an Ed. Avenarius, Buchhand: 
lung Leipzig, erbeten. 
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Dr. phil., Siftorifer, feit 4 Jahren i. Auftrage i. d. eriten 


Staats- oder Privatdienft. Beſt. Zeugn., vorzügl. Empfehl 
Off. u. „Arbeit“ a. d. Erped. d. BI. 





Literarifhe Anzeigen. 


Derlan von Eduard Avcuarins in Leipzig. 


Soeben erihien: 


Die deutliche Pichtung der Gegenwart 
Dir Hlten und die Jungen. 
Eine litteraturgejchichtliche Studie 


Adolf Bartels. 


T Bogen gr. 8. In elen. Umichlag „7 1, 50. 


n 
aroßen ae der fünfziger und fedziger Dahre. — 5. Die Miü 
großen Walente der 


Nainralismus. — 13. Der Hymbolismus und die Hpäldecadence. 


Der ald Mitarbeiter umd Srititer dei „Aunftwart”“ und anderer 
angeiebener Blätter befannte Verfaſſet entſpricht mit dem vorliegenden 
Buche dem vielfach lautgewordenen Wunfche, feine Arbeit, die bei ihrem 
erften Erſcheinen in den „Grenzboten“ berechtigtes Aufſehen erregte, 
in erweiterter Form berauszugeben. 

Diefe Arbeit bilder das Frgebniß lanajähriger mit geſchichtlichem 
und äftberiihem Verſtaändniſſe Mmapp aufammengefaßter Studien. Unab: 
bängig ven Sculüberlieferungen bat Barteld den reidyen und inter 
ejlanten Stoff nur nach feiner inneren Verwandtſchaft gruppiert, jo 





— Gediegenes Festgeschenk! 
Wichtig 


H. Düntzer, 
Rrlänterungen zu den Deutschen Klassikern. 


Preis 75 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direet von 


Ed. Wartigs Verlag Ernst Hoppe, Leipzig. 


Die befte, Lilligite, — Ueber: 
feyungs +» Bibliothek jämtl. griech. u 


749 Bdhn. 150% 
ftatt 3741/52 4 zu 125 4 Stataloge gratis. 
Seinrich SKterler in Ulm. 


(Prager). 


haft. 1. firine — 2, Das filberne Beitafter der —— Didtung. — 3. Friedrid Hebbel und 
nÄiner 


ebziger und achtziger Dabre. — 8. Der Fenillelonismus und die ardaeologifhe 
die Sochdecadence. — 1. Die nik des Ausſandes — 11. Der Hlurm und Drang des jüngflen 


für Bibliotheken! # 


86 Bändchen a A. — — 
Complett in 15 Bünden eleg. geb. 





| 
e Jeder Deutsche im Auslande e 


. rom. | liest gern die selbst in Überseeischen Län- ſucht Werte wiſſenſchaftlicher, namentlich pbile 
Klaffiter iſt die berühmte Dfiander-Schwab’jdie. | dern weit verbreitete u. im 19. Jahrg. er- | 
Die tomplete Sammla. ' scheinende Deutsche Militair-Musiker-Zeitung | 
Man abonnirt bei allen Postanst, 
einzeir. u. Nr, 1813 1, 1897) sow. d. d. Exp. | 
i. Berlin SW. 46 geg. Eins. v. 2, 10 ‚#4 


1 tlo Sudwig. — 4. Die 
— 6. Die Früßdecadence. — 7. Der Krieg vom 1570 und die 
9. Aidiard Wagner un 
— 12. Der Konfequente 


fung. — 
eulfälands. 


daß fich dieſer im überrafchender Einfachbeit entwidelt. Das Bus, 
das ohne Nüdficht auf irgend eine litterariide Partei mit rublart 
Offenbeit gefchrieben ift, wird in mandherlei Weife Märend fewohl wir 
anrenend wirken. &8 bildet den eriten erfolgreichen Berjud, die 
Litteratur der Gegenwart vom geſchichtlichen Gefichtöpunfte ans 
zu behandeln, und wird als folder von dauerndem Werthe jein. 
Feder Gebildete wird an dem Buche, beiten Gebrauch durd rin 
ausführliches Namenregifter erleichtert wird, feine Rreude haben 


Alle Buchhandlungen nehmen Aeſteſſungen an. 


Verlag der Werdmannsch:n Buchhandlung ia Beriis 


Soeben ist erschienen: 


Die germanischen Grutturale 


von 
Ernst Zupitza, 
|Schriften zur germanischen Philo- 
logie herausgereben von Max Rordiger 
VIII. Heft.‘ gr. 8 (VIII w. 262 8.) geh. 10,4 





R. Gaertner’s Verlag, L Neyfelder, Berlin 3.W. 


Soeben erschienen: 


Rınze, 


D, Dr., Prof.,, Das Zeichen des 
Menschensohnes und der 
Doppelsiun des Jonäzeicheus. 
Glossen und Materialien zur Er- 
klitung der Herrensprüche vom 
„Zeichen“, (Studien z, vergl. Relı- 
kionswissensch, Ill.) VIII. 154 Seiten. 





Eine alte angeſehene Berlagsbudhbandlan 


logiſcher Richtung jeder Art, ſowie vermehm 
\ belletriftiihe Werke zu erwerben. 

Anfragen und Offerten befördert unter Ar 
| tt 27 die Eppedition d. DI. 





Berantwortl. Redacteut Prof. Ir. Eduard Jarnde in Leiprig Hrndtftrafe Pr > gru@ ven Breittopf und Härtel in Feipyig. 


Literariſches 


für Deutſchland. 


segründet von Friedrid Berne. 
Serauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. * Ri ende 


Verlegt von Eduard en BED) 


Ur. 9.] 


Sentralblatt 







11897. 


Sternwartenftrafie 22. 








Ericheint jeden Sonnabend 


> 16. Januar. — 


Breis jährih 30.4. 








Beder, Ph A. bie 


alte 738 Wilhelenfage. Mi.) ip Flarli Josejbi opera omnis. Rec. 8. A. a (62) | 


— J., bistoire de dueatlon en Angle- 
‘ 








mg der Polhöhr, ıc. ern, H., manunl of Indian Baddhism. 
Rirachi, 6. Socialiomo. Pf a) Karkala, B. P., India. (54. Platenind, A, Grundrifi ben bad. Landrechte 158.) 
Bornemann, I, die ee Srifti sc. (49 Krom, R., die Methode Gonim. (72. nn der stad Groningen witgeg. door P. J. 
—5053 ẽ. Rranffurts Zertilgewerbe im Beittelalter. Lane- rd ÖL, catalogue * National-Museumwf| Bi Fr 6. 
arab art by M. ilerz Bey, (1. mitt ——— Be 60 
PR —J 2, Abhandlung a Pilot 102 — — works Ac. Ed. iy U. Wace and Koh! — —E 2. bie M irn Km 
vi über Arme Giaf fe in der chinci. Kunft. chheim. (1%) Shm 
—— — historica. Ed. Th,Mommascn, 168. 
Ze v. Sumbolbt’s velymenn 6 an With Gabt. Xıl. 8 6%. He R.. der Toxtus — — 
— 55 von A. Peibmann. (68) wertiae, ke —— Grammatil. 1. 105.) | Stabi — ve en Prumctiomen. (57. 
3a ftatift., deuticher e. Hrez v. M. Reefe Ester. Uerthuens tunde. (Tu. Eurem Föusie i .. Ep. Sievers. (Wa. 


Sn. €., die Mrrühjeit des deutſchen Minnefange. 


de de l een Attantien, (55.) 
‚ bas Rlima von Fraut ⸗ 





Ale Büherjendungen erbitten wir unter der Mbrefle ber Ene. 2.9. (&ternmwartenfte. 22), alle Bricte unter der des Herausgebers Arudtſtr. 38. Mur foldhe Werte 
Binnen eine Defprehung finden, bie ber Nedaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Bornemann, Johannes, Pastor, Die Taufe Christi durch Jo- 
hannes in der dogmatischen Beurtheilung der christlichen 
Theologen der vier ersten Jahrhunderte, Leipzig, 1896. Hin- 
richs, (IV, 88 8. Gr. 8) „#2, 40. 

Die vorliegende Arbeit ftammt ihren Grundzügen nad) 
ihon aus dem Jahre 1680, wo fie von der theologischen Fa— 
eultät zu Gießen mit dem Preife gefrönt wurde. Inzwiſchen 


ift fie befonders mit Rüdficht auf Uſener's religionsgeſchichtliche 


Unterfuchhungen ganz umgearbeitet worben. Im vollften Gegen: 
ja zu Uſener tritt der Verf. dafür ein, daß die Geichichte von 
Chriſti Taufe nicht ein jpäter zugekommenes, fondern eines der 
älteften Stüde der Uleberlieferung ift. Um diefen Nachweis zu 
führen, läßt er die gefammten Zeugniſſe der erjten Jahrhun— 
derte Revue pajfieren, indem er nicht wie jener bei den Gno- 
ftifern einſetzt, ſondern, dem von Harnad in feiner eingehenden 
Recenfion der Uſener ſchen Schrift Theol. Lit. Zeitg. 1689, 199fg.) 
aufgejtellten Kanon folgend, von den neutejtamentl 
und der anerkannten Literatur der Kirche ausgeht. Daß er 
damit gegen Uſener Recht hat, ift uns nicht zweifelhaft. Ob er 
nicht jeinerfeits die gnoſtiſchen Quellen zu jehr en bagatelle be 
handelt? Jedeufalls zeugt jeine Schrift von eindringender 
Beihäftigung mit dem Gegenftand und dürfte zur Aufhellung 
einer jehr ſchwierigen Frage der ältejten Kirchengeſchichte viel 
beitragen. Ganz Har werben wir hier ſchwerlich ſehen. 


Luther’s Primary Works — with his — and — 
Catechisms translated into English. Edited with Theological 
and Historical Essays, by Henry Wace, D. D., Prebendary ete., 
and C. A, Buchheim, Prof. London, 189%. Hodder and 
Stoughton. (XI, 492 8. $.) 


Es iſt erfreulich zu ſehen, wie man ſeit einiger Zeit jenſeits 
des Canals bemüht iſt, auf eine allgemeine Würdigung Luther's 
in England und Amerika, namentlich durch Ueberſetzungen jeiner 
Werle, hinzuwirken, und wir nehmen gern Gelegenheit, weitere 
gebildete Kreiſe hierauf nachdrücklich aufmerkſam zu machen. 
Die Hrögber. der vorliegenden Uebertragung der ——— 


ichen Schriften 





Luther's zur Reformation find Dr. Henry Ware, wie man 
‚ wei 
| formators, und Profeſſor Carl Adolf Buchheim, durch feine 
| Ueberjegungen Luther's und anderer Claſſiker ins Engliſche 
| auch in Deutichland rühmlich befaunt. 


einer der begeiftertiten Anhänger und Verehrer des Ne 


Nach einander werben 
hier geboten: I. A short Catechism. IL. The greater Cate- 
chism, III. Address to the Christian Nobility of the German 
Nation respecting the Reformation of the Christian Estate. 
IV. Coneerning Christian Liberty. V. On the Babylonian 
Captivity of the Church. VI. The ninety-five Theses. Als 
Appendix find hinzugefügt zwei Essays: On the Primary Prin- 
eiples of Luther's Life and Teaching, von Wace, und On the 
Political Course of the Reformation in Germany 1517—15 1"), 
von Buchheim. Die Schrift an den Adel deuticher Nation 


‚ wurde von Buchheim, die über die Freiheit und über die baby- 


loniſche Gefangenschaft, ſowie die 95 Theſen von dem jet ver- 
itorbenen Nev. R. ©. Grignon überjegt, und dieſe Theile des 
Werkes find ſchon im Jahre 1863 von Murray herausgegeben 
worden, jo daß ſich die jegige Veröffentlichung als neue, ftarf 
vermehrte und revidierte Ausgabe darftellt. Die neu hinzuges 
fonımene Uebertragung der atechismen rührt von Fräulein 
Buchheim, der Tochter des einen der Heransgeber, her. Die 
anerfennenäwerthen Grundſätze, die bei der häufig aufer- 
ordentlich jchwierigen Ueberſezung befolgt wurden, und bie 
peinliche Sorgfalt, mit welcher die überjehten Stüde nach dem 
Vorbericht mehrfach von verjchiedenen Seiten revidiert worden 
find, iprechen für die Gediegenheit des Ganzen. Möge dem 
föblichen —— der verdiente Erfolg nicht fehlen. 


— 


Bu, Albrecht, Gefammelte Aufjäge,. Reue zz 
B. 1896. Moht. VIll, 220 S. Gr) 25, 
Die Bedeutung, welche Albrecht Ritſchl für die — 

der heutigen Theologie unläugbar gewonnen hat, läßt es für 

die Gegner nicht weniger, als für die Freunde wünſchenswerth 
erſcheinen, daß auch jeine Hleineren Arbeiten, wie fie in Zeit⸗ 
ichriften und ſouſt zeritreut find, durch eine Gejammtausgabe 


zugänglich gemacht werben, zumal er aud) in dieſen eine Ynzehl 
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feiner grundlegenden Gedanken näher dargelegt hat. So muß 
man es dem Sohne denn Danf wiſſen, dieje Arbeit übernommen 
zu haben, und gewiß enthält auch die vorliegende „Neue Folge“ 
eine ganze Reihe von werthvollen Stüden. Bejonders be 
achtenswerth dürften die „drei Artikel” aus den „ahrbüchern 
für deutiche Theologie“ fein, welche „Studien zur cpriftlichen 
Lehre von Gott“ darbieten und die Entwidelung biefer Lehre 


von den Urzeiten des Chriftenthums bis auf unjere Tage ver- | 


folgen. Dann aber auch „das Votum über das Verhältnif des 
Belenntniffes zur Kirche“, in welchen er fich mit „den neu— 
lutherischen Doctrinen“ (1854) aus einander gejeßt hat, ſowie 
auch ein im Jahre 1876 zu Göttingen gehaltener Vortrag „über 
das Gewiſſen“, wo man freilich allerlei Fragezeichen an ben 
Rand ſetzen möchte, nnd endlich) auch die im Jahre 1879 in 
den theologifhen Studien und Kritiken erfchienenen „Vejefrüchte 
aus dem heil. Bernhard“. Hier tritt ganz befonders der Unter 
ſchied hervor, der zwiſchen R.'s Lehre von der Kirche und der 
der römijch-Fatholifchen Theologie befteht, was zur Würdigung 
R.'s von Wichtigkeit fein dürfte. Be. 


Allgem. evang.-Inther. Kirchenzeitung. Pr. 1. 

Inh.: Borwort. — Aus der Erwetungsgeit ber bayeriſchen Landes 
kirhe. 1. — Der Einfluß des Militärbienfted auf das Bolt. 1. — 
Die ———— Gemeinde in der katholiſchen Hauptſtadt Banernd 
und ihre neue St, Lucaskirche. — Ein böſes Neujahr des „Proteftanten 
vereind“, — Aus Baden. — Aus den ruſſiſchen Oftfeeprovingen. 


Proteftantifhe Kirhenzeitung für dad evang. Deutſchland. Hrög. 
von 9. Fe Fri Rr. 52. 

Inb.: Wild, Brüdner, das Evangelium Jeſu ald die Grund» 
lage bed evangeliihen Chriſtenthums. — Paul Ziegert, Bemer 
tungen über die na in Germanien im der Zeit vor der 
Völferwanderung. — BWilh. Aulemann, die Stellung der Gemeinde 
in der braunfchmeigifchen evang.-luth. Landestirche. — Die Stolgebüren 
in der fatholifchen Kırdk. 


Deuter Merkur. 27. Jahrg. Nr. 52. 

Inh.: Das katholifhe Ordensweſen im deutſchen Reiche. — Ueber 
häusliche Erziehung. (Scht.) 
— 28, Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Internationaler Aittatholiten-Gongref. — Ein und Aus: 
—— eg Uebertragung der confeffionellen Zerflüftung auf Handel 
und Wandel. 


Der Katholik. Hrög. v. I. M. Raid. 3. Folge. 15. Br. Januar. 

Inb.: Joſ. Kolberg, die Einführung der Reformation im Orbend- 
lande. — 9. Bellesheim, zwei englifhe Dominicanerinnen, Augufta 
Theodofia Drane 11823—1594) und Mary Rofe Golumba Adams 
(1832—1891). — Karl Maria Aaufmann, die Inſeln der Seliaen. 
— Hof. ———— Hiſtoriſches und Apologetiſches zur ſcholaſtiſchen 
Reuelehre. — Joſ. Rieber, über Fluthſagen und deren Beziehung zu 
den femitifhen Fluthbetichten. 


Stimmen aus Maria-Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 1. 

Inh.: Otto Braundberger, zum dritten Gentenarium des jel. 
Petrus Caniſius. — Heint. Peſch, Yobnvertrag u. gerechter Lohn. 1. 
— 4. Baumgartner, die Literatur Alt-Japand. — Joſ. ———— 
der Werth Aftitas. 1. — Otto Pfülf, Livſands größter Hertmeiſter. 1. 
— E. Basmann, Selbitbiograpbie einer Lomechuſa. 








Geſchichte. 

Fromm, Dr. phil. Emanuel, Frankfurts Textilgewerbe im 
Mittelalter. Ein Beitrag zur Geschichte des Zunftwesens im 
14. und 15. Jahrh, Frankfurt a. M., 1896. Osterrieth. (IV, 
160 8. Lex. 8.) 


(Sonderabdr, a, d. Archiv f. Frankfurts Gesch. u. Kunst. 3. F. VL) 

Die vorliegende Arbeit, deren erfte 44 Seiten bereits als 
Gießener Doctordifjertation erſchienen find, behandelt ihren 
Stoff in zwei Capiteln: „zünftige Autonomie und Zunft 
zwang” und „Socialer Aufbau und Arbeitstheilung“. Bei— 





gegeben find Urkunden (vom 14. Jahrhundert — aus dem 
Frankfurter Stadtarchiv, die übrigens leider nicht nad) den 
Grundiägen behandelt find, die heute fonft bei Editionen von 
deutſchen Quellen des ausgehenden Mittelalters behandelt 
werden. Der Verf. hat ſich nicht darauf beſchränkt, nur über 
Frankfurter Berhältniffe zu berichten, jondern auch die Zuftände 
der Städte Bajel, Straßburg, Nürnberg, Köln, Dortmund und 
Lübel in den Bereich feiner Beobachtungen gezogen. Der 
Hauptwerth der Arbeit Fiegt in der Mittheilung bisher unge 
drudten Materiald und in den Ausführungen, die das zweite 
Eapitel bietet. Dagegen giebt der Inhalt des erften Capitels 
zu einigen Ausftellungen Anlaß. Der Berf. ſucht hier zu be 
jtimmen, in wie weit die Bildung ber Zünfte um bes Zunft: 
zwanges willen erfolgt ift. Er faßt aber dabei den Begriff bes 
Zunftzwanges zu eng. Er behauptet z. B. auf ©. 9, daß bei 
der Weberzunft Frankfurts von 1355 „der Zunftziwang ficher 
nicht vorhanden ift“. Derielbe ift jedoch, wie Fromm's weitere 
Mittheilungen lehren, thatjächlic vorhanden. Nur ift es nicht 
gerade ein jedwede Art von Weberthätigfeit bei Nichtmit- 
gliedern ausichließender. Es fommt ja bei der frage, ob der 
Zunftzwang bei der Entjtehung der Zünfte Bildungsprincip 
gewejen ift, nicht darauf an, ob er einen unbejchränkt excluſiven 
Charakter gehabt hat. Man wird im Gegentheil finden, daß er 
diejen im vollen Sinne nirgends befigt. Irrig find ferner die 
Ausführungen auf S. 42fg. über den angeblichen Zuſammen- 
bang der Zünfte mit hofrechtlichen Einrichtungen. F. ſcheint 
die neuere Literatur über dieſe Frage nicht zu kennen. ul 
gegen ihn z. B. Gothein, Wirthichaftsgeihichte des Schwarz 
waldes I, &. 18 und 309fg.; Hiſtor. Ztſchr. 58, ©. 183 jg 
Vgl. neuerdings auch die Abhandlung des Ref. in der Ztidr. 
für Social und Wirthichaftsgeichichte 5, S. 124g. über „die 
Entftehung des Handwerks in Deutſchland“. Auf S. 37 wieder 
holt F. die längjt widerlegte Behauptung, der Rath in Dart 
mund jei „Rechtönachfolger der alten Gilde“. Bol. dagegen 
Jahrbücher für Nationalötonomie 58, S. 56fg.; Htichr. für 
Social» und Wirthihaftsgeihichte 3, S. 483 Anm. 7; ſowie 
Jahrg. 1894, Nr. 2, Sp. 43fg. d. U. v. B. 





Monumenta Germanlae historica. Auctorum antiquissimorum 
tomi XIII pars Ill. Chronica minora saec. IV, V, VI, VII, ed. 
Theodorus Mommsen. Vol. Ill fasc. 3. Berlin, 1896. Weid- 
mann. (S. 355470, 4) #5. ' 

Au den im erften und zweiten Bande der Chronica minors 
herausgegebenen Eonfularfaften, welche durch eingetragene Ver: 
merke zu Annalen und Chroniken erweitert find, trägt Momm- 
jen in dieſem Hefte diejenigen nach, welche ſolcher Eintragungen 
entbehren, aljo nicht ſowohl Hiftoriiches als chronologiſche⸗ 
Material bilden. Es find I. Latereuli consulum urbis Romae, 
und zwar 1) Fasti Theonis Alexandrini, 2) Veronenses, 3) Au- 
gustani, 4) Heracliani; ferner II. Latereuli imperatorum Ro- 
manorum, und zwar 1) L. adjuncti Codiei Tiheodosiano, 
2) Expositio temporum Hilariana, 3) L. finiens in Justine I, 
4) L. Malalianus, 5) L. regum et imperatorum ab astro- 
nomis Alexandrinis conditi; endlich III. Latereuli regum 
Wandalorum et Alanoram und regum Wisigotorum. Momm: 
fen Hat fich nicht auf lateiniſch abgefaßte Verzeichnifie be 
ichränft, welche er jelbjt bearbeitet hat, ſondern auch griechiſche 
(L, 1.4; II, 5) herangezogen, welche, mehr als die Hälfte des 
Heftes anfüllend, von Hermann Ufener mit vortrefflicher Sad) 
fenntnif bearbeitet find: der Hrsgbr. hat alfo hier den Grund: 
jag der Momumenta, feine Graeca aufzunehmen, jelber durch 
brochen und Hagt jeltiamerweie gleihwohl (S. 358) barüber, 
„dah die Monumenta unter einer Ausdehnung zu leiden haben, 
welche fein Ende finden fann“. Ti. 
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Rekeningen der stad Groningen uit de 164 eeuw uilgegeven 
door Dr. P, J. Blok. Haag, 1896. Nijhoff. (XXI, 395 $. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Werken uitgeg. door het Hist. Genootschap Ill, 9. 


Die holländifchen Hiftorifer haben in der Edition von 
Quellen zur Städtegeſchichte und befonders auch in der von 
älteren ftäbtiichen Rechnungen in der lebten Zeit großen Eifer 
entwidelt. So hat z. B. kürzlich Overvoorbe Rechnungen der 
Gilden von Dordrecht aus den Jahren 1438— 1600 publiciert. 
Jetzt bietet uns Blof, der ſich ſchon mehr als ein Verbienft um 
die holländifche Stäbtegeichichte erworben hat, eine Auswahl der 
ältejten Stadtrechnungen von Groningen, nämlich die Rechnungen 
für die Jahre 1526/27 (ältere find auffallenderweije nicht er- 
ya 1535/36 und 1548. Diefe Zufammenftellung it jehr 
intereffant. Sie zeigt uns nämlich überaus anſchaulich den ver- 
waltungstechnifchen Fortichritt, der in der Anlage der Rech— 
nungen im Laufe der erjten Hälfte des 16. Jahrhunderts ges 
macht worben ift. Namentlich zwiichen 1527 und 1535 hat fich 
das Rechnungswefen jehr vervolllommnet. Die Rechnung von 
1548 fodann unterſcheidet ſich von dervon 1535/36 insbefonbere 
dadurch, daß inzwiſchen (durch Rathsbeichluß von 1547) dererite 
Januar als Anfang des Nechnungsjahres gewählt worden war, 
während man vorher von Michaeli bis Michaeli gerechnet hatte. 
Der allgemeine Werth einer Edition von Stadtrechnungen bedarf 
bier feiner näheren Auseinanderfegung. In einem kurzen Ueber» 
blid über die Finanzen von Groningen, den der Herausgeber als 
Einleitung der Edition vorausſchickt, weift er auf die große Be 
deutung hin, die den Einnahmen aus dem ftäbtifchen Grund⸗ 
befit zufommt. Leider erjcheint die Publication ohne Regifter. 


Efterladte Papirer fra den Reventiowske familiekreds i tids- 
rum met 1770-1827. Meddeleser af arkiverne paa Pederstrup 
og Brahe-Trolleborg. Udgivne paa foranledning af lehnsgreve 
C. E. Reventlow ved Louis Bob6. Rd. I u. Il. Kopenhagen, 
1896. Lehmann & Stage, (XVI, 291; XLIN, 245 S. Gr. 8) 

Die Publication diefer Familienbriefe führt recht mitten in 
die Verfchmelzung deuticher und däniſcher Bildung und Ge 
finnung im Beitalter der Aufllärung und der philanthropiichen 

Beitrebungen, Ganz abgejehen von den Nachrichten über her 

borragende Perjönlichkeiten und wichtigere Ereigniffe, haben 

fie ſchon durch den Geiſt, der fie durchweht, ein hohes Intereſſe. 

Die beiden vorliegenden Bände enthalten, der erjte die Briefe 

Chriftian Detlev Friedrich Reventlow's, der zweite die feines 

jüngeren Bruders Johann Ludwig, die meiften von ihnen, bes 

fonder8 die des zweiten Bandes, gerichtet an die Schweiter 

Luiſe, Ehriftian Stolberg’s Gemahlin. Der Name des älteren 

Bruders ee ift mit ber dänischen Bauernbefreiung 

aufs Engſte verfnüpft. Durch die Briefe zieht fich denn auch 

die Liebe zum Ländlichen Leben und zur bäuerlichen Bevölkerung 
wie ein rother Faden hindurch. Der Schreiber wünſcht ſich 
dem Staatsdienft zu entziehen und ganz in der Verwaltung 
feiner Güter aufzugeben. Er verficht mit Eifer und Geſchick 
und mit überlegener Sachkenntniß den Sat, daß die Ver- 
waltung ländlichen Befiges nicht nur nebenher betrieben werden 
fünne und daß ein forgfältiges Eingehen auf das Detail nicht 
entbehrlich oder gar überflüffig fei. Seine Briefe find aus 
nahmslos deutſch gejchrieben, wie denn die deutiche Bildung 
des Aufflärunggzeitalters in Dänemark tiefe Wurzeln jchlug, 
aber Teidenfchaftliche Hingabe an das dänische Staatsweſen und 
feine Dynaftie erfüllt ihm darum nicht weniger. Der Unter 
ſchied der Nationalität iſt ihm in ber hiſtoriſch entwickelten 

Stellung des Königthums an der Spihe der Geſammtmonarchie 

aufgehoben: „Schleswig-Holiteiner, Dänen, Norweger, wir 

find alle Brüder, ein Vaterland." Befonders jcharf tritt diefe 

Gefinnung hervor in den Tagen, wo mit dem Zufammenbruch 

bon Napoleon's Macht die Fehler der däniſchen Volitik fich 

allzu hart am Lande zu rächen begannen. Den in preußifche 

Dienfte übergetretenen Niebuhr verfolgt er mit bitterem Hafje 
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und ergeht fich gar in groben Schmähungen über ihn. Doch 
gewinnt immer wieder die liebenswürdige, menfchenfreundliche 
Natur die Oberhand, und Bitterkeit hält nicht lange Stand 
bei dem Manne, ber als Leipziger Student bejonders Gellert 
geihäßt Hatte und ihn dauernd verehrte. — Das allgemein 
Menschliche, Kosmopolitiſche tritt noch ftärfer hervor bei dem 
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| Bruder, der fi auf das Lebhaftejte für die Beſſerung des 


Schulweſens nad dem Mufter der Philanthropen intereffierte 
und auf diefem Gebiete auch Verdienfte erwarb. Er ſchwärmte 
für die franzöfiiche Revolution und begeifterte fi) über die Ber: 


‚ Störung der Baftille. Im März 1791 terug er ſich mit dem 


Gedanken, „ein Ideal für die Schulen in Frankreich zu ent 
werfen und es ber Nationalverfjammlung vorzulegen“. Wuch 
die Schredenstage ließen ihn an der Revolution nicht völlig 
irre werben. Beide Brüder fompathifieren troß ber deutſchen 


\ Grundlagen ihrer Bildung doch ſtark mit dem franzöfiichen 


Volke, an dem Europa 1814— 1815 dem Aelteren ein Unrecht 
zu begehen ſcheint. Man erfennt hier deutlich die Folgen der 
politischen Stellung Dänemarks in den Jahren 1807— 1814 
und der engliichen Gewaltthätigfeit. Der jüngere Bruder(1751 
— 1801) iſt lebhafter, haftiger als der ältere, faßt Alles über 
aus lebendig auf, ift aber in feinen Intereſſen auch zufahrend 
und abfpringend. Seine Bauernemancipation führt zu einem 
lebhaften Streit mit den zu Beglüdenden. Aeußerlich tritt die 
Lebenbigfeit feines Geiftes in dem bunten Sprachgemifch in 
die Erſcheinung, das die erften Briefe zeigen. In einem 
Schreiben find vier, ja fünf Sprachen durch einander ange 
wandt; fpäter braucht auch er das Deutjche ausſchließlich. — 
Der Hrsgbr., durch Aufſätze in deutfchen Zeitichriften über 
Perſonen des Reventlow'ſchen Kreifes auch dem deutſchen Bub: 
licum befannt, ftellt noch zwei weitere Bände in Ausficht, von 
denen der eine vorzugsweile Briefe von Luife Stolberg (Re 
ventlow), der andere Briefe an die Reventlow'ſche Familie ent- 
halten ſoll. Seine Bublicationen find unter allen Umftänden 
werthvolle Beiträge zur Geſchichte des Geifteslebens im Auf 
Härungszeitalter, die auc) in Deutichland volle Beachtung und 
freundlihe Aufnahme verbienen. Wohlgelungene Bilder ber 
Hauptperfonen erhöhen den Werth ber Ausgabe. 


Karkala, R. P., India. Foriy years of progress and reform 
being a sketch of ihe life and times of Behramji M. Mala- 
bari. London, 1896. Frowde, (Vill, 151 5. Gr. 8.) Sb. Td. 6, 

Vol Bewunderung der von den Engländern in Indien ge 
feifteten Eulturarbeit preiſt der Verf. die britische Miffions- 
thätigfeit daſelbſt, nicht wegen ihrer unmittelbaren Erfolge, die 
vielmehr nur entmuthigen könnten, ſondern wegen der von ihr 

ausgehenden Ausbreitung einer höheren und ebleren Eultur im 

Sinne Macaulay's, ber die einheimische Bevölkerung erſt zu 

europäifieren und dadurch zu chriftianifieren rieth. Dieſes Er: 

ziehungsiyftem hat ein Geſchlecht fähiger und ernfter Einge 
borener herangebildet, die, genährt an dem Geiſte des Weſtens 
und erfüllt von dem Eifer für höhere Lebensideale, fich die 

Aufgabe geitellt haben, ihre in überlebten Formen eritarrten 

Bollsgenofjen mit den Anfchauungen der Gegenwart in Eins 

Hang zu jehen. Als einen der hervorragenbften Vertreter diejer 

neuen Gattung jchildert die vorliegende Skizze den 1853 ger 

borenen und noch lebenden Barfen Behramji Malabari, der 
als Dichter, Publicift, Schriftjteller, aber vor allem Anderen 
als Philanthropift und Socialreformer aufgetreten ift, oder 
richtiger gefagt: „er ift Dichter, Publicift und Anderes mehr 
allein und auschließlich zu dem Awede, Philanthropijt und 

Socialreformer zu fein.“ Seine in jeiner heimathlihen Hindu- 

Gujaratiſprache verfaßten Erftlingsgebichte erregten die Aufs 

merkſamkeit englifcher Miffionäre in dem Maße, daß fie das 

Meine Buch 1875 unter dem Titel Niti Vinod (Pleasures of 

morality) zum Drud beförderten, dann folgte eine Heine Ges 
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dichtſammlung in englischer Sprache, der Mar Müller und Un- 
dere lebhaften Beifall jpendeten. Won da an aber wendete er 
fich dem Berufe als Journalift zu, den er feitdem nicht mehr 
verlaffen hat, denn hier fand er die geeignetite Stätte für die 
Ausbreitung feiner jocialreformatorischen Ideen, bejonders für 
den Kampf gegen die Kinderheirathen und den Zwang ber 
Witwenſchaft. Dreimal ift er nach England gegangen, um 
dort die Preſſe, zumal aber die Frauen für feine Beſtrebungen 
zu gewinnen und diejen iſt es hauptjächlich zu danken, daß die 
Age of Consent Act das heirathsfähige Alter von zehn auf 
zwölf Jahre hinaufgerücdt hat. Das Bud) leidet zwar an vielen 
Wiederholungen, ift aber leſenswerth. 








Haturmiflenfchatten. 


Leonardo da YVinel, II codiee Atlantico nella biblioteca 
Ambrosiana di Milano. Riprodoito e pubblicato della regia 
Accademia dei Lincei sotto gli auspici e col subsidio del Re 
e del Governo. Fase. IX/X. Mailand, 1896. Hoepli. (Taf. 
CECXXI—CD. Text: S. 301—388. Gr. Fol.) A L. 37, 30. 

Die erfte diefer beiden Lieferungen (Fol. 106 Reeto a bis 

119 Ra) jchließt ſich größtentheils dem Inhalt der beiden vor: 

hergehenden (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 33, Sp. 1185 d. BL.) an: 

Quabdratur und Gleichgetwicht der Kräfte; und auch die X. Lie 

ferung(119Rb—131 Ra) enthält darüber mod) eine ganze Reihe 

von Blättern. Das erjtere Thema wird weiter, mehr auf dem 

Gebiete der Schägungen als dem der jtrengen Beweife, variiert, 

gelegentlich auch mit jtereometrijcher Erweiterung (121 Verso a, 

123 Vb); bezüglich des zweiten Thema treten wieder die Be- 

griffe des reellen und potentiellen Hebelarmes (122 Va zc.) 

hervor, vor Allem aber jept, 100 Jahre vor Stevin, die Ber: 
legung der Schwere auf ichiefer Ebene (122, 123). Daneben 
erjcheinen auch falſche Begriffeüber den Fall der Körper(124 Ra), 
icholaftifhe über die Schwere (122) und jehr eigenthümliche 
über jogenannte 3 Gentren der Körper (ebenda). Daß aber die 
mechanijche Einficht bei Yeonardo jtärfer entwidelt ift, als die 
geometriiche, ficht man befonders an feiner Behandlung des 

Stoßes einer Kugel an einer feiten Wand (125 Re). Inter 

eſſanter find die kosmischen Anfichten 2.'3. Zunächſt die Unter- 

ſcheidung der „mathematischen Ebene“ von der „natürlichen 

Ebene“ (112), vom welch letzterer, der Niveaufläche des Meeres, 

die Schwere abhängt; die „Linie gleicher natürlicher Schiefe“ 

ift folglich eine Spirale (124 Rb). X. hat eine Theorie der 

Bewegung des Blitzes (121 Rb) und der Beziehungen des 

Meeres zu den Bergen (126 Vb). So unklar dabei feine Bor 

ftellungen über die Erdoberfläche find, jo fommt er doch (112) 

zu dem Schluß, daß, durch Neflerion des Sonnenlichtes an der, 

| 
j 





die Erdiphäre halb erfüllenden Meeresfläche, die Erde im Uni— 
verſum wie ein Stern erjcheinen müfje; und aus dem wechieln: 
den Glanze des Mondes jchlieht er auf verichiedene Bededung 
des Mondes mit Waffer, überhaupt auf die Eriftenz der Ele 
mente auf demjelben. Zu beachten ijt auch (131 Ra) das 
Inftrument zur Höhenmefjung und die Nivelliermethode. — 
Am bemerkenswertheften in diejen zwei Heften find die phyfio- 
logiſchen Betrachtungen L.'s. Sie verbinden fich meift mit op- 
tijchsperfpectivifchen (111, 116, 120 2c.), wie er denn (115 Rb) | 
eine Kugel in eine Ovalform projiciert; er verfolgt (125) die 
Bilder in Spiegel und Glaskugel und wendet die Conftructionen 
auf das monoculare und binocnlare Sehen an; macht Experi- 
mente über das Sehen von Doppelbildern, aus denen er jchließt, | 
daß das Licht nicht außerhalb jeines Sitzes ſei; über das Ber: 
halten der Bupille im Dunfeln und Hellen, über die jcheinbare | 
Öröße der Körper im hellen und dunfeln Felde, über die Aus: | 
breitung von Licht, Schall sc. (126). Und er jpricht von der | 
willfürlihen und unwillfürlichen Thätigfeit der Musteln | 
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(119 Va). Auch auf die tönenden Flammen (116 Vb) jei 
verwiejen. Noch verzeichnen wir, um die wieder zunehmende 
Mannigfaltigkeit diejer Hefte zu charakterifieren, allgemeine Be- 
merfungen methobologischer Art (130 Va zc.), pathetiiche Aus- 
rufe, bejonderd einen ftolzen über Erfinder und Nachahmer 
(117 Rb) und eine Selbftvertheidigung (119 Va), Fabeln und 
Scherje 117 Rb, 119 Ra) und einige Heinere künftleriiche 
Slizzen (11ı Rb, 114 Rb, 120 Rd, 128 Rb.) Gorrectur: 
Taf. 321 iſt links mit Fol. 106 Ra zu überjchreiben. N.....r. 





Ziegler, Dr. Julius, und Prof. Dr. Walter König, Das Klima 
von furt am Malin. Eine Zusammenstellung der 
wichtigsten meteorologischen Verhältnisse von Frankfurt a». M. 
nach vieljährigen Beobachtungen im Auftrag des Physikalischen 
Vereins. M. 10 Taf. in Steindruck, Frankfurt a. M., 189% 
Naumann's Druckerei. [4, LXXXIV u, 52 8. Lex. 8.) 


Eine in vielen Beziehungen muftergültige Darjtellung der 
Mimatischen Verhältnifje von Frankfurt am Main. Die Berff. 
verwerthen die 36jährige Beobachtungsreihe von 1857 — 1812, 
die als homogen angejehen werden fann, ziehen aber auch ältere 
Aufzeichnungen zum Vergleich heran. Die jehr wünjcens- 
werthe ausführliche Wiedergabe des Materials wird in Ausficht 
geitellt; hoffentlich gelangen dann auch die Beobadhtungen von 
Meermann und Greiß mit zum Abdrud, damit alles aus Franl- 
furt vorhandene Beobachtungsmaterial an Einer Stelle ver- 
eint ift. 


Beet Gentralblatt. Hrög. von I. Rofenthal. 17. Band. 
t. 1. 


Inh: Bokorny, über die organifde Ernährung grüner Pflanzen 
und ibre Bedeutung in ber Natur. — Thilo, die Umbilbungen in 
den Gliedmaßen der Fiſche — Margherita Traube-Mengarini, 
osservalioni ed esperienze sulla permeabilta della pelle. — 
Gautier, die Chemie der lebenden Zelle. — Preisaudfhreiben des 
internationalen zoologiſchen Gongreifes. 


ag Gentralblatt, Hrög. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jabıg. Ar. 1. 

Inb.: Futterer, Beiträge zur Anatomie und Entwidelungs- 
gioiet der Zingiberaceat. Fortſ. — Ikeno, vorläufige Mittdei- 
ung über die Spermatozeiden bei Cycas revoluta, 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Htsg von A. v. Aölliker u. 
E. Ehlers. 62. Band. 3. Heft. 

Inh: A. Goette, Über den Wirbelbau bei den Reptilien und 
einigen anderen Wirbeltbieren. (Mit Taf. u. Fig.) — U. Korotneff, 
ur Embroolonie von Solpa runcınata-fusıformis, (Mit Taf.) — 

ob. Meijenheimer, wer von Limax maximus 
1. 1. Tb. Furdung und Keimblätterbildung. ‘Mir Taf. u. Fig) — 
B. v. Ebner, die Chorda dorsalis der niederen Fiſche und die Ent⸗ 
widelung bed fibrillären Bindegemebes. (Mit Taf.) 


Unterricdtsblätter für Matbematit u. ——— Hteg. von 
B. Schwalbe u. fr. Pietzker. 2. Jahrg. Ar. 6. 

Inhe: B. Schwalbe, über Freihand Verſuche. — E. Adolph, 
die Methoden der elektriſchen Schweißung. — R. Rebfeld, über den 
verbefierten Mangichen Apparat und defien Berwendung im Unterricht. 
— fr. Buſch, uber ein neues Elektroſtop. — E. Lenz, Unterrichts 
mittel für den Unterricht in der Infertentunde. — R. v. Staa, phy⸗ 
fitalijhe Demonftrationen über Herß'ſche Verſuche in neuer Anordnung 
und über Möntgenftrablen. 


Die Natur, Hr. von Otto Tafhenberg. 46. Jahtg. Rr. 2. 

* Ar. Alinkhard, Kieſelſäure im Veilchengewande. — Karl 
Müllenboff, Yeonarde da Binci ald Naturforfbe. — D. Hode, 
Betrachtungen über Neftbauten unferer Bögel. 


Raturwifienfiaftt. Nundſchau. Hrög. von W. Sklaret. 11. Jahrg. 
32. 


Inb.: P. Drude, das Verhalten der Eubftanzen gegen elektrische 
Schwingungen. — G. Folaberaiter, Unterfuchungen über die magnı 
tiſche Inclination zur Etrusterreit. — F. ©. Monticelli, Adelo- 
tncta zoologiea. — €. Crats, Beiträge zur Anatomie und Phofio 
logie des Glementarorganidmud. — W. Rour, über die Bedeutung 
„geringer“ Berſchiedenbeiten der relativen Gröhe der Furchungẽ zellen 
fur den Chataktet des Furchungsſchemas sc — Leuis Kahlenberg 
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gelö und ihre 
eald, übe 13 iftwirkung 
lzen auf Blanzen. j 


Raturwifienfgefttice Wocheunſchrift. Red. H. Potonie. 12. Br. 
L 2 


und Rodney 9. True, über die —8 
elettrolytiſche Diſſociation. — E. 
verbünnter Loͤſungen ven Säuren und 





Inb.: Die zoologifhe Sammlung des kgl. Mufeums für Natur 
tunde zu Berlin. (forti.) — Eine bequeme Methode, R —— 
demonſtrieren. — Entdedung eines neuen Elementes Lucium. — Aus 


dem wiſſenſchaftlichen Leben 





Journal für ag Ghemie. Hrög. von Emft v. Meyet. N. F. 
on 10. u. 11. Heft. 
Kondat ber di des ät 
Deled der Rear eff, ir Bra über vi —— 
der Kohlenwaſſerſtoffe der Aethylenteihe. 1 ©. Reformatäötn, 


zur Syntheſe der un vfäuren. — Derj., über den Zerfall der 3-Mo- 
ag uren. — tochr, über Porazine und Piperajine. 6. — 
tandes =. 6. Stochr, über die Bildung von Prrazin und 


Hemologen aus Traubenzuder und Ammoniak. — Y. Altfchul, Ueber 
führung * Zeche. in —* ol Bu falpetriger Säure. 
Derf., über die Diagotierung des Anilins i Öegenwart von 
fäure oder ungenügen 
uch von Chanamid. 


Daß Wetter. Meteorologiiche — f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 13. Jahre. 12. Heft. 

Inb.: Th. Arendt, Beziehungen der elektrifhen Eriheinungen 
unferer Atmofpbäre zum Erdmagnetismus. Schl. — G. Lindemann, 
Einfluß der verſchiedenen Winde auf die Temperatur in Annaberg im 
Erzgebirge. — Ueberſicht über die Witterung iu Gentraleuropa im 
Drtober 1596, (Mit Karte.) 





Mathematik. Geodäfie, 


Stahl, Dr. Hermann, Prof., Theorie der Abel’schen Fune- 
tionen. Mit Figuren im Text. Leipzig, 189%. Teubner, X, 
354 8. Gr. 8) .# 12. 

Ein Werf wie das vorliegende war ſchon feit einer Reihe 
von Fahren ein Bedürfniß, dem die bisher erichienenen zus 
fammenhängenden Darftellungen der Theorie der Abel’ 
Integrale und Functionen find theils im Wejentlihen nur be 
ftimmt, Riemann's berühmte Abhandlung über diejen Gegen- 
fand dem Verftändniffe näher zu bringen, theils liegt ihr Er- 
ſcheinen zu weit zurüd, als daß man in ihmen über die neueren 


Fortfchritte auf diefem Gebiete Aufſchluß erhalten könnte. Es |. 


war daher ein dankbares Unternehmen, alle die älteren und 
neueren Unterfuchungen, die im Anjchluffe an Niemann durch— 
geführt worden find, zu einer abgerundeten Darjtellung der 
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Menge Salzfäure. — N. Walther, zur | 
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Bestimmung der Polhöhe und Po Intensität der Schwerkraft 
auf 22 Stationen von der Ostsee bei Kolberg bis zur Schnee- 
koppe. M. 4 Tof. Berlin, 1896. Stankiewicez. (XVI, 288 8. 
Gr. 8.) 


. u. d. T.: Veröffentlichung des Königl. Preuss. Geodätischen 
nstitutes, 

Das Geodätische Anftitut hat im Sommer 1894 auf dem 
Meridian von Kolberg bis zur Schneefoppe auf 22 trigono- 
metrichen Puncten der Landesaufnahme, deren Auswahl unter 
Betheiligung eines Geologen getroffen worden ift, mit von 
Sterned’ihen invariablen Halbjeeundenpendeln die Schwerfraft 
im Anſchluß an die Hauptitationen Wien und Potsdam be 
jtimmt und gleichzeitig die geographiiche Breite aſtronomiſch 
ermittelt, wodurd die Schwereftörungen mit ben Lothab— 
weichungen verglichen werben konnten. Die Ergebniffe, welche 
durd Tabellen und Beichnungen überfichtlich dargeftellt find, 
bejtätigen die Nejultate der früheren Helmert'ſchen Unterſuch— 
ungen über die Schwerkraft in der Ebene und bejonders im 
Hochgebirge, können aber auch weiterhin noch nüglich werben, 
wenn von anderen Seiten wiljenschaftliche Beobachtungen oder 
Hypothejen neu hinzutveten. Die Beobachtungen find nad) einer 
von Helmert aufgejtellten generellen Anweifung im Ganzen eins 





heitlich ausgeführt worden, obwohl in Einzelheiten und Neben- 


' band 


ganzen Theorie zu verarbeiten. Das ganze Werk zerfällt in 


zwei Theile, von denen der erfte in vier Abjchnitten die alge- 
braische Grundlage der Theorie entwidelt: die Unterfuchung 
der algebraiihen „Brundgleihung“ zwiſchen x und y, na— 
mentlich mit Hülfe der zugehörigen Riemann' ſchen Berzweigungs- 
fläche, die Theorie der rationalen Functionen von x und y, die 
Theorie der Abel ſchen Integrale und das Abel'ſche Theorem, 
endlich die Theorie der ei tigen Transformationen. Der 
zweite Theil behandelt, wieder in vier Abichnitten, das Jacobi- 
ihe Umtehrproblem. Nachdem die Thetafunctionen aufgejtellt 
und ihre Nullitellen unterjucht find, folgen die Löjung des 
Umftehrproblems und die verfhiedenen Darjtellungen durch 
Thetafunctionen. Den Schluß bildet die lineare Transfor- 
mation der Thetafunctionen. Es unterliegt feinem Zweijel, 
dab das —— in die Theorie der Abel ſchen Functionen 
durch das Stahl'ſche Werk ungemein erleichtert iſt. Nur das 
Schlen eines Sadjregifters ift zu beklagen; leider iſt u - 
Inhaltsverzeichniß etwas zu knapp gerathen. 





| Yin: und im Anſchluſſe hieran: 
Ii—D 


unterfuchungen den Bearbeitern Schumann, Galle, Haajemann 
und Borraß volle Freiheit gelaffen worden ift. L. 


Betrfrift 











für — u. natunviffenfäaftl. Unterricht. reg. von 
Hoffmann. 27. Jahrg. 8. Heft. 
nb.: W. Heymann, drei a Igebraiige Aufgaben im geometriſchen 
8 Problem der Wintelbalbierenden. 
Heyden, das Nedenlineal, ein am höheren Lehranftalten 
—— Unterrichtämittel. (Mit Taf.) — Bericht über die Ver— 
ungen ber päbdanog. Section der ran lang 3 au 
Frankfurt a/M. vom 21.—26. Sept. 1896. 1. Theil: Schwalbe 
„uber die Vorbildung der ze... f. Mathem. und Naturw. gegen- 
über den Forderungen der Rei — Bortrag von Prof. Nies „Ber 
een im Ernftalle or Aterrigte. — Gliad Fint, Helmbeik 
auf dem Symnaftum. C tinnerungsblatt. — Netrologe. 





Redhts- und ——— 


Platenius, Dr. U, Rechtsanwalt, Grundrif des badiſchen Land: 
rechts mit Ausihlug des Obligationenrehte | FRE. 11019.) Unter 
befonderer Berüdfichtigung der neueren deutſchen Kestiprehung für 
Studium und Praris dargeftellt. freiburg i. B., 1896. Mohr. (XIl, 
3526 Gr. 8. MT. 

Wenn die großen Werte über Particularrecht von Dern- 
burg, Förfter-Ercius, Zacharige-Crome noch jet vor Inkraft— 
treten des bürgerlichen Geſetzbuches in neuer Muflage er 
icheinen, jo ift das wohl zu erflären. Denn Fahre lang werben 
die Richter auch noch nad) 1900 jene Rechte anzuwenden haben 
und die wiſſenſchaftliche Bedeutung jener Bücher ift eine blei- 
bende. Weniger verjtehen wir es, wenn jet noch kurze, 
wejentfich für Studierende berechnete Lehrbücher über ein Par: 
tienlarrecht herausftommen, und noch dazu wenn fie wie das 
vorliegende unvollendet find und einen fo wichtigen Theil wie 
das Obligationenrecht fortlaffen. Doch das find am Ende mehr 
buchhändferiiche als wiflenichaftliche Erwägungen. Was bie 
Sache ſelbſt anlangt, jo erfüllt das Buch den vorgejeßten Zweck 
durchaus, in fnapper Form und Harer Darftellung dem Stu— 
dierenden und auch dem Richter einen Leitfaden des Rechtes zu 
gewwähren, welches der erjtere lernen und der andere praktiſch 
handhaben muß. Auch die Gliederung des Stoffes (der Verf. 
befolgt die Legalordnung) ift nicht unzwechmäßig, wenngleich ja 
freifich in ſyſtematiſcher Beziehung das Badiſche Geſetzbuch nicht 
hervorragend ift. Ebenjo genügen die literarif Nach⸗ 
weiſungen, wenn ſie ſich auch auf die ſpecifiſch badiſche Literatur 
und für das franzoſiſche Recht auf Zachariae-Crome beſchränken. 

”. 
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Der Berf. erhofft eine neue Auflage jeines Buches, welche er 
dann vervollftändigen und bei welcher er auch das bürgerliche 
Geſetzbuch vergleichend heranziehen will. Wir wünjchen, daß 
ihm eine folche beſchieden fein möge. 


Rohrfdjeidt, Kurt von, Regierungsrath, Die Reichsgewerbeorduung 
mit der Novelle vom 6. Auguſt 1896 und den Ausführungäbeftim- 
mungen für das Deutſche Reih und für Preußen. Für den praf- 
tifchen Gebrauch erläutert. Peipzig, 1896. Sirfhfeld. (XIV, 678€. 
8) 46. 

Die Reichögewerbeordbnnung ift das Schmerzensfind unferer 
Geſetzgebung. Auf keinem Gebiete ift jo herumerperimentiert 
worden wie hier, und fein Reichsgeſetz hat fo viele Abänderungen 
erfahren wie dieſes. Wer ſich über das geltende Recht aus dem 
Reichsgeſetzblatt informieren wollte, würde eine unendliche und 
doc) kaum zuverläffige Arbeit zu abjolvieren haben. Darum ift 
eine handliche Ausgabe dringendes Bedürfniß, und diefes wird 
durch die vorliegende voll erfüllt. Der Hrsgbr. hat nicht die 
Prätention, eine wiſſenſchaftliche Leiftung liefern zu wollen, 
darum beichräntt er feine Erläuterungen auf das unumgänglich) 
Nöthige. Namentlich hat er mit Necht ſtets auf die zuftändigen 
Behörden und auf die einfchlagenden Ausführungsbeftimmungen 
hingewiefen. Die Teßteren, jo weit fie vom Reiche und Seitens 
der preußischen Regierung ergangen find, find im Wortfaute 
hinter der Gewerbeordnung jelbit in größter Vollftändigfeit 
mitgetheilt worden. So meinen wir denn, daß der Hrsgbr. 
feine Abficht, namentlich ben Gewerbetreibenden die Kenntniß 
bes für fie maßgebenden Nechtes zu vermitteln, voll erreicht hat; 
allerdings ift das Buch jpeciell für Preußen bearbeitet worden. 


Biraghi, Giuseppe, Socialismo. Mailand, 18%. Hoepli. (XV, 
2858. KI.8) Geb. L.3. 
Manuali Hoepli. 


Biraghi's Meines Buch über den Socialismus gehört zu 
den beiten Behandlungen des Gegenjtandes, die wir fennen. 
Der Verf. giebt zunächit eine kurze Gejchichte des älteren 


Socialismus und Communismus, fchildert ausführlich die frans | 


zöſiſchen (Saint-Simon, Fourier, Blanc) und die deutſchen 
Theoretifer des Sorialiamus (Rodbertus, Lafjalle, Marr), wie 
die anderen weniger bebeutenden Spielarten (Staats:, Katheder⸗, 
Agrar: und kirchliche Sorialiften). Den Schluß bildet eine ehr 
inftructive Darftellung der Organifation der focialiftiichen Par: 
teien in den verjchiedenen Ländern. Sehr banfenswerth ift der 
Anhang: eine Reihe von für die Gefchichte des Sorialismus 
wichtigen Documenten [in italienischer Ueberfegung), bie mit 
den Decreten Baboeuf'3 beginnen und mit dem Statut der 
knights of labour endigen. Erfreulich ift, daß B. nicht nur die 
italienische und franzöfiiche, fondern auch die deutiche und eng- 
liche, weniger die amerifanifche Literatur fennt und benußt. 
Was die letztere betrifft, jo jcheint er 5. B. Morgan’s Ancient 
Society nicht zu lennen, da er nur Qubbod und Letourneau 
citiert (S. 12fg.); ebenfowenig ift ihm Charles Nordhoff's 
wichtiges Buch Communistie Societies in North-America be 
fannt (vgl. ©. 41). Bei einer Arbeit, die ein jo umfangreiches 
Thema auf beichränftem Raume darjtellen muß, find Kleinere 
Irrthümer unvermeidlich, Wir heben nur einige Deutichland 
betreffende hervor: Mafgebend für die Kenntniß von Rodbertus 
ift nicht mehr Kozaf's, jondern Dietzel's Biographie (S. 80); 


Rodbertus war nicht molto tempo, jondern nur einige Tage 


Euftusminifter (S. 79). Adolf Wagner gehört zwar zu den 
Kathederjocialiften, aber durchaus nicht zu den „hiftorifchen 
Nationalölonomen* (5.115). Der jchlimmite fehler ift wohl, 
wenn B. behauptet, die proteftantifch-fociale Bewegung fei eine 


vorübergehende Erſcheinung des Jahres 1875 geweſen S. 115). | 
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Statistisches Jahrbuch deutscher Städte. In Verbindung mit 
seinen Kollegen herausgegeben von Dir, Dr, M. Neefe. 5.Jahr- 
gang. Breslau, 1896, Korn. (VII, 3608. Gr.8) #11. 


Je größer die Zahl ftatiftifcher Aemter, auch in den deutſchen 
Grofftädten, wirb und je mehr die Maſſe des ftatiftifchen Roh— 
Stoffes anſchwillt, deito dringender wird das Bedürfniß für die 
ftatiftiichen Broducenten und Confumenten, biefen Nobftoff in 
überfichtliche, vergleichende, genießbare Form gebracht zu fehen. 
Diejem Bedürfniß wird das jtatiftiiche Jahrbuch, deſſen fünfter 
Jahrgang nunmehr vorliegt, in fteigendem Maße gerecht. Mit 
jedem Jahre wählt die Mannigfaltigkeit der behandelten Gebiete, 
' aber auch die Vergleichbarkeit und Zuperläffigkeit der gemachten 
' Ungaben. Denn nur durch langjähriges Zuſammenarbeiten 
wird eine Uebereinftimmung der Auffaffung der vielen Mit- 
arbeiter möglich. Necht bebauerlich ift es, daß fi) von dem in 
Frage fommenden 51 Städten immer noch 7 beziehungsweiſe 
5 von der Materialbeihaffung ausgeichloffen haben. Um jo 
verbienftlicher ift die Mitarbeit bejonders folder Städte, die 
nicht über ein geordnetes ftatiftiiches Organ verfügen. E.H. 


Deſterreichiſche Zeitichrift für —— Bear. von K. Ritter v. 
Jäger Hrög. von 8. Hugelmann. 29. Jahrg. Nr. 49—53. 

nb.: Karl Hugelmann, die Regelung der Staatödienerbezügt. 
‚Ein Rachtrag. — Stepb. Koczinfki, die Ausſchließlichteit der ftaat- 
lihen Stemvelbobeit. — Karl Hugelmann, die Veränderungen der 
politifchen Yandeseintbeilung (1868—1896). — Mittbeilungen aus ker 
Prarid. — Piteratur. — Notizen. — Fragekaſten. — Bejege und Ter 
orbnungen. — Perfonalien. — Erled use — Hierzu ald Beilage 
Bogen 83—97 der Erkenntniſſe des f. k. Berwaltungsgerichtähofes 1895. 


Sociale Pragis, Hröghr. I. Jaftrom. 6. Jahrg. Rr. 12—15. 
Inh.: Strite und Ginigungsdamt in Hamburg und in Bremen: 
1) U. v. Elm, die Arbeitöverhältniffe im Hamburger Hafen. 2) 8. 
Landerer, der Standpunct der Unternehmer im Gamburger Hafen 
Strike. 3) Blendermann, das Einigungdamt im Bremer Hafen 
Strite. — 8, Fuld, das Wucergefep in der Prarid. — 9. Fried- 
jung, bie Reform des Heimathd- und Armenrehts in Defterreih. — 





8.» Mangoldt, Armenpflege und Bohlthätigfeit. Eine kritiſche 
—— — U, Braun, die Gewerkſchaftebewegung in Defter 
reich — M. 


Quard, Hafenarbeiter in ki — E, Sirfbera, 
die Gefammtergebniffe der deutſchen Arbeitölofenzählungen. — Die 
deutſche Sorialpolitit im Jahre 1896. — Selbſthilfe und Staatähilfe 
im Genoſſenſchafteweſen: 1) Hans Grüger, der zweite internationale 
Genoſſenſchaftscongreß zu Parid. 2) K. Thies, die Staatshilfe im 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen. — J. Jaftrow, die ar 
beimen Gonduitenliften. — 8. Fleſch, die Entwürfe einer Städte 
ordnung und einer Randgemeindeorbnung für Heſſen-Raſſau. — 8. v. 
Mangoldt, die neuen Bauorbnungdgrundfäge im Aönigreih Sachſen 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Kern, H., Manual of Indian Buddhism. Strassburg i. E., 1896, 
Trübner. (1388. Gr.8) #7. 

A. u. d, T.: Grundriss der indo-arischen Philologie u. Alter- 
thumskunde, hrsg. v. Geo. Bühler. Ill. Bd. 8 Hit. 

In dem „Grundriß der indosariihen Philologie und 
Alterthumskunde“ durfte eine Sonderdarftellung des indiſchen 
Buddhismus nicht fehlen. Die Hand, der fie anvertraut wor- 
den, hatte ſchon einmal den nämlichen Gegenſtand behanbelt. 
Kern's Geschiedenis van het Buddhisme in Indie, beſſer 
befannt durch H. Jacobi’ deutiche Ueberjegung (Leipzig, 1882 
' bis 1884. D. Schulze) konnte jedoch nur halbwegs befriedigen. 
‚ Die mythologiich-aftronomishe Erklärung der Lebensumftände 
Buddha's war und blieb für die Meiften ein Stein des An 
ftoßes. In der Liebe zur Objectivität ift der Verf. des Manual 
of Indian Buddhism nun foweit gegangen, daß er an feiner 
Stelle auch nur den Namen feines früheren Werkes genannt 
hat. Die Selbjtverläugnung ſcheint darin doch zu weit ge 
trieben. Denn abgeiehen von dem etwas aufdringlichen Er- 
Härungsverjuche, der überdies nur einem Theil des Werkes bei- 
gemiſcht ift, bleibt dafjelbe eine hervorragende Leiftung, und 
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wenn dieſe, natürlich bedeutend verbeflert und quellenmäßig 
vertieft, thatjächlich die Bafis für die dem „Grundriß” ein: 
verleibte Arbeit abgegeben hat, jo wäre auch ein Hinweis dar⸗ 
auf nicht unftatthaft, oft jogar angezeigt geiveien. Plan und 
Anlage beider Schriften entiprechen einander. Die Form bes 
Manual aber mit den neben dem Terte herfaufenden Quellen: 
angaben ift weit mehr geeignet, ein Bild vom heutigen Stande 
der Forfchung zu geben, als die mehr zur Lectüre geeignete 
früher erjchienene Darſtellung. Daß es fein Leichtes ift, die 
über mehrere Sprachgebiete ausgedehnte Literatur mit der nad) 
allen Seiten hin gebotenen Maßhaltung und ohne die Klar: 
heit und Ueberjichtlichkeit den maffenhaft zufließenden Mate 
rialien zu opfern zur Geltung zu bringen, weiß jeder mit dem 
Gegenſtand jelbjt Vertraute. Es ift Kern gelungen, feine Auf 
gabe mit großem Geſchick zu löfen. Den gerade in ber bubbhis 
ſtiſchen Forſchung der Neuzeit ſich anmeldenden jchädlichen 
Folgen der Iſolierung durch eine die verjchiedenen Arbeiten ein- 
ander näher bringende Thätigleit entgegenzuwirfen, ift ein 
großes Verdienſt des vorliegenden Manual, das darum im 
Rahmen des „Grundriſſes“ auch jo angeſehen feine volle Eri- 
ftenzberedhtigung hat. Auf ©. 7 U. 6 wäre die Anſicht D. 
Franke's zu erwähnen (vgl. Beitichr. d. DMG. 46, 1892, 
©. 316), daß Pali die Sprache der Gruppe des indiſch-⸗ariſchen 
Volkes geweien, die vom Penjäb aus den Indus entlang nad) 
Süden zog. ©. 46 f. U. 6 ift nach H. Jacobi's Uriprung des 
Bubdhismus aus dem Sankhya-Yoga (Separatabdrud ©. 5 ff.) 
zu verbejlern. — Der Drud ift nicht fehlerfrei. Zu U. 7 auf 
©. 3 fehlt der betreffende Vermerk im Terte. In der List of 
abbreviated Titles &. 137 heißt, es ivrthümlid), daß Säfana- 
vamfa und Säfanavamfja-Dipa A. B. 2424 herausgegeben find. 
Nur der Säjanavamja-Dipa [eine Compilation des Vimala- 
fära Thera) erfchien in jenem Jahre. Der Säfanavamfa iſt 
bis jegt nur handichriftlich und durch Auszüge in Minayeff’s 
Recherches sur le Boudähisme, p. 68 sqq. befannt. H—y. 





Goldziher, Ignaz, Abhandlungen zur arabischen Philologie. 
Erster Theil. Leiden, 1896. Brill. (VIII, 231 8. Gr. 8.) 

Einer der grünbdlichjten Kenner arabiicher Sprade und 
Literatur, wie fie bei ber Arbeitstheilung auch auf ſemitiſchem 
Gebiete, namentlich jeit dem Aufkommen der Aiiyriofogie und 
dem neuen Aufihwung der aramäiſchen Studien, immer jeltener 
werben, ber Berfafler der inhaltreichen ',Muhammebanifchen 
Studien“ (III 1889/90), befchenkt uns in vorliegendem Buche 
mit dem 1. Theil von „Abhandlungen zur arabischen Philologie“, 
einer Art Fortiegung jenes Werkes, nur daß fich diefe neuen 
Studien mehr auf literarhiftoriichem Gebiete beivegen. Der 
Name Goldziher bürgt ſchon an fich für die Gediegenheit der 
drei Abhandlungen: I. Ueber die Vorgeſchichte der Higäpoefie 
S. 1—121. I. Alte und neue Poeſie im Urtheile der arabifchen 
Kritiler S. 122—176. III. Ueber den Ausbrud Sakina 
©. 177— 212, welde uns den Verf. nicht bloß als Altmeifter 
des claffifchen und vulgären Arabiſch, wie auch als einen der 


eriten Kenner der alten und neueren, ja neuejten arabijchen | 


Literatur, jondern aud als Sprachforſcher und Vollerpſycho— 
logen zeigen, wie wir ihn aus den vielen hierauf bezüglichen Auf: 
jäpen in ben verjchiebenften Fachzeitſchriften rühmlichft kennen. 
Die dem Umfang und Gehalt nach bedeutendfte Abhandlung Igreift 
auf die urfprünglichen Zufammenhänge der claffiihen Schmäh- 
(Higa) Poeſie mit dem altarabiihen Dämonen: Dichinuen: 
glaubenzurüdund führt u. a. auch die altteſtamentlichen Analogien 








cismus, welcher in der alten vorislamiſchen Wüſtenpoeſie die Ver⸗ 
wirllichung des für alle Zeiten muftergültigen Ideals der Dichtung 
fieht, und eines gewiflen literariſchen Rationalismus, welcher 
den Bebürfniffen der jeweiligen Gegenwart Rechnung tragend, 
die Dichtung von den engen Feffeln jenes vermeintlichen Ideals 
befreien will. Abb. III behandelt das aus dem jpäthebrätichen 
Schekhinä herübergenommene Bakina und die Gejchichte feiner 
im Arabifchen wechjelnden begrifflichen Bedeutung. Wir fönnen 
nur wünſchen, noch recht viele Fortjegungen diefer Studien aus 
der Feder des großen Arabiften zu erhalten. Einige Heine 
Verſehen, die theilweiſe wohl davon herrühren, daß ein Schüler 
des Verf.'s die Drudlegung leitete, fünnen den hohen Werth 
des Ganzen nicht beeinträchtigen, jo wenig wie einige Drud- 
fehler. Folgendes ſei geitattet anzuführen: Seite 7 fteht 
Umäma, ©. 20 Kejs (ftatt Abü U., Abü K.). ©. 71 fcheint bei 
»Ibn al Atir (st. 669)« an den ©. 161 L. 8. genannten 
“Imädeddin (+ 699) gedacht zu fein, welcher bei Wüftenfeld, Ge- 
ſchichtſchreiber N. 372 [mit Drudfehler) 669 ftirbt, während 
©. 162 Anm. einen anderen vorausjegt; Ref. glaubt eher, daß 
eben eine jaljche Tradition jenes Bud) einem ber drei berühmten 
Brüder Ibn al Atir zuſchreibt, vgl. Ahlwardt zu Berl. N. 6163. 
©. 106 alMuzarrid, ©. 133 al Muhalhil unjeres Wiſſens befjer 
ohne Artikel. S. 161 Unm. 2° iftal Kadfftattal Käif zu leſen; 
ebenda © 1298 jtatt 1289. ©. 167 lies „ums ftatt „as; S. 173 
zäin ftatt zain; ©. 188 [nz ftatt ;>). Statt karend 
199’ u. ö. wäre gqarend zu ichreiben, da q=hr ift. ©. 205, 
211 »“Akbari«: fie3“Okbari, Jäküt 3, 705. ©. V der Muzhir 
ift nur — 1282 — 1865 in Büläk gedrudt. O. F. 8. 


Schmidt, Richard, Der Textus ornatior der Cukasaptati. 
Ein Beitrag zur Märchenkunde. Stuttgart, 1896. Kohlhammer. 
(VI, 728, Gr.8) #4. 

Die Ausgabe und Ueberfegung des textus simplieior der 
Cufajaptati von Dr. Rich. Schmidt ift in Jahrg. 1894, Nr 8, 
Sp. 244fg. d. BI. gerühmt worden. In der Vorrede zu ber 
jegt vorliegenden Ueberjegung des textus ornatior giebt ber 
Verf. zwei Gründe dafür an, daß er auf die Herausgabe des 
Tertes vorläufig verzichten müfje und für jetzt nur das Wid)- 
tigſte im möglichſt zuverläffiger Ueberſetzung druden laſſe. 
Erſtens ſei es unmöglich geweſen, für ein jo umfangreiches 
Buch einen Verleger zu finden, und zweitens jei das handſchrift⸗ 
liche Dtaterial jo durchaus ungenügend, daß augenblidlich nichts 
weiter hätte geboten werben können, als ein jämmerlich ver- 
ftümmelter Torſo. Der zweite Grund, der hoffentlich durch 
Auffindung befierer Hdicher. hinweggeräumt werben wird, iſt 
fo triftig, daß der erfte zunächſt wohl außer Betracht bleiben 
könnte. Wenn Sc. erft einen drudfertigen Tert liefern kann, 
jo wird dieſer (wie bisher alle tüchtigen Leitungen in unferem 
Fache) gewiß eine Unterkunft finden und der verdienſtvolle Be- 
arbeiter „das Ideal jeiner Tage und den Traum feiner Nächte” 
verwirklicht ſehen. Kommt doc, wo andere Auswege verjagen, 
die Bibliotheca Indica in der liberalften Weiſe den Tertaus- 
gaben deutſcher Sanskritiften entgegen. Die Ueberfegung, die 
ſich da, wo das hanbichriftliche Material lüdenhaft oder unver: 








ſtändlich ift, auf eine Inhaltsangabe und bei enger Ueberein- 


ftimmung mit dem textus simplieior auf Angabe der Ab— 
weichungen bejcjräntt, ift gewandt und macht einen durchaus 
zuverläffigen Eindrud. Duntele oder charakteriftiiche Stellen 


\ find zumeilen im Urtert gegeben; zum Schluß ift ber Tert der 


Sprüche, Bileam’s u. A. an, wie fie auf Form und Entwidelung 


des Sag‘, bes die Entftehung der äußeren Form ber 
arabiidhen Poeſie überhaupt und fo manche andere hochinte— 
teffante Fragen mehr oder weniger eingehend zu fprechen kommt. 
Abh. U entrollt uns ein jehr anfchaulichesund anfprechendes Bild 
bes bis heute dauernden Gegenſatzes des dogmatiftiichen Elaffi- 


1} 


eingeitxenten Epräde Hinzugefügt. R. G—e. 


Flarit Josephi opera omnia. Post Immanuelem Bekkerum 
recognovit Samuel Adrianus Naber. Vol. Vi. Leipzig, 1896. 
Teubner. {LI, 3748. 8) #4. 


Mit diefem Bande fchließt die Ausgabe ab. Er enthält 





| Buch V— VII des Jüdischen Krieges, die Bücher gegen Apion, 
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ben Adyog eig Maxxapaiovg und das Regifter zu ſämmtlichen 
Bänden. Hinfichtlich des Schlufjes des Jüdischen Krieges baben 
toir nach dem, was wir bei Beiprechung des vorigen Bandes 
(im Jahrg. 1896, Ar. 15, Sp. 546fg. d. Bl.) bemerkt haben, 
bier nichts weiter zu jagen. Ueber die tertkritiichen Grundlagen 
für die Bücher gegen Apion denkt Naber natürlich ebenfo mie 
Nieſe; feine Aufmerkſamkeit mußte fich daher jo gut wie aus— 
ſchließlich der Emendatio zuwenden, für welche gerade hier noch 
jehr viel zu thun bleibt. Wie um die anderen Werte des Jo— 
ſephus, jo hat ſich Naber in diefer Rüdficht auch um diejes ent: 
ichieden große Berdienfte erworben. Er ift audy hier weniger 
confervativ, als fein deutjcher Vorgänger und hat namentlich 
auf Grund feiner Beobachtungen über den Sprachgebrauch des 
Sofephus Manches, das bisher unangetaftet geblieben war, 
glücklich verbeffert, an anderen Stellen (wie IT $18 aroıziag 
für drreoriag) von Nieje verſchmähte Conjecturen mit Recht in 
den Tert gejeßt, hier und da auch auf Verderbniffe aufmerkſam 
gemacht, die es ihm felbft noch micht gelungen ift zu heilen 
(3. 8.18 119). Auch Holwerda hat wieder eine Anzahl vor: 
züglicher Verbefferungen beigeftenert. Eine ganze Menge treff- 
liher Emendationen ift auch in der Adnotatio eritica vor- 
gebracht worben, ohne daß fie Aufnahme im Terte gefunden 
hätten. Wenn aber Naber 18307, allerdings ſelbſt zweifeln, 
hagvanag für gaprag vorjchlägt, jo beruht das auf einem 
Irrtum. gaprar find ja auch dünne Platten überhaupt; 
Suetonius Nero Cap. 20 ſpricht von einer plumbea charta, die 
Nero auf der Bruft trug. Die neueren Schriftfteller, welche fich 
aus jachlihen Gründen mit Jojephus beichäftigt und dabei 
doch auch nicht. wenig über dem Tert gejagt haben, find 
dagegen nicht viel mehr herangezogen worden als von Nieje. 
Ref. notiert als Übergangen beifpielsweife, daß I $122 Oppert, 
Salomon et ses successeurs p.53 Metovasragrog geichrieben 
bat, was nicht nur, im Gegenjaß zu Nieſe's Medovoasragrog 
im Phönikifchen vocalifiert werden fann, ſondern ſich auch an 
die Lesart des ältejten Zeugen, des Theophilos, anſchließt. 
Auch zu II $ 16 hätte erwähnt werden fönnen, daß Lagarde, 
gejammelte Abhandlungen ©. 13 gulli gejtrichen hat. Seit 
dem Erjcheinen von Nieſe's fünftem Bande ift nun aber der 
Commentar Gutſchmid's zu den erften 183 Paragraphen des 
erften Buches herausgegeben worben, und ba berührt es jeltfam, 
daß dieſe hervorragende Leiftung von dem neuen Hrögbr. voll 
—5* ignoriert wird, So erwähnt z. B. Naberzul 8139 Gut- 
ſchmid's Eonjectur rgooıdgvoausrog xal dvayuoag nicht, 
führt er zu 1836 iepeig als Eonjectur von Holwerda an, obwohl 


bereits Gutſchmid jo geichrieben hat. Auch zu I $ 33 Hätte | 


Gutſchmid's yeyaunusvng erwähnt werben müſſen; unjeres 
Erachtens iſt es jogar beffer, ald Naber's ynuaueirng. — Das 
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fogenannte vierte Buch der Maftabäer hat Niefe von jeiner Aus | 


gabe ausgeſchloſſen. Naber hat es in Paragraphen eingetheilt 
und an einer Anzahl von Stellen durch eigene und fremde er: 


muthungen verbeſſert. Es wäre aber doc) der Mühe werth ge | 


wejen, hier auch etwas für dem kritiſchen Apparat zu thun. 
Naber hat ſich indefien mit den Haverlamp'ſchen Eollationen 
begnügt, ſtatt wenigjtens die zwei Pariſer Hdichrr., die er für 
die beiten hält, neu zu vergleichen, was ſich leicht hätte thun 
laffen und eine geringe Mühe getvefen wäre. Daß Wenige das 
ganze Buch durchlefen werden, ift fein genügender Grund für 
dieſe Unterlaffung; diefe Wenigen brauchen doch aud) einen 
möglichjt gejicherten Tert. Das Regifter ift das Beller'ſche mit 
einigen Ergänzungen und Berbefjerungen, übertragen auf die 
neue Baragrapheneintheilung; den Niefe'ihen Ander zu plüns 
dern wiberftrebte dem Hrägbr. mit Recht. Faſſen wir unjer 
Urtheil über die nunmehr vollendete Ausgabe zufammen, jo 
muß zugeftanden werben, daß fie ganz und gar auf dem von 
Niefe gefammelten Apparat beruht und ohne die Arbeit Nieſe's 
überhaupt nicht möglich geweſen wäre. Dagegen ift fie, ſowohl 
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was die Beurtheilung und Verwerthung der —— 
Ueberlieferung, als was die Verbeſſerung des Textes betrifft 

ihrer Vorgängerin nicht unbedeutend überlegen und ſtellt fie 
überhaupt einen bebeutenden Fortſchritt in der Kritik des Jo— 
fephus dar. Vor 20 oder 30 Jahren hätte man erwarten 
dürfen, daß fich jet die Philologen mit lebhaftem Eifer dem fo 
lange vernadjläffigten riftfteller zuwenden würben; heute 
jcheint das Intereſſe an der Tertkritif jedoch jehr in den Hinter: 
grund getreten zu fein. Immerhin hat Naber in einem Anhange 
zu feiner Adnotatio nicht nur eine Anzahl feit dem Erjcheinen 
der früheren Bände gelegentlich veröffentlichter Verbefferungen 
verzeichnen können, unter denen die von van Herwerden in der 
Mnemofgne von 1893 die bebeutenditen find, jondern Her: 
werben hat ihm auch noch eine nicht unbeträchtliche Menge 
neuer für die Vita und bie erften vier Bücher des Jüdiſchen 
Krieges mitgetheilt. Den Hauptnutzen aus ben beiben neuen 
Ausgaben werben indeß vermuthlich die Hiftorifer ziehen, und 
fie werden feine von beiden miflen wollen. 





Becker, Ph. Aug., Die alte französische Wilhelmsage und 
pin Beziehung zu Wilhelm dem Heiligen. Studien üher das 
7,7 vom Moniage Guillaume. Halle a. $., 1896. Niemeyer. 
(1758, Gr.8) #4, 40. 


Ihrem Hauptinhalte nach beichäftigt ſich VBeder’s Unter: 
ſuchung mit dem Montage Guillaume, und Tiefert zu den er 
gebnißreichen Forſchungen Cloetta's (in ig's Archiv Bd. 03. 
94) einige willfommene Ergänzungen. In Bezug auf die Ent- 
ftehung der Chanſon darf vielleicht B. Necht gegeben werben, 
der in dem nur in Bruchftücen erhaltenen Moniage Guillaume I 
die ältefte Form der Ehanfon überhaupt erblidt, während 
Cloetta auch für diefe Dichtung noch epiſche Vorftufen anſetzt 
Zur Enticheibung anderer Buncte, wo die Unfichten der beiden 
Gelehrten auseinandergehen, wird man die von Cloetta ver- 
ſprochene Fritifche Ausgabe abwarten müffen. Der Verf. geht 
zugleich auf die Entitehung des ganzen WilhelmschHlus ein und 
trägt hierüber ebenjo neue wie kühne Anfichten vor. Seine 
wichtigſten Thejen find die folgenden. Daß das Andenken des 
biftorifchen Grafen Wilhelm von Touloufe in epifchen Liedern 
fortgelebt habe, ift zu läugnen. In der erhaltenen Geite find 
ganz verichiedene Eyflen zuſammengeſchweißt, deren Helden mit 
dem Feldherrn und Heiligen nicht identifch waren. Der Helb 
der älteften Dichtung bes Kreiſes Ludwig's Krönung), den die 
Sage Wilhelm Kurznaſe oder Fierebrace nennt, iſt wahrichein- 
lich der biftorische Wilhelm von Poitiers genannt Ferabrachia 
(geft. 995). Ein anderer Held war ber Marfgraf von Orange, 
dem das Charroi de Nimes und die Prise d’Orange gewidmet 
find, und der vielleicht nur mönchiichen Erfindungen der Vita 
8. Willelmi fein Dajein verdankt. Vielleicht ift er aber der aus 
Unteritalien nad) Orange verjegte Held Wilhelm der Boreljage. 
Der Sarrazene Borel ijt urſprünglich ein Graf von Sangro in 
ben Abruzzen. Ferner ift der Held von Alifcans auszufondern, 
neben dem Bivien als Hauptperjon fteht. Für Wilhelm von 
Touloufe bleibt ſomit von den älteren Chanfons nur das 
Moniage, worin der heilige Wilhelm mit Wilhelm Fierebrace 
und mit Wilhelm von Orange verſchmolzen ift. Die Anipie- 
fungen des Moniage an Alifcans find interpoliert. Dieje 
Sppothejen verdienen Beachtung; doc darf die Forſchung fich 
nirgends bei ihnen beruhigen. Manches fordert ſchon jekt den 
Widerfpruch heraus; fo, wenn der Verf. an die Möglichkeit 
glaubt, daß manche Chanſons lediglich kurze Angaben der Vita 
8. Willelmi aufgegriffen und weiter ausgeiponnen hätten. ®. 
huldigt auch fonft der Meinung, daß zumeilen die kurze An— 
fpielung eines Epos zum Thema einer neuen Dichtung geworden 
jei. Eine unbefangene Auffaffung wird in folchen Fällen ftets 
der umgefehrten Annahme den Vorzug geben, daß nämlich die 
Lieder älter find als die Anfpielungen an ihren Inhalt. Wie 
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B. die Thatjachen in vorgefahte Meinungen hineinzwängt, kann 
noch folgendes Beifpiel zeigen. Er glaubt, daf jeder der ver 
ſchiedenen Wilhelme einmal feine Berwandtichaft in den Sagen» 
freis mitgebradjt hat. Wenn nun bei mehreren Wilhelmen ein 
Neffe Bertrant auftritt, jo erflärt B.: die Namensgleichheit 
muß auf Zufall beruhen, und hält den Bertrandus des Haager 
Bruchſtũckes ſchon deshalb für befeitigt, weil er hier nicht aus- 
drüdfich der Sohn Bernart’3 genannt wird. Nun aber tritt 
im Haager Bruchſtück Bernart unmittelbar neben ihm auf, und 
er heißt im Lateinijchen Bertrandus palatinus, wie im Franzö- 
fiichen Bertrant le palazin. Wer wird da noch an ber Identität 
der beiden zweifeln wollen? Den umillfürlichen Veränderungen, 
welche die Sage erleibet, fteht B. allzu ffeptiich gegenüber. Doch 


hat er darin vollfommen Recht, daß oft genug für die inhaltliche | 
‚ kritiiche Sammelansgaben haben herausgegeben” u. dgl. m. 


Ausgeitaltung des Epos der Dichter verantwortlich zu machen 
ift, der aus unbeftimmten Andentungen eine anichauliche Hand: 
fung bildete und zuweilen auch vor ftärleren Aenderungen der 
überlieferten Angaben nicht zurüdichredte. Die Schrift ift an- 
regend und leſenswerth, nicht nur twegen bes Moniage. Gegen die 
vorgetragenen Hypotheſen hegt Mef. allerdings ſtarke Bedenten, 
auf die er fich vorbehält an anderem Orte zurüdzutommen. 
— ieor. 


Morsbach, Lorenz, Mittelenglische Grammatik. 1. Hälfte, | 


Halle ». $,, 1896. Niemeyer. (VIll, 192 S. Gr. 8.) 4. 
A. u. d. T.: Sammlung kurzer Grammatiken germanischer 
Dialekte. Hrsg. von Wilh. Braune. VII. 

Troß Kluge's und Sweet’s werthvollen Skizzen ber mittel- 
engliichen Laut: und Flexionsgeſchichte in Paul's „Grundriß“ 
und der » New English Grammar «, um von Anderem zu ſchweigen, 
durfte man Morsbach's „Me. Grammatik“, ald der erften zu: 
jammenfaffenden Darjtellung jeit Stratmann’s wunderlichem 
Buche gleichen Namens, mit Ungeduld entgegenjehen. Ein 
günjtiges Vorurtheil war ihr theils durch des Verf.'s frühere 
Arbeit, theil® durch die Zugehörigkeit zu Braune’? Sammlung 
gefichert. Soweit der großentheils compilatoriiche Charakter 


des Buches dies erlaubte, hat M. fich auch hier als den gründ« | 


lihen Forſcher bewährt, den man aus der Schrift „Ueber 
den Urjprung der ne. Schriftiprache“ kennt. Vergleicht man 
feine Grammatit mit anderen Bänden der Sammlung, wie der 
agi. von Sievers oder der ahd. von Braune, fo fällt bei jener 
fofort der größere Umfang auf. Dieje (ficherlich Heinere) erfte 


Hälfte bleibt auf ©. 192 in der Behandlung der me. Ent- | 


ſprechungen des ae. ä ftehen; d. b. außer der allgemeinen „Ein- 
leitung“ ift nur ein Theil der 1. Abtheilung des 1. Abjchnittes 
der „Lautlehre” erledigt, von Vocalen im Einzelnen nur bie 
me. Entiprechungen der ae. betonten Kürzen. Allerdings ift, 


entgegen dem herrſchenden Gebrauch, der jpeciellen Unterfuchung | 
und deshalb leicht ein gewiſſes Unbehagen beim Lejer zurüd- 


über die Qualität der Vocale die allgemein über die Quantität 
vorweggenommen, und dem Gapitel über die Vocale überhaupt 
gebt auf 24 ©. als dantenswerthe Neuerung ein Zuſatzeapitel 
über den Accent (Satz und Wortaccent) voraus. Auch fließen 
ohme Zweifel beim Die. die Quellen jo viel reicher, daß ein An⸗ 
ihwellen der „Einleitung“ gegenüber Sievers oder Braune 
begreiffich erfcheint. Und jchließlich fann Niemand dem Berf. 
vorjhreiben wollen, wie fnapp oder ausführlich er zu fchreiben 
habe. Eine andere Frage aber ift, ob die Ueberfichtlichkeit und 
Brauchbarkeit des Buches bei größerer Beichränfung des Stoffes 
und der Darjtellung nicht gewonnen hätte, Ref. möchte dieje 
Frage bejahen. Sievers hat in feiner Grammatik die weſtſächſ., zu- 


nädhit die altweſtſächſ. Profadentmäler inden®ordergrund geftellt, | 


Anderes zurüdtreten lafien ; Braune ift ähnlich verfahren, War 
es nöthig oder auch nur räthlich, unter den Quellen des Me. 
fo viele, zeitlich wie örtlich doch recht unficher eingeordnete Dent: 
mäler (insbefondere Romanzen) zu nennen, wie M. in den Anm. 
zu $ 3 auf drei Seiten Petitdrud gethan hat? Und hätte der 
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einen befjeren Ueberblid getvounen, wenn an Stelle der gleich 
mäßigen Behandlung verichiebener Dialektgebiete hintereinander 
das Hervorheben je einer beftimmten Mundart für jede der 
Hauptperioden beliebt worden wäre, 5. B. für das Frühme. 
Orrm, für das „Centralme.“ Chaucer (oder, wenn M. das 
vorzog, London), für das Spätme. Caxton (oder, was im Grunde 
dafielbe ift, wiederum London)? Mangel an Rüdficht auf das 
praltiſche Bedũrfniß verräth u. a. auch das Weglafien von Bei- 


| fpielswörtern bei der jeitenlangen Aufzählung der Hauptmerk: 


male der Dialekte $ 6—9. Hier und da hätte fich wohl eine 


ſchärfere Fafjung gewinnen oder fonft der Ausdruck beſſern 


laſſen; jo S. 66: „Auch bei [befier: vor | der nebentonigen Endung 
+ (ae. ig) tritt gelegentlich Kürze ein"; ©. 11: „Sorgfältige 


Hoffentlich bringt der zweite Theil mit den verſprochenen Sach⸗ 
und Wortregiftern das Werk bald zum Abichluß. Daß es, wie 
der Berf. wünjcht, zur Stärkung unferer ſprachgeſchichtlichen 
Studien beitragen und zum tieferen Verſenken in die me. Sprach⸗ 
probleme anjpornen wird, läßt ſich mit Sicherheit — 





' Philologische Studien. Festgabe für Eduard Sievers zum 


1. October 1896. Halle a. $., 1896. Niemeyer, (VI, 442 €. 


Gr. 8.) 4 12. 

Am erften October hat Eduard Sievers jein fünfunbzwanzig- 
jähriges Profefforjubiläum gefeiert. Es tft jelbftverftändlich, 
daß feine Schüler den Tag nicht haben vorübergehen laſſen, 
ohne dem als Foricher wie ald Lehrer gleich ausgezeichneten Ge⸗ 
lehrten ihren Dank in hergebrachter Weije durch eine Feſtſchrift 
abzuftatten. Der amfehnliche Band, zu dem vierundzwanzig 


' Mitarbeiter beigeiteuert haben, bezeugt auf jeder Seite, daß die 


fein ausgebildete Methode des Meifters an den Jüngern nicht 


verloren gegangen ift. Da eine jtattlihe Anzahl von ihnen be- 
reits feit längerer ober kürzerer Beit im alademiſchen Lehramt 


thätig ift, jo ift die Bürgſchaft gegeben, daß der glüd- 
lich angeiponnene Faden der Tradition jo bald nicht wieder 
abreißen werde. Wenn man bei mancher der Feſtſchriften, die 
uns die leten Jahre fait überreichlich beicheert haben, nicht 
immer alle Bedenten über die wifienfchaftliche und bie praftijche 
Berechtigung folder Sammlungen hat unterdrüden önnen, bei 
der vorliegenden müſſen fie jchweigen. Es ift eine treffliche 
Gabe, die und geboten wird, von reichem und, was nicht minder 
erfreufich ift, einheitlichem Inhalt. Wohlthuend wirft aud, 
daß wir es bei der Mehrzahl der Beiträge mit abgerundeten 
und jorgfältig durchgearbeiteten Unterfuchungen zu thun haben, 
denen Raum genug gegönnt ift, ihr Thema zu erfchöpfen, nicht 
bloß mit abgerifjenen Skizzen, bie mehr andeuten als ausführen 


laffen. Die Hauptmafje der Aufjäge gehört dem Gebiete der 


' älteren und neueren deutichen Literaturgeichichte an. Ihnen 


reihen fich einige Beiträge zur engliichen Philologie an. Die 
germanifche Grammatik tritt merfvürdiger Weiſe ziemlich ‚in 
den Hintergrund. Noch auffallender ift, daß fich nur eine einzige 
Unterfuchung anf dem von Sievers mit Vorliebe angebauten 
Boden der Metrif bewegt. Es ift natürlich nicht möglich, alle 
Studien an diefer Stelle zu würdigen. Ein Hinweis auf bas 
Wichtigere muß genügen. In erfter Linie find hier bie brei 
werthvollen Arbeiten von C. Voregich über das Meromwinger- 


epos und die fränkiſche Heldenfage, von fr. Kauffmann über 


das Hildebrandsfied und von Fr. Saran zur Metrif Otfrid's 
von Weihenburg zu nennen. Voretzſch unterfucht ſcharfſinnig 
und unbefangen die Bründe für die epiſche Herkunft der chro⸗ 
niftifchen Ueberlieferungen über die Merowinger und fommt zu 
einem vorwiegend negativen Ergebniß. Ebenſo läugnet er bie 
Nöthigung beim frangdfiichen Helbenepos Eantilenen ober Ro- 
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manzen als Borjtufe anzunehmen. Kauffmann untertirft das | die Uebereinftimmung mit dem Nibelungenlied, zeitlich durch 
Hildebrandslied einer eingehenden Unterſuchung, die den hd. | dem freilich etwas gewagten Verſuch, die Kürenberglieder als un- 
Urjprung erweift. Daran ſchließen ſich Beiträge zur Inter- | mittelbare Vorbilder der Lieder des Königs Heinrich zu erweiſen, 
pretation, Quellentunde und Technit des Gebichtes, die viel | wonad) fie um 1180 entjtanden jeien. Für eine eingehende Be 
Anregendes, wenn auch nicht immer Weberzeugendes bringen. | urtheilung diefer Anſchauungen ift hier nicht der Platz; nur jo- 
Saran fucht, von dem Ergebniß feiner Schrift über Vortragd- | viel fei gelagt, daß die vorliegende Arbeit nicht das letzte Wort 
weije und Zweck von Otfrid's Evangelienbuch ausgehend, das | in der Kürenbergfrage gefprochen hat; namentlich ericheint 
dem Sprechvers des Gedichtes hiftoriich zu Grunde liegende | uns für die im zweiten Theil gezogenen Schlüffe die thatſächliche 
muſikaliſche Metrum zu bejtimmen und feitzuitellen, wie weit | Grundlage doch zu gering, als daß man z. B. ein paar in diejem 
das Schema der mufifalifchen Urform bei Otfrid noch bewahrt | Gedankenkreiſe jelbjtverftändliche Uebereinftimmungen im Wort: 
jei, um fchließlich die Frage nad) der Herkunft jeiner Technik | ſchatz mit zum Beweiſe der Einheit des Verfaſſers verwenden 
zu behandeln. Die Har geichriebene Abhandlung macht einen | könnte. Ob fihfernerjeine durchgängige Auffafiung des Inhaltes 
durchaus überzeugenden Eindrud. Bon den übrigen Beiträgen | aller Lieder als auf die Veripottung der Frau abzielend viele 
ſei Burchardi's intereffante Erörterung des Nom. Pl. der ahd. Freunde erwerben wird, möchten wir ſtark bezweifeln; wenn er 
#Declination hervorgehoben, die freilich mehr ragen aufwirft jelbft das Falfenlied davon ausnimmt und ed gerade deswegen 
als beantwortet. Einezufammenhängende Darftellung der Accent: | unferem Verfaſſer abipricht, jo wird auch leicht dem einen oder 
theorie des Verf. wäre dringend zu wünſchen. Beadjtenswerthe | anderen ber übrigen Lieder ein Vertheidiger entitehen. Jeden⸗ 
Einwände gegen einige Bunctevon Wimmer's Runenlehre macht | falls hat der Verf. die ganze Kürenbergfrage durch alljeitige 
Hempl, ohne jedoch zugreifbaren Ergebniffenzugelangen. Wechhler | Erwägung wieder in Fluß gebradtt. 
giebt Andeutungen über die Quellen Wolfram's und veripriht | — 1 — 
nt Elfter vertheidigt jeine Auffafjung von dem *— —B————— ———— —— 
erhãltniß des zweiten Theiles des Lorengel zum zweiten Theile — com op — 
des Lohengrin gegen Panzer. S. Fehrbach liefert einen an. \mtdes ze ne. —— 8— 8.8) 
en ” Geidicte —— Unterrichtes | u 7, 50, j ; 
im 18. Jahrhundert. J. Meier endlich macht uns mit einer Es iſt ſchwer zu verſtehen, wie manfichdazu entichließen mochte, 
von ihm entdedten populären Synonymik des 16. Ihs. belannt, dem ee Eljäffer Wörterbuc) von anderer Seite ein 
die in der Wetterau entftanden zu fein ſcheint. Daß aud die | Straßburgiſches vorauszuiciden und gegemüberzuftellen, wenn 
übrigen Heinern Aufjäpe Förderung und Anregung bieten, bedarf | man nicht aus den Vorreden des legteren den Gegenſatz zwiſchen 
nicht erjt ausdrücklicher Verſicherung. W. Str. Altftraßburgern und „Eingewanderten“ zur Erklärung beizieht. 
—— - ) Schmidt wollte mit Martin nichtzufammen arbeiten. Der Schaden 
Joseph,‘ Eugen, Die Frühzeit des deutschen Minnesangs. | ift nicht groß und fällt wohl fait ganz auf den Verleger. Es iſt 
I. Die Lieder des Kürenbergers. Strassburg i.E., 1896. Trübner. | zwar unnöthig, aber doch nicht unmwilltommen, aus dem mund: 
| 











(67 8. Gr. 8) 0 3, 60. artlichen Sprachſchahe des Eljafjes den von Straßburg herans- 
A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- u. Culturge- | gehoben zu beſitzen. Sch.'s Werk beruht auf einer Sammlung 
schichte d. german. Völker, hrg. v. A. Brandl, E. Martin und Stromwald's eigenen Ergänzungen und Mittheifungen zweier 
E. Schmidt. 79. Heft. , * 
Straßburger Bürger. Zu Grunde gelegt iſt die lebende Mund- 
In diefer Die Gefammtbehandlung der Frage nad) Urfprung | art, in beichränftem Maße ift die mundartliche Kunftdichtung 
und Weſen bes deutſchen Minneſanges einleitenden Schrift ent» | (Hirt fehlt z. B. im Literaturverzeichnif ganz), jehr ausgiebig 
widelt der Verf. etwa folgende Anfichten: Nach Ausicheidung | dagegen die ältere oberrheiniihe Literatur beigezogen, zumal 
der dialogiſchen Strophe und bes Faltenliedes bleiben von ben | Fiſchart und Geiler, Murner und die Myftiter. Die zahlreichen 
unter Stürenberger's Namen überlieferten 13 Strophen des | Belege, die in Martin’ Wörterbuch; faum alle Plap finden 
2. Tones 10 übrig, 5 Srauen- und 5 Männerftrophen, von | fünnen, haben bleibenden Werth. Die Beifpielfäge aus der 
denen je 2, genau im der handſchriftlichen Ordnung, zu einem | lebenden Mundart beweiien, daß Sch. ernften wiſſenſchaftlichen 
Wechielgejang zufammengehören; als 6. Baar jtellen ji dazu | Anforderungen zu genügen bemüht war. Auf Vergleichungen 
die beiden Strophen des 1. Tones, in deren zweiter der Verf. | mit anderen Mundarten hat er verzichtet, nur Schmeller ift 
durd) eine Aenderung in ber legten Zeile (wider für und bezw. | fleißig citiert. Die Lautbezeihnung ift einfach und Har. fir 
umbe) die Antwort des Ritters ficht. Den inneren Zuſammen- | die Morterflärung verfügte der Verf. anjcheinend nicht über 
bang zwiſchen den beiden Strophen jedes Wechielgejanges fucht | ganz genügende eigene germaniftiiche Kenntniffe, vgl. aase — 
er, von dem einen Fall, wo er ſchon immer anerfannt wurde | gar, ganz; doch ſehen wir nicht, daß dadurch nennenswerther 
(diu lant rümen) ausgehend, durch die entiprehende Erklärung | Schaden angerichtet wäre; gerade bei aase wird z. B. auf 
des Inhaltes zu begründen: Die Antwort des Ritters enthalte | Schmeller und also hingewiejen. Tas Verzeichniß derzahlreichen 
jedesmal eine mehr ober minder offene Berjpottung der in der | Irbeiten Sch.'3 gehört ftreng genommen nicht in dies Buch, es 
Srauenftrophe ausgeſprochenen Werbung. Gerade aus diefer | enthäft aber jo viel, was für ben Germaniften bedeutſam ift, 
etwas geringichägigen Auffaſſung der Frau heraus ſchließt dann daß man es gerne in Kauf nimmt. Als Hrögbr. des (nad 
der Verf. im folgenden Capitel, dab die ganzen Wechjelgejänge | gelafienen) Wörterbuches ift Rud. Neuß unterzeichnet. —nn— 
nur bon einem Manne gedichtet fein könnten, und zwar nicht — — — — 
auf Grund thatfächlicher Verhältniſſe, ſondern zur Unterhaltung | Alegander von Humboldt's Jugendbriefe an Wilhelm Gabriel 
eines Publicums; und daß fie alle Schöpfungen eines einzigen egener. Hrög. von Albert Leipmann. Leipzig, 1806. Göſchen 
Dichters feien, ſcheine ihm eine Reihe von Uebereinftimmungen in IN, 126 ©. Gi. 8.) 4 2, 50. 
berReimtechnif, der Darjtellungsformen, dem Wortichag und ben | Der wichtigere Theil des Juhaltes diejer Briefe aus den 
inhaltlichen Problemen zu beweiſen, aus denen er auch eine ganz | Jahren 17858— 40 ijt bereits von Narl Bruhns im erjten 
beitimmte Anordnung der Wechielgejänge zu einem Cyclus | Bande feiner Humboldtbiographie verwerthet und mitgetheilt 
folgert. Nachdem er ſich in der vielumftrittenen Frage über die | worden. Die Zeugnifie einer empfindfamen Jugendfreundicaft 
»Kürenberges wise« für die Bauliche Auffafiung des Küren- des zwiſchen alter Philologie und Naturwifjenichaft mod 
berger’s als des Verfaſſers der Lieder entichieden hat, jucht er | ſchwankenden Humboldt verdienen aber ungelürzt und ge 
dieſen räumlich und zeitlich näher zu beftimmen; räumlich durch | ſchloſſen gedrudt zu werden. Humboldt hatte während ber 
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kurzen Studienzeit zu Frankfurt a. D. die Freundſchaft mit dem 
Theologen Wegener geichloffen. Er berichtet ihm von Berlin 
aus über die durch das Neligionsedict geichaffenen Verhältniſſe, 


über Dalberg's Aufnahme in Berlin (S. 27), den Erfolg von 


| 


Mori’ VBorlefungen (S.54 u. 108), Blanchard's Luftichifferei. 
Wichtiger als der Verſuch, auf der ungenügenden Grundlage ber 


Mendelsfohn'ichen Philoſophie den Begriff des Wunders zu er 
läutern, find die herrlichen Neuferungen über des Schreibers 
gemüthvolles Verhältniß zur Botanif (5.53). Die Schilderung 
Göttingens, „diefer Poikile großer Männer“, und der einzelnen 
hervorragendſten Brofefjoren, Michaelis, Spittler, Eichhorn, 
Käjtner, Hugo, bildet den wichtigiten Abſchnitt der Briefe. Wie 
Humboldt in Göttingen ganz der Philologie lebte, jo zog ihn 
aud Heyne am meiften an; er preift ihn (S.66) als den Mann, 
dem das 18. Jahrh. am meiſten verdanle. Die Abneigung 
gegen religiöje Befangenheit und Priejter fommt wiederholt in 
den Briefen, deren legte aus Orford und Hamburg ftammen, 


Verdienſt der Hrsgbr. durch ein fehr müßliches Negifter noch 
vervollitändigt hat. M. K. 





u Zeitfhrift. Hreg. von H. Arumbader 6. Band. 
} t. 

Inh.: Heint. Sagenmener, der Brief des Kaiſers Alerios I 
Komnenod an den Grafen Robert I von Flandern. — K. W. Brooks, 
on the lists of Ihe patriarchs of Constantınople from 63% to 715. 
— Jod. Dräfete, Prokopioe' von Gaza „Widerlegung ded Protlos“, 
— J. van den Ghbeyn, le siöge Episcopn! de Diaulia en Pho- 
eide. — Th. Büttner-Wobft, die Berehrung der heiligen Olpteia 
— Dar. Kaufmann, bie Chtonik des Achlmaaz über die Kaiſet 
Bafiliod I und Leon VI. — ©. Wartenberg, das Geſchichtewert 
des Leon Diakenes. — Karl Praechter, ein Ghroniffragment aus 
cod. Bern. 450. — Grorg Caro, zur Chronologie der drei letzten 
Bücher des Pachnmered. — Sac. Giov. Mercati, gli aneddoti d’un 
codice Bolognese, — Rob, Grampe, nod einmal Pbilopatrid. — 
Gr. Kurg, zu der itaziftiichen Spielerei. — Theod. Reinach, un 
poeme meconnu du patriarche Gennadius, — C. Ferrini, no- 
tizie su alcuni manosecritti importanti per la storia del diritto 
greco-romano. — R. Wünfh, zur Gscoria-Handfchrift 7—I1VY— 22. 
— 4 Elter, geyemmet Kotrones der Verfaſſer des Hermippus und 
anderer Dialoge 


Mittheiluugen u. Nachrichten des deutſchen Paläftina-Bereind. Hrög. 
ven D. Seefemann. Nr. 6. 
Inb.: Schumacher, unjere Arbeiten im Oftjordanlande. — Br. 
bentſchel, ein muslimifher Schmwur. 
Zeitſchrift des deutſchen Paläftina-Bereins. Org. von Herm. Gutbe. 
19. Band. 2. Heft. 





Inb.: Lydia Einsler, arabiihe Sprihmwörter. — R. Röhricht, 
die Jeruſalemfahrt des Ghriftian Perband (1614—1616). — Mar 
®. Berchem, arabifhe Infchriften aus Syrien. — I. B. Präset, 
ein böhmifcher Paläftinapiiger des 15. Jabrb.' 3 — GE. Schid, zur 
Einwohnerzahl bed Bezirted Jerufalem. 

Engliihe Studien. Hrsg. von E. Kölbing. 23. Band. 1. Heft. 

Inh.: K.D. Bülbring, zu den Handſchriften von Richard Rolle’ä 
„Prieke of Conscience*. — 8. Schnabel, Oſſian in der ſchönen 
Yiteratur Englands bid 1832. — E. Kölbing, zur Tertüberlieferung 
ven Byton's Ebilde Harold, Gantus 1. II. 


Zeitſchrift für die öfterreichifchen Hymnaſien. Red.: 8. Schenti u. 
I Huemer. 47. Nabrg. 12. Heft. 

Imb.: &. Spengler, zwei Zermini der Grammatik, inöbefondere 
der lateiniichen, und ihre Bermendung. — I. Minor, zu ©. 556. — 
#. Barta, über den Betrieb des ſtenogtaphiſchen Unterrichted an den 
öftert. Gymnaſien mit deutfcher Unterrichtsiprade im Schuljahre 1695/96. 
— M. Friedwagner, der 7, allgemeine deutihe Neupbilologentag 
zu Hamburg. — Midcellen. 


— — e = — 


| 


Alterthumskunde, 


Müller, Dr. Sophus, Nordische Alterthumskunde nach Funden 
und Denkmälern aus Dänemark und Schleswig gemeinfasslich 
dargestellt. Deutsche Ausgabe unter Mitwirkung des Verf. 
bes, von Dr, Otto Luitpold Jiriczek. Mit mehreren Tafeln. 
250 Textabb. u. 1 Karte. I u. 2. Lfg. Strassburg i. E., 1896. 
Trübner. S. 1-96. Gr. 8) #2. 


In Deutichland iſt leider die Borgeihichte des Landes und 
des Volkes von je her jtiefmütterlich behandelt worden. Wieder: 
holt haben uns unfere jfandinaviichen Stammesbrüder, gemahnt, 
wie viel es auf diefem Gebiete zu thun giebt und welch ſchöne 
Rejultate man für die Urgeſchichte bes Landes erzielen kann. 
Wir befigen weder ein Werk, das die überall verjtreuten 
prähiftoriichen Funde der Erde im geichichtlicher und über- 
jichtlicher Form allgemein zugänglich macht, noch viel weniger 
eins, das fie verarbeitet. Lindenſchmit's Handbuch der deutſchen 


Alterthumskunde ift ein Toro geblieben, und außerdem ift hier 
ſcharf zum Ausdruck. Für die Erläuterungen (S. 83—117) | 
fonnte der jorgfältige Hrsgbr. die handichriftliche Autobiogras 
phie Wegener's, deſſen Briefe an Humboldt verloren jcheinen, | 
benußen. Auch ein bisher unbelannter Brief Humboldt's an 
Graf Dohna findet ich in den Erläuterungen (S. 106), deren | 


der Gegenftand am falihen Ende angefaht. Dem Norweger 
Undjet verdanken wir das einzige und zufammenhängende 
Werk über eine Beriode unſerer Borgeichichte, über die Eifen- 
zeit, aber es hat in Deutichland feinen Nachfolger gefunden. 
Faſt nirgends nimmt fich die Regierung dieſer ſtummen Zeu- 
gen längjt vergangener Zeiten an, und wenn nicht hier und 
da ein Privatmann Augen und Hand für dieſe Dinge offen 
hielte, jo verſchwände noch viel mehr von dieſen prähiftorischen 
Gegenjtänden von der Welt, als fo gejchieht. Will der Germanift 
daher die Eultur feines Volkes in vorgeſchichtlicher Zeit gründlich 
tennen lernen, jo muß er fich auch heute noch zu dem claffischen 


Boden der Vorgeihichte, nach Skandinavien wenben. Das ijt 
\ für ums Deutiche ebenfo betrübend wie beichämend. Hier in 


l 


Skandinavien ift unter dem Schuße der Negierungen jeit Jahr- 
zehnten rüftig gearbeitet worden. Männer von ernſteſtem 
Streben haben ſich der Vorgeihichte der Heimath gewidmet 
es ſei nur erinnert an Namen wie Niljon, Montelius, Hilde: 
brand, Worfjaae, Engelhardt, S. Müller, Vedel, Rygh, Undjet), 


‚ und aus der Fülle von Einzelunterfuchungen ift das Bild von 





dem ganzen Eulturzuftande des Volkes in vorhiftorifcher Zeit 
entworfen worben. Worjaae, Montelius, E. Hildebrand ver- 
danfen wir vor Allem jolche conftruierende Arbeiten. Zu ihnen 
gejellt fich jeßt die S. Müller's, des Directors des nordiſchen 
Alterthumsmuſeums in Kopenhagen, der mit gründlichen Wiſſen 
Haren und jcharfen Berjtand vereint. Seine dänische Alter 
thumstunde (Bor Oldtid, Kbh. 1894—96) ift ebenjo wifjen- 


ſchaftlich wie leicht verjtändlich. Die reiche Literatur, die er in 


der Originalausgabe jedem Hauptabichnitte beigefügt hat und 
die auch wirklich verarbeitet ift, zeigt, wie wohlgerüftet er an 


‚ feine Arbeit gegangen iſt. Es ijt daher freudig zu begrüßen, 


daß dieſes Werk in deuticher Sprache ericheint, und D. Firiczef 
war eine vortrefflich geeignete Kraft, ſich diefer Aufgabe der 


' Ueberjegung zu unterziehen. Es liegen von dieſer deutſchen 





Uebertragung die erften Lieferungen vor. Bon der Driginal- 
ausgabe unterjcheiden fie fich hauptſächlich dadurch, daß in der 
Ueberfegung den einzelnen Abſchnitten kurze Inhaltsangaben 
vorausgehen und die Anmerkungen an den betreffenden Stellen 
unmittelbar unter dem Terte ftehen, während die dänifche Aus» 
gabe am Schlufie jedes Hauptabichnittes die Literatur zu den 
einzelnen Capiteln giebt. Auf feinen Fall verliert durch dieſe 
Aenderung die deutiche Ausgabe. Allein die Anmerkungen find 
auch nicht unweſentlich vermehrt. Namentlich finden ſich wieder: 
holt Hinweife auf das Archiv für Anthropologie, worin von 
Frl. Meftorf ja ausführlich über die Fortichritte der nordiſchen 
Alterthumskunde referiert wird. Das vorliegende Heft behandelt 
die Zeit der Küchenabfälle, die Eultur der damaligen Bewohner 
Dänemarks, die Periode der —— und ihre Cultur. Die 
verſchiedenen Anſchauungen der Gelehrten über einzelne Ex 
icheinungen werben in objectiver Weiſe dargelegt, woburd in 
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das Werk zugleich eine Gedichte der nordiſchen Archäologie | und Darftellung ift der engliſche Katalog ſachgemäß mehr zu- 


verwebt ift. Dabei hat M. jeberzeit jeine Blide auf die 
Parallelerſcheinungen und die Forſchung bei anderen Völfern 
gerichtet und dadurch ben Werth feines Werkes über die Grenzen 
der nordiſchen Archäologie erweitert. Bejondere Anerkennung | 
verdient auch die Mare und jcharfe Erklärung techniicher Aus: 
drüde. Hier hätten wirnurgewünfcht, daß die Heineren Grabſtuben 
im Hinblid auf die äußere Umfteinung „Langgräber“ genannt 
worden wären, da fie ſich dadurch näher zu den „Rundgräbern“ 

ftellen; „Hünenbette* kann zu leicht eine Verwechſelung mit | 
„Riefenftube* zur Folge haben. — Mehrere wichtige Fragen, 
die ſich an die Vorgeſchichte des Nordens nüpfen, werben erſt 
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die folgenden Hefte bringen. Ref. ift hier in einigen Buncten 


anderer Anficht als der Verf., doch jollen dieje erft berührt 
werben, wenn bie deutiche Ausgabe vollendet vorliegt. —gk- 


re — 44 


Aunftwiffenfchaft. 
Hirth, Friedrich, Ueber fremde Einflüsse in der chinesischen 
Kunst, München, 1896. Hirth. (XVII, 84 5. 8.) .# 3. 
Diefe neue Arbeit des gründlichen Kenners der chineſiſchen 
Literatur muß ebenſo willtommen geheißen werden, wie jeine 
„Ehinefifhen Studien“. Im Borworte befämpft der Berf. die 





Anficht, daß die Sinologie als ein Zweig oftafiatifcher Studien 


im Allgemeinen behandelt werben dürfe, da nad) jeiner Anſicht 
für einen Europäer ein Menjchenleben faum hinveicht, um der 


Schwierigkeiten der chinefiichen Sprache und Literatur völlig | 


Herr zu werben. Geine Darftellung beruht daher faft aus- 
ſchließlich auf Schriftquellen, und er verhehlt fich nicht, daß die 
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 fammengezogen und wo moͤglich verkürzt, dagegen um bie jehr 
praftijche Chronological Table, mit überfichtlicher Gegenüber 
ftellung von Rulers und Monuments (4 Seiten), vermehrt; 


ſchweigend verbefjert worden. Bon den herrlichen zwanzig Illu⸗ 
ftrationen find nur einige mit denen des Catalogue sommaire 
gleich, jo daß ber englijche Ratalog in mehrfacher Beziehung 
eine Ergänzung des Originals bildet. Diejer Catalogue raisonne 
mit feinen kurzen und treffenden Einleitungen zu jedem Special: 
gebiet: Stuceo, Stone, Marble; Metal-work; Glass; Texts; 
Woodearving; Pottery ; Bookbindings, iſt nicht nur für jeden 
Bejucher der Schäße des arabifchen Muſeums in Cairo unent: 
behrlich, jondern auch für jeden Kunftfreund, vor Allem auch 
für Orientaliften hödhit inftructiv. C.F. 8. 


ae für bildende Kunf. Hrög. von K. v. gügom. 8. Jahtg 


Juh.: Wilh. Shölermann, Walter Ctane. — ®. „getuen!, 
neue vhotograpbifche —* aus Italien. — 8. v. Lüßew, bie 
Austellung der Seceffion in Münden. 

Kunftgewerbeblatt. N. F. 8. Jabra. 4. Heft. 
Inh: U. Brüning, der Kronleuchter. 3) Die Gotbik. 
Kunftchrenit. er An von K. v. Lüpomw u. U. Rofenberg. NR. J. 

9 Jahrg. Rr 

Inh.: Rud. — Wie ſiellte Pidias bie Athena Promaches 
dar? — Däfar Dllendorf, Michelangelo's Sklaven im Louvte. — 
v. Schleinig, der neu ermwählte Präjident der engliiden Afademie. 
— Ders, der Iabreöbericht des britifhen Mujeumd. Ausgrabungen 
und Entdetungen. — M. Schmid, bie Rabierungen Rembrandt'd. — 
















































































Aus dem Wiener Künftlerhaufe. — Architeltoniſche Wettbewerbe. 


Kunſtwiſſenſchaft noch gehört werden muß. In der That macht 


ſich Einfeitigkeit vornehmlich in der Behandlung der Malerei 
fühlbar, welcher Abjchnitt den Lejer oft im Dunkel darüber 
läßt, von welcher Technik die Mebe ſei. Diejem Uebelftande 
ſoll jedoch eine eigene größere Arbeit in Bälde abhelfen. Den 
erften fremden Einfluß weift H. an Metallziegeln nad) mit dem 
nichtchinefiichen Nebenornament, das gegen Ende des erjten 

Jahrhunderts v. Ehr., wahrſcheinlich zugleich mit dem Wein⸗ 
ſtocke jelbit, durch Vermittelung von Ferghana aus Baltrien 
herübergelommen ift. 67 n. Chr. bringen chinefiiche Abgefandte 
aus Indien buddhiſtiſche Kunftgegenftände zurüd; vom dritten 
Jahrhundert an verbreiten fich Buddhismus und buddhiſtiſche 


Kunftübung; ungefähr um 700 werden die „nördliche Schule“ | 


der Eolorijten und die „füdliche" der Schwarzweißmaler unter 





ſchieden, und im zweiten Jahrtaufend gewinnen tartarifche, 


japanijche, koreaniſche, perſiſche Kunft Einfluß, und 1699 end» 


lich ericheinen die Jeſuiten. Die Benugung der Schrift wird 


durch ausführlichen Inder und eine Zeittafel jehr erleichtert. 
Der verheißenen Geſchichte der chineſiſchen Malerei dürfen wir 
mit Spannung entgegenfehen. 





(Arab Mascum. Lane-Pool Stanle Catalogue of the 
KationalMusdam ot Arab Art b by Max Herz Bey. London, 
1896. (XXX, 91 8. ° * 2. 


Der würdige Großenkel Edw. Lane's und Herausgeber von 
Part 6—8 von deſſen großem Arabic-English Lexicon, hat ſich 
namentlich jeit der englischen Occupation Aegyptens durch fach 
fundige, aber bei aller Gelehriamkeit auf weitere Kreiſe berech 
nete Darftellungen der arabifchen Kunſt und des focialen Lebens 
im Nilland verdient gemacht, man vergleiche nur deſſen reich 
illuftrierte Werte The Art of the Saracens in Egypt 1886 und 
Cairo: Sketches of its history, monuments and social life, 
2. Ed. 1895. Diefen höchit dankenswerthen Beitrebungen dient 
auch die billige englische Neuausgabe von M. Herz, Catalogue 
sommaire des monuments exposds dans le Musde national de 
l’Art arabe, le Cairo 1895: LXV, 159 p. 8. 7 Fr. In Drud 





Beitiäeife f. riftliche Kunft. Hrög. von U. Shnütgen. v. Jahn 


Inh.: Schnutgen, ſpätgothlſche —— Leinenſticerei mit der 

u d des Ginhornd. (Mit Taf.) — Hand Semper, über rheiniſche 

fen bein- und Deinarbeiten des 11. u. 12. Jabrbundertd. Schl. — 
J. Braun, NRoermonder Häuser des 16. Jabrhunderts. (Mit Abb.) 
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Pädagogik. 

Kron, Dr. R., Oberlehrer, Die Methode Gonin oder das Serien- 
System in Theorie und Praxis auf Grund eines Lehrerbildungs- 
cursus, eigener sowie fremder Lehrversuche und Wahrneh- 
mungen an öffentlichen ÜUnterrichtsanstalten unter Berück- 
sichtigung der französischen und englischen Gouin-Litteratur 
dargestellt. Marburg, 1896. Elwert. {1648. Gr.#.) #2 


Die Methode Gouin ift in Deutjchland erſt in ben letzten 
Jahren durch Aufſätze in pädagogischen Zeitichriften befannt 
geworden. Das Buch von Francois Gouin, L’art d’enseigner 
et d’ötudier les langues iſt ihon 1880 in Paris erjchienen, hat 
indeſſen erft durch die engliiche Ueberjegung und das Eintreten 


| ber Review of Reviews die allgemeine Aufmerkſamkeit jenfeits 


des Canals und dann auch in feinem Uriprungslande auf ſich 


‚ gezogen. Die Borausfegungen der Methode find diefelben, auf 


denen fich die jegt allgemach zur Herrichaft gelangenden deutſchen 
Reformmethoden aufbauen: Nahahmung des natürlichen Pro: 
ceſſes, durch den das Kind jeine Mutterjprache erlernt, ind- 
bejondere ftarfes Heranziehen der Anſchauung. Indeſſen gebt 
fie durchaus eigene Wege, indem fie ganz bejonders viel Gewicht 
legt auf die Innehaltung gewiſſer logiicher „Serien“ zur Er: 
langung des Wortihages. Das vorliegende Bud enthält eine 
genaue ſyſtematiſche Darftellung der Gouin'ſchen Grundjäge, die 
um jo mehr willfommen geheißen werden muß, als die Dar: 
ftellung des Erfinders jelbjt an einer gewiſſen Berworrenheit 


„leidet und die jchnelle Ueberficht erſchwert. Kron ijt, obgleich 
ſein Bericht durchaus objectiv ift, ein Anhänger der Gonin'ſchen 





Methode. Wer fich für fie intereffiert und aud die Bedenken 
fennen lernen will, denen fie begegnet, leje die auf ausgiebige 
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Beobachtungen in Frankreich, jelbit gejtüägten Ausführungen K. 
A. Hartmann's im der „deutichen Zeitichrift für Ausländiſch 
Unterrichtöwejen, Jahrg. L, 1, W. 


Parmentier, Jacques, Prof., Histoire de l’6dueatioun en Angle- 
terre, les doctrines et les @coles depuis les origines jusqu'au 
commencement du XIX® siöcle. Paris, 1896. Perrin & Cie, 
(I, 303 8. 8.) 

Das treffliche Buch enthält in feinem erften Theile acht Biogra- 
phien: Bives, Thomas Elyot(1490-1546),Noger Aiham/1515 
bis 1568), Richard Mulcaiter (1530— 1611), John Brinslen, 
Milton, Lode und Lord Chefterfield. Anhangsweiſe ift auch 
eine Arbeit über einen modernen Pädagogen, Rob. Herbert Quick 
(1831— 1891), mitgetheilt. Im zweiten Theile |S. 171—272) 
bietet uns ber Verf. eine Geſchichte des engliichen Schulmweiens 
in feinen Grundzügen von den frühejten Anfängen bis zu Be 
ginn des 19. Jahrh.'s. Die einzelnen Capitel find früher in 
der Revueinternationale de l’enseignement veröffentlicht worden. 
Fur den vorliegenden Wiederabdrud hätte ſich der Verf. aber die 
Mühe nehmen dürfen, wenigjtens was den erjten Theil betrifft, 
durch Einleitungen, Ueberfihten und Aufammenfafjungen die 
zufammenhanglofen Eingelbilder zu einer wirklichen Geſchichte 
der pädagogischen Lehrmeinungen umzugeftalten, was ihm bei 
jeiner jehr anjehnlichen Sachkenntniß gewiß ein Leichtes geweſen 
wäre. Nicht gerade angenehm berührt jeine Eitelkeit. Nicht 
nur, daß er feine Vertrautheit mit der engliichen und deutſchen 
Sprache hervorhebt (eine ziemlich jelbitverftändliche Sache), er 
lann auch nicht umhin zu berichten: „On nous a fait l'honneur, 
un jour, de nous mettre au nombre des historiens les plus 
conseiencieux de la pedagogie.‘‘ 
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Rernue internationale de !enseignement. Red.: Edm. Dreyfus- 
Brisac. 16° anne. Nr. 12, 

Sommaire: F. Buisson, legon d’'ouverlure du cours de 
science de l’education. — Elie Halevy, les seminaires philo- 
sophiques et l’ötat actuel des &tudes de philosophie aux univer- 
sites de Berlin et de Leipzig. — Charles Dejob, le roman po- 
litique dans !ltalie contemporaine, 


Sũddeutſche Blätter f. böbere Unterrichts anſtalten mit Einfluß der 
Kunftihulen u. der höheren Mädchenfchulen. Hrög. von K. Erbe. 
4. Jahrg. 12. Heft. 





Inh.: G. Schmid, noch etwas zum SKrebdgang des Geſchichts ⸗ 
unterrichtd. — Haag, die untere Schule zu Bern im 17. Jahrh. und 
die Bearbeitung der Janua linguarum reserata des Gomeniud für 
diefelbe. (Schl.) 


sat für weibliche —— in Schule und Haus. Hreg. von 
Wilh. Buchner 25. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: D. Sommer, Reujahrögedanten. — A. Sprengel, Alterd- 
veriorgung nicht penfiondberechtigter Yehrerinnen. — Zulaffung ber frau 
zum Syorbeterbenuf. — Wirihſchaftliche Frauenſchule auf dem Lande, 
— Literatur für Schule und Wiffenſchaft. 











Vermiſchtes. 


von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 
Philologiſch· hiſtoriſche Claſſe. 1896. Heft 3. 

Inh.: U. dv. Wilamowitz-Moellendorff, des Mädchens Alage, 
tine ge ni Arie. — W. Helbig, Über die Nekropole von 
Afarlit in Karin. — F. Leo, zum Briefwechſel des Aufonius und 
Panlinud. — Ih. Zahariae, Prafrit maila und Berwandted. — 
— 5. Achelis, über Hippolyt's Den und feine Schrift „Zur 
großen Ode“. 

— Mathematiſch⸗phyſikaliſche Claſſe. 18. Heft. 3. 

Inb.: Gh. A. Noble, über die Nandwertbaufgabe für eine ebene 
Randeurve mit früdweife ftetig fich ändernder Tangente und obne 
Spigen. — R. Fride, über eine einfabe Gruppe vom 360 Dperas 
tionen. — W. est. Berfuh zur Beftimmung des wahren ſpeci⸗ 
iſchen elektrifchen Momentes eines Turmalined. — 9. Orth, über 
die Fibrinbildung an feröien und Schleimbänten. — Derf., Arbeiten 
aus dem pathologiſchen Inftitut fn Göttingen, 3. Bericht. — W. 
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Boigt, ei Methode u der Wärmeleitung in 
Srofädlen, T ——— eg Lage der Abforptiond. 
büjchel in zweiarigen pleochroitiſchen Arpflallen. 
— Gefhäftlige Mitteilungen. 189. Heft 2. 

Inh: Bericht über die öffentlihe Sipung ber Geſellſchaft am 
T. Nov. 1896. — P. Kehr, über den Plan einer Britifchen abe 
der Papfturtunden bid Innocenz II. — Wdreffe der R. Geſellſchaft 
an Lord Kelvin. — Adreſſe der K. Geſellſchaft am Wilhelm Hittorf. 
— Berzeichniß der neugewählten Mitglieder der K. Gefellfchaft. 


Göttingifche gelchrte Anzeigen unter der Aufficht der fat. Gefellidaft 
@ö int * & Kt : ine x —* der Auffit der kal. Geſeunſchaſi 


der Nr. 12. 

Inh.: Teen, Beer, der —— des Buches Hiob unterſucht. — 
Bu emann, ein mittelenglifhed Medicinbuch. Hrög. von F. rich. 
Kolde, D. Martin Luther's Werke. 14. Bd. — Bezzenberget, 
Schmidt, Aritit der Sonantentheorie. — Gerde, D. Junii Juvenalis 
saturarum libri V. Örög. von 8. Friebländer, — Brandi, Kannen- 
gießet, Karl V nnd Marimilian Egmont Graf von Büren. — Huse- 
mann, traite sur le calcul dans les reins et dans la vessie par 
Abü Bekr. Traduction par P. de Koning. 





Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 9, wo ein andbere® nicht bemerkt iſt 

Breslau (Habilitationsichrift [medic, Fac.P. Dr. med. Ludwig 
Mann, Minifhe und anatemiſche Beiträge zur Lehre bon ber fpinalen 
Hemiplegie. (66 ©.) 

— (Inanguraldiff. [jurift, Fac.), #. Nibbet, die Ueberein 
immungen u. Unterfchiede offener Handeloͤgeſ. u. Mitrhed. (78 ©) — 
philof. Fac.J Friedrich Kedde, Peiträge zur vergleichenden Anatomie 
der Solanaceae. (48 ©. u. 1 Taf) — 9. Yehmann, Studien zu 
dem mittelengliiden Life of St. Cuthbert. 1. Beiträge zur Erflärung 
u. Terttritit. II, Zur Flexion des Berbumsd. (40 ©.) — Alfred Pillet, 
die nenprovenzaliihen Sprihwörter der jüngeren Cheltenhamer Lieder 
bandierift. 1. Tb 38 ©) — Artbur Shwantke, die Drufen 
mineralien ded Strigauer Granits. (26 ©.) 

Göttingen Inauguraldiſſ. [philof. Bac.]), Ed. Fitch, de 
Argonaviarvım reditv qvaestiones selectae, [78 ©. 

Halle: Wittenberg (Inauguraldifj. ſphiloſ. Fac.), Hermann 
Peters, über Sprade und Versbau der Chronik von Floreffe. (32 6.) 

. 3. #. 6. Graf von Roftworomäti, bie er der 
bäuerlichen Berhältnifie im Königreih Polen im 19. Jahrh. (46 ©.) 
— Geo. Thiftlethwaite, über die Sprache in Tennyson’s idylis 
of the king in ihrem Verhältniß zur Bibel u. zw eyen h ©.) 

Heidelberg Inauguraldiſſ. ſuaturw. mathem, Fac.]\, Wilhelm 
utterer, Be auge zur Anatomie und Entwidelungsgeihichte der 
ingiberaceae. (66 ©. u. 1. Taf.) — Dito Hader, die wirthſchaft⸗ 
iche Bedeutung ber Sufammenlegung ländliger Grundftüde, mit 
fpecieller Berüdfihtigung der Feldbereinigung in Baden. (57 ©. mit 
4 Taf.) — Jean Jacobs, über Iſovaleryllden und Denanthyliden ⸗ 
Diaceteffigefter. (39 ©.) — Erih Jänichen, — t Aenntniß 
des Tuxbellatienauges. (41 ©. mit 2 Tal) — Pau ener, ber 
Ginflug des Afparagind auf den Eiweifanfap bei Wiederfäuern. (50 ©, 
mit 6 Zabel.) — 9. 8. Senter, zur Kenntniß des Pſeudocumenols. 
3 ©) — Rubelf Sommer, 3) uber bie auantitative Beitimmung 
des Quedfilberd auf elettrolytiſchem * für nern der gerichtlichen 
Analyſe. 2) Beiträge zut — ſchen Reaction. (44 ©.) 

Marburg (Anaugurald fgiteer. Fac.)), Hand Drüner, Unter 
ſuchungen über Jojenhus. (94 ©.) 

en Inauguraldiſſ. [philof, Pac], Albert Rehm, muthor 
gtaphiſche Unterfuchungen über griebiihe Sternjagen. (50 ©.) 

Straßburg i. E. Inauguraldiſſ. u u, ſtaatswiſſ. Bac.)), 
Befipenverb durch Kennoſſement. (38 ©.) 

2 


Monatsfchrift für neue Piteratur und Kunſt. 1896. Heft 2/8. 
Inh: E. Bleibtreu, der Symbolismus des piftorifchen Dramas, 
— 5. Betbge, Sonntag früh. Stizze. — Otto Jul. Bierbaum, 
Rrig v. Ubde. — 5. Albert, Parifer Aunftbrief. — 8. Gouperus, 
hohe Trümpfe. Fortſ. — Befpredungen. — W. Paetow, Pan. — 
G. Renner, wo ift dad Recht? Rovellette. — U. Brunnemann, 
die famöige Lrrik der Begenwart. — Th. Achelid, der Urfprung 
der Religion im der Beleuchtung der Völkerkunde, 1. — U. Beetſchen 
im Anfang war der Nhythmus. Skizze. — M. Graf, Eduard Hanslid. 


Nord und Süd, Eine deutiche Monatsfhrift. 20. Jahrg. Ianuar. 

Inh.: 8. Hoffmann, die Puppe. Novelle. — W. Bormann, 
Albert Moefer. Ueberſchau —— Lebens und Dichtens. — U. Rogalla 
v. Bieberſtein, die militärifhen Lehren des oſtaſiatiſchen Krieges. 
— A. Tille, der Kampf um den Erdball. — E. Maſchte, Bertrand 
du Guescetin. — Th. Nöthig, Gedichte. — Th. Kirchnet, zwei 
Geſchichten vom Gluce. — Bibliographie. 
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— —— — Red.: Zernin. 71. Jahrg. Nr. 996, 


ge "Der Reichs · Militãr · Ctat für 189 og — Herzog, die 

un roßen Herbftmanöver ber Italienischen Schl. — Zum 

Todedtage ded Landgrafen Philipp Auguft von Perg 

es ehemaligen Gouverneurs von Frankfurt a. M. — RadfahrerrGom- 

a in —— — 6. Zernin, Carl Friedrich von Steinmep. 
— Ein neues Franzöfiiged Schnellfeuer-Bejhüg. 


Rerue eritique,. 31itme annde, Nr. 1. 

Bommalre : Far, le dieu aryen de la fondre. — B. Saint-Hillaire, 
Platon, nn — Bone in,Foulet, Garnier, Maltre, 
Yasktz. D’Aubign&, les -_ "Bermon, u 

" quis de Franclieu, — Clauss, fhetlounaire de l’Alssca, 1-3. — Broglis, 
ia mission de Gontaut:Biron a Berlin. 
Bolswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 

Glaffen. Hreg. - — — 20. Jahrg. Nr. 60 63. 


—24 a? — Das Epi 
bad Sohlen neigen &la Fin oe Mn 


er Elaithlt Dr. Graf ——— in Hang 
Daten db Benbeges, "Gin Une, der L Sebleinifen 
sum I ee ieh _ ——— 


Die Grengboten. Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 1. 


9" haureriaung un etenldumung 21 Be za ‚Bel — td Banderer, 


Elane, — Der 4 bilches u. Unmaßgebliee. 
Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 50. Dr. Ast 


4 h » der ae 3 
— — 
a A v9. 


Na er —* v 2, Hedenk ur 


Dad Land. Zeitſchri die jocial töthümlichen Angelegen- 
heiten auf Er e. = den u, von 5 Sn Sr. Em. 


Inh: 9. ——— — Sul n Bl unb ti LE Das 


bes Brreine „Paubeswohliahrt” in Solms Braun — en 
PA ibliotheten. — Etromener, zur Dienfibotenfrage auf d. Lande, 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 298—302. 


Inh: P Marfop. Worthe's Rönigfientenant und feine Bilder. — 8. Werner, 
Zürf und im Jahre 1m, BD: adite er, bie bramatiide 
Zunffig a > "00. ruf u, — PATE — ——— der 

— YA — aus ben Nahlak d. Emanuel 


Seibel. — Der Kivufee. 


Ethiſche Cultur. Hrög. von fr. W. Foerfter. 5. Jahrg. Nr. 1, 
— ei regt 2* —A Di Stefan a ifenthums ut 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Fran; Metſch. Nr. 2793. (108. Br.) 
Inh: Emil bu ——— u — DE een von ber Abe 
. jene}. Büder, Eilef @ 38 ur 


Irgamarfdh 
Landau, die Brrtillonage. — 





. d. ee om —— Nov. — 


et Huftr. @ üb. d. ritte in Gewerbe, 
ee —— Bun R. Bi Tue A.378. u 


Inb.: A. Thieme, die Heimfätten ber modernen Inbaftrie. 3. ae Abt, — T. 
Sterne, bad @alangenieh, be ber Zul van dubianer. MW. Abb. — Die Kraft- 
5* am Niagarafa "Biere, Frtilerie im "Pflanjenreic. 


Monatsfchrift für Geſchichte u. Difenjäaft des Judenthume. Hrög. 
von M. Drann u. D. Kaufmann #. 41. Jahrg. 3. def. 


. Büdler, das 
en — ——— Mn Rabbi er € ©, 2. Brill ii Hader 
u Sal.) 


ten bes 
i en in, Stabi Rimdl. (Morti. 
„Cat — einen & —— — — — 


Ausführliche £ Aritiken 


Arsat TerMikelian, die Ak: 5 in ihren Beziebgn 3. byzant. 

Ehrhard: —* ant. Iſcht. VI, 

en Yu A ad. paläftin. Änerker. = (Horovip: Monatsjchr. 
— Wiſſenſch. d. Judenth. X 
a rec, 3.4, (Mährenholp: riet a. d. bift. Litt. XXV, 1.) 
Blah, F. — d. neuteſt. Griechiſch. Draſele: Wſchr. f. clafl. 


Phil. XIV 
Collingridke, Pu the discovery of Australia, (Auge: Verhandlgn 
(Bolkmar: Mitth. a. d. 








— — 


d. Gef. f. Grdfte. 3. Berlin XXIII, 9/10. 
Gundlah, W., — d. di. Ratferzeit. 
bit. Kit, XXV, 1.) 


ſtalinka, d. poln. Reichstag 1788—91. Kaindl. Ebv.) 
Kebr, P., über eine rom. Papyrusurkunde. Geydenteich: Ehd. 
Kiepert-Huelsen, formae urbis Romae antiquar, (&bb.) 

Kompof. d. Sophokleiſchen „Dibipus — 


Rehm, Jef., 
Morſch: Bär. f. claſſ. Phil. XIV, 2.) 

Senne v. Simmern, d. Kreiöverf. "Ma — I u. d. fhwäh. 
Reihätreis x. (Greg: Mitt. a a. d. bift. Litt. XXV, 1.) 


T. Livi ab urbe condıta libri.edd. —— et H. J, Müller. 
1.2 u V. 1. (Wolf: Wſchr. f. slafl Pbil. XIV, 1.) 
Seh, : * Gef Tr: *5 Ri td. Kreuzzüge. en 
it 
Roussel, la eh cam 2 3 France 46. 
Sauppe, 6, audgew. Schriften. (Kern: Wihr. f. —— 8 i. En 1.) 
— * nv alte Rom. (Debler: Südd. BI. f. höh. Unterrihts- 


anft. I 12.) 
5 d. Steinen: Verhandlgn d. Geſ 


Semon, im auftral. Buſch ꝛtc. 
f- Erdfde zu Berlin XXI, 9/10. 
Serta Herteliana. santfurtr: Air. f. d. öfterr. Gymn. XLVII, 12) 
a pApit. — x. (Heybenteib: 
a. d. bifter. in. x 


Simongfeld, $., n. 
en n, Verf u. Biasfsenun. 2 Herzogt. Pommern 1478—1625. 


Mitth. 
ehrmann: 
8 Ehen H., Cangrande I. della Scala. (Graef: Ebd 
(eöfhhorn: n. il Rſchau 


ann, C., iatein Elementargramm. 
Loſerth: Iſchr. f. d. öſtert. Gymn 


t. 1.) 
Tadra, Summa cancellarise. 
Schultheß: n 


xivu. 12.) 
Wachsmuth, C., Einltg. in d. Studium d. alt. Geſch. 
phil. Rſchau Ar. 1.) 





Bom 1. bis 6. Ian. 1996 find nachſtehende 


nen erfihienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Bergemannn, Tan, über Voltehochſchulen. Vortrag. Wiesbaden 
Behrend. (Gr. 5.) #0, 60. 

Braig, Carl, vom a. Abriß der Ontolegie. 
Herber. (®r. 8. 

Bretholz, —— 8* Tataren in Mäbren und die moderne mäb- 
tische Urkundenfälfhung Sonderabdr. Brünn. Es S. Gr. 8.) 
Goblenz, fFelig, über dad betemde Ich in den Pialmen. Gin Beitrag 
ri a * Pfalters. Frantſurt a. M. Kauffmann. (Vi, 

t 
Depel, Heinrich, chriſtliche Jkono eg Ein Handbuh zum Ver 
ändnif der chriſtlichen — — nde. Mit 538 Abb. Frei⸗ 
urg i. B. Herder. (ÖrB) 41 
Diccionario anonymo de lingua 5 do Brasil publicado de 
novo com 0 seu reverso por Julio Platzmann, Edicaö fac- 
similar. Peipzig. Teubner. Gr. 8). 4 20. 
Ernault, Emile, glossaire moyen-Breion. Deuxieme #dition 
corrigee ei augmentee, Deuzlöme partie, Paris. Bonillon. 
S. 309-831 u. XXVIN ©, Gr. 8 
Eusebio, Fed., sopra un "emendazione del Baehrens a un verso 
di Co. Mazio. Sonderabdr. Turin. Loeſchet. (206. Gr. 8.) 
uch 10 &., die Schrift der Mykenier. Eine Unterfuhung über Soſtem 
Lautwerth der von A Gvand entdeckten vorphönisiichen 
‘ — Mit 4 Taf. u. Fr Göthen. Schulge Vill, 
ı 
7 Mar, die Ueberarbeitung ber erg „Befege* durch 
bilipp von Opus. Freiburg i. B. Herder. Gt. 8.) Ai, a. 
zone Philipp, der unmoralifce Vertra inöbefondere nah 
meinem Recht Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) MA, 
Loewenthal, Eduard, Syſtem und Geſchichte ded Naturaliämus je 
die Wahrbeit über die Entftehung der Weltkörper und ihrer Lebe 
un 6, vollft. umgearb. Aufl. Berlin. Calvary & Go. (Gr. $.) 


u Otto Heſſe's geſammelte Werke. Hreg. von ber mathematiſdh· 
—— laſſe der Köni I. hy tademie der Wifjenfchaften. 
Mit einem Bildniß Dito Heſſe's. Münden. Akademie. (4.) #2. 

Murto, Matthias, deutiche it auf die Anfänge der boͤhmiſchen 
Romantit. Mit einem Anhange: Kollär in Jena und beim Bart: 
burgfeft. Graz Styria. (Gr. 8) #5. 

Diten, der Grundgedante der Gartefianishen Philofophie, aus den 
Quellen dargeftellt. Zum eg TE ner ee Dei 
cartes'. Freiburg i. V. Herder. (Gr 


freiburg i. 8. 


Penzig, Rudolph, ernſte Antworten auf FR . " zusgenite 

wa aus einer eg Pädagogit fa Hau Berlin. 
Dümmler. (Gr. 8.) #2, 80 

Bollmöller, Karl, der Kampf um "den roman re —— Ein 
Beitrag zur Klärung des DAR zwiſchen Autor und Duekge 


Grlangen. Junge. (Gr. 8 
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Wülfing, ge die Syntar in den Werken Alfred’d des Großen. 
Sn Theiles erfte Hälfte. Zeitwort. Bonn. Hanftein. (®r. 8.) 


Zimmermann, Ahanafius, die Univerfitäten in den Bereinigten 
Staaten Amerifad, Gin Beitrag zur Gulturgefhichte. Freiburg i. 
®. Herder. (Or. 8) #1, 60. 

Benner, 3. K., die Ghorgefänge im Buche der Pfalmen. Ihre 
Eriftenz und ihre Form nachgewieſen. Im zwei Theilen. Mit 
Approb. des hochw. Aapitelövicariats Freiburg. freiburg i. B. 
Herder. (4) #10. 


Antiguarifdye Kataloge. 

Gilbofer & Ranſchburg, Wien. Nr. 54. Aunft u. Kunfigewerbe. 
Sierfemann, Karl ®,, in eeipaig. Nr. 176. Numismatit. 
—“— & Wigand in Leipzig. Mr. 98688. Beſchreibende 
ſſenſchaften 13. 

Lit & Frante in Leipzig. Nr. 263, Kunſt u. Architektur. 

Anctionen. 
25. Januar in Wien A. Eindle): Kunftaultion. Diener Spetc. 


NHachrichten. 


Der em. Pfattet Dr. Guſtav Adolf Warneck wurde zum ord. 
Honorarprofefior im der theol. Facultät in Halle a. ©, der Privat 
docent Dr. Heinrih Burkhardt in Göttingen zum ord. Profeffor der 
Mathematik in Zürich, der Privatdocent Dr. Mar Förjter in Bonn 
zum a. ord. Profeffor der engliihen Philologie in Jena, der Privat 
docent der Gbirurgie Dr. Mar Jordan in Heidelberg zum a. orb. 
Profeifor, der Privatdorent der Chirurgie Dr. Hoffa in Würzburg 
um a. orb. Profefjor der Orthopädie, der Privatdocent Der inneren 

edicin und Kinderheiltunde Dr. Karl Seip in Münden zum a. ord. 
—**8 der Privatdocent Dr, Johann Loos in Innsbruck zum a. 
ord. Profefjor der Kinderheiltunde, der Privatbocent der clalfiichen 
Philologie Dr. Karl Praehter in Bern zum a. ord. Pro In er · 
nannt; der a. ord. Profeſſot der Chemie Dr, Paul Jacobſon in 
Heidelberg ift ald Privatbocent in den Lehrförper der Univerfität 
Berlin, der Privatdocent der Chemie Dr. Eäfar Pomeranz in Bien 
in den der beutichen er Prag eingetreten. 

In Wien habilitierte 4 Dr. Hubert Peters für Beburtöhülfe 
und Gunäfologie, in Amſterdam Dr. U. J. Gohen-Gtuart für 
Rationalötonomie, in Groningen Dr, E. Wierdma für Pind 

Der Borfteher der kgl. Bibliothet Dr. Friedri 
Bamberg wurde zum Dberbibliothefar ernannt. 


Die gl. Akadımie der Wiffenihaften in Berlin ernannte den orb. 
Profeffor ber neueren Befchichte Dr. Mar Lenz dafelbft zum ord. Mitglied; 
der Borftand des Institute of public besith in London verlieh dem 
ord. Profeſſor Gcheimratb Dr. von Pettentofer in Münden die 
Sarbım Medaille für 1897. 

Verliehen murbe: den ord. Profefforen DDr. v. Sicherer und 
v. Aupffer und dem Honorarprofeffer Dr. v. Gümbel in Münden 
der Titel und Rang ald Geheimer Rath, dem a. ord. Profeffor der 
Medicin Dr. Paul Ehrlich in Berlin und dem früheren ord. Pros 
feffer der Pharmakologie in Greifswald, jepigen Privatbocenten in 
Berlin Dr. Albert Eulenbu Mi der Gharafter als Geh. Mebicinalrath, 
den Privatbocenten Dr. Martin Freund und Dr. Ludwig Plate in 
Berlin, dem Director des fg! Naturaliencabinetd Dr. Georg Fiſchet 
in Bamberg, den Gomn.-Dberlebrem Dr. Gubihomäti und Spri- 
bilfe in Inowrazlaw, Weber in Kottbus, Polfter in Schrimm, 
Kampmann in Bodum, Dr. Klinghardt und Dr. Junfer in 
Rendsburg, Dr. @orenz in Gumbinnen, Gehrmann und Swi- 
talsti in Braundberg, 
Lehmann in Daniig, Ehlodwerder in Them, Schneider in 
Marienwerder, Eonrad in Neu-Ruppin, Sorbagen in Eberöwalde, 
Frädrid, Dr. Milewäti und Dr. Klatt in Berlin, Steinbredt 
in Kolberg, Weinert in Demmin, Spohn in Oſtrowo, Dr. Koerber 
und Dr. Dr in Breslau, Dr. von 1.13 in Halle a. ©, 

o 











iatrie. 
Leitſchuh in 


Bormd in Meldorf, Walther in Hameln, Aimmermann in 
Bilpelmshaven, Röhrete in Linden, Behrendfen in Göttingen, 
el jagit in Hamm, Wagner in Dillenburg, Peliffier in Frank 
rt a. M. Dr. Schäfer in St. Wendel, Weig in Köln, Schöttler 
in Pr.»Stargard, Diedert in Konig, Dr. Eramer in Erfurt, 
Dr. Höffler und Homfeld in Altona, Dr. Karl Weber in Hagen, 
Merich in Münfter, Dr. Eifenhuth in Aachen, Fiſcher in Stettin, 


Shilling in Glogan, Hermann Böhm in Königebütte D.S,, 
Dr. Anode in Magdeburg Dr. Wepel in Paderborn, Henkel in 
danaun, Selvers in Wiesbaden, Dr. Stein in Bonn und 


Dr. Bieje in Koblenz, m. Dabm in Brühl, den Realgumn.» 
Dberlehren Dr. John Koch, Ernft Böhm und Dr. Fiſch in Berlin, 
Edel in Jentau. Dr. Thieme in Pofen, Dr. Hager in Breslau, 
Grölf in Hannover, Oeſtern in Hildesheim, Karl Schulpe in 
Eimbed, Dr. Haufenberger und Buper in Frantfurt a. M., 


ri in Wehlau, zent in Lögen, Dito. 


Dr. Hellingbaus in Münfte,, Koblfcheim in Schalte und 
Dr. Wenzel in Magdeburg, den Realjduloberlehrem Dr. Mann» 
beimer und Dr. Portmann in g rt a. M, Merp in Köln, 
Dr. Krackauer in Breölau, Dr. Bohler in Kaſſel und Hölzer- 
topf in Marburg, ferner den Oberlehrem Ueberfeldt in Barmen, 
Dr. Glagel im Hagen, Dr. Lopindti in Samter, Dlfgewiti in 
Heiligenbeil und Dr. Götting in me ie fowie dem Schrift 
fteller Dr. Gamilluds Wendeler in Steglig der Gharafter ale er 
feffor; dem ord. Profeffor und Director der Univ.-Bibliothet Geh. 
Reg-Nath Dr. Dyiapto in Göttingen der R. preuf. rothe Adlerorden 
3. (lafie, dem ord. Profeffor Geh. Reg⸗Rath Dr. Karl Möbius in 
Berlin diefelbe Orbensauszeichnung mit der Schleife, dem Director der 
fol. Univ.»Bibliothel Dr. Ernan in Berlin, dem Gymn⸗Oberlehret 
a. D. Dr. Küpper in Maven, biöher in Düffeldorf, und dem Gymn. 
Profeffor a. D. Dr. Shwidop in Königsberg i. Pr. berjelbe Orden 
4. Glaffe, dem Senatöpräfidenten beim Reichsgericht Dr. Kayſer in 
Leipzig das Grofcomthurfreug mit dem Stern des großh. met. 
lenburg. Greifenordens, j 


em * 3 —* * —— ar rer der Geograph, Pro 
or ber Matbematil Arthur v. Seelftrang. 

Am 28. Dec. + in Danzig der Batteriologe Dr. Theodor Fid- 
fett im 49. Lebensjahre. . z 

Am 30. Dec. + in Wildbad der mebicinifhe Schriftfteller Dr. Wil- 
helm v. Renz, 63 Jahre alt. 

Ende Dec. + in Kolmar i. E. der Schriftfteller Pfarrer Schäffer, 
50 Jahre alt. 

Am 1. Jan. + auf Helgoland der Omithologe Regierungsjecretär 
Heinrih Gaetke, 83 Sabre alt. 

Pr Jan. + in Rom der Anatom Dr. Karl Heipmann, 
61 Jahre alt. 

Am 2. Jan. + in München der ord. Profeffor der Korftwiffen. 
Ian Dr. franz Adolf Gregor v. Baur im 67. Lebensjahre; im 
ülhaufen i. €. der Gymn.-Director Dr. Wilhelm Deede, 65 Jahre 
alt, befamnt durch feine Arbeiten über die Etruster; in Philadelphia 
der Profeffor der Chemie und Toritolegie Dr. Theodor G. Wormien. 

Am 3. Jan. + in Parid der Geograph Blvicn- de Saint-Mar« 
tin, 95 Yabre alt. ö 

Am 4. Jan. + in Breslau der Militärfhriftfteller und ehemalige 
Ghefredacteur der „Schlefiihen Zeitung“ Oberſtlieutenaut a. D. Hein 
rich v. Blankenburg, 76 Jahre alt; in Parid der Hifteriter Louis 
Gomte de Mas Latrie, Abtheilungschef, der Landesarchive, Unter 
director an der Ecole des chartes, Mitglied des Institut de France, 
81 Jahre alt. S 

Am 5. Ian. + in Blafewig bei Dresden der Dichter und Schrifte 
fteller Theodor Gampe im 52. Lebensjahre. 

Am 6, Jan. + in Darmftadt der Hofbuchhändler Amold Berg- 
firäßer, 56 Sabre alt. 

Am 7. Januar + in Giefen der ord: Profeffor der Mineralogie 
Geh. Hofrath Dr. Auguft Streng im bald vollendeten 67. Lebend- 
jabre; in Bonn der ord. Profeffor der Kirchengeſchichte Gonfiftorial- 
ratb Dr. Wilhelm Araffı, 76 Jahre alt; in Hamburg ber medi · 
tiniſche Schriftiteller Dr. J. Michael im 49. Lebensjahre. 


Die Januarablieferung des Sprahatlas des deutſchen Reichs wgl. 
Jahrg. 1596, Ar. 30, Spy. 1093 d. BL) umfaßt bie Bang: dir 
(Sag 39), du (Gap 11), Füsse, hast, hat, mein, mir # 9), 
Schwester, sein {poss). Geſammtzahl der fertigen Wörter 113 


” Da s rg Dr. G. Benter, 

Dr. phil. (claff. Philologe), feit mehreren Jahren wifjen- 
ſchaftlich * ee mit Erfolg thätig, ſuch t unter beichei- 
denen Anfprüchen angemeffene Stellung oder Beihäf- 
tigung. Offerten erbeten unter H. 2177 an Haajenftein 
& Bogler A. G. Breslau. 


Dr. phil., Hiftorifer, ſeit 4 Jahren i. Auftrage i. d. erjten 
Archiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch. thätig (Tatein., italien., 
franz., engl. u. fpanifch) jucht Stelle als Archivar oder Bibt. i. 
Staats: oder Privatdienft. Beit. Beugn., vorzügl. Empfehl. 
Off. u. „Arbeit“ a. d. Exped. d. BI. 

Dr. phil., Chriſt, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek 
thätig geweſen, mit literar. Leiftungen u. großen Spracdhfennt: 
niffen — entſpr. Beſchäftigung, auch zeitweiſe, am liebſten 
bei Bibliothek oder Muſeum reſp. Bildungsinſtitut im In⸗ oder 
Ausland. “Offerten sub P. V. an Ed. Avenarius, Buchhand⸗ 
lung Leipzig, erbeten, ö 
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Verlag von Fel. Rauch's Buchhandlung in Iunsbrud. 
Beitfhrift für Ratholifhe Theologie. 


XXI. Jahrgang. 


Jaͤhrlich 4 Hefte, 


Ashandinngen. R. v. Noftiz-Riened S. 1, 
Die päpftlichen Urkunden für — 


€. Lingené 5.J., Die euchariſtiſche 1 
trationdform S. 5 
A. Straub 8. J. Sinn des can, 22, u 


Preis #6, — 
Inhalt des foeben eridyienenen 1. Heftes: 


Gutberlet, Dogmatiige Theologie VII 
(3. Müller $. 3.) ©. 175. — 2. Dubr 
Ss. J., Stubienorbnung der Geſ. Jeſu A. 


Kröß S. 3.) ©. 186. — M. Heimbuder, 


Die Orden und Gongregationen I. J. 
Biederlad 5. J.) ©. 191. — ©. Bäumer, 


Breit Fühfi, Derlag, Zürid. 


Franz, engl. u. italien, 
Spradbüder. 


Baumgartner, U, Prof., Lehrbuch der 
franz. Sprade. Drig⸗ Kwobd. 42%, —. 
— jFranzöf. Element «Grammatik. „40,75, 
— granzafiched Leſe⸗ und Uebungstut, 
Au A, 

— En Ucberfegungdbuch. 2. Aufl. 0,70. 
— Grammaire frangaise,. geb. „4 1,2. 


rn Guſtav, Dr. und Ditens, Zul. 


VI. conc. Trid. ©. 107 Geſchichte des Brevierd (9. Plenters O. — d a 
Mecenfionen, O. Fleischer, Neumen- 8. B.) ©. 19. * nr * F ap Paw 
Studien ($. Plenterö O. S. B.) ©. 141. Hin. rn im " 


Analekten, Die Verwerfung der anglicanifhen 


— 6. &utberlet, Der Menſch B. Rin Weihen /E. Pingens 8. I.) ©. 19. re, Jul., Ftanzöſiſche Schulgrammatit. 
S. 4.) ©. 145. — 4. Schöpfer, Bibe ur Gmmanudfrage J. B. Niſius 5. 9.) 2 A, 40. 
und Wiſſenſchaft (fr. v. Hummelauer (S. J.) . 200, — Zur ei efchiähte eines ver | — Ungebud zum Ueberfegen ind Fran 
©. 152. — J. Bruder S. J., Questions ihellenen Theologen (D. Pfülf S. 3.) ©. 204. zöfifche A, A, 
AN? mn. —— — Zur Epecration der Kirche (M. Gatieret Baumgarter, & ‚_ Prof, Schrgang de 
Potthast, Bibliotheca historica medil 8. d.) ©. 208. et L zei, * . 7 
aevi E. Michael S. 3.) ©. 174. — C. Literariſcher Auzeiger Nr. 70 S. 1* fl Sein, Ib. 6. Dr., "nal 1 den 


übun 
Geift, 
ſchen Sprade . AA, 5, 
Zuberbühler, A., Meined dehr buch der 
italieniſchen Sprae. 1, 60. 
Zardelli, Giov., Letture soelte ad uso. 
degli. Studiosidella Lingva ital. 41, — 


— Vorräfig in allen Bnhbandlungen. — 





42 
—X Bük, dehrbuch der italieni 


m Derlage von Conrad Sfopnif, Berlin NW., Doro ftrafie 8, 
eefdlen foeben in zweiter Auflage: — 


Der Deutſche Reichstan. 
Geſchichte feines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
1867-1892 
von Dr. Hermann Bobolsky. 








ianinos — 
von 450 Mu. an. 


| jährige 











Harmoziun: 
von 95 Mk. an. 
Abzahlung gestatset. 
Bei Narsably. Rabatt u, Freisenäg 


W. EMMER, Berlin C. Seydelstrasse 20. 


r ianoforte- oe. Harmonium-Fabrikant. 


525 Seiten gr. 8°, 


Preis ME. 7,—, geb. in Halbfranz ME. 8,50, 
Ueber die erfte Auflage fchreibt Fürft Bismard unterm 26. Juli 1893 an — = 





den Derfaffer: 


Det der Fülle der neu eingetroffenen Bädher, melde ich mir 
bin * er jetzt dazu gefommen, einzelne mid beſonders Insereffierende 
leſen unb habe Pr mamendicd; gefreut, in bemielben eine fachkundige 
Geichichte der Jahre 1467 bis 1879 und bes licfprungs ber Die enzen mit der Dationalliberaien 

ctei zu Anden. Meine bisherigen Stidyw Proben — mir Derankılang das Canze mit vermichrtene 
— — Ama —— a zu lefen amd bitte ich Sie für die Zufendung der mais jopiel Sleih und 
tem sbeit meinen verbindlichſten Danf entgegenzunehenen. 


Theodor Ackermann, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquaristi wurde in letzter Zeil 

‚ veröffentlicht: Nro.: 

416. Schriften über Freimaurerei, Illumi- 
naten, Rosenkreuzer, Tempelherren etc. 
842 Nrao. 

417. Volkslieder, 227 Nro. 

LU 418, Sprichwörterliteratur. 380 Nra, 

|419. Bavaria. 331 Nru. 

| 420. Deutsche Belletristik (Supplement zu 

‚ Katalog 400). 874 Nrn. 

421. Romanische Sprachen, Allgemeins, 

| Altfranzösis. Patois. Französ. Grammatik 

u. Literaturgeschichte. 975 Nrn. 

‚422. Geschichte des Theaters etc, Tanz- 

kunst. 484 Nra. 

— 423. Geschichte u. Geographie Oesterreichs, 
+ . Alpina etc. 652 Nrn. 

Piterarifce Uachſtage. | 424. Philosophie. 1508 Nra. 

In einer in Deutichland (Leipzig ?) gebrudten | verfucht im Gebiete der Sinnenverwandticait. | 426. Onomatologie (Eigen-, Personen-, Thier- 
lat. Differtation in DO, von 1554 oder 55, | Feipsig, 1806. bei Gneblod.“ Fluss- u. Ortsnamen eie.) 581 Nrn. 
ſteht —* . Au. 4) ein rühmlicher Nach⸗ Fuͤr den Nachweis obiger Differtation und 427. Alchemie, Hypnolismus, Magnetismus, 
ruf an meinen fel. Bater, Prof. Cari Jahn | bejagter Drudicrift | gen Portonachnabme) u.; Mesmerisinus, Phrenologie, Spirkkismus, 
in Bern (+ I»54), am Schluffe mit Anwen bejonderö für Beicha ung von beiden gegen Theosophie eto. 1244 Nrn. 
dung dee Heraziichen: „ut conviva satur‘ | Preis u. Portenachnahme wäre Unter. höchſt 428. Geschichte, Geograpbie, 
auf demjelben. — In Kayſers Bücherleriton | dankbar. Bergütungen: 2'/; M. für Nachweis, lanten, 1017 Nra. 
fteht unter dem Namen des Berf.: Earl Jahn |5 M. für Berhaffung. 429, Pädagogik, Stenograpbie, Kalligraphie 
dieſe Drudichrift verzeichnet: | Bern, Engiſtt. 47. 6. Ian. 1897. etc. Turnen, Heilgymnastik, Schwimmen 

„Bereicherung ded hohdeutfhen Sprachſchages, Dr. 9, Jahn, etc. 758 Nrn. 

Hierzu je eine Beilage von der Wend mannſchen Buchhaudlung in Berlin und ®, ©, Teubner in Leipzig. 


Verantworti. Redacteur | Prof. Dr. Ehuard Zarnde in Leipzig. Mendtitrafe 35. — Deut won Breitkopf and Härtel in Eeipyig. 


mr Certüre * habe, 
oben aus Ihrem Bude zu 
ung der parlamentarifden 





I Zu beziehen durch alle Buchhandbinngen. Tg 





Reisen, Al- 




















Siterariig es en 


r De tſchl land. 


— von 


Ar. 3.] 


— Zaruche. 
Herausgeber und verantwortlicher ur Prof. br. Ed. Zarncke. 





—(1897. 


verlegt von Eduard Avcnarins Im Leipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 








_ Grieint jeden Sonnabend. 





> 33, Januar, +<- 








Preis jährlich 30 4. 





ern en u. vergeſſene. Hreg. von ©. , ernch ber Feologir. Anthropologie u. Ethno · 
Benecke, E.F.M., Antimachon of Colopbon ete.| Derrmann, — * ed. 2erantwortlichteit dee Ber 
— Vera De der Zn sc. 196.) —J—— er, R, Handbuch der prakt. Zimmergärtnerei. 
Ir u mans Aue ſprache sc. in) 

der Ekharn 


on 
Bruns, 2, das literar. 


Geeius, DM. €, pren 

Berichte dei Biiakiannels —S Hreg von G Aee; „u 

ee 5 Beate ber Bibli -. ber fi AR * 8 6 Gel air — des Örokh, Meclenburg 24 alte 
? io ai opo unft- u. ihtedentmäler 0 n müller, 
—— arol. Bricn, Ma Alademie der Naturfork hmerin. | "il ’ 
l 

Scrnhns iS Gebiets. und Ortöfunde dei zur u Pirenne (SS) 

vem. 


dagogit. enchllopäbiicre, brag. von W. 


Sandbud) 
Kin ni, ni, 


ire, A, manusl pratique du Bibliothecalre de 
—— publiques ete. (102) 
|Mela A., manuale dell’ ornatista ece, (101.) | 


| Moltte d a he Eorrefpondem. 2 
Narfes e Bedhiellirder. 85 8 ®. Feld 
mean. os 

umann, W. 9 die perfönliggen Stewerm sc. Di.) 

Pate am, ©. H., books anıd tlieir makers during Ihe 
middle age, 4 

Sandia ben Josef al-Fayyoli, Version — d'Isaie, 

3. et A. Derenbhoure. (&1.J 

a 8. die Thätigfeit u. Stellung der 

Enrbinäle :c, 15.1 





ichten Benns. 14) _ Publ 


* livre de . Geiltaume de Ryekel. Publ par | | ghneiver. zu 4, Ku tan vom Berſuch (m1.} 


Zenblamd, 9. m. ne *8 Gbeichichte 
der aricdı, ihiefndi * Reigien. 
Zimmermann, A. die (solonfatpotttit Portugals u. 


Zpanien® ıc. a” 

















Alle Bünerfenbungen erbiiten wir unter ber Mdrefie der Fypeb. d. BL. (Etermwartenftr. 22), afle Briefe unter der des Herausgebers (Hrubtfir. 38°. Mur ſoiche Werte 
fönnen eine Beſprechung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir Hetö ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 


Theologie. 


R. Saadia ben Josef al-Fayyohmi, Version arabe d’Isaie, 
publiee avec des notes hebraiques et une traduction frangaise 
d'apres l’Arabe par Joseph Derenbourg, membre de l’Institut, 
et Professeur Hartwig Derenbourg. Paris, 189%. Leroux, 
(vıll, 116 u. VI, 1508. Gr.8.) fr. 10, 

A. u. d. T.: Oeuvres complötes de R. Saadia ben Josef al- 
Fayyoümi, publ. p. J. Derenbourg. Ill. 


Borliegendes Buch bildet den dritten Band der auf zwölf 
Bände berechneten Oenvres de Saadia le Fayyohmite, welchem 
nur Band I Le Pentateuque, version arabe, und Band VI 
Les Proverbes vorangegangen find. Die große Publication ift 


von dem am 29. Juli 1895 verjtorbenen Neftor der Hebräo- | 


Arabiften Joſeph Derenbourg & l’oecasion du millönaire de 
Sandia (892— 942) unternommen und wird nun in Findlicher 
Pietät von defjen Sohn und Mitarbeiter Hartwig in Berbin- 
dung mit Mayer Lambert und mit Beihülfe einer Anzahl von 
Koryphäen der jüdischen Wifjenichaft weitergeführt, bleibt aber 
als umvergänglicher Ruhmestitel, ein momentum aere peren- 
nius, an den Namen des altehrwürdigen, noch in der Erblin- 
dung fo unternehmenden Joſeph Derenbourg gefnüpft. Der 
dritte Band enthält neu S.1— 100 die arabiiche Jeſaja⸗Ueber⸗ 
ſehung, S. 101— 147 (150) die in Petersburger und Orforder 
Handichriften erhaltenen Bruchſtücke des arabischen Commentars 
(beides in hebraiſchen Charakteren), mit hebrätichem Vorworte 
und Roten. Beigegeben ift die 116 Seiten umfafjende franzö- 
ſiſche Ueberjegung der arabischen Berfion und ein Avant- 
Propos vom Mitherausgeber Hartivig Derenbourg. Die hohe 
Bedeutung der älteften arabifchen Verſion des U. Teft. durch 
den als Religionsphilofoph ebenjo bedeutenden Gaon (= Ex- 
cellentia, Rector) von Süra iſt längft erfannt, deshalb ift auch 
die Jeſajaüberſetzung ſchon 1790—91 von Paulus, wenn auch) 
ſehr mangelhaft, herausgegeben und Eichhorn, Gefenius, Munf 
und Joſ. Derenbourg jelbft hatten fi um Emendbation des 
Tertes bemüht. Um jo dankbarer find wir aber nun für bie 
Hattfiche gute Neuausgabe von fo competenter Hand. Wer auch 


nur ein Eapitel näher betrachtet, muß die Bedeutjamfeit bes. 


Werles für Erkenntniß der dem Ueberſetzer vorliegenden 
bebräifchen Textgeſtalt, insbejondere aber aud) für das arabiiche 
Lexilon und die Hebraismen und Gigenthümlichkeiten in der 
Sprache des Saadia jofort erkennen, weshalb die Arabiften ges 
wiß auf den (12.) Schlußband Glossaire de la langue de 
Saadia befonders gejpannt find. Möchten die neun noch fehlen- 
den Bände der Oeuvres de Saadia nicht allzu lange auf ſich 
warten lajfen. Folgende Bemerkungen zu den erjten Geiten 
jeien hier geftattet: I 4 fan Ref. noch nicht mit Sicherheit an 
die neue Wurzel 3503 glauben, obwohl fie Dozh (nad) 
Wright) in das —— aufgenommen hat: denn in den 
dort angeführten Pfalmſtellen, wie hier Rz erſcheint nur der 


Plural, weshalb viel näher liegt an —— (V) zu denlen „ſich 
5 ſelbſt ein 2 = zurüdweichen 


müßte man doch wohl etwa von (> fecundär abgeleitet 
denfen; Nef. möchte daher die Hrsgbrr. bitten, alle Stellen, wo 
das Wort bei Saadia vortommt, in diefer Richtung zu unter 
fuchen. V. 5 ift das im vulgären Spaniſch-Arabiſchen jo ge 


läufige POTT von 5igueddeb = castigare zu beachten, wobei 


Dozy nur das Subitantiv A nicht auch das Verb (obwohl 
häufig bei Pedro de Alcala) in jolher Bedeutung anführt. An 
‚sr = sonffrant kann Ref. nicht — eher (cr = 
medendus. Aus V. 6 ift X von (ee) = eutern im aras 
bischen Wörterbuche nachzutragen; ng 22 fehlt der Bunct über 
z = As panser. In V. 11 ift beachtenswerth die Ueber: 
| jegung von mr5F durch Aztyo, die im arabischen Wörterbuche 
auch fehlt, u. v. U. 0. F. 8. 
—— evang. Auther. Kirchenzeitung. Nr. 

: Vexilla regis ze — Aus der Ererfungszeit der 

| PRO. Landeötirche. 2 — Die Gonferen; deutſch · ewangelifcher 


Pfarrer Italiens. — Der Stundigmus i in Rußland und bie [utberiidhe 
Kirche. R 


drehen und wenden“ vgl. 
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Kirchliche Monatsichrift, Red.: ©. Pfeiffer. 16. Jahre. 4. Seit. 
Inb.: A. Splittgerber, die Stellung Ehrifti zum Alten Tefta- 
ment. Ein Spiegelbild für die moderne Aritit. Schl.) — Die Bilder 
lebender Perfonen an der Sarniionkirhe zu Hannover. — Nadıträg- 
liches zu der ſächſ. Provinzialſynode. 
Theologiſche Zeitfchrift aus der Schweiz. Redig. von Fr. Meili. 
13. Jahrg. 4. PVierteljahräbeft. 
Inh.: Rud. Schöller, über Perfündinungen, die ale göttliche 





bieraus ergeben baben. 
Zeitfprift für kathel. Theologie. 21. Jahrg. 1. Heft. 


| 





Die Bedenken Hirzel's fünnen bier nicht im Worbeigehen er- 
ledigt werden. Nur jo viel jei bemerkt, daß dem Werthe der 
BWendland’ihen Unterfuchung und verwandter fein Eintrag ge 
ſchähe, wenn die Bezeichnung der in Rede ftehenden kyniſch 
ftoifchen Erbauungsliteratur als „Diatriben* unzutreffend 
wäre, ſowie daß für manche der als bioneish in Anſpruch zu 
nehmenden Stellen die von Hirzel betonten drop Feyuare 


Dffenbarungen audgegeben worden find, und über die Felgen, die ſich | feinen geeigneten Rahmen abgeben würden, aber auch da, wo 


' man an die drropFEyuara denten könnte, der Zuſatz ggeuldn 


‚ oft jtarf zu betonen wäre. — Einer zutreffenden Würdigung bes 


Inh: R v. Noſtitz-Rieneck, die päpftliden Urkunden für | 
a 


—* lonite. — €. Lingene, die euchariſtiſche Conſecrationsform. — 
4. Straub, Einn dei can. 22. sess. VI. cone. Trid. 


Studien u. Mittbeilungen aus dem Benedictiner u. dem Ciſtercienſer⸗ 
Orden. Red.: Maurus Hinter 17. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Phil. Wagner, Gillen le Muifi, Abt von St. Martin 
in Toumai. 1. — Ildeſons Beitb, die Martyrologien der Öricchen. 2. 
— Pins Wittmann, Johannes Nibling, Prior in Ebrach und feine 
Werke. 1. — Gabriel illemö, Scholae Benedictinae sive: De 
Scientiis, opera Monachorum Ordinis $. Benedicti auctis, excul- 
tis, propagatis et conservatis; Libri quatuor a D. Odone Cambier 
monacho Affligeniensis Monasterii Ordinis ejusdem S. Benedicti. 3. 
— Ludw. Dolbera, die Giftercienier beim Mahle. — ©. A. Renz, 
ze. zur — der Schottenabtei St. Jacob und des Prioratee 
Weib St. Peter in Regenöburg. 8. Dav. Leiftle, wiſſenſchaſt⸗ 
liche und künftlerifche Strebjamkeit im Et. Maanusftifte zu Füſſen. 6, 
Nathanael. Hräg. von Herm. 8. Strad. 12, Jahrg. 6. Heft. 
En U. Wiegand, nochmals: die Stellung des Judenchriften 
zum Geſetz. — Beet für Jörael, — Jüdiſche Chronit. 








Ahilofophie. 


Wendland, Paul, und Otto Kern, Beiträge zur Geschichte 
der griechischen Philosophie und Religion. Berlin. 1896. 
G. Reimer. (1178. 8.) #2. 

Ein Bud, dad Hermann Dield gewidmet ift, darf ber 
Lofer mit der Erwartung grünbficher Belehrung in die Hand 
nehmen, und in dieſer Erwartung wird er fich nicht getäufcht 
jehen. Die von P. Wendland für jeine Schrift über die Thera- 
peuten in Ausficht geitellte Aufhellung der zwiſchen Philo und 
Mufonius obwaltenden Beziehungen wird hier in einer er 
weiterten Unterfuchung geboten „Philo und die fynifch-ftoifche 





Diatribe*, auf welche fich die inzwiichen ebenfalls erichienene | 


Abhandlung „Ueber die Therapeuten und die Bhiloniiche 
Schrift vom beichaulichen Leben“ Jahrb. F. cl. Philol. Suppl. 


XXI, ©. 693g.) vielfach zu ftügen in der Lage it. Daß ſich 


zwiſchen Philo und der kyniſch-ſtoiſchen Bopularphifoiophie, 
zumal des Mufonius, mancherlei zum Theil wörtliche Anklänge 
finden, dieſe Wahrnehmung hatte der Verf. jchon früher an 
einem einleuchtenden Beilpiele erwieſen, in der hier zu be 
fprechenden Abhandlung bringt er, den einzelnen Topoi nad) 
gehend, das gefammte Beweismaterial aus Philo bei, abgejehen 
von gewiſſen Stellen der Schrift De animalibus und der ſchon 
von Anderen in ähnlichem Sinne unterfuchten Q. omnis probus 


Mufonius kam e3 zu Gute, daß inzwifchen auch Wendland ben 
Lucius als den Berfafjer der jümmtlichen größeren Mufonius 
tractate des Stobäus anfieht, und daß er von feiner früheren 
Ueberihätung der Parallelpartien des Clemens Aler. zurüd 
gefommen ift. Nun gilt es aber, in die Eigenart der Lucius 
tractate näher einzubringen, fie auf ihre Quellen, in denen fid 
abgejehen von befannteren auch Einflüffe der mittleren Stoa 
bemerkbar machen, zu unterfuchen und das Reſultat mit dem 
uns durch Andere vermittelten Bilde des Mufonius zu ver- 
gleichen. Klar ift Schon jetzt, daß Lucius, der feine Wiedergabe 
der Vorträge des Mujonius ſelbſt gelegentlich als eine nur un- 
gefähre bezeichnet, bei feiner Reproducierung ungleichmäßig 


| verfuhr, eine Ungleihmäßigfeit, die 5. B. in der Verwendung 


der dialogiſchen Form in einer Weiſe hervortritt, die ber ber 


, Driginalvorträge ichwerlich entſprach und ſogar geeignet war, 
\ den Blid für die Menge des den Stobäusercerpten in Wortwahl 





und Stilifierung Gemeinſamen zu trüben. 

Gehen wir zu den beiden religionsgeihichtlichen Auffäten 
D.Kern’s über, jo wird der Verfafjer der Sibylliniſchen Blätter 
auch an biefen feine volle Freude gehabt haben. Das ſchon 
mehrfach behandelte delphiſche DOrafel über die Einführung des 
Dionyſoscults in Magnejia am Maiandros erfährt eine um: 
fichtige Bearbeitung, zunächſt durd eine neue Tertesrevifion 
nad) einem Alfr. Körte verdankten Abklatſch. Sehr anziehend 
ift der Excurs über das Erjcheinen des Dionyfos in der vom 
Sturm zerborftenen Platane, das uns in die Anfänge des grie 
chiſchen Bilderdienftes zurüdführt. Und mit jener Blatane 
wird denn auch treffend der in dem Drafel erwähnte Thiaſos 
der Ilhararıornvoi in Verbindung gebracht. Die vorfichtige 
Zurüdhaltung, die der Verf. in der Erflärung des Thiaſos der 
Karaparar inne hält, jowie betreffs der Abfafjungszeit des 
Orakels, verdient nicht weniger Buftimmung ald die Wider 
legung des von anderer Seite gemachten Verjuches, das Oralel 
aus Magnefia für die Erläuterung der Ayvaı 7 Baxyaı des 


Theokrit auszunutzen. Much die Beziehung der einjt dem Apollon 


durch die Magneten gewährten Hülfe, welcher das Orafel dant- 


' bar gedenft, auf Barbareneinfälle, jpeciell den großen Gallier- 


lib. Der Werth des gründlichen und mit Berüdfichtigung der | 


neuejten Literatur geführten Nachweiſes wird noch erhöht durch 
gelegentliche tertkritiiche Ergebnifje für Philo und die Berück— 
fihtigung der Echtheitsfrage der Schrift vom beichaulichen 
Leben. Die Eingangs auf ein paar Seiten verfuchte „Gejchichte 
der Diatribe*, die allerdings durch die zuſammenfaſſenden Bes 
merkungen S. Glfg.) eine gewifje Vervollſtändigung erfährt, 
wird man wohl für etwas verfrüht anfehen dürfen, auch wenn 
man nicht geneigt ift, dem Begriff und der Bedeutung ber 
„Diatriben“ und andererjeits der Benutzung Bion's durch die 
Späteren jo enge Örenzen zu ziehen, als es jüngjt N. Hirzel 


einfall des J. 279,8, ift aniprechend. Die auf der Infchrift 
der Bafis fich findende Wendung geyaiog ularng agyaiov 
zenouör in ihrer geflifientlichen Hervorhebung des Altehr- 
würdigen jcheint Nef. übrigens eher als ein Moment gegen das 
hohe Alter des Drafels in Betracht zu lommen. Auffällig it 
doyaiog aud) in einer Nachbildung anathematijchen Stiles ge 
braucht von Weichylus Ug. 557 8. Feoig Zrrauoakevaar üe- 
yaior yarog, wo man geneigt ift, eeyaior, al3 vom Standpunct 


der Nachwelt gejagt, gegen die Henderungsvorichläge der Neueren 


in Schuß zu nehmen. Kern's zweite Studie „Anax“ giebt als 
piece de resistance eine ihm von F. Hiller von Gaertringen 
überlaffene Inichrift, die in dem norböftlich von der Mylale 
gelegenen Dorfe Tſchanly aufgefunden ift und nach den Bud- 
jtabenformen dem 2. Jahrh. v. Chr. angehört. Es it ein 
Ehrendecret, zu deſſen genauerem Verſtändniß (zumal der Worte 
iv rin legin ol Avazrog) der Verf. ſich durch eine Heine, 
aber inhaltreiche Unterfuchung den Weg bahnt. Der Arad, 
urjprünglich Epiffejis, dann jelbjtändiger Name, ift der Kabir, 


in feinem verdienftvollen Werke über den Dialog verfucht hat. | wie die dvaxrorelioraı die Genoſſenſchaft derer, die ihn ver 
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ehren. Der Kabir von Thefjalonife (Clem. Al. protr. p. 16 P.) 
wie der thebanifche trägt orphiiche Merkmale, und mit diejer 
mojtiichen Seite des Cultus jtimmt, wie der Verf. nachweiſt, 
gut der in der Inſchrift erwähnte iegög olxog. Auch der chtho— 
niſche Charakter des Kabirencult, der Zuſammenhang der 
Kabiren mit ben Titanen und fo manches Andere findet durch 
umfichtige Combination die gebührende Stelle in diefer Studie, 
die neben Robert's Darftellung bei Preller, griech. Mythol. I 
und Bloch's Artifel Megaloi Theoi in Nojcher’s Lexikon zu dem 
* gehört, was über den ſchwierigen Gegenſtand 
iſt. oO 





— u— — 


Geſchichte. 


a Dr. J. B., Prof., Die Thätigkelt und Stellung der 
ardinäle bei Papst Bonifaz VIII historisch - canonistisch 
Freiburg i. B., 1896. Herder. 








untersucht und dargestellt. 
(va, 262 S. Gr. 8) #5. 
Das Bud) ift eine fleifige und forgfame Arbeit und dank: 
bar aufzunehmen. Mit einer folchen Ausführlichkeit ift der vom 
Verf. behandelte Stoff bisher noch nicht behandelt worden, obgleich 
er namentlich von Phillips und Hinſchius jchon in dem Rahmen 
des Handbuches erörtert worden war. Und wenn auch unjere 
Gefammtauffaffung des Inſtitutes micht weſentlich geändert 
worben ift, jo haben wir doch die Garantie, daf die jetzt zus 
gänglichen Quellen gewifjenhaft benußt worden find. Die Dar- 
ftellung ift glatt, aber die fyftematifche Eintheilung hat uns 
weniger befriedigt. Thätigfeit und Stellung find feine logischen 
Gegenſätze und jo berühren fich namentlich die $$ 13 und 14 
vielfach mit den Ausführungen des erften Theils. Uebrigens 
bleibt die intereffanteite Frage bezüglich der Cardinäle noch zu 
erledigen, die Darftellung der der epiſtopaliſtiſchen parallel ge- 
henden Strömung im Cardinalat, dem abiolutiftiichen Bapit- 
thum einen conjtitutionellen Charakter zu geben. Dieje Materie 
fann num jet an der Hand des vorliegenden Buches von be 
— Seite, vielleicht vom Verf. ſelbſt, in Angriff genommen 
werden. 





Le lirre de Pabb6 Guillaume de Ryckel (1249—1272). Po- 
Iyptyque et comptes de l’abbaye de Saint-Trond au milieu 
du XIlie siöcle publids par Henri Pirenne, Prof. Gent, 
1896, Engelcke. (LX, 440 8. Gr. 8. u. 1 Karte.) 


Die wirthſchaftliche Kriſis in der erften Hälfte des 13.Jahrh.'s 


erfaßte namentlich die Benedictinerflöfter. Nicht nur, daf die | 


Neugründungen der Bettelorden die frommen Geber von jenen ab 
und auf dieſe zogen. Auch die alte Naturalwirthichaft lieh ſich 
nicht mehr aufrecht erhalten. Da ift es denn für die beigiiche 
Abtei St. Trond ein bejonderes Glück geweien, daß an ihre 
Spige, wenn auch auf etwas unkanoniſche Art, ein Mann ge 
langte, Wilhelm von Aydel, der als ein adminiftratives Talent 
eriten Ranges bezeichnet werden kann. Was er für fein Anftitut 
gethan, in welcher finanziellen Bedrängniß er es vorgefunden, 
wie er dieſe bejeitigt, jo daß bei feinem Tode fein Kloſter in 
altem Glanze ftrahlte, darüber giebt er uns jelbjt Auskunft. 
Denn er hat jelbft ein Buch geführt, das über alle einichlagen- 
den Puncte Eintragungen enthält, die der Hrsgbr. nicht mit 
Unrecht mit einem kaufmännischen Hauptbuche vergleicht. Das 
Buch gehört jegt der Univerfitätsbibliothef zu Cüttich (Nr.26$) 
und wird vom Hrögbr. richtig charakterifiert als Nechnungss, 
Grund» und Findbuch. Die Herausgabe iſt eine höchſt ſchwie— 
rige geweſen. Schon das beigegebene Facſimile läßt erkennen, 
wie peinlich Die Entzifferung der Handichrift geweien fein muß, 
die noch dazu an zahlreichen Rafuren, Einfügungen, Durch— 
ftreihungen laboriert. Um jo mehr Anerkennung verdient die 
Thätigkeit des Hrsgbr.'s, die allen Grundfägen moderner 


geichrieben 
. H...e. \ 


| Edition entipricht und durch qute Negifter und eine Harte die 

‚ Nutbarleit des mitgetheilten Materiales ermöglicht hat. Und 
nutzbar iſt es. Für Finanz und Wirthichaftsgefchichte, für 
Recht und Cultur find eine Fülle von Notizen gegeben, die nun 
der weiteren Verarbeitung harren. 





Zimmermann, Dr. Alfred, Die Kolonialpolitik Bortugals und 
Spaniens und ihre Entwidelung von den Anfängen bis zur Gegen 
wart Darth). Mit 1 Karte. Berlin, 1896. Mittler & Sohn. 
IXVI, 516 ©. Gr. 5. #10. 


U. u. d. T.: Zimmermann, Alfred, bie europäiſchen Kolonien. 1. Br. 

Der Verf. iſt als colonialpolitifcher Schriftjteller ſchon be: 

‚ kannt und erwirbt ſich in dem vorliegenden jtattlichen Bande 

| wiederum das unbejtreitbare Verdienſt, fein allerorts zerſtreutes 
| 


Material über die Eolonien anderer Länder zufammenzufafien 
und dem Lejer in einer der rajchen Aijimilation günftigen Form 
vorzufegen. Jedem, der jich mit dem Studium der Colonial- 
politif Deutichlands oder anderer Länder befaßt, wird es will 
fommen fein, hier die Begründung, Erhaltung und den theilweifen 
Berfall großen Eolonialbejites von Anfang bis Ende geſchildert 
zu jehen und fomit der Mühe überhoben zu jein, ſich in ein 
| riefiges Quellenmatertal vertiefen zu müflen. Das Bud) enthält 
eigentlich zwei Bände in einem, der erſte behandelt Portugal, 
der zweite Spanien. Jeder Band hat eine Anzahl Unter 
abtheilungen, die im erjten die Namen zweier Riefenländer 
| und eines ganzen Erbdtheiles, Indien, Brafilien, Afrika führen, 
ein Umstand, der an und für fich ſchon bezeichnend ift für 
die weltumfpannende Thätigkeit, welche von dem Heinen Por: 
tugal ausging, folange jeine Bewohner noch einen fittlichen 
Nationaljtolz mit energiihem Unternehmungsgeift vereinten 
und ihre Nufgaben noch in der Zukunft juchten und noch nicht 
wie heute, mit dem Blick einer ruhmvollen Vergangenheit zus 
gewandt, ſich unthätig im Schaufefjtuhl der Selbjtzufriedenheit 
einwiegten. Welch kräftiges Vollchen müſſen die im 15. Jahrh. 
nur etwa eine Million zählenden Portugiefen geweſen fein. 
Aus dem Bericht ihrer Thaten Flingt es herüber wie Mirrenber 
Schritt panzertragender Männer auf fteingebautem Hafendamm, 
wie rufende Stimmen in weitgedehnten Markthallen und man 
meint das Naufchen des Windes in den Segeln der Heinen 
Galleonen und das Schlagen der Naaen an den Majten zu ver⸗ 
nehmen, wenn die Wogen der weiten Tajomündung die wunder- 
{ich geformten Fahrzeuge ſchaukelt im Vorſpiel des Kampfes 
mit den Waflerbergen am Gap der Stürme. Große Thaten 
heiichen große Männer und als folcher wird Dom Henrique 
jeinen Plaß jtets in der Geichichte behaupten. Mit der Gewalt, 
welche voller Ueberzeugung ſtets eigen ift, fein indifferentes Voll 
fortreißend, dehnt er deſſen Handel und Schifffahrt in ſolch uns 
gehenerem Maßſtabe aus, daß ſpäter der Herr der civilifierten 
Welt, Papſt Ulerander VI, fich genöthigt ſah, die uncivilifierte 
mittels feiner Bulle vom Jahre1493 zwiſchen die beiden erjten See 
mächte der Erde, das Meine Rortugal und Spanien zutheilen. Das 
fabelhafte Sagenland Indien, aus welchem in langen Kämpfen 
die Araber vertrieben werben, fällt mit all jeinen Schägen in 
den Beſitz Portugals. Straffe militärische Behandlung des 
Landes und Einführung einereuropäiichen Verwaltung führen zu 
gewaltigen Einnahmen aus diefem Lande, allein fie legen auch 
gleichzeitig den Grund zu Ipäterem raſchen Verfalle. Anftatt 
durch vernünftigen Wettbewerb die Production der foftbaren 
Gewürze zu fteigern und auf dem Wege des Handels den Welt- 
markt zu beherrichen, führte leidige Monopolſucht des Staates 
zur völligen Ausbeutung der foftbaren Producte und die Noth— 
wendigkeit, ſtets erneute Einnahmen zu ſchaffen, in die ſich die 
' Beamten verjebt jahen, züchtete faft fünftlich ein Unterdrüdungs: 
foftem für die Eingeborenen, welches wiederum die Auswüchſe 
| der Corruption unter den Beamten zeitigte. Die geihwächte 
| ftaatfiche Organifation zeigte ſich natürlich fraftlos gegenüber 
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empörungsfuftigen eingeborenen Fürften und konnte ſich der 
von Norden vordringenden Mahratten nicht erwehren, am 
wenigften als der ſpaniſche Rivale nicht mehr allein Bortugal 
beläftigte, jondern England und Holland ſich als weit gefähr- 
lichere Gegner entpuppten. Eine merhvürdige Erjchlaffung des 
Charalters der portugiefiichen Nation bedingt die völlige Un— 
fähigkeit, fich zu irgend welcher enticheidenden Maßregel, ge 
ſchweige denn zu der alten Höhe emporzuraffen, die franzöfijche 
Revolution führte zu engem Anſchluſſe an England, weldyes jo 
der natürliche Erbe der fich immer mehr dem Untergange zus 


neigenden portugiefischen Herrichaft in Indien wurde. Der | 


Verlauf von Portugals Herrichaft in Brafilien ift zunächſt der- 
jelbe. Eroberung, kurze glänzende Herrichaft, trauriger Verfall. 
Allerdings greift hier ein anderes Moment in die Entwidelung 
des colonialen Bejiges ein. Während in Indien reiche werth- 
volle Producte nur gefammelt und verfrachtet zu werben 
brauchten, mußten fie in Brafilien zum größten Theile erjt ge 
ichaffen werde. Unficheres Hin» und Hertaften mad) ziwed: 
mäßigen Mafregeln, die fich wegen politiicher Unruhen und 
BWandlungen in Europa nie recht finden oder wenn gefunden 
nicht richtig ducchführen ließen, wurde auch hier einem wirklichen 
Fortſchritt verderblih. Zum großen Theile lag der Grund un- 
genügender Entwidelung wohl auch daran, daß Production 
von Werthen ziwar immer gepredigt, aber von Niemandem ernft- 
lich verfucht wurde, weil der Gedanke an die Entdedung edler 
Metalle alle Aufmerkſamkeit abforbierte. Als fich dieſe Hoff- 
nung jpäter in der Provinz Minas Geraes verwirflichte, trat ein 
wejentlicher Aufihiwung des Landes ein, enorme Summen 
wanderten in ben portugiefiichen Staatsſchatz, aber man hatte 
aus den in Indien gemachten Erfahrungen keine Lehre gezogen, 
Brafilien gerieth in Verfall und mußte aufgegeben werden, als 
innere Revolutionen es vom Baterlande trennten. — Afrika 
ſah die erften portugiefiihen Seefahrer an feiner Hüfte Ianden 
und in diefem Erdtheile hat ſich Portugals Macht bis heute 
erhalten. Weniger weil Portugal hier beijer gewirthichaftet hat, 
als weil weder wie in Indien ein einheimisches Element hier war, 
noch wie in Brafilien ein eingewwanbertes Element hinkam, 
ftarf genug, die portugiefifche Herrſchaft zu eıfchüttern, und weil 
im Laufe der Zeiten auch die ſtaatlichen Verhältniſſe in Europa 
Der georbnethatten, daß willfürliche Beraubung eines Staates 
eitens einer überlegenen Macht nicht mehr angängig war. 
Allein aud) Hier läßt fich Verfall feſtſtellen und es vollzieht fich 
in neuerer Zeit ein Proceß, der an das Schidjal Indiens er- 
innert. Portugal gründet Gefellichaften mit engliichem Gelbe; 
bat es hier einft abgewirthichaftet, wird England der lachende 
Erbe. — Der zweite Band behandelt faft ausſchließlich die auf 
Amerika gerichteten colonialen Beitrebungen Spaniens. Mit 
nüchterner Kritik ift die Conquiftadorenzeit und ihre Helden 
geihildert, man erfennt in leteren Menjchen, die weder Halb- 
götter noch Teufel waren, ſondern nur finder ihrer Zeit; ein 
wenig Partei jcheint innerlich der Verf. für Las Eaſas er- 
griffen zu haben, der ficher nicht ganz ohne Grund der beit- 
gehaßte Mann in den Eolonien Spaniens war. Auf die Thaten 
der Spanier in Amerifa näher einzugehen, würde zu weit 
führen, die Geſchichte Mexikos und Perus ift beffer befannt als 
die der gleichzeitig von Portugal erworbenen Beſitzungen. 

Das Werk ftellt eine äußert danfenswerthe und gejchidte 
Compilation dar, wer mit Aufmerlſamkeit und dem Willen zum 
Studium Tieft, wird überall merklich die Urſachen des Nieder: 
ganges der beiden Nationen Portugal und Spanien erfennen 
können, vielleicht hätte das Buch indeſſen noch an Werth ge 
wonnen, wenn die zum Berfalle führenden Umſtände mehr in 
das Licht des jubjectiven Eindrudes gerüdt worden wären. 








Dem Fachmann jowie dem Laien fei das Buch als befehrende 


oder unterhaltende Lectüre empfohlen. 
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Moltte's militärifhe Korrefpondenz. Aus den Dienftihriften des 
Krieges 1870/71. Hrög. vom Großen Generalftabe, Abtheilung für 
KAriegsgeihichte. 2. Abtbeilung. Dom 3. Sept. 1870 b. 3. 27. Jan. 
1871. Berlin, 1896, Mittler & Sohn. (©. 279-540 u. XXVIE, 
Gr. 8.) #5. 

A. u. d. T.: Moltte's militäriſche Werke, I, 3. 


Die zweite Abtheilung des dritten Theiles dieſes Werkes 


Eentralblatt — 23. Januar. — 


‚ behandelt die Friegeriichen Ereigniffe nach der Schlacht bei 


Sedan bis Ende Januar 1871. Aus den 198 aus den Kriegs: 
acten abgedrudten und mit kurzen, die Sachlage fennzeichnenden 
Erläuterungen verjehenen Schriftſtücken aller Art, die fich durch 
muiterhafte Kürze und Klarheit im Ausdrude auszeichnen (Be 
fehle, Berichte und Vorträge an König Wilhelm, Telegramme zc.) 
läht ſich erneut die Größe und Bedeutung des Feldmarſchalls 
als Feldheren eriten Ranges erkennen. Bejonberes Intereſſe be 
anfpruchen die Vorjchläge und Anordnungen betreffend die Be- 
ihießung von Paris; legtere wurde bereits auf dem Marſche 
am 8. September in Ausficht genommen und die Heranführung 
ſchwerer Geſchütze befohlen. Nochmals jei (vgl. auch Jahrg. 1896, 
Nr. 24, Sp. 565 d. BL.) auf den hohen und bleibenden Werth 
diejer Correſpondenzen für die Kriegswiſſenſchaft und als wid 
tiger Beitrag zur Geſchichte des Krieges 1870/71 bejonders 
hingewieſen. 


Zeitſchrift des Vereins für die Geſchichte Mährens und Schleſiens. 
Redig. von Karl Schober. 1. Jahrg. 1. Heft. Erſcheint ſeit Neu 
jahr 1897 an Stelle des bisher vom Bereine —— „Rotizen- 
blattes“ und joll im beiläufigen Umiange von 400 Geiten jährlich 
in Vierteljahräbeften zur Ausgabe gelangen.) 

Inh.: Bretbolz;, die Zataren in Mähren und die moderne 
mährifche Urkundenfälfhung. — 2 ofertb, Bilder aus der Reformationd- 
zeit in Mähren. 1) Dr. Martin Göſchel, Probft dei Frtauenſtiftes 
Kanis. 2) Dswald Glayt. — Grolig, das Epicedium des Brünner 
Minoriten-Ktlofters. 


Mannheimer Witerthums-Berein, 1897. 

Inh.: U. Baumann, zur Geſchichte Mannheims und der Pfalz. 
Pläne und Bilder aus der Sammlung ded Mannbeimer Altertbum 
Bereins. (IV, 75 S. u. 16 Abb, Gr. 8.) 


Aus vergangenen Tagen des Reufenlandes u. der Stadt Schleiz. 
(IV, 67 ©. Gr, 8,) ei, Lämmel. 

nb.: W. Böhme, Durdiug der Salzburger Emigranten dur 

dad Neußenland. 1732 und 1733. — Aufzeichnungen des Fürften 

Heinrich XLII Reuß-Schleiz über den Aufenthalt Napoleons in Schleiz 

und ” Durdyzüge der arohen Armee. 1806—1810. Hrög. von ®. 

Schmidt. 


Beiträge zur Geſchichte von Stadt und Stift Effen. 








17. Heft. 

Inb.: Ferd. Schroeder, aus dem mittelalterlidhen GEifen. — 
Wilh. Grevel, die Steeler und Schellenberger Glashütten. Nebft 
einem Anhang: Der „Koblberga an der Glashütte“ zu Königäfteele. 
Ein Beitrag zur Induftriegefbichte des Riederrbeind. — Fr. Arens, 
dad Hojfpital zum b. Geift in Ejien. — Derj, die Eſſener Armen 
ordnung vom Jahre 1581. — Derf., die Statuten des gräflichen 
Damencapiteld des Stiftes Eſſen. 


künder- und Hölkerkunde, 


Handbuch zur Gebiets: und Ortöfunde des Königreiches Bayern. 
Mit Unterftüpg. d. Kgl. Bayer, Minifteriums des Innern für Kirchen 
und Schulangelegenheiten und bes Aal. Bayer. a eg 
hrdg. von Karl Köftler, Generalmajot a. D. 1. Abfchnitt: Ur 
geſchichte und Hömerberrichaft bis zum Auftreten der Bajvarier. 
An er des I. Abſchnittes. Münden, 1896. Lindauer. 
(XI, 190 ©. 4.) 


Das erfte Heft hatte neben einem Weberblide über die Ur- 
zeit und über die römisch-germanijche Zeit (Gebietsfunde) die 
Ortslunde von Oberbaiern und Niederbaiern gebracht (vgl. 
Jahrg. 1596, Nr. 5, Sp. 151 d. Bl.). Das Schlußheft giebt 
die Ortsfunde der anderen Provinzen Baierns, jodann Nad- 








‚ träge namentlid) zu der Gebietskunde des erjten Heftes. Unter 


der Ortslunde giebt Köftler eine ftaunenswürdige Fülle von 
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Nachrichten über die Spuren von Römerftraßen; Angaben bei | 
Schriftftelern und Funde von Biegeln, Geräthen ꝛc. Daran 
ichließt fich dann jedesmal ein Verzeichniß der erwähnten Dert- 


lichleiten, das zugleich ald Nenner (Inder) dient. Die Voll | 


ftändigfeit und Genauigfeit fann auch hier wieder mur bei 
längerem Gebrauch gewürdigt werben, aber wenn man bie 
Grenze menſchlicher Arbeitsfraft erwägt, jo bleibt es doch faum 
begreiflich, wie fich ein Eingelner eine folche Aufgabe fi nu. 
fonnte. 


Globus. Hr. von Rich Andree. TI. Band. Ar. I u 2. 
Inh.: Guſt. Oppert, Reife nad Rulu im Himalava. (Mit Abb.) 
— &. Greim, die Entitehung der nordamerifaniihen Seen. (Mit Abb. 
u. Karten.) — Karl Rbamm, die Fortſchritte der tichechesjlaniichen 
Gthnegrapbie. — Th. Poeſ bt, die Entwidelung — — Der 
enwärtige Stand der Eiſenbahnen Afrikad. — W. Halbfaß, 
Se hungeergebniffe in Kleinafin. — F. Tepner, Sauerwein, ein 
neuer Meizofanti. — er, Erudera und der acond River (Modtitor 
— * — u animiftiiche Anfhauungen der Javanen betr. 
einiger Pfla inf, Durdauerung von Britiſch-Guinea. — 
Salbfas, Se euro ifhen Seen über 1 1 qkm Flacheninhalt. 
— Zeitſchrift. Hreg. von 1 Alft. Hettner. . Jahrg. 
Inh: Kurt Hafſert, die Abruzzen. — Alois Geiſtbeck, über 
dulturgeograpbie im Unterrichte — N. Oppel, Ueberſichten der 
Bırtbihaftsgeograpbie. 5; Gewerbe und Induſttie. — F. Habn, ber 
gegenwärtige Standpunct der landestundlihen Forſchung in Deuticd« 
land und einigen Nahbargebieten. — U. Hettner, die Oberflächen 
formen Norwegens, nach Eduard Richter. (Mit Abb.) — Geogtaphiſche 
Neuigkeiten. 








Naturwiſſenſchaften. 
nn, Mar, Handbud; der praltifhen Zimmergärtnerei. 
Mit In Taf. u. 9325 Driginalabt. Be.lin, 1596. Oppenbeim. 
vul, 506 S. Gr. #8.) .# 7, 50 
Für Freunde der Blumenpflege im Zimmer iſt das vor- 
liegende Wert ein ehr zu empfehlender Rathgeber. Es bringt 
im eriten Theile Allgemeines über die Zimmergärtnerei und 
alle bei derſelben zu beachtenden Regeln. Im zweiten Theile 
werben bie beiten Zimmerpflanzen für warme und fühle Räume, 
in zwedentiprechenden Gruppen zufammengeitellt, mehr oder 
minder ausführlich behandelt, dabei auch Aquarien» und Terra- 


rien-Einrichtung und «Pflege berüdfichtigt und ber dritte Ab⸗ 


Ichnitt giebt das Wifjenswerthe über Blumentreiberei. Die 


dem Werfe beigegebenen zahlreichen Abbildungen unterjtügen | 


das Verſtändniß der an und für fich ſchon Haren — 
im Terte ungemein. 


Grulieh, Oscar, Katalog ‚der Bibliothek der Kaiserlichen l.eo- 
poldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Natur- 
forscher, Siebente Lieferung. (Band Il, 4.) Halle, 1896. In 
Comm. bei Engelmann, Leipzig. [S. XXXII—XLI u, 631— 
852, Gr. 8) MA. 





Auch diesmal bringt die neuefte Lieferung des raſch fort: 


Ihreitenden Werkes, dejjen Anfänge wir Jahrg. 1594, Nr. 35, 
Sp. 1247 d. BL. beſprachen, ein abgejchlofienes Ganze, die ge 
jammten zoologifchen Schriften. Sie find georbnet in die Ab- 
theilungen: Allgemeine Schriften, Geographiſche Zoologie und 
Syſtematiſche Zoologie. In letzterer find die Werke wieder 








| Die Natur. 


rungen der Abſchluß erreichtfeinbürfte, den ber ®erf., dieVerlags- 
handlung und die Abonnenten fiher gleichmäßig erfehnen. Neues 
läßt ſich gegenüber unjeren früheren kurzen Beiprehungen ber 
bisherigen Lieferungen nicht jagen. Die Neichhaltigteit der 





Artilkel ift fich gleich geblieben. Die mitunter ſchiefe Wahl 


der Stichwörter konnte, einmal angefangen, jpäterhin nicht 
mehr gutgemacht werben. Als beachtenswerthere größere Ur- 
tifel heben wir hervor : Rotatoria, Säugethiere, Sauria, Schädel, 
Schildfröten, Schwimmblafe, Schorganentwidelung, Stein 
forallen. Zufällig aufgefallen find uns einige Drudfehler: 
©&.395 Glandula eoecinea ftatt Glaudula eoceygea und &.436 
und 437 Vocuolen ftatt Bacuolen. N-e, 


— Gentralblatt. Dr. von Q 3. Hofentbat. 17. Band. 








Inh.: Botornn, über die organische” Grmäßrung grüner Pflanzen 
und ihre Bedeutung in der Natur. 2. — Bruhn, Beebachtungen 
über dad Auditreuen der Sporen bei den Spladnacen. — MWallen: 
gren, zur Kenntnis der Gattung Trichndina, — Schentlin, mutb- 
maßlicher Farbenwechſel der Vogelſeder obne Maufer. 


Ornithologiſche *2* des deutſchen Vereine * Schutze der 
Vogelwelt. Red. ven K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 22. Jahrg. Wr. 1. 

Inh.: Hand Fehr. v. Berlepſch, meine Winterfütterung der 
Vogl. — Aurt Floericke, Einiges über den Earaulshäber Mit 
Ab.) — 6. Findner, über einige Aufzuchten. — 8. Timpe, or 
nitbologifhe Plaudereien. 


Hräg. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 3. 
Eur Karl Ochfeniud, über dad Alter einiger Theil: der Anden. 
M. Lühe, im Blute dee Menihen und anderer Wirbelthiere 
lebende Würmer. — Nachrichten über Naturfotſcher :c. 


— — Wochen ſchrift. Med. H. Potonie, 12. Br. 
ir Emil du Bois Renmond +. — NR. Berner, europäiſche 











‚ Meberpflangen. — Die zoologiihe Sammlung des kal. Muſeums für 





ar dem zoologiſchen Syſtem aneinandergereiht. Der Abſchluß 


des nüßlichen Buches dürfte in Kürze zu erwarten fein. N—e. 
Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie und Ethno- 





logie etc, Liefg. 2931. Breslau, 1896. Trewendt. (Bd. VI. 
8. ae Gr. 8.) 4.43 
.d. T.: Encyclopädie er Naturwissenschafien. Hrsg. v. 


* Dr. W. Foerster vw. A. Lief. 68-70. 
Mit den hier beiprochenen drei Lieferungen iſt ein wejent- 
licher Fortichritt gewonnen. Der Buchſtabe R wird auf ©. 148 
beendet und ber Buchſtabe 8 faft bis zu Ende gebracht, bis zu 


Raturtunde au Berlin. (fortf.) 
— Rundfhan. Hreg. von WaStiaren 11. Jabra. 


— Otto Petterdion, über die Biziehungen rirer budro- 
gravbtiden und meteorologiihen Phänomenen. — 9. Rievel, bie 
generation des Vorderdatmes und Enddarmes bei chnigen Anneliden. 
— Bilb. Pfeffer, über die lodere Bindung von Sauerſtoff in ge 
wiifen Bacterien. 


— — — nn — 


Hedhts- und Stantswiffenfdjaften. 


Eecius, Dr. M. E. Preuſiſches Privatrecht. Auf der Grundlage 
des Weitee von Ur. Fran; dore bearbeitet. 2. u.3. Do. 7. Auf 
(vierte der meuen Bearbeitung‘. Berlin, 189%. G. Reimer. XV, 
531; XVII, 624 ©. Gr. =. di 19. 

Diefe beiden Bände des tüchtigen Buches find in rajcher 
Folge erſchienen. Bd. II behandelt das Recht der Schuldver- 
hältniſſe, Bd. III das Sachenrecht. Damit jteht nur noch ein 
Band aus, nach deſſen Erjcheinen wir auf das Ganze zurüd: 
fommen werden. 


Herrmann, Dr. Cari, Die reehtliche Verantwortlichkeit des 
Versicherers für seine Agenten nach österreichischem Rechte. 
Berlin, 1897. Heymann, [VII, 224 S, Gr. 8) #5. 


Auf dem Gebiete des Verficherungsrechtes, diefem an Gons 





‚ troverjen jo fruchtbaren Theile des modernen Verkehrsrechtes, 


Synallaxidae, ſodaß mit ein bis höchſtens zwei weiteren Liefe- 


erheben fich nur all zu oft Fragen betreffend Wejen und Um: 
fang der rechtlichen Verantwortlichkeit bes Verjicherers für die 
Handlungen jeiner Agenten. Da nun dieſe fragen ſowohl 
Seitens der Betheiligten, ald auch, Mangels einer pojitiven 
Negelung, Seitens der Judicatur ſelbſt nichts weniger als 
gleihjörmig beantwortet werben, jo hat es ber Verf. unter: 
nommen, jie vom Gefichtspuncte des öſterreichiſchen Mechtes 
einer näheren Erörterung zu unterziehen. Er behandelt daher: 
die Stellvertretungshandlungen der Agenten, die paffive Stell- 
+* 


9 


vertretung bes Verſicherers durch den Agenten, die rechtliche | 
Verantwortlichkeit des Verficherers für jelbjtändige Handlungen 
des Agenten, die rechtliche Beeinfluffung des Verfiherungsver- 
hältnifjes durch Willens: und Wiljensmomente des Agenten | 
und die parteimäßige Aueſchließung, bezw. Einſchränkung der | 
rechtlichen Verantwortlichleit des Verficherers für feine Agenten. 
Schließlich werden die Refultate der Unterfuchung zufammen- 
gefaßt und daran die Vorichläge des Verf. de lege ferenda ge 
Infipft. Die auswärtige, insbeſondere deutiche Literatur, Ge— 
ſetzgebung und Nechtiprechung ericheinen vielfach berüdfichtigt. 
0. 








Schneider, Th. A., Amtsger.-Rath, Zur Lehre vom Versuch. 
Mit Betrachtung unserer Rechtszustände, Breslau, 1896. 
Koebner. (43 8. Gr. 8) 41. 

Der Berf. Hagt in der Einleitung über den Zuftand der 
Nechtäpflege und die unläugbare Thatſache eines ſtets wachen: 
den Mißtrauens gegen den Richterjtand und feine Leiftungen, 
Als Heilmittel empfiehlt er den Richtern: „den Lehrjag von 
Tongruenz des Rechtes und der Moral im concreten Falle 
aufzurichten.“ Wenn er dabei gegen den Wortlaut des Gejeßes 
veritoße, jo werde fich die Enticheidung doch mit den höchiten 
Principien des Rechtes deden. Als Beiſpiel für die Löſung 
diejer Aufgabe veröffentlicht der Berf. feine im Jahre 1868 gut 
cenfierte Prüfungsarbeit. Sie handelt von der erfolglofen An: 
ftiftung zum Morde. Entgegen der com. op. hat er ſich für die 
Strafbarfeit ausgeſprochen. Es liege nicht Theilnahme vor, 
denn an einer gar nicht begangenen That fünne man nicht 
theilnehmen, jondern Verſuch der eiführung des Erfolges 
jelbjt, im gegebenen Falle alſo Morbverfuh. Nun fteht es 
allerdings feit, daß das preußiſche St.G.B., das darin mit dem 
R.St. G. B. völlig übereinftimmt, die erfolglofe Anftiftung, von 
beionderen Ausnahmen abgejehen, für jtraflos erflärt, ebenjo | 
daß die gejeplichen Merkmale des jtrafbaren Verjuches nicht 
vorliegen; aber Schneider hält die erfolglofe Anitiftung zum 
Morde für ftrafwürdig und den Richter für berechtigt, feine 
Meinung über das was Necht fein jollte an die Stelle des 
geltenden Nechts zu jegen. Daß er damit ein Allheilmittel für 
die Schäden unieres Nechtslebens gefunden habe, werden dem 
Verf. wohl nur wenige Leute glauben. R. v.L. 














Neumann, Friedrich Julius, Die persönlichen Steuern vom 
Einkommen, verbunden mit Ertrags- oder mit Vermögens- 
steuern. Mit besonderer Beziehung auf würtembergische Ver- 
hältnisse, Tübingen, 1896. Laupp. (V1, 2788. Gr. 8.) „#4, 60. 

Der auf dem Gebiete der Steuerpolitif rühmlichft bekannte 

Verfaffer nimmt hier wiederum (tie in der vorher erichienenen 

Schrift: Zur Grundjteuerreform in Deutichland mit bejonderer 

Beziehung auf ſächſiſche Verhältniffe) das Wort zu theoretischen 

Unterjuchungen im Anſchluſſe an eine praftiich vorliegende 

Frage. Im vorliegenden Falle ift es das zur Zeit in Württem- 

berg zur Berathung jtehende Geſetz, betreffend die Einfommen- 

fteuer, zu deſſen Beurtheilung Neumann die Unterlagen bieten 
will. Er jchildert den Sieg der Ertragsitenern im Süden und 
der perſönlichen Steuern im Norden Deutichlands, Lichts und 

Schattenfeiten dieſer und jener, und zeigt, wie die Vorzüge der 

Ertragsftenern für die Gemeinden zwar unbeftreitbar find, wie 

für die Staatsfinangen aber den perjönlichen Steuern der Vorzug 

gebührt. Der Verf. erörtert ſodann fpeciell die Frage, ob die Ein- 
fommenfteuern am zwedmäßigjten mit Ertrag oder Vermögens 
fteuern zu verbinden jeien, um gewifje Mängel der eritge 
nannten (Schwantungen im Ertrage, Freilaſſung von Vers 
mögen&objecten, welche fein Einfommen ergeben, ungenügende 

Belaftung der jogenannten fundierten Einlommen 2c.) zu coms 

penjieren, und meint, bei jolchen Combinationen würden im 

Allgemeinen die Ertragsſteuern für die Gemeinden, die Vers 

mögensjteuern für den Staat den Vorzug perdienen. Praktiſche 
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Erwägungen indeß jeien es, welche für Württemberg vorläufig 
die Einführung der ergänzenden Bermögensiteuer unthunlic 
ericheinen laſſen. — Die Regierung will befanntlich aud) die 
Steuern vom Ertrage mit jenen vom Einfommen verbinden in 
der Urt, daß die bisher von fundierten Bezügen gezahlten Er- 
tragsſteuern reduciert und die übrigen ganz und gar befeitigt 
werben. Ueber die Zweckmäßigleit diefer Maßnahme verbreitet 
fi) der Berf. des Näheren, ohne allerdings ganz bejtinmte 
Stellung bierzu zu nehmen. Betrachtungen über eine ber 
fociafpolitiichen Forderungen Rechnung tragende Ausgejtaltung 
der Einfommenftener bilden den Schluß der — — 
— r. 


Archivio giuridieo. Diretto da F.Serafini, Vol. LVII. Fase. 6. 

Sommario: Lollini, sulla necessitä della Exceptio veritatis 
nel reato di diffomazione. — Rinaldi, le decime tributorie e 
due progetti di legge. — Elena, dei dirilti della persona sira- 
niera secondn la legge italiana, 


Ba Juriften-Zeitung. Orig. von P. Laband, M. Sten glein, 
S. Staub. 2. Jahrg. Ar. 1. 





Inh.: Binding, Zweikampf und Gbrengeriht. — Loebell, 
Rechtewiſſenſchaft und Tagespreſſe. — Mendel, zur Pſychologie 
jugendlicher Verbrecher. — Petri, der Aaufmannstegriff nadı dem 
Gntwurf eines Handelögejepbuche, 











Buchhandel. Techniſche Wiffenfchaften. 


Putnam, Geo. Haven, Books and their makers d the 
middle ages. A study of the conditions of the production 
and distribution of literature from the fall of the Roman em- 
pire to the elose of the seventeenth century. Vol. I. 476—1600. 
London, 1896. Putnam’s Sons. XXVII, 4598. Gr.8.) Geb. 
sb. 10 4.6. 


Diejes Buch wird in Amerifa und England willtommen 
fein, da es erjtmalig im englifcher Sprache eine zufammen- 
hängende Darjtellung des mittelalterlichen Buchwejens giebt. 
Es iſt die Schrift eines Buchhändler in New Work, der als 
der Secretär des amerilanischen Verlegerbundes für Urheber- 


‚ recht fich bereits durch eine beachtenswerthe Arbeit über litera- 


riiches Eigenthum verdient gemacht hat. Der Verf. hat diejes 
Wert, das feiner Frau, die ihm dabei als Auge und Hand ge 
dient hat, gewidmet ift, in rechter Freude gefchrieben, da er 
hierbei ſelbſt mit den anziehenden Uebergangszeiten von ber 
alten Welt zum Mittelalter und von dieſem zur neueren Zeit 


| fich befreundet hat. Bon dem dazwiichenliegenden Mittelalter 


hat er die unbefangene Benugung des Stoffes gelernt, gemäß 
jeinen neuzeitlichen Beitrebungen über das Urheberrecht aber 
gewifienhaft die Quellen angegeben, wo er, wie oft und vielfach 
in wörtlicyer Wiedergabe geichieht, in größerem Zuſammen— 
hange Auszüge giebt, jo für die Zeit Caſſiodor's und bes h. 
Benedict Hodgfin, für die erften mönchiſchen Schreiber Mait- 


land und Dent, für das Mönchsweſen Montalembert, für die 


engliiche Mlojterliteratur Hardy, für die Benedictiner Mabillon 
und Biegelbauer, für den Univerjitätsbuchhandel Wattenbach 
und Kirchhoff, für die Renaiſſance Symond, für die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, nicht zu feinem Heile, Humphrey u. U., 
für die auf die vorausgeichidte Bibliographie von angeführten 
Schriften verwielen wird. Wattenbach iſt zwar oft bei Einzel- 
heiten erwähnt, doch ift der thatjächlichen Abhängigkeit für 
Einzelbelege nicht genügend an geeignetem Orte Erwähnung 
gethan; daß Dies nicht geichehen iſt, liegt aber in der durch des 
Verf.'s Arbeitsweife erflärlichen Art der Benugung dieſer grund» 
fegenden ſyſtematiſchen Arbeit über das Schriftweien im Mittel- 


alter. Die Anlage an fich ift zu billigen. Die Handichriftenzeit 


wird in vier Abjchnitten abgehandelt: das Buchwejen in den 
Klöſtern, die Büchereien der Handichriftenzeit, das Buchweſen 
der eriten Umiverfitäten, der Buchhandel in der Handjchriften: 
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zeit. Die Geſchichte des mönchiſchen Buchweſens iſt mannigfach 
und angemeſſen gegliedert, der Fachmann vermißt aber hier, 
wie auch bei dem durchaus entſprechend nach Ländern abgehan- 
delten Buchhandel der Handichriftenzeit, das, was einem Bud)- 
händler am nächiten liegen ſollte, die fyitematifche Behandlung 
der techniichen und wirthichaftlichen Entwidelung des gefammten 





Buchgewerbes im Mittelalter, für die Wattenbach eine wohl: | 


geordnete Grundlage bot. Immerhin ift eine Fülle darauf: 
bezüglicher Belege bei der geichichtlich”literariichen Darftellung 
gelegentlich angeführt, fo daß der Leer fi ein Bild machen 
fann. Zur Beit liegt nur der erjte Band des Werkes vor, der 
zwiſchen des Verf.'s früherem Werke über Bücher und ihr 
Publicum im Altertum und dem zugefagten zweiten Bande 
Anhalt S.463) Tiegt. Danach verjteht der Verf. unter Mittel- 
alter die zwiſchen dem claffiihen Altertfume und der Neuzeit 
liegende mittlere Zeit des Gejammtbuchhandels, die er vom 
Jahre 476 bis 1709 abmißt und mit dem Auffommen bes 
jogenannten literarischen Eigenthums ſchließt. Der erfte Band 
ift bis ins 16. Jahrh. geführt, er enthält wegen der Eintheilung 
in gleichjtarfe Bände zugleich die Anfänge der Druchzeit, als 
Vorläufer eine Darftellung der Frührenaiffance und ihrer 
Bibliothefen. Der Erfinder der Buchdruderkunft iſt ihm Coſter 
ald angenommener Druder des Blodbuches der Armenbibel, 
utenberg der Bahnbrecher und Lehrer der neuen Kunſt, ben 
er als Amerikaner mit Columbus gegenüber dem Normannen 
Erik vergleicht. An die Erfindung iſt die Verbreitung der 
Kunft in den hauptjächlichen deutſchen Städten angejchlofien, 
wobei jih der Verf. auf die Erwähnung von typiſchen Ber 
tretern der Weiterentwidelung bejchränft. Dies gilt auch von 
ben Druder-Berlegern in Italien, deren Darjtellung vorliegen: 
den Band abſchließt. Das Bud) ift gut ausgeitattet und forg- 
fältig corrigiert, wenn auch als das Werk eines unzünftigen 
Schriftftellers nicht frei von Verjehen, Wiederholungen und der 
jemaligen Entwidelung vorgreifenden Urtheilen. Jedenfalls ift 
das Werk wohl geeignet, die Werthichäßung des europäifchen 
Buchweſens und die Kenntniß feiner Entwidelung in Amerika 
zu verbreiten. O.v. H. 


Eiſenbahnrechtliche Entſcheidungen und Abhandlungen. Hreg. von 
6. Eger. 13. Band. 1, u. 2. Sf 
Inh.: Mar Mittelftadt, das Frachtrecht und Eiſenbahnfracht 
teht des Entwurfs eined Handelegeſeßbuche. — Wilh. 3 
Atbeiterſchutzgeſetzgebung und die (Fifenbahnunternehmungen. — Rud. 
Bering, die Beröffentlicung der Eifenbabntarife. — Mar Reindl, 
it die Beſtimmung des $ 75 Abſ. 1 der BVerfehrdordnung für die 


Gifenbahnen Deutihlands vom 15. November 1842, daß aud „eine 


niht ven der Eifenbabn verfchuldete er, des Berfunungsberede 
figten“ die Gifenbahn liberiert, geſeßlich gültig? — Karl Silfe, 
Orundftüdsenteignungen zum Zwede von Straßenbahnanlagen. 


* qewiſche Jnduſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jahrg. 
1.1. 


Iab.: H. Wihelbausd, über die Staatöprüfung für Chemiker. 
— Die Ausdehnung der Berufsarbeit in der chemiſchen Imduftrie feit 
1582, — fFortichritte auf pharmaceutiſch⸗chemiſchem Gebiet feit Ende 
1894. — Patentberichte ıc. 


Chemiler · Zeitung, Hrög. von ©. Krane. 21. Jahrg. Ar. 1-4. 


wind. — 9. Spüller und 4. Brenner, zur Beſtimmung des 
bromd in —— und Chromſtahl. — E. Liſt, über Malton⸗ 
meine. — G. De Regri u. Sburlati, über den chineſiſchen Pflanzen⸗ 
u Fri Fuchs u. Fel. Schiff, hemifhe Gentral-Berfuhhsftation 
n Bien. Bericht über das Jahr 1896, — (2) M. C. Schunten, 
über die Additiond: und Gubftitutionsderivate von Phenpldimethuls 
Frragolen. — Sitzungsberichte. — Patentbeichreibungen ꝛc. — 13.) 9. 
d. Niedenführ, Grodnys Napbtba-Induftrie feit der Einführung 
eined then Bohrbetriebes im Jahre 1893. — Chemiſchee Reper⸗ 
torium Rr. 1. — 14.) Zur Wahrung der Priorität („Depofita”),, — 
Ub. Reihard, Keimverfuche mit beregneter Gerſie des Jabrganges 
1896. — Gerichtliche Entfheidungen in Patentftreitiakeiten. — Tb. 
Mener, der Arfengehalt des Supernbosphates ald Wehlerquelle der 
Fhosphorfäurebeftimmung. — M. G. Schunten, über Ritrofsaniline. 


eller, die | 


— 8. Höft, Trockenſubſtanz der Mil 


‚ Narses, Syrische Wechsellieder. 








beim Säuern. — 8. Sander, 
eine neue antomatiiche Pipette. (Mit Abb.) — John Jandin, Be 
ftimmung eines Hatzgehaltes in Fetten und Seifen. — W. Sonne, 
roßb. chemiſche Prufunge- und Austunftd-Station für die Gewerbe 
n Darmftadt. Bericht über das Jahr 1896 96. — Sipungsberichte ıc. 





Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Herausgegeben, übersetzt 
und bearbeitet von Dr. Franz Feldmann. Leipzig, 1896. 
Harrassowitz. (IX, 55, 35 5. 8) #5. 

Der in der zweiten Hälfte des fünften Jahrhunderts blü- 
hende Narjes [Narjs) iſt einer der älteften, wenn nicht der ältejte 
neſtorianiſche „Dichter“. Er wird nicht bloß von feiner Kirche 
als „Harfe des h. Geiſtes“ verehrt, fondern aud) die Maroniten 
haben einige feiner Lieder in ihr Brevier aufgenommen. Es ift 
daher mit Dank anzuerkennen, daß uns Hr. Feldmann eine 
Anzahl von Gedichten des Narfes vorlegt als Zeugniß der 
Denkt und Redeweiſe der alten Nejtorianer. Es find neun von den 
großen Wechfelliedern, deren eines vor Kurzem ſchon von Sachau 
herausgegeben ift (Berl. Sitzungsber. 1896, 196fg.). Darin 
folgt auf eine Einleitung der Dialog von zwei Perſonen oder 
Parteien, zu denen zuweilen am Schluß noch eine dritte hin- 
zutritt. Nur felten wird die Umterredung durch erzählende 
Worte unterbrochen. Die Gedichte beitehen aus Strophen zu 
vier Zeilen im Maße Ephraim’s, Die Einleitung hat fünf 
bis zehn Strophen. Der Dialog jelbft ift atroftichiich nad der 
Ordnung der Buchſtaben; jeder Buchftabe befommt je eine 
Strophe für jeden der beiden Redenden, jo dab die ganzen Ge— 
Dichte 49 bis 56 (5 bis 10-222) Strophen zählen. Der Inhalt 
der meiften dieſer Geſpräche beruht auf Bibelftellen. 3. B. giebt 
uns das erjte die Unterredung der Magier mit der Jungfrau 
Maria, das zweite die des verfündenden Engel3 mit Maria ꝛc. 
Die einfache evangeliiche Legende wird da breit ausgeführt mit 
vielen Wiederholungen, und aud) der Anhalt der Reden bietet 
manden Anlaß zur Kriti. So widerjtrebt 5. B. Maria den 


‚ Magiern gegenüber lange der Unerlennung ihres Sohnes als 


des Weltfönigs troß der Verkündigung und troß der wunder⸗ 
baren Geburt. — Ganz eigener Art iſt das Gedicht S. 19fg., 


das in einer Disputation zwiſchen Eyrill und Nejtorius den 


Gegenſatz der katholiſchen und der neitorianiichen Lehre über 
die Menichwerdung darftellt. Jeder der beiden Gegner betont 
gewijle Stellen der Schrift als Fundament feiner Lehre; ein— 
gehende Argumentation fehlt glüdlicherweile. Für den Kenner 
der Dogmengeihichte dürfte Dies Gedicht werthvoll fein. Der 
mag auch entjcheiden, wie weit die angeführten Bibeljtellen für 
beide Parteien wirklich maßgebend geweien find. Dem mos 
dernen Menichen kommt es allerdings vor, als ob das neſto— 
rianische Dogma wejentlich auf jeiner relativ größeren Ver— 
nunftmäßigkeit beruhe. Es verlohnte fich vielleicht, Dies Ge— 
dicht mit einem forgfältigen Kommentar zu verjehen; Tert und 
Ueberſetzung wären dabei noch einmal ganz genau zu revi— 


— | dieren. — Bon anderer Art ift das lebte Lied, deſſen Anhalt 
‚ein Geſpräch zwiichen einem König und Märtyrern bildet. 
Juh.: (1) E. Councler, zur Furfurelbeftimmung mittelt Phloro- 


Dean muß bedenken, daß eben die Kirche der perfifchen Syrer, 
bevor und nachdem fie Die Lehre des Neftorius angenommen hatte, 
eine wahre Märtyrerfirche getvejen ift. Freilich befommen wir 
aud) hier durchweg nur bekannte Redensarten, Ganz anders er: 
greifen doch gewiſſe Stüde des Aphraates, der die Schreden 
der Sapor’ihen Verfolgung jelbft hatte fennen fernen. Ueber— 
haupt macht die Proja des Aphraates einen tieferen Eindrud 
auf uns als diefe Gedichte, denen leider ein Nequifit, Poefie, 
nur in höchſt beicheidenem Maße eigen ift. Das gilt auch von 
dem großen Stüd im Metrum des Jacob bei Cardahi, Thefaurus 
47fg. — Auf der anderen Seite ift anzuerfennen, daß die Sprache 
des Narjes meist einfach und ungeziert iſt. Grammatiſch be 
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trachtet, wird ſie als claſſiſch anzuerkennen ſein. Für das | 


Wörterbud) find dieſe Gedichte aber auffallend wenig ergiebig. 

Feldmann hat die Gedichte nach einer Handichrift der Sachau- 
ihen Sammlung herausgegeben. Theilweiſe hat er auch eine 
römische Handichrift benußt, die mit der Berliner ſehr nahe 
verwandt zu fein fcheint. Die erften drei Lieder ftehen (wie wir 
jest ſicher A können, mit Unrecht) jchon in Lamy's Ausgabe 
von Werken Ephraim’s. Deſſen Tert weicht von dem Feld— 
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| 


mann's ziemlich ſtarl ab, und es iſt daher durchaus zu billigen, | 


daß dieſer es vermieden hat, aus beiden einen Mifchtert herzu: 
ftellen. 
Lamy's Ausgabe verbeſſern fönnen, z. B. ©. 4 Str. 23* 
wmakkich; 25° estarrdhath; 5,35’ mnappgin; 10,44° li. Im 
Ganzen ift der Tert gut; bier und da ift noch Einiges zu 
beffern. So lies 14,4% wammakkchä; 16,37" etwa säem. 
19,6* paßt weder debhä, wie der Hrsgbr. fpricht, nod) d-abhä, 
und jo bleiben auch ſonſt noch einige Stellen übrig, mit denen 
wenigftens Ref. bis dahin nicht fertig getvorden ift. Bumeilen 
läßt fih durd Streichung eines w oder eine Ähnliche Heine 
Operation helfen. Man weiß ja, daß die ſyriſchen Abichreiber 
mit dem präfigierten w und d manchmal etwas Teichtfinnig um⸗ 
geben, während diefe Wörtchen, wo fie richtig ftehen, für den 
Sinn nicht jo gleichgültig find, wie es auch der Hrägbr. zu: 
weilen anzunehmen jcheint. 

Die Handichrift ift wohl, wie faft alle jungen neftorianischen, 
ganz vocalifiert, Daß der Hrsgbr. aber feine Vocalzeichen 
giebt, machen wir ihm keineswegs zum Vorwurf. Tadellos 
wird die Handſchrift auch in diefer Hinficht nicht jein. Wenig: 
itens hat fie 24,17°; 25,29%; 27,51" mit Unrecht das Beichen 
mhaggjänä. 


Doc) hätte er immerhin einige deutliche Fehler nad) | 


3% 








gelegen ift, daß neben der antiquarischen Behandlung der alten 
Literaturdenkmäler auch die fiterarbiftoriiche zu ihrem Rechte 
gelange. Das Bild nun, das uns der Verf. von der Ent 
widelung der literarischen Porträttechnik der Alten entwirft, iſt 
folgendes. 

Noch bei Herodot ift bei all feiner Vorliebe für individuell 
harakteriftiiche Züge ein jeltfames Unvermögen zu conftatieren, 
die einzelnen aus divergierenden Traditionen gejchöpften Mo- 
mente zu einem einheitlichen Gefammtbilde zu verbinden. Böllie 
Herr jeiner ſelbſt ift hierin Thufydides, dafür ift ihm das Be 
jtreben eigen, das Individuelle dem Generellen gegenüber überall 
in den Hintergrund zu drängen. Die Berfonen, die bei ihm als 
ſolche auftreten, find bald gezählt; und auch fie charafterifiert 
er am liebften indirect, indem er die Meinung Anderer über fie 
anführt, und geht auf ihre Privatverhältnifie nur joweit ein, 
als fie ihre jtantimännische Wirffamkeit beeinflußt haben. Und 
doch war jchon zu feiner Zeit die Technik des individuellen 
Porträts fein Geheimniß mehr; bereits Stefimbrotos und Jon 
hatten, jener als Pamphletift, diefer als Memoirenjchreiber, 


‚ darin Ausgezeichnetes geleiftet, und auch die Komödie durfte ſich 


troß ihrer Tendenz, auch bei hiſtoriſchen Perſonen das Jndivi- 
duelle in der typiſchen Garicatur untergehen zu laffen, wenig: 
ſtens einer hervorragenden Leiftung auf diefem Gebiete berühmen, 
wobei es denn freilich fein Zufall ift, daß dieje eine Perſon 
Sokrates iſt. Soweitdas 5. Jahrhundert. Für das 4. ift zunächſt 


Jlolrates eine höchſt bedeutfame Erſcheinung: jein Euagoras ift 


Referent erlaubt ſich hier noch eine Bemerkung über eine 


allgemeine Frage. Die Berje diejer Wechjellieder find, wie 
geiagt, die Ephraim'ſchen. Die Siebenfilbigkeit wird ftreng 
durchgeführt, abgeichen von einigen wenigen etiwas verborbenen 
Stellen. Ueberhaupt zeigen die im jelben Metrum verlaufenden 


iyrifchen Gedichte (namentlich fommt hier das Metrum des ı 


Jacob von Zeilen zu 3><4 Silben in Betracht) durchweg die 
gleiche Silbenzahl. Die ſyriſchen Metrifer, die doch durch die 
tägliche Praris des Gottesdienjtes eine lebendige Kenntniß von 
ihren Bersmaßen hatten, willen auch nur von der Silbenzahl 
als Princip der ſyriſchen Verſe. Demnach ift Grimme's neue 
Theorie über den ſyriſchen Versbau unhaltbar. Die zahlreichen 


zwar hiftorifch fo qut wie werthlos und wegen feiner byganti- 
niſchen Gefinnung nichts weniger als erfreulich, aber doch als 
rhetoriſches Mufterfchema für individuelle Eharakterijtifen ein 
bahnbrechendes Werl. Eigenthümlich ift die Stellung Xeno- 
phon's. Während feine eigene Natur ihn durchaus zu liebens- 
würbdiger Kleinmalerei befähigt hat, wie fie namentlich in ber 
Anabafis Kyros und Heard) zur Geltung kommt, hat er fie 
dreimal verläugnet, um fremdem Beifpiele zu folgen; in den 
Hellenifa hat er fich den ftrengen Stilgeießen des Thufydides, 
denen er nadhjtrebte, unterworfen, im Ugefilaos und ſtellenweiſe 
auch in der Anabafis (Prorenos und Menon) ift das Vorbild 
des Iſokrates fürihn maßgebend gewejen und in den Sokratiſchen 
Schriften ift e8 die jchon vor ihm (S. 361) entitandene Technit 


‚ des Sofratifchen Dialoges, die er ſich anzueignen ſucht. Meiſter 


Heinen Schwankungen der Silbenzahl in den künftlichen, für 


den Gejang beftimmten Strophen erflären ſich anders. 
Die Ueberjegung ift, ſoweit wir fie verglichen haben, ziemlich 


treu, aber im Einzelnen haben wir allerlei Heine und auch einige | 


größere Ungenauigkeiten gefunden. Feldmann muß mod) etwas 
ſchärfer auf die Bed 

Unterichied der Berbalformen achten. Ein Mifverftändnik 
zeigt u. U. ©. 24 (der Ueberſ.), 4°%, wo zu überjeßen war: 


eutung ber einzelnen Worte und auf den | 


„welche der Böſe durch fein Veriprechen (an Eva) gefangen | 


genommen hat." 31,10" mußte es heißen: „war entiprechend 
dem Hören (d. h. dem Verftändniß) feiner Mutter“ ꝛc. Solche 


Berjehen vermeidet ja Keiner ganz. Sie werden aber in den | 


Arbeiten des Hrsgbr.'s immer jeltener werden, wenn er fort: 
fährt, der ſyriſchen Sprache und Literatur ein ernftes Studium 
zu wibmen. Daß er das thue und uns noch weitere Früchte 
diejes feines Studiums darbiete, erwarten wir feit. 

Sowohl der ſyriſche Tert, in neſtorianiſcher Schrift, wie 
ber deutiche ift fo gedrudt, wie man es von der Drugulin’schen 
Offiein gewohnt ift. Auch das Papier ift gut. Th. N. 


Bruns, Ivo, Prof, Das literarische Porträt der Griechen 
im 5. und 4. Jahrb. v. Chr. Geburt. Berlin, 1896. Hertz. 
(X, 5948, 8) #9. 

Die Wahl des Themas ift eine überaus glüdliche zu nennen 
und wird von Jedermann freudig begrüßt werden, dem daran 





ber legteren ift natürlich Platon; er ift im Buche am reichlich» 
ſten bedadıt 5.201 — 360). Ericheinen die Nebenfiguren, die So- 
phiſten, die Bhilofophen, die Dichter, die Staatsmännerbei Platon 
alsdas, was fie im Leben waren, jo darf für die Centralfigur, So— 
frates, leine Ausnahmeſtellung poftuliert werden: „es läßt fich nichts 
abdeuteln an der Thatiache, daß Platon damit den Kernpunct 
jeines Syitems, die Jdeenlehre, der Anregung des Sofrates zu 
verdbanfen behauptet” S. 256). Der legte Abſchnitt (über die 
Redner) gehört ftreng genommen, wie auch der Verf. zugejteht, 
nicht zur Sache, da der Nebner das Individuum nicht um 
feiner jelbft, fondern um eines beftimmten Zwedces willen zeich— 
net; trotzdem hat er es hinzugefügt, um die Frage zu beant- 
worten, ob in der Stellung, weldye die Verfafler der Reden 
den von ihnen behandelten Berfonen gegenüber einnehmen, im 
Laufe der Zeit eine Veränderung wahrnehmbar ift. Die Frage 
twird bejaht: um 350 hat fi) in der attiichen Gerichtspraris die 
Behandlung des Perjönlichen betreffend ein Umſchwung voll- 
zogen. Während nämlich bisher in den Gerichtsreden der 
außerfachliche perjönliche Angriff für unerlaubt galt, wird er 
jet zur Negel; derjenige aber, der „in der Verfolgung perjön- 
licher Feindichaften an Maflofigfeit und Niedrigteit der Mittel 
felbjt feine Umgebung übertroffen hat“, war (und nun wird der 
langentbehrte Brügeltnabe vorgeführt) Demofthenes. — Es bleibt 
des Verf.'s unbeftrittenes Verdienft, ein neues und originelles 
Thema Fühn in Angriff genommen und geiftvoll durchgeführt 


zu haben, und ficher ift, daß fein Philologe das Buch aus den 
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Händen legen wird, ohne fich dem Verf. für mannigfache Ans 
regung zu Danke verpflichtet zu fühlen. Auch glaubt Ref., daß 
manche Refultate des Berf.'s eine wirkliche Bereicherung unjerer 
Wiſſenſchaft bedeuten; dahin wären vor allen Dingen die Er- 
gebniffe des erften Buches (über die Hiftorifer) zu ziehen, das 
überhaupt das durchdachtefte und gebanfenreichite ift. Leider 


haften aber dem Buche auch nicht geringeMängel an. 600 Seiten | 


dürften doch hinreichend jein, um über die Technik des litera- 
riſchen Porträts bei den Griechen eine vollitändige Ueberficht 


zu geben; der Verf. behandelt nur das 5. und 4. Nahrh., d.h. | 
(da mit Herodot begonnen wird und die Demojthenifche Zeit ' 


nur kurz harakterifiert ift) etwas über ein Jahrhundert. Und 
aud innerhalb diefer Zeit wird feine Volljtändigfeit eritrebt, 
wie der Verf. jelbit wiederholt hervorhebt: die ganze fragmen- 
tariſche Literatur, jowie die indirecte Meberlieferung wird bei 
Seite gejhoben, jo erfahren wir nicht, ob die Iſokrateer auch in 
der Borträttechnifauf den Spuren des Meifterö gewandelt find, 
noch ob die Komödie im Lauf des 4. Jahrh.'s ihre Kunſtmittel 
auf diefem Gebiete entwidelt hat (das reizende Porträt Epift. 
11 8. ſucht man beim Verf. vergebens). Ja jelbit auf dem aljo 


eingeengten Gebiete verzichtet der Verf. auf die Auseinander- | 


ſetzung mit Meinungen, welche bie jeinigen befämpfen ober ftreifen, 
und jomit auf eine Anlage, wie fie Hirzel neulich in feinem dem 
Bruns’schen vielfach parallel laufenden Buche durchgeführt hat. 
Dafitr macht fich (zumal vom dritten Buche S.201 fg. an) eine 
ermüdende Weitjchweifigkeit geltend: wortreiches Ausſpinnen 
einfachſter Gedanfen, Wiederholungen, befonders aber beftän- 
diges Hereinziehen von Nebenfragen, wobei das Hauptthema 
vollitändig aus den Augen verloren wird. Wie gerne jähe man 
Ausführungen wie die über die Eompofition des Platonifchen 
Staates (S.320fg.), über den Theätetercurs (S. 296fg.), über 
die Unlage von Xenophon's Memorabilien (natürlich in napperer 
Faffung) in die Unmerkungen verwiejen! wie gerne würde man 
nichts erflärende Erflärungen wie die ©. 328 (warum der 
„Staat“ nicht direct dramatifiert ift) oder ©. 378 warum 
Xenophon das Theodotecapitel geliefert hat) volljtändig miffen! 
— Die meiften Einwände treffen aber das letzte Buch. Daß der 
Abſchnitt, in dem Demofthenes die Erfindung oder Ausprägung 
der Invective vorgeworfen wird, fich jelbjt zu einer leidenſchaft⸗ 
lichen Invective gegen ihn gejtaltet, mag hingehen, ſo verlangt 
es jawohl der Geift der neueften Kritik; wenn nur im Uebrigen 
die Wiffenjchaftlichkeit gewahrt wäre! Die für das Lyſianiſche 
Porträt entwidelten Gejege find doch nur mit Hülfe von bes 
denflihen Annahmen aufrecht zu erhalten; trogdem werben fie 
fofort von der Perjon des Lyſias auf die Zeit des Lyſias über 
tragen (wobei freilich Undofides eine Ausnahme bilden muß), 
um aljo für die Demofthenifche Zeit eine wirffame Folie zu ge: 
winnen. Und doch beweift Ariftophanes, daß das zai un 
üxovoas° olög tarıy ouroal roklrng ſchon zu feiner Zeit bes 
liebt war, und wären uns für das 5. und den Anfang bes 
4. Jahrh.'s Neden von Staatsmännern erhalten, jo würde ber 
Eindrud erft recht ein anderer fein. li. 








Benecke, E. F. M., Antimachus of Colophon and the position 
of women in Greek poelry. London, 1896. Swan Sonnen- 
schein & Co. {VIll, 256 5, 8.) 


Der Verf. dieſer Eſſays wollte, kurz gejagt, eine Gefchichte 
der Liebesempfindung in Griechenland geben; er ift geftorben, 
ehe fein Werl auch nur im Entwurf fertig war: daher die 
fonderbare Eintheilung (I. women in Greek poetry, II. women 
inGreek comedy), Daher die Borwegnahme der Ergebniſſe mitten 
im Buche (S. 114). Als den Schriftiteller, der dem neuen 
romantischen Empfinden zuerjt Haren Husdrud gegeben habe, 
fieht Benede (was ja nicht gerade überrajdhen wird) Antimachos 
an, den Dichter der “Eyde’; zweifelhaft jcheint es dem Mef., ob 
®. mit der Polemik gegen Rohde u. U. im Rechte ift, die ſchon 





bei Euripides ein Heraufbämmern der neuen, vertieften Em- 
pfindungsweile wahrzunehmen glaubten. Uebrigens hätte B. 
wohl des Herondas gedenken können; er vor Allem läßt ahnen, 
baf jene raffinierte Sentimentalität in der Helleniftenzeit nur 
das zweifelhafte Vorrecht jehr enger Kreiſe war. 


Die Gedichte des Michelangelo Buonarroti überjegt und biblio- 
taphiſch geordnet von Walter Robertstornom. Hrög. von Georg 
a Berlin, 1896. Haude & Spener. XX, 444 S. Gr. 8, 
Bon Michelangelo’s Gedichten befigen wir noch feinen zu 
verläffigen Tert, da der von Guafti (1863) publicierte, obwohl 
er „den Autographen entnommen“ fein joll, gerade das wid): 
tigfte Autograph, das der Vaticana nicht berüdfichtigt. Da: 
gegen wird der große Bildhauer, der jelbit wohl kaum auf den 
Nuhmestitel eines Poeten Anſpruch machte, jet durch eine 











ſplendide Ausgabe geehrt, die auf der einen Seite die italieni- 





ſchen Berje und auf der anderen die Ueberjegung von Walter 
Robert-tornomw enthält. Dieſer war bis zu feinem 1595 er 
folgten Tode Bibliothefar des deutjchen Kaiſers und hat wohl 
viele Fahre feiner Muße an die mühevolle Arbeit gewandt. 
Denn Michelangelo's Verje gleiten nicht in ebenem Fluſſe da- 
bin, fie tragen ſchwer an ihrem Inhalt, der oft mehr abftrac- 


‚ tem Denfen als der Anſchauung entiprang, und manchmal hat 
‚ der Dichter die abichließende Form überhaupt nicht gefunden. 


Daher darf man es dem Ueberjeger nicht verübeln, wenn er 
hier und da fich ziemlich weit von feinem Vorbild entfernt, um 
dadurd) ein beijeres Verjtändnif des Inhaltes herbeizuführen. 
Hiervon abgejehen kann die Ueberſetzung als durchaus gelungen 
bezeichnet werden, jo daß auch diejenigen, die den Urtert nicht 
zu lefen vermögen, aus ihr eine volle Kenntniß des vom Dichter 
Gewollten erhalten und zugleich einen reinen Genuß haben. — 
Dagegen könnte man, ohne übrigens eine beffere Methode an- 


‚ geben zu können, die von Robert⸗tornow verfuchte chronologiſche 
‘ Unordnung der Gedichte anfechten, weil uns gar zu wenig 


fihere Daten befannt find umd alles Uebrige auf vagen Ber: 
muthungen beruft. Ebenſo bleibt e8 zu bedauern, daß ihm 
fein befjerer Tert als der oben harakterifierte von Guaſti zur 
Verfügung ftand. A. P. 


Holtbausen, Ferdinand, Die englische Aussprache bis zum 
Jahre 1750 nach dänischen und schwedischen Zeugnissen. 
1. u. 2. Heft. Göteborg, 1896. Wettergren & Kerber. {I, 
22 u. 11, 68 8. Gr. 8.) Kr. 2, 25. 

Der Berf. hat fi der mühjamen Aufgabe unterzogen, eine 

Anzahl dänischer und ſchwediſcher Lehrbücher der engliichen 

Sprache aus den Jahren 1678—1750 auf ihre Berwerthung 

für die Kenntniß der älteren engliſchen Ausſprache hin zu 

durchſuchen. In richtiger Erkenntniß des Merthes ſolcher je 
cundärer Quellen jagt er jelbt, wie gar Manches bei feinen Er» 
gebniffen zweifelhaft, Einzelnes geradezu unwahrſcheinlich ift, 
ganz abgejehen von der ſchwierigen Frage nach der Abhängig» 
feit jolcher Grammatilen unter ſich und von anderen, früheren, 
auf deren richtiger Beantwortung allein der Werth der Zeug— 
niffe beruht. Sit jo die Ausbeute im Vergleich mit der aufge: 
wandten Mühe gering, fo dient fie doch in vielen Fällen zur 

Beftätigung und Ergänzung, in manchen auch zur Berichtigung 

der von anderer Seite aus ähnlichen, aber weniger entlegenen 

Quellen gewonnenen Ergebniffe. 





Köfter, Albert, Der Dichter der Geharnfhten Benus. Cine 
——— Unterſuchung. Marburg, 1897, Elwert. (IV, 114 ©. 
Die anonyme Liederfammlung „Die Geharnihte Venus 
oder LiebessLieder im Kriege gedichtet .. von Filidor dem 
Dorfferer" (Hamburg 1660, die Widmungen datiert 1657) 
wurde bisher in Ermangelung eines Beſſern dem niederdeutichen 
Dichter Jacob Schwieger zugeſchrieben und unter dieſem Namen 
« 
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gab fie Th. Raehſe in Braune's Nendruden (Halle 1885) nen 
heraus. Schon Goedele und Reifferjcheid hatten ihre Bedenken 
gegen Schwieger's Verfafferichaft ausgeiprochen, jegt bringt 
Prof. Köjter in Marburg durch vorliegende Schrift volles Licht 
in das zweifelhafte Dunkel, und zwar in fein durchgeführter, 
das Intereſſe jteigernder Unterfuchung. Zunächſt führt er im 
eriten Abſchnitt die triftigen Gründe vor, die bezüglich der 
Sebensthatiachen, der Sprache und Rhythmik und der künſt— 
leriichen Gruppierung des Stoffes gegen Jacob Schwieger den 
Ausichlag geben. Im zweiten Abſchnitt jucht er der Spur bes 
wahren Verfaſſers näher zu fommen: vereinzelte Dialektformen 
Filidor's weiſen auf Thüringen als feine Heimath (S. 50 
und 87), der Sprachſchatz S. 73 fg.) auf Königsberg i. Pr. als 


längeren Aufenhaltsort des Dichters. Die Wortbelege hier | 
wie am Schlujje S. 104—111 Fiefern werthvolle Beiträge zur | 


deutfchen Lerifographie. Im dritten und vierten Abjchnitt er- 
bringt Nöfter aus der Lebereinftimmung ber Lebensichidjale 
und aus den Anagrammen den endgültigen Beweis: der in der 
Widmung angeredete Freund „Pranjerminto* und „M. M. 
Perſon“ ift M. Martin Rosner aus Gera, der 1651—59 zu: 
fammen mit dem Dichter in Königsberg ftubierte und 1669 als 
Superintendent in Lobenftein jtarb; der „Dorfferer“ ift „Erffor- 
der” und ber Dichter ſelbſt 
„So bei ich Peiltaraftres“ 

(Geh. Venus II, 8, 1) ift fein Geringerer al3 „Naspar Stieler“ 
aus Erfurt (1632 — 1707), der bekannte Verfaſſer des „Teut- 
ichen Sprachſchatzes“, in der Fruchtbringenden Gejellichaft „der 
Spate“ genannt, der als furbrandenburgiicher Auditeur, dann 
Kapitän-Lientenant am Winterfeldzug 1655/6 gegen Polen 
Theil genommen hatte. Dieje glüdliche Entdedung zieht noch 
weitere reife: der vielgewanderte Mann, der jeit 1663 als 
gräfl. Ichwarzburgiicher Nammerjecretär angejtellt war, it 
auch der Verfaſſer der bei Goedeke, Grundriß? 3, 106fg. mit 
einem Fragezeichen zu Jacob Schwieger geitellten) Luft- und 





Miih-Spiele Filidor's, jechs an der Zahl, die 1664—67 an | 


Hoffeiten auf dem Rudolſtädter Schloffe Heydeck aufgeführt und 


zu Rudolſtadt reſp. Jena gebrudt wurden; blieb Stieler doch 


auch jpäter noc) der dramatiihen Mufe treu, wie die beiden 
1680 in Jena erichienenen Stüde: „Willmut, Luftipiel des 
Spaten“ und „Ballemperie, ein Trauerjpiel des Spaten“ bes 
weiſen. 





Unbekannte und vergessene Autographen bras, von Dr. Otto 
Günther], Für die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft in 
Leipzig besonders gedruckt aus der »Zeitschrift für ver- 
gleichende Literaturgeschichter. Weimar, 1896. Felber. (168. #8, 

Wieder einmal bringt die Zeitjchrift für vergleichende Litera- 
turgeichichte eine Reihe intereffanter Inedita, auf die wir aud) 
an diefer Stelle wenigjtens furz hinzuweiſen nicht ermangeln 
möchten. Das interefjantejte der Stüde, die O. Günther dort 
veröffentlicht, iſt Nr. I, ein Brief Leſſing's vom 17. und 

25. März 1775, gegenwärtig im Beſitz der Deutichen Geſell— 

ſchaft zu Yeipzig, an einen nicht genannten Adrefjaten, der vom 

Hrsgbr. als der Kammerherr von Kuntſch feitgejtellt wird. Ge 

ſchrieben ift er in Dresden auf der Reife nad) Wien und betrifft 

in der Hauptiache die Abficht Leſſing's, „das Terrain dort (in 

Wien) zu jonbieren“, ift aber auch ſonſt von Intereſſe. Nr. IL, 

ein Brief Schiller's vom Juni 1802 an den Profeffor Gries- 

bad) in Jena, betreffend den Verkauf jeines Gartens in Jena, 
war zwar jchon gedrudt, fehlt aber bei Konas, jo daß der 

Wiederabdrud ganz an der Zeit ericheint. Was noch folgt, war 

wiederum ungedrudt: Nr. IL, ein Brief von Ramler an Bhilipp 

Erasmus Reich, Nr. IV, ein folder Wieland’s an Reich, Ori— 

ginal beider auf der Leipziger Univerfitätsbibliothet, Nr. V, ein 

Schreiben Abraham Gotthelf Käſtner's an den Oberconfijtorial« 

präfidenten Grafen Holtendorff, Original im Haupt-Staats- 








Ardiv zu Dresden; er enthält eine Rechtfertigung von Näir- 
ner's beabjichtigtem Weggang nach Göttingen und it mad) Ton 
und Inhalt ſehr charakteriftiih. Günther hat, wo es mötbis 
ichien, fachkundige Erläuterungen beigefügt, die bei dem letten 
Stüd mit Necht am ausführlichſten find, auch macht er im Vor 
beigehen 'S. 7 des S.A. noch auf einige andere ſchon früher 
veröffentlichte, aber nicht beachtete Autographen, von Goethe, 
Käjtner, Lichtenberg, Jean Raul, Schiller, K. M. v. Weber, 
Wieland, v. Mein aufmerfiam, jo daß ihm die Literarhiftoriker 
Bi feine Gabe in mehrfacher Beziehung zu Danfe verpflichte ' 
jind. 





a = zur Aſſyriologie und jemitifchen Epragwifienfhaft. Hrey 


von Friedt. Delitzſch u. Paul Haupt. 3. Band. 3. Heft 
Inb.; Friedt. Deligich, Notizen zu den neubabyloniſchen Gon- 
tracttafeln. — Ludw. Demutb, fünfiig Rechts und Berwaltung« 
urkunden aus der * des Königs Kyros 538 —629 v. Ebt. — 
Gmft Ziemer, fünfzig babyloniſche Rechts nnd Berwaltungsurkunder 
aus der Zeit des Königs Kambyſes (529—521 v. Ehr.. 


Mheiniſches Muſenm f. Philologie. Hrög. von D. Nibbet u. Fr. 
Buecheler. NR. F. 52. Band. 1. Heft. 

Inh.: D. Roßbach, der prodigiorum liber des Julius Obie 
auend. — 8. Nadermacer, über den Cynegeticus des Kenepbon. 2. 
— J. Kaerſt, die Bearündung des Alerander und Ptolemäerculter 
in Aegypten. — P. Weiner, die Ueberlieferung von Aeli Donati 
commentum Terentii. — €. Soffmann, die Bukoliaſten- — #. 
Tomtom, Delpbiihe Beilagen. — D. Immiſch, Bergiliana. — 
M. Ihm, zum Carmen de bello Actiaco, — anitins, 
Handichriftliches zu Germanicus’ und Cicero's Aratea. — 8. Schoene, 
techzjehnjilbige Normalzeite bei Balen. = F. Wahämutb, ein neues 
Fragment aus Lydus“ Schrift de ostentis. — Derf., Dad Heroon dei 
Themiſtetles in Magnefia am Maiandros. — M. Ibm, zu den grasce- 
ſytiſchen Pbilofopbenjprüden über die Seel, — R. Foer ſter, Gm 
riacus von Ancona zu Straben. 


Wochenſchrift für claffiihe Philologie. Hrsg. v. G. Andreien, 
5. Drabeim u. fir. Harder. 14, Jahrg. Nr. 2fg. 

Inh: 6. Bellina, epifritifibe Studien zu Tibull 1. 
Beieit für das Gymnaſialweſen. Heraudg. von $. 3. Müller. 
51. Jabra. Januar. 

‚Inh: E. Gruhl, Erinnerungem aus dem eben des Geh. Üben 
Regierungsraths und Gurators der Univerfität Bonn Dr. O. Gandtner. 
— R. Stoewer, die 22, Generalverfammlung des Bereind von Lehrern 
böberer Schulen Oſt und Weſtpreußens. — Aufruf zur Gründung 
eined Grimm Mujeumsd in Hanau. — Jahresberichte des Philologiſchen 











; Vereins zu Berlin. 1.9.3. Müller, Livius. 2, H.Röbl, Horatins. 








Beitfgrift für deutfche Sprache, hreg von D. Sanderd. 10. Jabra. 
R 1419 


Inh.: Wie geht's? — Geifter und Menſchen. — Bon der me: 
denen Lyrik. — Frug oder fragte? — Friedrich Lil. — Einzelne 
—* — — Habfahren, Radfahrer, Radfahrt, Radreiter, 
Heitrad ꝛc. 


Renphitotogifchen Gentralblatt. Hrög. von ®. Kaften. 11. Jabra. 
rn 4, 





Inb.: 8. Sache, Paul Berlaine. — Friedland, atademiſch 
neupbilologiihe Gorperationen oder Vereinigungen? — Miscellen. — 
Verſammlung deuticher Philologen und Echulmänner, 


Gymnafium. Hrdg. von M. Wepel. 15. Jahrg. Nr. 2, 

‚Ind: Dörwald, Xenopbon’d Memorabilien und die neuere 
Kritit. Schl) — Programmſchau. Deutſches Reich 1995: Werra, 
zum lateimifchen Unterrichte. 


rd für Stenographie. Hrig. von M. Bädler. 48. Jabız. 
T. . 








Inb.: Häufigfeitsunterfubungen. — Das —— — Gaul. 
* AA Feſtbuch zur bundertjäbrigen Jubelfeier der deutſchen 
urzichrift. 


Die Wacht. Zeitſchrift für die vereint. deutſche Stenograpbie. Med, 
von Ferd. Schrev. 9. Jahrg. Ar. 23 u. 24. 

Inb.: Rundſchau. — Statiſtit. — Mangels Kritik der V. Et. 

— Aus der Schule. — Begonnene Eurfe. — Praft. Uebungen. — 

Nachrichten, 
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Aunftmiflenfchaft. 

Die Kunst- und Geschichtsdenkmäler des Grossherzogthums 
Mecklenburg-Schwerin. Im Auftrage des Grossherzogl. 
Ministeriums des Innern hrsg. von der Commission zur Er- 
haltung der Denkmäler. I]. Bd.: Die Amtsgerichtsbezirke Rostock, 
Ribnitz, Sülze-Marlow, Tessin, Laage, Gnoien, Dargun, Neukalen, 
bearbeitet von Prof. Dr. Friedr, Schlie. Schwerin, 1896. 
Bürensprung. (XVIll, 612 5. Lex. 8.) 





Der ftattliche, Ichöne Band, womit die Denktmäler-Bublica- 


tion des Großherzogthumes anhebt, bietet uns eine Fülle vor- 
aeichichtlicher Werke in Wort und Bild und verheißt uns bezüg- 
ich des ganzen Bandes eine überreiche Ausbeute und eine ſach—⸗ 
fundige Darjtellung. Befonders gefallen uns der ausführliche 
Literaturnachweis, die jorgliche Unterfuhung der Heinen wie 
der monumentalen, und die Beachtung der verlorenen Werke, 
außerdem der treffende Titel (im Gegenſatze zu ben tautolgiſchen 
„Baus und Kunftdentmälern"). Nur kann Ref. eine ſolche Be— 
handlung nicht zu den jogen. Inventaren rechnen, fie ijt eine 


beichreibende Darftellung (die Vorftufe der Monographie). Die 


„vorchriftlichen Stellen“ des Amtsbezirfes Laage [ließen S. 481 
mit der Abbildung einer „uralten Linde*. 4. 


Melani, Alfredo, Manuale dell’ ornatista raccolta d'iniziali 
miniate e incise, d'inquadrature di pagina, di fregi e finalini, 
esistenti in opere antiche di bibliotheche, musei collazioni 
private, 1. Serie. Mailand, 1896. Hoepli. (24 Taf. 8.) 


Das Heine Buch ift zum praftiichen Gebrauch für Halli» 
graphen, Adreffenjchreiber zc., überhaupt für ſolche beftimmt, 
die Initialen, Titelumrahmungen und verzierte Schrift brauchen. 
Der Herausgeber hat nur folde Vorlagen gewählt, die noch 
nicht publiciert oder die doch wenig bekannt find. Die bisher 
noch nicht veröffentlichten Stüde find zumeist Büchern und Mamus 
ſcripten aus dem Beſitze des Mailänder Verlagsbuchhändlers 
Hoepli entnommen. Die farbigen Neproductionen find ganz 
gut gelungen. Für unfere deutichen Gewohnheiten find Unter- 
ichriften wie Initiali e Motivi Medievali etwas allgemein ge 
balten, zumal wenn ſich darunter Nenaiffanceornamente ber 
finden. Bon den 24 Tafeln geben 22 Initialen und Ums 
rahmungen des (jpäteren) Mittelalters und der italienischen 
Renaiffance, 1 giebt 8 Buchftaben eines Fieralphabetes des 
17. Jahrhunderts und auf der legten 24. Tafel endlich find, 
um auch dem neuejten Geſchmack etwas zu bieten, japanische 
Motive abgebildet. Die Auswahl auf ein kleineres Gebiet zu 
beichränfen hätte fich bei dem geringen Umfang des Büchleins 
ſehr empfohlen. Doc wird es auch im diefer Geftalt - er 
fichfeit fein. 


Repertorium für Sunftoifenjaft Redig. ı von H. us 9. 
v. Tſchudi. 19. Band. 


Inh. Fr. Hard, Rotlaem ber italieniſche Bilder in —— 
Sammlungen. — D. G. Bauch, das Kr deutiche Buchdrucker · 
Signet des XV. Jahrhunderts. — Ar. J. Schmitt, der Doppelchot 
der Sehaldusfirde in Nürnberg. 
Rwal. — Mittheilungen über neue Forſchungen. 


Deutihe Dramaturgie. Hrögbr. 9. Schreyer 3. Jahrg 4. Heſt. 
Inh: H. —— zum — — 8. Bleibtreu, 
meine dramatiſchen Berju berie, Entwurf eines 
Statut für die in Räptifche gie übergebenden Theater. —D. Frande, 
die Genoſſenſchaft deuticher Bühnenangehöriger. 











— 
Eacytlopãdiſches urn der Pädagogik, brög. von W. Rein. 
weiter Band. Erzlehender Unterriht — Griecbifcher Unterricht. 


angenfalza, 1896. Beyer & Söhne. (VII, 920 ©. Ver. 8.) „#12. 
Bon dem in erfreulihem Fortgange begriffenen enchflo- 


pädifchen Handbuche von Rein ift nunmehr der zweite Band | 


‚ (5. 202— 214), Fendlon von Sallwürk S. 214—217), 
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vollendet. Indem wir bezüglich der Anlage des Ganzen und 
feiner Bedeutung auf die früheren Anzeigen (vgl. Jahrg. 1895, 
Nr. 3, Sp. 101 fg. und Nr. 35, Sp. 1254 fg. d. BL.) verweilen, 
beichränten wir uns darauf, das Wichtigite hervorzuheben. 
Der vorliegende Band zeichnet ſich vor Allem durch mehrere 
vortrefflich orientierende Artikel größeren Umfanges zur Ge 
ihichte der Pädagogik und ihrer Hälfswilenichaften aus. Wir 
erwähnen den höchſt inftructiven gejdichtlichen Abriß der Ethik 
von den frühejten Anfängen bei den Griechen bis zur Gegen- 
wart von Jodl (S. 69— 57), einen in gleicher Weije angelegten 
Artikel über die Geſchichte der Pinchologie von M. Deſſoir 
(5. 671—693), den Grundriß der Geſchichte des deutichen 
Schulwejens von E. Noble (S.693— 747), eine Ueberficht über 
die Entwidelung der Fürftenichulen von Heine (S. 486—496) 
und eine gedrängte Darjtellung der griehiihen Erziehung von 
Willmann S. 916— 920). Mit Biographien, die nach dem 
urſprünglichen Plane nur in beichränfter Anzahl geboten 
werden jollten, ijt der vorliegende Band reicher bedacht als der 
erite: 3. 3. von Felbiger (S.200— 202), Ph. E. v. Fellenberg 
J. 
G. Fichte von Th. Vogt (S. 243— 250), Flattich von Heine 
(©. 255—264), U. 9. Frande (5. 336— 348) und Francke'ſche 
Stiftungen S. 318— 350), Otto Frid (S. 451— 459), Friſch— 
lin, Fröbel und Fröbeliche Spiele und Beihäftigungsmittel, 
I M. Gesner, Goethe ald Pädagog vom Herausgeber |S. 867 


| —898$), H. Gräfe (S. 598—905) und J. B. Grajer von 9. 


— ®. v. Seidlig, Niterhümer in | 


Keferftein (der letztere Artikel troß jeines Umfanges von elf 
Seiten nicht immer zuverläjlig). Unter den allgemein-pädago- 
giſchen Materien find bejonders werthvoll die Arbeiten über 
Erziehung und die Compofita von Erziehung (Erziehungs- 
ſchule u. dgl.) von verjchiedenen Verfaffern. Aus der praftiichen 
und beionderen Pädagogik gelangten u. U. Artikel über den 
franzöfiichen Unterricht, Geographie, Geometrie, Geſang, Ge: 
ihichte zum Abdrud. Nicht zu vergeſſen find endlich Beiträge 
zur pädagogifhen Bathologie, namentlich von Th. Ziehen. 
Der zweite Band reiht ſich jomit dem erſten würdig an. 


Lehrproben und eng ge aus der Prarid der Gymnaſien und Neal 
ſchulen. Hrög. von Fried u. R. Menge 50. Heft. 

Inh.: Ost. Altenburg, zwei SER TE —— ung ber 
vierten Dekade des Livius ud 31' Anippel, Dis pofition 
von Gicero'd erfter catilinarifcher Re. — P. Trentel, vom Ge⸗ 
brauchewerth der Regel im Iateinifchen Elementarunterricht. — P. Dör+ 
wald, Sokrates und ber jüngere Peritled. (Xen. Mem. I, 3. — 


‚ Friebe, Perle, franzöſiſche Spntar in Querfhnitten. — Endemann, 


die — der Urtheilskraft, insbeſondete des Rechtsſinnes und 
des des Rechta gefũ 18 im geſchichtlichen Unterricht. 


Beitfchrift f f. „Zumen u. ug Hrsg. von H. Schnell u. 6. 
Bidenbagen. 5. Jahrg. Nr. 2 

Pland, der Griff. — — das fl. 

€ 


Inh. : gumnaftifche 
Gentralinftitut in Etofbolm. — Heine, reigenartlge 


bungen. 


— —— 


Vermiſchtes. 


Maire, Albert, Sous-Bibliothscaire, Manuel pratique du Biblio- 
the6caire de 'bibliothöques publiques,bibliothöques universitaires, 
bibliothöques privees. Suivi: 1° D’un Lexique des termes du 
Livre, des Lois, Döcrets etc. concernant les bibliothöques 
universitaires, de 1837 a 189%. Avec un plan, 63 figures et 
de nombhreux tableaux. Paris, 1896. Pıcard et flls. (XI, 
591 S. Gr. 8.) 


Das Buch ſchließt fich in der Urt feiner Anlage den beiden 
älteren Werfen von Eoufin (1982) über die franzöftichen und 
von Graffauer (1583) über die öfterreichiichen Bibliotheken an. 





\ Eine erichöpfende und methodiſche Daritellung der Bibliothefs- 


| fehre, woran es in frankreich bis heute fehlt, ift damit nicht 





beabjichtigt. Nach einer hiſtoriſchen Einleitung über die Ent: 
widelung des Bibliothefweiens, insbeiondere in Frankreich, be 
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handelt der Berf. in acht Eapiteln die bibliothefariichen Fadı- 
prüfungen, das Bibliothefsgebäude, dejjen innere Ausitattung 
(Mobiliar), den Bücherihat (Vermehrung, Erhaltung, Binden), 
die Aufitellung der Bücher, die Kataloge, die bibliographiichen 
Syiteme, die Verwaltungspraris. Mehr als die Hälfte füllt 
der Anhang. Er enthält außer einem Wörterbuch der das 
Buchweſen betreffenden Kunftausdrüde eine Zufammenftellung 
der für die Univerfitäts-Bibliothefen Frankreichs ergangenen 
Erlaffe. Das überwiegende Intereſſe der Arbeit liegt darin, 
dab fie eine nähere Kenntniß franzöfiiher Bibliothefsein- 
richtungen vermittelt. Man verjteht jedoch nicht, weshalb der 
Berf. die beweglichen Buchbretter für Univerfitäts-Biblio- 
thefen und für die Mehrzahl der franzöſiſchen Bibliothelen 
überhaupt verwirft und für Büchergejtelle mit fejten Fächern 
plädiert (S. 61 und 63fg.). Denn die in Frankreich vorge 
ichriebene rein mechanische Aufftellungsweife der Bücher nad) 
ihrer „Höhe“ (drei Größenclafjen) und der laufenden Nummer 
des Zugangs, ohne Rüdfiht auf den Inhalt, ift doch feine 
Rechtfertigung feiner Anficht. Zu großer Raumverjhwendung 
führen die von ihm (S. 66) empfohlenen lichten Höhen der 
feften Fächer für drei oder vier Formatclaffen mit 50 Eentis 
metern (Folio), 38 (Quart), 28 (Dctav) und 20 (Duodez), wo⸗ 
bei in allen Fällen ein Ueberſchuß von 2 Eentimetern über 
Buchhöhe vorausgefegt ift. Auch ftehen dieſe Höhenabftufungen 
im Widerſpruch mit der Injtruction vom 4. Mat 1878, die 
eine Dreitheilung mit ganz anderen Maßen angeordnet hat, 
und zwar über 35, von 25—35, und unter 25 Gentimeter 
Buchhöhe S. 111, 433, incorrect wiedergegeben im Wörter- 
buch unter „Format“ ©. 336). In dem Capitel über die Auf- 
ftellung der Bücher ift zu Figur 61 bis zwar die Nummer 
nachträglich verbejiert, nicht aber der Fehler in der Zeichnung, 
daß die Aufftellungslinie bei den Mittelrepofitorien von der 
Rechten zur Linken läuft, ftatt umgefehrt. Der Fehler ift um 
fo ftörender, als es fich um die für die Univerfitäts-Bibliothefen 
„obligatorische“ Aufjtellungsweile handelt (vgl. S. 411), Was 
der Verf. vom allgemeinen Standpunet gegen die Bandform 
ber Kataloge vorbringt (die franzöfiichen Univerfitäts:Biblio- 
thefen fennen nur Zettellataloge), it einjeitige Betonung von 
Mängeln, die bei ziwedmäßig eingerichteten Bandkatalogen ver: 
mieben werden. Ueber deutſche Bibliothelsverhältniffe zeigt er 
fi nicht genügend unterrichtet, wenn er (S. 570) die vom 
preußischen Unterrichtsminifterium erlaffene Anftruction für die 
Heritellung alphabetiſcher Zettelfataloge Dziatzko zuichreibt. 
Unvollftändig iſt das Verzeichniß der Univerfitäten, die den 
franzöfischen Schriftentaufch nach dem 31. Mai 1852 vn 
1881, wie es in der Datierung des bezüglichen Erlafjes heißt 
beigetreten find (S. 478, — Es findet ſeine Ergänzung 
durch die Note im vierten Capitel (S. 89) über den Stand bes 
Tauſchverlehrs Ende 1894. 8—n. 


Situngäberichte d. f. Akademie der Wiffenfhaften in Wien philo⸗ 
foph.-bift. Glaffe. Bd. 135. 
Inh.: Anton €. Shönbadh, Studien zur Geſchichte der alt- 
deutjchen Predigt. Ir. Il, 142 ©. Gr. 8.) 


Publications de lecole des leitres d’Alger. XVII, Paris, Le- 
roux, 1896. 


Sommaire: E. Masqueray, observations grammaticales sur 
la grammaire touareg et textes de la Tamahagq des Taitoq pub!. 
par R. Basset et Gaudefroy-Demombynes. (96 8. Gr, 8. 


Univerfitätsfdriften. 
(&ormat $., wo ein andbere® nicht bemerkt if.) 

















Leipzig (Lifte der vom Rovbr. 95 bie October 95 zu Drs. phil, | 


Promovierten). W. Pfeffer, einleitende Betrachtungen zu einer 
Phufiologie des Stoffwechſels und Kraftwechjeld in d. Pflanze. (64 ©. 4.) 
— Inauguraldiſſ. [philof, Fac.], O. Atmanspader, die Grund» 
lagen unferer Herrſchaft über die Zahlen. (52 ©.) — E. Bacmeiiter, 
die Flexion des rumänifdhen Eubftantivumd im Singulat. 81 ©) — 
KR. Bentenftein, der Begriff der Chofkma in den Hagiegranhen bes 
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A. Zeit. (60 ©) — 9. Beihorner, das Amt Freiberg umd feine 
Berwaltung um die Mitte des 15. Jahrb.'d dargeftellt an der Dam 
Freiberger Münzmeifterpapiere aus den Jahren 1445—1439. 1. Tkeil. 
35 ©.) — Otto Bürki, über den Einfluß der Individualität um 
der Wülterung auf die Beichaffenheit des Mildfettes ſowie auf die 
Größe und Menge der etttüneldhen in der Kubmild. (30 ©.) — ®. 
Arthur Byban, die Entwidelung von e vor Nafalen in den latemir 
jchen Elementen des Rumänijcen. (70 ©.) — Kt. M. Glafien, ü 
das Leben und die Schriften Byrhtferds, eines — Cr 
lehrten und Scriftftellerd um das Jahr 1000. (39 ©. 4.) — C 
Cristea, la morale d’Auguste Comte. (214 ©. u. 1 Taf.) — Eur. 
Dittrich, de aetiis Callimscheis. (40 ©) — L. L. Doggett, 
bistory of Ihe Young Men’s christion association. (200 €. — 
W. Fabrenbad, über den Einfluß ber Größe der Fettkügelchen auf 
den Butterungsvergang. (63 ©.) — Aug. Gebhardt, Beiträge jur 
Bebeutungslebre der altweſtnordiſchen Präpofitionen mit Beruf 
Te felbitftändigen Adverbia. (122 €. u. 1 Taf.) — PB. Geis: 
ler, Defoe's Theorie über Nobinion Grufoe. Gin Beitrag zur &r 
fchichte der Theorie des Romand. (33 ©) — E. Gerbet, die Run. 
art des Vogtlandes. (75 ©.) — A. M. Brimm, über die den Mil& 
füben im Futter zwedmäßig zu reichenden fettmengen. (81 ©. u. 1 Taf 
— W. Hapnel, Gellert'S Luftipiele. (87 ©. u. 1 Taf.) — A. Klotz, 
curae Statinnae. (82 ©.) 


Deiterreichifche — Ya für den Orient. Red. von A. v. Scale 
22. Jahrg. Rr. 11—12. 
Inh. H. Bam bery, Kafiriftan und die Kafiren. — Fr. Kühnert, 
über fremde Ginflüfe in der chineſiſchen Kunſt. — A. v. Schweiger: 
Lerchenfeld, die Hetbiter. — Die Europäifierung Japans. 





Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleifcher. 22. Jahrg. Januar. 187, 
Inh.: A. Schleffar, ber deutſche NReidrönerweier a 
bann und Graf Anton von ProkeſchOſten. Ein ungedrudter Brik 
wechſel. — Jul. Precht, aus den Laboratorien der X-Strahlen. — 
Heint. v. Pofhinger, König Wilhelm I und Herzog Leopold ren 
Unbalt. Aus dem Nachlaß des anhaltiſchen Minifterd Dr. Eintenie. 
— Ludw. Büchner, Wahrheit und Dichtung im Hypnotismut. — 
W. J. v. Wafielewäti, Robert Schumann’s Herzenderlebnifte. Ein 
wichtiger Nachtrag zur Echumannbiograpbie.e — Batſch, Beneral 
v. Stofd über die Marine und ihre Golonifation. — 9. v. Werner, 
über Aufgabe und Bedeutung der Aunftatademien. — 3. Turguan, 
onigmond: Erſtes Viertel, Korſiſche Novelle. — 8. v. Kobell, 
ürft Chlodwig und Karbinal Prinz Ndelf zu Hobenlober-Schiling- 
ürft. — P. Graf Antonelfi, der wahre Menelit. — 6. Held 
wen, die „Jeanette“Erpedition in den Jahren 1879 bie 1881 um 
die Hauptergebnifie von Ranſen's Norbpoljahrt. — E. Harnad, dir 
Haudapotbete. 


Die a Monatöjchrift f. Literatur, Kunft u. Socialpelitil 
Hteg. v. M. G. Gonrad u. Hand Merian. 13. Jabra. Heft !. 
Inb.: 9. Merian, EShönbeit. — W. Buttler, Cortuptien. 
— M. G. Conrad, Reihtätag. — D. U. SH. Schmitz, Jobannıd, 
der Gottfelige, — St. Branbudzemwäti, das große Glück — Hank 
Merian, Mar Klinger. — S. ©. Epftein, Fombrofo und die mo 
dene Simpbufiologie. — John Schitemwäti, aus dem Berlin 
Aunftleben. — G. Morgenitern, aus dem Mündner Runftleben. — 
B. Pepold, fociale Chronik. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIl. 
4. serie. Vol. 67. Fase. 1. 


Sommario: D.Gnoli, Giuseppe Profonotari. — Un Deputato, forniams 
sllo atatuto. — A, Graf, preraffelliti, aimbolisti ed esteti. — Braas 
Masi, una principessa romana del secolo XVIL — Carlo F.Ferraris, 
la disoceupnzione e 1’ assieurasione degli i.— E. A. Butti, lie 
cantesimo, (Cont.) — G. Alongl, pollzia e eriminalitä in Italia. — E 
Mancini, alchimia modernn. 


La Cultura di Ruggero Bongi. Nuova Serie. Diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XV, Nr, 14—15. 


Sommario: Ferd. Kniep, soeletas publicanorum. — Maximilian Clsar, 
die Entwiekelung der venetianischen Verfassung von der Einsetsung 
sur Schliesung dos grossen Rathes (1172-1W07(, — Bernard P. Gre»- 
fell, an Alexandrian erotic frogment and olber Greek papyri ehiefly 
Ptolemaie, — Alberto Boosardi, il punto di mira. Romanze —E 
De Roberty, Auguste Comte ot Herbert Spencer. —C.Wachsmutb, 
Einleitung in das Studium der alten Geschichte, — CO. Merkel, © 
Cosentino, le nosze del re Federico III com la principeasa Antonis del 
Balso. — C. Giambelli, V, Manfredi, il rinnovamento degli «tadi 
ellenici; G. B. Bonino, manuale Omerieo. — B. Labanen, G. Arelio, 
la religlone neli'eserelte. — Delta, Derelitti, 


Berue eritique, Dir.: A. Chuquet, Jlitme annee. Nr? 


Sommsire: Wellmann, Leote eg an usqu’ä Archigänes.— Finke, 
sches da coneile de Constance, L — oorman, les pastorales de 
Browse. — Tamizey de Laroque, notes inddites de Peirese sur 
quelques points d’histoire naturelle, — Delaporte, la philosophie ö* 
ls Fontaine, — Publication des proferseurs du eymnase d Erfurt. — Pub- 
lieation of the American Academy of political and social seien — 
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Bulletin: Callegari > ebronslogique sur le commencement da 
rögne d’Alexandre * Thaly, errrespondance de Tekely; Thury, 
les historiens tures des uerres de Hongrie; Kolosvari et Ovari, 
les comitats de Hangrie, I 

Die Grenzboten, Ned.: J. Grunow. 56. . Jahrg. A | 
Inb.: bampierlinien. — *83 if 

Se en  BEORARL A 
omand, — ichen u. umapgebt idhet. 

u Golonialzeitung. Red. Guſt. Meinecke. 10. Jahrg. Hft.1/2. 

Inh.: Du Au ung ——— Der un Pu 0 em. — Adearaytın 
el 


Das Deutfi ungen 
ber Got I-Auohtellung, — 
v — — em |. Deut Ofafeie 8. zr 
Transvasl unb * 


Die Gegenwart. Hr von — Bolling. 51. Br. Ar. 3. 
Iah.: A. = Dir tm | der ſlaviſche dus ma der zn Ag ‚MElter. jur Defono- 


_ tee runmemank, 
Aleranders . I Me is "eralif. E F 


er, bichtende Berliner | 
tubenten. — taad, bi _ 
* * D. Staa e Schweſter. Caliban, bie Wreiherem | 
Deutſches Wochenblatt. Hräg. v. D. Arendt. 10. Jabry. Ar. 1—2. 
Inf: Der Stzeit der Productenhörfe. — 9. Baller, 5— kin Jatee 100 — | 
a} der heuti Stand d der Wallenftrin-ihra ® de 
u8* * tra, — zu ven Er) Bi hate. 


= &, Elemen, 
bie un, 


iſchen arten im 
f Scatem anr sun u. “un Glaffen in 
—* — €. Schaumkell. @ tte von > er. — 


aus Ghime. &. 8. Hummel, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 15. 


' Muh: Epretator, ce Lit Briefe. 19. — Wil. Streitb 
za. 9. Pol —— neues Ganal rn a 
it auf der Zlare des "Saitaphernet. 

















aaf, 





Kart 
Die 


kur 119 ur über die vem- 
— Richtung in der moderueu Kiteratur, top. Baufe, Ercialı 
— sur Tivilpreceordnung. — Die Bedeutung der Strafburger 


Ethiſche Eultur. Hrög. von Fr. Mm. Foerfter. Fr} Jahrg. Nr. 23, 
ar Onerder, ra — en die ee von Autorität und | 


”. 6 * „Die verfuntene 
—* — 8. A — 


rg — iu Moutet, die Ente · 


„Nora, 
uftrierte Zeitung. Red.: Fram Metfb. Nr. 279. (108, Br.) 
— — — — hu o. gehen. a von Reabel. — —5 


— — ne * gl olbiem. — Die 
fr as Barker taten al bei Peipyi br * 
Zielen." von Sorge. Erzählung. ia und 


— do 
in —X ans —* Sortdrzeit. 


Die Umſchau. Weberficht über die —J und Bewegungen if 
um Gefammt - der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Kunft. 
Hteg. von I. 9. Bechhohd. 1. Jahrg. Ar. 











ae 


an A. —— Sehandl ber „Mi oh — 
ae an, der Han m 6. am * die Bi Entldelung 
Lie, über Thier ze 


fahrende — — nach. hr bu Bois · Reymond 








— 


Ausfuhrliche Aritiken 


erſchlenen über: 
Attambeau u. —— ranaaf, Leſebuch f. d. mittl. At. höh, Lehranſi. 
(Banner: .d. Gymnaſialw. LI, 1.) 


Berger, latein. Setimit 9. Aufl. (Bogring: Ebd 
u zegi doumveias. |Rübler: fer. f. claſſ. Phil. 


.) 
Dannımann, Grunde. e a 7 1 d. Raturwiſſenſchaften. 
ſchmidt: Lehrpt. u. —* ve | 
Driver, * in d. Litt. 5 alt "zer. (König: Theol. Lbl. XVII, 2.) 


(Sammer: | 


Friedrich, d. böb. — u. d. Gegenwart. Ziegler: Zſchr. f. d. 
Gpmnafialw. LI, 

— m Be an die Korinther. (Dräfele: Wſchr. f. claſſ. 

Senfe, dt. Leſeb. f ® ob. Claſſen hoͤh. Schulen. Aluth: Zichr. f. v. 
Gnmnafialw. LI, 1.) 


Kiepert u, —— Formae urbis Romae antiquae. (Airdhoff: u. 
Biker Qnitenbrum, deutſche Gulturbilder ans Ungarn. (Bormeng: d 


d d. f. Unt ee: | 
Cie Nind, Peru —* n ar Fries: Lehrpr. u. Pehrg. 50.) | 
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Beiensit, Gehrb. d. franpöf. Gprade. (Räder: neupfll. Gentratbl. 


Bat, ?. deutiche Untere. u. d. philoſ. Propädentit. (Muff: Lehrpr. 
u. Lehrg. 50.) 











Bom 7. bis 13. Dam. 1606 find nachfiehende 
neu erfchienene Werke 


anf unferem Mebactiomsbureau eingeliefert worben 

Appell, P. et P, Lacour, principes de la Iheorie des fonc- 
tions ell' ptiques et applications. Paris. Gauthier-Billard et 
Fils. (Gr. 8) Fr. 12, 

Baſaſch, Emit, die Hanfeftädte und die — Mit einem 
Anhang. Kaſſel. Brunnemann. Vil, 240 S. Gr. 8.) 

Beloch, 9 utius, griechiſche Geſchichte. 2. Sant, Bis | Ariftoteles 
und die —— Aliens, Mit einer Karte Straßburg i. E. 
Trüber, Gr. 8) #9 

Ghevalerie, D. de la, die Dummallheit oder wir find ſchon über 
dad Ende hinaus. Gin Troſtbüchlein. Leipzig. Hermann sen. 
46 Gr 8. 

Cumont, Franz, textes et monuments figur6s relatifs aux my- 
steres de Mithra publics avec une introduction eritique, Fas- 
cieule IV. Supplement et Index. Avec 181g. et 1 planche. 
Prüffel. Pamertin. S. 457554 u. VII S. 4) 

Eichthal, Eugöne de, Alexis de Tocqueville et la d&mocratie 
liberale, stude suivie. de fragments des entreliens de Tocque- 


ville avee Nassau William sen. (1448—58.) Parid, Galmann 
Levy. (8) Fr. 3, 50, 

Fridridomidz, Eugen, die Getreidehandeläpolitit ded Ancien re- 
gime, Weimar. fFelber. (Gr. 8) #6. 


Frimmel, Theodor von, vom Sehen in der Aunftwiffenihaft. Eine 
tunftpbilofopbifhe Studie. Wien. Deutide. 18.) #1, 40 
Goethes Geſpraͤche herausgegeben von Woldemar Freiherr von Bieber» 
ar. = Band: Radıträge 1755—1832. Leipzig. v. Biedermann. 
(8.) 
PEN — die Re N der Buoger ſchen Handlung in Spanien. 
rebigt. 


Weimar. Felbet. (Gr. 8 
Preins: Hermann, die ehre = Yer J um: ae 
rebigt. Berlin. Reutber & Reicard. G 
Sößterline gefammelte —— Neu Fre, = — 
von Be in zwei Bänden it blogtaphiſchet Einleitung herausg 
von Berthold Li mann. 1. Band. Stuttgart. Gotta. Gr. 8.) 


— Johannes, . des deutſchen Volkes jeit dem Aus— 
ang des Mittelaltere. 4. Band. 15. u, 16, verb. Aufl. bei. von 
udwig Paftor. Rreiburg i. B. Herder. (Or. 8) #5. 

Ketule d. Stradonig, Stephan, bie —— Stellung der 
Grafen von Dohna am Ende des 17. und Anfang des 18. —* 

ndertd. Rechtsgutachten, der Fürſtlich —— ſchen 
tantörenierung — Berlin. Heymann. (Gr. 8.) 

Lavisse, Ernest, et Alfred Rambanud, histoire —— du 
IVe siecle a nos jours. Tome VII, La revolution frangaise. 
1789—1899,. Parid. Golin et Cie, (Gr. 8.) Fr. 12, 

Martuceci, Giov., un umanista ignorato [Paracleto). 


Rom. 
L’istruzione x, Nr. 57. 


' Mäspner, Eduard, und Pug 2 altenglihe Sprahproben 





chule. Ebd. 
latter, d. Glaube im n. Teſt. Charter: Theol. Lbl. XVIN, 2.) 
(&emoll: Wir. f 


Ten. P., —— Morceaux choisis. . claf. 

Tilfanen, h. !atrinuprati im Mittelalter. Dobbert: Repert. f. 
—— epert. f 

Airchl. Monatsicr. 


XIX, 
—— PR Miffiondlehre. (Hurze: 


| 


nebft einem Wörterbuche. 
Weidmann. (4) #8. 

Monmouth, Thomas of, Ihe life and miracles of St. William 
of Norwich. Now first edited from the unique manuscripts 
with an introduction, translation, and noles by Augustus 
Jessopp and Montague Rhodes James. Ill. with 5 plates a. 
1 map. ge University Press. {®r. 8.) ®eb. sh. 18. 

(Pascal) Les Pensdes de Pascal disposdes suivant l'ordre du 
cahier autographe. Texte critique #tabli d’apr&s le manuscrit 
original et les deux copies de la bibliothöque nationale avec 
les variantes des principsles &ditions précéde d’une intro- 
duction d'un tablesu chronologique et de notes bibliographiques 

ar G. Michaut. freiburg i. Schw. Unmiverfitätöbuchhbig. (4.) 
t. 20. 

Photii, Sanctissimi Patriarchae archieposcopi Constantinopoleos 
epistolae XLV. E codieibus montis Atho nunc primum edidit 
A. Papadopulos- Kerameus. St. Peteröburg. Kirfhbaum. (XVII, 
1326. Gr. 8.) 

Plan, Mwe Ph,, choix de gallicismes et expressions figurdes du 
— parle. Parid. Fiſchbacher. (II, 2446. 8) 

Runge, Paul, die Sangesweifen ber Golmarer Liederhandſchrift und 
die Liederhandſchrift Donaueihingen. Leipzig. Breittopf & Härtel. 
(®r.4. Mit 6 Taf.) .# 20. 

Rushton, William Lowes, Shakespeare an archer. Liverpool. 
Lee & Niabtingale. (1186. r. 8.) 

Schönfeldt, —8 Beiträge zur Brtihte deẽ Pauperiömud * 
der roftitution in Hamburg. Weimar. ijelber. (Gr. 8.) #5 


Band: Wörterbuch. 12. Liefg. Berlin. 
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Stein, Friedrich, die Bölferftämme der Germanen nach römiſcher Dar- 
—— Ein Commentat zu Plinius Natur. hiſt. IV, 28 und 
acitus Germ. c. 2. Schweinfurt. Stoer. {VIN, 104 S. Gr. 8.) 
Stier, Georg, frangöfifhe Sontar. Mit Berüdfichtigung ber älteren 
Spraden. Wolfenbüttel. Zwißler. (Gr. 8.) 4 16. 
Thüna, ®. Frh. von, ein aus Gifenah ſtammendes preußiſches Im 
fanteri»Regiment im fiebenjährigen Ariege. Eiſenach. Wildens. 


(®r. 8.) #3, 20. 
Ujfalvy, Charles de, les Aryens au nord el au sud de l'Hindou- 
Kouch, Parid. Maſſon. VI, 458€ Gr. 8. Mit 1 Karte.) 


Willems, Jos, la loi Aquilienne theorie du dommage aux 
choses en droit Romsin. Löwen. Peeterö, UV, 114 S. ®r. 8.) 

—, essal sur la responsabilite civile, Articles 1392—1386 du 
eode civil. Ebd. UV, 1846. Gr.) 

Wychgram, J., der deutſch-franzöſiſche Literaturvertrag und die 
ftanzöſ. Lectüte an den deutſchen hoͤh. Schulen. Sonderabdr. Leipzig. 
Grunow. (128. Gr. $.) 


Dichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Branzdfifde, 

Epict&te, manuel d’Epictöte. Traduction frangaise par Francois 
Thurot, accompagnee d'une introduction et revue. (XXX, 
43 p. 16.) Paris. Hachetle et Cie, fr. 1. 

La Faye, J. de, !Irlande au XIX® siöcle. O’Connell, ses allies 
et ses adversaires. (LVI, 376 pages et portraits, 8.) Paris, 
Bloud et Barral. 

Lacroix, A., minsralogie de la France et de ses_colonies. 
Description physique et chimique des mindraux. Etude des 
conditions geologiques de leurs gisements. (256 p. avec fig. 
8.) Paris. Baudry et Cie, 





Antiguarifche Kataloge. 
Baer & Go, in Franffurt a. M. Nr. 378. Jagd u. Forſtw., Reit 
u. Fechttkunſt x. Nr. 381. Kunft d. 19. Jahrhunderts. Mr. 382. 
Periodica, 
Lehm AAN P., in Berlin. Rr. 87, Architektur, Aunit, Seltene Kupfer⸗ 
werke. 
Leſſer, $., in Berlin. Nr. 266. Aeſthetik, Culturgeſchichte x. 
Müller, 3. Edard, in Halle a. ©. Ar. 58. Bibi. philol, classica. III- 
Stoll, €, in zn 1. B Nr. 82. Militaria. 
n 








Teubner, F- in Düſſeldorſ. Nr. 67. Ortstunde u. Topographie. 
IV. Saalfeld bis Zwolle. 
Uebelen, C., Nadf. in Münden. Pr. 86. Bavarica, Nr. 90. 
Curiosa. 
Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſeor der Chemie Geh. Reg.-Rath Dr. Theodor 

Gurtius in Kiel wurde in gleicher Gigenfhaft nah Bonn verjept, 
der ord. Profejfor der claffiihen Philologie Dr. Georg Kaibel in 
Straßburg au aleiher Stellung in Göttingen, der ord. Profeffer an 
der tbierärztlihen Hochſchule Dr, Johannes Rüdert in Münden zum 
ord. Wrofeffer der beichreibenden und topogtaphiſchen Anatomie an 
der Univerfität dafelbft, der a. ord. Profeffor der Matbematit Dr. Paul 
Städel im Königeberg i. Pr. zu gr Stellung in Kiel, 
Privatdorent der indogermanifchen —— 
Hirt im Peipäig und der Privatdecent der Pharmakologie Dr. Arthur 
Heffter daſelbſt zu a. ord. Profefforen, ber Privatbocent der theo- 
retiichen Maſchinenlehre an der tedhmifi 
Mollier in Münden zum a. ord. Profeſſor in Göttingen ernannt. 

In Berlin habilitierte fib Dr. Heinrich Alfred Schmid für 
Kunftgeichichte. 


Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Peterdburg ernannte die 
ord. Profeiforen DDr. Sophus Lie und BWilbelm Oftwald in Being, 
Hermann Dield und Hand Landolt in Berlin, Karl v. Zittel 
Münden und Johannes Conrad in Halle a. ©., bie kgl. Geſellſcha 
ur — von Urkunden zur Geſchichte Standinaviens in Ste 
beim die Hiftoriter Dr. En rnbeim in Berlin und Privatdocent 

arl v. Bonsdorff in Helfingford } correfpondierenden Mitgliedern, 
dad Rordiſche Mujeum in Stotholm den Reihsarhivrath Dr. P. 
Wittmann in Münden zum Ebrenmitalied. 

Verlieben wurde: dem orb. Drofeffor der Theologie Eonfiftorialrath 
Dr. Johann Sommer in Rönigtberg i. Pr. und Sin Reichsgerichte: 
rath Dr, Meifcheider im Leipzig der k. preuk. rotbe MAplerorben 
2. Glaffe mit Eichenlaub, dem cm. RealgumnProfeffor Märkel in 
Döbeln und dem Schulbirector Urbad in Leipzig das Ritterkreuz 
2. Glaffe des ?. ſachſ. Berdienſtordens; dem ord. Brot or Otto Berndt 
an der Großh. tedmifchen Hochichule zu Darmftadt der Charakter als 
Geheimer Baurath. 


der | 
Dr. Sermann 


Sochfhule Dr. Richard | ti 














Am 7. Jan. + in Lund der a. ord. Profejior der Geologie Sven 
Anders Bernhard — 53 Jahre alt; in Boſton der BVolls— 
—— und Statiſtiter General Francis A. Walker im 57. %e 
bens fahre. 

Um 9. Jan. + in Amſterdam der Director des Rotterdamer Zom 
logiſchen Gartens, langjähriger Bräfident des Niederländifchen See 
vereind N. van Bemmelen, 66 Jahre alt; in Stocholm ber Dichter 


| Prof. Karl Hermann Sätherberg im 85. Lebensjahre. 


Um 11. Ian. + in Dresden ber frühere Univ.Profeffor t. f. Ro 
gierungsrath Dr. Johann Karl Th. Ritter v. Otto. 

Am 12, Jan. + in Kopenhagen der Ethnograph Bahn Ghriftian 
Bahnfon, Inſpecter des Nationalmujeums, im 42. Lebensjahre. 

Am 13. Jan. + in Wien der Naturbifterifer Regierungsrath Aranı 
Kraud, 63 Jahre alt. j 

Am 15. Jan. + in Peterdburg der Gefhichtichreiber Konitantin 
Beſtuſchew⸗Rjumſin, Mitglied der faif. Akademie der Wiſſenſchaften. 

Bor Aurzem + in Reichenberg i. Böhmen der Dichter Jeſef Reſſel, 
87 Jahre alt. 


Preisaufgaben der Aubenow-Stiftung. 


1. Geſchichte der Öffentlihen Meinung in Preußen und jpeciel 
in Berlin während der Jahre 1795—1806. 

Es wird verlangt eine auf eindringendem Quellenftubium be 
rubende metbodifche Bearbeitung der Aeußerungen der gebildeten Kreife 
über die äußere und innere Politik des Staates, ſoweit folde in 
Zeitungen, Pampbleten, Drudichriften aller Art zu Tage getreten find. 

ie Darftellung bat an geeigneten Puncten bie Einwirkung jener 
Aeußerungen jowohl auf die maßgebenden Perfönlichteiten wie auf bie 
Bolksjtimmung zu würdigen. Erwünſcht wäre ein tieferer Einblid in 
die etwaigen perfönliden Motive hervorragender Wortführer. 
2. Die Entwidel des deutſchen Kircheuſtaatsrecht im 
u ty Yahrhundert. 

Erwartet wird eine ausführliche, auch in die Sondergeſchichte me 
nigſtens einzelner wichtigerer Territorien und Städte eingebende, mög 
lichſt auf jelbitftändiger Quellenforihung berubende Darlegung der 
dem R ormationd-Jahrhundert baratterififchen firdenftaatörechtlichen 
Grundfäge und Verhältniſſe. Anöbefondere erfcheint erwünſcht eime 
ge. Prüfung der Rechtöftellung der ftaatliben Gewalten jur 

irhe ummittelbar vor dem Auftreten der Meformatoren, ſowie ber 

Einwirkung einerfeit der vorreformatoriſchen kirchenpolitiſchen Literatur 
auf bie reformatoriihe Bewegung, ambdererfeitd ber reſormatoriſchen 
Anſchauungen felbft auf die Geſeßgebung und Prarid nicht nur ber 
proteftantiichen, fondern auc der katholiſchen Kürften und Stände. 

Dem Ermeſſen des Berfafferd bleibt überlafien, ob und wieweit 
er feine Arbeit auf Deuticland beſchränken oder aud auferdeutiche 
Staaten in den Bereich feiner Darftellung zieben will; ebenio die Be 
—— des Endpunctes der darzuſtellenden biftorifchen Entwidelung 
und die definitive Fotmulierung des Titels. 


3. Entwidelung der Landwirthihaft in Pommern nad) der 
Banernbefreiung. 

Es find die techniſchen und wirtbfchartlichen Folgen der verſchie · 
denen Maafregeln der Bauernbefreiung von 1811—1857, insbefondere 
der veränderten Grumdbefigertbeilung, für die landwirthſchaftliche Pro- 
duction, Berſchuldun —— xc. in der Provinz Pommern an 
einer genügender Zahl einzelner Güter und Bauernhöfe — zu 
unterſuchen und dabei namentlich die Wirkungen für die bäuerlichen 
Wirthihaften einer und die großen Güter andererjeitd auseinander: 
zubalten. Die ——— Entwicelung auf den Domänen fol 
twenigitend einleitungsmerfe behandelt und die ganıe eig nn 

5 weit ausgedehnt werden, daf auch die Wirkungen der legten 
Mafregeln von 1850—1857 erfenntlih werden, alfo umgefähr bis 
zum Ende der ſechziger Jahre, bid zum Beginne der modernen Agrar 
frifid. Die Lehren, welche ſich für leptere etwa aus der betrabteten 
GEntwidelung ergeben, würden dann den naturgemäßen Schluß bilden. 

Eine Ausdehnung der Unterfuchung auf die übrigen älteren Theile 
der preußiichen Monarchie ift erwünicht. 

4. Eine kritiſche Unterfuhung der Handſchriften und Necen: 

fionen ber fog. Bomerania, u 4 fie W. Böhmer in feinem Bud 

‚Thomas Kantow’s Chronit von Pommern in niederbenticher 

dart⸗ —— S. 809 ff) angebahnt hat, ſoll ſoweit 

durchgeführt werden, daß damit die Grundlage für eine küuf- 
tige tritifche Ausgabe —— if. 

Die Bewerbungsihriften find in bdeutfcher Sprache abzufaflen. 
Sie dürfen den Namen des Berfaiferd nicht enthalten, fondern find 
mit einem Wahlſpruche iu verfeben. Der Name des Berfaſſers ift in 
einem verfiegelten Zettel zu verzeichnen, der außen denjelben Wabl- 
ſpruch —* 

Die Einfendung der Bewerbungsſchriften muß ſpäteſtens bis zum 
1. März 1901 geſchehen. Die Zuerkennung ber Preiſe erfolgt am 
17. Dictober 1901. 

Als Preis für die zwei erften Aufgaben haben wir je 2000 Mart, 
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für die dritte 1000 event. 1500 Mark, befonderö wenn der am Schluß | 


der Aufgabe angedeutete Wunſch erfüllt wird und für die vierte 
1000 Markt ausgeworfen. 


Greifswald, im December 1896, \ 
Rektor und Senat 





Bon den vier Beilpielen für privatine Der. des Niphal (8.69 g.), 
die Ref. „Tämmtlich falſch oder doch unſicher“ nennt, iſt jedes durch 


‚ Angabe von Gewährämännern belegt; ad 1 vgl. nod Stade (WB. 


biefiger föniglicher Univerfität. 


Gramip. 


Erklärung. 

In der Beiprebung meines Buches: „Die gesenfianigen Wörter 
im Wit und Reubebräiien“ im Jahrg. 1896, Ar. 46, ©y. 1672 d. 
Bl. finden ſich mehrere unbegründete Ausftellungen. 

Ref. ſcheint einige Bein iele aus dem Deutichen, wie „jteuern, 
Auslafjung“, nicht als Pr zu betrachten; denn „es ift ja doch 
offenbar, daß bier die verfchiedenen Anwendungen deifelben Wortes 
aus einer Grundbedeutung zu ertlären find“. Das heißt aber nur die 
iprahliche Erſcheinung auf ihren Grund zurüdführen — was id in 
meinem Bude S. 30) in ähnlicher Form thue —; der durd den 
Sptachgebrauch anerkannte Gegenfinn jener Wörter wird damit feines+ 
wegs aufgehoben. Führt ver aul (Prince d. Spr. ©. 35) gerade 
„steuern“ als Beifpiel für Das Borbandenfein derartiger Enantiofema 
im Deutſchen an. 

Bei der Zufammenftellung pus — (re bin ich Hizig Jeſ. 38, 14) 
und Sagarde (Hebr. Wortertl, Gött. Abhdi. Bd. 26, ©. 18 fg.) gefolgt. — 
Ueber dad Verbältni des gm & fiehe Hoffmann, phön. Inſcht. 13,22. 
Auch werden die Sautgefepe im Semitiſchen nicht immer ftreng befolgt; 
val Barth, EN, ©. 46 fg. —— Bene bat ef. wohl 
nicht beachtet, daß die Einleitung auch Wörter br nat, die bloß „iegige 
Sautgleihheit bei urſprünglicher Yautverfhiedenbeit” zeigen, ohne mit 
einander verwandt zu jein (vgl. ©. 30 und AI fg.): “% e lediglich 
dad Material für die Schlüfje liefern fol, die ©. 29 fg. über Natur 
und Gründe des Gegenfinns gezogen werden. 


©. 154, sv. memaj: 1) ind Dafein gerufen werden, 2) privatin 
einer Eriftenz beraubt fein. 2), 3) ud 4) ftüpen ſich auf die alten 
ibelüberfegungen, Ibn Gandh und Kimdi. 
Dr, €. Landau, 


Hierauf hat der Herr Neferent folgendes zu erwibern: 

Ref. hat über die fleifige Materialienfammlung ded Herm Dr. 
Landau weder im Allgemeinen noch im Gingelnen auch nur im Min 
deften zu hart geurtheilt; dafür ift er der Zuſtimmung Aller gewiß, 
die mit nüchternem Sinne auf dem fchlüpfrigen Bebiete des Etymolo- 


' gifierend gearbeitet haben. Auf Einzelheiten.an diefer Stelle einzugehen 


tft zwedlos. Wenn ber Here Berfaifer zwiſchen Bedeutungen und 
—— smöglichkeit ſchatf geſchieden hätte, wäre ein großer Theil 
feines Buches —— geblieben, SIaöxes gpigsır Admrafı 
überfegt der (ingländer „to carry coals to Newcastle", der Nord 
deutſche „Waller ind Meer tragen” (man kann auch jagen: „Holz in 
den Wald“ oder „Sand in die Wüſte“). Und „clericus clerıcum 
— — überjegen wir „Eine Kraͤhe hadt der anderen die Augen 
n aus“, 

Groß-tichterfelde bei Berlin. Herm, 2, Strad, 
Dr. phil., Ehrift, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek 
thätig geweſen, mit literar. Leiftungen u. großen Sprachkennt- 
nifjen jucht entipr. Beichäftigung, auch zeitweife, am liebſten 
bei Bibliothet oder Muſeum reſp. Bildungsinftitut im In⸗ oder 





: Ausland. Offerten sub P. V. an Ed. Avenarius, Buchhand- 


lung 2eipzig, erbeten. 


Zu Jahrg. 1897, Nr. 1, Sp. 25, 3.6 v. u. berichtigen wir, daß 
—* = Ya nit „unbelannt“, fondern Profeffor Abel in Er 
angen ift. 
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Mit 26 Fig. im Text. — Gerland, Beismographische Kleinigkeit. 


Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft. Hoer- 
ausgeg. v. d. Schriftführern der Gesellschaft R. Lehmann- 
Filhes und H. Seeliger. In Jahr en à 4 Hefte. 8. 
(In Comm.) XXX. Jahrg. 4. Heft — . Jahrg. 2. Heft 

a Heft 42, —. 

— ver aueh enth. Generalregister der Jahr, 1-25 
der Vierteljahrsschrift der Astronomischen von 
Alexis v. Tillo. ®. ME, — 


3. Botanik und Zoologie. 


Acta, Nova, Academiae Caesarene Leopoldino-Carolinae Ger- 
maniene Naturae euriosorum. TomusLXV. Cum Tabulis XVIII. 
— Auch unter demTitel: Verhandlungen d.kaiserlichen Leopol- 
dinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 
65 Band. Mit 18 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In Comm.) „#25, — 

——66.Band. Mit 21 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In Comm.) 

A 35, 

— — 61. Band. Mit 7 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In m) 

AM 2, 

Arbeiten aus dem zoologischen Institut zu Graz. V. Band. 

No.4: Stummer-Traunfels, Rudolf Ritter von, Tropische 
I. Das Genus Thysanozoon Grube. Mit 3 Taf. 


Poly . 
Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 60. Band.) 


3, — 

Arbeiten, Tübinger zoologische, I. Band. 
No.4: Hesse, Richard, Ueber das Nervensystem und die 
von Rhizostoma Cuvieri. Mit 3 Tafeln und 
3 Figuren im Text. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. 
Zoologie. 60. Band.) A, 

No. 5: Pflücke, Max, Zur Kenntniss des feineren Baues 
der Nervenzellen bei Wirbellosen. Mit I Tafel. Gr. 8. /Sep.- 
Abdr. a. Zeitschr. £. wiss. Zoologie. t0. Band.) 

— — U. Band. 

No. 1: Linden, Gräfin Maria von, Die Entwicklung der 
Skulptur und der Zeichnung bei den Gehünseschnecken des 
Meeres. Mit 1 Tafel. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. 
Zoologie. 61. Bund.) 2, 40. 


#1, 80. 


— 1897. 3. — Literarifdhes Eentralblatt — 23. Januar. — 


et 





| 


— Günther, | 
ie, Mit 4 Fig. | 
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No. 2: Hesse, Richard, Untersuchungen über die Organe 
der Lichtempfindung bei niederen Thieren. I. Die Organe 


. der Lichtempfindung bei den Lumbrieiden. Mit 1 Tafel und 


1 Figur im Text. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. 
Zoologie. 61. Band.) ‚#1, 50. 
No. 3: Bär, Max, Beiträge zur Kenntniss der Anatomie 
und Physiologie der Athemwerkzeuge bei den Vögeln. Mit 
2 Tafeln und 26 Figuren im Text. Gr. s. |Sep.- Abdr. a. 
Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 61. Band.) fe Ir — 
No. 4: Diez, Rud., Untersuchungen über die Skulptur 
der Flügeldecken bei der Gattung Carabus. Mit I — RR > 
‚40. 

Ascherson, Paul, Synopsis der mitteleuropäischen Flora. Gr. $. 
Erster Band, 1. —— Bogen 1—5: Hymenophyl- 

laceae, Polypodiacese: Aspidioideae und —— 
’ 


— — 2. Lieferung, Bogen 6—10: Polypodiaceae Pteridoideae 
und Pol iacene), Osmundacene, Ophioglossacene, Hy- 
dropterides. Equisetaceae. Lycopodiaceae A — 

Bergh, R., Beiträge zur Kenntniss der Coniden. Mit 15 Taf. 

Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie 
d. Naturforscher. LXV. 2. Halle, in Comm.) 412. —. 


Buchenau, Franz, Flora der ostfriesischen Inseln ‘einschliess- 
lich der Insel Wangeroog.) Dritte umgearbeitete Auflage. $. 
geh. .# 3, 60; geb. .# 4, 10. 

Bütsechli, O., Weitere Ausführun über den Bau der 
Cyanophyceen und Bacterien. Im Anschlusse an meine 
Abhanllu aus dem Jahre 1590. Mit 2 Lichtdruck- und 
3 lithographirten Tafeln, sowie 6 Textfiguren. Lex.-8. #6, — 


Dalla Torre, C. G. de, Catalogus Hymenopterorum —— 
descriptorum systematieus et synonymicus. Volumen X: 
Apidae (Anthophila. Gr. ®. MS, —. 

Engler, A., u. K. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbeson- 
dere an —— rein ie nr — 

nder Fachgelehrten ndet, fortgesetzt von A.Engler. 

—* Holzschnitten. Lex.-8. Lieferung 129—145. 
Subseriptionspreis & Lig. „# 1, 50; 
Einzelpreis „ „ #3, — 
ertorium zu den Acta und Nova Acta 
der kaiserl. dino-Carolinischen Deutschen Akademie 
der Naturforscher. Zweiter Band: Nova Acta Band IX 
—LXII. Erste Hälfte. Gr. 4. Halle. (In Comm.) #43, —. 

Greve, Carl, Die geographische Ver Pinnipedia. 
Gr.-4. Mit vier Karten. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Dent- 
schen Akademie d. Naturforscher. LXVI, 4. Halle, m: —— 


Gr. 8. 


Graesel, Arnim, 


Gumppenberg, C.Freih. v., Systema Geometrarum zonae tem- 
tioris septentrionalis. Systematische Bearbeitung der 

5 anner der nördlichen gemässigten Zone. Achter Theil. 
Mit 5 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deut- 
schen Akademie d. Naturforscher. LXV. 3. Halle, — 
Haberlandt, G., Physlologische Pflanzenanatomie. Zweite, 
neu bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 235 Ab- 
bildungen. Gr. 8. Geh. .# 16, —; geb. „#18, — 
Ka der Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Carolinischen Deutschen Akndemie der Naturforscher 
bearbeitet von Oscar Grulich. Siebente Lieferung. 
(Band II, 4.) Gr. 8. (Halle, in Comm.) MA. 
für Mitglieder der Akademie .# 2, —. 


Klatt, F. W., Compositae novae Costarieenses. Gr. 4. (Bo- 
tanisches Beiblatt zur Leopoldina. Amtl. Organ d. kal. Leop.- 
Carol. Akad. d. Naturforscher. 1895. Halle, in —— en 

—, 50, 

— Neue afrikanische Compositen. Gr. 4. {Botanisches Bei- 
blatt zur Leopoldina. Amtl. Organ d. ksl. Leop.-Carol. Akad. 
d. Naturforscher. 1895. Halle, in Comm.) M— 50, 

Kohl, F. G., Zur Mechanik der Spaltöffnungsbewegung. Gr.4. 
'Botanisches Beiblatt zur Leopoldina. ren d. kal. 
Leop.-Carol. Akad. d. Naturforscher. 1895. Halle, „ Come) 

—, 50, 


Lauterborn, Robert, Untersuchungen über Bau, Kernteilung 
und Bew der Diatomeen. Aus dem zoologischen In- 
stitat der Universität Heidelberg. Mit 1 Figur im Text und 


.10 Tafeln. 4. Aw, 


— 1897. 383. — Stterarifgen Centralblatt — 23. Januar. — 
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Lo riore, Giuseppe, Ueber die Regenerntion gespaltener 
urzeln. Gr. d. Mit $ Tafeln. (Nova Acta d. ksl. Leop.- 
Carol, Deutschen Akademie d. Naturforscher. LXVI. 3. 
Halle, in Comm.) AU, 


Prantl’s Lehrbuch der Botanik. 
bearbeitet von Ferdinand Pax. Mit 397 Figuren in Holz- 
schnitt. Zehnte, verbesserte — vermehrte Auflage. Gr. 8. 

#4, —; geb. „# 5, 30, 


Verhandlungen der Deutschen Keslogischtn Gesellschaft auf 


———— und neu 





der sechsten Jahresversammlung zu Bonn, den 28. bis 


30. Mai 1896. Im Auftrage der Gesellschaft heraus ben 
von J. W. Spengel, —— der Gesellschaft. Mit in 
den Text "redruckten Figuren. Gr. 8 A, — 
Wettstein, R. v., ag or der Gattung Euphrasia, Ar- 
beiten des botanischen Instituts der k. k. deutschen Uni- 
versitäit in Prag. No. IX. Mit einem de Candolle'schen 
Preise ausgezeichnete Arbeit. Herausgegeben mit 
Unterstützung der Gesellschaft zur Fürderung deutscher 
Wissenschaft, Kunst und Litteratur in Bühmen. Mit 14 Taf., 
4 Karten und 7 Textillustrationen. 1. “u 30, 
Willkomm, Moritz, Grundz der Pflanzenverbreitun 
der iberischen Halbinsel. Mit 21 Textfiguren, 2 Helio- 
ravüren und 2 Karten. (Die Vegetation der Erde. 
ammlung pfanzengeographischer ono, 
gegeben von A. Engler und OÖ. Drude. Bd. 1.) Gr. *. 
Geh. .# 12, —; geb. .# 13, 50. 
Wolff, Gustav, Dur gegenwärtige Stand des Darwinismus. 
Ein Vortrag. 8 A 60. 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. Vietor Carus. 
Zugleich Organ der Deutschen Zool hen Gesellschaft. 
Band No. 493—520) einschl. Biblio 


bibliographieo quod Turiei praeside H. Field institutum est 
edidit J. Vietor Carus. Volumen I. Gr. ®. 
— — zoologiea diario »Zoologischer Anzeiger« ad- 
nexa) adjuvante concilio bibliographico quod Turici praeside 
H. Field institutum est edidit J. Vietor Carus. Volum.l. 
Gr. 8, 'a) Gewöhnliche Ausgabe “15, 


b) Schündruck-Ausgabe 'nur auf einer Seite | 
edruckt 


Centralblatt, Zoologisches, unter Mitwirkung v. O. Bütsehli 
und B. Hatschek herausgeg. von A. Schuberg. III. Jahr- 
gang. Gr. 8. A 26, — 

Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
u. Pflanzengeographie herausgegeben von A. zmugiar Mit 
Tafeln u. Holzschnitten. Gr. 8. XXI. Band, 4. und 5. Heft, 
XXII Band, 2. u. 3. Heft und XXIII. ——— bis — 

AM, 

Notizblatt des Königl, botanischen Gartens und Museums 
zu Berlin. No. 4—6 und Appendix IL Gr. 8. “3, 80. 

Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie. Begründet von C. 
Th. v.Siebold und A. v. Kölliker, herausgegeben von 

- A.v. Kölliker und E. Ehlers. Mit Tafeln u. Textfiguren. 
Gr. 8. 61. Band, 2. Heft — 62. Band, 3. Heft. Aa, — 


4. Chemie, Geologie, Krystallographie, Mineralogie 
und Vermischtes. 


Berthollet, Claude Lonis, Untersuchungen über die Gesetze 
der Verwandtschaft. (1801.) a von W. Ost- 
wald. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wise’ No. 74.) 8. 

‘ Leinen geb. “Al, 60. 

Cohen, Ernst, Stadien zur chemischen Dynamik nach J. H. 
van't Hof's Etudes de ‚Aynamique chimique. Mit einem 
BE ag von J. H. van’t Hoff und 49 Figuren im Text. 
r NM 

u er. Friedrich, Grundriss einer Geschichte der Na- 
turwissenschaften zugleich eine Einführung in das Studium 

‘ der naturwissenschaftlichen Litteratur. I. Band: Erlän- 
terte Abschnitte aus den Werken hervorragen- 
der Naturforscher. Mit 44 — in ar 
nach den Originalwerken. Gr. $ Geh. „4 6, 

‚geb. A 7, 20, 


graphia zoologien | 


diario ———— Anzeiger« Be: adjuvante concilio | 


In | 


auf. 


aphien, heraus- | 








Gele, Axel, Abhandlung über die Herleitung aller kry- 
stallographischer Systeme mit ihren Unterabtheilungen aus 
einem —— en Prinzipe. (Gelesen den 1%. März 1867. Deutsch 
—— n von P. Groth. Mit 26 7 n u. 3 Taf 
(Ostwald’a Klasse. d. exakt. Wiss. No. 75.) 8. In Leinen geh. 
1, 50. 

Ostwald, Wilh., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. In zwei 
Bänden. Zweiten Bandes zweiter Teil: Verwandt- 
schaftslehre. Erste Lieferung: Bogen I—13 mit Fig. 1. 
Zweite ——— Auflage. Gr. ®. 5, — 


Leopoldina. Amtliches Organ der ksl. Leopold.-Carol. Dent- 
- * Akademie d. Naturforscher. Heft XXXII. Gr. 4. Ball, 
n Comm.) Ah, 


a der Naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
N. F. IX. Bd. 1. Heft. Mit 8 Tafeln. Mit Unterstützung d. 
Westprenss. Prov.-Landtages herausgegeben. Lex.-8. Danzig. 
(In Comm.) MA, — 
Inbalt der oren wissenschaftlichen — — Friedrich, Ik 
Dichte der Berölkerung im Regierungsbezirk Danzig. einer Karte (Taf. lı. 
— Helm, ———— Ei über Bernstein XVII. er da Gedaait, Suceisit 
und eine Abart des letz) — * mürben Bernstein. — Dorr, 
Bericht &ber die Thätigkeit 7a. Ei Elbinger Alterth im Vereins. 


8 19,98 — Debns ‚ Westpreussische Mineralien. — Dahme, Ueber ein 
a der Endmoräne zwischen Mihie 
as u Kamen dei Bublitz in "Pommern. — Kayser, Wolkenböhes- 


2 Star- 
pri am 15. Mai 194. — Bericht über die achtzehnte — — 
Westpreussischen Hastanisch · Zool n Vereins zu Chri 
1 — Anlagen zu den beiden be Berichten: A) pry-h w, Bata- 
nische — in den Jahren 1 1894 nu. 1805, — Bj Treichel, Wir 
kr en eben I, — C) Helm, Beiträge zur Kenntniss der Inseetes 
2 — DiBrischke, Entomologische Notizen (195). — Ejßche- 
mann, Weichthiere aus Westpreussen, Nachtrag. — F) Srentsenberg, 
Bericht über die Haase'sche 


cursion im Kreis® Karthans mit 
Berücksichtigung der Myriapoden. — Gı Protz, Bericht über meine vom 


Ul Juni bis zum 5, Juli In04 ausgeführte zoologische Forschungsreise im Kreise 
Schwetz. — H) Protz, Arrenürus ragosus n.sp. Mit 4 Textäg. — I} Graebner, 
Zur Flora der Kreise Putzig, Noustadt Wpr. und Lauenburg in Pommern 
Ein Beitrag zur Pilauzen; hie Norddeutschlands. Mit trägen von 
Graobner, MagnusuSonder. Mit Taf. VII u. VIII. — KıGrütter, Bei- 
träge zur Moosflora des Kreises Schwetz. 

Geologische Speeialkarte d. Königreichs Sachsen. Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitung 
von H. Credner. Gr. 4. In Comm.) 

BL 74, Boct. Ostritz-Bernstadt. Mit Text von J. Hazard, — BI. . 
Soct, Hirschfelde-Reichenaw Mit Text von O. Herrmann. 
a Karte des Künigreichs Sachsen in 1:25,000 
n. Gr. Herausgegeben durch das . Finanzministerium. 
Bearbeitet im topographischen Burenu des kgl.Generalstabes. 
Imp.-Fol. (In Comm.) Im Jahre 1596 wurden als eurrent- 
— ausgegeben: 


Beet. 16. Riesa. — Bect, 17. Collmnitiz — u 2. EEE _ 
Bect. Mi, Oittlitn. — Sec. 14. Glauchau — bemnitz — 
a 111, Zwickau, — Beet. I? TR ag — Hoc. 135. Auer- 
a0 

Zeitschrift für Aalchre. Ile Chemie, Stöchiometrie und 
Verwandtschaftslehre. Herausgeg. von Wilh. Ostwald 
und J. H. van 't Hoff. XIX. Band. /4 Hefte.) Mit 77 Fig. 
im Text. Gr. 8. 417, 20. 


— — XX. Band. (4 Hefte.) Mit 6$ Figuren im Text. Gr, $ 
41 


— — XXI. Band. 4 Hefte. Mit dem Bildniss von R. Clau- 
sius, 71 Figuren - Text, sowie dem Register zum =. 
bis XXI. Band, Gr. 8 a 17T 


‘ Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie. Trades 
ac 





enossen des In- u. Auslandes 
uren. Gr. ®. 
#65, 


Mitwirkung zahlreiche 
eg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Textfig 


hera 
xxV and, 6. Heft — XXVII. Band, 5. Heft. 


5. Geschichte, Geographie, Kunstwissenschaft, 
Philosophie etc. 


Binding, Karl, Grundriss des gemeinen Deutschen Straf- 


rechts. II. Besonderer Theil. Erste ee 8 
Bon, Fred, Grundzüge der wissenschaftlichen und tech- 


nischen Ethik, Gr. 8 a — 
Cohn, Jonas, Geschichte des berg Tg ar * 
abendländischen Denken bis Kant. Gr. 8. 
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Heinze, S., und W. Schröder, Aufgaben aus deutſchen Dramen 
und en. Sechſtes Bändhen: Aufgaben aus „Hermann 
und Dorothea” zufammengeftellt von Dr. Heinze. 8. 

Geh. — 80; Bart. #1, — 

— — — Giebenteö Bändchen: Aufgaben aus „Minna von 
Barnhelm“ zufammengeftellt von Dr. Schröder. 9. 

Sch. A —, 80; kart. #1, — 

Meffina” zujammengeftellt von Dr. Echröder. 8. 

h. — 80; kart. A 1, — 

Ihne, Wilh., Römische Geschichte. Zweiter Band: Vom 
ersten punischen Kriege bis zum Ende des zweiten. Zweite 
umgearbeitete Auflage. Gr. 8. Geh. #4, —; 

geb. #5, 50. 

Mau, Aue, Führer durch Pompeji. Auf Veranlassung des 
Kaiserl.DeutschenArchäologischen Instituts verfasst. Zweite, 
verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 22 Abbil- 
dungen und 3 Plänen. Kl. 8. Geh. .# 2, 40; kart. .# 2, 70. 

Richter, Paul Emil, Bibliotheea geographica germaniae. 
Litteratur der Landes- u. Volkakunde des Deutschen Reichs 
bearbeitet im Auftrage der Zentral-Kommission flir wissen- 
schaftliche Landeskunde von Deutschland. Gr. 8, 

Geh. .# 22, —; geb. .# 24, 50. 

Semon, Richard, Im australischen Busch und an den Küsten 
des korallenmeeres. Reiacerlebnisse und Beobachtungen 
eines Naturforschers in Australien, Neu-Guinea und den Mo- 
lukken. Mit $5 Abbildungen und 4 Karten. Gr. 8. 

Geh. .# 15, —; geb. „# 16, 50. 

Stantögrundgefege, Deutſche, in diplematiſch genauem Abdrude, 
Au amtlichen und zu atademifchem Gehraude. Herauegegeben von 

arl Binding. Heft V: Die Verfaſſungs ⸗Urkunde des Königreichs 
Baiern mit Beilagen und Anhängen. Bom 26. May 1818. Mit 

den Abänderungen bis zum Sefep vom 19. Degember 1895. 8. 
Kart, #5, — 

— — Seft VI: ng des Kömigreicht Sachſen. Bom 
4. Erptember 1831, Dit allen AMbänderungen bie 5 Geſetz vom 
20, April 1892. Eamt drei * Zweite Auflage Mit 
dem Wablgefepe vom 28. März 1596. 8. Kart. #2, 15. 

Wundt, Wilhelm, Grundriss der Psychologie. 8. 


— — — Achtes Bändchen: —** aus „Die Braut von 
Ge 


Geh. #6, —; geb. 4 7. — 


Beiträge zur Psychologie und Philosophie, herausgegeben 
von Götz Martius. I. Band. 1. Heft. 8. AA 
Inhalt: Martius, Einleitung. — Martius, Das Gesetz des Helligkeits- 
wertes der negativen Nachbilder. Mit 11 Fig. im Text. — Martius, Eine neue 
Methode zur timmung der Helligkeit der Farben. Mit 4 Fig. im Text, 
Krotzmann, Einiges über die — komplementärer Gemische — 
Martins, Ueber den Begriff der speeifischen Helligkeit der Farbenompfindung. 
Mit 2 Fig. im Text, " 


— 1897. 13. — Literarifhes Gentralblatt. — 23. Januar. — 


| 


! 








Studien, philosophische, herausgegeben von W. Wundt. 
XII. Band, 2. Heft. Gr. $. A 


— 


— — XII. Band, 3. Heft. Gt. 8. A 
Inhalt: Wundt, Ueber naiven und kritischen Realismus. — Judd, Ueber 
Raumwahrnehmungen im Gebiete des Tastsinnes {Mit 1 Fig. Im Text) — 
Kiesow, Beiträge zur physiologischen Psychologie des Geschmackssinnen. 
Vierte Mittheilung 
— — XII. Band, 4. Heft. Gr. 8. HA 
Inhalt: Störring, Zur Lehre vom Einfluss der Gefühle auf die Vorstel- 
lun; und ibren Verlauf. (Mit 1 Pig. im Text.) — Stratton, Ueber die 
Wahrnehmung von Druckänderungen bei verschiedenen Geschwindigkeiten. 
«Mit 7 Fig, im Text.) — Eber, Zur Kritik der Kinderpsychologie, mit Rück- 
sicht auf nenere Arbeii 
— — XII. Band, 1. Heft. Gr. 8. MA 


Inhalt: Wundt, Teber naiven und kritischen Realismus. IL. — Marbe, 
Nene Versuche über intermittirende Gesichtereise. (Mit 3 Fig. im Text.) — 
Arrer, Uober die Bedeutung der Convergenz- und Accommodationsbewegungen 
für die Tiefonwahrnehmung. {Mit 1 Fig. im Taxt.ı— Baldwin, Bemerkung 
zu »Mental Development«, 


6. Technologie. 


Fortschritte der Ingenleurwissenschaften. Erste Grup Ki 
1. Heft: Zsehokke, Conradin, Druckluft-Gründungen. Mit 
42 Textfiguren und 4 Zeichnungstafeln. Lex.-. .# 3, 60. 


— — 2. Heft: Meyer, Gustav, Der Grundbau unter Aus- 
schluss der Luftdruck — Als Ergänzung des ersten 
Bandes des Handbuchs der Ingenieurwissenschaften Ka- 
pitel VII. Mit 43 Textfiguren. x.-8. MR, 


— Zweite Gruppe. 6. Heft: Doell, Albert, Die Regu- 
lierung geschiebeführender Wasserläufe besonders des Ober- 
rheines durch eiserne Leitwerke, Grundschwellen nu. Buhnen. 
Mit 33 Textfiguren. Lex.-8. dh, 


Isle: Walter, Ueber den Einfluss der Eisenbahnen auf 
Kultur und Volkswirtschaft unter besonderer Berück- 
sichtigung der Thütigkeit des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen. Vortrag, gehalten am 28. Juli 1896 zu 
Berlin bei der 50jährigen Jubelfeier des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen. Gr. 8. H—, 80. 


ya L., Allgemeine und technische Bedingungen für 
u ie Verdingung und Ausführung von Arbeiten und Liefe- 
rungen zu Ingenieur-Bauten. Zweite verbesserte 

Auflage. Lex.-. Geh. #4, —; geb. 45, — 


— · 


—, 





Serder’fdie Verlagsbandlung, Freiburg im Breisgau. . 


Soeben find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bhilofophie: Vom Sein. Abriß der On- 
2; geb. in Halbleinwand 2, 50. 

der „„Ontologie'' liegt bereit# vor: 
. Abrif der Logit. Gr. (VIER 12 ©) 2; geb 2 5 


Saufen, I, Geſchichte des dentichen Volkes jeit dem Ausgang des Mittelalters. 
® ie politiſch⸗kirchliche Revolution feit dem fogenannten Auge: 
burger Religiondfrieden vom Jahre 1555 bis zur Verkündigung der Goncordien- 

Sat während dieſes Zeitraumes, 


Braig, Dr. C., Die Grandzäge der 
— Gr 8. VUI u. 155 ©) .# 
Die „, I% der Philoiophie find anf 10 Theile berechnet. Aufier 
— Bom Dente 


erter Band: 


formel im re 1580 und ihre Belämpfun 


günfiehnte und ſechzehnte, verbefferte Auflage, beforgt von 8. Paitor. 


r.8. XXXvI u. 560 ©.) .# 5; geb. in Leinwand .# 6, 20; in Halbfranz „#7. 
Krieg, Dr. M., Die Ueberarbeitung der Platonischen ‚‚Gesetze‘‘ durch 


Philipp von Opus. Gr. 8. {IV uw408) „#1, 20. 


Otten, Dr., Der Grundgedanke der Cartesianischen Philosophie, aus den 
Quellen dargestellt, Zum dreihundertjährigen Geburtsjubiläum Descartes’, Gr. 9. 


vill u, 142 5.) .# 3, 2. 


Bimmermann, A., 8.J., Die Univerfitäten in den Bereinigten Staaten Amerifas. 
Hl, 60. 


Ein Beitrag zur ag Gr. 8. (X u. 116 ©.) 
69. Ergänzungsheft iu den „Stimmen aus Maria Yaadı*.) 
Brüßer' find von demfelben Berfafier erihienen: i 


— Die —** Eyeland⸗ im 16, Jahrhundert, (16. Ergänzungageft zu ben „Stimmen 


aus Maria · Laa 
— Englands „öffentli 
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bietet in sauberen tnt. Exemplaren an: 
Alemannla. Zeitschrift f, Sprache, Literatur, Volkskunde d. El- ' Hempel, 6. u. K. Wilhelm, Die Bäume vu, Sträucher d, Waldes in 


sasses u. Öberrheins, 


Pfaff. Bd, 1—33. 1873—95 (138, —) 0. — 
Andree, Handatlas, 3. A. 1890. Eleg. gbd. (29. —) 21. — 
Anglia. Hrsg. v. P. Wülcker. Bd. 1-17. 1877—95, 245. — 


Annales de chimie et de physiqus. — Kpit. seit Beginn 1789 
bis 1894, 2250. — 


Hrsg. v. A. Birlinger, fortges v. F. 


Baumeister, T., Denkmäler d. klass. Alterlums. 3 Bde. —— 


iltuste, u. Taf. 40, 1889. Orighbfz. (84. —) . 
Beiträge z. Kunde d. indogermanischen Sprachen. Hrsg. v. F. 

Bezzenberger. Bd. 1—19. 1877—H. 135. — 
Beiträge z. vergleich. Sprachforschung. 8 Bde. 185676. (Alles 

Erschienene.) 50 


Berichte d. deutschen botanischen Gesellschaft. Jahrg. 1—12. 


1883 — 95. 160, — 
Bibel. Evangel. Ausgabe. Ill, v. G. Doré. 2 Bde. Eleg. abd 
(125. —) 60. — 


Bibliotheca bolanica. Orig. Abhandlgn. aus dem Gesamtgebicte 
d. Botanik. Hrsg. v. Uhlworm, Haenlein, Luerssen u. 
Frank. Heft 1—35. M. zahlr. Taf, 18986—96. (602. —) 260. — 


Bibliotheca zoologica. Hrsg. v. Leuckart u. Chun, Kplt. sow. 
erschienen. 1888—95. Gbd. (859. —) 600. — 
Brandes, 6., Die Haupiströmungen d, Literatur d, 19. Jahr- 
hunderts, Vebers. u. eingel. v. A. Strodtimann, 6 Bde. 1894 
bis 9. Lobd. (30. —) 


Braun, 3. W., Lessing im Urteile s. Zeitgenossen. 2 Bde, .— 


botan. u. forstwiribschaftll, Bez. Abth. 1. Nadelhölzer. M. 
118 Abb, u. 11 col. Taf. Fol. 1899. Origbd. (20. —) 12. — 
Holtzmann, H., u, R. Zöpflel, Lexikon f. Theologie u. Kirchen- 
wesen. 2, A. m. Anhang. 1895. Hbfz. (17, —) 12. — 
Jahrbuch d. deutschen Shakespeare-Gesellschaft. Jahrg. 1—28. 
1565— 093. Gbd, 200. 
Jahresbericht über d. Erscheinungen a. d. Gebiele d. german. 
Philologie. Bd. 1-—14. 1881— 93, 100. — 
— ib. d. Fortschritte d. klass. Philologie. Rd, 1—29, 1656— 94. 
Gb, 250. — 
Journal of philology. 223. — 


Vol, 1—22. 1568—94. 


‘ Just’s botanischer Jahresbericht. System. geordn. Repertorium 


20. — — 


(18. —) » 
Brehm’s Tierleben. 2.A. 10 Bde. 1881—86. Gbd. (160,—) 45.— 
— — 3. 4. 10 Bde. 1889-93. Orighbfz, (160. —) ». — 
Brockhaus’ Konversations-Lexikon. 14. A. 16 Bde. 18995. 

Gbd. (160. —) 90. — 
Bronn, Klassen u. Ordnungen, Sow. erschienen, Neueste A. 

Gb. 400. — 


Brugsch, H., Die Aegyptiologie. Abriss d. Entzifferungen u. 
Forschungen auf d. Gebiete d. segypt. Schrift, Sprache u. Alter- 
thumskuode. 1890, (24. —) 16 


Ivi " ia. Ed. Baum, Cunitz et Reuss. 51 voll, | 
ua . Repertorium f, Experimentalphysik. Hrsg. v. Carl. Bd. 117, 


1863— 96. (612, — 240. — 
Centralblatt, Botanisches. Hrsg. v. 0. Uhlworm u. F.G. Kohl. 
Dächsel, Bibelwerk. Die Bibel od. die ganze h. Schrift d. A. u. 

N. Testaments. 7 Bde. Eleg. ebd. (82.75.) 60, 

Jabrg, 1—16 nebst Beibeften. 1580—95. (518. —) 350, — 
Duruy-Hertzberg, Geschichte d. röm. Kaiserreichs v. d. Schlacht 

bei Actium u, d. Eroberung Aegyptens bis za d. Einbruche 


d. Barbaren. 5 Bde. 19885—$9, Eleg. Hbfz. (100. — 
Einzelbeiträge z. allgem. u. vergl. Sprachwissenschaft. 12 Tie. 
Lpz. 1830— 2. (80, —) 36, — 
Encyclopaedia britannica. 8. ed. 21 vols. With 408 plates. Boston 
185360. Ghd. 10. — 
Enceyclopädie d. Naturwissenschaften. Hrsg. v.Kenngolt,Schenk, 
Schlömilch, Wittstein u. A. Bd. 1—38. Botanik, 5 Bde. 
in 5 Tin.; Mathematik, 2 Bde.; Zoologie, Antbropologie, Eihno- 
iogie, 6 Bde.; Mineralogie, Geologie, Paläontologie, 3 Bde, 
Pharmskognosie, 1 Bd.; Chemie. Ud. 1—13; Physik, 4 Bde.; 
Astronomie, 2 Bde, 187996, (565. —) 325, — 
Ex-libris. Sammlung von ca. 200 schönen Ex-libris, mit Wappen- 
abbildungen deutscher Adelsfamilien. 185 davon in vorn. 


Kupferstich. 100. — 
Friedrich il. Politische Correspondenz. Bd. 1—15. 1879-87. 
(200, — 140.— 
Göthe's Werke. Hrsg. im Auftrage d. Grossherzogin Sophie von 
Snchsen. Sowelt bis 1896 erschienen! Eleg. gbd. 250. — 
Grimm, Deutsches Wörterbuch. Soweit erschienen! 140. — 


Grimm, . Deutsche Grammatik. 4 Bde. (Bd. I: 2. A.) u. Register 
v. Andresen. 1822—60. Hbfz. 40, — 


d. botan. Literatur. Jahrg. 1—20. 1874—95. Gbd. 450. — 
Kotschy, T., Die Eichen Kuropa’s und des Orients. M. 40 fein 
kol. Taf. Fol. 1862. (9%. —) 45. — 
Kretschmer, A., Deutsche Voikstrachten. 91 Farbendrucktafein m. 
vielen hundert orig. Volkstypen aus allen Gegenden Deutsch- 
lands m. erläut. Text, 2. A, 49, 1890, (36, —) 18, — 
Lange, Theolog.-homilet, Bibelwerk. A. u. N. Testament. 36 Tte. 
Eleg. gbd. (167. 30) 
Lipsius, R. A., Die apokryph. Apostelgeschichten u. Apostel- 
— 2 Bde, u, Rrgantungshefi. Braunschw. 188I3—%, 
50, — 20. — 
Madvig, 3. M. Die Verfassung u. Verwaltung d. rüm, Staates, 


2 Bde, 1681-82. (28. —) 14. — 
Meyer, H. A. W. Kommentar z. N. T. 17 Bde. Gbd. 75. — 
Meyers Konversalionslesikon. 4. A. 16 Bde. u. 3 Suppl.-Bde. 

1555—92. Gbd. ”. — 
— — 5. A, Bd, 1—13. Eleg. gbd. (130. —) “. — 


Rabenhorst, Kryptogamen-Fiora. Neuesie Aufl. Sow., erschienen. 
(250, 20) 150, — 
Ranke, Joh., Der Mensch. 2.A. 2 Bde. M. 1398 Abb., 6 Karten 
u. 35 Taf, 1894. Eleg. Orighbfz. (30. — 22. 50 
— L. v,, Sämmtl, Werke. 52 Bde, 1869—95. Pp. (300. —) 150. — 
Realencyclopasdie d, gesammten Pharmacie, Hrsg. v. E, Geissler. 
10 Bde. 1887—81,. (150. —) 65. — 
1865—82 u. Forts. — Repertorium d. Physik. Bd. 18—27. 
18653— 91. 27 Bde. u. Reg. (590. 20) 180. — 
Reuss, E., Die Geschichte d. heil, Schrift Alten Testaments. 2. &. 
Braunschw. 1590. Hbfrz, (15. —) 10. 5 
Romania. Publis par Meyer et Gaston. Vols. 1—24. 1872 a 9. 
Bound, 500. — 


60. — | $chlechtendal u. Hallier, Flora von Deulschland. 5. (neueste) A. 


30 Bde. 1850-87. Eleg. gbd. (266. —) 175. — 
Socists des anciens textes frangais. Complete set. 57 vols. 1875 
a 9, 728 fres.) #405 — 
Sybel's bistor. Zeitschrift. Bd. 1—67. 1859 — 92, (1400,—) 425. — 
Transactions of the Chaucer Soclety. Complete set. from Ihe com- 
mencement. 1868 10 1894. 625. — 
Waitz, Th, Anthropologie d. Naturvölker. 6 Bde, 1859-72. (63. — 


45. — 

Zeitschrift f. wissenschaftl. Mikroskopie. Bd. 1—10, 184—N. 
(220. —} 155. — 
Zeitschrift f. roman. Philologie. Hrsg. v. Grüber, Bd. 1—13 
1677— 5, 245. — 


150, — 
19 Bde, 


v.3.C. V. Hoffmann. Jahrg. 126. 1870—95. 
Zeitschrift 1. Völkerpsychologie u, Sprachwissenschaft. 

156088, (185, 40; 50. — 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Bi. 1-58. 18489. 


3100. — 


Ich suche in kompletten Serien sowohl als in einz. Bänden 
zu kaufen: 


Haeckel, Generelle Morphologie d. Organismen. 2 Bde. 1866. 50.— | Zeitschrift, f, deutsche Philologie, Paulu. Braune, Beiträge 
Handbuch d. Botanik. Hrsg. v. A. Schenk. 4 Bde, 1879-84. — f, deutsches Altertum. Pertz, Monumenta. 

92. —) 60. — — f. vergleichende Sprachforschung. Bibliothek des literar. 
Handbuch der Physik. Hrsg. v. A. Winkelmann. 3 Bde. in 5 Tin. | Kürschner’s National-Literatar, Vereins, 

1896. (105. —) 75. — | Hermes, Corpus inseriptionum lati- 
Handwörterbuch d. Chemie. Hrsg. v. A. Ladenburg. 13 Bde. | Ppnilologus, nerum. 

19882— 93. (219. —) 150. — | Rheinisches Museum, — — graecarum, 
Herzog u. Plitt, Resleneyclopaedie f. d. protestant. Theologie u. — — 

Kirche, 2. 4. 16 Bde, v. 2 Suppl. 187789, Gbd. (225.—) 120.— | Lexer, Mittelhochdeutsches Wörterbuch. 





— Hierzu je eine Beilage von Paul Waetel's Verlag in Freiburg im Breisgau und von B. G. Tenbner in Beipgig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. > 30, Januar, = Preis jährlih 30 4. 

f ®., Aus mei) Beben. (125. b6i Lk, % Seel MIA? |Nichei E WV. BR, th lar inseri 
BE EL un a | Drätjen- > 9% Mae Tre ars 
Gert v ne hg @indermann, sur organiihen Ghütervertbeilun. 2 wine, F tur zge fa Handduch der nordalbenefiidhen 


Eden 2 U nortas. 1138.) 
Enting, 3. u einer Heife in Inner Arabien. Kierbp, J. B, Beskrivelso af Landbrugets Udrik- 
Fr v j der eiafflden Por, i Danmark fra 1836 ** rer an 
iles#, 9. vergleichende Grammatit c jan von Erones, brög. v verfter, (113, 
182 Liederhandidwift, bie Mendfer: Bin en — 
Greeff, R., ber Bau 8 menihliden Metina. (128) vom Segte . 1137.) 


35.) 

Briedım, deutſche qriften — Engsland. (138.) 

Reſcher, * "8. bat ee eu nthrepie“ han» 
deinde Kreawent des Narcellus = — (140. 

* Io, ©, Saterlands Ältere Okefchichte m. Berfoi ung. 





—— D., enropäiiche Höhlenfauma. (126.) Lowell, A, L., gevernements and parties in con- lehrin ger. W, — der Kunſigeſchichte 6 

arnad ‚die ge der alte. Literatur | tinental Europe. a2. | © treitbera. W., nothifches Elementarbuc. (1 

i Geha Nebengeirhe. bie — en, dee Deutſchen Reiches. Trelterbuch Kr Marienburger, der Jahre —E 
u 





1 
auflen, U, \nführun, in die beutichböhmi Brarb, von M. Stenalein. (130) (22) 
® Bolfötunde PAR einer Bibliograpbie,. (140.) iM Neumann, H.. internationales Privatredit sc. (190.) | Meat, 8, "2. nA. u —— praftifchen ver: 
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Alle Büherfendungen erbitten wir unter der Mbrefle der Erped. d. DL. (Etermartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herandgeberd (Mendiftr. 381. Mur folde Werte 
ldanen eine Befprehung finden, die der Nebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bäder bitten wir ftetö ben Namen ber Berleger berjelben anzugeben, 
Im... nn — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Geſchichte. 


Theologie. | Das Marienburger Tresslerhueh der Jahre 1399—1409. Auf 

Sobbing, U. P., Iſt unfere Seelenpflege praktiſch? har Bit | Veranlassung und mit Unterstützung des Vereins für die Her- 
auf Das kirchliche rbeitöfeld der —— Kaſſel, o. J. (1896). | stellung und Ausschmückung der Marienburg hersusgegeben 
Röttger. (1008. Al. 8.) Kart #1 von Archivrath Dr. Joachim. Königsberg i, Pr., 1896. Beyer. 


i (X, 6888. Gr.8) .# 30. 

Belanntli t im neueren Beiten gegen die hergebrachte y 
Praris der et Kirche —* —— Treßler war die Bezeichnung für den Schatzmeiſter des 
worden, daß dieſe nicht nahe genug an die Seelen der Gemeinde- deutſchen Ordens, und Treßlerbuch iſt das Hauptbuch über die 
Be en a ae | Bar a 

it es, worü er h em vorliegenden n Bor 
ichläge — * von Ki man Pr muß, daf fie in 7 gi ae ——— rg ne 
der t mitten aus dem kirchlichen Leben öpft worden | N r die Jahre — i erhalten. g 
bu Sa einem guten —“ der ja —— vor in einer Hdihr. des Königsberger Archives, die von den 
vorhandenen Bedürfniffe zeugen. Der Verf. verlangt, mit einem | Händen mehrerer Schreiber geſchrieben ift. Unbefannt war es 
Worte, mehr Arbeit von den Seelforgern in und an den Ges | bisher nicht; vielmehr ift es ſchon von Mehreren, namentlich 
meinden, wozu denn freilich auch mehr Kräfte nöthig fein | von Johannes Voigt und Lothar Weber benupt worden. Daß 
würden. Jedenfalls verdient die Schrift die Beachtung der es jetzt gedruckt werden konnte, iſt weſentlich dem Verein für bie 
Kreife, welche es überhaupt angeht, auf wirklich praktische ren er era er ik base zu — 
Seelen bei den Evangeli Bedacht zu nehmen. ohnt die Publication eje Frage ift durchaus zu bejahen. 
BRCRAINR WEL VER SEARORFIRGEIN. TE | Gel yipinauz han ia hast Bas rien Soil Kit 
Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Ar. 3, über die freilich nicht gerade mufterhafte Finanzverwaltung des 
Inh.: Haus und Haudvater. — Moderne Sophiftit. 1.— Aus | Ordensitaates gewährt wird, in einer Zeit, die noch als Blüthe- 
um & —— Braunſchweig. — Noch einmal das neue Hannoverſche periode des Ordens bezeichnet werden kann, daß alle politiſchen 
Eonntagsblatt. — Gonferenz Ges deutſchen Hülfäbundes für Armenien. | Greigniffe ſich in dem Buche wiederfpiegeln: vor allen Dingen 
eg RERERB EDEN _.) fpringt die cufte- und —— Bedeutung der 
j , i { 8 Bublication in die Augen, und auch Provinzial- wie Local 
a BIERIRE NR DO BE —— geſchichte, Genealogie, jelbit Philologie finden in dem Buche Stoff. 
Inh: v. Buchruder, Sammeln und zerftreuen. — G. Weit- | Der Hrögbr. hat ſich auf correcte Wiedergabe des Textes be 
brecht, die Apoftel ald die Lehrer der Kirche e. — Kloftermann, | jchränkt und im Anterefje der Raum- und folgegemäh Koftens 
Beiträge zur Entſtehungs geſchichte des Pentateuhs, — v. Strauß erſparniß auf jede orientierende Einleitung jowie erläuternde An- 
aab Shernen, zur Boys nam Glauben und den Merten. merfungen verzichtet. Wir bedauern das, wenn wir auch das 
— Gewicht der für dieſe Methode im conereten Falle geltend ge 
3, 

Braten — Pe Freimaurer. 1-3. — machten Gründe nicht zu verfennen vermögen. Dagegen hat er 
= i ausführliche Negijter in mühjamer Arbeit gefertigt, ein 
Bande —— Bersnän fen‘ ER Ei ab Berjonen» und ein Wort: und Sadıregifter. Die 
re nn Wiffenichaft hat allen Grund, dem Hrögbr. für feine ſchwierige 
ee und entfagungsvolle Arbeit dankbar zu fein. Ihr erwächit jeht 
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die ve die Schäte dieſer Publication zu heben und zu zu 
verwenden. 


Selle, Georg, Saterlands ältere Geſchichte und Be aflung. 
Mit einer adbbildun der Harte ded Saterlanded von 1588. DI. 
denburg, 1896. Schulze. XII, 64 ©. 8) #1, 60. 

Das Saterland, bis zum Jahre 1803 zum Bisthum 
Münfter gehörig, bildet heute den nordweſtlichen Theil des ol- 
denburgiihen Berwaltungsamtes Friesonthe. 
Leiter des oldenburgiichen Staatsarchivs giebt hier zum erften 
Male eine wiflenjchaftlihen Anforderungen genügende Bear: 
beitung der älteren Gejchichte des Ländchens. Wenn das 
Schriftchen auch zunãchſt nur loealgeſchichtlichen Inhalts ift, jo 
gewährt es dod) in jo fern ein allgemeines Intereſſe, als Sello 
den Zufammenhang der Bewohner des Saterlandes mit den 
Frieſen erörtert. Er glaubt durch die allerdings recht dürftigen 
Quellen des Saterlandes die einjchneidenden Unterfuchungen 
von Hed über die altjriefiiche Gerichtsverfaffung bejtätigen zu 
fünnen. Mit Vergnügen lieft man auch die Mittheilungen über 
die bisherige Literatur zur Geſchichte des Ländchens. Erjt am 
Ende des vorigen Jahrhunderts ift es durch einen viel reifenden 
Pfarrer „entdedt“ worden. Die Lage in unzugänglichen 
Mooren ſchloß es von der Außenwelt fat ganz ab. Ein neuerer 
Nutor, der in der Beichreibung jenes Pfarrers etwas von 
„Aien* erwähnt fand, fah darin eine Andentung, daß bie 
Saterländer den altfriefiihen Ajega gehabt haben. S. zeigt 
nun, dab es dem Üntdeder des Yändchens gar nicht in den 


Sinn gekommen tjt, jeinen Bewohnern „Aſen“ zuguichreiben. 


Ein längeres Borwort beihäftigt fi mit der während des 
Drudes der vorliegenden Schrift erichienenen Arbeit von Klin 
fenborg über die „Geſchichte der ten Brofs“ (vgl. Jahrg. 1896, 
Nr. 22, Ep. 799 d. Bl.). ©. ftimmt den Refultaten derjelben 
über Vorgänge des Jahres 1399 zu und erweitert fie mod). 





Bolitifhe Gorrefpondenz Rarl Friebrih’swon Baden. 1783— 1806, 

geb von der Badiſchen Hiftor. Gommiffion. 4. Bd. (1801— 1804.) 

arbeitet von K. Ober, Heidelberg, 1996. Winter. (LXXIV, 
5748 er 8) 4 20. 

Ueber die früheren Bände diejer Correipondenz vgl. Jahrg. 
1892, Nr. 42, Sp. 1495 fg. und Jahrg. 1893, Nr. 47, 
Sp. 167 1fg. d. BL Der vorliegende, zum bei Weiten größten 
Theile ebenfalls in Regeſten, oder wenigjtens gefürzter Form 
gehalten, reicht vom Frieden von Luneville bis zum März 1804, 
fo daß aljo die Acten über den Fall Enahien und bis zur 
Gründung des Nheinbundes für den folgenden und legten übrig 
bleiben. Aber auch ohne dieje enthält er jehr ſchätzenswerthes 
Material, wennihon e8 dem Intereſſe einigermaßen Abbruch 
thut, daß manche der damals geführten Verhandlungen ohne 
greifbares Nefultat geendigt haben. Es ift die Zeit, wo die Ber 
dingungen des genannten Friedens das Eignal zu der allge: 
meinen Hebjagd nad Entihädigungen für die auf dem linken 


Rheinufer wirklich oder angeblich erlittenen Verluſte gaben. | 


So widerwärtig dieſes Schaufpiel ift, jo hat doch auch hier das 
alte Wort Geltung, daß Alles verftehen wenn nicht Alles fo 
doch Vieles vergeben heißt: wo Alles zugriff, war e8 für Baden 
und die in gleicher Lage befindlichen Neichsftände eine unaus- 
bleibliche Nothwendigfeit, nicht hinter den Anderen zurückzu⸗ 
bleiben, und man muß dem Markgrafen Karl Friedrich und 
feinen Staatsmännern doch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß fie das häfjliche Geichäft mit mehr Unftand durchgeführt, 
auch die nöthigen Geldopfer für die bodenlofen Tajchen der 
franzöftichen Unterhändfer mit mehr Würde und Burüdhaltung 
gebracht haben, als es meift von anderer Seite geſchah. Geführt 
wurden die Unterhandlungen hauptiächlih durch Reitzenſtein 
nah dem Grundſatz, „daß die badijche Politik durd die Ka— 
nonen von Strafburg beitimmt werbe*, ein Sat, den auch 
ſein Nachfolger auf dem Pariſer Poſten ſich zu eigen macht in 
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14 
der Form: »La politique de la maison de Bade se trouve 
inserite sous les canons de Btrassbourge. Im Hinblid anf 
die Ordnung der deutfchen Angelegenheiten joll erfterem zufolge 
als leitendes Princip das Beitreben gelten, die Reichsſtände 
bem Einfluffe ber präbominierenden Mächte Dejterreich und 
Preußen möglichit zu entziehen und ihnen auch gegen Frankreich 
größere Unabhängigkeit zu verichaffen, fo daß jie gleichſam als 
Barriere zwiſchen ben drei Staaten fortbeftünden, eine Aufgabe, 
zu ber der Meine Staat, auch wenn ſchon damals feine Hofi- 
nungen auf den Breisgau fid) eben jo erfüllt hätten wie die auf 
die rechtsrheiniſche Wialz, doch zu ſchwach geweſen wäre. E 
iſt jene ſelbſtändig fein wollende mittelſtaatliche Politik, die 
noch jo oft Schiffbruch leiden ſollte. Ihr eigenthümliches Ge 
präge erhält die Lage Badens dadurch, daß gerade hier die 
erſten Symptome des wiedererwachenden Antagonismus zwiſchen 
Frankreich und Rußland hervortreten. Während jenes auch 
ohne die Beſtechlichteit von Talleyrand und Conſorten im der 
Bildung eines anfehnlichen, jeinem Schöpfer zu immermwähren- 
dem Danke verpflichteten Staatswejens feinen Vortheil jah, 
zeigte der Vertreter Ruflands Morkow trog der nahen Ber 

ı wanbtichaft des Kaiſerhauſes mit dem markgräffichen mır 

Öleichgültigkeit gegen deſſen Intereſſen, die erjt verblaßt nad 

der Ermordung Pauf’s I, über die ein in der Aufregung ber 

eriten Stunde geichriebener Brief der jungen Ratferin, der En 
felin Karl Friedrich's, intereffante, wenn auch nicht völlig zu- 

treffende Einzelheiten bietet, während ein anderer u 

Bericht über daffelbe Ereigniß wohl durch den nach Peteräburg 

entjendeten v. Geuſau nad) Karlsruhe gelangt fein mag. Was 

danach in Petersburg erreicht wurde, verdanfte Baden der Ver- 
mittelung des Erbprinzenpaares, das der Einladung Aleran- 
der's gefolgt war; leider ift jedoch bie Correſpondenz der Erb 
prinzejfin, Weniges ausgenommen, nicht mehr vorhanden. Auch 

die Befihergreifung der neuen Gebiete iſt badiſcherſeits im 

Gegenjat zu dem, was anderwärts geichah, mit Schonung und 

Mäßigung erfolgt und das Hauptverdienit, die Heine Marl: 

grafichaft in einen anfehnlichen Kurſtaat verwandelt zu haben, 

gebührt Neigenftein. ine eingehendere Darjtellung von der 

Beſitznahme der Entichädigungslande, insbefondere der polit 

ichen und wirtbichaftlichen Zuſtände derfelben auf Grund der 

umfangreichen Specialacten über die Decupation behält ſich 


‚ Opfer vor. Eigenthümlich berührt die Denfichrift vom Detober 


1803 aus der Feder Dalberg’s, des künftigen napoleonijcen 
Herzogs und Talleyrand's Schleppträgers, über die Bildung 
einer neuen Goalition gegen Frankreich und die Neuordnung 
der europäiichen Verhältniſſe in Worausficht der Unhaltbarkeit 
der bonapartiichen Herrichaft. Auf weitere Einzelheiten aus 
dem reichen Inhalt kann hier nicht eingegangen werben. 


Lowell, A. Lowrence, Govrernements and parties in con- 
tinental Europe. In two volumes, Boston, 1896, Houghion, 
Mifllin & Co. {X1V, 378 u. VII, 456 S. Gr. 8) 


Der Berf. beabfichtigt eine Darjtellung des politischen Rar- 
teiwejens des alten Eontinents zu geben. Die Parteien find aber 
nur zu verſtehen aus den politiichen Inftitutionen heraus, Sie 
find einerjeits deren Product und üben dann andererjeits wieder 
einen Einfluß aus auf deren Gejtaltung. Darum ſchickt der 
Berf. bei jedem Lande einen Abriß voran, der in geſchichtlich 
dogmatiicher Darjtellung die Verfaffung charafterifiert, und läßt 
dann erſt eine Ueberficht und eine Kritit der Parteiverhältnifie 
folgen. In dieſer Weife behandelt er Frankreich, alien, 
Deutihland (das Reich und die Einzeljtaaten), Dejterreid- 
Ungarn und die Schweiz. Spanien, Bortugal und Rußland 
find micht berüchichtigt. Im Anhange find die Grundgeiehe 
jedes Landes zum Abdrud gebracht. Das Werk ift mit großer 
Sachkenntniß verfaßt und ohne politische Voreingenommenheit 

‚ geichrieben. Es hat durchweg den Anichein, daß der Verf. ſich 
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perjönlich eine Zeitlang in den Ländern aufgehalten hat, deren | unternommenen Reife num doc noch eine Beichreibung zu 
fi 


politiiche Verhältniſſe er ſchildert. Denn auch die periodiiche 
Literatur ift ihm nicht unbekannt geblieben. Es hat für den 
Leſer eim gewiſſes Intereſſe, zu jehen, wie feine einheimifchen 
Verhältniſſe fih in dem Blide eines verftändigen und politiich 
wie pubficiftiich gebildeten Ausländers wiederfpiegeln. Was 
ſpeciell Deutichland anlangt, jo find feine Bemerkungen über 
das Barteiwejen im Ganzen zutreffend, wenn auch betreffs Ein- 
zelheiten Widerfpruch erhoben werden muß. So ift feine 
Charakteriftit des „Eulturfampfes“ doch nur oberflächlich. Die 
wahren Motive find ihm unbefannt geblieben. Die Auffafjung 
bes Bunbesrathes als einer Art von erfter Kammer ift jelbft 
in dieſer unbejtimmten Weije unzuläffig; der Antiſemitismus 
wird faum gejtreift. — Wir möchten das Buch den Praltikern 
e Lectüre empfehlen. Aber auch die Staatsrechtslehrer wer: 
in der ſchmuckloſen, aber verjtändigen Darftellung der Ber; 
fajfungsverhältnijie Belehrung finden. 
Beyſchlag, Willibald, Aus meinem Leben. Grinnerungen und Er: 
—— * der jüngeren Jahre. Halle a. S., 1896. Striehn. (VII, 
560 S. Gr 8.) „#7, 50. 


Unter den Schriften Beyſchlag's war es wohl die Bio- | 


graphie „Aus dem Leben eines Frühvollendeten“, durch welche 
er fich die Zuneigung weiterer Kreiſe erwarb, und dies haupt: 
ſächlich deshalb, weil er hierin feinem verjtorbenen Bruber ein 
herrliches und ihm jelbjt ehrendes Denkmal ſetzte und ein ume 
gemein reiches und tiefes Gemüthsleben offenbarte.. Seinem 
chriſtlichen Lebensbilde aus den früheren Zeiten des Jahrhun- 
derts reiht ſich der vorliegende Theil der Selbitbiographie 


würdig an. Es ift ein liebenswürdiges, feſſelndes Buch, voll | 


bebeutfamer und Iehrreicher Erinmerungen, eine herzerguidende 


Lectüre. B. lehrt uns darin zuerſt jeine Ahnen kennen und | 


ihildert dann jeine Lebensumstände von der frühejten Kindheit 
bis zur Uebernahme einer Hofpredigerftelle in Karlsruhe. Bon 
befonderem Intereſſe find die Schul» und Univerfitätsjahre, 
nit nur, weil das Schul» und Bildungswejen in ber 
eriten Hälfte diejes Jahrhunderts in das rechte Licht gerückt 
wird, jonbern auch deshalb, weil B. das Glüd hatte, eine 
Reihe bedeutender Männer in näherem Verkehr kennen zu 
lernen. Was z. B. über Gottfried Kinkel gejagt wird, verdient 
nad) mehr als einer Seite Beachtung. Mit dem fortichreiten: 
den Alter verdichten fich die Erinnerungen und Erfahrungen 
zu intereffanten Beitbilbern, und namentlich die jüngere Gene— 
ration der Geiftlichen, wie überhaupt alle diejenigen, denen das 
innere Leben der protejtantiichen Kirche nicht gleichgültig ift, 
werden es bem Verf. nicht genug Dank willen, daß er ihnen 
diefen Schatz nicht vorenthalten hat. Seit Haſe's Autobio- 
graphie ift kaum ein Buch diefer Urt erjchienen, das in weiteren 
Streifen mehr gelefen zu werden verdient als das vorliegende. 


Inh.: Er Dragendorff, die älteften Stabtbud-Fragmente 
Roftodd 11258—1262. — Th. Sohm, Stammtafel der Ramilie 
Grote. — K. Koppmann, die Erwerbung der zweiten Hälfte der 
Dber-Bamom. — Derf,, die Einrichtung ded Roftoder-Pfingitmartte, 
— Derj., die Rothe Mühle am — Wege. — Tb. Sohm, 
Stammtafel der Familie Freſe. — Deri., Stammtafel der Familie 
von der Ya. — 8. Koppmann, bie Noftoder Stadtmufitanten. — 


H.Berger, der Gomponift Mag. Daniel Fi — A.foppmann, | 


die Erereitien der Bürgergarde. — Derj., die älteften Schreib und 
Rehenichrer Roftode. — Derf., die Särge in der Grabcapelle zu 
Teitenwintel. 








— — —  — 


Länder- und VNlkerkunde. 
Euting, Julius, Tagebuch einer Reise in Inner-Arabien. 
1. Theil. Leiden, 1806. Brill. VIII, 251 8. Gr.8.) .# 7,50. 


Mit großer Freude ift es zu begrüßen, daß Euting fich ent- 
Kbloffen hat, von feiner vor mehr als zwölf Jahren mit Huber 


— 








iefern. Das aus dem Nachlaſſe Huber's herausgegebene, dies 
jelbe Neife behandelnde franzöjiiche Werk hat Ref. in Jahrg. 
1893, Nr. 20, Sp.721d. Bl. beiprochen und möchte, um das dort 
Geſagte nicht wiederholen zu müflen, die Lejer von E.'s Bud) 
nachdrücklich bitten, jene Necenfion wieder zur Hand zu nehmen. 
Manches, was in Huber's Buch von E. jtammte (jo bejonders 
auch Zeichnungen), ift hier wiederholt; den Schlüffel zu dieſer 
Ericheinung liefert jene Beſprechung. Es ift jehr anerfennens- 
werth, dab €. in feiner Weile gegen feinen Neijebegleiter, der 


‚ befanntlich ermordet wurde, oder aud) gegen die Hrögbrr. von 


Huber’s Reife polemifiert, ſondern sine ira et studio nun feine 
perjönlichen Erlebniſſe mittheilt. Seine Arbeit iſt durchaus 
feine überjlüffige; die Lectüre des Journals Huber's ermüdet, 
weil fie zu viele Details enthält. E. dagegen verſteht es vor- 
trefflich, jeine Eindrüde kurz und draftiich wiederzugeben ; daher 
lann feine VBeichreibung auch einem größeren Lejerkreije warm 
empfohlen werben. Gerade auch der humoriftiiche Ton macht das 
Buch) anziehend, und man bemerkt mit Vergnügen, welch offenen 
Sinn der Verf. für alle Eigenthümlichfeiten der Natur jowohl 
wie der fremden Menjchen befigt. Indem Ref. dem Verf. für 
feine Gabe den wärmften Dank ausipricht, möchte er ſich aus 
drüdlich vorbehalten, auf das Werk zurüdzulommen, wenn der 
Schlußband mit dem verheißenen Atlas erichienen fein 2. 
A. B. 





Berhandlungen der Geſellſchaft für Erdtunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 23, Band. Rr. 9 u. 10. 

Inh.: 8. Weule, die Wahthe. — ©. Paffarge über feine 
Reifen in Transvaal. — Von ber Kaifer Wilhelm-Landelirpebition. — 
Regel über feine Reifen in Golumbia. — P. Staudinger, ber 
See Faquibine, ein neuer afrikanischer Landſee. 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 


Indie. XLVII. 1. 
Inh.: P. H. van der Kemp, de economische oorzaken van 
den Java-vorlog van 1825-30, — H. Kern, een Russisch 


geleerde over de beeldhouwwerken van den Boro-Boedoer. — 
E. L. M. Kühr, Schetsen uit Borneo's Westerafdeeling. (Mel 
afb. — L. W. C. van den Berg, de afwijkingen van het 
Mohammedaansche vermogensrecht op Java en Madoers. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 71. Band. Rı. 3. 

Inh.: Zeppelin, zur ſchweizeriſchen Eihmograpbie in der er 
bautenzeit. — Die Höhlen von Urgüb und die amatolifchen Zuff- 
puramiden. (Mit Abb.) — Lindemann, Franz Joſeph Land Contro⸗ 
verfen und neue Entdetungen). (Mit Harte) — Die Auswanderung 
der Japaner. — Fugger, die Wetterlohhöhlen auf dem Schafberge 
im öfterreichifchen Salzkammergut. — Die Erfolge der rpebition 
Lauterbach in Kaiſer Wilbelmd-Land. — Beigand, die nationale 
Bewegung unter den Aromunen (Rumänen der Türkei). — Schurg, 
peruaniſche Theongefähe. Mit Abb.) — Zimmermann, der Birch 
reichtbum Auftraliend. (Mit Abb.) — Krebs, Eiſenbahnbau in China 


| bis 1596. Rach amtlichen und fonft zuverläffigen Quellen dargestellt.) 
| — Deede, über die ſicilianiſchen Schlammpulfane. — Eine alt 


agyptiſche Urkunde über das Bolt Jiradl. (Mit Abt.) — Mud, Yit 
* Schrift ein Geſchenk der Phönisier? — Krämer, Bericht über 
—— Ueberlieferungen. — Förftemann, die Mahahiero 
alyphen. 2. 


Zeitſchrift f. Schulgeographie. Hreg dv. a. €. Seibert. 18. Jahrg. 
2. Heft. 


Inb.: „Bemerfungen und Vorſchläge zum Unterrichte in der Erde 
kunde". — Die fibiriihe Eifenbabn. — Ein Beſuch Zimbuttus. 


ee U 














Haturwifenfihatten. 


Hamann, Dr. Otto, Prof., Europäische Höhlenfauna, Eine 
Darstellung der in den Höhlen Europas lebenden Thierwelt 
mit besonderer Berücksichtigung der Hüöhlenfauna Krains. 
Nach eigenen Untersuchungen. Mit 150 Abb. Jena, 1596. 
Costenoble, (XIV, 296 5. Gr. 8.) „#14. 


Wir erhalten in dem vorliegenden Buche eine Zufammen- 
jtellung der bisher aus den Höhlen Europas bejchriebenen 
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Thiere mit genauen Diagnoſen. Diefelbe ift entiprungen dem 
Bebürfniffe des Verfaflers, fich jelbft ein bequemes Hülfsmittel 
zur Beitimmung der von ihm in den Höhlen Krains und 
Iſtriens gefanmelten Thiere zu ſchaffen. Die mühjame Arbeit 
ift gewiß danfenswerth und wird manchem anderen Forjcher 
Literaturftubien erfparen. Sie ift aber auch im Sinne des 
Verf.'s immerhin nur eine Vorarbeit, welche an vielen Stellen 
nur mehr oder weniger wörtliche Auszüge ausden urfprünglichen 
Diagnofen bringt, 3. B. in dem Abſchnitte über Käfer, der 
bornehmlih auf den neueren zufammenfaffenden Arbeiten 
Ganglbaur's und Reitter's fußt. Die Fiele, die der Verf. ſich 
bei dem Beginn feiner Unterfuchungen über die Höhlenfauna 
ftedtte, find aber höhere, nämlich Specialftudien über die Sinnes- 
organe der Höhlenthiere. Aus den vorläufigen Ergebniffen der 
letzteren iſt denn auch mancherlei in die Behandlung der ein- 
zelnen Arten eingeihoben, erläutert durch Detailzeichnungen 
auf fünf beigefügten Lithographiichen Tafeln. Der vorange- 
ſchickte „Allgemeine Theil“ ift ziemlich Kurz. Sein wejentlichiter 
Beitandtheil ift der Abichnitt „über den Ursprung und die Ent- 
ftehung blinder Thiere*, in dem betont wird, daß dieſe Frage 
zur Zeit noch nicht fpruchreif ift und fein Grund vorliegt gegen 
die Annahme, daß die Augenlofigkeit vieler Höhlenthiere durch- 
aus nicht etwa eine Anpaffung an das Leben im Dunkeln dar: 
ftellt, vielmehr von ihnen aus einem oberirdifchen Leben in die 
ihre Zuflucht bildenden dunkeln Höhlen mitgebracht wurde. 
Daß eine Polemik gegen die vielen leichtfertigen Angaben von 
Joſeph nicht fehlt, verjteht fich von jelbft. Daß der Lebensweiſe 
des Olmes eine größere Beachtung geichenkt wurde, ift dankens⸗ 
werth. Die fpeciell neuen anatomiſchen Angaben beziehen ſich 
vornehmlich auf Tithanetes albus, Brachydesmus subterranens, 
Lithobius stygius, Craspedosoma und Gammarus putaneus, 
Bei letzterer Art wird mit richtiger Entichiedenheit gegen bie 
unhaltbare „Gattung“ Niphargus und deren „Species“ 
Stellung genommen. Der Drud und die Ausftattung ift un 
gewöhnlich ſplendid. Ne, 


Vogt, Carl 
vergleichenden Anatomie. Mit 
Braunschweig, 1890. Vieweg & Sohn. 
Gr. 8.) Preis für I/II. Bd. A 58. 

Bon diefem zweibändigen Werke find nunmehr auch im 
deutſchen Buchhandel die letzten Lieferungen erichienen. Die 
monographifche Bearbeitung der Reptilien wird mit der zwölften 

Lieferung abgeichloffen. Dann folgt die Betrachtung der Claſſe 

der Vögel, wobei die Taube als Typus herausgegriffen wurde, 

und endlich diejenige der Säugethiere mit dem Typus des Ka— 
ninchens. Jeder Elaffe ift eine kurze ſyſtematiſche Ueberficht 
beigefügt und ein recht ausführliches Literaturverzeichniß. 

Zahlreiche Holzichnitte find im Tert vorhanden, mandje davon 

farbig. Um Schluffe jeder Monographie werden die Abweich— 

ungen im Bau, welche die verwandten Thiere bieten, zufammen: 


zahlr. Abb. Lief. 11—15. 
(X 8. u. S. 641958, 


Dir, und Emil Yung, Lehrbuch der praktischen 


gefaßt. Der lebten Lieferung ift eine Vorrede aus der Feder 


E. Vogt's beigefügt, welche die Ausführung des Werkes betrifft. 
Sie ift lehrreich und vertrauenerwedend zugleih. Die Autoren 
glaubten naiver Weife, daß fie im Bezug auf viele Mono- 
graphien einfach die Arbeiten ihrer Vorgänger benußen könnten, 
um fie in einzelnen Puncten zu ergänzen und zu erweitern. 
Ein großer Irrthum. „Hinfichtlich vieler organiſcher Syſteme 
war nahezu Alles herzuftellen. Präparate, Zeichnungen und 
die Beichreibungen waren dem bejonderen Zwed anzupafien 
und die Arbeiten der Vorgänger waren fo häufig nur in be 
ſchränktem Mae anwendbar.“ In diefem Geſtändniß liegt 
die Gewähr für eine treue Bearbeitung der einzelnen Mono» 
graphien, wie fie den Anforderungen der eracten Wiſſenſchaft 
entfpricht. Das Werk ift zweifellos ein recht brauchbarer Leit: 
faden bei den praftifchen Arbeiten und Uebungen im Labora- 


Inh.: 
Sammlung 
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torium wie beim Selbftftubium. Mbgejehen von ben guten 
ſchon erwähnten Eigenſchaften verbindet es aufs Neue die Ge- 
biete der Zoologie und der vergleichenden Anatomie, indem es 
den Unterricht in ben Laboratorien in beiden Disciplinen gleic- 
mäßig begünftigt und anregt. 


Dans — Monatsichrift. Htsg. von G. Leimbach. 14. Jahtg 
r. 10—12. 

Inh.: Murr, über gefüllte Blüthen in der heimiſchen Flora. — 
Zihade, zur Flora von Hedlingen und Sanderdleben. — Holubn, 
die Neffel bei den Slovaken des Trentſchiner Komitates. — Braun 
u. Topig, über einige neue formen der Gattung Mentba. — Ißler, 
Beiträge zur Flora von Kolmar und Umgebung im Elſaß. — Winter, 
ur Flora Garniolica. — 9. Murr, ſtrahlloſe Blüthen bei heimiſchen 

ompofiten. — Rottenbad, zur Flora ded erg re — Timm, 
vier Wochen im Steigertbal a. H. — Richter Yajo®, uber Herbarien. 


— Centralblatt. Hrsg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 2/3. 

Inh.: Futterer, Beiträge zur Anatomie und ge 
geſchichte der Zingiberacene. (Schl.) — Hirafe, Unterfuchungen ü 
das Verhalten des Pollend von Ginkgo biloba. — Küfter, bie 
anatomischen Charaktere der Chryfobalaneen, indbefondere ihre Kieſel⸗ 
—— — Geraſſimoff, über ein Verfahren. kernloſe Zellen 
zu erhalten. 


Der zoolog. Garten. Red. von D. Boettger. 37. Jahrg. Rr. 11. 
Inh.: Schnee, Anpafjungsericheinungen bei Wüften: und Steppen- 

Eidechſen. — W. Wolterftorff, über die Neotenie der Batradhier. 

— Bernh. Langkavel, der Dugong. 

Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Karl Och ſenius, über das Alter einiger Theile der Anden. 
9. T. Peters, die Wirbelthiere ded Drgelgebirged in Brafilien. 


ad er a kan Wochen ſchrift. Red. H. Potonie, 12. Br. 
r. 4. 











Fr. Regel, Reijebriefe aus Colombia. — Die zvolosüßt 
des fol. Muſeums für Naturkunde zu Berlin. Fortſ. 


Ratarwiffenfgeftt. Nundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 11. Jahrg. 
t. 4. 


Inh.: William I. ©. Lockyer, Mard während der Oppoſition 
im Sabre 189. — Drtmann, über „Bipolarität” in der Berbrei- 
tung mariner Thiere. — Bertbellot und Andre, neue Unter 
ſuchungen über den allgemeinen Gang der Vegetation. 


Zeitſchrift für den phofifal. u. chem. Unterricht. Htsg. von F. Poste. 
10. Jahrg. 1. Heit. 

Inb.: E. Mad), über Gedankenerperimente. — fr. C. 6. Müller, 
aalvanometrifhe Schulapparate. — M. Rafhing, Veranſchaulichung 
der Quftbewegung in gebedten und offenen Pfeifen. — M. Hoppe, 
die Cotiolieſche Kraft. — P. Spieß, die Rogetidhe Spirale. — Be 
richte. — 68. Naturforfherverfammlung zu Frankfurt a. M. 





Medirin. 


Greeff, Dr. Rich., Der Bau der menschlichen Retina. Breslau, 
1896. Kern. (1 Taf. Fol., 3 Taf. mit Text.) #7, 


— Unterrichtstafeln, hrsg. von Prof. Dr. H, Magn us. 
eo Pi 

Die Kenntniß der feineren Structur der Netzhaut hat in 
den legten Jahren durd die Golgi-Eajal’ihe Chromosmium: 
Silberfärbung eine bedeutende Erweiterung erfahren. Die 
grundlegenden Unterfuchungen von M. Schulze und H. Müller 
wurden durch den genialen Spanier Ramon i Cajal ergänzt 
und vertieft, indem es ihm gelang, in dem ſcheinbar undurch⸗ 
dringlichen Gewirr der jog. granulierten Schichten Klarheit zu 
ihaffen. Während die genannten Forſcher hier ein lüdenlojes 
nervöfes Ne fupponierten, in welchem die Leitung ohne Unter- 
brechung ſich fortpflanze, hat Cajal uns gezeigt, daß dies eine 
faljche Annahme war, da fich die Endverzweigungen und End» 
glieder der zueinander gehörigen Nephautelemente vielmehr nur 
aneinander legen, die Leitung des Lichtreizes ſomit durch Eon- 
tact erfolgt. Die Cajal'ſchen Entdedungen find durch andere 
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dForſcher bejtätigt und als gefichert zu betrachten. Greeff trägt 
in unferem Hefte dieſen neueften epochemachenden Forſchungen 
Rechnung, indem er auf einer großen Tafel in weithin fichtbarer 
Zeichnung ein Mares jchematiiches Bild der complicierten 
Structur der Netzhaut, wie fich diefelbe nach der Golgi-Eajal- 


ihen Färbung darftellt, entwirft, während er daneben zum | 


Vergleich das clafftiiche Bild, wie es und M. Schulze und 
H. Müller überliefert haben, giebt. Drei Tafeln zeigen Abbil- 
dungen der einzelnen Nehhantelemente, ſowie Darftellungen des 
mifroffopijchen Bildes und eines Schemas des Verlaufes des 
Lichtreizes in der Macula lutea. Der beigegebene Tert bringt 
auf 19 Seiten eine vollftändige Darftellung der mikroſtopiſchen 
3 REN Anatomie der Netzhaut und erläutert die 





Archiv die or Phyſiologie des Menſchen u. der Thiete. Hy 
von E Pflüger 65. Band. 9—12. Heft. 

Ink: a Lewy, die Reibung ded Blutes. — Wilh. Cobnftein, 
über bie Veränderung der Ghmlusfette im Blute. — 9. Koeppe, 
ziofiele iſche Kochſalzlöſung — Iſotonie — vdmotisher Drud. — 

ofbauer, täglihe Schwankungen der Gigenfhaften des 
—X 4. — A. Hanau, BVerſuche über = Einfluß der Geſchlechts⸗ 
drufen auf die fecundären Sermaldarakttere. — J. Loeb u. P. Bud» 
aett, zur Theorie des Galvanotropismud. Ueber die Ausſcheidung 
elettropofitiver Jonen an der äußeren Anodenflähe protoplasmatiſchet 
Gebilde ald Urſache der Abweihungen vom Pflüger'ſchen Erregungs · 
wiege. — Tb. W. Engelmann, uber den myogenen Uriprung der 
* tbätigfeit und über automatiſche Erregbatkeit als normale Eigen 
— perlpheriſchet Rervenfaſern. — Abd. Yolles, Beittäge zur 
quantitativen Beftimmung des Eiſens im Blute. (Mit Fia.) — ld. Ser 
mann, Heine phyſiologiſche Bemerkungen und Anregungen. — Glemend 
reib. v. Pirauet, Prüfun 
a 2. Unyolari erbarteit. Mit einem Nachtrage von 
Dr. 3. Amberger. — Franz v. Gebhardt, über den Einfluk = 
und mehrmaliger Nabrungsaufnabme auf den gear —56 
Sering, über die Wirkung zweigelenfiger Musteln auf drei Gelenke 
und über die pleudonntagoniftiiche Ennergie. 


Jahresbericht über * Forifchrine der Vhoſiologie. Hrög. von 8. 
tebmann. 4. Ban 
Inh.: 8. — und J. v. Kries, Phyſiologie der Be 


weg der Wärmebildung und der Sinne. — R. Cohn, Pbyfiologie 
der thierifchen iFlüffigteiten und Grnährunasvhnfioiogie der 
und des Gefammtorganiemud, 


Dentihe Bierteljahn Bierteljahrsfchrift für öffentliche Befundheitöpflene. Re. 
von Spich und M. Piftor. 29. Br. 1. Heft. 
Inh.: 21. Berjammlung des „Deutichen Vereins für öffentliche 


tgane 





Geſundheits pflege“ zu Kiel, — d Thiem und Bernb. Fiſcher, 
Grundwaſſe orgung mit befonderer Berücſichtigung der Gnteifenung, 
— 5. Brennede, Errihtung von Heimftätten dr öcnerinnen. — 


Garl Fraenkel, Betimpfung der Dipbtberie. — ©. Mertel, die 
Mitwirtung der Aerzte bei Handhabung der Gewerbehygiene. — 
Busdlen und Nocht, bie — Verhältnifie in * Handels· 
marine und auf den modernen r Dampfigiften. — fen. 


ahrb: Kinderbeiltund e Erziehung. Red. von D. 
——— —X— — —X —— F. 43. Band. 





Inb.: Rich. Klemm, über Ejelmilh und Säuglingsernäbrung. 
Bertrag. — 9. Steffen, Beitrag A 5 Ginbeilung von Augeln im 
Gehitn. — 2. Braun, über das mächtliche Aufſchtecken der Kinder. 
Vortrag. — H. Glöner, Sudrocephalus und angeborene Syphilie — 
Scherer, die Refpiration des Neugeborenen und END: Experi⸗ 
mentelle Studie. (Mit Taf.) 


Sygiein, Hr von F. 8. Gerfter. 10. Jahrg. 4. Per 
: ®. Liebe, Sorialbpgieinifches. 3) Rod» u. Haushaltungd- 
ihulen. — "Ausbildung des Arzted. — DO berbörffer, Nugen körper 


liher Bewegung. 
Internationale photogt. rre für Mebicin u. Ratuneiffen 
= ften. Hrsg. von ©. Fritfh u. 2. Jankau. 3. Bd. 12. Heft. 
: M. Beimann, „jan Fälle von rubimentärer —— 
lung = ‚Dhrmufgel, mi hernem Verſchluß des äußeren Ohres 
beiberjeite. Abk.) — E. Czaplewski, ein neuer mifrophoto- 
Biken Apparat. M. Abb.) — Allgemeine photographiich-techniiche 
— Zur — Guibedtung. 





der dB’Arfonval’ichen leltroden auf | 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Neumann, Dr. Hugo, Rechtsanwalt, Internationales Privat- 
recht in Form eines Geselzentwurfs nebst Motiven und Ma- 
terialien, Ein Beitrag zur Codification des deutschen bürger- 
lichen Rechts, Berlin, 1896. Vahlen. XVI, 284 8.8.) „#6. 

Dieſe Arbeit theilt das Schidjal vieler anderer juriftifcher 

Arbeiten der legten Jahre: das bürgerliche Geſetzbuch für das 

Deutſche Reich, auf welches durd) fie ein Einfluß beabfichtigt 

war, ift darüber zur Tagesordnung hinmweggegangen. Indeſſen 

ift ja der wiſſenſchaftliche Werth derartiger Unterfuchungen von 
der Erreichung des praftiichen Erfolges unabhängig; und dies 
gilt auch für den vorliegenden Gejegentwurf und deſſen Motive, 
worin fich manche ſelbſtändige und fruchtbare Gedanfen finden, 
jo jehr man auch geneigt jein mag, dem Verf. in anderen 
Puncten entgegen zu treten. Die Publication des „Material 
anhangs“ hätte wohl unterbleiben können, nachdem bereits eine 
fajt völlig gleiche Zufammenftellung von Niemeyer veröffentlicht 
war. In ben BVorfchlägen ſelbſt fordert am meijten die weit- 
gehende Anerkennung des Rüdverweifungsprincipes zum Wider: 
ipruch heraus. Das damit zufammenhängende Verfahren, zur 
erft die „Zuftändigfeit“ einer beftimmten Rechtsordnung zur 

Erlaffjung von Collifionsnormen zu formulieren und jecundär 

daran bie Eollifionsnormen anzuschließen, ift anjcheinend nad) 

träglich dem Verf. jelbft, wie die Zuſatzbemerkung ©. 148 ver- 
mutben läßt, bedenklich erjchienen. 


Die ſirafrechtlichen Nebengeſetze vs Deutſchen Reiches. Grläutert 
von M. Stenglein, 9. Appelius und G. ei a Zweite, 
verm. u. weſentlich veränd. Aufl. bearb, von M. Stenglein. 
Schlußz · Lief) Berlin, 1896. Fiebmann. (XVI ©. u. ©. 4331041. 
ter. 8) .# 13,50; compl. „#25; ach. .# 27, 50. 

Mit der vorliegenden Lieferung jchließt die zweite Auflage 
ber „strafrechtlichen Nebengejege des Deutichen Neiches“. ab. 
Sie reicht bis zum 31. Juli 1895. Won der erften Auflage 
unterjcheibet fie fich durch die größere Kürze und dadurch, daß 
fie im Wefentlichen von Stenglein allein bearbeitet ift, wenn 
auch in Anlehnung an die Bearbeitungen der erjten Auflage. 
Wie Stenglein im Vorworte betont, ftellt fie ſich in vielfachen 
Beziehungen als neues Werk dar. Der Hrsgbr. war bejtrebt, 
dem Werke in jeiner neuen Geftalt „erit recht das Gepräge 
eines vorwiegend für die Praris berechneten Hand- und Nach— 
ichlagebuches unter eingehendjter Berüdfichtigung der neuejten 
Judicatur und Literatur zu geben", und glaubt mit Recht „auf 
die Anerfennung rechnen zu dürfen, daß das Werk hinter der 


erſten Auflage nirgends zurüditeht, in vielen Beziehungen aber 


Verbefferungen enthält“. Gin ausführliches Sachregifter er 
feichtert die Benutzung der danfenswerthen Sammlung, die für 
den Praktiker wie für den Theoretiker jchnell zu einem fait un— 
entbeeligen Harfenaittel geworben ift. 


Kinde Dr, phil. et jur., Privatdoe, Zur organischen 

Gütervertheilung. U. Die Glasarbeiter Deutschlands und 

der Vereinigten Staaten von Amerika in ihrer allgemeinen 

materiellen Lage. Leipzig, 18%. Duncker & Humblot, (X, 
304 5. Gr.8.) .# 6, SU. 

Während der Verf, in dem erften Bande feiner Studien 
„zur organifchen Gütervertheilung“ (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 36, 
Sp. 1254 fg. d. BL.) fich mit der allgemeinen materiellen Lage 
ber Roheifenarbeiter der Vereinigten Staaten von Amerika be 
ichäftigt hat, macht der vorliegende Band die Glasarbeiter 
Deutfchlands und der Vereinigten Staaten zum Gegenftande 
analoger Unterfuchung. Es werden übrigens nicht jämmtliche 
Slasarbeiter, jondern nur ihre wichtigsten Gruppen, nämlich) 
die Arbeiter in Tafel und Hohlglasfabriten behandelt. Die Dar- 
ftellung ift mit bebeutendem ftatiftiichen Material ausgerüftet, 


' das dem Verf. von ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Organija- 


‚ tionen geliefert wurde. 


Bei aller Anerkennung des großen 


**+ 
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Fleißes, der in der fchiwierigen Sammlung bes umfangreichen 
und werthuollen Materiales zu Tage tritt, muß doch leider auch 
bei diefer Fortſetzung des Werkes conftatiert werden, daß die 
Verarbeitung des Stoffes in Folge der, wie es jcheint, Dem Verf. 
inhärierenden Unfähigfeitzu klarer und überfichtlicher Darftellung 
und Ausdrudsmweife jehr viel zu wünfchen übrig läßt. 6. 


Krarup, J. B., Beskrivelse af Landbrugets Udrikling i Dan- 
mark fra 183» ındbıl Nutden, Tille: til ferste Bin: Det 
sydesilige Jylland, Udgivet ved det kgl. danske Landhus- 
holdnings Sel-kab. Kopenhagen, 1896. Schubotheske Forlag. 
(IV, 406 8. Gr. 8.) 

Dem von uns im Jahrg. 1596, Nr.31, Sp. 1108fg. d. Bl. 
angezeigten erften Bande von Krarup's Beichreibung der däni- 
ſchen Landwirtbichaft ift bald ein Anhang gefolgt. Diefer, ein 
ftattlicher Band von über 410 Seiten, enthält Beichreibungen 
einzelner Wirthſchaften in dem in Rede ftehenden Gebiete (den 
Aemtern Randers, Aarhus und Vejle). Das Material dazu 
haben die Befiger der Höfe (meiit find es größere) felbit ge 
liefert ; zum Theil find deren Mittheilungen wörtlich angeführt, 
jo daß dem Agrarpolitifer nicht unintereffante Beiträge zur 
Pſychologie der Tandwirthichaftlichen Bewegung geliefert werden. 
Notizen über die ältere Zeit, die in dieſem Zuſammenhange 
aud) ganz gut entbehrt werden können, fehlen; dagegen find 
Angaben über Wirthichaftsweile und Technik bis in die dreißiger 
Jahre zurüd gemacht worden. Da die Beichreibungen die 
Grundlage für das Hauptwerk bilden, iſt wichtigeres Neues 
nicht mehr daraus zu entnehmen. Ein Buch wie das K.'s 
(ähnlich Gothein’s „Ugrarpofitiiche Wanderungen im Rhein— 
lande”, in der „Feſtgabe für Karl Knies“, insbejondere 
©. s0%fg.) regt ummillfürlich zu der Frage an, warum die 
Entwidelung der intenjiven Landwirthſchaft bisher fait gar 
feine wiljenjchaftliche Bearbeitung gefunden hat, gegenüber den 
unzähligen Arbeiten, die ſich mit der Entjtehung der Grof- 
induſtrie bejchäftigen. Eine Anwort darauf wiſſen wir nicht. 


ur: R tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fran Heiner. 77, Br. 








‚ Stiegler, Dievenfation und Diöpenfationswefen in ihrer ger 
ſchichtlichen Entwidelung bis zum 9. Jahrhundert. — Roefch, die 
Bination in älterer Zeit und nad dem jet geltenden Rechte. — 
Seitner, die Literae testimoniales für die Weihen nadı dem neueften 
Kirchentechte. — v. Schilgen, können Geiſtliche zu den Kirchenſteuern 
berangejogen werden? 








Anuals of the american scademy of political and social science. 
Editor: Rol. P. Falkner, Vol, IX, No, 1. 

Cont.: E. J. James, the first apportionment of federal re- 
presenlatives in the United States. — R. P. Falkner, crıme 
and Ihe census, — W. 6. L. Taylor, values posıtive and rela- 
tive. — E, R. Jobnson, current transportation topics, 


Deutſche Juriiten-Zeitung. Hrög. von P. Laband, M. Stenglein, 
$. Staub. 2. Jahrg. Rr. 2. 

Inh.: van Calker, bie flrafrehtlihe Zurednungsfäbigteit. — 
Veukamp, die Gewerbeordnungsnovelle vom 6. Auguſt 1596, — 
Meifel, das Bürgerliche Geſetzbüch u. die Einzelftaaten. — Jacobi, 
+ Guftan don Wilmowsti.. 

Statiftifhe Momatsfhrift. Hrög. von der L. f. ſtatiſtiſchen Central⸗ 
Gommijfion. RN. F. 1. Jahrg. v Heft. ’ 

Inb.: F. C. Presi: Production, Ausſchant altoholhältiger Ger 
tränte und die Truntenbeitögefe gebung in Defterreih. — Kridl, die 
öfterreichifche Aſſecuran,Geſellſchaften im Jahre 1694. 


Sociale Praxis. Hregbr. I. Jaftrow. 6. Jahrg. Rr. 16-17. 

Inb.: H. Erüger, die focialpolitiiche Stellung der Gonfum- 
vereine. — 9. Sur, die Erfindung der Petroleum ⸗· Gluͤhlampe und ihre 
wirtbichaftlibe Bedeutung. — E Miſchler, Arbeiter-Sclafftätten in 
Bien. — J. Jaftrow, die freien Vereinigungen der Getreidehändler. 
8. v. Mangoldt, Armenpflege und Wohitbätigkeit. — Schuld» und 
Berdienſtrechnung. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nicholson, Edward W. B, The rernacular inseriptiens 
the anelent kingdom of Alban, Transcıibed, transisted and 
explained, London, 1896. Quaritch, (XXH, 64 u. VII, Ws 

Diefes Büchlein beichäftigt ſich mit 18 in Schottland gr 

\ fundenen Steininfchriften, die in Ogam, der celtiichen Runen 
ſchrift, geichrieben find und deren räthjelhafte Sprache als Bir 
tisch angejehen wird. Der Verf. vertritt die Anficht, daß die 

Sprade der Picten eine gäliiche Sprache war, verwandt mit 

dem iriſchen Gälifch, und daß das heutige ichottiiche Gätiie 

der Abfömmling des alten pictiichen Gäliſch ſei. Bon dieier 

Anſchauung aus erflärt er die dunklen Inſchriften, aber in einer 

Weile, die von feinem der heutigen Eeltologen und Linguiiten 

gut geheißen werden fann, da unjer Glaube an die Sicherheit 

von linguiſtiſchen Rejultaten jept davon abhängt, wie weit fit 
diefe auf eine ſtreng ſprachgeſchichtliche Geſetzmäßigleit ftüten. 

Dieje ift in dem Verfahren des Verf.'s durchaus zu vermiſſen 

da diejer ziwar von Lautgeſetzen Kenntniß hat, fie aber in wilder, 

nicht in Hiftoriicher Weile anwendet. Die erjte Inſchrift laute 
ovobhvahta. Dies joll bedeuten: »Lonesomes: hearthside.« 

Ovobhr foll der loc.-dat. plur. von ir. omh „roh“ fein; ah 

phonetiiche Schreibweije für gäl. ath „filn“, und ta wird auf 

altir. töib „Seite“ zurüdgeführt. Wir bedauern, Derartiges den 

Berirrungen der früheren Geltomanen gleichitellen zu müjfen. 

Wi 


Giles, P., Vergleichende Grammatik der klassischen Sprachen. 
Eın kurzes Handbuch fur Studierende der klassischen Phil 
1 


Ingie. Autoris. deutsche Ausgabe besorgt von Joh. Hertel 
Leipzig, 1896. Reisland. (XVil, 4948. Gr.8) „#9. 

Den gleichen warmen Empfang, wie das englische Original, 
das Ref, vor Jahresfrift zu empfehlen die Freude hatte 
(vgl. Jahrg. 1995, Nr. 47, Sp. 1685 d. Bl.), verdient aus 
die deutiche Bearbeitung. Sie ift von 3. Hertel mit großem 
Geſchick durchgeführt worden. Seine wichtigite Aufgabe beitand 
darin, die zahlreichen der englischen Sprache entnommenen Bei: 
ipiele, die der Verf. zur Illuſtrierung giebt, durch entſprechende 
deutiche zu erjegen. Die nicht immer ganz einfache Auswahl it 
ihm fajt durchweg wohl gelungen. Außerdem zeichnet fich die 
deutſche Bearbeitung nody durch eine ganze Reihe Heiner Ber 
bejjerungen vor dem Original aus. Sie rühren theils vom 
Berf. jelbit her, theils vom Leberjeger; auch Dr. W. Foh bat 
beigejtenert. Hoffen wir, daß fich die Erwartungen des leber- 
ſetzers erfüllen, und dat das Bud) feinen Weg zu den angeben- 
den Jüngern der claffiichen Philologie finde, Es kann ihnen 
großen Nutzen bringen; ift dod) der Verf. jelbit aus der Schule 
der claſſiſchen Philologie hervorgegangen, kennt aljo die Wünſche 
und Anforderungen feiner Fachgenoſſen aufs Genauejte. W.Str. 








Harnack, A., Die Chronologie der altchristlichen Literatur 
bis Eusebius, Erster Band: Die Chronologie der Literatur 
bis Irenäus nebst einleitenden Untersuchungen. Leipzig, 189. 
Hinrichs. {XVI, 732 8) .# 25. 


A. u. d. T,: Geschichte der altchristlichen Literatur bis Eus® 
bius. Zweiter Theil: Die Chronologie. 

Im Jahre 1893 erichien der erjte Band (vgl. Jahrg. 18%3, 
Nr. 44, Sp. 1583fg. d. DL.) des großen Werkes, in welchen 
Harnad die Geichichte der altchriftlichen Literatur in all ihren 
Lebensäußerungen zu verfolgen gedentt. Er umfahte „die 
Ueberlieferung und den Beitand“ und jollte das Material 
möglichjt volljtändig in allen feinen Verzweigungen vorführen, 
es genau kenntlich machen und jo weit fichten, als es die bie 
herige Forſchung ermöglichte. Dem Kenner der altchriftlichen 
Literatur konnte nicht verborgen fein, daß damit die Vorarbeiten 
für die eigentliche Darftellung noch nicht erichöpft waren. Die 
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eigenthümlichen Schwierigkeiten, mit denen eine ſolche Dar- 
jtellung zu kämpfen hat, find hHauptjächlich in dem Dunkel be: 
gründet, das über der Abjajjungszeit der Mehrzahl wenigstens 
der im engeren Sinne urchrijtlichen Literaturdentmäler ausge 
breitet liegt. Dieſes Dunkel zu lichten, find zahlloſe Arbeiter 
jeit langen Jahrzehnten bejchäftigt. Noch find wir nicht jo 
weit, auch nur in den wichtigiten Fragen die Lebereinftimmung 
der Urtheilsfähigen erzielt zu ſehen, und fo konnte H., wenn 
ander er feine Darftellung nicht in der Luft ſchweben 
laſſen wollte, nicht umbin, diefem grundlegenden Theil der 
Aufgabe feine beiondere Aufmerkſamkeit zu jchenten. Der 
ganze Apparat, ber ſich unter feinen Händen jeit nun einem 
Vierteljahrhundert gehäuft hat, ift dabei zur Verwerthung ge 
fommen: fein eiferner Fleiß, feine ftaunenswerthe Sachkunde 
auch auf den entlegeniten Gebieten, jeine eindringliche Com: 
binationsgabe, die dod) gerade in dieſem Werke erfichtlich durch 
nüchternen Sinn gezügelt wird, hat den Meifter in den Stand 
gejegt, ein Werk zu Schaffen, daß aud) der Gegner jeine Reiul- 
tate bewundern muß. An keiner Stelle des Buches wird aud) 
der mißgünftige Beurtheiler mit Grund dem Verf. Worein- 
genommenheit nachweiſen fönnen: von tendenziös-proteitan- 
tiſchen wie von tendenzid&-kritiichen Vorurtheilen zeigt H. ſich 
gleich weit entfernt, und jo überraichend oft jeine Folgerungen 
ſein mögen, jo gewiß hat er jie mit dem guten Gewiſſen des 
Gelehrten gezogen, der bei jedem Worte, das er niederichreibt, 
nur der Sache dienen will: die Wahrheit, die ganze Wahrheit, 
und nichts als die Wahrheit iſt im Sinne des Verf.'s das 
Motto jeiner tiefgründigen und weitgreifenden Unterjuchungen. 
Der zunächſt vorliegende erjte Theil umfaßt die Literatur 

bis Jrenäus, die fanonifche und die außerkanoniſche. Es iſt 
das erfte Mal, daß eine umfafjende chronologiſche Unterjuchung 
der hriftlichen Urliteratur ohne Rüdjicht auf die lanoniſchen 
Schranken dem Publicum vorgelegt wird. Die ungejunde Ab- 
iverrung der neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft als einer bejon- 
deren Disciplin bringt es mit fih, daß die meiften unferer Neu— 
teftamentler gar nicht im Stande jein würden, hronologiiche 
Fragen ber auferfanonischen Literatur mit wirllicher Sad) 
lenntniß zu bejprechen, und der Patriſtiler überläht die Löjung 
der Räthſel der fanonischen Literatur gerne dem neuteitament- 
lichen Fachgenoſſen. H., der von je her die „Einleitung in das 
neue Tejtament* in jeinen Vorlefungen vorgetragen und ans 
dererjeit3 in zahlreichen Arbeiten das Gebiet der ältejten patri- 
ftiihen Literatur immer von Neuem durchpflügt hat, der als 
Theologe und Hiftorifer feine fanonischen und antilanoniſchen 
Vorurtheile lennt, war wie faum ein Anderer befähigt, bie 
große Aufgabe im Sinne einer einheitlichen Bearbeitung aller 
Theile ihrer Löſung näher zu bringen. Die neuteftamentlichen 
Schriften werben demgemäß nicht in bejonderer Gruppe, ſon— 
dern mit, meben und im ben anderen behandelt. Für die Ans 
ordnung war lediglich der methodiiche Gefichtspunct maßgebend, 
erit fejtzuftellen, was mit einiger (oder jelten genug) großer 
Sicherheit feitzuftellen ift, und jodann mit Hülfe des Feitge: 
ſtellten zur Eruierung erreichbarer Wahrjcheinlichkeiten oder 
Möglichkeiten auf unficherem Gebiet zu fchreiten. Danach 
gruppiert ſich der Inhalt des Buches in zwei Capiteln: 1) die 
in bejtimmten engeren Grenzen ficher datierbaren Schriften 
(S. 233—40$) und 2) die in beftimmten engeren Grenzen zus 
nähft nicht datierbaren Schriften (S. 409— 700). Auf die 
Reihenfolge der einzelnen Schriften innerhalb der Capitel iſt 
ſachlich und hiſtoriſch fein Gewicht gelegt. Worangeftellt find 
in einem erjten Buch umfängliche „einleitende Unterfuchungen“ 
(©. 3— 230), die folgende Themata behandeln: 1) die Zeitbe— 
ftimmungen in der Stirchengeichichte des Eufebius; 2) die litera- 
tur» und lehrgeſchichtlichen Angaben in der Chronik des Eufeb; 

3/das Verhältniß der Kirchengeichichte zur Chronik des Euſebius 

in den literatur⸗ und lehrgeſchichtlichen Angaben; 4) die älteften 
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Biſchofsliſten. Alle diefe Gegenftände ftehen Hauptthema 
bes Buches in engfter Beziehung. Wirklich —— wird auf 
dem Gebiet der Chronologie altchriſtlicher Literatur nur ders 
jenige fein, der über fie ins Reine gelommen iſt. So weit das 
möglich ift, fügen wir gleich hinzu: denn es bleiben Schwierig: 
keiten auf Schritt und Tritt, und weil fie bleiben, wird aud) 
die hronologijche Unterfuchung der einzelnen Schriftwerfe vor⸗ 
erjt nicht rein abgeichloffen werden fünnen. Soweit Ref. zu 
urtheilen vermag, hat H. die einichlagenden Fragen im Anſchluß 
an bie eigenen und die Arbeiten Anderer (insbejondere Light: 
foot’S) jo weit gefördert, wie fie heute gefördert werben können. 
Indeſſen iſt die Unterfuchung z. B. der Biſchofsliſten fo com» 
plicierter und intricater Natur, dab man in der That nicht 
wifjen kann, ob nicht ein irgendwie nen hinzufommendes Datum 
oder ſonſtige Aufichlüffe aus neuem Material das Erreichte 
fofort wieder in Frage ftellen würden, und gewiß werden in 
wichtigen und minder wichtigen Buncten andere Gelehrte aus 
demjelben Material nad) wie vor abweichende Schlüfje ziehen. 
Im Vorwort meint H., er jehe voraus, daß die Kritik jein Bud) 
hauptjächlic” daraufhin anjehen werde, was es über das Neue 
Tejtament bringe. Er wird Necht behalten. Die Einen werden 
es ihm verübeln, daf er fich nicht ſcheut, den Sat auszufprechen: 
„wir find in der Kritik der Quellen des älteſten Chriftenthums 
ohne Frage in einer rüdläufigen Bewegung zur Tradition“, 
und mander Kritiker wird ihm in diejer Beziehung unliebfame 
Kebereien nachſagen. Wir rechnen dahin die Chronologie des 
Paulus, bei der H. auf anderem Wege zu Ähnlichen Rejultaten 
wie Kellner, Blaß und O2far Holgmann gelommen ift, und bie 
Raum läßt für eine Neife des Apoſtels nad Spanien und für 
die zweite Gefangenihaft; das Belenntniß, daß Apolalypſe 
und Evangelium einen Berfaffer haben, natürlich) unter der 
Vorausjegung, daß die Apofalypfe die chriſtliche Ueberarbeitung 
einer oder mehrerer jüdiſchen Apolalypſen iſt; die „conier- 
vative* Stellung zur Evangelienfrage und manches Andere. 
Wer dad mürrifh oder unwillig aufnimmt, follte jedenfalls 
nicht gleich mit der Anklage auf „Apologetif“ bei der Hand 
fein. H. denkt nicht daran, den Apologeten der Tradition zu 
ſpielen; nur ihr Necht foll ihr werden, und gegenüber hyper- 
fritiichen Einfällen will er fie jhügen. Sehr verübeln wird 
man ihm andererjeits die freimüthige Unterfuhung der alten 
Verierfrage vom Presbyter Johannes, und doc) halten wir 
gerade diejen Abſchnitt für eine Perle des Buches. Zunächſt: 
er fteht ganz auf der Höhe ſchriftſtelleriſcher Kunſt. Man kann 
ihm nicht ohne innere Erregung leſen. Haft dramatiſch ent- 
wicelt fich Alles. Aber auch inhaltlich bringt er nur Erfreu- 
liches. Daß auch H. fih nun zu dem Presbyter befennt und 
die Mär von dem Zebedäiden als dem Apoftel Kleinaſiens und 
Verfaſſer des Evangeliums in ihrer ganzen Nichtigfeit aufdedt, 
muß Jeden erquiden, der einleuchtender Beweisführung nicht 
wunderſame Verſtocktheit entgegenjegen will. Den Ref. hat es 
eher beunrubigt, dab H. die Nejultate hier nicht überall jo 
ſcharf und ficher zieht, wie e$ möglich gewejen wäre. Er ift 
3 B. faft zu zaghaft und zurüdhaltend, wo es fich um die 
Frage handelt, ob der Zebedäide überhaupt in Kleinaſien war. 
Indeſſen tritt das vor dem Kauptergebniß zurüd, und dab 
Schwierigleiten zurüdbleiben, kann ja der ruhig Urtheilende 
nicht Läugnen. Manche Krititer werben freilich meinen, daß es H. 
feicht gehabt habe, eine längft abgethane Frage nochmals abzu- 
thun, und wir hätten wenigjtens gern geiehen, daß die früheren 
Berhandlungen über den Presbyter, insbejondere Holtzmann's 
lichtvolle Arbpiten, von H. erwähnt worden wären. Uebrigens 
geht er durchaus feine eigenen Wege, und der Abſchnitt will im 
Zufammenhang mit allem Vorhergehenden und Nachfolgenden 
jtudiert werben. Ueberhaupt ift das ganze Bud), trogdem es 
Einzelunterfuchungen enthält, darauf berechnet, im Zufammen- 
bang ftudiert und nicht hier und da angelejen zu werden, 
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Fragezeichen find dem Ref. beim Studium genug geblieben, 
auch wichtige. Es wäre zwedlos, darüber hier zu verhandeln, 
da es fich immer nur um Meinungsverichiedenheiten, nirgends 


um wirkliche Unrichtigfeiten handelt, die durch den bloßen Hin- | 


weis aufgedekt werden fünnten. So lange freilich Leute, die 
nicht ganz auf den Kopf gefallen find, H.'8 Aufſätze bezüglich 
des Hermashirten und, des Barnabasbriefes,'der erſten Apologie 


Juſtin's, des Geburtsjahres des Irenäus, der Wirffamfeit | 
Marcion’d u. U. nicht ohne Weiteres anzunehmen vermögen, | 
bleibt doch recht Vieles unficher. Als befonders wichtig mag | 


noch erwähnt werden, daß H. im Gegenjaß zu feiner Arbeit 
über Ignatius jegt für Abfafjung der Briefe unter Trajan eins 
tritt. Auch daß er die Foentificierung des Clemens von 


Hermas Viſ. II, 4, 3 mit dem Presbyter-Biihof nicht mehr | 


völlig von ber Hand weit. In beiden Puncten find wir jeiner 
Meinung. Daß wir dem Buche zum Schluß viele Leſer wün: 


chen, geichieht nur, weil uns der foloffale Preis 53 Pfennig 


für den Bogen bei durchweg leichtem Satz vermuthen läßt, der 
Verleger fürchte einen Ladenhater erworben zu haben. G. Kr 


Kristian von Troyes, Erec und Enide. Neue und — 
Textausenbe mit Einleitung und Glossar herausgegeben von 
Dr, Wendelin Foerster. Halle a. S, 1896, 
2318.85 #6. 

A. 0. d. T.: Romanische Bibliothek Nr. 13. 


Von der großen 1890 erjchienenen Ausgabe des anziehen: 
den Artusromanes „Erec und Enide“ giebt Foeriter hier eine 
Tertausgabe mit ausführlihem Glofjare, wie er dies ſchon früher 
in danfenswerther Weife mit „Cliges“ und Ivain“ gethan 
hat. Es verfteht ſich, daß der Tert mehrfache Bellerung 
erfahren hat; wenn fich noch immer einige nicht befriedigende 
Stellen darin finden, jo ift das nicht Schuld des Herausgebers, 
fondern der mangelhaften handſchriftlichen Ueberlieferung. 








3.5829 muß einftomma nad) feisoit ftehen, wie ſchon A. Schulze . 


im Archiv Bd. 90, ©. 212 bemerkt hat. Als fehlend im Gloſſar 
find Ref. aufgefallen don (®. 5650), guingalet (®. 3957, 
3967, 4087) und vantaille V. 714); zu dem jonderbaren 
oiseler (®. 6468) find daſelbſt zwei Bedeutungen angegeben, 
aber nur eine ift für die Stelle verwerthbar; zu V. 2572 bes 
durfte estordre son cop einer Gloffierung (nicht estordre allein), 
namentlicd im Hinblid auf V. 2574; bei teisir fehlt der Ver— 
weis auf eine wichtige Stelle V. 7); ift pont V. 5973) mit 
„Scwertgriff” zutreffend —— fan man unbedenk⸗ 
lid} de put'aire, de bon’ aire jchreiben und aire als Femininum 
anjegen? — Der Drud des Tertes ift jehr jorgfältig überwacht 
worden, Ref. hat nur zwei Drudfehler bemerkt V. 1548, 2907). 
—ltz—G. 





5 Sprache. Wien, 1896. Hölder. (IV, 1665. Gr. 8. 
Mit dem vorliegenden Buche wird dem deutichen Leſer die 
erite „praftiiche” Grammatik des Albanefifchen geboten. 
Grunde Tiegt nicht etwa das Gegiſche, wie wir es durch Chriſto— 
phorides fennen lernen, jondern die nördlichiten Mundarten 
des Gegiſchen (Skutari, Prizrend), in deren Aussprache deutlich 
ferbifcher Einfluß zu merken ift, 3. B. & ftatt k’, was weder im 
füdlichen Gegiſchen noch im Toskiſchen üblich ift. Auch die zahl: 
reichen ſynkopierten und apofopierten Formen diejer nördlichen 
Mundart machen fie wenig geeignet als Norm für eine praktische 
Grammatif, da man von der volleren Form leichter zur ver 
fürzten, als umgekehrt gelangt. Die phonetifche Schrift läßt 
Manches zu wünfchen übrig: S.2 madh ftatt math (Stimmhafte 
werben im Auslaute immer jtimmlos); ©. 3 flak ftatt M’ak 
V hätte eingeführt werden müſſen); die e in per und prej 
lauten doc; nicht gleich (es hätte & oder ein anderes Zeichen für 
den gebedten Kehllaut eingeführt werden müffen) und jo noch 


Bu | 
bungen geichieht. Der von M. R. James vorbereitete Katalog 
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| monderiel. Tropdem wirb das Buch feinen Kiwedl, i in die prat: 
tiſche Erlernung der gegiihen Sprade einzuführen, erfüllen 
können, zumal jämmtliche Uebungsftüde in einem Schlüſſel 
überjegt find; auch ift den recht paſſend ausgewählten Ge 
ſprächsſtoffen eine Verdeutſchung beigegeben, immerhin würde 
ein Gloſſar Manchem, beſonders auch dem Ref. ſehr — 
geweſen — 


Priebsch, Dr. Robert, ‚, Deutsche Handschriften in En — 
beschrieben. 1. Band. Ashburnham- -Place, Cambridge, Chelten- 
ham, Oxford, Wigan. Mit einem Anhange ungedruckter Stücke. 
Erlangen, 1806, Junge. {VI, 3558. 4.) #16. 





Das verdienftlihe Unternehmen, den Reſten deutichen 
Mittelalters in den öffentlichen und Privatbibliothefen Eng 
lands nachzugehen, erfüllt fange gehegte Wünjche. Won beſon— 





Niemeyer, (XLV, 


Pisko, m Kurzgefasstes Handbuch der nordalbane- | 


derem Werthe iſt bei der erſchwerten Zugänglichkeit der eng 
tischen Privatbibliothefen, daf es dem Verf. geglüdt ift, im drei 
der reichiten Eintritt zu erlangen. Der Sprache nad) erfiredt 
ſich fein Plan auf die ober und nieberbeutichen, die nieder: 
ländifchen und die friefiichen Literaturbenfmäler, der Zeit nad 
auf alle über die Scheide des 16. und 17. Jahrh.'s hinauf 
reichenden Hoſchrr. Nur ausnahmsweiſe find auch jüngere her- 
' beigezogen. Der vorliegende erfte Band umfaßt außer den 
Univerfitätsbibliothefen zu Cambridge und Orford und brei 
anderen in Cambridge befindlichen Sammlungen die Biblio 
thefen des Lord Aſhburnham, des Sir Thomas Philipps und 
des Earl of Eramford. Ohne Ausbeute war die Durchforichung 
der Bibliothel des Peterhouſe College zu Cambridge. Die be 
hanbelten Bibliotheten find alphabetiih nad) den Orten ge 
ordnet, die Hdoſchrr, im Ganzen 192, durchlaufend gezählt. 
Den Hauptitod hat die Bibliotheca Phillippica in Cheltenham 
geliefert mit 97 Nummern, die jelbit die Bobleiana (47 Num- 
mern) bei weitem übertreffen. Nächſt Orford fommt Cambridge 
‚in Betracht mit 29 Nummern (Univerfitäts-Bibliothef, Fi 
| williamMufeum und die beiden Colleges). Aſhburnham⸗ Place 
hat 11 beigefteuert, am wenigften ($) die Bibliothef von Haigb- 
Hall (bei Wigan), deren geringer Beſtand vollzählig und ohne 
Rückicht auf die Zeitgrenze aufgenommen ift. Sehr willtommen 
find die kurzen orientierenden Bemerkungen über Entftehung, 
Geſchichte und Anfang jeder einzelnen Sammlung. Die ein. 
ichlägige Literatur ift mit adhtungswerther Belejenheit benutzt 
Die ganze Arbeit macht einen würdigen und ſympathiſchen Ein- 
drud. Der überfichtliche Drud ift zu loben. Zu bedauern ost 
nur, dab in den abgedrudten Ercerpten die Art der ypognı 
phiſchen Wiedergabe der löblichen Abficht des Verf.'s 
treues Bild des Originals zu bieten, jo wenig entipricht. Btche 
| Nothbehelfe find das umgeftürzte römische Bahlzeichen 50 (m) 
als Abkürzung für Lateinifches et, oder r mit einem Kreuz als 
Abkürzung für rum im Genitiv Pluralis. Angefichts deſſen 
wird man fich der Ueberzeugung nicht verichließen können, daß 
e3 nothwendig ift, die typiichen Formen der mittelalterlichen 
Abbreviaturen nachzubilden, wie das bei AIncunabelbeichrei- 





der Hdicher. des Fitwilliam-Mufeums (S. 34) ift bereits 1895 
erichienen N. Archiv der Geſellſchaft für ältere deutihe Ge 
ichichtstunde 22, 313). Danad) würde eine deutiche Bilderbibel 
um 1495, vielleicht auch eine Weltchronif bis 1475 nachzu⸗ 
tragen fein. Für die Summe Johann's von Freiburg (Nr. 41) 


' wäre die Bezeichnung Summa confessorum (ftatt deeretalium. 


zutreffender. Das Uusrufungszeihen in dem ihm beigelegten 
Sinne S. V*) jcheint häufiger angewandt, als nöthig. Es hat 
wenigitens feine Berechtigung hinter na eren in dem „ftarf 
verderbten“ Gedicht auf die Ritterſchaft Chriſti (S. 58), da es 
ſich hier nicht um ein „Verjehen ber andichrift“ handelt, jon- 
dern um eine völlig eintvandfreie Re ewendung, bie im Wiga- 
fois (S. 121) wiederlehrt. Zum Compendium theologicae 
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veritatis Nr. 84 und 148) wäre der Verfaſſer anzumerken ge 
wejen. Unter den Orforder Hdſchrr. heben wir den Sachſen— 
ipiegel mit Slofjar am Rande (Nr. 149) hervor. Die ihm 
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| beit: bie mufifafifche Begleitung legt der Conjecturalkritit einen 


voraufgehende Kulmer Handfejte weift auf preußifchen Urfprung | 


der Hdichr. Im Anhange ift eine Reihe theils ganz unbelannter, 
theil3 duch ihre Faflung wichtiger Stüde vollftändig ober in 
Auszügen mitgetheilt. Die Hoffnung auf bedeutende neue 
Funde hat fich nicht beftätigt. Trotzdem darf der Verf. für jeine 
patriotiichen Bemühungen des Danfes aller Freunde der deut: 
ichen Literatur ficher fein. Möchte der zweite Band, der das 
Wert abſchließen und ein Verzeichniß der deutichen Hdſchrr. 


des Britiſchen Mufeums bringen joll, bald nachfolgen. Möge es 


dem Verf. vor Allem gelingen, noch andere Brivatiammlungen 
in den Kreis feiner Unterfuchung zu ziehen. S—n. 


Die Mondsee- Wiener Liederhandschrift und der Mönch 
von Salzburg. Eine Untersuchung zur Literatur- und Musik- 
geschichte nebst den zugehörigen Texten aus der Handschrift 
und mit Anmerkungen von F. Arnold Mayer und Heinrich 
Rietsch. Berlin, 1896. Mayer & Müller. {XVI, 568 8. 
Gr.8. Mit 9 Facsimiletafeln) „# 18. 


Acta Germanica 3, 4 und 4. 


Es war ein Plan Scherer's, die weltlichen Lieder der Mond: 
ſee⸗Wiener Hdſchr., für den Piterar- wie den Mufikhiftoriker 
gleicherweife interefjant, in Gemeinfhaft mit Jacobsthal her 
audzugeben. Neuerdings durch Heinzel angeregt, haben jet 
zwei Wiener Gelehrte ſich diefer Aufgabe unterzogen und die 
Refultate ihrer gemeinfamen Beichäftigung mit den Liedern in 
einem ftattlihen Bande vorgelegt. Die Arbeitstheilung, die der 
Natur der Sache nad} ſich nicht immer ftreng durchführen ließ, 
da bejonders die rhythmijchen Probleme der Metrit ohne be- 
ftändige Heranziehung der Melodien unlösbar geweſen wären, 
it im Allgemeinen die, daß Mayer ben philologifc-literar: 
geihichtlichen, Nietih den muſikaliſchen Theil der Aufgabe be: 
handelt hat. Beide Gelehrte erweiſen ſich als gleich tüchtige 
Methodiker; insbejondere ift den muſikaliſchen Einzelinterpre- 
tationen der Lieder ftrenge Wiffenichaftlichkeit und Klarheit 
nachzurühmen. Die Einleitung behandelt in fünf Kapiteln die 
Hdſchr. die fiterariihen Zuftände am Salzburger erzbiichöf- 
lichen Hofe unter Pilgrim IL, die Stiliſtik, Metrit und Gram- 
matif der weltlichen Lieder (die geiftlichen find, da ſchon in 
Wacernagel's Werk über das deutſche Kirchenfied abgedrudt, 
mit Recht von der Ausgabe ausgeihloffen worden), die literar- 
hiſtoriſche Stellung ihres Verfafjers, des fogenannten Mönchs 
von Salzburg, und endlich die Melodien. Die hier in Betracht 
fommenben fragen find zum größten Theile auf den richtigen 
Weg geführt und man kann im Allgemeinen durchweg mit den 
Darlegungen der Hrögbrr. einverftanden fein. Zweifelhaft ge 
blieben iſt Mef. der Einfluß des Mönches auf die Dichtung 
Dswald’s von Wolfenftein, den zu beweifen die vorgebradhten 
Belege jedenfalls nicht genügen, da fie vielerlei Züge enthalten, 
die der ganzen Zeit und Geichmadsrichtung eigen find, alſo den 
Mönch nicht fpeciell harakterifieren. Diefe mangelnde Rüd- 
fihtnahme auf die Gefammtheit der zeitgenöfftichen Dichtung ift 
aud) der wunde Bunct der ftiliftiich-phrafeologiichen Behandlung 
der Lieder des Mönches; hier laufen die üblichen Fehlſchlüſſe 
unter, wie fie alle Stileinzelunterfuchungen aufweifen, die Indi— 
viduelles und Eonventionelles nicht genügend jcheiden. Der 
Ercurs über die Stellung der Minnefänger zu Natur und Con- 
vention ift mehr anregend als erfchöpfend. In dem mufifaliichen 
Abſchnitte ſcheint Ref. die Melodik beſſer gelungen, als die 
Ahnthmik, deren principielle Grundlage hier und da etwas 
Ihwantend ift; dagegen wird mit Glück gegen Roethe's Theorie 
über die Leiche polemifiert. Der auf die Einleitung folgende 
Tert der Lieder, unter dem auch wichtige Varianten anderer 
Hbicher. verzeichnet find, ift mit Recht jehr conjervativ behan- 











I 





Baum an und andererjeits liegt für die Tertbehandlung gerade 
in jenen Jahrhunderten der Uebergangszeit noch faft Alles im 
Argen. Der Notentert ſchließt fi, von den Ligaturen, dem 


Fünflinienſyſtem und der Schlüſſelvorzeichnung abgeſehen, eng an 


die Ueberlieferung an. Ein eingehender Commentar, der ſich 
wieder in einen philologiſchen und einen, wie ſchon oben geſagt, 
beſonders vorzüglichen muſikaliſchen Theil ſcheidet, folgt den 
Terten. Am reichlichiten ift in den Anmerkungen die Motiv: 
geſchichte bedacht; die Iprachliche Einzelerflärung und die Anter- 
pretation der Realien läßt jedoch den Leer vielfach im Stiche. 
Wenn nun aud der Umitand als Entſchuldigung angeführt 


' werben muß, daß wir für die ganze Uebergangszeit troß ein- 


zelner vorzüglicher, ja fundamentaler Leiftungen eben noch in 
den Anfängen einer wiſſenſchaftlichen Betrachtung ftehen, fo 
hätte doc) hier ausgedehntere eigene Quellenkenntniß, das erite 
Erfordernii eines Herausgebers und Commentators, erivartet 
werben bürfen, und das Richtige liegt gar nicht inımer jo verftedt, 


‚ wie ben Leſer zu glauben zugemuthet wird. Ausführliche Regifter 








akt. 


erleichtern die Benutzung des Buches erheblich. 


Eden außfart, Augsburg 1491. Mit bibliegrapbifchen Rachweiſen 
von Karl Schorbad. Leipzig, 1897. Spirgatis. (51 ©. Tert, 
220 ©. Photolithographie 12.) 4 15. 

U. u. d. T.: Seltene Drucke in Nahbildungen. 
Tert von Karl Schorbach. I. 

Das bis ins 17. Jahrh. bei den deutjchen Bürgern und 
Bauern beliebte Edenlied, das den Kampf und Tod des Riefen 
Ede aus Agripinan oder Agrippian (Köln) gegen Dietrich von 
Bern und im Anjchluffe daran Dietrich's Sieg über Ede's 
Bruder Fafolt und das ihm verwandte Geſchlecht von Riefen 
und Riejenweibern jchildert, ift uns in drei von einander erheb- 
lich abweichenden Bearbeitungen erhalten, deren ältefte 1832 
von Laßberg und zuletzt ritifch von Zupitza im beutichen 
Heldenbuche Bd. V (Berlin 1570) herausgegeben wurde, 
während die zweite, leider durch willfürfiche Einfchiebungen 
entjtellt, im Heldenbuche v. d. Hagen’s und Primifjer'3(1828) IT, 
74fg. abgedrudt ift. Die dritte Faffung, die manchen alterthüm- 
fichen Zug bewahrt hat, liegt, außer in zwei handfchriftlichen Bruch: 
ftüden, in einer Anzahl von Druden des 15. und 16. Jahrh. 
vor, die im Ganzen und Großen übereinftimmen. Den Straf: 
burger Drud von 1559 hatte jhon Oskar Schade (Hannover 
1854) neu herausgegeben; jetzt beſchenkt uns Schorbach mit 
einer vorzüglichen photolithographiichen Wiedergabe des zur 
Beit älteften Drudes, Augsburg 1491 bei Hand Schawwr, mit 
40 Holzichnitten. Die Reproduction ift um jo werthvoller, als 
das Driginal in der Kgl. Bibliothek zu Berlin ein Unicum ift 
und man in dem Facſimile geradezu das Original zur Hand 
bat. Man darf fich nicht daran ftoßen, daß an vielen Stellen 
einzelne Buchitaben undeutlich erfcheinen und auf einigen Seiten 
die ganze Schrift bla und ungleich ausfieht, es ift eben die ge- 
treue Wiedergabe der mangelhaften Drudtechnif des Driginals. 
Die Bibliographie der alten Drude giebt Schorbad) in der Ein- 
leitung umfajlend und aufs Genaueſte in die Einzelheiten ein- 
gehend. Er berichtigt feine Vorgänger und bereichert ihre An— 
gaben: während v. d. Hagen 3, Zupitza 4 und Goedeke 5 
Ausgaben kennt, beſchreibt Schorbach (abgejehen von mehreren 
muthmaßlichen) 8 gerettete Drude, die zu Augsburg, Straß- 
burg, Nürnberg und Köln in dem Beitraume von 1491 bis ca. 
1590 erfchienen find. Der Preis des vorliegenden Buches ift 
in Anbetracht der hohen ellungstoften jehr mäßig, und bes- 
halb gebührt auch dem Verleger für feine Opfertwilligfeit An— 
erfennung und Dant, 


Mit einleitendem 
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Streitberg, Dr. W., Gotisches Elementarbuch. Heidelberg, 
1897, inter, (XII, 200 8.8.) #3. 


A. u. d. T.: Sammlung von Elementarbüchern der altlgerman. 
Dialekte, hrsg. von W. Streitberg. d. 


Es giebt Bücher, die jo vortrefflich find, daß ein gewiſſer 
Muth dazu gehört, ein neues gleicher Art zu fchreiben. Zu 
jolhen darf man Braune's gothiiche Grammatik rechnen. Es 
war feit vielen Jahren ein bequemes, ausgezeichnetes Hülfs- 
mittel, um gothijch zu lernen. 
mentarbud) diejer Sprache neben das bewährte ältere Werk ge- 
ſtellt, und er muß ſich natürlich einen Vergleich mit ihm gefallen 
laffen. Und ein foldher, das muß man geftehen, fällt micht zu 
feinen Ungunften aus. Bor Allem tritt uns auch hier wieder 
das ausgezeichnete pädagogische Geſchick des Verf.'s entgegen, 
das wir jchon in feiner urgermanijchen Grammatik fennen ges 


Jetzt hat Streitberg ein Ele | 





lernt haben. Seine ganze Darjtellung ift ein Mufter von | 


Ueberfichtlichfeit und Klarheit. Auch bei jenem erjten Werke 
hatte ©. einen Vorgänger. Doc, war es nicht gerade jchwer, 
an die Stelle von Kluge's Vorgeichichte der altgermaniichen 
Dialekte etwas Befleres zu fegen. Braune's gothiiche Gramma— 
tif erreicht oder gar in gewifjer Beziehung übertroffen zu haben, 
zeugt noch mehr für das große pädagogiiche Talent des Verf.'s. 
Braune’s Grammatik hat mehrere Auflagen erlebt, der Verf. 
hat bei jeder neuen jorgfältig die beſſernde Hand angelegt, aber 
er hat fie nicht wejentlich geändert, ſondern ift bei feinem erſten 
Entwurfe jtehen geblieben. Im Laufe der Zeit haben ſich aber 
manche neue Bebürfniffe herausgeftellt. Sie erfüllt S. Ju dem 
zweiten Capitel werden wir kurz und Har über die literariichen 
Fragen orientiert, die fih an Wulfila und feine Bibelüber- 
ſetzung fnüpfen. Der Anfänger erfährt das Nöthigite über die 
Gothen, die Schreibung des Gothennamens, feine Flexion und 
Deutung, über Wulfila's Leben und Thätigfeit und ſchließlich 
über die Stellung der gothiſchen Sprache. Noch wichtiger aber 
ift die Heranziehung der Syntar. Damit ift denn aud) für das 
Gothiſche endgültig der Bann gebrochen, der fie ausſchloß. Das, 
was gegeben wird, ift ja noch wenig, aber e3 genügt doc) für den 
Anfang und fann leicht vermehrt werden. Auch in der Lautlehre 
ift ein wichtiger Fortichritt erzielt. Der Buchſtabe ift vom Laut 
getrennt. Der Verf. jagt darüber mit Recht in der Vorrede: 
„Nicht nur, daß Klarheit und Berftändlichkeit dadurch gefördert 
werden, man hat auch den Vortheil, dem Anfänger an einem 
verhältnigmäßig einfachen Beiſpiel den fundamentalen Unter: 
ſchied zwiſchen Laut und Buchitabe, Sprache und Schrift zur 
febendigften Anjchauung bringen zu können.” Die Praxis wird 
die Vortheile von S.'s Darftellung mehr und mehr zeigen. 
Alles in Allem ift es ein vortreffliches Buch, das ſich bald Ein- 
gang verſchaffen wird, und fich der urgermanischen — 
wirdig an die Seite ſtellt. 





Die neueren Sprachen. Hrög. von Wild. Bietor. 4. Bd. 9. Heft. 


Inb.: Phil. Aronftein, die Entwidelung der höheren Anaben- 
ſchulen in England. 2. — Broder Garftend und Anna Müller, 
Ueberfegungen aus Burns und Tennyſen. — W. H. Fraser, mo- 
dern Language Tenching in Canada. — Fleming, Breal über 
den N ti Unterriht. — Eine neuphilologiſche Eiſenbahn⸗ 
petition. — tion. 


N bü Philol Päd it D A. Fled 
—ã Sister" 186 u 190. Sans Br — 


Inb.: U. Wilmé, das Schlachtfeld im Teutoburger Wald. 1. — 
> anıı) Epigrapbiihied. — 6. Contadt, zu Eopbotled Aias. 

. Sultic, zu Diaphantos von Alerandreia. — Derf., eine 
Näherungsrehmung * alten Poliorketiter. — €. Hoffmann, die 
Arvalbrüder. — Ph. Loewe, zu Vergilius Aeneis (11 117). — M. 
Hodermann, de aclorum in fabulis Terentianis numero et 
ordine. — ®. Politer, 
Epode des Horatiud, — Franz Kuypers, Vives in feiner 
ve Eine — — und ſyſtematiſche I* 
afterding, zur lateiniichen Fotmenlehte. — an 
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Entwurf eines Lehrplane für pr deutichen Unterricht im Realgen 
nafium. — Tb. Sorgenfren, zum Unterrichte in der neueren umt 
neueſten Geſchichte. 





Sagen- und Volkskunde. 


Roscher, W. H., Das von der „Kynanthropie‘‘ handelnde 
Fragment t des Marcellus von Side, Mit 3 Textfig. Leipzig, 
1696, Hirzel. (ll, 92 5. Lex. 8.) #4. 


A. u. d. T.: Abhandlgn. d. phil.-hist. Classe d. K. Sächs. Ges. 
d. Wissensch. XVII. 3. 

Roſcher geht aus von ber räthjelhaften Stelle der Odyſſee, 
die von der Entrüdung der Töchter bes Pandareos handelt 
(Od. 20,66fg.). Er zieht eine wenig beachtete Scholiennoti; 
ans Licht, nad) der dieſe Heroinen von einer Krankheit zur 
befallen wurden, erläutert das Krankheitsbild der zuvar Igwirie 
und Arzardgwrria aus Marcellus von Side und feinen Ans 
ichreibern, und zeigt, wie ſich danach das homeriſche Märchen 
als Verwandter der Proetidenlegende daritellen würde. Weiter 


beſpricht er die Beziehungen des Hundes und Wolfes zur Unter 








welt, und kommt Schließlich zu dem einleuchtenden Ergebniß, dat, 
wie fo oft in neuerer Beit, die „Krankheitsform der Aynan- 
thropie als yfanthropie einer religiöfen Vorftellung entiprungen 
iſt“, d. h. daß hier pſychiſch Kranke ihre Wahnideen aus der Sphäre 
des Glaubens und Aberglaubens entlehnt haben. R. hat mit 
der ihm eigenen Findigfeit Material aus allen Eden und Enden 
heranzubringen gewußt; doch hätten die Gejpenftergeichichten 
aus Petronius und Apulejus (be. Metam. II 25) vielleicht 
eine ausführlichere Behandlung verdient. Zu S. 9 ſei ver 
wieſen auf die Werwolfsnovelle in den Aeſop. 423 Fur.; zu 
©. 13, 33* (xoveg — Geſtrũpp) hatte Nef. ein Fragezeichen 
geſetzt, ſchon ehe er S. 64 U. 180 las (mo moderne Beobachtung 
die einfachere Deutung beftätigt). «Amen = Haarichwund 
(3. 11,28) fteht bei Herondas (vgl. Ref. Unterf. 139, wo aud) 
das ©. 33 fg. behandelte Wunder des Upollonios von Tyana 
herangezogen ift). — Im Anhang weiſt R. nad, daß geipen- 
ſtiſche Flügelweien, wie die Harpyien, vor Allem am Geier 
ihr Vorbild gehabt haben; nachzutragen ift, daß fi die Alten 
über die Strir ganz ähnliche naturgefchichtlide Märchen 
erzählten, wie über den Geier. Diejer Abſchnitt ift ein 
werthvoller Beitrag zu jener Zoologieal mythology, wie fie 
neuerdings bejonders von K. Tiimpel gepflegt iſt. — Bedeut⸗ 
jam ericheint e8 dem Ref., daß jetzt auch bei R. (der in feinen 
Gorgonen noch einen weientlich anderen Standpunct einnahm) 
die, furz gejagt, animiſtiſchen Anichauungen mehr und mehr 
das Feld gewinnen. Manche Einzelheiten aus des Ref. “Keren’ 
und aus Rohde’s“Paralipomena’ werben hier in willlommenfter 
Weifebejtätigtund ergänzt. Der Titel des Buches verſteht ſich za ra 
Jırörnra; R. hat es nicht ſowohl mit dem Fragment des 
Marcellus von Side zu thun (defien Wortlaut ja nicht einmal 
wiederzugewinnen ijt), al3 mit den einichlägigen antifen _ 
fieferungen und > Anfchauungen fiberhaupt. 


Haufien, 9 Adeli, Einführung in die deutſch⸗böhmiſche —— 
— nebſt einer Bibliographie. Prag 18%. Culve. (224 © 

A. u. d. T.: Beiträge zur deutſch-böhm. Volkekunde. Hrsg. von or 
Sefelftaft zur — deuticher Wiſſenſchaft, Kunſt und Litera⸗ 
tur in Boͤhmen. 1. Bd. 1. Heft. 

Seit einer Reihe von Jahren haben die Tichechen der Volls 
funde eingehende Aufmerfiamteit gejchentt, haben den volks⸗ 
fundlichen Studien in einer eigenen Beitichrift eine Sammel: 
jtelle geichaffen und im der tichechiichen ethnographiſchen Aus 
jtellung vom Jahre 1895 gezeigt, was vereinte Thatkraft, 
unermüblicher Sammeleifer und enges Bufammengehen mit dem 
Volke - vermögen ; daß diefem Streben zumeift eine deutjchfeind- 
liche Spige gegeben wurde, muß freilich und mit Nachdruck be 
tont werden. Diejen Arbeiten gegenüber blieben die Leiftungen 
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der Deutfcien auf dem Gebiete ber Volkskunde bislang noch | natürlich teiner Bekräftigung. Der Text ift von Jaro Springer 
weit zurüd; es waren nur gelegentliche und wenig umfaflende | durchgeiehen worden, Der Herausgeber ftellte ſich dabei die 
Studien, die hier und da auftauchten. Erſt die große Samm- | Aufgabe, „ein brauchbares Handbuch nach dem heutigen Stande 
lung deutich-böhmijcher Volkslieder, die wir Hruſchla und | der wiffenichaftlichen Forihung zu ſchaffen“. Doch jollten Ar— 
Toiſcher verdanken, zeigte die reichen Schäße, die auf dem Ges | beit und Anfichten des Verfaſſers pietätvoll gewahrt werden. 
biete der Volkskunde in Deutſch-Böhmen noch zu heben feien, | Hier lönnen wir ein gewiſſes Bedenken nicht unterbrüden. 
und num wollen die vorliegenden Beiträge auch einen Mittels Es fragt fich, ob ſich jene beiden Gefichtspuncte ganz mit ein- 
punct ſchaffen für dieſe Studien, der lange und jchmerzlich ver- ; ander vertragen. Anton Springer’s Örundzüge werden immer 
mißt wurde. Die Einleitung und der Führer für Alle, die an | ein claſſiſches Buch bleiben, das man am liebſten in der Gejtalt 
der Bewältigung diejer Aufgabe mitarbeiten wollen, liegt in | in die Hand nimmt, die es 1888 erhalten hat. Sollte der 
dem erjten Hefte vor uns. Daß es Hauffen, der treffliche Kenner | Tert num aber einmal ergänzt und verbeijert werden, dann 
der Gottichee, geichrieben, bürgt von vorn herein für feinen | mußte das auch überall da geichehen, wo geficherte Ergebniffe 
Werth. Eine kurze, aber trefflich geichriebene und alles ein- | neuer Arbeit unfer Wiſſen bereichert haben. Das ift nicht durch— 
ſchlägige Material berüdfichligende Einleitung umſchreibt die aus der Fall. Eine gewiſſe Ungleichheit macht ſich in. den 
Örenzen der vollskundlichen Forihung überhaupt und giebt | Aenderungen bemerkbar, die Manches zu rechten gäbe. Während 
dann einen UWeberblid über die Gejchichte der Deutichen in | 3. B. das Meiterbild des hl. Martin am Dom zu Lucca er: 
Böhmen, über den bisherigen Betrieb der deutichen Vollslunde ähnt, auch Schmarſow's Datierung dafür angenommen iſt, 
in Böhmen und die hier noch zu bewältigenden Aufgaben. Die vermiſſen wir ganz die Verarbeitung der Unterſuchungen Vöge's 
dann folgende Bibliographie der deutſch-bohmiſchen Vollslunde, über die Anfänge franzöſiſcher Bildnerei. Auch find ſolche 
auf welcher der Schwerpunct der ganzen Arbeit liegt, gliedert | Lücken der Grundzüge ftehen geblieben, deren Ausfüllung Anton 
der Verf. im fünf Abſchnitte, welche Deutih-Böhmen im Al- | Springer noch erlebt und zuftimmend begrüßt hat. So hätte 
gemeinen, im Bejonderen die vier das Land bewohnenden | er wohl ſchwerlich den Sap über die karolingiſche Malerei in 
Stämme der Baiern, Oberpfälzer, Oberſachſen und Schlefier | eine neue Auflage herübergenommen: „Die Eigenthümlichteiten 
umfafjen, und das gefammte Material bringen, das in den ver: | jeder Schule in feite Grenzen zu bannen, bleibt künftiger 
ſchiedenſten Heitfchriften älterer und neuerer Zeit verftrent lag. | Forjchung vorbehalten“ (S. 74). Hatte er fich doch ſelbſt zur 
Ver die Mühjeligfeit ſolcher bibliographifcher Aufammenftel- | Veröffentlihung der Trierer Adahandichrift dahin geäußert: 
lungen fennt, wird dem Verf. für feine Arbeit zu wärmftem | „Wir find gegenwärtig im Stande, die verichiedenen Schulen 
Danfe verpflichtet jein und mit ihm die Hoffnung hegen, daß | auseinander zu halten“ u. ſ. w. (Gött. Gel. Unzg. 1590, Nr. 16, 
das Studium der Volkskunde fortab aud in DeutſchBöhmen S. 648). Es ift ja durchaus begreiflic, daß der Herausgeber 
reger fich entfalten und gefunde Bahnen einfchlagen werde. | nur (che behutiam an eine Umarbeitung des eigenartigen, feſt— 
Dabei will es wenig bedeuten, daß dem Verf. hier und da | gefügten Werkes gehen mochte. Will aber das Handbud) 
Aufjäge zur deutſch-boöhmiſchen Voltstunde entgangen find, die | ein durchaus zuverläffiges Compendium der Kunftgeichichte 
in verjchiedenen älteren Zeitſchriften Deutichlands, zum Theil | bleiben, dann darf er auch weitergehende Aenderungen nicht 
nad) der Gründung des Vereins für Geidichte der Deutſchen ſcheuen. Schließlich geſchieht ja doch dem Andenken Anton 
in Böhmen erjchienen find; auf jolche führt ja zumeift nur der | Springer’$ größere Ehre, wenn das Bud), das feinen Namen 
Zufall. R W—n. alle Zeit tragen wird, wirklich ftets auf der Höhe unferes Wifjens 

jteht. Selbjt der einzigartige Burchardt'ſche Eicerone hat ſich 











Ferm nag ee ee en 1 zuleßt eine gänzliche Bis me gefallen — m 
f Können wir jomit den Wunjch nicht unterbrüden, daß eine 
Runſtwiſſenſchaft. neue Auflage dem Herausgeber recht bald Gelegenheit geben 
möchte, das neue Werk in jedem Betracht völlig auszu— 
geftalten, jo erfennen wir doch gern und dankbar feine Mühe: 
waltung an und freuen uns, daß die Grundzüge durd) die Er» 
weiterung zum illuftrierten Handbuch nunmehr eine rs 
Wirkſamkeit gewonnen haben. 


Die Kunft- Halle. Hrögbr. ©. Galland. 2. Jahrg. N Re 


Springer, Unton, Handbuch der a a Vierte Auflage 
der Grundzüge der Kunſtgeſchichte N—IV. Reipzig, 18 
Scemann. (278; VI, 328; Vill, 412 ©. Per. 8.) #4, 50; 7; 1. 

Anton Springer hatte eine Erweiterung jeiner „Grundzüge 
zu einem illuftrierten Handbuch der Kunſtgeſchichte ſelbſt mod) 

geplant, die Big eg. dieſes —— une —— * 

greifen können. Der unermüdliche Seemann" lag hat Eu 

nun den Gebanfen bes Berjtorbenen aufgenommen und aus ben Sruns Kleine ar Simmıen ah Serrmstimalıe in 

Örundzügen ein illujtriertes Handbuch der Nunjtgefchichte in | Florenz. — Düffeldorfer Brief. — Rud. Berger, vom Mündener 

vier ftattlichen Bänden geihaffen. Der erite Band, von U. | Shauplap. — Brig Stahl, erfiner Kunftichau. 

Michaelis meu bearbeitet, wurde im Jahrg. 1895, Nr. 40, 

—* 1450 d. J er Sa Yo u are = —— 
and III die Renaitjance in Italien, Band IV die Renaiſſance erm 

im Norden und bie Kunft bes 17. und 18. Jahrhunderts. Neu | Vermiſchtes. 

iſt vor Allem die Illuſtration. Nicht weniger als 1091 Tert- 

abbildungen und 4 Tafeln ihmüden die drei Bände, Diejer | 

Aufwand ift größtentheils aus dem Holzſchnittſchatz der Kunſt⸗ 

hiftoriichen Bilderbogen beftrittenworden. Doc) find für Bilder, 

Zeichnungen und plaftiiche Werle häufig Nepägungen gewählt. 

Das ift dankbar zu begrüßen. Wir verzichten gern auf die 

größere Beitimmtheit des Holzjchnittes, wenn uns jo der Ans | 

blid jchredfich verunftalteter Formen eripart wird. Ueber die 

Aufnahme der Abbildungen in den Tert wird fich jeder freuen, Abd Mahmäd Abmned u reg — vu sSeabeaaın 

der bie Benügung ber Bilderbogen beider Folgen beim Leſen Gom tion ded Bud 9* Siob. * Ein literantrikfge Berſuch. (1436, 

der Grundzüge einmal verfucht hat. Und wie nothwendig bie —— — a en 1128) 

Anſchauung für jede Art von Kunſtſtudium ift, das bedarf | — ®. v. Loewen, über HMethnlbarnfäure. 126 ©. — U. Yotter: 





Sitzungsberichte —* tgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 1—3 
Inh. Fiſcher, über die Gonftitution des Gaffeind, Kanthind, 
Hyporanthine und verwandter Bajen. — Hertwig, über einige am 
befrugpteten Froſchei durch Gentrifugaltraft bervorgerufene Mechanb- 
morpbejen. — Erman, Brucdftüde der koptiihen Boltsliteratur. 


Univerfitätsfdriften. 
(&ormat 6. = hl Beh, ER 
Leipzig Inauguraldiſſ. [philof. Pac. D,, nig, der 
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mofer, zu 
ir Ar garus Martini, quaestiones Posidonianae. 


6 — Karl Nef, die collegia musica in der deutichen refot · 
er Schweiz von ihrer Entjtchung bis zum Beginn des 19. Jahr 
hundert. (161 ©.) — Garl Neubauer, über intramolefulare Um 
lagerung ber Aether einiger Sfoaldorime. Dr ©.) — Aug. Rhode, 
de L. Munati Planci sermone, (40 ©. 4.) — G. L. Robinson, 
the prophecies of Zechariah with special refference to the origin 
and date of chapıers 9—14. (95 ©.) — Rud. Hübner, ſyntattiſche 
Studien iu u Bonaventure des Periers. Ein Beitrag 14 bi — 
Grammatit der u Spradie. (58 ©.) ud;fi, 
über Ampere'd und — —5—— vr partiellen 
Differentialgleihungen 2 Kurt Schladebad, der 
Stil der aromunifchen er 168 ©.) — Rich. Scholz, Beiträge 
Mr Geſchichte der finanziellen —— des deutſchen Königs zur 


82°€) — 


eit der erſten ‚Staufer. 14 RR a die Stellung 

mmanuel Kant's innerhalb F geogtaphi chen iſſenſchaft. (80 ©.) 
— J. Takakusu, an introduction 10 I-tsing’s Record of 
Buddbhist Religion as r raclised in India and ihe Malay Archi- 
pelago, (44 ©. 4.) — Carolus Tittel, de Gemini stoici studiis 
maihemalicis quaestiones philologiae, "6 ©) — P. Tromms- 
dorff, quaesiiones duae ad historiam legionum romanarum 
spectantes. (95 ©.) — Frig Bahldiet, Beiträge zum Berftändnig 
bes Buches Koheleth mit —— Berũckſichtigung des Unſterblich⸗ 
keitäproblems. (47 ©.) — Ih. Wetſchke, Fichte und Erigena. Dar 
—* und Kritik at, Ak eines ibealiftiihen Pantheid- 
mus. (73 ©) — Marl Zeiß, die Staatdidee Pierre Corneille's mit 
einer Einleitung über die politiihe Literatur Frankreichs von der Ru 
naiffance bis auf Gorneille in ihren Hauptvertretern. (136 ©.) 


Berue eritique. Dir.: A. Chuquet,. älitme annee. Nr.3. 


Sommaire: Musdes de Berlin, manuseriis grecs, co; et arabes, — Cor- 
nill, introduction & l'anclen tesiamen oltzmann, manuel de 
theologie, VL — Sehwartskopff, la "reveiation de Jdaun. — 
Teichmann, l'eschatologie de saint Paul, _ a les in- 

duencss dpiques dans Euhyle, — Furtwängler, copies de 

intermeszi. — Bussemaker, la scission des prorinces wallones. — 

Loserth, 1 1a paeißcasion de Styrie. — Zwiedineck, les archives des 

urmbrand de Bteyersberg. — Brunetiöre, la moralits de la doc- 
trine dvalutive, — Bulletin. 


The Forum 1897. Januar. 

Cont.: Vieomte E. M, de Vogüd, Leo XII, — 0, D. Ashley. Middle 
ground on the tarlif. — 3. M. Ri ice, ihe essentials in elementary edu- 
cation. — A. ——— mödern composers in Ih» light of eos · 
tom eritielsm. — Alonzo B, Cornell presidential elections pa- 
rn To —* A. Kemedy. — Fernando A. Yanaga, Ihe wanion 

destruction o| — r in Cuba, — D. 8, Jordan, ibe um 
gent need ot aan —J.Gennadius, american archmo- 
logienl in work in Greece .H. Browäs, 4.2 „Philosophy of me 
liorkım. — R, 0. Ringwalt. - intercolloglase de 


Volswohl. Otgan ded Gentralvereind für dad == der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 20. Jahrg. Nr. 12. 
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Die —— Red.: J. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 3. 
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Die Gegenwart, Hg. von at Zolling. 51. Dr. Ar. 4. 
Inh.: gem | . tler, die NRatiomal-Socialen. — Wilh Rein, Bo 
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Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 6—10. 


3 rt v unanitide Oi die —— Benedigts. — hr Arzt und 
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16, und die 17. + —— für Keuter. —— Bein Di dar burger, die 
Novelienbud) von Paul Heyle. — 8. Chumager, GI-Kantırı. 
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Das Magazin für Literatur. Hreg. von Otto Neumann-Hofer. 


65. Jahrg. Nr. 12. 
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m; a ms Br in 8 ae Hi ‚Berge, De — 
Elfter, Beine in England. — Wilbelm 
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Wizemann, die Giebelgruppen des Parthenon. 
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rung Aue Gimirkung v von Natrium auf aromatijche | Junftrierte Beitung. Red Fra Metſch. Ar. 2195. (108. Br.) 
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7: — Dr. oh *2 S. Rehm, bie Koleca 
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Thorburgen im 
oman eined Todten. 


genburg, vi 


Prometheus. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög.v.O.R. Witt. 8. Jh * Sartre 
bh: €. Sterne, das ——*— 


vom Weine, 


Die Nuften. — über die Fortfchritte und — ar 
dem Geſammtgebiet * Wiſſenſchaft, T —— Literatur u. Aun. 
Sri. von J 59 hold. 1. Jahre. 


Int. an, Mn 4 breiten — 8 
2.5 eg für das am 5 i 
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Berdrow, —2— rung poiffcefefttiger Salen-Erpe tionen. — 
magneti Etruster, 
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ragen. — ®, Mehler, die 


Auswanderung nadı nat dm 
in Rußland — F. Tehn er, ſprachliche 





Ausführliche 4 Aritiken 


ir >} er neuſprachl. Seformlit. v- v. 187693. 
pr 
Bülow, 9. v., ausgew. Er ra Mara: will, Beil. z. Leipz. Zta 


Rr. 6 u. Batta: Kunftwart X 
Gollin, Goetbed Fauft in f. Aeflen Geſtalt. (Köfter: Lbl. f. germ. 
) 
tr n. Korrefpbl. 11, 12. 


u. rom. Phil. XVIII, 1. 
ittowäti: Lbl. f. germ. u. rom. 


(Rambeau: d. n. 


Daniel-Bolz, Reitf. d. Beographie. 

oe 8 2 ar Sonettentranz. 

Grundky, e.. def u. Uebsbuch f. Untertertia. (Bräubäufer: n. 
Storrejpbl. II, 

Hartmann, Reifeeinbrüde eines dt. Neuphilologen in d. Schmeiz u. 
Frantreich. (Dörpfeld: dt. Zichr. f. ausländ. Unterrihtew. 11, 2 

Henry, V., antinomies linguistiques. Weiſe: Wſchr. f. claſſ. Phil 


(Munder: 261. f. aerm. u. rom. 


Kont, J., Lessing et l'antiquite, 
Phil. kvun, 1.) 

Lie, Geometrie ?. Berührungsfunctionen. I. (Czuber: Zichr. f. d. 
Realfhulm. XXI, 1.) 

Neumann, Karl, der Kampf um bie neue Kunſt. Aunſtwart X, 7/8. 

Schwerzet, Erläuterungen J. Reconitr. en Weſtgiebels der Parthenon 
(Sauer: Wicht. f. claſſ. Phil. XIV, 

Stier, Schulreden u. Vorträge. Monet: "air f. Realſchulw. XXI, 1. 

P, Cornelio Tacito, en libro Il. ed. L. Valmaggi. (Andrefen: Bist. 
f. claff. Phil. XIV, 4) 

Tobler, die Sprichwörter des gemeinen Mannes. (Rifop: Lbl. f. germ. 
u. rom. Phil. XVIII, 1.) 

Uplenbed, etymol. Wörterb. d. got. Sprade. Kluge: Ebp.) 

— — Schulgtamm. (Primer: n. Jahr. f. Si u. Bär. 

j ) 
(Sauer: Wſcht. f. claſſ. 


hil. XIV, 4 


Bom 14, bis 2, Ian. 1596 find nahfichende 


nen erfdhienene Werke 
auf unferem Mebactionsbuream eingeliefert werben: 
Annuaire de l'observatoire municipal de Montsouris pour l’annee 
1897, Meteorologie — Chimie — Micrographie. Application 
a lhygiene. Paris. GauthierPilard & File. (16.) Fir. 2. 
Anthologia latina sive poesis latinae supplemeotum ediderunt 
F. Buecheler et A. Riese, Pars posterior, Carmina epi- 





graphica conlegit Francescus Buecheler. Fasc. II. ®eipsia. 
Teubner. we a5, 20. 
Baumeifter, A. die Einrichtung und Berwaltung bes höberen Schul⸗ 


tweiend in den Gulturländern von Europa und Narbamerifa. München. 
Bed. (Gr. 8) 4 16. 

Bellmann, 9. 3, Entwicllungs geſchichte des Reiches Gottes unter 
dem alten und neuen Bunde an der Hand einer an der Quellen. 
I. Berlin. Wiegandt & Grieben. Gr. 8) 48, 

3* Charles, &tude sur la tragedie. Paris. — & Gie, 
8.) 4. 

Dhammapälä’h Paramatiha-Dipani re Ill being the commeniary 
on the Peta-Vatthu edited by Prof. E. Hardy. Xonden. Frowde 


IX, 302€. Gr. 8.) 
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Drad. ©. Alhard von, das Hütten-Geheimniß vom Gerechten Stein- 
megen-Brund in feiner Entwidlung und Bedeutung für die Kirchliche 
Baukunft des deutſchen Mittelalterd dargelegt durch Iriangulatur- 
Studien von Dentmälern aus Heffen und den ——— Mit 
26 * Taf. Morburg. Elwert. Gr. 4) #14. 

Föppl, U, die Geometrie der Wirbelfelder. In Anlehnun 
Buch des Berf. über die Marmell’iche Theorie der Eleftricität umd 
in deſſen Ergaͤnzun Teubner. (Gr. 8.) #3, 60, 

Goep, Leopo 
(Kprillus) uod Methodius. Quellenmäßig unterſucht und dargeftellt. 
Gotha. Perthes. Gr.s. 6. 
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an das 


Tri, 
Karl, Geſchichte der Slavenapoftel Konitantinus | 


Gruener, Gustav, the Nibelungenlied and Sage in modern | 


_ poetry,. Sonderabdt. Baltimore. (II, 386. Gr. 8.) 
Soff, I. 9. van't, Borlefungen über Bildun 


und Spaltung von | 


Doppeljalzen. Deutſch bearbeitet v. Dr. Theodor Paul, Privatdec. | 


Mit 54 Tertfig. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) #3. 
Hunt, W. MR kurze Sefora — Kunft. Autoriſ. Ueberſeßung v. 
A. D. J. Schubart. i. E. Heitz. (8) 2 


Strafbur 42. 
Jabrbuch der Deutſchen — —— Hreg. von Garl Pfafi- 
ui Br Kanleirath. 6. Jahrg. 1897. Berlin. Heymann. (Gr. 8.) 
art. 


Kancelliets Brevbager vedrerende Danmarks indre Forhold. I 1 


Uddrag udgivne ved L. Laursen af Rigsarkivet. 1566—1570, 

F Kopenhagen. Reipel. {I, 7466, Gr. 8. 

Kingsley, Mary H., travels in West Africa. Congo frangai 
Coristo and Cameroons, London. Macmillan & Go, (®r. 8. 
Geb. sh. 21. 

T. Lucretius Carus de rerum nature, Bud III erklärt von Rich. 
Heinze. —X Teubner. Gr.s. #4. 

Mojſiſewies v. Mojsvär, Aug, das Thierleben der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Tiefebenen. Di und thiergeographiiche Stizzen 
und Bilder iluftriert durch Driginalbeiträge von E. Amefeder, 
Heine. Bank und I. Barrone Mit 8 Taf. u. 26 Abb, Wien. 
‚Hölder. (Gr. 8) #7, 20. 

u v * Robert, analecta Tacitea. Senderabdt. Prag (24 ©. 

8, 

Pascal, Blaise, abr6g6 de la vie de Jesus Christ. Texte eritique 

kr % M . — Freiburg i. Schw. Univerfitätsbuchhandlung. 
.) Br. 2, 50. 

Petri de Dacia vita Christinae Stumbelensis ed. Joh. Paulson. 
Fasc. II. Gothenburg. Wettergren & Kerber. (VI, 257 ©. Gr. 8.) 

€, Plini Secundi naturalis historiae libri XXXVIL. Post Ludovici 
Jani obitum recognovit et scripturae discrepantia adjeota ed. 
rer a hoff. Vol. 1. Libri XXIII-XXX. 8eipzig. Teubner. 
(8. , 

Plutarchi Chaeronensis Moralia recognovit Gregorius N. Bernar- 
dakis, Vol, VIL Plutarchi fragmenta vera et spuria multis 
sccessionibus locupletata continens. Leipzig. Teubner. (8.) .# 4. 

Putnoam, Geo. Haven, books and their makers during the 
middle ages. A study of the conditions of the production and 
distribution of literature from the fall of Ihe roman empire 
to the close of the seventeenth century. Vol. II. 15001709. 
Sonden. Putnam's Son’s. (Gr. 8.) Geb. sh. 10 6d, ö 

Regnaud, Paul, el&ments de grammaire comparse du Grec et 
du Latin d’apres la methode — inauguree par lauteur. 
—— Partie, Morphologie. Parid. Colin & Cie. (®r. 8.) 


Fr 8. 
Reage, Bernd, ea pr wire Zur 400jährigen Gedächtniß⸗ 
elan 


Br - reine chthon's. M. Abb. Hannover, Meyer. 
Shap, Jofeph, die Mundart von Imft. Laut und Flerionslehre. 


Stafburg i. E. Zrübner. (®r. 8.) #4, 50. 

Shäffle, Albert, die Steuern. Belonderer Theil. Leipzig. Hitſch 
feld. (@r. 8) #20. 

Shoen, Paul, das Recht der Kommunalverände in Preußen. Er— 


_ Dr, Ludwig v. Rönne Leipzig. Brochaus. Gr. 8.) .# 10 
Snell, Dito, Grundzüge ber Jrrenpflege für Studierende und Aerzte. 
Berlin. Reimer. (Vi, 122€, 8.) ! 
Thoroddſen, Th., Geſchichte der rn er Geographie. Autorif, 
ng * Aug. Gebhardt. 1. Band. Leipzig. Teubner. 
t. 8. h 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Franzdöfiide. 

Chossat, les J6suilss et leurs @uvres a Avignon (1353— 
1768, xiii, 522 p. 8.) 

Larroumet, G., &tude de littörature et d'art. 4® sörie. (404 p. 
16.) Paris, Hachette et Cie, fr. 3, 50, 

Leger, L., Russes et Slaves, Etudes politiques et litteraires, 
2* serie. (VII, 361 p. 16.) Mome maison. fr. 3, 50, 











|| 


| 


' Shöningb, 9, in 


‚Bajda, 71 Jahre alt. 
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Martha, C., melanges de litt6rature ancienne, (259 p. 16.) 
Möme maison. fr. 2, 75. 

Novaye, de, guerre de revolution, d’apr&s quarante-ceing pro- 
phöties anciennes et modernes. Preface de Gaston Möry. 
(XI, 155 p. 8.) Paris. Chamuel, fr. 3, 50. 

X&nophon, Anabase. Texte grec, revu et publie avec une 
introduction et des notes par Paul Couvreur. LV, 591 p. 
Petit in-16.) Paris. Hachette et Cie. fr. 3. 

— Economique, Texte grec, accompagne d'une introduction 
d’une aualyse de l'ouvrage complet et de notes en frangais 
par Ch. Graux et A. Jacob, (179p. Petit in-16.) Möme 
maison, fr. 1, 50. 

— Les Entretiens m&morables de Socrate. Texte grec, publie 
avec des sommaires et des notes en frangais par E, Sommer. 
(VI, 194 p. 16.) M&öme maison. fr. 2. 


Antiquariſche Kataloge. 
St. Soar, J. in Frankfurt a M. Nr. 88. Die Schweiz mit dem 
Bodenfee. Bücher, Anfihten u. Karten. 
Kerler, H., in Ulm. rt. 237. Deutiche Literatur I. @iteratur 
geidichte, Lexikographie. Dialekte, gg | 
Liepmanndjohn, 8, in Berlin. Nr. 125. eutſche Literatur 
1750—1830. 


Maiard, E. v., in Bremen. Nr. 5. Literatur u. Sprachwiſſenſchaft. 





| Niiboff, M., im Haag, Wr. 272, Ouvrages sur la Russie et la 


Polozne. 
Scheible, 3, in a 
ünfter. 


Nr. 100. Literariſche Seltenbeiten. 
4 Mr. 46. Bibliotheca theol. II 
Predigtlit. u. Katechetik. 


VBolckmann & Jerofc in Rofted. Nr. 40. Mecklenburgica. 


Nachrichten. 

Der a. ord. Profeffor der Rationalökonomie Dr, Mar Weber in 
Freiburg i. B. wurde iu gleicher Stellung in — der a. ord. 
Profeffor der Aſtronomie Dr. Julius Franz in Königsberg i. Pr. 
zum ord. Profeffor in Breslau ernannt. 

Die Landgerichtädirectoren v. Bülow in Gelle und Petri in 
Goblen; wurden zu en in Leipzig ernannt, Geheim- 
tath Profeffor Dr. Bictor Mener in Heidelberg zum Präfidenten ber 








| deutichen dbemifhen Gefellfhaft gewählt. 


Die medicinifche Facultät in Münden verlich dem Profejfor an 
der thierärztlichen Hochſchule Kitt dafelbft die Würde eined Dr. me- 
dieinae honoris causa. 

Verlieben wurde ferner: dem ord. 36 an der techniſchen 
HBochſchule Dito Berndt in Darmftabt der rafter ald Geh. Bau⸗ 
ratb, dem Oberlehrer Bußmann in Krefeld das Präpicat Profeffor, 
dem Präfidenten der phnfikalifchetechnifchen Reichsanftalt Profeſſot 
Dr. Koblraufh in Charlottenburg der f. bayr. Marimiliansorden 
für Kunſt und Wiſſenſchaft . 


Am 11. Jan. +in Bern der vormalige ord. Profeffor der claffifchen 
Philologie Dr. Georg Ferd. Rettig im bald vollendeten 94. Lebensjahre. 

Am 15, + in Wien der Naturforjher Alois Rogenhofer 
im 66. Cebensjahre. 

An 17. Ian + in Bubdapeft der ungariſche Lyriker Johann 


Am 19. Jan. + in Stuttgart der frühere ord. Brafeffor der Forft- 
wiſſenſchaft in Tübingen Hermann v. Nördlinger, 79 Jahre alt. 
‚ Am 20. Jan. + in Berlin der Gymn⸗Obetlehrer Alfred Sün- 
dermann, 42 Jahre alt. 
‚Am 22. Jan. + in Sonden der Erfinder des unter dem Namen 


i D i t i t ’ 
ungeband zu: dad Staatétecht der Preußiſchen Monardie von Fre 1 Me ee 


Jahre alt. . 
Bor Kurzem + in London der frühere Profeffor der Mebiein in 
Galcutta Dr. J. 3. Mouat. 


Die k. preuß. Alademie d. Wiſſ. zu Berlin bat ihrem Mitgliede 
236 Dr. Harn ac die Vorarbeiten y ibrer aus Anlaß des 200jäbr. 
Jubiläums abzufaſſenden Geſchichte 2400 Mark bewilligt. — Die 
—— emnatiſche Claſſe bat zur men! wiſſenſchaftlichet 
Arbeiten bewilligt: dem Profeffor am der Univerfität Freiburg i. B. 
Dr. 9. E. Ziegler zu entwickelungsmechaniſchen Studien an Echino ⸗ 
dermen- und Gtenopboreneiern 600 Mark; die philoſophiſch-⸗hiſtoriſche: 
dem le an der Univerfität Halle Dr, Benno Erdmann zu 
riy a chen Here br mg 600 Mart, dem Oberlebrer 
Prof. Dr, Heinrih Winkler in Breslau zur Forticgung feiner altaifchen 

ptachſtudien 850 Mark; der Berlagsbuhbandlung Beorg Reimer in 
Berlin zur Drudlegung von „Gerhard, etrudtiiche Spiegel”, Band V 
Heft 14, 180 Mark. 





147 





Preisausfchreiben. 


Die Geſellſchaft für Rheiniſche Geſchichtskunde jet auf die Li 
fung der folgenden 3 Preidaufgaben einen Preid von je 3000 (Dreis 
taufend) Mark aus der Mevifien-Stiftung: 

1) Darftellung der durch die framgöfliche ‚Revolution in der Rhein 
provin; bewirkten agrarwirtbichaftlichen Veränderungen. 

2; Aufnahme und Ausgeftaltung des gothiſchen Bauftild in ber 
deutigen Rheinprovinz bis zum Jahre 1350. 

3) Die Gaue und Grafſchaften im Umfang der heutigen Rhein— 
provinz find für die Zeit von der. zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts 
bis zum Beginn des 12, Jahrhunderts nadı Beftand, Grenzen und 
Berfaffung nebft den in ihnen nadmweisbaren Orten feitiuftellen. Im 
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Anfänge der Bildung und Organifation geiftlicher und weltlicher Zerri» 
torien darzulegen. 

Die Bewerbungsihriften find, entweder unter Namensnennung 
oder anonym mit einem Sinnſpruche verieben (unter Beifügung eines 
verfienelten Zetteld, der auf der Außenfeite den Sinnſpruch, immenbia 
den Hamen des Berfaffers enthält, bis zum 31. Januar 1901 am den 
Borfipenden, Stadtarhivar Profeflor Dr. Hanſen in Köln, einzuienden. 


Dr. phil., Hiſtoriler, jeit 4 Jahren i. Auftrage i. d. erjten 
Archiven u. Bibl. des Nuslandes wiſſenſch. thätig (Tatein., italien., 
franz., engl. u. ipanifch) jucht Stelle als Archivar oder Bibl. i 
Staat oder Privatdienft. Beſt. Zeugn., vorzügl. Empfehl. 








, Dff. u. „Arbeit“ a. d. Exped. d. BI. 


Literariſche Anzeigen. 
Wichtig für Bibliotheken! 


Von verschiedenen Seiten an mich gerichtete Anfragen veranlassen mich zu 
dem Hinweiss, dass von 


Du Bois-Reymond’s Untersuchungen 
über thierische Elektrieität 


die Schlusslieferung, enthaltend Bogen 25—37 mit dem Schluss des Textes, 
Nachträgen, dem Register zum ganzen Werke und Tafel 6, im Jahre 1584 er- 
schienen und zum Preise von 4 „# durch jede Buchhandlung zu beziehen ist. — 
Der Preis des vollständigen Werkes beträgt 34 „4 


Berlin SW., den 20. Januar 1987. Georg Reimer, 
Anhaltatr. 12. Verlagsbuchhandlung. 


Zufammenbang mit der Auflöfung der Grafſchafteverbaände find die 








Zu kaufen gesucht: Philosophische Mo- 
natshefte, Bd. 1—31. — Zeitschr. f. exacte 
Philosophie. 11 Bde. — Zeitschr. f. Philosoph. 
u. phil. Kritik. cplte Reihe, 1—105 m. Erg. H. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung Leipsie. 


Soeben erschien: 
Katalog 6: Hebraica, Judaica, Orien- 


talia (1600 Nummern). 
Berlin, ©. 2. C. Bons Nachf. 


erlag von Eduard Anenortus In Leiprig- 
Bor kurzem erſchien: 


Gorethbefdhriften 


bon 


Friedrich Zarucke. 


Mit einem Bildniß Ftiedrich Zarndes und 
einem Fakſimile. 











Herder’sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Festschrift zum elfhundertjährigen Jubiläum des deutschen Campo Santo 


Preis broſch. 10 4. 


in Rom. Dem derzeitigen Rector Monsignore de Waal gewidmet von Mitgliedern 
und Freunden des Collegiums. Herausgegeben von Dr. St. Ehses. Mıt zwei 
Tafeln und zwölf Abbildungen im Texte. Lex.-8 (Xi uw. 308 8) 4 12. 
Inhaltsverzeichniss: Das XYPIE EAEHEON bei Epiktet,. Von P. Wehofer 
0. Pr. — Die christlichen Cultusgebäude in der vorkonstantinischen Zeit. Von Dr, 
J. P. Kirsch. — Anastasius cornicoularius, der Martyrer von Salona. Von Dr. L. Jelie. 
— Prudentius’ Dittochaeum. Von Dr. S. Merkle. — Die Legendensammlung des Sy- 
meon Metaphrastes und ihr ursprünglicher Bestand, Von A. Ehrhard. — Das römische 
Pallium und die ältesten liturgischen Schärpen. Von H. Grisar S.J. — Hirsau und 
seine Gründungen vom Jahre 1073 an, Von P. B. Albers 0.8.B. — Die Summulse 
logicales des Petrus Hispanus und ihr Verhältniss zu Michael Psellus. Von R, Stapper, 
— Zur Geschichte des Archidiakonates. Von Dr. Fr. X. Glasschröder. — Eine Ur- 
kunde der Camera Apostolica vom Jahre 1218, Von H. V. Sauerland. — Das Itinerar 
des zweiten Dominikanergenerals, Jordan von Sachsen. Von P. B. M. Reichert O. Pr. 
— Die Cardinalsernennnogen Cälestins V. im September und October 1294. Von 
P. M. Baumgarten. — Die während des 14. Jahrhunderts im Missionsgebiet der 


Dominikaner und Franziskaner errichteten Bisthümer. Von P, ©, Eubel O. Min. Conv. 
— Itinerarium Johanns XXI. zum Coneil von Konstanz 1414. Von Dr, G. Schmid. 
— Sixtus IV. und die deutschen Drucker in Rom. Von Dr. J. Schlecht. — Zur Ge- 
schichte der Tabula Peutingeriana. Von Dr. K. Miller, — Zu den ersten Verhand- 
lungen der $, Congregatio Cardinalium Coneilii Tridentini Interpretum, Von Dr, 
4A. Hackenberg. — Ein Gutachten des bayerischen Kanzlers S. Eck gegen die officielle 


Duldung des Protestantismus in Oesterreich, Von W. E, Schwars. — Jodocus 
Lorichius, katholischer Theologe und Polemiker des 16. Jahrhunderts. Von Dr. 
St, Ehses. — Die Kölner Congregatio ecclesiastica für die Reform der Erzdiöcese. 
Von K. Unkel, — Instruetion und Relation der Sendung des Cardinals Millino als 
Legaten zum Kaiser 1608. Von Dr. A. Pieper. — Urbans VIII. Verhalten bei der 
Nachricht vom Tode des Schwedenkönigs. Von Dr. Schnitzer. — Altchristliches vom 
obergermanisch-rhätischen Limes. Von ©. M. Kaufmann. — Des Macarius Magnes 
Homilise in Genesim. Von A. Sauer, — Ein Königsgebetbuch des 11. Jahrhunderts. 
Von Dr. J. A. Enders und Dr. 4. Ebner. 


Waal, A. de, Der Campo Santo der Deutschen zu Rom. Geschichte der 
nationalen Stiftung zum elfhundertjährigen Jubiläum ihrer Gründnng durch Karl 
den Grossen. Mit 4 Abbildungen, 8, (XII u 324 5.) „4 4; geb. in Leinwand 
mit Deckenpressung „#5, 25. 











Dtto Lyon ſchreibt in der Zeitfchrift für 
deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
„Kür alle Goethelenner und Goethe 
freunde iſt dieſes berrlihe Buch von 
dauerndem Werte, befonders ift es aber 
auch dem Lehrer des Deutſchen einfach 
unentbehrlich. Möge eö daher in Feiner 
Schul oder Schrerbibliothet fehlen. 
Der Wiſſenſchaſtlichteit des Unterrichts, 
die immer unjer berrlichites Kleinod bleiben 
wird, muß es fich in hohem Grade für 
derlich erweisen.“ 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 
Erster Bericht (Letzter Bericht 1896 siehe Lit. Centralblatt Nr, 43) 


über die im Jahre 1897 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenenTneuen Blicher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. | Sammlung wissenschaftlicher Com- | 
Gilbert, G., Beiträ Entwicke- | Mentare zu griechischen und römischen 
—— ——— | Schriftstellern. 


Gerichtsverfahrens und des grie- Jyeretius Carus, T., de rerum natura 


chischen Rechtes. Besonderer Ab-| Buch Ill, Erklärt von R. Heinze. {VI} 
druck aus dem 23. Supplementband der u, 206 5.) gr. 8. geh. nm. #4. —; in 


Jahrb. für class. Philologie, (96 8.) gr. 8.) Leinw. geb. n. „4 5. — 
Möhler, W., die Scholi | 
er, W,, die Cornutus-Scholien pin ’ n 
zum ersten Buche der Satiren Ju- Bibliothees Graoea — — 
venals. Besonderer Abdruck aus dem tariis instruota curantibus Fr. Jaco | 
23. Supplementband der Jahrb. für — Val. Ch. Fr. Rost. 
ge. (es he er. 8. geb. 3 * a Platonis Sophists, Recensuit, prolego- 
older, A, alt.celtischer Sprach-| enis el commentariis instruxit 0, Apelt. 
schatz. In 18 viermonatlichen Liefe- Et. s. t.: Platonis opera ed. 6. Stall- 
rungen zu je 8 Bogen. D. Lieferung | paum. Vol. II. Sect. II. Eaditio altera | 
—Hirios. (Bd. p. 1256.) Lex.-B.| Mendatior. (VIII u. 217 8.) gr. 8. geh. 
Preis jeder Lieferung geb. n. 4 8. — 0.4 5. 60 
Jahrbücher für classische Philologie. 2 
Herausgegeben von A. Fleckeisen. 
XXIII. Supplementband. 2. Heft, (S. 291 


Schultexteder ‚Bibliotheca Treubneriana“, 


| Föpp 


Girndt, 


eines Tagebuchblattes Rudolf Hildebrands. 
IX u.4465.) gr. 8. In Driginal⸗Leinwandbd. 
geb. a. #6. — 


Mathematik, 
technische und Naturwissenschaften. 


Dr, A. Professor der Mechanik a. 
d. Techn. Hoebschule zu München, die 
Geometrie der Wirbelfelder. In 
Anlehnung an das Buch des Verfassers 
über die Maxwell’sche Theorie der Elek- 
tricität und zu dessen Ergänzung. (X u. 
108 5.) gr. 8. geh. n. „4 3. 60. 

„ Königl. Baugewerkschul-Lehrer, 
Raumlehre für Baugewerkschulen 
und verwandte gewerbliche Lehr- 
anstalten. In 2 Teilen. II. Teil: Körper- 
lehre. Mit 64 Textüguren. (VIN u. 55 8.) 
gr. 8. kart. n. #1. — 


Gundelfinger, Prof. Dr. Tafeln zur 
—535.) gr. 8. geb. n. „# 6. 80. 2 Dar 


Werth, A,, de Terentiani sermone et 
aetate. Commentalio ex supplemento | 
anoaliom philologicorum seorsum ex- 
presss. (87 8.) gr. 8. geh. n. 3. — 


|Caesars bellum Gallicum. Textausgabe 


für den Schulgebrauch von J.H.Schmalz. | 
Mit 1 Karte und 1 Tafel. (XX u. 248 S.) 
gr. 8. geb. n. „#1. 20. 


Demosthenes’ neun de Le an 
uns P den. Textausgabe für den u rauc 
Bibliotheca seriptorum von Th. Thalheim. (XIV u. 144 8) 
Graeoorum et Romanorum — er. 8.) geb. n. #1. — 


Textausgaben. ' Schulansgaben griechischer u. lateini or 
Anthologia latina sive poesis lalinas sup-, Kjassiker mit deutschen Anmerkungen. 


plementum. Ediderunt F, Buecheler et 
A, Riese. Pars Il: Carmina latina Yomers Ilias. 
epigraphica conlegit F. Buecheler. 
Fase, Il. (IV u. S. 399—921.) 8. geh. n. 


Schulausgabe von K. F. 
Ameis und C. Henize. Il. Band, 4. Heft. 
#5» Gesang re Dritte berichtigte 

. DU. Auflage. (10 8.) gr. 8. geh, „#4 1. 50, 

Caesaris, C. Zulil, commentarii cum | _ _ er 1. Heft, Erläuterungen zu 

A. Hirtü aliorumque supplementis ex re- Gesang I—IIl. Dritie umgearbeitete Auf- 
censione Bernardi Kübleri. 3 voll. lage, (197 8.) gr. 8. geh. .# 2. 10. 

Vol. III. Pars I. Commentarius de bello_ 

Alexandrino. Rec. B. Kübler. Commen- | rachen 

tarius de beilo Africo. Rec. Ed. Wölff-| Neuere Sp 1 

tin. Ed. minor. (104 $.} geh. n. „# —. 60. | Platzmann, J., o Diccionario ano- 

— — Ed. meior. (XLIV u. 104 $.) 8, geh. nymo da Lingoa Geral do Brasil 
n. 41. — publicado de novo com o seu re- 

Plini Seeundi, C., naturalis historiae) verso. Edigaö facsimilar, (VII u. 160 8.) 
Hibri XXXVII. Post Ludoviei lani,| gr. 8. geh. n. #4 20. — 
obitum recognovit et scriplurse discre- 
pantia adiecta edidit C.Mayhoff. Vol.IV. Pädagogik. 

XI u, 500 8.) 8. geh. n. 26. — | — 

Plutarchi Moralia. Rec. Bernardakis. Sildebrand, Rud., Beiträge „ deutſchen 
? voll. Vol, III. (LVI u. 544 5.) 8. geh.) Unterricht. Aus Lyons Zeitichrift für ben | 
a. 4. — deutſchen Unterricht. Mit Sad» und Namen» 

— — Epilogus. (47 8.) 8. geh. n. M 2. — | regifter, ſowie dem Bilde und der Nachbildung | 


Leipzig, den 23. Jannar 1897. 








 Thorod 


Berechnung der reellen Wurzeln 
sämtlicher trinomischer Glei- 
chungen. Hinzugefügt sind vierstellige 
Additions-, Subtraktions- und Briggische 
Logarithımen sowie eine Interpolations- 
tafel für alle Differenzen unter Hundert. 
IV u. 15 5.) gr. 4. Steif geh. n. „4 1.40. 

esinger, Prof. Dr. L., Privatdozent an 
der Universität Berlio, Handbuch der 
Theorie der linearen Differential- 
gleichungen. In 2 Bünden. 11. Band. 
I. Theil. Mit Figuren im Text. (XVII u. 
532 5.) gr. 8. geh. no. # 18. — 


Serret, J«-A., Lehrbuch der Differen- 


tial- und Integral-Rechnung. Mit 
Genehmigung des Verfassers deutsch be- 
arbeitet von A. Harnack. Zweite, durch- 
gesehene Auflage von Dr. G. Bohlmann, 
Privatdocent an der Universität zu Göt- 
tingen. In 2 Bänden. 1. Band. Differen- 
tialrechnung. Mit 85 in den Text ge- 
druckten Figuren. (XVI u. 570 8.) gr. 8. 
geh. n. „4 10, — 


Geschichte. Geographie. 


Th,, Professor am Gymnasium 
zu Reykjavik auf Island, Geschichte 
derisländischen Geographie. Auto- 
risierte Übersetzung aus dem isländischen 
von August Gebhardt, In 3 Bünden. 
Mit 1 Karte von Island. I. Band, (XVI 
u. 238 S.) gr. 8. geh. n. #8. — 

Voranzeige ». Teubners Mitteilungen 180 Nr, 2, 


B. G. Teubner. 





mertfam, die aus Malabar design wurde und fid im legten Sommer zu einer ſtaunens ⸗ 


Etellen; ampergleichlih zierend im Topfe vor dem Fenſter. Die reisenden Fruchthülfen bleiben 
monatelang an der Pfl und fchmüden faft den ganzen Winter, bis die Frühlings ⸗Stürme 
te Brifhen Samen liefert obige Firma 60 Pig. und 1 Mark die Portion, 


Pianinos — 
von 


von #50 Me. an.” » 







Abzshlung gestattet. 
Dei Barzahlg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant. 
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Verlagsbericht 1896 


von 


Emil Felber in Weimar. 


Europäische Sprachen und Litteraturen. 
Byron’s poetische Werke, In kritischen texten mit ein- 


leitungen und anmerkungen herausgegeben von Bugen 


Kölbing, 
Band |. The Siege of Corinth. 4 3, — 
Band ll. The Prisoner of, Chillon and other Poems. #7, — 


Faust, Albert B., Charles Sealsfleld, der Dichter beider 
Hemisphären. Sein Leben und seine Werke, 


X. Band 1896/97. Jährlich 4 Hefte zum Preise von .# ib, — 
Einzelne Hefie „# 5, — 


Geschichte und Staatswissenschaften. 


Forschungen, Soeialgeschichtliche, Ergänzungshefie zur Zei- 


Mit dem | 


Bildnis des Dichters und den Ansichten seines Geburts- und ' 


Wohnhauses. „#5, — 


Holthausen, Ferd., Lehrbuch der altisländischen Sprache. 
Il. Teil. Altisländisches Lesebuch. Broschiert „# 5, —. 
Gebunden #6, — 

Litterarhistorische Forschungen, ‘Herausgegeben von Dr. 
Joseph Schiek, o. 6. Professor an der Universität München 
und Dr, M, Freiherrn v, Waldberg, a. o. Professor an der 
Universität Heidelberg. Heft 1. 

Meyer, Edward, Machiavelli and the Elisabethan Drama, 
KA, — Subskriptionspreis „#4 3, 50, 

Minde-Ponet, Georg, Heinrich v. Kleist, Seine Sprache 
und sein Stil. .£ 6, 

Dnellenfhriften zur meneren bentihen Literatur: und Geiftes- 

eſchichte. Herausgegeben von Albert Beigmann, 

WV, Briefwechfel zwifchen Gleim und 
von Karl Shüdbetopf. 2. Bälfte #5, 


Schrader, Dr. Hermann, 
dentschen Sprache. Broschiert „#3, 50. Gebunden „# 4,50. 


einfe, herauägegeben | 


Aus dem Wundergarten der | 


Schrader, Dr. Hermann, Der Bilderschmuck der deutschen ' 


Sprache in Tausenden volkstümlicher Redensarten, 5., ver- 
besserte Auflage, Broschiert „# 6, — Gebunden „AT, — 


Zeitsehrift für vergleichende Litteraturgeschichte.. Horaus- 
gegeben von Dr. M. Koch, o. Professor an der Universität 
Breslau. Neue Folge. 10. Band. Preis des Bandes von 6 Heften 
A 14, —. Einzeine Hefte „#4 3, — 


Orientalische Sprachen und Litteraturen. 


Bibliotheca Samaritana, gesammelt aus den HSS des Brit. 
Museums, der Bodleiana, der Königl, Bibliothek zu Berlin, der 
Herzogl. Bibliothek zu Gotha, der Vaticana und Barberini und 
herausgegeben ‚von Dr, M, Heidenheim. Bd. III {Heft 5/6.) 
42 


4 

Ibn al Attir’s (Mägd 
buch, betitelt Kitäbal Murassä, herausgegeben von C, F. 
Seybold, Bemitische Studien, herausgegeben von €. Bezold, 
Heft 10/11). # 20, — 

Lidzbarski, Mark, Die neu-aramliischen Handschriften der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin in Auswahl herausgegeben, 
übersetzt und erläutert. 2 Bde. (Semitische Studien, heraus- 
gegeben von C. Bezold. Heft 4/9.) „4 70, — 

Wünsche, August, Alttestamentliche Stadien. 1. Heft: Die 
Freude in den Schriften des alten Bundes. .# 1, — 


Zeitschrift für Assyriologle und verwandte Gebiete. In 
Verbindung mit J. Oppert in Paris, Eb. Schrader in Berlin, 


Aldin al Mulbärak) Kurja-Wörter- | 


schrift für Social- und Wirtschafisgeschichte. Herausgegebea 
von Dr. Stephan Bauer und Dr, L. M. Hartmann. 


t. Heft: Die Geschichte der Fuggerschen Handlung in 
Ewa Von Konrad Häbler. .# 5, — Subscriptionspreis 
4, 20. 


2. Hefı: Beiträge zur Geschichte des Pauperismus und 
der Prostitution in Hamburg. Yon Gustav Schönfeldt. 
A 5, — Subscriptionspreis „# 4, 20. 


Fridrlehowles, Eugen, Die Getreidehandelspolitik des Aneien 
Regime, #4 6, 


Liebe, Georg, Das Kriegsweſen der Stadt Erfurt von In 
beginn bis zum Anfall an Preußen 1802. #2, — 

Mell, Dr. Anton, Die Lage des stelerischen Unterthane- 
standes seit Be on der neneren Zeit bis in die Mitte 
des 17. Jahrhunderts. .# 2, 50. 

Rae, John, Der Achtstunden-Arbeitstag. Autorisirte Üeber- 
setzung aus dem Englischen von Jullan Borchardt. „#5, — 
Gebunden in Leinwand „& 6, — 


Schulten, Adolf, Die römischen Grundherrschaften. Eine 
agrarsistorische Untersuchung. „#3, 


Beitfhrift für Kulturgeſchichte. Herausgegeben von Dr. Gear 
Steinhaufen, Bibliotbefar am der Umiverfitätöbibliothef in Jena. 
Band IV 1596,97, Jährlich 6 Hefte. Preis des Bandes ve 
6 Heften „#2 10, — Ginzelne Hefte #2, — 

Zeitschrift für Soeial- und Wirtschaftsgeschiehte, Herans- 
gegeben von Dr. Stephan Bauer in Brünn und Dr. Luds 
Moritz Hartmann in Wien. Fünfter Band. 1896,97. Jühr- 
lich 4 Hefte zum Preise von „d 12, — 


Kunstgeschichte. 


Harnack, Otto, Deutsches Kunstleben in Bem im Zeitalter 


und Anderen herausgegeben von Carl Bexold in Heidelberg. | 














Hierzu eine Beilage von F. A. Brockhaus in Leipzig, 
7 Verrantwortl. Redacteur Prof. Dr. Ebnarb arnde ia Leipaig. Armdtfteafe 38. — Drud von Breittopf ımd Härte in Leibyig. 


der Klassik. Broschiert „# 3, 50. Gebunden in Halbfrsns 
— 


Volks- und Völkerkunde. 


Beiträge zur Yolks- und Völkerkunde, 4. Bd. Geschichten 
und Lieder aus den nenaramäischen Handschriften der 
Kgl, Bibliothek in Berlin. Von Mark Lidzbarski. #6, — 


Philosophie. 


Kranse, Karl Christian Friedrich, Grundriss der histe- 
rischen Logik für Vorlesungen. Aus dem handschriftlichen 
Nachlasse des Verfassers herausgegeben von Dr. Paul Hohl- 
feld und Dr. Aug. Wünsche. Zweite, vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Mit einer Kupfertafel, „X 8, 50, 


Kranse, Karl Christian Friedrich, Le systeme de la philo- 
sophie. La th6oris de la selenee. Tome II. 
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Begründet von u. 
Ar 5 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 1 897 ‚ 


Verlegt von Eduard Ancnarins Im Leipzig. 
Sternwartenftrafe 22. 

















Erſcheim jeden Sonnabend. > 6. Februar, = Preis jährlich 30 4. 
gisreat 9. da# Arbeiterivei #. (100, ol thaufen, — 8 rag urn Pieien. But Bas rer Prien Ca 


ve Ar &., arofie —— —3 @ufteme | Tore, * — 
——— 


W 
— —— —— run Pollint, G., notizie storiche ver, (168. 





3) a 
———c— ®. vo. zur — he Srunbeigenihums | Lrae f * VB. bie Bunbesvorftelung im k TeR.| Schiie, %., ilber Wilolans Ani = einige feiner 
Di > yet gone R el“ Ta bie Ip nr ; ses. = f 2) * * 
i di tion, die euhi (162) etbe Unter re en e te u. La 
Ebrard, BE, bie re Dem 3 z Frantfurt a. M. Leift, B. alt-ariides Ar (164,) tun de Aeauptend, I nr a 
(s4.) Madsen, A.P.. Grav eje og grarfand — —— Smith, A,, lectures u Justice de, (165, 
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Ale Bünerfendungen erbitten wir unter ber Abrefle ber Erper. v. vi. ‚(Gtermwertenfr. 29, ‚alle Briefe unter ber bed Heraudgeberd iArmbiltr. 38). Mur ſolche Werte 
innen eine Seſprechung finden, die ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Korrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen ber Verleger derfelben anzugeben. 





dem Act des Töbtens (5.42). In ber Beiprehung ber Bundes: 

Theologie. vorftellung auf religiöjem Gebiete hält er nun * hiſtoriſche 

Kraetzschmar, Lic. theol. Dr. phil. Richard, Privstdoe, Die | Reihenfolge inne. Aber recht Vieles bleibt dem Ref. trotz den 
Bundesvorstellung im alten —8226 in ihrer geschicht- eifrigen Bemühungen bes Berf.'3 fraglich. So ift es doch ge 
lichen Entwickelung dargestellt, Marburg, 1896. Elwert. (VII, | wagt, wenn im eriten Capitel („die religiöfe Berith der älteren 
2558. Gr.8) 46,40. Zeit") auf Grund von Stellen wie Gen. 15, 2. Sam. 23, 1—7, 
Das Ergebniß der nun vollftändig vorliegenden Unter | und Dt. 33,9 die unwandelbaren Anrechte Israels auf Kanaan, 
ſuchung Krätzſchmar's über die Bundesvorftellung im U. Teft. | der Davididen auf den Nönigsthron und der Leviten auf das 
möchte Ref. kurz dahin zufammenfaffen, daß in der deuteronos | Priefterthum in befonderen Berithichlüfien Jahwes mit den ver- 
miſchen Schicht der Gebrauch von Berith als theologifhem | jchiedenen Stammvätern begründet gejehen werden, und wenn 
Ausdrud zur Bezeichnung des Verhältniffes Jahwes und | im zweiten Gapitel als Anhalt der Sinaibundſchließung nad 
Israels aufkommt und daß erjt von dba an die Bundesvor- | JE „die Stiftung der Gottesfabe und ihre Ueberweifung an 
ftellung in der jübijchen Religion eine wichtige Nolle jpielte. | Moſe“ (S. 94) behauptet wird. Ebenſo ift es fraglich, ob der 
Der terminus technieus wurde nämlich bald als eine Bürg- | im dritten Capitel („die religiöjen Vorftellungen der älteren 
Ihaft für die bleibende Zufammengehörigfeit von Jahiwe und | Schriftpropheten in ihrem Verhältniſſe zur Bundesidee“) ziwi- 
jübijcher Gemeinde gedeutet und diente jchliehlich dazu, den | fchen Amos und Micha einerjeits und Hofea und Jeſaja anderer 
Particularismus des Judenthums auszubrüden, ſo daß „Berith* | jeits ftatuierte Unterjchied wirklich vorhanden ift. Zum Ber: 
in der legten Zeit des A. Teft. den Sinn von „Religion“, ſtändniß von Hof. 11,8.9 hat man doch in erjter Linie Hoſea 
„Eultus“ und „Gemeinde des Judenthums“ erhielt. Dieje | jelber 3. B. 13,14 und nicht Zei. 31,20 berbeizuziehen, und 
kurze Aufammenfaflung des Hauptergebnifjes zeigt, wie richtig | Jeſ. 9,16 und 11,18 gar für bie erfte Zeit Jeſajas zu retten, 
diejenigen Darftellungen der altteftamentlichen Religion ver | wird jchwerlich gelingen. Die folgenden Capitel reden von der 
fahren, die den Begriff des Bundes nicht in den Mittelpunet | Bundesvorftellung in der deuteronomijchen Schicht, bei Jeremia, 
rüden. Zugleich jei fofort hinzugefügt, daß der Verf. im Ein» | Ezechiel und Deuterojejaja, im Prieftercober, von der Bundes: 
zelnen den Wandlungen der Bundesvorftellung nachzugehen | lade nnd dem fpätejten Judenthum. Auch hier mangelt oft eine 
ſucht. Die Unterfuhung verläuft nämlich in folgender Weiſe. präcije Faſſung. So fol Jeremia „tief in der Bundesvor- 
Zuerſt wird der Bund auf profanem Gebiete, d. h. „in Bezug ſiellung ftehen“, weil er von „einem neuen Bunde“ redet 
auf Berhältniffe zwifchen Menjc und Menſch“ S. 6) und dann , S. 158), aber ©. 160 hören wir, daß jie „nur als das Fach— 
die Bundesvorftellung auf religiöfem Gebiete behandelt. Wegen | werk“ (und zwar erjt von 621 an) uns bei ihm entgegentritt, 
diejer dem Ref. künſtlich erſcheinenden Elafjification ſoll mit dem | dagegen jedoch S. 162 wieder ſoll Jeremia zeigen, „welche ge 
Berf. nicht gerechtet werben; fie hat ihm jelber Schwierigkeiten | waltige Kraft der Bundesvorſtellung inne wohnt, freilich nicht 
bereitet, denn er muß die Börith jchon auf profanem Boden | nad; ihrer herfümmlichen Faſſung“. Aehnlich wird in zu wenig 
als „eine künftliche Handlung“ (S. 40) bezeichnen, aber fommt | tiefer Weife Pr Jeſ. 42,6. 21 y 177) auf ein Rechtöverhält- 
—— nicht recht dazu, das religiöje Moment hervorzuheben | niß zwiſchen Gott und Israel gedeutet. In einem Anhange 
(vgl. die falſche Auslegung von Ez. 17, 18fg. S. 32fg.), und | wird die Etymologie von IS verſucht (— „Feſſel, feſſelnde 
behauptet daher, bei dem hebräifchen Berithritus liege im | Abmahung" nad dem Afigriichen) und endlich eine Zufammen- 


Gegenſatz zu den arabifchen Blutbänden das Hauptgetwicht ii ftellung der mit na gebildeten Phrajen geboten. Troß den 
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vielen Bedenken, die Ref. gegen manche nicht unwichtige Buncte 
hat, dient das Buch zur Aufhellung des Begriffes, der jich mit 
ran in A. Teft. verbindet; im Großen und Ganzen läßt ſich 
jeßt die Gejchichte der Bundesvorftellung im A. Teft. an der 
Hand der Unterfuhung Kr.'s Har durchſchauen. Wandelt 
der Verf. auch oft etwas verichlungene Wege und kann man 
nicht immer die Faffung der Ergebnifie eine glüdliche nennen, 
jo bleibt darum doch feine Unterfuhung werthvoll und ver 
dienjtlich, der es auch an manchen guten Ausführungen, welche 
bier nicht mehr erwähnt werden fünnen, nicht fehlt. K. M. 











Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 4. 

Inh.: Das Haus und feine Eitte. — Bom Batican. — Gtati- 
ſtiſches aus Bayern. — Profefforen der Theologie ald Agitatoren für 
den Streit. — Die Gefährdung der evangeliſchen Miſſion durch bie 
jeiwitifche Bewaltherrichaft in Madagastar. 


Der Brotejtant, 1. Jahrg. Nr. 1b. 

Inh.: Die Aufgaben der evangelifden Gemeinde in der Gegen 
wart. — Zur Jahreswende, ein Nüdblid. — Berfet Euer Bertrauen 
nicht weg! — Warum find wir Proteftant? — Aus der ſchleſiſchen 
Provinzialiunode. — Der Hamburger Streit. — Die Hochzeit zu Gana. 
— Bernunft und Offenbarung. — Die Nationalfocialen. — Der taifer: 
liche Duch-Erlaß. — Kaiſerthum und Papfithbum im Anfang unferes 
Jahrhunderts. — Die Seelforge in der Jrrenanftalt. — Unfichtbare 

äden. — Lutber’d ————— Anſchauungen im Jahre 1520. — 
olto hochſchulen. 


—— Monatshefte. Hreg. von I. Webſty. 1. Jahrg. 
t. 


Inb.: 3. Webeko, am bie Freunde ber proteftantifchen Kirchen 
zeitung. — Herm. Lüdemann, Ertenntnißtheorie und Theologie. 1. 
— Mar Fifcher, SchleiermaherStudien. 1. 


Deutſcher Merkur. 28. Jahrg. Nr. 4 
nb.: Die anglitanifche Staatskitche. — Aus der Alaufur: Wlt- 
An und Freimaurer, (Kortf.) — Internationale theologische 
eitjchrift. 





— — 


Philoſophie. Afychologie. 


Didio, Dr. C., Relig.-Lehrer, Die moderne Moral und ihre 
Grundprincipien kritisch beleuchtet, Freiburg i. B., 0.3. Herder, 
(10385. Gr.) #2. 

A.u.d. T.: Strassburger theologische Studien hrsg. von Dr. Alb. 
Ehrhard und Dr. Eug. Müller. Il. Bd. 3. Heft. 


Der Berf. verjucht zu betveien, daß das Chriftenthum, 
natürlich das römiſch-katholiſche, allein das ethiiche Problem 
theoretiich erflären und die allgemeine Förderung der Sittlid- 
feit praftifch durchführen könne. Darum ift and) jede „liberale“, 
d. h. nichtlathofifche Ethik unfähig, auf die Dauer die Grund— 
lage einer ernften, erfolgreichen ethiſchen Eultur zu bilden, und 
die Anhänger jeglicher „Liberalen Philofophie* haben nichts 
Befferes zu thun, als „zu der altbewährten theiftifchen Philo- 
fophie des Chriſtenthums“ zurüdzulehren. Die aus einer 
Diſſertation hervorgewachſene Arbeit beſchäftigt fich zumächit 
mit der Frage, wie es zu erflären jei, daß die moderne Philo- 
jophie vornehmlich ethiiche Fragen behandle, und ſucht dann in 
fünf umfangreichen Capiteln die utilitariſtiſche, pofitiviftiiche 
und darmwiniftiiche Ethit, das Moralprincip des Culturfort⸗ 
Ichrittes (Wundt), Kant's Ethik und diejenige des Peſſimismus 
zu „widerlegen“, 














Mantovani, Dr. Giuseppe, Psieologia fisiologien. Con 16 in- 
eisioni, Mailand, 1896. Hoepli. (VI, 165 5. Ki. 8.) L.1, 50. 
Die Berlagshandlung von Ufrico Hoepli in Mailand giebt 
jeit längerer Zeit eine Sammlung Heinerer wiſſenſchaftlicher 
Handbücher heraus, die etwa unjerer „Sammlung Göſchen“ 
und ähnlichen Unternehmungen vergleichbar ift. Obgleich in 
diefen Manuali Hoepli ſchon eine Piychologie erichienen ift, 
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(Psicologia di Carlo Cantoni), hat der Verf. diejes Bändchens 
es mit Necht nicht für überjlüffig gehalten, der lan 
Pinchologie eine befondere Daritellung zu geben. Wie er jelbit 
angiebt, bewog ihn dazu die noch allzu geringe Verbreitung der 
phyſiologiſchen Piychologie in Ftalien und die mancherlei Bor- 
urtheife, die über diefelbe dort herrichen. Das Bändchen ftellt 
in elf Eapiteln die wichtigiten Thatjachen der erperimentellen 
Pinchologie zufammen; in den Anmerkungen werden die wichtig: 
ften Literaturnachweife gegeben. Eine Anzahl Abbildungen, 
zumeift mit Clichés der Wundt'ſchen Grundzüge der phyfiolo- 
gischen Piychologie hergeitellt, erläutert den Tert. Ein gewiſſer 
Mangel der Stoffbehandlung ift die etwas gar zu lodere Ans 
einanberreihung der Thatjachen und das Eapitel über Gefühl 
und Wille dürfte zu kurz gehalten fein. Die Auswahl des 
Stoffes ift mit richtigem Tact getroffen und die Darjtellung ift 
überall einfach und bejtimmt. Mon. 





Geſchichte. 

Sethe, Dr. Kurt, Privatdoc., Untersuchungen zur Geschichte 
und Alterthumskunde Aegyptens. 1.Heft. 1. Die Thron- 
wirren unter den Nachfolgern Königs Thutmosis I, ihr Ver- 
lauf und ihre Bedeutung. 2. Die Prinzenliste von Medinet 
Habu und die Reihenfolge der ersten Könige der zwanzigsten 
Dynastie, Leipzig, 1896. Hinrichs, (VI, 1298, 4.) #24. 

In allgemeinen Umriffen ift zwar feftgelegt, was die Denf- 
mälfer des Nilthals über die Geſchichte des alten Uegyptens er: 
geben; aber im Einzelnen tft noch außerordentlich viel zu thun. 

Wie reiche Ergebniffe hier noch zu holen find, zeigen die vor: 

liegenden Unterfuchungen, deren Haupttheil (eine zweite weit 

fürzere Abhandlung beridtigt Rönigsfolge und Stammbaum der 

20. Dynaftie) fich mit den jeltfamen Schwankungen der Thron- 

folge unter Thutmofis I und feinen Nachfolgern in der 18. Di 

najtie beichäftigt. Bisher hatte man angenommen, daß auf 

Thutmofis I fein Sohn Thutmofis II gefolgt jet, auf dieſen 

deſſen Schweiter und Gemahlin Ha'tepfut, die ihn vielleicht 

bejeitigt habe; dieſe habe ihren Stiefbruder Thutmofis III 

offictell ald Gemahl und Mitregenten angenommen, aber ganz 

im Hintergrunde gehalten, wofür er fich nach ihrem Tode da— 

durch rächte, daß er das Andenten feiner Schweiter verfolgte und 

ihren Namen auf allen Denkmälern austilgen ließ. Daß damit noch 
nicht alle Schwierigkeiten gelöft waren, wußte man. Aber erit 
durch den Verf., der fich auch jonft Schon durch ſcharfſinnige und 
gründliche Unterfuchungen einen Namen in der Aegyptologie 
erworben hat, erfahren wir, wie viel compficierter die Dinge 
liegen. Durch genaue Analyfe der Dentmäler und namentlich 
der verjchiedenen Arten von Verfolgung, die Ha'tsepfut’s Namen 
getroffen hat (babei waren ihm bie jorgfältigen Beobachtungen 
in Lepſius' Papieren, die ihm zur Verfügung ftanden, von 
großen Werthe), weiſt er nad), daß Thutmoſis I nicht dem 

Konigshauſe angehörte, fondern feine Anſprüche nur im Namen 

jeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Wahmes, erheben konnte; fo- 

dann daß er, vermuthlich mach deren Tode nur fie wird in ber 

Konigsliſte Manetho’s als Ameffis genannt, nicht Thutmofis I), 

abdanfte und auch unter den folgenden Regierungen gelebt hat. 

Der rechtmäßige Thronerbe war feine Tochter von der Ameſſis 

Ha t3epfut; dieje hat er mit feinem Sohne aus anderer Ehe 

Thutmofis III vermählt, der ihm zunächſt als König folgte. 

Dann wurde derielbe gezwungen, feine Gemahlin als Mit— 

regentin anzuerkennen, juchte fich aber alsbald ihrer wieder zu 

erledigen und begann ihren Namen zu verfolgen. Da erft 
wurde, vermuthlich von der legitimen Partei, fein Stiejbruder 

Thutmofis II (gleichfalls, wie es Scheint, der Sohn einer Prin- 

zeffin) auf den Thron erhoben und nahm die Denkmäler der 

Ha'tsepfut für ſich und feinen Vater in Anſpruch. Erſt nad) 

jeinem Tode gelangten Thutmoſis III und Ha tSepfut wieder zur 
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Regierung, und zwar jo, daß dieſe als der legitime König 
überall den Vorrang hat, während Thutmofis III neben ihr 
officiell die zweite Rolle fpielt, aber wiederholt ala „der König 
jelbjt*, d. h. als der thatfächliche Herricher bezeichnet wird. 
Erſt nad) ihrem Tode kann er wieder die Alleinherrichaft er- 
greifen. Jetzt läht er Namen und Bild feiner Schwefter überall 
vernichten. Zugleich jchlägt er eine neue Politik ein: er beginnt 
fofort die Kriegszüge nad) Afien, während er bis dahin offenbar 
friegeriiche Unternehmungen nad dem Auslande nicht hat 
—* fönnen, weil die Gefahr einer Revolution am Hofe zu 
nahe lag. 

Sethe's Ergebnifje fcheinen, jo überraschend und ſeltſam fie 
find, durchweg wohl begründet; einzelne Bedenken, z. B. gegen 


die Urt, wie die Angaben der Biographie des Anna gedeutet | 


werden S. 6fg., 43), fcheinen angefichts der Stringenz der 
ſonſtigen Beweije verftummen zu müjjen. In überrafchender 


Weiſe führen uns feine Rejultate aber auch zu Gemüth, wie | 


wenig wir eigentlich von der ägyptiichen Gejchichte willen. Es 
ift Mar, daß es ſich vor Allem um einen Kampf der Legitimiften: 
partei gegen bie Eindbringlinge Thutmofis I und III handelt, 
deren Anjprüchen biejer energiſche Herricher ſich ſchließlich fügen 
mußte und durch die ein kraftvolles Auftreten des Reiches nad 
außen lange Zeit hindurch unmöglich wird. Klar ift auch, daß 
Ha'tepfut nicht, wie wir früher glaubten, eine energifche Herr- 
iherin, eine ägyptiiche Semiramis geweien ift, fondern nur eine 
Strobfigur in den Händen ihrer Partei. Aber wer fteht nun 
dahinter? Was find die materiellen Grundlagen, auf die dieſe 
Tartei und ihre Führer (vor Allem wie es jcheint der Ober: 
baumeifter Senmut) fich ftügen fonnten? So mächtig waren 
fie, daß Thutmofis III es nicht wagen konnte, ſich der ihm aufge: 
drungenen Gemahlin zu entledigen ; bern daß ihn nicht Gewiſſens⸗ 
bedenken davon abgehalten haben, zeigt das Verfahren, das er 
nach ihrem Tode einſchlug. — Hoffentlich laffen die weiteren 
Hefte dieſer Unterſuchungen nicht lange auf ſich warten und find 
ähnlich ergebnifreich wie das vorliegende. Namentlich von der 
angefündigten —— das Sedfeſt, das der Verf. 
ale 30jähriges Jubiläum Prorlamation zum Thronfolger 
deutet, laſſen ſich ſehr werthvolle Aufichlüffe zunächſt für die 
Chronologie erwarten. Ed. M...r. 





Staufer, Albreht, Zwölf Geftalten d fa 
j —— —2 — Fu eh 
LXX, 593€. Gr.$) #7. 

Die Glanzzeit Athens ift das 5. Jahrh.; in der Schilderung 
der erften Männer biejes Zeitraumes läßt Stauffer die ganze 
Eufturgeichichte, die Aenderungen auf allen Gebieten des 
geiftigen Lebens an uns vorüberziehen. Künftler, Dichter, Ges 
Ihichtichreiber, Staatdmänner und ein Philoſoph find es, deren 
Geitalten uns im anziehender und warmer Daritellung vor: 
geführt werden. In der Benupung alter Quellen und in jeiner 
Stellung zu ihren modernen Beurtheilern ift der Verf. meiſt 
glücklich; am wenigſten vielleicht in dem Abfchnitte über Kimon. 
Unjere Quellen gejtatten es uns leider nicht, das Bild jo lebens» 
voll zu gejtalten, wie St. es möchte. Wenn man ©. 5 lieſt, wie 

Kimon betend zum Ufer jchreitet (Plutarch jagt renssvfaue- 
vos ri He zartdaırer dırı Jahaooer), fo könnte man mit 
Recht fragen, ob das Gejchichtichreibung heißt. Die Darftellung 
in den Abfchnitten über Bolygnot und Pheidias wird weſent⸗ 
lich dadurch beeinträchtigt, daß zahlreiche VWermuthungen von 
Archäologen als Thatſachen aufgenommen find. So findet man 
im Weftgiebel des Parthenon den Butes und Buzyges, man 
lernt den Apoll des Myron und Hegias, von Pheidias ein 
Niobidenrelief fennen ꝛc. Dadurch werben bieje Abjchnitte 


Solde, die gern auf feiterem Boden jtehen, weniger anjprechen. 


Beſſer gelungen find die anderen Theile, und wenn auch der 
Verf. leine neuen Ergebnifje für den Gang der Weltgeſchichte 
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bietet, auch nicht bieten will, jo ift. doch die feinfühlige Art 
zu bewundern, mit der er feine Geftalten in helles Licht rückt 
und uns allfeitig zu erjchließen ſucht. Manches reizt auch hier 
zum Widerſpruch, viele Sätze erfcheinen nur halbwahr, aber 
immer bleibt das Buch anregend und ift deshalb zu empfehlen. 





Pollini, Giacomo, Notizie storiche, statuti antichi, documenti 
e antichita romane di Malesco, comune della valle Vigezzo 
nell’ Ossola, Studi e ricerche, Turin, 189. Clausen. (XXXI, 
7028. Gr.8.) L. 10. 

Wer wiſſen will, wie man es anfangen muß, um über 
einen Heinen Gegenstand ein dickes Buch zu Schreiben, der mag 
nur bei dem Berfaffer des vorliegenden in die Lehre gehen. 
Malesco ift eine Heine Ortichaft bei Oſſola in den lepontiſchen 
Alpen und diejer jeiner Heimath wibmet berjelbe einen Band 
von 700 Seiten. Möglich wird das nur durd eine Umftänd- 
lichfeit, die als Zeichen feines Yocalpatriotismus etwas Rühren: 
bes hat, die aber den Lejer zur Verzweiflung bringen kann. Er 
bat gar feine Empfindung dafür, mit wie vielem Leberflüffigen 
er feine von der Glacialzeit bis auf die Gegenwart reichende 


| Beichreibung befchwert, 3. B. mit der NAuseinanderfegung, daf 


die Alten feine Standesregifter wie wir gehabt haben; doch ſoll 
deshalb nicht verfannt werden, daß manches ganz Intereſſante 
mit unterläuft, 3. B. die alten Localjtatuten, die wirthichaft- 
lichen Zuftände der alpinen Gegend, aber das find Körner, bie 
man aus einem Haufen Spreu herausfuchen muß. Nicht un- 
erwähnt jei, daß gegen das Ende auch ein Ercurfionsführer in 
die Umgegend von Malesco eingefügt üft. 


Brünnel, Dr. jur, Wilhelm von, Zur Geſchichte des Orundeigen- 
thums in Oft und Weſtpreußen. 11. Die Lehngütet. 2. Ab— 
theilung: Die neuere Zeit. Berlin, 1896. Bahlen. (VI, 188 ©. 
Gt. Wr Ze 

Im erjten Hefte jeiner durch fleißige archivalische Urbeiten 

und jorgfältige Forſchung ausgezeichneten Studien hatte W. 

dv. Brünned die Gefchichte der Fölmijchen Güter (vgl. Jahrg. 1892, 

Nr. 35, Sp. 1244 d. Bl.), im zweiten die der Lehngüter im 

Mittelalter (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 44, Sp. 1582 d. BL.) dar- 

geſtellt. Jetzt erhalten wir die Gejchichte der Lehngüter in der 

neueren Zeit. Sie ift zugleich zum großen Theile eine Gejchichte 

der Allodification der Lehen, da in den legten Jahrhunderten, im 

preußiichen Ordenslande, theilweife vielleicht noch früher als 

anderswo, das Lehnswejen in verichiedenen Abjtufungen be 
feitigt wird. Einige Buncte von allgemeinem Jnterefje mögen 
hier aus der Darftellung hervorgehoben werben. v. B. jucht die 
ichwierige Frage nad) dem Schidjal der alten Preußen adligen 
Standes, denen einjt Güter zu preußiſchem Necht verichrieben 
worden waren, zu beantworten (S. 39fg.). Er macht wahr: 
icheinlich, daß eine Herabdrüdung ihrer Lage erfolgt ift. So 
wird es fich erklären, weshalb wir jpäter keine oder jo gut wie 
feine altpreußiichen Familien unter dem oſtpreußiſchen Adel 
finden. v. B. jeßt ferner Umfang und Bedeutung der Allodi- 
fication, die unter König Friedrid Wilhelm I vorgenommen 
wurde, mit befonderer Beziehung auf das Ordensland aus ein- 
ander. Endlich fei auf die Ausführungen über den Zufammen- 
bang der Begründung von Fideicommiffen mit der endgültigen 

Bejeitigung des Lehnsweiens in unjerem Jahrhundert hin- 

gewieſen. 








Conferenze di storia milanese, tenute per cura del eireolo fito- 
logico milanese nel marzo e nell’ aprile 1896, coll’ ageiunta di 
note illustrative. Milano, fratelli Bocca edit. (tip. Capriolo e 
Massimino), 1897. (VII, 550 8. mit Taf.) L. 6. 

Sommario: Attilio de Marchi, il municipio romano. — A, 
Ratti, la chiesa ambrosians.. — A, Ferrai, il comune, — 
Ant, Rolando, il ducato. — Romualdo Bonfadinı, la con- 
quista francese (verso l’anno 1500) e la fine dell’ indipendenza, 
— C. Romussi, la dominszione spagnuola. — Eman. Greppi, 
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la dominazione austriaca. — Franc. Bertolini, la capitale della 


repubblica cisalpina e del regno italico, 


Niederlanfiger Mittheilungen. Zeitichrift der Niederlaufiner Geſell⸗ 
ſchaft für Anthropologie u. Altertbumetunde. 4. Band. 7. u. 8. Heft. 
ze F. Weined, der Straupiper Eifenfund. (Mit Abb.) — 
Ders, vorgeichichtliche Wohnftätten im Rick bei Straupig. — Georg 
Stephan, die Bronzefpiralfibel von Laubſt Ar. Kalau. (Mit Abb.) 
— Hugo Jentſch, Feuerſtahl mit Feuerſtein nebit anderen provingials 
romiſchen Funden aus den beiden Gubener Streifen. (Mit Abb.) — 
Deri., dreifächeriges Gefäß und Töpfe mit Durhbohrungsverzierungen 
fowie gleichzeitige Funde ebendaber. (Mit Abt.) — Wold, Lippert, 
die politiihen Beziehungen der Niederlaufig zu Meißen und Branden 
burg während des Mitrelalterd. — U, Werner, die älteften Kirchen» 
bücher der Stadt» und Haupttirde von Guben. — D. Shlobad, 
aus zwei Peichenprebigten für Glieder der Familie Diestau in Finfter- 
walde 1597. — v. d. Heyde, die Mannen des Areifei Guben i. 3 
1356. — 56. Jentſch, das Werderthot zu Guben. Nach alten Zei 
nungen, Bodenjunden und mündlicher Meberlieferung. (Mit Taf. u. Abb.) 
Kleine Mittheilungen. 


Neues Archiv für die Geſchichte der Stadt Heidelberg u. der rbein. 
Pfalz. 3. Band. 2, Heft. 
Inb.: 8. Chriſt, Statiftit des Schloßberges 4 Heidelberg um 
das Jaht 1700, — R. Sillib, ein Nachtrag zur Matritel der Unis 
verfität Heidelberg. — A. Ehrift, Wappen und Farben von Heidel- 





berg. — A. Ob ſer, die älteften . in Baden. — N. Thor 
bede, Mittheilungen aus Heidelberger Kirchenbüchern. 
das Jaht 1897. Hrög. von Heinr. 


Neues Berner Taſcheubuch g' 
Zürler. Ben. Wyß. (VI, 3346, 8 Mit 3 Illuſtr, #4. 


Inb.: Frig Burg, Dichtungen des Riclaus Manuel. — W. F. 
v. Mülinen, Law und Malarrida. — m. Rud. v. Tavel, der 
Feldzug der Frutiger im Jabre 1798. — G. Tobler, aus der Ehronil 
des Ulmerd Fiſchet. — Ad. Fluri, Matbiad Apiarius, der erfte Bud 
druder Bernd, 1537—1554. — Der altberniihe Staatöfhap im 
Spiegel der Tagespolitit von 1798—1853, aus den Berbandlun 
des bifter, Bereind von Biel. — ©. Tobler, aud dem fatholij 
Bern. — Heiner. Türler, Berner Ghronik des Jahres 1995. 


— 


Lünder-und Bölkerkunde, 


Hahn, C., Prof., Kaukasische Reisen und Studien, Neue 
Beiträge zur Kenntniss des kaukasischen Landes, Leipzig, 
1596. Duncker & Humblot, (Vill, 2998, Gr.8.) #6. 


Der Verf, Profeffor am erjten ruffiihen Gymnafium in 
Tiflis, vereinigt in dem vorliegenden Bändchen, ähnlich wie in 
feiner früheren Veröffentlihung „Aus dem Kaulaſus“ hübſche 
Einzelbilder von der Natur und dem Völlkerleben des Raufafus: 
gebirges. Der Aufſatz über die Gletſcher des Kaufafus ift eine 
auszugsweife Bearbeitung einer ausführlicheren Arbeit über den⸗ 
jelben Gegenftand vom Oberlehrer Dinnik (in ruffifcher Sprache), 
besgleichen die Beichreibung der Höhle Oliffai-Dona in Digorien, 
einer der wildeften Landichaften des nördlichen Kaulaſus. 
Ferner beruht die Darftellung des bisher jo wenig genau be 
fannten Bolfes der Kumpfen Kumuchen) am nördlichen Theile 
des dagheitaniichen Gejtades auf einem in der Geographiichen 
Gejellichaft zu Tiflis gehaltenen Vortrage des Anthropologen 
Dr. Bantjuchow (wobei nur der windige Beweis nicht der 
Wiedergabe werth war, daß Ortsnamen wie „Chunſach“ oder 
die Benennung „Öuenen“, die ſich eine „Heine Gruppe von 
Leuten in dem Aul Enderi“ beilegt, auf Reſte der Hunnen 
deuten, die in den Numpfen aufgegangen ſeien). Die übrigen 
acht Skizzen find ſämmtlich aus umfafjenden eigenen Streif- 
zügen durch das für die Wiſſenſchaft noch lange nicht aus: 
geihöpfte Gebirge der taujend Gipfel und der Hundert Sprachen 
hervorgegangen... Die touriftiichen Skizzen, die in friiher An- 
ſchaulichkeit Land und Leute dem Lefer vorführen, betreffen die 
Groß⸗Kabarda am Fuße des Elbrus, das Quellgebiet des 
Kuban, das nördliche Dagheitan, Kreuz und Querzüge dur 
den Heinen Kaukaſus und eine „Schülerfahrt von Tiflis nach 
Bat“, Lebtere, von den Tiflifer Gymnaſiaſten unter Leitung 
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ihres trefflichen Directors Staatsrath v. Markoff ausgeführt, 
zeigt uns nebenbei, in wie großartigem Stile jenes aſiatiſche 
Gymnafium die Theorie, daß echte Baterlandsfunde den 
Schülern am beiten auf methodiihen Wanderfahrten gelehrt 
wird, in Thaten umgejegt hat, während unfere deutſchen 
Directoren zwar auch die Pflege der Vaterlandsliebe hochhal- 
ten, aber jeltener den Sat bethätigen, daß man deutjches Land 
und Bolt vor Allem geographiich kennen lernen muß, wenn 
man es bewußtvoll ſchätzen ſoll. Recht anziehend ift der Ab— 
ichnitt über die heiligen Haine und Bäume im Kaufafus. Auch 
die fonjtigen völferlundlichen Schilderungen (über die Berg- 
tataren am Elbrus, die Nabardiner, die Daghejtaner) bringen 
namentfih zur Sittenkunde manchen willtommenen Beitrag. 
Ueber den Wahnwitz der nad Kaukaſien vertwiejenen Duchoboren- 
Secte gewährt der Verf. draftiiche Aufichlüffe. K—f. 








Globus. Hrög. von Rich. Andree. 71. Band. Ar. 6. 

Inh.: Nebring, einige Bemerkungen über Anton Wied's „Mos- 
covia* und das zugehörige Urusbild. (Mit Abb.) — Grube, bad 
Schamanentbum bei den Golden. — v. Shaubert, ein Sandjturm 
in Eüdperfien. — Brinder, Beſchteibung der „Eunibo“* des Häupt- 
lings der Ovakuänjama in Nerb-Ovamboland. (Mit Abb.) — Foeriter, 
Nigeria und Nupe. — Halbfaß, die Forticritte der Seenforſchung 
in den öfterreichifchen Alpenländen, — Gatſchet, die Erforſchung 
der Ruinen von Gopan in Honduras. 





Haturwiflenfchaften. 


van der Wulp, F. M., Catalogue of the described Diptera 
from South Asia. Published by Ihe Dutch entomologica! 
society. Hang, 1896. Nijhoff. (VI, 2208. Gr. 8.) 

Das vorliegende 2859 Arten enthaltende Verzeichniß joll 
alle bisher beichriebenen Aweiflügler Südafiens bis nach Neu: 
Guinea hin umfaſſen. Die norbchinefiihen und japanijchen 
Formen blieben unberüdfichtigt. Bei jeder Gattung wird Ort 
und Jahr der Aufftellung, bei jeder Art die Literatur und Ber: 
breitung angegeben, bei vielen auch die Synonymie. Diejes 
von der holländiihen entomologijchen Gejellihaft heraus: 
gegebene Werk ſoll den 1891 und 92 von Bigot publicierten 
Catalogue of the Diptera of the oriental region erſetzen, deſſen 
Mängel in dem Vorworte ausführlicher beleuchtet werben. In 
wie weit ber Verf. ſelbſt Bollftändigfeit erreicht hat, entzieht 
fi) unferer Nachprüfung. Die einzige uns aufgefallene Aus— 
lafjung betrifft die Dejtriben, unter denen die 1654 von Brauer 
aufgeitellte Gyrostigma sumatrensis fehlt. Es ijt dies aber 
leicht erflärlich, da dieſe Art lediglich auf die Beichreibung der 
im Magen des ſumatraniſchen Rhinocerofjes lebenden Yarve 
gegründet wurde. S. 4—10 jdildert die allmähliche Ent- 
widelung unferer Kenntniß der füdafiatifchen Zweiflügler. Auf 
©. 11—28 erhalten wir ein alphabetiiches Verzeichniß der be- 
mußten Werfe und Aufſätze. Für Specialforiher und Sammler 
ift ein dantenswerthes neues Hülfsmittel geichaffen. N—e. 


Favaro, A., Intorno alla vita ed al larori di Tito Livio Bu- 
rattini, fisico Agordino del secolo XVII. Estratto dalle >Me- 
morie del Reale Istituto Veneto di scienze, letiere ed arti«, 
Vol. XXV, Nr. 8. Venezia, 1896. Tipografia Ferrari, 

In einer umfangreihen Monographie ftellt uns der be- 
fannte Hiftorifer auf dem Gebiete der mathematischen Wifjen- 
ichaften eine Menge intereffanter Einzelheiten aus dem Leben 
und Wirlen feines gelehrten Landsmannes Tito Livio Burattini 
vor, welcher bisher in der Gejchichte der eracten Wiſſenſchaften 
faum aus einigen flüchtigen Erwähnungen (bei G. Libri u. A.) 
befannt geweien ift. Den emſigen Forichungen Favaro’s in 
den italienischen und ausländiichen Bibliotheken und Archiven 
gelang es, ein anfehnliches biographiiches Material zu fammeln, 
welches ein ganz neues und unerwartetes Licht auf dieje inter- 
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effante PBerjönlichteit wirft. Geboren gegen 1615 in Agordo | reſp. den Schöpfern des metriſchen Syftems um mehr als ein 


(Brov. Belluno), macht er in feinen jüngeren Jahren mehrere 


Reifen, u. U. nach Aegypten, wo er zujammen mit dem be | 


fannten Drientaliften John Greaves die Pyramiden bejucht 
und in deren Innerem Mefjungen unternimmt in der AUbficht, 
die altägyptiiche Metrologie aufzuklären. Seine ipäteren Schid- 
ſale vertrieben ihn nad) Ungarn, von da nad) Wien, wo er als 
Zubalterne des Baolo del Buono, eines hervorragenden Mit: 
gliedes der Accademia del Cimento, in der dortigen Münzftätte 
Kenntniffe im dieſem Fache erwarb, Im Jahre 1641 fam er 
nach Bolen, nahm mit anderen Italienern die Blei: und Silber: 
bergwerfe in Olkuſz in Pacht und fiedelte fich ſchließlich feit in 
Bolen an. In Krakau ward er durch Vermittelung des Unis 
verfitätsprofeffors Stanislaus Publowsfi mit den Schriften bes 
Galileo befannt, und nachdem er deſſen Tractat » La bilancetta « 
gelejen, projectierte er eine neue Eonjtruction der Präciſions— 
wage. Die Anfertigung derjelben, die Gebrauchsweiſe, jowie 
ihre Anwendung als hydroftatische Wage zur Beitimmung der 
ipeeifiichen Gewichte, beichrieb er in jeinem Schriftchen »La 
bilaneia sincera«, welche fich als contemporäre Handichrift in 
der Barifer Bibliothöque nationale, fowie in der Hamburger 
Städtiichen Bibliothek erhalten hat. In Polen befahte er fich 
mit Bergbau, Mechanik und Architeftur; im nicht langer Zeit 
wußte er ſich am Hofe des Königs Yadislaus IV, und bejon- 
ders jeines Nachfolgers Johann Caſimir nützlich zu machen 
und erhielt den Titel eines „Löniglichen Architelten*. Während 
der ſchwediſchen Kriege 1655— 55 befehligte er eine Heine 
Infanterieabtheilung, welche er jelbjt ausgeitattet hatte, und 
fämpfte tapfer gegen den Feind; für dieje und andere Verdienſte 
befam er das polnifche Indigenat von dem Yandtage zu War- 
ſchau im Jahre 1659. Vier Jahre jpäter gelingt es ihm, 
Generalpächter der ſämmtlichen Münzitätten des Königreichs 
zu werben, wobei er ein beträchtliches Vermögen erwirbt. In— 
zwiichen läßt er doc) feine beliebten wiſſenſchaftlichen Beichäf: 
tigungen micht fallen und betreibt Phyſik, insbejondere Mes 
chanik, Hydraulik und Optik, errichtet in Ujazdow bei Warjchau 
eine Werfftätte für Präcifionsmechanif und eine Schleiferei der 
Glaslinſen, führt verichiedene phnfifalishe Experimente (u. U. 
mit ſchwingenden Pendeln) aus, baut Heinere und größere 
Fernrohre, arbeitet an der Vervolllommnung der Methoden 
zur Berfertigung von Theilungen an aftronomischen Meßinſtru— 
menten und pflegt eine ziemlic, ausgedehnte Eorrefpondenz mit 
den namhafteſten Gelehrten jeiner Zeit, wie Marino Merienne, 
Ismael Boulliau (Bullialdus), Johannes Hevelius und An- 
deren, welche fich theilweije erhalten hat. Er jtarb im Jahre 
1652 oder 1683. 

Der zweite Theil der Monographie befaßt fich mit der 
Unalyje eines fehr intereffanten Tractates, betitelt »Misura 
universale, overo trattato nel quale si dimostra, come in tutti i 
luoghi del mondo si puö trovare una misura et un peso univer- 
sale senza che habbiamo relazione con niun’altro«, welchen 
Burattini in Wilna im Jahre ı675 herausgegeben hat. Diejes 
Buch (in Fol. mit Kupfertafeln) wird heute zu den größten 
bibliographiichen Seltenheiten gezählt; e3 find nur drei Erem- 
plare deſſelben bekannt, davon eines defect. Unter anderen ins 
tereffanten Entwürfen und Ideen projectiert der Verf. darin 
die Anwendung der Länge des Secundenpendels als allgemeine 
Längeneinheit, welde er Meter nennt, belehrt über die Be 
fimmungsweife derjelben, führt feine eigenen hierauf bezüglichen 
Erperimente an, leitet daraus die Einheiten der Flächen und 
des Volumens, jowie eine allgemeine Gewichtseinheit ab, in- 
an er in analoger Weije wie gegenwärtig, den Bujammen- 


un zwiſchen Eubifcentimeter und Gramm feſtſtellt und hebt | 


ortheile hervor, die für Wiflenichaft und Praxis aus einer 
derartigen Unification von Maßen und Gewichten entipringen 
würden. 








ganzes Jahrhundert zuvor. — Zuletzt verdient erwähnt zu 
werden, daß er gegen das Jahr 1672 den Plan hegte, die 
Mefjung eines Theiles des Erdmeridians vermittelit der (mo- 
dernen!) Methode, d. h. Meſſung der geographiichen Breite und 
der Azimuthe in Angriff zu nehmen. Zu diefem Zwecke waren 
ihon Präciſions-Meßinſtrumente vorbereitet, die er ſelbſt in 
jeiner Werlſtätte conftruiert hatte. Ob und inwiefern jedod) dieſer 
Plan zur Ausführung gelangte, ließ fich bisher nicht ermitteln. 


Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Dit, Uplworm u F. G. 
Kobl. 18. Jahtg. Ar. 4. 
— Küfter, die anatomiſchen Charaktere der CEhryſobalancen, 
ine beſondere ihre Kieſelablagetungen. Fottſ. — Zacharkas, über 
einige mittochemiſche Unterſuchungsmethoden. 


BE botan. Monatsjchrift. Hrög. von G. Leimbach 15. Jahrg. 
t. 1. 





Inh: U. Sträbler, Salix silesisca Willd. im @ulen- und 
Waldenburger Gebirge. (Mit Taf) — Münderlein, die formen 
ven Equiselum paiustre L. — 9. Potonie, dee Herkunft des 
Blattes (vorläufige Notiz). — €. Sagorsti, Euphrasia Petrii (E. 
nemorosa Pers. >< stricta Host.) nov. hyb. — €. Figert, Luzula 
campestris >< multiflora nov, hyb. = L. intermedia m. — J. 
Murr, zur Flora der nel Leſſaa. — GE. Baenig, über zwei 
Formen der Oryza clandestina L., a. inclusa, b, patens Wıesl. 


Die Natur, dr. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 5. 
Inhe: Gräfin M. v. Linden, über die Artbildung und Verwandt» 
ſchaft bei der Schmetterlingsgattung Papilio. Auf Grund der Eimer. 
ichen Unterfuhung dargeſtelli. — 9. Freib. v. Berlepid, meine 
Rifttäften. — Paul Jenfen, Emil Du BeisReymond. Nachruf. 


Raturmiffenfgaftlige Wochen ſchrift. Rev. 9. Potonie. 12. ®r. 
rt. », 





Anh.: 68, nor eigen Ay Geſellſchaft deutſcher Raturforſchet 
und Aerzte zu Frankfurt a. M., vom 21.—26. September 1596. 1.— 
Die Heritellung von Abgüſſen von Foffilien im geologifhen Muſeum 
zu Göttingen. 


Raturwiflenfpaftl. Rundfcan. Hrög. von ®. Sklarel. 11. Jabra. 





* u 3. 3. Thomſon und E. Rutberford, über den Dur» 
gang der —— dutch Gaſe, die den Rontgenſtrahlen ausgejept 
waren. — F. Schaudinn, über das Gentralform der Heliozoen, cin 
Beitrag zur Gentrofomenfrage. — Bertbellet und Andre, neue 
Unterfuhungen über den allgemeinen Gang der Begetation. ‚Schl.) 
Ionrnat für er Shemic. Hrög. von Emit v. Meyer. N. F. 





. Band. 12. Heft 
. Zroeger und ®. BoigtländersTepner, Beiträge 
zur Renntnib der o-Zeluoljulfinjäure. — fr. Riedel, über die Ein 


wir.ung von Gyaneifigeiter, besw. Benzylchänid auf Aldehyde, Ketone, 
Aldehydammoniat. — Negifter. 








— 





— 


Mathematik. Aſtronomie. 


Die Königlich Preussische Laudes-Triangulatlon. Haupt- 
dreiecke, Achter Theil, Bearbeitet von der trigonometrischen 
Abtheilunz der Landesaufnshme, Mit 1 Taf, u. 24 Skizzen, 
Berlin, 1896. Seirbstveri., bei Mittler & Sobn in Comm. (XIl, 
500 5. Lex. 8.) „#15. 

Die Erkundung und der Signalbau für die 31 Haupt: 
puncte umfaflende hannoveriche Dreiedätette fanden 1881 —53 
ftatt, die Meſſungen erfolgten 1552 — 55, Helgoland wurde 
1591 nachträglich angefchloffen. Eine erfte Ausgleihung wurde 
ohne Rückſicht auf fremde Ketten oder Netze, die zweite Aus: 
gleihung dagegen unter Anſchlußzwang an die älteren, auf 
dem Beſſel ſchen Erdiphäroid bereitsendgüftig feitgelegten Syiteme 
der jchleswig + holſteiniſchen Dreiedstette und der hannoveriich- 
ſächſiſchen Dreiedslette im Südoften ausgeführt. Die abo: 
luten Werthe der Längen ftügen ſich auf die 1883 gemefjene 
Baſis bei Meppen. Das Wejerneg iſt ein Füllneg und hat als 





Mit diefem Project fam T. 2. Burattini Bouguer, | folches bei gleicher Genauigleit der Punctbeftimmung einen uns 
“+ 
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gleich geringeren Arbeitsaufwand erfordert. Hierin Tiegt ein 
nicht zu unterfchägender Vortheil der Methode der Ketten— 
meſſungen im Gegenſatz zu einem das ganze Land gleichartig 
bebedenden Nege von Dreieden. Des ungünftigen Geländes 
wegen waren für das Weſernetz öfter bejondere Mafregeln 
nöthig. Unter dieſen ift der mehr als 1’/, Kilometer lange 
Durchhau für die Linie Brafe-Bremen zu erwähnen, über deſſen 
im Jahre 1555 erfolgte Herftellung im Jahrgang 1887 der 
„geitichrift fur Vermeſſungsweſen“ intereffante Notizen gegeben 
werden. Die Beobachtungen für die Wejerfette wurden 1886 
— 1887 ausgeführt. Durch dieſe Publication erhalten die 
Hauptpuncte der Provinz Hannover und ber Nachbargebiete | 
ihren fejten Pla auf dem Beſſel'ſchen Ellipfoid. Aeltere | 
Meffungen in diejem Gebiete haben hiernach feinen —— 
Werth mehr. 


Günther, Siegmund, Kepler, Galilei. mit 2 Bildniffen. Berlin, 
1896. Hofmann & Go. (VI, 2326 #8) .# 2, 40. 


A. u. d. T.: Geifteäbelden. Hrög. v. U. Bettelbeim. 22. 

Der durch feine hiſtoriſchen Unterfuchungen bekannte Verf. 
hat es unternommen, das Wirlen der beiden großen Gelehrten 
aus dem Ende des 16. und der eriten Hälfte des 17. Jahrh.'& 
einem größeren Lejerkreife zu ſchildern. Daß hierbei Galilei 
den größeren Raum in Anſpruch genommen hat, ift jelbjtver- 
ſtändlich, da jeine Werke im Großen und Ganzen verjtändlicher 
find und der berühmte Anquifitionsproceh, über welchem das 
Dunkel noch immer nicht vollftändig gelüftet ift, ein befonderes 
Interejfe in Anſpruch nimmt. Bei beiden Gelehrten hat Günther 
zuerſt das Leben und jodann die wifjenschaftliche Thätigkeit ge- 
ichildert. Das letztere ift gerade bei Kepler nicht immer leicht 
geweien und es ijt anzuerkennen, daß dieſe Aufgabe mit be 
merfenswerthem Geſchick durchgeführt worden ift. Leider ift die 
interefjante aftrologifche Thätigkeit Kepler's etwas zu kurz ge 
tommen; die neueren Unterfuhungen von Herz über dieje Seite 
des großen Gelehrten jcheinen dem Berf. nicht befannt geweſen 

zu fein. Die zahlreihen Anmerkungen zeugen von einer un: 
— großen Beleſenheit und werden auch dem — 
werthvolle Anpaltöpuncie geben. 








Mathematiſche Annalen. Hrög. von 3. Riein, w. Dyd u. A. 
Mayer. 48. Band. 4. Heft. 

Inhe: 9. Weber, über Zahlengruppen in algebraiſchen Körpern. 
G. Vıvanti, sulle equazioni derivate parziali del second’ ordine 
a tre variabili indipendenti. — Mor 
der Meinften Action und dad Hamilton'ſche Princip. — R. Dedefind, 
über Gruppen, deren ſaͤmmtliche Theiler Normaltbeiler find. — felir 
Klein, autograpbierte Borlefungäbeite. 3. — Emil Müller, über 
dad gemifchte Product. — J. Franel, sur une formule fondamen- 
tale de Kroneeker. — M. Kraufe, Guſtav Ferdinand Mebler +. 
— Mar Sim on. zwei Saͤtze zut nichteutlidiſchen Geometrie. 


eitfrift für Mathematik u. Phyſit. Hrög. von OD. Schlömilch, 
. Gantor. 42. Band. 1. Heft. 





ne Louis Saalfhüp, Studien zu Rabe's Monographie über 
die Jacob-Bernoulli'he Nunction. — Ernft Wölffing, die fingulären 
PBuncte der Fläden. — Fr. Schilling, die finematifche Theorie der 
Spperboloidenreibungsräder. (Mit Taf.) — Heilermann, Zerlegung 
der Gleichung vierten Graded. — Eht. Benel, Bemerkung zu den 
Bemerkungen über doppekentrige Bierede. — Finfterwalder, Auf 
abe 1. — Joſeph Blater, Drudichler in gg gr M. 
ell's Tafeln zur Berechnung neunitelliger gogaritimen — 
finger, Wilhelm Schrengel. — G. Berthold, „Eppur si muove“. 


eirfarif für matbemat. u. —— chaftl. Unterricht. Sr von 
B. Hoffmann. 2%. Jahrg. 1. Heft. 

a Ftanz Wilhelm, bie Maturitätsprüfung an den öfter. 
Nealſchulen mit beionderer Berüctfihtigung der Prüfung aus Mathe 
matit; zugleid Mittbeilung der ſchriftlichen und mündlichen) Prüfungs 
aufgaben an den neun deutſchen Oberrealihulen Böhmens im Schul 
ia 1894— 1895, — Mathem. u. naturw. Programme der Provinzen 
Preußen, Poſen, Schlefin. — Müller, Bericht über die Berband» 
lungen der pädagegifchen Section der NaturforiherrBerfammlung zu 








Réthy, über das Princip | 


Schlhe⸗ | 





Frankfurt a. M. vom 21 1. Serttr. 1896. zb. 2. Vortrag des 
Prof. Stel; über den Schulgarten. 


Sirius, Red. Herm, 3. Klein. NR. F. 25. Band. 1. Heft. 


Inh.: Eine Neubildung auf dem Dlonde. — Wie fann ein Fort 
fchritt in der Sclenograpbie ermöglicht werden? — Der Komet 1890 VIl. 
— Das Funkeln der Sterne. 








Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Leist, Dr. B. W., Prof,, Alt-arisches Jus eivile. 2. Abtheilung, 
Jena, 1896. Fischer. (XII, 4168. Gr.8) „#4 10. 

Der erſte Band behandelte „die neum Gebote“, der vor 
liegende Band beichäftigt ſich mit der ratio naturalis und dem 
agere.| Dieje tategorien (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 24, Sp. 551 
d. BL.) werben beſonders in den ethiihen Einrichtungen einmal 
der Gruppe der Inder und Jranier, dann der Griechen und 
Italiker, und endlich der Germanen, Standinavier und Slaven 
verfolgt. Aber die Einrichtungen vieler anderer Völker find 
gleichfalls herangezogen. Eine Fülle merhvürdigen Materials, 
ein großer Reichthum von eigenartigen Gejichtspuncten und 
eine ſtets lebendige Darjtellung machen das Werk zu einer im 
höchſten Maße anziehenden und belehrenden Yectüre. Die 
Forihungsmethode ift die gründfichite, obwohl natürlich ber 
Berf. zum Theil auf jecundäre Quellen angewiejen war. Das 
Leift'jche Werk bedeutet einen großen Schritt vorwärts im 
dunkeln Gebiete der „Borgejchhichte der Indoeuropäer“. Wo 
Ihering im Fluge der Phantafie divinierte, ift hier Schritt für 
Schritt in pofitiver Forſchung vorgegangen. Refignation bleibt 
freifich bei diefer Methode in Vielem geboten und wie L. bie 
ars ignorandi und die Tugend des Zweifelns übt, iſt beſonders 
anzuerfennen. 





Ficker, Julius, Untersuchungen zur Erbenfolge der ost- 
germanischen Rechte, 3. Bd. 1.Abtheilg. Mit einer Karte. 
Innsbruck, 1896. Wagner. (Xil, 238 u. VIIIS. Gr.8) #8. 

Die Kritik hat den früheren Publicationen Fider's über die 

Erbenfolge nicht jelten den Vorwurf mangelnder quellenmäßiger 

Begründung gemadjt; die vorliegende Abtheilung jucht nun 

diefer Bemängelung abzuhelfen, indem fie an einem Einzelfalle 

(es handelt fich dabei um das Masdomsrecht auf der einen, das 

welichflandrijche Hecht auf der anderen Seite) durch bloße 

Nechtövergleihung das Vorliegen einer der Wiſſenſchaft bisher 

entgangenen Vertvandtichaft zweier Rechtsgebiete zu erweiſen 

ſucht. Indem F. unter Heranziehung des umfangreichen und 
zum Theil auch nur ſchwer erreichbaren Quellenmaterials eine 
weitgehende Uebereinftimmung der genannten Rechte nicht nur 
in Einzelpuncten, jondern im ganzen Entwidelungsgange dar: 
thut, glaubt er eine ſolche Ericheinung nur duch Annahme 
einer zwifchen dieſen Rechten bejtehenden Verwandtſchaft, Durch 
deren Husgehen von einem gemeinjamen Urrecht erflären zu 
müjfen. F. verfennt freilich nicht, daß auch andere Factoren, 
nachbarschaftliche Verhältniſſe, Gleichheit in den focialen Zu— 
ftänden ꝛc., eine Parallelentwidelung rechtlicher Inftitutionen 
herbeiführen können; aber gerade im vorliegenden Falle find 
dieje Momente nicht vorhanden; die Mebereinftimmung muß 
daher auf ein anderes Fundament zurüdgehen, wenn man, was 
jedod) aus inneren Gründen ausgefchloffen ericheint, nicht mit 
der Möglichkeit bloßen Zufalles vechnen will. — Ein ab 
ſchließendes Ergebniß wird num freilich) durch dieſe erfte Einzel- 
unterfuchung nicht geboten; erjt wenn die Gefammtheit unjeres 

Quellenbeſtandes nach Gleichartigkeit und Nichtübereinftimmung 

in den einzelnen Rechtsinſtitutionen unterſucht ſein wird, 

dürften ſich feſte Reſultate für die Verwandtſchaftsverhältniſſe 
der Germanenrechte herausſtellen; aber damit wird der Be— 
deutung der bisherigen Forſchungen F.'s fein Abbruch gethan: 


— 1897. 5. — Literarifhes Gentralblatt — 6. Februar. — 


iſt es doch fein Verdienſt, diefe neue Methode der Rechtsver: 

gleichung und damit den Anftoß zur erneuten Prüfung bisher 

als unanfechtbar geltenden Annahmen gegeben zu haben. ©... 

Planck, Julius Wilhelm, Lehrbuch des deutschen Civilpro- 
cessrechts. 2. Band, Besonderer Theil. 1. Abtheilung. Das 
regelmässige Verfahren erster Instanz. 2. Abtheilung. Ab- 
weichender Gang des Verfahrens erster Instanz, Rechtsmittel 
und Zwangsvollstreckung. Nebst Register über das ganze 
Werk. München, 1891/96. Beck. (Xll, 862 8. Gr.8.) #18, 
geb. 4 2. 

A. 0. d. T.: Lehrbücher des deutschen Rechts, hrsg. v. Max 
Seydel. Band. 2, 1. 2. 

Die im Jahrg. 1887, Nr. 40, Sp. 1378 d. BI. gegebene 
ausführliche Charakteriftil des erſten Theiles trifft auch für die 
folgenden zu und enthebt uns eines nochmaligen genaueren 
Eingehens auf das vorzügliche Lehrbuch. Was wir damals zu 
rühmen hatten an Klarheit, Bejonnenheit, Eleganz der Dar: 
ftellung und feinem Lehrtact, jowie an eigenthümlicher wiflen: 
ſchaftlicher Bedeutung des Wertes, dem haben wir jept nur den 
Ausdrud dankbarer Freude über die glüdliche Vollendung des 
Ganzen hinzuzufügen. 





Smith, Adam, Leetures on justice, police, revenue and arms 
delivered in the university of Glasgow, reported by a student 
in 1763 and edited with an introduction and notes by Edwin 
Gannan, Oxford, 1896. Clarendon Press. [XLI, 2M S. Gr. 8.) 
Geb, sh. 10, 6d. 

Adam Smith, der von 1752 bis 1764 an der Univerſität 
von Glasgow als Profefjor der Logik und Morallehre wirkte, 
hatte noch kurz vor feinem Tode (1790) die eigenen Aufzeich 
nungen über feine Borlefungen vernichten laſſen. So war man 
denn durch drei Generationen über den Anhalt diejer Borlefungen 
im Unklaren. Edwin Cannan ift nun durch Zufall in den Beſitz 
einer Hdichr. gelangt, die fi) als Copie eines vermuthlich im 
Jahre 1763 von einem Hörer S.'s angelegten Collegienheftes 


daritellt. Er hat dieje Hdichr., bis auf geringfügige rein for | 


melle Nenderungen vollftändig veröffentlicht und fich in einem 
gründlichen Berichte über die Geichichte und den Werth diejer 
Erwerbung ausgeiprochen. Es ergiebt ſich daraus, daf die hier 
veröffentlichten Vorleſungen zum großen Theile (nämlich in den 
Abichnitten Police, Revenue und Arms) mit S.'s Haupt: 
werke vom „Reichtum der Nationen“ übereinstimmen und den 
erften Entwurf zu dieſem Werke bilden. Nur der Abſchnitt ber 
treffend das Necht (Justice), der das öffentliche, Familien» und 
Privatrecht (jo lauten die drei Unterabtheilungen) behandelt, ift 
neu und dürfte als der Grundjtod eines von S. geplanten, 
aber nicht zur Ausführung gelangten jelbftändigen rechtswifien- 
Ihaftlichen Wertes anzufehen fein. Der Hauptwerth des vor— 
liegenden Buches ift darin zu fjuchen, daß es über die Be 
ziehungen des Begründers der modernen Volkswirthſchaftslehre 
zu den Phyſiokraten Licht verbreitet, den gegen denjelben oft 
erhobenen Vorwurf des Plagiats von Turgot's Reflexions zu 
eutfräften geeignet jcheint und vor Allem genauen Aufſchluß 
giebt über Die Art und Weife, wiedas bahnbrechende Werft Wealth 
of Nations nad) und nach entitanden ift und englifche, ſowie 
franzöfische Elemente in fich aufgenommen hat. Zu diejem Be 
hufe iſt auch ein genaues Verzeichniß der Barallelitellen des 
genannten Werkes und der Vorlefungen beigegeben. Außerdem 
ift der Gebrauch des von-der Clarendon Press mit gewohnten 
Geſchmacke ausgejtatteten Buches durch zahlreiche erläuternde 
Anmerkungen und zwei Indices (vom Berf. und vom Hrögbr.) 
erleichtert. 0, 


Juriſtiſche Bierteljahreichrift. Hrsg. von D. Ullmann, D. Franti, 
R. Finger R. F. 12. Band. 4. Heft. 

Inh.: Aug. Ginger, die Rechtiprediung des oberften Berichts 

ald Gajjationdbofes aus Anlaf der Beröffentlihung der Plenarbeichlufie 

und Entiheidungen Rr. 1651 — 1800 mitgetbeilt und kritiſch beſprochen. 








St mann, R. v. Sommerlatt und F. Wulfert. 6. Band. 
. Seit. j 
Inh.: Grützmann, die zweite Leſung des Entwurfs eines deutichen 
bürgerlichen Geſetzbuche. — Karl Zimmer, zur Lehre von ber Ein 
on — dem ſächſiſchen und nah dem deutſchen bürgerlichen 
epbuch. 


—— für Staats u. Belfswirtbihaft, für Piteratur u. 
Gefhichte der Staatswiffenfchaften aller Lander. Hrdg. von Kuno 
Frankenstein. 5. Band. 4. Heft. 

Inb.: W. Hulemann, bie Gewerbeordnungs-Novelle vom 6. Aug. 
1996. — 5. Diepel, Beitrag ur Geſchichte des Eocialidmus und 
ded Gommunismud. 111, Morus Utopien und Gampanellad Sonnen 
ftaat. — 8. Ranenkein, bie Lohnftage unter dem engliſchen Eut- 
miſſionsweſen. 111. 


— Archiv für bürgerliches Recht u. Proceß. Hrég. von €. 
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Techniſche VWiſſenſchaften. 
| Albrecht, Dr. H., Das Arbeiterwohnhaus. Gesammelte Pläne 
von Arbeiterwohnhäusern und Rathschläge zum Entwerfen 
von solchen auf Grund praktischer Erfahrungen. Mit Ent- 
würfen von Prof. A. Messel. Berlin, 1896. Oppenheim, (VII, 
er : m. 4 Textfig. u. 12 Doppeltafeln in Folio.) In Mappe 
Um Arbeitgebern (Fabrifherren :c.), gemeinnüßigen Bau: 
geiellichaften und Baugenoflenichaften in der praltiichen Be— 
handlung der Arbeiterrvohnungsfrage an die Hand zu geben, 
hat der für Arbeiterwohlfahrt allzeit thätige Verf. in der vor: 
liegenden Sammlung eine große Zahl ausgeführter oder im 
Entwurf fejtgeitellter Grundriſſe und Anſichten von Arbeiter: 
wohnungen, jowie verichiedene Lagepläne von Arbeitercolonien 
aus Stadt und Land zufammengejtellt und befehrend erläutert, 
indem er, die wirtbichaftliche und jociale Seite der Arbeiter 
wohnungsfrage ftreifend, den Bau ber in Rede ftehenden 
Wohnungen vom techniſchen Standpuncte aus eingehend er- 
Örterte und die finanzielle Seite ſolcher Anlagen, je nachdem 
der Erbauer ein Arbeitgeber, eine gemeinnüßige Gejellichaft 
oder eine Baugenoffenichaft ift, unter Beigabe zahlreicher , die 
Berwaltung der Häufer betreffenden Normative auseinander: 
ſetzte. Tert und Tafeln, beide in guter Ausjtattung, befinden 
ſich zufammen in einer ftarfen Mappe von handlihem Format. 
Für die größere Klarheit der Zeichnungen und zur leichteren 
Bergleihung derjelben mit einander möchte es fich empfehlen, 
gelegentlich der tellung der zweiten Auflage des Wertes 
jämmtliche Grundriffe und Lagepläne, je unter fi, auf einen 
und denjelben Maßſtab zu bringen und die Zagepläne, welche 
jämmtlich des Maßſtabes entbehren, mit einem ſolchen zu ver- 


ſehen. Bm. 
Die Hemifde Iubuftrie. Redig. von Otte R. Witt. 20. Jahes. 
u 3 


Inh.; Job. Walter, eine einfache Aübl- und Heizvorrichtung für 
den Fabrikgebrauch. — Die Ausdehnung der Berufsarbeit im ber 
&bemiichen Induftrie feit 1882. Schl. — Fortichritte auf pharmaceutifd- 
chemifchem Gebiet feit Ende 1894. Foriſ. — Patentberichte x. 


Ehemiter-Zeitung. Hrsg. von ©. Kraufe. 21. Jahre. Ar. 5—®. 
Inb.: 15.) Sigumgsberichte. — Hanbelöblatt x. — (6.) Erlaf ber 
Borprüfung für Nabrungsmittel-Gbemiter. — R. Pfifter, über die 
Gigenfhbaften des Eckart'ſchen Rhodineld und jeine techniihe Dar 
Rellung aus Pelargoniumölen. — C. Goebel, Streifzüge auf dem 
Gebiete der induftriellen Chemie in Jtalien. — A. Peratoner, über 
die Conſtitution der Mekonſaäͤute — E. Blafer, zur Beſtimmung 
des Schwefeld in Ppriten mittelit Natriumfuperoruded. — 8. Schneider, 
ein —— den vergleichenden Manganbeſtimmungen in Stabl und 
Eiſen von 9. Rürup. — Otto Foerſter, Darſtellung von löslicher 
Stärke und Stärkelöfung. — A. Zega, Kajmat. — IT.) Lum Staate- 
eramen für Ghemiter. — Tagesgeſchichte c. — 8.) Zum Uebereim 
tommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Defterreid»lingam über 
den gegenjeitigen Scug der Erfindungen, Marten und Mufter, vom 
6. December 1891. — 6. Trpiler, eine Mopification der Eiweiß: 
ſticſtoffbeſtimmung nah Stuper für ftärfereihe Subftanzen. — fr. 
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Scheiding, Analyfe des Kaltſteins. — Suge Schiff, über die Biuret« 
reaction des Albumind. — 9 Lam, Giniged aus der Prarid der 
Nabrungsmittelunterfubung. — Zul. Feld, über die Biscofität des 
Leimes, ein neues Prüfungsverfahren. — G. Elfinahorft, das lös- 


liche Alizarin von Schaeffer und das Erban⸗Specht'ſche Verfahren. — | 


Karl Ochſenius, Erdöl und Salz. — Karl Boettinger, über das 
Verhalten der Acetylgallusſaäure und des Acetyltannins gegen Jod 
quedſilberchlorid. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Stumme, Dr. Hans, Privatdocent, Grammatik des tunisischen 
Arabisch nebst Glossar. Leipzig, 1896. Hinrichs. (VII, 
1838. Gr.8) #9. 

Durch längeren Aufenthalt in Tunis (1958—89), fowie 
ipäteren Umgang mit Norbafrifanern ift Stumme einer der 
beiten Kenner des Weſtarabiſchen, jpeciell Tunifiichen, fowie auch 
berberiſcher Dialekte geworden. Schon 1893 hatte derjelbe in 
der Einleitung zu den „Tunifiihen Märchen und Gedichten“ 
(vgl. Tripolitaniſch⸗Tuniſiſche Beduinenlieder 1894) eine vor 
läufige Skizzierung des tunifiihen Vulgärdialekts gegeben, 
wozu namentlich die Bemerkungen von Noldeke WZHM. VIII, 
©. 250— 271 zu vergleichen find. Nun hat er uns auch die 
erfte ausführliche Darjtellung deffelben Dialeltes in vorliegender 





gediegener Grammatik des tunifiichen Arabiſch (nebit Gloſſar | 


geliefert und ift damit aud) den gegenwärtigen Gebietern in 
Tunis, den Franzofen, zuvorgelommen. Zur Hebung unjerer 
Kenntniß der weſtarabiſchen Dialelte, ſowie auch zur prak 





tiichen Erlernung des Tumifiichen wiewohl leßterer das zu | 


complicierte wiſſenſchaftlich peinlich genaue Transſeriptionsſyſtem 
bei philologiſch nicht vorgebildeten Leſern eher ein Hinderniß 
fein dürfte) wird das Bud) von bleibendem Werthe fein und die 
Grundlage zur Weiterforihung bilden. Die praftiiche Häufung 
von Wortbeifpielen ift behufs Erwerbung eines veichen Wort: 
ſchatzes befonders anzuerkennen. Auf verwideltere Special 
fragen einzugehen ift hier nicht der Ort. Der Drud ift jauber 
und correct; Drudjehler fcheinen jehr jelten: Belot durchgehend 
mit falſchem Accent; S.139 1. 3. qütlek jtatt qültek; S.163a 
eliptiih. Zu gürni ©. 177 hätte noch an engliich Leghorn = 
Livorno = Portus Liburni erinnert werden fünnen. S. 168 
ftimmt die türfifhe Erffärung von zauwäli nicht zu ©. 65 fg. 
— An die Ausgabe der Grammatik ichloffen fich gleich an: 
„Neue Tunifiihe Sammlungen (Kinderlieder, Strahenlieder, 
Auszählreime, Räthſel, “Aröbis, Gejchichtchen ze.) in Ztſchr. 
f. Afrik. u. Ocean. Sprachen Bb. II (1896) ©. 97—144. 
C. F. 8. 








Haigh, A. E., The trarie drama of the Greeks. Oxford, 1896. 
Clarendon Press, VIll, 499 5. 8.) 





Seinem 1859 erjchienenen Buche über das attische Bühnen: | 


wejen läßt Haigh jet eine Gejchichte der griedhiihen Tragödie 


folgen, die nad) ähnlichen Grundjägen gearbeitet ift. Hier wie 
dort ift es dem Verf. darum zu thun, eine auf der Höhe der 
Wiſſenſchaft ftehende, auch dem Nichtfachmann zugängliche Dar- 
ftellung zu geben, die aber der wichtigeren Quellennachweiſe 
nicht entbehrt. Das Schwergewicht des Buches liegt in den 
drei Capiteln über die tragischen Meifter, die in je zehn Para— 
ganen nad) wejentlich gleihen Kategorien behandelt werben. 

ei Aiichylos (S. 46— 135) wie bei Sophokles S. 126— 203) 
werben nad) einander beiprochen Xeben, Weiterentwidelung der 
Tragödie, Wahl und Behandlung der Entwürfe, Charaktere, 
Sprache, religiöfe und fittliche Ideen, die einzelnen erhaltenen 
Stüde, Anſehen im Alterthum, wozu bei jenem noch ein Paras 
graph über die Trilogie und Tetralogie, bei Sophoffes über 
feine Sronie tritt; etwas anders ijt der Stoff bei Euripibes 
(S. 204— 321) gegliedert. Erſt darnach folgt die allgemeine 
Eharafteriftif der griehiichen Tragödie S. 322— 402); im 





eriten und jechiten Capitel wird ihre ältere (S. 1—45) und 
ipätere (S. 402—461) Geſchichte dargeftellt; endlich im zwei 
Anhängen ein alphabetisches Verzeichniß aller uns befannten 
Tragiter und eine nach Stoffen georbnete Lifte ihrer Dramen 
gegeben. Man darf das Buch feinem Zwede wohl entiprechend 
finden. H. beherricht jeinen Gegenftand volltommen und weiß 
ihn mit eben jo viel Geichmad als wohlerwogenem Urtheil zu 
behandeln. Darum wird auch der Kenner jeine Darlegungen 
nicht ohne Anregung lejen, jo Manches er auch im Einzelnen 
beanftanden und vermiſſen fan. Nicht ganz jo geeignet er- 
ſcheint das Buch zur Einführung in das wifjenichaftliche 
Studium der griechiichen Tragödie jhon darum, weil es bie 
neuere Literatur nur ſpärlich und in etwas willfürficher Aus: 
wahl verzeichnet. Dazu fommt, daß der dogmatiiche Ton die 
Unficherheit nicht weniger Angaben nicht genug erkennen läßt 
und gar manche Probleme von einer über das philologiice 
Interefie hinausreichenden Bedeutung ganz unerwähnt bleiben, 
wie 3. B. die metriſche und fcentiche Sonberftellung des Prome- 
theus oder das Verhältniß der beiden Elektren. &. 





‘Iorogia "Aiedavdgov. Die urmenische Uebersetzung der 
sagenhaften Alexander-Biographie („Psrudo-Callisthenes“) auf 
ihre muthmassliche Grundlage zurückgeführt von Rchud 
Raabe. Leipzig, 1896. Hinrichs. (VII, 1088. Gr. 8.) #6. 

Auf Grund der armenischen Ueberſetzung verfucht R. Raabe 
den bekanntlich im Griechiichen ſchon verderbten urjprünglichen 

Tert des Pſeudo-Kalliſthenes zu veconftruieren, indem er von 

der an fich zweifellos richtigen Erwägung ausgeht, daß die ar- 

meniſchen Ueberſetzer jeweilen ihre Vorlagen wörtlich übertragen 
haben, ohne den Sinn genügend zu berüdjichtigen. Raabe fommt 
dabei zu dem Rejultate, daß der Armenier mehrere Recenfionen 

zur Geftaltung feines Tertes benußt hat, deren eine bem Cod. A 

(Parisin. 1711, saee. XI), die andere God. B (Parisin. 1655, 

von 1469), eine dritte einer Form des Stoffes entipradj, wir 

fie der lateinischen Bearbeitung, dem fogenannten Jul. Valerius 
zu Grunde gelegen hat. Begründet wird dieje Anficht mit der 

Beobachtung, auf die freilich nur beiläufig hingewiejen wird, 

indem der Hrägbr. dem Leſer nichts weiter ala das Material 

zur eigenen Beurtheilung darbieten will, daß man an einigen 

Stellen noch deutlich die Zufammenfügung verjchiedener Quellen, 

„die jchon in der von den armeniſchen Editoren zu Grunde ge 

legten Hdichr. vorhanden geweſen jein muß“, erfennen kann 

Ferner damit, daß die armenifche Ueberſetzung keiner der griechi- 

ichen Recenfionen ganz entipricht, oft ausführlicher, aber auch 

eben jo oft fürzer als A, mit dem biefelbe im Uebrigen das 

Meifte gemein hat, ift und dann mehr B folgt. Wir erfennen 

diefe Gründe an; nur will uns jcheinen, daß Naabe in der Tert- 

verbefjerung wohl oft zu weit gegangen ift und Varianten glaubt 
annehmen zu müſſen, wo jolche gewiß kaum zu conftatieren find. 

Raabe jelbit hat dies eingejehen, da er S. VII jchreibt: „Bu 


weilen habe ich der armenischen Wortitellung, weil ich fie für 


beabfichtigt hielt, eine größere Conceſſion gemacht, als ihr wohl 
zulommt.“ Immerhin ift dies Zuviel hier nicht vom Uebel; 
dennoch bat die uns vorliegende Arbeit nur einen jehr relativen 
Werth, der gerade jo lange bleibt, als die heut zu Tage voll- 
ftändig vergriffene erfte Auflage der armenifchen Ausgabe 
nicht durch eine zweite, kritiſchere erjett fein wird. E8 darf 
eben nicht vergeſſen werden, daß wir an die armenifchen Edi- 
tionen, jo weit fie wenigitens von Armeniern bejorgt werben 
(wobei auch die Mechitariften von San Lazzaro nicht aus: 
zunehmen find), durchaus nicht Die Anforderungen philologifcher 
Kritif und Methode jtellen können, die wir von den Ausgaben 
unferer griechtichen und lateinischen Elaffiter zu verlangen ge 
wohnt find. Die armentichen Herausgeber ercerpieren in der 
Regel völlig kritiklos die erfte befte Hdichr., die ihnen unter die 


\ Hände gelangt, ohne ſich über ihren Werth oder Unwerth 
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Rehenichaft zu u geben ober auch nur wenigjtens die Zarianten | 


der übrigen erreichbaren Eodices zu notieren. Alfo jo lange 
wir feine wirklich kritische Ausgabe der armenischen Ueberiegung 
des Pſeudo⸗Calliſthenes befigen, was wohl nicht jo bald geichehen 
wird, iſt die vorliegende Arbeit Raabe's ein jehr willtommenes 
nnd verdienftliches Hülfsmittel, das wir um feiner jerupuföfen 
Genauigkeit willen nur befkent empfehlen fünnen. A. B—dt. 





Nieephori Blemmydae curriculum vitee et carmina nunc | 


primum ed. Aug. Heisenberg. Teubner. 


‚CX, 136 8.8.) 4 4 
(Bibliotheca script. graec. et rom, Teubneriana., 


Heilenberg, ein Schüler Krumbacher's in München, hat 
fich durch zwei Zeiftungen bisher um die byzantinischen Studien 
wohl verdient gemacht, einmal durch jeine Doctorichrift „Studien 
zur Tertgeidhichte des Georgios Akropolites“ Landau 1894) 
und jodann durch feine eingehende Beſprechung von Sathas 
fiebentem Bande ſeiner Meoauurvezi, Bıßkıodian Byz. Beit- 
ihrift V,S.168— 185). Dort zeigte er jich als einen gründlichen 


Leipzig, 1896. 


Kenner der nicht ganz einfachen bandichriftlichen Ueberlieferung 


des Afropolites und Dadurch als beſonders befähigt und dazu be 
rufen, den trefflichen Geichichtichreiber mit umfaſſender Berüd- 
fihtigung der handichriftlich überlieferten, bisher nicht beachteten 
zeitgendffischen Sonberaufzeichnungen und Bemerkungen in 
neuem Gewande der Forichung zugänglich zu machen. Hier 
wies er Sathas nad), wie haltlos und wahrheitswidrig jeine 
(im Vorwort vorgetragene) mit allerlei Geheimthuerei und 
finnbildlichen Spielereien verquidte Annahme jei, daß das 


eigenartig althellentiche Geiſtesleben während des ganzen Mittel: 


alters nicht ausgeitorben, von römischen Weſen zwar unters 
drüdt, aber nicht ausgelöfcht, mit dem Anbruch der neuen Beit 
in Kunit und Wifjenichaft zu neuem Leben erwedt worden jet. 


In der vorliegenden, philologiſch jehr verjtändigen und jauberen | 


Ausgabe der Selbjtbiographie und der Gedichte eines fo her- 
vorragenden Mannes wie Nitephoros Blemmydes hat er nun⸗ 
mehr den byzantinischen Forichern ein Werk geichentt, das nad) 
allen Seiten über die Perion des Verfaſſers jowie über die von 


ficher Bannerträger‘ auf den Plan getreten, bei verichiebenen Ge 
fegenheiten befürwortet und empfohlen hat, Harzulegen, ſei ihm 
zu bejonderem Lobe angerechnet. Worläufig wenigitens fann in 
dieſer Hinsicht jo leicht nicht zu viel gethan werden. Erfordern 
doch die byzantinischen Studien in der That eine andere Ber 
urtheilung als die des claffischen Alterthums. Sitte, Kunſt, 
Schriftthum der Byzantiner, kurz alles in befonderem Sinne 
Eigenartige der byzantiniſchen Welt ift noch viel zu wenig bes 
fannt. Ya vielfach ift es bisher nur deswegen in völlig jchiefer 
Beleuchtung erjchienen, weil man ohne genügende Kenntniß 
der einzelnen Theile über die ganze Entwidelungs: und Bildungs: 
itufe ein abfälliges Urtheil gefällt und die byzantiniſchen 
Dinge mit fremden Maßſtab gemeifen hat. Immer und immer 
wieder hat man das Urtheil hören müſſen, die gewaltigen Reſte 
des byzantiniſchen Schriftthums verdienten es gar nicht im 
Einzelnen durchforſcht zu werden, da Alles unerfreulich jei, Alles 
gleihförmiges Gepräge trage. Daß diejes Vorurtheil in uns 
jeren Tagen endlich zu ichwinden beginnt, iſt Krumbacher's 
Verdienſt. Mit ähnlichem Eifer hat er in feiner Byzantiniſchen 
Literaturgeichichte, deren zweite Auflage den ungeheuren Forts 
jchritt der legten Jahre erfennen läßt, alle Reſte gefammelt, 
geichicdt und beauem geordnet und jo weit es ihm und jeinem 
Mitarbeiter auf theologischen Gebiet, A. Ehrhard in Würzburg, 
möglich war, richtig erläutert, furz alle Hilfsmittel für eine 
weitere eindringende Beichäftigung mit den Byzantinern darin 
zur Hand gejtellt. Der größte Theil der Arbeit jteht troß alle: 
dem noch aus. In zahlreichen Fällen hat die Erfahrung in den 
legten Jahren jenes Öerede von der ewigen Gleichförmigleit der 
Biyantiner Lügen geitraft. Sie hat gezeigt, daß erit dann, 
wenn aller Schmug und alle Entitellung der Ueberlieferung 
bejeitigt ift, die wahre Geſtalt jenes Schrifttfums zu Tage 


tritt, erft dann die fchriftjtelleriichen Männer, je nach Fähigkeit, 


ihm erlebten und handelnd gejtalteten Dinge und Berhältnifie | 


helles Licht verbreitet. Won der Bedeutung des Blemmydes 
hatte man bisher mur eine mehr oder weniger mangelhafte 
Vorftellung. Theile feiner Selbitbiographie, und zwar nur die 
auf die Verhandlungen mit den Yateinern bezüglichen, waren 
ſchon von Demetrafopulos (Bi). dzzi. ©. 350—386) 1866 


veröffentlicht und Ref. hat dieje Stüde bei feinen dieje Zeit be | 
treffenden Forſchungen, zulett in jeinem Aufſatz über „Theo: 


doros Laskaris“ Byz. Beitichr. III, S. 498—515) pilicht- 
gemäß zu Nathe gezogen. Nett bliden wir aber in Allem, was 
Blemmydes und jeine wiſſenſchaftliche Bedeutung angeht, 
viel weiter. Und das verdanfen wir Heifenberg, der den reichen 
Ertrag feiner Forihungen über Blemmydes und feine Schriften 
in feiner 110 Seiten umfaljenden Einleitung niedergelegt hat, 
deren Borzug darin befteht, daß er zumeist im Anſchluß am die 
Angaben und Mittheilungen des Blemmmdes die jchriftitelle: 
riſchen Leitungen des Mannes betrachtet und uns damit einen 
lebendigen Einblid in den Stand der buzantiniichen Wiffen- 
ſchaft jener Beit, und nicht zum wenigiten in die damaligen 
Verhandlungen der griechiichen mit der römiſchen Kirche und 
die eigenartige, bislang kaum gefannte Stellung des Blemmy- 
des zu diefer Frage gewährt, Bei der Fülle neuer Ergebniffe, 


Begabung und Eigenart ein von einander verichiedenes, oft 
recht eigenartiges Gepräge aufweilen. Michael Afominatos 
und Michael Piellos find uns bereits jo von Anderen geſchil— 
dert worden. In einer Sonderdärftellung des Michael Ölyfas 
hat Arumbacher kürzlich gezeigt, wie fruchtbringend und zugleich 
wie nöthig noch ſolche Einzelichilderungen find. Heiſenberg num 
hat es unternommen, Nikephoros Blemmydes zu neuem Leben 
zu erweden. Bisher war nicht ficher befannt, warn er geblüht, 
von welcher Bedentung er im byzantiniſchen Schriftthum ge 
wejen. Bei genauerer Beihäftigung mit dem Leben und den 
Schriften des Georgios Akropolites fam Heiſenberg zu der 
Ueberzeugung, dab Blemmydes, der Yehrer deſſelben, nicht ge- 
ringere Beachtung verdiene. Daher war jeine freude begreif: 
lich, als er in der Münchener Bibliothek Blemmydes' jelbjtver: 
fahte Lebensbeichreibung (Ileoi rür ar auraor duiynars 
uegezi,, Cod. graec, 225, snec. XIV) fand. Dieler Fund 


| drängte vorläufig feine Beichäftigung mit Akropolites in den 


‚ Hintergrumd. 
\ gegeben werden. 


Blemmydes mußte zunächit erſt einmal heraus» 
Dem naheliegenden Bedenfen, dab er die 
Schrift einzig nach dem Cod. Mon. veröffentlicht, tritt Heiſen— 
berg mit der Mittheilung entgegen, dab er, von einigen Bruch 


' ftüden abgeiehen, die er gewiſſenhaft benugt hat, troß jorg- 


deren weientlichiter Ertrag ichon der fürzlich erichienemen zweiten | 
in diefer Hinficht von Blemmydes jo gut wie nichts wuhte. 


Auflage der Gejchichte der byzantinischen Literatur von Krum— 


bacher zu Gute gefommen ift, ericheint e3 nothtwendig, wenig: 
‚ erzählt nun Heijenberg, geſtützt auf die eigenen Mittheilungen 


ftens die wichtigiten von ihnen aus jener Einleitung herauszu- 
heben. Daß Heilenberg fich im Eingange es nicht hat verjagen 
mögen, Weien, Bedeutung und Eigenart der byzantiniſchen 
Studien, wie Ref. ſelbſt fie, nachdem Krumbacher als ihr eigent- 


fältiger Nachforſchungen feine vollitändige Handichrift des 
Wertes hat auftreiben fünnen. Der Cod. Mon. 225 ift zudem 
fo jorgfältig geichrieben, dab er jelten der nachbeflernden Hand 
des Rhilologen bedarf. Auch einige Gedichte des Blemmndes 
hat Heijenberg beigefügt, die nunmehr auch in diejer fünftle- 
rischen Frage zu einem Urtheil befähigen, zumal da man früher 


Blemmydes' Leben, von dem bisher nur wenig befannt war, 
deſſelben in jeiner Autobiographie. Jetzt erit überichen wir, 


von welchem Einfluß und welcher hohen Bedeutung der Mann 
feiner Beit auf religiöſem und wiſſenſchaftlichem Gebiet geweien 
« 


171 — 1591. 


iſt. Die einzelnen Abjchnitte diejes Yebens, das in den Jahren 
von 1197—1272 verläuft, treten jet zeitlich genau hervor. 
Wir fenmen nunmehr die Beziehungen diejes ftrengen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich ausgezeichneten Mannes zu den politiich und kirchlich 
hervorragenden Männern der Zeit; er ift mit dem Ruhme ber 
nikätfchen Kaiſer aus dem Haufe der Dufas auf das Engite 
verfnüpft. Blemmudes' Schrift über jein Leben jcheint Heifen- 
berg's Nachforihungen zufolge nur im Cod. Mon. 225 erhalten. 
Der Hrögbr. erklärt diefe auffallende Erſcheinung durch den 
Hinweis auf die Thatſache, daß Blemmydes' Gedächtniß in 
dem von ihm geftifteten Kloſter dadurch, daß diejes nad) jeinem 
Tode einem anderen untergeordnet und nach anderer Ordnung 


geleitet wurde, bei den Mönchen bald in Vergeſſenheit gerieth. 


So blieben nur diejenigen Stüde des zweiten Theiles der Schrift 


befannt und in der Erinnerung der ſpäteren Gejchlechter leben- 


dig, worin Blemmpdes über die Verhandlungen mit den La— 
teinern berichtet. Diefe wurden öfter abgeichrieben und geſon— 
dert überliefert. Der erjte Theil diefer Yebensaufzeihnungen 
ift 1264 geſchrieben, 1265 begann er einen zweiten hinzuzus 


fügen. Da batte er mehr Gelegenheit, jeiner Mönche zu ges | 
denfen, da macht er von feiner logiſchen Disputation mit | 
| bar hielt, unter der Borausfegung, dab die Lateiner ihre 


Demetrios Karyles, da von jeinem Streitgeipräche mit den La— 
teinern ausführliche Mittheilung. — Für jeine Mönche jchrieb 
Blemmmpdes ferner Regeln, die jehr ftreng waren. Sie find nur 
theilweife erhalten, Cap. 1—3 theilt Heifenberg(S.93— 99) mit. 
— Wo Heifenberg von Blemmydes' Briefen handelt, erfahren wir 
(S.XXXIV,V), daß des Kaiſers Theodoros Yasfaris durch Afro- 
polites im Jahre 1251 in zeitlicher Neihenfolge veröffentlichte 
Briefe, die, vor feiner Thronbejteigung an Blemmydes ger 


fchrieben, in die Jahre 124044 fallen, von Nikolaus Fejta 


demnächſt herausgegeben werden jollen, eine Veröffentlichung, 
der wir mit Spannung entgegenjehen. Briefe des Blemmydes 
an Kaiſer Theodoros Laskaris find in einem Cod. Vindob. 
Phil. Graee, 321 und Cod. Baroce. 131 saec. XIV vorhanden, 
bisher aber noch nicht herausgegeben. — Zur Beleuchtung des 
Werthes und der Bedeutung der Schriften des Blemmydes 
de spiritu s. giebt Heifenberg (5. XNXXVIfg.) eine aus jorgfäl- 
tigiter Quellenbenugung geichöpfte Geichichte der damaligen 
Unionsbejtrebungen. Er gebt S. XL) auf die mit den päpits 
lichen Abgeiandten gepflogenen Verhandlungen zurüd. Daß 
Blemmpdes in erjter Linie daran betheiligt geweien, wußte man 


bisher nicht. Die Autobiographie, obwohl etwa 30 Jahre jpäter 
geichrieben, wirft ein helles Licht auf die Verhandlungen. Die | 
zum Schluß derjelben von den Griechen eingereichte zufammen- | 
| ber dichteriichen Periegeje des Dionyſios zu Schulzweden in 
niſcher Ueberſetzung in dem Bericht der päpftlichen Legaten 


fafjende Darjtellung ift von Blemmydes verfaht und in latei- 


uns überliefert. Jene jeine Schrift hat Blemmydes 30 Jahre 
fpäter in feinem Geſchichtswerke benußt, woraus erfichtlich iſt, 
daß er feine Meinung nicht geändert hat. Blemmydes’ Wider: 
fpruch gegen die römifche Lehre war es, der die damaligen 
Verhandlungen jcheitern lieh, er ericheint ſchon damals in der 
Lehre vom h. Geiſt als ein grundjäglicher Gegner des römijchen 
filioque, er braucht jtets andere Wendungen, tie dr viou 
zogn evuevor oder rageybueror oder srepnvog, wiemals 
dr 9— dx:rogevöuerov. Beide Parteien ſetzten den Streit 


jetst Schriftlich fort, an dem Blemmydes hervorragend betheiligt | 


ericheint. m einer abermaligen, 1250 zu Nymphäon jtatt- 
findenden Verſammlung ſehen wir Blemmydes wieder als 
Gegner des lateinischen Dogmas; er mied durchaus den Aus- 


drud dxwopevsohee, und zwar jowohl de vio als bejonders 


ix roü vion, was die römische Lehre ausiprad. So mußten 
die Verhandlungen abermals jcheitern. 
graphie, wo Blemmydes über jene Verhandlungen berichtet, 
find, wie ſchon erwähnt, auch gejondert herausgegeben, und 
ſelbſt Allatius ftellte den Widerſpruch, in welchem Blemmydes 


fih mit der römtichen Lehre befand, nicht im Abrede, veritieg | 
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ſich aber thörichter Weile zu der Annahme eines anderen 
Blemmydes, oder erflärte die Schrift für untergeichoben. Wit 
unwiderleglichen Gründen hat Heijenberg Allatius’ Behauptung 
Blemmydes habe in der Lehre vom h. Geifte auf Seiten ber 
Lateiner geitanden, als haltlos erwiejen (S. XLIV,V). Auf die 
einzelnen Schriften näher einzugehen, würde hier zu weit führen. 
Heijenberg weiſt (und damit hat er fich entichieden ein Berdienit 
erworben) mit großer Genauigkeit und eindringendem Scharf: 
ſinn die zwiejpältige Yehre vom b. Geiſt im griechiichen Yager 
jelbjt mach und zeigt, welche Stellung Blemmybes dazu ein 
nahm, jowohl in der an den Erzbiichof Jakobus von Bulgarien 
zwiichen 1250 und 1254 gerichteten Schrift, wie in der dem 
Kaifer Theodoros II Laslaris gewidmeten, deren handſchriftliche 
Fundorte S. XLIX und L verzeichnet werben. Seine quellen: 
mäßigen Darlegungen beweijen, dab Blemmmdes die lateiniicr 
Lehre weder angenommen noch vertheidigt (S. XLVILI , dei 
ex vielmehr jeine in ihrem Gegenjag gegen Rom übereifrigen 
Landsleute eines Befjeren zu belehren gejucht hat. Blemmydes 
wußte, daß er fi) den Lateinern mehr genähert habe als die 
anderen Hellenen, und von dieſen unterjchied er ſich auch darin, 
daß er Die Hircheneinigung für wünjchenswerth und durchrühr- 


Meinung aufgaben und fich der jeinen anjchlofien. Blemmndes 
Hoffnung und Erwartung find unerfüllt geblieben, nur Io 
hannes Bekkos ift im Anichluß an Blemmydes zur Annahme 
der römischen Lehre vom h. Geiſt und zur Kircheneinigung fort: 
geihhritten. — Neben einer Heinen, von Heilenberg (S.L LI 
handſchriftlich nachgewiejenen Schrift regi lorewg erwähnt 
Blemmydes in feiner Autobiographie noch ein für ſeine Monche 
geſchriebenes Bud) sregi agerig nal Gaxıaewg, das ſchon in 
einer wenig gefannten Veipziger Ausgabe vom Jahre 1754 ge 
drudt worden it, Handſchriften nennt Heijenberg nur zwer 
(S. LVI). — Außerdem verfaßte Blemmmdes ein bis jegt noch 


nicht veröffentlichtes, in zahlreichen Hdicher. Heiſenberg nennt 


zehn) überliefertes Entomion auf den Evangeliften Johannes, 
nicht ein Heiligenleben gewöhnlicher Art, jondern in erjter Yimie 
eine eingehende Erörterung des Lchrgehaltes des Evangeliums, 


‚ ein in den Augen jeiner kirchlichen Beitgenofjen jo fühmes Unter: 


nehmen, daß Blemmydes daſſelbe jchriftlich zu rechtfertigen ſich ge 
nöthigt ſah. Als Abt und Lehrerin feinem Kloſter hatBlemmnder 
auch einen kleinen geographiſchen Leitfaden für Knaben geſchrie 
ben, etwa um 1241, als Theodoros Laskaris ſein Schüler war. 
Dazu kommt noch eine mehr dem Jünglingsitandpunct angepaßte 
ouvorıs yewyoapern, welde nur eine projaiiche Bearbeitung 


Bon beiden geographiichen Yeitfäden zählt Heiſenberg S. LAU 
—LXILII) elf Hier. auf jowie die Ausgaben, welche der 
größere erfahren hat. — Betreffs des von Mai Ber. vet. a. 
coll. I, Rom 1827, ©. 609— 670) zuerjt nach einem Cod 


v at. herausgegebenen Fürftenfpiegels des Blemmydes (Basısı- * 


zog ardgıas), den er ſeinem Schüler Theod. Laskaris wid— 
mete, weit Heilenberg im Gegenſatz zu Krumbacher's For 
derung, die Quellenjchriften diejes Werkes zu ermitteln, aus 
einer ganzen Reihe von zeitgejchichtlich naheliegenden und durch 
aus der Denkweiſe und den Erfahrungen des Blemmpybes ent: 
iprechenden Zügen nad, daß jene Arbeit vergeblich jein würde 
S. LAV). Das Werk zeigt die jelbjtändige politiich-philoio 
phiiche Gedanfenwelt des Blemmybdes, es iſt uns in zwei Hand 
ichriften, jenem Cod.Vat. Mai's und Cod. Mare. 445 saee. XV er: 
halten und verdiente, da in Mai's Ausgabe die legten drei Ca 
pitel fehlen, wegen jeines tüchtigen Juhaltes eine neue Ausgabe, 
während man dies von der erweiternden, etwa 70 Jahre madı 
Blemmydes unternommenen Bearbeitung ziveier ſchwülſtiget 
Nhetoren, die jogar in ſechs Hdſchrr. überliefert iſt, nicht be 
baupten kann. — Zu Blemmydes’ philojophiihen Schriften 
übergehend, rügt Heiſenberg mit Necht die bisherige Unſitte 
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den abendländiichen Scholaſtilern zwar, die Platon’ sund Arifto: 
teles Werke gar nicht fannten, eingehende Sorgfalt zu widmen, 
den byzantiniſchen Bhilojophen dagegen, mit Ausnahme etwa | 
nur des Piellos, den Prantl fi) genauer angejehen, feine Be | 
achtung zu ſchenlen. Auf philoſophiſchem Gebiete nun hat 
Blemmydes fich gerade durch jeinen Abriß der Logif (Bioe- | 
yapıaı Ircıroun koyırg), den er, wie Heiſenberg wiederum 
aus ber Autobiographie nachweiit, im Jahre 1251 jchrieb, 
außerordentliche Verdienfte erworben. Das Werk ijt wohl von ' 
allen am häufigiten abgeichrieben und auch, wie die große An- | 
zahl abendländiicher Codd. zeigt Heiſenberg zählt, ohne auf 
Bollftändigfeit Unfpruch zu machen, S. LXXI—LXXIII über 
60 auf), im Abendlande jehr eifrig geleien worden. Das zuerjt 
1600 von Wegelin griechiich herausgegebene, von Fabricius 
vermuthungsweiie dem Blemmydes beigelegte Fuwosrerov 
ris pıhooopias ourrayıa dagegen ijt, wie Heilenberg mit 
hoͤchſter Wahricheinlichkeit zeigt [S. LXAXV—LAXVII, ei 
Werk des Nikephoros Gregoras. Seinem Abriß der Logik lich 
Blemmydes 1252 einen Abriß der Phyſik in 32 Gapiteln 
folgen, ein verftändiges Buch, das frei ijt von jenen im joge- 
nannten Phyſiologus enthaltenen Fabeln und uns den Umfang 
der Kenntniſſe zeigt, welche man zur Zeit des Blemmydes von 
ber fichtbaren Welt hatte. Auch dies Werk iſt außerordentlich oft 
abgeichrieben, griechiich zuerſt 1605 von Wegelin herausgegeben. 
Georg Balla hat ſich die ganze Schrift in lateiniſcher Lleber- 
ſetzung angeeignet und fie als jein Werk ericheinen lafien, ein 
ſtarkes Stüd jchriftitelleriichen Diebitahls, das, wie Heifenberg 
mit Recht hervorhebt S. LXXXII, uns den Werten italienifcher 
Humanijten gegenüber zu äußerſter Worficht auffordern jollte, 
Zu diejen philojophiichen Werten fommen noch eine von Blem- 
mydes im Monat März 1263 geichriebene Schrift regt wugig, | 
von der Heifenberg S. LXXXIII zwölf Hdicher. verzeichnet, | 
und eine 1267 verfahte srepi o@uerng, in zwei Hbſchrr. über: | 
liefert, beide jchon einmal in der oben angeführten Leipziger Aus- | 
| 





anbe gedrudt. — Schließlich finden ich aud) vier mediciniiche, in | 
Wiener und Parifer Hdichrr. unter Blemmydes’ Namen über: 
tieferte Schriften, die Heijenberg mit Grund für unjeren Blem⸗ 
mudes in Anipruch nimmt, da dieſer jelbjt in jeiner Vebens | 
beicreibung (Gap. 6, ©. 6,9) erwähnt, nach jeinem Beſuch der 
Schule des Prodromos u. U. auch Aöyous agrl. nrriadeioug 
geichrieben zu haben, mit der Bemerkung: ri yon zaruhdyeı 
rooonyogiag abrinw; — Bon der in zahlreichen Hbichr. er» 
baltenen Bialter-Erflärung des Blemmydes jei nur des auch 
gejondert überlieferten Vorworts gedacht, in welchen der Verf. 
über den Urjprung des Bialters, die in den ältejten Zeiten üb- | 
liche Art zu fingen, über verſchiedene griechiiche Auslegungen 
Mar und lichtvoll fich verbreitet. Gleichwohl tft, wie Heilenberg 
bemerkt (5. XC), das Werk noch von feinem Gelehrten berüd- 
fihtigt, obwohl unjere Kunde von dem firchlichen Geſängen in 
verſchiedener Hinficht dadurch gefördert werden fünnte. So 
trägt Blemmydes z. B. über den Uriprung des Wortes ara- 
Bayuog eine neue Anjicht vor, die nicht einmal von Chriſt, 
dem genauen Stenner byzantiniſcher Stirchenpoefie, erwähnt wird. 
Uebrigens redet Blemmydes aud) von diefer feiner Beihäftigung | 
mit den Bjalmen, die Heilenberg zufolge (S. XCII nach 1250 
anzujegen ift, wiederum in feiner Yebensbejchreibung (S. 57). 
— Wichtiger als dieje feine Beichäftigung mit heifiger Dichtung | 
find Blemmydes’ eigene Gedichte, im demen er jich nicht weniger 
tüchtig als anf anderen Gebieten gezeigt hat. Das Urtheil 
darüber wird jegt weientlich erleichtert durch Heiſenberg's Ber: 
öffentlihung einer ganzen Reihe derielben S. 100—133), | 
Nach jorgfältiger Erörterung der metriſchen Dinge, ber Hand⸗ 
habung derſelben durch Blemmydes und ſein Verhältniß in 
dieſer Beziehung zu Johannes von Damaskus (S. XCVig.) | 
giebt er, wie jtet3 zuvor, genaue Auskunft über den handſchrift⸗ 
lichen Fundort der Gedichte. — In einem Schlußabſchnitt 


(Supplemente varia) endlich berichtigt Heilenberg einige Irr⸗ 


thümer von Gelehrten, die zumeist auf mangelhafter Kunde. der 
Hoicher. beruhen. — Hoffentlich werden um des reichen neuen 
Stoffes willen, den uns Heifenberg in feinem Vorwort ge 
boten, auch andere Lejer über die nicht bejondere Gewandt⸗ 
heit der Inteiniichen Form, die nun einmal in der berühm- 
ten Bibliotheea Tenbneriana umerlähliche Forderung ift, bin- 
wegiehen. Der junge Foricher, ber fich durch jeine jachlich 
in jeder Hinficht ausgezeichnete Veiftung den lebhaften Dant 
aller auf byzantinischen Gebiet mitarbeitenden Forſcher er- 
worben, möge nunmehr recht: bald von den Schriften des 
Meifters Blemmydes zu denen des Schülers Georgios Akro— 
polites jich wenden und deſſen Geſchichtswerk in neuer, ge 
reinigter Faſſung uns vorlegen. Joh. Dr. 








Paris, Gaston, Reelts extraits des poötes et prosateurs du 
moyen äge mis en frangais moderne. Paris, 1596. Hachette. 
VI, 232 8. 8. 


Ein Buch von Gafton Paris darf auf Beſprechung in einer 


‚ wiljenichaftlichen Zeitſchrift rechnen, auch wenn es zunächſt als 


Schulbuch gedacht ift. Es joll, einem Erlaß des franzöfiichen 
Guftusminifters entiprechend, eine Anzahl Lejeftüde vereinigen, 
die der frangöfiichen Literatur des Mittelalters entnommen 
find und geeignet icheinen, Intereſſe für das franzöſiſche Alter: 
thum zu erweden. Bon ben drei Ubichnitten (Epiiche Dichtung, 
Erzählung und Fabel, Geichichte) geben der erite und dritte nur 
einzelne Scenen wieder, die aus Chanſons de geite nur Perce 


| val und Jean de Paris vertreten das Kunſtepos und aus 


Chronilen entnommen find. Am zweiten Ubichnitt handelt es 


ſich um kürzere Stüde, deren Inhalt daher vollftändig mitge- 


theilt wird. Un dem Werlchen wird nicht nur die Jugend ihre 
freude haben. Der bei aller Einfachheit jo lebensvolle Ton 
der mittelalterlihen Erzählung ift jo gut getroffen, daß das 
Buch auc dem Erwachſenen Genuß bereitet. Und da fachliche 
Schwierigkeiten in zahlreichen Unmerkungen und in einem 
Gloſſar erläutert werden, jo wird hier zugleich eine treffliche 
Einführung in die Culturwelt des Mittelalters geboten. Mef. 
möchte nur eine frage hier anjchließen: weshalb wird hier der 
Tod Eonon’s von Bethune immer noch ins Jahr 1224 gejegt 
und we mit auesteu ins Jahr 1219? 


1) Kahle, Dr. B., Altisläindisches — — Heidelberg, 
1896. Winter. (XII, 2388. 8.) 4 4. 

A. u. d. T.: Sammlung von Elementarbüchern der altgerman. 
Dialekte, hrsg. v. W, Streitberg. 3. 

2) Holthausen, Ferd., Prof., Altisländisches Lesebuch. Weimar, 
1896. Feiber. XXVIN, 1988. Gr.) #5. 

A. u. d. T.: Holthausen, Lehrb. d. altisl. Spr. 11. 

An Büchern, die in die altisländiiche Sprache einführen 
jollen, dürfte nach dem Ericheinen der vorliegenden fein Mangel 
mehr jein. Beide beichränten fich auf das Altisländifche, ichließen 
aljo das Altnorwegiiche aus. Durch dieien Plan war der Weg 
gebahnt, die Orthographie der Leſeſtücke und des Slofjars ein— 
beitlich zu geitalten und den Anfänger über die Schwierigfeiten, 


die namentlich die Noreen ſche Grammatik bietet, hinwegzuführen. 


Die altisländiſche Orthographie bis in die zwanziger Jahre des 
13. Jahrh.'s iſt eine ziemlich einheitliche, und nach Larſſon's 
und Thorlelsſon's trefflihen Arbeiten konnte dieje in jeder 
Beziehung durchgeführt werden. Leider ift das in der wün— 
ichenswertben Weiſe von den Berfajjern nicht geichehen.- 
Kahle hätte ſich unferes Erachtens nicht von dem Heraus— 
geber der Sammlung, wie er im Vorworte angiebt, beſtimmen 
lafien jollen, die Orthographie der Noreen'ſchen Grammatif 
„beizubehalten“, denn dieſe giebt es eigentlich gar nicht; 


' aus Noreen’3 Buche fann man fünf, jechierlei Orthographie 


herausframen, von denen jede eine gewiſſe Berechtigung bat. 
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Hier mußte Yarfion' s Ordförrkd zu Grunde gelegt werben, nichts 
Anderes. Weil dies nicht geihehen ift, jo mußten fich unmwill- 


türlich Inconſequenzen einjtellen, die den Anfänger verwirren 


fönnen; fie find bei Stahle größer als bei Holthaujen. Beide 
Verfafier hätten zunächſt überall p ftatt d, in ben leichteren 
Endungen überall e und o für i und u einführen jollen. 8. 
hat das Yebtere im Gloſſar gethan, geht aber wieder zu weit, 
indem er auch die betonteren Suffire mit e reip. o jchreibt: 
drottneng, eineng, erfenge, kenneng find nicht isländiſch (vgl. 
Yarfions. v. ; beißtahle 146?: kenningom, 1472: kenningar, 147, 
virbing; 1478: biningenn; 14722: büningr und jo ftets). Und 
was macht die Bocalharmonie, die gar nicht erwähnt wird? Hat 
fo St. jüngere Formen zur Geltung gebradjt, warum dann nicht 
auch die Dehnung vor i+f,g,k, m, p, die er jelbft ($ 141) 
um 1200 eingetreten fein läßt und die z. B. in der Stodholmer 
Homb, jhon durchgeführt iſt? 9. hat fie. — Beide Hrögbrr. 
führen mit Fug und Recht isländiich 9 (durch u umgelautetes &) 
ein. Xeider fehlt auch hier die wünjcenswerthe Goniequen 
beide jchreiben z. B. 0 „der Fluß“, öss, aber daneben bat 8. 
äst „bie Liebe“, ambätt, und beide Hrsgbrr. än (ftatt on vgl. 
Sarfion ©. 394; daneben hat K. auch on; überhaupt regiert 
diefe Präpofition ebenjo häufig den Dativ und Accuſativ, wie 
den Genitiv). 9. handelt ferner conjequenter, wenn er die beiden 
eLaute mit e und e wiedergiebt, denn daß durch i umgelautetes 
a im Isländiſchen zu e geworden, wie K. annimmt, üt nicht 
erwiejen. Eher läßt ſich K.'s Schreibung des Halbvocals i als i 
und des u als u in gewiffen Verbindungen vertheibigen, da fie 
zur Schreibweife der älteren Hdſchrr. ftimmt. 

In ihrer Anlage deden fich die beiden Werke nicht. K. 
bietet neben den Leſeſtücken mit Gloſſar einen im Allgemei— 
nen verftändigen Ueberblid über Laut: und Formenlehre und 
Syntax, der aber in der Yautlchre manches Unfichere, in 
der Formenlehre verjchiedene rein norwegiſche Formen ent— 
hält, während 9. nur Lefeftüde mit Gloſſar bringt, da 
die Grammatif befonders erichienen tft. Die Anmerkungen 
finden fich bei jenem unter dem Texte, bei dieſem nad) dem 
Terte ausführlicher und mit Literaturnachweiien. H. giebt 
Proſa und Borfie, K. nur Proja. Jener verfolgt bei der Aus— 
wahl der Stüde mehr ein literarhiftoriiches Anterefje, diejer ein 
mehr iprachliches. Nach welchem Grundſatze K. die Stüde ge 
wählt hat, iſt, abgeiehen von dem erjten, nicht recht erfichtlich. 
H. iſt im Allgemeinen Hialmar Falk gefolgt. Sollte ein fremdes 
Leſebuch zu Grunde gelegt werden, jo wäre Wimmer's Old- 
nordisk Liwsebog entichieden das geeignetfte geweſen: es zeichnet 
fich durch treffliche Anlage und durd ein vorzügliches Gloſſar 
aus und hat jich bereits in mehreren Auflagen bewährt. 
das Slofjar war überhaupt bei einem Buche für Anfänger das 
Hauptgewicht zu legen. Beide Werfe find hier etwas dürftig 
ausgefallen, bejonders jind die Rräpofitionen recht ſchlecht weg⸗ 
gekommen, denn ein einfacher Hinweis auf die Eyntar erklärt 
die oft nicht leichten präpofitionellen Bindungen nicht. H. hat 
mancherlei in die Anmerkungen gebradht, was vielleicht beſſer ins 
Gloſſar gehört. Eine Vertiefung des Gloſſars dürfte für eine neue 
Auflage beider Werke empfehlenswerth fein. In diefer müßte auch 
nad den Regeln des Isländiſchen abgetheilt werden. Abthei— 
lungen wie bor-nom, bog-nenne, mon-nom, vir-dingo u. dgl. 
bei X. finden ſich in feinem isländiſchen Terte. Auch H. theilt 
zuweilen ganz unnorbiich ab, wie skil-dinum, blan-dask, kol- 
Iudu u. dal. 





Zupitza, Ernst, Die germanischen Gutturale, Berlie, 18%. 
Weidmann. ‚VIl, 2628 Gr. 41 


A. u. d. T.: Schriften zur german. Phllel, hrsg. von Professor 
Dr. Max Roediger. VII. 


Zu den ichwierigiten Gapiteln der germanischen Lautlehre 





haben bier vor Allem die Foricher bei beichäftigt, obme bis jegt zu 
einer endgültigen Entſcheidung gediehen zu jein: 1) Können die 
labialijierten Velare des Indogermaniſchen unter irgendwelchen 
Bedingungen im Germaniſchen zu reinen Labialen werden? 
2) Unter welchen Bebingungen haben die indogermaniichen labia- 
lijierten Velare im Germaniſchen ihre Zabialifierung verloren ? 


' Die erfte Frage haben jeit dem Erklärungsverſuch Kluge's alle 
Forſcher miteinziger Ausnahme Bartholomae's bejaht, wenngleich 


man nicht behaupten fann, daß fie über die Bedingungen bes 
Lautwandels auch nur einigermaßen ins Reine gefommen jeien. 


' Am weiteiten ijt wohl die jogenannte Göttinger Schule ae 


in die Praxis überſetzt, 





Auf | 


gehört die Geſchichte der labialifierten Belare, Zwei Fragen | 


In zahlreihen Etymologien hat fie ihre Theorie 
ohne jedoch allgemeineren Beifall zu 
finden. Die Antwort auf die zweite frage lautete, daß die 
Labialifierung vor den gerundeten Vocalen o und o, u und u 
fowie vor Conjonanz verloren gehe. Beide Probleme unter: 
wirft Zupiga einer eingehenden und forgfältigen Unterjuchung, 
die durd die Sammlung und kritiiche Sichtung des Materials 
auf dauernden Werth Anſpruch machen kann. Es iſt daher 
nicht jeine Schuld, wenn das Ergebnik nicht in allen Buncten 
von abſchließender Bedeutung ift, jondern ungelöfte Nejte zu- 
rüdbleiben. In der Einleitung, die fich mit der Beantwortung 
der erſten Frage beichäftigt, ftellt fich der Verf. volllommen auf 
den Standpunct Bartholomae’s. Doch vermag er feine Anficht 
nicht ohne Gewaltianıkeit durchzuführen. Ref. wenigitens fann 
ſich nach wie vor nicht entichließen, aisl. ulfr und ylgr von ein- 
ander zu trennen und verſchiedenen Wurzelauslaut anzunehmen. 
Auch daß es „eine haltloje Bermuthung“ sei, in ai. vrkas, das 
ja nicht nur in der Stammbildung, jondern auch in der auf 
fallenden Betonung zu goth. wulfs jtimmt, idg. k* anzufeßen, 
will ihm jo lange nicht einleuchten, als nicht die Nothtwendigfeit 
dargethan ift, das ai. Wort von lat. Iupus zu trennen; dazu 
zwingt aber weder der Anlaut von lupus, der fich nach dem 
Geſetz Bradke⸗Oſthoff's ungezwungen mit dem des ai. Wortes 
vereinigen läßt, noch das p, das nicht befremdlicher tft als das 
bin bos. Zudem verdient doch Beachtung, daß vulpes einer 
ganz anderen Stammclaſſe angehört als wulfs. Auch die Er 
Härung des Verhältnifjes von ainlif und lit. vänulika ift ſtart 
gefünftelt. Noch weniger überzeugend ift die Trennung von 
ahd. habaro und agutn. hagre. Kurz es bleiben einige, wenn 
auch geringe Nefte übrig, bei denen man die Vertretung des 
labialifierenden Velars durch germ. labiale Spirans nicht wohl 
von der Hand weilen kann. Freilich rechtfertigen fie uns micht 
ohne die zwingendften Gründe einen ſolchen Uebergang auch 
andersiwo anzunehmen. Denn in ber weitaus überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle ift der Verf. zweifellos mit feiner Negation 
im Rechte. Auch das Ergebniß des zweiten Theiles ift weient- 
lich negativ: der Verf. läugnet den Berluft der Yabialifierung 
vor uriprünglichen o-Xauten im Sermanifchen, erkennt ihm nur 
vor u und vor Conjonanz an. Das Rejultat hat viel für Tich, 
wenn man auch um die Annahme von Parallelformen u. dal. 
oft genug nicht herum kommt, wobei ja nur zu leicht ein 
Gefühl von Unficherheit zurüdbleiben wird. Aber unficher in 
hohem Grad ift auch die Kluge-Möller'ſche Anfiht. Den Be- 
ichluß macht die Sammlung der Belege für die reinen Belare, 


gangen. 


\ die Palatale und die Gutturale, deren Qualität nicht genauer 


bejtimmbar iſt. Bon intereffanten Einzelheiten jei nur hervor: 
gehoben, daß der Verf. S. 141 Fußnote der Anficht Hirt's 
rüdbhaltlos zuftimmt, daß der arammatiiche Wechiel durchaus 
fein untrügliches Nennzeichen der Betonung bilde, aljo einer 
Anſicht beipflichtet, über die noch jüngst Kluge die ganze Schale 
feines Spottes ausgegofjen hat. Hoffentlich entichließt fich der 
Berf. die in der Note angedeutete wichtige Frage einmal genauer 
zu unterjuchen. W. Sir. 
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Die Tagebücher des Grafen Auguſt von Platen, Aus der Hand- 
ſchrift des Dichters Ber von ©. v. Laubmann und ©. 
v. Scheffler. 1. Band. Stuttgart, 18%. Gotta Nachf. (XVI, 
€. 28) #14. 


Nur ein vollftändig ungenügender Auszug aus dem eriten | 


Theile der Platen’ichen Tagebücher wurde 1860 veröffentlicht. 
Die 875 Seiten des vorliegenden Bandes find dort auf 167 
zulammengezogen. Da aber in diejer Jugendzeit nicht die Ur 
theile über die einzelnen Schriften feiner bereits jehr ausgedehnten 
Lectüre das Wichtige find, jondern der Seelenzuftand, aus dem 
heraus fie gefällt werden, jo ift jener Auszug eigentlich völlig 
wertlos. Mef. hatte fich von diefem Verhältniffe, das etwa 
dem des Schema von „Dichtung und Wahrheit“ zu dem aus« 
geführten Werke entipricht, ichon vor Jahren durch eigene 
Durchſicht der auf der Münchener Bibliothek verwahrten hand- 
ihriftlichen Bände überzeugt. Jetzt hat der Leiter der £. Hof 
und Staatsbibliothef den muthigen Entichluf gefaßt, als ſchönſte 
Weihegabe zu des Dichters hundertjährigem Geburtstage das 
Original unentſtellt der Deffentlichteit zu übergeben. In den 





ER 


Jahren, die diefer erjte Band umfaßt (?2. Oct. 1813 bis 31. Der. | 


1517) konnte ber an feiner Begabung faft verzweifelnde Jüng- 
ling nicht an einen künftigen Drud jeiner „Belenntniffe“ denfen. 
Aber er ſprach es bereits aus, daß dieje Diarien ihm ſelbſt einmal 
zur Rechtfertigung dienen und einem Yüngling von ähnlicher Ge- 
müthsart erjprießlich jein würden (S.537 fa.), da fie aufrichtig 
ſeien und die allmähliche Entwidelung eines Menichen deutlich 
entfalten. Graf Platen fühlte fi von Rouſſeau's Confessions 
mächtig angezogen (S. 755) und am jelbftquäleriicher Melan— 
holie kann er es getroft mit ihm aufnehmen Gedanke an 
Selbftmord ©. 464 und 750). An Wahrheitsfiebe übertrifft er 
ihn entſchieden. Es ijtnicht eine einzige Stelle in den Tagebüchern, 
an der er nur bie geringjte Affectation verrathen würde. Allein 
ein bis zum Krankhaften gefteigerter Sonderling ift er; jugend» 
fi unreif, aber ohne Jugendfriſche; ungeheuer fleihig und 
trebjam für jeine Geiftesbildung, doch nicht frei von Peban- 
;erie. Er lebt in einer Phantafiewelt und in dieſer jpielen fich 
jeine leidenſchaftlichen Freundicaftstragödien ab. Won dem 
beiden Freunden, für bie er leidenfchaftlich ſchwärmt, hat er den 
einen niemals eigentlich gejprochen, vom anderen wendete er fich 
mit Abſcheu ab, weil er jagte, daß Reichthum ihm glücklich 
machen würde. Der&rübler hebt jelbit hervor, daß in fein Freund» 
ihaftsjehnen ein gefährliches Moment ſich einmal einmiſchen 
fünnte (S. 835). Aber wenn etwas aus den Tagebüchern Har 
hervorgeht, jo ift es meben einer lebhaften Frömmigkeit die 
große, man möchte jagen allzu empfindliche fittliche Reinheit 
des jungen Offizierd. Die lagen über die Leichtfertigfeit und 
die unfittlichen Reben jeiner Kameraden bilden ein immer wieder: 
fehrendes Thema (S. 251). Ebenfo urtheilt er aber auch ſtreng 
über die phantaftifche Thorheit feiner Liebe zu dem ihm völlig 
fernitehenden blonden Federigo (©. wi Er verwechielt in 
feiner Phantaſie den wirklichen Kiraffierlieutenant v. B., 








dat Platen's nächiter freund Lüder der jpätere baierifche 
Kriegsminifter war; doch ſolch näheres Eingehen hat ſich 
v. Schäffle für feine Biographie Platen’s aufgeipart, die nun 
auf Grundlage der Tagebücher zum erjten Male das wirkliche 
Lebensbild des Dichters vorführen wird. Dat Graf Montgelas 
al3 Opfer der Eonititution gefallen jei S. 736), ift nicht richtig. 
©.641 fteht irrthümlich Lüder ftatt Xylander. Derjelbe Mann 
wird ©. 630 Stäff, ©. 637 Näff geichrieben. ©. 732 
Bodenhaufen jtatt Bogenhaufen; ©. 668 laſſe für leſe. M.K. 


Sproglik-Historiske Studier tilegnende Prof. C, R. Unger. 
Kristiania. Aschenhoug. (VI, 2268, Gr. 8.) 

Indh.: A. B. Larsen, om de norske dialekters forhold til 
nabosprogene. — 5. Bugge, oldnerske Sammensstninger paa 
nautr. — O. Rygh, norske Fjordnavne. — H. 1. Huitfeldt- 
Kaas, om falske Diplomer. — A. Taranger, Abüd jardar 
heimilar tekju. — G. A. Gjessing, Semund frodes forfatterskab. 
— M. Nygaard, den larde stil i den norrönne prosa. — Alf 
bidrag til germansk, fornemmelig nordisk Ordforklaring. 
Hertzberg, Endnu et Krisienretsudkast fra det 13de 
Aarhundrede, — H. Falk: om indskud af j med forsterkende 
og navnlig nedsmttende beiydning I nordiske ord. — G, Storm, 
en gammel Gildeskran fra Trondhjem (med en Planche). 


Gymmafium. SHrög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Aleinforge, Klepſtod im deutichen Unterrichte der Prima. 
Programmidhau. Deutih.d Heih 1896: Mener, zum kunſtgeſchicht ⸗ 
—— en Hartung, zur Erdkunde. Zum geograpbiicen 

nterrichte. 


Blätter für das Gymnaſial ⸗Schulweſen. Redig. von Job. Melber. 
33. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Fr. Gebhard, die * der legten Landtagsverhand⸗ 
lungen. — Ghr. Wirth, zum Streit über das Hin-lleberiepen und 
Herlleberjegen. — Gg. Ammon, zum lateiniſchen Stil in der Ober 
claſſe. — A. Steinberger, a ir {rarm. 1,4.8.9 
11. 13. 24). — Eht. Höger, nochmals Schillers Teil. IV. 1, 27—29. 
Reform. Herausgeg. von Joh. Spiefer. 21. Jahrg. Rr. 1. 

Inh: Baufe, Peitfäge zur Schriftfrage. — Die Belldwanderung 
innerhalb des Deutichen Reiches — Gnaud⸗Aühne, über den Ber 
ariff Weiblichkeit. 
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Alterthumskunde. 


Madsen, A. P., Grarhoje og grarfand fra stenalderen i 
Danmark. Udgivet paa bekostning af Carl»bergfon-ien, Det 
astlıge Danmark. Kopenhagen, 1596. Gyldendal. [38 $. und 
50 Taf. Fol.) 

Madſen's archäologische Werke bedürfen feiner Empfehlung. 
Seine ganz vortrefflichen Abbildungen der prähiſtoriſchen Gegen- 
ftände aus dem Steins und Broncezeitalter Dänemarks find das 
Vollftändigfte und Befte, was wir auf dieſem Gebiete haben. 
Das vorliegende Werk ſchließt fich würdig den früheren an; es 
bildet den erjten Theil der Ergänzung der Alterthümer aus dem 
Steinzeitalter und enthält die genaue Darftellung und Be 


ſchreibung der Gräber aus der Steinzeit und zwar des Theiles 


einen ihm ganz unbekannten ſtolzen Gejellen, mit dem Helden | 


jeines Epos (S. 503), überträgt feine Züge auf das bloß in 
feiner Seele lebende Jdeal (S. 540, 544). 


wird in den „Tagebüchern“ durch gar manche Frage gefeflelt | 
werben. Die deutjche Literaturgeichichte wird micht nur diefe 
Selbjtbelenntnifje zu dem werthvolliten Beitande an autos | 
biographiichen Schriften ftellen, ſondern auch nach diefen Zeug: 


niffen für Platen’s Entwidelungsgang mand) ungeredhtes Bor: 
urtheil gegen den Dichter fallen lafjen müflen. Die „Tagebücher“ 
gehören jo jedenfalls für Piychologie und Literaturgeichichte zu 
den werthuollften Urkunden. Die literarifchen Nachweiſe haben 
die Hrögbrr., deren Mühe und Sorgfalt wir die Hebung bes 
föltfihen Schatzes verdanken, nicht geipart. Den Lejern wären 
aber wohl Angaben über die erwähnten Perſonen theilweiſe 
wichtiger gewejen. Es ift doch 5. B. nicht ohne Intereſſe, 


Die Pinchologie | 


bon Dänemarf, der öſtlich vom großen Belt liegt (von Seeland, 
Moden, Laaland, Bornholm). Der zweite Theil, deſſen Voll 
endung dem gewwiffenhaften, nicht mehr jungen Foricher hoffent- 
lich noch gelingt, fol die Gräber von Jütland und Fünen bringen. 
Außer den vorzüglichen Grundrifjen, den jchönen bildlichen Dar: 
ftellungen, die dem Werfe dauernden Werth geben, und genauen 
Beschreibungen der Gräber enthält das Werk auch noch die 
Abbildungen einer Reihe Fundgegenftände, fo die des Grabes 
von Gundjölille (Taf. 9—11), von Egby (Taf. 12—14), von 
Udby (Taf. 18), von Aarby (18— 19), von Bidstrup (Taf. 
Den ki von der großartigiten der Riejenftuben, von Hjolm auf 
Möen (Taf. 35 —36), von Stensbygaard auf Bornholm 
(Taf. 44), von Flintinge Stov auf Laaland (Taf. 46—47). 
Rechten läßt fich mit dem Verf. über zweierlei: über die Unord- 
nung und über die Bezeichnung der Rieſenſtuben. Die Reihen: 
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folge der Gräber ift im vorliegenden Werfe eine rein locale. geiviefen. Anderes mag hier unberührt bleiben. Daß der mun 


Sie hat entichieden viel für fih. Auf der anderen Seite ſpricht 
aber auch Manches füreine Unordnung nad) der Art der Gräber, 
jo daß zuerft die Heinen Grablammern fämen(1. runde, 2. lange) 
und dann erjt die Rieſenſtuben. Leßtere nennt M. gangbyg- 
ning. Im Hinblid darauf, daß auch die Heinen Kammern, bie 
dysser, zuweilen einen gangartigen Eingang haben, erjcheint 
die Bezeichnung jettestue (Miejenjtube) glüdlicher gewählt. 
Doch muß anerkannt werden, daß die gangartige Erweiterung 
des Einganges eine weientliche Eigenthümlichkeit der Niejen- 
ftuben tft. —gk. 


Fick, Dr. Richard, Die soeiale Gliederung im nordöstlichen 
Indien zu Buddha’s Zeit. Mit besonderer Berücksichtigung 
der Kastenfrage. Vornehmlich auf Grund der Jätaka darge- 
stellt. Kiel, 1897. Haeseler, {XII, 234 S. Gr. 8.) .# 6, 50. 

Nach E. Senart’s geiftvoller Arbeit über den Urſprung der 
indischen Kaſten fommt das Bud, das R. Fick ſoeben der 

Deffentlichkeit übergeben, äußerjt gelegen. Sind es doc) immer 

die thatjächlichen Verhältniſſe einer beitimmten Periode in einem 

beitimmten Gebiete, aus denen wir lernen müffen, unfere Er: 

Härungsverjuche von denjenigen fubjectiven Elementen zu be- 

freien, die Fein objectives Correlat haben und fo der Erlenntniß 

mehr jchaden als nügen. Das Zeitalter Buddha's hierzu aus- 
zuwählen, empfahl fich jehr. Denn annähernd wenigitens läßt 
fich dafjelbe umgvenzen, und eine Literatur, auf die die Zeit— 
und Eufturgefchichte reiche Neflere getworfen, ladet den Forjcher 
zur Ausbeutung ein. Diefer lohnenden Mühe hat ſich 3. unter: 
zogen und, indem er vornehmlich die Jatakas berüdfichtigte, 
ſich um die methodiiche Erforichung diejer einzig in ihrer Art 
dajtehenden folfloriftiichen Sammlung ein unbejtreitbares Ver: 
dienjt erworben. Collectaneen wird ji) am Ende nad) feinem 

Bedarfe Jeder anlegen, der ſich diefem Gegenjtande hingegeben ; 

das aber, worauf es vor Allem anfommt, iſt die Methode, nad) 

der wir die Thatbejtände feſtzuſtellen und die für das Cultur— 
leben des norböftlichen Indiens und zumal die Ständegliederung 
gültigen Regeln abzuleiten haben. Ref. ficht darum einen 

Hauptvorzug des vorliegenden Werfes in dem ficheren metho— 

diichen Tacte, der feinen Berfaffer geleitet. Bon den vielen 

Vorbehalten, die F. gemacht hat, und die Solche, denen die 

Eigenart der Jatalas und der älteren buddhiſtiſchen Literatur 

überhaupt fremd geblieben, leicht als hemmend empfinden, war 

in der That Feiner zu entbehren. So hat er auch der Ber: 
ſuchung, jeinen Schlußfolgerungen eine fategoriiche Formu— 
fierung zu geben, weije wideritanden, two immer die Angaben 
nicht voll und ganz jo beichaffen waren, daß fie ein minderes 

Maß von Vorſicht entihuldbar machen fonnten. — Weil die 

Jatakas „ins volle Menſchenleben“ bineingreifen, jo hat dieje 

Daritellung der jocialen Verhältnifje, worin in einer auch für 

weitere Kreiſe verftändlichen Form die ganze Vielgeftaltigfeit 

derſelben aufgezeigt und anſchaulich gemacht wird, das faum 
noch eigens zu betonende Recht, „intereſſant“ genannt zu 
werben. Und diejes Necht wird ihr auch fein Widerfpruch ver: 
kümmern, gleichviel ob diejer fich gegen ein einzelnes Unter 


fuchungsmoment oder gegen das Geſammtergebniß jelbft richtet, | 


welches in dem Satze gipfelt, daß die joriale Gliederung des 
alten Indiens „die folgerechte Entwidelung der durch ethnische 
und culturelle Unterfchiede gegebenen Prämiſſen“ ſei. Kleinere 
Nachträge wären bei einer zweiten Auflage zu machen bei den 
„königlichen Beamten“, unter denen wir den Hofgartenaufeher 
(uyyänapaäla) vermiſſen Jat. I, 120fg.; 157; II, 190); und 
in die qleiche Kategorie gehört auch der Holztarator (därugahe 
ganaka), der nach Vibh. II, 1, 3fg. unter dem Minifter fteht 
und nur mit füniglicher Genehmigung Bauhölzer verabfolgen 
darf. Auf die Sotthiya (Srotiya)Brahmanen, die Jat. I, 439 
(aham sotthiyakule jäto) erwähnt werden, jei gleichfalls hin- 





mehr ausgegebene ſechste Band von Fausböll’s Jatafa-Ausgabe 
wefentliche Aenderungen bedingen werde, hält Ref. für unmahr: 
icheinlich. Immerhin erfordert die Vollſtändigkeit die Herein- 
beziehung diejes neuen Quellenmateriales in einer hoffentlich 
nicht ausbleibenden neuen Auflage der F.'jhen Schrift. H—y. 








Runſtwiſſenſchaft. 

Neumann, Carl, Privatdor., Der Kampf um die neue Kun. 
Berlin, 1896. Walther. (IX, 2686 Gr) #5. 

Wer ſich für moderne Kunſt intereffiert, darf Dies anregende 
und feinfinnige Buch nicht ungelejen laſſen. Nicht ald ob mar 
mit Allem, was der Verf. vorträgt, einverftanden fein Fünnte, 
aber man hat dod) überall das Gefühl, daß hier ein Beurtheiler 
ipricht, der fich freihält von den Mebertreibungen der modernen 
Tageskritif und ganz auf eigenen Fühen fteht. Daran zeigt 
fich wieder einmal, wie qut es ift, wenn Leute, denen die Kunft 
Herzensfache iſt, ſich ihr Urtheil nicht mitten in dem Mode 
treiben der großen Kunftcentren, fondern in einer von Bergen 
und Wäldern umgebenen Kleinſtadt bilden. In der Form von 
Eſſais werden wir über das wünſchenswerthe Verhältniß des 
Publicums zur Kunſt, über den Einfluß unſerer geichichtlichen 
Bildung auf die Kunft, über die Beziehungen zwiſchen Kunſt und 
Naturwiſſenſchaft, das Vorherrichen der Landſchaftsmalerei und 
über den gegenwärtig herrichenden „Neuidealismus“ belehrt. Diele 
fünf erjten Eſſais find aus Vorlefungen hervorgegangen, Die der 
Verf. im Winter 1805 am freien deutſchen Hochſtift in Fran 
furt a. M. gehalten hat. Ahnen find noch vier Einzelftubien 
über Rauch, Feuerbach, Boecklin und die Münchener Ausstellung 
bon 1858 hinzugefügt worden, die ſchon zwifchen den Jahren 
1888 und 1893 in den preußiſchen Rahrbüchern erjchienen find. 
Den Hauptwerth diefer Studien erfennt Ref. weniger im ber 
geiftreichen Formulierung der Gedanken als in der tieferen 
hiſtoriſchen Auffaffung, mit der der Verf. das künſtleriſche 
Treiben der Gegenwart zu erfaſſen ſucht. Als geichulter Hiſto 
rifer war er dazu befonders im Stande, und fo erheben ſich 
denn auch die Abichnitte, wo es auf eine Einordnung der Kunſt 
in den ganzen Culturzuſammenhang anlam, z. B. die Schilde 
rung der hiſtoriſchen Bildung unjerer Zeit und die Auſdeckung 
des inneren äſthetiſchen Widerjpruches in Rauch's Leben weit 
über das Niveau der durchichnittlichen Tagestriti. Auch mit 
zahlreichen einzelnen Ausführungen kann man vollfommen ein 
verjtanben fein, z. B. mit dem Werthlegen auf den Dilettantis- 
mus als Bermittelung zwiichen Künstler und Publicum, mit 
den Warnungen vor dem gewaltiamen Losreißen der fünit- 
leriſchen Subjectivität von dem Empfinden des Volkes, mit Der 
Hervorhebung des Fleißes und Sammeleifers großer Künftler, 
endlich mit dem ungünstigen Urtheil über die ſymboliſtiſch-neu⸗ 
idealiftische Bewegung der legten Jahre. Es war wirklich einmal 
nothiwendig auszufprechen, dab das Große an Meiftern mie 
Boedlin, Klinger und Thoma weder in ihren fonderbaren 
Farben noch in ihren phantastischen Einfällen, jondern in Dem 
tiefen Naturgefühl liegt, das fich in ihren Werfen offenbart. 
Ob freilich die uneingeichräntte Bewunderung, die der Verf. 
Boedlin zollt, ich mit jeiner principiellen Abweifung des „Neu: 
idealismus“ oder auch nur mit feinen Klagen über die jchlechte 
Zeichnung und nebenjähliche Behandlung der nadten menic- 


Uüchen Gejtalt bei unferen jüngeren Künſilern vereinigen läßt, 





mag dahingeftellt bleiben. Ref. hat die Ueberzeugung, daß die 
newidealiftiiche Bewegung im Wejentlihen durch Boedlin an- 
geregt worden ift und höchftens durch das Wort von ihm [os- 
gerifjen werben kann: Quod licet Jovi, non licet bovi. 

Am wenigiten kann fich Ref. mit der Kritik einverjtanden er- 
Hären, dieder Berf.dernaturaliftiichimpreflioniftiichen Bewegung 
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zu Theil werben laßt. Zwar hat er die Uebertreibungen, die fie 
wie jede revolutionäre Bewegung zeigt, richtig erfannt, aber jein 
Kampf richtet fich auch gegen Dinge, die nichts Anderes als na- 
türliche Conjequenzen der ganzen modernen Farbenentwidelung 
find. So läßt fich 5. B. das Auflöfen der Eontouren und die 
Herlegung der Farben in einzelne Flede phyfiologiich begründen 
‘vgl. Kunftwart 1893, 499.) und kann nicht mit einem kurzen 
Hinweis auf äghptiſche Beleuchtungsverhältnifie oder die ftrenge 
Formenauffaſſung der italienischen Einquecentiften abgethan wer- 
den. Und wenn die moderne Malerei das eine Mal ihre Figuren 
ganz in ein ſchummriges Halbdunfel, ein ander Mal in das 
pralle Sonnenlicht ftellt, einmal fi in die Schatten und Re 
flere ſolcher Figuren verliebt, die mit dem Rüden gegen ein 
großes Fenſter gerichtet find, ein ander Mal das Spielen ber 
Sonne im Walde auf nadten Körpern ſchildert, jo find das 
alles urſprünglich feine von der Mode dictierte Ateliermägchen, 
jondern Entdedungsreijen in neue Länder, die der Kunſt in 
Folge der mangelhaften Technik und Farbenempfindung bisher 
nicht aufgeichlofien waren. Wie unendlich groß iſt diejer 
Fortichritt gegenüber der Stufe, die Yeonardo mit den Worten 
formulierte, dem Maler komme esin erfter Linie auf die plaſtiſche 
Illuſion an, die Farben dagegen feien nur ein Verdienſt der 
Fabrilanten, die fie bereiteten! Gerade bei der Unklarheit des 
großen Bublicums über die Gründe ſolcher Erſcheinungen wäre 
es richtig gewejen, die Berechtigung diefer Neuerungen möglichft 
iharf zu betonen. Die Uebertreibungen hält jich das Rublicum 


ja ſchon jelbft genug vor die Augen. Aus denjelben Gründen ift | 


auch die Klage des Verf.'3 über das gegenwärtige Vorherrichen 
der Landjchaftsmalerei gegenüber der Darftellung des nadten 
menichlichen Körpers wenig am Plage. Ausſprüche, wie der: | 
jenige Mar Klinger's, daß die nadte menſchliche Geſtalt die 
vornehmſte Aufgabe der Malerei jei, haben gegenüber ben 
Thatfahen der Kunftgeichichte nicht die mindejte Bedeutung. 
Sie haben vielleicht Geltung für Klinger's Kunſt, nicht ein- 
mal für diejenige Boedlin’s, geichweige denn für die ganze mo: 
derne Malerei. Eine Kunſt, die ihr Höchites in der feinen Be— 
obachtung der „Valeurs“ fieht, muß nothwendig in erjter 
Linie die Probleme der Landſchaft zu löfen juchen. Es ftünde 
ihlimm mit der Malerei, wenn man ihr die Hauptaufgabe 
der Plaſtik, die fie früher gelöft hat, auch in Zukunft alle Zeit 
als Hauptaufgabe octrogieren könnte. Bejonders zu bedauern 
it es, daß der Berfafjer wieder in den längft überwundenen 
ideafiftiihen Irrthum zurüdverfallen ift, daß die Kunſt das 
Typische darzuftellen habe. Die Kunft hat die Natur deut: 
lich und charakteriftiich darzustellen, weiter nichts. Damit ift 
Alles geiagt, was fid) vom Standpuncte der Aeſthetik jagen 
(äht, Aus diefem Sage geht ihr Naturalismus ebenſowohl 
hervor wie ihr Stil. Stil ift Veränderung der Natur zum Zwecke 
der Verdeutlichung. Alles übrige, Typifierung, Monumentalifie: 
tung :c. ift eine Folge zeitlicher, cultureller zc. Bedingtheit. Das 
ſcheinbar Typiſche in der Kunſt der Antike und des Cinque 
cento ift theilweije erjt von uns hineingetragen, theilweiie eine 
Folge platonifcher Ideen, theilweife durch die jpecifiichen Auf- 
gaben der entjprechenden Nunjtperioden: Götterbilder, Ma— 
donnen, Altarbilder, architeftonijche Fresken 20. bedingt. Die | 
Staffeleimalerei der nordifchen Völker ift, jo bald fie jich von 
diejen Bedingungen losgelöſt hatte, ſtets naturaliftiiche Malerei 
geweien. Alles Typifieren ift nur ein Rüdjichtnehmen auf die 
ungenane Beobachtung und das jchlechte Formengedächtniß der 
Menichen. Deshalb empfindet auch jede Generation die Natur— 
auffafjung der früheren als typiich, weil fie jelbjt die Natur ge 
nauer jehen, individueller auffajjen gelernt hat. Das jchließt | 
feineswegs aus, daß der Künftler über das momentane Vorbild 
hinausgehen, jeine Erfahrung, feine angefammelten Eindrüde | 
zu Rathe ziehen kann. Aber das Biel, dem er zuftrebt, ijt immer 
das Schaffen einer Jlufion mit individuellen Formen und | 





Reichsunmittelbarleit Erfurts hin 
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Farben. Hierin muß unfere Aejthetif über Diejenige des alten 
' Goethe hinauskommen, eher ift eine objective Würdigung der 
modernen Kunſt unmöglich. Sein Wunder, daß das Geſammt⸗ 
bild, das der Berf. von der modernen Kunſt entwirft, ein über: 
wiegend pejfimiftiiches ijt. Er erklärt es (mit Recht) für eine 
Legende, daß der Claſſicismus uns eine Hunftblüthe gebracht 
habe, er fieht im Naturalismus höchſtens Anſätze zu einer folchen 
Blüthe (und Menzel, v. Uhde, Liebermann?) und will von der 
idealiſtiſchen Neaction nichts wiſſen, Hoffentlich wird die Zukunft 
von der Kunſt unferer Zeit günjtiger denten. In Bezug auf die 
Kunft als Volksſache kann man gegenwärtig dem Peſſimismus 
bes Verf. nur —— K. — 





Schlie, Feiedr., Ueber Nikolaus Knlipfer und einige seiner 
Gemälde. Zugleich ein Beitrag zur Eisheimer Frage. Schwerin, 
1896, Bärensprung. (32 S. mit 13 Taf. Lex. 8) #8. 

Schlie hat hier ein paar bedeutungsvolle Thatfachen zurecht 
gerüdt. Er erkannte in dem Münchener Bild der „Jagd nad) 
dem Glück“, das dem Elsheimer zugeichrieben wurde, ein Werf 
des Nikolaus Anüpfer, der in Schwerin denjelben Gegenſtand 
auch behandelt hat. Die Urheberichaft Elsheimer's rebuciert 
jich darauf, daß er der Vater des Gedankens war, und ein der 
artiges Bild von ihm findet fich (bisher unerkannt) im Mufeum 
von Bafel. Bei dem Vergleich zwiichen Elsheimer und Knüpfer 
ipringt die Leberlegenheit des zweiten frappant hervor. Knüpfer 
ift ein origineller und feiner Künſtler, dem die gebührende Be- 
achtung noch nicht zu Theil geworben ift. Deutjcher von Ge: 
burt, lernte er in Holland und verdankt feine Ausbildung neben 
dem Eindrud Rembrandt'ſcher Arbeiten der Schule Bloemaart’s 
in Utrecht. Sein Schüler wurde fpäter Jan Steen. Das Werf 

Knüpfer's ift bier noch nicht vollftändig zufammengetragen, doch 

find die Grundpfojten eingerammt und eine Reihe vortrefflicher 

Lichtdrucke unterftügen S.'s Charakteriftif aufs Wirfjamite, 

H. W. 





Pädagogik. 


Thiele, Dr. Richard, Gymnasialdir., Die Gründung des evan- 
gelischen Rathsgymnasiums zu Erfurt (1561) und die ersten 

Schicksale desselben. Ein Beitrag zur Schul- und Gelehrien- 
geschichte des 16. Jahrhe's. M. urkundl. Beilagen u. 1 Abb. 
Erfurt, 1896. Neumann. II, 86 5. Gr. 8) #2. 


In erfreuficher Weiſe mehren ſich die modernen Anforde 
rungen entiprechenden Specialgeihichten von Gymnafien, die 
erforderlich find, um zu einer erichöpfenden Geichichte des 
deutjchen Gymnaſialweſens zu gelangen. Zu ihnen gehört die 
vorliegende Feſtſchrift zur Feier der Ueberfiedelung des Gym: 
nafiums aus dem Auguftinerflofter, diejer urſprünglichſten Ges 
burtsjtätte der Reformation, in ein neues Gebäude, und ihr Ber: 
faſſer hat fich zu feinerdie Zeit von 1561— 1615 umfafienden Ar- 
beit um jo mehr angetrieben gefühlt, als er die Wahrnehmung zu 
machen hatte, daß fein Vorgänger J. Th. H. Weißenborn 
weder die Archive genügend benutzt, nod das Actenmaterial 
volljtändig beigebracht, noch auch ausreichende Quellenkritif 
geübt habe. Zwar den Ruhm, die ältejte Vorbereitungsanftalt 
für die Umiverjität zu fein, hat das Erfurter Pädagogium, da 
die Statuten der dortigen philofophiichen Facultät ausdrüdlid) 
forderten, daß die Studenten vor der Immatriculation auf ihm 
vorbereitet werben jollten; da aber das Pädagogium an der 
fatholischen Lehre feithielt, jo erflärt jich daraus das Bedürfniß 
einer ſolchen Vorbereitungsanftalt für die Jugend der befferen 
Stände evangeliichen Glaubens, wozu noch bei allen ‘Parteien, 
die auf Die Losreißung von Mainz und auf die Erringung der 
ten, der Glaube hinzu- 
trat, daß fie in einer Stärkung der evangeliichen Sache Stütze 
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und Förderung finden würden. Den Antrieb, diefe Beitrebungen 
in That umzuſetzen, gab der Tod des legten Mönchs im 
Auguſtinerkloſter 1556. Nachrichten über das äußere und 
innere Leben der Schule ſowie über die Männer, die als ihre 
eigentlichen Begründer anzujehen find, bilden den Schluß. F. 








Bopp, C., Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems als 
Anschauungsmittel bearbeitet. Esslingen, 1896, Harburger, 
(16 S. Text 8 u. 1 Taf. gr. Dopp.-Fol.) — 3. 

Die vorliegende hübſch ausgeführte Tafel, die bereits ſeit 
vielen Jahren in den Elafjenzimmern der verjchiedenften Schulen 
angetroffen wird, joll Dazu dienen, den ſyſtematiſchen Zuſammen— 
hang ber metriichen Maße zu illuftrieren und ftets wieder ins 
Gedächtniß zurüdzurufen, ſowie die wirkliche Größe der wich 
tigiten Mafeinheiten durch Anſchauung allmählich einprägen zu 
helfen. Sie gehört jedoch zu den Veranſchaulichungsmitteln, die 
nicht als Ausgangspuncte für die erjte unterrichtliche Darbietung 
zu dienen haben. Für diefen Zweck läßt fic) die Verwendung 
eines Meterjtabes, eines wenigjtens theilweije zerlegbaren 
Kubifdecimeters, allenfalls einer Quadratmetertafel und ber 
Heineren Hohl- und Gewichtsmahe nicht umgehen, wie dies 
auch von der fortgeichrittenen Rechenmethodik jeit Langem ans 
erkannt ift. Die Tafel hat aber ihren Plag da, wo es ſich um 
—— Zuſammenſtellung und überfichtliche Gruppierung 

ndelt. 


Seittarift f. das Realſchulweſen. Hrög. von J. Kolbe, A. Bechtel 
u. M. Glöſer. 22. Jabra. 1. Heft. 

Inh. . Ritſchel, ————— über den Sprachunterricht 
nah Gouin's Methode und über die Verwendbarkelt dieſer Methode 


in unferen Schulen. (Sch) — Horäf, zur Unentbehrlichteit der 


ſprachlichen Studien für die Erziehung der Jugend. — Job. Fenerl, 
der Ghemieunterricht an Keolgpmnaflen. — Ir de 


Neues Gorrefpondenz+ Blatt für die — und Realſchulen 
u . Hrög. von H. Bender uw O. Jaeger. 3. Jahrg 
Inb.: Treuber, einige Bemerkungen zur Präparationsfrage. — 
Dfiander, Heiner Bernhard oder Mont Genid? Schl. — Junker, 
über die Bedingungen des Vothandenſeins gemeinihaitliher Puncte 
mebrerer algebraifchen Curven. Schl. 





D e Zeitſchrift für ausländi Unterrichtsweſen. Hräg. von I. 
Be 1 54 oe ae 
Inh.: Millicent Hugbes, die Ausbildung der Lehret in den Ber 
einigten Staaten von Nordamerifa. — P. Hoffmann, das belgiſche 
Boltsihulgefeg vom 15. September 1595, — Garl Dorfeld, das 
ln Gnmnafiale und Realichulweien unter der dritten Republit. 


Bluhm, PVolkserziehung in Parid. — E. Rauch, die höhere | 


Mãdchenſchule in Finland. 


eitſchri weibliche Bild in Schule und e. 3 
u A 

nb.: DO. Sommer, Mittbeilungen ded Engeren Ausſchuſſes des 
Deutihen Vereins für das höhere Mädchenſchülweſens. — Mair 
länder, melde Anforderungen find an ein Lehrbuch für höhere 
Mãdchenſchulen zu ftelen? — Berfchiedenes, 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 16. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: U. Greeff, das Schülerruden. — Machnig, über die 
Werthung der Turncenfur. 


Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendfpiel. Hrda. von H. Schnell u. &. 
Widenbagen 5. Sahne Rr. 2° ’ . ⸗ 
Inh.: Weber, freie Berfammlung und Deutiher Turnlehrerver⸗ 
band. — Maching, die Seitung freiwilliger Spielftunden an höheren 
Lehranftalten. — 
den Spielregeln des techniſchen Ausichuffes. 
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amel, die Spiele der Thiere. — Schnell, zu | 
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Vermiſchtes. 


1) Zedler, Dr. Gotifr., Gesehlehte der Universitätsbibliothek 
zu Marburg von 1527—1887. Mit 3 Taf. Marburg, 169% 
Elwert. {X1, 166 $. Gr. 8.) .# 4, 50. 


2) Ebrard, Dr. Friedr. Clemens, Stadtbibliothekar, Die Stadt- 
bibliothek in Frankfurt am Main. Im Auftrage der städtı- 
schen Behörden aus Anlass der Vollendung des Erweiterungs 
baues herausgegeben. M. 19 Taf, u. 22 Textabb. Frankfurt a. M. 
1896. Knauer. (VII, 180 8. Gr. 4.) .# 2. 

Wir begrüßen es mit Freuden, daß die lebhaftere literariſch 
Bewegung auf dem Gebiete des deutichen Bibliothetsiwejens fid 
auch der Geſchichte und Beichreibung unjerer einzelnen Bücher: 
fammlungen zuzuwenden beginnt, Denn die beherzigenswertbe 
Lehre, zu der die Hiftorische Betrachtungsweiſe führt, und die 
der Verf. der zuerft genannten Schrift in den Vordergrund 
ftellt, kann nicht oft und nicht eindringlich genug in Erinnerung 
gebracht werden. Es ift die Erklenntniß, dab es im Jutereiie 
einer gedeihlichen Fortbildung unferes gefammten Bibliothets 
wejens liegt, wenn den einzelnen Anftalten in ihrer Entwide 
lung das berechtigte Maß individueller Freiheit bewahrt bleibt, 
eine Ueberzeugung, in der uns am allerwenigiten die m iſche 
Gleichmacherei des Auslandes wankend machen darf. Tie 
Marburger Schrift (1) ſchließt mitten in der Periode des Auf: 
ſchwunges unter preußiſcher Verwaltung. Als Endgrenze it 
das Jahr 1887 deshalb gewählt, weil es den Zeitpunct be— 
zeichnet, mit dem die erbenamtliche Leitung der Bibliothel auf 
gehört hat (1. October 1887). Die Neuzeit wird nicht mehr 
berüdjichtigt. Anders die Frankfurter Schrift (2), die bis im die 
neuejte Zeit reicht. Hier bedeutet das Jahr 1893 den Wende 
punct, von dem die der Initiative ihres gegenwärtigen Leiter: 
(jeit 1. Mai 1854) zu danfende Neugeftaltung der Stadtbiblio 
thef datiert, d. h. der Umbau und die Vergrößerung des vor 
handenen Bibliothelsgebäudes (aus dem Jahre 1825) in Ver 
bindung mit der Neuorganijation des Beamtenftandes wie des 
Dienftes. Der reiche Inhalt der Schrift gliedert fich in ſech 
jelbjtändige Arbeiten. Den Hauptinhalt bilden die beiden Auf 
ſätze des Stabtbibliothelars ſelbſt über die Geichichte der Biblio- 
thek und über ihr Eintheilungsſyſtem, denen die Wiedergabe der 
beiden ältejten Kataloge (betreffend die Schentung Ludwig’; 
von Marburg und die Barfüherbibliothef) durch den zweiten 
Bibliothelar an die Seite tritt, und die Darftellung der Bau— 
geichichte Durch den leitenden Architelten. Dazu lommen zwei 
Heinere Abhandlungen, die eine von dem Stadtardivar über 
den Frankfurter Syndicus Ludwig von Marburg (} 1502), der 
feiner Vaterſtadt die bereits erwähnte erjte Bücherjchenkung 
teftamentarisch vermacdhte, die andere von dem Director des 


Städelſchen Kunftinftituts über die mittelalterlihen Elfenbein: 


Ichnigereien auf Bucheinbänden in der Stadtbibliothef. Vor 
züglich gelungene Lichtdrudtafeln und Tertabbildungen geben 
erwünfchte Anſchauung von der äußeren Ericheinung, den Be 
ftandtheilen und Einrichtungen des Gebäudes, fowie Ror- 
träts der um die Bibliothef verdienten Perjonen und Die zu ber 
legten Abhandlung gehörige Abbildung einer Elfenbeintafel 
Die ganze Ausjtattung, durchaus von Frankfurter Firmen her- 
rührend, deren Namen auf der Hehrjeite des Titelblattes ver- 
zeichnet find, ift fo glänzend und vornehm, daß fie den ſtädtiſchen 
Behörden zur höchſten Ehre gereicht. Die Verwaltung der 
Stadtbibliothek aber hat fich mit diefem Prachtwerk ein Dent- 
mal gejett, auf das fie mit berechtigtem Stolze zurückblicken darf. 
S—n 





Sitzungsbe richte der fol. preuß. Akademie der MWiffenfchaften ;u 
Berlin. 1997. Heft 4. 


Inh.: Shmoller, über das deutiche Münzweien des Mittel 


alters und der beginnenden neueren Zeit. 
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LEI ES 
(format 8., mo ein amberes wicht bemerft if.) 
Baltimore Johns Hopkins University (philos, Doctordiss.), 
J. N. Anderson, on the sources of Ovid's Heroides I, IIl, VII, 
X, xu. (140 8. 
Beru (Mectoratörede), Rud. Steck, die Piscatorbibel umd ihre 
Einführung in Bern im Jahre 16%. Cine Studie zur Vorgeſchichte 
der Iegmeigerifgen Bibelüberjegung. (64 ©.) 

Preiburg i, B, (Inauguraldiif. [philof. Fac.]), Eug. Linden, 
de bello civili Sullano. {68 $.) 


Giehen (Inauguraldifi. [philsf. Fac.), Wilhelm Reuf, bie | 


dichteriſche Perfönlicpkeit Herbort’s von Friglar. (98 ©.) 
Göttingen Inauguraldiſſ. [philof. Fäc.), Joh. Wegehaupt, 
de Dione Chrysostomo Xenophontis sectatore. 86 8.) 


Groningen (Iheolog. Doctordij.) R. Vorenkamp, het ag- | 


nosticisme van Herbert Spencer, (162 8.) 

Heidelberg (Inauguraldifi. [jurift, Fac,]). Rud. His, die Do- 
mänen der römiſchen Hatlerzeit. (VI, 118 ©.) — [naturw.:math. Fac.] 
Gharled Gundlich, über den Abbau einiger coclifher Herenone 
Keto · hherene. (30 ©.) — Alfred Polad, Beiträge zur Kennt 
niß des Orthopbenylencarbamide. [30 ©.) — J. U. Roelofien, Bei 
träge zur Kenntniß der Friedel. Eraft’ichen Reaction. (30 ©. 

Helfingfors philoſ Doctordiif.), Carolus I. Hiden, de casyvvm 
syntaxi Lucretiana 1, (112 5.) 

Kiel Feſtſchrift * Geburtstag ©. Maj. des Kaifers), Ivo 
Bruns, de schola Epieteti. (23 8.) 

Marburg (Inauguraldiff. [philof. Fac.]), Herm. Seeliger, der 
Bund der Seche Jädte in der Oberlauſiß während der Beit von 1346 
bid 1437. (98 ©) 

Paris Theſe der litter. Fac), A. de Ridder, de ectypis 
quibusdam aeneis qus falso vocantur »Argivo-corinthiaca« 
(VI, 92 5.) — Edmond Spalikowski, Antonius Musa et Fhydro- 
therapie froide a Rome {thöse). Paris, Bailliere et fils, [47 8, 8.) 

Prag (jum Rectoratswecel), Die feierliche Inftallation des 
Rectors der FR. k. deutihen Karl-Ferdinands-Univerſität in Prag für 
dad erg 1896,97. Am 16. Rovbr. 1896. Prof. Dr. & 9. 
Suppert, Bericht üb. d. Studienjahr 1895/96. — (Inaugurationd- 
rede), Dr. U. Marty, was ift Philofopbie? (36 ©.) 

Tübingen (Jnauguraldif). [philof. Fac.), B. Knüll, die Burg 
warte. (60 6.) 

Bien (Habilitationd-Bortrag), Dr. Matthias Murko, die erften 
Schritte des ruffiihen Romanes. (21. ©. Ki. 8.) 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, Zlitme annse, Nr.d. 


Sommaire: Griffith et Newberry, los tombes de Bersheh. — Mancini, 
le drame sntirique grec. — Masqueray, theorie des formen lyriques 
de ja tragödie we, — Witte et Wolfram, eartulsire de Btras- 
bourg. V. — Frederiegq, corpus de linquisition neerlandaise, — 
Guillois, la marquise de Oondoreet, 


— ——————— — — — — 
Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXII. 
4. serie, Vol. 67. Fasc. 2. 


Sommario: G. Gadda, l'arresto di Garibaldi a meer 1 —P.DOvidio 
fonti dantesche, L Dante # san Paolo, — Vittorio Fiorini, le original 
del tricolore italiano. I-V. — A, Graf, preraffelliti, «imbollati ed 
esteti.‘— E. A. Butti, Vincantesimo, Romanze, (Cont.) — Carlo F. 
Ferraris, ia disoceupazione e |’ assleurasione degli operai. (Fine.) — 
Paolo Lioy, le eingu« strane cose di Föntega. 


La Cultura di Ruggero .Bongi. Nuova Serie. Diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 1. .. 


Bommario: C. Segrb, E. Armstrong, Lorenzo de’ Mediel. — L Guldl, E 
B. W, Budge, the stories eollected by Bar Hebraeus. — A. Cima, Rief, 
Werth der Lilasloetüre für die Jugendbildung. — G. Fraccaroli, E 
Betbe, Prolegomenn zur Geschichte des Theaters im Altertham, — V. 
Costanzi, Bofnele, Elettra con note di D, Bassiz Omero, 1,'Odissen 
eomm. da C. O. Zurstti; Omero, L’Iliade eomm. da V. De Urescensa, — 
P. del Giudice, A. Rinaldi, le terre pubbliche e la questione sociale. 
— B. Labanca, F. Edimaan, le relazioni deli'Italia col papato in 














«so di guerrs. — G, Oantalamessa od A. Venturi, larte di Im | 


eopo Bellini. . 


Die Greuzboten. Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 4. 

Iah.: Unſer Officiererfan. — 2 ner, bie Berfehrmittel im Deutid-OR- 
afrita. — Zur mittelalteriihen @ ug — Mb. Barteld, die 
Be idttumft. — Die Pfliht der Einielnen. — Die Geldſammlungen 
ür den Hamburger Aunsftand, — Mafgeblies ı1. Unmakgebliches. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Bolling. 51. ». Rd 
Ih: Auftriacus, bi in _Orfterreih. — ©. 9. 
"ya + Arbeit ’ —* 2. red Bilbelm Jordan. — E. 8 





aner, Dante'd Epuren in alien. — W, Brandes. ein Profeilor und 
Jeurralift. — Bas Mocher, Welt-Gcheimnik. — Timon +. I; Bis 
mard-Bohlen’® Sochzeit. — Erich Urban, vom ber Eoncerinifon. 





Deutſches Wochenblatt, Hräg. v.D. Arendt. 10. Jahtg. Ar. 34. 
:®.9» lag, bie afabemi orarf i J Etat. 
— aha Walt für 1897 —* Nr ee 
Bitte, — €. Elewen, bie fogenamıte Settlements Bere zur Geb 
ber umteren en im Vondon.  &. Ellinger, ein ——— 
— Die Einbeitlickeit des Diiniterinme. — SEcqhtoghlſcher Srieſ. 





lagge, ber Sumpf | 
urg- ı 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög, von 8. Heinemann. Nr. 1/5. 


Sub: DW. Neder, Wiireb von Berger. — Horft Kohl, Heinrich von Treitſchte 
— #. Opip, Altertbum und . — Derf., Annette Ellſabeth von 
Frofte-Hül, , — Karl Buffe, deut —— —2 zb. 
Adelie, jur Bölterfunde — Nud, Maftmann, Beiträge zur deutſchen. 
Eulturgefhichte. — N. Weitbreht, aus der Erzählungeliteratur. — Friebe. 
sunatt. dramatifche Werte. — Ftanz Bembt, maturwifjenichaftlice 

ei 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 11-16. 
Inh: 3. Sadger, Wiener Humor und Wiener Humoriften. — Karl Nöfe, vr 


praftifche Arzt und das humaniftifche Ghymmafiım. Cine Erwiberung. — W- 
Kluge, ein m. ae prahbenfmal. — G, A. Knapp. mm 
und Keiterid, — Re Boll, Frievrih Wasmann(1805 — Walther, 
die Köntgenftrahlen im Dienfte der Mebicin. — 8. Weule, Sulu unb 
Sulua in Deut, Oftafrifa, — ©. v. Mahr, die Arteitele im 
Deutf Reid. — 8. Sohnde, Pichtenberg und bie Phnit vor Hundert 
Sabren. — Zur Eoftämkanbe. 





Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 8. 

Inh.: Otto Berdrom, Fenau und Emilie vom Reinbek. — Milbelm Maufe, 
Münsener Künftler. Gtreiflichter und Schlagſchatien 2 — Kalfers Ger 
burtötag in Argupten. — Gottſched'e Berbienfte um Sprache und fur. 

Ethifhe Eultur. Hrög. von Fr. W. Foerfter. 5. Jabra Nr. 45. 

Inb.: 3. Patter, sur Ethit des Eoflegiengeldes, — 4. Mon let, die Entuöl- 
ferung Aranfreihie. — W. Zönnies, Rierfhe und bie Gumanität. — Tb. 
Brix nationaler Hodmurh und nationale feir. — Geldſammlung 
für die Streitenden in Hamburg. — Culturpolitit oder Militarigmns. 


Iluftrierte Zeitung. Red.; Aranı Metſch. Nr. 2796. (108. Bb.) 


Inh: Raifer Wilhelm IT. — I. ©. ©. Woerz, das franz Schubert-Iubiläun 
in Wien. — Sungrrönoth und in Imbien. — Albrecht rchhoff. — Ein 
Nordlicht. — ©, Rorder, ein Dreddeuer offenihaft. — 

Ein autbentifches Bild Andreas Hofer's. — G. Mihell, unfere fünf Sinne. 

3. Obrenhunde, 








Ueber Land u. Meer. Deutice iluftr. Zeitung. Berantw. Rer.: €. 
Schubert. 77. Bd. 38. Jahrg. Ar. 15—18. 


Seh: Wo. Roberts; Schtwirgertöchter. Roman. (Sl) — Alft Niebermann. 
Pleinair. Novelle. — Reinh. Hude, Annette von Despn pälsten. _ 14 
Beffeil, Wotan’e Gefang. Originalcompofition- von Albert Micter. — 
Sugo Arnold. Mofer Andehs in D dern. — M. Bern, rufftiche 
Zinnfprihe. Prowinciellen Sprichwörteru madgebildet. — eorg von 
Ompieba, der Geremonienmeifter. Roma. (Mortj.) — Des Yırbiläume: 
reiterfeft au Stuttgart Die Dent du Mibi in den Walllfer Alpen — Ab. 
Valm, die Familie Krupp. — 3. ». Düromw, Fezer. Waffer, Ehre. Eimer 
italienifchen Boltsjage nachemäblt. — I. R. zur Megebe, Onitt! Roman, 
(Bortl) — &. Altimannn, SreugiänäheL — War Hleifhmann, Fram 
Öriliparıer. Ein Gedenfblatt zu feinem Tobestage 21. Iamıar 1872 — U 
DO. Rlanfimann, auf der @pree durch Berlin — Yabm, Holthof, Kenbrit 
fen und fein mewefted Wert, — Emil da DoisRaymond +. — Paul von 
Schönthan, Wlterm. — Paul Hey, allerlei Winterfport. — Mataly von 
Eisftruth, Yung gefreit! (rorti.) 


Daheim. Hreg. von Tb. 9. Pantenius. 3% Jabra. Ar. 1617. 


’ 4 it ber I ont. 
5 v. Sraufe, Dort und Waffen. Roman aus ne es 


I & . — Br. A 
818. 5* u; orehlars, a Re Baflo Harden, das 


Thermometer. Ein allgemeiner Sausireund. — €, Grudom, mein eriier 
Bichbod. Sumoreote 








Prometheus. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In” 
duftrie u. Wiffenfchaft. Hräg.v.D.N. Witt. 8. Jahrg. Nr.381. 
: 8, ‚bi hlenſtifte für Bogenlampen. — 2. Sell. 
a en N is \ v. z Btmen, vom Beine. 
(Sal) — Verbefferungsverjuhe am Eifenbahngleis. Dt. Abs. 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtaebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Kunft. 
Hteg. von 3. 9. Bechhohd. 1. Jahrg. Ar. 5. 
.: D. j i Rechtsord — 8. Mehler, 

I Eee übe Die Wortkäritie ber Mepiein 
Meilen Are WroRofl dea Dlutee und der Biktırt, = Dee Giiberien Sen 
—— S ana Rophta-feuerung. — 8. Tehner, fprad- 
i gem. 








Ausführlidye Aritiken 
erfhienen über: 
Dettweiler, Didaktit u. Methodik d. Patein. 


Gomnaftalihulm. XXXIII. 1/2.) ’ 
Dittenberger u. Burgold, die Infchriften von Olympia. (Kern: Wſcht. 


f. claff. Phil. XIV, 5.) ö 
Dörpield u. Neid, das griech. Theater. (Bobdenfteiner: BI. f. d. 
BWillgred: Zichr. 
f. Matb. u. Phyſ. XL, 1.) 
Föomidon "Eilvn ed H. v. Herwerden. 
d. Gymnaſialw. XXXIII, 1/2.) ’ 
Gitlbauer, die drei Soſteme der griech. Tachhgraphie. Rueß: Ebd.) 


Gymnaſialw. XXXIII, 1/2.) 
ſert: m. phil. Rſchau 
Nr. 2.) 
Gemperz, zu Ariftoteles Poetit. (Döring: Wichr. f. claſſ. Phil, XIV, 5. 





Dr — 


Deuerling: Bl. f. d. 


Eberhard, die Grundgebilde der ebenen Geometrie. 
Siefebreiht, W. v., Geſch. d. dt. Naiferzeit. IV. Simousfeld: BI. f. 
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ge aben. (Knoll: BL. f. d. Gymnaſialw. XXX, 1/2.) 

efiod ind Deutfhe überf. von R. Peppmüller. (Haeberlin: Wſchr. f. 

claſſ. Phil, XIV, 5.) 

Hildebrand, R., Recht u. Eitte auf d. verſchied. wirthichaftl. Eulturs 
ftufen. (Pferfche: jurift. Vierteljahr. XXVIII, 4.) 

Hodermann, quaest. oeconomicarum specimen, (Matthiad: n. 
phil. Rich. Nr. 2.) 

Holzmüller: method. Lehtb. d. Elementarmatbematit, Jahnte: Zichr. 
f. Math. u. Phyſ. XL, 1 u. Richter: Zſcht. f. math. u. naturw. 

— — Ar. Kießling. (Höger: BI 0) 
orag' ten erfl. v. Ad. ng. Göger: BL f. d. Gumnafial- 
(ulm. XXX, 1/2.) + ” ' , ſ 

Kiy, Them. u. Dispoſ. zu deutſchen Auſſ. Nicklas: Ebr.) 

Kraufe, M., Theorie d. dorpelperiod. Funct. einer veränderl. Größe. 
Fricte: Iſcht. f. Math. u. Phyſ. XLI, 1.) 

Lehmann, Rid., der Bildungswertb der Erdkunde. (Hoch: BL. f. d. 
Gumnafialm. XXXIT, 1/2.) 

— Handlexikon zu Cicero. (Prümerd: Wſcht. f. claſſ. Phil. 

„4. 


Müde, Anti⸗Janſſen. Lg. 15. (Boffert: theol. Lbl. XVIII, 4. 
storin della litteratura latina. (uterbadher: n. phil. Ric. 


. 2.) 

Reihling, dad Doctrinale des Alerander de Villa-Dei. (fleifchman: 
Bl. f. d. Gywnafialibulm. XXXIII, 1,2.) 

Schlee, Fr., scholia Terentiana, (Wadermann: n. phil. Ric. Rr. 2.) 

be bie prophetifche Offenbarung ıc. u. die Sottesoffenbarung 
in Iefu Ghrifte. (Böhmer: Theol. Lbl. XVIII, 4.) 

Thumb, Handb. d. neugrieh. Voltsſprache. (Morig: Bl. f. d. Gymna⸗ 
fialw. XXX, 1/2.) 

Vergilii Maronis opera ed. O. Ribbeck. Il. II. Weyman: Ebd.) 

ee a Je — — —— — — — 


Bom 21. bis 27. Ian. 1896 find macjichende 
neu erfchienene Werke 
auf umjerem Rebactionsburenn eingeliefert worden 


Adda, Lorenzo d’, le marine da guerra del mondo al 1897, 
Con 77 illustr. Mailand. Heepli. (16.) 2. 4, 50, 

Sancti Ambrosii opera. Pars prima. Recensuit Carolus Schenki. 
Wien, Tempoty. (Gr. 8) .# 12, 80. 

Berkeley, Ch. de, Marcelle (Suite de lettres) et Aventure en 
voyage. Parid. Golin & Cie. (81.8) Fr. 3, 50. 

Bolze, U, die Praxis des Neihsgerihts in Givilfachen. 21. Band. 
Leipzig. Brodhaud, (Gr. 8.) #6. j 

Daun, Berthold, Adam Krafft und die Künftler feiner Zeit. Ein 
Beitrag zur Kunſtgeſchichte Nümbergd. M. 10 Taf. in Lichtdr. 
Berlin. Her. IX, 1446, Gr. 8) 

Delesalle, Georges, dictionnaire argot-frangais et frangais-argot. 
Preface de Richepio. Parid. Ollendorſſ. Gr. 8.) fr. 7, 50. 
@ilbert, Guſtav, Beiträge zur Entwidelungsaefhichte des griechiſchen 
Gerichtöverfahrend und des griechiſchen ecıc. Sonderabdr. Peipzig. 

Teubner. #3, 60, 

Graefel, Umim, Repertorium zu den Acta und Nova Meta ber 
Kaiferl. 2eopoldine-Garolinifben deutſchen Akademie der Natur 
forfber. 2. Band. Nova Acta Band NX-LXIII. 1. Hälfte. Halle. 
(2eipzig, Engelmann in Comm.) (&r. 4.) #3. 

Gundelfinger, ©, Tafeln zur Berednung der reellen Wurzeln 
fämmtlicher trinomifder Glei or Hinzugefügt find vierftellige 
Addition, Subtraktiond und Briggiſche Logarithmen ſowie eine 

nterpolationdtafel für alle Differenzen unter Hundert. Peipzia. 
bner. (Gr. 4) #1, 40. 

Höhler, Wilhelm, die Cornutus-Scholien sum erjten Buche der Satiren 
AJuvenald. Sonderdr. Leipzig. Teubner. #2, 40. 

Jeep, Emft, centtale Boltsbibliothel. Vortrag. Charlottenburg. 
Münd. 8.) .# 0, 30. 

Keller, H., über den Urftoff und jeine Energie. I. Theil. Leipzig. 

bnet. (Gr. 8.) #2. 

Leach, Arthur F., english schools at the reformation 154648. 
Meftminfter. Conftable (Gr. 8.) Geb. sh. 12. 

Gotthelf Ephraim Leſſing's ſammtliche Schriften. Hrég. von Karl 
Lahmann. 3. Aufl. beforgt durb Fran Munder 12. Band. 

Beipsig- Göfchen. (Gr. 8) #4, 50. 

Der Gommentar Marqah's des Samaritanerd in der hebräiſchen 
Quadratſchrift nebft Einleitung, Ueberfegung, Roten und Apvendices 
— Dr. M. Heidenheim. Weimar. Felber. (XL, 212 6, 
Gr. 


6) 

Meyer, Edward, Machiavelli and the Elizabethan drama, Weimar. 
Felber. (&r.8.) #4 Subſeriptionspreis „#3, 50. 

Pages choises des Auteurs conlemporalns. Tolstoi {p. p. R. 
Candiani). Paris. Colin & Cie. (Sl. 8.) Ft. 3, 50, geb. Fr. 4. 

Pitt Press Seried, About, Edm., le roi des montagnes, ed. with 
introd. and notes by A. R. Ropes. — Moliere, J.-B. P., 
l’avare, ed. ete. by E.G,W. Braunholtz. Cambridge. Uni- 
versity Press. (tonden, Elay & Sons.) (HI. 8.) sh. 2 u. sh. 2 6d. 





Planta, Robert von, Grammatik der oöliih-umbriihen Dialekte 
2. Band. Straßburg i. E. Trübner. (Or. 8.) .# 20. 

Platonis Sophiste, Recensuit prolegomenis et commentaris in- 
steuxit Olto Apelt. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #5, 60. 
Pobedonoſzew, K. P., Streitfragen der Gegenwart. Autor. deutit: 

Ueberfegung von R. Bordhardt w. 8. Helcher. Bertin. Deubner. 
v1, 232€. 8.) 
Rab, Carl, Theorie des Mefodermd. 1. Band, Mit 11 Taf. u 
47 Zertfig. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) 4 20. 
Ridder, A. de, de l’idee de la mort en Gröce a l’&pogue 
classique. Parid. Fontemoing. (VII, 204&. @r. 8.) 
Ridella, Franco, una sventura postuma di Giacomo Leopardi 
Studio di critica biografica. Zurin. Glaufen. (®r. 8.) 2. 5. 
Rigault, Abel, le progres de Guichard, &vöque de Troyes 
(1308—1313). Parid. Picard & Fils. (Xıl, 3156 Gr. 8 
Robida, A. Le mystöre de la rue Car&me—Prenant. Paris, 
Colin et Che. {8.) Fres. 3, 50. 
Schlefinger, Ludw., Handbuch ber Theorie der linearen Differential 
erg In zwel Bänden. 2. Bandes 1. Theil. Mit Terfia 
eipgig. Teubner. Gr. 8.) .# 18. s 
Schmarfew, Auguſt, Barod und Rokoko. Gine fritiihe Auscinander- 
fepung über dad Maleriſche in der Architettut. Leipzig. Hirzel 
(8.8) 6 


Semper, Hand, dle Sammlung alttiroliſcher Zafelbilder im er 
bifhöflischen Glericalfeminar zu Freifing. Eine Studie. Sonderabtr. 
Münden. Franz. 108 S. Gr. 8.) 

Serret, 3. U, Lehrbuch der Differential- und Ey er 
Deutid bearb. von Arel Harnad. 2. Aufl. von G. Bohl mang 
rg — M. 75 Tertſig. Leipzig. Teubner. 

x.8.) 4 10. 

Supprian, Karl, ——— in der a ne der ne. 

—— tizzen zur Frauenftage. Leipzig. Dürr. (Gr. 8. 


Weishaupt, Heinrich, das Ganze des Linenrzeihnend für Gewerbe 
und Realfhulen, fowie zum Selbftunterriht. 2. Abtbeilung. Wit 
30 Taf. 4. Aufl. meu bearb. von DOberlehrer Dr. Ma idter 
Leipzig. Bieger. (VIE, 91 ©. 8. Atlas IE. u 30 Bl. Duerfel. 

Werth, Alfred, de Terentiana sermone et actate. SGonberabtr. 
Leipzig. Teubner. #3. 

Bippermann, Karl, deuticher Geſchichtekalender für 1896. Sadlıs 
ordnete Aufammenftellung der politiſch-wichtigſten Yo re im 

ne und Ausland. 1. Band. Leipzig. Gruuow. Gr. 8.) Geb. 46. 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöfifde. 

Phadri fabularum libri quinque, Texte latin, publi& avec une 
notice sur Phödre, des notes en frangais et les imitations 
de La Fontaine et de Florian, par E. Talbert. (ll, 142 p. 16.) 
Möme maison. fr. 0, 80, 

Ribot, T., la psychologie des sentiments. (443 p. 8.) Paris. 
Alcan. fr. 7, 50, 

Roux, A., la litisrature re en Italie. Dernidre periode 
(1883—1896). (VI, 344 p. 8.) Paris. Plon et Cie, 

Italienifde. 

Carutti, Dom., storia della eitta di Pinerolo, riveduta e cor- 
reita dall'autore. (XVII, 661 p. 8.) Pinerola, tip. Chiantore- 
Mascarelli. L. 8. 

Conferenze tenute nei giorni 29 febbraio, 7, 21 e 28 marzo 1896. 
Vol, II (commissione senese di storia patria nella r. accademia 
dei Rozzi). (259 p. 16.) Siena, tip. Sordomuti di Lazzerı. L. 2. 

Lungo, {del) Isidore, Fiorentia: uomini e cose del quattrocento, 
{vill, 460 p. 16.) Firenze, Barbera, L. 4. 

Panzachi, Kur, nell campo dell’ arte: assaggi di critica. 
(326 p. 16.) Bologna, ditta N, Zanichelli di Cesare e Giac. 
Zanichelli, L. 3. 

Pettinati, Nino, Vincenzo Troya e la riforma scolastica in 
Piemonte: note biografiche e critiche. (150 p. con ritratto © 
tavola. 16.) Torino, Paravia e C. L. 2, 50. 

Englifde. 

Bund, J. W. W., the celtic ehurch in Wales. (8.) London, Nult, 
Sh. 12, 6d. net, 

Hamerton, Philipp Gilbert, an autobiography, 1834—1858. 
Memoir by bis wife, 1858—1894. (662 p. 9.) London, Seeley. 
Sh. 16. 

Simpson, W., the buddhist praying-wheel: a collection of ma- 
terial bearing upon the symholism of the wheel, and circular 
movements in custom and religious ritual. (312 p. 8.} London, 
Macmillan. Sh. 10 net, 

Wroth, W., and Wroth, A. E., the London pleasure gardens 
of the 18th century, 62 illus. (356 p. 8.) The same house. 
Sh, 15 net, 
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Riederländifde. 


Avonden, historische. Bundel, uitgegeven door het historisch 
genootskhap te Groningen, ter gelegenheid van zijn lienjarig 
bestaan. (6 en 312 bi. Gr. 8.) Groningen, Wolters, Fl. 3, 50 

Bouwfragmenten, bijeengebracht door A, C. Boerma en J. de 
Haan. Af. 1. {Plt. 1—13, m. titel en 1 bl. inh,) fol, per dl. 
(10 af.) Amsterdam, Uitgevers-Maatschappij »Vademecum«, 
Prinsengracht 303.) Fl. 7. 

Mayer, L. Th., een blik in het javaansche volksleven, 2 din. 
[10 en 1—310, 6 en 311—568 bl, m. 26 pltn. Gr. 8.) Leiden, 
Brill. Fl. 10; geb. N. 12, 50, 


— — = 


Antiguarifche Kataloge. 


Boas Nadıf. in Berlin. Nr. 6. Hebraica, Orientalia, 

Furdbeim, F., in Neapel. Rr. 21. Napoli. . 
erihel, D., in Stuttgart. Nr. 20. Jugendſchriſten, populäre 
Wiſſenſchaften. Nr. 59. Verſchiedenes. 

Kerler, S., in Ulm. Rr. 238. Deutfche Literatur 11. 

Nohraher, F., in Lin. Mr. 35. Geſchichte, Alt. Literatur ıc. 
Nr. 36. Seltenheiten. 








— —— — — 


Nachrichten. 

Der ord. Profeffor der Chemie an der techniſchen Hochſchule 
Dr. Heinrih Kiliani in Münden wurde zu gleicher Stellung an 
der Univerfität Breibuns i. B. der a. ord. Profeifor der Arineimittelr 
lehre Dr. Julius Pohl in Prag (deutiche Univ.) um orb. Profejlor, 
der Privatdorent des römischen Rechts Dr. Karl Wieland in Bafel, 
der Privatdocent der Philojophie Dr. Karl Joel und der Privatdocent 
der orientalifhen Sprachen Dr. Adam Mez bafelbft zu a. ord. Pro 
fefforen ernannt. E b 

In Gießen habilitierte ih Dr. E. Jung für deutſches bürger- 
lichee Recht, Handelöreht und Rechtéphiloſophie, in Heidelberg 
Dr. Bolfaang Mittermaier in der juriftiichen Facultät. i 

Der Dberlandesgerichtörath Beiel in Stuttgart wurde zum Reiche 








— —2 
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ar mg in Leipsig, der Realichuloberlehrer Dr. Paul Redlich in 
ottbus zum Director ded Realprogymnaſiums in Eilenburg ernannt. 


Die kgl. Akademie der Wiffenihaften in Berlin wählte den ord. 


| Profejffor der Zoologie Dr. Eblerd in Göttingen zum correfpon 


dierenden Mitgliede; die ord. Profefforen DDr. Ufener in Bonn und 
Hittorf in Münfter i W. wurden zu ftimmfähigen Rittern des 
Ordens pour le merite für Wi enfchaften und Künjte ernannt, dem 
ord. Profeffor Dr. Shmoller in Berlin wurde die große goldene 
Medaille für Wiſſenſchaft verlichen. 

Verlieben wurbe ferner: dem Reglerungs und Schultath Prof. 
Dr. Rovenbagen in Düffelderf der Charakter ald Geh. Regierungd- 
tath, dem Docenten der Geſchichte an der Ariegdatademie Dr. Albrecht 
Stauffer in Münden der Titel Profeffer, den Reichögerihtsräthen 
v. Streih und Wittmaad in Leipzig der f. preuß. Kronenorden 
2. Claſſe mit Stern, dem Privatdocenten der Meteorologie Profejior 
Dr, Amann in Berlin derfelbe Orden 3. Glaffe. 


Um 24. Januar + in Rom der Romanjdhriftftellee Dr. Konrad 
Zelmann im 43. Lebensjahre; in Budapeft der Profeffor des Waſſer⸗ 
baues am Polytehnicum Michael Alimm, 45 Jahre alt. 

Um 25. Jan. + in Kaſſel die Romanfchriftitellerin Frida Stord 
im 47, Lebensjahre. 

Am 26. Jan. + in Heidelberg der ord. Profeifor der neuteftament- 
lichen Eregefe Kirchenrath Dr. Karl Holften im 72. Lebensjahre; in 
Tübingen der frühere ord, Profeifor des Kirdenrehtd und der Päda- 
gogik in der Fatbel.stbeolog. Facultät Dr, —— v. Kober, 75 Jahre 
alt; in Neuruppin der pharmaceutiſche Schriftſteller Br. Hermann 
Hager, 81 Jahre alt. ; 

Bor Kurzem + in Glinton (Ontario) der Ethnograph und Sprad- 
forſchet Horatio Hale, 80 Jabre alt, 


Dr. phil., Hiftorifer, ſeit 4 Jahren i. Auftrage i. d. erjten 
Archiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch. thätig latein. italien., 
franz., engl. u. Spanisch) jucht Stelle als Archivar oder Bibt. i. 
Staats- oder Privatdienft. Bejt. Zeugn., vorzügl. Empfeht. 
Off. u. „Arbeit“ a. d. Exped. d. Bl. 








Literarifhe Anzeigen. 


— Gediegenes Festgeschenk! 
Wichtig für Bibliotheken! # 


H. Düntzer, 
Erläuterungen zu den Deutschen Klassikern. 


— — 56 Bändchen & I M. — 


Complett in 15 Bänden eleg. geb. 


Preis 75 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direet von 


Ed. Wartigs Verlag Ernst Hoppe, Leipzig. 








Heinrich Freese, Fabrikantensorgen! 
— 2, Der Achtstundentag. — 
3. Wohlfahrtseinrichtungen und Arbeiterausschüsse. — 4. vie Gewinn- 


Inhalt: 1. Die Arbeiterschutzgesetze. 


betheiligung. — 5. Die Arbeiterwohnungsfrage. 


M. Wilckens, 1896. 66 Seiten gr. 8. Preis 1 Mark. 


Eisenach, Verlag von 


Mitarbeiter 


für eine Fachzeitung der Metall: u. Metall: 
waaren- Brauche 
werben gejudht. 
Gefl. Offerten an Rudolf Mosse, Breslau 
unter Chiffre Z. 232, 


R. Gaertner’s Verlag, H. Heyielder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 
— r — 


Der 
Winterfeläzug in Preussen 
1678—1679. 
Dargestellt von 


Dr. Ferdinand Hirsch, 


Prof. am Königstädt, Resigymnasiam zu Berlin, 
Gr. 8. 8 Mark. 


Napoleon 1. 


und der Überfall des Lätsow’schen Freicorps 
bei Kitzen am 17. Juni 1813, 


Ein Beitrag 
zur Geschichte der Befreiungskriege 
von 


Adolf Brecher. 
Mit einer Karte von Kitzen und Umgegend 1813, 


Gr. 8. 3 Mark. 








| 
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Neuigkeiten aus dem Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Felix Dahn, Was ift die Liebe! 

geb. 3 .# 
— Dalladen und Lieder, Gedichte. Dritte Sammlung. Zweite durchgesehene Auflage. 

XI, 350 8. geh. 7.4 50 9, geb. 5 # 50.7 

Karl von Hase, Zrinnerungen an italien in Briefen an die künftige Geliebte. 
Abdruck. VI, 272 8. geh. 4 .#, in Halbfranz geb. 5 .# 50 7 

Handbuch der Unfallverficherung. Die Reichs-Unfallversicherungsgesetze dargestellt von Mit- 
gliedern des Reichs-Versicherungsamtes nach den Akten dieser Behörde. Zweite, neu bear- 
beitete und erheblich vermehrte Auflage. Zweite Hälfte. 5 .#. Preis des vollständigen 
Werkes geh. 10 .#, in Halbfranz geb. 12 .# 

Vietor Hugo, Strablen und Schatten, Autorisirte deutsche Uebersetzung von Hildegard Stradal. 
Geh. 3.4, geb. 4 4 


8. Jadassohn, Aufgaben und Beifpiele für die Harmonielehre. (Exereises and examples for the 
STUDY IN HARMONY appertaining to the MANUEL OF HARMONY,) Text deutsch und 
erglisch. Zweite Auflage. VIIL, 96 Seiten, geheftet 1.4 S0 5 

Dr. Ferd. Krome, Die Anfänge des mufifalifchen Journalismus in Deurfchland. 

— — 490% 

Gustav Meyer, Griechiſche Grammatik. (Bibliothek indogermanischer Grammatiken Band III.) 
vermehrte Auflage. XVII, 715 Seiten, geheftet 13 .#, gebunden 14 .# 50.7 

H. von Petersdorfl, Der erfte Hohenzollernkaiſer im Dienfte preußifcher und deurfcher Größe. 
Zum hundertjährigen Geburtstage Kaiser Wilhelms I. Motto: ,‚‚Ich habe Schritt vor Schritt 
Preussens Ehre im Auge haltend nach meinem Gewissen gehandelt.‘‘ König WILHELM am 4. Juni 
1866. Mit einem Bildnis, etwa $ Bogen. 1.4 50.7 

Paul Runge, Die Sangesweifen der Colmarer Handſchrift und die Liederhandfchrift 
Donauefchingen. XX, 200 Seiten Folio. Mit 6 Faksimiles in Liehtdruck. 20 „# 


Erzählung. 5. Auflage. IV, 87 8.12%, 


In Originalband 
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Soeben erfchien: 


Die deukſche Dichtung der Gegenwart 
Pier Alten und die Jungen, 
Eine Titteraturgefhichtliche Studie 


Adolf Bartels. 


7 Bogen gr. 8. In eleg. Umfchlag „# 1, 50. 


Indalt. 1. Sinfeitung. — 2. Das ſAlberne tel der deulſchen Dihlung. — 3. Friedrich Hebbel und Dito Judwig. — 4. Die 
großen Balente der fünfziger und fisiiee: dahre. — 5. Die Münduner. — 6. Die Frühdecadence. — 7. Der r Arie von 1870 umd dir 
—* ſenle der ſlebzi — und achtziger Jahre. — 8. de enillelonismns und die ardiaeologifhe Dichtun Ridard Wagner um 


hie 90 Kodjdecadence. — 10. errihafl des Uuslandes, — 11. Der Hfurm und Drang des jüngfen ——n. c. — 12. Der konfequenie 
Yaluralismus. — 13. Ye umbolismus umd die —5 


Der ald Mitarbeiter und Kritiker des Kunſtwart“ und anderer daß ſich dieſer in überraſchender Einfachheit entwickelt. Das Bus, 


angejebener Blätter bekannte Verfaſſet entſpricht mit dem vorliegmden 
Buche dem vielfach lautgewordenen Wunſche, feine Arbeit, bie bei ihrem 
erften Erſcheinen in den „Grenzboten“ berechtigtes Aufichen erreate, 
in ermeiterter (form heraudzu eben. 

Diefe Arbeit bildet das Frgebniß langjähriger mit geſchichtlichem 


und äftbetifchem Berftändniffe fnapp zufammengefafter Studien. Unabe , 


bängig von Schulüberlieferungen bat Barteld den reichen und inter- 
effanten Stoff nur nad jeiner inneren Verwandticaft gruppiert, jo 


— — Ale Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, 


das ohne Rüdfiht auf irgend eine litterariihe Partei mit rubige 
Dffenbeit gefchrieben ift, wird in manderlei Weife Härend ſowohl mie 


‚ anregend wirfen. Es bildet den erften erfolgreihen Berjud, die 


Litteratur der Begenwart vom gefchictlichen Geſichtspunkte aus 

zu behandeln, und wird als folder von Dauerndem Werthe fein, 
FJeder Gebildete wird an dem Buche, deſſen Gebrauch durch ein 

ausführliches Namenregijter erleichtert wird, feine Freude baben. 
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Sende. P. zur Zhiorie ſtehender eleftrifcher Drakt- | Pertom-Borbed, D©. n.. aa det Krieges von —“⸗ Obsabrüder. Hreg. von . Philippi 
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Engler, ©. m 8, Brantl, die natürliden Pllanyen-| Pessi, D., ne dindiei ristemariei ece, (211.) |Wacehtler.J., de Alemneone Crotonlats, (210.) 
familien »c. 123-130. (200.) Bintode, A, Geschichte des Philamthropimismme,c2t7.)| Wernide, 3, der objectine Werth u. Preis, (d7.) 


su. E, Gommentar yuım preuſi. Strmpelgefeß :c. | Kichter, F. E., Bibliotheca geographiea Germanise. | Wiedemann, D., Handbuch der litauiihen Spradhe. 


al. [AHA 25.) 
Kaufmann. &, die Geſchichte der deutſchen Umiver | Robinson, J, A. Euthallana. (Mt. BWülter, R,., Geſchichte der engliſchen Piteratur von 
firäten. 2. (19M,) @ 9 X a: ®. W. die Gloden im Herzogthum Un. | dem älteften Zeiten bis zur Gegenmart. (214.) 











Alle Büerfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Fryed. b. DI. (Eiernwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Gerandgeberd (Mrubtftr. 38). Mur folde Werte 
Formen eine Befprediumg finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bäder bitten wir ſtets ben Ramen ber Berleger berfelben anzugeben. 





„Euthalius*, der er in richtiger Erkenntniß die Aufgabe jtedt, 


Theologie. nicht nur den echten Euthalius, ſondern auch all das um dieſen 

Robinson, J. Armitage, Euthallana. Cambridge, 1896. Uni. | Helagerte Material zufammenzuftellen. Jedenfalls aber hat R. 
—— "x, 120 F Gr. 8.) sh, rg .. 2 durch feine Unterjuchung dem ganzen Problem zu viel Harerer 

{Texts and studies, contributions to biblical and patristie lite- | Formulierung verholfen und fich jo das größte Verdienft er: 
rature, vol. III, Nr. 3.) worben. Dazu fommen als weitere höchſt werthvolle Beiträge 


Euthalins von Sufce figuriert in jeder neuteftamentfichen | die Entzifferung von 16 nur noch in Abbrüden auf anderen 
Ginfeitung und überall wird das in diefem Namen zufammen, Blättern vorhandenen Seiten des oder H, welche größentheils 
gefaßte Problem aus der neutejtamentlichen Tertgeihichte als | Bouſſet s Beobachtung von der Verwandtſchaft von H mit ®* 
ein ebenjo twichtiges wie vertwirrtes bezeichnet. Doch haben wir | glänzend beftätigt. Mehrfach jtammen, wie R. nachweiſt, byzan- 
erit jet im dieſer Schrift einen fyftematifchen Verjud zur Er- tiniſche Lesarten in H erit von zweiter Hand. Ganz felten ift 
fedigung der Frage zu begrüßen. In ſcharffinnig eindringender | das Fehlen von ayadng I Tim. 15, ſonſt nur G (F}. Sn H 
Unterfuchung fichtet Robinfon zunächſt das von Zacagni kritiffos | war es wohl von eriter Hand am Rande nachgetragen; nicht 
zufammengehäufte, von Gallandi und Migne einfad) abgedrudte | Überzogen hat ſich dies nicht auf der Gegenſeite abgedrüdt. Un: 
Material: danach bleibt Euthalius nur eine Ausgabe der ſicher find die Ergänzungen S. 5515. Gal. 5iö-eire oder 
Paulusbriefe und der Apoſtelgeſchichte nebft den fatholifchen | -Nuere, ©. 623 Hebr. 13215 wohl ſicher falſch S. 6115 
Briefen im ſtichiſcher (colometrifcher; Schreibweiſe mit drei | Hebr. 1218 sruge, wo wahrſcheinlich nur -Pare vor 9. 14 
Vrologen, Capiteleintheifungen und den ausführlichen Citaten- Ntand, ſonſt höchſtens öger. Ob uov Col. 124 auf ©. 564 
tegiftern. Was feinen Namen befonders befannt gemacht hatte, richtig geleſen iſt, und ob nicht jedenfalls von eriter Hand nur 
die Stichometrie diefer Schriften gehört fammt den Notizen | ein N hier jtand? Sehr wichtig ift jodann die Zurückführung 
über eine Collation mit dem oder Pamphili in Cäfarea wie | der Örundfage der jpäter nach griechiſchen Hoſchrr. aus Con— 
fie Bacagni zu Cath., Cod. H zu Paul. bietet, einem fpäteren | Ttantinopel corrigierten armeniſchen Ueberjegung auf den alt- 
an, der eine neue Ausgabe des „Euthalins“ beforgte und fich ſyriſchen Tert. Das hebt num aber die von Bouſſet und Eon 
wohl Euagrius nannte. Bon ihm foll aud das Martyrium | beare beobachtete Verwandtjchaft zwiihen Arın. und Cod. Bam- 
Pauli ſtammen in jeiner fürzeren auf 396 weifenden Form. | Phili nicht auf, zeigt vielmehr höchſtens, daß auch in diejem 
Euthalius wäre aljo älter, der Adreſſat im Prolog zu der altſyriſche Elemente jteden, oder wahriheinficher, daß beide auf 
Apoftelgeichichte der berühmte Athanafins von Alerandria. Einflüſſe des Origenes zurüdgehen. Für den künftigen Hrsgbr. 
Ginge wirklich, wie R. zu beweifen fucht, die apiteleintheifung | der Synopfis Athanafii endlich ift die genaue Collation des 
in BR, Fuld und Am. auf Euthalius zurüd, jo müßte diefer | Eton-Manufcriptes mit dem Nachweis, dafs dies eben die 1600 
gleich nach Euſebius, deſſen Kirchengeſchichte er benutzt, ge | don Feldmann benupte, Montfaucon ſchon nicht mehr zugäng- 
ihrieben haben. Doch laßt fich die unzweifelhaft vorhandene | liche Hdichr. iſt, eine höchſt werthvolle Vorarbeit. So können 
Verwandtichaft wohl auch noch anders erflären, und fpeciell in | wir dem Verf. nur in jeder Weile dankbar fein für dieje ein- 
der auf das Martyrium Pauli aufgebauten Schlußfolgerung | dringende Arbeit und wünſchen. baf fie recht anregend und 
geht M. zulegt etwas zu raſch vor. Es ift unmöglich, hier auf | Fördernd auf die weitere Discuffion diefer Probleme einwirken 
alles Einzelne einzugehen. Mit Recht erwartet R. die Entjchei- | möge. v.D. 
dung erft von einer auf Durchmufterung des gefammten hand» 
Ihriftfichen Materiales auferbauten kritischen Ausgabe * 

193 








194 


195 


— 1897. 6. — Literarifhes Centralblatt — 13. Februar. — 


1% 





Allgem, evang.sluther. Kircenzeitung,. Nr. 5. 

Inb.: Gemeinde und Prediger. — Moderne Sophiftit. 3. — Aus 
der Erwedungszeit der baneriichen Pandestirche. 5. — Der Stundie 
mus in Rufland. — Die Leipziger Miffion und die indiſche Kaſte. — 
Zur Entwidelung der National-Secialen. 


Der Proteftant. 1. Jahrg Rt. 6. 

Inh.; Jeſus ſtillt den Sturm. — Zum Gedächtniß D. Rückert's. 
— Das Conſiſtorium in Stade und Paſtor Dreyer. — Haben wir 
die Bibel noch? 1. — Deutfcher Glaube, 











— 





Geſchichte. 

Dsdnabrüder Urknudenbuch. Im Auftrag des Hifter. Vereins ji 
Dönabrüf bearb. u. brägb. v. Archivrath Dr. F. Thilippi. Bo. 2: 
Die Urkunden der Jahre 1201—1250. Dänabrüd, 1896. Selbft- 
verlag d. Ber, Radhorft in Comm. (XII, 524 S. der. 8.) 

Der erſte Band des Dsnabrüder Urkundenbuches ift im 
Jahrg. 1893, Nr. 41, Sp. 1461. BI. angezeigt worden. Der 
vorliegende zweite enthält 593 Nummern. Etwas über 100 
werden davon hier zum erjten Male veröffentlicht, und zwar 
ftammen dieſe größtentheils aus dem fürftlihen Archive zu 
Nheda. Gegenüber den aus Möfer's osnabrüdiicher Geſchichte 
bereits befannten Urkunden bietet Philippi in fo fern Neues, 
als er auf die Originale oder doch jonftige ältere gute Quellen 








zurüdgegangen tft. Die räumliche Umgrenzung des berückſich⸗ 
tigten Gebietes iſt für den zweiten Band diefelbe geblieben wie | 


für den erſten; nur find jet die Nachrichten über die Grafen 
von Bentheim mit aufgenommen worden, da dieſe jeit dem Ans 
fange des 13. Nahrhunderts ſich mehr und mehr aus ihren 


niederländifchen Beziehungen löfen. Die wifjenichaftlichen Er | 


gebniffe, die die mitgeteilten Urkunden liefern, hat Philippi in 
einer jehr lehrreichen Einleitung kurz angedeutet. Namentlich 
fommen fie dem Problem der Entjtehung der Yandeshoheit zu 
Gute. Daneben wären die ländlichen Gemeindeverhältniſſe zu 
nennen. Für die Frage der Bedeutung der Allmenden, die 
neuerdings wieder mit befonderem Eifer erörtert wird (vgl. N. 
Hildebrand, Recht und Sitte auf den verjchiedenen wirthichaft: 
lichen Culturſtufen I), iſt z. B. Nr. 110 intereffant. Allge— 
meine Aufmerfiamfeit verdient es, daß Philippi (Nr. 123) das 
Tedlenburger Dienſtrecht, eines ber wichtigjten Minifterialen: 
rechte, wieder abdrudt. Er jet es im die Zeit „um 1200*. 
Uebrigens hat er dabei den Drud bei v. Fürth, die Miniſte— 
rialen, zu notieren unterlaffen. Aus Nr. 210 ſchließt Philippi, 
daß der Biichof von Paderborn „einen ftändifchen Beirath“ ge 
habt habe. Es ift jedoch in der betreffenden Urkunde nur von 
Näthen überhaupt die Nede; dab es fich um eine ftändijche 
Vertretung handle, wird nicht geiagt. — Wie Philippi in der 
Borrede mittheilt, muß die Fortſetzung der Publication einjt- 
weilen wegen der erſchöpften Mittel des hijtorischen Vereins 
von Dsnabrüd unterbleiben. Hoffen wir, daß dieſe Schwierig: 
keit bald bejeitigt wird, damit der thätige Leiter des Vereins 
uns bald mit einem neuen Bande feines jehr geichägten Ur— 
kundenbuches bejchenten könne. 





— Winfrid, Hofpred., Die Glocken im Herzog- 

thum ts» Ein Beitrag zur Geschichte und Alterthums- 
kunde Anhalts und zur allgemeinen Glockenkunde. M.300 Abb., 
gezeichnet von W. Peters. Dessau, 1596, Baumann. (XVII, 
580 8. Lex. 8) Cart, „#28. 

Wie die Kunſt des Glockengießens ihre Geſchichte hat, fo 
erzählen auch die Gloden Gejchichten in der mannigfaltigiten 
Art, was die Sprade ihrer Anschriften nur im Zuſammen— 
hange mit ihrer Zeitgefchichte überhaupt zu deuten weiß. Daher 
ift es eine willlommene Gabe, welche dem Hijtorifer hier ge: 
boten wird, zumal auch der Fleiß, den der Berf. aufgewendet 





bat, um fein Werf in mögliciter Volllommenheit herzuftellen, | 


in hohem Grade anerfennenswerth ift. Wenn hier oder dort 
Unrichtigfeiten mit untergelaufen fein follten, wie der Ber. 
jelbft meint, daß es geichehen fein könnte, jo hat dies gemik 
nicht in feiner Emfigfeit im Forichen und Sammeln gelegen. 
Auch die Anordnung des ganzen Materials, deſſen Bewältigung 
bei feiner Fülle nicht leicht gewejen fein mag, verdient Aner 
fennung, da fie die Ueberfichtlichfeit durchaus erleichtert. E 
find zwei Hauptabtheilungen, in welche der große Stoff unten 
gebracht ift, 1) allgemeine Zufammenjtellungen über Zahl und 
Größe der Glocken, über ihr Alter und ihre Geſchichte, ihren 
Schmud und ihren Gebrauch, und 2) eine Beichreibung un 
Beiprechung der im Herzogthum Anhalt befindlichen Glogen 
im Einzelnen nach der alphabetiichen Reihenfolge der tt 
ichaften, in denen fie fich vorfinden. Ein dreifaches Inhalts 
verzeichniß nad den Orten, Berjonen und Sachen dient aud 
zur Erleichterung des Nachſchlagens, und die beiden Abhand 
lungen, welche der Anhang bringt, dürften auch nicht ohne ie 
tereſſe gelefen werden, die eine über die vielfach fich finden 
Anichrift »O rex glorie Christe veni eum pace«, und die ander 
über das Streuzeszeichen und die Kreuzigungsbilder auf den 
mittelalterlichen Gloden. Auch über die Grenzen des Heros 
thums Anhalt hinaus möchte das mit vielen Abbildungen und 
Facfimiles von Anfchriften ausgeitattete Buch der Beachtung 
werth jein. Bs. 





2. Bd.: Entſtehung und GEntwidelung der deuiſchen Lmiverfitäten 
bid zum Ausgang des Mittelalterd. Stuttgart, 1896. Gotta. (NV, 
588 S. Gr #12 
Das Ericheinen diefes Bandes hat etwas lange auf fd 
warten laſſen (über den erjten vgl. Jahrg. 1888, Nr. 11, 
Sp. 1405fg. d. Bl.). Der Berf. erflärt diefe Zögerung dur 
den Umftand, daf ihm immer neues Material zugänglich wurde 
und daß es ihm ſchwer wurde, die für die Darftellung ange 
meſſene Form zu finden. Was den erfteren Punct anlangt, io 
hat der Verf. alles benußt, was die deutſche, aber auch was dir 
italienische und franzöfiiche Literatur bot, welche letztere ſih 
ja befanntlich in neuerer Zeit eingehend mit der Geſchichte der 
Univerfitäten beichäftigt und wichtige Materialien zugänglich 
gemacht hat. Ungedrudtes Material hat der Verf. dagegen, 
wir möchten jagen, nicht ſyſtematiſch, jondern mehr zufällig be 
nußt, und es jpielt auch für feine Ergebniffe feine hervor 
ragende Rolle. Der Darjtellung ſelbſt ift Die Zögerung mur ju 
Gute gefommen. Die Tispofition ift Mar, das Urtheil des 
Verf. ruhig und abgereift, die Form plaftifch-gefällig und les 
bar. Wenn der Verf. die Abficht verfolgt hat, nicht eime Ge 
ichichte der einzelnen Univerfitäten geben zu wollen, fondern 
ein Gejammtbild der Entwidelung und Verfaffung, jo iſt e 
ihm gelungen, fie in muftergültiger Weife zur Ausführung ja 
bringen. Der vorliegende Band zerfällt in zwei Abſchnitte 
Der erite behandelt die Gründung der deutichen Univerfitäten 
und ihre Organifation. Der andere betrachtet die Fortent: 
widelung bis zur Reformation. Dabei hält der erjte Abjchnitt 
fich nicht ganz genau innerhalb der angegebenen Zeitgrenzen 
denn vielfach waren auch ſpätere Ericheimungen zur Erklärung 
der uriprünglichen Einrichtungen heranzuziehen, zumal dieſe 
legteren fi im Laufe der erſten Zeiten nicht ſehr weſentlich 
verändert haben. Man kann wohl jagen, daß der Leſer in dem 
Buche Alles findet, was er über die deutichen Univerfitäten zu 
wiffen wünjchen kann. Ihre Gründung, Ausftattung, Ver 
fafjung, die Studienordnung, die Methode des Unterrichts, 
Alles wird mit gleicher Ausführlichkeit und Akribie behandelt. 
Bielleiht hätten wir mir eine etwas größere Berückſichtigung 
der Zocalfrage gewünfcht, d. h. Mittheilung über die Auditorien, 
deren Einrichtung 2c., wie wir fie jüngft in dankenswerther 
Weife über Bologna erhalten haben. Aber dieje Unterlaffung 


197 


— 1897. 6. — Literarijfdes 


Gentraflblatt — 13. Februar. — 198 





wird fich wohl hinreichend durch die Lüdenhaftigkeit unferer 
Quellen erflären. Sehr intereffant find die Ausführungen des 
Verf. betreffend des Verhältniffes der Univerfitäten zur Kirche. 
Hier wird mit manchen überfommenen Irrthümern aufgeräumt 
und namentlich ericheinen uns die Ausführungen über die Ge— 
tichtsbarkeit ©. 91fg. beachtlich. Im zweiten Abſchnitt feſſelt 
beſonders die Stellung der Univerfitäten zu den Reformcon— 
cilien und zum Humanismus. Die Darftellung diefer Epoche 
icheint uns bejonders gelungen zu jein. So haben wir denn 
alle Beranlafjung, den Verf. zu feinem jchönen Buche zu be 
glückwũnſchen. Es giebt uns Etwas, was wir in der bisherigen 
Literatur noch nicht bejahen. 








Druffel, Aug. v., Beiträge zur Reichsgeschiehte 1535—1555. 
Ergänzt und bearbeitet von Karl Brandl. München, 189%. 
Rieger'sche Univ.-Buchh. {XIV, 8108. Gr.8) „#20. 


A. u. d. T.: Briefe und Akten zur Geschichte des sechszehnten 
Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns Fürsten- 
haus. 4. Bd. 

Vom Tode übereilt, hat v. Druffel nicht mehr die letzte Hand 
an diefe Urkundenfammlung, den Beweis feines ſtaunens— 
werthen Fleißes und feiner Vertrautheit mit diefem Heitalter, 
legen können. Es war fein leichtes Stücd Arbeit, das an feiner 
Statt der Hrsgbr. zu übernehmen hatte; denn wenn auch der 
Stoff, jo weit es fich um Auszüge und Abichriften von Archi— 
valien handelte, noc) von D. zum Drude fertig geftellt worden 
war, jo hatte er doch weder Literaturnachweife noch Anmer: 
kungen dazu hinterlaffen. Zum Glück zeigt ich Brandt feiner Auf 
gabe vollfommen gewachſen. Er hat die einichlagende Literatur 
jorgfältig verglichen und wo nöthig berichtigt. Und zwar geben 
die hier vorliegenden Actenſtücke Gelegenheit zu mancherlei Be 
richtigungen, von Verbefferungen bereits gedrudter urkundlicher 
Terte ganz zu geichweigen. Wenn Voigt die Fehde zwiſchen 
den fränkiſchen Biſchöfen und dem Markgrafen Albrecht erjt 
Ende März 1553 und zwar von Seiten der Biichöfe begonnen 
fein läßt, jo zeigt Nr. 15 unzweifelhaft, daß die eriten Feind» 
feligfeiten jchon bedeutend früher von den Martgräflichen aus: 
gegangen find. Aus Ar. 77 und 93 ergiebt fich, daß bei den 
Heidelberger Verhandlungen die großen Fragen der Reichs: 
politif, der Abſchluß des Bundes, die Schreiben an den Kaiſer zc. 
ſchon vor Moritz' Ankunft erledigt waren, dieſer aljo die be 
deutende Rolle, die man ihm wohl zugejchrieben, dort nicht ge 
ipielt hat, daß auch in Bezug auf die Kriegsfrage feine Ent: 
iheidung ftattgefunden hat, Morit beim fejten Entichluß zum 
Siriege gegen den Markgrafen, die Heidelberger Fürſten bei 
ihren frommen Wünfchen geblieben find. „Die biendenden 
Gruppierungen Maurenbrecher's find aufzugeben.“ Wenn man | 
für das Verhalten des Kaiſers und des Nönigs Ferdinand nadı 
Moritz' Tode unter Anderem aucd Erwägungen wegen der ſpa— 
niſchen Succeſſion verantwortlich gemacht hat, jo ijt doch in 
Wirklichkeit für den Kaiſer wegen der franzöfiichen und eng: 
tiichen Politik in erfter Linie das Bedürfniß nad Ruhe im 
Reiche, für Ferdinand ſchlechthin die erprobte Verbindung mit 
den Albertinern maßgebend gewejen. Ein merhvürdiges Acten- 
jtüd ift unter Nr. 348 der vom BVicelanzler Seld eigenhändig 
geichriebene, undatierte aber jedenfalls in die erite Hälfte 1553 | 
zu jegende Entwurf zu einer Erflärung des Kaiſers über die | 
Verträge von Pafjau und Metz. Der Schluß deijelben enthält 
offenbar den berühmt gewvordenen, aber bislang nur aus einem | 
Briefe Granvella's bekannt gewordenen Proteſt des Kaiſers 
gegen den Paſſauer Vertrag. Nach B.'s Auffaſſung find Gran— 
vella's Behauptungen ganz erheblich einzuſchränlen und geſtatten 
nicht entfernt die weitgehenden Folgerungen, die Barge, Ver: 
handlungen zu Linz und Paſſau, daraus gezogen hat. Karl 
gebe hier eine ausdrückliche Anerlennung des Vertrages, wenn 
auch unter gewiſſen Vorbehalten. Es ſei ein Gewiſſensproteſt, 








den der kranke Kaiſer erhebe; er glaube nach feiner caſuiſtiſchen 
Moral, dem Pflichtgebote dadurch zu genügen, daß er ſeine 
Handlungsweiſe aus einer Nothlage erklärt und ſich jeder Ver: 
antwortung dafür durch einen feierlichen Reueact entichlägt. 
Das dürfte zuzugeben fein; wozu würde aber dieſe caſuiſtiſche 
Moral gegebenen Falls geführt haben? Im Ganzen genommen 
bildet der Inhalt diejes Bandes für die Zwiſchenzeit zwiſchen 
dem Paſſauer Vertrag und dem Augsburger Religionsfrieden 
eine hochwichtige Quelle. Die Verhandlungen zwiſchen Morit 
und dem Markgrafen Albrecht, die fich in wechſelnder Stims 
mung fait bis zur Enticheidungsichlacht hinziehen, ſowie die auf 
den Heidelberger und den Egerer Bund ſich beziehenden, die 
Hoffnungen, welche Johann Friedrich auf den Zug des Mark: 
grafen fegt, die Morib feindliche Stimmung ber Tutherifchen 
Theologen, das dieje ganze Beit beherrichende allgemeine Miß— 
trauen und vieles Andere finden darin ihren lebendigften Aus— 
drud. Iſt etwas daran zu bedauern, fo ift e$ die freilich durch 
äußere Rüdjichten gerechtfertigte Beſchränkung der Mittheilung 
in vollem Wortlaute auf das überhaupt zuläffige Mindeftmaß. 





Lettow-Borbed, Dicar von, Dberft a. D., Geſchichte des 
von 1866 in Deutſchlaud. Grfter Band. Baftein-Jan 
M. 1 Karte, 5 Skizzen u. —— RE Mittler 
XVII, 390 ©, 8) Mo. 50. 


Der Verfaffer ift jofort nach Fertigitellung des bebeutfamen 
Werfes über den Feldzug von 1806— 1807 an die Bearbeitung 
einer Geſchichte des Arieges von 1866 in Deutfchland herangetreten. 
Wichtiges und bisher unbenutztes Material bot ſich hierzu in 
reicher Fülle dar; der Verf. hat mit Umſicht und Geſchick aus 
Quellen geſchöpft, die bei der Darſtellung jenes Feldzuges von 
den Generalftäben der betheiligten Armeen noch nicht vorlagen. 
Auch fallen jebt, nach Verlauf von 30 Jahren, die Rüdfichten 
fort, welche auf einzelne hervorragende Perjönlichkeiten im den 
zwijchen 1867 und 1870 erichienenen amtlichen Arbeiten zu 
nehmen waren. Der Oberft betont in der Einleitung bejonbers, 
daß er bemüht gewejen ift, den Stoff objectiv zu behandeln, 
jeine Arbeit aber die Feder eines Officiers erkennen laffe, ber 
den größeren Theil jeines Lebens unter den fiegreichen Fahnen 
König Wilhelm's gedient und bie energiiche, zielbewußte 
Thätigfeit des Feldmarſchalls von Moltte aus eigener Ans 
ihauung fennen gelernt babe. Diefe Thatfachen verleihen 
aber unjeres Erachtens dem Werke einen befonderen Werth. 
In dem vorliegenden eriten Bande, der mit der Capitulation 
der hannoverſchen Armee am 29. Juni 1866 abjchließt, werden 
im eriten Eapitel die diplomatischen Verhandlungen, Rüftungen 
und die Feldzugspläne behandelt. Die überaus verwidelten 
politischen Berhältniffe gelangen in einer hochintereffanten Weiſe 
zur Darftellung; in großen Zügen, oft den Anfichten Sybel's 
entgegentretend, wird eine Darlegung der Lage in Deutjchland 
vor dem Kriege gegeben, die als muftergültig bezeichnet werden 
fan. Die Operationen gegen Hannover, die VBerhältniffe und 
die Mängel in der hannoverjchen Armee, werden unter Aner: 
feunung der tapferen Haltung derielben, ebenjo wie die zahl- 
reichen Fehler und Verſäumniſſe der politischen und militärijchen 
Leitung mit Freimuth beiprochen. Die mangelhafte unent- 
ichloffene Führung der Truppen war vor Allem die Beran- 
lafjung der Kataſtrophe. Scharfe aber gerechte Urtheile werben 
über die Perjonen gefällt und eingehend begründet, die berufen 
waren, die politischen und militärischen Angelegenheiten des 
ehemaligen Königreichs Hannover zu leiten. Beigefügt find 
zahlreiche Anlagen und Skizzen, unter Anderem auch der Bericht 
des preußiichen Gejandten Prinzen von Mienburg über die 
Audienz am 15. Juni 1866 beim Könige von Hannover. Das 
Wert, deifen Fortichreiten nur mit Spannung entgegengejehen 
werden kann, bietet bejonders dem Officer und Geſchichtsforſcher 


en 


Cohn. 
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47 Fiquren. Da die Ordnung in der betreffenden Lieferung 129 
abgeichlofjen vorliegt, ift mit Rüdficht auf die große Wichtigfeit 
und die verwidelte Synonymie derjelben ſchon jegt ein Special⸗ 
regifter beigegeben. Im Gegenſatze zu vielen anderen Forichern 
auf dem Gebiete der Balterienhunde hat der Verf. die Zahl der 
Familien und Gattungen vernünftiger Weife bedeutend ber 
ſchränkt; doch kann mit Rüdficht auf den zu Gebote jtehenden 
Raum an diefer Stelle auf Einzelheiten nicht eingegangen 
werden und es jei Daher die auch jeparat zu beziehende Lieferung 
allen ntereffenten auf das Wärmſte empfohlen. — Won ber 
vierten Abtheilung des dritten Theiles liegt nunmehr der 
Schluß vor. Er umfaßt die Bearbeitungen der Rutaceen, Si- 


marubaceen und Burjeraceen von A. Engler, der Meliaceen 
von H. Harms, Trigoniaceen und Vochyſiaceen von D. ©. 


Peterjen, Tremandraceen und Polygalaceen von R. Chodat, 
jowie der Dichapetalaceen von A. Engler nebſt Nachträgen und 
Berichtigungen zu früheren Familien und ift durch 1384 Eins 
zelbilder in 129 Figuren illuſtriert. Außerdem ift eine jchöne 
Heliogravüre beigegeben , ein Wäldchen von Boswellia papyri- 
fera bei Mai Mafales in Nord: Abyifinien (nach Photographie 
von Profejior Schweinfurth) daritellend. — Auch die fünfte 
Abtheilung des dritten Theiles ift jegt in den Lieferungen 128 
und 136 zum Abſchluß gebracht. Diejelben enthalten die Fa— 
milien der Sabiaceen (D. Warburg), Melianthaceen (M. Gürke), 


Veberbauer) und Bitaceen E. Gilg) mit zufammen 253 Ein- 
zelbildern im 41 Figuren, — Von dem vierten Theile des 
Werkes liegt die zweite Abtheilung mit der hier als Schluß 


folgenden Bearbeitung der Wiclepiadaceen von 8. Schumann 


(299 Einzelbilder in 31 Figuren) jept gleichfalls vollftändig 
vor. Außerdem ift dem betreffenden Doppelhefte eine Helio- 
gravüre, Landſchaft mit Cacteen im Staate Hidalgo in Merilo, 
als Ergänzungsblatt zur Abtheilung 6° des dritten Theiles 
beigefügt. — Die Abtheilung 3* des vierten Theiles wird mit 
dem Schluß der Verbenaceen und dem Anfange der Labiaten, 


beide von J. Briquet bearbeitet, fortgejegt (129 Eingelbilder in | 


25 Figuren). — Endlich Tiegt von Abtheilung 3 des vierten 
Theiles das Schlußheft vor, welches die Bearbeitung der Acan⸗ 
thaceen (fFortiegung) von G. Lindau, Myoporaceen von R. 


v. Wettſtein, Phrymaceen von J. Briquet und Plantaginaceen turen bei gleichen Dampfdrucken. — P. Glan, theoretiſche Unter 


von O. Harms und K. Neiche (zufammen mit 125 Einzelbildern 
in 15 Figuren) enthält. Lssn. 


Drude, P., Zur Theorie stehender elektrischer Drahtwellen, 
Mit einer Tafel. Leipzig, 1696. Hirzel. (ll, 110 5. Lex.-#.) 
45. 





A. u. d. T.: Abhdlg. d. math.-phys. Classe der Kgl. Süchs. Ges. | 


d. Wiss, Bd. XXUI Nr. 2. 

Der Verf. hat im letzten Jahre einige experimentelle Unter: 
juchungen veröffentlicht, in denen er die von Lecher angegebene 
Anordnung zur Heritellung ftarter elektrifcher Schwingungen 
auf Drähten benußte, um den Verlauf folder Schwingungen 


| weitere Schlüffe zu ziehen; jo können mit Hülfe der gefundenen 

‘ Formeln für die vom Berf. unterfuchten Flüffigteiten nunmehr 

| außer den Brehungserponenten auch die Ubforptionscoefficienten 
beredjnet werben. W.K 


* 





rn gar Gentralblatt, Hrsg von Dit. Uhlworm u. 9. ©, 
Kohl. 19. Jahrg. Nr. 5. 

nb.: Küfter, die anatomischen Gharaktere der Chryſobalancen, 
insbejondere ihre Kiefelablagerungen. Fortſ. 


Bistogifges Gentralblatt. Hreg. von I. Rofentbal. 17. Band. 
T. . 





Inh.: Rojentbal, Emil du BoisRenmond. — Keller, biole: 
giſche Studien. — Lebedinſty, zur Entwidelungsgeihichte der Ne 
— — Unbebaun, —8 einer philoſophiſchen Selectionẽ · 
theotie. 


Die Natur. Hräg. von Otto Taſchenberg. 46. Jahrg. Nr. 6. 


Inb.: Werd. Pin ae der Globus ald Modell der ErdMaſſe. — 
5. E. Peters, die Wirbelthiere des Orgelgebirges in Brafilien. 





| — —e— Wochen ſchrift. Rev. H. Potonie. 12. Br. 
| A 6. 


Inh.: D. Herrmann, die chemiſchen und mineralogifchen rund: 
lagen ded Auer'ſchen Slüblichtes. — Arpftall und Organiemud. — 
Wanderbeufchreden. 


| Raturwiffenfgaftl. Rundfhau. Hrög. von W. Stlarek. 11. Jahre. 
Baljaminaceen (DO. Warburg und K. Reiche), Rhamnaceen (U. | Nr. 6. Haste a . ß 
| Inh: A. Berberi 


9 Komet Perrine und der Biela'ſche Komet. 
— B. Zammann, die Thätigfeit der Niere im Lichte des odmotifhen 
Druded. — 9. Convenz, über engliſchen Bernftein und Bernitein 
im allgemeinen. 


Annalen der Phyſik u. Chemie. Hrög. von G. u. E. Wiedemann. 
N. F 60. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: BP. Drude, zur Theorie ftehender elektrijcher Drahtweilen. 
— 8, Bebnder, über die Behandlung von Hochſpannungsaccumula- 
toren. — R. —0 Dielettrieitateconſtanten bei tiefen Tempera» 
turen. — #8. F. Martens, die magnetiihe Induction horizontaler, 
im Erbfelde rotierender Scheiben. — E. Müller, erperimentelle Unter: 
fuchungen über die abjolute Wärmeleitungsconftante der Luft. — U. 
Dahme, Nadträge und Bemerkungen zu der Arbeit über Gefrier- 
puncte binärer Gemenge. — A. Hagenbach, ein Berjuch, die beiden 
Beftandtheile des (leveitgafes dur 
ei ner, über die —— 
ür Waſſer. — J. A. Gros 


Diffuſſion zu trennen. — ©. 
der Diffu ondcoefficienten einiger Gaſe 
and, uber correiponbierende Zempera- 


ſuchungen über elaftifhe Körper und Licht. — N. Oberbed, über 
das Ausftrömen der Elektricität aus einem Leiter in die Luft und über 
den Einfluß, welchen eine Temperäturerböhung des Leiterd auf dielen 
Vorgang ausübt. — K. Wefendond, Beobachtungen über die Po- 
tentiale, bei denen die Spigenentladung in Luft und Wafferftoff beginnt. 
— !. Bolgmann, über die Imentbebrlichkeit der Atomiſtik in der 
Raturwiſſenſchaft. — 8. Tallgpift, über die odcillatoriiche Ladung 
von Gondenfatoren. — M. W. Hoffmann, über Entladungsitrablen 


und einige Beziehungen derfelben zu den Kathodenſtrahlen und Röntgen 


in Flüffigkeiten zu ftudieren und aus der Meſſung der Wellen | 


längen in Luft und in der Flüffigkeit den eleftriichen Brechungs- 
ervonenten der Flüffigkeit für die betreffende Schwingung zu 
ermitteln. Die vorliegende Arbeit bringt zu diefen erperimen- 
tellen Unterfuchungen den ausführlichen theoretiichen Commen- 
tar. Er bildet eine jehr eingehende, unter jorgfältiger Berüd- 


triſchen Schwingungen in einem Lecher'ſchen Drahtſyſtem, 
erftend für den Fall, daß die Drähte von Luft, zweitens für 
den Fall, daß fie theilweiſe von einem leitenden Mittel umgeben 
find, deſſen Leitfähigkeit jedoch ſtets jehr viel geringer als die 
der Drähte anzunehmen ift. Dieje Entwidelungen geben in be 
friedigender Weiſe Aufihluß über die Rejultate der erperimen- 


tellen Unterfuchung und gejtatten aus dem letzteren noch einige | 


ſtrahlen. — 8. Fritſch, über das elektrolptifche Leitvermögen fefter 
Körper, — F. Kohlrauſch, über planierte Eleftroden und Wider 
ſtandsbeſtimmung. — Derf., über Rheoftatenftöpfel. — Derf., über 
ſeht rajde Schwankungen des Erdmagnetiömus. — M. Tbiefien, 
A. Scheel und H. Dieffelhorft, über eine abjolute Beftimmung 
der Ausdehnung des Waſſere. — W. Voigt, eine neue Methode zur 
Unterfuhung der Wärmelcitung in tryſtallen. — Deri., Verfuc zur 
Beitimmung des 0 ſpecifiſchen elektriſchen Momentes eines Zur 


maline. — R. Millitan, eine erperimentelle Prüfung der Clauſfius- 
Moffotttfhen Formel. — 93. 3. Balmer, eine neue formel für 
mann, zu Hm. Zermolo'd Abbandlung 


Spertralmellen. — 8 2. 


„Weber die mechaniſche Ertlärung irreverfibler Boraänge. — Deri., 


3 ‚ Kotationen im conftanten eleftrijchen Felde. 
ſichtigung aller Nebenumftände durchgeführte Theorie der elet: 


Journal für praktifhe Chemie. Hrsg. von Emft v. Mever R. F. 
55. Band. 1. Heft. 

Inh.: Wi. Ipatiew und W. Wittorf, zur Gonftitution von 
Yopren. — Wi. Ivatiew, über die Gonftitution und Syntheſe von 
JIſopren. — E. Bedmann, Unterfuhungen in ber Stampberreibe, 
6. Abb. Menthol und Reduction ded Mentbond. 7. Abh. Bomeol und 
Reduction des Kampberd. — R. Waltber, über ifomere Amidine. 
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Das Wetter. Meteorologifche — Gebildete aller Stände. mals war der internationale Vertrag Bereits | vor ber in 


Hteg. von R. Afmann. 14. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Rich. Aßmann, bie Srforihung der höheren Schichten der 
Atmoſphare — ©. Kafıner, dad Ummetter am 2. Auguſt 1896 in 
Mitteldeutichland. — E. Yindemann, Finfluß der verſchiedenen 
Winde auf Die Tenperatur in Annaberg im Erzgebirge. — 4. Stan 
boye Ente, Beobachtungen über Wogenwolten und ihr Werth für 
Metterprognofen. Mit Abt.) 





Mathematik. Aſtronomie. 


Neito, Dr. Eugen, Prof., Vorlesungen über Algebra. In zwei 
Bänden. Erster Band. M, eingedruckten Holzschn. Leipzig, 
1896. Teubner, {X, 38885, Gr 8 „#12. 

In kurzer Zeit das zweite deutiche Lehrbuch der Algebra, 
welches die feit lange beftehende Lüde ausfüllen joll: auf Weber 
folgt Netto. Dort ein ſyſtematiſcher Gang von hohem arith- 


metiſchem Geſichtspunct aus; hier weniger Einheitlichteit, dafür | 


größere Vielfeitigkeit, die fich den Bebürfniffen der Einführung 


in verichiedenartige algebraiiche Unterfuchungsgebiete noch mehr | 


anpakt. Invarianten-, Subititutionen:, Zahlentheorie, dort 
im Vordergrund, treten hier vor den Eliminationsmethoden 
zurüch; auf diefe, als jene Gebiete erſt vorbereitend, wird hier 
aller Nachdruck gelegt. So nähert ſich das vorliegende Buch 
viel mehr dem eriten Band des vielbenugten alten Serret'jchen, 
um es aber mit neuem Geifte zu durchſehßen. Die Methoden, 
welche der Verf. vorträgt und in logiicher Folge auf der Theorie 
der ganzen Functionen aufbaut, 
Kroneder'schen Abhandlungen über Elimination und algebraiiche 
Gleichungen (aber nicht auf den arithmetiichen). Auf eine kurze 
Einfeitung über die compferen Größen folgt, ungefähr die 
Hälfte des Bandes einnehmend, der erſte Abichnitt über die 
ganzen Functionen und algebraiihen Gleichungen: die Grund» 
begriffe über die Gleichungen und Die Beweile der Wurzel 





beruhen vorzugsweile auf | 


exiſtenz, die Interpolation, gemeinfamer Theiler, ſyſtematiſche 


Functionen der Wurzeln, Refultanten, 
Aufgefallen it dem Ref. Dabei die, ſchwerlich haltbare, Meinung 
bes Verf, S. 167), dab die im feinen 88 141, 144 vorge 
tragenen Beweife die Rorausjegung der Wurzelexiſtenz implis 
cierten. Der zweite Abjchnitt behandelt die numerische Auf: 
löſung der Gleichungen nach Realität, Berechnung der Wur: 
zeln 2c.; ber dritte Die Yölung der Gleichungen 2. bis 4. Grades 
und der Kireistheilungsgleichungen. Ein Namen und Sach— 
regiſter ſchließt das Buch, welches allen Studierenden iehr em⸗ 
— werden nur 


—— der vom 25. Sept. bis 12. Oct. 1895 in Berlin 
ahgebaltenen 11, allgemeinen Conferenz der Internationalen 
Erdmessung und deren permanenten Commission. Red. vom 
ständigen Secrelär A. Hirsch. 1. Theil: Sitzungsberichte, 
2. Theil: Specialberichte über die Fortschritte der Erdmessung 
und Landrsberichte über die Arbeiten in den einzelnen Staaten, 
Berlin, 1896. G. Reimer in Comm. {Il, 309; IV, 316; XAIV, 
326 5. 4. mit 16 Beilagen.) 


Die internationale Erdmeffung ift in Berlin (refp. Pots— 
dam) bejonders heimiſch. Bon hier ift einft die Anregung zu 


dem Unternehmen ausgegangen, bier find in den eriten Generafe | 


conferenzen die enticheidenden Beſchlüſſe für die Durchführung 
nefaht worden, hier ift das Gentralburean und aud die Er- 
weiterung aus der europätfchen zur internationalen Erdmeſſung 
beruht auf den 1856 bier gefahten Beſchlüſſen, die für eine 
zehmjährige Dauer vorgejehen waren. Die Ernenerung und 
Erweiterung diefer Beichfüfle fielen nun der elften allgemeinen 
Gonferenz zu, die daher naturgemäß wieder in Berlin tagte. 
Ihre Aufgaben waren umfangreicher und ichwieriger ala bie 
der gewöhnlichen dreijährigen Generalconferenzen, auch größer 
als die ber conjtitwierenden Eonferenz von 1556, Deun das 


auadratiiche Formen. : 





ferenz beinahe von jämmtlichen Regierungen angenommen 
Auf die wichtigen Berichte des Secretärs der Erbmeifung an 
des Directors des Tentralbureaus kann Ref. am diejer Stck 
nicht eingehen, noch weniger auf bie Berichte der einzelnen fir 
bejtimmte Fragen eingejegten Commiſſionen und Der Delegieria 
der einzelnen Länder, auch nicht auf den Verwaltungsberiät 
der permanenten Commiſſion. Er mus ſich Damit begnügen. 
die Hauptpuncte ber von den Delegierten angenommenen neu 
Convention anzugeben. Gin Entwurf hierfür, den die per 
manente Commiflion ausgearbeitet hatte, fand Widerſpruch ki 
ben niederländiichen, franzöfifchen und öjterreichiichen Gelchrten, 
die dann ein Gegenproject ausarbeiteten. Als Reſultat der 
Verathungen über beide Entwürfe ergab ſich das Folgende: 


Die „Beneralconferenz* bleibt das leitende Organ und init 
minbejtens alle drei Jahre zufammen. In den Zwiſchenzeiten 


fungiert das „Vräſidium“ (Präfident, Vicepräfident, ftändiger 
Secretär der internationalen Erdmeſſung und der Director des 
Gentralburenus) als ausführende und verwaltende Beherde 
mit der Verpflichtung, in nicht vorgejehenen Fällen auf dem 
Mege der Gorreipondenz eine beratbende „permanente Com: 
miſſion“ zu befragen, die in Zukunft aus Delegierten aller 
Staaten, .je einem für jeden Staat, zufammengejegt fein wird. 
Die internationale Dotation wird fo bemeilen, daß die Ein 
richtung eines internationalen Bolhöhendienftes zur continuier- 
lichen Bejtimmung der Schwankung der Erdare wahrſcheinlich 
verwirklicht werden ann. L. 


Sirins. Rev. Herm. 3 3. Allein R 8. 25. Pant. 2. Bet. 

Anh: Das Newton'ſche Gravitationdgefeg. — Eine Reubilbun: 
auf dem Monde, Fortſ.) — Erjceinungen der Yupitermonde umd ibrer 
Schatten. — Die Bewegung der Monde um ibre Dauptplaneten in 
Beziehung auf die Sonne. — Der angeblihe Farbenwechſel des Sirius 
feit dem Alterthum. — Die totale Connenfinfterniß im Auguft 189 
in Babfd und aftronomifcher Humbug 








— und —— 


Öberrheinische Stadtrechte. Herausgegeben von der badischen 
historischen Commission. Erste Abtheilang: Fränkische Rechtr. 
Drittes Heft. Bearbeitet von Richard Schröder. Heidelberz, 
1897. Winter. iS. 178—298 u. IV S. Gr. 8) #6. 


Das ſoeben erichtenene dritte Heft fchließt fich feinem In— 
halte nad unmittelbar an das vorhergehende an. Na bie 


erſteren Stüde charakterifieren fich als eine Nacjleie zum Mer: 


gentheimer Stadtrecht, indem fie vier Oberhofenticheidungen von 
Selnhanfen bringen; mertwürdiger Weije find drei davon aus 
ber Zeit, wo eigentlich Winpfen den Oberhof für Mergentheim 
bildete. Die zweite Abtheilung bezieht fi auf die Städte 
Lauda, Ballenberg und Krautheim, die dritte auf Amorbach, 
Walldürn, Buchen, Keilsheim und Tauberbiichofsheim. In— 
tereffant tit, daß für Krautheim und Ballenberg ſchon im 
Jahre 1528 die Carolina in Geltung gejegt wird, obgleich 
dieſe doch erſt 1532 Reichsgeſetz wurde. Bis auf zwei Stüde 
enthält das Heft nur bisher Ungedrudtes, jo daß die Wiljen- 
ſchaft des deutjchen Rechtes dem Hrsghr. aufs Neue für Mit- 
theilung bicher unbefannten Materiales au‘ Dank verpflichtet iſt. 





Heinig, Gruft, Rechtsanwalt, Gommentat ; zum prenfifhen &tem- 
yelftenergejeh nebſt Tarif vom 31. Juli 1895. Berlin, 1896. 


Pichmann. [XV 5878 Mer 8) „#12, geb. A 14. 


Der Gommentar, den Heinig zum preußiichen Stempel- 
ſteuergeſetz jebt, kann allen Juriſten und Nichtjuriſten, die lich 


| ae Oder theoretiich mit diefem Geſetze zu beichäftigen im 


ef ud, dringend empfohlen werben. Das erforderliche 
Gelee in sat Üt darin vollitändig enthalten, die erlaffenen 
Miniſteri ter‘ Hs und Anweiſungen find mit Umficht und 
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Grüundlichkeit bei der Erläuterung verwerthet. Literatur und 
Rectiprehung fowie die Enticheidungen der Verwaltungsbe— 
hörden find in weiten Umfange herangezogen und kritiſch ver» 
arbeitet. Kurz der Commentar entjpricht in Form und Inhalt 
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Anfprüchen in hohem Mafe. 





Kaufmann, Richard von, Die Eisenbahnpelitik Frankreichs. 
Zwei Bünde. Stultgart, 1896. Cotta Nachf, (XL, 488 u, XXXII, 
8128. Gr.&) #2. 

Daß wir unter dem Zeichen des Verkehrs ftehen, weun wir 
es nicht ſchon wühten, jo würden es uns die bedeutenden willen: 
Ichaftlichen Leiftungen jagen, die gerade die legten Jahre auf 
dem Gebiete des Verkehrsweſens aufzumweifen haben. Eine der 
wertbvolliten Erſcheinungen der bezüglichen Literatur ift Kauf⸗ 
mann's „Eifenbahnpolitif Frankreichs". Diejes Werk reiht ſich 
es ſei dies dem Schlußurtheil vorweggenommen) würdevoll an 
G. Cohn's Unterfuhungen über die englische Eifenbahnpofi- 
tif, Der befchränfte Raum dieſes Blattes geftattet allerdings 
feine eingehende Beiprechung, ſchon wegen bes Umfanges von 
nahezu 1400 Seiten, den das Werf befigt; es wird jich daher 
neben einer allgemeinen Darftellung der Gliederung des Stoffes 
vornehmlich darum handeln, zu den Schlufjägen Stellung zu 
nehmen, und dabei der Lockung ernit zu widerſtehen, auf einzelne 
Ausführungen näher einzugehen. In gewiffer Hinficht wirken 
dieje leßteren und das ungeheure, zu Tage geförderte und jelbit 
iprechende Thatfachenmaterial geradezu überraichend, weil wir 
gewohnt waren, die Geſchehniſſe der franzöſiſchen Eifenbahns 
politit aus der zufammenhanglojen periodifchen Literatur und 
Einzelbildern, die meift nur den Hauch des Wahren an fich 
trugen, ſowie, fagen wir es furz heraus, aus dem Guckloche 
preußifcher Eifenbahnpolitifer anzujehen. Wor dem groß 
artigen, in das Ganze franzöfiichen Volfsfebens und ftaatlicher 
wie wirthichaftlicher Entwidelung Frankreichs eingefügten Bilde, 
das K. uns vom franzöfiichen Eiſenbahnweſen, und zwar nicht 
vom Standpuncte der Technik, ſondern ausichließlich der 
Staatd: und Bollswirthichaft giebt, fallen nun allerdings zahl⸗ 
loſe Widerfprüche und Irrmeinungen zufammen. Es tritt 
das hervor, was K. auch mit Gejchid herauszulöfen verfteht, 
immerhin aber auch noch Raum für gegentheilige Meinung 
freiläßt, daß fich in Frankreich troß aller Sturmläufe und 
focial- ſowie politischrevolutionärer Bewegungen ein conierva- 
tiver Geiſt in der Verwaltungs: und Wirthichaftspolitif erhalten 
bat, der gegen unfere confervative Verfaflungspofitif, aber viel- 
fach revolutionäre Wirthichaftspolitif einen greflen Gegenſatz 
bildet. Der erjte Theil der Arbeit hat die Geichichte der fran- 
zöfiichen Eifenbahnpolitif zum Gegenjtande, deren Bedeutung 
unter den jeweiligen Umftänden und in ihrem derzeitigen Ein: 
Hufe auf die treibenden Kräfte im Zufammenhange der chrono⸗ 
logischen Erzählung, und zwar vielfach in der anziehenden Form 
gefennzeichnet wird, daß die Vertreter der verjchiedenen Rich— 
tungen ihre Anschauungen ſelbſt kundgebend vorüberziehen 

aelafien werden. Die Zuftände und Verhältniffe werden hier in 

der Wechſelwirkung ihres Werbens und ihres unmittelbaren 

Einfluffes auf die Weiterentwidelung zur Erfenntniß gebracht. 
Im zweiten Theile werben die verjchiedenen Seiten jener Eifen- 

bahnpolitik in ihren weientlihen Einzelheiten einer eingehenden 
und zufammenhängenden, jowie durchaus ſyſtematiſch durch— 


geführten Erörterung unterzogen, das Bild des Wejens und | 


der Bedeutung dieſer Politik hingeftellt, wie es fich dem Nüd- 
wärtsichauenden darbietet, der die Entwidelung unter dem Ein- 
drude ihres jchließlichen Nejultates überfieht. Als Schluß: 
ergebni des eriten Bandes kann bezeichnet werden: Die 
Garantielaft des Staates ift (in Conſequenz der offenbar un 
genügenden Einficht und Vorausſicht oder wirfiam geweſener 
Einflüfe bei Abſchluß der Verträge mit den Eifenbahngeiell- 
ſchaften vom Jahre 1883) jehr groß geworden und wird vor⸗ 








ausfichtlich noch weiter wachſen. Dieje Laft könne jedoch, meint 
K., in ihrem Effecte die Durchführung der Grundidee bes 
franzöfiichen Eijenbahniyftems, das ift die Amortifation der 
jämmtlichen (Eiienbahn-) Gejellichaftscapitalien und «Schulden 
einfchließlich der Garantievorſchüſſe bis zum Ablauf der Con— 
cejfion und womöglich die theilweile Nüderjtattung der vom 
Staate zu den Anlagekoften der Eifenbahnen beigeitenerten 
Summen mittels der Gewinnantheile, nicht in Frage ftellen. 
Dies zu beweifen, alſo die Bedeutung der Binsgarantie klar— 
zulegen, wie dieje fich nach einer NOjährigen Wirffamfeit der 
Verträge darjtellt, werden im zweiten, fpeciellen Theile bie 
Borausjegungen zu einer anzuftellenden, alle einfchlägigen Fac- 
toren in Betracht ziehenden und bis zum Ablauf der Con— 
ceffionen reichenden Wahrjcheinlichkeitsrechnung gefchaffen. 
Das Ergebnif diefer Rechnung läßt K. die franzöſiſche Eifen- 
bahnpolitit an fich, insbejondere aber im Gegenfage zur preußi- 
ichen in leuchtenditen Farben fehen. Frankreich hat zwar heute 
noch gewaltige Baffivrenten zu zahlen, in der Zukunft fällt aber 
dem Staate das gefammte Eiſenbahnweſen jchuldenfrei heim, 
und damit eine Neineinnahme aus werbendem Staatseigen: 
thum, die nach oben erwähnter Rechnung mit 1'/, Milliarden 
Francs zu bemeſſen ift, während inzwifchen der Staat Eijen- 
bahneigenthum und Verkehr ausgiebig befteuert. Frankreich 
darbt alfo gewilfermaßen in der Gegenwart, um in der Zukunft 
reich zu fein; es tilgt die Capitaljchulden feiner Bahnen gegen- 
wärtig mit über 0,58%), und dieſe Tilgungsquote wird jährlich 
gefteigert. Preußen hingegen, das große Activrenten als „Unter: 
nehmergewinn* aus jeinen Bahnen zieht, diefen Gewinn 
für allgemeine Staatözwede verzehrt, tilgt nur 0,09%, feiner 
Eiſenbahnſchuld und Tebt auf Koften der Zukunft. Soweit K. 
Diefen Schluffolgerungen müffen jedoch ernfte Bedenten ent 
gegengejeßt werben. Zunächſt ift es durchaus nicht jo ficher, 


daß Frankreich das Fiel feiner angeblich in politischer und ölo— 


nomijcher Tugendhaftigkeit verfolgten Eifenbahnpofitit wirklich 
erreichen wird. Bis dahin ift noch viel Zeit und die Auffaſſung 
hat viel für fih, daß Frankreich in feiner Eiienbahnpolitif viel- 
mehr der politifchen Noth, d. h. dem Dictate des übermächtigen 
Grofcapitals gehorchte und dem Intereſſe deffelben feine Eijen- 
bahnpofitit auch künftighin wird unterordnen müffen. Der 
Grundjag, die Eiſenbahnſchuld energiſch zu tilgen, iſt gewiß 
jehr gut und richtig; aber wer bürgt dafür, daß Frankreich auch 
wirklich dieſes Ziel erreihen wird auf dem eingeichlagenen 
Wege? Die Wahricheinlichleitsrechnung Ke's ift hierfür feine 
Gewähr, und aud die bisherige Eifenbahnpolitit Frankreichs 
mit allen ihren wechjelvollen Erreigniffen läßt dies nicht mit 
ſolcher Beſtimmtheit vorausfagen, wie K. es thut. Es iſt 
dies ein artiges Rechenlunſtſtück: Frankreich tilgt jetzt mit Zus 
ſchüſſen die Prioritätenſchuld; dann aber hat es mit neuen 
Zuſchüſſen die alten zu tilgen? Hierauf müfjen die neuen 
durch neuere, und dieje wieder durch neuejte Zuſchüſſe ge 
tilgt werden und fo fort ohne abjehbares Ende, Thatjächlic) 
entzieht Frankreich heute ungeheuere Summen der nationalen 
Production, um fie, in vorläufig noch wachſenden Zuſchüſſen, 
einer Handvoll Aetionäre zu geben. Da es aber auch feine 
Activrente aus den Bahnen zieht, muß es den Betrag, den dieſe 
ſonſt ausmachen würde, gleichfalls im Steuerwege für die all- 
gemeinen Staatszwede hereinbringen, aljo gleichfalls der natio- 
nalen Production entziehen. Sollte dieſe Schwächung der 
nationalen Production in der Gegenwart nicht Befürchtungen 
für die nationale Wirthichaft Frankreichs in der Zukunft be 
rechtigt ericheinen laſſen? Preußen dagegen jpart feinen 
Steuerträgern die Garantiezuichüffe und in Folge des „Unter 
nehmergewinns* auch noch 160 Millionen Markt und mehr 
Steuern; dieje „geiparten“ Millionen können alle in der nativ» 
nalen Production Verwendung finden. Sollte dies für die 


\ wirthichaftlihe Zulunft Preußens ohne Belang fein? — Der 
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Fehler in der preußiichen Politik Liegt darin, daß es zu wenig | 


für die effective Tilgung feiner Eifenbahnichuld hingiebt; das | 


ift unbejtreitbar. Aber es iſt fehr wahricheinlich, daß Preußen 
dieſen Fehler über furz einfchen und Wege einichlagen wird, 
um ihn gut zu machen; denn Preußen ift hinfichtlich feiner 
Eifenbahnpolitit nicht an das Dictat der Capitalmädte ge 


bunden. Der „Unternehmergewinn“ der preußiichen Staats: 


bahnverwaltung ift 8. vollends ein Dorn im Auge. Wenn er 
etwas weniger Theoretifer und etwas mehr Praktiker wäre, 
müßte ihm dieſer „Unternehmergewinn“ des Staates aus 
den Eifenbahnen ſogar als eine jocial wohlthätige Inſtitution 
ericheinen. 

Wir haben nicht zurüdgehalten mit dem wohlverdienten 
Lobe und nicht mit den uns berechtigt Scheinenden Bedenken. Das 
große und, wir wiederholen es, hoch bedeutende Wert würde 
jedoch) in der wiſſenſchaftlichen Werthſchätzung noch höher ſtehen, 


wenn K. auf jo weitgehende, der fihern Thatjachenunterlagen 


entbehrende Schlußfolgerungen verzichtet hätte. Auch die fol | 


gende Eombination ift wohl zuläffig: das reiche Frankreich, mit 
feinen jchier unerſchöpflich ale 4 natürlichen Hilfäquellen 
lann fich den Luxus feiner Eifenbahnpolitif gejtatten; zweifellos 
aber würde auc) Frankreich innerlich gefräftigter und wirth— 
ichaftlich noch mächtiger fein, könnte es feine eiſenbahnpolitiſche 
Vergangenheit auslöichen und über Nacht das preußische Syitem 
mit feinen Activrenten übernehmen. Das ärmere Preußen 
hingegen würde bei Uebernahme der bejtehenden Verhältnifie 
im franzöfiihen Eiſenbahnweſen, wirtbichaftlih vernichtet 
werden; es kann fich jolchen Luxus nicht geitatten und muß 
eben jeine eigene Eijenbahnpolitif machen; und da dieje von 
Mangel an Zielbewußtjein und Kraft, ſchwachem Wollen und 
geringem Verſtändniß Zeugniß giebt, kann auch ihr Gegner 
nicht in allen Stüden behaupten. —.ian 


Wernicke, Dr. Johannes, Der objeetire Werth und Preis. 
Grundlegung einer realen Werth- und Preistheorie. Jena, 1546. 
Fischer, (196 8. Gr. 8) .# 2, 40. 

In der Werthlehre ftehen fich bis jetzt zwei Theorien un: 
verntittelt gegenüber, die objective und die jubjective. Der Verf. 
jtellt fi) die Aufgabe, die Grenzen zwiſchen den fubjectiven und 
objectiven Gebieten der Werth: und Preisbildung zu fteden, und 
gelangt am Schluffe feiner wohlgeordneten, wenn auch an ein 
zelnen Stellen fi) wiederholenden Ausführungen zu dem Er: 
gebniffe, daß die jubjective Werththeorie fich auf die Erflärung 


der Werthitandsbildungen in der Brivatwirthichaft und damit 


verwandter Ericheinungen beichränte, während der volfswirth: 
ichaftliche Werth und Preis, mit deſſen Erflärung es die natio- 
nalötonomifche Theorie zu thun hat, ein objectiver ei, beftimmt 
durch das Verhältniß von objectiv normiertem Bedarf und von 
producierbarem Borrath, der durch die von der Natur gebotenen 
Stoffe, fowie durch die vorhandene Menge von Arbeit und 
Capital ebenfalls objectiv bejtimmt jei. Die Ausführungen des 
Verf.'s zu dem Vorberiage, daß die Bebürfnifje eines Voltes 
beziehungsweije der Gefammtbedarf in jedem Zeitabichnitt eine 
objectiv normierte Größe feien, beitimmt durch die Größe des 
Einkommens, durch den Glafjenbedarf, durch Sitten, Gewohn— 
heiten, Mode :c., gipfeln fchliehlich in dem Sate, daß die eins 
zelnen Nünncen der jubjectiven Bedürfniſſe durch das Geſetz der 
großen Zahl bedeutungslos werden und der Gefammtbedarf 
daher in jedem Augenblid als fefte, jtarre Maffe ericheine. Da 
aber der Gefammtbedarf feine von dem Geſammtvorrath ob- 
jectiv unabhängige Größe ift (der Verf. macht ja jelbjt auf das 
Wechſelſpiel zwifchen diefen aufmerkſam, jo ift nach Anficht des 
Nef. die Arbeit Wernicke's feine abſchließende. Sie wirft aber 
mannigfach Härend. Bl—r. 











Deutſche Juriften-Zeitung. —J von P. Laband, M. Stenalcis, 
H. Staub. 2. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: Dove, die Rechtsentwidelung im Jahre 1896. — Deliva 
der Zeugnifigwang in Didciplinarfahen. — Schulpen ftein, die Gm 
ziehung perjönlicher gewerblicher Gonceffionen. — Koffta, die Min: 
lichkeit im Lichte der Praris. 


Gommijfion. R. F. 1. Jahrg. 11. u. 12. Heft. 

Inh.: Siepfr. Nofenfeld, die Beziehungen des Aiterdauftans 
der weiblichen Pevölterumg zur Geburtenhäufigteit. — Bericht üt 
die Thätigfeit des ftatiftiihen Seminars 1895/96, — Hridi, du 
öfterr. Aſſecuran rain im Jahre 189. — Die Defterreider 
im a ar um Luremburg. - J 

— Beilage: Die Arbeitseinftellungen und Ausjperrunge ie 
Gewerbebetriebe in Defterreich während des Jahres 1895. 

Sociale Pragis. Hrögbr. I. Iaftrom. 6. Jahrg Nr. 19. 
nb.: B. Karpeles, die Hungersnoth in Indien. — Die tar 
w rbeitämarktes und die Markt-Berichterftattung. — Weit, m 
beezoll. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


The laughable stories collected by Mär Gregory John Bar- 
Hebraeus. The syriac text edited with an english tram- 
Iation by E. A. Wallis Budge. London, 1897. Luzac. \, 
204, 166 S. 8.) [Auch mit syrischem Titel.) 


Diefe „lachenerregenden Erzählungen“ find nicht etwa eine 
Sammlung von lauter luſtigen Anekdoten, jondern mindeſten 
die Hälfte des Buches iſt vecht ernithaft. Namentlich gilt das 


' von den Ausiprücen chriftlicher wie nichtchriftlicher Weiler 


woraus die erften Capitel beftehen: fie predigen zum Theil 
ſelbſt mönchiſche Asteje und Weltverachtung. Nicht zum We 


nigſten thun das die Sprüche von muslimischen Lehrern, von 


denen manche deutlich jufiiche Gefinnung zeigen. Allmäbhe 
geht das Buch dann aber zu jcherzhaften Erzählungen über, 
deren Moral durchaus nicht immer zu den Weisheitslehren de 
Buches ftimmt und von denen einige derartig find, daß der 
Hrsgbr. fie dem Lejer nicht in englifcher, fondern nur in latei- 
niſcher Ueberjeung vorzulegen wagt. Manche diefer Meinen 
Geichichten find ſehr hübſch, andere freilich auch recht platt 
Ein Eapitel giebt uns echte Fabeln und zum Schluß erhalten 
wir gar ein Gapitel über Phyſiognomik. Ein jo bunt oe 
miſchtes Werfchen zu verfafjen, wäre einem ernjten Syrer, dem 
zweithöchiten Geiftlichen feiner Kirche, gar nicht im den Zinn 
gefommen, wenn er nicht das Vorbild der arabijchen Adab— 
Bücher gehabt hätte. 

Sp mannichfach die legten Quellen diejes Buches find, fo 


‘ brauchen wir doch nicht anzunehmen, daß der Verf. jelbit ein 


große Anzahl von Werten benugt hätte: einige wenige arabildıe 


\ und inrifche, vielleicht auch eine oder die andere perfiiche Com- 


pilation lieferten ihm Stoff in Fülle. Die Geſchichten von 
chriſtlichen Einfiedlern ftügen fich, wie der Hrögbr. zeigt, auf 
die ſyriſche Ueberfegung des Palladius. Das Eapitel mit den 
Fabeln (10) wird auf einer arabijchen Sammlung beruhen oder 
aber auf der ſyriſchen Ueberjegung einer ſolchen. Nur ein 
Heiner Theil der Gejchichten findet fich bei Halm, aber ;. B. 
die ganz äfopifch gedachte Fabel vom Jagdfallen umd den 
Hähnen (383) ift auch arabijh vorhanden. Die mehr 
märchenhafte vom Wogeliteller und dem Vögelchen 382), 
die aus Barlaam und Joaſaph jtammt, ift dem Referenten 
in verjchiedenen arabiichen Terten befannt, mandmal al 
zweiter Theil an eine andere Fabel gehängt. Dies Capitel ent: 
hält auch noch die orientalische, oft wieberfehrende Gejchichte 
von den beiden Eufen, die um die Ausftener von jo und io 
vielen Ruinenjtätten feilichen (375). Und jo ließen fich gewiß 


noch von jehr vielen Meinen Erzählungen ältere Gejtalten und 
— Parallelen nachweiſen. Das gilt auch bejonders von den Aus 
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iprüchen ber alten Weiſen; an Sammlungen folder war die 
arabifche Literatur reich. Natürlich fommt dabei nicht all zu 
viel darauf an, welcher Philofoph gerade dies oder jenes gejagt 
haben fol. Wird doc gleich im zweiten Paragraphen des 


Buches Sokrates mit Diogenes verwechjelt, indem jener da im | 


Faffe (oder vielmehr dem großen Thongefäh riFog) wohnt. 

Der Verf. hatte die ganz verjtändige Abficht, für die fyri- 
ſchen SHerifer und Mönche, die mit erbaulicher Literatur hin- 
reichend verjehen waren, ein Meines Buch zu fchreiben, an dem 
fie fich etwas befuftigen und erholen fünnten. An muslimische 
Leier, wie es die Ueberjegung der Vorrebe darjtellt, Dachte er 
nicht; Muslime konnten ſyriſche Bücher nicht leſen. Auch darf 
man micht etwa zu viel Tieffinn in dem Büchlein fuchen. 
Sicher foll $ 515 nicht die Frauenrechte im modernen Sinne 
verfechten: der Ausſpruch der Frau da ijt im Sinne des Verf.'s 
durchaus jcherzhaft zu nehmen. Enthält doch das Bud) nad) 
echt orientalischer Art eine Menge von fehr abſchätzigen Urs 
theilen über die Frauen. 

Die Sprache des Buches ift, wie man das bei Bar-⸗Hebraeus 
vorausfeßen wird, ein fließendes Syriſch. Einige ſprachliche 
Anſtöße werden auf Tertentftellungen beruhen. Allerdings 
icheint in dem Buche auch nach den Nuszügen aus dem Vati— 
caniſchen oder (ZDMG Bd. 40) manchmal ein 1 zu ftehen, 
das in dem alten Syriſch nicht ftatthaft gewwejen wäre. Ara— 
biſche Wörter, die wenigstens Nef. bei früheren ſyriſchen Schrift: 
ftellern noch nicht gefunden hat, find unter anderen war (für 
m, 1. Hariri, Durra 151) „ein Gericht, das man frieren 
läht“ 512 (worauf eben die, von Budge mifverftandene, Pointe 
hinaustäuft); s1,3 „Rürichner“ 374 Fuchsfleiſch lam doch nicht 


auf den Markt!); is durchſuchen“ 405. 658. 666; 5, 4 
Eſelvermiether“ 568 zc. gl. häjöchä nad) Al „Weber“ 
147g. und res mäla nad JUN „I, „Eapital" 664. Ara— 
biſchen Einfluß glauben wir zu erfennen in“al'al = Je A 
456. 677, und fo 335 nah) ZOMG 40, 427 unten zu ver: 
beilern, in pqgadh b= — .«' 49 und in der Conftruction von 
2 mit zwei Objecten 416 wie |„lael oder aud Ss, Dat 
griehtiche Wort mimsa niuog (Cap. 15) bedeutet hier „Spah- 
macer“, „Hanswurjt“, nicht etwa „Schaufpieler*; von jolchen 
fonnte der Verf. nichts wiſſen. Ein intereffantes Wort iſt das 
Verbum “arret »pedit« 637. 642; bisher fannten wir von 
diefer fiher gemeinfemitiichen Wurzel (= Dz2)im Aramäifchen 
nur ein Abſtractum, und zwar bloß aus BB. 

Man fieht, das Buch ift in mehr als einer Hinſicht in- 
tereffant, und wir find Budge für die Herausgabe aufrichtig 
dankbar. Aber freilich dürfen wir nicht verjchweigen, daß der 
unermüdliche Gelehrte fich etwas mehr Zeit zu der Arbeit hätte 
nehmen lönnen. Er hatte eine ziemlich gute Handichrift des 
India Office aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts und 
eine weniger gute, für ihm ſelbſt gemachte Abichrift, die jedoch 
nur einen Auszug bietet, zur Berfügung. Im Vatican befindet 
ſich aber eine Handichrift, die, mit Ausnahme des letzten Teiles, 
im Jahre 13533 geichrieben ift. Es wäre gewiß; nicht ſchwer 
geworden, eine genaue Gollation diejes Coder zu befommen. 
Schon durch die, dem Anſchein nach nicht immer völlig genauen, 
Auszüge von Morales in ZDMG Bd. 40, wird hier und da 
ein grober Fehler von Budge's Tert berichtigt, und erſt ein 
wirtlicher Sinn hergeitellt. Das wäre ficher in ausgedehnter 
Weiſe geichehen, wenn die römische Handichrift zur Grundlage 
der Ausgabe gemacht wäre. Denn leider enthält der gedrudte 








Tert nicht, wenig ‚Stellen, die entweder nur durch Conjectur 


lesbar gemacht werden fönnen oder deren Sinn wegen Ent: 
ſtellung des Tertes wenigftens für den Mef. nicht ficher zu ew 





fernen ift. Budge's Ueberſetzung pflegt über ſolche Schäden, wie 
auch über richtige, aber etwas ſchwierigere Stellen leicht hinzugleis 
ten; der aufmertiame Lejer aber, wenn er aud) des Syriſchen 
nicht mächtig ift, mag doch wohl manchmal merken, daß da nicht 
Alles in Ordnung ift. Kurz, die Ueberjebung ift in der Eile 
nicht genügend durchgearbeitet. Diejer Eindrud hat fich dem 
Nef. aufgedrängt, obgleich er fie nur vom Zeit zu Zeit nachge 
jehen, feineswegs auch nur für ein einziges Eapitel durchver- 
alichen bat. 

In Budge's Handichrift ftehen hinter dem Buche noch einige 
Gedichte, die aber nichts mit diefem zu thun haben, und daher 
eigentlich nicht mit abzudruden waren. Sie find allerdings 
vielleicht fämmtlich von demielben Verf. wie jenes; wenigſtens 
haben wir den größeren Theil in Scebabi'3 Ausgabe der Ge 
dichte des Barhebraeus gefunden. — Die Ausftattung des bei 
Drugulin gedrudten Wertes ift tadellos. Th. N. 





Wachtler, Joannes, De Alemaeone Crotoniata. Leipzig, 1896, 
Tenbner. (104 8. Gr. 8) #3, 20. 

Wer es nicht über ſich gewinnen fann, feine Anfichten auf ehe: 
mals allgemein bezweifelte oder verworfene Berichte zu bauen, 
dem bleibt für die Erforichung der aus der Philoſophie hervor: 
gehenden Anfänge der griechiichen Wiſſenſchaft, insbejondere der 
Lehren des Puthagoras nichts übrig, als rückwärts jo weit als 
möglich in ihre nächte Umgebung einzubringen und da nad) 
Rüchſchlüſſen zu ſuchen. Auf diefem Wege haben die Fragmente 
des Allmäon von jeher einen wichtigen Ausfichtspunct geboten 
und das mag dem Nef. zur Entichuldigung dafür dienen, daß 
er bejonders in der Hoffnung auf neue Ausblide von diefem 
Buncte aus das Buch des Verf.'s in die Hand genommen hat. 
Die Beifügung des Wortes medico hätte den Titel deutlicher 
gemacht, denn für die Geſchichte der Medicin, für die uniere 
Beit durch die gründfiche philologiiche Behandlung ihres reichen 
Quellenmaterials fo viel thut, hat Wachtler gearbeitet. Im 
eriten Theile find die Lebensumftände des berühmten Arztes 
beiprochen und die allgemeine Beichaffenheit feines Werkes, des 
eriten fchriftlichen Denkmals der Heillunde, das mit feinem 
weitverbreiteten Grundſatze von der Harmonie der Gegenſätze 
feinen Autor zum eigentlichen Vater diefer Wiſſenſchaft macht. 
Im zweiten Theile werben die Fragmente vorgelegt, im dritten 
wird das Verhältniß des Krotoniaten zu anderen Merzten und 
Philoſophen unterfuht. Die Behandlung der Fragen zeigt 
große Gelehrſamkeit, treffendes, überzeugendes Urtheil und eine 
Textkritik, die eben fo wenig zaghaft als unvorfichtig ift, wie 
gleich die Geſtaltung der erhaltenen Anfangsworte des Wertes 
darthut. Dazu entwidelt der Verf. meiftens einen erftaunlichen 
Fleiß, jo vorzüglich in der Verfolgung des Auftretens und der 
Bedeutung der einzelnen Worte des erhaltenen Eingangs durch 
die ganze mahgebende Literatur. Der gejuchte Nachweis, daß 
Altmäon ioniſch geichrieben habe, Tonnte trogdem mur zu einer 
gewiſſen MWahrjcheinlichleit gebracht werden. Vielleicht hätte 
nicht ohne Vortheil noch dazu gefragt werden können, warum 
er nicht wie andere Zeitgenoffen in Verſen, jondern wie Philo« 
laus in Brofa geichrieben habe. Im zweiten und dritten Theile 
tritt dieſer Fleiß ſtellenweiſe ſehr zurüd. Es zeiat fich, daß die 
Specialforihung nicht im Stande ift, einen Zweig der da— 
maligen Wijlenichaft von dem allgemeinen Stamme, der Philo- 
fophie, zu trennen. Erhob auch Altmäon gegen Kenophanes 
die Fahne der empirischen Forſchung, follte er ſchon unter die 
Aerzte zu rechnen jein, die in der Lage waren, fich die Ver 
flüchtigung ihrer Fachwiſſenſchaft durch allgemein philoſophiſche 
Behandlung zu verbitten, die Betrachtung feiner Fragmente 
ftellt ihn doch unter die Philoſophen. Wie die Phyſik, Mathe 
matit und Geographie, jo war aud) jeine Heilkunde aus der 
Bhilojophie entiproffen und mit dieſer und ihren Schweiter- 
wiflenichaften noc) enge verbunden. Das läugnet natürlich W. 
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gar nicht. Er ift gezioungen, nach dieſer Sachlage zu verfahren, 
aber hier eben hätte für die Philofophie mehr abfallen müflen. 


Die kurze Charakteriftif des Zenophanes, Parmenides und | 
Heraffit z. B. genügt durchaus nicht; die Lehre von der Einheit | 


der Gegenſätze ift auch für Barmenides nicht umwichtig ; die Er- 
drterung der wichtigen aftronomiihen Fragmente S. 597g. 
hätte wenigftens verjucht werden müſſen, wicht nur nach Seller, 
ſondern etwa nach Schiaparelli. Hingegen konnten gewiſſe Aus- 
drüde der Geringichäßung, wie die Bezeichnung der Anficht des 
Parmenides und des Heraflit von der Unzulänglichleit der 
finnlihen Wahrnehmung als insolentia, beſſer wegfallen. 
B—r. 
Pezzi, Domenico, Saggi d’indiei sistematiel illustrati con note 
per lo studio delle espressione melaforica di concetli psico- 


logiei. Serie prima. Esempi tralti della lingua greca antica, 
Saggi tre. Turin, 1896. Clausen. (ll, 156 8. Gr. 4.) 


Dieje Arbeit des ſchon durch frühere Arbeiten vortheilhaft 
befannten Verf.'s, der Profeſſor an der Univerſität Turin ift, 
jteht in den Schriften der kgl. Akademie der Wiffenichaften in 
Turin, fie behandelt oder, richtiger gefagt, ftellt Material zus 
jammen für Ericheinungen, welche die alte Grammatik unter 
dem allgemeinen Namen „Metapher“ zufammenfaßte (auch 
Sean Paul hat ja bekanntlich geſagt, jede Sprache fei ein 
Wörterbuch verblichener Metaphern); dann hat man den Namen 
Scemafiologie eingeführt Ref. glaubt, der Erfinder deffelben ift 
der Philolog Friedrich Haafe); Pezzi hat den Titel: „metapho- 








I. Schmidt, Pluralbildungen 182). 


Unterfuchung bietet Gerhard Franz im Programm des Wettiner 
Gymnaſiums zu Dresden von 1890. Der Verf. hat jeinen 
Stoff in drei Abjchnitten vorgeführt, von denen die beiden 
erften eng zufammen gehören. Der erite enthält fünf Unter 
abtheilungen: 1) Begriffe der Näumlichfeit, 2) der Eigenſcheft 
3) des Naumes und der Beit, 4) der Bewegung und Ruhe, 
5) Begriffe aus der Natur und Uehnliches. Hier vermißt Re. 


z. B. eines, was zu interefjanten Folgerungen Beranlafjun 


geben lann: unter dus hat P. ro ndng „Eifig* nicht auf 
geführt, das man vergleichen kann mit ngr. yAuzadı „Eifin* 
in Chios, Syllogos VII 491, Cerigo, MHavdaga XI 452, in 
Beloponnes, Papagafiropılos 413 ꝛc., während umgelehr 
zrırgadı in Gerigo (a.a.D.) „Honig“ bedeutet. Altind. amlas 
„Sauer“ ift gleich alb. ämel'e „Nüh" G. Meyer, Alb. Wtb. 10): 
goth. salt „Salz“ gehört zu lit. saldüs ajl. sladukü „füh* 
Das darf nicht für den 
wahnichaffenen Abel’schen „Segenfinn der Urworte” gemifbrandi 
werden, fondern findet in jedem Falle feine bejondere Erflärung 
Der zweite Abichnitt, der die biologischen Begriffe verzeichne, 
zerfällt in zwei Abtheilungen: 1) die organische Natur (darin 
Planzen, Thiere, Nörpertheile, Sinnesausdrüde) und 2) die 


durch die Bildung entitandenen Begriffe (Arbeit, Handiert, 


riſcher Husdrud piychologiicher Begriffe“ vorgezogen, der aber 


dem Ausjchnitte jenes Metaphernwörterbuches entipricht, den 
er fich zu bearbeiten vorgenommen hat. Dieſes ziemlich um— 


fangreiche Heft giebt nach einigen einfeitenden Bemerkungen eine | 


nad Begriffsfategorien geordnete Sammlung von Beiſpielen 
aus dem Altgriechiichen. Dabei ift die Zeit, in der die ver- 
Ichiedenen Bedeutungen eines Wortes belegt find, knapp ans 
gedeutet, und von der Etymologie ift ein anerfennenswerth 
vorfichtiger Gebrauch gemacht worden. Denn ihre Lichter find 
noch immer hier und da Srrlicher, die in den Sumpf Loden, 
Das Richtige ift das, was P. angeftrebt hat, die Bedeutungs- 


entwidelung der Wörter zunächft in einer Sprache durch ihre 
| Fragen nad) Berfafjerihaft, Entjtefungszeit und UeberTieferung 
wäre das Ideal. Neueſtens darf man verlangen, dab die ber | 


ganze Literatur zu verfolgen; und zwar nach den Quellen, das 


nußgten Stellen alle nachgeichlagen werden, damit die Ueber 
zeugung feſtſteht, daß die Auffaſſung der Wörter am den be 
treffenden Stellen richtig iſt; und da iſt es eigentlich zu 
verwundern, daß der Verf. das dürftige Wörterbuch von Jaco— 
bit und Seiler jo bevorzugt hat und den häufig haarjpaltenden 
Unterfcheidungen von Schmidt in feiner griechiichen Synonymit 
doch manchmal mehr gefolgt ift, als er jelbit veriprochen hat. 
Im Anſchluſſe nun an eine jolche genaue Durchforſchung einer 
Einzelipracdje, müfjen dann die verwandten idg. Sprachen in 
derſelben Weife in Angriff genommen werden, aber aud) fremde 
und unverwandte dürfen nicht bei Seite gelaffen werden, denn 
auch in diefen fommen die merkwürdigſten jemafiologischen 
Uebereinftimmungen vor, die für jene nicht jelten auftlärende 
Fingerzeige geben fünnen. Nun, das könnte freilich nicht in 
demfelben Umfange behandelt werden, wie die Erſcheinungen 
einer Einzeliprache auf diefem Gebiete; und der Verf., der ja 
in Ausficht Stellt, feine vorliegende Arbeit durch weitere folgende 
zu ergänzen, wird wohl die Menge der Beifpiele bloß durch 
befonders bezeichnende vertreten laſſen. Worarbeiten find ja 


vorhanden, unter denen aufer den befannten von Heerdegen, | 


Hey, Schroeder u. U., die der Verf. zum Theil felbit aufführt, 
bejonders die tiefgehende, mit Beiſpielen aus verichiebenen 
Sprachen erläuterte, methodifch wichtige Darlegung über die 
Gründe des Bedeutungsiwandels, von Karl Schmidt (Programm 
des Nealgymnafiums zu Berlin 1894), zu nennen ift, Eine 
auf dem Gebiete des Lateiniſch-Franzöſiſchen ſich bewegende 





Unterhaltung, Werkzeuge dazu; das jociale Yeben). Der dritte 
Abichnitt endlich beichäftigt fich mit dem menfchlichen Geiſte 
und es werden hier kurz, mit Verweifung auf die beiden erſten 
Aufammenftellungen gegeben für die Uebertragungen ſinnlichet 
Begriffe auf fogenannte geiftige. Bekanntlich hat bier Bechtel 
eine gute Vorarbeit (Weimar 1579) gegeben. Die Abtheilunger 
des Verf.'s find hier: 1) der menfchliche Geift im Allgemeinen, 
2) das Gefühlsleben, 3) das Wunjchleben (Liebe, Hab u. a.. 
4) das Willensleben, 5) die Aeußerungen des Geiftes, haupt 
ſächlich die Epradıe. G.M -— r. 





Brown, J. T. T., The authorship of the Kingis Quair. ı 
now eritieism. Glasgow, 1896, Mac Lehose Sons. X, 
100 8. Gr. 8.) 

In den bisherigen englischen Literaturgeichichten wurde das 

Kingis Quair gewöhnfih mit wenigen Worten abgethan; die 


ichienen jo einfach) und Mar zu liegen, daß fein Literarhijtorifer 
Urſache zu haben meinte, ſich länger dabei aufzuhalten. Tas 
wird in Zukunft anders werben. Denn das Brown’sche Bud 
hat mit gewichtigen äußeren und inneren Gründen und mit 
icharffinniger VBeweisführung die bisherige Anfiht, König 
Jakob I von Schottland habe die Dichtung im Jahre 142: 
verfaßt, jo von Grund aus erjchüttert, daß fünftig michts 
Anderes übrig bleiben wird, als entweder B. mit noch triftigeren 
Gegenbeweilen zu widerlegen, oder das Ergebniß feiner For 
ihung einfach anzuerkennen. Diefes Ergebniß ift nun kurz das, 
daß König Nafob I der Verfaffer des Kingis Quair micht fein 
fönne, und daß diejes überhaupt erjt nach 1440 entitanden jein 
müſſe. Dem Verf. ins Einzelne feiner mit juriftiicher Schärte 
verfolgten Beweisführung nachzugehen, ift bier nicht der Ort. 
Geſagt muß aber fein, daß er überall fieghaft und überzeugend 
auftritt, und daß ihm jchwerlich ein Gegner wird Stand halten 
fönnen. Nur in einem Puncte traut er fich kein abichließendes 
Urtheil zu, jondern will dies einer Mehrheit von gewiegten 
Literaturforſchern überlaffen, darüber nämlich, ob der Verfaiier 
des Kingis Duair die lange Zeit Chaucer zugeichriebene Dich 
tung The Court of Love als Borlage benußt habe, oder ob das 
Verhältniß ein umgelchrtes fei. Es iſt Dies allerdings der 
ipringende Punct für die Enticheidung der ganzen Frage, und 
hier gerade wird eine erneute Unterfuchung einzujehen haben. 
Mag aber der Ausgang fein, welcher er wolle; jedenfalls hat 
ſich B. mit feiner Shhrift ein hoch anzujchlagendes Verdienſt 
erworben, indem er den Finger auf einen Punct legte, der jeit 
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langem zu einem tobten Puncte in der englifchen giteratur: | fonbern find nach Auswahl und Ausführung wohl geeig: 
forihung geworden war, und indem er dadurch zugleich zeigte, | 
die Inhaltsangaben einerjeits das deutlichjte Bild von dem 


daß eine jcheinbar längſt gelöfte Frage ſehr wohl eine Neu: 
behandlung erheiichen kann. Ldw. Pr. 
Müller, Dr. Ridard, Prof, Geſchichte der engliſchen Literatur 
vom den * Zeiten bis zur Gegenwart. Mit 162 Abbildungen 
im Zert, 25 Tafeln in Farbendruck, Aupferftih und Holzſchnitt und 
11 Facſimile · Beilagen. Leipzig und Wien, 1896, Bibliograpbiiches 
rar (X, 632 ©, ®er. 8) 4 14, geb. „#16, Einbanddecke 
Das weitausfchauende Unternehmen, mit dem das Biblio— 
graphiiche Inſtitut im feinen Literaturgeichichten der Cultur— 
völfer vor die Lejewelt tritt, gehört zu den erfreulichen Zeichen 
unjerer Zeit. Es beweiit, daß die Vertreter der jtrengen Wifjen- 





ſhaft es heutigen Tages nicht mehr für unter ihrer Würde halten, 


ſich durch gemeinfaßliche Darſtellung wiſſenſchaftlicher Gegenjtände 
in den Dienſt der Verbreitung wahrer Vollsbildung zu ſtellen. Die 
Reihe der populär gehaltenen Literaturgeſchichten eröffnet nun 
die engliſche Wülker's in vielverſprechender Weiſe. Ueber den 
dem Geſammtunternehmen zu Grunde gelegten Plan können 
allerdings die Anjichten getheilt fein; hat man jich aber einmal 
mit ihm als etwas Gegebenem abgefunden, jo fommt man bald 
zu der Einficht, daß innerhalb feines Rahmens W. dasjenige 
geleitet hat, was bei einer eriten Bearbeitung eines jo gewal« 
tigen Stoffes wie der englifchen Literatur überhaupt zu erreichen 
war. a, man möchte glauben, daß die von dem Verlage ge 
wünſchte Form der Literaturbehandlung der Eigenart W.'s 
genau entipreche; denn wer ich erinnert, wie W. vor vierund⸗ 
zwanzig Jahren zum eriten Mal ein Kolleg über engliiche 
Literaturgeichichte las, dem wird die Aehnlichkeit zwiſchen jenen 
Vorträgen und dem jet vollendeten Werfe auffallen. 

Bas das W.ſche Bud) von vorn herein als eine hochbedeut⸗ 
ſame Erſcheinung charalteriſiert, ift der Umjtand, daß es that- 
lählic das erjte Werk ift, das in einem handlichen Bande die 
geihichtliche Entwidelung der geſammten engliſchen National: 
literatur zur Darftellung bringt. Wohl ift eine große Zahl von 
Einzelichriften vorhanden, und auch an jogenannten Literatur: 
geſchichten ift kein Mangel; allein die Erjteren fommen für einen 
größeren Leſerkreis nicht in Betracht, weil fie zu eingehend find 


net, jeinen wiſſenſchaftlichen Werth zu heben. Während nun 


reichen Schaffen W.'s gewähren, fo find fie es doc) andererjeits 
gerade, denen bei einer zweiten Auflage erneute Sorgfalt zu: 
zuwenden fein wird. Hat ber Verf. auch nur in den wenigjten 
Fällen aus abgeleiteter Quelle geichöpft, jo kann es doch jelbit 
bei Wiedergabe des Selbjtgeleienen nicht ausbleiben, daß da 
oder dort eine Inhaltsangabe mit unterläuft, die in ihrer nap- 
pen Form kein entiprechendes Bild von dem Gedanfenreichthum, 


' der Größe und Bedeutung eines Werkes zu geben vermag. Als 
' Beleg dafür veriveifen wir auf die Wiedergabe von Shaleſpeare's 





und den Gefammtüberblid eher erjchweren als erleichtern, die | 
Letzteren dienen entweder ganz Ipeciellen Studienzweden (wie | 


Körting’ 8 Grundriß oder entbehren der joliden wiſſenſchaftlichen 


Örundlage ‚wie Engel, Bleibtreu u. A.). Was es nun heißen | 


will, als einzelner Mann an eine gleihmäßige Durcharbeitung 


aller Epochen der engliichen Literatur heranzutreten, das weil; 


Jeder zu ermeſſen, der es ich zur Aufgabe gemacht hat, nur | 


ein einzelnes Zeitalter im Großen wie im Steinen zu durch— 


forichen. Daß W. im Angelſächſiſchen, im Alt: und Mittel: | 


engliihen nur aus dem Vollen zu ichöpfen brauchte, wußte man 


ans jeinen früheren Beröffentlichungen. Daß er aber auch die | 


Geſammtliteratur der Neuzeit beherrſcht und ſich bis in jede 
Einzeffrage hinein vertieft hat, davon legt fein jetziges Werk 
vollgiltiges Zeugniß ab, und zwar mehr als ſich beim erjtmaligen 
Durchleſen ermeſſen läßt. Nur der Kenner vermag herauszufühlen, 
was für weitreichende Einzeljtudien an vielen Stellen hinter 
der ſchlichten Darftellung verborgen liegen. In vier Haupt, 
abidnitten handelt W. die feltiihe (S. 1—14), die angel: 
ſachſiſche S. 16— 73), die altengliiche (S. 74—192) und die 


nenengliiche Literatur (S. 193—606) ab. Im Eingange jedes | 


Capitels giebt er eine anſprechende Skizze der jeweiligen poli- 
then, focialen und culturellen Verhältniſſe, befpricht dann in 


biographifcher Weiſe die einzelnen Dichterperjönfichfeiten und | 
giebt von ihren Werken nicht nur nappe, aber wohlorientierende | 


‚mbaltsangaben, fondern bringt auch ihre Eigenart durch treffe | 


id) ausgewählte Proben zur Anfchauung. Auch die beigegebenen 








Hamlet S. 274) und von Didens’ David Copperfield (S. 577), 
Daß bei der Art, wie W. die Literaturgejchichte vorträgt, die 
äjthetiiche Seite der Betrachtung etwas kurz wegkommt, ijt nicht 
zu läugnen; dem jeichten Gerede anderer Bücher gegenüber ift 
aber die nüchterne, ruhige Daritellung eher ein Vorzug als ein 
Nachtheil. Das ſchließt indeſſen nicht aus, daß man zuweilen 
die Empfindung bat, als fünne der Ton, der durch das Werf 
geht, im Allgemeinen etwas gehobener fein. Wo ſich die per- 
jönliche Vorliebe We's für einen Autor nur mühjam hinter den 
Beilen verborgen hält, da erwärmt jich freilich auch die ſprach— 
liche Darjtelung. In diefer Hinfiht will uns die Behandlung 
von Ehaucer, Milton, Wordsworth, Didens und bejonders von 
Kingsley als bejonders hervorjtechend bedünfen. Nusjitel« 
lungen im Einzelnen zu machen, iſt ein Leichtes für Jeden, 
der ein Feines Gebiet oder einen eng begrenzten Zeitraum zum 
Gegenjtande von Specialjtudien gemadt hat. Die Fadyzeit- 
ichriften werben es daher an Winfen und Wünjchen nicht fehlen 
lajien. Eine objective Kritif wird aber unter allen Umſtänden 
anerfennen müjlen, daß W.'s englifche Literaturgeichichte als 
Ganzes, jowohl was ihren Geſammtinhalt als aud) ihre äußere 
Ausitattung angeht, eine hervorragend tüchtige Leiſtung ift. 
Eine allgemeine Bemerkung jei zum Schluß noch vorgebradit, 
dab nämlich der Verf. bei einer neuen Bearbeitung Be 
dadıt darauf nehmen möge, auch die Entwidlung der engliſchen 
Metril anichaulicher zur Darjtellung zu bringen. Gerade die 
Kreiſe, für die jein Buch beſtimmt ijt, werden fich über die Vers— 
formen nicht erjt Belehrung aus dem großen oder Heinen Schip- 
per holen wollen; jie werden ſolche bei W. zu finden erwarten. 
Uber auch jo, wie es vorliegt, iſt das jchöne Werk berufen und 
befähigt, von neuem das Intereſſe für die reich entwidelte eng« 
liſche Literatur in unjerm Baterlande zu weden und zu heben; 








v1, 266 &. Gr. Fol. 
zu. “#200, In gepreßtem Schweinslederband mit Beſchlägen 
20. 

Dieſe Reproduction, auf die wir ſchon früher hingewieſen haben 
(vgl. Jahrg. 1894, Nr5, Sp. 168 d. Bl.) liegt num ſeit einigen 
Monaten vollendet vor und rechtfertigt Durch Die ganze Art ihrer 
Ausführung in der That alle gehegten Erwartungen. Die Her: 
ftellung, in 140 Ubzügen, wovon 30 nur auf der einen Seite 
bebrudt find, it in der genauen Größe des Originals nad 


‚ photographiicher Aufnahme durch Wiedergabe in Phototypie 


in der Anjtalt von Meiſenbach, Riffarth und Co. in Berlin er 
folgt, und zwar in höchſt rühmenswerther, jauberer und forg- 
fältiger Weiſe. Man merkt, wie jehr ſich der verdienjtvolle 
Hrögbr. die Ueberwachung des Ganzen hat angelegen fein laſſen. 
So hat er offenbar das Unterlegen von Papier unter Löcher 
oder ſchadhafte Stellen eifrig controliert; wenn er gleichwohl 
nachher noch einige Stellen verzeichnet, wo dies überjehen 
wurde, jo find das nur jolche Fälle, in denen der Deutlichkeit 


Jluſtrationen gereichen dem Werte nicht nur zum Schmude, | fein Eintrag gejchieht. Der Vorbericht des Hrsgbr.’s enthält 
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alles Wiffenswerthe über die Hdfchr.; wir wollen dazu beiläufig 


gegeben worden iſt, und dab in dem Echriftchen von Kunthze 
über Wizlam aud Noten aus der Jenaer Handichrift abgedrudt 
find, die allerdings wegen ihrer mangelhaften Transjcription 
wenig Werth bejaßen (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 22, Ep. 747 d. 
BL.) — Es wäre jedesfalls zu wünſchen, daß alle größeren 
Bibliotheken fich das Werk anjchafften; wir find einigermaßen 
erjtaunt gewejen, wie mande von ihnen unter den eingangs 


aufgezählten Subferibenten fehlten. Seit dem Erjcheinen des | 
Wertes hat jedod eine größere Nachfrage ftattgefunden, und | 
um jo mehr jollten ſich unfere mftitute mit der Enwerbung | 


beeilen. Das Prachtiverk verdient fie durchaus; für jeine Her 

jtellung kann man dem Herausgeber, der Verlagshandlung, die 

ganz allein die großen Koften trägt, und der ausführenden 

Offiein nur zu aufrichtigem Dante verpflichtet fein. 

Briefwechjel zwiichen Karoline von Humboldt, Nabel und 
Barnhagen, brög. von Alb. Leigmann. Weimar, 1896. Böblan. 
(X, 222€ 8) #4, 50. 

Der Briefwechſel zerfällt in zwei Theile: aus den Jahren 
1795—1801 erhalten wir 16 Briefe Starolinens an Rahel und 
einen bon dieſer jelbjt; den Nahren 1811—15 dagegen ent: 
jtammen 18 Briefe Karolinens an Rahel und 14 an Varn— 
bagen, jowie 15 Briefe Varnhagen's und 21 Rahel's an Karo: 
line, Während Frau v. Humboldt glaubte, fie und Rahel feien 
für einen längeren vertrauten Umgang gemacht, und fich un: 
befangen der Freundin hingab, waren Nabel und Varnhagen 
der rau, die fie überichtwänglich ihrer Freundichaft verficherten, 
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| daher bebauern, daß er ſich nicht Lesklien's muſterhaftes Hand 
bemerken, daß Meiſter Stolle auch 1892 von Seydel heraus | 





buch der altbulgariſchen Sprache zum Vorbild genommen hat, 
jondern der Verſuchung erlegen ift, jtatt einer einfad be 
ichreibenden eine vergleihende Grammatit zu geben. Zieht 
man von diefem rein praftiichen Bedenken ab, jo wird man der 
Verf. zugeftehen müſſen, daß er verjteht, auch auf dem einmel 
gewählten Standpuncte allen Anforderungen an Klarheit unt 
Ueberfichtlichkeit gerecht zu werden, jo daß jeine tüchtige Yeiitung 
alle Anerfennung verdient. Freilich bedarf das Lob einiger Ei 
ihräntung. Es joll fein Gewicht darauf gelegt werben, daß bei 
einer vergleichenden litauiſchen Grammatik eine ſyſtematück 
Heranziehung des Lettiihen und Preußischen zu erwarten ge 
weſen wäre; etwas jchwerer wird man jchon einen Abriß de: 
Syntar vermifjen; am empfindlichiten aber fällt die klaffende 
Lüde auf, die gerade bei dem vom Berf. gewählten vergleichen 
den Standpuncte unbegreiflich ijt: der vollitändige Mangel 
einer Accentlehre. Man verjteht nicht, wie gerade in einen 
BZeitpuncte, wo Aller Augen auf die litauiiche Betonungslede 


‚ gerichtet find, der Verf. es über ih hat gewinnen fönnen, ab 


feineswegs wohlgefinnt. Sie wollten fie nur als Fürjprecherin | 
bei ihrem Gemahl ſich warm halten von der Zeit an, da Barn- | 


hagen eine diplomatijche Unjtellung in Preußen ſuchte. Im 
eriten Theile der Briefe jtehen Herzenswirrungen Karolinens 
im Bordergrunde der Berichte aus Baris, wo das Humboldtche 
Haus den point de ralliement für die Deutjchen abgab (S.19), 
und Jena, wo Goethe jeine Idylle „Hermann und Dorothea“) 
vorlas. Am zweiten Theile hebt fich alles Berjönliche von dem 
großen Hintergrunde der Befreiungstfriege ab. Rahel's Briefe 
Ichildern die Noth in Prag nach dem Siege bei Kulm, ihr Ver 
hãltniß zu Marwitz und Gent, deſſen Preußenfeindlichkeit (S. 147) 
von beiden Freundinnen gebührend charakterifiert wird. Varn⸗ 
hagen’s Briefe find höchſt formvollendet und geiftreich, aber zu 


geſucht und gekünftelt. Karoline erfannte auch ſchließlich dus 


Unwahre darin. Aber die Briefe aller drei Berjonen jpiegeln 
die Natur ihrer Schreiber wie die hohe äſthetiſche Ausbildung 
des Kreiſes wieder, dem ihre geiftige Ausbildung angehört, die 
Briefe enthalten eine Reihe intereflanter Einzelheiten und ber 
Hrsgbr. hat zu ihrer Erläuterung befonders den Briefwechiel 
zwiſchen Rahel und Barnhagen ſelbſt herangezogen. M.K. 





Wiedemann, Oskar, Handbuch der litauischen Sprache. | 


Grammatik. Texte. Wörterbuch. Strassburg i. E., 1696. Trübner. 
IXVI, 354 8, 6Gr.8.) #9. 

Seit langen Jahren ichon hat jeder, der Vorlejungen über 
litauiſche Sprache zu halten gezwungen ift, den Mangel 
eines paſſenden Handbuches aufs Schmerzlichite empfunden. 
Schleicher's ausgezeichnetes Wert ift aus dem Buchhandel ver- 
ihwunden und faum noch erreichbar, Kurſchat's Grammatik 
nicht für Anfänger berechnet. Daher braudjt Wiedemann, der 
verdiente Verfaſſer der ſcharfſinnigen Monographie über das 
litauiſche Präteritum, nicht den Worwurf zu fürchten, über: 
flüffige Arbeit gethan zu haben, jondern darf des Dantes bei 
Lehrer wie Schüler gewiß fein. Allerdings bietet er nicht ganz 
das, was man am liebjten von ihm empfangen hätte: ein 
Elementarbuch, das in erjter Linie der Spracyerlernung, nicht 
der Spracherllärung zu dienen beftimmt it. Mancher wird es 


gewandten Antliges an dem Problem vorüber zu gehen. Die 
ſchwere Unterlafiungsiünde hat fih denn auch in zabfreicer 
Fällen gerät. Mehr als eine Erklärung wäre von vor 
herein bei Seite geblieben, wenn auf die Betonungsverhältminie 
gebührend Rüdficht genommen worden wäre Aber aud cb 
geiehen davon fehlt es an Gelegenheit zum Widerjpruche mid: 
So wird noch immer die Hypotheje des Verf.'s aufrecht erhalten. 
daß idg. du im Sonderleben des Litaniichen zu inlautendem ü 
geworden jei; jo kehrt noch immer die alte Theorie J. Schmidt # 
wieder, wonad) das i in mödis ꝛc. über iji aus ija entſtander 
jei, obwohl fie Allem widerätreitet, was wir von der litauiſchen 
Zautentwidelung mit Sicherheit nachweiien fünnen. Faſt nos 
räthjelhaiter ift, wie eine Endung -ejen über -ijen zu geftoßenen 
-e werden könne; denn der Hinweis auf RB. 27, 355 brinz 
feinen Aufichluß. Doch es ift hier der Ort nicht, noch weite: 
auf Einzelheiten einzugehen; jo viel Einwendungen man jedes 
auch machen fann, ja machen muß, an dem oben ausgejprochener 
Gejammturtheil, daß wir es bei der Grammatif mit einer 
tüchtigen Arbeit zu thun haben, wird dadurd nichts geändert. 
Die Lefeftüde find der von Kurſchat revidierten Ueberſetzung 
des N. Teft., den Dichtungen des Donalitius und dem Lejchud 
Schleiher’s entnommen, Nicht ungern hätte man auch nod 
einige Proben des modernen Zeitungsfitauiich geiehen. Zu 
bedauern ift, daß, abgejehen von den Stüden aus dem N. Teit.. 
Schleicher's Accentuationsſyſtem beibehalten worden ift. Gin 
ausführliches Wörterbuch macht den Beſchluß, jo daß der Band 
Alles umfaßt, was der Anfänger nöthig hat. Möge das Wer! 
der litauiſchen Sprache recht viele neue Freunde werben. 
W. Sir. 
Hermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hrög. von G. Kaibelu 
K. Robert. 32. Band. 1. Heft. 

Inh. W. Dittenberger, Antipbon'd Tetralogien und das attiie 
Griminalrebt. 23.— R. — ch, zur Textgeſchichte der Germania 
— E. Thomas, zu Dionyſios von Halikatnaß über die alten Rednet 
— 6G. Thiele, zu den vier Elementen des Empedokles. — J. van 
der Bliet, die Borrede der Apuleifchen Metamorpbeien. — W. Sel- 
big, eiferne Gegenftände an drei Stellen des homeriſchen Epos (Nist 
4123, 455. I 34). — F. Stutſch, Goniectanea. — U.v. Wila- 
momigp-Moellendorff, die Kenophontifche Apologie. — 8. Cohn, 
kritifcheeregetifche Beiträge zu Philo. — F. Blaf, zu Ariftophane 
Fröſchen und zu Wisdylos’ Chocphoren. — H. Kaestner, Addem 
dum ad Pseudodiıoscoridis de herbis femininis ed. Hermar 
XXXI p. 578, 








| eitfchrift für bie öfterreichifchen Gymnaſien. Reb.: 8. Schenfi u 


3. Huemer 49. Jahre. 1. Heft. 

Inb.: 8. Wotke, über die geplante Heform des böberen Unten 
richte weſens — Secondary Education — in England. — 3. Golling, 
%. Gampbell über Platon's Sprachgebrauch im Sopbifted und Politicus 
— MW. Toiſcher, deutſche Grammatif in der V. Glajfe. 
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Franco·Gallia. reg. von nn. Krefiner. 14. Jahrg. Rr. 1 u. 2, 

Ind.: Karſchut, Studienreife nad Paris. — Reuphilologiſche 
Beftrebungen in Sadfen. — Nachtrag zum Führer durch die fran- 
zoͤfiſche Schulliteratur. 


Hamburg. — Sgerſ, Dr. €. Som, Sollen und Honorar. Ein Bii- 
trag zur Berfalungsgefhichte der deutſchen Univerfitäten. — R. tnork, 
was ring Pädagogen über die deutſchen Volksſchulen denken. 
— F. Debe, zur Gharatterifit des fpäteren Knabenaltere. — 
Schmeding, zur Frage: „Iſt mein Junge begabt?“ 





Runſtwiſſenſchaft. 


Allgemeines Künstler-Lexikon. Leben und Werke der be- 
rühmtesten bildenden Künstler, 3., umgearb. und bis auf die 
neueste Zeit ergänzte Aufl., vorbereitet von H. A. Müller, hsgb, 
v. Hans Wolfg. Singer. 3. Halbbd.: Gaab—Janinet, Frank- 
furt a. M., 1896, Rütten & Lüning. (5. 1—256. Gr. 8.) 

Dasselbe. 3., umgearb. u. bis auf die neueste Zeit ergänzie 
Auflage, hrsg. von Hans Wolfg. Singer. 4. Halbband: Jank- 
Lezla, Ebda,, 1896. (S. 257—523, Gr. 8.) 


arbeitet (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 16, Sc. 582 d. Bl.), ſcheint 
allmählich, je mehr der Bearbeiter freie Hand befommt, das: 
jenige Maß von Zuverläffigkeit zu gewinnen, das man bei 
billigen Anſprüchen verlangen darf. Es ift in jedem Fall lobens- 
werth, da die Lieferungen ſich jo raſch folgen. Im Intereſſe 
der Vereinfachung fünnten auch die Orden unerwähnt bleiben, 
mit denen das blinde Schidfal die einzelnen Künftler behängt 
hat. Derartige Dinge haben doch allzuwenig hiftorifches Inter: 
eſſe. (Uebrigens find dem Berf. nicht einmal die Tebenden 
Anhaber des Ordens pour le merite alle befannt.) - H. W. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 2. Jahrg. Rr. 9. = 
Inh.: Auch ein Runftkrieg. — Grünewald, die Brüde zwiſchen 
bober Kunft und Induſtrie. — Friß Stahl, zur frage des Stunit« 
fudiums. — Guftav Freytag über ’ lafifge Kunft. — Paul Wil- 
beim, Wiener Kunftbrief. — Rud. Berger, Münchener Aunftbrief. 


Der Kunjtwart. Hrögbr. Ferd. Avenarius. 10. Jabra. 8. 79. 8. u. 9. Seft. 

Inh.: Ad. Bartels, Defadenz. — F. Flinzer, bewußtes Sehen. 
— 8. Tanera, eine Aluffion. — Rundſchau — Dichtung und bile 
dende Künfte — Theater — Mufit xc. 











padagogin. 


Ptrof., Geſchichte des Philanthropinismus. Preis 
Deuiſche Bearbeitung von 
Leipzig, 1896. Brandftetter. 


Einfache, A 
aett. von "ser Akademie frangaise. 
Ra — Yedı u. = piniee: 
IV, 494 ©. Gr. 8 

Es gereicht = Ei zur befonderen Freude, dab der Verf. 
den ihm bei der Beiprechung der franzöfiichen Originalausgabe 
des vorliegenden Werkes ertheilten Rath, eine deutiche Ueber: 
ſehung zu veranstalten (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 41, Sp. 1446 fg. 

Bl.), befolgt hat. Beſitzen wir dod) bis heute fein deutjches 

Verf, welches uns in gleich gründlicher Weife und mit ebenjo 

großer, aus den Quellen gejhöpfter Sachlenntniß über eine 

der merhvürdigjten und für die Fortbildung der theoretijchen 
und praktiichen Pädagogil folgenſchwerſten Perioden belehrte. 

Wenn auch die Darſtellung nicht immer gerade großzügig ift, 

ſondern fi) manchmal in belanglojen Einzelheiten erichöpft, jo 

wird dieſer Nachteil doc) voll aufgewogen durch die Treue und 

Gewifjenhaftigfeit in der Benutzung und Herbeiziehung des oft 

ſchwer zu beſchaffenden Materials. Nicht zu unterſchätzen ift 

auch die Liebenswürdigfeit, mit welcher der Verf. auf Fund» 
orte jeltener Werfe und Handichriften hinweiſt. Für die vor 
liegende deutſche Bearbeitung, um welche ſich außer Pinloche 

Raufchenfels verdient gemacht, wurde die jeit 1889 erjchienene 

Literatur herangezogen. Hoffentlich beichentt uns der Verf. 

noch mit anderen Beiträgen zur Geichichte der Pädagogif. 


Pirsesaifgen fir Ardiv, Hräg. von Arumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 
ahrg. N 
A. hen, die geiftige Bildung der Gegenwart und die 





Imb.: 
deutichen höheren Schulen. — er. BWernide, die Schulreform in 


Das Künftler-Leriton, das Singer in neuer Auflage ber | Ziensiztyimaisneher. (39 


Frage nad dem U 





Beitfgrift für weibliche Diveng in Schule und Haus, Hrög. von 
Wild. Buchner. 25. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Horn, Bedürfen wir auf der höheren Mädchenfchule zweier 

fremden Sprachen? 








Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
(Format &, wo eim auderes aicht bemerkt ifl.) 
alle (Inauguraldiff. [philof. Fac.]), Herm. ur ner, über 
— ve — ud. ik blenbuts, Beiträge zur 
Kenntniß der u > wen 12 6) — [theof. Yac.] Wilh. Anz, zur 
rung des Gnofticismus. (58 ©.) 

Heidelberg (Habilitationsihriften), Dr. phil. Walther Arnd« 
verger, Ghriftian Wolfe Berhältnif zu Leibniz. (72 ©) — Dr. phil. 
Juliue —XX Unterjuhungen über Kathodenſtrahlen. (38 ©.) — 
(Jnauguraldif). [naturw.math. Fac.), Ludw. Ed. Hof, über Di 
brompjeudorumenolbromid, «hlorid u. «jobid. (42 ©.) — Andpew Turn: 
bull, üb. Benzolazosarstetrabpdrosa-Napbthol u. feine Derivate. 426.) 


Nord und Süd. Gine deutſche Monatsihrift. 20. Jahrg. Februar. 
Inh.: W. Garſchin, Nadefhda Nitolaemna. Aus dem Ruſſiſchen 
überfegt von Nathalie von Beſſel. — M. Wallerftein, wie dichte 
riſche Schilderungen zu — find. — D. v. Liliencron, die 
Königin. — 3. Meier-@raete, die Kunft im Haufe. — E. Maſchke, 
Bertrand F Guesclin. Schl) — Karl du Prel, die unbekannte 
Ratunwifieniäaft, — F. Tepner, Ghriftian Donalitius und feine 
eit. M. ©. Mine Liebig's Friß. Stizze. — Bernitein-Sa: 
weräti, Melitta. St zzt. 


Schweizeriſche Rundichan. Hrög. v. Alb. Müller. 6. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Herm. Lingg, Reujahrs-Trinkſpruch. Gedicht — E. Zahn, 
Adi, der Rart. Novelle. EM Meili, der internationale Geift in 
der — — R G. Deömwald, Pip. Eine Karnevalsgeſchichte. 
—— — J. Maähly, die Segnungen der Politik. — Kunſt⸗ 
erichte 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet, Ylitme annee, Nr.5. 
Sommaire: Spiegelberg, comptes du rögne de sei I; les ourrlers 2 
Thebes,. — Robinson, — ee on coptes. — Brinton 
bidroglypbes mayıa — Chabot vre de la chasteld. — F 
queray, l’ambiguitd 4Kur! ipide. — Emile Thomas, Rome et l’ompire 
aux deux premiers siöches notre dre. — Streitberg, manuel du 
gothi — Huber et Luschin d’Ebengeuthb, histolre de I'dtat 

autrichien, — Bulletin. 


Bolswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Pic. Böhmert. 20. Jahrg. Nr. 3 
Da un I umb bie ugend. — Die ei Bi 
ea 
In Aorbamerite 2 — der rg De Beutfatanı u 
vearfare art El Meat - — 
Das Land, Zeitſchrift für tie jocialen u. voltsthümlichen Angelegen- HR 
heiten auf dem Sande. Hräg. v. H. Sohnren. 5. Jahrg. Nr. 5/9 
Ei J dem © 
a Ditacr dia seiten Derish, — Im ae tejgaf 
Ban: nn Lay re =. 8. soharen. das Anfie ömeien 
und Weitpreußen. (Mori) — mei rn et 5 —88* 
— —— im 2a seat cn Tonbmanıet 
Bu e. Hermann vo n Schmid. 











Deutſche Colonialzeitung. Red. Guft. Meineke. 10. Fabız. Hit.3/5, 
Ink. : Drusige 582 in Sein — Berbanblumgen des —— — Die 
Ausſteluug des Eomitees zur Einfuhrung von Trzeugni ſſen deutſchen 
Colonien. — Colonicu nit "Goloninm. 





Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 56. Jahre. Rr. 5. 
Ink. 23 —AA —— Bien im Reichelande. — 
bie de Dichttänſt 


tele 
a; Sata &, ee) — — Die Abſchaffung bes Adele, 





Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling- 51. ©. Rr. 6. 


Ep. Engels, wilrttembergifchen orm. — 8. Waib 
hemmer. dom 3 Rukland, — 38566 ws, Euard von — 
Ciampoll, —* Seile 


— Autorifierte ſehung 
hi — Ealiban, die reihe Ma — 6. Stahl, die Wereſchi· 


Neal (Srgin Mas lung. 
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Das Magazin für Literatur. Hräg. von Otto Neumann«sofer. ; Priebsch, diu vröne botschaft ze der christenheil. (Zteierin: 


65. Jabra. Nr. 3A. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Srög von K.Heinemann. Nr. 6. 
Inh. : 2, Lier, Ihfen'® Drama „Sohn Gabriel Bortman“. — Beit Valentin, 
keifche Aenberit. — 8. Dentich, zur Birthichaftögefhidte und zur Ok- 
rd des Socialiemis, — RK. Buife m. DM. Dann, Moderne, — Nid. 
eitbredht, Michelangelo als Dichter. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 17—22. 
Inh: MR. Brbr. vo. Piliemeron, Titurgifche Streifilige. — Die deiftlichen 
Miiifionen in Tibet. — Zedinifher Brief. - 
der Mofterfirche von Poterähanien und feine Funftgeidichtlice Bedeutung. — 
€ 9. Evans, zu dem commuuniftifchen yon + in den Bereinigten 
Staaten. — Die preufiſche Borlage liber die Glchälter und Honorare der 
Univerfitätöproiejloren. — Bom Berleger der framyufiichen Stomantiter, — 








Gombers, Plato’s philofephifhe Entwidelung — A. Brandl, Mbelf 
Dean „Spätfrüdte”, — W, Berbrom, anf bem Berketrewegen beö 
ix. Jabrh.'s. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger . Beitung. Nr. 12—14. 
Inh: 3.R.Haarhaus, auf Gorthes Spuren im Eüden. Relfeiliszgen. 21. Die 
Umgebung Neapeld. — Di. Daufe, zum 100jährigen Geburtstag franz 
* Cine Säcularbetradtung. — Martin Präfi, Bilder aus bem 
Danat. }. Die ſchwabiſchen Bauern. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfc. Ar. 2797. (108. Br.) 
Ink: DO. Haffeltampf, die Yeibgensbarmerie des Könige von Preußen. — E. 
Körner, Paris im Echner. — !. Salomon, Konrad Zelmanı. Der 
Hiäteatyieter Friedriche db. Gr. Gin Ghedenfblatt zum 200. Gkeburtätag von 
Deweib Hienlad's in Geburtstog -— Der urur SuplpalaR in Sünden 
Aus dem Dufeum für Vö.terfu de. 2. j 








Int: m Seimburg, troßine orti.) — D. 3. Klein, ein Streit um 
bie Stunde. — ®. Schmitt, bie Zängerin ber Heimathlieder, Gin 


. 
— 
* 


Erg | 





Prometheus. Illuſtt. Wochenſchr. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
buftrie u. Wiſſenſchaft. Htsg. v. O. N. Witt. 8. Jahrg. Rr. 382. 








Kunft. 


ein ie 


Inh.: ®. Deffau, was find die Röntgenftrahlen? — A. Wiebeman, 
2 der ai deutſche 


ed er dem ne men. (ShL) — Yen Berg, 
Iteraturgefchidhte es 10. Zahrhe 





Ausführliche Aritiken 


erfhienen über: 

Gollianon, U, Diderot. Frank: Franco-Gallia XIV, 1.) 

Dalman, &,, das alte Teitament ein Wort Gotted. (Böhmer: Theol. 
&bl. XVII, 5.) 

Gindely's Lehrb. d. Geſchichte. 9. Aufl. bearb. von F. M. Maver. 1. 
1. MBürfl: Zſcht. f. d. öfl. Gymn. XLVIII, 1.) 

Gschwiud, E,, M, Tull. Ciceronis Tusceulanorum libri 1. 1. V. 
(Meife: Bir. f. claſſ. Phil. XIV, 6.) 

Haffner, &., die menihlihe Seele. Honke: Iſcht. f. Philof. u. Päd. 
II, 6.) 

Hariman, J. J., de Terentio et Donato commentatio. (Wadermann: 
n. phil. Rſchau Nr. 3.) 

Harvard studies in class.-phil, VI, (Sittl: Ebv.) 

Haupt, G., commentat. archaeol. in Aeschylum. (Meizäder: Ebd.) 

Heim, A, Sehen u. Beinen. (Bauer: Zſcht. f. Philos. u. Päd. IN, 6.) 

Lapparent, lecons de geographie physique. (Philippfon: Peter 
mann'd Mittblan. XLII, 1.) 

Lehmann, D., Elektricität u. Licht. (Wallentin: Zfchr. f. d. öft. Gymn. 
XLVIII, 1.) 

Miscellanea Tironiana hreg, von W. Schmitz. (Mipichle: Arhiv f. 
Stenographie Nr. 614.) 

Partſch, Iof., Schleſien. Hettner: gest: gſchr. Im, 2.) 

Paul Niffowa Realenepllopädie. 4. Hbd. (Harder: Wſchr. f. claſſ⸗ 
Phil. XIV, 6.) 

Philo Alexandrinus edd. Cohn & Wendland J. (Reiter: Bir. f. 
d. öft. Gymn. XLVIII, 1.) 


rin Mintun, der Hauptaliar 


‘ Sattler, die religiöj. Anfbauungen Wolframd. 





‘ Baedefer, K. Aeghpten. Handbuch für Reiſende. 


Bfchr. j. d. öſt. Gymn. XLVIII, 1.) 

Robert, die Marathonſchlacht in der Poikile x. 
Rſchau Ar. 3.) 

Rogge, Bernd, aus 7 Jahrzehten. 


(MWeisäder: n rl 
(Beil. 3. Allg. Zta. Wr. 18. 


(Bwiersina: Zr i 
d. öft. Gymn. XLVIN, 1.) 





— 





sec — — — 


Vom 25. Ian. bis 3. Febr. 1897 find nahftehende 


neu erfchienene Werke 
auf umferem Mebactionsburenu eingeliefert worden: 
Altmann, Bilh, audgemählte Urkunden au brandenburgiſch ptruß⸗ 
ſchen Verfaſſungs und Verwaltungsgeſchichte. Zum Handgebtaut 
unachſt für Hiſtoriker herausgegeben. Im zwei Theilen. Berl 
aerinet Gr. 8.) 47. 
Ambrosoli, Solone, vocabolarietto pei numismatiei in Tlingue 
Mailand. Hoepli. (16. Geb. 2. 1, 50, 
Aftleteonbard, Hugo, ein deutſches Teſtament. Einfachſte Hermi 
der wirklichen Welt.) I. Die Ratur ald Organismus, Wien. Exit 
verl. (XU, 262 ©. Gr. 8.) 
M. 29 Kart 


u. Plänen, 48 Grundr., 65 Anfichten u. Pignetten. Leipzig. Bacdehn 
8.) Geb. A 12. 

Beißel, 3, allgemeine Brunnendiätetil. Anleitung zum Gebraus: 
von Trint. und Babdeluren. Berlin. Hirſchwald. (VI, 166 €. s 

Bourseaud, H.-M., histoire et description des manusecrits 
des @ditions originales des ouvrages de Bossuet avec l'indication 
des traduclions qui en ont &t6 failes et des dorits auıqwl 
ils ont donne lien A l’&poque de leur publication. Second 
edition, augmentide de l’inventaire des manuscrits du grand 
—— de Meaux. Paris. Picard & Fils. XLII. 232€ 
Gr. 8.) 

Briefe Samuel Pufendorſſe an Chriſtian Thomaſius (1697—16% 
Herausgegeben u. erklärt von Emil Gigas. Münden. Oldenbenn 
(Gr. 8.) Geb, 4 2. 

Consolo, Federico, cenni sull’ origine e sul progresso dels 
musica liturgica con appendice intorno all’ origine dell’ orgam, 
Florenz. Le Monnier Rachf. IXXIV, 106 S. Gr.) 


| Volitiſche Gorrefpondens des Kurfüriten Albrecht Achilles. Heraus 





= u. erläutert von Kelir Priebatid. Zweiter Band 1475- 

480. Leipzig. Hirzel. (Gr. 8.) 4 25. 

Grome, Jolepb, Lebenserinnerungen eines Joutnaliſten, Staatömamıt 
und Kunſtforſchers. 1825—1860. And Deutidye übertragen rn 
Umdt ven Holgendorif. Gingeleitet von Dr. Mar Jordan 
a Fichtdr., Skizze u. Plan. Berlin. Mittler & Sohn. 6r. 5 
HT, 50. 

Fauſt, Albert ®., Charles Sealdfield Carl Pojtel) der Dichter bein 
Hemifpbären. Sein Leben und feine Were. Mit d. Bilde t. 
Dichters u. 2 Ani. Weimar. Felbet. (Gr. 8) #5. 

Finke, Heinrich, genetiiche und klerikale Geihichtsauffaffung. Fin 
Untwort von Profeffor Dr. Karl Lamprecht. ünfter i. ® 
—— 356 Gr. 8. 

Geffroy, A., lIslande avant le christianisme d'après le Grags 
et les Sagas. Parid. @erour. (IV, 2028. 8.) 

Handbuch der klaſſiſchen Alterthumsmiftenichaft in ſyſtematiſchet Dar 
ftellnng mit bejonderer Rüdjicht auf Geſchichte und Methodik ia 
einzelnen Dieciplinen. Unter Mitwirkung vieler Fachgen. brög. ver 
Prof. Dr. Iwan von Müller. Atlas zu Band VI: Archäolegt 
der Kunft. Münden. Bet. (#4 Taf, mit 1000 Abb, u. 8E 
Zert in Quer Folio.) Geb. A 13, 50. 

Hillebrandt, Alfred, Ritual-Piteratur. Vediſche Opfer und Zaubert 
Strafburg i. E. Zrübner. (Gr. 8.) Subjer-Preis 4 8. — Einzeln 
9, 50. 

Hirſch, Leo, Reifen in SüdbNrabien, Mabra-tand und Hadramüt. 
Mit Karte. Leiden. Brill. (XI, 2346. Gr. 8.) 

Matschey, Antonio, storia politica di Europa dal cominciart 
del regno di Maria Teresia allo sciogliersi della convenzione 
di Kleinschnellendorf. Opera postuma coll’ aggiunta delle 
correzioni da farsi indicate dall’ autore, Bellune. tipogr. 
Deliberali. (548€. ®r. 8) j 

Minde-Pouet, Georg, Heinrich von Aleift. Seine Sprache und fein 
Etil. Weimar Feſber. (6r8) #6. 

Mittler jun., Heinrich, illohalle Conkurrenz und Markenſchut. Fim 
Studie aus dem Immaterial-Büter Rechte unter rechtsvergleichender 
Berüdfichtigung der öfterreichifchen und deutichen Geiepgebung. Wien 
Manz. Gr 8) #5. 

Johann Jacob Reiske's Briefe, hteg. von Rich. Foerfter. Leipiis 

Hirzel. Lex⸗s. 4 30. 

Reville, Albert, J6sus de Nazaretb. Etudes critiques sur les 
antecedents de l'histoire evangelique et la vie de Jesus. 2 vols 
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Paris. Fiſchbacher. (X, 500 u. IV, 522&. Gr. 8. Avec une 
Carte.) 


Sabatier, Auguste, esquisse d’une philosophie de la religion 
d’aprös la psychologie et l'histoire, Ebd. XVI, 416 ©, Gr. 8.) 

Schultze, Emft, Bolkshochſchulen und Univerſitäte ⸗Aus dehnungẽ -Be⸗ 
wegung. Mit einer Einleitung von Prof. Dr. Ed. Reyer. Leipzig. 
Freund. (Gr 8) #4 1, 50. 

Steinlehner, Paul, dad —— Erbrecht und die Unmittelbar⸗ 
feit der Erbfolge. Nah roömiſchem und öſterreichiſchem Rechte. Ein 
Beitrag zur Lehre von der Pendenz der Rechte. 11. Theil. Inndbrud. 
Bagner. (VI, 376 ©. Gr. 8.) 

Stern, Bernhard, an der Wolga. 
Kajan. Berlin. Gronbad. (Gr. 8) #2. 

Ziele, C. ®., Geſchichte der rg m im Altertbum bis auf Alerander 
den Großen. Deutiche autorif. Ausgabe von G. Gehrich. 1. Band. 
2. Hälfte. Gotha. MWertbes. (Er. 8) KA. 

BWeipmweiler, 3, Leitfaden für preußiihe Waifenrätbe. 2. Aufllage- 
Mit einem Sachregifter. Hannover. Meyer. 18.) Kart. „#0, 50. 


Wichtigere Werke der ansländifchen 
Niederländifde, 


Staatswetten, nederlandsche, met opneming van de oorspronke- 
lijke redaktie der gewijzigde artikelen, en, ten aanzien der 
grondwet, met verwijzing naar de correspondeerende artikelen 
der grondwetten van 1815 en 1848, en vermelding onder de 
srtikelen van verschillende wetten en algemeene maatregelen 
van bestuur, ter uitvoering dier artikelen uitgevaardigd. Uit- 
gegeven door K, Meijer Wiersma. 1. stuk. (Bl. 1—336. Kl. 8.) 








Literatur. 


Groningen, Noordhofl. Compl. (2 stkn.), bij inteek. Fi.,2, 50; | 


geb. fl. 2, 75. 

— — nederlandsche, uitgegeven door H. Vos. Met een chrono- 
logisch en een uilvoering alphabetisch register. 1. stuk. (16 bl, 
en bi. 1—827, 8.) Pro compl. (2 stkn.) fl. 6, 50; geb., in linn. 
0. 7; in hiled. 1. 7, 50, 

Vellema, P., bijdrage omtrent indische vraagstukken, Pand- 
huizen. Regeling van het rechtswezen voor de Chineezen. 
Vendukantoren, Overschrijvingen van vast goed. (215 bl. Gr. 8.) 
Samarang, G. C. T. van Dorp & Co. (Amsterdam, Scheltema 
& Holkeına. Fl. 5. 

Vie, la, et les @uvres de Jeen Etienne Liotard (1702—1789). 
Etude biographique et iconographique par Ed. Humbert, Alph. 
Revilliod et J. W. R. Tilanus, Avec 2 heliogr. et 74 photogr, 
[8 en 222 bl. Imp. 8.) Amsterdam, van Gogh. Fl. 5; geb. 11. 7,50. 


Schwediſche. 


Berg, Wilh., antekeningar om Gödeborgs äldre teatrar. (Pä 
omslaget: Band 1.) {Vil, 474 s. 8.) Göteborg, Weltergren & 
Kerber. Kr. 6. 

Bildt, C,, anteckningar frän Italien af en svensk diplomat. 
* o. 19 pl. 8.) Stockholm, Norsted & Süner. Kr. 6, inb. 
r. 8. 


DeGeer, Gerh., om Skandınaviens geografiska utveckling under 
— (160 s. 0. 6 kartor. 9. Stockholm, Norsted & Soner. 

Norberg, Olto, Hernösands kungl. gymnasium. Bidrag till 
svenska skolans historia. (132 s, o, 1 pl. 8.) Stockholm, Nor- 
sted & Söner. Kr. 1, 75. 

Schück, H., bibliografiska och litteraturhistoriska anteckningar. 
(164 s, 4.) Upsala, Berlings boktr. Uppla. 100 ex. Ej i bokh. 
Scriptores altici. Capila selecta vocabulario et commentariis in- 
structa. Ediderunt Hj, Appelqvist, I. H, Heikel. (8) Hel- 

singfors, Edlund. 

I. Textus scriptorum et vocabularium. (IX, 128 o. 134 s.) 

Il. Index vocabuloraum Diodori Sieuli et commentarii. (221 s.) 
Wulff, Fredrik, om värsbildning. Rylimiska undersökningar. 

(XI. 130 s, 8.) Lund, Gleerup. Kr. 3, 50, 


Däniſche. 


Lie, E, den europwiske Litteratur i kulturhistoriske Billeder. 
[512 5. 8.) Kopenhagen, Gyldendal, Kr. 7. 

Lind, H. D,, Kong Frederik den tredjes Somagt, Det dansk- 
norske Savärns Historie 1648—1670. Med et Titelbillede. 
434 5, 8.) Odense, Milo. Kr. 6, 

Lütken, O., Sokrigsbegivenhederne i 1864. [344 8. 8.) Kopen- 
‚hagen, Gyldendal, Kr. 5. 

Zinck, O., Joachim Ludvig Phister, Et Theaterliv. (244 8. og 
2 Portrister, 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr, 3, 75. 
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Antiquariſche Kataloge. 


Hierfemann, K. W., in Leipzig. Nr. 178. Archäologie, claſſ. 
Philologie (Bibl. Hartung). 
Lit & Francke in Leipzig. Leitres autographes. 


Hadjrichten. 

Das ord. Mitglied des Reichägeſundheilsamtes Beh. Reg-Rath 
Dr. Joſeph Brandl in Berlin wurde zum orb. Drofefler der Phar 
mafologie und Pharmacie an der tbierärztlichen Sean e in Münden, 
der Privatdocent der Mathematit ZTit-Profeilor Dr. Maurer in 
Straßburg i. E. zum a. ord. Profeſſor in Tübingen, der Privatdocent 
der Phyſik Dr. Heinrib du Bois in Berlin und der Privatdocent 
dir Anatomie Dr, Wilh. Felir in Zürich au a. ord. Profefjoren ernannt. 

In Heidelberg habilitierte ih Dr. Walther Arndperger in der 
vhilojopbiiben und Dr. Julius Precht in der naturwiſſenſchaftlich⸗ 
matbematifchen Facultät, in Bonn Dr. Dar Wentſcher für Philofopbie. 

Der Gonferwator am bayerijhen Nationalmufeum Dr. Hugo Graf 
in Münden wurde zum Director dieſes Imftituts, der Director ber 
Antiquitätenabtheilung B. W. F. van Niemsdijt zum General. 
director des Reichſmuſeums in Amfterdam, der Unterbibliothelar ©. ©. 
de Bries zum Director der Univerfitätstibliothet in Leiden ernannt, 
Bu Dr. — Munk in Berlin zum Borfigenden der Phyſio- 
logiſchen Geſellſchaft daſelbſt erwählt. 


Verliehen wurde: den ord. Profejforen der Theologie DD. Rißſch 
und Kloftermann in Kiel der Charakter ald Gonfiftorialratb, dem 
Bergichuldirector * Dr. Schülß in Bochum der Charaklet als 
Geh. Bergtath. dem Vezitkeſchulinſpectot Hermann Ferdinand Richter 
in Chemnitz, bisher in Dippoldiswalbe, und dem Director der höberen 
Mädcenihule Dr. Linn in Börlig der Gharafter ald Schulratb, dem 
Privatdocenten der Bathologie und Therapie Dr. Klemperer in 
Berlin, dem Privatdorenten der inneren Medicin Dr. Rofenheim 
dajelbit und dem Privatdorenten an der technischen Hochſchule Dr. Kirch« 
ner in Hannover dad Prädicat Profeffor, dem ord. Profejlor Geh. 
Reg-Rath Dr. Pohbammer in Kiel der E. preuß. Kronenorden 
3. Glaffe, den Gymn»Diretoren Dr. Reinhardt in frankfurt a. M. 
und Dr. gr in Weglar, dem Prognmn-Direter a. D. Dr. Thome 
in Berlin, früher in Raltenfiein, fowie dem Gumn.-Profejlor Dr. Hat 
nisch in Weplar der rotbe Adlerorden 4. Claſſe. 


« F 1. Ian. + in Manaes (Rordbrafilien) der Botaniker Dr. Paul 
aubert. 

Am 28. Jan. + in St. Peteröburg der Profeijor der Medicin 
Dr. Nitolai Zdechauer, k. zul. Seibarzt, 82 Jahre alt. 

Am 30, Ian. + in Leipzig der Mathematiker Prof. Hermann 
Theodor Kühne im 80. Lebensjahre. 

Um 1. Febr. + in Gras der orb. Profefjor der Paläontologie 
Pr Botanik Dr. Konftantin Frhr. v. Ettingsbaufen im 71. Lebend- 
abre. 

Am 2, Febr. + in Stuttgart der Feldpropft und Prälat a. D. 
Dr. theol. v. Müller, 80 Jahre alt; ebenda der Docent der eng 
liſchen Sprache an der techmſchen Hochſchule Prof. Franz Negele, 
nahezu SO Jahre alt; in Gap Antibes (Frankreich) der engliiäe Gbirura 
Eir Spencer Wells, 79 Jahre alt. 

Am 5. Febr. + in Gießen der dur naturwiſſenſchaftliche, und 
localgeſchichtliche Werke bekannte ehemalige Gymn. + Profejjor Dr. 
Dtto Buchner im 69. Lebensjahre. 


Literariſche Nachfrage. 

In einer in Deutſchland Leipzig? gedrudten lat. Differtation in 
©, von 1854 oder 55, fteht — p. 3 u. 4) ein rũhmlicher Nach 
ruf am meinen fel. Bater, Prof. Carl Jahn in Bern (+ 1854), am 
Schlufje mit Anwendung des jenen: „ut conviva satur" auf 
denjelben. — An Kanferd Bücherleriton «oh unter dem Namen bes 





Berf.: Earl Jahn diefe Drudichrift verzeichnet: 
„Bereicherung des hochdeutſchen Spradichages, verfucht im Ger 
biete der Sinnenverwandticaft. einzig 1806 bei Knobloch." 
Für den Nachweis obiger Dijiertation und befagter Druchſchrift 
(gegen Portonachnahme/ und beſonders für eitlet von beiden 
(gegen Preis und va wäre Unterz, höchſt dankbar. Ber: 
gutungen: 29 M. für Nadmweis, 5 M. für Beihaffung. 
Bern, Engiſtt. 47. 6. Januar 1897. Dr. 9. Yahn, 


Dr. phil., ſeit mehreren Jahren auf dem Gebiete der alten 
Geſchichte und Archäologie wiſſenſchaftliche und literariſch mit 
Erfolg thätig, mit bedeutenden bibliograph. Kenntniſſen ſucht 
unter bejcheidenen Anfprüchen angemefjene Stellung ober 
a Offerten erb. unter H. 2869 an die Exped. 
d. Bl. 
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kiterarifhe Anzeig 


— — 


Verlag von €. L. Hirschfeld in Leipzig. 


Neun Briefe an Prof. Dr. Paul Nerrlich 
über die 


Literatur der Griechen 


von 


Julius Schvarcz. 
(rrdentliches Mitglied der ungarischen Akademie der Wissenschaften, ö. 0. Prof. der alten Geschichte 
an der Universität Budapest a, «a, w.) 


Preis #1, —. 


»Nerrlich hatte in seinem — „Dogma vom klassischen Alterthum“ — verlangt, dass | 


die griechische Literaturgeschichte auf dem von Schvarcz in seinem epoche- 
machenden Werke „Die Demokratie von Athen“ gelegten Grunde neu bear- 
beitet werde; Schvaorcz zeigt nun in der jetzt vorliegenden Schrift, wie bei dieser Neu- 
bearbeitung zu Werke gegangen müsse und verlangt, dass den Griechen gegeben werde, 
was ihnen gebühre, freilich auch nicht mehr; — er giebt dabei, gestützt auf ungewöhn- 
liches Wissen, die beachtenswerthesten, in der That einen neuen Weg anbahnenden 
Hinweise.« Vossische Zeitung, 17. Oktober 1896. 
»Bei seiner vasten Gelehrsamkeit — weist Schvarcz auch Lücken oder Irrlümer 
da nach, wo von herufenen Gelehrten Vollständigkeit der Darstellung erstrebt wurde.« 
Wochenschrift für klassische Philologie, 15. Juli 1896. 
»Um das Uebel zu beseitigen, müsse die Literaturgeschichte als Ganzes durch 
philologisch geschulte Männer des betreffenden Faches bearbeitet werden. Das ist, um 
mit Klopstock zu reden, ein grosser Gedanke, ist des Schweisses der Edlen werth. | 
— Grosse Gelehrsamkeit — Dass in den Briefen „ein reformatorisches Element 
enthalten ist, kann nicht in Abrede gestellt werden ——.» „Die Post“ 19, Juli 1896, 
»Die Ausführung im Einzeluen ist frisch und energisch und bringt manches be- 
herzigenswerthe Urtheil über die einzelnen in Betracht kommenden Persönlichkeiten .. * 
„Literarisches Centralblatt". 11. Juli 1896, 
»Julius Schvarez — als einer der gelehrtesten Kenner der griechischen Literatur 
geschätzt, wenn auch wegen seiner üzenden, grundstürzenden Kritik, die er an der 
othenischen Demokratie und an so manchen geheiligten Grössen der griech. Literatur 
geübt hat, von unseren orthodoxen Philologen als Ketzer betrachtet —.« 
„Schwübische Kronik“, 10. September 1896, 
»Schvarcz hebt, gestützt auf ungewöhnliches Wissen, überzeugend einige der 
Punkte hervor, um welche es sich dabei handle (dass die griechische Literaturgeschichte 
auf dem von Schvarcz gelegten Grunde durchaus neu bearbeitet werde)«, 
National-Zeitung“, 17. Juli 1896, 
»Julius Schvarcz ist auch in Deutschland durch sein Buch über die athenische 
Demokratie hinlänglich bekannt: man lernt immer von ihm und vielleicht da am 
meisten, wo man Veranlassung hat ihm zu widersprechen. — Für viele seiner Urteile 
im einzelnen, wird er bei Philologen, die er zu den orthorloxesten der Orthodoxen rechnen 
würde, Beifall finden — —. „‚‚Königsberger Hartungsche Zeitung‘ ‚5. August 1896, 








Sonder-Rbonnements 
auf die 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


herausgegeben von Dr. Alfred Dove 
nehmen (feit Anfang d. I.) alle deutfchen und ausländifchen Poftämter an. 
Quartalpreis „# 4, 50; in Wochenheften „u 5, — 
Leztere Ausgabe ift auch dur die Buchhandlungen zu bezieben. 
Direrte Lieferung mit Portozuſchlag 
Verlag der Allgemeinen Zeitung, Münden. 








Mitarbeiter 
für eine Fachzeitung der Metall- un. Metall« 
waaren-Brande 
werden gejudht. 
Gefl. Offerten an Rudolf Mosse, Breslau 
unter Shiffre 2. 232. 


Die befte, billigfte, vollſtändigſte Ueber⸗ 
fegungs : Bibliothel fämtl. arieb. w. rom. 
Klaffiter ift die berühmte Ofiander- Schwab’ ſche 
749 Bochn. a 650 9 Die komplete Sammig. 
ſtatt 3742 4 au 125 4 Kataloge gratie. 

deinric Kerler in Ulm. 








— 1897. 6. — Literariſches Gentralblatt — 13. Gebruar. — 





en. 


Drell Füffi, Berlag, Zürid. 
Franz, engl. u. italien. 


Spradbüder. 

Baumgartner, A, Prof., Lehrbuch de 
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übungen . M— 

Geift, Garl Wilh. dehrbuch der italien 
ſchen Sprade . . A 4, 
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— PVorräfig in alen Buchhandlungen — 
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ſchienen und durch alle Buchhandlungen atcı 
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Alfred Lorentz, Buchhandlung Leine 
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Ale Bügerfendungen erbitten wir: unter der Abrefie der Erved. b BL { Siermwartenfr. 22, alle Briefe unter der bes Herausgebers (Arndtftr. 38). Mur foldhe Werte 
Finnen eine Seſprechung finden, die der Nebaction vorgelegen haben. Bei Correſpondeuzen über Bücher bitten wir ftetö den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 
— ————— m sine ee nn — — — — — — — r — — — — — — — nn — —— — 


Theologie. 

Ritihl, Otte, Albrecht Ritſchl's Leben, 2. Band: 1864 18860. 
Rreiburgi. B., 1896. Mohr. (VI, 544 ©. Gres. Mit Bilden.) „#12. 
Dem erften, 1892 erichienenen Bande von Ritſchl's Leben 
(vgl. Rahrg. 1592, Nr. 25, Sp. 977 fg. d. Bl.) iſt nach drei Jahren 
der zweite gefolgt, der die Göttinger Zeit, die bedeutungsvollen 
legten 25 Jahre (Ritichl ftarb am 20. März 1959) umfajlen. 
Auch den 10 Gapiteln diejes Bandes ift ein Anhang beigegeben, 
der aus einer Lleberficht über die reiche jchriftitelleriiche Thätig- 
feit R's während des behandelten Zeitraumes, einem Verzeich— 
niß feiner Göttinger Vorlefungen, Ergänzungen und Berich- 
tigungen zu beiden Bänden und einem Namenregijter beiteht. 
Ter Wunſch des Nef,, daß dem Werfe ein Bildniß R.'s bei- 
gefügt werde, iſt erfüllt. Daß es lebenstreu ift, bezeugt der 
Sohn S. 525); der Leer, der R. nur aus feinen Schriften 
und den vom Sohne mitgetheilten Briefen fennt, wird drei 
jüge in feiner äußeren Erſcheinung entdeden, die feinem 
geiſtigen Bilde genau entiprechen: nüchterner Scharffinn, Selbft- 
bewußtſein und männliche Feſtigkeit. Auch feine Handichrift 
piegelt dieſe Eigenſchaften wieder. Rei. hat den zweiten Band 
mit noch gleihmäßigerem Intereſſe gelefen, als den erjten. Die 
umftändliche Bejchreibung weniger bebeutfamer Arbeiten (ur 
gendarbeiten, Neubearbeitungen von Collegbeften) Fällt in dem 
Theile weg, der R. auf jeiner Lebenshöhe zeigt. Der Sohn 
hat es diesmal nur mit wichtigen Schriften zu thun. Er hat 
fh aber nicht auf die Wiedergabe des Juhaltes jeder für ſich 
und furze Angabe der Veränderungen beichräntt, die fie bei 
neuen Auflagen erfahren haben, jondern auch eine daufens- 
werthe Geſammtdarſtellung der Theologie feines Vaters geboten 
‚Sap. XV). In einer Anmerkung auf S. 346 giebt er außer: 
dem eine Anweiſung bezüglich der Reihenfolge, in der man R.'s 
Werle ftudieren ſoll, um ein grünbliches Verſtändniß jeiner 
Anſchauungsweiſe zu gewinnen. Auch bei noch jo methodiichen 
Studium wird freilich der unbefangen Urtheilende nicht alle 
weientlichen Ergebniſſe R.'s ſich aneignen fönnen. Daß „Gott- 
beit” einfach als Werthbegriff gefaßt und auf die veiichtichk 


\ Berjönlichkeit Jeſu Chrifti angewandt wird, ericheint doch auch 


nicht allen directen Schülern des Meifters mehr richtig. Leber 
die Entftehung der R.'ſchen Schule wird uns S. 260 fg. (vgl. 
auch S. 363) Intereffantes berichtet. Die Anficht, daß N. auf 
die Beſetzung der theofogiichen Lehrſtühle einen weitgehenden 
Einfluß geübt habe, führt der Verf. auf ein bejcheidenes Maß 
zurüd (S. 120fg.; 331, Anm. 2; 456fg.) Eine Partei wollte 
er übrigens nie gründen, jondern freute ſich nur der Ent 
jtehung einer Genoffenichaft von jungen Männern, die nad) 
jeiner Methode arbeiteten und die theologische Jugend bildeten. 
Mit Stolz fand er, „daß in unferer Linie am beiten und wirkt 
jamjten gearbeitet“ werde (S. 383fg.). Natürlich fehlte es ihm 
auch nicht am Anfechtungen. Außer in der Literatur und auf 
Raftoralconferenzen erfolgten Angriffe auf der hannöveriſchen 
Landesiynode, die jedoch nicht zum Ziele führten, jondern nur 
zur Erhöhung der Zuhbrerzahl R.'s beitrugen (S. 398). Sa, 
auch aus Laienkreifen erhielt er Belehrungsbriefe. Ein Ano— 
nymus aus Hermannsburg kündigte ihm an, daß er und mehrere 
Undere täglich zu Gott beteten, „er möge Sie befehren, wenn 
das aber nicht möglich iſt, jo wolle er Ihnen wehren, daß Sie 
weiter lehren fönnen*. Seitdem pflegte R. bei Störungen jeiner 
Geſundheit Icherzbaft zu jagen: „die Hermannsburger beten 
wieder" (S. 404). 

Doch der beichräntte Raum nöthigt abzubrechen, jo viel 
auch nody über Perſönliches und Sachliches, 5. B. über R.'s 
Beurtheilung des herfömmlichen Religionsunterrichtes, die ihn 
zur Abfaſſung feines „Unterrichts in der hriftlichen Religion“ 
veranlaßte /S. 70fg., 75, 257, 270fg., 425fg.), und feine 
geſunde principielle Auffaſſung des Protejtantismus (vgl. z. B. 
S.511fg.) zu jagen wäre. Dem Biographen möchten wir jchlieh- 
lich unter den Urtheilen, die er über Gegner und Bundes: 
genoſſen feines Vaters jällt, hier doch wenigſtens eines zu noch— 
maliger Erwägung empfehlen. Darf man Prof. Stade „die 
Erneuerung der Gießener Facultät" ohne Weiteres ald „Ber 
dienst” anrechnen? Die auch von O. Nitfchl erwähnte Gegen: 
ſchrift Weiffenbach’s erwedt doch einen weſentlich anderen Ein: 
druchk. M. 


226 


227 — 1897. 87. — Literarifdhes 





Kayer, Dr. Ernf, Ball. prim, Das evangelifä-Intherifde Ki 
pe en gi 7 En Pr —— — 546. y en. 
X, 5209 S. Gh, Mh 
Die ſachſiſche Oberlauſitz bietet in ihren Kirchenverfaffungs- 
verhältnifien manches Eigenthümfiche und von der jächtiichen 
Kirchenverfaſſung Abweichende dar. Es giebt feine Super: 


intenbenten; bie Stircheninfpectionen, die ja eine particulare ! 
ſächſiſche Rechtsgeſtaltung find, fehlen theils gänzlich, theils 
werben ihre Befugnifie von der treishauptmannfchaft zu Bauen, | 


in ben Städten lediglich durch den Nat) wahrgenommen. Die 


Kreishauptmannſchaft fungiert gleichzeitig als nicht-formiertes | 


Unterconfiftorium. Der Verf. hat mit großer Gründlichkeit die 
geſchichtliche Entwidelung dargeftellt, beleuchtet dann das gel- 
tende Necht und beantwortet ſchließlich die Frage, ob nicht eine 
vollftändige Ungliederung und Anpafjung der Oberlaufig an 
die]Einrichtungen der ſaͤchſiſchen Landeskirche erfolgen jolle, 
in bejahendem Sinne. Das Bud) ift etwas breit ausgefallen, 
und verarbeitet den Stoff nicht immer in ber erforderlichen 
Weiſe. Namentlich hätte die firchenrechtliche Literatur mehr 
herangezogen werben follen. Huch faboriert es an manchen 
Flüchtigfeiten. Uber im Ganzen verdient es Lob und An— 
erfennung. 





Allgem, evang.-Iuther.' Rirdenzeitung. Nr. 6. 
Anh.: Zum Gedachtniß Philipp Melanchthon's. 1. — Melandı 
thon's 400, Weburtötag und fein Jubiläumspentmal in Bretten. — 
Pıterariiche Aleinigkeiten um Melandtbonjubiläum. 
Der Proteftant, 1. Jahrg, Nr. 7. 
Anb.: Ehtiſtenthum. — Philivp Melanchthon. — Haben wir die 
Bibel noh? 2. — Die Prüfung der Konfirmanden, 
Deutſcher Merkur. 2%. Jahtg. Rr. 5 u. 6. 
Anh.: Waldenſermiſſton in Italien. — Aus der Alaufur: Alt 


fatholiten und Freimaurer, 5. — Will. Beyſchlag's neuteftament- 
liche Theologie. — Die anglifaniihe Staatetirde 


Rene firdiice Zeliſchrift. Hr von &. Holzbauf en. 8. Jahrg. 
. Dell, 

Inb.: Ar Leziue, zur Gbarakteriftit Melanchthon'é. — N. 
Serberg, Melanchthon's Stellung in der Geſchichte des Dogmas 


und ber Bogmatit, — F. Blaf, Melandiben ald Humanift und 
Padanoge. 














Kirhliche Monatsichrift, Red.: ©. Pfeiffer. 16. Jahrg 5. Heft. 


Inb.: Wilh. Baur, die Pandestirche und bie Evangelifation. — 
Paul Bon, bie —— der evangeliſchen Kirche. — Leop. 
Nachtigall, ein Geſangbuüchſtreit vor 100 Jahren. — Edm. Beten» 
ſtedt, der Aopf des angebliben Wodantoſſes auf dem Giebel des 
Weböftes unieres chriftlichen Yandmannes. 


Zeitſchrift j. den evang. Neligionsunterricht. Hreg. von F. Fauth 
u. Jul. Köfter. 7. Jabra. 2. Seit. 

Ind: Nicolai, der 1. Korintberbrief in Prima. — Aumpe, 
ie weit ift die fociale Frage bei dem Unterricht umd der Erziehung 
in der Schule zu berüdjichtiaen? — Holften, Griehentbum und 
Ghriftentibum im Gomnaflalunterricht bis zut Sbfätupvräfung. — 
Meisner, der gegenwärtige Stand der Quellenforſchung im Herateuch. 
— Zur Schulbibelfrage. 





Ahilofophie. Afydyolonie, 


Flechsig, Dr. Paul, Prof, Gehlrn und Seele. Universitätsrede. 
Zweite verbesserte mit Aumerken u. 5 Taf. versehene Ausgabe. 
Leipzig, 1896. Veit & Comp. (1128. Gr.8.) .# 5. 

Die Mede, die der Verf. bei Antritt des Nectorats in Leipzig 

1894 bielt, ericheint bier in wenig veränderter Faſſung wieder, 

jedoch mit Anmerkungen von beträchtlichem Umfange bereichert 
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fihen Saffung waren eB vier) bilden das merfwürbige Sejulte: 
der nach entwidelungsgeichichtlicher Methode angeftellten Unter 


ſuchung. Unter den Anmerkungen verdienen die größte Bead- 
tung die rein anatomiſch gehaltenen, zur Erläuterung und Er 
gänzung des in der Rede Gejagten dienenden (befonders ©. 61 
bis 85). Daneben ericheinen uns die Ausführungen über die 
2ocalifation der Sprachftörungen und der Erinnerumgsbilber 
(S.411—47;54—61), jowie der Geiftestranfheiten (S.87 — 96 
von größerer Bedeutung. Die Anfündigung (S. 6), da ein 


: Werk in Vorbereitung ift, das die Rejultate der „mehr als 


2rjährigen Studien* des Verf. über den Hirnbau zufammen: 
fafjen ſoll, wird ficherlich allgemein mit Freuden begrüßt werben. 
Nicht ganz vorübergehen möchten wir an der Stellung, die 
Flechfig zur Pſychologie einnimmt. Er ift der Meinung, dei 


ſie es „troß endlojer Bemühungen noch nicht zum Range einer 
‚ eracten Wiſſenſchaft“ habe bringen fönnen, nicht zuletzt Deshalt. 
‚ weil fie gezwungen geweſen, „unabhängig von der Hirnlebr: 





ihre Ohrundbegriffe zu bilden“. Sie jet „dank der wahrhaft 
naiven Borausjegung, dab man die Functionenlehre eines 
Organes wie das Gehirn entwideln fünne, ohne das Organ 
jelbft zu kennen,“ „zum Tummelplag für allerhand jeltiame 
Einfälle geworden, dagegen außerordentlich arm geblieben an 
wirklich fruchtbaren Gefichtspuncten“ (5.7). Abgeſehen davon, 
daß es der Hirmanatomie am der Eractheit, die fie befähigen 
würde, die Örundlagen einer eracten Wifjenichaft zu werden 
zur Zeit in nicht unerheblichem Maße fehlt, ſcheint F. micht zu 
wiflen, daß e3 eine eracte Piychologie jeit der Einführung des 
Erperiments in der That bereit3 giebt und daß diejerigen 
Theile diefer Wiflenfchaft, die den Anſchluß an die anatomüd- 
phyſiologiſche Forſchung berzuftellen juchen, den Anfprüchen auf 
Eractheit zur Beit am wenigjten genügen und wohl noch auf 
längere Zeit am wenigften genügen werben. Wir fönnen nid 
umbin, dies Prädicat auch den Ausführungen des Verf. über 
bie phufischen Bedingungen von Trieb, Wille, Gebächtniß xc. zu 
verfagen. Mas wir in der Pſychologie vor Allem zu erjtreben 
haben, ift die genaue Kenntniß der Thatjachen, die von ſolchen 
Bedingungen abhängig zu denen find. Dieſe Kenntniß kann 
durch die hirnanatomische Forſchung weder vermittelt noch er- 
jegt werben. — Für eine neue Auflage der inhaltreichen umd 
anregenden Schrift empfehlen wir die Befeitigung der auf einem 
einfachen Mißverſtändniß beruhenden Polemik gegen Paulſen 
(S. 36) und des Drudfchlers „Ausdehnungen* auf S. 56. 


Zeitfchrift für Phitofopbie und Pädagogik. Hrög. von D. Flüge: { 
u. W. Rein. 3. Jahrg. 6. Heft. 


Inh.: D. Flügel, der fuhftantielle und ber actuelle sun. den 





und die Einheit des Bewußtſeine. Fortſ. — F. Holltamm, Sen 
v. Maifow und die Reform des Landſchulweſens — 9. Waldapfel, 
Karman, über Lehrerbildung in Ungam. — Ratorp, „Ueber volle 
tbümliche Univerfitätdcurfe”. 





Geſchichte. 

Perret, P.-M., Histoire des relations de la France avec 

Venise du Xllte siecle à lavenement de Charles VIll. Pre 

cedee d’une notice sur l’auteur par M. Paul Meyer, de !’In- 

stitut, 2 vols, Paris, 189%. Welter. (XXX, 596; IV, 
469 8. Gr.) 4 2%. 


Es ift dem Berf., dem Sohne eines Lyoner Großinduftriellen, 
nicht beichieden geweſen, dieſe Frucht feiner Studien zur Ge 


schichte Ludwig's XI, auf die er einen außerordentlichen Fleiß 


und mit ſehr willlommenen Tafeln ausgeitattet. Der wejent- : 


liche Inhalt der Rede dürfte allgemein befannt fein, die Scheis | 


dung von Sinnes- und Aſſociationscentren in der Ölehirnrinde 


und die Annabme von 2—3 der lepteren Art (im der urjprüng- 


verwendet hat, bis zu ihrer Veröffentlichung reifen zu jehen; 


erjt zweiundbreifigjährig ift er 1593 barüber geftorben, nach: 
dem er nur einige Vorarbeiten dazu in verfchiedenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitichriften batte erfcheinen lafien. Das Ganze ift 
nach feinem Tode von Raul Meyer mit Unterftägung Alfred 
Spont's herausgegeben worden in der begründeten Zuverficht, 
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dab es dem jungen Gelehrten zur Ehre gereichen werbe, der 
allen Genüſſen äußeren Glüdes die Befriedigung, welche das 
jelbftlofe Stubium der Gejchichte gewährt, vorzuziehen gewußt 
bat. Nur iſt jein Thema nicht eben ganz glüdlich gewählt. 
Denn der Sat, mit dem er anhebt, daß die politiihen Be 
ziehungen der Republik Venedig zu Frankreich ihre volle Ent- 
faltung am Ende des 14. und Anfange des 15. Jahrh.'s erreicht 
hätten, ijt micht zuzugeben, diefe tritt vielmehr erit ein volles 
Jahrhundert jpäter ein, nämlich mit den Verfuchen der französ 
jiichen Könige, ihre Herrichaft jenfeits der Alpen auszubehnen; 
in früherer Zeit find die Berührungen zwiichen beiden Staaten 
nur fporadiih und faſt nur auf Handelsangelegenheiten be 
ſchränkt, was auch ganz natürlich ift, denn Frankreichs Kräfte 
wurben durch den englischen Krieg und innere Kämpfe gebunden, 
während Venedigs ntereffen wicht nad Weiten, jondern nach 
Oſten gravitierten. Berret ift ein zu gründlicher Kenner diejer 
Verhältniſſe, um dies nicht ſelbſt zu fühlen, wie aus verjchie- 
denen feiner Andeutungen hervorgeht. Er hat ich aber dadurch 
verleiten laflen, der Dürftigkeit feines Stoffes duch Ein- 
beziehung der ganzen italienischen Politik der Franzoſen und 
anderer politiichen Verhältniſſe der Halbinjel aufzuhelfen. Ty— 
piich für fein Verfahren ift die Stelle II, 119, wo es heißt: 
„Die Ermordung Galeqzzo's eröffnete für Jtalien eine Aera 
der Unruhen und Convulfionen. Einige diejer Eonflicte ſtehen 
nur in mittelbarer Beziehung zu dem Gegenftande diefer Stu: 
dien, es ericheint mir aber troßdem nothwendig, fie ausein- 
ander zu jegen, wenigjtens in Kürze.“ Die Kürze fällt aber 
doch manchmal recht lang aus. Wer würde z. B. erwarten, 
bier eine Erzählung von der Verſchwörung der Bazzi zu finden, 
deren Befanntichaft doch gewiß bei jedem Leſer vorausgeſetzt 
werben konnte? Die Folge ift, daß die Berührungen Frank: 
teichs zu Venedig auf weite Streden hinter denen zu Mailand, 
Florenz, dem Papfte und Neapel verjchwinden. Wäre dem 
Verf. längeres Leben bejchieden gewejen, fo läßt fich wohl an- 
nehmen, daß er feine im Uebrigen jo verdienftliche Arbeit mehr 


in die Enge gezogen haben würde, was der Hrögbr. aus Pietät | 
‘ Bauernfrieges finden fich nicht in manchen ſonſt jehr gepriejenen 


nicht gewagt zu haben jcheint. 
Liebermann, F., Ueber die Leges Edwardi Confessoris. 
Halle, 1896. Niemeyer. {VIL, 1398. 8.) .# 3, 60. 

Liebermann handelt hier über die jogenannten Leges Ed- 

wardj Confessoris, die aber beſſer al3 Traetatus de legibus zu 

bezeichnen wären und fich ganz bejonders mit Wilhelm dem 

Groberer beichäftigen. Eine doppelte Faſſung ftellt die Unter- 

uchung feit, wovon der fürzere Tert auch der ältere iſt und 


wohl gegen 1150 entitand. Der größte und intereffanteite | 


Theil der Abhandlung umfaßt eine Betrachtung der allgemeinen 
Jeitverhältniffe, der kirchlichen, jtaatlichen und rechtlichen des 
12. Jahrh.'s, wie fie fich nach dem Tractatus darftellen. Für 
die Eulturgefchichte des Jahrhunderts nach der normannifchen 
Eroberung it daher 2.’3 Schriftchen von großer Wichtigfeit. 
R. W., 
tieny, Joseph, Die Jahrbücher der Jesulten zu Schlettstadt 
und Ru 1615—1765. Il. Band: Historia Collegii Sele- 
stadiensis ei Residentise Rubeacensis 1631—1765. Strassburg 
i E., 1896. Le Roux & Co. (VI, 8968. Gr.8) 4 12. 
—— T.: Quellenschriften der elsäss. Kirchengeschichte. 
Annaliftiiche Aufzeichnungen des 17. und 18. Jahrh.'s voll- 
ig zum Abbrud zu bringen wird man fich nur in jeltenen 
Fällen entichließen. Bei der hier anzuzeigenden Publication, 
über deren eriten Band im Jahrg. 1896, Nr. 8, Sp. 255 b. 
ÖL berichtet wurde, Tiegt aber vielleicht ein folcher jeltener Fall 
vor. Freifich, jo volljtändig, wie es geichehen ift, hätten dieſe 
Jahrbücher der Jeſuiten nicht abgedrudt zu werden brauchen ; 














Manches hätte gekürzt, zufammengezogen, Manches ohne Schaden | 
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fortgelafjen werben fönnen. Im Großen und Ganzen aber 
rechtfertigt fi immerhin der Ubdrud. Die Rechtfertigung liegt 
in der Vieljeitigfeit des Inhaltes der Aufzeichnungen. Es 
handelt ſich nicht bloß um reine Localgeſchichte im engiten 
Sinne des Wortes, Denn abgejehen von dem Ertrag für bie 
Kirchengeſchichte werden wir auch über den Schwedenfrieg im 
Elijah, die Occupation des Landes durch die Franzoſen, die 
focialen und wirthichaftlichen Verhältniffe, die Art der franzö— 
fiichen Verwaltung unterrichtet, In den Beilagen werben noch) 
einige Stüde mitgetheilt, die man nad) dem Titel des Buches 
nicht unmittelbar erwartet: jo insbeſondere Regeſten und Ur- 
finden der Propftei St. Valentin in Rufach, die mit dem 
12. Jahrh. beginnen. Das dem im Uebrigen jehr fleißig 
commentierten Bande beigegebene Regifter verzeichnet leider fajt 
nur Orts und Berfonennamen. Und doc kann gerade eine 
Edition, deren bejonderer Werth in der Schilderung der Zus 
ftände Tiegt, erſt durch ein Sachregiſter rechten Nuten ſchaffen. 
Wem ift es zuzumuthen, den ganzen Band durchzuftudieren, 
wenn er fich über eine einzelne Frage unterrichten will? Wer 
4 B. die umftändlichen Verhandlungen über das ius poeilla- 
tionis der Jeſuiten zu verfolgen wünjcht, wird eine Arbeit auf 
fich nehmen müſſen, die vielleicht nicht einmal ganz im Verhäfts 
niß zu ihrem Grtrage fteht. Nicht einmal durch Zufammen- 
ftellung der Eapitelüberfchriften hat der Hrögbr. das Nachſuchen 
erleichtert. 











Wittich, Dr. Werner, Privatdor., Die Grundherrfhaft in Nord: 
weitdentihland. Leipzig, 1896. Dunder & Humblot. (XIV, 461, 
1436 8) #13. 

Es ift befannt, wie Treffliches für die Geichichte der bäuer- 
lich grundherrlichen Verhältniſſe im Often Deutichlands geliefert 
worden it, vornehmlich von Brünned, Sinapp, Großmann u. 
A.; aber ebenfo befannt ift auch, daß ſowohl der Weſten als 
der Süden im Vergleich damit von ber Forichung wahrhaft 
jtiefmütterlih behandelt worden find. Wie ungereimte Dar 
jtellungen über bie wirthichaftlichen und rechtlichen Urſachen des 


Schriften zur Reformationsgefhichte! inen Theil dieſer 
Haffenden Lücke hat nun der Verf. des vorliegenden Wertes 
verdienftvoller Weije unternommen auszufüllen. Freilich wedt 
der Titel noch etwas größere Hoffnungen, als man nachher vom 
Tert bejtätigt findet; es handelt ſich nicht, wie man vermuthen 
möchte, um das ganze Gebiet nördlich von Main und Mojel 
und weitlich von der Elbe, jondern im Wejentlichen nur 
um die heutige Provinz Hannover, mit Ausnahme von Oft: 
friesland, aber mit Einichluß der furhannoveriichen Gebiete 
Weſtfalens und von Braunichweig. Innerhalb diejer Grenzen 
aber ift die Arbeit Wittich's um jo intenfiver. Urſprünglich 
hatte er wohl beabfichtigt, die Verhältnifie des 18. Jahrh.'s dar- 
zuftellen, denen denn auch der erjte Abſchnitt gewidmet ift; er 
bat dieſe Schilderung aber nach rüdwärts erweitert, erſtlich in 


‚ einem Abſchnitte, der die Gefchichte der Grundherrſchaft vom 


11.Yahrh. ab verfolgt, und jodann ineinem Excurs, in ber er ben 
Urfprung der Großgrundherrichaft erforſcht. Kurze Para— 
graphen find endlich noch der Entwidelung des 19. Yahrh.'s 
gewidmet. Manche Ergänzung wünſcht man diefer Darftellung 
wohl noch und namentlich läßt fie, ähnlich wie die Knapp's, bie 


vielfach ald Vorbild gedient haben mag, das Eingehen auf die 


allgemeinen hiftortfchen Bedingungen und Vorausſetzungen dieſer 
Specialentwidelung vermiffen, alſo etwa Berfaffung, jociale 
Gliederung oder auch Sitten und Eultur des Landes, Die 
Seranziehung auswärtiger und inländifcher paralleler Entwide- 
lungen würde manches Ergebniß diefer Forſchungen erit ins 
rechte Licht gerüdt haben und zuletzt macht jich auch hier wieder 
ein alter Mangel dieſer Arbeiten zur bäuerlichen Rechtsgeſchichte, 
das fehlen der nöthigen wirthichaftshijtoriichen Ergänzung be 
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merfbar. Aber der große Werth biefer i in ihren Schranfen über- 
aus gründlichen Darftellung wird dadurch wenig vermindert: fie 
beruht auf einer überaus joltden Bafis von literarischen und 
archivaliſchen Arbeiten und vereinigt ſyſtematiſch-juriſtiſche 
Schärfe in der Begriffsichilderung und Stoffvertheilung, mit 
einer breiten und tiefen empirischen Forſchung und ift in beiden 
Stüden vielleicht dem Knapp'ſchen Buche noch überlegen. Dem 
Hiſtoriker empfiehlt fie fich bejonders dadurch, daß fie zwiſchen 
den einzelnen Epocden ſauber ſcheidet und fo die einzelnen 
Stufen der Entwidelung Har erkennen läht. Man hat den Ein- 


drud, als erichöpfe fie den von ihr behandelten Gegenjtand | 


endgültig. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 28. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Meyer v. An onau, Jabreöverjammlung der allgemeinen 
— J—— — der Schweiz, abgehalten in Sitten am 
ptember 6. . A. B. Coolidge, quelques noms de 
lieux dans la vallse ‚de (Fin.) — Unt. Küdler, von anfang 
Der Statt Lucern Undt Irem Namen Rimeswiß. — N. Hoppeler, 


Ladung an Schultheiß umd Rath zu Winterthur vor den Freiſtuhl zu 


Hetito in Weſtſalen. 


— Derſ., dad Jahrzeitbuch der Kirche Ober: 
Winterthur. 


Haturwiflenfchatten. 


Huxley, Thomas H., Ueber unsere Kenntniss von den Ur- 
sachen der Erscheinungen in der organischen Natur, 
Sechs Vorlesungen für Laien. Ueberseizt von Carl Vogt. 
2. Aufl, bearb, von Fritz Braem, Privaldoc. Braunschweig, 
1896. Vieweg & Sohn, {XV, 148. Gr.8.: #2. 

Die bier zum zweiten Male in deutjcher Ueberjegung vor- 
liegenden ſechs Borleiungen, die eine gemeinverjtändliche ele— 
mentare Darftellung der Darwin'ſchen Theorie geben, wurden 
belanntlich bereits 1863 in London von Hurley vor einer 
wejentlich aus Arbeitern bejtehenden Zuhörerichaft gehalten. 
Sie find bejonders wegen der Methode der Darftellung berühmt 
geworden, welche es ermöglichte, die Grundzüge der rein willen: 
ſchaftlichen Hypotheje einem naturwiſſenſchaftlich in feiner 
Weife vorgebildeten Publicum verjtändlich zu machen. Bald 
nach ihrem Erjcheinen wurden jie von Earl Bogt überlegt. Der 
nunmehr nöthig gewordene Neudrud it von dem Aſſiſtenten 
des Schwiegeriohnes Carl Vogt's nad der legten engliichen 
Ausgabe durchgeiehen und jo weit nöthig mit den nach jo 
langer Zeit erforderlich getvordenen Erläuterungen und wohl 
aud) Berichtigungen verjehen worden. Wir zweifeln nicht, daß 
das Werf auch in diejer neuen Auflage feine alte Anziehungs: 
frajt —— wird. N—e, 


Reif, Dr. R., Prof., Theorie molekular-elektrischer — — 
A 


Freiburg i. B., 1896, Mohr. (X, 1945. Gr. 8. 


Der Verf. hat ſich vor einigen Jahren durch ein Büchlein 
rühmlichit befannt gemacht, in dem er unter dem Titel „Elaſti— 
eität und Elektricität“ die Thomſon'ſche Theorie des quali: 
labilen Aethers vollftändig und folgerichtig und mit kritiſcher 
Objectivität durchgeführt hatte. Inzwiſchen hat fich der Verf. 
der Behandlung derjenigen efeftriichen Ericheinungen zugewandt, 
die ſich unter dem Einfluß der jpecifichen Eigenschaften der 
Materie vollziehen, und giebt nunmehr, nachdem er einzelne 
Probleme in befonderen Aufjägen in Wiedemann’s Annalen 
bearbeitet hat, in dem vorliegenden Büchlein eine zuſammen— 
hängende Darftellung feiner Gedanken. Die Örundlage der Ent- 
widelungen bildet die vom Berf. als Grundſatz von der Beweglich⸗ 
feit der Jonen bezeichnete Annahme, die der modernen Theorie der 
Eleftrofyfe und ebenjo der Helmholg’ichen elefttromagnetiichen 
Theorie der Disperfion zu Grunde liegt. Darnach beſtehen die 


Molecüle aus einem elektropoſitiven und einem eleltronegativen 


Beitandtheile, und alle Bervegung der Gleftricität vollzieht ſich 
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| immer in der Oorm, dab dieſe beiden Eonftituenten fich in ent- 
gegengeſetzten Richtungen beivegen. Ihre Ladungen behalten fie 
bei ihrer Vereinigung im Molechle bei; fie ziehen fich Daher nad 
dem Coulomb'ſchen Geſetze an mit einerftraft, die jehr viel größer 
ift, als diejenige, die fi) nach dem Newton'ſchen Gravitation: 
geieh für die Maffenanziehung der Atome berechnen läßt. 
Sollen ſich aber die Atome trotz diefer anziehenden Kraft mich 
bis zur Berührung nähern, jo wird man zu der Annahme be 
jonderer elfettromolecularer Kräfte geführt, die man fich zwiſchen 
den Atomen und den Ladungen als abjtopende Kräfte wirt: 
jam denfen muß. Unter dem Einfluffe einer eleftrijchen Kraft 
erfahren die beiden Conftituenten Verichiebungen aus ihrer 
Ruhelage, die der wirtenden Kraft proportional find, und deren 
\ Größe außerdem von der Dielektricitätsconftanten abhängt 
Auf Grund diefer Vorftellungen entwidelt der Verf. zunädt 
die allgemeinen Gleichungen für die Bewegung der Jonen und 
wendet dieſe dann an auf die Elektricitäts-Leitung in Metallen 
und in Elektrolyten, auf die Thermoeleltrictät und auf die 
eleltrooptiſchen Ericheinungen. Die Leitung in Metallen it 
nad) diefer Auffafjung principiell nicht verichieden won der 
Yeitung in Eleftrolyten. Auch in den Metallen follen die 
Molecũle diffoeiiert fein, und die entgegengejegt geladenen Jonen 
follen durch ihre Bewegung den Elektricitäts-Transport ver: 
| mitteln. Diefe Analogie zwiſchen Metallen und Elektrolyten 
baut der Verf. dann noch weiter aus. Nachdem er unter Be 
nutzung der Lehre vom osmotischen Drud die Yeitung, die Ent 
jtehung von Concentrationsftrömen und von Thermoitrömen 
in Eleftrolyten behandelt hat, überträgt er den Begriff des 
inneren Drudes, wie er nach van der Waals in Flüſſigkeiten 
beiteht, auf die Metalle und entiwidelt aus der Annahme eines 
joldhen von der Temperatur abhängigen inneren Drudes eine 
neue Theorie der Thermoftröme in den Metallen. Sie führt zu 
einer verhältnißmäßig einfachen Beziehung zwiichen dem Wärme 
und dem Gflektricitäts-Leitvermögen eines Metalles, und die 
daraus berechneten Werthe des inneren Drudes ftimmen im der 
Größenordnung mit den bon van ber Waals für Flüſſigkeiten 
berechneten Druden überein. 

Eine bejondere Betrachtung wird der Frage gewidmet, ob 
die Maffenträgheit der onen, die ſich als eine Vermehrung 
der Selbjtinduetion des Leiters äußern müßte, in Betracht 
fommt, und es wird der Nachweis geliefert, daß die Fimetiiche 
Energie der onen bei den Inductionsſtrömen zu vernach— 
läffigen it. Den Schluß bildet die Behandlung der Wellen 
ausbreitung im Dieleltricum; Brechung, Disperfion und Wb- 
torption des Lichtes werden im Weſentlichen nad Helmbols 
behandelt. Die Bemerkung, daß ftarfe Schwingungen die 
Konen aus ihren Verbindungen reifen können, wird als mög- 
licher Ausgangspunct einer Erflärung der photochemifchen Wir⸗ 
‚ kungen hingeftellt. Während für diele Betrachtungen die 

Gleichungen für ruhende Nörper ausreichen, folgt aus ben 
Gleichungen für bewegte Körper eine Erklärung der Drehung 
der Wolarifationsebene des Lichtes im magnetischen Felde. An 
wendungen auf den Hall-Effect und den Thermomagnetisinus 
bilden den Schluß des Vaqleine. W.K. 


— Gentrafblatt. He bon Dit. Ubimorm u F. ®. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 


Küfter, die anatomifcen Gharaktere der Ghmiobalaneen, 


—— ihre Kiefelablagerungen. Fortſ. — Krieger, funzgı 

saxonici exsiceali, Fase, 24. Nr. 11511200. 

Biologiſches Ceutralblatt. Hreg. von J. Rofentbal. 17. Band 
Rr. 4. 


Inh: Klebe, die Bedingungen der Fortpflanzung bei cininen 
Algen und Pilzen. — Emery, Gebanten zur Deſcendenz und Ber 
erbunnätbeorie. — Frenzel, Blologiſches über Dreissensia po'y- 
morpha Pallas, — v. Erlanger, Beobachtungen über die Befruch- 

tung und und Thellungen an den ictenben Eiern Eleiner Nematoden. 
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© ichte der neuern Philofophie in nenn Wänden enthält 
in — —æe u er aa Darftellung bie philofophiichen 
Syfteme der neuen Zeit fo geordnet, bak bie Hauptfyfteme in Ausfügrkichleit 
bargethan, bie abhängigen kurz aufammengefaht werden, Die Lebensläufe und 
Shidfale ber Philvfophen, bie GSharaftergüüge ihrer Per onen und 
Zeitalter werben eingehend geichildert, damit bem Leſer alles, was diefe Bücher 
ihm bieten, in wohlgefügtem FJufam menbange erfheine Daß ein Merk biefes 
Inhalts, von einem folhen Umfange und Mufwanbe, in ber Gegenwart eine Laufe 
bahn * lonnte, welche die Zahl ſeiner Auflagen bezeugt, ſpricht für feinen 
Nupen und macht jede Anpreifung Tberftafig. 

In ber „Deutfchen Revuen fchreibt TH. Wiedemann in feinen „Sechzehn 
Yahre in der Werkitatt Leopold von Rankes®: 

Ranke fuchte nadı andertveitiger und anders gearbeiteter Belehrung. In Ber 
ziehung auf bie Geſchichte ber neuern Philofophie zog er allen anderen bei 
weitem das Wert von Aunsg fiher vor, bem er Geiftesreichthum und congeniale 
Reproduction ber verichiebenen Syfteme nadhrühmte,* 


— Sfimmen der Preſſe. — 

Fiſcher legt Hier feine Auffaffung ber Geihichte ber Philoſophie als Miften- 
Ihaft dar und ſeizzirt den geichichtlicdhen Entwiclungsgang, aus dem die abenbländiiche 
Philofophie entfpringt und im den fie eingreift, bis zum Beginn ber Neuzeit, Die 
hohen Vorzüge von Fiſchers Geſchichte der neuern Philofophie find hefannt. Es 
find nicht nur die formellen einer Schönen und lichtuollen, bei aller Ausführlichteit 
bo präcifen Darfteffung. Fiſcher verſteht es auch im feltener Meife, die Gebanfen- 
welt ber einzelnen Philofophen in ihrer Genefis und in ihrem inneren Zuſammen · 
hange dem Leſer durchſichtig zu machen, ſowie ohne Verwiſchung der eigenthümlichen 
geichichtlichen Züge ben bleibenden MWahrheitägehalt ber einzelnen Syfteme und wieber 
die für eine immanente Kritik fih aus ihnen ergebenden neuen Probleme ins Licht 
au flellen, kurz, das Stubium ber Geſchichte der Philofophie zu einem Stubium 
der Philofophie jelbft zu machen.“ (Theolog. Litteraturzeitg.) 

.... Eine unerreichte Aunft zu ſcharfer Formulirung ber Probleme, zu präcifer 
Serausfhälung der beherricenben Grundgebanten, zu Tichtvoller Recapitulation ver 
aweigter Gebdanfenreihen tritt uns überall entgegen... Wir mwühten unter ben Qebenben 
Niemanden, ber diejes Wert fo zu jchreiben dermocht hätte, (Afabemifche Revire.) 

++... Die hohen Vorzüge diefes phänomeralen Mertes find befannt. Sie ber 
Stehen nicht nur in einer fhönen und hötvollen, bei aller Auafirhrlichteit präcifen 
Darftellung, fondern der Autor verfteht es auch wie kein Anderer, die Gebantenmwelt 
ber einzelnen Philofophen im ihrer Entjtehung und ihrem inneren Zufammenhange 
dem Lefer in durchfichtiger Klarheit borzuführen.,.. . (Algen, Zeitung.) 

*+.. Das Werk darf in feiner Weiſe als tlaſſiſch gelten... (Neue pr. F3eitg.) 

+... Fiſchers Eigenthümlichkeit befteht in einer ſonſt faft nirgends erreichten 
Kunft, eine fremde Gebanfenwelt von ihrem eigenen Mittelpunft aus zu erleben und 
ben Lefer in ber denlbar durchſichtigſten und eindringlichiten Form erleben au laſſen. ... 
Kuno Fiſcher ſteht nie als überlegener, verbeſſernder Schulmeifter hinter ben dar⸗ 

eſtellten Philofophen. Dieſer Geſchichtsſchreiber läht micht feine Philofophen reden, 

—— fie reden felbft. Sie tragen ihre eigenen Gebanfen vor, nur freier, matür- 
licher, in einer Iebhafteren, burdjfichtigeren Sprache, als wir fie in ihren eigenen Merken 
finden, und weit fefter ala in ihren eigenen Werken haben fie den Zeitpunkt ihrer 
Gedanken vor Augen. Aber diefe Gebanfen find bennod) niemals verändert, niemals 
verfhönt und niemals verbildet, Sie find das in ber Form gereiniqte, im Gehalt 
völlig getreue Nachbild des Originalbenkers, Diefe Kunft der Darftellung ift ebeno 
neu ala nothwendig. . . . Wahrlich, wer bie Entwicklung des theoretiſchen Geiſtes von 
Descartes’ bis zu Kants großen Nachfolgern zum Objekt zu machen im Stande war, 
ber hat ein ſchöpferiſches Merk vollbracht.... (Preuß, Jahrbũcher.) 

.... Kuno Fiſchers Darſtellung des äußeren Lebens jeiner Philofophen ift in 
allen Bänden feines granbiofen Sammelwerfs ein geradezu literarisches Meifterftüd 
zu nennen... (Allgem. Kunſtchronik, 

m... Was Kuno Fiſchers Schriften und Borträge fo intereffant madit, das 
ift das wahrhaft bramatifche Leben, welches beide durchdringt, Die innere Friſche und 
giftige Elafticität, weldhe beide auszeichnet... Das Werk gehört nicht nur in bie 

ibliothet bes Fachmannes, ſondern ift dazu berufen, als eines der beiten Bildungs: 
mittel allen denen zu bienen, bie ben höchſten Aufgaben und idealen Intereſſen der 
ganzen Menfchheit ihre Aufmerkfamteit zu widmen im Stande find,“ (Gegenwart.) 





In Carl Winter’s Untverftätsbuchhandiung in Heidelberg find ferner 


erichienen von 
Kuno Fifcßer: 


Goethe · Schriften. Erſte Reihe. Goethes Iphigenie. Die Erflärungsarten bes 
Goetheigen Fuſt. Goethes Tafſo.) 8%, broſch. M. 9.—, eleg. Halbleder 
geb. M. 11.—. 

Daraus find einzeln zu Haben: 

Gorthes Iphigenie. 2. Aufl, 8%, broſch. M. 1.20, 

Die Erklärungsarten des Goetheſchen Fauf. 8%. broſch. M. 1,80, 

Gorthes Taſſo. 2, Aufl. 8%, broſch. M. 6.—, eleg. Lwb. geb, M. 7.50, 

Goethe · Schrijten. Zweite Reihe. 

Gorthes Sonettenkrang. 8°, broſch. M. 2.—. 

Soiller · Schriften Erſte Reihe. (Schillers Jugend und Wanderjahre in Selbft⸗ 

efenntniften, Schiller als Komiler.) 8, brofch. M. 6.-, eleg. Halbleder 
geb. M. 8.—. 
Daraus find einzeln zu haben: 


Schillers Iugend- und Wanderjahre in Selbfibefenntniffen, 2, neubearbeitete und 
’ ed Auflage von „Schillers Selbftbefenntniffen*. 8, broſch. M. 4.--, 
eleg. Zub, geb. M. 5.—, 


Stiller als Komiker, 2. neubearbeitete und vermehrte Auflage. 8°, broſch. M. 2.—, 
Sciller- Schriften. Zweite Reihe. (Schiller als Philoſoph. 1. und 2, Bud) 
8, bio 6.— eleg. Halbleber geb, M. 8.—. 

Daraus find einzeln zu haben: 


Schiller als Philsfoph. 2. neubearbeitete und vermehrte Auflage, In zwei Büdern, 
⸗ Erftes Bud, Die Iunendzeit 779-1789. 8°. broſch. M. 2.50, 
Bmweites Kach. Die ahademifche Beit 1789—1796. 8%, broſch. M. 3,50. 
Beide Theile eleg. Lud. geb, M. 7,50, 


Shahefpeare's Charakterentwirklung Richard’s III. 2, Ausg. 8°. broſch. M.2.—, 


Rleine Schriften. Erfte Reihe. (Meber die menſchliche Freiheit. Weber den Witz. 


Shafeipeare und bie Bacon⸗ Mythen. Kritifhe Streifzüge wider bie Unftitit.) 
8. broſch. M. 8.—, eleg. Halbleder M. 10.—, 


Daraus find einzeln zu haben: 
Ueber die menſchliche Freiheit. 2. Auflage. 8°, broſch. M. 1.20. 
Ueber den Wit. 2. Auflage, 8°. broſch. M. 3.—, eleg. Liod. geb. M. 4.—., 
Shakeſpeare und die Saron-Mythen. 8. broſch. M. 1.60. 
Aritiſche Streifzüge wider die Unkritik. 8%, broſch. M. 3,20, 


Bleine Schriften. Zweite Reihe. 
Shakefpeares’ Hamlet. 8°. broſch. M. 5.—, eleg. Lwd. geb. M. 6.—. 


Das Ver RN. zwiſchen Willen und Verkand im Menfdhen. 2. Auflage, &. 
broſch. M. 1.—, 


Arthur Schopenhauer. Ein Charakterproblem. 8%, broſch. M. 1.20. 














die Gr der neuern Philofophie. 4. Auflage. gr. 8°, 

: ee Pr mM, ig aus ber Geſchichte 
ber neuern Philofophie.) 

2. Aritik der Aantiſchen Philofophie. 2. Auflage. = = u. a 3,—, j 

‚Di ndertjährige Gedächtnißſeler der Kantiſchen Mritik der reinen Vernunft. 

: "te ee Pe Leben und Lehre, Spinopas Leben und Charakter, 
2. Auflage. gr. &°, broid. M. 2,40, 
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Der zoolog. Garten. Ned. von D. Boettger. 37. Jahrg. Ar. 12. 

Inh.: Heine. Bolau, Meinere Mittbeilungen aus dem zoologiſchen 
Garten in Hamburg. — W. Haade, ein Sn zur Lebens geſchichte 
der Ohtenqgualle Aurelia aurita), — Ad. Rörlg, über Starenzüge. 
— 6. Müller, männliche Brutpflege. 


Ornitholog ine Monatdfchrift des deutfchen Bereind zum Schupe der 
Bogelmelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 22. Jahrg. Rr. 2. 

Inh.: Bericht über die Hauptverfammlung des deutfchen Bereins 
um Schutze der Bogelmelt in Leipzig am 21. November 1896. — Hans 
hr. v. Berlepſch, meine Rifttäften. — Dötar v. Riefentbal, 
von Hügen nah Bornholm. — GE. Parrot, Berfud einer Ornis dee 
Grödner Thale Südtirol). — Dito Leege, abjonderlihe Riſtſtätten. 
— %, Burbaum, die Stodente (Anas boschas) am Untermain. 


Mittpeilungen aus dem Ofterlante. N. PR Band. 








Inb.: Mar Borepich, Bericht über die Zeit vom 1. Juli 1894 | 


bis 30, Juni 18596 umfaſſend. — Derſ., Feſtrede zur eier des 
0. Geburtstages des Herzogs Ernſt von —— — Iof. 
Schleſinger, Entgegnung auf den Vortrag des Herm Medicinal: 
rated Dr. C. G. Yioh 1 
die Wefenbeit ded Raumes“. — Rothe, Erwiderung. — Heincich 
Simrotb, über Landpflanzen und Sandtbiere im beimifchen Sußwaſſer. 
Die Natur. Hrsg. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 7. 

Inh.: Karl Schmidt, Popularifierung der —— — 
9. T Peters, die Wirbelthiete des Orgelgebirges in Brafi 


D. Luedecke, über eine neue Leucit führende Felsart, Miſſourit, aud 
Montana. 


Raturmiffenfaftlige Wochen ſchrift. Red. $. Botonie. 12. Br. 
L I 








Inh.: 69. Berfammlung der Geſellſchaft deutfcher Naturforicher 
und Aerzte zu Frankfurt a. M., vom 21.—26. Geptbr. 1896. 2. 
Ziele und Metboden einer Raſſenkunde in der Schweiz. — Die Ver 
Rürfigung der Luft durch Prof. Linde. — Aus dem wiſſenſch. Leben, 


Raturwiffenfeeftl. Rundfhau, Hrdg. von W. Stlarek 1 1. Jahrg. 
t. T. 


nb.: G. Quincke, über Rotationen im conftanten elektriſchen 





e über „das Schleſinger'ſche Erperiment und 


ien. ⸗ 





nur die deutſchen Studenten nicht meiſtens zu bequem wären, 
franzöſiſche mathematiſche Werke zu leſen, und es iſt doch fo 
leicht, wenn man es nur erſt verſucht! Das R.'ſche Buch ent⸗ 
wickelt in 11 Capiteln alle die Eigenſchaften der Curven und 
Flächen, zu deren Ableitung nur allgemein bekannte Sätze der 
höheren Analyſis erforderlich ſind, alſo z. B. die Theorie der 
Enveloppen von Curven- und Flächenſchaaren, die Lehre von 
der Krümmung der Curven und Flächen, die Sätze über Haupt: 
tangentencurven und Krümmungslinien. Die Darftellung iſt 
überall Har und leichtverjtändlich, furz das Buch kann unbe 
dingt empfohlen werben. E—l. 





Seeliger, K., Die scheinbare Vergrösserung des Erdsehattens 
bei Mondlinsternissen. München, 1896, K. Akademie, {Franz 
in Comm.) (668, 4. Mit 1 Tal.) .# 2, 20. 


2 e- Abhh,. d. k. bayr, Akad. d. Wiss. 11.Cl., XIX. Bd., 
. Abth. 

Die Frage nad der Urjache der jcheinbaren Vergrößerung 
des Erdichattens bei Mondfiniterniffen ift in den legten Jahren 
mehrfach zur Sprache gefommen. Der Verf, der vorliegenden 
Abhandlung, der ſchon vor einiger Zeit feine AUnficht dahin 
ausgejprocdyen hat, daß das Phänomen einen weientlich phyſio⸗ 
logiichen Charakter trage, hat nunmehr in der Anwendung von 


‚ rotierenden Scheiben ein Mittel gefunden, um diefe Anſicht 





J 
Felde. — W. H. Gaskell, die Abſtammung der Wirbelthieret. | 


Emil du Bois⸗Reymond +. Nachtuf. 
Zeitſchrift f. phofifal. Chemie, Stöciometrie u. Berwandtichaftölchre. 





Hreg. von W. Dftwald u. 3. H. van't Hoff. 22. Br. 1. Heft. | 


Inh.: M. Bodenftein, Zerjegung und Bildung von Johmajjer 
fo. (Mit fig.) — Derf., die Zeriegung des Jodwäſſerſtoffgaſes im 
richt. — W. P. Joriſſen, die Sauerftoffactivierung bei der lang: 


iamen Oxydation von Triäthylphosphin und Benzaldehud. (Mit Fig.) 
— Derj., Bildung von Benzopl: und Propionylſupetoxvd durch acti« 
vierten rn — ®. Stortenbeter, über die Yöslichteit von 
dudratierten Miſchtryſtallen. 2. (Mit dig — P. Fuchs, jur Er 
mittelung der Siedepunctserhöhung zwe 
mungen. (Mit Big — 5. den, Beiträge zur Gonftitution der Salze 
löjungen. 1. — #. Luther, elekttomotoriſche Kraft und Bertbeilung 
——— Erwiderung. (Mit Fig.) — 8. U. 9. Schreinemakers, 
eichgewicht bei Enftemen von drei Gomponenten, wobei zwei flüjfige 
PBhafen auftreten können. (Mit Fig) — R. Ihle, über die fogenannte 
Autorpdation. — 9. Ambronn u. M. Le Blanc, einige Beiträge 
iur Kenntnig ifomorpher Miſchtryſtalle. 2. — B. B. Boltmwood, 


Hierid. — G. Giamician u. F. Garelli, über feite Löfungen und 
überflüffiae Bemerfungen, eine Antwort an Hertn Bodländer. 


Mathematik. Aftronomie, 

Raffy, Louis, Lecons sur les applications g6omstriques de 
Vanalyse, Paris, 1897. Gauthier-Villars & Fils. (VI, 252 8. 
Gr.8.) Fr. 7, 50. 

Dieſes Bud) ift allen denen zu empfehlen, die möglichſt leicht 
und bequem in die Unwendungen der Differential- und integral: 
rechnung eingeführt zu werden wünjchen; für Studierende der 
Mathematik, die eine Vorlefung über dieſen Gegenſtand hören 
oder fih an das Stubium der Bianchi'ſchen Vorlefungen über 


Tifferentialgeometrie machen wollen, wird das Leſen des Raffy— 
ſchen Buches eine äußerft nützliche Vorbereitung fein. Wenn 





— — — 


ð Molekulargewichts · Beſtim⸗ 


näher zu begründen. Es iſt ihm gelungen, die beſprochene Er- 
ſcheinung objectiv darzuftellen und die nahe Uebereinftimmung 
zwiſchen Experiment und den thatjächlichen Beobachtungen bei 
Mondfinjterniffen zu beweiſen. Am Schluſſe der intereſſanten 
Abhandlung wird noch der Einfluß der Venusatmoſphäre auf 
die aus den Durchgängen der Venus vor der Sonnenſcheibe 
erhaltenen Reſultate beſprochen. K. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Usrmann, Dr. Walther v., Prof., Quasiaffinität. Rechtshisto- 


rische Untersuchungen über Affinitätswirkungen des Verlöb- 
nisses nach welllichem und kirchlichem Rechte. 1. Abtheilung. 
Innsbruck, 1897. Wagner. (XVII, 308 5. Gr. 8.) .# 7,60. 


Der Verf. hat jich ſchon durch feine Unterfuchungen über 
desponsatio impuberum vortheilhaft befannt gemacht. Jetzt be 
handelt er die Quafiaffinität. Es Fönnte wunderbar ericheinen, 
daß ein jo .Heines Thema eine jo umfafiende Behandlung er: 
fährt das Buch ift auf zwei Bände berechnet), allein der Verf. 
hat fich die Aufgabe geitellt, auch das Weſen der Affinität und 
den Unterſchied zwifchen Verlobung und Ehe zu erörtern. Die 
jet vorliegende erſte Abtheilung behandelt nur das römifche, 
das byzantiniſche Necht und die Lehre der orientalifchen Kirche. 
Der Berf. hat dabei eine große Arbeit aufgewandt und die zum 


' Theil entlegenen Quellen jo wie die Literatur ausgiebig benußt. 
Beſtimmung der molehularen Leitfähigkeit von Hubidium- und Gäflium: | g l a —— 


Wenn es ihm aber auch gelungen iſt, im Gegenſatze zu Zhisman 





manche bisherige Irrthümer aufzuklären und neue Reſultate zu 
gewinnen, jo vermag doch erſt die nächſte Abtheilung Auf- 
ſchluß darüber zu geben, ob und in wie weit eine jo ausführs 
liche Behandlung namentlich des griechtichen Nechtes erforberlich 
geweſen ift. Denn an und für ſich bringen wir diefem nur ein 
geringeres nterefie entgegen. Darum muß denn auch unjer 
Gejammturtheil über das Buch bis nach Ericheinen der zweiten 
Abtheilung ſuſpendiert bleiben. 








Kipp Dr. Theodor, Professor, Quellenkunde des römischen 

hts. Zur Einleitung in das Studium der Institutionen und 
der röischen Rechtsgeschichte dargestellt, Leipzig, 1896. 
Deichert. (VI, 1358. 8) 4 2. 


Diejes vortreffliche Heine Buch hat ſich zur Aufgabe gejtellt, 
die Quellentunde des römischen Rechtes in einer dem Bedürfniß 
der Studierenden entiprechenden Weile darzuftellen. Die Aufs 

**s 








235 


— 1897. M 7. — Literarifhes Centralblatt. — 20. Februar. — 


236 








gabe ift im muftergüftiger Weiſe gelöſt. Der Verſ. hat das 

Material nicht nur überfihtlih und zweckmäßig geordnet, 

fondern auch mit gelegentlichen recht ſchäßenswerthen kritiichen 

Bemerkungen verjehen. Eine zweifelloje Lücke ift Damit bejtens 

ausgefüllt. 

Deruburg, Dr. beinrih, Dref, Sehrbnd ded vrenfiden Privat- 
rechts und der Privatrehtönormen des Reiche. 2. Band. Das 
Dbligationenrecht Preußens umd des Reichs und das Urheberrecht. 
Zinfe, neu bearbeitete Auflage, Halle a. ©, 1897. Buch. d. 

aifenbaufed. IXIV, 10568 Gr®. „1. 

Mit diefem Bande ift die fünfte und vermuthlic) letzte Auf: 
lage des großen Werkes zum Abjchluß gelangt. Denn wenn 
auch noch nad Inkrafttreten des Bürgerlichen Gejegbuches 
fange Zeit gemäh dem preußiichen Landrechte wird Recht ge 
fprochen werden, jo ift doc) vorauszufehen, daß die Literarische 


Production auf biefem Gebiete ins-Stoden gerathen wird. Das 
Buch hat einen tiefgehenden Einfluß auf die preußiſche Praris | 


ausgeübt und wird für alle Zeit in der juriftiichen Literatur 
‚einen Ehrenplatz behaupten. Am meiften praktische Brauchbar- 
feit für die künftige Seit wird noch diefem zweiten Bande zu 
Theil werden, da er auch Handel&, Wechiel:, Verlagsrecht und 
Urheberrecht behandelt. Ueberhaupt hat der Berf. die neuere 
Geſetzgebung in fein Buch hineingearbeitet. Nur Börfen- und 
Depotgejek haben feine Berüdfichtigung mehr finden können. 





Nathgen, Karl, Engliihe Auswanderung u. — 
im 19. Jahrh. — Mayo-Smith, Richard, u. R. U. Hehl, Ein: 
wanderung u. Ginwanderungsgeiepgebung in Norbamerila uud 
in Brafilien. Leipzig, 1806. Dunder & Sumblet. XI, 302 ©, 
Gr. #8.) 6, 80, 

Schriften des Vereins f. Sorxialpolitit, Bd. 72. 


Der vorliegende Band, der eine Ergänzung zu dem im 





Jahre 1892 herausgegebenen Bande des Vereins für Sorial- | 


politik ift, enthält Darjtellungen der NAuswanderungspolitif 
eines Hauptauswanderungslandes und der Einwanderungs— 
politik eines alten Coloniallandes, das fich bereits abzuichließen 
beginnt, wie eines jungen Yandes, das mit allen Mitteln den 
Bevölferungsftrom zu fich zu lenken fich bemüht. Leider fommt 
gerade das lehte Land, Braſilien, das jet nach der Aufhebung 
des v. d. Heydt'ſchen Nefcripts befonders die Aufmerkſamkeit des 
beutichen Golonialpolitifers auf fich zieht, nicht ſehr gut dabei 
weg; der Aufſatz von Hehl enthält faum mehr als die äußere 
Geſchichte der Einwohnerpolitik Brafiliens. Mayo-Smith giebt 
im Großen und Ganzen einen Auszug aus feinem bekannten 
großen Werfe über die Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten, das zuerjt in wahrhaft ftaatsmännifcher Weiſe auf die 
Gefahren einer unbeichränften Zuwanderung hinwies. Das 
Hauptintereffe muß ſich auf Rathgen's Unterfuhung der eng- 
lichen Auswanderungspolitif concentrieren, die den Gegenftand 
vollfommen erichöpft. Die volfswirthichaftliche wie die foctal- 
politische Bedeutung der Frage, d. h. die Wirfung der Aus: 
wanderung auf die Productions wie auf die Arbeiterverhält: 
niffe, die Probleme des Greater Britain, der Widerjtand der 
- älteren auftralifchen Golonien gegen eine Herabdrüdung des 
durchichnittlichen standard of life ihrer Bevölferung durch Ein- 
wanderung von Paupers, die Organifation der Auswanderung 
im nationalpolitiichen Sinne, alles dies erfährt die gründlichite 





Behandlung. Man kann nur wünjchen, daf auch die beiden | 
nächſt wichtigen Auswanderungsländer, die Schweiz und , 


Italien, einen ähnlichen ſachkundigen Schilderer finden möchten. 


Tequiſche Wiſſenſchaften. 


* rriag⸗ Jnduſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jahrg. 
3. 


Indh.: Bericht über die Berbandlungen der Gonferens zur Unter : h 2 > 
ſuchung der mit der Handhabung von Acetylen verbundenen Gefahren. , Warmes Herz beißt, gejchildert. Das Fernhalten einer im 





Inb.: 9.) Zur Beraröferung der Lehrmittel für Chemie an den 
preuß. Hochſchulen. — Die Pharmacie im vierten Quartale 1596. — 
Jul. Feld, über die Viscoſitaät des Leimes, ein neues Prüfungere 
fahren. Schl. — Eigungsberichte. — Chemiſches Repertorium Ar. 2. 
— 10.) 6. Bebhmer, einige vergleichende Berſuche über das antiier- 
tiſche Berbalten der Benioefäure und ibrer 3 ifomeren (Mone rm 
fäuren. — 17. ordentlihe Generalverfammlung der öfterr. Geſellſchaft 
jur Förderung der chemiſchen Induftrie in Prag am 16, Januar 1947 
— F. Winteler, über quantitative Beltimmung von Perclerat im 
Salpeter. — 9. Yam, einiges aus der Nahrungsmittelunterfuchung. 
Schl) — ©. Elfingborft, die löslihe Alizarin von Schaefer und 
das Etban · Specht'ſche Verfahren. Schl. — P. Auliich, chemiſches 
Faberatorium der königl. Fehranftalt für Dbft, Wein und Gartenban, 
Geifenbeim a. Rh. Bericht über das Etatdjahr 1895/96. — 11. 
Tefterreichifche und ungariiche Entſcheidungen in Waarenzeichen Sachen 
— D. Herting, Beitrag zur Bchimmun des Schweſels in Film 
forten. — Wilh. Berſch, Kortichritte auf dem Gebiete der Brot» 
bereitung. — Chemiſches Nepertorium Rr. 3. — (12.) Die Ibätigkeir 
des Patentamtes im Jabre 1896. — Gewerblideveltäwirtbidaftliher 
Jahresbericht. Wil. Baubel, über die Örundlagen einer allge 
meinen Stereochemie. — 5. Flemming, über Dir und Epichlorhutrin. 
— Joſef Ziegler, eim neuer Kolben zur ſchnellen Deftilation mır 
eipanntem Waiferdampfe. (Mit Abb) — 6. A. Fiebiaer, übe 

ochreferveire. (Mit Abb.) 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Jahres-Beriht über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem 
Gejammtgebiete der Landwirthicdaft. Zum Gebrauche für prat 
tiſche Landwirthe. Begründet von Drfonomieratb Dr. Buerften- 


binder. 10. Jahrgang 1595. Hrög. von Dr. Emil Pommer. 
Mit 161 Tertabb. Braunſchweig, 1896. Vieweg & Sohn. XXX. 
5068 Br) Beh. 


Der vorliegende zehnte Nahrgang der Jahresberichte ift der 
zweite Nahrgang, welcher nad) dem Hinjcheiden des Dr. Bürjten- 
binder, des erften Herausgebers, durch Dr. Pommer hergeitellt 
ift. Die Durchſicht betätigt, da auch diefer Jahrgang feinen 
Vorgängern in keiner Weile nachjteht, demnach zu hoffen ift, 
da diejes höchſt nügliche Unternehmen auch Beitand haben 
wird. Jedenfalls find dieje Berichte für den vielbejchäftigten, 
aber dem Fortſchritt huldigenden Landwirth von größter 
Wichtigkeit, weil er hier alles Wiffenswerthe in gedrängter Form 
bereinigt findet, wozu er fonft eine größere Zahl von Zeitungen 
benöthigt hätte, Wie in den früheren Jahrgängen, jo ijt auch 
in dem vorliegenden über das Geſammtgebiet der Yandwirth- 
ichaft berichtet und zwar in folgenden Abjchnitten: der Boden, 


| der allgemeine und bejondere Pilanzenbau, die Wiejen und 


Weiden, die Düngung, die allgemeine und bejondere Thierzucht, 


| Fütterungslehre und Thierpflege, die Milchwirthichaft, der 


Gartens und Obitbau und jchließlich die Betriebsichre. Es 
fünnen diefe Berichte allen Landwirthen angelegentlichit em: 


pfohlen werden. Die Ausitattung ift eine jehr gute und auch 


darin ein Fortichritt zu erbliden, dab das Buch jegt gebunden 
ausgegeben wird. 





Martin, Dr. 6, Zerfimeiftr, Die Folgerungen der Bodenrein- 
ertragätheorie jür die Erziehung und die Umtriebözeit der wich⸗ 
tigften deutſchen Holzarten. 3. Bd. {Zoll u. Beförderungd-Politit. 
Die Kiefer.) Leipzig, 1896. Teubner. (XI, 49 ©. Gr.S) 43. 

Wie der erite und zweite Band (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 45, 

Sp. 1623 d. Bl.), fo enthält aud) der dritte eine Abhandlung 

über ein volfswirtbichaftlich wichtiges Thema und über eine 

beitimmteHauptholgart. Diesmalift die Zoll und Beförderungs- 

Bolitif und die Kiefer zur Beiprechung gelangt. Dieſelben find 

im Lichte der Bodenreinertragstheorie, für welche der Verf. ein 
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Streite der Wald⸗ und Boden-Reinertragswirthfchaft feider 
vielfach hervorgetretenen heftigen und großentheils unbegrün- 
deten Polemik ift auch in dieſem Bande mit Freuden zu bes 
grüßen. Dadurch gewinnen Wifjenichaft und Praris gewiß am 
meijten. Ninstr. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Durand, A., et L. Cheikho, Elementa grammaticae arabiene 
cum chrestomathia, lexico varlisque notis. Pars prior. Bey- 
routh, 1896. Impr. cathol. (1V, 180 8. Gr. 8.) Fr. 3. 

Vorliegende Grammatik it gewiß praftiih und wohl zu 
empfehlen {auch wegen der Billigfeit), 
noch das Bedenken, ob es ihr nicht gerade zum Schaden gereicht, 
daß jie lateinisch geichrieben ift. In einer lebenden ald Vor: 


tragsiprache läßt fich eine orientaliiche doch eben viel bejfer | 
lehren, als dies mit einer todten unter gleicher Verwendung ge 


ſchehen fann. Wie viele fchredt nicht das graufige Latein des 
freytag’ichen Lerifons ab, ſich diejes troß feines herabgejegten 
Preifes anzuſchaffen. — Daß die grammatischen termini tech- 
niei überall auch in arabischer Sprache gegeben find, ift ein Vor 
theil’des vorliegenden Buches vor manchen anderen fürzeftgefaßten 
Grammatifen; dies wird ebenjo wie die Leberficht über die ara- 
biiche Metrik S. 158—171) dem willtommen jein, der in einer 
billigen Grammatik Anfangsgründe, grammatiiche Termino— 
logie und Projodie vereint jehen möchte. — ©. 172, 8. 9 iſt 
das erfte Wort mit 5 ftatt zu leſen. > ift nicht conſequent 
mit # transferibiert, z. B. nicht ©. 17, 3. 13 und 18, wo “asa 


baeculus und isba digitus jteht. Dem Anfänger macht das rafche | 
‚ bringt Gomperz mit dieſem, jeine Ergebnifje für ein weiteres 


Ablejen der Paradigmata, die oft mit zu wenig Zeilendurch— 
ſchuß gegeben find, vielleicht manche Schwierigfeiten, da er ein 
oberes Keſra von einem unteren Fatha nicht immer leicht wird 
unterfcheiben können. H. St-e. 


Luclanus, recogaorit Julius Sommerbrodt. Vol. 1. pars 2, 
Berlin, 1896. Weidmann. (X, 2868. Gr.8.) .# 5, 40, 

Wir haben die erfte Hälfte diejes Bandes in Jahrg. 1894, 
Nr. 6, Sp. 197 fg. d. Bl. beiprochen. Die Einrichtung ift 
geblieben, und über das gegenfeitige Verhältniß der Höfchrr. 
ift fi der Hrsgbr. laut der kurzen Vorrede nicht Harer als 
zuvor; doch jtellt er für den nächſten Band etwas Ausführ: 
liheres in Ausficht. Am Schlufje der Vorrede hängt er ein 
Urtheil von M. Rothitein über die früheren Theile der Nusgabe 
niedriger, worin vor dem Gebrauche gewarnt wird, und meint, 
dab eben dieſer „Boycottismus“ ihm viele Lejer eingebracht 
habe, Ref. weiß nicht, ob zufriedene Lejer, und findet auch 
nicht, daß der neue eos einen Fortichritt zum Befferen 
zeigte. Gleich auf der erſten Seite ftößt man ſich an dem 
Accuſativ Aguoreiön, der wohl die Cobet'ſche Conjectur Fgı- 
oreiön® 0 ‚für Aguoreidng noch verbeffern fol, und gleich 
darauf an wi) vous aoVg Eowrag, ols aharug eg ox0- 
srög, wozu —— ſelbſt bemerft: non intellego haee. 
Aber Andere verjtehen die Stelle mit "Eguwrag und eugdäng 


(Bk., Jae.) ganz gut. Weiterhin hätte apsirau ſtatt m. u | 


AT aufgenommen werben follen Bk., vgl. Cap. 3 Ende); dan 


würde man aud) hier verjtehen, und Fmagin. Gap.3, wenn Ad * 


etwas was einem Steine zufommt) roüro Iroingag belafjen 
und nicht durch eine faliche Conjectur erſetzt worden wäre. 
Ein Leſer wie Ref. will aber verftehen, und ift unzufrieden mit 
dem Hrägbr., durch defien Schuld ihm das benommen oder 
erichwert wird. Daielbit Cap. 6 Anfang ift Grundverkehrtes 


aus dem Vindob. B aufgenommen, Cap. 5 die leichte Verderbniß 


107 Bhepagov für lophigagor, Gap. 9 die gemeine Eorruptel 
Gwayıyn©ansodeu ftatt dvayroweodeı, welches man erjt 
auf S. 171 in der adnotatio eritica findet, ohne weitere Gründe 
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der Verwerfung, als daf vier Odſchrr. drayıyy. hätten und 
die fünfte mit avayr@orsoder dies „beſtätige“. Wie un 
genügend und zwedwidrig bei Sommerbrodt die adnotatio 
eritica eingerichtet und behandelt ift, fpringt bei der Ber: 
gleihung von Fritiche in die Augen, bei dem doc) jtets erftlich 
überfichtliche Angaben der Lesarten (fo weit fie ihm vorlagen) 
und dann verftändige Erörterung derjelben zu finden ift, Alles 
an einem Orte natürlih. Dagegen Sommerbrodt hat getheilt: 
die handichriftlichen Yesarten nach Eollation mit dem Teubner: 
ichen Texte (alfo mit anderen Worten fein Rohmaterial) bringt er 
S. 193fg., und die bürftige adnotatio eritica vorher ©. 161 
bis 192°. Für die Eonjecturen und Emendationen Neuerer 


! ‚ aber ijt fein Plat. So hat man denn z. B. Gallus Cap. 25 
wir hegen aber dem 


im Terte: dauuorioug Eorxer [övrwg] rip zokooaralıy srapa- 
deiyuarı, und dazu ©. 259 eine Reihe Varianten, in denen 
man fich fchlecht zurecht findet, S. 192 aber eine ‚Erörterung, 
dab deruoriwg zu Forner gehöre und folglich örrwg Über: 
flüffig jei. Aber daß örrws nichts weniger als allgemeine 
Ueberlieferung ift, muß man fi) erjt combinieren, und daß 
Frische vorlängit richtig Forzev aov ro zokoaareiıp sraged. 
geichrieben hat, erfieht man erſt aus anderen Ausgaben. Wir 
fragen Herrn Sommerbrodt: wie ſoll da ein Leſer ſeiner Aus— 
gabe zufrieden ſein? und wie kann er ſich dann über nr 
cottismus“ wundern ? 








Aristoteles’ Poetik übersetzt nd eingeleitet von Theodor 
Gomperz. Mit einer Abhandlung: Wahrheit und Irrtbum 
in der Katharsis-Theorie des Aristoteles von Alfred Freiberrn 
von Berger. Leipzig, 1897. Veit & Comp. (XXIV, 128 S. 8.) 
43. 


Die ſtattliche Reihe feiner Akademieaufſätze zur Poetik 


Publicum zufammenfafenden Hefte zum Abſchluß. In der 
Einleitung behandelt er principielle ragen. Bon einer Bes 
leuchtung der Bafis der Uriftotelifchen Nunftlehre, der uiungıs 
ausgehend, giebt er auf einem Naume, der nicht viel mehr 
als einen Bogen umfaßt warum fehlen die Seitenzahlen ?), 


‚ eine, die weientlichiten Puncte frappant erhellende Kritik des 


\ zar& Jırörnra formuliert; 





ganzen Lehrgebäudes. Was er über das Verhältnif des Arifto- 
teles zur Lyrik jagt, iſt fachlich fruchtbar und zutreffend; viel- 
leicht hätte aber noch hervorgehoben werben fünnen, daß Ari 
jtoteles durch das ihm vorliegende Material zu diefer niedrigen 
Einſchätzung der fubjectiven Lyrik geradezu genöthigt wurde; 
feine Zeit, wie die attifche Blüthezeit, hatte feine Meifter des 
individuellen Liebes, jo daf der Gedanke, darinnur die Bor: 
ftufe der höheren, Ausichnitte aus der Sage und dem Leben 
daritellenden Gattungen zu jehen, geichichtlich wohl verftändlich 
und begründet ericheint. Die Ueberjegung joll, das wünſcht 
Gomperz in den Einleitungsfägen, ein „Fenſterglas“ fein, durch 
das der Blid gar oft hindurchgleiten möge auf das Original, 
ohne durdy Staub oder Nauch gejtört zu werden. Wenn wir 
dies Bild recht verjtehen, denft ſich Gomperz vor Allem Fach— 
genoffen als Leſer, denen dann freilich mit einem bloßen 
„Benfterglafe“ wenig gedient wäre. Der Ausdruck ift offenbar 
für den philologiſchen Leſer er: 

weist ſich dieje Uebertragung wirklich als eine feine Coupe, die 
Büge auf den erſten Bli zu erfaffen geftattet, die fonft leicht 
überjehen oder mißdeutet werden; wir haben hier den fürzeften 
Ausdruck der langjährigen und "erfolgreichen eregetifchen Bes 
mübungen des Verfaſſer's vor uns. Aber dem Referenten will 
es jcheinen, als ob dieje Uebertragung mehr, als irgend eine 
frühere, auch dem Laien, dem der Zugang zum Original vers 
ſchloſſen ift, den Gedanfeninhalt des unvergleichlichen Buches 
zu vermitteln im Stande wäre. Wie Wilamowig und Nibbed, 
ift Gomperz ein Meifter in der jchweren Kunſt, alte Schrift- 
werte deutſch nachzubilden. Dieje deutiche Poetif ift wirffich 
lesbar, ohne Weiteres verſtändlich, ohne deswegen verflaut 
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und verwäfjert zu fein; wo die Ausführungen des wort: 
fargen alten Denkers einmal etwas breiter gefaßt werben 
mußten, hat Gomperz das obendrein durch den Drud ange 
deutet. — Angehängt iſt eine Meine Studie von A. von Berger 
über „Wahrheit und Irrthum in der Katharſistheorie Des 
Ariftoteles“ ; der Berf. jcheint die Ausführungen Rohde's über 
diefe Dinge Pſyche S. 336 fg.) nicht gefannt zu Haben, die 
ihm vielleicht für S. S1 fg. noch einige verwendbare Einzel: 
heiten an die Hand hätten geben können. — Gomperz's kritiſcher 
Anhang verzeichnet die Ubweichungen jeines Textes von Vahlen; 


auf einige Puncte fommt Ref. vielleicht an anderer Stelle 


zurüd. In dem Namenregiſter' fol der Fernerftehende vor 
Allem einen “Erklärungsbehelf’ finden. Möge Gomperz's 
ſchöne Arbeit weit über die Fachkreiſe hinauswirken; die Aeſthetil 
des Ariftoteles hat gerade heute eine nicht nur geichichtliche Be— 
deutung. Cr. 


Kornemann, Ernst, Dr., Die historische Schriftstellerei des 
C. Asinius Polllo. Zugleich ein Beitrag zur Quellenforschung 
über Appian und Plutarch, (Besond. Abdruck a. d. 22. Suppl.- 
Band d. Jahrb, f. class, Philol.) Leipzig, 1896. Teubner. 
\S. 557—691, Gr. 8.) #4, 40. 

In letter Zeit it die Latinität des Afinius Bollio beionders 
bei der Frage, ob er der Berfaffer des Tagebuches über das bellum 

Afrieum jei oder nicht, eingehend unterfucht worden; auch die 


d 





Fragen, welche fi) auf den Umfang feines Werfes über den | 


Bürgerkrieg, auf die Zahl der Bücher, die erhaltenen Citate ıc, 
beziehen, jcheinen durch die Specialarbeiten neuerer Gelehrten, 
bejonders durch das grumdlegende Wert von Thorbede gelöft 
worden zu fein. Indeſſen ftellt fich der Verf. vorliegender Arbeit 
eine neue, höhere Aufgabe, indem er das, was Nanfe in feiner 
Weltgeſchichte III, 2, S. 226) andeutete, daß nämlich das 


verlorene Werk des Afinius fragmentariich reconftruiert werden | 


fönne, hier in die That umzujegen verſucht. Der Verf. ift ſich 
der Schwierigkeiten einer ſolchen Arbeit wohl bewußt, aber 
wir müſſen gejtehen, daß er auch jeiner Aufgabe in jeder Weiſe 
gewachien ift. Mit genauer Kenntniß der verichiedenften Spe- 
cialarbeiten geht er zuerit an die Unterfuchung der jchwierigen 
Frage, welche jchriftlichen Quellen Aſinius Pollio in dem erjten 
Theile feines hiſtoriſchen Werkes benutzte und welchen fpäteren 
Geſchichtsſchreibern er als Duelle gedient hat. Auf Einzelheiten 
näher einzugehen, iſt bei diefer jubtilen Quellenunterfuchung 


faum möglich, da wir ſonſt zuviel Raum beanjpruchen müßten; | 
oglich ſonſt Manigen mäßten; | 57°. dramatiſche und Iyriiche Dichtung der Isländer bringen 


wir können deshalb nur die Reſultate der Unterfuchung kurz 
angeben. Aus dem auf S. 589 aufgeitellten Stemma über die 
Quellen erjehen wir, daß Aſinius Pollio die Commentarien und 
Briefe Cäjar’s, den Tanufinus Geminus fowie auch die phi- 
lippiſchen Reden und Briefe Eicero's benutzte. Das Verhältnik 
aber von Appian, Plutarch, Sueton und Dio Caſſius in Betreff 
der Abhängigkeit von Aſinius Pollio ift nach den Unterfuchungen 
Kornemann's und Anderer folgendes: auf der einen Seite fteht 
Appian als reiner Repräjentant des Afinius Pollio, auf der 
anderen Dio als Vermittler der Livianischen Ueberlieferung, 
zwiſchen beiden Plutarch und Sueton, die jowohl aus Afinius 


wie aus Livius geichöpft haben, und zwar der erftere mit ganz | 


entichiedener Vorliebe für die Appianiiche Quelle, der zweite mit 


bemerflicher, wenn auch nicht ganz jo zu Tage tretender, Bor 


liebe für die Livianische Darftellung. Sodann giebt uns der 
Verf. nach dem Appianiſch-Plutarchiſchen Excerpte eine genaue, 
bis ins Einzelnfte durchgeführte Charakteriftif Pollio's und jeines 
hiftoriihen Wertes bis zum Jahre 44 v. Ehr., indem er hierbei 
auch die befannte Ode des Horaz II, 1), die diejer dem vieljeitigen 
Freunde und Gönner Pollio gewidmet hat, heranzieht und ein- 
gehend beipricht. Was über den zweiten Theil des hiſtoriſchen 
Werkes berichtet wird, jcheint nicht jo ficher zu fein wie das über 
den erſten Theil Geſagte, doch liegt die Wahrſcheinlichkeit ſehr 
nahe, daß auch für die lehten Bücher des Appianiſchen Wertes 


über den Bürgerkrieg die Hiftorien Pollio's als Grundlage ge 
dient haben und daß dadurch zugleich die alte Streitfrage, bis zu 
welchem Jahre das Bollioniiche Wert reichte, beantwortet iſt, daß 
nämlich die Schlacht bei Actium der Abichlu des Wertes ge 
wejen jei. Ob alle dieſe Einzelfragen und die Folgerungen 
daraus richtig find, lann nur die jorgjamfte Nachprüfung aller 
einjchlägigen Stellen ergeben; denn wie grundverichieden die 
Anfichten anderer Gelehrten und infolge deſſen auch Die weiteren 
Folgerungen über Afinius Pollio überhaupt find, zeigt am 
beiten Wölfflin, der in dem Commentar zu feiner Ausgabe des 
bell. Afrie. S. 146 fagt: itaque eo omnia spectant, ut apud 
Appianum. nulla prorsus Asinji neque commentarii neque 
historiarum vestigia reperiri asservandum sit. Wir wollen 
hiermit nicht ettva jagen, daß wir auf Seite Wölfflin’s jtänden, 
im Gegentheil, wir find den Unterſuchungen K.'s mit lebhaften 
Intereſſe gefolgt und glauben, daß er in den Hauptfragen and) 
das Richtige getroffen hat. Ebenjo ftimmen wir dem Verf. voll- 
jtändig bei, wenn er die Landgraf-Wölfflin'ſche Hypotheſe, das 
Aſinius Pollio der Berfafjer des Commentarius de bello Africo 
fei, zurüdweiit. Zuletzt führt der Verf. die wichtigiten Fragmente 
der Pollioniſchen Hiftorien auf und zwar wörtlich, wenn bie 
Barallefberichte fait aufs Wort übereinftimmen oder wo ber 
Name Rollio ſelbſt eitiert wird, im Uebrigen verweift er nur auf 
die betreffenden Stellen. Das Ganze iſt eine ſorgſame, vor 
trefflihe Arbeit, in der ed dem Verf. gelungen ift, uns eine 
zuverläffigere, Harere Vorjtellung von dem hiftoriichen Werke 
des Aſinius Pollio zu geben, als es biäher der Fall war. 


Küchler, Carl, Geschlehte der isländischen Dichtung der 
Neuzeit (1800—1900). 1. Heft. Novellistik. Leipzig, 199%. 
Haacke. {VII, 858. Gr.8.) 4 2, 40. 

Eine fleifige und ausführliche Inhaltsangabe der neu— 
isländischen Novellen mit äjthetiichen und Fritiichen Rand— 
bemerkungen. Ras jeit Jonas Hallgrimsfon auf diefem Gebiete 
von Isländern in der Heimat und in der Fremde (den is 
ländischen Anfiedelungen in Canada) gejchrieben worden ift, wird 
anichaufich und mit Begeifterung für Island und feine Be 
wohner dargeitellt. Unglücklich ijt die Zeitbegrenzung gewählt: 
1800 — 1900, denn der „Bater der neuisländiichen Novelijtif“ 
iſt erit 1807 geboren, und in vier Jahren, die bis zum Schlufje 
des Jahrhunderts fehlen, kann noch mand; Bedeutendes ge 
ichrieben werben. Möchte der Verf. in den folgenden Heften, 


follen, auch das bieten, was der Titel jagt: eine Geſchichte der 
Dichtung, denn bloße Inhaltsangabe der poetiichen Erjchei- 
mungen ohne Biographie der Dichter und ohne Berüdfichtigung 
des Werdens und Vergehens der Stoffe. oder der poetijchen 
Formen ijt noch feine Literaturgejchichte. —gk. 





The Voyage of Bran Son of Febal to the Land of the 
Living. Au old Irish Saga now first edited, with translation, 
notes and glossary by Kuno Meyer, with an Essay upon 
the irish vision of Ihe happy otherworld and Ihe celtic doc- 
trine of Rebirih by Alfred Nutt. Section I. The happy 
Otherworld. London. Nutt, (XV, 331 8. 8.) 

A. u. d. T.: Grimm Library. Nr. 4. 


Die Grundlage dieſes inhaltreichen Buches, defien feine 
Austattung auch zu rühmen ift, bildet Kuno Meyer's Bearbei- 
tung der altiriichen Sage von der Seefahrt IImram) des Bran 
nach den mythiſchen Inſeln des Weitens. Wenn auch Feines 
der vom Hrögbr. benutzten Manufcripte älter als das 14. Jahrh. 


‚ ift, jo weiſen doch erhaltene alte Formen (in den ſprachlichen 


Bemerkungen S. XIV hätte aus den Profatheilen auch das alt- 


iriſche Berf. leblaing in $31 angeführt werden können) daranf- 


hin, daß diefer Text in die altirtiche Zeit zurüdreicht. Der 
Hrögbr. will ihn ins 7. Nahrh. ſetzen. Das 8. oder 9. Jahrh. 
würde vielleicht au) genügen, wer kann das mit Sicherheit ent- 
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icheiden! Anſtoß nimmt Ref. an dem effektifchen erfahren, | Schwächen haben, vielſach erſt die Augen öffnet für eine richtige 
mit dem der Tert conftitwiert ift, doch will Ref. hierüber nicht | Anſchauung und Beurtheilung dieſer Mythen. Das Bud) ver- 
mit dem verdienten Hrögbr. rechten, da diefer nun einmal ' 


anderer Anficht ift. Aber altirisch ift die Reſtitution doch nicht 
geworden. Ref. würde den Tert des Rawl. Manuferiptes 
gegeben und dazu alles Aeltere und Beſſere oder font Be 
merfenswerthe aus den anderen Mamuferipten in den Anmer— 
fungen zugefügt haben. Der Tert befteht zum großen Theile 
aus Verſen. Die bald zu knappe bald zu wortreiche Ausdruds- 
weije der irischen Verſe bietet dem Berjtändnif; manche Schwie— 
tigfeit,J aber es ift leichter, die fchwierigen Stellen als ſolche 
zu erfennen, als im Verſtändniß über K. Meyer hinauszugehen. 
Im Ganzen hat er ſehr glüdlich überfept, wenn man auch hier 
und da ein Bedenken haben darf. In $ 2 ift etarscarath 
ſchwerlich richtig mit to distinguish überſetzt; der Sinn ijt doch 
wohl, es war nicht leicht, die Blüthen von diejen Zweigen ab: 
zulöfen. Im erften Verſe, $3, ift zweifelhaft, ob dofed, I bring 
richtig ift. Dofeith $ 16fg. kann nicht Futurum, adfet $ 29 
fann nicht Praet. Pass. (has been told) fein, zumal hier das 
wirfliche Praet. Pass. (atfess) unmittelbar vorausgeht. An 
letzterer Stelle wird Vers 29 die Votſchaft enthalten, welche die 
Fee dem Bran von Ehriftus bringt, und wird Ehriftus als 
Subject zu adfet zu denten jein. 

Die Bran-Sage jteht in einem gewiſſen Zufammenbange mit 
der Mongäin-Sage, und K. Meyer hat in dantenswerther Weiſe 
auch eine Anzahl Terte, die ſich auf dieje beziehen, zufammen- 


geitellt und überiegt. Während uns die Bran-Sage nad) den | 


myijthiſchen Inſeln im Weiten führt, Mmüpft ich an Mongan nicht 
nur die märchenhafte Borftellung, daß er verichiedene Gejtalten 


annehmen konnte, jondern auch der Glaube, daß er die Wieder- | 


geburt einer früheren Perjönlichkeit, des Finn mac Cumaill ge 
weſen jei. — So hat denn Nutt an dieje Terte Studien über die 


Happy Otherworld und über die Celtie doetrine of Rebirth | 


angeichloffen, deren erſter Theil in diefem Bande vorliegt 
S. 105— 331). Für die altirifchen BVorftellungen von glüd- 
lichen Inſeln im fernen Weiten, nach denen einige Sterbliche 


gelangen, Hat Nutt wicht nur die Bran-Sage, jondern alle | 


irischen Sagen ähnlichen Inhaltes benußt, joweit fie ihm in 


Ueberſetzungen leichter zugänglich waren, und dieſen für alte | 


religiöfe Vorjtellungen wichtigen Stoff einer eingehenden, in den 


dient nicht nur von den Geltologen, jondern auch von allen 
denen, welche die Geſchichte der religidien und mythiſchen Ideen 
verfolgen, gelejen zu werden. Wi. 


Ublenbeck, Dr. C. C., Prof., Kurzgefasstes etymologisches 
Wörterbuch der gothischeu Sprache, Amsterdam, 1896. 
Müller. Vilt, 174 8. Gr. 8) .# 4, 80. ; 

Die gothifche Etymologie hat vor fait 50 Jahren in ©, 

Dieſenbach's Bergleichendem Wörterbuche der gothifchen Sprache 

eine Darftellung erfahren, welche durch die Reichhaltigfeit des 

verglichenen Material noch jet dem Forſcher nühlich fein 
fan, wenngleich die kritische Sichtung defielben ſchon für die 
damalige Zeit zu wünſchen übrig lieh. In Schade's altdeutichem 

Wörterbuch und Fid’s dritter Auflage wird für das Gothiſche 

der Stand der etymologiihen Forichung im Anfang der ſieb— 

jiger Jahre zufammengefaßt. Den durdy den neueren Auf 
ſchwung der Spradwillenichaft gewonnenen Ertrag für bie 
gothifche Etymologie zu verwerthen unternahm 1885 Feiſt in 
feinem „Grundriß der gothiichen Etymologie“. Bei dem ſonſt 


‚ verbienftfichen Buche waren doch gewiſſe Mängel jehr ftörend: 





Hauptzügen zutreffenden Analyfe unterworfen. Unter den Be | 
griff der Happy Otherworld hat Nutt auch die irijchen Vor: | 


ftellungen von den Side, den in Hügeln unter der Erbe | 


wohnenden göttlichen Wejen, gejtellt. Er ſpricht daher von 
einem Oversea type und einem Hollow Hill type. Wenn auch 
in diefen Mythen chriftlicher Einfluß erfennbar ift, jo hält er 
fie doch ihren Grundideen nach für urfprüngliich celtiich. Nutt 
bat aber noch mehr gethan, er hat aud) die entiprechenden Vor- 
fellungen des Chriſtenthums, der griechiichen, nordiichen, ira- 
niſchen, indischen Mythologie zur Vergleichung herangezogen. 





Unzweifelhaft erinnern die fernen Infeln der iriſchen Imram- | 
Legenden am meiſten an die griechiſchen Inſeln der Seligen. | 
Gemeinfam ijt den beiderfeitigen Vorjtellungen, daß hier „die 


andere Welt“ mur als das Land der Götter erjcheint und nicht 


mit der Speculation über das Schidjal der Menſchen nad) dem 
Tode verbunden ift. Nutt erblidt darin the most archaie | 
Aryan presentment of the divine and happy land we possess, | 
vielleicht mit Mecht, doch ift nach des Ref. Anficht noch nicht | 


ficher ausgemacht, in welchem Verhältniſſe der Zufammen- 
aehörigfeit diefe griechiichen und irifchen Vorjtellungen zu ein: 
ander jtehen. Ref. glaubt, daß die Vorſtellung von Wunder: 
inſeln im fernen Weiten zu dem wandernden Gute gehört, daß 
fie nicht bei den Iren entjtanden ift und am allerwenigjten hier 
als urariiches Erbgut angejehen werden kann. So viel ift aber 


vor Allem die Unvollftändigleit der lexilaliſchen Aufzählung, 
indem Feiſt nur diejenigen Wörter aufnahm, für die er Et 
mologien zu bieten hatte. Das von Feilt Begonnene zu er 
gänzen und zeitgemäß fortzuführen ift nun Uhlenbeck's Aufgabe 
gewejen. Wir fünnen im Ganzen feine Arbeit als tüchtig und 
zuverläffig empfehlen. Der Berf., welcher ſchon mehrfach etymo» 
logische Beiträge veröffentlicht hat, war für jeine Arbeitgut ausge 
rüjtet. Er hat mit gutem jprachlichen Wiſſen und jorgfältiger 
Kritif aus Fremdem und Eigenem fein etymologiiches Wörter 
buch zufammengejtellt, welches auch durch die vollftändige Auf: 
zählung des gothiichen Wortichages und durch die ausgiebigere 
Bergleichung der übrigen germaniidhen Sprachen Feiſt's Buch 
überhoft. So wird es denn als Nachſchlagebuch gute Dienite 
leisten. Freilich bleiben auch hier noch Wünfche übrig: befon- 
ders reichlichere Literaturangaben, auch für abgelehnte und 
ältere Etymologien. Solder Verweiſungen laſſen ſich auf 
fuappem Raum mit paflenden Abkürzungen viele anbringen, 
ohne Anichtwellung des Umfangs. Auch aus der neueren Litera- 
tur find dem Ref. einzelne Lücken aufgejtoßen. So fehlt bei 
arms und balps der Verweis auf Ofthoff, Beitr. 18, 252. 255, 
bei böka auf die Erörterung von Sievers, Paul's Grundriß J. 
241 (2252) u. %. Immerhin find die Vorzüge des Buches jo 
anerfennenswertb, da; wir Dem Verf. die Gelegenheit wünjchen, 
in einer zweiten Auflage es noch weiter zu — 
. B. 


Thimme, Dr. Aroli, Lied und Märe. Studien zur Gharakteriftit 
ber deutſchen Vollepoeſie. Gütersloh, 1596, Bertelöimann. (IV, 
1565688 2. 

Ein kleines Buch, das zeigt, daß allgemach auch weitere 

Kreiſe Sinn für eine Art geſchichtlicher Betrachtung der Volks— 

überlieferungen befommen, zugleich aber auch Zeugniß ablegt 

für die graufe Verwirrung, die die Beichäftigung mit derfei 

Dingen in philologiſch nicht geſchulten Köpfen anftiftet. Cap. 1 

bis 3 handeln vom Vollsliede. Cap. 1 ijt eine einem Auszug 

aus einem Collegienhefte ähnelnde Skizze der „Volkspoeſie“, 
die von ungeheuerlihen Behauptungen über geichichtliche Zu— 
jammenbänge wimmelt, Cap. 2, das „zur Charafteriftif des 

Vollsliedes“ etwas beitragen will, ift eben fo flüchtig wie Ichief. 

In Cap. 3 über „Blumen und Bäume im Volkslied“ fehlt 

jede Kenntniß der reichen, allerdings zerftrenten Literatur über 

dieien oft behandelten Gegenftand. Die vier folgenden Ab— 





ſicher, daß die vergleichende Behandlung, die Nutt feinem | fchmitte über das Märchen (von denen jedoch Nr. 5 und 6 in 
Gegenjtande angedeihen läßt, mag fie auch hier und da ihre | der Ueberſchrift nicht als ſolche gefennzeichnet find) find zum 
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Theil etwas beſſer. Eine an fic nicht üble S Skizze if das vierte 
Gapitel „Land und Leute im Märchen“, nur daf in demſelben 
jede biftorifche Sichtung des zu Grunde liegenden Stoffes fehlt 
und fich überhaupt ein bedauerlicher Mangel an hiſtoriſcher 


| 


Kenntniß zeigt, 5. B. iiber das Heirathsalter im Mittelalter. | 
Auch das folgende Eapitel „Geburt, Hochzeit, Tod und Ewig⸗ 


feit“(im Märchen) iſt an fich nicht jo jchlecht, zeigt aber den» 
jelben Mangel, während das ficbente über „Fabel- und Wunder: 
wejen“ (im Märchen) ganz verfehrt ift. Da hätte den Verf. die 
Lectüre seines halben Dutzends Bücher über Volfsglauben aus 
dem 17. Jahrh. jehr wejentlich fordern fünnen. Ohne die 
Kenntniß diefer Dinge ift in der volfsthümlichen Forſchung nun 
einmal nicht vorwärts zu fommen In dem legten Capitel 
„Antife Märchen in deutichem Gewande“ werden die Grenzen 
der erlaubten Confufion aber allzu weit überjchritten. Wenn 
der Verf. nicht weiß, daß Oberdeutichland vermuthlih gar 


feinen Gott Wuotan, jondern nur einen Winddämon dieies 
Namens fannte, und dab die im Norden in die deutiche Nibe- | 


lungenſage eingejchobene Gefchichte von der in feuriger Um— 


gebung jchlummernden Walfüre eben dem im 10. Jahrh. aus dem 


Oſten eingewanderten Dornröschenmärcen ihr Daſein ver- 
dankt und darum der jpäter in Deutjchland populären Faſſung 
dieſes Märchens jo ähnelt, jo ift ihm das noch nicht jo übel zu 
nehmen. Wenn ex; aber ein „Julfeſt“ für den Vorgänger des 
MWeihnachtsfeites hält, allerhand fraufes Zeug über das Schla- 
raffenland zum Beſten giebt, ohne ſelbſt Johannes Pöſchel's 
Differtation „Das Märchen vom Schlaraffenland“ zu tennen, 
die doch ſchon älteren Datums ist und genau zu den gegen- 
theiligen Ergebniffen fommt, fo iſt das ſchon fchlimmer. Und 
wenn er gar in fraufer Folge allerhand müßige Parallelen 
aufiwärmt, die ſelbſt Mannhardt in feiner ipäteren Zeit voll- 
ftändig aufgegeben hatte, jo begiebt er fich Damit des Anfpruchs 
auf eine wifjenichaftliche Kritik. Ein jolcher Wuft von unflaren 
Vorſtellungen läßt ſich allenfalls durch ein ganzes Buch auf— 
wirren, aber nicht in einer kurzen Beſprechung. Al. T. 


Bd. Ill. Heft 3 u. 4. u 


lah.: 4. Maskıasp, vior erriygagor tod neluos To- 
nıxoü Kursterriroumöizus. — M. Harıt leyro, megi Tür 
Arvezdorwr to Hooxoniov (svrey.). — 9, Köps, zerzal n- 
HEImaRIS eis 17) Zurafegior ou tunuivov adapou. — N. r. 
JSosios, ürwruuon noinue napmmetızor — iEauirgor. — B. 
Basıkiga 3x7 5, duo dnıröndee Souzövos loyodtren. — Ab rös, 
Ftodwpov TToodesuov Enterüpeon oriyor eis row Tiixardiinn 
.Iorıe. — Pi Basihıegp, negi rwr Üinrixor Inensıaarızar 
deuarwr. 


Rivista delle Biblioteche © degli Archivi. 
Biagi. Vol. VII. Nr. 58. 


Sommario: Erm. Loevinson, Sopra le materie scrittorie 
negli uffiei pubbliei. — Lod, Zdekauer, Lettere di donne del 
contado senese dirette alla curia del Placito (1468-1511). — 
Luigi Callari: Un proemio inedito di Vespasiano da Bisticci. 
— Leo $, Olschki: Delle biblioteche dalla loro origine fino 
all’eta di Augusto. — Cur. Mazzi: Documenti medioevali del 
comune di Roma. — Luigi De Marchi: La classificazione cosi 
detta decimale del sig. Dewey. — Giov. Bresciano: Biblo- 
grafia stalutaria delle corporazioni romane di arti e mestieri. 


Wochenſchrift für claſſiſche Philologie. Hreg. v. ©. Undreien, 
rabeim u. Ar. Harder. 14. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Archaäologiſche Geſellſchaft zu Berlin Windelmanngfeft. — 
9. Belling, epitritiiche Studien zu Tibull, Fortſ. 


— — Gentralblatt. PET von W. Kaften. 11. Jahrg. 





Bufartıra Xoorıze, 





Direito dal Guido 





— Fauft, Unterſuchungen zum pſeudo⸗ſhakeſpeatiſchen Drama 
Locrine“. — Zum deutſch· ftanoſiſchen Literaturvertrage. 


Gymnaſium. Hrög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Rd 
Inh.: Schülte, eine Vereinfahung im matbematifchen Unter 

richte. — Programmichau. Deutiches Reich 1806: Hudert, zum ae 

— Naterriäke. Bort und Schmidt, zur Chemie. 








: Neumann, Robert, 





Rolkskunde. 


Rolland, Eugene, Flore populaire ou histoire naturelle des 
plantes dans leurs rapports avec la linguistique et le folklore 
Tome 1. Paris, 1896, Rolland. (VIII, 272 8. Gr. 8.) 

Eine juftematiiche Sammlung voltsthümlicher Pflanzen 
namen. Da behandelte Gebiet umfaht das antife und moderne 
Europa, Nordafrita und Wejtafien. An die Aufzählung der 
Namen chliehen fich jedesmal furze Notizen über die Rolle, die 
die Pflanze im Leben des Bolkesipielt, ſprichwörtliche Redensarten 
und dergleichen mehr. Es ijt nicht zu läugnen, wie der Verf. 
auch in der Vorrede betont, daß die Bearbeitung jehr ungleich 
mäßig ausgefallen ift. Das liegt an der Beichaffenheit der Bor: 
arbeiten, Wäre es jedoch unter diejen Umftänben nicht richtiger 
geweien, erjt in engerem Nahmen, etwa für ein einziges Land, 
möglichjt vollftändige Sammlungen zu veranftalten, ehe man 
ſich an eine allgemeine Leberficht wagt? 





Runſtwiſſenſchaft. 


Architektonische Betrachtungen eines 
deutschen Baumeisters mit besonderer Beziehung auf deutsches 
Wesen in deutscher Baukunst, Berlin, 1896. Ernst & Sohn. 


(v1, 328 5. Gr. 8) #7. 

Das Werk ift beftimmt, die Weiterbildung des ardhitefto- 
nischen Formens und Darftellungstreifes in deutſch-vollsthüm 
lihem Sinne zu fördern und zu diefem Zwede zu erörtern, auf 
welchem Wege ein ſolches Fortichreiten der Baukunſt anzu: 
jtreben ift. Der Einleitung, die jowohl das Bedürfniß einer 
nationalen Baukunſt, die Bedeutung derjelben für das Leben 
und ihre Stellung zu den anderen flünften, als ihre Formen: 
ſprache und die Mebertragung der Architekturformen in Folge 


der Berührung oder Vermiſchung verichiedener Bölferjchaften 


behandelt, ſchließt fich ein umfaflender Nüdblid auf Die Ver- 
gangenheit an, welcher, mit der Entwidelung der Kunſt von 
Urzeiten her beginnend, ihre früheften Gejtaltungen ins Auge 
faßt und, durch Orient, claffiiches Altertfum und Mittelalter 
bis in die neuefte Zeit fortichreitend, hervorhebt, was aus 
arischem und dann germaniichem Geifte entjprungen ift, und 
wie diefer Antheil allmählich zur Alleinherrichaft gelangte. 


‚ Auf diefen Darftellungen ſowie anf einer fich daranſchließenden 


‘ kurzen Meberficht und Kritif der Bejtrebungen der Gegenwart 





beruht der die feſſelnden Betrachtungen abjchließende Ausblid 
auf die Aufgaben der Zeit und Zukunft. — Der Verf. beflagt 
nicht, daß unjere Zeit zu einem eigenen Stile es nicht gebracht 
hat. Er ift vielmehr der Meinung, daß von dem Neubilden 
eines Bauftiles „unierer Zeit“ überhaupt nicht die Rede jein 
tönne. Er verlangt, daß der Architekt der Gegenwart ſich 
bei Compofition feines Wertes möglihjt in dem Rahmen 
eines hiſtoriſch feitgejtellten Bauitiles hält und nur dann andere, 
aber immerhin noch verwandte Formen herbeizieht, wenn bie 
völlig ftilgemäßen Formen für dem zu getwinnenden architefto- 
nischen Ausdruck nicht ausreichen. Jedoch foll der Architekt 
ftets nur jolhe Formen abweichenden Charakters anwenden, 
deren Bedeutung in ftructiver, formaläfthetijcher und ſymboliſcher 
Beziehung er fich voll und Mar bewußt it. Auf dieſem 
Wege, meint der Berf., werde eine willfürliche, verwirrende 
Stilmengerei nicht Plab greifen, dagegen das Neue, joweit es 
muftergültig, langſam fich einführen und allmählich zu weiterer 
Ausbildung gelangen. Die an zahlreichen Baudenfmälern der 
jüngiten Zeit überall im Deutichen Reiche, in eriter Linie am 


- Reichstagshauſe, zu erfennenden kräftigen Anfänge einer neu— 


gearteten, ausdruds: und würdevollen Sejtaltung durch Bau- 
kunst, Bildhauerei und Malerei ſchätzt der Verf. als einen er- 
freulichen Beginn, welcher Zeugniß ablegt für ein in der Archi- 
teftur ſprießendes neues Leben, das zu der Hoffnung auf eine 
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veiche und große Zukunft unferer bildenden Kunſt und ihrer 
Förderung in deutjch,volfsthümfichem Sinne berechtigt. Bm. 


geirrif für bildende Stunft. Hrög. von K. v. Cüpom. 8. Jabra. 
5. Heft. 


Inb.: Ad. Hojenberg, Karl Heffner. — W. Schölermann, 
Gharles Gibſon's Zeichnungen. — ©. Wuſtmann, das Bildnis 
Johann Sebaftian Badı'd. — in deutſches Künſtletleben. — W. 
». Dettingen, der moderne Maler. 

Kunftgewerbeblatt. N. F. 8. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: Zul, Leiſching, das Grabmal. 

Aunfthronit. Hrög. von K. v. Lügomw u. A. Rofenberg. N. F. 

9. Jahrg. Nr. 14. 

Inh: Schulge-NRaumburg, die Vorgänge in der Münchener 
Aünftlergenofienichaft. 


geitſchrift f. driftliche Aunft. Hreg. von A. Schnütgen. ». Jahtg. 
11. Heft. 





Inh.: Schnütgen, alte Abbildung der früheren Dreifönigen- 
capelle ded Kölner Domes. (Mit Taf.) — 3. Braun, alte Paſſiong- 
und Glorificationstafeln in der St. Matbiaskirhe bei Trier, (Mit 
Taf! — Stepb. Beiffel, Verwendung edeler Metalle zum Schmuck 


der römiichen Kirchen vom 5. bis 9. Jahth. — W. Eftmann, die ı 


Refte der im 10. Jahrh. erbauten St. Glemenstirde zu Werden a. d. 
Aubr. 





Inb.: 8. Schrener, E. v. Wildenbruh und G. Hauptmann ıc. 
— 8. Bormann, Dinselogie und Technik der Handlung in Niſſells 
„Rabtlager Gorsin’s"., — W. Admusd, Warum wird im N. X. 
niemals des Theaters ꝛc. Erwähnung getban? — K. Bleibtreu, 
der Uebermenich. 3. 





Pädagogik. 

Neues Gorrefpondenz: Blatt für die Gelchrtene und Realſchulen 
Srög. von d. Bender u. D. Jaeger 4. Jahre. 
. heit. 


Inb.: Knapp, zur Frage der Entftchungszeit des herodotiſchen 
Geihihtewertd. — Reiff, Glementares über Dreiecke mit einem 
Binde = 60%, — Baiſch, der Sap vom Neverfionspendel, als ein 
fahre Folgerung eines allgemeineren Pendelgeſetzes. 


Zeitſchrift f. lateinloje höbere Schulen. Hreg. von ©. Holgmülter. 
S. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 


Inb.: Wirkliber Geheimer Überrenierungdratb Dr, Stauder *. 
— E Shiee, Reformihule und Realjcule Altes und Reues. — 





5. Jahrg. 1, Heft. 
Inb.: Weisfäder, das Mufcnrelief von Mantinea und Prari« 
teles. — Ueber die Eintheilung der Alpen oder Scholaftit der Geo— 
araphie, — Brauden wir ein deutſches Olumpia ? 


Zeitſchrift i. Turnen u. a gendipiel. Hrog. von SH. Schnell u. ». 
Bidenhbagen. 5. Jabra. Nr. 22, 
Inb.: Pamwel, die Spiele der Thiere. (Scht.; — Ravdt, noch 
einmal: Spiel-Pflibt oder Areiheit? — Widenbagen: Meine tume 
riſche Zeitfragen: die dritte Turnſtunde in der Kölniſchen Zeitung. 





Vermiſchtes. 

Hinrichs’ Fünfjahrs-Katalog der im deutschen Buchhandel 
erschienenen Bücher, Zeitschriften, Landkarten ete. 9. Bd, 
1591—1895. Bearb. v. Heinrich Weise, Titelverzeichniss 1, 


Il und Sachregister. Leipzig, 1896. Hinrichs. 1452 u. 545 8, 
Lex. 8.) .# 100, geb. „# 105. 


literariiche Schaffen gegen früher ganz gewaltig zugenommen 
babe, das drängt ſich uns noch in verjtärktem Mahe auf bei 
Betrachtung der vorliegenden Bände. Das Titelverzeichniß 
hat in zwei Theile getrennt werden müfjen, und das Sachregiſter 
übertrifft feinen Vorgänger um 126 Geiten. Wohin dieſe 
Ueberproduction nod führen joll, darüber kann man fich aller- 
lei Gedanfen machen, wenn man das allmähliche, dann rapide 
Anwachſen der Literatur an der Hand der Hinrichs'ſchen Kata— 
loge jeit Mitte diejes Jahrhunderts verfolgt. Der 1974 als 
Umarbeitung der drei erften Fünfjahrs-Kataloge erichienene 
Katalog von 1851—1865 weiſt 1006 Seiten auf, alio für je 
fünf Jahre von 1851 an durchſchnittlich 335 Seiten doch faßt 
der 3. Band in erſter Auflage [15611865] 420 Seiten, aljo 
ſchon mehr als die früheren), dann ftellen ſich die Zahlen folgen- 
dermaßen: 1866—1870: 442, 1871—1875: 590, 1876 
—1550: 744, 1881—1885: 906, 1886—1890: 1040, 
1891— 1895: 1482 Seiten Lexikon-Octav. Dazu kommen 
noch die 548 Seiten des Sachregiſters. Diefes lehtere verleiht 
der Publication, wie wir ſchon in unferer legten Anzeige (vgl. 
oben) hervorhoben, einen ganz befonderen Werth, es erhebt 
fie von einem an fich ſchon werthuollen Nachichlagewerte zu 
einer bibliographifchen Ueberficht über die Leitungen auf allen 
Öebieten des geiftigen Lebens in Deutichland, und nicht nur 


unſeren einheimischen Buchhändlern, Bibliothefaren und Gelehr: 


ten, jondern auch allen diejen im Auslande, joweit jie ſich nur 
einigermaßen mit deuticher Literatur befafjen, wird der Katalog 
unentbehrlich fein. Dem Bearbeiter, Heinrih Weije, gebührt 
die höchfte Anerkennung für feine, diesmal von ihm allein 
bewältigte, jorgfältige, ganz eminent mühlame Arbeit. Auch 
die nachbejfernde Hand hat er nicht vergejjen anzulegen. Um 
nur Eines hervorzuheben, fo it jein Bejtreben gewejen, bei den 
Sammelwerken möglichft den einzelnen alphabetisch aufgezählten 
Heften oder Bänden ihre Nummer in der ganzen Reihe beizu- 
geben, was das vorige Mal lange nicht überall der Fall war; 
gewiß werben wir es weiterhin ganz durchgeführt ſehen. Die 
accurate bibliographiiche Methode, die jaubere Ausſtattung 
find diejelben geblieben, wie wir fie in unierer vorigen Be 
ſprechung a. a. D. eingehend charakterifiert haben. Das Wert 
noch bejonders zu empfehlen, ijt überflüffig, es redet für fich 
ſelbſt durch jeine Brauchbarfeit und feine Unentbehrlichkeit. 

Sitzungsberichte der tal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 

Berlin. 1897. Heft 6/7. 

Inb.: Pland: über irrewerfible Strablungsvorgänge. 1. — van't 
Öoff w Meyerhoffer, Unterfuhungen über die — — 
niſſe dir oecaniſchen Salzablagerungen, insbeiondere des Staßfurter 
Salzlagers. — E. Cohen, über ein neuts Meteortiſen von Locuſt 
Grove, Henty Go., Rord⸗Catolina. — Friedrich Kopſch, das Rüden 
marck von Elephas indicus. — Stumpf, über die Hermeneutit von 
Baumgarten und Simler. 


Sitzungsberichte der ybilofopb.-pbilolog. u. bifter. Claſſe der f. b. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1896, Heft 3. 

Inb.: 3. Kelle, über die Grundlage, auf der Notker'd Erklärung 
von Boethius »De consolatione philosophiae« berubt, — ©. #. 
Unger, N. Die Negierungsjahre der maltabäiſchen Fürſten. UI. Ro 
gierungsjahre der Kaiſerzeit. — Edm. dv. Oefele, Traditionsnotizen 








| des Klofters Biburg. — N. Wedlein, Beiträge zur Kritik des Curie 
vpides. — Helbig, ein äguptifches Grabgemälde und die Mykeniſche 
Ftage. — NRiggaucr, Joh. B. Kidler ald Numismatiter. — Dove, 
‚ Studien zur Periodolegie. 1. 


Was wir bei Beiprechung des leiten Fünfjahrs-Katalogs, 


auf die wir auch im Uebrigen unjere Leer hinweiſen, im Jahrg. 
1593, Nr. 24, Sp. 861 fg. d. Bl. bemerkten, daß nämlich) das 


— Mathematiſch⸗phoſitaliſche Claſſe. 1896. Heft 3. 

Inh.: 9. Seeliger, über das Newton'ſche Gravitationdgejeh. 
— RK. Yindemann, die analytiſche Fortiepung derjenigen Functionen, 
welche das innere eines Kegelſchnittes — auf die Kalbebene abe 
bilden. — €. v. Weber, über partielle Differentialgleidungen 2, Orb» 
nung, die ſich durd gewöhnliche integrieren laſſen. — J. Finde. 
mann, zur Geſchichte der Polyeder und der Zablzeihen. — %.Sohnde, 
über die drei erften Fahtten mit dem Ballon „Akademie. — W. 
v. Sümbel, über die Grünerde vom Monte Balde. — Alfr. Prings: 
beim, über die jogenannte Grenze zwiſchen Divergenz und Gonver 


genz. — 8. Goebel, über Jugendformen von Pflanzen und deren 
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tünftliche Wiederhervorrufung. — E. p. Saar; einige Betrach⸗ 
tungen über die Gtundfta dh der ſtryſtallogtaphie. — ©. Kantor, 
über n. Momente von Ris&ompleren im Ar. 


Göttingi che gelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kal. Sefenichaft 
iſſenſchaften. 159. She Nr. 1. 

Inh: Baur, Johann berlin von Günzburg, aus gewählte 
Schriften. Br. 1. Hrög. von Enderd. — v. Below, v. Zallinger, 
das Verfahren gegen bie 9 andieäblichen Leute in Süddeuticland. — 
Nöldeke, de Vito, vocabolario della lingua tigriena. 
Sudier, Abhandlungen, Adolf Tobler dargebracht. — Robert, 
Bethe, Prolegomena zur Geſchichte des Theaters im Alterthum. — 
Macdonell, Gurupujäfaumudi. Feſtgabe zum 50jührigen Doctor 
jubiläum Albrecht Weber dargebradht. — Graeven, Stubljaut, die 
altchriftliche Elfenbeinplaftit. — Werner, aus dem Arie der deut 
ſchen Serwarte, 18. Jahrg. Hrsg. von der Direction der Secwarte. 


Univerfitätsfgriften. 
(ermat #., wo eim anbere® nicht bemertt ift.ı 


Jena (Habilitationsfhrift [meb. Fac.), Dr. Hermann Braus, 
Are Taengen ur vergleichenden Siftologie der Leber der Wirbeithiere. 
M. 1 Taf. u. 11 Tertng. (698 ©. Gr. 4.) 

— Inaugutaldiſſ. finrift. Fac.]), Ludw. Herrnftadt, über 
die ftrafrechtlice Behandlung des ſog undraube. 41 S.) — [philof, 
ac.) 2. v. Sumpenpanien, | einäge 
droiden. 126 ©. u. 1 Taf. ependorf, jur Entwide 
lungegefchichte des Zahniv ine vr e— 

Pal, 48 ©) — Emft Devrient, die älteren 











rneftiner. Cine 


rer Gharakteriftit. (4u ©.) — ©, Giehelmann, die Ber- 


ältniffe des Baugewerbes in der Stadt und dem Amtsbezirk Jena. 
46 ©.) — Dötar Hertel, die Sptache Lutber's im Sermen von den 
auten Werken (1520) nad der handſchriftlichen Weberlieferung. (42 ©.) 
— Horſt Hoffmann, dad Braumefen in Jena und Umgegend. Ein 
Beitrag zur gewerblichen Entwicelungegeſchichte. 08 ©.) 


— Rundſchan brog von J. Rodenberg. 23. Jahrg. 4/5. Hit. 

: O. Schubin, die 55* Foriſ. — 56. Grimm, 
Gorthe zu Anfang diefed Jahrhunderts. — Friedr. Eurtius, über 
Gerechtigkeit und Politit. — Fris Schöll, bie Säcularfeier des 
Auguftus und Das Weftgebicht des Horaz. — Aus den Tagebüchern 





Theodor von Bernhardi's — Paul Robrbad, Sig der ruifiiben 
eg — 3. Ev Eckardt, Magrebinifche Bolke- 
märden. — J. Minor, sun Roffi. — Wilh. Bölſche, Brod- 


baus und Mehet. — F. v. Dubn, die Marcusſäule. — Y. Stein, 
pfochiſchet Urjprung und focialer Charakter der Eprade, — Mar 
Friedländer, franz Schubert. Zu feinem 100. Geburtstage. — 
Lady Blennerbafiett, ein enalifcher Hiftorifer über Demokratie und 
Freiheit. — 9. Janitic, über Kunſturtheile. — Wilh. Dilthey, 
aus Eduard Zeller'd Jugendjahren. — P. Eulg, Emil du Bois— 
Achmond. — Das Frauenftubium und die a Univerfitäten. — 
Will Paftor, ein neuer Roman von Jonas Lie. — H. v. Dorn, 
England und ber Continent. 
Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleiſcher. 22. Yahız. debruar 1897. 
nb.: A. Schloſſart, Politifches von Anaftafius Grün. Unge— 
trucdte Briefe deſſelben an Unten Laſchan R. von Moorland, — M. 
Noojes, Peter Paul Rubens u. fein Briefmechfel. — A. de Nora, 
die Diebin. Rovellette. — Ludw. Büchner, Wahrheit und ander 
im Sopnotiömus. 2. — 8. Graf Pfeil-Burabauf, das Vorſpi 
zum Drama: „Die Weber“. — E. Anuttel« Fablué, ein Beſuch 
bei dem deolänbifchen Meifter Joſeph Jöraels. — ©. v. Stormarn, 
Arbeitenachweis und Arbeitsvermittelung. 2. — E. Pardo-Bazän, 
die Staatsmänner Spaniens. Politiſche Eilhouetten. — Gerhard 
Rohlfes, Goethe's Entel. 
John Lubbock, über die engliſch· deutſchen Prefftreitigkeiten. — 6. 
Koldewen, die „eanette*sttrpeditionen in den Jahren 1879—1881 


und die Haupteraebniife von Nanfen’s Nordpolfaprt. (SH) — W. J. 
von Wajielemsti, Robert Schumann's Herzenserlebniſſe. Ein wid 
tiger Nachtrag zur Schumannbiograpbie. (Shi) — v. Schulte, die 


Grböhung des preußiichen Kronfideifommißfends im Jahre 1859, 


Weftermann's illuſtr. dentſche Monatshefte. Red.: Ad. Slafer. 
41. Jahrg. Februat. 

Inh: Wilb. Jenſen, Yun und lee. Noman. Fortſ.) -— Adelf 
Barteld, Adolf Stem. Cine Studie. — Guſt. Meinede, oitafri- 
taniſche Etidtebilder. 1. u M. Abb. — Wilh. Berger, Echt 
im Feuer. Novelle. — Lubw. Geiger, aus Iherefe Huber's Herzend 
feben. 1. M. 2 Port. — ©. Herrlich, das Haus der Pettier in 
Pompeji. M. Plan u. Abb. — Ad. Müller, dic vernunftwidrige Abe 
bolzung der Baltangen und ihre Jolgen. (64) 





zur Spitematit der Due | 


Galeopithecus 


Aus den ungedrudten Aufzeichnungen. — | 





Revue ceritique, Dir.: A. Chuquet, 3lltme annee. Nr.6, 


Sommalre: 2 ihe, proldgomenes & V’'bistoire du thedtre antique. — Car- 
roll, an ue d’Aristote — Blass, Eschine — Muenscher, 
ie — eber, les ſfenrnentäa d’Anacrdon. — Thompson, 
— * "greeque. — W, Schmid, Vatticisme, IV. — Korse- 
mann. Asinius Pollion. — Wolf, Tacite, Germanir. — Meyer, lin 
secte et l'amulette, — Rituel du culte d’Amon. — Amdlineau, Im 
momvelles fouilten d' Abyder. 





' Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed orti. Anno XXAIL 


4. serie. Vol. 67. Fasc. 3. 


Sommario: Feridinando Martini, eommediograßi Italian. Tommaso Gbe- 
rardı del Teste, — F, Bonedetti, ls tramvie a rapore e In ferrorie 
ordinarie in Italis. — Adolfo Venturi. Tareo di Oostantino. — Carla 
Segrt, Giueclardini. A proposito di un'opera recente,. — E, A-Bautti, 
Vincantesimn. (Cont.) — DO, 2. Bianco, Venere. — Gino Monaldi, il 
„Falstaf® e l’opern bufla, 


La Cultura di Ruggero Bongi. Nuova 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 2. 
Sommarlo: F, Toeco Labriola, Yuniversitä e la libertä della scienza 

—C. Merkel, L —W die Berücksichtigung der bildenden Kant 
beim Unterrichte in der Geschichte der Erdkunde, — C. Manfrosi, 
Geoffroy de Grandmaison, Napokion et ser rdeen!s historiems. — 6 
Karlowa, intra pomoerium und exira pomoerium. — H. Hitsig eı 
MH. Bliemner, Pausanlae Gracciae doseriptio, — N, Festa, Adelpkoe vor 
M. Gitibauer. 





Serie. Diretia da E. 


Die Grenzboten, Red.: J. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 6. 


A. Burdbanfen, ber Friede vom Mbis Abeba und feine hola. — 
'Die Eetfiehun ae des Staatsihulbenweiens and der Börien. — €. Ientid, 
mr Kritik d. * ienue. — * —— — — 

sa nn — Anders, 


m and t Boltsieh 
—— — iageiis u. — E— — — 


Deutſches Wochenblatt. Sri. v.D. Arendt. 10. Jahbtg. Rr. 5, 








— Du erorar ben — — Der Yeah *% Sanmie. Fogarion. 
Karl u Batlfelbaug in DOefterr Biefe, Kun 
mann. — —26 zum Serähtulf — h .— Shrit 

im freifinmigen Yagrr. — 9. Haller, Nöomiicher Brief, — ednide 


ebmbärgiid: a fifcher Märtyrer. 


Die Gegenwart, Hr von Theophil Zolling 51. Br. Ar. 7. 
Inh: Reftor, die Goulifien der Socialdemofratir. — Wilh Stoß, die Br 
Jain ber pr — Dar Bleildmann, ju Dielauhthon,® 400. Geburtt- 
rin elfrei, gurid anf bie Schanzen! — (rang Sernars, 
3 Ider von 33 


Brandenburg und Urw 
Blätter f. liter. Unterhaltuüg. Htsg. von K. Heinemann. Ar. . 
Inh: Th. 9. Soenostn, Wilhelm Jenſen. — L. O. Brandt, neme national 
öfonamifche Schriften. — oh. neinlsrb, zur Beligiond: umb Kirchen 
aeihichte. — Pub, Nacobom #ti, deri Diäterinnen. 


ein 











Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 23-27. 


Ich: W. Beutfemann, Sinatswohl u. Bramtenwobl. — Be Bu ralsaeıs. 
Fige Zarnde’s Gprthefchriften. - —6 enichaftliche Zeitjchri 
Striyaomati, Eorregio. — K. Werner, atilina. Drama ». dit 
Ibien. bectator, eraen olitifche Briefe. 20. — Adelis, Böltr 
tunde und Bhlloiephe. — A. Mäbin, Mr = übe von D. Krlır 
— Th. Ziegler, Suflan Wendt — Neder, Maris v. Shmwind in 
Rom, — Anton Ecubert, eine Schrift über die Gt vor 200 Jahren. 


Wiffenfhaftt. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 15—17. 


Inh.: Martin Bräß. Bilder aus dem Pamat. — Die Germanifierumg bes weit 
elbiihen ur-Sachken. — O. Ermiſch ein Verein für ſachſiſche Bolfetene 


Ynftrierte Zeitung. Red.: Franz Netic. Nr. 2798, (108. Br.) 
Ih: P. Naifer, Philipp * Eine Sähnlarrrinnerung. — Die 
Scubert Faer in Wien. — Die Uebergabe ber vom ruſſ. Kalter geftilteten 
rer in Berlin. — 8. Fachs, maroffaniihe Riffpiraten. — €. 
auer, Eir Raac Pitman. — ne gahel, Sa Jacobfon. — D. Pole: 
laum bes Cylinderhute — 








mern. der Aconcaqua — 
*. Telmann. eine heifle Mi her. —* — 


Promethens uftr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in — In- 
— u. Wiſſenſchaft. Hrsg. v.D.R. Witt. 8. Jahrg. NRr.383, 


—* et die Krälte und bie IP) ngParire I Wut — Dir 
feätige, Dattelpalme in Nizza N. 6. Ihuemen 
ime. Mob, — Erregung, Fähmung und a 





2 


Ausführlidye Aritiken 


erfchiemen über: 

Albreht, M., ruſſiſch Gentralaften. Wiedemann: Berhandl. d. Bei. 
f. Erdkunde zu Berlin XXIV, 1.) 

Aſchrott, Boltsbibl. u. Vollsleſehalle. v. Tzſchopre. dt. Wbl. X, 5.) 

Eos, Comm. soc. phil. ed. a L. Cwiklinski Ill, 1.) (Dembiger 
Wide, f. claſſ. Phil. XIV, 7.) 

Freeman, E. A., Gefchichte Siziliens. Dentiche Ausg. von B. Lupus. 
l. bene : Sure. Bl. f. —* Unterrichtsanſt. V, 1.) 

Freybe, A N ur und Parcival. (Bendiren: Theol. bl. XVIII, 6. 

Ktlöpper, engl. Reallericon. Dorr: neupbil. Gentralbl. Xi, 2.) 

Ligmann, B. das deutſche Drama in d. Gegenwart. v. Gottichal: 
dt. Revue XXI, 2) 
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Süderd, Cheſtemathia — ——— berg: n. Gorrefpbt. IV, 1.) 

Maag, A, d. Einfluß d. bereifh galanten Romans auf d. franzöi. 
Drama. (&löde: Ebl. f. germ. u. rom. Phil. XVIII, 2.) 

Maver, &., dad religiöfe Erkenntnißproblem. I. (Böhmer: Theol. bl, 


XVIII, 6, 
Oblert, d. deutſche hab. Schule. Hauber: n. Gorreipbt. IV, 1.) 


Omero, Ihade comm. da C. O. Zureiti. Mothe: Wir. f. claff. 
Phil. XIV, 7.) 

Phaedri fabulae ed. L, Havet. —— a f claff, Phil. XIV, 7.) 

Rodefortd? Memoiren. (Bormen 


Schäfer, P. Th, Agende f. d. (Schmidt: 
Theol. bl. XVin, 6.) 

Zimen, — u. Matbematbit {Handb. d. Erzieh. u. Unterrl, IV, 2, 
N. (Jaeger: n. Gorreipbl. IV, 1.) 

Zepbocles lectra ertl. v. G. Raitel. Muff: Gymnaſium XV, 4.) 

Springer, H. das altprovenzal. Alagelied. Zenker: 2bl. f. germ. u. 
vom. Pbil. XVIII, 2.) 

Spurrell, notes on Ihe text of the book of Genesis, (önig: Theol. 
vbl. XVII, 6.) 

Tiffanen, die Pfalterilufte. im Mittelalter. Kitpitenitoff: Bozant. 
Gbrenifa III, 34.) 

Bieter, W,, die nortbumbr. Runenſteine. 
Phil. XV, 2.) 

Wendt, d. deutſche Unterr. u. d. philof. Propädeutit. 
nafium XV, 4.) 

Belf, E., Geſch. d. dt. Pit. d. Gegenwart. /v. Gottichall: dt. Revue 
Xxı, 2.) 


efte der ne "Miffion. 


(Binz: Pol, f. germ. u. rom. 


Bom 4. bis 10. 0. Behr. 1807 find nadehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem MRebactioneburenu eingeliefert worben: 

Acton, Bord, über das Studium der Geſchichte. Ueberſ. von J. Imel» 
mann. Berlin. Gaertnet. (8) MN. 

— Walther, Führer durch Florenz. Münden. 
8 

—— Theodor von, aus den letzten Tagen des deutſchen Bum— 
des. Leipzig. Hirzel. Gt. 8) 47. 

Bienemann, Friedrich, Dorpater Sängerbünde 1512— 1816. 
Auge. [8.) 2, 50. 

Briehecchfel ded Minifterd u. Burgarafen von eg | Tb. v. Schön. 
Ara. v. rang Rũhl. Feipsia. Punder & Humblot 1.8.) #5, 60. 

Gobn, Georg, Tabellariſche Ueberſicht der Poragolderivate. 
ſchweig. Biewen & Eohn. (Gr. 8.) „#12, 

The original hebrew of a portion of Ecelesiasticus XXXIX, 15 
to XLIX, 11) together with the early versions and an english 
translation followed by Ihe quotations from Ben Sira in 
rabbinical literature edited by A. E. Cowley and Ad. Neu- 


Brudmann. 


Reval. 


Braune 


bauer. With two facs. Oxford. Clarendon Press, 4.) Cart, 
Sh. 10, 6d. | 

Wigenbrodt, Karl, die „Roth Gottes“ im Kirchenwald bei Auer | 
bad. Darmitadt. Mais. 4 0, 60. 

Endemann, W,, die Behandlung der Arbeit im Privatrecht. Nena, 
Fiſcher. Gr. 8.) 22, 40. 

@retener, X. die —— — als Beiepaebungsfrage. Ber 
in. Putttammer & Müplbredt. (Gr. 8) „MA. 

Selmboltz, 5. von, Borlefungen über — Phoſit. Band V. 


Hteg. von Arthur König und Garl Runge Mit 54 Tertiig. 
Hamburg. Boß. Gt. 8.) .# 14. 

Ddempel, Guftan und Karl Wilbelm, die Bäume und Eträucer 
des Waldes in botanifher und forftwirtbichaftlicher Eulen 12. bie 
15. Biefg. Mit 12 Taf. Bien. I. Hole. a0 2, 

Katalog der Buchhandlung Karl Henmannd Berlag —— 
Berlin. (IV, 200 S. Gr. 8.) 

Retter, Emil, die öſterreichiſche Ribelungendichtung. Berlin. Weid 
mann. Gr. 8. HT. 

Autter, Germann, Clemens Alexandrinus und das neue Teftament. 
Biegen. Rider. (Or) „43, 60. 

Midael, Emil ©. J. Geſchichte des deutiches Volkes feit dem drei⸗ 
ehnten Jahrb. bis zum Ausgang dis Mittelalter. Eriter Band. 
reiburg” i. VB. Herder (Or.H) 25. 

Miller, Edmund, Konradin von Hehenſtauſen. Mit 7 I, 1 Plan 
und 2 Stammtaf. Berlin. Ebering. Br. 8) #3. 

Monumentn Germaniae historiea, 
carım lomus III. Ed, Bruno Krufc. Sannover. Hahn. 
686€. 4.) 

Monuments Germanise historica. Sceriptorum tomi XXX. Pars 1. 


(VII, 


Sannover. Hahn. (VIN, 7241 ©. u.3 Taf. Br. Fol. 
ar *3* Kieler Erbebuh (14111604. Kiel. Geardt. | 
t A. 


Schäfer, Ermit, Lutber als Kirdenbifteriker. 
mann. (Or. $.) #8. 


Süteröloh. Bertelös 


| Gänelbewin, ‚Bar, die antike Humanität. 


(Heuffner: Gym | 


' Bing, Just, 





Schlumberger, G., 


Seriptorum rerum Merovingi- | 


Berlin. Weidmann. 
(Br) #12. 
Echulausgaben, Deutiche, brög. von H. Schiller und B. Balentin. 
Dresden. Ehlermann. Cart. 8. 
Nr. 19. Die Dichtung der Befteiungsktiege. Hrög. von I. Ziehen. 


0, 50. 

Nr. 20. Schillers Braut von Meffina. Hrög. von B. Balentin. 
60 

Nr. 21/22. Homere Odyſſee. Ueberſ. von J. 6. Bob. Hreg. von 


B. Valentin 41. 
Nr. 24. Luthers * Schriften in Auswahl. 
6. Schlee. 40, 

Enell, Otto, Grundzüge + —— für Studierende und Aerzte. 
Berlin. G. Heimer. %) Cart. #2. 

Sonny, Adolf, ad Dionem ei analecia. Mit 1 Taf. 
Kiew. VI, 2428, Gr. 8.) 

Studen, Eb., Aftralmptben der Hebraeer, Babylonier und Aeanpter. 
1; J — Pfeiffer. Mit 1 Taf. u. Abb, Gr.8. #10. 
Ti Mar, Leitfaden zum Unterricht in ber Behandlung und 
— der Geiſteskranken har das Pflegerperfonal. Berlin. G. Hei 

mer. 8.) Bart. #1. 

Trabalza, Ciro, della vita e delle 
di Bevagna con una Jlettera di Luigi Morandi, 
Tip. Properziana, XVI, 240€. 8.) 

Trouessart, E. I.., catnlogus mammalium tam vivenlium quam 
fossilium. Nova editio {prima completa Fasc. h Berlin. 
Ariebländer & Sohn. (Gr. „#10. 

Leonardo da Vinci, il codiee atlantic» nella biblioteca Am- 
brosiana di Milano riprodotto e pubblicato della regia Acca- 
demia dei Lincei sotto gli auspict e col sussidio del Re e del 
Governo. Fascieolo Xi. Mailand. Heepli. #37, 50. ö 

Voelter, Karl und Strad, Herm. W, —— gig für 
— — Schulen. Gera. — Geb. #1, *0 


Wicjtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Norwegiide, 


tider og idealer. Studier i fransk porsi og maler- 
1 Bl, 352 8. 8) Christiania, Aschehoug & Co. 


Srdg. von 


opere di Francesco Torti 
Bevagna. 


kunst. VS. 
Kr. 3, 50. 
Eriksen, Alfr,, Vilje. En psykologisk avbandling. (2 Bl., 1198. 
8.) Christiania, Dybwad. Kr. ?, 40. 
Koren, Charlotte, Henrik den oltende og Anna Boleyn. En 
historisk Skildring fra det sextende Aarhundrede, Med 12 Illu- 
strationer. XX, 361 s. 8.) Christiania, Moelling. Kr. 4, 80, 


inb. Kr. 6. 
. BGranzöfifde,. 


Babu, J., po6sies de Jean Babu, cure de Soudan, sur la ruine 
des temples protestants de Champdenier, d’Exoudun, de la 
Mothe-Saint-Heraye (1663— 1682), Publiees avec nolices, com- 
mentaires et piöces justificatives par M. Alfred Richard, (150 p. 
18.) Poitiers, Blanchier, 

Fevre, hisloire eritique du catholieisme liberal en France 
jusqu’'au pontificat de Leon XII (complement de toutes les 
histoires de l’Eglise). (559 p. 8.) Saint-Dizier, impr. Theve- 
not. Fr, 85. 

Lalanne, L., Brantöme: 
Societe de l'histoire de France. 


sa vie et ses &crits, publie pour la 
(1, 390 p. 8.) Paris, Laurens, 


Fr. 9, 
Massa, M=* de, Les Annales de Mwe de Sevigne; T. Ier (1627 
—1680). (IX, 492 p. 8.) Paris, Cerf. 


Pepopee byzantine üa la fin du Xe siecle, 
Guerres contre les Russes, les Ambes, les Allemands, les 
Bulgares; Luttes civiles contre les deux Bardas; Jean Tzimis- 
chs; les Jeunes Années de Basile I], le tueur de Bulgares 
(969— 989). (VI, 804 p. avec grav. dans le texte et hors texte 
et carte en coul. 4.) Paris, Hachelte et or. Fr. 30 


Antiquariſche Aataloge. 

Fiedlet, W., Zittau. Nr. 24. Deutſche Sprade. Nr. 25. Geſchichte, 
Geographie, Mathematit, Raturwiſſ. 

Kerler, 8, in Ulm. Nr. 239. Deutſche Literatur des 16—18 Jahrhb. 
nebjt einer Goethe und Schiller⸗Bibliothet Ludw. Laiſtnere Bibl. In). 

Euzac & Go, Sonden ®. G. Nr. 22. Rough list of second — hand 
books. 

Liſt & Frande im Leipzig. Nr. 284. Slaviſche Literatur u. Befchichte. 


Auctionen. 


1. März in Leipzig Liſt & Aranke), W. Künzel's Autograpbenfamm- 
lung. 2. Abtb. 
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Nachrichten. 


in Roftot wurde zum ord, er n Bajel, der Privatdocent Tit. 
Prof, Dr. Ludwig Schlefinger in Berlin zum a. ord. Profeffor der 
Mathematik in Bonn, der Privatdocent Dr. Pauly in Münden zum 
a. ord. Profeffor der Zoologie dafelbit, der HonorarDocent der Land» 
wirtbidpaftslchre an der deutfchen tedmiſchen Hochſchule Dr. Pit in 
Prag zum a. ord. Profeffor der Landwirthſchaft, Pedologie und Alima- 
tolonie daſelbſt, der Privatborent an der tedmifchen Hochſchule 
Dr Fran Lafar in Etuttgart zum a. ord. Profeffer der Gährunge- 
Phnfologie 
der Director Franz Neb in Aſch * a. ord. Profeſſot der Textil⸗ 
induſtrie an der techniſchen Hochſchuie in Wien ernannt. 

In Berlin habilitierte fih Dr. Karl Harries für (Chemie, in 
Bonn Dr, nt Nadermader für claffiide Philologie. 

Der Hülfsbibliothefar an der kal. Bibliothet Dr. Laue in Berlin 
wurde zum Bibliothefar dafelbft ernannt. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Turin ernannte den Geh. 
Rath Prof. Dr. Rammeldberg in Berlin zum Mitalie. 

Dem ord. Profeffor der Theologie Gonfterialrat Dr, Sommer 
in Königäberg i. Pr. wurde der f. preuß. rothe Adlerorden 2. Claſſe 
mit Eichenaub verliehen. 


Am 5. Febr. + in Berlin der Siftorifer Dr, Theodor Wiede⸗ 
mann, der Gehülfe Leopold v. Ranke'e, 64 Jahre alt. 

Am 7. Febr. + in 
Halileo Kerrarie. 
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und Balteriologie an der tedhnifchen Hodichule in Wien, | 


Florenz der Profeffor der Phyſit Senator | 
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Am 8. Febr. +in Münden der Geh. Dber-Medicinalratb Dr. Mar 


Der a. ord. Profeffor der —— Philologie Dr. Erih Bethe ae Be 


Am 11. Februat + in Wiesbaden der Schriftteller Dr. Enger 
v. Goldberg. 


In Folge Penfionierung einer unferer beiden Schulräthe 
ift die Stelle eines Stadtfhulraths in der Stadt Magde— 
burg zum 1. Juli d. 3. neu zu bejeßen. 

Das Anfangsgehalt ift auf 7500 Mark feitgeitellt. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche entweder ala Philologen 
— möglichft Neu-Philologen die facultas docendi für die oberen 
Klaffen erworben oder nach Abjolvirung der theologiichen 
Univerfitäts-Stubien das Nectorats-Eramen beftanden haben, 
werben erfucht, ihre Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
dem unterzeichneten Vorſitzenden der Stabtverorbnneten-Ber- 
jammlung, Kaufmann Fritze, bis zum 1. April d. 3. zugeben 
zu laffen. Eine genaue Kenntniß des Volksichulweiens und bes 
BVerwaltungsfaches ſowie möglichft der neuen Spraden ih 
erwünfcht. 

Magdeburg, den 5. Februar 1897. 
Die Itadtverordneten-Verfammlung 
Fritze. 
In Rr. 5, Sp. 159, 3.5v.u lied fultifche ft. fünftliche unt 
ebenda, 3.1 v. u. Blutbünden ft. Blutbänden. 





Vorlefungen an der Univerfität Zürich. 
Sommerfemefter 1897. 


A. Thbeol. Fac. 0. Proff.: Aeffelting: Korintberbrf. 4; 
Apolog. Yuftins 1 9; rer u. Somil. 3; Bezüge auf d. a. T. in 
d. fonopt. Evang. 29. Ghrift: Glaubenslehre I, 5; Rep. d. Ethik 2; 
som. Ub. mit Pred. Bort. 3 9; Sauptprobl. d. Ethit 2, Rpifel: 
Ertl. d. Palmen 3; 9. T. Theol. 3; Erg. Ub, üb. Ieremia 2 q.; 
Arab. Spr. I. Aurd 1; Let. ſyriſch. Schriftiteller f. Brartt. 1. 
v. ee: Lehre d. Paulus_3; Dogm. Bei, I, 4; 
Soft. Theol. ſeit Schleiermader 2; Dogm. Ub. 2 94. Eali: Kird« 

d. 1, 6; Konverſat. der Kiraeit. 24; Kirakifter. üb. 2 4 
Schmiedel: N. T. Hermemeut., Oramm. u. Terttrit. 2; Ertl. d. 3 
erit. Gvang. 4; Pbilipperbrf. 1; Leben Jefu 3. A, Profi: Furrer: 
Bibl. Geogt. 3; Yand u, Bolt v. Armenien 2 % Doce.: Heiden: 
beim: 9. T. Schriftaudisg. 2; 9. T. Zitate im R. T. 1. Meili: 
‘Praft. Theol. 1,3; Kat. Ub. 28; Kirch. Lage d, Gegw. 29. Kap 
peler: Brf. Petri u. me entdet. Petrusichrift. 1- 2 9.; Konverf. üb. 
n.teft. Einitg. 1—2 9. Rüegg: Brf. Erheſ. u. Koloſſet, 2. 

B. Staats . Fac. Hon. Prof.: Treichler: Mila. 
Rechtol. 4. O. Prof. —— Geſch. d. Rechtephil 3; u Staatir. 
5; Begiche. d. Schweiz 4. Musld. 2. Schneider: Pandelt. alla. T. 
u. Eadır, 8; Pandeltprft. 2 a Wolf: Praft. Nat.öf. 5; Weich. d. 
Sorialidm. u. Kommunismus 2. Zürcher: Zwilptoz. d. Bundes u. 
d. Kant. 3.; Strafe. 6; Prit. Bearbtg. v. Schwurarctsfäll. 2 9. 
Meili: Schweiz. Bundeszivilt. I. 4; Entwürfe für einbeitl, Privatr. 
d. Schweiz. 2; Anterfant. Privater, 2; Internat. Handle u. Prozeßr. 
2; Internat. Strafr. 1; Verglch. Rwiſſſchft. Privatt. u. Progr.) 2. 
Gobn: Diid. Raid. 5; Dandel» uw. Seer. 6; Berfichrger. 1; 
Entichda. bandier. Falle 14  Schollenberger: Berwaltger. d. 
ſchwz. Kantone I, 4; Schweiz. Gemeindeordg. m. Beruüdcſichtg. d. 
gulli. 2; Konſult. Ut. im fant, Staats u. Berwitadr. 2 a. 
A. Profl.: 8. F. Bipig: Inftit. d. röm. R. 5; Röm. Ziviler. 2; 
Greg. Ub. an Pandelt. f. Vrarkt. 1a. Fleiner: Einf. in d. fri. 
geile. 3; Völker 3. Doc: Wädter: Zürb. Privatr. 2. ©. 
Schmidt: Grundleg, d. Rat.öf. 3; Geſch., Ibeor. u. Prar. d. 
Statiſt. 2; Stat. in Anmwdg. a. Landw., Induftr., Handel u. Brfr. 2; 
en Dinftr. u. Bſprch. im Anſchl. an vor. Borlia. 2a; Stat. Erfre. 
uw Ub. 4 a 
©. Mod. Fac. 0. Prof.: DO. Woh: öngiene I, 4; Ark. im 
Lab.; Padiatt. init 3; Padiatr. Demitr. 1. Rorel: Pie, Fl. 4: 
Supnot, u. fugg. Therapy. m. Dmitr, 11. Krönlein: Gbir. A. u. 
Poli, 7; Ebit Opetre. 7. Gich borſt; Med. A. 7; Patb. u. Tber. 
d. Rejpirat.frfbt. m. Dmpftr. 4; Mag. u. Veberfrfbt. m. Dmite 1 
&aule: Erp. Phofiet. I, 6; Pratt. Üb. bier, 2; Phof. Chemie 3: 
Phof. Arb, f. Bra. Saab: Opbtbalm. Al. 4; Augenipiegelius. 1. 
Vrartt. 2. Woder: Gebtbogenät. Al. u. Pol. 5; Gebrib. Opetre. 3; 
Gonaͤlol. Uteruäfitbt. 2 Stöbr: Auat. New. u. Zinnedora.' 7; 








Mifrstehn. Kurs d. norm. Gewel 6; Entwiligsacih f. Geübt. Rib ı 


bert: Path. Anat. 5; Silt» u. Demitrtfee. 7; 


im tab. A, Proff.: Sröndin: Gebrteb Rey. 2. Pilleter: Path. 


atb. Siftel. 4; Ark. | 


u. Tor. d. Munderg. 2; Zabnäzztl. Pol. 6. Well: Erz. Arznei- 


mttl. 3; Arzneivrdgel. u. Hezeptichr. 2; Gram. d. Arzneimttl. 3: 
Pharmak. Ub.4. v. Monatomw:Nnat. d. Himd u. Rüdenmarks |, 2; 
Hirnanat. Pab.; Herderfrig. d. Hirne 1; Nerpenpolfl. 11/2. v. Wpf: 
Ger. Med. j. Jur. 2; Toritol. 2. Felir: Tovogt. Anat. II, 3; 
Oſteol. u. Sondeämol. 3, Doeo.: Brunner: Ohrhltd. 11. Geis: 
Geſch. d, Heilld. 2. Müller: Mer. Politl. 6; Haut: u. Grjchlechti 
frt. 2; ub. phyſikal. Diaan. 2. Kaufmann: Allg. Chir. 2; Unfal- 
vrlga. I—2 a. Kreis: Hautfrfht. 1; Syphil. 1. Lüning: Ebir. 
Diagn. 2. 9. Mever: Krth. d. Wöcnerinn. u. Neugebor. 1; Rer 
d. Geburtäb. u. Gyn.1 obrer: Morpbol. d. Gchörorg. 1 a; 
Dtiatr. politi. Are. 2. Fid: Augop. m. Einüb. 2; Polifl. f. Aue 
trth. 3. Hanau: Diagn. Ub. in pathol. Hiftel. 21/5; Patb--amat. 
Arb. tgl. Suhannek: Abinolarung. Are. m. Beipr. 2.2 Huber: 
Magtıtb. 1. Schultheß: Phnfiel. d. Bewggésapptt. 2. Delbrüd: 
Sp. Pſychopathol. I. Silberihmidt: Gejundhtepfl. u. Schulboa. 
f. Yehramtötd. u. Richtmeb. 2; Arb. im Hung. Init.; Bat. Are. im 
März); Serumtberap., Serumdiagn. u. Immunit. 1 a. Schlatter: 
hir. Verbot, m. prit. Ub. in Mund» u. Frafturerbd. 3; Gbir.pelifl. 
Praftif. 2; Maſſagekre. 1 

D. Phit. Fac. I. Sekt. 0. Proff.: Aum:Pind. 3; Ant. 
Phil. 3; Phil. Ub. 2 Mever von Anonau: U. Geh. II: Grid. 
Geſch. 4; Reueſte Geſch. ſ. 1814, 4; Mrit. Ub. a. d. mittl. Geſch 
29. Pad. Bortr. Ub. a. d. a. Geſchichte 2 Blümner: Geſch 
d. grieh. Skulptur 11, 5; Archäol. Ub. 1 9.; ‚im ar. Mufeum 2 
Rabn: Ital. u. nied.länd. Maler ſ. d. jpätr. Renaiſſ. 1; Kunitgeit. 
Ub. m. Erfrd. 29. 9. Higin: Erfig. d. Bakchen d. Euripides 2; 
Röm. Lit geſch. 11, 4; Lekt. lat. Autoren 2; Verail 2 Bädtolp: 
Dt. Litgeſch. 15.—17. Jabrb. 3; Schiller 2; 3. P. Hebel 1; Lit. geſch 
U. I a; Diopad. Ub, 1 a. Mori: Pbonet. d. * 1; Ex. et 
intrprt, de franc, mod. 2; Neuere frz. Lit.: Bond. Auftlrgszt. :- 
Romant. 3; Set. neuer. ital. Lytikt. 2; Pit-bift. Ub. 2 g. Hägi: 
Zandkritfrd. Fortſ. 3; Lekt griech. Autoren 2; Italiſche Dialektin- 
ſchtift 1; Griech. u. fat. Stilüb, 2 g. ODechs li? Reueſte Schweiz. 
Geſch. f. 1798, 4; Arit. üb. a. d. Schweizgeſch. 24. A. Prof.: 
Ulridh: Rom. Synt. 2; Les proverb. fre. 1; Ertl. d. Alcalde de 
Zalamea; inf. in d. engag. Spt. u. Bit. 2; 9. ſtz Ub. 24 
Stiefel: Ub. d. Tragiihe 1: Di. Kit. ſ. 1850, äſth. u. fultrbiftr. 2; 
Ather. Lit behdlg. 1 gi Reddeüb. 1’, a. Dänbdliker: Schweiz. 
Vrffiasaeih. b. 1519, 2; Schweiz.geih. Konverfat. 2 Sunziter: 
Bertalozsi u. ſ. Zt. 2; Schweiz. Boltsihulwi. 2 a; Hiſt pad. Ub. 2 a. 
Better: Geſch. d. mal. Fit. v. d. König. Glijabetb b. 3. engl. Revol. 
3; Lord Byron a. b. contemp. 1: Zbatejpeares Henm V, 1; Anael- 
ſachſ. Jortſ. 2 a.: Miltond Dichtg. Ub. u. Bortr. 24, Schweizer: 
Di. Reformatarib. 2; Archivlebte m. Ub. 2; Up. betr. Quell. d. neur. 
Geh, 29 abmann: Got. Gramm. m. Ub. 2; Lieder d. Edda 
(Korti. 2; Sift, Gramm. d. R. b. dt. I, 1; 9. h. dt. Ub. 2 ** MR. 
b. dt. Up. 2 4. DPoce.: Arcrenbübl: Einlt. i. d. Phil. 1; Relig.- 
lebte Rants, m. Ub. 1. Heierli: Die Schweiz; in d. Bronze» u. 
GEifenzt. 1g. Brum: Ber. Paul. Rubens u. d. ihm zugewdt. Ste 1. 
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Boſch: Phil. Beſprchg. 19; Die foziale Srage 2, Schirmer: Eim 
führg. in d. irifhe Spr. 2. Hoffmann: Walter v. d. Pogelmd. 19. 
Morel: Polyeucte p. Corneille, Phödre p. Racine, Zaire p. Vol- 
taire 2. D. Schultheß: Epigt. Ub. an attiſch. Vollsbeſchlüſſ. 1 
— 9; Url. b. Thutydides 1. Stüdelberg: Röm. Numiem. m. 
Ub. 1a; Gef. d. röm. Staiferit. 2; Kunſt d. a. Orients lg. Bloc: 


— 1897. 37. — Literarifhes Centralblatt — 20. Februar. — 


Ertlg. v. Octavia 2; —* griech. Tragöd. in Vaſenbild. m. Ub. 19.; | 


Röm. Sitten- u. Wirtbihaftsgeih. 3. 3. d. Republit 2. Bes: Ren. 
d. fr. Lit⸗Geſch. Renaiſſ. b. frz. Revol.) 1 9; Frtr. u. nal. lit. 
Beziehg. im 16., 17. u. 18. Jahrhg. 1 g.; Goethe i. d. frz. Lit. 19. 
Garftanjen: Empiriofritiz. 2; Pſhch. Auft-Unluf-Theor. in ihr. Berich 
i. allg. Aſthet. 1. Garo: Einl. i. Geſchichtswiſſſchft. 1; Weich. d. dt. 
Raiferzt. 3; Hift. Ub. 2a. Eleutberopulod: Phi. d. Griechen 3; 
Ethit 2; Phil. Disk. m. ſchriftl. Arb. 29. Gauchat: Dislectol, de 
la Suisse rom.; Lect, de text vaud. 2. 

11. Sekt. 0. Proff. Dodel: Biol. d. Pflz. 2; Pilz. Phyſiol. 2; 
Mile. Dmmftr. in Pflsanat. u. Phyſiol. f. Anf. 2; Bot. Hlbprit. f. 
Lehtmtetd. 2—3 Hlbt.; Bot. Vollprkt. j. Brortt. Kleiner: Erp. 
Ponft 5; Theor. Ponfit 2; Phyſ. Pret. ſ. Anfa.; Phyſ. Prit. j. 
Vorgrtt. tgl. Heim: Geol. d. Schweiz 2; Geol. Entwälgeſch. d. or 
ganifirt. Natur 2; Beiprechg. geol. Erfurs. 1; Geol. Erkurd. Yang: 
Zeol. I, 5; Rep. u. Gram. din. 1 9.5 Brgl. Anat. (MBirbellofe) 2; 
Her. u. Gram. dan. 1 Bi Zoot.«mitr, Ubgekte. f. Anf. 4; Zool. 
Hlöprft. |. Lehrmtsrd.; Vollprkt. j. Brartt. ſelbſt. Atb. Abeljanz: 
Quant. hem. Anal. 2; Chem. d. Metalle 19; Anlt. ;. med.«h. Arb. 1; 
Chem. Gollog. 1 g.;_ Chem. Lab. f. Med.; Chem. Brit. f. AUnf. u. 
Brorft. tal.; Chem. Ub. f. Lehrmtsfd. 11% T. Grubenmann: Pe 
tragt. 3; Min.petr. Prit. tgl. Stoll: Phyſ. Geogt. 3; Pändrid. v. 
Afrika, Yuftral., Amerifa 3 9.; Geogr. Brortg. d. Tiere 2 9. sur: 
Sm. Bot. II, 4; Rep. u. Erm. din. 1 9; Pilsbeftimm. f. Anf. 1; 
Eyit-bet. Hlöprkt. f. Lehrmtafd.; Bollprkt. f. Brorkt.; Bot. Ertr. a 
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Meſſung, bei. d. geogr. —— 3; Rep. m. Ub. im aſtton— 
Rechnen 1; Ub. im aſtron. Beob. 3 Abd. 8—113 Phyſ. d. Himmels 
2. Doce.: Schall: Elettrochem. 1 g.; Phyſ.chem. Meth. d. Optit 
u. re ft. Ründig: Rep. d. Bot. f. Med. 2; Deſzendzl. 
19. v. Wyß: Theor. d. Gaſe 1g. Kraft: Funke. tbeor. 5; Anal. 
Geom. d. Raum. 5, Kur. bob. Grad. in d. Ebene 3 g.; Math. Sem. 
29 Doerton: Phyto-Mitrotechn. u, Phnto-Mitrohem. 1. Weiler: 
Anal. Geom. 2; Darft. Geom. m. 1b. 4. Früb: Oceanogt. ini. 
Sen ?. Standfuß: Prft. Entomol. 2 9.; Entom. Erkt. g. Bild» 
ler: Otgechem. Technol. 1. Feiſt: Reatt. d. org. Chm. 11, 1; Be 
fprb, neur. Arb. d. org. Chem. 1 9. Heuſcher: Planftonfauna d. 
Sũßwaſſ. 1 9.; Parafit. d. Menſch. 1 q.; Protogoa 1 g. Gubler: 
Algebr. Anal. m. Ub. 3; Beft. Intar. m. Ub. 2; Befleliche Funtt. 2; 
Geom. Untrrcht. in d. Mitt »-Schule 1. Meſſerſchmütt: Gradmeila. 1; 
Nivelltg. 1. 


Zahnärztliche Schule. 


Path. u. Ther. d. Mundorg. 2, Prof. Billeter. Theot. d. confrurd. 
Zahnhitd. m. Demitr. 2, Madwurth. Theor. Zabntechn. u. Metallurg. 1, 
Kölliter. Politl. 6; Erttakt. u. Rarkof. Billetter u. Wild. Klin. 6, 
Madwürtb. u. Steppani. Tedn. Yab., techn. Dem. KHölliter u. Fröhner. 
Op. ftr,, f. Prtt. Machwürth. Chir. Protbef., Obturat., Kieferproth., 
Anomal. d. Zahnftllg. 1, Stoppani, Continuous Gum.; Gtellge 
anomal. d. Zähne; Hlumintechn., Fröhner. Hiftel. d. norm. u. patbol. 
Zahngewebe m. Einführg in den mitr. Techn. 1; Mit. Lab. Gyſi. 
Pret. Ub. in Kronen u. Brück⸗Arbt. Stoppani. 


Die den einzelnen Kollegien beigefügten arabifhen Zahlen bedeuten 
die wöchentliche ed = gratis, 

Beginn der weg 21. April, Schluß 7. Auguſt; Immatritula 
tionen 20,, 24. und 28. April. Audführl. Borleiungsverz. auf Ber 


Werner: Org. Ghem. 5; Ghem. Anal. f. Anf. tal.; Lab. Ark, j. | fangen v. d. Univerfitätäanzlei. 


Brarkt. tgl.; Stereoh. 1. Burkhardt: Algebr. Anal, m. Ub. 4; 


Integrrehn. m. Ub. 5; Math. Ub. f. Brartt. 2. A. Proff,: Maner- | 


Gnmar: Stratigr. 5. Wolfer: Theor. d. aftren. Anftrumt. u. 





Züri, 29. Januar 1597. 
Der Rektor: 
Dr. Gerold Meyer von Knonau. 








Literarifhe Anzeigen. 


Serder’fdie Berlagshandfung, Freidurg im Breiögau. = 
Soeben find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſchichte des deutfhen Volkes 


feit dem 13. Aahrhundert bis zum Ausgang des Mittelalters. 


Bon Emil Midael 8. J. 


Doctor ber Theologie unb der Philofophle, ordentlicher Profeſſor der Kirchengeichichte 


an ber Iniverfität Innebrid. 


Erfler Band: Deufhlands wirtjchaftliche, geſelſchaftliche und rechtliche Zuftände 


während des breizehnten Jahrhunderts. 
(XLVI u. 344 ©.) 
Goldpreſſung „#4 6. 50, 


ar. 8. 


Das Werk foll in 6—7 Sünden von 300-500 Seiten im Format und mit der Aus- 
Rattung von Ianffens Gefchichte des deutſchen Volkes erfcheinen. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen : 


Victor Hug —— 


Strahlen und Schatten. 


Autorisirte deutsche Übersetzung 


Hildegard Stradal. 
Geh 3 4, geb. 4.4 


Anna Grashbey + Für uns! 


Gedichte. 


#5; geb. in Leinwand mit Yederrüden und 


X, 169 8. In Originalband geb. 3. 50 .# 





Verlag der Weldmannschen Buchhandlung In Berlin. 
Soeben erschienen: 


DLE ‚ 
ANTIKE HUMANITAT 


vox 
MAX SCHNEIDEWIN. 
gr. 8. (XX u. 588 8.) geh. 
Preis 12 Mark. 


DIE ÖSTERREICHISCHE 


NIBELUNGENDICHTUNG. 


UNTERSUCHUNGEN 


ÜBER DIE 
VERFASSER DES NIBELUNGENLIEDES 
voX 
EMIL KETTNER. 
ger. 8 {IV uw. 307 5.) 7 Mark. 





* * * [3 
H.Heine's Familienleben 
von H. Naſſen. 

Gt. 6. 166 2, 30. 

Dieſes ſeht inhaltteiche „Köln. 3.*) — ſtreng 
objektiv gehaltene Buch wird allen eine will 
tommene Gabe fein.” Im Anhang findet fi 
die gefammte H.-Piteratur („Liter Gentrals 
blatt“) mit peinliher Sorgfalt infammen- 


geftellt. 
Derlag der Fuldaer Actieudruceret, Fulda, 


— 1897, MT. — Biterariiges Eentralblatt — 20. Februar. — 
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Georg Reimer in Berlin. 
Verlagsbericht 1896, 


Abhandlungen der Küönigl. 
Berlin, 
Aus dem Jahre 1895. 4 kart. AA, — 

Daraus einzeln: philolog. u. hislorische Klasse, 
physikalische Klasse. .# 24, 50 

Anonymus Londinensis, Auszüge eines Unbekannten aus Aristo- 
teles-Menons Handbuch der Medizin etc. Deutsche Ausgabe 
von H. Beckh u. F. Spät. 8 3. — 

Anzeiger, archäologischer. Beiblalt zum Jahrbuch d. Arch, In- 
stituis. 1806. 4 Hefte. 3. — 


Archir für pathologische Anatomie und Physiologie und für 
klinische u. Herausgegeben ven Rud. Virchow 9. 
Bd. 1435-146. & Bd. (3 Hefte) „#12, — 

— — Supplementhefi z, 144. Band: 8 Abhondl. von Fr. Goeppert, 
Th. J. Tschistowlisch, H. Schmaus u. E, Albrecht, 
Y. Liebmann, A. Sack, J. A. Notkin, J. Donatb, R. 
Virchow. Mit 5 Tafeln. 8. #7. 50, 

— für Philosophie I. Abiheilung: 

Archiv für Geschichte der Philosophie. 
von L. Stein. 8 X. Band 1896-97; 
Einzelne Hefte #93. — 

— für Philosophie It. Abtheilung: 

Archiv für systemat, Philosophie. Herausgegeben von P. Na- 
torp. 8 Ul. Band 180697; 4 Hefte. „#12. — 
Einzelne Hefte „#3. — 

Clehorius, C., die Reliefs der Trajanssünle, herausgegeben und 
histor, erklärt. 1. Tafelband, fol.; 1. Textband, gr. 8, zu- 
sammen „di 54. — 

ll. Textband allein „#6. — 

Commentaria in Aristotelem graeca edita consilio et aucto- 
ritate scademiae lilterarum regine Borussiae, Lex. 8. 

Vol. XXl,. pars u. Anonymi et Stepheni in artem rleto- 
ricam commentaria ed. H. Rabe. ‚#17. 

Dames, W., Die Plesiosaurier der süddeutschen Liasformalion. 
Mit 5 Tafeln, (Aus den Abhandlungen der Akad, der Wis- 
sensch) 4. #06. — 


Akademie der Wissenschaften zu 


“4 15, 50, 


Herausgegeben von 
4 Hefte, 212. — 


Du Bois-Reymond, E., Gedächtnissrede auf Hermann v. Helm- | 


holtz. 
A — 

Eceius, M. E,, Preussisches Privatrecht. Auf der Grundlage 
des Werkes von Dr. Franz Förster bearbeitet, 4 Bünde, 
7. Auflage, {Vierte der neuen Bearbeitung.) 8. 

I. Band: Die Grundbegriffe und die Grundlehren des Rechts 
der Schuldverhältnisse. „#15. —; geb. in Hlz. 

II, Band: Das Recht der Schuldverhältnisse. .# 9. —; geh. 
in Hfz. „# 11. 50. 

Ill. Band: Das Sachenrecht, „# 10. —; geb. in Hfz. „# 12.50. 

Engler, A., Ueber die geograph, Verbreitung der Rutsceen im 
Verhältniss zu ihrer systematischen Gliederung. Mit 3 Tafeln. 
(Aus den Abhandlungen der Akad. der Wissensch.; 4. kart. 
PP 3. — 

— Ueber die geograph. Verbreitung der Zygopbyllaceen im Ver- 
hältniss zu ibrer systemalischen Gliederung. Mit 1 Tafel. {Aus 
den Abhandlungen der Akad. der Wissensch.) 4. #2. — 

Ermann, As, Gespräche eines Lebensmüden mit seiner Seele, 
Aus dem Papyrus 3024 der Königl, Museen herausgegeben. 
Mit 10 Tafeln. (Aus den Abhandlungen der Akad, der Wis- 
sensch) 4 6. — 

Funcke, H., Methodisch geordnete Aufgaben zu Mehler's Haupt- 
sälzen der Elementar-Mathematik. 8. — 60; geb. „a — 80 

Gerhard, E,, Etruskische Spiegel. 4. V. Band. 14, Heft. „#9, — 

Haeckel, E., systematische Phylogenie. Entwurf eines natürl. 
Sy stems der Organismen ouf Grund ihrer Stammesgeschichte, 
I, Band: Wirbellose Thiere {lnveriebrata,. 8. „# 17T. —; gel. 
in Lwd. „#18. — 

Handbuch für die Deutsche Handelsmarine. Herausgegeben im 
Reichsamt des Innern, Jahrgang 1596. „#7. 

Heymons, R:., Grundzüge der Entwickelung und des Kürper- 
baues von Odonaten u. Ephemeriden. Mit 2 Tafeln. (Aus den 
Abhandlungen der Akad. der Wissensch.) 4. kart. „ZA — 


des Kaiserlich Deutsch Archkologischen Instituts. 4. | 
u Te Wendland, P., und 0, Kern, Beitrüige zur Geschichte der 


XI. Band {4 Hefte), „2 16. — 
Jahrbuch über die Forlschritte der Mathematik, Herausgegeben 
von F, Müller, A. Wangerin und E. Lampe. 
XXV. Band. Jahrgang 1893 —. 1. Heft. „zZ 21. 
#11. — 


— 2. Hefı. 


(Aus den Abhandlungen der Akad. der Wissensch.) 4. | 


Journal für die reine und angewandte Mothematik, begrüsd- 

von A. L. Crelle 1826. Hernusgegeben von L. Fuchs 
Band 117. 4. {4 Hefte) 4 12. — 

Kaufmann, E., Lehrbuch d. speziellen pathologischen Anatomie. 
8. 14. — 

Kirchenzeitung, protestantische, für das evangelische Deuts 
land, Herausgegeben v. J. E. Websky. 4. (43. Jahre. „11 

Koerte, G., I rilievi delle urne etrusche. (Herausgegeben ws 
Kais, Deutschen Archäolog. Institut.) IM. 2. 4, PP Ten 


Lähr, Hans, Die Wirkung der Tragödie nach Aristoteles, % 


A 
Liste, Amtliche, der Schiffe der deutschen Kriegs- und Handel. 


marine. Herausgegeben vom Reichsamt des Innern. 8. It 
kart, „#1. 60. 

Mareinowskl, F,, Die deutsche Gewerbeordnung. 6. Aufligs 
#16. —; geh. in Hfz, „#18. 50, 

— u. E. Frommel, Bürgerrecht u. Bürgerlugend. Volksbu2 
les Slaalswesens für das Königreich Preussen. 2. Aufl, » 
Pe 2 — 

Martens, O., Ein Caligula unseres Jahrhunderts. 8. #1- 


Mehler, F, E. Hauptsätze der Elementar-Mathematik zum 6«- 
brauche an Gymnasien u. Realgymnasien. 20. Aufl. 8. „#1. 
eb #42 — 

Meurer, M., Die Ursprungsfarmen des griech. Akanthuserns- 
mentes und ihre natürlichen Vorbilder. (Sunder-Abdr. au 
dem Jahrbuch des Kais. Deutschen Archäüolog. Instituls 
#1. 60. 

Oppenhoff, F., Das Strafgeseizbuch fir das Deutsche Reicı 
nebst dem Einführungs-Geseize vom #1. März 1970 und den 
Einführungs-Gesetze für Elsass-Loihringen vom 30, Augus 
1871. 13. Ausgabe. 8 „#16. —; geb. „#18. 50. 

Pagel, J. L., Neue littersrische Beiträge zur mittelalterliche 
Medizin 8 #3. — 

Pfielderer, O., Religionsphilosophie auf geschichtlicher Grund 
lage, 3. neubearbeitete Aufl. 8 7 10. 50; geb. 12* 


Philonis Alexandrini opera quae supersunt ed. L. Cohn u. f 


Wendland. Vol, L Mit 1 Tafel. & 1. — 
— — Rec. L. Cohn u, P, Wendland. Editio minor. Vol! 
8. a1. 60, 


17,5 


Programm zum Winckelmannsfeste der Archäologischen 6 
sellschaft zu Berlin, 4. 
56. Griechisches Pferdegeschirr im Antiquarium der kzl 
Museen v. Erich Pernice. Mit 3 Tafeln u. 23 Abb. ı7 
Tex 4.— 


' Bitter, H., Ob Gott ist? Beiträge eines Suchenden suf die wich 


tigste Frage der Menschbeit, 2 Aufl. 8. .# 2. 40. 


Schmoller, &., Gedächtnissrede auf H. v. Sybel und Hs 
Treitschke, (Aus den Abhandlungen der Akad. der Wissenach 
4. 22 — 

Schulze, F. E., Hexaclinelliden des indischen Oceans. (Aus de 
en der Akad, der Wissensch,) 

Hexasterophors. Mit 8 Tafeln, 4. kart. „# 9. 50. 

Schmartz, E., Fünf Vorträge über den griechischen Rome, * 

3. 

— der König, Preuss. Akademie der Wisst- 
schalten zu Berlin. Jahrgang 1896. 8. „#12. 

Sta], Frau von, Essai sur les fictions (1795) mit Goethe’s Lewr- 
setzung 1796). Herausgegeben von J. Imelmann. 8. 42.— 

Stein, L., Das Ideal des ewigen Friedens und die sociale Fraz 
Zwei Vorträge. 8 #1. 2. 

Stetter, G., Compendium der Lehre von den frischen trauma- 
tischen Luxationen, Für Studierende u, Aerzte. 4. Aufl, * 
A an. 

Verhandlungen der im Herbst 1805 in Berlin abgebaltenen Cor 
fereuz der permanenten Commission der internationalen Erk 
messung. Redigirt von A, Hırsch, 2 Theile mit 16 Tafeln 
4. #112. — 

Weinhold, K., Zur Geschichte des heldnischen Ritus. (Aus der 
Abhandlungen der Akad. der Wissensch) 4. „#4 2. — 


griechischen Philosophie und Religion. 8. 4 2. — 

Zeitschrift, Allgemeine, für Psychlatrie und psychisch-gerichil 
Medizin. Herausgegeben von Deutschlands Irrenärzten durch 
H. Läbr. Bd. 53. 8 4 18. — 
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Ale Yünerfendungen erbitten wir unter ber Abrefle ber Erped. d. DI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter eder des Herausgebers (Armbtfr, 38). Nur ſolche Werte 
tannen eine Defprehung ſinden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Correſpeudenzen über Bücher bitten wir ftetö ben Namen der Berleger derfelben anzugeben. 
— — — ———— — —————————————— — — — — 


berechtigt gehalten habe, wenn, wie in einigen Fällen, ſeine An- 


Theologie. ſichten fich nicht mit denen des Verf.'s deckten“, jo ift das feine 

3 Sache; das allgemeine Urtheil d ird wohl eher dahi 

Sache; das allgemeine eil dagegen wird wohl eher dahin 

ur A 22* ur Arge — gehen, daß es richtiger geweſen wäre, wenn er dieſe feine ab- 


weichenbe Anfichten in Anmerkungen ober in feinem Vorworte 
Die vorliegende Schrift ift ein Opus postumum. hr Verf., an rn nd hätte. 9 j 


der im Jahre 1872 im Alter von 74 Jahren geitorben ift, war : ; —34 

Lehrer ng bei der —— Baker in = * ger je Il. ge —— se —— 2. 
Sranflert o. SR. In feinem Defeiebigen und fan in üüser Häbe- 
Dr. $. Heinemann veröffentlichte Schrift über die Accente der | o9ITd binhbachten Morm beionbens au folhen bienen, für 
beif Schrift vor, deren Kern fammt ber Borrebe abgefchloffen die eine jtreng wifjenichaftlice Haltung zu hoch fein würde. 
gehen ber zweite Theil, der bie Seielehre —— ſollte Dagegen ift bee wiffenjchafttiche Serth ber Krbeit nur gering. 
unb bie Einleitung, bie zwar feine gern, daß ber Merf. nicht bloß Geibenheim 6 
— sfuftems und feiner firiftfichen Sirierung, aber Srason open und feine anderen Arbeiten, an die er ſich 
eine allgemeine Darſtellung der hierüber aufgefteliten Anfichten Ganptjbhih aniehei, ausgeigeieben hat, fondern aud) auf bie 
geben follte, nicht zum Abichlu gefommen waren. Wber gleiche | Quellen zurüdgegangen ift. Aber die neuere Literatur hat er 
wohl hat die Veröffentlihung deſſen, was fertig vorlag, als eg ren 2. Ni a ge .. * 
hinreichend gerechtfertigt zu gelten, wenn man an das praktiſche die A E. v. Ortenb g des Doms 
Bebürfniß beuft, das ⏑ v. Ürtenberg (im Programm - 
Er wollte „ein mit Klarheit gefchriebenes und auf wiſſenſchaft⸗ gyemafiums zu Serben — * * wer ZOMG. un 
licher Grumdlage rubendes Werk ſchaffen, das die wichtigften | 5 ee u * Zehrit * Bo 
Regeln in ihrer Gefammtheit als — etes Ganzed zur liche Wiſſenſchaft ‚und firchliches Leben, Jahrg. 1889, Heft 5 
ſammenfaſſend darjtellen jollte*, in erjter Linie zu dem Zwecke — 0) BOek Dal Piste, woſur = nad) alter detfe Beil fehreibt, 
um eine correcte Bortragsweiie bei ber gotteöbienftlichen Bor- und ebenfowenig ann er bie — Ansgabe ber HA 
Iejung ber allabbatfichen Beritopen ans dem Pentateude zu | Drason Ben Aſcher's von S. Baer und 9. 2. Strad ( eipzig 
ermöglichen. Daß er babei analotiidh verfuhe und ben Inhalt | 1579) benußt haben. In Folge deſſen fteht feine Arbeit nicht 
—* ——— erläutert, ex eichtert bes auf der Höhe der modernen Forſchung, wie fich z. B. bei der 
Eindringen in den Stoff. So rechtfertigt hab prattifche Ber Beiprehung und Vocalifation der Namen der Accente befonders 
bürfniß und die Schwie rigfeit bes Gegenjtandes die neue und | Deutlich zeigt. ©o muß eb riyyn Bett Frywa beißen, — IR 
dem allgemeineren erftänbuiffe angepahte Behanblung bes nicht von AT, ſondern von m abzufeiten, ou hat nichts mit 
Stoffes Binfänglich, ohne daf; der Wert. es deshalb nöthig ge | vgeig, relas oder tres zu thun, was ſchon der ſich fo ergebende 
Habt hätte, & Ewald’s Abhandlung über bie Aecente nach Form Sinn der Bezeichnung und die Analogie der ſonſtigen Accent⸗ 
er Inhatt zu verunglimpfen. — rd Hesgbr. hat das Wert im benennungen widerräth, fondern es iſt, wie wir jept willen, 
Beientfichen fo Herausgegeben, wie e8 aus der Hand des Berf.'s | Prgeos Schild (höchjftens könnte nad) dem jyr. Jm;z, das 
hervorgegangen ift, und für correcte Wiedergabe Sorge getragen, | nadı Bar Bahlul obolus bedeutet, aber wahrſcheinlich das 
ohne daß jedoch vereinzelte Druckfehler ausgeſchloſſen wären (z.B. lateiniſche tressis üt, auch dieſe Bedeutung in Betracht lom⸗ 
Anm. 114, ©. 56). Wenn er am Schlufje feines Borwortes | men, vgl. Mom in Levy's Neuhebr. Wörterbuh U, 191), 
jagt, daß „er fich zu fachlichen Aenderungen ſelbſt dann nicht für mörR müßte, wenn es wirklich die Bedeutung „ber Beten 
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gehende* hätte und nicht vielmehr „Strid* (— RUN) bedeutet, 
ROTR.vocalifiert jein. Zu dem, was ber Verf. auf S. 2 über 
Kon Esra jagt, muß verglichen werben, was U. Adermann in 


feiner Schrift „Das hermeneutijche Element der bibliſchen Accen- 


tuation“ (Berlin 1893), ©. 58fg. über die ſehr mangelhafte 
Durchführung jenes Grundjages von der oberjten Geltung der 
Accente in eregetiichen Fragen von Seiten Ibn Esra's jelber 


mittheilt. Der Hrögbr. hätte um jo eher auf dieje Darlegung | 


hinweiſen können, da er bei feinem Hinweis auf die neueſte 
Literatur S.VI ſeines Vorwortes doch augenſcheinlich dieſe Mono» 
graphie Adermann’s neben anderen Werfen im Auge hat. An— 
fechtbar iſt auch, was der Verf. an jene Neuerung über Ihn Esra 
anfügt, daß „wir ohne dieſe Zeichenſetzung keinen ficheren Maßſtab 
mehr für die richtige Auslegung irgend einer zweifelhaften 
Stelle hätten“. Denn die Accente können uns wohl lehren, 


hielten; doch kann dieſe Tradition für und nur einen hiſtoriſchen 
Werth, feinesfalls aber abjolute Verbindlichkeit haben. — Ein 
Schlußcapitel handelt über den Gebrauch der Accente als 
musikalischer Zeichen unter Vorführung der einzelnen Tonfiguren 
und der einheitlichen Melodien, die ſich durd eine Verbindung 
des Tonwerthes der Einzelaccente ergeben. 


Allgem. evang.«Iuther, Kirhenzeitung. Nr. 7. 

Inh: Prediger und Hochſchullehret. — Nachträgliches von der 
6. Synode der enangelifch-lutber. Yandesfirhe im Hönigreih Sachſen. 
— Stand der Miſſſon in Japan. — fFortfepungen. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Ar. 8. 
Inh.: An Iefu Seite — —— von der Melanchthonfeier. 
— Jeſus und die Ehe. — Die Schulbibel. 


Theotesifde Beitferif and der Schweiz. 
a 1. Biertelfabräheft. 








Redig. von Fr. Meiti. 


br. Roth, Onefimud. — Herm. —— — das Hohe · 
— Jeſu Chriſti nah dem Hebräerbrief. — Ed. Plaßhoff, 
Gharled Secretan, der Philoſoph der Freiheit. — Die neue Kirche in 
Züri Wiediton. 


Stimmen aus Maria-Laadı. Kathol. Blätter. 9 Jahrg. 1897. St 

Anb.: Jeſ. Dahlmann, der Materialiömus in Indien. — Heint. 
Peſch, er und gerechter Lohn. — 2. Fond, dad Grab. der 
Sottedmutter. — Otto Pfülf, Livlands größter Herrmeifter. — Tb. 
Schmid, zu Choralkunde. 


Der Katholik. Hrög. v. I. M. Raid. 3. Folge. 15. Br. Februar, 

Int: Joſ. Maudbah, Hifterifhes und Apologetifches zur 
ſcholaſtiſchen Reuelehtt. — Carl Maria Kaufmann, die Inſeln der 
Seligen. — Sof. Kolberg, die Bun der Rıformation im Dr 
dendlande Preußen. — Joſeph Rieber, uber Flutſagen und deren 
Beziehung N den ſemitiſchen Flutberichten, — Friedt Schneider, 
Ilonogtaphiſches. 














Geſchichte. 

Meyer, Eduard, Die Entstehung des Judenthums. Eine 
historische Untersuchung. Halle a. $., 1896. Niemeyer. (VII, 
24 S, u. 1 Taf. Gr. 8) #6 

Die Anfichten über den Gang der Greigniffe in Jeru— 
jalem von dem Sturze der chaldäiſchen Macht durch Kyros bis 
ans Ende des 5. Jahrh.'s dv. Chr. weiſen zur Seit eine ähnliche 

Verwirrung auf, wie fie vor der Hülfe, die Ezra und Nehemia 

aus Perſien brachten, in Jeruſalem beitand. Yan Hoonader 

—F Jahrg. 1892, Nr. 31, Sp. 1073fg. u. Nr. 34, Sp. 1193 
BI. jowie feine Nouvelles #tudes sur la Restauration Juive 

(1896]), Kofters (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 37, Sp. 1321 d. BL), 

Wellhauſen Nachrichten d. Königl. Bei. der Wiſſenſch. zu Goil 

1895, 166 — 186) und Charles C. Torrey (The Composition 

and Historieal Value of Ezra-Nehemiah 1596) haben ſich be 

müht, die Räthjel zu entwirren, aber ein Jeder in feiner Urt. 

Ref. neigte ſehr zu der Kofters'ichen Auffafjung Hin; mit 

hohem Intereſſe ift er daher am die neue Unterjuchung von Ed. 








Meyer hinangetreten, und jo wenig angenehm eine Aenderung 
bes Urtheils it, muß er doch befennen, daß auch hier das 
löfende Wort von Perfien d. h. von dem gewiegten Kenner ber 
orientalifhen, Hier der perſiſchen Geichichte fommt. Das 
Bud M.'s ift ein Meiſterſtück biftorifher Unterfuchung; das 
Kleinſte ift nicht aufer Acht gelafien, und doch geht der Blid 
auf das Allgemeine und Ganze nicht verloren. In methodticher 
Weile prüft M. das Material für die Gejchichte des Juden— 
thums, er erweiſt in gründlicher Beſprechung, weiche Sprade, 
Form und Anhalt glei jehr berüdiichtigt, die Echtheit der 
perſiſchen Urkunden in Ezra 4—7, jtellt die Ergebniffe und 


‘ Folgerungen, die ji) daraus für die Geſchichte der Rückehr 


unter Kyros, des Tempelbaues unter Darius und des Zuges 
Ezra's ableiten laflen, zufammen und behandelt dann in eben jo 


‚ genauer Unterfuhung das jüdiiche Gemeinwejen vom Eril bis 
welche Auslegung die Schöpfer der Aecentjegung für die richtige | 


auf Nehemia, befonders feinen Umfang, feine Zuſammenſetzung, 
jeine Organifation und jeine Geiftlichkeit, und jchließlich das 
Geſetzbuch Ezra's. Ein geihichtlicher Nüdblid faßt kurz die 
Rejultate zufammen. Wie M. jelbjt jagt (S. IV), find es we 
fentlich die alten Poſitionen, zu denen die Unterfuhung geführt 
bat, d. h. nicht die der Tradition, die ſich auf die Chronik ver- 
läßt, ſondern die, welche vor den Zweifeln und Angriffen der 
legten Jahre die alttejtamentliche Wiffenichaft und namentlid) 
Stade eingenommen bat; aber dieje Poſitionen find klarer ge 
macht und ficherer feitgeftellt. Die Nüdfehr von Erulanten 
unter Kyros ijt nicht zu bezweifeln; allerdings haben ſie nicht 
fofort mit dem Tempelban begonnen, „man errichtete wenigſtens 
einen Altar“ oder, wie Ref. nad er. 41,5 lieber jagen 
möchte, man fand denfelben ſchon vor. Ezra ift mit jeinem Zuge 
nicht erft nach Nehemia, jondern ſchon im Jahre 458 in Je 
rujalem angelommen, ausgerüftet mit der Löniglichen Bollmadht, 


das Geſetz, das er verfaßt und rebigiert hatte, unter den Juden 


einzuführen. Diejes Geſetz ift aber der Prieitercoder und nicht 
der ganze Pentateuch. Erſt die zweite perfiiche Intervention 
mit Nehemia 445 hat die Neftauration zu Stande gebradit. 
Neben diefen Hauptpuncten ift noch jo vieles Undere von M., 
ber von ähnlichen Studien über Stammes: und Gejchlechtsor- 
ganifation anf griechiſchem Gebiete her zu der Unterfuchung 
ber verichiebenen Geichlechtäliften in hervorragender Weije ge 
übt war, Hargeftellt, daß die altteftamentliche Wiſſenſchaft dem 
hochverdienten Hiftorifer für die ihr zu rechter Zeit und in jo 
ausgiebiger Weile wieder gelichene Hülfe den women ._ 
ſchuldet. M. 


Michael, Dr. Emil, 8. J., Prof, Geſch wy des hervor a Bolles 
vom 13. Jahrh. biö zum Ausgan Mittelalters. Bant. 
Deutfchlands wirthſcha tliche, gejellihaftliche und rechtliche te 
a des 13. Jahrh.'s. Freiburg i. B. 1897. Herber. (XLVI, 

4 ©. Or. 8.) #3. 

"Die befannte deutſche Gejchichte Janſſen's jegt mit dem 
15. Jahrhundert ein. Michael beginnt mit dem 13. Jahrhun— 
dert und beabfichtigt die deutiche Geſchichte bis dorthin fortzu- 
jegen, wo Janſſen begonnen hat. Es unterliegt wohl faum 
einem Zweifel, daß gerade die Geichichte des 13. Jahrhunderts 
in politijcher wie culturgeichichtlicher Beziehung für die Gefchichte 
unjeres Volkes eine bedeutjame Epoche bezeichnet. Die eriten 
drei Bände follen fich mit der Eulturgefchichte befafien, ver Inhalt 


des erften iſt oben angezeigt. Zwei weitere find der Daritellung 


der religiösfittlichen Zuftände, der Erziehung, dem Unterricht, 
der Wiffenichaft, Myſtik und der Kunſt gewidmet. Die Be 
handlung der politifchen Gefchichte behält M. ipäteren Bänden 
vor. Das Werk iſt johin auf breiteiter Grundlage aufgebaut. 
Der verwverthete und gewiſſenhaft verzeichnete literarische Apparat 
ift geradezu gewaltig zu nennen und die Controfe iſt darum 
leicht. Die Sprache ift jchlicht, von edler Einfachheit und all. 
gemein verjtändlich, ohne Keflerion und auch ohne alle Polemik. 
Der vorliegende erite Band künnte feinem Inhalte nach, wie M. 
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fefbft im Bortvorte treffend hervorhebt, „Die fociafe Frage i in 
Deutichland während des 13. Jahrhunderts und ihre Löſung“ 
betitelt jein. M. ftellt fi) damit auf den Boden der neuen 
Richtung der Geſchichtswiſſenſchaft, welcher die ſociale Welt 
anſchauung zu Grunde liegt; er führt ung zur höheren Einficht, 
wie der Staat mit der Gejellichaft zufammenhängt, und zeigt 
uns die neinanderwebung aller Schichten des Volfes. Die 
deutſche Landwirthichaft des 13. Jahrhunderts, die geſellſchaft⸗ 
liche Stellung und das Leben der Bauern, die Befiebelung der 
oftelbifchen Gebiete, die „Großthat der Deutichen im Mittel: 
alter“, die Entftehung der Städte, die Geldwirthſchaft, die 
Hünfte, Handel und Verkehr, die Hanfa, das Lehnswejen und 
das Ritterthum, das Raub: und Fehdeweſen, die Gottes: und 
Landfrieden, die Städtebündniſſe, Königthum und Kaiſerthum, 
die Königswahl, das Hurfürftencolleg, die Entitehung der Yans 
deshoheit, die deutſchen Rechtsbücher, das gerichtliche Verfahren, 
die Gottesurtheile und das römische Necht find der Gegenitand 
des Buches. Der Stoff ift überaus reich und feine Gliederung 
darf wohl als geſchickt und in jeder Hinficht gelungen bezeichnet 
werden. Mit Necht hebt der Verf. die Bedeutung des allgemeinen, 
in der Geſchichte unferes Volfes einzig daftehenden wirthichaft- 
lichen Umſchwunges ſcharf hervor, der fic) während des 13. Jahr: 
hunderts in Deutichland vollzogen hat. Wir fünnen dem Worte 
Schmoller's nur beiftimmen, welcher fein Bedenken trägt, zu 
behaupten, daß dieje Gegenfäge, die damals in raicher Folge 
fi) auseinander entwidelten, jedenfalls mindejtens ebenjo groß 
find, wie in unferen Tagen, noch größer als die in der Refor— 
mationszeit, Ein bisher viel zu wenig gewwürdigtes, überaus 
reges und zu hoher Blüthe führendes Leben auf den Gebieten 
des Landbaues, des Gewerbes und des Handels erfüllt die Ge- 
ſchichte jenes denfwürdigen Jahrhunderts, für deſſen Großartig⸗ 
feit denn auch der Verf. unverfennbare, ſehr begreifliche Sympa- 
thien verräth, ohne indeſſen die Schattenjeiten zu überjehen, 
welche den Perioden fchwerer Ummälzungen eigen zu fein pfle 
gen. Als bejonders intereffant mögen auch die quellenmäßigen 
Ausführungen über das Ritterthum und über das römijche 
Recht hervorgehoben werden, das nad) den erbrachten Belegen 
bereits im 13. Jahrhundert eine größere Rolle geipielt hat, als 
man bisher anzunehmen geneigt war. Es ift nicht vorauszus 
ſetzen, daß jeder Lejer den principiellen Standpunct des Verf. 
tbeile. Aber das glaubt Ref. mit Bejtimmtheit ausiprechen zu 
dürfen, daß feiner das Bud) bei Seite legen wird, ohne ein 
lebhaftes Intereſſe für den behandelten Gegenftand gewonnen 
zu haben. Beſonders möchte Ref. jedoch die wiſſenſchaſtliche 
Bedeutung des Werkes vom Standpuncte des Social und 
Birthichaftspofitifers hervorheben. Denn die Geichichte bildet 
die nothiwendige Ergänzung der theoretiichen Nationalöfonomie; 
fie war es, welche das Weſen der nationalöfonomiichen Wiſſen⸗ 
ſchaft nach und nach geändert hat. Nachdem die Lehren eines 
Roicher, Hildebrand, Knies lange genug unbeachtet geblieben 
find, waren es die praftiichen Bebürfniffe des modernen Lebens 
jelbft, welche die Mängel ber älteren nationalöfonomijchen 
Methoden aufdedten und den Glauben an die ewige Wahrheit 
jener Lehren zerjtörten. Immer zahlreicher werben nun dies 
jenigen Nationalöfonomen, die ſich an die hiftorische Forichung 
und die Beobachtung wirklicher Thatjachen halten, und unter 
ihnen wieder wächſt die Zahl der Forſcher, welche ſich nicht mehr 
die Mühe geben, nad) allgemeinen Formeln für die Wechſel— 
beziehungen zwiſchen den einzelnen Gliedern der Geſellſchaft 
eines gegebenen Zeitabſchnittes zu forſchen, ſondern beſtrebt ſind, 
die Geſetze der ſocialen Entwickelung zu entdeden, und zwar 
dur Feſtſtellung allgemeiner Sätze über die Entwickelungs— 
itadien des Wirthichaftslebens. Und gerade in dieſer Hinficht 
muß man die Arbeit M.'s befonders ſchätzen; fie hilft ganz 
weſentlich dazu mit, uns in den Stand zu jeßen, auch die ſchwie⸗ 
rigen ragen der Gegenwart beſſer zu verjtehen. —sn. 








— 1897. 18:8, RERREREITG NN Sentrntblatt — 27. Februar. — 


Bock, Alfred, Aus einer kleinen Universitätsstadt. Kultur- 
geschichtliche Bilder. I. Giessen, o. J. Rott. (IV, 1165, #.) 
* 1, 50. 

Das Heine Buch gewährt eine anmuthende Lectüre. Wefent: 
lich find es literarhiſtoriſche Beziehungen zwiichen Gießener 
Profeſſoren und Goethe, Klinger, Börne, Fichte, Schleiermacher, 
die behandelt werben. Dabei ift der Verf. auch in der Lage, 
ungedrudtes Material, joweit es von den Giehenern herrührt, 
beibringen zu fünnen. Das Capitel „Blücher in Gießen“ iſt von 
geringerer Bedeutung; das „Narl Vogt im Jahre 1848" wirft 
ein recht übles Licht auf den Charakter dieſes Volfstribunen. 


Sep, . M., Prof, Görres. Berlin, 1596. Se 
208 ©. 8.) 4 2, 410. Gubferiptiondpreid #4 
Ein Heines Büchlein, das man gern leſen — auch wenn 
es im Grunde nicht eine Biographie iſt, die es enthält. Der 
Schüler von Görres, der Vertraute ſeiner letzten Lebensjahre, 
jetzt ſelbſt ein Achtziger, berichtet von ſeinem Lehrer und 
Meiſter, nicht eigentlich um ein abgeſchloſſenes Bild von ihm 
zu entwerfen, ſondern um die Wärme, die ihn für den Alten 
im Greiſenhaar und mit dem Jünglingsherzen erfüllt, auch 
Anderen mitzutheilen. Man hat gar nicht den Eindruck, als 
leſe man ein Buch, das in der fühlen Stille der Studierſtube 
entworfen it, jondern ala höre man einen alten Veteranen am 
Kaminfeuer von feinen Feldzügen erzählen. So [oder ift die 
Form, in der fich dieſe Blätter geben, fo warm aber aud) die 
Stimmung, in der fie erzählen. Es find mehr Erinnerungen, 
als eine Lebensbejchreibung; fie find überall belebt durch Briefe 
und perfönlich gehaltene Mittheilungen. Diefer wunderbare 
Menſch, der zuerjt Jalobiner, dann der Herold der deutichen 
Einheit und zuletzt der Verkünder einer durchaus firdhlich-Tatho« 
fischen Welt: und Geichichtsanffaflung wurde und der dies 
alles mit Feuer und ehrlicher Begeifterung war, tritt dem 
Leſer wie eine leibhafte Gejtalt aus dem Buche entgegen. 
Uber man empfindet wohl das Bedürfniß, auch von dem 
Werdegang feiner inneren Wandlungen einmal noch mehr zu 
erfahren, wie feine oft wunderlich-barocken wiſſenſchaftlichen 
Keen zufammenhängen mit feinem Erleben und feiner öffent 
lichen Barteinahme, vor Allem wünicht man von den Ergebniffen 
feines hiſtoriſchen Schauens und Ahnens, das bei ihm die 
Forſchung durchaus zurüddrängt, wenn nicht ganz erſetzt, mehr 
zu hören. Aber auch fünftige Biographen von Görres werden 
ji von dem warmen Hauch diefes Buches anwehen und be 
geiftern Lafjen müſſen, das der Leſer doch mit einem guten Ge: 
fuhl und ber Sand Tegt. 


ann & Go. xvi. 





— no neroplu u — —— u Bu- 
aehcraro ybazons Buaenerofi ry6epnin Hazanie A. 
Camynoea u xu. B, Apyusaro-mdenkaro. Bureöcks, 1896; 
(Materialien zur Geſchichte und Geographie der Areife Diffna und 
Wileifa des iInafeen Souvernemente. Hrög. von A. Siapunomw 
u. Für W. Drutsfon-Qubetstn. Witehet, 1896.) (262, 144 ©. 
Gr 8. Mit 2 Wappenbildern in Farbendrud, mehreren Starten, 
vielen Aunftblättern und Zertholaichnitten.) 

In dieſer ſorgfältig gearbeiteten und reich ausgeftatteten Mono» 
graphie wird über ein wenig behandeltes &ebiet von 2232/, MT. 
weißruffiichen Landes berichtet: den nördlichen Bipfel bes 
Gouvernements Wilna, den im Nordoften die Dina auf ihrem 
Laufe zwifchen den Städten Polozk und Dünaburg begrenzt. 
Wie der nördlich gelegene Diſſnaſche Kreis entichieven zum 
oberen Syitem diefes Stromes, alio nad) Rußland weiit, fo 
der jüdlichere Wiltjafche Kreis bejtimmt zum Memelfluß bin; 
in ihm fand denn auch das einzige welthiftoriiche Ereigniß 
ftatt, das in dieſen Gegenden ſich zugetragen hat: in Molo— 
detichno wurde am 3. Dec. 1812 das 29, Bulletin von der 
Großen Armee verfaht und entichlog Napoleon ſich zur ſchleu— 
nigen Rückkehr nad) Paris. Im Uebrigen bewegt fi das 
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geichichtliche Leben dieſes Landjtriches im Rahmen der ruffiich- 
litauiſchen und ruffiich-polnischen Grenzfehden und des Kampfes 
um das Borwalten der griechischen oder der lateinischen Kirche. So 
ſiegreich Teßtere in den zwei Jahrhunderten nad) der Gründung 
der Breſter Union, oft genug mit Gewalt, vorgefchritten war — 
feitdem die beiden erften Theilungen Polens das urjprünglich 
ruſſiſche Land, einft zum Fürftenthum Polozk gehörig, dem in- 
zwifchen gejammelten ruffischen Reiche zurücdgebracht, war das 
Ergebniß die erneute Ausbreitung des orthodoren Kirchenthums 
auf feinem alten Geltungsgebiete. Mit denfelben Waffen, durd) 
die es einft zurlicdgedrängt worden, mit den Mitteln der Staats» 





getvalt, ift es wieder zur entjchiedenen Herrichaft gelangt. Das 


ift geichichtlicher Ausgleich, und den für fein Volksthum und 
für jein Kirchenweſen warm fühlenden Ruffen darf es mit Ge 
nugthuung erfüllen. Eine andere Frage ift die um die Gefühle 


der Bewohner des Landes, das den erneuten Glaubenswechiel 


über fich hat ergehen lafjen müſſen, und die nad) dem Fortichritt 
der religiöfen, fittlichen und geiftigen Bildung des Volles unter 
der Pflege der rechtgläubigen Priefterichaft. Dieje fragen 
werden von den Verfaſſern der Monographie nicht gejtreift; 
auch die wirthichaftliche Lage der Kreiſe wird nur gelegentlich 
des Flußhandels durch einige Daten berührt. Hierauf einzugehen 
lag aber aud) nad) dem Titel nicht in der Abficht des Buches, 
und bei dem Mangel anderer geichichtlicher Vorgänge ift die 
biftorifche Arbeit wejentlich dem Nachweiſe gewidmet, daß das 
Land von altersher ruſſiſch und griechifchen Glaubens geweſen, 
daß eine große Anzahl kirchliche Stiftungen vom 17.Xahrh. ab 
ihrem Zwede entfremdet und erft in den lepten Jahrzehnten ihm 
zurüdgegeben worden, fie auch durch Umwandlung urjprüng- 
lich römischer Inſtitute in orthodore vermehrt find. Das Bud) 
erjcheint, wie auch das dem Dedel aufgeprägte Symbolum an- 


deutet, als eine im ruhigſten Tone gehaltene Jubeljchrift auf | 


die vor Hundert und hundertfünfundgwanzig Jahren angebahnte, 
num aber innerlich vollzogene Rückkehr des einft entriffenen 
Landes ins alleuffifhe Vaterhaus. — Dem Texte folgen 
56 Seiten Urkunden; foweit fie in polniſcher und lateinischer 
Sprache verfaßt find, im ruffiicher Ueberſetzung; wo ſolches 
nicht angegeben, muß man auf ruffiiche Originale ſchließen, die 
von Polens Königen in lateinischen Yettern unterzeichnet find. 
54 Seiten reihhaltiger Anmerkungen bilden den Schluß des 
u lebhaftem und opferwilligem Patriotismus zeugenden 

uches. 


Growe, Eir Jofepb, Lebenderinnerungen eines Journaliſten, 
Staatömanne® und Aunftforfhere, 1825—1860. Ins Deutjche 
übertragen von Arndt v. 

Jordan. M. Lichtdt, Stizze u. Plan. Berlin, 1897. Mittler 
& Sohn. (XI, 382 ©. Gr. 8) „#7, 50. 


Wer in dem Unfange der jechziger und fiebziger Jahre fich 
in der gebildeten Leipziger Geſellſchaft bewegt hat, der kannte 


—n — 





auch den groß gewachſenen, knochigen, rothhaarigen und roth⸗ 


bärtigen engliſchen Conſul, der als Mitverfaſſer kunſthiſtoriſcher 
Werle auch in den literariſchen Kreiſen ſich eines wohl begrün- 
deten Rufes erfreute. In ſpäterer Zeit wurde er Seitens der 
engliſchen Regierung zu wichtigen, handelspolitiſchen Stellungen 
verwendet; jetzt iſt er geſtorben und ein Theil feiner Autobio⸗ 
graphie, leider nur die Zeit von 1825— 1860 umfafjend, zuerft 
engliſch erjchienen, liegt uns in trefflicher Ueberſeung vor. 
Schade, daß ſolche Perjönlichfeiten ſich nur in England oder 


Amerika entwideln fönnen, während bei uns bie Militärpflicht | 


eine jchablonenhafte Ausbildung bewirken muß. Als Sohn 
eines Journalisten genof Crowe feine ſyſtematiſche Schul: 


bildung. Früh wurbe er mit feinen Eltern nach Frankreich vers | 


pilanzt, deſſen Sprache er wie die Mutterſprache und jpäter 
auch die deutfche vollfommen beherrichte. Früh empfing er 
Beihen- und Malunterricht und dieje künftlerifche Borbildung 
ift ſowohl feiner jourmaliftiichen twie feiner wiſſenſchaftlichen 
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olpendorif. Cingeleitet von Dr. Mar | 
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Thätigkeit zu Gute gekommen. Denn zunächſt wandte er ſich 
‚ der Preffe zu und feine Schilderung des engliſchen Journaliften- 
und Beitungswejens ijt eben jo anmuthig wie belehrend. Ala 
Kriegscorreipondent wohnte er dem ruffiich-türfiichen Kriege 
wie jpäter dem öfterreichiich-italieniichen bei. Weiter übte er 
eine journaliftiiche Thätigkeit in Indien aus, wo er gleichzeitig 
HZeichenunterricht ertheilte und als eine Urt von Secretär der 
Handelsfammer fungierte. Endlich wurde er Seitens des eng 
liichen Minifteriums dazu verwendet, dieſem über die deutſchen 
Verhältniffe, wie fie fich ſeit dem öfterreichiich- franzöftichen 
Feldzuge geitaltet hatten, Mittheilungen zu machen, und der 
Lohn für feine erfprießlichen Bemühungen war das Eonfulat 
in Leipzig. Damit bricht das Buch ab. Aber was der Verf. 
geichrieben hat, wird auch in Deutichland, und auch über den 
Kreis der mit ihm befannten Perionen hinaus, lebhaftes In— 
terejfe erweden. Der Ber. hat Vieles geiehen und verjteht es 
anſchaulich und einfach zu jchildern. Wichtigen Zeitereignifien 
hat er als Augenzeuge beigewohnt, mit vielen politijch wie 
fiterarifch bedeutjamen Perjönlichkeiten ift er in Verbindung 
gelommen und über Alle und Alles berichtet er in anmuthiger 
Weiſe nicht ohne trodenen Humor, und ftet$ hinterläßt er den 
Eindrud, mit dem auch Mar Jordan in der warm gejchriebenen 
Borbemerkung jeine Perjönlichfeit chararakterifiert hat, eines 
good old fellow. 





Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde zur 
Beförderung einer Gefammtausgabe der Quellenfhriften deutſchet 
Geſchichten des Mittelalters. 22. Band. 2. Heft. 

Inb.: Karl Hampe, Reife nah England vom Juli 1895 bit 
1896. 2. — Georg Garo, ein untergeihobener Schledeſpruch ven 
1231. — Wilh. Erben, die Annalem-Gompilation des Dedantt 

Gold von Mattiee. — Osw. Holders@gger, aus Hanbjchriften des 
Erfurter St. Peterdfloftere. — Tb. Mommien, das Nonnenalter. — 
Derf,, zur Weltchronit vom Jabre 741. — Paul v. Winterfelt, 
zur Beurtheilung der Handichrift de Waltharius. — Bernd. Sepr, 
ein unebierted Carmen de translatione s. Bartholomaei. — Paul 
Maria Baumgarten, ein Brief des Gegenpapſtes Anaclet. 2. 


Forſchungen zur brandenburgiiden u. preußifchen Geſchichte. Hrea. 
von U. Naude. 9. Band, 2. Hälfte. 

Inhe: G. Shmoller, Zum Andenten an Albert Naude. — Frit 
Arnheim, Eind die „Petits fragmenis des M6moires du Roi de 
Prusse, &crits de sa main* ein Bruhftüd der erften Redaction der 
„Histoire de mon temps“ Friedrich's des Großen? — Bernb. Butt: 
mann, die Germanifierung der Slawen in der Mark, — ®. Küngel, 
die Beftminfterconvention. — Guſt. Schmoller, Gedbähtnißrede auf 
Heintich v. Sybel und Heinrich v. Treitſchte. — €. Friedlaenbder, 
Schreiben des Kanzlers Friedrich Seſſelmann an den Kurfürften Albrecht 
von Brandenburg vom 18. Juli 1473. — Ferd. Hitſch, ein Bericht 
über das Ende der Hurfürftin Luiſe Henriette von Brandenburg. 
Alft. Stern, aud dem —— el des Fürſten Wittgenſtein 1868 
und 1800. — Ar. Wacht er, Bericht des Graſen Beugnot an Saram, 
' Herjog von Rovigo. 


| Beitfchrift f. die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 12. Bp. 1. Heft. 

Inh.: Alb. Werminahoff, die fchriftftelerifche Thätigfeit dee 
Biihofs Otte IN von Konſtanz. — Alft. Dvermann, bie Heiche- 
ritterfchaft im Unterelfaß bis zum Beginn des IOjähr. Arieged. — 
Guft. Boffert, die Reformation in Kümbach bei Eppingen. — Sei. 
Beder, bie ——6 Berpfändung der Reichslandvogtei Elias 
von 14081634. — Bericht über die 15, Plenarfigung am 19. umd 
20. Detober 18%. — Mittheilungen der bad. hiſtotr. Commiſſien 
Nr. 19: Bericht über die Ordnung und Verzeichnung der Archive und 
Regiftraturen der Gemeinden, Pfarreien, Grundherrichaften, Gorpora- 
tionen uud Privaten des Großherzogthums Baden im Jahre 1895/96 
durd die Pfleger der bad. hiſtot. Commiſſion. 


Deutſche Zeitichrift j. Gefhhichtswilienihaft. dreg von ®. Seeliger. 
N. 8. 1. Jahrg. 3. Het, 


Inh.: Th. Mommſen, die römischen Biſchöfe Liberiud u. Felir 11. 
— Emft Maper, das Herzogibum des Biſchofs von Würzburg und 
die fränkifchen Landgerichte — R. Haffencamp, über die Berſuche 
des Pfaljarafen Pbilipp Wilhelm, Sm Karl 11 von England auf 
den Thron zurüdzuführen. — Nob. Davidiohn, Consules und bon: 
homines. — Dit. Maflomw, Bibliographie zur deutichen Geſchichte 
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Zeitſchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Pofen. Hrog. 
von R.Prümere. 11. Jabra. 3. u. 4. Heft, 

Inb.: Hand Zechlin, die Schlacht bei Frauſtadt. Eine militär 
aefdihtlihe Studie. — Rob. Haſſencamp, die Bewerbung des 
Palzgrafen Philipp Wilhelm von Neuburg um die polnische Krone. 
Mar Bebeim -Shwar 
Gebieted. — Ad. Warſchauer, die mittelalterliben Stadtbücer der 
Stadt Peſen. — Rodg. Prümers, eine Simultam-Bürgerfhule in 
fübpreufiiicher Zeit. — Derf., ein Brief über Samuel Finde. — Ar. 
DVaribauer, die Poſener Malerinuung, — P. Tieg, der lepte 
Stadtmufitus von Birnbaum. — Jul. Kobte, Wicderberftellung der 
Kreuzkirche im Liſ in Liſſa. — Eipungsberihte. 


Badiſche Neunjahrsblatter. 7. Blatt 1897. 
Inb.: 3. Wille, Bruchſal. Bilder aus einem geiftliben Staat 
im 18, Jahib. (100 e. r.8, Mit 6 Zertabb.) 


Länder- und Bölkerkunde. 


Schwarz, Paul, Iran im Mittelalter nach den arabischen Geo- 
graphen. 1. Leipzig, 1896. Harrassowitz. {V1,42 8. Gr. 8.) „#2. 
Das umfangreiche, in den letzten Jahrzehnten angehänfte 
Tert-Material über arabijche Reifen und Erdbeichreibung ijt, wie 
die Herausgeber diejer Terte am beiten wiſſen, als Rohmaterial 
anzufehen, das in mehr als einer Hinficht der Verarbeitung be 
darf. Ueberjegungen mit oder ohne Commentar würden uns 
hier nicht viel weiter bringen ; was wir nöthig haben, find theils 
fritijch ſichtende oder orientierende Ueberblide über die jtattlichen 
Sammlungen wie die appunti e cenni critiei des G. Cora und 
C. U. Nallino über die große Leidener Serie: la Bibliotheca 
Geographorum Arabicorum di M. J. De Goeje aus dem Üos- 
mos, ser. II, vol. XII, Turin 1594 — 95), theils Beichreibungen 
einzelner Orte oder Yänder nad) dem geſammten Material. Zu 
den Arbeiten Teßterer Art gehört die vorliegende Beichreibung 
rang; durch ausgiebige Benugung neuerer europäiſcher Be 
richte wird das Alte durch das Neue und umgekehrt aufgellärt. 
Wie wichtig gerade die arabiichen Berichte über Iran find, mag 
man aus der Thatjache ermeiien, daß „von Ptolemäus, deſſen 
Nachrichten ausdem zweiten vorchriftlichen Jahrhundert ftammen, 
bis auf Marco Polo's Reife es feinen Bericht über jene Yänder 
in einer europäiſchen Sprache giebt.“ 
giebt von der Provinz Verſien (der Berfis der Alten, dem Fars 
der Araber) erſtens eine allgemeine Beichreibung (die Gebirge, 
Flüſſe, Seen, das Klima, die Eintheilung), ferner die Städte und 
Bezirke der beiden „Provinzen“ /beifer Gaue oder Dijtricte) 
Iſtacht und Säbür, nad) der Angabe des Verfaſſers etwa Die 
Hälfte des über Perfien vorhandenen Materiales S. IV). Wir 
erfahren hier Vielerlei über die Flora und den Anbau der ein- 
zelnen Gegenden, über alte Denkmäler, Feuertempel, über Sitten 
und Gultur bezw. Uncultur der Bewohner. Am meiften ver: 
mißt Ref. die Abgrenzung von „Iran“, des Landes zwijchen 





bach, Geſchichte der Stadt Filehne und ihres | 





Das vorliegende Het | 
' (1595) eine georbnete Zufammtenjtellung zu bieten, ift nun aber 


— 1897. 8. — Biterarifges Gentralblatt. — 27. Bebruar. — 
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mit Enderün-Androna getrieben wurde. In Käzartın ift auch 
der Mitielpunet ber Welt (S. 34). 





Verhandlungen ber Beicigaft, g Erdkunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 24. Band. Wr. 

Inh.: Karl Lauterbach, Bert über die Kaifer Wilbelm-Land- 
Grpedition im Yabre 18%. (Mit Taf) — H. Volakowſky, neue 
—— im ſudlichen Chile. — Vorgänge auf geographiſchem 

ebiet 


Globus. Hrdg. von Ric. Undree. 71. Band. Nr. 

Anb.: Bielenftein, eine Fahrt nah Rund im Rigaſchen Meer 
kufen. Mit Abb.) — Joeſt, die einbeinige Nubeftellung der Natur 
völfer. (Mit Abb.) — Die Bewaldung einzelner Gebiete der Sahara. 
— Finſch, Gold in Britifh Newuinea — Thoroddſen, eine 
200 Jahre alte Schrift über idländifhe Gletſchet. — Die Dabl’ihe 
Erpedition in Nordauftralien. — Halbfaf, der Lago di Pergufa in 
Sicilien. — Körfter, Hourſt's Nigererpedition. — Krüger, 
vyatagenien und die (Fppebition zu jeiner Erforſchung. — Pb. J. 
». Siebold'e „Rippen“ im neuer Aufla hi — Mb — Brübl, 
Balparaiio und fein Deutſchthum. Mit —— Religion 
und Völkerkunde. (Fin Beitrag zur Gntwidtlungs rei der Religion.; 
— Seidel, die Senegal-Rigerbabn. — Hanſen, D. Bruuns ar 
bäclogiihe Unterfuhungen in Jeland und Grönland. 


Mittheilungen der [Hlefihen Geſellſchaft für Beltstunte 8 von 
F. Boigt u. O. Jiriczet. Jahrg. 1896. Heft 4 
Inhe: R. Wendriner, das italleniſche Beltötich. 








Tu 
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Haturmwiffenfcaften. 


Luedeeke, Dr. Otto, Prof., Die Minerale des Harzes. Eine 
auf fremden u. eigenen Beobachtungen beruhende Zusammen- 
stellung der von unserem heimischen Gebirge bekannt ge- 
wordenen Minerale und Gesteinsarten. Mit einem Atlas von 
27 Taf. u. 1 Karte, Berlin, 1896. Borntraeger. [X1l, 644 8. 
Gr. 8.) Preis mit Atlas „#4 56, 


Die Mitteilungen über Harzer Steinarten find in einigen 
älteren Sammelwerfen und Einzelabhandlungen, in der mine 
ralogischen und petrographiſchen Zeitichriftenliteratur, in Ver: 
einsberichten und Klartenerläuterungen vielfach zeritreut und 
zum Theil ſchwer zugänglich. Nach dem neuerlichen, recht ſchwäch⸗ 
lichen Verſuch von Erwin Schulze, in jeiner Lithia hereynica 


durch das jegt erjchienene große Werf von Luedede dieſe dantend- 


| werthe Aufgabe in recht volllommener Weiſe gelöft. Durch 
zahlreiche Originalſtudien über Harzer 


Mineralvorlonmnife 
3. B. Analeim, Miiy, Feuerblende, Plagionit, Zundererz, 
Zeolithe, Axinit, Datolith ꝛc.) hatte ſich der Verf. ſchon ſeit 


‚ einer längeren Reihe von Jahren verdient gemacht und fo 


bringt man feiner Arbeit von vorn herein volles Vertrauen 


entgegen. Die Mineralien find in üblicher Weife nach chemiſchen 
Geſichtspuncten geordnet, für jedes ausführliche Literaturver- 


Tigris und Indus. Wird der Verfajjer es auf das heutige | 


Ferjien einſchränken oder Ojt-Jran mit einjchließen ? Jeden— 
falls wäre die obige Provinz beijer als „Perſis“ bezeichnet, da 
wir „Berfien“ nun einmal anders zu faſſen gewohnt find. An 
Einzelheiten hebt Ref. hervor: Das Jahr der Schlacht von 
Rehävend (S. 1) ift unſicher (Nöfdele, Aufj. zur perſ. Geſch. 
©. 133). ©. 15: Mab ab ift ein archäologiicher Begriff, wenn 
auch etwas ſchwankend, injofern es bald dem Gymnaſion, bald 
dem Hippodromos der clajfiichen Stätten entipridht. S. 16: bei 


den Ruinen von Berjepolis vermißt Ref. einen Hinweis auf die | 


claſſiſche Beſchreibung, die Nöldele dieſer Stätte gewidmet hat. 


©. 17: die 10 Mithläf d. h. an 30 Gramm ſchweren Beeren | 


der Trauben von el-Baidä erinnern an Numeri XII, 23. ©. 24: 
die Vertretung des perj. & durd) arab. g liegt auslautend vor 
in küfes, köß—kuf; (ZDMG 1892, 765, vgl. 1895, 666fg.), 
abgejehen von Appellativen. S. 33 N. 2: die Berfürgung von 

in Käzer erinnert an den grammatischen Unfug, der 





zeichniffe gegeben. Sehr jorgfältig werden die Verhältnifie der 
tryſtallographiſchen Ausbildung behandelt, und wo ein ausge 
zeichnetes Material dazu aufforderte, wie z.B. beim Antimonit, 
Manganit, Schwerjvatb, den berühmten Kallſpathen und Roth- 
gültigerzen, da find fürmliche umfangreiche Monographien ent- 
ftanden, die wegen ihrer vielen neuen Wahrnehmungen bei 
allen ferneren allgemeinen und fpecielleren Forichungen zu 
Nathe gezogen werden müſſen. Diejen Beziehungen iſt auch 
der prächtige kryſtallographiſche Atlas mit vielen nenen Figuren 
und jtereographiichen Brojectionen gewidmet. Was die Fund⸗ 
puncte betrifft, jo ift im einer fehr die Kenutniß jördernden 
Weiſe auf das geologiiche Auftreten der Mineralien und ihren 
Aufammenhang mit den Gebirgsgejteinen Gewicht gelegt. So 
find z. B. beim Kupferglanz das mansjeldiche Kupferſchiefer— 
flög, beim Kupferfies die Erzlagerftätte des Rammelsbergs, 
beim Bleiglanz die Geologie und Gangverhältnifie vor Klaus- 
‚ thal, beim Kalkipath diejenigen von Andreasberg eingeflochten, 
** 
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die Granite mit ihren Contactwirkungen ericheinen beim Or— 
thoffas, die Gejteinsbejchreibungen der Diabaje, Epilofite, 
Desmofite, Adinolen beim Albit und Labrador untergebracht. 
Diejer Modus dient gewiſſermaßen als Erjag für ein allgemein 
einleitendes geologiſches Capitel. Die ihrem Urjprung nad) 
nicht näher verfolgten accefforiichen Beſtandmaſſen im Kerſantit 
von Michaelftein mit ihrem Gehalt an Cordierit, Granat, 
Korund, Spinell ꝛc. müfjen wohl als Bruchjtüde von unter: 
irdiſchen, granitiich-contactmetamorphifchen Zonen gelten, wie 
dies von K. Vogelfang für die Einſchlüſſe in Eifeler Andefiten 
bejchrieben, von R. Reiniſch für diejenigen in den Borphyren 
von Beucha ermittelt wurde. Sämmtliche chemische Analyjen, 
auch die vielleicht etwas ungenanen älteren find an den eins 
zelnen Orten gegeben. Daß bei der großen Menge von jehr 
werthvollen neuen mineralogiihen Daten nicht jedes Material 
gleichmäßig behandelt werden fonnte, iſt ſelbſtverſtändlich; hier 
und da hätte man eine abermalige Unterfuchung von jeltenen 
VBorlommmiffen gewünscht, die jeit alter Zeit in der Literatur 
fortgeführt werden und wenig befannt oder etwas zweifelhaften 
Charakters find, wie 5. B. das Allopalladium von Tilferobe, 





der jogenannte Sardinian von Zellerfeld, der problematische 


Digenit. Der Atlas enthält außer den Kryſtallzeichnungen 
auch Karten über die Andreasberger Gänge, ſowie eine photo: 
graphijch verffeinerte Eopie der großen Clausthaler Gangkarte. 
Das Bud) ift außergewöhnlich gediegen ausgejtattet und ver- 
dient mit jeinem reichen und vortrefilich durchgearbeiteten In— 





in den Hauptlernen der Protezoen. 1) Der Makrenutleus von Car- 
chesium polypinum. — S. Jene, vorläufige Mittheilung über bie 
Spermatozeidın bei Cycas revoluta. 


Rriegskunde. 

Wislicenus, Georg, Kapitänleutnant a. D., Deutſchlauds Ser 
macht jonft und jet. Nebit einem Ueberblid über die Gefbihte 
der Serfabrt aller Völker. M. 65 Abt. von W. Stömwer. Yeipsiis, 
1896. Grunow. (IV, 208 S. Gr. fol.) Geb. „4 10. 

Mit dem vorliegenden Buche bietet der auf dieſem Gebiete 
bereits vortheilhait befannte Verf. ein Werf dar, das in hohen 
Grade Beachtung verdient. Es ijt feine Frage, daß im deut 
ſchen Volke ein lebendiges Intereſſe für unjere Marine herridtt, 
aber leider ijt es im weit überwiegendem Maße nur ein äufer- 
fiches und durch den romantischen Hauch, der das Seeweien 
umſchwebt, gewedt. Es fehlt das tiefere Eindringen im die 
Sache und damit das Verſtändniß dafür, welche gewaltige Be 
deutung einestriegsmarine für die politische und vollswirthſchaft 
liche Entwidelung eines Volkes befit, jowie daß deren Unter 
ſchãtzung von den ſchwerwiegendſten Folgen jowohl für die Gegen 


' wart, wie für die Zukunft werden fann und muß. Diefer Mangel 


halt eine Stätte in der Bibliothek jedes mineralogijchen Forſchers 


und erfahrenen Sammlers. 





Archiv für Ratur efepichte. Hreg. von 3. 9 igendorf. 62. Jahrg. 
1. Band. 3. Se. 
Inb.: Karl Berboefi,. Beiträge zur Kennmniß paläarktiſcher 


Moriopoden. 4) Ueber Diplopoden Tirols, der Dftalpen und anderer 


Gegenden Europas, nebſt vergleichend morphologiſchen und biologiſchen 
Mittheilungen. (Mit Taf.) — Paͤul Mübling, Beiträge zur Kenntniß 
der Irematoden. (Mit Taf.) 


Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 19. Jahrg. Nr. 7. 

*8 Küfter, die anatomiſchen Charaktere der Chtyſobalanten, 
inöbefondere ihre Kichelablagerungen. Fottſ. — Borbäs, floriſtiſche 
Miscellen. — Degen, über die ——— und biologiſchen 
Eigenſchaften der Prangos carinata Grb, — 
die geidtragende Weintraube. — Borbäd, die neuen Bürger der 
Hlora Budapefts. — Degen, eine neue Umbellifere. — Derj., neue 
—— e zur Kenntniß der Flora Sũdoſt⸗-⸗Ungarns und der angrenzenden 

achei. 





Der zoolog. Garten. Ned. von D. Bocttger. 38. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: Ad. Steuer, der neue Wiener Thiergarten. — R. v. 
Lendenfeld, der Thierftamm der Spongien. (Mit Abb.) — Ar. 
Rörig, über Schugfürbung bei den Eerviden. — 8. Burbaum, 
die deutfchen Singuögel im zoologiſchen Garten zu frankfurt a. M. 
— Ludwig, vom „Bandern” des Rehwildes. 


Die Natur. Hrdg. von Otto Tafchenberg. 46. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: G. Breddin, eine Wanderung nach den Lavaquellen am 
Thun. — C. Moeſch, nad und aus dem Pfefferlande. — Friß 
Witt, „über die Neformbeitrebungen auf dem Gebiete des maturkund: 
lichen Unterrichted“. Nach der gleichketitiiten Schrift des Dr. O. 
Schmeil mitgetheilt. — Karl Alberts, über das Erwachen und das 
Weſen des Bemwußtfeine. 


ngurwiffen chaftuiche Wochenſchriſt. Red. H. Potonie. 12. Br. 
I. 8. 





Inh.: Wilh. Pabſt, Ihierfährten in dem mittleren Rothliegenden 
von Kabarz in Ihüringin. — Zum gegenwärtigen Etande der Beil 
frage, = Der Geichmad der Bleftricität. — Gin Beitrag zur Theorie 
dd Sehens in großen Meerestiefen. — Sibirifche Mineraltobien. 


Raterwiffenf@aft, MRundſchau. Hrög. von W. Sflarek. 11. Jahre. 
r. 8. 


Ind.: Douglas Arhibald, die indifhen Wettervorherſagen für 
fange Perioden. — M. Greenwood, über die Structureränderungen 


anocin-Diep, über | 


an eingehendem Verſtändniß zeigt Fich fo recht in unferem Reichs 
tage, in dem leidige Barteifämpfe, falſche Sparſamleit und 
nicht zum Wenigiten Mangel an Patriotismus das allgemeine 
Intereſſe fürdas Vaterland vergeffen laffen und ſelbſt die in engiten 
Örenzen gehaltenen und über die unabweisfiche Nothwendigkeit 


nicht hinausgehenden Forderungen für eine Vergrößerung der 


Marine als „uferlofe Pläne rabiater Flottenenthufiaften“ zurüd: 
gewieſen werden. Als Zerxes mit jeinem Millionenheere Griechen- 
land bedrohte, da rief Themiftofles feinen Landsleuten zu „Want 


‚ Trieren!" Glüdliher Weife folgten diefe, deren Charakter in 





Bezug auf Uneinigkeit große Nehnlichkeit mit und Deutichen 
beſaß, jeinem Nathe, und der Seejchlacht bei Salamis dantie 
es Griechenland und Europa, daß fie nicht unter das Joch des 
orientalischen Deipoten geriethen, ihre Cultur nicht vernichtet 
und die Geichide unſeres Welttheils nicht von Satrapen ge 


‚ leitet wurden. In einem ähnlichen Falle befindet ſich Deutic- 


fand. Sind wir bei einem ausbrechenden Kampfe mit unieren 
Nachbarn, der doch feineswegs in das Reich der Unmöglich 
keiten gehört, nicht im Stande, von unferen deutichen Meeren 
durch eine gemügende Schlachtflotte Blodade und Landungen 
abzuwehren und durch moderne Kreuzer unjeren Seehandel 
zu ſchützen, defjen Ausbreitung bereits die Eiferfucht Englands 
in hohem Grade wachgerufen hat, dann hilft auch die größte 
Tapferkeit unjeres Heeres nicht, Deutichland vor dem Rer- 
derben zu bewahren, feinen Welthandel vor dem Ruin und der 
Ableitung auf andere Völker zu ſchützen und zu verhindern, 
daß wir ausgehungert und zu einem jchimpflichen Frieden ge 
ziwungen werben. Wie nahe hat uns jchon in den letzten 


zehn Fahren der Concurrenzneid Englands öfter einem Con- 


fliete gebradht! Könnte in einem folchen Falle unſer Heer 
uns etwas nußen? Nicht im Geringiten, denn Englands 
Flotte fann uns zu Allem zwingen und unjeren ganzen Volls 
wohlitand zerjtören, jo lange wir nicht im Stande find, ihr 
verhältnißmäßig zu jchaden und fie wenigitens aus unjeren 
deutjchen Meeren fernzuhalten. Alleinftehend vermögen wir 
das nicht, und um bündniffähig zu fein, müſſen wir eine 
größere Flotte haben. Bon diefem Gefichtspimcte ausgehend, 
hat Wislicenus verfudht, an der Hand der Geſchichte Dem 
deutſchen Bolte Verſtändniß für unjere Marine jowie für 
deren außerordentliche Bedeutung für unſer Vaterland nahe zu 


‚ bringen, und man darf jagen, daß er das ſich geitedte Biel 
‚ durchaus erreicht hat. In ebenfo objectiver, wie Harer und 


überzeugender Weile fhildert er, wie die Marinen von je ber, 
theils ſelbſtändig, theils im Verein mit Landheeren die Ge 


269 — 1897. M 8. — Literarifßen 


Eentralblatt — 27. Februar. — 270 








idide der Wolter r entfehieden haben und auch fpäterhin ent: 
icheiden werben, jowie, daf diejenige Großmacht, welche es aus 
irgend welchem Grunde verfäumt, den ihr zufommenden Theil 
an der Sce- und damit an der Weltherrichaft zu beanjpruchen 
und zu erhalten, jich jelbit aufgiebt und fie jih dann nicht 
wundern darf, wern andere jeemächtige Nationen fie mit Füßen 
treten. 


Weiterhin befpricht der Berf.dieThätigfeit unſerer Kriegsflotte 


jeit Wiederaufrichtung des Neiches. Er zeigt, wie Officiere und 
Mannſchaften es verjtanden haben, ſich überallim Auslande durch 
ihre Tüchtigleit hohe Achtung und dem deutichen Namen Anjehen 
zu verihaffen, wie fie ftets mit. glänzendem Erfolge bejtrebt 
geweſen jind, die Ehre ihrer Flagge hochzuhalten. Sie haben 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen Auferordentliches geleiftet, 
wir danken ihnen die Beſitznahme und Erhaltung unjerer Eolo: 
vien, fie haben fi an Muth, Ausdauer, Tapferleit und Treue 
bis zum Tode für Kaiſer und Meich der Armee vollitändig 
ebenbürtig gezeigt und bewieien, daß wir in den Bejagungen 
unſerer Marine ein Menjchenmaterial befigen, das jowohl in 
verfönlicher wie fachlicher Beziehung von feiner Nation über: 
teoffen wird, und auf das Deutjchland mit vollem Nechte jtolz 
jein darf. Was hilſt das aber alles, wenn es an Schiffen 
feblt? Unſere Seeleute künnen und werden fich opfern im 
Ernitfalle, aber ihr Tod würde dem Vaterlande nichts nützen 
und fie können fein Verderben nicht aufhalten, wenn unſere 
Flotte auf ihrer jegigen niedrigen Stufe ftehen bleibt, die troß 
aller Hingabe und Tapferkeit den Bejagungen ein ſicheres Unter: 


liegen in Ausficht jtellt. In den folgenden Abjchnitten führt der 


Verf. uns die verichiedenen Schiffsclaffen unjerer Marine in 
furzer nnd allgemein verftändlicher Weile vor, und der Maler 
Stömwer ftellt jie in ihrer äußeren Ericheinung dar. Nur den 
Thatſachen entiprechend ichildert Erſterer ihren kriegeriſchen 
Werth, ohne ihre Mängel zu vertuichen oder ihre Vorzüge auf- 
zubauſchen, und ijt namentlich dieje Abtheilung des Buches 
dazu angethan, dem Leer durch Vergleich mit anderen See— 
mächten die volljtändige Unzulänglichleit unjerer Marine 
ſchlagend vor Augen zu halten. Um nur ein Beifpiel hier ans 
zuführen, jei der 1873, aljo vor 24 Jahren genehmigte Flotteits 
aründungsplan erwähnt. Bon den damals geforderten acht 
Panzerichiffen I. Elafje find vier vorhanden und zwei im Bau, 
deren Fertigitellung aber noc) Jahre erfordert. Die Banzerichiffe 
I. und III. Claſſe find da, aber theilweije jhon über 25 Jahre 
alt und von nicht ausreichendem Gefechtswerth. Die drei Banzer 
U. Glafie „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und „Deutichland“, 
welche fürzlich zu Panzerkreuzern degradiert find, können ſich als 
völlig veraltet und viel zu langſam in feiner Beziehung mit 
den modernen derartigen Schiffen anderer Nationen meſſen. 
Aehnlich verhält es fich mit den Banzern IV. Claſſe und Panzer 
fanonenbooten, welche für die Küftenvertheidigung in Betracht 
fommen. Am ſchlimmſten aber steht es mit den zwanzig 
Kreuzern, die jchon 1873 für den Schub unjeres Seehandels 
als nothiwendig erachtet wurden. Der Yegtere hat ſich inzwifchen 
verdreifacht, die früheren ungepanzerten Areuzer find vollitän« 
dig unbrauchbar und von modernen bejigen wir vier. Mit 
Mühe und Noth hat jich der Neichötag herbeigelafien, den Bau 
von noch jechs zu bemwilligen, die erft in Jahren fertig werben, 
und dann fehlen immer noch zehn an der damaligen Zahl, ob- 
wohl das Doppelte mindejtens nothwendig wäre. Nach England 
bejiht Deutichland die meiften Handelsdampfer (1043). Frant- 
reich hat für je acht einen Kreuzer als Schub, wir gegenwärtig 
einen für 261, und wenn die jechs im Bau befindlichen fertig 
find, immer nur erft einen für 87. 

Bir denken, dies eine Beiſpiel ſollte jeden patriotischen 
Deutihen hinreichend von der Notwendigkeit überzeugen, daß 
der Reichstag endlich einmal feine Pflicht thun, feine voll- 
jtändig verfehrte Sparjamteit in Marinefachen als vaterlands- 








feindlich aufgeben und im AnterejjeDeutichlands die fargen, wenn 
auch fange noch nicht ausreichenden Forderungen in der Marines 
verwaltung anſtandslos bewilligen muß. Der jo oft gemachte 
Einwand, daß Deutſchland zu arm fei, neben der Armee auch 
noch eine leiitungsfähige Marine zu unterhalten, iſt hinfällig. 
Ein Volt, das, abgejehen von allem anderen Luxus, jährlid) 
für 2500 Millionen an Getränten durch die Kehle jagt, it 
nicht arm. Gegen die Forderung von 200 Millionen für Neus 
bewaffnung der Artillerie, welche kürzlich ventiliert wurde, hat 
fich ſelbſt von radicaler Seite faum ein Einwand erhoben. 
Nun unjereMarine bedarfebenjonothwendig einer entiprechenden 
Vergrößerung, ohne die aus den angeführten Gründen aud) 
die Schnellfenerlanonen die vorausjichtliche Enticheidung nicht 
ändern würden. 

- Kedenfalls, jo hoffen wir, wird das Studium des von echt 
patriotiichem Geiſte getragenen Werkes von W. nur dazu bei- 
tragen, unferem Volke die Augen darüber zu öffnen, wie es in 
Wahrheit mit unjerer Marine fteht, was wir in Zufunft von 
ihe zu hoffen umd zu fürdhten haben, und deshalb ſei es auf das 
Wärmijte jedem guten Deutichen empfohlen. Reinb. Wrnr. 





Medicin. 


Abü Bekr Muhammed Ibn Zakariyä al-Räzi, Traits sur le Pen 
eul dans les reins et dans la vessie, Traduction accompagnde 
du texte par P. de Koning. Leiden, 1896. Brill. (VIH, 
286 8. Gr. 8.) 

Der Verf. giebt hier eine Neihe arabifher Abhandlungen 
über Nieren: und Blafenfteine aus dem 10, bis 12. Jahrhun- 
dert umjerer Zeitrechnung heraus, die alle arabisch noch nicht 
gebrudt jind. Er beginnt mit einer Heinen Monographie über dies 
Thema von dem großen Hippokratifer unter den Arabern Abu 
Bekr al-Razi (Rhazes, zu Anfang des 10. Jahrhunderts ge 
ſchrieben, die theilweife als tractatus de preservatione ab 
egritudine lapidis in den Opera parva Abubetri, Lugd. 
Batav. 1510, in lateiniicher Bearbeitung gedrudt ift, über im 
Driginal für verloren galt. Werd. Wüjtenfeld nennt. jie nad) 
Caſiri unter den nur noch dem Titel nad) befannten als Wr. 57 
Traetatus de renum et vesicae ealeulis. Der arabijche Tert 
iſt wie alle folgenden einer Hofchr. des Legatum Warnerianum 
der Leidener Univeriitätsbibliothet entnommen. Un zweiter 
Stelle wird der entiprechende Abſchnitt aus dem Fäfhir („Liber 
pretiosus*, de morbis partieularibus membrorum a vertice ad 
pedes) bejjelben Rhazes gegeben; leider ift der arabifche Tert 
der Leidener Hdſchr. Nr. 570 ſtellenweiſe beſchädigt und bie 
Neihenfolge der Blätter nicht immer zweifellos. Es folgen 
fünf Eapitel aus dem erften und zweiten Theile des Malafı 
(Liber regius) des "Ali ibn al⸗Abbas (Haly Abbas + 994), nad) 
zwei Hdicher. der Leidener Bibliothek herausgegeben. Latei⸗ 
niſche Bearbeitungen dieſes vor dem Kanon des Avicenna 
berühmteſten arabiſchen Handbuches der Mediein waren 1492 
zu Venedig und 1523 zu Lyon im Drud erichienen. Nacavi- 
cenniſch ift der Mofhtär fi ilm altibb (Buch des Beiten. in der 
Medicin) des Ali ibn alsHabal (12. Jahrh.), aus welchem an 
vierter Stelle die Abichnitte über den Stein im Nierenbeden 
und der Blaje zum Abdrud gebracht werden nad) der einzigen 
erhaltenen Leidener Hoſchr. Nur in franzöfiicher Ueberſetzung, 
welche auch in feinem der bisher genannten Abichnitte fehlt, 
iind nod) beigefügt, weil arabisch ſchon gedrudt, die entjprechenden 
Abſchnitte aus dem qänün f'-tibb (Canon medieinae) des Abü 
Ali ibn Sina Avicenna 950—1037)und aus der Chirurgie des 
Abultafim (vor 1000). Bei Avicenna hat er den Drud von 
Bulaq mit einer Leidener Hdſchr. verglichen, bei Abulfafim die 
Orforder Ausgabe J. Channing's (1758) zu Grunde gelegt. 
Die franzöfiichen Bearbeitungen find, wie der Verf. jagt, mög- 
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lichſt wörtlich gegeben, doch leſen fie jich recht gut. Yu einer weis 
teren Beurtheilung derjelben fehlen dem Ref. die nöthigen Sprad)- 
lenntniſſe. Zahlreiche erläuternde Fußnoten und einige längere 
Notenfam Ende find vom Hrsgr. beigefügt; fie zeigen tüchtige 
Fach- und Literaturfenntnig und dienen namentlich der Feſt— 
ftellung der zahlreichen empfohlenen Heilmittel pharmatolo- 
giicher und diätetiicher Art. Der Zweck der Herausgabe ift 
zunächit der, die noch ungedrudten arabifchen Terte belannt zu 
geben, und weiter diejelben durch getreue Ueberſetzung dem 
Studium der Fachgelehrten zugänglich zu machen. Er iſt für das 
Heine Gebiet der Harnſteine trefilich erfüllt. Der Hregr. hat 
fih nicht minder den Dank der Sprachforicher verdient ala den 
ber Hiftorifer der Medicin, denen gerade eine Erweiterung ihrer 
Kenntniß der bis heute nur in jo beichränftem Maße zugäng- 
lichen arabifchen medicinifhen Geſchichtsquellen freudig will: 
fommen ift, zumal diefe Kenntniß zum größten Theile nur 
auf entitellten und fehlerhaften Ueberjegungen beruht. Es 
gewährt einen großen Reiz, durd; dieſe Zuſammenſtellung einer 
Reihe von Bearbeitungen dejjelben Themas durch zwei Jahr: 
hunderte der Blüthe arabijcher Heiltunde die Abhängigkeit der 
einzelnen Autoren von einander, ihre relative Selbitändigfeit 
und die Fortichritte zu verfolgen, ſoweit letztere bei der fajt 
allfeitigen Gebundenheit an die Weisheit des Galen und ber 
anderen griechischen Lehrmeifter eben möglich waren. Schade, 
daß der Hrsgr. das reiche pharmalologiiche und diätetiiche Ma- 
terial des Buches nicht durch ein Sachregiſter dem — 
Gebrauche bequemer zugänglich gemacht hat. 
Internationale Monatöfhrift f. Anatomie u. — 32 8* von 
E. A. Ehäfer, L. Teſtut u W. AKtauſe. i4. Bd. 1. Heft. 
Inh.: U, Weber & über die Uelftrablungen ſich — Bellen. 
(Mit Taf) — Ders, zur Berftändigung uber den Drüienbau der 


Leber re em ethieren. (Mit Taf. — ©. Kamtoff, zur Frage über 
den Bau des 6 Ganglion Casseri bei den Säugetbieren. (mit Taf.) 


Ardiv f. f. die gefa Kap rer mmte Phufiologie des Menisen u. u. der Thiere. H19. 
ven d Pflüger 65. Band. 3.—. Heft. 

Inb.: F R. Schulz, über die Vertheilung von Fett und Eimeih 
beim mageren Thier, zugleich ein Beitrag E Metbode der Fettber 
flimmung. — €. un die directe Erregung der Athmungä - 
sentra durch den Weingeiit. ig.) — Tb. Lohnſtein, über den 
Bredsungeinder ber * ornbaut. — Fran Hofmann u. 
Rud. Bunzel, Unterfuhungen über den elettriſchen Gejchmat. — 
Tb. 9. Van de Belde, über unwilltürliche Vermehrung der Puld 
frequenz beim Menſchen. 


Albrecht v Graefe's Arhiv für DOphthalmelogie. Hrs . von on Zh. 
Leber, H. Sattler u. $. Snellen. 43. Band, r btblg. 


Ind.: Oftmann, über die Beziehungen zwiſchen Auge und Obr. 
— ®. Sarin 
des Boramivalflaare mit Hornbautadhäreng. (M. Taf.) — him» 
melpfennig, über einen Fall von injantiler endende mit 
Keratomalacie. (M. Taf) — W. Schlodtmann, über juljige In 
filtration der Genjunctiva und Skiera. M. Taf.) — 4. Wagen: 
mann, einiged über . nerfrantungen bei Gicht. — E. Franke, 
weitere Unterfuchungen über Aſepſis und Antifepfis in der Augen 
rg — Fr. Mannbardt, das Golobom der Aderhaut und feine 
delgen. IM. Taf) — 8. Goh, Beiträge zur Kenntniß der Augen 
veränderungen bei feptiihen Allgemeinertrantungen. (M. Taf.) — ®. 
Walſer, vorläufige Mittkeilung über Verfuche erperimenteller Er— 
jeugung von Ldemphyſem am kam. — Futala, zur Ber 
bejierung der Schihärfe nah Myopieoperationen. I Big.) — Ib. 
Leber, Bemerkungen über die Ecbichärfe bod'aradig mpopilder Augen 
vor und nah operativer Defeitigung der Yinie IM. Big) — D. 
Gradle, zur Gorrection des Aſtigmatiemus durch ung eihmäfige 
Anſpannung des Giliarmusteld. — E, Heh, über das Borkommen 
vartieller Giliarmudtelcontraction. 








Gentralblatt f. allgem. Gejundbeitspflene Hrsg. don — Stuper, 
Etübben u. Wolfjberg. 16, Jabra. 1.—2. 
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Beitrag zur Kenntniß der N Anatomie | 





1 
Inh.: Vanſelow, die — —— —* ihr Ruten, 


Entwickelung des Impfweiens in Preußen. Bortrag. (M. Taf.) — Be 
richte aus dem Brreinsgebiete des Niederrbeiniichen Vereine für öffent« 
DM: Gefundheitöpflege. — Aleinere Mittheilungen. 
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Hygieia. Hrög. von F. A. Gerfter. 10. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: U. Kraft, die Ernährung des Kindes durd Die Mutter. 
— Zum Gapitel „Corſet“. — Georg Liebe, Socialbygiciniſcee 
4. Der Altohel. — "Albrand, der Winterfport vom geſundheitlichen 
Standpunkt. 


Jahrbuch für Kinderheilkunde u. 
be Steffen, ©. v. 


Inh: E. Fronz, —— zut Lehre der ee 
culoſe. — Deri., die temporäre Tubage bei der Tradeotomie. — 
Arbeiten aus der ee su Breslau. 


Ir von e 
. Bant, 


zanfie a 


iderboier. 








= 


Redits- und < Staatswiffenfhaften. 


Hauptmann, Dr. jur, F., Das Wappenrecht. Historische und 
dogmatische Darstellung der im Wappenwesen geltenden 
Rechtssätze, Ein Beitrag zum deutschen Privatrecht. Mit 2 
Farbendrucktaf. u. 104 Textillustr. Bonn, 1896. Hauptmann. 
{XVI, 584 S, Lex. 8.) #15. 


Es ift ganz richtig, was der Verf. in feiner Vorrede hervor: 





hebt, daß im unferer Literatur eine ausführliche Behandlung 


des Wappenrechtes fehlt, aber es ift auch erflärlid. Denn die 

Behandlung der Materie jegt juriftiiche und hiftoriiche Kennt: 

niffe voraus und vor allen Dingen auch heraldiſche, die heute 

felten in einer Berjon vereint gefunden werden. Auch ijt die 

Periode der fogenannten inrisprudentia heroieca vorüber und 

die Wiſſenſchaft ſtrebt darnach, Themata von actueller Be 

deutung zu behandeln. Mit diefer Bemerkung ſoll aber dem 
vorliegenden Buche nicht etwa feine Eriftenzberehtigung abge 
iprochen werben. Vielmehr pflichten wir auch in der Beziehung 
dem Verf. bei, daß jede Behandlung eines neuen Wiljensge: 
bietes verdienftlich und als eine Förderung der Wiflenichait 
anzufehen jei. Der Verf. hat redlich gearbeitet und ftütt 
feine Erörterungen auf ein großes, jedenfalls ausreichende: 
Material. Seine Behandlung ift, wie er jelbjt gefühlt hat, 
etwas breit ausgefallen, was wohl nicht allein in dem Umſtande 
feine Beranlaffung hat, daß er nicht bloß für Juriften ſchreiben 
wollte, jondern durch eine andere Dispofition des Stoffes hätte 
vermieden werben können, die den Verf. von zahlreichen Wieder: 
holungen, denen er jo nicht entgehen fann, dispenftert haben 
würde. Warum der Verf. eine Erörterung über die Entftehung 
der Wappen ausgejchloflen hat, begreifen wir eigentlich nicht. 
Hier wäre wiſſenſchaftlich noch viel zu leiften gewejen. Die 
dogmatischen Ergebnifle find zum Theil recht intereffant, weil 
fie der laienhaften Meinung nicht entjprechen. Man glaubt jo 
allgemein, daß fich niemand ein Wappen wählen dürfe, daß 
hier eine jtaatliche Verleihung erforderlich jei, dab die entgegen: 
gejegten, unjeres Erachtens richtigen Ausführungen des Berf. 

Aufjeben erregen werden. Nicht indeſſen ftimmen wir mit feinen 

Ergebniffen überein, daß Bürgerliche, die fich heute ein Wappen 

wählen, den Beltimmungen des R.St.G.B. verfallen. Am 

Einzelnen möchten wir hervorheben, daß wir die Anmerkung 

©. 14fg., daf heute die Zünfte durchgängig aufgehoben jeien. 

nicht für richtig haften, dah uns ©. 185 eine im Jahre 1743 

eriftierende juriftiiche Facultät in Bremen wohl ein Drudfebler 

zu fein fcheint, und daß S. 204 wir nicht zugeben, daß heute 
noch katholiiche Biichöfe (abgejehen von Dejterreih) wappen- 
fähig werden. Fügen wir noch hinzu, daß das Buch vortrefi 
lich ausgejtattet iſt und zahlreiche Beiipiele und Illuſtrationen 
den Tert erläutern, jo wird unfer Gejammturtheil über Das 

Werf, daß es als jchöne Gabe dankbar zu begrüßen jei, gerecht: 

fertigt erſcheinen. 

Zdekauer, Lodovico, Prof., 11 constituto del comune di Siena 
dell’ anno 1262 pubblicato sotto gli auspici dello facoltä giuri- 
an Mailand, 1897. Hoepli. (CXVI, 520 8, u. 1 Taf. 

Seit einer Reihe von Jahren beihäftigt ſich der gelebrte 

Hrögbr. mit dem Stadtrecht von Siena und jeine Arbeiten find 





273 — 1897. 38. — Literarijdes Centralblatt. — 237. Februar. — 274 





theils befonders erfchienen; theils in dem Bulletino Benese di | 
Storia patria zum Drud gelangt. Jetzt giebt er uns eine pracht⸗ 
voll ansgejtattete Ausgabe des Stadtrechtes, deſſen Entjtehungs- 
zeit in den September 1262 fällt, Dieje Geſetzgebung charakte: 
rifiert ſich indeſſen wejentlich doch nur als eine Revifion der 
früheren, die der Hrögbr. von 11701240 und von 1242 biä 
1262 in befonderer der Ausgabe vorausgehender Abhandlung 
erörtert. Ebenſo hat- fie in der Folgezeit Veränderungen er 
fahren, die im Eoder an den Nand geſetzt find und die der 
Hrägbr. in den Fußnoten zum Abdrud bringt. Die Geſetz— 


gebung von 1262 ift das Befte, was der politische Genius der | 


Stadt in der Periode ihrer Blüthezeit hervorgebracht hat. 
Ihre Originalität wird nicht beeinträchtigt durch Einflüſſe, 
welche genueſiſche, pilanifche, bofognefiiche Einzelgeſetze aus- 
geübt haben. Dagegen läßt fich und nicht bloß in der Gliederung 
des Stoffes der Einfluß der Bolognejer Juriſten- und jelbft der 
Grammatiker⸗Schule conjtatieren. Von den fünf Dijtinctionen, 
in welche das Stadtrecht eingetheilt war, enthält der hier edierte 
Coder des Archives von Siena nur vier und auch die vierte 
nur verftümmelt. Freilich ift an den Coder noch ein von ſpä— 
terer Hand geichriebenes Stüd angebunden worben, welches 
den Reit, aber auch wieder verſtümmelt wiebergiebt. Aber der 
Hrsgbr. hat fich und das wohl mit Hecht, dafür entjchieden, 
fi) auf die Edition der officiellen Hdichr. zu beichränfen. Be— 
jondere Sorgfalt ift auf die Heritellung der Regiſter verwendet 
worden; denn aufer den üblichen Orts und Namenregijtern 
find noch acht weitere beigegeben worden, welche über den In— 
halt des Buches nad) Materien geordnet Rechenichaft ablegen 
und jo jenen erft voll nugbar machen. Dagegen hat der Hrsgbr. 
von commentierenden Bemerkungen Abitand genommen. Das 
Bud) wird aud von den deutichen Hiftorifern und Juriſten 
danfbar aufgenommen werden. Namentlich finden aud die 
Proceffualiften in der dist. II. de indieiis et modis iuris red- 
dendi reihen Sf. 





Lob, Gharled ©, Grundſätze der Bollswirt Maſtelehre. 
Ueberfept und bearbeitet ven Dr. Walter Kr reiburg i. B. 
1596, Herder. (XNXIV, 521 ©. Gr. 8.) 

Es ift ein vornehmer und — — deſſen Be⸗ 
fanntichaft der treffliche Ueberſetzer Claudio Jannet's uns ver⸗ 
mittelt. Devas gehört zur katholiſchen Schule, die Vollswirth⸗ 
ſchaft iſt ihm angewandte Ethik. Nirgends drängt jedoch in 
ſeinem Buch die ethiſche Erörterung die eigentlich vollswirth- 
Ihaftliche zurüd und, was noch wichtiger, nirgends werben 
gegen eine vollswirthichaftlich begründete Meinung ethiſche 
Gründe angeführt. Nur den Socialiften wird D. unſeres Er- 
achtens nicht ganz gerecht. Die Daritellung iſt jehr anjprechend, 
und durch geichidt gewählte Beiſpiele ift der trodene Stoff 
weiteren Kreifen, an die fid) das Buch richtet, mundgerecht ge 
macht. Es dürfte neben der Jentſch'ſchen Vollkswirthſchafts⸗ 
lehre, die einen entgegengeſetzten Standpunct vertritt, das beſte 
neuere populäre Lehrbuch fein. Bemerkenswerth iſt das Ein- 
treten für Goldwährung (S. VIII, 246fg.), für Confumvereine 
(©. 54, 199, 301), für das Termingeihäft (S.IX, 279). Die 
Auseinanderfegung des Unterfchiedes zwiichen rationeller und 
intenfiver Wirthſchaſt (S. 21 fg.) ift ganz vortrefflidh; die 
Iharffinnige und originelle Analyſe der Confumtion (S. 138 fg.) 
macht aus diefem Verlegenheitäcapitel der gebräuchlichen Hand- 
bücher einen der Ölanzpuncte. Etwas ftörend wirkt, daß die 
Citate zum Theil veraltet find; jo wird für die Zahl der deut- 
ſchen Conſumvereine ein franzöfiicher Aufſatz Crüger's von 
1892 angeführt S. 201), für die gegenwärtige handelspolitiſche 
Lage Deutſchlands ein Aufſatz Ripley's aus dem gleichen Jahre 
S. 222). Eine Rede Schmoller's auf dem Wiener Congreß 
des Vereins für Sorialpolitit wird nicht nach dem Berhand- 
lungsbericht, jondern nad) Tageszeitungen citiert (S. 490). 


| Schwerer als dieje Heinen Verſehen wirkt ein Irrthum, der ſich 
im Capitel über das Geld eingeſchlichen hat S. 224); niemand 
braucht eine Reichsbanknote in Zahlung zu nehmen (Banfgejet 
vom 14. März 1875, 8 2). 


vd Suriften-Beitung. Pit von P. Laband, M. Stenglein, 


Staub. 2. Jabra. R 
Hamm und v. Matten. die Nichtergebaltejrage .. - 
ae? der Richter und Verwaltungsbramten. — Gobn, de 


Begriff der Börfe und die Auläffigteir freier kauſmänniſchet er 
= gungen. — Dernburg, nodmale Diebſtabl an Elektrieitat. 


Sociale Praxis. Hregbt. J. Jaſt row. 6. Jahrg. Nr, 20-21, 

Inh: 3. Jaſtrow, die Lehren des Hamburger Hafım-Stritee. 
— 8 v. Mangoldt, Armenpflege und Wohlthätigkeit; Gefammt- 
urtheil und Reform. — E. R. J. Ktrejcsi, der ungarifche feld» 
** Congreß. — G. Harten fein, Arbeitslofinkeit und Arbeits ⸗ 
nachweis. 











Sprachkunde. — — 


Gesenius, Wilb., Hebräische Grammatik, Völlig umgenrbeitet 
von Prof. E. Kautzsch. Kleine Ausgabe der 26. vielf, verlı, 
u. verm. Aufl. Mit einer Schriftiafe! von J. Euting. Leipzig, 
1896. Vogel. (VII, 2848. Gr.8.) .#3, 50, 
Kurze Zeit nad) dem Erjcheinen der 26. Auflage dieſer mit 
' Recht gebrauchtejten (weil brauchbarjten) der hebräiichen Gram- 
matifen ift jebt als ein Novum eine Heine Ausgabe davon 
erichienen. Wie der Verf. im Vorwort mittheilt, war jchon feit 
dem Erjcheinen der 22. Auflage immer wieder an ihn das Ver: 
langen herangetreten, daß er neben der größeren Grammatik 
‚ ein kürzer gefahtes Schulbuch, das dem Anfänger ein fchnelleres 
Heimifchwerden in dem Stoff ermögliche, ausarbeiten möchte. 
Indem er ſich endlich dieſem Verlangen fügte, hat er ſich (in 
Rückſicht auf fein „Uebungsbuch*, das 1893 die 4. Auflage 
erlebte) eng an die äußere Eintheilung der größeren Grammatik 
angeſchloſſen, was auch barım einen bemerfenswerthen Vortheil 
bietet, weil jo die häufigen Verweifungen auf die Grammatik 
bon Geſenius-Kautzſch, die in Commentarwerken wie in den alt- 


| tejtamentlichen Vorleſungen gegeben werden, nicht bloß auf die 


„größere Ausgabe*, auf die fie zunächſt Bezug haben, jondern 
zugleich auch auf die „Heine Ausgabe“, falls dieje den in Frage 
ftehenden Stoff bietet, pafjfen. In der Auswahl des Stoffes 
nun ijt der Verf. mit vollem Necht davon ausgegangen, daß 
man den für die Anfänger beftimmten Stoff nicht im Intereſſe 
derer, „denen auch ein beicheidenes Maß der Stoffmittheilung 
noch viel zu viel iſt“, auf ein allzudürftiges Maß herabſetzen 
dürfe. So ift denn auch diefe „Heine Ausgabe* ein Werk, das 
zu einem wirklichen Verſtändniß der fprachlichen Erfcheinungen 
des Hebräiichen den Grund legt, ohme doch die größere Gram— 
matit entbehrlich zu machen, zu deren eriprießlichem Studium 
es zugleich vorbereitet. Da die Meine Ausgabe 2854 Seiten 
umfaßt, alio hinter der großen von 560 Seiten nur um die 
Hälfte an Stoff zurüdteht, fo ift auch der Schaden nicht zu 
groß, wenn twirkfich einzelne der Studierenden bei dieſer Heinen 
Ausgabe bleiben jollten, und zwar nur deshalb, weil man ihnen 
als Anfängern diejes Werk in die Hand gegeben hat. Immer: 
bin ftimmen wir mit dem Verf. auch hierin überein, daß man 
aus eben diefem Grunde am beften thut, nad) wie vor den Ans 
fängern ſogleich die große Ausgabe in die Hand zu geben, wobei 
es die Pflicht und Aufgabe des Lehrers ift, durch die geeignete 
Auswahl des Stoffes die Nachtheile zu verringern und wenn 
‚ möglich ganz zu bejeitigen, die mit dem Gebrauch einer für den 
' Anfänger allzu reichhaltigen Grammatik an ſich verbunden fein 

fünnten. Dem Berf. gebührt aber der wärmſte Dank aller derer, 

denen das Studium des Hebräiichen und der altteftamentlichen 
| Literatur am Herzen liegt, dafür daß er in unermüdlicher Sorg- 

falt und mit jachkundigiten Urtheil in dieſer „Heinen Ausgabe“ 
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feiner großen Grammatil ein vortreffliches Hüffsmittel zur Er- | 
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lernung des Hebräijchen den Lehrern und Schüfern an die Hand | 


’giebt, das troß jeiner praftiichen Anlage und Tendenz doch auf 
der Höhe der gegenwärtigen Sprachwiſſenſchaft ſteht. 


Halbertsmae, Tjallingi, Adversaria eritlen. E Schedis de- 
functi selegit disposuit edidit Henricus van Herwerden. 
Accedit epimelrum de codicibus bibliothecarum exterarum 
quos descripsit aut adlhibuit Halbertsma, Leiden, 1896. Brill. 
IXXXVI, 1758, Gr, $,) 

Aus den Papieren des Verf.'s der unvollendeten prosopo- 
graphia Aristophanea hat van Herwerden, einem Wunfche des 
verjtorbenen Freundes und feiner Familie entiprechend, zahl: 
reiche Conjecturen und Bemerkungen zu griechiichen (S.1— 132) 
und Tateinifchen Autoren (S. 145—175) zufammengeitellt, 
hoc negotio ita funetus, ut religiose ex ingenti..numero eas 





fere seligerem, quas aut nondum ab aliis oceupatas esse seirem | 


' zöfischen Text, welche in den früheren Facſimiles einige Fehler 


aut eiusmodi esse iudiearem, ut nee seriptoribus antiquis nee 
ipsi auctori dedecori esse videri possent, non omissis tamen 
quibusdam, quas quamqnam minus fortasse probabiles tamen 
ad verum reperiundum conducere posse existimarem. Trotz 
dieſer Beſchränkung iſt eine Stichprobe, die Ref. bei Halbertsma's 
——— Ariſtophanes machte, nicht, gerade günjtig aus 
gefallen. S. 55 heißt es zu Veſp. 237 naca ireginaroüvre 
vüzrwue! —— fortasse zregın rohoörte', ©. 59 zu 
Veſp. 291 yehraeıs ri nor obr (mit Apofiopefe]: lege yu- 
giaar üv av, zu Beip. 330 zürreer’ neh u drenpe- 


arvag! ‘pro ünehuy legendum fortasse aviun, ‚zu Beip. 380 
‘Pro vr lege dir, 


seircr Wbro roioı deupanrog: 
ef. Excel. 1107’ zu Veſp. 400 öndooıwı Ölxur-ulkkovger: 
lege 6: ög015 uıador. Richtig, oder auch nur wahrjcheinlich 


ift Feine einzige diefer “ Emendationen’ und manche verwifchen | 


geradezu beabjichtigte Feinheiten. Doc mögen andere Bartien 
der bie verjchiedensten Dichter und Proſaiker berührenden Samm- 
fung gelungener jein. Vorausgeſchickt hat Herwerden ein Vers 
zeichniß der zahlreichen von H. abgeichriebenen oder verglichenen 
Hdider. ; die Papiere find jet in der Leidener Bibliothek. Zu 
bedauern ift e8, daß (wie v. Herwerden mittheilt) hochgradige 
Kurzfichtigfeit H. verhindert hat, jeine Arbeiten jelbit auf irgend 
einem Puncte zu einem Abjchluffe zu führen: wer das feine 
Bildniß betrachtet, das dem Heft beigegeben ift, wird gern 
glauben, daß fein Original ein vir probus, facetus, idem doetus 
et aentus geweien ift. 


Keidel, George, C., Romance and other studies. Number 
two: A manual of Aesopie fable literature, A first book of 
reference for the period ending a. d. 1500. Fırst fascie. 
(With three facs.) Baltimore, 18%. Friedenwald Comp. 
[IXXIV, 768, 8.) 


Keidel's neue Arbeit hat einen wejentlich bibliographiichen 
Charakter. Berzeichnet werden die Werke zur Fabelfiteratur im 


Allgemeinen; die Quellenftudien; Die Arbeiten auf den Einzel 
gebieten der Fabelliteratur; die Studien zur Definition ber | 


Babel; die Unterfuchungen zur Gejchichte einzelner Fabeln, 
endlich die alten Drude von Boner’s Edeljtein 1491 mit 
bibliothefarischen und buchhändlerischen Nachweilen. Man wird 


die Emſigkeit des Verf.'s anertennen, darf aber die Thatjadye | 


nicht verichleiern, dab bejonders die eriten Abfchnitte feiner 
Arbeit auffällige Lüden zeigen. 4 fehlen die „Unter: 


— 
+ 


juchungen“ Keller'3 und Hausrath's, jowie die Difjertation | 


— — 
9. 4 
=. 


Neubner’s; S. 6 vermißt man vor Allem Herzberg; 
werden die Fabelftudien von Nohde und anderen Philologen 
nicht erwähnt ſ. 3. B. Rhein. Muſ. XLIII 30%, XLIV 156, 
IL, 1594, 200; Philol. XLVII 185). Der Nachdruchk bei den 
Arbeiten des Verf.'s liegt eben —* man nicht vergeſſen darf, 
ohne ungerecht zu werden) dur 

und modernen Seite. 





' Stüd photographieren laffen); 
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Eneceerus, Zur lateinischen uud französischen Eulalia. 
Marburg, 1897. Elwert, (15 $. und 2 Taf. in Lichtdruck‘. 
„a1, 50. 

Die Eulaliajequenz, bekanntlich das älteite franzöfiiche Ge— 
dicht, ift ziwar jchon oft unterjucht worden; doc) findet fich noch 
immer Gelegenheit zu weiterer Forfhung. Der Verf. beiprict 
bier nochmals die mufitalifche und die paläographiiche Seite 
Zunãchſt jtellt er einen eingehenden Vergleich zwiichen dem Facii- 
mile von Hucbald's Hand mit den Schriftzügen der lateiniſchen 
Sequenz an, und jtellt jet, daß die Schrift der letztern nich 
von Hucbald herrühren kann. Ex fragt ferner, wie der Schluß 
des lateinifchen Gedichts zu beurteilen ſei: ob wirklich eine 
Zeile fehlt und ob der fiebenfilbige Schluß als felbjtändiger 
Vers aufzuführen ift. Beide Fragen werben, auf Grund einer 
Beweisführung, die hier nicht wiederholt werben joll, verneint. 
Den Schluß bilden paläographiiche Bemerkungen zu dem fras- 


nachweifen. Beigegeben find zwei vorzügliche Lichtdrudbilder 
der lateinischen und der franzöfiichen Sequenz. Won jener 
eriftierte noch fein Facſimile (doch hatte Koſchwitz das wichtige 
von biejer war das im Atlas 
der Soeidts des aneiens textes veröffentlichte nicht mit der 
nöthigen Klarheit und Sorgfalt ausgeführt worden, die nun 
mehr erreicht jcheint. 





Schueren’s, G. van der, Teuthonista of Duytschlender. Ir 
sene nieuwe Bewerking van wege de Maatschappjj der Neder- 
landsche Letterkunde uilgegeven door J. Verdam. Leiden, 
1896. Brill. (XX, 5128. Gr. 8.) 

Das Wörterbuch von G. van der Schueren ift befannt. 
Man weiß, dab es aus zwei Theilen beiteht, einem nieder 
rheinifchslateinifchen und einem lateinisch niederrheinticher 
Theil. Der erſte ift herausgegeben von Bonzajer-Elignett 1904, 
der zweite bejtcht bis jet nur im der Incunabel von 1477, 
wovon nur wenige Eremplare (drei in Holland) bekannt find 


Der Werth dieies Wortichages einer mittelfräntiichen Mund 


art am Ende des 15. Jahrhunderts ift von beionderer Bedeu: 
tung für die Kenntniß des Mittelmiederländiihen und des 
Mittelniederdeutichen, was aud) Verdam in feiner „nleiding“ 
Xllfg. hervorgehoben hat. Die frage für uns iſt aljo nur. 
wie Berdam feine Aufgabe ausgeführt hat. Sein Zweck war 
nicht, einen neuen Abdruck des Wörterbuches zu geben, jondern 
das darin enthaltene Material für das Studium des Nieder: 
ländifchen unmittelbar zugänglich zu machen; feine Arbeit hat 
er übrigens nicht einen Neudrud, jondern eine Bearbeitung 
genannt. So find alle Wörter in normaler mittelniederlän 
diicher Orthographie angelegt, weil v. d. Sch.'s Orthographie 


ſo jehr abweicht und jo willkürlich icheint und andererjeits ſeire 


' Mundart jo eigenthümlich iſt, daß man bei weitem nicht immer 





aus auf der mittelalterlichen | 


die Form, worin feine Wörter vorfommen follten, beftimmen 
lann. Zwar iſt diefes Verfahren nicht ohne Beſchwerde, wenn 
3. B. das mittelniederländijche Wort nicht belegt iſt oder das 
dv. d. Sch. ſche Wort ſpecifiſch niederrheiniſch iſt; doch iſt in allen 
Fällen die urſprüngliche Orthographie hinzugefügt und in der 
alphabetiſchen Ordnung angeführt. Jetzt iſt auch die Ordnung 
was überhaupt nicht der Fall im Original, ſtreug alphabetiſch 
Dieſer alphabetisch aufgejtellte Wortihag tft nicht nur der des 
niederrheiniich-Tateinischen? Theiles, fondern er umfaßt auch 
alle Wörter des lateinijcheniederrheinijchen Theiles, die im erjten 
Theile fehlen, und außerdem alle Wörter aus v. d. Sch.'s er: 
Hlärenden Synonymen und umichreibenden Sägen, die von ihm 
ihren alphabetischen Platz' nicht erhalten hatten. Verdam bat 
alio mit dem v. d. Sch.'ihen Material ein neues Buch geſchaffen 
und dem Studium des Niederländiichen einen neuen Dient 
geleiſtet. J. V-ie. 
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Panzer, Friedrich, Bibliographie zu Wolfram von Eschenbach. ı 


Mit 1 Karte und Wappentafel, München, 1897. Th. Ackermann, 
‘v1, 38 8. Gr. 8.) #1, 2. 

Das vorliegende Büchlein bildet eirien danfenswerthen Weg: 

weiier durch die immer ſchwerer überjehbare Wolframliteratur. 


Aus praftiichen Collegzwecken entitanden, ift es zumächit aud | 


Naumann, Herder. — ®. Balentin, Goethe, Allgemeines. — 
Heinemann, Goethe's Leben. — Pniower, Goethee Lyrik. — 
Witkowety, Goethe's Epos und Drama. — A. Köſter, Stiller. 








O. F. Walzel, Romantit. 


für die Verwendung in Vorleſungen beſtimmt; kritiſche Be 


merkungen find daher mit Recht ausgeichloffen und dem Vortrag 
des Docenten überlaffen. Die weitere, rein wiſſenſchaftliche 
Brauchbarkeit hat der Verf. leider durch eine Beſchränkung ge 
ihädigt, die mit jener rein praftijchen Rückſicht zuſammenhängt: 
denn wenn ihn auch vielleicht ein Capitel über das Nachleben 
Wolfram's in der fpäteren Literatur „auf allzu heterogene Ge: 
biete” geführt hätte, jo entbehrt man doc ungern eine Ueber: 
fit der handjchriftlichen Leberlieferung ; trotzdem find z. B. dic 
von Golther veröffentlichten Münchener Fragmente des Titurel 
verzeichnet. Ferner hätte, befonders für den Barcival, ein fort: 
laufendes Verzeichniß der behandelten Tertitellen nad) ihrer 
Folge beigegeben werden follen; jo, wie fie jet vorliegen, find 
die Ueberfichten über die kleineren kritiſchen und exegetiſchen 
Beiträge S. 7, 13, 31) weder für den Forſcher noch für den 
Studenten brauchbar. Erwünſcht find die Stammbäume zum 
Tarzival, die am Schlufie des Heftchens angefügt jind. Auf der 
beigegebenen Karte vermißt man, abgejehen von Dertlichkeiten, 
die über ihre Grenzen hinausliegen, Wehlenberg Wiltenbere, 
Parz. 230, 13) und das Waldgebirge Virgunt (Willeh. 390, 2). 
akı. 


Schubert, 3, Die philoſophiſchen Grundgedanten in Goethes 
—— Meifter. Leirsig, 1896. Naumann. (IV, 155 ©. 8. 
HM 2. 


Der Berf. diejer gehaltvollen und flott geichriebenen Arbeit 
hebt heraus, was ſich an äjthetiichen, ethiſchen, ſocialphiloſo⸗ 
phiſchen, veligiöjen und pädagogischen Gedanken in „Wilhelm 
Meifters Lehrjahren“ (S. 1—67) und in den „Wanderjahren* 
(©. 69—155) findet, Wie Goethe feine Anſchauungen „nicht 
in kühlen phifofophiichen Kormeln, jondern plajtiich verkörpert 
in einer Neihe Iebensvoller Perjünlichkeiten" zum Ausdruck 
brachte, jo gefällt ſich auch der Verf. nicht in der Eruierung 


phifofophticher Termini und in der Herübernahme mühſam aufs | 


geleiener Belegitellen (ein ſonſt vielfach beliebtes Verfahren), 





—J für deutſche Sprache, brög. von D. Sanders. 10. Jabry. 
11. Seit. 


Inhe: Aleinere Schriften Goethe's zur Aunft und Piteratur. — 
Kicfätia — Bid in die Puppen. — Die Halligen. — Au meinem Er 
gänzungsworterbud. — Altertbümlihe und mundartlice Nusdrüde. 


Reform, verauegen von Joh. Spieier. a. Jahrg. RA —— 
Inb.: Gutachten über die ſeo⸗ß Frage. — Entwicke lungs geſchichte 

der beſtehenden deutſchen Orthogtaphie. — Ueber Ausiprade nieder 

deutſcher Ortenamen. — Wörter mit anlautendem ſtimmloſem #. 








Kunſtwiſſenſchaft. 

!) Kautzsch, Rudolf, Die Holzschnitte der Kölner Bibel von 
1479. Mit 2 Lichtdrucktaf. Strassburg, 1896. Heitz, (XI, 
+08 Gr. 8) #4. 

2) Weisbach, Dr. Werner, Der Meister der Bergmaun’schen 
Offlein und* Albrecht Dürer's Beziehungen zur Basler Buch- 
illastration, Ein Beilrag zur Geschichte des deutschen Holz- 
schnittes, M. 14 Zinkätzungen u. 1 Lichtdr, Ebd. (IV, 688. 
or. 8) 4 5. j 


3 Ders., Die Baseler Buchillustration des 15. Jahrh.’s. M. 
23 Zinkätzungen, Ebd. (IV, 76 8, Gr. 8 u, 14 Taf) .# 6. 


A, u. d, T.; Studien z. deutschen Kunstgeschichte, Heft T. 6. 8. 


Von den Studien zur deutſchen Ktunftgeichichte liegen drei 
neue Hefte vor, die rühmlich beweifen, mit welchem Eifer die 
junge tunjthiftorische Generation in dem Bergwerk der vater: 
ländifchen Hunftgeichichte arbeitet. Die Unterjuchungen bes 
ziehen ſich alle auf den Holzichnitt des 15. Jahrh.'s. Rautich (1) 
behandelt die berühmte Kölner Bilderbibel von 1479. Man 
überihägt ihren Werth, wenn man in den Bildern Original 
compofitionen fieht: für die ganze Bücherilluftration gilt der 
Grundſatz, daß die Holzichnitte an Handjchriftbilder ſich an— 
lehnten. Es ift ein principiellee Mangel von Muther's Wert, 
daß er dieſe Beziehungen außer Acht läht. In der Kölner 


' Bibel find die Borlagen für das N. Teft. bisher unbefannt ge 


iondern er hat ſich die Dichtung in einer Meile zu eigen ges | 


macht, daß es ihm nicht fchwer fiel, jedesmal den jpringenden 


Vunct zu entdeden und die einzelnen Bejtandtbeile der Goethe | 


ihen Weltanfchauung, foweit fie in „Wilhelm Meifter* zur 


Tarftellung gelangten, zu einem anregenden und einheitlichen 


Geſammitbild zu verarbeiten. Wir haben auf dieje Weife feine 
fühle hiſtoriſche Arbeit, jondern die Frucht eines Denkers, der 
es als eine Urt Culturmiſſion zu betrachten fcheint, auf den 


drüdficher als bisher hinzumeijen. 








Jahrbücher für claſſiſche Philologie. Bei. Abor. aus d. 23. Supplo 
mentäband. 


Inh.: Wild. Höhler, die Cornutus-Scholien zum erſten Buche 


der Satiren Juvenalis. — Alfredus Werth, de Terentiani ser- | 


wone et artate. — Guſtav Gilbert, Beiträge zur Entwidelungs 
geſchichte des griechifchen Gerichtsverfahrens und des griechischen Rechten. 
Wocheuſchrift für claſſiſche Philologie. Hrsg v. ©. Andreien, 
d. Drabeim u. fr. Harder. 14. Jahrg. Wr. 8. 
Inb.: A. van Wessem, de Hugonis Grotii epistola ad J. 
Vossium data. — 9. Belling, evitritiſche Studien au Tibull. (Forti.) 
— M. Reunzig, zur Beurtbeilung bes preußiſchen Schulweſens. 


Jahresberichte f- neuere deutiche Yiterat spefihte Srög. von 3. 
Elias u Mar Dsborn. 5. Band. 3. Abihlg. 
Inh: Minor, Metrit. — Gurlitt, Runftaefdichte, — Reis 
mann, meitutölön. — Kehrbach, Unterrihre und Erziehungs · 
weſen. — R. M. Meyer, Didattit. — €. Schmidt, Leſſing. — E. 


weſen. Kautzſh findet fie in einer Berliner Hoſchr. (Ms. germ. 


fol. 516), wobei er eine Urhandichrift annimmt, aus. der ſich 
das Berliner Mi. und die in Köln benußte Borlage ableiteten. 
Ueber die Herkunft des Künſtlers läßt ſich Beſtimmtes nicht 
fetitellen, aus der Kölner Schule kann er’ jedenfalls nicht erklärt 
werben, die Technit weiſt nach den Niederlanden. - Die Holz 
ichnitte befiten ebenfalls weder in Köln noch im übrigen 
Deutichland Verwandte, die genaueften Analogien dagegen 
liefert Frankreich, und jo ergiebt ſich als Nejultat der Unter 


ſuchung, daß die Holzichmitte der Kölner Bibel zwar wohl in 





tiefen Gehalt der Goethe ſchen Dichtung von Neuem und nad, Köln entjtanden find, aber weder inhaltlich noch fachlich mit der 


ſehr beicheidenen Kölner Kunſt des 15. Jahrh.'s zuſammen— 


‚ hängen. 


Weisbad hat den Bajeler Holzichnitt bearbeitet. Ein befon- 
ders interefjantes Problem ift zumächit im einer bejonderen 
Schrift (?) erörtert. Man weiß, daß unter den Holzjchnitten des 
15. Jahrh.'s einige reizvolle Folgen fich finden, die einen offen: 
baren Zufammenhang unter ſich haben uud von der übrigen 
Localproduction ſich deutlich genug abheben. Es find dies (um 
nur das Wichtigfte zu nennen) die Bilder zum Ritter von Turn 
(1493), Mehreres in Brant's Narrenfchiff (1494/95) und die 
von Dan. Burdhardt publicierten Terenzzeichnungen. Burd— 


| hardt hatte Dürer als Künſtler vorgeichlagen und ſich dabei auf 


einen Holzjtodt mit Hieronymus berufen, der deutlich Dürer's 
Namen trägt. W. läugnet nicht den Dürer ſchen Urjprung dieſes 
Stüdes, jtellt es aber ganz iſoliert bei Seite, al$ das einzige 
nadjweisbare Wert, das Dürer für eine Bajeler Offiein ge 
fertigt habe, und postuliert als Autor der übrigen Werke einen 
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eigenen Künftler, den er den „Meilter der Bergmann’ichen 
Officin“ nennt, weil alle in Zuſammenhang mit diefem vor- 
nehmen Verlage entitanden find. Das Deuvre diejes neuen 
Meijters, dem man von vorn herein eine mehr als mittelmäßige 
Begabung zufprechen muß, wird nun hauptjächlich Dadurch reich, 
daß ihm der ganze Cyklus der Terenzzeichmungen zugetheilt 


wird, während Burdharbt nur eine Auswahl ald Dürer’s | 


würdig hält. 


Was diefe Abhandlung einleitend enthält, die Erörterung | 


der Iocalen Baſeler Holzichnitte, it das in erichöpfender Breite 
durchgeführte Thema von Weisbach's zweiten Hefte (3). Er 
verjucht zunächft, beftimmten ftiliftifchen Zufammenhängen nach: 
zugehen und auf Grund davon das Bild der localen Production 
zu zeichnen. Es folgt fodann eine Zufammenftellung der Werke, 
die eine Verwandtichaft mit localen Erzeugniffen nicht erfennen 
laſſen, und endlich befommen wir ein jorgfältig ausgearbeitetes 
bibfiographiiches Verzeichniß fämmtlicher illuftrierten Bajeler 
Drude des 15. Jahrh.'s. Die reichliche und vorzügliche Illu— 
ftrierung giebt dem Buche einen bejonderen Werth, H. W. 


Die Kunft-Halle. Hrögbre. ©. Balland. 2. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: ndſchreiben des Bayr. Aunſtgewerbe · Verrins — Agnee 
Auft, ein Münchener Porträtmaler. — Arie Stahl, Mertwürdiges 
von Goncurrengen. — G. Galland, les quarante Fouquet. — Zur 
Rubendfori 
Berger, 





ünchener Kunftbrief. 





Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der Aal. preuß. Atademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 8. 
Inh.: Kohlrauſch, Statiſtit der Löslichkeit einer Gruppe von 
Bern in Waſſet bei mittlerer Temperatur. — Holborn, die May 
netifierung von Stahl und Eifen in ſchwachen Feldern. 


Situngäberichte d. f. Akademie der Wiffenichaften in Wien phil 
fopb..bift. Claſſe. Nr. 2/4. 

Inh.: Wiſſenſchaftliche Mittbeilungen aud Bosnien umd ber 
Hercegovina, herausgegeben vom boeniſch⸗hercegobiniſchen Landes muſeum. 
4. Br. — Jeſef Schap, die Mundart von Imſt. — Anton Schön: 
bad, über die Sage von PBiterolf und Dietleip. — Hugo Afll» 
Leonhard, ein beutiched Teflament. Die Ratur ald Organiämud. 
— Johann Topolonset, die baskoſlaviſche Sprachtneinheit, 1. Bd. 
— Corpus scriptorum ecclesiastiicorum latinorum. Vol. XXX. 
S. Ambrosii opera (Pars I) ex recensione Caroli Schenkl: pars 
prior. 

Anzeiger d. Alademie d. Wiſſenſchaften in Aralau. 1896. December. 

Inb.: C. Studzinsfi, Gharakteriftit und Geneſis der Dicht⸗ 
ungen von Ambrofius Merlinsti. — W. Ketrzinski, über die jg- 


Ungariich-polnifcdhe Chronit. — Berichte der pbnfiograpbiihen Kom- 
milfien. 31. Bd. 








Univerfitätsfdriften, 
Germat &., wo ein anbere® nicht bemertt if.) 
Iena Inaugutaldiſſ. [philof, Fac.]), Emft Jochheim, über 
die Ginwirtung von Natrium und Wlfobol auf Antipprin, Methyl 
antipprin und (1Phenpiidymetbufisidiametbnlppragolon. 42 
Balter Kinkel, die Ydealität und Apriorität ded Naumes und der 
Zeit, nah Kant. (78 ©.) — Artbur Lüttringhaus, über Verbin 
dungen von Purazolen mit Metalljalgen. (45 &.) — Ludovicus Ma- 
ekensen, de Verrii Flacei libris orthographieis, (62 ©.) — ®, 
©. Painter, Herbert Spencer's Gvolutiowätbeorie dargeſtellt, ber 
urtbeilt umd mit einer Meberficht über die Geſchichte des Entiwide 
lungsbegriffed verfeben. [56 ©.) — Bernh. Paque, Beitrag zur 
Schre vom Gefühl. (43 S.) — Henricus N. Patrik, de Critiae 
— Pedestri oratione conseriptis, (56 ©) — F. Pidarbt, 
die Veränderung in der PBetriebämweife der deutſchen Landwirthſchaft 
feit dem Jahre 1878. 1114 ©) — Karl Naufer, Unterſuchungen 
über die Sage der Landwirthſchaft im Königreich Württemberg. (78 2. 
— Armin Reiche, die fünftleriichen Elemente in der Welt: u. Yebend: 
Anſchauung des a. von Anita. (60 ©.) — Ernſt Reimerdes, 
Unterfuhungen über die Ausdehnung des Quatzes durd die Märme. 
138 ©. u. 1 Taf.) — 8. Schulge, Beitrag jur Spftematif der Anti- 
patharien. (40 ©. u. 1 Taf. 47 — Paul Simmich, Beiträge zur 


ng. — Arthur Seidl, Dresdner Aunftbrief. — Rud. 








Anb.: M. Schleſinger, Fürſtin Beatrir. Novelle. — 3 
Leukander, fein „Parnalfien“! Refignationsinylle. — #. Fren, 
Beibaulide Gänge. — Einſt Zahn, Abi, der Narr. Novelle. — 
Ueber das Niht-Widerftandleiften. Gin Brief Leo Tolſtoi's an einem 
Amcritaner. Aus dem Ruffiiden über. von 8. Flachs ⸗Folſchancana 
— F. Garftanjen, einiges über Aunftbetrahtungen im Allgemeinen 
— Aus Heimatb und Fremde. 


Die Geſellſchaft. Monatsjhrift f. Literatur, Aunft u. Eocialpolitit 
Srda. v. M. G. Conrad u. Hand Merian. 13. Jahrg. Heft 2 
Inh: M. 8. Gonrad, deutſche Rationalfefte. — R. Bartele— 
mäus, die Nothlage der Landwirthſchaft. — Karl Bleibtreu, das 
Geheimniß in Boren’s Leben. — Dichteralbum. — Dia Haniion, 
aus „Fteimuth's Weiſen“. — Karl Klings, die Sabiſch Jungen — 
Petet Altenberg, Marionetten-Theater. — Hut. Alein, Ola Haniten 
— Artbur Moeller-Brud, Ridard Dehmel's Lyrik. — Artbur 
Pfungſt, Religion innerhalb der Grenzen der Sumanität. — ©. 
Schnapper- Arndt, zur Dienitbotenfrage. — Guft. Morgenitern, 
aus dem Mündener Kunftleben. — Otio Sachs, aud dem Wientt 
Kunftleben. — Bruno Petzold, jociale Ehronif. 


The Forum 1897. Februar. 


Cunt.: David BR Hill, future of Ihe democrwice organization. — Fidel 6, 
Plerra, the present nnd future of Cuba, — W, Wondvile Rockhill, 
erils 10 be remedied in our commlar service, — Allee Zimmer, ladie 
elnbs in London. — Edward MeGlynn, Ihe results of cardin»! Satallis 
mission, — J. M. Rice, eronomy of time in teaching. — Charles X. 
Fowler, sperdy Önancial and curreney reform im vw Wa 
Peffer, the cure for n viclous monetary eystem, — Jul Benton, 
Pue's opinion of »the raven«. — Josiah Fiynt, ibe eriminal in ie 
open. — Freierie Harrison, tbe new memoirs of Edward Gibbsem. 


La Cultura di Ruggero Bongi. Nuova Serie. Diretia da E. 

de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 3. 

Sommario: C, Merkel, F, Schmidt, die Verwendung der Heimatbkunde 
im Geschichtsunterricht. — L. Mariani, H. Kluge, die Schrift der 
Mykenier. — 1. Onidi, RB. Hilgenfeld, labalabae Hi eatholiei nestorisn 
vita, — N. Tamassin, 8. Fragapane, il problema delle origini «| 
diritto, — A, Grasiani, W, 8. M. Kechnie, the „late and tim imdi- 
vidasl. — G, Rosmini, H. Mazel, la aynergie noeilale. 











Boltswohl. Organ des Gentralvereind für | das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 20. Jahrg. Nr. 5b. 
Jah: Die Muſtt als Bollebildungemittel. — Der Plan eines deutſchen Rationel 

feinen. — Die Boltshohidinien in Dänemart, — Die Zunahme ber fra 
orbeit im Sandels: umb Gewerdeſtand — Ein Hülfebum für Koch und Son- 

baltungsichulen. - Kırdlide Wohlshätigleit in Norbamerite. 2 


Die Grenzboten. Reb.: J. Grunow. 56. Jahrg, Rr. 7. 

Inb.: Antiter und moderner Wiliteriemus. — Zoll und hanbelspolitifhe Anr 
fihten, — Garl Ientich, zur Kreitit Des — (SAL) — Ion 
— — — Hl. Frauz, bie rem. — Mafigeblihes umd Ummej- 

IE. 1.).)). i . — — — 

Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 51. Bd. Wr. 8. 

Inh.: Sprctator, türliiche Mefsımen. — Hans Gerſtenberal, aus ber — 








beingen Mcten bes Rbrinbundes. — Joh, Haulte, über die äuwmg vos 
Antiten, — Ch Rheinbolde, Gounod ale Schriftücller. — ur 
bauer, ein dentiher Sumprift, — Wribtjof NRanfen, bie Fram“ in ba 


Polarnadıt. — Taliban, Gomorrhaglan. 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von K. Heinemann. Rr. 8. 
Iuh: Doch, Meinhard, Philipp Melanditkon (Qum 16. firbruwar.) — Mitar: 
Opivp, zur Geſchichte der antifem Literatur und Enitur, P, fier, nem 
Erzäblungen und Romane. — Belt Balemtin, Aſthetiſche ichung. - 
Fubw, Jacobomsti, neite Dramen. — Ernſt Melzer, sur Philoiswbir 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 28-33. 

Inb.: 3. Pofertb, die Anfänge der Grgenreformation in Inneröfterreid — 
riterariiches and Eirbenbärgen. — 8. Ehnmaher. im Lager ber drumr 
airitaniihen Penion. — Heine. Spiper, bie Junafrmubehn. — Mufilliterer: 
ihres. — Paul Kollmann, Karl Beder, ein deutſcher Statiſtiker — CHronı 
Epers, eine mewe Apuptiide Emiturgeidicte. Ninm, Vhilipp Melans 
tbom als Humanift. — S. Hlinther. Sinprographie dee Obdergebietee. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 18-20. 
Int: Könige, Zähfiihe Kommiffion für Geſchichte. — Fhilipp Melandtber. 
Zum berächteif Ieimes tonjährigen Mebrtetage, 16, Weber. 1997, — tot 
Beter, wie man im Böhnermale — rauft. Ein Kaſchinzebild 


Ethiſche Cultur. Hrög. von Ar. ®. Foerſtet. 5. Jahrg. Nr. 6—* 

Inh: Nationale Boiitit, — A. Döring. Dietaphufit und Dioral — Der Prü’ 

fein reitter Sittlichteit. Uederſetzt von Incob *, — Ib. Briy, Eebif ie 

Grmerbileben. — Ferd Fönnies, das Ende des Streits — Die „heiter 

tümpirr im Ruklanb, — Kane Roceber, Demotratie aud Ariftofratir. — 

Sul. Platter, der erfte Warrift. — Gtbifche Yıteraturiragen. — Gin eibiiter 
Auaben- und Madchen Club in Yondon. — M. v. Egipy's „Berfühnung‘, 


Aluftrierte Zeitung. Ned: Fran Metſch. Rr. 2799. 108, B».) 
Sub: Tie Vorgänge in Züdafrife umd Gecif Mhodrd. — Gran. d. If, Erbarsi 
bheruog Üriehrig von Baden, — Das mine franzöfiihe Schnellfenergefgüg. — 
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Dre Wieberausbrud der Unruhen auf Kreta. — Sugo u y *8 — Fr Berdolt, W., der Folgefa bei Plato mit hifter.gramm. Gnlitung: 
8. 8. Ieweretinsti. — Die Samburber Strafenti nahe. — rned, | ! 
dinte Mi iel ber Genfeutiofaß Y der älteren griech. Literatur. Erlangen. (104 
5 * Kia — 8 Seine (kamen ne ii I Meeläigeg, \ 8. Mit einer 7 
A A — Dramen — En Göbendonit Berger, A, I ab2sup 1 Yuamb-deferng 1. Theil. Material. 
va - | — uſe Gr. 8.) 


Fee Erg — Blox,P. M verslag —— ir 'voorloopig onderzoek te 
— Bırafeani. Pe 8 N. ——— * Paris nsar orchivalia ——— — — — —— 
⁊ a x land, op last der x te nges ang. van Stodum 
ine pe Der Eenwertfabekcati N Wölfen Die Rn bie ae and & Zoon. 546. Gr 8 
Ei — — E. die Auslegung = Rechtsgeſchafte. Jena. Fiſchet. (Gr. 8.) 


Eberhard, J. U., ſynonymiſches Handwörterbuch d. deutſchen Sprache. 
15. Auflage Bearb. von Otto non. Leipzig. Grieben. (8.) „#12. 
lade, das Kirhfpiel Frauenbain nebft den eingepfarrten Ritter 

ee. und Dörfern von der älteften Zeit bis zum Jahre 1895. 

ronenbein. Starke. (Gr) #3 

Örupp, ©. Dettingen-Wallerfteinifche Sammlungen in Maihingen. 

Nördlingen. Reiſchle. (8. l. 


ee —— Rev. Guſt. Meinecke. 10. Jahrg. Hit. 6/8. 

Inb, Barnde, unfere anbot‘ Re unbere arg * 

"en au * EA ee —— — D ar ie über ud — 3 * 
Sautzgebiete von Sudweſta ſrifa — Serol tan 


Die Umſchau. Ueberficht über die Fortſchritte und auf 
dem Gefammt, * der Wiſſenſchaft, Te —— — u. Kunit. Pu 
Hrög. von 3. 9. Behheld. 1. Jahrg. —. Hanſtein, A. von, die —— grage in der Porfie. Leipzig. Freund 


deutſa & Möſchte. Gr.s.) 41 
—— ae ꝓi Se. Sunin, us fans vr tebruben Haudding, A, bie Frembiwertfrage für Behörden, Fachwiſſenſchaft 


ken. — 
> en. am! mon) Mi. Iemens Winfler, er. Vie a ge und Gonerhe, möfl ru Berbeutihungswörterbuch. Berlin. Heb⸗ 
widelung ber Ci — du rar — Sonmenflede -- ®. mann. (Gr 
De a at 
. — rt menschlichen Erkenn i ® 
daaun — ®. Mrends, Sinerrin. — B. Tepmer, fpramlihe fragen | goenigäberger, B., Hioböftudien. * Kocbner. (Br. 8.) #2. 





opulär:wi a € Monatöblätter zur Bele ter dad | Knight, E. F. letires from the Sudan by the special corre- 
ea re aller Gonfeifionen. Org. 8* — 9 spondent of »The Times«, With illustrations and plans. on 
17. Jahrg. Nr. 2, den. Macimillan & Co, (Gr. 8.) Geb. Eh. 8, 6 
— ©, Fevinfgin, sine Stimme — Gin fAnsebiicer Arikto, 4 ein * Philipp Melanhtbene. Budapeft. Kotai. 
eofelgt. — Streberthum Mus einer Mede von Mabb. Dr. Bogelfleit. — 8. Mit 1 Taf) 10. fr. 
ed Ende des —— Ghetteo Krumbader, I, P Dinhhrambus auf den Chtoniſten Theophanes. 


München, Aademie (Franz in Gomm). 
Ausführliche Aritiken 


Le Blant, E., 750 inseriplions de pierres gravees in&dites ou 
erfhienen über: 


peu connues. Paris. Klindfied. (4. Mit 2 Taf) Fr. 8, 75. 
Michelitſch, A, —— — u. Natumwiffenichaft. 
Benndorf und Bormann, arhäol.epigr. Ku aus Deſterreich · 
Ungam. Echultheß: n. phil. Rundſch. 


Graz. Selbfiverlag. (Gr 8) #1, 
Berger, S., hist. de la Vulgata pend. |. un siecles de moyen 





Monuments Egyptiens du musee 54 uites des Pays-Bas A 
Leide. Publies d’aprös les ordres du gouvernement par 

age, (Reftle: Chr.) 

Binder, 3. J. Laurion. (Wadermann: Ebd.) 


W. Pleyte, II. Leiden. {1,46 Mit 7 Taf. Gr. Fol.) 
Neumann-Firkel, Elemente der Mineralogie. Dreizebnte, vollfi. 
Fessler, institutiones patrologiae ed. B. Jungmann, Aneller: Stim ⸗ 
men a. Matia⸗Laach 1897, IL.) 


er; uflage von F. Zirkel. 1. Hälfte. Peipzig. Engelmann. 
47 

Francotte, H., l'antidosis en droit athenien. Schulteß: Wſcht. f. Obneferge. gr. Wilpelm der Große. Berlin. Calle. 8.) #1 

„daft. BA Beil. XVI, 8.) 


Petit de Julleville, L., ———— * nt Fe En 
A., ift Gott perfönlih? (Böhmer: theol. Lbl. XVIL, 7.) re ae des origines & 1 re rn 

[vII. 540 S. Gr. 8.) 
— Se ee d. cat. Kirche. (Mueller: Peterödorff, 5. v., der erfie Hobenzollernkaifer im Dienfte preußifcher 
Seppe: Bilder j. Mothol. der Griechen u. Römer. (Gorge: Bichr. f. und beutfher Bröfe Leipzig. Breittopf & Härtel. (&r. 8. Mit 


?. Realjhuls. XXI, 2.) * 
bunt's turze Gefpräce a 5* Ueberſ. ven O. I. Schubart. Pieta, 9a a von Matheus Parifienfid. Keipsig. 


(Schumann: Kunfhvait X 
Kirftein, A. Entwurf einer epkait der Natur u. Aunft. (Der atho- len 4 —* nd 8* ur euch Sefebut = ” Dier 


fit LXXVIL, 20. 
len ber 

Gandöberg, 8. Botanit. (Rotbe: Iſcht. f.d. Realfgulw. XXL, 2) @aeff, RR: von, Reinglleieen — 

Linder, E., de bello eivili Be (Komemann: Wär. f. clafl. "aa ei. 5. Heft ai ı Karte und 3 Sfiggen. Berlin. Mittler 


Ppil. xiv, 8.) 
Erjberjog Ludwig Salvater, die Balearen. (Globus LXXI, 8.) 
Nitel, Joh., — und die Keilſchriftforſchung. Hanſen: n. phil. 


ohn. Gr. 8.) 47. 
— A. a de Biau. Sein Leben u. feine Werte. 
Paris. Welter. (Gr 


Aundid. N [a ne @. = in Kuncnciänugen 6 * — * er 
N s i mit befonderer Beru — iget Verſchteibungsweiſe ei 
— — ertl. v. G. Kaibel. Holzner: Wſcht. ſ. claſſ. Phil. 3. ——— dı Rt #8 ne. 


Schwab, M., vocabulaire de ie d' aprös les manuserils 
—** de la bibliotheque nationale. Paris. Mlindfiet. 4) 


cin M., die Vererbung des fändlichen Grundbefiged im König: 
un 1.2». — von W. Wygodzineki. Mit 4 Karten. 


Swoboda. griech. Geſchichte. (Arant: Iſcht. f. d. Realſchulw. XXII, 2.) 

Baal, Anton de, der Campo —— der Deutſchen zu Rom. (Belles- 
heim: d. Katholit, LXXVII, 1.) 

m L., der Inf. bei Thius x. (Wolff: Wir, f. tlaſſ. Phil. 





8.) 
R Bee Parey. (Er. 8) 5. 
Zune, Goetheſchriften. (tier: Runftwart X, 10.} Thieme, U. ii la litterature francaise er 19° sieche, Paris, 
er — — ———  — — Welter. (®r. 8) fr. 2, 50. Geb... 3,5 
om 11. bis 17. Febr. 1697 find nasfehende Thutkydides erflärt von 3. Elaffen. 1. Fa 1. Buch. 4. Auflage 


bearb. von 3. Steup. Mit 6 Abb. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) 


neu erfihienene Werke „A, 50. 
| Tönnies, F, der Niepfhe-Eultus. Eine Kritit. Leipzig. Reisland. 


auf unferem Mebactiomsbureau eingeliefert worden: 
(8.) 2. 


Anſchütz, G. der Erſaßanſpruch aus Vermögensbeſchädigungen durd) 

—— ige andhabung d. Stantögemalt. Berlin. Heymann. (Gr. $.) u m Te 4 TE Aufgaben und 
| 
| 
| 


‚At. 
Zorn, Philipp, dad Staatérecht des deutſchen Reiches. 2. Bant. 
— ——— "Brs) Y zur sum Stieda. 72 Aufl. Berlin. Guttentag (8) 4 10. 
Benedetti, C., essais diplomatiques LER sörie) prechdes 
dune introduction sur la question d’Orient Paris. Plon, | — — ner — 
Neurrit & Cie. LVI. 414 S. Gu 8. 
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Dr. Bredt in Bonn und dem ‘Privatbecenten der Botanit Dr. Reli 
Antiquariſche Antaloge. dajelbft das Prädicat Profeifor, dem a. ord. Profeffor Geh. Med⸗Rath 


Bejers, I. 8. in Utrecht. Nr. 179. Eracte Wiffenfhaften. Nr. 178, | Dr. Hirfchberg in Berlin der kal. preuß. rothe Adlerorben 4, Elafe, 
prachwiſſenſch, Literatur u. Alterthumstunde; Theater, Nr. 150. | dem ord. Hon.Profeffor Wirkt. Geh. Rath Dr. Pland in Göttingen 
Geſchichte. der ng bayr. Berbienfterden vom h. Michael 2. Claſſe mit dem Stern, 
Bermann & Nitmann in Wien. Nr, 127. Mujit und Theater. | dem Arhivar Prof. Dr. v. Pilugf-Harttung in Berlin das Ritter 
Calvary & Ge. in Berlin. Nr. 188. Gemitica. freug des Ordens der fgl. würtemb. Krone, dem Gymn⸗Profeſſor a. D. 
Halle, J. in Münden. Nr. 19. Städte Anfichten und Städte | Dr. Hirfchfelder in Eiſenberg (Sadi.-Altenb.) das Ritterfrew 
Geſchichte Deutſchlands. 1. Claſſe des hetzogl. ſachſen-erneſt. Haudordene, dem ord. Profeſſet 
Hatraſſowitz, D. in Leipzig. Nr. 222. Ameritana. Auſttalien. Geh. Medicinalratb Dr. Liebreich in Berlin das Officierkteuz des 
Sũdſee. | franzöf. Ordens der Ebrenlegion. 

| 

1} 

| 

I 

| 





Hauptvogel, M, in Gotha. Nr. 8. Geographie nebſt Hülfswiil. 
Hierſemann, 8. @. in seipalg, Nr. 183. Natuwiſſenſchaften. 
Kichboff & Wigand in Leipzig. Nr. 969. Drientaliſche und 


» Um 4. Febr. + in Hamburg der Bühnenſchriftſteller Eliad Drei 
57 Linquiſtit. Nr, 990, Sa Philologie u. Altertbumswiffen 
aft. 


im 76. Schensjahre. 

Um 11. Febr. + in Sonden der Sirchenhifterifer George Gresler 
Perry, Rector von Waddington und Erzdechant ven Stow. 

Am 15. Febr. + in Highgate (ondon) der Proſeſſor der Erperi 
mentalwiſſenſchaften am Kings Gollege Gharled Tomlinfon im 
89, Lebensjahre. i 

Am 17. Febr. + in Erlangen der ord. Profeffor der altteftament, 
lichen Sr Geheimrath Dr. Auguft Köhler, 62 Jahre alt. 

Am 19. Febr. + in Berlin der ord. Projefjor der Matbematit 
Dr. Karl Weierftraß im 82. Lebensjahre, 





— — — — — —— — — ——— — 


naqhrichten. 


Der ord. Profefjor der byzantiniſchen und neugtiechiſchen Philos 
logie Dr. Karl Krumbadher in Münden wurde zum Ordinarius, der 
a. ord. Profefjor der Ohren: und Kehlkopfheillunde Dr, Dito Körner 
in Roftot zum ord. HonoramProfeffor, der a. ord. Profeffor der 
Mineralogie und Geologie in Karlörube zum Ordinarius, der Privat 
docent der Hygiene Zit-Prof. Dr. Wernide in Berlin zum a. ord. Dr. phil., Siftorifer, feit 4 Jahren i. Auftrage i. d. erften 


Ei i b der Berichts Dr. Ludwig T in | . H Fl P 0 20.5 
—— —25 an dt vu Dierk | Archiven u.Bibt. des Huslandes wifjenic. thätig latein., italien 


' i | iv { i t Stelle als Archivar oder BibL. i 
der Privatdecent der Phnfislogie Dr. Karl Kaifer in Heidelberg zum franz, engl. u. jpanifch) jucht Stelle als Archivar oder BiBL. i 
a. = Profeſſot, der ne der romanifchen Eu Dr. Suftav | Staats: oder Privatdienſt. Belt. Zeugn., vorzügl, Empfehl 
Weigand in Leipzig zum a. ord. Profeffor, Dr. Job. Sobotka zum | Dff. u. „Arbeit“ a. d. Erped. d. BI. 
a. ord. Profeffor der darftellenden Geometrie an der techniſchen Hoch⸗ 
fchule in Wien emannt. B j re —— EEE Er 
In Wien habilitierte fih Dr, Matbiad Murko für ſlaviſche In Folge Benfionierung einer unferer beiden Schulrätbe 


ilologie Literat ichte), in Breslau Dr. Heinrich Sachs ind : 8 ; N — 
dee. a Pe ii e), in Breslau Dr. Heinrih Sachs in der iſt die Stelle eines Stadtfchulraths in der Stadt Magde 


Der ESrminaroberl Dr. Lewin in Schlüchtern wurd burg zum 1. Juli d. J. nen zu beſetzen. 
Directer ded Eullehterfeminerd in —— * ge he 2 Das Aufangsgehalt iſt auf 7500 Mark feſtgeſtellt. 
Dr. Linde in Erfurt zum Director des Schullehrerfeminars in Berverber um dieſe Stelle, welche entiveder als Philologen 
Schlüchtern ernannt. i — möglichft Neu-Philologen die facultas docendi für Die oberen 


Die kal. Akademie der Wiſſ in Berlin wählte den ord. | Klaſſen erworben oder nad Abjolvirung der theologiſchen 
Brofeher ker Bootosie Get, Mokalh Dr. Ehlers ta Gottinnm | Univerfitäts-Eiubien das Mectoratö-Egamen beftanden haben, 
zum. correfpendierenden Mitglied; der ord. Profeſſor der —R8 werden erſucht, ihre Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 


Philologie Dr. Blaf in Halle a. ©, der Wieliſ⸗Fotſcher Seminar ; & 
director Bubbeanieeie: Dreöben, der G ——— dem —— Vorfipenden der — erg gene 
in Bardim und der Gonfiftorialpräfident Richter in Stettin wurden ſammlung, taufmann Frihze, bis zum 1. April d. J. zugeben 
zu Ghrendoctoren der Univ. Greifswald, der Profeffor der Theologie | zu laffen. Eine genaue Kenntniß des Voltsichulweiens und des 
Dr. Solgmann in Gießen zum Ehtendoctot ber Univ. Straßburg, Verwaltungsfaches fowie möglichft der neuen Sprachen ift 
der — ja > ” Aigen „> ie Geh. — Dr. Gelzer erwünfcht 
in Jena zum Gbrendocter der Univ. Giehen ernannt. " 
Berlichen wurde: den ord. Profeiforen Dr. Riede und Dr. Wal: Magdeburg, den 5. Februar 1897. 














lad in Göttingen der Gharakter ald Geh, Negierungsrath, den Sani« ; BE 
tätsrätben Dr. Junge im Berlin und Dr, Pindau in Thorn der | Die Stadtverordnelen derfammlung 
Gharakter ald Geb. Sanitätdratb, dem Privatdecenten der Gbemie | Fritze. 





Literarifhe Anzeigen, 


Herder’sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. | Zum 22. Win. 


Soeben sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Die deutfche Nation 


Kaufmann, C. M., Die Jenseitshoffnungen der Griechen und Römer |' ; 
Bu den, Sepuerlinchriten . Ein Beitres zur monumentalen Eschatologie. und das deutfche Kaiferreid,. 
gr.®. | u, a .. Nede 

Rauschen, Dr. &., Jahrbücher der christlichen Kirche unter dem Kaise i 
Theodosius dem — Versuch einer Erneuerung der pe —— zur Feier des 18. Januar 1871 

















des Baronius für die Jahre 378—39%. gr.8. (XVII u.6108.) M. 12. ——— ee — 
Pe ERF pP re — Preis 1.4 
Berlag von Zerdinaud Schoningh in Paderborn. | Mohrſcheid & Ehbede in Bonn, 
Geſchichte des griechiſchen und römifhen Theaters. a — 
Bon Guftav Körting. 390 ©. gr. 8. br..# 9. ermanistische Bibliothek, auch ein- 
Das Wert bildet den erften Band einer Geſchichte des Iheaterd von den Zeiten des Alter zeine Werke, namentlich Klassiker- 
thums bis auf die Gegenwart, in fletem Hinblide auf die Beziehungen des Theaters zu ber | Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 


Entwidelung der dramatiſchen Dichtkunſt bearbeitet, ' Leipzig, Vorkstr. 7. 


— 1897. 38. — Literarifdes Gentraiblatt — 27. Februar. — 
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2 Wertvolle antinnarische Werke, 


J. Hess, Buch- und Antigarbandlung in | 
Ellwangen (Württemberg) bietet an: 
Bibliographie, Allgem. Deutsche. Bd. 1 
—4l. Leipzig, 1875—96, In hübschen 
Halbleiowendbdn. m. Goldtitel. (.# 572) 
32. — 
Centralblatt, Literar., hrsg. v, Zarncke. 
Leipzig 1651—95. Gutgeb. Sehr selten 
in dieser Vollständigkeit, da viele Bände 
vergriffen sind. A 520. — 
Literaturzeitung, Deutsehe, begr. v. M. 





Zeitschrift, historische, hrsg. v. Sybel. 
Bd. 1—77, München 1859—%, Inhübschen 
Halbleinwandbdn. m. Goldtitel (ca, „# 900) 

AR. — | 

Zeitschrift für Stantswissensch. hrsg. v. | 
Mohl u. And. Tüb. 1844—1#88 wovon | 
nur die 4 Jahrg. 1854. 1859. 1870. 1871 
fehjen. “#350. — | 

Boehmer, J. Fr., Fontes rerum germanie. 
4 Bde. Stultg. 1843—68. In neuen Ppbdn. 
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"Theodor Ackermann, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurde in letzter Zeit 
veröffentlicht: Nrn.: 

426. Onomatologie (Eigen-, Personen-, Thier-, 
Fluss- u. Ortsnamen ete.) 581 Nrn. 

427, Alchemie, Hypnotismus, Magnetismus, 
Mesmerismus, Phrenologie, Spiritismus, 
Theosophie etc. 1244 Nrn. 

428. Geschichte, Geographie, Reisen, At- 
lanten. 1017 Nru. 

429. Pädagogik, Stenographie, Kolligraphie 


Roediger, 185095. Vollständig! Geb. u. | Selten. 


brosch. {.# 420) AH 180, — 
Pertz, Monumenta Germanine historiea. | 


Folio. Seriptores Bd. 1—29 (ohne die) Goldt. {c. 4 900) 


Bände 5 u. 6) nebst Leges Bd. I—5 u, ‚Grimm, Deutsches Wörterbuch. Soweil 
bis Ende 1895 erschienen. In 11 elegant. 
Rest 


Diplomata. Bd. I. Zus. 33 Bde. .# 3300.— | 
Jahresberichte für deutsche @eschichts- | 
wi hrsg. v. Jastrow. Berlin | 
1878— 94. In hübschen Halbleinwandhdn. 
m. Goldtitel (#380) 180. — 
Jahresbericht über die Erschein, auf d. 
Gebiete der german. Philologie 1879—96. 
Gebunden. 4110. — 


* , u * * 
H.Heine 5 Familienleben Pianinos - 
von $. Hafen... | 
Gr. 8. 165 „#2, 30. 

„Diefes ſeht inhaltreiche „Köln. 3.) — ftreng | 
objeftio gehaltene Bud wird allen eine il 
fommene Babe fein.“ Im Anbang findet ſich 
die gefammte H.-Literatur („Liter Gentral« 


blatt“) mit peinliher Sorgfalt zujammen- 
geſtellt. 


Verlag der Fuldaer Actleudruderel, Fulda. 


Halbfranzbdn, 
Schönes Exemplar! 


Anzeiger 





En 
' Mjährige 
Garantie 


Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 


‚Zeitschrift f. österr. Gymnasien. 
1851— 95. In neuen Halbleinwandbdn. m. 


für Kunde der deutschen Vor- 
zeit. 1832—1894, Auch einzeln, 


LE Kataloge 43, 44. 45 über mein an- 
tiquar.-Bücherlager stehen gratis zu Gebot. | 


P:aninos > 


Bei Narsahlg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonlum-Fabrikant. 


MT. — 


etc. Turnen, Heilgymnastik, Schwimmen 
Wien 


etc. 758 Nru. 

4308, Geschichte, Geographie, Reisen. 

4306. Kunstgeschichte, Kunstgewerbe etc., 
Architektur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
schinenkunde etc, ° 

430°, Literaturgeschichte, Eneyclopädien, 
Biograpbien etc., Belletristik. 

431. Populäre Medicin. 637 Nrn. Medici- 
nische Curiositäten, ältere Badeschriften, 
Kräuterbücher etc. 865 Nrn. - 

432. Forst- u. JagdWissenschaft (Fischerei, 
Fischzucht, Hundezucht, Vogel - u 
-Zucht etc. 465 Nrn. 

433. Haus- u. Landwirthschaft, Obst-, Ge- 
müse- u. Blumengärtnerei, Kochbücher, 
Gastronomie elc., Landwirthschaftliche 
Gewerbe. 966 Nrn. 


530. — 


(«4 280) | 
A150 — 


brosch. 













Harmonlums | Die tee, sin „si, sense m volftäni fte eber- 

von 95 Mk. an. | jehnungs «Bibliot ämtl. ange Jon 

Abzahlung gestattet. Klaffiter ift die berühmte Ofian air 

749 Bddn. à 50 2° Die komplete Sammlg. 

flatt 374/24 au 125 .# Satalege gratis. 
dei inrich Kerler in Ulm. 











Neuigkeiten des Jahres 1896. 


Minerva. Jahrbuch der Gelehrten Welt, Herausgegeben von 
K. Trübner. VI. Jahrgang 189697, Mit dem Bildnis M. J. 
de Goeje’s, radiert von Therese Schwartze in Amsterdam, 16. 
XXIV, 1082 S. Gebunden #9. — 


Bacher, Wilh., Die Ugada der Paläftinenfiihen Amoräer. 
N. Band: Die Schüler Jochanans. #. VI, 545 ©. 410. 
in Die Bibelexegese Moses Maimüni’s. Gr. 8. xvi. 

76 8. MA. 
Gornill, Gar Heinr., Der ifraelitifhe Propbetidmus. In 
fünf Borträgen für Ben Laien BemE 2. verbefjerte Auflage 
(3. u. 4. Zaufend). v1, 1% an = ge · 
unden „#2. — 


Beloch, Julius, Griechische Geschichte, I. Band: Bis 
auf Aristoteles und die Eroberung Asiens. Mit Ge- 
samtregister und einer Karte. Gr. 8, Xill, 720 $, 

Broschirt „# 9. —; in Halbfranz gebunden # 11. — 
Früher erschien: I. Band: Bis auf die sophistische Be- 
wegung und den peloponnesischen Krieg. Gr. 8. Xil, 
637 8, Broschirt „# 7. 50; in Halbfranz geb. „# 9. 50. 
I. u. Il. Band complet in 2 Bände geb. „# 20. — 
Collignon, Maxime, Geschichte der griechischen Pla- 
stik. Ins Deutsche übertragen und mit Anmerkungen begleitet 
von Eduard Thraemer. 1. Band. Mit 12 Tafeln in Chromolitho- 
graphie oder Heliogravure und 278 Abb. im Text. 3. und 
4. Lieferung Euer Ze We 
Die 5. (Schluss-jLieferung des I. Bandes erscheint im April. 
Der 11. Band ist in Vorbereitung. 

Goette, Alexander, Holbeins Totentanz und seine Vor- 
bilde —* Mit 95 Abbildungen im Text, 2 Beilagen und 9 Tafeln. 
Lex. 8. 291 5, KH 20, 

Hortus aclielarum, par l’abbesse Herrade de Landsperg. Re- 
production heliographique d'une serie de miniatures, calquees 
sur l’original de ce manuserit du Xlle sidcle. Texte" explicatif 
par le chanoine G. Keller, Livr. VIII. Gr. Folio. 4 $. Text u. 
10 Tafeln. 


A16. — 


Urkunden und Akten der Stadt Strassburg, herausgegeben 
mit Unterstützung der Landes- und der Stadtverwaltung. 1. Ab- 
teilung: Urkundenbuch der Stadt Strassburg, V. Band 
2, Hälfte: Politische Urkunden von 1365—1380. Bear- 
beitel von Hans Witte und Georg Wolfram. 4, VII u, 521 
—1128. 4 


Blaum, Rud., Obetlehtet am Lyceum Straßburg), Engliſche 
Grammatik und ühungébuch für böpere Schulen. 1. Abt. 
Grammatif. 2. Abt. Übungsbuch. 3. verbefferte u. sch Auf 
— x, 248 S Geb. „#2. 50. 

Festschrift zur Fopaigen Doctorjubelfeier Karl Weinholds 
am 14, Januar 1896 vi, 170 8. „KH 4.50. 

Inhalt: Zum Versbau der Schnaderhüpfel. Von Olto Bren- 
ner. — Horgr. Von Finnur Jansson. — Deutsche Suffxstudien. 

Von Friedrich Kluge. — Zur Geschichte des. Volksnamens 

‘Griechen’. Von Gustav Kossinna. — Die Freunde der Auf- 

klürung. Geschichte der Berliner Mittwochsgesellschaft, Von 

Heinrich Meissner, — Totenbreiter im Schwarzwald. Von Elard 

Hugo Meyer. — Märchen aus Lobenfeld. Von Friedrich Pfaff. 

— Zur Behandlung des nachvokalischen -n einsilbiger Wörter 

in der schlesischen Mundart. Von Paul Pietsch, — Markikreuz 

und Rolandsbild. Von Richard Schröder. — Die deutschen 

Munddarten in der Frankfurter Nationalversammlung. Von Her- 

mann Wunderlich. — Etzels Burg in den Nibelungen. Von 

Oswald v, Zingerle. 

Grundriss der germanischen Philologie unter Mitwirkung von 
K. von Amira, W. Arndt, O. Behaghel, A. Brandl, H. Jelling- 
haus, K. Th. von Inama-Sternegg, K. Kälund, Fr. Kauffmann, 
F. Kluge, R. Koegel, R. von Lilieneron, K. Luwick, J. A. Lundell, 
J. Meier, E. Mogk, A. Noreen, J. — H. Schück, A. Schultz, 
Th. Siebs, E. Sievers, B. Symons, F, t, Ph. Wegener, J. te 
Winkel, J Wright, herausgegeben nn ermann Paul, ord. 
Professor der deutschen Sprache und Litteralur en der Uni- 
versilät München. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage 
in 3 Bänden. 1. Band 1. Lief. Rz 

Die zweite Lieferung erscheint Ende Februar 1897. 


— 
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Verlagsbericht von Karl J. Trübner in Strassburg 1896. 


(Fortsetzung. 


Grundriss der indo-arischen Philologie u. Altertumskunde 
unter Mitwirkung von 4. Baines-London, R. G. Bhandarkar- 
Puna, M. Bloomfield-Baltimore, J. Burgess-Edinburgh, O. Franke- 
Königsberg, R. Garbe-Tübingen, W. Geiger-Erlangen, K, Geldner- 


Berlin, G. 4, Grierson-Calcutta, A. Hillebrandt-Breslau, H. Jacobi- 
Bonn, J. Jolly-Würzburg, H. Kern-Leiden, E. Kuhn-München, 


LXXX. Quellen zur Geschichte des vorshakespeareschen Dramas. 
Von Alois Brandl. ca. 15 Bogen [unter der Presse). 

LXXXL William Browne. His Britannias Pastoral’s and the 
Pastoral Poetry of Ihe Elizabeihan age. Von Frederic W. 
Moorman. X, 159 8. Pr ze wel 

LXXXII. Quellenstudien zu den DramenGeorge Chapman’s, Philip 


C. R. Lanman-Cambridge (Mass.), E. Leumann-Strassburg, B. | 
Liebich-Breslau, A. Macdonell-Oxford, A, Meringer-Wien, R. 
Pischel-Halle, E. J. Rapson-London, J. S. Speyer-Groningen, | 
M. 4A. Stein-Lahore, G. Thibaut-Allshabad, A. Venis-Benares, 
Sir R. West-London, M. Winternitz-Oxford und Th. Zachariae- 
Halle hrsg. von Georg Bühler. . 
Bis jetzt erschienen: 1. Band, 6. lleft: Vedische u. Sanskril- 
Syntax von J. 8. Speyer. „# 5.— (für Subseribenten „4 4.—) 
I. Band, 11, Heft: Indische Paldographie von G. Bühler. Mit 
17 Tafeln. ‚A 18. 50 (für. Subscribenten #15. — 
Il. Band, 8, Heft: Recht u. Sitte von J. Jolly. 
8. — (für Subscribenten „X 6. 50). 
111. Band, 2. Heft: Ritual-Lilteratur, Vedische, Opfer u. Zauber 
von A. Hillebrandt. „#9. 50 (für Subscribenten „#8. —). 
ill, Band, 4. Heft: Samkhya u. Yoga von R, Garbe, 
A 3. — (für Subseribenten „4 2. 50). 
Ill. Band, 8. Heft: Indien Buddhism by U. Kern. 
“HT. — (für Subscribenten „# 5. 50). 
Grundriss der iranischen Philologie unter Mitwirkung von 
Fr. Andreas, Chr, Bartholomae, C. H. Ethe, K. F, Geldner, P. 
Horn, H. Hübschmann, A. V. W. Jackson, F, Just, Th. Nöldeke, 
C. Salemann, A. Socin, F. H. Weissbach, E, W. West und F. 
Zukovskij hrsg. von W. Geiger und E. Kubn, 
Bis jetzt erschienen: I]. Band, 1.Lief. .#8.—; 2. Lief. „#4 4.50. 
11. Band, 1. u. 2. Lief. a 48. — 


Nöldeke, Das iranische Notionalepos (Separatabdruck). IV, 828. 
hi 0. 


Massinger's und John Ford’s, Von Emil Koeppel. IX, 
229 S, A — 
LXXXII. Lydgate's Fabula duorum mercatorum aus dem Nach- 
lasse des Herrn Professor Dr. J. Zupitza, Litt. D. nach 
sämtlichen Handschiiften herausgegeben von Dr. Gustar 
Schleich. VII, XCI, 154 8. 6 4*. 
Schatz, Dr. Josef, Die Mundart von Imst (Tirol). Lant- 
und Flexionsiehre. Mit Unterstützung der kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften in Wien. 8. VIll, 179 8. A 4. 5. 
Spiegelberg, Wilhelm, Rechnungen aus der Zeit Setist. 
(ea. 1350 v. Chr.) Mit anderen Rechnungen des neuen Reiches 
herausgegeben und erklärt, 2 Bände folio, “H TO. — 


Viljoen, W. J., Beitrüge zur Geschichte der Cap-hol- 
laändischen Sprache. 8, 58 8. 1. So. 
Wiedemann, Dr. Oskar, Handbuch der litauischen 
Sprache. Grammatik, Texte, Wörterbuch. 8. XVI, 350 5. 


AV. — 

Wilmanns, W., Deutsche Grammatik. Gotiseh, Alt-, Miltel- 

und Neuhochdeutsch. Erste Abteilung: Lautlehre. 2. verbesserte 

Auflage, gr. 8. XX, 425 S. .#48,—; in Halbfrz. geb. „4 10.— 
— — Zweite Abteilung: Wortbildung, gr. 8. XVI, 663 S. 

Broschirt „# 12.50; in Halbfranz gebunden „# 15.— 

Daraus einzeln die 2. Hälfte S. I—XVI u. 353—663, #6. — 

Das Werk wird in vier Abteilungen erscheinen: Lautlehre, 

Wortbildung, Flexion, Syntax. Eine fünfte, die Geschichte der 

deutschen Sprache, wird sich vielleicht anschliessen, 





Hiebölac, O'Clarus, Engliſche a de Gebrauch 
tächerlicber, anftößiger, oft unanſtändiger Worte und Redensarten 
von Seiten englisch —— Deutſcher. Zur Belehrung Erwachſener. 
Ein humoriſtiſchet Bortrag gebalten im Londonet deutſchen Arhenäum. 
Mit einem Anhang über deutſche Familiennamen in England, Ber 
haltun —— in englifcher Geſellſchaft, Titel, Anrede, Briefadreſſen, 
enalif bfürzungen. Bierte Huflage. 8. N, 156 S. #2, — 

Huth, Dr. Georg, Geschichte des Buddhismus in der 
Mongolei, Aus dem Tibetischen des Jigs-med nam-mk'a 
herausgegeben, übersetzt und erläutert. 11. Teil: Uebersetzung. 


Indogermanische Forschungen, Zeitschrift für indogermanische 
Sprach- und Altertumskunde, herausgegeben von Karl Brug- 
mann, ord. Prof, der indogerm. — — in Leipzig, 
und W. Streitberg, ord. Prof. der indogerm. Sprach wisseo- 
schaft in Freiburg i. d. Schweiz, mit dem Beiblatt: Anzeiger 
für indogermanische Sprach- und Altertumskunde, redigirt 
von Wilhelm Streitberg. Vi. Band, IV, 390 5.; IV, 2325 

“#16. —; in Halbfranz gebunden „# 1% — 
VII. Band unter der Presse, Früber erschien; 1.—V. Band 





Nachträge zum 1. Teil, Gr. 8. XXXIT, 456 8. 30. — a .4# 16. —; in Halbfranz gebunden „# 18. — 
Früher erschien: i =. 

I. Teil: Vorrede, Text, kritische Anmerkungen. Gr. 8. IX 
288 5.1809.  — " sen 750. | Hoppe-Seyler's Zeitschrift für physiologische Chemie, unter 


Mitwirkung von Prof, G. Bunge in Basel, Prof, E. Drechsel in 
Bern, Prof. Emil Fischer in Berlin, Prof. O0. Hammarsten in 
Upsala, Prof. F. Hofmeister in Strassburg, Prof. G. Hoppe-Seyler 
in Kiel, Prof, Hüfner in Tübingen, Prof, Huppert in Prag. 
Prof. Jaffe in Königsberg, Prof. E. Ludwig in Wien, Prof. E. 
Schulze in Zürich, Prof. H. Thierfelder in Berlin u. Prof. H. Weiske 
in Breslau herausgegeben von E. Baumann, Prof. der Chemie 
in Freiburg i. B. und A. Kossel, Prof, der Physiologie in 
Marburg. XXI. Band 189697. 4 12. — 

Früher erschien: 1.—XXI. Band. 1877-18906. A .# 12. — 


Ludwig, Theodor, Der badische Bauer im 18, Jahrhun- 
dert (Abhandlungen aus dem staatswissenschaftlichen Seminar 
zu Strassburg, Heft XVI. 8. VII, 211 5, Mh — 

Die Gemeindeordnung für Elfah-Lothringen vom 6. Juni 15% 
nebft den zu derſelben * en Ausführungsbefimmungen. Bear 
beitet von U. Hallen, Rail. Geh. Oberregierungetratb, Kommiſſat 
des Kaiſerlichen Statthalterd von Elſaß ⸗Lothringen beim Bunter 
ratb. 8, VII, 379 ©, In Banpteinwand gebunden „#5. — 

Sammlung der in Elſaß-Lothringen geltenden Geſetze. Auf An 
tegung des Wirkl. Geheimen Ratd Dr. von Möller bearbeitet un 
berausgegeben in Berbindung mit anderen reihsländif Zuriften 
von F. Althoff, ordentlichen Profeffor, R. Körtfch, Sambgerichti 
director, U. Harjeim, Juftigrat und Gouvernementdaubditeur, A 
Keller, Dberlandesgerichtsrat und U. Leoni, ueiter drat. 


Sluge, Friedrich, Bon Luther bis Leifing. ———— 
Auffäpe, Dritte Auflage. 8. VI, 151 ©, mit einem Kärtchen. 
„# 2.50; geb. A 3.50. 

Luick, Karl, Untersuchungen zur englischen Laut- 
geschichte. 8. XVII, 334 8. N — 

Nordische Altertumskunde nach Funden und Denkmälern 

- aus Dünemark und Schleswig, gemeinfasslich dargestellt 
von Dr. Sophus Müller, Direktor des Nationalmuseums zu 
Kopenhagen. Deuische Ausgabe unter Mitwirkung des Ver- 
fassers besorgt von Otto Luitpold Jiriczek. Mit 441 Ab- 
bildungen, etwa 5 Tafeln und einer archäologischen Karte. 
Lief. 1—6. ad — 

Das Werk wird in 2 Bünden von je 10—12 Lieferungen 
vollständig sein. 

v. Planta, Robert, Grammatik der oskisch-umbrischen 
Dialekte. II. Band: Formenlehre, Syntax, Sammlung der 
Inschriften u, Glossen, Anhang, Glossar. 8. XX, 765 $, „4 20,— 

Früher erschien: 
I. Band: Einleitung u. Lautlehre. 8, VIll, 600 8. 1892. „#2 15.— 

Quellen und Forschungen zur Sprach- und Kulturgeschichte 
der germanischen Völker, herausgegeben von Alois Brandl, 
Ernst Martin, E. Schmidt. 

LXXVIT. Studien über die ältesten deutschen Fastnachtsspiele. 
Von Victor Michels. 8. Xil, 248 S. A 6 50. 
LXXVII. Place Names in the English Bede and the Locali- 
sation of the Mss. By Thomas Miller, 8.908 42. — 
LXXIX, Die Frühzeit des deutschen Minnesangs von Eugen 
Joseph. I, Die Lieder des Kürenbergers, 8. VIII, 88 8. „42.50. 





Vi. Band: Die Gefepe von 1891— 1895 mit Gefamtregifter für ale 
Bände enthaltend. Bearbeitet von E. Jacob, Miniftertalrat. Gr. *. 
XXNV, 1073 ©. Broidirt #20. —; in Halbfrz. geb. „#22. — 


Hierzu eine Beilage von B. G. Teubner in Leipzig. 


Verantwortl. Redacteur Prof. Dr. Eduard Jarmde im Leipyig, Mrndifraße 3%. — Drud von Breittopf und Härtel, im Leippig- 
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Alle Bücherfendungen erbitten wir unter der Mbrefle der Frped. d. DI. (Btermwartenfir, 22), alle Briefe unter ber bes Gernnögeberd (Nrndtfir. B81. Nur foldhe Werte 
fünnen eine Beſprechung finden, bie ber Nedaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir Netö ben Namen ber Berieger berfelben anzugeben, 





reformationsgejchichtlihen Beiträge find meiftens furz und von 

Theologie. geringer Bedeutung. Der erjte Pla darin kommt dem Yebens- 

Festschrift zum elfhundertjährigen Jubiläum des deutschen | bilde des Jodocus Lorichius S. 242—255) von Stephan 

Campo Santo in Rom. Dem derzeitigen Rector Monsignore | Ehſes zu, welches ein größeres Antereffe beanipruchen kann. 

de Waal gewidmet von Mitgliedern u. Freunden des Collegiums. | Per Verſuch Schniger’s, „über Urban's VIII Verhalten bei der 

Hrsg. von Dr. Stephan Ehses. M. 2 Taf. u. 12 Textabb, Nachri Tod ves& denfönias“ /S. 280283), di 

Freiburg i. B., 1897. Herder. {VIl, 308 8. Lex. 8) .4 12. Nachricht vom Tode des Schwedentbnigs“ S.— ), bie 

ö . j durch Gregorovius befonders vertretene Beurtheilung ber politi- 

Der reihe Inhalt diefer Feſtſchrift (vergl. lauf. Jahrg. ſchen Haltung des Papftes zu jener Zeit der katholifchen Vor— 

Nr. 4, Sp. 147fg. d. BL) umfaßt vorwiegend mittelalterliche | macht gegenüber zu widerlegen, verfehlt feinen Zwed. N. M. 

und neuere Kirchengeihichte und Beiträge zur hriftlichen Kunft | Kaufmann's Bericht über „Altchriftliches vom obergermanifdh- 

— und Archäologie. Unter den letzteren ift befonders Hervorzu rhätiſchen Limes“ (S. 285—290) verdient bei der Seltenheit 

: heben Griſar, das römijche Pallium und die älteften liturgiſchen | altchriftlicher Denkmäler auf deutſchem Boden Beachtung. Auf 

Schärpen (S.83—114). Derjelde bringt zum erften Mal Ord- | den übrigen Inhalt des ſchön ausgeftatteten Buches einzugehen, 

— Murng und Klarheit in die verworrenen Vorftellungen über den | verbietet der Raum. Das allgemeine Urtheil über das Wert 

Urſprung und die äftejte Geſchichte des lirchenpolitiſch nachher kann mur günftig lauten. Vielfach ift bisher unbefanntes ur- 

— zit großer Bedeutung gelangten römiſchen Palliums und liefert | fundliches Material, größtentheil® aus römifchen Archiven, 

überzeugend den Nachweis, daß das Pallium nichts Anderes iſt verwerihet 

fi als Das antike lorum, alfo eine Schärpe, welche die Biſchöfe ———— 
= fich als auszeichnenden Schmud anlegten. Allmählich zug Rom | Allgem, evang. Acher. Rirchengeitung. Ar. 8, 

: bie Werleihung an fi, verknüpfte aber erft feit dem 8. Jahrh. Inb.: Aufforderung g gemeinfamen Gebet für die Kirche. — 
Die Idee der Einheit mit dem Papfte und feinem Primate da- | Zum Gedächtnis Philipp Melandıtbon’s. 3. — Ideale und Yrrtbümer 
mit, wodurch fid eine neue Phafe der Entwidelung in der Ge | —— hg es —* —— aus der preußifchen 
ſchichte des valliums einfeitet. Wie die Bedeutung dieſes In- andestirche. — Firchliches Pandlertten EEE 
figne, fo jtellt der Verf. auch die Formengefchichte deſſelben mit | Ber Broteftant. 1. Jabız. Ar. 9. 

Sulfe jahgemäß ausgewählter Abbildungen feſt. — Zur Litera- Inh: Zum Gedächtniß Karl Holſten's — Der Zweifel im Lichte 
— turgeſchichte des Mittelalters hat einen mwerthvollen Beitrag | des Evangeliums. — „Aus meinem Leben.” — Der Hamburger Gtre Streik, 
beigeftenert Alb, Ehrhard, die Legendenfammlung des Symeon — — — 
Wetaphraſtes und ihr urſprünglicher Beſtand S. 46—82). | vrpuganice Monatshefte. Hrdg. von I. Webfty. 1. Yapıg. 

— . Die Braudjbarteit diejes hagiographiichen Wertes ift erſt jetzt 
von dem Berf. durch den Nachweis feiner urfprünglichen An: | _ „Sub: a8 Bau — Grteanißibenie un Serge 2 16. Februar. 
= ordnung und feines urjprünglichen Inhaltes, die ſehr wejent- ———— reine Be 
lich von der Migne ſchen Ausgabe abweichen, fihergeftellt und | Deutſcher Merkur, 28. Zahız. R.Tu. 
— damit überhaupt ein deutlicher Einblid in das umfangreiche Inh.: Philisp Melanhthen. — Hymnus biblicus B. V. Mariae. 
hagiographiſche Material der öftlichen Kirche ermöglicht. Eine | — Aus der Maufur: Altkatboliten und Freimaurer. 7. 8. — Replit 
“ Ausgabe des authentiihen Metaphraften darf von dem Berf. | in Sachen der anglitanifchen Staatstitche. — „Die anglitaniſche Staatö- 
— Hoffentlich bald erwartet werden. „Zur Gefchichte der Tabula kitche.“ 
Peutingeriana” S. 212—220) theilt Konrad Miller einiggs — — — — — — — —— 
= Weitere in Ergänzung einer früheren Publication mit. Die | 
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Pſuchologie. 


Koch, Dr. Emil, Die Psychologie in der Religionswissenschaft, 
Grundlegung. Freiburg, 1896. Mohr. (146 8. Gr. 8.) „4 2, 80. 
Als das einzige Mittel, eine möglichjt Hare Einficht in das 
Weſen der Religion zu gewinnen, erfcheint dem Verf. die Piycho- 
logie, aber eine von allen metaphyſiſchen Feſſeln befreite Biycho- 
logie. Demgemäß verſucht er eine wirklich pſychologiſche Be 
Stimmung des pfychologiſchen Gegenftandes, wobei ſich ihm drei 
religionspigchologiiche Aufgaben ergeben: 1) die Sammlung 
aller religiöfen Etwas, d. i. der Erfahrungen der Geichichte wie 
des eigenen Dafeins, und ihre Unterjtellung unter den pfucho- 
logifchen Gefichtspunct. 2) Die Aufzeigung und Bearbeitung 
ber religiöfen Phänomene als Complicationen. Als piycho- 
logiſches Geſetz, d. i. al3 das Etwas und die Bewußtſeinsart 
und »weije, die in feinem religiöfen Phänomen fehlen dürfen, 
die deshalb diefes Phänomen als religiöjes charakterifieren 
und jedermann ausweijen, wird dabei der Ewigkeits- oder Un- 
enblichfeitägefichtspunet erwiert. 3) Die Verarbeitung, d. h. 
Klärung und Ausbildung des piuchologiichen Geſetzes reip. der 
Thatfache, die in ihm zum Ausdrud fommt. Das religiöje 
Etivas oder die Etwas werden durch den Zuſatz „piuchologiich“ 
als Erfahrungen, d. h. ala bewuhtjeinsmäßige Daten, charak— 


— 1897. 39. — Siterasifgen Gentraflblatt — 6. Mär — 





teriſiert, wobei die metaphyſiſchen Kategorien „immanent“ und 
„transſcendent“ als irreleitende Geſichtspunete von der Hand 
gewiejen werden. Trotzdem e3 aber in den religiöfen Gegen: 
ftänden feine Wahrnehmung, aber auch kein der Wahrnehmung 
analoges Bewußtiein, etwa eine „innere* Wahrnehmung, jons 
dern nur Vorftellungen giebt, jo bringt es der Verf. doch fertig, 
die religiöje Welt als Erfahrung zu bezeichnen: „Die religiöfen 
Vorjtellungen ... find zwar nicht wahrnehmungsmäßig oder 
dem analog bewußt, aljo im ftrengen Sinn erfahren; wohl 
aber herridht bei den Gläubigen das Vertrauen, daß man die 
religiöje Welt augenblidlich (wenn die nöthigen Bedingungen 
erfüllt wären) wahrnehmen fünne und am Ende der Tage wahr: 
nehmen werde“ (S. 99). Dieje Wendung zum Illuſionismus 
fcheint uns einer der ſchwächſten Buncte der ſonſt jo vorfichtig 
abwägenden Schrift zu fein. Mit größerem Glüd hat der Verf. 
fpäter (S. 112fg.) den Begriff des Erhabenen verwerthet. Troß- 
dem die Arbeit noch viel genetiſch-didaktiſches Nüftzeug enthält, 
deſſen der in philofophiihen Dingen Erfahrenere nicht bedarf, 
jo wird fie niemand ohne nachhaltige Anregung und ohne 
Hochachtung vor dem Ernft und der Unparteilichkeit ihres Ber: 
faſſers Tejen. 


Geſchichte. 





Hoonacker, A. van, Prof., Nouvelles études sur la restaura- 
tion juive aprös Pexil de Babylone. Paris, 1896. Leroux. 
(vi, 311 8. Gr. 8, 

Es ift geradezu rührend, mit welcher Unverbrofjenheit der 
Verf. immer von Neuem feine Auffafjung von der jüdiichen 
Reſtauration gegen andere Anfichten vertheidigt. Diesmal gilt 
fein Buch hauptſächlich der Widerlegung von Koſters' Het | 
Herstel van Isra&@l in het perzische tijdvak {vgl. Jahrg. 1894, 
Nr. 37, Sp. 1321 d. BL). Der Verf. bleibt bei feiner Anficht: | 
„Nicht nur ift unter Kyros eine große Exulantenſchar in die | 
Heimath zurüdgefehrt, jondern fie bat auch jofort mit dem | 
Tempelban begonnen. Allerdings mußte dieſer alsbald jijtiert 
werden und konnte erit zur Zeit Haggai's und Sadarja’s 
wieder aufgenommen und glüdlich zu Ende geführt werben. 
Der Zuzug Ezra's aus Babylonien erfolgte aber erft 398 im 
fiebenten Jahre Artagerzes’ II.“ Leider find die Argumente 
feine befieren geworden, nur das Eine bleibt feit, daß die Nüd- 
fehr der eriten Schar unter Kyros nicht zu bezweifeln ift. Am 
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uebrigen iſt aber mittlerweile über van Hoonader und Kofters 
in Ed. Meyer (Die Entjtehung des Judenthums 1896) ein 
Stärferer gelommen, der in Bezug auf den Beginn des Tempel: 
baues Kofters und in Bezug auf das Verhältniß von Era zu 
Nehemia keinem von Beiden zuftimmt (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 8, 
Sp. 259 fg. d. Bl.). Es ift zu hoffen, daß Hoonader jegt von 





| feiner Hartnädigkeit laßt und nicht zu einer noch größeren neuen 


Publication gegen Ed. Meyer fich anfchidt. Um ihm das Rad 
geben zu erleichtern, möchte Ref. gerne zugeſtehen, daß in ein: 
zelnen Puncten durch des Verf.'s Arbeiten die Löſung der 
Frage gefördert wurde und daß der Verf. 5. B. über P. La 
grange und Prof. U. Schlatter, die fich fozufagen mehr als 
Freiſchärler auf diejes ſchwierige altteftamentliche Gebiet gewagt 
haben, einen entichiebenen Sieg errungen hat. Auch in anderen 
Buncten ift jein Buch förderlich; denn die Unmöglichkeit der 
vom Berf. immer noch fejtgehaltenen Faſſung von Haggai 2,15 
und Sadarja 8,9 muß zu dem Schluffe führen, daß an dieſen 
beiden Stellen die zweite Zeitbejtimmung eine auf Grund der 
hroniftiichen Annahme eines fofort nach der Heimfehr begon 
nenen Tempelbaues eingejegte Gloſſe ift. Sacharja 8,9 ift dies 
bejonders durch die Beifügung 753777 („um mun wirklich ge 
baut zu werden“) Har, die daran erinnert, daf nad) der Anſicht 
des Gloſſators, wie des Chroniften, früher einmal eine Grund: 
fteinlegung erfolgt war, die nicht zur Vollendung des Tempel 
baues führte. Wenn allerdings Hoonader, wie bisher, auf dem 
Schein befteht, den er in ſolchen einzelnen Stellen zu haben 
meint, und wenn er das Uebrige, was nicht dazu paßt, mit 
aller Gewalt in Einklang damit zu bringen jucht, jo wird man 
einer neuen Studie über die jüdiihe Rejtauration von feiner 
Hand entgegenjehen müſſen. K.M. 





Segel, Karl Theodor, Prof, Geſchichtliche * — Pte 
nen, 1897, Lehmann. (VII, 412 ©. Gr. 8 


Der Berf. verwahrt fich gegen die levis notae oo die ihm 
jüngjt durch die Bezeichnung als Effayisten zu Theil geworden 
ſei. Wir meinen eigentlich unnöthig. Denn wir halten es ge 
radezu für nöthig, daß diefe Species der hiftorifchen Literatur 
in Deutichland ftärker gepflegt werde als bisher und jo das 


Intereſſe für geichichtliche Fragen auch in weiteren Kreifen Ber 
‚ breitung finde, 


Daß auch hier ernjte Forſchung aufgewendet 
werden fann, veriteht ſich von ſelbſt und wird auch durch die 
vorliegende Sammlung bewiefen. Deren Inhalt ift jehr mannig- 
fach. Einzelne mehr aphortjtiiche Abhandlungen wechſeln mit 
ausführficheren, auf tieferen Quellenjtudien beruhenden. Inter 
eſſant ift die legte Abhandlung: Ein Neich ein Recht, weil fie 
im Jahre 1872 dazu beftimmt war, dem König Ludwig I 
unterbreitet zu werden, um dieſen für ein einheitliches Recht zu 
ftimmen. Intereſſant fchon allein deswegen, weil der Mintiter 


| von Pfeufer mit diefer Aufgabe ausdrüdlich einen Nicht-Juriften 


betraut wiſſen wollte. Glaubte der Minifter wirtlih, daß nur 
die Arbeit eines Dilettanten auf den Nönig einen Einfluß ansju- 
üben vermöge? Webrigens tft diefe Abhandlung ganz ordentlich 
ausgefallen und noch heute geeignet, über das ſeitdem erreichte 
Biel des einheitlichen bürgerlichen aan auch weitere Kreiſt 


— 





Villari, Pasquale, Niecolö Machiarvelli e i suoi tempi illu- 
strati con nuovi documenti. 2» edizione rivedula e corretis 
da!l’ autore, Volume Ill. Mailand, 1897. Hoepli. [lV, 5788, s. 
L. 15. 


Mit diefem Bande erreicht die zweite Auflage von Villari's 
trefflichem Werke ihren Schluß (über Bd. 1 und 2 vgl. Jahrg 
1595, Nr. 18, Sp. 648 und Nr. 48, Sp. 171059. d. Bl. 
Kann man ihm einen Vorwurf machen, jo betrifft dieier die um 
begrenzte Bewunderung, die er gegen jeinen Helden hegt. Sie 


293 — 1897. 9. — Literarifhes Centralblatt — 6. März. — 294 








großer Gedanke blieb ein Traum und er war daher der am 
werigiten verftandene und am meisten verleumbdete Mann, den 
die Geſchichte lennt. Heute, two das italienische Volt begonnen 
hat, fich politisch aufzurichten, wo das Vaterland fic) conftituiert 
bat gemäß der Weifjagung Madjiavelli's, deſſen Traum Wirk: 
lichfeit geworden ift, ijt der Zeitpunet gelommen, wo ihm end» 
lich Gerechtigkeit ertviefen werben kann.“ 


Gonrady, E. von, Leben und Wirken des General! der Ju— 
fanterie Garl von Grolman. Dritter Theil, 1815—1843. M, 
— 1896. Mittler & Sohn. (VI, 312 S. Gr. 84 
Fi r . 


Das Buch, defjen dritter und leiter Band heute vorliegt, 
ift nicht das, was man in einem hohen Sinne eine Biographie 
zu nennen berechtigt ift. Aber indem es eine Anzahl wohl aus: 


gewählte Schriftjtücdte theils ganz, theils im Auszuge wieder | 


giebt und dazu fleißig geſammelle Nachrichten über Leben und 
Thätigfeit feines Helden in fchlichter Darftellung fügt, hinter: 
läßt es einen wohlthuenden Eindrud. Nur wäre erwünicht 
geweſen, der Verf. hätte feine fachmänniſchen Kenntniffe noch 
mehr angewandt und wäre noch tiefer und gründlicher auf die 
militäriiche Berufsarbeit Grolman’s eingegangen. Für bie 
politifche Geſchichte Preußens find aus diefem Bande vor Allem 
wichtig die Notizen über Grolman's Auffafjung von der Be- 
herrſchung Polens: fie ift dadurch Hinlänglich charalteriſiert, 
daß Fürſt Bismard in einer feiner großen parlamentarifchen 
Reden über die Polenfrage lange Stellen aus ihr verlefen hat. 
Sie ift im Anhang abgedrudt. Ferner hat die Gejchichte des 
Entlaffungsgejuches von 1819 ſowie die ſechs Jahre jpäter er- 
folgte Wiederanftellung Grolman's allgemeines Interefje. Prinz 
Auguſt von Preußen bat fich in diefer Angelegenheit ein nicht 
geringes Verdienſt ertworben. 





Rogge, D. Bernbard, Hofprediger, Aus fieben Jahrzehnten, Er 
innerungen aus meinem Leben. Grfter Band: von 1531 1862. 
Hannover, 1897. Mener. (VII, 308 © Gr. 8.) .# 4. 


feine Gymnafialbildung in Schulpforta genoſſen, in Halle und 
Bonn ftudiert, ift dann in den praftiichen Schuldienit getreten, 
hat ein Pfarramt in der rheinifch-weitiäliichen Kirche, eine 
Militärpfarritelle in Koblenz übernommen und endlih 1862 
einen Ruf als Hof und Garnifonprediger nad) Potsdam erhalten. 
Damit jchließt diefer Band ab. Man ficht, es find feine welt- 
erjhütternden Ereigniffe, welche der Berf. erlebt hat und durch 
deren Darjtellung er Intereſſe erweden könnte. Und doch wird 
das des Lejers vom Anfang bis zum Ende gefeilelt. Denn der 
Berf. jchreibt gut und vermag es, die verſchiedenen Berjönlich- 
feiten, mit denen er in Berührung gekommen ift, treffend und 
ſcharf zu harakterifieren. Das Leptere iſt nicht dahin zu verftehen, 
daß der Verf. irgendwie ein äbendes Urtheil abgäbe. Im 
Gegentheil. In liebenswürdiger Weiſe verfteht er die Lichtjeiten 
der geichilderten Perfonen, und unter diefen find auch jolche, 
welche größere Kreiſe intereffieren, hervorzuheben und die 
Scattenfeiten nur leicht anzudeuten. Auch die theologijche 
Stellung des Verf.'s ift eine vermittelnde. Er kann fich nicht 
mit dem ftarren Confeifionalismus feines Waters befreunden. 
Er geht ganz auf in ben Gedanken der Union; er hat nicht ums 
fonft die fpecielle Freundſchaft Albrecht Ritſchl's und die freie 
Luft des rheinischen Kirchenthums genoſſen. Der Verf. macht 
das Erjcheinen der Fortſetzung feines Buches von der Aufnahme 
abhängig, die diejer erfter Band finden werde. Wir glauben, 
er lann getroft weiter ſchreiben; er kann mit Sicherheit erwarten, 
daß auch der zweite Band ein freundliches Willtommen finden 





lichen Antheil zu nehmen, Alfo auf Wiederfehen! 
Zeitſchrift für Culturgeſchichte. Hreg. u. Georg Steingaufen. 
4. Band. 3. Heft. 


Inb.: Siegm. Günther, zur Kalenderfunde. — Ed. Dtto, die 
Wehrverfaſſung einer Heinen deuiſchen Stadt im fpäteren Mittelalter. 2. 
— U Bömer, bie deutfchen Humaniften und das weibliche Geſchlecht. 2. 
— #. Gerbing, ein Schlofinventar des 17. Jahrh.'s. — Joh. Meier, 
eine Sammlung Odenwälder Segen. 











Mittheilungen des Vereins für Sefdichte der Deutichen in Böhmen. 
Nerv. von G. Biermann u. A. Horeicofa. 35. Jahrg. Mr. 3. 
Inb.: Ad. Bahımann, Beiträge zur Kunde böhmiſcher Geichichte: 
wellen des 14. und 15, Jabrb.'d. — D. Weber, die Schlacht bei 
ulm und Rollendorf. — Wold. Lippert, meißniſch-böhmiſche Ber 
siehungen zur Zeit König Johann's und Karl's IV. — Ferd Mendit, 
rLieder aus der Zeit des SOjähr. Krieges. — Rud. Müller, das Todes⸗ 
jahr der Hatbarina von Rädern. — Bal. Schmidt, dad Urbar ber 
Serrſchaft Roſenberg von 1598, (Rortf.) 
Monatöhefte der Comenius-Geſellſchaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
6. Band. 1. u. 2. Heft. 
Inh.: Seeger, dei Gomeniusd Schrift „Eins ift net” (Unum 
necessarium), — G. Wittmer, Jojepb Artbur Graf ven Gobincau 
(1816— 1882). — Georg Ellinger, Philipp Melanchthon's Frühzeit. 





Länder- und Mölkerkunde. 

Kingsley, Mary H,, Travels in West-Afriea. Congo frangais, 
Coristo and Cameroons, London, 1897, Macmillan & Co, 
(XVI, 743 8, Gr. 8) Geb. 21 Fr. 

Ein dides Buch. Der Verf. ift gewandt im Ausipinnen 
Heiner Thatjachen zu beträchtlicher Länge. Hinfichtlich der Form 
der Darjtellung haben ganz ohme Zweifel der amerikanische 
Humorijt Marc Twain und der Engländer Jerome K. Jerome zu 
Vorbildern gedient. Schon in der Vorrede kündigt fich dieſer, bei 
einem naturforfchenden Berfafjer gar nicht erjtaunliche Trieb 
zur „Mimikry“ an, faft auf jeder Zeile erwartet man Jerome’s 


‚ Mittheilung „that this book want elevate a cow“ zu finden. 
Der Verf. ift in einem ſchleſiſchen Pfarrhauſe geboren, hat 


Der Berf. hat fich indeſſen mit dem baroden Zuge begnügt, auf 
den Humor dagegen wohlwollend verzichtet. Es ift aber 
weder in England noch Deutſchland jehr guter Geſchmack, den 
naturwiſſenſchaftlichen Hintergrund eines Buches im Lichte ideo⸗ 
matifcher Wißeleien zu zeigen. Bon Cambridge begiebt fich der 
Verf. auf 4—5 Monate nad Weftafrifa, ohne eigentlich dem 
Leſer mitzutheilen, warım und zu welchem Zwed. Die Goldkuſte 
und Fernando Po werben beſucht, an letzterem Orte Dr. Baus 
mann's Werk über dieſe Inſel gelefen und citiert. In Lagos 
wird mit fchredlichen Farben das Fieber gemalt und der Lejer 
durch barode Form der Darjtellung und Raſtloſigleit der an- 
icheinend ziellos ſchweiſenden Gedanken jelbit in eine Urt fieber- 
haften Zuſtandes verjeßt, in dem er fliegenden Auges weitereilt, 
um zu ergründen, was denn der Verf. eigentlich in Afrifa er- 
ftrebt und wo er hin will. Mit Hülfe von jehr viel „slangy 
style“ überwinden wir erſtaunlich wenig Thatſachen und finden 
uns endlich am Ogows mit dem Verf. in einem Mangrove 
Didicht, in welchen er zu unjerer Freude ebenfo vertwidelt und 
feitgehalten wird, wie wir in den gefünftelten Sätzen und end» 
loſen Eapiteln des Buches, und wo Verfaffer und Lejer fich zum 
eriten Male einigen in dem beiden gemeinfamen Zustande des 
Gefühls von Bellommenheit. Nach Durchbrechung von viel 
Geäft und Ueberichlagung von vielen Seiten gelangen Verfaſſer 
und Leer zum oberen Theile des Ogowé. Hier ericheinen eng« 
liſche, Franzöfische und deutiche (Schreiber iſt fich über die Deuts 
ichen nicht ganz ficher, wagt aber nicht mehr nachzuſehen Capi- 
taine Feiner Flußdampfer, welche mit verborbenen Broden 


werde, zumal es ja dem Berf. vergönnt war, in biejer zweiten | fremder Sprachen den „slang” des Verf.'s vertiefen, vergründ- 


Eiche 
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lichen, ſozuſagen ibealifieren. Nach Einführung von Miſſions⸗ 
ſtationen und franzöſiſchen Plantagen wird im ſchwanken Cande 
der trübe und reißende Ogows befahren, Waſſer eingeſchöpft, 





mit dem Strome abgetrieben, geſchaulelt, daß man, noch vom 
Fieber in Lagos geſchwächt, jetzt auch ſeekrank oder vielmehr 


flußkrank zu werben Gefahr läuft. A die Unfälle ſtören den 
energiichen, tapfer auf fein Ziel losrudernden Verfaffer nicht. 
Er jucht nach Fiſchen, übt rudern im Canve, wird naß und 
wieder troden und erzählt das alles in feinem Cambridge „Var- 
sity style”, daß man glaubt, einen jungen „undergraduate* im 
Kreiſe feiner Kameraden reden zu hören, bis uns endlich bei 
einem wegen Negens oder ins Canoe gelaufenen Waffers wieder 
einntal nöthigen Kleiderwechſel Har wird, daß diefer Verfaſſer 
eigentlich eine Verfaflerin iſt. Jetzt müſſen wir nicht nur aus 
Intereſſe für das Urtheil einer naturforſchenden Dame über 
unſere Colonien, ſondern auch aus Höflichleit für die Touriſtin 
dieſe nach Kamerun und Togo ihres Weges durch den noch ſehr 
dicken Reſt ihres Buches begleiten. Schließen wir alſo mit der 
wahrhaften und glaubwürdigen Verſicherung, das ganze Buch 
bis zu Ende gelejen zu Inben. 





geitfrif ver — Erdkunde " Berlin. pr ven Georg 
Kollm. 31. Band. 

Inh.: F. Be neue Nachrichten über die Subanon 
Inſe Mindanao). Nach P. Francisco Sandıez. — 6. Polafomätn, 
der Nicaragua-Ganal. — Alft. Philippfon, Reifen und Forſchungen 
in Rord⸗Griechenland. 4 [ t Tafel.) 


Gorref ondenzblatt dee Vereins. f febenbürgiihe Sandestunde. Red. 
von A. Schullerus. 20. Jahrg. N 
Ink.: Joh. Reihart, 
A. Schullerus, Heine Studien zur fieb⸗deutſchen Literaturgeſchichte. 
— Kinderfpiele und Hinderreime. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 71. Band. Nr. 9. 

Inb.: Raim. Fr. Kaindl, Haus und Hof bei den Rusnaken. 
(Mit Abb.) — Emft H. 2. Krause, die Anfänge der Eultur in 
Standinavien. — Walter 3. Hoffmann, der Hut des Cheyenne 
Indianerd Spotte- Bull. Mit Abb.) — Südafritaniiche Thierfeuchen 
in ibrer nt Bedeutung, — F. Brabomstn, die Stein 
zeit am Congo 





der — Flügelaltat. (Echl.) — 








Naturwiſſenſchaften. 


Bates: Oliver J., Prof, Neueste Anschauungen über Elek- 
tät. Uebersetzt von Anna von Helmholtz und Estelle 
du Bois-Reymond, herausgegeben durch Richard Wachsmuth. 
Leipzig, 1896. Barth. (XVI, 540 8. 8.) .# 10, 


Auf dem in unferer Zeit fo viel beaderten Felde der Ele: 





trieitätslehre gehört Dliver Lodge zu den eifrigften und origi- | 


nellften Arbeitern. Seine Unterfuchungen fteuerten zu gleicher 
Zeit wie diejenigen von Heinrich Herb demielben Ziele einer 
erperimentellen Beftätigung ber Marwell’ichen Anfchauungenüber 
die Ausbreitung elektrischer Wirkungen zu. Nachdem diejes Fiel 
durch Herb erreicht worden war, unternahm es Lodge, die Mar- 
well’ichen Ideen, ihres ſchwer verftändlichen mathematifchen Ges 
wandes entfleibet, in möglichit finnfälliger Form darzustellen und 
hat ſich damit ein entichiedenes Verdienft erworben. Das Bud), 
das 1889 zuerſt erfchien, hat inzwischen die 2. Nuflage erlebt, und 
wird nunmehr auch dem deutichen Leierfreife in einer Ueber: 
fegung zugänglich gemadt. Als eine populäre Darftellung 
der modernen Gfeftricitätslchre, etva im Sinne der Bücher 
Tyndall’s über Wärme, Schall und Licht, kann man das Buch 
von Lodge allerdings nicht bezeichnen. Dazu ſetzt es doch im 
Grunde eine zu genaue Belanntichaft mit den elektrischen Vor: 
gängen voraus. Der Schwerpunct der Darftellung liegt nicht 
in der Bejchreibung ber Erjcheinungen jelbit, fondern in der 
Verfinnlihung ihres Zuftandefommens mit Hülfe mechanifcher 
Modelle. Dieſe Modelle werden demjenigen, der die Erichein- 
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ungen nicht fennt, apwertich irgend eine braudibare Vorftelung 
beibringen. Für den Fahmann find fie auf alle Fälle anregend, 
wenn man auch über ihren Werth und Erfolg jehr verichiedener 
Unficht fein kann. Sie werden vielleicht Manchem willtommene 
Hülfsmittel zur Verdeutlichung der Vorgänge fein. Aber 
Anderen, und vielleicht der größeren Zahl, wird vielmehr die 





‚ Unzulänglichfeit dieſer Bilder und die Schwierigkeit ihrer 
ſtrengen Durchführung in die Augen fallen, zumal nachdem in 


den legten Jahren durch Boltzmann's Unterfuchungen eben dicie 
Schwierigfeiten einer confequenten mechanijchen Deutung der 
eleltriſchen Ericheinungen gründlichit erörtert worden find, 
Stellenweife mißlingt die Durchführung diejer Bilder geradezu. 
So ift die Auseinanderjegung über die Function eines ftrom; 
führenden Drahtes auf S. 251 entichieden verunglüdt; denn 
der Schluß, daß fich die Räder, die die magnetiichen Wirbel 
darftellen, feitlammern müßten, wenn der Draht nicht da wäre, 
it offenbar hinfällig, da fi) die Räder, wie unmittelbar vorher 
erwähnt wird, im entgegengejegtem Sinne drehen. Einen 
anderen auffälligen Irrthume begegnet man auf S. 350, wo 
ber Berf. bei Beiprehung der Drehung der Polarifationdebene 
einem circularpolarifierten Lichtſtrahle magnetifierende Eigen- 
ſchaften beilegt; für einen Schüler Maxwell's ift das um fo wer 
wunderlicher, als Marwell im 21. Capitel jeines Lehrbuche? 
ausdrüdlich auf das Verfehlte dieſer Analogie hingewieſen hat; 
einem circularpolarifierten Lichtſtrahle kann man nicht die 
Eigenjchaften einer magnetischen Araftlinie, hödjitens für jede 
zum Lichtftrahl ſenkrechte Ebene diejenige eines magnetiihen 
Drebfeldes zufchreiben. Aber troß des Widerſpruchs, zu dem 
das Buch an manden Stellen herausfordert, gewährt es durd 
die Fülle von Problemen, die es auftwirft, eine anregende Io 
türe. Es darf allerdings nicht unerwähnt bfeiben, daß dei 
Buch vom Standpuncte eines Stodengländers geichrieben it, 
Es iſt nicht Unkenntniß, wenn der Verf. Die Namen ausländiſchet 
Autoren häufig verichweigt und gelegentlich behauptet: „Untere 
Fortichritte in der Erlenntniß des eigentlichen Weſens der Elet- 
trieität, abgejehen von der bloßen Prüfung und Verallgemeine 
rung bereits befannter Thatjachen, knüpfen fih an die Names 
der großen engliſchen Foricher Franklin, Cavendiih, Faradat 
und Marmwell, denen der Name Thomſon hinzugefügt werden 
müßte.“ Auch der deutiche Herausgeber fieht ſich veranlaft, 
dieien Mangel ausdrüdlic anzuerfennen, bemerkt aber, dei 
er fich nicht hätte bejeitigen laflen, ohne den Charakter dei 
Buches zu verwifchen. Ref. muß doch geftehen, daß gelegent- 
liche Anmerkungen für den dentichen Leſer angemeſſen geweien 
wären. Die Ueberjegung tft gut. Auf zwei Stellen, die Heine 
Ungenauigkeiten enthalten und dadurch mihverjtändlich find, 
möge hingetwieien werden. Auf ©. 298 giebt der Satz: „In 
ſolchen Fällen nimmt der Aether an dem Vorgange nicht Theil* 
den Sinn des Originals nicht ganz genau wieder, und auf 
©. 477, Beile 4 v. o. ift durch ein ausgefallenes — der 
Sinn des Satzes verkehrt. W.K. 


Botanifches eg Htsg. von Dit. Ubhlworm u. F. ©. 
Kohl. 19. Jahtg. Nr. 5 
2 Küfter, die ana lomiſchen Charaktere der Chryſobalanten, 
inẽ beſondere ihre Kieſelablagerungen. (Schl.) — Scott, on Cheirosiro- 
bus, & a new w type of fossil cone from the calciferous sandstone. 


Der 30 go0log. og. Garten, Rev. von D. Boettger. 38. Jahrg. Nr. 2 
Inh.: E. M. Köhler, vier Fabelweſen chineſiſchet Zool 

R. v. Yendenfeld, der Thierftamm der Spongien. (Mit Abt.) Fottj. 

— 6. Greve, die geograpbifche Berbreitung der jept lebenden Girenia, 

nebſt einer Ueberfiht der audgeftorbenen Arten. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg- 46. Jahrg. Red 

Inh.: Schenlling-Prevöt, Melanbtbon und die Naturifien 
Ihaften. — C. Moeſch, nadı und aus dem Pfefferlande. — ©. Pro 
wagt, N bie Barsenempfindung, 
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— — Wocheuſchrift. Red. H. Potonié. 12. Br. 
t. 9. 


Inh.: 68. Verſammlung der Geſellſchaſt deutſchet Raturforſchet 
und Aerzte zu Frankfurt a. M., vom 21.—26. September 1896. 3. — 
Tuberkelbacitien in einem nicht der Arankenpflege dienenden Raum. — 
Neuere Berfuche über künftlibe Badeſchwammeultur. — Die Fitoral 
fanna von Ternate. — Ueber die Beziehungen der murmelopbilen 
Leriemiden zu den Ameiſen. — Abſonderung von Zuder in Tropfen 
form aud den Blättern verſchiedenet Pflanzen. — Darftellung und 
Wigenfhaften des Urand. — Ueber das Vorkommen von Ammoniat 
fihhon im Urgeſtein. — Die Ausgeftaltung und Ameliorierung des 
Bafferftraßenneged von Kanada. 


Raturwifienfgaftl Rundfhau, Hrög. von W. Sflaret. 11. Jahrg. 
u» 





Ind: Bild. Meinardug, über eine Metbode der Botausbe— 
fimmung des allgemeinen Witterungscarakters längerer Zeiträume. 
— Mar Berworn, Kirnnfotsaliee Studien am Notben Meere. — 
Bengt Lidforf, zur Phofiologie und Biologie der wintergrünen Rlora. 


Journal für praktiſche Chemie. Hrög. von Emft v. Meyer R. F. 
55. Band. 2. u. 3. Heft. 

nb.: G. Stochr, über Pytazine und Piperazine. 7. — Deri., 
über colliſche Metber mebrwerthiger Alkohole. 1) Ueber —— 
— A. Claus u. W. Büntber, zur Kenntniß der Tetrahydrochinolin⸗ 
o-fulfonfäure. — E. Aym, zur Kenntniß der p-Ritre und p-Amido- 
phenernleffigfäure, ſowie einiger ihrer Derivate. — 
über Metbulanthraniljäure u. einige Ehinagolinderivate. — R. Walther, 
Dinitrilpbenplhpdragene und deren Umlanerungspreducte. 





— — — — 
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Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Goetze, Dr. Rudolf, Pathologie und Irren-Reecht. Leipzig, 
1896. Mutze. {VIN, 130 8, Gr. 8) #3. 

Wie der Verf. in dem Vorwort der vorliegenden Brochüre 
angiebt, hat er fich in derjelben die eingehende Erörterung der 
innerhalb der letzten Jahre öffentlich umſtrittenen Fälle von 
Irrſinns·Erklärungen zum Ziele geſetzt. Er gelangt hierbei zu 
dem Refultat, daß pſychiatriſche Voreiligfeit in der Abiprechung 
geiftiger Geſundheit wiederholt die verfafiungsmäßige periön- 
liche Freiheit bedenklich gefährdet habe, und fordert, daß hier- 
gegen durch Einführung eines Neichsirrengejehes Abhilfe ge 
idaffen und auf diefe Weile die Herabſetzung des ärztlichen 
Standes zu einem „Werkjeuge widerwärtiger Intereſſenwirth— 
ſchaft und unfittlicher Machtgelüfte” verhütet werde. So be 
berzigenswerth in dieſer Schrift auch einzelne Erwägungen und 
Hinweiſe fein mögen, jo charafterijiert fich dieſelbe doc nad 
ihrer ganzen Darftellungsweife als eine zu Gunften der Queru- 
lanten gejchriebene Tendenzichrift voller Animofitäten gegen die 
Piychiatrie, die nur dann zu verftehen wären, wenn der Verf., 
bevor er an die breite Deffentlichkeit gegangen wäre, den Ber 
{uch unternommen hätte, in fachlich wiſſenſchaftlicher Weiſe feine 
Unfihten im mediciniſchen Zeitichriften und Vereinen zum 
Ausdruck und zur Geltung zu bringen, und diejes fein Vor— 
gehen ein vergebliches geweſen wäre. Sch. 














Friedberg, Emil, Die Canones-Sammlungen zwischen Gratian 
und Bernhard von Pavis. Leipzig, 1696. B, Tauchnitz. (VIII, 
28 Ss. Gr. 8) #12, 

Die kanoniſtiſche Literatur, welche Friedberg ſchon die Aus— 
gabe des corpus iuris und der quinque compilationes verdanft, 
erfährt durch ihn eine weitere werthoolle Bereicherung. F. ver- 
mittelt uns die Kenntniß der Canones-:Sammlungen zwiſchen 
Gratian und Bernhard von Pavia. Zwar waren uns vier 
folder Sammlungen bereit3 bekannt, fie waren zum Theil be— 
ichrieben, zum Theil analyfiert, zum Theil fogar gedrudt. F. 
giebt uns aber nicht nur eine dem heutigen Stande der Wifjen- 
ſchaft entiprechende Beichreibung diejer vier Sammlungen, 
fondern macht uns auch mit vier weiteren Sammlungen be- 
fannt, von welchen zwei vor 1179 liegen. Die gewählte Me- 











thode der „Analyje” erfüllt den vom Verf. erjtrebten Zwed auf | 


— 1897. 9. — Literarifdes Centralblatt. — 6. März. — 





6. Kortmann, | 
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das Vortrefflichite. Gehen auch die Tertvarianten auf dieje 
Weiſe verloren, jo ift doch dieſer Verluſt nicht befonders hoch 
anzuichlagen. Das ungedrudte Material der Sammlungen 
(Eollect. Eantabrig. 93 Be. fteht übrigens in ©. 7 X 3,32) iſt 
nicht gering. Es ift für viele Partien des firchlichen Rechtes 


| von großem Werthe. Wir verweilen auf das Ehereht. Wie 


viel Intereſſantes enthält im diefer Hinficht nicht allein ſchon 
die Brugensis. Man beachte 5. B. Tit. 49 C. 13: welch ein 
intereffantes Seitenftüd zu der berühmten Decretale Licet 
praeter Solitum! Scharffinnige Ausführungen leiten die Ana— 
Iyje der einzelnen Sammlungen ein. Sie geben uns namentlich 
Aufihluß über das Verhältnik der Sammlungen zu einander, 
fie zeigen ung, und dies betrachten wir als ein befonders werth- 


‚ volles Ergebniß der F.'jchen Forſchungen, die allmählichen 


ſyſtematiſchen Fortichritte von Gratian bis auf Bernhard von 
Bavia, der bekanntlich in der Compil. I zuerft die Einteilung 
in fünf Bücher vornahm. — Die Anlage des Wertes wie die 
Durchführung im Einzelnen find mujtergültig und zeigen den 
Meifter des Faches. 








Hildebrand, Dr. Richard, Prof., Recht und Sitte auf den 
verschiedenen wirthschaftlichen Culturstufen. 1. Theil. 
Jena, 1896. Fischer, (IV, 1928. Gr.8) #5. 

In feiner 1894 erſchienenen Rectoratsrede hatte Hildebrand 
bereits den Gedanken ausgeführt, daß die genetische Aufeinander- 
folge der einzelnen bei den verichiedenen Völkern zeitlich ver- 
ſchieden auftretenden Mechtsverhältniffe und Sitten fich nicht 
aus der einfachen Vergleichung der Einzelerjcheinungen ergebe, 
daß hierfür das gewonnene Material vielmehr auch nad) wirth- 
ichaftlichen Eulturftufen gruppiert werben müffe Das vor- 
liegende Werk bietet num den Verſuch einer auf diefer Grundlage 
gebauten Entwidelungsgeichichte, die uns von der älteften Stufe 
bes Jäger: und Fiſcherlebens durch das Hirtendafein bis zum 
Beginn und zur Ausbildung des Aderbaues führt. — H.'s Grund: 
gedanke jcheint durchaus zutreffend. Es ift Har, daß in Folge 
der überall, wenn auch nicht gleihmäßig, wachſenden Bevölfer- 
ungszahl die wirthichaftliche Eultur überall den gleichen Ent: 
widelungsgang nimmt, und dab die Nechtögeftaltungen der 
einzelnen Völker nur den jeweiligen Stand ihrer Wirthichafts- 
zuftände wiederjpiegeln, jo daß wir wohl erwarten Dürfen, 
überall da eine Uebereinftimmung der grundlegenden Rechts— 
inftitutionen zu finden, wo die Wirthichaftsftufen einander 
gleichen, wenn auch die ethnologiſche Berwandtſchaft der Unter: 
ſuchungsobjecte gering oder gar nicht erweisbar ift. — In den 
Einzelheiten führt nun H.'s Methode vielfach zu neuen, mit der 
berrihenden Anſchauung unvereinbaren Ergebniffen, namentlich 
im letten, der Entjtehung des Aderbaues und des Grundeigen⸗ 
thums gewidmeten Abfchnitt. Während es üblid) ift, die Ent- 
widelung mit einem genoflenjchaftlichen Eigentum an Wald 
und Weide, einem gemeinschaftlich betriebenen Aderbau anheben 
zu lafjen, deſſen Subject eine corporativ organifierte Dorf- 
gemeinde gebildet habe, ergiebt die H.'iche Daritellung, daß die 
Rechtsform des Grundeigenthums bei ihrer Entftehung nur für 
wenige, die Fürſten und Reichen, beftand, daß dagegen die Maſſe 
in fHavenähnlicher Eolonenjtellung den Aderbau betrieb, nicht 
als freie Genoſſenſchaft, jondern als gezwungener, der folibariich 
fajtenden Abgabenpfliht wegen zuſammengeſchweißter Herr- 
ichaftsverband. Den Nachweis für diefen Entwidelungsgang 
jucht 5. durch Darjtellung der die Entftehung des Örundeigen: 
thums an ganz verichiedenen Buncten der Erde begleitenden, 
oder zutreffender gejagt, veranlajienden Umſtände, die fich für 
Rußland, Indien und die Germanen als weſentlich überein: 
ftimmend ergäben, zu erbringen. Die communis opinio hat 
freilich mit den Nachrichten unferer älteften germanijchen Quellen, 
ſoweit fie ihr widerjprechen, kurzen Proceß gemacht, indem fie 
einem Tacitus mangelnbes Verſtandniß für das deutſche Agrar- 

5* 
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weſen vorwirft, Beftimmungen der lex Salica von den Verfaffern | 


der farolingiichen Eapitularien als unrichtig aufgefaht erachtet, 
dagegen nachweislich erjt viel ipäter entitandene Verhältniſſe 
zum Urtypus germaniſcher Inſtitutionen ftempelt, ein Vorgehen, 
das naturgemäß zu Mißdeutungen der entgegenftehenden Quel- 


fenausiprüche führen muß. In der Feititellung diejer Unrichtige | 


feiten, in der energiichen Betonung, daß die Forſchung als 
Quellenforihung, nicht als Nachbeten quellenwidriger Anfichten, 


betrieben werden müfje, liegt ein Hauptberdienſt des H.'ichen | 


Werkes, das hoffentlich der wirklich quellenmäßigen Forichungs: 

methode zahlreiche Anhänger gewinnen wird. Ob allerdings | 
He's Unterfuchung die Berichte der Römer durchgehends richtig | 
ausfegt, dürfte wohl nicht ohne Weiteres bejaht werden; Bes | 
denfen macht uns, in den »ceteris servis« der Germ. Cap. 25 
heruntergefommene®oltsgenoffen zu jehen; deren Tödtung hätte 
doch faum »impune« vor fich gehen können, wie es Tacitus doch 
ansdrüdlich hervorhebt; volle Billigung jcheint dagegen die 
Eonjectur in Gap. 26 der Germania zu verdienen, wo H. ſtatt 
des unlateinifchen und unerflärlichen agri pro numero cul- 
torum ab universis in viees oceupantur ein »ab universis 
vieinis«e zu lejen voriclägt, wobei der Begriff der vieini 
eine durch den tit. de migrantibus der lex Saliea und den 
das Heimfallsrecht der vieini aufhebenden $ 3 des Chilperich- 
ſchen Edicts beftätigte Bedeutung erhält. — Die Mutterrechts- 
hypotheſe als Ausgang der Familienrechtsentwidelung verwirft 
D., da das Wirtbichaftsleben der Jäger und Fiſcherzeit nur 
mit der Erijtenz von Einzelfamilien vereinbar geweſen jei; erſt 
auf der zweiten Mirthichaftsftufe, dem Hirtenleben, fände fich 
eine Frau im Befite Mehrerer, da hier die Armuth, ebenfalls 
erſt ein Product der neuen Wirthichaftäform, es nicht mehr 
Jedem ermöglichte, eine Frau ausichliehlich für ſich zu erwerben. 
9. jtüßt jeine Annahme durch zahlreiche Beläge, die thatfächlich 
zu ergeben jcheinen, daß die Horde, die Vorausſetzung geſchlecht⸗ 
licher Promiscnität, einer jpäteren Entwickelungsſtufe angehört. 
— Nicht unwiderſprochen möchten wir jedoch H.'8 Dreitheilung der | 
Eheformen lafjen. Neben auf und Raubehe ftellt er die Schent- 





ungsehe, dadurch charakterifiert, daf; das Mädchen von den 
Eltern gegen freiwillige Geichenfe dem Bräutigam abgetreten 
wird, als ältejte Eheform, die fich damit erffäre, daf die Urzeit 
feinen Unterjchied zwiſchen Arm und Reich gekannt habe, daß 
alio den Eltern durch Fortgabe der Tochter feine Vermögens: 
einbuße, kein wirtbichaftlicher Werluft, deſſen Ansgleihung im 
Brautlauf beabfichtigt fei, gedroht habe. Das dürfte jedoch mit 
H.'s eigener Darftellung nicht völlig übereinftimmen. Danach 
liegt dem Weib jchon in ältefter Zeit alle Arbeit ob, während 
der Mann, ſoweit ihm micht zeitweile die Jagd in Anſpruch 
nimmt, mühig bleibt. Die Verheirathung einer Tochter war 
alfo ſtets mit dem Entzuge einer Arbeitstraft gleichbedeutend, 
der deshalb wohl durd) Leiftungen des Bräutigams ausgeglichen 
werden mußte, in jener capitalarmen Zeit etwa durch Dienite; 
jo erffärt ſich wohl die weit verbreitete Verpflichtung des Bräutis 
gams, ein Jahr oder noch länger im Haus der Schwiegereltern 
zu arbeiten, eine bei H. nicht erwähnte Inſtitution. — Eigen: 
thümlich berührt die Form des H.'ichen Buches; die Belegitellen 
find ſämmtlich direct nach dem Original, joweit möglich auch 
in der Originaljprache, gegeben; ein joldyes Verfahren hat gewiß | 
feine Vorzüge, es erleichtert die Controle der gebrachten Aus: 
führungen, jtört aber ungemein die Lectüre, indem es dem Lejer 
den Ueberblid über die fich fortipinnende Gedankenreihe er- 
ſchwert. Vielleicht entichlieht fich der Verf. bei Fortſetzung feiner 
Arbeit zur üblihen Darjtellungsform durch Verwendung von 
Anmerkungen überzugehen. 0... 
Blätter f. Rechtspflege in Thüringen u. Anbalt, brsg. von N. Schulz 

u 9. Unger. N. 2 24. Band. 1. Heft. 

Inh.: Unger, über bie ſchriftlichen Arbeiten zur zweiten juriftijchen 
Prüfung. — Aus der Rectiprehung der tbüringiihen Gerichte, 











‚ ihrer profaifchen ‚Literatur. 


Sociale Praxis. Hrdabr. I. Iaftrom. 6. Jahrg. Nr. 22. 

Inh: W. Kulemann, die nationalliberale Partei. — Hank 
Mütler, die ſchweizeriſchen Conſumgeneſſenſchaften. — Henriette 
Fürth, Erwerbs: oder Hausarbeit der Arbeiterfrau ? 














Techniſche Wiſſenſchaften. 


u hemifche Juduſtrie. Redig. von Dito R. Witt. 20. Jabra. 
r. 4. 


Inh: B. Hölbling, Bericht über die Fortfchritte in der Fabrn 
tation und Anwendung von Bleihmaterialien. — Fortſchritte au 
pharmaceutiſch⸗chemiſchem Gebiet feit Ende 1894. Fortſ. — Patent 
berichte x. 





‘ Ghemiter- Zeitung. Hrög. von G. Araufe. 21. Jahrg. Rr. 13-16. 


Inb.: (13.) Auslaͤndiſche Patentgefepe. — Wlad. Jettel, die Zünt- 
tmwaarenfabricatien im Jahre 1896. — Eipungsberihte sc. — Ehemijchrt 
Revertorium Rr. 4. — (14) T. F. Hanaufſet, über den faufafliten 
Thee nebft Beiträgen zur vergleichenden Anatomie der Bacciniumblätter 
Mit Abb — 3. Loevy, öffentliches Laboratorium und Verſuch 
ftation in Johannesburg Südafrikaniſche Republik). Bericht über das 
Jabt 1896. — Huge Amfel, Unterfubungsamt des deutſchen Maler 
bundes in Kiel. Bericht über das Jahr 1895 46. — (15. Dur 
pharmaceut. Inftitut und Laboratorium für angewandte Chemie der 
Univerfität Münden. Mit Abb.) — (16.) Zur frage der Gollegien- 
aelder der Univerfitäts«Profeiforen. — Gerichtlihe Entſcheildungen im 
Sebrauchämufter und eg ger — Berſicherungsweſen. — 
F. C. Thiele, Mittheilungen aus der Zuderinduftrie in Yonifiana. — 
m. Waltte u. Go, Beſtimmung von freiem Aegalfali und Aitalir 
carbomat in Seifen mit und obne Anmendung von Altobol. — ®. 
Ambübl, zur gewichte analyt. Zuderbeftimmung nah Fehling · Aluiba 
— Otto Herting, Beiträge zur Beſtimmung bes Phoöpbors im Eifer 
und Stahl. — Fine neue Kappenflaide für hygroſtopiſche, leicht zer 
fepliche und ſtark riechende Körper. Mit Abb; — James Juft, über 
Ingrainfarben. 


— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schwartz, E., Fünf Vorträge über den griechischen Roman. 
Berlin, 15%. G. Reimer, {V1, 1488. 5) „#3. 


Fünf Vorträge, vor einem gemifchten Publicum in Frant- 


furt gehalten; nun unverändert, jo wie fie gehalten worden 
| waren, als Buch veröffentlicht. — Bald nad) dem Eingang über 


rajcht den Lejer, der von griechiichen Romanen etwas erfahren 
zu jollen erwarten durfte, das „Geſtändniß“, daß es einen 
griechiichen Noman gar nicht gebe. Es fehle „den Hellenen ber 
Noman als echt poetiiche Erzählung einer erniten, leidenſchaft⸗ 
lichen Begebenheit, als Darjtellung des Lebens der Gegenwart, 
als pſychologiſche Geſchichte“. Soll es ohne diefe Erforderniſſe 
(die übrigens fo unbedingt aud den griechifchen Romanen nicht 
abgehen) einen „Roman* überhaupt nicht geben, jo werben eine 
große Menge von Erzählungen moderner Literaturen auf biejen 
ihnen bisher allgemein zugeitandenen Namen verzichten müſſen. 


‚ Nicht aljo von griechiichen Romanen will der Verf. erzäblen, 


fondern von „dem Romanhaften in der erzählenden Literatur 
der Griechen“. And zwar im deren Poeſie nicht minder als in 
Das „Romanbafte“, griechiic, 
meint der Verf., mit ıneüdog, regaroioyia, wiederzugeben, 
bedente „eine Entfernung von dem feften Boden der Tradition 
und der Ueberlieferung“ ; es mache, wenn es eindringe, „das 
Epos zu einer Art Nobinfonade, die Hiftorie zu einer Art von 
bijtoriichem Roman“. Diejem vecht vagen und unbeſtimmten 
Begriff des „Romanhaften“ geht nun der Verf. in griechiicher 
Literatur nad. Er findet es ſchon in der Odyſſee, über deren 
allmähliche Entjtehung er einen ganz genauen Bericht zu geben 
weiß, der wohl ſelbſt als qute Probe des „Romanhaften“ in 


griechiſcher Literaturgefchichte neuefter Fagon gelten Kann. 
Odyſſeus ift ihm nichts Anderes als ein epiicher Abaris, ein 


„wandernder Bettelpriejter" des Apollo, eigentlih der um: 
wandelnde Sottjelbft, der nun auf Reifen feine „Robinfonaben“ 
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erlebt x. Arifteas, mit jeinem Epos von den Arimaſpen, jchlieht 


ſich unmittelbar, als noch jo ein wandernder Bettelpfaffe, dem | 


Odyſſeus und der Ddyfiee an. — Im Weiteren Einiges von 
„mythologiichen Romanen“, von Helatäos und von Herodor aus 


| 


Heraflen; von romanhaften politifchsethiichen Utopien; von | 


Plato’3 Atlantis; von mythologiſch⸗philoſophiſchen Nomanen, 


dem Herafles, dem Kyros des Antisthenes; nun bes Breiteren | 
von Zenophon’s Eyropädie, in der Kyros nichts Undres fei als | 


ein verfappter Agejilaos, Tigranes (was fi) eher hören läht) 
ein verfappter Xenophon; die Liebesgedichte von Panthea und 
Abradates joll eine nicht recht deutliche polemiiche Beziehung 


haben. Darnach wird Einiges erzählt von der „romanhaften | 


Geſchichtſchreibung der Jonier“, insbejondere der des Niejias; 
und dann gleich von den jabulojen Bejtandtheilen der Er: 
zählungen von Wlerander dem Großen, feinen Thaten und 
Zügen bejonders im Induslande, Einiges auch von Biendo- 
fallifthenes. Hiernach auch Etwas von Reijeronanen, von 
Jambulos, Amometos, auch von Euhemeros und jeinen Ent: 
dedungen auf Panchaia. Von romanhaften Biographien, des 
Vythagoras und anderer Bhilofophen (wobei Heraflides Bonticus 
und Ariitorenus in wunderlich verzeichneten Eharalterbildern 
vorgeführt werden). Zulett von Apollonius von Tyana und 
dem Werke des Philoftratus über ihn (in dem der Verf. viel zu 
viel eigene Erfindung des Philoſtratus findet, der doch in Wahr: 
heit nichts erfunden hat im Materiellen feiner Darjtellung, nur 
Eolorit und rhetoriiche Öruppierung zu den aus Damis u. A. 
entlehnten Berichten hinzuthut). Dann noch, um einen Leber- 
gang zu Antonius Diogenes und feinem Noman zu finden, 
einige Angaben über Zaubergeſchichten, insbeiondereden „Zorzıog 
VOvos. — Alle dieje mannichjaltigen Gegenſtãnde werben nur 
furz betrachtet; vielfach berührt fie der Verf. nur in Anden: 
tungen, aus denen nichtgelehrte Hörer ſich fauım recht werben 
haben vernehmen fünnen. Um jo länger verweilt er fich bei der 
hiftorifchen und eulturhiftoriichen Umrahmung, in die er die 
einzelnen Capitel romanhafter Schriftitellerei hineinftellen zu 
fünnen meint. Bon den politiichen und literariichen Verhält: 
niften des 4. Jahrhunderts, der ionijchen Cultur des 5. und 4. 
Jahrhunderts im Bejondern, von Alerander dem Großen und 
helleniftifcher Eultur, von ioniſcher Geographie, von den Eultur: 
zuftänden im Diten des römischen Reiches, bejonders von dem 
Synkretismus aller Bildung und Unbildung. in Alerandria 





„Roman“ fi, man begreift nicht recht wie, eines Tages ent⸗ 
widelt haben joll. Dem Verf. hätte doch aber diejes auffallen 
jollen, daß bei Chaſſang's, von ihm ernenetem Berfahren ſich 
nirgends eine Entwidlung nach einem Ziele hin ergeben will, 
vielmehr nur eine Neihe verjprengter, von der rechten laropla 
abgejprengter Blöde fich darjtellen, die untereinander ohne Zu: 
jammenhang bleiben, ohne Zuſammenſchluß zum Aufbau eines 
neuen Ganzen, Am werigiten hätte diejes Ganze der Noman 
jein fünnen. Von einem Roman kann man doc) nur reden, wo 
man eine projaiiche Erzählung (weiterer Ausdehnung) eines 
erfundenen (allermeift eingeftändlich erfundenen) Themas, zum 
Awed der Unterhaltung höchſtens nebenſächlich einmal aud) 
einiger Belehrung) ausgeführt, vor fich hat. Solche Bücher 
hatte die jpätgriechiiche Literatur; wahricheinlich gab es zahl- 
reiche Vertreter diefer im Ganzen recht obſcur gebliebenen 
Literaturgattung. Gegen Ende feines Buches (S. 137) kann 
auch Schwartz nicht umhin, zögernd zwar, zuzugeitehn, daß man 


dieſe griechiiche Unterhaltungswerte „Romane“ nennen müſſe, 


doch, meint er, jei „Diefer Gattungsbegriff ein der antifen Lite: 
ratur fremder“ geblieben. Nicht einmal der antiten literarifchen 
Theorie war er ganz fremd: was find denn die doduare, 
deryinara Öganerıza, argumenta, von denen antife Rhe— 
toren reden, Anderes als profaiiche Romanerzähfungen in nuce ? 
Und thatjächlich Liegen uns ja eben eine Anzahl voll ausge 
wachſener „Romane“ (man kann fie gar nicht anders generell 
bezeichnen) aus antifer Literatur vor. Das Hervorwachſen 
diejer Art der Literaturerzeugnilfe aus dem, ihrer Entwidlung 
icheinbar jo ungünftigen Boden lebendiger literarischer Kunſt 
der Alten, das Zufammentreten der verichiedenen Factoren, aus 
denen fih, am legten Ende des Alterthbums, eine in moderner 
Literatur jo bedeutend getvorbene Gattung profaiicher Poeſie 
zum erjten Mal producieren lieh: das vor Augen zu Führen, 
twäre die Nufgabe deſſen, der ſich die an mancherlei Problemen 
reiche Unterfuchung des Weſens und MWerdens des „griechiichen 
Romans“ vorgefeht hätte. Die perdn und reparokoyiaı, die 


uns Schwark unter dem Titel des „Griechiſchen Romans“ aus- 


wird micht umintereffant, aber im Verhältniß zu der Behand» | 


lung des eigentlichen Gegenjtandes der Vorträge viel zu ums 
ftändlich geredet. Der Roman und jelbjt das „Nomanhafte* 
in griechifcher Literatur verichtwindet während diejer überlangen 


Abſchweifungen ganz aus dem Geſichtskreis. Einmal wird eine | 


völlige Biographie Kenophon’s eingelegt. „Er war”, beginnt 
fie, „wie man jo jagt, vom Lande, aber aus guten Verhältniſſen, 
denn jein väterliches Gut warf genug ab, um ihm den Dienjt in 
der Cavallerie zu erlauben.“ Und in diefem muntern Tone 
weiter. — Mit Antonius Diogenes (S. 136) ift der Verf. end» 


{ich bei den wirklich jo zu nennenden Nomanen der griechifchen | 


Literatur angekommen. Aber nun drängt es ihn zum Abſchluß; 
von den Elementen des griechiichen Romans, von der erotiichen 
Erzählung der alerandriniichen Dichter, den Formenküniten der 
Sophiftil der Kaiferzeit, wird nur flüchtig noch Einiges geſagt; 
die einzelnen uns erhaltenen Romane werden nicht einmal alle 
genannt, für alles Uebrige wird auf den „Griechischen Roman“ 
des Referenten vertiefen. Ebenjogut hätte aber für den Haupt: 
tbeil der Betrachtung, mehrerer Kürze halber, auf Chaſſang's 
Histoire du roman et de ses rapports avee l’'histoire dans 
Vantiquits greeque et latine (Paris 1862) vertiefen werben 
fönnen: denn in deſſen Spuren geht ja doch der Verf. überall 
einher in dieſen Hauptabichnitten jeiner Betrachtung. Nur daß 
Ch. den Kreis des „Romanhaften“, d. h. der degenerierten Ge: 
iichtichreibung noch erheblich weiter ausdehnt, aus dem der 


ſpröden Stoff unterzogen. 





breitet, hätten dabei allergrößtentheils außer Betrachtung 
bleiben müſſen; jie haben ihre Stelle anderswo; fie ſelbſt find 
feine „Romane“, und fie haben auch zur Erzeugung eines wirt» 
lic) jo zu nennenden Romans nur wenig ie E.R. 





Kluge, H., Die Schrift der — Eine Untersuchung 
über System und Lautwerth der von Arthur J. Evans ent- 
deckten vorphönizischen Schriftzeichen. M. 4 Taf. u. 80 Abb. 
Cöthen, 1897. Schulze. {VII, 110 8. Gr. 8) #8. 


Die von Evans mitgetheilten zahlreichen Anschriften der 
„müufeniichen" Culturberiode Griechenlands haben jo unge 
theiltes Jutereſſe erweckt, daß jeder Verſuch fie zu deuten höchſt 
willfommen fein muß. Dieſer jchwierigen Aufgabe hat fich der 
Verf. der vorliegenden Schrift mit großartiger Hingabe an den 
Seine Ueberzeugung, daß dem un: 
befangenen Leſer die Richtigkeit der den einzelnen Schriftzeichen 
beigelegten Lautwerthe wenigitens der Hauptſache nach ein— 
leuchten werde, iſt daher erklärlich und berechtigt, ſelbſt wenn 
die bleibende Leſefrucht fur den Nachprüfenden in einer vor— 
wiegenden Stepfis bejtehen jollte. — Bekanntlich ſcheiden fich 
die mykeniſchen Inſchriften im zwei Claſſen: eine Bilderjchrift 
und ein allmählich in lineare Formen übergehendes Schrift: 
ſyſtem. Die erjtere, in der bisweilen das fünftleriiche Element 
den injchriftlichen Charalter fait ganz überwucherte, diente nad) 
Ansicht des Verf. nicht als Schrift des Tages, jondern fand als 
Cult⸗ oder Aunftichrift ihre Verwendung, um eine Weihung den 
Göttern werthvoller zu machen, einen Fluch oder ein Amulet 
mit geheimnißvoller Kraft zu begaben oder um einem Siegel und 
dergleichen individuellen Charakter zu verleihen. Die zweite 


Claſſe, die troß der Anwendung bildlicher Darftellungen deut- 
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lichen Schriftcharakter trägt, ftellt den Ausgangspunct einer | jchmad der Schreibenden wechielnde, die mannigfaltigften und 


Linearjchrift dar, die offenbar das eigentliche Schriftinftem der 
möfenischen Culturwelt bildete. Mit diefer Schriftform und 
ihrer Entwidelung aus der urfprünglichen Bilderjchrift befaßt 
ſich hauptſächlich die vorliegende Unterfuhung. Bei dem 
Mangel an Bilinguen (nur eine punifche Votivftele aus Lily 
bäum mit zwei kurzen Weihinjchriften des Hannon, Sohnes 
des Adonbaal, in phönikiſch⸗ mykeniſchen Charakteren wird S. 67 
angeführt; eine affyrifch-hethitiiche oder vielleicht affyriich-my- 
keniſche Bilingue, S. 106fg., ift unficher) mußte der Verſuch 
gemacht werben, von der Sachbedeutung der Bilderzeichen 
anszugehen und die Benennung der abgebildeten Gegenftände 
in der als Subjtrat der Inſchriften vorauszuſetzenden griedhi- 
ihen Sprache feitzuftellen. 
geitellte, auf atrophoniihem Brincip beruhende Lautzeichen- 
alphabet, in welchem folgende bildliche Darftellungen in einer 
reichen Fülle allmählich fich vereinfachender Zeichenformen als 
Sautträger Berwenbung gefunden haben: «{&ivy)undä(gorgnm), 
Plofrag), yloria), d(paseiv), Eigxog)oder Feiozog ?) — let: 
tere Doppelform bisweilen — spir. asper, zu deijen Bezeichnung 
au ein Thierrachen jowie das Bild eines offenen Mundes 
dienen fönnen, — ein nur in der Bedeutung Zeug, Zn»- vor» 
fommendes Jdeogramm, iög?), x(epyakn) = x|age), Ads) 
= Haxrilsıw), ulauun) = ulaorös), via) = vlnorig), 
S(igpog), ger ‚ a{vher), selvgayga), rlorngeor) und 
lelor), Elunarn), olwegue?) und oleAren), rlowerg) 
= rlfuveır) und r[öfor), idee), Üdgie) ıc., glürge) und 
xlöos). — Gefucht ift hier unter Anderem die Deutung eines 
gefrümmten Beines, aus deſſen Darjtellung fic allmählich die 
A⸗Form enttwidelt haben foll, — dgaueir, die des knienden 
Beines — AdE und Aaxrile, des Filches (IyIug) = rew, 
vhorıs (lebtered — nüchtern!), die Erflärung einiger ſchwer 
beitimmbarer Darftellungen als voayga (Feuerzange), rgiu» 
(Säge), dunarn (Hobel), einer dreifahen Blume ald arregua 
(Samenfapfeln), eines ſchnelenhausartigen Gebildes aldaeAnrn, 
eines Köchers (?) als Udge. Denfbar wäre es freilich, daß 
hier nur ein Benennungsfehler vorläge und der Name der be 
treffenden Gegenftände gleihiwohl mit dem angenommenen 
Laute beginnen könnte. Schwerwiegender ift, daß, während ır 
durch ro bargeftellt wird, fich bereits ein eigenes Zeichen für £ 
finden ſoll; nicht erfichtlih, warum das Alphabet, dem eigene 
Zeichen für x und «p (leteres jedoch, nicht in den hier behan- 
delten Inſchriſten nicht fehlten, ein jolches für 9 (dafür jtets r) 
habe entbehren jollen; höchſt unmahrjcheinfich auch jo frühe 
Differenzierung der Kurzen und langen & und o-Yaute, bie 
häufig unterlaffene Bezeichnung des rauhen Hauchlautes, ſowie 
das Fehlen eigener Zeichen für die lautlich bereits „abgeblaßten“ 
Spiranten F(undj; leßteres wird ſtets bezeichnet in der fypriichen 
Syllabarſchrift). Demnach muß bereits der für das griechiiche 
Uralphabet angenommene Lautzeichenbeftand die ſchwerſten 
Bedenfen erregen: von h, F und j), die nachweislich bis in 


ſehr jpäte Zeit ſich lebendig erhielten, fehlt erfteres jehr häufig, | 


die beiden lehteren ſtets; die Schaffung eigener Zeichen zur | 
Differenzierung der Vocalquantitäten jowie für die Aipiraten 
und Doppelconjonanten ift eine Erfindung der Milefier, die 
nicht über das d. Jahrh. hinausreicht. Hierzu fommt, daß eine 





So entitand das auf Tab. 1 dar: | 





große Zahl von Buchitabenvarianten der Tabelle einen Zu: 
re mit den Grundzeichen kaum glaublich ericheinen 
äßt. 

Darf fomit die Leſung der Infchriftterte unter Zugrunde— 
fegung jener Lautzeichentabelle teineswegs als geſichert bes 
trachtet werben, jo wächſt die Schwierigkeit einer richtigen 
Interpretation nocd durch den Umftand, daf ein Theil jener | 
Zeichen auch ganze Silben bedeuten Tann, einige jogar nur ala 
Silbenzeichen vorkommen ſollen. Ginen ungemein breiten 
Raum nehmen ferner zahlreiche, nach dem individuellen Ge— 


vieldeutigſten Verbindungen eingehenden Ligaturen ein, beren 
Anwendung in griehiichen Inichriften fich erſt in jehr junger 
Zeit belegen läßt, von denen jedod) einer ganzen Anzahl der 
genaue Lautwerth der entiprechenden kypriſchen Silbenzeicen 
vom Berf. zugeiprodhen wird (S. 13, Tab. 3). Auch joll in 
den meijten Injchriften der Gebrauch von Abbreviaturen eine 
große Nolle jpielen, deren Verwendung den älteren Schrift: 
ſyſtemen durchaus fremdartig war und demgemäß auch bei den 
Griechen erſt in ziemlich jpäter Zeit (4. Jahrh. ſich einbürgerte. 
Hieraus erhellt, daß den Deutungsverſuchen ein ungemein 
weiter Spielraum geboten ift, und es darf dem Verf. nicht 
zum Vorwurf gemacht werden, daß er die „fühne Seglerin 
Phantaſie“ durch „ein muthlojes Unter“ in der freien Ent: 
faltung ihrer Kräfte gehemmt habe. So follen 5. B. von der 
rohen Zeichnung einer menfchlichen Figur (Fig. 59*) die beiden 
Hände 2 E, die durch Kreuze (!) markierten Brüfte (?) ein m, 
(. 0. ugs, ueorög), der Kopf ein o, die geipreizte Stellung 
der Beine ein », das Ganze die Beſitzinſchrift: Zur Korır 
bedeuten. In Fig. 8* wird im ähnlicher Weife aus ber Dar- 
ftellung eines Fiiches das Wort viod herausgeleien. In Fig. P 
ſoll ein Schiff mit zwei Halbmonden im Tafelwerf olor, in 
Fig. 19° der „augenförmige Leib des Thieres“ o, die „Hörner 
mit der Schnauze“ vo bedeuten. In allen angeführten Fällen 
würden die bildlichen Darftellungen nur als „bdecorative 
Formen“ und „Verhüllungen“ der Buchjtabenzeichen anzuſehen 
fein. Wäre ein ſolches Beiwerk in der Ausdehnung, Die der 
Verf. ihm beilegt, wirklich zur Anwendung gefommen, jo müßte 
die miykeniſche Schrift zu einem großen Theile zu einer voll 
ftändigen Kryptographie entartet geweien jein und es ließe ſich 
mit Sicherheit behaupten, daß die alten Myfenier ihre durch 
decoratives Beiwerf aller Art verichleierte Schrift jelber micht 
hätten leſen, oder vielmehr, daß fie den bilblichen Darftellungen 
ungefähr jede beliebige Deutung bätten unterlegen können. 
Seine „Beweiſe“ für die richtige Leſung der Inſchriften letztere 
jollen fast ausjchließlich Weih- oder Beligcharakter tragen) faßt 
der Berf. ©. 100fg. in folgenden Argumenten zuſammen 
1) Die Subftituierung des angenommenen Lautwerthes joll 
überall einen angemefjenen Sinn ergeben, wobei den ſich häufig 
wieberholenden Formeln oder parallelen Legenden eine bejon 
dere Beweisfraft beigemefjen wird. — Doch wurde bereits be 
merkt, daß die Deutungen des Verf, durchweg der Stringen; 
entbehren und daß den gleichen Zeichengruppen recht wohl audı 
ein anderer, vielleicht verwandter Sinn zu Grunde liegen kann. 
2) Als directer Beweis wird die angebliche Uebereinftimmung 
ber punifchen und mykeniſchen Legende in der erwähnten Bi- 
linguis betrachtet. — Doch find die myfenischen Zeichen in 
derart verſchwommenen und flüchtigen Linien eingerigt, dab 
bei der Vielgejtaltigkeit der Buchitabenuarianten die puniſche 
Leſung mehr in fie hinein interpretiert werben muß, als jıe 
aus ihnen herausgelefen werben kann. 3) Die linearen Beichen, 
deren Entwidelung aus den primären Bilderzeihen Deutlich 
ſichtbar ift, jollen die engjte Verwandtichaft mit den hypriſchen 
Silbenzeihen und ganz nahe Zufammengehörigfeit, vielfach 
völlige Gleichheit, mit den verichiedenen griechiichen Alphabeten 
zeigen. — Allerdings weift die Gegenüberftellung khypriſcher 
Syllabarzeichen mit ben angeblich gleichen Lautwerth vepräjen- 
tierenden myleniſchen Ligaturen (S. 13, Tab, 3) in einigen 
Fällen frappante Aehnlichkeiten auf. Doc wird man angefichts 
der vom Verf. angenommenen zahlreichen Varianten der mule 
niſchen Schriftformen gewiſſe Aehnlichfeiten mancher derſelben 
mit dem kypriſchen Syllabar vorausjegen dürfen, ohne bat 
eine lautliche Verwandtichaft der jcheinbar parallelen Zeichen 
mit Nothwendigfeit gefolgert werden müßte. Auf Grund ähn 
licher Verwandtichaftsverhältniffe Haben Halevy und de Rouge 
die Abſtammung der phönikiichen Schriftzeichen von ägyptischen, 
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Hommel von babylonifchen Urtupen behauptet, während Friedr. 
Deligich in feiner neueſten Schrift die Möglichkeit einer Ver- 
ſchmelzung der beiden älteren Schriftarten zu dem phönikiſchen 
Alphabet in Erwägung zieht. Hier mag der Zufall eine große 
Rolle fpielen. Jedenfalls kann der vom Verf. behauptete Ur 
iprung des kypriſchen Syllabars aus der myfenischen Linear— 
ichrift erjt dann als wahrjcheinlich gelten, wenn es nicht ger 
lingen follte, die Abftammung des erfteren aus den von Peiſer 
und Jenfen in Angriff genommenen hethitifchen Hieroglyphen 
oder anderen aſiatiſchen Schriftarten zu erteilen. — Ge— 
radezu bedenklich erjcheint der Umſtand, daß der Verf. die 
Bariantenreihe fait fämmtlicher myleniſcher Zeichen ſchließlich 
in Charakteren endigen läßt, die fich mit dem älteren Buch: 
itabenformen des phönikiſchen Alphabetes nahezu in allen Fällen 
deden. Hier erhebt fich die Frage: Wenn die Griechen der my: 
feniichen Zeit bereits ein fo ausgebildetes, dem Boden ihrer 
eigenen Spradye entſproſſenes Lautalphabet bejahen, deſſen 
Buchjtaben in ihrer einfachiten Form mit den entiprechenden 
phönifiichen Zeichen fajt durchweg übereinjtimmten, was fonnte 
fie dann veranlaflen, diefes genuine Gewächs preiszugeben, um 
wejentlich daſſelbe Alphabet mit einer dem Genius ihrer 
Sprache theilweije widerjtrebenden und dieſem erit anzupaſſen⸗ 
den Yautwerthung und mit einer ihnen völlig unverjtändlichen 
Zeichenbenennung durch Bermittelung der Phönikier als eine 
völlig neue Erfindung (fo einhellig die griechiiche Tradition) 
wieder aufzunehmen? Denn thatjächlich geht die Anſchauung 
des Verf. dahin, daß das jpätere griechtiche Alphabet von den 
Phönifiern, die die myteniſchen Zeichen ihrem Spradjidiom 
gemäß mobdificiert und umgewerthet hätten, den Griechen 
eigentlich nur zuräüdgebracht worden jei. — Bevor hier ein ent- 
iheidendes Wort gejprochen werden fann, iſt es vor allen 
Dingen dringendes Erforderniß, daß wir im der frage nad) 
der Herkunft des phöniliſchen Alphabetes Harer jehen, als dies 
bisher der Fall ift. Sind die phöniliſchen Alphabetzeichen 
äguptifch- babylonischen oder müyfenischen Uriprungs? Nor 
diejer Frage tritt an Wichtigkeit das weitere Problem zurüd, 
ob, wie der Berf. vermuthen möchte, auch die Alphabete der 
Phrygier und Karier in ähnlicher Weife, wie angeblid die 
phönifische Schrift, mit den myleniſchen Beichen übereinstimmen, 
ſodaß das als Urquelle jener Alphabete anzunehmende „aſiatiſche 
Alphabet“ entweder mit dem myfenischen Schriftinitem identiſch 
oder direct aus demfelben herzuleiten jei. 

Mag man nun zu der höchft interefianten Studie des Verf. 
eine Stellung einnehmen, welche man wolle, als Biadfinder 
auf einem äußerſt dunkelen Eulturgebiete der griechiichen Bor: 
zeit gebührt ihm vollfte Anerkennung und wärmjter Dank für 
jeinen mit jo außerordentlichem Wagemuth unternommenen 
und beharrlich durchgeführten Deutungsveriud eines Schrift: 
ſyſtems, dem die ajuara Avyga Homer's entftammen mögen. 
Sollte es ihm auf den erjten Wurf noch nicht gelungen fein, 
den geheimnißvollen Schleier, der die im jenen uralten In— 
ſchriften niedergelegte Gedankenwelt der Zeitgenoſſen eines 
Agamemnon und Menelaos umbüllt, zu lüften, ein verheißungs— 


— 1897. Mo. — Literarifhes Tentralblatt — 6. März. — 


voller Anfang für ihn und Andere ift gemacht und — doyn 


juıov rawrog. W. Lrild. 





Ru. K., Studia Callimachen. I. De hymnorum I—IV 
d ne epica. Leiden, 1896. Sijthofl, (238 8. Gr. 8.) Fl. 3.50. 
Eine Art weſentlich unter jprachlichen Geſichtspuncten ge 
arbeiteter Commentarius perpetuus zu den vier ioniſchen 
Hymnen des Kallimachos; ein angehängter conspeetus obser- 
vationum jucht über die in dem etwas weitichweifigen Dar: 
legungen gewonnenen Ergebnijje zu orientieren. Außer den 
Homeriihen Epen kommen, wie zu erivarten war, bejonders 
die homeriſchen Hymnen und Hefiod in Frage; auch Anklänge 
an die Lyriker und Tragifer jowie an zeitgenöffiiche Dichter 
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(2ntophron) fehlen nicht. Mag auch Manches in Abzug fommen: 
das Geſammtbild von den fprachlichen Mitteln des Dichters, 
das K. zeichnet, wird richtig fein. Ein Hauptintereſſe liegt in 
der Frage, wie Kallimachos die alten Epiler verjtanden hat; 
auch dafür bietet Auiper gute Beobachtungen. Die Tertbe- 
handlung it, wie das bei der guten Ueberlieferung diejer 
Dichtungen fich ziemt, im Ganzen conjervativ; bei einer aus 
Leiden jtammenden Arbeit darf man das mit beionderer Genug: 
thuung feititellen. In einem Hauptpuncte freilich muß Ref. K. 
widersprechen: daß artis Callimachei ingenium aus den 
Hymmen erfannt werden könne. Damit thut er dem Dichter, 
der nicht hier, jondern in der Hekabe und den Nitia jein wirklich 
ſelbſtündiges Talent bewährte, bitter Unrecht. So erklärt ſich's 
wohl auch, wenn K. meint, daß wir Kallimachos hodie tantum 
non spernimus,. Mach den Arbeiten von Dilthey und Rohde 





Planta, Robert von, Grammatik der oskisch-umbrischen 
Dialekte, Zweiter Band. Strassburg, 1897. Trübner. (XVI, 
71728. Gr.8) #20 

Der 2. Band diejes wichtigen, für das Studium der oskiſch— 
umbriichen Denkmäler und der Geichichte der altitalischen 

Sprachen fortan unentbehrlichen Werkes behandelt zunächſt die 

Formenlehre und die Eyntar der oskiſch-umbriſchen Dialekte 

(S. 1—490). Dann folgt eine Ausgabe aller Inſchriften mit 

beigefügter lateiniſcher Weberjegung und eine Sammlung der 

bei den antifen Schriftitellern vorfindlichen Gloſſen S. 491 

—595), denen ſich tertfritiiche und jonjtige Bemerkungen zu 

den einzelnen Inſchriften, vorzugsweije zu denen des osliſchen 

und des fjabelliichen Gebietes, anſchließen (S. 596 —6 73). 

Den Schluß macht ein Wortverzeichnih, das für jede Wortform 

alle Stellen ihres Vorkommens angiebt nnd auf die voraus— 

gehenden Theile des Werkes verweift, two fie grammatijch erläu- 
tert iſt S. 676— 764). — Was zunächſt den ſprachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Theil des vorliegenden Bandes betrifft, jo haben wir es, 
wie Ref. ſchon bei der Beiprechung des eriten, die Lautlehre 

enthaltenden Bandes jagen konnte (Jahrg. 1893, Nr. 10, 

Sp. 328 fg.), mit einer auf volliter Sachlenntniß und grünblicher 

Durcharbeitung des Materials beruhenden, höchſt jorgfältigen 

und in mancher Hinficht mufterhaften Leiftung zu thum. Dem 

Verf. ſcheint nichts irgend Wichtiges entgangen zu fein, was 

über dieje Dialekte bisher geichrieben ift, und bei allem noch 

Aufflärungsbedürftigen erörtert er mehr oder minder eingehend 

die früheren Deutungsverjuche, um entweder einem von ihnen 

beizuftimmen oder einen neuen zu bringen oder aud), und das 
ift naturgemäß häufig der Fall, mit einem non liquet zu Ichlie: 

Ben. Dabei hätte wohl manche Deutung aus älteren Tagen, 

wie 3. B. Savelsberg's Aubdentificierung des Ausgangs -eme in 

umbr. toteme mit griech. dri (S. 93), mit Schweigen bededt 
und der Weg zum non liquet hin öfters kürzer genommen werben 
fünnen, wenngleich des Verf.'s Hinweife auf entferntere Mög: 
lichfeiten vermutblich bier und da noch zur Entdedung des evis 
dent Richtigen führen werben. Faſt Alles, was der Verf. neu 
bringt, iſt wohl erwogen und Bieles wird allgemeine Zuſtimmung 
finden. Hervorzuheben find die ſcharfſinnigen Vermuthungen 
über die das complicierte Perfeetſyſtem des Oskiſch-Umbr. aus: 
machenden Formationen S. 326fg.). Auch die Geſchichte der 
lateiniichen Sprachformen erfährt ab und zu erwünjchte Auf 
färung, vgl. 3. B. die überzeugende Zurüdführung der fateinis 

ichen Perſecta mövi, fövi auf *move-vi, *fove-vi (©. 354). 

Manche Enticheidung des Verf. wird freilich aud auf Wider: 

ipruch ſtoßen. So, wenn er ſich S. 171, 181fg.) der Duvau— 

ſchen Erflärung des Ace. Plur. der confonantiichen Stämme 
anfchließt, nad) der voritaliiches - ns gr. -4s, lat. -es ſich 
nicht zu vollem -ens entwidelt hätte, jondern - ns geblieben oder 
bloß zu -"ns geworden wäre. Viel näher als dieje künſtliche 
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Eonftruction liegt doch die Annahme, daß nad; der Synfopierung 
des & der Endung des Nom. Plur. -&s der Ace. dem Non, 
bezüglidy der Zahl der Wortjilben angeglichen worden ift nad) 
Maßgabe des bei den vocalijchen Stämmen bejtehenden Verbält- 
niffes, -Ons: -ös, -äns: -äs (vgl. aud) osfiic *aidilif: aidilis). 
Die Darftellung der Syntar des Oskiſch-Umbr. empfehlen wir 
insbefondere der Beachtung der lateinischen Syntaltiker, von 
denen manche bei Vergleichung mit anderen indogermanifchen 
Sprachen immer noch alle anderen Sprachen eher heranzuziehen 
pflegen als die den Latein nächitverwandten Mundarten. — Bon 
großem Werth, nicht bloß für den Grammatifer, ift die In— 
ichriftenfammlung. Der Verf. hat die meiften Juſchriften im 
Original gejehen, und er verzeichnet zahlreiche Leſungen, die von 
den bisherigen abweichen. Hierdurd) find alle älteren Ausgaben, 
mit Ubjehung von denen der iguviniichen Tafeln, antiguiert, und 
der Sprachforjcher wird gut thun fich fortan jede ost. und jabell. 
Form bei von PL. auf ihre Gewähr anzujehen. So ift z.B. 
das vielgenannte of. üiniveresim (= lat. universim) jebt zu 
ben Todten gelegt. — In der Deutung des Sinnes der osf.-umbr. 
Terte und in der entwidelungsgeihichtlihen Benrtheilung der 
Sprachformen jcheint durch unfer, die geſammte bisherige 
Forſchung zuſammenfaſſendes Wert ein gewiſſer Abſchluß herbei⸗ 
geführt zu ſein. In manchen Einzelheiten wird man durch 
glückliche Combinationen gewiß noch weiter fommen. Gründ— 
lichere Veraltung aber fönnte dem Bud) in nächſter Zukunft nur 
die Entdedung neuer Sprachdenkmäler bringen, die unfere Kennt⸗ 
niß der osl⸗umbr. Sprache ganz wejentlich bereicherten. Bgm. 





Lord Byron’s Werke. In kritischen Texten ‘mit Einleitung 
und Anmerkungen herausgegeben von Eugen Kölbing. Bd. N. 
The prisoner of Chillon and other poems. Weimar, 1896. 
Felber. (X, 450 8.8.) #7. 

Den erjten Band diefer Ausgabe: » The Siege of Corinth« 
haben wirim Jahrg. 1893, Nr. 23, Sp. 828 b. BI. beiprochen. Das 
gleiche Lob fünnen wir über den vorliegenden Theil ausjprechen. 
Sogar muthet ums der zweite Band in einer Hinficht noch mehr 
an, Man kann mit dem Hrögbr. jehr rechten, warum er »’The 
Siege of Corinth« an den Anfang itellte, da dieſer Dichtung 
weder durch die Entitehungszeit, noch durch den Anhalt oder 
die Formvollendung diefe hervorragende Stellung gehört. Wenn 
Kölbing, wie es ſcheint, die Neihenfolge ganz beliebig beftimmt, 
fo hätte man wohl ein anderes Gedicht am Anfang erwartet. 
Allgemein aber wird man beiftimmen, unter obiger Voraus: 
jeßung, daß der Prisoner of Chillen in einem der eriten Bände 

cheint, da er zu den befanntejten und beliebtejten Gedichten 
zählt. Die Art der Einrichtung dieſes Theiles entjpricht genau 
der des erjten. Nach einer Abhandlung über die Entſtehung 
des Prisoners und der Heinen Gedichte, die mit ihm zufammen 
veröffentlicht wurden, folgt eine ausführliche Bibliographie, 
woran ſich die Entftehungsgeichichte und äfthetiihe Würdigung 
ſchließt. Im vierten Nbjchmitt werden Behandlungen des 
gleichen Stoffes, Nahahmungen und Parodien beiprochen. 

Einen Ueberblid der fprachlichen und metriichen Eigenthümlich— 

feiten ber Dichtung umfaßt der fünfte, eine Bibliographie der 

commentierten Separatausgaben bejchliefit die Einleitung. Als 

Haupttheil folgt der Text des Prisoner of Chillon, and other 

Poems, an den Anmerkungen im reicher Fülle angejchlofien 

werden. Die Sorgfalt Kölbing's als Tertherausgeber iſt ge 

nügend befannt, fie braucht nicht noch bejonders hervorgehoben 
zu werden. Huch die Anmerkungen find mit großem Fleiße 
aus den Ausgaben zufammengetragen, bisweilen giebt Kölbing 
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Alles, was man zu Uebungen braucht, daß dem Studenten gar 
nichts zu thun übrig bleibt. — In der Einleitung hätte ſich 
wohl beſſer Abſchnitt I und II (die Abfaſſung und die Ent 
jtehungsgeichichte von Prisoner) in einen faſſen laſſen, ebenio 
II und VI (Bibliographie und commentierte Separatausgaben,. 
In den allermeiften Fällen wird man Kölbing in jeinen Aus 
führungen beiftimmen: doc, bier und da jcheint uns feine Be: 
weisführung nicht geglüdt zu fein. So z. B. hat die Be 
gründung, dab Ehaucer, oder Dryden (vgl. S. 103) auf Byron 
eingewirkt habe, wenig Ueberzeugendes. Tie Parodie Snowed 
up hat jo wenig mit bem-Prisoner zu thun, daß fie nicht 
hätte erwähnt zu werben brauchen, um jo weniger, als Kölbing 
jelbft ähnlicher Meinung ift. Selbſtverſtändlich jollen die un 
bedeutenden Meinungsverichiedenheiten durchaus nicht den 
Werth des Buches beeinträchtigen, das die einzige kritiſche 
Byronausgabe in Deutichland iſt. Am Geburtslande des 
Dichters hat jet auch eine kritiſche Bearbeitung von deſſer 
Werfen zu ericheinen begonnen. Doch fängt diefe nicht mit den 
Bedichten, ſondern mit den noch ganz unbekannten Jugend 
briefen an: es werden ſich daher die Arbeiten des engliſchen 
Herausgebers Henley mit denen Kölbing's noch nicht jo bald 
berühren. RB. W. 


Schmidt, Julian, Geſchichte der deutichen Literatur von Leimi; 
bis auf unfere Zeit. 5. Br. 1814—1866. Berlin, 1596. Ser. 
vn, 604 ©. Gr 8) #8. 

Der fünfte Band von Julian Schmidt's Literaturgefchichte 
behandelt die Zeit vom Wiener Congreß bis 166; wie im den 
früheren Bänden werden mit weiten Blid alle Aeußerungen 
des geiftigen Yebens in ftreng chronologiſcher Anordnung in 
einander verflochten, jehr geichidt find hier wiederum die charat- 
terijtiichen Stellen ausgewählt. Die großen Vorzüge und die 
Schwächen des Verf.'s wie feines Hauptwerkes find jchon oft 
genug hervorgehoben worden, natürlich zeigen ſich beide immer 
entichiedener, je mehr wir uns der Zeit nähern, in der Schmidt 
jelber mitten im literarischen Leben ftand. Wenn man bier den 
Mangel an Objectivität betonen wollte, jo würde das der Beri. 
jelber gewiß nicht als Vorwurf betrachten, mit vollſter Un 
geniertheit läßt er feiner Voreingenommenheit für die quten 
freunde wie auch feinem blinden Haß gegen Gutzlow freien 
Lauf. C. 








Wthohoyızös aulloyos Hugraaaos. "Eros «. 


Inh.: I. X. Fereileporondos, hopdwrxä sis „Tarirer; 
avyyowgprls. — M. Novsoyoos, ai Toöunarı ueru rirazos. — 
rg Xoölızua vr, Marns n Eileing er eixorog. — Biros 4. 
Hahoöunos, nepi is ir Norio Irelig "Eiinvoredertri; 
anorzlas. — K. . Ziyyeins, 10 rergeödgorag dalızor Öle. — 
Stanislas Prato, rö zöxzeko mod roayonder. — K. I. Ziyyehr: 
ügmousrgexh Zuyös. Nia avaxevn moos sügseer oü sldıxon A0- 
goug zör Uygwr werd aynuaros. — M. IT. Aaungos, ei di 
eluntog Booyei wer’ elxovos,. — M. Xovooyoos, duvdur witz 
arnueros. — I. IT. Auungos, lnerögdosıs napeyrwprohir- 
tos ronloneros 155 Kontane Topendreng uer@ irre eirorer 
— NT. IHMokitns, "Olvunmexk arelerte. DNepernonaeis ei; 
rgie yugie ro Havanriov. — N. X. Hnosrolidns, Imıar- 
uorızos zedogıauös or dv oO Hovkoköyg dwugepoufror mır- 
vor. — 6, di Xiideaiy, nehitn megt von Ilnoteriov, peo- 
mug Tois dpyelorg. Tıuoddor A. 
Hoyvoonovkos, krasowwars dio a) Ivoxern — — — — 
ou Jeixton diesiuoens tür byoor uer« ayiumros A) ITapeır- 
onasıs dat rar arrirur N. — 4. Öituor zu 'Elewaisıe Mr- 
are, — Zug. IT. Atungos,n broueroloyie vis Hrrızi; 
zer Fels hr yuorr dnoienars rar Hiieröe. — Nex. Tıp- 
ueros, Zuyromzel zei Poloyererzei wegarmonans Ini vor 


aucd Eigenes. Es ift daher dies Werk jehr für das Selbit- | erroxoguikiwr uer& rear eixovwr. — N. I. Hokirns, Inun- 


ſtudium zu empfehlen, oder, jo weit der Anhalt paßt, den 
Lehrern, um die Dichtungen an Schulen leſen zu laſſen. Für 


des repair dv ueoemwıxois nomuanı, — Abtos, Ilgossizı 
eis 0. 98—106) — Aoyodosin. — Hapiornun, 


Seminarübungen an Univerfitäten ift allerdings, gerade durch | — ——— — — 


einen Vorzug, die Ausgabe ungeeignet: ſie giebt ſo vollſtändig 
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— f. ——— „errungen, Hrẽg. Rn M. Kod, 


Inb.: * a, die Sigurdar snga pogla und die Bevis 
sago. — Karl H. Clarke, Lenz’ Ueberfepun en aus dem Engliſchen. 
2.3 1Shl) — Giward Stilgebauer, Wieland ald Dramatiker. 
2 Der Dichter des Singſpiele. 3. ESchl.) Wieland’s Einfluß auf 
Gorthe und Schiller. — Otto Günther, unbefannte und vergeffene 
Autograpben. — Gottl. Kraufe, Gottided, Schönaich und der Oft 
preuße Echeffner. 


Reue Jahrbücher j. Vhilologie u. Pädagoqit. dieg von A. diea. 
eifen u. R. Richter. 153. u. 154. Band. 12. Heft. 
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Anh.: 8. Krautb, at Länder des Alterthume. 6.— NR. | 


Gacde, zur Sliad (F. 24331 
Erie bei Plutar. — P. Solar 

Beiker, au Catullus. — 8. Alzinger, der Werth des Coder 
Goralbiuns für die Kritik des Aetna. — E. Schweikert, zu Ho 
ratins (Garm. 11 17, 25). — J. Tolkichn, iu Pivius Andronicus. 
— ng der im Jahrg. 1596 beurtheilten Schriften. — Sach ⸗ 
regiſtet. — Ernſt Schwabe, zur Geſchichte der deutſchen Horazüber⸗ 
ſchungen. — Baul Bogel, Stoffe zu den deutſchen Aufſäzen. — F 
Oebley, Bericht über bie 33. Berlammlung des Bereins rheiniſcher 
Schulmänner (1896), — Inbaltöverzeihniß. — Berzeichniß der an 
biefem Bande betheiligten Mitarbeiter. 


Gymnafium, rg. © von M. Wepel, . 16. Jabız. Ar. 

Anb.: Franke, Inwieweit empfiehlt es fich, im ſprachlichen und 
geſchichtlichen Unterrichte Anſchauungẽmittel zu verwerthen? — Pro 
grammſchau. Deutſches Reich 1596: Sipler, zu Homer. — Meher, 
zu Plato und Ariftoteles. 


Alterthumskunde. 


Schneider, Arthur, Das alte Rom. Entwickelung seines Grund- 
risses und Geschichte seiner Bauten, Auf 12 Karten u. 14 Taf. 
dargestellt und mit einem Plan der heutigen Stadt sowie einer 
stadtgeschichtlichen Einleitung herausgegeben. Leipzig, 18%. 
Teubner, (128, Text, 12 Karten, m. 287 Abb. u. 1 Plan Quer 
Fol.) Geb. .# 16. 





Mit der Herausgabe des vorliegenden Atlas hat fich der | 
Verf. ein unbeftreitbares Verdienst erworben. Er unternimmt | 


es darin zum erjten Male, in zwölf Tafeln eine Geſchichte der 
allmähligen Entwidelung der Stadt Rom von ihren erjten 
Unfängen auf dem beichränften Raume des Palatin bis zu der 
Zeit ihrer größten Ausdehnung ſowie des beginnenden Verſalls, 
im vierten nachchriſtlichen Jahrhundert, zu geben. Die Abjicht 
des Verf. ift mit Freuden zu begrüßen. „Es jtörte* auf 
allen bisherigen Karten Noms, jagt er in der Vorrede mit 
Hecht, „wenn man ſich in Auguſteiſche Zeiten zurüchdachte, 
Konſtantiniſche Bauten im Plane zu finden; auf Starten der 
legten Zeit den Umfang des Goldenen Haufes eingezeichnet zu 
ſehen. Hier mußte eine neue Methode gefunden werden. Auch 
das Terrain in feinen Wandlungen mußte mehr zu jeinem 
Rechte fommen. Man möchte 5. B. den Epinon bald als Bad), 
bald cloaciert, bald eingebedt jehen; desgleichen die Petronia 
amnis und ihr allmähliges Verſchwinden; erſt ijt das Marana- 
thal Sumpf, dann Eireus ꝛc.“ Daß die Abficht des Verf., die 
Bandfungen, die die ewige Stadt im Laufe einer tanjend- 


jährigen Geſchichte erfahren, zu einer überfichtlichen Darjtellung | 
zu bringen, feine leicht durchzuführende war, weiß jeder, ber | 


fich mit der Geſchichte Roms befchäftigt, aber Schneider hat 
jeine Aufgabe glänzend gelöft. Wohl ift uns von einer Menge 
bon Gebäuden, Straßen und Plätzen die Zeit ihrer Entjtehung 
genau befannt, aber eben jo groß ift die Zahl derjenigen, deren 
Urſprung uns nicht überliefert, nur durch umfichtige auf völliger 
Beherrſchung des Materials beruhende Erwägung erichlofjen 
werden kann. In dieſer oder jener Kleinigkeit wirb vielleicht 
Mancher anderer Meinung fein als ©., aber es wäre Unrecht, 
mit ihm darüber zu rechten; jedem fFünftigen Forſcher wird 
und muß fein Werk das unentbehrlichite Hülfsmittel fein. Der 
Verf. hat die Einrichtung getroffen, daß die zwölf, ſämmtlich 


Gerde, der Ftoſchmäuſe- 
die Phoinifai des Euripided. — 








310 
in 1:11,400 ausgeführten Pläne der alten Stadt auf durdh- 
fichtigem Papier, der der heutigen Stabt in demfelben Maß— 
ſtabe auf feitem Papier gedrudt iſt. Er geitattet durch bie 
dadurch geichaffene Möglichkeit, zwei aufeinanderliegende 
Blätter gleichzeitig zu leſen, einen ebenjo überfichtlichen, wie 
bequemen Wergleih der einzelnen Perioden des alten Roms 
unter fich, aber auch die genaue Erkenntniß des Verhältniffes 
der antifen Bauten zu ber heutigen Stabt zu gewinnen. Bier 
zehn Tafeln mit hunderten mit Geſchick und Geichmad ausge 
wählten Jluftrationen zur Baugeichichte Roms und eine lehr⸗ 
reiche Einleitung zu jeder Narte verleihen dem Buche einen 
erhöhten Werth. Darf Nef. eine Bitte ausfprechen, jo iſt es 
die, daß ber Verf. und Verleger fich entichließen möchten, eine 
Schulausgabe des vorliegenden Werkes etwa in der Urt zu vers 
anjtalten, dab der Maßſtab der Starten, unter Zufügung zweier 
größerer Specialpläne der Umgebung der Fora, auf 1:20,000 
vebuciert und deren Inhalt auf diejenigen Namen beichränft 
wird, die für die Schule im weiteiten Sinne des Wortes in 
Betracht fommen können. Die Verbreitung der un: von ©. 
gebotenen Geichichte Roms nicht bloß unter den Philologen 
und Geographen, jondern aud unter den Schülern unferer 
Gymnaſien hält Nef, für in hohem Grade wünjchenswerth. 
Um dies aber thatfächlich erreichen zu fünnen, muß das Format 
etwas Heiner, der reiche Anhalt der Karten, den Bedürfniffen 
der lernenden Jugend entiprechend, etwas fnapper gehalten 
werben. Der jo entjtehende „Heine“ Schneider würde gewiß 
jeine Wege finden und ber Verbreitung des „großen“ feinen 
Abbruch thun. Sgln. 





— 

Hildebrand, Rudolf, Beiträge zum deutſchen Unt t. Aus 
Otto Lyon's Zeitſchrift für den —— — Leipzig, 1896. 
Teubner. IX, 446 ©, Gr. 8) Geb, 

Zu den geiftvolliten und — Schriften über den 
deutſchen Sprachunterricht, ja zu den beiten pädagogiſch-didak⸗ 
tiichen Arbeiten überhaupt gehört Rudolf Hildebrand’s bereits 
in nehreren Auflagen verbreitetes Buch: „Vom deutichen Sprach⸗ 
unterricht in der Schule und von deutſcher Erziehung und 
Bildung überhaupt.“ Es hat auf die geſammte deutiche Yehrer- 
welt einen unverkennbar vortheilhaften Einfluß ausgeübt, trotz⸗ 
dem, oder richtiger, gerade weil es feinen jhablonenhaft-zünf- 
tigen Zuſchnitt hatte und ſyſtematiſche Behandlung gefliffentlich 
verihmähte. Es half den Unterricht in der Mutterfpradhe „von 
dem Schematismus und Formalismus, in den er verfallen 
war“, befreien und ihn „in innige Berbindung mit dem Leben 
und Denken des Volfes“ ſetzen. Sollte aber das Bud) als 
bloßes Programm nicht auch das Schidjal fo vieler anderer 
vor und nach ihm theilen, jo mußte eine erfolgreichere Verkehrs: 
form gefunden werden. Dieje bot ſich Hildebrand in der „Zeit 
ichrift für den deutichen Unterricht” dar, als deren geijtiger 
Begründer er anzufehen ift. In zahlreichen Aufſätzen hat er 
nicht bloß wegweiiend und richtunggebend gewirkt, jondern auch 
an vielen Beiipielen gezeigt, was eine geichichtlichsfrittiche Ber 
trachtung des Sprachgutes, wie es in Spridwörtern und 
Nedensarten, in den Begriffen und Sprachformen, fowie in den 
Werten unferer Dichter vorliegt, vermag. Außerdem ift er als 
twachlamer Anwalt gegen „Sprachdummheiten“ und unarten 
wiederholt zu Felde gezogen. All das nun, was H. nad) den 
angedeuteten Richtungen in den acht erften Jahrgängen ger 
nannter Beitichrift gelegentlich veröffentlichte, ift in dem vor- 
liegenden, geihmadvoll ausgejtatteten Bande vereinigt. Es 
find im Ganzen 51, oder wenn mar die unter befonderen 
Ueberſchriften uſamnengefahien Einzelbeiträge eigens zählt, 
57 Urbeiten. Die Anordnung iſt die chronologiſche; eine ſach⸗ 
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liche hätte fich auch nicht völlig Durchführen laſſen. Aus dem 
reichen Inhalte ſei noch Folgendes hervorgehoben. Wenn man 
von dem Geleitsbrief, mit welchem das erjte Heft der „Itſchr. 
f. d. d. U.“ eingeführt wurde, abfieht, fo enthält der Band 
nur zwei eigentlich didaktiiche Beiträge: „Etwas vom Sprich— 


wort in der Schule“ (S. 16—32) und „Das Deutiche in der | 


Schule der Zukunft“ (S. 107—112; Grundgedanke: das 
Deutiche, das Baterländiiche, das Heimiiche und Eigene muß 
in den innerſten Kreis unferes Erziehungsweſens und damit 
unjerer Bildung einrüden). Gewiſſe Beziehungen zur Päda— 
gogik hat auch die forgfältige Studie: „Charakter in der 
Sprache des vorigen Jahrhunderts, aucd ein Beitrag zur 
inneren Gejchichte unferer Literatur“ (S. 289— 302). Er— 
innerungen aus der Schulpraris mit feinfinnigen Nutans 
wendungen bieten „Ein Schulſpaß, dabei etwas vom Humor 
in der Schule überhaupt, auch etwas Grammatiſches“ und 
„Roc ein Schuljpaß oder ein paar, dabei etwas von Denk 
übungen“. Was der Band jonft nod) enthält, den lebten Auf 
jap über „Humor im Kinderliede“ etwa ausgenommen, find 
nur mittelbar „Beiträge zum deutſchen Unterricht *. 
Meifte fommt der Literaturs und Eulturgeichichte zu Gute. Im 
Ganzen ift das Buch eine herzerauidende Lektüre, die allen 
denen, welche Sinn für die feineren Negungen des Sprach- und 
Volksgeiftes haben, aufs Wärmfte empfohlen jei. Für eine 
Neuauflage empfehlen wir die Voranftellung einer Biographie, 
am beiten der aus ber Feder des Herausgebers Otto Lyon, 
Ztiſchr. f. d. d. nt. IX, 1, ©. 1—21. 


Seitfarift 4* das Realſchulweſen. Hreg. von J. Kolbe, N. Bechtel 
löfer. 22. Jabra. 2. Heft. 

a Baecker, Bericht über das im Sabre 1896 in 
Gamble abgebaltene Summer-Meeting. . Swoboda, jur 
Schreibung der Appellativa mit großen An jangsbuchftaben und ber 
Wortzufammenfepungen. — Hand Huber, Apparat zum Nadmeiie 
des GaytuffarMariotteihen Geſeßes. — Levin Auglmanr, über 
eine 5— der Kegelſchnitte — Fr. Kemeny, das Mittelſchul- 
weſen oeniens und der Hercegovina auf der Millenniums-Ausſſtellung 
in Budapejt 1896. 


Süddeutjche Blätter f. f. böbere Unterrihtdanftalten mit Ginfhluß der 
Kunftihulen u. der böberen Mädchenſchulen. Hrög. von K. Erbe. 
5. Jahrg. 2. Seit. 

Inh: Wartb u. E. Keller, Erfahrungen mit der Steilichrift. 

— Weizläder, das Mufenrelief von Mantinea und Prariteles. Sch.) 

— Das ußere unferer Schulprogramme. — Berbreitung der Veutfeen 

Kurafchrift im Jahre 18:6. 


Die Madcheuſchule. Hrög. von K. Heffel. 10. Jahrg. 1.—2. Seit. 

Inh.: Karl Heffel, Gedanlen und Erfahrungen über die Ans 
forderungen an ein deutiches Leſebuch für höhere Madchenſchulen. Mit 
Bezugnahme auf die preußifchen Beftimmungen vom 31. Mai 1644. 
— Jahreöverfammlung des ſchleswig- holſteiniſchen Dmeigvereind für 
das höhere Madchenſchulweſen. — Zur © berlebrerinnem- Prüfung. 


Beitfarift für weibliche Bruns . Schule und Haus. Hrsg. "von 
Wild. Buchner. 25. Jabrg. 4. Heft. 








nb.: Budner, die beutfche Sectüre in den —— der 


Inh. 
höheren Mädchenſchule. — Wunder, einiges Statiftiiche über 
ſchulweſen in Preußen, befonderd das höhere, 


Monatsfchrift für das Turnweien. Hrög. von &. Euler u. Gebb. 
Edler. 16. Jahrg. 2. Heft. 


Inh.: Machnig, über die Befreiung von der Theilnahme am 
Turnunterricht, — Carl Euler, Eduard Angerftein. Fortſ. 


aͤdchen⸗ 





Vermiſchtes. 


Si ungsberidite ver tl preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 1 


Ind.: Warburg, Pros die Verzögerung bei der Funkenentladung 
— van't Hoff und Eh (zweite Mittbeilung) Unter: 
fuchungen über die Bildungsverhäftnife der occanifchen Ir de 
ungen, indbefondere des Stakfurter Salzlagere, Be 


Das | 
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| des violetten Theil einiger Iinienreicher Metallfpecira. 
e 


— Dümmler, über den furor Teutonicus. 
Univerfitätsjhriften. 
(Kormat 8, mo ein anbere® nicht bemerkt if.) 

Breölan Inauguraldiſſ. [philof. Fac.), E. Schlesinger, 
Gregorli Abulfaragli Bar-Hebraei scholia in libros Samuelis quae 
ex quattuor ——— horrei mysteriorum in Germania asser- 
valis ed. 92 © 

Gießen Gabttaindi ei. Fac.]), Erib Jung, Delitt 
und Schadensverurfahung. | 

ers Georg Wissowa, — romansa topographica. 
19 

Heidelberg Jnauguraldiſſ. [naturw.«mathem, Fac.), Karl 
Zaar, über die drei ion omeren et el pe und ihre Ah 
fümmlinge. (39 ©) — Jertiof . Wac.] Fred. M. Page, los pays- 
dores Gauchos. The condants ], the Juglares of old Spain 
in La Plata a —— to the folk-lore and language of Ihe 
Argentine Gaucho. [88 S 

Roſtock Inauguraldifl. [bite Er. Otto Voss, de Her- 
clidis Pontiei vita et scriptis. i® 


Shulprogramme. 
Format 4., wo ein amberes nicht bemerft if.) 


Amberg (Gymnaf.), Johann Schmid, die Oberpfalz ald Kritgk 
—— im A a 1796. (44 €. Ör. 8. mit I Kartenſtizze. 
usbach Önmnaf.), Mar Brüdner, zur vn tung ie 
Seisictsigreibert Protopius von Gaejarea. (63 ©. 8 
Augsburg Gymnaſ. b. St. Anna), Emil Arell, Phile negi 
tod — snoudelor elvaı llsudegor, die Edhtheitöfrage. (35 ©.°. 
— Gymnaſ. St. Stephan‘, Eugen Hufmahr, bie p eudochpria- 
nifde © Schrift De Pascha Compulus. (40 ©. m. 1 Tabelle. 8.) 
(Realgumnas.i, Paul Joabimfohn, die Streitihrift dei 
A den Böhmentönig Georg Pr 
Baden-Baden Grant), 


Gerhard Zutt, Homeriſche Unten 
—— (20 &,) 


amberg (Altes Gpmnaf.), Johann Schmaus, bie allgemeinen 
Aufläge in den oberen Gomna flaſciaffen (35 ©. 8.) 

— NMeues Gymnaſ., Karl Weißmann, die fcenifchen in 
weiſungen in den Scholien zu Aiſchylos, Sophotles, Euripides um 
Ariftopbaned und ihre Bedeutung für die Bübnenfunde. 54 ©. 8.) 

Bayrenth Gnomnaf.), Theoder Berpel; die Weinbereitung im 


diebrad vom Jahre 1467. 


Alterthum und in der Neuzeit. 45 ©. 8 





Bielig (Staateaumnaf.), Henricus J—— quaesliones 
— ses 8) 

Böhm, Leipa Staats · Ob.Gymnaſ.), ler. Tragl, 
Familiennamen. (30 ©. 8.) 

Bremen Gvmnaf.), ri Henke, aud den Pehrplänen dei 
Gumnafiums in Bremen. 3. Heft. Des Horaz Brief an die Pifonen 
über die Dichtkunſt. To und Parapbraje. (19 ©.) 

Brilon Gumnaf.), Eduard Shmip, einige feltenere Prlanzen 
der Briloner Gemarkung. (7 S 

Brody (Obergumnaf.), ©. u de Iroporum * Hora- 
tum usu seripsit S. H. Pars prior: Carmina. (42 ©. 8 

Bruchſal (Önmnaf.), O. Spath, analecta critica ad Lucianum. 
29 S. 


Defterreichifche Wonatsjerift für den den Orient. Red. von A.v. Scala 
23. Jahrg. Nr. 1, 


E Inb.: Leo Reiniich, ein Blit auf Aegypten und Abeſſinien. — 
reta. 


Leipaer 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXxxXi. 
4. serie, Vol. 67. Fasc. 4. 


Sommarior Pasquale Villari, i disardini universitari. — D. Onoli, n= 
sionalitä « arte. — Vitloriv Malnmani, il teatro drammatico, le mı- 
rionette e | burattini a Vennzia nel socnlo XVIIL (Cont) — 6. Bicch 
öslerno, i risaltati della riforma tribataria in Prassis, — BE. A.Butti, 
Vinsantesimo. Romanzo. — Vitiorio Fiorini, le origini del trieslore 
Haliano. VI=-XIl. — Raffnele Mariano, gli »antecedenti storiei del 
celstianesimo. 11 Giudaiemo, I—IIE 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. litme année. Nr. 7. 


Sommaire: Raabe, la version arımönienne de Y'histoire de l’Alexandre. — 
Peyrie- Quibell Nagadeh et Ballas, — Kirebhoff, les sources de 
Thaeydide, — Smilds, le Claude de Sustone, — Nestie, suppldment 
au N. Test — Weiss, le texte des Epftren — Ropes, 188 paroles de 
Jesus qui ne wont —* dans lea dvanglies officiels, — ’Corssen, les 
prologues des an — Holsmann, tblologie du N, Test. Wil et 
vun — Jagie, codex slorenicas rerum grammaticarum. 


Die Grengboten, ae: J Srunem. 56. Jahrg. Ar. 8. 


nb.: Se = Emil Fü der Dictatu ri rd = und das GSoclaliftengefes 
€ Ienti ‚ jen AH der Miainlinie. (Sl) — J— v Dettingen. 
der Kunfigenus "ses Enien. —  Maßgebligen es und u alien 
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Die Gegenwart, Srdg. = aan etting 51. ». * 9. 


gaiepents. was in Fich:? ntoriherte —— aus 
v a — Galiban, Bravo linfe. — 5. Serpark, 
Quncdciy und frin * 








Blätter f. liter, Unterhaltung. Hteg. von K. Heinemann. Ar.d. 


* 4 6 am, 


"erabtungen. = 


— Wogenblatt. Hrög. v. D. Arendt. 10. Jahrg. Ar. 7-8. 


erdi 2 Pot! ® ii _ 
ee 
Fa — Kummer, aufgeführte" — unanfgeführte 





Int: Die Vermehrung der —— lotie — Otto Arendt, bie Rei 
und bier Bant von Malmen, Brief aus Athen — ® 
Ertinger Nelanchthon X rediger. — Die Wirren im Orient. — Birk 
von Rardorfi-Wabnis. Balſoure .Fundations of belief“, — Bilter 
Dataja, bie Reform — — in Oeſterreich — Gottlieb 
Kraufe, ein Hr ur preuf ichzen Medyt e im 
18, Jahrh. echwider, = fiebenbitraifch — Märtyrer. Scu. 


— M. eiſerfant, aus dem Literaturarchive in Berl erlin 


Allgemeine Zeitung. Beilage. er — 


Iahı: Pujo Brentano, Sam Mi: 
* „Der Bagrnienter . Deioht = Dub Mareil, Ehren wnh bi 





orm. — Il, Oftern und bie 
Dathematit, Hermann v. — — 7 und Reden. — Ein fathıo 
Hifcer eitrraturfe londthen als wäbagogifcher Yebensphilolonh. 
Sugo Ku Seahin ſche Forſchung in Banert, — W. Stirne, ber 
eumwahı. — Die Beio 6. und Komorarsiorm vor Badgeicom- 
miifion bes —6 metenhauſes — Eb. Neftle, eine Erweterung 
—— —— daB neue Diufeum für —— 


Muſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2500. (108, Br.) 
a” Bu meilitärifche eeitge keit Gricchenlande und — 
ber Hellenen. a'dun u 7* — * 
Srabein, gu Okbeimrarhe v. Esmara 
— * — I the au Dreeden. 
— va noureur· — De at, beten 13 * ve di Son, 
€ Herter, eine Berliner Drüdendecorat — zur 


Prometheus. Yluftr. Wochenſcht. üb. d. te in & . 
—** — —* — * a — * 
dab: m. Möller, bie 8 Kräfte 


guren [3 
ohne a e 1. TE npand im 
fonderer re der 234 —— sun mn Er 


Die Umſchau. Ueberſicht über di t d 
dem S Sf Krane tunen a 
Hrög. von I old Jahre. 





Ink: ge A fig, ber €. aus 
Sm Laiıten n * —— — Fr sg Tours 3 3 
chem werſten — B ee eini 


Ein Se | I 
— — Mathematiker Dr. die — Saenllıne 
Beratäriflenfanfitige — — zur Belehrun an dad 
Juden — für NUR aller Eonfeifionen. Hrog. von fi. Brüll 
17. Sat rs Nr. 2 
Inh: märtigen Ieraeld, — Karl Diener, Mn 
au S 
——— von — — Bor länger als einem halben 














Ausführliche Aritiken 


les D erſchienen über: 

oel Ote ſtie von U. v. Wil Merken 
Sl dr. y * je oellendorff. 11 
Ko f- Fe * innedienſt in Deutſchland. 


Goette: 


Xp, L. * avle und bie Nouvelles — A Republique des 
——— : Zicht. f. y- Lit. Geſch X 
Boren’d Bert 189. von €. Kölbing. — Ebd. 


—* H.©t, Richard Wagner. Golther: Ebd. X, 
Drei, Abt, Pr Grabferif des Mberkiod. B. —8 E 

Doering. D., des Augebutger Patriziers Pb. Hainhofer Beziehun 
Pass Philipp II ven Bommerm-Stettin. —— 


ey Ai, — und Lope de Bega. v. Wurzbach: Zichr. f. 
Rider, E., die Hunnen im ſchweiz. Eififcht le. 
Blatt d. B. f. fiebenb. ee —8* 
Hatch and Redpath, a een har * the Septuagint, VI. 

(Strat: Theolog. Litbl. XVEN, 8.) 
Kr iu — prot. Theologie u. Kirche. 1. Bd. (Beil. 
r 
Judas Fe Bom alten u. neuen Gott, hreg. von Hüd. : 
Theolog. Litbl. XVII, 8.) he — 


— 1897. M o. — Literarifßes Gentralblatt — 6. März. — 





| 
| 





(Haeberlin. | 





Marabini, 


Schulletus: Gorrefp.+ | 
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| Pürter 35, J —* antike Turngeräte. (Rampe: Monatöftır. f. d. Zum- 

en X 

Kümmel, 8 = Werdegang des deutſchen Volkes. (Dieftel: Fleceiſens 
Sahrbb. LXVI, 12.) 

Kaper, €., das evang⸗luth. —“ der ſachſ. Oberlaufig. (Scheuff- 
ler: Theolog. xitbl. XYIn, 

T. Livi ab urbe condita —8 Tr ” ete., brög. von Zingerle. Ed. 
Wolf: Wſchr. f. claſſ. Phil. XIV, 9.) 

Die Bialmen, metr, Ueberſet v. F. Spyanjer-derferd. (Staerk: Proteft. 
Monatöbefte 1, 2.) 

Quellen 3. Geſchichte der Stadt Kronitadt in —— I. 
(Gorrefp.»Blatt d. Ber. f. jiebenb. Landeskunde XX, 2.) 

Scans, M., —J— der röm. Literatutr. IM. Garder: Wſchr. f. 
claſ. Bhil. XIV, 

Shefit, üb. d. itfafungic der 1. philipp. Rede des Demofitened, 
(Rofenberg: Ebd. 

Streuli, ®W,, Thomas Garinle ald — deutſcher eiteratur x. 
(Schnabel: gm f. vergl. LitGeſch. N 


— Me ‚ Goethe im Sturm und I. Munder: Ebd. 

xt, 1.) 

Weffelofäth, * — feine Zeit und feine Altersgenoſſen. (Ba- 
tiouſchtow: E 


bb.) 
Willmann, D., Geſchichte des Idealismus. 1. Br, 


f. Gulturgeih. IV, 3) 


(Erhardt: Zichr. 





Bom 18 bis 21. Febr. 1897 find nahfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbarenn eingeliefert worben: 

Bob6, L., Efterladte Papirer fra den Reventlowsko familiekred«s 
i tidsrummet 1770—1827. 3. Bb. Kopenhagen. Lehmann & 
Stage. (Gr. 8.) 

Büttner, Ric, der jüngere Scipio. Mit Plan. Güteräloh. Berteld 
mann. (8) 1. Rn 


C. Julii Caesaris De bello eivili commentarius tertius, 
v. Wenzel Cymer. Mit Abb. u. Karten. Leipzig. Freytag. —* 
„40, 70, geb. 1. 
Ghantepie de Ta Sauſſaye, P. D., Lehrbuch * are 
geſchichte. 2. Aufl. Lief. 16. dreibur i.B. Mor. (Gr. 8) 1.4 1. 
arerhardt, E. Seele, Bewußtiein, Geiſt ou Grund — 
gejepes. Leip nie. Binde. (8) 1 
Ferdinand, akt der —— 2. Theil. einzig. 
PR ri 8) #2 
ft, 6. M., die Santelöpofitifäen und ſonſtigen völferrechtlihen Ber 
rkunyen jmügen Deutihland und den Vereinigten Staaten von 
merifa. Stuttgart. Gotta. (8.) #5, 60. 

A 5., der Kampf um die Borberrichaft in Dee 
1859— 1866, 1. Bd. Mit 3 Karten. Etuttgart. Gotta. (Or. 8 
10, ach. #12. 

. a 55* der gerichtlichen Compenſalion. Tübingen. Laupp. 
(ter Da 

— Jahrbuch, hrog. von Herm. Wa — 19. Bd. Gotha. 
3. Perthes. (Gr. 8.) Mit 28 ©. Ueberfichtstarten. „#15. 

Jaeger, €, - Es d. offenen Handelsgeſellſchaft. Freiburg i. B. 
Mohr, (Gr. 8) #3, 60. 


| Kahlbaum, —* W. U, u. Aug. Hoffmann, die Einführung ber 


Lavoiſier ſchen Theorie im Beiondern in Deutfdland. Ueber den 
Antheil Laveifier'd am der Feitftellung der das Waſſer zufammen: 
fependen Safe. Leipzi —* J. Ambr. Barth. (Gr. 8.) 
Kaifer Pauls I Ende. Von RR. Stuttgart. Gotta. (8) 4. 
Kati, Ferd, die —— u. d. wahre re der Freimaurerei. 
Berlin. Mittler & Sohn. der. 8.) #12. 
Keller, &, die Anfänge der Reformation u. die Keperjchulen. . Berlin. 
Gärtner. (Ber. 8) „#1, 50. 
Macmillan & Go. 


Ker, W. P., Epio and Romance. 
{&r. 8.) Geb. sh. 10, 

note, F., das Baruslager im Habichtäwalde. Nachttag. Berlin. 
Gaertner. (Gr. 8.) #0, 60, 

Gb. die Papiermüblen im Gebiete der weiland freien 
Reichsftadt Ruͤrnberg. Nürmberg. Selbftverlag. (147 ©. 5.) 

Deri., die Papiermüblen im ehemaligen Burggrafentbum Nürnberg 
den brandenbur sandbach- u. E Sanden. Ebd. (176 ©, 8.) 

Die Medaillen und Münzen des Geſammthauſes Witteldbadı. - 
vom F. Gonjervatorium des Münzcabinets. 1. Vd. 1. Theil. Mit 


Sonden. 


Ar. — = v. Zeichn. im Texte. Münden. Aranz in Comm. 
Peg 5, Paul Notice du ms, bibl. nat. fr. 6447. Parid, Alindfied. 
(4) 1.3, 20. 


Mortet, -Vietor, Un nouveau texte des trait6s d’arpentage et de 
geom6trie en et de Vitruvius Rufus, Ebd. (4.) 
it 2 Taf. Fr 2 
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Möfer, J. Patristifhe Phantafien. en Hrög. dv. F. Dieter. 


— 1897. 89. — Literarifhes Gentralblatt — 6. März. — 


| 


Leipzig. Freytag. Kl. 8.) Geb. | 
Müllner, 3er, die Seen dei Sal —— nies und bie öſterreichiſche 
Se) 2 2 Zafeln, 7 pr rar 7 Tab. Wien. Hölzel. 

T. 


50, 
Pend, U, u. E. Richter, Atlas der öfterreichifchen Alpenſeen. Wien. 
>. Qu.Pel.) 1. Fief.: die Seen des Salzfammerguts. „4 8, 50. 
2. Bief.: Seen von Kärnthen, Arain u. Südtirol. „#8, 50. 
Bhilipyovig, €. v., Grundriß der —* Dekenomie. 1. Bd. 
2. Aufl. — i. B. Mohr. (Ber. #9, 40. 

Piſchel, R,u. A. F. Geldner, Vedi hr "Studien. 2. a 2. Heft. 
Etutgart Kohlhammer. (X ©, und ©. 193 334. 

Haken: ‚und 2. Bourget, Handbud) der Aignimislehre Mit 

aa u. Ze Berlin. Springer. der. 8.) Geb... 15. 

Raujchen, Gerh, Jahrbücher der chriſtlichen Kirche unter dem Kaifer 
— d. Gr. Freiburg i. B. Herder. (XVII, 609 S. Gr. 8. 

Roſcher, W., Grundlagen der NRationalötenomie. 22. Aufl. Bear 
—— ®. "Pohlmann. Stuttgart. Gotta. (Br. 8.) #11; geb. 

Nuvarar, Bafa, die Abfluf- und Riederſchlagsverhältniſſe von Böh- 
men. — Pend, U, Unterfuhungen über Berdunftung und Abfluß 
= ——— —88 Mit Karte, Taf. u. Tab. Wien. Hölzel. 


© erlin er, F. die Normen dei — Landesrechts. 2. Aufl. 
eng A B. Mohr. (fer. 8.) Pr 
ri Tr 


—— iefe. Hreg v. F. ih "an. vu, 
nftalt. (415, EXXVIN ©. 8. 
* tter, U, der Dienſt des in der älteren Dogmatif. 
üterölob. Bertelömann. N1,81& 8. 
ottmüller, Kurt, die Or sganifatien der Gentralverwaltung in 
leve»Mart vor der branden u: de re im Jahre 1609. 
Leipzig. Dunder & Humblot. 
Schumann, 8, u. E. Gilg, das angel Mit Abb. u. Taf. 
Reudamm. Neumann. (Zer. 8.) Web. „4 7, 50. 
Schwarzſchild, 8, die Poincaré'ſche Theorie bes Blei 
einer homogenen totisenden glöffgteitömafie. Münden. 
(franz in Gomm.) 4.) 


Stuttgart. 


ewichte 
fademie 


Spielmann, ®Rilb., —** der Anſtalten und Eintichtungen zur | 


ae e von Wiffenjcaft und — in Berlin. Berlin. Maher 
üller. (8.) Gart. 42 
— H. es Studien je Aeſthetit der Gegenwart. Leipzig. 
Fromme. (87€. 


Sully, I. Unterfadennen übe —423— Ueberſ. v. 9 Stimpfl. 
Leipzig. Wunderlich. (Gr.8.) Mit Abb. #4; geb. #4, 80. 
Sweet, H., The Student's — of Anglo-Saxon. Orford. 
Elarendon Press. (81.4.) Geb. sh. 8, 6. 

Thurnenffen, Beh, das Mündener Sihreinergetwerbe. Stuttgart. 
Gotta. (8) #3, 60. 

Toland, 9, Pantbeiftiton. Reipzig. Windel. (8) #2, 40. 

Seh, vᷣ. die voreriliſche pen und der Meffiad. Göttingen. 

Bandenboet & Ruprecht. (&r. 8.) 42, 50. 

Wehner, die Glocke. Datle une des Gedanfenzufammenhangs 

des „Liedes von der Glode“. Yeipzig, Wehner. (8) #1, 60; 


42. 50, 
wlliensüner, 5. Tiberiud und die Berfhwörung des Sejan. 
Güteräloh. Bertelämann. (8.) #0, 80, 








— 


— Werke der ausländiſchen Literatur. 


Eugliſche. 

Hymnus of the Atharva-Veda; together with extracts from ritual 
books and commentaries. Trans. by M. Bloomfield. (8.) 
(Sacred books of Ihe east.) London, Frowde. 21 sh. 

Gardner, E. A., handbook of greek sculpture, Part. 2. (Cr. 8.) 
304 p. 5 sh. ditto 2 parts in 1 vol, (Cr. 8) 588 p. London, 
Macmillan. 10 sh, 

Higgs, H., the Physiocrats; Six lectures on french Economisles 
of 16th Century. {Cr. 8.) 168 p. 8. 3 sh, 6d. net, London, Mar- 


millan, 
Branzdfifde. 

Blanc, E., bistoire de la philosophie et particuliörement de 
la philosophie contemporsine; T. 2: Philosophie du XVIl® et 
du XVlll® siecle. (8) 660 p. Paris, Vic et Amat. F. 3, 50. 

Les Origines de deux elablissements francais dans l’Extröme- 
Orient: Chang-Hai, Ning-Po. Documents inedits, publies aver 


une introduction et des notes par Henri Cordier, (8.) 
P. XXXIX—81 et plan. Le Puy, imp. —— 

Liwoff, G., Michel Katkoff et son 6 elques pages 
d’histoire eontemporaine en Russie . 51887), (18.) 324 p. 


Paris, Plon, No Nourrit et Cie, Fr. 3, 
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Antiquariſche Bataloge, 


ranffurt a. M. Nr. 364. Numismatif, Genealogie, 
phragiftif. 


Baer & €. in 
Heraldif und 
—I8 in Ulm. Nr. 240. Deutſche claſſiſche Literatur des 

ahr 
Liebifch, B. in Leipzig. Nr. 104. Rechtswiſſenſchaſt. 
Liſt & Francke in Leipzig. Mr. 285. Reuere deutſche Geſchichte 
vom wejtfäl. Frieden bie zur Gegenwart. 
Simmel & Go. in Leipzig. Rr. 170. Semitica. Abth. 1. 
Stargardt, 3. A. in Berlin. Rr. 205. Der 30jährige Krieg. 
Teubner, %, in Düffeldorf. Nr. 69. Robinfon-Piteratur. 
Weigel, Ad. in Leipzig. Nr. 24. Goethe, Schiller und ihre Zeit- 
genoſſen. Literatur und Sittengeſchichte des 18. Jahrh. Nr. 25. 
Homanifht Sprachen. 





———— 


Der Privatdocent der Mathematik Dr. Georg Landeberg in 
Heidelberg wurde zum a. ord. Profeffer, der Prediger Dr. Pijper zum 
zuren er Rirchengefchichte in Utrecht, der Docent der techniſchen Hot 
ſchule Dr. 3. de Bries in Delft zum Profeffor der Geometrie in 
Beiden, George Learned zum ord. Profejjor der deutſchen Spraı 
und Literatur in Chicago, der Privatdocent der techniſchen Hochſchule 
Prof. Dr. Ernſt Kötter in Charlottenburg zum etatdmäßigen Pre 
feffor der bdarftellenden Geometrie und graphiſchen Statif an der 
technifchen Hochichule in Aachen, der Privatdocent der neueren Epradın 
an ber techniſchen Hochſchule Dr. Rich. Koppel in Dresden zum 
außeretatmäßigen a. ord. Profeffor, der Ingenieur Richard Bater in 
—— zum Docenten ber Maſchinenlehre an der techniſchen 


Hochſchule in Aachen ernannt. 

In Berlin habilitierte ns Dr. Anihüs für preußiſches unt 
deutſches Berwaltungsreht, in Bonn Dr. Hermann Wenbelftadt für 
Pharmakologie, in Groningen Dr. Mierdma für Piociatrie. 

Der ord. Profejfor der Botanit Alerander Fiſchet v. Wald. 
beim in Barichau twurbe zum Director des botaniſchen Gartens in 
Peteröburg, der Profefior am ftädtiihen Nealgomnaftum am Zwinger 
Dr, Ludwig in Breslau zum Director diefer Anftalt ernannt. 


Berlichen wurde: dem Kanzler der Univerfität zn Prof. 
Dr. v. nn äder der Titel und Rang als Geheimer Kath, dem 
ftändigen Mitarbeiter am geodätifchen Inſtitut Dr. Louis Krüger in 
Potsdam dad Prädicat Profeſſor, dem Director des berzogl. braun 
ſchwtig. Mufeums Prof. Dr. Riegel in Braunſchweig der E. preus. 
rotbe Adlerorden 3. Claſſe, dem ord. Profeffor Beh. er Ratd 
Dr, Olshauſen in Berlin das Ehrencommenthurkteuz 
bobenzollernihen Hausordens, dem Profeflor Be ——— 
Dr. Tobold daſelbſt das Ehrentten⸗ 2. Claſſe b deffelben Ordens. 

Am 19. Febr. + in Opford der Profeffor der Moralpbilejopbie 
Riliam Wallace. 

Am 22. Febr. + in Wien der frübere hr der —— 
Domberr D. Karl Krütl im 72. Lebensjahre; in Paris der Prof 
der Pflanzenvhyſiologie am naturgeihichtlihen Mufeum Georges Bille 
3 Jahre alt; in Graz der Vollsdichtet Karl Morre im 65. Lebens 
abre. 

Am 25. Febr. + in Karldrube der frühere ord. Profefior der 
deutfchen Piteratur Dr. Michael Bernans im 63. Sebendjahre. 

Bor Aurzem + in Win der Profejjor des Neugriehiihen am ber 
Drientalifen" Atademie Dr. Konftantin C. Damianod. 


Aus dem Fonde der Albrechtſtiftung am der Univerfität Leipzig 
haben für das Jahr 1897 bie nachſtehenden Gelchrten Berleibungen 
ur Förderung ihrer Studien erhalten: Die Profefforen Bere 
Basen, D. girger Hirt, Holz, yuntis. ie, Marſhal 
son and; bie rer arth, Gonrabn, 
Göß, Haflert, Meumann, P. Schwarz, zur Straßen umd 
der Dr. * Martini. 





In Folge Benfionierung einer unſerer beiden Schulrätbe 
iſt die Stelle eines Stadtſchulraths in der Stadt Magde— 
burg zum 1. Juli d. J. neu zu bejegen. 

Das Anfangsgehalt ift auf 7500 Mark feftgeftellt. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche entweder als Philologen 
— möglicht Neu-Bhilologen — die faenltas docendi für bie 
oberen Klaſſen erworben oder nach Ubfolvirung der theologischen 
Univerfitäts-Studien das Nectorats-Eramen bejtanden haben, 
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dem unterzeichneten Borfibenden ber Stadtverorbneten-BVer- 
iammlung, Kaufmann Fritze, bis zum 1. April d. X. zugehen 
zu laſſen. Eine genaue Kenntniß des Volleſchulweſens und bes 
Verwaltungsfaches ſowie möglichft der neuen Sprachen iſt 
erwünscht. 

Magdeburg, den 5. Februar 1897, 


Die Stadtverordneten-Verfammlung 
Fritze. 





318 





Archiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch. thätig latein. italien., 

franz., engl. u. jpanijch) ſucht Stelle als Archivar oder Bibl. i. 

Staat* oder Privatdienit. Belt. Zeugn., vorzügl. Empfehl. 
Off. u. „Arbeit“ a. d. Exped. db. BI. 

Berichtigung. 

In Nr. 6 Ep. 197 Lies Brandi ftatt Brandt, — Im Bergeid 








| niffe der new erfchienenen Werke Nr. 7, Ep. 250, 3. 9fg. v. o. lied: 


Homer’d Odyſſee. Ueber. von 9. 9. Voß. Krög. von %. Ziehen 
ſtatt B. Balentin). Ebenda ift vor 3. 11 einzufügen: Mr. 23. Goethe's 
Hermann und Dorothea. Hrög. ven B, Balentin. 





eiterariſche Anzeigen. 


B. G. Teubner # in Leipzig. 


Zweiter Bericht (Erster Bericht 1897 siehe Lit. Centralblatt Nr. 4) 


über die im Jahre 1897 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen’neuen Bücher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Classische Altertumswissenschaft. 


Freeman, A. Eduard, Geschichte Siei-!| 
liens,. Deutsche Ausgabe von Bernhard 
Lupus. Zweiter Band. Von den ersten | 
Zeiten der griechischen Kolonieen bis zu | 
dem Anfange der alhenischen Einmisch- | 
ung. Mit vier Karten. {XIV u. 546 5,)| 
gr.8. geh. n. 20. — 


Heinichen, Dr. Fr. Ad., lateinisch- 
deutsches und deulsch-Iateini- 
sches Schulwörterbuch, Erster 
Teil Lateinisch-deutsches Schul- 
wörterbuch zu den Prosaikern Cicero, 
Caesar, Sallust, Nepos, Livius, Cortius, | 
Plinius d. J. {Briefe}, Quintilian (10, Buch}, 
Taeitos, Sueton, Justin, Aurellus Victor, 
Eutrop, und zu den Dichtern Plautus, | 
Terenz, Catull, Virgil, Horaz, Tibull, Pro- 
perz, Ovid und Phacdrus. Sechste ver- 
hesserte Auflage bearbeitet von C. Wa- 
zener, (XXIX und 9268.) Lex.-8. geh. 
#6. 30, Dauerhaft in Halbfranz gebun- 
den „#7. 50, 


Lexikon, ausführliches, der grie- 
chischen und römischen Mytho- 
logie. im Verein mit vielen Gelehrten 
herausgegeben von W. H. Roscher. Mit: 
»ahlreichen Abbildungen. 34. Lieferung. | 
Mercurius-Min)} (Sp. 2817-2976.) | 
Lex.-8, Jede Lieferung geh. n. #2. — 





Reitzenstein, Richärd, Geschichte der 
griechischen Etymologika, Ein 
Beitrag zur Geschichle der Philologie in 
Alexandria und Byzaur. Mit 2 Tafeln. 
IX u, 401 8.) gr.8. geh. n. #18. — 

Zielinski, Thaddaeus, Professor an der 
Universität St, Petersburg, Cicero im 
Wandel der Jahrhunderte, Ein Vor- 
Irag. (IV w. 102 8) 8. Geschmackvoll 
kart. n. „#2. 40. 

Bibliotheca seriptorum 
Graceorum et Romanorum Teubneriana. 
Apulei, Lucii, Metamorphoseon libri 

Xl. Recensuit J. vonder Vliet, 
u.2025) 8 geh.n..23 — 

Seaenicae Romanorum poesis frag- 

menta terlils curis recogaovit Otto 


Ribbeck, Volumen |, Tragieorum frag- | 


mentia, {VIII ».3358.) 8, gehn. 44. — 


B. G. Teubnera Schtilerausgaben griechi- 
scher und lateinischer Schriftsteller, 
Homers Gedichte. Zwelter Teil: Die 

Ilias, Bearbeitet von Prof. Dr, Oskar 
Henke, Direktor des Gymnasiums in 
Bremen. Kommentar [IV u. 329 S,) 
gr.8 zgeb.n. „#2. 40. 
Sophokles®’ Tragüdien, 


des Kgl. Gymnasiums zu Greifenberg 
i. Pom, Hilfsbeft. (VII w808) er. 8. 
Kartoniert n, 4 —, 70. 


(XXXI | 


! 
herausgegeben | 
von Prof, Dr. Carl Conradt, Direktor 


Mathematik, 
technische und Naturwissenschaften. 


|Bohek, Dr. Karl, Einleitung in die 
projektivische Geometrie der 
Ebene, Ein Lehrbuch für höhere Lehr- 
anstalten und für den Selbstunterricht, 
Nach den Vorlrägen des Herrn C. Küp- 

| per bearbeilet, Zweite, wohlfeile Aus- 
gabe. Vlu. 2105.) gr. 8. geh.n. 42. — 

Kirchhoff, Gustav, Vorlesungen über 
mathemalischePhysik. Erster Band: 
Mechanik, Vierte Auflage von Prof. 

ı Dr. W. Wien, Dozent an der technischen 
Hochschule in Aachen. {X uw. 404 8) 
er,.8 gch.n. 213. — 

Schubert, Dr. Hermann, Professor an der 
Gelehrtenschule des Johanneums in Ham- 
burg, Tünfstellige Tafeln und 
Gegentafeln für logarithmisches 
Rechnen. {Yl uw 15758) gr. 8 In 
Leinwand gebunden n. #4. — 


Verschiedenes. 


Droſihn, Friedrich, weiland Oberlebrer am 
Gymnaſium zu Neuſtettin, deutſche Kin» 
derreime und Berwandtes aus dem 
Munde des Bolkes vornehmlich in Pommern 
geiammelt. Rad feinem Tote herausgegeben 
von Earl Bolle in Berlin und Friedrich 
Bolle in Dresden. (IV uw 2088) gr ®. 
Kartoniert n. #2. — 


B. G. Teubner. 








Leipzig, den 23. Februar 1897. 








Berlag von %. W. Gorbier, Seiligenftabt (Eihöfeld). 

Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen iu beziehen: a 
Kleefamm, 3., Die menſchliche Seele, ihre Geiftigfeit und Unfterblichkeit. 

Broſchiert „#0, 50, 

Der —— indet im dieſer Brokdhüre die Sei 
znd jelagen der —— vor allem durch unw 
er die auf Griftlihem Boden ſethen. überzeng 
Shrift geeignet, die Mi ung von ber ar pighett und 


wneridütterlih zu begründen. Die Broker blrfte bei den Anhängern ber pofitiven 
dei den Segen aber gerechte Würdigung finden. 








keit wub Umfterblichfeit ber Zerle in lichtvoller 
ide Bernunltgründe. Dielen fügt er für jeme 


i 
ü 
embe Eee sure amd der Offenbarung bri. &o ift birie 


ſterblichteit Der menſchlichen Seele aufs neue 
ichtung großen Beifall, 








I Kine alte angefehene Berlagébuchhandlung 

fucht Werte wiſſenſchaftlichet. namentlich pbilo- 
High class Boarding House close to Ihe logiſcher Richtung jeder Art, ſowie vornehme 

Colleges and University Library. Home Com- | belletriftiiche Werke zu erwerben. 

forts. Moderate terms. Proprietress, 32 Jesus Anfragen und Offerten befördert unter A, 

Lane, Cambridge, England. M 27 die Expeditien d. BI. 








von H. Hoffen. 
Gr. 8 1665 4 2, 30. 

Dieſes ſeht inhaltreiche („Köln. 3.") — ſtreng 
objektiv gehaltene Buch wird allen eine will 
tommene Gabe fein.“ Im Anhang findet fid 
die gefammte H.-titeratur („Liter Bentral: 
mit peinlicer Sorgfalt zufammen- 
geftellt. 

Verlag der Fuldaer Actiendraderel, Fulda. 





ermanistische Bibliothek, auch ein- 


zelne Werke, namentlich Klassiker- 
Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 
Leipzig, Yorkstr. 7. 


— 1897. 189. — Literarifhes Centrafblatt — 6. März. — 


Eine neue kritische Rückert-Ausgabe! 
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Demnächst erscheint im Format und In der Ausstattung meiner „Meuen Leipziger Klassiker-Ausgaben“: 





Friedrich Rückerts (Werke 


in 6 Bänden. 


Herausgegeben 
von 


Professor Dr. Conrad Beyer. 
Mit fiterarifßen Anmerkungen, (Rückerte (Porträt, zwei Gedichten in Originalhandſchrift und einer 
Einfeitung: Friedrich Rückerts Beben und Gedeutung im Grundrif. (Umfang 191, Bogen. 
6 Bände, brojchiert „4 4,50; in 3 Orig. -Leinwandbändben „# 4, — ; in 6 Drig.-Unbdn. „#4 8,—. 
Feine Ausgabe auf ſtarlem Papier in 3 joliden Halbfranzbänden „#4 9, 50. 


Der Herausgeber diefer Ausgabe, der Hofrat Profejfor Dr. Conrad Beyer in Stuttgart, ein Schüler Müderts und fein bekannter 


Biograpb, jagt im Vorwert u. a.: 

„Die vorliegende Voltsausgabe vindiziert fih den Borzug, die 
einzige autbentifche, gewiifermaßen bie von Rüdert jelbfi 
autorifierte Ausgabe au fein. 

Bor etwa 37 Jahren nämlich wagte ich den ſchüchternen Verſuch, 
den hochverehrten Altmeifter Rüdert auf das bunte Durdeinander in 
Anordnung feiner gefammelten Dichtungen aufmertfam zu gay Id) 
geſtattete mir, Gedichte zu bezeichnen, die nadı meiner Anficht ins Pan» 


tbeon gehörten, wobei id ein neues Einteiluugsprinzip empfabl, indem | 


ich auch die Herbeigiebung und Einverleibun 
anregte, welche ſchon damald fogar dem 
bifterifer entgangen waren. 

Der weile Brahmane vernahm meine Ausführungen freudig und 
zuftimmend, meinte aber bedauernd, daß die von feinen Freunden ber- 
rührende Anordnung feiner Gedichte im Hinblid auf die Berlagäver 
reg wohl erit 30 Jahre nah feinem Tode durdy eine pietätvolle 

and geändert werden dürfte, 

Da meine Intentionen den Beifall ded verflärten Genius Rückert 
efunden hatten, — da ferner die vorliegende Ausgabe Geiſt und 
— Rückerts zum Ausdruck bringt und — dant ihrer Bollftändig 
teit — auch nicht einen einzigen, far eine richtige Zeichnung bed er 
babenen Bildes unfere® Genius wefentlihen Zug vermiſſen läfit, fo 
darf ſich diefe Ausgabe wohl fühnlih ald eine ureigene That 


jener zeritreuten Gedichte 
cheimtultus der Litterar⸗ 





Nüderts, ja, als eine gewifjermafen von dem Didier 


ſelbſt auterifierte Publikation bezeihnen. 


Nicht eine Zeile von denjenigen Gedichten wurde unterbrüdt, bie 
Rüdert der Aufnahme in eine Sefamtausgabe für würdig erachtet 
baben dürfte, wohl aber mußte ich dasjenige beifeite liegen Tafiem, 
worauf der Dichter felbit keinen ſonderlichen Wert gelegt bat. 

Aber trop dieſet zielbewußten Auslafungen kann ſich die mew 
Ausgabe rühmen, vollftändiger, umfafiender und 
inbaltsreiher zu fein ale alle feitherigen Aus: 
gaben, 

da fie den Lytiket, Epiter und Didaktifer in feiner Totalität in leict 
überjehbarer Anordnung dem Blide der Nation vermittelt. 

Ohne durdı die Uberfülle des Stoffes zu erbrüdın, giebt fie tbat- 
ſächlich den ganzen Rücdert, wie er lebte umd webte, und — wie er 
fortleben fol. 

Gin wichtiger Borzug dieſer Ausgabe dürfte indbefondere aus 
darin fi finden, daß fie die beften Syriten Nüderts bietet, die jeirber 
feiner Ausgabe und keinem Herauägeber zugänglich waren, und die 
nunmehr in ihrer klaſſiſhen Schönheit gerechtes Auffchen 


| erregen werden u. ſ. w. 


An der Reibe meiner „Neuen Leipziger Alaffiter Ausgaben“ erſchienen: 


Chamissos Werke in 2 Bänden. Mit biograph. Ein 
feitung von K. Htegen. In 1 Lubd. 4 1, 75. 


Eichendorfis Werke in 4 Bänden. Mit biograph. Ein- 
leitung von G. Karpeles. In 2 Lubdn. „4 3, 50. 


Gaudys Werke in 3 Bänden. Mit biograph. Einleitung 
von 8. Siegen. In I LZubb. 4 1, 50. 


@vethes Werke. Auswahl in 16 Bänden. Mit biograph. 
Einleitung von 9. M. Prem. In 4 Inbon. „#6, — 


Bauffs sämtl. Werke in 6 Bänden. Mit biograph. 


Einleitung von Ad. Kofahſ. In 2 Unbon. „#3, 50. | 


Beines sämtl. Werke in 12 Bänden. Mit Biographie 
von Guflav Sarpeles. In 4 Unbon. 4 6, —. 


B. v. Kleists sämtl. Werke in 2 Bänden. Mit biograph. | 


Körners sämtl. Werke in 2 Bänden. Mit biograph. 
Einleitung von A. Kofafl. In 1 Lubd. „7 1, 60. 


Lenaus sämtl. Werke in 2 Banden. Mit biogranh. 
Einleitung von Guflav Karpeles. In 1 Enbdb..# 1,75 


' Lessings Werke in 6 Bänden. Mit biograph. Einlei: 


tung von M. Brafh. In 2 LInbon. 4 4, 50. 

Lessings poet. u. dramat. Werke in 2 Bänden. 
Mit biograph. Einleitung von M. Rraſch. In 1 Lnbo. 
AN, 60. 

Schillers sämtl. Werke in 12 Bänden. Mit biograph. 
Einleitung von Guflav Karpeles. In 4 Unbdn. 4 6,—. 

Shakespeares sämtl. dramat. Werke in ı2 Bänden. 
Überjegt von Schlegel und Sieh. Mit biograph. Ein- 
leitung von Mobert Pröfß. Ju 4 Lnbon. „#6, —. 


Unlands Werke in 4 Bänden. Mit biograph. Einfeitung 


Einleitung von K. Siegen, In 1 Lnbd. 4 1, 75. von Tudwig Geiger. Au 1 Lubd. „4 1, 75. 

Feine Ausgabe auf ftartem Papier in foliden Halbfranzbänden: 
Chamiſſo. In I Hbjzb. „# 2, 50. — Eichendorff. In 2 Hbfib. u 5, — — Boelhe. In 4 Hbfiben. „2 9, 50. — Sauff. In 2 Skfik. 
5, 50, — Heine. In 4 Hbigb. „#9, 50. — 8. v. Keil, In 1 Äbfzb. „2 2, 50. — Köorner. In 1 Hbfjb. „4 2, 50. — Aenau. 


Int Hbfzb. 4 2, 50. — Leffing. In 3 Höfjb. 4 7, 50. — Schiller. In 4 Hbfjb. . 9, 50. — Shafefpeare. In 4 Hbizb. „4 9, 50 


Ahland. 


—V „4 2, 50. 


Verlag von Guſtav Fock in Leipzig. 
Ausführliche Verzeichniffe koflenftei! 


Berantworti. Redacteur Prof. Ir. Ebua ed Jarnde in Peipzgig, Mrmbehrafe 38. — Drud von Breittopf und Härtel im Yeipgig. 











Literariſches Gentralblatt 


für Deutfhland. 


Begründet von Friedrid Zarutke. 


Ir. 10.] 


Seraudgeber und verantwortlicher Medacteur. Prof. Dr. Ed. Zarnde 





[11897. 


Verlegt von Eduard Avcunarius im Eeipjie. 
Sternmwartenfira 2. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 13, Mär. — 


Preis jährlich 30 4. 





Baillaud, B., eours d’astronomlie A l'wage des diu- | Grock Papyri, Series 11. Ed. by RP. Grenfelland Däruiihen, W. aus China. (925. 


ants des facultda des sciences. 2 a.) 8. Hunt. 


331.) rijp 
Baudon de Dr relations politiques des Comtes | Yelreil, B. der geſdriſche GErbfolgereit 1537-1648, 6. erk. (322. 
5.) 


de Folx 5” in Catalogne etc. (3%4,) 


Binder, W. Theorie ber unicurjalen Plancurven sc. iue Seowulf. 11. b. 1310.) vath. 1. 1 
beutichen — Steg. von | Neide, €, Weicichte der RNeicheſtadt Mürnberg ıc. 


‚vom Dahre 1577. Srög. von 


Trftamentd. 21.) Kiepert, r" Than —— formne urbia Romae | Ei 


20.) Jahrbuch der 
Blaydes, F.H.M, Tr in comicorum grac- 8. Pinfferoth. (KM. 

coram fragmenta, n HH.) Betkaria enbucd, bas joge 
Driver, ©. R., Ginieihung in bie Piteratur des alten ‚Srinemann. 
Erbberg: Kreaenciemftt, R. v. Johann Joachim | antiquae, f 


Beer. (30. 
Gerland, D., die fpätromanischen Wandmalereien im 
euhof zu Schmaltalden. (ML) 





D. Fehmane. 1%.) 


} 
a der Bocte en Biecht in de 
%o 23 OH. © Ban Bismard und der Bundes. 


R toner, M., 5* im feiner Meife dargeſteut (97.) 
weiten, die, der Stolmarer Piederhandfahift w. die 
mdſchrift Tonaurjhimgen. Hrög. v. P. Runge. 


‘ 
Nüller's, ob. Grundriß der Phnft. Bearb. von | —* Divas Augustus Ed. by E. 8. Shuck- 


burgh, (13%) 








— —————— ——— aa ng er Eee rn er ESeTBEOTeeee Por en nett nenne 
Alle Bücherfendimgen erbitten wir unter der Adrefſe der Exped. d. BI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Arnbtitr. 38. Nur ſolche Werte 
finnen eine Beſprechung finben, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir ſtets den Namen ber Berfeger derfelben anzugeben. 

— —ñ ñ —ñ — — — ñ En 


Theologie. 


Driver, S. R., Einleitung in die Literatur des alten Testa- 
ments. Nach der 5. engl. Ausg. übers. von Dr, J. W. Roth- 
stein, Prof. Berlin, 189%. Reuther & Reichard. (XXIII, 620 8. 
Gr. 8) .# 10. 

Die von Rothftein ins Deutſche übertragene englische Ein- 
leitung Driver's hat in England eine außerordentlic, günstige 
Aufnahme gefunden. Binnen weniger Jahre ift eine fünfte Auf- 
lage nöthig geworben. Diefe ift in vom Verf. vielfach erweiter- 
ter Geſtalt ber beutichen Bearbeitung zu Grunde gelegt. Es ift 
fein Zweifel, daß das Buch auch in Deutjchland gut wird auf 
genommen werden, zumal ung zur Beit noch eine eigene genuins 
deutjche Einleitung von gleihem Umfang und von ähnlicher 
Art fehlt. Das Buch hat nämlich feine eigentHümlichen Bor: 
züge: Es ift ihm einmal darum zu thun, in den Anhalt des 
A. T. einzuführen, ferner gewährt es dem Leier durch eine 
überfichtliche Darftellung leicht einen Einblid in die Compofition 
der zufammengejegten Theile des X. T. Mit vergleichenden 
Tabellen und genauen Verzeichniſſen der ſprachlichen und ſach— 
lichen Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Quellen ift micht 
gefargt. So Tegt das Buch es dem Leſer nahe, daß er bie 
Schlüffe über die Entftehung ber einzelnen Schriften gleichjam 
jelber zieht. Und Driver fann im Allgemeinen auch nicht anders, 
als die Reſultate der neueren Kritik beftätigen: Der Prieiter- 
coder ijt die jüngfte der pentateuchischen Quellen, Joel ijt nur 
als ein nacherilifches Product zu verftehen, Jeſ. 24—27 ent: 
halten eine jpäte Apofalypie. Wber in andern erjt neuerdings 


befannte Zurüdhaltung, und auch wo er die Urgumente alle 





Der Ueberjeger hat durch mande hier und da recht umfang- 
reiche Anmerkungen den Anhalt des Buches noch bereichert. 
3.8. ©. 333 (wo der Columnentitel „Umos“ verfrüht ift) und 
334 theilt er feine Anficht, die er bald ausführlich zu begründen 
verfpricht, mit, daß das Buch Joel in einen vorexiliſchen Theil 
(Eap. 1 u. 2) und in einen nacherilifchen (Cap. 3 u. 4) zu zer⸗ 
Tegen ſei. Vorderhand erjcheint der Verſuch, Joel 1 u. 2 als 
vorexiliſch nachweiſen zu wollen, dem Ref. volljtändig ausfichts- 
los. — Das Bud) wird auch denen, die etwas beftimmtere und 
ichärfere Schlüffe aus dem vorgelegten Material ziehen, als zu: 
verläffige und gut dDisponierte Materialſammlung danfenswerthe 
Dienfe leiſten. K. M. 


Pijper, Dr. F. — der — en Blecht 1 in de 
christelijke Kerk, Tweede Deel, 1ste stuk. Hang, 1896. 
Nijhoff. (VII, 246 8. Gr. 8.) 

Die Fortjegung des Buches hat etwas lange auf fich warten 
laſſen. Aufden 1891 erichienenen erften Theil (vgl. Jahrg. 1891, 
Nr. 32, Sp. 1066 fg. d. BL.) folgt jet erjt vom zweiten die 
erite Abtheilung. Diefe führt die Darftellung vom 7. Jahrh. 
bis zum C. Yateranenje IV (1215) fort und giebt dann eine 
ausführliche Erörterung über die Entftehung der Bußbücher. 
Namentlich die legtere Unterfuchung hat uns jehr intereffiert, 
weil hier der Verf. auf Grund jelbjtändiger Forſchung doch 
mannigfach die Ergebniffe von Wafjerjchleben verbefjert und die 
Unhaltbarkeit der Schmitz'ſchen Behauptungen von der Exiſtenz 
eines römischen Bußbuches evident nachweiſt. Die Arbeit des 





WVerf. trifft zeitlich mit dem Erjcheinen des Lea'ſchen Buches 
aufgetauchten Fragen (3. B. über Tritojefaja) bewahrt er feine | 


darlegt, hat er ein bischen Angſt, die volle Conſequenz zu ziehen, 


oder ift er bemüht, die Tragweite abzuihwäcden. Das mag ge 
rade jetzt auch in Deutjchland dem Buche als Empfehlung dienen, 
dient aber nicht Dazu, die Vorurtheile gegen die Kritik zu zer- 
ſtreuen und endlich einmal eine Hare Stellung berjelben gegen- 
über zu ſchaffen. Nur nebenbei und darum ſehr kurz iſt die 
Entjtehung des Kanon? behanbelt, und eine Beiprechung ber 
Geſchichte des Tertes und feiner Leberfegungen fehlt —— — 


entgangen. 


zuſammen. Dieſes hat mehr Material zuſammengebracht, ſteht 
aber in Bezug auf Methode durchaus dem Pijper'ſchen Buche 
nach. Freilich bezüglich der Literaturbenutzung lönnte auch bei 
dieſem noch Manches beſſer ſein. Die fränkiſchen Capitularien 
ſind nicht mehr nach der Pertziſchen Ausgabe zu benutzen; für 
Alcuin's Briefe hätte Dümmler's Ausgabe benutzt werden 
jollen, für Negino die Ausgabe von Wafjerichleben. Bon Fried» 
bergs Kirchenrecht iſt die erſte Auflage benutzt, während eine 
vierte Aſern Einige Einzelunterſuchungen ſind dem Verf. 
So die des Grafen Noſtiz-Rieneck (Archiv f. * 
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KR. 63, 391 über das jechite Buch des Haligar v. Genre ) ' Nüenbergs völlig fern lagen, ließ er ſich, da fich fein Be 


Seebafi) über Eolumb. Bußbuch Dresden 83 und Btichr. f 

Kgeſch. 14, 330, namentlich aber die Unterfuchungen, die Hin: 
ſchius in Teinem Kirchenrecht 8 243 fg. angejtellt Hat. Wir 
jehen der Fortſetzung des tüchtigen Buches begierig entgegen. 





Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 9. 

Inh.: Der Berrath eines Dienerd am Wort. — Die Chemniger 
——— Die Miſſionsconſerenz in Halle. — Der ſittliche Nieder 
gang in der Jugend Frankrteichs. — Fortfegungen. 

Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: Gonfirmandenftunden. — Die Berfuhung Jeſu. — PBibel- 


glaube und Bibelkritit. 1. — Die Staatäzuſchüſſe zum Einkommen 
der Geistlichen. 








Geſchichte. 


Raudon de er 
Foix avee la atalogne jusqu’ au commencement de XIVe 
siöcle, 2 Vol. Paris, 18%. Picard & Fils. (XVI, 428; IV, 
412 8. Gr. 8 m. 4 Taf. u. 1 Karte,) 

Das Werk verdankt jeine Entftehung wohl einem äußeren 
Anlaß. Die franzöfiiche Diplomatie erörtert heute von Neuem 
die Andorra⸗Frage, und über deren hiſtoriſche Grundlagen will 
Baudon de Mony Uufflärungen —— wie er denn auch ein 
Capitel Origines de la question d’Andorre ũberſchreibt. Die 
eigenthümlichen Berechtigungen Frankreichs in der Republil 
Andorra hängen bekanntlich mit den alten Beziehungen der 
Grafichaft Foir, deren Nechtsnachfolger Frankreich ift, zu Cata— 
lonien zujammen. Der Verf. unterjucht num, mit ber faro- 
lingischen Zeit beginnend, wie ſich das Verhãltniß der Grafen 
von Foir zu Catalonien geſtaltet hat, wie fie hier insbeſondere 


Ch., Relations politiques des Comtes de | 


rufenerer fand, beftimmen, den Vorſchlag anzunehmen, Ex be- 


‚ abfichtigte, eine im Ganzen populäre Darftellung zu geben, die 


in entſprechender handlicher Form, mit gelehrtem Beiwerke nur 


‚ wenig beladen, jchnell über das Wichtigfte zu belehren im 


Stande jei. Indeß erwies ſich die Arbeit jchwieriger als er 
gedadht, nämlich nicht bloß durch die neuere Forſchung überholt, 
fondern von vorn herein auf feiner hinlänglich wiſſenſchaftlichen 


‘ Bafis aufgebaut, daher er fich entichloß, jede Anlehnung an 





mannigfache Rechte und Befigungen erworben haben, und führt | 
jeine Darftellung bis zum Beginn des 14. Jahrh.'s, d. h. bis 
dahin, wo der Einfluß der Grafen in Catalonien feinen Höhe 


punet erreichte. Im Vorwort macht er intereffante Mittheilungen 
über die Stellung der franzöfiichen Regierung unter Ludwig XIV: 
fie war feineswegs geneigt, die alten Anrechte der Grafen von 
Foir auf catalonijches Gebiet fallen zu laffen. Wenn Ref, be: 
merkt, daß die vorliegende Arbeit wohl praftifchen Erwägungen 
ihre Entitehung verdankt, fo ſoll ihr dadurch durchaus nicht 
der wifjenfchaftliche Charakter abgejprochen werden, Sie befit 
ihn vielmehr in vollem Maße, ift die Frucht gründlicher Studien, 
fleißiger archivaliicher Arbeiten. Der erjte Band enthält die 
Darftellung, der zweite Urkunden. Dieje, franzöfifchen und 





fpanischen Archiven entnommen, gehören der Zeit von 1007 bis 


13ll an. 
biete der romanischen Rechtsgeſchichte des Mittelalters zu jtatten 
fommen. 


Neide, Dr. Emil, Ge eihinte der x Reichöftadt Nürnberg von dem 
erften urkundlichen Nachweis ihres Beftchend bis zu ihrem Leber 
yaus an dad Hönigreich Bayern (1806). M. 210 Ill, 3 Bollbilvern, 

Starte u. 1 Plan. Nürnberg, 18%. Raw. (X, 1078 €. Sr. 8.) 
A 10. 








Die Entjtehungsgeichichte diejes urſprünglich Tieferungs- | 


weile und jeht unter etwas verändertem Titel erjchienenen 
Buches giebt der Berf. jelbjt folgendermaßen: da die 1875 er 
ſchienene Gejchichte Nürnbergs von J. P. Briem jeit vielen 
Jahren vergriffen war und außerdem auch deshalb nicht mehr 
genügte, weil in den legten zwei Jahrzehnten die Ergebniſſe 
zahlreicher neuer Forichungen hinzugefommen find, erhielt 
Neide vom Verleger die Aufforderung zu einer Neubearbeitung 
des Buches, Dbgleich erſt anderthalb Jahre in Nürnberg 
weilend und obgleich bis dahin mit Studien bejchäftigt, die 
dem mittelalterlichen Forſchungsgebiete und damit der Gejchichte 


Sie werden zugleich den Forſchungen auf dem Ger | 





feinen Vorgänger aufzugeben und die Bearbeitung feiner Auf- 
gabe jelbjtändig in die Hand zu nehmen. Nachdem aber ein 
mal die erſte Lieferung erichienen war, mußte er eine auf die 
andere folgen laſſen, ohne daß es ihm möglich geweſen wäre, 
ben reichhaltigen Stoff zuvor im Ganzen durchzuarbeiten und 
ihn wenigftens zum größeren Theil in die Form der Darjtellung 
zu bringen, gejchweige denn die reichen urkundlichen und 
jonftigen handichriftlichen Schäße dafür auszunugen. Die Auf 
richtigkeit diejes Selbftbefenntniffes entwaffnet eigentlich jede 
Kritik, diefe fann nur die nothiwendigen Folgen, die ſich aus 
diefem Sadjverhalt ergeben, beftätigen. Obgleih R. Vieles 
umgeftaltet und ergänzt hat, jo fehlt doch die einheitliche Durch⸗ 


‘ arbeitung des Ganzen, manches Ueberflüſſige ift breit aus 


geführt, befonders auf den erften Bogen, two z. B. die Wunder 
des heiligen Schaldus in ihrer ganzen Langweiligfeit aufgetijcht 
werben, während die Zeit feit dem weſtfäliſchen Frieden auf 
faum 90 Seiten abgemadjt wird, die letzten Schichſale der freien 
Reichsſtadt geradezu übers nie gebrochen find. Auch hier ift 
zu ſehen, wie ſchwer es ift, gut populär zu jchreiben; das Po- 
puläre fällt nur zu oft ind Triviale, und wenn R. den biden 
Band als einen „handlichen“ anfieht, jo muß er fich dabei eine 
gewaltig große — vorſtellen. 





Pofäinger, Heinrid v., Fürft Bismarck umd der Bunbesrath. 
Band: Der Bundesratb des Norddeutihen Bundes 11867 — 1870. 
Erutigart, 1597. er a deine (XI, 351 ©. ter. d 
AS, in Halbirz. geb. 41 
Es ift ganz richtig, was ber Berf. in feiner Borrede hervor: 
hebt, daß wir eine Geſchichte des Bunbesrathes nicht befigen. 
Aber wir. empfangen fie auch nicht in dem vorliegenden Buchee 
ſondern beiten Falles fann man biejes als Borarbeit für ein, 
Geichichte des Bundesrathes bezeichnen. Die Schuld daran 
trifft nicht den Verf. Denn bekanntlich hüllt fich der Bundes 
rath in denjelben Schleier tiefen Geheimmifjes, der einjt den 
jeligen deutſchen Bundestag, wie eine officielle Denkichrift der 
Bayerischen Regierung ſich ausgebrüdt hat, zum Gegenjtand 
„exit der Schen, dann Falter Anwiderung“ gemacht hat. Aber 
twir glauben doch, daß diefer Schleier vielfach gelüftet werben 
fönnte und mehr als der Verf. das vermocht hat. Auch die 
Mitglieder des Bundesrathes find fterblih und ihre nachge— 


laſſenen Bibliothelen wandeln zum Antiguar oft ohne daß die 
‘ Bundesrathspapiere ausgejchieden werden. 


Hier fünnte ein 
Sammler einfeßen. Aber würde eine ſolche Mühe lohnen? 


Dohn es die Geichichte der inneren Frictionen der deutichen 


Negierungen zu jchreiben? So lange Bismard’3 Stern über 
dem Bundesrathe leuchtete, nahm diejer an dem Intereſſe Theil, 
welches dem genialen Staatsmann zugewendet war. Geit 
Bismard’s Abgang ift vielleicht die reale Macht des Bundes: 
rathes jehr gewachſen, aber nicht das allgemeine Interefje für 
ihm. Jedoch der Verf. beabfichtigt, fich auf die Bismardperiode 
des Deutjchen Neiches zu beſchränken, und fein Buch gehört in 
die Neihe der Bublicationen, die er dem großen Staatsmanne 
gewidmet hat. Dies ift leider auch injofern der Fall, daß mehr 
eine Sammlung als eine Verarbeitung der Materialien vorliegt 
und die Darftellung viel zu wünſchen übrig läßt. In erjterer 
Beziehung thut der Berf. oft zu viel. Was joll der wörtliche 
Abdruck Bismarch'ſcher Briefe, in denen er dem Adreſſaten eine 
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Beförderung oder eine Orbensverleihung mittheilt unter ben 
Formen der Eonrtoifie, Die dabei ſtets üblich waren und auch 
von Bismard beobachtet nichts Eigenthümliches annehmen. Aber 
auch die Briefe Seebach's am feine Tochter find des Intereſſes 
bar, während die von Sintenis (diefer hatte das KRigorosum 
in Jena als omnius (!) dignus beitanden) wenigftens einen Ein- 
blick verihaffen in die Savignuy'iche Unfähigkeit, für Preußen 
Sympathie zu erweden. Ebenfo find die abgebrudten Mittheis 
lungen Bertrab's interefielos, während der Verf. und erffärt, 
daß die intereffanten Verhandlungen über den Frankfurter 
Fürftencongreß noch nicht abgebrudt werden fünnten. Mir 
jeben freilich nicht ein, warum, denn nach Fröbel’s claſſiſcher 
Schilderung lann doch Pilanteres faum noch geſagt werben. 
Die Darftellung ift nicht abgefeilt. Daß jemand mit Tode abgeht, 
wie es dem Minifter von Harbou (S. 113) widerfährt, ift 
schlechtes Zeitungsdeutih. Das Wort „verjelbe" wird in dem 
ganzen Buche geradezu zu Tode gehegt. Trotz alledem freuen 
wir uns über die Publication und wünjchen ihr guten Fortgang. 
Sie wendet die allgemeine Aufmerkſamkeit nach einer Richtung 
hin, die bisher zu jehr überjehen wurde. 


Heidrich, Dr. Paul, Der geldrische Erbfolgestreit 1587— 1543, 
ee (1115, Gr. 8. 42,850. Subser.- 


(Beiträge zur deutschen Terrilorial- und Stadtgeschichte, hrsgb, 
von v. Below, Diemar u. Keutgen. 1. Serie, 1. Heft.) 

Die Entftehung, der Fortgang und die fchieflich durch die 
fiegreihen Waffen Karl's V erzwungene Löjung der Geldern; 
ſchen Erbfolgefrage, die von 1538—1543 die niederländiiche 
Bevölferung und die ihr benachbarten Staaten mehr oder 
minder in Spannung und Aufregung erhielt, ift der Gegenftand 
diefer hiftorischen Monographie, zu der der Verf. neben der 
gedrudten Literatur aud nicht unbedeutendes archivalisches 
Material, namentlich aus den Staatsarchiven zu Brüffel und 
Marburg ſowie aus dem ſächſiſch-erneſtiniſchen Geſammtarchive 
zu Weimar herangezogen und benußt hat. So iſt es ihm ge 
lungen, mande bisher nicht völlig aufgeflärte oder noch ganz 
dunkele Borgänge und Berhältniffe in dem langen diplomatijchen 
und kriegeriſchen Ringen um ben Befig des begehrten Landes 
in helleres Licht zu ſetzen, ſodaß feine Arbeit als eine will 


fommene Bereiherung der hiſtoriſchen Literatur der Nieder 


lande und theilweife jelbft derjenigen von Deutichland während 
der großen veligiöjen Bewegung des 16. Jahrh.'s zu bezeichnen 
it. Die Anordnung (die ganze Arbeit zerfällt in fieben Ab— 
ſchnitte) ift verftändig, die Darftellung dem Gegenftande durdy 
aus angemefien. 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Wefellfchaft hré 
ven Joſ. Weiß. 18. Band. 1. Set. ER ehe 
Indh.: Dielamp, das Zeitalter des Erzbischofs Andreas von 

Gäfarea. — Sägmüller, der Schag Johann's XXI. — Grauert, 

neue DantesForfhungen. — Schnürer, Lamprecht's deutfche Geſchichte. 

— v. Ro “ tened, die Briefe Papft Leo's 1 im Codex Mona- 

censis 14540. — Yojtes, Meifter Johannes Rellach, ein Bibelüber 

ſetzet des 15. Jabrb.'s. 











Pänder- und Bölkerkunde. 


Obrutſchhew, W. Aus China. Reiſeerlebniſſe, Natur und Bölter- 
„ bider. Zwei Bände. Leipzig, 1896. Dumder & Humblot. (VII, 
> 362; VIII, 236 ©, Gr. 8. nebſt einer Harte) u 8. 

Wer ſich an den fibiriichen Briefen von D. erfreut hat, 
die die natürlichite Auffaffung und Darjtellung in der ſeltenen 
Verbindung mit Geift und Zartfinnigkeit zeigen, griff ficherlich 
mit Spannung zu dieſen beiden Bänden. it es doch ein noch 
viel weniger befanntes, reicheres, eigenthümlicheres Gebiet, das 
fie beichreiben. Der Berf. hat als Geolog die Mongolei in ver- 





— 1897. 10. — Literarifhes Eentralblatt — 13. März. — 








ſchaftliche und waſſerrechtliche —— 
Wert des Hochwaſſetrausſchuſſes — Fran 
30000 Ginwohnern am 29. März 
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ſchiedenen Richtungen durchreiſt, erjt die Gobi von Kiachta nach 
Kalgan, dann jpäter die noch felten von Europäern bejuchten 
Landichaften Ordos und Alaſchan mit großem Bogen im die 
Gentral:Mongolei hinein und auf dem Rüdıveg die Wülte von 
Chami auf dem Wege Sů⸗tſchou⸗Chami⸗ Kuldſcha⸗Sſemipalatinſt. 
Ehina hat er im Norden gefreuzt von Peking nad) Ninghia, 
und die füdlichen und wejtlichen Provinzen hat er bis Sſetſchuan 
und Kanſu kennen gelernt. Und endlich ift er in Gebiete wo 
Tibetaner und Tanguten wohnen vom Kukunor aus vorge: 
drungen. Ueberall ſchildert er die Landſchaften mit der genauen, 
nüchternen Beobachtung des Naturforichers; aber auf feiner 
Palette find noch viele andere Farben als die zur Linien 
führung abjofut nothiwendigen und er bat die unerlernbare 
Kunſt, den Bildern Stimmung zu verleihen. Niemand, aud) 
nicht Prſchewalski, hat die Gobi jo padend geichildert, wie Ob- 
rutihew. Seine Kunſt zeigt fih gerade im Hleinen, Einfachen, 
Unscheinbaren des „farb» und reizlofen Bandes" einer jolchen 
Steppe. Für den Geographen und Naturfreund find die zwei 
Bände ein faum zu erichöpfender Schaf von Steppen- und 
Wüftenichilderungen. Die Darftellung der perfünlichen Erleb⸗ 
niffe ift durch ſcharfe Umriffe und feinen Humor ausgezeichnet. 
Das bunte Völferbild Chinas und der Mongolei zieht in einer 
Reihe von Scenen an und vorüber, aus denen die Erniebrigung 
der Mongolen zu einer ausgefogenen und unfriegerifchen 
Bafallenbevölferung, der traurige Zuftand des ohme Geiſt und 
Gewiſſen regierten China und der Verfall des Bubbhismus 
hervorgehen. Güdlicherweife trübt bei Obruticher ſoviel Staub 
und Moder nicht den Blid für das Gute und Schöne in ein 
fachften Menfchennaturen. Sein Humor verichönt ohne ver 
ſchönen zu wollen. Nur an manchen Stellen zeigt der Stil eine 
geiftreichelnde Neigung zur Manier, vor der ſich der Verfaſſer 
hüten muß. Das hindert aber gewiß nicht, daß diefe beiden Bände 
eine jehr hervorragende Stellung in der deutichen Reifeliteratur 
einnehmen. 


U. Betermann’3 Mittheilungen aus Juftus Perthed’ geogr. Anftalt. 
Hrdg. von U. Supan. 43. Band. Il. 

Inh: Rit. Andruffow, der Adſchi-darja - oder Karabugas-Bnfen. 
Mit Karte.) — 3. Rein, das Secheben von Kamaiſhi am 15. Juni 
1896. (Mit Karte) — 9. Partſch, der Obderftrom, fein Stremgebiet 
und feine wichtigiten Rebenflüſſe. ine hydrographiſche, waſſerwirth⸗ 

Bericht über das große 
ſiſche Städte mit mehr ald 
1596. — Hans Grammer, einige 
Bemerkungen über die Karrenrinnen der Uebergoſſenen Alm. — 
Supan, Johannesburg, — Rich. Paper, die Revolution in ben 
Gummibiftrieten des öftliben Peru. Brieflihe Mittheilung. — W. 
Sievers, das perwaniihe Amazonas-Gebiet. — 4. Bollmer, die 
Wallis· Inſeln. 


Globus. Hreg. von Rich Andree. 71. Band. Ar. 10. 
inb.: v. Bülom, der Stammbaum ber ke von Samen. — 
Bamberp, Bilder aus Samarkand. (Mit Abb.) — Deutjched Pflanzer⸗ 








‘ feben im Urwalde ven Kamerun. — Hoffmann, die Wapitiberden 
| am oberen Snate River (Wyoming). — Zur — der ſogenann · 


ten Bogenſpanner des Altertbums. (Mit Abb.) — Nu 
die Stämme der öftliben Indianergrenze in Bolivia. 


Geographifde Zeitfährift, Hrög. von Mr. Hettner. 3. Jahız. 
er 


Inh.: Emil Degert, politifchegeographiihe Betrachtungen über 
Weftindien. — P. Schwarz, bie ältere geographiſche Literatur der 
Mraber. — F. Habn, der gegenwärtige Standbpunct der landestund- 
lichen Forſchung in Deutichland und einigen Nachbargebieten. 2) Mittel- 
deutihland. — U. Dppel, Ueberfihten der Wirthicdaftdgeographie. 
5; Gewerbe und Industrie. (Schl) — U Hettner, bie —— 
und die menſchlichen Wirtbfehaftsformen. Nah Ed. Hahn. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Geographiſche Neuiakeiten. 


Beitjchrift f. Schulgeograpbie. Hrög. v. U. G. Geibett. 18. Jahrg. 
3, u. 4. Heft. 


ſerAevort, 











Inh.: —* v. Böhm, Friedrih Simony, — F. Mäbdge, von 
einem Buche, das wir brauchen. — Abd. Trommau, über Vergleiche 
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im erbfundlichen Unterricht. — D. Storch, Aehnlichteiten und —* 

länge in den gcograpbifhen Namen. Zum Gebraucht in der Schule 

— — Ant. Beer, zur Syſtematit der Katpathen. — 
afedenicen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Dr. Joh. Müllers Grundriss der Physik mit besonderer Be- 
rücksichtigung von Molecularphysik, Elektrotechnik und Meteo- 
rologie bearbeitet von Prof, Dr, O0. Lehmann. 14, völlig 
umgcearb. Aufl, Mit 810 Abb. u. 2 Taf. Braunschweig, 1896. 
Vieweg & Sohn. (XXIV, 820 8. Gr.8) .# 7, 50. 

Die erjte Auflage des Grundriſſes der Phyſik von Johannes 
Müller erihien vor 50 Jahren. Bis 1875 konnte der Verf. 
jelbft 12 Auflagen feines Buches redigieren. Die 13. Auflage 
erichien 6 Jahre nad) feinem Tode, 1881, herausgegeben von 
€. Reiſert. Die Berlagsbuchhandlung hat nunmehr eine 
14. Auflage durch Profeſſor Lehmann bearbeiten laſſen. 
Man kann die Frage aufwerfen, ob es angemefjen ift, ein 
ſolches Werk immer wieder unter dem alten Namen erjtehen 
zu lafjen, jelbft dann, wenn ſeit feinem letzten Erſcheinen 
15 Jahre eines ganz rapiden Fortichrittes vergangen find. Die 
„völlige Umarbeitung” vepräjentiert in ſolchem Falle eigentlich 
ein neues Werk, wenn anders das Buch dem modernen Anfors 
derungen entjprechen ſoll, und der „Bearbeiter" muß mehr als 
ein folder fein. Bon ber vorliegenden, völligen Umarbeitung 
des M.’ichen Grundriſſes und ihrem Autor kann man das jeden: 
falls behaupten, Das Buch hat fait in allen Theilen eine 
gründliche Modernifierung erfahren, und fpiegelt in feiner neuen 
Geſtalt vor Allem die perjönliche Eigenart feines derzeitigen 
Bearbeiters deutlich wieder. Schon die Mebentitel laſſen das 
erfennen, früher führte das Buch den Titel: Grundriß der 
Phyſik und Meteorologie, jet heißt es: Grundriß der Phyſik 
mit bejonderer Berüdfihtigung von Molecularphyſik, Eleltro- 
technik und Meteorologie. Auf dem Gebiet der Molecularphyfit 





ift der jegige Bearbeiter, Prof, O. Lehmann, ja vor Allem zu | 
‚ ziehungen ſchon in den Anfangsgründen erörtert werden können 


Haufe. In einem großen, zweibändigen Werfe über Molecular 
phyſik hat er vor 8 Jahren den erjtaunlichen Reichthum feines 
Wiffens auf diefem Gebiete niedergelegt, und Manches davon 
ift in den vorliegenden Grundri aufgenommen — vielleicht ge: 
legentlich mehr, als für einen ſolchen Grundriß gerade nöthig 
wäre In der Eleftricitätslehre find die technischen Anwen— 
dungen, bejonders der eleltromagnetiichen und der In— 
ductionserfheinungen ausführlih behandelt; mit großen, 
eigenartig erdachten Demonftrationsapparaten erläutert der 
Berf. Bau und Wirkungsweile der Maſchinen und Motoren. 
Die Meteorologie dagegen ift im Vergleic) zu den beiden anderen 
Nebenfähern in diefer neuen Auflage entſchieden jchlecht weg: 
gelommen, injofern, als fie am wenigften eine ihrer modernen 
Faffung entfprechende Darftellung gefunden hat. Die Aus- 
einanderfegungen z. B. über die Winde und Stürme auf S. 337 
—343 mit der Erffärung durd Polar: und Nequatorialjtröme, 
mit der ausichließlichen Nennung Dove's, mit dem Beispiel eines 
Sturmes aus dem Jahre 1821 und der ganz ſchematiſchen 
Karte diefes Sturmes muthen durchaus veraltet an; hier müßte, 


wenn dieje Fragen überhaupt berührt werden follen, das bariſche 


Windgeſetz erläutert, Einiges über Cyclonen und Anticyelonen 
im modernen Sinne gejagt und die jchematifche Karte auf 
©. 341 durch Wiedergabe einiger modernen Wetterkarten erſetzt 
werden. Die jehr müßliche Einrichtung der Uebungsaufgaben 
mit Löfungen ift von der früheren Gejtalt des Buches her bei- 
behalten worden; nur bilden dieſe Aufgaben nicht mehr einen 
Unhang, jondern find ziweetmäßiger den einzelnen Paragraphen 
als Beifpiele beigefügt. Eine andere Einrichtung ift der neuen 
Auflage eigenthümlich und dient dazu, gewifiermaßen den Ge— 
danfenfreis über die eng gezogenen Schranken des Grundriſſes 


| 








hinaus zu erweitern. Am Schluß der einzelnen Paragraphen 
ift in fetter Schrift nur durch Stichworte auf ſolche Gedaulen 
hingewieſen, auf Berfuche, Lehrjähe, Apparate, Demonftrationen, 
Vergleiche zc., welche bei ausführlicher Behandlung des Stoffes 
ih an das im Grundriß Vorgetragene anfchliehen würden. 
Die meisten diefer Hinweiſe beziehen ſich auf die ebenfalls von 
Prof. D. Lehmann bearbeitete phyſikaliſche Technik von Frich 
die im biefer Weife geradezu eine Ergänzung des Grundriſſes 


\ bildet. Durch diefe Einrichtung dürfte das Buch vor allem 


Docenten bei den egperimentalen Borträgen über Phyſik ein 
willlommener Führer fein, da es eine volllommene Dispofition 


des ganzen Lehrftoffes darbietet. Aber auch ohne dieſe Hinweiſe 


enthält das Buch jchon eine außerordentliche Fülle von Stoff; 
es ift in gedrängtem Stil, in einzelnen kurzen Paragraphen 
geihrieben (auf 770 Seiten enthält es 609 Paragraphen). 
Die Hanpteintheilung ift abweichend von der üblichen. In 
6 Büchern werden behandelt: Statik (der feften, flüffigen, gas 


‘ fürmigen Körper und der Wärme), Dynamik (ebenjo), elektriiche 


Erſcheinungen, Strahlung oder phyſilaliſche Optik, Lichtwahr- 
nehmungen und Schallwahrnehmungen. Auch innerhalb ber 
einzelnen Bücher ift die Unordnung des Stoffes häufig recht 
eigenthümlich, und Ref. mu bekennen, baf fie ihm nicht immer 
überfichtlich erfcheint. Es iſt ſchwer, ſich in dem Buche zurecht 
u finden. Das gilt ganz befonders von der Eleltricitätslehre, 

ren Darjtellung dadurch compliciert ift, daß fie fich in einen 
qualitativen und quantitativen Theil jcheidet. In dem erjteren, 
der in 5 Eapiteln alle Erfcheinungen der Elektricität behanbelt, 
wird jede Erörterung quantitativer Beziehungen vermieden; 
aud die einfachften Beziehungen z. B. zwiſchen Stromſtärle 


und eleftromotorijcher Kraft bei conftanten Strömen, werden 


erjt im 6, Eapitel behandelt, fo daß jede Ichärfere Formulierung 
der Vorftellungen in diefem erjten Theile unmöglich ift. Der 
Verf. motiviert dies in dem Vorwort damit, daß für jüngere 
Schüler das Verſtändniß der quantitativen Beziehungen zu 
fchtwierig fei. Nef. muß die Anficht vertreten, daß auf dieſem 
Gebiete ebenfo gut wie in der Mechanik die quantitativen Be 


und müfjen, gerade aus pädagogiichen Gründen; denn Die letzte 
Aufgabe des Phyfitunterrichtes muß immer in der Erziehung 


‚ zum eracten Denken gefucht werden, nicht in bem bloßen Kennen: 


lernen möglichjt vieler Einzelthatſachen. Aber ſelbſt wenn der 
angeführte Grund als ftihhaltig anerfannt würde, möchte die 
re Scheidung im vorliegenden Falle dody als unmöthig 


erſcheinen; denn das Buch ift ja gar fein Schul-Lehrbuch, mit 


ftreng ſyſtematiſcher Gedankenentwidelung, fondern ein Grund⸗ 
riß, d. h. ein kurz gefaßtes Compenbium. Als ſolches wird es 
feinen Zwed durch feinen reichen Inhalt ficherlich erfüllen. Auf 
Einzelheiten der Darftellung einzugehen ift hier nicht der Ort. 


' Nur die Berichtigung eines Heinen Berjehens möge noch ge 


ftattet jein. Auf ©. 255 ift die Formel für die Schwingung: 

dauer eines koniſchen Pendels irrthümlich; fie muß nicht die 

Länge des Benbels, fondern die Höhe des Kegels enthalten. 
W.K. 


Abhandlungen brög. von der Sendenbergijchen naturforjchenden Ge— 
ſellſchaft. 23. Bant. 1. u. 2. Hift. 

Inb.: L. S. Schulge, Beitrag zur Syſtematik der Antipatbarien. 
— MM. Schent, Glavularüiden, Zeniiden und Alchoniiden von Termate. 
— W. Külkentbal, Alchonaceen von Ternate. — NR. 8. Germanot, 
Gorgonaceen von Ternate. — W. Mihaelfen, Dligohaeten. — 9. 
Römer, Beitrag zur Spftematit der Gorbiidenn — B. v. Gamr- 
baufen, Hudreiden von Ternate. — Gaf. R. wietniewſti, Acti- 
niaria von Ternate. 


Ardiv für Entwidelungsmehanit der Organismen. Hrög. von Wild, 
Rour 4. Band. 4, Heft. 
Ind.: &. Born, über Verwachſungsverſuche mit Ampbibienlarven. 
(Scht.) Mit Zaf) — A, Herlitzka, sullo sviluppo di embrioni 
completi da blastomeri isolati di uova di tritone (Molge cristata). 
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(Con tav,) — #.Rhumbier, Etemmen die Strahlen oder ziehen fie? 
‚Mit Taf.) — 5. Drieſch, einige Worte der Erläuterung. — W. 
Rour, Bemerfung zu der vorftehenden „Erläuterung” 9. Grieihs. 


ur u Gentralblatt, Srdg. von J. Rofentbal. 17, Banr. 


Inh: Brandt, über bie fogenannten Hundemenichen, beziehungs ⸗ 
meife Hypertrichosis universalis. — Gräfin M. v. Linden, bie 
Artbitdung und Verwandtſchaft bei den Schmetterlingen. — Frenzel, 
zur Planttonmethodit. — Mapdorff, die deutj 
der Berliner Gewerbeausſtellung — Hennegu 
cellule, morphologie et reproduction. — Dad 


Botanifhe Jahrbücher f. Snftematit, Pflanzengefhichte u. Pflanzen 
geographie brög. von k Engler. 22. Band. 4. u. 5. Heft. 

Inh.: F. Höck, Pflanzen der Schwarzerlenbeftände Norbdeutich- 
lands. Schl) — E. Huth, über Schwierigkeiten und Ungenauigkeiten 
in der Romenclatur der Gattung Pulsatilla. Mit Fig.) — D. BP. Dar» 
bifhire, die deutſchen Pertufariaceen mit befonderer Berüdjichtigung 
ihrer Sorebienbildung. (Mit Fig) — G. Hieronymus, erfter Beitrag 
zur &ınntniß der Sipbonogamenflora der Argentina und der angrengen« 
den Länder, befonders von Uruguay, Paraguay, Brafilien und Bolivien. 


Botauiſches Gentralblatt. Hrdg. von Ost. Uhlworm - $. 6. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: Grevel, amatomifche Unterfuchungen über die Familie der 
Diapenftaceae. — Sißungsberichte der botan. Section der Königl. um 
gariſchen naturwiſſenſchafti. Geſellſchaft zu Bubdapeit. 


Der zoolog. Garten. Red. von DO. Boettger. 38. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Adalb. Seig, Mittkeilungen aus dem ——— Garten 
zu Frankfurt a. M. — R. v. Lendenfeld, der Thierftamm der Spon— 
gien. Mit Abb.) Schl.) — C. Grevé, das Kamel bei den Kirgifen 
ded Embasebieted. — Franz Werner, allerlei aus dem Kriechthier⸗ 
leben im Käfig. 


Die Natur, Hrög. von Otto Tafchenberg. 46. Jahrg. Rr. 10. 


Inh.: Schwalbe, über die Borbildung der Schrer der Mathe 
matif und der Naturwillfenfchaften an höheren Yehranflalten den For 
derungen der heutigen Zeit 5——— — 5. T. Peters, die Wirbel⸗ 
thiere des Orgelgebirges in Brafilien. 


en⸗ Wochenſchrift. Red. . Potonie. 12. Br. 
t. 


lecons sur la 


Tierrig. 








Zu Dad Neid Sarawak auf Dornen. — Fremdkörper im 
menſchlichen Magen. — Ueber die Schuppenbikleidung des regenerierten 
Schwanzed bei Eidehfen. — Die Straußenzucht. — Syntheſe ded 


Gaffeind. — Beitrag jur Kenntniß des Erbbebenphänomens im Gebiete | 


dir unteren Donau. 
— NMundſchau. Hrsg. von W. Stharet. 11. Jahre. 


Ind.: W. Mutbmann, Beiträge zur Bolumthrorie der kryſtalli⸗ 
niſchen Körper. — U. E. Tutton, über den Zufammenhang zwiichen 
den kryſtallegraphiſchen Eigenſchaften von iſemorphen Salzen und dem 
Atomgewicht der darin enthaltenen Metalle. — R. Heumond, die 
eh tion der Dermarteren und Orthopteren unter befon- 
derer Berüdfichtigung der Keimblätterbildung. — H. E. Schellenberg, 
Beiträge zur Kennmiß von Bau und Yunctionen der Spaltöffnungen. 





— — — — — — — — 


Mathematik, Aſtronomie. 


Binder, Prof. Wilh,, Theorie der unieursalen Plancurven 
vierter und dritter Ordnung in synthetischer Behandlung. 
Mit 65 Textfig. u. 2 Taf, Leipzig, 1896. Teubner. (X1l, 398 $. 
Gr.6) „#12. 


Das Buch behandelt in der rein ſynthetiſchen Weife, die 


fich jeinerzeit jo großer Beliebtheit erfreut hat, jegt aber immer | 


mehr in den Hintergrund tritt, die ebenen rationalen Curven 
vierter und dritter Ordnung, die der Verf. jehr geihmadvoll 
als unicurjale Plancurven bezeichnet. Nad einem einleitenden 


eriten Theile, in dem die nothwendigen Borbegriffe erläutert | 


werden, behandelt der zweite Theil die ebene rationale Curve 
4. Ordnung als Erzeugniß zweier zweiszweidentig auf einander 
bezogener Strahlbüfchel. Der dritte Theil ift den rationalen 
Curven dritter Ordnung gewidmet. Das Werk fei allen Lieb- 
habern diefer Art Geometrie empfohlen. E—ı. 


Serfifcerei auf | 





 Baillaud, B., Cours d’astronomie ä l’usage des &iudiants des 
facultes des sciences. Part 2. Paris, 1896. Gauthier-Villars 
et fils. (VI, 520 8. Gr.8.) Fr. 15. 


Der Verf. hält mit Recht die Witronomie für befonders 
geeignet, zur Einführung in die exacten Wiſſenſchaften zu dienen; 
\ die Methoden der Nitronomie find für alle Naturwifjenichaften 
vorbildlih. Wegen des eriten Bandes dieſes Lehrbuchs ver 
weijen wir auf Jahrg. 1894, Nr. 7, Sp. 209fg. d. BL. Der 
\ vorliegende zweite ift viel umfangreicher. Er giebt in 21 Capi« 
tefn die eingehend begründeten Theorien der theoriichen und 
phufischen Aitronomie, ferner der höheren Geodäſie und in einem 
Schlußcapitel die Lehren der Aſtrophyſil. Die Probleme der 
Bahnbeftimmungen von Planeten, Kometen, Meteorihwär- 
men 2c., die Elemente der Mechanik des Himmels und bie 
Grundtheorien der Geodäfie werden in folder Ausführlichkeit 
dargejtellt, wie es für vorgeichrittene Studierende nöthig und 
nüglich ift. Das letzte Capitel, über moderne Probleme der 
Wiſſenſchaft, bejonders über Spectroftopie und Photographie 
des Himmels, würde vielleicht beijer im erjten Bande Platz 
gefunden haben; nad) der getroffenen Anordnung hat der Lejer 
aber den Vorzug, die neuejten Bejtrebungen der Wiſſenſchaft 
im Zuſammenhang ſtizziert kennen zu lernen. Die Ausftattung 
des Wertes ijt zu loben, dem guten Rufe der Berlagsfirma 
entiprechend. L. 
Matpematifge Annalen. Hrög. von F. Klein, B. Dya u. U. 

Mayer 49. Band, 1. Heft. 

inb.: Fed. Enriques, sulle irrazionalitä da cul puöd farsi 
dipendere la risoluzione d’un’ equazione algebrica f{rys) = 0 
con funztoni razionali di due parametri. — W. Boumman, bie 

Plüder'ihen Zahlen der Abweichungscurve. — P. Hoper, Anwen 
| dungen der Theorie bed Zuſammenhanges im Reihen auf die Theorie 

der Subflitutionengruppen. — Urtb. Hirfch, über eine harakteriitifche 

Eigenfchaft der Differentia'gleichungen der Bariationsrehnung. — Ludw. 
‚ Baur, über den Zufummenbang zwiſchen der Dedikind-Weber'ichen 
 Normalbafis und dem Henſe'ſchen abjoluten Fundamentalſyſtem. — 
| + Weber, über Zablengruppen in algebraifdh.n Körpern. — Lothar 
| effter, über Tripelyſteme. — Alt. Bochert, üter die Zahl der 
\ verjcyiedenen Wertbe, die eine Runction gegebener Buchſtaben durch 
eng Bar raten erlangen kann. — irre über die Glafje der 
tranſuiven Subflitutionengiuppen. 2 — Paul Städel, über bie 
Integration der Hamilton'ſchen Diffırentialgleihung mitteld Separation 
der Vatiabeln. — E. Netto, eine arithmetiſche Formel. Mitgetheilt 
von E. Studn. 
Sirind. Red. Herm. J. Klein. R. F. 25. Band. 3. Heft. 

Inb.: Der Lichtſchein im Plate. — Eine Neubildung auf dem 
Monde (Sch) — Mard-Beobadtungen. — Die meritanijhen Meteor 
chen. — Der für das aſtrophyſitaliſche Obfernatorium zu Potsdam 
beftimmte große Kefractor. 














Nerhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Jahrbuch der Deutschen Gerichtsverfassung. Herausgegeben 
auf Veranlassung des, Reichs-Justizamis von Carl Pfafferoth, 
Geh, Kanzleirath. 6. Jahrg. 1897, Berlin, 1897. Heymann. 
(IV, 309 8. Gr. 8.) Cart. 5. 
Mit getvohnter Pünctlichkeit ift wieder das müßliche und 
bewährte Buch erjchienen. In der inneren Anordnung des 
Stoffes ift feine Veränderung zur vorigen Auflage bemerkbar. 
So fünnen wir ung denn damit begnügen, ben Wunſch auszu— 
Iprechen, dab der Abſatz des Buches fo befriedigend fein möge, 
daß es nicht wieder, wie das ſchon einmal gejchehen ift, vom 
Büchermarft verichwinde. 
Eräberg-Krezeneiewski, Dr. R. v., Johann Joachim Becher, 
Ein Beitrag zur Geschichte der Nationalökonomik. Jena, 1896. 
Fischer, {VI, 142 8. Gr. 8.) #3. 


Eine fleißige Monographie zur Geichichte der älteren deutſchen 
Eameraliftit, die man um fo lieber willtommen heißen wird, 
5* 
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weil zu fürchten war, daf gerade di dieſes Gebiet der Geſchichte | noch werthvoller als der 1896 erfchienene, der das erotiſche 


der Nationalokonomie vernachläſſigt werden würde, nachdem 
ihr Roſcher jo viel Aufmerkſamkeit zugewandt hatte. Den leiten- 
den Gedanken der Einleitung, die ſich mit einer allgemeinen 
Würdigung des Mercantilſyſtems beichäftigt, wird man freilich 
nur zum Theil zuftimmen können. Sie vernadjläffigen vor 
Allem die eine ausichlaggebende Erwägung, daß der Mercantis 
lismus nicht nur eine Wirthichaftstheorie, ſondern auch und 
noch mehr eine Staats: und Regierungspraris war. Deshalb 
wird man Schmoller's Darlegungen nicht jo nebenher, wie der 


Berf. es thut, abthun können, jondern wird jie eher in den 


Mittelpunet ftellen müſſen. Es würde fi dann auch heraus: 
ftellen, daß manche der von E. vernachläſſigt gewähnten Puncte 
doch jchon ſehr jtarf hervorgehoben worden find. Mber dabei 
bleibt jeine Würdigung, als Ueberficht über die Theorie wohl 
beite Und ebenfo nütlich ift feine ſyſtematiſche Wiedergabe 

echer’schen Jdeen. Sie iſt jehr zwedmäßiger Weije nad) 
Materien geordnet; Politik, Landwirthichaft, Bevolkerungsweſen, 
Gewerbe und Handel bilden die Rubriken, unter die fie der Verf. 
einorbnet. Man wäre nur erfreut, wenn biefe Ueberſicht etwas 
gedrungener und kürzer ausgefallen oder zum Wenigiten jedes 
Gapitel mit einem Schlußrefums ausgejtattet wäre. 


rt Juriſten · Jeitung. Be von P. Laband, M. Stenglein, 
H. Staub. 2. Jahre. 





Inh.: Dove, bie stangfag u und bie Gleichſtellung der 
Richter und Berwaltungs beamten. — Wo 
Grundbuchordnung. — Staub, die — bes Handeld- 
geiepbuche. 


— für das Privat u. ung Recht der Gegenwart. 
von E. ©. Grünbut. 24. Band. 1. Heft. 
Inh: Paul Dertmann, ber Zufall bei der Werkverbingung. 
— Th. Kern, die geſetzliche Erbiolge in —— — Buſt. Seidlet, 
über den Begenfap dee imperativen und frien Manbates ber Volts 
vertreter. 


— Zeitſchrift für Berwaltung. Begr. von K. Kitter v. 
Sä en Hrög. von 8. Hugelmann. 30. Sabrg. N Nr. I. 

: Ih. Eglauer, das Erkenntniß über die gebührende Abgabe 
bei Sbgabeverfürgungen. — Karl Hugelmann, die Regelung der 
Staatödienerbezüge. (Ein Epilog) — Rudolf Ritt. v. Scherer, 
über Stolatar-Gontraventionen. — Mittbeilungen aus der Prarie. — 
Literatur. — Notizen. — Fragekaſien. — Gefepe und Berorbnungen. 
— Perjonalien. — Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 1—16 
ber Ertenntniſſe des f. f. enmaltungöge chtshoftẽ 1606. 


Jahrbücher i. Nationalötenomie u. Statiftit. Hreg. von J. Tonrad 
u. L. Elſtet. 3. Folge. 13. Band, 2, Heft. 
Inh.: Dito Seed, die Statiitit in der alten Geſchichte. — Dliv. 
. Göomöry, der Brei als felbftändige Kategorie. — Ludw. Glfter, 
die Gehälter der Univerfitätäprofeiforen und bie Vorlefungshonerare 
unter Berüdfichtigung der in Ausficht genommenen Reformen in Preußen 
und Defterreih. — Knut BWidjell, der Bantzins ald Requlator der 
Warenpreif. — F. Kermauner u. Praudnip, ftariftiiche Unter: 
fudhungen über die Sterblickeit der Säuglinge an Magen-Darm: 
erfranfungen, unter befonderer Berüdfichtigung des Ein uſſes ber 
Wohlhabenheit de der Eltern. 


Sociale $ Pragis, Hrögbr. J. Jaſtrow. 6, Jahrg. Nr. 23. 

Inh: H. Rettich, praftiihe Wohnungsitatiftit und ſtädtiſche 
——— — B. Karpeles, Arbeitsgenoſſenſchaften und öffent 
liche Submiſſionen. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Greek Papyri, Series I. New Classical fragments and other 
Greek and Latin Papyri, edited by Bernard P, Grenfell, 
M. A., Fellow of Queen's College, and Arthur S, Hunt, M. A. 
With five plates. Oxford, 1697. Clarendon Press, (XI, 217 p. 4.) 
Sh. 12, 6d. 


Die Thätigfeit der Oxforder Gelehrten Grenfell und Hunt 


für die Auffindung und rajche Herausgabe griechiſcher Papyri 
iſt erſtaunlich. Schon wieder iſt ein Band da, ſtärker und 


der Entwurf einer Reiche» | 





ET 





Fragment enthielt, und weiterer Vorrath ift ſchon da. Die Ent- 
zifferung und Behandlung ift gleich trefflich und forgfältig wie 
damals; daß es Nachträge geben wird, verſteht fih, und, um 
das gleich zu erwähnen, diefer Band enthält jeinerjeits Nach 
träge zu dem früheren, darunter ein Meines neues Stüd des 
erotiichen Papyrus, welches die zweite Columne vollftändiger 
macht, jedoch nicht bis zur Verjtändlichkeit. Aber G. ſpricht 
jet die Meinung aus, daß bei II, 21 das Ende des Ganzen 
jei. Die neuen Funde num reichen, was die Zeit der Schrift: 
ftüde betrifft, vom 3. vorchriftlichen bis zum 9. nachchriſt⸗ 
lichen Jahrhundert, und für die Schrift find zur Veranſchau— 
lihung die nöthigen Proben auf den fünf Tafeln beigegeben, 
leider nicht alle Titerarifchen Fragmente umfaſſend. Dieje lite 
rarischen gehen von Nr. I—XIU; XIV—XXXIX find Privat: 
urkunden aus der ptolemäiſchen Zeit; dann folgt die römiſche 
mit ihren Privaturtunden (XL—LXXIX), jchlieplich die byzan- 
tinifhe; unter Nr. CVII—CX werden dann noch lateiniſche 
Stüde gebracht, wovon das erjte ein Heines Fragment einer 
juriftiihen Schrift auf Bergament. Enblid die jorgfältigen 
Negifter. Unter den literariichen Fragmenten nım ragt vor 
allen hervor das Fragment des Pherelydes von Syros, ein 
leider allzu Heines Stüd (zwei Eolumnenanfänge) einer wunder 
ſchönen Hdſchr. etwa bes 3. nachehriftlichen Jahrhunderts. 
Es nimmt nicht jo viel Naum ein, daß wir nicht diefen Reft 
des älteſten griechiſchen Proſailers herſehen fünnten: au) rin 
rooügw ra olilxia mohke re nul ueyahatırei Öl radra 
‚ Eeriheoar wayra, zul zeijuara „al De anovrag zul 
| Jegaraivag, zal rähhcı i ö0a dei sravre, au seavra 
Eroine ylyverat, vor, yauow ‚roebgew. xareıdı, reien 
ge yiyverau ran zauun, röre Züg srorei pügos —8 
TE x nahor, xai dv alrölı swormikheı ziv) zal Qyn'vor 
zai ra 'Qlynvoo (deuare (rg. bei Glen. Aler.). Dann 
Anfang der Folgenden Eolumne: yag 080 rovg „zapoug 
elvee, rovzwi ve run o?), av de uoe gaige zalln)e.al?)) 
ich. raũtci agıy üveralus rijgea wourow yeriadar ix 
robrov d[R) 0 wönog dyivelr)o zai Yeoloı xal ardglu- 

row. 1 d8 wilfıs ziyvelra desalueung ro] pag0s 
(fehr gut ergänzt von ©.) Bei raüra paoır xri. fteht am 
Rande ein z, doch wohl Eapitelzahl, wiewohl doc) etwas wirt: 
lich Neues hier nicht beginnt. Zu Anfang von II redet ja wohl 
fiher Zeus; es fehlt vorher ein Particip, aber jchwerlich des 
Anoronens G.), wozu eivas nicht ftimmt; vielleicht waren 
noch weitere Geſchenle auch anderer Götter (Preller-Robert, 
Muthol. 785), und es wäre rau zu jchreiben und vorher 
GRoVgag oder dxodur zu ergänzen. Nachher haben wir neu 
— yagpır ergänzt, mit Anfpielung natürlih an” Hen, falls 
Pherelydes hier die Hochzeit des Zeus und der a beichreibt. 
So nimmt nämlich der Hrögbr. an; inbefjen da biefe Hodzzeit 
bei Pherekydes vorgefommen, ift wenigstens nicht bezeugt, indem 
die von ©. angeführte Stelle bei Eratosth. Catast. 3 auf den 
Lerier Pherefydes geht. — Von den anderen Fragmenten er- 
wähnen wir zuerjt die poetifchen. I. II Nefte aus Tragödien, 
winzig Mein, aber paläographiich wichtig, weil Hier zuerjt 
das epigraphifche vierjtrichige Sigma zum Vorſchein kommt, 
und in II aud) das & mit ſenkrechter Mittellinie, alfo völlig 
die epigraphifche Schrift der Zeit. Nach G. braucht man auch 
diefe ältejten Stüde nicht vor 300 anzufegen; die Papyrus 


des Platon und der Untiope mögen nad ihm um 260 fallen. 


63 folgen unter II—IV Fragmente der Jlias, welche gleich den 
Tragödienreften unter I aus einem Cartonjarfophage jtammen, 


| ähnlich wie die eben erwähnten, von Mahaffh veröffentlichten 


Fragmente, Auch unter diefen war ein Heiner Reſt von Jlias XI, 
jet aber find fünf Bücher betheiligt: IV, VIIL XXI, XXIL, 
XXI. Leider find dieſe werthvollen Nefte des 3. vordjrift- 
lichen Jahrhunderts ſämmtlich Mein und dazu fchredlich zerfegt, 
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laſſen fich aber ergänzen, außer wo fie neue Verſe bieten, die | 
auch nicht etwa anderswo in der Jlias ftehen. Durch die nicht | 
geringe Zahl ſolcher, mindejtens an ihrem Orte neuer Berje 
und auch jonftiger Meineren Barianten dienen diefe Reſte zur 
weiteren Aufhellung der alten Geſchichte des Homeriſchen Textes. 
Bir begnügen uns hier mit wenigen Beifpielen. Vor Jſias XXIII, 
224 (ws Ayxıkeug Eragoıo oödvgero darda xulıy) finden 
ſich eingeihoben: xigwas» dj} yuralza uugg Yakduoıo 
veoo), denrov ÖL r|oxsücı yoov wat rirdog Eimne, vgl. 
XV, 36fg. Mit yrgwaoer fängt das Fragment an. Nun 
hat Plutarch, der befanntlich vielfach Benugung eines älteren 
Homertertes zeigt, die Verje vor wg xr£. in folgender Geftalt 
‚Consol. ad Apoll. 30): gs d2 urig ol maudög Ödügerau 
oorda xalwr, vuuplov bore Yavım Ösıkovg anaynoe 
rorjag, ügenrov ÖE roxsvoı yoor zal sirdog Finnen, 
uoöwog, rnAuyerog, rokholow drei areareooev(}l. IX, 482). 
Man ficht, wie die Rhapſoden erweiternd geichäftig geweſen 





find; denn an der Interpolation kann ja fein Zweifel fein, und | 


nur darüber wundern fich die Hrögbr. mit Recht, daß nicht 
aud) der Vers yriowaer di xri. bei Plut. fteht, da die Ein- 
ſchiebung des ganz übel wiederholenden ägenrow d roxsuoı 
xri. nur durch jenen veranlaft jcheint. Nach XXIII, 165: Zw de 
von Green (wohl nicht jo der Bap.) vexrgöv Ieoar Ayrü- 
nero xQ, Steht die Erweiterung: ... zJar& yepair 
dunoa|uevor ..., gewiß nach XXIV, 165 (zösrgog) rıjv da 
„ulwösuevog xarauı)oaro yegaiv nou; nad) 160 ſteht: 
0000: #nölsuoreg, antdlaoer d' ano Aaor üravra, ganz 
überflüffig nach 160, und nad) 162: xdrmmıooar re zar& 
»lolag wal Öeinwor Ehorro, ein durch 158 veranlaßter 
Einihub aus II, 299. Die Rede Hektor's an Adjilleus XXL, 
250fg. hatte am Schluß aus der anderen Vers 337fg. eine 


Erweiterung erfahren: wir finden in Fragment IV, 5 und | 7 


dem damit zu combinierenden Stüde Fragment 7 als legten 
Vers Teweg nal Toumww ühoy oı kelay\ooı Farivr)a. 
Unzweifelhaft ift es den Mlerandrinern als großes Verdienſt 
anzurechnen, daß fie den Homertert von jolchen Zuthaten einiger: 
maßen jäuberten; wiewohl ja natürlich fie, oder wenigitens 
unjere Handfchriften, mitunter auch aus diefen alten Terten in 
Heinen Dingen corrigiert werden können: XXIL, 154 rosı 
ſtatt 592, XXI, 198 wx@ de Ioıg (Eonjectur von Bentley, 
Digamma) für amia Ip. Sehr merkwürdig ift, daß 
XXI, 397 das in den Scholien ald Lesart des Antimachos 
verzeichnete Örrovöayıov Eyyog (ftatt ransııor £.) fich hier 
vom Eorrector übergeichrieben findet; aljo es hatte doch ſchon 
Kritit und Vergleihung der Hdſchr. jtattgefunden. Schade, 
dab fih gar feine Beziehung zu Lesarten des Zenodot findet, 
weder Uebereinftimmung noch Berfchiedenheit. Am größten 
iheinen die Abweichungen von unferem Terte im achten Buche 
geweſen zu fein; hier finden fich auch (nach 252) zwei Verſe, 
bie jet nirgends im Homer ftehen: Zeus d& arg ürgurs 
P---elEar d& Toösg tur d’a--. Sonſt iſt aber aud) 
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Danles aller Philologen aller Länder verfichert fei 


der Eindrud ftark vorhanden, daf im Ganzen und Großen der | 


Homeriiche Tert, in Anbetracht diejes Alters und diefer Art 
feiner Heberlieferung durch Nhapfoden, in einem ganz vortreff- 
lic} feiten Zuftande ſei; man vergleiche nur das Nibelungenlied. 
— Unter VI find Fragmente von Tragödien (3. Jahrh. v. Chr.) 
sufammengeftellt, wovon die vier erften von einer Hand; hier 
iheint Sophoffes’ Niobe zu erkennen, und eine Möglichkeit vor— 
banden, troß aller Zertrümmerung in den Sinn einzubringen. 
In a (wovon auch das Facfimile vorliegt) könnte man etwa jo 
beritellen: (Vers 2) XO. Tud' Eoyla Doipov rüg 9 öno- 
orögo|lv zöons. riv’ ÜVErlavveıs dwuarww ılivd’ at 
wäh, KOPH. Kivrläs ToSiag (eorogını Gr.) riev- 
ev eiad|scraro | BEhog) “-= ruu woAlorovov “- | ü- 
tego) Eueige rd’ Erovgiow oda | -- Lg (wg Gr.) dd 
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niyala ragraga ve [yüs) | Y-- = 01 (Ör. au) oda zara- 
write ;|H]) -- Ohaaaouaı deorowalr | “-Y-V-V undle 
ne) xralveiv; Eine Combination mit ben anderen Stüden 


ſcheint fich, wie auch die Hrsgbr. fagen, leider nicht zu ergeben. 


In 2 könnte man ergänzen Bdd\nzs sr|ailg og eig ne —; 
3,3 Aöyow urdgregor erinnert an Antigen. 631 ray elao- 
uote udrreww Örlgregov; dal. 4 etwa Arrarra ywp)ei 
aöhog &g breb Luyot | Auteis pyolgoluer. Dai. 8. 5 
fteht das Sopholleiiche aeriws (wie 1 alola, Trad). 907); 4,2 
ölrororororor[|oi Dochmius. — Nr. VII a Lyrik ober 
Tragödie, allzu fehr zertrümmert. b neuere Komödie, ans 
icheinend mit Scene in Aegypten, da ein vouaey[og vorlommt. 
Bis hierher gehen die Reſte aus dem 3. Jahrh. v. Ehr.; unter 
den fpäteren ift noch XII (3. Jahrh. n. Ehr.) poetiich, ſtammt 
aber ganz gewiß; nicht aus einer Tragödie, fondern wird wohl 
Ariftophanes fein. Denn für Euripides’ Melanippe Desmotis 
(woran der Hrsgbr. denkt) ift doch der Bersanfang 7 zara rır 
Mekawise|senw völlig unmöglich, während gerade die itier- 
form mit zar& für den Komiker gut paßt, und ebenjo das in 
den lints ftehenden Scholien leicht zu ergänzende erre[ou- 
eryyor EDikov, iv d.. [#0]Aalorraı. Ob übrigens die 


Scholien zu diefer oder zu der vorhergehenden Columne ge- 
' hörten, ift nicht Mar. 


Das Fragment jelbft ift leider wieder 


jammervoll Hein: alraı Aukoüucaı row — | reügovan rok- 

‚ holst — | zaxovueraug yüg v— | dr unrguüw ve zali 
3 y > 4 * 

— | o0n 149 Gonkun, CAlia) — | vür olw ürowa r — | 


zara rıw Mehaniı |enw Mabafiy) — |. Dann Paragraphos, 
und mit Einrüdung Anapäften: «AAa Seorür err —. Das 
Ganze hat eine gewiſſe Mehnlichleit mit Thesmophor. 765 bis 
754, und man könnte zu ergänzen verjucht jein zaxovuuere 
Ge .. Uno unrgvär re ral scargviw Eugimldng oür 149 
donfwr. Es gab Geouopogıalovaaı dsvregar; aber wir 
wagen feine Eonjectur. Die Profodie unreior (die Hdichr. 
bat hier Hecent) iſt jehr merkwürdig, fcheint aber hier feitzus 
jtehen. — Bon den profaiichen Fragmenten find zwei Heine 
aus Demofthenes (XIX, $ 10 und XXXIV, 5fg.), eins aus 
Xenophon (Nr. XII, Memorab. I, 3,15. 4, 1—3, Beilenenden 
und Beilenanfänge); es find dies Reſte jüngerer Hdichrr., 
während die von ſolchen des 3. vorchriſtl. Jahrh.'s (Nr. VII, a 
und b) nicht näher beftimmbar fein möchten, außer daß a) einem 
Dialog reg} \dorng, die arg zerftörten Reſte b) einer Schrift, 
wie es bie Arijtotelifchen Probleme (goP}. largıza) find, an- 
zugehören ſcheinen. Auf die Privaturkunden, die Hauptmaſſe 
des Bandes (S. 26— 171) einzugehen mangelt hier der Raum. 
Aus dem 3. Jahrh. v. Ehr. find nur die Briefe XIV, a—d; 
hervorzuheben ift daraus (e, 7) die Form yagısioce (fo, nicht 
zeoleısaı) für gaegın, entiprechend neutejtamentlichen Formen 
wie zavgadee für zauya. Die Herren Entdeder und Heraus 
geber Fönnen für ihr jehr mühevolles Werk des aufrichtigiten 
n; nur 
wünjchen diefelben ſtets noch mehr. F. Bl. 





Blaydes, Fred. H. M., Adversaria in comicorum graecorum 
fragmenta. Pars Il. secundum editionem Kockianam. Halle 
». $., 1896. Buchh. d. Wsisenhauses. Vlll, 360 8. Gr.8.) #7. 


Blaydes hat es bekanntlich fr nöthig gehalten, der Hrögbr. 
jeines eigenen fiterariichen Nacjlaffes zu werden: d. h. er 
ichreibt jonder Wahl von den Rändern verjchiedener Handerem- 
plare ꝛc. feine Einfälle, Conjectürchen, Notizen, Parallelen ab 
und macht daraus, ohne den Dingen jelbit weiter nachzugehen, 
die Adverjarien-Bände. So ſchenkte er der Welt, lange nad) 
dem Erſcheinen des Kod’ihen Werkes, ald pars prior zum bors 
liegenden Opus, feine Adverjaria zu den Komiferfragmenten 
secundum editionem Meinekianam; jegt haben wir ben Schmerz 
als ebenbürtigen Bruder die Adversaria secundum editionem 
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Kockianam zu begrüßen. Was in dieſem Blatte jüngft von | Exempla und Ruſhforih's Latin historieal inseriptions bie 
| eigentlichen Quellen find, aus denen der Hrögbr. geichöpft bat. 
| Von Münzen hat Wroth, einer der Beamten des Britiſh Mu— 


jeinem Tragifer-Heft gejagt ift (Jahrg. 1895, Nr. 20, Sp. 727), 
fann in verjchärfter Form auch von feinem neuen Machwerf 
geiagt werden. Hier ift eine noch unerquidlichere Wiederläuerei 
alter, längſt abgethaner Dinge, ein noch unfruchtbarerer, öderer 
Scheinflei Gleich S. 2 leſen wir zu der belannten Ouale 
ül un Kratin’s: Archilochum intelligit Naber, sie propter acri- 
moniam dietum. Coloniam autem ille Pariorum in insulam 
Thasum deduxit. Aber das jteht ja alles jchon bei Meinefe 
U, 1,17. So wird immer wieder als inventum des Verf. und 
feiner Freunde (befonders Naber's und Herwerden’s) vorgetragen, 
was längſt in den befanntejten Büchern dargelegt war; den 
Hermes und Philologus oder gar Zielinski's Arbeiten rechnen 
wir nicht dazu; mit fo ſchwer erreichbaren Publicationen ſich 
abzugeben, kann mar dem fingerfertigen Verfaſſer nicht zur 
muthen. Faſt ein Drittel des Buches nehmen bezeichnender 
Weile Addenda mit einem abermaligen Supplementum ein. 
Darunter werden auch, im Wejentlichen nad) Kochs Aufſatz im 
NH. Muf., die neuen Fragmente aus dem Lexicon Sabbaitieum 
mitgetheilt (S. 3414). Cine weitere Beigabe find fragmenta 
adespota maximam partem eomicorum fortasse in fragmen- 
torum collectiones nondum recepta. Sehr bezeichnend ift in 
diejer Ueberfchrift das fortasse: nachzuprüfen, wie viel der 
Neuigkeiten neu find, würde BI. zu viel Zeit und Mühe loſten. 
Es iſt ein völlig unkritifches Sammeljurium; foweit die Frag— 
mente Gewähr haben, find fie längit befannt (5. B. ©. 352 die 
Stelle aus Ariſtot. Poet. bei Naud ad. 89, ©. 354 Hei. 
Irzeymgekouern bei Meineke ıc., wie BL. hier und ba ſelbſt 
anmerft); foweit jie nicht befannt find, haben fie feine Gewähr. 
Das Heft iſt Kock gewidmet; ob er ſich der Gabe freuen wird, 
bezweifeln wir. — Auf dem Umfchlage droht man uns mit noch 
jechs weiteren Abverfarienbänden. Das ift wirklich beffemmend. 
Wie manche gute Arbeit muß der deutſche Philologe in Auf: 
fägchen und Programme verzetteln, und hier wird, obendrein 
von einem altangefehenen deutichen Verlage, die ſchönſte Buch— 
ausftattung an die ungelichteten Notizenhaufen von Blaydes 
verſchwendet! Ob Blaydes endlich doch noch Erbarmen haben 
und nicht immer wieder ſchoönungslos die ganze Spreu mit in 
den Sad jchaufeln wird? Wir wagen es kaum zu hoffen. 





Suetoni Tranquilli Divus — Edited with historicol 
introduction, commentary, appendices and indices by Evelyn 
8.Shuckburgh. Cambridge, 1896. University press. (XLIV, 
2158. Gr.8.) Sh. 10, 

Pr&parer une &dition eritique des vies de douze C6sars par 
Sustone jo lautet die Aufgabe, auf deren Löſung die Academie 
R. de Belgique einen Preis von 3000 Fr. geſetzt hat. Diefe 
Preisaufgabe, beichränft auf das Leben des Auguftus, hat der 
Hregbr. des vorliegenden Buches nun zwar nicht gelöft. Die 
wichtigen Hdoſchrr., namentlich den Memmianus, hat er nicht 
verglichen, ſondern nur zwei ziemlich werthloſe Hoſchrr. in Cam— 
bridge (S. XXXIV) herangezogen; den Tert giebt er alſo weſent— 
lich nach der Ausgabe von Noth. Doc müſſen wir zugeben, 
baß jeder Schriftjteller das Necht hat, fich jeine Ziele ſelbſt zu 
fteden. Der Hrögbr. beginnt feine Einleitung mit den Worten: 
The main objeet of this volume is historical. Sehr wohl! 
ein hiſtoriſcher Commentar zum Werke des Sueton oder einem 
Theile deſſelben tft ohne frage ein dringendes Bedürfniß. Wer 
für Sueton dafjelbe leistet, was Nipperdey für Tacitus geleijtet 
hat, wird ficher auf Dank rechnen dürfen. Leider fehlt aber viel 
daran, daf wir Nipperdey und Shudburgh auf eine Linie ftellen 
dürften. Namentlich vermiffen wir eine felbjtändige Durch— 
arbeitung des epigraphiihen und numismatiſchen Materials, 


ohne die jeder hijtoriihe Kommentar Sueton’s unvollitändig | 
bfeiben muß. Einige Infchriften werden allerdings in den Uns | 


merfungen abgedrudt, aber man fieht ſofort, daß Wilmanns’ 


trilingue Inſchrift des Cornelius Gallus (S 





\ feum, ihm einige ausgejucht, die in Lofem Zufammenhange mit 


dem Tert in keineswegs ſcharſen Abdrüden wiedergegeben wer: 
den. Des Deutichen jcheint der Hrögbr. nicht in genügender 
Weile mächtig zu fein; Marquardt und Mommſen werden nad 


der franzöfiichen Ueberjegung eitiert; bie neuefte in Deutjchland 


bereit 1891 erjchienene Monographie über Auguftus lenut der 
Hrsgbr. überhaupt nicht, auch Ciccoti's Auguſtus in Nuggiero’s 
Dizionario epigrafico ijt ihm unbefannt geblieben. Die lange 
Lifte von dem, was er für unficher oder faljch hält, hier mit: 
zutheilen, verbietet dem Ref. der Raum; namentlich aber wäre 
es auch wichtig, auf das hinzuweiſen, was fehlt, d. h. das was 
Wilmanns nicht hat und nicht haben fann; vergebens fucht man 
3. 8. ©. 12 (M. Anton. in epistolis) Class. Review 7, 1993, 
p- 476; ©. 31 (Bienlum bellum) Not. d. scavi 1594, p. 389. 
Hermes 30, 1895, S. 460; ©. 40 (Fulvia) Monumenti An- 
tichi 1, 1891, p. 573; S. 47 (Sallajer) Not. d. scavi 1891, 
p. 369; ©. 51 Quinctil. Varus) C. L A. 3, 584°. Ausgrab. 
dv. Pergam. 1882, ©. 50; ©. TI die große Säcularinſchrift; 
©. 73 (grassatores) C. J. L. IX, 3907 und 4508; ©. 125 
(Ugrippa Boftumus) C. I. L. II, 1528. X, 403. 1240. XI, 
3305, Not. d. scavi 1891, p. 90. Bull. d. corr. hellen. $, 
1884, p. 155; ©. 156 (Nicanor) Gardthauſen, Auguftus 2, 
S. 21, U. 18. Ephemeris Archaiolog. 1895, S. 121,2. Die 
„8. d. Berl. Alad. 
1896, ©. 478) wurde wohl erjt befannt, als der Drud des 
Buches ungefähr vollendet war. Wenn der Hrögbr. aljo auch 
den höchſten Anfprüchen nicht genügt, die wir zu ftellen berechtigt 


‚ find, fo mag Ref. doc) nicht jchließen, ohne anzuerkennen, dat 


, mit biefer Arbeit machte, jehr dankbar fein. 





fein Commentar mit Fleiß gearbeitet und für bie erjte Orien- 
tierung brauchbar ift. Angehängt ijt ein Abbrud des Monu- 
mentum Ancyranum nad) Mommſen's Herjtellung und Dates 
in the life of Augustus O. I. L. X, 8375). Ferner eine Liſte 
der Cäſarmörder (ohne Kenntniß von Kloevelorn, de proseri- 
ptionibus a. a. Chr. 43... faetis), endlih Stammbäume bes 
juliſch⸗claudiſchen Haufes und die Inichrift Wilmanns Crem- 
pla 550. Negifter zum Tert und zu den Noten erhöhen die 
Brauchbarkeit. Ausjtattung und Drud find, wie ſtets r der 
Gambridger University press vorzüglich. v.G 








Holder, Aifr,, Beowulf. II.b. Wortschatz mit sämmtlichen 
Stellennachweisen. Freiburg, 1896. Mohr. (9 5.8.) #42 


A. u.d. T.: Germanischer Bücherschalz, herausgegeben v. Alfr. 
Holder. 12,b. 

Nachdem Holder bereits in II vor zwölf Jahren ein kurz 
gefaßtes Wörterbuch) zum Beowulf gab, folgt hier eine Zu- 
jammenftellung aller Wörter nebjt Stellennachweifen. Someit 
Stichproben beweiſend find, fcheinen die Stellennachweije recht 
vollftändig zu fein. Es ift daher, befonders da der Preis bes 
Werlchens niedrig angefept ift, ein recht nützliches Hülfsmittel 
für jeden, der Beowulf lieſt oder darüber arbeitet, und wir 
müflen dem emfigen Verfaſſer für die große Mühe, = er fi 
R. W. 


Kurs. und die 
unge Fre 





Die Sangesweifen der Kolmarer Liederhan 
Liederbandichrift — er von Paul 
‚yet Breitfopf & Härtel. 008. u. 
Pe 1 


Unfere Kenntniß der mufitaliichen Seite der künftleriichen 
Thätigkeit der mittelalterlichen deutichen Dichter mußte bisher 
troß der verdienitvollen Forihungen Jacobsthal's und Rie— 
mann’s noch immer an dem Uebelſtande kranfen, daß jo wenig 
für weitere Unterfuchungen brauchbares Material von alten 
Melodien bisher durch den Drud allgemeiner zugänglich war. 
Das vergangene Jahr hat darin eine erfreuliche Abhülfe ge 
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bracht, jo daß wir einen Aufihwung der mufifhiftorifchen 
Studien nach diefer Nichtung hin erhoffen fünnen. Die ganze 
Ienaer Liederhandichrift liegt in muſterhaftem Abbrud, von 
Müller beforgt, vor (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 6, Sp. 214g. d.Bl.). 
Die Mondſee⸗Wiener Handichrift it durch Mayer und Rietſch 
vollitändig herausgegeben (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 4, Sp. 137g. 
d. BL). Dieſen beiden wichtigen Quellen reiht ſich die Publi— 
cotion der Sangesweilen der umfangreichen Kolmarer, jet 
Münchener Handichrift ebenbürtig an, die Paul Nunge in 
Kolmar, Componiſt gefälliger Chorwerke, in einem ftattlichen 
Bande vorlegt. Der mufilaliiche Theil der Aufgabe ijt mujter- 
gültig gelöſt. Bor Allem ift der Fundamentaljaß, den der 
Hrögbr. im Verein mit Riemann fand, daß die Notierung der 
Hdichr. lediglich Neumierung und menfurierter Werthbeftimmung 
gänzlih fremd ift S. VII), unmanfechtbares Ergebnif. An 
diejem feiten Buncte werden nun die Einzelunterfuchungen ein» 
zuſetzen haben, Die Einleitung orientiert ausführlich über bie 
Geichichte der Hdichr., wobei Bartſch's Angaben in jeiner Aus: 
gabe der Meijterlieder (Stuttgart 1562) an mehreren Puncten 
verbefjert werden, und über alles wilfensnöthige Technifche zum 
Verſtändniß und zur richtigen Auffafjung der Melodien. Im 
Abdrud iſt die nahahmenswerthe Einrichtung getroffen, daß 
die rhythmiſche Structur der Melodien nicht durch moderne 
Tactitriche, die leicht den empirischen Eindrud verwirren fönnen, 
fondern durch Abbrechen am Ende der Reimzeile kenntlich ge 
macht iſt, aljo das einzig fichere Princip, die a priori feſtſtehende 
Abhängigkeit des mufifaliihen Schemas vom poetischen, zu 
Grunde gelegt wird, Dem Abdrud der Kolmarer Melodien 
folgt ein kurzes Inhaltsverzeichniß der Donaueichinger Lieder: 
bandichrift, die Runge mit Recht nicht, wie Bartich, als einen 
Auszug aus der Kolmarer anfieht, jondern mit diefer auf eine 
gemeinfame Quelle zurüdführt. Weniger gelungen iſt der 
literarhiftoriichefprachliche Theil der Aufgabe. Der Fachmuſiker 
braucht freilich für derlei Dinge nicht competent zu fein: aber 
er hätte jich hier entweder germaniftiicher Hülfe verfichern oder 
ganz ſchweigen jollen. Daß Runge's literaturgeichichtliche 
Kenntniffe nicht ausreichten, zeigt die kritilloſe Aufzählung der 
Dihternamen (S. X), wo Heinrich von Dfterdingen und 
Klingfor parabieren, und die Behauptung S. VI Unm.), daß 
der Inhalt der Kolmarer Hdichr. dem Minne, nicht dem 
Meiftergefang angehöre. Die ſprachlichen Erläuterungen zu 
ben Terten aber find geradezu ärmlich und enthalten dabei noch 
Fehler wie nüvrage [= nü vrüge Bartſch 6,508) „Ihiffbrüchig, 
in Unglück“ (S. 49), Ue „Minne* (S. 66), dieren (= tieren 
Bartih S. 17) „fich bemühen, fich geberden* (S. 79)! ad. 








M., Klinger in seiner Reife dargestellt, Mit einem 
Briefbuch. Darmstadt, 1896. Bergsträsser. (XII, 644; IV, 
2968. Gr.8.) #12. 

A.u,d, T.: Rieger, Friedr. Maxim. Klinger, Sein Leben u, seine 
Werke, II. Theil nebst Zugabe. 

Bei diefen lang erwarteten und nun zu Ausgang vorigen 
Jahres erjchienenen Bande ijt das Horaziſche nonum prematur 
in annum in dreifachen Maße zur Erfüllung gebracht worden. 
Bereits 1869 Hat der Berf. in Petersburg und Dorpat feine 
örtlichen Forſchungen betrieben und fich den Boden angejchaut, 
auf dem der Großoheim zu feiner Reife gedieh, und dem Ent: 
ſchluß zur Fahrt in den Norden wird jedenfalls eine gründliche 
Vorbereitung vorangegangen jein. Das Gepräge ſolch eingehen: 
der liebevoller Beichäftigung mit jeinem Gegenftande trägt das 
Buch denn auch in jedem einzelnen Abſchnitt, er mag dem ein: 
dringenden Berftändnif der Dramen und Romane von 1780 
—1802 und der geihichtlihen Darlegung ihres Erwachſens 
gewidmet fein, oder den perfönlichen Beziehungen zu früheren 
und neugetvonnenen freunden nachgehen, oder Klinger's Stel 
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dem es ſich vollzog, in feiner mit ben Zeiten wechſelnden Geftalt 


ichildern. Nach dem letztgenannten Geſichtspunct urtheilend, 
unter dem fajt ein Drittel des ftarfen Bandes gejchrieben ift, 
ertennt Ref. dem Verf. unter allen veichsdeutichen Schriftjtellern, 
die über Rußland und deifen baltiiche Provinzen fich geäußert 
haben, den unbejtreitbaren Vorrang zu an gründficher Kennt: 
niß der Geichichte und der berührten Verhältniffe, an Einficht 
in fie und ihre Bedingungen, an Verſtändniß namentlich und 
Gerechtigkeit für die Haltung und Thätigfeit der baltischen 
Nitterfchaften, und an der Unabhängigkeit von irgend welchem 
Vorurtheil auch dem ihm jo nahe ftehenden Helden jeines Buches 
gegenüber. Die baltischen Lande werben dem Verf. jein 20. Cap. 
„Dörptiiche Dinge“ beionders Dank wiffen, in dem er bei ber 
Darjtellung der Berwaltungswirkjamkeit Klinger's als Curator 
der Univerfität eine gejchichtliche Skizze der erſten 15 Jahre 
der Hochſchule bietet, die bisher noch fehlte. Natürlich ift fie 
tnapp und lückenhaft, da fie ja nur als fortlaufender Commentar 
zum Eingreifen des Curators erjcheint und die vorgeführten 
Perfonen nur ſoweit gekennzeichnet werden, als fie aus ihrer 
Berührung mit Klinger erkennbar find. Daher giebt es viel zu 
ergänzen, befonders über die twichtigfte Perfönlichkeit jener 
Periode Dorpats, den erften und mehrmaligen Rector Barrot, 
deffen Biographie unter der Feder it. — Jenes von allen 
anderen als rein fachlichen Gründen freie Urtheil des Verf, 
ſpricht ſich übrigens vielfach aus, jo gegenüber dem ungerecht: 


' fertigten fpäteren Verhalten Klinger's zu Lavater, während doch 


bie, eine echte und rechte Biographie erft ermöglichende, Her: 
zenstheilnahme am barzuftellenden Menichen das ganze Bud) 
durchpulſt. Der Eindrud, den diejes zurüdläßt, dedt ſich ja 
wohl im Ganzen mit dem ber letzten zwölf Seiten, die 
Erich Schmidt in feinem „Lenz und Klinger“ 1878, zwei 
Jahre vor dem Erjcheinen des erften Bandes Mieger's über 
Klinger*), der Entwidelung des Ießteren in feiner ruffiichen 
Zeit gewidmet hat. Nur, daß Schmidt die Entwidelung 
der Weltanihauung Klinger's eigentlich verneint; nur daß ber 
Leſer Schmidt aufs Wort glauben muß, während er im Rieger: 
ſchen Werft Alles mit Klinger erlebt und vermittelt der ausführ- 
lichen Analyfe der Dramen, Romane und der „Betrachtungen“ 
den Dichter ſelbſt kennen, ſchätzen, vielleicht lieben lernt; mur 
daß er von Schmidt nicht erfährt, daß Klinger der erfte Dichter 
gewejen, der Montesquieu's politiiche Gedanken ftark und ein- 
dringlich im deutſchen Drama wie im deutfchen Roman erörtert 
hat. Eine ſchwere Aufgabe wäre es, wo es nicht Berufes halber 
geichieht, die heute abliegenden Werte Klinger's zu Iefen, von 
den „Betrachtungen“ abgejehen, die in Aphorismen die Summe 
feines inneren Lebens als Abſchluß feiner ſchriftſtelleriſchen 
tigfeit ziehen; aber in den gediegenen Uuszügen, die der 
Verf. bietet, fie kennen zu lernen, dünkt den Ref, geiſtiger Ge 
winn. Die literariiche Bewegung, die neben der Goethe: Schil- 
lerzeit einherging, wird durch „Singer in feiner Reife“ gegen 
ſtändlich. — Dem den Band begleitenden werthvollen Briefbuch 
ift, nad) der erften Anhangsgruppe zu jchließen, die gleiche Treue 
wie der Biographie gewidmet. 


*, „Alinger in der Sturm und Drangperiode”, vgl. Jabra. 1880, 
Rr. 49, Ep. 1674 d. Di. , 


Arkiv för nordisk Filologi. Utgivet genom Axel Kock. Ny följd. 
9, Bandet, Häftet 3, 
Inneh.: Sophus Bugge, Sagnet om hvorledes Sighvat Tords- 
sön bley Skald. — Evald Ljunggren, make och maka. — Elof 
Hellquist, etymologiska bidrag. — Amund B. Larsen, an- 
tegnelser om substanlivböiningen i middelnorsk. — Th. Hjelm- 
qvist, nägra anmärkningar till ett ställe i Heilagra Manna so- 
gur. — Finnur Jönsson, et par bemierkainger om manglen af 
womlyd i kortstavede ordstammer, — Evald Ljunggren, Lau- 
rentius Petri om svensk akcent. — Ludvig Larsson, anmälan 
av „The saga of king Olaf Tryggwason, transloted by J. Sephton«. 


lung und Leben in Rußland verfolgen und den Schauplaß, auf | — Fionur Jönsson, anmälan av »Ferd, Holthausen: Altislän- 
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disches Lesebuch« och »B, Kahle: Altisländisches Elementarbuch«., 


— Verner Dahlerup, Nekrolog över Karl Verner. — E. H, 
Lind, bibliografi för är 189%. — E. H. Lind, genmäle. — 
Axel Kock, en slutanmärkning. — Axel Kock, smä etymolo- 
giska bidrag. 





Feſtſchrift zu der am 24. u. 25. Detobet 1896 ftattfindenden 350jäbr. 
—— des Großhetzoglichen Gymnaſiums in Heidelberg. Heidels 
erg. Winter. (70 ©.) 

Inb.: Brandt, ad Ciceronis de re publica libros adno- 
tationes. — Hilgard, des Urbanus von Belluno „Institutlionum 
in linguam Graecam grammaticarum libri duo“, — H. Müller, 
de Finfluence considerable des mariages princiers, et des femmes 
en general, au moyen dge; particulierement pendant la „Guerre 
de Cent ans“ entre la France et l’Angleterre. — Schaefer, 
methodifcher Beitrag zur verjpectivifchen Geometrie der Kegelfchnitte. 
— Stabtmüller, zu einigen Grabichriften der Palatiniſchen Antbor 
logie und ibren Berlaffer. — Gütterlin, die erfpiratorifche Ber 
tonung in der Heidelberger Poltämunbart. 





Inh.: 5. F. Müller, Imponderabilien in der Pädagogil. — 
‚ Aly, die neuen Sehrpläne und die altiprachlice Lektüre. — 6. 
ahtmann, über Umfang, Einrichtung und Kontrole der frembiprach- 

lien Privatleftüre auf dem humaniftifcen Gymnaſium. 





= — 


Alterthumskunde. 


Kiepert, H., et Ch. Huelsen, Formae urbis Romae antiquae. 
Accedit nomenclator topographieus a Ch. Huelsen compositus. 
— — D. Reimer, {Xll, 110 85. Lex, 8, u. 3 Karlen.) 
Geb. „4 12. 


Faſt gleichzeitig mit dem Schneider'ſchen Atlas (vgl. lauf. 
Jahrg., Nr. 9, Sp. 309fg. d. BL.) erfchienen, von H. Kiepert 
und Hülfen gemeinfam verfaßt, die vorliegenden 3 Narten des 
alten Rom. Hülfen ift feit Jahren als der tüchtigfte Kenner 
diejer Stadt befannt. Seit er feine Thätigfeit an dem archäo- 
logiſchen Inftitut aufgenommen, hat fein Gelehrter der Gegen: 
wart in gleicher Mannigfaltigkeit und mit gleichem Erfolge die 
ſchwierigen Fragen der römischen Topographie zu fördern gejucht, 
wie er. Kein Wunder, daß ein zufammenhängendes Werk von 
ihm längft mit Spannung erwartet wurbe. 

Die beiden eriten Blätter des vorliegenden Werkes, in 
1: 10,000 ausgeführt, geben 2 arten des republifanifchen und 
faiferlichen Rom, das dritte in vierfachem Maßſtabe (1 : 2500) 
bringt die Umgebung der Fora und des Ralatin zur Darftellung. 
Die Zeichnung, die wohl größtentheils auf 8.3 Meifterhand 
zurüdzuführen fein wird, iſt mit jener Sauberkeit, Weberficht- 
lichfeit und Gefälligkeit ausgeführt, die in K.'s Formae orbis 
antiqui jeden Lejer entzüdt. Die erhaltenen antiken Reſte find 
von den reconftruierten Theilen deutlich gejchieden, die Grund- 
riſſe jedes Gebäudes bis in die Einzelheiten genau und jcharf 
wiedergegeben; das moderne Rom zur bejjeren Orientierung 
des Lejers in zartem Roth untergedrudt. Daß die vorhandene 
Literatur von den beiden Verfaſſern mit faft ſouveräner Voll: 
ftändigfeit ausgenugt worben ift, bedarf kaum der Erwähnung. 
Aber auch neuen Forichungen begegnen wir auf Schritt und 
Tritt. In das Werk fich zu vertiefen und die Arbeitöweife der 
Verfaffer zu verfolgen, iſt ein wahrer Genuß. Den Schöpfern 
eines jold hervorragenden Werkes die verdiente Anerkennung 
durch unbedeutende Ausſtellungen zu verkürzen, wäre eine Um 
gerechtigkeit. Ref. wünſchte zwar den Campus sceleratus im 
Einklange mit der antiten Weberlieferung nicht außerhalb, fon- 
bern innerhalb der Porta Collina angeſehzt, er hätte dem Vicus 
Cyprius einen anderen Lauf, den faiferlichen Regionen bisweilen 
andere Örenzen gegeben. Im republifaniichen Nom war die 
urjprünglice Form Terentum beizubehalten, Tarentum ift eine 
Umbildung der Kaiferzeit. Uber jolche Kleinigkeiten thun ber 
Güte des trefflichen Wertes feinen Abbruch. 


— — — 





— 1897. I 10. — Literariſches Centralblatt. — 13. März. — 











340 





Hülfen hat den Tafeln einen Nomenelator topographiens 
beigegeben, ein Berzeichniß aller antifen Zeugniſſe über die 
einzelnen Gebäude, Strafen, Haine, Hügel und Brunnen x. 
der Stadt, mit Angabe der wichtigiten modernen Unterfuchungen 
und Ausführungen über diejelben. Nur bei foldhen Orten, bei 
been die Zahl der alten Erwähnungen allzujehr angeſchwollen 
wäre, hat er eine Auswahl getroffen, und nur diejenigen Citate 
hervorgehoben, die für die &ejchichte derfelben von Bedeutung 
waren. Dies Berzeichniß iſt für jeden Nomforicher von großem 
Werthe; dem Anfänger wie dem Fortgeichritteneren wird es 
fünftige Unterfuchung weientlich erleichtern. Nur ein Mann 
wie H. befigt die umfaffende Gelehrſamkeit, um ein ſolch über: 
reiches Material zujammenftellen zu fönnen. Auffallender 
Weiſe fehlen in dem Berzeichniffe, in dem bie entlegenfte Literatur 
herangezogen und bejonders das C. I. L. mit erftaunlicher Roll: 
jtändigfeit ercerpiert ericheint, hin und wieder Stellen, von 
benen es ausgeichlofjen ift, daß fie H. entgangen jein follten. 
Es find darunter folche, die H. felber in früheren Arbeiten ver- 
werthet hat. Es kommt vor, daß von zwei Namen, die in einem 
und demſelben Satze eines antiken Autors erwähnt find, der eine 
ſich aufgenommen findet, der andere nicht. Mef. vermag Diele 
jeltfame Ericheinung nur fo ſich zu erllären, daß H. feine Samm- 
lung Anfangs lediglid) für den eigenen Bedarf angefertigt, und 
erſt fpäter den Entichluß hat ausreifen laſſen, die werthvoll 
gewordene Collection zu vervollitändigen und herauszugeben. 
Nef. hat bei den Vorarbeiten für jeinen Atlas antiquns im Yaufe 
der Jahre eine ziemlich ausgedehnte Sammlung der antiken 
Literatur auf dem Gebiete der alten Geographie ſich anlegen 
müſſen. Die Sammlung tft, weil für feine perjönlichen Bedur 
niffe verfertigt, ungleihmäßig. Orte, von denen unſer Wiſſen 
ein geringeres it, find mit größerer Sorgfalt behandelt, als viel 
beiprochene. Rom iſt demgemäß nicht fo reichhaltig vertreten, 
wie 5. B. Mlerandria; Italien, für das wir das Corpus befigen. 
nicht jo vollitändig wie Griechenland und der Orient. Er mus 
deshalb um Nachjicht bitten, wenn er aus feiner Sammlung 
dasjenige auswählt, was er in dem H.'ſchen Nomenclator ver 
mißte. Voljtändigfeit kann und will Ref. nicht geben. Aber 
er hofft, das Wenige, das er bringt, wird bis zu dem Erjcheinen 
der zweiten Auflage des Nomenclator nicht ohne Nutzen fein. 
An fehlenden Stidywörtern find ihm folgende aufgefallen: 

Amphitheatrum Statili Tauri: Suet. Aug. 29: Die C. 
LI, 23, 1; LIX, 10, 5; LXII, 18, 2; Strabo p. 236; Tar. 
Ann. III, 72. Ara Fontis: Cie. legg. II, 56, Ara malae 
fortunae in Esquiliis: Cie. Tegg. II, 28: Nat. deor. III, 63: 
Plin. II, 16, Ara Jovis Blieii in Avent.: Lev. I, 20, 7: Orıd. 
Fas’. III, 328; Verro L. L. VI, 94; vgl. Liv. I, 31. 
8 Ara Jovis Inventoris: Dion. Hal. I, 39; Solin. I, 7. 
Ara Jovis Viminii: Zestus p. 376; Varro L. L. P, 51. 
Ara Lavernae: Varro L. L. V, 164. Basilica Gai et 
Imei: Suet. Aug. 29. Basiliea Junia in Esquiline: es 
genüge hinzuweilen auf O. Maruech', Bull. ecmun. 1893. 
p: 89— 104. Campus Tiberinus: Plin. XXXIV, 25; Gelliws 
VII, 7, 4. Carceres in Circo Maximo: Farro L.L. V, 153. 
Circus Metinus: Varro L. L. V, 153. Curia athletarum: 
vgl. Ricei, la Evorern olvodog e la curia athletarum — Bull. 
enm, XIX (1891) 185— 209. Delphini in Circo maximo: 
Chron. a. 354 p. 114 Fr. Delubrum Fontis: Cie. nat. devr. 
11, 52. Domus Flaminia (flaminis Dialis): Gellius X, 15. 
7; Festus p. 89. Domus Pescennina: Spart. Pescenn. 12. 
Euripus in Circo max.: Suet. Caes. 39; Plin. VIII, 21, Lawr 
Lyd. mens, I, 12. Gymnasium Cleandri: /Terodion. I, 12, 4. 
Horti Agrippae: Di» ©. LIV, 29. Morti Aquilü Reguli: 
Plin. eo. IV, 2, 5. Horti Commodiani: Spart. Pescenn. 6. 
8; vgl. Lamprid. Comm. 4, 5. Horti Furii Crassipedis: Cir. 
Qu. fr. 3, 7; Cie. Fam. I, 9, 20. Horti spei veteris: Lamyr. 
Heliog. 13, 4. Lucus Junonis Lueinae: Varro L.L. V, 4%. 
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Lueus Lavernae: Fesius p. 117; Plut. Sulla 6; (Suidas s. v. 
Aißegvog??). Lueus Robiginis: Or. Fast. IV, 907. Nemora 
Naeviae: Festus p. 168. 169; Varro L. L. V, 163. Obeli- 
scas in foro: Plin. XXXVI, 69. Oppidum in Cireo max.: 
Varro L. L. V, 153: Festus p. 184. Palus in Velabro mi- 
nore: Varro L. L. V, 156. Porta Taurina: Urlichs, Cod. 
Topograph, 115; 127—141; 150. Portieus Gai et Luei: 
Suet, Aug. 29. Sacellum Dianae ad vieum Cyprium: Lie. 7, 
48, 6. Sacella Jovis, Junonis, Minervae in Capit. vetere: 
Varro L. L. V, 158. Bacellum Jovis Fagutalis: Varro L. 
L. Y, 152; Festus p. 87; vgl. Plin. XVTI, 37. Bacellum Ju- 
ventatis in’Capit.: Dion. Hal. III, 69; Lie. V, 54, 7; Flor. 
1,1,7,8: Pin. XXXF', 108. Sacellum Orbanae: Cie. nat. 
deor, III, 63; Plin. II, 16. Bacellum Termini: Lie. /, 55, 
4: V, 54, 7; Fiorus I, 1,78; Dien, Hal. III, 70; Festus 


p. 162; 368; Servo. Aen. IX, 448; Or. Fast. II, 669. Ba- | 


line: Frontin. Aegu. 5; Liv. XXIV, 47, 15; Solin. 1, 7. 
Sepulerum Cineiorum: Festus p. 263. Sepulerum Corneliorum: 


Cie. legg. II, 56, vgl. Plin. VII, 187. 8pelunca Martis: Dion. 
HI, 79: Serv, Vırg. Am. I, 273: VIII, 630. Templum | 
Fidei in Palatio: Festus p. 269. Templum Fortunae hujus- | 


que diei: Plin. XXXIP, 54. 60. Ein zweiter Tempel diejes 
Namens: Plut. Mar. 26. Templum Hereulis Fundani: Vopise. 
Tue. 17, 2; egl. PorpAhyr, Horat, Ep. I, 1, 4. Templum 
Hortae: Pluf. qu. Rom. 46. Tempinm Palis: Flor. I, 15, 
20; egl. Tibull. II, 5, 28. Templum Silvani: Vopise. Tae. 
17, 1. Templum Veneris Verticordiae: Val. Mar. VIII, 15, 
12; Ovid, Fast, IV, 133— 162; Serv. den. VIII, 636: Plin. 
VII, 120; Obsequ. 37 (97). Templum Vieae Potae infra 
Veliam: Liv. II, 7, 12; vgl. Cie. legg. II, 28. Theatrum 
Cassii: Liv. Per. 48; Vell. Pat. I, 15, 3; App. b. e. I, 28; 
Ors. IV, 21, 4. Theatrum Lepidi: Zar. XL, 51, 3. 

Im Uebrigen hätte Ref. folgende Stellen nachzutragen. 
Zu Aequimelium: Val. Max. 17, 3, 1: An. vir. ill. 17,5. 
Amphitheatrum Flavium: Merodian. I, 8, 61; 15, 2. Anio 
vetus; In. rir. ill. 33, 9. Aqua Claudia: Zutrop. II, 9. Aqua 
Virgo: Ovid. Fast. I, 464; Or. Pınt. I, 8, 38; Sın. ep. 83, 
5; Martial. VI, 42, 18; XI, 47, 6. Argiletum: Cie. Ait. 
X/J, 32, 2. Asylum: Tae. Hist III, 71; Virg. Aen, VIIT, 
342; Sere. Aen. II, 761; An. vir. ill. 2, 1. Basilica Ulpia: 
Gesgr. I. min. p. 120. Carinae: Dion. Hal. I, 68; VIII, 79, 
Horat, Ep. I, 7,48; Flor. 1], 18,4. Circus Flaminius: Plur. 
qw. Rom. 66. Cireus Maximus: An. vr. il. 6, 8; Georg. 
Cedr. I, p. 258 Bonn. Cloaca Maxima: Serr. Aen. XII, 603; 
An. rir. ll. 8, 3; Grorg. Cedr. I, p. 260 Bonn. Colossus 
Neronis: Herodian. I, 15, 9. Curiae veteres: Fest. p. 174; 
Sere, den. VIII, 361. Domus Pompei in Carinis: Flor. II, 
18,4. Forum Paeis: Proe. b. Got. IV, 21. Fons Camenarum: 
Vib. Sequ. p. 152 R. Forum Trajani: Geogr. lat. m. p. 120 


R. Graecostasis: Plin. V 11,212; XXXIIT, 19; Cupit. Auton, | 
8, 2; Chron. a. 354 p. 121 Fr. Ilorti Antoniani: App. b. | 


e. 11T, 14. Horti Caesaris: App. b. e. IT, 143. Horti Getae: 


Spart. Sev, 4. Horti Pompeiani: Fell. Pat. II, 60, 3; Petr. 


Sat. 53; Ovid. a, am. I, 67; Cie. Phil. II, 27,67; App. b. 
e. 11,115: Propert. 111,30, 1. Horti Serviliani: Plin. XXX VT, 
25. 33. Lacus Juturnae: Flor. I, 28, 15. Lacus Curtios: 
Dio C.fr. 30, 1 Dind.; Plut. Rom. 18; Zon. VII, 25; Sud, 
». ©. Tißeorog. Lucus Furinae: Cie. Nat. deor. III, 46; 
Plut. G. Gracchus 17; vgl. Varro VI, 19. Lueus Petelinus: 
Lie. VII, 41, 3. Lucus Semeles: Liv. XXX/X, 12, 4; Ov. 
Fast, VI, 503. Mausoleum Hadriani: Capitol. Anton. 8, 2. 
Öbelisens inCirco max.: Georg. Cedr. I, p. 302 Bonn. ; Chron, 
a. 354 p. 115 Fr. Oppius m.: Varro V, 50. Palus Capreae: 
Chron. a. 354 pag. 113 Fr. Pons Sublieius: Die ©. XXX VIT, 
58, 3; An. vir. ill. 11,1; Capitol. Anton. 8; Georg. Cedr. 1, 
p. 257 B. Porta Trigemina: Dion. Hal. I, 32. 39; Plin. 











‘ fo ganz verftändlich ericheinen. 


XXXIP, 21; An. vir. il. 65,5; Liv. IV, 16,2; XXX, 


10,12; XL, 51, 6; Plin. XVIII, 15; XXXIT”, 21; Plaut. 


Capt. 90. Porta Esquilina: Liv. IT, 11, 5; III, 66, 5; VI, 
22,8; XXXIII, 20,9; Tac. Ann. II,32; Cie. de orat. IT, 276; 


pro Cluent. 37; Cie. Pis. 55. 61. 74; Frontin. Aequ. I, 21; 


Flor. II, 9, 6. Porta scelerata: An. vir. ill. 14, 5. Porticus 
Aemilia: Die beiden Porticus find zu trennen. Die eine, Ziv. 
XXXV, 10, 12 bededte die Strafe a Porta Fontinali ad Mar- 
tis aram, die andere Ziv. XLI, 27, $ führt extra Portam Trige- 
minam zum Emporium. Prata Mueia: An. vir. ill. 12, 6. 
Remuria: St. B. s. v. pag. 544; An. orig. gent.. Rom. 23. 
Sacellum Carmentis in foro holit.: Gel. XVIIT, 7, 2. Bacel- 
lum Ditis: Maerob. I, 7, 30; Arnob. VI, 3. Sacellum Minueii: 
Fest. p. 122. Baxum Tarpejum: Dion. Hal. III, 69; IV, 60. 
61. Liv. 1, 55: VI, 17, 4: VI, 20, 12; XXV, 7, 14; Dio 
C. fr. 11,8 Dind.; Zum. VII, 11; Tae. Ann. VI, 19; Si. 
Ital. X, 360; Virg. Aen. VIII, 347; Plut. Rem. 18; Numa 
T: An. tir. ill. 2, 7; 24,7; 66,8; Ampel. 27,4; Hin. VII, 
143; NXVIII, 15; Tertull. de speet. 5; St. B. p. 355; 604. 
Sealae Caei: Diod. IV, 21, 2. Templum Aesenlapii; An. rır. 
22, 1. Templum Bellonae: Plut. Sull. 7; Din ©. fr. 109, 5 
D.; XLIT, 26, 2; Put. Cie. 13. Templum Cereris: App. b. 
e. I, 78. Templum Dianae Avent.: App. b. e. I, 26; Plut. G. 
Graeech. 16; Zon. VII, 9, p. 110 D.; An. eir. ll. 7,9. 
Templum Florae Quirinalis: Fitrur. VII, 9, 4. Templum 
Fortunae: Dio C. fr. 76 D. Templum Herenlis: Strabo 230; 
Athen. IV, 153 C. Templum Divi Juli: App. b. r. ZI, 148. 
Templum Jovis Statoris: Plin. NXXIV, 29; Flor. I, 1, 13; 
An. vir. ill, 2, 8. Templum Juventatis: Dion. Hal. IP, 15; 
Dio ©. LIV, 19; Plin. XXIX, 57, Mun«m. Ane. 4, 8. 6, 
33, Templum Larum in saera via: Cic. nat. deor. III, 63; 
Flin. II, 16; Solin. I, 23. Templum Magnae Matris in 
Palatio: Zir, NXXVT, 36, 3; An. eir. il. 46, 7. Templum 


' Neptuni ad eircum Flamin.: Dio €. fr. 57, 60 Dind. Tem- 


plum Paeis: Herodian. J, 14. 2. Templum Quirini: An. vir. 
it. 2, 14. Templum Saturni: Plut. gu. Rom. 42. Templum 
Summani: Zie. XXXI/, 29, 1; Varro L. L. P, 74. Tem- 
plum Veneris: Plut. qu. Rom. 45. Templum Vestae: zum 
Brande von 241 v. Ehr.: Dion. Hal. II, 66; Val. Max. I, 4,4. 
Theatram Pompei: App. b. e. II, 115; V, 15; Fler. II, 13, 
8; 13, 91. Thermae Antoninianae: Olympiod. Theb. 43 (Fr. 
H. Gr. IV, 67). Thermae Neronianae: Lamprid. Alex. Sev. 
25, 3. Vieus sceleratus: An. vir. ill. 7, 19. Villa publica: 
Dio C. fr. 109, 5 D.; Ampel. 42, 3. Vulcanal: An. vir. ill. 
11,2. Seln. 


auuſtwiſenſchaft. | 


Gerland, Dr. Otto, Die spätromanischen Wandmalereien im 
Hessenhof zu Schmalkalden. Nach Originalaufoahmen ver- 
öffentlicht w. beschr, u. mit Unterstützung d. kgl. preuss. 
Ministeriums der geistlichen, Unterr.- u. Medicin.-Angelegen- 
heiten herausgegeben. Leipzig, 1896. Seemann. (32 8, u. 
14 Taf. Gr. 4) Geb. „#8. 


Es werden hier Wandmalereien aus dem Heſſenhof zu 
Schmallalden publiciert, die bisher nicht richtig veritanden 
worden find. Es handelt ſich um Bilder zum Fwein des Hart- 
mann von Aue und die Localität diente offenbar profanen, nicht 
facralen Aweden. Die fresten haben nur geringen künſtle— 
rischen Werth und find jehr ichlecht erhalten. Sie ftammen aus 
der erften Hälfte des 13. Jahrh.'s. Die Sorgfalt der Auf 
nahmen und die Ausführlichteit der topographiichen Unter: 
ſuchung ehren den Eifer des Localhiſtorikers; Fernerſtehenden 
mag ber Aufwand im Verhältniß zum Werth des — ER 
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Die Kuuft Kunft-Halle. Hregbt. ®. Balla nd. 2. Yadız. Rr. 11, 
Inh: Guido Hand, über Innere Anihauung und bildliches 

Denken. — Helen Zimmern, Telemace Eignorini. — R. Büdlin, 

die Palette des Goldſchmiedes. — Frig Stabil, Berliner Aunftichau. 








Pädagogik. 

Das sogenannte Katharinenbuch vom Jahre 1577, Im Auf- 
trage und auf Kosten der Freiburgischen Schulherrenkammer 
zum ersten Male hrsgb. von Dr. Franz Heinemann. Mit 
hist,-krit, Einleitung, einem Glossar und 6 arlist, Beilagen. 
Freiburg i. Schw., 1896. Univ.-Buchh. (XCIV, 187 8, Gr. 8.) 
AT, 50, 

Durch die vorliegende Veröffentlichung wird ein Verſäumniß 
nachgeholt, durch welches die wichtigste ſchulgeſchichtliche Quelle 
der latholiſchen Schulreform der Schweiz vor Berufung der 
Jeſuiten bisher verjchloffen geblieben ift. Es ift die Schul: 
ordnung des Beter Schneuwly (1540— 1597), bes edlen Schul: 
freundes und Sculreformators der Stadt Freiburg. Der 
Name Katharinenbuch rührt ohne Zweifel daher, daß die hl. 
Katharina als Schuhpatronin des mittelalterlichen Schulweſens 
hohe Verehrung genoß. Aus der umfangreichen Einleitung ift 
die Borgejchichte der Schulordnung und ihr Verhältnii zu ans 
deren Schulordnnungen des 16, Jahrh.'s für weitere Kreije von 
Intereſſe. Ein Gloſſar Hilft dem Leſer über dialektiiche Eigen- 
thümlichfeiten hinweg. 


Eomeninsd- Blätter für Volto ewiehung b. JabigeR Rr. 1 u. 2. 
Inh.: Paul Natorp, zur frage der Volkéhochſchulcutſe. — ©. 

Nörtenberg, Fortſchritte der Bucherhallen ⸗· Bewegung. — E. Schmid, 

G. 5. Schierenbergs 3 Lehrplan für die höbere ädsenicul in Lüdenſcheid. 


eitſchri eiblihe Bild in Schul d 6. [3 
Zeitfhprift für, re en a n und Hau Hr g. von 

die w tl Beigaben b wöbericht 
höterer Wädchenfhulen für —* Sc Bertentunfe 1807. ; 


Beitiährift f. Turnen u. FIT von H. Schnell u. 6. 
Wicenhagen. b. J 
Inh. Wickenhagen, ee — —— 2) Der Evort 
in den Berliner Schulen. — Glas, ein Zumbetrieb ohne Matrapen. 
— Boethlke, Stabübungen. Stöße mit Ausfällen. 








Merwifihtes. 


Sitzungsberichte der Fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897, Heft i 1. . ne, 
Inh.: Stumpf, Mr abeen der Conſonanz. — Diele, zur 
Pentemydos bed Pherefubed, — Mommsen, prosopographia im- 
perii romani saec. |, —* II, Fars. I. I, — Starten von Attika, 
auf Beranlaffung des Kaiferlih Deutſchen Archäologiſchen zen 
mit erläuterndem 5 ie von E. Gurtius und J. A 
Kaupert. Heft 9, Lieferung 


Sitzungsberichte d. taiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, phil: 
foph.-hift. Claſſe. Rr. 5/6. 
Inh: Otto Bennbdorf, vorläufiger Bericht über den Beginn 
einer neuen tleinaſiatiſchen Unternehmung. (Mit Stiszen.) 


Göttin iſche gelehrte Unzeigen unter der Auffigt der kgl. Gefellichaft 
er Bi enſchaften. 150. Sabıy, Ar. 2. 

— —— en, Meyer, die Entſtehung dei Judenthums. 
— Ders., van Hoonacker, #tudes sur la restauration juive 
apres l'exil de Babylone. — Ublirz, Haud, Kirdengef ichte 
Deutilande. — Sqhwind, Puntſchart, Schuldvertrag und Treu— 
gelobniß des ſachſiſchen Rechte im Mittelalter, — Wissowa, formae 
urbis romae antiquae delineaverunt Kiepert et Huelsen. — 
Derſ., Schneider, dad alte Rom. — Haebler, Baudon de Mony, 
relations poliliques des comlies de Foix avec la Catalogne 
jusqu’au commencement du XIV, sitle. — Schneegans, Bernar- 
din, Tristan Hermite, sieur du Solier, un precurseur de Racine, 
— Witafet, Stoht. die e Bieldentigleit do ige 




















Shuliprogramme, 
(Kormat 4., mo eim amberes nicht bemerft if.) 


Brünn (Exfted deutſches Gymnaſ., Julius Midlau, Bemen 
fungen und Borſchläge zum Unterrichte in der Erdfunde. (15 ©. $.) 

— Zweites deutſches Ob.» Gymnaſ.), Franz Klein, über die 
gr bei den lat. Schulauteren und beren Ueberſetzung 
(S. 1—12. 8.) 

tweited Deutiches Ob.-Gumnai.), Leo Langer, der Beſuviue 

von M. Opig. S. 13—25. 8.) 

Buhöweiler (Gumnaf.), Eduard Grupe, aus Buchämeileni 
Geſchichte zu Ende des vorigen Jahrbundertd 17886—1795. (35 ©. 

Bndweis (Deutiches Staats-Gomnaf.), W. .EnmeR Reifeerinne 
rungen aud Italien und Griechenland. (37 ©. 8 

Bur hanien Gymnaſ. Franz Ubert, Br Duellen des Plinins 
im XVI. der naturalis historis, (75 8.) 

Gannftait Real-Anftalt), Otto er Beiträge zur Be 
urtheilung der hohen KtarldS wie in Stuttgart. (37 ©.) 

Gapodiftria (Obergumnaf.), Giac. Ba buder, L'eroicomica e 
generi affini di poesia giocoso-satirica. Uno studio. 167 ©. ®. 

Chemnis Realgumnaf.), Otto Groß, die Gotteslehte des Then 
philus von Antiochia. (34 ©.) 

Eilli (StaatsOb, — * Duffet, die Wetterpropheten 
aus den drei Naturreichen. (35 ©. 8 

Gzernowis (Dberaumnaf.), 6. eat. über den Streit dis 
——— Sees Friedrich 11 von Babenberg mit Kaijer Friedrich II. 
( 


Deflan —— ), 8- Suhle, zur Theorie der reellen Curven 
einer rationalen Function nten Grades für complere Variable. (16 S. 
Diedenhofen (Gpmnaf.), Karl Epindeler, ein Beitrag zur 
Einführung in dad Gebiet der räumlichen Gonfiqurationen. (Fortjepung 


9 

Dillingen Gymnaſ., 3 utſaner, Beiträge zur Pollak'jchen 
Flora von Dillingen. (55 ©8 

Donauefdhingen Brodeagemet, K. Heck, de vita Claudıi 
Claudiani portae, (24 

Eger! — 5 J. Jatkob ——— Zandſtein 
vom * 1433 bie auf die Gegenwart. Schluß.) S. 1—28. 8* 

— (Staat#Dbergumnaf.), ofef Tröticer, Ari Johann 
. +. Nachruf.) (S. 29-32, 

Eichftätt ‚Gomnaf.), \, Franz Blnsas, Geſchichte des Giften 
zienſer⸗Stifteẽ BWaldiaffen. unter dem Abte Wigand von Dei 1756 
—1792) nad —— Quellen bearbeitet. (47 S. 8 

Eibing Gymnaſ., 8. Kirfhhitein, — des Iragedies 
du Cid, d’Horace et de Phödre. 22 ©. 8.) 

—  Real-Öpmnaf. ), Rudolf Nagel, die naturhifterifhen Samm 
Lungen. des Elbinget Realgumnafiums. (15 ©.) 

Ellwangen —— Ritter, Plated Politicud: Beiträge zu 
ar" — (32 

A Guſtav Auermann, Beitra 

sie ur#- zur Beit ber — Sechs 
azarus Freiherrn von Schwendi. i6 ©.) 

Erlangen (Gumnaf.), Ebriſtoph — über ein Geſetz der 
Wortitellung im Pentameter des Opid und über bie Bedeutung der 
Gäfur für den Sapten, (31 ©. 8. 


Blyen iſche Monatsichriit. rn Folge. Hög. von Rud. Reiden 
ichert. 33. Bd. 7. u. 8. Heft. 


{ 


zur Ge 
riefe des 








m M. Toeppen, die preußifchen Sandtage während der Ne 
genti ded brandenburgiſchen Kurfürften Iobann Sigiemund (1609 
—1619). — Sem. Rees, —— Geſchichte des Latermann' ſchen 
Streites — eorg Konrad, eine Handſeſte über 1440 Hufen im 
Lande Saſſen vom 15. Aug. 1321. — Derf., die ermeuerte Handfeſte 
von Gilgenau (Areid Orteldburg) von 1472. — Deri., die ermeuerte 
Handfefte der Stadt Bilgenburg | (Kr. Ofterode) von 1663. 


Deutſche Rundfchau. Sreg von J. Rodenberg 23. Jahrg. 6. Sit 
Inh.: Ottokar Porenz, Kaifer Wilhelm I. Zum 22. März 
1797—1897. — Bei Guſtav Freytag. — Dffip Shubin, die ri 
fehr. Roman. Fortſ.) — Jul. Rodenberg, Erinnerungen aus ber 
% 1. — Barrad’ Glül und Ende. — €, Hübner, Jacobe 
el de Zangroniz. Gin eg aus ber —* Bergangenbeit 
der —— Infeln. 1. — W. Rein, Schu 
Pr Hr .» Brandt, Chinas innere Serierigteiten unt 
äufere — — Zut neueften Sandeläpolitit. — Politifhe Rund⸗ 
ſchau. — D. Külpe, Wundt's Pſychelogie. — N. Biefe, Euden’s 
Lebensanihauungen der Paſtot, 
Belletriſtit. 


Nord und Süd, ine deutſche Monatsſchrift. 20. Jahrg. März. 
Inhe: Heine. Arufe, eiten. Eine Seegeſchichte. — J. 

Kunge, was bedeutet dad Wort „Deutih“? — Karl Blind, Goetbe 

umd Heine über bie irifche Frage. — Aug Wünſche, deutſche Männer 





bildung und Boits- 


großen Denter. — W. P neuere 
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und fFrauenfpiele während bes Mittelalterd, — Balerie Matthes, 
Gleſue — — 2, Fuld, 7 Narr — 6. Garducci, Ge 
Hihte, — W. Garſchin, Radeſchda Nitolacmna. Aus dem Auſſiſchen 
überfept von Nathalie d. Beſſel. Schl. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. 3äiitme annde, Nr, 8—9. 


Sommaire: Greenburg, —— — ———— histoire we. 
Cima, Lycurgue oontre Löocrate. — Tolkiehn, Homäre chez les 
Romains, — Sorel, Bona 
— Mimsires de Birras, —IV. — Grosjean, France et 
le direetoire. — Bittard des — —*88* de Conde. — Huon 
de Penanster, conspirstion de lan X. — Marmottan, le royaume 
d’Eirurie; 1a 1.8 republigue de Lucques. — „Stryenski, memolren de la 
comtesse oris, Nice et Menton a la France. — u 
Parls, Lo Bourget et Avron. — La Britre, l’ordre de Malte, — Finot, 
les lapidaires indien®, — a. —* er En greeque, — Davion, 
Taeite, histoirs , — Go ‚„L.— Auden, Piaute, 
Preudolas, — Hia, les demalnes der Timpiee romain. — Wilmanns, 
—— allemande, I, 2.64 — Hemon, Corneille, Don SBanche 

on, — D’Eichthal, Tocquerille et is demoeratie liberale. — 
Heros ot Pdrats, le muüsde national de Versailles, 


Boltswohl. Drgan dei Gentralsereins für das Wohl 4 Eee 
Glafien. rdg. von Vi R 





ie sous 


neue SuitieiMand > ben Kleln L] 
arbeiterftreite. — Aranyöfiiche Senbelstonjauten 


Die Grenzboten, Rer.: jed.: 9. Grunem. 56. 2... = * 


bes Samburger Hafen, 


: Engl Offenherzigleiten. — Dre — — 

——— er — "8 Lieder in 55* — det: 
emoffen, — Kagel, ttirieb Seller * a lien. — 
Fresben Matgebtichen und Inmahgeblices. 





Die Gegenwart, Hrög. von Theopbil Zolling. 51. Br. Nr. 10. 
Yub.: Nauticus, bie Bee Br Kerta. — I. Müller ———— 
wer —S— — Mo 


leowig · Solſie Ivb ohut. brei 

—— — Bois-Re "Keller 

7 feinen Brie em, 2 Smile Barhe de» aan, Kr enc: dam gain" er — 

—— 18,3 iu 
er ou um [3 Mm 

Dünger, Gortbe's Hauft ein TE ansler u} 


für die jorialen u. volfsthümlichen Ungelegen- 


Das Land. [17 
= danke * v. * —— 5. ame t. - 


. auf dem San 


Bit de, verhandelt im 
— Erde —— u" 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Ar. 10. 


Iab.: A. BWirufsomwsti, Otto — Butt Mille 
zb v. @o nee. — —— — 
wwꝛ berne — 


dem Die Bi 
then. — &, Kranfe, 
___ berubifchen Rechtepflege im 18, Jahr. (ShL) 
Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 40—45. 


Ink: Wohin trei er. vd. $ un 
ia Bulle, Sirkiäe un mi —8 „dee Dt Beitige 1e Zheißopterne. = 


* "hin ahastia = Reg de, — Dtto ihren neue 
Sn rmenien w 





Prabacht: 
er Beijenarten. — ©, Hünther, Sugo 
= * an em und die — — Saul mann, ein neues Denk 
- Magazin .. — Steg. von Dito Neumann⸗Hofſer. 

abrg. Rr. 





an, ud lenken, — * in einem ——— 26 — 82. 8 RT „Sri 
—— —— — 33 dee Tr nbei F 
die Fofumg ber focialem En 0» A H ae er, 
sborn, Waffily Fer — — ben en Künfe 
2,008 u 17 — Paul Ann ‚Sa 


ichen. -— WM. Osborne. dee Are. 
Ethiſche Cultur. Hrög. von Ar. W. Foerfter. 5. Jahrg. Rr. 9—10. 


Int.: Ferd. zuna let, Streit. Zerroriem Radwert. — Zul 
erfie ze ( L) — Fi 17] Eämittun wet bie iehung ber Ber ein 
zb. ir, Rei Arbei u 
— J —— —e ae jpc ae eat * —2* 
und Getwerfichaftslämbfe in Denticland. en wrou 
Muſtrierte Zeitung. Reb.: —— Metſch. Rr. 2801. (108, Fee 

Ink: R. Wilte, um —, — nn de “Bere te vor Kanca 
Ki mnie, — Rd bg tn, B Wa * — 
N — (Fritderife Be FR _ A — 
Bi it 77 aut — A. DO. Klanfimanı, vidennt sonsuler; 


Hentifces Bi 
Kirdner, bie Kunfitorbt. 


Gartenlaube,. Red.: Adolf Kr un 


3 ®. 6 ä 
* : ** * 


Rr. T—10. 


A HA ronau, — Im ie Ent 


U] 
n® An Sara. at | 


— 1897. M 10. — Literarifhes ECentralblatt — 13. März. — 


et Hoehe. — Muehlenbeck, Schneider. ; 





 Eoppee, andgemwählte 








Müllenrba bie febrüber. 
fallen. ." Blonderei 4* Fk Treu, 





Tg — 
Vörterfhlacht bei F ig. M. 
Sung Hal ee alleim feine qin 
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Abenteter and der Zeit der Pohtutichen. Di. 


Prometheus. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Penis in Gewerbe, In« 
buftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög.v.D.N. Witt. 8. Jahrg. Rr.386. 


Inb.: SH. Mödebed. bie Iniempklunglen slen mrtsocefogiigen u Ballonjahrten. DI. Abb, 
Dapans Girainbunce Yale Veloaberse dei —— Gäweniäheh: 
ef > Die Eandtremben ber ER, 





u a — er — — 


Ausführliche Aritiken 


erfhienen über: 

Annual Reports of —* erg States Geological Survey. Phi⸗ 
lippfon: Geogt. Zichr. 

—* glaſſiſch Be Bolletpüntic? (Krufe: Iſcht. f. d. Gymna · 
alw 

—— E. A u. Geſetß. Theol. Litbl. XVII, 9.) 

Biefe, A ** Dichtung. (Züm: Zſcht. f d. Somnafialiw. LI, 2.) 

Blume, ®. v ovation, Delegation u. Schulbübertr. (Krüger: Bichr. 
f. d. Priv.» und öff. Rebt XXIV, 1) 


Gh mM. v., bi Brantgräber bei Rei u. 
‚ —— — Pe den tandgräber bei Reichenha 
Claß, ®., Unterfu 


I Ontologie d. l. 
— F u. Ontologie d. menſch 


Novellen, hrog. v. Franz. (Rohr: Zſchr. f. d. 
Gymnaſialw. LI, 2.) 
Ehrlich, E., die —2— — (Krüger: Iſcht. f. d. 
Priv.» u. sr. Reht XXIV, 1.) 
Englert u. Prantl, die natürlichen Pflanzenfamilien. Hoͤck: Zichr. ſ. 
* ee ‚0 1. und deutfchen Sprache. Opi 
mibt-Tanger, & engl. und deu pra DOpip: 
8 —* f. d. Gymnaſialw. L 
Gurlitt, 2, latein. Fibel. 432 Ebd. 
Harder, F, Werden u. Wandern uni, Wörter. 


Geiſtes. (Walther: 


Storch: Ebd.) 


| Hartmann, E., die Behandlung des erften Beihenunterrigtt, an böh. 


—— (Matthaei: Ebd. 
Sartog, D 


‚ die beutichen Alterthümet des Nibelungenliehed. (Mor 
diger: Ebd 


ir J 
Herrmann, — die rechtl. Betantwortlichteit des Verſichetets f. Ar 
ten — öfte. Recht. v. Herzfeld: Iſcht. f. d. Priv.» u. off. Recht 


Selthaufen, J F- — Leſebuch. Joneſon: Arkiv f. nordisk 

lol, N. F. 3.) 

Sorovig, M., Bas ‘erfahren vor den Borſenſchiedẽ * in Deſter⸗ 
rg (Pollat: Iſcht. f. d. Priv.» u. öff. Recht X an 

Johow, F., Estudios sobre la flora de las Islas de pi Green: 
(Reiche: "Botan, Jahrbb. XXII, 4.) 

3 —— Glementarbud). (Aondfen: Arkiv f. nordisk 

[u . 1% 

Kuiper, 8 , stadia Cihtwachsn. 1. (PBolat: Mufeum V, 1.) 

De Limburgsche Sermoenen, uilg. door J. H. Kern, (Muller: Ebb.) 

Luſchin v. —— > Reichsgeſchichte. Adler: Iſcht. f. d. Priv.» 
u. Öff. Recht XXIV 

Sur, H., die A —E von Berlin. (Frank. Btg. Rr. 52.) 

Maspero, G., Histoire ancienne des peuples de l’Orlent classique. 
(Henning: Wlobus LXXI, 10.) 

Mau, U, Führer durch Pompeji. 

Nanfen, 3. In Naht und ur 
— Timmerman: Mufeum V, 1.) 

Neff, P. Beitt. 5. Cchre von der fraus legi facta, 
d. Priv.» u. öff. Recht XXIV, 1.) 

Der — re brög. v. Beilker. Wagenführ: Zichr. f. d. Gym ⸗ 


nafialw. L 
Oppermann, k. geogr. Namenbuch. (Öhlmann: Ebr.) 
Pindari carmina ed. Christ, {van Herwerben: Mufeum V, 
Puntſchatt, P., Säuldvertrag und Treu * * Au Rede im 
MA. orten: Bichr. f. d. Priv» u. N. Rech 1.) 
— &., latein. lee ihr. r “ Gymnaſialw. 
ir na Geogt. Zichr. 


4 A., das thum Schleswig. 
3. — Sanien: me Mittbeil. 
Shin, M., die Ebed⸗Jahwe⸗Lieder in Jeſ. —84 {v. Orelli: Theol. 
Litbl. xvnii 9.) 
Frantf. 
3. Immunität der Mitglieder der Vertretungdförper nach 
(Spiegel: Zihr. f. d. Priv.» u. öff. Hecht XXIV, 1.) 


(Strootman: Mufeum V, 1.) 
(Lindemann: Geogt. Iſcht. IH, 3. 


(Krüger: Zichr. f- 


Ziemer: 


rn * das Recht der Gommunalverbände in Preußen. 


Ak *8 
oͤſtt. meh. 
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es Untigone, brög. v. Muff. Klement: Iſcht. f. d. Opmna- 

w 

Sopholles’ —* überf. v. Hubatſch. — Die Chorlieder u. Wedr 
jelgefünge aus den Tragödien des Sophokles, über. v. Hoffmann. 

ori: Wſchr. f. claſſ. Phil. XIV, 10.) 

Sramer'd großer Handatlad. (Kirchhoff: — gſchr. Ul, 3.) 

Die ſtraftechtl. Rebengeſetze des u Reiche, bearb. v. Etenglein. 
(Schiffer: deutſches Wochenbl. X 

Trutter, 9, das öftr. — * Darſtell. I. Ortloff: 
ide. f. d. Priv. u. öff. Recht X 

Waddington, R., Louis XV et Ir —— des alliances. 
ide gr Mufeum V, 1.) 

Walde, A. fatein. Shulgrammatit, ZIſcht. ſ. d. Gym⸗ 

Heydenteich: Ebd. 


Dettweiler: 

nafialm. Lu, 2.) 

Wattenbach, u, das Schriftweien im MU. 

Wauwermans, u. —— de l’&cole carlographique Reise et 


Anversoise. Dinfe: o air. iu, 3.) 

urn, E. Geſchichte d. — it. in der — Büm: Iſchr. 
f.d " Oymnafiale. Lı, 2.) 

Ziegler u. König, bad Alma von — a. M. Fre Geogt. 


gſcht. I, 3. — Günther: Beil. z 


Ztg- Nr. 44. 
Zupiga, E., die german. Gutturale. 


"anti a v1) 








Dom 24. Febr, bie 9. März 1897 find nachfichende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionäbireau eingeliefert worben: 

L, Apulei Metsmorphoseon libri XI, rec, J. van der Vliet, 
Leipzig, Teubner. 8.) #3. 

Autenrietb, Dr. Wilh., kurze eu e Auffindung der Gifte 
und ſtart wirfender Arzneiftoffe. M verm. Aufl. Freiburg. 
Mohr. (Gr. 8) 2 2, 80; cart. Fe * 

Baur, P, Joa. Bapt., argumenta contra orientalem scclesiom 
eiusque synodicam encyclicam anni MDCCCXCV. Innsbruck. 
Rauch in Comm, (®r. 8.) Fi. 1. 

Beazley, C. Raymond, M.A., Ihe Dawn of modern Geography. 


London. Murray. (Ör. 8) Geb. Sh. 18. 
Bobet, Dr. Karl, Einleitung in die projettiviihe Weometrie der 
Ebene. M. Fig 2. wohlf. Ausg. Leipzig. Teubner. (Br. 8.) 4 2. 


Brentano, Dr, Lujo, die Stellung der Studenten zu den focialpolitie 
ſchen Aufgaben der Beit. Bortrag Münden. Bed. 8. .# 0, 40. 

Brynildsen, J., tysk-norsk (dansk) Ordbog. Christiania, Cam- 
mermeyer. 1. 1—12 {A—N). a 35 Öre 

Chryſander, Friedt, Händel'd Bibliſche Draterien in gei@icptligger 
Betrachtung. Vortrag. Hamburg. Meißner. 18.) .4 1. 

Gicero’d Rede sogen Q. Gäcilius und a 4. "But der Anklage 

tres. ir 78* Aufl. 
0 


zfin —* 6. 
8.) #0, 50 

Gitero's Antlaneferifi ae gegen C. Verred. 5. Buch. 2, verb. Aufl. 
Leipzig. Wrentag. 18.) #0, 70; geb. 4 1. 

Dante Alighieri, la divina commedia, illustrata nei luoghi 
e nelle persone a cura di Corrado Ricei. Mailand, Hoepli. 
(4.) Fasc. 5—12. 

Deden, €. v. db, bie gebildete Frau und die neue Zeit. 
Bandenbort & "Auprect. 8) —41. 

Dorner, U, Feſttede zur 400jähr. zn a Melandıtbon's, 


Göttingen. 


Königäber rn 8) #0,5 

Dreier, Adolf, Werden. Grein. — M. Abb. Bichen. 
Kider. (Gr) #2, 50. 

Drofihn, fFriedr., deutfche Kinderreime und Verwandtes, aud dem 
Munde des Bolfes nn in Pommern gefammelt. Leipzig. 
a 8) Cart. .# 


une Georg, Sıringli-Bibtiograpbie Verʒeichniß der —— 
en von und über Zwingli. Züri. Orell Füßli. (X, 1876. 


Fifher, Dito, Beiträge zu einer Mudfeldynamit. 2. Abh.: Ueber 
die Wirtung der —— und beliebiger Musteln auf das zwei⸗ 
wliedrige Syſtem. M. Taf. u. fig. Leipzig. . 4) 4— 6. 

Freeman, Edw. U, Seicichte Siciliend. 2. Bon den erften 
Beiten ter griech. Kolonien bis au * fange der athen. Ein 
mifchung. Peinzig. Teubner. (Ber. 

Friedersdorff, Franz, lateinijche 
Dümmter. (Br. 8.) Geb. „u 1, 80, 

Gabler, Wilh,, eynig, XV, Cine hiſtoriſche Streitfrage u. ihre 
“öfung. Prag. Rivnad. (239 S. 8.) 

MN — das altipanifce Berbum. Halle a/S. Niemener. 
Gr. 8.) #5 
„bie ramfiide Interpunttionslchre, 

"0 


Fa een 2. Aufl. Berlin. 


Marburg. 


Su, 


3 
Kirche, ER Aufl. Breslau. Morgenjtern. 


(vıl, 412 ©. ®r. 8.) 


Elwert. | 
—R der Symbole und Glaubensregeln der alten | 


. Abb. Leipzig. Fteytag. | 


— 1897. M 10. Area Eentralblatt — 13. März. — 


I 38 ber 





— Lenz, Mar, Dart ie 
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— rg 4. Die Baumaihinen. 
inde. 1. Abth. 2. Aufl. M. Fig. u. Taf. Leipzig. 
en 8.) I web. aM 14. 

—35 BB. . d. F. Loewe und &. Zimmermann. 1. Abt. 
M. Abb. Ebenda. (Ber. 8.) #6: geb. „#8, 50. 

Heinze, 8, u W. Schröder, Aufga aus —* Dramen, 
Epen = —— 9. Boch. Echeffel, Freytag) Ebd. 4 1,50; 
cart. ‚710. 

Heußel, Adam, Friedrich's d. Gr. Annäberung au Gnaland im 
a. 1755 und die Sendung de} Hetzogs von Nivernaid nad 

erlin. Gießen. Rider (9) #1, 20. 

Hendenreich, Eduard, - 3% Zeit. Hifterifche Feſtrede. Mar 
burg. Elwert. (r. 8.) 

Hiltp, Ueber Reurafthenie. = Bu. 8) EM, 

Jünger, Olto, Min ven Hamed Ali Saadi en EA i Tanta. 
Christiania. Cammermeyer. (119 S. Gr. 8.) 

Riranet f, Guſtav, Borlefungen über mathematifhe Phyſit. 1. Br. 

4. * hgb. von W. Wien. M. Fig. Leipzig. Teubner. (Ber. 8. 


41 
zI— Emil, zur Ueberbürdungefrage. Jena. Fiſchet. Gt. 8.) 


MO 
taifar-6 ohn, die 3*8. * as Leben. 2. Aufl. M. Abb. 
Hamburg. Voß. 
—— der Stadt Berlin zum 
kei Nov. 1883. M. Bild. 3. Aufl. Berlin. Gaertner. (8.) #3, 


a4, 

— NRud, ein Ueberblid über dad neue — Geſeßz buch 
Vortrag, Dreẽeden. v. Beh & Jaenſch. 8) #1 

May, R. E., die wirtbſchaftliche eg Januar 1897. Berlin. 
Butttammer & Müblbreht. (Gr. 8) #2 

Nef, Karl, die Collegia musica in der deutichen —— Schrei; 
3 * Entſtehung bis zum Beginn des 19. Jabrh.'d. St. Gallen. 

ehr. 8.) #2, 

Gin deutiches Borfpiel, —— von Friederica Garolina Neuberin 
11734). Hab. von Arthur Richter. Leipzig. Göfchen. 18.) „#0, 60. 

Päpold, I fr, die individuellen Eigentbümlichteiten einiger _ 
— Trobadots im Minnellede. Marburg. Elwert. 
Ms 

Platond — Hab. v. J. Stender. Halle a’S. Buchh. d. Waifen- 
hauſes. (8.) #1, 50, 

Reipenftein, Rich, Ge chichte der BEER Etnmologifa. M. Taf. 
Leipzig. Teubner. (er. 8.) 

Scaenicae Romanorum . — tertiis curis recognovit 
Otto nen Vol. I: tragicorum fragmenta. Leipzig. Teub- 

(8.) 


v. 
ee 


ner. 

a “ih. "und Paul Lechler, Neue — zur natiomalen 
Wo nungsreferm. Berlin. Hofmann & Go. 8.) 40, 75. 

Schubert, H., Wünfftelliae Taf. u. Gegentaf. | logarithmifcheh und 
trigonometr. Rednen. eipzig. Teubner. (er. 8.) b. 


' Schulten, Adolf, % Kr Paphia zu Köln. Be Sanftein. 











166 8 Mit 2 


' Schumann, Hugo, R Cultut Pommerns in ur Sa aa Zeit. 


Mit 5 Taf. Berlin. Mittler & Sohn. (8) #2, 

Steptifhe Briefe. Gießen. Rider 8) #1. 

Stormer, C., Sur l’application de la Ih6orie des nombres entiers 
complexes ä la solution en nombres ralionnels z, z,.- 
Zu € Eger ln, K de l'öquation ce, arc ig z, + are em, + »*- 


+9aorgn, = kn Ehriftiania. Gammermener. (95. Gr. $.) 


Tiftin, 9., Rumänifh: deutſches Woͤrtetbuch. Lief. 2. Bufareft. 
Staate druderei. Ler. 8.) 1, 60. 

Bahdmutb, Gurt, Neue Beiträge jur Topographie von Athen. 
Leipzig. Hirzel. A.) 43. 

Wessel, Casp., om Directionens analyliske Betegning, et For- 
sog, anvendt fornemmelig til plane og spheriske Polygoners 
Oplesning. Med en Fortale af Sophus Lie, Ehriſtiania. Gam- 
mermener. (696. Gr. 8.) 

G. B. Biner's Grammatik des en Spradbidiomd, Götr 
fingen. Bandenboet & Ruptecht. (8.) 

Winge, P., den reismedieinske an af den Sindssyge 
Lovovertreder. GEhriftiania. Fammermeyer. (X, 135€. Gr. 8, 
— Hovedtriek i Psykiatriens Udvikling i de senere 3—4 Decennier. 

Gb. (156 Gr) 

—, om de paa Alkoholmisbrug beroende Sigdomme i Nervesys- 
temel. Ebd, (14 © Gr 8) 

—, om Fangselssiraf som Aarsag til Sindssygsdom. Gbenba, 
20 S. ®r. 8.) 

Zielinfti, Tb, Ciceto im Wandel der Jahrhunderte. Bortrag. Leim 
in Teubner. (8.) #2, 40. 
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Widhtigere Werke der ausländifchen Piteratur, | 7 Der or. Profeffor der Geſchichte Dr. ©. v. Below in Münfter 


Säwerifäe, 


Ärsskrift, Göteborgs högskolas. (8.) Göteborg, Wettergren & Kerber. 
3, Liljeqvist, Efraim, antik och modern sofistik. En studie 
i filosofiens historia. (188 s.) Kr. 3. 
Bihang Will kongl. svenska veienskaps-akademiens handlingar, 
21. bandet, (9.) Stockholm, Norstedt & Söner. 
Ad. 1. 
och beslägtade ämnen. Kr. 4, 50. 
Ma. Il. 
slägtade ämnen, Kr, 8, 50, 
Ald. - Botanik, omfattande bäde lefvande och fossila former, 
Ki 


r. 19, 
Afd, —— omfattande bäde lefvande och fossila former. 
kr. 


Ekman, E.J., den inre missionens historia. 1. delen. 18. ärhun- 
dradet till 1840. (375 3. 8.) Stockholm, Ekman. Kr. 3, 50. 
Finland i bilder. Suomi kuvissa. La Finlande pittoreske. Foto- 
grafier och text of I. K. Ihna. 9.—12. (slut-Ihäfte, (32 s. dub- 
beipl. o. 26 texiblad. 4.) Helsingfors, Hagelstam & Wasastjerna, 

9. o. 10. häfte A kr. 1, 70; 11. o, 12, häfıe ä kr. 2, 75. 

Lagerberg, Swen, dagbok under vistelsen hos tatar-chau 

Dowlet-Gherey 1710—11. (X1l, 268 s., 1 porir. o. 1 karta. 8.) 

Göteborg, tr. hos Zachrison, Ej i bokh, 

Seriptores latini medii aevi svecani ediderunt Johs. Paulson 
et Lars Wählin. ($,) Göteborg, Weltergren & Kerber. 

I, Petri de Dacia vita Christinm Stiumbelensis. Edidit Johs. 
Paulson. Faso. Ii secundum de uita Christin» librum 
eontinens. (257 s.) Kr. 5, 50. 

Wawrinsky, Rich., om barnavärden och särskildt forsterbarns- 
värden i äldre och nyare tid. (132 s. 8.) Stockholm, Nordin 

& Josephson, Kr. 2. 


Norwegiſche. 


| 
l 


Mathematik, astronomi, mekanik, fysik, meleorologi, | 


Kemi, minerslogi, geognosi, fysisk geografi och be- 





\ für öfterreidhifche 


i. B. hat einen Ruf iu gleicher Stellung in Marburg i. 9. angenommen. 

In Wien habilitierte fib Dr. Auguft Haftner für ſemitiſche 
Sprachen, an der techniſchen Hochſchule in Eharlottenburg Dr. Schoch 
für Chemie und Hüttenkunde, in Prag czech. Univ.) Dr. Jofef Petar 
ſchichte; der Aſſiſtent am fol. Mufeum Dr. Winne» 
feld, früber Profeffer der clajfiihen Archäologie an der Akademie in 
Müniter, ift ald Privatbocent in ben Pehrförper der Univ. Berlin 
eingetreten. 

Der Director Dr. Junge in Magdeburg wurde zum Director 
des Friedrich Werder'ichen Gyhmnaſiums in Berlin ernannt. 


Dem Regierungd- und Schultath Karl Eremer in Trier wurde 
der Gharafter als Geh. Regierungsrath verlieben. 


An 16. Febr. + in Dorpat der Aftronom Geheimratb Wilh. von 
Doellen, 77 Jahre alt. 

Am 26. Febr. + in Wien der frübere Proftffor der Matbematit 
an der techniſchen Hochſchule Hofratb Dr. Zofepp KHoltre im 
72, Yebensjahre. 

Am 25. Febr, + in Arafau der Profefjor der gerichtlichen Medirin 
Dr. Leo v. Halban, 59 Jahre alt; in Görlip der Director der 
böberen Madchenſchule und des Lehrerinnenieminard Schulratb Dr. W. 
Yinn im 59. Yebensjahre. 

Am 1. März + in Baugen der cm. Gnmn.«Nerter Oberſchulrath 
Profeffor Dr. Otto Kreußler im $4, Lebensjahre, 

Anfang März + in Anzio (Italien) der frühere ord. Pro 
Numidmatif und Arhäologie zu Budapeſt Karlv. Torma, 79 

Am 3. März + in 


or der 
abre alt. 
eipzig der Senatspräfident am Reichsgericht 


a. D. Dr. Friedtich v. Hahn, früher ord. Profeifor in Jena, im 


Drolsum, A. C., for Norges Sag. Ti Aars Arbeide i Afhand- | 


linger og Foredrag (1885—1995). 7.—8. Hefte. {VIII S. og 
Ss, 259— 393, 8.) Christiania, Dybwad. Kr. 1, 20; kpit. Kr. 5. 
Dänifde. 


Bergsoe, V., danske Medailler fra 1782—1892. XV Tavler i 
Lystryk med dansk og fransk Text. 
Tver 4.) Kopentragen, Gyldendal. Kr. 20. 








— — — 


Autiquariſche Aataloge. 


Bertling, R., in Dresden. Rr.30. Die ſächſiſchen Lande: Geſchichte, 
Topographie, Anfihten. Nr. 31. Foltlote, Liederbücer, Oxcultid- 
mus, Gurioja. 

Sof, ©., in Leipzig. Rr. 126. Medicin. 

Hilfiter-Iulliard im Genf. Nr. 14. Franzöſiſche und deutfche 
iteratur. \ 

Jolowicz, 3., in Pofen. Rr. 125. Deutſche Literatur. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 991. Medicin. Thierheiltunde. 

Mapver, ., in Stuttgart. Nr. 2. Verſchiedenes. 

Olſchti, 2. ©, in gg 7 Ar. 38. Seltene Incumabeln. 

Rider, 3, in Gichen. Nr. 22. Deutibe Literatur nebft leber« 
fepun 

Reien 
Theologie, Mufit. 

Uebelen, G., Nadıf. in Münden. Nr. 91. Werke aus allen Wiſſen ⸗ 


ſchaften. 
Aucrtionen. 
8. März in Wien Kubaſta & Boigt): Verſchledenes. 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſot der Ratienalökonomie Dr. Fuchs in Greifs— 
mald wurbe zu gleicher Stellung in Freiburg i. B. der a. ord, Pro 
feffer der Nationalölonomie Dr. Walther Loß in Münden zum Orbi- 
narius, der a. ord. Profeffor des Kirchentechts Dr. Walther v. Hörmann 
in Inndbruf zu gleiber Stellung in Gzernowig, der Privatdocent der 
englifhen Sprache Dr, Mar Förfter in Bonn zum a. ord. Profeifer, 
der Privatdocent Dr, Rudolf Merkel in Freiburg i. D. zum etat- 
mäßigen a. ord. Profeffor des franzöf. Givilrechtd und des Civilptoceſſes 
daſelbſt, der Privatdocent der Anatomie Dr. Emft Gaupp bajelbit 
zum a. orb. Profefjer, der Privatbocent Dr. Szym onowiez in Krakau 
sum a. orb. Profeffer der Hiftologie und Embryologie in Lemberg 
tmannt. 











74, Lebensjahre; in Prag der Prorector und Profeffor der Gultur 
geſchichte an der böhmii techniſchen Hochſchule Karl Voſyka im 
55, Lebenẽ jahre. 

Es dürfte für viele unferer Leſet von Jutereſſe ſein zu erſahren, 
daß die Bibliothek des verſtorbenen Brofeflord Dr. Michael Bernans, 
wohl die größte und koſtbarſte literaturgefdichtlihe Privatiammlung 
Deutſchlande, wie und mitgetheilt wird, im ihrem vollen Beftande er 
balten bleiben umd denen, die fie zu wiffenichaftlichen Zweden benupen 


‚ wollen, zugänglid gemacht werden ſoll. Auch wird die Abfaſſung und 


(34 8. 0g 15 Tavler i | Nach einem und zugegangenen Gircular follın die Biographifchen 


' Mitte November ale 


gen. 
ae ünden. Nr. 98. , Imcunabeln, ' 
‚Dat. ©. In Denken. St —— — dem „ſollen — nach Maßgabe des vorhandenen Raumes — Ergän ⸗ 





ſam und vollitändıg atarbeiteren Netrolo 


Drudiegung eines Katalogd geplant. 


Blätter, die biöher im Berlage von’ Emft Hofmann & Go, Berlin, 
von Anton Bettelbeim herausgegeben wurden, fortan als Biogrea- 
—— Jahrbuch und Deutiier RNekrolog, Neue Folge der 


iographifchen Blätter, im Verlage von Georg Reimer, „im Befent- 


lichen unter Händiger Mitwirkung derfelben Haupt-Mitarbeiter, geleitet 


von demjelben Herausgeber, im gleichen Umfang alljährlich Tpätefteng 
and von 480500 Seiten YerifomOxctau ver 
öffentlicht werden. Wie biöber, ſollen biographiſche Kunſt und 
Forſchung theoretijch, kritiſch und praktiſch gepflegt werden, Abhand · 
lungen, Eſſahs, Biographien, Selbſtbekenntniſſe, Briefe und Dent- 
mwürbigkeiten nah Maßgabe dei vorhandenen Raumes eine Stätte 
finden. Dieljeitigen, von berufenften Fachmännern ausgefprochenen 
Wünjchen gemäß, Toll indeifen fortan das Hauptgewicht auf einen forg 

Ir im vorangehen— 
den Kalenderjahr heimgegangenen Deutſchen von Bedeu» 
tung gelegt werden,“ da „jeit dem Abſchluß des 30. Jahrgangs des 
Neuen Rekrologs der Deutihen im Jahre 1854 unferer Piteratur 
ein zuverläffiger, mit Tag und Jahr gebender Rektolog fehlt.“ Außer 


jungen und Verbefferungen zu den biogta 

ation Aufnahme finden; endblid wird: bie 
biogtaphiſche Literatur, wie bisher, bitliogra 
vwiftenbaft und regelmäßig gewürdigt werden.“ 


der 

efammte einſchlägige 

bir und ee 
Alte Betheiligten und 


ee werben gebeten, audı ohne beiondere Aufforderung, für die 
erw 
an den Seraudgeber 


handſchriftliche und gebrudte Materialien 

Anten zurisiieme (Bien XIX, Karl 
Ludwigſtt. 57) oder den Ber leger Georg Reimer (Berlin SW, 
Anbaltitr. 12) gelangen zu laffen. 


nten Zwecke u 
T. 





‘ Dr. phil., Chriſt, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek 
thätig geweſen, mit literar. Leiftungen u. großen Sprachkennt- 


niſſen jucht entipr. Beichäftigung, auch zeitweife, am Tiebften 


bei Bibliothek oder Mufeum reip. Bildungsanitalt im In⸗ oder 


‚ Ausland. Dfferten sub P. V. an Ed. Uvenarius,. Buchhand⸗ 


‚ handlung Leipzig, erbeten. 
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Literarifhe Anzeigen, 


Grösstes deutsch-englisches 
Wörterbuch. 


MURET-SANDERS 


Encyklopädisches Wörterbuch 


der 


englischen u. deutschen Sprache. 
TEIL U 
(deutsch-englisch) 


von 


Professor Dr. Daniel Sanders 


(Fortsetzung zu dem Mitie dieses Jahres 
komplett vorliegenden englisch-deutschen 
Teil von Prof, Dr. Ed, Muret) 


beginnt von jetzt ab in Lieferungen zu erscheinen. 


Subscriptions- Bedingungen: 
Umfang entsprechend dem 1. (englisch- 
deutschen) Teil: ca. 24, je 6—T Bogen 

starke Lieferungen. 

Preis pro Lieferung 1 M. 50 Pf. — Jähr- 
lich 4—6 Lieferungen. 
Voranssichtlicher Vollendungstermin inetwa dJahren, 
BE” Nach vollständigem Erscheinen 

Preiserhöhung vorbehalten. eg 


Lieferung 1, 5% soeben zur Aus- 


gabe gelangte, ist von jeder 


Ansicht 


Sortimentsbuchhandlung ur 
erhältlich, 


Prospekte und Probeseiten ats 
Muret-Sanders liefert die Langen- 
scheidtsche Verlagsbuchhälg, 
(Prof. G. Langenscheidt), Berlin SW. 
46, Hallesche Str, 17, gratis und 


franko, 





ianinos — 









von 450 Mk. an. > 
Flügel. PR 
10jährige ” 
Garantie, 


Absahlung gestattet. 
Bei Rarzablg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Planoforte- u. Harmonium-Fahrikant. 














B. Gaerimer's Verlag, H. Heylelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


Über dasStudium derGeschichte. 


Eröffnungsvorlesung 
gehalten zu 
Cambridge 11. Juni 1895 
von 


Lord Acton, 
Regius Professor der Neueren Geschichte, 


Übersetzt von J. Imelmann, 








8, 1 Mark. 





Martin Luther. 


Festsehrift der Stadt Berlin 
zum 10. November 1883. 
Von 
Dr. Max Lenz, 

Prof, der Geschichte an der Universitkt Berlin. 


Dritte verbesserte Auflage. 
3 M., elegant gebunden 4 M. 
DEE” Ein Werk von bleibender Be- 
deutung! W 








Die befte, biligfe, vollftändigfte Ueber: 
fegungs » Bibliothek fämtl. — u. 
Klaffiter iſt die berühmte Dfianterr@hmah’ice.. 
749 Bdchn. a 50 2° Die tomplete Sammig. | 
ſtatt 3741 4 zu 125 0 Kataloge gratie. 
Heinrich Kerler in Ulm. 


rel Fü Berla ürid. 


Franz., engl. u, italien, 
Spradbüder. 


Baumgartner, A. Prof., Lehrbuch der 
franz. Sprache, Drig-twdbr. #2, —. 
— Franzöſ. Element.-Srammatit, „4 0,75. 
— ——— Leſe⸗ und Uebungsbuch. 
46 !1,2. 
— ._ Ucberfegungsbud. 2. Aufl. 40,70. 
— Grammaire frangaise. geb. „#4 1, 25. 
Luppe, Guſtav, Dr. und Dttens, Zut., 
—— der frangöf. —*— 
TU. i 50; I IL #1, 80, 

ll. U. — 


Ditenl, Sul, Brangöfiche Schulgrammatit, 
v. #2, 40. 

— —*X zum Ueberfegen ind Fran⸗ 
zöfihe . » . A 1,40 


Baumgartner, U ‚Biol, Lehrgang der 
engl. Sprache. . zei, 4 Ai * 80. 


1. Teil . 
Dr., "life Sie 
42 


Kein, Tb. H., 
übungen. . 

Geift, Carl Rilh,, dehrbuch der italien 
ſchen Sprade a N 
Zuberbübter, U, Kleines | = 

italienifchen Eprake. + #5, 60. 
Lardelli, Giov,, Letture scelte ad uso 
degli 'Studiosi.della Lingua ital..#1,— 


= Vorrätig in alen Buchhandlungen. — 





m” Werihvolle antiquarische Werke 


J. Hess, Buch- und Antiguarbandlung in 
| Eitwangen (Württemberg) bietet an: 
Biographie, Allgem. Deutsche. Bd. 1 
—41. Leipzig, 187596. In hübschen 
Halbleinwandbdn, m. Goldtitel, („#572 
MH 325. — 
Centralblatt, Literar., hrsg. v. Zarncke. 
Leipzig 1851—95. Gutgeb. Sehr selten 
in dieser Vollständigkeit, da viele Bände 
vergriffen sind. 320. — 
Literaturzeitung, Deutsche, begr. v. M. 
Roediger. 1880—95. Vollständig! Geb. u. 
brosch, (.# 420) #180 — 
Pertz, Monumenta Germaniae historiea. 
Folio, Seriptores Bd. 1-29 {ohne die 
| Bände 5 u. 6) nebst Leges Bd. 15 u. 
| Diplomato. -Bd. 1. Zus. 33 Bde. „4 3300.— 
| Jahresberichte für deutsche Geschichts- 
wissenschaft, hrsg. v. Jastrow. Berlin 
1878—94. In hübschen Halbleinwandbdn. 
\ m, Goldtitel (.# 380) MA 180. — 
Jahresbericht über die Erschein. auf d. 
Gebiete der german, Philologie 1879—% 
Gebunden, 4 110. — 
' Zeitschrift, historische, hrsg. v. Sybel. 
' Bd. 177. München 185996. Inhübschen 
Halbleinwandbdn. m. Goldtitel (ca. „# 900) 
A 400. — 
Zeitschrift für Staatswissensch. hrsg. v. 
Mohl u. And. Tüb. 1844—1888, wovon 
nur die 4 Jahrg. 1854. 1859, 1870, 1871 
fehlen, HM 350. — 


Boehmer, J. Fr., Fontes rerum germanic. 
4 Bde, Stuttg. 1843—68, In neuen Ppbdn. 
Selten. MH 70. — 

Zeitschrift ſ. österr. Gymnasien. Wien 
1851— 095. In neuen Halbleinwandbdn. m. 
Goldt. {c. „# 900) 





A 530. — 


' irimm, Deutsches Wörterbuch. Soweit 


bis Ende 1895 erschienen. In 11 elegant 
Halbfranzbdn. Rest brosch. (2 280 
Schönes Exemplar! A150, — 


| Anzeiger für Kunde der deutschen Vor- 


zeit. 1832—1894. Auch einzeln. 


SE Kataloge 43, 44. 45 über mein on- 
tiquar, Bücherlager stehen gratis zu Gebot 


Verlag von Breitkopf & Härtel 
in Leipzig. 





Fingblätter zur Kaiserfeier 


a 10 Pfennig. 

Nr. 36. Heil Dir im Siegerkranz! 
Mit einem kräftigen Porträt Kaiser 
Wilhelms I. von Ernst Klotz. 

Nr. 37. König Wilhelm sass ganz 
heiter. Mit einer Composition von 
Fritz Koch, welche den launig- 
ernsten Charakter des Liedes präch- 
tig triflt. 

Das Kaiserporträt von Klotz in Lieb- 





haberausgabe auf Chinapapier mit 
Goldhöhung 1 Mark. 














Hierzu eine Beilage von Johann Ambrofins Barth, in Leipzig. 








Verantwortl. Nedacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Arnbifttage 38. — Drad von Breittopf um und Härtel im Leipzig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründel von Friedrich JZarncke. 


Ir. 11.] 


Herausgeber und verantwortlicher —— Prof. Dr. Ed. Zarnde. 





11897. 


Verlegi von Edunrd Avcenarius im —2 
Sieraworienſttahe 22. — 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


a. März. — 


Preis jährlih 30 .4. 





Anthologla latina ete, ed, F,Buecheleret A.Rienr, | Fliyned DET ni RT Rn 
it MR. v. Srunbiagen * Arimungelehre Su 
€ 


‚til enthal. 


Bartels, U, die deutiche Dichtung der Gegenwart. ber Curvenchat harten. (36 


a6.) 
Book »f Daniel, the, ed. by A. Kamphausen. (54) dologiques etc. 


|Margerie, E * —* des bibliographies 


abenlehner, M, M. —— 1370.) 

itter ©. gr: 6 

qe fflte, ©, Daun. ? Des Iocinfen Körpers. 13.) 

OH * das Recht der Communalverbände in 
hen. 1302) 

dm 

Sen 


"tauekler, P., I archeöologie de In Tumisie. (972) | Minerva. Jahrb. der gr —— Belt. Hreg v. . Erübner. | Schulse, ©, Wege umb Ziele beutfcher Literatur und 
TR 03 u. * Peben Richatrd Wagner's in N4. ft. (1) 
En. Mittler, 9. illonale Gopcuserng u. Dlartenigut. 62) | Skent, W. W., a students prrtime. (368, 
arilienbern D.. "die älteften Todtenbucher des | Monumenti antichi ece. V. (#71.) Tiltanen, 9.5, die Pfalterilnftration im WRittelattr 
Kine a] 1c. (ih) u @, bie phot Uche Ausränung ded 1. (173) 
Fr der Aamilie u. die Bormen | —J iſenden »c. 14.) le %, Grunblegung für eine moderne prattiich- 
er ſche Frbensanftamumg. 


ier töicet. 7 
— I inführung in das Studium der wi) mr 
173 


amd dem Lager bes Mieinbundes In12 u. ws erh 


158.) 
cht, W., agrammar 2 she arabie lanuage. (06.) 








“nr Dücerfenbungen erbitten wir unter der Adrefie der Erpeb. d. BI. (Stermwartenitr. 22), alle Briefe unter der des Herausgebers Arudiftr. 38. Nur ſolche Werte 
Finnen eine Belprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bürer bitten wir ftetö den Namen der Verleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


The Book of Daniel, Critical Edition of the Hebrew and Ars- 
maic Text printed in Colors. With Notes by Prof. D. A. Kamp- 
hausen. English Translation of the Notes by B. W. Bacon and 
D.B. Macdonald. Leipzig, 1896. Hinrichs. (IV, 44 8. Lex. 8.) 
3. 


A. u. d. T.: The sacred Books of the old Testament ed. by | 
Paul Haupt. 18. 

Der Schwerpunct diejer Lieferung der „Regenbogenbibel* 
icheint dem Ref. in den reichhaltigen Anmerkungen zu liegen. Das 
mit will nicht geiagt fein, daß K. es für den Tert an jeiner ber | 
kannten Sorgfalt habe fehlen laſſen. Aber es fommt dem Ref. 
vor, als ob die Anmerkungen noch weitere Tertänderungen 
nahelegen müßten. So ijt mit Ausnahme des aramätichen 
Theifes, der in rothem Drude erjcheint, Alles ſchwarz geblieben: 
die von dv. Gall für Ausicheidung von 9,a—2u geltend ge 
machten Argumente find nicht für ftark genug befunden und 
nirgends ift ein Wort, nicht einmal monz (2,4), als Gloſſe 
an den Fuß des Tertes verwiejen. Zwar erachtet K. den majo- 
rethiſchen Tert durchaus nicht für unantaftbar, er verzeichnet 
und beurtheilt vielmehr in den Anmerkungen die Korrecturen, 
die Ewald, Bevan, Behrmann, Ref. u. WU. vorgeichlagen | 
haben, und nimmt manche Menderung in den Tert auf; aber | 
er hat doch eine entſchiedene Neigung, nur im äufßerften Noths | 
fall zu ändern. Die hebräiiche Form 537° (2,10; 5, 16) iſt nicht | 
dur) die aramäijche >> erjeßt, 852 (3,29) ift nicht i im 333 vers | 
beffert und der Anſtoß des Ref. an dem überlieferten Tert von 
2,21 iſt für unberechtigt gehalten, obſchon doc zweifellos 
geändert werden muß und Ref. nur ftatt der Streichung von 
STR viel mehr diejenige von 57 hätte vorjchlagen jollen, weil 
»7 reine Dittographie des folgenden Wortes und nie mit der | 
Träpofition *7 verbunden ift, während nad) Esra 4,23 978 mit 
>7 gebraucht werden fan. In den Anmerkungen ift faum ein | 
bemerfenswerther Borichlag überjehen. Nur der Roman, der 
auf dem beiten Wege iſt, ſich um die in des Nef. aram. Öramım. 
gegebene Erklärung von 53p”5> zu bilden, erheijcht noch eine | 
Bemerkung. Nöldele nannte nãmlich dieſe Erklärung „einen | 


hübjchen Fund“, Kamphauſen (S. 23 5.) ericheint jie — 
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dous und Rahlfs hat die Entdedung gemacht, daß fie unlängft 


ihon von Mayer Lambert gegeben ſei. Dieje Erklärung ift 
aber ſchon bedeutend älter; denn jeit 1873 iſt fie in der deutſchen 


Ueberſetzung von Luzzatto's Gramm. der bibl.-chaldäiichen 


Sprache (S. 45) als die wahricheinliche zu leſen und etwas 
Aehnliches ift in Abraham Geiger" 3 Lehrbuch zur Sprache der 
Miſchnah aus dem Jahre 1845 S. 25f.), wie bei Luzzatto mit 
Hinweis auf MOI”>>, zu finden. Neues meinte daher Ref. den 
Philologen damit nicht zu bieten, daß er dieje Erklärung als 
die einzig richtige einfach hinſtellte. Einige größere Einſchal— 
tungen, die jich diesmal BP. Haupt in den Anmerkungen erlaubt 
bat, find beachtenswerth (vgl. zu 2,4 und zu 5,9— 14). An Drud- 
Dem find dem Ref. folgende aufgefallen: 2,5 1. 19% jtatt 
"ER, ©. 20, 3. 50 Ka für 8973, ©. 24, 3. 50 J 
für PPHN. K.M. 





—* evang. Auther. Kirchenzeitung. Nr. 10. 
Inh: Die Berläugnung des Jüngers. — Unerfreulicdes aus dem 
Glfaß. — Seelforge von Geifteätranten. — Fortſe epungen. 


Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 11. 
Inh.: Was foll ih mit Jeſue machen? — Natur und Unnatur. 
— Bibelglaube und Bibelhitit. 2. 


Deutfher Merkur. 28. Jabra. Ar. 9 u. 1m. 
Inhe: Gedanken, Wünſche und Vorſchläge für den mächiten inter 
nationalen Gongret. — Philipp Melandıtbon. Sch.) — Aus der 
Alaufur: Alttarboliten und Freimaurer. 9. 10. — Nochmals die 
anglitanifche Staatstirche“. — Sociale Hülfsthätigteit in unferen 
emeinden. 








Jahrbuch der Gefelfcaft für die Geſchichte des Beetefantiomus in 


Deiterreich. Hreg. von G. Loeſche. 18. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Georg Loeſche, y Melanthon's vierter Säcularfeier. 
Melanthon’e Saktungn zu Vefterreid»Uingarn. Akad. Feſttede. — 
Viet. Bibl, Melantbon und Rivbrud. — Ferd. Mencit, Gafpar 
Nodbrud's Berbältnik zu den Galirtinem in Böhmen, — Geotg 
Buchwald, Beiträge zur Kenntniß der evangelifchen Geiſtlichen und 
vLehtet Defterreihs and den Wittenberger Ordiniertenbüchern jeit dem 
Jahre 1573. (Forti.) — Heine. Beer, böhmiſche Baitoren, in Anhalt 
ordiniert 1559—1609, (Sch) — W. Sitlem, böbmifche Flüchtling,, 
unterftügt von der niederländifchreformierten Gemeinde in Hamburgs 
Altona in den Jabren 1623—1631. — Th. Unger, über eine Wieder 
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täufersDandichrift des 17. Jabrh.'d. — In memoriam. — Erlaß des | bes Lebens überhaupt, alio auch des fittlichen, behandelt. 


f. E& Obertircheutathes zur Förderung unjerer Geſellſchaft. 
—— Zenfchrift. Hrög. von G. Holzbaufer. 8. Jahtg. 





Inh.: Löbert, etwas oder nichtä; eine ſchwierige Wahl. — 
Aloftermann, Beiträge zur Entftchungegeichichte des Pentateuche. 
Fortſ.) — I. Böhmer, Deutjchthum und Chriſtenthum. 


Nathanael, Hrög. von Herm. %. Strad. 13. Jahrg. Heft. 





Inh: R. Bielina, zur (Erinnerung an Bafter Franz Haaſig. — 


% de le Roi, di: Miſſion unter din Juden in den Jahren 1595 und 
1846. — Herm. 2. Strad, Eol der Miſſionsgeiſtliche taufen? 


Mittheilungen u. Nacyricsten des deutjchen Paläftina-Bercins. Hrög. 
von H. Guthe. Nr. 1. 
Inb.: Schumacher, unsere Arbeiten im Oftjerdanlande, Fortj. 





— 6. Schi, chriſtliche Grabanlage im Norden von Jerufalen, — | 


A. Socin u. K. Bollers, Bemerkungen und Nadıträge. 











PAhilofophie. 

Unold, Dr. Johannes, 
tisch-ethische Lebensanschauung, (Nationale und ideale 
Sittenlehre,) Leipzig, 1>46, Hirzel. (VII, 393 5. Gr.8,) #5. 

Es ift ein merfwürbiges uud bebeutendes Buch, das wir 
hiermit zur Anzeige bringen und einem weiteren Leſerkreiſe 
warm empfehlen wollen. Das Rejultat einer langen, unaus- 
geſetzten Arbeit an den ethiſchen Problemen der Verfaſſer 
berichtet in der anziehenden Borrede jelbit, wie er auf ſie 
fan und mit ihnen gerungen), jchließt es fich auf das Engſte an 
die in der Ethik der gefammten neueren Philoſophie charakte- 
riftiichen Beftrebungen nad) Unabhängigkeit von Metaphyfit 
und Religion an. Es holt feine Vorausſetzungen nicht aus einer 


individuellen Weltanfhanung, nicht aus geoffenbarten Bor | 


ſchriften, ſondern ftellt die Lebensanſchauung mitten hinein in 
die aus den Wiffenichaften abgeleiteten Beitrebungen über Leben 
und Fortichritt der Menichen. Doch nicht mit der kühlen Klar— 
heit des reinen Forjchers, jondern mit der urfprünglichen und 


padenden Wärme des Menichene, des Volfsfreundes verkündet | 


08 feine Ergebniffe. Ueber aller Nüchternheit und Bolljtändigfeit 
der Unterfuchung liegt der Glanz eines hoffnungsvollen Ver— 
trauens auf die Kraft und den idealen Sinn unjeres Voltes, 
erhebt ſich die eindringliche Forderung an den Staat, in Unter: 
richt und Erziehung für eine gefunde Praktik und Ethik feiner 
Bürger gebührende Eorge zu tragen. — Nur die Örundlegung 
und den Entwurf des ethiſchen Syitems, nicht diefes felbft, bietet 
unjer Buch. Eine „ausführende Praltif und Ethik” wird für 
eine pätere Zeit verſprochen. Die Grundlegung bejteht aber in 
der Herftellung einer jehr breiten, tragfähigen Bafıs für die 
eigentliche Sittenlehre. Ein erjtes Capitel handelt über Noth— 
wendigfeit und Wejen der letzteren. Daß die Mächte der 
Sitte und der Kirche nicht fernerhin als ausreichende Garantien 
bes jittlichen Wollens und Handelns angejehen werden dür— 
fen, wird bier ausführlich dargethan. Als neue Stügen werden 
Vernunft und Wiſſenſchaft bezeichnet. Aus ihnen ergiebt ſich 
die neue national:ideale Ethik, die alles religiöjen, politiichen 
und nationalen Fortichritts Vorbedingung ift. Sie zerfällt in 
eine Lehre von der Erhaltung und eine Lehre von der Vered— 
lung der Einzelnen, der Völfer und der Menschheit, in eine 
Praltil und eine Ethit. Jene entwidelt die Worjchriften für 
die Tüchtigfeit in einer Gejundheits: und einer Wirthichaftlich- 
feitslehre, dieſe zerfällt in eine Anſtands- und Tugendlehre, die 
den „edlen“ Menſchen zum Ziel haben. Zunächſt für eine indie 
viduelle Stufe beitimmt, erweitern fich beide Theile auf Die 
Deffentlichkeit, die Nation und gipfeln in einer Humanitätsiehre, 
die die Ausgejtaltung einer allgemeinen fittlihen Weltordnung 
als deal aufjtellt. In dem zweiten Gapitel werden die biolo- 
giihen Vorausſetzungen des Sittlichen, die Geſehze und Zwede 


Gruudlegung für eine moderne prak- | 


Erhaltung der Gattung, Entwidlung zur größten Tüchtigkeit 
und Bervolllommnung erweiſen fich als Örundgejehe des Lebens. 
Zum Schluß wird (ein unbewußter Anklang an das systöme 
de la nature) die Natur jelbit redend eingeführt, fie fordert von 
‚ ihren Geichöpfen die Beachtung ihrer allgemeinen Regeln. Das 
\ dritte Capitel fügt die jociologiichen (äußeren) Vorausjeßungen 
' des fittlichen Lebens Hinzu. Da werden Gejellichaft und Eitte, 
Staat und Recht, Ehe und Familie, Religion und Kirche und 
' (in ganz furzer Ueberficht) Umgebung und Lebensweiſe in ihrer 
Bedeutung für die Sittlichfeit geichildert und gewürdigt. Wir 
ı heben daraus bejonders den Abichnitt über Staat und Recht 
hervor. In feiner modernen Ethik, abgejehen vielleicht von ber 
Wundt'ſchen, finden wir jo treffend und vieljeitig die pofitive 
Wichtigleit diefer Factoren für das fittliche Leben gekennzeichnet. 
| Ein viertes Capitel bringt die piychologiichen (inneren) Boraus: 
jegungen des Sittlichen in einer eingehenden Darlegung der im 
Mollen, Fühlen und Denken enthaltenen Anlagen und Kräfte, 
bie fi zu einem bewußten fittlichen Thun vereinigen Laffen. 
Das — Capitel endlich, die Krone des ganzen Gebäudes, 
‚ entwidelt die teleologiichen Vorausſetzungen oder die Zwede 
des fittlichen Lebens. Nach einer trefflichen Kritif des Eudi- 
monismus und des Utilitarismus werden im Sinn des oben 
mitgetheilten Entwurfs die Erhaltung und die Veredlung als 
| höchite und letzte Zwecle gerechtfertigt. — Im Großen und Ganzen 
ift der Verf. jeiner Aufgabe in beivunderungswürdiger Weile 
| gerecht geworden. Einfach und Mar find die Grundgedanten, 
| von ſyſtematiſcher Geichloffenheit ihre Ausführung, offen und 
praftiic die Conſequenzen. Trotz der natürlich» empiriichen 
Vorausſetzungen wird auf fein noch jo hohes Ziel fittlicyen 
Strebens Verzicht geleiftet, dieſe Ethik ift ebenjo ideal, mie fie 
+ real begründet ift, und wird dem verichiebenjten Stufen der 
| Lebensführung und «haltung zu einem gleich brauchbaren Führer. 
Welch anderes Bild gewährt dieſe biologiiche Örundlegung, als 
die jo pomphaft verkündete „Ummerthung aller Werthe“, das 
Recht des Stärkeren, der brutale Egoismus, die auch der Be- 
trachtung des natürlichen Lebens ihr Dajein verdanken! Man 
mag eine Borunterfuchung über den Begriff des Sittlichen ver: 
miſſen, man mag die Schilderung des Einfluffes der Religion 
und der Kirche auf das fittliche Leben nicht ganz richtig finden, 
man mag endlich den oft in ſchwungvoller Darjtellung ſich 
äußernden Optimismus des Verf.'s bezweifeln, jedenfalls bat er 
uns mit einem Werke bejchentt, das eine ernjthafte Berüd 
ſichtigung von Allen fordern darf, denen die Zulunft unjeres 
Volkes und die Fragen der Sittlichleit am Herzen Tiegen und 
denen beides unauflöflich zufammenzuhängen ſcheint. O.K. 
Denen für Philoſophie u. philoſ. Kritik, Hreg. von R. Falden: 
berg. R. F. 109. Band. 2, Heft. 

Anh.: Theod. Gomperz, die Jowett· Campbell'ſche Ausgabe Dei 
„Staates“ und die Platoniſche Chionologie. — Heine. Gempers, 
über die Abfaſſungszeit des platonifhen Striton. — U. Dürina, 
Thales. — Th. Elienband, das Verhältniß der Logik zur Piodr- 
logie. — Fr. Erbardt, Gaufalität und Naturgefeplichkeit. 

eitfchrift für Philofopbie und Pädagogik. . von D. Flüge! 
a — Ge — 1. — — un. 

Inh.: O. Flügel, der fubitantielle und der actuelle Seelenbearif 
und die Einbeit des Bewußtſeins. Shi.) — G. Roble, über Gegen— 
wart und Zukunft im böbern Schulweſen. — U. Pidel, Mutbeſtue 
und die Stellung deö Rechenuntertichts im Lehrplan der Bolteihuie 














Geſchichte. 


Grosse, Erns!, Die Formen der Familie und die Formen der 
Wirthschaft. Freiburg i. B., 1896. Molır. (VI, 245 8. Gr. ®. 
“A 5, geb. MT, 50, 

Eine ganz ausgezeichnete Arbeit, die man mit Freuden 
willfommen heißen darf. Schon die Formulierung des Themas, 
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mit der Große beginnt, zeigt große Befonnenheit: er erflärt 
auddrüdlich, nur dejeriptiv verfahren, nicht einen neuen verfrühten 
Verſuch zur Herjtellung einer Entwidelungsgeihichte dieſer ge 
ſellſchaftlichen Urformen machen zu wollen. Das bedeutet eine 
Selbſtbeſchränkung, die man für diefes dunfle Gebiet und eine 
nod in den Kinderſchuhen ſteckende Wiſſenſchaft mur billigen 
fan. Aber auch materiell wendet fich der Verf. ſehr entichieden 
sogen augenblidlich noch feit eingewurzelte Anſchauungen; er 
befämpft mit allem Nachdruck die namentlich auf Morgan zu: 
rüdgehende Meinung, als habe man es bei diefen Forſchungen 
immer mit gerablinigen und zweitens immer mit ähnlichen 
oder doch analogen Entwidelungsreihen zu thun. Des Weiteren 
iſt verdienjtlich, dab ©. zur Einleitung die Begriffe, mit denen 
er zu operieren gedenft, ſcharf von einander abgrenzt, in jehr 
wohlthätigem Gegenfah zu der ſonſt üblichen Regellofigkeit. 
Er unterjcheidet Sonderfamilie, Groffamilie, Sippe, Pater: 
und Mutterfippe, Patriarchat und Matriarhat und jo fort. 
Tie Definitionen find jo glücklich und begrifflic ſcharf, daß 
man nur wünjchen Tann, fie bürgern fich ein und auch die 
Naturforicher und Ethnologen, die ſelbſt beobachten, bedienen 
fih ihrer. Das leitende Brincip, das die num folgenden Unter 
fuchungen beherricht, ift die Ueberzeugung, daf die Wirthichafte- 
formen der Natur und primitiven Gulturvölfer mit deren 
Familienorganifation in einem inneren urſächlichen Zuſam— 
menhang jtehen. Um dieje Theje im Einzelnen zu erweiſen, 
geht G. von einem Echema von fünf Wirthichaftsformen aus; 
er unterfcheidet niedere und höhere Jäger, Viehzüchter, niebere 
und höhere Aderbauer. Von diefen fünf Stufen hebt der Berf. 
ausbrüdlich hervor, daß er in ihnen nur zum Theil zeitlich auf 
einanderfolgende Entwidelungsftadien fieht, und er erfennt 
überdies an, daß fie durchaus nicht reine Typen daritellen, ſon— 
dern daß fich jehr zahlreiche Uebergangsnuancen zwiichen fie 
drängen. Das Schema nun, dem er eine große Anzahl glaub: 
würdig bejchriebener Völker einordnet, liegt dem Hauptftod 
ber Unterfuchung zu Grunde: jede der fünf Gruppen wird nach 
ihrer allgemeinen Wirthichaftsverfajjung und demnächſt nad 
ihrer jocialen Gliederung beiprocden. Das ethnographiſche 
Material ift maßvoll beſchränkt und von allem berwirrenden 
Detail freigehalten, obwohl zahlreiche Beifpiele aufgeführt 
ind. Der Berf. beichräntt ſich dabei auf den vorhandenen 
Stoff und hat ihm weder durch eigene Beobachtungen erweitert, 
noch jcheint er bei feiner Vertheilung unter die verſchiedenen 
Rubriken auf Vollftändigkeit Werth zu legen. Aber die Ueber; 
fichtlichkeit der Anordnung und die Durchfichtigfeit der leiten- 
den Ideen wird Dadurch eher noch vermehrt. Die Ergebnifje 
diefer vergleichenden Zufammenftellung können bier nicht ein» 
mal in der roheiten Skizze wiedergegeben wen, nur ein 
einziges fei hervorgehoben. Gleich zu Anfang tritt G. mit 
aller Entjchiebenheit der Meinung entgegen, als müfje die 
ieruelle Promiscuitãt als das urjprüngliche Stadium der Be- 
siehungen zwischen den beiden Gejchlechtern angejehen werden; 
er weiſt nach, daß gerade bei den niederjten Völlern fich die 
Zonderfamilie in der Form der Einehe oder der Vielweiberei 
findet. Der Verf. nimmt alfo die Theje auf, die ſchon Weiter: 
mard aufgejtellt hat, verficht fie aber ſehr viel glücklicher. 
Man wird von ihr, die fchon durch den Hinweis auf das Vor: 


fommen der Thierehen erihüttert werden fann, doc wohl Ab- | 


itand nehmen müſſen. Aber auch font wird eine Fülle von 
lehrreihen ECombinationen und Nachweilen in dem trefflichen 
Bude geboten. Man muß es um jo freudiger begrüßen, 
weil der Sociologie, fo jung fie aud) iſt, Schon ſchwere metho: 
diiche Gefahren drohen. Es jcheint auch ihr, wie der National— 
öfonomie in einer rein begrifflich verfahrenden Richtung ein 
ihlimmer Feind im eigenen Lager erftehen zu ſollen. Ihre 
Träger find die Leute, die feine Empfindung für Fleiſch und 
Blut des friſchen mannichfaltigen Lebens haben, und die 


nicht nur ihre graue Theorie für ſich ausbilden, ſondern ſelbſt 
allen Undersdentenden das Recht ihrer Meinung abiprechen 
wollen. Gottfried Keller nannte fie jehr draitiih, aber jehr 
hübſch Kümmelipalter. Es zeigt fih da eine wunderbare 
Divergenz in dem geiftigen Leben unferer Beit, die Hiftorie 
franft an allau roher Empirie, und in diefem falle, wie in dem 
der Nationalökonomie iſt man überabitract, übertheoretiich. 
Nur aus der Vereinigung aber kann Gutes entftehen, eine 
' fnftematische Methode ijt nöthig, aber fie darf nicht ohne einen 
reichen erfahrungsmäßig gewonnenen Stoff im luftleeren Raum 
operieren wollen. G.'s Buch ift der bejte pojitive Gegen- 
beweis gegen dieſe unerfreuliche Strömung. Nur einige nicht 
allzu erhebliche Bedenken jollen hier geltend gemacht werben. 
Dieje urgefhichtlichen und ethnologiſchen Studien haben für ihre 
Fundamentalarbeiten noch feine feſten Methoden durchgebildet. 
G. Hagt jelbjtüber die Reijeberichte, auf die fie ſich meiſt verlafjen 
müsjen; bier wäre aud) für die Benugung etwas mehr philo- 
logiſche Kritik geboten, alſo vor Allem die Vermeidung von Dar- 
ſtellungen zweiter Hand, namentlich fo unficherer Mache, wie die 
Bücher Hellwald’s, die Prüfung der primären Berichte auf ihre 
‘ Glaubwürdigfeit und Nehnliches mehr. Sodann darf dieje 
Wiſſenſchaft doc nicht ohne Meiteres als Sociologie auftreten. 
Deren Hülfswiſſenſchaft ift fie wohl, aber fie mit ihr zu identifi⸗ 
cieren gebt nicht an. Eine Geſellſchaftswiſſenſchaft großen 
Stiles muß doch jehr viel umfaflender fein. K. Breg. 


Grillenberger, Dr. Otto, Die ältesten Todtenbücher des Ci- 
sterelenser-Stiftes Wilhering in Oesterreich ob der Euns, 
Graz, 1696. »Styrio«. (VII, 2828. 8.) #5, 40. 

A. u. d. T.: Quellen u. Forschungen zur Geschichte, Literatur u. 
Sprache Oesterreichs und seiner Kronländer, Hrsg. v. Dr, J. 
Hirn und Dr. J. E. Wackernell, Prof. 

Die älteften Todtenbücher von Wilhering, die uns hier ge 
boten werben, reichen nicht in eine befonders frühe Zeit zurüd, 
Sie beginnen nämlich erft im vierten Jahrzehnt des 14. Jahrh.'s. 
Darum ift ihr Werth verhältniimäßig gering. Immerhin bie 
\ ten fie manche Belehrung. Denn wenn ſich auch für die Sprach 
forſchung nicht viel aus ihnen entnehmen läßt, jo unterrichten 
fie doch Über die Verbreitung von Namen in einer beftimmten 
Gegend und find ferner eine Fundgrube für genealogiiche For 
ſchungen. Der Hrögbr. hat fich feiner Aufgabe mit dem emfigiten 
Fleiße gewidmet, für die Commentierung des mitgetheilten 
Stoffes alles Erdenkbare gethan und ihn durch ein ausführliches 
Regiſter zugänglich gemacht. Bon allgemeinem Intereſſe find 
jeine Unterfuchungen über das Todtenbuch des Simon Daz aus 
‚ dem Fahre 1654 deſſen Lesarten er mit Recht nicht berüdfichtigt 

hat). Er weiſt nad), daß Daz feinen Glauben verdient, daß 

„B. von 36 feiner Eintragungen nicht weniger ala 17 Todes— 

‚ tage und 37 Regierungs-, Nejignations und Todesjahre un 

‚ richtig angegeben find. Der Hrögbr. hebt mit Recht hervor, 

daß die Arbeitsweile des Daz geeignet ift, nachdrücklich vor 

undorfichtiger VBenügung von nekrologiſchen Aufzeichnungen zu 
warnen, die und nur im jüngeren Redactionen (mie e$ die des 

Daz ift) vorliegen. 








Pfiſter, Dr. Albert, Generalmafor z. D, Ans dem Lager des Rhein: 
bundes 1»12 u. 1813. Stuttgart, 1897. Deutſche Berlagdanftalt. 
(XI, 418 ©. er 8) #7, in Halbirı. geb. „#4 9. 

Vorzugsweiſe aus den Gejandtichaftäberichten in dem kgl. 
| württembergiichen Hausarchiv und aus der PVrivatregijtratur 
des Königs Friedrich von Württemberg, jodann aus Acten 
' des loniglich württembergiichen Kriegsminiſteriums und ein 
zelnen Actenſtücken des Generaljtabs in Berlin hat der Verf, hier 
Bilder ans dem militäriichen und politiichen Leben und aus der 
allgemeinen Volksſtimmung Württembergs in den Jahren 1812 
und 1813 gegeben. Es iſt feine gejchloffene Daritellung, es 
\ find meift Berichte und Briefe, die durch Ueberfichten ans der 
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Beitgeichichte und fürzere oder längere Urtheile verbunden und 
erläutert werden. Das Buch zerfällt in zwei Abichnitte. Der 
erfte (S. 1—175) behandelt das Schidjal der Württemberger 
auf dem ruſſiſchen Feldzuge und ift in hohem Maße werthvoll 
für das Verſtändniß des Loofes der unglüdlichen deutichen 
Truppen im Dienſte Napoleon's, dann aber für die Beurtheilung 
des ganzen Unternehmens ſelbſt. Man fieht, wie jtarf das Mih- 
trauen Napoleon’s gegen die Deutichen war und mit welchem 
Uebermuth die Franzofen die Nheinbündler behandelten. Ein 
franzöfifcher Arzt riß einem Württemberger die VBerbandftüde 
weg mit den Worten: La grande nation a toujours une telle 
preference (S. 94) und in Bezug auf die Verpflegung wurben 
die Württemberger jo vernachläffigt, dah vier Wochen nach dem 
Uebergange über den Niemen nur noch etwas über '/, (4500) 
unter dem Gewehr ftanden, obwohl fie eigentlich noch gar nicht 
an ben Feind gefommen waren S. 68). Diefe Berichte bejeis 
tigen jeden Zweifel, da Napoleon ſchon dadurch jeine Nieder: 
lage herbeiführte, daß er mehr Truppen in das Land trieb als 
er verpflegen konnte. Die Schidjale auf dem Rüdzuge waren 
nur eine Steigerung der Leiden, durch die Napoleon’s Nach— 
Läffigfeit dieſe tapferen Soldaten ſchon auf dem Hinmarſch nutz— 
108 geopfert hatte. Leider find manche Briefe und Acten, die 
man aud in diejer mehr populären Darftellung gern im Oris 
ginal gelejen hätte, in Ueberjegung gegeben. Auch die Art des 
Eitierens und der Anordnung erweckt manchen Wunjch. Aber 
im Ga bietet das Werk eine willlommene Bereicherung 
unferer Kenntniß und einen lehrreichen Spiegel für die erbärm- 
liche Rolle, die unfere Fürjten damals fpielten, welche Demüthi— 
gungen fie hinnahmen, während fie gleichzeitig forderten, daß die 
Unterthanen ihre Krone als das Heiligite verehren follten. 
Wenn man in dem zweiten Theile lieft, was fich der württem- 
bergiiche Gefandte von Wintingerode von Napoleon bieten 
ließ, jo verfteht man das ſcharſe Wort Scharnhorft's, daß die 
Gefühle und der Geift der höheren Stände jener Tage eher den 
Sklaven bezeichneten als den freien hochgeborenen Deutichen. 
—ı. 


— ver antbropolen. ‚ Beet in Wien, Rep.: dran; 
Seeger. J. 10. 

Inb.: are gr mente Aftiklas. — Nowotny, 
Nahbildung von Hörpertbeilen als Örabbeigaben. — Sjombathr, 
bemalte neolithiſche Ihongefährefte. — Maener, Mumienbilder und 


Masten aus der Sammlung Braf. 


Beientjee, Zeitſchrift ihr — u. Aunſt. Sri. v. 7 Hetiner 
u. 3. Hanfen. 16, Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: eg Ay olff, zönife Strafen in der Wetterau. 
un)“ — —* idel, die Privatherrſchaften im fränkiſchen Reiche 
V. Sauerland, trieriſche Taren und Trint elder an der 
päpflien Gurie während des fpäteren Mittelalters. it 2 urfunde 
lichen Beilagen.) 








Mit 








Haturwifenfdhaften. 


Margerie, Emm. de, Catalogue des bibliographies göologiques | 
redige avec le concours des membres de la commission bib- 
liograpbique du congrös, Paris, 1896. Gauthier-Villars & Fils, 
(XX, 734 8. Gr. 8) 


A. u. d. T.: Congrös geologique intern. 516® session. 


Das vorliegende Nepertorium ift, wie der Titel angiebt, | 
nicht eine Bibliographie der Geologie, jondern eine Biblio- | 
graphie geologiicher Bibliographien, d. h. es zählt alle Schriften 
auf, in denen ſich geologijche Literaturverzeichnifje enthalten 
finden. Die Ausarbeitung eines folchen Werkes ift 1891 auf 
dem. internationalen Geologencongreß in Waſhington be- 
ichloffen worden. Nachdem die zuerjt gehegte Abficht, daffelbe 
durch die vereinigte Arbeit zahlreicher Gelehrten zu Stande zu | 
bringen, fich wegen des abweichenden Werthes der einzelnen | 


— 1897, Mil. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mär. — 





360 


Leiftungen als unthunfich erwieſen hatte, wurbe die Herftellung 
num durch de Margerie (man kann jagen, glüdficherweife) allein, 
aus einem Guß und Fluk bewirkt. Bei der Anordnung zer 
fallen die Materien in zwei große Abtheilungen, eine allge 
meine und eine „regionale“. Die erftere enthält Bibliographien 
über die univerjelle Geologie (anhebend mit dem Jahre 1726, 
periodische Bibliographien z. B. die in allgemeinen Seit: und 
Gejellichaftsichriften ab und zu gegebenen Juhaltsüberfichten,, 
perjönliche Bibliographien (d. h. die für gewiffe Autoren eri- 
ftierenden Verzeichniffe von neueren Schriften), nach Materien ae: 
ordnete Bibliographien (jolche nicht periodiichen und nicht ört- 
lich beſchränkten, welche ſich auf einen bejonderen geologiichen 
Gegenstand beziehen). Für die zweite weitaus größere Hälfte 
wiederholen fich die Gefichtspuncte, nach denen die erjtere ge 
ordnet ift, mit Bezug auf die einzelnen alphabetijch auf einander 
folgenden Länder der Erbe; hier find auch die im Drud er- 
ichtenenen Kataloge geologijcher Bibliothefen hinzugefügt, ferner 
unter Angabe der Adreffe der Befiger jogar die nur im Manu- 
jeript vorhandenen privaten Literaturverzeichniffe über beſondere 
geologische Materien. Scheint auch die Dispofition auf den 
erſten Blid etwas jchwerfällig, jo wird man fie doch nicht Teicht 
durch eine beſſere erjegen fönnen und wenn man fich einmal 
mit der Bedeutung und Abgrenzung der einzelnen Rubrifen 
vertraut gemacht hat, jo bietet die Orientierung, namentlich mit 
Hülfe der vortrefflichen jpeciellen Berfonen-, Orts- und Sach 
regifter feine Schwierigkeit mehr. Die Zahl der angezogenen 
Schriften beträgt 3918; fofern nicht der Anhalt aus dem 
Titel ſelbſt erfichtlich ift, wird in einer furzen Note erläutert, 
weshalb die Nummer mit aufgenommen ift. Die ganze Arbeit 
it ein Werk bewundernswertben Fleißes und außerordentlicher 
Sorgfalt, die fi in allen Namen und Zahlen und insbefondere 
auch in der correcten Wiedergabe der überwiegenden fremd» 
ſprachigen Citate ausſpricht. 





— Dr. Icilio, Prof., Einführung in F Studium der 
Alkaloide mit besonderer Berücksichtigung der vegetabilischen 
Alkaloıde und der Ptomaine, Mit Genehmigung des Verf. in 
deutscher Bearbeitung hrsg. von Dr. Hermann Kunz-Krause 
Erste Hälfte, Berlin, 1896, Gaertner. (VIII S. u. S. 1304. 
Lex. 8.) #18. 


Eine ſyſtematiſche und umfaffende Ueberfiht über die 
jämmtlichen befannten jtiditoffhaltigen Verbindungen mit ba- 
fiichen Eigenschaften, die Alkaloide im weitejten Sinne, war in 
unferer Literatur erwünſcht und es ift daher die vorliegende 
deutſche Bearbeitung des itafienifchen Originals freudig zu be- 
grüßen. Die darin gebotene Zuſammenſtellung jieht von der 


' zu engen Erklärung der Alfaloide als der Pyridins und Chino- 


lins Derivate ab und bietet die Möglichkeit, nicht nur die or 
ganiichen Bajen und natürlichen Allaloide nad Erforjchung 
ihrer Gonftitution in Das Syjtem einzureichen, fondern auch 
das Vorhandenjein weiterer Baſen vorauszujegen. Die bis 
jetzt erichienene erjte Hälfte des groß angelegten Wertes mit 
vorjtehenden Worten anzuzeigen, jei fürs Erſte unfere heutige 
Aufgabe; erwähnt ſei nur noch, daß der erſte Theil die mit 
literariichen Notizen reichlich verjehene geichichtliche Einleitung 
und von den geplanten fünf Abjchnitten die zwei eriten (die 
Baſen mit offener und die mit gefchlofiener Kette behandelnd) 
enthält. 





Ornithologiſche rn des deutſchen Vereins zum Ehu 


Bogelwelt. Ned. von A. 
berg. 22. Jahrg. Nr. 3. 
Inh: D. Kleinſchmidt, Plauderei über unfere Buffarde. "Mir 
Taf.) — 6, Parrot, Verſuch einer Ornie des Grödner Thale Süd⸗ 
tirol). (Echt) — W. Baer u. D. Uttendörfer, auf den Spuren au 
fiederter Räuber. 


R. Hennide, Frenzel, DO. Ta in: 
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5 —* 0 von Dit. Uhlworm u. F. G. = Gleichung fünften Grades in elementarer Darftellung. 


18. Jahrg. Nr. 1 
: @revel, — Unterſuchungen über die Familie der 


Diayen! acear. (Kortf. J — Wiesner, über die photometriibe Be 
fimmung beliotropif Eonftanten. — eg wre der kaiferlichen 
beieljchaft der Naturforfcher in Modtau, der f. Akademie d. Wiff. in Wien. 


Die Natur, Hrög. von Otte Tafhenberg. 46. Jahrg. Rr. 11, 

Ind: Ehwalbe, über die Berbildung der Lehrer der Mathe 
matit und der Naturmwifienihaften an höheren Yehranftalten den For 
derungen ber — Zeit gegenüber. — D. Taſchenberg, Erinne: 
rungen an bie Berliner Gewerbeauäftellung von 1896. 


Raturwiienfaftl Rundfhau, Hrdg. von W. Stlarek. 12. Jahrg. 


U. Berberich, die Bahnen der Doppelfterne — Alfred 
Fi aideh über Bariabilität und Wachethum des embrmonalen Körpers. 
Renault, Unterfubungen über die foifilen Bakteriaceen. 


Das Wetter. Meteorologifche — f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 14. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: G. Hafner, bie n 
bu. — W. Meinardus, übereine Merhode der Borausbeftimmung des 
allgemeinen Witterungecharakters —— Zeitraͤume. — C. Linde⸗ 
mann, Einfluß der derſchledenen Winde auf die Temperatur in Anna- 
bera im Erjgebirge. (Scht.) 








— — 


Mathematik. 
Lilienthal, Dr.R. v., Prof., Grundlagen einer Krämmungslehre 
der Curvenscharen. Leipzig, 1896. Teubner. {Vilt, 114 8. 


Gr.8) #5. 

Der Berf. führt für Scharen von oo! ebenen Eurven und 
für Scharen von oo! und von oo? Eurven des Naumes bie 
felben Unterfuchungen durch, die bei einer Curve oder einer 
Fläche als Krümmungstheorie bezeichnet werden, er unterjucht 
aljo im Sinne von Lie die Differentialinvartanten einer folchen 
Curvenſchar gegenüber der Gruppe der Euflidifchen Bewegungen, 
allerdings ohne die Ausdrüde: Gruppe und Differentialinvari- 
ante zu gebrauchen. Er bedient ſich dabei unter Anderem ge 
wiſſer Operationen, die er in einem früheren Aufſatze (Math. 
Ann. Bb.42, S.508fg.) eingeführt hat und die er „Ableitungen 
nah den Bogenlängen“ nennt. Dieje Operationen find im 
Einne von Lie nichts Anderes als gewiſſe infinitefimale Trans- 
formationen, die bei der &ruppe der Euffidiichen Bewegungen mit 
den betrachteten Curvenſcharen invariant verknüpft find. Das 
Buch zerfällt in drei Theile; im erjten werden die einfach unend⸗ 
lichen Curvenſcharen behandelt, im zweiten und dritten Die zwei⸗ 
fach unendlichen, die zuerſt durch endfiche Gleichungen und dann 
duch Differentialgleichungen feftgelegt werden. Es ergeben ſich 
dabei eine ganze Menge bemertenswerther neuer Begriffe, zu 
denen namentlich die Betrachtung der orthogonalen Trajec 
torien einer zweifach unendlichen Eurvenihar Anlaß giebt; 
5 B. werben zwei Arten von Krümmungslinien eingeführt, 
ferner Aſymptotenlinien und geodätiiche Linien. Erwähnt fei 
noch, daß auch gewiffe unendliche Gruppen auftreten, wenn fie 
auch nicht als jolche bezeichnet werben; fie find enthalten in 
gewiſſen Gleichungen, die den Uebergang zwiſchen zwei verichie- 
denen Darftellungen einer Curvenſchar vermitteln. Die zahl- 
reichen und zum Theil verwidelten Rechnungen würden uns 
zweifelhaft jehr an Durchfichtigleit gewonnen haben, wenn der 
Verf. die Lie'jchen Begriffsbildungen und Ausdrudsweiien hätte 
anwenden wollen. Erfreulich ift es, daß dem Buche ein Namen: 
und Sachregifter beigegeben ift. Ju dem jehr ausführlichen 
Inhaltsverzeichnifje ift auf S. VII in der Ueberfchrift des dritten 
Theiles „Eurvenichar“ ftatt „Flächenichar* au ieſen. E—ıl. 


Seitarift für Matbematit u. Dnfit. Ördg. von D. Eslömill, 
M. Eantor. 42. Band. 2. Heft. 

In * W. Ubrens, über Beyiehum en zwiſchen den Determinanten 

einer Matrir. — W. Heymann, die Transformation und Auflöfung 


fhlagöverhättniffe von Bad Hary | 


— R. 
a über dad Einftellen der breitheiligen Fluchtpunet chiene. — 
a. inger, zur perſpectiviſchen Sage collinearer ebener Felder. — 
U. Karl, über ein Problem der Mechanit. — Rud. Schüßler, zur 
Berpectie des Kreiſes. — Chr. Beyel, eine Aufgabe aus der Schatten- 
ebre 


Be 





für matbemat. u. Er Unterricht. Hteg. von 
. Hoffmann. 29. Jahrg. 

a u: « Korfelt, über die Unmöglichkeit der Conſtructien eines 
(allgemeinen) Dreieds aus den drei Win balbierenden. — Fri. Wil 
—— die Maturitaͤtsprufung an den öfterr. Mittelſchulen. t ber 
enderer —— der Mathematit. Th. 2. Die Maturitätd- 
prüfung der Frauen Lehretinnen). Im Anhang hierzu: Rotiz der 
Redaction über en Stand diefer Angelegenbeit in Deutihland. — 
3. 6. B. Hoffmann, ementır Kamp egen eingeroftete wunde 
Puncte im mathem. Elementarunterridht betrei Fed incorrectt Auddrüde. 
— gr — Dilettantenmathematit. a) Merktwürdige Zahlen. 
b) 3. C. B. Hofimann, Bemerkungen zu diefem Artikel. 








Kechts- und Stantswiffenfcaften. 


Scoen, Dr. Paul, Prof, Das Recht der Kommmnalverbände in 
Preußen. biſtoriſch und dogmatilch — Erganzungẽ band 
zu: Das Staatérecht der Preußiſchen Monatchie von Dr. Ludwig 
von —— Leipzig, 1897. Brockhaus. (XVI, 508 S. Gr. 8.) 
41 

* vierte Auflage des belannten Rönne'ſchen Wertes iſt 
bis jeht unvollendet geblieben. Denn anjtatt ber fünf projec 
tierten Bände erjchienen nur vier, während ber Verf. den fünften, 
welcher das Recht der Communalverbände enthalten follte, mit 

Nüdficht auf die damals bevorftehenden geſetzlichen VBerände- 

rungen noch hinausſchob. Dieſe tönnen nun jet als abgeichloffen 

angejehen werden, aber der Tod hat den fleißigen Rönne an der 

Ausführung feines Planes behindert. So ijt denn die Arbeit 

bes Verf. mit um jo größerem Danke entgegenzunehmen, als noch 

immer fein Werf erijtiert, welches die wichtige Materie in einem 
ihrer Bedeutung entiprechenden Umfange behandelt. Darum 
rechtfertigt fi) das abgefonderte Erjcheinen des Buches. Diejes 
it als fünfter Band einer demnãchſt erfcheinenden fünften Auflage 
bes Ronne ſchen Buches aber in jo fern gedacht, als die Materien, 
welche in ben vier erften Bänden jchon behandelt find und 
wieder behandelt werden jollen, bier principiell entweder ganz 
ausgejchloffen oder doch nur, jo weit es der Zufammenhang er: 
fordert, Fury ffiziert werden. Die Urbeit des Verf. iſt eine 
folide und fteht auf der Höhe der heutigen Rechtswiſſenſchaft. 
Daß wir nicht allen feinen Ausführungen beizuftimmen ver— 
mögen, verjteht fich bei einer fo controverjereichen Materie von 
ſelbſt. Sp erheben wir 3. B. gleich gegen jeine Begrifisbe- 
ftimmung der Selbjtverwaltung Einfprade, Warum es nur 
eine ftaatliche geben könne, ift uns unerfindlich. Es erinnert 
das an die Pehre, welche auch nur im Staate die Eriftenz des 

Rechtes für möglich erachtet. Wir ftehen auf dem Boden ber 

Anſchauung, die auch das Völferrecht und das Kirchenrecht als 

Recht betrachtet, und jehen nicht ein, warum man nicht aud) 

juriftifch von einer firchlichen Selbftverwaltung ſprechen dürfe, 

wenn wir auch dem Verf. darin beipflichten, daß diefe nicht als 
eine ftaatliche angejehen werden dürfe. 


Mittler; jun., Dr. jur., Heinrich, JHoyale Eonenrrenz und Marten: 
ſchutz. Eine Etudie aus dem Immaterial-Büter-Recdte unter redhte- 
vergleichender gg der he und deutſchen Ber 
fepgebung. Wien, 1896 anz. (X, 254 © Gr. 8) #5. 

Im Gegenjaß zu den — Commentaren unternimmt 
es der Verf. ſeinen Stoff ſyſtematiſch zu erörtern, ohne doch 
auf die Interpretation der Geſetzesbeſtimmungen Verzicht zu 
leiſten. Er zeigt dabei eine völlige Vertrautheit mit dem Stoffe, 
flares und unbefangenes Urteil, fowie präciien Ausdrud, 

Seine Ausführungen verdienen auch in Deutichland um jo mehr 

.. 
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Beachtung, weil fie fich auch auf öſterreichiſches Necht beziehen 
und diefes mit dem beutjchen vergleichen. So wird auch für das 
leßtere ein höherer Standpunct der Betrachtung gewonnen. 


Schäfile, Dr. U., Bau und Leben des forialen Körpers, 2. Aufl. 

wei Bände. Specielle Soriologie. Tübingen,1896. Yaupp. (VIN, 

571; VI, 656 ©. Ber. 8) #3 

Diefes, wie man weiß, ganz originale und höchſt gedanfen» 
reiche Buch, wird jet, zwanzig Jahre nach der I. Aufl, von 
Neuem veröffentlicht und es wird wie damals Beifall und mannig- 
fachen Widerjpruch weden. Aber vielleicht jollte der verdiente 
Verf. ſich an jenem freuem, fich durch diefen aber nicht jo jehr 
verdriehen laſſen, wie er gethan hat. Auch dieſe Anzeige wird 
ihn öfter befämpfen, als ihm zuftimmen, aber das find nicht die 
ſchlechteſten Bücher, die leidenichaftlich angefochten werden; fie 
jtehen hoc; über denen, die zum zehnten oder hundertjten Male 
alten Brei in neue Näpfe giehen. Wie oft entſteht eben das 
Beite aus der Controverfe. Und unter diefer Vorausſetzung 
möge das folgende aufgefaßt werden. Zwei Eharakteriftifa find 
es, die diefem Buche fein eigenartiges Gepräge geben: einmal 
und das it das allgemeinere, geht es vor allem Andern auf die 
Herjtellung eines fyitematischen, begrifilich geordneten Aufbaues 
feiner Wifjenfchaft aus, und zum Zweiten jucht es für dieſe Gliede⸗ 
rung wie für zahlreiche einzelne Thatjachen und Beziehungen 
ben reichjten Gewinn aus einer fortwährenden Bergleichung und 
Barallelifierung mit einem Zweige der Naturwiflenichaften, mit 
der Phnjiologie. Beide Grundzüge haben unzweifelhaft auch gün⸗ 
ftige Ergebniffe herbeigeführt, aber fie erflären auch, man möchte 
jagen, alle Mängel diejes Werkes. Die weſentlich abjtraete 
Richtung eritlich hat doch aud) dazu geführt, daß der Berf. das 
Nadhrichten- Material, das ihm Geſchichte und Statiftit hätten 
darbieten fünnen, mehr vernachläffigt hat, als wohl räthlich 
war. Der Örundfehler aller überwiegend deductiv verfahrenden 
Forſchung macht fich da geltend: man vergißt gänzlich, daß das 
Syſtem, die Begriffe, die Kategorien doch nicht um ihrer jelbjt 
willen da find, ſondern lediglich zur Ordnung und Durdy 
dringung einer großen, empirisch zu gervinnenden Stoffmaſſe. 
Daran denkt man aber nicht mehr, jondern läht das Mittel zum 
Zwecke werden; jo war es noch immer, jo verfuhr die allzu ſyſte⸗ 
matifche Philojophie des vorigen Jahrhunderts und der Gejell- 
ſchaftswiſſenſchaft drohen jegt von ähnlich gerichteten Forichern 
ähnliche Gefahren. Schäffle ift weder der einzige, noch auch der 
rabicaljte Vertreter dieſer Richtung; es regt fich heute jchon eine 
Auffaffung, die diefe junge Disciplin gleich zu Beginn ihrer 
Laufbahn mit Definitionen erdroffeln und in Begriffen erjtiden 
will und die fogar verfündigt, das ſei nicht nur die beite, ſondern 
auch die einzig mögliche Art, Sociologie zu treiben; alles Andere 
ſei vom Uebel. Vor ſolchen Uebertreibungen ift Sch. ſchon da» 
dur bewahrt, daß ihm für weite Gebiete, insbejonbere für 
die wirthichaftlichen Dinge die reichten Einzeltenntniffe zu Ge— 
bote jtehen; und auch der, der manchem Abjchnitt und manchem 
einzelnen Worte nicht im Mindejten zuftimmen würde, wird ihm 
bier gern folgen. Aber wie übermäßig abjtract in Gedanken 
und Form ift ein Sag wie ber folgende: „die intellectuelle 
Bildung des Volls ift ruhend gedacht eine Maſſe individueller 
der Wechſelwirkung fähigerNervenanpaflungen nebſt zugehörigen 
äußeren Symbolen“ (II, S. 365). An diefem Happernden Stelett 
von Formeln und Begriffen haftet doch an vielen Stellen nur 
allzumwenig Fleiih und Blut. Das Entwicklungsgeſetz z. B. 
(1,©. 306 ff.), auf das Verf. ſehr viel Werth legt, erregt in dem 
Sorialhiftoriter fogleich die Idee, wie verhalten fich denn die 
untergegangenen Eulturen, an denen es ſich doch nicht bewährt 
hat, zu ihm? Und die Ueberficht, die Sch. am Schluß des 
U. Bandes (S. 637 ff.) über die Gefchichte der einzelnen Eulturs 
völfer giebt, ift doch allzu fragmentarifch. Ein Beitgenoffe Well- 
hauſen's jollte über die gejellichaftlichen Zuftände des jüdtichen 





Volkes wirklich nicht mit einer Handvoll willfürlich gewählter 
Bibelcitate aburtheilen. Andrerjeits ift Sch. durch feine Be 
weile aus phyſiologiſchen Parallelen unzweifelhaft ebenfalls 
zu mehr als einem Fehlichluß gelangt. Ein Naturforicher jelbit 
würde vielleicht Anjtand nehmen, jo viel Einzelheiten etwa von 
den Säugethieren auf pflanzenphyfiologische Forichungen zu 
übertragen, und wie unendlich viel größer iſt der Abſtand zwifchen 
dem thierisch- menichlichen Körper und dem Organismus der 
Gejellichaft. Vielfache erzwungene und deshalb ichiefe Vergleiche 
ergeben ſich bei folhem Verfahren nur allzu leicht. Aber man 
würde bier wie dort ein jchweres Unrecht begehen, wollte man 
über den Nachtieiten den erbrachten Gewinn überjehen. Keinem 
fociofogiichen Forſcher der nächſten Zeit ift zu rathen, dieſes 
Werk ungelefen zu lafjen; er wird aus der begrifflihen Durch 
dringung des Ganzen, wie aus diefen naturwiſſenſchaftlichen 
Parallelen den mannigfachſten Nugen ziehen. Und vollends 
bon großem Werthe find diejenigen Theile des Werkes, für die 
dem Verf. feine ausgedehnten langjährigen nationalöfonomijchen 
Forihungen zu Gebote ftanden. Sie gipfeln wohl in dem Ab- 
ichnitt, in dem Sch. ein begeiftertes Bild von feinem ſocialen 
Zufunftsideal entwirft, einem Staatsjocialismus, für dejien 
Ausbau er zahlreihere Einzelvorſchläge macht als die Socia— 
liſten zu thun pflegen. Auch darüber würde fich viel debattieren 
laſſen; hier fol zum Schluß nur auf einen Punct aufmerkſam 
gemacht werden. Sc. ſetzt in feinem durchweg jocial organi- 
fierten Staats: ®irthichaftäbetrieb eine je nach der Leiſtung ab- 
geftufte Einfommensvertheilung voraus. Wie aber meint er, 
lann dann der Neid der geringer Bedachten, d. h. gerade das- 
jenige pfychologiſche Motiv, an das die Socialdemofratie von 
heute, vielleicht ohne es eigentlich zu wollen, ſich am legten 
Ende wendet, vermieden werden? Sc). antwortet darauf nicht. 
Es ijt das problema, an dem wahrjcheinlich die jociale Frage 
zukünftiger Jahrhunderte fih von Neuem entzünden wird. 
K. Brag. 


Sähfifyes Ardiv für bürgerlihet Recht u. Proceß. Hreg. von ©. 
Hoffmann, R. v. Sommerlatt und F. Bulfert. 7. Band, 
1. u. 2. Heft. 

Inh: Schanze, die Patentertbeilung. Vortrag, — Vobe, die 
Beſtimmungen des Geſeßes gegen unlauteren Wettbewerb über Reclame 
in ihrem Bethältniſſe zum deutichen bürgerlichen Gefegbuhb und den 
übrigen gewerblichen Scupaejeben. Bortrag. — Reinhard, der eim 
feitige Rudtritt vom Denia und die Necbtöwirkungen des bered« 
tigten und unberechtigten Rüdtrittd nach Reichsrecht Handelsgeſetzbuch, 
bürgerlihem Geſetzbuch, Gewerbeorbnung) und nah jäd. bürgerliden 
Recht. — Entſcheidungen des Reichsgerſchts und ſächſ. Gerichte. 


Sorciale Praxis, Hrögbr. 3. Jaftrom. 6. Jahrg. Mr. 24. 

Inb.: Die deutiche Gewerbeinſpection 1896, 1) M. Hecht, ber 
badiſche Fabrilinſpectione · Bericht. M. Quard, Frauen und 
Kinderarbeit in Banern und Baden. — K. Brintmann, Ziele und 
Zwedtmäßigteit der Armenpflege vom Standpuncte der Prarie. 











Techniſche Wiſſenſchaften. 
Niemann,A., Diephotographische Ausrüstung des Forschungs- 


reisenden mit besonderer Berücksichtigung der Tropen, Mit 
21 Fig. Berlin, 1896. Oppenheim, (84 5. 8.) 4 1.80, 


Herr N. Scheint gründliche praktiſche Kenntnifje der Photo- 
graphie zu befigen, weniger zeichnet er fi durch das Talent 
aus, fein Wiffen Anderen zugänglich zu machen. Er bietet in 
Seftalt von Tabellen eine Menge technifcher Auseinander— 
ſetzungen über Objective, Brennweite, Abblendung :c., überfiebt 
indeſſen, daf diejes Material nur dem Fachmann, in jeltenen 
Fällen dem Laien einen Begriff giebt. Der Laie hört am liebjten 
die directe Anweiſung, in dem und dem Falle thue das und das, 
Herr N. dagegen macht uns mit einer Anzahl Principien be- 
kannt und überläßt uns die Auswahl. Sehr anſchaulich be— 
ſchreibt der Verf. die Berpadung der Platten in Plattenfäjten, 


365 


— 1897. M 11. — Literarifhes Centralblatt — 20. März — 


366 





ein Verfahren, welches wir entſchieden empfehlen fünnen, an 
vielen anderen Stellen läßt die Darftellungsweife der Verf.“s 
an Klarheit zu wünichen übrig, was natürlich den Werth jeiner 
Nathichläge herabmindert. Wir möchten Herrn N. empfehlen, 
jeine anſcheinend wirklich bedeutenden praktischen Kenntniſſe in 
einfacherer und mehr durchgearbeiteter Form dem Laienpubfis 
cum, namentlich den reijenden Amateurphotographen zugänglich 
zu machen. 


- Gemijge Induſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jabıy. 
u.» 


Inh: Berufögenoffenihaft der chemiſchen Induftrie. — Die Rovelle 

R den Unfallverficherungsgejepen. — B. Hölbling, Bericht über 
ortihritte- in der Fabrication und Anwendung von Bleihmaterialien. 
Shl) — Fortſchritte auf pharmaceutiichschemihem Gebiet feit Ende 
1594. Schl.) — Patentberichte x. 


Ghemiler-Zeitung. Hrög. von G. Kraufe. 21. Jahrg. Ar. 17—20. 

Inh.: (17.) Zur Wahrung der Priorität (Depofita. — Sipunge 
berichte. — Chemiſches Nepertorium Rr. 6. — 118.) Das Waarem 
seihengefep vom 12. Mai 1594 und feine Handhabung feitend dei 
faiferl. Patentamted. — Kaufmänniſche und induftrielle Nechtätunde, 
— 15. orbentlide Generalverfammlung des Bereind der Stärke 
Intereffenten in Deutſchland am 17. Februar 1897. — 45, General 
verfammlung des Bereind der Spiritue-Fabrifanten in Deutſchland am 
18, Februar 1897. — 17. Generalverfammlung des Bereind deuticher 

abrifen fewerfefter Producte in Berlin am 23. Kebruar 1897. — Tb. 
Kitter v. Weinzierl, f. f. Samen-Gontrol-Station in Bien. Bericht 
über bie Zeit vom 1. Auguft 1595 bis 31. Juli 1896. — (19.) Aus 
laͤndiſches Patentweſen. — D. Böttcher, über die Beftimmung ber 
„citratlöst. Phosphorfäure” in Thomasmehlen. — Traug. Büntber, 
ein neuer Ertractiendapparat. (Mit Abb.) — 20. Generalverfammliung 
dei Beteins deutſcher Portlandeement · Fabrikanten am 24. u. 25. Febr. 
1897 zu Berlin. — (20.) Ueber die Zulaſſung von Ausländern zur 
Prüfung von Nabrungsmittel-Ghemitern in Deutiötand. — Br. Tale, 
über Die —— der freien Humudfäuren im Moorboden. (Mit 
Abb — Emft Kobbert, Fortſchritte in der Gaëtechnit. (Mit Abb.) 
— 9.5. Riedenführ, zur Kritit ded Lungt-Rohrmann'ſchen Platten 
apparated umd des Kegelthurmes „Bettenhauien”. (Mit Abb.) 





Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Wright, W., A grammar of the Arabie language, translated 
from the German of Caspari and edited with numerous ad- 
ditions and corrections. Third edition revised by W. Robert- 
son Smith and Professor M. J. de Goeje. Vol. 1. Cambridge, 
1896. University Press. (XIV, 317 8. Gr. 8) 12 sh. 6 d. 

Freudig begrüßen wir dieje ſchöne Neuausgabe der Längit 
vergriffenen zweiten Auflage (1875) von Wright'3 engliſcher 

Bearbeitung von Caspari's arabijcher Grammatil. Wenn auch 

die von U. Müller bei Beiprehung der zweiten engliichen Aus- 

gabe in ZOMG 30, 200— 216 geäuferten, ihm ſelbſt freilich 
ihon als äußerſt jchwer ausführbar erjcheinenden Wünſche 

(waren diejelben doc mit einer gänzlichen Umarbeitung des 

Buches in Bezug auf Anordnung und vielfach auch Darjtellung 

des Materials gleihbedeutend) weder von Wright jelbit (+ 1889) 

noch von defien Nachfolger Robertion Smith (+ 1894) noch 

von dem mit jonftigen großen Arbeiten allzu jehr beichäftigten 

Leidener Altmeiter de Goeje nicht erfüllt werden konnten, fo 

müjlen wir doch für die reichlichen Einzelbefferungen und Zus 

füge jener drei Gelehrten (zum Theil nach Bemerkungen von U. 

Müller und Noldele und nad) fFleiicher), jowie von Du Pre 

Thornton und dem den Drud überwachenden Profeſſor Bevan 

(Cambridge) dankbar jein: ijt doch das Buch wiederum zum 

neueften und treuejten Nepertorium arabifcher Grammatik ges 

worden, worin freilich immer noch der pädagogiiche Zwed von 
einem wiſſenſchaftlichen durchkreuzt wird. Bei der volliten An- 
erfennung der Berdienfte der Herausgeber, welche eben die 








Niejenarbeit einer völligen Umgejtaltung des Ganzen jept ge | 


rabe weder übernehmen konnten noch wollten, bleiben jomit 
jene Wünjche U. Müller's immer noch zu Recht beitehen und 


mögen einer künftigen fyftematijchen Nenbearbeitung als wenn 
auch mit viel Mühe zu erreichendes Ziel vorjchweben. Auf 
Einzelheiten und die jehr jeltenen Drudfehler einzugehen, it 
bier nicht der Ort; bemerkt jei nur zu ©. 108 A, daß bie 
Ausſprache bint tabak (nicht libk) für Schildkröte feititeht; 
©. 230D lies uskuf ſtatt uskufl. ©. 2330 jollte TER doch 
nicht mit „si zufammengeftellt fein, da es zu Sgehört, 
wie das aramäiſche ATPR zeigt. Dem unter der Preſſe bes 
findlichen zweiten Band (Syntar) jehen wir mit Spannung 
entgegen, zumal er aud) die Indices enthalten wird. O. F. B. 


1) Ritter, Constantin, Plato’s Gesetze. Darstellung des Inhalts. 
Leipzig, 189%. Teubner. (X, 1625, 8) 4 3,20. 

2) Dass., Kommentar zum griechischen Text. Ebd. (X, 416 8. 
8.) #10, 


Der Verf. giebt 9 eine Darſtellung bes Inhaltes der Ges 
jeße, welche mehr umjcreibend als überiegend die Gedanken 
erichöpfen, dabei aber möglichft eng allen Wendungen der dia 
logiſchen Einkleidung ſich anichließen und damit den nicht er: 
fannten Zuſammenhang der einzelnen Abſchnitte Harlegen joll. 
Sie wird denen gemügen, die nur ein allgemeines Intereſſe an 
biefer Schrift nehmen; namentlich hat der Verf. an Theologen 
gedacht. Sodann giebt er einen für philologijch gebildete Leſer be⸗ 
rechneten Eommentar/2), derdie Inhaltsangabe nicht zur Boraus: 
fegung bat, aber jie doch an manchen Stellen näher begründet und 
rechtfertigt. Erhatte dabei die Abſicht, den 1859 erjchienenen Coms 
mentar von Stallbaum zu erjegen, indem er die Fortichritte, die 
nicht nur die Erklärung im Einzelnen, ſondern aud die Ger 
fammtauffafjung der Platonifchen Philofophie und der Geſetze 
gemacht hat, zur Geltung brächte, auch eigene neue Auffaſſungen 
darböte, Böllig hat er fich hierin nicht genug gethan; Teich 
müller'3 Hypotheie, Plato habe in den Gejegen an der Niko 
machiſchen Ethik mehrfach Kritif geübt, war er verhindert näher 
zu prüfen, wie er denn ſelbſt andeutet, daß jeine Arbeit unter 
vielfahen Hemmniffen zu Stande gelommen jei. Nicht unberüd- 
fichtigt ift die Tertkritif geblieben; Auseinanderjegungen mit 
dem neueſten Hrögbr. find nicht ſelten. Daß der Verf. mit 
feinem Schriftjteller vertraut iſt und des Anregenden und 
Fördernden nicht wenig geboten hat, jei gern anerfannt. Und 
jo möge fich denn auch fein Wunfc erfüllen, daß feine Ausgabe 
Anſtoß zu erneuter Beichäftigung mit dem inhaltlich jo bes 
beutenden Werle gebe. Whlrb. 
Eiinvıxd Amyjaara usta rüv sixöorwr zur veyygupiur, 
Athen, 1896, — (IV, 530 8.) Fr. 4. PER 
Gegenüber den anmutbigen und reichen Blüthen, welche die 
neugriechiſche Lyrik gezeitigt Hat, wollte die Erzählungsliteratur 
bei den heutigen Griechen nicht jo recht gedeihen; Ueberjegungen, 
meift aus dem Franzöfiichen auf Beitellung und jchledht gemacht, 
befriedigten und befriedigen noch heute das Leſebedürfniß der 
großen Mafje. In den legten Jahren aber hat die Novelliftif 
beſſere Pflege gefunden in einem Kreis von jungen und begabten 
Schriftjtellern, Die ſich meiſt um die (im vorigen Jahre leider 
eingegangene) gut geleitete Zeitichrift Eoria gruppierten; deren 
Herausgeber Drofinis iſt jelbit ſchon länger als geihmadvoller 
und geſchickter Erzähler befannt, Einiges von ihm, jo das veizende 
Idyll „Amaryllis* auch ins Deutjche überjegt (von U. Bolt 
in DO. Hendel's Bibliothek der Gejammtliteratur). Eine Auswahl 
dejien, was diejer Kreis hervorgebracht hat, wird vom einftigen 
Verleger der'Eoria in der vorliegenden Sammlung dargeboten; 
jie ift viel reichhaltiger als die vor einigen Jahren erjchienene 
Sammlung Fuyxgora Iınyruara (in Barth's und Wilberg's 
“Ehhnvırn, Bipkiodjan), umfaht jedoch mit wenigen Ausnah- 
men (Rhangavis, Bolylas, Vlachos, Nhoibis) nur Erzeugnifie 
jüngerer Autoren und geftattet aljo in erfter Linie ein Urtheil 
über den neuejten Stand der Erzählungsliteratur. Die aus 
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gewählten Stüde find nad). zwei Seiten intereffant, nad) der 
formellen ſprachlichen und inhaltlichen. Die Gegenfäße, welche 
das neugriechiiche Eulturleben durchdringen, einerjeit3 die Ein- 
wirkung entweder des Ulterthums oder bes Muslandes, anderer 
feits das Streben nad freier Entfaltung des unverfäljchten 
neugriechiichen Vollsthums, laſſen fich auch in dieſem engeren 
Literaturgebiet jtudieren. So zeigen die 34 Erzählungen bes 
Buches in ihrer Sprachform die ganze Unfertigkeit der litera— 
rischen Sprachzuſtände: von der übertrieben archaiſierenden, 
nicht mehr neugriechiich zu nennenden Sprache eines Rhangavis 
bis zur Vollsſprache eines Pliharis, Eftaliotis, Epachtitis 
finden wir alle möglichen Zwiſchen- und Miichformen; ja nicht 
einmal jede einzelne Erzählung zeigt eine gleichmäßige Sprade. 
Unverfennbar it aber die Tendenz der meiften jüngeren Schrift: 
jteller, fich einer einfacheren Sprache wenigjtens zu nähern. 
Was den Inhalt betrifft, jo dectt fich gewöhnlich die Anwendung 
einer archaifierenden Spradye mit der Wahl und Nahahmung 
fremder Stoffe, die Anwendung einer volfsthümlichen Sprach— 
form mit der Wahl von Stoffen, die dem Leben und Fühlen 
des Volfes entnommen find; gegenüber internationalen The: 
mata, wie fie 3. B. Rhangavis (Nr. 1 „Die goldene Peitſche“ 
— aus dem Leben der Franzoſen in Algier), Vellianitis (Nr. 20 
„Der erite eu). Xenopulos (Nr. 27 „Sein Fenſter“ ohne 
Localcolorit und in nicht neuer Weife behandeln, oder gegenüber 
einer phantaftischen naturwiffenfchaftlichen Plauderei à la Flam⸗ 
marion (Nr. 33 „Tod und Leben“ von Epiffopopufos) treten 
Schilderungen und Scenen aus dem Seelenleben des heutigen 
Griechen als Verſuche einer originalen und volfsthümlichen 
Novelliftit harakteriftiich hervor. Wer das Denken und Fühlen 
des neugriechifchen Volkes kennen lernen will, findet in vielen 
ber Erzählungen pfychologiſch intereffanten Stoff: leihen doch 
die Erzähler demjenigen Worte, was fie als Kinder ihres Volkes 
fühlen und ſchätzen; fie erinnern bisweilen an die Art, wie unfer 
badiſcher Vollsſchriftſteller Hansjatob feine Schwarzwälder 
Bauern ſchildert. Gern wird das refigiöfe und fittliche Empfin- 
den, ſowie der Aberglaube des Volkes in feinen ſtarken pfuchiichen 
Wirkungen gezeichnet (vgl. Nr. 2 „Das Gelübde* von Aiteris 
und Nr. 9 „Die Sünde meiner Mutter“ von Vizyinos); mit 
feinem Tact weiß Polylas (Nr. 2 „Die Verzeihung“) dem un: 
heimlichen Bampyrglauben mit feinen widerlichen Folgen eine 
menjchlich-verjühnende Wendung zu geben. Die Vorliebe für 
die Schilderung heftiger feelifcher Qualen, die Folge der melan- 
choliſchen Grundftimmung des modernen Griechen, zeigt fich 
bejonders deutlich in der Bevorzugung von Stoffen, welche 
unglüdliche oder hoffnungsloje Liebe behandeln (Nr. 21 „Ir 
nula“ von Nirvana, Nr. 23 „Idyll“ von Epiliotopulos, 
Nr. 18 „Die Flöte“ von Drofinis); wie gar der Schmerz des 
Berrathes einen rauhen Seemann dem Wahnfinn überliefert, 
erzählt Eftaliotis (Nr. 7 „Kapitän Georg"). Die Liebe zur 
Heimath, das Leid der fremde, die Freude des Wiederſehens, 
Züge, welche im neugriechiichen Volkslied ergreifenden Ausdrud 
gefunden haben, find die Motive zweier Erzählungen mit gleis 
chem Titel „Weihnachtstraum“ von Chriftovafilis (Nr. 22) und 
Moraitidis (Nr. 12); ein ſtarles Heimathsgefühl leuchtet auch 
aus den liebevollen Schilderungen der heimischen Landichaft 
hervor, die fi bei Papadiamantis (Nr. 11 „Um den See“) 
und Kryſtallis Nr. 28 „Die Lehrerin“) finden; jelbftloje Vaters 
landsliebe wird gegenüber egoiftiicher Habſucht von Karkavitſas 
(Nr. 25 „Das Vaterland *) beredt gefeiert. Wie griechiiche 
Frauen über ben denken, ber aus Feigheit im Kampfe für frreis 
heit und Baterland nicht feine Pflicht thut, darüber belehrt uns 
die Erzählung „Der Ring“ von Damvergis (Nr. 15) und „Mag- 
dafena* von Ralamas Mr. 17); beide Erzählungen führen uns 
nach dem aufſtändiſchen Kreia, don wo uns auch KRondyla- 
His (Nr. 19) eine Schilderung (Schredensfcene aus dem Auf- 





die Loltstiteratur (die im Rahmen der Erzählungen gern 
zur Erzielung größerer Anſchaulichkeit und Iocalen Colorits 
verwendet wird) ijt die Erzählung „Das Geld“ von Blachos 
(Nr. 4); fie behandelt die befannte Fabel vom glüdlichen Armen 
und unglüdlichen Reichen, die auch dem griechiichen Volle geläufig 
ift vgl. die Fabel aus Naxos in des Ref. Handbuch der neugriechi⸗ 
ſchen Vollsſprache S. 153). Dem Ref. fcheinen freilich ſolche 
Verſuche, eine kurze befannte Fabel in eine lange Erzählung 
auseinanderzuziehen, ebenjo wenig der Nahahmung werth, wie 
der Berfuch eines anderen griechifchen Schriftjtellers, die neu- 
griechische Verſion der Leonorenjage in ein dreiactiges Drama 
umzuarbeiten: die Prägnanz und eindringlie Wirkung der 
Vorbilder wird verflacht und die Nahahmung wird leicht lang: 
weilig. Nicht alle Erzählungen unferer Sammlung find gleid- 
werthig; mancher Schriftfteller (jo 3. B. Ehatopulos) hätte mit 
einer beſſeren Brobe feines Könnens vertreten fein Dürfen; aber 
die meiſten Schilderungen und Skizzen les find nicht immer 
genau und fauber ausgeführte Kunftiverke) zeigen die Rührig- 
feit des jüngjten Griechenlands im Gebiete der erzählenden 
Proſa und verrathen eine Summe von Kraft und Talent. Wer 
das Ringen diefer Kräfte um den Beſitz einer nationalen Sprache 
und ProjasLiteratur jtudieren will, aber auch wer nad) neus 
griechiſchem Leſeſtoff zum Zwecke der Spracherlernung fucht, 
greife nach dieſem — das eine reiche Auswahl = — 
bietet. 





Anthologia latı latina sive poesis lalinae supplementum ediderunt 
F, Buecheler et A, Riese, Pars posterior, Carmina epi- 
graphica conlegit Franseiscus Buecheler. Fasc. Il. Leipzig, 
1897, Teubner, S. 399 —921 u. IV Ss, 8.) MB. 


Bibl, seriptorum graec. et rom. Teubneriana. 

Mit diefem zweiten, umfangreichen Bande ijt die äußerjt 
verdienftvolle Sammlung abgeichlofien. Den weitaus größten 
Theil feines Inhaltes nehmen die Inſchriften im elegischen Maße 
ein, dann folgen Hendefafyllaben, Joniker, Choriamben, poly 
metrifche und fommatische Entwürfe, eine große Anzahl Bruch 
ftüce, ſchließlich Addenda. Die Art, wie die einzelnen Stüde 
bearbeitet find, ift ſchon im der Anzeige des erften Bandes ge 
kennzeichnet worben, weshalb wir den Leer einfach auf dieſelbe 
verweiſen. Beigegeben find Indices der Inſchriftenanfänge, 
der Eigennamen und jener Schriftiteller, an welche Anklänge 
nachgewieſen find, Dieje Verzeichniffe find von Schülern Buche: 
ler's angelegt, den wir zur Beendigung feiner ebenfo —— 
wie mühevollen Arbeit aufrichtig beglücwünſchen. 


Skeat, Rev. Walter W., A Student’s Pastime, being a select 
Series of Articles reprinted from »Notes and Queries«. Oxford, 
1896. Clarendon Press, (LXXXIV, 4105. 8) Geb. 7 sh. 6d. 

Mit Freude begrüßen wir dieſe ftattlihe Sammlung der 
durch 30 Jahrgänge einer Feitichrift zerftreuten Meinen No- 
tigen und Abhandlungen des hochverdienten Neftors unter 
den einheimijchen Vertretern der englifchen Philologie. Enthält 
fie auch Manches, was heute zu den Grundanjhauungen und 
ſelbſtverſtändlichen Vorausfegungen philologischer Betrachtungs- 
weile gehört, fo jpiegelt fich gerade darin der gewaltige Fort 
ichritt wieder, den die wilfenichaftliche Erforihung engliſcher 

Sprache und Literatur in England ſelbſt gemacht hat, mit durch 

Skeat's Verdienſt, und lebhaft gefördert durch deutſche Gelehrte, 

deren Namen und Werke oft genug in ehrenvoller Weiſe erwähnt 

werden. Faſt noch willtommener aber als der Tert jelbft dürfte 
den meiften Lejern die umfangreiche Einleitung fein, worin der 
greife Gelehrte intereffante Mittheilungen über fein Leben und 

Wirfen giebt, die fich naturgemäß zu einer furzen Gejchichte 

der engliichen Philologie in England jelbft erweitern, wenn auch 

bier der Verf. feinen eigenen Antheil beicheiden genug zurüd- 
treten läßt, fo jtellt fich uns deifen Bedeutung um jo Harer vor 


ftand) bietet. Bemerfenswerth wegen ihrer Anlehnung an | Augen in der den Beichluß der Einleitung bildenden dankens— 
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werthen Ueberficht feiner Werke: fie ift ein ebenjo ifichtes als 
—— Zeugniß ſeines raſtloſen Fleißes auf den verſchiedenſten 


N) ———— Siegmar, Wege und Ziele deutscher Litera- 
u. er Berlin, 1897. C, Duncker. (VIII, 152 8, 
r. 8. „40. 


2) — rag Bra — ern: Aue Gegenwart, Die 
en. im 

1897. Avenariud. (119 6 8.) . Ye REN OU 
Die erite der beiden Schriften erwedt gleich auf den erſten 
Seiten die beiten Hoffnungen, denn der Verf. bemerft, daß 
unfer Jahrhundert auf der Grenze zweier Weltalter ftehe und 
man jpäter vielleicht nicht mit der Reformation, ſondern' dem 
19, Jahr. die meue Beit beginnen werde. Dieje Hoffnungen 
erweifen fich jedoch ſehr bald als trügeriſch, denn unſer Autor 
verſteht eben ſo wenig die Gegenwart, wie er die Vergangenheit 
lennt, und es muthet ſeltſam an, wenn ein philoſophiſch in 
jeder Hinſicht unzureichend gerüſteter Schriftſteller gegen die 
Jungſtdeutſchen den allerdings berechtigten Vorwurf des 
Mangels an philoſophiſcher Bildung erhebt. Das vorige 
undert, meint er, betete die Idee an, das unſrige die 
Thatjache. In welche Beit, fragen wir zunächſt, iſt dann Hegel, 
der doch wohl das Jahrhundert nicht wenig beeinflußt hat, und 
find dann Hegel's Nachfolger (wir erinnern 5. B. an das bie 
Idee feiernde Schlußwort des Strauß'ſchen Lebens Jen) zu 
ſeten? war, fragen wir zweitens, bie in ung Deutichen lebende 
Sehnſucht nad) dem Deutfchen Reiche eine Idee oder eine That- 
ſache wie konnte, fragen wir drittens, ber Verf. über die ge 
waltigfte Manifeftation der Idee, über die franzöfiihe Re 
volution jo urtheilen, wie er es S. 127 gethan hat? Doch es 
bereitet uns alles diejes nur vor. Derjelbe, welcher von einer 
jest anbrechenden neuen Seit jpricht, Magt über die Glaubens- 
loſigleit unſerer Beit; mit einem anderen Sat: ein auf der 
Höhe ftehendes Volt müfje „den Glauben an fich ſelbſt über 
dieje Erde hinaus prolongieren“, willen wir überhaupt nichts 
anzufangen, ebenjo wenig freilich mit der Behauptung, ein 
öder Materialismus habe fih angemaft, „die Naturwiffen- 
Ihaft zu einer Naturphilojophie zu erheben". in anderes 
Mal rühmt Schulge Anzengruber als „Pſychologen jonder 
leihen“, als „Berkünder einer herzerweiternden, weltfrohen 
Moral“; gleichzeitig aber führt er an, daß Anzengruber die 
Billensfreiheit als ein Märchen verjpottet und eine die ganze 
Belt durchziehende ununterbrochene Cauſalität gepredigt habe. 
Eben daſſelbe freilich, was hier bei Anzengruber rühmenswerth, 
erſcheint bei den Jüngftdeutichen als Verbrechen, denn dort 
meint er, daß fi ihre die Willensfreiheit läugnende Seelen» 
analyje auf eine mechaniſch conftruierende Piychologie redu⸗ 
ciere, Daß gerade fr. Nieiche von unferem Autor ala Welt: und 
oftel gepriejen wird, kann nicht überrafchen: er ift ihm 
ein Nachzügler Chriſti, ein Verwandter Luther’s, der Blut und 
Leben in die alt gewordene Welt gieft. Auf dem gleichen 
Niveau ftehen S.'s Anſchauungen vom Wejen der Kunſt und 
die Bemerkungen über einzelne Künftler und Dichter; auch hier 
fönnen wir nur Einiges anführen. Die Kunſt ift ihm „in erſter 
Linie Rahahmung der Natur“. Erſt verfichert er, im 16. Jahr⸗ 
hundert habe die höchfte Vollendung der Malerei in der Schön- 
heit der Linie und in der Farbenpradjt beruht; unmittelbar 
darauf fährt er fort: „ber Umriß, die Linie galt als einzige 
Hauptjache“ und rühmt die Impreſſioniſten als Farbenvirtuoſen. 
Die Stimmungsfgrif, meint er, jei bei allen Vollern und Zeiten 
diejelbe, Sappho alſo und Hafis feien nicht von Goethe und 
Uhland verjchieden, denn ihre beiden Hauptfactoren, die äußere 
Natur und das innere Weſen des Menſchen blieben im Allge: 
meinen diefelben; S. 100 vollends findet fic) eine Darlegung 
des Berhältniffes von Lyrik zur Epik und Dramatik, die den 
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elementarften Geſetzen der Logik Hohn fpricht. Um ſchließlich 
noch die Belanntichaft des Autors mit einzelnen Dichtern zu 
illuſtrieren, führen wir an, daß Keller's „Dichtungen, die zum 
größeren Theile längft geichrieben waren, zuerft bie deutſche 
Rundihau einem größeren Publicum darbot.“ 

Dem zweitgenannten Buche liegen Aufläge aus den Grenz 
boten zu Grunde; der Berf. bezeichnet es jelbft nur als einen 
Berfuch zur Orientierung, denn er habe nicht die Muße gefuns 
den, die moderne Literatur jo gründlich zu ftudieren, wie es 
ihr Gefchichtsichreiber müßte. Wir haben aud) hier jo Manches 
einzuwenden, trogbem ſcheuen wir ung fait, es in einem Athem 
mit dem vorher —— Buche zu nennen. Wir möchten 
zunächit keineswegs bie Kenntniß der Gegenwart bemängeln, im 
Gegentheil, hier erfreut ung gründliche Vertrautheit, wohl aber 
erachten wir auch hier, wenngleich nicht in dem Grade wie 
bei S., die mangelnde Kenntniß der elaſſiſchen Periode unferer 
Philoſophie für verhängnifvoll. Es ift ein trübes Bild, 
welches uns der Berf. von einem großen Theil der modernen 
Literatur, und zwar vielfach durchaus mit Recht, entwirft; er 
mußte aber bis auf Feuerbach, der auch bier ſich als den 
epochemachenden und weit über jeine Zeit hinaus fortwirtenden 
Geift offenbart, zurüdgehen, um die lehten Wurzeln ber 
Decadence aufzuzeigen. Feuerbach hätte ihn dann weiter auf 
Hegel geführt, und jo hätte er dem einzig zuverläffigen Pfad 
zeiger für Gegenwart und Zukunft gefunden. Auf Einzelheiten 
fönnen wir nicht eingehen; nur das ſei erwähnt, daß Hebbel 
und Ludwig in ihrer Bedeutung überſchätzt werden, Freytag 
und Reuter unterſchätzt; auch Ebers wird Bartels nicht gerecht, 
wenngleich er fich nicht zu Ungeheuerlichteiten, wie fie ©. bietet, 
verfteigt. Trotz Diejem und Anderem hat aber das Buch im 
Großen und Ganzen einen wohlthuenden Eindrud hinterlaffen, 
und wir jehen der Entwidelung des Autors mit Theilnahme 
entgegen; nicht wenige der Charakteriftifen und Urteile find 
durchaus zutreffend; auch der Stil ift frei vom Anftößigem, wie 
es ſich bei ©. findet. Zu dem beſonders gelungenen Theile 
rechnen wir die Darftellung der Münchener; Keller wird zwar 
bei Weiten nicht nach Gebirhr erichöpfend behandelt, aber auch 
bier ſpricht ein feinfinniger und fundiger Beurtheiler zu uns, 
nicht ein Ignorant; das Gleiche Fönnen wir von den Wilden 
bruch und überhaupt den Neueſten gewibmeten Theilen jagen. 
Daß B. für die, welche vor ihm die Literatur der Gegenwart 
darftellten, den richtigen Maßſtab befigt, zeigen feine Urtheile 
über Eugen Wolff und Adolf Stern; Alles in Allem: das 
Büchlein gehört zu den erfreuficheren Productionen, die fo 
| des Guten ſchon jegt geben, noch mehr aber — 

en. —l. 


Rabenlechner, Dr. Michael Maria, Hamerling, sein Leben und 
seine Werke, Mit Benutzung ungedruckten Materials, Erster 
Band. Hamerlings Jugend. Mit Titelbild u. Facsimile. Ham- 
burg, 1896, Verlagsanstalt. (XIV, 4328. 8) #5. 


Mit dem durch den vorliegenden 1. Band begonnenen, auf 
drei Bände berechneten Werfe ſoll dem Bedürfniß nach einer 
umfangreicheren Hamerling-Biographie, das namentlich in dem 
Heimatlande des Dichters lebhaft empfunden wird, entiprochen 
werben. Der 1. Band behandelt die Jugendgeſchichte Hamer- 
ling's bis zum Beginne feines Hochichulbejuches (1830—1846.) 
Der Verf. gliedert den reichen Stoff in drei Abjchnitte: 1. „Wald: 
bheimat“, 1830—1840 (S.3—48). 2. »In clara valle«, 1840 
— 1844 (S. 49— 117): der Aufenthalt im Sängerfnabenconvict 
des, Stiftes Zwettl, fcherzweife die ‚, Karlsſchule des Waldviertels* 
genannt. 3. „Neues Leben“, 1844 —1846 (S. 119— 374): 
die Zeit der Gymnaſialſtudien, der erften Liebe, aber auch ſchwe⸗ 
rer innerer Kämpfe. Anhangsweije (S. 375—432) ift Hamer: 
ling's „Tagebuch meiner Heimatreife im Jahre 1867" zum 
Abdruck gebracht. Das Bud) erhält hauptſächlich feinen Werth 
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durch die große Menge handichriftlichen Materials, das dem 
Verf. zur Berfügung geftanden hatte umd das hier zum erjten 
Male gedrudt vorliegt: Tagebuchaufzeihnungen, dichteriſche 
Verjuche und Entwürfe, Briefe an die Eltern u. dgl. m. 
Daneben fommen allerdings die eigenen Zuthaten des Berf. 
weniger zur Geltung. 
Zeitſchrift f. vergleichende Literatur i 2 
— — — 
.. Inb.: Ar Zicheh, Greppi's Luſtſpiel „Witwe Tereſa“ und 
feine Beziehung zu Ugo Fescolo's Roman „Jarope Ortis“. — Rod, 
Bartentin, Grmeinfamfeit der Quellen für Goetbe's Baralipomena 
ur Walpurgisnaht und Heine's Fauſt. — Auguſt Wünfche, zwei 
—— von Hans Sachs nad ibren Quellen. — Ih. Diftel, die 
zweite Verdeutſchung des 12. Luklaniſchen Todtengeſprächs durch King 


man. — Gobe. Bolte, zu den Schwantitoffen im Meifterliede. — 
—— raufe, Gottſched, Emile und E Ofeuase Oariner 


Ben Gentralblatt. Hrög. von W. Kaften. 11. Jahrg. 


Inb.: Faust, Unterfuchungen zum pfeudesfhatejpeareihen Drama 
Locrine*, — Bundt, Warum wir corporativ find. — Berichte aus 
Bereinen und Berfammlungen. 


Zeitſchrift für die öfterreihi Gymnaſien. Red.: K. © tu. 
3 Huemer 48, Jabry. ur r — 
Inh.: J. Loos, unſer drittes Seminarjaht. — J. Bolling, 

L. —— —— Platon's Spratgebraud im Sophiſtes * Politicus. 
Schl. — W. Toiſcher, die deutichen Berfonennamen in der Schule. 
— J. finöpfler, aus meiner Gompofitiondgmappe. — Programmican. 
Chronik des Wiener Goethe-Vereins. Ned. Rud. . Thurn, 
10. Band. Nr. ae r ; — — 


Inh.: Georg Wittomäki, Goethe und Wolfram ven Eſchenbach. 
— Karl Federn, Renaiſſance und Nomantit. ' —— 


—— 


Alterthumskunde. 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol. V. Con 14 tavole e 136 incisioni. Mailand, 
1895. Hoepli. (463 5. Gr. 4.) L. 50, 

Der Band (über den ſechſten, dem Ref. früher zugegangenen, 
vergl. Jahrgang 1896, Nr. 41, Sp. 1515 diejes Blattes) 
wird fajt ganz durch die Beſchreibung einer „vorhiſtoriſchen“ 
Vegräbnihitätte bei Novilara, halbwegs zwiſchen Bejaro und 
Fano, eingenommen. Sowohl die Ausgrabung jelbit, um die 
der Ingenieur Mengarelli das Hauptverdienjt hat, wie die 
Darlegung ihrer Ergebniffe durch E. Brizio zeigt durchweg 
jene peinliche Sorgfalt und erichöpfende Gründlichteit, zu ber 
fich die italienifche Technik und Wiſſenſchaft in langer Braris 
über alle anderen Nationen erhoben hat. Zahlreiche Tafeln, 
Zeichnungen, photographiihe Aufnahmen erläutern die Be 
ſchreibuug; fein Broden wird verſchmäht, der möglicherweiie 
ein geſchichtliches Zeugniß abgeben könnte. Dagegen iſt Brizio 
in den hiſtoriſchen Schlüſſen aͤußerſt zurüdhaltend; er läßt Zeit 
und Abjtammung der Menjchen unentjchieden, die er in ihrem 





friegerifchen und feftlichen Aufpuge, in ihrer Leiblichteit und | 


ihrem Todesichlafe vorführt. Nur die eben jo unvermeidliche 
wie unleidliche Etrusterhypotheje weiſt er direct ab, die na- 
türlich aud) bier hervorgetreten iſt, da eine umfängliche um 
verjtändliche Inschrift in italiicher Schrift gefunden war, die 
in Wahrheit bekräftigt, was man auch jonjt jagen würde, daß 
die Menſchen weder Etrusker noch Kelten noch Umbrer geweſen 
find. Das enticheidendfte Kennzeichen ift die Beitattung der 
Leichen, die mit jtarf gebogenen Knien auf der Seite liegen, 
gebettet auf Kies von dem nahen Meeresitrande, deſſen Kalk 


die Knochen häufig zeritört hat. Die Gräber lagen ohne jede 


Drientierung auf einem eingefriedeten Plate durch einander, 
zum Theil über einander; einzelne Familiengräber bejonders 
abgetbeilt; nur die vornehmften trugen Grabftelen mit orna— 
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mentalem oder figürlichem Relief; an anderem Orte derjelben 
Gegend ift auch eine große Örabftatue gefunden, jegt in Ancona. 
Ganz vereinzelt Liegt ein Fremder dazwiſchen; daher giebt es 
ein paar Brandgräber. Im Leben wohnten dieſe hochgewachſenen 
Menſchen in runden Hütten zufammen; die Männer gingen 
dem Siriege zu Sande und zu Waller nah und jagten den 
Bären; die Frauen trieben gewaltigen Kleiderluxus, behängten 
fich über und über mit Schmud, führten Nägelreiniger, Ohr · 
löffel und Pincetten zur Enthaarung der Haut. Hausrat und 
Kleidung ward ganz überwiegend im Lande angefertigt, wenn 
auch viele Formen und Ornamente von außen jtammen; wenig 
tam aus dem nahen Feljina, mehr vom Meere, Hellenijches, 
aber auch Drientalifches, 5. B. Elfenbein, Glasperlen, nadte 
weibliche Idole, Darjtellungen von Affen und dergleichen. Die 
Schrift haben fie wohl von den Sabellern; fie zeigt, daß dieſe 
Euftur, jo primitiv fie ſcheint, faum älter als die Schlacht von 
Sentinum fein kann. Aber in dem Sinne ift fie allerdings 
präbiftoriich, als dieſes Wolf vermuthlich autochthon war; 
jonft könnte man wohl nur an Eindringlinge aus Illyrien 
denten, denen ja z. B. Pauli die unverſtändlichen jogenannten 
fabellijchen Infchriften zugewieſen hat. Alſo ift der Fund vom 
hoher Bedeutung, die nur fteigen lann, wenn ähnliche hinzu⸗ 
treten. Eine andere Frage iſt, ob die Fundthatſachen in dieſer 
Fülle umd Grünbdfichleit mitgetheilt zu werden verdienten. 
Unfere unmaßgebliche Meinung geht dahin, daß die hiſtoriſche 
Archäologie ſich darauf einrichten muß, mit wohlgeorbneten 
Mujeen und handichriftlichen Fundberichten zu operieren, da; 
gegen die Publication auf Regeſten zu bejchränten. Die willen 
ichaftliche Verarbeitung fol Alles vol ausnugen, aber wicht ihr 
ganzes Material der Deffentlichfeit vorlegen. — Sonſt enthält 
der Band Berichte über Ausgrabungen im palatiniſchen Stadion, 
einen Neconftructionsverfuch von U. Cozza und V. Mariani 
und eine Ausgabe der Eingelfunde von G. Gatti. Unter diejen 
ragt ein jchöner griechiſcher Mädchentopf, 5. Jahrh., hervor. 
In Betreff des Stadions und der Topographie feiner Um: 
gebung find die Forſchungen über das hier Gegebene hinaus 
bereits von Fr. Marr und Chr. Hülfen gefördert worden. Am 
Unfange publiciert und bejpricht Donna Erfilia Gaetani Lova⸗ 
telli einige Darftellungen von Steletten. Die Becher von Bosco 
Reale waren noch unbelannt und wejentlich Neues lieh ſich nicht 
jagen, aber namentlid, wenn man ſich pflihtmäßig an den 
tnidebeinigen Skefetten der Leute von Novilara müde geſehen 
hat, thut dieſe Art von Archäologie ungemein wohl. Ehre dem 
unverdroffenen Männerfleiße, der aus Staub und Moder bie 
wiſſenſchaftliche Erkenntniß herausholt: aber wem weibliche 
Grazie auf den Gräbern Blumen jucht und und einen duftigen 
Strauß reicht, danft man nod) anders. U. v. W. M. 





Gauckler, Paul, L’arch6ologie de la Tunisie. Avec 16 plan- 
ches, Nancy, 1896. Berger-Levrault et Ce. (705. Gr. 8. 
Fr. 2, 50. 

In raſcher, aber geichikt angelegter Ueberficht führt der 
Verf. diejer Broſchüre die Alterthümer, welche der tumijche 
Grund und Boden enthält, auf. Das Land hat eine lange 
Blüthezeit gehabt; jelbft hen vor der römijchen Periode war 
es mit reichen Städten überjät, unter der Sicherheit bietenden 
romiſchen Herrſchaft hat fich das Land im großartigiter Weil 
entwwidelt. Die Verfehröwege waren damals bis in die Meinten 
Ortfchaften vortrefflich, der Export von den Seehäfen aus ſeht 
bedeutend. Freiheit war bis zur im vierten nachchriſtlichen 
Jahrhundert eintretenden monarchiſchen Centraliſation reichlich 
vorhanden; durch letztere und die in Folge der Einführung 
des Chriſtenthums eintretenden Streitigfeiten wurde der er: 
fall der afrifanifc-römiichen Euftur herbeigeführt. Der Berl. 


hat es verjtanden, von diefer Eultur, namentlich auch joweit 





fie fich in den noch theilweiſe erhaltenen öffentlichen und privaten 
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Bananlagen ausipricht, eine anziehenbe Schilderung zu ent 
werfen; wejentlich Neues bietet er dabei faum. Die dem a 
beigegebenen Bilder find jehr hübſch. A.8 


— — —— — 


Runſtwiſſenſchaft. 


Tikkanen, J. J., Die Psalterillustration im Mittelalter. Bd. 1, 
Heft 1: Byzantinische Psalterillustration. Mönchisch-iheolog. 
Redaction. Mit 6 Taf. u. 87 Textillustr. Helsingfors, 1895. 
Druckerei der finn. Litteratur-Gesellschoft, (MS. 4.) 

Auf die kunſthiſtoriſche und archäologische Bebeutung der 

Palterilluftrationen wies bei uns zuerjt Anton Springer nad) 
drücdtich hin; neben ihm hat Kondakoff die größten Verdienſte 
um die genauere Kenntniß und das richtige Verftändnif der 
bzantiniſchen Denkmäler diejer Gattung. Bon keinem Gemälde: 
cyllus der chriſtlichen Kunſt führen jo zahlreiche und beachtens- 
werthe Fäden in das firchliche und religidje eben als von hier 
aus ; zudem ift die Tradition eine erſtaunlich alte; fie reicht vom 
rifilihen Altertgum bis in das 17. Jahrh. herab. Der Verf, 
dem wir treffliche Unterfuchungen über „die Genefismofaifen 
in Bendig und die Cottonbibel“ fchufden, hat daher eine in 
hohem Maße danfenswerthe Aufgabe übernommen, indem er 
dieſe Illuſtrationen nad; allen Seiten hin zu erplicieren ſich vor⸗ 
ſetzte. Das vorliegende, reich ausgeftattete Heft behandelt bie 
bngantinischen Pialterilinftrationen aus „mönchiſch⸗ theologiſcher 
Redaction“, unter denen der Ehludoff-Pialter (IX. saec.) den 
Preis hat. Nach Aufzählung der Denkmäler, die wir etwas 
ausführlicher gewünjcht hätten, werben die Darftellungen nach 
beitimmten, nicht immer ſcharf zu ſcheidenden Gruppen bes 
iprochen. Darin beanfpruchen die eigenthämliche Concretifierung 
der Bilderſprache (auch im Abendlande wohlbefannt) und die 
aus typologiſcher Betrachtungsweiſe herausgewachſenen neu: 
teſtamentlichen Scenen (hier beſonders Abendmahl, Kreuzigung, 
Höllenfahrt) vor Allem Beachtung, nicht minder die Beziehungen 
auf lirchengeſchichtliche Vorgänge (Ronftantin, Arius, Bilder 
itreit). Der Berf. hat mit größter Sorgfalt und gründlicher 
Sachtenntniß alles Wichtige, ſoweit Ref. urtheilen kann, heraus: 
geitellt und damit ein reiches, ber weiteren Verwerthung 
harrendes Material überfichtlich vorgelegt. Seine Vertrautheit 
mit der cuftifchen und theologischen Literatur, die hier allerdings 
erſte Bedingung des Verftändniffes ift, hat ihm die fichere 
Löfung feiner Aufgabe erleichtert, Die Bejtimmung des Ber 
hältniffes dieſer Kunſt zur Gelehrſamkeit und Neligiofität der 
Zeit jorwie des Maßes der künftlerischen Freiheit (einin der byzan⸗ 
tiniſchen Kunſtgeſchichte wichtiger Punct) Hat des Nef. volle 
Zuftimmung. Auffallend aber ericheint, dab die Wirkung des 
Pialters auf die altchriftliche Kunft jo gering veranjchlagt iſt; 
in Wirklichkeit war fie groß (vgl. Victor Schultze, Archäo— 
logie d. altchriftl. Kunft ©. 182fg.). Was jept ſchon hervor- 
tritt, der hohe Werth der Pialterilluftrationen für die Kunſt 
und das Leben des Mittelalters, wird in der Fortjegung des 
Werkes, dem wir einen den Anfängen entiprechenden u 
wünfchen, noch deutlicher hervortreten. 


Gfafenapp, Garl Ar, Das Leben Nichard Wagners in ch8 
Bühern dargeftellt. Dritte, gänzlich neun bearbeitete Auflage. 
Zweiter Band. Erſte Abtheilung ige geeinsig, 1840. 
Breitfopf & Särtel. [XVIll, 480 ©. Gr. 8) #9 

Zu einer Beit, wo die neue Ausgabe 4 Biographie Nic. 

Wagner's abgeſchloſſen fein follte, ift ihr zweiter Band erfchienen. 

Er behandelt Die Jahre 1843—1853 als drittes Buch. Wie 

die nun noch ausjtehenden 3 Bücher in einem einzigen Band 

Platz finden follen, ift uns nicht recht begreiflih. Es ift zum 

Glück aber auch nicht wejentlich. Denn Jedermann wird ſich 

eine Vergrößerung der Glaſenapp'ſchen Biographie, auch wenn 

fie den urjprünglihen Plan um mehrere Bände überjchreiten 














follte, gern gefallen laſſen, wenn damit eine ‚ähnliche Vermeh ⸗ 
rung des Materials verbunden iſt, wie ſie in dieſem zweiten 
Bande vorliegt. Wir glauben kaum, daß das Leben Wagner's 
eine noch ausführlichere Behandlung erträgt, als ſie Glaſenapp 
vornimmt; wenigſtens dann nicht, wenn man ſich den Be— 
ſchränkungen im Stoffe unterzieht, die unſer Biograph beliebt. 
Für Glaſenapp exiſtieren viele Fragen nicht, die Andere in der 
Betrachtung einer Künſtlerexiſtenz lebhaft beſchäftigen. Wir 
hätten z. B. gern eine genaue Statiſtik der Aufführungen 
Bagner’icher Opern in dieſem Bande gehabt, da fie nad) 1850 
häufiger werben; wir hätten gern über die in dem bier behan- 
delten Jahrzehnt entitandenen Schriften und Auijäge Wagner's 
einige gründlichere Ausführungen gehört. Der Verf. wird ſolche 
Erwartungen als Heinliche Zumuthungen ablehnen. Sein 
Standpunct ift der alte geblieben: er treibt einen ganz unbe 
dingten Heroencultus und ftellt fich grundfählich in allen Fällen 
von vorn herein auf die Seite feines Helden. Die Biographie 
Glaſenapp's bietet lange vor Nietiche eine Anwendung von deſſen 
Lehre vom Uebermenſchen. Nun kann man einen ſolchen Ueber— 
ſchwang von Liebe und Verehrung einem Künſtler jehr wohl 
gönnen, dem im Leben durch niedrige Gefinnung fo viel Unrecht 
geichehen ift wie N. Wagner. Aber die Methode birgt große Ge 
fahren für die Jugend und ſchädigt die Wahrheit, indem fie große 
principielle Gegenfäge der Anſchauung überfieht. Die beitanden 
3. B. zwiſchen R. Wagner und Robert Schumann. Berechtigt 
ift dagegen GL, wenn er die Gegnerjchaft der Dresdner Kritik 
und der von ihr aus beeinflußten Blätter gegen Wagner auf 
weniger hohe und ehrbare Gründe zurüdführt. Das Strafge— 
richt, daS der Verf. über die deutſche Preſſe und den künſtle— 
riichen Geift vollzieht, der in ihr vor 50 Jahren herrichte, je 
vielleicht der wichtigſte Theil feiner Arbeit. Much wer bi 
Pflichten eines Biographen anders auffaht als Glaſenapp, wi 
ihm die Anerkennung zollen müfjen, daß er an Fleiß und Gründ⸗ 
lichkeit jehr gewachſen ift und an Material Alles zufanmmen- 
getragen hat, was von feinem Gefichtspuncte aus überhaupt zu 
erreichen war. 


Seiiacitt für bildende Kunſt. Hrög. von K. v. Füpom. 8. Jahrg. 


ee D. Baifh und U. Rofenberg, Reinhold Begas. — 
D. v. Eöleinip. die neue ſtaatliche „National Portait-Wallery“ in 
London. — #. Kraus’ Geſchichte der hriftlichen Aunſt. 
Aunftgewerbeblatt. R. F. 8. Jahrg. 6. Heft. 
Inb.: Zul. Lejfing, Aufgabe der Aunftgewerbe-Mufeen. — Jul. 
Reifhing, dad Grabmal. (Schl.) 
Kunftchronit. ge en 8. v. Lügom u. A. Rofenberg. N. F. 
9. Jahrg. Ar. I 
Inh.: R. Klein, — Achenbach. — 5. U. Lier, Corre⸗ 
ſpendenz aud Dresden. — W. v. Seidliß, Ausftellung hinefifcher 
Malereien in Dredden. — Gorrefponden u Flotenz. — D. von 
De} bie Winterauäftellungen in onden. 1) ©. F. Watts J 
„NeweBallern“, — Vademecum für Kümſtlet und Kunftireunde. 1 


Der Kunftwart. Hrägbr. $. Avenarius. 10. Jahrg. 10. u. 11. Heft. 
Inb.: Kunit — — Rundſchau. — Schöne Literatut. — Wi» 

— Schauſpielaufführungen. — Ftanz Schubert. — BWichti erg 
fitauffuhrungen. — Kunſtliteratur. — Bon der Märdentrant 

— Friedrih Mitterwurzer. — Berichte über bildende Kunft. 





Vermiſchtes. 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Herausgegeben von 
K, Trübner. 6. Jahrgang 1696—1897. Mit dem Bildniss M. 
J. de Goeje’s. Strassburg, 1897. Trübner. (XXIV, 1082 8. 8.) .# 8. 


Im Allgemeinen können wir auf unfere früheren Beſprech⸗ 
ungen diejes wichtigen Verzeichniffes, in dem ſich allmählich die 
Perſonalien jo ziemlich der ganzen gelehrten Welt vereinigen 
jollen, verweifen (vgl. 3. B. Jahrg. 1893, Nr. 35, Sp. 1241 
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und zuletzt Jahrg. 1896, Nr. 19, Sp. 710 d. BL.) und dabei 


feitftellen, baf auch in dieſem Bande wieber ein großer Schritt 
zur Erreichung des gejtedten Bieles durch Hinzufommen einer 
Majle neuen Materials gemacht worden ift; der Umfang wuchs 
um nahezu 1000 Seiten. Das beigegebene Bild ijt das bes 
Leidener Profeſſors M. J. de Goeje. Abgejehen von der freund: 
lichen Unterftügung durch ausländiſche Gelehrte, die auch dies 
mal in der Borrede dankbar conftatiert wird, hat Trübner für 
diefen Jahrgang die ganze Mühe allein bewältigen müffen‘, da 


fein bisheriger Mitarbeiter Dr. Kukula fi großer Arbeitslaft 


wegen gezwungen gejehen hat, von der gemeinfamen Arbeit 
zurüdzutreten. Wünjchen wir, daf dem nun auf ſich allein an- 
gewieſenen Herausgeber auch die Fortſetzung jo gut gelingen 
möge wie der vorliegende Band. 


Gerfarift zur 50jährigen Jubelfeicr der fgl. ſächſ. Gef. d. Wiſſ. zu 
cipzig- 


Inh.: Rede ded Borfigenden, des Gerretärd der mathemat.phyſ. 
Glaffe, Joh. Wie licenus. — Rede des Gecretärd ber pbilolog.-bift. 
Glaffe, Dito Ribbed. — Ber —* der Mitglieder der Königlich 
Sach fiſchen Gefellſchaft der Wiſſenſchaften in chronologiſchet Folge. — 
Namentegiſter der Abhandlungen und Berichte, 








Berichte über die Berhandlungen ber kal. ſächſ. Geſellſchaft der Willen 
fhaften zu Leipzig. Philologijh-biftoriiche Claſſe. 1896. Heft 2/3. 
Inh.: Gelzer, zur armenifchen uun — Böhtlingt, 
Miicellen. — Sobm, terra salico. — Delitzſch, über den Ur— 
fprung der babyloniſchen rg ri — Sanpich, über Geor— 
Marggraf. Borgelegt von Herin Hagel. — Hirt, die Betonung de 
Polabiſchen. Borgelegt von Herr Leslien. — — — Bener 
kungen zu Ranu's Gejepbud. — Meifter, ein alttheſſaliſches Ehren ⸗ 
derret für den Korinthier Sotairos. — Derf., die Depofitiondurkunde 
des Kuthiad. Mit einer Lichtdructafel. — Hirzel, die Homonymie 
der griechiſchen Bötter mach der Lehre antiker Theologen. 


— Matbematifh-phufifhe Claſſe. 1896. Heft. 4/6. 

Inh.: G. Fre —F über die Begriffeſchrift des Herm Peano und 
meine eigene. ilb. Pfeffer, über die fodere Bindung von 
Sauerftoff in gewiſſen Bakterien. — Derf., über die Steigerung der 
Athmung und der Wärmeproduction nad Verlegung lebensthätiger 
Pflanzen. — ©. Lie, zur allgemeinen Trandformationätheorte. I. 1. 
— Friede. Engel, das Pfaff ſche Problem. — Paul Drude, elek 
triſche Anomalie und chemiſche Gonftitution. — A. Maper, die 
Kriterien ded Minimumd einfacher Integrale bei variabeln Grenz 
werthen. — ©. Lie, zur Imvariantentheorie der Gruppe ber Be- 
wegungen. — Paul Städel, Beiträge zur Flächentheorie. — W. 
Pfeffer, über den Einfluß des Aellternd auf die Bildung ber Zell- 
baut. — Derf,, über requlatorifche Bildung von Diaftafe. — 9. 
Maper, die Eriftensbedingungen eines tinetifshen Potentialed, — J. 
Ihomae, über die durch die leuchtende Sonnentugel und den Saturn⸗ 
ring erieugte Scattenflähe. M. Fig, — P. Drude, über Mefjung 
der Dielektricitätsconftanten Heiner Subftanzmengen vermittelit elet- 
trifcher Drabtwellen. M. Fig. — 9. Ambronn, über Plechroidmus 
Jr und thierifcher Fafern, die mit Silber: und Goldfalzen 

efärbt find. — Lange, ein elementarer Beweis des Reciprocitätd 
aped. — Ernſt Neumann, ein Beitrag zur Elektroſtatit. — €. 
Study, über Bewegungsinvarianten und elementare Geometrie. — 
Otte Biermann, zur Ke'ſchen Theorie von den partiellen Differen- 
tiafgleihungen. — M. Heinze, Gedäctnißrede auf M. W. Drobiſch. 





Anzeiger d. Afademie d. Wiſſenſchaften in Srafau. 1896. Januar. 
Inh.: IB. —— Roywzius, fein Leben und ſeine 

RT — Pewidi, die firdliche Union unter den Jagellonen. — 

", Notbert, über den Bau der Membran der pflanzliden Gefäße, 





Die a Monatöfchrift f. Fiteratur, Kunft u. Sorialpelitif. 
Hrög. v. M. ©. Conrad u. Hans Merian. 13. Jahrg. Heft 3. 
2 G. M. Conrad, AamevaldEpiftel. — Wilh. Unfeld, 

die heutigen Gulturfragen und das Bürgertbum unferer Zeit. — Alt. 
Maned, die deutſchen Arbeitslofen. — Unfer Dichteralbum. — H. 
Pe die Kraniche. — Sul. Anopf, ehrliche Leute. — ©. 
Hodftein, die Gefilde der Seligen. — ©. R. Landau, Henrot 
Sienkiewig. — E. Schur, Meldior Lechtet. — Rich. Schautal, 
Ranfen und D’Annunzio. — Befef Sup, die Urſache der heutigen 
Nermofität. — John Shitomwäti, aus dem Berliner Kunftleben. — 
B. Pepold, foriale Chronik. 
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Schulprogramme. 
(Format 4., wo ein amberes nicht bemertt ift.) 


Feldfird Reale und Obergumnaf.), M. Piſchl, die Menä 
des Plautus und ihre Bearbeitung 28 a (38 ©. 8.) em 

— (Priv. Gymnaſ. an der Stella Matutina), Roland Herten 
rath, Studien zu den griechifchen Grabinſchtiften. 566 ©. 8.) 

Forbach — Besler, Beiträge zur Geſchichte der höheren 
Schule u. 52 A} 

reiburg i, Br, Gymnaſ.), Friß Bau — iedri 
——— n. Mit i —e— (22 — en 
ifing (Somnaf.), A.Rofchatt, die junonnmen Berbindungen 
bei den alliſchen Rebnern. (42 ©. 8.) 

Freiſtadt in Dberöſterreich Staats-Gymnaſ.), Joſef Zaun—⸗ 
müller, Kritit des Herbart'ſchen nem, entbaltend bie 
Tg diefed und bie Grundlegung eines neuen Geftemei. 
J 

anne Nm. (Gymnaf.), Ferdinand Schneider, Ueberſicht 
—— ken a ——— F erſten 25 Jahre ihres Br 

ald anerkannter er Vebranftalt. 25jähr. 
u * we 9 €. 8. — DERWER ur Or 

7, Staats · Gymnaſ.), Ed. Scholz, Schlüffel zur Beſtimm 
* ae —5 nt in 


Graz Erſtes Staatd-Gymnaf.), Andreas Gubo, Steiermart 
während des oſterreichiſchen GErbfolgekrieges. I. 37 ©. 8.) 

— (Zweites Staatd-Gymnaf.), Ferdinand Ahulf, des Witters 
Hand von Hirnheim Reifetagebub aus dem Jahre 1569. 132 ©. 8.) 

— (Landeö-Dberrealih.), E. M. Mayer, eine Salzburgiſce 
Bifitationdreife in Steiermarf und Kärnten im Sabre 1657. 3 . 8.) 
Sonderabbrud. 


Revue critique. Dir.: A. Chuquet. Silöme annde. Nr. 10. 


Sommaire: Dalman, chrestomathie aramdenne, — Blaydes, adversaris 
sur les comiques Grecs, IL, —Jurandie, maire peripatd 
Bippearate. par Kuchlewein, L — Chapot, 


berger, Venise, — Parmentier, les fermes rhetoromans de € 
grophie, — Krauss, Essnis. 


Nuova Antologla. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXII. 
4. serie. Vol. 68. Fasc. 5. 


Sommario: E. Catellani, Crota, — A. Chiappelli, la nuora eroluzione 

religiosa del soclalismo. — F. d'O vidio, Lisparsl « Ranları, A propo- 
sito d'un recente libro. — Haffaele de Üssare, agro romano e Tavo- 
liere di Puglia — E. A. Butti, lincantesimo, Romanzo, — Vittorbn 
Malnmani, il teatro drammatico, le marionette @ i burattini a Veneria 
nel secolo XVII. (Cont) — Piero Cantalupi, acquisti e legittimitä 
delle colonie. — Ippolito Valetta, rassegna muslcale. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie. Diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVI Nr. 4. 


Sommarlo: L. Mariani, 8, Reinach, la sculpture en Europe avant les in- 
wencen romalines, — A, Maneini, Violet Bruno, die Palästini- 
schen Märtyrer des Eusebius von Cäsarea, — P, Spezi, CO, Trabalza, 
della vita e delle open di Franceseo Torti di Beragna. — BE. de Rug- 
elero, Noera, Amuleto, 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 56. Jahrg. Rr. 10. 


Ind: Griechenland und Kreta — Zur Cinfommenftenerveranlagung in Preußen. 
— 8. Kinzel, — 
in ir el. Gottfried Keller und feine Rovellen. (Hortf.) — Mafgeblicer 


Die Gegenwart, Hreg. vom Theophil Zolling. 51. Bd. Ar. 11. 
Inb.: Der i bie Um — Zagen 
deutfchen X Auguft Bun a ——— 75 von Jofet 
Schrattenholu — 3a. @anflte, bie ——— in ber Kunft und 
A ne — & Weiß, das Ende, — Caliban, Edle 


und 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrdg. von K. Heinemann. Rr. 11. 
Inh: M. Red er, Bollelt’s „Ach des Tregiſchen“. 1. — A Ehloifar, 
© ‚Boltetande. — En ® 
Ben En Rraeser und einer Eirofotie er 8*8 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 4661. 










Inh.: Karl Friedrichs, Frauenvererbang und Prbirat. — Mittagddämomen in 
Alt- und ig — — Mitar Bernaue +. — dv, Dobened, 
Die Beftrebumgen einen ſtaatlich gernariten 8 Aut. — Unſere Um 
am — Gpectator, — — riefe, — Ein hundert 
diqumũ Feng Arab IHRE, der 5 fun in WILL 
Dielen. — Earl iebubr, Sim und Ransan um 1400 b. 
Inftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2502. (108. Br.) 
Inb.: Dos Cokümien i Berlin. — Hus Sta - iegel · 
ur I} —S —8 — — ent v. Bomtberfl. — Drr one 
auf Euba. — Die Durchleudgtung einer Mumie, — Des Rehenphänamen 


377 


dandaua — Ctettiner Ciebrecher in ber Dfffee. — Detlev d. Pilieecron. — 
ar Georbeunufenm Im Nürnberg. — Chri - Sebbel. * 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bervegungen auf 
tum Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Kunit. 
Hteg. von J. 9. Bechhohd. 1. Jahrg. Ar. 10 
u > Das ce RE a = y Sads, Fan im Jahre 

106 — Paul Antel, Bacdhylides: te. — Das rlaftifche Glas der 
& *7— — Neue Mikrophone. — Rohmaterial der Aurr- Glöh 
mitt, 





— — 


Ausfuhrliche Aritiken 
erſchlenen Über: 
Ardouin-Dumazet, Voyage eu France. 5—9. Gahn: Betermann’s 
Mittkeil. XLill, 2.) 
(König: Zihr. f. 


Armoldt, E., keit. Ercurfe in der Aantforfhung. 
Philoſ. CIX, 2.) 

Dörpjeld und Reiſch, das griech. Theater. Szanto: Zichr. f. d. öftr. 
nmn. XLVIN, 2.) 

Dreted, U, Kants Naturpbilofopbie. (König: Iſcht. f. Philoſ. CIX, 2.) 

ubois, F., Tombouktou. (Staudinger: Berb. d. Gel. f. Erdt. zu Ber 
lin XXIV, 2.) 

Gifenlobr, A. ein altbabylon. Felderplan. (Kantor: Zihr. f. Math. 
u. Por. XL, 2.) 

Eitle, 3., Grundriß der Philofopbie. (Ziegler: Iſcht. f. Philoſ. CIX, 2.) 

Groes, K., die Spiele der Thiere, (Alt: Ebd. 

Grundrif der roman. Pbilol,, breg. v. Gröber. (MeperLübte: Zichr. 
f. db. öftr. Gymn. XLVIII, 2.) 

Gtunmach, L., Lehrbuch d. magnet. u. elektr. Mafeinbeiten x. (Wal 
lentin: Ebd. 

Günthet, D., Epistulae imperatorum 1. (v. Noſtitz Rieneck: Hiſt. 
Jahtb. der Götres ⸗Geſ. XVIN, 1.) 

—, Aselana-Studien. Ebd. 

Habenicht, B., die analytifche Form der Blätter. 
math. u. natur. Unt. XXVIII, 2.) 

van. I die Erde. (Meingartner: Iſcht. f. d. öfter. Gymn. 
NUN, 23 








Jetlelfaluffy. 3. v., der taufendjährige Mageriice Staat u. fein Bolt. | 
J 


ESupan: Petermann's Mittheil. XLEN, 

Rörting, ©., Geſchichte des griech. und rom. Theaters. (Zielindti: 
Bir. f. claſſ. Pbilol. XIV, 11.) 

Arumbacer, $., Geld. der byzant. Lit. (Weymann: Hiſt. Jahrb. d. 
Görredßef. XVIN, 1.) 

Lauridsen, P,, om gamle danske Landsbyformer. (Hanfen: Peter 
mann's Mittheil. XLII, 2.) 

Lentherie, Ch., l’bomme devant les Alpes, v. Böhm: Ebd. 

Mackensen, L., de Verrii Flacci libr. orthogr. Frochde: Wir. 
1. ddaff. Philol. XIV, 11.) 

Oppermann, E., geograph. Ramenbuch. (Weingartner: Zichr. f. d. öftr. 
Öpmn. XLViit, 2.) 

Voggendorff's biogr.»lit. Handwbch. ;. Geſch. d. eracten Wiſſenſchaften. 
Hoffmann: Zſcht. f. matb. u. natur. Unt. XXVIII, 2.) 

Hablmes, F., die Reformation ald Eulturfampf. (Boffert: Theol. 
eitbl. XVII, 10.) 

Kegel, #., Thüringen. II. Supan: Petermann'd Mittheil. XLI, 2.) 

Sarre, F., Reife in Kleinafien. iv. Luſchan: Verb. d. ©. f. Erdt. 

_ju Berlin XXIV, 2.) 

Schweiger· Lerchenfeld, Frihr. v., die Donau ale PBölterweg. Ule: 

_ Petermann’d Mittheil. XLIN, 2.) 

Sepp, I, Anfiedelung friegsgefangener Slaven in Altbayern. Kirch- 
boff: Ebd. 

Ule: Ebd. 


Sicvers. W., Europa. 
bei. d. Altertb. sc. (Bauer: Zſchr. 


». Eyruner-Sieglin, Handatlas ;. 
f. d. öfte, Gumn. XLVIN, 2.) 
Zacitus’ hifter. Schriften in Auswahl, brög. v. Weidner. (Danna: Ebd.) 
Zürd, H., der geniale Menſch. Rauſch: gſcht. f. Philof. u. Päd. IV, 1.) 
Tu P., ertenntniftheoret. Grundzüge d. Naturw. ıe. 
Bollmöller, frit. Jahresbericht über die Fortſchritte d. roman. Philel. 
Meper-Lüble: Ebr.) 








Bom 4. März bis 11. Mär, 1597 find nacfchende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionebuream eingeliefert worden: 
Die aftrenomifh-geodätifhen Arbeiten Des f. f. WÄRME DERBENE. 
—— in Wien. Vril. Bd. U. Weſtlichet Theil. Mit I Taf. 
tag. vom f. u. t. militärgeogr. Inftitute. Wien. Drud der Ef. f. 
Hof u. Staatädruderei. (4) #16. 





| 


| 
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(Subiwig: Zichr. f. 


| 
| 
| 


I 


Lutas: 


Duhm, B., die Entſtehung des Alten Teſtaments. 
Fiſcher, Auno, Geſchichte der — 
Gide, Charles, Principes d’economie politique. 
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Bilbaffoff, B. v. Katharina N, Kaiferin von Rußland, im Urtheile 


der Weltliteratur. Ueberf. aud dem Ruſſiſchen. t Borwort ven 
Tb. Shiemann. 2 Bde Berlin. Räde. (X, 706; 739 ©, Or. 8.) 


Börfengefek f. d. Deutſche Reich v. 22. Juni 1896. Grläutert u. brög. 


v. J.Sahn. Münden. Bed, 112.) Geb. 3. 


galt Reuleaug,  Dandelmann, G. », Kant als Moftiker?! Gine Studie. Leipzig 


Saale. (B.) #0, 50. 


—, Shatefpeare in feinen Sonetten. Ebd. 8.) #0, 50. 
Delisle, L., Notice sur les sept psaumes allegorises de Chri- 


stine de Pisan. Paris. Slindfied. (IE. 4) 


Freiburg i. B. 
Mehr. 


8.) 40, 60. 


Pbitofophie. Jubil ⸗Ausg. 


be ödition, re- 
(vi, 616 ©. 8.) 


1. Lief. Heidelberg, Winter. (8.) 


fondue et augmenter, Parié. Laroie. 


Grimme, Ftiß, Geſchichte der Minnefinger. 1. Vd. Paderborn. 
Schöninab. 8.) .# 6. 

Sadıfeld, Herm., der Heine Katechismus Martin Luthers. 1. Theil. 
Helmftedt. (Berlin, Wiegandt & Grieben in Gemm.) (Or. 8.) 
42, 50. 


Haeckel, €, Syſtematiſche Phylogenie der Protiſten und Pflanzen, 


der wirbelleien Thiere und der Wirbelthiere. 3 Theile. Berlin. 
G. Reimer. (er. 8) „#10; 17; 16. 

Hude, Anua, Aktstykker vedrerende Erik af Pommerns afswl- 
telse som Konge af Danmark, Kopenbagen. ad in Comm. 
(8.) 50 Dere, 

Kahl, —* Betenntnißgebundenheit und Lehtfreiheit. Berlin. Beder. 


(4.) 
zwölf Apoftel. Bon E. v. Reneſſſe. Gießen. Rider. 


Die Behre der 
8. Aufl., bearb. v. dm. Weiß. 


Ber. 8) 46 
Littrow, Wunder ded Himmels. 
Berlin. Dümmler. Gr. 8.) 


Mit 14 fith. Taf. u. 155 Holzſchn. 
14, ach. „#16. 

Medicud, Ludw. kurzes Lehrbuch der chemiſchen Technologie zum 
Gebrauche bei Borlefungen auf Hochſchuſen und zum Selbſiſtudium 
für Ghemiter. 4. Lief. Tübingen. Laupp. (Or. 8) „#10. 

Mercer, Henry C., Researches upon the Antiquity of Man. 
Boston. Ginn & Co, (178 ©. 8. m. Abb.) 

Murray, Gilbert, a History of ancient Greek Literature. London. 
Heinemann. {VIT, 420 ©. 8.) 

Naumann, D., dad Deuteronomium, das prophetiſche Staatsgeſetz 
des theotrat. Königtbums, Gütersloh. Berteldmann. (8) 4 4. 

Pedroli, Überto, il regno di Pergamo. Siudi e ricerche, Turin, 
Loescher. {VIl, 68 ©. Gr. 8.) 

P&rin, Charles, premiers principes d’&Economie politique. 2° 6d. 
Paris, Lecoffre. (X1, 437 ©. 8) 


Prosopographia imperii Romani saec. S. II. IM. Pars I, ed. 
Elimarus Klebs. Pars Il, ed. Hermannus Dessau. Berlin, 
G. Reimer. {er-d.) 4 24 u. #20. 


Ringbofer, Karl, ein Desennium preußifcher Drientpolitit zur Zeit 
des Zaren Ritolaus (12110), Mit zahlr. Aetenbeil. Berlin. 
Burkhardt. (V, 43 © Gr. 8 

Schaefer, Rudolf, das Herrenmabl nad Urfprung und Bedeutung 
mit Rückſicht auf die meueften Forſchungen unterjucht. Ghüteräloh. 
Bertelömann. (8) 4 6, geb. «#7. 

Schiller, H., der Stundenplan. Gin Kapitel aus der pädagogiſchen 
Bindolsgie u. Phnfiologie. Berlin. Reutber & Reichard. (3. 
„a 1, 50. 

de Alft., Borträge. Gotba. F. 9. Pertbed. (8) #2, 10. 

Strad, Mar %, die Dynaftie der Ptolemäer. Berlin. Serg. (Gr. 8. 
m. Stammtaf.) #7. 

Wernie, Paul, der Ehriſt und die Sünde bei Paulus. Freiburg i.®. 
Mohr. (Ar. 8) 2, bu, 

Woffiolo, Rich, Medienburgiiche Voltsüberlieferungen. 1. Bant. 
Kätfel. Wismar. Hinſtorff. IXNIV, 372 ©. 8.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Sranzdfifde. 

Revillout, E, Notice des papyrus demotiques archaiques et 
autres textes juridiques ou historiques. Traduits et commentes 
ä ce double point de vue, & parlir du r&gne de Bocchoris 
jusqu’au regne de Plolem6e Soter, avec une introduction 
completant l'histoire des origines du droit 6gyptien. (4.) 544 p. 
Paris, Maisonneuve. 

Teppe, A., M6moire sur l’accentuation du latin, presente A 
Institut de France et publi6 dans le Nöochorisme. (63 p. 

8.) Chätillon-sur-Chalaronne, impr. Chaduc, Saint-Andre, par 

Bourg, l’auteur. Fr. 2, 
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{Trochu), auvres posihumes du general Trochu. T. 4er; 
siöge de Paris; t. 2: La Societe, l'etat, l'armee, suivi d’un 
appendice: l'histoire anecdotique. (VIII, 663; X, 403 p. 8.) 
Tours, Mame et fils. Fr. 15. 


Italienifde. 


Amabile, Gius,, le fonti del diritto costituzionale, con speciale 
riguardo all’Inghilterra e all’ Italia. Vol. 1 (Parte generale e 
prima parte speciale). (X1, 261 p. 8.) Catanie, Giannolta. L. 5. 

Carnazza Amari, G., del blocco marittimo. (284 p. 8.) Catanis, 
tip. di Pastore. L. 5. 

Battistella, Ant, la repubblica di Venezia dalle sue origini 
alla sua caduta: undici conferenze tenute all’ Aleneo veneto 
nella primavera de! 1896. (VI, 399 p. 16.) Bologns, N. Zani- 
chelli di Cesare e G. Zanichelli. L. 4. 





Antignarifche Aatalone. 


Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 380. Heilen, Frankfurt a. M. 
Nr. 383. Nationalötonemie in deuticher Spradıe, 
Hierfemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 179-182, 

americann, 
Hoepli, U, in Mailand. Pr. 111. Rom. 
Kerler, D., in Ulm. Mr. 242. Linguiſtik d. europälichen Sprachen. 


Bibliotheca 


Meyer, riedr., in Leipzig, Nr. 2, Gefcichte des Mittelalters und | 


der Neuzeit. 
Rauneder, A, im Klagenfurt. Mr. 9. Verſchiedene Wiſſenſchaften. 
Roſenthal, Yaca, in Münden. 9r. 15. Bibliotheca homi- 
letien. 
Schad, D., in Leipzig 
Schöningh, 8. in 
Tmwietmener, A., 
Theaterftüde ıc, 


Nr. 96. Staatd und Socialwiſſenſchaft. 
ünſtet. Nr. 47. Katholiſche Piteratur, 
in Leipzig, Nr. 114. Franzöſiſche Romane, 


Nachrichten. 

Der a. ord. Proſeſſor der Botanik Dr. Edward Fiſchet in Bern 
wurde zum Ordinarius, der a. ord. Profeffor der Seburtähülie und 
Gynäkologie Dr. Albert Döderlein im Yeipzig zum ord. Profeſſot in 
Groningen, der Privatbocent der Kinderfrantheiten und gerichtlichen 
Medicin Sanitäterath und Tit.-Prof. Dr. v. Heufinger in Marburg 
i. H. zum Grtraorbinarius ernannt. 

In Halle a. ©. habilitierte ih Dr. Sobernheim für Hygiene, 
in a | i. B. Dr. Jonas Cohn für Philoſophie und Pſychologie 
und Dr. Sieveting für Nationalötonomie, in Berlin Dr, Paul 





Le ı 


find in einer der modernen Sprachen —— und bie zum 31. Um 
guft 1699, auf dem Titelblatt mit einem Motto verfehen, an und eim 
zusenden, zufammen mit einem werfiegelten Briefe, der auf der Außen 
feite dad Motto der Abhandlung, innen Namen, Stand und Bohnert 
des Berfaſſers anzeigt. Im anderer Weile darf der Name des Ber 
faiferd nicht angegeben werden. Huf dem Zitelblatte muß fermer die 
ag verzeichnet fein, am welche die Arbeit —— if, falle 
fie nicht preidiwürdig befunden wird. Der erſte Preis beträgt 3400 4, 
der zweite 660 4. Die Entſcheidung erfolgt am 11. Mär; 1900 in 
öffentlicher we; Die gefrönten Arbeiten bleiben unbeichräntice 
Giaentbum ibrer Berfaffer. 
Göttingen, 11. Mär; 1897. 
Die philoſophiſche Fakultät: 
Der Detan Th. Liebiſch. 


Erklärung. 

Erſt kürzlich kam mir das von L. Goldſchmidt Pieferung 3 feiner 
Zalmudausgabe ne Flugblatt zu Gefiht, in welchem ter 
Verf. ſich gegen meine Beuribeilung feines Unternehmens in Rr. 20 
des vorigen Jahtganges diefer Zeitfchrift wendet. Da er glaubt, fih 
der Waffe perfönlicer Beihimpfung zur Unterftügung feiner Sacht 
bedienen zu dürfen, ift ein Berkehr mit ibm unter meiner Würde. 
Aber im Intereife der in diefen Dingen über kein eigenes Urtheil Ber 
fünenden ſei bier erwähnt, das ©. in feinem Flugblatt felbft zugiebt 
daß jeine Talmubaudgabe fein Vertrauen verdiene, wenn mur eine 
nicht verbeſſerte Genfurftelle fih darin finde. Damit hat er ein 
ftrengeres Urtbeil über feine Arbeit ausgeſprochen, ald jeine bisherigen 
Recenjenten. Denn, während e# eine befannte Thatſache ift, das bie 
Geniur die Ginfepung des Wortes gemara für talmud in ben 
Zalmudtert veranlaft hat, bat ©. das Erftere S. 10 3. 30 fteben 
gan“ Und das ift um fo feltfjamer, da er > in der Note die 
esart talmud aud der Münchener Handſchrift ald Bariante mit 
theilt, während doc die Venediger Ausgabe, melde er abgebrudft 
haben will, ganz richtig »talmude bat. Die Nacdläffigkeit iſt eine 
um fo gröbere, als die Quelle, welchet &. Die Yesarı der Münchener 


Sandſchrift entnimmt, ausdrüdlich dad gemara der fpäteren Ass 


Etraßmann für Krauenbeiltunde, in Würzburg Dr. May Borft für 


vajelogiie Anatomie. 

Der Regierung® und Schultrath Dr. Schlemmer in Straßburg 
i. E. wurde um fail. Ober-Schulratb, der Seminardiretter Dr. Stehle 
in Kolmar zum Regierungs - und Echulratb in Straßburg i. €. 
ernannt. 


Die Univerfität BES ernannte den ord. Profejior der 
Matbematit Dr. Klein in Göttingen und den ord. Profejior der 
Theologie Dr. Zabn in Erlangen A GEhrendoctoren. 

Dem a. ord. Profeffor der Medicin Dr, ei Ward, in Berlin 
wurde der k. preuß. rotbe Adlerorden 4. Claſſe verlieben. 


Am 7. März + in Gießen der ord. Profefjor des Sanskrit und 
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Dr. Peter v. Bradke, 44 Jahre 
alt; in Stettin der Geb, Sanitätöratb Dr. Emft Brand, 70 Jabre 
alt; in Paris der militärgeſchichtliche Schriftfteller Major Euprard; 
auf Fünen der dänifhe Boltöfchriftfteller Anton Nielien. 

Am 8. März + in Barmen der Dichter Emil Nitteröbaus, 
64 Jahre alt. 

Am 9. März + in Potödam der Schriftfteller Hofrath Dr. Georg 
Horn, über 70 Jahre alt. 

Am 11. März + in Strelitz der Lerilogtaph Prof. Dr. Daniel 
Sanders im 78. Lebensjahre. 


Beneke'ſche Preisſtiftung. 


Der vcchtzeitig eingelitfetten Bearbeitung der Preidaufgabe für 
das Fahr 1897 konnte cin Preis wicht zuerkannt werden, — Die neue 
Beneke'ſche philoſophiſche Preisaufgabe für dad Jahr 1900 
ift folgende: „Der Einfluß Gerlach Adelph'e von Münchhauſen auf 








gaben ald eine Genfurlesart bezeichnet. — ©. 44 3. 21 bat ©. richtig 
bad minut der Venediger Musgabe für dad dafat hamınim fpäterer 
Drude geſeßt; aber 3. 24 iſt das Letztere ſtehen geblieben. — ©. 62 
3. 30 feblt, wie auch aud meinem Schriftden „Was faat der Tal 
mud über Jeſum?“ zu ſehen, im Venediger Drud der Name Jeſu ljeiu'. 
Hier ift nun der von ©. bedeutend überfhäpte Rabbinevicz im feiner 
Variantenfammlung ungenau, indem er behauptet, daß jehu fidh bier 
in allen alten Druden finde, während er in den Zalmudandaaben von 
Anfang an auch in Musdg. Soncino) fehlt, wogegen ich es im der eriten 
Ausgabe des Jaltut (Salonihi 152126) feh. Aber Rabbinovicz 
tbeilt doch aus der Münchener Handihrift dad wichtige jede ausdrüd 
lich mit, und died konnte G. nicht wohl überfehen En da er die 
Bariantenfammlung Rabbinevicz's in einer an Nachdruck grenzenden 
Weiſe ohne jeglihe Gontrole ausmügt. Wenn ©. die Lesart trogbım 
nicht mittbeilt, ift es ſchwet, an bloßen Zufall zu denfen, und es tritt 
dadurch in ein eigentbümliches Licht, daß W., ed „eine bewußte Im 
wabrbeit* nennt, wenn id auf das Borbandenjein ſolcher Mängel 
aufmerffam machte. Diejenigen, wilde die Art der Arbeit G.'s mäher 
kennen lernen wollen, jeien bier auf die forgjame zu. von 9. 3. 
Kaban, Teolog. Litztg. 1696 Nr, 18 verwiefen. — Im Uebri eiat 
jenes Flugblatt felbft aufs Neue, daß ©. der Aufgabe, den Talmudter: 
nah —— Grundfägen zu bearbeiten, nicht gewachſen ar 
weſen ift. 

Da ©. andeutet, daß er perfönliche Beriebungen zu mir habe, 
bin ich veranlaßt zu erwäbnen, daß ich im Intereſſe feiner Lage ibn 
in dem mir unterftellten Miffiondieminar Ausbülfsftunden geben Tick. 

Ganz unzutrefiend iſt im Anſehung des Gharafterd des Gentral- 
tHatts die Beichuldigung, ich bät’e, entgegen meiner Berfiherung, auf 
die falſche Auffaſſung des Terted „näher eingeben“ fünnen. amit 
endlich nicht eine ummahre Behauptung, meil unwiderſprochen, ale 
wahr gelte, fei bemerkt, daß ic der von anderer Seite geplanten 
Herausgabe der Mündener Talmudhandfcrift niemals irgend welde 
—— eg oder auch verfönliche Mitwirtung in Ausſicht 
geſtellt habe. 


Leipzig, den 3. März 1897. G. Talman. 

Dr. phil., Chrift, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek 
thätig geweſen, mit literar. Leiftungen u. großen Sprachlennt: 
niffen jucht entipr. Beichäftigung, auch zeitweiie, am liebſten 
bei Bibliothek oder Muſeum reip. Bildungsanftalt im In» oder 
Ausland. Offerten sub P, V. an Ed. Avenarius, Buchhand- 


die Hebung des geiftigen Lebene in Hannover“. Bewerbungeſchriften handlung Leipzig, erbeten. 
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Obwohl ich Erwiderungen abhold bin, fo mötbiat mid ber 
Bomourf bes Herrn Prof. Dr. Wiffowa in den Göttinger gelehrten Anz. 
©. 189 fg. diefed Jahrganges, mein Atlas von Nom jr unwiſſen · 
ſchaftlich und eine Spielerei, doch zur Rechtfertigung vor den Fach— 
amofien. Mein Buch foll zuerft unbercchtigt fein, weil es ſich außer 
an Fachgenoſſen auch an die Allgemeinheit wendet. |Thaten dad 


Wemmien, Gurtius, Overbet, Mau und Dtto Richter nicht auch? | 


Leßteren erkennt aber auf dem fraglichen Gebiet Hülfen fogar ald um. 
entbehrlich an. Daß einem Atlas ein kurzer Tert, den der Specialift 
überiblagen kann, beigegeben fein darf, hat aud Droyſen 3. B. ge⸗ 


aubt. Auf meinen Tert im Einzelnen einzugeben, iſt überflüfig; ibm | 


alt RR, der Beurtbeilung eines Gelehrten für unwürdig und verjept ibm 


nur fo nebenbei einige — Urtigkeiten. Daß das unfdhuldige Wort „Spiel | 


trieb" zu einem geijtvellen Schlußwitze berbalten muß, ftatt, wie es 
bie Birfenden thun, als Schlagwort veritanden zu werden, das om 
rad Lange gebraudt, daß trop Wichoff's Darlegungen Abbildungen 
tömifcher Kaijerbüften als Gefährdung des Berftändniffes römifcer 
Kunft behandelt werden, beruht in einer abweidınden Beurtheilung 
dee Bert diefer Gelehrten. PVerbitten muß ich mir aber, aud 
meinen Worten vpolitiihe Anſpielungen auf bie Gegenwart heraus: 
fpürem zu wollen. Die einzige Parallele, die ich beabjichtiate, bejaat, 
daß Auguſtus den gleiden Hochſinn gezeigt bat, wie Friedrich der 
Brofe, das Recht da zu ehren, wo er Gewalt brauchen konnte. Db 
diefe jedem Geſchmack entipricht, kann zweifelhaft fein, unzweifelhaft 
it, daß fie richtig if. — Uebrigend habe ich mich hier nur vor dem 
Tepegraphen zu verantworten. Et belehrt mich, der ganze Plan, die 
Baugeſchichte Roms bifteriih zu entwideln, ſei „eine Vermeſſenheit, 
deren ich mir gar nicht bewußt wäre“. Bermejlen wäre er, ſtünde von 
Ausgrabungen in abfehbarer Zeit mod reicher, ſicherer Aufſchluß zu 
erwarten. Sülfen, Sicpert und Lanciani baben das offenbar auc 
nicht angenommen, ald fie and Wert * Wenn alſo „der Wunſch. 
und in jeder hiſtoriſchen Situation dad Stadtbild in möglichſter Boll» 
findigfeit und Klarheit vor Augen ftellen zu können, ſicher ein ber 
techtigtet iR“ und „ein jchöner Gedanke“, warum follte er unverfucht 
bleiben? Und wenn er unerreichbar ift, warum bemüht fidr denn W., 
wir zu zeigen, wie 28 zu machen war umd zu den 12 unbrauchbaren 
Plänen einen 13. (der Republik) zu verlangen? Aber, ich „eritrebe 
nit das Ziel, locale Firierung der antiten Namen und Weberreite 
auf der durch die heutige Stadt gegebenen Grundlage zu geben“! Wie 
entiicht denn eine Karte, die das nicht erftrebt? Wozu find die antiken 
Karten meines Atlas durhfihtig gehalten und ein moderner Plan zum 
Unterlegen beigegeben?? Wenn „wir über den inneren Ausbau der 
Stadt nicht wiel mehr als Nichts wiffen und auch feine Hoffnung haben 
je mehr zu wiſſen“, konnte id da mehr thun, ald ausgehend von den 
niheltenen Abbildern ältefter Haudform, den urne capanne, eine Ent« 
wicelung des römijchen Privatbaufed, noch dazu unter Rudficht auf 
Iocal bedingte Abfonderlicteiten zu geben? Man kann Niemand vor 
werien, nicht gewußt zu haben, wad nicht wißbar if. Wenn W. 
freilich fürdtet, dab die Studenten über dem Bilderbejeben feinen 
Vortrag überhörten, fo ift das ein hartes Urtheil entweder über die 
Studenten oder über die Vorträge. Ein Auäftellen oder Herumteichen 
der vielen Publicationen dürfte noch ärger zerfireuen — oder follen 
die Studenten die Abbildungen überbaupt nicht feben? Wozu dann 
der Rothichrei mad foldyen auf ben Philologenverfammlungen? Ju 
den Karten babe ich, foweit dies anging, den Privatban beruffichtigt. 
Wenn nur ausgeführt werden dürfte, was nad Art der Hülfsmittel 
>ollfommen ausfübrbar ift, dann darf keine Entwidelungdtarte des 
* des römischen oder karthagiſchen Reiches verſuͤcht werden. 
— Kum zu den einzelnen „recht fräftigen Schnigern“. Als ärgite 
Aulofigteit — gefperrt — wirft er mir vor, daß ich im der „römi« 
ihen Zeit“ das Eindringen des Mithrascultus — denn ich babe ſchon 
bei dem Iſiscult vorfichtig zwiſchen heimlihem Eindringen und allge 
meiner Anerkennung geidieden — feititellte. Gr hätte dad wohl 
unterlaffen, wenn er Plutarch geleſen hätte, der Bompeius c. 24 meldet, 
daß jeit dem —— ſich diefer Cult in Italien verbreitet babe. 
Die Urtunde unter Ziberius Henzen, Suppl. zu Fiorelli 5544 kenne ich. 
Serworgehoben ift, das ich das Capitolium vetus ald „Erhebung“ 
bezeichnet habe. Daß diefe Erhebung unter Urban VIII. abgetragen 
wurde, wiſſen Hülfen (Rhein. Muf. 49, 409 dort Eitt.) und Lanciani. 
Andere wußten das eben auch. Bei „Sanqualis* bin ih Hülſen ge 
folgt. Das klarſte Bild unjerer men Erwägungen giebt ein 
Blatt des Sieglin'ſchen Zettellaftend: „Collis Sangualis von Hülfen, 
Ah. Muf. 49, 415 m. Plan offenbar = Collis Mucialid angenommen; 
meher ift aber Eofl. Sanqualid bezeugt ?* Wenn wir trop dieſes Zweifeld 
beide Hülfen folgten, fo geſchah es, weil er, wie Herr W. anerkennt, jent 
iu den —— Topograpben Roms gehört und ihm im ſeinet 
amtlihen Stellung Urkunden bäufig früher bekannt werben, ald Un 
deren. Ferner: ih babe die 4. Kegion „Quirinalis“ genannt. Ich 


that 8, da Richter, auf den ich meine Sefer verwiefen hatte, fie | 


S. 30 k 
Collis 


. 754 d. Top. jo nannte, zumal ich das Beſondere des 
roorgeboben hatte, Bei der nächften Schandthat, daß üb 








„Zubura* jchrieb, weiß ich nicht, worauf fich dad „o)* bezieht, We 
auf die regio, dann muß dies „(foi” Mehen bei Nichter, Sieglin. 
Elter, Debler, Hülſen ⸗Kiepert. Bezüglich der Sage der „Subura* 
bat — und das iſt des Pudeld Kern — Herr W. eine andere, Meinung 
als ich. Vorfichtig wäre, abzumarten, melde der vorgetragenen Anſichten 
den Beifall der —— erlangen wird. Unverantworilich aber iſt — 
felbft angenommen, er babe Recht — mid dafür verantwortlich zu 
madyen, daß ich W.'s Gedankengang nicht vorgeabnt habe. Denn wenn 
er fo auf der Hand liegend war, daß jeder halbmeas wiſſenſchaftliche 
Menſch — mie Spricht er ja daraufhin diefe Eigenfchaft ab — auf 
ihn verfallen mußte, weshalb würdigte er ihn dann der Veröffentlichung 
als eines neuen und beachtendwertben Ergebnifies feiner Studien? 
Oder kränft ibn, das ich nit „Suburana“ fchrieb? Da mir meine 
Aufgabe nicht mur durd den „Spieltrieb“ dictiert war, ſuchte ich 
wiederholt Beſprechungen mit Otto Richter in Berlin. Diefer theilte 
mir eine Anficht uber den Namen „Subura“ und jein Scidjal mit, 
die mir damals beitechend erichien, die ich aber hier nicht vorwegnehmen 
darf; aus Leichtfinn alfo habe ich nicht gefchrieben, und wenn ich mit alt 
den Gbenannten geirrt habe, jo befand ich mich im — Geſellſchaft. Das 
find die „recht fräftigen Schnitzet“, die mir Herr W. zum Vorwurf macht. 
Nun ir dem nidıt Geſperrten. Daß Namendtilgung heilel fel, hatte 
auch ich bemerkt; erflaunt war ich, daf Jemand, der „Abſtractions ⸗ 
vermögen genug befigt”, fich die eingetretenen Menderungen jonft weg. 
zubdenfen, „im hoben Maße ftörend empfand, Die ports Kaudusculana 
und Quirinalis im fehten Plane zu finden.” Aus dem modernen Plan 
hätte Herr W. erfeben können, daß unmittelbar neben der Randuscu⸗ 
lana die Mauer nod heutigen —* ſteht. Thore beſonders dauern 
oft länger, als die Mauer, wie Münden, wie das Holſtenthor in 
Lubeck u. a. — und länger noch haften die Namen, wie an dem 
„Grimmiſchen Tbore* in Peipzig. Gar nicht weit von der „Quiris 
nalis“ hat fid in Palazzo Antonclli ein Pförtchen bis heute erhalten 
und ein Dauerreft ſteht dort „herum“, was freilich auch Bliemchen 
Rom S. 24, auf den meine Aufmerkfamteit durch Heren MW. mitteld 
der — reundlichſt gelenkt wurde) mißfiel. Wenn Herr W 
den „jamojen terreus murus" auf dem Plan der Zeit der julifchen 
Kaifer gefunden haben will, fo irrt er. Er erfcheint im Septimontium 
und ift im fervianifchen Rem bereitö punctiert. Später tritt nur 
noch der Name auf, ber ſich bis Barro fidher erhalten bat und, wic 
unjer „Betersichießgraben“, Peteröbrüde, Peter, Haliihes x. Thor 
wohl ned ein halbes Jahrhundert wahren konnte. Um am die Argeer- 
capellen überhaupt zu erinnern, griff ich zu der, die allein ald erhalten 
(von Gatti) angeſprochen worden iſt, denn „gewiß mag die Gapelle 
des Oppius mons da gelegen haben“ (W.). Aber ich verfab ed noch von 
vorn birein mit einem Fragezeichen. Aonnte ich vorfichtiger fein? 
Der behielt ich es zu lange bei? Ach kannte das Alter der Infchrift 
wohl, dadıte aber an die audes Romuli, aud in der Argeerurfunde 
genannt; „die Hütte, von Zeit zu Zeit wieberhergeftellt, wird noch in 
der Regiondbeichreibung erwähnt” (Richter ©. 100). Im Uebrigen 
berufe ich mid auf dem in religiöjen Dingen befonders conjerpativen 
Zinn der Hömer, der ſich in der häufigen Wiederherftellung uralter Heilig» 
tbümer bekundet. 

Nun zur Methode, In der That glaube ic, daß in „Sagen“ 
ein topograpbiih brauchbarer Kern fteden kann), ja daß die lopo ⸗ 
gtaphiſchen Angaben, wie Ridter betonte, daran das Sicherſte find 
und juft der Archäolog lernt in vworderafiatiihen und pelopenne 
ſiſchen Trümmerfeldern die Hyperkritit abzulegen, ohne deshalb bie 
ganze Sage als Thatfahe zu nehmen. Helbig, Belger u. A. haben 
der Sritit ben We — Die Annahme einer „atiologiſchen That: 
ſache“ wird W. vielleicht erfchüttert finden durch eine recht einleuch⸗ 
tende Erflärung des Offeuſtehens des Janus, die Reigenftein — hof 
fentlih bald oͤffentlich — giebt. Meine Schlüſſe bez. des terreus 
murus werden nicht berührt, wenn derſelbe — wad hatte geſchehen 
ſollen — 40 Meter, d. b. zwei mäßige Hauslängen weiter nach den 
Garinen, wo ich ihn im Aufſat au annehme, geiegt werben wäre, 
d, b. praftiich, wenn die Sinie vor ftatt hinter der Schrift ſtünde. Hoffent- 
lich iſt diefe Umgenauigkeit nicht zu verhängnifvoll. Was die „aufs 
—5* Bernachlaͤſſigung“ der Culiſachen anlangt, ſo habe ich Auſt's 
bäpbare Arbeit ebenſo benußt und gekannt, wie Tac. ann. XI, 24. 
Dit babe ich letztere mit Hülfen beſptochen, doch brachte dieſet fo ger 
wichtige Bedenken genen Richter's Berjuch des Pomeriumeintrags vor, 
daß ich von einem ſolchen abftand, was um fo natürlicher war, da 
Hichter ein ganz neues Syſtem, anſchließend an die Urgeerfrage 
in Ausficht ſtellt. Deshalb fehlt der mundus und eben um zu ber 
meiden, ein Präjuftiz argwohnen zu laſſen, bielt ih mich am die 
fortificatorifche, nicht an die facrale Linie. Hier werde ich Abhülfe 
fuchen. Denn daß der deshalb gegebene ausdrüdlihe, nochmalige 
Verweis auf Nihter am einer Stelle (Tf. 1 6) ftebt, wo ihn der 
flüchtige Beſchauer nit vermutbet, beweiſt die Thatſache, daß W 
nicht einmal bemerkt, daß das Lupercal d gegeben iſt. Ich konnte 
den Namen aus praktiſchen Gründen nicht einjegen, denn ich hätte 
ihn beibehalten müffen, wollte ich nicht im den Verdacht verfallen, die 
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Regionsbeichreibung nicht zu kennen. Da wollte ih mir denn helfen. 
Das find die „Heinen Berftöße, die ich durch die Unficherbeit eines neuen 
Berfabrend zu entſchuldigen“ bat. ch werde jedem danfen, der mir 
angtebt, wie aus folder Schwierigkeit zu fommen war. Die via 
sacra trug ich, wierwohl „fie in den Sumpf führt“ ein. Denn alle ſolche 
Burganlagen haben wie Richter gezeigt) einen Burgmweg, und müjjen 
ihn baben, wie follte man aus der „Mugenia porta* fein Vich in 
die Ebene bringen? Daß ich ihren Verlauf nicht wiſſe, deuten die 
verlaufenden Puncte an; eingetragen mußten aber die »viae« werden, 
weil ihre Bezeichnung ald »vin« nur zur palatinifhen Stadt paßt. 
Auf der Tafel habe ich die Inconfequenz, vor der mich Richter betreifd 
der Pläne warnte, gewagt und auch »vıa sacra« geichrieben, der 
9. hotaziſchen Satire zu Liebe. (Das ift von W. nicht beanftandet, 
ich möchte mich nur vor Mißverſtändniß ſchützen. Meine Anſicht ber 
treffd der Brücke und des Beftatempelö habe ich bereit# anderswo zu 
bearünden geſucht, die ara Consi fehlt überhaupt, mas nichts über die 
Zeit ausfagen will, ſondern daß mir die Anſetzung zu unficher jchien. 
Wie wenig Mar W. fib über die Aufgaben eines Üinoriisen Atlas 
iſt, zeigt ſich gerade bier. Gr wirft mir vor, eine Serie von Be 
bäuden (7) nicht aufgenommen zu haben, von denen Niemand, felbit 
er nicht, weiß wo fie liegen: „bei Schneider ijt ihr Fehlen eine Inconf:- 
auenz, bei Kiepert-Hülfen feblen fie mit Recht“. a, wo jollte ich denn fie 
— und nody ſechs weitere — binjeichnen? Beliebig? Dann wäre doch 
gerade „ein bloßer kartographiſcher Ausdrud einer fubjertiven Boritellung“ 
entitanden, „mit dem doch Niemand gedient fein kann“, — Wenn ein 
Heiligthum des Quirinus nad Bd Anſicht in der 4. Negionenftadt 





ericheinen muß und bei mir erjcheint, jo ift das doch in der Drbnumg | 


und ein erfreulices Zeichen der Uebereinftimmung. Daß ich nicht an 
den fpäteren Tempel dachte, bewies id in dieſem und verwandten 
Fällen dadurd, daß ich mur den Namen oder einen kleinen Kreis hin⸗ 
fegte, jpäter dann den Grundrifi, jo weit ich ihn kannte. Daß ic 
ganz willfürlid einen Tempel des Sancus früher angefegt bätte, iſt 








ein Irrthum; id habe »area« Sanci nur beöhalb an die Gtelle des 
fpäteren Tempelö gejept, weil diefer gelegentlich mit Titus Tatius in 
Verbindung gebracht wird und ic jo dem Bebürfnig der Lectüre ent: 
gegenzufommen glaubte. Eben um einen Jrrthum über meine Anficht 
von dem Altar des Tempeld zu vermeiden, fchrieb ich area»; das if 
taum mifiverftändlich, für falſch halte ich es nicht. Der Floratempel 
gehört u den „nicht fiher beftimmbaren“, Das circa 4 Meter breite 
apell ded Juppiter Feretrius wegiulafien, bewog mich ein äußerer 
Grund. Es hätte bis Auguftus fichen bleiben müſſen; das batte 
felbft bei Andeutung dur Ziffer Schwierigkeit; zudem: wo follte 
ich diefe genau Hinfepen? Daß ich Richter bid S. 96 aeleien habe, 
wird W. doch nicht besweifeln? Gerade der Anſchluß an Richter ber 
ftimmte mich, den Gatumtempel erjt im 5. Plane einzutragen, ba er 
Livius 11,21 und Dienys 17,1 gefolgt iſt. (Fin wirtliches Berjeben 
bei der Gorrertur S. IX Mitte) bat W. zum Glück micht bemerkt, 
und jo ftehen wir, wenn ich nichts überfeben habe, am Ende des topo 
gtaphiſchen Sündenregifterd. Ich habe den Atlas ald einen erſten 
Wurf betrachtet, der verbefferungsfäbig und verbefferungsbedürftig if, 
und gerade die Mitforjchenden jollen angeregt werben, den Problemen 
mäberzutreten; ich bin wohlwollender Belehrung, die ich von Epenal 
otſchern erboffe, dankbar. Auf eine mit der „Buchholz“ vwerbrämt: 

ſche Polemit werde ich aber nicht mehr antworten. Ich mag den 
Borwurf verdienen, bei dem Beftreben, bei großer Kürze viel aebın 
zu wollen, zuweilen dem Untundigen die Möglichkeit eines Mih- 
berftändniffes gelaſſen zu haben: daß aber am meiner Arbeit nicht „der 
Spieltrieb des Menſchen mehr Antheil ald die Wiſſenſchaft“ bat, beffe 
id erwiejen zu baben. Hülſen's eigene brieflich mitgetbeilte Anſicht 
bier wiederzugeben, wäre imdiscret. Jedenfalls werde ich mic mic 
abſchreden laſſen, eine zweite Auflage diejed weder für das gıeke 
Publicum, noch für Gumnafiaften, weder für Gumnafial- noch für 
Univerfitätölehrer braudbaren Buches vorbereiten. 

Münden, den 8. Mär 1897. Arthur Schneider. 
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Alte Bünerfendungen erbitten wir unter: ber Adreſſe der Exped. d. DI. (Btermsartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Arndtftr. 381. Nur ſolche Werte 
tönmen eine Seſbrechung finden, bie der Nedaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bittem wir ftetö den Amen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. | 


Acta apostolorum sive Lucne ad Theophilum liber alter. Se- 
cundam formam quae videtur romanam ed. Frid. Blass. | 
Leipzig, 1396. Teubner. (XXXII, 96 5. 8) #2. 

Vorliegende Tertbearbeitung der Upoftelgefhichte unters 
icheibet ſich von der früheren in Jahrg. 1895, Nr. 17, Sp. 

601 fg. d. Bl. beiprochenen zunächit fachlich durch vermehrtes | 

Material und etwas veränderte Auffaffung. Bu den Beugen | 

der zweiten Textform find zwei Bulgatacodiced mit ftarter | 

Einmiſchung altlateinifchen Tertes hinzugelommen, das von | 

Sam. Berger bekannt gemachte Manufeript von Berpignan 

(Barif. 312) und eine Handichrift zu Wernigerode, beide von 

Bla Telbft verglichen, der auch die befannten Zeugen aufs Neue 

durchgeſehen und gründlicher ausgeichöpft hat, 3. B. M [= Ac 

137). Intereflanter find die Meinen Wendungen in der Auf 

faffung des Problemes jelbit, welche die Kritik der erjten Aus— 

gabe veranlaft hat. Auf Neſtle's Darlegungen zu Act. 2,47 und 

3,14 Hin giebt Blaß jegt für den Anfang der Ap.Geſch. eine jemis | 

tische Quelle zu: erft hat ſich Lucas in dieſer verlejen, daher die | 

Lesarten xöauov und 2Bapuvere, dann hat er wohl noch einmal 

nachgeſehen und ſich ſelbſt corrigiert: Arsr und αοα! 

Ferner find Blaß von allen Seiten Belege für Doppelausgaben | 

antiker wie hriftliher Schriftjteller zugeftrömt. Man könnte 
diefe noch unendlich vermehren, wenn man an die Chroniken: 
literatur benft; 5. B. nimmt Th. Mommſen für Proſper Tiro 
fünf von dem Autor jelbft beforgte Ausgaben an, von denen | 
mwernigjtens drei handichriftlich überliefert find (Chroniea minora | 
Ip. 345). Von dem Glanz feiner eigenen Entdedung geblendet, 
hatte Blaß früher ſich in das Dunfel einer Kladde geflüchtet, 
die natürlid von der Reinſchrift jehr in den Schatten geitellt 
wurde. et treten beide Tertformen als ganz jelbjtändige | 
Ausgaben auf, deren erfter in jeder Hinficht der Preis gebührt: 
die ältere forma Romana R—4) gleich nad des Paulus zweis 
jähriger Haft zu Rom entjtanden, hauptfächlih im Occident 
verbreitet und von Rom aus auch zu den Syrern und Negyptern 
gelangt; jpäter entftand die für den im Orient (?)Tebenden Theo- 
pbilus beftimmte Antiochena(A=«). Merfwürdig nur, daf die | 
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' Dedication an Theophilus fi) aud) in R findet! Einen Beweis 
für biefe geographiiche Differenzierung erblidt Bla vor allem 
barin, daß in R der Anfang der Seereije Cap. 27 (befonders V. 
11 fg. bei Kreta) kürzer ift als in «, der Schluß, die Ankunft 
in Rom (28,,), ausführlicher. Lucas erwähnt aljo für jeden 
Lejerfreis das ihm Bekannte; ſonſt pflegt das bei einem Hiſtoriler 


‚ eher umgefehrt zu fein! Die Hauptjache aber ift der formale 


Unterfchied der beiden Ausgaben: 1895 gab Blaß den üblichen 
Tert, dazu die einzelnen Abweichungen bes #-Tertes; jeht hat 
er es unternommen, die forma Romana vollſtändig herzuſtellen. 
Nichts kann Ächlagender die Richtigkeit der damals vom Ref. 
aufgeftellten Behauptung erweiſen, als diefer Verſuch: der fog. 


' 8+Tert ift feine einheitliche Recenfion, fondern ein Chaos ver: 


ichiedenartigjter theils guter, größtentheils jchlechter Lesarten. 
Nur mit der äußerten Willfür hat Bla daraus einen einheit- 


‚ lichen Tert zuſammenſetzen können. Zuweilen jcheint ihm jelbft 


davor bange geworden zu fein (S. XIII fg.). Gewiß iſt es 
richtig, daß Eoder D mit feinem Mifchtert nicht der entjcheidende 
Vertreter dieſer Recenfion fein kann, daß die Verfionen und die 
lateinischen Väter auch mitzureden haben, und es ift jehr lobens— 
werth, daß Blaf die Unficherheit diefer mırr durch Netroverjion 
zu verwwendenden Zeugen durch andere Typen angedeutet hat 
(ebenfo ift es ſehr praftiich, daß charakteriftiiche Yesarten von 
P durd Sperrdrud ausgezeichnet und auch die Auslafjungen 


‚ gegenüber « markiert find). Aber daß ohne jede Rüdjicht auf 


die Verbreitung einer Lesart, oftmals nur auf Grund eines 
einzigen Zeugen, ein Tert gefchaffen wird, der fich nur dadurch 
documentiert, daß er von dem üblichen abweicht, einen Schein 
der Wahricheinlichteit an fich trägt und aud) wohl eine entfernte 
Aehnlichkeit mit fonftigem lucaniſchen Sprachgebrauch; hat, font 
aber aus handgreiflichen Gloſſen und willtürlichen Confor— 
mationen befteht, ift nicht zu leugnen. 1,23 hat nur Aug. die 
Wendung rör ai 'Ioüoror nad 13,9, ebenfo hat 15,37 nur 
Eaffiodor rör zat Mägxzor: jenes wird aufgenommen, dies 
verworfen, und doc ift Caſſiodor jonjt öfters z. B. 24,24 der 
einzige Zeuge für den Blaß ſchen Tert. 1,26 dwdexarog (mr 
Aug.), 2,9 2 yivaı (Uug. und ein wohl von ihm abhängiger 
Anonymus), 12,18 n seög L&niIer (p in corr.) u. a. m. find 
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Stoffen, wie fie jeder Schreiber fertig bringt: fie finden Wufs | der Gegenwart. 1. — Dogmatiſche Tractate. — Gnmnaflalrecter Dr 
nahıe; andere cbeno fnnvole, zumal Die zbfriden Aus: | Mahl Kicr yirauinnn m rat he anmacılhen 85 
tafjungen, bleiben unberüfichtigt. An einer Stelle hat Vlaß meinsen in Madagastar dur Die Jefuiten. = Gin Urtbeil des rufftichen 
—* 2 den —— Toms — Textes * Sberprocurators Pobedono ffſew über die dhriftl. Gonfeijionen. 
annt: feine Argumentation S. XVII fg. ijt beſonders lehrrech mm 
Längit iſt ‚erkannt, daß die Epiſode von Judas Ende 1,18 18- man Ber Be aaa — Betenntniß gebunden 
nicht in die Petrusrede hineinpaßt. Irenäus kannte fie hier | peit dut Peer — Die Hallefde Milfiensconfereng. 
auch nicht [?]. Sie fehlte alſo in R. Nachher Hat der Berl. | ——— — — 
[re hoöchſt unpaflend| fie felbft Hier eingejchoben. Dennod; Beitſchriſt für tatyei. Theologie. 21. Jahtg. 2. Heft. 
—— fie ſich in allen Zeugen, auch von Kelaußer Iren., ja 5 en — un * Bin a 
ug. hat dabei einen Zuſatz, der jo jehr der jonjtigen Urt des | Auruite ö inada. — 9%. D, Rifius, efläruna ven 
3 Tai entfpricht, baß Bla if 1895 unbebentfich babinein | Sat arm —322. fiub, zur Brttärung 
aufnahm. Da nun aber (1596) der ganze Abichnitt dem 2-Text —— — 
(R) fremd ift, jo muß jener Zuſatz wohl oder übel erit einem Der — — >> — eg 
jpäteren angehören; man fieht, wie es um die Einheitlichleit prorum. — Aufruf zur —— der teligiöfen Trennung. Der 
diejes Tertes beftellt ift. Im Stile der Blaß'ſchen Hypotheſe einem enang. Geiftliten. — Jof. Kolberg, die Einführung der A 
hätte man freilich eher folgern jollen: der Verf. hat alſo wohl —— * et — ae a6 —— 
in einer 3. Ausgabe die 2.Form um die Zuſätze des a» Textes Die Zegende Der Abertieeſele im Klaple urrige gi 
bereichert nnd jelbftändig, in der Urt des BeTertes erweitert. | Mk a A er. de 
Das Mertwürdigite bei der ganzen Sache aber ift, daß alle die | Zusammenbruch der Entwidelungstheorie auf dem Gebiete der Geſet— 
für die erfte Ausgabe reclamierten Lesarten ſich nach Blaß) ſchaſtelebre. — Scans, Segen und Eonfecration. 
als jo vortrefflich finnvoll und contertgemäß erweiſen, während 
die Lesarten des gewöhnlichen Textes demgegenüber entſchieden - 
als BVericjlechterungen ericheinen. Fragt man, wie der Berf. il i 
dazu lam, ſeinen Tert ſelbſt fo zu verſchlimmbeſſern, jo antwortet A v ſoph e. 
Blaß S. XXIX fg.): suas quasdam rationes secutus quarum | Förfter-Niehfche, Eliſabeth, Das Leben Friedrich Nietzſche's. 
rationum ut ipse rationem reddam, cum non sim ariolus nullo Zweiter Band. 1. Abtbeilung. Leipzig, 1897. Naumann. XI, 
jure postules. Allerdings bequem! Oper aber er befaftet nit | 41 ©. ®r. 8) 
den Berf. jelbft damit, fondern bejchuldigt die böſen correetores Der vorliegende Halbband (über Band 1 vgl. Jahrg. 1595, 
Alexandrini, deren plögliches Auftauchen aus der Verjenkung | Nr. 41, Sp. 1477 fg. d. BL.) jchildert das Leben Nietzſche? 
um jomehr befremdet, als Blak S. XU ausführlich auseinander | während der Jahre 1869—1850; wir lernen bier erjt deu 
jet, was für eine Thorheit es jei, einen unbezeugten emendator, | Schriftjteller kennen, den Verfaſſer der Werte, die in dem drei 
d. h. Tertverderber, anzunehmen. Blaß legt Werth darauf, daß | eriten Bänden der Gefammtausgabe vereinigt find, Das heikt 
fein nach Aug. conjtitwierter Tert von 1,2 mit der forma Ro- | der Geburt der Tragödie, der unzeitgemäßen Betrachtungen, 
mana des Evang. jtimme, die von der Himmelfahrt noch nicht | und der Aphorismen „Menfchliches, Allzumenichliches*. Ein 
gehandelt Habe: ob er aud) bedacht hat, zu was für Conſequenzen | bejonderes Iutereſſe, auch für weitere, um philoſophiſche Probleme 
jein Tert führt? indem er jtatt üyors Vs nusgag einjept dv | wenig befümmerte Kreiſe, erhält diefer Band dadurch, daß in 
i Huioe, kann man den Verf. nur jo verjtehen, daß fein rewrog | ihm die Beziehungen Niegfche's zu R. Wagner dargejtellt find, 
öros mit der Apoſtelwahl (Luc. 6,14) und derApoftelausjendung | und daß wir hier die Entftehung und den Fortgang des Bay 
(Luc. 9) begonnen habe. Iſt alio die ganze Vorgeichichte der | veuther Unternehmens, das jeiner Zeit als eine Eulturtbat 
forma Romana fremd? Mit einem Wort: der Tert wie er bier | jondergleichen in Scene geſetzt wurde, ziemlich genau verfolgen 
vorliegt, hat nie als jolcher eriftiert außer in Blaß' Eonftruction. | können. Eharafteriftiiche Briefe des „Meifters“ und feiner Frau, 
Sehr nützlich aber ijt diefe Ausgabe, ſoſern fie bisher am voll: | anmuthige Bilder aus ihrem häuslichen Leben, allerlei Menid- 
jtändigjten fnapp zujammenftellt, was wir an occidentalen | lies von der Wagnergemeinde, dies zuſammen bildet ein 
Varianten beſitzen. Inſofern ift es auch nicht jo jchlimm, dat | Stüd Eulturgeichichte, das ſich unterhaltend und jpannend wie 
doc) wieder vereinzelt (3. B. 11,24 B, 11,26 8) nicht oceidentale | ein Roman lieft. Nur würden diejenigen fi in ihren Er- 
Tertzeugen eingemiſcht find; bedauerlich ift es, daf der Apparat | wartungen getäujcht fühlen, die hier pifanten Klatſch juchten; 
jo fnapp gehalten iſt, dab man ihm oft nicht ohme eine größere | das Ganze ift in durchaus vornehmem Tone gehalten. Wie in 
Ausgabe verjtehen kann, ja geradezu falſche Vorftellungen | dem erjten Bande der Biographie ift auch in diefem zweiten bie 
(3. 8. zu 1,9) befommt. Die Aufgabe wird nicht fein, an dieſer Verfafjerin bemüht geweſen, jo viel als möglich die Thatjachen 
Tertrecenfion weiter zu feilen, denn es ift eben feine alte Tert- ſelbſt iprechen zu laſſen, jeien es Aeußerungen Niegiche's und 
recenfion wenn dies auch neuerdings, freilich in ganz anderem | jeiner Freunde, fei es das im Zufammenleben mit ihrem Bruder 
Sinne als Blaß, Bouſſet behauptet hat), fondern ein Sammel | jelbjt Erlebte und VBeobachtete. Sicherlich hat die Berfafjerin 
jurium von Lesarten. Bei der firchlichen Nevifion des Tertes | auch hier die Abficht gehabt, volltommen wahrhaft zu fein, 
haben die Eorrectoren zumeist dDasrichtige Uriprünglichegetroffen, | nichts zu verſchweigen und nichts zu verjchleiern, und doch zeigt 
daher ift der neuerdings verbreitete kritiiche Tert dem vecidentalen | die Reihe der in Betracht lommenden Thatjachen jehr auffällige 
im Ganzen überlegen; bier und da aber war ihre Kritik nicht die | Lücken. Nietzſche giebt fich als tiefen Welt und Menichentenuer. 
richtige, daher jteden in den von ihnen nicht aufgenommenen | Wo hatte er dieje Kenntni her? Vom praktiſch-thätigen 
Lesarten, d. b. im dem jog. oceidentalen Tert, noch einzelne | Leben fühlte er fich fchnell angeefelt, ſobald er jid) darin ver- 
urſprüngliche Lesarten. Dieje gilt es herauszuheben und | ſuchte. Den Verkehr mit Anderen mied er, je länger beito 
fruchtbar zu machen. Im Uebrigen kann die forma Romana auf | mehr, jodaß er jchliehlich völlig vereinjamte. Diefe Duellen der 
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ſich beruben. v. D. Weltkenntniß fioſſen ihm alſo recht ſpärlich. Aber dafür 
— — — | grübelte er unabläſſig und wurde nie müde über ſich ſelbſt zu 
Allgem, evang.-Inther. Kirchenzeitung. Rr. 11, reflectieren." Wohl! Hat er demnach alle die ſchönen Be 


Inh: Die Heucelei in der Erforfhung der Wahrbeit. — Die Lbachtungen, die er in „Menjchlices, A nichlüches“ zum 
Augsburgiice Gonfelkon in ihr ns für —XRE Leben Beſten giebt, am ſich ſelbſt pen) Die ajlerin wird bies 
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ſchwerlich zugeben, und doch wehrt fie mit einer faft leiden» 
ihaftlichen Energie die Vorftellung ab, als ob Verhältnifie, 
Umgebungen, die Gedanfen Anderer einen nennenswerthen 
Einfluß auf die geiftige Production Nietzſche's hätten üben 
fönnen. Bon den alten Religionsftiftern wird uns erzählt, daß 
fie von der Gottheit eine Neihe von Dffenbarungen erhalten 
bätten, die fie nach und nach ihren Jüngern mittheilten. Das 
ift Mar und faßlich. Wenn die Verfaflerin Niepiche's Schaffen 
als eine immer reichere Selbjtentfaltung jeines „unermeßlichen“ 
Geiſtes beichreibt, fo jcheint das auf daffelbe hinauszutommen, 
ift aber boch minder Har und minder wahr. Jeder Geiſt, auch 
der größte, muß verfümmern, wenn ihm feine Nahrung zus 
geführt wird, komme fie vom Himmel oder von ber Erbe, 
von Gott oder von den Menichen, aus dem Leben ober durch 
Bücer. Womit ſich Niegiche's Geift genährt hat, erfahren wir 
nicht. Ex ſelbſt thut ich nicht wenig auf feine Ungeitgemäßheit 
zu gut, und doch wie zeitgemäß find die Themata feiner ungeit: 
gemähen Betrachtungen: Schopenhauer, Wagner, der Bildungs: 
philifter, das Ueberwuchern der Hijtorie im Betriebe der Wiſſen⸗ 
ſchaften! Nicht nur derjenige ift von feiner Beit abhängig, der 
ſich willenlos von ihrem Strome forttragen läßt, fondern auch 
derjenige, der gegen die herrichenden Strömungen reagiert. 
Ohne Action keine Reaction. Es giebt Naturen, denen es um 
behaglich ift, mit der Maffe zu Schwimmen, und die von vorn 
herein geneigt find, das Gegentheil von dem zu thun umd zu 
jagen, was die Maſſe thut und jagt. Bei Niegiche war dieje 
Neigung befonders ausgeprägt, und jo fann es auch gar nicht 
befremden, daß er fich in einer Periode der Deutjchthümelei 
mit einer gewiſſen Oftentation den Franzoſen zuwendet. Und 
wie abhängig zeigt er ſich von feinen franzbſiſchen Vorbildern 
in ‚Menſchliches, Allzumenſchliches“ — Merkwürdig, daß die 
Verſaſſerin die eigentliche Originalität Nietzſche's jo wenig oder 
gar nicht hervorhebt. Sie preift ihn als „eines jener unge: 
beuren Weſen, einen der großen Philofophen, die in ihrer 
wirkung unermehlich find, da fie der Menjchheit ein neues 
Ziel geben.“ Davon iſt wirflich, in der hier geichifderten 
Periode wenigſtens, nichts zu merlen. Niegiche war weit mehr 
Künftler als Philofoph, wie er ja auch ſelbſt feine Dichtung 
Barathuften unter feinen Schöpfungen am höchiten ſchätzt. Wer 
Niehiche wohl will, müßte jogar dagegen proteftieren, daß ber: 
ſelbe überhaupt als Philofoph betrachtet wird. Mit dem Philo- 
ſophen und feiner Wahrheitsliebe müßten wir hart ins Gericht 
geben, wenn er Schopenhauer als den Weiſen, den Erzieher der 
Menſchheit feiert, während ihm jeine PHilofophie innerlich be> 
reits als eine abgethane Sache gilt, wenn er R. Wagner als 
dem herrlichen Genius huldigt, während er bereits eine Reihe 
von Aphorismen über den Aberglauben vom Genie in Bor- 
bereitung hat. Mit dem Künftler nehmen wir es weniger 
genau, wir begreifen ihn einigermaßen, wenn er, ähnlich wie es 
Goethe in feinem Werther that, überwundene Zuftände feines 
Inneren zum Bilbe geftaltet. Auch das „Schleifen“ von Apho- 
rismen iſt, philoſophiſch betrachtet, eine höchſt bedenkliche Ar- 
beit; was die einzelnen Sätze durch fünftleriiches Schleifen an 
funtelndem Reiz gewinnen, das büßen fie nicht jelten an Wahr- 
heit ein. „Auch dem ehrlichiten Schriftfteller entfällt ein Wort 
zu viel, wenn er eine Periode abrunden will“, ijt einer der 
wahrjten Aphorismen Niehiche's. 

. Die Berfafjerin Hagt darüber, daß der erſte Band dieſer 
Viographie nicht immer richtig verftanden fei, und in etwas 
erregtem Tone wendet fie ſich gegen faliche Beurtheilungen 
Niepiche's. Ob fie dabei aber wohl recht bedenkt, da; man 
biefelben Thatjachen ſehr verſchieden beurtheilen ann? Gin 
Beifpiel dafür! Die BVerfaflerin jagt ©. 194: „Ich war es 
aber jo gewöhnt, Alles was Fritz that, gut zu finden, dab ich 
mich felbjt gegen das Unvernünftige nicht aufzulehnen wagte.“ 
Und &. 305: „Rum verftand es fich von jelbft, daß ich meinem 





Bruder niemals widerſprach.“ Das ift nicht leicht mißzuver⸗ 
ftehen, und doch wird es einerſeits Leute geben, die das für 
jehr liebenswürdig halten, es wird aber auch andererjeits ſolche 
geben, die das jehr ſchlimm finden und die daraus den Schluß 
ziehen, daß die Verfafferin nicht befähigt it, Nietzſche richtig 
zu beurtheilen. Und das könnten jehr überzeugte Jünger 
Nietzſche's fein. Sagt diefer doch jelbit: „So lange man nod) 
tiebt, malt man gewiß feine jolchen Bilder; man betrachtet 
noch nicht, man ftellt fich nicht dergeftalt in die Ferne, wie es 
ber Betradhtende thun muß. Zum Betrachten gehört ſchon 
eine geheimnißvolle Gegnerſchaft.“ Warum will fich alſo die 
Berfafferin nicht auf die Aufgabe beichränfen, zu deren Löſung 
fie befähigt ift wie fein Anderer, uns das thatjächliche Mlaterial 
zu geben, deſſen wir zum Verſtändniß der Perjönlichfeit und 
der Schriften ihres Bruders bedürfen? So lange jie das thut, 
wird fie des aufrichtigen Dankes aller derer ficher fein, die ſich 
für das pſychologiſche Problem, das den Namen Nieiche führt, 
intereffieren. —. 


Geſchichte. 


d’Arbois deJubainville, H., Deux manlöres d'öerire Vhistotre. 
Critique de Bossuet, d’Augustin Thierry et de Fustel de Cou- 
langes, Paris, 1896. Bouillon. /XXVII, 278 S. 8.) 


Die beiden Methoden der Geichichtsichreibung, von denen der 
Verf. jpricht, find die, wie er fie nennt, a priori oder „Philo⸗ 
fophie der Geſchichte“ und die a posteriori oder auf eracten 
Forihungen beruhende. Jene gehe von einer vorgefaßten Idee 
aus und fuche diefer Idee die Thatiachen anzupafien. Dieje er 
foriche die Thatjachen und ftelle daraus ein geichichtliches Bild 
zuſammen. Als Vertreter der erjten diefer beiden Methoden 
betrachtet der Verf. Boſſuet, Fuftel de Conlanges und Auguſtin 
Thierry. Der Erjtgenannte habe Alles aus einem religiöjen 
ober, befjer gejagt, kirchlichen Standpuncte betrachtet; Fuſtel 
läugne die Eroberung Galliens durch die Franlen und behaupte, 
Ehlodwig habe ſich nur als den Stellvertreter des oftrömiichen 
Kaiſers betrachtet; Thierry endlich jehe in der ganzen franzöftichen 
Geſchichte einen fortgefegten Kampf des fränkischen (erobernden 
und feudalen) mit dem gallischen (friedlich bürgerlichen) Elemente 
und in der Revolution von 1530 und ber Negierung Ludwig 
Philipp’ den Sieg diejes letzteren Elements. Dieje Eonjtruction 
eines enjaßes der beiden Methoden ift wicht ganz zus 
treffend. Bei Boſſuet allerdings ift es eine allgemeine, in ge 
wiſſem Sinne geichichtsphilofophishe Weltanſchauung, die 
feine Behandlung der einzelnen Thatjachen beeinflußt; bei den 
beiden Anderen aber find es doch nur abfonderliche Auffaſſungen 
gewiffer einzelner Thatſachen jelbjt alſo nur eine falſche Ans 
wendung der Methode a posteriori), welche fie zu jo eigen- 
thümlichen Ausführungen verleitet haben. Der Verf. kritifiert 
num dieſe Ausführungen, ebenjo wie die Gejchichtsdarftellung 
Bofjuet’s. Die Einfeitigleit dieſer Tehteren (zumal in der Ber 
urtheilung Ludwig's XIV), jowie die barode Hypotheſe Fuſtel's 
zu widerlegen, fällt ihm nicht ſchwer. Mit Thierry hadert er 
darüber, daß diejer das friedliche Element zu ſehr betone; in 
der Regierung des „Bürgerfönigs* Ludwig Philipp und deſſen 
ganzer Zeit vermißt er den militärtichen Geiſt, durch den die alten 
Könige geglänzt. Hier verläuft ſich jeine Geſchichtsbetrachtung 
in lauter politifches Räfonnement, wie fie denn überhaupt jo 
viel Abſchweifungen von ihrem eigentlichen Gegenſtande enthält, 
daß ihr der Charakter einer wirklich geichichtlichen Methode 
gleichviel ob a priori oder a posteriori) darüber verloren geht. 
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Sch E. 0O., Die Colonisi und Germanisierung der 
Gebiete zwischen Saal €, Leipzig, 1896. Hirzel. 


e und 
(XIV, 4218. Lex. 8) 4 20. 


(Preisschriften, gekrönt und hragb,. von der fürstl. Jablonowski- 
schen Gesellsch. zu Leipzig. XXXII) 

Die vorliegende Arbeit behandelt ihren Stoff in folgenden 
Abſchnitten: die Sorbenzeit; die Eroberung des Landes unter 
Heinrich L und Otto d. Gr.; die Coloniſation; Periode der 
Eolonijation (feit dem Jahre 1100); die Germanifierung des 
Landes; Lage und Schichtung der bäuerlichen Bevölkerung feit 
dem 12. Jahrh.; Laften, Abgaben und Dienfte der Bauern; 
die Burgtvartverfaffung; die Anfänge der Nittergutsverfaffung. 
Eine zu diefem Abjchnitt gehörige Beilage handelt über „Bor: 
wert: und Gutswirthichaft". Sechs Excurſe erörtern: die 
Deeupation der Elbländer durch die Slawen und der Zug der 
Heruler; dieDaleminzier und die Magyaren im Jahre932/933; 
die Claſſen der bäuerlichen Bevölkerung nach dem Sadjien- 
fpiegel und der Gloſſe; „Ueberland* und Nachmeſſung; die 
Gerichtsverfaſſung; Schriftfaffen und Amtsfaffen. Die Arbeit 
ruht auf jehr umfangreichen Studien, Der Verf. jtrebt danach, 
überall den Dingen auf den Grund zu gehen. Er hat unzweifel- 
baft einen werthoollen Beitrag zur deutſchen Wirthſchafts— 
geihichte geliefert. Wir würden ihm zu noch größerem Dante 
verpflichtet fein, wenn er feinem Buche den Charakter ftrenger 
Geichloffenheit gegeben hätte. Hier mangelt es jedoch ; e8 werden 
zu viel Dinge hineingezogen, die mit dem Thema in feinem 
nothtvendigen Zufammenhang stehen. Zwar erfahren wir auf 
dieſe Weife viel Lehrreiches (es feiz. B. auf den S. 234 Anm. 3 
erwähnten intereffanten Fall zur Geſchichte des Großbetriebes 
aus dem fahre 1587 hingewieſen; vgl. Hiftor. Ztichr. 85, S. 447 
Anm. 1). Aber jchliehlich bleiben ſolche Zugaben doch mehr 
oder weniger nebenjächlic behandelte Dinge; zu ihrer vollen 
Würdigung gelangen fie nicht. Es hätte z.B. aus dem Capitel 
über die Bebe Vieles fortbleiben können. Entweder kurzer Hin- 
weis oder eingehende Unterfuchung; ein Mittelding hat feinen 
rechten Zwed, Sodann findet Ref. bei Schulze eine Heine Hin- 
neigung zu denjenigen Wirthichaftshiftoritern, die ein unbered)- 
tigtes Mißtrauen gegen die Jurisprudenz haben (vgl. dagegen 
Gothein, agrarpolitiiche Wanderungen im Rheinland, Separat- 
abdrud aus den Feitgaben für Knies S. 16, Anm. 1; Hitor. 
Ziſchr. 63, ©. 2941 fg.). Eine in diefer Hinficht harakteriftifche 
Wortbildung wie S. 174 „bevogtete Freie" ift dem Nef. un: 
erträglich (vol. auch S. 110). Beſonders aber tritt der eben 
erwähnte Mangel in dem Abjchnitt über die Rittergüter hervor. 
So lehrreich diefer im Einzelnen ift, jo befriedigt er doch im 
Ganzen nicht recht, weil S. nicht oder wenigstens nicht genügend 
zwiſchen Rittergut im rechtlichen und im wirthichaftlichen Sinne 
unterscheidet. Nur bei ftrenger Durchführung einer ſolchen 
Unterjcheidung läßt fich etwas Befriedigendes über das Rittergut 
jagen. Zur näheren Begründung verweift Ref. auf jeine Aus: 
führungen im 64. Band der Jahrbücher für Nationalöfonomie 
und im erjten Supplementband des Handwörterbuchs der 
Staatswiſſenſchaften jowie auf das kurz darauf erjchienene 
Buch von W. Wittich: die Grundherrichaft in Nordweitdeutic 
land. ©. 335 ſpricht ©. von der Inſtitution des „Rittergutes 
ſchlechthin“, die jih „nur in den öftlichen Colonialgebieten“ 
finde. Er geht hierbei von einem Sprachgebraud) aus, der ſich 
erjt in jüngfter Zeit gebildet hat, den aber der Hiftorifer feines: 
wegs gelten lafien darf. Zum Schluß wollen wir nocdmals 
hervorheben, daß troß der zu machenden Ausjtellungen das 
Buch doch mit großem Nutzen ftudiert werben wird. 


Invafion in ber erſten Hälfte bes 14. Jahrh.'s bis 1723, dem 
Jahr der Begründung der noch regierenden größten einheimi- 
ſchen Dynaftie des Nizäm von Heiderabad, zujammengeftellt 
aus den auf das Dellan bezüglichen Materialien, die namentlich 
in der Ueberfegung der großen Gejchichte Indiens von Firtichte, 
in dem überreichen Quellenwerf Elliot Dowfon’s History of 
India as told by its own Historians, im Bombay Gazetteer etc. 
zerſtreut liegen. Wir befommen ein im Ganzer gutes Bild 
vom Auflommen (1347) und von der Blüthe des Bahmamı- 
fönigreichs von Gulburga (nebenbei auch von dem jüblicheren 
Hindufönigreich von Vijayanagara) und wie fich jenes große Reich 
am (Ende des 15. Jahrh.'s in kleinere mohammedanijche Staus 
ten, beſonders Bijapur, Golconda und Ahmednagar, auflöit, 
welche im 17. Jahrh. den Großmoguls von Delhi zum Opfer 
fallen. Dabei fallen auch Streiflichter auf die Anfänge der 
Mahrattenherrichaft und auf die Gejchichte der Mongolenkaijer 
jelbft bis zum allmähligen Zuſammenbruch ihres Reichs und 
der factifchen Unabhängigkeit des Nizam (Äsaf Gäh) 1723. — 
In der eritmaligen, freilich oft etwas lojen Zufammenftellung 
und äußerlichen Aneinanderreihung ber Quellenberichte Liegt 
das Hauptverdienft des Werkes, dem noch ein zweiter, Die wei- 
tere Geſchichte des Nizamats enthaltender Band folgen joll 
Die in einem populären Geſchichtswerk nicht jo jehr ins Gewicht 
fallende ſehr ungleichmäßige und oft incorrecte Wiedergabe der 
orientalischen Namen hätte fich jchon durch Benugung und An 
ſchluß an Lane-Pool’8 Mohammadan Dynasties (1894) leicht 
verbefjern laſſen. Auch fachliche Incorrectheiten und Flüchtig- 
feiten haben fich vielfach —— welche durch Befragen 
von Sanskritiſten und Arabiſten theilweiſe zu vermeiden geweſen 
wären. Nur einige wenige Puncte ſeien in dieſer Hinſicht ev 
wähnt: der oft vorfommende Name“ Aläaldin erfcheint in vielen 
Variationen meift in der unrichtigften Form Allahuddin (als 
ob es von Allah „Sott* herfomme); jtatt des ebenjo häufigen 
Giätaldin figuriert meift faljch Ghaziuddin. Die phantaftiiche 
Etymologifierung von Dekkan jollte neben der einzig richtigen 
feine Stelle haben (S. 1). Ma’bar ©. 10, 19 hat mit Malabar 
nichts zu thun und ift nur an der Sübdoftlüfte zu ſuchen. ©. 58, 
59 wird der geblendete Mahomed Sanjer plöglich immer 
Ghaziuddin genannt. S. 61 herricht Eonfufion über des be 
rühmten Cankaracarya (hier Sanfaradjariar) elften Nachfolger 
Vidyaranya Mädhava, der mit feinem Bruder Sayana identi⸗ 
ficiert wird. ©. 69 fteht zweimal Bartherna ftatt Varthema, 
©. 212 Sultan kuli ftatt Subhän kuli. ©. 267, 268, 291 
„Mahmud“ ftatt Mohammad; dev Mogul Ferrufhiigar heikt 
durchweg Feroffhere u. v. U. C.F.S. 





Wittmann, Dr. Pius, Reichsarchivrath, Abriss der schwe- 
dischen te, 


Auf Grund neuester Quellen und 


Hilfsmittel verfasst, Breslau, 1896, 


Gr.8.) #2. 

Wenn wirklich, was nicht bejtritten werden joll, für bie 
deutſche Welt, d. h. für die nichtgelehrte, das Bedürfniß nad 
einer gebrängten Ueberficht der ſchwediſchen Geichichte, Die fich ja 
bisweilen recht nahe mit der deutfchen berührt hat, vorliegt, jo if! 
das oben angezeigte Schriftchen in der Hauptiache durchaus 
geeignet, diefem Bedürfniß zu entiprechen. Der ganzen Arbeit 
wird man zugeſtehen müſſen, daß ihr durchaus die neuejten 


Koebner. (VI, 96 8. 


Darftellungen, welche die Geſchichte Schwedens oder einzelne 


' Theile derjelben von heimijchen und fremden Bearbeitern ae 


| funden haben, zu Grunde gelegt find. Auch die zweite Haupt- 
' forderung, die an ein populäres Geſchichtsbuch geftellt werden 


Gribble, 3. D. B., History of the Deecan. In 2 volumes, with | muß, ift in dem umfangreichiten Theile, welcher der neueren 


portraits, ınaps, plates aud illustrations. Vol. I. London, 1896. 
Luzac & Co. (IV, 40685. Gr.8) 4 22. 


WVorliegender Band enthält eine reich ausgeftattete und ſchön 
illuſtrierte Gejchichte des Deffan von der mohammedanijchen 


Geichichte (von S. 21 ab) gewidmet ift, erfüllt. Hier ift bie 
Darftellung durchaus ruhig, verftändlich und recht gut lesbar 
gehalten, die Auffaſſung iſt ftreng jachlih und frei von jeder 
| perjönlichen Befangenheit, was bejonders in Firchlicher Beziehung 
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anerfannt werden muß, da der Verf., obwohl, wie er deutlich 
genug erkennen läßt, der katholiſchen Kirche angehörig, doch 
Fürften wie Guftad Waſa und Guftav Adolf jo voll und ganz 
zu-würbigen weiß, wie es von protejtantifcher Seite nicht beſſer 
geihehen lönnte. Nicht gut gerathen ijt aber die mittelalterliche 
Partie, in welcher die zu jehr zufammengedrängte Schilderung 
der den Hauptinhalt ausmachenden wirren Thronftreitigfeiten 
jeder Ueberfichtlichkeit entbehrt. Wenn bei einer neuen Auflage, 
die wohl zu wünjchen wäre, hier eine vollftändige Umarbeitung 
vorgenommen wird und zugleich das Ganze durch Abtheilung 
in Gapitel eine bejfere Gliederung erhält, jo wird fich das em—⸗ 
piehlenswerthe Büchelchen chon feinen Weg bahnen. Auch Stel 
len wie ©. 38 oben, wo Lefer, welche die Sache nicht fennen, 
zu der Auffaffung fommen müflen, als wären die Schweden 
1626 von Livland aus und zu Lande nach Preußen gegangen, 
müßten richtiggeftellt werden. — Ein jehr ausführliches Namen: 


verzeihniß von 12 zweißpaltigen Seiten (©. u) tft eine | 
—L. 


ſehr nügfiche Zugabe. 


u ++ Dr., Birtl, Geh. Rath, ————— eines 
ichwi Holſteiners. Stutigart, 1807. Deutſche Verlage 
> alt. (VII, 191 ©. @er. 8.) 43, in Halbfrz. geb. „#5. 

Der Berf. erzählt in anſpruchsloſer Weife die Geſchichte 
eines arbeitfamen, doch äußerlich nicht ſehr bewegten Lebens, 
welches ihn durch Juſtiz ⸗ und Verwaltungsjtellen hindurch 
ichließlih an das Reichsgericht und in den wohlverdienten 
Nuheftand geführt hat. Bedeutungsvoll ift das Buch, weil der 
Berf. über einige Puncte der modernen jchleswig-holfteinifchen 
Geſchichte neue Aufſchlüſſe geben kann, die Sybel verbeflern 








und nad) jeder Richtung hin glaubwürdig erjcheinen, Der 


Berf. ift Borfigender der Regierung geweſen, welche 1864 
von den Bundescommifjarien eingejegt wurde, und er zerjtört 


die landläufige Verfion, als ob dieje Behörde Tediglich ein 


Organ des Herzogs Friedrich gewejen ſei. Bedeutungsvoll aber 
ift, daß er mittheilt, wie fchon 1864 Seitens des preußiſchen 


Königs eine directe DVerftändigung mit dem KHerzoge von | 
Auguftenburg geſucht und wie diefem nod in den Februarbe 


dingungen die Möglichkeit zur Negierung zu gelangen eröffnet 
wurde, die er, wie man weiß (Henrici weift auf die Dabei maß- 
gebenden Factoren hin) verjchmäht hat. Intereſſant ift auch 
was ber Berf. über das preußiſche Kronſhndilat mittheilt, und 
durchaus zutreffend feine Erörterung über den Vertrag, den der 
Herzog Chriſtian Auguft mit der dänischen Krone gejchlofien 
hat. Möchte doch dadurd die fable convenue, daß ber 
Bater des Herzogs Friedrich fein Succeffionsrecht he 
habe, endlich einmal ein Ende nehmen, Was der Verf. über 
das Reichögericht, die Kärglichleit feines anfänglichen Berjonals 
mittheilt, ift eingeweihten reifen befannt gewejen, verdient 
aber um jo mehr allgemein befannt zu werben, je peinlicher ja 
die Öffentlihe Aufmerkſamkeit durch Stellenbejegungen der 
legten Zeit erregt worden ift. 


— — — — — — — 


Länder⸗ und Nölkerkunde. 


Ardouin-Dumazet, en en France, 5%—9° Serie, 
1896. Berger-Levrault (8) a Fr. 3, 50. 








die Beichreibung der Canal-Infeln und der Bretagne, der Nor- 
mandie, Lyons, des Lyonnais und Forez, der Rhone vom 
Genferjee bis zum Meer, der Dombes, der Niederdauphins und 
der Camargue, endlich des Viennois, Diois und Balentinois. 
Die Darftellung beruht auch in diefen Bänden durchweg auf 
eigener Anfchauung. Es find Tebendige Schilderungen des 
Selbftgejehenen mit befonderer Berüdfichtigung wirthſchaftlicher 
Verhältniffe. Auc) die Naturfchilderung gelingt dem Verf. qut, 
wie 3. B. der Abſchnitt über die Dombes zeigt. Die zahlreichen 
in den Tert gedrudten Kärtchen find jehr nützlich. Wir empfeh- 
fen die Bändchen Allen, die fi ein Bild von der Natur und 
dem emfigen. Innenleben Frankreichs maden wollen. 








Berhandfungen ı der Sefeljaft Pr Erdkunde zu Berlin. — von 
* Koltlm 24. Band. Rr. 2. 
: Dar Eier, meine Reife nad dem Stunene im nördlichen 
— von Deutih-Südweft-Arika. (Mit Taf.) — Hartmann, 
he aoto-Bebiet in Deutih»Südmeft-Afrifa auf Grund eigener Reifen 
und Beobachtungen. (Mit Taf) — Paffarge über feine Neifen in 
Süd-Afrita. — Borgänge auf geograpbifdem Webiet. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 71. Band. Rr. 11 u. 12, 

Inb.: Ambrofetti, die Entdedung megalitbifher Dentmale im 
Thale Tafi. Prov. Incuman er — Republik.) — Zeichnungen 
von Federico Boltmer. (Mit Abb.) — Rhamm, der heutige Stand 
der deutſchen Haus forſchung und neueſte Wert Meißens. 1. 2. (Mit 
Abb.) — Bollmer, die auftraliihen Forſchungé ARißt 1895 96. — 
Krebs, die Beulenpeſt Shu-Di. — Sapper, bie Vollsdichtigleit der 
Republit Guatemala. Mit Karte) — Der ſpaniſche Wagen. (Mit 
Abb.) — Förfter, die Sonthay. 


— der ggienisen Gefellfhaft für Boltetunde, Srig. von 
ei gt u. D, Jiriczet. Jahrg. 1896. Heft 4 

Patſchevéety, Beiträge zur fteftfchen — aus 
dem a Thal. 

















— 


Naturwiſſenſchaften. 


Heusler, Dr. Fr., Privatdoc., die Terpene. Braunschweig, 1896. 
Vieweg & Sohn. (X, 193 5, Gr. 8) #5. 

Im Jahre 1891 hat D, Wallach in größerer Abhandlung, 

welche durch die Deutiche chemiſche Gejellichaft (Bd. 24, 1525 








ı bis 1579) jedem Fachgenoffen zugänglich gemacht ift, eine 


zu erfolgen, wie dies Heusler ©. 21, 





Naney, | 


5® Serie: Iles frangaises de la "Manche et Bretagne p6ninsulaire. | 


Avec 26 carles ou croquis, (373 8.) 

6° Serie: Cotentin; Basse-Normandie; Pays d’Auge; 
Normandie; Pays de Caux. {IV, 425 $,) 

7e Serie: La region Lyonnsise, (IV, 340 5.) 

Se Serie: Le Rhöne du Leman A la mer; Dombes, Valromey et 
Bugey; Bas-Dauphine, Savoie Rhodanienne; La Camargue, 
(321 $.) 

9° Serie: Viennois, Graisivaudan, Oisans, Diois et Valenlinois. 
(353 $.) 


Die fünf weiteren Bänbe diefes von und mehrfach erwähnten 
Werkes (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 14, Sp. 496fg. d. BL.) bringen 


Haute 


meijterhafte Ueberficht von dem derzeitigen Stande der Terpen- 
forjchung gegeben. Um jetzt bei enger Anlehnung an dieje 
muftergiltige Vorlage (der Abdrud der ſchönen Wallach'ſchen 
Ueberfichtstabellen brauchte ja nicht gerade ohne Quellenangabe 
31, 40 ꝛc. gefiel) ein 
Buch über die Terpene zu fchreiben, war bie Literatur ber 
legten fünf Jahre nachzuholen und zu dem fo ergänzten 
Wallach'ſchen Aufſatz ein gutes Sachregiſter anzufertigen. Leb- 
terer Aufgabe hat fich Heusler entzogen, erjterer war er leider 
nicht recht gewachjen. Huch durch die an vielen Stellen fichtbare 
jelbitlofe Nachhilfe eines fehr verdienten Gelehrten hat fich diejer 
Umftand nicht verdeden laſſen. In allen Fällen, wo die Con: 
ftitution eines Terpenderivates noch nicht abjofut feitfteht, zeigt 
der Verf. die größte Unficherheit, weil ihm der kritiſche Blid 
fehlt, der mtr durch eigene Arbeiten auf dem behandelten Ge- 
biete erworben werden kann. Bon dem Linalool z. B. berichtet 
Heusler die wunderbarſten Dinge, ohne den leiſeſten Aweifel an 


‚ihrer Richtigkeit zu äußern oder doch auf die Widerjprüche 


wenigjtens hinzuweiſen; Tehrt auf ©. 8, daß es ein primärer 
Allohol fei, lehrt dagegen auf S. 139 mit der größten Suffifance 
daß es ein tertiärer Alkohol jei. — Artilel, die für ein großes 
Sammelwerk beftimmt find, müffen fich der Faſſung des Ganzen 
unterordnen und fünnen nicht im Einzelnen fein ausgefeilt 
werden; die Hauptſache ift, daß fie rechtzeitig im Manufeript 
vorliegen, um das Fortichreiten des alphabetiidh geordneten 
Wertes nicht aufzuhalten. Das ift ungefähr der Gedanfengang 
++ 
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des Verf., durch welchen er im Vorwort die Mängel feines zu- | Natriums und Kaliumbydreryd, von Salzfiure, Schwefelfäure, Salpeter- 


erſt in einem Handwörterbud) der Chemie erfchienenen Aufſatzes 
zu entjchuldigen verſucht. Wenigſtens die wichtigften Capitel 
hätten aber doc) etwas forgfältiger behandelt werben können. 
Wer ſich irgend heute für die Terpenchemie intereffiert, ſucht 
nähere Angaben über das Veilchenaroma. Gelingt es nun wirk- 


lich, troß des vollftändigen Fehlens eines Sadjregifters den | 


dürftigen hiervon handelnden Paſſus bei Heusfer aufzufinden, | 


fo fieft man mit Staunen (5. 145): das Iron ſei der riechende 
Beitandtheil der Veilchen! Und das in einem Zufanmenhange, 
der völlig ausſchließt, daß es fih um Drudfehler handelt, der 
vielmehr beweift, daß dem Verf. die hervorragenden Arbeiten 
von Tiemann ganz unflar geblieben find. — Heusler hat eine 


bejondere Borliebe für ſchwülſtige Namen. Den charakteriftifchen 
Aldehyd des Citronenöls bezeichnet man Kurz und treffend als 


Eitral; Heusler will dafür die verlaffene Semmler'ſche Be 
zeichnung „Geranial“ wieder einführen S. 142). Die Literatur 
nachweiſe find ziemlich vollftändig, aber an jo verjtedten Stellen 
des Buches gegeben, daß ein bejonderer Inder dafür nothwendig 
war (S, XII); dieſes Verzeihniß der Literaturverzeichniffe ift 
aber wieder unvollitändig (fiche S. 11). Die Schlufabtheilung 
des Buches (S. 156— 183) bildet die Tabelle der ätheriichen 
Dele, welche eine befannte Handelsfirma von Zeit zu Beit 


bherausgiebt. Bweifellos dient diefe Tabelle einem Handels | 
bericht zur auferordentlichen Zierde und man wird es an folder | 


Stelle ganz felbjtverftändlich finden, daß die Bejtandtheile 
einiger ätheriichen Dele angegeben, die Arbeiten über andere 
Dele dagegen abfichtlich nicht mitgetheilt werben, weil dies nicht 


im Interejje der Firma liegt. Für den Specialforicher ift ein | 


folder Bericht, mag er auch noch jo parteiijch gefärbt fein, 
immer ein ſchãtzbares Dlaterial. Einen kritiflofen Abdruck einer 
folhen Publikation in einem Buch, das wiſſenſchaftlichen 
Aweden dienen will, wird man jedoch mit der Würde ber 
Wiſſenſchaft nicht vereinbar finden. —». 


* Centralblatt. Hrög. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 11. 

Inb.: Grevel, anatomifhe Unterfuhungen über die Familie der 
Diapenfiacene. Fortſ. — Bandevelde, über den Einfluß der chemiſchen 
Reagentien und des Lichtes auf die Keimung der Samen. — v. Eihen- 
feld, zwei Hybtide zwiichen Asplenium trichomanes L. u. A. sep- 
tentrionale Hoffm. — Fritfch, über Xanthium macrocarpum DC. 
— v. Halacſy, Phlomis agraria Bunge. — Zablbrudner, eine 
neue 2 der Battung Ajuga. — v. Halacſy, über Scrophularia 
vernalis, 


Biotogifces Gentralblatt, Hteg. von 3. Rofentbal. 17. Band. 
r. 6. 








Inb.: Schröder, bie Schwebeflora unſerer Seen (bad Photo» 


fäure und Dralſäure. — J. Braun, über ein Berfahren zut Demon 
ftratien und zum Stubium des zeitlichen Berlaufes variabler Ströme. 
— W. Voigt, über die Page der Abforptionsbüfbel in zweiarigen 
pleochtoitiſchen Aruflallen. — P. Glan, theoretiſche Unterfuhungen 
über elaftifche Körper und Licht. 


a Rundfhan. Hräg. von W, Stlaret. 12. Jabra. 
r. 12. 





2 Otto Arigar-Menzel, Grapitatienkonftante und mitt 
lere Dicptigkeit der Erde, beftimmt dur Wägungen. — 9. Bloch, 
die embryonale Entwidelung der Rabula von Paludina vivipara, — 


IJ. M. Janſe, die Wurzelendophyten einiger javanifher Pflanzen. 








Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 12, 
Inh.: Gräfin M. v. Linden, unfere Kenntniß über die Einwin 

fung äußerer * auf die Färbung und Zeichnung der Schmetter⸗ 

linge. — Wilh. v. Reihenau, Bilder aus dem Mainzer Beden. 


Raturmiffenfeaftlice Wochen ſchrift. Rev. 9. Potonie. 12. Br. 
6. . 


Anb.: u ‚ die Gharakteriftit der Tonarten. — 69. Ber 
ſammlung ber eeliaft deuticher Raturſorſchet und Aerzte zu Frank» 
urt a. M., vom 21.26. September 1596. Raniın auf ber 

alroßjagd. — Ueber das Abbängigkeitöverbältnig —— dem 
Koblenfänregehalt des Meerwaſſets und dem Plankton des Meeres — 





.— 
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Rriegskunde. 


Die Heere und Flotten der Gegenwart. Herausgegeben von 
Dr. 5. von Pflugt⸗Harttung, Arhivar. 1. Band, Deutichland, 
Berlin, 1896. Schall und Grund. (710 ©. Gr. 4.) Pradtband 
mit reichem Golddrud 15. 

Das Werk ſoll ein Hand- und Nachſchlagebuch für Alles 
fein, was die Heere und Flotten der Gegenwart in ben 
europäiichen Staaten betrifft. Für die Bearbeitung ber ein⸗ 
zelnen Bände dieſes Sammelwertes find höhere Officiere ge 
wonnen worden, welche als hervorragende Kenner der be 


‚ treffenden Heere ꝛc. gelten. Der erjte Band behandelt das 


Heer und die Flotte des Deutſchen Reiches, in befter Weije er- 
gänzt und erläutert durch reichen Bilderfhmud. Schon die Na 
men der Berfafjer beweijen, daß nur Borzügliches geboten wird. 


‘ General von Boguslarwsti jchildert das Heer, Contreadmiral 
Aſchenborn die Flotte; der letzte Abichmitt ift dem „rothen 


Kreuz“ gewidmet (Genfer Convention, Organifation der Hilfs 
fräfte für den Sanitätsdienft in den verjchiedenen Staaten, 
freiwillige Krankenpflege x.) und vom Major von Strand ver 
faßt. Von der Entwidelung der Wehrverfaſſung und Heeres 
organijation jeit 1871 ausgehend, werden im erjten Theile in 


‚ einer bis in die Einzelheiten ſich vertiefenden und doch überficht- 


plantten). — Schreiber, über die phrflologifchen Beringungen der | 


endogenen Eporenbildung bei Bacillus anthracis, subtilis und tu- 
mescens. — Gräfin M. v. Linden, die Artbildung und Berwandt- 
fchaft bei den Echmetterlingen. Schl. — Brandt, über den Bart 
der Mannweiber (Viragines), — Brandes, nachträgliche Bemerkung 
ju meiner Notiz über die Entwidelung von Ascaris Jumbricoides. 





Annalen der Phyſit u. Chemie. Hreg. von ©. u. €. Wiedemann. 
N. F. 60. Band. 3. Heft. 

Inb.: E. F. Nichols, über das Verhalten des Quatzes gegen 
Strahlen großer Wellenlänge, unterfucht nadı der radiometriſchen Mer 
thode. — 5. Rubens und E. F. Nichols, Berjuhe mit Wärme 
ftrablen von großer Wellenlänge. — F. Kehlrauſch, über ein 
Thermometer für ſehr tiefe Temperaturen und über die Märmeaud: 
debnung des Petrolätbers. — E. Dorn u. B. Böllmer, über bie 
Einwirkung von Ealzfäure auf metalliſches Natrium bei niederen Tem: 
peraturen. — ©. Brandes u. E, Dorn, über die Eichtbarfeit der 
Köntgenftrablen. — E. Goldſtein, über die durd Kathodenſtrahlen 
bervorgeiufenen Färbungen ciniger Salze. — P. Drude, eleftrifche 
Anomalien und chemiſche Gonftitution. — F. Wiedemann u. ©. 6. 
Schmidt, über fogenannte Interjerensfläden an Kathode u. die elektro 
ſtatiſche Abſtoßung der Kathodenftrabten. — W. König, ein eleltro- 
magnetifcher Notationsapparat, — €. H. Foomis, der Befrierpunct 


verdünnter wäferiger Pöjungen. 3. — Derf., über das ſpecifiſche HH ar : 
Gewicht und das cleftrifche Yeitungsvermögen der Normallöfungen ven , Dienftes auf den Schiffen 2c. zur Darftellung. Der Lejer gewinnt 


lichen Weife die Wehrpflicht, das Erſatzweſen, die Organifation 
der einzelnen Waffen und Behörden, die Beleidung, die Be 
waffnung, Mobilmahung, das innere Leben im Heere, ber 
Dienft im Felde, die taktischen Verhältnifie, das Feſtungsweſen, 
Militär-erichts- und Kirchenweſen, der Heereshaushalt, ſowie 
die Organijation und der Dienft der Schutztruppen in den Eolo 
nien behandelt. Bejonderes Intereſſe beaniprudjt das 19. Ca— 
pitel: „Der Kaifer und das ‚ die moralischen Kactoren, 
das Verhältniß zu der Bevölkerung, Heer und Parlament“ 
überjchrieben. Mit den Darlegungen des Berf. wird man mur 
allenthalben einverjtanden fein können. Beigefügt find ein An 
bang, die Armee-Eintheilung mit Angabe der Standorte der 
Stäbe und Truppentheile und im Nachtrag die Veränderungen, 
welche während der Fertigjtellung des Werkes auf den verjchie 
denen Gebieten des Heerweſens eingetreten find, ſowie zahlreiche 
Abbildungen in Bunt und Schwarzdrud und eine große Karte 
der Truppenftandorte. In gleich) vorzüglidher Weife wie das 
Heer gelangt auch die deutſche Flotte hinfichtlich ihrer Entwicke 
lung und dermaligen Organifation, des Materiald und des 
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einen Einblid in die Einrichtung und den Dientbetrieb auf den 
Kriegsichiffen, wie er beffer nicht geboten werden kann. — In 
ichneller Folge ſollen fich dem vorliegenden Bande die übrigen 
Bände anſchließen; auch beabfichtigt die Berlagshandlung, der 
für die treffliche äußere Ausftattung befonderer Danf gebührt, 
um das Werk nicht veralten zu laſſen, alle fünf Jahre eine neue 
Ausgabe herauszugeben. In den beiden nächſten Bänden wird 
das Landheer und die Seemacht Frankreichs und Rußlands 
zur Darftellung gelangen. 





Medicin. 
rn Dr. W., Prof., und Dr. Th. Axenfeld, Beiträge zur 
eratitis des Menschen. Mit 4 Tafeln. Leipzig, 1896. Engel- 
mann. {lV, 130 85. Gr. 8) #4. 

Uhthoff und Arenfeld haben 50 Fälle von eitriger Keratitis 
des Menſchen bakteriologiich und z. Th. mikroſtopiſch unter 
fucht, darunter 35 Fälle von typijchem Uleus serpens, d. h. 
jenes Geſchwürs „bei welchem unter jchneller Abſtoßung der 





zuerjt erkrankten Theile der Proceß ſich hauptjächlich in ber | 
Fläche in Geftalt eines bogenfürmigen eitrig infiltrierten Nandes | 


ausbreitet.“ Diefer Form von Hupopyonssteratitis in erjter 
Linie ift die Arbeit gewidmet, mehr nebenbei werben einige 
andere Formen abgehandelt, von welchen der Seltenheit wegen 
ein Fall von Anfection der Hornhaut durch einen Schimmelpilz 
(Aspergillus fumigatus) Erwähnung finden mag. Während 
nun die genauen anatomischen Unterfuchungen, deren Einzel 
heiten und Feinheiten im Original ftudiert zu werden verdienen, 
und zu deren Alluftration inftructive Zeichnungen beigegeben 
find, nichts wejentlich Neues bringen, verdient der bakteriolo» 
giſche Theil der Arbeit unfere vollfte Beachtung. Die Berf. 
fommen zu dem Scluffe, daß die jog. Pneumococcen (die 
Fränkel-Weichſelbaum'ſchen Diplocoecen) als die typiſchen Er: 
reger des Uleus serpens anzujehen jeien (in 24 Fällen werden 
fie als einziger Befund conftatiert, fünf Mal vergeiellichaftet mit 
Anderen aber in der Ueberzahl: in den jechs übrigen Fällen er- 
Härten Fehlerquellen das Fehlen), „daß jomit die jchon oft vom 
fliniihen Standpuncte erhobene Forderung, es müſſe biefer 
eigenthümliche Proceß feine eigene Urfache haben, erfüllt ſei.“ 
Mit Recht weilen die Autoren daraufhin, wie das Charaftes 
riftiiche des Uleus serpens, bösartiger Proceß und jchnelle 
Reinigung nebeneinander, fic) aus der Natur des Coccus, der 
bei anfänglich ſtarler Virulenz an feinen eigenen Stoffwechjel- 
probucten jchnell zu Grunde geht, ungezwungen erflären laſſe. 
Wir ftehen nicht an zu erflären, daß die gründlichen Unter 
fuchungen uns vollites Vertrauen einflößen, und wir bezweifeln 
nicht, daß auch andere Forjcher, jobald fie mit gleicher Sicherheit 


aglechem Anstenie und Bekterielegie der eiterigen | Gerfter, die Erfolge des Diphtherie-Heilſerumäẽ. — 








die Technik der bakteriologiichen Forſchung beherrihen und mit | 


gleicher Umficht ihre Verſuche anftellen, zu denjelben Rejultaten 
gelangen werden, und damit wäre in der That ein guter Schritt 
vorwärts gethan auf dem Wege der Erkenntniß der eitrigen 


Hornhanterfrankungen des Menjchen. 2—. 
Ardiv Pi die gefammte Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von €. 8. ®. Pflüger 65. Band. 5.—8. Heft. 


Inh.: Ar. Shend, kritifche und erverimentelle ur zur Lehte 
von ber Protoplasmabewegung und Gontraction. — 9. Boruttau, 
der Eleftrotonus und die phaſiſchen Actioneſtröme am markloien Ge 
pbalopodennernen. (Mit Taf.) — E. Glen, Bemerkungen über bie 
Function der Schilddrüſe und ihrer Nebendrüfen. Bemerkungen zu dem 
Auffage des Herm 2. Dlumreih und M. Jacoby: „Erperimentelle 
Untertuchungen über bie Bedeutung der Schilddrüfe und ihrer Neben- 
brüfen für den ——— — Wilh. Rour, eg zu M. 
Berworn's Mittbeilung 4: „Ueber die polare Erregung der lebendigen 
Subſtanz und zu einigen anbangsweife beſprochenen entwidelungde 
mechaniſchen Thematen. — 8. 2. 3 Mustend, über Reflere von 
der Herztammer auf das Herz des Froſchee. — D. Langendorfi, 


Unterfudhungen am überlebenden Säugetbierherzen. 2. Abhdlg. Ucber 

den Einflug von Wärme und Kälte auf das Herz der warmblütigen 

Ibiere. (Mit Taf) — Guillery, zur Pinfiologie des Nepbaut« 

sentrums, (Mit ig.) 

Yahrbucd für Kinderbeiltunde u. phyſiſche Erziebung Red. von O. 
34* N. Steffen, Heb. Widerhofet. MöF. 44. Band, 
. Heft. 


Inh.: Jeh. v. Botay, die Heilferumbehandlung & en Dipbıberie 
in dem Budapeiter „Stefanie”-Hinderfvitale. (402 Fa äi — E.Rey 
meond, über Encephalitis diffasa refp. Poliencephalitis des Kindes. 
— Ferd. Steimer, Beiträge zur Kenntniß der hyſteriſchen Affectionen 
bei Kindern. — Guft. Zimmermann, Organerkrankungen in folge 
von geringen Wucherungen im Nafenradenraum. — Dionyd Pos: 
rifhill, Streptofoftencroup der Trachea bei ſeptiſchem Scharlach. 





Inh.: Heint. Lahmann, die natürlibe Bebandlung der zen. — 
ar Bogel, 
Anftaltsbehandlung von Yungentranfen. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Diehl, Dr. Karl, Prof,, P. 8. Proudhon. Seine Lehre und sein 
Leben. 1. Abthlg.: Die Eigenthums- und Werihlehre. 2. Ab- 





thig.: Das System der ökonomischen Widersprüche, die Lehren 
von Geld, Credit, Capital, Zins, Recht auf Arbeit und d. übrigen 
Theorien, sowie die praktischen Vorschläge zur Lösung der 
sozialen Frage. 3, Abthlg.: Sein Leben und seine Sozialphilo- 
sophie. Jena, 1888/96, Fischer, (128; 228; VII, 239 8. Gr, 8.) 
„A 2, 50; 6; 4, 50, 

A. u.d. T.: Sammlung nationalökon. u. statist. Abhandlungen d. 
staatswiss, Seminars zu Halle a.S. Hrsgb. von Joh. Conrad, 
6 Bd., H. 24. 

Unter den namhaften franzöfiichen Socialiften unjeres Jahr: 
hunderts hat Proudhon zu feinen Lebzeiten am wenigjten Schule 
gemacht und Anhänger gefammelt, aber fein Anderer hat auf 
die Folgezeit entfernt ſoviel Einfluß geübt, und feiner verdient 
wie er, daß noch jet jeine Schriften nad) den mancherlei darin 
enthaltenen muthigen Wahrheiten durchjucht werden. Deshalb 
fann eine Arbeit wie die vorliegende, die der Verf. nunmehr zu 
Ende geführt hat und worin er mit Unbefangenheit Broudhon's 
Lebenswerk zu ſchildern unternimmt, nur als recht nüßlich bes 
zeichnet werden. Sie ift wie ein erwünfchter Führer, der bie 
Wanderung durch ein weites und von Schwierigkeiten und 
Hindernifjen nicht ganz freies Gebiet erleichtert, da fie die bedeu- 
tendften Lehren und Gedanken eines originellen Geiftes hervor: 
hebt und beleuchtet und zur weiteren Verfolgung der von ihm 
gewonnenen Einfichten Anregung und Unterftügung giebt. 
Dffenbar ift beim Verf. jelbjt während der Beihäftigung mit 
feinem Gegenjtand die Vorftellung von der Wichtigkeit jeiner 
Aufgabe und vom Merthe des Schriftitellers, den er behandelt, 
mehr und mehr gewachſen. Der erjte Theil begnügt ſich noch 
im Wejentlihen damit, Proudhon's Lehren vom Eigenthum 
und vom Werth je nach einer einzigen Schrift darzuitellen und 
rein dogmatisch und darum auch abfällig zu kritifieren. In den 


- beiden jpäteren Bänden erft tritt Broudhon’s Eigenart, der zer 


ſetzende und doch zugleich enthufiaftiiche Charakter feines Den- 
tens, die Beweglichkeit feines Geiftes bei aller Feftigfeit feiner 
Grundüberzeugungen, viel deutlicher hervor. Hier hat der Berf. 
das ganze Material, das zum Verſtändniß und zur Würdigung 
jeines Autors dienen fann, mit rühmenswerthem Fleiß heran— 
gezogen, nicht bloß die Schriften Proudhon's ſelbſt in -ihrer 
großen Menge, jondern auch ſolche Vorgänger, die ſich in ihren 
Anfichten und Beitrebungen mit ihm berühren. Gerade dieje 
Vergleihung enthält Intereffantes und Neues, wenn auch 


MWManches, wie namentlich der Hinweis auf die engliihen Soria- 


| 


liften, mehr als eine Anregung zur weiteren Unterfuhung auf 
zufaſſen ift. Dadurch daß der Verf. im letzten Theil die ganze 
Lebensgeichichte Proudhon's fchildert, hat er Gelegenheit gefuns 
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den, auf Diejenigen feiner Schriften einzugehen, die in den | wie Wilamowip mit jeinen „Geſangnummern“, eine Demon- 


früheren, nach Stoffgebieten fortfchreitenden Abſchnitten nicht 


berüdfichtigt wurden. Auch hat er ſich hier in zuſammen- 


hängender Weiſe über die Socialphiloſophie Proudhon's und 
über ſeinen Einfluß auf die Gegenwart ausgeſprochen. In 
Bezug auf die Geſammtauffaſſung der merfwürbigen Perſonlich⸗ 
keit theilt Ref. mit dem Berf. die Ueberzeugung, daß jede Be 
griffsbeitimmung des Sorialismus ſich jelbit widerlegen würde, 
bei deren Feithaltung Proudhon nicht zu den — zu 
rechnen wäre. 


Mi Reue Redig. von Oskar Wirth. 30. Band. 








"In hr eur Säyuldlofigkeit der Strafanftalts-Einzelhaft 
an den in ibr zu Tage tretenden Geiſtestrankheiten. — Woren, Ent« 
wurf 1) der Beftimmungen des allgemeinen bürgerlichen trafgejepe 
buches, melde die Freibeitäitrafen behandeln, 2) eined Geſetes über 
das Gef —— und über die Vollſtiecung der Rreiheitäftrafen im 
Königreib Nonvegen. — K. Krauß, eine Strafanitalt in ber argen 
tinifhen Republik — E. Mendel, zur Dindologie — 
brechet. — #. Krauß, and der Schußvereinspraris. 
—— des vorigen Jabhrthunderts. 

u 1) 


Deutige 3 Sure Zeitung. 


Staub. 2, Jahrg. 
a Laband, 1 hundertfien Geburtötage Kaiſet Wilhelms. 
— dv. Buchka, das Öeieh über die Amangäverfteigerung und die 

överwaltung und feine Beratbung im Heidstage. — Meili, 
. I rehttiche Unverantwortlichteit ber Staatätele rapbenverwaltung. — 
Oftwald, bie Frage des Diebftahls an Giettricität vom —— 
Standpundte. — imeon, die neue Gefdhäftsorbnung für die Ges 
— der preußiſchen Amtegerichte. — Staub, juriſtiſche 

und 


— für das 5* u. Criminal · RNecht der kgl. preufi. Rpeinprovinz- 
Bant. 4. 


115 
ers, ein 
(Oberamtmann Schäfer von 





IT von P. Laband, M.Stenglein, 





Inh.: — des Oberlandesgerichts zu Köln. — Ent⸗ 
en dei —— des Kammergerichts, des Gerichtshofes 
zur Ent cheldung der GompetenzeGonfliste und des Oberverwaltungs · 
gerichtd in EompetengEonflictsfällen. 


e vraris. Hrögbr. I. Jaſtrow. 6. Jahrg. Ar. 25. 
m du Mietbötafernen und Baufhtwindel. — 
E. ter die Ausführung cantonaler Arbeiterfchusgeiepe. 





rer Piteraturgefihichte. 


Aristophanis ranae. Cum prolegomenis et commentariis edidit 
Dr. J van Leeuwen. Leiden, 1896. Sijtholl. (XX, 228 5. 
Gr, #.) 


Die Bemühungen des verdienten Leydener Helleniiten um 


die Erflärung des Ariftophanes find den Fachgenojien wohl: 


befannt; jo kann denn auch die vorliegende Ausgabe der 
Fröfche eines freundlichen Empfanges ficher fein. Die Prole 
gomena erörtern in flüſſigem, wenn auch mitunter etwas 
pretiöfem Latein eine Reihe einfchlägiger Fragen: die Geneſis 
der „Fröſche“ * Sängerfrieg das ältere Motiv, Heraufholung 
des beiten Dichters das jüngere, erſt nad) Sophofles’ Tode 
entftandene), die Frage nad) der doppelten Necenfion (feine 
Diasleue, Diserepanzen auf die Combination der beiben Motive 
zu erflären, daneben freilich 1109fg. bei der zweiten Auf 
führung eingejchoben, aud) ſonſt verba hie illie in operis edi- 
tione retractata, deleta, addita; 1431jg. 1463 fg. vielleicht aus 
den „Demen“ des Eupolis), das Thema der Habderlomödien, 
Charakter und Tendenz des Stüdes. Der Tert felbft weicht 
zunächſt in doppelter Beziehung von dem gewohnten Typus 
ab: erſtens nämlich find die das Spiel betreffenden Bemer- 
fungen in lateiniſcher Sprache geeigneten Ortes in den Tert 
aufgenommen, eine durchaus willlommene Neuerung. Zweitens 
it das ganze Stüd in 23 Scenen eingetheilt, und das iſt nun 


die reine Unbegreiflichkeit, es jei denn daß der Hrögbr., etwa | Rathlofigkeit gelten, wie zu II,102 und 177. 











ſtration gegen die rationelle Compofitionstheorie beabfichtigt 
bat. Denn der letzteren ſpricht feine Eintheilung allerdings 


Hohn: wenn bie Ode des Agons mit den vorangehenden 


Trimetern die 16. Scene, das Epirchema mit der Antode die 
17., das Untepirchema mit dem folgenden Stafimon bie 18, 
bildet, fo ift jede Frage nad) einem Compofitionsprincip ver⸗ 
geblich, der Kosmos erſcheint als ein raig mailwn sreaaelom. 
So ift denn auch ber Katafeleusmos 905 fg. 1004fg. beide 
Mal der Analogie zum Troß dem Dionyjos gegeben, freilid 
hatte der Hrögbr. den Koryphäus ©. 446 entfernt und jo den 
Chor das ganze Drama hindurch ohne Koryphäus gelafien. 
Bon diefen Conceffionen an bie liebe confusio, der ratio zum 
Troß, abgefehen, haben wir eine recht erfreuliche Leiftung vor 
uns. Der Tert erjcheint conjervativer gehandhabt, als wir es 
jonft von unferen batavischen Fachgenofjen gewohnt find; trot- 
dem wird, wenn erjt für Ariftophanes (wie jüngjt für So 
phofles) die Wera rationeller Tertgeitaltung angebrochen fein 
wird, manche restitutio in integrum zu vollziehen fein. Im 
Commentar wird der Leſer viele ſchätzenswerthe Gedanten 
finden, um derentwillen er die unvermeidliche congeries trodener 
Verweiſe auf Barallelitellen gern mit in Kauf nehmen wird. 
li. 





C, Valeri Flacei Setini Balbi Argonauticon libri octo. 
Enarravit P. Langen, Berlin, 1896. Calvary & Co, {XIl, 
574 8. Gr. 8) #15 

Balerius Flaccus ift Schon wiederholt, aber in ungenügen- 
der Weije commentiert worden. Nimmt man num bazu noch, 
daß in den letzten Jahrzehnten drei Fritiiche Ausgaben nad 
einander erichienen find, die den Tert vielfach umgeftaftet 
haben, jo wird man die Frage, ob eine neue erflärende Be 
arbeitung ein Bedürfniß fei, entjchieden mit Ya beantworten 
müffen, wenn auch ohne Frage der fchlecht überlieferte Dichter 
mit feiner gefuchten und dunklen Sprache felten gelefen wird 
und dem Erflärer ſomit fein dankbares Feld der Thätigfeit 
bietet. Doch der Beurtheiler hat lediglich den wiſſenſchaftlichen 

Werth einer Arbeit zu unterfuchen und das vom Berfaffer fi 

ee Biel ins Auge zu faſſen. Langen hat es unternommen, 
en Dichter hauptjächlich durch Vergleichung mit den übrigen 

römischen Dichtern, vor Allem den Epifern, zu erläutern, und 
diefes iſt ihm Dank feiner eingehenden Kenntnif der römifchen 

Poeſie einſchließlich der chriftlichen Dichter in hervorragender 

Weiſe gelungen. Dabei find natürlich die Eigenheiten des 

Valerius in Betracht gezogen worden, wie denn beiſpielsweiſe 

feine Knappheit im Ausdrude ſowie die jelteneren Wortbe- 

deutungen und Berbindungen in eigenen vorausgejchidten 

Capiteln beiprochen werben. Die ſprachliche Erklärung läßt 

fomit faum etwas zu wünſchen übrig, eher ift des Guten zur 

vief gethan. Aber auch die Sachen find nicht weniger ein 
behandelt. Hierher gehören unter Anderem die fteten 
weiſungen auf Apollonius und auf deſſen Behandlung bes 

Stoffes, dann die in der Negel jehr ausführlichen mytholo- 

giichen und geographiichen Bemerkungen. Selbſtverſtändlich ijt 

es bei der fpröden Eigenart des Dichters nicht gelungen, Alles 
und Jedes zu erflären, aber in ſolchen Fällen müffen wir auch 
mit den gemachten Verjuchen zufrieden fein. Ein kritischer 

Apparat iſt nicht beigegeben, weshalb der Benuber der friti- 

ſchen Uusgaben nicht entbehren fann. Doch find die hauptjäd- 

lichiten Lesarten des Waticanıs und bie wichtigften ®er- 
muthungen angegeben und wo nöthig beiprochen worden. In 
der Auswahl der Emendationen verfährt Langen burchaus 
jelbftändig, wie er aud) zahlreiche eigene Bermuthungen giebt, 
die allerdings nicht jelten recht bedentlich find, wie 1,213 pelagi 
für fremere et. Manche konnen jogar nur als Nothbehelfe der 
Su 1,696 me- 
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dioque in erimine fonnte Aen. VIL,577 verglichen werden. 
Einige Bemerkungen müfjen als dem wiffenfchaftlichen Stand- 
punct des Commentars nicht entiprechend bezeichnet werden, jo 
zu IV,500: supra modum augetur Celaenonis aviditas., Der: 
lei erinnert allzuſehr an antile Scholiaften. n. 





Miseellanea Tironlana. Aus dem Codex Vaticanus Latinus Re- 
ginae Christinae 846 (fol. 99—114) herausgegeben von Wil- 
helm Schmitz. * 32 Tafeln in Liehtdruck. Leipzig, 1896. 
Teubner, (798.4 


Der — dieſer Schrift liegt natürlich darin, daß 
ihre in Tironianiſche Zeichen gekleidete Form hier zum erſten 
Mal vollitändig die ſchon längſt ſehnlich erwartete Loſung ge 
funden hat. Unſere Kenntniß der lateinischen Stenographie ift 


noch lange nicht abgeichloffen: zuerjt bedarf es noch einer org: 


fältigen Durchmufterung ſämmtlicher Handichriften, welche ſich 
dieſer Noten irgend einmal bedient haben, und zweitens müſſen 
auch dieſe Tironianischen Stüde jelber mit der größten Ge⸗ 
nawigfeit unter einander verglichen werden, da die in denjelben 
beobachtete Schreibmethode durchaus nicht überall die gleiche 
ift. Gehören die aufzulöfenden a Schriften befannter 
Autoren an, jo findet die Deutung ber darin eine 
fihere Grundlage und erwünfchte Leitung; handelt es fich jeboch 
dabei um bisher ganz unbelannt gebliebene Schriftjtüde, 

häufen fich die an und für fich genug großen Schwierigkeiten 
in ganz ungeahnter Weije, jo daß wir dem kenntnißreichen 


Herausgeber berjelben für feine fundigen Enträthielungen 
ſo ſchwierigen Gebietes mit folder Unverbroffenheit unterzogen 
entzifferten Partien beziehen ſich auf die Blätter f. 99—114 | 


nicht genug danfen können. Die von Wilhelm Schmig bier 


ftehenden Geſetzen der Kritik zu behandeln. Unter ſolche Stellen 
zählen wir S. 7 Col. 2 praeter id, wofür praeterit zu leſen; 
©. 12,19 führt das verborbene serenus eher auf serius zurüd; 


| ©. 13,8 turbavit] leg. turbabit, ef. S. 17,16 murmuravit] leg. 


murmurabit, ©. 32,21 habitabit| leg. habitavit, ©. 33,3 susei- 
tavit) leg. suseitabit, vgl. unjern Gradus ad Criticen ©. 10 


' und ©. 68; ©. 15,19 leg. spontanie, ef. ©. 19,25. 20,5. 


ı 11. 46,11; ©. 23,9 fteht opere für operae; S. 27,18 leg. in 


fortitudine, S. 27,19 ſteht seutum im Sinne von seuto, ef, 
l. 18 auxilium; ©. 28,2 fteht Domino ftatt des Accuſativs, 


| wie ©. 27,17 Christo deleetet; ©. 33,25 leg. hagiografa, 





der im Batican aufbewahrten Handſchrift Reg. Ehrift. 


Nr. 846; davon enthalten die Blätter 99* bis f. 103» 
eine vom Möncd Defenfor aus den Sirchenvätern und ben 
Büchern ber heiligen Schrift zufammengetragene Sammlung 
von Belegitellen über ragen der Moral, welche unter dem 
Namen liber SBeintillarım bereits mehrmals veröffentlicht 
worden iſt. Erwähnt werben hier die Capitel DIII—XI, XXIII 
—XXXH und XL—XLIU, welche (das vorangejchidte zweite 


Eapitel behandelt die patientia) handeln III de paenitentia, | 


IV de abstinentia, V de relinquentibus seeulo, VI de virgini- 
tate, VII de iustitia, VIII de invidia, IX de silentio, X de 
superbia, XI de sapientia, XXIII de eupiditate, XXIV de 
diseiplina et inerepatione, XXV de doetoribus sive reetoribus, 
XXVI de fide, XXVII de spe, XXVIII de gratia, XXIX de 
diseordia, XXX de iuramento, XXXI de acceptione persona- 
rum, XXXII de itinere, XL, de senibus et iuvenibus, XLI de 
contentionibus, XLII de euriositate, XLIII de mansuetis et 
temerariis. Darauf folgt f. 103° eine epistola consolatoria ad 
pergentes in bellum, drittens f, 104* sententiae defloratae de 
diversis causis, eine Art Katechismus, beftehend aus Fragen 
und Antworten über verichievene theologische Gegenstände, 
Dogmen, Gebräuche zc.; IV f. 106° allerlei Notizen über die 
—— 6 v f. 108° Stüde aus dem zweiten Buch 

der Inſtructiones, d. h. Eucherius von Lyon; VI f. 108° das 
bei Iſidor Drig. I, 27 befindliche Capitel über die Ortho- 
araphie; VILf. 109% His f. 114 eine große Zahl medicinifcher 
Recepte. Davon haben die letzteren jedenfalls noch für die Ge- 


Ichichte der Medicin und Arzneimittellehre einen fpeciellen Werth, | EEE —— 
; Smith, 5. Birket, Studler paa den wldre danske literaturs, 
abgefaßt find. Rüdfichtlich der kritiſchen Behandlung der res | 


ſowie wegen ihrer Sprache, da fie in regelrechtem Vulgärlatein 
producierten Terte hat Schmitz einen durchaus richtigen Weg 
eingejchlagen, wenn er die größte Zahl der fich darbietenden 
groben Berberbnifje, weil iprachlicher Eigenart entiprungen, 
feiner Aenderung zu unterwerfen wagte. Immerhin find von 
biefen Berberbnifjen jene weiteren ſtrengſtens zu unterjcheiden, 





©. 35,10 leg. supertraxerit, ef. 1. 13. 14; ©. 44,24 tann bas 
vor b et p litteras vermißte inter leicht wegen bes vorange— 
gangenen ponuntur mittels des Fehlers der Haplographie aus- 
gefallen jein und darf daher getroft ergänzt werden; ©. 45,30 
leg. in fine; &. 45,32 gnarus] leg. gnatus; ©. 46,16 fit] leg. 
sit; ©. 53,9 leg. necare ef. ©. 52,14; ©. 53,23 fcheint po- 
terit aus proderit verdorben, ef. S. 53,14; ©. 55,3 leg. in- 
lita, ©. 55,9 leg. inpone, ©. 55,12 leg. de eoquis, ef. ©. 56,20. 
56,24. 57,13. 61,14. 21. 62,25; ©. 58,4 leg. inline, ef. 
©. 59,9, wo inlita zu lefen; ©. 58,11 leg. infricet, ib. 15 
perunguis; ©. 61,8 leg. induratas, ©. 61,28 leg. instillatus. 
©. 62,16 führt ured... wegen bes vorangehenden bamit iben- 
tificierten Ad vesicam auf uredinem; ©. 65,1 liegt in irid der 
Reit von viridis, ef. ©. 59,8. 

Wir find Wilhelm Schmitz zum höchſten Dante verpflichtet, 
daß er ſich der mühevollen und erfolgreichen Bearbeitung dieſes 


bat und namentlich dafür, daß er durch die photographiich ge 
treue Beifügung der einfchlagenden Tafeln dem Lejer das Ver: 
ſtändniß diefer nur Wenigen nahe fiegenden Materie mit uns 
diger und ficherer Hand, wenn nicht geradezu erjt — 
ſo doch jedenfalls bedeutend BEE hat. 


Lo Chevalier. du Papegan. Nach. der einzigen Pariser Hand- 
schrift zum ersten Mal herausgegeben von Ferdinand Heu- 
EUR Halle a. 5., 1896. Niemeyer. (LXIV, 144 5.8.) 
4 

Dieſer aus dem 14. oder 15. Jahrh. ſtammende und in 
nur einer Hdſchr. überlieferte Roman iſt in jo fern von Bedeu⸗ 
tung, als er aus einer bisher noch nicht entdedten franzöfiichen 

Duelle herrührt, welche zugleich die Vorlage des mittelhod- 

deutichen Wigalois geweſen ift. Das Verhältniß des lepteren 

Werkes zu unferem Projaromane ift vor Kurzem ſchon von 

Saran im 21. Bande der „Beiträge zur Geſchichte der deutſchen 

Sprache” einer Unterfuchung unterzogen worden, an beren 

Ergebniffe die Nachprüfung, welche Heudenfamp vornimmt, 

nichts Wefentliches ändert. Der Hrägbr. hat es an Sorgfalt 

nicht fehlen laſſen, und dem Texte außer einer Juhaltsangabe 
und einer Erörterung über die Sprache ein jehr ausführliches 

Gloſſar beigefügt; die Anmerkungen find freilich etwas kärglich. 

Was zum Terte und zum Gloſſar zu bemerfen ift, hat jchon 

Tobler im 97. Bande des „Arhivs* ©. 439—441 gejagt. 

Das handjchriftliche elle (28,20) in el le zu zerlegen ijt bedenf« 

lich, da die Form el für elle ſonſt in dieſem Terte nicht b 

dürfte; befier wird es daher fein, ein le hinter elle einzuſchieben. 

—112—G. 





serlig skuespillets, omraade. Anden rwkke. Kopenhagen, 
1896. Gyldendal. (VIII, 128 8. Gr. 8.) 

Birfet Smith's Studien über das ältere dänische Schau— 

ſpiel haben allgemeine Anerlennung gefunden. Der Berf. darf 

zur Seit als der erfte Kenner auf diefem Gebiete gelten. Nas 

| mentlich hat er aus den Manujeripten, die auf den Kopen- 


welche der befannten Nacjläffigeeit der Abjchreiber ihr Entjtehen | hagener Bibliothefen liegen, viel Material zur Geſchichte der 
verdanken, und biejelben find demgemäß auch nach den feſt- Schultomödie herbeigebracht, und da fich dieje unter dem Ein⸗ 
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Arbeiten nicht mur für den dänischen, ſondern auch für ben 
deutichen Literarhiftorifer Werth und Bedeutung. — Die vor: 
liegenden Studien fünnen als zweites Heft der 1883 erſchie— 
nenen Studier pä det gamle danske Skuespila Omräde 
gelten. Wie dieje faft durchweg, find auch die einzelnen Ab— 
ichnitte der neuen Sammlung alle ſchon früher gebrudt und 
zwar in den Einleitungen der betreffenden Werke, die von 
1887—1893 als Schriften des Universitets-Jubilwats-danske 
Samfund erjchienen find. Auch die wichtigen und interejlanten 
Beiträge zur Geſchichte des dänischen Schaufpiels von dem 
Kalmarkrig waren fchon in der Einleitung von Hegelund’s 
Sufanna und Calumnia gedrudt. Die übrigen 4 Stüde find 
dann die Einleitungen zu den Ausgaben ſelbſt, und zwar zu 
Peder Hegelund's Schullomödie Susanna og Calumnia, wovon 
die Suſanna auf das lateinische Stüd des Augsburger Rectors 
Sirt Bird zurüdgeht, zu den Schulfomödien von Tobias und 
De Mundo et Paupere, die beide ficher auch fremden Vorbildern 
entlehnt find, und zu der dänischen Bearbeitung des Berners 


Nicolaus Manuel Satire „Bon der Mei Kranckheit und irem | 


fetften willen“. — Mit vollem Rechte hebt B.-S. hervor, daß 
die dänischen Verfaſſer überall eine gewiſſe Freiheit bei der Be— 
handlung ihrer Stoffe bewahrt haben, wie ja auch das Sing- 
fpiel Calummia in der Suſanna ausfchließlih Hegelund zuzus 
Ichreiben ift. — Die wenige Literatur, die jeit dem erften Drude 
der Arbeiten erjchienen ift, hat der Verf. gewiſſenhaft benußt. 
Eines hätte er bei jeiner Arbeit berüdfichtigen jollen: ein Ver— 
weis auf Stellen in den Ausgaben genügt wohl in der Einleitung 
zu den Werfen, nicht aber in einer Sammeljchrift wie der 
vorliegenden. In diefer hätte er vor Allem die wichtigen und 
beweilenden Stellen des Textes in den Anmerkungen abdruden 
follen. —gk. 








Die Psalmenübersetzung des Paul Schede Melissus (1572). 
Herausgegeben von Max Hermann Jellinek. Halle a. $., 
1896, Niemeyer. (CLX, 2038. 8) #3. 


(Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16. u. 17. Jahrh.s. 
Nr. 144—148.) 

Die franzöfifhe Pialmerüberfegung in Liedern, die Marot 
1533 begonnen und Beza 1562 vollendet hatte und bie ben 
Heldenmuth der Hugenotten in Kriegesiturm und Todesnoth 
begeifterte, erwedte bei den deutichen Neformierten das Ver 
fangen, diefen Pialter in deutjcher Uebertragung, genau den 
vierftimmigen Melodien der Franzofen angepaßt, in ihre Liturgie 
einzuführen. Im Auftrage des Kurfürjten Friedrich III von der 
Pfalz unternahm es der poeta laureatus bes Kaiſers Ferbinand I 
und Hofdichter Marimilian’s IL, der Neulateiner Baul Schede 
aus Mellrichitadt, der ſich nach feiner aus Meli im Grabfelde 
gebürtigen Mutter Meliffus nannte, das berühmte Wert 
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und Nachwelt er in überfichtlicher Zufammenftellung vor Augen 

führt. Die zweite Hälfte des Buches füllt der Neudrud: „Di 

Psalmen Davids In Teutische gefangreymen, nad) Franzöfiicher 

melodeien ünt ſylben art, mit ſoͤnderlichem fleife gebracht von 

Meliſſo“; den Schluß bildet als Anhang der Abdrud des im 

Göttinger Eremplar handichriftlich überlieferten 128. Pſalms. 

Der Neudrud ift mit großer Sorgfalt hergeftellt, nur ift zu be 

dauern, daß einige harakteriftiiche Typen nicht in ihrer Dri- 

ginalgejtalt wiedergegeben worden find (vgl. ©. XII), der Ber: 
leger hätte die geringen Koſten des Typenguffes nicht jcheuen 
ſollen. 

Karl Immermann. Eine Gedächtnissschrift zum 100. Ge- 
burtstage des Dichters, Mit Beiträgen von R. Feller, 
J. Geffcken, OÖ. H. Geffcken, R. M. Meyer und Fr. Schultess, 
Mit 1 Porträt Immermanns in Photographie und 1 Lichtdruck. 
Hamburg, 1896. Voss. (VIII, 220 $. Gr. 8) .# 6. 

Es ift ftille genug zugegangen beim Säculartage von 
Immermann’s Geburt; ein Liebling der Menge wird biejer 
herbe, vornehme Schriftjteller nad) feinem Tode eben jo wenig 
werden, wie er's bei Lebzeiten war. Auch die Gedenffchrift, 
beren Beröffentlichung wir dem mit bem Dichter nah vertvandten 
Bruderpaar Geffden verdanken, ift fein Aufruf ans Volk; fie 
wendet fich vor Allem an die Kenner und Freunde des Dichters, 
an die Meine „Gemeinde“, die in ihm den einzigen Lebendigen 
aus der Zeit der Romantik verehrt. D. H. Geffden ſchildert 
Immermann als Patriot; für die Entwidlungszeit find die 
Belenntniffe und Erinnerungen in den Memorabilten die Grund: 
lage, für die Zeit der Vollendung die dichterifchen Werke. D. #. 
Schulte hat feinen trefflichen Aufſatz über Beitgeichichte und 
Beitgenofjen in den Epigonen wieder abdruden laſſen. R. Fellner 
ichildert, auf Grundlage feines bei Cotta erjchienenen Werkes, 
aber unter gelegentlicher Verwerthung neuer Materialien, 
AImmermann ald Dramaturg, und macht babei für die Düffel- 
dorfer Shafefpenrebühne und ihr Wiener Gegenjtüd Propa- 
ganda. I. Geffden veröffentlicht aus Immermann’s Papieren 
Beiträge zur Entftehungsgeichichte des Münchhaufen und zeigt, 
wie viel treue, ftille Arbeit hier auch dem Seinen und Kleinſten 
zugewandt wurde. Aus berjelben Feder ſtammt ein ſchönes 
Charakterbild von Immermann’s Marianne. Mit dem ſchwerſten 
gelehrten Rüſtzeug arbeitet R. M. Meyer; jeine intereffanten 
Hypotheſen über die Bedeutung des Tulifäntchen werben be 
jonders den zunftmäßigen Literarhiftorifer intereffieren. Den 
Ref., der ſich von jeder Vorliebe für panegyriihe Schönrebnerei 
frei weiß, ftörte hie und da doc) die Schärfe des Tond. Da 


| Immermann troß der vielberufenen Schwerflüffigteit feiner Berje 


im lebendigen geichichtlihen Verſtändniß dichterifcher Formen 
Anderen überlegen war, das zeigt trotz ©. 48) feine treffliche 
Abhandlung über den Aias, wo er die locale Bedingtheit des 


Marot's und Beza’s umzudichten, und er veröffentlichte 1572 | dramatiichen Stils der Untife ganz vortrefflich entwidelt hat, in 


in Heidelberg die eriten 50 Pialmen, mußte es aber zu feinem 
Scmerz erleben, daß der Kurfürſt 1573 die concurrierende 
Pialterüberfegung des Königsberger Profefiors Ambrofius Lob- 
waſſer wegen ihrer Bollftändigfeit den pfälziichen Kirchen zum 
Gebrauch vorſchrieb. Schede arbeitete trogdem weiter an dem 





durchaus berechtigtem Gegenſatz zu Schiller und Platen. Immer⸗ 
mann’s Feindichaft gegen bie Burichenfchaft nennt M. S. 67 
„ungerecht erbittert“: wie gerecht fie war, hat D. H. Geffdten 
werige Bogen vorher nachgewiejen. Gegen die berufsmäßige 
Jagd nad) Neminiscenzen und Anleihen wird fein Verſtändiger 


Werk, ohne je einen Buchitaben davon druden zu laſſen, jedoch | etwas einwenden, mag dem Verf. jeine eminente Belejenbeit 
it von dieſer Fortſetzung nichts erhalten geblieben außer dem | auch oft mehr Afjociationen zuführen, ald Immermann im 
128. Pjalm. Bei der Seltenheit des Schede'ihen Bruchitüds | Sinne lagen. Aber wer ift wohl originell in dem Grade, wie MR. 
war ein Neubrud ſchon längſt der ftille Wunjch manches Ger- , zu fordern jcheint! Das jchöne Fejtipiel „Dürer’s Traum“ 
maniften, in dankenswerther Weiſe hat fidh der Privatdocent ' z. B. joll „die Eimvirkung von Künftlers Erdenwallen nicht 
Dr. Jellinek in Wien diefer Aufgabe unterzogen. Im feiner  verläugnen“, der burleste Briefwechjel zwiichen Autor und Ber: 


reichhaltigen Einleitung giebt er zumächit einen kurzen Abriß 
über Schebe'3 Leben und Werke, bejpricht genauer die Ent 
ftehung der Pjalmenüberjegung und ihr Verhältniß zum frans 
zöſiſchen Original, ſodann Schede's Verstunft und am ein 
gehendjten (S. LXXI— CLIX) des Dichters eigenthümliche 


leger im Münchhaufen joll, als eine Art Autoplagiat, die „Corre- 
ipondenz mit dem Arzt“ in ben Epigonen zum „Borjpiel* 
haben. Später wird J. gar vorgehalten, daß er „auch in feinem 
Hauptwerk noch“ (dem Münchhauſen) Swifts battle of books 
„ganz harmlos“ benugt Habe. Auf derartige Nörgeleien hat 
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ſchon Immermann jehr kräftig geantwortet mit einem Sa, 
den man bei M. ſelbſt S. 84) nachleſen kann, ähnlich twie G. 
Keller einmal den Driginalitätsfanatifern heimgefeuchtet hat. 
Schließlich meint Meyer: „Als Dichter hat Platen wohl doch 
Immermann befiegt. Er war der größere Künftler, er war das 
reichere Talent.“ Verſemachen ift, wie wir feit Ariftoteles 
wiſſen, nicht Dichten: wo find die Schöpfungen Platen's, die 
mit den Epigonen, dem Münchhaufen, dem Merlin fich meſſen 
fönnten ? —#, 


Eos, Commentarii societatis philologae editi a Ludov. Cwik- 
1. 


liäski. Vol. II. Fasc. 


Inh.: Jan Boloz Antoniewicz, historya, filologia i historya | 
sztuki. — Stan, Witkowski, fabulae de apibus ex cadavere | 


procrestis origo declaratur. — Ders, ad Herodam (VII, 1—14). 
— Z. Dembitzer, Sallustianum,. — Mich. Jezienicki, Lau- 
rentil Corvini Silesii epistula ad Conradum Celtem,. — Z. Dem- 


bitzer, Hussovianea. — Emil Konopezyüäski, kilka slow o | 


iyein i pracach Jözefa Piechowskiego. — Winc. '$mistek, w 
sprowie slownika laciriskiego u nas. 


— DT für ir Eiteraturgefebichte brsg- v. Aug. Sauer, 


= * — Minor, die innere Form. — Derſ., Stichreim und 
Dreircim bei Hand Sat. 2—5. Mit Beiträgen von Karl Dreicer, 
Ar. HSauffen, M. & Jellinet, Karl Kraus, Alb, Yeipmann, 
a. Munder und Radel. — M. Sauffen, Fiſchart · Studien. 
3) Der Malleus moleficarum und Bodins Peinonomonis. (Schl.) — 
veonh. Reubaur, Tobias Fleiſchet. — che. Niejabr, Fern 
Unterfuhungen zu Goethe's Fauſt. 1) Melteſte Seftalt. — vr Neil, 
Geethe's Kauft und Agrippa von Reitesheim. — €1. Sagent. 
Gocthe und Diderot: Ueber Schaufpieler und die Kunſt tes 


Müller, ©. Reinbed ald Vorbild von W. Bau; — 

Lenau's Gedicht Anna. Mit Benupung von Heinhold Köhler's 
Gollertaneen, — J. Minor, Amor und Tod. — Derf., au Hoffmannd- 
maldan. — Th. Diftel, Schiller und Egmond's legted Schreiben an 


Philipp. 


Zeitſchrift für deutſche Philologie. Hrsg. von H. Gering und fr. 
Kauffmann. 29. Band. 4. Heft. 
Inb.: D. Hertel, die Sprade Luther's im Sermon von ben 
en Werten (1520) mad der bandihriftliden Weberlieferung. — €. 
rend, Studien zum Zatian. 2. 


Die neneren Spraden. Hrög. von Wilb. Bieter. 4. Bd. 10. Heft. 

Anb.: Phil. Aronftein, die Gntwidelung der höheren Anaben- 
fhalen in England. 3. — James W. Bright, die neueren Spradyen 
in Amerita (Ber. Staatin). 


Rene —— Philologie u. Pädagogik. gr * A. Bed: 
eiien u. R. ter. 155. u. 156. Band. 2. 

Inb.: U. Wilms, das — — im Teenage Walde. 2. 
— J. Vogel, zum Rückmarſch des Kerred. — 8. Niemener, zu 
Ammianus —— — O. Keller, m Bitruvius de architec- 
tura (1, 11). — A. Buchholz, über die Abhandlung de poema- 
tibus ded Diomedes. — D. Höfer, zu 3. 9. Gramerd Anecdotr 
Parisiensia (IV, 341). — F13. —— Vives in feiner Pädagogit. 





chau | 
ivielerd. — Wold. Frhr. v. Biedermann, cin Antirenion. — Emit | 
che. Bolte, 





| 





Forti.) — D. gaute Eher einige Puncte der lateinifchen Gram- | 


matit. — Jul. Zieben, zur Weiterführung des Franzöſiſchen in den 
Nittelclaffen des Gumnafiumd mit Branffurter Lehrplan. 


—— Htsg. von M. Wepel. 15. Jahrg. Ar. 6. 

. Mever, get Außerlichen Tattit im Unterrichte. — Pro- 
— Deuiſche⸗ eich 1896: Sipler, iu den gried. Elegikern 
und Tragifern. 


Reform. Herausgeg. v von Joh. Spiefer. 21. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: Verein für Altichrift. — Nichtbeachtung der ans 
— Gutachten über die ſos⸗ß Frage. — Ein trauriged Orthographie ⸗ 
Hiftörlein. Gedicht. — Ueber Lehnwörter. 


Ghronit des Wiener GortherBereins. Ned. Rud. Payer v. Thurn. 
11. Band. Rr. 1-2. 

Inh.: Eufebius Mandyczewsti, Goethe's Gedichte in Aranj 
Eduber's Werten. (Mit Porträt Schubert’ 8 u. Kacfimile ron Echubert’e 
Reinichrift feiner Gompofition des Goethe'ſchen Tiihliedes). — Georg 
Vitkowski, die Ode an den Schlaf. — Mignend Urbild. — Fri. 
Ilwef, votibe und das unfichtbate Orcheſter. 




















Aunftwiffenfchaft. 


Boetticher, Adolf, die Bau und Aunftventmäler der Provinz 

ſtpreußen. Im Auftrage ded Oſtpreußiſchen Provinzial-Landtaged 

bearbeitet. Heft VI. ar Königeberg, 1596. Teichert in 
Gomm. (Vi, 124 ©. er. 8.) 


Im vorliegenden Hefte (Mafuren) erregen vorzugsweiie 
unſer Augenmerf dievielen vorgeſchichtlichen Alterthümer, manche 
kirchliche Möbel in Barod und bejonders als Holzbauten einige 
Kirchen und Häufer. Als Quelle ift jehr bemerfenswerth (S. 1) 
ein Manufcript von 1738, worin der ehemalige General: 
juperintendent Quandt Nachrichten über einzelne Kirchen Oft 
preußens von ben einzelnen Pfarrern gejammelt hat. Die 
Schlußbitte um Angaben, „was wir in Mafuren etwa überjehen 
haben“, ift hoffentlich nicht jo zu deuten, als ob für das vorlie- 


| gende Heft nicht Alles zur Aufhellung der Denkmäler |. 


jei, was ſich zur Zeit nur irgendwie ermöglichen Tief. 


Broussolle, J. C., Pölerinages Ombriens. Etudes d’art et de 
voyage, Il. de 46 grav, Paris, 189%. Fischbacher, (302 8. 
Gr. 8.) 


Ein Bud, in dem Studium und Schwärmerei, gewiſſen⸗ 





| hafte eigene Beobachtung und anfängerifhe Unberathenheit 


durcheinander gehn. Es handelt von Benedetto Bonfigli, von 
der Verſchleppung perufinischer Kunſtſchätze durch die Franzofen, 
von umbrijcher Landichaft und von einzelnen umbrifchen Kirchen 
und Städten. Unter den 46 Abbildungen ift feine gut, viele 
ſchlecht und die meiften ganz fchlecht. Man ift geneigt, die Stil 
loſigleit der Jlluftration als charakteriſtiſch für das ganze Bud) 
u nehmen, allein der Verf. hat doc) Vieles gejehn und durch 
Teinen ehrlichen Ernſt zeichnet er ſich jehr vorteilhaft von ande: 
ren franzöſiſchen Neijebeichreibungen aus, wie etwa von ben 
viel gelejenen Sensations d’Italie Paul Bourget's, der in Berugia 
Shakeſpeare ſchen Stimmungen nachgeht und von dem — 
charalter der Perugino⸗Typen redet. 


Deutſche Dramaturgie, Hregbt. H. Schreyer. 3. Jahre. 6. Seft. 
nb.: 8. Schreyer, E. v. Wildenbruh u. ©. Hauptmann ıc. 2. 
Bormann, Pinhologie und Technik der Handlung in Rifjel’s 
Ractlager Goreins*. Schl.) — M. Marterit eig, ee Mitter 
wurzer +. —- 8. Bleibtreu, der Uebermenſch. 


Die Kunft-Halle. Hregbt. ©. Balland. 2. Sa Nr. 12. 
Inh.: Guſt. Pauli, der legte Claſſiler des deutſchen Holzichnittes. 
— Aug. Schm arjiom, der Barotitil in der darftellenden Kunſt. — 
an Tiemar, noch cinmal: Photographie und Kunft. — Hand Ifarius, 
bohelied vom Städtebau. — Fri. Imbof, drei wichtige Rechte 
Ki ®. Thomas, Londoner Kunſtbrief. — Rud. Berger, 
ündener Kunitbrief. 


Zeitſchrift f. chriſtliche Aunſt. Hrög. von U. Schnütgen. 9. Jahrg. 
12. Heft. 


Inb.: Otto v. Falke, ein ——— des 16. Jah ch in St. 
Maria Lystirchen zu Köln. (Mit Abb.) — Steph. Beiifel, Verwen— 
dung edeler Metalle zum Schmud der römiſchen Kirchen vom 5. bie 
um 9. Jahrh. (Schl) — U Menten, die neue frühgetbiide St. 
—EXRE in Eſſen. (Mit Abb.) 








Vermiſchtes. 


u Dr. G., Oettingen-Wallersteinische Sammlungen in 
Maihingen. Handschriftenverzeichniss, I]. Hälfte. Nördlingen, 
1897. Reischle, (VI, 368. 8.) 

Der Eulturhiftorifer Grupp verzeichnet bier die Hälfte der 
auf der fürftlichen Bibliothek zu Maihingen befindlichen Hand» 
ichriften, und erwirbt jich damit den Dank zahlreicher Forſcher. 
Es werden 968 Nummern aufgeführt, die den verjchiedeniten 
Gebieten angehören (der Geichichte, Kirchen, Literaturgefhichte, 


Mediecin ꝛc.) ne ift die Zahl der beſchriebenen Handjchriften 


nicht ganz jo groß, da Sammelbände nicht an einem Ort, fon« 
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dern in ihre Bejtandtheile aufgelöft unter verfchiedenen Rubriken 
aufgeführt werden. Die folgenden Hefte follen Dettingifche Ne: 
geiten, ein Verzeichniß der Kunſtgegenſtände und zuletzt den Schluß 
des Handichriftenkatalogs (Jus und Theologie)bringen. G. glaubt 
fich entjchuldigen zu müflen, weil er nicht ausführliche Beſchrei— 
bungen mit erjchöpfenden Literaturangaben geliefert hat. Dieje 
Entſchuldigung wäre nicht nöthig gewejen; fein Vorgehen würde 
vielmehr Nahahmung verdienen. Wird in dem Tempo fort 
gefahren, in welchem die Verzeichnifie der in Deutſchland vor- 
handenen Hanbdichriften zu ericheinen pflegen, jo vergehen noch 
Jahrhunderte, bis Alles verzeichnet fein wird. Nun haben wir 
allerdings z. B. in dem Erfurter Handjchriftenverzeichniß von 
Schum, in dem Göttinger von Wilhelm Meyer wahre Mufter 
an Gründlichkeit und Sorgfalt erhalten. Es ift jehr wünſchens⸗ 
werth, daß auch andere Handichriftenbeftände in diefer Weiſe 
bejchrieben werden. Allein einjtweilen thäte man beifer, kurze, 
leicht herſtellbare Verzeichniſſe druden zu laſſen und die ausführ- 
ficheren einer jpäteren Zulunft vorzubehalten, Dann würde die 
wiſſenſchaftliche Urbeit jchon jet zahlreiche Handichriften ver- 
werthen fünnen, die einftweilen im Dunkel ruhen und bei dem 
bisherigen Verfahren noch auf lange dem Gros der Forſcher 
entzogen bleiben. —ier. 








Sigungäberichte der tgl. Preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu ' 

Berlin. 1897. Heft 12-13, 

nh.: van't Hoff: über die en ig der occanischen 

Salzlager. 3. Mittheilung. Die Eriftenzbedingungen und Löstichkeitd- 
verhältnifte de Gamallitd. Der Gamallit gist ſich in jeiner Eri⸗ 
en; begrenzt durd zwei Ummandlungen, die bei bez. —140 und 1670 | 
attfinden. Ginerfeits tritt unter Waſſeraufnahme Bildung von Mag: 
neſiumchloridoetohydrat und Kaliumdlorid auf. Andererjeits findet 
eine Theilihmelsung ftatt, wobei 75 Procent des Ghlorkaliumd aus- 
fallen, während die Schmelze fämmtlides Magneſtumchlorid und den 
Heft des Ghlortaliumd enthält. — Klein, das Meteoreiien von 
geriutt Co., Georgia, Vereinigte Staaten. Das in Rebe fiehende 

ifen gehört zu den Wtariten und aeigt infofern merhwürbige Strut · 
turverbättniffe als die eine Partie des Blods fömig, tie andere dicht 
ift. Die chemiſche Zufammenfegung beider ift annähernd bie gleiche 
und beträgt im Mittel etwa 98.37 Procent MNideleifen (Kamazit), 
1.36 Phospbormideleiien, 0.11 Troilit, 0.16 Pawrencit. — L. Könige: 
berger, über verborgene Bewegung und unvellitändige Probleme. 
Die Fälle von Bewegungsgleihungen, welche Helmholg in einer Arbeit 
über die phyſiklaliſche Bedeutung des Principe der Heinften Wirkung 
ald Fälle mit verborgener Bewegung und als —— Probleme 
bezeichnet, werden zum Ausgangspuncte einer allgemeinen Unterfuchung 
genommen, aus welcher unter Anderem fi die Helmholß'ſchen Källe 
als finguläre ergeben. 
— vbiloſophiſch⸗ hiſtoriſche Claſſe. Heft 13. 

Inh.: Weinhold, über die myſtiſche ya bei den Deutichen. 

Die Neunzabl, die Bervielfahung der Drei, wird zuerft in mythiſchen 
und profanen Gruppenbildungen nachgewieien, dann im Opferweſen 
und in den Ergnungen, die ſich an uriprünglide Opfergaben befteten. 
Es werden dadurd übernatürliihe Begabungen gewonnen, die fid na 
mentlid in dem Zauberweien und in der Abwehr der Krankheiten 
äußern. Es wird dann —— auf die Neun in der Zeit⸗ 
theilung, in Raum und Mafbeftimmungen und fchliehlih im Rechte 
weien, Mit einem Hinwels auf bie Zurüddrängung der indogermani» 
ſchen Neun dur die orientalifdhe und kirchliche Sieben wird ger 
ſchloſſen. — Harnad, über die Juden im bosporanifden Reiche und 
die Genoſſenſchaften der orßoueros Hear Uriaror cbendafeltft. In 
biefer Abhandlung wird gezeigt, daß die andoueror He» ürıeror 
im boöporanifhen Reich einer Miſchreligion angehörten, auf die dad 
Judentbum ftarten Einfluß ausgeübt hat. Dieje Miſchreligion wird 
an der Formel Heos Öwerros (terroxperwg) bis ind 4. Jahrh. und 
bis zur Seete der Hnpfiftarier in Cappaädoeien verfolgt. 











Nachrichten von der fal. Gejellichaft der Wiffenfhaften zu Göttingen. 
Philologifdehiftorifche Claſſe. 1896. Heft 4. 

Inh.: P. Keht, Papfturfunden in Benedig. — GE. Fredrid u. 
©. Wentzel, Anecdota aus einer atheniſchen Handfhrift. — ©. 
Graeven, jFlorentiner Lukianhandihriften. 

— Mathematiſch⸗phyſikaliſche Elaffe. 1896. Heft. 4. 

Inh: A. Schoenflied, über die Abbildung von Würfeln ver 
fhtedener Dimenfionen auf einander. — 9. Burkhardt, zur Theorie | 
von linearen Scharen von Punctaggregaten auf algebraifhen Gurven. | 





— 1897. M 12. — Literarifhes Eentralblatt — 27. März. — 


408 


— 5. Weber, über einen in der Zahlentheotie angewandten Eat 
der eg org — €. v. Weber, über Linienconnert. — ®. 

- D&good, über die ungleihmäßige Convergenz und bie gliedweiſt 

ntegration der Reihen. — P. Städel, über Geldbah's empiriihes 

beorem. — PB. Bahmetjew, Hauptrefultate der Unterſuchunz 
über die Abhängigkeit der elektriſchen Erdſtröme von Nivea 
fungen · des Grundwaſſers in Bulgarien. — O. Wallab, Unten: 
ſuchungen aus dem Univerfität#-Laboratorium in Göttingen. 5. — 4. 
Hurw B, über die Zahlentheorie der Quaternionen. — ®. Boigt, 
einige kinetiſche Betrachtungen, die mit der Theorie der Berbampfuna 
und verwandter Vorgänge im Zufammenbang zu ftehen feinen. 





Sitzungsberichte d. taif. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, phil 
ſophhiſt. Claſſe. Nr. 7. 

Inh.: Gonftantin Iirecek, das chriſtliche Element in- der tere 
rapbiidhen Nomenclatur der Baltanländer. — Friedr. Müller, die 
emitiichen Elemente der Pablawi-Epradıe. — Mar Büdinger, ju 
Beda's Ehronit. — Th. Gomperz, literariſche griechiſche Papnpri. 





Shulprogramme, 
ſFormat 4, wo ein anderes aicht bemerft ift.) 


Hall OberGymnaſ. der Franciscaner, Mar Straganz, Bi. 
träge zur Geſchichte Tirols I. S. 1—105. 8.) — Adjut. Troger, 
P. Flavian Orgler. S. 107—122.) 

Heidelberg (Oberrealih.), Julius Rusta, dad Steinduch au 
der Kodmographie des Zakarija ibn Muhammad ibn Mabmud al- 
Kazwini, uberfept und mit Anmerkungen verfeben. (44 ©.) . 

Heilbronn (Gumnaj.), R. Yang, über Vorherſagung in der 
Wiſſenſchaft. 10 ©.) — Rudolf Hartmann, über den Gebraus 
des Infinitivd im Deutſchen und Franzöſiſchen. S. 11—52.) 

— (Real-Anftalt, Baiſch, eine Erweiterung des Satzes vom 
Reverfionspendel. (16 ©.) 

of Gymnaſ., Karl Dietſch, Beiträge zur Geſchichte dei 
Gymnaſiums in Hof. 1. Theil. Aus Anlaß der 35ujähr. Aubelfeier 
des Gymnaſiums herausgegeben. (57 ©. 8.) 

Horn LandesRealidb. u. Ob⸗Gymnaſ., Aleis Theimer, Bei 
Be zur Senntnid des Spradigebrauhes im Neuen Zeftamente, 
40 ©. 8) 

Ialan (Staatt-Ober-Öymnaf.), Ignaz Braubofer, die Iglauer 
Gymnafialbibliotbel, (Hiftoriiche Skisge und Aataleg der Jeſuiten 
bibliothel. (40 €. 8.) 

feld Aloſterſch), Feſtſchrift, Paul Frener, 
carmen scholasticam. (15 © 8.) — Suge Küblewein, bi 
Zinsheberolle des Prämenftratenfer- Kloſters € Mariä in Alfeld 
Um 1300.) 130 ©. 8.) — Hermann Sattmann, de coniunctivo 
Latino. (13 ©, 8.) 


Michael Reander's 





Weitermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaser. 
41. Jahrg. März. 

nb.: Wilh. Jenſen, Luv und lee. Roman. (Schl.) — Ludwig 
Geiger, aus Therefe Huber’s Herzensleben. (Schl.) M. Porter. — Th. 
Hd über dad Naturgefühl bei Naturvöltern. — ®. Bebeim- 
Schwarzbad, die IenolamHöhlen in RewSädWaled. M. Abb. — 
M. v. Reichenbach, Wilma Eine Geſchichte aus der römischen 
Fremdentkolonie. — Friß Stahl, Erdmann Ende M. Borir. u. Abt. 
— Leo Hildel, der Liebling. Novellette — W. Schwarz, bie 
Schweitern Barbua. Gin Lebensbild. M. Portr. i 


Schweizerifche Rundſchau. Hrög, v. Alb, Müller. 7. Jahrg. Rr. 3. 

Inh. 3. Eichenberaer, der nene Waldbrudet. Erzählung. — 
J. Sta uffacher, eine Herbftnaht im Gebirge. — 2. #elber, 
materielle und ideelle Forderungen an den Wald. — Gun de Man: 
paſſant, der Dieb. Ueberſ. von Ad. Bögtlin. — Gedichte. — Alfı. 
Beetſchen, Volyhymnia's Stummgäfte — 3. Rabm, das politiſche 
Jabrbuch der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Ein Ueberblit über die 
feit 1586—1896 erfihienenen zehn Bände — 3. Mahly, die Platit 
in unferer Sprache. 


Bolfswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glafjen. Hrög. von Bict. Böhmert. 21. Jahrg. Pr. 9. 


Iah.: Ehilipp Mela der 8 D lande. — Aırbeiteroergmägungen 
A = Eee 


Die Grenzboten, Red.: I. Grunom. 56. Jahrg. Ar. 11. 


Inh: Ruifer Milbelm der Cirgreishe. Zur 1o0jähr, * a 


— Die moderne tribunitis potestan, — 
ginzel er und feine Movellem. (' 
die Örofimäcte. — Maßgebliches und Unmafigebli 


Die Gegenwart. dreg von Theophil Zolling. 51. Br. Nr. 12. 
Imb.: Kalfır Wilhelm I. w—, — MR ’ 

er en Pe ”n Klebe ——— — 35 

trante. — F. Serbaes, Urns Holz und fein neues Drama. — D. Staat, 
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dealer u 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrdg. von 8. Heinemann. ” 12. 


Ieh: M. Neder, Bolfelt’o Aeſthetit dee Tragifcen‘ 2 _ eh Rohl, aus 
bem Pager des Kteinbunbes, — Beit Balentin, tik. 
— €. v. Sallwürf, Shalefprar Schriften. — “ > ei re Er 
säblumgöliteratur. — £, ©, Brandt, Brofhürenfiteratur. 


Das Land. Zeitichrift für die jorialen u. voltsthümlichen Angelegen: 
heiten auf dem Lande. Hrdg.v. 9. —— 5. Jahrg. Rr. 11/12. 





Ich: Mitheilengen des Ausihuffes für 2 
Den * 1. Jury: ammin eines fat Die Dale 
be. rbeitslofen = Land - 
etlung. — 


— anf dem Pande, — Nachfrier zu um 
8 ae für die confirmierte kaum Inge. — 8 Böttger, 
die Bu länblichen Grunbbrfiges im De Orkan Preufim. I. — Die 
e u inneren Golonifation mit befom de Pen auf bie Provinz 
onmert. — Aus dem Sreit-Steinburger "Srmeinn Gigen Berein. 


+“ Wochenblatt. Hräg. v. O. Arendt. 10. Jahr. Ar. 10. 
—288 Ru ober Überglanbe? — Dattient 


Hl fer, lung ber Dueliftage. — rg der Unter 
gang ber an 4 elt. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 52—57. 
Su: $ D. 22 en ala —2 anfgeiaht. — O. Erufius, die 











— vlaten's Tagebliher. — W.v. Mar, Urbeit und 
xdı 8. 9 en, Renaiflance und Romantil. — Haibmir und 
ar t. — dat seichiihe —— —8. 5 Yılu t-SHarttun 

Wilhelm in Ferriores wnb Brı Zu Ningeler, d 

Si im I Grggteemn BER — Die. — gr bein und im dem 
eberlanden im Jahre 1374. 

Das mu für Literatur, Hrög. von Otto Neumann-p ofer. 


a Ay Rr. 11. 
Rraus, Ratkerina 1 als Ggeittäebertn. — 1 Elorfier, — 
me umd Miditations“", — DO, Stor 7 vom Inbjectien ®. 


Rath, weibl Pionierarbeit. — P penberg, Theater. — - Sand 
Benzmann, Parifal, — £, Grae NA —* der Mänade | 
im fg) Mufenm, — MW. Lorwengard, mufitaliiche 





Ethiſche Eultur. Hrög. ven fr. W. Roerfter. 5. Jahrg. Nr. 11,12. 


Inb.: Drkatye ist. — Ludw. Bühne tome drd Glaubens. (SchL) — 
Bi Genen. Gerechtigktit in Soden r Religion uud Kirche. — zum 
—2 ach, ernſte Antworten anf Kinberfragen. — B. Börich, 

und ämpfe im rin. en - N gg —* 
—— gi — W. Rirdbad. Geſchle — Bour⸗ 
unb Pro etarier, — z an Rustim, Mrbeitetbeilung. — Die Frauen · 


Juuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfch Nr. 2803. (108. Br.) 


Sub. : €, open, Mall Ks 100jähr. ag eye Kaifer Wilhelm’ T. T- 
z 


von Due alles Kai Fr h — fendi das Nationaldentmal 

— Auguf Bungert, Raifer. Wilhelm Fird. Didtung u. 
Bent - ° Schober. lanbesväterliche Ghnabr, — Bosporus unb Darta- 
nellen. — Bolytechmiiche Ifge Mitrheitungen. — Wogenfcha u ic. 


Ueber Land u. Meer. Deutide Deutſche illu m Berantw. Reb.: €. 
Schubert. 77. Bb. 38. Jahrg. Rap. gi ge 3 


3 MR. Megebde, Onitt! Roman. En joy ® 
— —J8* ER, v.0a 2 Die de Er Be 54 —J— 
rınım er - 

Den fand. — A, —— ek Hr 

either, bie Tropen. — €. Rreutihmar, ber 
o 

ha uſer, Lendener win! male, — #, Ehneabene ber Settbewerb um 

die tanzende Mänade, — Girer üliendn 

—— — M. Segede. * vom Fisernen — 


Ri] E. E Mi di ü 
Pe Baur u. —— At er Reuber. “. 2 * 


Daheim. Hrög. von Th. H. Pantenius. 353. Jahrg. Ar. 18-23. 


Int: 2 * Kraufe, Wort und Waſſen. )— $ foßl, An Schubert. 
Rufut 0, nutrimentum spiritus, ak Karoline von 





ron 


3 = — Ind Sieland ** *66 ins. 
. n it . 
fertihe roh über ben — Ri ie mein Rau. — 


flämifdhe Br 
ber Haller 


* t bi — — 
St. u. us. in 8 ed 1 it, ewer : 


Hieronymus Freiherr von Dündhaufen. 


Bromethend. Yluftr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In- 
duftrie u. Wiffenfbaft. Hrög. v. O. N. Witt. 8. Jahrg. Rr.387— 388. 
Iuh.: zes Da iasnbes. 5 die Bildung u har und ber in De vor- 


zum = j aſch ine. M 

* Möller, bie ehe und E Beneungtatn, Ana nn — 

— —— 
— a 

feuertanone und ihre —— — m. Abb e ii sel . “ 


F—— —— auf 
dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, — u. Kunft, 
Hrög. von 3. 9. Bechhold. 1. Jahrg. Rr. 11. 

Imb.: 2. Outinaer. Me moderne beutiche art — HR der 

zen Stand der Photographie im metürlichen een olatomath. 

Se gehtee bie Berwertübantei ee end. 
Sehen der Panhellenisumm, 


gr 





ege auf dem Yanbe. — | 











| 
| 


— Galiban, die Hundertjahrfeier. — I. Gaulte, Berliner | Dentfche IE Sstoniatgeitun. Red. Guftan Meinete 10. Jahrgang 


Sit. 1 


Inh: Die Beftenerung ber eborenen. — Fin bes Ansichı 

Die nationale Seite a — Fer Me _ — 
Urambo und Zumu —— — ei Sonditar — —S——— fh Süd. 
weſta frila. — Die Praftiten bes * alom, bie 
Brrfebröperhältnife in Oftafrita und F far * — 8. Warnde, 
afritanifhe Gindräde und Ginblide. — Die eier Drutkdien Eolonlal ı 


J — Die —— [der aus Oflafrife. — Wom 
en des Niger und dem T — & Wislicenns, hut Botienfeogr. 
ie Zutunft des Deutſchthume in Sübprafiliem, 


Bopulär-wiffenfhaftliche Monatsblätter jur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. ven Ad. Brüll 
17. Jahrg. Rr. 4. 

Inh: Kaiſer Wilhelm ter Ghoft,. — Bas haben Ehriften und Fararliten mit 
= ge ai — Audı eine Stimme and dem relerteeiſe. — Seinnich 
or länger als einem halben Jahrhundert 





Ausführliche Aritiken 

erfchienen über: 
(Weizfäder: Neue philol. Rundſchau Rr. 6.) 
Fuchs: Wſcht. f claſſ. 








Analecta Graeciensia. 
Anonymus Londinensis, hreg, von Diels. 


Philol. XIV, 12.) 
— D, biblifche Studien. 1. Rifind: Iſcht. f. kath. Theof. 
XXI, 2.) 


Beder, Pb. U, die es Wilhelmſage x. (Schläger: Litbl. f. germ. 
u. roman. Phil. XVIII, 3.) 

Bleuler, E., der geborene Verbrecher. (im: Blätter f. Gefängnißk. 
XXX, 5. 

Böhme, F. W., volkethüml. Lieder der Deutſchen. (Fränkel: Bir. f. 
d. Philol. XXIX, 4.) 

Devrient, H., Ich. Friede. Schönemann. (Echlöffer: Euphorion IV, 2., 

Erf u, Böhme, deuticher Liederhort. Meier: Zichr. f. d. Philol. XXIX, 4.) 


Hirzel, R,, der Dialog. (Schneider: Eos IN, 2.) 
Hodermann, N., Seid. d. Gothaiſchen Hoitheaters. Fürſt: @upborion 
Biederlad: Iſcht. f. 


IV, 2.) 

Suppert, Pb, der Gebenäverficherungsvertrag. 
tath. Theol. XXI, 2.) 

Yaden, H. A. Theod. Körner u. f. Braut, —* Euphotion IV, 2.) 

Hörting, &., Geſchichte d. griech. u. röm. Theate Zielinſti: Wichr, 
f. claff. Philol. XIV, 12.) 

Kraus, J. &., Geſchichte der hriftl. Kunſt. (Milpert: ZIſcht. f. kath. 
Tbeol. XXI, 2.) 

Lacht, H. die Wirkung der Tragödie nad Nriftoteled. Cauer: Wſchr. 
f. claff. Philol. XIV, 12.) 

Levy, E., provenzal. Supplementworterbch. ESchultz⸗Gora: Litbl. ſ. 
germ. u. roman, Phil. XVII, 3.) 

Sienidi: Eos IN, 2.) 


Ludwich, A., die bomer. Batrabemadia. 
Möller, 8, "Das Doberaner Anthorlied. Golther: Zichr. f. d. Philol. 


XXIX, 4.) 
Portig, 6 Säiller in f. Berhältn. zur Freundfch. u. Liebe. (Urletb: 
Eupberion iv, 2.) 
Rohde, €, Friedr. Creuzer und Slaroline v. Günderode. (Steig: Ebr.) 
— Pine. Dembiger: Eos 111, 2.) 
—— W., Karl Müllenhoff. Mogk: Litbl. f. germ. u. roman. Phil. 
> 


Steinmener u. Sievers, die abd. Gloſſen. 2. 4. (Piper: Ebd.) 

Tacitus’ Annalen, brög. v. Job. Müller, bearb. v, Ehrift. I. (Ed. Wolff: 
Neue pbil. Rundſchau Ar. 6.) 

Vancſa, M,, das erite Auftreten der deuticen Sprache in den Urt. 
'Hendenreich: Ziche. f. d. deutich. Unt. XI, 4. 

Wintler, 5, Friesch woordenboek. Siebs: Zſchr. f. d. Philol. 

Woplel: Euphorion IV, 2.) 


XXIX, 4) 
WRufadinovid, ©, Prier in Deutſchland. 


Dom 12. März bie 19. März 1597 find nach ſte hende 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Pebactionsburenn eingeliefert worden: 
Die altſächſiſche Bibeldihtung (Heliand und Genefid). 1. Theil: Tert, 
hreg. v. P. we. Stuttgart. _ Gotta Nabf. 18.) #10. 
Bartmann, St. Paulus u. St. Jacobus über die Rechtfertigung. 
Freiburg i. 3 Herder. (IX, 163 Sr. 8.) 
Brigbt, 3.7. Jolepb IL. Sonden. Macmillan & Go. [X, 2228. 8.) 
aria —5 — Ebd. (N, 224 S. 8) 
vifrut G., griechiſche Geſchichte bis zur Schlacht bei Chäroneia. 
DRIN, heilt: die Bentefontartie. Botba. F.A. Bertbes. (Ör, S.).410. 
Chable, Florenz, die Wunder Jeſu in ihrem innern Zufammenbange 
betrachtet. Freiburg i.B. Herder Or) #2. 
sınaind, G., die Relieſs der Trajandfäule reg. u. bifter. erflärt, 
2. Tertband. "Berlin. G. Reimer. (VI, 372€. Gr. 8. M. 1 Karte.) 
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Dalla Torre, C. G. de, Catalogus hymenopterorum hucusque 

descriptorum systematicus el Ft rer Vol. VI. —* Nachrichten. 

Engelmann. Gr. s. „#33. v. Delow in 


Freidant, W., Kunft und Afterkunft auf dem Gebiete der ſchönen 
Literatur in unserer Zeit. Leipzig. Schelper. (8) #0, 40 

Handbuch der Ingenieurwifienicaften. 3. Bd. 3. verm. Aufl. Hrea. 
v. 8, Franzius, —— 5. Garbe, J. Schlichting (+ 
u. G. Sonne. 2. Abtbeil., 1. Hälfte. 1. Lief. Leipzig. Engeimann. 
(2er. 8. Mit 6 Taf) „46. 


W. Herbſt'e Hilfebuh für die deutſche ——— 7. Aufl., 
* umgearb. v. E. Brenning. Gotha. F. A. Perthes. (Gr. 8.) 


Kaufm ann, E.M., die Jenſeitshoffnungen der Griechen und Mömer 
— Sepucrtalinſchriften. Freibutg i. B. Herder. Vil, 88 S. 


tr. 

Kayſer's, Chr. ©, Büchersfericon. Sad» und Echlagwortregifter 
um 87. Bbe. 1891—94, bearb. v. Alb. Drefiel n. Aug. Hilbert. 
eipgig. br. Herm. Tauchniß. /Kleffol.) #20, geb. 4 22. 

Kohlwey, 5., Arten u. Raſſenbildung. M. Borwort von Eimer. 
. 5. Tertfig. Leipzig. Engelmann. (8) #1, 60. 

Brigade Gommentar über das Neue Zeftament, bear. von 
BB. Mever. 8. u. 9. Abtb. (7. bezw. 6, Aufl): die Gefangen 
haftäbriefe, bearb. v. Haupt. Göttingen. Vandenhoed & Rupredit. 
(8) #10, geb. .# 11, 50. 

Louys, P., Aphrodite. Ein antifes Sittenbild. Einzig auterifierte 
Berbeutichung. Budapeſt. Grimm (8) #4, 50. 

Meinte, DO, Wandkarte zum a ng Arieg von 1670/71. 
Gßlingen. Harburger. 4 BU. in Mappe „#7; auf Leinwand 
aufge. in Mappe „4 11, mit Stäben und ladiert 4 13. 

Meyer, R. M., Deutſche Gharaktere. Berlin. E. Hofmann & Go. 
(XI, 280 ©. 8.) j 

Pariset, G., l’Elat et les Eglises en Prusse sous Fredsric- 
Guillaume ler (1713— 1740). Parid. Golin & Gie, (XX, 0989 €, 8.) 

Pages choisies des Auleurs contemporsins. Emile Zols, Paris. 


Colin & Gie, 8.) Fr. 3, 50, 
Raubberg, B., Die Kaifer Franz Yofef 1.-Fubiläumd- Stiftung 

Wien. Hölder. 
48. 8) 


für Boltäwohnungen und Mobljahrtdeinrichbtungen. 
a H., die Pädagogik vor Peſtalozzi in ihrer Entwickelung im 
ufammenbange mit dem Gultur u. Geiſtesleben u. ibrem Einfluß 


auf die Geſtaltung des Erziehungs und Bildungäweiend bargefteilt. 
Leipzig. Brandftetter. (@r. 8.) „#8 


Schillers vied vom der Glode. Bearb. von Ar. Wegener. Gotha. 
‚U. Perthes. (8) #0, 80. 
Schijerning, B®,, der Pinzgau. M. 1 Harte, 9 Taf. u. 1 Abb. im 


Tert. Gtutigart. gr om. {r.8.) #5, 80. 

Schoemann, ©. F. griechiſche Witertbümer. 4. Aufl., bearb. von 

Scwieger, Paul, der Zauberer Vergil. Berlin. Mittler & Cohn. 
4 ur 1. Br. lin. Weidmann. (Gr. 8) #12. 

( ", ’ . 

Sell, 8, Philipp Melanchthon der Eehrmeifter des protejtant. Deutich- 
land. Freibutg i. B. Mohr. 8. #0, 70. 

Sombart, ®., Socialiemus und foriale Bewegung im 19. Jabrb. 
Jena. Wilder (Gr. 8.) #0, 50, 

Die Sparcaffen u. Vorſchußbereine in Steiermark im I. 1895. Bearb. 
im Statift. Landesamte von Steiermark. Graz. Leuſchner & Lubenäty 
in Gomm. (1,538. !er 8) 

Tabeller vedkommende Skibsfartsbevasgelsen 1872-1694 og Han- 
delsflaaderne 1886— 1896. Udgivne af det Statistiske Central- 
bureau. Gpriftiania. Aſchehoug & Go. in Gomm. (XI, 93 ©. 


r. 8.) 

Thudichum, — Promachiavell. Stuttgart. Gotta Rachf. 8. 2. 

Waemann, E, 8. J., Juſtinct u. Intelligenz im Thierteich. Frei— 
burg i. B. Herder. (9) #1, 30. 

Wundt, ®., Grundriß der Pfochologie. 2. Aufl. Leipzig. Üngel- 
mann. Gr. 8.) #6, geb. .# 7. 

— Outlines of Psychology. Transl. by Charles Hubbert Judd. 
Ebd. (XVII, 342 S. Gr. 8.) 





— 


Antiquariſche Kataloge. 
rd & Schmitt in Heidelberg. Mr. 31. Altelaſſiſche Philo- 


logie. 

Deutide, #., in Wien. Nr. 31. 1000 qute, alte Bücher. 
od, ©,, in Leipiig. Nr. 125. Claſſiſche Philologie. 
ift ns in Leipzig. Nr. 287. Deutſche Literatur des 18, 
u. 19, Jabrh.'e. 

Rider, 3, in Gießen. Nr. 23. Deutſche Sprache. Drientalifhe u. 
ſlaviſche Sprachen. 


— — — 





m 





Der orb. Profefior ber na Dr. 
Münfter i. W. wurde in wre — nad Marburg i. 9. der 
ord. Profefjor der alten Geſchichte Dr. Ehriftian Bolquardien in 
Bei in gleicher Eigenfhaft nach Kiel, der ord. Profefjor der 
alten Geſchichte Dr. Georg Bufolt in Kiel in gleicher Eigenſchaft 
nad Göttingen verfept, der a. ord. Profeffor der Aunſtgeſchichtt 
Dr. Joſeph Neumirtb in Prag (deutfche Univ.) wurde zum Ordinarius 
befördert, der Privatdocent des Straftechte und Völferrehtö Dr. Emmi 
Beling in Breslau, die Privatdocenten der Gbirurgie Dr. Gönner 
und Dr. E. Burdbardt in Baſel und der Privatborent der inneren 
Mebirin Dr. Hermann Müller in Zürich zu a. ord. Profefforen, Br 
Regierungsratb im faij. Gejundbeitsamt Prof. v. Buchka im Berlin 
> Docenten der Chemie am der techniſchen Hochſchule in Ebar 
v 


ttenburg ernannt. 

In Berlin habilitierte 9 Dr. Paul Straßmann für frauen 
heiltunde, in Münden Dr. Georg Preuß für Geſchichte. in Zürich 
Dr. 3. B. Mefferfhmitt für Geopäfte, im Amſterdam Dr. ©. 
Hondius Rn analptifche Chemie. 

Der a. ord, Profeflor der Chemie Dr. Töhl in Roſtock wurk 
zum kaiſ. Regierungsrat und Mitglied des Patentamts im Berlin 
ernannt. 

Die k. Akademie der Wiffenihaften in Berlin ernannte bie or. 
Profefforen der —— Dr. Bütſchli in Heidelberg und Dr. Weis: 
mann in Breiburg . B. zu correfpondierenden Mitaliedern, die 
ft. Alabemie der iffenfaften in Zurin den or. Profeffor der 
indogerm. Sprahwiffenfhaft Dr. Brugmann in Leipzig zum aus 
wärtigen ord. Mitalted, die philoſophiſche Kacultät in Jema den ort. 
Profeijor Geh. Rath Dr. Auno Fiſcher in Heidelberg zum (ihren: 
doctot. 

Verliehen wurde: dem Schriftfteller auf dem Gebiet der Ohren 
heilkunde Dr. Ludwig Stade in Erfurt bad Prädicat Profeffor, dem 
ord. Profeſſor der Mathematit Dr. Brill in Tübingen das Gbrem- 
ritterfreuz des E, württ. Kronenordens, dem Bibliothelfar ber f. Landes 
bibliothet Prof. Dr. Tb. Schott in Stuttgart das Ritterkreuz dei 
jelben Ordens. 


Am 8. März + in Milwaukee der deutſch-amerikaniſche Dichter 
Konrad Krez. 

Am 10. März + in Glasgow ber Profefier am Free Church 
College Henty Drummond. 

Um 12. März + in Halle a. S. der Profeffor der Zahnheiltunde 
Dr. Ludwig Holländer im 64. Lebendjabre. 

Am 13. März + in Peterdburg der Nationalöfonom und Gultur 
bifterifer Dr. oec, pol. Jobannes v. Keußler. 
ra ep 14. März + in Yöwen ber medieiniſche Scriftfteller Dr. de 

arbair. 

Am 15. März + in Wien der Kunftbifteriter Sectionöchef a. D. 
Dr. Guſtav Frhr. v. Heider, 77 Jahre alt; in Mapfair der Oxforder 
Profefjor der Matbematit John James Spivefter im 83. Sehen 


jahre. 

Mitte März + in Lugano der frühere ord. Profeifor der Minera- 
logie in Züri Dr. Guſtav Ndolf tenngott, M Jahre alt. 

Am 17. März + in Kiew der Profeffor der Hautkrankheiten 
Dr, Michael Imwanowitih Stulowentemw; in Delft der Mathe— 
matiter Prof. Dr. Eh. M. Schol#, 48 Jahre alt. 








Durch dad Ableben des verdienten Prof. Daniel Sanders mir 
in der Weiterführung feines lepten Werted, des im Berlage ter 
—— —— (Prof. G. Langenſcheidt) in 
Berlin erſcheinenden enchtlepäͤdiſchen Wörterbuched der engl. u. deun 
fben Sprache von Muret:Sanderd, Theil 11, keinerlei Stodung im 
treten. Der engliihedeutiche Theil, der von Prof. Dr. Muret be 
arbeitet ift, wird mit der im Juli db. Je. erfcheinenden 24. Pfg. voll 
ſtändig. Der deutſch-engl. (11.) Theil ift von Prof. Sanders bis F 
vollendet und wird von dort ab von Prof. Immanuel Schmidt mit 
Unterftügung einer Anzahl Spracsgelehrter beider Nationalitäen ber 
artig bearbeitet, daß wir im etwa drei Jahren auf bie Bollenduna 
des Werkes hoffen durfen. 


Preisausfhreiden. 


Der am 14. Juni 1693 verftorbene Profeffor der Philefopbie 
Dr. Jatob Frohſchammer hat durch teftamentariihe Berfügung vom 
9, December 1890 an der k tudwig.MarimiliandUniverfit t Wänden 
eine Frohjchammer: Preis Stiftung begründet. Aus den Zinien 
derfelben foll alle vier Jahre ein Preis von 1600 Mark einer her- 
vorragenden philoſophiſchen Arbeit zuerkannt werben, und zwar follen 
babei hauptfächlich Arbeiten über Naturphilejophie, Religionsphilefopbie, 
Piohologie, Erhit und Pädagogit Berhffihtigung finden. Dieſet 
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Preis fteht zum erftenmal zur Berfügung am 1. — * 1900. Die 
mit Ausſchreibung eines Preigthemas betraute philofophiiche Warultät 
erſtet Section wünjdht für diefen Termin 
eine eingehende gosotsgilhe Analyfe der Thatfahe des 
Wollend. Dir Bearbeiter des Ihemas kann ſich feine Grenzen 
je) oder weniger eng fleden. Er kann mehr auf das Gemeinfame 
a 





es Mollend oder aller Willensthätigkeit ſich befcränten oder | 


in böberem Grade giugleic die mancerlei Möglichkeiten und 
Modificationen Des end ſyſtematiſch ins Ginzelne verfolgen. 
Gr kann audihliehlich bei der Frage verweilen, was das Wollen 
fei, ober * eich in höherem Maße auf die Bedeutung eingeben, 
die das Wo oder dad Bewußtſein des Wollens auf ben ver 
fchiedenen Gebieten des pſychiſchen Lebens befigt, auch denen, welche 
von den pſychologiſchen Diſciplinen der Logik oder Erkenntnißlehre, 
der Aeſthetik, der Ethit ıc. behandelt werden. Er kann endlich 
auf die Kritik vorhandener Anſchauungen ſich einlaſſen, besichunge: 
weife von denjelben ausgeben, oder gefliffentlih Auf ſolche Kritit 
verzihten. Die wiſſenſchaftlich vollftändige, bis zu den letzten 
auffindbaren Thatſachen und Befepen bes Wolfen Vebend zurüd: 
Kae Feſtſtellung des allgemeinen Wefend dee Wollens toll in 
edem Falle den Kern der Ürbeit ausmachen. 
Die Bearbeitungen diefes Themas find in ber für Preidaufgahen 
üblichen Form bis zum 1. October 1899 an das f. Univerfitätd 
fecretariat einzujenden, worauf am 1. Januar 1000 die eventuelle 
Preidzuertennung erfolgen wird. Falls keine der eingelieferten Arbeiten 
den Anforderungen der Facultät nenügen ſollte, bleibt dieſet das Hecht 
vorbehalten, nah eigenem Ermeſſen auch einem anderen bis babin 
—— philoſophiſchen Werke, welches den obigen Bedingungen 
entſpricht, den Preis zu ertheilen. 
Münden, im März 1897. 
Der Dekan der philofophifcen Facultät 
erjter Section der 8. Ludwig-Marimilians-Univerfität. 


Dr. Ernft Kuhn. 


Erwidernng. 

Die Beiprechung meiner Schrift „Lied und Märe* im lauf. Jabız., 
Nr. 7, Ep. 212 fg. d. DI. zwingt mich zu enwibern: 

1) Sie verfennt durchaus die Tendenz meines Buches, das nicht 
bifter.tritifhe Abhandlungen, jondern für ein weiteres Publicam nur 
nah Grimm's Märden und befannten Liederſammlungen carakteri» 
fierende Sktizzen, befonderd nah der poetiſchen Seite, get, und 
das Hifterifhe nur zur Erläuterung heranzieht. Es war leicht, dies 
zu erfennen, body bevaure ich nunmehr das Fehlen eines Vorwortes. 

2) Meinem Zwed entiprechend babe ih jede Fiteraturangabe ver: 
mieden, daraus folgt nicht meine Unkenntniß. Wenn ich 4 B. über 
Dornröschen nicht nach der Benfey'ſchen Cinwanderungstheorie urtheile, 
io folgt nur daraus, daß ich fie nicht billige. 

3) Der Borwurf hiſtoriſcher Unkenntniß 3 B. in Beziebung auf 
das „Seirathsaltet im Mittelalter“ ift and der Luft gen en, da ich 
kein darüber ſage. Desgleichen ift der Rath, Voltsbücher des 
17. snec. zu lefen, für mein Thema finnios, 

4 De Parallelen des fepten Gapitelö find als folde von nie 
nandem fallen gelaſſen, behaupten 
Nkeriide Berwandtidaft. - 

> 5) Die Behauptung, id hätte das Julfe für einen „Borgänger 
bes Weihnachtsfeſtes“ erflärt, ift unwaht, und beruht offenbar auf 
einer fung mit ber gt“ Zeile. Vielmehr ftimme ich bierin 
3. B. mit Meyer G. Muth. ©. 196 überein. 
Nach diefen Proben darf ih das Urtheil über ben Ton der Be 


aber nur ausnahmeweiſe eine 


ſprechung gettoſt dem Leſer überlafien, der darin allerdings „Methode“ 
erfennen wird. 
Magdeburg. Dr. Adolf Thimme, 


Hierauf geht uns von dem Herrn Neferenten das Nad)- 
ftehende zur Richtigftellung zu: 

1) Ref. fann die Behauptung des Verf, daß fein Bud „das 
Sifterifhe nur Grtlärung beranzieht“ nicht em rg wo eind 
ton den fieben Capiteln ded Buches die Ueberichrift trägt „Zur Ges» 
ihichte der Bolköpoefie” und ein anderes „Antike Märden in 
dentfhem Gewande“ heißt. Auch theilt Hef. weder die Anſchauung 
des Berf.'s, dag man fib in einem Buche für cin weitered Publicum 
über die Ergebniffe der geihichtlihen Forihung binwegiegen dürfe, noch 
die andere, das eine poetiſche Gharakterificrung obne Bafierung auf 
Geſchichte möglich fei. 

2) ge t nirgends gejagt, daß aus dem Fehlen der Literatur 
angaben die Unkenntniß folge, ſondern diejelben vielmehr aus den 
aroben Widerſprũchen geſchioſſen, die ſich zwiſchen Angaben des Derf.'s 
und der einichlägigen Fachliteratut finden. Daß der Berf. die Dem 








feh'ſche Wanderungstheorie, die jeitdem auf Volkabrauch und Bolte- 
lauben erweitert worden ift, mißbilligt, ift ja fehr intereffant zu er 
It, wird aber in den Hugen von FJachleuten wohl dem Verf. mehr 
baden ald Benſey. 


b « „Diefer Held könnte beim beiten Willen ned nicht 
über das jröhlihe Tertiameralter hinaus fein.“ Das wird auf die 
Eigenart des Maͤrchens geihoben; denm der leptere Sap wird fort 
aefept: „wenn ed mit derartigen Angaben ber Märchen irgendwie genau 
m nehmen wäre.“ Das Richtigere aber wäre peiveien, fih auf das 
Ir viel frühere Heiratböalter bed alten Indiens Ingl. noch M 
üller’& Chips from a German Workship. I, (1894) p. 45646 
und des deutſchen Mittelalters (vgl. 5. B. Hartmann'd Armen Heinrich) 
— beziehen. Nach Meinung des Ref. begründet das ſehr wohl den 
ormwurf hiſtoriſchet Unkenniniß. Es zeigt auch nicht allzureiſe hifto- 
rifche Bildung, wenn man S. 93) die mittelalterliche Cultut ins 
15. und 16. Kabıh, fept. Der Berf. verwahrt fi gegen den Rath 
„Boltsbücher des 17. saec. zu leſen.“ Der ihm vom Ref. aegebene 
Rath bezog fih aber auf „Bücher über Bolfäglauben aus dem 17. Jahrh.* 
Wenn ber Verf. fih durch die Pectüre von einigen Werten lepterer Art 
überzeugt haben wird, daß dies zwei verfhiedene Dinge find, dann 
wird es Zeit fein, die frage zu erörtern, ob der Rath finnlod war. 
Ref. verdankt der Lectüre derartiger meift lateiniſch geichriebener Bücher 


‚ einige Kenntniß über Uriprung und Weſen nei an ben „Kabel 


und Wunderweſen,“ mit denen ſich Gap. 6 dließlich beichäftigt, 
fo daß er fie dem Herm Berf. ebenfalls wünfct. 

4) Im Iepten Gapitel „Antike Märden in rag Gewande* 
wird, wie jchon der Titel jagt, durchweg eine hiftorifche — 
behauptet (der Berf. bat nah Saß 3 jeiner —— feit er das 
Bud ſchrieb, feine I rer eändert und mißbilligt jept bie 
Migrationetbeorie, die ibm de ienbar den Titel des Gapitels 6 
cingab). Es wäre gewiß interefiant, wenn der Berf. die Folkloriften 
angeben wollte, bie in der fräntifchen Focalfage von ied noch 
einen Fruhlingsmythus fehen, Wuotan für den deutichen Frublingägett 
erklären, die Meleager zum griechiſchen m a madıen, neben 
ihn den Adonis ftellen, die im den Amazonen das „Fagdgefolge ber 
afiatifchen Mondaöttin” fchen u. ſ. w. All diefe Confufion findet ſich 
ui —— Seite, S. 155. Jede der Rachbarſeiten gewährt eine gleiche 

uobeute. 

5) ©, 7, Zeile 3 iſt von einem „Sonmwend» und Julfeſt“ bie 
Rede, und 3. 7 heißt es „die chriſtliche Kirche war a ug, bier 
fomweit als möglich Nadficht zu uben und manches heidn — — eſt wie 
das Früblingäfen der Dſiern und das Julfeſt in den chriſtlichen Kalender 
zu übernehmen." Welchem Zug des —— en Kalendere entſpricht 
denn das „Julfeſt“, wenn nicht dem 25. December? Die alten Deutſchen 
fannten aber au fein Sonnwendfeft, wovon fid der Berf. ;. B. in 
Mogl'e Mythologie überzeugen kann. Hatten fie doch weder ein N 
fames Wort für Sonnenmwende noch für Tag und Nachtgleiche, jondern 
find doch die ſpätet dafür entftchenden Wörter genaue vier en 
aus dem Lateiniſchen, jo daß ſich 4. B. mbd. sunnenwende gleich lat. 
solstitium einzig auf die Sommerionnenwende bezieht. 

Dr. Alexander Tille. 


Oladgom. 

Dr. phil., Chrift, bisher Beamter, auch bei Kgl. Bibliothek 
thätig geweſen, mit fiterar. Leiftungen u. großen Sprachkennt⸗ 
niſſen jucht entipr. Beichäftigung, auch zeitweile, am liebſten 
bei Bibliothek oder Mufeum reip. Bildungsanftalt im In- ober 
Ausland. Offerten sub P. V. an Ed. Avenarius, Buchhand⸗ 
handlung Leipzig, erbeten. 


Grofherzogl. Technische Hochſchule 
Karlsruhe. 

Das Sommerfemefter 1897 beginnt programmgemäf 
am 15. (Borlefungen am 20.) April, Bon da au werden 
die Anmeldungen entgegen genommen und finden die Ein- 
ihreibungen jtatt. 

Karlsruhe, ben 13. März 1897. 

Der Rektor: Bunte, 


dad Bert rzeichwil Se —22* au Hochſchule 
v u 
des —— ——— er beiges eben werben, — 
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kiterarifhe Anzeigen. 


L Gaertners Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 
Monatshefte derComenius-Gesellschaft 


Deutsche Zeitschrift zur Pflege der 
Wissenschaft im Geist des Comenius. 
Herausg. von Archivrat Dr. L. ri 
Erscheint seit 1892, Jährlich 10 . 


Comenius-Blitter 


ar. 


fur Volkserziehung. 
Mitteilungen der Comenius-Gesellschaft. 
Erscheint seit 1893. Jührlich 4 .# 


Vorträge 
und Aufsätze ans der Gomenins-Gesellschaft. 


lo zwanglosen Heften.) 


Bisher sind erschienen: 

1. L. Keller, Die Comenius-Gesell- 
schaft. Geschichtliches u. Grund- 
sätzliches. 0, 75 .# 

- W. Heinzelmann, Goethes reli- 
löse Entwicklung. 0,75 .# 

» Loserth, Die kirchliche Reform- 
bewegung in England im 14. Jahr- 
hundert und ihre Aufnahme und 
ihre Durchführung in Böhmen. 
0,75 4 

. L. Keller, Wege und Ziele. Rück- 
schau und Umschau am Beginn 
des neuen Gesellschaftsjahres. 
075.4 

.R. Reinhardt, Die Schulordnung 
In Comenius’ Unterrichtslehre und 
die Frankfurter Lehrpläne. 0,75 .# 

3. L. Keller, Die böhmischen Brüder 
und ihre Vorläufer. 0,75 .# 

. L. Keller, Comenius und die Aka- 
demien der Naturphilosophie des 
17. Jahrhunderts. 1,75 .# 

2. P. Natorp, Ludwig Natorp. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Ein- 
führung Pestalozzischer Grund- 
sätze in die Volksschule Preussens. 
0,75 .# 

‚tu. 2 L. Keller, Die Anfänge der 
Reformation und die Ketzerschulen. 
Untersuchungen zur Geschichte 
der Waldenser beim Beginn der 
Reformation, 1,50 .# 








Soeben erschien: 
Zwingli-Bibliographie 
Verzeichnis der gedruckten Schriften 
von und über Ulrich Zwingli 


Zusammengestellt von @eorg Finsler. 
Herausgegeben durch die Stiftung von 


Schnyder von Warteusee. 
8. 187 Seiten, broschirt. 
Preis 4 4. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen, 
Verlag: Art. Institut Orell Füssli, 
Zürich. 











Theodor Ackermann, 
München, Promenadenplatz 10. 


veröffentlicht: Nrn.: 

428. Geschichte, Geograpbie, Reisen, At- 
lanten, 1017 Nrn. 

429. Pädagogik, Stenographie, Kalligraphie 
etc, Turnen, Heilgymnastik, Schwimmen 

|  ete. 758 Nrn. 

430%, Geschichte, Geographie, Reisen, 

430b, Kunstgeschichte, Kunstgewerbe etc., 
Architektur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
schinenkunde etc, 

430%. Literaturgeschichte, Enceyclopädien, 
Biographien etc., Belletristik. 

431. Populäre Medicin. 637 Nrn. Medici- 
nische Curiositäten, ältere Badeschriften, 
Kräuterbücher ete, 865 Nru. 

432, Forst- u, Jagdwissenschaft (Fischerei, 

‘ Fischzucht, Hundezucht, Vogel - Fang, 
-Zucht etc, 465 Nrn. 

‚433, Haus- u. Landwirthschaft, Obst-, Ge- 
müse- u. Blumengärtnerei, Kochbücher, 
Gastronomie etc, Landwirthschaftliche 
Gewerbe, 966 Nrn. 

434. Der Adel Deutschlands und Oester- 
reichs in Porträts des 17. Jahrhunderts. 
740 Nru. 

435. Kirchengeschichte, zum grossen Theile 
aus dem Nachlasse des k. Oherconsislo- 

rialrathes Dr. W, Preger. 43 Nrn. 





R. Gaertaer's Verlag, B. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 
— 


Das 
Varuslager im Habichtswalde 
bei Stift Leeden. 
Von 
Prof, Dr. F. Knoke, 
Direktor des Ratsgyınnasiams zu Osnabrück. 
Nachtrag. Gr. 8 .# 0, 60. 
Im Anschluss an das vor kurzem er- 
schienene Hauptwerk. 
'Mit 2 Tafeln = 4 Mark.) 


Von demselben Verfasser sind 
ferner erschienen: 
Die 


Kriegszüge des Germanicus 
in Deutschland. 
Mit 5 Karten 15 .#. Nachtrag 5 4 


Die 
römischen Moorbrücken 


in Deutschland. 
Mit 4 Karten, 5 Tafeln u. 5 Abbildungen 
in Holzschnitt. 
Preis 5 Mark. 


| — — 
| Die befte, binigfe, voliſtandigſte Neber- 
fegungs » Bibliothet fämtl. griech. röm. 
‚ Aaffiter ift Die berühmte Dfiander-@hmab" ice. 
49 Bohn. a 50 2° Die komplete Sammig. 
j Matt 3741, Mau 125 #4. Aataloge gratis. 
Heinrich Kerler in Ulm. 





Vom Antiquariat wurde in letzter Zeit 





Für die in der Vorbereitung begriffene 
Herausgabe der 


Dorlefungen Heinrich v. Treitfähkes 
iiber Politik 


werden noch jtenographiiche Nadı: 

Ihriften der folgenden Vorleſungen 

geſucht 

1. rg der politifchen Theorien von 
Plato bis auf die Gegenwart. 


2. Ueber Staat und Kirche. 


3. Kritit und Geſchichte des Parlamen 
tarismus. 

4. Politik der Staatenbünde. 

5. Politik und Geſchichte der europäiſchen 
Staatengeſellſchaft Geſchichte und Vo 
litik des europäiſchen Staatenſyſtems 

Angebote erbittet die Verlagsbuch 
handlung von 
S. Hirzel in Leipzig, 
Königsitraße 2. 





D:ntsche Sprache und Litteratur 


bis ins 18. Jahrhundert. 
'Bibliothek eines bekannten Gelehrten. 
Katalog versendet gratis 


Stuttgart, R. Kanfmann's Antiquariat, 









soeben erschien 1. d. nächste Semester 


| 

| Vorlesungsverzeichnis 

| sämtlicher Universitäten und Hoch- 
schulen des deutschen Sprachgebietes. 


Preis so Pt. 
ei Bernie 
Eduard Avenarlus in Leipzig. 





Cambridge, England. 


High class Boarding House close to Ihe 
Colleges and University Library. Home Com- 
forts. Moderate terms, Proprieiress, 32 Jesus 
Lane, Cambridge, England. 





janinos — 
von 360 Man 
| Flügel. 


IOjäbrige 
| Garantie, 








Harmoniums 
von 95 Mk. an. 

Absablung gestattet. 

Bei Darzahle. Rabatt u. Freisendg 


W. EMMER, Berlin C, Seydelstrasse 20. 


Planoforte- u. Harmoniam-Fahrikant. 





Hierzu je eine Beilage von B. 6. Teubner in Leipzig und Fiſcher Frante in Gr. Lidhterfelde-Berlin. 





Kerantworti. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Aradtſtrahe 38. — Drud von Breittopf und Härtel im Leipyig. 


Literarifches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrich Iargie. FR N 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Pro on a 







ir. 13.] 11897. 





Sternwortenftraße 22 








Erſcheint jeden Sonnabend. = 3, April. ⸗ Preis jährlich 30 4. 


Sculpturenichag, chaffifde — Ftea von F. v. Reber u. 


Altmann, ®, bite Urtunden zur branden- | Ho1l, we Sacra Parallela des Johannes Damasce Sr 
aber@börfier, (d 
| Zepte u Interluchungen —* Waaigie —7 


burgiſch vrruß — unge m. Verwaltungsgefchichte. | nus 
. der Gomcurd ber offenen Ganbelögeiell- 
titerater. Drag. von ©. vo. Gebharbdt u. A 


420.) Jar * 
Prendid, S. Diarium. (421. Isafe | 
cihmpoll, D., i eodiel francesi _. RB. biblioteca | # arting, * en bed griedifchen ı. römijchen | PLTT RE XIV. 2,1119.) 








narionale a 8, Mareo in Venexin. das Ghrundbiwailer in Ham ». 1427.) 
A Ommcordance 10 the Septasgint and the other Greek Lueretian Cara, 1 rerum matıra, II, erflärt vom Be &.. Pompeji vor der 3 1430.) 
Zeus is Old Testament by E. Hatch nd — Helme 2 3a de, €, die geologiide Wand im Hamboldihain zu 
path. VI. (417) Marine frangaise, ia au sisele prochain, a Berlin. (12%) 
zeige, Y afiyriihes Sanbmwörterbud. (42%.) Territet. bie, der Univerſitat Moftod. II. 1.2 Sreg. Zimmermann, ®. Friedrich Wilhelm Zadariae in 
du is Saga ok Blankiflür, hrög. von G. Rölbing. af . 1135.) 


Reed ar 1 ausführliches | Born. #6, Pas Stnatsredht des Dentihen Heiden. 
orlemmer, orn eiche 

Fire Kampf um bie Worberri i % « 20.) 

Den taub. 1 % 0) ü er * E Erin fer Shmie (nt) Rormalarbeitstag. (427. 











le Düherfendungen erbitten wir unter der Arefie der Erpeb. d. 81. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter ‚der des Herauögeberd (Armbtitr. 38). Nur ſolche Werte 
Canen eine Beipredung finden, die ber Rebartion vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Bücher bitten wir ftetö ben Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 
mm — — nn — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


| jenes fügen müſſen. Wo findet ſich z. B. army 91) aus Jud. 5, 
5? Am vorliegenden Theil fehlt 1401 unter weog nicht die 


Theologie. 


A Coneordance to the Septuagint and the olher Greek Versions 
of the Old Testoment (including Ihe Apocryphal Books) by the 
late Edwin Hatch, M. A., D. D, and Henry A. Redpath, M. A. 


Assisted by_other scholars. Part. VI. TPÖS—Q@XPIAZIE. 
Oxford, 1897. Clarendon Press, S. 1207—1504, Gr. 4.) sh. 21. 
ALS Ref. im Jahrg. 1896, Nr. 45, Sp. 16250. Bl. die 5. Liefes 
rung anzeigte, ſprach er es aus, daß die letzte noch ziemlich jtarf 
werden müffe, um das Werk in den in Ausficht genommenen 
6 Theilen zu Ende zu führen. Das ift in der That der Fall; 
diefe letzte Lieferung ift weitaus die ſtärkſte, aber mit ihre it 
aud) ein Werk beendet, das jeinesgleihen in unferem Jahrhun— 
dert juchen wird, und nur mit dem Dante gegen Alle, die an 
demjelben betheiligt waren, fann der Berichterftatter Dielen 
legten Theil zur Anzeige bringen. Dieſer Dank gebührt ins- 
beiondere auch denen, welche die Collationen ausgeführt haben 
und die nicht mit Namen aufgeführt werben können, weil die 
eriten Aufzeichnungen nicht volljtändig twaren. Die Namen der 
Herausgeber, deijen der das Unternehmen plante und begamı, 
aber nicht einmal das Ericheinen der erjten Lieferung erlebte, und 
defien der das Werk hinausführte, werden wie die eines Saul 
und Nonathan für immer verbunden bleiben; Hatch-Redpath 
wird die fürzefte Bezeichnung jein (als Siegel H-R), mit der 
das Werk in der Folgezeit genannt werden wird. Bibliographiſch 
muß es nach dem am Schluß beigefügten Titelzeug fünftig 
beichrieben werden, als in Oxford 1597 erſchienen: Vol. I. 
AAI. VL p. 1- 696. Vol II. A—Q 697—1504, gr. 4 
‚nicht Folio, troß jeiner Blatthöhe von 34 em). Vom 1. Januar 
1597 ift die Vorrede datiert, welche wejentlich den Anhalt der 
Preliminary Notice vom October 1588 wiederholt. Die legten 
Seiten (1499 fg.) enthalten Addenda et Corrigenda. Unter den 
eriteren find, was bejonders erfreulich ift, ammtliche Wörter 
aus Aquila, Symmachus ꝛc. zujammengeftellt, die im dritten 
Band von Swete's LXX und von Pitra's Spieilegium Soles- 
mense borfommen und in die 5 erften Lieferungen gehört hätten. 


Zu den Corrigenda wird ein längerer Gebrauch noch diefes und | 
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Stelle, aber das Wort veog zu Sir. 1, 1; 1285° einer ber fel- 
tenen Drudfehler orrondeıng. Welde Arbeit es mit ſich bradıte, 
daß noch fein ordentlicher Septuagintatert vorliegt, dafür nur 
ein Beifpiel. Sir. 43, 17 lieſt Swete mit BS dweidıoer, die 
alte römische Ausgabe von 1587 (mit A) das einzig richtige 
dirnoe. Alſo mußte nun die Stelle ſowohl S. 994 unter 
—2 als S. 1492 unter adirerr gebucht und jedesmal 
die gegentheifige Leſung in Klammer vermerkt werden. Dadurch 
ift aber aud) die Concordanz zu einem wejentlichen Hilfsmittel 
zur Herftellung eines richtigen Tertes geworden. Daß aber auch 
fie noch nicht alle Arbeit abnimmt, möge im Anſchluß an ein 
Beifpiel gezeigt werden, das unlängit in einem Theol. Literatur: 
blatt erörtert twurde. Gen. 4, 1 überjegt die LXX mImns 
de vor zuoeon; in Uebereinſtimmung mit Dillmann, Ball und 
vielen Anderen jchreibt noch Spurrell (notes on Genesis 1596), 
es Lafje fich nicht jagen, ob das eine freie Ueberſetzung jet oder 
PRY vorausſetze. Bei Präpofitionen und derlei Heinen Wör: 
tern giebt die Concordanz deren hebräifches Aequivalent nicht 
an; thäte fie dies, jo wäre längft befannt, daß in demjelben 
Buch auch jonft noch PR genan jo wie hier durch dr wieder 
gegeben, die Ueberſetzung alfo durchaus nicht zu beanftanden 
iſt; ſ. 40, 14, Wichtiger tft die principielle Frage über die bejte 
Anordnung einer Goncordanz, die im Blid auf fünftig zu unter 
nehmende Werte (targumiiche ? ſyriſche? ꝛc. noch einmal erör- 
tert werden muß. Wie früher bejchrieben, ift hier hinter jeder 
griechiſchen Belegitelle das entſprechende hebrätiche Wort durch 
eine in Klammer beigefügte Zahl bezeichnet; das ijt bei Worten, 
die nicht häufig find, vielleicht jogar noch bei ſolchen, die einige 


ı hundertmal vorkommen, ganz genügend. Wie aber bei jolchen, 


deren Belegjtellen bis zu 60 Spalten füllen? Nehmen wir aus 
diejem letzten Theil vios: das fteht unter anderem auch für 
Arsoo; wollen wir nun willen, two dies der Fall ift, müffen wir 
95 Spalten a 85 Linien durchſehen, um bei Num. 4, 28 den eriten, 
dann weitere 50 Spalten, um — feinen zweiten Beleg dafür zu 
finden, und find erſt nicht ficher, ob wir bei diefer Durchlicht feine 
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Stelle überjehen haben; dafür hat der Sammler und der Seher 
einige tauſendmal „[3)* jchreiben und jegen müjfen, um uns zu 
belehren, dab griehiüch veog —= hebräiſch 73 ſei. Oder wer 
vigchologische Studien machen und willen will, wo griechiſches 
yon = hebräiſches vES, und wo — >>, und wo — N, 
der muß es aus einer ganzen Reihe von Stellen zuſammenſuchen. 


Dei jolhen Wörtern hätte fih ganz entidhieden die von Troms 


minus und Kircher befolgte Anordnung gelohnt, die Beleg: 
ftellen nad ihren Yequivalenten zu gruppieren. Aber Nef. 
wenigftens nimmt diefe Uebeljtände gern in den Kauf in 


der Freude darüber, daß das Werk überhaupt da ift, und daf | 
der Schluflieferung fofort eine weitere Ankündigung beigegeben 


war, daß von demjelben Herausgeber a Coneordance of all 
Proper Names oceurring in the Septuagint in Vorbereitung ſei 
und von den Berwaltern der Ularendon Press ſobald als mög- 
lich veröffentlicht werden folle. Wohl einem Lande, wo der 
Wiſſenſchaft ſolche Mittel zur Verfügung jtehen! E.N. 





Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- 
lichen Literatur. Hrsg. von Oscar v. Gebhardt und 
Ad, Harnack. Leipzig, 1896. Hinrichs, 
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Der Protejtant. 1. Jahrg. Nr. u 

Inh.: Latare: freue dich! — Giner Gonfirmandin ind Geſang 
buch. — Zum Gedächtniß Karl Holften'g. 1. — Sociales aus Schlefien 
— Zur Eonntagsfrage. 


— Monatshefte, Hrsg. von X. Webstn. 1. Yabız. 
3. Heft. 





Inh.: Gottw. Karo, der Blaube in der Wiſſenſchaft. — Serm 
Lüdemann, GErfenntnißtbeorie und Theologie. 3. — I. Webötr, 
aus dem Yager der landeskirchlichen preuß. Lutheraner. 


— irtenbrief. — Biſchof Herzogs Predigten. — Aus der 
ern ur: Altkatholiten und Freimaurer. Schl. — Die anglitaniide 
irdye. 


Kirchliche Monatöfchrift. Red.: ©. Pfeiffer. 16. Jahrg. 6. Heft. 
I 


nb.: Jul. Werner, Haijer Wilhelm 1 im religiöfer und kirden 
politiiher Beleuchtung. — A. Jentich, Rebtfertigung und Seiligunz 
in ihrem gegenſeitigen Berbältnig nad der Lehte des Apoſtels Paulns 
Eine Per: tbeologifch: Etudie. — Frobeniusd, Gedanten über Die 


; fittlichreligiöfe Bewahrung unjerer confirmiertin Jugend. — S. Köhler, 


XIV. Bd. Hft.2: Ropes, James Hardy, Die Sprüche Jesu, die inden | 


kanonischen Evangelien nicht überliefert sind, Eine kritische 
earbeitung des von D, Alfred Resch gesammelten Materials. 
vul, 176 8. Gr. 8.) .# 5.50. 

Es erjcheint als eine Art Sühne, daß die unwiſſenſchaftlichen 
Theorien von Reich über die „Agrapha“ in den „Texten und 
Unterjuchungen“ V, 4) in demfelben Sammelwerf ebenjo treffend 
wie entjchieden abgetban werden (als Stofffammlung behält 
Reſch's Arbeit jelbjtverjtändfich ihren vollen Werth). Mit höchit 
gelundem Sinn erweift der Verf., daß 47 von den Ausjprüchen, 


die Reſch auf Jeſus zurüdjührt, von der Ueberlieferung und 11 — 
| Stimmen and Maria-Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 3. 


weitere wenigitens von der ältejten Ueberlieferung gar nicht als 
ſolche bezeichnet werden und daß ſieben, die als ſolche bezeichnet 
find, feinen hijtoriichen Werth haben. Man fünnte jogar fragen, 
ob er nicht oft zu mild geurtheilt hat bei den 13 Sprüchen, die 
er für möglicherweise, und bei den 14, die er für wahricheinlich 
echt hält. Bon letztern hat Reſch fünf jelbft für zweifelhaft bezw. 


unecht erflärt und Neftle in feiner Auswahl in Novi Testa- | J 


Schwarz, der Werth Afritas. 22 — 


menti supplementum 89— 92, welche 26 Nummern umfaßt, 


2 ausgeichlofien. Doch wir erwähnen nur den einzigen Fall, 
wo der Verf. ſich deutlich als voreingenommen erweiſt S. 149). 
Der Schluß des Agraphon: „ich werde mir jene Guten erwählen, 
welche mein Vater im Himmel mir gegeben“, „hat johanneijchen 
Klang .. und fünnte als ein jehr willfommenes Seitenjtüd zu 
Matth. 11,27 gelten. Ich jehe alſo feinen Grund ein, warum 
dieje Stelle nicht aus einer guten Leberlieferung der Gedanken 
Jeſu herſtammen fol.“ Und kennt ein jo unterrichteter Mann 
wirklich nicht den älteſten Tert von Matth. 11,27? Ober reicht 
die Klarheit feines Blides nicht aus, um zu jehen, daß diefer 
aucd nicht eine Linie über die ſynoptiſche Chriftologie zur 
johanneijchen hinausgeht ? Auffallend ift auch, daß öfters recht 
naheliegende Bibelitellen nicht eitiert find, z. B. I Petr. 2,11 zu 
Nr. 29 Ende, Jeſ. 1,10 zu Nr. 33, II Kor. 5,1 zu Nr. 122, 
Marc, 13,14 zu Nr. 123, Hebr. 4,10 fg. zu Nr. 134, ferner Di- 
dache 5,2 zu Nr. 113. Das Eitat ©. 47 3. 11 fg. iſt nicht 
aus Eujebius, jondern aus Dionyfins von Korinth bei Eufebius. 
Schm. 

Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Rr. 12. 

Indh.: Die Beratung des Heiligen. — Die Hugäburgüihe Com 
jſeſſion ın ihrer Bedeutung für das kirchliche Leben der Gegenwart. 2. 
— Berittungen in der römifd»Ratholiichen Kunſt. — Aus der braun 
ſchweigiſchen Landeskitche. — Aus Rußland. — Die „Boltsdichterin“ 
Johanna Ambrofius. — Verztichniß der Vorlefungen am den proteft.» 
theol. Facultäten im Eommerjemeiter 1897. 


ı Webofer, 
‚ fidei der P 


Geichichtsmaterialidmus und Religion. 


Römische Onartaljchrift für hrijtl. Alterthumstunde u. für Kirchen 
ie Hrög. von Ant. de Baal m. Heine. Finke. 10. Jabra. 
. Heft. 





Inb.: Grifar, der Sarlopbag des Junius Bafjus. — de Baal, 
die Taufe Chriſti auf voronftantiniihen Gemälten der Ratafomten. 
— Webofer, eine neue Aberkioshypotheſe — Marucchi, mis- 
cellanea archeologica. — de Baal, Darftellung eines Martytere 
auf einer altchriftlihen Lampe. — ®rifar, die Audftellung von 
Genenfländen der erg und der hriftliden Kunit zu Orieto. — 

1. Vita des Abertiod. — Buſchbell, die Professiones 
pſte. Schl) — Eievert, das Vorleben des Papftes 
Urban IV. — Eubel, Welches Verfahren wurde im großen Schiema 
beobachtet, wenn ein in der einen Obedienz geweibter Biſchef zur 
anderen übertrat? — Fromme, der erite Prioritätöftreit auf dem 
Konftanzer Goncil. 





Inh.: G. M. Dreves, des hi. Ambrofius Lied vom Morgenrerb. 
— Heintich Peſch, Lohnvertrag umd gerechtir Lohn. 3. — Joſerb 
of. Dabimann, der Mate 
rialiämus in Indien. Schl. — Ih. Schmid, zur Chotaltunde. Schl 


Geſchichte. 

Altmann, Privatdocent Dr. Wilh., Ausgewählte Urkunden 
zur brandenburgisch-preussischen Verfassungs- u. Verwaltungs 
geschichte. Zum Handgebrauch zunächst für Historiker 
herausgegeben. In zwei Theilen, Berlin, 1897. Gaertner. 
(van, 246; VII, 316 s. Gr. 8) #7. 

Der Nuten von Publicationen twie die vorliegende für 
hiſtoriſche und juriftifche Unterrichtszwede hat fich ſchon durch 
die früher von dem Herausgeber mit Bernheim gemeinfam ver 
anftaltete Sammlung berausgejtellt. Jetzt ift der Plan etwas 
verändert. Denn es handelt fi nicht um die gejammte 
deutſche Rechtsentwidelung, jondern um die des bedeutenditen 
Particularſtaates. Aber wenn aud; dem jegigen Unternehmen 
nicht die praftiiche VBrauchbarleit des früheren nachgeſagt wer- 
den fann, denn die Juriften werden um jo weniger davon 
profitieren, je mehr fie neuerdings bloß auf das Bürgerliche 


Geſetzbuch dreifiert werden jollen, jo erhellt doch, daß es eine 


wejentliche, ja nothwendige Ergänzung des früheren ift. Al 
mann theilt im erſten Buch 51 Actenftüde mit und wir jeben 
nicht, daß irgend ein wichtiges Üübergangen worden wäre. Der 


ı zweite Band giebt uns 41 Nummern, ift inbefjen doch wegen 


des größeren Umfanges der einzelnen ftärfer ausgefallen als 
der erfte. Hier wären aber doch vielleicht bei neuer Auflage 
des Buches einige Lüden auszufüllen. Zunächſt jehen wir nicht 


ein, warum die Provinzialordnung fehlt, da doch Landge 


meindes und Nreisordnung mitgetheilt werden. Dann jcheint 
uns aber aud der firchlichen Entwidelung eine etwas größere 
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Aufmerkfamteit gejchenft werden zu müfjen, zumal wenn man 
erwägt, welche politifche Bedeutung dieſe gerade in neuerer 
Zeit gehabt hat. Das ganze Werk begnügt ſich in diejer Be— 
ziehung einen Auszug der Confitorialordnung von 1573 zu 
geben. Das ift zu wenig. Ueber die Stellung der katholiſchen 
Kirche erfährt der Benuger nur Spärliches in den Anmerkungen 
zur Berfaflungsurkınde, über die der evangeliichen gar nichts. 
Daß der Hrögbr. die neueren Gejege in der Puttkammer'ſchen 
Orthographie abgedrudt hat, können wir nicht billigen. Bei 
Geſetzabdrücken muß aud die Orthographie des Gefehgebers 
rejpectiert werben, zumal da der preußiiche fich in bewußten 
Gegenſatz zu dem jchufmeisterlichen Erperiment des Gultus- 
minifters gefegt hat und dieſer ſelbſt feine Verordnungen in der 
gewöhnlichen Orthographie abfaßt. 


Brandis, Henning, Diarium, Hildesheimische Geschichten aus 
d. J. 1471—1528, hrsg. von Ludwig Hänselmann, Hilde 
heim 1896. Gebr. Gerstenberg. {I1, LI, 370 8. Gr. 8.) 4 13, 50. 

Den großen und mannigfachen Verdienſten, die ſich Hänſel— 
mann um die Gejchichte Niederjachiens und um die Kenntniß 
niederbeuticher Dinge überhaupt erworben, hat er durch bie 

Herausgabe des oben ftehenden Buches ein nenes und zwar 

nicht das Hleinfte Hinzu gejellt. Die Aufzeichnungen des Hildes- 

heimer Bürgers Henning Brandis, der in den legten Jahr: 
zehnten des 15. und in den erften des 16. Jahrhunderts eine 
hervorragende Stellung in feiner Baterftadt eingenommen, 
mehrmals das Bürgermeifteramt in ihr beffeidet und als Staats: 
und Kriegsmann eine einflußreiche Rolle geipielt hat, find wohl 
von einzelnen Brovinzial-Gejchichtsichreibern wie Krötz, Lüntzel, 

Priebatih u. A. hie und da bruchitüdsweije benupt worden, 

aber in ihrem ganzen Umfange haben jie bisher vergebens auf 

eine den Forderungen der heutigen Wiſſenſchaft entjprechende 
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Herausgabe geharrt. Diefe ift ihnen durch die ebenjo mühfame | 
wie jorgfältige Bearbeitung des. Herausgebers zu Theil geworden, 


wofürdiejem die Hiftorifer Niederſachſens zu lebhaften Dante fich 


verpflichtet fühlen werden. Denn dieſe Aufzeichnungen find in 


der That für Hildesheim und die ihm benachbarten Gebiete eine 
Quelle erſten Ranges. Mit Recht bemerkt der Herausgeber, daß 
„unter allen bis zur Stunde befannten Ueberlieferungen diejer 
oder ähnlicher Art es ſchwerlich eine zweite gebe, worin fich die 
Seichichte einer Landichaft und einer Zeitipanne von 57 Jahren 
jo Har und jo mannigfaltig fpiegele wie in dieſer“. Und der 


ier herv benen Bedeutung der in Nede jtehenden Deut 
er ge — — nn reichs vom Jahre 1866 an darzuitellen. 


würdigfeiten entipricht die Art und Behandlung ihrer Veröffent- 
fihung durch den Herausgeber volltommen. Die handichrift- 
Tiche Ueberlieferung, in der fie ſich erhalten haben, bot in der 


allein noch vorhandenen Ueberarbeitung einer fpäteren Heit der | 


Herſtellung eines möglichft correcten Tertes ganz befondere 
Ecjwierigfeiten dar. Soweit aber Ref. in der Lage iſt, dieje 
Editionsſchwierigkeiten zu beurtheilen, glaubt er es ausfprechen 
zu bürfen, daß der Herausgeber bei ihrer Ueberwindung nicht 
nur eine mühjelige Urbeit vollbracht, jondern auch einen an— 
erfennenswerthen ſprachlichen Tact und ein feines hiftoriiches 
Gefühl bethätigt hat. Die lehrreiche Einleitung, die feiner Urbeit 
vorausgeſchickt it, giebt willfonnmene Auskunft über die Fami— 
lie, welcher der Verjaffer der Dentwürdigfeiten angehörte, vor 
allem aber über dieſen jelbft, ſowie über den zum Theil recht 


verwirrten Zuftand, in welchem jene auf uns gefommen find, ' 


und über bie Orundfäge, die bei der ſchwierigen Herftellung des 
Tertes maßgebend waren. Ausgiebige, mit großer Sorgfalt 
bearbeitete Regifter (Perjonen:, Orts, Sad: und Wortregifter 
erleichtern die Benußung der jhönen Edition. Auch die ge 
ichmadvolle typographiſche Austattung des Buches verdient 
rühmend hervorgehoben zu werben. * 
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Die Matrikel der Universität Rostock. Ill. 1. 2. Mich. 1662 
— ich. 16%, Mit Unterstützung d. Grossherzoglich Mecklen- 
burg-Schwerinschen Ministeriums u, der Rilter- u. Landschaft 
beider Mecklenburg herausgegeben von Custos Dr. Adolph 
Hofmeister. Rostock, 1893/96. Stiller. XX, 320 8. 4.) 
“10. 


In der Beiprechung des zweiten Bandes (vgl. Jahrg. 1892, 
Nr. 46, Sp. 1648 fg. d. BL.) ift dieje Ausgabe der Roſtocker 
Matrifel als eine weientliche Förderung unjerer Kenntniß der 
Geſchichte der Univerjitäten bezeichnet worben und für ben 
dritten Band ift dies Lob nur auf das Wärmfte zu wiederholen. 
Hr. Dr. Hofmeifter hat fich offenbar gründlich eingearbeitet in 
die Geſchichte der Univerjität Noftod und weiß, worauf es an- 
fommt. Wenn äußere Umftände es nöthig machen, die Aus: 
gabe nicht weiterzuführen, wie er in der Vorrede mittheilt, jo 
ift das aufs Höchite zu beffagen, aber mit vollem Recht hat er 
es abgelehnt, den Drud der Matrifel nach einem beichränf: 
teren Plane, ohne die Mittheilungen aus den Defanatsbüchern 
weiterzuführen. Gerade in der glüdlichen Verbindung diejes 
Materials mit der Matrifel liegt ein Hauptvorzug diefer Aus— 
gabe. Der Schlußband joll das Negijter bringen, aber Referent 
möchte die Hoffnung ausfprechen, daß die vortreffliche Aus: 
führung der Aufgabe und die ungemeine Bedeutung, welche 
dieſe Matrilel außer für die Geichichte der deutichen Univerji- 
täten im Allgemeinen noc ganz bejonders für die medlen- 
burgifchen und die angrenzenden Lande und für die Stadt 
Noftod hat, in mafgebenden Kreiſen das Intereſſe weden, daß 
die Mittel bereitgeitellt werben zur glüdlichen Vollendung des 
ganzen Werles. Die Mittheilungen aus den Delanatsbüchern 
gewähren für die verichtedenen Seiten der Verfaſſung wichtige 
und zahlreiche Thatjachen, und wir ſchließen mit dem Wunfche, 
dies reiche Material möge den jo jachkundigen Herausgeber 
veranlafjen, die Entwidelung zu jchildern, die z. B. der Lehr⸗ 
förper, die Verfafjung der Facultäten, die Gerichtsbarkeit, das 
Promotionswejen zc. in Roftod genommen haben. Die Ges 
ſchichte der Univerjitäten bedarf ſolcher Monographien jehr. 


Friedjung, Heinrih, Der Kampf um die Borherrſchaft im 
Deutiehland 1659— 1566. 1. Br. Mit 3 Narten. Stuttgart, 
1897. Gotta. (XVI, 435 © Gr 8) #10, geb. „#12. 


Der Berf. dieſes Buches, der jich übrigens für das größere 
Rublicum etwas näher auf dem Titelblatte hätte charakterifieren 
fönnen, hatte uriprünglich die Abficht, die Entwidelung Oeſter— 
Durd) die Eröffnung 


des öfterreichiichungarischen Kriegsarchives, welches ihm zuletzt 


— 


übrigens wieder geiperrt wurde, gewann er aber Einblid in 
die Begebenheiten des Jahres 1866 und der dieſer Hrifis 
vorangehenden Kahre, und feine Kenntniſſe wurden gemehrt 
durch Umfragen bei Moltte, Blumenthal, Bismard, Baum: 
garten, dem Gheneraljtabschef Benedefs in der Schlacht von 
Nöniggräg, Schmerling, Graf Nechberg und Anderen. So wurde 
aus dem, was der Ausgangspuuct der Darftellung werden 
jollte, deren Hauptinhalt und erwuchs das Bud) zu einem mit 
dem befannten Sybel'ſchen Werke concurrierenden. Daß dabei 
eine Lüde unferer Nenntniffe ausgefüllt wird, Tann nicht ge— 
läugnet werden. Zwar haben das preußiiche und öfterreichtiche 
Generaljtabswerf den Verlauf des Krieges von 1866 in ge 
wohnter Meifterjchaft geichildert. Indeſſen der Verf. hat ganz 
Recht, wenn er das ein Anochengerüft von Thatfachen nennt, 
aber von den Adern und Nerven ganz losgelöft. Vielleicht 
hätte er noch richtiger jagen künnen, daß die Berüdjichtigung 
des Perjönlichen fehlt und ja wohl fehlen mußte, welches erjt 
das Stelett mit lebendigem Fleisch umhüllt. Zwar hat Sybel 
die fchleewig «holiteinifche Frage und die erften Phaſen der 
Bismarck'ichen Politik in Marer und plaftiicher Darftellung 
vorgeführt. Aber er hat doc, ausſchließlich aus preußiichen 
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archivaliichen Quellen geichöpft, die Öfterreichiichen nicht benutzt, 
ja ijt zuweilen ſelbſt an gebrudten italienischen Publicationen 
achtlos vorübergegangen. Eines Mannes Rede ift aber feine 
Nede, man joll fie hören alle beede. Die viel verjchlungenen 
Pfade der öfterreichiihen Politit hat er nicht zu ergründen 
vermocht und die Öjterreichiichen leitenden Berjünlichfeiten nicht 
voll erfannt. Dies holt der Verf. diefes Buches nad) und dabei 
fann man ihm keineswegs einer Parteilichkeit für Defterreich 
zeihen. Er verfennt nicht die gewaltige Perfönlichteit Bis- 
mard’s und würdigt die des Königs Wilhelm vielleicht richtiger 
als das bei preußischen zeitgenöfliichen Schriftitellern thunlich 
ift; Dagegen fcheint er uns allerdings der Berjönlichkeit des noch 
lebenden öfterreichiichen Kaiſers gegenüber behindert. Der erſte 
jet vorliegende Band geht bis zu dem Beitpunct, wo die öfter 
reichifche Armee aus Mähren nad) Böhmen aufmarjchiert. Der 
zweite, vermutblich auch der lehte, wird eine Anzahl von Ucten- 
ftüden bringen, auf die der Verf. jet ſchon verweiſt und die 
das höchſte Interefje in Anſpruch nehmen werben. Daß wir 
mit allen Meinungen des Verf. einverftanden wären, können 
wir nicht jagen. Wir halten es mit Henrici für unrichtig, daß 
der Bater des Herzogs Friedrich von Muguftenburg fich fein 
Succeffionsrecht habe ablaufen laffen. Wir vermiffen bei der 
Beurtheilung der Politif des Herzogs Friedrich die Hervor: 
hebung derjenigen Factoren, über deren verhängnifvolles 
Wirken wir jegt durch Bernharbi'$ Tagebücher genauer infor: 
miert worden find. Wir halten auch die Würdigung der ent— 
ſcheidenden Sitzung des deutſchen Bundestages nicht für zus 
treffend. Aber das kann unſer Geſammturtheil über das 


tüchtige Buch nicht beeinfluffen, welches niemand ohne reges | 


Intereſſe lefen wird. 





Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 1896. Mr. 7. 
Inh: Chronik des germanischen Mufeums. 


Beilagen: Mittbeilungen aus dem germanischen Nationalmufeum. 
1896. Wiſſenſchaftl. Inftrumente im germ. M.; Richard v. England; 
Ganerben. — Katalog der Gewebeſammlung des germaniſchen Na 
tionalmuſeums. 1. Theil. Bogen 10—13. 


Zeitfchrift für Numismatit. Hrög. von Alft. v. Sallet. 20. Bant. 
3. u. 4. Heft. 


Inb.: F. Quilling, ausgewählte römijhe Münzen und Medaillen 
der ſtadtiſchen Münzfammlung in Frankiurt a. M. [Mit Taf.) — 4. 
v. Sallet, Silbermünze eined baftrifhen Königs Antiochus — €. 
Pernice, über den Wertb der monumentalen und literarifchen Quellen 
antiter Metrologie. — E. 3. Seltmann, unedierte römiſche Kaiſer- 
münzen. (Mit Taf) — F. Imboof-Blumer, zur Münztunde dee 
Tontos, von Papblagonien, Tenedos, Aiolid und Lesbos, (Mit Taf.) 
— 5. Gaebler, zur Münztunde Makedoniens. 2. — 9. Budenan, 
die älteften, bisher unbefannten Münzen der Grafen von Kapenelen- 
bogen. — 2. Müller, ein Ansbacher Schilling des Markgrafen Albrecht 
Achilles von Brandenburg. — K. Koctfhau, die Medaille auf Degen» 
bard Pfeifinger. (Mit Taf.) 


Bismard-Yahrbud. Hrsg. von Hort Kohl. 4. Band. LE Abth. 





Ink.: Siebzehn Briefe König und Kaifer Wilbelm’s I an Pismard. | 
— Drei Schreiben Biemard's an den Prinzen von Preußen. — Fünfe | —— 0000000000000 
| — —— Wochen ſchrift. Rev. H. Potonie. 12. Br 
r. 12. 


unddreifig Briefe Biematd's an König und Haifer Wilhelm I. — 
Fünfunddreißig Briefe Albrecht's v. Noon an Biemarck. — Nachleſe 








zu den Briefen Biemard's an Albrecht v. Roon. — Ein Brief des | 


Kronprinzen Friedtich MWılbelm an Graf Bigmard. 








Haturwiſſenſchaften. 


Zache, Eduard, Die geologische Wand im Humboldthain zu 
Berlin. Ein Anschauungsmittel zur Einführung in die Lehre 
von dem Bau und den Schätzen der Erdrinde in unserem 
—— Mit 1 Taf, Berlin, 1896. Stankiewiez. [1V, 96 8. 
Kl.S) #1. 


Im Berliner Humbolbthain findet fich eine im Freien auf- 
gejtellte Wand, welche durch eine Verbindung größerer Bartien 
von natürlich vorfommenden Gejteinsmaterialien ſowohl dieje 


jelbjt als ihr Auftreten und ihre gegenjeitige Yagerung in ber 
Erdrinde dem Beſchauer darbieten und jomit das Verſtändniß 
geologischer Ericheinungen in größerem Maßſtabe fürdern joll, 
als e3 die in Sammlungen zur Schau gejtellten loſen Hanbd- 
jtüde vermögen. Man fann der Ausführung im Ganzen nur 
Lob entgegenbringen, wenn es auch den Kenner verwundert, 
wohlbefannte, von weit entlegenen Orten herſtammende Mate 
rialien unmittelbar mit einander verfnüpft, oder 5. B. am 
linfen Ende der Wand den Unkeler Bajalt anfcheinend das 
Quartãr durchbrechend zu jehen. Auch auf das Gefüge der 
Erdrinde im Großen ift Gewicht gelegt, indem u. A. Ver: 
werfungen, Graben, Horjte, Gänge und Stöde, Mulden und 
Sättel, Concordanz und Discordanz der Schichten in Beijpielen 
zum Ausdrud gebracht find. Die productive Steinfohlenfor: 
mation ift in ihrer geringen Eritredung etwas jchlecht wegge 
fommen. Das Heine Schriftchen giebt einen erläuternden 
Führer beim Betrachten der Wand, nennt die Herkunft ihrer 
geihidt ausgewählten lieder und enthält in ganz wohlgefällig 
populärer Weife einen kurzen Abri über die Baujteine der 
Erdkruſte (Schichtgefteine, Maffengefteine, kryſtalliniſche Schiefer, 
und ihre Architetur, ſowie über die Entwidelung der geolo— 
giſchen Formationen. 





Roseoe, H. E., u. C. Schorlemmer, Ausführliches Lehrbuch 
der Chemi . Fortgesetzt von Prof. Jul. Wilh. Brühl. Fünfter 
Band. Die Kohlenwasserstoffe und ihre Derivate oder Orga- 
nische Chemie, Dritter Theil. Bearbeitet in Gemeinschaft mit 
Prof, Ed. Hjelt und Ossian Aschan. M. eingedr, Holzschn. 
Zweite Abtheilung. Braunschweig, 189. Vieweg & Sohn. 
($. 465—1048 u. XII S. Gr.8) „#12. 


Es ift ſchon lange her, daß wir zum legten Male über dies 
Werk berichtet haben. Die Fortführung des trefflichen Lehr 
buches der Chemie erlitt nad) Vollendung der im Jahre 1591 
erichienenen I. Abtheilung des V. Bandes (der organiichen Che— 
mie 3. Theil) durch den Tod des verdienjtvollen C. Schorlemmer 
eine jähe Unterbrechung, bis es gelungen ift, in Prof. Brühl 
den Fortjeßer des ganzen Werkes zu gewinnen, der den Nachlaß 
Sch.'s zu fichten, wo nöthig, zu ergänzen unternahm und von 
Bogen 50 bis 66 den für diefen Band vorgefehenen Stoff im 
Sinne der Begründer und in Gemeinſchaft mit Brof. Hjelt und 
Aſchan bearbeitete. Hoffen wir, daß für die Vollendung des 
Werkes alle Vorkehrungen getroffen find, daß jomit das Ver— 
ſprechen bes Verlegers in Erfüllung geht. 

Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Rr. 12, 

Inb.: Grevel, anatomifche Unterfuhungen über die Familie der 
Diapenſiaceae. a Kuenezow, der botanifhe Garten der kail. 
Univerfität zu Jurjew (Dorpat). 

Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahıyg. Nr. 13. 

Inb.: Gräfin M. v. Linden, unfere Kenntniß über die Cimmir- 
fung äußerer Einflüfe auf die Färbung und Zeichnung der Schmett r- 
finge. — Wilh. v. Reihenau, Bilder and dem Mainzer Beten. 


Inb.: 68. Berfammlung der Ge 


ellſchaft deutſchet Naturforiber un? 
Herzte tember 1806. 4. — 


j 
M., vom 21.—26. Sep 


u — a. M. 
Der Gehör nn. — Ueber arttifhe Gewitter und Hagelfälle. 


| 


— — Nundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 12. Jabra. 
r. 13. 


SL; Otto Arigar-Menzel, Gruvitationsconftante und mitt: 
tere Dichtigfeit der Erde, beftimmt durch Wägungen. (Schl.) — Rur. 
Rojemann, über den Berlauf der Stidjtoffausiheidung beim Menichen. 
— * Kraus, über das Verhalten des Kaltoralates beim Wachſen 
der Organe. 


eitfehrift für den phofifat. u. em. Unterricht. Oreg von F. Poste. 
10. Jahrg. 2. Heft. 


Inh: B. Schwalbe, dad geoloniihe Erperiment in der Schule. 
— 3 Kleiber, ein Schulverſuch zur Meffung der Polftärke und des 
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waanetiſchen Momentes. — B. Kolbe, ein leicht berftellbared und | 
dequemes Anallga®Boltameter. — D. Lehmann, das abjolute Maß- 
ſyſten. — 2. Pilgrim, der Sag von der Unveränderlichteit ber 
Rläbengeichwindigkeit bei einer Gentralbewegung. — 8. Schwalbe, 
das Klima von Berlin im Bergleich mit anderen europäiichen Städten. 


Zeitſchrift f. phoNital. Chemie, Stödiometrie u. Verwandtichaftslchre. 
Hteg. von W. Oftwald u. 3. H. van’t Hoff. 22. Bd. 2, Heft. 
Inb.: St. v. Riementowſti und Joh. v. Rofztowjfi, über 
die Diazotierung des Aniline. — U. Lachman, zur kryoſtopiſchen 
Gonftitutiondbejtimmung der Säureamide. — 3. Szyſztowfti, über 
bie Affinitategrößen organiſchet Säuren und ihre Pezichungen zur 
Gonftitution derielben. — E. Dverton, über die ormetiichen Einen» 
ſchaften der Zelle in ihrer Berentung für die Toritologie und Phar- 
mafologie imit beiondırer Berũckſichtigung der Ammoniafe und Altar 
leide. — U. A, Novned und R. S. Bafon, dis Reactiondgefchwin« 
digkeit zwiſchen Eiſenchlorüt, Kaliumdlorat und Salzſäute. — P. ©. 
Medell-Wedelldborg, Notiz über Poyntinge Theorem. — B. vw. | 
Schneider, über bie —9 einiger organiſcher Berbindungen. 
2. Mittblg.) — 9. C. Jones und GE. Maday. eine wirffame und 
bequcme Methode Waſſet zu reinigen. (Mit Fig.) — 8. C. de Goppet, 
über einige ältere Beltimmungen des Gefrierpunctes aefättiater Salz: 
löfungen. — &. E. Rodcoe u. N. Harden, die Geneſis der AUtom- 
tbeorie. — 9. Ye Ehatelier, über einige Löslichkeitdanomalien. 
Mit Fig) — F. Wald, die chemiſchen Proportionen. — D. Anob+ 
lauch, über die ——— der Eſterbildung und Eſterzerſetzung. 
— 6. Datter, über den Moletulardrud. 2. 








firiegskunde, 


La marine frangalse au siecle prochein. La r&organisation, 
reformes necessaires. Nancy, 1896. Berger-Levrault & Cie, 
(VI, 249 8. Gr. 8.) Fr. 4. 

Das Bud) ift eine Sammlung von Neuerungs:Borjchlägen 
für die fünftige Geftaltung der franzöfiichen Marinebehörden. 

Der jegigen Leitung und Verwaltung werden eine Reihe von | 

Vorwürfen gemacht; fie feien zu ſchwerfällig und umjtändlich, 

von Eoterien beherricht und »personne dans la marine n'est 

aujourd’hui à sa place, personne n'y fait son veritable metier« 
und Aehnliches mehr. Nun, jede jcharfe Kritik iſt berechtigt, die 
fehlerhafte Zuftände ernftlich beifern will; aber zweierlei fehlt 
in dieſem Buche, was nicht fehlen dürfte: die Verfaſſer werfen 
mit Behauptungen um fich, ohne fie zu beweiien, und verfäumen | 
es, mit ihren Namen für die Sache, der fie dienen wollen, eine 

zutreten. Mancher verftändige Vorſchlag wird gemacht, um die | 

Marine von allerlei Ballaft zu befreien, der mit dem einzigen | 

Zwed der flotte, den Seekrieg zu führen, nichts zu thun Hat. | 

An Stelle des „Marine“. Minifteriums fol ein „Seefriegs“- | 

Diinifterium gejegt werben und die Organifation derart ver- 

bejjert werden, daß jede Zeriplitterung der geiftigen Kräfte und 

der Geldmittel verhütet werden fann. Biele Ungriffe auf die 
bejtehende Ordnung gehen ohne Zweifel zu weit und find vielleicht 
nicht ganz jo ſchlimm gemeint; denn das Buch treibt Partei⸗ 
politif, und jede Partei fieht befanntlich nur Teufeleien bei den 

Gegnern. Fir und fertig arbeiten die Verf, mehrere Neorgani- 

ſationsgeſetze aus, Artilel für Urtifel kann fofort angenommen 

werben, wenn ber neue (inzwiichen jchon wieder abgedantte) 

Marineminifter Lodroy ihrem Plane beitreten will. Ueber: 

haupt, den Minifter betrachten die Verf. als einen von den 

ihrigen, mit dem fie glauben rechnen zu fönnen; feine ganze Ans 
trittSprogrammrede ift abgedrudt und zeigt auch überrafchende 

Berührungspuncte mit den Ausführungen des Buches. In den 

neuer Geſetzvorſchlägen foll vor Allem die Macht des Marine 

minifteriums eingeichränft werden, jowohl durd Abſchaffung 
der Inseription maritime und anderer Einrichtungen, die der 

Marine Einfluß auf die Nüftenbevölferung, die Handeldmarine 

und bie Polizei in den Seehäfen geben, als auch durch Theilung 

der Commandogewalten in eine nördliche und eine fübfiche 

Admiralität, die eine für die oceaniſchen Häfen, die andere für 

das Mittelmeer, Damit zeigt fih in dem Werke deutlich ein 


republifanisches Streben, das Marineminijterium feiner jegigen 
Macht zu berauben, um es zu einem bequemeren Werkzeuge für 
die gerade regierende Coterie von Miniftern und Parlamen- 
tariern zu machen. Es it wohl fein Zufall, daß ſolche Beſtre— 
bungen unter einem Marineminifter auftraten, ber jchon ala 
Journaliſt und Communard eine hervorragende Rolle jpielte, 


‘ Da nirgends ſich die guten altfranzöfiichen Traditionen beſſer 


erhalten haben, als in der Marine, fo wird man dort gewiß 
nicht ohne ernfte Prüfung bewährte Einrichtungen umpftürzen 
lafjen. Trotz mancher jonderbarer Vorjchläge ift das Buch aber 
lefenswerth und fehrreich, weil es viele verjtändige Anregungen 
enthält und dem Marinefahmann wie dem Hiftorifer die Hifto- 
riſche Enttwidelung und den jegigen Zuftand der Marineorga- 


\ nifation (abgejehen von den leicht zu eliminierenden Webers 


treibungen) jehr anfchaulich ſchildert. G. Wis. 


2er) 








—. 


Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Zorn, Dr. Pbilipy, Prof, Das Staatsrecht des Deutſchen Reiches. 
Zweiter Band: dad Verwaltungsrecht, einſchließlich des äußeren 
Staat, des Militär und Seerechted. Zweite völlig neu bearb. 
Auflage. Berlin, 1897: Guttentag. (XV, 994 © 8) „#10. 
A. u. d. T.: Guttentag'ſche Sammlung von Lehrbüchern des Deut 
ſchen Reihsrcdhtes VI. 


Mit dem vorliegenden II. Bande tft die neue Auflage des 


Zormn'ſchen Buches vollendet. Auch diefer Bandift ſtark gewachjen. 


Aus 677 Seiten der I. Auflage find 933 der IL geworben. 
Dadurch hat der Band feinen Charakter als Lehrbuch einiger 


maßen eingebüßt umd hat auch äußerlich ein bei dem Heinen 


Format etwas unſchönes Ausſehen angenommen. Namentlich 
it das Staats-Seerecht jehr ausführlih behandelt worden. 
Schade nur, daß für deſſen Grundlage, die Seemannsordnung, 
eine neue gejegliche Umarbeitung bevorjteht, wodurch dieſer 
Theil des Buches, auf den ber Verf. ein befonderes Gewicht 
legt, einer VBeraltung anheimfallen muß. Auch fonft find die 
Nejultate der neueren Nechtiprechung, Literatur und Geieh- 
gebung vom Berf. fleißig verarbeitet, beziehentlich in den Nach— 
trägen verwerthet worden. Die Grundanſchauungen des Verf. 
haben aber jelbftverftändlich feine Veränderung erfahren, 
ebenforwenig die Art der Darftellung. Demnach fönnen wir uns 





Jaeger, Dr. Graf, Der Coucurs der offenen Handeisgefeligaft. 





Der vom Berf. behandelten Materie ift es wie jo vielen 
auf Grenzgebieten liegenden ergangen. Sie hat eine mangelhafte 
Behandlungsweile erfahren. Die Handelsrechtsichrer haben die 
Fragen mehr gejtreift als erledigt, und zum Theil das Schwer: 
gewicht ihrerBehandlung nicht auf das deutſche Recht verlegt. Die 
Schriftiteller des Concursrechts wiederum haben die einjchla- 
genden Fragen nicht im ſyſtematiſchen Zuſammenhange behan- 
delt, und jo bietet denn unfere Literatur hier eine empfindliche 
Lüde dar, welche durch die Arbeit des Verf. in dantenswertheiter 
Weiſe ausgefüllt wird. Dabei hat er au) das BGB. und den 
neuen Entwurf zum HGB. benutzt, ſodaß feine Arbeit vor 
frühzeitiger Veraltung wohl gefichert ericheint. Auch das öſter⸗ 


reichiſche, ſchweizeriſche und franzöfifche Recht ift vergleichen 





herangezogen worden. Daß der Verf. alle einschlagenden Fragen 
zur abſchließenden Löfung gebracht habe, behauptet er jelbit 
nicht und fann auch bei einer jo umfangreichen und ſchwierigen 
Materie nicht beanjprucht werben. Aber er bezeigt fich ſtets als 
ein wohlgeichulter Jurist, der Handels: und Coneursrecht gleich 
mäßig beherricht, Har denkt und Mar jeine Gedanten zum Auss 
drude zu bringen verfteht. Auf einzelne Eontroverfen einzugeben 
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oft, Dr. Bernhard, Der achtftändige Hormatarbeitstg, einig IR 


-_ Dunder & Humblot. (VI, 205 S 
A. u. d. T.: er u. ſocialwiſſ. Beiträge, hreg. von U. v. — 
fowsti. im. 

Eine he ganz verftändige, aber doch jehr lüdenhafte 
Bufammenfaffung der bisher über den Gegenftand von anderer 
Seite veröffentlichten Arbeiten. Für Deutſchland, Defterreich 
und Schweiz berüdjichtigt Roſt wenigitens die Berichte der 
Babrifinfpectoren, für England einige Barlament-Reports. Die 
beiden außer England für die Frage des Normalarbeitstages 
twichtigften Länder, Auftralien und Nordamerika, werden nur 
auf Grund der befannten Darjtellungen von St. Bauer, Ruh— 
land, Cheyney ꝛc. behandelt, andere Länder faum erwähnt. 
Die Ergebnifje der englifchen Royal Commission on Labour 
citiert N. zwar, benußt fie aber fajt gar nicht; die Berichte der 
amerilaniſchen Arbeitsämter, die Publicationen des franzöſiſchen 
und des belgiichen Office du Travail jcheint er überhaupt nicht 
r fennen. Ohne Zurüdgehen auf die jehr reichlich vorhandenen 

uellen ift eine fruchtbare Behandlung der Frage des Normal 
arbeitstages nicht möglich. 
Annals of the american academy of Terz and social science. 
Editor: Rol. P. Falkner, Vol. IX. No. 

Cont.: In memoriam: Francis an "Walker. — E. Le- 
vasseur, cooncentralion of industry, and machinery in the 
United States. — C. G. Tiedeman, silver free coinage and Ihe 
legal tender deeisions. — W. A. Scott, the quantity theory. — 
E. D. Durand, political and municipal legislation in 1896. — 
The american economic association meeting. 


Statiftifche Monatsjcrift. Hg. von der & f. Hatift. Central · om⸗ 
miſſien. R. F. 2. Jahre. 1. Heft. 

Inbe: Emteergebnif der wichtigſten Körnerfrüchte im Sabre 1896. 
— Heint. Rauchberg, der Glearing- und Giroverkehr in "Deiterreid 
Ungam und im Auslande. Fortſ. — Karl Kraft, die feuer und 
Hagelichäden Defterreidi® und deren Berficherung in den Jahren 1891, 
1692 und 1893, im Bergleiche mit den Borjahren. — einzingen, 
die Ergebniffe der Volkszählung in Bosnien und der Hercegovina vom 
22. Upril 1895. 








mug ntns 





— — Wilfenfihaften. 


Voller, Dr. A., Prof., Das Grundwasser in Hamburg etc. 
4. Heft, enthaltend Beobachtungen aus dem Jahre 1895, Mit 
6 Taf. Hamburg, 1896, Grüfe & Sillem. (6 8. Gr. 4.) 


Beiheft zum Jahrbuch der Hamburg. wissenschaftlichen An- | 
stalten XII. 
Zu den Veröffentlichungen über das Verhalten des Grund: | 
wafjers in Hamburg während der Jahre 1892, 1893 und 1994 
gejellen ji nunmehr die Beobachtungen des Jahres 1995. 
Da nad) lehterem das im Vorjahre eingeführte neue Syftem | 
für die Gruppierung der Beobadjtungsrejultate (vgl. Jahrg. 
1896, Nr. 27, Sp. 974 d. Bl.) fi) bewährt hat, fo iſt es als 
Bafis der Bufammenjtellungen beibehalten. Je länger deren 
Reihe fich geitaltet, um fo werthvoller werden die Beobachtungen 
für die Nupanwendung werden. Dem Unternehmen ift 
daher aud) ferner ein guter Fortgang zu wünjchen. Bm. 


Die ‚Hemifche Induftrie. Redig. von Otto R. Witt. 2. Jahrg. 





i 





—— Ein Zoll auf geheffigfauren Kalt und andere Producte der 
Holzdeſtillatlon. — Baul Zultowjti, über die Natur einiger Kupfer 
gläfer. — Patentberihte. 


Chemiter- Zeitung. Hrög. von G. Krause. 21. Jahtg. Nr. 21—24. 
Inh.: (21.) Zur Prüfung von Nabrungämittel-Ghemitern. — U. 
Bau, über Melibioie. — I. %. Hanaujel, über Neuerungen im ber 
Waarenkunde (Robftofftunde, einſchließlich der Pharmatognofie). — 
Hugo Michaelis, automatiſche Gasverſchlüſſe beim Abiperren der | 
Wafferleitung. [Mit Abb.) — Cipungsberihte. — 22. Entſcheidungen 
der Bejchwerde-Abtheilung I des Patentamtes in Waarengeihen-Zachen. 
— Berichtliche Entſcheidungen in Gebrauhemufter-Angelsgenbeiten. — | 





\ jo gut wie gar nicht berüdjichtigt bat. 





Zilfingen, Fortfgritte in der Fabrication von Chocolade und 
ibr rm diätetifchen Präparaten in den Jahren 1895 u. 1596. 
C. Leis, Feder Quetſchhahn mir einihnappbarem DOffenbalter. Mir 
u bb.) — Ernſt Aramer, landwitthſchaftlich Hemiſche Berjuheftarion 
Ber lt. Sandieirthihafte-Befellicaft für Kärnten in Alagenfurt. Be 
richt über Das Jahr 18%. — 124.) Ueber das Gramwipjhe Anilin 
ſchwarzratent. — Berficherungsiwefen. — €. Liſt, Jahresbericht über 
die Hortichritte auf dem Gebiete der Chemie des Weines, fowie der 
Rabrungsmittel. — Karl Boettinger, dhemifcetehnifches Latora: 
torium ın Darmſtadt. . über die Zeit vom 1. Juli 1896 bis 
10. Mär; 1897. — (24. Das par ern vom 12. Mai 
1894 umd feine Handhabung feitens des daiſerl. Patentamtes. — M. 
Schumann, über Rruerungen in der Darftellung cbemifc-pbarmacen- 
tiſchet Präparate, — Patentbefchreibungen. 


Spradykunde. Literaturgefchichte. 


Delitzsch, Dr. Friedrich, Prof., Assyrisches Handwörterbuch. 
I—IV. Theil. Leipzig, 189%. Hinrichs, XX, 730 8. Gr. 8. 
A 50. 


Während Delitzſch's größeres „concordanzartiges“ Wörter: 
buch (vgl. Jahrg. 1888, Nr. 32, Sp. 1079 fg. und 1890, 
Nr. 44, Sp. 1543fg. d. BL.) nicht über die dritte Lieferung 
hinaus fortgeichritten ift, d. h. den affyriichen Wortichag nur 
bis zur Wurzel FR enthält, Tiegt das feit längerer Zeit ge 
plante aſſyriſche Handwörterbuch nun jeit etlichen Monaten 
vollendet vor. Als Jahreszahl des Ericheinens hatte der Verf. 
in feiner affyriichen Grammatif (Vorwort S. VII) „1559* 
angegeben, und in dem Proſpect des Handwörterbuchs vom 
1. September 1894 hieß es, „dab das ganze Werk noch in 
diejem Jahre fertig vorliegen wird“. Längſt aljo erwartet, iſt 
die Vollendung des Handbwörterbuches aufs Allerlebhaftejte zu 
begrüßen. Der Berf., der jeine Kräfte jeit mehr denn zwanzig 
Jahren ganz jpeciell in den Dienft der aſſyriſch-babyloniſchen 
Lexilographie gejtellt hat, war zu einer jochen Arbeit wie wohl 
faum ein zweiter berufen. Die Anordnung des Stoffes, die 
äußere Einrichtung des Wörterbuches (mit geringfügigen Aus 
nahmen), die große Genauigkeit in den Citaten, von denen 
wir bejonders die der hiſtoriſchen Terte näher zu prüfen Ge 


legenheit hatten, der unverlennbare Fleiß und die Sorgfalt bei 


der Sammlung des gewaltigen verarbeiteten und zum Theil ja 
äußerft jpröden Tertmaterials und obenan die weile Zurüd- 
haltung in der Beitimmung der einzelnen Wortbedeutungen 
und in der Deutung ichiwieriger Phraſen und Wörter, die ſich 
gerade in diefem Werte D.'s gegenüber manchen feiner früheren 


‚ Arbeiten durchwegs und wohlthuend geltend macht, Das alles 


verbient uneingejch.änftes Lob. 

Wenn wir troß aller diejer glänzenden Vorzüge nun doch 
eine Reihe von Ausitellungen an dem Buche zu machen haben, 
jo geichieht dies mit um fo größerem Bedauern, al$ dem Verf. 
dieje jeiner Bearbeitung des aſſhriſchen Wortichages anbaften- 
den Mängel jchon aus verjchiedenen über fein größeres Wörter- 
buch erichienenen Necenfionen, u. A. auch aus den beiden oben 
erwähnten des Ref. befannt waren und deshalb im Hand- 
wörterbuch leicht zu vermeiden gewejen wären. Der größte 
Vorwurf, dem wir ihm nach wie vor zu machen haben, ift, daß 
er die aſſyriologiſche Literatur der legten acht, ja zehn Jahre 
Das offene Eingeftänd- 
niß: „der lehteren (dev aſſyriologiſchen Fachliteratur) fonnte 
ic) leider während der Vorbereitung und Ausarbeitung meines 
Handwörterbuches eingehendere Beachtung nicht ſchenken, da ich 
vom erjten Anfang an entichloffen war, diejes lerikaliiche Ge— 
bäude ganz nach eigenem Plan und eigener Methode im Großen 
wie im Kleinen aufzuführen“ (Vorwort &. II ändert, io 
lobenswerth es an und für jich it, an dem Thatbejtand diejes 
für den Wiiyriologen fortwährend fühlbaren, für den Semi- 


‚ titen, der nicht zugleich Aſſyriologe ft, verborgenen, aber dejto 


gefährlicheren Mangels nichts: was würden die Semitijten 
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wohl jagen, wenn etwa Brodelmann während der Vorbereitung 
und Yusarbeitung feines Lexicon Syriacum die betreffende 
Fachliteratur nicht „eingehender beachtet“ hätte? Mef. hatte 
bei der Benutzung ber erften Lieferungen zunächſt nur gejehen, 
daß feine eigenen Arbeiten (mit Ausnahme der unter D.'s 
Leitung begonnenen Edition der babyloniichen Achämeniden- 
terte) vom Berf. des Handwörterbuches befonders ftiefmütter: 
Lich behandelt jeien. Berjchiedene von den in den Proceedings 
der Soc. of Biblieal Archaeology mitgetheilten Terten, 3. B. 
die Nabonid⸗Inſchriften SI—T—1, 9 und 855—4—30, 2, in 
deren eriterer Col. I, 31) beifpielsweife die einzige Belegitelle 
für tibibtu „Helligkeit“ aus einem zufammenhängenden Tert 
erhalten it; eine Neihe von Heinen Beiträgen in der Zeitſchrift 
für Afiyriologie (wo fich beifpielsweife Bd. IV, 1889, ©. 433 
Die Nebenform ahmis zu ahamis verzeichnet findet); die Ieri- 
falifche und grammatifche Bearbeitung der Londoner Amarnas 
terte in Oriental Diplomaey (erihienen im November 1892), 
die beifpielsweife willfommenes Material für die Wurzel ww 
fiefert (S. 101); inbejondere aber des Mef. Catalogue der 
Londoner Kujundichif- Sammlung, deſſen Excerpte aus uns 
publicierten Texten ein nicht ganz dünnes Quartbändchen 
füllen würden (vgl. Jenſen, Theol. Ltrztg. 1897, Sp. 29), find 
in De's Werk alle unberüdfichtigt geblieben. Aber nicht viel 
bejjer ergeht es auch den anderen Aiiyriologen, die in der letzten 
Dekade Tertpublicationen geliefert haben. Statt die mit einem 
großen Aufwand von Mühe fuitematiich, möglichſt vollitändig 
und meift trefflich edierten Terte, mit denen R. 9. Harper, 
Knudgon, Tallgvift, Zimmern u. U. unfere Wiflenichaft be 
reichert haben, in toto zu egcerpieren, was in den meiften 
Fällen durch ein den betreffenden Werken beigegebenes Gloſſar 
ganz wejentlich erleichtert war, citiert der Verf. nad) feinen vor 
Jahren gefertigten „eigenen Abſchriften“ nur einen Bruchtheil 
der von Jenen bearbeiteten Inschriften, und wir erhalten für 
die Verwerthung der betreffenden Bücher einen Wechiel auf die 
Zukunft (Borw. ©. IIIfg.). Ya, nicht einmal die (zu einem 
großen Theil vom Ref. herrührenden) Additions and Correetions 
jur zweiten Ausgabe des vierten englischen Inſchriftenbandes 
haben im „Handwörterbuch“ Berüdfichtigung gefunden; vgl. 
Zimmern, Bab. Religion I, ©. 54, Note l. Daß eine 
Neihe der vom Berf. „eritmalig ausgebeuteten" conjtantinos 
volitanischen Fragmente ſchon von Sceil in der Zeitichrift für 
Aſſyriologie veröffentlicht und von Meißner ebenda beſprochen 
worden find, ſcheint ihm gleichfalls entgangen zu fein. Hand 
in Hand mit diefer eigenthümlichen Auffaſſung der Lerifographie 
geht D.'s äußerſt merkwürdige Weile zu citieren. Daß in 
einem furzgefaßten „Handwörterbuch“ das Citieren aſſyrio— 
logiſcher Autoritäten ganz und gar unterlaffen wird, damit 
wird fich jeder Billigdenfende einverftanden erflären können; 
daß aber ganz nad) Gutdünken und nur gelegentlich einmal die 
Namen der Gelehrten erjcheinen, denen D. einen nicht zu unter 
ihätenden Theil von dem jchuldet, was in feinem Buche jegt 
als Semeingut der Wiſſenſchaft vorliegt, kann Ref. nicht qut« 
heißen. Sollte einmal das von Brünnow geplante große Werf 
glüdlich zu Ende geführt werden, in dem bei jeder Tertitelle 


jede der bisher verjuchten Erflärungen mit dem Namen ihres | 


Urhebers verzeichnet fteht, dann würde fich zeigen, wie jehr 
viel die aſſyriſche Lerifographie Männern wie Nenjen und 
Zimmern (um nur zwei beſonders hervorragende jüngere Ge: 
lehrte zu nennen) zu verdanken hat; ftatt deifen lefen wir ganz 





' gelegentlich einmal Jenſen's (S. 16, 209, 222, 524 fg.) oder | 


Zimmern’s (S. 12, 60 ꝛc.) Namen, was den Anjchein erwecken 
fönnte, als kämen die Studien der betreffenden Gelehrten nur 
an diefen wenigen Stellen in Betracht. Andererfeits figurieren 
wieder Eitate wie Boiſſier's DA (4. B. ©. 349; vgl. ©. VI) 
wonadh man annehmen könnte, D. habe wirklich die erite 
‚Lieferung von Boiſſier's Werl durchgearbeitet und excerpiert; 


und das ift, wie der Verf. gerne zugeben wird, bis zur Stunde 
wegen einiger enorm ſchwierigen dort mitgetheilten Terte ges 
radezu unmöglich. Auch die Erwähnung einer „jehr irreführen- 
den Leſung Oppert's“ (5.339) wäre gewiß beſſer unterblieben. 
— Damit würde Ref. am liebften die Aufzählung feiner Aus: 
ftellungen an dem verdienftvollen Werke, die er hier natürlich 
nur kurz andeuten lonnte, beichließen. Aber der Verf. fordert 
auch für das Handwörterbud) die Kritik heraus, die ihm ſchon 
nad den erjten Lieferungen feines „großen affyrijchen Wörter: 
buches“ von mehr als einer Seite widerfahren it. Wem das 
Glück nicht zu Theil getvorden ift, fürzere oder längere Zeit im 
Britiſh Muſeum zu London dem Studium der dortigen Ori— 
ginale zu widmen, für ben ift es bis jegt faum möglich, einen 
Einblid in die einzelnen Tertelaflen zu erhalten, aus denen fich 
die Literatur von Kujundſchik zufammenjet; von D. aber 
fonnte man hoffen, daß er wenigitens die Hauptelafjen dieier 
Literatur berüdjichtigt, daß er ſyſtematiſch gearbeitet hätte. 
Aber ſchon die alten Bowler-numbers (vgl. Jahrg. 1890, 
Nr. 44, Sp. 1544 d, BL.) kennzeichnen zur Genüge den Stand» 
punct, auf dem der Berf. heute noch fteht; ein Citat wie 
„K. 4602* (S. XI) läßt Kenner der Kujundihil-Sammlung 
fofort wiffen, daß D. den bruchſtückweiſe IIR 44 Nr. S ver 
öffentlichten Tert jeit dem 1. Auguft 1890 nicht mehr zur 
Hand gehabt hat; nicht einmal die Stüde der zweiten Nm.» 
Sammlung bat er nad) jeinen Copien zu verificieren für der 
Mühe werth gehalten, was doch, wie Mef. aus Erfahrung bes 
zeugen kann, in nur zwei= bis dreiftündiger Arbeit hätte ge 
ſchehen fünnen; vgl. jetzt Catalogue, ©. 1638 fg., 1651, 
1675, 1686. Mecht oft beichenft uns der Verf. mit einem 
Eitat aus „einem Londoner Fragment“ (oder einem „Heinen 
Fragment*); ſ. ©. 38, 43, 45, 47, 59, 77, 78, 106, 110, 
123, 131, 146, 153, 159, 280, 338, 341, 347, 356, 357 ac. : 
was würden die Arabiſten, was würde der Interpres legati 
Warneriani dazu jagen, wenn ein Fachgenoſſe einen Belegvers 
„aus einer Leidener arabiichen Handſchrift“ citierte! — Die 
Refultate der Arbeiten des Verf.'s an den Originalen, die Ref. 
im Britiih Mufeum jeit ca. acht Jahren zu beobachten Ge— 
legenheit hatte, find Leicht verftändlich: Die Tafeln des großen 
aftrologischen Wertes, das beiläufig bemerkt, betitelt ift: inuma 


kakkab Bil Sunsaz, j. Eureton, Spie. p. ow, 1. 15) „wenn 


der Bel-Stern“, find jo gut wie umberüdfichtigt gelaſſen; die 
ungemein zahlreichen Omen-Terte, Traumbücher 2c. theilen das 
Schidjal der aftrologiichen Anichriften, der Mond: und Wind- 
beobachtungen und der nahe verwandten Serie inuma alu. 
Nicht beffer ift es den großen ——— Werlen, den Serien 
inuma salmu, inuma marsu ina TI. Ka, inuma SU.A.LAM, 
GIG und inuma amilu ili-fu isAtu urib ergangen. Für die mit 
KA.KA.MA beginnenden Gebete, reſp. Beſchwörungen er 
halten wir S. 247 ein paar Citate aus IV R. 1,6, 8, 16, 28* 
und 29*, während doch jo leicht nachzuweiſen ift, daß im 
Britiſh Muſeum gegen hundert verichiedene ſolche KA.KA. 
MA vertreten find, die fich auf mehrere Hunderte von Frag: 
menten vertheilen. Auch die ritualen Terte, die Opfercere— 
monien, die wichtige und große Sammlung der mit Fiptu 
Samas bil dini Rammän bil biri eingeleiteten Inſchriften und 
noch eine ganze Reihe von Tertelafjen find in dem Hand» 
wörterbuch gar nicht verwerthet. Nach all dem glaubt Mef. 
nicht zu viel zu jagen, wenn er behauptet, daf der Verf. beim 
„Anbahnen“ einer „ebenjolhen umfaſſenden und methodiichen 
Darſtellung“ das aſſyriſchen Wortichages, „wie fie das Heb⸗ 
räifche durch Gefenius und neuerdings durch Siegfried und 
Stade gefunden hat“, noch nicht jehr weit vorgejchritten it: 
giebt es einen unglüdficheren Vergleich als den der Ierifo- 
graphiichen Darftellung des altteftamentlichen Wortjchages mit 
dem einer Menge von über 80 000 Inſchriften im Britifh 
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Muſeum allein, von denen erft ein Bruchtheil gelejen, ein noch 
verichwindend Heinerer Bruchtheil verjtanden werben kann! 
Unwillkürlich ijt der Necenjent des „Handwörterbuches“ 
verſucht, das faſt zu gleicher Zeit wie diejes erichienene und 
noch ericheinende „aſſyriſch-engliſch deutſche Handwörterbuch“ 
von Muß/Arnolt zum Vergleiche heranzuziehen. Bon dieſem 
Vergleiche jehen wir ab; Des Arbeit ift dazu zu vornehm und 
zu vortrefflih. Haben wir auch im Vorftehenden uniere Be 
denken gegen bes Verf.'s mangelhafte Kenntnißnahme der Fach— 
literatur, feine Citiermethode und jeine unſyſtematiſche Ver: 
wertbung der unpublicierten Londoner Originale offen zu 





äußern für unfere Pflicht gehalten, jo jei doc zum Schluffe 


nochmals freudig anerkannt, daß, was in feinem Werte wirklich 
geboten wird, der Aſſyriologie al3 ausgereifte und köſtliche 
Frucht in den Schoß fällt. Möge es D. vergönnt fein, bald 
in einer zweiten Auflage nachzuholen, was er in der erjten 
verfäumt hat! Die Arbeit ijt groß und erfordert einen jahre: 
langen Aufenthalt am Britiſh Muſeum; aber fie iſt gewiß in 
feinen Händen am beiten aufgehoben und ae u 
wendig. 


Holl, Lic. Dr., Privatdoc,, Die Saecra Parallela des Johannes 
Damasconus. Leipzig, 1896. Hinrichs. XVI, 392 8. Gr, 8.) 
ni; 


Für die neue von der Berliner Afademie in Angriff ge 





nommene Ausgabe der griechiichen Kirchenväter find, abgejehen | 


von der Erforihung der Ueberlieferung der intact erhaltenen 
Schriften zwei umfangreiche Vorarbeiten zu erledigen: t) eine 
Unterjuchung der Florilegienliteratur und 2) eine Unterfuchung 
der zahlreichen Catenen. Die letztere Arbeit jtedt noch in den 
eriten Anfängen. Nur über die Geneſiscatene ift durch Wend: 
land und Cohn Licht verbreitet worden. Für die erjtgenannte 
Aufgabe lagen werthvolle Arbeiten vor (von Cohn, Wendland 
und Loofs, für die facroprofanen bejonders von Wachsmuth 
und Elter), durch die das verzwickte Weberlieferungsproblem 
ſchon wejentlich geflärt erichien. Es hatte fid) dabei ergeben, 
dab die dem Johannes Damascenus zugeichriebenen Saera 
Parallela in der Form, wie fie gedrudt vorliegen, nicht das ur 
Iprüngliche Werk darjtellen fönnen, vielmehr als eine jüngere 
Necenfion anzujehen find; daß das urjprüngliche Werk über- 
haupt nicht mehr vollftändig erhalten ift. Diejes, "/eo« ge 
nannt, zerfiel in drei Bücher, von denen das dritte den Special: 
titel Magahın)a führte. Die beiden erſten Bücher das erſte 
erhalten im cod. Coisl. 276, das zweite im cod. Vat. 1553) 
waren alphabetifch geordnet, eine Anordnung, die nach der 
Natur der Sache für das dritte micht durchgeführt werben 
fonnte. Da das urjprüngliche Werk zu umfangreich ſchien, hat 
man die drei Bücher zu einem verſchmolzen und die alphabe- 
tiſche Eintheilung hierfür zum Princip erhoben. 
Bearbeitung geht der Verf. aus. Es liegt auf der Hand, daß 
gerade bei einem derartigen Werke nur zu leicht die Abſchrift 
jelbjt wieder zu einer neuen Necenfion wird, und jo liegen denn 
nicht weniger als vier verichiedene NRecenfionen vor. Die 
Fäden dieſer Ueberfieferungsgejchichte Hat Holl auf Grund 
äußerft jorgfältiger Unterfuchung der Mehrzahl der in Vetracht 
fommenden Handſchriften entwirrt. Die Recenſionen find a) die 
vaticanische, die Lequien feiner Ausgabe zu Grunde gelegt hat 
(nad) cod. Vat. 1236, der eine Abjchrift des Ottob, gr. 79 tft: 
erhalten auch im cod. Ambros. H. 26 inf., alle drei saee. XV, 
dazu der noch nicht näher unterfuchte eod. Seor, R. III. 9 
saec. XI); b) die rupefucaldinifche (cod. Berol. Phil. 1450, nad) 
feinem früheren Beſitzer cod. Rupefucaldinus genannt, saec. XII, 
nad Hol S. 27 vielleicht jünger; von Lequien benußt), in die 
mehrere unorganijche Beitandtheile hineingerathen find; e) eine 
dritte Recenfion, erhalten in’cod. Paris 923 saee. IX—X, Mare. 
135 saec. X-XI (hieraus abgejchrieben Matrit. O. 5) und ein 


Von diejer | 





Maximus von Johannes, ficher. 





I 


‚ behalten. 
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Brucjtüd im cod. Laur. VIII, 22 saec. . XIV, £ 13, 

Dieje Recenfion ftellt eine Michrecenfion aus a und b dar, für 
deren beiberjeitiges Alter fie zum wichtigen Zeugen wird, wie 
ſich auch durch fie die Ueberlieferung jener beiden erjten Recen- 
fionen controlieren läßt; d) aus vier verichiedenen Recenfionen 
ift endlich im eod. Hieros. 8. Sep. 15 eine neue Necenfion ber- 
geitellt, und zwar jo, daß er unter jedem Buchjtaben nad 
einander den Stoff von vier Mecenfionen giebt. Die erjte iit 
mit der vaticanijchen identiich, die zweite die Mecenfion des 
Coislin. 276 (= erſtes Bud) der Parallela), die dritte die 
e) zu Grunde liegende Verkürzung der rupefucaldinifchen , und 
die vierte ein Florileg, das aud) im cod. Coisl. 294 erhalten 
ift. Als abgeleitete Afterrecenfionen ſcheiden jomit c und d 
aus, die ihren Werth für die Ueberlieferungsgeihichte natürlich 
Aus der nun (S. 176g.) aufgenommenen Unter 
fuchung der Handichriften des urfprünglichen Wertes (Eoist. 276 
und Bat. 1553) ergiebt fich, daß auch in ihnen nur jehr ftarte 
Verkürzungen des Driginales vorliegen. Aus der Vergleichung 
der alphabetifchen Recenfionen mit diefen Handichriften und 
unter Zuhülfenahme der wagarrogmrai und oyökra läßt ſich 
aber der uriprüngliche Beitand ziemlich vollitändig ermitteln. 
Schwieriger liegt die Sache bei dem dritten Buche (S. 309 fg.) 
für das feine directe handjchriftliche Ueberlieferung vorkiegt. 
Zu feiner Reconftruction find die Melifja des Antonius (das 
Florileg des Marimus) und die alphabetischen Recenfionen mit 
den Verweiſen in den ayokıa zu benutzen; doch find hier die 
Nejultate natürlich unficherer. So ift denn das Rejultat im 
Grunde ziemlich troftlos. „Das Biel, das allein ins Auge ge 
faßt werden kann, beiteht darin, den überlieferten Stoff voll- 
ftändig unterzubringen und die Capitel in einer Anordnung zu 
geben, die der urjprünglichen möglichjt nahe kommt“ bemerft 
9. felber (S. 255). Noch troftlofer ift das Ergebnih in tert: 
kritiſcher Hinficht. Hat man im Ganzen geändert und gelürzt, 
fo hat man auch im Einzelnen die Tertgejtalt der Eitate nicht 
unverändert gelaſſen. Man kann, meint 5. (a. a. DO.) an ber 
Ueberlieferung ftudieren, „was bei nachläſſigem Abjchreiben 
aus einem Terte werden kann“. Der zweite Theil S. 256 fg.) 
beichäftigt fi mit dem Berfafjer und feinen Quellen. Als 
Verfaſſer hat H. überzeugend Johannes Damascenus nadge 
tiefen. Gegenüber den von H. beigebrachten Parallelen aus 
den Schriften des Johannes it ein Zweifel an ber Fdentität 
der Verfaſſer nicht wohl möglich. Bezüglich der Quellen hat H 
den Nachweis verſucht, daß Johannes von Marimus im wei- 
teften Umfange abhängig ſei S. 342fg.). Wäre das richtig, ſo 
würde dieje ganze Unterfuchung darauf hinausfaufen, zu zeigen, 
dab man wieder von vorne beginnen und die urjprüngliche Ge 
jtalt des Marimus reconftruieren muß. Gegenüber den Ein- 
wänden, die jofort Wendland (Th. Lit. Zeit. 1897, 1, Sp. 12fg., 
erhoben hat, läßt ſich jedoch dieſe Thefe H.'s nicht halten. Wiel- 
mehr it das umgefehrte Verhältnig, die Abhängigfeit des 
Offenbar benußt iſt der 
Bandeftes des Untiochus, auf deſſen VBerwandtichaft mit den 
Barallefen bereits Loofs hingewiejen hatte. — H.'s Arbeit iſt 
ein Mufter umfichtiger, jorgfältiger und bejonnener Erörterung 
eines literarstritiichen Problems. Um das Berliner Corpus 
und um die gefammte Florilegienliteratur hat er ng) mit ihr 
ein bleibendes Verdienſt erworben. pP. 


T. Lueretius * 
Richard Heinze. 
4. 


A. u. d. T.: Sammlung wissenschaftl. Cotnmentate zu griech. u. 
röm. Schriftstellern. 
Dem Programme diefer Sammlung gemäß (vgl.Jahrg. 1896, 
Nr. 45, Sp. 1735fg.d. Bl. wird auhindiejem Bande das Haupt 
gewicht auf eine allen Forderungen der philologiichen Akribie 


de rerum netura, Buch Ill, erklärt vw. 
eipzig, 1897. Teubner. (VI, 206 8. Gr. 8. 
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genügende Erklärung gelegt. Nicht als ob die Textlritik darüber | 
vernachläffigt würde. Der kritiiche Apparat unter dem Texte 
enthält Alles, was zu wiſſen frommt; vor Allem läßt er nie 
über die Lesarten des Oblongus und des Duadratus im Uns 
klaren. Aber die Tertfrititorbnet ſich principiellder Erklärung als 
einem höheren Ziele unter, Offenbar ift es die Abficht bei diefer 
Sammlung, an einigen Mufterbeifpielen zu zeigen, was eine | 
den höchſten Anforderungen genügende, wahrhaftwifienschaftliche 
Erflärung zu leiften habe. Nun kann man fichaber drei Arten von | 
Commentaren vorftellen: eritens folche, die fi an dem Meg- 
räumen der groben Hindernifje genügen laſſen, zweitens ſolche, 
die wijlenjchaftlich ausftaffiert find, aber zum tieferen Verſtänd⸗ 
ni des Autors doch nichts Erhebliches beitragen, weilfieim&anzen 
über das Citieren, Kramen mit Worten, Regenwürmerfuchen 
nicht hinausfommen. Diefer Gattung haben von je her fait alle 
fogenannten wiflenichaftlihen GCommentare angehört. ine 
dritte und höchite Art würden diejenigen bilden, welche in die 
Tiefe tauchten, fich zum Mit- und Nachdenker ihres Dichters 
oder Schriftſtellers machten, über alle Theile feines Wertes 
helle Klarheit ausbreiteten und zugleich aus der Entjtehungs- 
geihichte wie aus den Nachwirkungen der commentierten 
Schrift alles Wejentliche herbeizögen, wovon man fich für ein 
ichärferes und tieferes Erfaſſen Gewinn veriprechen bürfte. 
Einem ſolchen Ziele ungefähr ftrebt dieſer Commentar zu. 
Sicherlich ift der Hrsgbr. auch gut ausgerüſtet an jeine Arbeit 
gegangen. Es ift und zweifellos, daß mit diefer Ausgabe für 
die Erflärung des Lucrez etwas Erhebliches geleiftet worden 
ift. Aber eine Ausgabe, die jenem Ideal einer erflärenden 
Ausgabe völlig entipräche, würde unferes Erachtens noch anders 
ausjehen. Um das ganze Net läftiger Gewohnheiten, welches 
die pedantiſche Gelehriamkeit geſponnen hat, zu zerreißen, dazu 
bedarf es eines wirklich ſtarlen Armes. Vor Allem iſt dieſer 
Eommentar zu weitläufig: das dritte Buch des Lucrez umfaßt 





in diejer Ausgabe 30 weitgedrudte Seiten, mit Einſchluß des 
fritiichen Upparates, der Commentar dazu 172 eng gedrudte 
Seiten deifelben Formate. Omnia longius eircumducta sunt. 
Das geflärte Reſultat des angeitrengten Nachdenkens über eine 
Stelle, mag fie jelbit einem dunkeln Schriftiteller angehören, 
nimmt mie jo viel Raum in Anſpruch. Ein wiſſenſchaftlicher 
Eommentar von höherem Werthe, wie ihn doch dieſe Ausgabe 
bieten will, müßte fchon anders eingerichtet jein. Es wirft 
verjtimmend und verfinfternd, daß Wichtiges und weniger 
Wichtiges hinter dem Terte fortlaufend behandelt wird. Man 
ſollte doch auch in Zukunft den allgemeinen und den bejonberen 
Theil des Commentars äußerlich von einander trennen. Eine 
Einleitung müßte über die Quellen des Lucrez handeln und 
über die Art, wie er feine Aufgabe gelöft. Auch in diefer Ein- 
leitung aber müßte Fortichritt und Aufammenhang jein, müßte 
ein geflärtes NRejultat geboten werden. Unter dem Striche 
fünnte dann allerhand, was der Hrägbr. für nöthig fände, an- 
gemerft werden. Das Mufter für eine ſolche Behandlung ift 
Beller’s Gejchichte der Philojophie. Daran mühte ſich eine zu: 
fammenhängende Analyje des commentierten Schriftwerkes 
ichließen. In diefem Abſchnitte könnte man die Schärfe und 
Klarheit gar nicht weit genug treiben. Ein Muſter fann J. 
Bernays bieten mit jeinem lateiniſch geichriebenen Commentar 
zum größeren Theile des erften Buches von Lucrez (im zweiten 
Theile der gefammelten Abhandlungen S. 1—67). Auch jein 
Com mentar it breiter als für denfende Lejer nöthig wäre, aber 
er ift Doch von einer völlig reifen, Alles fein abwägenden Klarheit. 
Unter dem Terte ſchließlich müßte der kritiſche Apparat von ben 
erflärenden Bemerkungen zu den einzelnen Stellen gejondert 
werben. — Daß die von uns geäußerten principiellen Bedenlen 
die an fich tüchtige Leiftung des Verf. nicht herabfegen follen, 
brauchen wir wohl nicht beionders hervorzuheben. W. 








Clämpoli, Prof. Domenico, I codiel francesi della R. biblio- 
nale di 8. Mareo in Venezia descritti e illustrati. 


nazionale 
Venedig, 1897. Olschki. (XVII, 226 8. Gr. 8.) L. 20. 


Vorliegende Beichreibung der auf der Marciana befindlichen 
franzöfiihen Hdicher. ift recht danfenswerth, da der alte Cata- 
logo Zanetti unvollftändig und jehr ſummariſcher Natur war, 
und die Angaben von Jacob aud nicht genügen konnten. Es 
find 77 Hdſchrr. aufgeführt und näher gekennzeichnet worden. 
Bon diejen rechnen jedoch nicht Nr. XXXVIII, L, LXIX, LXX, 
da ihr Inhalt in anderen Sprachen abgefaht it; hinzu kommen 
dagegen noch zwei erjt nach dem Drude aufgefundene und im 
Anhange ©. 223—225 beichriebene Codices, deren zweiter, 
nah Ciampoli aus dem 13. Nahrh. ftammend und eine alt» 
franzöſiſche (oder franco-italienische?) Ueberſetzung des neuen 
Teftamentes enthaltend, von Wichtigkeit zu fein jcheint. Es 
find alfo im Ganzen 75 Hdicher., von denen 9 dem 13., 26 dem 
14, 2 dem 15., 5 dem 16., 16 dem 17., 15 dem 18. und 2 
dem 19. Jahrh. angehören. — Was die aus dem Mittelalter 
herrührenden provenzalifchen und altfranzöfiichen Codices bes 
trifft, jo find dieje, abgejehen von der eben erwähnten Hdichr. 
und einem S. 70—71 verzeichneten, augenicheinlich proven- 
zaliſch geichriebenen medicinischen ll Jahrh.), alle 
befannt, wiewohl nicht alle hinreichend unterjucht gewejen. In 
einzelnen PBuncten hätten auch die Angaben von C. noch ge 
nauer fein können, jo wird z. B. nicht bemerft, daß der im 


Cod. XIV überlieferte Beuve de Hanstone unvollitändig ift, 


ſ. Stimming im Toblerbande S. 1. S. X heißt es, daß eine 
von fämmtlichen Hdſchrr. dem 12. Jahrh. angehöre; das kann fich 
nur auf Cod. XILI oder Cod. XTV beziehen, von dem erfteren aber 
wird ©. 35 gejagt: see. XII o prine. del XIII, und von dem 
zweiten S. 42: see. NII—XII. Ueber das Verhältniß der 
beiden Hdichrr., die den Foncon de Candie enthalten (Cod. XIX, 
XX), hätte man gerne etwas Beitimmteres erfahren; der Titel 
übrigens, Folco di Candia, di Eoberto Duca di Dammartin, 
den Zanetti und Jacob geben, ift ganz zutreffend und nicht 
etwa errato, dagegen ift dies letztere der Fall mit der Ueber: 
ſchrift Guillem de Orange. ©. 71 fehlt ein Hinweis darauf, 
daß der mediciniſche Tractat bei Bartich, Grundriß der pro- 
venzafischen Literatur nicht verzeichnet ift und überhaupt unbe 
kannt jein dürfte. Die überrajchende Bemerkung, welche man 
gleich auf ©. 2 Fieft, daß die Sprüche des Guillem de Cerveira 
noch nicht herausgegeben jeien, ift jchon von Erescini in einem 
Briefe an den Verf. berichtigt worden, welchen man am Schlufie 
des Buches abgedrudt findet und welcher eine Reihe von Er- 
gänzungen zu den Literaturangaben fiefert; im Anſchluſſe an 
dieje ſei noch gejagt, dab auf S. 56 der Drud eines Theiles 
des Foucon de Candie von Tarbs (Reims 1860) angeführt 
werden mußte, und daß die Stodholmer Hdichr. diejes Epos 
nicht die Nummer 120, fondern vielmehr 44 trägt, fiche des Ref. 





Bemerkung in der Zeitichrift f. roman. Philol. XVI, 240. 
—Itz-G. 


Flöres Saga ok Blankiflür, herausgegeben von Eugen Kölbing. 
Halle =.8,, 1896. Niemeyer. (XXIV, 888. Gr.8) #8. 


A. u. d. T.: Altnordische Saga-Bibliothek. N. 5. 


Die Flaͤresſaga iſt Die erfte romantische Saga, die die Saga- 
bibliothek bringt. Einleitung und Anmerkungen geben an 
‚ Trefflichteit den vorangehenden Heften nichts nad. Won dieſen 
' weichen die Anmerkungen dadurch ab, daß in biefem Hefte 
nicht nur öfters die franzöfiiche Quelle, ſondern auch die 
ſchwediſche Umbdichtung der verloren gegangenen norwegiſchen 
Bearbeitung herangezogen wird. Auch auf den Sprachſchatz 

ı der romantifchen Sagas ift in den Anmerfungen beſonderes 
Gewicht gelegt. Der Tert bot keine bejonderen Schwierigkeiten, 
da er vollitändig nur in einer Membrane eriftiert, an die ſich 

‚ Kölbing hält. Die arnamagnäanijchen Bruchſtücke find dabei 
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mit herangezogen und am Schluffe literal abgebrudt, io weit 
fie fich nicht verwerthen ließen. 
beſonders das Gapitel über die romantiſchen Sagas. Wohl 
nur Druckfehler ift e8, wenn bier die Konungs akuggsjä in der 
erſten Hälfte des 12. Jahrh.'s entitanden fein ſoll. — Die reiche 
Ueberjegungsliteratur aus dem Franzöſiſchen erflärt fich doch 
am beiten aus der Annahme, daß nordiiche Geiftliche die 
Quellen während ihres Aufenthaltes im Süden in den Hlöftern 
fennen gelernt haben. Dann verftehen wir auch, weshalb 
nicht3 von den Quellen im Norden erhalten ift. 


Zimmermann, Paul, Friedrich Wilhelm Zacharine in Braun- 
3 —— Wolfenbüttel, 1897. Zwissler, {Il, 206 8. Gr. 8.) 





— zur Literatur, Geschichte u. Kunst, hsgb. von 
G. Milchsack u. P. Zimmermann. 1.) 


Der Verf. vereinigt in dem vorliegenden Bänden, von 


localen Funden und Ueberlieferungen ausgehend, allerlei Heine | 


Beiträge zur Kenntniß der Lebensgeſchichte Zachariä's, für den 
die Skizze Zimmer's (Leipzig 1892) noch viel zu thun übrig 
gelaffen hat. Unter Mittheilung ausführlicher, zuweilen zu 


ausführlicher Auszüge aus Actenjtüden, die weniger literarifche | 


als Iocale Bedeutung haben, wird Zachariä's Berufung an das 
Braunschweiger Carolinum, feine dortige Lehrtätigkeit als Hof- 
meifter und Profeffor, feine langjährige Leitung des Braun— 


ichweiger Antelligenzweiens, feine Erfahrungen als Borfteher | 


der Baifenhausbuchhandlung und »Druderei eingehend und 
wohl überall abichließend behandelt. Mehr literargeichichtlichen 
Werth haben die Abſchnitte über Zachariä's Beziehungen zu 
dem Helmftebter Profeſſor Bertling, an dem zehn Briefe aus 
ber erjten Braunfchweiger Zeit mitgetheilt werden, zu Gleim, 
wo Prohle's Briefpublication manche wichtige Ergänzung und 
Berichtigung erfährt, und zu Gottiched, gegen den Zachariä ein 
auf jeinen belannten Streit mit jenem fich beziehendes ano» 
nymes Gedicht „Die Poeſie und Germanien* ericheinen lieh, 
das hier zum eriten Mal feinem Verfaſſer vindiciert wird. Das 
werthvollite Gapitel ift die am Schluß angefügte biblio- 
graphiſche Ueberficht über Zachariä's Schriften, eine unentbehr- 
liche Ergänzung zu Goedele's Grundriß. Bei der Afribie, mit 
der Zimmermann die Texte der Briefe wiedergiebt, muß man 
fi wundern, daß er die im vorigen Jahrhundert jo geläufige 
Wendung „etwas in Abrebe fein“ (S. 138) in das uns geläufige 
„in Abrede Ttellen“ ändern zu müſſen glaubte. ahı. 





In der Einleitung interejfiert | 
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und andern Jambendichtern. — ®. Daurenbreder, Tibullitudien. 
— Karl Weuman, Beiträge zur Geſchichte der althriftlichen Literatur. 
— Tb. Baunad, neue Biuchſtücke gortunifher Geſetze. 


' Bielinffi, Ercurje zu den Tradinierinnen. — R. Jpberner, De 


namid und Theſie. — D. Grufius, die illuftrierten Tereniband- 
ug und Zacitus’ Dial. XX. — Deri,, der Tanz der Mänaden. 
— Midkellen. 








= rift jür deu Altertbum u. beutiche Literatut. Hreg. ven 
3 ic II {um 41. Band. 2. Heft. 
ih 


: Mud, die Städte in der Germania des —— — 


Lohbmedert, Pamphilus und Gliſcerium, eine unedierte elegiſ 
mödie. — Henning, 


Sceaf und die werragfiet Stammta 5. 
Roethe, Wolfram ariival 115, 21 Sceemüller, Lied auf 
König Friedrich und Ehriſtof Wolfsauer. — Prem, ein Spottlicd auf 
die dan aus dem 15. Jahrh. — R. M. Mever, der Urriefe. — 
Scheel, Berliner Fragment aus Stideriö Karl. 


Hellas. Orzane de ia societe philhellenique d’Amsterdam. 6m: 
annde, 3° livr. 





Inb.: Baxyuiidns 6 uehomows. — 9. E. Muller, Beiträge 
zur bifteriichen Grammatik der helleniſchen Sprade. — Derf., are 
diicdhe Accentſtudien. Borarbeit zu einem: Verſuch einer griechiſchen 
Accentlehte. — Aug. Bolg, Fidoyla. Beitrag zur Geſchichte der 
Mebicin. — H. C. Muller, het Grieksch als levende taal. Open 
brief aan alle Nederlandsche geleerden en hooggeleerden. — 
Ders., John Stuart Blackie. — Ders, een nieuw wordenboek 
der Gothische taal. — Bibliographie, 











Alterthumskunde. 


Weichardt, Carl, Pompeji vor der Zerstörung. Reconstruc- 
tionen der Tempel und ihrer Umgebung. Mit 12 Taf. und 
150 Textillustrationen. Leipzig, 1897,.K. Fr. Köhlerin Commiss. 
125 S. Fol.) .# 50. 

Ein Werk über Pompeji, wie diefes, in weichem bie Ruinen 
durch die Hand eines im Sehen, Berftehen und Ergänzen 
gleihmäßig geübten Künſtlers zu neuem Leben werden, 
darf mit Sicherheit auf Beifall in weiten reifen reinen. Seit 
Mazois’ und Roſſini's Zeiten war für die bildliche Heritellung 
der verichütteten campanifchen Stadt nicht viel mehr geſchehen, 
obgleich die Einzelforihung die größten Fortichritte machte. 


Der Berf., der als AUrchiteft durd eine Reihe monumentaler 


geirferift f. ‚Trio il. verwandte Gebiete. Hräg. v. A. Snoid. | 


Band. 

—* Th. Nölhdeke, Harrän. — F. F. Lehmann, die Mond» 
finfterniß vom 15. Sabatu unter Samaksumulin. — LSacfpill, 
bie athlopiſche Frangelicahberfepung Mattb. 110). — E. F. Leh⸗ 
mann, har kißsati. — ©. Hoffmann, aramäifche Inſchtiften aus 

2* bei Aleppo. Neue und alte Götter. — P. Jenſen, Niklkhal- 
rratu. in Harrän. — Sprechſaal. 


Satura Viadrina. Feſtſchrift zum 25jähr. Befichen 4 qiiotog 
Bereind zu Breslau. Breslau, Schottländer. (161 ©. 

Inh.: G. Wiffomwa, Seplimontium und Subura. = — 
aur römifehen Stadtgefchichte. — J. 
rippud. — #8. Münſcher, der ſechſte Iſokratiſche nt 
beim, zu Zibullus it, 4. — MW. Kroll, ſceniſche Jllufien im fünften 
Jahrhundert. — SH. Lübke, über bie thodifchen Licheslieder in ihren 
- iebungen zur neugrieälfcen Voltsdichtung. — G. Türk, Ariftipp’s 


Bauten befannt geworben tft, aber auch als Maler eine unge 
wöhnfiche Begabung befigt, bringt für feine Aufgabe Eigen 
ſchaften mit, die bei Künſtlern jelten, bei Gelehrten überhaupt 
nicht zu erwarten find, ein Verftändnif auch für die kleinſten 
techniichen Merkmale der übrig gebliebenen Baureſte, verbunden 
mit der Fähigkeit, fie im Geifte antiker Kunſt für eine eigent- 
liche Bervollftändigung zu verwerthen. Durch die unfreiwillige 
Muße eines längeren Aufenthaltes im Süden zu dieſen Studien 
angeregt, hat er fie auf der Grundlage eingehender Prüfung 
der älteren Unterjuchungen weitergeführt und nunmehr den 
eriten Theil, die Reconftruction der Tempel, in einer Fülle von 
Gejammtanfichten, Einzelaufnahmen, Durchſchnittsbildern und 


Planſtkizzen zum Abſchluß gebracht, ein Material, wie es in 


Partſch, die Berbern bei Go | 
— F. Wils | 


Grtenntnißtbeorie. — 9. Schmidt, zur kunftgefchichtlichen” Bereutung | 
architeltoniſches und bildneriſches Detail in neuen Aufnahmen 


des homeriſchen Schildes — 8 Kohn, Diaſſerines und Turnebus. 
Ein Beitrag zur Tertgefhichte_ der Philoniſchen Schriften. — F- 
Stutih, Jambentürung und Synizeſe. — P. Hoppe, Beiträge 
zur Grelärung des Properz. 


BHilologns. geitferift Ag das clafj. Altertum. Hrög. von Dtte 
Erufius. 55. Band. 3. Heft. 
zu H. Belßerber ft, Municepd. — 9. Düntzer, cine 
Reife atire und eine Reiſeepiſtel des Heratiud. — 5. Deiter, zu 
Livius XXI. — L. Radermader, cin mettiſches Befeg bei Babrios 











ähnlicher Weife fein anderes Werk enthält. Er giebt mehr als 
den bloßen geometrifchen Aufriß, fucht die Tempel mit ihrem 
gefammten ehemaligen Runftichmud, dem Bierat der Statuen, 
Reliefs und Geräthe in ihrer malerischen Wirkung wiederherzu- 
jtellen und veriteht es, Bilder von fejlelnder Schönheit zu 
ſchaffen, die auch in ihrer Tandichaftlichen Umrahmung von 
hohem künſtleriſchen Reiz find. Hier und da wird unediertes 


verwerthet. Prächtige, frei erfundene Bierleiiten enthalten 
weitere Belegftüde für den Text. Gelegentlich jtellt der Verf. 
verjchiedene Löſungen der MWiederherftellung neben einander, jo 
bei dem jogenannten Aesculaptempel drei Möglichkeiten einer 
Reconftruction neben der von Mazoid gewählten, um dann 
Für und Wider gegeneinander abzuwägen. Der Tert enthält, 
außer der Beichreibung und Erläuterung der Bilder, in Cap. 6 
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einen intereffanten en über die feüßeren. Ausgrabungen 
nad ber Verichüttung, dazu einige abgefonderte polemische Ab: 
Schnitte. Auch fehlt es nicht an anregenden Vermuthungen über 
die den Tempeln einjt beigegebenen Sculpturen (3. B. über 
die ehemalige Drapierung der im Iſium gefundenen Iſisſtatue. 
Ep wird das Werk nicht bloß fachwiſſenſchaftlichen Werth 
haben, ſondern befonders auch dem Kunſtfreund Genuß bringen 
und für höhere Lehranftalten ein ausgezeichnetes Anſchauungs— 
mittel werben. Behandelt find nächit den Tempeln einige 
Triumphbögen und die Süboftede des forum triangulare. Die 
öffentlichen Gebäude und die Brivathäufer hat der Verf. einer 
fpäteren Publication vorbehalten. Erwähnen möchte Ref. jei- 
nerjeits, daß im der polychromen Ausſtattung des griechiichen 
Tempels der Blätterfranz des Echinus nur einer alten, für fein 
einziges dorifches Capitäl beweisbaren Vermuthung fein Dafein 
verdankt und daf bie ſchöne Herjtellung des Tempels in Ans 
betradht der geringen Reſte Doch nur eine mögliche, feine „wahr: 
icheinliche* iſt. Die Austattung des Wertes ift aufergewöhnlich 
vornehm und geichmadvoll. T.8. 








— — — ⸗ 


aunſtwiſſenſchaft. 
i 
Geſchichte 8. er * er 


— 


Körting, Guftav, 
—— Baderborn, 1897. 


A. d. T.: Geſchichte des —— in ſeinen Beziehungen zur Ent 
vollen der dramat. Dichtkunft. 
Das vergangene Jahr ift — ergiebig geweſen an 
Arbeiten über das griechiſche Bühnenweſen. Doch ehe das 
langerwartete Theaterbuch von Dörpfeld und Reiſch ausgegeben 
war, das für eine Reihe von Unterjuchungen erft die unerläß- 
fiche Grundlage geliefert hat, veröffentlichte Bethe feine Prole- 
gomena zur Geichichte des Theaters im Alterthum und etwa 
gleichzeitig mit jenem erjchien das uns heute zur Beiprechung 
vorliegende Bud, von Körting. In zwei wejentlihen Stüden 
unterjcheidet es fich von ben beiden anderen Werfen. Einmal 
beichräntt es ſich nicht auf Unterfuchungen über das griechiiche | 
Theater, jondern will eine Gejchichte des griechifchen und rö— 
mijchen Theaters geben als erften Band einer Geſchichte des 
Theaters vom Altertum big zur Gegenwart und zwar in ftetem 
Hinblick auf die Beziehungen des Theaters zur Entwidelung 
der dramatijchen Dichtkunft. Andererſeits will es auch den 
Nichtgelehrten voll verſtändlich jein und verzichtet Darum auf 
Anmerkungen und Quellennadhweije. Dafür werden in einem 
zweiten Theile (S. 2850—381) chronologiſche Ueberfichten über 
die Geſchichte des griechischen und römischen Theaters und in 
lerifalifcher Anordnung „Ueberfichten über die Nealien und 
Berjonalien“ beider Theater ſowie Verzeichniſſe griechiicher und 
fateinifcher auf das Bühnenwejen bezüglicher Ausdrüde und 
bibliographiihe Angaben zufammengeftellt. Die Leritalifche 
Anordnung jener Ueberfichten jollte zugleich die Aufftellung 
eines Regiſters entbehrlich machen; fie hätten aber dann nicht 
ohne Verweis auf die Stellen des darjtellenden erſten Theiles | 
bleiben jollen, in denen die im jenem behandelten Dinge jchon | 
berührt waren, freilich wären dabei die nicht feltenen Wider: 
\prüche zwiichen beiden Theilen noch augenfälliger geworben, 
- 3: B. ©. 95 und 310, ©. 97 und 312, ©. 135 und 293, 
. 129 und 297, ©. 245 und 354, ©. 264 und 357 u. b. 
Durch ſolche Verweiſe hätte auch der zweite Theil ſich erheblich 
fürzen laſſen, während er jet jehr Vieles wiederholt, was ſchon 
im erjten zu lejen fteht. Von noch wejentlicherer Bedeutung 
für Die Anlage des Buches mußte es werden, daß es das antife 
Theater nur als Theil der Gefammtentwidelung des Theaters 
und zwar in bejonderer Rüdficht auf feine Beziehungen zur 








begreift ſicht die e Vorausſchidung einer ——*—*— Erörterung über 
das Wejen des Dramas und der Poefie überhaupt S. m) 
die fi zwar als Einleitung nur des vorliegenden erften Theiles 
giebt, aber mit deſſen bejonderem Inhalt in keinem näheren 
Zuſammenhange fteht und darum hier außer Betracht bleiben 
darf, jo manchen Anlaß fie auch zum Widerjpruche bietet. Aber 
aud) in der Darjtellung des griechiichen und römischen Bühnen: 
wejens jelbft wird die Entwidelung des Theaters bis zur Neuzeit 
überall zum Vergleich herangezogen, deshalb z.B. in den Para- 
graphen über die griechiſchen Schaufpieler, deren Bedeutung 
übrigens erheblich unterjchäßt wird, eine Auslafjung über Licht: 
und Schattenjeiten des weiblichen Schaufpielerthfums (S. 102 
— 109) eingelegt, die mit dem leßteren ftreng ins Gericht geht. 
Aus der Stellung des Verf.'s zu feinem nächſten Thema mag 
man auch mande Bemerkung erflären, die den Kenner bes 
Alterthums befremden muf, wie die Annahme, daß die Schau- 
ipieler fi in Griechenland vorzugsweife aus den Kreiſen der 
Tempelbeamten recrutierten (S. 118), oder die Meinung, dab 
Euripides zu feinen Dramen politiiher Tendenz von der Re 
gierung angeregt worden ſei S. 168), und dagegen die Ber 
wunbderung, daß feine Regierung Athens den Verſuch gemacht 
habe, die Komödie zur Vertheidigung ihrer Politif zu bes 
nupen (S. 193). Auch der Bezeichnung des Buches als Ge— 
ſchichte kommt mehr Berechtigung für feine Geſammtheit, als 
für den vorliegenden Band zu. Die Wandelungen, die naments 
lich die griechiiche Bühne durchgemacht hat, fommen bei der 
igjtematijchen Form der Darftellung nicht zur Geltung, und wo 
ihrer gedacht wird, werden fie nicht ſcharf genug zeitlich abge: 
grenzt, jondern nur zu oft mit der vieldentigen Datierung von 
früher und fpäter abgefunden. Die legte und entjcheidende 
Frage ift die nach der Verläſſigleit des gegebenen Berichtes. 
Denn dab auch eine für weite Sreife der Gebildeten beſtimmte 
Darjtellung nicht ohne volle Beherrihung des Gegenjtandes 
unternonmen werben jollte, gilt heutzutage dod wohl ala 
jelbftverftändfich. Gerade hierin fann leider das Urtheil über 
8.8 Buch am wenigften günftig lauten. Das Bild, das vom 
antifen Theater entworfen wird, iſt jo vielfach unklar, daß es 
unthunlich ift, dafür einzelne Belege auszubeben; denn fie 
bieten ſich faſt auf jeder Seite der berichtenden Partien, zum 
Theil mehrfach. Die dankbare Aufgabe, von dem antiken Bühnen- 
wejen eine auch den Nichtgelehrten zugängliche — zu 
geben, harrt nad) wie vor ihrer Löſung. 


Classischer Seulpturenschatz. Hrsg. von F. v. Reber und 
A. Bayersdörfer. Heft 1—7. München, 1897, Bruckmann. 
(Taf. 142 u. 7 Bil. Erläuterungen.) a .# 0, 50 

Unter diefem Titel läht die befannte Münchener Verlags- 
anjtalt dem raich beliebt gewordenen „Claſſiſchen Bilderihag“ 
aus gleicher Nedaction eine der Bilbhauerfunft getvidmete, 
halbmonatlic in Heften von je ſechs Tafeln erjcheinende 

Sammlung folgen, die vor jener Publication noch den Reiz 

größerer Mannigfaltigkeit (da fie aud die Sculptur bes Alter⸗ 

thums von ihren Anfängen an berüdfichtigen wird) und den 

Werth unmittelbarer Wiedergabe der Wirkung der Originale 

voraus hat... Eine lithographifch mit technifcher Meifterichaft 

ausgeführte Titelzeihmung von der Hand des befannten 


Alingerſchülers Otto Greiner ziert den Umſchlag ber 


Die Autotypiedrude der Tafeln jcheinen Diejenigen des erjteren 
Werkes an Klarheit und Feinheit zu überbieten. Ref. würde 
jie noch energijcher loben, wenn fie ſämmtlich jo wie die legten 
beiden Blätter des zweiten Heftes ihren natürlichen Hinter 
grund ohne Abdekung bewahrt hätten. Denn das Retouchieren 
des Grundes wird allzu leicht, jelbit bei jo trefflicher Behand» 
lung, wie fie das Brudmann'iche Atelier auszuüben verfteht, 
die Umriſſe der Figuren in Gefahr bringen. Der Tert orien- 


Entwidelung der dramatiichen Dichtkunft behandelt. Daraus | tiert in danfenswerther Kürze über Beichaffenheit, Geſchichte 
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und Bedeutung der Originale und enthält auch die nöthigften 
Literaturangaben, ja jogar in einzelnen Vignetten ergänzendes 
Bildermaterial. Wenn damit immer ein genauer Verweis auf 
die betreffende Tafelnummer der wichtigften und zugänglichften 
älteren Publication verbunden würde was bei dem fiboniichen 
Sarkophag, den ludoviſiſchen Thronreliefs und ſonſt unter 
laſſen it), wäre die Benutzbarkeit des Werfes zum Nachſchlagen 
und Eitieren noch größer. Für die lehtgenannten Relieis 
(Nr. 37 und 3) hätte die franzöfiiche Ausgabe von Helbig’s 
Führer (Nr. 892), dazu Wolter's Aufjag in der "Ep. @gy. 1892 
©. 227 die Herausgeber beijer unterrichtet. Wir werden das 
Unternehmen gern in jeiner weiteren Entwidelung verfolgen. 
Bei der Billigfeit des Preiſes, der Güte der Tafeln und der 
bewährten Erjahrenheit der Herausgeber wird es bald ein uns 
entbehrliches Hülfswerk aller Kunftfreunde werden. T. 8. 


Repertorium für Aunſtwiſſenſchaft. Nedig. von 5. Thode und 9. 
v. Tſchudi. 20, Band. 1. Heft. 

nd.: Brune Sauer, die Randreliefe an Filarete's Bronzetbür. 

von St. Peter. — G. Gronau, zu den Künſtlerviten ded Giovanni 

Battifta Gelli. — Zuder, zu Dürer. — Mujeen und Sammlungen. 


Pädagonik. 


De zen Schulmann, Hrög. von Albert Richter. 46. Bant. 
. Heft. 





Inh.: Georg Kälker, der erjte Artikel. Zwei Entwürfe für das 
5. Schuljaht. — Karl Billerbed, zur Bebandlung der Lejeftüde 
auf der Unteritufe. — Zu Schiller's „Lied von der Glode“. — Alb. 
Richter, die deutſchen Borfilben. — Zur Geſchichte der Hanſa. — 
E. Mittenzwey, die erften Pertionen ter Geometrie. — Th. Welt» 
phal, die neneren Beitrebungen auf dem Gebiete des naturtundliden 
Unterrichtee. — 9. Dannenieibt, Arbeit der Dynamomaſchine und 
eleftromagnetifhe Mafeinheiten. — Die Farben. 


Zeitfgrift f. den deutfchen Unterricht. Hrsg. von D.%n en. 11. Jahrg. 
2. u. 3. Heft. 





Inb.: Ftanz Söhns, unfere man hinſichtlich ihrer Namınör 

erflirumg und ihrer Stellung in der Mytbologie und im Poltsglauben. 

— Umold Zebme, zur Stellung der germanifchen Mytbologie im 

deutichen Unterricht. 

Neues Gorrefpondenz: Blatt für die Gelebrten- und Realſchulen 
zeumug. Hrög. von H. Bender u. D. Jaeger. 4. Jabıg. 
. Helt. 





.. Ink: Spiro, zum deutſchen Nuffagunterriht. — Stübler, 
über den Unterricht im Ftanzöſiſchen an einer zweiclaffigen Realſchule. 
— Fink, If ed der Mühe wert? 


Zeit chrift für weibliche Pildung in Schule und Haus. Hrög. von 
Wild. Buchner 25. Jahtg. 8. Heft. | j 

Inh.: Brindmann, über den geographiſchen Unterricht an 
höheren Mädchenichulen im Hinblid auf den amtlichen Lehrplan von 
1594, — Verfünnngen der Staatsbehörden. — Berfchiedenes. 

Die Maͤdchenſchule. Hrög. von 8. Heifel. 10. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Die fonenannte öſterreichiſche Zubtractiond- und Divifiond- 
metlode. 

Zeitſchrift f. Turnen u. Zugendipiel, Hrög. ven 9. Schnell u 
Wickenhagen. 5. Jahrg. Nr. 24. 

Inb.: Schröder, Bemerkungen zu dem Auffap: Freie Berfamm- 
lung und deutſchet Turnlehrer ⸗Verein. — Milbelm, das Turnen und 
die Schulbugiene an den öſterreichiſchen Lehrerbildungsanſtalten. — 
Wickenhagen, Feine tumeriſche Zeitſragen; 3) Der Preisbanner der 
böheren Schulen Schleewig-Holſteins vom 22, März; 1597. 4) Die 
Zurncenfur auf den Abgangszeugnifien. — Lindemann, ber Bidmardı 
tburm und das „Olympia“ in der Norbmart. 











Vermiſchtes. 
Situngöberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 14. 


Inh.: Shwendener, die Gelenkpolfter von Mimosı pu ica. 


Es werden besüglich des anatomiſchen Bauis einige Merkmale hervor | 


gehoben, welche die echten Gelenkpolſter gang allgemein kennzeichnen, 
und im Anſchluß bieran auch die Beionderheiten erwähnt, melde 
ſpeciell bei Mimosa für die Bewegungen der Blätter in Bettacht 
fommen. In phyſiologiſcher Hinſich wird auf Grund von Beot- 
adıtungen an Gelenken, deren obere oder untere Hälfte weggeſchnitten 
mar, gezeigt, daß dieſe Hälften auf Helligfeitöfhwantungen nicht, wie 
bidber angenemmen wurde, gleisfiunig. fondern entgeginatiept rear 
gieren. Die obere Hälfte verliert in Rolge von Berduntelung an Er- 
vanfionsfraft, die untere dagegen gewinnt. Umgekehrt bei zunehmender 
Selligteit. Blätter mit operiertem Gelent fegen demgemäß die Bo 
wegungen der Tagesperiode in gewohnter Weife fort, nur mit etwas 
ihwächerem Ausihlag. — Kübler, über Probleme der riechiſchen 
Vorzeit. Bezieht ſich auf die Bevölterungsverbältniſſe der Inſeln der 
6 Meeres in der mykeniſchen Epoche, auf die Wanderungen ir 
Griedyenland und auf den Urfprung und die Zeit der Wanderungen. 
— Kirchhofſ, (Mittbeil. des Prof. Rräntel) Epigrapbiiches aus 
Aegina. Unterfuhungen zur Feſtſtellung ber —— der zahlreichen 
früber im Centralmuſeum auf der Jnſel Aegina vereinigt geweſenen 
Inſchriftſteine. 





Schulprogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft iſt. 

feld Aloſterſch.), Feftichrift, Rudolf Müde, de praestantia 
codicis Velcensis in priore parte epistularum Senecae philosophi 
recensenda, (16 ©. 8.) — Guftav Schimmelpfeng, carmen 
soeculare. (?&. 8) — Otto Tüfelmann, eine Studienreife durd 
Italien im Jahte 1562. Nah Briefen des Johann Gafelind aus 
einer Ilfelder Handſchrift. 44 ©. 8.) — Drei Urkunden. ı2 ©. ®.; 

unebruck Staategymnaſ., Guſtav Heigl, —— Bolza 
als — zwiſchen ber deutſchen und italieniſchen Literatur. 
(45 ©. 8) 
Kaiſerslautern Gymnaſ., Gwald Mann, über den Eprat» 
gebrauch des Fenophon Epbefius. 41 ©. 8.) 

Karlöruhe (Gnmnaf.), Hermann Lucken bach, die Atropelid von 
Athen. (38 ©. 8. 

— (Realgumnaf.), P. Treutlein, der Lehrplan für den mathe 
matiſchen Unterricht dei badiihen Realgymnaſiums. (31 ©.) 

Kempten Gymnaſ., Iof. Schreiner, über diejenige Carbieite, 
bei welcher Die Ebene des rollenden und des feiten Areifed au einander 
ſentrecht bleiben. (34 S. =. u. 1 Taf.) 

Hagenfurt (StaatOb-Önmnaj.), Franz Strein;, de Necyia 
Homertea, (21 ©. 8.) 

Komotan Commungal-Ob Gymnaſ., Gregor Fiſcher, der ge 
ſtimte Himmel. Verſuch einer Ueberſekung der Atatea des Rufus 
Feſtue Avienus, (28 ©. 8. 

Krems (Staatägnmnaf.), Ant. Baran, Feſtſeier des POOjäbr. 
Jubiläums der Stadt Krems durch chemalige Aremier Studenten am 
13. Auguſt 1895. (5. 1—9, 8.) — Deri., dramatiide Etoffe von 
elf Gharakterftüden aus der Zeit des Jeſuiten Gymnaſiumse in Sremt 
1616—1773. (&. 10—49. 8. 

Kremfier Deutſches StaateGymnaſ., Fr. Nabélet, wo ein 
Beitrag zur Förderung des Unterrichtes in der Aſttenomie an Gpm- 
nafien. (5. 1—46 u. 1 Zaf.). b) Eine Notiz über die Berfuce mit 
Röntgen'ſchen Etrablin mit Hülfe einer Influenzmaſchine (obne ten 
Ruhmtorff'ſchen Funteninducter). S. 4T—50. $.) 

un Gymnaf.), W. Scharf, zur Heimathekunde von Yahr. 
(20 ©.) 

Laibach (Staats-Ob.-Öinmnaf.), Jeh. Matthäus Klimeſſch, zur 
Geſchichte Des Laibachet Gymnaſiums. (31 ©. 8. 

Landau Gymnaſ., Georg Henger, der Dialekt der Suüdeſtpfalz 
1, %.: die Laute. M. 1 Pautfarte. (40 S. 

Landöhnt (Somnaf.), Berzeichniß der Programme und Geleaem- 
beitsjchriften, melde an den tal. Yoccen, Gymnaſien und Yatein 
schulen vom Schuljahr 192324 an erichienen find. Gin Beitrag ur 
Ecul und Piteraturgefchichte Bayerns, begonnen ven Dr. J. Guten: 
äder, 8. Etudienrector, fortaifept von br. Emi Renn, £ Gom 
nafialprofejfor. V. Abtheilung. Die Schuljahre 185990 — 189 1/95. 
69 S. 8 

Landsekron in Böhmen StaatsObGymnaſ.), Fran Sawr⸗ 
—— er ald freund der Natur nach feinen Gedichten. 11. Tbeil. 
26 ©. 8) 

Lauenburg a. d. E. Neal» Progoumnaf. und Realic.), Geora 
Witte, zur Heimatbtunde Fauenburgs. (12 ©.) 


Weftermann’s illuftr, deutſche Monatshefte. Rev.: Ad. Glaser. 
41. Jahrg. April. 

Inh: G. Etamper, Kaifer Wilhelm I. Gedentblatt. — Emit 
Wichert, Herrenmoral. Novelle. 1. — 5. 9. Meifiner, Tizian’d 
Leben und Schaffen. Gine Studie. 1. M. Abb. — G. Tbümmel, 

| deutiche Eultur im der Vorftellung der moslimiih-jübflanifhen Belte 
| Heldendichtung. — Ile Frapan, Cie Novelle. — Luiſe Hagen, 
Gharaltertöpfe aus dem 17. Jahrh. M. Portt. — 6. I. Klein, bie 





41 


— 1897. 413. — Literarifhes Gentralblatt — 3. April. — 


442 








rohen Fernrohre der Neuzeit. M. Abb, — K. Mutbejius, Kinder 
iniel und Kinderfpic ges. — M. Grundſchöttel, Mittenwald und 
jeine Geigenmacher. Abb. — Friedr. Spielhagen, Streifblicke 
über die neuere deutſche Revenipit® Eine Plauderei. 1. 


Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXII. 
4. serie, Vol. 68. Fasc. 6, 

Sommario: Paulo Fambri, Giscinto Oallins. — La finanza nel Governo 

e la difesa nazionale, — ‘6, A, Cesareo, la nuova eritica del Potrarca. 

— 6. Mantica, lo stato civile. Novelle. — R. Mariano ante- 

codenti storici 1 cristianesimo, Il Giudalsmo, IV-VIL — 6. BSal- 

yin * traxeAle Medicee, Cammilla Martelli, seconda moglie di Cosimo 1. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, 3litme annee. Nr. 11/12. 


Sommairs: Griffith, M&moires, — Erman, mmaire dgyptienne, — 
Steindorff, grammalire copte, — Pisani), udes d’bistoire religieuse, 
& travers l'Orient. — Sudhaus, Philodem: &—Drerup p, trois diseours 
d’lsoerate, — Merlot, 1a chronique de Nanten — Pirenne, le livrre 
de Guillaume de Ryekel. — Polaczek, le style de transition en Al- 
sace, — Hollaender, Strasbourg N los politiques, — Himon, La 
Rochefoucauld, — Bassenay, les derniers jours de Murat, — Mun- 
kacsi, Budenz, — Toutain, les eltds romaines de la Tunisie, — 
Maitre et Berthou, cartulsire de labbaye de Bainte-Oroix de 
Quimperl‘. — Perey, Marie Mancini. 


Boltöwohl, Drgan bed Gentralvereing für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 21. Jahrg, Rr. 10—11, 
Yah.: Die 2 Keen. im Deut Reihe, 1. — Der Bollöireund Dr. Friedrich 

Rrhr. v — beim babifchen Arb 


ie — 
Helen der ndlidhen odlfahrtepflege. — Die Stanton fen 
über dem autobolemmut. — Kinder und Altohol. — Weform ber 


Frauenfleidang. 


Die Grenzboten, Reb.: J. Grunow. 56. Jahrg. Nr, 12, 


Inh: Fer —— son —— und änfierer Bolitit — €. Sabe, ie 
der Rr ahltechts Eine Geſchichte von Floren. — 








vn — an: bere, * a igem A— gar 
‚Ark. San (] & für — made, — 





Die Gegenwart, Hreg von Theophil Zolling 51. Br. Ar. 13. 


nb.: Rogallap. Bieberfein, die@iherheit von Eonftantimopel.-- P.Erntt, 
eim focialimifche 


ment. — 8. Bobertag, bie Ratur and bie Frauen. 

— F. Stahl, bie — Alademie. — Das Arihnen mach Gips, Bier 

ge Künftler · Gutachte se v. Beanulien, fein Ehrentaz — Prim 
onelfrei, pre "Gebe 





Deutfches Wochenblatt. Hrdg. v.D. Arendt. 10. Jabra. Rr. 11/12. 
Inb.: Olga N zur —— des Katſer Wilhelm. · Denkmalo — Railer 


Wilhelm der MR meint die japaniiche Hold» 
ag ae — ef. Fiat. sur Bit: Brage. 
Tölt, * —— in Bar hd 100 Jalırem. 
Aremdt, im eigener Sadıe. — Die Biehrung der ** im Reichttag. 
— S. — eine rn — X en bie romiſch tatho⸗ 
Ufchen eifionen. — M. at en: — v. Dalı 

men, gone Athen. — * — Schillers Briefe. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von A. Heinemann. Nr. 13. 

Inh.: 9 ir am 22 Wär 197, — 4. Kirdhhofi, aus drei Erbtheilen 

‚'dme, € Copbolles und bie Poeri 

Pr -— RR. alte  R. fange, Romane und Erzählungen. — F. 
Kummer, Tramatiichee. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 58—62. 


Inh.: te 221 Lord Byron's Berie en zu Amerila — E. Müller, 
Stachel ala Waffe im Ihierreich, — Ana. wände Ari —— enfabel 
2 der ersten und clafficden Piteratur. — OR tamm · 
baum ber Yuremba ick. —* Karlſtein — 9. homo. eine 
deutſche Golonie an der Mo t. — Der @tand ber Landwirthe im 
Bayıın — € Bacmeifter, * rumänifde Bolkolied in Siebenbürgen. — 

M. E. Dienabins, Amferkam on einer Mheinmündung. 


Etyifde Cultur. Hreg. von Fr. W. Foeriter. 5, Jahrg. Mr. 13. 
Inh.: 8 Bieter, einige Gedanten gu —— Elſenba hner ·Streil. — W. 
Kirhbad, ten nk L) — E. Reid, John Gabriel 
Bortmann. — Plunak. vie ialae Gtefellichaft zu Venedig 


Jlnftrierte Zeitung, Red.: Franı Metſch. Ar. 2504, (108, s. 9) 

Inh.: Der Befuh 8 Rönigs von Gerbien in Sofia. — Aus Lreta. — D. 

eine. vom unierer Kriegemarine, — Daniel Sanders. — P. Salomon, 

mil Rittrehans — Der Ronumentalt runnen im Samburaer Rathhanshef. 

— €. Körner, der Kameval in Barie. — Der Bacilins Bubonenpeit. 

— Ras Alale— R.v, Scherzer, bie Lipariſchen Injeln. — A Adleitner, 
Fawirengit. 











Promethens. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. d Fortihritte in Gewerbe, In⸗ 


bafirie u. Zolfenfaeft Htog. v.O. 3 ein 8. Jahrg. Rr. 389. 
Inh Zader, das Dvium. M. Abb, — . 0 Ehurmen. vom 
dor. WM. Abb. — €. En "Hirten. und E Otte 


m 1. (Ed) — 
Bogel, Nolubdan und feine Berwerdung in ber &if —E 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Bifienfsaft, T nit, mn u. Kunſt. 
SHrög. von J. 9. Oeaselb 1. 1. Jahrg. 

Inb.: E. Müfebed, vor ion I ke "über den pergelt 
rg Bürmer. — Die — tung im Jahre — 
ta, ber heutige Stand ber Vhotograp ie in natürlichen farben. — D, 
Ritterband, Die äguptifdhe Augenfranfhe 











bes Hriftoteles im newer | 


Ausführlidje Aritiken 
erfhienen über: 
Apollenius_von Kitium x. hräg. von 9. Schöne Dobbert: Rep. f. 
Kunftwiif. XX, 1.) 
Bahlmann, P., die Tat. Dramen von Wimpheling's Stylpho bie zur 
Mitte des 16. Jahrh. (Herrmann: Iſchr. f. deuiſch. Alt. NLI, 2.) 


Becker, R., der mittelalt. Minnedienft in Deutſchl. (Ric. Meyer: Ebd. 

Brudner, '®, die Sprache der Langobarden. v. Grienberger: bb.) 

Gauer, P., Grundfragen der Homerkritit. Meltzer: n. Gorreip.Bl. f. 
d. Gelehrten» u. Realſch. Württ. IV, 2.) 

Gomill, C. ®., Ginleitung in dad a. Teft. Böhmer: tbeol. Litbl. 
XVIl, 12.) 

Dienel, R., Unterſuch. üb. d. Tacit, Rednerdialog. (Ed. Wolff: Wichr. 
f. claſſ. Philol. XIV, 13.) 

Dünger, H. Götbe, Karl Auguft u. Ottofar Lorenz. (Samad: Zichr. 
f. deutich. Alt. XLI, 2.) 

Espagno'le, J., le vrai dictionnaire &iym, de la langue [ranc. 
(Mevertübte: Wſchr. f. claſſ. Philol. XIV, 13.) 

Die Wiener Genejis, hrög. von d. Hartel und Widherf. (Winter: 
Rep. f. Kunſtwiſſ. XX, 1.) 

Sauviller, &, Ulrich v. Cluny. Pfulf: Stimmen aus Maria⸗Laach 
Lu, 3.) 

Sem, a aaa Woͤrterbuch. Edw. Schröder: Iſcht. f. deutſch. 

t. XLI, 2.) 

Horton-Smith, L., ars Iragica Sophoclea. Weißenfels: Wſcht. f. 

claſſ. Phitol, XIV, 18.) 
(Jacoby: Ebd. 

— rec. Naber. Ebd. 

Loewe, R., die Refte der Germanen am Schwarzen Meere. Tomaſchek: 
Bir. f. deutich. Alt. XLI, 2.) 

nn mappae mundi. Die älteft. Weltfarten. (Helmolt: öſterr. 

itbl. VI, 6.) 

Olrik, A., Kilderne til Sakses Oldhistorie. (Kauffmann: Zihr. f 


Flav. Josephi opera ed. Niese, vol. VI, VII, 
Loreng, F. über d. ſchwache Prät. ded Germanifden. Meringer: Ebr.) 
deutich. Alt. XLI, 2.) 


Redendorf, H., bie zn Verhaͤltniſſe des Arabiſchen. Jenſen: 
Iſcht. f. Aſſytiol. X 
* — a deutiche rs Chriſtoph. (Schönbah: Zichr. f. deutſch. 
} 
Schillers dramat. Nachlaß, brög. von Kettmer. Köſtet: Ebd. 
€ mid u. Speyer, deutfch. Le 8 f. höh. Madchenſchulen. (Wackoldt: 


Zichr. f. d. deutſch. Unt. Xı, 

Schnort von Garolöfeld, F., — Alberus, 
deutſch. Alt. XLI, 2.) 

Billmann, D,, Bejsichte des Idealismus. 1. 2. 
Stimmen aus Maria-faadh LI, 3.) 


Michels: Zichr. f. 
(v. Roſtitz⸗Rieneck: 





Bom 20. März bis 7. März 1897 find nachſtehende 


nen erfihienene Werke 
auf unferem Medactionsburean eingeliefert worben: 
Archiv für Geſchichte des deutſch. Buchhandels. Hrsg. von der Hiſto⸗ 
riſchen Commiſſton des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler. 
XIX. Bd. Leipzig. Börſenverein d. deutſchen Buchhändler. [Vıll, 


— fi —* ifhe Glei Heinſe. 6 & j. 
r el zwischen Gleim u. Heine. Hreg v. Karl Schüddekop 
2. Hälfte. Weimar. Felber. (VII, 3006. 8 8.) 


C. Juli Caesaris de bello Gallico libri VII, with an introduction, 
notes and vocabulary by Francis W. Kelsey. 8. od. Boſton. 
Alyn & Bacon. (454 u.1226 8 Mit Abt. u. Plänen.) 

Chamberlain, Houston Stewart, Recherches sur la seve ascen- 
dante, Reuchatel. Attinger. {VII 340 ©. Gr.8. Mit 7 Taf.) 

Dictionnaire des antiquites grecques et romaines d’aprös les 
textes et les monuments. Ouvrage r&dige etc, sous la direction 
de Ch. Daremberg et Edm. Saglio, 35° fasc, (Hercules- 
Hoplomachia,) Paris. Hadette & Ge. (fol) Wr. 5. 

Doerr, Ftiedr., über das Object bei den frafbaren Angriffen auf 
—— Intereſſen. Breslau. Schletter. (Gr.8.) „4, 60. 

Friedrich, Mdolf, culturtechniiher Wafferbau, Mit 602 Nbb. und 
32 Taf. Berlin. Parey. 

Gildemeifter, Otto, Eſſays. 
Herb. (8) 46. 


(8er. 8) Geb. „#28. 
Hrög. von Fteunden. 2. Br. Berlin. 


ı® * chmidt, James, die Strafbarkeit der widerrechtlichen Nötigung 


Grunwald, M, 


nach dem Reichöftrafge eſetzbuch. Breslau. Schletter. 
” - Pa rain Voltsglauben. 


(Gr. 8.) „#1, 30. 
Frantf. a. M. 
Brönner's Drud. 


Haud, Alb., Realenchklopädie für proteſt. Theologie und Kirche. 
3., verb. u. verm. Aufl. Leipzig. Hinriche. 1.—20. 9. (A— Bibel: 
tert.) (ter. 8) a .#1. 


Heinze, M., Morip Wilhelm Drobifch. Leipzig. Hirzel. (8.) 4 0,60, 
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Hifteria D. en Fauſti des Zauberer. Von ©. Milchſad. 

1. Theil. olfenbüttel. Zwifller Gr. 8) 4 10. 

Hölderlin’d gefammelte Dichtungen, Mit biograpb. Einleit. brög. von 
Berthold Yipmann. 2. Dbd.: Hyperion, Empedokles. Gtuttgart. 
Gotta Rachf. 18.) Geb. #1. 

Jezienicki, Mich., O rekopisie bibliotheki krölewskiej i uni- 
wersyteckiej we Wrochawiu z. r, 1515, oznaczonym sygn. IV. 
F. 36. rafau. Nfad.d. Wi. (298. er 8) 

Fammfremm, Herm, Iheilung, Darlchen, Auflage u. Umfagvertrag. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) #6, 40, 

Landé berg, Bernb,, Streifgüge durh Wald und Flur. 2, Auflage. 
Mit 84 I. * Teubner. (Xi, 234 S. Gr. 8. 

Leirnet, Dito v., — und bildende Kunſt der Gegenwart. 
Berlin. Nauck. (8) #0, 50, 

Meillet, A., De indo-europsaea radice *men- "mente agitare‘, 
Pariẽ. Bouillen. 61 © Gr. 8.) 

Militariſche Schriften weil. Kaiſer Wilhelms des Großen Maj. Auf 
Befehl Sr. Maj. des Kaiſers u. Könige brög. vom Agl. Preuß. Kriegs: 
minifterium. 1. u. 2. Bd, Berlin. Mittler & Eobn. 
504 S. er. 8. Mit 6 Plänen u. 2 Rack.) 

Mittbeilungen der Antinuarifchen Gefellihaft (d. Geſellſchaft j. vater 
länd. Altertbümer) in Zürich. LXI. Die PrämonftratenierAbtei 
Rüti, ar Fäfi & Beer in Gomm. (4. M. 7 Taf. u. 28 Abb.) 

3 


A, 60, 
Neujahrsblatt, hrog. v. d. Stadtbibliothek in Zürich auf d. 3. 1897. 
BZürdyer Briefe aus der Franzofenzeit von 1798 u. 1799. Mitgeth. 


(v1, 618; | 


von 9. Zeller-Werdmüller. gürich. Ebd. 6 ©. 4. Mit | 
1 Abb.) #2, 40. 

Peters, J. B. Uebungsbuch zur franzöſ. Schulgrammatit. ?., verb. 
Aufl. Leipzig. Neumann. (Gr. 8.) #1, 80. 

Pettersen, H., Udlandingers reiser in Norge. Bibliografiske 
merdelelser. Gbriftiania. Gammermener. (69. fer. 8.) 


Politifhe Geſchichte der Begenwart. 
fortgeführt von Aarl Wippermann. XXX. Das Jahr 1896. 
Berlin. Springer. (8.) #4, 60, 

Nitter, ®, —— und Unterrichtölchre für höhere Mädchen— 
ſchulen. Weimar. Böhlau's Nadbf. (Gr. 81 „2 10, 

Schultheß' Europäifcher Geſchichtstalender. N. 5. 12. Jahrg. 1896. 
Hrög. v. Guft. Roloff. Münden. Bed. (3808. 8.) 

Seydel, M. v. Commentar zur Verfaſſungs⸗Urkunde für das Deutfche 
Reich. 2, umgearb. Aufl. 2. Abth. Schl) Areiburg i. VB. Mohr. 
(@r. 8.) #5, 20. 

Steuert, L, dad Buch vom gefunden und kranken Hausthier. Mit 
298 Tertabb. u. 1 Anhang. Berlin. Parey. Gr. 8.) Geb. #5. 

Zapletal, Fr. Vinc,, Hermeneutica biblico. Cum approbntione 
rev. episcopi Genevensis etc. freiburg i. S. Veith. {VIl, 
1756. Gr. 8.) 





Nachrichten. 
Der ord. Profeſſor der Zoologie Dr. Robert v. Lenden ſeld in 
Gzernomwig wurde zu gleicher Stellung am der deutichen Univerfität in 
Prag, der Privatdocent Dr. Ludwig Heim in Würzburg zum a. ort. 
Brofefer der Bafteriologie in Erlangen, Dr. franz Chwoſt et zum 
a. ord. Profeffor der inneren Mediein in Wien, der Privatdoren 
Dr. Heinrih Boenneten in Bonn zum a. ord. Profeffor der Zahn 
beiltunde in Prag deutſche Univ), der Docent für Planzeichnen an 
der techniſchen Hochſchule Dr. Mar Pepold in Sannover sum Pre 
feffer, der Privatvocent Profeffor Dr. Emft Kötter in Berlin zum 
etatdmäßigen Profeffor an der tedmifchen Hochſchule in Aachen cr 
nannt 


In Wien habilitierte fib Dr. Emil Redlih für Aeſthetik um 
Pſychologie der Tonkunſt, in Marburg i. 8. Dr. J. Gadamer für 
pharmaceutifhe Chemie und Nahrungsmitteldiemie; Dr, Wolfgang 
Keller tritt am 1. April als Lectot der engl. Sprache in ben Yebr- 
förper der Univ. Jena. 


Berliehen wurde: dem ord. Profefior Geh. Med. Rath Dr. von 
Es march in Kiel der Charakter ald Wirtl. Geh. Rath mit dem 
Prädicat Ercellen;, den Areisihulinipertoren Dr. Hilfer in Schneitw 
mũhl, Schid in Gzamifau und Dr. Schlegel in Gneſen der Eh 
rafter als Sculratb, dem ord. Profeffor Geh. Rath Dr. Onden in 
Gichen das Comthurkreuz des tal. Hausordend von Hohenzollern, tem 
Gymn.Profeſſor DBr. Mener und dem Gymn.Oberlehtet Dr. Tbouret 
in Berlin der £. preuß. rotbe Adlerorden 4. Glafie, dem Geh. Schul— 
rath Dr. Bornemann in Dredden dad Comthurtreuz 2. Claſſe dee 
il ſachſ. Verdienftordend, dem a. ord. Profeffor der landwirtbichaft! 
Buchführung Dr. Howard in Leipzig das Ritterkteuz 1. Claſſe dee 


| berzogl. anhalt. Hausordens Albrechte des Bären. 
Begt. von Wilb. Müller und | 


Am 16. März + in Agtam der fühflawifhe Philolog Profefier 


‚ Matija Baljavec, 66 Jahre alt. 


m 19. März + in Darmitadt der Prof. an der techn. KHochſcule 


| Geh. Bauratb. Dr. Heinrih Wagner. 


nomie Eduard 


Am 20. März + in Innsbruck der a. ord. Profeffor der Aſtre— 
thr. v. Haerdtl, 36 Jahre alt; in Wien der Schrift 
fteller Eduard Kulte im 66. Febendjabre; in Kopenhagen der däniit: 
Dichter Eduard Lembke. 
Am 22. März + in Mattiee der öfterreihifhe Dialektdichter 
Auguſt Radn dei („int von Mattſee“ im 87. Lebensjahre. 
Um 24. Mär; + in Paufanne der frühere Profeſſot der ariedi- 


ſchen Spradie und Piteratur an der Akademie Hermann Wiener, 


82 Jahre alt. 

Um 25. Mär + in Beipmg | Pr. der Stadtbibliotbetar 
Auguſt Wittich, 70 Jahre alt; in Wien der Meteorolog Profeſſet 
Dr. Jacob Breitenlohner. 





Antiguarifche Kataloge, 
Baer & Es. in Frankfurt a. M. Nr. 457. Memoiren. 
Hierfemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 184, 
teftur, unftgewerbe. 
Hoepli, U, in Mailand. Rr. 111. 


Jacobſohn & Co. in Breslau. 
profane Wiſſenſchaften. 


Das heidn. u. hriftl. Rom. 
Nr. 141. Kathol. Theologie und 
Cebmann, P., in Berlin. 


Nr. 88. Gulturgefchichte, Geograpbie 
und Reifen, Anthropologie. "ih — 


Lorentz. U, in Leipzig. Nr. 92. Alte Nerzte und Naturforſcher, 
Geheimwiſſenſchaften 

Schweiter, 3, in Münden. Nr. 28. Rechts. u. Staatewiſſenſchaften. 

Stargardt, I. A, in Berlin. Nr. 206. Deutſche Piteratur. 


Auction. 
29. März fg.: Burgersdijt & Niermans in Leiden: Verſchiedenes. 





Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italienifde, 


Comba, Em,, i nostri protestanti, 11 (Durante la riforma nel 
Veneto e nell’ Istria). (XV, 700 p. 16.) Firenze, tip, Claudiana, 
L.5 


Cortese, Giac., il dramma popolare in Roma nel periodo delle 
origini e sui rapporti con la comedia dell’arte: appunli, (54 p. 
8.) Torino, tip. Baglione. 

Ferrari, Aurelio, saggio di uno studio sul genere paslorale, 
applicato principalmente a Teocrito e Vergilio. (34 p. 8.) Pa- 
lermo, tip. Barravecchia e fig]. 


— 








Kunftgefdjichte, Archi⸗ 


aus ©. 161 der Adnolalio, wo MAectridar ſteht. 


Die Berlagsbudbandlung Georg Reimer in Berlin tbeilt un 
mit, daß feit dem 1. Januar 1897 Separatabdrüde der Arbeiten aut 
den „Sipungsberichten der Berliner Afabemie der Wiffen- 
ſchaften“ veranftaltet werden, die, je nah dem Umfang, zum Preis 
ven 0, 50; 1; 1, 50 einzeln käuflich find, 


Entgeguung. 

In der Unzerge meines Lucianus Vol. I P. 11 im lauf. Jahraans 
Nr. 7, Sp. 237 fg. d. Bl. fagt der Referent B. (doch wohl Herr Profeifor 
Dr. Blaf in Halle: leih Amores ec. 1 flößt man ſich an dem 
Accuſativ Horareidn.“ Dafi Howsreidn ein Drudfebler if, ergiebt ſid 
Meine Bemcr 
fung ©. 276 Sieubi textus diserepat ab adn. crilica rogo prae- 
feratur adnotatio ift wohl Deren B. entgangen. 

„Gleich darauf zu »7 rods song fowras, ols mlarur eboidr 
geonac“ wo id ein + geſetzt und non intellexi hinzugefügt hatte, 
fagt Hr. B.: „Andere verfiehen die Stelle mit "Fowres und edgfsr; 
[Bk., Jac.) ganz gut.” Ach wäre dankbar gemefen, wenn Hr. B. mir 
das Verftändniß eröffnet hatte, zumal da Bk und Jacob., auf bie er 
fich beruft, feinerlei Auskunft geben. 

„Weiterhin hätte nah Hm. D. apeiree ftatt Zpsiree aud AT auf 
genommen werden follen wie c. 3." Ich meine Igpeirei so: moso; 
(immittitur) und ©. 3 si ri aoe Astıbaror — Agpsito (remittiter, 
relinquitur) fteben beide an der redhten Stelle, beide find aut 
handſchriftlich. 

Imagines c.I war nach B. odxoü» Fmei Aldov toöro ya uw 
ddndüs Froinses zu belaffen und nicht „durd eine falihe Gon- 
jestur (di8os wr)" zu erfegen. Ich überlege: Du haft dich dabei je 
fteif wie ein Stein (wir fagen „mie ein Stod*) benommen und fhig: 
die Gomjectur durch c. 1 ira yap ro roü uudon fxeiro uıxpoö die 
Altos di hrdownon y au und c. 14 Aisos EE drdgnimer 
yeröuewog, wo daſſelbe Bor in derſelben Weife von derfelben Berien 
geſagt it. Hr. B. erwähnt diefe Beijpiele nicht umd erklärt 
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den Genetiv Addon durch vie Worte „etwas was einem Stein zur | 
fommt*, 3 überlaffe die Enticheidung dem Yefer. 

 „Dajelbit Imag. c. 6 Anfang iſt Grundverkehttes aus dem 
Bindob. B aufgenommen“. Borin dies beftebt, jagt Sr. B. 
nicht, fo dab der Leſer fid das Gräflichite denken kann. Da er 
aber wenigfteng „Anfang” und „Cod. B* angiebt, wo die Stelle ſich 
findet, fo iſt fein Zweifel, daß es folgende fein muß: zei un» de ao 
spär manlyeı yirouierr uw eixövre, wofür ich mit der einzigen, 
zu den vorzüglichiten Handſchriften gehörigen Bind. B ſchreibe oo« 
aeglgesır. Wenn auch die Bulgata vgar megfzeı ſprachtichtig ift und 
einen nicht ungeeigneten Sinn giebt, fo wird doch Hm. B. micht un 
befannt ſein, dab ge mit oder ohne darı und tem folgenden In: 
finitiv nicht minder ſprachrichtig ift (vgl. Jcarom. c.32 wg aor- 
koyizeader); es verdient um fo mehr den Vorzug, ald ed durchaus 
rajiend den langen vorangegangenen Auseinanderfegungen ſich anfchlieht: 
„Es iſt nunmehr der rechte Ort, die rechte Bei das entſtehende 
Bild vor Augen zu fiellen“. Jedesfalld ift wegfzee (imperionell feri 
potest ut —, erpedit videre) unbeftimmter und ungenauer als 
oe napfysır lempus est exhibere). Eine Grundverderbniß 
babe ich bierim nicht entdeden können, ſondern die beſſere 
Yedart einer vortrefflihen Handſchrift. 

Imag. c. 8 fübrt Hr. B. die leichte Berderbniß ro Adlpe- 

vor flatt dodlkpapor gegen mih an. Dr. B. it im Irrthum, 
da ro Mipeoor bandihriftlih, während fosdigapor ohne ro eine 
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Sonjectur von Eolanus if, die Verderbniß alſo nicht von mir ftammt. | 


Imag. c. 9 verwirft Hr. B. draeyıyrwaxeoden flatt draeyro- 
sad. Iſt wirklich bier rayıyrwarsester unmöglid, das von 
drei der beten Handichriften 2 Marciana, 7’ Baticana und Bindob. B 
empfoblen wird? 

Es bleibt nur nod eine Stelle übrig, die ih gan; ausſchreiben 


muß. „Für die Gonjecturen und Emendationen Meuerer iſt fein 
Bapil. Co hat man denn z. B. Gallus c. 25 im Tepte: dasuo- 
via, os 


zer örtwmg) 1@ zoloceeiy net und dazu cine 


Reibe Barianten* es find ihrer vier dorwiruı ab A, Fowmer onrog IP 


Zoex. obrwzs I’ Lorx. oürw Upsal.) „in denen man ſich ſchlecht zurecht | 


findet. ©. 192 aber eine Erörterung, dab deruoriwos zu Foıxer 
gehöre und add Hal örrwgüberflüffig ſei“ (dies Lepte au 
beweijenwarallein meine Aufgabe). „Aber daß örrws nichts 
weniger ald allgemeine Ueberlieferung ift, muß man ſich erjt combinieren 
und daß Frigihevorlän gr er Forzer ou geihrieben hat, erficht 

udgaben“. 


man erſt aud anderen Zunächſt iſt richtig zu ftellen, 
daß wir Beide geirrt haben, infofen örrwr nit nur nicht 


allgemeine Weberlieferung, fondern überhaupt nicht Weberlieferung, 
vieimehr eine Gonjectur von Guyet ift, im unmittelbaren Anſchluß an 
die bandicriftlibe Pesart oörwzs; daß aber Frigihe „vorlängft 
richtig For» or" (wohl auf Grund des bandichriftlicen ar) 
aeihrieben hat, konnte ich jo nicht mittheilen, weil ich die Gonjectur 
sov nicht für richtig hielt, fondern das Borbandenjein eines 
Morted zwiſchen foızer und ro m. überbaupt in Abrede 
fellte. Dh cd mir gelungen iſt, die Wahrſcheinlichtkeit dieſer Ber 
mutbung nachzuweiſen, überlaffe id der Beurtbeilung Anderer. 

Das ift im Einzelnen der ganze Inhalt der Anzeige meines 
Budes, wei davon, dab Hm. B. aud die Einrichtung des 
Bucdh.s nicht gefällt. 

Wenn nun bei dicfer Sachlage Hr. B. ſchließlich mich fragt: 
„wie foll da ein Feier feiner Ausgabe aufrieden fein?" 
fo ift das doch wohl main und legt den Gedanken nahe, dab Herr 
Profeſſor Blaß, deifen Gelehrſamten ih aufrictig hochachte, feine 
Anzeige nicht sine ira et studio geſchrieben hat. Soll ich ehrlich 
fein, je muß id darauf antworten, y idy die vorliegende Recenſion 
als eine Empfehlung meines Budes betradhte, für die 
dankbar zu fein ich alle Beranlaffung hate. 

Breslau, 19. März 1897. Julius Sommerbrodt. 

Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nach— 
jtehende zur Richtigftellung zu: 

Es war mir gar nicht angenehm, diefe Necenfion fo fchreiben zu 
müffen, und ber Herr Berf. ift völlig im Jrrthum, wenn er ira (gegen 
ihm Telbft?) oder studium für wen?) bei mir voraudfegt. Bezug 
ib der in der Entgegnung erörterten Stellen ift ed im Allgemeinen 
unzweifelhaft richtig, das Urtheil dem Lefer (d. h. des Lucian, nicht 
bloß der Kritit und Entaegmung) zu überlaffen; alfo gebe ich mur bie 
nötbigen Bemerfungen. Amor. c. 1 Hororeidn ift alfe Drudiehler 
und ſcheidet aus; id bedaute die Bemerfung auf ©. 276 mit ihrer 
Tragweite überfeben zu baben. a: ols sAurög evoldng axonmas 
beißt: „für welche (die Eroten) du ald eine breite Zielicheibe erfunden 
bift Die im dir — gefunden baben).“ Ageirer daſ. „ist liegen ge 
laffen“ = „nody nicht erzählt“, ebenſo c. 3. Imag. c. 3 natürlich 
mit Rückbeziehung; aber Aldor heißt nicht „wie ein Stein“. 
0.6 neeize scil. 5 Aöyos wie vorher; übrigens lefe man bie 
ganze Stelle nad. C. 8 4 — 
liche /verderbte) Leeatt gebalten, do. aber für 
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haſte Beſſerung. Wäre ich ıratus, jo würde ich mehr jagen; nun aber 


bedaure ich, auch dies fagen zu müjlen. 
Halle, d. 28, März 1897, Prof. Dr. D. F. Blaß. 


Preisaufgaben der Fürkl. Iablonowfki’fchen 
Gefellfhaft für die Jahre 1897—1900. 


1. Hiforifd-nationalökonomifhe Section. 


I) Kür das Jahr 1897. — Unterfuhung über die 
Sprache der deutjchen Urkunden in der faiferlichen Kanzlei 
Karl's IV. 

2) Für das Jahr 1895. — Eine eingehende Unter: 
juchung und vergleichende Darjtellung des nationalen Gewerbes 
bei den eingeborenen Völfern eines oder mehrerer außereuro- 
päticher Erdtheile unter beionderer Berüdfichtigung der Be 
triebsformen der Stoffummwandlung und der Abſatzweiſen der 
Fabrikate. 

3) Für das Jahr 1899. — Eine Darſtellung der wirth— 
ſchaftlichen und ſocialen Entſtehungsurſachen, der Lebensbe— 
thätigung und der Einflüſſe der Genoſſenſchaften in der ſpäteren 
griechiſchen Geſchichte. 

4) Für das Jahr 1900. — Eine die inſchriftlichen ebenjo 
wie die litterarischen Quellen verwerthende Darftellung der jo- 
cialen und rechtlichen Stellung der Handwerker und der wirth- 
ichaftlichen Organifation des Gewerbebetriebs im griechiichen 
Nlterthume, 


U. Mathematifc-natnrwifenfchaftliche Section. 


1) Für das Jahr 1897. — Die Integrationsmethoden 
partieller Differentialgleihungen zweiter und höherer Ord- 
nung, welde eine unendliche Gruppe von Berührungs- 
transformationen gejtatten, jollen entwidelt und an möglichit 





\ inftructiven und volljtändig durchgeführten Beiſpielen illuftriert 


werden. 

2) Fürdas Jahr 1898. — In Green’s Unterfuchungen 
über Kräfte vom Geſetze . - finden fich gewifje Aufgaben und 
gewiſſe Schwierigkeiten nur ganz beiläufig beſprochen. Die 
Seiellichaft wünscht eine wirkliche Löſung diefer von Green in 
jeiner Abhandlung nur angedeuteten Aufgaben, ſowie auch die 


Ausfüllung und Aufklärung der in der genannten Schrift vor: 


b ih 75 DE i dihrifte · h 5 . * 
ne een ch nt muß auf dem Titelbfatte die Angabe einer Adreſſe enthalten, 


handenen Yüden und Dunfelheiten. 

3) Für das Jahr 1899. — Es follen unter Berückſich— 
tigung der den Gegenitand behandelnden Literatur auf erperi- 
mentellem Wege Beiträge zur Yöjung der Frage geliefert werden, 
von welchen Verhältniſſen bei kryſtalliſierenden Subjtanzen die 
Entjtehung der verſchiedenen einzelnen Kryſtallformen oder die 
gegenjeitige Kombination derjelben abhängig iſt. Es wird ge 


' wünjcht, daß namentlich dabei ſolche Subjtanzen in Betracht 


gezogen werden, welche eine Werallgemeinerung der gewonnenen 
Nefultate auf die natürlichen Mineralvorfommniije zulaſſen 
würden. 

4) Für das Jahr 1900. — Es wird eine eingehende 
Studie über die Urjachen gewünſcht, welche die Richtung der 
Seitenachien des Sproß: und Wurzeligitems bedingen und her- 
beiführen. 

Der Preis für jede gelrönte Abhandlung beträgt 1000 4. 

Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, wo 
nicht die Geſellſchaft im bejonderen Falle ausdrüdtic den Ge— 
brauch einer andern Sprache geitattet, in deuticher, lateinischer 
oder franzöfiiher Sprache zu verfaſſen, müſſen deutlich ge— 
ichrieben und paginiert, ferner mit einem Motto verjehen und 
von einem verfiegelten Umſchlage begleitet fein, welcher auf der 
Außenſeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig den Namen 
und Wohnort des Verfaſſers angiebt. Nede Bewerbungsichrift 
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an welche Die Arbeit für den Fall, daß fie nicht preis würdig I 


befunden wird, zurüdzufenden ift. Die Zeit der Einjendung 
endet mit dein 30. November des angegebenen Jahres, und die 
Zuſendung ift an den Secretär der Gejellichaft (für das Jahr 
1897 Geheimer Rath Brofeffor Dr. Rud. Leudart, Ihal- 


ſtraße Nr. 33 in Leipzig) zu richten. Die Rejultate der Prüfung | 


der eingegangenen Schriften werben Durch die Leipziger Zeitung 
im März oder April bes folgenden Nahres bekannt gemacht. 
Die gefrönten Bewerbungsichriften werben Eigenthum der Ge: 


feüſchaft 
R. Leuckart, Präſes. 
WB. Haukel. A. Leskien. E. Sievers. 
H. Lipſius. K. Bücher. F. Zirkel. 


K. Lamprecht. 
W. Scheibner. 


Literariſche Anzeigen. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau, 


Soeben ist erschienen! 


— 1897. 13. — :iterariiges Gentralblatt — 3. April. — 
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Sekanntmachung. 
Das Sommerhalbjahr 1897 beginnt bei der Königl. 
Akademie zu Münfter am Mittwoch den 21. Aprild. J. 
Die erite Immatrikulation findet an demfelben Tage vor 
mittags um 11 Uhr im Senatsjnale und bie erfte Anmeldung 
der aus den Ferien zurüdgefehrten Studierenden ebendajelbit 
nachmittags um 4 Uhr ftatt, 
Das Vorleſungsverzeichniß für das Sommerhalbjahr it 
vom I. Bedell der Alademie zu beziehen. 
Miünfter i. Weftf., den 24. März 1897. 
Der z. Reltor 
ber Königlichen Akademie. 
Mansbad. 


3. Guttentag, Verlagsbunhhdig in Berlin sw. 48. 
Wilhelmſtraße 119/120. 


Soeben eribien: 


Bibliothek der Symbole 
und Glaubensregeln der alten Kirche. 


Herausgegeben von Dr. August Hahn, 
weiland ord. Profeasor der Theologie, 
Dritte, vielfach veränderte und vermehrte Auflage von Dr. Ludwig Hahn, 
ord. Professor der Theologie. 


Mit einem Anhang von Dr. Adolph Harnack, 


ord. Professor der Theologie. 
Preis: Geheftet 6,50 Mark. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 





Verlag von „Hduard Xivenarius in Leipzig. 


Wilhelm Ienfen 
Aug den Tagen der Danfa. 3 Bände S0 Preis br. 412. eleg. geh. „#15. 
I. Band. Dietwald Wernerfin (14. Jahrh.) 257 ©. Preis br. 4 4, — 
U. Band. Dsmund Werneking (5. Jahrh.) 244 ©. Preis br. 4 4, — 
IU. Band. Dietwald Werneken /16. So 291 ©. Preis br. .4 4, — 
(Die Bände find brod. aud) einzeln zu haben.) 
Ein Shizzenbuch Mit einem LichtdrudBildniß did Berk! 203 S. 9. 
br. #5, — geb. 6. — 

Sowohl das gehaltvolle „Skizzenbuch“, wie aud namentlich die padenden Schil⸗ 
derungen, die und in Novellenjorm ein lebendiges Bild aus der großen Vergangenheit 


der Hanja vorführen, achören unftreitig zu dem Ailerbeiten, was Jenſen je geſchrieben, 
und eignen fih ganz vorzüglich zu 


Feitgefdenken. 


Im ir ai Verlage find erſchienen 
Wilh. Jenſen, Der Kampf fürs Reich Tra * in5 Aufzrugen. 2278. 8 Preis .# 2,40, 
— — in Wettolshein. Ein dramat. Wert 43 ©. 50 Preis Part. „4 1, 50, 
Ale Buchhandlungen en Beftellungen entgegen. 


Preis 


Den Kommiffisnsneriag wi wiſſen -⸗ ine alte angefehene Verlagebuchhandlung 
ichaftlicher, ſowie gediegener belletriftifcher ſucht Werte wiſſenſchaftlichet, namentlich philo 


Werke ü bernimmt zu günſtigen Bedingungen —— —— 
bellettiſtiſche Werke zu erwerben. 





Eduard Avenarius Anfragen und Offerten befördert unter 4. 


Berlagsbuchbandiung in Leipzig. ‘+4 27 die Eppebition d. BI. 








fowie vornehme 


Bom 


‚Fstoffedesßedtsu.feinergtruktur. 


Das Recht im Prozeh. 
Zwei Abhandlungen 
von 
Erich Brobmann, 
Gr. 8. Preis broicirt „a 2, 50. 


Zu bezichen durch alle Buchbandlungen, ſewit 
direft von der Verlagsbuhhantlung. 


GUSTAY FISCHER, Verlag, JENA. 


Soeben erschien: 


KRAEPELIN, Dr. E., 


Professor an der Universität Heidelberg, 


ZUR ÜBERBÜRDUNGSFRAGE. 


«= Preis „# 0, 75. = 
Diese neue Schrift des berühmten 
Psychiaters wird nicht nur die Lehrer- 
welt interessieren, sondern auch die ver- 
diente Beachtung aller Gebildeten finden. 
Von demselben Verfasser erschien 
soeben in zweiter Auflage: 


ÜBER GEISTIGE ARBEIT. 


= Preis 40,060. = 


Soeben erschien: 


Zwingli-Bibliographie 
Verzeichnis der gedruckten Schriften 
von und über Ulrich Zwingf, 
Zusammengestellt von Georg Fiusler. 
Herausgegeben durch die Stiftunz von 
Schnyder von Wartensee, 
$. 187 Seiten, broschirt. 

Preis 3 .#. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 
Verlag: Art, Institut Orell Füssli, 
Zürich. 








Diefer Nummer Kiegt das Vorlefungsverzeihnih ber Univerfi täten und Hochſchulen ded dentſchen ESpradgebietö bei. 

















Berantwortl. Medactene Prof. Ur. Eduard Barnde im Beipaig, Arndtftrage 3%, — Drud von Breittopf end Härtel in Beipgig. 


Literariiches-Eentralblaft 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrid Barnde. 


Ir. 14.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 





[1897. 


Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 
Sternwartenftrafe U. 








_ Erieint jeden Sonnabend. 


> 10. April. — 


Preis jahrlich 30 4. 





Berijäte, &, Dagnetismus u. Elettricttat. 
Geltin, I. Gpethe's hauft in feiner älteften Gealt. 
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Meyer, P., 





M,, Orihidten u. Lieder aus den men 
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eoibhotn, &.. Pädagogik der Neirzeit in Pebendbildern. | S 
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ale Vürerfendungen erbitten wir unter ber Adrefie ber Expeb. d. DI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe umter ber bed Heraudgeberd (Armbtitr. 38, Nur ſolche Werte 
lönnen eine Beſprechuug finden, die ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen Über Bücher bitten wir hetö den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Marned, G. Evangeliihe Miſſionslehre. Gin miljiondtheo- 
vetifcher Berul, Dritte Abtbeilung: Der Betrieb der Sendung. 
* Hälfte Gotha, 1997. 3.9. Perthes. (X, 340 ©. Gr. 8.) 


—9— — iſt der Erſte, welcher eine umfaſſende, wiſſen⸗ 
chaftliche Behandlung der Miſſion verſucht hat. Vor vier Jahren 
wurde der erjte Band jeines bahnbrechenden Werkes mit un» 
getheilter Anerkennung in den betreffenden Streifen aufgenommen. 
Er gab die biblische Begründung der Miffion. Weiteres Inter 
eſſe fand der zweite, in dem die Organe der Sendung dargelegt 
ind. Der dritte führt uns zu dem Object der Miffion und 
zeigt uns den Betrieb der Sendung, die Arbeit unter den Heiden. 
Ver die beiden eriten Bände mit Gewinn durchgearbeitet hat, 


wird ſich bier in erhöhten Make angezogen fühlen. Man merkt | 


es, wie der Berf. unter der Arbeit jelbjt gewachſen ift, und kann 
ſich nur freuen über die immer weiter veifenden Früchte jeiner 
Forihung. Jedenfalls find die hier behandelten Gegenjtände 
intereſſanter; aber ihre Behandlung war auc) ungleich ſchwie— 
riger, wegen der jchier umermehlichen Fülle des Stoffes, ſowie 
auch wegen herfümmlicher durch Pietät janctionierter Auffafjung. 
Nach) beiden Seiten hat W. feine Aufgabe vortrefflich geldft. 
Nur wer mit unferer faft unglaublich angeichwollenen Mifjions- 


literatur etwas näher befannt ift, weiß die Arbeitsleiftung zu | 


Ihägen, die in diefem Bande ftedt. Wie er im fachlicher Beur⸗ 
theilung befonnen und maßvoll von früher her geltenden Vor— 
urtheilen entgegentritt, wird von jedem Unbefangenen als ein 
wichtiger Dienft für die große Sache anerkannt werden. Bu: 





nachgewieſen. 





nächſt wird das Sendungsgebiet behandelt, die nichtchriſtliche 


Welt. Das chriſtliche Kirchengebiet iſt ausgeichloffen. Das 
Bereich der jogenannten „ inneren Miſſion“ gehört bier nicht her. 
Das Profelgtieren im Gebiete anderer Denominationen, wie 
es von Amerika aus viel geichieht (in den Berichten einer 


Miffionsgejellidaft ericheintDeutichland undSfandinavien neben | 


Indien und China als Miffionsfeld) wird als ungehörig ab- 
gewiejen. Die Größe des noch vorhandenen Sendungsgebietes 


(1006 000 000 Nichtchriften gegen 494 0100000 Ghriften) wird 
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Daffelbe wird ſodann eingehend nach jeiner 
ſprachlichen, Himatifchen, volklichen, pofitifchen und culturellen 
Verichiedenartigfeit charakterifiert. Zur Darlegung der religiöfen 
Beichaffenheit des Gebietes bringt W. eine eingehende Unter: 
ſuchung über das Weſen und die Entwickelung der Religion über: 
haupt, wobei die naturaliftiiche Auffaſſung über die Entſtehung 
der Teßteren widerlegt wird. Dann folgt ein Abichnitt über die 
Wahl desMiffionsgebietes. Der zweite Abſchnitt handelt von der 
Sendungsaufgabe, deren religiöfer Grundcharakter betont wird. 
Freilich ift das Chriſtenthum auch ein ulturfactor, aber die 
Eultur ift Folge der Miffion. Leider geftattet der Raum hier 
nicht, Die Auffaſſung des Berf. im Einzelnen zu beleuchten. Diejer 
Punct wird noch weiterer Erörterung bedürfen. Der Zujtand 
mancher Völker oder Schichten der Bevöllerung macht die rein 
religiöfe Einwirkung in den Unfangsjtadien geradezu illujoriich. 
Inſofern kann die wirthichaftliche, ſanitäre, jociale oder culturelle 
Einwirkung ſehr wohl die nächitliegende, vorbereitende Aufgabe 
bilden, Auch was hier über die Beziehungen der Miffion zur 
Colonialpolitit gejagt ift, bietet noch Raum genug für weitere 
Erdrterungen. Die beiden folgenden Capitel: die Miffions- 
aufgabe als Chriftianifierung und als Bolkschriftianifierung 
find von großer Wichtigkeit. Klar und einleuchtend wird die 
Aufgabe, aus Nichtchriſten Chriften zu machen, dargelegt. Aber 
aus Heiden lafjen fich nicht mit einem Male Idealchriſten 
machen, wie man früher ziemlich allgemein annahm. Hier find 
die thatjächlichen Ergebniffe der Miffion mit nüchternen Blicken 
gewürdigt. Danach geitaltet fi die Aufgabe als Berufung, 
Taufe derer, die die Berufung annehmen, und Eingewöhnung 
der Getauften im ein chriftliches Leben. Die Miffionsaufgabe 
wird gegen Ueberſpannung, ebenfo aber auch gegen Berflachung 
abgegrenzt. Werm der Verf. dabei polemifiert gegen des Ref. 
Auffaſſung als „Einſchulung“ (vgl. Miſſionsſtudien und Kri⸗ 
tiken S. 139, 174), fo beruht das auf einem Mißverſtändniß. 
Unter Einſchulung ift natürlich nicht bloß der betreffende Act, 


' nicht ein formaler Vorgang zu veritehen, fondern der in dem: 
' jelben ſich vollziehende Anfang des gejanmten Schullebens. 


Völlig zütreffend dagegen iſt die Polemik gegen die von englild): 
150 
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amerifanijcher Seite jetzt mit großem Eifer betonte Evangeli- 
jierung der Welt in diejer gegenwärtigen Generation. — Im letz— 
ten Capitel behandelt W. im Einzelnen vier bejonders wichtige 
Probleme: die Stellung der Miſſion zur Sklaverei, zur Biel: 
weiberei, zur Kaſte und zum Ahnendienfte in China. Seine 
Unterſuchung ist durchaus jachlid) ; er prüft ruhig und bejonnen 
nad) beiden Seiten. Die Abſchaffung der Sklaverei erwartet 
er nicht durch einen von außen geübten Zwang, fondern durch 
die von innen heraus wirkenden geiftlichen Sträfte. Auch was 
die Bolygamie betrifft, fommt er (natürlich ſoweit es ſich um 
Ehen Handelt, die vor der Taufe geichloffen find) zu einer bes 
ſchränlten Duldung. Der Kaſte gegenüber vertritt er nicht 
ganz den radicalen Standpunct, der bis jeht bei den meijten 
Vertretern der Miffion herrſchend ift. Er lehnt alle Zwangs- 
maßregeln ab, andererjeits warnt er vor Nachgiebigleit. 
Ref. glaubt, da diejer jchwierige Punct auf Grund lite 
rarishen Materials allein nicht zu löſen ift. So dankbar 
W.'s mildernde Auffaffung zu begrüßen ift, wird es noch 
einer weiter gehenden Disruffion bebürfen von Männern, 
die die Kaſte und ihre Wirkungen aus eigener Beobachtung 
fennen gelernt haben, bis eine einigermaßen befriedigende 
Löfung des Problems erreicht wird. Darin, daß W. den Ahnen- 
dienſt als eine durch und durch heibnische Ordnung von Anfang 
an abgeichafft jehen will, wird man ihm nur zujtimmen können. 
Uber aud) in diefem Puncte bleibt noch die weitere Aufgabe, 


eine angemeflene, chrijtlihe Form für die Pflege der Pietät 


gegen die Vorfahren zu finden, welche den fchönften Ueberreft 
eines verlorenen Erbtheils im chineſiſchen Wolfe bildet. 

Wenn wir bei aller Anerkennung der W.'ſchen Arbeit noch 
manche Punete für die weitere Erörterung finden, jo trübt uns 
das feineswegs den Danl, den wir dem Verf. ſchulden, der uns 
die Bahn gebrochen hat. Möge jeine Anregung zu einer ſyſte— 
matiſch⸗wiſſenſchaftlichen Behandlung der Miffion, die er num, 
nach jeiner Berufung auf den Lehrſtuhl in Halle, in noch wirk 
famerer Weije fortführen wird, der Sache reichen Segen bringen. 
Möge es ihm vergönnt jein, ein Gejchlecht junger Theologen 
heranzubilden, die der Miffion in ihrem Berufe mit herzlicher 
Begeijterung, aber aud) mit vollem Sachverſtändniß ihre Dienjte 
weihen. R. Grndmnn. 
Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 13. 

Inh.: Gewiſſen und Rüdfihten. — Die Augsburgiſche Conſeſſton 
in ihrer Bedeutung für das kitchliche Lebın der Gegenwart. 3. — 
Bilder aus der Erweckungsgeſchichte des religiödstirhlichen Lebens in 
Deutichland in diefem Jahrbundert. 1. — Die evangeliſch-lutheriſche 
Kirde Ruplands in dem Werke ihrer Unterftügungscafie im Sabre 
1895. — Das Neue Teftament in der Hand eines judiſchen Gelehrten. 
Von den kirchlichen Kämpfen in Baden. 


Der Proteſtant. FJahrg Nr. ia 
Inh.: Die Pflege des inneren Lebens. — Zum Gedächtniß Karl 


Holften'd. 2. — Aud ein Proteftant. — Aus dem Sande der Gegen 
ſatze. — Bereinigungen und Mohliabrtebeftrebungen in Berlin. 


Ahilofophie. 
Stronenberg, Dr. M., Sant, Sein Beten und feine Lehre. Münden, 
1897. Bed. (Vi, 312 © Gr 8) „#4, 50. 


Es ift ein jehr zeitgemäßes Unternehmen, ein umgrenztes 
Totalbild von Kant's Leben und Lehre auch dem größeren 


Lejerkreije darzubieten, und da der Verf. dies in jeinem gut ge | 


ichriebenen Buche mit Wärme, Geichid und in verftändficher 
und lesbarer Form thut, jo wird gewiß Manchem die Gelegen: 
heit willfommen jein, fi) über den vielgenannten Gegenftand 
bequem zu informieren. Freilich konnte das Spitem auf den 
ihm gewibmeten 130 Heinen Seiten nur in jehr verbünnter 
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ſchneidung des chronologiſch Zujammengehörigen ein. 


‚ Einzelheiten jei Folgendes hervorgehoben. 
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weniger aus dem Gefchriebenen heraustieit, als der Verf. zum 
Ansdrud gebracht zu haben glaubt. Das erſte Capitel: Kante 
geichichtliche Stellung“ ftellt Kant in eine univerjalgeichichtliche 
Beleuchtung; vielleicht hätte der Verf. beſſer gethan, ihn aus 
dem Hintergrunde der philojophijchen Bewegung der Zeit ber- 
vortreten zu lajien. Man kann die relative Bedeutung Kant's 
und jeinen formal -didaktiichen Werth nicht hoch genug an- 
ichlagen; der abioluten Bedeutung nad) hat ihn der Verf. wohl 
au hoch gerüct. Was in diefer Beziehung (auch durch entſchie 
denere Darlegung der Jrrgänge des Syitems) in Mbzug zu 
bringen war, konnte duch Fruchtbarmachung der reichen Ge 
dankenſchätze, die fi auch abgejehen vom Syftem, zum Theil 
in den vom Verf. ganz übergangenen Heineren Urbeiten finden, 
wieder eingebracht werden. Freilich jpricht der Verf. als im 
Wejentlichen überzeugter Kantianer; ob er fi aber die Trag: 
weite auch nur der Lehre von der Fdentität von Naum und 
Zeit zum vollen Bewußtſein gebracht hat, ift uns zweifelhaft 
geblieben. Mit dem zweiten Capitel: „Nant's Jugendentwide: 
lung und äußerer nögang“ hätte vielleicht das vierte: 
Kant's Entwidelung bis zur Kritik der reinen Vernunft“, io 
wie auch das Meiſte aus dem dritten: „Kant's Charakter und 
Geiftesart" zur Einheit verjchmolgen werden fönnen. Bei der 
vom Berf. gewählten Anordnung tritt eine —— Ber: 

eber- 
haupt liefern dieſe biographiichen Gapitel bei allem Intereſſe, 
das den beigebracdjten Einzelzügen anbaftet, nichts Neues, teine 
eigenartige einheitliche Gefammtcorception. Bon den der Lehre 
gewidmeten Eapiteln ift uns die Darjtellung der Aeſthetik dieſe 
allein wird aus der Kritik der Urtheilskraft behandelt‘ 
bejonders ſchwach vorgefommen. Jusbeſondere it der Begriff 
der reflectierenden Urtheilstraft ſchwerlich verftändlih darge 
ftellt. Der im Schlufcapitel „Fortwirkung Kant's bis zur 
Gegenwart“ auf bie nachfantiichen Syſteme geworfene Blid iſt 
doc) viel zu flüchtig, als daß er belehrend wirfen fünnte. Bon 
©. 47 wird troß 
des gegentheiligen Nachweiſes bei Arnoldt, Kant's Jugend 
©. 19— 28 der alte Jrrthum wiederholt, daß Kant als Theo- 
loge immatrieuliert gewejen fei. ©. 120 wird die im Kant's 
eriter Schrift gegebene Löjung der Differenz zjwijchen Des 
cartes und Leibniz faum zutreffend, jedenfalls nicht verſtändlich 
angegeben. Der bedeutjamfte der allgemein charafteriftiichen 
Ausſprüche in diefer Schrift fehlt. S. 124 fg. hätte doch die 
bon Kant in der Naturgejcichte des Himmels noch behauptete 
göttliche Wirkſamkeit bei der Entitehung des Planetenſyſteme 


| hervorgehoben werden müjjen, und S. 127 wird der alte Irt 


thum, daß ſchon Lambert die Kant⸗Laplace'ſche Theorie aufgejtellt 
babe, wieder aufgetiiht. S. 153 wird ber „einzig mögliche 
Beweisgrund* unzutreffend angegeben. ©. 154: das Bekennt⸗ 


niß Kant's über den Einfluß Roufſeau's bezieht ſich nicht auf theo- 





Faffung zur Darjtellung fommen, wobei noch in Betracht zu 


ziehen ift, daß der general reader erfahrungsmähig weit 


retiſche Stepfis, fondern auf eine veränderte Ueberzeugung im 
Bezug auf die Beitimmung des Menſchen. ©. 174 wird das 
a priori im Kantiſchen Sinne nicht genau gefaßt und die für 
den kritiſchen Ausgangspunct wejentliche Gleichjegung des ALL 
gemeingültigen mit dem Aprioriſchen nicht hervorgehoben. 
©. 180: „Ob die Dinge an fid) räumlich und zeitlich geordnet 
find, wir wiſſen es nicht“ ift fein Kantiſcher Gedanle. S. 221 fq.: 
Kant macht die empirische Unfreiheit nicht vom Caujalnerus, 
fondern von der Zeitfolge abhängig. Jntelligibel bedeutet nicht: 
für den menjchlichen Intellect noch fahbar. Erklärt doch S. 224 
der Verf. jelbjt den intelligiblen Charalter für dem unertenn- 
baren Bereiche angehörig. ©. 230 und 256: das Primat. 
Drag. 

ſyſtematiſche Philofophie. Hrsg. von P. Naterp. RM. A 
2. Heft. 








Archiv für 
3. Band. 
Inh: M. J. Monrad, das .. fih ald Noumenen. — 
Benno Erdmann, die pſychologiſchen Örundlagen der Beziehungen 


453 — 1897. MM 14. — Literarijde 


8 Gentralblatt. — 10. April. — 454 











wiſchen Sprechen und Denten. 2 = A. Ma rti, über die Scheidung 
= N logiſchem und pincologifhem Subject reir. 
räbica 


Geſchichte. 

Galterii Cancellarii Bella Antlochena. Mit Erläuterungen 
und einem Anhange herausgegeben von Heinrich Hagen- 
—— Innsbruck, 1896. Wagner. VIII, 392 8. Gr. 8) 
412. 


In ähnlicher Weiſe bearbeitet wie 1877) der Eklehard 
Hieroſolymita und 1890) die Gesta Francorum et aliorum 
Hiersolymitanorum bietet uns der um die Specialforichung 
im Gebiete der renzzugsgeichichte hodyverdiente Pfarrer von Zie⸗ 
gelhaujen eine neue Ausgabe der Bella Antiochena des feiner 
Perſon und Herkunft nach nicht genauer beitimmbaren antio- 
cheniſchen Kanzlers Galter. Sie beruht auf dem von dem 
Grafen Riant mit Hülfe der bisher befannten fieben Hdichrr. 
für den Keeueil des historiens des eroisades hergejtellten Text, 
hat diejen jedoch mehrfach abgeändert und emendiert, meijt 
mit gutem Grunde. Auffallend iſt, dab er conjequent das u 
der Hdſchrr. beibehält, ftatt es, wie üblich, durch v zu erjegen. 
— Wie bei feinen früheren Arbeiten, jo legt der Hrögb. aud) 
bier den Hauptnachbrud auf den Commentar, in dem er eine 
Fülle von Stoff zur ſprachlichen, fachlichen und hiſtoriſch-kriti— 
ichen Erläuterung feines Autors angeführt hat. Er ſcheint 
nun darin bes Guten etwas zu viel gethan zu haben. Won den 
ipradhlichen Erklärungen wird ein großer Theil für den Leſer— 
kreis, den Die Bella Antiochena naturgemäß allein finden können, 
unnöthig fein. Da weiß man gewiß, was vela S. 121), 
praelibare (S. 124), seriatim S. 144), fimen S. 158), libere 
et absolute S. 304) x. heißt. Zudem find die gegebenen 
Erflärungen nicht immer zutveffend, 3. B. ©. 296 zu Bell. 
Ant. I, e. 15, 3 stimuli miseriarum „Steden des Elends“, ftatt 
Stacheln, Qualen. Auch die Deutung von B. A. I, Prolog. 4 
S. 124) trifft wohl nicht das Nichtige, man wird an etwas 
wie die im Mittelalter vorfommenden Keuſchheitsgürtel denken 
mäffen. Nicht felten wird der Sache ganz Fremdes herbeigezogen, 
z. B. die gelegentliche Erwähnung von Damaskus B. A. I, 
e. 4, 5 zu einem Excurs benußt über mittelalterliche Beichrei- 
bungen von Damascus S. 171) und I, e. 5, 3 S. 180) der 
Hinweis auf eine am Tage der Areuzerhöhung gehaltene Pre 
Digt zu Vermuthungen über deren Tert ꝛc. Won diefem 
Uebermaß abgefehen aber verdient Hagenmeyer auch für dieſe 
neuejte Yeiftung feines unermüdlichen Sammeljleihes den Danf 
aller Fachgenoſſen. Die Geichichte der „antiocheniichen Kriege“ 
iſt durch dieje Ausgabe der wichtigften Quelle dafür wejentlich 
Marer gejtellt, zumal die des erjten, von dem Galter als Augen; 
zeuge berichtet. Wejentlich gefördert ift Hagenmeyer bei feiner 
Arbeit dur Derenbourg, Ouſamo ibn Mounfidh, das Leben 
des den behandelten Ereigniffen gleichzeitigen und innerlich und 
verfönlich nahejtehenden ſyriſchen Emirs. — Beigegeben find zwei 
ihon anderweitig befannte Urfunden Noger's von Antiochien 
von 1114 und 1118 mit ausführlichen Commentar. Den Ab- 
ſchluß machen ein bibliographiiches und ein chronologiiches 
Regifter jowie ein erjchöpfender Index rerum et glossarium. 
IIna Prtz. 


1 Davibfon, Robert, Geſchichte von Florenz. Erſter Band: 
Meltere Geſchichte. Mit einem Stadtplan. Berlin, 1696, Mittler 


& Sohn. (XI, 868 & Gr) .# 18 
2: Der ſ., Forfchungen e älteren Geſchichte von Florenz. 
Ebenda. (VI, 198 ©, rn 8) — 6. 


Im vorliegenden erjten Bande feiner Geſchichte von Flo— 
venz (1) will der Verf. jchildern „wie lovenz wurde, was es 


warb“; er beabfichtigt, das langſame Werben darzuftellen, 
welches der hohen Geiftesblüthe von Florenz voraufging, bisher 
aber zum großen Theile im Dunkeln lag. Denn die Vorgänger 
Davidſon's vermochten, jo weit fie überhaupt der älteften Ge 
schichte der Stadt ihr Augenmerk zuwandten, von den Fabeln, 
' welche hier früh eindrangen, ſich nicht völlig frei zu machen. 
| Hier legt mın D. an der Hand des jorgfältig gelammelten und 
| Eritiich durchgearbeiteten authentifchen Quellenmaterials für 
alle Zukunft feiten Grund. Während aber die längeren Er— 
 Örterungen und Auseinanderſetzungen einem als bejonderen 
Buche gleichzeitig ausgegebenen Anhange, den „Forichungen zur 

‚ älteren Gejchichte von Florenz“ (2) zugewieſen find, geitaltet 
| fich das Hauptwerk, ungeachtet der kritiſchen Grundbeitimmtheit 
Ganzen, zu einer angenehm lesbaren, durch Klarheit und 
Gefälligleit der Dietion ebenjo wie durch Weite des Gefichts- 
freifes ausgezeichneten Darjtellung. Schon bei der Beiprechung 
der eriten Anfänge von Florenz zeigt fich die glüdliche, wicht 
bloß zerjtörende, fondern in mindejtens gleichem Maße auf 
bauende Kritik des Autors, welcher im Widerjpruch zu der all- 
gemein geltenden Anficht die Lage des älteften, etruskiſchen 
Florenz ſcharffinnig und unwiderleglich nachzuweiſen unter 
nimmt. Die römiiche Colonie Florenz betrachtet D. als in 
Folge der Juliſchen Udergejege um das Jahr 59 v. Chr. ge 
gründet: bier fallen die Ergebnifje feiner Forſchung mit ber 
localen Tradition zufammen, welche den größten Römer als 

' Gründer der Stabt bezeichnet. Die erjten vier bis fünf Jahr: 
hunderte des Beftehens der letzteren fünnen freilich nur durch 
einige Notizen über das Firchliche Leben San Lorenzo; Euft 
der h. Reparata ; Anfänge des Bisthums) gefennzeichnet werben; 
das Florenz der römischen Kaiſerzeit war eine italienische Pro- 
vinzialſtadt wie viele andere ohne bemerfenstwerthe Entwide: 
fung. Auch zur gothiichen Zeit änderte ſich darin nicht viel; 
damals pulfierte das Leben des Landes in Ravenna, die üb- 
rigen Städte blieben geſchichtslos. Mit der Einwanderung der 
' Langobarden beginnt dann der Proceh der Bildung einer 
neuen Nationalität; das Ergebniß ber zweihundertjährigen 
Beriode der Langobardenherrichaft ift die Schaffung eines neuen 
enttidelungsfähigen Vollsſtammes durch Bereinigung und 
Durchdringung uriprünglich feindlicher Elemente. Als Defi- 
derius erliegt, wechjelt im Grunde nur die Herrichaft; an die 
' Stelle der langobardijchen Herzöge treten fränkische Grafen. 
' Eben bier aber haben wir num ein Zeugniß von ber jchon vorge 
ſchrittenen Bedeutung von Florenz; diefe ward Haupt und 
' Mittelpunct des größten Grafichaftsbezirtes Mittelitaliens, des 
einzigen, welcher zwei Bisthümer (Florenz und Fieſole) um: 
ſchloß. Dagegen ift die Leberlieferung von engeren Beziehungen 
. Karl dem Großen und der Stadt Florenz mindeitens 
ehr ausgeſchmückt, und ſicherlich waren bie tuskiſchen Mark: 

‘ grafen, welche die Grafichaft von Florenz handhabten, für die 
| Stadt wichtiger als die fernen ſcher; das gilt auch noch 
für die Periode Otto's des Großen, deſſen Kaiſerthum über 
| haupt ohne tiefere Einwirkung auf Tuscien blieb, wogegen be 
fonders der Markgraf Hugo, Sohn Hubert’s (ca. 970—1000) 
| die Entwidelung der Stadt erheblich gefördert hat. Bei Beginn 
des neuen Jahrtaufends nehmen wir die eriten Regungen der 
\ friegerifchen Unternehmungstuft von Florenz; wahr; den Be 
‚ richten über Kämpfe gegen Fieſole, welche eine zu weit gehende 
Zweifelſucht neuerdings in Bauſch und Bogen hatte verwerfen 





| wollen, Kiegt nach Dis Unterjuchungen etwas Thatfächliches 


zu Grunde. Als ein noch heute fichtbares, glänzendes Zeichen 
des Aufihwunges von Florenz aber ift die eben damals neu 
erbante herrliche Kirche von San Miniato zu betrachten; im 
| inneren Zufammenhang hiermit, beziehungsmweile mit dem 
Cultus, der den Bau hervorrief, jetzt freilich an diefer Stelle 
‚ auch die lange Reihe gefäljchter oder erbichteter Florentiner 
; Heiligenleben ein, welche die ältere Geſchichte der Stadt fo jehr 
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getrübt haben. Sie fam dem Bedürfnif einer Beit entgegen, 
welche für kirchliche Antriebe empfänglicher war als alle früheren 
Epochen. Ausführlich beleuchtet der Verf. die firchliche Neform- | 
bewegung Tusciens im zweiten Drittel des 11. Jahrh.'s; im ı 
und bei Florenz haben fich die neuen Tendenzen zuerſt kräftig 
geregt. Im Bunde mit der Reformtirche fommt deshalb auch 
die Stadt in die Höhe, welche in den Nämpfen, die den Aus 
gang der Regierung Heinrichs III und die lange Herricherzeit 
jeines unglüdlichen Nachfolgers erfüllen, bereits eine nicht mehr 
untergeordnete Rolle zu jpielen vermag. Bis in die Beiten 
Heinrich's IV reichen auch die Wurzeln municipaler Selbftän- 
digkeit in Tuscien und in Florenz zurüd. Im Einzelnen be 
trachtet zeigen die Verfaffungen dieſer mittelalterlichen Städte, 
beionders aber die von Florenz, eine eigenthümliche Mifchung 
bon Elementen der Abhängigkeit und der Selbftändigfeit. Der 
Berf. unterfucht die in Betracht fommenden Factoren auf das | 
Sründlichfte, ipeciell die Frage des Aufkommens der Confuln, 
in denen er ben Ausdruck der vollzogenen Entwickelung zur 
Autonomie, nicht den treibenden Anlaß zu diefer erblidt. Die 
folgende Periode, welche mit der jtürmifchen Negierung Heins 
rich's V zufammenfällt, bezeichnet der Verf. vom florentiniichen | 
Standpunct aus als Epoche der Machterweiterung. Anmitten 
der Kämpfe, welde die ganze Landſchaft erfüllen, verfolgt 
Florenz eine ihrer Ziele Har bewwußte, auf jtädtifche Intereſſen 
geitellte Politik zur Grweiterung feiner Madıt. Die Stadt 
bleibt Siegerin im Kampfe gegen Prato und die mächtigen 
Grafen Alberti; gleichzeitig aber ſchafft fie fich durch die end- 
gültige Befiegung und Berftörung der alten Nebenbuhlerin Fiejole 
freie Bahn für eine fernere, weit bedeutendere Machtentwide- 
fung, auf deren nächſten Stadien (nämlic bis and Ende des 
12. Jahrh.'s) wir die Stadt in den folgenden Abichnitten un | 
ſeres Werfes begleiten, welche übericdhrieben jind: „Kämpfe 
gegen Friedrich I" und „Florenz unter Heinrich VI und ber 
tusciiche Bund“. Hier geht die Darjtellung allerdings manch— 
mal übermäßig in die Breite und erichwert das Feithalten des 
Fadens der Fortentwidelung;- um fo gehaltreicher find dann 

aber die den Schluß des Bandes bildenden Darlegungen der 
inneren Verhältniſſe, wo in feſſelndſter Weife die Ausgeſtaltung 

der Stabdtverfafiung beiprochen, die Bedeutung des firchlichen 

Elementes gewürdigt, ſodann das Bild der Stadt eingehend 

gezeichnet und endlich das häusliche und bürgerliche Dajein des 

Slorentiners, einbegriffen Landwirthichaft, Handel und Ge | 
werbe, Kunft und Literatur, gefchildert twird, durchaus, wie ſich 
verjteht, auf der ficheren Grundlage der Urkunden oder anderer | 
unverbächtiger Zeugniffe. Auf das Einzelne einzugehen, ift an | 
diefer Stelle nicht angängig, wo der überreiche Inhalt des des | 
ftarfen Bandes, dem noch ein jorgfältiges Perjonen- und Orts | 
regifter und ein nach den Angaben des Ber. gezeichneter und | 
mit Erläuterungen verjehener Stadtplan des mittelalterlichen 

Florenz beigegeben find, nur eben angedeutet werden fanı. 

Nur fei noch bemerkt, dab die Unterjuchungen des Verf. 

welcher die Entwidelung von Florenz durchaus im Rahmen 

der Beitereigniffe verfolgt und darftellt, auch für die allge 

meinere Geſchichte an mehr als einer Stelle reihen Ertrag ab» 

werfen; man jehe beiipielsweife die Erörterungen über den 

Aufenthalt Kaiſer Heinrich's IV in Piſa 1052 (©. 271). Eine 

bisher ungedrudte, recht beachtenswerthe hiſtoriographiſche 

Quelle, die Vita Johannis Gualberti, ift von D. in den be 

rührten Forſchungen zur älteren Geichichte von Florenz zum 

Abdrud gebracht worden. So bildet das vorliegende Wert 

eine jehr erfreuliche Bereicherung der hiſtoriſchen Literatur und 

reiht fich dem Beſten an, was von Deutichen über ausländische 
Geſchichte geichrieben worden ift. 
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Waitz, Georg, Die deutsche Reichsverfassung von der Mitte 
des 9. bis zur Mitte des 12. Jahrh.'s. 2. Bd. 2. Aufl., bear. 


von Gerhard Seeliger. Weidmann. {XIV, 


6258, 8.) #18. 
A. u. d. T.: Waitz, G. Deutsche Verfassungsgeschichte. 6. Bd. 


Die neue Auflage dieſes Bandes rührt nicht mehr von dem 
Bearbeiter des vorigen her, jondern ift Seeliger'$ Bemühungen 
zu verdanken. Wir bedienen uns nicht ohne Abfichtlichteit 
diejes Wortes. Denn große, entiagungsreiche Arbeit wird er- 
fordert, wenn ein vor 21 Jahren erſchienenes Buch auf den 
Stand der heutigen Wiſſenſchaft gebracht werden joll. Und nod) 
Eines kommt hinzu. Man denkt fi) Waitz ſtets als ein Mufter 
von Aribie, und das große Citatenmaterial, welches feine 


Berlin, 1896. 


' Werte jchmückt, ift ftets auf Treu und Glauben hingenommen 


worden. Aber in Wahrheit wimmeln die Eitate von Fehlern, 
die vielleicht der befannten unlejerlichen Hdichr. des Berf., zu- 
weilen einer doch nicht zu entichuldigenden Flüchtigleit zuzu— 


ſchreiben waren. Seeliger hat mit peinlicher Sorgfalt die 


Citate verificiert, wenn er auch ziwanzig nicht auffinden fonnte. 
Im Uebrigen hat der Hrsgbr. mit Recht das Princip befolgt, 
den Tert möglichit unverändert zu laffen, und nur das gänzlich 
veraltete Gapitel über die Kanzlei hat eine Umgeftaltung er- 
fahren. Die Zuſätze des Hrsgbr.'s, welche über feine abweichende 
Anficht orientieren, oder die Reſultate neuer Forichungen nach 
tragen, find in die Anmerkungen verwiejen und durch edige 
Klammern kenntlich gemacht. Sie haben dod bewirkt, daß das 
Buch um 113 Seiten gewachſen iſt, und jo ftellt der meue 
Band ſich um fo ftattlicher dar, als aud) das lappige Papier 


der vorigen Auflage einem feiten und ftarten gewichen ift. Die 


Herausgabe des fiebenten Bandes ift in Vorbereitung. Hoffent 
lich wird nicht wieder ein Wechiel in der Perjon des Heraus 
gebers ſtattfinden. 


Markgraf, Herman, Die Strafen Bredlaus nach ihrer Geſchiatt 
und ihren Namen. Mit I Stadtplan. Breslau, 1896. Morgen 
ftem. (X, 2414 S. Gr 8) #4. 


A. ud. T.: Mittheilungen a. d. Stadtarhiv u. d. Stabtbiblietbet 
zu Bredlau. 2. Heft. 

Das Bud, über die Strafen Breslaus bildet das zweite 
Heft der Mittheilungen aus dem Stadtardiv und der Stadt. 
bibliothef zu Breslau, deren erjtes der Verf. dem Ringe oder 
Alten Markte der Stadt gewidmet hatte. Die Einleitung giebt, 


| neben einer Auskunft über den Plan des Werkes und Die wid 


tigiten Hülfsmittel, einen Weberblid über die Gejchichte ber 
Stadt, der mit folder Sicherheit das Weſentliche hervorhebt 
daß man jofort das Zutrauen gewinnt, bier einem Führer zu 
folgen, der das wiſſenſchaftliche Material voll beherricht und 
dem der Uctenftaub die Augen nicht verdorben hat. Er hat der 
Verſuchung widerjtanden, die Straßen und Plätze nach Stadt 
vierteln ober hiftorifchen Gruppen zufammenzufafien, obſchon 
das eine mehr zufammenhängende Darjtellung gejtattet hätte, 
und behandelt die jegigen wie die jept verichwundenen Straßen 
ohne Rüdficht, ob fie der alten Stadt oder den neuen Bor 
ftädten angehören, in alphabetifcher Neihenfolg. So kann 
man ohne Jaudern finden, was man jucht, und welch eine 
Fülle antiquariicher Nachrichten ift in den Urtiteln zufammen- 
In verfaffungsgeichichtliche Streitfragen verläuft 
ſich der Verf. nicht, aber er bringt viele Nachrichten in urkund 
licher Faffung (vgl. 5. B. den AUrtifel Junfernftraße, Elbing- 
ftraße, Graupenitrahe), die den Forſchern für die Geſchichte 
mancher Rechtsinftitute Aufichluß geben. Die Arbeit zeigt alle 
Vorzüge des auf dem Gebiete der jchlefiichen Geichichte ie 
vielfach bewährten und fräftig anregenden Forſchers. —n 


der ‚ntbrepelog. © . Sefellihaft in ®ien. Red: Fram 
F. 17. Band. Ar. 1. 


: Peidter, bie öfterreichiiche Wirtbfchaftägeibichte und ib: 


Wittheitungen 
Her I er 


wien DBebelf, die Kataftraltarte. — Wallaſchet, Anfänge umferes 
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Nufffoftems in der Ugeit. — Mioke, Bronzefund bei Velem⸗St. 
Reit. — Reinide, Depötfund von Steinwertjeugen in Dalmatien. 
— Zeliöto, Steinwall Bone in Eüdböhmen. 


Württembergifche Bierteljahrähefte für Landesgeſchichte. Neue Folge. 
5. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 

Ind: W. Neftle, Bemerkungen zu einigen Eigennamen auf rö- 
wiſchen * in Württemberg. — Schmid, über die römiſchen 
Dentiteine zu Rißtiffen. — Paul Joachimſohn, ———— 
in Shwaben. — 3. Joſenhané, Geſpräch zwaier guther Freundt, 
da der eine ein zeitlang in det Frembde geweien und dem andern 
fürglih referiert, was er in dem Yand zu Württemberg gefeben. — | 
8. Klaus, Gmünder Künſtler. I. Maler. Nachtrag zu den Bau 
meitten. — 4. Wintterlin, der Bildhauer Georg Konrad Weit 
btecht. Ein Beitrag zur Geſchichte Des württ. Aunftgewerbed. 1796 
bis 1836, — Wintterlin, ein Weisthum über Nellingen bei Eß— 
lingen vom Jahr 1354. — Ders, Dorfrebt von Gültlingen DA. 
Nagold vom Jahr 1405. — Th. Knapp, Bemerkungen über fübweit- 
dewifche Reibeigenfhaft. (Aurbapern und Reicheſtadt Heilbronn.) — 
Steiff, Mittheilungen aus Schriſten und Zeitſchriften. — P. Weter, 
de Burgfelder Wandgemälde, — G. Mehring, Urkundenlefe aus den 
päbftlihen Regittern. — D. Leibius, württ. Geſchichtslitetatur vom 
—8 — B. Pfeiffer, zut Baugeſchichte von Weingarten im 
ER ıb. 





Naturwiſſenſchaften. 

Stromer von Reichenbach, Dr, Ernst, Die Geologie der 
dentschen Schutzgebiete in Afrika. Mit 3 Karten und 
mehreren Profilen. München, 1896. Oldenbourg. (VIII, 204 8. 
Gr. 8.) .# T, 50, 

Obſchon der Verf. die behandelten Länder nicht aus eigener 
Anſchauung kennt, ift ihm doch eine gute und müßliche Arbeit 
gelungen, indem er das fchon befannte, aber in zahlreichen 
feinen Abhandlungen und Reiſeſchilderungen zerjtreute Material 
in überfichtlicher Form zujammenftellte und, jo weit es anging, 
an den vielfach nur von Laien herrührenden Berichten und 
Theorien eine angemeijene Kritif übte Die auf Anrathen | 
v. Zittel's in München verfaßte Schrift trägt entichieden dazu 
bei, das Bild von der geologiichen Zuſammenſetzung und Ardhis 
teftur unjerer afrifaniihen Schußgebiete zu entwirren und ans 
Ihauficher zu machen. Den meiften Raum nimmt natürlich 
Deutjch Oſtafrila ein, dejien Beichreibung gegliedert ift in das 
Borland (Hüfte, Jurazone, Sandjteinzone), die oftafritaniichen 
Sciefergebirge, die NyafjasHochländer, die centralafrifanijchen 
Schiefergebirge, die innerafrifaniichen Hodländer (der große, 
mit Vulkanen bejehte Depreſſionsgraben von Sueh und die 
Gebiete öſtlich und weitlich davon). Weiterhin folgen Deutich- 


Sübweitafrifa, Kamerun und Togoland. Allenthalben hat der 


Verfaffer fich bemüht, die Einzelangaben nad) Ausſcheidung 
der mindertverthigen oder zweifelhaften zu einer Betrachtung 
von allgemeinen, namentlich auch teftoniichen Gefichtspunceten 
aus zu vereinigen, und er jcheint dabei kenntnißreich ſowie durch⸗ 
aus objectiv zu Werke gegangen zu fein. Am Schluß der ein: 
zelnen Abtheilungen findet fich jedesmal eine Aufzählung der 
aus dieſen Bezirken bis jept befannt gewordenen Geſteinsvor— 
fommmijje, nebſt Autorencitaten, jodann ein Verzeichniß der 
geologischen Literatur, welches, wie Stichproben ergeben, recht 
volljtändig iſt. Die Angabe der nutzbaren Mineralien mußte 
leider der Natur der Sache nach etwwas kurz und dünn aus 
fallen (der im Herbſt 1896 durch Bergaſſeſſor Bornhardt ge 
machte Fund von Steintohlen konnte noch nicht aufgenommen 
werben). Wohl zu ſanguiniſch iſt der Ausſpruch, dab die große 
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gebiete nicht hinüberzuerftreden jcheinen. Für alle Forichungen 
nächſter Zeit wird das jorgfältig ausgearbeitete Buch eine vor- 
treffliche Grundlage bilden. Auf der Ueberfichtslarte von Oft- 
ajrifa find die mehrfach angewandten und ähnlichen rothen 


- Töne nicht eben gut von einander zu untericheiden. 





Benischke, Dr. Gustav, Magnetismus und Elektrieität mit 
Rücksicht auf die Bedürfuisse der Praxis. Mit 202 Texifig. 
Berlin, 1896. Springer. (XIV, 2728. Gr. &) #6. 

Vie der Verf. in der Vorrede betont, ift das Werk be; 
ftimmt, „allen jenen, die fich mit der Elektricität und ihrer 
Anwendung befaflen wollen, eine gründliche allgemeine Kennt« 
niß diejes Gegenſtandes jo weit zu vermitteln, daß fie ohne 
Schwierigkeit fich auch in einen bejonderen Zweig des Gebietes 
einarbeiten fünnen. Der vorliegende erjte Theil joll insbejon- 
dere jenes Maß von theoretiichen Kenntniſſen vermitteln, 
welches nothwendig ift, um alle elektrischen Erjcheinungen ver⸗ 
ftehen zu können.“ Demgemäß bringt das Buch zunächſt die 
Grundgejege des Magnetismus und der Eleftricität, alsdann 
in einer Reihe von Abjchnitten die verjchiedenartigen Wirkungen 
der Gleftricität, unter Ableitung der dabei in Betracht fom- 
menden gejegmäßigen Beziehungen. Die bezüglichen Capitel 
find überichrieben: „Chemifche Wirkungen des Stromes“, 
„galvanische Zellen“, „magnetiihe Wirkungen“, „magne 
tiſche Anduction“, „Elektrodynamik“, „elektrische Induction“, 
„Ericheinungen bei Wechjelftrömen von ſehr großer Perioden- 
zahl“. Drei weitere Abjchnitte behandeln kurz die elek 
teische Straftübertragung, das abjolute Maßſyſtem, und Meß— 
inftrumente und Mehkunde. Won diejen gehört ftreng ge 
nommen nur ber mittlere in den Rahmen der Schrift. Der 
Hauptwerth des vorliegenden Werkes befteht darin, daß es die- 
jenigen modernen Anjchauungen über die magnetiichen und 
eleftriichen Erjcheinungen zuiammenfaßt und einheitlich be 
handelt, welche in Folge der Entwidelung der Eleltrotechnik 
fich in den legten 15 Jahren ausgebildet haben. Da «3 dem 
Verf. gelungen ift, Mare Darftellung mit Kürze zu vereinigen 
und doch alle für den Techniker in Betracht fommmenden Buncte 
zu berüdfichtigen, fo bietet jeine Schrift dem Studierenden wie 
dem praftiihen Ingenieur ein bequemes und zuverläffiges 
Mittel, alle die theoretiihen Grundlagen fennen zu lernen, 
beren er für die Thätigfeit in irgend einem Zweige der Stark: 
ftromtechnif bedarf. Insbeſondere jeien als folche genannt die 
Grundlagen zur Berechnung der Dynamomaſchinen und Trans 
formatoren, jowie alle Anwendungen der Wechjelftröme. Durch 
Benugung aller wichtigeren in den lebten Jahren veröffent: 
lichten Arbeiten in diefen Gebieten eripart ed das mühevolle 
Nachjuchen in Zeitichriften und Specialwerten. Als ein Bor: 
zug des Werkes jei noch genannt die möglichſte Beſchränkung 
des mathematiihen Apparates und die reichlihe Benupung 
graphiicher Daritellung. Es jei hiermit warm empfohlen. 

O. H. 





Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von det Uhlwerm u. 7. ©. 
Kohl. 18, Jahrg. Nr. 13, 
Inh: Grevel, anatomiiche Unterfuchungen über die Familie der 
Diapenfiaceae. Schl.) 
—— Ceutralblatt. Hreg. von I. Roſenthal. 17. Band, 
A 
Inb.: Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete der — 


und »biologie. 4. — Rimekty-Korſatkow, über cin neues holotri 
AInfuforium Dinophrya eylindrica on. sp. — Rusbaum und Ra: 











Aehnlichleit der Geologie Deutſch-Südweſtafrilas mit den be: 
nachbarten Gebieten zu der Annahme berechtige, daß auch dort, 


wie im Kapland und Transvaal, dem Betrieb von Bergwerfen | 


towjti, ein Beitrag zur näheren Stenntniß der Anatomie des Rüden 
aefäßes umd des fog. Herzlörperd bei den Enchytraciden. — (mern, 
neuere Unterſuchungen über dad Leben der Wespen. — Stabr, zur 
Function der Seitenorgane. — Baer, zur phyſiologiſchen Bedeutung 


eine große Zukunft bevorjtehe; für gemwifjetupfererzlageritätten | der Auftjäte bei Bögeln. — Fauterbern, Unterfutungen über Bau, 
mag dies vielleicht zutreffen, aber der Neichthum an Gold und | Kerntbeilung und Bewegung der Diatomeen, — Apätbn, die Mikro: 


Diamanten im jüdlichen Afrika ift dort an ganz bejondere geo— 
logiſche Bildungen gebunden, die fich in die deutichen Schup- 


technit der thieriihen Morphologie. Cine kritiſche Darftellung der 


‚ mitroifopiiden Unterfuhungsmethoden. 


+’. 
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Die Natur. Hrög. von Dito ZTafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 14. 


Inh.: Sigm. Schenklin, die Verwendung des Veilchens. — 9. 
T. Peters, die Wirbelthiere des Orgelgebirges in Brafilien. 


Naturwiflenfhaftliche Wochen ſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Br. 
Ar. 13 u. 14. 








Inh.: Die zoologiſche Sammlung des tal. Mufeums für Natur- 
kunde au Berlin. Foriſ. — Die Pellagra. — Der Mageninbalt der 
Saatträhe. — Die Wunderpalme, Coco de mer, Lodoicea Seychel- 


laraom. — Beweglihe Samenfäden bei Phanerogamen. — Eine neue | 


Hülfstafel für numerifcbe Redinungen. — ob. Frenzel, die Diato 
meen und ihr Schidfal. — Fluggeſcwindigteit der Ente. — Ausichei» 
dung von Maffertropfen an den Blättern. — Phylogenetiſche Unter: 
ſnchungen bei den Leguminoſen. — Ueber die Entwickelungsgeſchichte 
der Dieane. — Zur Themie der Monacitbeftandtheile. 


Raturwiffenfgaftl Nundfhan, Hrsg. von W. Stlarek. 12. Jahrg. 
r. 14. 





Inh: W. Pfeifer, einleitende Betrachtungen zu einer Phyfie 
fogie des Stoffwechield und Kraftwechſels im der Plane — Ed, 
Pidering, eine neue Serie von BWafferftofflinien in Sternipatren. — 
P. Beemann, über den Einfluh des Magnetismus auf vie Natur 
des von einer Subftanz emittiertem Lichted. — ©. B. Graſſi, bie 
Bertpflanzung und Metamorphoſe des gemeinen Aals (Anguilla vul- 
garis'. 


Das Wetter, Meteorologiſche Monatsjchrift ĩ. Gebildete aller Stände. 
Srög. von R. Aßmann. 14. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: C. Hafner, die Riederſchlagsverhältniſſe von Bad Harz 
burg. Fortſ. — Th. Arendt, die Theorie des Polarlichtes von Adam 
Vaulſen. — Ueberficht über Die Witterung in Gentraleuropa im Januar 
1897, (Mit Karte.) — C. Hafner, zur Gefchichte der Wogenmolten. 
— Ueber eine_eigenthümliche St. Eimdfeuerartige Naturerfheinung. — 
5. Dverboff, Weberfidht über die Witterung im November u. Decbr. 
= in Holland. — Bergholz, der Altie-Taifun vom 22.—25. Juli 





Mathematik. Aftronomie. 

Ludwig Otto Hesse’s gesammelte Werke. Herausgegeben von 
der mathematisch-physikalischen Classe der königl. Bayr. 
Akademie der Wissenschaften. Mit einem Bildniss Otto Hesse's. 
München, 1897, Akademie, {X, 7325. 4) 4 24. 

Der von der Göttinger Akademie veranlaßten Ausgabe der 
gejammelten Abhandlungen Plüder's ift jegt die von der Mün— 
chener Akademie veranjtaltete Ausgabe der gefammelten Werte 
Heſſe's gefolgt. An Originalität der Gedanten kann ſich freilich 
H. mit Plüder nicht mejjen, aber er beſaß etwas, was Plüder 
nahezu volljtändig abging, nämlich Sinn für Eleganz der Red): 
nungen und in diefer Beziehung hat H. unjtreitig einen großen 
Einfluß auf die Behandlung der Mathematit ausgeübt, einen 
Einfluß, der ihm neben jeinen anderen Leijtungen, namentlid) 
für die Entwidelung der Juvariantentheorie, einen ehrenvollen 
Pla unter den Mathematitern des 19. Jahrh. ſichert. Man 
fann fich daher nur darüber freuen, da die Münchener Ala— 
demie dieſe Ausgabe veranjtaltet hat. Der 740 ©. ſtarle 
Quartband ift in jeder Beziehung glänzend ausgeitattet, ein 
vortreffliches Bild H.'s ſchmückt ihn, Drud und Papier find von 
ausgezeichneter Schönheit und die Namen der Herausgeber 
(Dyd, Gundelfinger, Yüroth, Noether) find die beite Bürgichaft 
dafür, dab die Ausgabe an Correctheit und Sorgfalt nichts zu 
wünjchen übrig läßt. Nur Eines fünnte man vermifjen, nämlich 
die regelmäßige Angabe der Seitenanfänge der Originaldrude, 
doch hat allerdings H. jeine Abhandlungen durchweg in Para— 





graphen eingetheilt, jo daß bei ihm dieje Angabe leichter ent: 


behrt werden kann; wollten jich nur auch die Mathematiker 
bequemen, nicht bloß die Seiten, jondern aud) die Paragraphen 
anzuführen. — Die Ausgabe enthält 44 von H. jelbjt veröffent- 
fichte Abhandlungen und deren 5 aus dem Nachlaß, von denen 
zwei („Eonftruction der zweien gegebenen Oberflächen zweiter 
Ordnung gemeinschaftlichen geraden Linien“ und „Beweis eini- 
ger Säte von Ehasles*), die aus den Jahren 1837 und 1845 
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ftammen, bier zum erften Male ericheinen. Hieran jchliehen 
fih 26 S. Anmerkungen zu den Abhandlungen und zum Nach 
laffe und auf 12 ©. ein ausführlicher Lebenslauf H.'s. Endlich 
folgt noch ein Verzeichniß der jelbftändig erichienenen Werte 


9.8 und ein Verzeichniß feines wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes, 


der im Beſitze der Münchener techniſchen Hochſchule ift. — 
Befremdlich ift die Schreibart: „Eardani'jhe Formel“ auf 
©. 221. : E—i. 





Sturm. Dr. Rudolf, Prof,, Die Gebilde ersten und zweiten 
Grades der Liniengeometrie in synthetischer Behandlung. 
3. Theil: Die Strahlencomplexe zweiten Grades, Leipzig, 19%, 
Teubner. {XXIV, 518 5. Gr. B) „#18. 

Der dem Andenken X. Steiner’s gewidmete dritte Theil 
des Wertes übertrifft die beiden erften (vgl. Jahrg. 1595, 
Nr. 9, Sp. 282 und Nr. 25, Sp. 881. Bl.) an Umfang, was 
fich theifweife daraus erklärt, daß er noch Unterſuchungen, die 
mit jenen Theilen zufammenhängen, wiederholt und in einem 
Anhange einzelne Lüden derjelben ergänzt. Auch dieſer Band 
zeichnet fich wieder durch den rein ſynthetiſchen Gang aus, der 
fich auf ebenen Raum beſchränkt, ohne von der Interpretation 
der Liniengeometrie durch die Geometrie der Gebilde zweiten 
Grades im Raum von fünf Dimenfionen Gebraud zu machen; 
nur die Abbildung in den vierdimenfionalen ebenen Raum wird 
furz herangezogen. Der Berf. hält die Bücher von Schröter und 
Neye, nebit der Kenntniß einiger Sätze über die höheren 
Eurven, für eine hinreichende Vorbereitung für das Bud; für 
ein Werk indeh, das in die Liniengeometrie einführen will, it 
es doc) zu ausführlich gerathen, indem es auf alle mögliden 
Unterfälle fait ermüdend eingeht; es ift eine wifjenichaftlic e 
ſchöpfende Darjtellung. Inhaltlich bietet der Verf. die Theorie 
des allgemeinen Compleres zweiten Grades und der jpeciellen 
mit Doppelitraßlen; wobei neben jehr vielem Cigenen die 
ganze eingehendere deutjche und italieniiche Literatur bemußt, 
aber freilich die allererfte Duelle nicht immer ausdrüdlid gr 
nannt it. Den Schluß bildet wieder ein Verzeichniß der im 
Buche gebrauchten Benennungen. -r. 





Unterrichtsblätter für Mathematit u, Naturwiſſenſchaften. Hrög. mm 
2. Schwalbe u. Fr. Piegker 3. Jahrg. Ar. 1. 

Inb.: Mar Neumann, über gratsiite Bandtajeln. — 3. 
Schwalbe, Freiband-Berfude. — M. Möller, über Matbhemati! 
und Ratunviitenichaft im ihrer Beziehung zu dem Etudium dei je 
— — €. Schöter, Demonſttationen mit dem elettriitw 

itroſtop. — €. Lenz, Unterrichtömittel für den Stereometrielinter 
richt in der Unterſeeunda. — B. Budruder, fritiihe Bomerkungs 
über die Mathematit der höheren Schulen. 


Sirind. Red. Herm. I. Klein. R. F. 25. Band. 4. Heft. 

Inh.: Photograpbiihe Hufnabmen ded Mondes mit einfader 
Mitteln. — Der photogtaphiſche Mond⸗Atlas der Lit-Sternmwarte. — 
Beobahtungen des Merkur auf der Manora-Sternwarte 1596. — 
Rotationsdauer und Oberfläcdengeftaltung des Planeten Benus. — 
Beftimmung der Babnelemente des V. Jupitermondes, — Der Homi 
Perrine 1896 Debr. & — In wie weit fann ein Stern von arefır 
Geſchwindigteit die Stabilität eines Planetenſyſtems beeinfluffen? — 
Der für das aftropbofifaliihe Obfervatorium zu Potsdam beftimmt 
große Refrakter. (Schl.) 





Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Landmann, Dr. Robert von, Die Gewerbeorbnuung für da 
Deutſche Reich unter Berütjichtigung der Gelcpaebungematerialien. 
der Prarid und der Piteratur erläutert und mit den Vollzug 
vorschriften herausgegeben. Dritte Auflage, unter Mitwirkung dei 


Berf. bearb. von Dr. Guſtav Nobmer Band I, 1. Hälfte Min 
den, 1897. Bel. S. 13H. Gr. 8.) ..# 4, 50. 


Der obengenannte Commentar ift nicht nur der umfang 
reichite, fondern er hat fich auch das berechtigte Anjehen erworben 
daß er jet zum dritten Male hinausgehen fan. Dabei haben 
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arbeitung einzelner Theile bedingt (fo bei den Beitimmungen 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen), ſondern auch Necht- 
iprehung und Literatur ift nachgetragen. Das Lehtere iſt aber 
doch nicht immer in der erforderlichen Weife geichehen. 3. B. 
wird Laband's Staatsrecht in der 2. Auflage citiert, während 
doch die 3. ſeit mehreren Jahren vorliegt. Die Anführungen 


nach den neueſten Auflagen der citierten Werke fejtzuftellen, ift 


aber die nicht zu überjehende Pflicht eines Herausgebers, wie | 


mühevoll fie im Allgemeinen auch fein mag. Das Bud) joll in 


zwei Bänden, jeder zu zwei Abtheilungen, in raſcher Folge | 


ericheinen. 


Stolzmann, Rud., Geh. Reg.-Rath, Die soziale Kategorie in 
der Volkswirthschaftsiehre,. 1. grundlegender und krit. Theil. 
Berlin, 16896. Putikammer & Müblbrecht. (VIll, 4278. Gr. 8.) 
“A 10. 


Wenn öfters die neuere Nationalöfonomie gegenüber der 
älteren dahin charafterifiert wird, daß dieſe das Problem der 
Production, jene das der Bertheilung in den Vordergrund ftelle, 
jo ift dies zweifellos infofern richtig, ald lange Zeit hindurch 
gegenüber den naturalstechniihen Productionsbedingungen 

die jeweilige jociale Gliederung ungebührlich vernachläſſigt 
worben ift. Socialiftiiche Denker waren es, die zuerjt ſyſtema⸗ 
tifch, aber zugleich einfeitig, auf das ſociale Moment in der 
Roltswirthichaft hintwiefen. Im Anſchluß an Rodbertus ftellte 
dann Ab. Wagner Scheidung der focialen ober hiſtoriſchen und 
der rein ökonomischen Kategorie an die Spike feiner Grund- 
legung, ohne dieſelbe jedoch principiell und in gleihmäßiger 
Behandlung durchzuführen. Ein neuer Verſuch in diejer Rich— 
tung wird in dem vorliegenden Buch von Rud. Stolzmann unter 
nommen. ©. will nicht nur die rein Öfonomischen Elemente 
der neben einander jtehenden Eingelwirthichaften als eines „loſen 
Uggregats jelbjtändigerSonderorganismen* unterfuchen, ſondern 
vor allem auch die jocialen Beziehungen und Geſetze aufbeden, 
durch Die jene mit der höheren umfaſſenden Einheit des jorialen 
Sejammtlörpers verfnüpft und in ihrem eigenen jelbjtändigen 
Weſen vielfad) maßgebend bejtimmt werden. Er will zeigen, 
wie eimjeitige beziehungsweife übertriebene Betonung eines 
Moments oder unkritiihe Vermiſchung beider nothwendig zu 
irrigen Schlüffen und zu jenen »contradietions &conomiques« 
führen mußten, die bei forgfältiger, methodifcher Auseinander- 
haltung beider ohne Schwierigkeit auf die verföhnende Einheit 
gebracht werden fünnen. — Der vorliegende 1. Band ift weient- 
lich kritiſcher Art. Un einer eingehenden Mevifion der bie 
herigen Lehren über Werthbildung, Capital, Sins und Nente 
will der Berf. die Fruchtbarkeit feiner Methode erweilen. Er 
geht aus von der Werthlehre als der fundamentalen Grundlage 
aller Vollswirthſchaftslehre. Der Werth, ald Größenmaßſtab 
aller wirthichaftlichen Güter, muß jelbftverftändlich beide Kate 
gorien in fich vereinigen. Der Verf. verwirft demnach die 
Zweitheilung des Werthes. Es giebt nur einen Werth; Gebrauchs» 
und Tauſchwerth find nicht Unterarten defjelben, jondern nur 
wiffenfchaftliche Hülfsbegriffe zur Erfaffung des einen begrifflid) 
untheilbaren Werthes. Diefer wird beitimmt von zwei Mo» 
menten: dem rein öfonomijchen des natürlichen Zwecknutzens, 
das ſtets, auch in der ifolierten Wirthichaft, gültig iſt Gebrauchs⸗ 
werth), und dem variabeln hiftorischen, das jich aus dem jocialen 
Weſen des Wirthſchaftsorganismus und den Machtverhältnifien 
der einzelnen Producenten überall dort ergiebt, wo Arbeits- 
Heilung und Production fürfremden Gebraud vorliegen Tauſch⸗ 
wertb). Es ift nicht möglich, an diejer Stelle dem Verf. auf 
den vielfach verſchlungenen Pfaden feiner kritiſchen Auseinander⸗ 
jegung mit den bisherigen Theorien zu folgen. — Der 1. Haupt⸗ 
abjchnitt des Buches beichäftigt fich mit den /„drei”) Werth. 
theorien Ad. Smith's, der Ricardo ſchen Arbeitsfoftentheorie 








und ihrer „Bollendung“ durch 3. St. Mill; dieſer befeitige 
zwar, indem er Arbeitslohn ftatt Arbeitskoften jege, Ricardo's 
logisch falſche Koordination von Arbeit (als rein ölonomijche 
Kategorie) und Gewinn! —Bertheilungsquote), erfläre aber damit 
zugleich den Bankerott der Theorie. Denn nunmehr ſetze fich 
der Werth, beziehungsweife Preis lediglich zufammen aus 
den im Verlaufe der Production am Gute Tiquidierten Abfin- 
dungsantheilen. Hieran ſchließt fich weiterhin die (ablehnende) 
Kritik der Werththeorien von Rodbertus und Marx. — Der 
2. Hauptabjchnitt behandelt die „den Gebrauchswerth (Nupen) 
und den Koftenwerth combinierenden* Theorien (der Phyfio- 
fraten) J. B. Say's, Schäffle's, Hermann’s, Knies!. Say und 
Hermann betonen in erjter Linie Brauchbarfeit und Nachfrage 
als werthbildende Elemente, während Schäffle, ohne Das Bedeut⸗ 
fame der Brauchbarkeit zu verfennen, doch in Anlehnung an 
Ricardo und die Socialijten die Noften wieder in den Vorder— 
grund ſchiebt. In dem »indivibuellen Geſammtbedarf“ Her- 
mann's und in der „Socialtraft“ Schäffle's findet der Verf. 
bereits Unmäherungen an die von ihm als Werthmaßſtab auf- 
geitellte „Nahrungseinheit“. Knies wendet ſich als erjter ent— 
ſchieden gegen die Arbeitstojtentheorie. Er bezeichnet als Subſtanz 
des Tauſchwerthes das in allen gejellihaftlih anerfannten 
Gütern vorhandene Quantum fungibeln Gebrauchswerthes 
(den Gebraudswerth »in genere«), ohne jedoch diefe gejellichaft- 
liche fungible Gebrauchswertheinheit zu erklären und ohne zu 
beachten, daß der Gebrauchswerth es überhaupt nicht mit der 
ſocialen, fondern nur mit der technifch-naturalen, rein öfono- 
mifchen Kategorie zu thun hat, daß er in Umfang und Inhalt 
beftimmt wird nicht durch die Gejellichaft, ſondern durch die 
bedürftige Natur der Individuen, Wichtige Anfäge für die 
Erfenntniß der jorialen Kategorie findet der Verf. in Knies' 
Lehre vom Gelde, Capital, Rente; bejonders in der Unter: 
ſcheidung des Capitals als Productionsfactor und als Beſitz 
eines disponibeln Gütervorrathd; doc) werde die jociale Fune— 
tion des leßteren „Aneignungs*-Capitals wicht ſcharf genug 
hervorgehoben. — Der 3. Hauptabjchnitt beichäftigt ich in ebenfo 
ſcharfnniger wie eingehender Weije mit der Grenznutzenlehre 
der jogenannten Dejterreichiichen Schule, die in einfeitigiter 
Weile den Gebrauchswerth, die jubjective Natur des Werthes, 
bervorhebt, und die wirthihaftlichen Güter ihrem Wejen nad) 
als unabhängig von ſocialen Momenten hinjtellt. Mit Recht 
wird darauf bingewiejen, wie Menger lediglich deduciert aus 
einzelnen, iſolierten Tauſchfällen, die als ſolche natürlich ganz 
dem individuellen Angebot und Nachfrage, der Dringlichkeit 
des Bedürfniffed und der Größe des Vorraths unterliegen, 
während doc) zur Erfenntnig des modernen Wirthichafts und 
Erwerbslebens nur jociale Typen brauchbar find, nicht Beifpiele, 
bei denen der jociale Zufammenhang, den man ja eben in feinem 
Weſen ertennen will, zeritört oder unterbrochen oder zum Zerr- 
bild geworden ijt. — Im legten Theil faßt S. unter gleich. 
zeitiger Kritik der Capitalzinslehre von Böhm's und der Grund- 
rententheorie Ricardo's die pofitiven Ergebnifje jeiner kritiſchen 
Unterſuchungen zufammen, antnüpfend an die Typen der kriti— 
ſchen Claſſiker, aber diejelben erweiternd und ausbauend, 
fociale Typen an die Stelle der Robinſonaden jegend. Er 
jelbft bezeichnet (S. 400) feine Theorie ihrem enticheibenden 
Weſen nad) als die Lehre von den focialen Abfindungsantheilen. 
„Diefe lehzteren richten fich nicht nach dem (unmehbaren) fachlichen 
Ertragsantheil der Productionsfactoren, fondern die Abfin- 
dungsjäge, d. h. die Honorierung der Inhaber der Productions- 
factoren, der Werth der lepteren und der Werth aller Güter 
überhaupt, beruhen aufVertheilungsgejegen. Lohn und Capital» 
gewinne find Abfindungsquoten, deren Größe ſich auf die Dauer 
durch die Concurrenz auf einen Durhichnittsiag im Minimal 
umfang ihrer erlangbaren jocialen Exiſtenzanſprüche feitieht. 
Enticheidend für die Größe dieſer Abfindungsquoten find nicht 
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die technischen natıralen Broductionsfeiftungen der Arbeiter 
und des Capitals, jondern Arbeiter und Capitaliſten ala Menichen, 
als Tebendige Perjönlichkeiten, die ihren Unterhalt aus der 
forialen Gejammtproduction nadı Maßgabe ihres Einfabes und 
dem Gewicht ihrer ſocialen Beitrags» und Zurechnungsfähigleit 
zu ziehen angewiefen und mächtig find. Größenmäßig find dieje 
Abfindungsantheile nur zu erfajien durch Bezugnahme auf die 
Nahrungseinheiten, (die das primäre Moment der Werthbeftim- 
mung abgeben); die Löhne durch Bezug auf die Arbeiter: 
nahrungseinheiten, der Gapitalgewinne durch Bezug auf die 
Gapitafiftennahrungseinheiten, genauer auf die Nahrungs 
einheiten der noch comeurrenzfähigen und für die productive 
Berforgung der Geſellſchaft unentbehrlichen „lebten Capitaliſten 
(Unternehmer). — Das Buch ift nicht frei von Wiederholungen, 
und ſtellenweiſe ermüdet eine gewijle Breite der Darjtellung. 
Eine nochmalige Ueberarbeitung hätte hier ficher Manches gebej- 
jert. Immerhin bietet fich dem Lejer, dem Theoretiker wie dem 
praktiſchen Sorialpolitifer eine Fülle von Anregung, aud) dort, 
wo er, wie Ref., den Ausführungen des Verf.'s nicht bei— 
zuftimmen vermag. — 26. 


Japrbücer | f. Rationalötenomie u. Statik, Sreg. von J. Gonrad 
Ifter. 3. folge. 13. Band. 3. Heft 

Inb.: Zul. Beloch, zur Bevölkerungsgeihichte des Altertbums. 
— Bit. Mataja, die Statiftit der Arbeitseinftellungen. — Ludw. 
@liter, Bericti gung, betr. die Gehaͤlter der baneriichen Umiverjitäid- 
profefioren. — van ber Borght, zur Reform der deutichen Are 
beiterverficherung. 


Sociale Pragis. Hrögbr. J. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 27. 
Ind.: E. Vernerftorfer, die Eocialdemotratie und ber öfter 





Ordnung für Heſſeu⸗Raſſau. — J. Blatter, der „Muſter⸗Strite“ an 
der ſchweizeriſchen Nordejtbahn. 





— — — 


Sprachkunde. — — 


Lidzbarski, Mark, Geschichten und Lieder aus den neu- 
aramälschen H 
Berlin, Weimor, 189. Felber. (XVI, 3128. Gr.8) #6. 


A.u.d, T.: Beitröge zur Volks- und Völkerkunde. IV. Band. 


Aus der früheren Publication deſſelben Verfaſſers „Die 
newaramätichen Handſchriften der Königl. Bibliothek zu Berlin“ 
in €. Bezold's „Semitiftiichen Studien" IV—IX werben hier 
die deutichen Ueberjegungen eines großen Theils der dort mit- 
getheilten Terte einem größeren Publicum dargeboten. Die 
eigentliche Arbeit der Herausgabe und Interpretation jener 
Terte iſt aljo nicht hier zu bejprechen. Zweifelsohne wird die 





Sammlung von Märchen und volfsthümlichen Erzählungen | 


auch ſolche, welche nicht literariſche Fachſtudien treiben, Tebhaft 
intereſſieren. Sie gewährt einen nicht überall zu gewinnenden 
Einblid in das Leben und Empfinden der Orientalen. Theologen 
jeien aufmerffam gemacht auf die Geichichte des weiſen Chikar, 
des Secretärs des Nönigs Sanherib und jeines Schweſterſohns 
Nadan. Im Buche Tobit wird 1, 21fg. 11, 17. 14, 10 ein 
Achiachar (fo 30 Vat.; Sin. Achichar und Adhikar) genannt, 
welcher Neffe Tobia's und Minijter Aſſarhaddon's nach Sin. 
auch Sanherib's) geweien fei. Der Neffe diejes Achiachar 
(Adifar), Namens Nafbas (fo 11, 17 Vat.; Sin. Nabad) oder 
Adam (fo 14, 10 Vat.; Alex. Aman, Sin. Nadab) wird ala 
warnendes Beifpiel der Undankbarkeit aufgejtellt. Die dabei 
vorausgeſetzte Erzählung ift ohne Zweifel in ihrem wejentlichen 
Beitande die von Lidzbarsli S. 5—4 1) mitgeteilt. D. 


Sonny, Adolf, Ad Dionem Chrysostomum analecta, accedit 
tabula phototypica. Kiew, 16596. Zavadıki, (VI, 2418. Gr.8.) 


Der Verf., welcher jchon vor elf Jahren furz und Har den 
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hatte, fit dieſes Buch der ihm von on Teubner übertragenen 
Neuausgabe des Dio Ehryjoftomus voraus und erbringt 
bier den Beweis, da auch nah H. dv. Arnim's trefificher 
Zeiftung noch mancherlei zu thun und daß er der richtige Mann 
ift, über diefe hinauszuführen. Der erfte Theil handelt über 
die Diohandichriften (S. 1— 82), der zweite enthält eine Dar- 
ftelung von Arethas’ Thätigkeit an Dio's Reden und die erite 
volljtändige Ausgabe der Arethasſcholien S. 83—130), der 
dritte bietet nach einem lüdenlojen zugleich beurtheilenden 
Verzeichniß der jeit Emperius’ Ausgabe [1844) bis 1895 m 
ſchienenen Dioliteratur eine Reihe eigener kritiſcher und erege 
tiicher Bemerkungen des Berf. zu den Reden (S. 131—229. 
Negifter über Sachen und Namen, über die fritifch behandelten 
Stellen, über bemerlenswerthe fprachliche Erſcheinungen bei 2. 
und die Photographie eines Blattes aus Cod. Urbinas 124, 
dem Führer der erjten Handichriftenclaffe, bilden den Schlaf. 
Aus der glänzenden Daritellung der Tertgeichichte des Die, 
welche 5. v. Arnim, in der vom Verf. gezeigten Richtung 
energijch weiter forichend, geliefert hat, hat der Verf. wie bilig 
viel und Wichtiges gelernt; er zeigt aber auch mit jelbitän- 
digem Urtheil die Puncte, an denen die Arnim'ſche Angabe 
der Verbeſſerung bedarf: v. Arnim hat das Werthverhältnis 
der drei Handſchriftenclaſſen nicht ganz richtig beitimmt, die 
bereinzelten Leiftungen für die Emendation, welche vor ihm 
veröffentlicht waren, nicht gehörig berüdfichtigt und jo eine be 
trächtliche Zahl von alten Gonjecturen im kritiſchen Apparat 
nicht ihren erften Findern zugeichrieben, und namentlich) hat er 
es zu feinem Schaden an einer gründlichen Durchforfchung von 





Dio's — Die wichti 
teichiſche Wahllampf. — K. Fleſch, die Städte» und d.e Landgemeinde-⸗ — ——— ——— 
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Handschriften der Königlichen Bibliothek zu | 





richtigen Weg zur Claffification der Diohandichriften gewiejen | 


‚ niffe des erjten Theiles, der bejonders durch die genaue Be 
en des Urbinas auch paläographiich werthvoll ist, können 
hier nur angedeutet werben: die verichiebene Heihenfolge und 
Vollitändigfeit der Reden in den drei Handichriftenclajien er 
Härt fih aus der Art, wie die jechs von Arnim feitgeitellten 
‘ Papyrusvolumina der älteften Dio-NAusgaben im die dem 
eodices archetypi umgeichrieben wurden: nur Archetyp. II 
(== eodex Photii) enthielt alle ſechs Volumina im der alten 
Unordnung, Archetyp. I in der Anordnung 1. 2. 6. 3.4.5, 
Archetyp. III nur 1. 2. 5; or. VII lief ald uorödı log aufn 
halb der Geſammtausgabe; daher die verichiedene Stellung der 
Nede in den drei Claſſen. Beachtenswerth find die von Sonm 
(S. 162. 163. 165. 168. 177. 191. 193. 194. 199. 215 
gelammelten Indicien dafür, daß Dio ſelbſt jeine Reden nicht 
zur Herausgabe vorbereitet hatte. Uebrigens find fie jchon zu 
Dio’s Lebzeiten in Abjchriften verbreitet gewejen (or. XLALAje-; 
XLVI,7; XLVIL 1, 16), und jeder Herausgeber wird, bevor 
er die Klammern bervorholt, gut thum, jich an Dio's eigene 


' Neuerungen über jeinen Stil or. 111,27; VIL127 fg.; XU,!6. 


38. 43 recht eindringlich zu erinnern. Am werthvollſten it 
die Ueberlieferung in der allein nicht interpolierten zweiten 
Claſſe, nach deren Tert derjenige der erjten Claſſe mehrjah 
eorrigiert ift. Die Anterpolationen (S. 70fg.) der dritten 
Claſſe ftammen von einem gelehrten und ſprachkundigen, die 
der eriten von einem unfähigen Urheber (wahricheinkich von 
Arethas jelbft). Die Vorlage des erften venezianischen Drudet 
hat S. in einer Moskauer Hdſchr. entdedt (S. 18 fg.). Tie 
Schedae Patmiacae fonnte S. noch nicht benußen; fie beftätigen 
feine Aufitellungen. Daß die Arethasicholien für Kritik und 
Erflärung des Dio völlig werthlos feien, ift längſt ausgeſprochen 
Für ihre Herausgabe werden aber die Byzantiniſten dankbar 
fein: fie enthalten werthvolle Addenda zu Du Lange, weldt 
SonnyS. 55 fg. zufammengeftellt und aus den Arethasſcholien m 
Lucian und Philojtratos vermehrt hat (beizufügen ift drrgsıres 
Schol. IV, 100; ryvexaüde © irraüstaBchol. XXVIL; dero- 
xrerria XXXI praef.; arayı eine Wurzel XXXIIL,28; uv9e- 
‚rhasria LIN,t), wobei auch auf die Arethasicholien zu Platon 
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(©. 90) Licht fäut; ferner. finden fich einige Daten zur Beite 
und Culturgeſchichte (S. 87fg.; 1. auch über die Bartlofigkeit 
der Byzantiner Schol. XXXVLS; XLVU,25; über byzan⸗ 
tinifche Porträts XXVIII, 4) und zur Eharakterijtif des Arethas; 
über Realien handelt Arethas etwas eingehender XXVL3 
(eersaleın) und LXXIL! (Kleidung); die Archäologen jeien 
aud auf XXXVIL7 (Brunnenfigur an der Peirene?) hinge— 
wieſen. In der kritiichen Behandlung des Scholientertes ift 
auffallend, daß S. es an 15 Stellen, wenn wir richtig gezählt 
haben, nöthig findet, vor das ſcholieneinleitende © drı ein (aller 
dings jonft dem Arethas beliebtes) aunusiwoae zu jeen. Dies 
dre des Ercerptoren- und Scholiaftenftils ift doch längjt aner- 
kannt (j. 3. B. Lehre Ariſtarch.“ 14,2). 

Der Hauptwerth des dritten Theiles befteht in der erfolg- 
reichen Bertheidigung vieler handichriftlichen Lesarten gegen 
neuere Bermutherei. Der Verf. zeigt fich hierbei im Sprad)- 
gebrauch Dio's vorzüglich bewwandert. Seine eigenen Beſſe— 
rungsverſuche freilich jcheinen uns größtentheils unnöthig ober 
mißglüdt zu fein. Sclagende Berbeilerungen wie dweidn 
(S. 223 zu LXVI, 20) find recht dünn gejät. Unnöthig üt 
3 B. die Einſetzung von &v 1,3 (©. 148): die Partikel fehlt 
beim irrealen Indic. auch XXXVI, 29; XLV,6; LXXUL6 in 
den Handſchriften; XLVI, 10 ſogar in den Ausgaben ſ. auch 
W. Schmid Atticism. IV,89fg.); nichts iſt auch zu ändern an 
folgenden Stellen: 1,19 ©. 149 (ourwg = wgavruwg Galen. 
ar. 289 I ©. 10, 20 Mueller; Philostr. vit. Apoll. II,44 
©. 118,17 Kayfer); IIL,41 ©. 163 (es ift an bie Clientel⸗ 
könige unter dem römiſchen Kaiſer gedacht; wegen der Syntar 
vgl. or. 1,65; LVIIL6; LXXIL15); IV,29 ©. 166 (in der 
Leichtigkeit der göttlichen seaudsia beruht einer ihrer Vorzüge; 
ſelbſt die Thiere verjtehen fie: XIL, 27fg. 35); IV,92 ©. 169 
(dab äusıdiarog dem Sinn nad) bleiben muß, zeigt IV,96 
oböirore ueıdıcm); VL5 ©. 174 (um Häfen in Efbatana 
oder Babylon handelt es fich hier natürlich nicht, jondern um 
Aufzählung der Schönheiten Athens, Ephejus und Korinths, vgl. 
XXXII,24, wo v. Arnim jehr mit Unrecht die Worte 7) Auunv 
in Klammern fpannt); VL17 ©. 175 (gejasau ſcheint term. 
techn. : vgl. or. VI,20 extr.; Ath. XII ©. 604d; Achill. 
Tat. V,5, 3; VEL15, 2; Herond. mim. VIL,78; Plut. Gryli. 
VL3); VU, 9 ©. 178 (die Worte Al roxw—yıyvöuera find 
Appofition zu pekopgorjasg; VIL,121 ©. 179 (rüg Kad- 
ueiag olxowuerng iſt als Umſtandsſatz zu verftehen, eine in 
der Komwngewöhnliche Structur: vgl. DioChr. XXXLSE. 156; 
XXAIUL 24; XXXV,20; Le Bas, Asie min. III nr. 26. 53. 128. 
519. 734. 758. 985. 1078,7. 1215 u. 1. f.; Infor. von 
Bergam. 440,20; 441,17 3ut Sache Paus. IX, 7,6); XXXIIL 50 
S. 203 (vgl. Philostr. Heroie. VIIL,ı ©. 174,32 Slayer); 
LXXIX,5 ©. 227 (f. die Schilderung von Spanien bei Strabo 
3- B. ©. 139. 142. 145 ꝛc.). Wir wünjchen aljo den Berf. 
in feiner künftigen Ausgabe noch weiter auf der Nechten zu 
jehen. Seine eigenen Bermuthungen namentlich möge er, bevor 
er fie in den Tert jeht, noch einmal ftreng prüfen; IV,107 
(S. 171) ift wohl mit sgogeuevog, XXL,14 (S. 194) mit 
wooseveröngus, XXXVL55 (S.210) mit are Adxıdog, was 
freilich ein derbes, für einen Cynifer aber nicht zu derbes Bild 
ergäbe, das Richtige herzuftellen. Schwantend ift des Verf.'s 
Stellung zu der viel erörterten frage, ob und wie weit directe 
Benußung des Antijthenes durch Dio anzunehmen jei: ©. 156 
äußert er ſich jfeptiich, zuverfichtlicher 157. 188, und ©. 164. 
176. 194g. macht er gar das Abenteuer mit, Anklänge des 
Dio an Schriftiteller, von welchen er ftiliftiich und ſachlich 
überall abhängt, an Zenophon und Platon auf Gemeinſamleit 
der Quellen, das heißt Benutung des Untifthenes zu deuten! 
— Für die Biographie des Div nimmt der Berf. (5.189. 213) 
die Anfäge von Emperius an; S. 209 und 215 werben bie 
Daten für or. XXXVI und XLVIII richtig feſtgeſtellt. Für die 





völlig verfehlte Atheteje ber 29. Rede (S, 196) entichädigen 
die treffenden ſprachlichen Beobachtungen, mit welchen S. 219g. 
Geel's Vermuthung, daß wir aud) in or. LXIV ein Werf des 
Favorinus haben, gejtügt wird. — Schmerzlich berühren in dem 
ſonſt correcten Latein die Worte temeris eonatibus ©. 133 
und illo al3 Dativ S. 225 zu LXXIV,14. — Bon ftörenden 
Drudfehlern find unberichtigt geblieben S. 21 3. 21 v. o. XIX 
ftatt XXIX; ©. 160 3. 1 v. 0. $ 48 ftatt 78. 


Hesiodos. Ins Deutsche übertrogen und mit Einleitunggn und 
Anmerkungen versehen von Rudolf Peppmüller, M. 2 Taf, 
. o. 8, 189%, Buchh. d. Waisenhauses, IV, 296 S, Gr. 8.) 
6. 


Seit mehr als einem Jahrzehnt fteht Beppmüller in der 
vorderjten Neihe der Kenner und Stritifer des Hefiod. In 
gewiſſem Sinne bringt das vorliegende Heft feine Arbeiten zum 
Abſchluß; denn auch feine tertkritiichen Ergebniffe wird man 
fih) danach in der Hauptfache reconftruieren können, wenn 
man auch wünfchen muß, von jeiner Hand noch eine wirkliche 
Tertrecenfion zu empfangen. Die Ueberjegung erfüllt in ihrer 
Haren, durchdachten Faſſung vor Allem den Zived einer Inappen 
Interpretation; kurze Fußnoten und gehaltreiche Einleitungen, 
aus dem Vollen geichöpft und mit pädagogischen Tate verar- 
beitet, geben in der Hauptſache alles Material, das für das 
inhaltliche Berftändniß und die Analyſe des Gedanlenzuſammen⸗ 
hanges nöthig ift. So iſt Peppmüller's Buch zur Zeit wohl 
die bejte Einleitung in das Studium diefer merhvürdigen alten 
Gedichte, die in Verhältniß zu ihrem religions: und cultur« 
geichichtlichen Werthe noch lange nicht genug geihäßt werden. 
— Daß P. in feiner Ueberſetzung nicht die pedantiſchen Regeln 
Voß Minkwitziſcher Pſeudo⸗Proſodie befolgt, wird jeder Ein- 
ſichtige billigen; vielleicht hätten ihm eher die feinen Beobach— 
tungen N. Hildebrand’s über den deutichen Herameter hier und 
da nützen fönnen, die ihm wohl entgangen find. — Bei der von 
Beppmüller ausgefprochenen Abficht, auch dem Fernerſtehenden 
den Augang zu dieſen ſchwierigen Dichtungen zu ermöglichen, 
würde es ſich vielleicht empfohlen haben, ihre Gliederung durch typo⸗ 
graphijche Mittel hervorzuheben, wo fichere Unfichten gewonnen 
find. Mit vollem Necht verweigert Peppmüller Kirchhoff die 
Gefolgichaft, wenn diefer in den Erga alle nicht perfönlich 
gefärbten Partien als unecht ausjcheidet (vgl. Jahrg. 1890, 
Nr. 6, Sp. 187fg. d. BL.); aber daß vor Allem in diefem Stüde 
mit Kirchhoff und Anderen eine Reihe jelbftändiger Lieder unter: 
ſchieden werden fünnen, wird auch er nicht läugnen. Ueber bie 
einleitenden Hymnen der Theogonie denft Beppmüller ähnlich 
wie Ref.; nur V. 35 möchte Nef. nicht für einen bloßen 
Uebergangs: und Füllvers halten, der zwiſchen die beiden 
Proömien eingefhmuggelt ſei; er wird urjprünglich zum 
trelkoyos des erſten Probmiums übergeleitet haben, deſſen 
Trümmer vielleicht in dem Schlußtheil 104—115 verſprengt 
find. — Für das jehr ausführlich behandelte Gedicht vom Hera: 
Mesihild wird Peppmüller jet bei Studniczka manche nene 
Anregung finden. Doc) auf Einzelheiten einzugehen hält Ref. 
um jo weniger für angezeigt, als wir wohl auch eine Ausgabe 
bes Tertes von Peppmöller albigft erwarten dürfen. 


Meyer, Paul, Notice du ms. Bibl. Nat, fr. 6447 (traduction 
de divers livres de la Bible. Lögendes des saints), Paris, 
1896. Klincksieck. (78 8. 4.) 

Aus: Notices et Extrails des manuscrits, Tome XXXV, 2° Partie. 
Der Borrath altjranzöfiicher Terte fcheint ganz uner 
ihöpflich zu fein. So viele und aud Paul Meyer in feinen 

Handichriftenbejchreibungen kennen gelehrt hat, es finden ſich 

immer noch neue. Diesmal ift es eine Pariſer Handichrift, die 

hauptſächlich Bearbeitungen biblifcher Bücher in ihrem erſten, 

Legenden in ihrem zweiten Theile enthält. Wenn wir von jonft 

‚ befannten Terten hier abiehen, fo tft dort eine Proſabearbeitung 
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der Geneſis von Intereſſe, die bis zum 31. Gapitel ſich als 
Auflöfung eines Gedichtes in kurzen Neimpaaren entpuppt. 
Diejes Gedicht war bis jegt ganz unbefannt. Für das, was 
folgt, hat der Bearbeiter der Broja Hermann von Balenciennes 
zu Grunde gelegt. Eine ähnliche Bedeutung hat eine Bear: 
beitung ber Maccabäer, der eine in verſchiedenen Metren abge: 
faßte Darjtellung zu Grunde liegt, die gleichfalls font unbelannt 
ift. Die Legendenfammlung des zweiten Theiles, in etwa 
30 Handichriften, die einen Kern von mindejtens 28 Legenden 
verjchiedenartig erweitert haben, wird durch eine Concordanz 
von ſechs Handichriften und durch werthvolle bibliographifche 
Erläuterungen zu jedem Stüd illuftriert. Much hier finden fich 
mehrere Stüde, die aus Dichtung in Proja aufgelöft und uns 
zum Theil noch in poetischer Form erhalten find. So ein 
Leben der heiligen Martha, deſſen Berje, wenigftens ftellen- 
weiſe, intact geblieben find. Es war Margarete von Flandern, 
einer Tochter der Gönnerin Chriſtian's von Troyes, gewidmet. 
Die ganze Handſchrift jcheint in Flandern (in oder bald nach) 
1275 5 hergeitelt. 


1) 1) Paladan, J. Danmarks Literatur i middelalderen. Med 
Henblik til det »vrige Nordens. Som Grundlag for Universi- 
teisundervisning fremstille. Udgivet med bidrag af Pro- 
fessorernes Fritryksconto. Kopenhagen, 1896. Prior. (IV, 2728. 
Gr. 8.) 

2) Ders., J., Danmarks literatur mellem Reformationen og 
Holberg, med Henblik til den svenske, Som Grundlag for 
el ie fremstillet. Ebenda. (VI, 357 8 

r. 8) 
Die ſchwediſche Literaturgefhichte des Mittelalters hat in 

H. Schüd einen vorzüglichen Bearbeiter gefunden. Seht er 

halten wir auch eine dänische Literaturgeichichte, die in einigen 

Runcten in der Anlage gewifje Aehnlichkeit mit dem Schück'ſchen 

Werte nicht verläugnet. In der Ausführung dagegen weicht 

fie von dieſem vielfach ab. H. Schüd hat feine Arbeit auf 

lauter gründlichen Einzelftudien aufgebaut, er beleuchtet den 
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Stoff und formt die ungeſtaltige Maſſe zu einem auſchaulichen 


Bilde. Das kann man von Paludan nicht immer ſagen. Bei 
ihm treten die Anſichten der Forſcher über die einzelnen lite— 
rariſchen Werke in den Vordergrund; über dieſe wird eingehend, 
zuweilen zu eingehend referiert. Neben diefen kann man biss 
weilen gar nicht Har erkennen, welche Anficht der Verf. ſelbſt 
ober ob er fich überhaupt eine feſte Anficht in den einzelnen 
Tragen gebildet hat. So ift das Buch in mehreren Abjchnitten 
mehr eine Literaturgefchichte der dänischen Literaturdenkmäler, 
als eine lebensvolle, auf eigener Forſchung beruhende Litera- 
turgeſchichte. Und nad) diefer Richtung Hin ift das Buch aud) 
recht praftiich angelegt und wird namentlich dem dänischen 
Studenten, für den es in erjter Linie beftimmt ift, zum Can- 
didateneramen gute Dienfte leijten. Weitere Vorzüge des 
Paludan'ſchen Werkes find es, daß fein Verfafler den Eultur: 
fteömungen der Zeit, den Einflüffen fremder Wölfer, befonders 
der Deutjchen, genügend Rechnung trägt, daß er die Entwide- 
lung der einzelnen Literaturziveige auch bei den anderen jfan- 
dinavifchen Völkern, vor Allem bei den Schweden, zugleich mit 
ins Auge ſaßt. Denn thatfächlich läßt ſich die Literatur eines 
einzelnen ſtandinaviſchen Volles nicht vecht beurtheilen ohne 
Berüdjihtigung der anderen Stämme: es herricht auf dem 
ganzen Gulturgebiete im Norden eine ftete und ganz - regel- 
mäßige Wechjelwirtung, fo daß die literariichen Anjchauumgen 
eines Stammes ſich nur durch Vergleichung mit denjelben der 
anderen Stämme in das rechte geichichtliche Licht jtellen laſſen. 
Auch nad) diejer Richtung hin find nicht alle Abjchritte gleich 
behandelt. In der nachreformatorischen Zeit ſteht P. auf 
feiteren Füßen, als in der früheren Periode. So wäre 5. B., 

zumal nad Steenftrup’s Borgange, ein tieferes Eindringen 
in die Entwidelung der Folfevifer und vor Allem mehr Be 
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rüdjichtigung des frenden Einfluifes, wie ihn jchon Bolte an- 
gedeutet hat, recht ertwünjcht gewejen. Ueberall blickt auch bier 
zu jehr das Leitfadenartige des Werkes hervor. Möchte dies 
vor Allem bei dem Holberg’schen Zeitalter mehr ——— das 
Der nächte Band bringen joll. —gk. 





Schatz, Dr. Joseph, Die Mundart von — Laut- u. Plexions- 
lehre. Strassburg i. E., 1897. Trübner. (X1V, 179 5, Gr. & 
“4, 530. 

Eine Laut» und Flerionslehre aus einem bisher wenig be 
arbeiteten Gebiet. Die Imſter Mundart ift, was man nad) den 
älteren Sprachkarten nicht vermuthet, bairiſch, nicht alemanniſch 
(& ift o geworden, der jüngere Umlaut des a helles a, ui und 
die Deminutivendung lo find nicht bloß ſchwäbiſch; die Be 
handlung der ausl. n ift allerdings ganz bie ſchwäbiſche. Der 
Verf. hat ſich jeine Aufgabe weit gejtedt. So hat er drei Ca— 
pitel LC—E, die man meift in Mumndartdarjtellungen nicht 
findet: über die Silbe, zur Kenntniß des eripiratorifchen Wort- 
und Sabaccentes, zur Kenntniß des tonifchen Wort- und Sa 
accentes. Bon befriedigender Ausdehnung find die Abjchnitte 
über die Quantitäten. Wenn der Ber. die Dehnung vor aus 
lautender spir. fort. in einfilbigen Worten, die weit verbreitet 
ift, aus dem ſchwach geichnittenen Accent erklärt, jo ift damit 
noch nichts gewonnen, warum ift diejer bloß bei Spiranten anf 
den Auslaut beichräntt ? Warum bloß hier die jtarfe Scheidung 
zwiſchen Fortis und Lenis? Es liegt der Grund doch wohl in 
der Dehnungsfähigteit der Spivanten; dem grif geht ein grif 
(mit langem f} voraus; die Quantität ift umgeiprungen. Die 
weite Verbreitung diefer Duantitätsregelung auch mitteldentiche 
Mundarten zeigen fie) weiſt auf hohes Alter, ihre verjchiedene 
Ausprägung (m. vergl. fonneberg. kräk aber kranker, ober- 
pfäßz. load:loider) erſchwert zunächſt die Erflärung, wird fie 
aber ſchließlich am ficherjten geben. Die Dehnung im offener 
Silbe ift ein gefonderter Vorgang, ihr Gebiet ift ein viel weiteres 
als das der Dehnung einfilbiger Worte, fie kreuzt dieje und 
ihafft darum jo verwidelte Verhältniſſe. Iſt in dieſem Punc 
der Verf. wohl nicht zur legten Löjung vorgedrungen, jo find 
doch jeine Ausführungen jehr beachtenswerth. Auch was er 
über das Notker'ſche Anlautgeje bringt ($ 26, er nimmt bei 
Notker nur jtimmloje Lenes an) und ſonſt über Sprachgeſchicht 
äußert, zeigt von guter Ueberlegung und von fleißiger Berüd: 
fihtigung neuerer Forſchung. Das Wichtigſte iſt aber natürlich 
an jeiner Urbeit die genaue Verzeichnung des Thatjächlicen. 
So find 3. B. die Angaben über die Fortes in rot (Rat), raita 
(reiten) $15 und 60fg.für eine bairiihe Mundart höchſt über 
rafchend. Hoffentlich wendet der Verf. auch der Syntar noch 
feine Aufmerkſamkeit zu, verjäumt dann aber nicht, jeiner Ab» 
handlung ein Wortregifter beizugeben. —ın— 








Collin, J., Goethe’s Faust in seiner ältesten Gestalt. Unter- 
sechengen. | Frankfurt a. M., 1896. Literar, Anstalt. (X, 2758 
Gr. 8. > 

Die eriten beiden Theile diefer Publication (I: der erite 
Monolog und die Erdgeiftjcene, II: die ſatiriſchen Scenen 
lagen ſchon früher im Drude vor. In ihmen hatte der Verf. 
den Tert des Urfauſt Schritt für Schritt mit feinen Erflärungen 
begleitet und namentlich durch Beibringung zahlreicher Parallel: 
ftellen aus Werfen Goethe's und feiner Mitftrebenden den ſpe 
cifiſch jtürmerifchen und drängerifchen Gehalt diefer Scenen 
dargethan, eine jehr willfommene Arbeit, deren Werth dadurd 
nicht beeinträchtigt wird, daß der Verf. nicht immer die nahe 
liegende Gefahr vermieden hat, auch rein äußerliche und zur 
fällige Uebereinftimmungen mit herbeizuziehen. Im derjelben 

Weiſe wird jet in einem dritten Abjchnitt die Gretchentragöbdie 

behandelt. Als Entftehungszeit der Scenen des Urfauſt be 


| zeichnet der Verf. gewiß mit Mecht die Zeit vom Sommer 1774 
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bis Herbit 1775; die genaue Datierung der einzelnen Scenen 
innerhalb diejer Beit wird wohl in den meiſten fällen ein ver 
gebliches Beginnen bleiben. Am Schluß des Ganzen faht 
Collin die Ergebnifje der drei Theile jeiner Unterfuchung noch 
einmal in einem Rückblick kurz zuſammen; er betrachtet die 
fpätere Ausführung der Dichtung als eine innerlich nothivendige 
Weiterentwidelung des Urfauft, ohne jedoch diefe Anficht näher 
zu begründen und die entgegenjtehenden Schwierigkeiten zu 
würdigen. 


Gymnaſium. Hrög. von M. Wepel. 
Int: 


richte. — Programmihan. 
Geſchichte. 


Seirfärift für deutiche Spradıe, hrög. ven D. Sanders. 10. Jahrg. 
. Beil. 





15. Jahrg. Ar. 7 
Plaßmann, die Quadrattafel im matbematifchen Unter 
Deutſches Reih 1896: Widmann, zur 





Inh.: ir 2 — Meltere Mittheilungen = meinem Schreib« | 


pult. — Bort: und Spradreihthum. — Das Alter. — Schwager 
Voſtillon. — Zwiſchen. — Schatten der — — — Bereinzelte 
beim Leſen niedergeſchtiebene Bemerkungen. 


Aunfniffenfihaft. 

— Sal., Repertoire de la statuaire grecque et romaine, 
Tome |], Clarac de poche, Paris, 1897. Leroux. {LXIV, 

61758, Abbildungen, $. 619—660 Register. K1.8) „#4. 
Reinad) hat in jeiner Bibliothöque des monuments figures, 
von der bisher vier Bände erichienen find, ſchon manches ver- 
ichollene oder ſchwer zugängliche Werk der Wiſſenſchaft wieber 
feichter zugänglich gemacht, jenes Unternehmen wird aber in 
praftijcher Beziehung noch übertroffen durch das Corpus sta- 
tuarum, von dem nunmehr der erite Band vorliegt. Kür den 
Preis von 4 Mark erhält man bier in einem Bande, den man 
zur Noth in eine Rodtafche fteden kann (14 zu 19 Centimeter), 
alle 617 Tafeln von Clarac's Musde de Sculpture, die anti 
Sculpturen enthalten, mit Ausnahme der Büften und jonftigen 
ifonographiichen Denkmäler des jechiten Bandes, die heutigen 
Anforderungen durchaus nicht mehr entſprechen. Die Tafeln 


find auf etwas weniger als die Hälfte (linear) der urfprünglichen | 


Größe reduciert, was bei den bloßen Umrißzeihnungen und 
da niemand Clarac's Tafeln zu jtiliftiichen Unterfuchungen 
benugen wird, eine ausreichende Größe ergiebt; man wird felten 
in die Lage kommen, auf die Originalausgabe zurüdgreifen zu 


müflen. Clarac's Musde wird fortan das verbreitetite archäolo- | 
giſche Hülfsbuch fein. Und weiche Erleichterung für typologifche 


Arbeiten oder für Unterfuchungen in den Mufeen bietet dieſer 
Taſchen-Clarac“! Mit je einem doppelten Exemplare, alio 
für 8 Marf, kann man ſich die Möglichkeit ſchaffen, jei es die 
von Elarac jo entieglich durch einander gewürfelten Exemplare 
des gleichen Typus mit feinen Variationen zufammenzuftellen, 
fei es ben Beftand der einzelnen Sammlungen im Abbild zu 
vereinigen. Ref. jpricht aus Erfahrung: es wäre ihm unmöglich 
gewejen, in der gebotenen Kürze der Zeit die Antifenfammlungen 
Englands zu inventarifieren, hätte ihm nicht fein verjtorbener 
Freund G. Scharf feine nad) Mufeen geordneten Durchzeich 


mungen nach Elarac zur Verfügung geftellt. Dies orientierende | 
Material kann ſich jeht jeder Archäologe ohne Aufwand jelbit | 
Lothholz, Dr. ©., Prof., Pädagogik der Nenzeit in — 


bereiten. Und ein zweiter Band des Répertoiro wird zu dem 
gleichen Preije Clarac's Merk durd) nicht weniger als 6000 Sta- 
tuen ergänzen, im Wejentlichen aus den vorhandenen Kupfer— 


‚ werfen und der jonftigen Literatur entnommen, aber auch durch 


viele unedierte Stüde ergänzt. Für die Anventarifierung 
unjeres antifen Statuenfchaßes und für eine Orientierung in 


dieſem ift damit ein großer Schritt gethan, wenn auch die Her- 
ſtellung eines für tiefere archäologiiche, namentlich ſtiliſtiſche 








löſende Aufgabe bleibt. Der eigentliche Tert ift für den dritten 
Band vorbehalten; einevorlänfige kurze Notiz giebt auf 20 Seiten 
die nöthigften mujeographiichen und literarischen Nachweife für 
jede Statue; ein Negifter erleichtert das Auffinden. Sehr lefens- 
werth ift der vorausgeſchickte Lebensabrif des Grafen Elarac 
(S. XV—XLIV). Er enthält viel Unbefanntes oder faum 
Gekanntes über diefen Edelmann, der fich mit ibealer Begeifte- 
rung, aber mit echt ariftofratiicher Gleichgüftigkeit gegen alles 


‘ Finanzielle durch dies fein Lebenswerk zu Örunde gerichtet hat. 


Einige intereffante Briefe des mit Elarac befreundeten Yetronne 
zeigen von Neuem deffen verachtungsvollen Haß gegen Raoul- 


' Rochette. Zu einigen Bemerkungen giebt die Einleitung Anlaf, 
in der N. über den Plan des Wertes und jeine Hilfsmittel bes 


richtet. S. XII bedauert er, daß zwei Quellen ihm verichloffen 
geblieben jeien, der Statuenapparat des archäologischen Jnftir 
tuts in Berlin und die Sammlungen des archäologischen Inſti— 
tuts in Rom. Un das erſte hat er fich überhaupt nicht gewandt, 
weil er in einer das Anftitut garnicht berührenden Angelegen- 
heit deſſen Generaljecretär durch eine beleidigende Wendung 
verlegt hatte, die R. ſelbſt beim Wiederabdrud in den Chroni- 
ques d’Orient II, 473 durd einen höflicheren Ausdruck zu 
erjegen für paſſend erachtet hat. Hätte N. ſich an die Central: 


‚ direction des Inftituts oder auch mur am den Ref. gewandt, der 


jene Vorarbeiten für das vom Inſtitute geplante Statuencorpus 
geleitet hat, bis dies Unternehmen einftweilen zurücgelegt 
werden mußte, jo würde er erfahren haben, daß die bisherigen 
Vorarbeiten ausichliehlih Scheden und Auszüge aus gedrudter, 
ihm leicht zugänglicher Literatur enthalten, und damit würbe 
jener ganze unfreunbliche Hinweis wohl unterblieben fein. 
Ueber das römifche Inſtitut bemerft R.: je me suis adresse A 
l’Institut allemand de Rome et n’ai reru qu’un refus de con- 
eours, d’ailleurs très courtois: »Je ne puis vous venir en aide, 
m’a derit un savant de ce lien, tout d’abord parce que je n’en 
ai pas le temps«. Cette raison dispensait de toute autre. Je 
dis cela sans la moindre aerimonie. Si j'avais pu me deranger 
et aller passer un mois a Rome, je sais, par exp6rience, que 
jaurais &t6 tr&s bien recu A l’Institut du Capitole. Angefichts 
leßterer Thatjache würde R. ohne Frage auf beftimmt formus 
lierte Wünjche entiprechende Antwort erhalten haben; ift es aber 
in der That billig von dem vielbeichäftigten erften Secretär 
unjeres römischen Inſtituts eine Urbeit zu begehren, die ein jo 
leiftungsfräftiger Arbeiter wie R. jelbft auf einen Monat ans 
ichlägt ? und wenn jener erffärt, dazu keine Zeit zu haben, ihn 
gewiſſermaßen an den Pranger zu jtellen? Daß beide un— 
angenehme Erfahrungen, die eine vorfichtig vermiedene in Ber: 
lin und die andere gemachte in Rom, gerade deutiche Anftalten 
und deutiche Gelehrte betreffen, iſt ficherfich nur ein Zufall; 
wenigitens befennt ſich R. für die verhältnißmäßig geringen 
Dienfte, die Ref. ihm hat leiften können, allzu überſchwänglich 
dankbar. So wollen wir uns denn auch durch jenen unerquids 
lichen Ausfall die Freude an R.'3 neuer Gabe und die Dank: 
barkeit gegen den Hrögbr. nicht trüben laſſen, fondern dieſem 
eriten Bande ein vivat sequens zurufen. Ad. M—s. 





— — — — — 


Pädagogik. 





@üterslob, 1897. Bertelömann. (Xu, 5662 © Gr 8) #8 
U. u. d. T.: Naumer, Karl v., Geſchichte der Pädagogik. V. 
Daß die Geichichte der Pädagogik in erfreulichem Auf: 
ſchwunge begriffen ift, ift eine Thatjache, die ſich auch denen 
aufbrängen muß, welche jonjt die Wiffenichaftlichkeit der Päda— 


gogil in Frage zu ftellen für gut finden. Nicht allein, daf die 


Zahl quellenmäßiger Einzelunterfuchungen jtets zunimmt, aud) 


Forſchung genügenden Corpus statuarum eine noch immer zu | eine Reihe zufammenfaflender Arbeiten von größerem oder ge: 
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ringerem Umſange tommt bereit dem Ideal Hiftorifch-fritifcher | das Leſen von Biographien ein wichtiges päbagogifches Ki 


Darftellungen jehr nahe. Daß angefichts dieſer Sachlage 
manche der früheren Schriften veraltet ift und darum bereits 
ſelbſt der Geichichte angehört, kann nicht befremden. Auch die 
einft viel citierte und heute noch weit verbreitete Raumer’jche 
Geſchichte der Pädagogik ift von diefem Schidjal ereilt worden. 
Das darf man zugeftehen, ohne im Geringſten das vierbändige 
Werk in feinem wahren Werthe herunterzufeßen. Schrieb doc) 
Raumer ſelbſt am Ende der Vorrede zum erjten Bande (1842): 
„Auch mein Buch wird früher ober fpäter Lefer finden, welche 
unbefriebigt von demjelben, es durch vollfommenere Werle er 
ſetzen.“ Nach alledem ift es ung nicht recht verſtändlich, wie 
der heutige Verleger dazu fam, ein Menichenalter nach dem 
Tode des Berf.'3 (2. Juni 1665) in dem vorliegenden Bande 
„eine Fortfehung und Ergänzung“ folgen zu laſſen. Doch 
fönnte man über dieje Pietätsfrage noch hinwegſehen, wenn der 
Inhalt dem entipräche, was man heutigentags von einer Ge— 
ichichte der Pädagogik verlangen mu. Was uns Lothholz 
bietet, ift eine Jufammenftellung von 72 zu verjchiedenen Zeiten 
entjtandenen, mehr oder weniger umfangreichen Yebensbildern 
deutſcher Philologen und Schulmänner. Darunter befinden 
ſich aud Biographien einiger unferer großen Dichter und 
Denker. Aeußerſt charakteriftiih für das Bud und für des 
Verf.'s Auffafjung der Rädagogik ift die Thatſache, daß die 
behandelten Schulmänner faft durchweg ihre Lebensarbeit dem 
Gymnaſium gewidmet haben. L. meint nämlich: „Die Gejchichte 
der Philologie ift nach dem Ausſpruche eines geiftreichen 
Mannes in gewiſſem Sinne eine Geſchichte der Pädagogik“ 
8 X). Daß es aber für die Geſchichte der Pädagogik als 
older völlig belanglos ift, wenn ein Schulmann, und wäre er 
als anregender Lehrer feiner Zeit noch jo jehr geichäßt worden, 
ein Lerifon verfaßt oder die Ausgabe irgend eines Claſſikers 
bejorgt hat, braucht kaum erwähnt zu werden. Wenn der Berf. 
fein Augenmerk wenigſtens auf die methodiiche Seite des alt- 
ſprachlichen Unterricht3 gerichtet, wie Dies neuerdings Lattmann 
gethan, oder wenn er den Verjuch gemacht hätte (ähnlich wie 
Rethwiſch), eine Organifations- und Lehrplangeichichte zu 
geben, jo hätte man das Buch ald einen Bauftein für die Ge 
Ichichte der Pädagogik begrüßen fünnen. Ja, wo jpecifiich päda» 
gogiſche Arbeiten erwähnt werden, wie bei Nägelsbach, wird 
nicht einmal der Anlauf genommen, fie in ihrer Eigenart zu 
würdigen und mit früheren ober fpäteren Schriften diefer Art 
zu vergleichen. Weiterhin ijt es höchſt merkwürdig, daß man 
in einem Buch, das den Separattitel: „Pädagogik der Neuzeit 
in Lebensbildern“ führt, Namen wie Mager, Benele, Palmer, 
Roſenkranz, Stoy, O. frid, Froebel und Andere völlig ver 
miffen muß, daß Peſtalozzi und Herbart nur erwähnt und 
Schleiermacher in zwei (übrigens zum Theil fich wieberholenden) 
Anmerkungen abgethan wird. Much unter ben eigentlichen 
Gymnafialpädagogen, den lebenden wie den abgeichiebenen, 
fehlen jo manche Namen; um nur einen anzuführen, hätte ber 
Berliner F. 2. W. Schwartz, einer der Begründer der ver: 
gleihenden Mythologie, der Verfafjer der Schrift: „Der Or- 
ganismus der Gymnaſien in feiner praftiichen Geftaltung“ 
(1876), erwähnt werden dürfen. F. ©. Kießling dagegen er: 
fährt die befondere Ehre, daß an zwei verjchiedenen Stellen 
(S. 221—225 und 411fg.) von feinem Leben und Schaffen 
erzählt wird. Mußten wir dem vorliegenden Buche gegenüber 
nach dem, was es als Fortſetzung der Raumer'ſchen Pädagogit 
zu jein beftimmt ift, eine ablehnende Haltung einnehmen, jo 
ſoll ihm damit nicht jegliche Bedeutung abgejprochen werben. 
Es bejigt vielmehr einen ausgeprägt hodegetiichen Charakter 
und vermag angehende Philologen und Gymnafiallehrer anzu: 
regen und wohl auch zu begeiitern. Mit Necht hebt der Verf. 
hervor: „Das Werden eines Gelehrten iſt lehrreich für Men: 
ichen, die ji) bemühen, etwas Tüchtiges zu lernen. Deshalb ift 


— — — — — — — — — — — — — — 





dungsmittel.“ In dieſem Sinne ſei das Bud), das übrigen 
eine ausgedehnte Literaturlenntniß verräth, warm empfohlen 


Be f. den deutfchen Umterricht. Hrög. von D. Lyon. 11. Jabtz 


Inh.: Dito Lyon, dem Baterlande. — Hand Morſch, cin 
verſchollene Natidnalbomne. — Heint. Rinn, aut Grinneruna an 
Philipp Melandıtbon. — Rob. Schneider, die Minnelieder dei Bars 
grafen von Rietenburg erläutert und ind Reuhochdeutſche übertragen. 
— D. Weife, die Ausfprade und Schreibart griedifcher — 
— 8, Bräutigam, eine Etziehungsttagödie. — Aug. Bönſét, 
die Naturbilder einer Sprade. — Kud. Weſſely, der Gefhmad der 
Sertaner. — D. Glöde, die Genieperiode in der deutichen Literatur 
und das Programm ihrer Vertreter. 


Süddentjche Blätter j. höhere Unterrihtdanftalten mit Einſchlug de 
Kunftihulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrsg. von K. Erbe 
5. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Borehſch, über Studienreifen nah Paris. — Karl Erbe 
über Beltshodhfchulen im allgemeinen und die Boltshohidule zu Etraf 
burg i. €. insbef. — Schulnachrichten, Verordnungen u. dal. 
Beirfirift für weibliche —— in Schule und Haus. Hreg von 

Wild. Buchner 25. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: Buchner, die wiffenfhaftlihen Beigaben der Jahresberiät: 
höherer Maͤdchenſchulen für 18%. Schl. Lüdedle, zur Angabı 
dee Atlad in den Jahresberichten. — Verfügungen der Staatebeberden 


Monatöfchrift für das Turnmwefen. Hreg, von G. Euler u. Orht. 
&dler. 16. Jabra. 3. Heft. 





Inb.: Zur Hundertjahrrfeier. — K. Hoc, die neuen Richtungen 
auf dem Gebiete des Turnend. — Fr. Peter, das Schniefhuhlaufer 
— 14 W. Fride, Gedanken über den Spielbetrieb am mehrlaffgn 
Doitsihulen. 


Vermiſchtes 


Sitzungsberichte der tgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaftta ; 
Berlin, philoſ⸗hiſt. Claſſe. 1897. Heft 15. 

Inb.: Harnad, Mittheilungen zur älteften Geſchichte der A 
Preußiſchen Akademie der wiffenfhaften. Er ſptach über bie Sul 
—— —— Geſchichte der Atademie und ſchilderte einige Abſchritt 
erſelben. 


— Phyſitaliſch mathematiſche Claſſe. 1896. Heft. 16. 

Inh: Birhom, über die Bevölterung der Philippinen. Die 
felbe tbeilt ſich — in eine ſchwarze —— und eine bil- 
farbige Indios der Alteren Schriftfteller) Abtheilung. Die Negrite 
müfen ald eine wirkliche Urbevölterung betrachtet werben, werwant! 
den Andamanefen und Safais. Die Indies, die neuerlich ald Malancı 
aufgefaßt werden, bürften in mebrere etbnifche Gruppen eingtordat 
werden müjjen. Wie alt fie find, ift nicht u erkennen. Die ältehen 
präbifteriihen Höhlenfchädel bieten andere Charaktere, ald die heutigen 
Gräberihädel; fie haben am meiften Aehnlichteit mit den Knabe 
Schädeln von Hawaii. — Klein, über Leucit und Analcim und ihr 

egenfeitigen Beziehungen. Die Arbeit wird eröffnet durch cm 
Pritifche ujammenstellung der vorhandenen Literatur, dann folat Mr 
Betrachtung neuer Methoden, geeignet mit ihrer Hülfe entſcheident 
Unterfuchun anzuftellen. Diefelben lehren die Syſteme tennen, \n 
denen ſich ducit und Analcim zur Zeit befinden und bringen Daten 
über den Uebergang dieſet Mineralien in das reguläre Spftem. De 
Schluß bildet eine Ueberſicht über bie Refultate ımd daran angerrikt 
Echlupfolgerungen. — Schulze, über die Spermatogoen der Dil 
poden. Im Gegenfage zu den meiſten Angaben der bisher 
Korfcher, welche den Bau der Dekapoden-Epermatozoen ſtudiert batız 
wird nicht der jegenannte Mitteljapfen der Defapoden-Spermateseen 
jondern der ftärfer lichtbrechende sum Eindringen in das Ci air 
neter erſcheinende ftiletäbmliche Theil ald Homelogen des Kopfes iu 
Spermatozoen der übrigen Thiergruppen angeſprochen. — Derf., un 
die Organifation und Entwidelung ven Bacillus rosil Faber. E 
werden die Ergebniffe neuer, felbjtändiger Unterfuhungen über dw 
erften Entwidelungsitadien von Bacillus rosii Faber ſowie über di 
Anatomie ded ausgebildeten Thiered mitgetheilt. Die jchlaubjörmam 
Drüfen, welche oberhalb ber 33 n Gefaße am Mitteldam 
figen, werden chenfo wie die Malpighi'ihen Gefäße felbit ald Bil 
ungen did Proctodasums, alfo des Ettoderms, aufgefaßt. — Em 
Flatau, das Geſet der ercentritcen Bagerung der langen Babnn 
im Nüdenmart. Es wird der Nachweis geführt, daß bie ercenttiſce 





— 





Sigungäberihte d. faif. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, philo- 
fopb.-bift. Glaffe. Nr. 8. 
Inb.: Guſtav Meyer, Albanefiidhe Studien. VI. Beiträge zur 


Kenntnih verfchiedener albaneftiher Mundarten. — Georg Bühler, 


Aaullenzer. 


Univerfitätsfdhriftem 
(&ormat %., wo ein amberes midıt bemert iſt. 
_ Berlin (techn. Hochichule), Guide Haut, Rede zum Geburtsfefte 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm 11, Ueber innere An- 
ſchauung und bildliched Denten. (20 ©. 4.) 

Gzernowig Bericht über das Studienjahr 1696/97. 74 ©.) 

Erlangen Feſttede Dr. Reinb. Sceberg, die Stellung Melandı- 
tbon’d in der Geſchichte der Kirche und dir Wiſſenſchaft. 2S. 4.) 

— —— J. lrhiloſ. ac], Otto Bilt, der Phädo 
Plato’8 und Mendeleſohn's. (63 ©.) 

. Halle» Wittenberg |Habilitationsihrift [mebic. Fac.]), ©- 
Reinebotb, erperimentelle Studien über bie eg! 
der Lunge bei offener Bruftböhle, indbefondere nad Operation d 
Gmppemd. (34 ©.) 

— Inauguraldiſſ. [jurift, Fac., Emil Scherling, die Be 
trafung von Stlavenraub und Sflavenhandel. (51 ©) — Georg 
Shwarpe, Landeöverratb und Ariegöverratb nad dem Stande un 
jerer heutigen Deutſchen Reid» Gtrafarfepgebung. (65, IV ©.) — 
Ipbilof. Fac.] Gar Eherubim, zuß ald Grenzen von Staaten 
und Nationen in Mitteleuropa. Ein Beitrag zur Anthropogeograpbie. 
33 ©.) — Arthur Knoetſch, über dtetonjäuren. (34 ©.) — Fedor 
Reinfhend, das Voltsvermögen mit befonderer Berüdfichtigung der 
— des Grund und Bodens darin. 50 ©.) 

. Heidelberg (feftiede) Dr. B. Erdmanns dörffer, Iaifır 
Wilhelm I. (18 ©. 4.) 

— Inauguraldiſſ. [med. Far] Arthur Meyer, über den Nadı 
weis und die Entſtehung der Producte der Eiweißverdauung, ſowie 
über ihr Schidjal im Organismus. 41 ©.) — lphiloſ. Fac.], Otto 
Ehlers, bie m. Gebühr im Abgabenfoftem. (81 ©.) — 
Anna Gebjer, die Bedeutung der Kaiferin Kunigunde für die Ne 
gierung Seinrih's 1. 71 ©.) — Karl Hofmann, Heinrih Mühl 
u und der Einfluß des Hohen Liedes auf die zweite ſchleſiſche 
Schule. 
107 ©) — ©. 8. Schneider, der Prei+ oder Vaterlandäverein 
1832/33. Gin Beitrag zur Geſchichte des Frantkfurter Attentate. 
153 ©) — Serm. Urtel, Beiträge zur Kenntniß des Neuchateller 


Patoid. 1. Bignoble und Berode. (73 €. 8, — [uaturw..math. 
Fac.] Friedrib Baum, über die Gonftitution d ——— 
42 Sa — W. 


cumenolbromide und feiner page gr 
Heinr. Buff, I. Zur Kenntniß der tertiaren Alkohole. 11. Ueber das 
Metbolalizarin. 55 ©) — #. Guſt. Deißmann, tlg 
über die Zujammenfegung der Koloftrum Milk und Ermittelung der 
Stoffveränderungen beim Uchergange zur normalen Mild, ausgeführt 
bei mebreren, veridiebenen Raſſen angehörigen Kühen und Schafen. 
98 S.) — — Frip, Beiträge zur Friedel⸗Craft'ſchen Reaktion. 
30 ©.) — Bilh. Örevel, amatomifhe Unterfuhungen über die 
Familie der Diapensincene, (42 ©. m. Taf.) . ®. Hart⸗ 
mann, über die Gfterbildung aromatifder Säuren. (36 ©.) — Pay 
“ütjend, über einige jodierte aromatiihe Säuren. (32 ©.) C. ©. 
Demicden, 1. zur Kenntnig der Ormnapbtoriäuren. II. Ueber Aetber 
des Phenolphtalein- und Fluoredcein-Phenyk-Hydrazid. (27 ©.) — John 
Sarrifen Bigner, über dad Aethylmeſitylen. 47 ©.) 

Marburg Inauguraldiſſ. lphiloſ. Fac.] Rud. Porſch, die Be 


ziehungen Friedrich’ d. Gr. zur Türkei bie zum Beginn und während 


des Tjähr. Krieges. (4 ©.) 

Baltimore iJohns Hopkins University) Johnson, Charles 
W. L., ph. D., Musical Pitsch and the Measurement of Intervals 
among the ancient Greeks. (Doctorthefe.) (75 ©. 8.) 

Baris J. Viteau, abbe, 
Testament, compar& avec celui des Septante. Sujet, Complement 
et Atribut (these). V, 330 p. S. Paris, Bouillon. 

(114* fascicule de la Bibliothöque de l’Ecole des haules 
etudes.) 


Schulprogramme, 
(format 4., wo ein amberes nicht bemertt if.) 


Nachrichten aus den Archiven der Stadt Lritmerig. 32 ©. 8.) 
Lemberg (2. Obergumnaf.', Albert Zipper, 
und die Familien Grodelsti und GCholoniemäti. (% 
Liegnis RitterAtad.), Aug. Anſchütz, Betrieb des Zurmunter 


Zaharias Werner 
98. 8.) 


| 


Rebft einem Anhang: Cormeteriam Henrici Mühlpfortii, | 





ſchiedenes. 


Etude sur le grec du Nouveau | 





richts an der fal. Ritterafademie zu Liegniß u. methoriiher Uebungs . 
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nn dad Gerätbtumen der unteren und mittleren Claſſen. 
| (71 ©. 8) 


Linz Staatdaumnaf.), Camillo Heumer, die Sage vom Dreft 
in der tragifchen Dichtung. (34 ©. 8.) 

Bübenfheib (Realpreguinnaf.), Brig Haberland, Krieg im 
Frieden. 3. Th. Ritter u. Turniere im heutigen Deutſch. Eine ſprach- 
liche eulturgeihichtliche Stizze. 76 ©. 8.) i 

Mähr. Trüban Staatsobergumnas.), Rud. Böd, das Zeichnen 
en r und Sernbehelf am Gymnaſium und am der Hochſchule. 
\ . 8.) 


Mähr.Weißtirchen Staategymnaſ., Rud. Maletichet, Bei 

träge Ay Privatitüre (35 ©. 8.) r , 
ainz (Gpmnai.), 3. Klaffert, die Mufit ald Erziehungsmittel 

und ihre etbiihe Wirkung überhaupt. (28 ©.) e 

— Realgumnaf. mit Realſch., Bernbard Schädel, die Könige 
fühle bei Mainz u. die Wahl König Aonrad 11. (36 ©. 8.) 

Marburg (Staatöaumnaf.), Fr. Jerovsek, Kako dokazuje 
John Locke v I. Knjigt (Cap. I et III) svojega spisa »an essay 
on Ihe human understandings da ni prirojenih idej. (27 ©. 8.) 

Markirch (Nealic.), Philipp Wirth, Beichihte der Realſchule 
m Markirh. 1. Theil: Die Schule unter franzöfifcher Bermaltung 
1863—1871). (25 ©.) 

Meißen (fürften-Landesfchule), Johannes Gilbert, Ovidianae 
questiones erıticae et exegetione, [4 ©.) E 

DMemel Gumnai.), Eduard Küfel, „Sei getreu“. Anſptache an 
die Abiturienten bei der Entlaffungsfeier am 22. März 1895. 9 ©.) 

Meran Obergumnaf.), Adelgott Schap, Franz Eberhöfer von 
Martell, genannt der Lateinet. Ein Pebend: und Gulturbild aus den 
Tiroler Bergen. 56 €. 8.) ; 

Merfeburg Gymnaſeh, Otte Scheibe, Melanchthon's Berdienite 
um Etziehung und Unterricht der Jugend. (1. Hälfte.) (20 ©) 

Metten (Gumnai.), Benedict Eongen, die Negel des heiligen 
Antenius. (66 ©. 8.) 


Deutſche Rundihan. Hisg. von I. Rodenberg. 23. Jahrg. 7. Hit. 
Inb.: O. Shubin, die Heimkehr. Roman. forti) — E. 
Hübner, Jacobo Zobel de Zangrönii. Ein Pebensbild aus ber 
in ften Bergangenbeit der Philippiniichen Infeln. 2. Schl — Jul. 
oden berg, Geienerungen aus der Jugendzeit. Berliner Anfänge. 2. 
(Sch) — ©. Berland, über Ziele und Erfolge der Polarforfhung. 
— 5. Grimm, Weltcharaktere. 3. Goethe's Iphigenie. — P. Bühr 
feld, ein Rachklang zur Gentenarfeier Kaiſer Wiſhelm's 1. — Karl 
Frenzel, die Berliner Theater. 
Nord und Süd. ine deutiche Monatsſchrift. 20. Jahrg. April. 
nb.: 3. Abo, Einfam. — Dagobert v. Berhbardt-Ampntor, 
das ſchöne Schrifttbum und der Staat. — F. Kunze, die Seide im 
Sicht der Culturgeſchichte — Friede. — 8. Bienenitein, Marie von 
Ebner⸗·Eſchenbach — P. Pohbammer, Bilder aus Dante. — fr. 
Rubinftein, Mann und Weib. — Felir Philippi, wer ward? 
Schaufpiel. 


Der Urquell. Hreg, von Fr. ©. Kraus. R. F. 1. Br. 1.—2. Heft. 

Ind: Krauß, Menſchenfleiſcheſſen. Eine Umfrage. — M. 
Landau, folkloriſtiſche Parallelen. — Mb. Striundi, akuten 
bräucdhe. — Das Kind in Glaube und Brauch der Bölter. Eine Um- 
frage. — M. Höfler, der Bilmis Baum. — F. Branky, lcher 
namen aus dem Egerlande. — Krauß, Gudlarenlieder. — Ber 


Bervue eritique, Dir.: A. Chuquet, Slitme annee. Nr. 13. 

Sommalre: Legrand et Pornnt, preeis de prononeiation greonue. — Van 
Leeuwen, Niade. 1. —Bernoulli et Richardson, le De Viris de 
saint Jerome et de Gennatias, — Gebhardt, le preötenda Bophronius. 
Dognon, les institution« politiques du Languedoc, — Bzabo et Hel- 
lebrant, ancienne biblioihöqus hongroise, — Horvath, les inen- 
nables de la bibliothöque de musde de Pesth. — Zolnai, es premiers 
monuments de la Jangue hongroisr. — Michael, histoire d’Angleterre 
aux XVII sibele, I. — Bertheld, earmet de voyage d'un antiguaire 
poiterie, — Marcotti, voyage dans le midi de la France. 





Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hreg. von Bict. Böbmert. 21. Jahrg. Nr. 12, 
Inh: Nahtt feier fur Maifer Wilhelm 1. — 
_ - und Bau 
Er Geblete u Reform. uni Kuufmännifde —A 





Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Rr. 14. 
Leitmerig Dberaumnai.), W. Ka h eromwäti, meteorelogiiche | 
I 


. Buttmann, Biilitär- 


Inh.: dudw. Dacobomsti, Yatob von 
“ — DM. Nieder, der 


De — 
idriften. — 8. Schrattenthal, ſchri 
tretiter der Moderne. — A. Brleger, Lyrtt 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 51. Br. Ar. 13. 


Imb.: Der Mutholiciämus im **3 — 
ne 


Ter Zufammenharg von änferer 
und innerer Polttit. (Bd) — —X von Biere, Sal.) — 
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Ba Hattinoen, fa ichte der Dialer. — 
Seite erungen und Unmapgebii — — na tue 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 63-87. 
b d I: ftri i tigen Wettbewerb 
Br Karen Fa — fa z Ber J ve Kr.tirn —— 
u _ ba 85 bie Lebeneſahiateit des beu 
neh Bande [F ®. Edolı, —— — als — — 
8. Bednender er, über ben autwantel. — A 8 ielo, ungarifce 
_ Mit it — Mb. Schulten, and dem nömifchen Afrika. 
Das Mag Magazin für Literatur. Hräg. von Dito Neumann-dofer. 
66. Jahrg. Ar. 12—13. 
rien eng 0 Dune. — 4 ©, deltinet, Berger's Studien und 
Simon. Yohn Davidion. — 8. Baus, Zee Saubere. 
loan. die neuere armeniice Fiteratur. — sol. E hlaf, Horay- 
mL M. Osborn, Ü 
Emil Nittershaus. — Th. 


onit der bildenden Hünfle. — #. dacoboneti. 
delis, zur Entwidelung ber Ehe — 

Sioeiier, der zus Pr *— An Yappendrre, 

Moethe und jeine — I 555 — — Die Jugend. 

dentenbrief. — E, Peſchtau. vr bi 


Thrater, — DO, Store 
(Aus ae 
dei Doktor Pliltert, 
Ylnftrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Rr. 2805. (108, Br.) 
Inh; 8. Wilte, Decedonien und Cpirue — RM. Schott, die Iatırhundertf 
für Raifer — 1 in Berlin. — franz b. - 's Blema Eine “in 
Reihäfaniler- Palais zu Berlin. — Giro Kg von 
Bor Kreta. — Der Ambrofins von —X — Ihe Nacht und rg — 
&. b. Beanlien, eine moderne Frau. Novellette. 


Gartenlanbe. NRer.: Adolf Kröner. wi 1-13. 


Im m. imb t ef. — tinbenb 
ei a Be are eim wichti 2 Bortkgeiti tn Are 


100 Intern, Di. Abb, 
bau. - D Roientbal:-Bonim, Ealignla und Zite. — 8. Boet, ein 
die Bogelwarte Hel- 


Beptan in Inner-Indien. DM, Abb, — Hurt Yambert, 





oland. — @, Berdbrom, die Inbuitrie_der Yebentinit. — Joh Klein 
bau ul, bie Miederbefebing” Dänbel’cher Zommwertr, M. Mtb. — 8, Boli. 

por, M. Abb. — P. Zaubert, Kr und Amen. M. Abb. — 
Hole Kurı, der Actiergärten. — zutzennp:E. bie Wirren auf 
Areta DM. Abb. — I Zueion, © Brühting, Gericht. — Ioh. Prorif. 
Emil Ritteröbaus, Aadıruf 4335 en, ber — vom 
2 fen, Gedicht. M. Bild, — hi Arro Eine Bad 


dichte. — Boeſch, altdeutſches si, data 


Prometheus. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. — in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hräg. v.D.R. Witt. 8. Jahrg. NRr.3M. 


J . das Opium. (Eh) — Di deutiche Eifenbahn. — 
Parente a Eee und Raubreif. M. nn ehrt und in 
ungen, 


Die Umfhan. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gejammtgebiet der Wiffenihaft, Technik, Literatur u. Kunſt. 
Sreg. von I. 8. Bechhohd. 1. Jabra. = 13—14. 

Inh: €. Böllling, die Glettricität des Puftıme — U. dv. Dettingen, 
Daniel Eherowiedt. — A. Neftler, * — und die Pllanzen. — 
Brud, Gricgenland im der vorgeſchi 
“Reh D Allem Einfluß von Km 
und Zähne bei Sau ERNE: 7 Drr Berk bie Borfahren ded Reuſchen. — 


Eblers, das “ — R. tor 
R —— * —2 Ueberanfirergung beim Mad. 
. Schentling, die Infetten ald Berbreiter anfledender 





——— 


Ausführlidye Aritiken 
erfiemen über: 


— latina htög. von Märklin und Erbe. 
Rſch. Ar. 7.) 








(Beters: n. phil. 


— 1897. Æ 14. —Sttereriißes Centralblatt — 10. April. 


Breitenbach, Altenftüde 3. ** d. ae Bolfe. With. v. Neu | 


burg. (Madlkofer: Berl. & r. 63 
Devas, Grundfäge der Fi Ara nbiäafiehre, (&reusboten LYI, 13. 
Erbe, K., viermal jedes Säge x. über die Aueſprache d. Deutſchen. 

(Gartner: Zſchr. f. d. dt. Untere. XI, 4.) 

v. d. Es, grieksch woordenhoek. Houtsma: Mufeum V, 2.) 
Surlitt, ®, jur Ueberlieferungsgeid von Giceros epist. libri XVI. 

Holzapfel: . phil. Rich, Ar. 7.) 

Samad, D., entre Kunftieben in Nom im Zeitalter d. Alaffit. 

iv. D.: Grentboten LVI, 13.) 

Hartmann, A. A. M., Reifeeindr. u. Beobahtan. t. . Neupbiloiogen x. 

Schott: Sübr. Bf. böb. Unterrichtsanft. V, 

Hooykhaas, de Sophoelis Oedipode Colonen. Verlage: Muſeum V,2 

Joachim, Geſchichte d. röm. Literatur. Weißenfele Wir. f. riaff 
Phil. XIV, 14.) 

Aluae, deutfche Studentenſprache: Symons: Mufenm V, 2.) 

Kraus, F, &, Eſſaye. 1. (Beil. z. Frantj. u Rr. 87.) 

“ioius, f. d. Shulgebr. Rn v. 9. Egen. olff: Wſchi. f. clafl. 

Phil. XIV, 14.) 
ag Srundr. d. rom. Geſchichte. Höch: Ebd.) 

v. Pettazydi, d. Lehre vom Ginfommen. 1. 


N. Dener: 
Nationalöt. u. Stat. 3. 8. Xıı, 3.) 


Jahrb. f. 
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(Brem 
(Roth: Globue LXXL 





Petri Canisii epitalse et aut ed 0, Brauneberger. 
Muſeum V, 2.) 
vorne, er, Flora d. öfter. Aüftenlandes. 


4.) 
—8 A., Leſeb. ſ. höh. Schulen. 
terrichtäanft. v3) 
Rühl, Ep. Mittelalters u. d. Neuzeit. Fruin: Muſeum v.2 
Schefczik, üb. d ne Tungsgeit d. erften philipp. Rede des Demofikems 


(Weninger: Sudd. DI. f hit I 


[Rer: n. pbil. Nr. 7.) 
Semon, R., Geriunzöreifen x. Matune. —* Xu, 1. 
* Apollinaris Sidonius rec. P. Mohr. ſv. d. Miet: Au 
cum V, 2.) 


Bancja, das erfte Auftreten der deutſchen Sprade im den Urkunde 
—— Ztfchr. ſ. d. deutſchen Untere. XI, 4.) 

— . Schriftiwefen im Mittelaltet. Rueß: m. phil Mrs 
t 

Wernicke, U, Cultur u. Schule. Büchle: Südd. Bl. f. böh Unter 

rihtsanft. V, 3.) 

Windiſch, Mara und Büddha. Kern: Muſeum V. 2). 





Bom 3, Marz bis 4. April 1897 find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
anf unferem Mebactionsbueream eingeliefert worben: 


Asgypliaca, Feſtſchrift für Georg Ebers zum 1. Mär; 1897, Br 
1 Zaf. u. 9 Zrtfig. Leivzig Engelmann. (Gr. 5.) 420 
Aioyukov donuare apyousre zei dnolwkorur Gnoanaausr 
er Finynuxwr zu xgurerön Enutiotwn 15 aureoyenis 
Eivuries Zuuuegidov Ixdidöuera uno N. Wedlein Bulls 
1m. 1. Athen. Perre lin Leipzig bei Harraffowig). (Gr. 8) 411 
Baumgartner, Aler., Geſchichte der Weltliteratur. 1. Die Aiterı 
turen Weftafiend und der Nilländer. 1. Pieferung. Freiburg id 
Herder. (Gr. 8.) #1, 20. 
Behrens, 9, Anfeitung zur mitrohemischen Analyſe der mwictigie 
> Berbindungen. Viertes Heft. M. 94 Tertfig. Hambırı 
Bop. Gr. 8.) #4, 50. 
Buchner, Ed., a study of Kant's psychology with reference io 
the critical philosophy. (Thesis) Lancaster Pa. (&r $ 


Doll, I, 25 

Colenbrander, H. D., de Patriotentijd hoofdzakelijk nur 
buitenlandsche Brscheiden. Deel 1. 1776—1784. Hass 
Nijhofl, (XX, 432 ©. Gr. 8.) 

Daß, Better, die Irompete des Nordlands und amdere Beridte 
Aus dem Norwegiſchen übertragen von ®. Paffarge Geih 
J. U. Pertbes. Gr 8) #2, 4. 

Enael, Ed, William Shateipeare. Ein Handend. Mit einem In 
bang: der Baron-Wahn. Leipzig. J. Bädeler. (Gr. 8.) Geb. 4 

— Geſchichte der engliſchen —E von ihren Anfängen bie au 
die meueite Zeit. Mit einem Anhang: Geſchichte der Yiteratar 
———— 4., völlig neu bearb. Aufl. H. 1. Ebd. Gi 


J —— M., dad Judenthum in der vorchriſtlichen griechſhe 
Welt. Ein Beitrag zur er⸗ des —xX 
Wien. Breitenftein. VI, 74 S 

Gildemeifter, Otto, Eſſahs. este von Freunden. 29 
Berlin. Hetß. EGr. 8. #6. 

Hitſch, 8. —e Studien. Beiträge zur Politik, Geſcian 
nd a der forialen Frage. Zwei Bucher. Berlin. Prager 
(@r. 8.) 3. 

Solzmüller, G. die In enieur · Mathematit in elementarer Behand 
lung. 1. Theil. Mit 287 a a und — Uebungsaufachr 
Leipzig. Teubner. Gr. 8 eb. 

Sampert, Kurt, das Leben der ———— M. ca. 12 fardigm 
Taf. u. vielen Seliien. Sieferung 1. Leipzig. Chr. H. Tandas 


Gr. 8.) et, 
Matauart, 3, —— zur nn von Gran. def! 
Göttingen. Dieterih. (Br. 8.) 4 1 
(Ebr.) ir. 


\ ' Meillet, 
| Merrill, 


— iraelitifher und jübifcher Sefgicte 


A., recherches sur l'emploi du genitif-accusatil e— 

Parid. Bonillon. (VII, 199€. Gr. 8.) 

G., a treatise on rocks, rock-wealhering and solk 
New Nert. Macmillan & Comp. Gr. 8.) Geb. Doll. A. 

Müller, O., Hilfetafeln für praktiſche Mehtunde nebft logaritbmit 


vieux-slave. 


trigenometrifdheu Tafeln. Zürih. Shulteh. (8.) „#2, 4. 
Peipers, Da das proteftantifche Bekeuntniß. Beitrag ur Fin 
der Betenntnififrage in der ewangeliiheproteftantifchen Kirche, int 


befondere der hannoverifdhen Landes Kirche (nebft Actenſtüden 
Göttingen. Dieterid, (Gr. 8.) .4 7, 50. 
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Sammlang Göfcen. ————— Goſchen. (8.) Geb. A.4 0, 80. 
108, Der Nibelungen Röt in Auswahl u. mittelhochd. Grammatik 
m. kurzem Wörterb, von Prof. Dr. W. Golther. 4. Aufl. 
16. Griechiſche Altertbumstunde von Ric. Maiſſch. M. 9 Voll 
bilden. 2., verm. Aufl, bearb. von Dr. ©. Roblbammer. 
20. Deutiche Grammatik u. kurze Geſchichte der deutichen Sprache 
von Dr. Otte Lyon. 3. Aufl. 
29. Mineralogie von Prof. Dr. R. Braund Mit 130 Abb. 
2. verm. u. verb. Aufl. 
32. Die deutiche eg von Dr. Otto Yuitpold Jiriezet. 
2, verm. u. verb. Aufl. Mit 3 Taf. 
60. Tiertunde von Dr. franz v. Wagner M. 78 Abb. 
61. Deutiche Redelebre von Gymnaſiallehret Hand Pro bit. 
Steinbach, Emil, Rechtégeſchäfte der wirthſchaftlichen Organiiation. 
Bien Man. (Gr 3) #5. 


— 1897. 14. — Literarifhes Gentralblatt — 10. April. — 


I 


' in Gharlottenburg, der ! 


Barus, ©. €, vergleichende Ueberſicht vollſtandige Synopfie der | 





vier Evangelien in unverfürgtem Wortlaut. Leipzig. v. Dat. (8) | 

Geb. A 2, 40. . 

Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italieniſche. 


Frammenti della melicn greca da Terpandro a Bacchilide, ri- 
veduti, tradotti e annotati da L. A. Michelangeli. Parte VI 
ed ultima (Pralins, Diagora, Prassilla, Bacchilide), con aggiunte 
alla parte V. (VI, 102 p. 8.) Bologna, N. Zanichelli di Cesare 
e 6. Zanichelli. L. 1, 50. 

Magani, Fr, l' antica liturgia romana. IX, 298 p. 8.) 
Milano, tip. Giuseppe. L. 3. 

Seiascia, Pietro, larte in Catullo: studio erilico. (254 p. 16.) 
Palermo, Reber. L. 3, 

Segre, Car, profili storiei e lelterari. 


Le Monnier. L. 3. 
Franzdöfifde. 


Basch, V., essat crilique sur lesthelique de Kant, (XIV, 628 p. 
8.) Paris, Alcan. Fr. 10. 

Begis, A., curiositös revolutionnaires. Louis XVII, Sa mort 
dans la tour du temple, le 8 juin 1795 {20 prairial an Ill), 
d’apr&s les documents officiels et les lemoignages des con- 
temporains. (112 p. 8.) Paris, Champion, 

Chevalier, U, @uvres historiques. I: Annales de la ville de 
Romans [manuserit inedit). (XX, 327 p. 8.) Paris, Picard, 

Christol, F., au sud de l’Afrique. Avec 150 dessins et croquis 
de l'auteur. {XLI, 309 p. 16.) Paris, Berger-Levrault et Che, 
Fr. 3, 50, 

Crousaz-Cretet, L. de, le Duc de Richelieu en Russie et en 
France (1766—1822). Avec un portrait grave sur bois d’apr&s 
Lawrence. (XII, 512 p. 7.) Paris, Firmin-Didot et Ci« 

Feret, P., la facults# de theologie de Paris et ses docteurs les 
plus celebres. Moyen üge, T. 4 et dernier. (Il, 460 p. 8.) Paris, 
Picard et üils. 

Fon, E., ü travers l’Afrique centrale. 
(VIII, 383 p. avec 16 grav. d’apres des photographies, une 
carte et un vocabulaire. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr, 4. 

Lanessan, J. L. de, principes de colonisation. (IV, 287 p. 8.) 
Paris, Alcan. Fr. 6. 


Vol. I. 


305 p. 16.) Firenze, 


l,e Bourgeois, L. L., les martyrs de Rome, d’apres l'histoire | 


et l’archeolögie chretienne.. T. ler: Les mäartyrs des voies 
Nomentane et Tiburtine. (XXXI, 418 p. 8.) Paris, Lamulle et 
Poisson, 

Martrin-Donos, C. de, lögendes et contes de Provence, (324 p. 
18.) Paris, Flammarion. Fr. 3, 50, 

Muguet, P., recherches historiques sur la pers6cution religieuse 
dans le departement de Saöne-el-Loire pendant la Revolution 
(1789-1803). T. 2: l’Arrondissement d’Autun. (XXX, 782 p. 8.) 
Chalons-sur-Saöne, Marcenu. 

Meömoires de la comiesse Potocka. (1794—1820.) Publies par 
Casimir Str yienski. (XXXI, 429 p. avec portrait en helio- 
gravure et un fac-simil& d’autographe. 8.) Paris, Plon, Nourrit 
et Cie, Fr. 7, 50, 





— — 


Antiquariſche Kataloge. 
Georg & Gr. in Baſel. Wr. 84. Helvetica. j 
Sannemann'd Buchb. in Berlin Pr 5. Natunviifenihaften, 


eracte Wiſſenſchaften 
Nutt, David, in Lendon. Nr. 55. Celtic history, philology & 


folklore, . 








Du cap au lac Nyassa, | 





ı Orden 4. 


478 


Hadıridyten. 


Der ord. Profefior der claſſiſchen m... Dr. Eduard Schwartz 
in Gießen wurde zu gleicher Stellung in Straßburg i. E. der ord. 
Profejjor des öfterreih. Civiltechts Dr. Joſeph Frht. v. Schen in 
Öraz zu gleicher Stellung in Wien, der ord. Projefjor der Chirurgie 
Dr. Yudwig Rydyegier in Kratau umd der erd. Profejfor der inneren 
Medicin Dr. Wladislaw Ant. Gluzinski dafelbft zu gleicher Stellung 
in ®emberg, der a. ord. Profeifor Dr. Heinrich Finke in Münfter i. W. 
zum ord. Profefior der mittleren und neueren Geſchichte dafelbft, der 
a, ord. Profefior der claffiichen Philologie Dr. Dieterich in Marburg 
zum Ordinarius in Gießen, der a. ord. Profefjor der Nationalötonomie 
Dr. Paaſche in Marburg zum Profeffer an der techniſchen Hochſchule 
Seipatborent der vergleichenden Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft Dr. Paul Areifhmar in Berlin und der Privatdocent ber 
Nationalötonomie Dr. Karl Oldenberg daſelbſt = a. ord. Profeſſoren 
in Marburg, der Privardecent der Archäologie Dr. Franz Winter 
in Berlin zum a. ord. Profeſſor, der Privatdocent der Chemie 
Dr. Mar Siegfried in Leipzig zum a, ord. le der Privat 
docent der Mathematit Dr. Georg Scheffers bajelbft zum a. ort. 
—* an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, der Privatdocent 
der Mineralogie Dr. Wülfing in Tübingen zum a. ord. Preſeſſor, 
Dr, Alfred Dove.in Münden zum Profefjor der neueren Geſchichte in 
Freiburg i. B., Dr. Spedt in Erlangen zum Profejior der rren 
beilfunde daſelbſt, der Profeſſor an der Anduftrieihule Dr. Cipp in 
Mündıen zum ord. Profefior der Chemie am der technifchen Hochſchule 
dajelbft ernannt. : R . 

In Halle a. S. habilitierte Äh Dr. H. Reineboth für Mebicin, 
an der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg Dr. Hermann Hecht 
für Keramit, 

Der Profeffor an der Dberrealfchule Dr, Baer in Kiel wurde 
um Director der neuen Realichule dajelbft, der Oberlehrer an der 
Seat chule U Dr. Thöne in Hannover zum Directer dieſer Anftalt, 
der Öumn.Dberlehrer Kl au in Wiesbaden zum Director des Neal» 
Progomnafiums m Limburg a. ©, der Hilföbibliotbefar Dr. Drerler 
in Sa a. ©. zum Bibliothefar an der Univ.-Bibliothet in Greifd- 
wald ernannt. 


Der ord, Profefjor der Mineralogie Hofratb Dr. Tihermat in 
Wien wurde zum correjpondierenden Mitgliede der Atademie der Wifien- 
ſchaften in Paris gewählt. 

Verlieben wurde: den Privatdocenten ber pathologischen Anatomie 
Dr. HSanjemann in Berlin und dem Privatgelebrten Dr, Wolf in 
Kammerforft das Prädicat Profiffer, dem Gymn.Director Projerjer 
Dr. Ein dı in Bielefeld der f. preuß. rothe Ndlerorden 3. Claſſe mit 
der Schleife, ig Gymn.Profeſſor Dr. Witte in Merſeburg derfelbe 

laſſe. 


Am 6. Febr. + in Tokio der ord. Profeſſor der Nervenkrankheiten 
Dr. Schutu Satati, 41 Jahre alt. 

Am 27. Febr. + auf der Station Luebo am Kaſſai der belgische 
—* Dr. Alfted Deweévre. 

Am 8. März + in Petersburg der ruſſiſche Dichter und Schrift ⸗ 
fteller Apollen R. Maitom, 76 Jabre alt. 

Am 24. März + in Gannover der em. Nector Ferdinand Voll: 
brecht im 85. Lebensjahre. , 

Am 29. März + in Tübingen der ord. Profefjor der Frauenheil⸗ 
funde Dr. Johannes v. Säringer, 60 Jahre alt. 

Am 2. April + in Dresden die Yugendichriftftellerin Thekla v. 
Gumpert im 67. Lebensjahre. 


aabe von Quellen und Darftelungen der naſſauiſchen Geſchichte im 
weiteften Umfange im einer den Forderungen der Wiſſenſchaft ent- 
ſprechenden Weije iſt. Die der Gommiffion gegebenen Eapungen ſowie 
eine die Biele und Aufgaben derſelben darlegende Dentſchriſt find im 
Drud erichienen. Intereffenten erhalten diejelben gratis und france 
durch den Schriftführer der Gommilfion (Wiesbaden, Friedrichſtt. 1). 


Dr. phil., Hiftorifer, jeit 4 3. im Auftrage i. d. erſten Ar- 
chiven u. Bibl. des Auslandes wiffenich. thätig (Tatein., italien., 
franz., engl. u. ſpaniſch ſucht Stelle als Archivar oder Bibl. i. 
Staat3- oder Privatdienft. Belt. Zeugn., vorzügl. Empfehl. 
Off. u. „Arbeit“ an die Erped. d, BI. 


——.- : Te at 


— 1897. 1 


8 


4. — Literariſches Centralblatt. — 10. April. — 


Serder’fde Berlagsbandlung, Freiburg im Breidgau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſchichte des deutfhen Volkes 


feit dem beeischnten Inhehunbert bis zum Ausgang des Mittelalters. 


in Züri ift erſchienen und durd alle dns 
| bandlungen zu beziehen: 


ilfstafeln für praktifche Mehkume 
nebh Fogariihmilh-trigonometrilden Ball. 


Aufammengeftellt von 


In 


| Im Drud und Berlag von F. Schultkei 
| 
| 


Bon Emil Midael, 8. ). P. Müller. 
Erfier Band: Deutſchlands wirtſchaftliche, gefellfchaftlihe uud rechtliche Zuftände || °- Preis broſch. „# 2,40; in Yeimean zu 
während des dreizehnten Jahrhunderts. Zweite, unveränderte Auflage. 8, 20. 


Die Schrift umfaßt der Hauptiade nad 


I 
usgade in 5 Lieferungen gr. PA A. 1. Ph - iM 
Ausg gief sn 6 überfichtlicher tatellarifcher Anordnung, die wis 


Das Wert joll in 6-7 Bänden von I0—500 Seiten im 


Gedichte des deutſchen Bolten erfchrinen und bie deutſche ON 


dorthin behambeln, wo Janſſen begonnen hat. 


Serast und mit ber Husflattung von Tanfiens 
hichte Seit dem breischmten Jahrhundert bie 


Die foeben erfchienene erite Lieferung iſt in jeder Buchhandlung 


zur Anſicht 





erhaltlicd. | 


| logaritbmen. 


‚ tigiten terreftrifchen u. aftrenomifchen Meijunge, 


foweit fie mit einfachen Mitteln und obne aregen 
Zeitaufwand ausführbar find. Voraudacidnsı 
ind Togarithmifchstrigenometrifche Zafeln mit 
Einſchluß der Additlons und Eubrraltient 
Der übrige Anhalt mit vice 
nüglichen Formeln und jorafältig audgeräblten 


In kurzem erscheint und ist durch alle Buchhandlungen von F, A, Brockhaus’ Zablenangaben, fowie ein Anbang, ven it 
Sortiment u. Antiquarium in Leipzig zu beziehen: | 


A Study of 
the five Zarathushtrian Gathäs with the Zend, Pahlavi, Sanskrit 
and Persian Texts with Translations, Commentary &c. 
by L. H. Mills DD. Hon. M. A. Oxon. | 
Part V: | 
A Dietionary of the Gäthie Language of the Zend Avesta. 


Dieser Theil ist ungeführ 22 Bogen stark und wird ca. 15 .„# kosten, 
Die Theile I—IV des Werkes, Preis 30 sh., sind nahezu vergriffen. 


Verlag von Fel. Rauch's Buchhandlung in Innsbrud. | 


Zeitſchrift für katholiſche Theologie. 


XXI. Jahrgang. 


Jahtlich 4 Hefte. 


Preis 06, — | 


Inhalt des ſoeben erihienenen 2. Heftes: | 


Abhandiungen. U. Straub S. J., Nochmals 
vom Sinn des 22. Ganond der 6. trid, 


Sipung ©. 209 | 
J. 2affe 5. J., Der 90. Pſalm S. 355 
A. Zimmermann S. J., Seluitenmiffien | 

in Ganada ©. 204 


* 


J. B. Nifius Zut Ertlatung von 

Phil. I, 5—11. 1. Aritel ©. 776 
Recenfionen. D. Bardenbemwer, Bibliſche 
Studien I. (3. B. Nifius S. 4.) ©. 307. 
— Ph. Huppert, Der Lebensverfiherumgs- 
vertrag J. Biederlad 8. 3.) ©. 313. 
F. & Kraus, Geſchichte der chriftlichen 
Kunft (3. Wilpert) ©. 318. —J.K.Zenner, 
Die Chorgesänge im Buche der Psalmen | 
(3. Hontheim $.J.) ©. 323. — 0.Brauns- 
berger 5. J., Canisii Epistulae und 
Hansen, Rheinische Akten (U. Aröfi 
8.3) ©. 337. — T. W. Allies, The 
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8. 


and his office A. Zimmermann „| 
©. 41. — A. Smith Lewis, Some 
pages of ihe four Gospels u. ya 1 
Der Codex syrus Sinaiicus J. B. Rifius 
8. 3.) S. 343. — 4. Baldus, Yuftın u. | 
die Synoptiker 6. 9. Anellır 8. J. ©, 347. 
Aunlelten, Diöcefen in Dalmatien A. Hoffer 
$. 3.) ©. 353. — Beiträge zur Erklärung 
des 7. PBialms J. Sontheim 5. J.) S. 368. 
— Die Epiklefe und die Winfegungdworte 
B. Goecken ©. 372. — Zur Veräußerung | 
von Kirdiengütern (3. Biederlad 5.1.) ©.378. 
— D. Dogma v. R. 7. (3. B. Riſius 8. J. 
©. 384. — Lebensende Luthers (E. Michael | 
8.3.) ©. 3867. — 2. qriſtlichen G@efell- | 
ichaftslehre (3. Biederlad 5.3.) ©. 388. — 
Das Tuell in Deutfchland (E. Michael 5.3.) | 
©. 392. — 3.2. Homilien des bi. Chr 
foftomus S. Haidaher) ©. 398, 





Haag (Holland), 








See of St. Peter; St. Peler, his name | Literarifher Anzeiger Rr. 71 S. ge! 
Soeben erschienen: i . | 
Katalo a7 Inounabeln „und Drucke Dianinos + | 
aus dem 16. Jahrhundert. Mit einem | —— — 
Drucker-Verzeichniss. 1199 Nrn. Fa a. - | 
Wird gratis und franco versandt. — 5 “| 
Garantie, | 

| 


Martinus Nijhoff. 





— & 
Cambridge, England. 
High class Boarding House close to the 

Collegs and University Library. Home Com- 

ſoris. Moderate terms, Proprietress, 32 Jesus 

Lane, Cambridge, England. 











Harmaniuns 
von 95 Mk. an. 
Absahlung gestattet. 
Bei Narzahlg. Rabatt u. Freisondg. 
W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. | 
Pianoforte- u. Harmonlum-Fabrikant, 
! 





Zins und Zinſes zinsrechnung bandelnd, dürften 
das handliche Büchlein auch für weitere Ami 
empfehlenswert machen. 





Soeben erschien: 
Zwingli-Bibliographie 
Verzeichnis der gedruckten Schriften 


von und über Ulrich Zwingli, 
Zusammengestellt von Georg Finsler. 
Herausgegeben durch dje Stiftung von 


Sehnyder von Wartensee, 
8. 187 Seiten, broschirt. 
Preis 4 .#. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen 
Verlag: Art. Institut Orell Füssli, 
Zürich. 





Im Verlage von Imberg und Leffen in 
Berlin Alte Jacobſtraße 64* ift erſchienen 


Dramatiſche Gnmoresken 
von 
KRarl Bil. 
Preid Brofh. 3 .# 

Inhalt: Prolog, Warum die Deuter 
keine Komödie haben. — Mein Mann ihrrih 
Tragöbien. Schwant in zwei Aften. — Bari 
der Berräther? Luitipiel im zwei Akten mas hr 
gleichnamigen G oethe'ichen Novelle. — Pat 
tus und feine Berwandten. HiſtoricoKemede 
in vier Alten. (Die Bigmard’ice Ira ir 
Lichte des Humersd),. 

Die Bilß'ſchen Humoresken — umter ie 
obigen befonders die dritte — leiten in gli 
lichet Weiſe bei und die Periode der hökım 
bumoriftifchen Nomöbdie ein, der wir entztge 

chen, nachdem bie naturaliftiiche Richtung ur 

jerer Piteratur mit ihrer Nabahmung der Gr 
\hmadslofigteiten eines Ibſen, Tolftei um 
anderer Ausländer, ebenfo wie die „Märdhn 
dramen“ mit ibrem Gemiſch von Füfternbeit un 
Moitit gründlich abgewirtbichaftet haben. 


Sorben erschien 1. a. nächste Semester 


Vorlesungsverzeichnis 


sämtlicher Universitäten und Hoch 
schulen des deutschen Sprachgebietes. 


Preis so Pt. 


Ba Seh raibiarıen für Deutschland 
Eduard Avenarius in Leipzig. 








Berantwortl. Redacteur Brof. Dr, Ebuard Rarnde in Feipyig, Arndtſtrade —* = Drud von ð reittop t und Härtel im Leipsig- 


Literariſches 


für 


Gentralblatt 


Deutfdhland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Serauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarn de. 


Verlegt von Eduard Autmarius im Beipzig. 
Sterawartenfitahe 22 F 


Ar. 15.] 






[1897. 














_ Erieeint jeden Sonnabend. > 17. April. — Preis jährlih 30 4. 

ee geograpbica. Bearb. von D. Bafhim 2 nenn. 5 at * ggg dee ghifaets. G. die althrifliche Elfenbeintehmit. 
3.) r. Kriege ) 
Sen hi ‚ Grunbriß bes gemeinen deutſchen Straſ- Nestle, EPhilologien enern, (49 ie an, O., svenska pressens historia till atats- 
echte. II. 1. 0498) ‚Faulieh, #., Geich chte dee an Unterricht® sc. hrälfningen” 1772, (a8) 

Bücher, 8, Arbeit w. Mhytheumd. (195.) h 2 (501.} \Torr, ©, on the interpretation of Greek musik, 
Gautier, 4, bie —— ber lebenden Zue “w.) | Riedl E. 35 der Erprrimental-Phnfit ec. Co 6 
Hartmann, J. LV — a eriticae nd —*3* Riemann, ® idhte dee Deverlandes. 1. (480.1 | ' Bierlandt, A. Ratureöfter u. Eulturbölter. (481. 


de republica libros. 1 
35 O.. die Wirkung der m Drogödie nach Aristoteles, 


* — sacrae © Utali⸗ eolleciae. Ed. J, 
de ProttetL Ziehen, 1, (&1.) 

Miller. DO. o., bie Berforgung ber Stäbte mit Glef- 
tricität. (1M.) 


@cdlefimger, 
—— angen 





oO vbmuttg. aa 


1 Bi 
@taude, ©, * —ã— der Flachen weitet Aimmern, ha „Beiträge zur Kenntniß der babiploniichen 


Shiemann, zb, Heinrich » am tichte'# Lehr · und | —8 von der Mofel u. Saar. Srög. v. Mehſer. 
Banderiahre — um 
Dement er beeri⸗ ber linearen Waliliemsti, 


®. 3. v. aus fiebzig Jahren, (502.) 
IImann, ©. Gefchicte det Ipealiemne. 2 (193) 


Retieion, 1 
 Bödler, ©. — Monchthum. 1. (481.} 
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au ® Büderfendangen erbitten wir unter ber Worefie ver re. d. 8. (&termwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herausgebers Arudiſtr. 38, Mur foldhe Werte 
Tönnen eine Beiprehung finden, bie der Medartion vorgelegen haben. Bei Correſpoudenzen über Bücher bitten wir Heid ben Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 
— — — — un nn e — nn — — 


Theologie. 


Nestle, Eberh., Philologiea saera. Bemerkungen über die | 
Urgestalt der Evangelien u. Apostelgeschichte. Berlin, 189%. 
Reuther & Reichard. (59 8. 8.) #1, 60. 

Arnold Meyer hat in feinem Buche über „Jeſu Mutter: | 
ſprache“, obgleich mit Nejtle in dem Streben einig, durch Auf— 
fpürung eines jemitifchen Grumdtertes dunkle Stellen der 
Evangelien (und der Apojtelgeichichte) aufzuhellen, doch deſſen 
Vorſchläge fait jämmtlich verworfen. Dies bildete für N. den 
höchſt erfreulichen Anlaß, auf die Sache zurüdzufommen und 
fie zum Theil mit neuen Mitteln zu vertheidigen. Dadurch er- 
halten wir ftatt der in vielen Zeitichriften zerjtreuten Aufjähe 
ein fleines handliches Buch, in dem deren Anhalt wenigitens 





berührt wird, außerdem aber noch viele neue Beobachtungen, | 


Die fich dem Verf. bei jeiner jo jehr ihäbenäwerthen Adhtiamfeit 
auf Das jheinbar Unbedeutendſte aufgedrängt haben. So un- 
licher nun auch das Gebiet diejer Nüdüberjegungen ift (auf 
Einzelheiten einzugehen müfjen wir uns verjagen), jo reizvoll 
und zugleich wichtig ijt doc) das darin Liegende Problem. Auch 
Das immer ftärker in den Vordergrund tretende über die Be: 
Deutung des eodex Cantabrigiensis fommt vielfach ins Spiel. 
Bum Beleg dafür aber, daß auch abgeiehen hiervon noch genug 
des Interejianten ſich findet, fei nur auf den Beweis für das 
Fehlen der Stindertaufe hingewieſen, der in der Fortdauer der 
Bejchneidung Apoſtelgeſch. 21,21) Liegt, oder auf die Ber 
jegung von Üpoftelgeich. 26,8 an den Anfang von 26,23. 
Schm. 


Börfler, D. Otto, Prof., Askeſe und Möndthum. Zweite, ein. 
lich neu bearbeitete und ſtark vermehrte Auflage der „Aritiichen 
Geſchichte Der Asleſe“. Eriter Band. Aranffurt a. M., 1807, 
Gender & Bimmer. (VIN, 322 ©. 8.) 

Der Berf., anerkannt der gründlichite Kenner der Mönchs— 
geichichte in Deutjchland und darüber hinaus, hat jeine 1863 
in erfter Auflage erjchienene „Kritiiche Geſchichte der Asleſe“ 
(vgl. Jahrg. 1863, Nr. 22, Sp. 506fg. d. Bl.) in einer Weiſe 
umtgearbeitet, daß daraus faft ein neues und, fügen wir gleich 

481 





| hinzu, befieres Buch geworden iſt. 





genommen werden. 


Denn jene erſte Auflage 
war in der Hauptſache nur eine Aufzählung der Erfcheinungs: 
formen der Asleſe, während die vorliegende der entwidelungs: 
geihichtlichen Betrachtung Genüge thut. Der Berf. hat jeine 


\ Uufgabe in dem Mae weitgefaßt, daß z. B. auch die oftafia- 


tischen und amerifanifchen Meligionen Berüdfichtigung erfahren; 
an fich ift dagegen nichts einzuwenden, nur hätte wohl die 
Faffung fürzer fein können. WUndererjeits ift die gründliche 
Auseinanderlegung der asletiſchen Stimmungen und Gepflogen⸗ 
heiten in der Antike höchſt willtommen, da das chriftliche As— 
fetenthum direct mit ihnen verflodhten if. Im Chriftenthum 
erjcheint das Asketenthum zum erften Mal organifiert bei den 
Hierafiten. Ködkler weift mit Mecht ihre Charakterifierung als 
Möndsverein ab, aber er weiß feine ausreichende geichichtliche 
Erklärung für fie. Unferes Erachtens find die Hierafiten als 
Nachahmung der neuplatoniichen astetiichen Gemeinſchaften 
aufzufaffen; auch die S. 178fg. gefchilderten Wander-Nöfeten 
haben Vorläufer in der Antife (Apollonius von Tyata). In 
der Zuweiſung der Schrift de vita contemplativa an Philo 
jtimmt 3. mit Wendland überein; hierin liegt bekanntlich eine 
wichtige Enticheidung binfichtlich der Frage nach den Anfängen 
des Mönchthums. Die Echtheit der Vita Antonii des Athana- 
fins wird feitgehalten und im Einzelnen begründet. Vortreff— 
lich iſt die Kritik der älteren Mönchsgeichichtichreiber, Ru: 
finus, Palladius ꝛc., obwohl nicht alle Dunkelheiten auf 
gehellt find. Der vorliegende Band umfaßt das dhriftliche 
Altertum mit einzelnem Hinansichreiten über dafjelbe und 
ſchließt mit der Asteje des Islam. Das Buch ift ein nenes 
Sperimen der umfaſſenden Gelehrſamkeit feines Verfaſſers und 
wird mit feinem fehrreichen Inhalte auch über den Kreis der 
theologischen Wiſſenſchaft hinaus als eine werthvolle Gabe an- 
Der zweite (Halb-Band, der das Wert 
zum Abſchluß bringt, ſoll in im Laufe —* Jahres erſcheinen. 


Allgem, evang. -inther. Rirgengeitung. Nr. 14. 
Inb.: Das Areuz. — Die Augsburgiſche Eonfeifion in ihrer Ber 
deutung für das Kirchliche Leben der Gegenwart. 4. — Bilder aus 


der Erwerfungsaeihicte des religiös: tirhtichen Lebens in Deutihland 
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in diefem Jahrhundert. 2. — Unberechtigte * berech igte Sorgen rüdt, daß dieje nicht mehr < als feine "Schöpfung —— 


binſichtlich des theologiſchen Studiums. — Nach Tu vom Meland- 
Tbonjubiläum — Meueſte Nachrichten ven den Miffiondnötben auf 
Madagaskar. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Rr. 15. 

Inh: Das Areuz Jeſu ald der —— N Belt. — Palm: 
rg — Zum Gedihtnig Karl Holften’d. 3. — Heinrid von 
ütpben. 1. — Der evangelifche Kirhenbau. - 


— —— 28. Jahrg. Ni. 13 u. 14. 
nfprace. — Zum 100. Geburtätag weiland Kaiſer Wil 
beim * — - Auge Pilgerfabrten und Wallfahrtdorte im Abendland. 
— „ragen ohne Antwort.” — Aus dem frommen Mittelalter: Papft-, 
Bifkoite Kaifermorde. — Hömifcher Aberglaube und Patriorigmus. 
— Religions geſchichtliche Aphotiemen. 


* Fe Zeitſchrift. Hrsg. von &. Holzghaufer. 8. Jabra. 


Inh.: Emft Sellin, Au 
Beiträge zur Gntitebungdgef 
Wohlenberg, Jeſus 
Arpatibad. 








uſt Aöhler. Rekrolog. — Kloftermann, 
gef@ichte des Pentateuchs. (Fortſ. — ©. 
rad und bie foriale Frage. — Fries Hommel, 


Bhilofophie. 


BWillmann, Dr. Dtto, Prof., Gefhichte des Idealismus. In 3 Bon. 
Amweiter Band. Der Idealismus der Airchenväter und der Realis - 
mus der Scholaftifer. Braunſchweig, 1896. Vieweg & Sohn. (VI, 
652 S. Gr. 8) 09. 

Der erſte Band diejes Werkes ift im Jahrg. 1895, Nr. 26, 
Sp. 907 fg. d. BI. beſprochen, und babei ift bemerft worben, 
daf der Verf. aus einem Herzensbedürfniß jchreibt, daß er aus 
dem Bollen und aus der Tiefe ſchöpft, daß, wer Geſchichte der 
Philoſophie nicht nur in philologischem, jondern in philo— 
fophiichem Sinne fucht, Befriedigung finden werde, wenn auch 
im Einzelnen manche Ausftellungen zu machen ſeien. Dafjelbe 
fönnen wir von dem vorliegenden Bande fagen, nur müſſen 
wir das Urtheil dahin beſchränken, daß der Verf. zu jehr den 
religiöfen Standpumet einnimmt, wie das bei der Behandlung 
der Batriftif und Scholaftit leicht geichehen konnte. Manche Sätze 
allgemeiner Fajlung, wie der: „Alle Philoſophie fußt auf Reli- 
gion, echte Philofophie auf der ganzen Religion, die wahre 
Bhilofophie auf der vollendeten Religion“, geben Anlaß zu 
ernſteſten Bedenlen. Man dürfte bei diefen Unnahmen jehr 
viel, was jonft als Philofophie gilt, nicht als ſolche anerkennen, 
oder es mühte der Begriff der Religion jehr erweitert werden. 
Dagegen kann man dem zujtimmen, daß die chriftliche Philo- 
fophie auf einem Glaubensinhalt ruhe, deſſen Keim lebendige 
Wirklichkeit, eine im hellen Lichte der Geſchichte fich vollziehende 
Thatſache gewejen ſei. 

Der zweite Band ebenſo wie der erſte umfaßt ſechs Capitel: 
Neubegründung der Philoſophie durch das Chriſtenthum, An- 
ſchluß des chriftlichen Idealismus an den antiken, Auguftinus, 
der Idealismus als jcholaftiicher Realismus, Thomas von 
Aquino, der ſcholaſtiſche Realismus als Hüter der idealen Prin- 
eipien. Bon befonderer Bedeutung jcheinen uns hier das zweite, 
dritte und fünfte zu fein. Der chriſtliche Jdealismus wird 
feinestvegs als etwas ganz Neues, jondern ganz mit Recht nur 
als Vollendung des antiten angejehen. So beruht, um nur 
Einiges zu erwähnen, nah Willmann die Kosmologie der 
ibealiftiichen Syjteme des Alterthums auf dem richtigen Dua— 
lismus von Gott und Welt und zeigt auch das richtige Streben, 
Mittelglieder zwiichen den beiden zu juchen, aber die religiöfen 
Vorausjegungen jollen nicht geitatten, die beiden zu vermitteln: 
den Endglieder befriedigend zu faſſen. Verftand man Gott als 
Schöpfer, jo wurde er doch nicht ala unbedingt aufgefaßt, viel- 
mehr ihm eine coäterne Materie oder auch ein ewiges Schöpfungs- 
vorbild beigegeben, jo daß er Weltbaumeifter wurde, und nahm 
man ihn als unbedingten, jo wurde er der Welt jo weit ent- 
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werden konnte. Anders in der chriſtlichen Weltanſchauung: die 


Welt iſt hier aus nichts und gut geſchaffen, die ganze Schöpfung 
ift durch den Logos zu Stande gefommen; „die ratiomale e 


trachtung kann der jchöpferiichen Weisheit in Demuth 


gehen, und wenn fie auf eine Grenze ſtößt, jo ift dies * 
irrationelle Materie, ſondern der göttliche Wille, deſſen Wallen 
die Vernunft nicht mehr zu ergründen vermag.“ Es wird dann 
der Anſchluß an die vorplatonifche und platonifche Philoſophie 
behandelt, ebenſo werden ariſtoteliſche Elemente der altchriftlicer 
Gedankenbildung dargelegt. Für jehr werthvoll halten wir den 
Abſchnitt über Auguftinus, dem ſelbſtverſtändlich die erſte Rolle 
unter den Vätern der Kirche angewieſen wird; dieſe fei ihm ge 
fichert durch die Gemüthstiefe und Geiftesgewalt, die „ihn alle 
Elemente des Chriſtenthums: das myſtiſche, das ipeculatin, 
das gejeßhafte und das Hijtorische zu der innerlichen Einheit 
wieder verbinden“ laſſe, der fie entjtammten. Die fpeculativen 
Elemente des Johannesevangeliums und der pauliniſchen Bricie 
feien e8 gewefen, von denen aus er den Idealismus Plate: 
und PBlotin’s dem Evangelium dienftbar gemacht habe: „die 
auguftiniiche Philofophie ift, jo zu jagen, die Ausführung der 
johanneifch-pauliniichen, der Metaphyfil des Neuen Teftamenis“. 
Vortrefflich ift auch der Abſchnitt über die gefchichtliche Stellung 


Auguſtin's. Nach dem bedeutenditen Kirchenvater tritt der 


Princeps scholasticorum bejonders in den Vordergrund, der 


in feinem Verhältnii zur Vergangenheit und zu feiner Zeit zu 


nächſt anſchaulich und treffend geſchildert wird nad dem be 
fannten Gemälde Taddeo Gaddi's in dem Wapitelfaal de 
Dominicanerflofters bei S. Maria Novella in Florenz; hieran 
wird feine Stellung zu Auguftin richtig gezeichnet, indem der 
Saß: Augustinus eget Thoma interprete, jo gedeutet wird, def 
„der mit idealer Kühnheit vordringende auguftinifche Jdealismut 
des thomiſtiſchen Nealismus als feines Kommentars“ bebärke 
Thomas ift im Vergleich mit dem kämpfenden, die Gedanle 
mehr herausschleudernden Auguftin der maßvollere, harmani- 
ichere, er breitet fi) nad) allen Seiten aus und ajfimiliert ale 
in feinen Gedantentreis der Reihe nad) eintretenden Element 
mühelos. Bon der thomiftiichen Philofophie rühmt ®. ju 
fammenfaffend, daß in ihr Erfahrung und Bernunftertennen, 
Wiffen und Glauben, Myſtit und Dialeltik und darum aus 
Theologie und Bhilofophie in Eintradht zufammenwirten, jo 
daß fid) im ihr auch die idealen Principien zur vollen Einheit 
verbunden hätten. Es wird jchließlich dargelegt, daf die ed 
realiftiiche Scholaftif, das heißt die thomiftiiche keineswegs mit 
dem Beginn der neueren Zeit erlofchen fei, und das muß andı 
bereitwillig den Unfichten mancher Geſchichtsſchreiber gegenüber 
anerkannt werden; daß fie fich aber als Hüterin der idealen 
Principien vor allen anderen Lehren bewährt habe, konnt 
wir nicht jo umbebingt zugeben. Wir müſſen die Trefflichlen 
der Darftellung ſowie die Wärme für den Idealismus in dem 
Buche ehr rühmen, können uns aber der gar zu entjchiedenen 
Lobpreiiung des Thomismus nicht anfchließen, wenn wir aus 
die Größe des doctor angeliens bereitwilligft anerfennen. Aber 
auch er hat feine Zeit gehabt! 





Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Vierkandt, Alfred, Privatdoc., Naturvölker und Culturrälker. 
Ein Beitrag zur Socialpsychologie. Leipzig, 1896. Duncker 
& Humblot, (XI, 4985. Gr. 8.) „#4 10, 80. 

Das Leben und Streben der Gegenwart im Spiegel da 
Vergangenheit zu ſchauen und zu verjtehen, könnte als ber Zwed 
diejes Buches bezeichnet werben. Dieſer Zweck ſtand vielleicht 
dem Verf. nicht im Vordergrund; aber bei dem Leſer, der dielen 
mühevollen Gedankenbau als Ganzes auf fich wirlen läßt, wird 
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der Eindrud Tebenbig bleiben, daß hier ein höheres und prat- 
tiſcheres Biel angeftrebt ift, als die Vereinigung von einer Menge 
ethnographiſcher Thatjachen unter einem neuen vöfferpjucholo» 
giſchen Geſichtspunct. Das ergiebt ſich jchon aus der Form, 
die wir, wider allen kritiichen Gebrauch, von vornherein als 
anziehend Har bezeichnen müflen. Warum die Form in den 
Vordergrund ftellen? Weil bei einem ethnographiichen Wert 
die Zurüddrängung des Füllmaterials an bunten Eitaten hinter 
die großen Züge des Aufbanes ungewöhnlich ift. Es ift feine 
äußerlihe Eigenichaft, jondern ein inmerer Vorzug, der tiefer 
zufammenhängt mit der Aufgabeftellung. Die verjchiedenen 
Eulturftufen der Menichheit jollen pſychologiſch charakterifiert 
und zergliedert werben, wobei der Berjuch gemacht wird, den 
Unterſchied zwiſchen den willfürlihen und umtwillfürlichen 
Willensacten oder triebartige und reflectierende als den Kern 


aller dieſer Eulturunterfchiede zu erweiſen. Vierkandt dent 


dabei nicht an eine jcharfe Elaffification, fondern an eine Zu— 
ordnung im Sinne des Charakteriftiichen und Mafgebenden. 
Die Reflerion Löft ihm nicht den Trieb ab, ſondern gejellt ſich 
zu ihm. Doc) hebt er ſchon in der Einleitung die mächtige 


Wirkung diefer Berfchiedenheiten auf das folgenreiche Verhälts | 


niß der Einzelnen zur Gejellichaft hervor. Allerdings nicht ohne 
zu betonen, daß die Selbftbeftimmung viel öfter als Forderung 
denn als Thatjache in dem Leben höherer Stufen hervortrete, 
weshalb er von vornhein vor der Ueberſchätzung der Unter: 
ichiede zwiichen höheren und tieferjtehenden Völlern warnt. 
Diefe umfichtige Vorbereitung führt zu einer piychologiichen 
Begründung der alten Eintheilung der Völfer, die den Voll⸗ 
culturvölfern die Halbeultur: und Naturvölfer entgegenitellt, 
wobei die freie Beriönlichkeit und die Gebundenheit des Bewußt⸗ 
feinszuftandes gleichſam als die Signaturen der beiden Haupt: 
gruppen hervortreten, In dem einleitenden Eapitel, die Entwicke⸗ 
lung jocial:pfychologiicher Vorftellungen, und die allgemeinen 
Eigenſchaften des geiftigen Gejamtlebens, "wird die pfychologiiche 
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Unterfuchung vorbereitet, die dann im dritten Eapitel die Untere 


ichiede zwischen Natur« und Eulturvölfern ins Einzelne verfolgt. 
Das vierte Capitel zeichnet die Naturvölfer, das fünfte und 
jechjte das Weſen der Bollcultur und das fiebente die Gebrochen- 
beit der Bollcultur, d. h. die inneren und äußeren Hemmungen 

und Reductionen. Diefes lebte Eapitel ſchließt mit einem philo- 
ſophiſchen Ausblid von dem Puncte aus, wo die luft zwiſchen 


Riemann, F. W., Geſchichte de⸗s Jeverlaudes. 1. — Jever, 
1896, Metteter & Söhne. (VI, 412 S. Gr 8) 4 7. 

Der vorliegende erſte Band zerfällt in zwei Bücher: das 
eine ſtellt die Geſchichte des Jeverlandes bis zum Auflommen 
der Häuptlinge dar, das andere ſchildert die Häuptlingszeit- 
(1355 —1511). Im Vorwort erzählt der Berf., was ihn zu 
jeiner Darftellung veranlaht hat. Die Bibliothef eines Freundes 
der vaterländiichen Geſchichte ſei von deflen Erben dem Gym: 
nafium zu Jever gejchenkft worden, Der Berjaffer als Biblio: 
thefar habe fie der Gymnafialbibliothet einzureihen gehabt. 
„Bei diefer Arbeit überzeugte fich derjelbe immer mehr von der 
gänzlichen Unzulänglichkeit der bisherigen Darftellungen und 
dem Borhandenfein eines reichhaltigen Quellenmateriald zur 
Neubearbeitung einer Gejchichte Jeverlands.“ Jene Bibliothek 
lieferte ihm das Material, aber, wie es fcheint, im Wefentlichen 
auch ur fie that es. Denn, wie &. Sello, der Vorfteher des 
oldenburgischen Staatsarchivs, Fürzlic ausführlich dargethan 
bat, iſt von einer annähernd vollftändigen Benutzung der vor: 
handenen Hülfsmittel bei Niemann feine Mede. Die Ver— 
werthung der Vorarbeiten trägt einen zufälligen Charakter und 
ift durchaus unfritiih. Es gehört zu den betrübenden Erjchei- 
nungen, daß noch heute jemand (j. S. 110) einen detaillierten 
Bericht über einen Zug von „eriefenfcharen unter dem Grafen 
Aldo von Alvensleben“ nah) Rom im Fahre 800 druden 
laſſen fann. Sehr beicheidenen Ansprüchen mag R.'s Buch ge 
nügen; es ift nicht gerade eins von denen, aus denen man gar 
nichts lernen fan, Allein das Publicum fönnte es aud) ent 
behren; es wird jebt namentlich dazu dienen, die Veröffentlichung 
einet fpäteren befjeren Verſuches zu erſchweren. 


Shi iemann, Theodor, inri 
anderjahre 1834—1866. 


ehe Gr. 8) Geh. 6 
ud ri aiperiian Bibliothek hreg. von der Redaction d. hiſt. 


von Treitfchte's Lehr: und 
ündyen, 1896. Didenbourg. (VII, 


— 
Im — ſind es nicht die Lebensläufe der Gelehrten 
und Dichter, die den echten Biographen am meiſten locken: ſie 
verlaufen in der Regel zu ſtill, als daß ſie ſeine Kunſt durch 
ſchwere und darum Erfolg verheißende Aufgaben auf die Probe 
ſtellen könnten. Aber dafür bieten fie, wenn nicht dem Autor, 


ſo doch feinen Lefern einen Erſatz in dem authentiichen Ma» 


den treibenden Idealen unjerer Gefittung und der ihnen fich 


ſpröde widerſetzenden Wirklichkeit unüberbrüdbar erfcheint. 
Wir legen das Buch mit dem Eindrud aus der Hand, daf der 
Berf. eine dualiftifche Weltauffaffung, wenn auch fern, aufs 
dbämmern fieht. — Im Gegenfat zu jehr vielen völkerkundlichen 
Werfen zeigt das V.'ſche eine weile, überlegte Benützung bes 
Thatjachenmaterials. Wir find fait ſchon daran gewöhnt, daß 
in der Bölferfunde Moſailbilder vorgeführt werden und zwar 
meist micht jehr feine. Bei ®. ift das Material volllommen den 
Gedanken untergeordnet. Diefe Gedanken aber find Har und 
in einem jo durchfichtigen Logischen Zuſammenhang gegeben, 
daß man ihnen gern folgt und an mancher wahrhaft geiftreichen 
Bemerkung ſich erfreut. Wir fünnen nicht beurtheilen, was das 
Bud für die Pſychologie ift. Für die Völferfunde bedeutet es 
eine ganz wejentliche Bereicherung. Die Unterjcheidung und 
Bedeutung der Eulturftufen, diejes ethnologiiche Grundproblem 
fördert es in hervorragendem Mafe. Zur Entwidelung bejon: 
ders der geiftigen Seite des Bölferlebens bringt es viele werth: 
volle Beiträge. Wir bedauern nur im Aeußerlichen den Mangel 
eines genauen Inhaltsverzeichnifies und im Wejen des Buches 
Die Lũcke, die durch die ungenügende Berüdfichtigung des Bodens 
in ber Gulturentwidelung entftcht. Damit hängt wohl aud) 
das Burüdtreten der politischen Ericheinungen der Cultur 
zufammen. 


— nun. 


nn nn — — — —— — — — — 





auch bei ihm der inneren Entwickelung des Mannes zu. 
daß gerade Treitſchke's Nachlaß für feine Biographen die Föft- 





terial, das der Held feinem Biographen ſelbſt überliefert und 
das ſich in dem Nachlaß literariſch thätiger Männer weit reich- 
licher zu finden pflegt, als in dem von Staatsmännern und 
Feldherren. Eine jo heifiblütige, active Natur nun auch Treitfchte 
war, jo trifft auf ihn und auf die jet ſchon veröffentlichte 
Theilbiographie Schiemann's doc dies alles durchaus zu. 
Freilich ift Treitſchke's Leben wenigitens in feiner erjten Hälfte 
etwas bewegter gewejen, als das eines beutjchen Profefjors in 
der Regel ift, dennoch wendet fich das Intereſſe des gi 

n 


lichten Gaben fpenden würde, war von vorn herein zu vermuthen; 
wer hätte von diefem Manne der glühenden Farben und der 
glänzenden Schilderung etwas Anderes erwarten können. Das 
vorliegende Büchlein nun hat das Verbienft, die Kleinodien, 
die es überliefert, in fchlichter, einfacher Faſſung darzubieten, 
Die eigenen Aufzeichnungen Treitſchle's bilden überall den Kern 


der Darftellung; auf eine piuchologifche Reconftruction deſſen, 


worauf fie feine Antwort geben, hat ſich ©. jo wenig einge 
laſſen, wie auf eine abjchließende Beurtheilung feiner Werke. 
Selbſt an den en rag dieſes Lebens ftellt er feinerlei 
derartige Erörterungen an. Es ift bei der Erzählung von 
Treitſchke's Abgang zur Univerfität z. B. mit feinem Worte 
die Frage aufgeworfen, warum dieſer jo reich und vielfeitig 


‚ begabte Jüngling gerade diejen Beruf gewählt hat S. 13fg.). 
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Ueber die Geſellſchaftswiſſeuſchaft S. 128 fg.) und die freiheit 
S. 169fg.), Schriften, die von Gedanken ſtrotzen und denen 
man auf jeder Zeile fait leidenschaftlich zuzuftimmen oder zu 
widerfprechen geneigt ift, find nur ſehr ſummariſche Inhalts: 
angaben gemadt; und auch diefe Laflen für den jpäteren Aufjat 
Manches, was für den damals in vielen Stüden radical freis 
finnigen Treitichte höchſt charafteriftiich ift, ganz oder fait ganz 
bei Seite. Und ein ſociologiſch ntereffierter würde heute 
ſchwerlich übers Herz bringen, jo kurz, wie der Verfafjer es 
thut, von der Gejellihaftswifjenichaft zu jagen: „aber in der 
Hauptjache hatte Treitichte wohl Recht“. Um fo ungejtörter 
aber widelt fi) das Bild des äußeren Vebensganges Treitichke's 
vor dem Leſer ab; es iſt mit erfreulicher Hingabe an den Stoff 
und mit großer Verehrung für den ber deutſchen Hiftorie zu 
Aller Schmerz Entrifjenen gezeichnet. Als ein freundlicher, in 
ruhigen Farbentönen gehaltener Rahmen, der beicheiden zurüd- 
tritt, umgiebt es die von Anfang an herrlichen Briefe des 
jungen Treitichke, des Mannes, der ja bis zum letzten Athen: 


zug nie aufgehört hat jung zu fein, und der uns mum heute | 


noch über das Grab hinaus, wie einft, das Herz warm und den 
Sinn friſch macht. Sein ſchönheitsdurſtiger Formenſinn und 
ſeine feurige Begeiſterung waren ſchon damals mit ihm. 


Rande, Albert, Beiträge zur Entftchungsgefchicdhte des Sieben: 
jährigen u 1. u. 11. Iheil. Peivgig, 1895/96. Dunder 
& Humblot. (96; 11, 28 ©. Gr. 8) #2 u .4 4, 80. 

—— aus den Forfchgn z. brandenburg. u. preuß. Geſch. VI, 

Die Eontroverje, die durch Lehmann's Buch über die Ent- 
ftehung des Siebenjährigen Krieges angeregt worben ift und 
über deren Unfänge an diefer Stelle berichtet wurde (vgl. 

Jahrg. 1895, Nr. 15, Sp. 528fg. d. BL.), hat jeht jo weit- 

Läufige Dimenfionen angenommen, daß es dem Nef. auf dem 

bier zu Gebote ftehenden Raume unmöglich ift, was an fich 

wünfchenswverth wäre und was damals wenigjtens in jummas 
rifher Form verſucht wurde, über den jetigen Stand des 

Streites zu urtheilen. Inzwiſchen haben ſich Marcks und 

Heigel, zu wiederholten Malen auch Koſer, Wiegand und 

Delbrüd vernehmen Tafjen, außer dem Lehtgenannten Alle im 

Weſentlichen gegen Lehmann's Anficht; hier aber ſoll lediglich 

der Inhalt der vorliegenden Schrift Naude’s rejumiert 

werden, bie freilich die Frage am umfajjendften und ein- 
gehendſten erörtert hat. Ein erftes Capitel hat N. der Kritik 
von Lehmann’s Urfundenbenugung gewidmet; er reproduciert 

zunächſt einige Stellen des politischen Tejtaments von 1752, 

die im Gegenſatz zu der Lehmann'ſchen Auffaffung diejes Acten- 

ftüdes jehr friebfertig lauten. Er weit ferner darauf bin, daß 
die kriegeriſcher gefärbten Stellen doc vielfach begrenzt und | 

bedingt jind; der an dieſer Stelle (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 15, 

Sp. 528 d. Bl.) gegen Lehmann's Unficht vorgebrachte Ein- 

wanb hätte hier vielleicht aud) verwandt werden künmen. M. | 

wirft Lehmann ferner in diefem und dem folgenden Abichnitt, 
der fich mit den öfterreichiichen Acten beichäftigt, die Auslaſſung 
wichtiger, hier num nachgetragener Stellen an, die wenig zu 

Lehmann’s Theſen paſſen. Daß er dieſe Uebergehungen für 

tendenziös und abjichtlich erklärt, ift von ihm, dem zuerjt ohne 

Noth aufs Perfönlichite Angegriffenen, wohl zu veritehen, den: 

nod; wird man nicht mit N. eine bewußte Abweichung von 

den urkundlichen Nachrichten anzunehmen haben, jondern das 
hoöchſte Maß von jener Nachgiebigkeit einmal gefaßten Meinungen 
gegenüber, mit der jeder Foricher fort und fort zu ringen bat. 

Dann geht N. auf die Frage jelbjt ein und bringt zunächit eine | 

ſehr große Unzahl Nachrichten dafür bei, daß weder das Heer, 

noch die Finanzen, weder Feſtungen noch Magazine bis zum 

Jahre 1756 in den Zujtand der triegsbereitichaft gejegt worden 

waren, den Lehmann annimmt. 


Auch in der erjten Hälfte des | 





Unterfuchungen getroffen, die auf die Abficht, Krieg zu führen, 
ichließen laſſen fönnten. In der Zeit nach dem 19. Juni, führt 
N. im Gegenſatz zu Lehmann aus, hat der König auf die ke 
drohlichen Nachrichten aus Dejterreih und Rußland hin gegen 
jenes faum nennenswerthe Urlauber-Einziehungen, gegen den 
öftlichen Nachbar aber umfaſſende Rüftungsmaßregeln ange 
ordnet. Bis zum 15. Juli hat Friedrich dann noch, das it der 
Inhalt des legten Kapitels, geſtützt auf die plöglich jehr viel 
friedficher lautenden Nachrichten Ruflands gehofft, der Friede 
werde im Jahre 1756 noch aufrecht zu erhalten jein, eine 
Meinung, die ihm aber durch Amfterdamer Berichte in der Yit 
vom 15. bis zum 21. Juli gründlich benommen wurde und die 
nunmehr dem jejten Entichluß zur defenfiven Offenfive gegen 
Oeſterreich Plab gemacht hat. Ein Anhang liefert die Ro 
plifen auf Lehmann’s und Delbrüd’s Angriffe gegen N. — 
Ueber die Frage, ob diefe Schrift num die Controverje endgültig 
gelöſt Hat, könnte nur der ein bejtimmtes Urtheil fällen, der 
nicht nur das gefammte Material jelbit nochmals durdforihte 
und ſich über jede der zahlreichen Detaildifferenzen, die ſich er 
geben haben, eine eigene Meinung bildete, jondern ſich and cin 
ganz bejtimmtes Geſammtbild von Friedrich's Perjönlichkeit zu 
machen vermöchte. Denn, das muß doch auch jeßt wieder geiast 


‚ werben, wie jchon ein Mal an diejer Stelle, es handelt ſich in diejem 


Streit noch um mehr, als um die Frage nad) dem Urſprung 
bes Siebenjährigen Krieges: um die Berfünlichleit König Arie 
rich's wird gefämpft. Lehmann kann auch heute noch, nachdem 
unter feinem Detail üble Verheerungen angerichtet worden find, 
das Recht in Anſpruch nehmen, daß feine Generalhipotbek 
von einem jehr viel rüdfichtslojeren, jehr viel renaifjane 
mäßigeren Friedrich geprüft und biscutiert werde. R. hatte 
fi) auf jo weitgreifende Debatten nicht einlaffen mögen; in 
feiner, des uns und der Forſchung num feider viel zu früh Ent 


‚ riffenen, Urt lag es nicht, fich auf pigchologiihe Combinationen 


einzulafjen, mit denen hier freilich hätte operiert werben müflen, 
er zog e3 vor, alle Kraft und Mühe auf die Klarſtellung und 
Sicherung des Einzelnen zu concentrieren. Darin aber war er 
Meifter; die vorliegende Schrift hat dafür einen letzten jcönen 
Beweis erbracht, denn fie zeichnet ſich aus durch hingebende 
Fleiß in der Sammlung und Durdarbeitung des Stoffes und 
durch unübertreffliche Genanigleit und Gewiſſenhaftigleit in der 
Unterfuchung. Um jo ungerechtfertigter aber war, and dei 
muß heute nochmals gejagt werden, daß fein Gegner bier 
ruhigen und bejonnenen Forſchernatur Tendenziofität vormwar), 
Ein Vergleich des Tones in den Arbeiten der jüngeren preufi 
ſchen Hiftorifer, mit dem, den Droyien, Treitjchte und de 
ältere Generation in ihrer ganz erflärlichen Erregung gegen 
Oeſterreich anichlugen, führt ja ohne Weiteres zu der Be 
obachtung, daß die Gemüther in der wiſſenſchaftlichen wie ir 
der politischen Debatte ruhiger geworben find. Wollte ch 
mann aber, was fein gutes Necht war, gegen bie jubjectivne 
tionaliftische Geſchichtsſchreibung kämpfen, warum griff er dem 
nicht ihren erften Vertreter, Treitichte, an? Warum wondt 


| er die ganze Schärfe diejes Ausſalles gegen einen ruhig für ji 


hinarbeitenden Einzelforicher, der nie ein leidenfchaftliches Wort 
ausgeiprochen hatte? Warum vor Allem mußte dieſer Angrt 
jo perjönlich gefärbt und im Innerften verlegend fein? K. Bra. 


Länder- und Völkerkunde. 


Bibliotheca geographlea. Herausgegeben von der Gesellschel 
für Erdkunde zu Berlin, bearbeitet von Otto Baschia 
Band Il. Jahrgang 1893. Berlin, 1896, Kühl. (X Vi, 385 
Gr. 8.) 8, 


So wie den eriten Band (vgl. Jahrg. 1895, Ar. 25 


Juni habe Friedrich, jo deduciert ein weiteres Capitel, feinerlei | Sp. 881 fg. d. BL.) heißen wir aud) den zweiten dieſes nützlichen 
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Unternehmens dankbar willlommen. Aber jo wie beim eriten, 

glauben wir auch beim zweiten einige Wünſche im Intereſſe der 
Sache äußern zu jollen. Bon der Anficht ausgehend, daß eine 
ftreng logische Gliederung und Anorbnumg der Wiſſenſchafts- 
zweige auch praftifch unerläßlich fei, müſſen wir den bunten 
Inhalt von A!Y Hiftorifche Geographie beanstanden. Niemand 
dürfte zweifeln, da; dort 1—4 und 6 als Geſchichte der Geo⸗ 
graphie für fich ftehen ſollten, daß 5 (Geogr. Verſammlungen) 
beijer eine Abtheilung für fich bilden würden, während 7 und 
8 der Anthropogeographie zuzuweiſen wären. Der Mangel 
einer Abtheilung für Politiiche Geographie wird fid) immer 
ftärfer geltend madjen. Warum ſtehen Eis, Gletſcher und Eis 
zeit unter Gebirgskunde, da fie doch zu den Gewäſſern des Feit- 
landes gehören? Was haben nun gar die Korallenriffe, Dünen, 
Löh, Torf u. a. mit Gebirgslunde zu thun? Soll Gebirgs- 
funde Morphologie bedeuten? Dann ift es eine jchlechte Ueber⸗ 
jeßung. Unter VII E finden wir den Titel 2. Bereinigte 
Staaten von Nordamerika unberechtigt, jeitdem die Colonien 
der Dominion fich ebenfalls zufammengeichloffen haben; er ift 
übrigens auch formell unrichtig. Eine beiondere Kategorie für 
die „Indianer“ wäre unter VII gewiß ebenjo wünjchenswerth, 
wie die Sammlung der reichen ethnographiichen Literatur jedes 
einzelnen Erbtheils in einem befonderen Abſchnitt Völkerkunde. 
Barum ift nur bei Afrifa die Politische Geographie ausgeichie- 
den, da doc; entjprechende Schriften für andere Theile der Erbe 
in noch größerer Zahl da find? Nur aus Verjehen kann Graf 
Zeppelin's Bodenſeelarte unter IT A* (S. 52) gerathen fein, 
während Sieger’3 Bodenfeejtubien richtig unter II A® ftehen. 

Die Vollſtändigleit des Gebotenen und die jorgfältige —— 
des Druckes möchten wir beſonders anerlennen. F. R 








U. Betermann's Mittheilungen aus Fa Perthee geogr. Anftalt. 
— von U. Supan. 43. Band. 

Inb.: Huge Shudardt, zur — und Statiſtit J 
thartipelifßen Saptautafifhen) Spraden. Mit Karte) — Gmil 
Goeldi, eine Naturſorſcherſahrt nah dem Piteral des —X 
Gusana wwil chen Dybock und Amazonenſtrom October und November 
1895). — WM. dv. Bülow, die Dürte res Jahres 1896 auf der Inſel 
—— Samoa -Inſeln. — Geograpbifcher Monatsbericht. 


Globus. Hörde. von Rich. Andree. 71. Band. Ar. 13—15, 
Inb.: Zur ee altmeritaniihen Ormamentmotins. (Mit 

Abb.) — Blomberg, beim Aabeljaufang auf den Fofoten. Mit Abb.) 
— Müller, die Fortfcritte auf dem Gebiete der amerifaniichen Pin» 
guistif, — Rbamm, der heutige Stand = deutichen Haus forſchung 
und das neueſte Wet Meigend. ‚Scht.) t Abb.) — Göpe, bie 
trojan.fhen Eilberbarren ber — — (Gin Beitrag 
vun Urgefhichte des Geldes.) - Abb. — Reue Forſchungen in den 

uinen von Urmal ‚Dukutan). 1, Mit Abb.) — Opvert, Buddbas 
Geburtsort. — Palleste, die Reifen von Karl Qumbolg in Merito. 
— Horihung und Golonifierung ber pi Anticofti. — Porenzen, 
der Relittenſee Moſilnoje. — Die Negerfrage in den Vereinigten 
Staaten. — Poeſche, europäifche Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten ven 182» bis 1894. — Goldziher, aus dem wobammeda- 
niſchen Heiligencultus in Aeghpten. — Rehring, cin Gericht über 
Ur und Biſon aus dem J nY 1552, — Immanuel, die Grny 
beziehungen zwiſcen Britiih Indien und Afgbaniftan. 


— Zeitſchrift. Hreg. von Alft. Hettnet. 3. Jahrg. 


Inb.: Alft. Philivpfon, Griechenland und feine * 
Orient. — Fr Hahn, der gegenwärtige Standpunct der landesfund- | 
lichen Forſchung in Deutſchland und einigen ———— 4) Eid | 
deutichland. 5; Defterreih-lingam. — Geogtaphiſche euigteiten. 


Gorrefpondenzblatt des Vereins f. tgl Landedtunde, Red. 
von 9. Scdullerud. 20. Jahrg. Nr. 3. 
Inhe: Aus alten Stammbühern — Siebenbürger Sachſen. 


—— der deutſchen Geſellſchaft für Natur u. Völkerkunde 
Dfafiens in Totio. 58, Heft. 
Inb.: 5. Beipert, dad Shinte-Gebet der großen Reinigung. 
— R. Dittric, Beiträge zur Aenntnig der japaniiden Mufil. — 
€ igungsberichte. 
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BR f. Gäyulgeographie. Hteg. v. U. €. Seibert. 18. Jahrg. 


Inh.: Heine. Kerp, über die Abgrenzung und Benennung ber 
ru Lehreinbeiten natürlichen Gefihtepuncten. — Makedonien. 





Naturwiſſenſchaften. 


Rleeke, Eduard, Prof., Lehrbuch der Experimental-Physik 
zu eigenem Studium und zum Gebrauche bei Vorlesungen, 
Zwei Bände, Mit 615 Texfig. Leipzig, 1896. Veit & Co. 
(XVI, 418; XI, 4928. Gr. 8.) .# 18. 

Wenn an dem ganz vortrefflichen Buche, das über das 
Niveau der gebräuchlichen Lehrbücher der Erperimentalphufit 
weit hinausragt, etwas auszuſetzen ift, jo ift e$ das, daß fein 
Titel fich nicht ganz mit feinem Inhalte dedt. Viele Ableitungen 
und Darjtellungen weifen viel mehr auf theoretifche als auf 
erperimentale Phyſik hin. Zum Beweis nur einige Beifpiele: 
Die Ableitung der gleichmäßig beichleunigten Bewegung aus 
der graphiichen Darftellung; das Naturgemäße wäre wohl die 
Ableitung aus dem Verſuch, etwa an der Atwood'ſchen Fall: 
mafchine; die Definition der Maſſe als des Verhältniſſes der 
Kräfte zu den Beichleunigungen am Stelle einer durch Verſuch 
leichter zu controlierenden Proportionalſetzung zu dem Gewicht. 
In diefes jelbe Gebiet fällt auch die äußerſt ſpärlich vorkom— 
mende Bejchreibung von wirklich ausgeführten Verfuchen und 
bildfiche Darftellung wirklicher Apparate, an deren Stelle aller- 
meift ſchematiſche Zeichnungen getreten find. Diefem aflen 
gegenüber aber zeichnet ſich das Buch durch eine große Fülle 
von Stoff aus, der in anderen gleichartigen Werten vermißt 
wird. Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß die Disciplinen, die der 
Ber. als Specialgebiete bearbeitet, auch hierin reichlicher bes 
dacht find, als die übrigen. Die Raragraphen über Strömungen 
und Wirbel in Flüffigkeiten 3. B. find unſeres Willens noch 
nicht in anderen Lehrbüchern aufgenommen und gewinnen doch 
immer mehr an Bedeutung wegen der homologen Erſcheinungen 
auf efeftriichem Gebiete. Die Marwell’iche eleftromagnetiiche 
Theorie des Lichtes, die Teslaftröme, ausführliche Darstellungen 

er Herg’ichen Verſuche find Dinge, die man anderwärts meijt 

vergeblich jucht. Ebenfo ift in der Lehre vom Magnetismus 
vieles Wichtige zufammengeftellt, was man jonft in vielen 
Einzelwerken und Abhandlungen zufammenjuchen muß. Daß 
in der Lehre von der Elektricität ein großer Abichnitt der Elef- 
trochemie gewidmet ift, wird gleichfalls viele Leſer bejonders 
befriedigen. Auch die in allen anderen gleichartigen Lehr 
bücjern immer wiederkehrenden Gegenftände find oft von einer 
anderen ungewohnten Seite angefaßt, wenn auch nicht immer 
mit Glück. Die ſehr reichlic) gegebenen mathematischen Ableis 
tungen find durdaus elementar gehalten; freilich müjfen wir 
uns in Folge dejien zuweilen mit fertig gegebenen Formeln 
begnügen, zu deren Ableitung uns ber . auf die Original 
abhandlungen verweiſt. Hilm. 





Prof., Die Chemie der lebenden Zelle, Autori- 
sıerte Uebersetzung. Mit 11 Abb. Wien, 1897, Hartieben, 
(IV, 130 8, 8, „#2, 50 

In einer Beit, in der die phyfiologiichen Forihungen bie 

Begriffe der Selbitvertheidigung des Organismus entwidelt 

und die Serumtherapie begründet haben, iſt für Alle, denen die 

phyſiologiſchen Vorgänge in irgend einer Hinficht von Intereſſe 
find, eine Schrift wie die vorliegende höchſt willfommen, Um 
den Stoffwechiel in dem lebenden Organismus, jener mächtigen 

Anhäufung von (nad) ihren Functionen und Formen veridhies 

denen) Zellen, in allen einzelnen Phaſen erläutern und über 

ſichtlich darlegen zu Können, ſchildert zunächſt der Verf. die che- 

\ mijche Seite der Lebensericheinungen bei den — einfachſten 
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Organismen, indem er als Beifpiele mehrere der befannteften 
einzelligen, aöroben und anaöroben Lebeweſen wählt und jo ben 
topifchen Unterjchied dieſer beiden Lebensthätigfeiten fejtitellt. 
Nachdem er jo den Lejer vorbereitet hat, führt er ihm im bie 
neuen Ergebnifje jeiner Forſchungen ein, wonach Zelltern und 
Brotoplasma der thierijchen Zellen im Wejentlichen ohne Mit: 
wirkung des Sauerjtofjs functionieren und erjt ganz zuleßt 
Berbrennungsvorgänge ftattfinden, welche dem Thiere den 
größten Theil jeiner Körperwärme und Energie liefern und 
welche bisher als für den Stoffwechjel des thieriichen Organis- 
mus charafteriftiich galten. Es wird die Afjimilation und Die 
Desajfimilation beſprochen und die Entftehung der Derivate 
der Eiweißjtoffe, der Peptone, der Fermente, Torine, Leulo— 
maine und PBtomaine, der Ureide ꝛc. gefchildert und in ihrer 
Wechſelwirkung beichrieben. Die Ueberjegung lieſt fih gut; der 
Drud und die Abbildungen find [obenswerth; mehrfach vor: 
fommende Drudfehler laſſen fi vom aufmerfjamen Leſer als: 
bald verbejjern. In dem Lejerfreis, den wir dem Büchlein 
wünjchen, möchten wir bejonders die Nerzte nicht miſſen. 





Botaniſches Gentralblatt. orig von Dit. Ublworm u. 8. ®| 


Kobl. 19. Jahre. Nr. 14. 

Inh.: Lindau, Bemerkungen über die heutige Syſtematik der 
Pilze. — Fritſch, ein für Defterriidelingarn neuer Baitard, Cala- 
magrostis Torgesiana Haussku. — Linebauer, über Ameiſen- 
pflanzen. 

Beiträge zur Geophyſil. Hrög. von ©, Gerland. 3. Br. 2. Heft. 

Inh: Ehrenberg, der „Trägheitsbahnglobus“, ein Apparat zur 
erperimentellen | der Windablentung durch die Erdrotatien 
Mit Fig) — Mr. Schmidt, über die Nothwendigkeit einer Bervoll- 
fändigung des Netzes der erdmagnetiſchen Dbfewatorien. — N. 
Straubel, über bie Beftimmung zeitlicher Veränderungen der Lotbs 
linie. Mit Big) — E. Rudolph, über fubmarine Erdbeben und 
Eruptionen. 2. Fortſ. (Mit Taf. u. Fig.) 


Die Natur. Hreg. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 15. 

Ind: W, Kobelt, zoogeograpbiiche Fragen vom Mittelmeer, — 
9. Lorenz, neuere Methoden der Berflüfjigung ſchwet cvercibler Gaſe. 
— 6. 9. dreve, einige Beobachtungen über die Ueberwinterung von 
Inſekten, Spinnen und Taufendfühern. 











Rarurwifienfaftl NRundſchau. Hrsg. von ®. Stlaret. 12. Jahrg. 
tr. 15. 


Inh: W. Pfeffer, einleitende Betrachtungen zu einer Phyſio ⸗ 
logie ıes Stoffwechſels in der Pflanze. (Fortj.; — M. Wıllit. Hoff. 
mann, über (mtiadungesitrablen und einige Beziehungen derjelben zu 
den Hathodenitr„blen und Köntgenftrablen. 

Yonrnal für praktifche Ghemie. Hrög. von Emit v. Meyer N. J. 
55. Band. 4. u. 9. Heft, 

Inb.: Fr. Stolz, zur Gonftitution der Säurederivate des 
1-Bhenyledempthuylsöspprazolend, — Ad, Claus und fr. Bredari, 
ut aenntmiß der Azoopianſäure. — M. Fileti und G. Bonzio, 
Immwandlung der Ketone in «Dilketone. 2) Aliphatiſche Ketone 
R.cH42.C0,CHsR“. — J. Troeger und A. Hinze, über das Ad 
ditionevermögen ungejättister Sulfone gegenüber Halogen und Halogen 











waſſerſtoff. — W. Baubel, zur Kennen 5 des im Kerne bromirten 
Phenacetins. — Derf., über die Heberführung von Phenylhydrazin 
in Diazobenzol. — Derf., der Benzolkern. 80 Ueber die Enantıos 
morpbiederivate, 

Mathematik. 


Schlesinger, Dr. Ludwie, Prof, Handbuch der Theorie der 

linearen Differentlalgleichungen. In zwei Bänden. Zweiten 
Mit Texttig. Leipzig, 1897, 
“18, 


Bandes erster Tueil. Teubner, 


(XVvıl, 532 8. Gr. 8.) 
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Während der erfte Band bes umfangreichen Handbuches 


(vgl. Jahrg. 1595, Nr. 32, Sp. 1125 d, Bl.) das Verhalten 
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der Integrale aus der Differentialgleichung behandelte, wendet 
fich der zweite zu ben Begriffen, welche an bejonderen Linearen 
Differentialgleihungen ausgebildet worden find. Diejer Stofi 
it aber ein jo weitichichtiger, daß der Berf. den Band in zwei 
Theile zerlegen mußte, von denen der erite hier vorliegende den 
ganzen erjten Band an Umfang übertrifft. Indem nun der 
Leſer in Gebiete eingeführt werden joll, die auf neuen, von 
verichiedenen Seiten her aufgelommenen Jdeen beruhen, bat 
ber Berf. in weit höherem Grade als im erjten Bande Gelegen 
heit, außer kritiſcher Schärfe feine Vicjeitigfeit und jeine 
Fähigkeit zu überfichtlihem Zufammenfaflen nachzuweiſen 
Der ganze neunte und zehnte Abjchnitt (13 Gap., über 200 S. 
ift der Gruppentheorie gewibmet, jpeciell der Bedeutung der 
Transformationsgruppe für die ntegrationsprobleme, wie al 
gebraischer Beziehung zwijchen Integralen, Neductibilität ; der 
Bedeutung der Monodromiegruppe für die Verzweigungsart 
der Fundamentafiyiteme; der zugehörigen Invariantentheorie x. 
Der elfte Abſchnitt (9 Cap., gegen 200 ©.) behandelt die Um— 
fehrprobleme im Allgemeinen, jpeciell die Umtehrung bei Inte 
gralquotienten bei gewiflen linearen Differentialgleichungen 
zweiter Ordnung, aljo eine Einleitung in die Theorie der 
„automorphen* Functionen, Erweiterungen Riemann’jcher 
Probfemftellungen ꝛc. Abſchnitt 12 [6 Cap., 129 ©.), über 
fchrieben: „Theorie und Anwendungen der Euler’jchen Trans: 
formierten“, beichäftigt fich mit der Theorie der Bertaujchung 
von Parameter und Argument und mit der Fuchs ſchen Methode 
der veränderlichen Integrationswege, mit vielerlei Anwendungen. 
Ueberall ift eine überaus reichhaltige Literatur benußt, die 
wieder überfichtlich im Inhaltsverzeichniß angeführt ift. Der 
nod) ausjtehende Theil jol in das Detail der Theorie der auto 
morphen Functionen und der Differentialgleihungen mit 
doppelt periodischen Eoefficienten eingehen. —t. 





Staude, Dr. Otto, Prof, Die Focaleigenschaften der Flächen 
zweiter Ordnung. Ein neues Copitel zu den Lehrbüchern 
der analytıschen beometrie des Raumes, Mit Texıfig. Leipzig, 
1896. Teubner, (VII, 186 8, Gr. 8) #7. 

Der Berfaffer dieſes Buches hat, wie er ſchon vor bald 

12 Jahren in mehreren Abhandlungen auseinandergejegt bat, 

bezüglich der Flächen zweiter Ordnung neue Focaleigenichaften 

entdedt, welche zu den befannten jolchen bei den Kegelſchnitten 
eine jehr bemertenswerthe Analogie zeigen. An Stelle ber 

Brennpuncte diefer Eurven treten bei Ellipjoid und Super 

boloid die vier Hauptbrennpuncte: die Brennpuncte ihrer beiden 

reellen Focaleurven; und die bier in Frage fommenden ge 
brochenen Hauptfocalbiftanzen find die fürzejten über einen ber 
beiden Focallegelſchnitte gemefjenen Entfernungen des laufenden 

Flächenpunctes von den vier Hauptbrennpuncten. So erhält 

man für das Ellipjoid eine einfache Erzeugung durch eine 

Fadenipanmung, wozu der Verf. auch jchon jeit lange ein Modell 

conjtruiert hat (Verlag von 2. Brill, Darmitadt, Mean bat 

bier, wie der Titel jagt, ein neues Capitel der analytiſchen 

Geometrie des Raumes vor ſich, das ſich unmittelbar an die 

erite Diseufjion der Flächen zweiter Ordnung anreihen läßt. 

Daß der Berf. feine Ergebnifje in diefem Buche jyſtematiſch zu- 

jammenfaßt, ausgedehnt auf alle Arten von Flächen zweiter 

Ordnung, und dab er jie in einfachiter Weije, an die Haupt 

arengleichungen anjchliehend, erihöpfend vorträgt, ijt daher 

ſehr zu begrüßen, nicht nur im Intereſſe der Wiſſenſchaft, jon- 
dern aud) in dem des Unterrichts, welchem ein jolides neues 

Hülfsmittel dargeboten ift. —r. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Binding, Dr. Korl, Prof., Grundriss des Gemeinen Deutschen 
Strafrechts. Il. Besonderer Theil, Erste Hälfte. Leipzig, 
1896. Engelmann. (X, 306 S. Gr. 8.) Geb. .# 6. 

Eine Darftellung des bejonderen Theiles des Strafrechts 
von der Hand Binding’s ift ficher eine jedermann hochwill- 
fommene Gabe. Daß fie den Nebentitel eines „Lehrbuchs“ 
führt, darf dabei nicht ftören. Man wird zweifeln fönnen, ob 
den Bedürfniſſen gerade des Lernenden genügend Rechnung ge 
tragen ift, ja man wird unjerer Ueberzeugung nad) dem In— 
halte und feinem wijjenfchaftlichen Werthe am beiten gerecht, 
wenn man ihn überhaupt nicht unter dem Gefichtstwinfel bes 
„Lehrbuchs* betrachtet. Im erjten Buche find die Verbrechen 
wider ben Einzelnen und die familie behandelt, das heift die 
Verbrechen gegen Leben und Geſundheit, Willen und Freiheit, 
die Ehre, das Glaubens und Empfindungsleben, die Ger 
ichlechtsehre und die Familie. Das zweite Buch beichäftigt ſich 
mit den Verbrechen wider das Vermögen. Sie find eingetheilt 
in: I. Berbrechen gegen das Eigenthum: Beichädigung und Ges 
fährdung von Sachen, widerrechtliche Aneignung fremder 
Sachen Unterſchlagung, Diebftahl, Raub), widerrechtliche Ent: 
eignung: Verringerung von Immobilien, Futterdiebſtahl als 
Gebrauhsanmaßung; II. die Pfandkehr; II. Gebraucsans 
maßung; IV. Verbrechen gegen das Eigenthum und bie übrigen 
Vermögensrehte (Betrug, Erpreſſung, Hehlerei, Untreue, 

. Gtüdsipiel); V. Verbrechen gegen obligatorische Pflichten (Brud) 
des Heuervertrages, Bereitelung der Zwangsvollitredung, 
Banferutt und die Concursverbrechen); VI. Ausbentungsver- 
brechen; VII. Greditgefährdung; VIII. unlauterer Wettbewerb; 
IX. Berbrechen gegen fremde Occupationsrechte; X. Verlegungen 
der Urheber- und Erfinderrechte. Der Umfang der Daritellung 
it ſehr verjchieden; kurz wo der Verfaſſer im Wejentlichen 
in den herfümmlichen Bahnen jich bewegt, ausführlich wo er 
ſich bewußt ist Neues zu bringen. Mit bejonderer Vorliebe find 
die Verbrechen gegen die Ehre und gegen das Vermögen, und 
unter den leßteren wieder die Aneignungsdelicte und der Be 
trug dargeitellt. Hier tritt denn auch die Eigenart der Auf 
faſſungen B.'s am deutlichjten hervor. Ob fie immer richtig find, 
ob namentlich feine neue Konftruction der Bermögensverbrechen 
haltbar ift, das zu unterfuchen fehlt hier der Raum. JInter— 
eſſant in hohem Grabe find fie jedenfalls und für die Entwide: 
lung wifjenichaftlicher Ertenntniß ficher von großem Werthe, 
jchon deshalb, weil fie zu erneuter Prüfung der Thatbeftände 
Penn Denn mag er fie billigen ober verwerfen, wer ſich 
das Recht zufpricht in diejen Fragen mitzureden, fan einer 
ernjthaften Auseinanderjegung mit B.'s neuem Werke nicht 
aus dem Wege gehen. Erleichtert wird eine ſolche Auseinander- 
jegung erheblich dadurch, daß die Normentheorie jehr weſentlich 
nicht in den Vordergrund tritt, erichwert dadurch, daß gerade 
bei den auffallendjten Abweichungen von der herrichenden 
Meinung häufig eine nähere Begründung nicht gegeben wird. 
Hoffentlich läht der zweite Theil, der die gemeingefährlichen 
Verbrechen, die Fälſchungen und die Staatsverbrechen ent 
halten fol, nicht lange auf ſich warten, K. v. L. 








Blätter f. Rechtspflege in Thüringen u. Anhalt, brög. von N. Schulz 
u. A. Unger. N. x 24. Band. 2. Heft. 

Inb.: Unger, über die durd die Einführung des B.G. B. ber 
Sandedgefepgebung 
GEbegeieg vom 15. 1834 in feiner heutigen Geltung mit be 
fonderer er des preuß. Landrechte jowie der einichlägigen 
Beftimmungen des 3.6.8. Schmid, zur frage, inwieſern die 
Färbung der Gervelatwurft gegen $ 10 ded Reichögefeged vom 14. Mai 
1879 verftößt. — Döligih, In melden Umtange beichräntt die 
Entmündigung den Verſchwender in feiner Sejcäftsfähigteit nach ger 
meinem and altenburgijhem Rechte? — Aus der Hechtiprehung der 
tbüringifchen Gerichte. 
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Deutſche Juriften-Zeitung. Hrög. von P. Laband, M. Stenglein, 
S. Staub. 2. — at 
Inh.: Dertmann, dad Verhältniß des bürgerlichen Geſetzbuches 
um Reichöbörfengefeg. — Faband, die Godificatien ded bürgerliden 
434 der Schweiz. — Weißler, die Grundfragen des öffentlichen 
Urkundenweiend. — Rehbein, + Friedrich von Hahn. — Staub, 
juriſtiſche Rundihau. 


Statiftifhe Monatefchrift. Hrög. von der k. f. ftatift. Gentral-Gom- 
miffien. N. F. 2. Jabra. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Die ftatiftifchen . e der Landtagswahlen des Nahres 
1895 und 1896. — Heint. Rauchberg, der Klearinge und Giro 
Verkehr im Defterreih-Ungarn und im Auslande. Shl) — Mein: 
en, die Reorganifation der Etatiftit der Bevölkerungsbewegung 
— Ergebniſſe der Bewegung der Bevölferung im 1. Quare 


Sociale Praxis. Hregbt. I. Jaftrom. 6. Jahrg. Rr. 27 u. 28, 

Inh.: Heine. Adler, landwirthſchaftliche Ansfuhrprämien. — 2. 
Nocht, die gefumdbeitliche Fürſorge in dem Neicdhögefegentwurf über 
das Auswanderungsweien. — 9. v. Frankenberg, der Geihäfte 
betrieb des Reichsverfiherungdamtcs für 1896. — J. Jaftrom, die 
Berufung in Straffahen. — 8. Fleſch, die Strito&laufel in den 
Statuten der öffentlihen Arbeitenachweiſe. 





zin 
tal 1 








— * 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Miller, Oskar von, Die Versorgung der Städte mit Elek- 
trieität. Unter Mitwirkung von Ingenieur A. Hassold. 
Erstes Heft. Mit 90 Textabb. und 12 farb. Taf. Darmstadt, 
1896. Bergsträüsser. (Vlll, 122 8, Gr, 8) .# 10. 

A. u. d. T.: Der städtische Tiefbau. Band V. 


Schon bei Beiprechung der erjten Wbtheilung des von 
Dr. Otto Lueger verfahten „Die Waflerverforgung der Städte“ 
genannten Beitrages zu dem Buche: „Der jtädtiiche Tiefbau“ 
(vgl. Jahrg. 1895, Nr. 44, Sp. 1583 d. BL.) wurbe auf die 
Bebeutjamkeit des neuen, in Lieferungen ericheinenden ins 
genteurwifjenichaftlichen Sammelwerfes hingewieſen. Die nun: 
mehr vorliegende zweite Lieferung, welche von der Anwendung 
der Eleftricität für ftädtifche Gemeinzwede (Beleuchtung, mes 
chaniſche Arbeit zc.), von dem Stromconfum, den Leitungsnegen 
und den Stromvertheilungsigftemen handelt, bildet bas erite 
Heft des fünften Bandes. Das noch zu erwartende Schlußheft 
wird mit den einzelnen Theilen der Elektricitätswerfe, mit dem 
Material und den Kojten wie auch mit den Lieferungsbeding- 
ungen, Eonceffionen, Tarifen und dergleichen mehr fich beichäf- 
tigen und zujammen mit dem vorliegenden Hefte das im Titel 
genannte Ganze bringen. Die hohen Erwartungen, zu denen 
die erfte Lieferung berechtigte, werden durch die zweite vollauf 
betätigt. Bin. 


ar chemiſche Inbuftrie. Redig. von Dito R. Witt. 20. Jahrg. 
7. 


Inh. : 
ſikung. — I 
Gewinnung und Heindarftellung von Effigfäure, Deligeit und Wceton, 
— Mıttbeilungen über den Verbrauch von Aupferwitriel im Kautaſus. 
— Der Ginfuhrbandel nah der Golonie Bictoria, — Patentberichte. 


Chemiler-Zeitung. Hrög. von ©. Kraufe. 21. Jahrg. Nr. 25—28. 
38 i25.) Hugo Kunheim +. — D. Loew, Richtigſtellung in 
Betreff der Gondenfationsproducte des Formaldehyde. — Chemiſches 
Repertorium Rr. 9, — 126.)9. 6, Brinjen® eerligd, zur Garbonatation 
der Auderropriäfte. — Dfftan Aſchan, über die Natur der Napbtene 
des ruffifben Petroleumsd. — D. Loew, einige Bemerkungen über die 
Structue der Formoſe. — H. Ailiani, zur Digitalisfrage. — €. 
Fride, zur Beſtimmung der organifchen Subftanz im Trintwaſſet. — 
Karl Goldſchmidt, uber die Einwirkung von Formaldehyd auf 
Tetrabpdrohinolin. — 3. Spüller, Beitrag zur Beftimmung des 
Nickels im Ridelitable. — Haufmännifche und induftrielle Rechtokunde. 
— Mar Kachler, über Hübr und Ecrüttelapparate mit clektrifchem 





Onge Kunheim + — Aus dem Protocell der Vorftandd- 
. Klar, die moderne Solzdeitillation zum Zwecke der 





Antriebe. Mit Abb.) — Eisungsberihte. — 127.) 9. Bartbeil, 
über die Kennzeichhnung der Margarine mit Dimetholamidoazobenzol. 
— Lowid Edgar Andes, über Neuerungen in der Fabrication von 
Anftrihfarben. — 8. 3. Herz, mildwirthihaftliche Unterſuchungs · 
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pertorium Ar. 10. — (28.) Alb. Utterberg, der Mindergehalt der 
in Schweden —— Staßfurter Dungeſa ze. — Aenderung bes 
amerik. Patentgefeped. — Entſcheidungen in Waatenzeichenſachen. — 
U. Goldberg, zur Entmiſchung der Dlivenöle beim partiellen Er 
ftarren derfelben. Jodzahlbeſtimmung im erftarrten, fowie im flüſſig 
ebliebenen Antheile.) — Leon Frand, über Stikftoffaluminium, feine 
Darfellun und jein Berbalten. — D. Luedecke, über die Armitall: 
form des Yangbeinit, — D. Loew, eine Bemerkung über Brom- 
albumin. — Karl Gohdſchmidt, über Phenetidinderivate des Banillins, 
Methylvanilline, Protocatechualdehydes und der Dpianfäure. — F. 
Lichtſchlag, getrennte Beſtimmung dir Gefammt:Thonrde und des 
Sefammt-Gilensepdes in Phosphaten. — Garlo Beſana, über bie 
fhwarze Färbung eines Kaſes. — Jobn Landin, über Trfinöl, ein 
neues Schmieröl. — H. Landmart, Deitillationdapparat für jodo- 
metrifche Beitimmungen. (Mit Abb.) — Schumacher, chemiſch⸗analyt. 
Laboratorium Luzern. Bericht über bad Jahr 1896. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bücher, Karl, Arbeit und Rhythmus. Leipzig, 1896. Hirzel, 
(IV, 1308. Gr.8.) #6. 


A. u. d. T.: Abhandlungen d. phil.-hist. Classe für kgl. sächs. 
Ges. d. Wiss. XVII, 5. 
Die Eigenthümlichkeit dieſer Arbeit Liegt in der Verbindung 
weier Gebiete, bie weit aus einander zu liegen jcheinen, ber 
hyſiologie und Piychologie der Arbeit und der urältejten 
Literaturgejchichte. Auf beiden bringt fie viel Wichtiges und 
Neues, und fo iſt es faum überrafchend, daß aud das Ergebniß 
der Vereinigung beider Felder eine Entdedung oder eine Theorie 
it, die man getroft neben Herder's Theorie über den Urſprung 
der Sprache jtellen fanıı. In den drei Capiteln, „die Arbeitö- 
weile der Naturvölfer*, „Rhythmiſche Gejtaltung der Arbeit“ 
und „der Rhythmus als ökonomiſches Entwidelungsprincip“ 
(1, II und V) wird zur Theorie der Arbeit eine Fülle nenen 
Materiales beigebradht, das feine künftige Studie auf dieſem 
Felde wird vernachläffigen dürfen. Die Ausichaltung der Auf- 
merfjamfeit des Urbeitenden durd) eine Mechanifierung der 
Arbeit nach dem Grundſatze des Iparfamiten Hräfteverbraudes 
führt uns tief in die Piychologie der Arbeit des primitiven 
Menichen hinein, und die Feitjtellung des Bereiches, der Vers 
breitung und der jocialethifchen Bedeutung des Arbeitsrhythmus 
ift ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte der menschlichen Arbeit. 
Die Veränderung der Wirkungsweiſe des Arbeitsrhythmus nad) 
ben Entwidelungsjtufen der Technik, ihre guten oder böjen Folgen 
für den Arbeiter, und die Kennmale der Rhythmik der Arbeit 
im Majchinenzeitalter reihen fich diefen Dingen ebenbürtig an, 
und bei der naturgemäß großen Lüdenhaftigfeit des Materials 
ift Die geiftige Durcharbeitung des Stoffes Doppelt anerfennens- 
werth. — Eapitel III und IV tragen die Ueberichriften „Arbeits- 
gejänge* und „Urſprung der Poeſie und Muſik“. Das Problem 
des Urjprungs des Rhythmus ift bisher faum genügend ernit 
genommen worden; und dennoch läßt fich jchwerlich etwas 
dagegen einmwenden, wenn Bücher behauptet, derjelbe jei weder 
ber Sprache noch der Muſik urfprünglich eigen. In der That 
haben wir bisher noch feine rhythmiſche Sprache fennen gelernt, 
und in der That ift Die Melodie durchaus ohne Rhythmus denl⸗ 
bar und findet fich nicht jelten ohne folchen, jo daß uns eine 
beſonders rhythmiſch vorgetragene Melodie wie die des Spinner: 
fiedes in Wagner's Fliegendem Holländer fajt jeltfam anmuthet. 
Wenn der Rhythmus weder der Sprache noch der Melodie 
uriprünglich angehört, woher ftammt er denn? Die Anwort 
lautet S. 22): er „fommt von aufen und entſtammt ber Körper: 
betwegung, welche der Geſang zu begleiten beſtimmt ift und ohne 
welche er überhaupt nicht vorfommt. Darum hat jede Urbeit, 
jedes Spiel, jeder Tanz fein beionderes Lied, das bei feiner 
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anderen Gelegenheit gefungen wird.” Noch heute laſſen fich | 


eine große Menge Urbeitsgejänge bei den verichiedenjten Völler— 
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anftalt —— Bericht über dad Jahr 1896. — Chemiſches Re— | ichaften beobachten, umd noch heute läßt fich der Zufammenbang 


ihres Rhythmus mit einer bejtimmten Arbeit nicht jelten nad; 
weifen. Einzelarbeit nebjt Geſellſchaftsarbeit, Arbeit im Wedie- 


‚ tat und Arbeit im Gleichtakt bildeten die drei vorkommenden 


Hauptgruppen. Da ber fprachliche und musikalische Rhythmus bei 
den Arbeitäliedern fraglos von der Körperbewegung, alſo von 
der Art der Arbeit abhängig ift, fo ift die Arbeit der Kern des 
Dreigebildes von Tert, Melodie und Rhythmus, das uns in 
der primitiven Lyrik entgegentritt. Das Arbeitögeräufd) bilder 
das Mittelglied zwiſchen Rhythmus und Melodie; aus Arbeits 
inftrumenten entjtehen Mufifinftrumente. Tanz und jonjtige 
Eultushandlung erfegen häufig eine beftimmte Art Arbeit. Der 
Keim der dramatiichen Poeſie fiegt in dem Verhältnik des Vor: 
arbeiterd zur Arbeiterfchaar eingeichloffen. — Alles kommt 
darauf an, für primitive®erhältniffe die enge Zufammengehörig- 
feit gewiſſer Gejänge und gewifier rhythmiſch gegliederter Hand- 
lungen nachzuweiien; denn mit Diefem Nachweis fteht ober jällı 
die Theorie, Die rhythmiſch ſtark herausgeprägten Lieder der 
Kinderftube, das „Schade, jchade Reiter“, das „Hode, bode 
Mäfte* ꝛc., hat fich der Verf. offenbar entgehen laſſen, weil 
diefe Dinge mit dem Tanze eine nahe Verwandtichaft zeigen, 
obwohl z. B. das Hüpfenlafjen eines auf den Knieen eines Er— 
wachienen figenden Kindes mit „Schade, jchade Reiter“ feine 
wegs damit zufammenfällt. Wber ein anderes Gebiet, das dem 
nahen Aufammenhang von Arbeitsrhythmus und Lied deut 
licher zeigt als vielleicht irgend ein anderes, hätte eine Behand 
fung in einem bejonderen Capitel verbient: das der Zauberiprüde 
und der fie begleitenden Jauberhandlungen. Daß die Zauberband: 
fung älter ift als das Zauberlied, wird wohl nicht mehr beitritten. 
Daß für die Erklärung des Rhythmus, 5. B. der Merfeburger 
Bauberjprüche, die Schablone eines vierhebigen Stabreimveriet 
nicht ausreicht, wird immer mehr eingeiehen. Weber die die 
metrischen Zauberiprüche begleitenden Zauberhandlungen befiger 
wir eine große Menge Material. Beruht doch die ganze ie 
genannte ſympathetiſche Eur auf einer Art feierliher Nachahmung 
der Heilhandlung. Allerdings jpielt bei ipäteren chrijtlichen 
Bauberliedern das Belreuzigen nach dem Takt des Liedes oder 
das Hafen, auch kreuzweiſe Blaſen eine große Rolle, und jet 
dieſe Handlungen etwas in Mißeredit gefommen find, it vie, 
fach das Heimlichiprechen an Stelle des ſcharfmarkierten Vor 
trages getreten, aber in zahlreichen Fällen jpielen das Streichen 
der Wunde, das Auflegen eines Steines, das Umwinden eine 
Fadens :c. während des Herjagens des Spruches eine große 
Rolle. Wie wir uns die Begleithandlung zu dem einen Merie 
burger Zauberſpruch zu denken haben, darüber giebt R. Chan 
ber&, Popular Rhymes of Seotland, Edinburg 1858, ©. 129 
das Wresting thread Auskunft, und über die Behandlung von 
Warzen, des Blutlaufs, des Brandes ıc. geben z. B. K. Bartid'? 
Sagen, Märchen und Gebräuche aus Medlenburg, Wien 1879, 
eine Mafle Material (Bd. II, S. 319, 356, 357, 360, 368, 
359, 435, 437 ꝛc, desgl. Vernalefen, Mythen und Bräude 
des Volkes in Defterreih, Wien 1859, ©. 314, 322, 339, 
two auch andere Begleithandlungen vortommen). Wielleicht nod 
wichtiger find Dinge wie das Darrabbaden und Darrabmahlı 
Friſchbier, Herenipruch und Jauberbann, Berlin 1876, ©. 138.) 
das Nnüpfen von Sinoten (S. 54), das Beiprechen umie 
Begleitung von Artichlägen (ebenda S. 69), das Beftreichen vi 
Leibes S. 70), das Streichen mit einem ftruppigen Bel 
(S.56fg.), das Ausitechen von Erde (S.57), oder das Streichen 
des Rüdens mit einer Speckſchwarte (Birlinger, Aus Scwe 
ben I, Wiesbaden 1874, ©. 446), Alles umter gleichzeitigen 
Herfagen von Reimen mit harakteriftiichem Rhythmus. Aelter 
vollsthümliche Quellen, namentlich Herenproceßacten enthalten 
eher noch bezeichnenderes Material an rhythmiſchen Begleit: 
handfungen zu metriichen Zauberiprüchen. ALT. 
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Laehr, Dr. med. Hans, Die Wirkung le nach 
Aristoteles. Berlin, 1896. Georg Reimer, (160 8. Gr.8.) „#3. 
Laehr's Buch ift, kurz geſagt, ein Verſuch, die ziemlich all- 
gemein aufgegebene Lehre Leſſing's von der „Reinigung der 
Leidenschaften“ wieder zu beleben und weiter zu bilden. Die 
berühmte Entdedung von Jalob Bernays drängt nach ber 
Anſicht von L. einen nebenfächlichen Gefichtspunct in den Vorder: 
grund und vergißt oder verneint vielmehr die Hauptfache. Zu⸗ 
nächſt wendet ſich 2. gegen die einjeitig mediciniiche Färbung, 
die Bernays jeinem Grundgebanfen gegeben hat; Aehnliches 
haben auch jchon Leute vorgetragen, die ſonſt auf Bernays' 
Seite jtehen: aber die Fafjung und Durdführung, die hier ein 
Arzt diefen Einwendungen giebt, ift doch lehrreich und jelb- 
ftändig. Im Uebrigen hat 2. den Ref. freilich nicht überzeugt; 
die ſprachlichen Bedenken vor allem, die er gegen die Bernays 
iche Deutung erhebt, fallen mit doppeltem Gewicht auf jeine 
eigenen Husführungen zurüd (harakteriftiich iſt z. B. wie S. 122 
das jchwierige rim roewUrwr einfach ignoriert wird), Doch 
meint Ref. auf jede Polemik verzichten zu fönnen; wer Bernays' 
Aufſatz kennt und daneben etwa noch die Ergänzungen vers 
werthet, die neuerdings Rohde Pſyche S. 336? ıc.) u. A. zur 
Katharſislehre beigeftenert haben, der hat die Waffen zur Hand, 
fich aller Angriffe des Verf.'s zu erwehren. Ref. hebt lieber 
einige Puncte heraus, au denen er einen wirklichen Fortichritt 
wahrzunehmen meint. Das ift einmal die Darlegung über 
die Begriffe Furt und Mitleid (S. S0fg.), wo 2. ſchließlich 
mit feiner Wendung den Gegenſatz zwiichen Zufchauer und 
Scaufpieler aufhebt; ferner das berechtigte Zurüdgreifen auf 
ben Gentralbegriff der ariftoteliichen Aeſthetil die —V— 
(S. 114, 136), mit der er ganz richtig in Ariftoteles’ Sinne 
die Verwendung der Unluſtaffecte erflärt. Freilich ift gerade 
von hier aus die Vofition des Verfaffer- auch wieder am leid: 
tejten angreifbar; denn wer in der uiunaıs (modern geiprochen, 
in ber Illuſion) das eigentliche Weſen der Künſte erkennt, wird 
ichwerlich als Zweck eines Kunſtwerkes jeine moraliihe Wir 
fung auf den Genießenden hinftellen. Won derartigen Geſichts— 
puncten fieht Ariftotels in der Poetik fonft durchaus ab: was 
um jo bemerfenäwerther iſt, als er ihnen, in anderem Zuſammen⸗ 
bange, nad) dem Borgange Plato’s und entiprechend der Doppel 
ſtellung ber Kunſt, wiederholt nachgegangen iſt. — Der Verf. ift 
Arzt, arbeitet aber mit den Terten und dem literarischen Apparate 
wie ein geichulter Bhilologe; auch weiß er feinen Stoff ſach— 
gemäß zu gliedern und jchlicht und Mar darzuftellen. Auch wer 
ſich, wie Ref., zu dem Hauptergebnif des Büchleins nicht zu 
befennen vermag, wird es doch mit dem Gefühle innerer Förde 
rung aus der Hand legen und dem Berf., der die unfreiwillige 
Muße des Sirantenlagers fo zu benutzen wuhte, als berufenen 
Mitarbeiter dankbar begrüßen. Für die Anhänger geichichtlich- 
humaniſtiſcher Bildung ift überdies die bloße Thatjacdhe, daß 
ein Arzt ein ſolches Buch jchreiben konnte, eine wahre a 
thuung. 


J. L. V., Notae eritioae ad Platonis de Republica 

libros. Pars prior. Haag, 1896. Nijhoff. {XVI, 160 8. Gr. 8.) 
Dem Berf. fehlt es weder an Gelehrſamkeit noch an Scharf: 
finn; beides zeigt er in mancher treffenden Bemerkung, befonders 
in der Befämpfung falicher Anfichten und in der Zurüdweifung 
von Gonjecturen. Und doc iſt jehr fraglich, ob feine notae 
eritieae etwas Erhebliches zur Verbeiferung des Tertes der 
Republik beitragen; denn von einer methodischen Verwerthung 
ber Handidriften iſt faum die Rede. Ein jelbftändiges Urtheil 
über diejelben hat ſich der Verf. überhaupt nicht gebildet; er 
begnügt fid) damit, fie aufzuzählen umd über die Verſuche, ihr 


gegenjeitiges Verhältniß zu bejtimmen, zu berichten, wozu er | 


bemerft, daß er fich nicht durchaus, aber doch vorwiegend an 
Schanz anſchließe. Freilich die von dieſem Gelehrten aufge 
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ftellten Geſichtspuncte durchzuführen, Liegt ihm gänzlich fern. Ex 
nimmt meift die von den Handſchriften gebotenen Lesarten und 
prüft fie nach ihrer inneren Wahricheinlichkeit. Grammatifche 
Erörterungen jpielen natürlich eine große Rolle. Ihre Ergeb» 
nifje fan niemand ungeprüft hinnehmen. Wie leicht iſt es, 
Bejonderheiten des Sprachgebrauches zu bejeitigen und zu glatten 
Regeln zu gelangen, wenn man die Handichriften jo jehr außer 
Acht läßt! Wie das ein Tertkritifer z. B. bei der Behandlung 
des Artilels, der Partikeln thun kann, ift ſchwer verjtändlich. 
Wenn er dann nad; feinen Regeln ben Tert corrigiert, jo wird 
er nicht Viele überzeugen. Auch in den orthographiichen Fragen 
wird heutzutage kaum jemand gerade die Platohandichriften jo 
wenig beachten. Daß unter diejen Vorausſetzungen die Cons 
jectur einen weiten Raum einnimmt, ift jelbjtveritändlich. Aber 
jollte man ſich nicht vorher durch eine intenfive Beichäftigung 
mit den Hdichrr. Har werben, inwieweit fie berechtigt it? Es 
genüge dieſem principiellen Wideripruch in der fundamentalen 
Frage der Platonischen Tertkritit Unsdrud zu geben. Ihn durch 
Beijpiele zu belegen, ift bier fein Raum, wohl auch für die mei- 
ften Leſer dieſer Zeitfchrift nicht nöthig. Whlrb. 


Sylwan Otto, Dorent, Svenska pressens historia till stats- 
hräl n 1772. Lund, 1896. Gleerop. VI, 4988. Gr. 8) 


Sylwan hat jeine Sammelarbeit fleißig fortgeiegt. Als 
1592 jein Werf Sveriges periodiska Literatur under Frihets- 
tidens förra Del (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 35, Sp. 1231fg. 
d. BL.) erſchien, war zu vermuthen, daß dieje treffliche Abhand- 
lung eine Fortiegung erhalten werde. Dieje liegt im vorliegen: 
den Buche vor: es vertieft die Geſchichte der ſchwediſchen Prefie 
und jet fie fort bis zum Staatsact Guftav’s III 1772. Wohl 
berührt fi) das Buch mehrfach mit dem 1592 erichienenen, 
doc; finden wir nirgends unangenehme Wiederholungen und 
erfennen allerorten, daß der Verf. bemüht geweien ift, auch 
über diejen Zeitraum (die Mitte des 1». Jahrh.'s) weiter zu 
ſammeln und zu forfchen. Die Tagespreſſe und die periodiiche 
wiſſenſchaftliche Literatur werden mit gleicher Genauigkeit, be 
handelt. Nirgends ift die jchwediiche Literatur aus ihrem ge 
ichichtlichen Zuſammenhange berausgerijien, und fo erhält das 
Werk nicht nur Bedeutung für das ſchwediſche Geiftesfeben, be 
jonders des 15. Jahrh.'s, jondern auch für das der anderen 
europäiichen Eulturvölter, Englands, Frankreichs, und vor 
Allem Deutjhlands. Für lehteres Land wichtig iſt beſonders 
die Darjtellung der Beitrebungen Gjörwell's und ber frau 
Nordenflgcht. — Es wäre zu wünſchen, daß dad Bud ins 
Deutiche überjegt würde, denn es bietet dem deutichen Cultur— 
und Literarhijtorifer ungemein viel interefjanten Stoff, der ſich 
jonft nirgends verarbeitet findet, da das Material zum Theil 
aus handſchriftlichen Quellen geihöpft ift, die für dem Nicht- 
ichweden ſchwer zugänglich ſind. Dem Verf. gegenüber aber 
möchten wir den Wunſch ausiprechen, daß er jeine Arbeit fort» 
fehe und uns recht bald einen zweiten Band jchenfe, der die 
Geſchichte der periodischen Literatur Schwedens unter Guſtav III 
und der folgenden Zeit enthält. 


Boltölieder von der Mofel und Saar, Mit ibren Melodien aus 
dem Boltämunde erregen von Karl Köhler. Mit vergleidhenden 
Anmtgn. u. einer . brög. von John Meier. 1. Band. Terte 
und Anmerkungen. Halle a. ©., 1896. Niemeyer. XVIII, 474 S. 
ör. 8) 4 10. 

Band I enthält nur 368 von dem Lehrer Karl Köhler, der 

in Veldenz und jpäter in von der Heydt angeitellt war, im 

Kreis Bernfaftel an der Mofel und in den Kreiſen von Saar: 

brüden, Saarlouis und Ottweiler gefammelte Volkslieder mit 

ihren Sangweifen und neunzig enggedrudte Seiten Anmerkungen 
dazu von John Meier, meift aus Nachweiien über den Fundort, 
die Art des Vortrages und die Verbreitung der Lieder beftehend. 
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Titel, Unordnung und Interpunction der Lieder ſtammen eben- 
falls von John Meier. Die Ausgabe ift fait muftergiltig zu 
nennen. Sie bricht entichloffen mit allerhand üblihem Unfug, 
fo 3. B. mit der Unterfcheidung zwiſchen Vollslied und volls- 
thümlichem Lied, die Weddigen's „Beichichte der deutichen Bolks« 
Dichtung“ entftellt und die meiften Localen Vollsliederſamm— 
lungen zu höchst lüdenhaften Wiedergaben der in einem beftimmten 
Bereiche gelungenen Lieder macht, da die Sammler das vollks— 
thümlich gewordene Kunſtlied“ meift grundjäglich fortlafien 
und jo zur Verbreitungsgeichichte moderner Lyrik in ihren 
Büchern überhaupt fein Material liefern. Soweit man aus 
den zahlreichen Schwankungen in Einzelheiten überhaupt jchließen 
fann, jcheint die Aufzeichnung eine recht genaue zu jein. Die 
eigentliche Abhandlung über die Lieder jteht noch aus. Hoffent⸗ 
lich enthält fie auch in Baragraphenform mit zehnfach jo großer 
Ausführlichkeit wie dad Vorwort die Grundjäge für das Sam: 
meln und die Herausgabe von Liedern aus dem Vollsmunde, 
wofür eine genügende völlig durchgedachte und nicht anfechtbare 
Anweiſung, die z. B. Vollsichullehrern als Norm für dergleichen 
Arbeit in die Hand gegeben werben fünnte, noch durchaus fehlt. 
ALT. 


— f. Bibliothekweſen. Hteg. von DO. Hartwig. 14. Jahrg. 
4. t. 

Inh.: Ad. Schmidt, Unterfuhungen über die Buchbrudertechnit 
des 15. Jahrb.'d. Schl) — Karl Lehner, Nachtrag zur Olmüßzer 
Agenda des Biihofs Stanidlaus Pawlomstn. — rd. Eichler, zu 
Hom’d Schrift: „Die Disputationen und Promotionen“ x. — Mit 
theilungen aus und über Bibliotbeten. 





Bulletin de la societ# pour la propagation des langues &tran- 
geres en France, 5* annee. No. 4. 

Sommaire: Conseil d’administration. — Nouvenux membres 
titulaires. — Sixiöme banquet annuel suivi de bal. — Bal, — 
Toast de M. Bossert, — Toast de M, Schweitzer, — Toast de M. 
Chantavoine. — Toast de M. Wahl. — Toast de M. Dejob. — 
Toast de M. Steeg. — Toast de M. Deniker. — Representalion 
en anglais, — Reprösentation litteraire et musicale en russe, — 
Representation allemande, — Indication des devoirs, 





Le moyen üge. Revue d’histoire et de philologie. Direction: Ma- 
rignan, Pou et Wilmotte, 2° serie, Tome I, 
Sommaire: Ch, Petit-Dutaillis et Paul Collier, la di- 
plomatie frangaise et le trait& de Bretigny. 


Englifhe Studien. Hrdg. von E. Kölbing. 23. Band. 2. Heft. 
— G. Sarrazin, neue Beowulfſtudien. — E. Kölbing, 

Beiträge zur Tertkritit und Ertlärung der Liederdichtung des 16. Jabrb.'s. 

— 6. Nader, über engliſche Privatlertüre an öfterr. Rialfchulen. — 


P. Bellezza, Chaucer s'& trovato col Petrarca? — M. Kaluza, 


der Heim: love: behove, Rom, of the Rose v. 1092 f, 
Blätter für das ER Redig. von Job. Melber 
33. Band. 3. u. 4. Heft. 


Inh.: C. Wunderer, Tacitus nad feiner Biographie des Agrie | 


gola zur Behandlung diefer Schrift in der Oberelaſſe. — ®. Land» 
graf, über eine Ausfprace der Silben ci nnd ti im Lateiniſchen. 
— 9. Stabtmüller, zu den Tragiferfragmenten (im Anſchluſſe an 
Blandes’ Adverſaria. — Ph. Keiper, zur Geſchichte dei Gumnafiumd 
zu Trarbah. — 5. Weber, zu Calp. Flaccus, excerpta decem 
rhetorum minorum. — &g. Echepf. zu des Boethius Cotegoriae 
und Syllogismi hypothetici, — K. Rud, zu Plinius nat. hist, XVIII 
85 359, 362, 364, — Zum Leben des Sophokles. 





Zeitfchrift für die öfterreihiichen Gummafien. Red.: 8. Schentl, 3. 
Hucmer u. F. Mary. 49. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: A. Primokid, das Stioptifon ald Lehrmittel an Mittel« 
ſchulen. — #. Marr, Appius Claudius und Philemon. Zum alt 
lateiniſchen Epos. — U. Ritſchel, eine lateinftunde nah Gouin’fcer 
Methode. — X. Enfert, unfere Schulausgaben des Homer gegenüber 
der Goncentration im Untertichte. 
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Alterthumskunde. 


Zimmern, Dr, Heinrich, Professor, Beiträge zur Kenntniss der 
babylonischen Religion. Erste Lieferung, Die Beschwo- 
De Surpu. Leipzig, 1896. Hinrichs. (80 5. u. XIX Taf 

A. u. d. T.: Assyriologische Bibliothek, herausgegeben von 
Friedr. Delitzsch und Paul Haupt, XI. 

In diefem trefflihen Buche hat uns der bekannte Leipziger 
Afigriologe mit dem erjten Theile eines Werkes beichenft, das 
eine der wichtigften Terteditionen der weitafiatiichen Epigraphit 
zu werben veripricht. Mit wieviel Recht 3.3 Urtheil (S. II 
dahin geht, daß heutzutage eine „Religion der Babylonier“ zu 
ichreiben noch ein Ding der Unmöglichkeit ſei, haben die bethei 
ligten Kreiſe ja leider jeit zehn Jahren mit und jeit dem Erichei- 
nen von Sayce'3 Hibbert Lectures zur Genüge erfahren. Statt 
nun den früheren mißglüdten Berjuchen, aus ber vorhandenen 
veröffentlichten Neilfchriftliteratur ein Syſtem der babyloniid- 
affyriichen Religion aufzubauen, einen weiteren foldhen Verſuch 
an die Seite zu jehen, hat der Verf. den einzig richtigen We 
eingejchlagen, indem er fich anfchidte, zunächit das Tertmaterial 
jelbjt, ſoweit es jebt geordnet im Brit. Muſeum zugänglich 
ift, zu erweitern und mit einer wortgetreuen deutſchen Leber: 
jegung den Fachgenofien zugänglich zu madhen. Daß 3. für 
diefe Arbeit wie faum irgend ein Anderer vorbereitet ift, wird 
Niemand bezweifeln, der jeine Ausgabe der „babylonischen Buß 
plalmen“, feine Ueberjegung der Keilichriftbriefe aus Jeruſalen 
im VI. Bd. der Zeitichrift für Afigriologie und der babyloniſchen 
Reltihöpfungs: und Sintfluthberichte in Gunkel's „Schöpfung 
und Chaos“ kennt. In der vorliegenden erjten Lieferung giebt 
der Verf. die fämmtlichen bis jeht bekannten Fragmente der 
von den Aſſyrern Surpu betitelten Beihwörungen heraus 
Für eine weitere find die äußerft wichtigen Opferritual-Terte 
(in des Ref. Catalogue »regulations for making offering: 
genannt) in Ausficht genommen. Die transfcribierten Terte, 
denen jeweils die Ueberſetzungen gegenüber gejegt find, find tbeil 
weile, natürlich mit der nöthigen Borficht, ergänzt, und unter 
dem Contert find eine Reihe von tertfritifchen, zum Theil aber 
auch fachlichen Anmerkungen, Varianten u. dgl. mitgetbeilt. 
Die „erläuternden Bemerkungen“ (S. 52fg.) enthalten je eine 
furze Einleitung zu jeder einzelnen Tafel und, darauf folgent, 


‚ einen äußerft fnappen aber vortrefflichen Commentar. Wielleidt 
| würde es fich für die Zukunft empfehlen, gerade wegen der Kürze 
dieſes „Kommentars“ die betreffenden Erörterungen in die „An 


merkungen“ unter den Contert mit aufzunehmen, wodurch dem 


Leſer das Hin» und Herblätternerjpart und zugleich die jeweils eim 


leitenden Worte zu einer eigentlichen orientierenden „Einleitung“ 
verbunden werden fünnten. Das volljtändige Mörterverzeichnit 
(S.62g.), indem nur die Kolophons und die ſumeriſchen Wörter 
unberüdjichtigt geblieben find, iſt nad einigen vom Ref. am 
gejtellten Stichproben mit ausgezeichneter Sorgfalt gefertigt 
Ob es fich für die Dauer empfiehlt, dort ein I, * ımd gar ein” 
(bei Wurzeln ILL. infirmae) figurieren zu laſſen, erjcheint aber 
doc jehr zweifelhaft. Die Autographien der Driginalterte 
find vorzüglich gelungen. Den aus den verichiedenen Fran 
menten „bergeitellten* Text der einzelnen Tafeln, den die Tran 
jeriptionen bieten, hat der Verf. in Autographie nicht wiederbolt. 


zunächſt wohl mit Nüdficht auf die Dadurch unvermeidlich ent 


| ftandene Vertheuerung des Buches. Auch in diefer Hinfict 





möchte ihm Ref. zur Erwägung anheimftellen, ob in der Zukunft 
von diefem Verfahren nicht gelegentlich einmal eine Ausnahme 
zu Gunften eines Plus in der Autographie gemacht werden 
follte. Eine große Anzahl der hier mitgetheilten Terte und 


‚ Tertfragmente hat auch Ref. in den Jahren 1859 und 189% 


jelbftändig copiert, jchon um möglichit vieler Duplicate und 
Joins““* habhaft zu werden, eine Arbeit, die fih, unter Anderen 


durch die Einfügung des von Budge im Mai 1891 nach Europa | 
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gebrachten Stüdes der dritten Tafel (Bu. 91—5—9, 1; vol. | 
Catal. Vol. II, p. XXI), reichlich lohnte. Ein Vergleich diefer | 
Eopien mit den vom Verf. gebotenen Leſungen zeigt jo gering | 
fügige Abweichungen, daß jeine Tertebition als im Ganzen | 
durchaus verläjfig gelten darf; immerhin find (wie bei jeder 
editio princeps) Verbefjerungen in Stleinigfeiten nicht ausge 
ſchloſſen, wozu man jept Sing im American Journal of Sem. 

. Vol. XIII, p. 144. vergleichen möge. Wir ſcheiden von 
3.3 verdienjtoller Arbeit mit warmem Danf und mit dem 
Wunjche, es jei dem Verf. vergönnt, durch die baldige Ausgabe 
einer zweiten Lieferung unjere Kenntniß ber — — Re⸗ 
ligion weiter zu fördern und zu vertiefen. 


— Graecorum sacrae e titulis eolleetae. Ediderunt et 
explanaverunt Joannes de Prott et Ludovicus Ziehen. Fa- 
sciculus I: Fasti sacri edidit Joannes de Prott. Leipzig, 1896. 
Teubner. [VI, 60 8. Gr. 8... .# 2,80. 

Zwei junge in Bonn gebildete Philologen legen eine Samm⸗ 
lung ber griechiichen Inſchriften vor, die Sacralvorſchriften ent: 
halten. Das von J. v. Prott bearbeitete erjte Heft umfaßt die 
Fasti saeri, 25 mehr oder weniger fragmentarische Injchriften 
(aus Attila, Mylonos, Kos, dem Peloponnes, PBergamon), in 
denen Stüde des Feitkalenderd von Gemeinden oder &enofjen- 
ichaften gegeben werben; am belangreichiten find nächſt den 
attiichen die ſchon von Paton und Hids gut behandelten In— 
ichriften von Kos. Die den einzelnen Stüden beigegebenen Er- 
läuterungen berühren nicht nur heortologijch- rituale Dinge, 
jondern wagen fi mit Umficht und Bejonnenheit aud) an 
weiter abliegende mythologiſche und religionsgejchichtliche 
Fragen heran. Etwas ausführlicher hätte ſich P. wohl über 
das Aovrgöi» im Anthejterion verbreiten können ($ 11), das er 
zweifellos richtig mit dem Todtencult in Zuſammenhang bringt; 
dem Sinne nad wird iegreig (wie Br. will, unterdrüdtes « vor 
Bocalen ijt jehr häufig auf nachchriſtlichen Inſchriften Umgag 

‚wügus) zu verjtehen jein Heſych. 8. v. ayvieng- xadtaigeır 

iegizeev): e8 ift von dem zayappög ypugüv im Anthefterion die 

Rede (Rojcher's Lerifon II, 1145 Keren 30). Doch auf Einzel: 

heiten einzugehen ift hier nicht der Ort. Der Kommentar Prott's 

genügt, um auch dem Fernerſtehenden zu zeigen, wie viele Auf- 
ichlüfje für griechiiche Religions und Mythenkunde aus diejen 

Inschriften, wie aus den Sacralalterthümern überhaupt zu ges 

wirmen find: mehr alsaus aller Sprady und Mythenvergleichung. 

Hoffentlich fünnen wir bald über die Fortjegung des nützlichen 

Unternehmens berichten. Der dem Umfang nad) wohl bedeuten» 

dere Theil fteht ja noch aus und eben werden wieder mancherlei 

Funde befannt (j. B. die in der revue arch6ol, veröffentlichten 

Steine aus Amorgos), über die man die Bemerkungen der ſach— 

fundigen Herausgeber gern hören wird. 





———— nern — — ⸗ —“ 


anufwiſenſchaf 


Stuhlfauth, Georg, Die altchristliche Elfenbeintechnik. 
Mit 5 Tal, und 8 Abb, im Text, Freiburg i, B,, 1896. Mohr, 
(IV, 2118. 6Gr.8) #7. 

A. u. d. T.: Archäologische Studien zum christl. Alterthum u, 
Mittelalter, hrsg. v. Johannes Ficker, 2. Heft, 

Der Berf. hat die Löfung einer Aufgabe in die Hand ge- 
nommen, zu der ſich die kunſthiſtoriſche Forſchung in richtiger 
Fürdigung der überaus großen Schwierigkeiten bisher zurüd- 
Haltend jtellte, nämlich die locale und chronologiſche Firierung 
Der altcpriftlichen Elfenbeinbildwerle. Unjer dürftiges Willen 
ine Beziehung auf das Kunſtleben des 4.—6. Jahrh., die geringe 
Zahl und die Zerjtreutheit diejer Denkmäler und die verivorrene | 
b yzantiniſche Frage (von anderen nicht zu reden) find nicht hoch 





— 1897. 15. — Siterartiges Gentralblatt — 17. April. — 





genug zu veranſchlagende Erſchwerungen auf dieſem Wege. Um 


502 
fo. mehr e überrafcht bie bie erftaunfiche Zuverſichtlichtein mit welcher 
dieſe Unterſuchung die Hinderniſſe überwältigt, und die auf 
unſerem Gebiete bisher wohl beiſpielloſe Sicherheit der Ergeb- 
niſſe, wie S. 198fg. überjichtlich zu erjehen ift. Der Berf. 
jtellt nicht nur das Vorhandenſein von vier Schulen im Abend» 
lande jejt (Rom, Mailand, Ravenna, Monza, dazu im Oſten 
Byzanz), jondern theilt auch in dieje Schulen, ja jogar in die in 
ihnen vorhandenen Richtungen die einzelnen Stüde auf und 
gewinnt für dieje fajt ausnahmslos Datierungen im engften 
Spielraume. Wäre er im Nechte, jo hätte er der altchriftlichen 
Kunſtforſchung den allerwwichtigiten Dienft erwieſen und uns jo 
auf feiten Boden gejtellt, wo wir bisher nur ſchwankenden 
Grund jahen. Leider muß Ref. urtheilen, daß diejes Buch zwar 
das Berdienft hat, das Problem in feinem ganzen Umfange 
auseinandergelegt und an einzelnen wichtigen Buncten erfolg: 
reich die Aufgabe erfaßt zu haben, daß es aber in der Mehrheit 
jeiner Aufitellungen und Ergebnifje verfehlt ift und den Peſſi— 
mismus der vorjichtigen Leute, welchen der Verf. „jegt ſchon 
zu Schanden machen” verjpricht, nicht erjchüttert. Ref. bedauert 
um jo mehr, jo urtheilen zu müſſen, als der Fleiß und das 
Wiſſen des Verf.'s uneingeichräntte Anerkennung verdienen. 
Der Abjchnitt über die romiſche Schule ift vielleicht der unvor- 
ſichtigſte und lehrreichſte in Beziehung auf die befolgte Methode. 
Hier werden zwei hervorragende Denkmäler, die Pyris bes 
Berliner Diufeums und bie jogenannte Lipfanothef in Brescia 
untergebracht. Die Berliner Pyris ift hiernach im „erjten 
Jahrzehnt des 5. Jahrh.“ in Rom entjtanden; ihre Chrono— 
logie und Dertlichfeit wird durch das Moſaik in ©. Pudenziana 
(Ende des 4. Jahr.) und das Diptychon des Rufius Probianus 
aus dem Anfange des 5. Jahrh. fejtgeftellt. Für die Dertlid- 
feit enticheide außerdem noch der ſpecifiſch „römijche Klapp⸗ 
ſtuhl“. Hier gleich ift Alles Hypotheje und höchſte Ummwahr- 
icheinlichteit. Die durch die Berliner Byris gebotene Compoſition 
fann nicht nad, fondern muß vor dem Moſaik in S. Puden— 
ziana liegen; diejes zeigt eine weitere Stufe der Entwidelung. 
Die Annäherung ferner an das Brobianusdiptychon ift nicht jo 
groß, als der Verf. ſich einredet, wie es überhaupt wahrſchein⸗ 
licher ift, dab in der Gejtaltung jener Compofition vielmehr 
antife Götterjtatuen ausſchlaggebend gewejen find; Ref. nennt 
nur Braun, Vorſchule der Kunſtgeſchichte 1854 Taf. 14 (vgl. 
Taf. 30). Für den chronologiichen Werth der Entwidelungs- 
geihichte des Klappſtuhls wird ſich wohl ſchwerlich ein Gläu— 
biger finden, und dennoch, wieviel ſetzt der Verf. darauf! 
Ebenjowenig ijt der Erweis ber römiſchen Provenienz ber 
Lipfanothet in Brescia gelungen, richtig aber beobadıtet, daß 
der bildneriihe Schmud auf dem Schema der Dreiheit ruht. 
Die Randfiguren werden vorläufig noch dunkel bleiben, nur iſt 
das ficher, daß der an einer durch das Maul gezogenen Schnur 
an einem Nagel aufgehenkte Fiſch nicht Chriſtus jymbolifieren 
fann; vielmehr ift auf das Gewerbe des Petrus hingewieſen, 
wie durd) den gegenüberftehenden Hahn auf feine Berläugnung. 
Was über die Mailänder Schule ausgeführt ift, iſt im Allge 
meinen bejonnener; in Beziehung auf Ravenna hält Nef. die 
entichiedene Hineinziehung der ravennatijhen Kunſt in bie 
abendländiiche Entwidelung für unrichtig. Die Sarkophage 
allein verbieten dies jchon. Andererjeits läßt der Berf. in 
Murano und Monza eine Elfenbeinjchnigichule erjtehen, die 
unter bejtimmter Einwirkung importierter jyro- paläjtinijcher 
Kunſtgegenſtände arbeitete! ef. muß ſich auch hier vorläufig 
ungläubig verhalten troß der Zuftimmung in manchen Einzel» 
heiten, Größere oder geringere Lebereinftimmungen geben an 
fi und zumal in diefem alle noch fein Recht zur folchen kühnen 
Gebilden. Es ift ein Grundfehler diefer Unterfuchungen, daß 
fie aus wenigen, oft recht fünftlich geihaffenen Baufteinen ein 
hohes Gebäude aufzurichten eine unmmiderjtehliche Neigung haben 
und im Drange hejtiger Beweisführung Schwierigkeiten über- 
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jehen oder unterſchätzen. Das iſt aber gerade auf einem fo un- 
fihern Boden verhängniivoll. In $ 9 werden unter ber 
Ueberſchrift „Karolingiſches“ mehrere Elfenbeinwerle ausge 
ſchieden, die bisher als alichriſtlich galten, worunter ein Mais 
länder Diptychon und die ſogenannte Trivulziſche Tafel. Gerade 
hinfichtlich Diejer beiden hat uns der Verf. in feiner Weile 
überzeugt. Seine Gründe find unzureichend. Man foll mit 
der „tarolingifchen Renaifjance* vorfichtig umgehen. Ein 
Excurs über die Thürreliefs von S. Sabina, in welchem der 
Verf. weſentlich Grifar folgt, ſchließt das illuftrativ * aus: 
geftattete Bud). 


Torr, Cecil, Om the interpretation er Greek musik. London, 
1896, Frowde. 268. Gr.8.) S5h. 

Allerlei, oft wohl begründete — gegen die Verſuche, 
antike Noten in moderne umzuſetzen. Man kann ihnen prin— 
cipiell beipflichten und trotzdem der Meinung fein, daß die 
Umfchreibung, 3. B. beim Seikilosliede approrimativ und relativ 
richtig ift. Uebrigens ift der Verf. doc) gar zu kurz angebunden; 
da jeine Brojchüre doch einmal Polemik ift, hätte er den Nach: 
prüfenden die Arbeit erleichtert, wenn er die Mbcehen, an die 
er fich wendet, genauer bezeichnet hätte. 





Bafielewsti, Wild. Jof. v, Aus ſiebzig Jahren. Lebenserinne- 
Dingen, mit dem Bildniß des Berf. Stuttgart, 1897. Deutſche 
agsanftalt. (278 ©. Per. 8.) .# 5, in Halbirz. geb. #7. 
Der literariiche und perjönliche Charakter W.'s zeigt ſich 
in dieſen Erinnerungen wieder jo, wie wir ihn aus jeiner 
Schumann-Biographie und aus jeinen Beiträgen zur Gejchichte 
der Inftrumentalmufit kennen: fed und oberflächlich. Der Verf. 
fagt: „Es wird darauf anfommen, ob der Selbtbiograph Mit- 
theilungen von irgend einer Bedeutſamkeit zu machen hat. In 
diejem Falle glaubte ich mich zu befinden und fo ging ich daran, 
meine Qebenserinnerungen niederzufchreiben.“ Mit bedeutenden 
Berjönlichkeiten hat W. allerdings verkehrt: mit Mendelsſohn, 
Schumann, R. Franz. Uber Bedeutendes mitzutheilen hat er 
weder über fie, noch über Andere, weil jeine Beobachtungen 
entweder nicht in das Bedeutende eingedrungen find oder ſich 
ihm im Lauf der Zeit wieder verwiicht haben. Denn Tagebücher, 
Briefe oder andere fichere jchriftliche Aufzeichnungen haben den 
Erinnerungen W.'s erjichtlich nicht zu Grunde gelegen. So ge 
hören jie auf dem Felde der mufilaliichen Memoirenliteratur 
neuerer Zeit zu den ärmlichiten Beiträgen. Das verhältniß— 
mäßig lohnendſte Capitel ift das: „Silhouetten aus dem Leip- 
iger Meufilleben“ der vierziger Jahre. Doch auch bier darf 
man nur geringe Anſprüche machen, jelbit Irrthümer und 
Flüchtigleiten im Statiftiihen laufen unter. Daß W. für 
die gelehrten Arbeiten aller Vorbildung und Methode entbehrte, 
theilt er an den Stellen, wo er darauf zu reden kommt, naiv 
und ahnungslos ſelbſt mit. Stil und Sprachbehandlung find 
häufig unter der Stufe ber Halbbildung. 


Beittarift für bildende unit. Hrög. von K. v. Lügpom. $. Jahrg 


Inh.: J. Bogel, Altes und Neues von Mar Klinger. — 6. 
v. Lügom, ber Aushdifterifche Gongreh 1896 zu Budapeſt. — Aleine 
Mittbeilungen. 
Kunftgewerbeblatt. N. F. 8. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: R. Rüdlin, die Seele des Materiales. — Fr. Mintus, 
die menfchlide Figur "als deroratives Element. 
lineared Ormament in ber präbiftorifchen Aunft. — Aleine Mittheilungen. 

ſtunſtchtonik. Hrög. von K. v. Fügom u. A. Rojenberg NR. F. 

9. Jahrg. Nr. 15—20. 

Inh: Aus dem römischen Kupferftiheabinett. — W. Shöler- 
mann, aus dem Wiener Künſtlethauſe. — U. Rofenberg, Dante's 
Spuren in Italien. — A. v. Wurzbad, die Quellen der Biographie 
des Antonello da Meſſiua. — Nüdwardt'd Arhitetturihag. — R. 
Rofenberg, das Rationaldenfmal für KAaifer Wilhelm I in Berlin. 


1) Riqurales und | 











Deutjſche Dramaturgie, Hröghr. H. Schreyet. 3. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: —— Sophie von Sachſen +. — Herm Shreser, 
E. v. Wildenbrudh u Hauptmann zc. 3. — Emit Braufemaıtter, 
— ſtunſt und Moral. — Leonh. Lier, Boltöfefte und Bell 
bübnen. 


Die Kunft-Halle. Hrsgbr. ©. Balland. 2. Jahrg. Rr. 13. 

Inb.: Franz Imbof, zur Gntbüllung des Haierdentmals in 
Berlin. — B. Thomas, der neue Präfident der Royal Hatemr — 
Frig Stahl, Aunftprofetariat. — Alb. Wirtb, über Tempera-Malcri, 
— Aphorismen. — Baltber Benfel, Parijer Kunftbrie, — Am. 
Berger, Mündener Kunftbrief. — Danziger Kunftbrief. — Berlin 
ſtunſtſchau. 


Der ſtunſtwart. Hrögbr. F. Avenarius. 10. Jahrg. 12. u. 13.5 

Inh: A. Dresdner, der Regiſſeur. — Rundſchau. — Dietz 
— Bildende Künſte. — Der moderne icenunterricht von jeder 
Flinzet. — Zur Jabrhundertfeier Kaiſer Wilhelm's I. — Eine gi 
Kriegergedenkballe. — Ueber Juſchriften an öffentlichen Gebäuden. — 
Die vom Kaifer ausgeſchriebene Goncurrenz. — Anenarius, Bıit 
zettel. — Das Nationaldenfmal für Wilhelm din Erſten. — Beriät, 
über bildende Aunſt. — Die Großherzogin Sophie von Sadlen-Beinır. 





Pädagogik. 

Paulsen, Dr. Friedrich, Prof,, Geschichte des gelehrten Unter- 
richts auf den deutschen Schulen und Universitäien vom Aus- 
gang des Mittelalters bis zur Gegenwart, Mit besonderer Rück- 
sicht auf den klassischen Unterricht. Zweite umgearb. uni 
sehr verm. Aufl. Band 1, 2. Leipzig 1896/97. Veit & (s 
IXXIV, 608; VI, 726 8. Gr. 8) „4 14 u. 16. 

Die Berdienfte dieſes Buches find nun jchon Jahre lan 
befannt und vielfach nad) Gebühr gewürdigt worden. € 
Jahre nach feinem Erſcheinen ift erfreulicher Weiſe eine weit 
Auflage nöthig geworben, für ein Buch fo ſpröden Stoffes und 
fo ernithaften Inhalts eine kurze Spanne Zeit. Der Verf. hat dir 
Gelegenheit benußt, den Umfang feines Buches ganz auferordent 
fich zu erweitern, jtatt 811 Seiten bietet er jet 1334. Ti 
Vermehrung ift, wie begreiflich ift, zur größeren Hälfte den 
zweiten Bande zu Gute gefommen, doch hat auch das Heitalter 
bon 1500—1805, das der erfte behandelt, einen ftattfichen Ju 
wachs erfahren. Daß die Darftellung im Ganzen die erſte groie 
Bearbeitung eines fruchtbaren und trogdem bis dahin mur hie 
und da und fait durchweg nur monograpbifch bearbeiteten Felde 
ift, daß fie diefe Aufgabe nicht allein durch die Gliederung de 
ausgedehnten Stoffes und feine überfichtliche Zufammenfaftum 
gelöft, fondern aud) eine Fülle von Einzelforſchung an fie gelegt 
hat, das braucht heute nicht mehr gejagt zu werden. Auch di 
Schilderungsweiſe des Verf.'s ift bekannt, er liebt es die ucln 
häufig ſelbſt fprechen zu laſſen; er wünſcht wohl allgemein 
Gefichtspuncte zur Beurtheilung feines Gegenftandes und and 
der allgemeinen Gufturentwidlung zu geben, in berem de 
fammenhang er ihn zu jtellen ſtets bemüht ift, aber vor Alu 
ift es ihm um die Bereithaltung und überfichtliche Darlegum 
des Stoffes zu thun. Schulmänner, wie Hiftorifer find ie 
dadurch gleichermaßen zu Dank verpflichtet, auch diejenige 
unter ihnen, die vielleicht die allgemeinen Anſchauungen un 
die lebten Ergebniffe, etwa in zuſammenfaſſenden Edı 
überfichten mehr hervorgehoben jehen möchten. Denn $. win 
Lefer finden, denen der Vorwurf gegen das Buch, es jei im 
denzids, nicht nur nicht als ein Vorwurf, jondern als Lob e 
ſcheint und die fich und ihm deshalb nod etwas mehr Tender; 
im höchiten Sinne wünfchen würden. Das gilt vor Allem von 
dem lehten Abjchnitte des Buches, der die regte Theilnahm 
erwecken wird. Er iſt der Zeit feit 1840 gewidmet und de 
Verf. hat ihm mehr als den doppelten Umfang gegeben. Sir 
handelt es fi) im Grunde weniger um Gejchichte als um iv 
Beurtheilung der gegemmärtig noch im Fluſſe befindlichen En 
wicklung und um Vorſchläge für die Zukunft. Allgemeine Ir 
ftimmung wird ficherlich erfahren, was P. über die brennend® 
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Frage auf diefem Gebiete jagt, über die neueſten preußiſchen 
Lehrpläne von 1891. Er tadelt an ihnen namentlich die Ein- 
richtung des ganz unglüdlichen Zwifcheneramens und hierin 
werden ihm nicht nur die Gegner, fondern auch die Anhänger 


bes altclaffiichen Gymmafiums Recht geben. Aber wenn er dann | 


in feinen pofitiven Ausführungen für das Realgymnafium eins 
tritt, das doc) eine in ſich verfehlte Zwifchenbilbung ift, wenn 
er für die Gegenwart allerlei anderen Compromißvorfchlägen 
das Wort redet, jo wiberjpricht er damit am legten Ende feiner 
eigenen innerjten Meinung, wie fie ber Echlußbetrachtung des 
Werkes auch offenfichtlich zu Grunde liegt. Er ift doc, wenn 
man diefe Zukunftsbetrachtungen folgerichtig ausdeutet, der 
Anfiht, daß wir auf eine Schule hinſteuern follen, die beide 
alten Sprachen aufgiebt. Wozu dann aber all dieje Uebergangs: 
ftufen, die nichts als Halbheiten darftellen. Gerade P.'s Hare 
und überfihtliche Darjtellung der letzten Jahrzehnte unferer 
Unterrichtspolitik führt zu der Erfenntniß, daß man hier feilicht 
und handelt um die Theile, während man das Ganze im Grunde 
ſchon verloren giebt. Noch gegen eine andere Auffaffung P.'s 
joU hier ein Einwand erhoben werden. Er zieht einmal ganz 
furz eine Thatjache aus der neueften franzöfiichen und ſtandi— 
naviſchen Schufgeichichte als Beiſpiel heran, aber nicht ohne 
dabei ausdrüdlich zu jagen, es ſei nicht für uns maßgebend. 
Sollte das wirklich jo fein? Dem Ref. würde es im Gegentheil 
äußerſt erwünjcht erjcheinen, wenn wir in die Lage verjeht 
würden, uns auch über die Schulentwidlung aller geiftig 
führenden Bölfer Europas bequem zu unterrichten. Das zu 
unternehmen, wäre P. gerade der rechte Mann. Und um noch 
zwei minder bedeutende Anliegen vorzubringen, warum find die 
Univerfitäten für das 19. Jahrh. auf einen fo fnappen Raum 
beſchränkt und warum ift das Inhaltsverzeichniß im Vergleich 
zur 1. Aufl. jo jehr verfürzt worden? Nichts erleichtert den 
Gebrauch eines Buches mehr, als eine ganz ausführliche Inhalts: 
angabe. Doc) alle dieſe Bedenken, wichtige und geringfügige, 
haben nicht im Mindejten den Zwed, den Werth diejes Buches 
berabzujegen, für das Viele, und mit ihnen der Ref., nur dank 
bar jein werden. 








* ra Schulmann, Hräg. von Albert Richter. 46. Band. 
. Heft. 


Inh.: 8 Green, Echulwanderungen. — Albert Richter, die 
deutichen Vorfilben. Fortſ. — Johann Seincig Voß. — Dito fange, 
ur Geſchichte der deutihen Kunſt. — Flüfſige Luft. — Boltöwirth- 
ISafıise ribümer. — Zur Boltöfhullefebudfrage. — Kleine Mit 
tbeilungen. 


Neues Gorrefpondenz+ Blatt für die Gelehrten- und Realichulen 
gr Hrög. von 5. Bender u. D. Jaeger. 4. Jahrg. 


Inb.: Statiftifche Nachrichten über den Stand des Gelchrjenichul 
weſens in Württemberg auf 1. Januar 1897. — Statiſtiſche Nad- 
richten über den Stand bes Realihulmefend in Württemberg auf 
1. Januar 1597. — Gtatiftifche Nachrichten über den Stand des 


Elementarſchulweſens in Württemberg auf 1. Januar 1897. — Ueber | 


fit über die im Königreich Württemberg bejtehenden, der kgl. Gult- 
minifterial-Abtbeilung für Gelehrten⸗ und Realichulen untergeordneten 
böberen *2ehranftalten nebſt Angabe der dabei angeftellten Beamten, 
Lehrer x. nad dem Stande vom 1. April 1897. 


Bäpagssiide Abhandlungen. Hrsg. von W. Bartholomäus. 





Sinb.: E. Rademacher, Staatöminifter DDr. Kalt und die Bolts- 
ichullchrer. Zum — Amtsjubiläum des Dberlandesgerichtäpräfi- 
denten Staatdminifters DDr. Paul Ludwig Adalbert Falt am 30. März 
1897. 


Beitjchrift f. Turnen u. Iugendipiel. Hreg. von H. Schnell u. 9. 
Widenbagen 6. Jahrg. Rr. 1. 
Inb.: Schnell, Beiträge zur Geſchichte der Spiele: 2) Der Die 
kuswurf. — Mahnig, Fit die Ertbeilung von Turnunterricht eine 
Erbolung? — Fride, Resball. 

















Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte d. daiſ. Alademie der Wiſſenſchaften in Wien, philo— 
ſoph.hiſt. Claſſe. Ar. 9. 

Inb.: Heinrich Aretſchmayr, das deutſche Reichsvicelanzletamt. 

— M. Beer, Kübel und Metternich. Dentſchriften und Brieſwechſel. 

— Siegel, Berichte über die Unterfuhung von Handſchriften des 

fogenannten Schwabenfpiegele. 


— — Le SEE 
nu. he gelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. 159. Sabıg, Ar. 3. 

Inh: Ficker, Krauß, Geſchichte der hriſtlichen Kunſt. 1. Bo. 
— Sechs li, Schweizer, Geſchichte der ſchweizeriſchen Neutralität. 
2. Th. — Meyer von Anonau, Welti, die Stadtrechnungen von 
Bern aus den Jahren 1375—1354. — Wrede, Lauttecho. Hreg. 
von Barnbagen. — Friedens burg, deutſche Reichstagsakten. Jüngere 
Reihe. Karl V. Vd. 1.2. — Thiele, Dionysii Halicornasei 
quae ferlur ars rhetorica rec. Hermannus Usener. — Well» 
haufen, Goldziher, Abhandlungen zur Arabifchen Philologie. — 
Hübner, Schulge, die langebardifche Treuhand und ihre Umbildung 
jur Teftamentsvollftredung. 


Univerfitätsfdriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Biehen Inaugutaldiſſ. [philof. Fac.]), Eugen Bauer, über 
! Hketaten Beet E er 174 ©.) 


beber der Zerftörung Magdeburgs 1631. (30 ©.) 

Heidelberg Ihabilitationsihrift lphiloſ. Wac.], Dr. 5. Ev. 
Schneegand, über die Gesta Karoli Magni ad Carcassonam et 
Narbonam. [40 &.) — [naturw.smathem. Fac.] Philipp Kryck 
die ud y Reaction bei balogenjubftituierten Phenoläthern. 
3 ©) — Ad. Meyer, Beiträge zur Anatomie der Artocarpeen. 
(41 S. u. 1 Taf.) 


Schulprogramme. 
(format 4., wo eim anderes nicht bemerkt if.) 

Men Lyceum), Ferdinand Wed, Homerifche Probleme. (50 €.) 

— Oberrealic.), Eichel, über Unterfuhung von Nahrungs u. 
Senufmitteln. (14 ©.) 

Mies i. B. Staats -⸗Ob Gymnaſ.), ©. Ju riſch, die Feſtfelet 
am 13. Juli 1895 anläßlich des 2öjähr. Beſtehens des f. f. Staats- 
gumnafiums in Mied. Böhmen. (18 ©.) 

ülhaufen i. E. (Gumnaf.), Joſeph Lebierre, lVart de tra- 
duire. (49 ©.) 

— Dberrealich.), Geotg Kilbinger, der Arencompler der Ro 
tationsfläden zweiter Ordnung. Gonfocale Notationsflähen zweiter 
Drdnung. (13 ©.) 

Münden Ludwigs: Gpmnal.), M Doell, Wieland und bie 
Antife. Beitrag zur Geichichte der Entwidelung der deutichen Litera 
tur im 18. Jahrb. (91 ©.) 

— Quitpol»&pmnaf.), Mattbiad Graf, in Dionis Prusaensis 
\ orationes ab J. de Arnim editas (Vol. 1.) conlecturae et explana- 
tiones, quas scripsit M. G. (32 ©.) 

— MarimiliansGymnaj.), Heinrich Zimmerer, Hand Sachs 
und fein Gedicht vom den 110 Flüſſen des deutſchen Landes (1559) 
mit einer zeitgenöffifchen Landkarte herausgegeben und erläutert von 
5. 3. (50 ©. m. Radıtrag.) 

— (Milbelmd-Gumnaf.), Albert Nebm, mythographiſche Unter 





fuchungen über griechiſche Sternfage. 148 ©.) . 

— uitpold Kreis-Realich.), Theodor Beiger, Conrad Geltis 
in feinen Beziehungen zur Geograpbie. (42 ©.) 

Münnerftadt Gymnaſ., Unten Höger, Präpofitionen bei Io» 
hannes Antiochenus. 1. Th. Dritte —A— der Beiträge zur hiſto— 
rifhen Snntar der griehiihen Sprache. (35 ©.) 
| Neuburg a. d. D. Gymnaſ.), Friedrich Bod, die Metapher bei 

Dante, ihr Spftem, ibre Quellen. (82 ©.) 
Neuftadt a. d. H. Gymnaſ., Guilelmus Summa, symbolae 
eriticae ad senecae tragoedias. (34 ©.) 
1 Nikolsburg Staats Gymnaſ.), Konrad Böhm, zu Grillparzer's 
| Metrit, 2. Tb. (24 ©. 8.) 
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Nordhauſen zigig Wilh. Shumann, der Fortſchritt 


in der Naturerkenntniß. 

Nürnberg (Altes —54 ), Emil —3 Beiträge 
zum Unterribte im deutſchen Auffag (7. Elaffe.) 8.) 

— Neues Gumnaf.), Hans a —— * zur Aeneis aud 
dem 15. und 17. Jahıh. (43 ©. 8 


Handbud der Anftalten und na zur — Biffen- 
ſchaft und Kunſt in Berlin. ag rg v ilh. Spiel» 
—— Berlin, 1897. Mayır & Mü (361 ©. 8.) Gart. 


wand Reichs und Staatäbehörden. — Königliche Alademie der 
Wiſſenſchaſten und Königliche Akademie der Aünfte. — Königliche 
Ep — Sochſchulen. — Eclbftändige wifien- 
chaftliche Anſtalten und Ginrichtun 
und Wiffenihaft. — Archive und Bibl iethefen. — Bereine für un 
und Wiſſenſchaft. — Prüfungd-Tommilfionen. — Betzeichniß des Per 
a Univerfität und der Hochſchulen. — Alpbabetiihes Namen: 
erzei 


Reyue critique, Dir.: A. Chuquet, 3lltme annee, Nr. 14. 


Sommaire: Henry, antinnmies linguistiquen — Combarieu, dtudes de 
hilologie musi oye, cercueils de chäne de läge de bronze. — 
———— inserip eo VOrkhon. — Jean Guiraud, Vetat ponti- 

rand Bchieme. — Michaut, les Pensdes de Pascal et 
sa s vie de Jdsur Christ, — Robertson, Buckle et nen eritiqun 


— Sammlungen für Pe 


Die Grengbeten, Red.: I. Grunow. - Jahrg. Ar. 14. 


Inh.: Eolonifation. — Gewerbeaufſicht und ——— — 
— ——— Die Dem —8 m Baul Ba 


4 Bilter Na 14 t b — 
feim erfies Buch zu Täreen 12 - Dsoelihen Kuh Unmaßgeb Uni, ge =. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 51. . Br. Rr. 15. 


Ri) v.©t die Aufl ber — W, Berbrow, 
"ei ide Be Ka 1. —— Yun on) 
ele vn von 
Ben I Daniel Eandırd. — 
— Caliban, Bergeſſenes 25 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Rr. 15. 


Inh.: 2. Wychg ram, aus ben Kreifen Fritz Reuters, — ®, ei 4 
— »Piteratur. — P. Dacobomsti und R. Yange, e En 


er sie 
rege ö Bodenbiatt Hrsg. v.D. Arendt. 10. Jahrg Ar. 13/14. 
_ 8 1 Seen bie —— und a zn Reichera Uns 


* —— * deodoer ie ie Ründiaung des — Vrivi 
hy bie, 











"nbitrete e Subventionieru ber „, —— 
558 + Dun garud, Brief a — 
und Belt ttefäule — ®ormeng, jur — tichen Frage 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 698—73. 


** m Dafer  &ockatpeliti gi N und nn * Ek 3* 
? t v ung. — Gu eye 
H 8* —e — Cr zn jebrudier Y 


—— a * Märden — 
2 Mär 1797, — Karl Brom, gr 
Fuline Gros Cribfibio: ni 
v.Rromes, ein *8 ach über 
—E Briefe. 


JUnſtrierte Zeitung. Ned: Franz Metſch. Ar. 2506. (108. B».) 


Inh. : Bernd. Bogel, Johannes Brahms. — ri »türtiide Giremzbilber. — 
—E rg = Ouade, bie —EE er —5* ina dor 


reienine, 


: Eyielino Sem pin Romano. — eu © 2 





burg ‚Schwerin it_bem änemartl, — 

a. de Yale ihn —— ze Ian N pen ven’ 
—J — en Geflügelausftellun w a. M. 

5 uaiesteld, Peopold von Anhalt Deffau. — Bom "Haufe . 


Noel, bas Bi ohme Grade, 


Berta m M. v. GEgidy. 1897. Heft 10. 


. — Ligi 
u Selen nufaeitier 24 Sefteatlie Deatmäir — Mae bet 
—— 


Prometheus. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In- 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hreg.v.D,R. Witt. 8. Jahrg. Rr.391. 
Imd.: €. Sterne, m ge nad nn mM. Abb — E Breuer, 


Sloloareii wor — 18 db, etwas über 
Ronrallen. 1 Er es Fertpianyung dee Rautitue.” m. Abb, 











er Gotoniatzeitung. Red. Guftan ! Meinede. 10. Jahrgang. | 


Ink. : La Centrelburt au für Audtunftsertheilung an Auswanderer und 


für 
Unternehmungen im Auslange. — Die unferer Nationalität. 
— Drr Entwurf vr uswanderwundgefehes, — arinevorlage. — Eüd- 
afrifami — Bom Emwalop, — Zur ve : Gefügriunt in Drug. 
Sud we — sit fer, aut Dede rifani * — und deren p 
aieflider Be ar, 2 — Der ® ue ſcuß. ⸗ Oro — ee von | 
fen e in Sipafrite. — Bilder Sübmeftafrifa. 
— en in eu ta. — Fandiwirthihaft in Konbeland (Oftafrita). 
3 on R Heife, einmal Deutih, immer TDeutſch. — Ein Ruf aus bem 
ihre 18 
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Sehn, Italien. 5. Aufl. 
Desire: Hi bübfte N 


| Neubauer, d. —— auf höh. Schulen. 





Die Um . Meberficht über d tte und » 
—* Bee 1 Bancge 2 re, 
— von J. ——— l. ze 15. 

were. 





über — 


— — Monatsblätter zur — Fan 
rü 


Judenthum für Bebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von 

17, Jahrg. Nr. 5. 

Inh. | ae fir im ——— un: Die g date 
> Lat - en fhafıen und Ka nd Wa 


Gans 
„Ariburga' 7 Freiburg .® 


des wilde 
der 











Ausfühelie Aritiken 


Arrö, Al., noterelle — — Wſcht. j. d. 
Phil. XIV, 15.) 

Berger, A. Frh. v., Studien u. Kritiken. (Bier: Sunftwart X, 

Brugnola, Ciceronis in Verrem actio prima. (Hirfhfelder: Bier. 
f. el. Pit. XIV, 15.) 

Glemen, U, d. Gebrauch d. U. Teſt. in d. neuteft. Schriften. (Wohien 
berg: theot. ebl. XVUL, 14.) 


Daniel v. blüh. Tal hrsg. v. ©. Rofenhagen. Lambel: Iſcht. f. }. 
öft. —* x .vi, 3.) 
a) a ‚ d. Borgeichichte d. Neumark. Jacobeweti: Globus LAXI, 


Säniber und Kirchhoff, eg und Metbob. e Gcograpbicunterr. 
Wallentin: Zichr. f. d. öft. Gymn. XLVIII, 

ie; l. f. d. — XXXIII, 3/4) 

Juvenalis saturarum I, V. Ertl. v. Friediander. Weyman: (br) 

Keutgen, Unterſchgn. über d. Uriprung * deutihen Stadtverfaflung 
(Espinas: Le moyen age. 2 serie. T. 1.) 

Kraus, 3. &., Eflans I. (Bartels: Kunftwart X, 12.) 

Krumbader, BR d. byzantin. Pitt. (Preger: 3. f. h. Gomnafialm. 


XXXul, 34 
— Ergeb. einer zool. Forihgäreife 11. (Naturm, Rſchau Xil, 
enealog. Sb. d. 2* Staatengefh. (Martbauier: 
ymna jalın. XXX, 


J. Müller's Grunbr, d. Phyſik. 14. Aufl v. D. Lehmann. (D. Müller: 
die Natur XLVI, 15.) 
EStich: BL. fr. 


Lorenz, 8* 
Bl. f. d 


Gpmnafialm. XXXilI 
Neumayr, Erdgefchichte. (Zimmerer: Ebd.) 
Pausanine Graeriae descriplio edd. Hitzig et Blümner. 1. 1. 


(Bender: bp.) 
Pobedonofjew, Streitfragen d, Gegenwart. Theol. Ebl. XVII, 14. 
Mitſche: Wſchr. f. cl. Bhil. xiv. 15, 


Ritter, —— —— Gefepe. 
Stanz, G eidh. d. röm. Pitt. in. (Zbielmann: BL. f. d. Gomnafiahr. 


XXI, 3/4) 


— ag j. Aefihetit d. bild. Künfte 1. (Schumann: Kun 
wart we 12.) 

— * ölf Geſtalten aus der Glanzzeit Athene. Bautt 
Zfchr. f. d. öft. Gomn. XUVIII, 3.) 





Bom 5. April bis 12. April 1997 find nadftehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Nebactionsburenn eingeliefert worben: 


Aftronomifche Arbeiten des f. f. Gradmeffungs-Burcan. 
een Par und Winkelbeſtimmungen. Bien. 
iv, 2 4.) 

Berne Friedr., philoſophiſche Auffäpe. Hannover. Hahn. i62 £. 

8) 


Bollinger, D,., Atlas und —— * vathologiſchen Anatenit 
Münden. Cchmann. (8) Geb. 

Deveria, M. G., noles — — —— 
une Notice di M. W. Bang. Paris, 
876. @r. 8, &onberabtr. 

Dörpfeld, F. W, gefammelte Schriften. Siebenter Band. Du 
Fundamentjtüd einer gerechten, gefunden, freien und frieblichen Eu 





VIII. Ban 
Tempelt 


Avet 
Imprimerie nationale. 


verfaffung. Zweite Ausgabe. Gütersloh, Bertelömaun, (Gr. $ 
‚Su. 
Dörwald, P., die Formenbildungsgelege des Hebtäiſchen. Ein Dil 


buch für @ehrer des Sebraiſchen an Ginmnaflien. 
& Müller. (6r. 8.) „#2, 40. 


Berlin. Rent 
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Fiſchet, 5 die Semiige Technolo ge der Brennftofie. 1. Gpemiige 
Theil. M. vielen Tertabb. Sraunfamoeig, Vieweg & Eohn. 
(ör.8.) .# 18. 

Gerber, P., Wilhelm Raabe. Cine Würdigung feiner Dichtungen. 
Leipzig. Friedrich, (Gr. 8) #5. 

Le Lamentezioni del profeta Geremia. Tradotte e commentate 
eon uno studio sulla Poesia elegica nell’ antico Oriente de 
— — > Minocechi. Rom. Descee, Pefehvre & Ehe, {XVI, 

kr —— Eine in t * feinem hundertſten Geburts ⸗ 
tage 12. April 1807. M. einem iß Hagen. Berlin. Mittler 
& Sohn. (Er) 4, 50, 

Hansen, F., sobre el hiato en lo antigua versifieacion castel- 
lana, Santiage Gervanted. F ©. Gr. 8. Souderabdr. 

Häfeler, €, der en M. Fig. u. Taf. Erſter Teil. Die 
Fe Brüden. 3. Lieferung. Braunfäweig, Vieweg & Sohn. 

Jahrbuch F Muſitbibllothet Peters für 1896. 3. ehren Hrög. 

g * — mel naelsiee on — — ka 
ofepb, die piochologiihe Grundanſchauun openhauer's. 
Berlin. Mayher & ee Gr. 8.) 3, 60. 5 

Kubn, €. und H. Schnorr s Geleisteid, die Trandformation 
fremder Alphabete. richläge zur Löfung der Frage auf Grund 
des Genfer »Rapport de la commission de transeription« und 
er Pa Tage von Bibliothefäiweren. Leipzig. Harraffowig. 

T. Lucreti Cari de rerum nalura libri sex. Revisione del 
testo, commento e studi introduttivi di Carlo Giussani. 
Vol. I. Studi Lucreziani. Vol. I. Libro I e 1. XZurin. 
Loeſcher. [8.) 2.4, 90. 


Sutich, Hans, neuere Veröffentiihungen über dad Bauernhaus in 


— Deiterreic-Ungarn und in der Schweiz. Berlin. Ernſt 
& Sohn. Pr 8.) 
de .v., Weib und Mann. Berlin. C. Dunder. (Br. 8.) 


Pitr&, G., indovinelli, dubbi, scioglilingua del popolo Sicilieno 


raccolti ed Hlustrati- © preceduti da uno studio sull’ indovi- 
nello. Toxino. Glaufen. 8.) 2.8. 

Reinach, S, r£pertoire de la statualre grecque et romaine, 
Tome premier. Parid. Leroux. (8) Ar. 5. 

Die Rhagavad Gita. Das Picd von der Gottheit oder die Lehre vom 
göttlichen Sein. Ind Deutfche übertr. u. erl. von Dr. F. Hart 
——— 2. Aufl. Braunſchweig. Schwetſchle & Sohn. (fl. 8.) 


AN 

Friedrich —* a in Au" x Bänden. Hrög. v. Conrad Bener. 
Beipzig- (8.) 

Sapper, 3. — Mittel-Amerifa nebſt einem Andflug nad 
dem Hohland von Anahuac. M. einem Bilde des Verf, 17 Tertabb. 
u. 8 arten. Braunſchweig. Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) .# 9. 

von kl 1 taftiiche und ftrategiihe Grundfäpe der Gegen: 
wart. 1. Theil. Die Taktit der Waffen im Lichte der Heeredvor- 
Ten: Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8) 4 

Mein d, 2: ‚ Phantafie und Religion. Bremen. Rößler. Sonderabbr. 

Vidier, A., repertoire methodique de moyen age frangnis, 
Histoire, literature, beaux-arts. Deuxiöme annde 1895. Paris, 
Bouillen. IV, 191 © Gr. 8.) Sonderabdr. 

Weidner, A , Schüler&ommentar zu Amen N ale Schriften 
in Auswahl. Leipzig. Wreitag. (8) 4 7, 70. 








Wichtigere Werke der ausländifdhen — 


Fraunzöfſiſche. 

Poupgin, A., acteurs et actriees d’autrefois. Histoire aneedotique 
des theätres à Paris depuis trois cent ans, >» en avec 
109 illustr, et portraits. 16.) Paris, Juven et Cie, 

Rosmorduc, de, la noblesse de Bretagne devant ne (Chambre 
de la reformation (1668-1671). Arrdts de maintenue de noblesse. 
T. Ier, (XXIII. 617 p. 4.) Saint-Brieuc, impr, Prud’homme. 

Seignobos, C., histoire politique de l’Europe contemporaine. 
Evolution des” partis et des formes politiques (1814—1896), 
er fasc. (P. Ia Xi et p. 1 & 80, Paris, Colin et Cie, Fr. 1. 


Euglifde, 


ktteoridge, A. H. towards Kharloum: the story of the Soudan 

war of 1896, Wilh maps, portrails, and numerous illustralions 

from photographs taken by author. (382 p. 8.) London, Innes. 
6. 


trun, $. J, tales of Languedoc: being folklore stories of Ihe 
South of France. With an intro, by Harriet W. Preston, and 
illues. by E. Peixolto. (8.) San Francisco, 8, 10, 6d, 
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Fletcher, G., compleie poems. With memorial-introduction 
and notes by Rev. A. B. Grosart, DD. (Cr, 8.) London, Chatto. 
Red, s. 3, 6d. 

Harrison, F., studies in early viectorian literalure, 2nd series. 
(224 p. Cr. 8) London, Arnold. 8. 3, 6d. 

Herodotus, the text. Canon Rawlinson’s translation, notes 
m... by A. J. Grant. Maps, plans, 2 vols. (888 p. Cr. 8.) 
London, Murray. 8. 12. 

Jonson, B., works. With notes, critical and explanatory, and 
a biographical memoir by William Gifford, Edited by Col. 
Cunningham, 3 vols. (Cr. 8.) London, Chatto. Red. s. 10, 6d. 

Knigbt, E. F., letters from the Sudan. By Ihe special cor- 
respondent of the Times, Reprinted from the Times of April 
to October 1896, Illus., plans, (332 p. Roy. 8.) London, Mac- 
millan. S. 8, öd, net. 

MacDill, D,, the mosaic authorship of Ihe Pentateuch defended 
against the’ views and arguments of Voltaire, Paine, Colenso, 
Reuss, Graf, Kuenen, and Wellhausen. (8.) Dayton. 5. 10, 6d. 

Madden, J., the wilderniss and its tenanis: geographical and 
other essays illus. of life in a wild country, with experiences 
and observalions culled from the book of nature in many 
lands. 3 vols, (1610 p. 8.) London, Simpkin. S. 42, 

Maitland, F. W., doomesday book and Beyond: Three essays 
in the early history of England. (542 p. Roy. 8.) Cambr., Univ. 
Press. 8. 15. 

Murray, R. P., flora of Somersel. Map. (454 p. 8.) Taunton, 
Barnicott. 8, 16. 


Niederländiſche. 


Bronsveld, W.C. L., het builengewone gezantsehap van den 
heer van Sommelsdijk bij den *1 van Frankrijk in de 
jaren 1625 en 1626. (4 en 178 bl. Gr. 8.) Haarlem, De Erven 
Loosjes. Fl. 1, 5 


2 — 


Antiquariſche Kataloge. 
off & alle sahen Leipzig. Nr. 992. Mathematiich-phufifar 


edle ® 
ur Dr. — München. Nr. 15. Geſchichte, Mythologie, 


Meuleneere, L. de, Brüjiel. Nr. 69, Genealogie, Heralbik. 
Nijboff, M, Haag Nr. 273. Impressions du 15% et 16« siöcle 
avec une table des imprimeurs. 


Nachrichten. 


Der Profeffor an der techniſchen Hochſchule Dr. Ludwig Glaifen 
in Aachen wurde zum ord. Profefior der Chemie in Kiel, der Privat 
doxent Dr. Franz Winter in Berlin zum a. ord. Profefjor der 
claffifchen —— * Privatdocent der inneren Mediein Dr. Ernſt 








Levy in Straßbur 9 zum a. ord. Profeffor, der Privatdocent 
Dr, Geor vi alycietatı in rafau zum a. ord. Profeſſot der 
Aunſtgeſchichte, der Religionslehrer an der deutſchen Lehrerbildung 


anftalt Dr, Joſeph Rieber in Prag zum a. ord. Profeffor des 
Kirhenredhts und der orientalifhen Sprachen an der dortigen —* 
Univerfität, der Supplent Dr. Anton Michelitſch in Graz 
a. ord. Profeffor der chriſtlichen Philoſophie und Dunbamentarıhe 
logie, Dr. With. Edler in BEER zum a. ord. Profeffor der Lands 
wirthſchaft in Ina ernann 

In Innsbrud Habiliierte fih Dr. Michael Nadatowitfd für 
theotetiſche Phyſit. 

Der Oberlehtet am Proghmnaſium Dr. Seidel in Frankenſtein 
Schleſien) wurde zum Director tor Diefer Anf Anftalt ernannt. 


Die Royal Society in Geinburgb ern ernannte den ord. Profefjor der 
Mineralogie Geb. Bergratb D ink rfel in Leipzig zum Gbrenmite 
glied, den ord. Profefjor der Phyſiologie Dr, Heidenbain und den 
ord. Profeffor der Botanif Dr. Sohn in Breslau zu Mitgliedern; der 
ord. Profeſſor der Phyſik Geh. Hatb Dr. Quinde in Heidelberg er⸗ 
bielt von der kaiſ. — — * Akademie in Halle die 
oldene Gotbeniuämedaille, Prof, Guftav Born in Breslau von der 

Kenbergiichen naturſorſch. Geſellſchaft in —— a. M. den 
Sömmerinapreis (flberne Dentmünge nebſt 600 M 

Verliehen wurde: ed a. ord. Profeffor der —ã Medicin 
Dr. Seydel in Köni i. Pr. der Gharafter als Medicinalrath, 
dem Director der Sophi ke ule Dr. Benede in Berlin das Prädicat 
Profeffor, dem Profeffor an der techniſchen Hochſchule Dr. Linde in 
Münden der f. preuß. Aronenorben 2. Claſſe, dem Proapmn.»Profeifor 
Tauber in Bifchweiler der rothe Mdlerorden 4. Claſſe, dem ord. Pro- 
feſſot der Staatswifienihaften Geh. Hofrath Dr. Frider in Leipzig 


| das Comthurtreuz 2. Claſſe des f. fühl. Albrechtsordens, dem ord. Pro 
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feffer der Pathologie Se. Med-Rath Dr. Curſchmann, dem orb. 
Profeifor der Rationalötonomie.Dr. Bücher und dem ord. Profeſſot 
des ſachſ. Hedtö Dr. Strobal in —* das Ritterkreuz 1. Claſſe 
des f. ſachſ. Verdienſtordens, dem Privatgele 


Zahringer Löwen, dem Dichter Julius Wolff in Berlin das Nitter- 
kreuz 1. Glaffe deö herjogl. anhaltinifden bauenen⸗ Albrechtẽ des 
Bären. 


Anfang April + im Neuenburg (Schweiz) der Profeſſor der Geo— 
logie an der dortigen Alademie Icon du Pasauier, 33 Jahre alt; 
in Wien der Schriftiteller f. yreuß. Major Leopold v. Hendebrand 
und der Laſa, 71 Jahre alt; in Bad Etuer (Medtenburg) der 
Mathematiter Dr. Ernft Barden, 69 Jahre alt. 

Am 4. Aprit + in Bonn der a. ord. Profeffor der Pbilofophie 
Dr. Johannes Wolff im 47, Lebendjahre. 


Am 5. April + in Olmüg der mährifhe Archäslog Dr. Heinrich | 


rten Dr. Waltber Schultze | 
in Berlin das Ritterfreus 2. Claſſe des großh. bad. Ordens vom 
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Bantel, 76 Jabre alt; in Wien | der Hiftoriter Prof. Yudwig Blumı 
im 52. Lebensjahre. 

Am 7. April + in Stuttgart der Schriftfteller Suge Rofentbal 
Bonin im 57. Lebensjahre. 

Um 9. April + in Wiesbaden der Nechtähifteriker f. ruf. Wirt 
Geh. Staatsratb Dr. Friedrich Georg v. Bunge, 9 Jabre alt. 





In Nr. 14, Ep. 452, 3. 16 lied: Idealität von Raum un 
Zeit — Rait: Retut x. 


Dr. phil, Hiftorifer, feit 4 4%. im Auftrage i. d. eriten Ar 
chiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch thätig latein. italien, 
franz., engl. u. ſpaniſch ſucht Stelle als Ardjivar oder BibL ı. 
Staats- oder Privatdienit. Er . vorzügl. Empfehl 
Of. u. „Arbeit“ an die Erped. d 








Literarifhe Anzeigen. 


Berlag von Ferdinand Schöniugh in Paderborn. 





Die rheinifh-Ihwäbirhen Minnefinger. 


Urkundliche Beiträge zur Geſchichte des Minnegeſangs 
im füdmweftlichen Deutſchland von 


Irik Grimme. 
Geſchichte der Minnefinaer, 


XVI u. 330 Seiten. ar 8 br 6.4 





Verlag von Georg Reimer in Berlin. 


Soeben erschien: 


Wellhausen, J., Reste arabischen ————— 


2. Ausgabe. 





Berlag von „sönard Xvenarins in Leipzig. 


Dilhelm Benfen 


Aug den Tagen der Danfa. 
III. Band. Dietwald Wernelen 


br. #5, — geb. 
Sowohl das gehaltvolle 


NH — 


und eignen ſich ganz vorzüglich zu 


Feſtgeſchenken. 


Im gleichen Verlage find erſchienen: 


Wilh. Jenfen, Der Kampf fürs Reic. Tragödie in 5 Aufzügen. 227. 8 Preis .# 2,40. 
Ireid fart. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftelungen entgegen. 


— — in Wettolsbein. in dramat. Gedicht. 43 ©, 80! 





Hierzu je eine Beilage von Reuther & Neichard in Berlin, der Derder ſchen Verlagshandiung in Freiburg i. B., 


I. Band.) 


3 Bände 89 Preis br. „#12. eleg. geb. „#15. 
I. Band. Dietwald Wernerkin (14. Jahrh.) 257 ©. Preis br. 4 4, — 
U. Band. Osmund Werneting (15. Jahrh.) 244 ©. Preis br. 4 4, — 
—9 Jahrh.) 291 ©. Preis br. 4 4, — 
(Die Bände find brod. auch einzeln zu haben.) 
Ein Shizzenbuc; (Mit einem Lichtdruc-Bildniß des Berf.) 263 ©. 9. Preis 


Stizzen buch“, wie auch namentlich die padenden Schil⸗ 
derungen, bie und in Novellenform ein lebendiges Bild aus der großen Bergangenbeit 
der Hanfa vorführen, gehören umftreitig zu dem Allerbeften, was Jenſen je geichrieben, 


Ort Fühfi, Berlag, Zürid. 
Franz., engl. u. italien. 


Spradibüder. 


Baumgartner, U, Pref., Lehrbuch der 
any. Sprade. Orig-Pwdbr. „4 2, — 
Franzöf. Element.-Örammatif. „u 0,75. 

— ——— ſches Leſe - und Ucbumadbud. 

il, * 

— Auer Ueberfepungdbudh- 2. Aufl. A 0,70 

— Grammaire frangaise, geb. „4 1,35 

Luppe, Guſtav, Dr. und Ottens, Zul. 
Giementarbuh der frangöi. rk 
Kr Dreier 1, % 
1. ZU. # 

Dita, a Bramgfise Schulgrammatit 

az u 

— — zum Ueberfegen 3 Kar 
zöfihe . - AL, 40. 

Baum artner, U, "Brof., Gchrgang der 
* Zr 1. Teil, 4. * u so 


Zeil. . 
Rtein, zb. 6. Dim 
übungen 
ar with, dehrbuch der ee 
PP 4. 50 


A—. 





Dr. * "Saiten, 


Geiſt, 
chen Sprade . . 
Zuberbühler, U., ftleines Schrbud der 
italieniſchen Sprae. ee, Bi 
Lardelli, Gion., Leiture sccelte ad uw 
degli Studiosi della Lingua ital..# 1 ,— 


— Porrätig in allen Buchhandlungen. — 








Die beite, billige ‚ vollftändigfie Ueber 
| febungs « Bibliothek Tämt!. griech. u. rör 
Klaffiter ift die berühmte Dfiander-Schwar' id 
749 Bohn. a 50 4° Die lomplete Sammıı 
ftatt 3741/24 zu 125 .#. Kataloge gratis 
Heinrich Kerler in Ulm. 


Socben erschien 1. d. nächste Semester 


Vorlesungsverzeichnis 


sämtlicher Universitäten und Hoch- 
schulen des deutschen Sprachaebietes. 


Preis so Pl. 
zangie: vom Dertag des Litterari- 
m traiblattes Deutschland 


Eduard Avenarius in Leipzig. 


1, 50. 











der bentidn 


Berlags-Anftalt in Stuttgart und der Iniverfität Genf, betr, „Cours de vacances de Francais moderne“ 1897. 








Berantwortl. iebacteur Vrof. Dr. Eduard Jarnde Tr Veipyig. Armdeftrafe 3 — Drud von Breitlopf und Härtel im Peipsig- 


Literariſches Eentralblatt 


für Deutfchland. 


Kegründel von Friedrid BArnde, a} 
Ar. 16.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Aurnda. 1 897 


Verlegt von Eduard Avcenarius im —— 
Stermmwartenfirabe 2. 

















Erſcheint je jeden — > 24. April. + Preis jährlih 30 .4. 

— * aftronomiihe, des T. f. — — — 2., Inteinifche Fibel, 5.) Verfomaferebit, de, der nndiigen Mleingrumbbefiper in 
brög. von E. Beik u. A. Schramm. 7.6 Habe M,, unler Wim in alter m. newer Seit. Deutſaland ?. str.) Eu ” 
Goben, €, * * ende, * en An: Mo Bunte. ” Ya Ach *5— mes ꝛc. G1a. 

Perpoımmern auv t ä 
Dieterid, a die —— 1 Dani. des Rbertiot. 1.) de * dba, — a N — — 
Espagnolle, J., le wrai —— tsmologique el Kran * a. 2, Dreg. von 9. ehe, N der Derenpfien e ıc. 1577.) 

de 1* langue francaise RT qiane ber Tetänbiichen Geo · 
Eruer, M. ——— fühl, Armer am Aeld- Landmann, M., age: ontaeiätttegeiff bei den Here . hau 

zuge gegen Rußland 1912. Gin. | frangöftichen Theosrtifern. 152%.) 180 a ältenheif u. P. Er. Prit- 
Farnell, I E., the eulis af the grock states. 153%.) Lavisse, E-, et A. Hamband, histoire generale (ehe "für den Interricht in der ie 
LE MN. o., Unterfuchungen über die Sinneöfunctionen | du IV. sibele & mon Jjoars, VII, @1x) Ara 3.€, altdeutfche Pal en Fr) Zirel. 

der menic. Sant. 1. (516)  Lydgate's Fabula duorum mercatorum. . Zu) 
een, wärtemberg. Hrög. von D. Schäfer. —2 u Ei .. ALL An a Ba aner, C. Dh ERBE un bu Bade, 50.) 
en, ber@&run 11 arteflanifchen ®hilo n miverfitäten in Wereimi 

Werber. @. 2. die bebräifchhen Verba denominallra. (516.) r ve. | 8 tra Etsaten Harrifat. (519) * * v 
r br 











Alle Bücerfendungen erbitten wir unter ber Adreffe ber  Erveb. d. vi. (Eternwertenftr. 29, alle Briefe: water der des Herausgebers (Arubtfr. 38. Nur fole Werte 
fönnen eine Beſprechung finden, die ber Rebartiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber Berleger derfelben anzugeben. 
nn un [u — — 


Theologie. mäh möglich, daß jogar hier eins gemeint fei. Nach ©. 86 und 

131—133 ift der Sinn zwar wieder: fein Zeichen; aber der 

Runze, D. Dr. G., Prof, Das Zeichen des Menschensohnes und ri = 9 k . 
der Doppelsinn des Jonäzeichens. Glossen und Materialien | Sab gilt als Kürzung bes aus Urmarcus in Matth. 16, 4 
zur Erklärung der Herrensprüche vom »Zeichen«. Berlin, | erhaltenen, weil der kanoniſche Marcus das „Zeichen des Jonas“ 


1596. Gaertner, (VIII, 1548. Gr.8) #4. unflar gefunden. Nun ift Matth. 12, 40, „mit unbefangenem 

A. u. d. T.: Runze, Studien zur vergleichenden Religions- | und conjervativem Sinn“ (S. 51) betrachtet, echt S. 130fg.). 
wissenschaft. 3. Und es erwedt gleich Luc. 11, 30 durch das Futur Zoraı die 
Ref. bedauert jehr, fich über das Buch ganz ungünftig aus | Erwartung, daß mit dem Zeichen das eschatologische in Matth.24, 
iprechen zu müflen. Marc. 8,12 erlärt Jejus rundweg: „nicht | 30 gemeint fein werde S. 35; nad ©. 45fg. ift das Futur, 
wird diejem Geſchlecht ein Zeichen gegeben werden“. Und damit | weilauf einfemitisches Imperfect zurüdgehend, beweisunkräftig. 
ftimmt vollftändig die Fortſetzung Luc. 11,29 Matth. 12,39; | Aber worin bejteht das Zeichen? Im Sterben, im zeitweiligen 
16, 4: „außer dem Zeichen des Jonas“, wenn man dies nur | Unterliegen nach Matth. 12,40. Da dies aber gar zu begriff 
nad Sue. 11, 32 — Matth. 12, 41 richtig dahin verfteht, daß | widrig ift, wird /S. 140) das Auferjtehen hinzugenommen, ob» 
es gar fein Beichen, jondern die bloße Buhpredigt jein folle. | gleih S. 55fg. (und 131) richtig betont ijt, daß die Stelle 
Diejes Orymoron ift völlig durchfichtig und dabei unbedingt | davon gerade nicht ſpricht. Doc) die Hauptidee des Buches ift 
glaubhaft. Denn angedichtet hätte es Jeſu feiner der Bericht- | damit noch nicht erreicht. Sie ift dem Verf. einmal im Traume 
eritatter, die jo viel von feinen Zeichen zu jagen wiffen. Die | gefommen. Jona heißt im Hebrätfchen auch: die Taube. Alfo 
erhobenen Einwände erledigen ſich höchſt einfach: zur Legiti- dachte Jeſus vielleicht an ein Taubenzeichen. Daß bei Jeſu 
mation des Meſſias dient die Bußpredigt zwar nicht nach des | Taufe eine Taube herabgeflogen kam, iſt der Verf. bis ©. 126 
Boltes, aber gerade nad Jeſu Sinn; und geübt haben jie zwar | buchjtäblich zu nehmen ernftlich geneigt (S. 91, 114, 116); 
alle Bropheten, aber wenn Jejus jeinen Beitgenofjen die buß- daß die Taufe der enticheidende Moment für Jeſu Meſſias— 
fertigen Leute von Nineve als Exempel vorhalten wollte, jo | bewußtſein war, ſteht ihm feſt S. 73 und 115). Nun iſt die 
mußte er gerade Jonas nennen. Eine völlige Mißdentung des | Taube Symbol des heiligen Geiſtes. Aber auch des Meſſias. 
Zeichens“ ift Matth. 12, 40: der Menfchenjohn werde 3 Tage | Freilich eben erft jeit Neu Taufe (S. 115fg.). Daß die Taube, 
und Nächte im Innern der Erbe fein wie Jonas im Baud) des wo fie im Alten Teftament vorfommt, ſchon bei Philo allegoriich 
Seethiers. Ein Zeichen macht doch nur dann Eindrud, wenn | außer auf Anderes auch auf den Logos gedeutet wird, hilft 
man es mit Augen fieht, was in Nineve ausgefchloffen war; | nichts; denn um ſolche Spielereien ſoll ſich Jeſus doch wohl 
die Bekehrung der Nineviten wird aber 12, 41 nicht einmal | nicht befümmert haben. Der Verf, aber läht ihn (S. 92 fg.), 
auf des Jonas Erzählung hiervon, ſondern auf feine Bußpredigt | weil er auf Erfüllung des Alten Teftaments in allen feinen 
zurüdgeführt. Ohne jeden Zuſammenhang hiermit ift natürlich | Theilen gehalten habe (Beweis: Marc, 12, 35— 371), jeine 
24, 30: bei oder vor Jeſu Wiederfunft auf den Wollen werde | Wajjertaufe nicht nur als Gegenbild der Sintfluth und die 
das Zeichen des Menfchenjohnes am Himmel ericheinen. Was | Taube als das der Friedenstaube Noah's fajlen, ſondern er 
macht num aus diefem Haren Thatbeitand Runze? ©. 21 und | findet es jogar „wohl verſtändlich“, daß Jeſus ſpäter bei einer 
34 führt er gut aus, nach Marc. 8, 12 jei das Zeichen nur | Zeichenforderung der yercı uorgakis „als einziges anueiow 
Jeſu Wirken ald Prediger. Aber direct vorher überjegt er | das jpecifiiche Symbol der ehelichen Treue (Pjalm 74, 19:«.) 
(S. 33), ftatt Winer’s Grammatik (S. 166) zu befolgen: „ob | andeutend genannt hätte, da es dod) das rechtmäßige augurium 


etwa ein Zeichen gegeben werben wird“, und findet es demge- | feiner Meffiaslaufbahn geweſen war“. Er entdedt neben vielem 
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Aehnlichen aud) 5 Parallelen zwiſchen Jonas und dem Jonas | 


john Petrus (S. 85), 3. B. daß deſſen Vifion Mpoftelgeich. 10, 
10—16 ähnlich jchnell verlief wie das Leben der Pflanze, in 
deren Schatten Jonas ſaß, und möchte die AZufammenjtellung 
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von Jonas und Salomo Matth. 12, 41fg., die jelbftverftänd- | 


{ich nur in dem Eifer ihrer beiderjeitigen Hörer begründet ift, 


©. 94 fg. durch ihre und Jeſu Schifffahrtsliebe, ©. 136 | 


durch die dem Schidfal des Jonas gleiche Rettung des Noah 
und durch deſſen Friedenstaube ‚Salomo etymologiſch: fried- 
reich) veranlaft denfen. Des Ref. Phantafie vermag jo hohem 
Fluge nicht zu folgen. Vollends gegenjtandslos find vorchriſt— 
liche ſymboliſche Deutungen der Taube, die ſich nicht auf den 
Meifias beziehen, und ſämmtliche chriftliche, da fie auf Jeſus 
feinen Einfluß üben fonnten. Sie werden aber (S. 64— 72, 
105— 113, 122— 126 und 137fg.) jehr weit ausgeführt, 
vielleicht weil der Verf. das Bud) feinen „Studien zur verglei- 
chenden Religionswiſſenſchaft“ einreihen wollte (S. VIII. Für 
Matth. 24, 30 ergiebt ich diesmal mehr als aus 12, 40, 


©. 100: „das Taubenzeichen ift eine correcte Begleiterjheinung | 
des tommenden Menjchenjohnes'; wenn dort des "ins Fleiſch 


fommenden’ |geichah denn Jeſu Taufe bei feinem Kommen ins 
Fleiſch?,, warum nicht jpäter des wiederkommenden'?“ Alſo 
aus dem Herabfliegen einer Taube wird die ganze Welt dereinjt 
erlennen, da der Meffias demnächſt vom Himmel wiederfommt. 
Noch S. 114 wird dies bejaht und nur die erjchredende Wir- 
tung (Matth. 24, 30b) vermißt. Uber nah ©. 127 und 137 
hat Jeſus beftimmt nicht an die Taube gedacht, jondern mit 
dem „Zeichen des Menſchenſohnes“ nur die Paradorie, feine 
unerwartete Verherrlichung gemeint. Alſo gerade das, was 
©. 22fg. und 138g. mit Necht abgelehnt ift, weil das Zei— 
chen 24, 30a verjchieden fein muß von dem erjt 24, 300 ge 
nannten Kommen (das übrigens nad) S. 16 nur im madhtvollen 
Erhöhtjein zu Gott, nad) ©. 104fg. nur im Sieg des Reichs- 
gottesgedantens befteht). Ya, das Wort vom Jonazeichen fünne 
vielleicht Miturjache der Tauflegende fein (S. 127fg.). Als 
ernftliche Meinung des Berf.'s bleibt aljo nur dies ftehen, daß 
Jeſus wiederholt, aber in mehrdeutiger Weife von einem „Jona“: 
Zeichen geſprochen S. 59, 96, 117, 119, 121). Ein etwas 
mageres Rejultat von 153 Seiten. Und Ref. kann durchaus 
nicht finden, daß durch das fortwährende Auftauchen und 
Wiederverfchwinden folder Möglichkeiten auch nur „ein Weg 
entworfen“ jei, auf dem das Problem „der Löfung näher ge 
bracht werden fünne* (S. 138). Entſchiedener Einjprud muß 
noch gegen die außerordentlich oft gelibte Methode erhoben 
werden, nur einen Buchtitel, nicht Seite ober Capitel und Vers 
zu citieren. Bei einem Manne, der zugleih Gymmafiallehrer 
ift, befremden auch doppelt die Betonungen Bosroıs und (3 Mal) 
sokvsgiwog (S. 10 und 153), die Unform Errraro (2 Mal 
©. 82) ftatt Firrero oder Yarraro und der Satzanfang: „Feſt⸗ 
fteht als ein Wort, daß“ (S. 143 und 129). Schm. 





Allgem. evang.-Inther. Kirchenzeitung. Nr. 15. 

Iab.: Zum Oſterfeſt. — Oſtern. — Die erfte Erwähnung Iſtaels 
in einer altägoptiichen Inschrift. — Bilder aus der Erwedungsgeſchichte 
des religiösstirchlichen Lebens in Deutichland in dieſem Yahrdundert. 3. 
— Aus den ruffiihen Oftfeeproninzen. — Gründungsirefen auf dem 
Gebiet kirchlicher und theologiſchet Zeitichriften. 

Kirchliche Monalsſchrift. Red.: ©. Pfeiffer. 16. Jahtg 7. Heft. 

Inb.: Zul. Leop. Schulpe, | piliyp Melandtben ald Deuticder 
und Ghrifl. Eine Rachleſe. — H. Köhler, Geſchichtsmaterialismus 
und Religion. (Scht.) 

Zeitfchrift für Theologie und Kirche. Hreg. von J. Gottſchig. 
7. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Niebergall, das Heil im Sireuze Jeſu. — Schiele, 








ch 
der Entwidelungsgedante in der evangeliſchen Theologie bis Schleier | 


macher. 
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philoſophie. Pſuchologie. 


Otten, Dr., Prof., Der Grundgedanke der Cartesianischen 
Philosophie, aus den Quellen dargestellt. Zum dreihundert- 
jährigen Geburtsjubiläum Descartes’. Freiburg i. B., 1896. 
Herder. {Vill, 142 8. Gr. 8.) .# 3, 20. 


Die Schrift wird in der Vorrede ald Jubiläumsansgabe be 
zeichnet (Descartes ift 1596 geboren). Darnad erwarten wir 


‚ eine objectiv-hiftoriiche Darftellung des Syftems, für die der 





Titel einen neuen Gefichtspunet in Ausſicht zu ftellen ſcheint 
Freilich finden wir dieſen veriprochenen „Grundgedanken“ 
teineswegs bon vorn herein richtunggebend formuliert. Ja es 
mag bier gleich gejagt werden, daß er überhaupt nirgends 
ausdrüdfich ausgeiprochen wird; wir müffen die Meinung des 
Verf.'s errathen. Beim Lejen fühlen wir uns bald überraict 
durch die bei jedem Lehrpuncte auftretende Bekrittelung. Nir 
gends hat es der Philoſoph unferem Verf. recht machen fünnen; 
überall befindet fich derjelbe auf der Jagd nach Widerſprüchen 
und Inconvenienzen. Der arme Philofoph wird wahrhaft zer- 
pflüdt; er befindet jich geradezu auf der Anflagebanf. Al 
mählich geht uns ein Licht auf. Wiederholt wird Die ontole- 
giſche Beweisart getabelt als ein Sprung aus ber ibealen 
Drdnung in die reale, ober es wird dem Philofophen eine 
Bermengung beider Sphären zur Lajt gelegt. Bei der Erfennt- 
nißlehre wird gerügt, daß „das Erfte in der Seinsorbmung 
zum Erjten in der Orbnung der menſchlichen Erlenntniß degro- 
diert, ja zum Erkenntnißprincip und ſomit zum bloßen Mittel 
gemacht“ werde. Damit fcheint es ferner zufammenzuhängen, 
daß ihm häufig Verwechslung von Grund und Urſache vorge 
worfen wird. Es liegt hierin nämlich ein Gegenſatz gegen den 
Thomismus, der in der natürlichen Theologie die apofteriorijche 
Beweisart allein gelten ließ. Unzweifelhaft haben wir einen 
Neuthomiften vor uns. Offenbar liegt im Apriorismus des 
Philofophen der „Grundgedanke“. Freilich hat der Berf., im 
dem er nur der Metaphufif und der metaphyſiſch begründeten 
Erfenntnißlehre feine Aufmerffamkeit widmet, die Naturphilo 
jophie aber gänzlich aus dem Spiele läßt, ſich auf einen viel zu 
eingefchränften Geſichtspunet gejtellt, um den wirklichen Grund- 
gedanken des Cartefianismus, die Harmonifierungstenden; 
zwijchen der mechaniichen Naturerflärung und dem kirchlichen 
Dogma, wahrzunehmen. Ihm ift Descartes nur ein zu be 
ftreitender Concurrent der thomiftifchen Scholaftif; er iſt ein 
Epigone jener Zeitgenofien des Philoſophen, die jein aufrichtig 
gemeintes Friedenswerk von der Hand wieſen, weil es ihre 
ſcholaſtiſchen Zirkel ftörte. So kommt es, daß von der Des 
cartes’shen Philojophie vornehmlich die abftrufeften mete- 
phyſiſchen Poſitionen der Prüfung unterzogen werden. Da ber 
Berf. bei diefem Geichäfte Fleiß und Scharffinn nicht part 
jo kann es nicht fehlen, daß dabei auf einige Puncte bei 


‘ Syftems ein neues Licht fällt und daß mande ſchwache Stelle 


bloßgelegt wird. Doch wirkt das hierbei geübte Häufen von 
Eitaten außerhalb ihres natürlichen Zufammenhanges und die 
Außerachtlaſſung des vom Philofophen innegehaltenen analı- 
tiihen Ganges der Argumentation oft ermüdend und ver 
ſtimmend. Drag. 


Frey, Max v. Untersuchungen über die Sinnesfunetionen 
der menschlichen Haut. 1. Abhandlung: Druckempfindung 
— ——— Leipzig, 1896. Hirzel. (98 8. m. 16 Fig. Lex. s. 
5. 


Abhandlungen der k. süchs, Gesellschafl der Wissenschaften 
Bd. XXI. Nr. 3. 

Die Unterfuhung, die einige frühere Publicationen de+ 
jelben Verfaſſers in den Berichten der ſächſ. Gejellichaft der 
Wiſſenſchaften 1894— 1895 ergänzt, bildet einen jehr wertb 
vollen Beitrag zur Pinchophufit der Hantempfindungen. Nah 


‚ einigen interefjanten Mittheilungen über die Wahrnehmumg 
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von andauernden Belaftungen,, insbejondere über die Tauſch 
ungen, die dabei vorkommen, zeigt der Verf. mit Recht, daß 
man die Empfindlichkeit für Druck nicht einfach durch die Größe 


des auf die Haut aufgeſetzten Gewichts meſſen kann, ſondern 


außerdem noch die Geſchwindigleit der Einwirkung und die 
Reizflãche zu berückſichtigen hat. Mit wachſender Geſchwindig⸗ 
feit ſchwillt die Reizſchwelle innerhalb gewiſſer Grenzen, zuerſt 
raſch, dann langſam, und bei conftanter Drudgejchwindigfeit 
find die Neizichwellen den Reizflähen (innerhalb gewiſſer 
Grenzen) proportional, jo daß die Erregung als eine Function 
des von dem Reize geſetzten hydroſtatiſchen Drudes aufgefaht 
werden kann. Bon größtem Einfluß auf die Empfindlichkeit iſt 
ferner, wie bekannt, der Ort der gereigten Haut. Mit Hülfe 
des finnreichen Verfahrens der Neizhaare, das noch handlicher 
und eracter geworden ift, hat F. eine Anzahl Beitimmungen 
der Drudpuncte vorgenommen, unter denen die Angabe be 
ſondere Beachtung verdient, daß die mittlere Empfindlichkeit 
bei ihnen für die gefammte Oberfläche des Körpers ungefähr 


gleich ift. Die bei größeren Reizflächen aufgefundenen Unter- | 
ichiede ftammen ſomit lediglich von der Vertheilung der Drud- | 
puncte ber, jo weit fie nicht auf Werfuchsfehler zurüdführbar 


find. Un diefe Unterfuchungen über die Drudempfindung, auf 
deren Einzelheiten hier nicht weiter eingegangen werben kann, 
ſchließen fich entiprechende über die Schmerzempfindung an. 
Der Berf. ift in der Lage, feine früheren Mittheilungen über 
das Borhandenfein beftimmter Schmerzpuncte, deren Bertheilung 
von den Drudpuncten ganz unabhängig ift, zu beftätigen. In 
viel weiterem Umfange, als bei den Drudempfindungen erwies 
fich beim Schmerz die Proportionalität von Reizichwelle und 
Reizfläche gültig. Damit erfcheint aud) hier die Erregung als 
eine Function des hydroſtatiſchen Drudes. Im Allgemeinen 
ift Die Empfindlichkeit der Druckpuncte beträchtlich größer, als 
die der Schmerzpuncte. Dieje wächſt jedoch relativ mit der Ab- 
nahme ber Reizfläche, jo daß bei Neizen von jehr Heiner Fläche 
die Schmerzichwelle niedriger fein fann als die Druchſchwelle. 
Die Organe der Drudempfindung find nach v. F. an den be 


haarten Hautftellen die die Haarbälge dicht unter der Mündung | 


der Talgdrüfen umgebenden Nervenkränze, an den haarlojen 


die Meihner'jhen Körperchen, während die Schmerzempfindung 
feſſor der Revolutionsgeſchichte gewiſſermaßen ihr Apologet 


an die Erregung ber intraepithelialen freien Nervenendigungen, 
fo weit fie durch Reizung der Hautoberfläche entjteht, gebunden 
ift. Den Erregungsprocek endlich denkt ſich der Verf. bei den 
Drudpuncten als eine Eoncentrationsänderung der Gewebs— 
flüffigfeit (eine Vorftellung, die uns mit der weitgehenden 
Empfindlichkeit der Haut für intermittierende Reize nicht ver- 


einbar erjcheint), bei den Schmerzpuncten als einen ähnlichen | 


chemiſchen Vorgang. Die Abhandlung tft reich an erperimen: 


tellen Feinheiten, wir jehen mit großem Intereſſe ihrer Fort: | 


fegung entgegen. In der Literatwrüberficht vermifjen wir die 


Abhandlung von St. Hall und Motora (American. Journ. of | 
Auslande drohenden Gefahren nicht bloß zu erflären, jondern 


Psyehol. I), die manderlei Berührungspunete mit der hier be 
fprochenen bat. O. K. 








Geſchichte. 

Würtembergische Geschichtsquellen. Im Auftrage der wür- 
tembergischen Commission für Landesgeschichte herausgegeben 
von Dietrich Schäfer. 3. Dand. Stultgart, 1896. Kohl- 
hammer. {XXX, 788 8. Gr. 8) #6. 


Die Arbeiten der württembergifchen Commiſſion für Landes- 


geichichte nehmen erfreulichen Fortgang. Der dritte Band, wie 


das Borwort belehrt, der erfte, der auf die eigene Initiative des 
2eiters der Commiffion unternommen worden ijt, bietet ben 
ersten Theil eines ſtädtiſchen Urkundenbuches dar. Die alte 
MReichsſtadt Rottweil hat danfenswerther Weife jelbjt die Hand 
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dazu geboten und die Publication durch finanzielle Beihülfe 
erleichtert. Andere württembergiiche Städte find dieſem erfreut: 
lichen Beiſpiel gefolgt. Der vorliegende Band ift von Heinrich 
Günter, wie es jcheint mit aller erdenklichen Sorgfalt bearbeitet 
worden. Er reicht vom Jahre 792 bis 1475 und theilt für dieſe 
Beit theils im Regeſt, theils in extenso 1512 Urkunden mit. 
Eine kurze Einleitung berichtet über die ardhivalifchen Beſtände 
und ihre Schieffale in früherer Zeit, über die Provenienz der 
mitgetheilten Urkunden, iiber früher ſchon veröffentlichte Stüde 
und dergleichen. Beigegeben find ein Siegelverzeichnif mit 
furzen Beichreibungen, ein allgemeines Regifter und ein be 
jonders willfommen zu heißendes Perionenverzeichnik, das die 
auch jchon in das große Regifter aufgenommenen Perſonen— 
namen noch einmal, in jechzehn jociale und Berufsgruppen ge 
ichieden, reproduciert. Zum Schluß eine Anfrage, die fich nur 


‚ auf die äuferliche Anordnung bezieht, die aber nicht ohne ein 


weitreichendes jachliches Intereffe ift: warum informiert neben 
der allgemeinen Aufichrift dieler Rublication nicht noch ein 
zweites Titelblatt über Gegenftand und Herausgeber bes be 
treffenden Bandes? Derartige Editionsarbeiten erfordern 
ſchon an fich fo viel jelbftlofe Hingabe, daß der Name des Ebi- 
tors nicht auch noch geradezu verborgen und dadurch der 
weiteren Deffentlichfeit entzogen zu werden braucht. 





Lavisse, Ernest, et Alfred Rambaud, Histoire generale du 
IVe siöcle A nos jours. Tome VIII. La revolution frungaise. 
— Paris, 1896. Colin & Cie, (VI, 992 s. Gr. 8.) 

Tr. 

Die Gefchichte der franzöfiichen Revolution hat unter den 
Händen der Franzoſen verichtedene Stadien durchgemacht; aus 
dem Stadium der Rhetorik und der Tendenz ift fie neuerdings 
in das der Einzelforſchung auf urkundlicher Grundlage ge 
treten, und was fie hierin geleiftet hat, verdient die vollite An- 
erfenmung. Wie ſchwer es trotzdem manchem Franzofen, ſei er 
auch Hiftorifer von Fach, noch immer wird, fich zu einer unbe» 
fangenen Auffafjung diefer Epoche zu erheben, dafür Fiefert die 
vorliegende Darftellung einen ſprechenden Beleg (über die frü- 
beren Bände des großen Werkes vgl. Jahrg. 1896, Nr. 52, 
Sp. 1570fg. d. BL). Freilich iſt Aulard als bejtellter Pro- 


von Beruf, und als folder hat er es ſchon früher (Etudes et 
legons sur la Revolution franzaise ©. 16fg.) geradezu ausge 
fprochen, um die Revolution zu veritehen, müfje man fie lieben, 


| und wer nicht mit ihr fompathifiere, ſehe nur ihre Oberfläche. 
‘ Die apologetifche Tendenz, die fich von dieſem Standpuncte aus 


ergiebt, wird jedoch, wenigjtens außerhalb Frankreichs, ſchwer— 
lid) mehr irgend wen irre führen. Wie in früheren Ber 
öffentlichungen bleibt er auch hier dabei, die Erceffe der Revo— 
fution in erjter Linie aus der Nothwendigkeit der Vertheidigung 
gegen die verrätherischen Pläne des Hofes und gegen die vom 


zu rechtfertigen. „Ganz Frankreich ift gleichjam nur eine be 
lagerte Fejtung, die Strenge des Belagerungszuftandes wüthet 
überall. Die Unfälle und die Erfolge der Heere üben auf die 
innere Politik eine überwältigende Wirkung. Wenn der Feind 
vorrüdt, erhebt fi das Schaffot, der Militärcoder beftraft 
jeden Widerftand gegen die Befehle der Anführer mit dem 
Tode. So hat die Niederlage von Neerwinden den Untergang 





ber Gironde bewirkt, der Berrath Dumouriez's hat allen unglüd: 
lichen Generalen das Leben gefoftet, weil man ihnen nicht Zeit 

laffen wollte, Verräther zu werden. Aber als der Fremde über 
die Grenze zurüchweicht, fällt das Schaffot: Fleurus führt den 
Sturz Robespierre's und das Ende des Schredens herbei“. 
Gewiß wird niemand den Zuſammenhang zwiichen den Vor 
gängen im Innern und der Lage nach aufen läugnen, aber wie 
\ viel vorurtheilsfreier hat ihn Sorel (II, 539) auf das richtige 
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Maß zurüdgeführt: »La Terreur ne contribua pas à ces vie- 
toires. Les tueries s'organiserent en möme temps que la de- 
fense nationale, elles ne la firent pas«, und wie viel offener 
urtheilt Duruy: »la Terreur est nde... non de l’&migration, 
non de la guerre ätrangere et de l’invasion, mais de la révo- 
lution möme«. Bor der Thatjache dagegen, daf der Terroris- 
mus feinen Urjprung in dem Bejtreben hatte, das Jod) einer 
Minderheit der großen wiberjtrebenden Mehrheit aufzugiwingen, 
verichließen Aulard und feine Mitarbeiter die Augen gänzlich, 
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und was durch Sybel zum eigentlichen Schlüfjel der Revo 
lutionsgeſchichte geworden ift, der Zuſammenhang der öftlichen 


und der weitlichen Politik, tritt bei ihnen tief in den Hintergrund. 
Am empfindlichiten macht fich das Syitem der Beihönigung 
bei der Darftellung der großen Revolutionstage geltend. Daß 
die Revolution durchdrang, verdankte fie ihnen zufolge dem 
Nüdhalte, den fie an Paris fand, und die „municipale“ Revo— 
lution des 14. Juli war nothwendig, wenn Frankreich aus dem 
alten Zuftande befreit werben jollte. Un den Einzelheiten der» 
jelben geht Aulard mit einer eigenthümlichen Scheu vorüber, 
während er deren bei den folgenden Ereigniffen manche giebt. 
Freifih, von Lafayette's Mitihuld am 5. October, von dem 
beuchleriichen Spiele der Gironde am 10. Auguft fein Wort, 
auf die Logik des Verfaſſers wirft hierbei die Behauptung ein 
eigenthümliches Licht, die Legislative habe bei der Suspenfion 
bes Königs jo wenig daran gedacht, eine Nepublif zu gründen, 
daß fie die Ernennung eines Gouverneurs für den Dauphin 
beeretierte! Solche und ähnliche Schiefheiten beeinträchtigen 
den Werth des auf der anderen Seite viel Gutes enthaltenden 
Buches. Am anjprechenditen ift der Abjchnitt über die Cultur— 
geihichte der Revolution, der, ob auch nicht erjchöpfend, doch 
einen Anfang damit macht, das geiftige Leben, die Wiſſenſchaft 
und Kunſt diefer Epoche zur Anſchauung zu bringen. 


Zimmermann, Athanaſius, S J., Die Univerfitäten in ben 
Bereinigten Staaten Amerilas. Gin Beitrag zur Gulturger 
Hiche. Freiburg i. B., 1896. Hetder. (X, 116 & Gr. 8.) 
1, 60. 


Der Berf. hat fi die Aufgabe geftellt, den Leſer in die 
Auftände des amerifanifchen Unterrichtswejens einzuführen, 
ihn mit den Hauptzügen befannt zu machen, und für dieſen 
Awed ift das Heine Buch wohl geeignet. Er geht nirgends in 
die Tiefe, aber er fchaut fih um und wird nicht langweilig. 
Daß er einige katholiſche Erzieher mit befonderer Liebe be 
handelt, ift erffärfich, aber im Ganzen wendet er allen Anftalten 
und Bejtrebungen gleiches Interefje zu. Sein Urtheil (S. 77), 
daß die Profefjoren in Deutjchland größere Freiheit der Be 
wegung genießen als in Amerika, ift gewiß richthig. —n. 





Exuer, Moris, Der Antheil der Königlih Sächſiſchen Armee am 
Feldzuge gegen Rußlaud 1812. Nah amtlichen ** 
bearbeitet. Mit 2 Lichtdr. u. 9 Stizzen u. Plänen. Leipzig, 1696 
Dunder & Humblot. (VI, 172 © Gr 8) 

Die jähfiiche Armee hatte 1510 eine neue Organijation 
erhalten, welche das vorliegende Bud) hinſichtlich der Truppen 
eintheilung, der Ergänzung des Officiercorps, der Verwaltung 
und der Berwandlung der Artilleriezunft in eine wirkliche 
Truppe eingehend erörtert. Auch die Neform des Erſatzweſens 
und der Necrutierung ift errwähnt. Jedoch wäre es wünjchens- 
werth gewejen, zu erfahren, was man unter „Yandrecrutierung“ 
verjtand, welche an die Stelle der Werbung getreten war. Da 
die franzöfiiche Armee den anderen Heeren damals vielfach als 
Mufter diente, jo ift es wahricheinlich, daß man das Conſcrip⸗ 
tionsſyſtem mit Stellvertretung, wie es in Frankreich herrichte, 
angenommen hatte. Weber die Infanterietaltik ift gejagt, daß 
man die franzöfiichen Gefechtsformen angenommen habe, und 
wird biejelbe al$ die Verwendung von „Heinen Colonnen mit 
voraufgehenden Schützen“ gekennzeichnet. Wir müſſen befennen, 
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daß uns dieje Charakterifierung der franzöfiihen Taktik nen ift. 
In der Napoleoniſchen Armee war das Reglement von 1791 
noch immer in Gültigfeit, welches auf der Lineartaftif aufge- 
baut war. Die Revolutionskriege und die jpätere Entwidelung 
unter Napoleon I führten ftatt der Linie die Bataillonscolonne 
und die Anwendung des zerſtreuten Gefechts herbei. Die Bor 
jchriften des Neglements von 1791 wurden im Felde einfach 
bei Seite geworfen, aber Napoleon I jehte auch feine neuen 
allgemeinen Vorjchriften an die Stelle der alten, jondern lieh 
feinen Generalen darin la plus entiere latitude. Er verlangte 
nur, daß die Truppen die Bewegungen in großen Mafjen mit 
Ordnung und Schnelligkeit ausführen konnten. Hin und 
wieder, z. B. bei Wagram und Waterloo, ordnete er die For- 
mation ber großen Angriffscolonnen ſelbſt in ihren Einzel: 
heiten an. Es find aber in der ganzen neueren Kriegsgeichichte 
nie größere Mafjen-Eolonnen aufgetreten als in ber Napoleo- 
nischen Armee, neben denen allerdings aud) das zerjtreute Ge 
fecht beitehen blieb. Von einer Fechtweife in Meinen Eolonnen 
fann man daher unjeres Erachtens nicht ſprechen. Die ſächſiſche 
Armee bildete, als der Krieg gegen Rußland von Napoleon 
beſchloſſen war, das fiebente Armeecorps, welches unter dem 
General Reynier ftand. Diejer General hatte die Sachſen ſchon 
1809 befehligt. Dem jächfiichen commandierenden General 
von Le Eog blieb nur der directe Verkehr mit jeinem Könige, 
die Organifationd- und Verwaltungsſachen und der immere 
Dienft, den eigentlichen militäriſchen Befehl führte Reymier. 
Lebterer, heißt es in einer Anmerkung, bezog aus fächjijchen 
Fonds kein Gehalt, wohl aber 1100 Thaler monatliche Tafel 
gelder, aljo die gefammten Competenzen eines deutſchen com- 
mandierenden Generals. Bon diefen „Tafelgeldern" kann ins 
bejondere auch Schlefien in dem Jahre 1806/7 ein Lied fingen. 
König Jerome und General Vandamme haben darin michts 
Geringes geleiftet. Die Stärke des von den ſächſiſchen Truppen 
gebildeten fiebenten Corps belief fich auf 18 Bataillone, 25 E— 
cadrons, 6 Batterien und 20 Regimentsgeihüge. Won der 
Eavallerie traten die Negimenter der Garde du Corps und bie 
Baftrow-Kürajfiere jowie eine reitende Batterie unter Befehl 
des Generals von Thielmann zum franzöfifchen vierten, und 
das Regiment Bring Albrecht-Ehevauglegers zum dritten Caval- 
feriecorps. Dem neunten franzöfifchen Armeecorps wurden jpäter 
noch überwiejen: das Gavallerie-Regiment Prinz Johann, die 
Infanterieregimenter von Rechten und Low. Ein Infanterie 
Regiment und eine Batterie gingen zum Küſtenſchutz mad 
Ponmern. Am Ganzen nahmen an jächlishen Truppen am 
Feldzuge (wohl inclufive der Küftenbefagung) Theil SIo Offi 
ciere, 27 707 Mann. Hiermit war die laut g zu 
jtellende Truppenjtärfe ſchon überfchritten, dennoch wünſchte 
der an Land» und Kriegsvöllern gleich unerjättliche Kaiſer noch 
die Nachjendung der in Sachſen verbliebenen Regimenter der 
Leibgrenadiere und der Küraffiergarde. Indeß fand man ſäch 
fiicherfeitö den Muth, dies zu verweigern. 

Erner hat num in vier verichiedenen Abjchnitten Die Theil- 
nahme des fiebenten (fächfiichen) Armeecorps und der den anderen 
Eorps zugetheilten jächfishen Truppentheile geichilvert. Leber 
die Berjplitterung der ſächſiſchen Eavallerie herrichte damals 
im Armeecorps die lebhaftejte Unzufriedenheit. Im Anfang 
Mai wurde das fiebente Corps dem rechten Flügel der großen 
Armee, welchen Rönig Jerome, jpäter aber Marſchall Davouſt 
befehligte, unterftellt. Gerade die Zufammenjegung dieſes 
Armeetheiles ift ungemein charakteriftiich für die ganze Na— 
poleonijche Armee jener Zeit. Er war nämlich fat nur aus 
Volen, Weitfalen und Sachſen zufammengejeßt. Napoleon 
führte ein Völfergemifch gegen Rußland. Nur etwa die Hälfte 
feiner Armee bejtand aus Nationalfranzofen. E. ftüßt fich im 


‚ jeiner Erzählung der Ereigniffe auch insbejondere auf viele 





Privatberichte, und dieje liefern ein anjchauliches Bild von den 
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Auftänden der Armee in den verichiedenen Perioden des Feld⸗ 
zuges. So fehen wir denn wiederum bejtätigt, was aus all den 
Berichten über deutiche Truppen, welche gezwungen waren, an 
jenem Zuge des fremden Eroberers Theil zu nehmen, erhellt, daß 
ihre Disciplin die der franzöſiſchen Truppen weit übertraf, und 
dies ift um jo bewundernswerther, als Begeifterung für die 
fremde Sache unmöglich in ihren Reihen herrichen konnte. 
Allerdings wird man nicht läugnen können, daß die 1809 er 
tworbene riegsglorie und die fascinierende Perjönlichkeit Na— 
poleon’s ihre Einwirkung auf das Dfficiercorps der Nhein- 
bundstruppen nicht verfehlt hatten. Aber auch E. führt das 
Zeugniß eines Mitfämpfers an, nad) welchem die pomphafte 
Proclamation Napoleon’s bei Eröffnung des Feldzuges auf 
den gemeinen Mann gar feinen Eindrud gemacht hatte. Die 
Greigniffe, an denen das ſächſiſche Armeecorps, meiit mit dem 
öfterreichiichen „Auxiliarcorps“ vereinigt, theilnahm, find um 
fo weniger in der Allgemeinheit befannt, als die große Kata— 
ſtrophe der Napoleonischen Hauptarmee die Aufmerkiamfeit der 
Miteund Nachwelt fait ausichliehlich auf ſich zog. Um jo verdient 
Licher ift es von dem Verfaſſer, fie uns vor Augen geführt zu haben. 
Während Napoleon mit dem Centrum der großen Armee den 
Niemen überichritt und über Smolenst auf Mostau marſchierte, 
verfuchte eine ruffische Nebenarmee unter dem General Tomaſſow 
von Wolhynien aus gegen Warſchau und fomit gegen die 
Verbindungen der großen Armee vorzugehen. Dieje Armee 
war von Napoleon als Geſindel bezeichnet worden, von dem 
fein großer Widerftand zu erwarten jei. Das ſächſiſche Corps 
mußte daher Kehrt machen und in der Richtung Brejt-Litowsti 
zurüd marichieren. Hierbei wurde aber die nad) dem Städtchen 
Kobrin entjandte Brigade Stengel von ruffiihen Maſſen ums 
ringt und nad) ruhmvoller Gegenwehr zur Gapitulation ge 
zwungen. Der Feldzug fing alfo eben jo unglüdlich an, wie er 
endete. Dennoch aber zählt das ſächſiſche Armeecorps auf 
diefem Schauplatz ruhmvolle Thaten genug, fo die mit den 
Dejterreichern zuſammen gelieferte Schlaht bei Poddubny, 
welche die Rufen zum Rückzuge nad Wolhynien zwang. 
Sachſen und Dejterreicher folgten dorthin, wurden aber durch 
das Anrücken der ruffiihen Südarmee unter Tſchitſchagow, 
welche nach dem Frieden mit der Türkei im Norden verfügbar 
geiworden war, wieder genöthigt, nach Polen zurüdzumweichen. 
Auch das für Sachſen und Dejterreicher fiegreiche Gefecht bei 
Wolkowsly gegen die ruffiichen Corps Saden und Eſſen fonnte 
auf den Marich der rujfiihen Südarmee nad) der Berefina, 
wo die franzöfiiche Hauptarmee nur mit genauer Noth der 
gänzlihen Vernichtung entging, eine Einwirkung nicht aus: 
üben. Die Nachricht von der Riefentatajtrophe der großen 
Armee hatte natürlich auch den Rüdzug der Defterreicher und 
Sachjen aus dem Herzogthum Warſchau zur Folge. Nach einem 
nachtheiligen Gefecht bei Kaliſch erreichten die ſächſiſchen 
Truppen, durch Schlefien marjchierend, im März die Gegend 
von Bauten, aljo kurz ehe König Friedrih Wilhelm III den 
Aufruf an fein Volt zum Befreiungstampfe gegen Frankreich 
erließ. Die Cavallerie aber unter dem General von Gablenz 
war genöthigt, auf Krakau auszuweichen und fich dem öjter- 
reichiichen Corps anzuſchließen. 

E. geht nun zur Erzählung der Geſchichte der Eavallerie- 
Brigade Thielmann, welche fich bei der großen Armee befand, über. 
Hier ftoßen wir auf eine ganz außergewöhnliche That, das ift die 
Eroberung der Rojewsti-Schange durch die ſächſiſchen Garde du 
Eorps und die Zaſtrow⸗ Küraſſiere in der Schlacht bei Borodino. 
Wenn aud) die Böichungen der im jandigen Boden aufgeführten 
Feldſchanze zum Theil abgetreten und eingeftürzt waren, bie zer- 
ichoffene Bruftwehr fich wohl in feinem befjeren Zuſtande befand, 
jo bleibt doch diefer Neiterangriff eine der ruhmvolliten Thaten, 

die deutiche Reiter jemals verrichteten. Die Schanze wurde 


behauptet, da ein franzöfiiches Infanterieregiment im Schnell» | 





fchritt der tapferen Reiterei gefolgt war. Napoleon aber hat 
fich nicht zur vollen Anerkennung diejer hervorragenden That 
aufſchwingen fünnen. Die Brigade verlor in diefer Schlacht 
37 Dfficiere und 433 Mann. Diefer Angriff und die Schlacht 
bei Poddubny find durch Bilder in dem Buche verherrlicht. Die 
Brigade Thielmann theilte num während des Rückzuges das 
Schidjal der großen Armee. Am 26. October ſchon zählt die 
Garde du Corps nur nod 24 (jage 24) Pferde in Reih und 
Glied. Die Zaftrom-Süraffiere deren 35! Bald gingen die 
Reite beider Regimenter ganz zu Fuß. Won der Garde bu 
Eorps lehrten 7 Dfficiere und 4 Mann, vom Negiment 
Baftrow 13 Officiere und 3 Dann in die Heimath zurüd. Aus 
der Kriegegefangenſchaft wurden jpäter entlafjen 5 Officiere, 
45 Mann. Die Rerp.nenter waren aljo vernichtet. Ganz 
ebenjo erging e3 dem Negiment Albrecht-Chevanglegers, welches 
dem dritten Cavallerie-Eorps einverleibt war. Bon 36 Dffi- 
cieren und 639 Mann jahen nur 14 Dfficiere und 12 Mann 
ihe Baterland wieder. — Der vierte Abichnitt des Buches fchil- 
dert den Antheil der ſächſiſchen Infanterieregimenter von Low 
und Rechten und des Chevauxlegers-Regiments Prinz Johann, 
welche dem neunten Corps, Marſchall Bictor, zugetheilt waren. 
Dafjelbe zählte ebenfalls nur ein Viertel feines Beltandes zu 
den Franzojen, der Reſt waren Deutihe und Polen. Das 
neunte Corps ging linls vom Gentrum der großen Armee vor, 
wurde aber an der Berefina in das Schidjal deſſelben verwidelt 
und Löfte fi beim weiteren Rüdzuge vollftändig auf, Von 
25 997 Mann jächfijher Truppen kehrten nur 3500 in die 
Heimath zurüd. In der Berechnung der Berlufte ftedt ein 
Nechenfehler. Die Summe derjelben und der Zurüdgelehrten 


ſtimmt nicht mit der Stärfe des ausgerüdten Corps. Als taltiſch 


lehrreich ift der Nachtheil hervorzuheben, in den das Armeecorps 
dadurd während des Feldzuges gerieth, daß Napoleon den 
größten Theil der Eavallerie jeinen großen Cavalleriecorps ein- 
verleibt hatte. Bon Napoleon I ſtammt die Verwendung großer 
Gavalleriemaffen vor der Front der Armee behufs Aufklärung 
ber Berhältniffe. Das deutjche Heer folgte 1870 feinen Spuren. 
Die Tendenz aber, die den Jnfanteriedivifionen und Armee 
corps zugetheilte Kavallerie möglichit zu ſchmälern, muß nicht 
zu weit gehen. Die dem öfterreichiichen und ſächſiſchen Armee 
corps zugetheilte Neiterei war zu ſchwach, daher die Aufklärung 
mangelhaft. Die Marſcheolonnen jahen fich jtet3 von der zahls 
reichen leichten irregulären ruſſiſchen Cavallerie umſchwärmt 
und genedt, was einen verjtärkten Sicherheitsdienft und fort: 
währende Bereitichaft mit ſich führte. Oberft E., der ſich einen 
jehr guten Ruf als Statiftifer erworben, hat in dieſem jorg- 
fältig gearbeiten Werk viele Einzelheiten gebracht, welche troß 
der vielfach veränderten Verhältniſſe ihren Werth in Bezug 
auf die militäriiche Erfahrung nicht verloren haben. Aber aud) 
der Zufammenhang der Operationen iſt Har und überfichtlic) 
dargeftellt. Wohl war es eine Zeit der vaterländiichen 
Schmach, jenes Jahr 1812, aber der vaterländiiche Dichter 
(Rüdert) ruft auch: Für feinen Fürjten fterben, ift treuen 
Kriegers Brauch. Der Nuhm war zu erwerben bei fremden 
Bahnen auch! A. v. Bgalwski. 


Mittheilungen ded Vereins für Geſchichte und Lande hunde von Di 
nabrũd. 21. Band. 1896, 

* 9. Meurer, age Bilpelm, Biſchof von Dänabrüd. 
Fortſ — A. v. Düring, Ortichaftd-Berzeichnin ded chemaligen 
Hochſtiflee Ddnabrüd. — H. Prejamwa, die Ergebniſſe der Bohl- 
wegsunterjuchungen in dem Grenzmoor zwifchen Oldenburg und Preußen 
und in Mellingbaufen im reife Eulingen. (Mit Taf. u. Abb.) — 6. 
Platbner, eingetretene Berjhiebungen an dem Bohlwege im Dieven- 
moore zwiihen Damme und Humteburg. (Mit Taf) — Hade, der 
ſog oͤſtlich von Reuenhaus, eine alte Gaftell- oder Wacht⸗ 
tburm-Anlage auf dem Befisthum des Colonen Scholte in Bauerſchaſt 
Grasdorf. (Mit Stizze, — Zu den neueſten Römerforichungen: 
Schuchhardt, das „Paruslager im Habichtswalde“. 3. Anoke, 
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Inb.: Haifer Wilhelm U. Sein Leben und feine Politil. Amei 
eftreden. — König Aibert von Sachen, Generalfeldmarihall, in jeinen 
eziehungen zur deutſchen Armee. — Dad Haus Wettin und feine 

SOoVjährige Regierung. — Der Tag von Sedan. — Fürſt Bismard. 
— Generalfeldmarkhall Graf Moltte. Sein Lebensgang und fein 
Gharakter. Zwei Feſtreden. 





— — — —— —⸗⸗ 


Pänder- und Völkerkunde 


Thoroddsen, Th., Geschichte der isländischen Geographie. 
Autorisierte UVeberselzung von August Gebbardt. 1. Band: 
Die isländische Geographie bis zum Schlusse des 16. Jahr- 
hunderts. Leipzig, 1897, Teubner, (XVI, 238 S. Gr. 8.) 
As. 


Thoroddſen, der verdiente isländifche Geologe, hat feinen 
beichreibenden Arbeiten im Jahre 1892 eine geichichtliche ans 
gereiht: eine Geſchichte der isländifchen Geographie. Die 
jchwierige Sprache des (isländijchen) Originales machte das 
Werk für den Süden unbrauchbar. So ift man dem Teubner 
ichen Berlag und dem Ueberjeger Dr. Gebhardt zu Dank ver- 
pflichtet, daß fie es in erfter Linie deutfchen, damit aber auch 
dänischen, ſchwediſchen, engliſchen, franzöfiichen 2c. Kreiſen er- 
fchlofjen haben. Der vorliegende erjte Band geht von den 
ältejten ſüdländiſchen Berichten über Jsland bis ins 17. Jahrhun- 
dert. Für die ältere Zeit war ſchon gründlich vorgearbeitet, 
befonders durch Konrad Maurer. Die Quellen für die Zeit 
um 1400 waren durch die Unterfuchungen über die Reifen ber 
Brüder Beni erichloffen worden, an Anjägen zur Darjtellung 
der übrigen Perioden fehlte es gleichfalls nicht; aber Th.'s 
Verdienſt ift, eine zufammenfaflende, Lüdenloje Geſchichte der 
geographiichen Kenntniffe über die Inſel gegeben zu haben. 
Durch fein Buch wird nun wohl die Benigejchichte für alle 
Zeiten aus der Welt geichafft fein, die jo viel Scharffinn und 
Gelehrjamkeit für fich verbraucht hat. Es ift dem Verfaſſer wie 
dem leberfeger entgangen, daß die große Harte des Dfaus 
Magnus vom Jahre 1539 jetzt leichter zugänglich ift, da die 
ſchwediſche anthropologifche Gejellichaft diejelbe in der Größe 
des Urbildes hat vervielfältigen laſſen, freilich ohne fie in den 
Handel zu geben; der Abdrud zeigt auch feine Angabe über 
Ort und Zeit der Vervielfältigung und nicht den Drudernamen 
(Brudmann in München). Nordenitjiöld hat aud) einen Neu— 
drud der italienischen Erklärung der Karte beforgt. Alte Nad)- 
bildungen find in einem römischen Kupferftich (im Britischen 
Mufeum) und einem Handichriftlichen Atlas der Münchener 
Univerjitätsbibliothef vorhanden. Der Ueberjeger hat feine 
nicht leichte Aufgabe, jo weit ſich ohne Einficht der Urjchrift 
urtheilen läßt, jehr qut gelöft; er hat auch jachlich feine Vor: 
lage an manden Stellen aus neuerer oder dem Berfafler unzu— 
gänglicher Literatur ergänzt. Th.'s Geſchichte der isländifchen 
Geographie ift natürlich auch für die Geſchichte des Handels, 
bes Verkehrs (auch des geiftigen) von Bedeutung und ſei des- 
halb nicht nur dem Geographen, jondern auch dem Cultur⸗ 
bijtorifer bejtens empfohlen. —nn— 








Habernal, M. Unfer Wien in alter und neuer Zeit. Topographiſch 
bifterifches Handbuch. Mit 31 Abb, u. 2 Plänen. Wien, 1846, 
Serder. (VI, 371 © ALS) Geb. 23 

Nach einer kurzen Schilderung der Lage und Bodenbe— 

Ihaffenheit der Stadt und einem gejchichtlichen Ueberblid der 

räumlichen Entwidelung Wiens, folgt die Bejchreibung der 

einzelnen Bezirke, wobei an die topographiiche Darftellung der 





wichtigſten Pläge, Gafjen, Baudenkmale, Häufer zc. auch die 
damit in Verbindung jtehenden localgeihichtlichen Daten ge 
nüpft werden. Bei dieſer vom Berf. eingeichlagenen Methode 
begreift es ſich, daß der allgemeine Theil jehr dürftig ausge 
fallen iſt. Man erfährt leider äußerft wenig über die Entwide 
fung der Stadt als jolcher in gejchichtlicher, willenichaftlicher, 
cultureller Beziehung, nichts über die Rechtszuſtände, über die 
Verwaltung der Stadt und dergleichen mehr. Unſchwer würden 
twir dafür manche Sagen miffen, an denen das Büchlein über: 
reich it. Wenn aber auch diefer Arbeit die höheren Gejichts- 
puncte fehlen, jo ijt fie doch, zumal für den Bewohner Wiens, 
recht werthvoll. Denn es herricht ein empfindlicher Mangel an 
furzgefahten Darftellungen, die, ohne eigentliche „Führer“ zu 
fein, die Fülle von Schägen der Vergangenheit ſeinſchließlich hiſto 
riſcher Erinnerungen) und der Gegenwart, welche die Stadt in 
fich birgt, anſchaulich zu machen geeignet wären. Darum ift 
auch niemand jchlechter über feine eigene Stadt informiert 
als der Wiener. In diefer Hinficht wird das handliche Bud, 
das mit warmer Liebe zur Heimath geichrieben ift, gewiß gute 
Dienfte leisten. C. 8. 


—— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Stsg ren 
Georg Kollm. 24. Band. Nr. 9. 
Inh.: Sipungtberichte. — Herm. Meyer, über feine Erpedition 
u een rafilien. (Mit Taf.) — Porgänge auf geographiſchem 
ebiet. 


Globus, Hrög. von Ri. Andree. 71. Band. Nr. 16. 

Inb.: Oppel, die Griechen nad Zabl. Berbreitung und A 
ftammung. — Greim, die Gletſcherbai in Alasta und ihre Grforfhung 
dur John Muir. (Mit Karte u. Abb.) — Janfen, Mittbeilungen 
über die Juden in Marofto. 

















Geographifches Jahrbuch. Hräg. von Herm. Wagner. 19. Band. 

Inh: U. Uumwers, geographiſche Fänge u. Breite von 237 Stim 
warten. — E Hammer, Kortidritte der Kartenprojertiondichre , der 
Kartenzeichnung und der Kartenmeſſung. — 9. Hergefell, Fortſchritte 
der Phnfit und Mechanik des Erdtörpers. — E. Rubelpb, Wert 
ſchritte der Geophoſik der Erdrinde. — Karl Schering, Magnetismus 
der Erde. — Franz Toula, neuere Erfahrungen über den geoanofti- 
fchen Aufbau der Erdoberfläche. — D. Krümmel, die Fortſchritte 
der Oceanographie. — E. Brüdner, geograpbiihe Meteorologie 
1SN—9ı. — O. Drude, die Fortſchritte in der Geograpbie ter 
Bilanzen (1893— 95). — ©. Gerland, Bericht über die ethnologiſche 
Forſchung (1594 u. 1895). — M. Heinrich, ber Standpunct der 
officiellen Kartographie 1891. — 9. Wagner, Ueberſichtskarten der 
wichtigſten topograpbiichen Karten Europas und einiger anderen Pänder 
1596. — Länderfunde der auferenropäiihen Länder. — Länderfunde 
ven Europa. — E. Oberbummer, Bericht über änder- u. Bölter 
funde der antiten Welt. — ©. Ruge, zur Geſchichte der Erdkunde 
vom Mittelalter an (18853—93. — 6. Wagner, Methodik und 
Studium der Erdkunde (18,91). — 9. 3. Egli, die Fortſchritte 
der geographiſchen Namenkunde (1892-49). — W. Wolkenhauer, 
geograpbifche Netrologe 11593— 95). — H. Wagner, bie geographiiden 
Lehtſtühle 1596. — ©. Kolim, geograph. Gejellichaften, Zeitichriften, 
Gongreife und Ausftellungen (19843—96). 


Naturwiſſenſchaften. 
Cohen, E., und W. Deecke, Ueber Geschiebe aus Neurer- 
vn und Rügen. Erste Fortsetzung. Berlin, 1596. 

aertner, IIl, 96 8. Gr. 8) #2, 9. 

Durch genauen Vergleich der Diluvialgeichiebe aus Neu- 
vorpommern und Nügen mit den Graniten der Gegend von 
Upiala und Stodholm, jowie den Geſteinen der Älandsinfeln 
und Bornholms hatten die Verff. 1891 das Ergebnih er 
halten, daß alles mit Sicherheit identificierbare Material jener 
Geſchiebe ich entweder nur auf den Transport durch einen von 
NND. nad SSW. gerichteten Eisftrom zurüdjühren läßt 
oder einer ſolchen Transportrichtung wenigjtens nicht wider: 
ſpricht. Neuere Unterfuchungen, welde auch jpeciell in Die 
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Heimat der ſtandinaviſchen Vorkommniſſe hinübergriffen, 
haben num die Zahl der ficher conftatierten Brovenienzen erheblich 
vermehrt; es konnten 3. B. unter den Geſchieben weiter nach— 
gewiejen werden Rapafiwi und Granitporphyre von Anger: 
manland, Diabafe von Björneborg, Rapakiwi von Nyftad, die 
Hälleflinten, Granitporphyre und Granite der jmäländer 
Küftenftriche, gotländer und veländer Silur. Bei dem großen 
Umfang der jetzt vorliegenden Beweiſe lann fein Zweifel fein, 
daß das Eis von den Älandsinfeln an im Dftfeebeden gegen 
SEM. vorgerüdt ift und über den Kalmarjund, die jmälän- 
diſche Hüfte und Bornholm die jeige vorpommerſche Küſte er- 
reichte. Die nur vereinzelt gefundenen Gefchiebe, die ſich von 
dem Granit aus Dalarne, dem Borphyr von Elfdalen und dem 
wiborger Rapafiwi nicht untericheiden lafjen, würden zwar auf 
Orte deuten, die nicht unbeträchtlich jeitwärts vom Dftieebeden 
liegen, find aber wahricheinlich durch feitliche Zuflüſſe des 
Hauptgletichers mit in die Tiefe der baltischen Rinne gelangt. 
Zur Annahme einer von Oft nach Weit gerichteten Eisbetvegung 
fehlen in Pommern jeglihe Anhaltspuncte. Für die geo— 
graphiich relative Beſchraͤnkung der Heimath der pommerjchen 
Geſchiebe fpricht die Thatſache, daß bisher wirklich typische, 
weitlih von der Linie Arcona-Sala gelegene ſchwediſche Bor: 
fommnifje nicht gefunden wurden, wie denn z. B. die Bajalte 
Schonens, die Hyperite des weſtlichen Smälands, der Hörjand- 
ftein in Vorpommern gänzlich fehlen; letztere Gefteine find 
über mehr wejtliche Gebiete zerftreut. Die Schrift ift nicht nur 
für die Feftitellung diefer wichtigen Daten jehr bemerfenswerth, 
jondern bringt aud eine große Fülle petrographiicher Beob— 
achtungen über anftehende ſchwediſche und zugehörige erratifche 
er rg Unterfuchungen, die eine erfreuliche Objectivität ver 
rathen. 


Vogel, Dr. Otto, Prof. Dr. Karl Müllenhoff und Dr. Paul 
Röseler, Leitfaden für den Unterricht in der Zoologie. 
Nach methodischen Grundsätzen bearbeitet. Neue illustrierte 
Ausgabe. 2 Hefte u. Vorwort. Berlin, 1896. Winckelmann 
& Söhne. (VIII, 204; IV, 188 u. 18 5.8.) 4 2, 80. 

Im Fahre 1878 gaben die beiden an erjter Stelle genannten 

Antoren in Verbindung mit Kienitz-Gerloff die erfte Auflage 

diejes Veitfadens heraus, der mehrere Neudrude erfuhr, und 

laſſen ihn nun, nahdem an die Stelle von Kienitz Nöjeler 
getreten, in neuer illuftrierter Ausgabe erjcheinen. Die drei 

Schulmänner haben nah „methodiichen Grundſähen“ gear 

beitet und leßtere in einem befonderen, für Lehrer beigegebenen 

Heftchen erläutert. Die Grundjäge beftehen darin, daß nicht 

vom Allgemeinen zum Speciellen, fondern umgekehrt von den 

Einzelheiten zu höheren Begriffen aufgeftiegen, mit den be 

fannteren und höheren Thieren begonnen, erjt allmählich zu 

den niederen Gruppen fortgejchritten wird, und anfänglich nur 
die äuferen Merkmale berüdjichtigt werden, während ber 
inmere Bau erjt jpäterhin eine eingehendere Betrachtung er- 
fährt. Der erſte Curſus befchäftigt fich daher nur mit Saͤuge— 
thieren und Vögeln, im zweiten fommen Reptilien, Amphibien 
und Fiſche Hinzu, der dritte ift ausichließlich den Gliederthieren 
gewidmet und erjt der vierte wendet fich dem niederen Thier- 
typen zu und giebt von dieſen auch nur eine paſſend bejchränfte 
Auswahl. Diefe durchaus zu billigenden Grundjäge, die ſchon 
den früheren Auflagen zur Richtſchnur dienten, erfahren in der 
jetzt vorliegenden neuen Form in jo fern eine Erweiterung, als 
ben biologiſchen Gefichtäpuncten eine größere Berüdjichtigung 
geichentt wird und Abbildungen nunmehr für alle Abtheilungen 
des Thierreiches gleihmäßig und jehr reichlich beigegeben 
werben. Im Allgemeinen find dieſe Abbildungen durchaus zu 
loben, wenngleich durchaus nicht überall Bolllommenes geleiftet 
wird, Eine Verfehrtitellung der Abbildung, wie bei den Nage 
zähnen des Eichhörnchens $ 18 dürfte nicht vorfommen. Die 
Abbildung der Nebelträhe auf S.125 (demm dieſe, nicht die ges 
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meine Krähe, wie es hier heißt, wird behandelt) ift, was die 
Vertheilung der Färbung anbetrifft, völlig falich. Ferner find 
die Einzelheiten des Infectenbaues für das kindliche Auge und 
für fein Auffaffungsvermögen viel zu Hein dargejtellt. Da die 
Verfaſſer natürlich jelbjt wieder meift aus Hands» und Lehr: 
büchern jchöpfen, find mitunter befannte alte Jrrthümer oder 
ichiefe Anschauungen in den Tert übergegangen, ftören aber im 
Allgemeinen wenig. Für weitere Auflagen empfiehlt fich immer: 
bin eine erneute genaue Durchſicht. Gänzlich ablehnend muß 
man fich gegen die durchaus ungebräuchliche Art verhalten, in 
welcher die Zahnformeln der Säugethiere gejchrieben wer- 
den: der Fuchs hat nicht die Zahnformel I. fondern 
et - - + Bählt man die Ed- und Badzähne auf der einen 
Seite, jo darf man nicht die Schneidezähne beider Seiten 
zählen, jchon darum nicht, weil dann der Schüler die Zahn: 
formel nicht an der Profilanficht des Schädels richtig abzählen 
kann. Im Allgemeinen aber wird die Urt und Weiſe, wie die 
Verff. den Schüler zu jelbftändigem Denken, zur Bildung allge 
meiner Begriffe anleiten, völligen Beifall finden und vielfachen 
Nutzen ftiften. N—e. 


Jahrbuch des naturhiſtor. Landes ⸗Muſeums von Kärnten. 24. Heft. 

Inh.: Das BergbawTerrain in den Hohen Tauern. — David 
Pacher, Beiträge zur Flora von Kärntın, betr. die Gattung Rubus L. 
— Gabr. Höfner, die Schmetterlinge ded Lavantthales und der beiden 
Alpen „Kor und Saualpe“. (10. er — Derf,, 1. Nachtrag 
zur Schmetterlingäfauna der Pepen. — F. Seeland, das Witterung& 
far 1596 in Klagenfurt. — Nachträge zu der Beiprehung: „Das 
* —— in den Hohen Tauern“. — Meteorologiſche Tabellen 
1 und ı 


Botanifhes Gentralblatt. 
Kobl. 18. Jahrg. Rr. 15. 
Inh.: Zalewäti, über M. Schoennett's „Reſinochſten“. (Mit Fig.) 


a Monatsichrift Des deutichen Vereind zum Schutze der 
Bogelwelt. Ned. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen⸗ 
berg. 22. Jahrg. Nr. 4. 
Ind.: Belir Heller, am Wonderteih. — Dito Leege, einige 
BR die oftiriefiichen Inſeln neue Vogelarten. (Ein Beitrag zu Drofte's 
ogelwelt Borkums.) — fr. Lindner, ornithologiſche 4 einer 
Helle nad; Rügen und Bornholm. — Zum Andenten an drei theure 
Verstorbene. — Aufruf. 


Die Natur. Hräg. ven Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 16. 

Inh.: C. Moeſch, nah und aus dem Pfefferlande. Reiſebildet 
und naturbiftoriihe Skizzen. — 9. Hose, Allerlei über Deutichlandd 
Bogelwelt. — K. Aibertis, die Pflangenfeele. 


Rattiaiefinige Wochen ſchrift. Red. H. Potonie. 12. Br. 
T. A 


Inh.: Leo. Brenner, Thätigkeit der Manora-Sternmarte im Jahre 
1896. — Weber Gars von X-Strahlen. — Neue Berjuche mit 
flüffiger Luft. — Wetter-Monatsüberficht. 


— Rundfhan, Hreg. von W. Stharet. 12. Jahrg. 
t. 16. 





Hteg. von Dit. Uhlworm u F. ©. 





Inh.: W. Pfeffer, einleitende Betrachtungen zu einer Phyſio⸗ 
logie des Stoſſwechſels in der Pflanze. (Scht.) — Eblert, Horizontal 
pendelbeobadhtungen im Meridian zu Straßburg. — 2. Mihaclis, 
die Befruchtung des Tritoneies. 


Zeitſchrift f. vhufital. Chemie, Stöhiometrie u. Berwandticaftslchre. 
Hrsg. don W. Dftwald u. I. H. van’t Hoff. 22. Bd. 3. Heft. 
um 





nb.: B. Oſtwald, Studien über die Bildung und Ummwand- 
I efter Körper. 1) Ucherfättigung und Ueberfaltung. (Mit Fig.) — 
R. Malmftröm, über die Meſſung großer elettrelptifher Biterfände 
mit Gleichitrom. (Mit Fig.) — A. Kaniß, über die innere Reibung 
von Salzlöfungen und ihren Gemiſchen. — A. de Hemptinne, Unter 
fuhungen über die chemiſche Wirkung eleftrifcher Schwingungen. 1. Th. 
Mit Fig) — J. W. Brühl, Spektrodemie des Stidftoffe. 5. — 
@. Beterfen, über die Anzahl der Jonen in einigen Kobalt: Ammoniak: 
verbindumgen. — 5. Trey, ein weiterer Beitrag zur Birotation der 
Glykoſe. — A. A. Royes und E. W. Hapgood, Sind Diphenpl- 
jodenium und Thalliumnitrat ijomorph ? 
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Aftronomie. Geodäfie. 


Astronomische Arbeiten des k. k. Gradmessungs-Bureau aus- 
geführt unter der Leitung des Hofrathes Theodor v. Oppolzer. 
Nach dessen Tode — v. Prof. Dr. Edmund Weiss 
u. Dr, Robert Schram. ll. Band, Längenbestimmungen. 
Wien, 1896. Tempsky. UV, 1908. Gr, 4.) 


Die 1875 ausgeführten Längenbeftimmungen Lemberg: 
Krakau, Ezernowig-Wien und Lemberg: Wien wurden nad) dem 
in den früheren Bänden benugten Schema reduciert und ver 
öffentlicht. Bon den Beobachtungen für Lemberg-Krafau hat 
ein Tagesrefultat, welches offenbar durch ein jet nicht mehr 
zu unterfuchendes Verjehen gefälicht worden ift, ausgeichlofjen 
werden müſſen. Sonft geben die Rejultate betreffend die Längens 
differenzen und deren Öenauigfeitsmaß, die Stromzeiten und 
die perjönlichen Gleichungen der Beobachter zu Bemerkungen 
feinen Anlaß. L. 


Die europäische Längengradmessung in 52 Grad Breile von 
Greenwich bis Warschau. 1. Heft. Geodätische Linien, 
Paralleibogen und Lothabweichungen zwischen Flaghmain und 
Warschau von A. Börsch und L. Krüger. Berlin, 1896, 
Stankiewiez. [VIl, 206 8. 4.) 

A. u. d. T.: Veröffentlichung des König]. Preuss. Geodät. Insti- 
tutes u, Centralbureaus d. internat. Erdmessung. 


Nach der Veröffentlihung bes I. Heftes, welches im Jahr⸗ 
gang 1594, Ar. 15, Sp. 5814fg. d. Bl. ausführlich beiprochen 
worden ift, wurde die weitere Bearbeitung den Herren Börſch 
und Srüger übertragen. Diejelben liefern in dem vorliegenden 
Hefte den Abſchluß desjenigen Theils der Struve'ſchen Längen- 
gradmeſſung, deſſen Bearbeitung vor fait 40 Jahren von 
General Baeyer übernommen wurde. Der urfprüngliche Plan 
für das große Unternehmen ift vollftändig, wenn aud mit 
einiger Verzögerung, durchgeführt worden. Die Verzögerung 
ift infofern von Vortheil gewefen, als nunmehr die Vrincipien 
der modernen Seodäfie nad) Helmert, nämlich möglichjte Flächen: 
ausbehnung bei der Ableitung zufammenhängender Loth- 
abweichungsſyſteme, berüdfichtigt werden konnten. L. 


Beitfhrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrög. von 
3.6. 8. Hoffmann. 2%. Jahre. 3. Heft. 

Inh.: Ueber den mathematiichen Unterricht an technischen Hoch⸗ 
ſchulen. — Henmann, zum Problem der Wintelbalbierenden. — 
Thieme, gi Lehre von der Schmelzwärme. — G. 6. Müller, in 
Sadıen des Rechenſtabes. — Bericht über die Berbandlungen ber 
padagog. Section der Frankfurter NaturforjherBerfammlung. Tb. 3, 
nebſt Rachſchrift der Medaction. — Zwei wichtige Erperimentalvor 
träge in Leipzig. — Nefrologe: Prof. Dr. Heinrich Fieber, Galileo 
Ferraris (Turin). — Schubert, zum Andenken an Karl Meierftraß. 
Rede. — Zur VoltsſchulleſebuchFrage. — Internationaler Mathe: 
matiter-Gongreß in Zurich 1897. 
rege für Matbematit u. —— — Hreg. von 

B. Schwalbe u. Fr. Pietzker. 3. Jahrg. Ar. 2. 





Inb.: M. Möller, über Mathematit und Naturwiſſenſchaft in 
ibrer Beziehung zu dem Studium Des Ingenieurmweiend. ISchl) — 
Gerden, über die Nothwendigteit und Möglichkeit, die Kraftlinien in 
den Schulunterricht einzuführen. — F. Piepfer, über Febrmittel: 
Beipredhungen. — B. Budhruder, tritiſche Bemerkungen über die 
Mathematik der höheren Schulen. (Scht.) 





Medirin. 


Snell, Dr. med, Otto, Grundzüge der Irrenpflege für Stu- 
dierende und Aerzte. Berlin, 1897. G. Reimer. {VIII, 1328, $,) 
Snell hat ſich die Aufgabe geftellt, die Elemente der Pflege 
darzuftellen, welche Geiſteskranken in und außerhalb der Irren— 
anftalt zu widmen ift, und fie vortvefflich gelöft, jo daß das 
Werlchen Studierenden und angehenden Piychiatern zum prak— 
tiichen Gebrauche angelegentlichit empfohlen werden fan. Als 


ganz bejonders gelungen ift der Heine Abjchnitt zu bezeichnen, 
welcher „einzelne Schwierigkeiten der Irrenpflege“ behandelt. 
In der kurzen Beiprehung der Entwidelungsgeichichte der 
Irrenanjtalten erweift ich der Verf. wieder ald der Kenner ber 
Geſchichte der pipchiatriichen Wiſſenſchaft, als welcher er bereits 
durch größere Arbeiten rühmlich bekannt ijt. Lhn. 


Ardiv f. die grene Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von E. F. ®. Pflüger 65. Band. 9. u. 10, Heft. 

Inh.: Jacques Loeb, zur Theorie der ginfilogifggen Licht: und 
Schwertraftwirfungen. (Mit Fig) — M. Saenaer, über die Ent 
ſtehung des Näfelne. — 9. 8. —J— über die bei einer Soſtole 
gelieferte Biutmenge. — U. Lown in Gemeinihaft mit 3. Focw» 
und Leo Jung, über den Einfluß der verbünnten Luft und des Höben: 
Eimasd auf den Menſchen. — Vo Zung, zur Aritit von Hammet⸗ 
ſchlag's Methode der Dichtebeftimmung ven Blut und Serum. 


Gentralblatt f. allgem. Gejundbeitäpflege. Hrög. von ent, Stuger, 
Stübben u. Wolffberg. 16. Jahrg. 3.—4. Heft. 

Inh.: A. Stußer, Illuſtrationen zu dem Thema: Die Ausübung 
der LebensmittelTonttole. — ©. U. Schiehtendahl, die Barmer 
Babdeanftalt und ihr Betrieb in aefundbeitliher Beziehung. Vertrag. 
— 4A. Os lender, von der Verſammlung der Heizung und Lüftung 
— vom 31. Auguſt bis 4. September 1596 in Berlin. — 

aubpgieniihe Rundſchau 


Hygieia. Hrög. von F. K. Gerſter. 10. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: Kattenbrader, die Einwirkung ded Lichtes auf —— 
und kranke Lebeweſen. — Dedolph, die Bedeutung der Körper: 
rer befonders der Bolkd- und Jugendipiele vom hogieiniſchen und 
milit 253 Standpunct. — Wie's Einem geht, wenn man fein Bier 
mebr trinkt. 














Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Schultze, C., Landgerichtsr., Vorschläge zur Reform des 
Irrenrechts auf Grund einer Vergleichung des italienischen 
mit dem in Preussen geltenden Recht. Berlin, 1896. Gutten- 
tag. (100 8. Gr. 8) #1, 50. 

Nachdem der Berf. in diefem Hefte die in Italien geltenden 
rechtlichen Beitimmungen über Entmündigung ſowie über 
Strafbarkeit Geiftesfranfer mit ausführlihem Commentar 
wiedergegeben hat, fommt er zu dem Schluffe, daß diejelben den 
in Preußen giltigen Geſetzen bejonders deshalb vorzuziehen 
jeien, weil bei dem Entmündigungsverfahren durch Einführung 
des „Familienraths“ den in eriter Linie interejjierten Ange 
bhörigen des Kranken ein größerer Einfluß eingeräumt und 
weil bei ftrafbaren Handlungen gewifjen Geiftesgejtörten „eine 
verminderte Zurechnungsjähigleit" zuertannt werde. Tas 
italienische Geſetz kennt außer der Entmündigung noch die 
„Seihäftsunfähigkeit“, welch lehtere bei geringerem Grade 
von Geelenftörung ausgeiprochen wird. Ju ihm finden ſich 
auch noch bejondere Bejtimmungen, welche die Ueberführung 
gefährlicher Geiftesfranter in Anjtalten regelt. Schulge jchlägt 
ſchließlich vor, bei einer etwaigen Abfaſſung eines Irrengeſetzes 
für Deutichland die Grundjäge des italteniichen Gejegbuches zu 
berüdjichtigen. Lhn. 











Landmann, Dr, jur. Max, Der Sourveränetätsbegriff bei den 
französischen Theoretikern, von Jean Bodin bis auf Jean 
Jaques Rousseau. Ein Beitrag zur Entwickelungsgeschichte 
des — —— Leipzig, 1896. Veit & Co. (136 8. 
Gr. 8) MA. 


A.u.d, T.: Ausgew. Doctordisserlationen der Leipziger Juristen- 
focultäl, 

Eine Unterfuhung, die Monographie ift im prägnanten 
Einne des Wortes. Man würde ihr vielleicht vorwerfen fünnen, 
daß fie die Staatstheoretifer, deren Anſchauungen über den 
Souveränetätsbegriff fie reproduciert, nicht von höheren bifto- 
riſchen Gefichtspuncten beurtheilt. Ein Foricher, dem die ganze 
Summe der hiſtoriſchen Kenntniß über die allgemeinen Roraus- 
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ſetzungen aller diefer Theorien zu Gebote fteht, würde ficher- 
Lich ſehr viel mehr über diefe Dinge zu jagen haben, fie anders 
gruppieren und ein jehr viel farbenreicheres Bild von dieſer 
Geſchichte einer Idee entwerfen können. Uber tropdem der 
Berf., ein Anfänger, von dem allen fait ganz abgejehen hat, 
hat er eine danlenswerthe Arbeit geliefert. Er giebt zunächit 
gewiffenhaft wieder, was fich bei den Monarchomachen zur 
Souveränetätslehre findet, verweilt dann fehr viel länger bei 
Sean Bodin, verwerthet Boſſuet, Fenelon und Montesaquien 
und legt endlich wieder ausführlicher die Anfichten Rouſſeau's 
über die Boltsfouveränetät dar. Dabei erweift fich eine Com; 
bination hiſtoriſcher Genauigkeit mit jyftematiicher Denlſchärfe 
in erfreulich hohem Maße wirkfam, eine Verbindung, durch die 
ein hiſtoriſch geichulter Juriſt ſich für derartige Themata immer 
bejonders wohl ausgerüjtet zeigen wird. Auf Einzelnes einzu- 
gehen ift hier it 6 ber Ort; zu wünſchen wäre zuweilen etwas 
größere Kürze. 


Der Perfonalcredit der ländlichen Mleingrumbbefiger in Deutſch- 
fand. Berichte und Gutachten veröffentlicht vom Berein für Social 
yolitil. Bmeiter Band, Mittel- und Rorbbentfland. Leipzig, 
1896. Dunder & Humblot. (VI, 466 Gr * 

Der zweite Band der Perfonalenquäte des Vereins für 
Socialpolitit umfaßt in achtzehn Berichten Mittel: und Nord- 
dentichland; nur Schlefien fehlt, da der Berichterftatter die 
Herausgeber im Stich; gelafjen hat. Die Berichte find zum 
Theil jehr dürftig; der für Hinterpommern umfaßt 2'/,, der 
für Vorpommern 1'/,, der für Medlenburg 3 Seiten. Die 


Erhebungen jelbft ftammen aus dem Jahre 1894, ihre Bear 


beitung aus 1895. Inzwiſchen hat fich unter dem directen und 
indireeten Einfluffe der Preußiſchen Eentralgenofienichaftstafie 
das Genoſſenſchaftsweſen in Preußen außerordentlich entwidelt. 
So bietet denn die Erhebung ein von den Herausgebern wie 
den Bearbeitern beabjichtigtes „Augenblidsbild des Abſchluſſes 
jener Periode des Genoſſenſchaftsweſens“ (S. 77, Anm. 1). 
Doc bietet der Band neben dem biftoriichen ein hervorragend 
praftisches Intereſſe. Sind es doc zum größten Theil Männer 
der Prazis, die in ihm zu Worte fommen. Man wird ich, nach 
Durcharbeitung des maffenhaften Detail, dem Urtheile des 
Berichterftatters für Rheinpreußen (S. 82) anichliehen müſſen, 
das im Großen und Ganzen als Ereditinftitut für den Bauern 
nur die Ereditgenoffenichaft in Frage kommen lann. Commu— 
nalſparlaſſe, Bauf oder Privatmann müffen in erjter Linie ihr 


eigenes Jntereſſe verfolgen, nicht nur in Bezug auf die Höhe | 


des Dahrlehnszinsfuhes, fondern der ganzen Geichäftsgebahrung 
(Sicherheitsfeiftung, NRüdzahlungstermine, Darlehnsfriſt 2c.). 
Die von den Bauern für fich jelbit geſchaffene Genoſſenſchaft 
dient nur deren eigenen Zweden. Ob fie nad) dem Syſtem 
Schulze, Reiffeifen oder Haas gebildet ift, das hat bei weitem 
nicht die Wichtigkeit, die man nad) dem Streit darüber erwarten 
follte; die Erhebungen haben vielmehr (und das iſt wohl ihr 
wichtigstes Reſultat ergeben, daß ſich die Genoſſenſchaften aller 
Formen bewährt haben, ſofern fie richtig geleitet find. Man 
vergleiche 3. B. die Ausführungen des Berichterftatters für Oſt⸗ 
preußen, Delonomieraths Stridel, über die fo hart angegriffenen 
Schulze'ſchen Kaſſen (S. 436 ſg.). Die Gründe, die er für die 
Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens von Stadt und Land 
anführt, haben für alle Gegenden Geltung, wo ähnliche Befit- 
und Giedelungsverhältnifie bepehen. 


Staatö:« und fseitwifenfaaft 1 „Forldungen, 
Guftav Schmeller Vd. 14. 








Hrög. von 


Inh.: Aurt Shottmüller, F —— der Gentralver 
mwaltung in AlevoMart vor ber brandenburgifchen Befigerareifung im 
Zabre 1609. 
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Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Gerber, Dr. theol. W. J., Prof, Die hebräischen Verba deno- 
minativa insbesondere im theologischen Sprachgebrauch des 
a,ten Testamentes, Eine lexikograpbische Studie, Gedr. mit 
Unterstützung der Ges. zur Förderung deutscher Wissenschaft, 
Kunst u. Literatur in Böhmen. Leipzig, 1896. Hinrichs. (IV, 
250 8. Gr. 8.) .# 7, 50 

Es ift verdienitvoll, daß der Verf. die hebräiſchen Verba 
auf ihren denominalen Charakter unterfucht und dabei den 

Sprachgebrauch in Bezug auf Bedeutung und Conftruction 

jorgjam beobachtet hat. Auch die Scheidung des theologiichen 

und nichtstheologischen Sprachgebrauches giebt Anlaß zu Be 
obachtungen, welche fonft nicht gemacht würden. Die Eregeten 
des U. Teft. werden hier einen bequemen Ueberblid über den 

‘ Sprachgebraud) der einzelnen Berba gewinnen und das Buch mit 

Nuben brauchen, auch wenn fie weder den Denominalen Charakter 

der hier aufgeführten Verben noch die Scheidung des theologijchen 

und nicht» theologiichen Sprachgebrauches überall zugeben 
können. . hat die Verba denominativa in jechs 

Claſſen getheilt, jolche, welche in einer, zwei, drei, vier, fünf, 

ichs Eonjugationen von einem Nomen abgeleitet find. Dieſe 

Eintheilung, welche zum Theil auf dem zufällig in der alttefta- 

mentlichen Literatur vorliegenden Beitand beruht, ijt jo uns 

weientlich für die Unterſuchung, daß eine alphabetiiche Anord⸗ 
nung empfehlenswerther geweſen wäre, wenn nicht die Art der 

Nomina, aus welden die denominativen Werba gebilbet 

wurden, zum Eintheilungsgrunde gemacht wurde. Wuch wäre 

es ein Gewinn geweſen, wenn der Verf. die Erörterung der 

Grundbedeutung bei Seite gelafjen und ſich auf die denomina- 

tiven Verba beichräntt hätte, welche für das Bewußtſein bes 

Hebräers diejer Natur find. wo „fich freuen“ kaun von einer 

Interjection jtammen; da der Hebräer diejelbe aber nicht 

kannte, hat er das Berbum doc nicht denominal gedacht, jo 

wenig als „jubeln“ für uns denominal tft, obwohl es mit der 

Anterjection „jo, ja” zufammenhängen wird. Auch hätte die 

vorausgejegte Bedeutung des Nomen, von welchem das Berbum 

abgeleitet wurde, jtets mitgetheilt werden ſollen. Was ijt 

"72, von welchem "2 „eine Freudenbotichaft melden“ ber: 

ftammen fol? Sehr zu bezweifeln jind doc Bildungen wie 

n222 (S.17), ern (S. 41), rpm (S. 105), gan (S. 145) 

als“ Ausgangspunct für Denoninalia, und dafjelbe gilt von 

orten wie Fi27 S. 161), 73% (©. 77), sro (S. 72), Jap 

(S. 44). ve (©. 63) kann in der Bedeutung „Richter fein“ 

als Denominativum ‚aufgefabt werden. Aber die anderen Be- 

deutungen von OEG müſſen doch nicht von dieſer hergeleitet 
werben. Es fteht mit DOES anders als mit 759. Bei ou 

(S. 112), war (S. 128) vermuthet der Verf. nominalen Ur: 

iprung, obwohl er fein Nomen nennen kann. Da hätte doch 

irgendwelche Begründung für die Bermuthung gegeben werben 
jollen. Troß aller Ausjtellungen, welde man machen muß, iſt 
aber nicht zu bezweifeln, daf eine gründliche Durchprüfung des 
vom Verf. dargebotenen Stoffes für das hebräiſche et - 
Früchte icagen wird. 








, Haurette, Amedee, Prof., De l’authenticite des öpigrammes 
de Simonide, Paris, 1596. Alcan. (V1, 160 8. Gr. 8.) 


A, u. d. T.: Bibliothöque de la Facult6 des Leltres de Paris 1. 
Nah einer Prüfung der alten Zeugniffe ftellt Hauvette 
zunächſt die Epigramme zufammen, die nach feiner Anficht eine 
‚ genügende urkundliche Gewähr befigen. Durch eine Analyje diejer 
‘ Dichtungen gewinnt er einen Kanon, an dem er S. 69fg.) die 
‚ zweifelhaften Stüde auf ihre Echtheit hin prüft; zweifelhaft aber‘ 
find ihm vor Allem die nur durch das Zeugniß der Anthologie 
dem Simonides zugewviefenen Epigramme. Er meint danad) 
41 Nummern als fimonideric anerkennen zu dürfen; dem 

| ftehen 60 unechte gegenüber. Es verfteht fi) von einem Manne, 
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wie H., daß wir es mit einer fleifiigen, umfichtigen und geſchmack⸗ 
vollen Arbeit zu thun haben. Aber an manchen Stellen hätte 
er tiefer bohren, manche jchon halb far gelegten Zufammenhänge 
vollftändiger aufdeden künnen. Vielfach greifen Elter's Floris 
legienftudien ein, die H. völlig unbekannt geblieben find; ebenjo 
gab Neigenftein Anregungen und Beobachtungen, mit denen H. 
auf alle Fälle hätte rechnen müſſen — ift Reigenftein’s 1893 
erichienenes Buch (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 20, Ep. 726 d. Bl.) 
H. wirklich nicht zur Hand gewejen? Auch fonft ift die Einzel 
forſchung oft weiter gefommen als H. meint. Ueber einige 
wichtige Epigramme (145,147 Bgk., 10,839.) haben ſchon vor 
langen Jahren Wilamowit (Herm. XX, 66) und Reiſch Unter: 
fuchungen angeftellt, von denen H. fehr zum Echaden jeiner 
Arbeit nicht Notiz genommen hat. Eine neue Necenfion der 
Terte hat H. wohl nicht geben wollen; immerhin ift es bedauer- 
lich, daß er manche längit bekannte Beiferung überjehen hat; 
fo hat Nr. 20 (S. 65) durch Wilamowitz (in Kaibel's Athe- 
naeus er eine andere und richtigere Gejtalt gewonnen. Doc) 
durch dieſe Vorbehalte im Einzelnen wird die Achtung nicht 
beeinträchtigt, die H.'s Arbeit, im Ganzen genommen, u” 
fpruchen darf, 


Dieterich, Albrecht, die Grabschrift des Aberkios. Leipzig, 
1896. Teubner. VII, 568. 8.) .# 1, 60. 

Das neuefte Schriftchen Dieterich's, aus einem Vortrage 
hervorgegangen, orientiert den Lejer in anfprechender Meije 
über die Aberkios⸗Frage (an das Heine Epigramm, das immer 
wieder für chriftliche reife in Anipruch genommen wird, hat 
fich ja eine ganze Literatur angeſchloſſen) und bringt fie, wie 
dem Ref. jcheinen will, zu einem endgültigen Abſchluß. Die viel 
umftrittenen Verſe 7 fg. bezieht D. auf den von Elagabal vollzo- 
genen jegög yarnog des ſyriſchen Eonnengottes mit der Urania 
von Karthago; frappantijt befonders der Hinweis darauf, daß Die 
Schilderung des heiligen Steines bei Herodian V 3 (duomeri 
re auror elvar. .ESoyag 173 Tivüg Peayelag xal romovg 
derarvovom elaöva re Hhlov üvigyaorov elvar Hkovaer) 
das räthjelhafte Auor- Aaunroar opgayidav Ezorra faſt 
varaphrafiert. Wir wünſchen der friſch geichriebenen Unter: 
ſuchung viele Leer, befonders auch unter den Theologen. 


u J., Abbe, Le vral dietionnaire ötymologique de 
francaise. Paris, 1896. Klincksieck. (XXX, 
316 5. “an. 8.) Fr. 10. 

Es ift befannt, daß Unkundige mit Borliebe gerade das 
ſchwierigſte Gebiet romantischer Sprachwiſſenſchaft, das der 
etymologiichen Forſchung, betreten. Hier haben wir wieder ein 
etymologisches Wörterbuch der franzöfischen Sprache von einem 
Laien. Herr Espagnolle leitet zur Abwechſelung alle franzd⸗ 
ſichen Wörter aus dem Griechiſchen her: rougir kommt von 
dus (für guduö), wur von xjg, alarme von ahdhayua, 
bouvreuil von srudoovkag, arranger von agamı x. Vom 
Altfranzöfiihen und von den Lautgeſetzen, nach denen es fich 
aus dem Lateinischen entwidelt hat, wohnt dem Herrn Abbe 
auch nicht die Teifefte Ahnung inne. Sollte für den Verleger 
nicht der Geſichtspunct der Euriofität beſtimmend gewefen fein, 
fo begriffe man nicht, wie es zum Drude folder —— 
leiten hat kommen können. —Itz-G 


Lyädgate’s Fabula duorum mercatorum. Aus dem Nachlasse 
des Herrn Prof. Dr. J. Zupitza nach sümmtlichen Hand- 
schriften herausgegeben von Oberlehrer Dr. Gustav Schleich. 
Strassburg, 1897. Trübner. (XCli, 156 $. Gr. &.) 


A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte d. german. Völker. 83. Heft. 


Es war dem der Wiſſenſchaft jo vorzeitig entriffenen Ger 
lehrten nicht beſchieden, alle begonnenen Arbeiten ſelbſt zu 





Ende zu führen und herauszugeben; Freunde und Schüler des 
Berjtorbenen theilen fich jett pietätsvoll in die Aufgabe, aus 
feinem Nachlaß zu veröffentlichen, was feine fleißige Weder 
niederzufchreiben angefangen hatte. Das hier zum erften Male 
gedrudte ftrophifche Gedicht des fruchtbaren Mönches von Bury 
beruht auf einer Freundichaftserzählung in der Diseiplina cleri- 
calis des Petrus Alphonfi, die Borcaccio als Novelle von Tito 
und Gifippo im jein Decamerone aufgenommen hat und die 
auch ſonſt in den abendländiichen Literaturen mannichfach be 
arbeitet ericheint. Die Daritellung ift breit, wortreich und mit 
zum Theil höchſt geichmadlojen Erweiterungen verjehen: die 
Krankheit, in welche der Kaufmann aus Baldak verfällt, giebt 
dem Dichter zu einem längeren Ercurs über die verjchiedenen 
Arten des Fiebers Beranlaffung und fein Mitgefühl mit ben 
Leiden feines Helden äußert ſich mehrmals in recht draſtiſcher 
Weife (vgl. Str. 73). Die Ausgabe enthält zunächſt einen 
Vorbericht des Hrégbr.'s, woraus wir deſſen body recht bedeu- 
tenden Antheil an der Vollendung der Arbeit erjehen; darauf 
folgt eine von Zupitza herrührende Unterfuchung über Das Ber- 
hältniß der jechs Hdicher. zu einander (S. I-XXX), ein von 

Schleich ansgearbeitetes Capitel über Sprache und Schreibung 
(S. XXX—LXVI) und ichließlich wieder eine knappe Skizze 
von Zupitza über den Dichter und das Quellenverhältniß 
(S. LXVII—XCH), wohl bloß Vorarbeiten, bejonders da über 
Lydgate faft nur Notizen beigebracht find. Den fritifchen Text, 
dem bie lateiniſche Vorlage in Fußnoten beigegeben ift, fand 
Schleich bis Strophe 49 auögearbeitet vor, den größeren Reit 
hat er dann jelbft aus den Hdichrr. hergeftellt. Ebenjo find bie 
Unmerkungen (S. 47—63) das Werk des Hrsgbr.'s, wobei er 
allerdings Notizen Zupitza's benugen konnte. Den Schluß des 
Buches (S. 64— 1553) bildet ein Wörterverzeihniß zum Terte 
mit zahlreichen Belegen aus den übrigen Werfen des Dichters; 
Zupitza hatte diejen wichtigen Beitrag zur Lydgateforſchung 
und zum me. Lexilon jo weit fertig hergeitellt, daß fich Schleich 
im Wejentlihen auf das Ausichreiben der Citate und deren 
Anordnung beichränfen konnte. Ohne Zweifel würde Zupitza 
wenn ihn nicht der Tod mitten im Schaffen überrajcht hätte, 
Einleitung und Anmerkungen weit umfangreicher gejtaltet und 
gewiß auch ein Gapitel über Vers- und Strophenbau hinzu 
gefügt haben. Doch wird man aud) jo die jorgfältige Ausgabe 
gern hinnehmen und Schleich) hat für die gewillenhafte Voll 
endung des Torſos aufrichtigen Dank verdient. Ref. hat aller: 
dings bei manchen ſchwierigen Stellen des Tertes, den ganz ju 
verjtehen ihm nicht immer gelungen ift, vergebens in den Noten 
Rath geſucht und glaubt, daß viele Holprige Verſe ruhig durc 
eine Heine Aenderung, bejonders durch a! eines Ende, 
hätten lesbarer gemacht werben fönnen. ", Hlthsn 


Wackernell, J. E., Altdeutsche Passionsspiele aus Tirol, 
Mit Abhondlungen über ihre Entwickelung, Composition, 
Quellen, Aufführungen und literarhistorische Stellung. Graz. 
1897. Styrie. (Vill, CCCKIV, 551 8, mit 1 Skizze Gr. ®.' 
“A 13, 50. 


Quellen und Forschungen zur Geschichte, Literatur u, Sprache 
Oesterreichs und seiner Kronländer. |. 

Schon in einer früheren Publication (1887) hatte Wader 
nell das gegenfeitige Verhältniß der handichriftlich überlieferten 
Tiroler Baffionsterte unterfucht. Inzwiſchen ift noch eine Reibe 
bon neuen Terten and Licht gezogen worden, jo ein Bogener, 
ein Sterzinger und einer, der fid) nach Amerifa verirrt hatte. 
W. hat num fünf diefer Terte herausgegeben und die Abwei 
chungen der übrigen in den Lesarten mitgetheilt, außerdem bet 
er Anmerkungen und ein Gloſſar, ſowie eine ausführliche Ein- 
leitung beigefügt, die über die Gejchichte des mittelalterlichen 
Paſſionsſpiels in Tirol, über die handichriftliche Ueberlieferung, 
über den literarifchen Charakter der einzelnen Verfionen, über 
ihr Verhältniß zu einander und zu anderen deutichen Baffions 
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ipielen eingehend berichtet. Aus feiner anderen Landichaft liegt 
eine jo reiche Ueberlieferung vor, nirgend anderwärts lönnen 
wir die allmähliche Entwidelung der Paſſionsterte und der 
geiftlichen Bühne auch nur in annähernd gleichem Maße ver- 
folgen. Dadurch wird das Tiroler geiftliche Drama von typi- 
ſcher Bedeutung für die Gefchichte des geiftlichen Dramas über- 
haupt. W. unterzog ſich jeiner mühevollen Urbeit mit hingeben- 
dem Fleiß, der offenbar durch die Liebe zum Heimatland noch 





mehr angejpornt wurde. Auch die übrigen deutichen Paſſions- 


ſpiele hat er fehr gründlich durchgearbeitet. So hat er z. B. 
das Verhältni der Frankfurter Dirigierrolle zum älteften Tiro- 
ler Tert genau unterfucht, was um jo mehr erforderlich war, 
da wir in diejem Tiroler Tert das ältefte vollitändig erhaltene 
deutiche Myſterium in großem Stil beſitzen. Manche von den 
Parallelſtellen, durch die einerjeits die Abhängigkeit der Tiroler 
Baffionsipiele von früheren, andererjeits ihre Einfluß auf jpäs 
tere Spiele dargethan werden joll, find volllommen überzeugend, 
manche erjcheinen zu weit hergeholt. Nach W. müßte der Tis 
roler Dichter mindeftens fünf frühere geiftlihe Dramen benutzt 
haben, aber jelbft zugegeben, daß fich aus allen diefen Terten 
unzweifelhafte Anklänge finden, jo hätte W. fich doch die Frage 
vorlegen müjfen, ob der Dichter diefe Züge nicht vielleicht in 
einer weniger großen Zahl von Terten vereinigt fand, aus denen 
dann die jet vorhandenen Terte hervorgingen. Außerdem ift 
die lateiniſche Erbanungsliteratur als Quelle der Paſſionsſpiel⸗ 
dichter zu wenig berüdjichtigt. Wir dürfen annehmen, daß von 
dorther Manches ftammt, was W. als von früheren deutichen 
Dramatifern entlehnt, oder von den Dichtern jelber herrührend 
betrachtet; jo die jymbolische Ausdeutung des „Sitio“ und die 
Ermahnungen des Bräcurjors aus Anlaß der Thatfache, daß im 
Augenblid des Todes des Erlöfers die Feljen ſich jpalteten 
(vgl. Lubdolf’s Leben Ehrifti Cap. 63 fg.). — Sehr eingehend ift die 
äjthetifche Würdigung der Terte. Schon aus den früheren Mit- 
theilungen W.'s konnte man erfennen, daß die ältejten Tiroler 
Baffionsipiele fich durch eine geſchloſſenere Handlung und einen 
würbevolleren Ton, namentlich auch durch discretere Verwen- 
dung bes fomijchen Elements vor den meijten anderen derartis 
gen Spielen auszeichnen. Dies wird nunmehr durch die voll- 
ftändige Mittheilung der Terte bejtätigt. Eine der ſchönſten 
und wirfungsvolliten Scenen diejer ganzen Literatur ift die 
Eröffnungsfcene des erften Spiels, wo die aus dem Tempel 
vertriebenen Wechsler und Taubenträmer ſich beim hohen Math 
bejchweren. W. hat diefer Scene, in der er auch die Benutzung 
des Evangeliums Nicodemi nachweiſt, mit Necht eine befonders 
eingehende Betrachtung zu Theil werden laffen. Im Ganzen 
erhebt ſich jedod) die Tiroler Paſſionsdichtung nicht jo ſehr über 
das Durdichnittsmaß, als daß von künftleriichen Abfichten, 
pigchologiichen Feinheiten, retardierenden Motiven u. dal. in 
dem Umfang die Rebe fein fünnte, wie dies W. annimmt. Der 
Stoff ift ihm fo fehr angewachſen, daß er in dem ftattlichen 
Bande für die Beiprehung der Einrichtung des Schauplages, 
der Coſtũme ze. feinen Raum mehr fand; er beabfichtigt, darauf 
fpäter noch zurüdzufommen. Doc find ſchon in dem vorlie- 
genden Wert manche jehr intereffante gelegentliche Bemerkungen 
über dieje Dinge enthalten, vor Allem aus Anlaß der Bozener 
Aufführung von 1514, bei welcher vermutblich auch Hans Ried, 
der Abſchreiber des Heldenbuchs, mitwirkte. Dieje fiebentägige 
Aufführung ift die größte, die anf deutichem Boden befannt ilt. 
Auch iſt hier die Mitwirkung von Frauen bezeugt; daß ſolche 
damals aud in Deutichland auf der geiftlichen Bühne auftraten, 
war bisher nur durch zwei vom Ref. in feiner Geichichte des 
Dramas (S. 181) angeführte Anekdoten befannt. Im Uebrigen 
ſoll Hier auf Einzelheiten nicht eingegangen werden, nur darauf 
jei hingewieſen, daß die Luzerner Aufführung, auf die ſich W. 
mehrmals bezieht, nicht 1450, fondern hundert Jahre jpäter 
ſtattfand. 0. 
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ertfig. Leipzig, 1597. Engelmann. (VIII, 152 ©. 
Inb.: J. H. Bondi, gegenfeitige Cultureinflüſſe der ee 
und Semiten. — Ludw. Bordart. ein Rechnungẽbuch des fönigl. 
Hofes aus dem alten Reiche. — Adolf Erman, die Sprüche von der 
Dimmelögöttin. — Friß Hommel, Aegypten in den fübarabifchen 
nfchriften. — Friß Krebe, die Polizei im römischen Aegupten. — 
. d. Lemm, Miscellanea Coptica. — Arthur Linde, Kambyſes 
in der Sage, Piteratur und Kunft des Mittelalterd. — Ed. Meyer, 
Gloſſen zu den Thontafelbriefen von Zeit cl Amarna. — W. Mar 
Müller, das phönitifche Hecept des Papytus Eberd. — NR. Pietſch⸗ 
mann, der Verſtorbene ald Schreibpalette und die Schreibpalette ald 
Dfirid, — 8. Reinhardt, eine arabiſch-toptiſche Kirchenbann-Lr- 
funde. — Heint. Schäfer, noch einmal die Injhrift von Neapel. — 
Garl Schmidt, eine griechiſche Grabinfchrift aus Antinos, — Kurt 
Sethe, Amenbotep, der Sohn des Hapu. — Wilh Spiegelberg, 
eine meue Sammlung von Licheöliedern. — Georg Steindorff, ein 
neue Art Ägontiiher Kunſt. Mit 1 Pichtorud:Tafel und 9 Fig. im 
Tert. — Ulrih Wilden, zur ägyptiſch-helleniſtiſchen Literatur. 


Bediſche Studien von Richard Piſchel und Karl F. Geldner. 

2. Dr. Heft 2. 

„Inh: R. Piſchel, ätke, — Derf,, khilya. — Derf., pa- 
rusni ürgnd. — Derſ., pastyd. — Derf., ſrino. — Derf., vi 
vo mäde vivakdase. — Derf., Bebainterpretation. — K. Geldner, 
jräyas. — Derf., Rüdbi und Nirukti,. — Derf., Jtibäfalieder 11: 
AV 10, 124. — R. Piſchel, Rachleſe. 


Kritifher Jahresbericht über die Fortſchtitte der roman. Philologie. 
Hrög. von Karl Bollmöller. 3. Band. 1. Heft. 

Inh.: E. Stengel, romanifhe Metrit. — Karl Borinstfi, 
Literaturwiſſenſchaft und Poetil. — 8. Chr. Stern, celtiidhe Litera- 
turen. — %. Traube, lateinifhe Literatur im Mittelalter. — 8. 
von Reinhbardftöttmer, lateiniſche Renaifianceliteratur. — E. 
Stengel, altfranzöfiihe Fiteratur. Allgemeines, Karlschos. — 
G. Langleis und M. F. Mann, didaktiihe Literatur. — A. 
Jeanron, Brit. — 9 Bonnard, religiöfe Literatur. — €. 
Stengel, franzöfifhes Drama im Mittelalter. 


Forſchungen zur Gultur u. Literaturgeihichte Bayernd. Hrög. von 
Karl v. Reinhardtftöttner. 5. Bud. 

Anb.: Ludw. Geiger, bayeriſche Briefe. — K. v. Reinharbd« 
ftöttner, Gottfried von Bouillon. Ein Jejuitendrama des 16. Jahr« 
bundertd. — Anton Dürrwächter, die Daritellung des Todes und 
Todtentanges auf den Jeſuiſenbühnen, ———— in Bayern. — 
Siegm. Günther, Studien zu Jakob Ziegler's Biographie. — Ric. 
Graf du Moulin Edart, eine Ehrenrettung, — Herm. Stabler, 
Malachias Geiger's Schrift über die bayerischen Flußperlen. — Karl 
von Reinhbardftöttner, eine mündhener Dramaturgie vor hundert 
Jahren. 

Chronik des Wiener Goethe⸗Vereins. Red. Rud. Paper v. Thurn. 
11. Band. Nr. 34. 

Anb.: Großberzogin Sophie von Sachſen Weimar⸗Eiſenach +. M. 
Portr) — E. U. 9. Burtbardt, zur Kenntniß der Goethe⸗Haäand ⸗ 
ſchriften. Mit Farfimilien von Handſchtiften Goetbijcher Hilfsarbeiter. 
— Aud. Meringer, ein ſprachliches Thema, das Goethe zuerft ger 
ftellt bat. 
Neue Jahrbücher i. Philologie u. rag Hrög. von A. Fled- 

eifen u. R. Richter. 155. u. 156. Band. 3. Heft. 

Inh: A Wilmé, das Schlachtfeld im — Walde. 2. 
(Sch) — F. ultſch, reroaurwr. — ©. Friedrich, die Ent 
ftehung des Thukydideiichen beicichtöwertet. — J. Dertner, Ein: 
mologie und Beariffäbeitimmung einzelner Homerifcher Wörter. — 5. 
Zieben, Zertkritifches zur consolalio ad Liviam. — 8. 5. Lieb» 
bold, zu Platon's Sophiſtes. — Deri., zu Platon’s Hippias dem 
Größen. — 9. 9. Schmalz, zu Gäfar de bello Gallico. — K. 
Fulda, die Erzählung von dem Drafel der Celaeno in Bergil'd 
Heneid. — P. Stamm, zur lateiniihen Grammatit und Gtiliftif. 
— 2. Polfter, iu Dridius’ Metamorphofen. — Fran; Kuypers, 
Bives in feiner Pädagogik. (Schl.) — Emil Rofenberg, Homeriſche 
Kleinigkeiten aus der Shulpraris. 


Renpbitotsgifches Gentrafbfatt, dreg von W. Kaften. 11. Jahrg. 
rt. 4. 


Inh: KH Sachs, Mihel Jean Sedaine. — Berichte aus Ver 
einen und Berfammlungen. 


Gymnafinm, Hrdg. von M. Wepel. 15. Jahrg. Rr. 8. 
Wr dert, der Lehrbũ der Geſchichte. — Pror 
——— — Nur * 9 ei n n, —— 


— — — — — 


A tlaea. chrift für G Ebers 1. Maͤrz 1897. Mit 
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Alterthumskunde. 


Farnell, Lewis Richard, The eults of the greek states. In 
3 vols. With illustr, Vol, I and II. Oxford, 189%. 
Press. (XVIl, 761 u. XS. Gr.8.) Geb. 32 shs, 

Der Verf. will, zunächſt für feine Landsleute, ein Wert 

Ihaffen, das, ohne ſich in die problematifchen Fragen des Ur: 

iprungs der Eulte und der Urbedeutung der Gottheiten zu 

tief einzulaffen, die geichichtlich geficherten Hauptthatiachen der 
griechiichen Religionen zufammenfaht. In den zunächſt ver- 
öffentlichten beiden Bänden behandelt er Kronos; Zeus Sera; 

Athena; Artemis mit Adrafteia, Hefate und Eileithyia; Aphro- 

bite. Für die Gliederung des Stoffes dient überall daffelbe 

Schema: Culte, Eultnamen, Gultlegenden; im Anhang eine 

Aufammenftellung der wichtigjten Zeugniſſe; dann die Cult— 

Monumente, möglichjt vollftändig; endlich die Entwidelung des 

fünftleriichen Sdealtypus in einer leberficht. Ref. hatte den Ein- 

drud, daß der Verf. die umfangreiche Aufgabe mit Umficht und 

Geſchick bewältigt hat. Daß er die heifferen, man möchte jagen, 

transjcendentalen fragen bei Seite jchiebt, war fein gutes Recht. 

Verjtummen werben fie deshalb freilich nicht, und Unrecht hatte 

Farnell, wenn er über jolche Dinge negativ aburtheilt mit einer 

Sicherheit, die auf diefem problematischen Boden überhaupt 

ſchlecht angebracht iſt. Die Hypotheſe z. B., daß uriprünglich 

Zeus und Dione zuſammengehörten, wie Juppiter und Juno, 

und daß Hera (zu Helios) erjt durch geſchichtliche Ereigniſſe in 

der Wanderzeit der griechischen Stämme Zeus an die Seite 
gerüct ift, fommt dem Ref. durchaus nicht jo unwahrscheinlich 
vor, wie F. S. 19%); auch hat fie nicht etwa K. Tümpel und 

8.'3 gelehrte Landsmännin Miß Harrifon durchgeführt, ſondern 

u. A. vor rund 40 Jahren H. D. Müller, defjen Stamm-Mytho- 

logie (I. 248. 254) F. ſich bei aller Verjchiedenheit des Stand» 

punctes ebenfogut hätte anjehen können, wie die Arbeiten von 

Kuhn oder das abenteuerliche Buch von G. Goerres (das er bei 

Gelegenheit citiert). Ein bezeichnendes Beiipiel für die ganz 

und gar nicht angebrachte Stepfis des Verf.'s ift die Thatjache, 

daß er auch von der jchönen Entdecung, durd die der grie 
chiſche Urſprung der Omphale erwieſen ijt, nichts wiſſen will, 

In dem Capitel über Athene S. 258) wird die jedesfalls ſehr 

nahe liegende, von den competenteſten Forſchern vertretene 

Anſicht, daß SInwein nichts Anderes bedeute als „die 

Göttin von Athen“, nicht einmal erwähnt. Daß die Form 

’49,9n eben jo urjprünglich jei wie 4/9nvein (von wo aus 

fich die Entwidelung des Namens gut erffärt), ih lediglich eine 

Behauptung F.'s; Städte, die ihren Namen von Gottheiten 

haben, find in ältefter Zeit höchft felten; fo führt die jcheinbare 

Vorficht, mit der F. Deutungen des Namens ablehnt, thatſäch— 

lich zu recht getvagten Annahmen. — Enttäufchend war dem 

Ref. die Introduetion, in der F. den Leer über die Vorfragen 

und die Fachliteratur kurz orientiert. Daß jein Urteil über 

die deutichen Arbeiten jehr kühl lautet, wird den nicht Wunder 
nehmen, der conjtatiert, daß F. es fertig bringt, alte und 
neue Hauptwerle O. Müller's Prolegomena, dieje bis heute 
unerreichte Methodenlehre, von H. D. Müller zu geichweigen, 

Wilamowitz'ens Heralles, Rohde's Pſyche mit ihrer unvergleich 

lichen Darlegung der Apollo» und Dionyſosreligion) einfach 

zu ignorieren. Und dabei ſchlägt er fi mit Schwartz, Kuhn, 

Mar Müller herum. Gerade bei dem Standpuncte #. 8 ift das 

befremdlich. — Eine wahre Augenweide find die wunderſchön 

ausgeführten Tafeln. Die Abbildungen find mit glüdlicher 

Hand ausgewählt; zu Grunde liegen bei allen wichtigen Denk: 

mälern Originalphotographien und Hilfsweife gute Zeichnungen. 

Die ganze Publication hat jenen Charakter geichmadvoller Soli- 

bität, den wir bei den Engländern gewohnt find, Cr. 


Clarendon 


— — — — — — 
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Pädagogik. 
Gurlitt, Ludwig, Lateinifhe Fibel. Serta. —— 1897. 


Wiegandt & Grieben. {VIN, 116&. Ber.$) #2 


Während in den mittleren und oberen —— 
vielfach ſchon bildliche Darſtellungen zur Erklärung alter 
Schriſtſteller herangezogen werden, da dürfen wir auch cin 
Unternehmen, nach welchem bereits auf der unterſten Stufe im 
Lateinischen Bilder zum Anſchauungsunterricht verwendet 
werden follen, nicht ohne Weiteres von der Hand weiſen, um 
jo mehr als die lateiniſche Fibel von Gurlitt es verdient, ben 
Schulmännern warm empfohlen zu werden. Denn wenn 
wirklich auf höheren Schulen das künftleriiche Verſtändniß ge 
fördert werben joll, jo genügt es nicht, diejes oder jenes Bil 
den Schülern einmal gezeigt zu haben, vielmehr muß das ent; 
iprechende Anſchauungsmaterial auch zum Bewußtſein der 
Schüler gebracht werden. Das geichieht aber am beten, wenn 
Bild und Wort in beftändiger Wechſelwirkung zu einander 
ftehen, indem das eine dem anderen erjt zum richtigen Ver— 
ſtändniß Hilft. Wir müſſen es aber für verfehlt halten, wenn 
man für den Anfang antite Bildwerke nehmen wollte, da dicie, 
auch wenn fie noch jo ſchön find, doc) nicht von Dem Findlichen 
Alter richtig erfaßt werden. Dagegen find die hier gebotenen 
Bilder, zum Theil in farbiger Darjtellung, welche von ©. ent- 
worfen und von dem Maler Müller-Münfter in Steglig aus 
geführt wurden, einfach und leicht verjtändlich, jo recht für einen 
Sertaner gemacht. Zu den Bildertafeln und Halbbildern, auf 
denen Minerva, Diana, pugna Romanorum et Germanorum. 
schola, agricolae et nautae, castraRomana, Athenae, Aesceula- 
pius, pugna Gallorum, orator Romanus, Apollo et Pythia, 
Iuppiter, Neptunus, Germani antiqui, Arminius, Hereules et 
Nessus dargeftellt jind, paßt genau der Tert der Fibel, welchet 
aus einer Reihe von mythologiſchen Gejtalten und von typi 
ſchen Bildern aus dem Culturleben der alten Voller beſteht 
Was den grammatischen Stoff betrifft, jo emtipricht Derjelbe 
genau dem einer preußiſchen Serta; die Anordnung ijt recht 
praktiich, überall ift ein Kortfchreiten vom Leichteren zum 
Schwereren bemerkbar, die Negeln und Uebungsjäge find leicht 
und für das jugendliche Alter recht verſtändlich ausgearbeitet. 
Wir wünfchen von Herzen, daß es dem Berf. gelingen möge, 
auch den Theil für Duinta jo gut auszuführen, wie ur —* bei 
dem vorliegenden gelungen iſt. 


Lehrproben un — nge aus der Pr * Gnmnafien und Real 
ſchulen. Hrög. von W. Fried u. R. Menge. 51. Seit. 





Inb.: W. Fries, der Sefdhicdhtöunterricht in Quarta. — Lütt⸗ 
gert, BWeldre Unterftügung tann ber altſprachliche Unterricht, verina* 
weiſe die Leetüre in den oberen Claſſen dem Reliniondunterrict 
gewähren? — P. Dörwald, die Memorabilienlectüre in Oberſecunde 
— F. Böller, ein Beitrag pi ——— der Ba Tr 
dien von Ludwig Ubland im Unterrichte der Zertia. — Müller 
Ih Di PR ein Lchraang über Bewegungen und über bad in ge 

dälke, Trigenometrie ohne Logaritbmen. — Bfubl, iu 
botanifche Unterricht während des Winter⸗Vierteljahres in IB. 





Mermifihtes. 
Wagner, E., Die rer anf dem Lande. einzig, 19. 
erthet. 125 ©. 5) 42 


Auf der VI. allgemeinen Conferenz der deutichen Sittlich 
feitövereine im Jahre 1894 hielt Paſtor Wagner einen Vortrag. 
der in überarbeiteter Form unter obigem Titel vorliegt. E— 
fommt aber nur „die Sittlichkeit im bejonderen, engeren Sinne 
bes Wortes, die Heiligung des Lebens in Beziehung auf den 
Geſchlechtstrieb, mit einem Worte die Keujchheit* in Be 
tracht. Der Berf. hat ein umfangreiches Material zujammen- 
getragen, fleißig gefichtet und überfichtlich gruppiert. Ob a 
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die von ihm vorgeichlagenen Mittel das Uebel radical heilen 
werben, erjcheint zweifelhaft. Beiläufig bemerkt, hat nicht der 
berühmte Nechtslehrer von Wächter (geft. 1880) die Broſchüre 
„die geichlechtliche Unfittlichkeit in unferen Landgemeinden“ 
verfaßt, jondern einer feiner Söhne, der Rittergutsbeliger 
Dr. jur. Alfred v. Wächter auf Nödnip. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Miffenichaften zu 
Berlin, phoſikaliſch mathemat. Claſſe. 1897, Heft 18. 

Inb.: Aumwerd, Fundamental-Katalog für den ſüdlichen Himmel, 
Der Katalog ift zunächſt aus dem Bedürfnis hervorgegangen, für eine 
Fortſeßung der Zonen der aftronomifchen Geſellſchaft uber —230 Deel. 
binaus Anbaltöpuncte zu ſchaffen. Der Berf. hat für diefen Bwed 1887 
ein Berzeihniß von 480 Sternen zwiſchen —209 und —539 audge- 
aeben, um neue Beobachtung diefer Sterne zu veranlafjen, und nun 
mehr die Derter und (igenbewegungen derielben aus ſaämmtlichen von 


der Südhalbkugel herrübrenden Sternfatalogen, zwei noch ut bere | 
uten | 


öffentlihten Beobadhtungsreiben der Sternwarten am Gap der 
Hoffnung und in Gorboba, und fomeit amedmäßig mit Zuziehung der 
Beitimmungen von nördlichen Sternwarten abgeleitet, nachdem juwor 
die Relationen zwifchen allen benupten Quellen unterfucht und die 
Rebuctionen auf ein vorläufiges Mittelfoftem feitgeftellt waren. Um 
Die auf der bezeichneten Himmeldflähe vorlommenden Sterne bis zur 
Größe 3.5 vollftändig einzuichließen, wurden dann (mit Uebergebung 
von 3 bereits im A. ©. 8. enthaltenen; ned 19 Sterne, und ichlich- 
lich neh 24 von Dr. Gill ausgewählte und neuerdings am Gap 
häufig beobachtete Sterne aus der urfprünglid ausgeſchloſſenen Gegend 
sunähft am Sübpol Hinzugefügt, fo daß der I ru demnaͤchſt an ans 
derer Stelle zu veröffentlihende Katalog 523 Sterne, zwiſchen —2000 
und —59"20’ für Aeg. 1900, enthält. In diefer = { find 30 Sterne 
aud dem erften Nadıtrag au dem urfprumalichen Fundamentalkatalog 
der U. ©, und weiter 25 Sterne aus dem für die zweite Abtbeilung 
ihrer Zonen 1859 herausgegebenen Berzeichnif wieder inbegriffen, ihre 
Derter und Eigenbewegungen aber unabhängig neu und mit den üb: 
rigen gleibmäßig beftimmt. — v. Bezold, zur Theorie des Erdma 


netismus. Der Hauptzweck der Abhandlung ift, die Grundfäpe pn: | 


uftellen, weldhe man bei der Sammlung, PBerarbeitung und Per 
öffentlihung des magnetifhen Beobachtungsmaterials feftjubalten bat, 
um daſſelbe der theoretifchen Verwerthung zugänglich su machen. Der 
Berfaſſer beipricht deshalb in einem eriten Theile die Methoden, durch 
welche ſich die Grundlagen der Gauß'ſchen Theorie an der Erfahrung 
prüfen laffen. Die dort gewonnenen Säge werben in einem zweiten 
Theil auf die tägliche Variation des Erdmagnetismus angewandt, 
deren Theorie unter ganz allgemeinen Geſichtspuncten entwidelt wird. 


— philoſophiſch· hiſtoriſche Claſſe. Heft 19. 





Schrift 





Inh.: E. Schmidt, über die Quellen der Comiſchen Einfälle | 


und Zü e“ Leſſing's. Er beipricht die „Gomifchen Züge und Einfälle“ 
aus Leſſing's Jugend, die treuer oder freier aus dem Theätre italien 
Gherardi'd und anderen ausländifhen Stüden entiehnt find, und Mmüpft 
daran Bemerkungen über die Berwerthung fremder Motive in Leſſing's 
Dramen und jeine Arbeitöweife. 
Abhandiu en der fal. —— der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 
Philologiſch·hiſtoriſche Claſſe. R. F. Br. 1. Nr.d—. 

Inh.: 3. Wellbanfen, der arabifche Joſippus. — Friedrich 

Sultfc, Pofeidenios über die Größe und Entfernung der Sonne, 


Borträge gebalten von Dr. Alft. Schulz, Prof. Gotha, 1897. F. 
A. Pertbes. (17068) #2, 4. 

Inh.: Heinrih IV, — 2. September 1874. Sedan. Zum 
100jäbrigen Geburtätag E. W. Arnoldi's. — Am 2. September 1580. 
eber die Nibelunge von Jordan. — Gotha im Jahre 1813. — 
Ueber den Tod Kaiſert Wilhelm's 1. — Ueber die amade Revo: 
Iution. — licher die Entdecung Umeritad. — Die por 
lung mittelalterlier Sagen durch Richard Wagner. 


Univerfitätsfdhriften. 
Format 5, mo eim amberes nicht bemerft ifl.) 


Berlin (Feftrede), Heinrih Brunner, zur Erinnerung an den 
22. März 1797. (23 ©. 4.) 
Bonn Feſtrede, Dr. Karl Sell, Prof., Philipp Melanchthon der 
2ebrmeifter des proteftantiihen Deutichland. (31 ©.) 
Breslau (Habilitationsichrift [medic. Fac.|), Dr. med. Heinr. 
a die Entjtehung der Haumvorftellung aus Sinncdempfindungen. 
.) 


— (Jnauguraldifi. [inrif. Fac.), Cont. Bubl, Darſtellung 
der Porandfegungen der — nr nach Art. 271 
Ziffer 1 des allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuchs. (63 ©.) — Karl Aug. 





Sa 
(42 





ſche Bebande | 
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Kr IR Geor 
philo epbiegei ichtliche Stellung von ded Dominicus Gundiffalinud 


phiſchen Ber 


Folgner, Beiträge zur Syſtematit und pflangengesgre 
breitung der Pomaceen. (16 E&) — Erdmann Bangner, J. 8 
Peftalozzi’d anthropologiſche Anfhauungen. 1129 ©.) — RomanMolte, 
über vielenigen Satze Jacob Eteiner’s, welche fih auf die durd einen 
Punct gehenden Zransverfalen einer Curve nter Orbnung beziehen. 
81 8) — Mar Müller, die Getreidepolitit, der Gedreidenerfchr 
und die Getreidepteiſe in Schleſien während des 18, Jahrh.'s. (99 ©.) 
— Reind. Pyrkoſch, über Poncelet'ſche Dreiede, onderd ſolche, 
welche confocalen Kegelſchnitten ein» und umgeichrieben find. (59 ©. 
mit 4 Fig) — Emil Schleſinget, Gregorii Abulfaragii Bar- 
Hebraei scholia in libros Samuelis ex qualtuor codieibus horrei 
mysteriorum in Germania asservatis edita, (32 ©) — Mar Bis: 
aut dad Verſicherungsweſen der deutſchen Bucdruder. (174 ©. mit 
31 Zab.) 


Shulprogramme. 
(fermat 4., wo ein anbere® nicht bemerft if.) 

Oberhollabrunn (Staatögumnaf.), Anton Stallinger, zur 
Meteorologie von Oberhollabrunn. (©. 1—12. 8.) — Ludwig Egger, 
das Problem der Urtbeildfuncion. (©. 13—36. 8.) 

Olmüg Deutſches Staatd-Gpmnaf.), Jakob Ueberegger, zur 
Schuldfrage der Antigone. 18 ©. 8.) 

Baflan (Gymnaf.), Auguft Wagner, Reifebilder aus Griechen 
land und der Türkei. (50 ©. 8.) 

Birna (Realid.), Brömel, der Gleihgewichtsguftand einer Alüf- 
— vertitalen tapillaten toniſ Röhre. 22 ©. und 

Taf.) 

ola (Stants-Gnmnaf.), Jolef Anton Gmeiner, über die 
rn gablen im Rationalitätsgebiete der fünften Einbeitdwurzeln. 
( . 8) 

ran Altſtadt (Etaati-Gymnaf.), Ferdinand Demi, Betradytung 
der Mittel zur Erreihung Harer und gewandter Ausdrudsweiſe in der 
deutſchen Sprade, (35 ©. 8.) — Fran Schicht, Beitrag zur Theorie 
der Determinanten. (&. 36—37.) 

— Neuftadt (Staat#-Db.-Gomnaf.), Friebrih Korb, der Gebraud) 
ded Infinitious bei Q. Curtius Rufus. (19 ©. 8.) 

— Meuftäbter Deutſches Stant-Db.-Gymnaf.), Georg Tauber, 
über die grundverfchiedene dramatiſche Verwerthung des pbigenien- 
ftoffed durd Euripides und Goethe. (26 ©. 8.) 

— Ob Gymnaſ. d. Kleinfeite), A. Strobl, zur Edullectüre der 
Annalen des Zacitus, (38 ©, 8.) 

Rathenow Pro⸗Gymnaſ.), Guſtav Weisker, flaviihe Sprach- 
reſte, indbejondere Ortänamen, aus dem Habellande und den angren⸗ 
zenden Gebieten. 2. Th. (45 ©. 8.) 

egenäburg (Altes Gnmnaf.), Ludwig Bergmüller, zur 
Latinität der Briefe des L. Munatius Plancus an Gicero. (25 ©. 8.) 

— (Neues Gnmnaf.), Heinrich Käſtner, Kritifches und (rege 
tifches 1 Pieudo»Diostorided de herbis femininis. (64 ©. 8.) 

Ried (Staats-Bpmnaf.), Etnſt Scwera, zu den Berbalformen 

iſchen Schulgrammatit. (31 ©. B.) 


| ber as we , z 
udolfswert (Ob.Gumnaf.), Ian. F aidiga, die atmojphäriiche 


Elektricität und der Bligableiter. (32 ©. 8.) 
Saaz i. Böhmen (Staatd-Ob.-Binmnaf.), Jofef Schiepet, Unten 
fuhungen über den Sapbau der Egerländer Mundart. 11. (46 ©. 8.) 


Defterreihifche Monatsſchrift für den Drient. Red. von A. v. Scala. 
23. Jahrg. Ar. 2-3. 
Indb.: Pb. Paulitjchte, meuere Forihungsreiien auf dem afri» 
taniſchen Geontinent. — Herm. Feigl, Chineſenthum und Gbriften- 
thum. — Die deutſchen Schupgebiete bei Beginn ded Jahres 1897. 


Deutſche Revne. Hrög. von R. Fleifcher. 22. Jahrg. April 1897. 

Inb.: 8. v. Kobell, Kaifer Wilhelm I und König Ludwige II. — 
W. Wiyl, Franz v. Lenbach's Erzählungen aus feinem Leben. (Forti.) 
— Mar Kreper, Furcht vor dem Heim. Novelle. — Bur Kor J 
ſchichte des Krieges von 1877. — Dr. O. Frhr. v. Völderndorff, 
im Hauſe von Auftus v. Liebig. — 3. Lewinſty, das Verhälmiß 
des Naumes zur Schaufpieltunft. — E. Koldewey, der Zweck und 
die Ziele der —— — Dr. 3. Sadger, das Wunder vom 
bentenden Eiweiß. — Fin bifden Wahrheit über und und einige Go 
—— über Franfreih und die Weltlage. — Emmy Giehrl, Korn⸗ 

umen, 


Schweizerifche Aundfhan. Hrög. v. Alb. Müller. 7. Jahrg. Rr.4. 

Ind: Rud. Goldluſt, in der Leihbibliothel. Humoredfe. — E. 
Zahn, die Liebesſchmiede. — ©. Roth, das Rio Negro-Thal und 
das Fimay-Bebiet mit befonderer Berüdjichtigung ihrer Eolonijationd» 
fäbigfeit. — Bertha Katſcher, die „verrüdte Durchlaucht“. Eine 
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—* Dorfgeferichte. — Gedichte. — Th. Zelten, 
deellt Forderungen an | an den Wald. (Schl.) 


Die Ge —— 7 Monatsicrift f. Literatut, Kunſt u. Secialpolitik. 

Gonrad u. Hand Merian. 13. Jabra. Heft 4. 

M. G. Conrad, Flammenzeichen. — L. v. Kunowäti, 

die künſtleriſche Reklame und die moderne Platattunſt. — Emil 

east Arthur au pp — Unfer Dihteralbum. — A. Shnit- 

ler, halb Zwei. — Kurt Aram, der dumme Hanned. — W. Heine, 

Treue. — ©. ©. Epftein, du Bois-Reymond und die Encyelopadiſten. 

— J. Sadger, „John Gabriel Bortmann“. — John Schitomsti, 

aus dem Berliner Aunftleben. — Otto Sache, aus dem Wiener 
Runftleben, 


materielle und | 





Berue critique. Dir.: A. Chuquet, Alitme annde, Nr, 15. 


Sommaire: Chabot, histoire de Mar Jabalaha, — Ch. Michel, receueil | 
d'inseriptions greoquos, I. — Stolz, grammaire latine. — Lindaay, 
la langue latine, — Picavet, Roscelin. — Cogo, eomqulte da Prioul 
par les Vönitiens, — Doren, le s0c de Rome. — Folfano, recher- 
ches littöraires. — L. Schischmanoff, Iögendes religleuses bulgarer. 
— Brückner, histolre de Russie, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lottere ed orli. AnnoXXXli. 
4. serie, Vol, 68. Fasc. 7, 


Sommarlo: Ad. Vonturi, le aule dei Borgis. — La federarione Europes, 
— Carlo Bressan. il’ porto di Genora e le sue questioni economiche. 
— Ugo Fleres, M Romanze, (ont) — Lucio Mariani, la 
colonna di Marco Aurelio in Roma. — 6. E. Saltimi, tragedie Mo- 
dieee, Cammilla Martelli, seconda moglie di Cosimo I. VIII-XIL. (Fine) 
— BE. Maneini, fisiologla del riso. — Ramegna leiteraria inglese, — 
Valetta, Girolamo Alessandro Diaszl. 


Die —— Hteg. von Theophil Zolling. 51. Br. Rr. 15. 





Inh.: itfe, bie fation be# Sanduerte yes — *8—85 O. 
— bluns. F. Rocber, Oftern. — Er von 
artmann, bie antite ität, — - Hebm. Aber. ——— —* — 


i 
—— u A von rien sis einer va 


Bollswohl, Drgan deö Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. I von Pict. —— 21. Jahrg. Rr. 13—14. 


1 — PB. Hann, 


ge" SEE Gin Aubeleporein, > Die 
— ofe Zeitungen — Gin Ari 
an ze bei Dame u 5 DE Hans Haue ſtand einer englifchen firbeiter- 


ie. = Der Derih | der Sortiateit 
Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 15. 


Inh: — ſt im Herre. — Deutſche Eslonifation. (ShL) — ©. Siters. 
it ar Dat ionalbentmal Raifer Wilhelm's I in 
Defer, Midas Kinder. 3.4. — M lches und Unmaf: 


Das = Zeitſchrift für die focialen u. woltsthümlichen Angelegen: 
m auf dem Lande. Hrda.v.9. Sohnren. 5. 2. —— 13. 
en ee ee 1 De —— ar, Pre ober —— 





abeing. weht karihtungen im Sreife 
Pure — vuamälter, en ng yaneint son Sache ! 
— na, eine Guts-Br . — onu 
ie Iugend- Bücherei. Aniprade, zu 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 7I— U. 
Imd.: 8. Fehr. vu. Stengel, bie Recht e in den beutii Stubgebieten. — 
€. ®. Evans, —* te über den Girei — meit — — 
— Sub. Fürſt, db m Moman. — Diar © ber 
re 0 &, Hager, Rubien 1 inet aan Baur‘ #1 
_ en n Inga — 
S. Sittenberger, bie moderne Bi iener Edle und das Drama. er iehe | 


und biligfte Armenpflege. 


Das — für Literatur, Hrög. von Otto Reumann⸗Hofer. 
66. Jabra. Rr. 14. 
In: aa, Morgenftern, Träume, une — — A. 8 T. Tielo, Mibard 
—— 
JUuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2807. 108. Dh.) 
Inh: &. Quade, Srebtenen | Friedrich Ftanz III von Nedlerburg Schwerin. 


— 8 Wille, Staatefecretür un von Gtepban, Zum IO0jähr. Ge 
burtötoge Auguſt Dagen'd. — a 2 gr x. Jubiläum ber 
geelon chen 5 in Neapel Ohtzerwaſſer im 

preemald. — Das to ** — —X Köfter. — M. 


Noel, das Bil ” * Cum R d 
Walken und jeime —E— —8 eilonftatt In Def, PER 


* Colonialzeitung. Red. Guſtav Meinecke. 10. Jahrgang. | 


Ynh.: bg an ben Kürften v. Bismard. — er bes Ans. 
es. — Die Ci in € des Hude _ | 
aut en va Sin Alte * —— > — ie de — Bom * | 
napau k 


—* 1 iſchen Men · Gul⸗ db — 
ace = — — 33 end im Srofilien. J— —* | 


— — — * — — — — — — | 


; Nettlau, M., Bibliographie de — 


Treitſchte, H. dv, Hiſtotiſche und politiſche Aufſätze 





Ausführliche Aritiken 


erfhienen über: 

Belöbeim, 3., Codex Vercellensis. (Neue Phil. Rundihau Rr. 8. 

Hart), J. Geſchichte der Weltliteratur. (franff. Zta. Nr. 101.) 
Lucretius de rerum Natura, ertl. v. Heinze. eigenjeld: Bit 
f. claff. Philol. XIV, 16.) 

em W. .- bomerifche Waffen. Weizſader: Neue Phil. Kun) 

au N 

— — griechiſchen Dialektinſchriften, hreg. v. Gellie 1, 5. 

Stolz: Ebd. 


Sophocles, the plays and fragments, by Jebb. P. 1. Aiax. (9. Muller: 
br.) 
C, Suetoni D, Augustus, ed. by Shuckburgh. (Düpew: Ehe. 


— — = 








nr se — 








Bom 14. April bis 20. April 1697 find nachſtitheude 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionaburenn eingeliefert worben: 
Baldenfperger, W. Karl —* uſt Gredner. Erin Leben und ſeitt 


Werke. M. Kredner's Bilde. — — Bet & Go. (Gr. 8.) 1. 
Bed, R, ggelsgliger Wegweiſer dureh dad Dresdner Eibthalgetir 

weiſ chen Meißen und Tetiſchen. Mit einer Karte. Berlin. 

träger. 81.8.) Geb. A 2, 50, 


Bonwetidh, ©. N., Studien zu den Gommentaren Hiprolyte zum 
Buche Daniel u. Hohen Liebe. serie, Sinrihe. (Gr. ».) #3. 

Brunner, 9, General Lagrange ald Gouverneur von Heſſen⸗ Aaſel 
1806 1807) u. die Schicſale des Hurfürftlihen Haus u. Staate- 
ſchaßzes. Kaſſel. Dill. (Er 8) 1. 

Bun, zur Geſchichte der Konfirmation. Gießen. Nider. (Gr. 5. 

2, 60. 


Gbeling, H., die Bibel Gotted Wort und des Glaubens einzige 
Quelle. 2. verm. Aufl. Zwickau. Herrmann. (Or. 8) „41. 
&iienbofer, ©, Procopins von Gaza. Eine fiterarbiftorifche Studie 


Gekroͤnte Preieicrift. Freiburg i.B. Herder (@r.8) #2 
Fälfler, DO, drei Eſſaie. Gottfried Keller — Nitolaus Lenau — 
Der Stil. St. Gallen. Fehr (Er. 


Fiſchet, Ferd, dad Studium der techniſchen Chemie an den linive- 


fitäten und techniichen Hohihulen Deutihlands und das Chewmiler⸗ 
(sramen. Braunſchweig. Bieweg & Sohn. Gr.s. „#2, Su. 

Goll, J., Cechy a Prusy ve Sıhedoveku. Prag. Barfit & Kobeut. 
(van, JE. Gr. 8.) 

Gemperz, 8. —* der neuſotratiſchen Philojepbie. Wien 
Deutide. (Sr. 8) 4 2, 60 

Krämer, A, über den Bau der Korallenriffe und die Planttenver 
teilung an den Samoanifhen Auſten nebſt vergleihenden Bemir 
fungen und einem Anbang: über den Palolowurm von AU. Eollin 
Kiel. Lipſius & Tifher (Er) #6. 

Kroned, F. v., Verfaſſung und Verwaltung der Mark und Des Hır- 
zegthums Etrier von ihren Anfängen bie zur Sataef der Sabe- 
burger. Graz. Styria. (XXI, 638€. Gr S 

Libri liturgici Bibliothecae Apostolicae — manu seriphi. 
Digessit et recensuit Hugo Ehrensberger. freiburg i. ® 


Herder. (der. 8.) #25. 
Yiefegang, &, niederrheiniſches —— vornehmlich im Mittel 
alter. teslan. Kochner. (Er. 8. #2 


Preface d’Elısee 
Reclus. Annde 1897, Nr. 8, Parid. Stod. (X, 294 S. Gr. 8. 
Parmenides Lehrgedicht. Griechiſch und Deutih. Mit einem YAnbans 
über griechiſche Thuͤren und Eclöfier, von H. Diele. Berlin. ©. 


Reimer. (Er. 8) #5. 
‚ Philonis Alexandrini opera quae supersunt, Vol. II. Edidit 
P. Wendland, Berlin. ©. Reimer. (Or. 8.) #9. 


Vierter Bant. 
Biogtaphiſche und bifterifhe Abhandlungen, vornehmlich aus der 
neueren deuiſchen Geſchichte. Leipzig. Hirzel. (Gr. 5) #8. 

Wentiher, M., über den Peifimismus und feine Burzeln. 
Röpricheid & Gbbede. 27 S. GEr. 8.) 








* 


Wichtigere Merke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 


Ommanney, G. D. W., critical dissertation on the Athanasian 
Creed: its original language, date, authorship, titles, text, re- 
ception use, (574 p. 8.) London, Frowde, S. 16. 

Palgrave, FE. T., 19 le in poelry, from Homer to Tenny- 
son. Many illustrative examples, (314 p. Cr. 8.) London, Mac- 
millan. 8. 7, 6d. 
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Sidney, Sir P,, complete puetical works’ including all Ihose 
in ‘Arcadia. With portrait, memorial introduction, essay on 
the poetry of Sidney, and notes by A. B. Grossart. 3 vols. 
(Cr. #.) London, Chatto. Red. to s. 10, 6d. 

Skinner, C. M, myths and legends of our own land. 2 vols. 
illus. (12.) Philadelphia. 5, 15. 

Statham, F. R, South Africa as it is. (318 p. 8) London, 
Unwin, S, 10, dd, 

Thatcher, O.J., and Schwill, F., Europe in the middle age. 
Maps, charts. (696 p. 8.) London, Murray. S. 9. 

Venus and Apollo in painting ond sculpture. Ed. by W.]. 
Stillman. Plates, portfolio of engravings. (170 p. !/-vellum., 
Fol,) London, Bliss. $. 126 net, 

Wallis, 8. T., writings of Severn Teackle Wallis. Vol, 1: Ad- 
dresses and poems. Vol, 2: Critical and political. Vol. 3: 
Glimpses of Spain. Vol. 4: Spain, her institulions, politics, 
and public men. Memorial ed. 4 vols. 8.) Baltimore. 5. 42. 

Warner, C. D., the relalion of literature to life. (12) New 
York. 8. 6, 6d. 





Schwediſche. 


Grill, Claes, Calalogus Coleopterorum Scandinavie, Daniw et 
Fennie adjeclis synonymis gravioribus observationibus et in- 
dieala singulorum distribulione geographica. (Förteckning 
öfver Skandinaviens, Danmarks och Finlands Coleoptera jümte 
deras synonymer och geografiska ulbredning.) V, 427 s. 8.) 
Stockholm, Entomologiska föreningen i distr. Kr. 10, inter- 
folierad kr. 11, 50, 

Rikskansleren Axel Oxenstiernas skrifter och brefverling, ul- 
gifna af kongl. Vitterheishistorie- och antiqvitets-akademien. 
($.) Stockholm, Norstedt & Süner. 

Förra afdelningen: ?. bandet, Bref 1606—4. 
Styffe,) (XLVIN, 803 s.) Kr. 11. 

Senare afdelningen: 8. bandet. 1. Guslaf Horns bref. — 2. Len- 
nart Torstenssons bref. — 3. Carl Gustaf Wrangels bref 
(Ule. af Per Sonden.) (Vlil, 793 s) Kr. 10, 


(le. C. G. 





Antiquariſche Kataloge. 
Berca, ©, in Rom. Nr. 142. Verſchiedene Wiffenihaften. 
Galvary & Go. in Berlin. Anzeiger Nr. 28—33. Verſchiedenes. 
Gerihbel, D, in Stuttgart. Nr. 58. Geographie, Geſchichte, Bio: 
graphien, Briefwechſel. . 
Sanncemann in Berlin. Rr. 6. Land u. Forſtwiſſenſchaft. Garten 
bau. 
Hotter D., in Regendburg. Nr. 63. Verſchiedenes. 
Iolowicz, 5. in Pojen. Ar. 124. 
Yau, G, in Marburg i. 9. Nr. 1. 
Yüncburg, 9, in Münden. Nr. 16, 
und Univerfitätäweien. 
Schweiger, J. in Aachen. Nr. 16, 
Social-, Rechté u. Staatswiſſenſchaft. 
ten x. Rt. 30. PVredigt⸗Literatur. 


Philoſophie, Pidagegit, Schul⸗ 


Katholiſche Theologie. Ar. 17. 
Nr. 18. Drientalia; Star 
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Auction. 


10. Mai fg. Lit & Franke in Leipzig der 305. Krieg, europ. Nude 
land, Bermifchtes). 


Hadırichten. 


Der Privatdocent am der technischen Hochſchule Dr. Friedrich 
Gräfe in Darmfladt wurde zum a. ord. Profeffor der höberen Mathe 
matit, der Privatdocent an der techmiicen Hocichule Dr. Alfr. Bott 
hold Meyer in Charlottenburg zum Docenten der Geſchichte des 
Kunftgewerbid ernannt. 

Die k. Geſellſchaft der Wiffenichaften in Kopenhagen wählte ben 
ord. Profeffor der elaffifchen Philologie Geh. Reg⸗Rath Dr. v. Mila: 
mowig-Möllendorf in Berlin zum Mitglied, die Geſellſchaft für 


| Geographie und Statiſtik in Merico den Privatdocenten der Beograpbie 


Dr. Karl Dove in Berlin zum correfpondierenden Mitglied. 
Berlichen wurde: dem ord. Profefjor Geh. Juſtiztath Dr. Brunner 
und dm or. Profeffor Geh. Reg.-Nath Dr. Wattenbad in Berlin 
der k. bayr. Marimiliandorben für Kunſt und Wiſſenſchaft, dem ord. 
Profefjor Geh. Reg-Rath Dr. Bauer in Marburg das Ehrentteuz 
des Ordens der f. würtemb. Krone, dem Privatdocenten Dr, Nike in 
Berlin das Ritterkteuz 1. Claſſe des k. fächi, Albrechtordend, dem ord. 
Prof. Dr. Schulte in Breslau das Nitterfreus 1. Claſſe des großh. 
bad. Orbens vom Zähringer Löwen, dem Profefior Dr. Weftybal in 
Potsdam das Nitterfreus 1. Glafie des berjogl. braunſchw. Ordens 
Heinrichs des Löwen, dem ord. Profejjor Geh. Juftizrath Dr. v. Bar 


in Göttingen dad Gommandeurkreuz ded Ordenẽ der f. italien. Krone, 


dem ord. Profefior Dr. Fintler in Bonn das Ritterkteuz des t. 


ſchwed. Nordfternordend, dem Director der höheren Mädchenſchule 


Bibliotheca polonica-slavica. | 
Deutide Sprache u. Fiteratur. | 


Or, Erkelenz in Köln das Nitterfreus des k. belg. Leopoldordens. 

Am 10, Aprit + in Sonden der Dramatiter Georg William 
Gobdfren. 

Am 11. April + in Berlin der Profeſſor der Geſchichte der Mufit 
an der kal. Hochſchule für Mufit Dr. Hand Müller im 43. Lebens 
jabre. 

Am 12. April + in Berlin der a. orb. Profeffor der nordiſchen 
Philologie Dr. Julius Hofforn, 42 Jahre alt; in Philadelphia der 
Profeijor der Zoologie an der Pennfolvaniasliniverfität Edward Drinter 
Gope, 57 Jahre alt. 

Am 13. April + in Main; der Schriftfteller Dr. Philipp Waſſer 
burg Philipp Lalcus, 69 Jahre alt. 





Dr. phil., Hiftorifer, ſeit 4 J. im Auftrage i. d. erften Ar⸗ 
chiven u. Bibl. des Auslandes wiſſenſch. thätig (latein., itafien., 
franz., engl. u. ſpaniſch fucht Stelle als Archivar oder Bibt. i. 
Staatd- oder Privatdienit. Belt. Zeugn., vorzügl, Empfeht. 
Off. u. „Arbeit“ an die Exped. d. Bl. 














VATICANAE 
MANU SCRIPTI. 


Lex.-®, (XII u. 592 $.) 


Werk von Ehrenberger lösen. 


Rechnung. 


| Riterarifche Anzeigen. 


Herder’sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


LIBRI LITURGICI 
BIBLIOTHECAE APOSTOLICAE 


DIGESSIT ET RECENSUIT HUGO EHRENBERGER. 
.# 25; geb. in Halbsaflfian „4 30. 

So bedeutsam auch die Ausbeute aus den litargischen Manuseripten der Vati- 
cana bisher gewesen ist, so fehlte es doch an einem zusammenfassenden Werke, 
' in welchem die ganze Fülle dieser für die Geschichte der Liturgie und überhaupt 

für die theolog’sche Wissenschaft so wichtigen Quellen nach Zahl und Werth ge- 
wissermassen mit einem Blicke überschaut werden konnte. Diese Aufgabe will das 
Dasselbe darf auf dem Gebiele der Liturgik seinen 
Platz unter den hervorragendsten Quellenwerken aller Zeiten beanspruchen. 
monurmentalen Charakter des Inhalts trägt auch die Ausstattung die gebührende 
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Abzahlung gestaltet. 
Dei Iarzahlg. Rabatt u, Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C, Seydelstrasse 20. 
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Soeben erschien 1. d. nächste Semester 
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tliche iversitäten und Hoch 
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Preis so Pl. 
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Eduard Avenarius in Leipzig. 


Dem 
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Gustav Fock — Buchhandlung — Leipzig 


bietet in sauberen ant. Exemplaren an: 


Alemannia. Zeitschrift f, Sprache, Literatur, Volkskunde d. El- 
sasses u. Oberrheins. Hrsg. v. A. Birlinger, fortges v. F. 
Pfaff. Bd. 1—23, 1873 (138. —) 

Andree, Handatlas. 3. A. 189%. Eleg. gbd. (28. — 21. — 

Anglia. Hrsg. v. P. Wülcker. Bd. 1—17, 1877—95. 245. — 

Annales de chimie et de physique. — Kplt. seit Beginn 1780 
bis 1894. 2250. — 

Baumeister, T., Denkmäler d. klass. Altertums, 3 Bde. M. zahlr. 
Illustr. u. Taf. 49, 1889, Orighbfz. (94. —) 57. 

Beiträge z. Kunde d. indogermanischen Sprachen. 
Bezzenberger. Bd. 1—19. 1877—94. 

Beiträge z. vergleich. Sprachlorschung. 8 Bde. 1856— 76. (Alles 
Erschienene.) 60. — 

Berichte d. deutschen botanischen Gesellschaft. Jahrg. 1—12. 
1883—95. 160. — 

Bibel. Evangel. Ausgabe. 
(125. —) 

Bibliotheca bolanica. Orig. Abhandlgn. aus dem Gesamigebiete 
d. Botanik. Hrsg. v. Uhlworm, Haenlein, Luerssen u, 


Hrsg. v. F, 
1235. — 


IN. v. G. Dore. 2 Bde. Eleg. ebd. 
60. 


Frank. Heft 1-35. M. zahlr. Taf. 1886—96. (602.—) 260.— | 


Bibliotheca zoologica. Hrsg. v. Leuckart u.Chun, er sow. 
erschienen, 1888—95. Gbd, (859, —) 


Brandes, G., Die Hauptströmungen d. Literatur d. 1. Jahr- 
hunderts. Uebers. u. eingel. v. A. Strodtmann. 6 Bde. 1894 


bis W. Lobd. (30. —) 20. — 
Braun, J. W., Lessing im Urteile s. Zeitgenossen, 2 Bde. — 

18. —) 1 
Brehm’s Tierleben. 2.A. 10 Bde. 188186. Gbd. (160,—] 45.— 
— — 3A. 10 Bde. 188993. Orighbfz. (160. —) 95. 


Brockhaus’ Konversations-Lexikon. 14. A, 16 Bde. 189395. 
Gbd. (160. —) 0, — 
Bronn, Klassen u. Ordnungen. Sow. erschienen, Neueste A. 
Gbd. 400, — 


Brugsch, H., Die Aegyptiologie. Abriss d. Entzifferungen u. 
Forschungen auf d. Gebiete d. aegypt. Schrift, Sprache u. Alter- 
thumskunde. 18%. (24. —] 1 

Calvinus, Opera omnis. Ed. Baum, Cunitz et Reuss. 51 voll, 
1863— 9. (612, — 240. — 

Centralblatt, Botanisches. Hrsg. v. O0. Uhlworm u. F.G. Kohl. 
Jahrg. 1—16 nebst Beiheften. 1880—95. (518. —) 350. — 

Dächsel, Bibelwerk. Die Bibel od. die ganze h. Schrift d. A. u. 
N. Testaments. 7 Bde. Eleg. gbd. (82.75.) 60. 

Duruy-Hertzberg, Geschichte d. röm. Kaiserreichs v. d. Schlacht 
bei Actium u, d. Eroberung Aegyptens bis zu d. Einbruche 


d. Barbaren. 5 Bde. 1885—89. Eleg. Hbfz, (100. —) 60, — 
Einzelbeiträge z. allgem. u. vergl. Sprachwissenschaft, 12 Tle. 
1896—92, (80. —) 36. — 


Encyclopaedia britannica. ®. od. 21 vols. With 408 plates, Boston 
1853—60. Gbd. 100. — 
Ex-libris. Sammlung von ca. 200 schönen Ex-libris, mit Wappen- 
abbildungen deutscher Adelsfamilien. 165 davon in vorn. 
Kupferstich. 100 
— U. Politische Correspondenz. Bd. 1—15, 1879-87. 
= 140.— 
Göthe? s Werke, Hrsg. im Auftrage d. Grossherzogin Sophie von 
Sachsen. Soweit bis 1896 erschienen! Eleg. ebd. 250. — 
Grimm, Deutsches Wörterbuch. Soweit erschienen! 140, — 
Grimm, J., Deutsche Grammatik. 4 Bde. (Bd. I: 2. A.) u. Register 
v. Andresen, 1822—60. Hbfz. 4. 
Haeckel, Generelle Morphologie d. Organisınen. 2 Bde. 1866. 50.— 


— d. Botanik. Hrsg. v. A. Schenk. 4 Bde. — 

—) 

Handbuch der Physik. Hrsg. v. A. Winkelmann. 3 Bde. in 5 Grin 
1896. (105. —) — 

Handwörterbuch d. Chemie. Hrsg. v. A. Ladenburg. 13 Bde. 
1882—95. 1218. —) 130. — 


Herzog u. Plitt, Realencyclopaedie f. d. protestant. Theologie u. 
Kirche. 2. A. 16 Bde. u. 2 Suppl. 1877—89. Gbd. (225.—) 120.— 
Hempel, G., u. K. Wilhelm, Die Bäume u, Sträucher d. Waldes in 
botan. u. forstwirthschaftl. Bez, Abth. I. Nadelhölzer. M. 
118 Abb. u. 11 col. Taf. Fol. 1889. Origbd. (20. —) 12. — 
Holtzmann, H., u. R. Zöpflel, Lexikon f. Theologie u. Kirchen- 
wesen. 2. A. m. Anhang. 1895. Hbfz. (17. —) 1. — 
Jahrbuch d. deutschen Shakespeare-Gesellschaft, Jahrg. 1—28. 
1865— 93. Ghd. 200, — 








Jahresbericht über d. Erscheinungen a. d. Gebiete d. — 
—— Bd. 1—14. 18661 3. 100. 
— Ads . Fortschritte d. klass, Philologie. Bd. 1—29. — 
Journal of philology. Vol. 1—22. 1868 94. 225. — 
Just's botanischer Jahresbericht. System. geordn. Repertorium 
d, botan. Literatur. Jahrg. 1—20, 1874—95. Gbd. 450. — 
Kotschy, T., Die Eichen Europa’s und des Orients. M. 40 fein 
kol. Taf. Fol, 1862. (96. —) ..— 
Kretschmer, A Deutsche Volkstrachten. 91 Farbendrucktafeln m. 
vielen hundert orig. Volkstypen aus allen Gegenden Deutsch- 


lands m. erläut. Text. 2. A. 49%, 1890. (36. — 18. — 
Lange, Theolog.-homilet. Bibelwerk. A. u. N, Testament. 36 Tie. 
Eleg. gbd. (167, 30) 100. — 


Lipsius, R. A., Die apokryph. Apostelgeschichten u. Apostel- 
legenden. 2 Bde. u. Ergänzungshefl. 1883—90. (50.—) 30. — 
Madvig, J. N., Die Verfassung u. Verwaltung d. rüm. Staates 


2 Bde. 1581—82. (28. —) 14. — 
Meyer, H. A. W., Kommentar z. N. T. 17 Bde, Gbd u - 
Meyers Konversationslexikon. 4. A. 16 Bde. u. 3 m 

1885— 92. Gbd. — 
— — 5. A. Bd, 1—13. Eleg. gbd. (130. —) 8 — 


Rabenhorst, Kryptogamen-Flora. Neueste Aufl. Sow. erschienen, 
(250. 20) 150. — 
Ranke, J., Der Mensch. 2. A. 2 Bde. M. 1398 Abb., 6 Karten 
v. 35 Taf. 1894. Eleg. Orighbfz. (30. —) 22. 50 
— L. v., Simmtl. Werke. 52 Bde, 1869—95. Pp. (300. —) 150.— 
Realencyclopaedie d. gesaınmien Pharmacie, Hrsg. v. E. Geissler, 
10 Bde. 188791. (150. —) 


Repertorlum f. Experimentalphysik. Hrsg. v. Carl. Bd. 1-17. 
1865—82 u. Forts. — Repertorium d. Physik. Bd. 18-77. 
18853—91. 27 Bde. u. Reg. (590. 20) 120. — 


Reuss, E., Die Geschichte d. heil. Schrift Alten Testaments. 2. A. 
1690. Hbfz. (15. —) 10. % 

Romania. Publi6 par Meyer et Gaston. Vols. 1—24. 1872 49. 
Relie, 500. — 

Schlechtendal u. Hallier, Flora von Deutschland. 5. ineweste) A. 


30 Bde. 1850-87. Eleg. ghd. (266. —) 175. — 
Soci6t6 des anciens textes frangais. 57 vols. 1875 4 94. (725 fres. 
A 405. — 


Sybel’s histor, Zeitschrift. Bd. 1—67. 1859— 12. (1400.—) 425.— 
Transactions of the Chaucer Society. Complete ser. from the com- 
ınencement. 1868 to 1894. 625. 
Waitz, Th., Anthropologie d. Naturvölker. 6 Bde. 1859— 72. (63. — 


45. — 

ae 1. wissenschaftl. Mikroskopie. Bd. 1—10. — 
(220. —) 155. — 
Zeitschrift f. roman. Philologie. Hrsg. v. Gröber. Bd. 1—19. 
1877—95. 245. — 
Zeitschrift f. d. mathemat. u. naturwissenschafll. Unterricht. Hrss. 
v.J. C. V. Hoffmann. Jahrg. 1—26. 1870—95. 150. — 
Zeitschrift f. Völkerpsychologie u. Sprachwissenschaft. 19 Bde. 


1560—88, (185, 40) 


80. — 
Zeitschrift 1. wissenschaftl. Zoologie. Bd.1—58. 184895. 3100.— 


Soeben erschienen folgende Lagerverzeichnisse, die gratis 
und franko zur Verfügung stehen: 
Lagerverzeichnis No. 125, Klassische Philologie enthalten‘ 
‚A. die Bibliothek von + Prof. Dr. W. Hoerschelmans, 
Dorpat, I. Abteilung: (Inhalt: I. Zeitschriften u. Sammelwerke, 
riptores graeei et latini.) 3147 Nummern. 
Lagerverzeichnis No. 126. Auswahl wertvoller Werke und 
Zeitschriften aus dem Gebiete der Medizin enthaltend u. A. dir 
Bibliothek des Geh. Rat Theodor Ackermann, vormals Prof. 
on der Universität Halle. 1385 Nummern. 
In Vorbereitung befinden sich: 
Lagerverzeichnis No. 127. Klassische Philologie und 
Altertumskunde. (Bibliothek Hoerschelmann Il.) 
Lagerverzeichnis No. 128. Dissertationen-Kollektionen. 
Lagerverzeichnis No. 129. Kunstarchaeologie. (Bibliothet 
von Prof. H. Brunn, München.) 
Logerverzeichnis No. 130. Strafrecht, (Bibliothek v. Prol 


A. Merkel, Erlangen.) 
Lagerverzeichnis No. 131. Bibliothekswerke. 





Hierzu eine Beilage von R. Gaertners Berlag (5. Henfelder) in Berlin. 








Verantwortl, Rebacteur Wrof. Dr. Eduard Barnde im —X Arudtſtrahe 38. — Drud von Breitkopf und Härtel im Leipgig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdlan 


KBegründet von Friedrid 
Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Gr. Zarnde, 


Ar. 17.] 





— 
— 


darncke, 


—(1897. 


Verlogt von Eduard Avcnarius in Leippig. — * 
Stermwartenftraße 22. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 1. Mai. — 


Preis jährlih 30 M. 





Baifermann, A. Dante's Spuren in Italien. 160.11 

Beltrami, L., storia doeumentata dalla Certosa di 
wis. 1. (ih, 

Blok,P, 5 Geschiedenis van het Nederlandsche 


Volk. 
Brandt, mr —— der fram 

Senkinsi F von Se ge ee a man. 10, ge] 
Goland, ndifchen «F- en: u. Beftattungs- rtmanm, ©. 

’ — irfb, © der Wirt 
Giemen, ©. Iobann Pupper von God. 15419.) 52} 


Diecionario anonymo da lingua Ger! do Brasil pubt, 
53 J. Platzmann. SH 

Dürr, sa Ent u u Treuber, Lehrbuch der 

Bei 3 —* ‘0. Gehurtstage vom K. Gegenbauet. 1.2. 





Riefewetier, & 
J— 





rc €. 2., minderjährige Berbrechet. 
$ Mars 8, Conrad, Schriften über Kunft, dr von 


na ad. Sh6) 
vn ®, 34 Gertengeietifehatt, brög v.9, Bolte. 
Goethe'a Gefpräce brög. von W. hr. v. Bieder 
Tdjug iR Frrusen 1678-—1679, 
'Soffmann, R. M., die Abenbmahlsgedanten Jeſu 
Pater (545.1 u " 
Iacobiem. €, gen. »tedhin. Repertoriun. 4. 50.) 


Rrü ten dee Engliſchen. 1. * 
Ruh eniet, cultismns der nertameri 


Inblaner 

gutbartt, ne. Gompenbium der theol. Erbit. (647. 
Lutowslawski, W,, sur une nourelle methode 
„ion determiuer 1a ehronslogie des dialngues de 


Maier, * . Seil lee des oh —* * vn 
Shlert, &.. die deutice 
aut, I., beuticen dm m. ent in "Sollemunt. (6 
ae ®., die Beethoven’ ichen Elavier-Sonaten, 


Kan 


S 244 * * —— im Schauipiel jur Zeit 
'efprare'® 
. ber Occultidmne des Alterthums. 2, — ü e di Lage des Handwerks in Deutſch 


and ꝛc. I. T. (55 


\#linahbardt, &,, Artifmlation®- u. Hörübungen. 1550.) wlnreesen Fi "Deutkther efchichtstatender ı. 153.) 


Alle Bünerfen Bücerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erver. d. vi. » St. (Stermwartenfr. 22), alle Br Briefe unter der bed Herandgeberd (Arndtitr. 381. Nur ſolche Berte 
Tönnen eine Beipredung finden, die ber Nedaction vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 
TEE ET — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


Theologie. | 


Hoffmann, Richard Adolf, Die Abendmahlsgedanken Jesu 
Christi. Ein biblisch - -iheologischer Versuch. Königsberg, 
1896. Thomas & Oppermann, (1518, Gr.$.) 4 2, 80. 


Als Schüler Möpper's ift der Verf. ausgerüftet mit Umficht 
in der Erfaffung und Darftellung jeines Broblems, mit geſun— 
dem Urtheil und einer anjprechenden Auffafjung der urchriſt⸗ 





lichen Berhältnifie und bietet Vieles, was man einfad) acceptieren 
fann. Trotzdem hat ein einziger Fehlſchluß hingereicht, ihn zu 
ganz unannehmbaren Hauptrejultaten zu führen. Mit Necht 
befämpft er (5. 54—57) die Auffafjungen, bei denen Jeſu Tod 
feine directe Heilsbedeutung haben würde; aber faum hat er 
letztere conjtatiert, jo jegt er fie (S. 59), als ob fich das von 
ſelbſt verftände, in die Sündenvergebung. Und nicht bloß dem 
Bundesopfer (S. 52), fondern auc dem Bafjaopfer weift er 
Diefe als Zwed zu S. 72). Aber daß Jeſus feinen Tod als 
Vaſſaopfer gefaßt, muß er dennoch läugnen, weil er einen 
Sühntod nicht mehr für Jeſu Jünger, fondern nur für das 
verjtodte Bolt und die Heiden nöthig findet (S. 63—65). Das 
uredg ü vuorv bes Baulus und Lucas muß aljo für Mifverftänd- 
niß erffärt und das Örrdo beziehungsweife rel seoAAür des 
Matthäus mit Ausihluß der Jünger gefaßt werben. „Ber: 
goffen wurde fein Blut für das ungläubige Volk, zu teinfen 
gab er es aber den Seinen. Denn als die.. finder des Lichts... 
waren fie bereits mit Gott verfühnt und konnten demnach auch 


Heiliges, Jahwe gehöriges Opferblut trinfen, ohne daß fie dabei 


als Unreine an bem Heiligen ſich verfündigten“ (S. 86). Und 


zwar ging daburd) jeine Seele in fie über, „jein ganzes inner- 
ſtes Selbit mit der Fähigkeit, für Andere fein Opfer. .zu ſcheuen“ 


(S. 96), „damit jie.. aud) ihrerjeits ihre Seele als Löjegeld 
für Andere dahinzugeben im Stande wären“ (©. 87), d. h. 
„auf alle Fälle“ nah S. 60 als Löfegeld für Sünde, Um 
Diefe wunderliche Idee nicht Fritifieren zu müffen, will Nef. ſich 
Der Hoffnung hingeben, fie bedeute einen nur halb ausgeführten 
Müdzug von der Rofition, daß Jeſus zur Sündenvergebung 


einen Sühntod für nothwendig gehalten habe. Wird doch her 


i 
i 
| 








noch ftehen gebliebene Reſt bereits ganz piychologiich gefaßt: 
Jeſus habe geglaubt, daß „die Verjtodten erſt auf Grund diejes 
Opfers der höchiten, jie aufs Tiefjte beſchämenden Liebe zur.. 
Bupfertigfeit getrieben würden"; um jo überflüffiger ift bereits 
die Fortſetzung: „und ſich zugleich die in dem Opfer ihnen 
angebotene Sünbenvergebung zueigneten“ (5.63). Einftweilen 
aber fommt heraus, daß Jelus feinen Jüngern „Teinen leben- 
digen [NB] Leib ala den Träger des ihm innewohnenden gött- 
lichen Geiſtes“ zu ejfen giebt (S. 94) und daß er an das Rafja- 
feit gar nicht gedacht haben darf, obgleich Hoffmann nichts 
dagegen hat, daß die Handlung mit der Feier des Paſſa zu— 
fammenfiel. Und doch hätte ihn eine richtige Betrachtung biejes 
Feſtes, ja ſchon fein eigener treffender Ausdrud, Jeſus fei „in 
den Riß getreten“ (S. 63 und 67), darauf führen fönnen, daß 
Jeſu Selbſthingabe aus der Abficht erflärt werden kann, den 


Gaß der Feinde auf fich zu concentrieren und dadurch von feinen 


Jüngern abzulenken, während er bei längerem Zögern leicht fie 
mit ihm treffen konnte. Und wenn ber Berf. vor dem Gedanlen, 
ben Tod der Jünger habe Jeſus als fündentilgend für Andere 
betrachtet, billig zurüdichreden mußte, worin anders konnte er 


deſſen wahren Werth als Löfegeld erbliden als in der Bewah— 


rung ihres bereinftigen Glaubensgenoſſen vor Verfolgung 
und Vernichtung? Das ift ja in der That der eminent wahre 
Gedanke von Eol. I, 24. Der Beachtung empfehlen wir die 
Idee, Jeſu Handlung nebenbei nach Unalogie eines Troftmahls 
für ſchwer Trauernde zu fallen (Jerem. 16, 75 ©. 115—117) 
und bei Paulus wegen des Ausdruds „geiftvermittelnde [?) 
Speiſe“ (I. Eor. 10, Afg.) als Bedeutung des Todes Chriſti 
neben der Sündenvergebung die Bernichtung der Sündenmacht 
und Ermöglihung eines neuen Lebens nad Röm. 8, 3 fg. 
hereinzuziehen (S. 130—135), ſowie die Aufzählung der ftatt- 
lichen Reihe von Theologen (S. 98— 103), die nicht erjt jeit 
dem Bonner Feriencurs von 1894, fondern jeit Anfang des 
Jahrhunderts die (vom Verf. übrigens fejtgehaltene) Aufforde⸗ 
rung Jeſu zur Wiederholung der Feier für unbijtoriich erflärt 
haben. ©. 10 fehlt aus Brandt ©. 584. Entſtellt wird das 
ſonſt gut gejchriebene Buch durch fortwährende ar 

546 


547 


einer Eonftruction nach dem Mufter auf S. 95: man „darf.. 
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Ahilofophie. 


Maler, Dr. Heinrich, Privatdoc., Die Syllogistik des Aristo- 


nthardt, Dr. Ghr. © Ernſt. Gomyenbinm der theotosifcen sit | 


Leipzig, 1896, Dörfiling & Frante. (VII, 379 ©, 8 


Das vorliegende Eompendium ber Ethik bildet Ir Um: 
fang und Anlage ein Seitenftüd zu des Verfaſſers bereits in 
neun Auflagen verbreitetem Compendium der Dogmatif. Die 
einzelnen apitel werden in der Hegel durch Literaturangaben 
eröffnet; darauf folgt, meift jehr kurz gehalten und zuſammen— 
gedrängt, das, was vom Standpuncte einer theologiichen Ethik 
über das betreffende Thema zu jagen ift. Am umfangreichiten 
find die trefflich disponierten Anmerkungen, großentheils hiito- 
riſcher Natur, gerathen; in ihmen ift eine joldhe Fülle von Ge— 
lehrjamfeit zujammengedrängt, daß es dem Studierenden 
ichwer fallen dürfte, fie fich völlig zu eigen zu machen. Daß 
andererjeits bei einer compendiariſchen Verfafjung die eigent- 
liche Sedankenentwidelung, die unterjuchende, abwägende Dar: 
ftellung zu kurz kommt und daß gewiffe Schwierigkeiten ethi- 
ſcher Unterfuchungen dem Leſer nicht zum Bewußtſein kommen 
fünnen, wird man fich faum verhehlen dürfen. Dean beachte 
beijpielsweife nur, wie der Verf. S. 122 den Begriff der 
Tugend definiert: „Das fittliche Verhalten trägt zunächſt die 
Geftalt der Gefinnung an fi, und zwar der zum fittlichen 
Wollen und Handeln befähigenden Gefinnung, das heit ber 
Tugend." Immerhin befleifigt fich der Verf. durchweg einer 
gewiffen Eractheit, fo daß man das Buch mit gutem Gewiſſen 
als einen zuverläffigen und reichhaltigen Leitfaden empfehlen 
fann. Sogar die Gegner einer theologischen Ethik dürften von 
dem vielſeitig beleſenen Autor Manches zu lernen haben. 


Algem. evang. Auther. Kirchenzeitung. Nr. 16. 

Inh.: Zeugniß oder —— von der Auferſtehung Jeſu? — 
—— und Myſticismus. 1. — Bilder aus der a 
dichte dei w ep ae Lebens in Deutichland in dieſem Ja 
undert. 4. — des aus Rom. — Predigten über Schleiermächer. 
* ee, dad —— der Urbeitseinftellung. — Katholiſches aus 

tankrei 


Der Proteftaut, 1. Jahrg. Nr. 16 u. 17. 











inh.: ya Oſterfeſt. — Dftertag! — Heinrich von Zütphen. 
Schl) — Jeſus Chriſtus und die Heichen dieſer Welt. — Gin mo 
derned Marchenbuch. — Die Jeſuiten in Madagastar. — Das _prote 


ſtantiſche Belenniniß. — Die Auferfichung Jeſu. — Zum Ofterfeft. 
— Gin Kampf um Gott. — Die Sorialdemokratie und die Kirche. 


Deutfher Merkur. 28, Jahrg. Rr. 15 u. 16. 


Inb.: Commiſſionsgutachten, betr. —— der alttatholiſchen 
Kirchen des Weſtens mit den A Kirchen des Dftend. — Re 
ge Aphorismen. 











Altkatholiciemus und kirchliche Union. 


Beiträge zur —— * —— Hreg. v. U. Schlatter 
u. 8. Gremer. 1. Jahrg. 2. Heft. 


Inb.: Martin v, Rathufius, die Kriftlidefocialen Ideen der 
Neformationgzeit und ihre Heikunft. 


Der Kathofif, Hrsg. v. I. M. Raid. 3. Folge. 15. Br. April, 
Inh: Englert, der Aufammenbruch der Entwidelungätbeorie 
auf dem Gebiete der Gejellichhaftslehre. — Aufruf zur —— 
der teligiöſen Trennung. Bon einem evangeliſchen Beiftlidhen. — ser 
au Ye die Einführung der Reformation im Ordenslande Preu 
Bellesbeim, Charles Gardinal Pavigerie, Erzbiſchof von 
5 und Primas von Afrita (1825—1892. — Der Friedhof 
nad franzöfiibem Rechte. 


Mittheilungen u. a des deutichen Paläftina- ‚Bereind. Sig. 
von H. Guthe. 
Inb.: Are unfere Arbeiten im Oftjorbanlande. (Scht.) 
— Dtto Keriten, meine Ihbätigteit für den deutſchen Paläftinas 
Berein während meines Aufenthalt in Paläftina 1896, — Theod. 
Haft, Wadi el⸗Kelt. 








ittathotifihe Geſchenk· 
literatur. — Stimmen aus der —— Kirche des Orients über | 


teles. Erster Theil. 
Gr. 8.) #4, 60 


Der Berf. beabfichtigt nach der Vorrede, feinen Stoff drei- 
theifig zu behandeln. Die vorliegende Lehre vom Urtheil bildet 
den eriten einleitenden Theil. Folgen joll die logiſche Theorie 
des Syllogismus und die Anwendung des Syllogismus auf dem 
apodeiktiihen und bialektiichen Gebiete. In der Frage nach 
der Sejammtftellung der Ariftotelifchen Logik tritt er in einen 
gewiflen Gegenſatz zu Trendelenburg und Prantl, denen manche 
Andere gefolgt find. Während er in Uebereinſtimmung mit 
dieſen Forſchern der Ariftoteliichen Logik einen ontologiſchen 
und erfenntnißtheoretifchen Charakter zuerfennt, verwirft er bie 
weitergehende Annahme, Ariftoteles habe feine logiſche Theorie 
aus feinen metaphyſiſchen Prineipien abgeleitet oder body auf 
diejelben gejtügt, und will nur einen gewiſſen unbewußten Zu: 
ſammenhang zwiichen bem Allgemeinen des univerjalen Urtheils 
und des Syllogismus einerjeits und dem metaphufiichen Be 
ariffe andererjeits zugejtchen. Speciell hinfichtlic) des Syllo- 
gismus führe erjt in den zweiten Analytilen die Apobeiktif das 
metaphyfiich Allgemeine in die ſyllogiſtiſche Form ein, die ba- 


Tübingen, 1896. Loaupp. (X, 214 8 


' neben ihrer vollen Eigenart nad) auch in der Diafektif ihre An- 


wendung finde. Der Verf. jelbit hält diefe Nichtung der Logif, 
unbejchadet großer Mängel in der Ausführung bei Ariftoteles, 
für die principiell richtige. Die Anordnung der Schrift ift die, 
daß zumächit in zwei Abfchnitten von den Begriffen Wahrheit 
und Falichheit und von den Geſetzen des Widerjpruchs und des 
ausgejchlofjenen dritten bei Arijtoteles und jodann in einem 
dritten vom Wejen und den Arten bes Urtheils gehandelt 
wird. Die Darftellung ift forgfältig und eindringend. Sie 


‚ hält durchweg den aufgeftellten principiellen Geſichtspunct feit 








| 


im Auge und liefert vielfach zur Auslegung, zum Gedanten- 
gang und felbit zur Lefung der behandelten Terte Erläuterndes. 
Uber die Arbeit leidet an einer gewiſſen Trodenheit und Unan: 
ichaulichkeit. Sie ift durchaus Fachſchrift und verzichtet ganz 
darauf, durch Anwendung weiterer Geſichtspuncte, VBergleichung 
mit Analogem, plaftiiche Geſtaltung und dergleichen auch dem 
Uneingeweibten den Zugang zu den behandelten Gebieten zu er- 
leichtern. Drag. 


1) Biefeweiter, Karl, Der Occultismus des 5*— Il, 
Bearbeitet von Dr. & KHublenbed. Leipzig, o. J. Friedrich 
(vıll, ©. 439—0906. Gr. 8.) #0. 


2) Knhlenbed, Dr. 2, Der Oceultismus der norbameriktanifdhen 
Indianer, „Grainpungdbane us ————— Leipia 
o. J. Ftiedtich. 60 ©. 8 

Nummer 1 ift ber a * im Jahrg. 1896, Nr. 5, 

Sp. 147 fg. d. BI. angezeigten Werkes und zugleich das letzte 

Glied in der Reihe oceultiftifcher Veröffentlichungen, bie mit 

dem Namen Ktiejewetter verfnüpft find. Der inzwiſchen ver- 

ftorbene Verfaffer, der zwar feine Kraft bedeutend überjchägt 
zu haben fcheint, hat bei aller Unvolltommenheit feiner Arbeiten 
doc das Verbienft, ein weites, zum Theil völlig unangebautes 

Gebiet durchwandert zu haben, und wenn er nichts weiter ge: 

feiftet hätte, als das, daß er gezeigt hat, wie viel Stoff noch 

einer kritiſchen Bearbeitung harrt, fo wäre das ſchon genug. 

In Kuhlenbeck, vermuthlich vemfelben, der vor einigen Jahren 

eine nicht uninterejfante rechtsphilofophiiche Arbeit veröffent- 

lichte („Der Schuldbegriff als Einheit von Wille und Por: 
ftellung in urſächlicher Beziehung zum Verantwortlichkeits 
erfolg“, Leipzig 1892), hat das nachgelaffene Werk einen ſach 

fundigen Vollender gefunden (vgl. übrigens Arch. f. Geſch. d. 

Philoj. VI, 4, &p.574fg.). Wie weit jedoch jein Untheil veicht, 

iſt nicht erfichtlich, nach einer Bemerkung auf ©. 692 war nad) 





649 





dem Tode Kiejewetter's nur das 8. Buch (der Deeultismus der 

Alerandriner, Neupythagoreer und Neuplatoniker, S.-691 bis 

a drudreif. — Nummer 2 ift eine völferkundlich intereffante 
tubie. 








— * 





Geſchichte. 


Durr, Prof. Dr. J., Prof. Dr. Th. Klett und Prof. Dr, 0, Treuber, 


Lehrbuch der "Weltgeschichte für obere Classen der Gym- 


nasien und Realschulen, Siutigart, 1896. Neff. (Gr. 8.) 
l. Alterihum, Ausgabe für Gymnasien. (XII, 370 8.) 
I. Mittelalter. XII, 254 $.) 


Diefem neuen Lehrbuche der Weltgefchichte Läft ſich die An 


erfennung nicht verfagen, daß es verichiebene Vorzüge befigt: 
es ſteht durchweg auf der Stufe der neueften Forſchung, es 
ordnet den Stoff überfichtlih, und wenn die Bearbeiter des 
Mittelalters nicht geglaubt haben, irchliche Unbefangenheit und 
Unparteifichteit durch Ausjcheidung des größten Theils der 
Kirchengeichichte und deren Zuweiſung an den Neligionsunter: 
richt beweiien zu follen, jo wird auch diefes Verfahren bei 
jebem Unbefangenen Zuftimmung finden. Soll ein Bedenken 
erhoben werden, jo richtet fich diejes gegen die zu große Aus— 
fübrfichkeit, die der perjönfichen Thätigteit des Lehrers, die doch 
immer die Hauptjache bleibt, zu wenig Spielraum läßt; wenn 
jelbit Beinamen wie Corvus und Torquatus im Tert erflärt 


werben, jo heißt das doch des Guten zu viel thun. Gegen die 


Behandlung bejonders der alten Gedichte in der Weije, daß 
die Schüler in das Verſtändniß ftaatlicher und gejellichaftlicher 
Begriffe und Zufammenhänge möglichft eingeführt werben, ift 
an fich um jo weniger etwas einzuwenden, als diefelbe durch: 
weg geichidt ausgeführt ift, nur wird der verftändige Lehrer 


ſich dabei immer gegenwärtig halten, baf für den Schulunter- | 


richt, auc auf deſſen oberfter Stufe, das perfönliche Moment 
in der Geichichte immer die Hauptiache bleiben muß. 





Clemen, Lic. Dr. Otto, Johann Papper von Goch. Leipzig, 
1896. Duncker & Humblot. (X, 290 8. Gr. 8) .# 6, 40. 


A. u. d. T.: Leipziger Studien auf dem Gebiet der Ge- 
schichte II. 3. 

Die vorliegende Schrift füllt eine ſchmerzlich empfundene 
Lüde in befter Weife aus. Denn weder Ullmann (Reformatoren 
vor der Reformation 2 I, S. 17— 148), noch Knaake (Studien 
und Sritifen 1891, ©. 738—774 und 1894, ©. 402fg.), auf 
die wir weſentlich bisher für unfere Kenntniß über Johann von 
Goch angewiejen waren, haben alle hier ſchwebenden Fragen 
auch nur erfannt, geichtweige gelöft, fo danfenswerth auch na- 
mentlich die Ausführungen Knaale's zu begrüßen waren. Mit 
ficherer Methode und mit einer wohl erichöpfenden Literatur: 
fenntniß ausgerüjtet, faßt Elemen feine Aufgabe an, um fie mit 
bejtem Erfolge zu löfen. Wir können ben jungen Gelehrten 
zu dieſer vortrefflichen Leiftung nur beglüdtwünichen. Seine 
Abhandlung zerfällt in zwei Theile, deren erſter Goch's Leben 
und Schriften, deren zweiter Goch's Lehre in pofitiver Dar: 
ftellung und in ihrer Bedeutung für die Dogmengeichichte be 
banbelt. Die forgfältigen Ermittelungen C.'s, die in jeder Be 
ziehung immerhin nicht abſchließend jein mögen, ergänzen, aber 
erjchüttern auch das Wenige, was wir bisher als ſicher für 
Goch's Lebensgang annahmen, und ftellen dafür folgende Data 
auf: God ift Anfang des 15. Kahrh.'S („gegen 1420*) ge 
boren; feinen erjten Unterricht empfängt er von ben Brübern 
vom gemeinjamen Leben (jo jhon Ullmann und Sinaafe), viel- 
leicht in Zwolle; er hat jeit 1454 in Köln, vielleicht aud in 
Paris ftubiert; nachdem er ein Mal, möglicher Weife jogar 
zwei Mal einem Fraterhaus vorgejtanden hatte, hat er höchſt 
wahrſcheinlich das Nonnenklofter Thabor in Mecheln 1459 
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' (nicht ſchon 1451) gegründet; jedenfalls ift er jelbit aus der 
Brüůderſchaft in den Orten der Auguftinerfanoniler eingetreten; 
‚ fein Todesjahr ift nicht 1475, fondern weientlich jpäter anzu« 
ſetzen. Die Unterfuchungen über Goch's Schriften erftreden ſich 
auf Abfaffungszeit, Drudort und »jahr, Herausgeber. Der in 
‚ tereflantejte Nachweis ift hier der, dai Luther als Verfaſſer der 
. epistula gratulatoria zu den Fragmenten (abgebrudt in Beis 
lage I, Nr. 4, ©. 262) erfannt wird. Uns wenigitens jcheint 
ber Beweis fait vollfommen erbradjt. Sie fol, wie Beilage V 

Zur Chronologie des Federkrieges zwifchen Luther und Emſer 
©. 283 fg.) näher beweifen will, in der Zeit von Ende März 
bis Ende Juni 1521 abgefaht jein. Mit großer Sorgfalt ift 
‚ die Lehre Goch's dargeftellt. Hier namentlich war Ullmann 

und Sinaafe zu ergänzen. C. zwängt Goch's Anfchauungen 

nicht in die alte dogmatiſche Localmethode, wobei jo leicht ein 
ichiefes Bild der darzuftellenden Gedantenwelt entfteht, ſondern 

er gruppiert Goch's Lehre um die beiden, bei Goch jelbit im 

Vordergrund jtehenden Gedanken von der Autorität der Schrift 
und von der Sünde und Gnade. Gewiſſermaßen das Facit 

aus diejer Darftellung zieht der nächſte Abſchnitt: Goch's 
Stellung in der Dogmengeſchichte. Er zeichnet fich durch eine 
ſehr friiche, bewegte Darftellung, durd) große Sachlenntniß und 

durch Sicherheit und doc) Vorſicht des Urtheils aus. Wer wie 
E. in der Beurtheilung der Reformation Ritichl und Harnad 
folgt, wird fich nicht durch den Mythus, Goch jei ein „Refor- 
mator vor der Reformation“ gewejen, blenden laffen. Die 
Frage: War God ein Neiormator? beantwortet E. dahin: 

„dogmatiich jteht Goch in der Juftificationslehre noch ganz auf 
mittelalterlihem Boden, in der Schriftlehre auf der Schwelle 
zur Reformation, jofern er innerhalb einer Gruppe von Theo» 
logen am Ausgang des Mittelalters, welche die in der Nefor: 
mation zu einem vorläufigen Abſchluß gelangte Reduction ber 

Traditionsmaffe beginnen, damit beginnen, daf fie die Trabi» 

tion auf das firchliche Altertfum beſchränken, fi) dem Stand» 
punct der Reformatoren am meiften nähert. Das Neforma- 
torijche Tiegt bei Goch da, wo man es bisher noch nicht gefucht 
bat: in der Belämpfung des Mönchthums und ber boppelten 
Sittlichkeit. Ob er ſich über das mittelalterliche Lebensideal 
erhoben hat, jteht dahin. Sit ed der Fall, dann hat Goch 
„etwas der Reformation des 16. Jahrh.'s Eigenthümliches antes 
cipiert“ (S.208). In feiner NReligiofität und Theologie gehört 
God im Wejentlichen zu den Männern der auguftiniichen Ne 

action des ausgehenden Mittelalters: Auguftin „bat ſich ges 
wiſſermaßen mit der ganzen breiten Fläche jeines Syftems auf 
ihm abgebrüdt“ (S. 247). Darin liegt feine Dogmengeichicht- 

liche Bedeutung. Er hat mit geholfen an der Wiedererwedung 

Auguſtin's, ohne die es nicht zur Reformation gefommen wäre; 

freilich ift die Reformation jelbjt etwas ganz Anderes, als nur 
eine Erneuerung Augujtin’s. Diefe Nefultate der jorgfältigen 

Unterfuhungen von C. werben ſchwerlich umgeftohen werben 

fünnen. Es ift C.'s Verdienjt, Goch die richtige Stellung in 
der Dogmengejchichte angerwiefen zu haben. In den Beilagen 
giebt C. die Vorreden zu den gebrudten Schriften Goch's, 
Varianten zu den von Walch (Monimenta medii aevi) abge 
drudten Werfen Goch's nad) den alten Originaldruden, ferner 
eine kurze Abhandlung über Cornelius Grapheus, den Vers 
ehrer und Herausgeber Goch's, und eine folche über Nicolaus 
Buscoducenfis (Herzogenbuih). Die letzte Nummer, Luther 
‚ und Emſer betreffend, ift oben erwähnt. 

Zum Schluß einige Bemerkungen. Ein Eremplar der 
epistola apologetica (S. 50) befigt auch die Univerj.-Bibl. zu 
Lena. — Der mehrfah S. 55, Ann. 1; ©. 66, Anm. 2; 
©. 184, Unm. 1) citierte Auffah des Verfaſſers über Hinne 
Node ift in Zeitſchr. f. Kirch. Geſch. XVII, Heft 2, wo er 
ftehen ſoll, nicht zu finden. — Warum jchreibt der Verf. immer 

| Etbymologie (S. 25, 81, 89, 90)? Warum Gemifthus(Pletho) 
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(©. 227 unb 228) statt Gemiftins oder Gemiftus? Man ! Alba’s, die Verwaltung von Requeſens, die Verfuche der Paci⸗ 
ſollte auch endlich aufhören Huf zu fchreiben (S. 246 und 284). | fication und die Utrechter Union, ſowie endlich den Kampf 


©. 62 Anm. 3 fies 740 ftatt 750. Schmerzlich vermifit man 
ein Namensregifter. Das treffliche Buch hätte dieje 
wirklich verdient. 








Blok, P.J., Geschledenis van het Nederlandsche Volk, Derde 
deel, Groningen, 1896, Wolters. {X, 549 S. Gr. 8 u. 1 Karte.) 
Geh. Fr. 6, 25. 


beiden Bände ihrer Zeit in diefem Blatte eine wohlverdiente 


zwiſchen Oranien und Mlerander von Barma behandeln. 
Beigabe 
P.D. 


Im 
Mittelpuncte dieſer bewegten Zeit ſteht jelbftverftändlich die 
Heldengeitalt des großen Oraniers, deſſen Bild uns in meifter- 
haften Zügen geichifdert wird. Den zweiten Hauptabjchnitt hat 
der Berf. in ſechs Unterabtheilungen zerlegt; von ihnen ent- 
wirft die erjte einen Ueberblid über den Zuftand der Nieder 


lande im Jahre 1584, die zweite fchildert Leiceſter's Eingreifen 
Mit diefem Bande des ausgezeichneten Wertes, deſſen erſte 


anerfennende Beſprechung gefunden haben, beginnt der Verf. | 
die Darjtellung des vielleicht bebeutfamften Wbjchmittes der 
ganzen niederländiichen Geichichte. Der „achtzigjährige Orlog*, 
wie ihn der Berf. nennt, das heit der Aufitand der nieder 


ländifchen Provinzen gegen die ſpaniſche Herrihaft, der den 
Bufammenhang des von den burgundiſchen Herzögen in den 
altlothringiichen Gebieten erworbenen und dann an die Krone 
Spanien übergegangenen Ländercomplexes auf immer zerriß 
und das einzigartige jtaatliche Gebilde der vereinigten General: 
ftaaten der Niederlande ſchuf, ift zu allen Zeiten ein Lieblings: 
gegenftand der Hiltorifer gewejen und von den verichiedenjten 


Seiten, bald im Zujammenhange mit der Gefammtgejchichte 


der Niederlande, bald für ſich allein, wie von Bor, Hooft, 
Grotius, van Materen bis auf Schiller, Balhuizen van den 
Brint, Motley, Fruin u. A., behandelt worden. Auch die un— 
mittelbaren Quellen fließen für diefe Periode, dank namentlich 
den Beröffentlichungen von Groen van Prifterer und Gachard, 
reichlicher als für irgend eine andere Zeit der niederländiichen 
Geſchichte. Mit Necht jagt deshalb der Verf.: „derjenige, der 
die Gejchichte des niederländiſchen Volles während diejes Zeit 
raumes jchreiben will, hat bei feiner Arbeit nicht, wie in Bezug 


in den Kampf, die dritte die allmähliche Eonjolidierung und 
Befeftigung der jungen Republif, die vierte das Bündniß mit 
England und Frankreich, während die beiden letzten ſich mit 
der Entwidelung des indischen Handels, die Fortſetzung bes 
Krieges und den zu dem Waffenftillftande führenden Berhand- 
lungen bejchäftigen. Wir können nur wünſchen, daß dem Berf. 
Kraft und Arbeitsluft nicht verfagen mögen, um jein jo ver» 


heißungsvolles Wert zu baldigem glüdlichen Abſchluß zu 





auf frühere Zeiten, über Mangel an Quellen oder an Bor: | 


gängern zu Hagen, vielmehr liegt bier die Schwierigteit vor, 
inmitten der mannigfaltigen, verſchiedenartigen Stüde und 
Studien den reiten Weg zu finden.“ Als feine Aufgabe be 
zeichnet er dann, „jene Schwierigkeit, jo viel wie möglich, zu 
überwinden und eine Daritellung von den Ereigniffen zu geben, 
die, gegründet auf jelbftändige Quellenjtubien, doch auch, jo 
weit al3 möglich und nöthig, die über diefen Zeitraum vorbans 
bene Literatur benubt und aus ihr ſchöpft.“ Nach diefen Grund» 
fägen ift der vorliegende Band bearbeitet worden und, ſetzen 
wir gleich Hinzu, mit dem beiten Erfolge. Beim Durchlefen 
bes Buches fühlt man (troß der nur in jehr mäßigem Umfange 


enebenen gelehrten Werwweije) du doch d Boden | 
A geieh — a eines dDisparaten und ausgedehnten Stoffes. 


ſorgſamer und jelbftändiger Quellenforihung unter den Füßen 
und gewinnt zugleich den Eindrud, daß der Verfaffer mit der 
neueren Forſchung über den behandelten Gegenftand durchaus 
vertraut ift, ihren Mejultaten gegenüber fich jedoch die Unab— 
hängigfeit des Urtheils zu wahren weiß. Dies tritt namentlich 
auch, was befonders anzuerkennen ift, bei der Beurtheilung von 
Berjonen und Sachen in Bezug auf ihre politische und Kirchliche 
Richtung hervor. In einer jo parteizerrütteten Zeit, wie die 


bier behandelte war, iſt es nicht leicht, den unparteiifchen | 


Standpunct einzunehmen und zu wahren, der dem echten 
Hiftoriler geziemt. Die Fülle des Etoffes hat den Verf. ge 
nöthigt, nicht, wie es feine urjprüngliche Abſicht war, den 
ganzen Verlauf des niederländifchen Befreiungstampfes in 
diejem Bande zufammenzudbrängen: er jchlieht dieſen vielmehr 
mit dem Abichluffe des zwölfjährigen Waffenftillitandes von 
1609. Diefe erite Hälfte des welthiftorifchen Ringens ift, abge: 
jehen von der furzen Einleitung (Het Vorspeel), in zwei Ab: 
ichnitten behandelt, von denen der erſte der Zeit Wilhelm’s des 
Schweigſamen, der zweite aber derjenigen von Moriz von 


Oranien und Oldenbarnevelt gewidmet ift. Der erite diefer Ub- | 


ſchnitte zerfällt wiederum in vier Gapitel, weldye die Regierung 








führen. 





Brandt, Dr. Alexander, Beiträge zur Geschichte der franzö- 
sischen Handelspolitik von Colbert bis zur Gegenwarl. 
Leipzig, 1896. Duncker & Humblot. (XIV, 234 8. Gr. 8. 


4, 

Eine Monographie, die wicht jo jehr durch eigene Forſchung 
oder neue Gedankengänge, als durch die jehr willfommene 
Ueberficht über ein weites Gebiet die Wifjenichaft bereichert. 
Der Berf. giebt zunächſt einen Ueberblid über die Handels-, 
namentlich Zollpofitit Frankreichs in der Epoche von Colbert 
bis zur Rejtauration und jchildert dann in neun verhältniß— 
mäßig eingehenderen und ausführlicheren Eapiteln die Entwide 
fung bis zur Gegenwart, d. h. im Wefentlichen bis zum Erlaß 
des Tarifs von 1892. Brandt läht es fich angelegen fein, vor 
Allem die Zollgefeggebung und die Handelsverträge in allen 
ihren wichtigeren Stadien zu verfolgen, und ergänzt dieſe Dar- 
ftellung hier und da durch Mittheilungen aus der allgemeinen 
Wirthſchaftsgeſchichte Frankreiche. Er benugt dazu insbejon- 
dere die vorhandenen Darftellungen, vervollitändigt fie aber 
aud) hie und da aus dem veröffentlichten ftatiftiichen Material. 
Bumeilen fällt auf, daß auch befanntere Sperialarbeiten nicht 
herangezogen find, wie z. B. bei Gelegenheit der Schilderung 
der revolutionären Agrarpolitif die Schrift von Minzes über 


die Nationalgüter-Veräuferung. Aber man wird das Bud; B.'s 


trogdem und obwohl es in dem Urtheil über die Dinge häufig 
viel weiter hätte dringen können, dankbar aufnehmen, als bie 
äußerjt bequeme und überfichtlich angelegte Zuſammenfaſſung 





Dr. Ferbinand, Prof, Der Winterfeldzug in Preußen 
Mini. Bert, 18 7. Gaertner. ni: In ©. u 
Seitdem der Major Riefe vor mehr als 30 Jahren (1864) 
den zur Vertreibung der Schweden aus Preußen unter- 
nommenen „Winterfeldzug“ des Großen Nurfürften von 1675 
bis 1679 in einer Specialdarjtellung behandelt hat, ift derjelbe 
allerdings mehrfach in größeren Werfen, deutichen wie fremden, 
in deren Zufammenhang er hineingehört, mit behandelt; den- 
noch kann nicht beitritten werden, daß für ihn das Bedürfnik 
einer neuen eingehenden, auellenmäßigen Bearbeitung vorhan- 
den gewejen ift; ijt doch Rieſe, dem die Fähigkeit der hiſtoriſch 
fritiichen Behandlung feiner Quellen abging, gewöhnlich nicht 
im Stande geweſen, die ihm häufig genug entgegentretenden 
icheinbaren oder wirklichen Widerſprüche derjelben richtig zu 
verſtehen und auszugleichen. Da hat denn der Berfafler der 
vorliegenden neuen Arbeit in Folge feiner guten hiſtoriſchen 
Schulung wohl immer veritanden, Sicherheit und Klarheit zu 
ſchaffen, wozu dann noch als ein zweiter, enticheidender Vorzug 
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hinzukommt, daß Hirſch, wenngleich fein Vorwurf, der Vor— 
gänger hätte nur gedrudtes Material zur Verfügung gehabt, 
nicht völlig zutrifft, fait ausschließlich mit fehr reichen ardhi- 
valiichen Actenvorrath arbeitet, von dem der Haupttheil aller- 
dings den Berliner Archiven entnommen, jehr viel aber von 
dem Königsberger Staatsarchiv beigeftenert ift. Dem Inhalte 
nad unterjcheidet fich das neue Buch von dem älteren dadurch 
jehr bedeutend, und zwar auch hier zu feinem großen Bortheil, 
dab jowohl in dem die „Angriffspläne gegen Preußen und 
Anftalten zur Vertheidigung des Landes 1675—1675* ſchil⸗ 
dernden erjten Abjchnitte (S. 1— 37), wie in den beiden Haupt: 
abſchnitten durchweg auch die ftändischen Verhältniſſe und Ber- 
bandlungen ausführlich dargeftellt find, wodurch deutlich er- 
fichtlich wird, wie dem Kurfürſten auch bei dieſem Unternehmen 


jelbft bereitet wurden, auf der anderen Seite aber auch, wie 
der Fürſt fich in der rüdfichtslofen Durchführung defien, was 
ihm für das Land Preußen und für feinen gefammten Staat 
einmal geboten erſchien, nur durch die äußerſte Nothwendigleit 
hemmen ließ. Und nad) diejer letzteren Seite hin will uns 
9.'8 jedenfalls jehr danfenswerthe Urbeit wichtiger ericheinen 
als nad) der militärischen. Die meift ſehr langen, oft recht 
ihwerfällig gefügten Sätze wären wohl befjer zu vermeiden 
und in der Schreibung der Namen etwas mehr Eractheit an- 
zuwenden gewejen. K.—L. 








Wippermanu, Dr. Karl, Deutfher Beihichtslalender für 1896. 
Sachlich geordnete rg der politijch wichtigiten Bor 
gänge im Im und Ausland, Erſter Band, Leipzig, 1896. Grunow. 
XIV, 432 ©. Gr. 8) Geh. #6. 

Ref. ift im der angenehmen Lage, auch diesmal feine Be- 
friedigung über das pünctlihe Erſcheinen und den Inhalt des 
Geſchichtslalenders ausiprechen zu fönnen. Seinem Titel und 
jeiner- Beſtimmung entiprechend nehmen die deutjchen Ange: 
legenheiten weitaus den größten Theil des etwas ftärfer ge 
wordenen Bandes ein, 358 Seiten von 427. Außer ihnen 
enthält er nur Oeſterreich Ungarn, Rußland und Frankreich. 
Großbritannien und Italien werden zu Vermeidung ungleichen 
Umfanges der beiden diesjährigen Bände auch bezüglich des 
erſten Halbjahres im zweiten Bande Aufnahme finden. 


Bericht über die vierte Berfammlung deutſcher Hiſtoriker zu Inndbrud 
11. bis 14, Sept. 1896, Leipzig, Dunder & Humblot. (73 ©. $.) 
Inb.: Redlich, über das Inftitut für öſterreichiſche Geſchichts ⸗ 
forfchung in Wien. — Prup, Welde Wünſche haben die Hifteriker 
gegenüber den Archiv: Verwaltungen auszuſprechen? — Richter, über 





die Anlage eines hiſtoriſchen Atlas der Alpenländer. — v. Luſchin- 


Gbengreutb, über die Entitchung der Landſtände. — v. Scala, 
über Individualismus und Socialiämus in der Geſchichteſchreibung. — 
Heigelu v. Wech, Welche geihichtlihen Aufgaben verdienen von 
Akademien gemeinfam gefördert zu werden ? 


Dentfche Zeitihrift 
R. 9. 1.3 


Inh.: E. Brandenburg, Luther, Kurſachſen und Magdeburg in 
den Jahren 1541 und 1542. Mit ſechs ungebrudten Briefen Yuther's. 
— Georg Witkowéeki, der hiſtoriſche Fauſt. 

— — Monatsblätter Nr. 11 u. 12. 








32. Band (Halbband). 1806. 
Inb.: U. Möratb, Beiträge zur Correſpondenz ded Aurprinzen 


zer Wilhelm von Brandenburg mit dem Grafen Adam au | 


—— 16434 — 1640. — Breve Papſte Paul V im betreff der 
religiöfen Haltung des on en Wolfgang Wilhelm von Neuburg, 
1612, 22. Deebt. — ®. Harleh, Bericht über die Heimfahrt des 


Aurprinzen Georg Wilhelm von Brandenburg nebft Gemahlin nad) 
(eve, Lu und Huguft 1616. — Privilegienbeftätigung für die Stadt 
Werden, 1648, 4. April. — €. Friedlaender, Rechnun en des 
Giftercienfertlofterd Mariawald aus dem Ünde bes 15. Japrh.'d. — 
I. Wolters, Ghronelogie des Iheaterd der Neihsftadt Köln. — 


| 





Schadlodbrief Herzogs Gerbard von Jülich-Berg für feinen Rath Rabod 
Stael von Holftein, 1447, 14. Jul. — € Pauls, Gulturgeihicht- 
liches. Fortſ. — Herzog Wilhelm 11 von Jülich Berg ernennt Matthias 


‚ von Düren zu feinem Peibarzt, 1509, December 24. — D.R. Redlich, 


Frankreichs Nbeingelüfte im Jahre 1492, — W. Harleh, ungedrudte 


Cleviſche Urkunden. — Bejtallung für Hand Klingenftein ald Herold 


des Herzogs Adolf von Jülid«Berg, 1423, 5. October. — W. Harleh, 
cin Gedicht auf die Gründer des Areugbruderklofters zu Düffeldorf. — 
Nebe, Bereinsnachrichten. (Mit Kunftbeilagen) — D. Shell, bie 
Sammlungen des Bereins. 


Monatöhefte der Comenius-Geſellſchaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
6. Band. 3. u. 4. Heft. 
nb.: Tb. Klähr, Johannes Durasıd. Sein Leben umd feine 
Schriften über Erziehungsiehre. 1. Ih. — Ludw. Keller, neuere Um 
tbeile über Hand Dend (+ 1527). — Georg Ellinger, Pbilivp 


Melanchthon's Frühzeit. Beiträge zu einer neuen Biographie. (Forti.) 
auf Schritt und Tritt die größten Schwierigleiten vom Lanbe | 





— z= — — t— 


Naturwiſſenſchaften. 

Festschrift zum siebzigsten Geburtstage von Carl Gegen- 
baur am 21. August 1896. 1. und 2. Band. Mit 33 Taf. und 
162 Textabb. Leipzig, 1896. Engelmann. {[VIlI, 436; VII, 
486 5.4) 4 50 u. «#56. 

Wie bei Kölliker's Jubiläum und Leuckart's Geburtstags» 
feier (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 10, Sp. 323 d. BI.) haben fich 
auc) bei Gegenbaur's 70. Geburtstage zahlreiche Schüler ver- 
anlaßt gefunden, den Meifter durch Ueberreichung von willen: 
ichaftlichen Arbeiten zu erfreuen. Wiederum ift es aud) die 
Engelmann’iche Berlagshandlung, welche dieſe Gaben in zwei 
muftergültig ausgejtattete Bände vereinigt hat. Wie in der 
Leudartichen Feitichrift, jo führt auch hier ein annähernd 
gleichalteriger Gelehrter den Reigen der Gratulanten: Hädel 
bietet „Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Am: 
phorideen und Eyjtordeen“, befanntlich der äftejten und ab» 
weichendſten paläozoiichen Echinodermen. Der Verf. ftellt bei 
diejer Gelegenheit ein ganz neues, bis auf die Arten herab 
ausgenrbeitetes Syſtem diefer Gruppen mit vielen neuen 
Familien und Gattungen auf. Die Art und Weife, wie hierbei 
verfahren wird, kann jeder Kenner der früheren ſyſtematiſchen 
Arbeiten Häckel's leicht errathen. Auch hier fehlen nicht völlig 





hypothetiſche, durch keinerlei paläontologifche Funde geftügte 
Urformen (Eoeystida S. 30) und der ziemlich eingehende Ver: 
ſuch, den durchaus unbelannten Weichlörper, das Malatom, 
der einzelnen Wbtheilungen bypothetiich zu reconftruieren, be 
weijt deutlich, daß es der Verf. mit einem Ausiprache Johannes 
Müller’, den er feiner Arbeit als Motto vorjept, bitter ernit 
genommen hat. Er beginnt mit dem Sape: „Die Phantafie ift 
ein unentbehrliches Gut.“ In den drei folgenden, den Reſt des 
Bandes I ausfüllenden Arbeiten behandeln dagegen die jüngeren 
Heidelberger Fachgenoſſen des Nubilars ſpecielle Themata 
aus der vergleichenden Anatomie der niederen Wirbelthiere. 
Maurer unterfucht die ventrale Rumpfmustulatur einiger Rep: 
tilien und vergleicht fie mit der der Amphibien. Klaatſch 
‚ bringt anſchließend an verwandte Arbeiten des Jubilars eine 
genaue Anatomie des Stelettes und der Weichtheile der Bruft- 
flofien von Polypterus und Calamoichthys d. h. der recenten 
Vertreter des uralten Fiſchſtammes der Croſſopterygier. Be 
fondere Bedeutung gewinnen feine Ergebniffe durch den Ber- 
juch, mit ihrer Hülfe das Gliedmaßenſtelett der Landthiere mit 
dem ber Fiſche zu verbinden. Göppert bringt eineMorphologie 
der Amphibienrippe und zeigt, daß ihre Bejonderheiten fich 
zwanglos ableiten laſſen von den einfachen Berhältniffen der 
oberen Fiichrippen. — Band II enthält die Beiträge der ferner 
wohnenden Schüler. Boas-Sopenhagen behandelt die Erjchei- 
nungen, die man neuerdings mit Kollmann als Neotenie be 
zeichnet. Belanntlich giebt e8 in fehr verjchiebenen Thier- 
gruppen Formen, die auf einer Ausbildungsitufe geichlechtsreif 
‚ werden, weche bei anderen, nahe verwandten Gattungen ledig: 
** 
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lich ein vorübergehendes jugendliches Durchgangsitadium dar: 
ftellt. Vielfach ift verfucht worden, erjtere formen als die pri— 
mären, phylogenetiſch älteren hinzuftellen, z. B. den auf dem 
Stadium der Fiementragenden Molchlarve dauernd verharren: 
den Olm. Der Berf. jucht nun an zahlreichen Beiſpielen zu 
erweifen, dab dies unrichtig ift, daß hier vielmehr Fälle von 
Neotenie vorliegen, das heißt einer ſecundär auftretenden 


Hemmung der Entwidelung, und daß die genannten Formen — Dr. Boll, Chemisah-techmisches — 


phylogenetiſch von höher entwidelten Vorfahren abftammen. 
NihardHertwig- München bringt Unterfuchungen über die Ent: 
widelung des unbefruchteten Seeigeleies. Bei Gelegenheit ans 
derer Unterjuhungen fand der Verf., da aud) dem unbe: 
fruchteten Seeigelei ein geringes Maß von Theilfähigfeit zu- 
kommt. Jetzt erhalten wir die Ergebnijie weiterer fpeciell zur 
Erörterung diefer Thatſache vorgenommener Verſuche, nebit 
einer Reihe allgemeiner Betrachtungen über ihre theoretifche 
Tragweite. Oskar Hertwig-Berlin ſchildert Die Ergebnifje ver: 
—— Verſuche zu experimenteller Erzeugung thieriſcher 

ißbildungen. Axolotleier wurden in ſchwachen Kochſalz— 
löſungen gezüchtet. Hierdurch wurde die Entwickelung des 
Gentralnerveniyftems beeinträchtigt, das heit die in der Um— 
wandelung zu Ganglienzellen begriffenen Theile des äußeren 
Keimblattes geſchädigt. Eorning-Bajel hat die „Merocyten 
und Ummachlungsrand bei Teleoftiern” unterfucht, das heißt 
gewiſſe feinere Vorgänge bei der Entwidelung der Knochenfiſch— 
eier, auf die namentlich durch die Arbeiten von His aufmerfjam 
gemacht wurde. Seine Ergebnifle, jo wie die von v. Davidoff- 
Villafranca über die Entjtehung des Endofardepithels bei den 
Reptilien namentlich Ascalabotes find jo jpecieller Urt, daß fie 
ſich auch zu einer kurzen Charakterifierung an diejer Stelle nicht 
eignen. Das Gleiche gilt von den Refultaten, die Solger: 


Greifswald über den feineren Bau der Submarillar-Speichel- 


drüje des Menjchen gewann. Hubrecht⸗Utrecht behandelt ein- 
gehend die Neimblaje des Koboldmaki’s, einer nächtlichen, auf 
den großen oſtindiſchen Infeln lebenden Zwergform, welche ſich 
im Bau ihrer Eihäute viel mehr den echten Affen, wie den 
übrigen „Halbaffen“ nähert. Der Verf. Teitet hieraus die 
Nothwendigkeit ab, die Gattung Tarsius von Lemur und Ver— 
wandten zu trennen, die höchite Claſſe der Säugethiere, die 
Primates auf Menſch, echte Affen und Tarsius zu beichränfen, 
die Lemuren dagegen als eigene Claſſe den Inſectenfreſſern an- 
zureihen. Seidel» Amfterdam jchildert die morphologischen 
Berhältnifie der Najenhöhle und des jogenannten Jacobſon'ſchen 
Organes der Land» und Sumpfichuldfröten. Leßteres wird 


bier erſtmalig nachgewiejen und gezeigt, daß ſich die Verhält- 


nifje bei den Eheloniern an die der niederen Amphibien an- 
ſchließen laſſen. Drei weitere Arbeiten find rein ofteologiſch. 
Ban Bemmelen im Haag berichtet über den Schädelbau der 
Lederichildfröte (Dermochelys), welche er phulogenetiich und 
daher auch ſyſtematiſch enger mit den übrigen Meerſchildkröten 
verbinden will, als dies von anderer Seite geihieht. Roſen— 
berg-Utrecht unterfucht an nicht weniger wie 11 Wirbelſäulen 
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die ſchon⸗ Ausftattung bes Wertes, fowohl was den Drud, wie 


‚ die Tafeln und die zahlreichen Tertabbildungen betrifft, ber 
| vorzubeben. Jeder Aufſatz ijt aud) für ſich befonders paginiert 











des großen Ameiſenfreſſers Myrmecophaga), ob bier ein 


ähnlicher Umformungsproceh nachweisbar jei, wie an ber 
Wirbelfäule der Primaten. Scott + Princeton giebt eine 
volljtändige Dfteologie der im nordamerilaniſchen Dligocän 
nicht gerade jeltenen, aber bisher ungenügend bekannten 
Gattung Hyracodon. Es iſt dies bekanntlich ein aberranter 
Typus der großen Familie der Rhinoceronten. Much der 


Band II bringt eine Arbeit über wirbelloje Thiere: v. Koch⸗ 
Darmjtadt behandelt in allgemeiner Ueberſicht das Skelett | 


der Steinforallen, das heit der Madreporen und Ru: 


gojen, bejonders das Verhältniß deifelben zu den Weich— | 


theilen, und fucht aus den gefundenen Thatſachen Schlüfje auf 
die phylogenetiſche Entitehung der Korallen abzuleiten. Wir 


lönnen dieje furze Ueberficht nicht Schließen, ohne noch einmal | 


und mit Ausnahme der Steinforallenarbeit aud; getrennt zu 
beziehen. Mit den vorliegenden Bänden ift das Werk aber 
noch nicht abgeichlofien. Ein dritter Band ift in Vorbereitung. 


N—e 





34. Jahrgang. 1895. Zweites Halbjahr. Berlin, 169%. Gaertner. 
(456 8. Gr. #.) 


Bon dem chemifch-technifchen Nepertorium Tiegen uns die 
zwei Hefte vor, welche über die neuen Erfindungen und Er— 
ſcheinungen der technischen und induftriellen Chemie aus dem 
zweiten Halbjahr von 1895 in der hergebrachten, überfichtlichen 
Weiſe referieren. 


Situngsberichte der Naturforſcher-Geſellſchaft bei der Univerfität 
Jutjeff Domat) redig. von I. v. Kennel. 11. BP. 2, Heft. 
Inh.: Job. Bartelt, über Thyrojobin. — K. Greve, über bie 
ebensweife der eintralafiatifchen Arten der Gattung Scapbirbundus. 
— M. Debio, über Balantidium coli. — U. Kneſer, zwei Eine 
über Bewegungen in der Näbe labiler Gleihgewictslagen. — R. I. 
Kudnezom, die ruffiihen Steppen. — Guſtav vo. Große +. Aus 
deifen Nachlaß herausgegeben von Anejer: Die Bewegung eines 
matbematifhen Pendels von vweränderlier Länge, — A. Kmeier, 
Guſſav v. Große und feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit. — F. Ein: 
tenis, Bericht über Ergebniffe und Beobachtungen an Sumenopteren, 
Vepidopteren und Dipteren im Frühling und Sommer 1896. 


Biofogifces Gentralblatt, Hrög. von 3. Nofentbal. 17. Bant. 
t. 8. 


Inh.: Müller, die Ortebewegung der Bacillariaceen. — Dal: 
linger, Unterjuhungen an ———— — Ammon, der Ab 
änderungsipielraum. — Chun, Ütlantis, biologiſche Studien über 
pelagiſche Organismen. 


Botauiſches Gentralblatt. Hrög. von Ost. Upimorm u. 7. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Ar. 16. 
Inh.: Siegfried, Exsiccatae Potentillarum spontanearum 
cullarumque. 


Ardiv für die Naturkunde Liv-, Ehſt- u. Kurlands. 2. Serie. 11. Br. 
2. Pieferung. 

Inb.: Ed. Lehmann, Nachtrag (1) zur Rlora von Polniic- 
Livland mit befonderer Berückſichtigung der Florengebiete Nordweſt 
rußlande, des Oftbalticums, der Gouvernements Pitow und St. Betert 
burg ſowie der Verbreitung der Pflanzen durch Eifenbabnen. 


— aus, Herausgeg. von Mar Hesdörjfer. 5. Jabra 
- t. 


. — 
Inh.: Roman Puſchnig, Meerſpinnen. Mit Abb.) — Julint 
Stephan, die nad der Eiche benannten Faltet. — Fr. DO bit, 
japanifhe Mövdıen. [Mit Abb.) — Schnee, der ſpaniſche Rippe 
mol. (Mit Abb.) — Bernb. Gronberger, der Durblüftungsapparat 
für Zimmeraquarien. (Mit Abb.) — W. Heh, Grasfittiche. — Dstar 
Sant Zucht von Agrotis finbria L. (Mit Abb.) — E. Sprenger 
Zebra Tune in Gefangenſchaft. (Mit Abb.) — Wdelf Steuer, 
Krebie alö Fiſchnahrung At bb.) — W. Hinderer, einige Ei 
thumlichteiten des Fadenmolche — Mar Heödörffer, fihelblättriaes 
Dieblatt. (Mit Abb.) — E. Sprenger, die prachtlilien Japans. — 
Kud. Hermann, das Braunkehichen. (Mit Abb.) — Schubert, 
Streifzüge eines Terrarienlichhabers in Italien. — Hurt Lampert, 
Gurami. Mit Abb.) — F. Rehnelt, über Cyperus Papyrus. (Mit 
Abb.) — Chr. Schröder, Blattwelven-Gallen. Mit Abt.) — Hi. 
Napdi, mildweißes Dieblatt. (Mit Abb. — Mar Hesdörffer, der 
deutſche Schäferhund. (Mit Abb.) — F. Rehnelt, über Zierfträuder 
für Meinere Gärten. — Ed. Rüdiger, Haidelerdhe. (Mit Abg. — 
Schnee, einige Bemerkungen über die Brillenſchlange und ihr va. 
Tanzen. — B. Langfavel, Welche Thiere werden von uncultiwierten 
Völkern in der Gefangenschaft gepflegt? — Emft Ringel, mein Eif 
waſſer⸗ Aquatrium. (Mit Abb.) — Karl Müllenboff, die Aunftbauten 
der Thiere. (Mit Abb.) — Fr. Obſt, unſere Wildtauben. (Mit Abe. 


Die Natur. Htog. von Dito Tafhenberg. 46. Jahre. Nr. 17. 

Inh.: G. Moeſch, nah und aus dem Pfefferlande. Reifebilder 
und naturbifteriide Stizzen. — Ew. Schüge, die Triad bei Jena. — 
©. Promwazet, zur Enfwicelung der pſychiſchen Fähigkeiten. 


657 
Rararmifenfafttice Wechenſcheiſt. Aa. 6. Potonie. 12. Br. 
r 17. 
Inb.: C. H. Kuhn, das Sterben der Individuen ald Ausleſe— 








Borgang. — Der auf dem Biber mwohnende Käfer Platypsylius 
— — Ranſen auf der Pärenjagd, — Die rothen Algen des 
need 





Rarırmifienfaftl. ‚ Rundidau, Hr von W. Stlarel. 12. 12. Jadıy. 


Inh.: Elem. Winkler, über die Entdeckung neuer Elemente im 
u der lepten 25 Jubre umd damit zufammenbängende Fragen. 
— W. Boigt, über Th 
in unſeten Bächen erhalten haben. — Derj., die Einwanderung ber 
Planariaden in unfere Gebit zn & — 2. Any, üter den Einfluß 
von Zug und Drud auf die Richtung der Scheidewaͤnde in fich theilen⸗ 
den Pflanzenzellen. 


— —— — — — — — — 


Redhts- und Stantswifenfäpaften. 


Ferriani, Cav. Lino, Staatsanw., Minderjährige Verbrecher. 
Versuch einer strafrechtlichen Psychologie mit Original-Gut- 
achten. Deutsch von Alfred Ruhemann. Autoris. Ausgabe, 
Berlin, 1896. Cronbach,. (XVI, 5008. Gr.8.) „#8. 

Der Berf., Staatsanwalt in Como, jchildert an der Hand 
langjähriger Beobachtungen über 2000 minderjährige Ver— 
brecher zunächit die Factoren des Verbrechens, unter denen er 
die lafterhafte Umgebung und die ererbten Mängel der geiftigen 
und körperlichen Eonftitution mit Recht für bejonders wichtig 
hält. Er weift nach, wie unter diefen Umftänden alle im Rinde 
ſchlummernden gefährlichen Eigenſchaften zur Entwidelung 
fommen, und entrollt dabei Bilder einer grauenhaften Entartung. 


Diebftahl und biutige Verbrechen ipielen nach ihm bei den Min | 


derjährigen-die Hauptrolle. Aber in zahlreichen Rückfällen ent: 
wideln fie fich zu den gefährlichiten Mitgliedern des Heeres der 
gewerbsmäßigen Verbrecher überhaupt. Weiter weiſt Ferriani 
darauf Hin, wie verderblich namentlich die Deffentlichkeit der 
Serichtsverhandlungen wirfe, bejonders vor dem zu theatra- 
liſcher Schauftellung geradezu herausfordernden Schwurge 
richten. Ferner daranf, wie ungeeignet fich die heutigen Formen 
des Strafvollzuges für Minderjährige erwiejen haben. Abhilfe 
fönne nur durch gründliche Aenderungen geichaffen werden. 
Zunächſt durch Beſſerung der Lebensbedingungen ber nothlei- 
denden Bevölferungsihichten überhaupt. Dann durch Zwangs⸗ 
erziehung der gefährdeten, nicht bloß der jchon zu Berbrechern ge 
worbdenen Kinder. Aber eine wirlliche Körper und Beiftfräftigende 
Erziehung ſei nothwendig und zwar auf religiöfer Grundlage. 
Einfacher Unterricht ohne gleichzeitige moraliſche Beeinfluffung 
des Charakters ſchade mehr, als er nütze. Das ftrafmündige 
Alter jolle erft mit vollendetem 13. Jahre eintreten. Der ältere 
Minderjährige jet entiveder in ein Arbeitähaus oder in eine 
Aderbaucolonie zu bringen, je nachdem im einzelnen Falle eine 
erziehliche Einwirkung moch für möglich zu halten ſei. Unter 
allen Umftänden dürfe die Freiheitsentziehung feine zu kurze 
fein und erſt enden, wenn der jugendliche Verbrecher gebeffert 
erfcheine oder wenigftens im Arbeitshaus eine Arbeit erlernt 
habe, die ihm das Forttommen in der Freiheit ermögliche. Den 
reichen Inhalt des vortrefflichen Buches auch nur einigermaßen 
zu erichöpfen, ift hier unmöglich. Niemand, der für fociale Aufr 
gaben ein Herz hat, ſollte es ungeleien laffen. Naturgemäß 
ichildert der Verf. italienische Verhältniſſe, aber er zieht auch aus- 
Länbifche, namentlich franzöfiiche Literatur heran. Und wenn 
er auch Deutichland jo gut wie gar nicht berüdfichtigt, fo trifft 
doch das Meifte leider auch für unfere Berhäftnifie zu. Das 
gift befonders für feine Aenderungsvorichläge, die aud) bei uns 
aufmerfame Beherzigung verdienen. Die Ueberſetzung ift leider 
ftellenweife wenig gelungen. K. v.L. 
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ere, die ſich ug! aus der (idzeit ber | 








‘ bar ift es, daß er gar nicht kommt. 
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Unterjuchungen über die Lage bes Handwerks in Denticland 
mit befonderer Rüdficht auf Ein Goncurrensfähigteit F enüber der 
Grofinduftrie. Leipzig 1896. Dunder & Humblot. r 8.) 

5. Band. Königreih Sachſen: Arbeiten aus dem voltswirthfhaftlic- 
—— Seminar der Univerſität Peipzig, 2. Th. (XII, 624 ©.) 
7. Band. Königreich Preußen. 3. Theil. 

U. u. d. T.: Schriften des Vereins für Socialpolitit. 
und LXVIN. 

Bu dem im Jahrg. 1896, Nr. 41, Sp. 1508fg. d. BL. be 
iprochenen vier erften Bände der „Unterfuchungen über bie 
Lage des Handwerks in Deutichland* find inzwiichen der 
fünfte und fiebente Band hinzugekommen; vier Bände jtehen 
nun noch aus. Der Geſammteindruch, welchen die vorliegenden 
Unterfuchungen machen, ift derjelbe, welchen die früheren hers 
vorgerufen haben: ein fauteres Streben nad) Wahrheit, 
nad) gründlicher Erforfhung der thatjächlichen Zuftände und 
urjählicdhen Zuſammenhänge tritt überall hervor. Erfreulich ift 
es, daf einige bisher noch nicht erforjchte Gebiete diesmal 
durchquert worben find. Wir denken vor Allem an die Dar- 
jtellung der Handwerlsverhältniſſe eines ſächſiſchen und eines 
oftfriefiichen Dorfes, an die Abhandlungen über die jächliiche 
Uhrenfabrication, das Leipziger und Berliner Buchbinder- 
gewerbe, das Berliner Steinfeergewerbe und das Berliner 
Barbiers, Friſier- und Perrüdenmachergewerbe. Die Unter: 
juhung über „Uhrmacherhandwerf und Uhrenfabrication* 
bietet viel Neues, leider tft der zweite (die Glashütte betreffende) 
Theil nicht jo Har und durchſichtig gehalten, wie ber erfte. 
Daß ungelöfte (aber Teicht zu Löjende) Diffonanzen bejtchen, 





XII. 603 ©) .# 12, 60, 
Dr. LXVI 


' wird Niemand befremden (die Urtheile über den Großbetrieb 


in der Berliner und Leipziger Buchbinderei, über die Bedeutung 
der Öroßbäderei in Berlin und Breslau zc.). Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Werth der Unterfuchungen liegt unjeres Erachtens wieder 
darin, dab fie die fchablonenhaften BVorftellungen von dem 
Kampfe zwiſchen Großbetrieb und Stleinbetrieb (Leipziger 
Glaſerei), von dem fieghaften, in das Beichen der Kunſt ge 
tretenen Handwerk, von der wirthichaftlichen Bedeutung der 
Innungen und Genoſſenſchaften zerjtören. Die focialpolitiiche 
Bedeutung beiteht wohl darin, daß fie den von der Eocial- 
demofratie genährten Glauben an den auf allen Gebieten bereits 
errungenen Sieg des Grofbetriebes gründlich widerlegen. 
Vielfach find die Berhältniffe nod) von Gewerbe zu Gewerbe 
ſchwankend, die Zuftände verworren und chaotiich oder es iſt die 
Entwidelung noch jo unreif, daß auch das Auge des geübten 
Forſchers das Ende nicht abzufehen vermag. Der große, für 
1898 angefünbigte „Kladderadatſch“ wird wahrfcheinlich im 
nächiten Jahre noch nicht fommen, wir müſſen möglicherweije 
noch bis 1899 warten, vielleicht fogar noch 50 Jahre, Denkt: 
Daß die Unterfuchungen 
die Politit zu beeinfluffen vermöchten, wagen wir nicht zu 
glauben. Die Neichstagsverhandlungen über die Handwerker: 
vorlage zeigten fich von ihnen faum berührt, auf allen Seiten 
Parteierwägungen und roftige Schlagwörter. Allerdings wäre 
die unumgängliche Vorausjegung einer derartigen Beeinfluffung, 
(was wir noch einmal hervorheben wollen), daß nämlich der 
Verein "für Socialpolitik die Ergebniffe der Forſchung kurz, 
frapp und Har in einem handlichen Bändchen zuſammen— 


fallen ließe. 


Ex AYuriften-Zeitung. er von P. Laband, M. Stenglein, 
taub. 2. Jahrg. N 

: Wiener, Begriff der Börſe. — Spahn, bad Handel 
PAR im Reichstag. — 3 die Grundfragen des öffent 
lihen Urtundenweſens. Schl. taub, juriſtiſche Rundſchau. 
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Techniſche Miffenfchaften. 
a rer ag Entſcheidungen und Abhandlungen. Srög. von 
. Eger. 13. Band, 3, Heft. 


Inh.: H. Chriſt, die legislatoriſche Thätigkeit der Schweiz auf 
Grund des internationalen Hebereintommnd über den Eiſenbahnftacht- 
verteht vom 14. October 189. — MW. Schelcher, Grundfäge über 
die Serftellung, Unterhaltung, Abänderung von Niveauübergängen, 
Uleber- und Unterfübrungen von öffentliben Wegen bei der Kreuzung 
mit Eiſenbahnen im Königreih Sachſen. — Fr. Bolmar, Entwicke- 





— 1897. 4 17. — Literariſches Gentralblatt — 1. Mai. — 


lung und gegenwärtiger Stand der Frage der Eifenbahnverftaatlichung | 


in der Schweiz. Mitgetheilt von A. Zeerleder. 





Chemiter · geitung. — von G. Krauſſe. 21. Jahrg. Rr. 29-32. 


Inb.: (29,) 1. Beriammlung der Bertreter öfterr. Verſuchsſtatienen 
am 1., 2. und 3. April 1897. — Eipungsberihte, — (30.) Rudolf 
Koepp +. — Ausländiihes Induftrieihugredt. — Entſcheidungen in 
Patentfahen. — Beorg W. U. Aahlbaum, zur Geſchichte der Ent 
deung des Sauerſtoffes. — Itz. Echrader, Nurcheffändige Aöbeft- 
fabritate für die chemiiche Induſtrir. — Arthur Borntraeger und 
Biulio Paris, Analvfen von Beinen Eüditaliond. — Difian Aſchan, 
über die Natür der Naphthene dei ruffiichen Petroleums. Schl — 
9.9. Nicdenführ, Beiträge zur Kenntniß kaufafifcher Erzlagerftätten. 
Die Schwefellager des nordöftlihen Kaukaſus. — Karl Buchner & 
Sohn, chemtechn. Unterfuhbungstaboratorium Münden. Bericht über 
das Jahr 1896. — 131.) Die Pharmacie im erften Quartale 1897. 
— 9. Spindler, zur Frage der Unfhädlihmahung der ocherlaugen 
der Sulfitcellulofefabriten. — E. Fricke, zur Arenunterfuhung in 
Kran Fällen. — ig zur Kenntniß des Gieröled, — 

- Goldberg, über das Verbalten von Gemiſchen von Olivenöl 
(bei. Baumöl) und Baummwollfamenöl in der Kälte, — Berfiherungd 
u — Hand Stodmeier, Fortſchritte der chemiſchen Metäll⸗ 
bearbeitung und verwandter Zweige, — (32.) 3. aeg öfterr. 
EEE nn: und Mitroftopiter am 4. April 1597. — 
U. v. Asbotb, die Unterfheidung der Aunftbutter von der Maraa- 
rinebutter und eine neue Methode zur Unterfcheidung der verfchiedenen 

ettarten von einander. (Mit Abb.) — Louis Edgar Andes, über 
euerungen auf dem Gebiete der Lade und Firnißfabrication. (Mit 
Abb.) — Patentbefhreibungen. 


= 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Klinghardt, H., Artikulations- und Hörühungen. Praktisches 
Hülfsbuch der Phonetik für Studierende und Lehrer. Cöthen, 
1897. Schulze. (VII, 256 8. Gr. 8.) .# 5, 50. 

Klinghardt ijt als einer der eifrigften und erfolgreichiten 
neuſprachlichen „Reformer“ befannt. Auch das vorliegende 
Buch Hat die Unterrichtspraris im Auge. 
und ben meiften neuſprachlichen Lehrern (davon geht K. aus) 
it die Kenntniß von den Articulationsvorgängen und den Laut 
effecten des Sprechens gleich Null. Eine Minderheit von Neu: 
ſprachlern hat fi an der Hand eines phonetischen Lehrbuch 
mit den wichtigſten Anfchauungen und Lehren der Phonetik 
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phonetifer eine treffliche Vorſchule fein. Freilich nicht beim 
bloßen Lejen; dazu ift es jo wenig bejtimmt wie etiwa Bach's 
„Wohltemperiertes Klavier“. Hier gilt es jahrelang fortgejehte 
Uebung, als deren Preis das Können winkt. Ob nicht der 
Stoff, namentlich im erften Theil, dieſe oder jene Kürzung ver- 
tragen hätte, mag dahin geftellt bleiben. Ueber die Verdienit- 
lichfeit der Leiftung wird fchtwerlich Zweifel herrſchen. W. V. 





Lutowslawskt, Ww., Sur une nourelle methode pour döter- 
miner la chronologie des dialogues de Platon. Paris, 169. 
Welter. (34 8. 8.) Fr. 2. 


Der Berf. hat ſich befonders mit der Logik beihäftigt und 
deren Entwidelung in den Platoniſchen Dialogen nachgeforſcht. 
An einer demnächſt ericheinenden Schrift, zu der die vorliegende 
die Ankündigung bildet, hofft er von diefem Geſichtspuncte aus 
die Frage nach der Chronologie der Platoniihen Schriften 
ihrer Löfung näher zu bringen, indem er den Nachweis führt, 
daß Sophiftes, Politilos und Barmenides der Entjtehungszeit 
nad) zu Timäos, Kritias und den Gejegen gehören, alſo nad) 
dem Staat, Phädon und Sympofion geichrieben find. Ju der 
Methode der Forſchung würde er ſich aljo an Ueberweg an- 
ſchließen. Den größten Raum des interefjanten Schriftchens 
nimmt der Nachweis ein, welche Wege jchon zu dem bezeichneten 
Ergebniffe geführt haben. Obenan ftehen hier die jprachitatifti- 
chen Unterfuchungen, als deren Urheber der den Deutichen in 
diefer Beziehung unbelannt gebliebene Schotte Lewis Campbell 
bezeichnet wird. Whlrb. 





Bassermann, Alfr., Dante’s Spuren in Italien. Wanderungen 
u. Untersuchungen. Mit einer Karte von Italien u. 67 Bilder- 
tafelo. Heidelberg, 1897. Winter. (VII, 303 8. Fol.) In 
Leder geb. A 40. 

Ein Prachtwerl in jeder Beziehung, das nicht nur jedem 
Dantefreund, fondern jedem Literatur: oder Kunſtfreund über- 
haupt aufs Wärmſte zu empfehlen ift. Den Dante nicht nur im 
Tornifter, jondern auch im Kopfe, hat derBerf. es unterrrommen, 
alle Orte Jtaliens, von denen man weiß oder vermuthen kann, 
daß Dante fie aus eigener Anſchauung gefannt habe, aufgeſucht 


| und fie mit Nüdficht auf die Stellen, an denen Dante von ihnen 


Bei fajt allen alt | 


befannt gemacht. Andere bemühen ſich audy nach Möglichkeit, | 


die Ergebniffe der neuen Wiffenichaft für ihren Unterricht 
dienftbar zu machen. 
fich und Andere gewohnheitsmäßig phonetiich beobachten. Ihre 
Zahl möchte K. mit den Anregungen feines Buches vergrößern 
helfen. Den Gebrauch jeines phonetiichen Lehrbuchs jeht er 
voraus. Das behandelte Gebiet vertheilt ſich auf die zwei 


Hauptabichnitte: „Nichtiprachliche Articulationen und Schalle" | 


und „Sprachliche Urticulationen und Schalle*. Die Mittel, 
die K. für alle von ihm erörterten Beobachtungen zu Hülfe 
nimmt, find feine anderen als Auge (Spiegel), Hörvermögen, 
Mustelgefühl. Kein Anitrument als ein Spiegel? Das könnte 


Sehr klein aber ijt die Zahl derer, die 


ipricht, oder auf die Ueberlieferung, die fie mit Dante in Ber 
bindung gebracht hat, auf das Genauejte unterjucht und bejchrie 
ben. Eine Karte von Stalien im Maßſtab von 1 : 2,750,000 
und eine Nebenkarte, die die weitere Umgebung von Florenz 
im Weften bis nad) Bifa und dem Meere, im Süden bis Siena, 
im Djten bis Arezzo und Forli, im Norden bis nach Jmola 
und den Apnanifchen Alpen im Maßſtabe von I : 1,350,000 
darjtellt, find dazu beftimmt, durch Einzeihnung aller in Frage 
tommenden Orte und damaliger Verkehrswege uns bie Reiſe 
genau verfolgen zu lafien, die Bafjermann mit feinem Einne, 
fünftferischem und dichterijhem Empfinden, in jchöner und 
ihwungvoller Sprache ungemein anziehend ſchildert, überall die 
damit im Zuſammenhang ftehenden Ereignifje und Perſonen 


| beiprechend und natürlich ftetS den veränderten örtlichen Ber 





in diefer Periode der fiegreichen Erperimentalphonetif als ein 


veralteter Standpunct ericheinen. Uber aud die Erperimental- 
phonetif fann und wird für die nur Meceptiven, mit Sweet zu 
reden, „papierne Phonetik“ bleiben. Das eigene Beobachten iſt 


hältniffen Rechnung tragend. Manchmal wird einem vielleicht 
icheinen, als ob der Verf. zu viel den von ihm beigebradhten 
Stellen entnähme; fo hätte Bartoli (vgl. deſſen Storiad. lett. it. V, 
215) gewiß arg gezetert, wenn er es erlebt hätte, daß auch bier 
(S. 6) aus Inf. XV, 4—6 gefolgert wird, Dante fei in Flau— 
dern geweien. Aber B. theilt uns ftets gewilienhaft das Mate 
rial mit, dem er feine Unficht entnimmt, jo daß der Lejer Alles 
controlieren und ſich jeine eigene Ueberzeugung bilden kann. 
Die Belegitellen, die naturgemäß meift der Commedia entnom- 
men find, theilt B. in feiner eigenen Ueberjegung mit, die er 
ja für das Inferno jchon früher vollftändig veröffentlicht hat. 


durch fie nicht minder nöthig, vielmehr exit recht unerläßlih | Sie ift ſtellenweiſe recht ſchön, es Tann aber nicht verjchwiegen 
geworden. 8.3 Buch wird auch dem fünftigen Erperimental: | werden, daß fie, bejonders in den beiden anderen Cantiche, 
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öfters gezwungen und ſchwer verſtändlich ift, woran ſtellenweiſe 
auch die Interpunction Schuld trägt, die, zum Theil wohl aud) 
in Folge von Drudfehlern, nicht immer correct ift. Sonft ift der 
Drud prachtvoll und zeigt nur jehr wenig Fehler; geitört hat 
uns aber, daß der ziemlich oft vorfommende Name der Mag- 


| 


liabechiana durchweg ein c zu viel hat. Doch das find Kleinig⸗ 


feiten; das Geſammturtheil über diejen, 205 große Quartjeiten 
und 40 Spalten Anmerkungen umfafjenden Haupttheil des 
Berfes fann nur das der danlbaren Anerkennung fein; ift Aehn— 
liches auch jhon von Anderen unternommen worden, jo hat 
noch feiner in der Weile die Arbeit durchgeführt, die nicht nur 
ein jahrelanges, unausgeſetztes und fiebevolles Studium des 
Dichters, fondern auch mehrjährige Wanderungen durch ganz 
Italien erforderte. Nur hätten vielleicht die anderen Werfe des 
Dichters noch mehr herangezogen werben fünnen. Daß Dante 
z. B. jelber in Bologna war, ift aus mehr als einem Grunde 
nicht zu bezweifeln; wenn aber B. (S. 89—93) die Gründe 
anführt, jo vermißt man ungern die Stelle aus der Vulg. elog., 
wo er von Bologna jagt, daß darin im verjchiedenen Theilen 
der Stadt eine verſchiedene Sprache geiprochen werde (I, 9), 
und aud) die übrigen Capitel diefer Schrift, in denen Dante 
von den Dialekten jpricht, hätten hier und anderswo herange- 
zogen zu werden verdient, da fie für gewiffe Gegenden Italiens 
—* auf eigener Beobachtung an Ort und Stelle beruhen 
müũſſen. 

Der zweite Haupttheil des Werkes umfaßt das Capitel: 
„Orvieto. Dante und die Kunſt“, S. 206— 254 nebſt 6 Spal- 
ten Anmerkungen und nicht weniger als 67 Bildertafeln, von 
denen 46 Wiedergaben von Miniaturen, Holzichnitten u. a. aus 
alten Dante-Hdichrr. und «Druden, die übrigen Neproductionen 
von Gemälden, Zeichnungen ꝛc. enthalten, und die von B. mit 
feinem Kunſtverſtändniß ausgewählt find, um an ihnen die Ent» 
widelung der Dante-Jlluftration und die Richtung, die fie eins 


ichlagen jollte, nachzuweiſen. Bei aller Werthſchätzung für | 


Volkmann's große Verdienfte, der aud) ihm, wie er im Vorwort 
gerne gejteht, als Wegweiſer gedient hat, weicht B.'s Auffafjung 


doch in wejentlichen Dingen von Volkmann (Bildliche Darftel- | 


lungen zu Dante's Divina Commedia) ab. Ref. muß geftehen, 
dab er B.'s Vegeifterung für die Miniaturen des Niccar- 
dianus 1005 nicht theilen kann. Auch einige Meine Verjehen 
find ihm aufgefallen: fo ficht Ref. auf Tafel 33 keinen Apollo, 
von dem B. ©. 220 jelber jagt, daß er nicht Hergehört, jondern 
die in der Mitte ftehende Geſtalt mit der Laute ift auch eine 
Mufe; fonjt wären es ja nur 8. Auf Tafel 36 fieht Nef. in 
bem Eſſen und Trinken der Schlemmer keinen Widerjpruch mit 
ber Commedia, wie B. ©. 222 will, ſondern die beiden effen- 
den und trinfenden Gejtalten follen wohl bloß andeuten, wos 
durch die neben ihnen befindlichen gepeinigten Verdammten im 
irdijchen Leben gefündigt und ſich die betreffende Höllenftrafe 
zugezogen hatten, ähnlich wie in den Miniaturen des Riccar- 
Dianus, wo auch „nicht nur die Seelen im Jenfeits..., jondern 
auch Schuld und Verdienſt ihres irdiichen Lebens" dargejtellt 
werden. Dagegen müſſen wir B. durchaus beiftimnten, wenn er 
ben Dante-Jlluftratoren auch Erzählungen und Schilderungen 
von Ereignifjen der Oberwelt, die in der Commedia Erwähnung 
finden, zur Darjtellung empfiehlt, und es ift nicht zu zweifeln, 
daß das fo vielfach anregende Buch auch nad) diefer Richtung 
hin großen Nugen jtiften wird. Wie Nef. hört, will Herr Dr. 
Volkmann, der in England und Frankreich jeine Studien erweis 
tert hat, bald eine abichließende Arbeit geben. Das ijt mit 
Freuden zu begrüßen und wir haben davon gewiß viel neue 
Belehrung zu erwarten; das vorliegende Buch wirdaber daneben 
auch in feinem zweiten Theile feinen jelbftändigen Werth behal- 
ten. — Ermwähnt jei noch, daß ein genaues Inhaltsverzeichniß, 
ein PVerzeihniß der Abbildungen mit Angabe der Seite des 
Zertes, wo über fie gehandelt ift, und ein jehr genauer Inder 
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von 30 Spalten die Benugung des ſchönen Buches ungemein 
bequem machen. —tta, 


Schwab, Dr. Hans, Das Schauspiel im Schauspiel zur Zeit 
— — Wien, 1896. Braumüller. (VIII, 688. Gr. 8.) 
2, 40. 


A, u. d. T.: Wiener Beiträge zur englischen Philologie, hrsg. 
von J. Schipper. V. 

Der Verf. behandelt das vor allem aus Hamlet bekannte 
Kunftmittel des Schaufpiels im Schaufpiel und jein Vorkommen 
bei Shaleſpeare's Zeitgenofjen. Dabei zieht er auch andere mehr 
oder weniger verwandte Kunftmittel, die inductions, die dumb- 
shows, die Chorusveden, die Zwiſchenactsgeſpräche in den Be 
reich feiner Betrachtung. Er hat offenbar die dramatiſche Lite 
ratur des elifabethanifchen Beitalters, joweit fie ihm zugänglich 
war, für feinen Zweck forgfältig durchmuftert; eigentlich Neues 
vermag er jedoch nicht vorzubringen; auch find die Einflüffe des 
antifen und des mittelalterlihen Dramas nicht deutlich genug 
auseinandergehalten. Dabei ift aufer Acht gelaffen, daß ſich 
für die allegorifchen induetions ſchon in Blautus’ Trinummus 
ein Vorbild findet. Im Uebrigen will Mef. bier auf einzelne 
Lücken und einzelne unrichtige Angaben nicht hinweiſen; doch 
muß betont werben, daß es entjchieden verfehlt ift, wen aus 
der alterthümlichen Sprache des eingelegten Schaufpiels gefol- 
gert wird, ein ſolches eingelegtes Schaufpiel habe ſich ſchon 
im „Urhamlet” befunden. C. 


Krüger, Dr. Gustav, Oberlebrer, Schwierigkeiten des Eng- 
lischen. 1. Theil: Synonymik und Wortgebrauch. Dresden, 
1897. Koch. (XI, 484 8. Gr.8) #9 

Die Aufgabe, die fich der Verf. in dieſem ftattlichen Bande 
gejtellt hat, ijt im Wejentlichen praftiicher Natur: unter Aus— 
ſchluß aller wiflenfchaftlichen Erörterungen über Herkunft und 





' Entwidelung der einzelnen Bebeutungen giebt er in alphabe: 


tiicher Anordnung unter den deutjchen Stihwörtern die ents 
iprechenden englifchen Ueberjegungen, und zwar nicht bloß 
wirkliche Synonyma, die durch Beifpiele und nöthigenfalls durch 
Definition unterjchieden werden, fondern auch jolde Wörter, 
ducch deren Verwechjelung der Deutjche beim Engliſch jchreiben 
und fprechen grobe Germanismen begehen würde. Als Quelle 
jeiner reihen Sammlungen hat ihm die Profa des 19. Jahrh.'s 
gedient im weiteften Umfang; und gerade da drängt fich eine 
allgemeine Wahrnehmung auf: daß der Verf. die neueften Er 
ſcheinungen und vor allem die Tageszeitungen und Zeitichriften 
berüdfichtigt hat, ift an fich jehr anzuerkennen, nur hat er ſich da- 
bei, ſcheint es etwas zu jehr von der Sprache diefer Art Literatur 
beeinfluffen laſſen, worüber die natürliche, wirklich geiprochene 
Sprache manchmal zu kurz fommt. Iſt es doch mit Stil und 
Wortgebrauch diejer periodifchen Ericheinungen nicht anders 
als aud) bei und: wer aus deutjchen Zeitungen allein die Sprache 
erlernen wollte, befäme ein merlwürdiges Gemiſch aus jaloppen 
Altagswendungen und noc) weit mehr aus übermäßig gezierten 
und geichraubten Wörtern und Redensarten. Wenn aud) ber 
Berf. meifticharf zwischen gewöhnlichen und gewählterem Sprach⸗ 
gebrauch unterjcheidet, jo hat er ſich unferes Erachtens doch 
manchmal durch das öftere Auftreten einzelner Wörter in ben 
Tagesblättern in dieſer Scheidung beirren laſſen, ſodaß Wörter 
und Wendungen, die gerade der lebenden Sprache angehören, 
ohne im Geringften ſchriftwidrig zu fein, geradezu fehlen; fo iſt 
als „Andenken —-Erinnerungszeichen, Gedenkgabe“ nur memento 
angeführt, nicht aber das ganz gewöhnliche keepsake. Aehnlich 
fehlt bei den Synonymen von „unterjcheiden“ to tell; wenn übri- 
gens letzteres in der Bedeutung zählen als ganz veraltet ange» 
geben wird, fo trifft das nicht jo ftreng zu, namentlich nicht für 
die Nedensart all told — alles in allem, die wohl aud) der 
Erwähnung bedurft hätte. — Solcher einzelnen Ausftellungen 
und Ergänzungen ließen ſich noch mande an einem Buche 
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machen, das feiner ganzen Art nad ja nur aus Einzelheiten 
beſteht, doch wäre das Unrecht gegen den Verf. Die Haupt: 
fache ift, baf er mit großer Umficht und rühmenswerthem Fleiß 
nicht nur die vorhandenen 
durch eigene Prüfung die 
ftellen verjucht hat. So ift ihm jeine Aufgabe im Mejentlichen 
gelungen und das Bud kann als ein verläßlicher Führer auf 
diefem nicht eben leichten Gebiet empfohlen werden. 





Jakob Frey’s Gartengesellschaft, hrsgb. von Johannes Bolte. 
Tübingen, 1896, Literar, Verein. (XXXIV, 31258. Gr. 8.) 
(Publicationen des Literarischen Vereins in Stuttgart. CCIX.) 


In danfenswerther Weife veröffentlicht Jobs. Volte einen 
Neudrud der jelten gewordenen „Sartengejellichaft” von Ja— 
fob Frey, genannt Scharwechter, Stadtjchreiber zu Maurs— 
münfter im Elſaß. Zunächſt theilt er das Wenige mit, was 
wir über Frey's Lebensumftände willen, zu defien Namen im 
Maursmünfterer Gerichtsbuch ein Zeitgenofje noch in Frey's 
Todesjahr die Worte beifchrieb: „Gnad dir gott! ft auch ein 
gutter zechbruber geweit. 1562*. Sodann bejpricht Bolte die 


Schriften des Elſäſſer Humoriften, indem er den von Goedele 


Grundriß? 2, 465) angeführten vier noch zwei weitere anreiht: 
1) „Ein ſchön geipräche, von einem waldtmann, Philalethes 
geheihen, welchem die Jundfram Veritas (die Warheit) gantz 
übel verwundet, geichlagen und noch vol blüts hangend begeg- 
net ꝛc.“ (Straßburg ef eine freie Ueberſetzung des Phi— 
falethes des Neulateiners Mapheus Vegius Yaudenfis, und 2) 
„Bon den drey und vierhig alten, nohtveſten und ſtarcken helden, 
wie die ihre Leib, leben, güt vnd blüt für den gemeinen nuß.. 


dargeitredt ac." Straßburg 1562), eine Sammlung von 43 | 


kurzen Bibliographien nad) Urt des Cornelius Nepos. Im dritten 
Abſchnitt geht der Hrägbr. näher auf die Gartengefellichaft ein, 
giebt eine Bibliographie der alten Drude (16), weift nach Goe— 
dele's Vorgang die Quellen auf und hebt endlich die Verbrei- 
tung und Nachwirkung der Schwanffammlung hervor. Den 
Hanpttheil des Buches nimmt der Abdrud der nachweisbar 
älteften, der Straßburger Ausgabe von 1557 ein, am Fuße 
der Seiten von den Varianten des Mühlhanfer Nachdruds von 
ca. 1560 begleitet, „um die fortichreitende Umwandlung der 
alemannifchen Mundart ins Gemeinhochdeutich zu zeigen“ ; als 
Anhang des Tertes ericheinen zwei Bufaherzählungen des Franf: 
furter Drudes von 1565 und des anonymen von 1618, die 
nicht von Frey herrühren. Bejonderen Werth erhält das Bud) 
durch die nun folgenden Abjchnitte: den wörtlichen Abdrud 
verwandter Erzählungen neulateinifcher, niederländiicher, nieder: 
und oberbeuticher Schriftiteller des 16. und 17. Jahrh. (S. 159 
— 211) und die ftoffvergleichenden Anmerkungen (S.212—64), 
zu benen die hinterlafienen Gollectaneen Reinhold Köhler's 
beigefteuert haben. Eine erfte Zugabe (S. 265— 75) behandelt 
die handſchriftliche Schwanffammlung (von 1608) bes bisher 
unbekannten Schmalfaldener Dichters Dietrich Mahrold, von 
dem die Cafleler Landesbibliothek noch drei andere handichrift- 
liche Reimmerfe (biblifchen Inhalts) befigt; eine zweite Zugabe 
giebt 12 S. Nachträge zu Valentin Schumann’s Nachtbüchlein, 
das Bolte 1893 im Literarischen Verein neu herausgegeben 
bat. Den Schluß bildet ein jorgfältiges Namen und Sadı- 
regifter. Der fachkundige Hrsgbr. würde fich ein neues Verdienſt 
erwerben, wenn er die Fachkreife mit dem Neudrud eines 
anderen ebenfalls ſelten gewordenen Schwanfbuches, der Hifto- 
rien von Claus Narren, beichenten wollte. 





Goethes Gefpräde hreg von Woldemar Freiberr v. Biedermann. 
10. Band: Rachtraͤge 1755—1832. Leipzig, 1896. v. Biedermann. 
(XVIN, 268€. 8) #5. 

Die Nachträge des 10. Bandes enthalten 219 Nummern, jo 
daß die Gejammtzahl der von Biedermann zufammengebradhten 


ze. benußt, ſondern aud) ftets | 
edeutungsunterjchiede genau jejtzu- | 
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| Reform. Herausgeg. ven Joh. Spiefer. 21. Jahrg. Rr. 4. 
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Geſpräche damit auf 1800 geitiegen ift. Sie reichen, wie die 
danfenswerthe chronologiſche Ueberficht lehrt, von 1755 bis 
1832. Etwa ein halbes Hundert der neueiten Nachträge 
ftammt aus des Kanzlers von Müller Nachlaffe, der nun endlich 
dem Goethe⸗Archiv einverleibt wurde. Die Nachträge ent- 
halten zwar höchſt harakteriftiiche Ueußerungen Goethe's, vor 
Allem ©. 29, 102, 117, 194, im Ganzen aber doch weniger 
Bedeutendes als die früheren Bände. Unbenupt ift W. Peter's 


‘ Programm des Frankfurter Friedrichs Gymnaſiums geblieben, 


das (1590) in Briefen Böttiger's Goethe'ihe Aeußerungen 
über Wolf's Prolegomena enthält. Der unermüdlihe Samm- 
lerfleiß v. B.'s, dem wir die 10 Bände der Geſpräche, und 
damit ein ganz einzigartiges Werk verdanfen, hat fich auch in 
diefem nenen Bande wieder rühmlich bewährt. 


Diecionario anonymo da lingun Geral do Brasil publicado 
de novo com 0 seu reverso por Julio Platzmann. Edicas 
(Xvill, 160 8. Gr. &) 








facsimilar., 
Der erit vor wenigen Monaten erjchienenen Neuausgabe 
des Natehismus der Naririfpradye (vgl. Jahrg. 1596, Nr. 40, 
Sp. 1474 d. Bl.) läht der unermüdliche Hrsgbr. amerikaniſcher 
Sprachwerke mit dem vorliegenden Wörterbuche eine weitere 


Leipzig, 1896. Teubner, 


‘ Bereicherung feiner Sammlung folgen. Die von dem Guaraui 


und Kariri verichiedene jogenannte allgemeine brafiliamiiche 
Sprache wird dem Prologe des Buches zufolge von etwa zehn 
Bollsftämmen geredet, die meiſt an der Küſte, einige auch land» 
einwärts wohnen. Das vorliegende Leriton der allgemeinen 
brafilianischen Sprache kann als eine Ergänzung gelten zu den 
bereitö vor zwanzig Jahren von Herrn Platzmann berausge 
gebenen Heinen Grammatifen der PP. Anchieta und Figueira. 
Der erſte portugiefiich-brafilianische Theil des Wörterbuches iſt 
von einem nicht genannten Herausgeber nad dem Manufcripte 
eines unbelannten Miffionars gedrudt; der zweite brafilianijd- 
portugiefiiche Theil wurde von dem erjten Herausgeber zwar 
in Ausficht geftellt, aber nicht geliefert, daher ſich der gegen- 
wärtige Herausgeber der Mühe diejer Bearbeitung unter Zu 
grundelegung des eriten Theiles unterzogen hat. E. W. M. 





— für das Gymnaſialweſen. Herausg. von HÄ. J. Mälter 


51. Jabıg. April. 

Inh: F. Pödelmann, die fehriftlicen Arbeiten im gran 
ſiſchen und die Reifeprüfung auf dem Gymnaſium. — Jahresberichte 
des eg hen Vereins au Berlin: ©. Gemß, Gornelius Nepes. 
Ed.) — 6. Undrejen, Zacitus mit Ausihlup der Germania. 





Inh: Altichrift und Brudichrift im Jahre 1955. — Deutider 
Spradwerein Trier. — Einfluf der Zweifchriftigfeit auf die Etlernung 
der Hechtichreibung. — Unlesbarkeit deuticher Schreibjchrift im Aus— 
lande. — Ueber Lehnwörtet. Schl) — Des Leſens und Schreibind 
untundig. — Ucher den Lehrerberuf. 


Holkskunde, 

Plant, M., —— Land und Bolt im Bolfdmund. ine 
Sammlung von Spribwörtern, Sprüden und Redensarten als Bri- 
trag zur Kunde des deutſchen Yandes und Volles. Breslau, 1897. 
Hirt. 120 S. Gr. 4 2. 

Der Inhalt dieſer fleifigen Sammlung war Anfangs ala 
Anhang zu einer Schulgeograpbie gedacht, ift aber mit Recht 
gejondert erjchienen. Der Gewinn für die Geographie ift doch 
wohl geringer als der für die Volkskunde. Ein Theil der darin 
aufgeführten Sprüche giebt allerdings nur Thatjächliches, was 
in dieſer Form fich leicht dem Gedächtniß einprägt. Vielfach 
handelt es fich bei ihnen nur um Bollswig, Vollshumor, Orts 
nedereien. Wer in diefer Richtung das Büchlein ausn will, 
muß es ſich freilich umordnnen, denn es iſt geographiſch abge» 


—— 
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heill. Merlwürdig, daß dabei das heutige Nürnberg gwifchen 
Schwaben und München eingereiht ift. Bei S02 ift „das Mün— 
chener Kind“ gewiß mit Beziehung auf das Wappen der Stadt 
gebraucht; überhaupt würden wohl die Stabtiwappen manchen 
Spruch beleuchten. Bollftändigfeit war natürlich nicht möglich; 
doch fällt es auf, daß z. B. Berlin und Hamburg jo ſchwach 
vertreten find. Umgefehrt dürften manche Ausiprüche, die der 
Literatur entnommen, nicht voltsthümlich find, entbehrlich) 
icheinen. Doc joll der Verf. ihrethalbeu nicht getabelt fein. 
Tas Quellenverzeichni giebt Zeugniß von dem Fleiß deſſelben, 
Ref. vermißt darin die Alemannia, die Bavaria ift wohl benützt, 
aber nicht unter den Onellen genannt. Dem gegenüber ift her 
vorzubeben, daß eine große Zahl abgelegener, zum Theil alter 
Quellen ausgezogen ift, jo daß eine gute Grundlage für weitere 
Arbeiten gegeben ift. Es mag ſchließlich noch erwähnt fein, daß 
auch Defterreih, Ungarn, die Schweiz, Belgien und Holland 
berüdfichtigt find. —m— 


En 








—— 


Caland, Dr. W., Die altindischen Todten- und Bestattungs · 
gebräuche mit Benützung handschriftlicher Quellen dargestellt. 
Tiere, 1886, Müller. (XIV, 1928. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Verbandelingen der Koninkl. Akademie van We- 
tensch. te Amsterdam, Afd. Letterkunde I. 6. 

Zu diefer Arbeit, mit der Dr. W. Caland feine eindringen: 
den Studien über das altindiſche Ritual fortgeiett hat, ift das 
Material von dem Verf. mit auferorbentlihemn Fleiß gefammelt 
und in weit größerem Umfange herangezogen worden, als das 
die früheren Darfteller dejfelben Gegenjtandes gethan haben; 
denn C. hat die Nitualterte von nicht weniger als dreizehn 
vediihen Schulen (überwiegend ungedrudte Terte) ausgebeutet. 
Er behandelt das ſehr complicierte Ceremoniell in vier Haupt: 
abſchnitten; 1) die Verbrennung, 2) das Sammeln der Anochen, 
3) das Sänti-karman (abwehrende und fühnende Handlungen‘ 
und 4) die Anlage des Grabmal. In dem erften Nachtrag 
„sum älteften Ritus“ (S. 163 fg.) hebt der Verf. mit Necht 
die Bedeutung hervor, bie das Todtenritual der Sätra-Periode 
für das Verftändnih der vielbeiprochenen Tobdtenlieder des Rig— 
und Atharvaveda und für die Berichtigung der bisherigen Er- 
Närungen dieſer Lieder beſitzt. Daß jenes Ritual der Hauptjache 
nad) ſchon in der Zeit beitand, als die Veden ihre jegige Nedaction 
erhielten, wird wohl faum mehr irgendwo bezweifelt werden. 
So nüßlich auch dieſe neue Arbeit C.'s für die Indologen ift, 
jo läßt fich doch nicht verichweigen, daß der Verf. in einer Beit, 
in der die Religionsforichung unter dem Zeichen des Seelenenlts 
fteht, dem behandelten Stoff mehr hätte abgewinnen können, 

als er in den ſummariſchen Bemerkungen in Nachtrag III „Zur 
Erklärung des Ritus“ (S. 171g.) gewonnen hat. Gerade bei 
diejer Arbeit hätte ſich eine ſtärlere Berüdjichtigung des maſſen— 
haften von den Ethnologen zufammengebrachten Materials, von 
dem E. nur hier und da etwas zu vereinzelten Barallefen heran: 
gezogen hat, als fruchtbar erwicjen. Auch die frühere Abhand- 
fung des Verf.'s „Ueber Todtenvercehrung bei einigen der indo- 
germanischen Völler“ (Amfterdam 1595) geht nicht über die 
Inder, Iranier, Griechen und Nömer hinaus. Wenn nod eine 


Aeuferlichkeit erwähnt werben darf, jo möchte Ref. den Berf. 


bitten, bei feinen ferneren Arbeiten über das altindiiche Ritual 
die zahlreihen Anmerkungen nicht in gleicher Schrift zwiſchen 
die einzelnen Abſchnitte jeiner Darjtellung, jondern in llei— 
nerer Schrift unter den Tert zu jehen. Die Ueberfichtlichteit 
feiner Bücher wird dadurch wejentlich erhöht werden. 


G—e. 


Te 
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Kunftwiffen ſchaft. 

Conrad Fiedler’s Schriften über Kunst, Herausgegeben von 
77 Marbach. Leipzig, 1896. Hirzel. (VIII, 462 8. Gr. 8.) 
Der Name Fiedler ift nur Wenigen befannt, Er war ein 
Mann, der die Berührung mit der Oeffentlichleit vermied, der 
fich in feinem reife hielt, Kunftwerfe kaufte, mit ausgewählten 
Künſtlern in intimer Beziehung ftand und Gedanken über Kunst 
ausipann, die nicht am Wege liegen. Der Ariftoteliiche Begriff 
der „Nahahmung“ war ihm ein Anftoß. Er ſah in der Kunſt 
eine ganz andere Yeiftung, fie war ihm die Thätigfeit, die das 
Unklare der Erſcheinung, das Geſtaltloſe faßt und zur geitalteten, 
ichbaren Form führt. Das ift eine immter neuzuleistende Arbeit, 


' deren Bedeutung dem Laien ſchwer verjtändlic ift. Man kann 


jagen, daß überhaupt nur der Nünftler im Moment der Arbeit 


ſein Wert volltommen genicht. F. hatte die Abficht, mit feinen 








\ Tode des Stifters G. Galeazzo Visconti (F 1402). 


, äfthetifchen Vorgängern ſich philoſophiſch alljeitig auseinander 
zu feßen. Es ift ſchade, daß ein früher Tod diefen Plan ver- 


eitelt hat, jeine Thejen würden erft durch den Gegenſatz die 
rechte Wirkungsihärfe befommen. Er jchreibt zwar immer 
far, aber der Mangel an Beijpielen und perjönlichen Aeuße— 
rungen machen die Lectüre zu einer anftrengenden. Früher 
ober fpäter wird man aber intenfiv mit ihm fich beichäftigen 
müffen. Je mehr die. Kunſtgeſchichte des 19. Jahrhunderts 
ſich zu Ende zeichnet, deſto deutlicher tritt hervor, daß 
wir in Hans von Mardes einen der origimellften und wirklich 
geſetzlich ſchöpferiſchen Künſtler befefjen haben. F.'s Aeſthetil ift 
gewiſſermaßen die philoſophiſche Begleiterſcheinung dieſer Kunſt. 
Die Titel der einzelnen Abhandlungen ſind folgende: Ueber die 
Beurtheilung von Werken der bildenden Kunſt; Ueber Kunſt— 
interefjen und deren Förderung; Moderner Naturalismus und 
künftleriiche Wahrheit; Ueber den Urſprung ber künſtleriſchen 
Thätigleit; Hans von Marées. Alles ift früher ſchon gedruckt 
worden, aber zum Theil nur für Freunde, Anderes war im 
Buchhandel vergriffen. Die Sammlung der Schriften ift nicht 
nur ein Act der Pietät, jondern eine wiffenfchaftliche —_ 
digfeit geweſen. 





Beltrami, Luca, Storia documentata della Certosa di Parin. 
I. La fondszione e i lavori sino alla morte di G. Galeazzo 
Visconti (1369-1402). Mailand, 1896. Hoepli. (230 8. Lex. 8. 
Mit 8 Taf. u. 46 Illustr.) L. 12. 

Die Eertofa von Pavia feierte 1896 den 500 jährigen Ge 
denktag ihrer Gründung. . Zu dieſem Anlaß ericheint eine 
umftändliche Seichichte des Baues von dem Architekten Beltrami, 
dem vortrefflichen Kenner Tombardifcher Alterthümer. Der 
vorliegende erjte Band behandelt den Gang der Dinge bis zum 
Bir be 


‚ kommen einen genauen Einblid in die Umſtände, die die Grün— 


dung begleiteten, lernen die erften Arditeften lennen, Bernardo 


von Venedig, Giacomo von Campione und Erijtoforo di Bel 





tramo von Conigo, und Beltrami entwidelt in Zeichnungen 
Umfang und Art der uriprünglichen Anlage. Begleitet werden 
dieſe Ausführungen voneiner Sammlung von Documenten, denen 
noch ein erflärendes Verzeichniß Ichwierigerer Wörter beigegeben 
ift. Die Illuſtrierung ift gut. H. W. 





Reinecke, Dr. Carl, Prof., Die Beethoven’schen Clavier-Sonaten. 
Briefe an eine Freundin. Leipzig, 189%, Gebr, Reinecke. 
(938. Gr.8) #3, 20 

So unendlich viel über Beethoven’3 Werke bereits geichrieben 
worden ift, jo gab es doch bis zum Erjcheinen des vorliegenden 

Buches feine einzige wirflich belehrende Erläuterung der be 

rühmten Clavierfonaten des claſſiſchen Großmeiſters. Was 

hierüber bisher vorhanden war, krankte durchgängig an dem 

Fehler, Beethoven's Aunftgebilden ganz willfürlid) bejtimmte 
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Programme anzudichten, ftatt fie auf ihren formellen Bau hin 
zu unterfuchen, d. h. ihre Themen und deren motiviiche Ver- 
arbeitung feitzuftellen. Die meiften derartigen Erflärungsver- 
fuche gingen hervor aus der ſchwärmeriſchen Zeitrichtung, in 
welcher die idealiftiiche Aefthetit auflam und bald fich aller 
Geijter bemächtigte. Aber auch jpäter, nachdem die formaliftiiche 
Aeſthetilk befonders durch Ed. Hanslid fiegreich zum Durchbruch 
gelangt war, wollte ſich der rechte Mann für die doc; äußerſt 
danfbare Aufgabe nicht finden, bis endlich der Leipziger Alt 
meister Reinede fich ihrer annahm und fie aufs Glüdlichfte Löfte. 
Bevor R. auf die einzelnen Sonaten eingeht, ſchickt er eine 
ausführliche, äußerft Mare Erklärung der Sonatenform voraus, 
um fich jpäter möglichjt kurz fajjen zu können. Die Sonaten 
ſelbſt beipricht er nicht etwa in der Reihenfolge, wie fie veröffent- 
licht worden find, fondern mehr nad) dem Grade ihrer Echwie- 
rigfeit geordnet. Daß er die Jugendſonaten ohne Opuszahl 
fowie die beiden Sonatinen Opus 49 übergeht, weil fie eines 
Eommentars nicht bedürfen, ift begreiflich. Dagegen werben 
es wohl Viele mit uns bedauern, daß der Verf. die legten fünf 
Sonaten, die belanntlich für die Meiften ein Buch mit fieben 
Siegeln geblieben find, faſt nur geftreift hat, während fie doch 
gerade am eheſten einer eingehenden Analyſe benöthigten. Der 
Grund, weshalb er auf diejelben nicht näher eingegangen, ift 
ja für die Künftler gewiß ichmeichelhaft; wenn man aber faft 
jeden Winter zu beobachten Gelegenheit hat, wie viel ſelbſt be 
deutende Virtuofen gerade diefen Werfen oft jchuldig bleiben, 
fo wird der Wunfch, der Verf. möge fein Buch in einer zweiten 
Auflage nad) diefer Richtung hin vervollftändigen, ficher gerecht: 
fertigt erſcheinen. Als befondere Vorzüge des in der anmuthigen 
Form von Briefen an eine Freundin abgefahten Werkes feien 
hier nur die intereffanten Hinweije auf verwandte Stellen aus 
den Werten der großen Vorgänger Beethoven's, ſowie die nicht 
genug zu rühmende offene Ausſprache über die willfürliche Tempo» 
nahme vieler moderner Virtuojen und Dirigenten erwähnt, die 
in dem goldenen Satze gipfelt: „So lange ich athme, werde id) 
nicht müde werden, gegen den immer mehr um fich greifenden 
Unfug des Tempo-Beränderns in claffiichen Werfen zu eifern, 
und wenn ich darob gefteinigt würde“. Die hervorragende 
Schrift wird zweifellos die weiteſte Verbreitung finden, einer 
—— Empfehlung — ſie —— nicht. J. M. 


die Ruf. Halle. — G. Gallanı. 2. Jahrg. Nr. 14. 


Inb.: Ferd. Walter, die Erzi Yeduna des Bolted zur Aunft. 
Agnes Ruft, Hermann Drift. — Walther Genjel, Pariſer unft 
bericht. Schi — Aurelio Gonti, Hömifber Kunfibrieſ. — Aus 


Hamburg. — Düffeldorffer Frübjabrsausitellungen. — Aus Dresden. | 


— Aus Weimar. — Berliner Kun TAyen 





F re Meizjäder, der Meifter von Aranffurt. M. Licht: 
drud (Taf. I Abb.) — Echnütgen, ſpätgothiſche feidenbeftidte 


Leinenborde. m. A — Anten Denier, der Schild von Seedorf. | 


(IM. Abb.) 





Der Aunftwart. Hrägtr. F. —* —— — 10. Jahrg. 14. Heft. 


Inh.: Willy Rath, vom Pathos. — Schöne Literatur. — Wid 
tiger Echaufpielaufführungen. — Johannes Brahms. — Stunftliteratur. 
Kunftblätter und Bilderwerke. — Berichte über bildende Kunſt. — 
Gror Göhler, Ehrmfander's Händel-Einrihtungen. — SF. Lange 
und Wlinzer, in Sachen des „modernen Zeichenunterrichts“. — 
Wilh. Schölermann, der Aufiag über „Aunftgefepe”. — 6. 


Sand 
v. Weber, iu dem Auflage „Der Regiffeur" . 


‚ feinem Redeſtrom über die Oberfläche der Dinge bin, 
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Pädagogik. 


Die deutfche höhere Schule. Ein Ber 
nad den fittlichen, geiftigen und focialen 
Hannover, 1896. Meyer. (XV, 344 €. 


Ohlert, Amold, Oberl., 
uch ibrer Umgeftaltun 
—— — Zeit. 

Gr.J 44 
Im erſten Buche dieſes Werkes (S. 1—174) ſucht der 

Berf. die theoretiichen Vorausſetzungen zu begründen, auf wel: 

chen „ein unferem heutigen Wiſſen wie unferen heutigen Be 

dürfniffen entiprechendes Schulwejen* aufgebaut werden müfle. 

Dabei gilt ihm einer der Fundamentaljäge: „Der Kern des 

heutigen Unterrichts ift die allfeitige Betradhtung und Berar- 

beitung der modernen Eultur; das Studium der Vergangenheit 
ift nur ſoweit zu berüdfichtigen, als es das Verſtändniß des 
heutigen Lebens erfordert”. Daher betrachtet er auch die Natur: 
wifjenihaften und „die deutihe Eultur, Sprache und Literatur 
in ihrer heutigen ÖSeftaltung wie in ihrer gejchichtlichen Ent: 
widelung“ als die Hauptwifjensgebiete der modernen Bildung 
und die Hauptfächer des modernen Unterrichts. Im zweiten Bud 

S. 175—334) ſtizziert der Berf. in mehr oder weniger ausführ- 

licher Weife, wie er fich die Geftaltung der höheren Schule denkt. 

Das Lateinische fol bedeutend beſchränkt werden, der Unterricht 

im Öriechiichen ganz wegfallen. Das Studium der lateinischen 

und vorzugsweile der griechifchen Literatur in Ueberjeßungen 

nad) dem Vorſchlag des Profefjors Bahnſch joll eine weitgehende, 
von der Schuljugend nicht erreichte Kenntniß des Alterthums 
vermitteln. Daß einer jo grundjäglichen Umgejtaltung unſeres 
höheren Unterrichtsweſens „eine längere, von dem Wohlmwollen 
der Unterrichtsbehorden getragene Entwidelungszeit* vorher⸗ 


‘ gehen müſſe, verhehlt fich der Berf. nicht. Aber abgejehen von 


allem Uebrigen, jcheint er überjehen zu haben, daß es feine 
größere Gefahr für unſer Geiftesteben geben kann, als der 
gleihmäßige Zuſchnitt unferes Bildungsweiens. Immerhin 
verdient das Buch, das einem vieljeitigen Gedankenkreiſe ent 
iprang, Beachtung. Enthält es ja doch eine Neihe von Ueber: 


legungen methodiicher Natur, die unabhängig von ber princi- 


‘ Gomenins-Blätter für Bollserziehung. 


piellen Unterlage geprüft und verwerthet werden fünnen. 


5. —— Nr. J u. 4. 


b.: Fr. Schäfer, Feſtgedicht. — G. Wittmer, zur Frag 


In 
\ dei Handfertigkeitö-Unterriähte. — ler. Mernide, dad Dentmal 
Joctob Böhme’s in — — Aus einer Rede des öfterr. Cultus 


minifterd, Frbm. v. Gaugfh. — EG. Nörrenberg, PBüder un 
Leſehallen. — Tb. @ängin, die öffentliche Leſehalle zu Freiburg i. Br. 


Beitfrift für weibliche —— in Schule und Haus. Hrdg. von 
Buchner 25. Jabra ft. 

Inh.: Der Greiſswalder Ferieneurſus. — Mittbeilung des Ber. 
ſtandes Des rheinishen Provinzial-Vereind für das böberere Mädchen 





ſchulweſen betrefis eines Feriencurſee für Lehrerinnen in Bonn. — 
deugeyt f. chtiſtliche Kunſt. breg von A. Schnütgen. 10, Japız. | 





Kromaner, Anſchauung auf dem Gebiete der Geiſteswiſſenſchaften 


Vermiſchtes. 


Hartmann, Eduard 2. — Leipzig, 1896. Haacke. 
(VI, 286 8. Gr. 8.) 

Die Aufſãtze — allerlei ſociale, veligiöfe, auch philo 
jophiiche Fragen, fie wenden ſich nad) der Vorrede an ein grö- 
heres Publikum, als die eigentlich philofophiichen Schriften des 
Verfaſſers, fie jollen aljo populär fein. Leider plätjchert er mit 
ohne 
jemals einen Verſuch zu machen, in die Tiefe zu dringen. Gleich 
der erſte Aufſatz „Steuern wir einer Plutofratie entgegen ?* 
zeigt die Unzulänglichkeit feiner Borjtubien, die ihn zu jehr all 
gemeinen, unbeftimmten Redensarten führt. Er glaubt, der 
Mittelftand wachſe nicht bloß an Zahl in gleichem Maße, wie 
die Bevölferung, jondern auch in Bezug auf die Höhe jeines 
Einlommens. Das Lehtere aber iit nach der wiſſenſchaftlichen 
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Statiftif nicht der Fall. Hartmann ſieht auch Alles optimiſtiſch 
an. Die drohenden oder vorhandenen Monopole, die Trufts, 
die fteigende Berihuldung des Grundbefiges, der zunehmende 
Luxus und die AUnpafjung aller Einrichtungen an die Bedürf- 
niſſe der Reichen, das alles jcheint ihm zu entgehen. Wenn er 
für die Zukunft einen Troft darin erblidt, da die Nachkommen⸗ 
Ichaft der Neichen wachie, alfo ihr Vermögen ſich vertheile, fo 
vergißt er bie alte Regel, daß je reicher die Eltern, deſto geringer 





die Kinderzahl. Wenn er aber weiter auch die Verjchtwendung 


durd die Nachfommen als Troft anführt, jo ift dies ein jehr 
ſchlechter. Die Verſchwendung erzeugt an fich allerlei üble Ten- 
denzen, im Verſchwender nicht minder als in feiner Umgebung. 
— In dem Auflage „Die preußiſche Schulreform von 1892 
werben allerlei, durch feine principielle Deduction geſtützte 
Gemeinpläße über den Unterricht vorgebracht, 3. B. die Frage 
erörtert, ob zur Reife für den freiwilligen Dienjt die Veriegung 
nad Unterjecunda oder nad Oberjecunda befähigen ſolle. — 
Nirgends erhebt ſich der Philojoph Hier über den Leitartikel 
einer mittelmäßigen Zeitung. P. B. 


Sitzungsberichte ver gl. preuf. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 20. 

Inb.: Schwarz, über ein beftimmtes Problem der Variationd- 
rechnung, zu deffen vellftändiger eg elementare Hülfämittel aus · 
reihen. Der PVortragende behandelt die Aufgabe, diejenige ftetige 
Function z= fir, y) der beiden reellen Beränderlihen z, y zu be 


ftimmen, für welde, wenn Zen er = g gefept wird, das Doppel⸗ 


integral SF FR any den Heinftmöglichen Werth annimmt, vor 


audgefegt, daß die Werthe der Function x, y) längs der Be ig yo 
des ntegrationdgebietes vorgejchrieben find. — Koblraufs, ber 
die Temperatur der Planeten. Die Endtemperatur, welche die Planeten 
vermöge der Gonneneinftrahlung und der eigenen zn. er · 
balten, wird auf Grund des Stefan'ſchen Strahlungsgeſetztä mit der 
Emijfiondconftanten von Graeg und der Eolarconftanten von Langley 
unter einigen vereinfachenden Annahmen berehnet. — Dümmier, 
Iahresberiht über die Herausgabe der Monumenta Germanine 
historica für dad Jahr 1896, — Die philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe 
bat Hın. Prof. Dr. Deffau in Charlottenburg für die Bearbeitung 
des 2. Bandes der Profopographie der römijchen Aaiferzeit 832,50 4 
und dem Dberlehrer Hm. Dr. Ellinger bierjelbft zum Zwec biblio- 
thetariſcher Unterfuhungen über neulateinifde Literatur in Eüddeutich: 
land und Oberitalien 500 „4 bewilligt. — Die phnfitaliich- mathe: 
matifhe Claſſe bat bewilligt: Hm. Prof. Dr. Paſchen in Hannover 
su Berfuchen über die Energie in den Spectren ſchwatzet Körper 
1100 „4; 5m. Prof. Dr. Dredfel in Bern zur Fortführung feiner 
Unterfuchungen erganifcher Jodverbindungen bei Thieren auf der joolo- 
ifhen Station Reapel 500 „4; Hm. Dr. Norbert Herz, Pr Zeit in 
eidelberg, zur weiteren Reduction der von ihm auf der v. Kuffner’fchen 
Sternwarte in Bien beobachteten Zonen 1000 .#. 
Die Atademie hat das correfpondierende Mitalied der phyſikaliſch⸗ 
matbematifhen Claſſe Hm. James Ioferb Sylveſter in London 
durch den Tod verloren. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Arafau. 1896. Februar. 

Inb.: 8. Moramäti, die polniſche Gefandfhaft an dem Gon- 
ftanzer Goncil 1414—1418. — W. Czertawéki, über die Methode 
Die Bevölterungädichte Polens im 16. Jabrb. Im ermitteln, — #. 
Koftanedi, über die Mechanik der Zellleibstheilung bei der Mitofe. 
— E. Goldestfi, über mehrfache bipolare Mitofe bei der Spermato: 
aenefe von Hellix pomatia L. — E. Woltodiczak, über die Kar 
patenflora zwifchen dem Dunajec und der fchlefiihen Grenze, — M. 
RAnpbinsti, Verzeichniß neuer Käferarten für die galiziſche —— — 
E. Nieczabitoweki, Beitrag zur Fauna der Blatt» und Hol 
wefpen Galiziend. — Zapatomwicz, Floritiſche Notisen aus den of 
farpaten. 


Columbia University Bulletin. March, 1897. XV. 

Cont.: University Hall. — The Gymnasium. — The organi- 
zation of the Columbia Faculties. — The outlook in medical 
education. — Tbe Germanic Langusges and literatures at Co- 
lummbia University, — Editorials. — University notes. 


2 Univerfitätsihriften. 
(Format &., wo eim anderes nicht bemerkt if.) 
Giehen —— [medic. Fac.]), Heinrih Thielmann, 
AUmmoniat und Chlomatrium im Speiche 


— 1897. 17. — Literarijhes Gentralblatt — 1. Mai. — 


| 





Geſunder und Aranter. | 


570 


(14 ©.) — [philof. Fac.] With. Kal bfleiſch, die Nealien in dem 
altfranzöfifchen Epos »Raoul de Cumbrai. (Tu ©.) — Chr. Want, 
die Quellen der Beijpiele Boner'd. (16 ©.) 

Greifswald Inauguraldiſſ. [philof. Fac.]), Willy Lüdtte, 
Unterfuhungen zu den Miniaturen der Wiener Genefid. (50 €.) 

Heidelberg Inauguraldiſſ. [naturw.smathem,. Fac.], Die N. 
Heidenreich, analytiſchhemiſche Unterfahungen. 31 ©.) — Fritz 
8 nr über Umlagerungsproducte jodierter Hydrazoverbindungen. 
{ .) 
Kiel Inauguraldiſſ. [philof. Fac.]i, Franz Kuyperé, Pives 
h- .._ BERNIE: Eine auellenmäßige und jpftematiiche Darftellung. 
Yıll, .) 

New Haven (Male Un.) Edward Franklin Buchner, a study of 
Kant’s psychology with reference to the critical philosophy. 
Lancaster Pa. 1897 (Thesis). (VIN, 208 5. Gr. 8.) Dolı. 1, 25, 





Sdhulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Salzburg (Staatdgymnaf.), Joſ. Baffner, M. T. Ciceronis 
librorum de nalura deorum argumentum explicavit J, G. (16 ©. 8) 

Sangerhanfen Gymnaſ., €. Gnau, Mythologie und Kifi- 
bäuferfage. 49 ©. 8.) 

Schmalkalden Real-Pro⸗Gymnaſ. u. Realic.), Feſtſchrift, N. 
omburg, Geſchichte der höheren Schule in Schmalkalden jeit ihrer 
eugründung im Jahre 1846 nebit Anbang. Die Frequenz-Verhältnifie 

der Voperen Schule in Schmalkalden von Oberl. Stengel. 46 ©.) 
Shwäb, Hal i®ymnaf.), John, die Briefe des jüngeren Plinius 
und der Dialogue, (11 ©.) 

Schweinfurt Gymnaſ.,, Friß Hofinger, Euripides und feine 
Sentenzen. 1. Tb. (39 ©. 8.) 

Sigmaringen Gymnaſ., Bernhard Sertro, Abraham a Santa 
Clara. 26 ©.) 

Soeſt (Ginmnaf.), Goebel, Ueberjegung von Bud A der Metar 
yhnfit_des Ariftoteles. (15 ©.) 

Speier (&umnaf.), Georg Ddberger, Studien zum 1. Buch von 
Kenophon’d Anabafis. (56 ©, 8.) 

traßburg (Prot. Bymnaf.), Henri Ehrismann, lesermon des 
Places Sermon en vers du XIlle sieele, extrait d’un manusecrit 
de la bibliotheque de Mons (Belgique) et publie pour la pre- 
miöre fois par H. E. (26 ©. 8.) 

— i. E. DbRealichule), Bruno Weigand, die phyſiſche Erd» 
funde auf der Oberrealjchule des Reichslandes. (16 ©.) 

Straubing Gymnaſ., B. Weilfenberger, bie Sptache Plu- 
N ven Gheronea und die viendepintaralfeen Schriften. 2. Theil. 
[ . 8.) 

Stuttgart (Karld-Gymnaf.), Gottlob — —— archivaliſche 
Beiträge zur Geſchichte des ſchmalkaldiſchen Ariegts. (56 ©.) 

Teſchen (Stant®Gomnaf.), Karl Werber, Tertullian's Schrift 
De spectaculis in ihnem Berbältnifie zu Varro’d Rerum divinarum 
libri. (31 ©. 8.) 

— (Staats-Db..Real-Sd,), Emft Haller, die Einführung in 
das detadiſche Zahlenfoftem beim Unterrichte in ter erften Realclaſſe 
auf zurın der Anihauung. (30 ©.) 

Trieft Gymnaſ., I tadelmann, bie —— 41 S. 8. 

Trobpau Gymnaſ.), Victot ethodit des alte 
ſprachlichen Unterrichtes. (24 ©, 8.) 

Um (Gomnaf.), Eberhard Neftle, Eeptuagintaftubien. I. (22 ©.) 

— Meal-Gymnaſ. u. HeabAnft.ı, Neuffer, über Die Behandlung 
der —— Derter im Elementarunterricht der analytiſchen Ges— 
metrie. (3 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXI. 

4. serie, Vol. 68. Fase. 8. 

Sommario: RB, Bonfadini, le paure d’Oriente. — P. Petrocchi, la 
giovinesza di Alcmandro Ihnen. — M. Feorraris, il eredito comu- 
nale © vinciale. — Ugo Flores, Miraggio. Romanzso, (Cont) — 
Jessie W, Mario, il sistema penitenziario oe il domicilio onatto im 
Isalia. Parte IIL — Carlo Bressan, il porto di Genova e lo suc ques- 
tioni ecosomiche, (Fine.) 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. Zlitme annde. Nr. 16. 


Sommaire: Wiedemann, mäanuel di lituanien. — Pischel et Geldner, 
diudes vediques, I, — P. Tannery, Diopbante, II. — Menge, Eur 
elide, VL — Heiberg, Berenun — Öder, un manuserit des Hippia- 
triques, — Lauchert, les diereis disciplinaires des anciens coneiles. 
— Bernoulli, bo eoneile de Niode. — Valssiöre, Robert Gaguin, — 
Noel, la logique de Hegel. — Bernts, sociologie et morale. — Lelire 
de M. Combarleu, 


Thumfer, zur 


J 





prima 


Die Grengboten, Red.: 3. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 16, 


= = Abu ie ermen im ber 
— L Wemoieen von Pan Barras, (dem En Die Gonpeien. 
erweiterung der Amtı ve — Serm. Defer, Midastinder. 5. — Mat: 


gebliches und 
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Die pen: Hr von Theophil Zolling. 51. Bd. Rr. 17. 


—J um. Eh Bi er more de en die ——— 4 
V Blau Ed "ern A — F —343 
—— Une de re be 


Blätter f. liter, —— u * &. ——— Ar. 16. 


Inh: | Di. Neder, Gottfried Kell 26 ade. Mm 
Sult 34 ae. In deuteen Ca meue S— N a AH 
breit, lerne Dichtungen. 


Er Beitung. Beilage. Nr. 8085. 


— 85 —e *84 Lepregefaht. — &. Wittmer, Graf Gobineau. 
ottfricd ——— Peben. 1. — dur arleharberifchen 
— ie eventualin — Bernd. Def geilen. ——S ——— — 

©. * edlen bie ——*— der 88 bewegung, 
— 


Rau —D. 
b al * it — t deu Arbe 
——— ei tgert rar, aa BER ORERER. zu 


* rg m Biteralur, Hrög. von Dito Neumann⸗Hofer. 


—— Rr. 1 
un Molſ There, —* [ Dem — 
—* 34 DIE Wien = einem X — en u 
Ko — en —— 8 — — Ehrifl 
ng Amar vom Ur 


2. Bühne 
srt- Steiner. Mater Dol 1 — 
Tr N Hk Fi er. gt Beier. (ri) 


Muſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2808. (108. Db.) 


Imb.: Hunde, Die Biegen saft in ee — Der 
n — Roltmar 
usftellun 


rometheus, Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, 
” — a, reg. 8 N. = = 
In: ab sarl,, * | —— - Brühlinge, — U. Brand 


ER Mae € —— im ae — ee 


5.8 ae, ——— 
liher — —Se — u nn Bhbane der —X 
von farb * Fe 


Die Umſchau. Ueberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammt —*32 reg ee. Citeratur u. Kunft. 
Hrög. von J. Bechhold. 1. Jahrg 


t.: Bin. € Act Ent; 6: und Da i 
+ Rt ie later 4 Fa Slfert. 5 EN, ui 
En Robert * Pd neue Zu parate. — Yobai 
Brabm’s +. — Halbfas, vie Seen Ungarnd, — ee v. nt 


ee Gefmieigetung. Red. Guſtav Meinecke. 10. — 


Inb.: — den Ausichuffer, — Die Eingabe fiber dat ung von 
Togo. — Zu au De öngen im ey * 293 — 
—— in" anfıbar. — Eine neue — — 


d 
AN 2, u Sch Fk ver einen De 





Ausführliche Aritiken 
erfhienen über: 
Die Ehroniten d. dt. Städte v. 14.16. Jahth. Br. 23, 24. (Alt: 
mann: Mittb. a. d. hiſt. Lit. XXV, 2.) 
Glemen, D., Job. Pupper von God. Leziuo: Theol. Lbl. XVII, 16.) 
Comenil Physicae ad lumen divinum reformatae —* is brög. 


von Jof. Reber. (Brügel: Monatöh. d. Gomeniusgef. "a 
a —— der Germanen VII, 3. (Sabn: ittp a. d. hiſt. 


Dionis Prusensis quem vocant Chrysostomum quae ru omnia 
ed. J. de Arnim. (Sonny: Wſchr. f. cl. Phil. XIV, 
ern h Beplgrift 4. 1100 jähr. Jubiläum d. dt. Gampo 4 in Rom. 
der Hatholit LXXVI, 1.) 
* Intermezzi. (Sauer: Wſchr. f. cl. Phil. XIV, 17.) 
= d. geldriiche Erbfolgeſtreit. Redlich: Mitth. a. d. hiſt. Bit. 


sin, Biireratias 4 ya de d. * matt (&bp.) 
Linde, R., Sokrates. (Schneider d. Gymnaſialw. LI, 4.) 
An Ar: en —8 gi 1. Dffenbarungeglaube. (B.: 


Fe ach u ham * N, urgeſchichtl. Entwidlg. Meyer: 
Mitth. a. d. hiſt. ° * * 


Müller, Job., die = —2 und. de öfterr. Traun. 


(Branco: natur. Ridau Xil 
Raude, rang 3 ne d. Bin? Arieged, 1. 


( Ü: 
Di. Zichr. f. ichtowiſſ an 








| Schulten, d. röm. Grundberrihefte. 








„Geſch. d. er 
ſcht. ſ. d. gr Bar A LI, 


5 Br. von ©. Lothtelz. (Sdilkr: 
(His: di. gſcht. f. Seihichtämii, 
N. F. N 11/12.) 


Strad, H. 2, MWörterb. zu ——— Anabaſie. 7. Aufl. (Basel: 
Bichr. f. d. "Spmnafialm. LI, 

Swete, H. B., the Old Tales in Greek according to Ihe Sep- 
tusgint, Wo ehlenberg: Theol. Lbl. XVIII, 16.) 


Raumer, R 


Thiele, R., die Theaterzettel d. fs Hamburg. Entreprife. Moldaente 
Bir. f. d. Gymnaſialw. Li, 
Zbunert, Acten db. Ständetage —— 1. Simſen: Mittb. ar 
bift. Bit. XXV, 2.) 
Wendt, ©,, d. dt. Untere. u Ir in, Propädeutit: H. F. Mülen 
Zihr. > ayrr Li, 
ai, be d. Paedagogit. onshuth: Monateh. d. Gomeninsgri. 





Bom 21. April bie 28, April 1697 find nachſtehende 


new erſchlenene Werke 
auf unferem Mebactlonsbuream eingeliefert werben: 


Ceretti, Pietro (Theophilus Eleutherus) saggio circa le ragione 
logica di lulte le cose (Pasaelogices specimen). Volume IV, 
Essologia. Sezione II, La Fisica J. I. Turin. Unione tipo- 
srafico-editrice. — gr S. Gr. 8.) 

Colenbrander, H. T., —— hoofdzakelijk naar 
buitenlandsche —— 1776—1784. Haag. rn 
hoff. (XIX, 4326. Gr. 8.) 

Colombanl, Alfr,, e nove sinfonie di Beeilhoven. Zurin. At 
telli Borca. (3876 8.) 

Dalman, ©., bie —8& Tan im Alten Zeftamat 
Berlin. Sonderabdr, [19 

Emin Gfenbi, Mehemed, —* Gultur und Humanität. Mürzburz 
Stahel. (Br 8) 43, 

Friedheim, E — * für die quantitative chemiſche Analvii 
unter Mitb erüefihtigun von Maßanalvſe, Gasanalyſe und Elektr 
analnfe. KFünft * ich umgearb. —* von E. F. Rammelt: 
berg's Leitfaden n fi die quantitative ** —* 36 Abb. an 
1 Tab. —— abel.. (XI, 516 S. GEr. ne 

Goßler, G. v. Wilhelm d. Große in wg Beziehungen zur Kunf 
Berlin. Mittler & Sohn. 14.) 75. 

Jahresberichte der Geſchichtswiſſenſchaft —** der Hiſteriſcen 


gg au a. ur von E. Berner. XVIII. Jabrganz 
; ir os 30. „A Shetland, 
akobsen, ei sorrano sprag ellan KRopenhaze. 
Prior. (X 196 8. ®r. 8. 


Kapp, ©, „ Drnanensiäinen für Gleich · Wechſelſtrom u. Trank 
fermatoren. Autorif. deutſche ——— L. Holborn u. K. Kablı 
2. verb. und verm, a Mit 1 Tertfig. Berlin. Springe 
(&r. 8.) Geb. „#8. 

Keller, 8, die Anfän ** d. en u. die Keperichulen. Bırlir. 
Gaertner. (IV, 61 

Labriola, h essals sur = —— materialiste de l’histoire 
Aveo une preface de G. Sorel. Parid. Giard & Briem 
(8.) #1. 3, 50. 

Lambrecht, E., catalogue de la bibliothöque de l’öcole de 
langues orientalis vivantes. Tome premier. Linguistigue 
Paris, —— nationale. (Leroux.) (XI, 622 ©. Ler 

Neogri, G., meditazioni vagabonde. Saggi crilici. Meilan 
Hoepli. vr 8.5. 

— segni dei tempi. Profili e bozzetti letterari. Seconde edi- 
zione rived. ed ampl. (Ebb.) 8.) 8.4, 50. 

Orsi, P., breve storia d'Italia. (Ebd.) (16.) 2.1, 50. 

Rolandskvadet. Metrisk oversat af O. P. Ritto. Illustreret : 
Niels Skovgaard, Juledning og noter af Kr. Syrop. dep 

ge (XXXL 1756&. 8. 


hagen. 
| Die —5 — Hriftlihen Earifiſteilet der der enften bl Jahrhundern 


v. ber Si re Königl. Preuß. Acadenn 
——— Hippolytue. 1. Bd. Leipzig. Hinri (@r. *. 


—— G. v., Galle Seine Welt und Geic 
— — . Bildnis. 2. verb. Aufl. Berlin. Hofmam 


Siecke, E., die Ursligion u. Indogermanen. Berlin. Mamı 
& Müller. (1, 38 S. 8.) 

Stieda, Wilh., die — des deutſch. Handwerls. Reitet 
Stiller, (Br) 41 


Unterſuchun u über die Rage dee Handwerk in Defterreih mit bein 


derer R 


ht auf feine Goncurrenzfähigteit ge 
induftrie. 


ber der Geh 


Leipzig. Dunder & Humblot. A 16. 
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Veniero, A., de zn in Apollinem Homericis, Agrigent. 
t. 


Montes. (60 ©. 8.) 
die lateinifche Sprache zu erlernen. 2. vollſt. 


Berner, H. die Kunft, 
neubearb, Aufl. Wien. Hartleben. 8.) Geb. #2. 








Wictigere Werke der ansläudifchen Literatur, 
Schwedifche. 


Skrifter, utgifaa af Svenska literalursällskapet i Finland. (8.) 

Helsingfors, Sv. literatursällsk. 

Äbo universitets lärdomshistoria. 6. Naturalhistorien: Hjelt, 
Olto E. A., naturalbistoriens studium vid Äbo universitet. 
(447 s.) Kr. 3, 40. 

ne Ar aa Torsten, Raseborgs slotts historia. (155 s. o. 6 pl.) 

r. 2, 10, 
Wollin, P,, Kristi lifsgürning. EU exegetiskt-dogmatiskt fürsök. 

1. hft. (64 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 0, 50. 


Norwegiſche. 


Studier, Sproglig-historiske, tilegnede prof. C. R. Unger. Med 
L ML 3 Bl., 226 8. liup. 8) Christiania, Aschehoug & Co. 


Italienifde. 


Bertolini, Fr., storia generale d'Italia: il rinascimento e le 
signorie italiane, Illustrazione di Lodovico Pogliachi. (575 p. 
Fo. fig,} Milano, frat. Treves. L. 36. 

Catullo, le nozze di Teli e di Peleo, dichiarate dal dott. Pier 
Marco Rossi. Lanciano, Carabba, (63 p. 16.) 

Gori, Ag, storia della rivoluzione italiana durante il periodo 
delle riforme (1846-14 marzo 1848). (VII, 518 p. 8.) Firenze, 
Barbera, 

Liverani, Aug., il Culex, carme attribuito a Virgilio. (26 p. 8.) 
Milano, stab. tip. Civelli. 

Lumbrosp, Alb., Napoleone I e !’Inghilterra: saggio sulle ori- 
gini del blocco conlinentale e sulle sue Conseguenze econo- 
miche, con una appendice di documenli e con una biblio- 
gratia relaliva alla lotta economica tra la Gran Brelagna e la 
Francis. (XIV, 514 p. 8.) Roma, Modes e Mendel. 








Antiguarifcdye Kataloge. 


Bonifaciud-Druderei, Paderborn. Nr. 31. Kathol. Theologie. 
Determann, 5, Heilbronn. R. 18. Medicin, Pharmacie. 
ka ®., Leipzig. Nr. 127. Klaſſ. Philologie. II. Alterthumswijl. 
vepli, U., Mailand. Nr. 112. Araldica e genealogia. 
FJolomicz, of, Poien. Rr. 124. Bibliotheca polonica-slaviea. 
Liebiſch, B., Leipzig. Nr. 105. Glaff. Philologie u. Alterthumswiſſ. 
Roientbal’s Ant, Ludw, Münden. Nr. 88, Uftronomie um 
Ajtrologie. Nr. 03. Ulte Medicin bie . J. 1799. Rr. 94. Me 
dicin feit 1400. 


Woeißleder, K., Leipzig. Nr. 15. Alte Theologie. 


um 





Der vortragende Rath für die preußiichen re er 
beiten im Gultusminifterium Geb. rein mu, ar Dr. F. Altboff 
in Berlin wurbe —— Wittl. Geh. Ob erungẽrath und Miniſterial⸗ 
Director in demſelben Miniſterium, der Privatdotent Dr. Guſtav Jäger 
in Wien zum a. ord. Profefjor der theoretiihen Phyſit dafelbft, der 
Privatdocent der Geburtäbülfe Dr. Hermann Münfter in Könige 
berg i. Pr. zum a. ord. Profilen, der Profector an der thierärztlichen 
Hochſchule Dr. A. Stoß in hen * a. ord. Profeſſor ernannt. 

In Krakau habilitierte jih Dr. Julian Nowak für pathologiſche 
Anatomie. 

Der Dberlebrer an der Sopbienichule Prof. Dr. Grube in Berlin 
wurde zum Director diefer Anftalt ernannt. 








Die American Academy of arts and sciences in Boften er 
nannte den ord. Profeffor der theoretifchen Phyſik Hofrath Dr. Bolp- 


mann in Wien zum Ehrenmitglied. 

Berliehen wurde: dem Director des Geh, Staatsarchiv Profeffer 
Dr. Kofer in Berlin der Charakter ald Geh. Oberregierungsratb, 
dem ord. Profeffor Geh. Medicinalratb Dr. His in Keipjig ber Zitel 


! 
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und Rang ald Geh. Rath in der 2. Claſſe der Hofrangerdmung dem 
ord. Profeffor ded römischen Rechte Dr. Hölder dajelbft, dem or. 
Profeffor an der techniihen Hochſchule Heofratb Dr. Fuhrmann und 
dem Director des zoologiih« und antbropelegifd- ethnogtaphiſchen 


Muſeums Hofrath Dr. Adolf Bernhard Mener in Dresden der Titel 
und Rang als Geh. Hofrath, dem a. ord. Profefior an der techniichen 











den Realgymn.-Oberlehretn Dr. Doft und Dr. Wolf in 
| Helm in Zittau, den Realihuldirectoren Dr. Shubertb in Großen 


Hochſchule Dr. Gurlitt in Dresden der Titel und Rang ald Hofrath, 
den ord, Prefefior der Theologie Dr, Sadı fe in Bonn der Charakter als 
Gonfiftorialratb, dem Privardocenten der Geographie Dr. Wilhelm 
Ule in Halle a. ©, dem Projector an ber rn in Hochſchule 
Dr. Baum in Dreöden, dem Oberbibliothekat der Stadtbibllothet 
Dr. Buftmann in Beipsig, den Gumn«Dberlebrem Dr. Büttner» 
Wobſt und Dr. Gaumip im Dreöden, Dr. Braufe, Dr. Brug- 
mann und Dr. Hartmann im Leipzig, Dr. Eckſtein in Kin, 
obeln, 


hain und Dr. Giejing in Löbau und dem Realſchuloberlehrer Lonig 
in Reichenbach i. B. das Prädicat Profeffor, dem Gymn⸗Directot a. D. 
Dr, Büchſenſchüß in Berlin der E. preuf. rotbe Adlerorden 3. Claſſe 
mit der Schleife, dem Director ded botanischen Mufeums Profefjor 
Dr. Sadebed in Hamburg und dem Direter der lantwirthichaft- 
lien Verſuchsſtation Prof. Dr. Dietrich in Marburg i. 6. derfelbe 
Drden 4. Glaffe, dem ord. Prof. der Zoologie Geh. Rath Dr. Leudart 
in Leipzig das —— 2. Claſſe des t. ſaächſ. Verdienſtordens, 
dem ord. Profeſſor der Theologie Dr. Heinrici, dem ord. Zul: 
der Pathologie Seh. Med.-Hatb Dr. Hoffmann, dem ord. Profeifor 
der Sefchichte Dr. Lamprecht und dem ord. Profeffor der deutſchen 
Sprache Dr. Sievers dafelbfl, fowie dem Profeffor der Literatur: und 
Gulturgefhidhte Dr. Stern, dem Gymn.Rectot Prof, Dr. Stüren» 
burg und dem Director der Taubftummenanftalt Hofrat Stögner 
in Dresden das Ritterkreuz 1. Claſſe deffelben Ordens, dem Heichd- 
— Dr. Wieſand' in Leipzig das Comthurkteuz 2. Claſſe des 

ſaͤchſ. Albrechtsordend, dem a. ord. Profeffor Dr. Howard in 
Beipiig, dem Director der Landesheilanftalt Medicinalrath Dr. Leh+ 
mann in Untergölgfc, dem RealgumnsProfeifor Gonrector Dr. Wil- 
denbahn in Annaberg, dem Bezirtsihulinfpector Schulratb Dr. Wintler 
in —— und dem Oberlehrer vom Gadettencorps Prof. Dr. Zipfel 
in Dresden das Ritterkreuz 1. Claſſe deifelben Ordens, dem Projeffor 
an der tbierärztlihen Hochſchule Dr. Johne in Dresden das Ritterkreug 
1. Glafje des herzogl. anhalt. Hausordens Albrechtö des Bären. 


Um 10. April + in Wien der ehemalige Innsbruder Univ.Proſeſſot 
Dr. Edmund Neminar. 

Am 14. April + in Rofto der Vicefanzler der Univerfität Land⸗ 
ge we und Gonfiftorialdiretor A. Wendhauſen im 

8. Lebensjahre. 

Um 17. April + in Goblenz der romanifche Philolog Dr. Johannes 
Baumgarten, Öpmn-Dberlehrer a. D., 75 Jahre alt; im Amiter 
dam der Profejlor der Theologie Dr. A. D. Yoman, 73 Jahre alt 

Um 18, April + in Sebi der Generaliuperintendent der Rhein- 
provinz D. Wilhelm Baur im 72. Lebensjahre. 

Um 20. Upril + in Stuttgart der Redacteur und Verleger bes 
Beobachter“ Eugen Binder, 79 Yabre alt. 

Am 21. April + in Berlin der Eulturbifterifer und Kunſtſchrift⸗ 
eller Beh. er Prof. Hermann Weif, 75 Jahre alt; im Kirch⸗ 
eim unter Ted der Aiterthumsforfher Oberftudienrath Dr. Hermann 
ender, 62 Jahre alt. 

Am 22. April + in Wien der Kunftbifterifer Dr. Karl v. füpow, 
ord. Profeffor der Geſchichte der Baukunſt an ber techn. Hochſchule, 
65 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Athen der Profejjor der Augenheilkunde Dr. An 
dreas uneplin 1 Jahre alt; in Rom der Hiftoriter Do: 
menico Berti, 77 Jahre alt. 


m Anſchluß an die 69. — Deutſcher Naturforſchet 
und Aertzte (20,—25. September 1897) wird, wie ein Citcular der Ge 
ihäftsführung befagt, in Braunfhweig eine Austellung von wifjen- 
en Dbjecten und Apparaten ftattfinden. Bon der 
ben jollen grunbiäplicd ſchon bekannte und zur Zeit nicht befonders 
wichtige Dinge ansaeialofen fein, fo dab neue und bedeutjame Gr- 
ſcheinungen überall zur Geltung kommen werden. Es wird davon 
abgeſehen werben, allgemeine Einladungen zur Ausjtellung ergeben zu 
lafien. Nur die neu begründete Ubtheilung für —— tlide 
Photographie macht yes eine Ausnahme und wird verfuden ein 
möglin vollftändiged Bild der Anwendung der Photographie in allen 
igen der Naturwiſſenſchaft und ber 


ebirin zur Darftellung zu 
ringen. 
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Die 23. Plenarverfammlung der Gentraldirestion der —— 
Germaniae historica wurde in dieſem Jahre vom 5. bie 7. April in 
Berlin abgehalten. Zu neuen Mitgliedern der Gentraldirection wurden 
die Hm. Prof. Dr. Seumer in Berlin und Privatdocent Dr. Traube 
in München aemäblt, — Im Laufe ded Jahres 1896/97 erfchienen: 
in der Abtbeilung Auctores antiquissimi: 1) Chronica minora 
saec. IV. V. VI, ed. Th. Mommsen Ill, 3 (= A, a, XII, 3}; 
in der Abtbeilung Scriptores: 2) Seriptores XXX, 1, Rolicausgabe; 
3) Seriptores rerum Merovingicarım ed. Krusch Ill; in ber 
Abtbeilung Leges: 4) Constitutiones et acta publica imperatorum 
et regum ed. Schwalm II; in ber Wbtbeilung Antiquitates: 
5) Poetae latini sevi Carolini 111, 2, 2 (Schluß des dritten Bandes) 
ed. Traube; 6) Ben dem neuen Archiv der Geſellſchaft Band XXI, 
beraudg. von Breßlau. Unter der Preſſe befinden fib Folioband, 
9 Quartbände und 1 Octapband. Für alle weiteren Einzelbeiten ver 





weißen wir auf den Japreöbericht über die Herausgabe der Monument 
Germaniae historica, der von dem Borfipenden der Eentraldirectien 
Gern Gebeimratb Dümmier in den eye der f. preui. 
Akademie der Wiffenihaften 1897, NN, ©. 455 fe erftattet worden if. 


Ende diejes Jahres wird im Berla e von Artaria in Wien cm 
Prachtwert erſcheinen unter dem Titel: er Wiener Gongrek. Eultur 
eſchichte, die bildenden Hünfte und das "Runftgeiverbe, Mufit, Theater, 
in der Zeit von 1800—1825.* Die Redaction bat ter Cuſtoe ix 
t. k. öfterreihifben Mufeums Dr. Leifhing übernommen, ale Mit 
—— werden lauter berufene Fachmanner genannt (Bucher, Folneſict. 
Buglia, Heveſi, Leiſching, v. Yügemw, Macht, ‚Atmen, Riegl. Medberer, 
H. ittmann). 


In Nr. 16, Ey. 516, 2. r} lied: Jubiläumsgabe fatt Yabir 
läumdausgabe. 

















Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erſchienen und burd alle 


Buchhandlungen zu bezieben: 


Biforifche 


politifdhe Aufläße 


Heinrich von Treitſchke. 
— — vVierter Band, 
Biographiſche und Hiſtoriſche Abhandlungen, 


vornehmlich aus der neueren deutſchen Geſchichte. 
Preis geheftel ME. 8.—; im Halbfranz gebunden Ak. 10,—. 

Diefer vierte Band der hiſtoriſchen und pofitifhen Auffäbe Seinrih von 
Treitſchle's umfaßt Abhandlungen aus älteren und jüngeren Nabren: neben den früheſten 
„Befeht bei Eternförde", dad ein Glan WE 
kapitel in dem nicht vollendeten fehften Theile der deutſchen Geſchichte im |43 


publiciftifchen Berſuchen fteht darin das 


19. Jahrhundert geworben märe. 





Berlag der J. ©. Cotta! ſchen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart. hr 


kiterarifihe Anzeigen, 





Theodor Ackermann, 
München, Promenadenplatz 10, 

' Vom Antiquariat wurde in letzter Zeit 

‚ veröffentlicht: Nrn.: 

431. Populäre Mediein. 637 Nrn. Medic- 
nische Curiositäten, ältere Badeschrifen, 
Kräuterbücher etr. 866 Nrn. 

432. Forst- u, Jagdwissenschaft (Fischerei, 
Fischzucht, Hundezucht, Vogel - Fans, 
-Zucht etc, 465 Nrn, 

433. Haus- u, Landwirthschaft, Obst-, G- 
müse- u, Blumengärtnerei, Kochbücher, 
Gastronomie elc, Landwirthschaftliche 
Gewerbe. 966 Nrn. 

434. Der Adel Deutschlands und Oester- 
reichs in Porträts des 17, Jahrhunderts 
740 Nrn, 

‚435. Kirchengeschichte, zum grossen Theile 

aus dem Nachlasse des k, Oherconsisio- 

rialrathes Dr. W. Preger. 943 Nrn. 

6. Monographien zur Geschichte fürst- 

licher, adeliger und bürgerlicher Gr- 

schlechter, 547 Nrn. 

Anzeiger158: Kultur-u. Literaturgeschichte 

379 Nrn. 
* 159: Dasselbe, 

396 Nrn. 

160: Literarische Seltenheiten, Co- 

riosa. 268 Nrn, 





Frauenfrage etc. 











Soeben erfhienen! 


Denkmäler der älteren deutfden Litteratur. — 


Herausgegeben von Paul Piper. 
Erfter Band: 


Die altſüchſiſche Bibeldichtung. 


(Seliand und Genefis.) 
Erſter Teil: Text. 


Herausgegeben von Paul Piper. 


Preis geheſtet 10 Mart, 


An diefem Bande finden fih zum erftenmal die ſämtlichen Refte dir aftfädhfifchen | 
Bibelüberfepung einfchließlih der von Jangemeifter aufgefundenen hochwichtigen Gene ſis · 
bruchftüde, vereintat, und zwar find alle Sandichriften vom Seraudgeber felbft neu verglichen | 
worden. Die Ginteitung giebt eine orientierende Ueberficht über die Geſchichte der Heliand« 
ferfdung und über die fragen, melde ſich an die Dichtung knüpfen. 
mertungen find dem Texte beigegeben, fo daß die Ausgabe alles Material für Kritit und 


Erklärung der Dichtung in überfichtlider Zuſammenſaſſung bietet. 
Der aweite Band der neubegründeten Sammlung | 


buch zur altfähfifchen Bibeldichtung befteben. 


Bu bejiehen durch die meiſten Ruchhandkungen. 


AT LIT I © 


ol die Fleineren altdeutidhen 
Pitteraturbentmäler entbalten, der dritte Band wird in einem ausfübrliden Wörter 


* 161: Kriegsgeschichte, Regiments 
geschichten. 416 Nrn. 





Verlag von Edward Anenarins in 
Bor kurzem erſchien: 


Goethefhriften 


von 


Friedrich, Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrih Zarnckes um 
einem Fatfimile. 


Preis broih. 10 4. 


Otto Lyon jchreibt in der Zeitichrift für 
IF deutichen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
„Für alle Goetbetenner und Geoetbr 
freunde ift dieſes berrlide Buch ven 
dauerndem Werte, beſonders ift es aber 
auch dem Lehrer des Deutſchen einfad 
unentbehrlich. Möge e8 daher im Feiner 
Schuf- oder Lehrerbibliothef fehlen. 
| Der Wiſſenſchaftlichteit des Unterrictä, 
die immer unfer berrlichftes Kleinod bleiben 
wird, muh es ſich in hohem Grade for 
derlich erweiſen.“ 


Leipiie- 





NAudjübrlibe An— 














Berantwortl, Mebactenr Prof, Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Armbiiraße 18. — Drad von Breittonf um Därtel in deirnig 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Ar. 18.] Herausgeber und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr, Ed. Zarnde. 1 897 





Verlegt von Eduard Autnarias im, Kelpyig. 
Sterawartenftrafe 22. 


















Erſchein jeden Sonnabend. > 8, Mai. — Preis jährlih 30 4. 

Bullarium Trajectense. Ed. O6. Brom. IH. I-IV. Foppl, H. die Geometrie der Wirbelfelder. 596.) Murto, M., benticde mem auf die Anfänge ber 
583.) z Galent Institutio Jogiea ed, O. Kalbfleisch. (502) böhmifchen Fomantit. 6 

Garläte, e — ne Schriften. 2. (500) Sort, PH, Fa ehe Konflantinus Neumer!. ‚ bie Breibeitdtchre bei Rant u, Scopen: 

Garmap, Bilbelm Dörpfeln, (Mw.ı (torillus) u. Merbodins. 1682.) bauer. { 

C —— "3. Tal: il, Tuseulanarum etc, Srög, von | Hartmann, ©. v.. Kategorienichre, (5 — — J. C., en J. G. Cb. Joosting, de 
€. Gihmind. 192)" —— c der erſte Brief an die storinther. | Gilden ran Utrecht tot 1828. (584.) 

Commedia, la Divins, di Dante Allgbiera ete, di J. Rushton, V. L., Shakespeare an archer, (5%,) 
C, Riecei. 1-2, a2) gennls ©. N, die Aeſthetit der Tontunft. (&19.) Schlegel, ©. 17 1oi du parallelieme en atyle 

Deshamper, ©, das heutige Griedienland, (85.) ande, #.. das ei A für vor Deutfhe!  chimois eic. (JM 

Dörpfeld, #. ®. gelammelte Deren. 1539.) Reich nebf vn Einfü unge — *. Bibliographie ber Socialpolitit. 

ß tiche Ari “ dee bildenden Zunft. (van.) |Panterborn, Phnak ung über Dan, Keenibel: 

Enael, E. Geſchichte d er feanpöfiihen Fiteratur von | lung u. Genen dr ber Diatomeen, (546.1 St ein. #., bie ru der Germanen nach ron. 

ihren Anfängen bie auf Sie meniefte Zeit. 4. Aufl. (501) | Mertens, Alfebuh für dem Unterricht im der | Darfetlung. [453 





deutſchen sei te. 581.) 








Alle Büherfendungen erbitten wir zur der Aorefie ber Grper. » vi. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter der des Heranögeberd Arudtſtr. 38, Nur [side Werte 
fönnen eine Beſprechuug Anden, bie ber Nedaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir Hetö den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 
— — ú 1 1 — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


| eine jubaiftiiche Partei bildeten und dat Paulus dort über- 

Theo Io gie. | haupt einzelne Parteien befämpfe, was ſich doch ſchlechterdings 

Heinriei, Dr. C. F. Georg, Der erste Brief an die Korinther | nicht beweijen läßt. Vor Allem aber ift ohne 2yw dd Xoioroü 
neu bearbeitet. Göttingen, 1896. Vandenhoeck & Ruprecht. | weder der erfte noch die jpätern Theile von 1, 13 verftändfich. 
(X, 590 8. Gr.8) #77. Denn frug Paulus nur die Raulfiner, Apollonier und Betriner: 
A. u. d. T.: Kritisch-exeget. Commentar über das Neue Teste- | fo ift Chriftus zertheilt? ift etwa Paulus für euch gefreuzigt ? 
ment begr. von H. A. W. Meyer. V. Abihlg. 8. Aufl. \ fo fonnten fie mit Recht antworten: wer behauptet denn das ? 
Während die beiden lebten Huflagen dieſes Commentars | Die lehtere Frage hat alfo nur dann (aber dann auch ohne 
nur Bearbeitungen des alten Meyer waren, jtellt die gegen: | Weiteres) Sinn, wenn jenen Lehrern Chriſtus fcheinbar gleich 
wärtige, ohne die Eigenart des lehteren ganz zu verwiſchen, geſtellt wurde; die erftere dagegen, die Dann doch die Chriſtus— 
doch eben jo wie die übrigen jet erjcheinenden Abtheilungen | leute widerlegen jol, macht auch dann noch Schwierigkeiten. 
eine neue Arbeit dar, die zugleich die erfte Erklärung der Ko- Edwards und Schmiebel überjegen deshalb: gehört Ehriftus 
rintherbriefe durch Heinrici erſetzen fol. Wie dort, jo legt er nur einem Theil der Gemeinde an, ergänzen alio die Haupt- 
auch Hier bejondern Nahdrud auf den Nachweis des „helle | ſache, was natürlich nicht angeht (auch gegen Lisco, Paulus 
niftiichen Einſchlags“, den er wohl aber namentlich in der Ge Antipaulinus 168fg.). Die richtige Erklärung ift vielmehr aus 
meindeverfafjung noc immer zu hoch anjchlägt. Nach des 7,34 zu entnehmen, wo tro& H. die Ehefrau grundſätzlich auf 
Ref. Meinung kann doc von feinem weitergehenden Anichlug Seite der Welt, die Jungfrau auf die des Herrn geitellt wird, 
an die Organifation der heidniſchen Cultgenoffenichaften die neudgrorar aljo zu überſetzen ift: jteht im Streit. Dann paft 
Rede jein, wenn der korinthiichen Gemeinde fehlte, was feinem | 1,13 wirklich zu den vorangehenden Worten, während es ſonſt, 
Eultverein fehlen konnte: beftellte Vorfteher und eine gemein: ſo wiederholt Nef., durchaus unverjtändlich wird. Doc) Ref. 
fame Eaffe. H. ſucht zwar die leßtere aus I. Cor. 16, II, 8 zu fann H.'3 jonftige Nufftellungen bier nicht in derjelben Weife 
erichließen, aber in Wahrheit fann man fie damit nur dann , im Einzelnen verfolgen und beſchränkt fi daher im Uebrigen 
vereinbar finden, wenn man mit Schmiebel annimmt, Paulus ; auf einige allgemeine Bemerkungen. Wbgejehen von jenen 
babe höhere Beiträge erwartet, wenn er fie fich oder feinem Ab: drei Worten und 15, 2°, 45? 56 gilt ihm ber Brief als 
geſandten perjönlich einhändigen ließ. Ueberhaupt hat diefer einheitlich, ohne daß die Bedenken Anderer dagegen durch die 
doch H.'s Auffaffung auch im Wejentlichen nicht angenommen, ; gewiß richtigen Grundſätze S. 25 fg. und die Einzelausführungen 
fondern mit Recht eine Reihe von Buncten hervorgehoben, in zu den betreffenden Stellen ſelbſt vollftändig gehoben würden. 
denen Letzterer entſchieden zu weit geht. Daß fich die Mif- Namentlich entipricht es doch ficher nicht dem Thatbeftand, 
bräuce bei der Feier des Herrenmahles aus dem ſchlechten wenn H. zu 14,34 jagt: „Ein Widerjpruch mit 11,5 wird con- 
Vorbild der Gultvereine erflären und fpäter die chriftlichen , ſtruiert, wenn man Die dortige Vorſchrift nicht als Zugejtänd- 
Gemeinden jelbit als ſolche erjcheinen, ift ja richtig, beweift aber | niß, jondern als Sanctionierung einer öffentlichen Thätigkeit 
nichts für die Anfangszeiten. Ablehnen muß Ref. auch den | der Frauen anficht, und wenn man nicht zugefteht, daß 11,5 
Berjud, für das Wirken des Apollo beftimmtere Conturen zu : Paulus die Thatfache des öffentlichen Betens und Offenbarungs- 
gewinnen, jowie im Zuſammenhang damit die nachträgliche | redens der Frauen hinnimmt unter einer die Eitte regelnden 
Beleitigung der vierten Gruppe 1,12. Denn wenn H. zunächſt Einſchränkung, hier aber ein anderes Reden der rauen (ie 
im Wllgemeinen in unjerem Brief eine Polemit gegen die es pofitiv zu beftimmen ift, bleibt Wermuthung), das in Ver— 
Chriſtusleute vermißt, fo jet er voraus, daß diefelben bereits , bindung mit dem Mißbrauch der Gloſſenrede fteht, berucz 
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tigt. Denn woher, weiß das H., wenn doch vorher vielmehr 
von dem rgogpnrevsıw die Rede ift? Und fo find es noch 
einige andere Stellen, die dem Ref. nicht richtig erffärt zu fein 
fcheinen (3. B. 2,6. 3,10. 4,4. 5,7. 6,12. 7,14. 12,3. 15,2), 
die er aber nur deshalb erwähnt, um allem Uebrigen feine 
freudigfte Zuftimmung zu geben. Belonders hebt er das 
treffende Urtheil über die eregetiiche Methode des Paulus ©. 68 
hervor, die Ausführungen Über die Thorheit des Evangeliums, 
mit denen > nur die Erflärung von 1,21 nicht zu ftimmen 
icheint, die glüdliche Loſung der in 6,18 liegenden Schwierigkeit, 
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die immer wieder beherzigenswerthe Betonung des relativen | 


Charakters von Cap. 7 ©. 218, die Erörterung über bie 


Gloſſolalie S.371fg., endlich die ausgezeichnete Auslegung von 


Gap. 15, in der Ref. nur zu der frage: hat Poulus nicht auch 
eine Auferftehung der Gottlojen gelehrt? auch jeinerjeits ein 
Fragezeichen ſetzen und die Einſchränkung des Citats V. 45 
auf die Worte £yivero-) Cöoer deshalb beftreiten möchte, weil 
exit das Folgende im vorliegenden Fall wirklich beweiſend war. 
Sonft ift die Eregeje H.'s überall mufterhaft zuverläffig, nüchtern 
und vorurtheilsfrei und doch vorfichtig und gerecht in der Be— 
urtheilung des Gefundenen. Die Literaturnachweiſe erftreden 
fich nicht nur auf die üblichen Handbücher, Commentare und 
Beitichriften, fondern auch auf Specialarbeiten verichiedeniter, 
u. a. auch philologiſcher und archäologiſcher Urt, Auch in der 
Textkritik geht H. jelbftändige Wege, indem er den alerandri- 
nischen die occidentafifchen und ſyriſchen Beugen vorzieht, 
wenn fie gegen jene übereinftimmen. Alles in Allem ift fein 
Commentar neben demjenigen Schmiedel’3 unftreitig der beite, 
den wir über den erjten Korintherbrief haben; befämen wir 
doch bald auch für die übrigen neuteftamentlichen Schriften, für 
die es noch daran mangelt, namentlich alfo für die — 
Briefe, ähnlich ausgezeichnete Hülfsmittel. 
Allgem. evang.luther. Kircheuzeitung. Nr. 17. 

Inh.: Jeſus oder Chriſtus? — en und Myſticismus. 2. 
— Bilder aus der Erwechun geisiäte ded religiösstirhlichen Lebens 
in Deutichland in dieſem Jahrhundert. 5 um firdyliche Parteie 
weien im Elſaß“. — Noch eine Grinnerung 0 an + Profeſſor Dr. Otto 
Kreußlet. — Zur Gbrenrettung der früheren Univerfität Dorpat. — 
Secialpolitiiche Schriften. 


Der Proteſtaut. 1. Jahrg. Ar. 18. 

Inh.: Joh. 20, 21—23. — Liebe und Wahrheit. — Der Nieder: 
ſchlag der * sconfervativen Agitation gegen die Civilehe. — Der 
Zaufel im 19. Jahrhundert. 1. 


Studien u. Mittbeilungen aus dem Yengtitiner u. dem Giftercienfer- 
Orden. Red.: Maurus Hinter. 18. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Beda Plaine, de Initiis humilibus wirabliibusuee per 
secula incremenlis cultus B. Marise Virginis. Disquisitio historico- 
litargica. I. — 2 Beith, die rg rologien der Griechen. 3. 
— Bern. Ponfhab, das Pontificalbub Gundacar II und ber fel. 
Utto v. Metten. 1. — Bahriel Willemd, scholae Benedictinae 





sive: de scienliis, opera monachorum ordinis $. Benedicti auctis, 
excultis, propagatis et conservatis; libri quatuor a D. Odone 
Cambier monacho Affligeniensis monasterii ordinis ejusdem S. 
Benedieti. 4 — Bine Gaffer, das chemalige Benedictinerftift 
Schamig-Innihen in Tire. — Ju Wagnet, Gillon le Mui 
Abt von St. Martin in Toumai. 2. — Dav. Leiſtle, I chaft⸗ 
liche und künſtleriſche Strebfamteit im &t. Magnusjtifte zu en. 7. 
— Pind Wittmann, Johannes Nibling, Prior in Ebrah und feine 
Bere. 2. — 6.4. Kenz, Beiträge zur Geſchichte der —— 
St. Jacob und des Priorates Weih St. Peter in Regensbu 
Otto Brillmberger, Meinere Quellen und Forſchungen zur — 
des Gift-Drdend. 10. — Hofer, Nachrichten uber ein mertwürdiges 
Rituale D. Gift. mit bei. Beziebung auf die Abtei Altenberg. — I. 
Böllenrüder, + Leo Fiſcher. Eine Blume aus dem Kloſtergarten. 1. 
— Der lepte Fropit von affliobem, — Rem. Förjter, Beurtheilung 
von landläufigem Gunmafial-Elafficiämus vs re ae 
— Abläffe der Weltoblaten des bi. Benedict. — EM Glauf, 
Beiträge zur Baw und Aunſtgeſchichte der Klöfter. 5 











‚ Speculation (S. 363—545). 
‚ den Denkens werden nachftehende bezeichnet: 1) die Kategorie 





560 


Ahilofophie. 
Hartmann, Eduard v., Kategorienlehre. Leipzig, 1896. Haacke. 
(XV, 556 8. Gr. 8.) 412. 
A. u. d. T.: Ed. v. Harlmann's ausgew. Werke Bd. X. 


Unter einer Kategorie verjteht E. v. Hartmann eine unbe 
wußte Intellectualfunction von beftimmter Art und Weile, 
ober eine unbewußte logische Determination, die eine beftimmte 
Beziehung ſetzt. Diefe unbewußten Kiategorialfunctionen find 
das Prius alles Berwußtjeinsinhalts, das heit a priori gejeht, 
aber darum dem Individuum durchaus nicht angeboren. ben 
fo wenig find die Kategorialbegriffe als die formalen —— 
ſeinsrepräſentanten der inductiv erſchloſſenen unbewußten Kate 
gorialfunctionen) eben, weil fie erſt Ergebniſſe der Abftraction 
find, angeboren. Ungeboren kann nur eine größere ober ge 





‚ ringere Empfängfichteit der Gentralorgane für die Aufnahme 
dieſer Die Empfindung formierenden Functionen fein. 


ds 
werben zunächſt zwei Elafjen von Kategorien unterjchieden, die 
der Sinnlichfeit ie. 1—172) und die des Denkens (©. 173 
—545). Zu jenen gehören die Kategorien des Empfinden: 
(die Qualität, Intenfität und Beitlichleit oder Dauer, © ı 
—106) und die des Anjchauens (S. 107—172). mtenfität 
und Beitlichfeit werben auch als intenfive und ertenfive Duan- 
tität unterjchieden, fo da fi) Qualität und Quantität als die 
Hauptlategorien der Empfindung ergeben. Alle Empfindung 
ift urjprünglich bloße Intenfitätsempfindung, die erjt durch 
hinzukommende ſynthetiſche Intellectualfunctionen zur Qualität 
erhoben wird. Oder, wenn man die Ertenfion mit in Betradt 
zieht: qualitative Empfindungen fommen nur zu Stande, wenn 
eine Folge gleichartiger Reize jynthetiich zufammengefaht und 
der Wechjel der Yntenfitätsverhältnifje als bleibender Zuftand 
percipiert wird. Wie die Intenfitätsverhältniffe der Empfindung 
zur Qualität zufammengefaßt werden, jo werben die abgeftuiten 
qualitativen Eigenthümlichkeiten der Empfindungen zur räum- 
lichen Ertenfion verknüpft. Die Kategorialfunction der Räum- 
lichkeit ift aljo eine Syntheſe höherer Ordnung ald bie der 
Qualität; denn fie jet dieſe bereits voraus als die Unterlage, 
auf der fie fich erhebt. Am Eingange zu den Kategorien des 
Denkens tritt uns die Relation entgegen, nicht als eine Kate 
gorie neben anderen Kategorien, jondern als die Urkategorie, 
die Nategorie zur’ LSoyijv. Die Kategorien der Dentens jelbi 
zerfallen in Kategorien der Neflerion (S. 197—362) und ber 
Als Kategorien des veflectieren- 


bes vergleichenden Denkens (Gleichheit und Berichiedenheit, 
Einftimmung und Wibderftreit). 2) die Kategorie des tremmen- 
den und verbindenden Denkens (Unalyfe und Syntheje). 3) Die 
Kategorie des meflenden Denkens (die Zahlen). 4) Die 

gorie des fchließenden Denkens oder die Formen der logiichen 
Determination (Deduction, uction und die Ausjchliekung 
des MWiderfpruchs). 5) die Kategorie des modalen Dentens. 
Eaufalität, Finalität und Subftantialität, als die Kategorie des 
ipeculativen Denkens, werben in ben letzten Abjchnitten be 
trachtet. Daß man die Finalität bisher nicht als echte Kate 
gorie angejehen habe, daran fei hauptſächlich Kant ſchuld, meint 
E. v. H. ©. 436; ferner der Umftand, daß man nur die be 
wußte und nicht die unbewußte Finalität gefannt habe. As 
die oberfte und höchite Kategorie erjcheint die Subſtanz, „die 
Grundlage der Wejenheiten“. „Die ganze Geſchichte der Phile- 
jophie ift in ihrem tiefften Kern betrachtet ein Ringen um die 
Kategorien der Subftantialität, wogegen das Ringen um die 
übrigen Kategorien nur eine jecundäre Bedeutung hat.“ 

E. v. H. hat nad S. 542 nur Scelling einen Anlauf zu 
richtigen Würdigung des Subjtanzbegriffes genommen; aber 
die erichöpfte Productionstraft feines Alters, vor Allem aber 
feine Feindichaft gegen Hegel und feine Unlenntniß Schopen 
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hauer's fießen ihn über die Ahnung des Richtigen nicht hinaus: | Semnonenhain (Semnonen und „Sueven“ find ihm öfter ganz 


fommen. Den Aufftieg zum Gipfel hat erſt E. v. H. gewagt. 
Das war ihm aber nur dadurch möglich, daß er das Logiſche 
und Unlogiſche als gleichberechtigte (und doch durch die gemein: 
ſame Subftanz verbundene) Principien aufſtellte. Dadurch 
harakterifiert jich jeine ganze Kategorienlehre. Für ihn konnte 


es ſich nad) dem Schiffbruch des "chen Banlogismus nur | 


darum handeln, „die Kategorialfunctionen zwar als logiſche 


Determinationen des Logiichen und im Logifchen, aber zugleich 
als Beziehungen des Logijchen zum Unlogiichen zu begreifen, | 


und zwar nicht zu einem vom Logijchen in irgend welcher Weife 
geießten Unlogiſchen, ſondern zu einem ihm coordinierten und 
mit ihm zugleich urjprünglihen Princip* (S. XII). Eine 
weitere Eigenthümlichfeit der vorliegenden Kategorienlehre be 
steht darin, daß fie die Kategorien in breifacher Geltung be 
handelt, in der jubjectiv idealen, in der objectiv realen und in 
der metaphufiichen Sphäre. Demgemäh enthält fie auch eine 
Erfenntnißtbeorie am Leitfaden der Kategorien, eine fategoriale 





Grumdlegung der Naturphilofophie und eine Metaphyſik. Die 


Geſchichte der Kategorienlehre, die im Vorwort kurz ſtizziert ift, 


wird im der noch nicht veröffentlichten „Geichichte der Meta 


phyſik“ eingehend bargeftellt werben. Das vorliegende Buch 
gehört zu den gedanfenreichiten philoſophiſchen Schriften der 
legten fünfzig Jahre. Das müfjen ſelbſt diejenigen anerkennen, 
die in ihm nichts weiter fehen als den mihlungenen Verfuch, 
mehr ober weniger willfürlihe Eombinationen durch meta- 
phyſiſche Begriffe zu ftügen. 


Neumark, Dr. David, Die Freiheitsliehre bei Kant und 
aa uns Hamburg, 1896, Voss, (Xll, 90 $, Gr. 8.) 
Borliegende Abhandlung, eine Berliner Differtation, ver: 
fucht '„die kriticijtiiche Freiheitslehre“ durch eine vergleichende 
Daritellung derjelben nach den beiden „Hauptvertretern der 
kritischen Philoſophie“ zu entwideln und zwar nur jo weit, als 


es fich um die naturaliftiiche und moralphilofophifche Bedeutung | 


des Problems handelt. Im Einzelnen behandelt der Berf. 


folgende Puncte: 1) die Einführung des Freiheitsbegriffs in 


das wiflenichaftliche Denlen als Grenzbegriff, durch die Be- 
fimmung des Verhäftniffes zwiſchen Eaufalität und Freiheit 
(S. 1— 25). 2) Die Bedeutung der Freiheit im pofitiven Ber: 
ftande, als Grundlage der Moral (S. 26—55). 4) Die Be: 
feitigung des Widerſpruchs zwiſchen der Freiheit der Handlung 
und der unbedingten Naturnothwendigfeit derfelben und die 
Aufhellung des Bewußtjeins der perfönlichen Freiheit im Gefühl 
der moralijchen Berantwortlichfeit (die Lehre vom intelligiblen 
Eharafter, ©. 56 — 89). 





Geſchichte. 


Stein, Friedrich, Die Völkerstämme der Germanen nach 
römischer Darstellung, Ein Commentar zu Plinius Natur. 
hist. IV, 28 und Tacitus Germ. e. 2. Schweinfurt, 1896. Stoer. 
(VIII, 101 8. Gr. 8) 

Der Verf. ftellt jich zunächit die Aufgabe, die Angaben des 
Plinius und des Tacitus über die germanifchen Stämme zu 
vergleichen, und kommt dabei im Gegenſatz zu Zeuß u. U. zu 
dem Refultat, daß die Ungaben des Plinius, der auch die Oſt⸗ 
germanen berüdfichtige, weitaus vorzuziehen jeien. ferner 
aber, und dies ijt jein Hauptthema, fieht er in den außer den 
„Sngyäonen, Yitrinonen und Hermionen“ (fo jchreibt er die 
Ramen nach Hdicher.) von den quidam bei Tac. Germ. 2 ge 
nannten Marsi, Gambrivii, Suevi IN und Anderen alte „Eult- 
genoſſenſchaften“, wobei er ſich auf das celeberrimum illis gen- 
tübus templum bei den Marjen (Tac. Ann. I 51) und auf den 





identifch) in der Germania 39 beruft. Für dieje habe dann erſt 
Plinius die „nicht hieratiſchen“ Namen der Ingyäonen 2c. ge 
wählt, die mit dem Mythus erjt jpät, nach des Verf.'s Meinung 
erjt in Nero's Zeit, verknüpft worden ſeien. Was den Mythus 
betrifft, fo will er die Stammpäter Tuifto und Mannus (Tac. 
Germ. 2) in dem „Buri“ und „Bor“ der Edda wiederfinden. 
Alle diefe Meinungen find äußerſt kühn und durch nichts plau- 
fibler als die bisher herrichenden gemadjt. Auch widerjpricht 
fich der Verf. darin, daß er die Dreizahl der Söhne des Bor 
für ſich anführt, aber doch die Fünfzahl der Urftämme bei 
Plinius der Taciteifhen Dreizahl vorziehen will. Ueberhaupt 
irrt er darin, daß er bloßen Möglichkeiten gar gern ohne 
wingende Gründe die Bedeutung ermittelter Thatjachen zu- 
—* In den Stellen der Alten iſt der Verf. wohlbewandert, 
nicht aber in der neueren Literatur, ſo daß er z. B. in der 
Kenntniß des Limes auf einem ganz veralteten Standpunet 
iteht. Daß Tacitus in der Germania die Sueben viel zu weit 
nach Norden und Dften ausdehnt, ift ihm nicht entgangen, und 
er giebt dafür eine Erflärung, die ſich mit der vom Ref. im 
Rhein. Muf. 1889 vorgetragenen einigermaßen berührt, ohne 
daß er deſſen Arbeit fennt. Noch ließen fich mancherlei Einzel 
behauptungen des Verf. theils in zuftimmendem, häufiger in 
ablehnendem Sinne beiprechen. Zum Schluß jei anerkannt, 
daß er möglichft einfach und verftändblich, wenn auch nicht 
immer gewandt, feine Gedanlen ausbrüdt, und daß er ſich 
fichtlich bemüht, methodisch zu forſchen; daß ihm dabei aber die 


Ueberſchätzung der Sicherheit feiner Ergebnifje und auch bis- 


weilen die Unkenntniß anderer Forichungen hinderlich ift, darf 
nicht verfchwiegen werben. A. R. 


Goetz, Lic. Leopold Karl, Geschichte der Slarenapostel 
Konstantinus (Kyrillus) und Methodius. Quellenmässig 
untersucht und dargestellt. Gotha, 1897. F. A. Perthes. (VII, 
272 8. Gr. 8) #6. 

Der 1892 durch Profeffor Friedrich aus dem Nachlafie 
Döllinger’s veröffentlichte Brief des Anastasius bibliothecarius 
aus den Jahren 875—879 an den Biſchof Gaudericus von 
Velletri über die Abfaffung der Vita cum translatione 8. Cle- 
mentis Papae hat den Verf. zur erneuten Unterſuchung ber 
Quellen zur vielfach erörterten Gejchichte der Slavenapoſtel be- 
wogen. Durch) jenen unzweifelhaft echten Brief des Zeitgenoſſen 
und Belannten des Conftantinus werden nicht nur wichtige 
Mittheilungen über deſſen Leben, Wirken und Schriften ge 
geben, jondern auch Echtheit und Glaubwürdigkeit der er» 
wähnten Vita et translatio völlig fihergejtellt. Denn es erweilt 
fih nun, daß Gauderich jelbft die erjten neun Capitel der Ge 





ſchichte und Uebertragung des h. Clemens, wie fie vorliegen, 


(mit Ausnahme der Angabe über die Biſchoſsweihe Conſtantin's 
zu Rom am Schluß des neunten Capitels) nad) jeinem eigenen 
Wiffen und den es ergänzenden Mitteilungen des päpftlichen 
Bibliothefars, der bei der Ueberbringung der Gebeine des 
Heiligen nach Rom durch Eonftantinus zugegen gewejen, ges 
ſchrieben hat, während die drei Schlußcapitel als legendare 
Erweiterung anzujehen find. Der Berf. geht in der Aner- 
fennung über Friedrich hinaus, der auch Capitel 1 und 6 und 
zubem jonft noch einige Stellen als nicht von Gauderich her» 
rührend verwirft, weil fie nicht mit Anaftafius übereinftimmen, 


beziehungsweiſe die im ihnen gemeldeten Thatfachen von dieſem 


nicht berichtet werden. Der Verf. dürfte mit guten Gründen 
für den weiteren Umfang der Echtheit eintreten. Der Haupt» 
gefichtspunet feiner Anſchauung ift der, daß Anaſtaſius den 
ohnehin Fundigen Gauderich auf deſſen Bitte in einzelnen 


‚ Stüden belehren, Gauderich aber die gefammte Ehriftenheit 


| 


über den h. Glemens, die Auffindung feiner Reliquien und die 
Berfon des Finders, eben den Conſtantinus, unterrichten wollte, 
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Nach der Feititellung des allererften Quellenranges dieſer 
beiden Schriften wendet die Unterſuchung fich den einfchlagen: 
ben Bapftbriefen zu, aus denen, neben einer Reihe allgemein 
als echt anerkannter und einiger angejtrittener, durch den Berf. 
aber al3 echt erwiejener, die Schreiben Hadrian's II vom 
Jahre 869 an die Fürjten Raftislav, Swatopluck und Kocel 
»und Johann's VI an Swatoplud vom Fahre 880 als ge 
fälfcht eriwiefen werden. Aus diefer jehr feinen Beweisführung 
ergiebt fich die Folgerung, daß die durch Methodius eingeführte 
ſlaviſche Liturgie niemals die päpftliche Billigung oder Zur 


die die Tendenz verfolgt, den Methodius zu feinem Wirken in 
Mähren überhaupt, bejonders zur Einführung der jlavijchen 
Liturgie als vom Papſt ausdrüdlich bevollmächtigt darzuftellen, 
all diejes Tendenziöje wegzuftreichen, wonach fie als gute je 
eundäre Quelle zu gebrauchen wäre, Jünger als jie und nur 
von geringem Werthe für den Aufbau des Lebens Eonftantin’s 
ericheint dagegen nach der eingehenden Begründung des Verf. 
die bisher hochgehaltene Vita Constantini. Der quellenkritiichen 
Vorarbeit (S. 1— 111) folgt die neue Darftellung des Lebens 
und der Wirkſamkeit der beiden Stavenapoftel, deren Reichthum 
an anziehenden Ergebniffen an diefer Stelle nicht angedeutet 
werben kann. An das oben hervorgehobene Wichtigfte mag nur 
noch gereiht fein, daß feine der Primärquellen der Erfindung 
der flavifhen Schriftzeichen durch Eonftantinus erwähnt, fon: 
dern dieſe ihm nur die Mebertragung der Perikopen ins Sla— 
viſche zujchreiben. Er bediente ſich alfo ſchon vorhandener fla- 
viſcher Yautzeichen, des glagolitiichen Aiphabets, wie das jchon 
die flavischen Sprachforicher und nad ihnen Dümmler ange 
nommen haben. Zum Schluß (S. 241—270) wird der Tert 
der drei Hauptquellenichriften, der Epistola Anastasii ad 
Gaudericum episcopum, der Vita cum Translatione 8. Cle- 
mentis und der Vita 8. Methodii mitgetheilt. 
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Bullarium Trajeetense. Romanorum pontificum diplomate 
quotquot olim usque ad Urbanum papam VI {an. 1378) in ve- 
terem episcopatum Trojeetensem destinata reperiuntur collegit 
et auspieiis socielatis historicae Rheno-Trajectinae ed, Gis- 
bertus Brom, theol, doct, Tomi II fasc. I—IV, Haag, 1893 
—1896: Nijhoff, LXXX, 426 S. Lex. 8.) 

Mit dem Hefte LV des zweiten Bandes ift diefer, deſſen erftes 
und zweites Heft 1893, deſſen drittes 1805 erjchienen war, zum 
Abſchluß gebracht, und damit das ganze Buch. Es find im | 
Ganzen 2268 theils Urkunden, theils Negeften, die bis zum | 
Jahre 1378 reichend mitgetheilt werden. Daran jchließen ſich 
noch 23 Seiten Addenda und Eorrigenda, in denen die Zahl 
der mitgetheilten Actenftüde auf 2292 erhöht wird, und ein 
Appendir von 18 Nummern, die nicht eigentlich in den Rahmen 
der Publication gehören, aber doc auf die Beziehungen des 
Bisthums zur römischen Curie Licht werfen. Sorgfam jind 
die Regifter gearbeitet. Sie beziehen fid) auf die Bullen-An- 
fänge, deren Inhalt, Orts: und Perjonennamen und die benußte | 
Literatur. Beſonders brauchbar wird die Sammlung aber 
durch die Introductio, welche den Verfuch macht, aus den Ur— 
funden den für Utrecht geltenden Nechtsftand feitzuftellen nach 
einer auf S. XXX gegebenen Eintheilung. 








Overvoorde, J. C., en J. G. Ch. Joosting, De Gilden van 
Utrecht tot 1528, Verzameling van rechtsbronnen. Tweede 
Deel. Haag, 1896. Nijhoffl., (IV, 494 8. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Werken der vereenigung tot ullgave der bronnen | 
van bet oude vaderlandsche recht I, 19. 

Overvoorde hat im Jahre 1894 die Rechnungen der Gilden | 
von Dordredit aus den Jahren 1438—1600 herausgegeben. 
Jetzt bietet er im Verein mit Joofting eine Publication über 
die Gilden von Utrecht. Im Titel ift als zeitlicher Endpunet 
der mitgetheilten Wctenftüde das Jahr 1528 angegeben; that- | 


ı ruhe im Jahre 1774, — 
‚ literatur der Jahre 1894 und 1895. — Miscellen. 
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ſächlich erhalten wir jedoch noch mehrere aus der Beit bis zur 
Mitte des 16. Jahrhunderts. Der bisher allein vorliegende 
zweite Band ift ohne Vorwort und Einleitung. Wie jedoch die 
Vertheilung des Stoffes gedacht ift, läßt fi aus feinem Epe 
cialtitel: „‚stukken betreffende de gilden in het bizonder“ ent» 
nehmen. Zum Abdrud gelangen hier Nachrichten über die 
Gilden der Gewandjchneider, Barbiere (S. 29: die eyrurgie 
doen ofte hair scheeren), Schneider, Flidihneider, Bäder, 
Müller, Leinenweber, Wollweber, Fleischer, Brauer, Fid- 


‚ händler, Gerber, Kürichner, Sattler, Schuiter, Schubflider, 
laffung erfahren hat. Danach ift aus der Vita 8. Methodii, | 


Krämer, Fetthändler, Kornhändler, Steinmeßen, Zimmerleute, 


‚ Schmiede, Weinhändler, Sadträger, endlich der Gruppe der 


„Hadelaars", zu der unter Anderen die Bilbichniger, Maler, 


Buchbinder, Bantoffel- und Holzihuhmacher gehören. Mehrmals 


find, wie eben hier, im einer Gilde, die den Namen eines Ge 
werbes trägt, doch verjchiedene Gewerbe vereinigt (wie ja auch 
in anderen Orten oft). Die Herausgeber haben fich nicht daranf 
bejchränft, nur etwa die Statuten der einzelnen Gilden abzu 
druden, jondern auch andersartige Quellen zur Zunftgefchichte 
mitgetheilt. Man kann das Material angefichts der Thatſache 
daß in nicht wenigen deutichen Städten von Bedeutung reid- 
lichere Nachrichten über die Gewerbe faum über das 16. Jahr- 
hundert zurüdgehen, ein recht reiches nennen, aus bem eben 
deshalb auch die Forſchung viel Nutzen ziehen wird; bemn für 
Utrecht liegt beträchtliher Quellenftoff jhon für das 15. und 
14. Jahrhundert vor. Intereſſant ift es, daß die Gildeſtatuten 
in ſolchen Puncten, Die fi) nicht auf das betreffende einzelne 

beziehen, vielfach übereinftimmen. Durch den Drud 
find ſolche Entlehnungen in bequemer Weife kenntlich gemacht 
Bei der Beiprechung des eriten Bandes wird Ref. auf den in 
halt zurüdtommen. 


Mertens, Dr. Martin, Hilfsbuch für dem Unterricht im ber 
deutihen Geſchichte. a" 3 Theilen. Freiburg i. B., 19%. 
Herder. (XVI, 3856 S. Gr. 8.) „#3, 80, 

Der als erfahrener Schulmann wohlbefannte Verfaſſer be 
ftimmt diefen in Anlage und Ausführung fi an fein Hülfsbuch 


für den Unterricht in der alten Geſchichte anſchließenden Leit; 


faden als Grundlage für den gejchichtlichen Unterricht auf der 


' Mittelftufe der neunclaffigen, beziehungsweife auf der Oberjtufr 


der jechöclaffigen höheren Schule. Durch überjichtliche Gtie 
derung des Stoffes und eine Mare, fließende, nicht allzu jehr 
aufammengebrängte Darjtellung wird e3 den beiden neben der 
Buverläffigfeit der Angaben wichtigjten Erforderniffen eine 
geihichtlichen Lehrbuchs gerecht. Mit vollem Necht ift der 
Grundjag durchgeführt, „daß die großen Menjchen und die 
großen Vorgänge aller Zeiten unter allen Umftänden im 
Bordergrumde bleiben müſſen“, die fogenannte Eulturgejchice 
fich mit der zweiten Stelle zu begnügen hat. Der Darftellung 
Leben und Wärme zu geben, find Ausfprüche und dergleichen 
in den Tert eingeftreut ſowie in Anmerkungen recht anſprechende 
Hinweiſe auf Gedichte und einzelne Dichterftellen beigefügt. 


Zeitfchrift f. die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 12. Bd. 2. Sm 
Inb.: Heine. Witte, der heilige Forſt und feine älteften Beige 

— Th. Ludwig, ein wieberaufgefundener Band der Mainzer Erzitirts 
ronit ded Grafen Wilhelm Werner von Zimmern. — Ar.v. Weck, 
men aus dem vaticanifhen Ardiv. 4—6. — Heine. Fund, 
3. G. Lanater'd Aufzeichnungen über feinen erften angel! in Karl⸗ 
mf Marckwald, elfälfiite Geſchia 








Mittheilungen der bad, hiſtoriſchen Gommilften Ar. 19. 

Inh: K. Reinfried, Arhivalien des Herm Gutsbeſizers Anaut 
Röpler auf Schloh Neumeier. Schl. — Hoffmann md Galscı, 
Ardivalien aus Orten des Amtöbezirts Wiesloch. — Maier, Arco 
valien der Gemeinde Edingen. — Pfaff, Ardivalien der Gemeint 


\ Kicchlindbergen. — Derf., Ardivalien aus Orten des Amtsbezirt 


Emmendingen. 
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Beiträge zur Geſchichte des Niederrheind. 11. Band. 

Inb.: R. Haffencamp, Karl Immermann, Zur Erinnerung 
an feinen hundertiten Geburtstag. — 8. Shaarfhmidt, fürfliche 
Bildniffe im der ——— der tgl. Kunſtakademie zu Düſſel⸗ 
derf. — F. Küch, Beiträge zur Lunge chichte Düfjeldorfs. 1.2. — 
Fr. Paulus Maria de ®o&, Aeformationd-Periude im Dominicaner- 
Klofter zu Wefel im den Fahren 1460—1471. — Otte R. Red» 
A ET e Vermittlungspolitit am Niederrhein im Anfang des 

abrb.'s 


Nenes Archiv f. ſächſ. Beisigre u. Alterthumdtunde. Hrög. von 9. 
—— 18. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: 9. Ermiſch, eine Hofbaltsrechnung Markgraf Wilhelm's 1. 
11386.) — Felic. Seh, die Anfänge der Reformation in Schneeberg. 
— Adalb. Wahl, kurſächſiſche Politit in den Jahren 1614 u. 1615. 
— Rich Shmertofcb, Kurſachſen und Kurbrandenburg für bie pro 
teftantiichen Ungarn. — Arth. Richter, die „Raserey bey den 
Poeten“ in Leipzig 1724 und Gottſched's „Deutjcher Perfius“. Gin 
Beitrag zur Geſchichte des geiftigen Lebens im Leipzig im 19. Jahrh. 
— Ale. Meiche, die Sehnigbady und ihre Namen. — Sonr. Neefe, 
die eg der fur und fal. fächl. Infanteriemufit. Bon den 
älteften Zeiten bis Ende des 18. Zahrb.'d. — Joſeph Förftemann, 
vermifchte Beiträge aus Handſchriften und Urkunden der Leipziger 
Univerfitätd-Bibliotbef. 











Anzeiger für ſchweizeriſche Befhihte. 2 28, Jahrg. Mr. 2. 
Inb.: & Meyer v. Anonau, Mikele. — F. E. Welti, der 
Rame Bern. — Siſtoriſche Yiteratur die Schweiz betr. 1896, 





Ränder- und Bölkerkunde. 


Deschampes, Gaston, Das heutige Griechenland. Autori- 
sierte Ueberseizung von Realschuloberlehrer Dr, Paul Markus. 
Grossenhain, o. J. Starke, (VIII, 414 5. 8.) 

Nef. hat bereits im zweiten Bande feiner „Eſſays“ 

S. 377 zu ©. 237 dem franzöfiihen Original einige Worte 

gewidmet. Es iſt ein mit vieler Sachkenntniß verfaßtes, mit 

Esprit und trefflicher Beobachtung geichriebenes Bud. Die 

deutjchen Lejer dürfen an einigen kindiſchen chauviniftifchen 

Ausfällen feinen Anſtoß nehmen, und es ijt jedem, der fich für 

das heutige Griechenland intereffiert, zu rathen, das Buch zu 

lefen. Da aber alle die, welche an diefem Stoff Antheil nehmen, 
gewiß ein franzöfiiches Buch leſen fönnen, fo ijt dem Ref. die 

Dajeinsberedhtigung diejer deutichen Ueberjegung jehr zweifel- 

haft. Dem Ref. iit das jpätere Bud) des Verf. »Sur les routes 

de l’Asie« (Paris 1894) viel anmuthender und ſympathiſcher. 

Es fehlt hier die durch das frühere Werk hindurchgehende fort: 

währende Selbftverhinmelung des Berf., es iſt ebenfalls gut 

geichrieben, nur frei von gewiſſen Mätzchen des früheren; es iſt 
ein ernthaftes Buch), das hübſche Landichaftsbilder zeichnet und 
überhaupt über die jchwierigen, aber aud) angenehmen Seiten 
einer Reife in Kleinaſien auch dem Lefer, der nie dort war, eine 
Vorſtellung zu geben vermag. G. M—r. 





U. Petermann's Mittheilungen aus Aufus Perthes’ geogr. Anstalt 
Htsg. von A. Supan. 43. Band. 

Inhe: Pater Brard, ber Se Mit Karte) — 9. 
Schudardt, zur Geograpbie und Statiftit der Thartweliichen (füd- 
—— Sprachen. ort) — R. Harp, die däniiche Erpedition 
nach Dftgrönland 1691/92. — U. Bludau, die Areale der außer 
europäifhen Stromgebiete. — Der geographiſche Unterricht an den 
Sochſchulen des deutihen Sprachgebletee im Sommerjemeiter 1897 
mit Einſchluß der verwandten Rächer.) — Tb. Ahelid, moderne 
Böltertunde. Entgegnung. 


Globus. Sig. von Nic. Andre. 71. Band. Nr. 17 u. 18. 
Inh.: Krauſe, vorgeſchichtliche Fiſchereigeräthe und meuere Ber: 
—* (Mit Abb.) — Nanſen's Nordpolarwert. (Mit Abb.) 
Siubenes, die neueren Reiſen fe 33 Griorihung der 
Süpdpolarregion und der deutſche Plan. 1. (Mit Abb.) — Förfter, 
neue Ferjbungen am Lualaba und Suapula. (Mit Karte.) — Der Wald: 

beftand in Veſt· Auſtralien. — 2* Yecten 3 der Neu Eelederiex. 











J — 








Gorrefpondenzblatt dee Bereins ſ. ANIME: Pandestunde, Red. 
von A. Schullerus. 20. Jahrg. N 
Inh.: Karl Mangefins, — bei Leſchtirch. — Fr. W. 
Serapbin, alte Voltsbräuhe und Sagen aus dem Burzenland. — 
Kinderipiele und Kinderreime. — Kleine Mittbeilungen. 





Naturmiffenfchaften. 

Lauterborn, Rob., Untersuchung über Bau, Kerntheilung 
und Bewegung” der Diatomeen. Aus dem zoologischen 
Institut der Univ. Heidelberg. Mit 1 Fig. im Text und 10 Taf. 
Leipzig, 18%. Engelmann. (165 8. 4.) .# 30. 

Die vorliegende, ſchön ausgeftattete und bejonders mit 
herrlichen Tafeln gezierte Specialarbeit ijt im Heidelberger 
zoologischen Laboratorium unter Bütſchli's Aegide entjtanden, 
wo bekanntlich nicht nur den jogenannten Protozoen, jondern 
überhaupt den niedrigiten Organismen, namentlich den ein- 
zelligen, bejondere Aufmerkiamteit geichenft wird. Sie be 
handelt die gewöhnlich den Algen zugerechneten Diatomeen, 
deren verkiejelte Zellmembranen bisher weit genauer behandelt 
wurden, als deren Weichtheile. Es wird demgemäß das Haupt: 
gewicht auf die Unterjuchung der leßteren gelegt, während die 
Hartgebilde nur in jo weit Beachtung finden, als die in ihnen 
befindlichen Spalten die Functionen der Weichtheile erflären 
helfen. Auch werden nur wenige, meift aus den Altwäſſern 
des Nheines ftammende, größere, ein eingehendes Stubium 
des lebenden und firierten Weichlörpers geftattende Arten 
unterfucht, bejonders die jchöne Surirella calcarata. Das 
Protoplasma und jeine Einjchlüffe, der Kern und das Gentro- 
joma werden bejonders abgehandelt. Der Schwerpumet der 
Arbeit liegt aber in der Darjtellung der karyokinetiſchen Bor- 
gänge bei der Kern» und Helltheilung, welche bisher nur höchft 
unvolltommen bekannt waren und nunmehr, bejonders mit 
Hülfe der neueren Firierungs und Färbungstechnif, zum erften 
Male eine eingehende Behandlung erfahren. Den Schluhab- 
ichnitt bildet eine genaue Darjtellung der Ortsbewegung einiger 
größeren Formen, an denen die Mechanik dieſes Vorganges dirert 
itudiert werden konnte. Der Verf. hält, gegenüber den ent» 
gegengejegten Anfichten von O. Müller, an den jchon früher, 
durch eine vorläufige Mittheilung Bütichli’s, publicierten Er— 
gebniffen feiner Unterjuchung feit, die darauf hinauslaufen, daß 
Strömungen einer nur auf fünftlichem Wege fichtbar zu machen— 
den, von dem Protoplasma abgejchiedenen und meist in der 
Raphe, der Schalenipalte, dahinfließenden, bei manchen Arten 
aber auch aus derjelben austvetenden und jogar Fäden bilden: 
den Gallerte die befanntlich gleitenden Diatomeenbewegungen 
—— — 





Föppl, Dr. A., Prof., Die — dr Wirbelfelder. In 
Anlehnung an das Buch des Verf. über die Maxwell’sche 
Theorie der Eiektricität und zu dessen 7 Leipzig, 
1697. Teubner. (X, 108 $, Gr, 8) #3, 60, 

Vor drei Nahren hat der Berf. eine „Einführung in die 
Marwell’iche Theorie der Elektricität“ veröffentlicht, die im 
Jahrg. 1895, Nr. 19, Sp. 693 d. Bl. beiprochen worden ift. 
Der Berf. hat damals einen zweiten Band in Ausficht geitellt, 
hat ſich aber jet, wie er im Vorwort zu dem vorliegenden 
Bändchen bemerkt, auf die Ausarbeitung eines einzigen Ab— 


ſchnittes des geplanten zweiten Bandes beichränft. Das vor- 


liegende Wert ift alſo eine Ergänzung des früheren und lehnt 
ſich unmittelbar an dieſes an; doch hat fich der Verf. bemüht, 
auch für ſolche Leſer verftändlich zu bleiben, die das frühere 
Bud) nicht fennen. Die gebotene Ergänzung bezieht ſich auf 
die rein mathematische Seite des Gegenſtandes. Es werden die 
allgemeinen geometrischen Eigenichaften, die allen phyſikaliſchen 
Feldern gewiſſer Art (darumter den befonders ausführlich be- 


*+ 
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handelten Rirbelfeldern)gemeinfam find, behandelt unter völliger 
Loslöfung von der phyſikaliſchen Bebeutung, die dem Felde in 
den einzelnen Fällen jeiner Anwendung zufommt. In dieſer 
icharfen Scheidung des Mathematisch-Logischen von dem Phyfi- 
kaliſch Hypothetiſchen liegt die Bedeutung des Buches und es 
dürfte gerade dadurd) für das richtige Verſtändniß des Inhalts 
unferer modernen Elektricitätslehre recht nüglich fein. W.K. 





Archiv für Naturgeſchichte. Orig. von F. Hilgendorf. 61. Jahrg. 
2. Band. 2. Heft. 

Inb.: Rob. Lucas, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 

im Gebiete der Entomologie während des Jabred 1894. Allgemeines. 


— 9. Stadelmann, Aracneiden, — Karl Berhoeff, Moriapoda. | 


— R.Lucas, Apterngogenea (Ihnfanura und Gollembola). — Se 
Abynchota. — Ders, Ortboptera. — Derf., Neuroptera. — Deri,, 
Thyfanoptera. — Derf., Pfeudoneuroptera. — Derf., Trihoptera. — 
Ders. Lepidoptera. — Benno Wandolleck, Diptera. — Derſ., 
Apbaniptera. — 9. I. Kolbe, Goleoptera. — 9. Stadelmann, 
Hymenoptera. — J. Silgendorf und J. Voſſeler, Bericht über 
die Leiſtungen in der Garcinologie während des Jahres 1594. 


Mathematifche u. naturwiſſenſchaftl. Berichte aus Ungarn. Ned. von 
3. Fröblid. 13. Band. 2, Hälfte. 

nb.: Nol. Baron Eötvös, Unterfuhungen über Gravitation 
und Erbmagnetiömud. — Jul. Bälpi, über die mehrfachen Involu- 
tionen. 13. — Mor. Retbo, das Princip der Meinften Action und 
das Hamilton'ſche Princip. — Hol. Tellyesniezty, über den Bau 
des idechſenhodens. — Rud. v. Kövesligetbn, über eine neue 
Mitbode der Morphometrie der Erdoberfläche. — Derj., Störungen 
im BVieltörperfuitem. — Werd. Gruber, zur Theorie dir Fermat'ſchen 
Gongruenzen. — Rud. v. Kövesligetby, neue geometrijche Theorie 
der ſeiemiſchen Erſcheinungen. 


Botanijces Gentralblatt. Hrog. von Dt. Uhlworm u. F. ®. 
Kobl. 19. Jahrg. Nr. 17, 

Inh.: Hartwich, über einige bei Aconitumfnollen beobadıtete 
Abnormitäten. — Ludwig, Sarcosoma platydiscus (Casp.) Sacc. 
im Bogtland. 


Raturmiffenfgaftlice Wochenſchrift. Red. $. Potonie. 12. Br. 
r. le 


Inb.: Die zoologiihe Sammlung ded kgl. Muſeums für Natur 
kunde " Berlin. Fortſ. — Rud. Mewes, Auigaben und Stand der 
Süppelarforfchung. — Ueber die Filariofe des Blutes bei den Kongo 
Negern. — Entwidelung der chemiſchen Einne. — Zur Frage über die 
Fortpflanzung des Aales. — Der lepte Stand der Meeresforihung- 
= Ueber chemiſche Syntheſen mittelft der dunklen elettrifchen Ent 
adung. 


Die Natur. Hr. von Otto Tafhenberg. 46. Jahtg. Ar. 18. 
Inh: K. Moeſch, nah und aus dem Pfeſſerlande. Reifebilder 
und naturhiſtoriſche Stizzen. — R. v. Lendenfeld, die Blindheit | 


der im Dumteln lebenden Thiere. Cine defcendenitbeoretifche Studie. | 
— Ueber eiweihverdauenden Speidyel bei Inſectenlarven. 


—— Nundſchau. Hrsg. von W. Stharet. 12. Jahrg. | 
r. 18, 














Inh.: Elem. Winkler, über die Entdedung neuer Elemente im 
Verlaufe der lepten 25 Jabre und damit zufammenbängende ragen. 
ESchl. — Kris Gobn, Beilimmung der Babnelemente des V. Jupiter 
mondes. — Sotar Hertwig, über einige am befrudpteten Froſchei 
dur Gentrifugaltraft bervorgerufene Mechanemorphoſen. 








Medicin. 
Internationale Monattichrift f. Anatomie u. Phyfiologie Hrög. ven 
E. A. Schäfer, 2. Teftutw F. Kopſch. 14. Vd. 2. u. 3. Heft. 

Inh: K. Tellveönieczty, Bemerkungen zu von Bardeleben's 
neuer Theorie der Samenfädenentwidelung. (Mit Taf.) — G. 4A. Haus, 
Beiträge zur Anatomie und Hiftelogie ded Darmcanaled bei Anarrhi- 
chas lupus, (Mit Taf.) — 9. Agababom, über die a Tr 
im Corpus eiliare bei den Säugetbieren und Menſchen. (Mit Taf.) 


die ‚gummte Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Hräg. 
F. W. Pflüger 66. Band. 11. u. 12. Heft. 

zu: Enoch Zander, vergleichende und kritiſche Unterfuchungen 
zum Verftändniffe der Jodreaction des Ehitind. — Th. W. Engel» 








Archiv f. 
von €. 


mann, über den Einfluß der Reisftärfe auf die Fortpflanzun 


ſchwindigteit der Erregung im quergeſtreiften Froſchmuskel. Um 
——* von H. 3. €. Woliering Si af. u. Fig) — 
fleiderer, ein Beitrag zur Pepfin- und Labwirtung. (Mit Fe 


R. 

-- Al Pflüger, eine neue Methode zur quantitativen Beftimmung 
des Zuderd, als Fortiegung meiner Unterfuhungen über die Gurlie 
der Mustelkraft. 

— — 67. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Rich. Heller, Wilh. Mager, Herm. v. Schrötter, ım 
perimentelle Unterfuhungen über die Wirkung raſcher Veränderung 
des Luftdrudes auf den Organidmusd. (Mit fig) — Eigm. Audi. 
Beiträge zur Phofiologie ded Nervus dewressor, 1} Die cemtralen 
Wur lan des N. depressor. (Mit Abb.) — 2. I. J. Mustens, 
Nahichrift zu meiner Arbeit „Ueber Heflere von der Herztammet as 
das Herz des Froſches“. — W. W. Norman, Dürfen mir aus den 
Reactionen niederer Thiere auf das Vorhandenfein von Edımerzempin 
dungen fließen? 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Lande, Paul, Landrichter, Das bürgerliche Geſetzb des 
Derifge Neid nein dem —A t. — 
1896. Kür die Prarid herausgegeben und erläutert. 2. u. 3. Ira 
Berlin, 1806. Heymann. (Vill, ©. 233—644.) 

Mit der joeben erichienenen dritten Lieferung ift das Bud 
vollendet. Es ift handlich und brauchbar. Doch glauben wir 
nicht, daß der Hrsgbr. fein Ziel, die Benugung größerer Com- 
mentare zu eriparen, erreicht hat. Manche Zweifel, die dem 
Leer auffteigen müſſen, haben dod feine Löjung gefunden. 
Wir greifen eines heraus. Nach $ 1303 kann ein Mann vor 
Erreihung der Volljährigkeit nicht heirathen. Nach $ 1306 
bedürfen Kinder bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres der 
väterlichen Einwilligung; aljo auch der Sohn, der aber an 
fcheinend vor dem 21. Lebensjahr überhaupt nicht, aljo auch 
nicht mit väterlicher Einwilligung zu heirathen vermag. Nadı 
$ 1308 kann ein volljähriges Kind, dem die elterliche Ein 


| willigung verfagt wird, auf Suppfierung durch das Wormund 


Ichaftägericht den Antrag ftellen. Aber nad) $ 1305 bedarf ein 
volljähriges Kind überhaupt feiner väterlichen Einwilligung. 
Wie iſt diefer Knäuel zu löſen? Am Buche finden wir feine 
Antwort. Der Unterſchied zwiſchen einer volljährigen und 
2tljährigen Perſon (die erjtere kann die Volljährigkeit aus 
durch venia aetatis erlangt haben) ift nicht genügend hervor: 
gehoben. Auch können wir uns troß der bejchtwichtigenden Be 
merfungen der Vorrede, der jchon bei Beiprechung der eriten 
Lieferung geäußerten Meinung nicht entichlagen, daß das Bud 
zu früh erjchienen tft, und beffer die Abänderung der CPO. und 
der KD. abgewartet worden wäre. 








Stammhammer, Josef, Bibliographie der Socialpolitik. Jens, 
1896. Fischer. IV, 648 8. Lex. 8) #18. 


Ein Buch, über deffen Awedmäßigfeit man eigentlich kein 


' Wort zu verlieren braucht. Der Berf. hat für fein Biel, eine 


möglichit vollitändige bibliographiiche Ueberficht über die focial- 
politiiche Literatur zu geben, die Bücher-Erjcheinungen bis zu 
den Heinjten Brofchüren herab verfolgt und von den Zeitjchriften 
nicht nur die der betreffenden Fächer, ſondern auch die allge 
meinen herangezogen. Die Anordnung ift für den Haupttheil 
eine alphabetijche und zählt die Titel nad) den Namen der Ber- 
faſſer oder den Stihwörtern der anonymen Werte auf. Ihm 
tritt als wichtige und freilich geradezu nothiwendige Ergänzuma 
ein Sachverzeichniß zur Seite, das unter weitgefaßten Gruppen: 
bezeihnungen die Buch und Aufjaptitel noch einmal abgekürzt 
nach materiellen Geſichtspuncten aufführt, jo daß man von bier 
aus in dem großen Regijter die zufammengehörigen Werte aud 
nach ihrem vollftändigen Titel zufammenftellen fann. Zur Be 
handlung des bibliographiichen Apparates könnte man vielleicht 
nur eine Ausftellung vorbringen: es wäre erwünjdht, wenn 
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von den Werfen, die mehrere Auflagen erlebt haben, durd)- 
gehends auch die fpätefte aufgeführt würde. Das ift, wie es 
icheint, meift, aber nicht immer gejchehen, z. B. nicht in Bezug 
auf Bebel’s Frau (S. 37). Doc; verſchwindet ein fo gering: 
fügiger Mangel neben dem Verdienſt, das ſich der Verf. durch 
diefe nur mit hingebendem Fleiß zu bewältigende Arbeit er⸗ 
worben bat. 


Garlyle, Thomas, Sorialpolitifche Schriften. Aus dem Engliſchen 
überfegt von €. Pfannfuhe Mit einer Einleitung und Ans 
mertungen —— von Prof. Dr. P. Henſel. 2. Band. 
Göttingen, 1896. Bandenhort & Ruprebt. (IV, 500 €. 8.) 
MN. 


Niemand wird daran zweifeln bürfen, daß es richtig ift, 
Carlyle's Schriften durch eine Ueberjegung einen weiteren 
Leierkreis zu verjhaffen. Man wird dem Herausgeber und dem 
Ueberjeger diejer Bände dafür nur Dank wiſſen. Aber ſchon der 
Titel, den fie für diefe Sammlung von Aufſätzen gewählt 
haben und den ihr €. ſelbſt jchwerlich gegeben haben würde, 
fordert auch zu Fritifchen Erwägungen heraus und von ihnen 
ſoll Hier mit zwei Worten die Rede fein, da ja zu C.'s Lob und 
Preis ſchon genug gejagt worden ift, feinen Freunden auch die 
vorliegenden Schriften längjt befannt waren. Was dem wifjen- 
ichaftlich geſchulien Leſer an C.'s Büchern vor Ullem auffällt, 
ift das geringe Maß von Methode und Spitematif, das er von 
je her ihnen zugewandt hat. Ihm widerftrebt Alles, was einer 
inneren Ordnung und materiellen Dispofition aud nur von 
fern ähnlich ſieht. Nicht als ob er, wie Nießiche, ſehr viele 
disparate Gegenjtände auf wenigen Seiten behandelte, aber er 
hat nicht das Bedürfniß, feine Argumente logiſch anzuordnen. 
Er hat über fein Thema eine Anzahl Bemerkungen und jehr 
viele Eitate gefammelt und überſchüttet uns mit ihnen in der 
Reihenfolge, in der er gerade jeine Feder, oder vielmehr fie ihn 
führt. Das aber will jagen, es ift nicht jo ſehr ein wiſſenſchaft- 
liches oder ein in irgend welchem Sinne ſachliches Jutereſſe, das 
feine Schreibweife beftimmt, jondern ein literariiches, ein for- 
males. €. wollte immer zuerſt Schrüftiteller, Eſſayiſt jein. 
Dadurch ift num nicht nur die fiterariihe Wirkung feiner 
Schriften gefördert, fondern auch der augenblidliche factiſche 
Effect defjen, was er jagen und erreichen wollte, für weite Kreiſe 
eher erhöht, als gemindert worden. C.'s oratoriiche Begabung 
war zu groß, um das zuzulajien; aber der intenfivfte, intimfte 
Einfluß, den ein Theoretifer haben kann, nämlich der auf ans 
dere Denker bat dabei jicherlich gelitten. Cine geordnete 
Phalaux richtet auf dem Schlachtfeld der Ideen mehr aus, als 
plänfelndes und ausihwärmendes Fußvolf. Und was vielleicht 
noch ſchlimmer war, C.'s tumultuariihe, haſtig voreinge: 
nommene Art zu fchreiben, hat auch fein eigenes Nachdenken 
einfeitig und willkürlich gemacht. Er war zu wenig getvohnt, 
Die Dinge von mehreren Seiten aus zu jehen; man leje nur, 
was er in diefem Bande über Prefrecht, über Parlamentaris- 
mus und Bolitit überhaupt jchreibt, Alles ift parteiiich gebacht 
und geiagt, Alles voller Vorurtheile, überall ift ihm der 
Horizont umjchränft durch ein Gewölk von vorgefahten Mei- 
nungen. Und aud) jeine Apergus, das heißt das, was willen: 
ichaftlich und nicht literariſch geiprochen, übrig bleibt, find doch 
niemals zu der Klarheit des Denfens und der Form ausgereift, 
zu der die großen Franzoſen dieſes Genres, und in unjeren 
Tagen Niegihe wiederum vorgedrungen iſt. Trotz Allem 
wird auch der ernithaftejte Syitematiler nie unbeſchenkt von 
ihm gehen, denn er hat, was nicht von fo vielen Männern der 
Feder, au der Zunft, auszuſagen iſt — Gedanlen. Und 
Darum ſoll man fich wohl feine Grenzen vergegenwärtigen und 
gegen Ueberihägung Einſpruch thun, aber eben jo wenig dürfte 
man ihn unproductiv jchelten. K. Brag. 


Archivio gluridioo, Diretto da F. Serafini. Vol.IVIII. Fasc.1-3, 


Sommario: Macchioro, introduzione storico-critica allo 
siudio delle leggi sulla giustizia amministrativa. — Riecobono, 
distinzione delle impensae o la regola fructus intelliguntur de- 
ductis impensis, — Isacco, sul!’ esecuzione forzata delle sen- 
tenze e degli atti contro le pubbliche amministrazioni. [Cont.) 
— Sralfa, la cambiale e i non commercianti. — Buonamieci, 
due piccole note di diritto romano, — Fedozzi, la sessione 
di Venezia dell’ Istituto di diritto internazionale. — Cagli, la 
specialita delle spese e i trasporti tra i caplitoli nel bilancio 
dello Stato, — Barsanto, sulla commixtio e sulla rivendica- 
zione del frumento e del denaro in diritto romano. — Ferrari, 
la nuova teoria dello Ststo nella ülosofia del diritto. — Rossi, 
Fimmunitä dei deputali in sö e nella sua applicazione ai mili- 
tari in tempi di guerra. 


Sociale Praxis. Hrdgbr. I. Jaftrom. 6. Jahrg. Rr. 30 u. 31. 

Inh.: Der Intereſſen Eonflict im parlamentariſchen Leben: 1) 9. 
Sjabdäffn, die „Incompatibilitäts-iFrage* in Ungarn. 2) 5. Ja ftrom, 
die Prineipienfrage. — U. Bobmann, das Berliner Strafenbahn- 
Monopol. — R. Bieber, —— ara m — Marie v. Bogel» 
fang, bie chriſtlich-ſociale Arbeiterpartei in Defterreih. — D. Sue, 
der zweite deutiche Bergmannẽtag. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schlegel, Gustave, professeur, La lol du parallölisme en style 
chinois d&montree par la preface du Si-yü-ki. La traduction 
de cette preface par feu Stanislas Julien defendue contre la 
nouvelle traduction du Pere A. Gueluy. Leiden, 1896. Brill. 
(203 8. Gr. 8.) 

An dem vorliegenden Buche unternimmt es der Verf. zum 
zweiten Male, mit Hülfe des chinefifchen Gefehes des Paralle- 
lismus die richtige Ueberfegung eines fchwierigen Textes zu 
finden; zum erften Male hatte er es zu dieſem Zwecke in feiner 
Abhandlung »I,a stelle du Tieghin Giogh« Mémoires de la 
Socidts finno-ougrienne II, 1892) angewandt. Das Unter 
nehmen ift, man darf wohl jagen vortrefflich, gelungen ; in der 
That ift es weſentlich dies Geſetz, durch deſſen confequente Ans 
wendung das vorliegende Mufter des in Dunkelheit ſchwelgenden 
chineſiſchen Vorredenftiles, an dem fich jelbft Julien nicht mit 
vollem Erfolge verfucht hatte, wie uns fcheint endgültig feine 
Deutung gefunden hat, und damit ift feine grundlegende Wichtig: 
feit für die Analyſe chineſiſcher Terte aufs Neue documentiert. 
Unterftüßt wird dieſe anatomijche Arbeit durch die reiche Be- 
lejenheit des Berf.'s. Und fo ergeben fich nebenher marcherlei 
danfenswerthe Beiträge zur Kenntniß der chinefiichen Phraſeo⸗ 
logie (3. B. siäng-hoä ©, 28) und Grammatik (j. B. Zok-fü, 
näi-fü, Zok-nai S. 718; bisher haben die Grammatifen 
nur näi-2ok [Gabeleng, Chin. Gramm. $ 657] regiftriert). 
Dem gegenüber treffen dann einzelne jachliche Ausjtellungen, 
die zumächft zu machen find, nur das Beiwerf, nicht die Haupt» 
ergebniffe der Arbeit. Die auf S. 23/24 geäußerte Anficht, 
daß der Buddha nichts Anderes als die Sonne fei, ift, obwohl 
durch) eine Autorität wie Kern geſtützt, doc wohl kaum zu halten. 
ebenfalls aber ift die chinefifche Stelle, die einfach einen Ver— 
aleich giebt (ähnlich dem vom Berf. ſelbſt als ſolcher aufgefahten 
auf ©. 108fg.), ebenfomwenig ein Beweis dafür, wie etwa der 
Vergleich in dem Sanskrit-Citat auf S. 24, das der Verf. in 
der Urjprache geben zu müfjen gemeint hat. Sie fcheint ihm 
jedoch weniger geläufig zu jein; denn ftatt des Prabhus kid- 
Atımä sürya iväsmadadinäm prakasakah (Drudf. j. prakäsa- 
kah) jeiner Vorlage (Kern in den Sacred Books of the East XXI, 
8. XXVII) giebt er Prabhus kidätmä sürya iväs machädinäm 
prakagakah. Irrthümlich ober doch nicht richtig ausgedrüdt 
ift der Satz, daß China der füdlichen Schule des Budd— 
hismus anhange (©. —* es gehört vielmehr zu dem Ge⸗ 
biete der nördlichen, befennt fich aber weientlich zum Hinayana. 
Daß Fa-hien’s Reife, wie (S. 160) angenommen wird, nur 
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5 Jahre gebauert habe, ift wohl ein lapsus calami. ©. 164 
wird gejagt: »peito-yeh e’est-a-dire feuilles (yeh) de l’arbre 
Patra (Borassus flabelliformis)« und dementiprechend S. 165 
pei-yeh durd) “fenilles de palmier’ überjett. Der Baum heißt 
jedoch täla und pattra ‘Blatt’, wie es Julien (Methode pour 
deehiffrer zc. Nr. 1351 und in dem Citat des Berf. ©. 167) 
richtig angiebt; peil-tö)-yep ift aljo eine ähnliche Bildung wie 
z. B. la-hätha ‘Hand’ des verwandten Newäri (wo la das Ne- 
wäri-, hätha das Hindi-Wort für ‘Hand’ ift) und darum inter- 


ejlant. Zu den Bemerkungen auf S. 121 (wo übrigens vielleicht 


deutlicher hätte gefagt werden dürfen, daß die dort angeführte 
Regel von Gabelentz jtammt) fann als Beleg aus der älteren 
buddhiſtiſchen Literatur noch die Phraſe yin-tsip “fich wie Wolken 
verjammeln’ bei Fa-hien (V, 1) zugefügt werden. Doch dies find, 
wie gejagt, Kleinigkeiten, die den Werth und Eindrud des vor- 
fiegenden Buches nicht beeinträchtigen fönnen. Mehr thut dieſes 
für unferen Gefhmad ichon die nicht eben vornehme Art, mit 
welcher der Verf. den Pore Gueluy behandelt, deſſen allerdings 
ſehr fehlerhafte Ueberſetzung der in Rede jtehenden Worrede den 
Anſtoß zu diefem Buche gegeben hat. Immerhin hätten ſich 
wohl andere Ausdrüde dafür finden laſſen als “simplement 
ridieule' (S. 106), “gächis’ (S. 159) oder “les nunges du 
Taoisme et —— paralssent avoir embrouill& l’enten- 
dement du pöre Gueluy’ (S. 114) und ‘le Taoisme a évidem- 
ment tournd la töte à notre brave pere' (S. 185). Indeſſen 
war der Verf. wahrjcheinlich über die “jactance’ des Pater Gue⸗ 
fuy (S. 4) aufgebracht. Nun, man darf wohl fordern, daß der 
Nichter über den Fehler erhaben jei, den er jo jtrenge richtet. 
Und da erheiicht denn num die Auffaſſung des Verf.'s von den 
Verdienſten, welche er um die Grundlage dieſes ſeines Buches 
hat, dringend eine Berichtigung. Der Berf. jagt auf ©. 1: 








»C'est en 1892, a l’oecasion de notre traduction de la ‘Stöle | 


de Teghin Giogh’ . ‚ que nous avons démontré pour la 
premiere fois la valeur de la loi du parallelisme pour arriver 
à lintelligence exacte d’un texte ehinois möme fortement 
mutild, Si, avant nous, quelques Sinologues ont eu un faible 
soupcon de cette loi, ils ne lui ont point attribu& l'importance 
qu’elle merite«. Er faht das Geſetz des Paralleliämus hier 
und am genannten Orte (M&m. de la Soc. finno-ongr. II, 30) 
io: »Dans deux phrases parallöles ou juxtaposdes, les lois du 
style chinois exigent que toutes les parties du disconrs corre- 
spondent mutnellement: sujet à sujet, verbe à verbe, sub- 
stantif à substantif, adjeetif à adjeetif, adverbe A adverbe, 
nom de lien à nom de lien, signe du g£nitif à signe du géni- 
tif, objet à objet, ete.«, und fügt (Mdm. III, 30) in der An— 
merkung hinzu: »aucune grammaire chinoise, ä notre con- 
naissance, nindique cette rögle«. Gewiß, in diefer Faſſung 
findet ſich das Gejeh wohl nirgends zuvor. Aber nun vergleiche 
man, twie der »faible sonpgon« beichaffen war, den Gabelenh 
davon gehabt hat. In feinem Aufſatze „Ein Probejtüd von 
chineſiſchem Barallefismus“ (Zeitichr. f. Völkerpſychol. u. Sprad): 
wiſſ. N, 230— 241), der ausdrüdlich geichrieben ift, um bie 
Wichtigkeit diejes Geſetzes für die Analyſe hinefischer Texte, ſpe— 
ciell für die Abgrenzung der Sätze und Eaptheile in Fällen, 
two weder nterpunction noch grammatische Merkmale zu Hülfe 
fommen, darzuftellen, jagt er 3. B.: „Diesmal gilt es eine fti- 
liſtiſche Eigenthümlichkeit zu betrachten, ..... welche, richtig erfaßt, 
für einen der Generaljchlüfjel zu den Geheimlammern des ine: 
fischen Schriftthums gelten mag“, oder: „Schärfer fünnen die 
Spigen [der Antithefe] nicht aneinander ftoßen, als wenn man 
beide entgegengejeßte Gedanken in völlig ſymmetriſcher Geſtalt, 
Glied auf Glied einander entiprechend, nebjammen rüdt“, oder: 
„Die Nupanwendung obiger Regel [d. h. des Rarallelismus] 
ift jo einfach, daf man gelegentlich mit deren Hülfe allein, auch 
ohne Kenntniß der Sprache, ein qut Theil Analyſe leiften kann“ 
(S. 231). Es ift derfelbe Gedanke, wenn er ©. 234, nachdem 





er die Wichtigkeit des Gejehes für Die Analyje ar an cin Sa 

ſpiele gezeigt hat, jagt, daß deſſen Sinn „wie durch ein Rece 

erempel ermittelt“ worden jei. Aehnlich drückt fich der Verf. or 
&.30 des vorliegenden Buches aus: » Lie syat&me qne nous arım 
suivi, en faisant d’abord la charpente d'un texte chinois, sun 
nous soneier pour le moment de la signifieation des cararters 
dont il est compose, nous a toujours r&ussi«, und in ber Une: 
Cest A-peu-prös la methode suivie par les math&maticeiens gr 
ealeulent un problöme selon la methode algebrique et n'intrs- 
duisent les chiffres qu’apres avoir caleul& le probleme « 


‚ lettres«.) Und in jeiner Chinefiihen Grammatit ($ 5" 


Anm. 2, ©. 345; ©. 346— 50 giebt er Beifpiele der Analyı 
drüdt ſich Gabelentz noch deutlicher aus: „Es leuchtet ein, weis 
wichtiges Mittel für das Verſtändniß der Texte gerad m 
Rarallelismus liegt: das einzelne Wort kann von feinen vn 
ichiedenen möglichen Bedeutungen und Functionen am dien 
Stelfe nur dieje eine haben, weil e8 nur jo dem gegemübe 
ftehenden Gliede des Paralleljahes entipricht.* Hiernach ni 
man wohl einigermaßen beredhtigt zu behaupten, daß der YUuri 
des vorliegenden Buches lediglich die präcife Formulierum 
dieſes Geſehes und allenfalls feine Anwendung auf größere un 
verderbte Terte für fich in Anfpruch nehmen darf; die Selbk 
gefälligfeit, um nicht zu jagen Ueberhebung, mit welcher er du 
Entdedung diejes Geſetzes mit feiner 'valeur inappreeinble | 
S. 4) fi allein zufchreibt (ma deeouverte’, ©. 2; "la rig» 
stablie par nous’ ©. 63) muß mit aller Entjchiedenbeit zurüf 
gewieſen werben, cr. 


Galeni institutio logiea ed. Carolus Kalbfleisch. Leipsic 
1896. Teubner. (X, 758. 8) .# 1,20 


A. u. d. T.: Bibliotheca script. graee. et roman. Teubneriam. 


Die Ausgabe des dialeftiichen Handbuches des Galenus it 
eine Art von Fortjegung zu der 1895 erichienenen Ausgete 
der Schrift des Porphyrios an Gauros (vgl. Nahrg. 1896, Ar. 3, 
Sp. 93 d. Bl.). Beide Schriften find nämlich ausſchließlich in einer 
nad) Raris gebradjten Athoshandichrift erhalten; während aber 
die Schrift des Porphyrios noch nicht herausgegeben war, it 
die hier vorliegende von dem Finder der Hdichr., Minoides 
Mynas, 1544 veröffentlicht worden, indeh in jehr ungenüge 
der Weife. Kalbfleiſch nun hat die Hoſchr. aufs Genauefte vr 
glichen, was bei dem Zuſtande derjelben Feine geringe Arbeit 
war, und hat ferner um die Emendation der zahlloſen Fehler 
fich eifrig und erfolgreich bemüht. Die belangreichite Beſſerurg 
ift die Umftellung von 9 Zeilen der Hdichr. aus Cap. AI in 
X (&. 27. 25). ©. 5, 3 muß in dem verdorbenen airezun 
das von Prantl gefundene dreaı di fteden, dann aber möchter 
wirergängen: Er. öönaeerigovalas ug rodueyddors. 
Öko pir rn ntolag ai rouide —, Unig dE ron yeyi- 
Hong — ; nämlich dies vrdo ÖE fordert durchaus vorher cin 
Önde ut, und beide zufammen fordern vorher eine Diejunc 


‚ tion. ©. 6, 4 Örromelueror (uw) Door. 10 doch wohl r 


Forı din ftatt Zripenue, weldes doc unmöglich (mie im 
Inder fteht, ohne weitere Belege als diejen) die Copula bezʒeich 
nen fann. ©. 12, 9 wohl nadarreg ye wei To »radıra 
Iiov« Er (ohne de dEione zal ro »waraxeıraı Iior: 
Sp wird man aud) jonft noch {wenn auch bei diejer ſchwierigen 
und fo ſchlecht erhaltenen Schrift nicht ohne Mühe) eine Nat 
leje von Emenbationen halten können; aber die Zahl der vom 
Hrögbr. bereits gefundenen ift in der That jehr groß. B. 


Ciceronis, M. Tullüi, Tasculanarım disputationum libri I. I 
V. UBrsgb. von Emil Gschwind, Gymn.-Prof, Mit 10 Abt 
Leipzig, 1897. Freytag. xxvin, 211 S. Gr. 8) .# 1, 50, 
geb. 4 1, 80. 


Die Tuscnlanen Cicero's behandeln Fragen der praftiichen 
Philoſophie, welche für die Führung des Lebens von höchiter 
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Richtigkeit find, und fie behandeln fie mit einer dem Leer, 
ſicher dem jugendlichen Leſer, ſich mittheilenden Wärme. Ueber: 
dies werfen fie nach allen Seiten hin Strahlen in das ganze 
weite Bildungsgebiet des Altertfums. Sie entfprechen alſo in 
hervorragender Weife den Bedürfniſſen der oberiten Stufe des 
Öymmafiums. Weshalb aber gerade das erfte, zweite und 
fünfte Buch, welche in diefer Ausgabe gejondert geboten werben, 
ganz gelefen werben und die beiden anderen völlig bei Seite 
gelaffen werden jollen, ift wicht einzufehen. Das fünfte aller 
dingS verdient vor den anderen den Vorzug und jollte ohne 
Ausfcheidungen gelefen werden. Diefem am nächſten kommt 


an Vortrefflichkeit das erjte. Soll aber eine Auswahl getroffen | 


werden, jo würde man hier die gleich am die Einleitung ſich 
anfchliefenden dialektiichen Beweiſe für die im erften Buche 
aufgejtellte Theje auszufcheiden haben. Ebenfo fönnte man ſich 
aus dem zweiten Buche an einer Auswahl genügen laſſen. 
Wie farın man andererjeits auf das ganze dritte Buch verzich- 
ten wollen? Vor allem muß doch die herrliche Einleitung 
diejes Buches gelejen werden, jodann was nach Krantor gegen 
die ftoishe arradere vorgebracht wird, ferner das Capitel 
über die Eintheilung der Affecte, ichließlih die abwägende 
Betrachtung der von Epifur und Ariſtipp vorgeſchlagenen 
Linderungsmittel. Aus dem vierten Buche aber ijt von höchjter 
Wichtigleit der Abichnitt über Ariftoteles, der, im Gegenſatz 
zur Stoa, die Leidenfchaften geregelt, nicht aber mit Wuth be 
fümpft und völlig ausgerottet wifjen wollte. Was der Hrögbr. 
in der Einleitung jelbjt bietet, hält ich innerhalb bejcheidener 
Örenzen, ift aber wohl erwogen und möchte für den Durch 
ſchnitt der Schüler ausreihen. Die Anmerkungen find ber 
überwiegenden Mehrzahl nach Ueberjegungshilfen. Es findet 
ih darunter manche feine Bemerkung, durch die das Charak— 
teriftifche des lateinischen Ausdruds jcharf beleuchtet wird. Dicht 
daneben aber fteht fo Vieles, was man wirklich dem Schüler 
nicht jagen müßte (semper = von jeher, ubi habitet — wo fie 
ihren Eiß bat, his auditis — nad) dem, was ich joeben gehört, 
potius — vorzüglider, si liberet — wenn es mir gefiele). 
Den Schluß bildet ein Wörterverzeichniß von 36 Seiten. Sollte 
es wirklich auf diejer Stufe Schüler geben, denen dieje Vocabeln 
unbefannt find (ambitio, asper, artifieium, augustus, avere, 
conelusio, communicare, contemplari, consulto, corrobo- 
rare ete.)? Und hat denn nicht jeder Schüler ein Yeriton? Der 
Tert enthält fih aller willfürlicen Aenderungen und weicht 
nicht Leicht von dem in der Teubner’ichen u ‚von 
C. F. W. Müller gebotenen Terte ab. 


a Divina — di Dante Alighieri illustrata nei luoghi 
e nelle persone a cura di Corrado Ricci. Con 30 tav. e 
400 illustr. Fase. 1—12. Mailand, 1896,97. Hoepli. (S. 1— 288, 
Lex. 8) à L. I. (Vollständig in 36 Lieferungen.) 


Bon diefer Pradhtausgabe, für deren Vortrefflichkeit ſchon 
bie Namen von Herausgeber und Verleger bürgen, liegen uns 
die zwölf erjten Yieferungen vor, die bis zum V. Gejange des 
Furgatorio reichen und 258 Seiten umfoffen Dazu kommen 
noch zwölf äußerft wohlgelungene Tafeln in Lichtdruch, von 
denen z. B. die erite die Hölle des Weltgerichtsbildes im Cam: 
vojanto zu Piſa, die zweite ben Begräbnißnta zu Urles (nf. IX, 
112), die dritte Undrea del Caſtagno's Farinata degli Uberti 
‘Inf. X, 22fg.) in voller Rüftung, die Rechte auf das an den 
Boden gelehnte Schwert geftügt, die vierte Die Slavini di 
Marco (nf. XII, 4fg.) darjtellt ꝛe. Nicht weniger jhön find 
aber die 169 in den Text eingeftreuten größeren und Heineren 
Abbildungen, die in gewiſſem Sinne aud den Commentar er: 
ſetzen, der dem Terte nicht beigegeben ift. Zu Anfang des 
1. Gejanges jehen wir Monte Feltro, dann die Wiedergabe 
einer Fresle, auf welcher (wie man vermuthet) Uguccione 
della Faggiola (zu Pferde und umgeben von einer Anzahl 
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Neiter, im Vordergrund drei offene Särge :c.: Trionfo 
della Morte) bargejtellt ift, wieder auf einer anderen Seite 
defielben Gejanges zeigt uns ein Bild die jchlafende Geſtalt 
Benedict's NI im Ornat (Sartophag), und auf der folgenden 
Seite befindet ſich eine Anficht von Feltre di Belluuo. So iſt 
uns durch dieſe vier Bilder in finnreicher Weife ein Commentar 
zu der berühmten Stelle vom veltro Inf. I, 101g.) gegeben, 


‚ der uns jagt, daß die wahrjcheinfichjten Deutungen Uguccione 
‚ della Faggivfa, Benedict XI und Cangrande find. So giebt 


uns aud die Anficht von Cologna Veroneſe zu Anfang des 
XII. Geſanges einen Commentar zu Inf. XXI, 63, mit Be— 
zug worauf die Meinungen ja zwiſchen Köln, dem obigen 
Eologna und Eluny ſchwanken; freilich kann Ref. hier die Auf 
faffung des Herausgebers nicht theilen. Wenn wir ferner im 
XI. Gejange das Panorama von Biterbo ſehen, einer Stadt, 
deren in der ganzen Commedia nicht gedacht ift (der Bulicame, 
Inf. XIV, 79, kommt hier nicht in Frage), fo ift das als nähere 
Angabe zu Inf. XI, 115 fg. aufzufailen, da es die Kirche von 
Biterbo war, in der Guido von Montfort den Prinzen Heinric) 
erichlug. Ueberhaupt wiegen in den Illuſtrationen Darftellungen 
aus der Oberwelt bei weitem vor: Orte und Landjchaften, die in 
der Commedia zumBergleiche, zur größeren Anfchaulichfeit heran 
gezogen, oder in Schilderungen, Berichten, Gejprächen irgendwie 
erwähnt find, Berfonen wie Vergil, Euflid, Ptolemäus, Aver— 
roös u. U. nad) Bildwerken dargeftellt fo wie fie noch auf dieſer 
Welt waren u. a. m. Zu Anfang jedes Geſanges findet ſich 
eines von den erwähnten großen Städte oder Landſchaftsbil— 
dern, und innerhalb, häufig aud) am Ende des Gejanges folgen 
noch größere und fleinere Abbildungen verichiedener Art. Zu 
jeder Abbildung ift der Geſang oder die Gejänge, zu denen fie 
gehört, angegeben (dabei ift zu bemerken, daß die Abbildung zu 
Anfang des IL Gefanges des Inferno, Die Meerenge von Meffina 
mit der Stadt Scilla, fich auf den VIL., nicht auf den VILL. Gef. 
bezieht, wie auch auf den Umſchlägen irrthümlich gebrudtift), was 
nöthig ift, da die in den Tert eingeichobenen bilblichen Dar- 
ftellungen (wie man ſchon aus dem Vorhergehenden theilweife 
hat entnehmen können) oft, ja meiftens von der Tertitelle, zu 
der fie gehören, recht weit entfernt find. Diejer Uebeljtand ift 
verjchiedentlich getadelt worden, er ift aber aus leicht begreif- 
lichen äfthetifchen und anderen Gründen, die in der Eigenart 
des Werles ſelbſt liegen, beim beten Willen leider nicht zu 
vermeiden, wie der Herausgeber auf dem Umſchlage zu Yieje- 
rung 11/12 Mar darthut. Natürlich wird jpäterhin ein ge 
naues Verzeichniß der Abbildungen ihr Auffinden erleichtern, 
wenn das Schöne Werk einmal vollftändig ift. Dieſes joll etwa 
500 Tertjeiten in Groß-Quart mit über 400 eingejchobenen 
Hluftrationen und 30 bejondere Tafeln in Lichtdrud enthalten 
und bei VBorausbezahlung im Abonnement bloß 33 Lire often. 
Der Tert ift vorzüglich, mit großer Sorgfalt und gutem Ver 
ftändniß hergeſtellt. Jeder Dantefreund wird dieje prächtige 


Ausgabe befigen wollen, zu deren Herjtellung feine Koſten ge 


ipart wurden und für deren glüdliche Vollendung der unver: 
drofjene Herausgeber ſeit zwanzig Jahren feine Mühe geicheut 
bat. —tta. 
Engel, Eduard, —* i der fü der ansöffiden Lite — von — 
nfängen bis auf die neuefte Zeit. 4. oe. (in neuer Bearbeitung). 
Leipzig. 1897. 3. Bardeler. (IV, 560 ©. ®r.8) #5, ach. „#6. 
Das Befte an diefem Buche ift des Verf.'s jelbjtändiges 
Urtheil, das freifich oft äußerst fubjectiv ift und überall da zu 
einem Fehler wird, wo mangelhafte Sachkenntniß vorliegt. 
Letztere ift leider nicht jelten feitzuftellen und befonders unan- 
genehm fühlbar in dem eriten Abjchnitte, welcher die franzöſiſche 
Literatur vom 9. bis 16. Jahrhundert behandelt (S. 1—112), 
und der auch in diejer „neuen Bearbeitung “ noch durchaus 
den Eindrud bes jchnell Aufammengerafften macht. Man muß 


595 


dies um fo mehr bedauern, als das Buch ſich ja an ein größeres 
Publicum wendet ımd auf diefe Weile Faliches und Schiefes 
weithin verftreut wird. So ift 5. B. die Auffaſſung der altpro- 
venzaliſchen Dichtung als einer „nahezu ausichließfichen Adel- 
ftandsdichtung* unrichtig; außerdem wird ihre große cultur- 
geichichtliche Bedeutung und ihr Einfluß auf die übrigen 
mittelalterlichen Literaturen verfannt. Der Verf. ſcheint des Alt 
franzöſiſchen und namentlich des Altprovenzalifchen nicht recht 
mächtig zu fein, wie die große Zahl der Fehler annehmen läßt, 
welche fich in den betreffenden Tertproben finden und zu deren 
Berbefferung bier fein Raum ift Tort n’avetz ©. 55 heißt 
nicht „Unrecht Habt ihr nicht”, fondern „Unrecht habt ihr 
daran“). Daraus erklären fich denn wohl jo ungeheuerliche 
Aeußerungen wie die folgende S. 58): „Unter den eigentlichen 
(provenzalischen) Liebesliedern war troß jorgfältiger Durch— 
juchung aller befannter Sammlungen kein einziges zu finden, 
das die wörtfiche Mittheilung lohnte“; Bernart de Bentadorn, 
beffen Bedeutung dem Berf. ganz verborgen geblieben ift, hat 
allein mindeftens ein halbes Dugend durch innigen Schmelz 
und durch Formvollendung gleich ausgezeichneter Lieder auf- 
zuweifen, bie eine vollftändige Wiedergabe verdienen, nur dürfte 
man fie allerdings nicht in Kannegießerſchen Ueberjegungen 
(welche der Verf. bevorzugt) mittheilen. Nojtradamus wird 
noch immer als Trobadorbiograph bezeichnet, während jeine 
Schrift über die provenzaliſchen Dichter befanntlich ein förm— 
liches Lügengemwebe ift. Die Liebesgeichichten, welche den 
Schloßherrn von Couch und den Trobador Guillen de Cabe— 
ftanh betreffen, werden als „gräßlich wahr“ hingenommen 
(S. 57, 71), während fie längjt als Legenden erwiejen find. 
ober weiß der Berf., daf der ar-Brief von Rambaut de Vaquei⸗ 
ras ſehr bewundert wordenift(S.57)? Auch die altprovenzafiiche 
Dichtung hat Romanzen in der Art der norbfranzöfiichen bes 
jefien (S. 73), wenigitens machen dies die Romanzenanfänge 
in dem Schaufpiele von der heiligen Agnes jehr wahrſcheinlich. 
Der Mitverfafjer des übrigens nicht älteften Alexanderliedes 
heißt nicht Lambert fi Cort |S. 32, 41), fondern 2. le Tort. 
Der Ausdrud laisse hat mit mhd. leich nichts zu thun 
S. 32), Man kaun nur von einem „Hehnfilbner* reden, nicht 
von einem „jambijchen Zehnfilbner" (S. 22, 32). S. 38 wird 
Doon de Mayence als „feilelnd erzählter Liebesroman“ dharak 
terifiert, aber gerade dieje chanson de geste ijt recht langweilig, 
u. j. m. — Auch das über die neuprovenzalifche Dichtung Gejagte 
befriedigt nicht. Der Verf. denkt ſich, daß im Süden Franf: 
reis von 10 Millionen eine Sprache geredet werde (©. 61); 
man kann aber nur von vielen Mundarten jprechen, die dem 
literariſchen Nordfranzöfiichen gegenüber zwar eine gewiſſe 
Einheit bilden, aber unter einander ziemlich ſtark abweichen. 
Miftral hat den Dialekt von Saint:Rimy, nicht ohne ihn zu 
modificieren, zur Literaturſprache erhoben; er ijt als rhodanien 
die claffiiche Sprache der Feliber geworden. Falich ift, daß 
Jasmin die felibriftiiche Bewegung eingeleitet habe (S. 65); 
fie ift wie der Ausdrud felibre jüngeren Datums. Einen Ber: 
gleich zwiichen altprovenzalifcher und neuprovenzaliicher Dich- 
tung anzuftellen (S. 65), zeugt von Mangel an hiftoriichem 
Sinn. Miſtral's Mireio erinnert nur ganz von ferne an 
„Hermann und Dorothea", es war auf den wenig glücklichen 
Schluß hinzuweifen. — Was die Behandlung der Literatur 
jeit der Renaifjance betrifft, jo kann man mit Anlage und 
Gruppierung nicht immer einverftanden fein; «8 fehlt nicht an 
jehr großen Sprüngen, 5. B. von P. de Kod zu Ohnet S. 458 
—459). Das Weſen der franzöfiichen Romantik ift nicht 
deutlich gefennzeichnet worden. Aber gar Mandjes verdient 
auch Beifall, z. B. die Benrtheilung von J. J. Rouffeau, von 
Andre Ehenier, von V. Hugo; ingleichen ift zu loben, daß der 
Verf. Schriftiteller herangezogen hat, die es verdienen und die 
fonft kaum genannt werden, z. B. Claude Tillier. — Im Ein 
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zelnen müffen wir uns auf ganz Weniges beichränfen: Du Bella 
iſt entichieden zu jchlecht weggefommen. Bei Corneille mußte 
gejagt werben, daß er den Fehler begangen hat, nach dem „Ei“ 
in die Bahn der claffiich-rhetoriichen, in Seneca's Epurer 
wandelnden Tragödie einzulenlen. ©. 305, 8. I muß es für 
les Charmettes heißen: Annecy, 8. 6 für Annecy: Chamber. 
Die Ermitage und Montmorency:Epifoden dürfen im feiner 
Darſtellung von Rouffeau’s Leben fehlen. Rouſſeau konnie in 
ber Zeit von 1762— 1765 aus Genf und Bern nicht ausge 
wiefen werben, weil er garnicht bort geweſen ift. Der Wortlar: 
der Dijoner Preisfrage, welcher jehr oft falich angegeben wirt, 
ift: Bi le retablissement des seiences et des arts a contribu‘ 
ä &purer les meurs. ©. 336 muß es heißen: je ne veux point 
monrir eneore. Das über Bernardin de Saint-Pierre Geſagt 
ift zum größten Theile unzutreffend. Wie man zwiſchen A. de 
Vigny und Alfred Tennyjon oder Uhland eine Aehnlichten 
finden fann (S. 405), ift ſchwer verftändlih. Theophile Car 
tier's Histoire du !romantisme ift troß des Titels feine Ge 
ihichte der romantischen Bewegung, fondern ein Haufen zufam 
mengeflidter Einzelheiten. Bei About war das Bud Les 
mariages de Paris zu erwähnen, ingfeichen bei H. de Baljac 
der Roman La eousine Bette, während deſſen Femme de trente 
ans das geipendete Lob nicht verdient. Das Urtheil über 
Raul Bourget ift viel zu hart. Der Literaturhiftorifer Paul 
Albert wird über alle Gebühr gelobt (©. 523). Beller ift fein 
franzöfifcher Romaniſt (ebd.). Um Leon Gautier's Thätigten 
mit derjenigen der Brüder Grimm zu vergleichen (ebd.), muf 
man viel Rhantafie haben. — Die beigegebenen Literaturnach 
weiſe (ohne Ort und Datum) wären am beiten ganz fortar 
blieben, jo bunt zufammengewürfelt find fie (G. Paris hat bie 
jeßt noch feine Grammaire historique de la langue frangaise 
geichrieben, S. 16). — In dem furzen Abriß franzöfiicer 
Bersiehre S. 10—15) finden fich viele Fehler. — In der Bor: 
rede jagt der Verf., daf er beftrebt war, „ein Mares, verftänd 
liches Deutſch“ zu fchreiben; fein Stil läßt aber trogbem red: 
zu wünjchen übrig, wie unter vielem Anderen der Ausdrud 
„Gefühligkeit“ (S. 339) und folgende Sätze zeigen: „Einige 
Strophen des wie immer bei ihm endloſen Öedichtes genügen...“ 
S. 400), und: „Einer höheren Gattung des Luſtſpiels gehön 
Frau von Sirardin an“ (S. 499) (N). Im Namenverzeichnis 
fehlt Piron 334. —Iiz —G. 





Rushton, Williom Lowes, Shakespeare an archer. Liverponl 
1897. Lee & Nightingale. (1188. Gr. 8) 

Ruſhton ift den deutichen ShaleſpeareKundigen jeit lange 
fein Fremder mehr, hat er doch einen Theil feiner zahlreicher 
Shaleſpearſtudien in Herrigs Archiv erjcheinen Taljen. Wer 
aber dine Schrift des Verf. kennt, fennt fie auch alle; fie theiler 
die gleichen Vorzüge und die gleichen Mängel. Zeugen fie a« 
der einen Seite von der tiefen Gelehriamkfeit und der weiter 
Belejenheit R.'s, fo ermangeln fie auf der anderen der philele 
giſchen Methode. Dafür ift ein nener Beleg das vorliegende 
Büchlein, deſſen Titel allerdings bis zu einem gewiflen Grade 
irreführend ift. Denn wenn fich der Berf. auch zum Biele ge 
jet hat, in feinem Schriftchen eine Reihe dunkler Stellen ut 
doppelfinniger Ausdrũcke in Shakeſpeare's Werten zu beleuchten 
und zu erflären, jo bejchäftigt er fich dod; weit mehr mit ben 
Geheimniffen der Bogenſchützenkunſt, wie fie im England Hein 
rich's VIII und Eliſabeth's geübt wurde, ald mit dem Drame 
tifer. Mef. ift zu wenig in diefer Kunſt bewandert, um bew: 
theilen zu fönnen, ob der Rräfident der Merſey-Bogenſchüter 
in all den wichtigen Fragen nad) fore hand and under han 
shooting u. dergl. das Richtige getroffen hat; jo viel weiß e 
aber, daf der für die Shafejpeare-Erflärung abfallende Antbail 
der tiefgründigen Studie recht mähig ausgefallen iſt. Tes 
Shafeipeare mit den Schriften Roger Aſcham's, befonders mit 
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deſen Torophilus vertraut war, ijt ſeit lange befannt. Ob er 
aber an jeder Stelle, wo er ein dem Bogenſchießen entlehntes 
Bild gebraucht, gerade den Torophilus nachgeichlagen haben 
olkte, oder daß fich alle ſolche Stellen daraus jeinem Gedächt- 
niſſe unauslöfchlich eingeprägt hätten, will uns um jo weniger 
eingehen, ald gerade zu Shaleſpeare's Zeit das Bogenſchießen 
nicht nur ein beliebter Vollsſport war, jondern vom Geſetze als 
eine für die Yandesvertheidigung wichtige Kunſt erachtet wurde, 
die von jedem männlichen Bewohner vom 8. bis 60. Lebens: 
jahr bei Vermeidung von Gelditrafen geübt werden mußte. 


ſchießen gar nichts zu thun hat, macht R. (5.73 fg.) zu Tim. IV, 
3,38, wo er jtatt des viel umftrittenen wappen'd vorſchlägt 
wapping’d zu leſen. Auch damit kann man ſich einverjtanden 
erflären, daß er in dem 2 Henry IV., II, 2, 45 erwähnten 
Bogenihüben Double einen Zeitgenofjen und engeren Lands: 
mann Shalejpeare's anjprechen will. Ins Gebiet der Phantafie 
gehört es aber, wenn N. die letzte Krankheit und den Tod 


Zhaleſpeare's mit jeiner Leidenjchaft für das Bogenichiehen in | 


Verbindung zu bringen fucht, indem er vermuthet, der Dichter 
babe ſich bei Gelegenheit ihres Bejuches in Stratford im Früb- 
jahre 1616 mit Ben Jonſon und Michael Drayton am Bogens 
Ideen ergößt und fich dabei im Schiehftande die tödliche 
Erkältung zugezogen. Ldw. Pr. 


Murko, Dr. Matihiss, Deutsche Einflüsse auf die Anfänge 
der böhmischen Romantik, Mit einem Anhang: Kollär in 
Jena und beim Wartburgfest. Graz, 1897, Styriao. {XII 
3148 6Gr.$8) #5. 

A. u.d. T.: Murko, Deutsche Einflüsse auf die Anfünge der 
siavischen Romantik. 1. 


Der Berf., der der böhmischen Nationalität angehört, führt 
sis ind Einzelnjte den Nachiveis, wie die Wiedergeburt des 
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\ die nad) vielen Seiten hin ein neues Licht verbreitet. 
Eine anſprechende Gonjectur, die allerdings mit dem Bogen: | 





t 


Zlaventhums, vor Allem in den Ländern der öſterreichiſchen 
| würden jedoch auch im beiten falle faum daraus erfolgen. 


Ronarchie durch die deutiche geiftige Bewegung zu Ende des 
sorigen und zu Unfang diejes Jahrhunderts beeinflußt ift, wie 
nerſt Klopſtock's Begeifterung für die Urzeit feines Voltes und 
ann vor Allen die Verherrlichung der deutichen Vergangenheit 
uch die Romantifer bei den Slaven analoge Erſcheinungen 
exvorriefen. Es wird gezeigt, wie durch diefe Anregungen 
ei den Slaven das liebevolle Studium ihrer Vergangenheit, 
hrev Sprache, ihres Vollsthums ſich entwidelte und die Beitre- 
ungen zur Erhaltung der nationalen Eigenthümlichkeit beſtärkt 
urden, wie die Deutichen in der Zeit nad den Befreiungs- 


riegen dieſen Bejtrebungen durchaus ſympathiſch gegenüber | 
tanden, jo vor Allem Erzherzog Johann in Inneröſterreich. 
Schr harakteriftifch ift auch die Begeifterung Fouqué's und | 


nderer deutjchen Dichter für die 1817 ans Licht gezogene 
Öniginhofer Handſchrift. Mit Recht weift Murko darauf hin, 
ah der Verfertiger der Handſchrift jelber etwas von der 
ouquejhen Romantik an ſich Hatte, doch wird im Uebrigen 
2. 51) die berüchtigte Fälſchung viel zu milde beurtheilt. 
rei hervorragende Bertreter der jlaviichen Bewegung Palady, 
afaint und Kollar werden eingehend beiprochen; alle drei 
aren Proteitanten und verehrten Hus als einen National: 
den. Kollär, ein ungarischer Slovak, ftudierte in Jena Theo- 
gie, lernte Goethe kennen und nahm Theil am Wartburgfeite, 
e Schilderung dieſer Jenaer Zeit in Kollär’s „Dentwürbig- 
iten aus den jüngeren Lebensjahren“ wird im Anhang in 
utſcher Ueberjegung mitgetheilt. In der Wirkſamkeit Nollär's, 
r ein begeifterter Berehrer Herder's war, zeigt fich jehr deutlich, 
ie die Slaven fich Herder's Anſchauungen über Volksthum und 
prache zu Nutze machten und wie vor Allem der Abjchnitt 
ver die Slaven in Herder's „Ideen zur Philoſophie der Ge 
Achte der Menfchheit” fie im Gefühl ihrer Aufammengehörig- 
it und im Vertrauen auf ihre Zukunft beftärkte. Ginen 
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naturgemäßen Abichluß findet die hier dDargeftellte Bewegung 
in der Vereinigung der Slaven auf dem Prager Congreß von 
1848, two die Forderung der Freiheit und Gleichheit der Natio— 
nen als eine nothwendige Eonfequenz der Freiheit und Gleich— 
heit der Einzelindividuen hingeftellt wurde. Aus diefer kurzen 
Inhaltsangabe geht ſchon hervor, daß der Verf. die hier in 
Betracht lommenden Gebiete der jlavischen und deutichen Lite: 
ratur jehr gründlich durchitudiert und die Ergebnifie feiner 
Forſchungen zu einer abgerundeten Darftellung Fer 





Gymuaſium. Htög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Rr. 9. 

nb.: Widmann, vom Takte deö Lehrers. 1. — Programmjcau. 
Deutiched Reich 18%: Widmann, zur Pädagogit. Schulreden. Zu 
gtiech. Projaitern. Zur Geſchichte der Philefopbie. Zur altchriſtlichen 
Yiteratur. 
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Aunftwiffenfchaft. 
Ebe, Suftan, Architekt, Dentfche Art im der bildenden Kunſt. 
rn Zertabb. Leipzig, 1896. 3. 3. Weber. (XVI, 356 ©, 8.) 
MT, > 
Der Verſuch, dem das vorliegende Buch gewidmet ift, den 
Werfen ſämmtlicher Kunſtepochen Deutichlands von der Urzeit 
an bis auf den heutigen Tag die rein deutſchen oder ger: 
manifchen Elemente feitzuftellen und von den entlehnten nicht: 
deutschen Typen und Formen zu unterjcheiden, hat zwar viel 
Verlodendes für fich, ftellt aber eine Aufgabe von jo ungeheurer 
Schwierigkeit, daß fie in ftreng wiflenichaftlicher Folgerichtig- 
feit gar nicht gelöft werden fann, Und ſelbſt wenn dies dem 
Verf. gelungen wäre, jo hätte er damit doch nur ein, allerdings 
jehr werthvolles, wiſſenſchaftlich-theoretiſches Refultat gewonnen, 
bie praftiichen Bortheile, die er fich von den Ergebnifien jeiner 
Unterfuchung für das moderne, deutiche Kunftichaffen verfpricht, 


Seinem Wunſche, durch die Feititelung die ſpecifiſch deutſchen 
Elemente in der deutjchen Kunft aller Zeiten, die Grundtgpen 
für den heutigen Monumentalbau in Deutſchland feitzuftellen, 
ſtellt fich die ganze geſchichtliche Entwidelung Deutjchlands ent 
gegen, welches den größten Theil feiner Eultur ja doch den 
älteren, nicht deutſchen Eulturvölfern verdankt, bei denen es in 
die Schule ging und durch deren Einfluß es nicht bloß äußere 
Formen und Gewohnheiten annahm, Die es beliebig wieder ab- 
ſchütteln fann, jondern denen es zugleich einen großen Theil 
jeines innerjten Wejens, wie es jet geitaltet ift, verdankt, näm- 
lid) desjenigen eines hochentwidelten europäiſchen Culturvolles. 
Soll Deutichland feine Feftungen heutzutage nach den Bor 
bildern von altgermanifchen Ringwällen oder mittelalterlichen 
Burgen bauen, die ihrerſeits ja auch nicht rein germaniſch find, 
ſondern in Technik und Anlage von römischen und orientalifchen 
Errungenschaften abhangen? Oder joll ein Parlamentsge— 
bäude, ein Theater nad) dem Vorbild altgermanifcher Holzhäuſer 
gebant werden? Welches ift der germanifche Kirchenftil, den 
uns der Verf. etwa vorichlägt? Die unflaren Forderungen nad 
einem rein deutichen Aulunftsbauftil, welche der Verf. jchon in 
feinem Vorwort aufftellt, werden nicht faßbarer durch die weitläu: 
figen Ausführungen feinerlangen Einleitung, inder erfich umſonſt 
bemüht, jeine rein deutichen Typen und Ueberlieferungen heraus: 
zufchälen, wobei er die ſtets fich ihm entgegenthürmenden Wider: 
ſprüche durch allerlei Umſchweife vergeblich zu überwinden 
verſucht und dabei nur zu oft den Widerjpruch des Leſers heraus: 
fordert. Der bejte Theil der Schrift ift der funftgeichichtliche 
Theil, in dem er Schöne Proben feiner Belejenheit und feiner fad)- 
männifchen Kenntniſſe als Architelt niedergelegt hat und auch 
oft durch geiftreiche Apercus und treffende Einzelbemerkungen 
den Leſer anregt. Freilich vergißt er, vom Strome der Dar- 
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ſtellung fortgeriſſen, dabei glücklicherweiſe nur zu oft feine Ten— 
denz; wo er dieſe wieber geltend zu machen fucht, um nicht aus 
der Nolle zu fallen, gejchieht es meijt nur in ftörender und 
fünftlich geichraubter Weile. Wir wiederholen unſere Anficht, 
daß der Verſuch einer ſyſtematiſchen Ausgrabung des Deutich- 
thums in Deutichlands Kunſtgeſchichte unmöglich befriedigende 
Ergebnifje erzielen kann, und halten dafür, daß eine gejchicht- 
liche Darjtellung der deutichen Kunſt mit gelegentlicher Beto- 
nung und Schilderung der deutichen Eigenart und Auffafjung, 
wie fie z. B. Lüble uns geboten hat, uns eine deutlichere Em: 
pfindung vom Deutſchthum in der Kunſt giebt, als der Verſuch 
einer zerjeenden Analyje eines jeden Kunſtwerkes in feine 
deutjchen und nichtdeutfchen Elemente. H. 8. 

Hennig, ©. R., Prof, Die Aeſthetik der Toulunſt. Leipzig, 1896, 

Barth. (VII, 2326. 8) #4. 

Eine vortreffliche Arbeit, die fi) durch große Sachlichkeit 
und wiffenichaftliche Klarheit auszeichnet. Wohl möglich, daß 
fo Manchem die Darjtellung ein wenig troden ericheinen mag; 
da es jedoch in der Wiſſenſchaft vor Allem anf pofitive Reful- 
tate anfommt, hat diefer äußerliche Mangel nicht viel zu bedeu- 
ten. Der Verf. liebt es nicht, viele Worte zu machen, und fo ift 
es ihm gelungen, die reiche Materie in möglichfter Bollftändig- 
feit in einem Bändchen von 230 Octavfeiten zur Abhandlung 
zu bringen. Diefer außerordentlihen Knappheit hat fi) Hennig 
offenbar befleißigt, um feinem Buche durch einen niedrigen 
Preis eine möglichit große Verbreitung zu fichern. Aus diefem 
Grunde hat er wohl auch von einem geſchichtlichen Ueberblid 
über die Entwidelung der Muſiläſthetil Abjtand genommen, 
was im anderen Falle allerdings als empfindliche Lucke bezeich- 
net werden fünnte, Bon den befannten Mufifäfthetitern iſt 
einzig und allein Hanslid erwähnt, deffen Standpunct H. in 
der Hauptjache acceptiert, ohne jedoch wie jener die faljchen 
GEonjequenzen einfeitiger Formaläjthetif zu ziehen. So gelangt 
der Verf. zu dem fehr richtigen Nefultate, daß die abiolute 
Muſik zwar keinen correcten Gedankeninhalt, alſo auch nicht 
denjenigen beftimmter Stimmungen wiedergeben kann, wohl 
aber die Bewegungslinien von Allgemeinftimmungen, d. b. 
diejenigen von Stimmungen, welde die ganze Menfchheit 
gleicherweije zu bewegen pflegen, bei denen von bejtimmten 
Berjönlichkeiten abgejehen wird. H.'s Eintheilung der abjoluten 
Mufit in Stimmungsmufit ohne ausgeſprochenes Programm 
und in vein formal schöne Mufik billigen wir volljtändig. Ebenjo 
müffen wir uns feinem abfälligen Urtheile über die jüngiten 
Beitrebungen der jogenammten neudentichen Schule anſchließen, 
denen gegenüber er geltend macht, daß die Darjtellung natura: 
liſtiſcher Charaktere oder auch nur Charakterzüge der Mufit 
vor Allem deswegen verjchloffen fei, weil die conforme Wieber- 
gabe eines jolhen Stoffes nur auf einem gleichfalls natura- 
liſtiſchen Wege erfolgen könnte, nie aber in jombolischer, ab- 
ftracter Form. H.'s Bud) jollte namentlicd) von Berufsmufitern 
fleißig gelefen werden, die gebildeten Muſikfreunde werben fich 
die Lectüre deffelben ficher angelegen fein laſſen. J.M. 





Pädagogik. 


1) Garnap, Anna, geb. Dörpfeld, Friedrich Wilhelm Dörpfeld, 
Aus jeinem Yeben und Wirken. Gütersloh, 1897. Bertelömann. 
(VII, 664 ©. &r.8) #5, 40. 


2) Dörpfeld, Friedrih Wilhelm, Gefammelte Schriften, Ebenda, 
1896. !6r. 8.) 


Fünfter Band. Neal» und Sprachunterricht. {LIV, 96 u. IV, 80 ©.) 
2, 30. 


Schfter Band. Lehrerideale. {VII 228) #2. 
Die ältefte Tochter Dörpfeld’s, die Haufmannsgattin Frau 
Anna Garnap, ſetzt in Ar. 1 ihrem Vater, dem fie namentlic) 





feit dem frühen Tode der Mutter jehr nahe geſtanden hatie, 
ein Denkmal. Sie erzählt in ſchlichter Weiſe von feinem Leber 
und Schaffen und macht dabei den ausgiebigiten Gebrauch vor 
den Briefen und gelegentlichen Aeußerungen ihres Vaters. Sir 
betont ausdrüdlich, daß fie fich nicht habe unterfangen wollen, 
Dörpfeld’s Bedeutung für die Wiffenichaft der Pädagogik Har- 
zuftellen, feiner inneren Entwidelung pſychologiſch nachzugehen 
jeine Charaktereigenichaften, wie feine berufliche und auferamt- 
liche Thätigfeit von höheren Gefichtspuncten aus in Das redite 
Licht zu ſehen. Sie wollte alſo feine Biographie im ftrengen 
Sinne des Wortes fchreiben, fondern mehr eine Art Samilien 
buch. Daher durfte fie auch eine Reihe von Daten aus der 
äußeren Lebensgeichichte als befannt vorausfegen. — Bon der 
jeit mehreren Jahren in Angriff genommenen Gejammtansgabe 
der Dörpfeld’ichen Schriften liegen uns zwei weitere Bände 
vor (2). Der 5. Band enthält in feinem 1. Theile die 1559 
erſtmals veröffentlichte Schrift: „Zwei dringliche Reformen im 
Neal: und Sprachunterricht” in 4. Aufl. (unveränderter Ab 
drud der dritten von 1592) und in feinem zweiten aus dem 
Nachlaß Dörpfeld's ein bisher noch micht veröffentlichte 
Manufeript zur Heimathskunde, das zwar aus dem Jahre 156% 
ftammt, aber troßdem dem praltiihen Schulmanne mande 
Anregung gewähren dürfte. Daran jchließen fich zwei Meiner 
Arbeiten, Erwägungen über fragen des Nechen- und des Ju 
henunterricht3 enthaltend. Unter dem Titel „Lehreridenle” 
find im 6. Bande einige biographiiche Gelegenheitsarbeiten 
zufammengefaßt, von denen einige nicht bloß als Beiträge jur 
Schul und Erziehungsgeichichte, jondern auch als ſolche zur 
Kirchengejchichte der rheinischen Lande anzufehen find. ‚m 
Uebrigen verweifen wir auf die früheren Anzeigen des Werte: 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 52, Sp. 1885fg. d. BL.). 

ädagogiſche Abhandlungen. Hrög von W. Bartbeolomins 
pa and. ! Set — 

Inh.: ©. Fröhlich, die Sterne erſtet Größe am Himmel dr 
Pädagogit. — Derſ, die Grumdlehren aller Pädagogit. — Deri. 
Goldkoͤrner aus der wiſſenſchaftlichen Bädayogit. 

Zeitſchrift j. Turnen u. Jugendipiel. Hreg. von $. Ehnell u £. 
Wicenhagen. 6. Jabra. Rr. 2. 

Inh: Gerhardt, über körperliche ag er und Geſundbein 
pflege an den höheren Schulen Frankteichs. Reijcheobachtungen m 
Studien. — Guttmann, Wie foll man die Gejundheit und körren 
liche Ausbildung der Jugend am den öfter. Mittelihulen fordern? 


Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hteg. von Em. Czuber, U 
Bechtel u. M. Glöfer 22. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Hofrath Dr. Jofef Kolbe +. — Aranı Aemenp, die Do 
deutung der olhmpiſchen Spiele für bie körperliche Erziehung der Jugend. 
—8 a 3. Ellinger, Beiträge zur Sontar bed „Victorian Eng- 

sh“, 2. 























Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der Il preuß. Akademie der Miffenjchaften :s 
Berlin. Pbilof-bift. Claſſe. 1897. Heft 21. 

nb.: Sahau, geograpbifhe Studien zu den affpriihen Kömer 
infhriften. Cine Darlegung der Bedeutung der geograpbiichen Liter⸗ 
tur der Araber für die Probleme der ältejten afiatıjchen Geograrkı 
und Erörterung zweier topoarapbiidher Angaben der aſſyriſchen Köniat 
infchriften aus dem Gebiete der merifchen und babyloniſchen @r 
grapbie. — Harnad, die griechiſchen chriſtlichen Schriftfteller ve 
eriten drei Jahrhunderte. SHippelntus Bd. I. — Gonze, etrustiih 
Spiegel. V. (Scht.) 
— Phnfifaliihmatbematifhe Claſſe. 1897. Heft. 22. 

Inh: Munt, weitere Unterfuhungen über die Schilpdrüfe. Di: 
Echre von der lebenswihtigen Bedeutung der Schilddrüfe findet in ra 
Berſuchen am Thiere nirgend Betätigung. Gin aniehmlicher Tin 
der Zhiere erfranlt gar nicht oder mur leicht und vorübergebend nit 
dım völligen Berlufte der Drüfe. Auch widerfpriht die ım Art un 
Verlauf hoͤchſt mannigfaltige Krankheit nad ſolchem Berlufte der Ar 
nabme toriicher Producte des normalen Stoffwechſels, melde in de 


5 


Norm durch das Secret der Scilddrüje unſchädlich werben follen. 
Endlich if weder die künftlihe Zufuhr von Schilddrüſenſubſtanzen, 
noh die Transplantation der ilddrüfe im Stande, die Krankheit 
nad dem Verlufte der Drüfe zu verhüten oder zu befeitigen. Die 
Srantbeit findet ihre zureichende Erklärung durch Schädigungen der in 
det Umgebung der Drüfe befindlichen Nerven und ftebt in ähnlichem 
Bethaͤlmiſſe zur Schilddrüjen-Erftirpation, wie die Rindenepilepfie zur 
Brosbim- Verlegung. 


Sisungäberichte der vhilojopb.-pbilolog. u. bifter, Claſſe der f. b. 
Alademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1896. Heft 4. 

Inh: Wolfg. Helbig, ein Ägnptiihes Grabgemälde und bie 
motemifhe Frage. — 8. Krumbader, ein Dithyrambus auf den 
Ghronitten Iheophaned. — dv. Pettenkofer, Eröffnungsrede. — 5 
Taul, a) Nachtrag zum Gedicht Triſtan ald Mönd. b) Ueber bie 
—* der Woribildungslehte. — W. Geiger, über die Sprache 
der Rodigad in Ceylon. — Chriſtenſen, die Vorlagen des byzan⸗ 
tinifchen Alexandergedichtes. — Führer, Beiträge zur Sicilia sol- 
teranea. — M. offen, über den — Krieg. — Riggauer, 
über Münzen des Haufes Witteldbah. — K. Tb. Beigel, das Mani: 
fen nd Herzogs von Braunſchweig vom 25. Juli 1792. 

— Mathematifdepbofitaliiche Claſſe. 1896. Heft 4. 

Inh: C. W. v. Gümbel, über die Grünerde von Monte Balbe. 

— 1 Pringsbeim, über die jogenannte Grenze und die Grenz 
biete er —— und —— — F. Lindemann, zur 
ſchichte der Polyeder und der Zahlzeichen. M. Taf) 


Situngsberichte d. kaif. Akademie der Wiffenihaften in Wien, phile 
ſephbiſt. Claſſe. Nr. 10—11. 

Juh.: Rud. Beer und Ludw. Bittner, Porarbeiten für die 
Einleitung zu Jehannas de Segovia's historia gestorum con- 
cili Basileensis, — Ftiedt. Müller, die Trandicription fremder 
Alxhabete. — Jagié, die Aufgaben der Erforfchung der füdflarif 
Dialefte, erläutert an dem Berbältnifie der jerbowroatifchen Schrift: 
ſprache zur bodnisc-hercegovinifhen Mundart. 


BEE DTEIE IA TEE TEEN 
(Format &., wo eim amberes midht bemertt if.) 

Baltimore Johns Hopkins University, B. J. Vos, Ihe dielion 
and rime-technik of Hartman von Aue, (73 ©. 8.) 

Ehemnig Zedhn.Staatölchrankt., Fr. Freytag, Dampfmaſchine 
und Gasmafhine. (30 €.) 
Viehen (Inauguraldiff. [jurift. Fac.]), Chr. Etert, der Fron- 
bete im Mittelalter, Rad dem Sadılenipiegel und den verwandten 
Rehtöanellen. (VI, 121 ©.) — Ivhitot. 85 Frederic &. Mudford, 
Berſuche über die Einwirkung einer Miſchung von Ghlor und Waffer- 
damyf auf glühende Kohle. (23 S. — 5. G. E. Zahariad, die 
Kerfihilder-Ppplo enefe bei den Boiden. (35 ©. mit 4 Taf.) 

Heidelberg Ipbitof. e- Alice H. Luce, the countess of 
Pembroke’s Antonie. (120 ©.) 
Dac Garven, über die Hydrierungsſtufen des m-Kulols. (41 ©.) — 
Ar Shürenberg, Unterfuhungen über die Genftitution der 
MetbnleteRe3e Encloberenoned. Gondenjationspreducte von Meta: 
nitrobenzaldebyd und Mceteffigefter. (32 ©.) 

Jena Feſtrede 5 Rippold, was giebt den Van Unis 
verfitäten Recht umd Pflicht zu einer Melantbon-Feler? 26 ©.) 





— (Inauguraldifi. [philof. Fac.], Auguſt Kugel, Unterfogungen | 
n 


ww Moliere'd Medecin malgre lui und feinen Hauptquellen. 
Beitrag z. Moliöreforfhung u. zur vergleich. Literaturgefchichte. (34 ©.) 

Yurjew (Dorpat) [philof. Bee) Arthur Brodf, quaesiionum 
grammalicarum capita duo. (184 ©.) 

Königäberg i. Pr. (Feftrede), Carl Heinriy Cornill, Meland« 
then ala —— Tjectt 2 Sufav Danfi. die Gebiets 

— Inaugu raldiſſ. Fac. P, Guſtav Banfi, die Gebiets, 
doheil hr "rin a Begriff durdgeführt. (96 ©.) — 
(mebic. Fac.) Friß Embadher, die Länge der Dauer der Geburt 


und ihr Einfluß auf das findlice Leben. (40 S. — Rob, Schma« | 


löwäti, über Nafenfteine (36 ©) — [philof, Pac.) Walther 
Kraffowädfn, Ovidius quomodo in isdem fabolis enarrandis a 
se ipso discerepuerit, (38 ©) — Rid. Conrad, Phtaluihndrorpl- 


amin. (34 ©.) — Auguſt Kilp, über pTolbydroramiäureäthul- und | 


nethnbefter. (28 ©.) — Friß Koesling, Beiträge zur Kenntniß der 
Neia- und Eitrabibrombrengweinfäure. 56 ©.) — Erih Menbtbal, 
über gebromte Bernfteinfäuren und Abtömmlinge derjelben. (49 ©.) — 
Hugo Smeltus, über die Zerfegung der -Brombutterjäure durd 
——— und feine dabei entftehende neue Säure, die „Butodiglyeol⸗ 
aure*. ( 4 


Saulprogramme, 
(dormat 4.. wo ein anderes nicht bemerft ift.) 

Unger, Hradiſch (Staats-Real- u. Ob.-Gnmnaf.), 
Beiträge zur Berftändigung über Zahlenfommetrie und 
Sopho —2 — Drama. 26 ©. 8.) 


tiedt. Bogl, 
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geſchichte des Krieges von 1877. ESch 


—— 
Plaudereien über Eleonora Duſe. — Andreas 
des Planeten Neptun. 


' Der Urgnell, SHrdg. von Fr. ©. Krauf. N. F. 1. Bd. 2. Heft. 





— [naturw.»-mathem, Fac.] Arederid | 


efponfien im | 


602 





— — Georg Mair, 'Elinvıxa (XVI ©. 8.) 
— Unten Wachtler, Studien zum VI. Bude der Anthologia Pal. 
IS. XYU—XXXVII 8.) 

Weidenau (StaatDb-Gnmnaf.), U. Weeſe, chtonologiſch 
ſtatiſtiſchet Nüdblit auf die eriten 25 Jahre des Ef. Staatdgum:- 
nafiums in Weidenau. S. I—70 8.) — Iohann Reidinger, die 
—— Vethaͤltniſſe von Weidenau und Umgebung i. J. 1806. 
S. 711 -74. 8. 

Wertheim Gymnaſ., Wilh. Bunkofer, die arithmetiſchen 
unctionen der drei erſten Ordnungen. Methodiſche Studie zum 

usbau der Gymnaſialmathematit. 11. Abth. Mit 1 Taf. in Stein 
drud. (18 ©.) 

Wien (Afad. Gomnaf.), Franı Hanna, das byzantiniſche Lehr: 
yeriat — nach dem Codex Vindobonensis iheolog. 103. 


— Eliſabeth⸗Mymnaſ.), Friedr. Bauer, Sterne'ſcher Humor in 
mmermann’s „Mündbaufen“. Als Beitrag zur Geſchichte des deutfchen 
omans. (19 ©. 8.) 

— (franz Joſeph⸗Gymnaſ.), Emanuel Loew, über bie beiben 

butoliſchen Gedichte ded Codex Einsidlensis. [XXXIV ©. 8.) 
— Ob Gymnaſ. zu den Schotten), Anton Sauer, bie ®yrif in 
Sparta und deren Hauptvertreter. (88 ©. 8.) 


Dentfche Revue, Hrög. von R. Fleifher. 22. Jahrg. Mai. 

Inb.: 8, Thoupvenel, Arantreih und die Donaufürftenthümer 
nad dem Parifer Congteß 1856. — Mar Kreper, Furdt vor dem 
Heim. Novelle. (Schl.) — Groß, die Führung des Luftballons und 
ihr Einfluß auf die Gefahren der Luftſchifffahtt. — Avelaide Riſtori 


del Brille, aus meinen fünjtlerifchen Erinnerungen und über meine 


Studien. — Heine. v. Pofhinger, Fürſt Bidmard und Scheele, 
der erfte Präfident des Reihe-Eifenbahnamts. — Joſeph Lewinseky, 
das Berhältnih ded Raumes zur Schaufpieltunft. (Shl.) — Zur Bor 
F. Bucdeler, Hul⸗ 
vor Zeiten. — Baronin M. WU. v. Zedliß, 
Galle, die Entdedung 


) — 


für 86 


Inh.: M.Höfler, der Bilwij- Baum. — Franz; Branky, Neber 
namen aus dem (gerlande. — Kraus, Guslarenlieder. — Eduard 
Kulte, Refrain eines jubendeutichen Hochzeiteliedes aus Mähren. — 
Iſaat Robinſohn, —— bei Juden Galiziend. — Juden⸗ 
deutſche Sprichwörter und Redensarten. — J. Ehtlich, Judendeutſches 
Kinderlied aus Böhmen. — J. Corneliſſen, Tr der 
Truntenbeit in der Sprache des Vollkes. — Kraudu R. Sprenger, 
Foltloriſtiſche Findlinae. 


Berue eritique. Dir.: A. Chuquet, 3litme annde. Nr. 17. 


F. Dabois, Tombonetou la myrterionse, — Vie de Porphyre 
de Gaza, par le diaere Marc, — Denys d’Halicarnasse, ars rhetorica, 
p- Usener. — Oberziner, los guerres de Julien contre los Germaina, 

Tour, ca des jeions de la bibliothtque nationale, rois 
et reines de France. — K. Schirmacher, Tiiophile de Viau, — 
Gastd, Malherbe et ses terrains de Toulon; le calice de Bossust au 
Plessis-Grimoult; le_ portrait original de d’Alembert, par La Tour, — 
Mourliot, Villars & ain. — Lenotre, Marie - Antoineite, — 
Gaulot, los grandes journdes rdvolutionnairer. — Hennet, Alexis 
Dubois. — Alombert, Mortier & Dürronstein. — Comte Murat, Murat 
en Es eo, — Lanzac de Laborie, Mdmorial de Norvins, II et Il. 
— Eoserot, mdmoires de Mme de Chastenay. — Welschinger, I 
roi de Rome, — Arnold, le philhelldnisme allemand. — Base told, 
Gottfried Keller. — Spoelberceh de Lorenjoul, la veritable hi- 
stoire de Elle et Lui, 


La Cultura di Ruggero Bongbi. Nuova Serie, Diretta da E. 

de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 5—7. 

Sommarlio: N, Vianello, V. Puntoni, linno omerleo a Demetra, — C, 
Bertacchi, V. Vianello, Luca Paclolo nella storia della ._ 
C, Gioda, Ö. Pierantoni Mancini, alla vigllin. — R- de Ruggiero, 
@. Forruggia, il fascino, — G. Rosmini, F. Ottonieri, l'Italla presente 
e i awoi fati. — P.Serafini, A. Gonnelli-Cioni, educhiamo i faneiulli 
deboll di mente, — C. Manfroni, F. M. Porret, histoire des relations 
de ia France avec Venise, — L. Marlani, W. Helbig, ein Ägyptisches 
Grabgemälde und die mykenischa — 0, Giambelli, A, Th. 
Christ, Beiträge zur Kritik des Phaidon; E. Hermes, kritische Bo- 
merkungen zu den Schriften des Philosophen L. Annacus eca, — 
Pascal, K, Rein, über ro's Briefstil — F. Novati, . 
Langlois, formulsires des lettres du XIle, du XIlle et du XIV® sieele. — 
O.de Lellin, F. Beck, Dante's Vita Nove. — F. Spexzi, T. Zanardelli, 
Dante et ses precursenrs, — C. Calisse, P. Löfargue, l’origine e levo- 


in 
Iusione della proprietä. — ©. Oalisse, A. Brisson, Portraits intimen, 


Bollswohl. Drgan des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrdg. von Pict. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 15—16. 
: iftt i — Di ifation der i 
ae Bun Algen = Annie 
den Mifibranh Rigre Ger 


— Der Drutide Berein en A 
gegen —— — ere ð —— Heimftätten für Wöch⸗ 
nerimmen, — Die — . der fäbtifchen Mbfallfiofie. 


| — im Yale 1946. — Die 
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Die Orenzboten. Rede: 3. Orunen. 56. Jahrg. Rr. 17. 
— ' % Barteil, Bun dei, — NR. Golbihmibt, — eh 


J Del Piipaotieher ber. 6, Biapecitläee und 
4 —e— Ber. umgen. — efer, D) _ 


Die Gegenwart. Hräg. von  Aheephil et Bolling. 51. Vd. Nie 


Ink: 8 Bötteer. 1ändf — — — Peetor, Ueberbürdung 
5 Eine Eaui an gr ron —— — — — 


lius Sturm. — gebradenen (ShL) — 
xiussn 3 een Höllenmat u ervars, —— 





Blätter f. liter, eg ** von K. —— ig - 


Inb.: 2. DO. Brand ——— —— 
Be een. y nella Na Eiatumern ae — 66 
Rummer, von —— und der idenlen 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 5689. 


Imb.: Arles und ‚die ea — Garl guaten. e sine med * ſo⸗ 

erbrom, tehmi 
deut ae ai ven, Cyrigeus von Ancona in Rrete, 
sat: en J 


—* m. —— —* ihn Sr Bier 
Das 1. I an arg Hrög. von Dito — er. 





= Adine Gem Kr * Wärterfrage ind — D. erharbt 
Umpntor, Hartmann'd , — Mm. €, Fiefel 
bie —— — &tloelfer. aus Franfeei 8 


Tafat. — €, D, — 3336 3 
offen — 


t ihrer Bahee. bi 
de Chronik der bildenden Mine, 


lußrierte ae Ren.: It Metft. Nr. 2000. (108. B 
— Bom gr 

ee Dee Sa Aulfer ie N —— en 

rin, den & in —— für öfler 

— safe. Tee * — Die Aut 


J 
Belang ver Dem! fir —E ————— — 


—— Red = oh Kröner. Rr. 1518. 


ie. 


. das I 


m 
ine = Site. (cl. Stärkungamittel. 


Bei trag jur de in 
Berlin Abb, — Eine Anflage argen I X *&-I lumen — £ui 2* 


HL 

Jortr, m It. 47 
F Hovigno. Gen ni. — * 
Bernhard, „Del — * Regine Bull, unferes * er 
nt Erlebniffe und Ökrdanten eines Mutter. — Berenreiten in 


methens. Aluftr. Wocenfchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, n. 
* u. Wiſſenſchaft. — D.R. Witt. 8. Jahrg. Rr.394. 3 
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Die Umſchau. — über die Fortſchritte und Bewegungen | auf 
dem Befammtgebiet der Wiſſenſchaft, — Literatur u. Aunft. 
a. von 3. 9. Bechhohd. 1. Jabra 
Om. geibı. — — ——— Ben | Ber. 
ernber 


— ur n der Be be. Hg one * 
eg * Henter, ER HA 
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Ausführliche Aritiken 


erfhlenen über: 
ka Geſch. d. franz. Lit. (frank: Itſchr. ſ. d. Realſchulw. 


ſuripides — Tragödien, erfl. v. Wedlein. V: Phoeniſſen. 
(Bogring: Eb 

Gehrt, P., zwei ara. Bu —— des Floovant. Becker: Litbl. f. 
erm. u. tom. Pbilol 

Giles. P. verglei Stolz: Neue 
philol. Hunde. 

Hauvelte, A., de Faukkenliohs des cpigrammes de Simonide. 
Preger: Eh.) 

Surinam, A., deutſche Tg in ng 


ai Srammalit d. claſſ. Sprachen. 


Leißzmann: 


Litbl. rem u. rom. Philol. X 

Hehn, B.. —— en u. —— x. Hoeps: € 

Hempel u. Wilhelm, die Bäume u. Sträuder d. Malte. ——— 
Ziſcht. f. d. — XXII,. 4.) 
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Lafar, F., techniii —2 (Kompuber: Gb.) 


Loiheißen, F. Geld. d. franz. Lit. im 16. Jahrh. Ebd. 
ur ie ber Oftgothentönig ran d. Gr. u. d. fathel. Kirkr. 
: Archivio giuridico LVIII. 


3.) 
Diner 4 Aus dem Lager deö — Obſer: Zichr. f. Gcic 
d. Oberrpeind xu, 2.) | 
Rennert, 5.8, der ip anifche Gancionero des Brit. Muſ. (GC. Mide- 
elis: Litbl. j. germ. u. rom, Philol. XVIH, 4.) 
Sopholles’ Gleltra, erfi. v. Kaibel. (Bogrinz: Ztſcht. ſ. d. Real 
ſchulw. NXXH, 4.) 

Schwarg, R., (fiber im deutfch. u. neulat. Drama des Neformationi- 
jeitalterd, Dreſcher: Litbl. f. germ. u. rom. Bhilol. XVIII. 4.) 
Tacitus’ hifter. gehe in — hrog. v. Weidnet. (Ed. Welf 

Neue philol. Rundſch. Nr 
Urtundenbuch der Stadt — 3. ESchulte: Iſcht. ſ. Geſch. d. Oben 
rheins XII, 2.) 


Boges, Th., Eau aus Braunſchweig. Jiriczetk: Litbl. f. germ. u 
rom. Stile, X 1, 4.) 
Wülter, R., Geſch. d. Literatur. Proeſcholdt: Ebd.) 











Dom 29. Kpril DIE 5. Wei 1807 find nadfiefende 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Mebactionsburenu eimgeliefert worden: 
Baer, C. H., die Hirfauer Baufhule. Studien Dur, Er 
des 11. u. 12 Jahıb. Freiburg i. B. Mohr. 18 
Beichorner, H., das ſaͤchſiſche tm reiberg und —* — 
um bie Mitte des 15. Jahrh. Leipzig. Dunder & Humblet. 8 


3, 20. 

Böhmert, Bict., Handeldhohihulen. —— zur Errichtunz 
— ——— an ben t en Hochſchulen u. 
Univerfitäten. Dresden. Böhmert. 1 

Büfing, F. W., die Städtereinigung. sch —— füt die 
techn. Ginrihtungen der — — t 14 JU. Stuttgart. 
Bergſtraͤßet. (ter. 8) 4 16. Die ar 

ie erfie Natur: 


Conrad von Megenberg, dad Buch der Natur. 
geibinte in Deutfiber Sprade. In neubohd. Sprache bearb. u. mit 
nm. verſehen von Hu s.. Greifswald. Abel. (Gr. 8.) 49 
Net defehu uch für die Secunda und Prima 

höherer Lehranftalten. 2 Theile. Stuttgart: Megler (®r. 8 
3 50 . „. 3 


Dentwuͤrdigkeiten aus dem Leben des General-Feldmarſchalls Kriege 
minifterd Grafen von Roon. Brig v. Waldemar Graf Reen 
4. ftart —— Aufl. 2 Halbbde. Breslau. Irewendt. (8.) a 23, 

Fornari il sordomulo e la sua istruzione, Con 11 inci- 
sioni. Irailanı. Sorpli. (12) 9.2 

Fortſchritte auf dem Gebiete der Architektur. 
Handbuch der Architektur. 
taniſcher Gebäude, v. W. : sn turtgart. Bergiträßer. 
(Mit 441 Abb. uw. 2 Taf. Per. 8.) #15. 

Fricke, R., Hauptjäge ber Differential» und — als 
Leitfaden zum Gebraud bei Borlefungen. 2 Thle. Mit 60 ie, 
Braunſchweig. Vieweg & Eohn. (Gr. 8.) #3, 50. 

Srabling und Schulz’ Anleitung zur Unterfudhung der für bie 
Zuderinduftrie in gg fommenden Nobmaterialien, Probucte x 
> — und verm. Aufl. Mit 127 * Braunfhweig. ®ie 

— (Gr.8.) 4 12. geb. .# 12, 80, 

San er, M., die Eündflut in ihre —— für die er eſchichtt 
Verſuch eines rs neifden Bibel u. Geologie. eri. 
Aſchendorff. (Er. 8.) 

Genjmer, E, bie —E Straßen. 1 Heft. Mit einer Eialei 
Ds der ftäbtifche Tiefbau im Allgemeinen, von Ed. Schmitt 

Mit 105 I. u. 3 Taf. Stuttgart. Bergfträßer. (ter.8) 41. 

Guelfi, conte Guelfo, Vocabolario araldicn, con 356 incisioni. 
Mailand. Hoepli. 12. 2.3, 50. 

—8 Heint. Jul, echrbuch der — Theologie 

9—11. Lief. Schl) Freiburg i. B. Mohr. (Br. 8. a. 1, 50. 

Homeri Odysseae carmina cum apparalu critico od. J. * Leuwen 
et NM. B. Mendes da Costa. Editio altera. Pars prior 
{Carm. I—XIl. Leyden. Sijthoff. (XXVII, 292 S. Gr ®. 
Mit 3 Taf.) 

Jurniiſchet, Dec, über die wirklihe Entftchuug der Gapitalien. 
gr F Gntträftung focialiftiiher Theoreme. Berlin. Putt⸗ 
kammer & Müblbredht. (Gr. 8.1 #38. 

Kaifer, Jof., bie civilrechtliche Haftung des Vorſtandes u. Auffichte 
rathes‘ der Actiengefellihaften u. Genoffenfhaften. Münden. Bed. 
8.) #1, 80. 

Katalog der Krbrl. v. —— Sammlung für Laer 4 
ſchaft mit Abbild. 3. Abth.: Bücerlammlung. 1. 1. Hälfte. 
Berlin. u (der. 8. Mit 154 Abb.) ri # 

Vorträge, nebſt bie 


Gonrad, Herm., engli 


Ergä nungöbefte zum zum 
Ar. 10: En wällerungd-Anlagen ameri- 


Knapp, G. F. Grundherrſchaſt u. Rittergut. 
graph. Beilagen. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) #3, 20 


605 


606 








* 
benne. XXIV, 6178. Gr. 8.) 
Mariupolsti, 8, Zur Geſchichte des Entwidelungäbegriffe. Bern. 
Steiger & Ge. (Br. 8) Fr. 1, 75, 


Niemann, Mor., die Berforgung der Städte mit Leuchtgas. 1. Heft. 


Mit 5 I. rg Bergfträßer. (Ber. 8.) #4. 

—— Jul., die Karl Zeiß⸗Stiſtung, ein Verſuch zur Fortbil⸗ 

ung - — rbeitsrechtd. Leipzig. Dunder & Hume- 
et. 18.) . 

Atalenchtlopädie für proteftant. Theologie u. Kirche begr. v. I. I. Her» 
zog, in 3. verb. u. verm. Aufl. ıc. hreg. v. U. Band t 21 
und 22 (Bibelüberfegungen). Leipzig. Hinrichs (Gr. 8.) „4 2. 

Schneidemühl, ©,, Lehrbuch der vergleichenden Pathologie u. Thera 
pie = Men ge u. der Hausthiere. 3. Lief. Leipzig. Engelmann. 
| Ei 


Gt. 8.) h 
Shulge, Ooc., rang der GEntwidelungsgefhichte ded Menſchen 
und der Säugethiere. 7 Ebd. (&r.8. Mit 391 Abb. und 


6Taf) HT, geb. A 
Statiftifches Jahrbuch d. Haupt: u. Nefidenzftadt Buda-Peft. 1. Jahrg. 
189. Bearb, v. G. Thirring. Budapeſt. Grill. (2er. 8.) Fl. 4. 


The Statesman's Year-book statislical and historical annual of 
Ihe States of Ihe world for he yenr 1897, ed. by J. 5. Keltie 
with the assistance of J. P.A. Renwick. Sonden. Macmillan. 
IXXXVI, 1167 €. 8. Mit 8 Starten.) 

Unterfuhungen über die Lage des Handmwerld in Deuticland mit 
beienderer Hüdficht auf feine rg gegenüber d. Groß ⸗ 
induftrie. Leipzig, Dunder & Humblot. Gr. 8.) 

a er Band. Königreih Sachſen. Dritter Theil. (XI, 705 €.) 


416. 
Achtet Band. Süddeutſchland. Zweiter Theil. (XI, 550 &) #12. 
Reunter Band. Verſchiedene Staaten. Mit einem —— 
der Mitarbeiter, einem Orte und Sachtegiſter für Band I—IX. 


(XIV, 704 ©) .# 16, 60 


Barburg, D, bie Mustatnuß, ihre Geſchichte, Botanik, Gultur, | 


Handel und Berwerthung, jowie ihre Berfälihungen u. Surrogate. 
Leipzig. Engelmann. (®r. 8. it 3 Heliogr, 4 litbogr. Taf, 
1 Karte und 12 Abb.) „4 20, geb. A 21, 50. 











Vichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 


Sranzöfifde,. 

Braud, L., trois sideles de l’'histoire de Languedoc. Preface 
par Louis Ariste. (XX, 118 p. etgrav. 32.) Toulouse, Marquös 
et Cie, Pr. 1. 

Desdevises du Dezert, G., l’Espagne de l’ancien rögime. 
La Socieie, (XXXII, 294 p. 8.) Paris, Lecene et Cie, 

Fabreguettes, P., socieie, 6lat, patrie. Etudes historiques, 
politiques, pbilosophiques, sociales et juridiques. T. ler. (XIV, 
664 p. 8.) Paris, Chevalier-Mareseq et Ce, Fr. 9, 


Antiguarifche Kataloge. 


Boad, M., in Berlin. Nr. 31. Mebicin. 
Determann, J. in Heilbronn. Nr. 18. Mediein, Pharmacie. 


—— 





Fee, ©, in Leipzig Nr. 127, äiaffche lege Altertfumd- | 


wiſſenſchaften. 
ne! & Ranfhburg in Wien. Nr. 38. Verſchiedene Wiffen- 
j ’ 


1 








Il. 
Schöningh, S., in Münfter i. W. Nr. 48. Katholiſche Literatur. 


J Hadrichten. 


Der a. ord. Profefior der Geologie und Paläontologie Dr. Fred 
in Breslau wurde zum Ordinarius, der a. ord. Profeſſor der Chemie 
Dr. Karl Baal in Erlangen zum ord. Profeifor der Pharmacie und 
angewandten Chemie dafelbft, der a. ord. Profefjor der Mufikwifien- 
fhaft Dr. Guſtav Jacobäthal in Straßburg i. E. und der a. orb. 
Profeffor der orientalif: Philologie Dr. Emft Leumann dafelbit 
zu Orbinarien, der Privatdocent Dr. Karl Spyannagel in Berlin 
zum a. ord. Profeffor der Geſchichte in Münfter i. W, der Privat 
doceut Dr. Bruno Liebid in Breslau zum a. ord. Profeffor ber 
indifchen Philologie ernannt. 

In Bonn habilitierte ih Dr. Eduard Hummeldbeim für 
—— in Tübingen Dr. Marquart in der philoſophiſchen 
Facultät. 

Der a. ord. Profeffor der Chemie Dr. Wilhelm Witt in Berlin 
wurde zum Director ded Militärverfuchsamts in Epandau, der Kammer: 
werihtörath Hellweg in Berlin zum Reichsgerichtärath in Leipzig 
ernannt. 


Die philoſophiſche Facultät in Straßburg i. €. emannte den 
ord. Profefior der Theologie Dr. Holpmann dafelbft zum Ehren, 
doctor. 

Berlichen wurde: dem Privatdocenten der inneren Mebicin 
Dr. Alerander in Breslau, dem Privatdocrenten der ſtunſtgeſchichte 
Dr. Semrau dafelbit, dem Lehrer der Hygiene an der Kriegdafademie 
Dr. Kroder in Berlin und dem Privatdocenten der Hygiene Dr. Krufe 
in Bonn das Prädicat Profeffor, dem Beh. Meg» und Provinzial 
ſchulrath a. D. Dr. Sommerbrodt in Breslau der Adler der 
Gomthure des al. Handordend von ar re dem Progpmn.s 
Director Prof. Dr. Aubl in Freiburg i. B. der Adler der Ritter 
deifelben Ordens, dem em. Gymn.-Profejfor Dr. Laſſon in Friebenau, 
bisher in Berlin, der k. preuß. Kronenorben 3. Elaffe, den Gymn. 
Profefjoren Dr. Fiſcher in Kempen a. Rhein und —I in 
Barmen, dem em. Realgymn.Profeſſer Bode in Mülheim a. Rhein, 
den em. Oberlehrern Profeffor Dr. Perg in Hannover und Profeffor 
Dr. Reihardt in Zwäpen bei Jena, biäber in Herford, der rothe 
Adlerorden 4. Glaffe, den ord. Profefforen Geh. Juſtizräthen Dr. Ber- 
nice und Dr. Dernburg in Berlin der k. rufl. St. Stanidlaus- 
orben 2. Claſſe mit dem Stern, dem Privatbocenten der Mebicin Prof. 
Dr. Lajjar dafelbit die 2. Claſſe deſſelben Orbend, dem a. ord. Projefjor 
der Mebdicin dafelbft Dr. BVaginsky das Gommandeurfreug des f. 
fpan. Ordens Iſabella's der Katholifcen. 

Am 2. April + in Kaſſel der Entomolog Obertealſchulprofeſſor 
a. D. Dr. Hermann Friedrich Kepler, 81 Jahre alt. 

Am 19. April + in Pingen der Grforiher und Schilderer der 
Kunftventmäler des Eichsſeldes Gymn⸗Oberlehtet Dr. Robert Engel 
hard, 43 Jahre alt. 

Am 21. April + in Madrid der Chirurg Dr. Heinrih Sünder 
y Rodri 2 

Am 23. April + in Dorpat der em. ord. Profeffor der Botanit 
Dr. Edmund Ruſſow, 56 Jahre alt. 

Am 28. April + in Perumwelz; im Hennegau der Geolog und Palä- 
ontolog Ingenieur Guftav BLZ? 69 Jahre alt. 

Am 29, April + in Berlin der mediciniſche Schriftfteller Medi 
einalrath Dr. Henry Menger, 52 Jahre alt; in Dredten der Schrift: 
fteller und Dichter Emft Noeder im 36. Lebensjahre. 




















Literarifhe Anzeigen. 


— —— 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 
Die deutſche Dichtung der Gegenwart. 


Die Alten und die Jungen. 


Eine litteraturgeichichtlihe Studie 
von 
Adolf Bartels. 


7 Bogen gr. 8. Im eleg. Umſchlag „# 1, 50. 


— — Ale Buchhandlungen nehmen Beflellungen an, —— 


Pianinos > 
Ton Rn 
Flügel. 


Mjährige 
rantie. 







.* 


Abzahl tattet. 
Bei Darzahlg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- a. Harmonlum-Fabrikant. 
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Derkag der J. C. Hinrichs' ſchen Wuchhandfung in Beipzig. 
Nach langjähriger Vorbereitung ist soeben erschienen: 


Die Griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte. 


Herausgeg. von der Kirchenväter-Commission der Königl. Preuss. Akad. der Wissenschaften. 


Erster Band: Hippolyt's Werke. I. Band: Exegetische und homiletische Schriften. 
t. Hälfte: Der Kommentar zum Buche Daniel und die Fragmente des Kommentars zum Hohenliede, 
herausgegeben von G. Naru. BONWETSCH. 
2. Hälfte: Kleine exegetische und homiletische Schriften, herausgegeben von Haxs Acueuıs. 


45'/, Bogen Lex.-$°. Preis „# 18—; geb. in halb Leder „4 20. 50. 


In diesem Unternehmen sollen nicht nur die Werke der Vüter im kirchlichen Sinne des Wortes, 
sondern alle in griechischer Sprache geschriebenen Urkunden des ältesten Christentums {einschlies- 
lich der gnostischen, der zuverlässigen Märtyreracten usw.) in kritischen, nach einem einheitlichen Plane gear- 
beiteten Ausgaben vorgelegt werden. Der Umfang dieser neuen monumentalen Ausgabe lässt sich im Voraus nur 
annühernd berechnen. Ins Auge gefasst sind c. 50 Bände zu 30-40 Bogen, die in c. 20 Jahren vollendet sein dürfler 
Dem ersten Bande Hippolyt werden die zwei ersten Bände Origenes vermuthlich noch Ende 1897 folgen können, 

Jeder Band wird einzeln käuflich sein; möglichst sollen jährlich drei Bünde erscheinen und den Preis je 
15—20 „4 nicht überschreiten. Ausführlicher Prospekt mit Probeseite steht zu Diensten, 































Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Litteratur, heraug. 
von O. vox GEBHARDT und A. HaRNaoK, I—XV, 1. u. 4. 1882—1897. „# 368,50 
Die diese Serie abschliessenden Hefte (XV, 2 u. 3) befinden sich unter der Presse. 


Dasselbe, Neue Folge. Auch unter dem Titel: 
Archiv für die älteren christlichen Schriftsteller in der Ausgabe der Kirchenväter-Commission 
der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 
I, !. Holl, K., Die Saera Parallela des Johannes |I, 3. Klostermann, E., Die Überlieferung der] befinden 
Damascenus. 1897. AM ı12.— Jeremiashomilien des Origenes. sich 
I, 2. Bonwetsch, G.N., Studien zu den Kommen- I, 4. Achelis, H., Studien zu Hippolyt. 
taren Hippolyts zum Buche Daniel und zum II, 1. Weiss, B,, Der Codex D in der Apostel- 
Hohen Liede. 1897. | geschichte. Druck 


m 


Harnack, A. Geschichte der altchrist- | Resch, A., Aussercanonische Paralleltexte 


lichen Litteratur bis Eusebius,. | zu den Evangelien, 
Erster Teil: Die Überlieferung und der Bestand, Gesammelt und untersucht. 
1593. „4 35.—; geb. 4 38.— | Vollständig in 3 Theile geheftet „# 60.— 


Zweiter Teil: Die Chronologie. | 
I. Band: Die Litteratur (einschliessl. der neu- 


h 


. Text-u.quellenkritische Grundlegungen. 1893..45.— 
. Paralleltexte zu Matthäus u. Marcus. 1894. „# 14.50 


a 








testamentl. Schriften) bis zum Ende des zweiten | . Paralleltexte zu Lucas. 1895. 427.- 
Jahrhunderts. 1896. M 25.—: geb. A 25.— . Paralleltexte zu Johannes. 1896. Mn 
. Das Kindheitsevangelium nach Lucas und 
Weiss, B., Das Neue Testament. Matthäus. 1897. A 6.50. 
Textkrit, Untersuchungen u. Textherstellung. | 
Erster Teil: Apostelgeschichte. Katholische Briefe. Soeben erſchien: 
Apokalypse. 1594. A 20.- 


Zweiter Teil: Die Paulinischen Briefe einschliesslich | Urtext und Ueberſetzungen der Wißel in über 


des He iefes. 1896. 7 ſichtlicher Darſtellung. Sonderabdrud der Artikel Bibel- 
—— VORN en tert und Bibelüberjegungen aus der dritten Auflage 


Strack, H. L., Grammatik des Biblischen , Ye? „Realencpfiopäbie für. proteftantiiche, Theologie 17° 
Aramäisch. Mit den nach Handschriften berich- Kirche“. . 15 Bogen. „#3. 
tigten Texten und einem Wörterbuch. . eig Sa ng Ai en — — 14 
Zweite ; ite 397 mit Borliebe der Ftage mad der Ueberlieferung und Gejtaltung 
Zweite grösstenteils ge en A des Tertes der heiligen Schrift und nach der Entitchung und der 

U, geb. Wert der alten Bibelüberiepungen zugewandt. Dod; fehlt es ın 

In dieser inncıhalb weniger als Jahresfrist nötig gewor- | der deutihen Literatur an einem Werke, das die geſicherten (rach 

denen 2. Auflage hat der Verfasser den Inbolt übersichtlicher | niſſe der neueren Unterfudungen zufammenfaffınd "daritellte. @* 

geordnet, monche Lücken ergänzt (vgl. z. B. die Litteratur- | wird deshalb wohl vielſachen Wünſchen entiprecben, wenn bier die 

angaben in dem neuen $& 1), sowie weiterführende Verwei- | von hervorragenden Fachmännern bearbeiteten, obiges Thema um 5 

sungen auf die Inschriften und das Syrische hinzugefügt, | ſaſſenden Artitel aus der dritten Auflage der „N⸗E.“ geſendert 

Die erhebliche Vermehrung des Inhalts rechtfertigt die Ande- | veröffentlibt und dadurch weiteren reifen zugänglich acması 

rung des Titels »Abriss« in »Grammatik«. werben. 




















Berantworti. Rebacteur Vrof. Ir. Edward Jarnde im Feippig, Mrnhifraße 3%. — Drud von Breltfopf und Härtel in keippig- 


Literariſe ch es Gentralblaft 


x Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 
Ur. 19.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1897 


Verlegt von Eduard Ancnarins im Leipzig. 

















Sternwartenfiraße 22. 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 15. Mai, + Preis jährlich 30 4. 
53 L., le Marine da Guerra del mondo al | | Iupersberiit, Unstseiiane & Drag. von H. Holgmann 2 ru 
r. I 
Amelung, '@, Führer durch die Antiten von Wlorenz. | Jigos- med a -mk’a, erde de des u w⸗ in Okerktom, ben er (672) 
Besgelel. Ueberf. vor Huth. 2 (6io,) $rier. —33 u. Phnfiologie des Malzes u. bes 


ws) 
Apnlei,L., Metamorphoseon. Rec, J. ran der Viiet, | Iun ‚ da# biftorifche Archiv ber Stadt frankfurt | Bienen 
ieh.) Ei ar (8i5.} R t —XE— der Beihichte ber Philofophie. 
Sosn, 3, Befdyichte bes Unendlichteitaproblerae (612.1 hy E. W,, Cairo fifty years ago. 17.) ae ie a — 


iz) 
Glormale Dantesco diritto da 6, I. Passerimi. UL jönlat: @., Vethorit bes — 1634.) Sarre, $- —F im Aleinaften. 3 
ee.) Mejtifonich v. Mojevär, 4, das Ihierleben ber gr, m Kömigegarten. nam. 
Grimme, O. age der hebräifchen Mocent- und Öfterr, Tiefebemen. (018) Sonnenbura, vu Anton Na von Braun ⸗ 


Boca Naude. 8. dieWetreid eißehandelapotiifde ggrevan aweig ale Dichter, 1177 
dend, MR, Sit ographie ber twürtemberaiichen Ge Staaten vom * bie 5 dohh. (6 — .“ 82.3. N 


bie der Straftnechticaft. 2. 
ichiääte, (614. 'Neuwirth,Y., Buitteidltertige Bentgenätte Zafel-| 62 — 
Sumuns an Apollo. Deutſch v. M Ehierfelder. MS.) Bilder der Burg Karlftein im Böhmen, | Boltelt, 3, Aeſthetit bes Tragifcdhen. (092. 





ar Vüherfenbungen erbitten wir unter ber Morefie der Exped. d. Bl, (Stermiwartenftr. 22), alle Briefe unter der bed Herandgebers (Mrubtitr. 38. Mur ſolche Werte 
fünnen eine Beiprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Dürer bitten wir ſtets den Namen ber Berleger derſelben anzugeben, 
| 1 —— —ñ — —— 1 001 ——— — — 





Theologie ſelbſt Erwachſene bei einem längeren Kanzelvortrage jo zu 
. fejfeln, daß fie nicht, um mit Jean Paul zu reden, bloß „mit 
Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung von Böh- | gläubigen Uebergebeden“ zuhören, dann müfjen Kinderpredigten 
ringer, Dreyer u. A. herausgegeben von H. Holtzmann | doch erſt recht als eine bedenkliche Sache erſcheinen. Jedenfalls 


en j 1006 ne —— — ng ‚ aber wird man dabei ganz bejonders entwidelte und gejchulte 





(Gr. 8.) .# 20. Kinder vorausfegen müflen. Sollen aber Kinderpredigten ge 
1. Abtheilung. Exegese. Bearb. von Siegfriedu.Holtzmann. | halten werben, dann dürften die vorliegenden wohl ald Mujter 
(150 s. gelten fünnen. Sie find von dem „geiltigen Lehrer der Kinder 
2 Abtheilung. Historische Theologie. Bearbeitet von Lüde- | des Prinzen von Wales verfaßt”, der, nämlich der Lehrer, auch 
mann, Krüger, Böhringer u. A. 1208 u. 9 8) den Wunſch gehegt bat, „jein Werk in deuticher Ueberfegung 
— Systematische — Bearbeitet von E. W. auch den deutichen Kaiferfindern zu widmen“, und gefagt darf 

— A er ee, werben, daß fie nichts enthalten, was über das Kindliche Ber 


Te A Pr v. kirehl. kunet. Beerb. ſändniß hinausläge, die Sprache iſt einfach und klar, und 


5 ber. i . meiftens find es die Hiftorien, an welche angeknüpft worden 
Abelung, Register. —— 
„Das Ausicheiben einiger bisheriger und das Eintreten neuer | halten Haben, das Kinder ja hauptjächlich anſprechen mag. 
Mitorbeiter hat nichts an der Thatjache geändert, daf wir hier | Fronimel jagt in feinem furzen Vorwort von ihnen: „Jeder, 
fine der danlenswertheften und zugleid) beftgeführten Unter | der mit Mindern umgeht und fie fieb hat, wird fidh der herz 
nehmungen vor uns haben, die mur leider noch immer nicht | Gerpinmenden und zarten Art freuen, womit den Sindern, die 
genügend gewürdigt wird. Dem Ref. fam jüngjt die Mage | einst auf den Höhen des Lebens zu wandeln haben, bier Geſetz 
&ines Pfarrers zu Ohren, daß einige öffentliche Vibliothefen | „np Evangelium nahe gebracht wird“, und das ift im Allge 
dad Werk nicht mehr nach auswärts verleihen. Aber warum meinen ja —* 38 
—* es, * a Einzelnen zu a u 9 ift, I * —— 
nigſtens die Leſezirkel, um es dann an ihrem Centralort für d E ie PS Budähi —— 
fpätere Conſultation aufzuſtellen? Es kann jedoch nicht nach⸗ Hier med nam nk, Geschichte Politische Geschichte der 
drüdfich genug darauf hingewiejen werben, wie werthvoll es Mongolen. Aus dem Tibetischen herausgegeben, übersetzt und 
aud für Bearbeiter von Grenzgebieten der Theologie und für erläutert von Dr. Georg Huth, Privatdocent, Zweiter Theil: 
Buchhändler zur Beratgung ihrer Kunden iſt. Ueber die guien ne a saburg, 1800. 
Eigenichaften des Wertes iſt ja unter Allen, die es nur erit ein Rage d din | 
mal fennen gelernt haben, auch unter Gegnern des theofogijchen | _, Hier Tiegt num die Ueberſetzung des tibetiſchen Wertes vor, 
Standpumctes der Bearbeiter, nur eine Stimme, Schm. die jeinerzeit in der Tertausgabe angefündigt wurde und damit 
ED TE ift jein namentlich für die innere ** des Lamaismus ſo 
ore, T Teigemouth, Pfarrer, Im Königsgarten. Kinderpredigten. überaus wichtiger Inhalt weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 
— Yiareee. Io BEnehgerten. bei. | Da yeiz fen Dei der Kofpercpung ber Torisaägaht (a1. Sabo 
D. theol. Gmil Frommel. Bremen, 1897. G. Ed. Müller. (X, | gang 1593, Nr. 13, Sp. 433g. d. Bl.) eine kurze Inhalts: 
mes 6 überficht gegeben haben, fo Fönnen wir jeht davon abjchen. 
Sb man Kindern überhaupt „Predigten“ halten fol, | Auch auf die Wichtigkeit des Stoffes und die vielfältigen Er- 
Predigten von acht Seiten Länge, ift eine Frage, die wohl noch | gebniffe etiwas näher einzugehen, ift nicht angezeigt, da den auf 


nicht völlig ſpruchreif ift. Wer weiß, wie ſchwer es hält, * einen dritten Theil auigeiparten Bemerkungen des Sem 
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gebers darüber nicht vorgegriffen werden darf. Es handelt ſich 
aljo hier in der Hauptſache bloß um ein Urteil über die Ueber: | 
ſetzung ſelbſt. Und diefe lann nur jehr günftig lauten; denn 
die Aufgabe einer guten Ueberjegung aus dem Tibetifhen, die 
in der geſchickten Auflöfung feiner bejonders in der neueren 
Sprache ſchier endlojen Perioden oder beſſer Schachtelſähen be: 
fteht, ift hier vortrefflich gelöft. Es fei erlaubt, dafür ein bes | 
liebig herausgegriffenes Beifpiel zu geben. Der Sak (oder | 
vielmehr Theil einer großen Periode) auf S. 51 8. 8—19 der | 
Tertausgabe, jo wörtlich überjeßt, wie es möglich ift, ohne den 
Sinn für die Nichtgrammatifer ganz unverjtändlich zu machen, 
und in Nebenfachen gekürzt, Tautet folgendermaßen: „Da biejer | 
Held, nad dem Wohle feines Nächiten zu allen Zeiten jtrebend, 
die Rohen mit Gewalt vernichtete, die Schwachen, weil er fie 
beſonders liebte, ſchützend vertheidigte, feine Grfolgsleute wie 
Söhne hielt, nicht allein, [fondern auch] die mehr als zehns | 
taujend Unterthanen innig liebte, als er, weil, wegen feines 
diefe mit dem Unfchein eines Feſtes die ganze Zeit hindurch 
ehrenden Regierens, jein hoher Ruhm von diefen, jo daß er in alle 
Gegenden drang, verfündet wurde, ... von einer Schar 
tapferer und Huger Männer zur Führerichaft berufen worden 
war, beherrſcht er alle Norbojtchinefen“ ꝛc. Huth giebt dafür 
(S. 74) folgende genaue und doc anſprechend gegliederte 
Uebertragung: „Diefer Held jtrebte zu allen Zeiten nad) dem 

eile feines Nächſten; die Nohen vernichtete er mit Gewalt, die 

chwachen vertheidigte und ſchützte er aus bejonderer Liebe; 
feine Gefolgsmannen hielt er wie Söhne. Aber auch die üb- 
rigen Unterthanen, mehr als zehntaujfend an der Zahl, Tiebte er 
innig und hielt fie die ganze Beit hindurch jo in Ehren, daß 
feine Regierung einem Feſte glich. Darum verkündeten fie 
feinen hohen Ruhm, fo daß er in alle Yänder drang. In Folge | 
deffen übertrug ihm . . . eine Schar von tapferen und Mugen 
Männern die Führerichaft. So herrjchte er über alle Nordoft- 
chineſen“ 2c. Auf dieſe Weife ift der ſchwerfällige Fluß des Tertes 
durchweg in eine Mare und Leicht dDahinfließende Erzählung oder 
Darftellung umgegofjen worden. Zum Schluffe möge noch als 
nebenjählic erwähnt werben, ob es nicht zweckmäßig geweſen 
wäre, bie hinefischen Namen deren Geftalt übrigens höchſt in- 
tereſſant ift) ftatt in der meift nordchineſiſchen Form der Vorlage 
(3. ®. Pei-eih = Peking ©. 276,412 und öfters, Cateih 





— Kiatsing ©. 70 ıc.) in der gebräuchlichen Form (ting-yim) 
zu geben und jene in die Anmerkungen oder den Inder zu ver- 
—* Nach demſelben Grundſatz hätte vielleicht auch bei den 
mongoliſchen Namen verfahren werden können. Das würde 
mutatis mutandis natürlid) damit correfpondieren, daß auch die 
Sanskritworte nicht in ihrer tibetifchen Ueberſetzung gelajien, 
fondern in höchſt anerfennenswerther und erfolgreicher Mühe 
auf ihre einheimifche Geſtalt zurüdgeführt worden find; jeden- 
falls aber wäre es eine Erleichterung für dem Lejer gewejen. 
Dem Buche find noch einige Nachträge zu dem erften Bande 
beigegeben, wovon bejonbers die Jbentificationen der poetifchen 
Eitate Erwähnung verdienen. c—.y. 
Allgem, evang.-Inther, Kirchenzeitung. Nr. 18. 

nb.: Der Fürſprecher. — Rationalidmus und Mofticidmus. 2. 
— Bilder aus der Erwecungsgeſchichte des religiögstirhlicen Lebens 
in Deutichland in diefem Er ara 6. — Aus Bavern. — Die 
freie kirchlich · ſociale Conferenz.. — Das „Chriſtliche Aunftblatt”, 


Der Proteftant. 1. Sabre. Ar. 19. 

a Glauben und Schauen. — Ein evangelifdies Predigeramts- 
und Gonfirmationd«Gelübde. — Wie entftand die Bibel? — Aur 
focialen Frage. — Der Teufel im 19. Jahrhundert. 2. 





— Monatshefte. Hreg. von J. Webeth. 1. Jahre. 


Inh.: Herm. Lüdemann, Erkenntnißtheorie und Theologie. 4. 
— Oiito Eggeling, die Welt der Geiſter in der Kunſt. — P. Sobl» 


feld, Theologie und Wiſſenſchaft. — Paul Schmidt, Rede bei der 
Jabrhundertfeier Kaiſer Milbelm’s 1, gehalten im Münfter au Baid. 


Zeitfchrift f. den evang. Religiondunterriht. Hrög. von 8. Fauth 
u. Zul. Köfter. 8. Jahre. 3. Heft. 
Inh: Köfter, Was haben die Hohmzollern für die Religies 
ethan? Kaifergeburtdtagdrede. — Nicolai, der 1. Korintborbrief in 
Prima. (Sl) — Joöſt, über Luther's Erklärung des 3. Artitele 





— Sachſe, die Bergpredigt ald Grundlage für die Unterweifung ie 


chriſtlichen Wandel. — Klutb, zur Behandlung der Kirhengeiditt: 
in UnterPBrima.. — Holſten, Griehentbum und Ehriften im 
Gpmnafialunterricht bis zur Abihlußprüfung. 


Stimmen aus MariasLaad, Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 4. 

Inb.: Ad. Müller, die Sonnenflete im Zufammenbang mit in 
Gopernicanifchen Weltfoftem. — Heint. Peſch, Yohnvertrag und ao 
rechter Lohn. 4. — M. Meſchlet, Maria Rovella in leren; — 
Dtto Pfülf, Livlands größter Heermeiter. 3. — El. Blume, u 
Alleluja Leben, Begräbnik und Auferftehung. 


Nathanael, Hrög. von Herm. &. Strad. 13. Jahrg. 2. Heft. 
Anb.: N de fe Roi, die Miſſion unter den Juden in den Jahren 
1895 und 1896. (Schl.) — 9. 8. Strad, Wie gewinnen wir uni 
Geiſtlichen für die Arbeit am Joörael? oder: Die Erweiterung ii 
nftitutum Judaicum in Berlin. — ©. Dalman, das Inſtitutas 
elizſchianum 1893—1897. 











Ahilofophie. 

Cohn, Dr. Jonas, Geschichte des Unendlichkeitsproblems in 
abendländischen Denken bis Kant. Leipzig, 1896. Engelmann. 
{X, 262 8, Gr.8) #5. 

Das vorliegende Buch) enthält eine Ueberſicht über Die Ent: 
widelung, welche die Behandlung des Unendlichfeitsproblems 
von Anarimander von Milet bis Nant genommen, und bilde 


die hiftorische Vorarbeit einer theoretiihen Behandlung Diele 
Problems. Es zerfällt in drei Theile: 1) S. 12—60: dir 





— — 


griechiſche Philoſophie die Poſtulierung des Unendlichen bard 


die Naturphiloſophen, das Unendliche als Problem, Zahlen 
myftif und Unendlichkeit, Gefühlswerthung des Unendlichen 
ſyſtematiſche Behandlung des Unendlichen durch Ariftoteles, die 
jpätere griechiiche Philofophie, der Umſchlag der Gefühl: 
werthung des Unenblichen). 2) S. 61—82: Kirchenpäter und 
Mittelalter (die Unendlichkeit Gottes und die Gefühlsbetonung 
des Unendlichen im Mittelalter, die Ewigleit oder der Anfang 
der Welt, das Unendliche im Beweisverfahren, die Lehre vom 
Raume und von der Zeit, Stetigfeitsbetrachtungen). 3) ©. 83 
— 257: Bhilofophie der neueren Beit bis Kant (Renaiffance, 
Erweiterung der Welt, Myſtik, Naturverehrung und Natur 
forihung; Klärung der Begriffe durch Mathematik und Natur. 
wiſſenſchaft; metaphyſiſche Syfteme, erfenntnißtheoretifche Ge 
genſätze; Skeptiker und Kritiker ohne mathematische Eractbeit; 
Verbreitung und Verarbeitung älterer Lehren im 18. Jahr; 
Kant). Die Arbeit zeugt von einem tieferen Eindringen in die 
Geſchichte der Philoſophie. 


Rehmke, Dr. Johannes, Prof., Grundriss der Geschichte der 
Philosophie zum Seibstudium und für Vorlesungen. Berlin. 
1896. Duncker. Vitl, 308 8. Gr. 8) #4. 

Ob ein neuer Grundriß der Gejchichte der Philojophir 
nöthig war neben den jchon vorhandenen umfangreicheren und 
fürzeren, daran kann man zweifeln, aber fo viel glauben wir 
behaupten zu fönnen, daß der von Nehme veröffentlichte, viel 
feicht durch den Verlagsbuchhändler veranlafte, geeigneter zur 
Einführung in die Geichichte der Philofophie ift, ald mande 
andere; wir meinen, bedeutend geeigneter, als 3. B. der jehr 
viel gebrauchte Schwegler'ſche. Wir haben in dem R."icher 
Grundriß nichts pofitiv Unvichtiges von Bedeutung gefunden. 
auch feine bejonders neuen Auffaffungen, die für den vor 
liegenden Zwed gar nicht zu verlangen find. Die Darjtellun 
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iſt Mar und verftändfich, fo daß auch der Neuling fich in fie 
finden wird. Mit der Eintheilung find wir größtenteils ein- 
veritanden; wunderbar berührt es freilich, dab die ganze 
mittelalterliche Philoſophie noch zur alten gerechnet wird, ferner 
daß der Kirchenvater Anguftin mit zur chriftlichen Schofajtit 
gehören joll. Die Philoſophie nach Kant ift unferes Erachtens 
zu kurz weggefommen: Schelling ift auf 3'/, Seiten behandelt, 
während auf Malebranche beinahe drei Seiten kommen. Krauſe, 
deſſen Lehre mehr und mehr anerfannt wird, und Baader find 
überhaupt gar nicht erwähnt; fie hätten wenigſtens kurz charal- 
terifiert werben müſſen, dafür brauchten z. B. Erufius und 
Tetens nur genannt zu werden, ohne daß es nöthig war, auf 
ihre Lehren einzugehen. 
eitfchrift für Philofophie und 
8 u. ri — * * 2. Hef 





—8 SH. von D. Flügel 
Inh.: Hand Schmidkunz, maturgemäßie ma rg — 1. 
m 


Pidel, Muthefius und die Stellung des Redenunterrichtes im Lehr: 
plan der Boltiihule. Schl. 





Geſchichte. 
Naudé, W., Die Getreidehandelspolitik der europäiſchen 
Staaten vom 13. bid zum 18. Jahrhundert, als Einleitung in die 


preuß iſche Getreidebandelöpolitit. Berlin, 1896. Parey. (XVI, 
443 © Gr) Geb II. 

A. u.» T.: Acta Borussica Die einzelnen Gebiete der Ber 
waltung. 


Der hier vorgelegte Band ijt nur der Borläufer eines 
größeren Werkes, das Urfundenedition und Darftellung ver: 
binden joll, aber er repräfentiert auch Schon in fich einen bebeu- 
tenden Werth, in jo fern er die Summe weitläufiger Studien 
zieht und einen ganz felbftändigen Zweck verfolgt. Naude, 
der ſich jchon vor einiger Zeit in einer umfaflenden Mono: 
graphie zur Gefchichte des Danziger, Stettiner und Hamburger 
Getreidehandels diefem Specialzweige der Wirthichaftsgeichichte 
zugewandt hat, wird in der großen Sammlung von Publi- 
cationen und Darftellungen zur Geichichte der preußiſchen Ver: 
waltung im 18, Jahrh. die Getreidehandelspolitit behandeln. 
Um num diefer Arbeit, die jchon feit mehreren Jahren vorbes 
reitet wird und die im größten Mafftabe angelegt ift, einen 
allgemeinen Rahmen zu geben, hat er ihr biefen Band voraus» 
geſchickt, der eine Ueberſicht über diefen Theil der Handelspolitit 
in den anderen europätichen Staaten in der Zeit vom 13, bis 
zum 18. Jahrh. darbietet. Bon dem Anhalt kann hier nur 
das dürre Gerippe der Dispofition mitgetheilt werden. Eine 
furze Einleitung redet von der Ordnung diefer Verhältniffe in 
Athen, in Rom und im Mittelalter; von dem Haupttheil 
fallen auf Frankreich, England, Italien, Spanien und Portu— 
gal, die Hanſa und dem deutichen Orden, endlich auf Holland 
je ein Bud. Das letzte und zugleich umfangreichite enthält 
auch kurze Abjchnitte über Dänemark, Schweden und Rußland. 
Das Schwergewicht des Ganzen beruht in den Capiteln zur 
Geſchichte der Franzöfifchen, der englifchen und namentlich der 
holländischen Getreibehanbelspolitit; in ihnen weicht der Verf. 
nicht jelten von der bisher geltenden Meinung völlig ab, wie 
in der Darftellung der Colbert'ſchen Verwaltung, ober er 
ſchafft fich aus weit zertreutem und unbenugtem Material erft 
eine völlig neue Bafis, wie in den Abjchnitten über den hollän- 
diichen Getreidehandel im 17. Jahrh. Die Arbeit ruht überall, 
auch in diefen ausführlichften und eingehendften Capiteln fat 
durchaus auf gedrudtem Nachrichtenftoff, nur gelegentlich find 
actenmäßige Angaben zur Hülfe herbeigezogen, Früchte der 
ſonſtigen archivalischen Arbeiten des Verf.'s. Sein Zweifel, 
diefe Beihaffenheit des Fundamentes wird an mehr als einer 
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Stelle dazu führen, daß die fpäter einſetzende Detailforichung 
zu anderen abweichenden Reſultaten gelangt. Aber daraus 
wird man dem Verf. nicht den mindeften Vorwurf machen 
dürfen: ohne derartige, ja ſelbſt ohne noch viel allgemeinere 
Studien würde unfere Arbeit nie aus dem Schnedenjchritt der 
Sperialunterfuhung binaustommen. Es muß endlich einmal 
mit dem Vorurtheil unferes Zeitalters, das auch in der Wiffen- 
Ichaft der Arbeitstheilung nur allzu ſehr anheimgefallen ift, 
gebrochen werden, als jei nur die Detailunterfuchung Forſchung 
und nur fie diefes ernften Namens würdig. Ueberdem hat in 
dem vorliegenden Fall gar nicht felten dem Verf. ein ſehr reich 
haltiges Urkundenmaterial, das wohl gedrudt, aber bisher nur 
ſchlecht oder gar nicht ausgenußt worden war, zur Verfügung 
geitanden; und auch ſonſt befleifigt er fi) in der Benupung 
des von ihm zufammengebrachten Materials der gröhten Bor: 
ficht, zuweilen vielleicht einer allgugroßen. Denn man wirb 
feiner Arbeitsweiſe im Allgemeinen eher den entgegengejehten 
Einwand machen können, daß fie fich zu oft mit dem Sammeln 
begrügt und nicht fühn genug in der Verwerthung und Bus 
fammenfaffung des Stoffes vorgeht. Sie würde dann vielleicht 
bon der Reproduction manches Details, das die Darftellung 
zuweilen allzu jehr belaftet, abgejehen, einige Abjchnitte über 
Heine Staaten, die gar zu wenig über die AUneinanderreihung 
von Nachrichten hinaustommen, wie namentlich der über Athen, " 
ganz ausgemerzt oder in wenige Säße zufammengedrängt, an: 
dere durch umfangreiche Anmerkungen entlaftet Haben. Sie 
würde dann auch namentlich zu einem refumierenden Schluß: 
abſchnitt vorgedrungen fein, den man jet jchmerzlich vermißt 
und ber in manchen Stüden doch erjt recht den Ertrag bes 
Buches voll ausnügen würde. Denn da die ganze Darjtellung 
auf Vergleihung gebaut ift, jo fünnte ber Verf. durch die ab- 
Ichließende Zuſammenfaſſung, die fih dann ergeben würde, 
gerade den Standpunct gewinnen, von dem aus fich nicht 
nur die Totalität der Entwidelung überbliden, fondern auch 
das eine oder andere Einzelrejultat in ein neues Licht rüden 
ließe. Uber dieje beiden einzigen Mängel, die ſich dem Lefer 
aufdrängen, fallen dem Werth des Bu gegenüber um fo 
weniger ins Gewicht, als der eine vom Lejer, der andere aber 
vom Berf., etwa in einen generellen Gapitel des zweiten 
Bandes nachträglich abgeftellt werben kann. Die großen, jedem 
auch nur einigermaßen Kundigen ſogleich ins Auge fallenden 
Vorzüge des Werkes werden dadurch vollends nicht berührt: die 
vorfichtig abwägende und großes Vertrauen einflöpende Ma— 
terialbenußung, die überaus durchſichtige ſyſtematiſche Gliederung 
und Anordnung des Stoffes, vor Allem aber der hingebende 
Fleiß, mit dem hier ein außerordentlich weit zerftreutes und 
ſchwer zugängliches Material zufammengetragen und fodann 
umfichtig und oft in mühſamer Unterfuchung ohne viel Auf- 
hebens gefichtet und verwerthet ift. K. Brag. 


Heyd, Wilhelm, Bibliographie der Würtembergischen Ge- 
schichte. Im Auftrage der Würtemb. Commissıon für Lan- 
desgeschichte bearbeitet. 2. Band. Stuttgart, 1896. Kohl- 
hammer. (VIII, 794 8. Gr. 8) #5. 

Schon als der erfte Band diejes Werkes im Jahrg. 1895, 
Nr. 12, Sp. 405fg. d. Bl. angezeigt wurbe, ift hervorgehoben 
worden, daß es ein Mufter von bibliographifcher Ueberfichtlich- 
feit und Vollſtändigkeit darftellt. Kein anderes deutiches Terri- 
torium kann fich heute eines jo zuverläffigen Wegweifers durch 
feine biftorifche Literatur rühmen. Wie werthvoll aber ein 
ſolches Handbuch ift, kann nur der recht würdigen, ber einmal 
in feinem Leben eine ganze Reihe von Wochen darangejeht hat, 
um fich eine ähnliche Ueberficht auch nur für einen beftimmten 
Ausschnitt aus einer Landesgeſchichte zu verichaffen. Und je 
weiter die Studien zur Verfafjungs- und Verwaltungs, Social 
und Wirthichaftsgeichichte fortichreiten, deito nothwendiger 
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werden derartige Nahweilungen, auch für die Zwede allge 
meiner Forſchungen. Die Zeiten find vorüber, da man auf 
alle Territorial» und Localgeihichte hochmüthig herunteriah : 
jeder kleinſte Theil deutichen Landes kann heute durch tief 
bohrende und zugleich weitjichtige Unterfuchung typischen Werth 
erhalten oder das erwünfchtefte Material für große Querjchnitte 
darbieten. Der vorliegende Band des Buches umfaßt in zwei 
Hauptabjchnitten die Schriften zur Geſchichte einzelner Gebiete 


und die zur Geſchichte einzelner Stände, Familien und Perjön- | 


lichkeiten. Der Verfafjer diejes Buches wird feinen Lohn vor 

Allem in dem Gedanken jehen müfjen, daß noch durch lange 

Zeiten mancher Forscher bei ftiller Arbeit ihm dankbar fein 

3 für dieſes Werk ſelbſtloſer Hingabe und mühſamen 
leißes. 


Jung, Dr. Rudolf, Das historische Archiv der Stadt Frank- 
furt am Seine Brstände und seine Geschichte. Mit 
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Unterstützung der Stadt Frankfurt a. M. hrsg. von dem Verein 
für Gesch. und Alterthumskunde. Frankfurt a, M., 1896. 
Völckers. (VI, 298 8, Gr. 8) #4. 


Durch Beihluß vom 20. November 1885 hat der Magi— 
ftrat der Stadt Frankfurt am Main dem dortigen Gejchichts: 
und Alterthumsverein eine anjehnliche Jahresunterftügung be 
willigt mit dem Auftrage, von den geichichtfich wichtigen Be 
ftänben bes Stadtarchivs genaue Inventarien zu veröffentlichen 
und auch eine überfichtlihe Inhaltsangabe der gefammten 
Beitände des Archivs herauszugeben. Diefem Auftrag zufolge 
erſchien 1888 der erjte Band der „nventare des Frankfurter 
Stadtarchivs“, und ihm haben fich bis jetzt drei weitere ange 
ſchloſſen, mit denen die Verzeichniſſe der politischen Archivalien 
vor 1500 vollendet find. Da eine weitere Veröffentlichung der 
„Inventare“ erjt erfolgen kann, wenn die neuen Repertori— 
ierungsarbeiten wieder zu einem Abſchluß gelangt find, jo hat 

Vorjtand des hiftorischen Stadtardivs Dr. Jung ins 
zwiſchen die verlangte Ueberſicht über die gefammten Bejtände 
des Archivs fertiggeftellt und legt fie nunmehr der wiffen- 
ſchaftlichen Welt in einem ftattlichen und fchön ausgeftatteten 
Bande vor. Danad) umfaht das Frankfurter hiſtoriſche Archiv 
zur Zeit 19 vielfältig gegliederte Hauptabtheilungen, über deren 
Beitände und Inhalt der Leer fnapp, aber hinreichend und 
überfichtlich unterrichtet wird, jo daß fünftig das Vorhandenfein 
oder Nichtvorhandenfein von Archivalien über einen beftimmten 
Gegenftand meist durch einfaches Nachſchlagen in dem Buche 
fejtgeftellt werden kann, ohne bejondere Anfrage bei der Archiv» 
verwaltung. Eine willkommene Beigabe bilden bei den eins 
zelnen Unterabtheilungen kurze Nachrichten über die Gejchichte 
der Berwaltungsitellen, auf die ſich die Acten beziehen, jowie 
Hinweiſe auf die Bedeutung der Archivalien undauf die wichtigfte 
Literatur. Diefe Inhaltsüberficht füllt aber nur wenig mehr 
als die Hälfte des Buches; im zweiten Theile liefert der Berf. 
ein außerordentlich ſchätzbares opus supererogationis mit der 
Gejchichte des Frankfurter Stadtarchives, für die ihm lediglich 





einige unbedeutende Vorarbeiten zur Verfügung ftanden. Er 
hat die Sammlung des Stoffes und die Darftellung als neues 
und jelbitändiges Werk durchführen müfjen und mit feiner 
Urbeit einen jchönen Beitrag zur Geichichte des deutichen Ar 
chivweſens überhaupt beigejteuert. — Was bei der Entwidelungs- 
geichichte des Frankfurter Archivs befonders in die Augen fällt, 
find zunächſt zwei günftige Factoren. Die Anftalt hat ſchon in 
frühen Zeiten Werthihägung und Beachtung bei den leiten: 
ben Stellen der jelbjtbewußten Reichsſtadt gefunden und ift 
dadurch vor dem Schickſale mancher Archive bewahrt geblieben, 
die mur als nothwendige Uebel betrachtet und möglichit ftief- 
mütterlich behandelt wurden. Cine wenn auch nicht immer 
hervorragende, fo doch ſtets wohlwollende und ununterbrochene 
Fürforge der vorgeiepten Behörden hat das Frankfurter Archiv | 
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durch die Jahrhunderte begleitet und iſt durch ihre Stetiglet 
von ſehr förderlihem Einfluß gewejen. Am prägnantejten bat 
die Würdigung des Archivs Ausdrud gefunden in der vom 
Senat 1706-an einem Archivgewölbe angebrachten Inſchrit 
„Pretiosus reipublicae thesaurus, patriae ornamentum‘* ım 
in dem 1758 gethanen Ausipruch der beiden bürgerlichen Col 
legien, das Archiv jei „das edelſte Mleinod der Stadt“. Die 
zweite erfreuliche Ericheinung beim Frankfurter Stadtardiv 
beiteht darin, daß die Archivvorſtände fajt ausnahmslos den 
Faden ihrer Borgänger weitergejponnen haben. Wie oft madı 
man nicht in Archiven die Wahrnehmung, daf ein neuer Vorſtand 
das von feinen Amtsvorgängern befolgte Syftem der Ordnung 
umgeftoßen hat, um ein neues an deſſen Stelle zu ſetzen! Yäuft 
das Unternehmen glüdlic ab, jo ift alle frühere Arbeit verge> 
lid aufgewandt worben; aber auch der ungünftige Fall tritt 
ein, dat das neue Syitem nicht durchgeführt wird, und dann 
ift fo ein Archiv einem unheilvollen Dualismus verfallen, der 
für Verwaltung und Benugung recht unerquidliche Buftände 
mit ſich bringt. Diefe Klippen haben die Frankfurter Ardivan 
glücklich umſchifft, indem die anfänglich angenommene Ord 
nungsweiſe in der Hauptſache beibehalten und nach Bedürfniß 
erweitert und ausgeſtaltet worden iſt. So beſitzt Das Ganze 
einen einheitlichen Charalter und die Arbeiten früherer Beamter 
tragen noch jegt unmittelbar oder mittelbar gute Früchte. Ein 
ungünftiger Factor in der Geſchichte des Archivs ift es geweſen 
dab als Archivare nicht Hiftorifer oder Philologen , jonder 
meistens Juriſten fungierten, die in erjter Linie auf die Bedüri 
niffe der laufenden Verwaltung Bedacht nahmen, dagegen dir 
älteren hiftorifchen Sachen mehr oder minder vernachläffigten. 
Aus diefen Zeiten ſtammten Actenfascikel, wie man fie früher 
im Frankfurter Archive fand mit der Aufichrift „Unleſerliche 
aus dem Mittelalter“. Der Berf. theilt die Geſchichte de— 
Branffurter Archivs in 5 Perioden und behandelt bei jeder die 
Beamten und ihre Leiftungen, die Fürſorge der Stadt, die 
Verwaltungsgrundjäge, die Benutzungen cc. Mit der kurze 
Behandlung der fünften Beriode (1514— 1896) kann ſich Ari. 
troß der rechtfertigenden Eingangsworte nicht recht befreunden. 
Wenigjtens bis zu Nriegl's Tode mußte die frühere Ausfüht 
lichkeit beibehalten werden, wenn auch vielleicht das Urtheil über 
Kriegk als Archivvorſtand nicht ganz jo hätte ausfallen ſollen 
wie über feine literarifche Thätigkeit. Und dann durften jo ein 
greifende Ereignifje wie 1863 die vollftändige und jelbjtäudige 
Abtrennung des hiftorifchen Archivs (Stadtarchiv I) von dem 
für die Zwecke der laufenden Verwaltung beitimmten Senats 
archiv (Stadtarchiv II) oder der Einzug des erfteren 18785 ir 
das neu errichtete Archivgebäube nicht innerhalb einer Periode 


' behandelt werden, jondern mußten ihrer Bedeutung entſprechen 


ben Beginn einer neuen Periode bilden. Allzu kurz find aus 
die Nachrichten über die Benugung des Archibs ausgefallen. 
denn es reicht doch nicht Hin, wenn bloß ganz hervorragend: 
Forſcher wie Kirchner, Böhmer, Ranke, Janſſen mit ihren Ir: 
chivſtudien angeführt werden. Bei der Maſſe des Kleinwerte, 
das in allen Archiven überwiegt, ruht der Schwerpunct alle 
archivaliſchen Forihungen in den Benugungen im engerem 
Rahmen, und gerade da zieht die Wiffenfchaft den umfänglichiter 
und ergiebigjten Nutzen aus den Archiven. Was aber Leifing air 
mal von den Bibliothelen gejagt hat, daß es bei Darftelluns 
ihrer Geichichte hauptjächlich darauf anfomme, den Geminr 
nachzuweiſen, der aus Benutzung der Bibliotheksſchätze fich für 
die Förderung der Wiffenfchaft ergeben hat, das gilt in gleicher 
Make auch von den Archiven. 
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Ränder- und VNölkerkunde. 


Lane, Edward William, Cairo fifty years ago. Edited by 
Stanley Lane-Poole. With a plan. London, 1896. Murray. 
XV1, 1628. 8) Geb. .# 6. 

Schon wieder (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 2, Sp. 71 d. BL.) 
giebt uns Lane-Poole einen hübſchen Beitrag zur Geichichte 
Ktairos, indem er jeines Großonkels Edw. Lane Beichreibung 
der Stadt aus den Jahren 1825—27 und 1835 —38, in ber 
Abschrift von N. Stuart Poole vom Jahre 1547, mit Noten 
publiciert unter dem Titel »Cairo 50 years ago«. Diejelbe 
bildet eine topographiiche Ergänzung zu den Manners and Cus- 
toms of the Modern Egyptians (1836) und erſcheint um jo 
willfommener, als viele Stellen aus Makrizi überfegt und ver: 
werthet find und manche hier noch beichriebene Mofcheen und 
Gebäude zerfallen find, wie die Stadt überhaupt jeither jo 
wejentliche Veränderungen erlitten hat. Der Plan des mittel: 
alterlichen Kairo nach Lane's Zeichnungen ift auch eine erwünschte 
Beigabe. Eine genaue Vergleihung des arabijchen Textes der 
Bulaler Ausgabe von 1853 hätte manche Beſſerung bringen 
fönnen. So erſcheint der befannte Geichichtichreiber Ihn al Mu: 
tawwag (vgl. Wüjtenfeld, Geichichtichreiber Nr. 397) als 
Fon Mattüg ©. 4; ©. 61 Ibn Sida als Ibhn Seyda. ©. 8 
war (or Hodeiba) hinter dem einzig richtigen Gezila zu ftreichen. 
S. 15 iſt es Sariy jtatt es Surey zu leſen; ©. 15 Umm Dunein 
ftatt Umm Denin, Jäküt 1, 359. ©. 16 lies Surriyet ftatt 
Suriyet. ©. 17? fies II 114, IL 163. ©. 19 ftatt Awz: Iwazz 
(Wazz). ©. 40 Menäkhiliyin; ©. 56 Dukkän, nicht Dukhän 
und Aehnliches. CF. 8. 


Sarre, Friedr., Reise in Kleinasien, Sommer 1895. For- 
schungen zur Seldjukischen Kunst und Geographie des Landes, 
Mit 76 Lichtdrucktafeln, zahlreichen von O0. Geerke und 
G. Rehblender gezeichneten Text-Illustrationen nach den 





Original-Photographien und mit einer Karte von R. Kiepert | 


nach den Routen-Aufnahmen des Verfassers. Berlin, 1896, 
D. Reimer (E. Vohsen). (XV, 210 8. Gr.&.) .# 16. 

Das überaus vornehm ausgeſtattete Werk enthält außer 
dem Meifebericht die geographiihen Ergebniffe und die auf 
neuere Kunſt bezüglichen Funde und Studien des Unternehmens, 
während die archäologiſchen Reſultate und griechiſchen In— 
ſchriften bereits früher (Wiener archäol.epigr. Mittheilungen 


XIX, 1896) bearbeitet worden find. Nur der Text der grie | 


chiſchen Inſchriften iſt auch hier wiedergegeben |S.173—175). 
Die Reife des Verf.'s ging von Smyrna über die Ruinen von 
Sardes nad Alaſchehir (Philadelphia), von da über den Mä- 
ander und Hierapolis nach Diner Apameia Kibotos), bei der 
Aulofrene des Mariyas, dann nordöftlich nach Tichai (Ipfos?), 
von da jtet3 in der Nähe der neuen anatolischen Bahn über Al: 
ſchehir (Philomelion)undAlgün(Tyriaeon) nach Konia Ilkonium), 
dem Mittelpunct der Reiſe. Ein öſtlicher Abſtecher führte von 
da über Obruk (Pyrgos?) zum Sultän Han, der von allen 
Beſuchern als das großartigfte Denkmal der Seldjufentunit 
gepriejen wird, weiter öftlich nach Alferat (Archelais), am Fuße 
des Halan Dagh, dem öftlichiten Punct der Reife. Bon da an 


den Ufern des großen Salzjees, der Tatta lacus, zurüd nad) | 
Konia. Die Heimreife ging über Kawak Köi Kaballa?) nad) | 


Doghan Hiffär, zu den Nomaden (Yürüten) des Sultan Dagh, 
über Selfi (Umblada ?) zum “hetitiichen’ Dentmal des Platon- 
Brunnen (Eflatün bunar), den Südrand des Sees von Beiſche— 
bir (Raralitis Timne) umgehend durch das Quellgebiet des 
Eurymedon zum See von Egherdir (Afrotirion), endlich über 
Isparta (Bari) zurüd nad; Diner. Am Fuße des Anamas 
Dagh fand man die Trümmer ber bisher unbekannten Anfiedes 
lung Gynada. Aus dem „Anhang“ heben wir hervor: die neu— 
griechiiche Harte der Provinz Konia, M. Heiden’s Aufſatz über 
die gefammelten Stidereien, und A. Osborne's Ablefungen am 











Schleuderthermometer. Die zahlreichen Tafeln vergegenwärtigen 
uns Landichaften, Denkmäler, Vollstypen und Stidereien. 
Während der Keifebericht Altes und Neues beſpricht, werben 
nur der Hunt der Seldjufendentmäler ausführliche Bejchrei- 
bungen zu Theil. Die Inſchriften diefer Denkmäler wurben 
von Dr. Morit gelefen. Statt kasim, Mitregent iſt ©. 85, 
159 vielleicht kaijim zu lejen. Bei der Erörterung des Aus— 
brudes darb (S, 66) ift dem Bearbeiter der Zufammenhang 
dieſes Wortes mit der lykaoniſchen Stadt Derbe anjcheinend 
unbefannt gewejen. ©. 162 wird ein Tepelit, d. h. der aus 
Silberfiligran gearbeitete Schmud der dortigen männlichen 
Kopfbefleidung in Form einer runden Platte, abgebildet. Ref. iſt 
geneigt, eine ähnliche Beftimmungdem aus Gold, aber rohgearbei- 
teten Schmud zuzuschreiben, der im Jenaiſchen Orientaliſchen 
Münzeabinet aufbewahrt wird und von J. G. Stidel nad) dem 
Vorgange des Miffionars Zwick vielleicht übereilt für einen 
Theil der Krone des Djani Bel, eines tatarischen Herrichers in 
Rußland, erklärt worden ift. ©. 9 fies Pambuk für Tambut, 
alio „Baumwollenburg“ für „Schloß der Tröge*. ©. 161 
wohl Ibn Schuhba für Ihn Schutbe, ©. 35 Silählik, befier als 
Silalik. Geographeu, Archäologen, Jslamforicher, Naturfor- 
icher finden jeder das Seine in dem durch Mannigfaltigfeit 
und Neichthum hervorragenden Werke, K. V. 


Zeitfchrift der Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hräg. von Georg 
Kollm. 32. Band, Nr. 1, 





Inh.: G. Shmweinfurtb, die Steinbrühe am Mond Glaudianus 
in der öftliden Wüfte Aegyptens. Mit Taf.) — Hand Steffen, die 
hilenifdwargentinifche Grenzfrage mit befonderer Berüdfihtigung Pa- 
tagoniend. (Mit Taf.) 


3eitiheife — Schulgeographie. Hrog. v4. E. Seibert. 18, Jahrg. 
. Heft. 


nb.: 9. Harms, eine Stunde Geologie in der Volksſchule. — 
Die eg und ihre geographiiche Verbreitung. — ©. Träntel, 
3. Nanfen’s Vortrag in der geographiſchen Geſellſchaft in Sonden. — 
Die Europäifterung Japans. — Die Boldgewinnung der Gegenwart. 





Haturmiflenfchaften. 


Mojfifonicd v. Mojsvar, Auguſt, Prof., Das Thierleben ber 
öjterreichifch « ungarifchen nn Pe Biologische und thier ⸗ 
geograpbiihe Skigzen und Bilder illuftriert durch Originalbeiträge 
von E. Amejeder, Heinrih Bank und J. Barrone. t 
8 Taf. u. 26 Abb. Wien, 1897. Hölder. XIl, 344 ©. Gr. 8.) 
HT, 20. 

Diejes ſchöne neue Werk des befannten Erforjchers der 
oſterreichiſch ungariſchen Fauna fchildert in angenehm lesbarer, 
gemeinverftändlicher, trogdem aber doc) jtets wifjenichaftlicher 
Form Vorlommen, Leben und Treiben der Wirbelthiere der 
Donau:-Tiefebene und des pobolischen Plateaus. Beide werden 
zunächit getrennt behandelt und für jede diefer Gegenden nad) 
allgemeiner Schilderung des Klimas und der Pflanzenwelt eine 
Ueberficht der Thierwelt gegeben unter pafjender Vermeidung 
ermüdenber ſyſtematiſcher Aufzählungen. Die Säuger werben 
im Anſchluſſe an das Syitem, die Vögel mehr nach ihrem Vor 
fommen behandelt, und es wird überhaupt naturgemäßer Weiſe 
das Hanptgewicht auf diefe beiden Claſſen gelegt. Trotzdem 
werben auch Fiiche, Lurche und Neptilien feinestwegs vernach— 
läffigt, vielmehr findet man gerade über fie viele werthvolle 
genaue Fundortsangaben, die der Berf. auf feinen eigenen, 
nunmehr faft 20 Jahre fortgejegten Forſchungsreiſen gewann. 
Diejer Abjchnitt nimmt ungefähr zwei Drittel des Wertes ein. 
Ihm Schließen ſich „Ihierbilder" an, das heißt ſpeciellere Schil- 
derungen einer Reihe von Formen, die für das behandelte 
Gebiet charakteristisch oder wichtig find. Beſonders intereffiert 
haben davon den Ref.: Exrdziejel und Perlzieſel, Wildfage und 


Luchs, Donaubiriche, alte und jegige Brutcolonien der Donau: 
** 
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riede. Auch der Hausthiere, des Viehes ſowohl wie des Ge— 
flügel3, wird in pafjender Kürze gedacht. Den Schluß bilden 
einige rein wiſſenſchaftliche Nachweife und Erläuterungen, ein 


gutes Literaturverzeihniß und ein braudhbarer Inder. Die 
| von Röntgenftrahlen. — 4. Pflüger, über polare Unterſchiede tu 


beigegebenen Jlluftrationen, theils Boll-, theils Tertbilder, find 
zumeift gute Darftellungen charakteriftiicher Wohnpläge der 
verſchiedenen Vögel und Säuger mit paſſender Staffage. Ein 
Irrthum muß ©. 112 bei dem jogenannten „Neft der Beutel: 
meiſe“ untergelaufen jein. ©. 119 iſt der das Nejt der Gold- 
amjel bdarjtellende Holzitod um 90" faljch gedreht. Im Tert 
iſt uns aufgefallen, daß der Berf. an der Herbit-Rollzeit des 
Dachſes jeithält (S. 220) und den typiichen diluvialen Dam- 
hirjchfund in der Mark übergeht (S. 330). Die Gefammtheit 
des Werles bietet hochanregenden und jehr belehrenden Lejeitoff. 


N-—e. 


Prior, Dr. Eugen, Chemie und Physiologie des Malzes und 
des Bieres. Leipzig, 1896. Barth. {X, 598 8. 8, u, 7 Tab.) 
411. 


A. u. d. T.: Bibliothek für Nahrungsmittel-Chemiker. Bd. V. 
Die Bibliothet für Nahrungsmittelchemifer hat in dieſem 
ftattlihen Bande einen werthvollen Zuwachs erhalten, der 
vielen ihrer Leſer willkommen fein dürfte. War doc fein an- 
derer Fachmann zur Bearbeitung diejes Themas geeigneter als 
der Verfafjer, dem in Theorie und Praris eine jo reiche Er- 
fahrung zur Seite fteht. „Das Werk, welches, ohne auf die 
Technik näher einzugehen, die hemifchen und phyſiologiſchen 
Borgänge der einzelnen Procefje der Malz. und Bierfabrication 
im Zuſammenhang an der Hand der neueren Literatur bejpricht 
und wiſſenſchaftlich begründet, ift in erjter Linie für die Stu— 
dierenden an technifchen Hochichulen und Umiverjitäten, ſowie 
für die Nahrungsmittelhemifer bejtimmt, welche ſich mit den 
auf chemiſchen und phyfiologischen Gejegen bafierenden Vor: 
gängen der erwähnten Kabricationsjweige vertraut machen 
wollen, ohne deren Kenntniß weder eine verftändnigvolle Bier: 
unterjuchung, gejchweige denn Beurtheilung der Analyienreiul- 
tate möglich if.“ Möge diefes Buch die ihm gebührende Ver: 
breitung und Anerlennung finden. Th. P. 











——— Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 17. Band. 
Inh: Przeemycki, über die intra⸗vitale ge! ded Kerne 

und des Protoplasmas. — Eidmond, zur Kenntniß des „Zwiſchen ⸗ 

körperö”. — v. Erlanger, —— über die Befruchtung und 

erften zwei Theilungen an den lebenden 

Brandes, zur Begattung der Defapoden. — Möller, Protobafl- 

diompceten. 


Botaniſches Tentralblatt Hrög. von Döt. Uhimworm = F. G 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 18. 
Ind: Hartwid, über einige bei Aonitumfnellen beobachtete 
Abnormitäten. Fort.) — Lebbin, über eine neue Methode zur Ber 
ftimmung der Robfafer. 


Der zoolog. Garten. Red. von D. Borttger. 38. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Ad. Steuer, die Zeichnung der Tbiere. — 9. Filher 
Sigwart, das Storchneſt auf dem Chordache in Zofingen Kanton 
Yargau) im zweiten Jahre (1896), — 9. nem der mit dem 
neuen Mufeum in Park (Brafilien) verbundene zoolegiihe Garten. — 
Müller-ticbenwalde, der Königäberger Thiergarten. 


Annalen der Phyſit u. Chemie. Hrög. von ©. u. E, Wiedemann. 

N. F. 60. Band. 4. Heft. 

‚Inh: M. Pland, über elektriihe Schwingungen, melde durch 
Rejonanz erregt und durch Strahlung gedämpft werden. — W. Nernft, 
über die Berwendung fchneller elettrilder Schwingungen für die Brüden« 
combination. — F- 3. Smale, Beftimmung der Dielektricitätscon 
ftanten einiger Salzlöfungen nach der elettrometrifchen Methode. — 
9. Starte, über eine Methode E Beftimmung der Dielektricitäte- 
tonitanten fejter Körper — M. W. Hoffmann, über einige Wir 
tungen des cleftriichen Feldes auf eine Glühlampe. — W. Kauf» 
mann, über bie im Gntladunasfunten eines Gondenfaters entwidelte 
Wärme. — F. Paſchen, über Gefegmäßigkeiten in den Spetren 

















iern Heiner Nematoden. — | 


fefter Körper. — 9. Nubens und U. Trombridge, Beitrag zu 
Kenntniß der Disperfion und Abforption der ultrarotben Strablen ın 
Steinjals und Syivin. — ©. G. Schmidt, polarifierte Fluorejcni 
— N. Schiller, einige Verſuche über Berbampfung von Flüſſigkeiten 
durd einen hoben Gasdruck. — P. Gzermat, Locdcameraaufnabm.n 


Zeölaftrömen und über einpolige Röntgenröhren, die durch ſolche eruisı 
werben. 





Inb.: G. Mori, nah und aus dem Piefferlande. Reijebilter 
und naturbifterifde Skizzen. — Rich. Krzymoweki, das Be 
der Urzeugung. — P. Sanov, das Geihleht. Eine biologiſche Sfii 


— — Nundſchau. Hrsg. von W. Stharet. 12. Jabız. 
T. . 


Inb.: E. Wiechert, über das Weſen der Elektricität. — I. 
Iörael umd Th. Klingmann, oligedinamifhe Ericheinungen ven 
Nägeli) an pflanzlichen und thieriſchen Zellen. — 4. Engler, übe 
die geograpbiihe Verbreitung der Zugopbullacen im Berhältmii je 
ihrer foitematifchen Gliederung. 


Journal für praktifche Chemie. Hräg. von Emft v. Mevner R. J. 
55. Band. 6. u. T. Heft. 

Ind: Ab. Claus, zur Kenntniß der Ghinolinfulfonfäuren. — 
GE. Paal m Br. Hildenbrand, über Harnftoffderivate ded o-Am 
dobenzulamind. — G. Stochr, über Prrazine und Piperazine. d. — 
G. Stochr u. ®. Detert, über die Iricarbonfiure des Porazins 
und ihre Spaltungsproducte. — F. Stobmannu. E. Haufmann, 
über den Wärmewertb der Amide und Anilide der erftien Glieder der 
Reihe zweibafiiher Säuren. — W. Bretihneider, über bie Em 
wirtung ſchwefliger Säure auf aromatifhe Hudrerylamine. 








firiegskunde, 

D’Adda, Lorenzo, Ing., Le Marine da Guerra del mondo al 
on Malland, 1897. Hoepli. (XVi, 320 5. mit 77 Abb. 
Buverläffige Flottenliften find für Fachleute und Laien 
gleich wichtig. Bisher erſchienen ſolche jährlich nur in Deiter- 
reich, Frankreich und England, die alle in der Behandlung des 
Stoffes große Berjchiedenartigkeit zeigen. Das Handbuch des 
italienischen Ingenieurs 2. d'Adda erinnert am erjten an das 
trefflihe Aide-Me&moire de l’offieier de Marine von E. Tu 
raffier (10. Jahrgang von E. Balentino bearbeitet), unter 
icheidet fi aber von dieſer Zujammenjtellung dadurch ſehr 
vortheilhaft, daß es eben nur Flottenliſten und nicht zugleich 
Nanglijten des Marineperjonals, Kalendarium und nautiſche 
Hülfstafeln bringt. In der meijterhaften Beſchränkung des 
Stoffes wetteifert A. mit dem ausgezeichneten Naval Roder 
Book des befannten englischen Marinejchriftiteller Laird Clowes 
der Italiener übertrifft aber feinen engliichen Collegen in der 
Ueberfichtlichfeit der Schiffsliften und in der Reichhaltigfeit der 
Ausſtattung mit Schiffsplänen. Die Angaben über Größe, 
Bewaffnung, Banzerung, Maſchinenſtärken, Noblenvorrath und 
Geichwindigkeit der einzelnen Nriegsichiffe weichen bei A. öfters 
von den anderen Flottenliften ab; das iſt an ſich fein Fehler, 
weil jeder, der ſolche Zuſammenſtellung macht, mit vielen 
Widerjprüchen, die die Marineliteratur zeigt, rechnen und das 
ihm Bertrauenswürdigfte ausjudhen muB. Ganz; genaue amt- 
liche Angaben aller Eigenjchaften der Ktriegsſchiffe find ſehr 
ſchwer zu erlangen, weil jeder Staat begreiflicher Weiſe nur jo 
viel von jeinen Schiffen befannt giebt, als ihm paßt. Uber bei 
biejer nicht zu vermeidenden (und auch für das Gejammtbild 
ber Flotten ummwejentlichen) Unficherheit hätte der Verf. gut 
gethan, jeine Quellen mit der altbewährten und deshalb zuver- 
läjfigiten Flottenliſte, dem öfterreihiihen Marine Almanad, 
zu vergleichen. Thut er dies beim nächſten Jahrgang, jo wird 
er manche Heine Ungenanigfeit bejeitigen fünnen. A.'s Meines 
bequemes Handbuch hat auch vor dem eben genannten Almanadı 
den großen Vorzug, daß es eben lediglich Flottenlifte ift, daß 
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es dabei neben ausführlichen tabellarifchen Schiffsliften auch 
furze Ungaben über die Organijation jeder Flotte, über die 
Stärfe ihrer Officiercorps und Mannſchaften, ſowie über die 
Bau» und Betriebsfoften der Flotten enthält. Auch die ar 
tillerijtiichen Ueberfichtstafeln find bejonders zwedmäßig ange: 
ordnet, freilich aber nicht ganz fehlerfrei. Wie Duraffier, fo 
hat auch A. das internationale Seeredht in einem bejonderen 
Abſchnitt behandelt, der in gebrängter Form fehr werthvolle 
Angaben enthält. Die Flotten der einzelnen Staaten find, wie 
bei allen derartigen Liſten, alphabetijc geordnet, die Schiffe 
jeder Flotte aber nad) ihrer Art. Das handliche Büchlein ift 
von der Berlagähandlung gut ausgejtattet, der Drud ift jehr 
Har und überfichtlic, die Schiffspläne find viel forgfältiger ge 
zeichnet, als in den anderen Flottenliſten. Möge die geichidte 
Zujammenftellung auch in Deutichland gebührende Beachtung 
finden und fich beim jährlichen Neuerfcheinen auf der guten 
Grundlage entiprechend tweiterentwideln, G. Wis. 











— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Vargha, Dr, Julius, Prof., Die Abschaffang der Strafknecht- 
scha Studien zur Strafrechtsreform. 2. Theil. Graz, 1897. 
Leuschner & Lubensky, {VI, 754 5. Gr, 8) .# 14. 

Auch der zweite Band zeigt die Vorzüge und die Fehler des 
eriten. Diejelbe warme und aufrichtige Begeifterung, herzliches 
Mitgefühl mit allen Leidenden, umfaſſende Belefenheit, aber 
aud die gleiche Syitemlofigkeit, unaufhörlihe Wiederholung 
der trotzdem nicht immer genügend begründeten Behauptungen, 
diejelbe Uebertreibung und ſchließlich denjelben Mangel an 
Alarheit über das zu erftrebende Ziel. Denn wie ſich die „Be 
vormundungsftrafe” nun in der Ausführung nad) der Vor— 
jtellung des Verf.'s geftalten joll, darüber erfährt man jehr 
wenig, auch in der legten „Die Strafbevormundung durch 
Hülfsvereine“ überjchriebenen Abhandlung. Nur fo viel geht 
aus jeinen Ausführungen mit Sicherheit hervor, daß er an die 
Stelle der Freiheitäftrafe Mafregeln treten Laffen will, durch 
die Aufenthalt und Beichäftigung der Verbrecher überwacht 
werden jollen. Sie jollen dabei nicht in Strafanftalten, fon- 
dern am liebiten in den Familien der zu ernennenden Vor— 
münbder untergebracht werben. Eine wirkliche Einfperrung ſoll 
nur bei Ungehorfam gegen den Vormund und zwar als Dis- 
ciplinarmittel erfolgen. Für befonders ſchwere Verbrecher (nad) 
Vargha höchſtens zwei Procent) wären Bußaſhle von klöſter— 
lichem Charakter einzurichten. In diefer Unbeftimmtheit fann 
das als Nefornprogramm kaum ernfthaft genommen werben. 
Denn daß man gemeingefährliche Verbrecher, und nur von 
ſolchen ſpricht V., da er für die anderen Berweis und Geld» 
itrafen für ausreichend hält, nicht einfach „bevormunden“ darf, 
wenn man die Gejellichaft wirklich ſchützen will, das bedarf 
feiner Auseinanderjegung, eben fo wenig wie es befonders her: 
vorgehoben zu werden braudit, daß V.'s „Bußllöſter“ in pro: 
teftantischen Ländern keinen Boden finden. Eine ganz andere 
frage wäre es, ob man ein ſolches Bevormundungsiyften als 
geeigneten Erſatz für furzzeitige Freiheitsſtrafen anfehen 
fünnte. Auch das wird Vielen noch als eine arge Ketzerei er- 
icheinen, wir halten es für durchaus möglich, ja für jehr em— 
pfehlenswerth, überall wo man von erziehlichen Einwirkungen 
im engeren Sinne des Wortes ſich einigen Erfolg verjprechen 
darf. Daß die Schwierigkeiten der praftiichen Durchführung 
große fein würden, ift außer allem Zweifel. Um jo verbienft- 
licher wäre es geweien, hier Mittel und Wege zu zeigen. V. 
aber kommt niemals über Allgemeinheiten hinaus, Das Ber: 
dierft feiner Arbeit ift deshalb im Wefentlichen ein kritiſches. 
Er hat mit großer Energie und ſcharfem Blid auf die mannig- 
fachen Mängel unferes Strafwwejens aufmerffam gemacht. Daß 
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wir viel zu viel ftrafen, daß unfere Strafmittel jehr oft wir” 
kungslos, ja gerabezu ſchädlich find, das und noch vieles An’ 
dere wird jedem Leſer des V.'ſchen Buches far werden. Daß 
es Sie Fe großer Menge finde, ift deshalb ein — 
Wunſ 


Der Oderſtrom, ſein Stromgebiet und ſeine wichtigſten **8* 
er vom Bureau des Hochwaſſer⸗Ausſchüſſes. 3 ur 
nebjt 1 Bd. Tabellen d. und Atlas in Gr. Fol, Berlin, 1 
D. Reimer. #38. 

Das große und in feiner Art wohl einzig daftehende Wert 
hat die Prüfung und Beantwortung zweier en zum Zwecke: 
A) Welches find die Urfachen der in neuerer Zeit vorgefommenen 
Ueberſchwemmungen und hat das Syſtem, welches bei der Re— 
gulierung und Canalifierung der preußifchen Flüffe bisher be- 
folgt worben ift, zur Steigerung der Hochwaſſergefahr uud der 
in neuerer Zeit beträchtlich gefteigerten Ueberſchwemmungs— 
ichäden beigetragen, und welche Aenderungen dieſes Syftems 
find bejahenden Falls zu empfehlen? B) Welche anderweiten 
Mafregeln können angewendet werden, um für die Zukunft der 
Hochwaſſergefahr und den Ueberſchwemmungsſchäden ſo weit 
wie möglich vorzubeugen? Die Antworten find in dem um 
fangreichen Werte niedergelegt, an deſſen Fertigſtellung eine 
große Zahl von Gelehrten, Fachleute der verſchiedenſten Zweige, 
Behörden und Beamte mehr als drei Jahre hindurch gearbeitet 
haben. Der erite Band enthält eine allgemeine Darjtellung 
des Stromgebietes und ber Gewäſſer und zerfällt in zwei 
jelbftändige Abtheilungen, Hydrographie und Wafferwirthichaft, 
Waſſerrecht und Waflerverwaltuug, die vor Allem allgemeines 
Intereffe beanfpruchen. Der zweite Band bringt die Gebietö- 
bejchreibungen der einzelnen Flußgebiete und der dritte Band 
die Stroms und Flußbefchreibung der Oder und ihrer wich 
tigften Nebenflüſſe. Ein umfangreicher Tabellenband enthält 
eine Zufammenftellung wichtiger ſtatiſtiſcher, meteorologiſcher 
und hydrographiſcher Tabellen. In einem beſonderen Atlas 
ſind dem Werke in großer Zahl Karten und Zeichnungen von 
ganz vorzüglicher Ausführung beigegeben. Daß das verdienſt⸗ 
volle Werk feine nächitgejegten Zwede erfüllen wird, fann nad) 
der ganzen Anlage und dem herangezogenen Apparate als 
gewiß bezeichnet werben. Aber über die Löfung jener Aufgaben 
hinaus wird das Werk auch bei anderen fragen der Wafjer- 
wirthſchaft nüglichen Anhalt bieten und für die vergleichende 
Hydrographie von großem Werthe fein. Speciell für das 
Project des DonauOder-Canales bildet es, ohne daß dieſer 
Geſichtspunct hierbei in die Bwedjegung einbezogen worden 
wäre, eine nothwendige Vorarbeit. — 30. 


* 





er j. Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hreg. von J. Gontad 

Ifter. 3. Folge. 13. Band. 4. Heft. 

: Franz Eulenburg, über die Frequenz der deutſchen Unis 
ver in früherer Zeit. — Die Gefepgebung gegen das Sweating 
Syſtem in dın Vereinigten Staaten Norbamerifad. — Mifdhler, die 
Novelle zum öfterreicpiichen Heimathsrechtsgeſetze. — Die Preife in 
den Jahren 1895 und 1896 verglichen mit den Vorjahren. — Jobs. 
Mernide, Japans wirthſchaftliche Gulturentwidelung und fein Preis» 
nivean. 


enge nun — 


Techniſche — 


a. ‚Hemiige Induſtrie. Redig. von Dito R. Witt. 20. Jahrg. 





" RR Komp +. — Eingabe —— —— — — für 
Salsdenaturierung. — Der Handelövertehr in der Tü Klar, 
die moderne Holzdeitillation zum Zwedcke der —— ud Reindar 
ftellung von Eſſigſäure, Holzgeift und Aceton. Fortſ. — Berufe 
genoſſenſchaft der chemiſchen —* — Die Errichtung eines Reichs ⸗ 
jolltarifamtẽ. — Patentberichte 


Ghemiter-Zeitung. Hreg. von ©, Kraufe. 21. Jahrg. Nr. 33—36, 

Inb.: 133.) A. Keller, zur Gitratlöslichkeit der Phosphorfäure 
im Anochenmehl. — M. Dennſtedi und F. Boigtländer, über 
Zufammenfegung und Beurtheilung des amerikaniihen Schweine: 
ſchmalzes. — Haufmännifche und induftrielle Rechtekunde. — J. 
Blumenfeld, Laboratorium deö beeideten Handelschemiters für den 
Brünner Kammerbezirt. Bericht über das Jahr 1596. — Hundes- 
bagen und Philip, diemifhes Yaboratorium zu Stuttgart. Bericht 
uber die Zeit vom 1. Januar 1895 bis 31. Derember 1846. — [34.) 
3. Golpdftein, Eind die beftch.nden Probibitivgölle für die deutſche 
Sora-Induftrie eıne Eriftenzfrage? — Mate Weibull, eine einfache 
Metbode zur Beftimmung von Fett in fepariertem Rahm. — Preird 
ausichreiben der Societe industrielle de Rouen. — ©. Neuböfier, 
Lebendmitte-UInterfuchungsamt zu Muͤnchen⸗Gladbach. Bericht über die 
Zeit vom 1. April 1596 bis 31. März 1897. — (35.) Chr. Dralle, 
uber Neuerungen in der Gladinduftrie. (Mit Abb.) — Patentbeichrei- 
bungen. — (36.) Zur Schaffung einheitlicher Unterfuhungsmethoden in 
der analytiihen Prarid. — Entſcheidungen in Waarenzeichenſachen. — 
Hauptverfammlung des Vereins deutſcher Eifenbüttenlente. — Neue 
Yaboratoriumdapparate. (Mit Abb.) — Rud. Badbaud, Molterei- 
ſchule und milchwirthſchaftliche Berfuhsftation Fulda. Bericht über 
das Jaht 1896 47. — 9. Yam, Gemeentelijk Laboratorium van 
den Keuringsdienst van Voedingsmiddelen, Rotterdam. Bericht 
über das Jahr 1286. — Ad. Tolles, öffentliches hemiſch-mikroſto⸗ 
piſches Faboratorium von Dr, May und Dr. Adolf Jolles, Wien. Ber 
richt über die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dicember 1896. — 
Sipungsberihte. — Patentbefchreibungen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Urim Hubert, Grundzüge der hebräischen Akzent- und 
Yokallehre. Mit einem Anhange: über die Form des Namens 
Jahwe. Freiburg i, Schw., 1896, Univ,-Buchb, (XII, 148 8. 


AM. 
A.u.d. T.: Collectanea Friburgensis. Fase. V. 


Der Verf. diefer Grundzüge der hebräifchen Accent- und 
Vocallehre ift fich bewußt, daß er mit feinen Aufitellungen in 
zabfreichen Kreiſen Widerſpruch finden wird, da fich fein Buch 
in der Grundidee ſowie in zahlreichen Einzelheiten zu weit von 
der bislang vorgetragenen und von Alters her approbierten 
Lehre entfernt. Er will den Fehdehandſchuh, der ihm von der 
einen ober anderen Seite hingeworfen wird, aufnehmen, voraus: 
geſetzt, daß bei diefem Streite nur die von der modernen exae— 
ten Sprachwiſſenſchaft geichaffenen Methoden und Begriffe 
zugelafjen werden, nicht aber die in der hebräiſchen Grammatik 
vielfach noch geltenden Schlagwörter einer überwundenen 
Periode. Bei diefer Sachlage ift natürlich ein Streit leicht und 
eine Verftändigung jchwer. Thatiächlich hat denn auch jofort 
eine Auslaffung Ed. König's in dem Theologiſchen Literatur: 
blatte Grimme Anlaß zu einer Erwiderung geboten, und in 
jehr bezeichnender Weife drehte fi die Controverje um einen 
grammatiichen Begriff, den beide verſchieden faſſen. Dem Bor: 
wurfe G.'s (S. 3), daß Nönig in jeiner hebräiſchen Grammatif 
den „Nebenton” nicht einmal erwähne, hielt diejer entgegen, 
daß dies in Wirflichfeit doch der Fall jei, worauf &. veplicierte, 
daß das eben nicht der „Nebenton“ fei, welchen er im Auge 
habe. Ref. möchte nun weder 6. den Fehdehandſchuh Hin- 
werfen noch ihm zu einem Streite Gelegenheit geben, da ein 
ſolcher um deswillen wohl ebenfo verlaufen würde wie der mit 
Ed. König, weil fich &. der bisherigen Faſſung der gramma: 
tiichen Begriffe, mit denen die jegige hebräiiche Sprachwiſſen- 
ichaft operiert, als einer veralteten entgegenftellt. Immerhin 
möchte Ref. in „durchaus fachlicher“ Weije einige Beobachtungen, 
die jih bei der Betrachtung der neuen Accent: und Bocallehre 
G.'s dem Lejer aufdrängen, zum Ausdrud bringen. Jeder Ein: 
fichtige wird dem Verf. darin beiftimmen, daß noch Manches 
auf dem Gebiete der hebräiſchen Sprachwiflenihaft zu leiten 
und dab aud) hier Stillftand Nüdgang ift, und ebenjo läßt fich 
nicht verfennen, daß fich dem Fortichritte vor Allem dies ent— 
gegenftellt, daf man fich im Allgemeinen ſchwer entichliegen lann, 
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fafjung des hebräifchen Vocalismus auf die von ben alten 
Grammatilern aufgeitellten Lautgeſetze zurüdgebt, zu brechen 
Mit Necht weiſt z. B. ©. (S. 50) darauf hin, daf der Ausdrud 
„Satzton“ für die in alter Weiſe als Paufa bezeichneten Ber 
änderungen des VBocalismus der am Sabende jtehenden Wörter 
durchaus unzutreffend ift, und ebenjo fann er für die Notb- 


‚ wendigfeit einer immer erneuten Bearbeitung der hebräticen 











Vocallehre gerade auch von allgemeinen Geſichtspuncten aus 
(S. 12) dies geltend machen, daß man z. B. erjt im meueiter 
Zeit ein zweifaches Segol zu unterſcheiden gelernt hat, das 
„nur Auguſt Müller als kurzes und langes zu bezeichnen 
wagte“, Aber andererjeits wäre es doch richtiger, wenn 6. 
jeinen neuen Verſuch, die Schwierigfeiten zu löjen, nicht ohne 
Weiteres als das neue Evangelium der hebräiichen Eprad 
wiſſenſchaft betrachtete, wenngleich wir recht gut willen, daß 
ohne Begeifterung für die neue Jdee ein Fortſchritt micht mög 
lich iſt. Denn während er durch diefe Vorausſetzung gegen feine 
Vorgänger leicht ungerecht wird, entzieht er fich zugleich die 
Möglichkeit, durch tieferes Eindringen in die Fragen der hebrä 
iſchen Vocallehre, deren Löjung Anderen wenigſtens noch zweiel 
haft ericheint, dem glücklich angebahnten Fortichritt zu richtiger 
Ausbildung zu verhelfen und vor Allem auch eine beſſere Ver 
mittelung mit dem bisherigen Syjtem der Auffaffung des be 
bräiichen Bocalismus, das doch nicht in allen Puncten jalid 
jein kann, berzuftellen. Er möge doch auch bedenten, daß gerade 
jegt wieder einer feiner Ausgangspuncte, feine neue Theorie 
über den jyriichen Versbau, von mahgebenditer Seite für un 
haltbar erflärt worden ift (j. lauf. Jahrgang, Nr. 3, Ep. v5 
d. Bl.), was bejonders deshalb mißlich ift, weil G.'s Annahme, 
daß die hebräiiche VBocalbezeichnung nicht die Quantität der 
Vocale zum Ausdrud bringe, ſich in erjter Linie auf die Achn 
lichleit mit der ſyriſchen Vocalbezeihnung ſtützt. Der wirklich 
vorhandene Kortichritt der neuen Betrachtung G.'s liegt mun 
unjeres Erachtens darin, daf er den Unterjchied des hebrätichen 
Vocalismus gegenüber dem altarabiichen reip. uriemitifchen ir 
der „hebräiſchen Accentverichiebung“ begründet fieht und daß 
er fi) bemüht von diefem Puncte aus die Fülle der Erſchei 
mungen des hebräiſchen Bocalismus zur Erklärung zu bringen. 
Wie richtig dies Princip ift, ergiebt fich ihon aus den auf die 
bebräiiche Wecentverfchiebung bafierten Hauptregeln (S. 25°: 
a) daß in eintonigen Wörtern der Ton nicht über die Panul 
tima hinausgehen fann, was für die meijten nach dem fait 
allgemeinen Abfall der kurzen GEndungsvocale Ultimabetc- 
nung bedeutet; b) daß in doppeltonigen Wörtern der vberite 
Ton gewöhnlich auf der Ultima, bei Umwechſelung mit dem 
(im Sinne G.'s verftandenen) Nebentone aber auf der Ante 
pänultima ruht. Dagegen fann ſich Ref. nicht mit den Anfichten 
befreunden, die &. über die Quantität der hebrätihen Wocale 
hegt, wenn er z. B. S. 26 fg. ſagt, daß die Form gan „je 
iſt Aug“ einen gleich kurzen Vocal in der erjten Silbe habe 
wie moon „Stlugheit“ umd 9877 „fie fürchten“ das gleiche 
kurze i wie 38°%° „fie jehen“, und wenn er insbejondere die 
„Dehnkraft des Tones“ betreff3 altiemitiicher Kürzen läugne 
(S. 49). Und wenn er in letzterer Hinficht den Schluß zieht, 
daf der erfte Vocal in mälekh, sepher, qödesch nicht lang jein 
fünne, deshalb weil die Analogie von naar auf die Kürze der 
Stammvocale diejer Form leite, jo halten wir dies für eimen 
Trugſchluß und nehmen vielmehr an, daß eine genaue Beobach 
tung des lautlichen Ihatbejtandes den Vocalijatoren gezeiat 
hatte, daß der kurze Vocal z. B. von bäjit (und für ein jemi- 
tiiches Sprachorgan auch von na ar) deshalb fich erhielt, weil 
die Lautfolge jit eine jo raſche Aussprache ermöglichte, daß der 
Eindruck der Einfilbigfeit blieb, während z. B. bei mäwet das 
a unter dem Einfluffe des Tones lang wurde, weil die Laut 
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folge wt feine jo raſche Ausſprache zuließ, weshalb nicht bloß 
die Einfchaltung des erfeichternden e zwischen w und t eintrat, 
jondern auch als Conſequenz deſſen die Länge des a der Stamm: 
filbe. Im Gegenſatz zu diefem rein phonetischen Vorgange denkt 
fich Ref. das kurze & von kätäb dadurch bedingt, daß das tran- 
fitive Zeitwort im Gegenjag zum Nennwort, das etwas Abge⸗ 
ichlofjenes bedeutet, eine Ergänzung durch das Object erheiicht 
und das fi) wegen diejes relativen Charakters des tranfitiven 
Zeitwortes das kurze ä erhielt und auch dann blieb, wenn von 
der Ergänzung durch das Object aus irgend einem Grunde 
abgejehen wird. Daß aber andererjeits gerade das Imperfectum 
der tranfitiven Verba 5 hat, während das der intranfitiven 
Verba ä hat, weit nicht darauf hin, daß dies ein kurzes o fein 
muß, fondern hängt mit der Natur des hellen ä-Lautes zufam- 
men, ber ja z. B. in Pauſa auch für & fteht, Fönnte aber eben 
jo gut fich ganz einfach auf Grund der Analogie des Perfectum 
mit ä oder 6 erflären, wie ſolche Analogiebildungen ja aud) 
ſonſt im Hebrätfchen häufig find (zu ©. 51). Ferner ift z. B. 
gegen die Erklärung des Unterjchiedes der Bildung von Wörtern 
wie TITR und FIT (S. 38) dies einzuwenden, dab das © immer 
nur bei den mit 8 anfangenden Nennwörtern fich findet, aljo 
doc) mit der Natur des R zufammenhängen muß, indem es fich 
am einfachiten jo erflärt, daß bei der flüſſigen Natur des 8 
das Bedürfnii empfunden wurde, dem Worte durch den vollen 
Bocal Erfah für die mangelnde Beftimmtheit des anfangenden 
8 zu jchaffen. Alle diefe Beifpiele fönnen und follen zeigen, 
dab es auch andere Erklärungen der beſprochenen fprachlichen 
Erfjcheinungen als die G.'s giebt und daf fie ebenfogut dies 
für ſich geltend machen können, daß fich in ähnlichen Er— 
ſcheinungen Analogien dafür nachweiſen laſſen. Anfechtbar 
ericheint dem Ref. 5. B. auch S. 75 die Zurüdführung von 
Mi2O auf sabbanta ftatt auf sabbäta (mit der jo häufigen Trü- 
bung des urjprünglichen ä zu ö, vgl. Stade $ 428b), ©. 61 
die Yurüdführung von Sp auf die hebrätiche Urform qäm und 
nicht auf urfprüngliches qäm (woraus ſich allein die Formen wie 
op ableiten lafjen) und S. 1 die Erflärung des Unterichiedes 
des Vocalismus der Perferta des Nifal von Verbis 37. Daß 
fich auch manche nene und richtige Einzelbeobadhtungen betreffs 
der hebräifhen Wortbildung finden, ſei am Schluſſe noch aus 
drüdlich conftatiert. Wir redynen dahin S. 38 und 48 die Er» 
WHärung von 71272 und 7977 als Diminutivformen, die aljo 
igrifchem Ka, SS entfprechen würden, und ebenfo S. 37 von 
2rsor, wozu fi) Parallelen in $ 122 von Nöldeke's ſyriſcher 
Grammatik finden. Daß die mafforetiiche Wocalijation bei den 
beiden erjtgenannten Nenntvörtern das € in Statussconftructus« 
formen feitgehalten hat, würde aljo auf einer ebenfo richtigen 
Beobachtung beruhen, wie dies daf in dem Femininum MF12 
das a jejtgehalten ift, weil dies Adjectivum der aramätjchen 
Form kätöb entipricht, die zur Bildung der Nomina agentis 
dient. R. 





Hymnus an Apollo. Aus dem 3, Jahrh, v. Chr, wiederauf- 
gefunden 1593 in Delphi, Deutsch übersetzt und für ein- 
stimmigen Chor mit Begleitung von Flöten, Oboe, Clarinette 
und Harfe eingerichtet von A, Thierfelder, Dr. phil. Klavier- 
auszug m. griech. u. dt. Text. Leipzig, 1896, Breitkopf & Härtel. 
118 Gr4) M2. 


Den in ſich verſtändlichen zweiten Theil des delphifchen Apollo- 
hymnus hat Thierfelder für einftimmigen Chor mit Begleitung 
von Flöten, Oboe, Clarinette und Harfe eingerichtet; dem Ref. 
iſt ein Auszug mit Clavierbegleitung zugegangen. Umrahmt 
ift das Ganze von einem kurzen (Thierfelder’ichen) Vorſpiel und 
Nachſpiel: für die Praris gewiß zwedmäßig, wiffenjchaftlich 
natürlich eine Interpolation. Die Inftrumentalftimme (Flöte?) 
geht eine Octave höher parallel mit der Singftimme; als Stüße 
tritt hinzu ein leichter Unterbau von Accorden, der immerhin tact- 
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und phantafievoller ausgeführt zu fein fcheint, als in dem Arrans 
gement von Reimann. Freilich, ob die bünnen, leicht dahin 
ſchwebenden antiten Notenreihen, deren “athemlojen’ Charakter 
Th. jelbft empfunden hat, durch diefen Accordballaſt nicht doch 
zu Boden gezogen werden? Ref. hat einer Aufführung bes 
Verſuches leider nicht beigewohnt; das ift jedenfalls ſicher, daß 
der Löwenantheil einer etwaigen Wirkung dem modernen Bear: 
beiter zufällt, nicht dem antilen Componiften. — Im Gegen» 
jah zu Reimann löſt TH. die Notenzeichen nad) dem enharmo- 
niſchen Schlüffel auf; und im der That jcheint das Fehlen der 
diakritiſchen Zeichen zunächſt für dieſe Auffaffung zu ſprechen. 
Nicht beipflichten wird ihnen aber der Philologe und Epigra- 
phifer, wenn er (mit St. von Jan) für das (freilich leiterfremde) O 
“immer Theta zu leſen vorzieht: die Stelle des Steines zeigt 
eine völlig glatte Oberfläche (Philologus Suppl. LIU, 103). — 
Die vorausgeſchickte Einleitung zeigt, daß Th. auch mit den 
bon philologiicher Seite dargebotenen Beiträgen wohl vertraut 
ift. Um fo auffälliger ift es, daß er den ſchon in Philol. LIII, 
Suppl. 34, 41 corrigierten Textſchnitzer dexoguvea weiter 
giebt, den übrigens Weil jelbft (Bull, corr. Hell. XVIIL, 360) 
längft desavouiert hat. Für den modernen Benußer feiner 
Arbeit wird das freilich höchſt gleichgiltig fein. Ref. wünscht 
der feinfinmigen Arbeit Th.'3 guten Erfolg, jo wenig er jolchen 
Modernifierungen gegenüber principiell den refervierten Stand» 
punet aufzugeben vermag, den er früher (Phifol. LIE, 
Suppf. 144 fg.) vertreten hat. Or. 


Apulei, Lucii, Metamorphoseon libri XI. Recensuit J. van der 
Vliet, Leipzig, 1897. Teubner. [XXIX, 292 5.8.) #3, 
In re eritica neque ita multum neque satis feliciter est 
versatus. So urtheilt der neue Herausgeber über jeinen Vor: 
gänger Eyfienharbt. Er jelbit dürfte allerdings vor dem Bor: 
wurfe, „zu wenig“ in der Tertlritif geleiftet zu haben, ficher 
fein, ob er aber mit feinen zahlreichen Conjecturen und bejon- 
ders mit feinen maflenhaften Ergänzungen „Glück“ gehabt hat, 
ift mehr als zweifelhaft. Mef. fürchtet, der Tadel, der in 
Jahrg. 1891, Nr. 17, Sp. 571 d. Bl. gegen den Tertullian« 
fritifer van der Vliet ausgefprochen wurde, daß er „an vielen 
Stellen, wo nad) feiner Anficht emendationis necessitas (Tert. 
adv. Mare. I, 1) vorliegt, den Schriftſteller“ corrigiere „und 
bejonders zu raſch mit Ergänzungen bei der Hand“ fei, trifft in 
erhöhtem Maße den Apuleiustritifer, und er beflagt dieſe Will- 
für in der Tertbehandlung um fo lebhafter, als die Ausgabe in 
anderer Hinficht entjchieden danfenswerth iſt. Ban der Vliet 
hat Eod. «p (leider nicht auch F) vollitändig neu verglichen, 
den Coder Dorvillianus in Leyden (mad) feiner und de Bries’ An⸗ 
fiht s. XV), auf den neuerdings Roßbach wieder aufmerkſam 
gemacht hat, jo weit herangezogen, daß jein Verhältniß zu F 
und p beurtheilt werden kann {die Webereinjtimmung mit 
Fulgentius ©. 101,26 wird auf Interpolation aus letzterem 
zurüdgeführt, vgl. S. 94,28), die hauptſächlichſten Varianten 
des Gubianus 172 s. XII und Proben aus dem Gudianus 30 
s. XIV, dem Barifinus 8668 und dem Baticanus 3384 
s. XIV mitgetheilt, die zahlreichen feit dem Erjdeinen der 
Eyfienharbt'ichen Ausgabe (1569) veröffentlichten tertkritijchen 
Einzelbeiträge im Weſentlichen gewiſſenhaft berüdfichtigt (emt- 
gangen ift ihm unter Anderem die 1895 erichienene vierte Auf- 
lage von Jahn: Michaelis’ Ausgabe der Piychefabel) und ein 
Berzeihnii der Eigennamen ſowie einen (allerdings jehr ellel⸗ 
tiichen) index vocabulorum beigefügt. Das Erörtern von 
Einzelheiten würde im vorliegenden Falle, einmal angefangen, 
nicht leicht ein Ende finden, weshalb es Ref. vorzieht, die 
Mahnung des Dichters prineipiis obsta zu beherzigen. 
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Giornale Danteseo diretio da G, L. Passerini, 
Venedig, 1896. Olschki. In, 6005. 4.) L. 20, 

Der dritte Jahrgang der italienischen Dante-Zeitichrift reiht 
fich würdig den beiden vorhergegangenen an. Aus dem reichen 
Anhalt möge nur das Folgende hervorgehoben werden. De 
Leonardis handelt über »La Roma di Dante«; de Pit über 
»Dante e Bonifazio VIIL.« Finali, Caetani Lovatelli, Ron: 
chetti und Maſſerani beleuchten die im 26. Geſang der Hölle 
geichilderte Entdedungsfahrt des Ulyſſes, indem fie diejelbe 
einerjeit$ zu den Berichten der Alten über die Inſel Atlantis, 
andererfeit3 zu der Entdeckung Amerikas durch Columbus in 
Beziehung jegen. Dagegen ſucht de Gubernatis in einem ſehr 
anregend gejchriebenen Artifel über »Le type indien du Lueifer 
chez le Dante« nachzuweiſen, daß der von dem irdiſchen Para- 
dies gefrönte Berg der Reinigung, wie wir ihm bei Dante fin: 
den, nichts Anderes ift als der auf der Inſel Ceylon gelegene 
Adamspil, auf deſſen Spike die Muhamedaner das irdiſche 
Paradies verlegten, eine Anficht, die dem Ref. jehr problematiſch 
ericheint, ebenjo wie die weitere in diefem Artifel entwidelte 
Anficht, da die drei Gefichter (fo, nicht, wie de Gubernatis 
ſagt, drei Köpfe) Qucifers auf die indiſche Trimärti, eine Vers 
einigung von Brahma, Viſhnu und Civa, zurüdgehen. Für 
dieſe legtere Anficht fcheint allerdings die Uebereinftimmung 
der Farbe zu iprechen, denn wie jene drei Geſichter Lucifers 
gelblich, ſchwarz und roth find, jo ift auch im der Trimürti 
Brahma gelblich, Viſhnu ſchwarz, Civa roth. Indeſſen dürfte | 
doch diejer Umſtand, ſowie das ſonſt noch für jene Herkunft des | 
dantiſchen Qucifer hier Beigebrachte faum genügen, um die da: 
gegen fprechenden Bedenken zu zerftreuen, und fo befämpft | 
denn auch im diefem jelben Bande /S. 567) de Leonardis jene | 
Unficht, und zwar, wie dem Ref. jcheint, mit Glück in einem | 
Artilel, der eine werthvolle Ergänzung der Ausführungen de 
Gubernatis’ darjtellt, infofern bier für die Beziehungen Dante's 
zur indischen Bhilofophie (worauf auch ſchon Ozanam im All: | 
gemeinen hingewieſen hatte) noch weitere Belege geliefert werden. | 
— Einiges Befremden erregt ein Artikel über Beatrice, von 
Garboni, der nachzuweiſen jucht, daß Dante's Geliebte nie etwas | 
Anderes geweſen iſt als eine bee oder ein Symbol. Diefe | 
Trage ift doc; längſt zu Gunften der Realität Beatricens ent 
ſchieden. Set. 
Sonnenburg, Kerdinand, Herzog Anton Ulrich von Vraunſchweig 

als Dichter. Berlin, 1896. Simion. (XI, 6 ©. 8.) 

Der Berf. des vorliegenden Schriftchens hat fich auf der 
Roffenbütteler Bibliothek in die gedrudten und handjchriftlich 
überlieferten Werfe mit Luft und Licbe eingelejen und die Dichte | 
riſche Thätigfeit feines Helden darzuftellen unternommen. Anton 
Ulrich fährt feiner Meinung nach in der Titerarhiftorifchen Beur- 
theilung zu ſchlecht. Er wundert fich, daß die dramatifchen 
Werke des Herzogs (höfiiche Singjpiele und Ballette) von den 
Literarhijtorifern völlig bei Seite geichoben ſeien, und giebt 
Inhaltsangaben, muß aber doc; zugejtehen, daß in der Geſchichte 
der deutſchen dramatischen Kunſt die Singſpiele des Herzogs 
eine beiondere Stellung nicht einnehmen S. 31). Enthufia- 
ftifcher urtheilt er über die Iyriiche Begabung des Herzogs. In—⸗ 
deſſen haben den Ref. die ausgehobenen Proben nicht jehr davon 
überzeugt. Daß es Mode fei, auf die Nomane des Herzogs 
wohlfeile Wibe abzulagern, ift doch in diefer Allgemeinheit nicht 
richtig. Gegen ein jchiefes Urtheil von Gervinus hat faft mit 
denjelben Worten wie Sonnenburg ſchon Bobertag polemifiert, 
deſſen Meinung nicht ganz correct wiedergegeben wird, wenn | 
es von ihm heißt, er habe dem Herzog eine „Neigung zum 
Gräßlichen und Beitialischen“ beigelegt. Vielmehr ift bei ihm | 
ganz beiläufig von dieſer (jo heifit es IT! 231 wörtlich) „ſelbſt 
bei Zejen und Anton Ulrich, die verhältnigmäßig davon am 
freieften find, nicht ganz fehlenden“ Neigung die Rede. Viel | 


Anno 11. 











Befferes als Cholevius, der gegen Anton Ulrich gewiß nicht 


ungerecht war, weiß ſchließlich auch S. nicht zu jagen. Am 
Grunde wird aud der heutige Leier, wenn er unbefangen it, 
bei dem ebenjo kurzen, als treffenden Urtheil der urmwüchfigen 
Lijelotte ftehen bleiben, das man bei Bolte (in der Zeitſchrift 
f. vergleichende Literaturgeſchichte N. F. 2, 454) nachlejen mag, 
und dem der Verf. in feiner Monographie ruhig ein Plätschen 
hätte gönnen können. Intereſſant find ein paar Vergleiche von 
Stellen der „römiſchen Octavia“ mit ihren Quellen Tacitus 


und Sueton: wir erhalten einen Einblid in die Arbeitsweii 


des fürjtlichen Dichters. Hier hätte der Verf. nur weitergehen 
und ein umfaſſendes, freilich auch ermübendes Ouellenjtudium 
anknüpfen jollen. Erjtaunlich iſt und bleibt 3. B., wie lebhaft ji 
Anton Ulrich in die von ihm geichilderte Weltder Baläfte und Kata 
fomben des faijerlihen Roms verjegt hat. Stammt dieje An 
ſchauung nur aus antiten Schriftitelleen? Vollends fich zu 
fragen, was dem Herzog von Motiven eigenthümlich it, was 
er etwa von Buchholtz, Zeſen und Anderen übernommen hat, 
lag dem Verf. völlig fern, der deshalb mit feinem Urtheil an 
der Oberfläche bleibt, troß einiger nicht übler Bemerkungen. 
Auch über Stil und Sprache (aud) Cholevius ftrauchelt bei 
diefem Thema) urtheilt S. dilettantiich und hält für Eigen 
heiten des Herzogs, was fich allenthalben im 17. Jahrb. findet. 
Mit Necht verteidigt er die Sprache der Romane gegen den 
Vorwurf, „ſchwülſtig, ſchwerfällig, unverftändfich“ zu jein, den 
die Nachtreter von Spehr (wer find biefe?) erhoben haben 
follen ; aber er jchießt doch übers Ziel hinaus, wenn er behauptet, 
Anton Ulrich übertreffe in feiner Sprache alle Zeitgenoifen und 
zeige Verwandtichaft mit Goethe. Auf diefen joll er finger 
jtififtisch direct eingewirft haben, was ©. beweiien will durd 
Zuſammenſtellung von Stellen wie Octavia Il, 1141: Hiermädit 
vor ihren Leuten bei hundert Perſonen mit jich nehmend, gingen 
fie vor Mitternacht aus ihrem Palaſte“ und „Wilhelm Meiiter*: 
„Sie trafen auf eine Waldblöße und jahen einen jteilen, hoben. 
nadten Feljen, über Alles hervorragend, die hohen Wälder tiei 
unter fich laſſend.“ Eine verwunderliche Flüchtigteit ift es, wenn 
©. behauptet, Goethe erzähle ſelber, „daß unter den Büchern, 
die er in jeiner Jugend las, die römifche Octavia den Preis 
behielt“. Goethe läßt dies befanntlich vielmehr die „schöne 
Seele" von fich berichten und aus ihrem religidjen Sinne er 
llären. Sehr eritaunt war Ref. auch, in Diefer Monographie nicht⸗ 


' über das von Bolte namhaft gemachte handichriftlihe Roman: 


fragment „die vortreffliche Neronia oder der wüthende Nero“ 
zu finden, was doch mit der „Octavia“ in irgend einem Zu 
jammenhang ftehen muß. Es fcheint auf der MWolfenbütteler 
Bibliothek, aus deren Katalogen Bolte den Titel citiert bat. 
nicht mehr vorhanden zu fein. Weder im Tert noch im der 
vorausgeſchickten Ueberjicht über das in Wolfenbüttel vorban- 
dene Material ift es erwähnt. Aber man erführe Doch gern 
etwas Sicheres. 





en f. Bibliotbelöwefen. Hrög. von DO. Hartwig. 14. Jabra 
. Deit. —F 


nh.: K. HSacber lin, griechiſche Papyri. Fortſ. — Erlaß ber 


J 
die Rangverbältniffe der preuß. Bibliotbefädirectoren und Oberbiblie 


tbefare. — Mittbeilungen aus und über Bibliotbefen. 
Berliner Studien für claffiiche Philologie unt Archäologie, br. 
von Dätar Seyffert. R. F. 2. Band. 1. Heft. 
Inb.: Raim. Dei t, der legte Feldzug des Barfiden Hasdrubal 


und die Schlacht am Metaurus. Eine biftoriich»tovograpbiihe Studut 
Mit Beiträgen von F. Hultſch und B. Pittaluga. (Mit Plan. 





Hermes, Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hrög. von ©. Kaibeln 
K. Robert, 32. Band. 2. Heft. 

Inh: W, Dittenberger, die beipbifche Ampbiktionie im Aakır 

178 0. Gh — D. Detlefien, zur Kenntniß der Alten von der 

Rordſet. — H. Wirz, der Goder Nazarianus des Salluftiud. — * 

Meyer, zur Chronologie der praefecti Aegypti im 2. Jahtb. — * 
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v. Fripe, oödei. — U. v. Wilamowig-Mocliendorff, der 
ber der Hagefihora. — G. Bardt, zur Provenienz von Citero's 
Briefen ad familıares, — A. Schulten, ein römifcher Staufvertrag 
auf Papytus aus dem Jahre 166 n. Chr. Mit Taf.) — F. Wernide, 
Bodschote und Satyrdrama. — G. Wiffowa, zju Cicero de leg. 
11 12, 29. — 8. 5. Neumann, zu den Hifterien des Sallufl. — 
A. Wilbelm, dvseurös. — ©. Hofentbal, ein vergeſſenes Theo⸗ 
phraſtftagment. — F. Hiller v. Gaertringen, Gypa-Aleodige. 


Le Musée Belge. Revue de philologie classique, Publ. sous la 
direction de P, Willems et J. P. Waltzing. re annde, 
No. let 2 

Sommaire: de Groutars, les Italo-grecs, leur langue 
et leur origine. — Leon Halkin, restitution d'une inscription 
votive de Flemalle. — Jul. Pirson, le Ihesaurus linguse lalinne 
et V’Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatık. — 

Alphonse Roersch, étude sur Philochore, — V. Gerard, la 

langue vulgaire et le langage familier dans les satires de Perse. 

— A. Roegiers, la famille de Socrate et sa pretendue bigamie. 

— H. Demoulin, les collegia juvenum dans l’empire romain. 

— J. P. Waltzing, notes sur l'’Octavius de Minucius Felix, 











Bulletin de la sociel6 pour la propagalion des langues #tran- 
geres en France. 5° annde, No, 5, 

_  Sommaire: Conseil d’administration. — Nouveaux membres 
titulaires. — Une «uvre du patriotisme pralique. — Reso-Conto 
della conferenza del 13 febrajo 1897. — Compte rendu de la 
conference russe du 20 fevrier 1897. — Compte rendu de la 
conference en allemand du 5 mars 1897. — Compte rendu de 
Ja conference en anglais du 9 mars 1897. — Foreign languages 
in New York. — Indication des devoirs du mois de mai, 


Die neueren Spraden. Hrög. von Wild. Vietor. 5. Br. 1. Heft. 

Inh.: Anna Brunnemann, die franzöfifchen Lyriket der Degen 
wart. — Ch.-E. Bretegnier, de la quantit6 des voyelles dans 
le frangais du territoire de Belfort. — Schnell, die Parifer 
Ferieneurfe des Jahres 1896. — Gilb. Bloc, das Nomanijche im 
Sprabenfampf Graubündeus. 


Zeitſchrift für die öfterreichiihen Gymnafien. Red.: 8. Schenkl, 9. 
Suemeru F. Marr. 48, Jahrg. 4. Heft. 

* E. Szanto, zur Helena im „Fauſt“. — E. Hannack, 
Lamprecht's deutſche Geſchichte und die neue Richtung in der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft. — 9. Schidinger, der deutſche Aufſaß in der dritten 
und vierten Claſſe. 


Runſtwiſſenſchaft. 

Amelung, Walther, Führer durch die Antiken von Florenz. 
München, 1897. Verlagsanstalt F, Bruckmann A.-G. (X, 290 8. 
Kl. 8. Mit 49 Texiabl.) 

In derjelben Art, wie Helbig feinen Führer durch die 
Mufeen Roms gejchrieben, verſucht Amelung in diefem Heinen, 
handlichen Büchlein einen Wegweifer durch die Florentiner 
Sammlungen zu geben. Dütjchke und Heydemann hatten Bor: 
arbeiten geliefert, aus denen die literarischen und fachlichen 
Notizen (z. B. die Provenienzangaben) vielleicht etwas reich 











baltiger hätten herübergenommen werden fünnen. Jetzt madıt | 
der lakoniſche Hinweis auf beide Werke ein gleichzeitiges Ber | 
| Serie funjthiftoriicher Publicationen anfündigt, hat fich die im 


nugen dreier Bücher nothwendig. Was dem Berf, allein ange: 
hört, find die eingehenden jtiliftiichen Erörterungen, die fich oft 
zu Heinen Ercurjen erweitern. So fnüpft er an vier Statuen in 
Palazzo Vecchio eine Darjtellung der Entwidelung der Bons 
deration, ſchickt der Führung durch das Archäologische Muſeum 
einen größeren Abriß über die Gejchichte der Etrusfer und über 
die Eigenart derjelben voraus, giebt eine zuſammenfaſſende 
Orientierung über die Ara Pacis Augustae, über die Niobiden- 
gruppe zc. Doc) iſt die Behandlung der wichtigeren Bildwerfe 
nicht immer gleichmäßig. Bei dem Reliefbild Nr. 159 der 
Ara Paeis wird die frage der Priorität im Vergleich zu der 
Replit im Louvre, die für die Würdigung der Augufteiichen 
Kunſt jo wichtig ift, überhaupt nicht berührt, dagegen dem 
ziemlich unbedeutenden Gruppenfragment Nr. 95 eine umfäng- 
liche Unterfuchung gewidmet. Auch über den prächtigen, früher 
Seneca genannten Dichterkopf Nr. 165, in welchem mit Recht 








ein helleniſtiſches Driginalwerf erfannt wird, wäre etwas mehr 
zu jagen gewejen, als hier und zu Nr. 15 angeführt wird. 
Uebrigens eriftieren von dieſer Perjönlichkeit nicht bloß zwei 
Borträtvarianten, jondern eine ganze Neihe grundverichiedener 
Aufnahmen; der Verf. bevorzugt augenſcheinlich diejenigen 
Denkmäler, über welche er eigene, neue Studien verwerthen 


' fan, und zeigt dabei eine feine Beobachtungsgabe mit ausge: 


breiteter Dentmäfertenntniß namentlich in den italienischen 
Sammlungen. In vielen Fällen ſetzt er fi) zu Furtwängler's 
legten Aufftellungen in berechtigten Gegenjat, aber vielleicht 
wäre nod) etwas mehr Zurüdhaltung im jtiliftiichen und zeit⸗ 
lichen Beitimmungen rathjam geweien. So kann die ſoge— 
nannte Sappho Nr. 207 doch nicht „mit Wahrſcheinlichkeit“ 
dem Phidias jelber zugejchrieben werden, da diefe Annahme 


' wieder andere, feineswegs fichere Hypotheſen zur Borausfegung 


hat. Auf S. 60 bewegt fich der Verf. in Vermuthungen, die 


ı hart an die äuferjte Grenze fubjectiver Abſchätzungen heran 


jtreifen. Daneben fehlt es aber nicht an glüdlichen Beobacht⸗ 
ungen, die weitere Ausführung verdienen. So die Scheidung 
der Repfifen des aufgehängten Mariyas in zwei Typenreihen 
S. 62), wenn auch die Wahl des rothen Marmors in dem 
einen Typus (zu dem noch ein Exemplar aus Alerandrien, jegt 
in Brivatbefig bei Boston gehört, XL. Annual Report of the 
Museum of fine arts. Boston 1858 p. 139 Nr. 225) faum 
richtig damit motiviert wird, daß er „die Blutjtodung realiftifch 
darjtelle*. Der Umftand, daß ſich in der Billa Hadrian’s der 
rothe Marmor für alle möglichen Bildwerke verwendet findet, 
ſcheint eher auf eine kaiferliche Marotte, eine befondere Vorliebe 
für dieſes jeltene Material hinzuweiſen, welche ſich andere Licb- 
haber berjelben Epoche aneignen mochten. Den berühmten 
Sceerenschleifer Hält A. nicht für ein Original, weil er durch 
die profilierte Bafıs als Einzelwert ifoliert ſei. Aber derjelbe 
Fall liegt bei den ludoviſiſchen Gallierftatuen vor, an deren 
Bufammengehörigkeit Niemand zweifelt, und die „außerordent- 
lie Güte“ der Arbeit Täugnet doch auch U, nicht. Dem 
ihmuden Büchlein find in vortrefflichen Autotypien eine große 
Unzahl von außerflorentinischen Sculpturen zur Bergleihung 
beigegeben. Mögen ſich Verleger und Berfafjer vereinigen, um 
auch für Neapel einen ähnlichen Führer zu ſchaffen. T. 8. 
1) Neu Dr. Joseph, Prof., Mittelalterliche Wandgemälde 
und Tafelbilder der Burg Karlstein in Böhmen. Prag, 1996. 


Calve'sche Hof- und Univ.-Buchhandlung (Jos, Koch), {113 8. 
Fol. mit 50 Lichtdrucktafeln und 16 Abbildungen im Texte.) 
„A 60. 

2) Derselbe, Der Bildereyklus des Luxemburger Stamm- 
baumes aus Karlstein. M. 16 Taf. in Lichtdr. u. 2 Textabb, 
Prag, 1897. Calve, (VI, 548, Gr, Fol) In Mappe, 

Forschungen zur Kunstgeschichte Böhmens, veröffentlicht von 
der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst 
und Literatur in Böhmen. 1. Ih. 


Durch diefes Prachtwerk, das fich als Anfang einer größeren 





Titel genannte Gejellichaft ein großes Verdienft um die Kunſt⸗ 
geichichte erworben. Denn die Gemälde der Burg Karlſtein, 
diejer im Jahre 1348 von Kaiſer Karl IV zur Aufbewahrung 
der deutichen Reichsinſignien und des böhmischen Kronſchatzes 
fowie vieler Neliquien gegründete „Krone der böhmischen 
Burgen“, galten jchon lange als die hervorragendite Schöpfung 
nicht nur des farolinischen Beitalters, jondern überhaupt der 
mittelalterlichen Malerei auf böhmiſchem Boden. Seit dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts wiederholt, von deuticher wie 
von tichechiicher Seite, behandelt, hatten fie doch immer noch 
nicht jenes Künftlerifche Nationalwert gefunden, das ihnen Fr. 
Schlegel gewünscht hatte. Erſt jet find fie in wirklich wiſſen— 
ſchaftlicher Weife befannt gemacht worden. Die Gejellichaft, die 
dies unternahm, konnte feinen beiferen Bearbeiter des Themas 
finden, als den befannten Hiftorifer der böhmiſchen Kunſt, den 


631 


man gegenwärtig wohl als den beiten Kenner aller auf dieje 
bezüglichen Fragen bezeichnen kann. Neuwirth hat die Burg 
Karljtein ſchon wiederholt in größerem Bufammenhange bes 
handelt und verfügt über die beiden Haupteigenichaften, die für 
eine folche Arbeit nothiwendig find: größte Gewifjenhaftigkeit in 
der Beobachtung alles Thatjächlichen und eine Belejenheit in der 
umfangreichen deutichen und tichechiichen Literatur, die ihn eben 
zur Beit vor allen deutichen Kunſtforſchern auszeichnet. Wenn ſich 
hiermit noch eine leichtere Darjtellungsgabe und eine größere in- 
haltliche und ftiliftifche Straffheit verbände, jo würde man an dem 
Tert gar nichts auszujegen haben. Am verdienjtlichiten ift die 
genaue Beichreibung und die auf eingehenden ifonographijchen 
und hiſtoriſchen Studien aufgebaute vielfach von den bisherigen 
Verfuchen abweichende Deutung der Gemälde, der Nachweis 
ihres Zufammenhanges mit den geiftigen Intereſſen Karl's IV 
und der Beitimmung der Burg, ferner die Gejchichte der Bilder- 
Reftauration, endlich die genaue Datierung der einzelnen Cyklen 
und ihre Vertheilung auf die drei in Karlſtein thätig geweſenen 
Meifter, Thomas von Modena, Theodorih von Prag und 
Nicolaus Wurmfer von Straßburg. Als Refultat ergiebt fich, 
dat Thomas von Modena, dem laut Inſchrift zwei Altarbilder 
(eins davon jegt in Wien) zugejchrieben werden müſſen, außer: 
dem wahricheinlich einige Wandgemälde der Katharinencapelle 
und die apofalyptiichen Darjtellungen der Marienkirche gemalt 
hat (Ref. möchte lieber jagen: hat malen Laffen), während Theo» 
dorid von Prag, von dem der Verf. leider dahingeftellt jein 
laffen muß, ob er Deuticher oder Ticheche war, laut Zeugniß 
des Kaijers jelbit, die Tafelbilder und Fresten der Kreuzcapelle 
(meift Heiligendarftellung) ausgeführt hat, jo daß für Nicolaus 
Wurmier, deffen Thätigleit für Karlftein nicht beftimmt bes 
wiejen, aber doch wahricheinlich gemacht werden kann, nur die 
Bilder im Treppenhaufe des Hauptihurms und vielleicht auch die 
verloren gegangenen Wandgemälde im Palas (Stammbaum der 
Lupemburger und Reliquienwunder) übrig blieben. Die Bilder 
der Marienkirche von Thomas von Modena jind nicht, wie Crowe 
und Cavalcafelle und Andere annahmen, erft nach 1357, jondern 
wahrſcheinlich gleich nach 1354 ausgeführt, und ber Berf. fpricht 
die jehr plaufible Vermuthung aus, daß Karl IV auf jeinem 1354 
unternommenen Zugevon Udine nad) Padua die kurz vorher fertig 
gewordenen Wandgemälde des Künſtlers im Dominicanerklofter 
zu Trevifo gejehen und ihn daraufhin nach Prag berufen habe. 
Die Gemälde der Kreuze elle von Theodorih von Prag, die 
nad) 1357 bis 1362 ausgeführt find, werben jehr eingehend ge 
würdigt und dabei die Abhängigleit des Meifters von der 
italienischen Kunſt, bejonders von Thomas von Modena im 
Gegenfag zu anderen Forſchern nur im beſchränktem Maße, 
3. B. in Bezug auf technische Meußerlichkeiten zugegeben. Was 
den fünftleriichen Werth des ganzen eigentlich mehr interna⸗ 
tionalen als deutſchen Cyklus anlangt, jo ftellt er fich nach 
Neuwirth's Schilderung wejentlich höher dar als bei früheren 
Forſchern wie Kugler, Engerth, Cavalcafelle ꝛc. Nef. möchte 
ſich ohne eigene Anſchauung der Driginale in Karljtein (das 
Wiener Triptychon ift offenbar ſtark übermalt) des Urtheils 
enthalten, aber doch auf Grund der Abbildungen vor Leber 
ſchätzung warnen. Keiner der in Karlſtein beichäftigten Künſtler 
gehört zu den beiten Meiftern des 14. Jahrh.'s, und auch in 
gewiffen Eigenthümlichkeiten der hier zur Verwendung ge 
fommenen Decorationstechnik fpricht fich eine barbarifche Freude 
an Berwendung fojtbarer Materialien aus, die am Hofe eines 
deutſchen KRaifers verwundern muß und einigermaßen an die 
Kunft der germanischen Stämme der Völferwanderungszeit 
erinnert. 

Bum Schluß einige Bedenken, die ſich bei der Lectüre auf- 
drängen. Erſtens: wäre es nicht praftiicher geivejen, auch die 
Architeltur der Burg Karlftein bei dieſer Gelegenheit gleich 
mit zu behandeln? In gewiſſer Weije hat das ja der Verf. 
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gethan, indem er z. B. die Hypotheſe der Erbauung Karlitein: 
durch den Prager Dombaumeifter Matthias von Arras, der 
baulichen Abhängigkeit von dem päpftlichen Palaſt von Avigner 
ſehr eingehend beiprochen hat. Leider fehlen aber die arch 
teftonifchen Pläne, um alles das und auch die Vertheilung der 
Gemälde innerhalb der Burg zu veranſchaulichen. Das er 
ſchwert die Lectüre etwas und wird auch nicht durch den 
Umjtand entſchuldigt, daß die Reitanrationsbauten, Abbruch⸗ 
arbeiten 2c. noch im Gange find. Es wäre doch gewiß cı 
Leichtes geweſen, ſchon während diejer Arbeiter einen Bles 
mit Angabe der zu Karl's IV Zeiten jchon vollendeten Theil: 
berzuftellen. Und jept noch, nad) Publication der Gemälde 
die Architektur der Burg zum Gegenftand eines zweiten Pradıt 
werles zu machen, wäre buchhändleriſch gewiß nicht geidid: 
Zweitens: war es nöthig, aud) ſolche Wandgemälde in Helio 
gravüre zu publicieren, die jo jchlecht erhalten find, dat mon 
auf den Tafeln nichts als dunklere und hellere Flecken erkennen 
fan {wie 5. B. auf Taf. IX)? Unferes Erachtens jollten je 
ichlecht erhaltene Wandgemälde überhaupt nicht in Original 
photographien, fondern nach treuen und discret ergänzte 
Faujen, die ja jo wie jo immer angefertigt werden müſſen un 
auch in diefem Falle ſchon eriftierten, publiciert werben. E 
hat doch für den Leſer etwas Peinliches, lange Beichreibungen 
von Figuren und Compofitionen zu leſen, von denen er auf der 
Tafel. auch nicht das Mindefte erkennt. Endlich nod ein 
Mahnung für zukünftige Bublicationen der Geſellſchaft: tide 
chiſche Eitate zu verjtehen iſt fein deutjcher Lejer verpflichtet. 
Einer Gejellichaft zur Förderung der deutichen Literatur wird 
es anftehen, wenn fie diejelben ins Deutiche überjegen läht 
Immerhin haben wir hier einen rühmlichen Anfang von Publ: 
cationen zu begrüßen, die für die Gefchichte der deutichen Kurf 
eine jehr danfenswerthe Bereicherung des Materials veriprecen 
und deshalb die Unterftigung des deutichen Publicums ver 
dienen. Möge der unermübdliche Verfaſſer fih durch umier: 
Meinen Ausftellungen nicht abjchreden Lafjen, fein Wiſſen un 
feine Gründfichkeit auch weiterhin in den Dienft dieſer Unter 
nehmungen zu jtellen. — Nach Abjendung dieler ohne Schul? 
des Ref. verzögerten Anzeige iſt auch die zweite Publication 
ber „Forschungen zur Kunſtgeſchichte Böhmens“ erjchienen. 
die eine wichtige Ergänzung zu der erjten bietet. Sie behandelt 
den „Bilderchklus des Luxemburger Stammbaumes aus Karl 
ſtein“, freilich nicht nach den verloren gegangenen Originalen, 
fondern nad) einer Nachbildung des 16. Jahrh.'s, die der Verf. 
jo glüdlich war in einer Handichrift der f. und f. Hofbibfiothet 
in Wien zu finden. K. Lege. 





Bolkelt, Jopanned, Prof, fehetit - Tragtfehen. 
1897. Bel. XVI, 468 Gr. 8 

Auf feinem Gebiete hat der — Doctrinarismus ic 
abſonderliche Blüthen getrieben als in der Lehre vom Tro 
giichen, und es war an der Zeit, daß ein jo gediegener un? 
lenntnißreicher Denfer wie Volfelt fich daran machte, den Reich 
thum an tragischen Motiven und Geſtalten in den Dichtungen 
der Eulturvölfer einer äfthetiichen Würdigung zu unterziehen 
und zu erwägen, was fich aus diefer Betrachtung an Bauſteiner 
für eine „von einengenden Borurtheilen“ freie Theorie de— 
Tragifchen ergebe. Er thut dies in dem vorliegenden Buch 
nachdem er ſchon in feinen „Wefthetiichen Zeitfragen* (1895 
im legten der 6 Borträge die gegenwärtigen Aufgaben der 
Aeſthetik dargelegt hatte. Ohne gerade ein Verächter der ſpech 
fativen Aeſthetik zu jein (der Verf. weiß ihre Vorzüge wohl ;- 
würdigen), lehnt er jedoc) ihre Methode ab, ebenjo das Xer 
fahren, das er als Abjtrahieren von autoritativen Beiſpieler 
bezeichnet. Seine Methode ift die pſychologiſche; er richtet da* 
Hauptaugenmerk auf die Gewinnung möglichit bedeutungsvoller 
äfthetiicher Gefühlstypen, auf die naturgemäße Gliederung der 
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Aeußerungsweiſen der äfthetiich erregten Seele. Und zwar 
werben bie äjthetiichen Gefühlstypen einmal mehr ihrem Anhalt 
nad), das andere Mal nach Seite der mit dem Anhalt vers 
knüpften Luft und Unluftgefühle betrachtet. Sieht man auf die 
Größe und Art des Leides, fo laſſen fich zwei Formen des 
Tragifchen unterfcheiden: 1. Das Tragiiche der abbiegenden 
Art ( a. mit verföhnendem Ausgang, b. mit ungewiſſem Aus— 


gang). 2. Das Tragiiche der erichöpfenden Art, das mit dem 


Untergang abſchließt (dreifacher Untergang: a. nur leiblicher, 
b. nur innerer Art [innere Zerrüttung, Verödung, Vernichtung], 
e. beides: äußerer Tod und innere Vernichtung zugleich). Eine 
zweite Unterjcheidung des Tragiichen ergiebt fi, wenn man 
darauf achtet, worin die Größe des leidenden Menſchen, die 
dem tragiichen Eindrud eine charakteriftiiche, ausgezeichnete 
Beichaffenheit verleiht, befteht: das Tragiiche, das auf der 
Größe willensgewaltiger Naturen beruht, und das ber Inner: 
lichkeit. Man fieht hieraus, daß es nicht die Erhabenheit iſt, 
von der V. den tragischen Eindrud abhängig macht, jondern 
die gemäßigtere Forderung menschlicher Größe. Noch in einer 
anderen Hinficht muß der Forderung bes Menfchlich+ Bedeu: 
tungsvollen genügt werden: in dem Verhältniß zwiſchen tra- 
giichem Leid und tragifcher Perjon, in der Art, wie das Yeid 
an die Berjon herantritt und fie trifft. Das führt zur Forde— 
rung des jchidjalsmäßigen Charakters im tragiſchen Verlauf. 
Wo aber leidvolle Schidjale vorgeführt werden, da fehlen auch 
nicht die tragischen enmächte. Durd) die Berüdjichtigung 
der letzteren Lafjen fich folgende typische Gejtaltungen des Tra- 
giſchen unterjcheiden: 1. Das Tragiiche des inneren Kampfes, 
a. des ungetheilten reinen Gemüths, b. des ungetheilten ſchuld⸗ 
vollen Gemüths, c. mittlere Fälle. 2. Das Tragiiche des 
inneren Kampfes, a. des jchuldvollen Zwieſpaltes, b. der zwie- 
fpältigen Einfeitigfeit. Die Erörterungen über die vorftehenden 
Buncte nöthigen den Berf. zu einer eingehenden Betrachtung 
des Berhältnifies von Tragik und Schul (S. 143—181). 
Weit entfernt, die Schuld in ihrer Bedeutung für das Tragiiche 
zu verfennen, wie Baumgart (Handbuch der Poetif) und 
E. v. Hartmann, ift er aber doch nicht jo einfeitig, eine völlige 


Berguidung des Tragiichen mit der Schuld anzunehmen; er 


hat eben eine zu ausgedehnte Literaturkenntniß, als daß er das 
Tragifche des einfachen Unglüds nicht als eine bejondere Art 
neben dem des verjchuldeten Unglüds beftehen lafjen jollte. 
Sp entwidelt der Verf. das Tragiiche Zug um Zug, in beftän- 
diger Anknüpfung an die Erfahrung. Keiner Theorie oder 
Weltanſchauung zulieb wird den äfthetiichen Thatiachen Gewalt 
angethan. Er läßt den ganzen, einem Menjchen zu Gebote 
ftehenden Reichtum an tragischen Beifpielen Revue paffieren; 
nur jo wird er der verwidelten Mannigfaltigleit von Arten, 
Abjtufungen, Uebergangs: und Nebenformen gerecht. Daher 
befindet man ſich aud in einer gewiflen Berlegenheit, wenn 
man in einer fnappen Anzeige auch nur eine annähernde Vor: 
ftellung von dem reichen Anhalt des vorliegenden Buches geben 
will. Wir hätten nun auch eine Ueberficht zu geben über die 
geradezu unübertreffliche Gruppierung der erhebenden Momente 
im tragifchen Untergang S. 209— 248), über das Tragiſche 
der befreienden und ber niederbrüdenden Art (S. 249— 267), 
über die tragiichen Charaktere und Situationen (S. 268— 306), 
über die bramatifche Technik S. 327—354) u. a. Statt defien 
ſei nur im Kürze auf die glänzende und umfajjende Unterfuchung 


über die fubjective Wirkung des Tragiichen (S. 355—394) 


bingewiejen. Hier wird unter Anderem auch die Ariftoteliiche 
Lehre von Furcht und Mitleid abgelehnt; V. legt dar, „daß 
die Theorie des Tragifchen, gemeijen mit Maßſtäben, wie fie 
an die moderne Aeithetif angelegt werden dürfen, eine fümmer- 
liche bliebe, wenn fie auf dem Boden von Ariftoteles und Leifing 
verharren wollte”. Die Wirkung, welche das Tragiiche auf das 








aufnehmende Subject ausübt, ijt viel zu verwickelt, als daß fie | 


mit der unbeitimmten Aufammenftellung von Mitleid und 
Furcht in erfchöpfender Weife bezeichnet werben fünnte. Das 
Bud) ſchließt mit einem Ausblid in Die Metaphufif. Noch jelten 
hat Ref. ein Buch mit mehr Befriedigung und Anregung 
aus der Hand gelegt als diesmal, und er betrachtet es als feine 
Pilicht, es nicht nur den eigentlichen Fachleuten, ſondern auch 
* — überhaupt zur Lectüre angelegentlich zu em— 
en. 


geitfgrif für Bildende Kunf. Hrög. von &. v. Lüpom. 8. Jahız. 
” et. 





Anh.: 3. Jufti, Domenico Theotocopuli von Areta. — €. 
Philippi, Sandro Botticelli. — M. Schmidt, Weihardt: Poms- 
peji vor der Zerſtörung. — Aleine Mittheilungen. 

Kunftgewerbeblatt. N. F. 8. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: W. Neumann, Goldſchmiedearbeiten in Riga. — R. Rüd- 

lin, die Seele des Materials. Schl.) — Kleine Mittheilungen. 
Aunfthrenit. Hrög. von K. v. Lützow u. U. Rojenberg N. F. 

9. Jahrg. Rr. 21—23. 

Inh.: D. v. *116 die Winterausſtellungen in Lenben. 
2) 8. Leigthon. — N. Klein, die Jahresaudftellungen der Düffel- 
dorfer Künftlergenofienichaft. — M. Bach, zur Borgejcichte des Ulmer 
Münfterbaued. — Rud. Klein, die arapbiiche Ausftellung in Köln. 
— a v. Lügen +. — E. Steinmann, dad Apparlamento Borgia 
im Batican. 


Der Kunftwart, Hröghr. F. Avenarius. 10. Jahrg. 15. Heft. 
Inb.: Dit. Schwindrazheim, der Gedanke einer deutſchen Volle, 


kunt. — Schöne Literatur. — 23 Schauſpielaufführungen. — 
Wagner's Triſtan. — Wichtigere Muſikaufführungen. — Bildende Künfte. 











Pädagogik. 
Lukas, Guftav, Methodik des Turnunterrichtes. Mit 168 Abb. 
Bun, 1597, Pichler'd Wwe. & Sohn. (VI, 162 ©. Gr. 8.) 
Ar. 





u 





In dem ſeit vielen Jahren in Angriff genommenen und 
nunmehr in 14 Bänden vollendet vorliegenden Wiener Hand» 
buch der fpeciellen Methodik für Volks und Bürgerichulen hat 
bisher der den Turmunterricht behandelnde Theil gefehlt. Diefe 
Süde füllt das obige Buch aus, das ebenjo wie die anderen 


' Theile einen bewährten Fachmann zum BVerfafier hat. Gleich 


den übrigen Theilen ift auch der vorliegende in den allgemeinen 
methodiich-technifchen Winten fnapp gehalten. Sein Hauptwerth 
fiegt in der trefflich gegliederten, von zahlreichen Abbildungen 
begleiteten Skigzierung des Unterrichtsftoffes für die acht Schul- 
jahre. Mit Recht betont Lulas: „Willensarbeit, nicht Gebächt- 
nihleiftungen hat der Turmunterricht zu veranlaſſen.“ Das 
Büchlein wird auch denen gute Dienfte leiften, die die übrigen 
Theile der Serie nicht befigen. 

Bulletin —— et pedagogique du Musse Beige, 

—. 


le annde, no, 





Sommaire: F. Collard, les auteurs grecs au college. L’Ana- 
base de Xenophon. — G. Dobbelstein, la question des huma- 
nites. — F. Collard, faut-il lire dans nos collöges la Cyro- 
pedie et les Helleniques? 


Paädagogiſches Archiv. Hrög. von Arumme. Fortgeſ. v. E. Dabn. 
39. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: Th. v. Hanffttengel, Philipp Melanchthon der Prae- 
ceptor Germaniae. — Karl Landmann, Goethe und die Feſtvor—⸗ 
träge der Goethe⸗Geſellſchaft. — B. Schwalbe, über ArebandBer- 
ſuche. — Aler. Bernide, Handeleſchule und Realichule. — Unter 
ſuchungen über den ara der Schüler höherer Yehranftalten 
in Norwegen. — 8. Biered, Bedingungen für die Einſchreibung 
(Immatrikulation) von Studierenden an den techniſchen Hochſchulen. — 
Die Wartezeit der Kandidaten ded höheren Schulamte. — G. Zart, 
Lehrſtoff für den evangeliſchen Religiondunterricht in Prima. Die Bor- 
ſehung Gottes. — ©. Bohn, geht unfere Jugend körperlich zurüd. 
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Seht * für das Realſchulweſen. Hrög. von Joſ. Kolbe, Ar. 
Tu. M. Glöſer. 22. Jabra. 3. Heft. 
= x Franz Kemeny, bie Bedeutung der olympiſchen Spiele 
für die körperlihe Erziehung der Jugend. — U. Bechtel, Stimmen 
über die „Methode Gouin“. 


> Be Schulmann, Hräg. von Aibert Richter. 46. Band. 





Inh.: Paul Zink, Ilaat Iſelin und Heinrich Peftalozii. (in 
Beitrag jur Peitalo ur He — Ein vergefjener beuticher Pädageg. 


— Johann Heinrih Voß. Schl.) — Dito Lange, zur Geſchichte der 
deutfchen Kunſt. Schl.) — Albert Richter, die deutſchen Borfilben. 
(Kortf.) — I. —* ent, der Specht. — Luther'e „Er hilſt und frei 


aus aller Noth*. 


a a — zu — a und Haus. Hrög. von 

Inh.: Kromayer, Anfhauung auf dem Gebiete der Beiftes: 
wiffenichaften. 2. — Stimmen der Preſſe über höheres Mädchenſchulweſen. 
1) Die Gegenwart. 


Monatsſchrift für das —— Hrög. von C. Euler u. Gebb. 
* 16. Jabra. 4. Heſt. 

: Rud. Hartftein, Friedrich Ludwig Jahn's ER: 
Ein Beiira zur Lebensgeſchichte des Turnvaters. — Ftz. Wilhelm, 
der neue Lehtplan für den Turnunterricht an den öſtertr. Gnmnafien 
und Realichulen. — Zu Meſſo's Angriffen A} das deutſche Turnen. 
Literatur · Rachweis, zufammengeftellt von 8. Schröer. — K. Euler, 
Eduard Angerftein. Ein Lebendbild. (Fortf.) 


geittärift f. Turnen u. ugenbiylel. Hteg. von H. Schnell u. 8. 
MWidenhagen. 6. Jabra. 

Inh.: m Khan € über — Etziehung und Geſundheits⸗ 
pflege an den höheren Schulen Frankreichs. Fort.) — ———— au 
dem Artikel: Di Turncenſur in den Abgangszeugnifien”, — Friß, 
Koburg, der Feftert für die allgemeine deutiche Turnl serverfammlung 
und den 1. Turnichrertag des deutſchen Turnlehrervereins. — Witte, 
Schau: und Wettturnen am höheren Schulen Braunſchweigs. 


Vermiſchtes. 


—— gelehrte An Isar unter der Sum der fol. Geſellſchaft 








der Wiſſenſchaften. abrg. Nr. 4 
Inh.: Jacobi, — Nitväne. — Galand, Hillebrandt, 
Ritualliteratur. Bedifche Opfer und Zauber. — Speyer, Wader 


nagel, altindifhe Grammatit. — Bezold, Quellen und Forſchungen 
aus dem Gebiet der Geſchichte. Hreg. von der Görrei-Öefellichaft. 
4. Band, 1. Abth. — Uphues, Jeruſalem, die Urtbeilöfunction. — 
Brud, See, Geſchichte ded Untergangs der antiten Welt. Br. 1. 
NE 
(Bormat 8, wo ein anderes micdt bemertt if.) 
Amfterdam (Inauguraldifl.), I. Heinfius, klank- en bui- 
gingsleer van de taal des statenbijbels. (165 g. Gr. 8.) 

Heidelberg Habilitationeſchrift, Guſtav Ehridmann, Unter 
ſuchungen über das mhd. Gedicht von der Minneburg. (185 ©.) 

— (Inauguraldif. [naturw.-mathem. Fac.]), Satos Tübben, 
über die Opdrierunmgsitu (30 ©.) — Gotthard Wie» 
dermann, über Huydrierungsftufen des mIſo ⸗Cymols. (47 ©.) — 
philoſ. Sar.], William Pierce Shepard, a contribution to 
the — of the Unaccented Vowels in Old French. 104 ©.) 

ar Wingenrotb, die aaa des Benozzo —8* eine 
an + Studie. (98 





ufen ded Toluols. 


urjew (Dorpat) nauguratbif. [philof. Fac.)), Bernbarb 
Burſy, de Aristotelis Tolereies Aönreiwr partis en fonte 
et rg (1148 ©.) 

Leipzig Inauguraldiſſ. [philof. Ber. 1 Johannes Hertel, über 
Tert und Berfaffer des Hitopadesa. (40 © 


— — 
(Bormat 4. wo rin auderes nicht bemerkt if.) 

Wien (Staats-Gymnaf. im_ I. —5 Edmund Hauler, zu 

Cato's Schrift über dad Landweſen. (29 ©. 8 
— EStaats⸗Gymnaſ. im II. Bezirke), Zateb Walfer, der Vers 

ald Wertcompler oder bie 8* rhythmiſchet Formen in der 
ſprachlichen Darftellung. 22 ©. 8 

— Staats⸗Gymnaſ. im VI. Berirte), Auguſt Kemetter, Flavio 
Biondo's Vethältniß zu Papſt Eugen IV. XXXVII ©. 8.) 

— (Staatd- Öpmnaf. im VII. Bezirke), Joſef Wilhelm Hu- 
bitſchek, Aundſchau über das letztverfloſſene Quinquennium der 
antiken Rumismatik 169094, Fortfepung und Schluß. (62 ©. 8. 


— 1897. 48 19. — Literarifhes Centralblatt — 15. Mai. — 


636 


Bien (Staati-Öumnaf. im XI. Bezirke), Karl Im. Buttkhart. 
Gregorii Nysseni (Nemesii Emeseni) wegi ze &rdon son liber 


a Burgundione in ra translatus, Cap. V—XXV. Nun 
primum ed. (31 ©, 8 
— (Staat: » Öymnaf. im XVII. Bezirke), Karl Mueliner, 


Apologi Centum ren Scalae, Equitis Aurali et Secm- 
tarii Florentini. (40 S. 8 
— (Therefianifche Atad.), J. ututſſcch, Bemerkungen ;jum an 
&äologifden Anfhauun ——— mit beſonderer Beziehung auf tir 
Bergilkectüre. (5. 1—24, 8.) — Auguſt Engelbrecht, myfeniit 
— tn ämittel für den Gymnaſialunterricht. S. ® 
—42.) — Harl * Schulrath Profeſſeot Dr. Jacob Rumpf +. 


Radıruf. IS. pour 

Te arimiliand.@ymnaf, F art Roos, ein Rüdblid auf m 
ern 25 Jahre (1871—1896) f. Marimiliand- Gymnafiıms 
(35 8) 

(ı Staats · Realſch. im I. Bezirke), Cyrill —— Verſas 
für den hemiſchen Unterricht an Mittelſchulen. S. 1 5234. 5. — At 
Wurſchet, die — unferer geogtarhiſchen Lehrmitteliumm 
lung. (©. 35—42. 

— — — Wiener-Reufadt), Robert Schemciil 
Plato’ a von der Seele nach den Quellen dargeftellt und beurtkeilt 


‚1. Th.) 
Be (Gymnaf.), Joſ. Frenzel, die Entwidelung ie 
temporalen z.. - riechiſchen. 1. ie Gntwidelung der Sit: 


mit IE PIN. (30 
Würzburg (Altes Gymnaſ., Nic. Spiegel, Unterfuhungs 
1. Th. Reimverwendung un 


über die — re Humnenpoefie. 
Tattwechſel. 
ce ee } — Düroff, über die Anlage der ſteiſetn 
Bücherfataloge. (55 © 8 
abern (Gumnaf.), ‚Riten Soltau, 1. Die Quellen dei 9 
er 21. und 22, Bude. 2. Iheil: Livius' 22. Bud u. Plutart 
(20 
—— Gymnaſ.), Zul. Wiſnar, die Ortänamen der Znalmı 
Bazi —— — Gin teponymiſchet Verſuch. 48 ©. „®) 
Zweib Gymnaſ., Ridard Adtermann, Lucan's Pat 
ſalia in den Dichtungen Shelley's. —— . Ueberficht ihres Cie 
fluſſes auf die englifhe Literatur. (35 ©. 8 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von I. ren 23. Jahrg. 8. Hit. 
Inh.: Dffiv Schubin, die Heimkehr. Roman. Schl. — A 

Thumb, die heutigen Griechen. —D. Hartwig, Francois Sabatier 
und Garoline Sabatierelinger. — K. Lamprecht, der Entwidelung- 
ang der deutfdyeniederländifchen Malerei im 16. u. 17. Jahrh 

. Mori, Moliere. — C. Bulle, Philemon und Bancie. Au 
Obid's „Metamorphoſen“. — Die —— Sophie von Sata. 
= ud Krebs, Johannes Brabme. — Billig, Heinrih ver 
tepban. 


—— * — Eine deutſche Moneteſchnf 21. Jahrg. Mai, 


acobomäfi, der —* Scheilh. — E. Schwart 
die Fire, efepbücher in Deuticdland und ihre fer. — 
Gh. Beiling, Paris nad der Belagerung und während des Gem 
muneAufitanded. — Georg Biedenfapp, die Eeele im Lichte der 
Sprache. — Antonia Konftantin, Gedichte. — Juhani Abe, 
Einfam. Schl. 


u He, deutſche Monatöhefte. Rer.: 


en. 
J 6. Bigert, Herrenmoral. Novelle. (Schi) — #8 
Mei ner, Tizian’ $ Leben und Schaffen. ine Studie. 2. M. At} 
Schl — Jul. Groffe, aus bewegten Tagen. — a 
München, Ein Gapitel aus „Urjahen und Wirkungen”. M. Port: 
7* Telmann, Recht. Novelle. — H. €. v. Berlepſch, Platate. 1. 
Abb. — Marie dv. Bunien, Sonja Komwalenäy. Cine bie 
gurkie Skizze. — Wilhelm Berdrom, dad Eid des Meemi. 
ilder aud den $ ettifgen Breiten. M. Abb. — Ludw. Fuld, War 
heit und Suggeſtion. — Friedt. Spielbagen, Gtreifblidte über bie 
neuere deutſche Novelliftit. Cine Plauderci. Schl. 


Berne eritique, Dir.: A. Chuquet. 3il&me annee. Nr. 18. 


Sommaire: Grimme, l'acoentuation de l’hebreu. — Perles, eritigus 4 
l'aneien testament — Heseling, traduetion nd 
teuque, — Brooke et Lean, 
ermaniques, — Sakolowski, 
Liberalin, —ÜOlsagnet, dietionnaire Ay. m 
Catulle, — Hunziker, U'hyperbole — Priebsch, man 
scrits allemands d’Angleterre. — Vetter, inbot, Saint George. - 
—— idss religieuses de Wolfram, — Priebsch, Is VrüneBe+ 

Tropsch, Fieming ei la po@ie latine, — Wukadin" 
vis Prior en Allemagne. — Bolte, le Fehr de Danzig. — Sebles- 
ser, de Hambourg & Gotha, treine anndes de theätre, — Breite, 

les constitnante, 


Ad. Glaier 


— Zupitza, les gu 
Parthonius, — Martini, 
reou-francaia. — Palmer, 
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Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 18. 


Oh: * na bie —— dem — 2**8 * — ie Golbihmidt, 
von Boa ar Eure „Samen um En = en 
En nder. 8. — und Unmafgebliches. 


Blätter f. liter, — Hrög. von A. Heinemann. Rr. 18. 


Inh: A. RLirhhoff, —— ‚Im Racht und Eis“. u ® Horam sur 
Winter ar auf & uttmann, Mili äriri 
inter u — dichte. — N. weltbrent *8 Rrarger, 


— enge gl — Hrög. von Dito Neumann-eH ofer. 
6. Jabra. Rr. 1 


>, Guam Rem, der 2 Brig mn Dlontmartre. — Ep, 
ie ellinet, Womantit_im 


ärden. — Fb Arnkein, Olive && 
— Ba Beilage. Rr. 90-95. 
Inh. Moe pin u Inftitut in Dem. — Die Urbeitövermittelnng im Bayern 


Bote Greristungen ber 
öhmen, — E. Kraus, 
— 3 Potäpente, 


fu en ke elis, bie 
—* “= —e— nis orverei db bi 
— — — * ur I - 


S. * * I urver 
lie h 
mei nen 8 m Rob $ Ward — nr 2 
Banteaiten 3 2. " Lowell. — ubw. Blei 


Ber, Eetylun. smaa vom 
JUuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2810. — a 
—“ Das An Yubiläum der Haller ah tan S 
Die Kriegeftott 


zu: rnolb b. . Pafier, Meran. 
ws bei 


üb. d. — in Gewerbe, In⸗ 


Prometheus. lluftr. > N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 395. 


duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v 

Imb.: Um über di _ 
ee an Bra DT aan 
bes Wales. WM. Abb, — Xrente, Kohlen und Eifen im Belgien. 


he Selonielgeitung. Rev. Guſtav Meinede 10. Jahrgang. 


Inb.: An vu Mitglieder der Drutichen Geisnisigsieiigen. — Ginfabung jur 


uptorriammlung. — Iaceobi, ein @ * jenwärtigen Lage unferer 
—— — — Berbandl bes ber 
Ufambarari . — Die main dee A en für Auswanderer, — Tie 
tage in Cübdafrila. — Das a en. 3 Urtheil 
F Dr. as. — Die colo Boraung Di — eine nationale, 
8. Shumann, Kickxia un Bent! irifa. — 


Beositerungeyuns dd |. — 6 — is 
Das € land und Portugal. 








Ausführlidie Aritiken 


erfchienen über: 
. di, ieh Geſchichte. 2. (Hi: Wohfhr. f. claſſ. Philol. 
Bet 6, Prolegomena ;. Ben d. —— im Alterth. Weißhaͤupl: 


3 dr. f. d. öftr. Gymn XLVII 
Blandes, Adversaria Ar —— Graec. fragmenta. 2. (Voll 
graff: Mufeum V, 
ten Brint, B. RAR Gengesbach: Die neueren Sprachen V, 1.) 
Dabimann, J. Rimana. (Warren: Mufeum V, 3.) 
Delefalle, ©., dietionnsire argot-[rangais etc. (Stengel: Die neueren 
Sprachen v, * 
Zuez Mur. Sandwich. Jeremias: Theol. Litbl. XVIII, 18.) 
Die, —— —S des Aberkies. Boiſſevain: Muſeum V, 3.) 
Gil verg leihende Grammatik d. clafj. Spraden, (de la Ballee 
Bouffin: Bulletin bibl. et ped. du mus6e beige |, u 


Golther, W. Ares Jeländerbüch. F. Wagner: Ebd. 1, 
Hann, Socfketter u. — allgem. Erdkunde. alle: Iſcht. 
f. d. Realſchulw. XXII, 
11, 1. (Runge: Theol. 


Samad, U, Becher alt. Literatur. 
@itel. XV, 18.) 
Heinze, M,, Wiorig Wilh. Drobiih. Zſchi. f. rg * un IV, 2.) 

Helmbolg, 8 v. Phyſiologiſche Optit. Medlich: 

Sirt, G. bie Boltsihule x. M. Bauer: Ebd. 

Humboldt, DB. », r ungebrudte Aufſaͤßze, brög. v. Peipmann. 
(Polat: Mujeum V, 3.) 

Kauffmann, Fr, deutſche Grammatit, Bulletin bibl. et 
ped. * musse be!ge 1, 1.) 

ir A frontiere linguistique en Belgique ete. (Delefclufe: 

ne Aforice . Mo mr A. das Thierleben & * ungar. Tieſebenen 

Kornhuber: * f. d. Realſchulw. XXII, 

Mufi-Amelt, orsengl. deutſcheẽ — Jeremias: Theol. 

— XVIII, 18.) 


Lecoutere: 


— 


Pamwlowäto, A, die Sculpturen in Attika vor den Perſerktiegen. 
—— Wodichr. f. claſſ. he XIV, 19.) 
Poͤhlmann, Grundriß d. griech. Geſch. A. Bauer: ZIſcht. f. d. 
öfte. Onmn. xiVin, 4. — Roerfd: Bulletin bibl. ei ped. du 


musee beige. |, 2.) 
Schneidewin, M,, "die antite Humanität. (Meigenfeld: Wochſcht. f. 
claff. Philol. XIV, 16.) 
— aa Sontar d. griech. Gomparation. Woltjer: Mur 
eum V, 3. 
Striker, Daniel von dem Blühenden Tal, brög. v. Rofenhagen. 
Mever-Fübke: Ebd. 


Lambel: Zichr. f. d. öftr. Gymn. XLVIII, 4.) 
Ziktin, H. rumän.deutihes Mic. 


C. Valeri Flacei Argonauticon libr. VIII enarr. P, Langen. 
(Karten: Mufeum V, 3.) 
Balois, R., la France et le grand schisme d’oceident, (Ebrle: 


Stimmen aus Matia⸗Laach. 4.9.) 
Willens, %., etude sur l’Ysengrinus. (JI 
Beutben, 9. G, Geſchichte der Mathematik ic. 

d. öfter. Gymn. XLVIN, 4.) 


. Muller: Muſeum V, 3, 
Ballentin: Zſchr. f. 





Bom 6 Dial bis 13. Diai 1597 Anb nadfehende 


neu erfchienene Werke 
anf umferem Rebactionsburesu eingeliefert worben: 
Almanach der fal. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften y das Jahr 
1897, Mün Alademie Franz in Gomm.). (2616. 8.) 
Annalen und Ghrenit von Kolmar. Weberfept v. H. Pabfl. 2. Aufl. 
Neu bearb. v. W. Wattenbad. einig Dot. (8.) #3, 20. 
Anz, Wilh. Zur Frage nah dem — des Gnoſtiziemus. Leip⸗ 
zig. Hintichs. Gras 3,5 
Arber, E, An English Garner, — —— from our history 
and literature. 8 vol, enden. Gonftable & Go. 18.) Geb. £. 20. 
Borsari, L., ki vs tar di Roma antica. Con 7 tavole. Mair 
land. Hoepli. 12.) L.4, 50. 
Brodmann, E, Bom Stoffe des Rechts u. feiner ——— Das 
Recht im Prozeß. Berlin. Fragen Apr. 42. 
Bunſe, Lehrplan der achtſtufi — na il. —— — 
in Minden i. Weſtſ. Minden. Brund. (Or 8) 1,5 
Grümwell, ©. U, die Beziehungen König Guftafs III v. —— 
— Königin ZuRk Antoinette von Frankreich. Berlin. Dunder. 


2 f A x Seit te der neueren deutſchen Pſychologie. 2. Aufl. 
1. Halbbd. Ebd. | . 8) ee 

an Beide mond, E., Hermann von Helmholß. Gedächtnißrede. 

t & * "s) 2. 

gie ehana. M,, das pignus in causa judicati captum. Brei 

—— TORE), a 3 in be chriſtlichen griechiſche 
rie nder, M., da um in ber vorchrtiſtli grie N 
Welt. Bien. PBreitenftein. 8.) #1, 35. 

Gaecderp, A. Theod, Emanuel Geibel. 7 Abb. u. Facſ. Leipzig. 
Georg Wigand. (Gr. 6) #6, geb. 47 

Yaftrow, Herm. dad Recht der Frau mn dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
bud. Berlin. Liebmann. (8) #2, 

Kindtn, G., Vade mecum für 4. Arbeit auf dem a = 
taniſchen Gontinent. 2. Aufl. M. Karte) Wien. Gerold & 
(vill, 1106, % 

Krones, * — — von Lichtenſtein ge Rofenberg (+ 1476) 
ef di ge von der weißen Frau x. Brünn. Robrer. (22 S. 


en Iof., Papierbo 
Siemenrotb & Troſchel. 

Maronier, J. H., — —* van —* Protestantisme van den 
Munsterschen Vrede tot de Fransche un rg 
1.en 2, deel, Leiden. Brill. (X, 2939; 256 Sr. 

De R., or Pr — Goſchen. 

Milkau, F. — — Dome a 1818—1885. 
Bonn. Gopen. (XXIV, 406 GEr. 

Schmidt, 5.6, Fabian = Dobna. Dehe. Niemener. (8) #5. 

Statiftif des auswärtigen Handels ded ua. Follgebiets 
im Iabre 1995. Verſaßt u. in vom — zum ement 
im 8 ft. Sanbelöminifterium. en. t. Hof und 
Staatöbruderei. (8er. 8) #1. 3. 











we. . und Rundholz. Berlin. 
1, 








Antiguarifcye Kataloge. 


Bielefeld, A, in Karlörube. Nr. 183. Chemie, Pharmarie, Alchemie. 
Nr. 185. Binfit Glettricität, Meteorologie. 

2. G., in Leipzig. Nr. 130. Kunfarbieloi, antife Numidmatit. 
eiger, G. in Ehuttgart. Nr. 236 ebicin, Raturwiſſenſchaſten. 
Forſt und Jagdkunde x. 
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2effer, 9, in Breslau. Rr. 267. 

Rauneder, U, 

Tanifie, J. in Prag. Bibliotheca bohemica. 
und Geſchichte Böhmens. 


Hadıridjten. 


Der a. ord. Profeifor der Phyfiologie Dr. Adolf Bet in Lember, 
wurbe zum Ordinarius, der Privatdocent der Chemie Tit.-Prof. Dr. Juliu 
Bredt in Bonn zum ord. Profeffor an der techniſchen Hochſchule in 
Aachen, der Privatdorent der claſſiſchen Philologie Dr. Hoſiue in 
Münfter, fowie die Privatdocenten der Zoologie Dr. R. Fihr. v. Err 
langer und Dr. Samafja in Heidelberg zu a. ord. Profefforen, der 
Privatdocent Tit.»Prof. Dr. Deibhmüller in Bonn ge a. or. 
Profeffor der Aftronomie, der Privatbocent Dr. Wladimir v. Eger» 
— in Krakau zum a. ord. Profeifor der politiſchen Dekonomie 
ernannt. 

In Leipzig habilitierte fih Dr. Dolega in der mediciniſchen 
Facultät, in Yemberg Dr. Winiarz für polmifces Recht, in Heidel- 
berg Dr. Schneegand für Piteraturgeidichte, in Wien Dr. Topos» 
lanefi für Augenbeillunde und Dr. Karl Hillebrand für Aftronomie. 


Der Philologilos Syllogos „Pamafjos* in Athen wählte den 
Rector ded Gynmaſiums Prof, Dr. Roſcher in Wurzen zum corre 
fpondierenten Mitglied. 

Verliehen wurde: dem ord. Profefior der Mathematit Dr. Ro+ 
faned in Breslau der Charakter ald Geh. Regierungsrath, dem 
Brivatdocenten der Archäologie Dr. Kallmann und dem Privatbocenten 
der Medicin Dr. Gramig in Berlin, dem Gumn»Dberlebrer Dr. Schim: 
berg und dem Realanınn.»Dberlchrer Großmann daſelbſt, fowie 
dem Dberlebrer an der böberen Mädchenſchule Yanp in Wiesbaden 
der Chatakter als Profeffor, Dem biäberigen Realgymn⸗Director 
Dr. Meffert in Breslau der f. preuß. rothe Adlerorden 3. Claſſe mit 
der Schleife, den Gymn⸗Oberlehrern a. D. Sudow in Breilau und 
Dr. Domte in —— i. Pomm. und dem Realgymn.Proſeſſot 
Dr. Lüdte in Stralfund derfelbe Orden 4. Glaffe, dem ve 
händler Dr. O. v. Hafe in Leipzig der F. preuß. Kronenorden 4. Claſſe, 
dem ord. Profeffor des römiſchen Givilrechts Gcheimrath Dr. Geuffert 
in Münden das Ritterkreuz des Verdienſtordens der bayeriichen Krone. 


Um 10. April + auf Geplon der Zoologe Huab Nevill. 

Um 30. April + in Torgau der philologiſche Scriftteller Gymn. 
Director a. D. Dr. Hermann Auguſt Haade, 79 Jahre alt; in Delft 
der Lectot der Golonialgefhichte am Indiſchen Inftitut Prof. Dr. 3. 
N. van den Brock im 54. Lebenejahre. 

Am 1. Mai + in Arnbeim der frühere Bendener Profeſſor der 
Philsfopbie Dr. 3. P. Land, 64 Jahre alt. 

Am 4. Mai + in Stuttgart der Dichter Prof. Johann Geor, 
Fiſcher, im 81. Lebensjahre; in Münden der Oberconfiitorialra 
D. Adolf v. Stählim. 

Am 5. Mai + in Gießen der frübere ord. Profefior des römifchen 
Rechts Geh. Juſtizrath Dr. Guſtav Rerbinand Kreiſchmar, 67 Jahre 
alt; in Brüfiel der Director der ſchoͤnen Künſte und Wiffenichaften im 
Minifterium des Innern Prof. Alphons Bancamp, Mitbegründer 
der literarifchen Union. 


Anfrage und Bitte, 
it la Zeit bli E I 
I ——— 





Meditin. 
IV. Geographie 
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19. Jabrbundert, iht Standpunct und die Refultate ihrer Forſchuugen 
ine Rundſchau zur Belehrung für das gebildete Publicum. Sendert 
haufen 1864. G. Neufe.“ zur den Nachweis, wie ich fäuflid oder 
leihweife in den Beſitz diefed Buches gelangen könnte, würde ich jehr wm 
Danf verbunden jein. 


Leipzig, Arndtſtraße 38. 


Aufruf. 


Der Dichter Detlev v. Liliencron begeht nächſtens feinen 
54. Geburtstag, ohne daß es ihm bis jegt gelungen ift, ſich durb 
feine Schriften ein ihrer Bedeutung angemeflenes, forgenfreies Dafein 
u verſchaffen. Die unterzeihneten Künftler und Aunjtfreumde, deren 
lit ſich auf das — dieſer Etſcheinung richtet, halten es für 
eine Ehrenpflicht Deutſchlandé, einem Dichter, der mie kaum 
ein anderer deutſche Lebensluſt und Thatkraft in feinen Werten ver 
törpert hat, ein verbittertes Alter zu eriparen. Es ergeht biermit der 
Aufruf, allgemein nad beſtem Bermögen dazu beizuftenerm, dat 
ibm (in Form einer Leibrente oder fonftwie) feine ftete wirtbichaitlid: 
Sorge abgenommen und fein fernered Schaffen erleichtert werden kann. 
Zur Entgegennahme von Beiträgen ift bie Seichäftsftelle des mitunter 
eichneten * Conſuls Auerbach (Berlin ®. Taubenftr. 30) 
ereit; die Ginzablungen wolle man mit der Bemerfung „für die 
Liliencron-Stiftung“ verſehen. Nab Schluß der Sammlung, 
fpäteftend am 1. October d. %., wird an alle Beitraggeber ale Quittung 
eine alphabetiiche Namen-tifte (auf Wunſch nur mit Nennung der 
hi Are nebſt beigedrudter Angabe ber einzelnen Beiträge 
verfandt, zugleich and über die Verwendungsart der ganzen Summe 
berichtet werben. 


8. Auerbad. Hermann Babr. Wilhelm Bode. E. Frhr. v. Boden- 

bauen. U. Bödlin. R. Debmel. Marie v. Ebner⸗Eſchenbach 

zb. Fontane E M. Geyger. Klaus Groth. Gerhart Haupt: 

mann. K. v. d. Heydt. G.Hirth. H. Brafv. Kehler. M. Klinger. 

M. Lichtwark. Mar Liebermann. Rud. Maifon A. A. Dben 

länder Wil. Raabe manuell Neiher W. v. Seidlig. 
Richard Strauß. Hand Thoma. F. v. Uhde. 


Dr. Eduard BZarnde. 


Bum 1. October d. 3. ift die Stelle eines Oberlehrers 
amı biefigen ftäbtifchen Matthias Claudius» Öymmafinm nebit 
Realſchule zu befepen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2100 „4, fteigendb durch 
Dienftalterszulagen gemäß dem Normaletat bis 4500 „#, neben 
er Gehalte wird ein Wohnungsgeldzufhuß von 540 4 ge 
währt. 

Bewerber, welche die faeultas docendi in den neueren 
Sprachen für alle Claſſen und die Befähigung zur Ertheilung 
des Turn-Unterrichts bejigen, wollen ihre Bewerbungen nebit 
Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 1. Juni bei uns einveichen. 

Wandsbel, den 3. Mai 1897, 


Das Euratorium. 
(gez. Rauch. 








xeiterariſche Anzeigen. 


—— 


In Ferd. Diimmiers Verlagsbuch- 
handlung in Berlin SW. 12 erschien 
soeben — zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen: 


Kritische 


Grundlegung der Ethik 


als positiver Wissenschaft 
von 


Dr. med. Wilhelm Stern, 


prakt. Arst in Berlin. 
474 Seiten gr. 8. Preis .# T, 20. 








Verlag von Eduard Avenarins in Leivzig. 
Die deutfche Dichtung der Gegenwart. 


Pier Rlten und die Jungen. 


Eine litteraturgeſchichtliche Studie 
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Alle Bücerfendungen erbittem wir unter der er Morefie der Erpeb, d. DI. (Btermwartenftr, 22, alle Briefe unter der bed Herausgebers Arudiſtr. 38). Nur ſolche Berte 
tönnen eine Beſprechung finden, bie der Nebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bürher bitten wir ftetö ben Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





Theologie. 

The Book of Genesis. Critical Edition of Ihe Hebrew Text 
printed in Colors, With Notes by the Rev. C. J. Ball. Leip- 
zig, 1896. Hinrichs. (IV, 1208. Lex. 8) .# 7, 50. 

A. u. d. T.: The Sacred Books of Ihe Old Testament ed. by 
Paul Haupt, 1. 

Der Tert des Pentateuchs gilt für beffer überliefert als der: 
jenige der übrigen Schriften des N. Teſt.'s, weil der Pentateuch 
zuerjt eine officielle Geltung erlangt hat. Daß er deshalb 
gleihwohl nicht volllommen und jehlerlos ift, kann die Ausgabe 
der Genefis von Ball beweilen. Die Anmerkungen, die ſich nicht 
mit der Quellenjcheidung, jondern nur mit der Feititellung des 
Tertes und den dafür nöthigen fachlichen Erörterungen beichäf- 
tigen, füllen fiebzig große Seiten. ft es ſchon wahr, daß die: 


jelben ein reiches Repertorium aller möglichen Conjecturen und | 


Barianten bieten, jo geben fie doc) aud) Nunde davon, daß man 
bisher an mancher Stelle arglos vorüber gegangen tft, die einer 


Verbejjerung bedarf, und man muß Ball das Lob jpenden, dab | 
ihm manche glüdfiche Tertemendation gelungen iſt. Natürlid) | 


find nicht alle feine Verbefferungen von der gleichen Evidenz, 
und aud) da, wo der Text belafjen wird, wie die Tradition ihn 
giebt, kann man ſich nicht immer beruhigen. So wird z. B. 


das ſchwierige MR in Gen. 4, 1 unverändert gelaſſen; aber Ball | 


faft es (S. 49) — „mit“, „unter Mithilfe von“, Haupt dagegen 
S. Allen „gerade jo qut wie“ ober „troß“, ein Beweis, daß 


das rechte Verſtändniß noch fehlt. Nef. möchte daher im Blick 


auf 4, 15 die Lefung MR vorjchlagen; dadurch erhält man den 
ſprachlich kaum anfechtbaren und fachlich vortrefflihen Sinn: 
„sch habe einen Träger des Jahtvezeichens befommen“. Gleich 
intenfiv, wie für Verbeſſerung der Tertgeftalt, iſt für bie 
Scheidung der Quellen gearbeitet worden. Doc; fehlt noch die 
Rechtfertigung diefer Scheidung und das Urtheil hierüber ift 
daher noch zu vertagen. Eine Anzahl Corrigenda find auf 
©. 119g. angemerkt; aber es find nicht alle: z. B. jteht ©. 39, 
3. 4 raw ftatt —** ©. 37, 8. 27 2ſtatt a7, und 
troß der richtigen Bemerkung von Haupt über den Platz des 
Ehofempunctes S. 58, 8. 24 fg. ift ein ähnlicher Fehler ©. 1 9 


| 8. 33 und 36 und ©. 120 letzte Z. nicht vermieben. 
| Uebrigen kann man nicht bezweifeln, daß die Genefis von Ball 





Im 
zu den werthvollften Lieferungen von The Sacred Books of 
The Old Testament gehört. R. M. 


Novi testamenti graeet supplementum editionibus de-Geb- 
hardı-Tischendorfianis adcommodavit Eberh. Nestle, 
Leipzig, 1896. B. Tauchnitz, (9685. Gr.8) „#0, 75. 


Es war ein äuferjt glüdlicher Gedante, den codex Canta- 
brigiensis der Evangelien und der Apoftelgeichichte, deſſen Bes 
deutung durch die neueſten Verhandlungen immer größer wird, 
durch ein Verzeichniß feiner von Tiſchendorf-Gebhardt's Tert 
abweichenden Yesarten allgemein zugänglich und bequem benußs 
bar zu machen. Die Genauigkeit der Vergleihung, für die 
übrigens der Name des Verf.'s hinreichend gebürgt hätte, hat 
van Manen in der Theol. Tijdichrift 1897, 101 fg. auf Grund 
eigener Eollationen bereits bezeugt. Rein orthographiiche Ab- 
weichungen twie arroxgerthrs für arroxge ders find mit Recht 
weggelaſſen und ericheinen nur in Wörtern, die zugleich ſachliche 
Aenderungen enthalten wie eyoryuaa» für syoyyuLor. Bei 
gefügt find auch dharakteriftiiche Wörter aus ber lateinischen 
Ueberjegung. Nur hätte man deren gern nod einige mehr. 
Wenn der Coder Apoſtelgeſch. 15, 26 ſtatt (vür Bagvapa xail 
Havko) erdgurog ragadedıumogı rag Yrugag lieſt: 
ardgerorg ragadederzanı rıv yrrgiv, jo muß man diejen 
Indicativ für völlig ſinnlos halten ohne das Lateinische: 
hominibus qui tradidernnt, aus dem er eine ſtlaviſche Rüde: 
überjegung bildet, ebenfo wie 18, 2 dic O0 rerayerau Khav- 
ding (jtatt Kiatdınv) aus eo quod praecepisset Claudius 
(ähnlich 3, 26), oder 21,21 rois zara Em elaiv lovdaioug 
(ftatt: vous zara ra Eden scarrag Tovdalovs) aus qui in 





‚ gentibus sunt Jndaeos (ähnlich auch, 13, 29), ober Mare. 1, 


23 09 ür.. ‚torevon zu uehkov 6 » av eisen yarıosrau abe; 
(ftatt: ös @r.. mıorein Grı 6 hahei yiveraı, Forau auro) 
aus quienmque. "erediderit futurum : seil. : esse| : quodeumque 
dixerit, erit illi ete. Ein faft noch glüdlicherer Gedanfe war 
8, die für Studenten nahezu unzugänglichen Fragmente der 

(42 
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wirklich wichtigen außerlanoniſchen Evangelien nebjt anderen 
alten Traditionen und einer Auswahl aus ben von Reſch zu- 
fammengeitellten dieta Jesu agraplıa anzufügen. Da auch das 
Uebrige durchaus nicht ſämmtlich Anſpruch auf Echtheit macht, 
it die hohe Zahl von 26 ſolcher Ausiprüche nicht zu beanstanden 
(vgl. Jahrg. 1897, Nr. 13, Sp. 419 d. Bl. über die Mono- 
graphie von Ropes). Schade, daß die zu einer und derjelben 
Stelle der Evangelien gehörigen außerkanoniſchen Berichte nicht 
zufammengebrudt find. Und ein unzutreffenbes Bild entjteht, 
wenn unter Juſtin's abweichenden Angaben bie Form der götts 
lichen Stimme bei der Taufe: „heute habe ich dich gezeugt“ 
und das dabei auf dem Wafler ericheinende feuer deshalb fehlt, 
weil beides aud) (9 Seiten weiter vorn, und ohne Hinweis auf 
Matth. 3 und Parallelen) im Ebionitenevangelium und Letzteres 
auch im codex Colbertinus vorfommt, Noch weit mehr be- 
dauern wir es, daß die im ganzen 2. Jahrh. einmüthig bezeugte 
und fo unendlich wichtige abweichende Form von Matth. 11, 27 
feine Aufnahme gefunden hat, und ebenjo wenig die Eigenheiten 
der vor wenigen Jahren im Ginaiflofter entdedten ſyriſchen 
Ueberfegung, 3. B.: „Nojepb, dem die Jungfrau Maria verlobt 
war, zeugte Jeſum“. Doch wir geben uns gerade deshalb ber 
Hoffnung bin, der Berf, werde uns mit einer umfafjenden Vers 
gleichung dieſes und der anderen ſyriſchen Texte ſowie des 
Diatejjaron in handlicher Form beichenten, wozu er wie wenige 
Andere berufen it. Nachdem die Finderin, Frau Lewis, in 
ihrer englifchen Ueberſetzung des Sinaitertes unbegreiflichertweife 
nur die Zuſätze und Meglaffungen, nicht auch die Tertabwei- 
Aungen verzeichnet hat und ſchon mehrere ebenfo theure wie 
ungenügende Gollationen jeparat erſchienen find, wird es hohe 
Zeit, daß der neue Schab unter überfichtlicher Berückſichtigung 
alles Verwandten und in einem für jeden Benutzer gleich vers 
ftändlichen lateiniſchen Gewande zugänglich gemacht wird. 
Schm. 


Monmouth, Thomas of, The life and miraeles of St. William 
of Norwich. Now first edited from the, unique manuscript 
with an introduction, translation, and noles by Augustus Jes- 
sopp and Montague Rhodes James. Ill, with 5 plates and 
1 map. Cambridge, 1896. University Press. {XC, 304 5 
Gr.8,) Geb. 18 sh. 

In den fiebziger Jahren des 12. Jahrh.'s verfahte der 
Möndh Thomas of Monmouth im Benebictinerflofter zu Norwich 
eine hauptſächlich aus Mirafeln zufammengewobene Biographie 
bes heiligen Wilhelm von Norwich, Die nad) der einzigen Hand- 
fchrift in Cambridge von den beiden Herausgebern zum erjten 
Male veröffentlicht und mit einer im Einzelnen etwas ungleid) 
mäßigen, hauptjächlich zeitgejchichtlichen Einleitung verjehen ift. 
Die Lectüre des in gewandtem Latein geichriebenen Buches zeigt 
ben von den Hrögbrr. nicht hinreichend gewürdigten jcharfen 
Gegenſatz zwiſchen der Unbedeutendheit des jugendlichen Hei: 
ligen vor jeiner Ermordung durch die Juden und dem zu den 
höchſten Leiftungen fich erhebenden Wunderwirken nad) jeinem 
Tode. Von den 7 Büchern find allein 5 dieſem Gegenſtande 
gewidmet. Da nun Thomas etwa 30 Jahre nad) dem Tode 
des Heiligen jchrieb, und die Wunder zum größten Theil alt- 
befannte Stüde im Repertoire ber Heiligenlegende find, fo wird 
das jchonende Urtheil der Hrsgbrr. über den Verf. (5. XIV) 
zu modificieren fein, und es erhebt ich die Frage, ob jchrift- 
jtellerifches Intereſſe oder eine bejtimmte engere, vielleicht eigen: 
nüßige Tendenz ihn zur Abfafjung veranlaßten. In diejer Ric): 
tung wird die Legende von Neuem zu unterſuchen jein, 
möglicherweife von der Bafis des 2. Buches aus, wo in Ans 
rüpfung an die Tödtung des heiligen Wilhelm durch die Juden 
zu rituellen Zweclen in höchſt Iehrreicher Weife ausführlich und 
anſchaulich der jüdijche Blutaberglaube beiprochen und durch 
Thatſachen belegt wird. Für die weitere Gejchichte und Kirchen, 
geſchichte ift überhaupt diefe Bartie des Buches die werthvollite. 








Daß dafjelbe im Uebrigen daneben für die engliiche Kirchen 
geichichte des 12. Jahrh.'s eine eigenartige Quelle ift, betonen 
die Hrsgbrr. mit Recht. Der Buch 1, Cap. 2 penitentialis 
brachia ferreis innexus nexibus, welcher den Hrägbrr. unver- 
ſtändlich ift, begegnet um jene Zeit auch auf dem Feſtlande. 
Es iſt eine eigenerwählte Form der Rönitenz. V. B. 





Allgem, evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Nr. 19. 

Inh.: Chrifti Begenwart. — Rationalidmud und Myfticidmus. 4. 
— Rudolf Aögel, Emil Trommel, Wilhelm Baur. I. — Gin Blid in 
die Blütbezeit einer lutheriſchen Freifirde,. — Gnadauer Dfterconfereni. 
— Die Auflöfung dei Vereins für Rrantenpflege innerhalb Dresdens. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Nr. 20. 
Inh.: Großherzogin Sophie von SadıfemMeimar +. — Die 
Sacdjengärigerei. — Der Teufel im 19. Jahrhundert. 2, 


Deutfher Merkur. 25. Jahrg. Nr. 19. 

Inb.: Stimmen aus der ortbodoren Kirche des Drients über Alt« 
fatholiciömus und firhliche Union. 4. — Aur Beurtbeilung Pobje 
donofjev's. Schl.) — Religiontgefhichtlihe Aphorismen. 5. 


ee Zeitſchrift. Hrög. von G. Holzhauſer. $. Jabre- 
. Seit. 


Inh: Kloftermann, Beiträge zur Entſtehungegeſchichte des 
Pentateucdhe. Schl. — R. Zehnpfund, das Geſeß in den pauli— 
nifchen Briefen. — Fr. Wiegand, die Auppelmofaiten im tatholiſchen 
Baptifterium zu Ravenna. 


Theologifche Zeitfchrift aus der Schweiz. Redig. von fr. Meili. 
14. Jahrg. 2. Vierteljabräheft. 

Juh.: Rud. Schöller, über Berfündungen, die ald göttliche 
Dffenbarungen angegeben werden find, und über die Folgen, die fih 
bieraus ergeben haben. (Scht.) — Ed. Plaphoff, Charles Secretan, 
der Philoſoph der Freiheit, — Herm. Kutter, dad Hohenprieftertbum 
Jeſu Ehrifti nach dem Hebräerbrief. 


Der Katholik. Hreg. v. J. M. Raich. 3. Folge. 15. Br. Mai. 
Inh.: Aufruf & Ueberwindung der religiofen Trennung. Ben 
einem evangeliiden Geiſtlichen. — Englert, der Zufammenbrucd der 
Entwidelungstbeorie auf dem Gebiete der Geſellſchaftelehte. — 9. 
Bellesheim, John Morrid. — N. Paulus, Melanchthon und die 
Sewifiendfreibeit. — v. Steine, chriſtliche Jlonograpbie. 
Beitfchrift des deutichen Paläftina-Bereind. Hrdg. von Herm. Gutbe. 
19. Band. 3. Heft. 

Inb.: v. Hitrowo, Gutachten, betr. die Rothwendigteit phote- 
arapbifcher Aufnabmen der Ruinen Paläftinas und Evrient. — Br 
triptigungen und Nachträge zu der Karte der mäberen Umgebung von 
Jeruſalem Band 18, Tafel 4. — C. Shit und J. Benzinger, 
Namenlifte und Erläuterungen zu Baurath Dr. C. Schia's Harte der 
weiteren ** von Jeruſalem. — A. Shlatter, einige Ergeb 
niſſe aus Rieſe's Ausgabe des Joſephue. 














Schultze, Walther, Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zu den 
Karolingen. 2. Band: Das merewingiihe Franfenreih. Mit 
1 Karte das Fraukenreich nach der Theilung von 561). Stuttgart, 
1896. Gotta. {XI, 5486 Gr) #6. 


(Bibliothet deutſchet Gefchichte.) 


Der vorliegende Band hat vor dem erften (vgl. Jahrg. 1895, 
Nr. 23, Sp. Sıafg. d. BL) ſchon dem großen Vorzug einbeit- 
licher Abfaſſung voraus, zumal gerade der von Gutiche ber: 
rührende Theil defjelben zu erheblichen Ausstellungen Anlaß gab; 
dieje find ja nun auch dem zweiten VBerfafjer nicht ganz eripart 
geblieben, indem R. Bethge in der Hiſtor. Ztſchr. 76, 255g. 
jeine Stellung zur Tacitusfritit bemängelte und feine in einigen 
Einzelheiten hervortretenden Schwächen auf dem Gebiete der 
germanifchen Philologie unjeres Erachtens etwas zu lebhaft 
betonte; für die Darjtellung der Merovingerzeit ift num aber 
der Berf. wejentlic) beſſer und gleihmäßiger ausgerüftet; bier 
hat er fein eigentliches Studiengebiet erreicht, auf dem er fich 
mit anerfennenswerther Sicherheit bewegt, wie die Mare, durch— 


615 








weg wohlbegründete und doch lebhaft fortſchreitende Darſtellung 
befundet. Obwohl damit den vornehmſten Zwecken der „Ges | 
Ichichtsbibliothel" vollauf genügt, dem Seichichtsfreunde" ein 
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die Borrichtungen für den Vertehr. Im zweiten „bie Gewerbe: 
treibenden” giebt Stieda eine vergleichende Gewerbeftatiftit der 


‚ Städte Riga, Reval, Straljund, Kiel, Hamburg, Lübeck, Frant- 


breiter und einladender Zugang zu einem bisher minder beach⸗ 


teten Gebiete aufgethan it, läßt der Verf. doch auch das Streben 


nach jelbjtändiger Forſchung wicht vermifjen: jo ift z. B. in 
überzeugender Weije die Gejtalt Chlodwig's im Zuſammenhang 
mit der älteiten Bolitif der Merowinger heransgearbeitet, das 
dunkle Gebiet der Stammesbildungen mit Vorſicht und doch 
mit Erfolg durchwandert worden, wie Nef. in Bezug auf Thür 
ringen eingehender zu controlieren in der Lage war. Der enge 


Anschluß an Brunner und Haud für die —— und klirch ⸗ 


lichen Fragen, vor Allem an Sickel, wird dem Verf. nur als 


Vorzug anzurechnen ſein. — In der eulturgeſchichtlichen Fehde 


hat der Berf. ſehr glücklich durch die That Partei ergriffen, 
indem der weitaus größere Theil des Bandes eine alle Zweige 
des rechtlichen, wirthichaftlichen und geiftigen Lebens umfaſ⸗ 
jende Darftellung der Epoche bietet, von deren „Eultur” er ein 
jo reiches und anfchauliches Bild liefert, als es die Quellen (im 
weiteſten Sinne gefaßt) zulaflen, wobei die Geſetze der Ent: 
widelung, wie die wichtigiten kritischen Fragen, vor Allem die 
nad) dem römischen ober germaniſchen Urjprung ber betreffenden 
Einrichtungen im rechten Zuſammenhang mit dem Ulles beherr- 
ihenden Factor, dem Staate und den politiichen Dingen ge 
würdigt werden: die beite Antwort an die Richtung, die eine 
neuartige Eulturgejchichte unter Berufung auf einen erfünftelten 
Gegenſatz zur herfümmlichen Methode zu Markte bringt. 
Bejonders wegen dieſer auch formell wohlgelungenen Leiftung 
ift Das Buch in erfter Linie den Geſchichtslehrern höherer Unter: 
richtsanftalten warm zu empfehlen zur Tebensvolleren Schilde: 
rung eines Beitabichnittes, deſſen weltgeihichtliche Bedeutung 
+ B. in der Schlufbetradhtung (S. 228 fg.) in das a — 
geſetzt wird. 


Schragen der Gilden und Aemter der Stadt Riga bis 1621. 
Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und Alter- 
thumskunde der Ostseeprovinzen Russlands. Bearbeitet von 
Wilhelm Stieda und Constantin Mettig. Riga, 1896, Stieda, 
IXV1, 760 8. Gr. 8.) 

Das vorliegende Buch zerfällt in zwei Theile, eine Edition 
und eine Darftellung. Jene rührt im Wejentlichen von Mettig, 
diefe von Stieda her. Die Edition umfaßt ihrem Haupttheile 
nah die Schragen (Amtörollen) und Berordnungen für die 
rigifchen Gilden und Aemter (einfchliehlih der Statuten der 
Gejellenverbände) bis zum Jahre 1621, d. h. bis zum Beginn 
ber ſchwediſchen Herrichaft in Livland. Beigegeben tft ein Un- 
bang, ber vereinzelte auf das Gilderwefen und das Handiverf 
im Allgemeinen fich beziehende Verorbnungen und ferner 
Actenftüde aus der Zeit nad) 1621, die für die Periode der 
Reformbeftrebungen harakteriftifch find, enthält. Das zu der 
Edition gehörige Gloſſar ift ein Werk großen Fleißes, das aud) 
gute Dienite leiften wird. Für zwedmähiger hält Ref. indefjen 
ein Sachjregifter nad) Art des von Stein in jeinen Weten zur 
fölnischen Berfaifungs- und Verwaltungsgeſchichte verfahten, 
das troß der kürzlich von Lau geäußerten Bedenken im Großen 
und Ganzen doc wohl das Nichtige trifft. Freilich wird das 
Gloſſar nach der Richtung eines Sachregifters hin ergänzt durch 
die von Stieda verfaßte Darftellung. Diefe, durch die der ver- 
diente Forfcher feine Arbeiten zur deutichen Gewerbegeſchichte 








furt a. M., Nürnberg, Danzig. Bon den interefjanten Reſul— 
taten, die er hier gewinnt, erwähnen wir folgende: „Riga 
gegenüber prägt fich deutlich) aus, daß die hamburgiid- 
lübifche Industrie auf einer älteren Cultur beruht. Es fehlen 
in Riga diejenigen Induſtriezweige, die fich bei enttwidelterer 
Arbeitstheilung von dem Hanptitamme jelbitändig abzulöfen 
pflegen, für deren Gebeihen aber eine größere, in ftetiger Zus 
nahme begriffene Bevölkerung die nothwendige Vorausfegung 
it. Faſt in jeder Gruppe find die hauptjächlichiten Gewerbe 
in Riga fo gut wie in Hamburg und Lübed vertreten; dagegen 
jucht man vergeblich nach den Beſonderheiten, wie fie die leb— 
bafte Nachfrage in Eulturcentren entjtehen läßt.. . So madıt 
in allen Beziehungen das Riga des 14. Jahrh.'s den Eindrud, 
den Hamburg und Lübeck vielleicht zwei Jahrhunderte früher 
gemacht haben würden, d. h. einige Jahrzehnte nach ihrer Grün: 
dung.“ Bu dem dritten Capitel „die Organifation der Gewerb: 
treibenden in Aemtern“ möchte Nef. eine Ausitellung machen. 
©. 91 jagt Stieda: „Die Heilig-Kreuz-Gilde umfahte zunächſt 
alle Berufe ohne Unterfchied mit nur wenigen Ausnahmen“, 
Statt „umfahte” wäre zu jagen geweſen: „es durften eintreten“, 
Giebt Stieda aber wie nicht zu bezweifeln) dies zu, jo wird 
damit die von ihm aufgeftellte Entwidelungsreihe hinfällig. 
S. 89 meint er, daß durch Auflöſung jener Gilde der Anſtoß 
zur Bildung von Handwerlergenofienichaften erſt recht gegeben 
worden ſei. Diefe Anficht ift nicht nur unerweislich, fondern 
wirb auch durch das, was Stieda ©. 86 über das 13. Jahrh. 
jagt, ausgejchloffen. Außerdem berüdfichtigt er hier wie in dem 
ganzen Capitel nicht genug ben Unterſchied in dem Zweck der 
einzelnen Vereinigungen. Die verbreitete Neigung, vorwiegend 
gewerbliche mit vorwiegend religiöien Verbänden in Zufammen- 
hang zu bringen, erlärt fi nur daraus, dab man das Wejents 
liche, d. h. den Unterjchied im Bwed, nicht genügend würdigt. 
Das vierte und das fünfte Capitel behandeln die innere Ver— 
fafjung der Handwertsämter und ihren Aufihwung im 16. Jahrh. 
Das jechite ift einer Schilderung des Verfall in den Gewerben 
und der darauf folgenden Reformbeitrebungen in der ſchwedi⸗ 
ichen Zeit gewidmet. Die beiden letzten betreffen das 18. und 
19. Jahrh. Hier erfährt zugleich die ruffische Gewerbepolitik 
feit Peter d. Gr. eine kurze Erörterung. — Wie man fieht, 
bietet das Buch weit mehr, als der Titel andeutet. Zweifellos 
gehört es zu den lehrreichſten wirthichaftsgeihichtlichen Werken 
ber legten Jahre und ift feineswegs bloß von a | * 
die Localgeſchichte. 


Grimm, Hermann, gr zur —— Culturgeſchicte. Berlin, 
1897. Hertz. (459 ©. 5 
Ein nicht gentndieh — deſſen reicher Inhalt ſehr viel 
Unregung geben kann. Wer, wie der Verfaſſer, das Glüd ge 
habt hat, immer mit bedeutenden Menjchen zu verfehren, auf 
der Höhe bes Lebens, von wo das Kleinliche und Widerwärtige, 





das Andere ärgert, faum ſichtbar ift, der verfügt über einen 


Schaf an Erinnerungen, und in feinen fpäten Tagen gewähren 


ihm dann wohl aud die Himmliſchen, fein an Perſonen Er: 


lebtes und über Bücher Neugedachtes in einer jo vornehmen 


‚ und erhebenden Uuffaffung vorzutragen, daß er jein Buch mit 


um ein ſchönes Stüd vermehrt, geht über den durch die Edition 


gegebenen Zeitraum weit hinaus; wir erhalten hier eine Ge— 
ihichte des Gewerbes in Riga von den Anfängen bis ins 
19. Jahrh. Sind auch die lehzten beiden Jahrhunderte kürzer 
behandelt, jo wird doch ein Ueberblick über die ganze Entwide- 
lung gegeben. Das erite Gapitel 


„Alt-Rigas gewerbliches | 


Leben“ ichildert die Straßennamen, die Stätten des Gewerbe 
betriebes, die Verkaufspläße, die Einrichtungen des Handels, | Neues und Schönes, was zum weiteren Nachdenfen auffordert. 


Recht Beiträge zur deutichen Eulturgeichichte nennen fann. Es 
ift ein Buch zum Behalten, zum Nachdenken. Es handelt zuerſt 
über Goethe (denn bei den Menſchen des 19. Jahrhunderts 
„müſſe ihr Verhältniß zu ihm gejucht werden, um den richtigen 
Augenpunct für ihre Betrachtung zu gewinnen“), über Bettina, 
die Romantiker, Grimm's Märchen. Denn das gehört ja Alles 
zufammen und ift für G. Heimathland. Hier iſt jehr viel 
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haben das Eigene, daß fie „erfüllt find von künſtleriſchen In— 
tereffen, daß fie jung find, ſchön, unabläffig beivegt und zu 
geiftigem Verkehr aufgelegt“, gleichjam durch eine fejttägliche 
Erijtenz über das gemeine Tagesleben erhoben. So ging es bei 
Brentanos in Frankfurt zu, und den Geift und die Sprache 
veritand Goethe. Goethe und Schiller find feine Vertreter von 
Nord und Süd. Aber Brentano und Arnim find „Provin— 
zialen ihrer Geburt nach und auch in ihren Werken”. Won 
Julian Schmidt's, Scherer's, Gervinus’ und Vilmar's Litera- 
turgefchichte heißt es: „ES wird fich noch zeigen, welches von 
den vier Büchern den Sieg davon trägt.“ Nach Mittheilungen 
über das Verhältniß, in dem die Mitglieder der preufiichen 
Königsfamilie und das höhere geiftige Leben in Berlin zu 
Goethe ftanden, fagt Grimm: „Goethe's Beitalter ift mit dem 
Jahrhundert, dem es den Namen giebt, im Untergehen be 
griffen. Wir begeiftern uns für das Vergangene nicht mehr 
bloß weil e$ vergangen ift. Mag heute mit noch jo viel Mitteln 
gegraben und gejucht werden, mögen die Fundberichte der Alter: 
thumsforjcher noch jo emphatiich von der Wichtigkeit neuefter 
Entdedungen reden: der Goethe'ſche Blid ruht nicht mehr 
darauf, unter dem der ausgewühlte Marmor früher in Geift vers 
wandelt wurde. Und aud) das Bublicum fehlt, das früher an 
den geheimnißvollen Werth der in diejen Fundftücden ſchlum— 
mernden Gedanken glaubte.“ Gehaltvoll find ferner Worte der 
Erinnerung an Treitichle, Curtius und Brunn, zu deren 
Charalteriſtil hier jehr Wichtiges fteht. Es wird der Verfud) 
gemacht, zu zeigen, was diefe Männer ihrer Zeit geweſen find. 
Auch daraus mögen einige Sätze mitgetheilt werden, deren 
Sinn zugleich weitere Verbreitung verdient. „Wie Goethe ein 
Grieche genannt worden ift, fünnte auch Curtins heute diejen 
Namen tragen, wenn er im janften Märchentone des Herodot 


uns die Schidjale des griechischen Volkes erzählt. Die griechifche | no asieminett: — 


Politik aber liegt uns heute ferner noch, als die römische: was 
wiffen wir denn und fönnen wir von jenen Zeiten und Männern 
wiljen, von denen geiprochen werden muß, als habe man fie 
beinahe gefannt? All das, ſobald es den Schein der Wirklich— 
feit annimmt, ift Rhantafiefpiel.“ Gegenüber der Theilarbeit 
in der Altertfumswifienichaft ſchildert er Brunn’s „heute beis 
nahe verichwindendes Bedürfniß“, die Dinge im Ganzen zu 
fafien, das auf Windelmann zurüdgeführt wird und dem Sinne 
Goethe's entipricht. „Denn jo viel wir heute auch fchürfen 
und das Berjunfene an vielen Stellen wieder ans Licht bringen, 
der eigentliche Glanz der Dinge ijt doch auf ewig verloren, und 
aus ber ungeheuren Menge der Fragmente wird ſich nie etwas 
zufammenfügen laſſen, was lebend wäre. Das Leben der 
Dinge offenbart ſich immer nur dem jchöpferiichen Geifte, und 
was Windelmann und jeine Nachfolger aus den wenigen Werten 
herausfühlten, die ihnen vor Augen ftanden, überbietet an Ge: 
halt den Erfolg der heutigen gelehrten Arbeit.“ An einer an— 
deren Stelle ficht er neben einander Jakob Grimm „auf einer 
ewigen Entdedungsfahrt nad) der Urheimath des deutichen 
ihöpferijchen Geiftes, Treitjchle nad) der der ftaatenbildenden 
deutichen Vollskraft, Eurtins auf der nad) dent innerjten Weſen 
der Öriechen, deren Land ihm als die geiftige Urheimath aller 
europäiichen Volker vorſchwebte. Wer fönnte neben dieſen 
Dreien noch genannt werden, die in zerbrechlichen Heinen 
Fahrzeugen immer ſich auf dem großen Weltmeer hielten und 
ih um Wind und Wetter nicht Himmerten?* Ein ander Mal 
wieder ift mit wenigen Strichen die Charakteriftit eines Ge— 
ringeren gegeben, wenn es von Mori Carriere heißt: „Er hat 
ein freundliches Andenken hinterlaffen. Faſt ein zu freund: 
liches. Männer, denen angeborene Neigung und die erworbene 
Achtung und Anerfennung der Mitlebenden die ſchöne Aufgabe 
geitellt hat, vermittelnd und verjühnend einzuwirlen, müſſen 


auf den Dank der Nachwelt, die nicht mehr Zeuge diefer Ber | tons 


| 





648 


lich gehören einem Gebiete an, auf dem der Verf. vor Zeiten 
viele Anfechtungen erfahren bat, der Kunft. Seine Gegner 
leben lange nicht mehr, und er hat fich durch feine Art, die 
Dinge zu behandeln, einen Platz geſchaffen, von dem aus jein 
Wort nicht ohne Wirkung geblieben ift; wo ihm nicht zufagende 
Richtungen entgegentreten, wie die Mujeumstunftwiiienichaft, 
da ift fein Widerſpruch mild und in der Sache der Ueberlegung 
werth. Der eine Aufſatz handelt über Kunftvorlefungen an 
Univerfitäten, der andere über die moderne Kunſt mit Rüdficht 
auf die Akademien. Darin ift für jehr Vieles, was wir um 
uns beobachten, oft ein überrafchend treffender Ausdrud ge 
funden. Hervorgehoben jeien Gedanken über Rubens und Rem- 
brandt, über ben Charakter der franzöſiſchen Kunſt (vorzüglich!) 
und über den lajficismus und den Werth des Griechenthums 
inder Dichtung und der bildenden Kunſt. Hermann Grimm's Blid 
ift auf vielerlei Wiffensgebiete gerichtet, aber es giebt für ihn 
feine todte Wiſſenſchaft. Er zeigt ſich überall ald Mitlebender, 


‚ und was er jagt, ift durchdacht. Wir finden auch Manches, 


dem wir wideriprechen Könnten. Aber wozu? Uns liegt daran, 
dab recht viele Menichen das edle Heine Buch Iefen. Sie 
werden dann wahricheinlich dieſelbe Erfahrung machen, wie 
wir: daf einem beim Leſen die kritiihe Stimmung allmählich 
von jelbjt vergeht. A. Ph. 


| Treitfpfe, Heinrih von, Diſtoriſche und politifge Auffäge. 


4. Band. Biograpbiiche und bijtoriiche Abhandlungen, vornehmlich 
aus der neueren deutſchen Geſchichte. Leipzig, 1897. Hirzel. (XI, 
664 5. Ws 


Nachdem der beredte Mund verſtummt ift, der jo manches 


zuündende Wort in unjere Nation hineingeworfen hat, und die 


Feder der nie raftenden Hand entjunfen ift, lann es nur ge 
billigt werden, wenn die zerſtreuten Reden und Aufſätze pietät- 


actuellen Tagesintereffe bejeelt find, fpiegeln fie die Eigenart 


des Verf.'s wieder. Dies ijt der Fall bei den kurzen Anſprachen 


beim Tode Kaiſer Friedrich's, bei der Freier zu Ehren von Bis- 
mard und Moltke und bei der Adreſſe an Guſtav Freytag 
Der übrige Theil des ftarfen Bandes enthält zunächit eine Anzahl 
von Eorrejpondenzen für die Preußischen Jahrbücher, die zumeiit 
auch nur noch als Stimmungsbilder vergangener Tage von 
Werth find; dann aber auch größere Eſſays politifchen, 
literarhiſtoriſchen und geſchichtlichen Juhaltes. Unter den Iey- 
teren die ſchöne Abhandlung über Pufendorf, die bisher in den 
Preußiſchen Jahrbüchern verftedt war, die vortrefiliche Luther: 
rede, die Erinnerung an Rochau und Dunder, die jeparat er- 
ſchienene Schrift über Guftav Adolf, und die beiden Beiträge 
zur Hiftorifchen Zeitichrift, die Treitichfe im Jahre 1895 und 
1596 geliefert hat, über die Aufgabe des Geſchichtſchreibers 
und über das Gefecht von Edernförde, das Lehte was er ge 
ichrieben hat. Den Neft des Bandes machen Recenfionen aus 
dem Literarijchen Gentralblatte aus, defjen eifriger Mitarbeiter 


Treitſchle geweſen ift und deren Autorichaft aus dem Hand» 


eremplar Zarnde's feitgeftellt werden konnte. Hier wäre es er- 
wünjcht gewejen, wenn im Inhaltsverzeichniſſe auch die be- 
iprochenen Bücher namentlich aufgeführt worden wären. — Es 
find literarische Producte einer beinahe vierzigjährigen Thätig- 
keit, die uns hier vorgeführt werden, von ungleichem Wertbe 
und ungleicher Reife, manche, die der Verf. wohl jelbjt noch vor 
wiederholter Publication überarbeitet haben würde, andere 
formvollendete Cabinetſtũcke der hiſtoriſchen Behandlung, alle, 
wie der Herausgeber Erich Liefegang treffend jagt, Beiträge 
zur Kenntniß „der Perſönlichkeit des abligen Mannes“, 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumekunde. 30. Jahrg. Nr. 1. 


Inh: 3. Heierli, Nachträge zur archäologiſchen Karte dei Kan-⸗ 
Zürih. — Ein Boldring au Üeurtites, anten Waadt. — &. 
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Beller-Werdmüller, die Moosburg. — Tb. v. Liebenau, die 
Steinmegzeiden am der Kathedrale in Neuenburg. — E. A. Stüdel« 
berg, die Bedeutung des Hornbläſers in der romaniichen Plaftit. — 
Ders, die Agnus Dei Medaillen. — Ch. Schmidt, Malereien im 
Chor der Kirche St. Martin in Beven. — Rob. Durrer, ein Panzer 
Zteuerrodel von Dallenwil 1493. — 9. Zeller-Merpmüller, die 
Seräthichaften eines geiſtlichen Nimrod im Jahre 1557. — E. A. 
Stüdelberg, zweiter Bericht über den Etand der ſchweizeriſchen 
REN: — Karl Brun und J. Zemp, Meiner Rach— 
tin. 
Jahrbuch des butowiner Landes-Muſeums. Ned.: G.Manducezeweti, 
N. Mitulicz, I. Polet u C. A, Romſtorſer. 4. Jahrg. 
Inh.: aim. Fr. Kaindl, Saifer Joſef II im feinem Berbält- 
niffe zur Bukowina. — Joſ. Fleiſcher, zur Geſchichte ven Surjama, 
— P. Reinede, ſtythiſche Altertbiimer in der Bulomwina. — ob. 
Polet, die Lippowaner in der Bulowina. 1. — Jeſ. Siombathbn, 
weite Recoanofcierungstont in die Bukomina, — KarlU.Nomftorfer, 
aus den Mittheilungen der f. k. Gentral-Gommilfion. 


Naturwiſſenſchaften. 
Koken, Dr. Ernst, Prof., Die Leitfossilien. Ein Handbuch 


für den Unterricht und für das Bestimmen von Versteinerungen. 
(IV, 848 8. 





Mit ca. WO Textabb. Leipzig, 1896. Tauchnitz, 
Gr. 8.) 4 14. 

Diejes gut ausgeitattete Buch ift nicht als Einführung in 
die ſyſtematiſche Paläontologie gedacht, fondern als Hülfsmittel 
einerjeits des Studierenden beim paläontologiſchen PBrafticum, 
andererſeits des praftijchen Geologen beim Bejtimmen von Leit 
fojjilien. Das Streben des Verf.'s geht dahin, „beobachten zu 
lehren und von dem mechaniichen Gebrauche der illuftrierten 
Handbücher und Tafelwerte zu entwöhnen". Die troßdem 
ſehr reichlich beigegebenen Abbildungen unterftügen ben Tert 
alſo nur jo weit, als dies unumgänglich nothwendig ijt: wer 
fünnte z. B. die verwidelte Suturlinie mander Ammoniten 
hinreichend genau beichreiben. Den Schwerpunct der Dar: 
jtellung legt der Verf. aber auf die genaue wörtliche Schilderung 
der wichtigen Merkmale und auf die zum Theil paſſend in 
Form analytiiher Tabellen gegebenen Weberfichten der wich— 
tigen größeren Gruppen, Gattungen und befonders auch Arten. 
Die Auswahl des gebotenen Stoffes ift denn auch durchweg 
nach rein praktischen Geſichtspuncten getroffen. In der erjten 
Abtheilung: „Paläontologische Ueberſicht“ erhalten wir die 
Kennzeichen der ſyſtematiſchen Gruppen, aber durchaus nicht 
aller, bis auf die Gattung herab, Bilanzen und Wirbelthiere 
bleiben ganz fort. Bon den Arthropoden werden nur Strebie 
und von diejen nur wieder Trilobiten, Oftracoden und Phyllo- 
poden berüdjichtigt. Die Würmer können natürlic nur jpär- 
liche‘ Behandlung finden. Die zweite Abtheilung: „Die Yeit- 
foffilien“ geht in der Schilderung bis auf die Arten. Gier 
wird aber für die große Gliederung des Stoffes der zoologiiche 
Standpunct verlafjen und eine geologische Eintheilung gewählt. 
Getrennt werben behandelt die Leitfoffilien von Cambrium und 
Unterfilur, von Oberjilur, Devon, Carbon und Perm, Trias, 
Jura, Kreide. Völlig außer dem Spiel bleiben das Tertiär 
und die jüngeren Formationen, weil fich hier für ein doch nur 
auf beichränfteren Umfang angerwiejenes Handbuch die Fülle 
der Formen, namentlich bei den Conchylien, in verwirrender 
Mannigfaltigkeit häufen müßte. Seine hier furz dargelegten 
praftiichen Zwede erfüllt nach Anficht des Nef. das Werk recht 


gut. Nur eine Austellung jei geitattet: das Buch ift zur Schnellen 


Benugung unbequem eingerichtet. Die „lebende Columne“ ift 
nicht ausreichend verwerthet. Von S. 5—3 16 lautet fie gleich: 





raden Seiten frei geworden für feinere Gliederung des Inhaltes 
behufs leichterer Orientierung. Dies wäre um jo nothivendiger, 
als in Abtheilung II befremblicher Weiſe auch im Terte keinerlei 
Abgrenzung zwilchen den einzelnen großen Gruppen gemacht 
wird. Auch ein ſonſt gut orientierter Leer kann durd) fo divecte 
Aneinanderreihung von Eruftaceen: und Eephalopodengattungen, 
wie fie z. B. S. 384 bietet, zunächſt irre geführt werben. 
Hoffentlich wird in einer jpäteren Auflage diejer jehr empfind- 
liche Uebeljtand gehoben. 6. 








Hertzka, Adolf, Photographische Chemie und Chemikalien- 
kunde. Mit 65 Fig. Berlin, 1696. Oppenheim. {Vill, 6128. 
Gr. 8) #12, 

Mit Abſaſſung diejes Buches hat der Berf. den Zwed ver- 
folgt, diejenigen, welche fich aus Beruf oder Liebhaberei mit 
Photographie beichäftigen, über die Grundbegriffe der bei der 
Bilderzeugung ftattfindenden chemiſchen und phylifaliichen Vor— 
gänge und die Herftellung und Prüfung der gebräuchlichen 
Chemikalien zu unterrichten. Das Buch zerfällt in vier Haupt: 
theile: „der erfte macht den Lejer mit den Grundbegriffen der 
Chemie und der chemijchen Operationen vertraut, der zweite 
definiert die Principien der Photochemie, während der dritte 
Theil alle zur Photographie in irgend welcher Beziehung 
ftehenden Stoffe in alphabetiiher Anordnung anführt, ihre 
Darftellungsweije, Erkennungszeichen, Berfälihungen und Ber 
wendung in der Photographie bejchreibt. Der vierte Theil 
ichließlich zeigt in kurzen Umriffen den Weg, den man bei der 
Ausführung von chemiſchen Unterjuchungen Analyſen) einzu—⸗ 
ichlagen hat.“ Der Verf. hat mit großem Geſchick die wejent: 
lichiten Puncte aus der überreichen Fülle des zu bewältigenden 
Materials ausgewählt und in allgemein verjtändlicher Form zur 
Darftellung gebracht. Der Tert wird durch zahlreiche gut aus: 
geführte Abbildungen erläutert. Schließlich will Nef. nicht 
unterlafjen, noch auf einen Irrthum aufmerfiam zu machen. 
Auf S. 12—14 find in einer Tabelle die genaneren und ab» 
gerundeten Atomgewichte unter Zugrundelegung von Wafler- 
jtoff: H = 1 zufammengejtellt. Das Atomgewicht des Sauer: 
ftoffs iſt dann nicht 15,96, jondern 15,88, alfo 0,5 Procent 
niedriger. Aus theoretischen und praktiſchen Gründen, auf die 
bier nicht näher eingegangen werden joll, iſt es ziwedmäßiger, 
die Atomgewichte auf Sauerftoff O — 16 zu beziehen. Biel: 
leicht trägt der Verf. in der nächften Auflage diefem Umftand 

mung. Th. P. 
Botanische Jahrbücher j. Soſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen 

geograͤphie brög. von A. Engler. 24. Band, 1. Heft. 


Inh: A. Schumann, die Gliederung der Gattungen Phyllo- 
enetus Lk. und Epiphyllum Haw., (Pfeif, emend.) — I. Urban, 
adeitaments ad cognitionem Nlorae Indiae occidentalis. Part, IV, 
I. Urban, Loranthacene. L. Krug, Pteridophyta. — P. Dietel 
et F, Neger, Uredinaceae chilenses. 11. 


— Ceutralblatt. Hreg. von Ost. Uhlworm u F. ©. 
Kohl. 19, Jahrg. Rr. 19/20, 

Inhe: Hartwich, über einige bei NMconitumfnsllen beobachtete 
Abnermitäten. (Schl. — Koltwis, die Bewegung der Schwärmer, 
Spermatozoiden und ihre Abhängigkeit von äuferen jFactoren. 





Ornithologifrhe Monatsichrift des deutiden Vereins zum Schutze der 
Bogelwelt. Wed. von K. R. Hennide, Frenzel, O. Taſchen— 
bera. 22. Jahrg, Ar. 5. 

Inh: O. Koepert, die Berbreitung deö wilden Trutbabnd (Me- 
leagrıs Gallopnvo L.) in Furopa. (Mit Buntbild 3.) — Oscar von 

Loewis of Menar, feltene weiblide Eiſerſucht bei Böneln, — Paul 


mäßig: „Erite Abtheilung. Paläontologiſche Ueberficht*, von | Rour, Beobachtungen über den Klußuferläufer (Totanus hypoleucus) 


@.347—805 ebenjo einförmig: „Zweite Abtheilung. Die Leit: 
foſſilien.“ Dieje beiden Ueberichriften hätten doch jehr wohl auf 
die Blätter mit gerader Seitenzahl zufammengedrängt werden 
fönnen. Dann wären die lebenden Colummen auf den unge: 





im freileben und in der Gefangenſchaft. — Curt Loos, Abſchießen 
von Nebelträben und ibrer Brut. — ®, Burbaum, der Zug der 
Vögel im Herb 1996, — E. Hartert, zur Nomenclatur von Co- 
lumbia livia, 
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Beitfchrift für wiſſenſchaftl. Boologie. Hrög. von A.v. Köllifer u. 
GE. Ehlers. 62. Band. 4. Heft. 

Inh: R. Hefe, Unterfuchungen über die Organe der Licht: 
empfindung bei niederen Tbieren. 2) Die Augen der Plathelmintben, 
injonderbeit der tricladen Turbellarien. 3) die Schorgane der Hiru— 
dineen. (Mit Taf. u. Fig) — R. Henmong, entwidchung&geichicht: 
liche ——— an Lepisma saccharina L. (Mit Taf. u. Win.) 
— % Thiele, 
drüfen und ihre Derivate. (Mit Taf. u. Fig.) 

Die Natur, Hreg. von Otto Taſchenberg. 46. Jahtg. Ar. 20. 

Inb.: Rich. Arzymoweki, das Wefen der Urzeugung. — R. 
Ludwig, die Armleuchterpflanzen Deutſchlande. — E. Below, das 
GSrirnell-Yand und der Nordpol im ibrer Bedentung für das Week 
der „Artenbildung durch Zonenwechſel“. 


Raturwiffenfaftl, Rundfdan, Hrog. von W. Stlaret. 12. Jahrg. 
t. 20. 


Ind: E. Wiechert, über dad Weſen der Glettricität. (forkf.) 
— Perrotin, über den Planeten Mare, — F. Oltmanne, über 
pofitiven und negativen Seliotropiämus. 


Raturwiffenfeafttice Wochen ſchrift. Ned. H. Potonie. 12. Br. 
T. . 








Inb.: Ib, Achelis, Völkerkunde und Pſychologie. — Frit 
Regel, Neifchriefe aus Colombia. — Die polaren Wirkungen des 


sonftanten Stromes am Amoebentörper. — Schußähnlichteit einer | 


stäferlarve mit Flechtenfruchtlörpbern. — Die nüpliden Vögel Frank: 
reiche. — Die Bedeutung des oraliauren Haltes in den Pflanzen. — 
Die Frage der photometiiſchen Ginbeiten. — Wetter Monatsüberfiht. 





Mathematik. Aftronomie. 
— P,et E. Lacour, Prineipes de Ia theorie des fonctions 

elliptiques et applications. Paris, 1897. Gauthier-Villars 

et Fıls. (X, 422 8. Gr. 8.) Fr. 124 

Die Zahl der Lehrbücher über die elliptiichen Functionen 
wãchſt zujehends; das vorliegende nimmt darunter in jo fern 
eine bejondere Stellung ein, als es in einem Bande von 
mäßigem Umfange außer der Theorie zugleich auch Anwendungen 
bringt. Selbjtverftändlich haben das die Verf. nur dadurd) er- 
reihen fünnen, daß fie die Zahl der aus der allgemeinen Func— 
tionentheorie benugten Sätze fo weit verringerten wie nur 
irgend möglich und daß jie ſich auf die Auseinanderſetzung der 
Principien der Theorie der elliptischen Funetionen beſchränkten, 
aljo z. B. die allgemeine Transformationstheorie ganz aus— 
ichloffen. Auf diefe Weife ift es ihmen aber gelungen, ein 
wirklich elementares Lehrbuch zu ſchaſſen, das ein möglichit 
geringes Maß von Vorkenntniſſen vorausjegt und deſſen 
Studium den Leſer befähigt, die größeren Werte über den 
Gegenſtand mit Leichtigfeit zu leſen. Das ganze Buch zerfällt 
in 13 Gapitel. Nach Entwidelung der nöthigjten Sätze über 
die eindeutigen, die rationalen und die trigonometriichen Fune— 
tionen werden die elliptiichen Functionen nad) Weieritraf und 
Jacobi eingeführt. Die Unterjuchung der reellen Werthe der 
elliptiichen Functionen wird u. 9. auf Eurven dritter Ord- 
nung, auf das jphäriiche Pendel, auf die Bewegung eines 
ſchweren Motationsförpers, auf die Wellenfläche, auf die Be- 
wegung eines Geſchoſſes in einem widerftehenden Mittel und 
auf Aufgaben der Glafticitätstheorie angewendet. Endlich 
werden auch noch Hermite's Doppelperiodiiche Functionen 
zweiter und dritter Art und die Modulfunctionen kurz be 
ſprochen. In mehreren Anmerkungen werden einige Sätze be 
wiejen, die im Terte des Buches der Einfachheit wegen ohne 
Beweis benußt werden. Eine Tafel der wichtigſten Formeln 
bildet den Schluß des Buches, das unzweilelhaft auch in 
Deutſchland zahlreiche Leſer verdient und hoffentlich auch finden 
wird. E—l. 
@irind. Ned. Herm. 3. Klein. R. F. 236. Band. 5. Heft. 
Inh: Der Arater g im Innern des Gaſſendi. — Nova Chladni. 

— Die Beobachtungen der totalen Sonnenfinfternig am 8. Auguſt 


Mard. — Der Biela'ſche Komet und der Komet Perrine. — Gin Atlas 


der veränderlicden Sterne. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Erman, H., Prof., Servus Vicarius, l'esclave de lesclave 
Romain. Lausanne, 1896. Rouge. (VII, 144 S. Gr. 8.) 

Gelehrt und ſcharfſinnig, originell und lebendig giebt Er- 
man bier eine Specialunterfuhung des „Sklaven: Sfaven“, 
die zwar don actuellem juriftiichem Intereſſe jo weit wie mög- 
lich abliegt, und die weit cher aus der „eleganten“ Jurispru⸗ 
denz des 17. Jahrh.'s hervorgegangen zu fein jcheint als aus 
der hart für die Gegenwart arbeitenden und fämpfenden Rechts» 


forjchung der Gegenwart. Das Buch hat aber gerade darum 
einen eigenen Reiz und iſt trogdem gut juriſtiſch. 


eiträge zur Kenntniß der Mollusken. 3) Ueber Haut | 


Anihäy, Dr. Geth, Der Erfabaniprud ans Bermögensbeihä- 
digungen durch ner rue Handhabung der Staatögewalt. Drei 
öftentlicrrechtl. Studien. Berlin. Carl Heumann. (V, 136 ©. Gr. ®. 
43. 

| Während das Enteignumngsrecht und der Anipruch auf Ent- 

| Ihädigung wegen Enteignung einer Sache in einer reichen Lite 

ratur eingehend unterfucht und erörtert worden find, hat Dagegen 
die allgemeine Frage, ob auferhalb des Nahmens des Enteig- 
nungsrechts und der Specialgejepe ein Erſatzanſpruch demje 
nigen zuſtehe, dejien Vermögen durch rechtmähige Ausübung 
der Staatögewalt befchädigt wird, weit feltener den Gegenjtand 
wiſſenſchaftlicher Studien gebildet. Der Verf. der oben ange 
gebenen Schrift, die zuerjt in dem Verwaltungsarchiv erjchienen 
tft, hat fich ein Verdienſt ertvorben, indem er auf Grund um- 
faffender und gründlicher Unterfuchungen der Beantwortung 
diefer Frage nach gemeinem deutſchen und preußiichem Rechte 
eine Monographie gewidmet hat. In einem erften Abjchnitte 
untertoirft er zunächſt die immer wieder auftaucdhende Anlicht, 
daß nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen die Beeinträchtigung 

„erivorbener Rechte”, auch wenn fie in rechtmäßiger Weile 

erfolge, einen Anſpruch des Beichädigten auf Erſatz zur Folge 

babe, einer icharfen Kritik. In dem zweiten Abjchnitt weijt der 

Verf. nad), daß auch das gemeine deutjche Recht einen allge 

meinen Erſatzanſpruch aus Beihädigungen durch rechtmäßige 

Handhabung der Staatsgewalt nicht kennt und daß, jofern ein 

Erſatzanſpruch in einzelnen Fällen nicht durch befondere Reiche: 

ober Yandesgejege begründet worben ift, ein ſolcher auch nicht 

beiteht. Der umfangreichite, die Hälfte der Schrift umfaſſende, 
aber auch der wiſſenſchaftlich werthvollſte Abſchnitt behandelt 
den Erſatzanſpruch nach preußiſchem Recht. Der Berf. giebt 
zunächit eine jehr intereflante Gejchichte der Geſetzgebung, in 
welcher er aus den Materialien zu dem Allgemeinen Landrecht 
wie aus den Acten des Juſtizminiſteriums die Entjtchung des 
bekannten $ 75 der Einleitung des Allgemeinen Yandrechts, 
wie der Nöniglichen Eabinetsorder vom 4. December 1531 Har 
darlegt. Er zeigt, daß durch Letztere der in $ 75 enthaltene 

Rechtsſatz weſentlich eingeſchränkt worden it, daß aber auch 

ſchon nad) dem Allgemeinen Landredjt ſelbſt I, Tit. 22, $ 1, 

2) ein Erfatanfpruch nicht gegeben ift, wenn die Bermögens 

beihädigung nur die Folge eines allgemeinen, in Gejeg oder 

Verordnung enthaltenen Rechtsſatzes ift. Die Schlußfolgerung 

des Verf. geht dahin, daß nad preußiſchem Rechte ein Erſatz 

anfpruch nur gegeben ift, wenn Durch eineBerwaltungsverfügung 
eine Beeinträchtigung eines Privatrecht3 und ein Vermögens- 
ſchaden veruriacht worden find, jofern die Verfügung nicht in 

Ausübung eines „Hoheitsrechts" im Sinne des allgemeinen 

Landrechts erlajlen war. Ref. lann ſich dieſer Schlußfolgerung 

anſchließen, twie auch die Praris der Gerichte hiermit im Wejent- 
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ihärfer hervorgehoben werden jollen. Mehr und mehr gelangt 
der Rechtsſatz zur Anerkennung, daß der Inhaber einer Sache 
nad) öffentlichem Rechte verpflichtet ift, dafür Sorge zu tragen, 
daß aus dem Zuſtande der Sache nicht Gefahren entipringen, 


gegen welche fich dritte Perſonen nicht zu fchügen vermögen, | 


daß die Sache in einem fogenannten polizeimäßigen Zuftande 
ſich befinde und erhalten werde. Es entipricht durchaus dem 
Gedankengange des Verf., daß joweit eine polizeiliche Verfü: 
gung nur Diele Verpflichtung geltend zu machen bejtimmt ijt, 
hieraus ein Erſatzanſpruch nicht entjtehen fan. Aber es hätte 
einer näheren Unterfuchung über die Bedeutung, die Tragweite 
und den Umfang des obigen Rechtsſatzes bedurft, um das 
Gebiet, auf welchen ein Schadenerſatzanſpruch durch die recht⸗ 
mäßige Ausübung der Volizeigewalt begründet wird, zu um— 
grenzen. — Wenn wir in den Erörterungen des Berf.'s, die den 
Inhalt des geltenden Nechts darlegen, eine wejentliche Förde— 
rung einer jehr wichtigen, bisher von der Wiſſenſchaft nicht 
genügend beachteten Lehre begrüßen, jo müſſen wir doc) gegen 


die kritiſchen Schlußbemerkungen des Verf.’s Widerjprucd ein | 


legen. Der Verf. befenmt fich als entjchiedener Gegner der 
individualiftiichen Staatstheorie. Verſteht er darunter die 
Unficht, daß der Staat auf einem von den Einzelnen geichlof- 
jenen Bertrage beruhe und daß dem Andividuum auch dem 
Staate gegenüber angeborene und umnentziehbare jubjective 
Nechte zuftehen, jo wird er heute in der deutichen Wiſſenſchaft 
faum Widerjpruch finden. Er aber geht weiter. Für ihn hat 
der allmächtige Staat feine Pflichten gegenüber den Unterthanen, 
fondern nur die Unterthanen haben Pflichten gegen den Staat 
und von diejem Standpunct aus kommt er dazu, den Erjaß- 
anſpruch aus rechtmäßigen Bolizeimaßregeln im Princip über- 
haupt zu verwerfen und nur aus Billigkeitsrüdfichten Ausnahmen 
zuzulaſſen. „Wer fich und jein Eigenthum dem Gejege unter: 
wirft, hat nichts aufgeopfert“ S. 133) und „Bolizeibefehle 
find Aufforderungen zur Grfüllung der Bürgerpflict. 
Gehorſam wird im Zweifel nicht bezahlt.“ Demgemäß glaubt 
er, „daß er den Beitimmungen des preußischen Rechts de lege 


ferenda das Urtheil gefprochen habe“ (S. 133). Die Begeijtes | 


rung für den allmächtigen Staat und die Mißachtung des 
JIundividuums und des Werthes der perfünlichen freiheit könnten 
den Verf. hier doch zu einem Irrthum verleitet haben. Gerade 
bier rächt es fich aber auch, daß der Verf. nicht genügend unter 
ſcheidet zwiſchen polizeilichen Befehlen, durch welche nur eine 
dem Inhaber einer Sache obliegende Pflicht geltend gemacht 
wird, und den Polizeibefehlen und Anordnungen, durch welche 
in der Verfügung über Sachen eine Perſon beichränft wird, 
welcher eine Verpflichtung der Gefahr vorzubeugen ober fie zu 
bejeitigen nicht obliegt. Auch diefen Poligeibefehlen gegenüber 


beiteht eine Pflicht zum Gehorfam. Wenn aber dadurch ein | 


Bermögensihaden verurfacht wird, jo ift es eine Forderung der 
Gerechtigkeit, daß Schadenerfat gewährt wird, Dieje Forde— 
rung der Gerechtigfeit verwirklicht das preußiſche Recht, und 
nicht die Bejeitigung diejes Nechtsjages, wie der Verf. will, 
fondern feine weitere Ausgeftaltung ift anzuftreben. —ng. 





Ardiv für das Givil u. Eriminal-Hechr der Fal. preuß. Aheinprovinz. 
DI. Band. 5. Heft. 

Inb.: Enticheidungen des Oberlandeögerichts zu Köln, — (nt 
iheidungen des Reichsgerichte, Des Kammernerichtd, des Gerichtäbofes 
jur nticheidung der Gompetenz.Sonflicte und des Obervenwaltunge 
gerichts in GompetengGonflictsfällen. 


Deutſche Zuriften-Zeitung. Brig. von P. Laband, M. Stenglein, 
5. Staub. 2. Jahre. Nr. 9. 
Inb.: Bacher, zur —— der Arbeiterverfiherungsgefehe. 
— Burgbold, über Rechtshülferfliht der Berichte gegenüber Ver» 
waltungäbehörden. — Kroneder, die Beſeitigung des Ihatbeftandes 
im Anmwaltöproceh. — Staub, juriftifde Rundſchau. 





— 1897. 4320. — Literarifhes Gentralblatt — 22. Mai. — 











Der | 








des San 
Hoffmann, R. v. Sommerlatt und F. Wulfert. 
3. u. 4. Heft. 

And: R. v. Sommerlatt, Verſuch einer Gnquete über das 
Berufungsverfabren. — Keiligich, das öffentliche Intereſſe und bie 
Staatsanwaltichaft im Ebeproieh. — Freeſe, Gedanken über bie 
nichtftreitige Rechtspflege. — Entſcheidungen des Reichsgerichts und 
ſaͤchſiſcher Gerichte. 

Deſterreichiſche Zeitſchrift fur Berwaltung. Begt. von St. Nitter v. 
Jäger. Hrig. von A. Hugelmann. 30. — Nr. 9—16. 

Inh.: Th. Eglaner, Studien zum öfter. Steuerredhte. 4) Sub» 
jecte des Eteuerrechted. 5; Verhältniß zum Ausland. — Mori; 
Gafpaar, die Thätiafeit der f. £. Bergbebörden auf dem Gebiete der 
—— und der Ueberwachung der Arbeiterrerhältniſſe im Jahre 
1894. — Mittbeilungen aus der Prarie. — Piteratur. — Notizen. 
— fFragelaften. — Geſetze und Verordnungen. — Perfonalien. — 
Erlediqungen. — Sietzu ald Beilage Bogen 17—32 ber Etkenntniſſe 
des f. &. Berwaltungsaerichtsbefes von 1846. 


Sociale Prazis. Hräger. 4.3 aftrem. 6. Jabrg Nr. 32 u. 33. 
Inh: M. Hecht, die Lage des badiſchen un — Raoul 
Jay, das neue franzöfifche Arbeitenachweis-Geſeß. — E. Hudert, 
die Refrutierung der höheren Schulen. — Ed Bermitein, die Unter 
ſuchung über das Negicamt des Londonet Graſſchaſterathes. — M. 








, Quard, Gewerbeinfpeetion in Württemberg. — Vorgehen in Betreff 
\ der Innungẽvotlage. 


men u — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
*** Paul, Prof., Eléments de grammaire comparde 
u Giree et du Latin d’apres la methode historique inau- 
gurce par l'auteur, Seconde Parlie. Morphologie, Poris, 18%. 

Colin. (VII, 376 8. Gr. 8) Fr. 8 
Ref. hat den erſten Theil diejes Werkes im Jahrg. 1895, 
Nr. 35, Sp. 1216fg. d. BI. angezeigt; er enthält die Laut 
lehre. Es ift übrigens ein Unfug, der endlich aufhören follte, 
dieje fortwährenden vergleichenden Darftellungen des Örtechiichen 
und Lateinischen; es giebt im ganzen Bereich des Andoger: 
manifchen feine Sprachen, die einander jo unähnlich wären, wie 
gerade jene beiden. Ref. hat fich in diefem Blatte jchon mehr: 
fach mit den Arbeiten des Verfaſſers beichäftigt, 3. B. noch 
Jahrg. 1888, Nr. 13, Sp. 449fg.; 1889, Nr. 20, Ep.684fg.; 
1890, Nr. 37, Sp. 1296 und Nr. 52, Sp. 1810fg., und 
dabei genügend den Nachweis geführt, was für herrliche Blüthen 
aus der vom Verf. erfundenen hiftoriichen Methode der Sprad)- 
forschung (!) entjprungen find. Es widerjtrebt daher dem Nef., 
fich eingehend mit diefen neuen Früchten dieſer „hiſtoriſchen 
Methode", dem Eigenbau des Berf., zu bejchäftigen, und er 
beichränft fich deshalb auf die Verficherung, daß auch der vor- 
liegende Band für die Wifjenfchaft völlig werthlos und nichtig iſt. 
G. M—r. 





Me- 
moire couronne par lInstitut de France. Paris, 1596. Weller. 
(IV, 380 $, Gr. #.) 

Eine jehr mühjame Arbeit, die eine von der Ulademie im 
Jahre 1582 geftellte jchwierige Aufgabe, für deren Löjung jo» 
gleich" als Muſter die Bibliographie des Demofthenes von 
Gerhard Beder genannt war, in anerfennenswerther Weije 
bewältigt hat. Belanntlich giebt es gerade von Nriftoteles, 
namentlich von einzelnen Schriften, ſehr viele Ausgaben und 
eine Fluth von Erlärungsichriften in alter und neuer Zeit, fo 
daß eine genaue Bibliographie jehr wünjchenswerth erichien. 
Der Berf. giebt zuerjt feinen Plan und feine Quellen an, bringt, 
ehe er zu den Werfen übergeht, erit die Bibliographie ber 
Lebensbejchreibungen, dann der Analyses gönfrales des oeuvres, 
der Manuferipte und Ueberjegungen. Hierauf folgen die 
Oeuvres complötes mit den Unterfuchungen, Commentaren 
und jonftigen auf fie bezüglichen Arbeiten. Bei den einzelnen 


Schwab, Mse., bibliothecaire, Bibliographie d’Aristote. 
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Schriften verfolgt der Lerf. eine Drbnung, gegen die nichts 
einzuwenden it: auf die Logik folgt die Philofophie der Natur, 
dann kommen Metaphyſil, praltiiche Philoſophie, Rhetorik und 
Poetik, die Fragmente und die ſicher unechten Schriften; und 
als Appendir die griechiichen Commentare, Nachahmer, Fort- 
jeger, Scholaftit: Albertus Magnus, Thomas, Averroes, die 
Araber. Den Schluß macht ein Inder, der für den Gebrauch 
unentbehrlich war. So weit wir die Arbeit im Einzelnen ge 
prüft haben, ift fie im Verhältniß zur Schwierigkeit jehr jorg: 
fältig angefertigt. Daß Manches überjehen ift, kann nicht bes 
fremden. Gewundert hat ung, daß der Berf. den Grundriß 
der Gejchichte der Philojophie von Ueberweg, in dem bie 
Bibliographie forgfältig berüdfichtigt wird, nur in dritter Auf⸗ 
lage aus dem Jahre 1567 lennt, während 1804 jchon die 


achte erichienen iſt. Hätte er den Grundriß nachgeichlagen, To | 


wären ihm Arbeiten von Barelas, Biach, Schönermart n. U. 
nicht entgangen. Um Anderes zu übergehen, jo haben wir 
nicht jämmtliche Commentare des befannten Job. Verſor ge 
funden. Dat Schreibfehler in dem autographierten Werte vor: 
fommen, war jo gut wie unvermeidlich, jo daß wir uns Darüber 
nicht aufzuhalten brauchen; vermieden hätten folche in griechiichen 
Worten am erjten werden müfjen. 





Breymann, Hermann, Die phonetische Literatur von 1876 
bis 1895. Eine bibliographisch-krilische Vebersicht, Leipzig, 
1897. Deichert. (170 8.8) #3, 

Es hat jeine Vorzüge und feine Nachtheile, wenn der Ber: 
fafjer einer Bibliographie, wie die vorliegende es ift, an der 
wiſſenſchaftlichen Broduction auf dem behandelten Gebiete feinen 
thätigen Antheil nimmt. Ginerjeits ift er nicht durch liebge— 
wonnene eigene Methoden und Rejultate gehindert, den neueſten 
Wendungen (hier der par exeellence fogenannten Experimental 
phonetik) volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Andererſeits 
wird ihm, ‚rein äußerlich betrachtet, der Meberblid über die 
Fachliteratur nicht jo leicht werden, wie einem Mitarbeitenden, 
der in internationalem Austausch von Separatabzügen, Zeit— 
ſchriftennummern und dergleichen fteht. In Anbetracht der 
Schwierigkeiten ift Breymann der von ihm erjtrebten „größts 
möglichen Bollftändigfeit" immerhin ziemlich nahe gefommen. 
Eine Reihe von Nachträgen zu dem erjten Abjchnitt der Biblio- 
graphie, „Allgemeine Phonetik”, veröffentlicht Nef. an einem 
anderen Orte. Im zweiten Abſchnitt, „Phonetik der einzelnen 
Sprachen“, verräth jhon der Umstand den Verf. als Roma: 
niften, daß das Franzöſiſche an eriter Stelle fteht und 23 Seiten 
füllt, während das Deutiche erft nach den übrigen romanischen 


Spradjen an dritter Stelle mit 9 Seiten, das Englifche an | 


vierter mit 13 Seiten folgt ꝛc. In dem romanischen Theil 
findet daher auch Ref. kaum etwas zu ergänzen; allenfalls 
S. 72 neben P. Bafiy’s » Premier livre de leeture« deffen übrige 
Sautjchriftterte (»25 Cantiques populaires«, »L’Evangile de 
Lue« 2c.); S. 92: A. Piptay, »Sovre la vilab en castellano«, 
Santiago 1893; N. Lenz, »Apuntaeiones para un testo de 
ortolojia i ortografia de la lengua eastellana-, Santiago 1591. 








—— Ringoes, N. J., [15515 ©. 112: A. M. Dal 
»Speech Reading and Artieulation Teaching«, New Nort an 
en [1890]; »Guide to Pronuneiation«e in „Wehhters 
International Dictionary“, Springfield, Maſſ. 1590; S. 115: 
J. Wright, »A Grammar of the Dialeet of Windhill« ‘€ 
Dial, Soe.), London 1592; ©. 125: H. Sweet, pokes 
North Welsh« (Phil. Soc.) Yondon 1881; W. Hayden, S. J. 
»Irish Pronuneiation: practiee and theory«, Dublin 189. 
Unter den im dritten Abjchnitt verzeichneten phometischen et 
ichriften vermißt man u. W. die feit 1877 ericheinende „Re 
form“ (Stiche. des allgem. Vereins für vereinf. Nechtichreibung, 
die in neuerer Zeit häufig auch „phonetiſche“ Fragen behandelt, 
und die aus gleihem Grunde hierher gehörigen amerifaniihe 
»Dialeet Notes« S. 141 im Inder wie aud im Tert fehlt da 
Anzeiger der „Idg. Forichungen“). Von den zehn phonetiihen 
Beitichriften, die B. nennt, find nicht „die meiſten längſt wieder 
eingegangen“ ; mindejtens die Hälfte beſteht weiter (jo aud dus 
1542, nicht 1559, begründete „Phonetie Konrnal*). Daf de 
Verf. vor 1576 begonnene oder in erjter Auflage erſchienen 
Werke grundſätzlich ausgejchloffen hat, kann Ne. nicht umbin, 
auch hier wie an anderer Stelle zu beflagen. Die Ausfüllıg 


dieſer tiefgehenden Lüde und eine weniger ftiefmütterlice Be 


handlung des Nicht: Romanischen find die dringenditen Wünice, 
die Nef. für eine neue Bearbeitung des zeitgemäßen Bude 
hegt. Damit würde ſich von jelbft zugleich in dem bifteriik 
fritiichen „Rüdblid“ (Abichnitt 4) ein noch bejieres Gleic 
gewicht herjtellen, 3. B. aud) dort die vom Verf. mit dem Sım 
(nicht der Auszeichnung, fondern des Nichtgejehenhabens! ver 
merkte Arbeit Phil. Wagner's, die nicht 1989 in zwei Bänden 
fondern 1599 und 1591 ganz beicheibenlich in zwei Reutlinger 
Programmen erichienen ift, die Anerkennung finden, Die ibr als 
Vorläufer von Rouſſelot's jo allgemein bewundertem und be 
wunbernätwertien Da Bebapıt. W. V. 








Frieslan Carl, une durch das dem Studium d der 
französischen Sprache und Literatur dienende bibliogr- 
phische Mate Ein Hilfsbuch für Neupbilologen. Götliogen 
1897, Horstmann, {VII, 378, 8.) 

Bon dem Verf. dieſes Wegweilers muß leider geſagt werde 
daf er, der Anderen den Weg zeigen möchte, jelbit einer sb 
rung dringend bebürftig wäre, Seine Kenntniſſe über die frax 
zöſiſchen Schriftiteller find jo gering, daß jedes nenere Handbud 
der franzöfischen Yiteraturgeichichte, das Literaturangaben ent 
hält, ja jedes beliebige Coniervationslerifon aus neuerer Ja 
ihn weit überholt. Er fennt 3. B. weder Lougnon's Arbeiter 
über Villon, noch Bengesco's Voltairebibliographie, noch dee 
Werk der Lady Blennerhaſſett über Frau von Staël. Ja klbt 


' die Hachette'fche Sammlung der Grands derivains frangais it 


Für das Deutjche und Englische und zum Theil weiterhin zeigt | 


das Eremplar des Nef. dagegen jo viele Bleiftifteinträge, daß 
er hier nur für eine Auswahl Platz findet. ©. 91: J. Hobbing, 


„Die Mundart von Greetfiel . . . Ein fautphnfiologiicher Vers | 


ſuch“, Emden 1579; 9. Diederichs, „Ueber die Ausſprache 
von ap, st, g und ng (Sep.-Abdr. * der „Stiche. f. Orthogr.“) 
Roſtock 1882, 2. Aufl. 1554; ©. 97: F. Holthauſen, „Die 
Sprjter Mundart“, Norden — S. 99: F. Kauffmann, 
„Geſchichte der ſchwäbiſchen Mundart“, Straßburg 1590; 
S. 101: 8. Erbe, „Leichtfaßliche Negeln für die Ausiprache 
des Deutichen“, Stuttgart 1893; ©. 105: U. J. Ellis, »Eng- 
lish Spelling Reform ... With a postseript on Orthoepy« 
(SW) [Yondon) 1551; C. W. Yarifon, »Elements of Or- 





ihm unbefannt geblieben, die jeit 1887 in (bis jet) 35 Bänke 
eben jo viele, meist trefflich gearbeitete Biographien der herr 
ragenditen franzöfiichen Schriftiteller gebracht bat. Dam 
dürfte das traurige Machwerk hinreichend — jein. 


Berneker, Dr. Erich, Die — — Texte, Gn= 
matik, eiymologisches Wörterbuch, Strassburg, 1896, Trübo« 
IX, 3338. Gr.8) #8. 

Eine erneute Herausgabe und dem heutigen Stand x 
Forſchung entiprechende grammatiſche Behandlung der puu- 
ßiſchen Sprachdenkmäler war jchon lange ein Bedürfniß. Tu 
im Jahre 1859 von Uhlenbed unter dem Titel „Die drei Gate 
chismen in altpreußischer Sprache“ bejorgte Neuausgabe iſt um 
ein Abdruck des Nefielmann’schen Tertes ohne Vergleihung de 
Originaldruds und hat daher feinen Werth, und man muß va 


‚ Berf. ſchon aus diefem Grunde dankbar fein, daß er ſich de 


Mühe unterzogen hat, die drei Katechismen und das Borabular 
aufs Neue abzufchreiben, um jo eine fichere Grundlage für di 


657 


grammatiſche Behandlung der preußiichen Sprachreſte zu bieten. 
Im Großen und Ganzen waren ja Neſſelmann's Ausgaben 
zuverläffig, aber einige Yejefehler haften ihnen doch an, jo daß 
die nene Ausgabe, die ſich durch große Treue in der Wiedergabe 
der Originale auszeichnet, durchaus gerechtfertigt ift. Soweit 
Ref Bernefer’s Drud mit einer von ihm genommenen Abjchrift 
verglichen hat, hat er nur einen, auch bei Neſſelmann vorhan— 
denen, an ſich aber ehr geringfügigen Lefefehler gefunden: im 
Endiridion 26 S. 45 bei Bernefer) hat das Original nicht 
ahe, jondern der erfte Buchftabe ift ein verkehrt gefehtes b und 
iſt deutlich von q zu unterfcheiden. Abgeſehen von ihrer grö— 
heren Zuverläſſigleit unterfcheidet fich Berneter's Ausgabe noch 
in zwei Buncten zu ihrem Vortheil von derjenigen Neſſelmann's: 
erſtens giebt fie den Driginaldrud der drei Katechismen mit 
allen feinen Drudfehlern getreu wieder und berichtigt Die Fehler 
unter dem Tert, während Neflelmann die Verbefferungen in 
den Tert aufgenommen hat und darunter die Lesart des Dri- 
ginal3 giebt; zweitens giebt B., und damit ertvirbt er fich ganz 
beionders den Dank Aller, die ſich mit dem Preußiſchen beichäf: 
tigen, auch den deutfchen Tert wieder, deifen Kenntniß bei der 
2. Mangelhaftigteit der preußischen Ueberſetzung unerläf- 
lich iſt. 


Der wichtigfte Theil des vorliegenden Buches ift fein zweiter | 
Abſchnitt (S. SS— 277): die grammatische Behandlung der 


preufifhen Denfmäler, die manches Neue und Werthvolle 
bietet. Dahin gehört vor Allem die Erkenntniß, daß auch das 
Preußiſche zivei Tonqualitäten unterfcheibet und wie das Litau— 
che noch beweglichen Ton kennt (S. 102). Hierin ift B. im 
Weſentlichen mit Fortunatov zufammengetroffen, der die preu— 
Ftiche Betonung einer eingehenden Unterfuchung unterzogen 
bat, von der bisher nur der erjte Theil im Russkij filologi- 
teskij vestnik XXXIII, 252— 297 veröffentlicht ift, die aber 
auch in deutſcher Ueberjegung ericheinen joll und dann hofjent- 
lid) die ihr gebührende Beachtung auch dort finden wird, wo 
fie in ihrer Originalfafjung auf Schwierigkeiten jtößt. (Die 
deutiche Ueberſetzung ift mittlerweile erjchienen: Bezz. Beitr. 
XXIL 153 fg.) Die Ergebniffe, zu denen B. hinfichtlich der 
Betonung gelangt, find: 1) litauiſchem geichleiftem Ton ent: 
ipricht im Preußiichen gedehnter Ton, bezeichnet durch einen 
über den betreffenden Bocal geſetzten Strich (”), der beim i im 
Triginal freilich oft fchwer genug vom Punet zu untericheiden 


üt; 2) litauiſchem geftoßenen Ton entipricht im Preußiſchen 


ungedehnter Vocal, d. h. es fehlt dann der Strich; 3) der 


Strid) wird überhaupt nur dann gejeßt, wenn der betreffende | 


Local betont ift. Im der Lautlehre werden bei jedem Yaut 
alle Wörter, in denen er vorlommt, vollzählig aufgeführt, ſo 
daß man das Material überfieht und in den Stand geieht 
iit, überall nachzuprüfen. Der Verf. ift bemüht, für die Ver; 
tretung der idg. Laute auch dort, wo Schwanfen in der Ver— 
tretung der Laute herrſcht, feſte Geſetze zu finden; jo wird man 
ihm 3. B. wohl zuftimmen dürfen, wenn er (S. 151 fg. und 
H5öfg.) ausführt, daß idg. 6 und idg. a im Preußiichen nad 
Yobiafen und Gutturalen durch u (was auch ſchon Saufjure ge: 
ſehen hat), jonft aber durch à vertreten werden (sälin Kraut: lit. 
zold, brati Bruder: lit. broterälis, aber wükawi er fordert: Tat. 
vöx, muti, Mutter: lit. möte). Manches fordert allerdings auch 
zu Widerfpruch heraus, jo namentlich die Lehre, daß gejchleift 
betontes idg. & durch pr. € vertreten wird (5. 138); die dafür 
angeführten drei Beifpiele genügen keineswegs: dem Nom. Sing. 
semm& jtehen müti, bräti, duckti, die im Litauiſchen gejchleiften 
Ton haben (motö, * brot6, duktö), gegenüber, trenien und ste 
find nur an je einer Stelle belegt und was die Präterita wedde, 
ismige betrifft, jo haben fie aller Wahricheinlichkeit nach geftos 
benen Ton gehabt. Die dem litauiſchen Präteritum zu Grunde 
liegenden jecundären Berbaljtämme lafjen ſich von jecundären 


— 1897. 48 20. — Literarifhes Gentralblatt — 22. Mai. — 





\ als einer ficheren Orundlage ausgehen müfjen. 





und Strophen an 
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Verbalftämmen wie göd-o-ti, tek-6'- ti nicht trennen, dieſe aber 
haben durchweg geftoßenen Ton; man muß daher annehmen, 
daß lit. süko, vode für lautgeſetzliches *süka, *vöde ftehen 
und den langen Bocal der Analogie der Plural: und Dualfor- 
men verbanfen. Irrig ift aud die Annahme, wir- in etwiriuns 
geöffnet dedte ſich mit lit. ver- in ve'riau, vö'res (S. 136), denn 
wie pr. immusis gegenüber fit. ömgs zum Slaviſchen (ot-imü) 
ftimmt, d. h. die zu erwartende Tiefftufe zeigt, jo ift auch wir- 
in etwiriuns Tiefftufe und entjpricht dem vir- in fit. ätviras 
offen. Die Formenlehre ift, wie es in der Natur der Sache 
liegt, fnapper gehalten als die Yautlehre, bietet aber alles Ma— 
terial zur Nachprüfung und zeichnet fich ebenfo wie die Laut: 
Ichre durch gründliche Beherrihung des Stoffes aus. — Am 
wenigſten Eignes bietet der Verf. im letzten Theil jeines Werkes, 
dem etymologifchen Wörterbuch, denn hier war bereits durch 
Pott und Andere tüchtig vorgearbeitet worden, fo daß der Verf. 
ſich meift darauf beſchränlen muß, fremde Anfichten gutzu— 
heißen, wobei allerdings hin und wieder ein wenig Zurüdhal- 
tung angezeigt geweſen wäre, fo 5. B. gegenüber Rozwa— 
dowſti's Etymologie von peisda, die auf den erjten Blid freilich 
betechend ift, aber genauerer Nachprüfung nicht Stand hält 
(auf dem rechten Wege find vielmehr Mikfofih und G. Meyer), 
Unter senrists, reist hätten die verwandten altindiichen Wörter 
(ragana x.) angeführt werden müflen, aus denen hervorgeht, 
daß die i-Bocale, die diefe Sippe in den litauiſchen Sprachen 
zeigt, auf jecundärem Ablaut beruhen; darnad) ijt auch senrists 
auf ©. 117 zu ftreihen und auf ©. 157 einzufügen. — Das 
Verf B.'s ift eine tüchtige Leiftung, wenngleich fie außer den 
bier erwähnten Fällen noch Manches aufweiit, was Ref. nicht 
billigen kann oder was auf einem offenbaren Jrrthum des 
Verf.'s beruht, wie 5. B. das ©. 110 angeführte lit. girdzame 
(Ref. kennt nur girdime). Alle ferneren Unterfuchungen über 
das Preußiſche werden daher fortan von dem vorliegenden Wert 
Wim. 


Yorkshire writers. Richard Rolle of Hampole and his follo- 
wers, Edited by C. Horstman. Vol. Il. London, 189%. 
Sonnenschein. XLIV, 458 S. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Library of early engl, writers ed. by C, Horst- 
man. Vol, I, 

Mit feinem eifernen Fleiß und feinem bekannten Enthufias- 
mus für die geiftliche Literatur des englischen Mittelalters, hat 
es ber verdiente Hrsgbr. jchon nach Jahresfrift fertig gebracht, 
den ziveiten Band des von uns in Jahrg. 1896, Nr. 10, 
Sp. 349 d. Bl. angezeigten Werkes zu liefern. Die Einleitung 
enthält eine höchſt willlommene, warm geſchriebene Lebens: 
geihichte und Charakteriftit Richard Rolle's nebſt einem Ber: 
zeichniß der ihm (mit Necht oder Unrecht) zugeichriebenen 
Werle; wie aus einer Note auf S. XXXVI hervorgeht, ge 
denlt Horitman die lateinishen Schriften des Autors in einem 
der naͤchſten Bände herauszugeben. Ein Inhaltsverzeichniß 
beizufügen, hat Horjtman leider diesmal wieder unterlaffen, 
und es bleibt Sache des geneigten Leſers, ſich ein jolches ſelbſt 
anzufertigen. Nachdem Ref. dies gethan, kann er ver 
zeichnen, daß der zweite Band 41 größere und Heinere Stüde 
enthält, darunter 15 poetiiche. Die wichtigiten derfelben find: 
1) The Lay-Folk's Mass-Book ©. 1fg. nad) dem Mi. Reg. 
17B XV ſchon von Simmons für die Early Engl. Text 
Soc. ediert); 2) ein Gedicht an Jeſus ©. Yig. (in erweiterter 
Fafjung aud im Vernon-Mſ., aus zwei Hymnen des Mi. 
Harl. 2253 zufammengejept und durch eine Paſſionsgeſchichte 
aria erweitert); 3) Speculum mundi 
©. 241g. (beruht auf Alcuin’s Liber de virtt. et vitiis, wovon 
eine (unvollftändige) Ueberiegung in Anglia XL, 371g. ediert 
ift); 4) eine ſtrophiſche Moralpredigt S. 36fg. (berührt ſich 
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vielfach mit dem Prieke of Conse.); 5) die Fluth der Welt 
und das Glücksrad ©. 67 jg. lan daſſelbe Gedicht anflingend) ; 
6) die Surtees: Pjalmen S. 130fg. nach den drei Hdſchrr. 
(willtommene Neuausgabe des vor 50 Jahren von Stevenjon 
edierten Werkes; die erjten 9, der 26., 44. und 67, Palm find 
parallel gedrudt, bei den übrigen giebt 9. nur die Yesarten der 
zwei jüngeren Hdjchrr., leider jedoch ohne Bezeichnung der Berie, 
fo daß das Aufjuchen der Varianten jehr erſchwert ift); 7) eine 
ſtrophiſche Marienklage S. 2741fg. (nad) einer fpäteren, ſüd— 
lichen Verſion jchon in den Vernon Poems herausgegeben); 
5) eine BVerfification von R. Nolle's Forme of Living I, 
©. 283 fg.; 9) Spiritus Guidonis ©. 292 fg. nebſt einer 
Profaverfion des Mf. Vernon (lchrhaft + erbauliche Spukge— 
ichichte, die auch Zupiga herausgeben wollte); 10) W. Naffing- 
ton’s Tractat De trinitate et unitate ©. 334 fg.; 11) Petry 
Job ©. 350 fg. (ftrophiiche Bearbeitung von N. Nolle's 
Parvum Job, nach vier Hdicher.); 12) Neun Buncte der Tugend 
(ftrophiiche Bearbeitung von R. Rolle's ? Novem virtutes]; 
13) Gedichte aus der Hdſchr. Galba E IX {eben in den Engl. 
Stud. XXI, 201 fg. von Hall ediert). Bon längeren Proſa— 
ftüden nennt Ref. nur 1) eine Ueberfegung von Petrus Ble— 
jenfis’ 'Twelve Profits of Tribulation ©. 45 ſg.; 2) Be 
trachtungen über die Furcht und Liebe Gottes ©. 729. (nad) 
Wynkyn de Worde's Drud); 3) Mittel gegen die Beſchwerden 
der Verfuchungen ©. 106fg.; 4) Ein Geſpräch von der Liebe 
Gottes S. 345fg. Reimproſa, nach Horſtman eine Perle der 
mengl. Literatur), Die anderen find meift Fleinere, unbe 
deutende Stüde, Ueberjfegungen und fpätere Compilationen. 
Nicht Alles ift in diefem Bande von Richard Rolle, in vielen 
Fällen ift die Verfafjerfrage noch zweifelhaft. Hier hat die 
angliftiiche Forſchung ein willfommenes neues, fruchtbares Ar 
beitsjeld. Wir wünfchen dem Hrögbr. die gleiche Ausdauer 
zur Vollendung des glüdlicdy begonnenen Werkes und möchten 
ihn nur zum Schluß noch dringend bitten, uns die Benutzung 
in Zukunft etwas mehr zu erleichtern. Dazu gehört nicht nur 
ein ausführlicher Inder zu jedem Bande, ſondern aud eine 
(jegt ſchmerzlich vermißte Zeilenzählung der Proſaſtücke. 
F. Hithsn. 





Kleinpaul, Dr. Rud., Das Fremdwort im Deutschen. Leipzig, 
1896. Göschen. (176 8. Kl. 8.) Geb. „#4 0, 80. 


A. u. d. T.: Sammlung Göschen. 55. 


In diefem flottgejchriebenen Schriftchen will der Verf. „eine 
vollitändige Entwidelungsgeichichte des Fremdwortes“ geben. 
In vier Abſchnitten erörtert er zumächit die „Quellenſprache“, 
dann die Naturgejchichte des Fremdwortes, das heißt die Wege, 
auf denen die Fremdwörter in unſere Spracde gelangt find, 
und die verichiedenen Grade der Einbürgerung, ferner die 
Hanptgebiete der Entlehnung und ſchließlich die Verdeutichung 
als allmähliche Abtragung der Sprachſchulden. Innerhalb 
dieſer Abtheilungen behandelt er in ausführlicherer Weife eine 
Neihe von Fremdausdrüden nach ihrer Entjtehung und Be 
deutungsentwidelung. Im Ganzen wird viel Anzichendes und 
Belchrendes auf engem Raum geboten, aber wenn ein bei- 
gelegter Zettel der Verlagsbuchhandlung die Schrift als „ein 
Compendium der beginnenden Fremdwörterwiſſenſchaft“ bes 
zeichnet, fo kann man dem nicht beipflichten. Es iſt mehr eine 
fenilletoniftiiche, als eine wiſſenſchaftliche Arbeit. Der Verf. 
ift fein ficherer Führer auf dem von ihm bearbeiteten Gebiete. 
Graf leitet er ab von dem griechiichen yoryers, Nabe ift 

„weientlih eine griechische Bräpofition” (S. 128); das Wort 
joll nämlich aus dem lat. catus und diejes aus dem griechiichen 
zarnezideog yakeı) ftammen. „Biel Draich haben“ wird mit 
dem franzöfiichen rage zufammengebracht; vielleicht auch ſich 
abdraſchen, drajchen, dröfchen u. A.? — die im Deutjchen 
Wörterbuch verftändigerweife zu dreichen geftellt werben. 








Maufetodt joll eine „voltsmäßige Entjtellung“ aus wortuns 
fein, VBatermörder auf einer Verwechſelung von Barriciden und 
Varaſiten beruhen: die jpigen Kragen jind „ichmarogerhaft, 
unnöthige Wucherungen”! Das ftudentiihe Schwager für 
Poſtillon wird troß der treffenden Erklärung in Muge's Stu— 
denteniprache immer noch von chevalier abgeleitet x. Ebenſo 
unkritiich find die Nebertreibungen des Verf. „Das Deutiche 
ist eine Mifchiprache wie das Englische (S. 5). „Was bleibt 
denn am Ende von der deutichen Sprache übrig, die nur im 
den Büchern zu Stehen jcheint? Wie bei jeder Miſchſprache: die 
Grammatik“ S. 16). Durd das Eindringen lateinischer 
Fremdwörter mit dem Ehriftenthum haben wir „unſer Boll: 
thum jo gut wie die Langobarden, die Goten und die Franfen 
eingebüßt, allmählich wurde das ganze Bolt entdeutſcht“ S. 23.. 
Der Hauptiehler des Buches iſt die Unflarheit über den Begrifi 
Fremdwort; ift doc) jogar von „niederdeutichen Fremdwörtern 


‚ im Deutichen” die Nede! Lehnwörter und Fremdwörter werben 


durcheinander gemengt. Bureau und Queue find auf ©. 103 
unter den franzöfiichen Lehnwörtern mit aufgezählt. Lehn— 
wörter, die „jeit unvordenklihen Zeiten eingeführt worden 
find“, die wir für qut deutſch halten, „müßten wir eigentlid) 
binauswerfen, weil fie fremd find* (5. 145). Daß die jetzige 
Sprachbewegung die Yehnwörter als eine werthvolle Be 
reicherung unferes Sprachſchatzes anficht und ſich nur gegen die 
entbehrlichen Fremdwörter richtet, wird nicht erwähnt. Diele 
Unffarheit zeigt fich namentlich im vierten Abjchnitt über die 
Verdeutſchung. Auch die Darftellung leidet darunter. Man 
vergleiche z. B. den erſten Sab über die Naturgeichichte des 
Fremdwortes: „Der Begriff Fremdwort ift nicht ſchön, aber 
deutlich. Es giebt auch in anderen Sprachen feinen bejjeren* 
S. 64). 


Reuphitofogiiges Gentralblatt. Hrög. von W. Kaften. 11. Jabız 





— Fauſt, Unterſuchungen sum yieudesfbatefpearefben Drama 
„Locrine*. — Berichte aus Pereinen und Verſammlungen. — Eur 
jeichmiß neupbilologiicher Vorlefungen auf deutichen Univerfitäten um 
denen der Nachbarländer Sommer 1807). 


Zeitſchrift * das Gymnaſialweſen. Herausg. von 9. J Müller 
51, Jahrg. Mai. 

Anb.: F. — ————— die Culturgeſchichte auf höheren Lebe 
anftalten. — M. Kabanc, was man von einem Abiturienten ver 
200 Jabren verlangte. — Jabtes betichte des philologiſchen Bereins 
zu Berlin: ©. Andrefen, Tacitus mit Ausſchluß der Germania. 
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Alterthumskunde. 
Ziebarth, Erich, Das griechische Vereinswesen, Gekrünte 
Preisschrift, Leipzig, 1896. Hirzel. (VIII, 224 8. Gr. *®. 
‚4 10. 


A. u. d. T.: Preisschriften, hrsg. von der fürstlich Jablonowski- 
schen Gesellschaft XXXIV. 


Eine fehr zeitgemähe Preisaufgabe ift hier in lobenswertber 
und für unjere Kenntniß einer wichtigen Seite des altgriedi- 
ichen Yebens fruchtbarer Weije gelöft. Der Verf. giebt zunächſt 
(S. 6— 132) eine ftatiftiiche Ueberficht über die uns, zum 
allergrößten Theil aus Inschriften, bekannten griechiſchen Wer 
eine und Genoſſenſchaften. Auf diefer Grundlage baut ſich 
dann S. 132— 211) die ſyſtematiſche Darjtellung der Vereine 
nad Organifation, Zwed und Thätigfeit auf. Schon jener 
erſte Haupttheil ift aber feinesiwegs eine bloße mechanische Zu- 
fammenftellung von Notizen und Quellenjtellen. Vielmehr hat 
der Verf. ganz zwedmähig bier eine Anzahl Speciafunter 
juchungen eingeflochten, die, weil fie ſich auf einzelne Vereine 
beziehen, hier beſſer am Plate find als in dem zweiten Theil. 
Auch für beſſeres Verſtändniß und richtigere Ergänzung der 
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Anichriftterte fällt Manches ab, z. B. ©. 11 für die halifarnaf- 
fiiche Urkunde Nr. 896 der Sammlung des Britiſh Mufeum, 
wo und nur Beile 31. 32 das Activum Lrrunekeliirogenr be 
denllich vortommt. Beiläufig fei bemerkt, daß die ©. 63 unter 
Nr. 11 verzeichnete Inſchrift nicht nach Anaftorion gehört, 
jondern wie die jehr ähnliche Nr. 12 in Thyrrheion (Hagios 
Vaſilios gefunden ift; auch ©. 39 Nr. 3 ift wohl nicht nad) 
Theben, wo der Stein ſich allerdings jet befindet, jondern 
nach Thespiä zu ſetzen. S. 14 ſchließt fich Ziebarth in der Er- 
Härung des Ausdruds Kurdyolor ol negiree (C. 1. A. 1, 
1058) an die vom Ref. zu Eyll. 440 gegebene Bemerkung an; 
jo weit der Sinn des Appellativums in Frage kommt, halten 
auch wir an derjelben feſt; aber daf hier der Demos Stytherres 
genannt fei, glauben wir nicht mehr, weil defien Name in 
attiichen Inſchriften guter Zeit ftets mit Doppeltem g gefchrieben 
wird, Sollte nicht vielmehr der Complex von Grunditüden, 
der im gemeinfamen Eigenthum ber in der Urkunde als Ber- 
zichter auftretenden Perſonen ftand, den Namen r« Kudngre 
geführt haben? SHervorgehoben zu werden verdient noch, daß 
U. von Wilamowig-Möllendorff, dem das Bud) gewidmet ift, 
wie ſchon zu jo vielen Arbeiten feiner Freunde und Schüler, jo 
auch zu dieſer twieder eine ganze Anzahl höchſt werthvoller Be— 
merfungen beigejteuert bat. W. Dibgr. 








Runſtwiſſenſchaft. 
Mielte, Robert, Bolkskunfſt. Mit 85 Abb. Magdeburg, 1896, 
Niemann. 123 © Gr. 8) „#2, 50, 

Die alte Klage, daß wir feine volksthümliche Kunſt haben, 
die fich natürlich mit einer Anklage gegen die Antike nnd allen 
fremdländiichen Stilimport verbindet, Der Verf. jucht die 
bodenwüchjige deutiche Kunſt, die Vollskunſt im Gegenſatz zur 
Induſtriekunſt, und er findet fie bei den Bauern, Bauernkunſt 
und Vollskunſt find im Grunde identiih. In einzelnen Ca» 
piteln wird gejprochen über Haus, Wohnung und Mleidung, 
dann über Schrift und Münze und über Kirchen. Es find aber 
nie mehr als einzelne flüchtige unzufammenhängende Be 
merfungen, die Kenntniß des Stoffes geht nicht weit und der 
Hiſtoriler ſtößt ſich an vielen dilettantiichen Behauptungen. 
Ueber das Gute und das Irreführende der Tendenz wollen wir 
mit dem Verf. nicht rechten; man nimmt ihm bier nicht übel, 
wenn er einfeitig ift. Um aber die Gegner zu überzeugen, wäre 
es nöthig, jorgfältiger herauszuſchälen, was in der Bauernkunſt 
wirklich originell ift, d. h. auf volfsthümlicher Technik und 
Anschauung beruht. Die „wilde Schönheit” bäuerlicher Möbel 





ift doch oft mehr das Reſultat einer mißverftändlichen Vers | 


wendung der Formen und völliger Sefühllofigkeit der Broportion 
gegenüber als originaler Erfindung und Empfindung. Und 
wie kann man Holbein als deutichen Künſtler retten, wenn 
man jeine decorative Formenwelt über Bord wirft? Das 
Büchlein iſt mit Wärme gejchrieben, doch leidet der Stil an 
Wiederholungen und Flüchtigfeiten (S. 60: daß man bem 
Volle einen feiner ſtärkſten Böden unter den Füßen wegzu— 
ziehen trachte). Die Illuſtrierung iſt jehr ungleih. H. W. 





Henneeke, Lic. Dr. Edgar, Altehristliche Malerei und alt- 
kirchliche Literatur. Eine Untersuchung über den bibli- 
schen Cyklus der Gemälde in den römischen Katakomben. 
Mit 35 Abb. Leipzig, 1896. Veit & Co. (XI, 300 8. Gr. 8.) 
„A 10. 


Der Berf. hat die Feititellung des Sinnes und des Zweckes 
der Katatombenmalereien ji) als Aufgabe geſetzt, eine Aufgabe, 
die jeit dem 17. Jahrh. von wechjelnden Vorausſetzungen aus 


und daher mit jehr verjchiedenem Abſchluß häufig in Angriff | 
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genommen ift. Mit den in Frage ftehenden Denkmälern nicht 
durch Autopſie, fondern nur durch gute und ichlechte Repro— 
ductionen befannt, gelangt er, ber bisherigen Deutungen und 
der für fie geltend gemachten Momente ſich mühelos entledigend, 
in breiten, gern in abliegende Themata fid) verlierenden Aus— 
führungen zu dem Ergebniß, daß es ſich für die altchriftlichen 
Künſtler Darum gehandelt habe, „den Ernft und die erhebende 
Kraft des Gottesgedanfens in allen Wirkungen Gottes in der 
Menichheitsgeihicdhte und dem correlaten Berhalten feiner 
treuen Zeugen vorftellig zu machen* (S. 173). Die alttejtas 
mentlihen Bilder insbefondere bringen zur Veranfchaulichung 
„den Gedanken an die hervorragenden Machterweiie Gottes im 
Zufammenhange mit der religidjen Führung der in den Dienft 
diejer Macht gejtellten altehrwürdigen Vertreter des Gottes: 
glaubens* (S. 169), die neuteſtamentlichen die „Machtgröße“ 
Jeſu (S. 179). Das wird kurz und einfach durch Hinweis auf 
eine in der Kirche vorhandene altteftamentliche „Baradigmen: 
reihe" dieſes Zwedes und ein „Reſumé der Heilandsthätigkeit 
Jeſu begründet“. Das Borhandenfein eines ſolchen Reſumé 
ijt reine Hypotheſe des Verf, die durch nichts ernfthaft geſtützt 
iſt. Für die „Paradigmenreihe“ dagegen werben zwei Haupt 
zeugen aufgeführt. Zuerſt Clemens Romanus. „Die Reihe 
der alttejtamentlichen Paradigmen ift hier (in den Katalomben⸗ 
gemälden) wie dort (bei Clemens) nahezu die gleiche" (S. 165). 
Mit diefer Behauptung ift der wirffihe Sachverhalt auf den 
Kopf gejtellt. Clemens erwähnt in feinem Schreiben rund 
20 altteftamentliche Perjonen, davon find 7—9 in den Kata— 
fombenmalereien berüdfichtigt und von dieſen nur 4 fo vor: 
geführt, wie Clemens fie uns zeigt! Won den durch den zweiten 
Bengen, den um 1'/, Jahrhunderte ſpäter lebenden Novatian 
in de trinitate genannten acht altteftamentlichen Berfonen be 
zichungsweife Scenen fommen nach derjelben Sonderung in 
Wahrheit nur drei in Betracht. Die geichloffenen Baradigmen: 
reihen, welche die altteftamentfihen Stüde des cömeterialcı 
Vilderkreifes ins Leben gerufen haben follen, find einfach Phan— 
tafieproducte Hennede's, und es gehört der jtarfe, naive Glaube 
an die Nichtigkeit feiner Erkenntniffe und feine wunderbare 
Gewandtheit, über Schwierigleiten hinwegzugleiten, dazu, von 
bier aus das Ganze und die Einzelheiten der Katakombenbilder 
von Anfang bis Ende umentwegt in dem von ihm ans ber 
Literatur feftgeftellten Sinne der „Paradigmen” und des 
„Reſums“ zu deuten. Aber auch wenn der patriftiiche Beweis 
gelungen wäre, jo wäre damit für die vorliegende Frage nod) 
gar nichts entichteden. Zwiſchen beiden Gebieten läge dann 
immer noch der tieffte Graben. Die ganze Unficherheit und 
Subjectivität der neuen Hypotheſe fommt in der interpretation 
der Einzelheiten zum Vorſchein. Wir werden in genau das 
jelbe Labyrinth geführt, in weldhem die älteren Katakomben— 
forſcher und jüngjt noch Martigny ihre Phantaſie jpielen Lichen. 
Griechiiche und römische Kirchenjchriftiteller, Apofryphen des 
Dftens und des Weftens, vorconftantinifche und nachconſtau— 
tinische Literatur werden aufgeboten, um der Entjcheidung des 
Verf. gehorfam zu fein. Das ift genau die ſchlechte Methode 
der Alten, mit denen Hennede auch in der Zuerlennung eines 
fehrhaften Zwedes an die Bildwerke übereintimmt. Der Berj., 
ohne Zweifel ein gründlicher Ratriftifer, wie ſchon feine Citate 
und jeine patriftiichen Excurſe zeigen, ift zu einem wirklichen 
Verſtändniß diefer Malereien nicht gelangt. Daf er ſich den 
Stoff bis ins Einzelne angeeignet und feine Anfgabe mit Heiß, 
Sorgfalt und feitem Intereſſe durchgeführt hat, muß ihm voll 
bezeugt werden, und Nef. bedauert darım fein verwerfendes 
Urtheil. Aber es ift zu bezweifeln, ob feinem Selbitzeugniß, 
„dem wirklichen Sachverhalte am nächiten gelommen zu fein“ 
Archäologen beitreten werden. Auf einzelne Irrthümer, die 
wir angetroffen, kann hier nicht eingegangen werden. Unter 
den 35 Abbildungen find einige höchſt unvollfommene, in denen 
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der Charakter der Originale in das Gegentheil verlehrt ift, z. B. 
©. 48. 55 (geradezu Garicatur!). 70. 37. 68. V. B. 








Effenberger, P., Das Pflanzenzeichnen und seine Anwendung 
auf das Ormnament in verschiedener Auffassung und Durch- 
führung. Ul. Heft. Bayreuth, o. J. Heuschmann jun. Ar. 31 
—45. Fol.) In Mappe .# 6. 


Heft 1 und 2 der Effenberger’schen Zeichenvorlagen wurden 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 27, Sp. 38 und Nr. 38, Sp. 1399 
d. Bl.) in ihrer Bedeutung kurz gewürdigt. Was dort gefagt 
wurde, gilt auch vom vorliegenden 3. Hefte, das auf Blatt 31 
—45 abermals zwölf, zum Theil farbige Ornamentvorlagen 
enthält. Die Diftelblätter auf Taf. 31—32 find unſchön und 
ſehr ſchwer zu zeichnen. Auf Taf. 42 und 43 erjcheinen die 
Rindenblüthen jehr verſchwommen. Was jonft geboten wird, ift 
gutzuheißen. 


— — — — — — 





Pädagogik. 

Bärwald, Dr. Richard, Theorie der Begabung. Psychologisch- 
pädagogische Untersuchung etc. Leipzig, 1896. Reisland, (X, 
290 8. Gr. 8) #5. 

Unter Begabung verfteht der Verfaſſer der vorliegenden 
Unterfuchung, ganz entgegen dem herlömmlichen Gebrauche des 
Wortes, ein dauerndes, geſetmäßiges Können, jedoch nur ein 
folches, welches feine erlernte Fertigkeit ift: „Begabung ift der 
dauernde, allgemeine Vorzug eines Könnens, welches feine 


Fertigkeit iſt“ (S. 2). Etwas anders geftaltet er diefen Begriff | 
®. dort, wo er von dem | 


fundamentalen Unterjchied zwijchen Begabung einer und. Wiſſen | 
| 


an verfchiedenen anderen Stellen, 3. 


und Fertigkeit andererjeits ſpricht: „die erftere beruht auf der 
gefammten Structur und Beichaffenheit des Organs, die letz— 
teren auf gedächtnißmäßigen Uebungsdispoſitionen“ (5. 26). 
An der Iehrreichen Unterjcheidung von angeborenen und er 
worbenen Anlagen hält auch Bärwald feit. Bezüglich der 
erjteren vermißt man vor allen Dingen eine llare und beftinmte 
Hervorhebung der anatomijch:phyfiologiihen Momente, auf 
welche fich die angeborene Anlage jtügt, Es ift ja freilich nicht 
zu läugnen, daß über diefen Punct oft die vagjten Behaupt: 
ungen in Umlauf geieht werben. Aber das Geficherte oder 
wenigftensg Annehmbare ijt doch ſchon jo beträchtlich, daß ſich 
ein umfangreiches Capitel ichreiben ließe. Sodann ift auch die 
Pſychopathologie eine Inſtanz, die fich gerade bei einer Be 
gabungstheorie nicht umgehen läßt. Die erworbene Anlage 
tritt bei B. auch unter dem Namen „Begabungsfteigerung” 
auf und wird mit formaler Bildung identificiert. Benele 
gegenüber, der die theoretiiche Möglichkeit einer Begabungs: 
übung läugnete, ſucht er die einheitliche Grundlage ganzer Be- 
gabungögruppen und demgemäß die Möglichkeit einer einheit- 
lichen Uebung ganzer Functionen, auch wenn fie auf Einzel: 
dispofitionen beruhen, zu retten, Er warnt aber aud) anderer: 
ſeits vor einer Ueberihäßung der formalen Bildung und meint, 
daß es ein Unding fei, diefem einen Ziele das ganze Gymnaſium 
zu wibmen Dan habe das Wiffen für einen todten Stoff ge 
halten und erfenne jet in ihm die fortzeugende Kraft. Man 
werde auch erfennen, daß das Beite, was die Schule dem 
Menichen auf intellectuellem Gebiete mitzugeben vermöge, Ans 
terefjen ſeien. Die größte Sorgfalt ift der Elaffification der 
Begabung gewidmet. Wir müſſen jedoch bei dem Neichthum 
des Gebotenen darauf verzichten, eine Ueberſicht über die viel- 
fachen Unterſcheidungen zu geben. Daß die Darlegungen nicht 
immer Har und bejtimmt, mitunter jogar recht fadenicheiniger 
Natur find, ift bei einem Gebiete, das jo wenig angebaut it 
wie das im vorliegenden Buche behandelte, nicht zu verwundern. 
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liegende umfangreiche Unterfuchung einzelne Heinere Arbeiten, 
vor Allem aber die ungemein gehaftvolle von K. Andreae in 
Rein's „Encyflopädiihem Handbuch der Pädagogik“ (1, S. 260 
— 271) nicht überflüffig geworben find. 





Pädagogiſches Ardiv. Hräg. von Arumme. Fortgeſ. v. E. Dabı. 
39. Jahrg. Nr. 4 u. 5. 

Inh: E. Dahn, zum 22. März 1897. Bortrag — Schmeding, 
die neueiten Forſhungen über das claſſiſche Aitertbum, ins beſondere 
das claffiihe Griechenland. — E. Boeifer, ein Beſuch im Goethe 
—— zu Frantſurt aM. — Ad Hamann, Beziebungen zwiſchen 

ititär- und Givilanftalten auf dem Gebiete böberer Jugendbilduna 
Vortrag. — G. Krebs, Hyſtereſie und Selbftindurtion. — A. I blert, 
die Grundlagen unferes höheren Schulweſene. — Der, der redte 
Flügel der Gummafialpartei umd die Schulfrage. — Die Verbältmiiie 
der Oberlehter. — Berliner Önmnafialdirectoren. — E. Dabn, vi 
dagogiſche Fragen. — R. Schöttler, dad Gutadten der tehniiden 
Hochſchule in Karlörube über die Ober-Realihulen. Vortrag. — &- 
Graevell, der pädagegiiche Werth des Franzöſiſchen. — v. Hanit« 
ftengel, der Verein für Schulreform. — Die Dberlebrer der bhöberen 
Vehranftalten. — 5. Weinert, Erzichungefragen. — 8. Bod, Was 
können wir In den Unterricht und die Örziebung unferer ſchwachbe⸗ 
gabten und ſchwachſinnigen Kinder ibun? — Gmit Hermann, aus 
der Geſchichtsſtunde. 
Neues Gorrefpondenz: Blatt für die Gelehrten- und Realſchulen 

Due Hrdg. von Tb. Klett u. D. Sacaer 4. Jabra 

4. Heft. 





Inhe: Die Grundzüge einer neuen Prüfungsordnung für das hu 
maniftiiche Lebhtamt. — Stübter, über den Unterricht im Frangöfiicen 
an einer zweiclaffigen Realſchule. Schl.) — Realiſtiſche Proſeſſorate⸗ 
prüfung 1896. 


Zeitſchriſt für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gzuber, At, 
Behtelu. M. Slöfer. 22. Jabra. 5. Heft. 

Inhe: Zof. Bittner, die Abhängigkeit der Sitten von der Flei— 
note bei der Semeftral-Glaffification. Zufag der Redactien. — € 
Gorge, die Bedeutung der Geographic Defterreicellngarme für den 
Mittelichulunterricht. — ©. Mandic, zwei Beweiemethoden zu dem 
Sage über die in der Projectiondebene auf eine Strede im Epurpunite 
errichtete Sentredte. — Karl Schober, Bemerkung zu dem Aufiape 
Auglmanr's „Ueber eine Eigenihaft der Kegelſchnitte“. — Das Mittel 
ſchulweſen von Eroatien und Elavenien auf der Millenniums-Nusftellung 
in Budapeſt 1896. 
Deutſche Zeitſchrift für ausländiſches Unterrichtsweſen. Hrög. von )- 

Wychgram. 2. Jabra. 3. Heft. 

Inh: P. Voß, der Edullampf dei 19. Jabrb.'3 auf norwegiſden 
Boden. — Helen Zimmern, die böbere Bildung der Frauen in Italien 
— f. U. Mart. Hartmann, der internationale Echülerbriefmehriel 
— fr. Bühler, die Anftalten für das vorſchulpflichtige Alter in ven 
fchiedenen ändern. — Kemenpi, von der Millenniumd-Husitcllung 
in Bubdapeft 1. Mai bie 31. October 1896. — M. Janenid, üter 
Maͤdchenſchulen und Coeducatien in Norwegen. — Guft. Fleiſcher, 
das Unterrichteweſen Aroatien-Zlavoniene. 











Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der Tal. preuß. Akademle der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 23. 


Inb.: Hofer, über die von der Arhivverwaltung aus dem Nad- 
laß von Feuillet de Conches angelaufte Sammlung der Briefe Fried 
rich's des Großen an Maupertuis. Der Bortragende fennzeichnete Die 
Falſchung biefer Sammlung durh de la Beanmelle im Anbang ter 
»Vie de Maupertuis» (Paris 1656) und erörterte die Bedeutung der 
echten, faſt durchweg eigenhändigen Briefe als Quelte für die Gejdidte 
der Akademie. — W. 6. Nöntaen, weitere Beobachtungen über di 
Gigenfhaften der N-Strablen. Bon Luit, die von X-Strablen getreifer 
wird, geben XrStrablen aud. Pbotometer für X⸗Strablen. ie Im 
tenfität der X-Strablen ift von 9 bis zu 500 unabbängig vom Gma 
natiendwinfel. Es giebt verfchiedene Arten von X-Strablen; die Ju 
ſammenſetzung des von einem Apparat ausgehenden Etrablengemiihrt 
mg 3 von dem zeitlichen Verlauf des Entladungsitromes ab. Die mi 
der Abforption bevorzugten Strablen find für die verſchiedenen Hörrer 
verichieden. — U. Aumwersd, überreidyte ein neues Stüd (erh. I 
St. IX) des Sternfatalogd der Aſtronomiſchen Gefelibait: Zone 2» 
bie 30", beobachtet auf der Stermwarte Gambridge (Engl... — ven 
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Bezold, Graebniffe der meteorolegiihen Beobachtungen in Potsdam 
im Jahre 1895 und Ergebniffe der Beobachtungen am den Stationen 
1. und 111. Ordnung im Jahre 18%. — %. Steenftrup, "Til 
forstaaelsen af Nordens Guldbrakteat - Faenomen«, Kopen- 
hagen 1897. 

— Phyſitaliſch⸗mathematiſche Claſſe. 1897. Heft. 24. 

Inb.: Sandelt, über das Verhalten einiger dampfförmiger 
Subftangen im elettrifhen Lichtbogen. Die mitgeteilten Beobacht⸗ 
ungen erftreden ſich zunaͤchſt auf die Beſchaffenheit des in Brom⸗ oder 
Joddampf erzeugten und dur eine ungewö * Größe ſich auẽzeich · 
nenden Flammenbogens. Sodann wird das Verhalten der Dämpfe 
von Schwefel, Schwefeltrioryd, Kohlenſtofftetrachlorid, Zinntetrachlorid 
und Antimonpentaclorid beſprochen. Die Berſuche follen weiter 
fortgelegt werden. — van't Hoff nnd F. B. Henrid, Unter 
ſuchungen über die Bildun Bu Itniffe der oceaniſchen Salzab⸗ 
lagerungen, indbefondere des Staßturter Salzlagers. IV, Die Bild- 
ungd» und öslichkeitsverhältniite des Tachhodrita. Tachhydrit 
(2MeC1,.CaCl;.124,0) bietet für die Bildungsverbältniife der Saly 
Fr ein weſentliches Intereffe dadurch, dab es fih aus feinen 
Löjungen mur oberhalb 21°95 ausſcheidet, welche Temperaturgrenze 
durch Anmejenbeit anderer Meeredfalze nicht merklih berabgebrüdt 
wird. — von Bezold, über die Abhängigkeit des photoelektriſchen 
Stromes vom Ginfallswintel und der ra 1 des er 
regenden Lichtes und feine nr zur Abforption des Lichte an 
der Kathode. Ein Bündel paralleler Lichtſtrahlen fällt durch ein 
Ricol'ſches Pridma auf die natürliche Oberfläche der aus ber flüffigen 
Kalium Natriumlegierung gebildeten Kathode einer lichtelektrifchen Zelle. 
Bei conftanter Lihtftärte und conftantem jenfrechten Querſchnitte des 
Strahlenbündels nimmt die Intenfität des durch das Licht ausge 
löften Stromes mit wachſendem —— durchweg ab, wenn das 
Licht im der Einſallsebene polariſiert iſt, fie erreicht dagegen cin 
Marimum bei einem von der Katbodenjubftang abhängigen Einfalld 
winfel, wenn das Licht ſenkrecht zur Einfallsebene polarijiert iſt. Die 
Stromintenfität folgt im ihrer Abhängigkeit vom Einfalldwintel der 
Lichtabforption, bei in der Einfallsebene polarifiertem Lichte ift fie 
derjelben proportional, bei jenkredhter Polarijation findet angenäberte 
Propertionalität jtatt zwifchen den Antbeilen der Stromftärte umd ber 
Lichtabſorption, die der zur Oberfläche jentrechten und der parallelen 


Komponente der Lichtſchwingung entiprecben. Weſentliche Beihülfe im | 
often des Elizabeth Thompson Science | 
Fund eg gl Unterfuchung verbanfen die Berfajier den HS. Prof. | 


optifchen Theile der auf 


Drude in Yeipzig und Geheimratb Quinde in Heidelberg. 
— pbiloſophiſch⸗ hiſtoriſche Claſſe. Heft 25. 

Inb.: Lenz, über den Ausbruch des erſten Revolutiondfrieges 
1792. Im Anſchluß an feine früheren Unteriuhungen über die Politik 
der Zuilerien und des öfterreichiichen Gabinetts legt der Vortragende 
den Antheil dar, den Friedrich Wilhelm II von Preußen an der Her» 
beiführung des Krieges hatte. Seine Politik vertrat die Dffenfive und 
erjirebte, ohne weiter Iegittmiftifge Allüren zu verratben, Annerionen. 
Biſchoffwerder's Miſſion nah Wien im Februar und März 1792, die 
BWandlungen der öfterreidyiichen Politit in derſelben Zeit und ihre 
—— mit derjenigen der franzöfifchen Parteien bis zur Ariegs 
erklärung bilden den Inhalt der Unterfuhung — Dielö, Joh. 
Philoponus in Aristotelis de generatione et corruptione ed. H. 
Vitelli (Comm, Arist, XIV 2). Berolini 1897. 

Univerfitätsfdriften. 
(Format #, wo eim amberes nicht bemerft if.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifl. [philof. Fac.]ı, 6. Blanden- 
burg, Stubien über Die Sprade Abrabam's e he Ein Bei 
trag zur Geſchichte der deutſchen Drudiprache im 17. und 18. Jabrb. 
(Einleitung Gap. 1-3.) 37 ©) — Karl Hobohm, über die Ein 
wirkung von Aldebyden auf Artone (35 ©.) — Guft. Hönnide, 
Studien zur Geſchichte des Hofpitalordend im Königreich Jeruſalem 
(1099—1162). (39 ©) — B. Reihenbäder, bie Gedichte der 
atheniſchen und matedoniihen Politit vem Frieden des Philotrates 
bis zum forinthijden Bund (346— 338). (69 ©.) 


Heidelberg Inauguraldiſſ. [philof. Fac.]), 
chiavelli and the Elızabeihan Drama. (3 © 





J — 


mathem. Fac.] Auguſt Klages, Studien in der Neihe budrierter | 


Benzole. (47 ©.) 
2und. Acta aniversitatis Lundensis. Lunds universitets ärs- 
skrift. Tom. XXXII. 1896. (4.) Lund, Gleerup i distr, 
— Förra afdn: Afhandlingar i juridik och humanistiska imnen. 
r. 15. 
Vär üldsta lagkommentar, utgifven af Carl G. E. Björ- 
ling. (32 0. XIV s.) — Lidforss, Ed., los cantares de myo 


Gid. Con una introduccion y notas. Il. Notas. (VIII, o. 
⸗. 98-164.) — Zander, C.M., de numero Saturnio quæstiones. 
— v. Schwerin, H. H., Helgoland, historisk-geografisk under- 


sökning. (274 o. XXXVIU s, samt 1 pl. o. 2 kartor.) — Lind- 





Gb. Meyet, Ma- | 
naturw.. 





skog, Claes, Beiträge zur Geschichte der Satzstellung im Latein. 
(60 =.) 

Andra afdn: Kongl. Fysiografiska süllskapets handlingar. 
Kr. 6. 

Grangvist, G., öfver bestämning af induktionskonstanter 
med differentialvibrationsgalvanometer. (36 8) — Agardh, J.G. 
analecta algologica. Observaliones de speciebus algarum minus 
cognitis earumque dispositione. Continuatio Ill. (140 s. o. 1 pl.) 
— Jünsson, B., zur Kenntniss des anatomischen Baues des 
Blattes. (23 s. o. 2 pl.) — Bergendal, D., studier öfver Tur- 
bellarier. Il. Om byggnaden af Uteriporus Bgdi jämte andra 
bidrag till Trikladernas anatomi. {Ueber den Bau von Üteriporus 
Bgdl nebst anderen Beiträgen zur Anatomie der Tricladen.) Mit 
Zusammenfassung und Tafelerklärung in deutscher Sprache. 
(126 s. 0. 6 pl.) — Kongl, Fysiografiska sällskapets samman- 
träden 1895—96. (2 8.) — Lunds universilets ärsberättelse 18% 
— 96 af universitetets rektor (Aug. Quennerstedt). (46 8) — 
Föreläsningar och öfningar vid Kongl. universitetet i- Lund höst- 
terminen 1895. (16 s.) — Do. do, vär terminen 1896. (17 =.) 

Lyon. (Doetorthefe, kathol. Fac.) Lepin, M., abbe, l'idee 
du sacrifice dans la religion chretienne, princeipslement d’aprös 
le Pere de Condren et M. Olier, Lyon, Delhomme et Briguet, 
(450 S. 8.) 

Münden Feſtrede, Kranz Ludw. Baumann, der bayeriſche 
—— Karl Meichelbeck 1669 — 1734. (53 ©. Gr. 4. 

1, 50. 


Boitierd, (Thefe.) Nebout, P., Gallici versus melrica ratio. 
Paris, Lecene, Oudin et Cie, (XI, 128 8. 8.) 


Straßburg Feſtſchriften, A. Erihjon, der alten Straßburger 
Hochſchule erited Jabrhundertiet am 1. Mai 1667. Ein Rückblick am 
25. — der u een am 1. Mai 1897. 
14 ©.) 0, 60. — Derf., das Duell im alten Straßburg. 
598) .# 1,50. — Heinrich Hofens, die Kaiſer-Wilhelms⸗Uni⸗ 
verfität zu Straßburg, ihr Hecht und ihre Verwaltung. (ine eilt: 
fchrift zum I. Mai 1597 der Univerfität Straßburg gewidmet von 
ihrem ehemaligen Gurator, (344 ©. 4.) 4 10. 





Altprenkifge Monatsfchrift, Neue Folge. Hsg. von Aud. Reicke u. 
Ernſt Wichert. 34. Bd. 1. u. 2. Heit. 

Inh.: M. Toeppen, die preußiſchen Landtage während der Regent 
ſchaft des brandenburgiſchen Kurſürſten Johann Sigiemund 1600 — 1619). 
Rad den Landtagsacten dargeſtellt. Fotiſ.) — U, Treichel, von der 
Pielchen · oder Belltafel. — G. Gonrad, ein Autogtaph Friedtich 
Pre 1, Königs in Preußen. — Preisaufgaben der Rubenomw 

tiftung. 


Ronatsfarift für neue Literatur u. Kunf. Srögbr.: P. Bornftein. 
6. u. 7. Seit. 





Inh: Walter Paetow, die Alten und die Jungen. — C. Biebig, 
die Gigarrenarbeiterin. — Rob. Ja ffe, der neue Yrten. — A. Brunne 
mann, der franzöfifche Roman der Gegenwart. — Karl Rosner, 
Diüncdener Faſchings und PremieremEhronit,. — Hand Betbge, 
Pan’s Tod. — Hand Benzmann, Buftan Falle 2, — Mara 
Konopnida, — em. Deutich von Charlotte Blumberg. 
— Franz; Evers, der Eohn der Sonne — Paul Bornftein, aus 
Lieder eined Einfamen*. — Rud. Wolkan, Prinz Emil zu Schönaich ⸗ 
arolath. — Wilh. Hegeler, der Tod und der Dichter. Stizze. — 
Ulyſſe Ortenfi, moderne Mufit in Italien. — Georg Beinbars, 
Waſſilij Wereſtchagin. — Hand Betbge, Elfi und ich Novelette. — 
Paul Wilhelm, zur Kritit der Kritil, — Maurice Maeterlind, 
das Schweigen. Deutih von Klara Theumann. — Gmil Shönaid- 
Garolath, Ludw. Jacobowſti, Gedichte. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed arti. AnnoXXXII, 
4. serie. Vol, 69. Fasc. 9. 


Sommario: Italo Pizzi, lislamismo e In » santa, — Ugo Ojetti, 
V'opera morsle ed artistien di 2 Mirage. Kr — Le Landwehr in 
i 





Austris-Ungheris — Ugo Fleres, Mi ©. Romanıo. (Conti) — G. 
Ricca Salerno, Vimposta sulle suce n Italia. — P,Molmenti, 

* Paulo Fambri. — Ramegna leiteraria tedesen. 
La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero, Anno XVI. Nr. 8. 

Sommario: B.Labanca, T, Lindner, die sogenannten Schenkungen Pipin’s, 
Karl's des Orossen und Ottow I an die Papste, — G. Monticolo, L 
Raulich, storia di Carlo Emanuele I duca di Savoja. — C, Man- 
froni, M. et, ls chute de Tancienne France — N. Festa, Th. 
Zielinski, Cicero im Wandel der Jahrhunderte. — P, Rasi, 6. B. 
Bonino, M. Tulli Ciceronis Cato major de senectute; Lacllus de 
amicitia — B, Labanca. D. G. Morin, les monuments de la predi- 
cation de Baint Jerome. — R. Ricei, conelusion de ia question romaine ; 
A. Bagard, Vunitd italienne et Vunitd allemande; A. Bertezöne, 1a 
fancee de BamRemo, Episode des guerres de Pindipendance italienne, 
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Die Grenzboten, Neb.: 3. Srunow. - —* Rr. 19. 


a Die ) Zualıne be Dan Provim —28 m. jentifar tellung der - — ur 
223 
ier Sunfforiher, — Herm. 


5 EB Se Desfratten unb  Unma gebt et 


Das Land. Zeitichrift. für die jocialen u. voltstbümtichen Angelegen- 
beiten auf dem Lande. Hrdg.v.9. Sohnren. 5. ph ae 15. 


J——— Beh rd auch, Orbe. er 


—— in Yan W. 
entfle‘ hr ir 


run — im enigeeie Breufen, (© —X un ländlichen 
Blätter f. liter. —— —F von K. Heinemann. Nr. 19. 








9 € Eu) bt, wi i 
u ut aatimifenide Hefttice ——— ee 4 
Piteraturgejichte der am 9 aus ber HH 
tur, — . Kummer, eraniide Dramen 


Das A Pe. — Orig von Dite Reumannshofer. 


he €. Sterne, — des Glaubend. — 
9, Beberutin: #7 —e* re 
— mid 
born, Chronit der bildenden Rünfe. 
Allgemeine Zeitung, Beilage. Ar. 6—101. 
Ri brauche N. 
ori —S—— Bde - er 
nfen’® Rei G. Orupp, bie wy 
Ben m Area ltertaidie. [ — ER 0) 
eyen, 


Inge — Ans Rifanemgebilk 
Nuftrierte Beitung. Re: Franz RICH Rt. 2811. (108. ®r.) 
ri zu nn eig 3 
—— — —5 eh * 


* 

* —5 — ee Franj u in @t. u, — dena Pierfom, 

525* fische Rrieg: Malie, € Palda sc. — Feudler. a 
Dendeisiohn. 


„Dusunert, zothe Erde, — 
6. 1. RB Potd. 
* von —— — Mm. Ds 





mpejanifchen 

de NRerval — 
Preife in ihrer Be 
sbanien, der Marihall 
hr germanischen Mutho- 


hr: — — dv. Winterfelb, Fannyg Denfel 





Promethens.  Muftr. Wochenſcht. üb. d. Fortfchritte in —— Ins | 


.. u. —— Htsg. v.O.R.Wirt. 8. Jahrg. Rr.3 


Inh: R Thuemen, bie Torimoore * i Ag > — nr 
— 
Beisien, Tu rente, a * ſen in 


ve. Sotsnintgeitung. Red. Guſtav Meinede 10. Jahrgang. 


A = ladun⸗ 
F — un 


Dos — —— 
colenie. — Sitern 


MALE 4 if. — Fam 


Sauptverfammlung. — Die u eita. — Fir 
erer Golonien. — Afflimatifation * * 
J — Kr —— 1 im Hinterland ber ze * 
Bronfart y. v. Schel 
Hmandfharoı — Der Stamm baum 





Ausführliche Aritiken 


erfhimen über: 
Davidſehn, R., Geſchichte v. Florenz. 1. (Helmolt: —— @itbl. VI, 9.) 
— ag nr zur älteren Geſchichte von Florenz. (Ebr.) 
Flori, L. Annaei, epitomae libri I ete. ed. Rossbach, 
Bohikr. £ claſſ. Philotl. XIV, 20.) 
— aus großer Zeit. "eher: Ziſcht. fd. Gymn⸗Weſen. 
ge st GEharakterbilder. 3. Suppl. (Milan: Ziſcht. f. 
ulm I, 5.) 
er; W. v., ſechs ungebr. u üb. d. claſſ. Altertb., hab. 
v. Seigmann. (Braumann: Ztſcht. d. Gymn.Weſen. LI, Mai.) 
Raemmel, D., der Werdegang des deutichen Voltes, (Hendenreich: eb.) 
Des Paufanias —— ven Grichenland, bab. v. Hitzig u. 
Blümner, 1, 1. P. Weizjäder: Neue philol. Rundſch. Rr. 10.) 
Pinlode, A, Gedichte des Pbilantbroyinidmus. Merrlic: Pädag. 
R 5.) KR. The 
ealencnflopädie f. pro olegie, bear. v. Herzo b. v. Haud. 
2. (Bonwetih: Theol. Fitbl. —a .% ® 
dv. Satvey und Hetiner, ber —— Limes. (Rohr: 
Zſcht. j. d. Gymn⸗Weſen LI, Mai.) 
Schneidewin, M., die antike Humanität. Alu: Ebd 
Springer, A., Handtuch, ber Kunftaefbichte. 1. 
° pbilol. Rundie. Rr. 1 





(Seraend: 


* Meier: Neue 


ter der engl. —X und Sprachkunde. (Linde: Reuphilol. 
Bielinsti, a Gicere im Wandel der Jahrhunderte. Aly: Wochſcht. 


j. claſſ. Philol. XIV, 20. — Weiſe; Neue philol. Rundſch. Ar. 10.) | 


— — — — 











Ademar de Chabannes, 





‘ Barazetti, 6, 


Graffiti. — | 


Bom 13. Diai bis 0. Wai 1697 find nahfichende 


nen erfAhienene Werke 
auf unferem Mebactiomdburesu eingeliefert worben: 
Chronique publice p. J. Chavanon. 
8. 


(LI, 2346 8) 

Albrecht, G. die Glektricität. M. 38 Abb. Heilbronn. Schröder 
& Go. 18) Geh. #2. 

Anton, ©. 8, die Entwidelung ded franzöfifhen Kolonialreiches. 
Bortrag. Mit 1 Karte und 2 Nebenkarten. Dredden. v. Zahn 
& Jaenſch. Gr.8 „#1, 20. 

Ausgewählte Selbftbiograpbien aus bem 15. bi 18. Yabrb., bregb. 
v. Ch. Meyer. M.4 Portr.-Taf. Leipzig. I. J. Weber. (8.) #5. 


Paris. Picard & file. 


das internationale Privatrecht im bürgerliden Gefep- 


buch f. das Deutiche Heih. Hannover. Helwing. 133€. Gr $. 
Binding, &. —— d. gemeinen deutſchen Strajrehte. I. Ein- 
Kitung u. allg. Teil. 5. Aufl. Peipzig. Engelmann. (X, 237 ©. 
| * Hirſchfeld, F. B, Lehrbuch der patholog. —— 1. Br. 
2. Hälfte. it 113 Abb. 5. Aufl. Leipzig F. C. W. Vogel. 
(ker. 8) A 10, 
Böhtlingk, U, Dr. Martin * u. Ignaz v. Loyola. Heidel⸗ 
berg. öming. Gr.s. #0, 
Boenſel, D, u W. Fit, Sammlung — Gedichte. 2 Bdch 
Berlin. Gaertner. 8) Web 21. 1, 50, 








Coſack, K. Lehrbuch d. deutichen bürgerlichen Fr td auf der Grund 
* des bürgerliben Geſeßzbuchs jür das deutſche Reich. 1. Band, 
bih.: Die allg. Lehren x. 1. Abſch. Jena. Fiſcher. Ler. 8.) 47. 


‚ Gefene, Verordnungen, Ausichreiben xc. in Schulſachen für die Provinz 


annover unter Berüdfichtigung aller Gonfeffionen bearbeitet von 
. Blandenborn. 1. ieh. Hannover. Helwing. (VI, 543 ©. 8. 

Bierte, D., der Entwurf des neuen Sandelögeegtudl Vortrag. 
Dresden. v. Zahn & Jaenſch. (Wr. 8 

Goethe's Fauſt. Together with Ihe Variants of Ihe Göchhausen 
Transcript, and the complete Paralipomena. In Enzlish. By 
R. MoLintock, London. Rutt. (XXXVI, 3756 Gr. 8.) 

Guareschi, J., Ginführung in dad Studium der Alfaloide mit ber 
fonderer Verudfihtigung d. vegetabilifchen Alkaloide u. d. Ptomaine. 
a n deutfsher Bearb. rg v. 6. re ig 2. Hälfte Schluß). 

erlin. Gaertner. 305-657. 8.) 

Güdemann, M,, Nationalfudenthum. —8 Breitenftein. (43 ©. 8 

Hirth, G. er Kunftpbofiologie. 2. Aufl. 1. Lief. Münden. 
Hitth. 6 , 60, 

Histoire de la — et de la littorature frangeise des origines 
a 1900, publi6e sous la direction de LL, Petit de Julleville, 
Tom. Ill: seiziöme sidcle. Parid, Golin & Go, (Gr. 8.) fr. 16. 

Kapenftein, W., die deutfhe Zuderinduftrie und Zuderbefteuerung 
in — — 52 Entwidelung. Berlin. Haude & Spener. 
vu 


Red, Vorträge über Mechanitk ald Grundlage für dad Daw und 


MRafdrinenweien. 2. Ci M. 364 Holzſchn. Hannover. Helwing 
IL, 367€. Gr 8 

Marchand, J., la 5** des arts de l’universite d’Avigoon. 
Parid. Picard & File. HE. Br. $) 


Maupertuis et ses correspondants. Lettres inedites du grand 
—— etc. Par l’abbe A. Le Sueur. Parid. Picard & File. 
448 S. 8 

Mitt, Jehn Stuart, On Liberty. für den Schulgebraud er u. 
erlärt von ft. Wehrmann. Berlin. Gaeriner. (8.) Geb. .# 1, 40. 

Netolicyka, D, Lehrbuch der we — 2. Aufl. 53 — 
Vandenhoeck & Ruptecht. (8) geb. 

Oestrup, J., Contes de —— 25— et — Leyden. 


Brill. viii 163 S. Gr. 8.) 
Orateurs frangais depuis la revolution jus qu's* nos jours. Kür 
den —— big. x. von Th. Engwer Berlin. Gaertner. 


(8) Geb, #1, 
Beier, Heinr, 4 Geſeß beireff. das Anerbenreht bei Henten- u 
Sinfedelangägitern vom 8. Juni 1896. Berlin. Siemenrotb 
roſchel. 8. 4. 
Peters, W., die Geſchäftsotdnung —— die ar ha ber 
preuf. Amtsgerichte. 2. Aufl. 1.8. 8) MN, 
Philippi, 9, die Kunft der — in —* ” Buch: die 
Berrenatfjanc M. 50 Abb. Leipzig. Seemann. . (8.) Gart. .# 2. 
Reiſchle, M., das Spielen der Kinder in feinem Erziehungswertb. 
Vortrag. Göttingen. Bandenhort & Rupredt. (8) — U, 50 
Riedel, die ®eftaltung der juriftifchen Perfonen des Bürgerlichen 
Befepbuches, in Sonderheit der Vereine * Stiftungen. Bertrag. 
. Berlin. Siementoth & Trojcel. (Er 8.) 41 
Kieif . das —— — vom 5, * 1896, Bari Lichmann. 
(8) Geh. 
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Numge, M., das Weib in feiner Geſchlechtsindividualität. 
Berlin. Springer. (8) 40, 80. 





Auland, ®,, die Handeldbilanz. M. Vorwort von H. v. Scheel. | 


Berlin. Ebd. 18.) #1, 50. z 
Schjerning, ®, die Pinzgauer. M. 2 Lichtdructaf. und 2 Abb. 
Stuttgart. Engelborn. 100 ©. 8.) 
Schleich, E. £, Schmerzlofe Operationen. 2. Aufl. Mit 32 Abt. 


Berlin. Springer. (®r. 8.) #6. 

Schönbach, A., das Ehriſtenthum in der altdeutichen Heldendichtung. 
4 Abhandlungen. —* Leuſchnet & Lubendty,. 8.) 46. 

Seybold, C. F., Ibn al Atir's Aunja-Wörterbucd, betitelt Kitab al 
murassa‘. Weimar. Felber. (Gr. $) 420. 

Sendel, A, die humanitären Beftrebungen d. Gegenwart, ihr Segen 
und ihre Gefahren. Vortrag. Berlin. Putttammer & Mühibredt, 
8.) #0, 60. 

Sighele, ©, Pſychologie des Auflaufs und der Mafjenverbrechen. 
Be deutfche Ueberfegung v. H. Kurella. Dresden. Reißner. 

3.44 


Simon, Ih., die Pſychologie d. Upofteld Paulus. Göttingen. Ban 
denhoet & Hupredt. (Gr. 8.7 #2, 80. 


Sombart, ®, Socialiemus umd foriale Bewegung im 19. Jahrh. 


Bern. Steiger & Go. (8) #0, 60. 

Stern, Bilb,, Aritifche a der Ethit ald pofitiver Wiſſen⸗ 
ichaft. Berlin.‘ Dümmler. 471 Grß. 4 7, 20. 

Etölzie, R, Karl Emft von Baer und jeine Weltanſchauung. 
Regensburg. Nationale Verlagsanſtalt. Er. 8.) 9. 

Temple, G., A Glossary of Indian terms relating to religion, 
cuslioms, government, land, Sonden. Luzac & Go. Il, 332 ©. 8.) 

Unger, &., die fociafe und etbiiche re der Arbeiterverficderung. 
Berlin. Siemenroth & Ttoſchel. (8.1 1, 20. 

Urtert und Ueberfegungen der Bibel in überfichtt. Darftellung. Leipzig. 
Hinrichs. kr. 8.) 4 3. 

Vodskov, H. $., Sjwledyrkelse og Naturdyrkelse. Bidrag til 
Bestemmelsen af den mytologiske Metode, 1. Bd.: Rigveda 
og Edda. Forste bog, 3.—6. Hefte, Kopenhagen. Lehmann 
& Etage in Comm. (©. 80-432 8.) 

Vuyages de Montesquieu publ. r le baron Albert de Montes- 
quieu. Il, Bari. Picard & Fild. XIX, 5186. 4.) 

Weinhold, K. die deutichen rauen in dem Mittelalter. 3. Aufl. 
2 Bde. Wien. Gerold’ Sohn. II, 393; 3536. 8) 

Vilbelmi, 3. H. Tb. Carlyle u. F. Rießzſche. Wie fie Gott fuchten xc. 
Göttingen. Bandenhort & ARupreht. 8.) „#1, 60. 

WBundt, W., Spftem d. Philoſophie. 2. Aufl. Leipzig. Engelmann. 
XVIN, 689 €. Gr. 8.) 


— — 








Mictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Sranzöfifde. 

Gain-Montaignac, de, &preuves d’un &vdque francais pen- 
dant la revolution. Leitres et memoires de Mgr. de Gain- 
Montaignac, evöque de Tarbes, Publies et annotes par Ferd. 
Duffau. (XXVIl, 271 p. 16.) Paris, Poussielgue. 

Le Glay, A les origines historiques de l’allionce franco-russe, 
ire serie: Depuis les origines jusqu’au trail6 d’Amsterdam 
(1717). (303 p. 16.) Paris, Champion. 

Montinhue, L., le vrai chemin d’Annibal à Iravers les Alpes. 
Avec churltes a l’öchelle 1/80,000-1/800,000,. (104 p. 18.) Paris, 
Soeciel6 libre d’6dition de gens de leitres. Fr. 2, 50. 

Murst lieutenant de l'empereur en Espagne (1809), d’apres sa 
correspondance inedile et des documen!s originaux; par le 
comte Murat. [XI, 453 p. avec portrait en heliogravure et 
deux fac-simil6s d’autographes. #.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, 
Fr. 7, 50, 

Pierling, la Russie et le Saint-Siege. Etudes diplomatiques, 
Il: Arbitrage pontifical; projets militaires de Bathory conire 
Moscou; le Tsar Fedor et Boris Godounov. [Xlll, 416 p. et 
pörtrait d’Ivan le Terrible. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Ce, 
Fr. 7, 50. 

Renon, L., 6ude sur laspergillose chez les animaux et chez 
’homme. Preface de G. Dieulafoy. (XII, 301 p. avec fig. 8.) 
Paris, Masson et Ce, 


Welschinger, H., le roi de Rome (1811—1832). (VII, 499 p. 


et portr. d’aprös Isabey. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr. 8, 
Euglifche. 
Chesney, A. G. Naltese corps of the British arıny: Historical 
records, [222 p- 8.) London, Clowes. Sh, 25 net. 
Eillwood, T., Lakeland and lceland: a glossary of words in 


the Dialect of Cumberland, Westmoreland, North Lancashire, 
which seem allied to or identical with Icelandic or Norse. 
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Be r 8.) — dialect society publication.) London, Frowde, 

‚5. ne 

Hartwrigbht, H,, the story of the house of Lancaster. (322 p. 
8.) London, Stock. Sh. 9. 

Hutton, W. H., ihe church of Ihe sixth century: Six chapters 
- ER history. (338 p. Cr. 8) London, Longmans, 

h. 6. 

Pegge, S., Iwo collections of Derbicisms, containing words and 
phrases in great measure peculiar lo Ihe natives and in- 
habitants of Ihe county of Derby. Ed. with two introducetions 
by W. W. Skeat and Thomas Hallam. (162 p. 8.) (Engl. Dialect 
Soc.) London, Frowde.. Sh. 12, 6d, 





Semitic studies in memory of Rev. Dr. A. Kohut, Ed. by 6. A. 


Kohut, Port., Memoir. (Roy. 8.) London, Nutt, Sh. 24. 

Smith, A. D., through unknown African countries: The first 
expedition from Somaliland to lake Lamu, (488 p. Roy. 8.) 
London, Arnold. Sh. 21. 


Nicberländifde, 


Codices graeci et Intini photographice depicti duce Gulielmo 
——* du Rieu. ee A. W, Sijthoff, 
(br, fol.) 

I. Vetus testamentum graece. Codicis Sarraviani-Colbertini 
quae supersunt in bibliothecis Leidensi, Parisiensi, Petropoli- 
tana. Praefatus est Henricus Omont. (ie bl. tekst en 306 bl. 
facsimile’s.) Geb. U. 96. 


— — — Zu 


Auntiquariſche Kataloge. 


Baer & Go, in Franffurt a. M. Mr. 385. Die Kunſt des Mittel: 
alterd. Nr. 386. Schul und Univerfitätäweien. 

Bilhofer & Ranfhburg im Wien. Nr. 55. Aunſt und Stunft« 
geſchichte. Illuſtt. Werte des 15.— 19. Jahrh. Nr. 56. Architektur 


und Hunftgewerbe. 

Kerler, 9. in Ulm Pr 241. Belletriftit in deutſchet Sprache 
und Ueberſebungen. 

Arüger & Go. im Leipzig, Ar. 13. Mebicin. 

Simmel & Go. in eipjig Nr. 171. Litterae Graecae et Ro- 


manae. Nr. 172. Geographico, Historica, Mylhologica, Archaeo- 
logien, 


man 





' Weigel, Ferd, in Nürnberg. Nr. 5. Verſchiedent Wiffenfchaften. 











Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der Staatswiſſenſchaften Dr. en LT, 
in Breslau wurde, zunächſt commiſſariſch, an Geheimtath Althoff'd 
Stelle zur Uebernahme des_Perfonal-Referated in Univerfitätd-Ange- 
legenheiten ind preußiſche Gultusminifterium berufen und hat dies 
Amt Anfang Mai bereits angetreten, der Privatdocent der Aftronomie 
Dr, friedrih Deihmüller in Bonn wurde zum a. ord, Profeflor, 
der Privattorent der patbologifhen Anatomie Dr. Eduard Kaufs 
mann in Bredlau gm a. ord. Profeffor, Dr. Ehr. Senbold in 
Tübingen zum etatömäßigen a. ord. Profeffor der femitifchen Sprachen 
dajelbft, ferner am der technischen Hochſchule in Darmitadt der Stadt⸗ 
baumceifter Bauratb Karl Hofmann aus Worms zum ord. Profeffor 
der Baufunft, der a. ord. Profeifor Dr. Konrad Zeiſſig zum ord. 
Profeffor der Phyſik, der Privatdorent Prof. Dr. Friedi. Graefe 
um a. ord. Profeffor der Mathematik, der dharakterifierte a. ord. 
Drofeffer Dr. Beorg Scheffers zum wirfliden Ertraorbinarius für 
darftellende Geometrie ernannt. 

2 Heidelberg habilitierte fih Dr. Buftav Ehrismann in der 
philoſophiſchen Facultät. 


Die k. preuß. Atademie gemeinnüpiger HER in Erfurt 
ernannte den ord, Profeffor der Gedichte Dr. St. 3. Neumann in 
Straßburg i. E zum auswärtigen Mitglied. 

Verlieben wurbe: dem Privatdocenten der Dermatologie Dr. Wol« 
ters in Bonn, dem Director des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Starl 
Shudhardt in Stettin und dem Schriftſteller Dr, Heinrih Als 
bredt in Ghronlichterjelde dad Prädicat Profeffor, den Gymn.Diree⸗ 
toren a. D. Dr. Oberdic in Breilau und Dr. Scherer in Arnd« 
berg der k. preuß. rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, dem 
Gpmn-Profeifor a. D. Langner in Breslau, biöber in Oppeln, und 
dem DOberrealichulProfeffor a. D. Geſelſchap in Gleiwiß derſelbe 
Orden 4. Glaffe, dem Gumn.»Director a. D. Dr. Schmicder in 
ES chleufingen der Adler der Ritter des kal. Haudordend von Hohen: 
sollen, dem Archivditector Dr. Wolfram in Wep das Kitterfreuz 
des großh. Iuremburg. Ordens der Fichenkront. 
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Am 16. April + in Tomdt (Sibirien) der Geolog und Ardäolog Am 8. Mai + in Leipzig der Dichter Dr. Adolar Gerhard, 
Dr. G. Offomsäti. Am 9. Mai + in Orſord der Vorfleber der älteren Sternwarte 
Am 24. April + im Linz der Poriker Hermann Hilliſcher, E. 3. Stone im 66. Yebendjahre. 
72 Jahre alt. Am 10. Mai + in Bonn der Profeffor der hiſtoriſchen Hüulje 
Am 2. Mai + in Jefferſen Gity (Miffouri) der deutſch-ameri- wiſſenſchaften Dr. Karl Menzel im 62. Vebensjahre; in Stuttgart 
fanifche Dichter Emit Anton Zündt, im 79. Lebensjahre. der Berlagebuchhändler 3. Engelborn, 78 Jahre alt. 


Am 5. Mai + in London der Alterthumsjoricher James Theodore | 
Bent, 45 Jahre alt. 








Literarifhe Anzeigen. 


J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung in Berlin SW. 48, 


Zur Fortsetzung erschien: 


Das Kirchenrecht 


der Katholiken und Protestanten in Deutschland. 


Yon 


D. Dr. Paul Hinschius, 


ord, Profeasor der Rechte an der Universität Berlin, 
Sechster Band, Abtheilung 1. 
System des katholischen Kirchenrechts mit besonderer Rücksicht 
auf Deutschland. 
Lex. 5%, Preis 14 Mark. 





€. 5. Beck Iche Verlagsbuchhandlung Oskar Gech in Münden. 
— Ein Hifterifher Boman vom Werf. der „Fahrt mach der alten Urkunde‘, — 


Soeben ift erſchienen: 


Die Böhne des Herrn Budiwoj 


von 
Auguſt Sperl. 
Zwei Bände. Glen. geb. 10.4. Geb. 12 4. 


Syerld neuer biftorliher Roman: „. Die Söhne des Herru Bubimoj’ Tpielt im Königreich 
Böhmen zu Ende des 13, u. Anfang des 14. Zahrhunderts alſo in den Zeiten Ottofard und Rubolie von 
Sabeburg. Aus den feit dem richeinen erfolgten Veipredungen des nad der einftimmigen Anfict 
der Beurteiler bihterifh böhft wertvollen und bebeutenben Wertes feien folgende Urteile 
angeführt: Mar Vorberg urteilt im ber ‚„rrangeitung‘“, feit Konrad Berbinand Diener habe fein 
Eryäbler jo unmittelbar und tirf in bie Unihauung umb ben Geift einer weit entlegenen 
Zeit einzuführen vermodt.” Friedrich v Deren Chriſti. Welt: Enblich wieder einmal ein 

eihihtliher Roman, der den an bieie Dihtungslorm zu ftellenden Bebingungen ent: 
Npriaı ... Belt Scheffele Ettehard verbienen wenige Werke unter ben vielen bad hier 
aundgeiprodene ob.” Wrof. Ir. Heine-Drüan (Die Zeit) nennt die Dichtung einem hiftoriihen 
Roman in grofem Stile und rühmt bie Himmumgsvollen, grofartig achaltenen brama- 
tifhen Bilder, die Tiefe der fitiliden Sehen äahTraliung Die Wiener Dentiche Zig. jagt, dat 
Wert Tünne mit vollem Rechte ben bebeutembiten bentihen bifloriidhen Romanen an bie 
Beite gehellt werben. Prof, Ammann Budwelſer Boltswehr) Saat, Spert fei mit ber Wilnfchel- 
rathe dr die unergrünbliden WDeipangen des fühliden Böhmen, vor bie gewaltigen 
Burgen und Burgruinen aelommen umb habe bie ganze Zauberwelt wieder belebt. Selene 
Lange 1..Die Frau’) beieihnet den Moman als eines ber in erg felten gewordenen ‚Kamilien- 
büder". Oberbibliothefar Ir. terler-Würsburg kann das Werk jolden „gar nıht warm genug em: 
pichlen, bie fih aus Dumfkreis der Miltägtichteit in eine höhere Sphäre zu erheben wünichen, bie gerne 
mit einem Dichter von gro sen Gebanten, von reicher Phantasie, vom echt poetifbem undreinem 
Empfinden verfehren.‘ Gymn-Direltor Matthias Tüfjeldorf ichreibt: „Die ganze finnliche Mast Hang- 
vol berauibender Sprache werbimbet fi mit tiefen unb Ichönen Hebanken, denen nadızubemten fittliche (ir 
auidung bringt, und bie «0 wert find, Eigentum bes beutihen Haufed zu werben.“ Prof. 
Dr. Alfred Biefe-Lobleny fdreibt: „Go iM in der That etwas Eigemartigee, etwas Feſſeludes, ja 
Hinreifendes in biefer Berfhmelzung von Epos und Drama und Purif, bemm audı Lieder 
vol flimmungsvoller Weihe und rrhabener Kraft fehlen nit, Ss in die eht fünftlerifche portifche 
AniAennug unb ber Abel einer —— in allen Tonftufen wirtungevollen Eprade, die einem wunder: 
famen Zauber über dieſe Kunftihöpfung breite Der Dichter madıt fi überall geltend, ber 
Dichter voll Phantalie, voll Geift, voll Kraft.“ Dir Dr. Germ. Defer-Karlerube jagt in einer 
on Kritik in der „„Ebriftl. Welt: „Gerade dadurch ift biefer Roman ein verpflihtendes Bud, 

fh er die Uberreugung im Peer ermeitert, dafı Seelemndel ein Tönliches Ding if. Ein Bud für Alte, 
um fid su prüfen, ob fie Treue gehalten haben, ein Bud für Innge, um bie Wange von 
der Mint aufleuchten zu lajfen, bie die Offenbarung abliger Seelen in jungen Serien 
entzündet." 
































In 2. Auflage liegt vor: 
Die Fabrt nah der alten Arſtunde. Geſchichten und Bilder aus dem Leben 
eined Fmigrantengeihlehts von Anguft Sperl, ch. 3.0.50. 2 Geb. 4.4.50 


Sebensfragen. Aus den Papieren eined Denterd herausgegeben von Anguft Sperl. 
Geh. 3.4. Geb. in Goldichn. 4 4. 
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Hierzu eine Beilage von 6. C. Buchner s Berlag Rudoif Koch in Bamberg. 


Ich suche zu kaufen und zahle hohe 
Preise für: 


Philosoph. Monatshefte L.—VIl. 
Zeitschift f. Philos. u. phil. Kritik. 
* f. die ges. Staalswissensch. 
L—XXXI. 

Histor, Zeitschrift v. Sybel. Neuere Bde. 
Kürschner’s National-Litt, 
Magazin ſ. d. Lilterat. d. Ausl. 
Martens, Recueil de traite. 
Zeitschrift f. deutsches Altertum. I—XV1l. 
Liebig’s Annalen v. Jg. 1832 an. 

Ankauf ganzer Bibliotheken, einzelner 
Werke u. Zeitschriften-Sammlungen bes. 
a. d. Gebiete d. Staalswissensch., Volks- 
wirtsch., Jurisprud., Philosophie u. Me- 
diein, Seltenheiten, alter Drucke. 


Alfred Lorentz, 
Leipzig, Kurprinzstrasse 10. 


Verlag von Eduard Anenarius in Leipjig- 


Bor kurzem erichien: 


Goetheſchriften 


von 


Friedrich Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 
einem Falſimile. 


Preid broſch. 10 .4. 


Olto Lyon ſchreibt in der Zeitſchrift für 
deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
„wür alle Goetbefenner und Goethe⸗ 
freunde iſt dieſes berrlibe Bud von 
dauerndem Werte, befonders ift ed aber 
auch dem Lehrer des Deutichen einfach 
unentbehrlich. Möge es daher in feiner 
Schul - oder Lehrerbiblisthel fehlen. 
Der Wiſſenſchaftlichkeit des Unterrichtd, 
die immer unser berrlichites Kleinod bleiben 
wird, muß es ſich in hohem Grade für 
derlich erweiſen.“ 





Garantie, 


Absahlung gestatten 
Bei Itarzahlg. Rabatt u, Preiscendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fahrikant. 





j Verantwortl. Redactenr Brof. Dr. Ebuarb Zarnde im Peipyig, Armbeitrafe 8. — Drud von Breittopf und Härtel in Peipsig- 


Literariſ— ches Centralblatt 


x Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Ed. Zarncke. 


Hr. 91.] [1897. 





Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 
Stemwartenfltabe 22. 


> 29, Mai. ⸗ 











Grin jeden Sonnabend. Preis jährlih 30 4. 
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Se Bücerfendungen erbitten wir umter ber Abrefle der Exrpeb, d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unterder des Heramdgeberd (ftaifer Wilhelmftr. 20). Nur ſolche 
erte fönnen eine Befpredhung finden, bie ber Ned vorgelegen haben. Bel Eorrelponbenzen über Bücher bitten wir Retö den Namen von beren Berleger angugeben. 





Theologie. 

'eiss, D. Bernhard, Die Paulinischen Briefe im berichtigten 
Text mit kurzer Erläuterung zum Handgebrauch bei der 
Schriftleetüre, Leipzig, 1896. Hinrichs. (VI, 682 5. Gr. 8.) 
„A 12, 50 

Zu der im Jahrg. 1896, Nr. 26, Sp. 929 d. Bl. be- 
ohenen Tertkritit folgt hier der in den früheren Bänden 
it ihr vereinigte Tertabdrud und Commentar. Gleich jener 

auch diefer als weitere Kundgebung der Anfichten des Verf.'s 
—bitverftändlich zu begrüßen, zumal da wir zu 8 von den 14 
er behandelten Briefen (der Hebräerbrief ift eingeſchloſſen 
sch feinen Eommentar von feiner Hand befißen. Freilich 
te man fich fait wundern, daß er, der noch 1890 jchrieb: 
man ift heutzutage von den verichiedensten Seiten fehr darauf 
as, die Theologen mit möglichit kurzen Schrifterflärungen zu 
rjorgen, um ihnen das eregetiiche Stubium recht bequem und 
obffeil zu machen“, jet jelbit einen allerfürzeften Commentar 
:fert und dadurch feinen eigenen Beiträgen zu Meyer's Com— 
entar Concurrenz macht, Allein gerade diefe Kürze bringt es 
it ih, dab das Bud) nach einem früheren eigenen Ausiprud) 
3 Verf.'s einen Commentar gewöhnlicher Anlage gar nicht 
jeßen kann. 
eiben, merkt ein Uneingeweihter gar nicht die Schwierigkeiten, 


ren Löſung ihm hier geboten werben joll: Ja, Ref. muß be 


nnen, dab es ihm oft ſelbſt nicht leicht wird, herauszufinden, 
wie fern in den knappen Bemerkungen, in denen Alles jo 


att und jelbjtverjtändlich jcheint, eine Yöjung der Schwierig- | 


iten enthalten | fei. Schm. 





Bader, Dr. Wilhelm, Prof. Die Agada der paläftinenfi fen 
Amoräer. 2. Br.: Die Schüler Johanan'd. Straßburg i. €, 1696. 
Trübner. (VIN, 5456 Gr) #10. 


Dirf., * ae Ebd. 1897. (NV, | 


176 & 8.) 
Auf zwei — Gebieten des faſt unüberſehbar 


:oßen Bereiches der jüdijchen Literatur haben wir dem uner- | 


üblichen Fleiß und der großen Gelehrſamleit Wilhelm Bacher's 
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D mde Mei bſichtlich unberührt | 
Ar — ns ' Charakter ihrer Ausiprüche. — Der Verf. hat fid) num die Auf 


für je eine ganze Reihe höchſt ſchätzenswerther Werke zu danken. 
Das eine it die Gefchichte der Haagada. Haggada (vgl. des 
Verf.'s lichtvolle Darlegung in Jewish Quarterly Review IV, 
©. 106—429) ift zunächſt der nicht auf den erften Blid zu er- 
fennende, aber durch Schritforihung fich ergebende Sinn des 
Bibelworts; fpäter erſt ift für die auf das religionsgefehliche 
Leben bezügliche Gedankenarbeit ausfchliehlich derName Halalha 
gebraucht worden. Das Bibeltvort ift jo unerſchoöpflich, wie 
das Leben und das Denken des Menſchen ein mannichfaltiges. 
Daher ift eine genaue Klaffificierung des Inhalts der Haggada 
faum zu geben. Dean hat z.B. eregetiiche, dogmatiſche, ethijche, 
hiſtoriſche, myſtiſche Haggada unterfchieden, aber daneben doch 
noch eine Rubrik „Berjchiedenartiges" ſetzen müſſen. Nicht 
genügend beobachtet hat man bei der Beurtheilung der Haggada 
oft einen ſehr wichtigen Punct vgl. Vorwort zu Bd. I der Ag. 
der pal. Amor.): die Haggada war für die Jahrhunderte 
zwiſchen ben letzten Ausläufern der bibliſchen Poefie und den 
Anfängen der neuhebräifchen Dichtung des Mittelalters faſt 


| die einzige Aeußerung der in Israel nach Ausdrud ringenden 


dichteriichen Gaben; die Haggadiften kann man als die Dichter 
dieſes Zeitraumes betrachten; die, wenn man jo jagen darf, 
immanente Roefie der Haggada bejtimmt oft dem eigenartigen 


gabe geſetzt, zunächſt diejenigen haggadiſchen Aeußerungen, 
deren Autoren überliefert ſind, in der Form geſchichtlicher Dar- 
jtellung zu erörtern. Am Jahre 1878 eridien „Die Agada 
der babyloniſchen Anioräer (Straßburg, 151 ©.); dann folgte 
1884 und 1890 „Die Agada der Tannaiten“ (dajelbit, 457 
und 578 ©.); im Jahre 1892 wurde „Die Agada der paläfti- 


' nenftichen Amoräer. Erjter Band: Vom Abſchluß der Miſchna 


bis zum Tode Jochanan’s“ (dafelbit, 587 ©.; vol. Jahrg. 1892, 
Nr. 42, Sp. 1589 fg. d. BL.) veröffentlicht; jet Tiegt auch 
dieſes dritten Werkes zweiter Band vor (1). Die Hauptmaffe 
feines Inhalts ift vier Männern gewidmet S. 1— 142. 205 
— 436): dem in Babylonien geborenen Eleaſar ben Pedath, 
dem hauptfächlich in Cäſarea lehrenden Abbahu, dem Schmiede 
Jizchaq Nappacha) und dem weder mit dem Baterönamen 
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noch ſonſt irgendwie näher bezeichneten Levi. Kürzer behandelt, 
weil minder bedeutend find Ammi und Simon, ferner Asi und 
Ehijja bar Abba, die beide aus Babylonien ftammten, und 
einige andere. Sehr erfreulich ift, daß der Verf. das für feinen 
Zweck allerdings mehr nebenfächliche Biographiiche ausführ- 
licher als in den beiden früheren Werfen beiprochen hat: Leben 
und Lehre gehören zu einander und die auf erjteres bezüglichen 
jehr zerftreuten und im ihrer Vereinzelung meist unjcheinbaren 
Notizen zu ſammeln ift für jeden Anderen mit einem under 
häftnigmäßigen Aufwand von Mühe verbunden. Aus der 
Fülle von Erläuterungen, welche für Bibelausfegung und 
Seiftesteben der paläftiniichen Juden während des 3. Jahrh.'s 
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n. Chr. und des Anfangs des 4. aus B.'s Urbeit gewonnen | 
an den DOffenbarungscarakter der Bibel einerjeits und das 


werden fünnen, Einzelnes herauszjugreifen muß ſich Ref. an 
diejer Stelle verjagen. Für diejenigen aber, welche dieje große 
Seichichte der Haggada noch nicht fennen, will Ref. bier we 
nigftens angeben, wie bei den hervorragenden Perjönlichkeiten 
ber reiche Stoff disponiert ift: Biographifches; Sentenzen und 
Sprüde; Studium der Lehre, fchriftliche und mündliche Lehre; 
Israel, die Völfer; Eregetiiches; Zu den biblischen Berfonen 
und Erzählungen; Homiletiſches; Homiletiſche Gruppenfäße; 
Gott und Welt, Meffianifches, Eschatologiihes. Von Drud- 
fehlern feien folgende erwähnt. S. 217, Anm. 7 lies nicht: 
Pesachim, jondern: jeruf. Talmud Bea. S. 221, Anm. 1, der 
hebräiſche Satz ift verftümmelt. S. 230, Unm. 4 lies: 455. 
©. 237, 8. 4 lies: Gerftenlleie. Möge der Verf. den dritten 
Band im nicht ferner Zeit folgen lafjen und dann der ganzen 
Arbeit würdigen Abſchluß geben durch einen Band, welcher 
außer der Gejchichte der anonymen Haggada aud) eine jachliche 
(nicht nad; Perfonen) geordnete Darftellung der Entwidelung 
der haggadiichen Gedankenwelt bringt! 

Eine noch umfangreichere Thätigfeit als auf die Hag- 
gada hat Profefjor Bacher darauf verwendet, die Geichichte 
der Bibelauslegung und des Studiums ber hebräischen Sprache 
bei den Juden aufzuhellen. Bon jelbftändig erichienenen 
Büchern und Abhandlungen (das nur in Leitjchriften und 
Sammelwerfen Beröffentlichte muß bier unerwähnt bleiben) 
feien genannt erftlich: die auf Abulwalid Merwan ibn Ganach 
bezüglichen Arbeiten: Leben und Werke des A., Leipzig 1855 


(105 ©.); Aus der Schrifterflärung des A., Leipzig 1589 | 


(114 ©.); Die hebräifch-arabifdfe Sprachvergleichung des A., 
Wien 1894 (S0 ©.); Die hebr.»neuhebr. und hebr.:aramätjche 
Sprachvergleichung des A., Wien 1885 (40 S.); Wurzelwörter: 
buch der hebr. Sprache von A., aus dem Arabifchen ins Heb- 
räiſche überfegt von Jehuda ibn Tibbon, Berlin 1893 fg.; Le 
livre des parterres fleuris, Grammaire hebraique en arabe 
d’A., publide par J. Derenbourg [et W. Bacher, j. Vorwort 
©. XII, Paris 1886 (LXIV, 385 ©.). Aweitens über Abra- 
ham ibn Esra: U. ibn E. ald Grammatiker, Straßburg i. €. 
1851 (192 ©.); U. ibn €.’s Einleitung zu feinem Pentateuch- 
Eommentar, Wien 1881 (56 S.); Varianten zu A. ibn E.'s 
Pentateuch Commentar, Strafiburg 1894 (108 ©.). Drittens: 
Die grammatifche Terminologie des Jehuda b. Dawid Chajjug, 
Wien 1552 (54 ©.); Sepher Siffaron, Grammatik der heb⸗ 
räiſchen Sprache von R. Joſeph Kimchi, Berlin 1858 (76 ©.); 
Die hebräiihe Sprachwiſſenſchaft vom 10. bis zum 16. Jahrh., 
Trier 1892 (114 ©.); Die Anfänge der hebräifchen Grammatif, 
Leipzig 1595 (120 ©.). Biertens: Die jüdische Bibelexegeſe 
vom Anfange des 10. bis zum Ende des 15. Jahrh.’s, Trier 
1892 (102 ©.); Die Bibeleregeje der jüdiſchen Religionsphilo- 
fophen des Mittelalters vor Maimüni, Straßburg 1892 
(156 ©.). Eine recht danfenswerthe Fortſetzung zu der letzt— 
genannten Schrift, zugleich eine wirffiche Bereicherung der 
großen Literatur über Maimonides ift die neueſte Urbeit des 
Verf. „Die Bibelexegeſe Joſeph Maimüni’s (2). Nicht nur aus 
der befannten Religionsphilofophie „Der Führer der Verirr- 
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ten“, jondern auch aus dem Mifchna-Commentar, dem Ritual, 
coder Miſchne Thora und den Heineren Werten des zweiten 
der drei großen Mojes, deren Israel ſich rühmt, hat Prof. ©. 
das vielfach jehr zeritreute Material eben jo fleißig gefammelt 
wie geichidt geordnet, jo daß man, in erfreulichem Gegenjah zu 
manden anderen ſyſtematiſchen Darjtellungen, bald die Ge 
wißheit gewinnt, daß man nicht die Gedanken des Spitem- 
ichreibers mit Parallelftellen aus dem behandelten Autor fieft, 
fondern die wirklichen Gedanken des Uutors, die dieſer nur 
nicht jelbft in ein moderner Darftellungsweife entſprechendes 
Syſtem gebracht hat. Wie bei den anderen jüdischen Religions: 
philofophen find die beiden Pfeiler, auf denen Weltanſchauung 
und Bibeleregeje ruhen, auch bei Maimonides der fefte Glaube 


feite Vertrauen auf die Ergebnifje der forjchenden Bernunft 
andererſeits. Da das, was Maimonibes für Ergebniß hielt, 
jet in jehr vielen Fällen nicht mehr als jolches gilt, kommen 
viele feiner Sätze nur noch für die Gejchichte der Wifjenichaft 
in Betradht; unantaftbar bleibt ihm der Ruhm, auf eine Reihe 
folgender Geſchlechter anregend gewirft zu haben, und aar 
Manches ift noch jeht von Bedeutung. Um von der Mannidı 
faltigleit des von Prof. B. Dargebotenen in Etwas eine or 
ftellung zu geben, deuten wir noch kurz den Inhalt einiger der 
21 Capitel an: äußerer und innerer Sinn des Bibelmworts [die 
menschliche Redeweife der Bibel); die Traditionseregefe ; Gottes 
namen; Engel; PBrophetie; Wunder; die biblifchen Gebote 
und ihre Begründung; Erklärung einzelner Bibeljtellen. e 
H. Str, 


Allgem. evang.sinther, Kirchenzeitung. Rr. 20. 

Inh.: Das Gebet zu Jeſus Chriſtus. — Rationalidmus und 
Mofticismus. 5, — Rudolf Högel, Emil Frommel, Wilhelm Baur. 2 
— Die Dreddener Bereinstage. — Bon der evangelifchen Conferen 
in Baden. — Das Institutum Delilzschianum. 


Der PBroteftant. 1. Jahrg. Ar. 21. 

Inb.: Betet ohne ag — Zu den kirchlichen Wahlen. — 
„Pofitiv* und „Regativ“. — Die neuefte „Einzig vorhandene Gurk 
für ein Leben Iefu*. — SorialReligiöfes aus Bitzius. 1. 


Kirhlihe Monatsſchrift. Ned.: ©. Pfeiffer. 16. Jahrg. 9. Seit. 
Inh: F. 2%. E. Gandert, der gefreugigte Chriſtus. Ein theole 
—— — Verſuch. — Frobeniusé, die beilige Schrift, Die 
ürgermoral und das Phrafenchriftentbum. — Mar Bunderlid, 
Gicht ed charakteriſtiſche Unterfchiede zwiſchen innerer Miffien unt 
hriftlidefocialer Reform und melde find es? 


Deutfder Merkur. 28. Jahrg. Ar. 21. 
Inb.: Ein Mann der Wiſſenſchaft. — Stimmen aus der ortb» 
doren Kirche des Orients über Altkatholicidmus und firdliche Union. > 





— — — —— — — — —— — 


Ahilofophie. 


Gugler, Philipp, Die Individuität und Individualisation des 
ea Leipzig, 1897. Friedrich. IX, 436 & Gr. ®. 
Was das vorliegende Buch enthält, ift eine Art Aeſthetil 
wenigftens in feiner zweiten Hälfte (S. 197 — 428), die haupt- 
ſächlich der Eintheilung und näheren Betrachtung der Münite 
gewidmet ift. Woraus geht eine pfuchologiiche Grundlegung: 
1) Ueber das Erfenntnigproblem überhaupt S. 3— 13%. 
2) Das Gemüth im Zufammenhang mit der Vernunft (S. 141 
—193). Das Ganze will als „eine conjequente Durchführung 
des Fichte ſchen Standpunctes“ gelten. An Wirklichkeit dürfte 
ein gewiſſer Synkretismus der hervorſtechendſte Zug des Buches 
fein. Es ift ohne Frage in erjter Linie aus einem tiefen und 
ernjten Bedürfniß der Selbjtbelehrung erwachſen. Man erhält 
den Eindrud, daß der Verf. ein nad) Klarheit in den Funde 
mentalen Gedanken feines befonderen Arbeitsfeldes ringender 
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Künftler ſei. Wo er eigentlich äfthetifche Fragen behandelt, 
verläugnet er nirgends den vielerfahrenen, jelbitändigen Denter, 
von dem man Bieles lernen fann. Was den Titel anlangt, jo 
wird hier unter Jndivibuation die Beziehung auf das Subject 
als Einzelweien, auf das Ich, unter Individualijation die Be 
jiehung auf ein äufßeres Object, das Nicht-Jch, veritanden. 
„Der Werth der Dinge ijt nur im Jch und jener Schägung zu 
juhen, das heift wie viel es dem Ich nügt und ihm Genuß be 
reitet“ (S. 192). Das gilt auch von der Kunft: „Das Ic) ift 
der ern und innere Urjache der Kunſt“ (©. V). 





Seltmann, Dr. G., Domcapitular, Angelus ** und — 
Myſſtit. "Breslau, 1896. Aderholz. (208 © Br 8) #3 
In ihrem erjten Theile (S. 5—53) enthält die — 
Studie einen Lebensabriß des Angelus Sileſius (Johann Scheff—⸗ 
ler, 1624— 1677). Sodann werben im umfangreicheren Haupt⸗ 
theile die Hanptgedanten feiner Myſtil in ſyſtematiſcher Anlage 
zur Darjtellung gebracht und mit Citaten aus der Bibel und 
aus der Kirchenlehre verglichen. Dabei ergiebt ſich dem Verf, 
der Nachweis, daß die Myftit des Angelus mit der Lehre der 
bi. Schrift und der fathofifchen Kirche volllommen überein: 
itimmt. Bejonderes Gewicht legt er darauf, feinen Helden vom 
Berdachte des Pantheismus zu reinigen. Diefe Art der Ehren» 
rettung wird jedoch in den Streifen der Eingeweihten wenig 
verfangen. 





Geſchichte. 

Mahau, U. T., Der Einfluß der Seemacht anf die Geſchichte. 
In gr ung bab, ven der Redaction der arine · Rundſchau. 
3.—12. Mi 4 Schluß.) Berlin, 1895/96. Mittler & Sohn. 
XV, ©. 97—634, Gr. 8. mit Portr.) Volftändig mit 4 Harten 
u. 21 Plänen ven Secolachien 4 12, 50, 


Bei der Beſprechung der erſten Lieferungen (vgl. Jahrg. 1996, 
Nr. 20, Sp. 731. Bl. 
diejes Werkes aufmerfiam gemadt. 
Darftellungsweije muß auch auf uns meerfremde Deutiche bes 
fruchtend wirken, denn wer es lieft, dem wird der Einfluß der 
Seemacht völlig Har. In diefer Beiprechung des nun vollitän- 
dig vorliegenden Wertes foll der Inhalt jkizziert werden. In 
der Einleitung wird ausgeführt, daß die Lehren der Gejchichte 
der Seemacht in ftrategiicher Beziehung ihren Werth für alle 
Zeiten behalten, wobei zu beachten ift, daß heute ſtrategiſche 
Pläne fiherer durchzuführen find, als früher bei der Abhängig: 
feit von Wind und Wetter zur See; die Taktif dagegen ijt ab» 
hängig vom Stande der Tedynif. M. erläutert das an mehreren 
Beiipielen (Schlachten bei Abulir, Trafalgar, Actium, Lepanto, 
Belagerungen von Gibraltar und an dem ganzen zweiten pus 
niſchen He Im erjten Eapitel werben die Elemente der 
Seemacht beiprochen, als deren wichtigite M. Production, 
Schifffahrt und Eolonien rechnet; die Flotten find vornehmlich 
zum Schuße des überjeeiichen Handels und der Eolonialent- 
widelung beftimmt, und damit zugleich zur Entwidelung und 
Erhaltung der iüberjeeiichen Macht des Staates, Die See 
geltung der einzelnen Völker ift jehr verjchieben, fie hängt ab 
von der geographiichen Lage und phyſilaliſchen Beichaffenheit 
des Landes, von der Ausdehnung jeiner Seeküften, von der 
Bevölferungszahl, vom Nationalcharalter und vom Charakter 
der Regierung, wobei die engliiche, holländische und franzöfiiche 
Serpolitit und der Einfluß von Colonien auf die Seemacht 
furz charakteriſiert wird. Die Schwäche der Vereinigten 
Staaten liege in dem Mangel überjeeiicher Flottenftationen, 
und in der Gefahr ber Blodierung der Hüften durch eine große 
Seemacht: aljo ganz wie bei uns, nur mit dem ſchwerwiegen⸗ 
den Unterſchiede, 33 Nordamerila ſo gut wie gar keine eigene 
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Seehandelsflotte hat (fondern nur Binnen und Küftenfchiff- 
fahrt), während wir die zweitgrößte Handelsflotte zu ſchützen — 
oder preiszugeben haben. Das zweite Eapitel behandelt nad) 
kurzer Darftellung der europäiichen Lage um 18660 den zweiten 
engliſch⸗holländiſchen Krieg (1665—1667); die riefige vier- 
tägige Seeſchlacht im Pas de Calais umd de Ruyter's Bor: 
dringen in die Themje beenden diefen Seekrieg. Im dritten 
Eapitel wirft Frankreich mit England gegen Holland; de Ruyter 
rettet jein Vaterland durch die Seeichlachten in der Solebay 
(1672), bei Schoneveldt und bei Terel (1673); fpäter muß er 
mit ungenügenden Streitkräften den Spaniern helfen. Zwar 
brachte der Frieden von Nymwegen den Holländern dank ihrer 
Erfolge zur See geringe Berlufte, aber die Nurzfichtigfeit Lud⸗ 
wig's XIV in maritimen Dingen (oder fein bfinder Haß gegen 
Holland) Hatten den englifchen Seehandel und Colonialbeſitz 
zum Schaden Frankreichs und Hollands rajch aufblühen laſſen. 
Die Schwächung der holländiichen und fpäter die Vernad)- 
läſſigung der franzöfifhen Seemacht hatten die Eritarfung der 
englischen zur Folge; auch die ſchönen Erfolge Trouville's in der 
Schlacht bei Beadhy Head Cap. IV, der Orleansſche Krieg) 
änderten daran nichts, weil fie Durch die unglüdliche Seeſchlacht 
bei la Hogue wieder vernichtet wurben. Colbert's thatkräftige 
Beitrebungen zur Hebung der Seemacht wurden von feinem 
König nicht verjtanden. Dadurch fonnte England im ſpaniſchen 
Erbfolgefrieg (1702— 1713) den Grund legen, auf dem jeine 
heutige Weltmachtitellung beruht (Cap. V); Gibraltar, ber 
Schlüffel des Mittelmeeres, fiel an England (1704), jpäter aud) 
Minorca, während die Franzoſen blutige Kriege an der Rhein: 
grenze führten und dem wichtigen Seehafen Dünkirchen auf: 
geben mußten. Alle Früchte des großen Landkrieges erntete 
England allein, das, wie M. zeigt, „ſeine Seemacht auf den 
Trümmern derjenigen jeiner Nebenbubler, gleichviel, ob Feind 
oder freund, aufbaute und befeitigte.* Im jechiten und fiebenten 
Capitel vollzieht fich die Zeritörung der Ueberreſte der alten 
ſpaniſchen Seemadt durch England; die Kriege, an denen 
Frantreih als Spaniens Bundesgenofje Theil nimmt, dehnen 
ſich über alle Weltmeere aus, La Bourdonnais gewinnt einige 
Erfolge gegen die Engländer in Indien, in der Schlacht bei 
Toulon (1744) zeigt Englands Macht ſich ſchwach und rettet 
doch dem Lande jeine Stellung, während Frankreichs Flagge 
von der See verbrängt wird. Der fiebenjährigestrieg (Cap. VIII) 
zeigt den riefigen Einfluß der englischen Seemacht beionders 
deutlich: Frankreichs Macht in Canada und Indien wird von 
ihr gebrochen, überhaupt wächſt Englands Colonialreich jtarf. 
Die nächſten fünf Eapitel behandeln die Seefriege Englands 
gegen Frankreich und Spanien, die durch die nordamerilaniſche 
Revolution hervorgerufen wurden. Hier find die Kämpfe 
zwiichen den Admiralen d'Eſtaing und Howe, zwiichen Rodney 
und de Guichen, zwiſchen de Grafje und Hood in Weftindien, 
zwischen Suffren und Hughes in Oftindien, ſowie die Kämpfe 
um $ibraltar von höchſtem Intereſſe für den Fachmann, aber 
aud für den Hiftorifer und Bolitifer. Die großartige Ver 
theidigung Gibraltars entichied für England über das Schidjal 
der wejtindischen Infeln und über den endgültigen Beſitz In— 
diens. Das leßte, 14. Capitel giebt eine kritische Beiprechung 
des Seekriegs von 1778, der die Straftprobe der hart befümpften 
und nicht überall vorwurfsfrei geleiteten engliichen Flotte war; 
die Bourbonen in Franfreih und Spanien wollten „der ty: 
ranniſchen Herrichaft ein Ende machen, die England fi ange 
maht hat und auf dem Dcean auszuüben beansprucht”, während 
zugleich der Aufitand in Nordamerika die engliihe Seeherrichaft 
bedrohte. Da Frankreich und Spanien es verfäumten, ihre 
Flotten zu einem enticheidenden Schlage zu vereinigen, gelang 
zwar die Befreimmg Amerikas, aber die englifche Secherrichaft 
wurde bald noch ſchrankenloſer wie je zuvor. M. weiſt dabei 
überzeugend nad), dab der Kreuzerkrieg, den Frankreich mit 
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hervor; die Berjonen find hier nad ihrem Stande gejondert, 


war — und stets fein wird. Nur die Beherrichung der See | die Angaben über die Urſachen des Beſitzwechſels zufammen- 
durch Bernichtung der feindlichen Schlachtflotte entjcheidet über 


den Ausgang der Kriege zwiichen Seemächten. Heute find die 
Weltmächte Seemächte; wer M.'s Werk lieft, der muß erkennen, 
wie viel Macht und Vortheil die Ueberlegenheit zur See über 
den Gegner gewährt. Das Buch ift trefflich von der Verlags: 
handlung ausgeftattet; auch das ausführliche — iſt 
lobenswerth. G. Wis. 


Knoke, Dr. F., Prof., 
Nachtrag. Berlin, 1897. Gaertner. (23 8. Gr. 8.) .# 0, 60. 
Hr. Knoke glaubte ſich verpflichtet, des Ref. Widerlegung 
feines „VBaruslagers* (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 46, Sp. 1661 fg. und 
Nr.50, Sp. 1822 fg. d. Bl.) mittelft eines Buches todtzuichlagen. 
Leider ift ihm dies, fo grob er auch zufchlägt, nicht gelungen, und 
feine „sechzehn Gründe” für ein Nömerlager und weiteren „zehn 
Gründe“ für das zweite Lager des Quintilius Varus beweifen 
nach dem treffenden Urtheil des erfahrenen Limesforihers ©. 
Wolff (Berliner philol. Wochenfchrift 1897, 471f.) abjolut 
nichts. Nun find neuerdings in den Mittheilungen bes hiftos 
rifchen Vereins zu Osnabrüd (Bb. XXI, 1596) zwei wichtige 
Abhandlungen zu diefem Thema erſchienen. Die Herren Dr. C. 
Schuchhardt, Archivrath Dr. Philippi in Osnabrüd und Prof. 
Dr. Koepp in Münfter bejuchten den Wall, und als Ergebniß 
ihrer Unterfuchungen theilt erjterer nicht nur mit, daß die Eri- 
nz der celavieula ein großer Irrthum K.'s iſt und die 
Wallprofile ganz anders find als er angiebt, ſondern auch 
daf gar nichts für einen römiſchen Urfprung der ganzen An- 
Tage jpricht; Die ganze äußere Umwallung müſſe eine Wallhecke 
fein, die — von der Forftverwaltung angelegt ift, und deren 
angebliche „Ihore“ von Anfang an der Holzabfuhr dienen 
follten. Die andere Abhandlung widmet Dr. med. et phil. 
Hamm dem „Leichenhügel der Legionen“; da PBhosphorjäure 
nicht nothwendig für Menſchenknochen beweife, fo biete auch 
dieſer Hügel nichts Bejonderes, was ihn von anderen aufgewor- 
fenen Erdhügeln untericheide; von Knochenaſche finde ſich feine 
Spur; bei jeiner Aufichüttung jeien minimale Spuren von 
Holzkohle, zwei Thierknochen und eine Scherbe in ihn gerathen, 
das jei alles. Dies wird wohl des neuen Varusliedes Ende fein. 
A. R. 








er? Ghr., Das Rieler Erbebuch (1411— 1604), Im Auftrage 
Geſellſchaft für Kieler Stadtgeſchichte bearbeitet und beraus- 

— — Kiel, 1897, Edarbt. (LXIV, 372 S. Gr 8) #8. 
Neuter hat fi) um die Geſchichte der Stadtbücher bereits 
mehrfache Berbienfte erworben. Kürzlich erjt hat Nef. (vgl 
Jahrg. 1896, Nr. 36, Sp. 1302 d. BL.) das von ihm in Ge 
meinichaft mit Liep und Wehner herausgegebene zweite Stral- 





funder Stabtbuch, früher (vgl. Jahrg.1893 Nr. 32, Ep. 1100. | 
BI.) feine Ausgabe des ältejten Kieler Nentebuches, das mit 1300 | 
Wie an lepterem Orte bemerkt ift, unter | 


beginnt, beiprochen. 





ſchied man im Kiel Nentebücher, welche Verpfändungen von 
Erben und Verkäufe von Renten verzeichnen, und Erbebücher, 


welche Beurfundungen von Berläufen und Eigenthumsver: 
gebungen enthalten. 


Bücher für ſolche jpecielle Zwede find 


jedoch in Stiel wie auch in anderen Städten z. B. in Stralfund) 


erft im Laufe der Zeit von dem allgemeinen Stadtbuch abge: 
zweigt worden. Erhalten ift ein Erbebuch feit 1411. 
Hrsgbr. ſchließt indefien wohl mit Necht, daß der Kieler Rath 
nicht allzu Tange nad) Anlage jenes Ren tebuches zur Einrichtung 
eines bejfonderen Erbebuches übergegangen ift. Die Edition 
zeigt wieder denjelben Fluß wie die früheren Arbeiten R.'s. 
Der Stoff ift durch eine Menge Regifter und Tabellen nutzbar 
gemacht. Wir heben daraus die tabellarifche Ueberſicht über 
die Auflaffungen von Erben (hereditates) und Buden (casae) 


Der 


geitellt. In der Einleitung wird die Bedeutung des Erbebuch— 
in fortlaufender Darftellung erörtert. Intereſſant find die 
Mittheilungen über den im Mittelalter jehr geringen, ſeitden 
jteigenden Grundbeſitz des Abels in der Stadt, ferner über ben 
umfaſſenden Antheil eines einzelnen Geiftlichen an der Bewegung 
bes Grundbefiges, der aber, wie R. vermuthet, die betreffenden 


Geſchäfte im Auftrage der geiftlichen Brüderichaft des „großen 
Kaland“ gemacht hat. Der Abſchnitt „Kirchen und Stlöiter 
Das Varuslager im Habichtswalde, | 


nad) der Reformation“ Tiefert einen beachtenswerthen Beitrag 
zur Gejchichte des Kirchengutes in den proteftantiichen Terri- 
torien. Den juriftiichen Bartien der vorliegenden Publication 
ift das grundlegende Werk von P. Nehme, das Lübeder Cher- 
ſtadtbuch, zu Ciatien geilen Statten arkemmen. 


Loreuz, Dttotar, ach Staatdmänner und Geſchichtſchreiber des 
nennzehnten J undertö. Ausgewählte Bilder. Berlin, 1896. 
Serk. {IV, Fi Gr 5) 

Man wird von der Ankündigung eines Lorenz’schen Buches 
immer mit Vergnügen hören, und wer diefen Band aus der 
Hand Iegt, wird fich nicht zu einer anderen Meinung befehren. 
Man kann über die wichtigften Puncte der hiſtoriſchen Theorie 

anz anderer Meinung fein, als er, und wird dod) Die Vorzüge 

* Praris nach Gebühr ſchätzen lönnen. Lorenz gehört gan; 

und gar der alten Schule an, die überzeugt ift, daß der wid. 

tigſte Theil der hiftorifchen Action fih in den Cabinetten ber 

Fürſten und Minifter abjpielt und daf alles Uebrige im ber 

Hiftorie eigentlich nur die Rolle des Ihmüdenden Beiwerks zu 

übernehmen hat. Er hat einmaleine jehr malitiöje Bemerkung über 

die Allerwelts-Eulturhijtorifer gemacht. Aber was bei manden 

Jüngeren rüdjtändige Auffafjung und mit Abſicht feſtgehaltene⸗ 

Vorurtheil ift, fteht ihm wohl an; denn er ift nach Neigung 

und Art ein Mann des ancien rögime. Was Wunder, dab er 

ihm auch als Hiftorifer anhängt. Er weiß von den Großen 
und Kleinen der Höfe jo liebenswürdig und jo voll Grazie zu 
erzählen, daß man nicht müde wird, ihm zuzuhören. Er iftein 

Charmeur, wie die Cavaliere der alten Zeit. Und jo ift denn 

auch fein Zufall, fondern aus innerfter Wahlverwandtichaft zu 


' erflären, daß fein Blid immer wieder in das Beitalter des 


untergehenden Abjolutismus zurüdichweift. Er tritt als jpät- 
geborener Fürſprech des Fürften Metternich auf, er erzählt 
von Haifer Wilhelm’s zarter Leidenſchaft für Eliſe Radziwill 
er erinnert an die jungen Tage der Königin Victoria, er 
ichildert das- Sachſen Beuſt's und das Preußen Friedrich 
Wilhelm’s IV. Am darakteriftiichiten tritt feine Auffaſſungs 
weiſe hervor, wo er perſönlich betheifigt ift. Die Grabrede, die 
er feinem fürftfihen Gönner hält, wird Manchen gar zu op- 
timiftisch dünfen, aber wer dürfte den Erzähler diejes immerhin 
reichen Fürſtenlebens tadeln, daß er mit der lächelnden Milde 
des Weltweiſen, der feine Stepfis faum bliden läßt, die Va— 
jallentreue des Hofmanns verbindet? Immer aber find die 
anmuthig leichten Skizzen, die auch bei dem äußeren Leben der 
Fürſten gern verweilen, unterbrochen von einer Fülle feiner 
und weitreichender Bemerkungen zur Geichichte der Diplomatie 
dieſer Jahrzehnte. 2. verjchmäht es nicht zu erzählen, wie der 
alte Herzog von Cambridge einft in Gegenwart der jungen 
Königin einen Tiſch ummarf, nur um ein kirchliches Schriftjtüd 
früher als der noch unvermählte Prinz Albert zu unterjchreiben ; 
aber daneben erhebt er auch einen jehr ernithaften Proteſt 
gegen Treitfchke's und Anderer Schilderung von Metternich's 
Unfähigkeit. Der Berf. hat fich nie entichließen können, jeine 
Studien über diefen Theil der Geſchichte Europas im 19. Jahr⸗ 
hundert in einer zufammenbängenden Darftellung nieberzulegen ; 
um fo wichtiger für den Foricher find feine verftreuten Be: 
merkungen in dieſen Auflägen. Der literariich ebenjo wie 
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wiſſenſchaftlich interefiierte Leſer vollends wird es nicht ber 
dauern, daß ihm in jo anmuthig leichtem Gewande geboten 
wird, was ihn belehrt. K. Brag. 


Länder- und Bölkerkunde. 


| 
— Charles de, Les Aryens au nord et au sud de l’Hindou- 





Paris, 1896. Masson. {XV1, 488 8. Gr. 8. M. 1 Karte.) 


Antereffante Studien über die VBölferfchaften indischer und 
iraniſcher Zunge, die ihre Wohnfige zu beiden Seiten des Hin: 
dukuſch haben, etwa zwiſchen 35 und 40 Grad nördlicher Breite 
und zwiſchen 57 und 76 Grad öftlich Greenwich, im Norden 
die iraniſche Dialekte ſprechenden Dadichifen und Galticha (mas 
nah ©. 139 bedeuten foll: „Le eorbeau qui a faim et qui 
s’est retird dans la montagne«, vgl. dazu Geiger, Oſtir. Eul- 
tur 7IN.), im Süden die fait durchweg indijchen Bewohner 
von Kafiriitan, Tſchitral und Dardiftan. Das anthropologiſche 
Moment ift in den Vordergrund gerüdt. Aus zahlreichen Mei- 
fungen wird ©. 431 gejchloffen: »que le type de Homo Euro- 
paeus (vgl. S. 453) pur, tel que nous le rencontrons dans le 
nord et le nord-ouest de l’Europe et dans le nord de l’Ame- 
rique, n’existe point en Asie Centrale, ni dans les regions 
pamiriennes, ni au sud du Caucase Indien.. Dans tous les 
cas, l’Asie Centrale n’a jamais &t6 son berceau. Quelques 
Tadjiks de la plaine à l’ouest du Pamir et quelques Brah- 
mines du Cachemire connus sous le nom de Pandites en sont 
les derniers repr6sentants degenerds.« Doch finden wir aud 
viele und wichtige Bemerkungen über Charakter, Sitte, Religion 
und Lebensweile der einzelnen Völkerſchaften, die, wenn aud) 
nicht alle neu, doc; zumeift in ſchwer zugänglichen (jeweils am | 
Kopf der einzelnen Eapitel namhaft gemachten) Schriften ver: 
zettelt waren. Auf die Sprachen wird nur flüchtig eingegangen, 
(vgl. ©. 376fg.). ©. 41 hält es der Verf. für wahricheinlich: 
»qu’un jour nous est reserve, ol, fouillant dans la plaine de 
Baetre, prös de Maracanda et de Heeatompylon, dans les 
valldes qui descendent de l’Hindou-Kouch et de Khotan, ä 
lest de ce plateau, on fera..de surprenantes döcouvertes«; 
es wäre nur zu wünfchen, daf er Recht behielte. 





Beyer, Gonrad, Im Pharaonenlande, Gin eefehud für Hegupten« | 
reifende und a tg Mit 25 Tertabb. Leipzig, 1896, 
Beber. (X, 208 Wr.) #5. 

Der als Nüdert-Forjcher verdiente, auch als Dichter nicht 
unbefannte Verfafjer hat ſich hier auf ein ihm fremdes Gebiet 
begeben und, mit der Difettanten eigenen Verfennung der | 
Schwierigfeiten einer Aufgabe, ein dem Ebers'ſchen Eicerone 
ähnliches Leſebuch für Aegyptenreifende zu Stande zu bringen 
verfucht. Das Werk wimmelt von Fehlern und Mifverftänd- 
niffen, manche Theile find fogar von unfreimwilliger Komik. Auf 
Einzelheiten aufmerffam zu machen, lohnt nicht der Mühe. 
Wenn das Bud) an diefer Stelle erwähnt wurde, fo geſchah es 
nur, um jedem Aegyptenreiſenden und Aegyptenfreund abzus 
rathen, ſich dieſem Führer anzuvertrauen. G. 8t. 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlasdsch- 
Indie, XLVII. 2. 

Inh.: W. Roosegaarde, onderzoek van stukken in het 
India Office. Verslag. — P. H. van der Kemp, de zendingen 
van Ibbetson en Anderson naar Sumatra’s Oostkust in 1820 en 
1823, — H. Kern, een spaansch schrijver over den godsdienst 
der Heidensche Bikollers. — P. H. van der Kemp, de sluiting 
van bet Londensch tractaat van 13 Augustus 1814. — Notulen 
der Bestuurs- en a algemeene vergaderingen. 


71. Band. Rr. 19 u. 20. 
ftraße. (Mit Abb.) | 
n Erforihung der | 











Globus, Hrn. von Rich. Andree. 


Snb.: (19.18. de Windt’d Reifen an der Berin 
— findeman, die neueren Reifen zur geographif 
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Sübpolarregion und der heutige Yan. che Plan. 2.3. (Mit Abb.) — Oppel, 
Kretad Bevölkerung. — (20.) Rhamm, über den Urfprung der Slaven. 

— Mojer, Bilunale Thierfnodyen aus der Höhle „Tilde* von Ga- 
brovica im öfterreidiichen Yitorale (Mit Abb) — "Altameritanifde 
Todtengefichtshefähe. (Mit Abb.) — Keller, der Untergang der Er 
pebition Bottego. 


Bessraphifihe Beitfhrift. Hrẽg. von Alfr. Bettner. j 





3. Jahrg. 


hu Bambeéry, die Stellung der Türfen in Europa. — 
4. Siertandt, die Gulturjormen und ihre . Berbreitung. 
1. Theil. (Mit Karte.) — Fiedt. Napel, Die geog raphiſche Die 
thode in der —— — Albtecht Pend, die Bios de Europa 
und das tantabriiche Gebirge. — 9. Bondtrvan, Begetationdbilder 
aus Arquatorial-Sumatra. Nah Hoorders. — Meinere Mittbeilungen. 
— Geogtaphiſche Neuigleiten. 


Haturmiffenfchaften. 


m Dr. Otto, Zur Zoogeographie der landbewohnenden 
Wirbellosen. Mit 2 Taf. Berlin, 1897. Friedländer & Sohn. 
(11, 114 8. Gr. 8) #4. 
Der Berfafler, Profeſſor der Geographie in Zürich, der 
nicht nur durch jeine Meilen in Mittelamerifa, jondern auch 
durch zoologische Specialarbeiten über Arthropoden belannt ift, 


verſucht in ber vorliegenden Schrift die Aufmerkjamfeit der 


Boologen und Geologen auf die merkwürdige Thatfache zu 
lenten, daß verichiedene landbewohnende Wirbellofe in der 
Jetztzeit eine auffällige fprungweife Verbreitung zeigen, das 

iht daß diefelben Gattungen und Gruppen über weite Länder⸗ 
jtreden auf injelartig von einander getrennte Wohngebiete ver: 
Ausgeichloffen werden von dieſen Be 
tradhtungen die Süßwafjerfauna, die in der Erde Iebenden 
Thiere und die Thierichmaroger. In dem Abichnitt I werden 
Landplanarien und Landblutegel, Peripatus, Affeln, Arad): 
noideen, Taufendfühe, Infecten und Landmollusten mit Rüch 
ficht auf die oben angedeuteten Gefichtspuncte im Allgemeinen 
unterfucht. Im Abſchnitt II ift dieſer Gedanfengang an zwei 
Beiipielen genauer ausgeführt, nämlich an der geographiſchen 
Berbreitung einer großen Yandmilbengattung, Megisthanus, 
von der auch eine neue afrikanische Art befchrieben und abge 
bildet wird, und an der der Schnedengattung Clausilia. Im 
Abſchnitt III, den Schlußbetrachtungen, werden die allgemeinen 
Ergebniffe zufammengefaßt. Dieje gipfeln in einer Ablehnung 
der don ben modernen Geographen und Geologen meijt feitge: 
haltenen Lehre von der Conſtanz der Continentalmafjen und 
großen Meeresbeden. Der Verf. betrachtet vielmehr die An— 
nahme der früheren Eriftenz ausgebehnter, jett wieder zerftörter 
Landbrüden, namentlich zwiſchen Südamerika und Auftralien, 


‚ als nothwendige Vorausfegung des ſprungweiſen Vorkommens 


mancher Gattungen. Diele ſolcher Gattungen nimmt er als 
perjiftente Relictenformen aus vortertiärer Zeit in Anſpruch, 
weiſt darauf hin, daß bei manchen derielben das Entſtehungs— 
centrum nicht auf der nördlichen, fondern auf der füdlichen 
Halbfugel gelegen haben muß, und fucht zu zeigen, daß das 
heutige Berbreitungscentrum eines beftimmten generischen Typus 
durchaus nicht nothwendiger Weife auch deſſen Urſprungsherd 
darſiellt. — 


Kerntler, — Die duktenäyumminchen Se und 
das eigentliche Elementargesetz, Budapest, 1897. Pester Lioyd- 
gesellsch. Vin, 68 8, Gr. 8. 


Das Problem, ein Geſetz für die ponderomotorischen Wir 





\ kungen zweier Stromelemente auf einander aufzuftellen, gehört 


dem Syſtem der älteren eleftriichen Theorien an. So lange 

man alle Wirkungen auf Fernkräfte der elementaren Beitand- 

theile zurüdführte, bedurfte man eines ſolchen Geſetzes als der 

Grundlage der Elettrodynamif. Für den modernen Standpunct 
=: 


683 


— 1897... 21. — Literarifhes Eentralblatt — 29. Mai. — 


684 





hat das Problem fein phyfitalifches, fondern höchſtens noch ein 
mathematisches oder vielleicht nur ein rechneriiches Interefie, 
um jo mehr als die Natur zwifchen den verjchiedenen möglichen | 
Löfungen durch den Verſuch gar nicht zu entjcheiden geitattet, 
da fie feine Stromelemente, jondern nur geichlofjene Ströme 
kennt. Abgeſehen von diefem principiellen Einwande gegen das 
Problem an fich, ift die vorliegende Heine Unterfuhung ganz 
ordentlich geführt. Der Verf. knupft an eine ältere Arbeit von 
Stefan an, der das Problem einmal in größter Allgemeinheit 
—— hat; er entwickelt eine neue Formulierung des Grund⸗ 
geſetzes, die ſich, obwohl fie complicierter iſt als die älteren 
Formulierungen, doch wenigstens in Bezug auf die Größe der 
Kraft in ganz eleganter Faſſung darftellen läßt, und bemüht 
fich zu beweijen, daß diejes neue Geſetz plaufibler als das Am— 
pore ſche und die anderen bisher aufgeftellten Gejege und daher 
das eigenliche Elementargejet jei. W.K. 


Sietseijäes Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofenthal. 17. Ban. 
r. 10. 








Inh.? Praedmncti, über die intraswitale Färbung ded Kerns 
und des Protoplasmas. Schl) — Fren jr zur Planttonmethobit. 
— Birge, Ihe vertical distribution of the Limnetie Crustacen | 
of lake Mendota, — Thaxter, contribution towards a mono- 
graph of the Laboulbeniaceae,. — Tornier, die Kriechthiere Deutids 
Oftafritad. — Henfing, die deutſche Scefijderei auf der Berliner 
Sewerbeausftellung. — Kol, Lehrbuch der vergleichenden mitrojtos 
viihen Anatomie mit Einſchluß der kg ren Hiftelogie und 
Hiftogenie — Schulge, Grundriß der Entwidelungsgeichichte des 
Menichen umd der Säugetbiere. 

Die Natur, Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 21. 

Inb.: B. Saubert, Mamertus, Pantratiud und Servatius. — 
Karl Müllenboff, über den Einfluß des Windes auf den fliegenden 
Vogel. — Ernſt Rothſchuh, Mittheilungen über Yand und Leute | 
bon Nicaragua. 


Raturwiffenfgaftlicie Wochen ſqhrift. Red. 9. Potonie. i2. vd. 
t. 











Inh.: Ed. Zache, die Grundzüge einer Bildungsgefhichte der 
Erdrinde innerhalb der deutjchen Grenze erläutert an der geologifchen 
Wand im Humboldthain zu Berlin. — Hundemenfdien. — Ueber die 
Kortpflanzung von Nautilus armacromphalus, — Sind die Artbros 
poden eine natürliche Gruppe? — Wirkungen von Alıer und Arank 
—* auf Knochen und Zähne von Säugetbieren. — Studien über das 

imgewicht der Eäugetbiere. — Die NestulapNatter (Coluber Aescu- 
lapii Host.) in Dänemarf. — Unterfuhungen über die erplofiven 
Gigenichaften ded Acetylens. 


Raturwiffenfgaftl, Rundfhau, Hrög. von W. Stlaret. 12. Jahrg. 
% . 


ee: E. Wiechert, über dad Weſen der Elektricität. (Sht.) 
— D. Garlgren, Beobachtungen über die Mefenterienftellung ber 
Boantharien mebft Bemerkungen über die bilaterale Symmetrie ber 
Anthozoen. 


— ri den ya. u. dem. Unterricht. Hrög. von F. Poste. 


Inh.: 9. Hartl, neue Nebenapparate für die Schwungmaſchine. 
— Derf., DemenitrationdZeigerwage für verfhiedene Berſuche. — 
M. Koppe, zur Methodik der aftronomifchen Geographie. — F. 
Brandftätter, chemiſche Schulverfude, — R. Mid, zur Demon 
ftration der Galileifhen Fallgeſeße. — A. Kurz, neue Operation der 
Myopie in phyfikaliſcher Beleuchtung. — A. Kadeih, eine Accumu— 
latoren- Anlage für den Unterricht. — Für die Praris. — Berichte. 


Annalen der Phofit u. Chemie. Hreg. von G. u. E. Wiedemann. 
N. F. 61. Band. 1. Heft. 

Inb.: E. M. Gordon, über Meſſung der Rolariiationscapacität. 
— 1. Seiler, üter Dieillationen bei der Ladung von Condenſatoren 
und ihre Anwendung zur Beitimmung bed Selbfipotentials beliebiger 
Leiterſyſteme. — E. Fromme, über die Wirkung von Erfchütterung 
und Erwärmung auf den Magnetieomue. — U. Lampa, über die 
ach jr regen = Subftanzen für jehr kurze elektrifche Wellen. 
— 4. Boller und B. Walter, Mittheilungen über einige Verſuche 
mit Röntgenftrablen. — 9. Winkelmann, über bie Glettricitäte 
toefficienten verſchieden zufammengefegter Glaͤſer in ibrer Abhängigkeit 
von der Temperatur. x. U. Grosbang, über correfpendierende 
Temperaturen bei gleichen Dampfjdruden. — WM. Wien, über die | 














Rüdwirkung eines refonierenden Syſtems. — R. Stutſch, über die 
Bewegung eines gefpannten Fadend, welcher gezwungen üft, durch zwei 
feite Puncte mit einer conftanten Geſchwindigkeit zu geben, und zwiſchen 
denjelben in Transverſalſchwingungen von geringer Amplitude verſeßt 
wird, — P. Bollmann, über nothiwendige und nicht nothwendige 
—— ber Atomiſtit in der Ratunwifenidaft. — G. Jaumann, 
hahnloſet Hegulater für automatiſche Quedjilberluitpumpen. — J. 
——— otiz über den Wärmeausdehnungscoeffiienten des weißen 

armors and Garrara. — 9. Stadthagen, Unterſuchungen über 
die Abhängigkeit der Langenänderung von Holzſtäben von Feuchtigkeit 
und Temperatur, 


Zeitfchrift fi. phyſilal. Chemie, Stödriometrie u. Verwandtſchafte lehre 
Hg. von ®. Dftwald u. I. H. van't Hoff. 22. Do. 4. Heft. 
Inb.: ©. TZammann, über den Theilungscoöfficienten und ab» 
norme Diffufion. (Mit ig.) — B. Palmaer, über das Verhältnis 
wiſchen Inverfionsaefhwindigfeit und Goncentration der Waffen 
ofionen. — E, Böpdtter, über den Einfluß des Waſſers auf bie 
Löslichkeit a. Aryſtallwaſſer baltender Körper in Altohol und 
Aetber. — F. A. H. Schreinemakers, Gleichgewichte bei Syſtemen 
von drei Componenten, wobei zwei flüffige Phaſen auftreten können. 2. 
(Mit Fig) — A. Ogg, über das Loͤſungsgleichzewicht zwiſchen Amal- 
gamen und Elektrolhſen. — W. Nernit, über das chemiſche Gleich⸗ 





\ gewicht, elettromotoriſche Wirtſamteit und elektrolytiſche Abſcheidung 


von Metallgemiſchen. — G. Bakker, der Juſammenhang zwiſchen den 
Geſetzen von Boyle, Gay⸗Luſſat, Joule x. — P. Dubem, die dauernden 
Aenderungen und die er 1) Die dauernten Henderungen 
der Syſteme, welche von einer einzigen normalen PVeränderlihen ab» 
bängen. (Mit fig) — U. 8. Bucherer, elettromotoriſche Kraft und 
B.rtheilungsgleichgewicht. Bemerkungen gut Grwiderung dei Herm 
Luther. — 3. 9. van't YA u. 9. M. Damfon, die Schmel« 
puncteerniedrigung dis Magneſiumchloride durch Zufag von Fremt⸗ 
törpern. — E Becgmann, Beiträge zur Beſtimmung von Moletular- 
größen. 5. (Mit Fig) — W. Meverboffer, über einige Abände 


‚ rungen am Becmann'ſchen Apparat. (Mit Fig.) 





Das Wetter. Meteorologiihe Monateſchrift f. Bebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 14. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Ar. Meißner, fonodifcher Mondlauf und Niederſchlag. — 

6. Kafner, die Niederfchlageverbältniffe von Bad Harzburg. (Sci.) 

— fr. Klengel, um Klima des Nichtelberges (1213 m) im fäd- 


| filten Erzgebirge. (Schl.) — Kurzer Nüdblik auf die Witterung dis 


Jahres 1 





ei #- —er-- 


Kechts- und AStaatswiſſenſchaften. 


Jurisprudentiae Antehadrlanae quae supersunt edidit F. P. 
Bremer. ‘Pars prior. Liberae rei publicae juris consulti. 
Leipzig, 1896. Teubner, {VI, 424 8.8.) #5. 


A. u. d. T.: Bibliotheca scriplorum graec. et roman. Teub- 
neriann, 

Huſchle's jurisprudentia antejustiniana entſpricht aner- 
fanntermaßen in vielfacher Hinficht nicht dem jegigen Stande 
der Wiſſenſchaft, ift auch in mancher Beziehung nicht praktiſch 
angelegt. Bremer hat mun für die vorhadrianiiche Zeit die 
Aufgabe einer Zufanmenftellung des vorhandenen Materials 
an juriftifcher Literatur aufs Neue und in erweiterter Weile in 
Ungriff genommen. Der vorliegende Band enthält die re 
publifanifche Literatur. Das in den Digejten enthaltene Ma— 
terial ift, abweichend von Hufchfe, aufgenommen. Auch nadı 
anderen Richtungen ift der Kreis des berüdfichtigten Materials 
gegenüber der Huſchke'ſchen Sammlung erweitert. Die Ge 
fichtöpumete, welche im Einzelnen bei der Abgrenzung maß— 
gebend waren, laſſen fich nicht überall erkennen. Nicht felten 
empfängt man den Eindrud der Willtürlichkeit. Dies gilt 
auch von der. Berücjichtigung der. modernen Literatur. Es 
wäre wohl zwedmäßig gewejen, wenigftens die Literatur, welche 
nad der jüngiten Ausgabe von Teuffel-Schwabe erichienen ift, 
vollftändig anzuführen, wen äußere Gründe entgegenftanden, 
die gefammte Literatur aufzunehmen, was an und für ſich das 
Beſte gewejen wäre. Die mit Umficht und Ueberjichtlichkeit ge- 
arbeitete Zuſammenſtellung verdient, diefer und anderer Mängel 
ungeachtet, den Danf und die aufmerkiame Beachtung der Fach— 
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freiie. Wo Hnfchle'8 Sammlung benußt wird, ift fortan 
Bremer's Sammlung daneben unentbehrlich. 





Rae, John, Der Achtstunden-Arbeitstag. Autorisierle Ueber- 
seizung aus dem Englischen von Julian Borchardt. Weimar, 
1897. Felber, (VII, 280 8. Gr. 8) „#5. 


Das Bud) ift etwas unorganiſch entjtanden; es befteht zum 
Theil aus Review-Aufſätzen. Zwei der Eapitel, das eine die 
vergeflene englische Achtftundenbewegung vom Jahre 1833, das 
zweite den Achtjtundentag in Victoria behandelnd, fallen, fo 
intereffant jie am fich find, fait ganz aus dem Rahmen des 
Wertes heraus. Mae ift ein begeifterter Anhänger der Acht: 
ftundenbewegung und weiß jeine Stellung durch eine aufer- 
ordentliche Fülle von Thatiachen zu ftügen. Er weit zunächit 
nad, daß die bisherigen Verkürzungen des Arbeitstages in 
England (namentlich die Schnftundenbill) wie im Auslande 
feineswegs den von Bielen prophezeiten üblen Erfolg gehabt 
haben; das Gleiche ift der Fall mit dem Achtftundentag, wo er 


— 1897. 4321. — Literarifhes Centraflblatt-— 29. Mai. — 


freiwillig eingeführt worden ift. R. zieht aus den letzteren Er 
fahrungen [allerdings nur für Großbritannien) den Schluß, 


daß der Achtſtundentag für alle Zweige der Induſtrie ohne 
Gefahr angejtrebt werben bürfe, jofern man nur Induſtrie⸗ 
oder Localoption gewähre Die Reſerven der perſönlichen 
Leiſtungsfähigleit jeien bei Weitem noch nicht erichöpft. Freilich 
ichäge die Welt den gewaltigen productiven Werth bloßer Zus 
friedenheit und Freudigleit bei der Arbeit noch lange nicht 
richtig; aber es fei ja auch erſt kurze Zeit her, dab das Mügjte 
Voll der Erde Sklavenarbeit für einträglich hielt. Wenn nun 
der Adhtftundentag den Lebensgenuß und die inbuftrielle 
Veiftungsfähigkeit der Arbeiterclaſſe hebe und aljo den Unter: 
nehmern nicht fchade, jo fünne er der Nation eine andere 
Wohlthat jedoch nicht erweiſen: die Zahl der Arbeitsloſen kann 
er ernſtlich nicht vermindern. Der Nachweis der Irrthümlich⸗ 
feit dieſer Borſtellung, auf der doc) ein guter Theil der Kraft 
der Achtſtundenbewegung beruht, ift wohl der glänzenbite Abs 
ſchnitt in R.s Buch. Die Löhne werden allerdings die alten 
bleiben, in jo fern und in fo weit durch die Steigerung ber 
individuellen Arbeitsfähigfeit der Arbeiter in den Stand gejeht 
ift, in der fürzeren Zeit das frühere Urbeitspenfum zu Teiften. 
Durch feine Zufammenfaffung des geſammten bisher befannten 
Thatjachenmaterials und deſſen geichidte kritiſche Verarbeitung 
orientiert das Bud augenblidlih wohl am beiten über den 
Stand diejer für uns allerdings nicht allzu dringlichen Frage. 


Deutſche Juriften-deitung. Hrög. von P. Laband, M. Stenglein, 
9. Staub. 2. Jahre. Ar. 10. 
Inb.: Beling, eine damwiniftifche Strafrehtätheorie. — Eich- 
born, Reiche» und andesftempel in Preußen. — Staub, Stölzel's 
Lehte von der Beweislaſt. — Derf., juriftifhe Rundichau. 





Beitfchrift für das Private u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hrdg. 
von G. &, Grünbut. 24. Band. 2. Heft. 

Inb.: Emft Hruza, ber Sachbeſigerwerb corpore et animo 
nach römischen und heutigem Rechte. — Theed. Kern, die neiepliche 
Erbfolge in Ungarn. (5 r — NRud. Pollat, über die Beftellung 
des Maffenerwalterd. — Lahuſen, der Bunbedrath ded Deutjchen 
Reiches und die Eifenbabnbetriebdordnung. — Em. Dredbner, dad 
Protetoll der neuen Givilproceforbnung. 


Sociale Praxis. Hrögbr. I. Jaſtrow. 6. Jahrg. Nr. 34. 

Inh.: I. arm: die Abſchaffung des freien Bereindrehts in 
Preußen. — 9. Fuld, Theaterrecht und bürgerlihes Geſekbuch. — 
R. Galwer, vie Cartellbewegung in Deutichland 18911897. — 
Weiteres Vorgeben in Betreff der Innungsverlage. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


- — Induſtrie. Redig. von Dite R. Witt. 20. Jabra. 
T. hs 


Inb.: Berufägenoffenichaft der chemiſchen Induſtrie: Der neue 
Gefabrentarief; Unfallverhütungsvorihriften betreffend Acetyvlengas. — 
Das Invalidenverficherungdgefeg. — Abänderung des Patentgefenet 
der Bereiniaten Staaten von Amerika. — Die ZolltarifBerbältniffe 
wiſchen Canada und dem Deutichen Reiche — M. Klar, die moderne 
Bolzkeftillatien zum Bmwede der Gewinnung umd Reindarftellung von 
Gifigfäure, Holzgeift und Aceton. Schl. — Patentberichte. 


Ehemiter-Zeitung. Hrsg. von G. Kraufe. 21. Jahrg. Nr. 37—36. 
Inhe: 137.) E. Gerland, über Neuerungen in der Elektrotechnit. 
— Eipumgsberihte. — Chemiſches Repertorium Nr. 14. — 38.) Der 
Chemiker ald Gutachter vor Gericht. — Ausländiiches Patentrecht. — 
Serichtliche Entſcheidungen im Gebrauchömuftermejen. — Patent, 
Nufter und Waarenzeihen-Statiftit. — E. Schulpe, über das pflan 
liche Lecithin. — Edm. D. v. Lippmann, Bericht über bie Fori— 
uns der Rübenzuderinduftrie 1896. — 6. Gongreh nicderländiicdher 
aturforfcher und Werzte zu Delft am 23.—24. April 1897, — N. 
Prager, Rührwert für Laboratorien. — Watentbeihreibungen. — 
(39,) Iſt der Ausdruck „Pilfener Bier“ zur Zeit noch Herkunftsangabe 
oder bereitd der Namen eines Biertypus? — Hauptverfammlung des 
Bereind deutſchet Eiienhüttenleute. (Sch) — Chemiſches Repertorium 
Nr. 15. — (40. Zur — einheitlicher Unterfuhungsmetboden 
in der analytiſchen Prarie. . Korel, über die Deftillation von 
techniſch reinem Benzol und feinen Somelogtn, jenie von techniſchen 
Benzolen 90.prot. und 50sproc.) und einigen Miſchungen von Benzol, 
Toluol und Xylol. (Mit Abb.) — 9. F. Stahl, Gold und Platin 
in NitolajePawdinät (Ural. — 3. Pinette, zur Beſtimmung des 
Auders in Süßmweinen. — Karl Goldſchmidit, über die Einwirkung 
von Formaldthyd auf p-Phenetidin und p-Anifibin in faurer Yöfun 
— y til über eine neue Spripflaihe mit Hahnſtopfen- un 
Bentil Verſchluß zur —— des Verdampfens und ber Ver 
ſchmußung der Sprigflüffigfeit. (Mit Abs.) — Verſicherungeweſen. — 
R. Haffelblatt, Hüttenlaboratorium der Bielorepker metallurgifchen 
abriten Rußland, Orenb. Gouvernement. Bericht über das Jahr 








96. — Bernd. Fiſcher, chemiſches —— der Stadt 
—— Bericht über die Zeit vom 1. April 1895 bis 31. März 
806. 





Rn a a nn 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Berger, Alfted ie von, Studien und Kritiken. Wien, 189%. 
Biterar. Geſellſchaft. XII, 284 S. Gr 8) #5. 

Der Verfaffer des vorliegenden Buches zeigt fih auf den 
Siteraturgebieten des Alterthums, des Mittelalterd und der 
Neuzeit in gleichem Maße betvandert; Homer und Neschylus 
beipricht er mit derjelben Sachkenntniß und demjelben feinen 
Veritändniffe wie Dante; die Werke Shaleſpeare's find ihm 
eben jo geläufig wie diejenigen Schiller's, Otto Ludwig's, 
Ibſen's und Gerhart Hauptmann’s. Dazu verfügt er über 
eine praftiiche Bühnenerfahrung, die feiner Behandlung der 
Dramen bejonderes Gewicht verleiht und durch die er ftarf an 
Avonianus erinnert. Am meiften haben den Ref. die Abjchnitte 
des Buches angeiprochen, die ſich mit Shakeſpeare befchäftigen. 
Der Menſch wie der große Dramatifer finden hier eine auf 
feinfter pſychologiſcher Durhdringung und ausgedehntejter 
Kenntniß des dramatischen Handwerks beruhende Daritellung. 
Auch auf einzelne Gejtalten der Shakeipeare'ihen Mufe geht 
der Verf. näher ein, bejonders auf Brutus und Hamlet. Das 
berüchtigte Myſterium, das in den Charakter des —— 
hineingetragen worden iſt, führt v. B. nicht ſowohl auf eine 
tiefſinnige Abſicht des Dichters, als vielmehr auf den Einfluß 
zurüd, den die zu Shaleſpeare's Zeiten fich erneuernde Schau: 
ſpielkunſt auf deſſen dichteriiches Schaffen ausübte. Der Verf. 
mag in der glüdlichen Lage fein, ſich durch die von ihm ge 
fundene Löfung des Hamletproblems befriedigt zu fühlen; ob 





‚ aber viele feiner Leier diejes Gefühl der Befriedigung mit ihm 
” | theilen werben, erſcheint fraglich. Immerhin verdient Alles, 





was er jagt, die größte Beachtung, weil es, wie es von jelbftän- 
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digem Denten zeugt, aud) zum eigenen Denten anregt. Wenn \ Hauptmaffe bereits M. Ihm in ſeinen studia Ambrosiana 


wir bier neben den Shakeſpeare-Aufſähen feine anderen be 
jonders herausheben, fo geichieht es nicht etwa, weil wir ihnen 


geringeren Werth beimejfen, jondern weil wir deren Beurtheilung | 


maßgebenderen Rerjönlichkeiten glauben überlafjen zu müſſen. 
Ldw. Pr. 





Aegyptische Urkunden aus den Königlichen Museen zu Berlin, 
herausgegeben von der Generalverwaltung. Berlin, 1896. 
Weidmann, Gr. 4, 

Griechische Urkunden. 
Bon dem zweiten Bande der Urkunden Tiegen bereits wieder 
drei Hefte in entiprechender Bearbeitung wie die früheren vor. 





2. Band, 7—9. Heft. (Bl. 193 — 288.) 


(Bürgichaft), aber befjerer Erhaltung, kürzlich von Grenfell 


und Hunt in dem zweiten Bande ihrer Bapyri ©. 97 (vgl, 


lauf. Jahrg, Nr. 10, Sp. 331 fg. d. BL.) veröffentlicht worden 
iſt; darnach iſt unzweifelhaft hier 3. 1059. zu fejen: — dmöre 
day bmiönrirer. dav di un wagıora, tya 6 trag 2 

Bılaao — — Evoyos einw vi dor. Nr. 592 I, 7fg. 
wohl dmworagevn us Ingomiodn zal oidenia uerovoia 
loriv abrı; zur Ixeivov. Nr. 595,11 doch wohl xal ou 
uövor (Otav o)ü Urs Eygaıyer, und 3. 13fg. — eiongav. 
xal el ui) or 6 viög uov dosevel deırüg, rolrov * 
üv noyöum (nicht avney.). Großes JIntereſſe hat die latei⸗ 
nische Urkunde Nr. 611, Abjchrift einer im Senat gehaltenen 


Rede, d. i. thatfächlich Verfügung eines Naifers, nad) den Ent: 


äifferern wohl des Claudius; es handelt fih um Negelung des 
Gerichtsverfahrens. Die Herftellung kann entichieden noch 
tweiter gefördert werben: jo iſt Col. I, 3 jedenfalls ne quis 
[minor qulattuor et viginti annorum zu jchreiben, und nachdem 
jo das Maß des Fehlenden auf etwa 7—8 Beichen beftimmt 
tft, in der entiprechend verftümmelten Zeile 5 nicht prohiberi 
eausas]| servitutis libertatisque iudicare, ſondern bloß prohiberi 
zu ergänzen. 8. 9 ift aus ani... a advertisse doch nur ani- 
mum adv. zu machen möglich. Col. II, 16fg. cum rerum magis 
natura quam leges t{antum]| {oder tam; es ift hier Zeilenende 
accusatorem quam ([ebenfo qut .. wie) reum... ulatum(? 
eonstrietumque habeat. Vom 9. Hefte ab ift für die Umfchrift 
ein etwas verfeinertes Verfahren zur Anwendung gebracht, 
indem nicht vollftändig erhaltene, aber doch unzweifelhaft 
icheinende Buchſtaben unterjtrichen find; daneben bezeichnen 
untergeſetzte Buncte ne wie vor das Zweifelbafte. B. 


Saneti Ambrosii opera. Pars 1. Recens. Carolus Schenkl. 
Wien, 1896. Tempsky. (IV, 4978. Gr.8) „#12, 50, 


A. u. d. T.: Corpus scriptorum eccles. lat, XXX1l. 


Für die im erjten Fascilel des erften Bandes (Fasc. 2 und 
Bd. II jollen in Bälde folgen) enthaltenen Tractate des Umbro- 
ſius haben folgende Hdſchrr. die Grundlagen der Necenfio 
gebildet. Für das Grameron die dem 7. Jahrh. angehörenden 
Fragmente des Aurelianensis 192 und der Cantahrigiensis 
coll. corp. Christi 193 s, VII, für de paradiso der Audo- 
maropolitanus (St. Omer) 72 s. IX und der gleichaltrige Pari- 
sinus 1913, für de Cain et Abel ber Benensis F. V. 8 


und ber liber basilicae Modoetianae (Monza) CH beide s. XI 
in., für de Noe ber Parisinus 12137 s. IX und der Tre- 
censis 550 8. Xl in. Das conjervative tertfritiiche Verfahren 
des greifen Herausgebers nur da und dort begegnet man einem 
wohl motivierten addidi, ganz jelten einem seripsi) ift ebenjo 
lobenswerth, wie fein Bejtreben, die Quellen des als Eregeten 
nichts weniger als originellen Ambrofins (im Erameron jchlieft 
er fi) eng an Bafilius, in dem übrigen Schriften beſonders an 
Philo an; vgl. 2. Cohn, Phil. Alex. op. I, p. LXILfg.) Schritt 


| bus) Aen. VIII 421. 








p- S3fg. zufammengeftellt hat, find verzeichnet, doch bleibt Hier 
nod eine Heine Nachlefe: Vgl. zu p. 21, 25 (igneus vigor, 
Aen. VI 730, zu p. 24, I (alarum remigiis) Aen. I 301. 
VI 19, zu p. 27, 21 (omnia tenebris inhorrescunt) Aen. III 
195. V 11, zu p. 61, 9 (quasi ranae veterem canebant 
querellam) Georg. 1 378, zu p. 75, 6 /totis vestibulis undas 
vomit) Georg. II 462, zu p. 199, 11 (noeti decedere) Eelog. 
VIII 88. Georg. III 467, zu p. 215, 18fg. (rumpi de nubibus 


' imbres) Aen. XI 549fg., zu p. 218, 17 (ingruat licet telorum 


seges) Aen. III 46. XII 254, zu p. 244, 17 (anelantibus igni- 
Bu p. 15, 19fg. est enim splendor 
gloriae paternae ift der erite Vers des Hymmus in aurora (Il, 


Wir bemerken zu Nr. 551, daß eine Urkunde gleichen Inhalts | 9m Wergichhen, Tür beifen omchcoantiipen Iistpcung banıi$ ein 


neues Argument gewonnen ift (vgl. Dreves, Aurelius Ambro- 
fins ©. 60fg., Stimmen aus M.-2, LIL, 244). Der Ausdrud 
iſt freilich bibliich, aber aus der betreffenden Stelle (Hebr. 1, 3) 
nicht wörtlich herübergenommen, jondern abgeleitet. Zu p. 71, 
12 fg. fehlt der Hinweis auf Bi. 62, 3, zu p. 112, 18fg. der 
auf Röm. 11, 33, zu p. 117, 18fg. ber auf II. Eor. 6, 14. 
Bu p. 125, 10fg. vgl. Gregor. M. hom. in evang. 10, 5 und 
Jahrg. 1896, Nr. 18, Sp. 666 d. Bl., zu p. 155, 8 Hor. 
serm. I, 2, 34fg.) Weberflüffig find dagegen p. 118—125 bie 
(allem Anjchein nad) aus Wendland, Philo's Schrift über die 
Borjehung S. 29 entnommenen) Eitate aus Procop von Gaza, 
da diefer an den betreffenden Stellen, wie jet aus den Nady 
weiſungen Eifenhofer's, Procopius von Gaza, Freiburg i. B. 
1897, ©. 19 erſichtlich ift, aus Baſilius, nicht aus Drigenes 
ercerpiert hat. P. 186, 9 würde Ref. das beifer bezengte eum 
(auf aquila bezogen) halten (vgl. des Ref. Ausg. von Apul. Amor 
und Pi. ©. 47fg.), ebenfo p. 317, 16 bie einftimmig über- 
lieferte Schreibung Fotino (vgl. vi f. d. bayer. Gymnaſial⸗ 
ſchulw. XXX, 504), wogegen ihm die durchgehende Heritel- 
fung der Form Istrahel gegen bie Hdſchrr. nicht gerechtfertigt 
ſcheint. P. 93, 5 ift sursum für rursum, p. 404, 22 et für est 
zu leſen. C. won. 








Richter, Konrad, Der deutsche S. Christoph. Eine historisch- 
kritische Untersuchung. (Sonderabdr, aus Acta Germanica V, 
1.) Berlin, 1896. Mayer & Müller. (VI, 2448. Gr. 8.) 26 


Die Geſchichte der Chriſtophlegende iſt eine ungemein dun 


‚ tele, und ſelbſt nad) diefem Buch, das mancherlei Neues bringt, 


bleiben viele Fragezeichen ftehen. Ein großes Geſchick zu ge 
ichmadvoller, munterer Darftellung, bei der allerdings auch die 
Maniriertheit im Ausdrud hier und da nicht fehlt und das Ich 
des Verf. allzubäufig in den Vordergrund gejchoben ift, vereinigt 
ſich mit einem großen Sammeleifer und dem ernten Streben, 
den verwidelten Berhältnifien auf den Grund zu kommen. 
Wenn trogdem das Buch für jeden, außer dem Fachmann im 
engiten Sinne, völlig unfejerlich ift, fo ift dies auf Rechnung 
des Umftandes zu ſetzen, daß der Verf. erjt bei Bearbeitung 
bes letzten Capitels entdedte, daß die Theilung in einen zuſam⸗ 
menfaffenden kürzeren Tert und umfangreichere Anmerkungen 
durch die Art des Stoffes unbedingt geboten war. Nach ihrer 
Tendenz geht die alte Sage auf die Belehrung eines Königs, 
weift aljo in eine Zeit, in der das Chriftenthum erft die Könige 
zu getvinnen hatte, Die Auseinanderfegung mit Mufjafia und 
Ujener, deren Beweisführungen allerdings an vielen Stellen 
höchſt bedenklich find, zeigt eine ungenügende methodijche 
Schulung, und über diefen Mangel helfen auch nicht hübſch durch 
gedachte Einzelheiten hinweg. So gelingt es dem Verf. nicht, 
das Abhängigfeitäverhältniß der verichiedenen Paſſionen zu 
ermitteln, oder auch nur die jich bietenden Fragen Har heraus 
zu arbeiten. Noch jchlimmer zeigt fich diefer Mangel bei der 
Behandlung der beiden jpätmittelhochdeutichen Chriftophs- 


für Schritt nachzuweiſen. Auch die Bergilentlehnungen, deren | gedichte, wo ber Verf. einen ganzen Künſtlerroman ſammt bem 
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Helden defjelben erfindet, ums einen neuen großen Dichter des 


13. Ih.'s beicheert, demjelben allerhand beitimmte Erfahrungen, | 


Kenntniffe, Beitrebungen unterlegt, und auf dieſen Roman 
dann eine fingierte Tertgejchichte gründet. Der Stammbaum 
A, wobei B aus A —+ P erklärt wird, ijt auf jeden Fall 
N falih. Die Eriftenz der Dichtung A ift für das 
VB breizehnte Jahrhundert nicht erwieſen, und aus 
ihrem Gehalt unbedingt abzulehnen. Der Stammbaum P 
fommt der Wahrheit mindejtens fehr viel näher, wenn | 
A nicht fogar aus V (der Legenda Aurea) jtammt. Ganz 
fraglos jteht B zwiichen P und A. Auf die Unterjcheidung | 
deſſen, was uns heute an einer Dichtung des 14. oder X 
15. Jahrh.'s gefällt oder micht gefällt, eine Hypotheſe A 
über die Arbeit verfchiedener Dichter zu gründen, ijt ganz AV 


unerlaubt. Näheres Eingehen auf die Weltanfchauungsent- 


widelung des 13. und 14. %6.'3 würde dem Verf. gezeigt haben, 
daß A jünger ift als B. Die Weltanfhauungsfragen, die in B im 
Bordergrunde bes Intereſſes ftehen, hatten für ihre Zeit eine 
gewaltige Bedeutung und regten die Geiſter aufs Tiefite auf, 
jo daf fie die Geringſchätzung, die Die Arbeit ihnen zu Theil 
werben läßt, micht verdienen. B ijt eine Weltanichauungs- 
geichichtsquelle für feine Zeit, wie wir nur ganz wenige haben. 
Mit „verändertem Intereſſe“ allein kommt man nicht aus, und 
was für uns ein Gemeinplatz ift, war es leineswegs unter allen 
Umpftänden fürs Mittelalter. „Arbeit um Gotteswillen“ als 
Mittel gegen die Folgen der Sünbde ift für das 13. Jahrh. etwas 
Großes, das z.B. Wolfram noch nicht fennt. B's Beredtiamfeit 
ift, an der gleichzeitigen Firchlichen Literatur gemefjen, durchaus 
nicht wohlfeil. Die angeblichen Parallefjtellen aus B und A, 
die die Abhängigfeit B's von A beweijen ſollen, deuten ſicher 
eher aufs Gegentheil. In B ijt eim gutes Theil der alten Le 
gende verflüchtigt, in A, das gar nicht willen fonnte, was in 
B alt und was neu war, noch weit mehr. Die Ausführungen 
©. 138 find der bejte Beleg, daß B feine „geichidte innere 
Verbindung feiner beiden Quellen hergejtellt hat,“ und auf den 
Gedanken, in B hinter Vers 925 einen tiefen Einfchnitt für die 
Herkunft des Stoffes zu machen, jollte eigentlich Niemand kom: 
men können. Dieſen angeblichen Widerſpruch in der Geftalt 
des Ehriftoph S. 121) hat es mie gegeben. Daß B die Hunds- 


föpfigfeit ignoriert (S. 125), ift jein originaler Zug, P gegen» | 
über. Es jchafft auch den Offerus für den Reprobus. Iſt es 


doch nad) des Berf.'3 eigenen Worten manchmal „höchſt geift- 
voll“ (S. 128). B, das noch unter dem Einfluß der Minne- 
dienſtanſchauungen jteht, ift nur deswegen ſo einheitlich (S. 129), 
weil es P, einer auderen vielleicht mündlichen Fafjung der Sage, 
vielleicht auch der eigenen Phantafie folgend, jelbftändig fort: 
bildet. Daß der Dichter von B die Dichtung A mißbilligend 
als voltsthümlich empfunden habe, ift ganz verfehrt. Darüber 
daß V aus B jtammt, vielleicht noch durch ein verlorenes 


Mittelglied X mit ihm verbunden, jollte fein Zweifel fein; denn 


beide benußen P genau nur bis zu derſelben Stelle S. 132). 
Ebenfo kennen beide die Geburtsgeſchichte noch nicht, die erft A 
dazu erfindet (S. 133). Bei der Scene, wo der Teufel das Kreuz 
ſchaut, ift A gefürzt, was X noch nicht war. Erſt A hat den 
Helden zum Riefen ganz ausgebildet. Seine Quelle B zeigte 





ichon vorhandenes A (natürlich mittelbar) neben V benußte, oder 
ob es eine Faſſung von V gab, die jeiner Erzählung ähnlicher war 
als die Bulgata von V, oder ob A Barber (mittelbar) benutzte, 
ift ohne Weiteres nicht zu enticheiden, jo lange wir noch feine 
abjchliegende Unterjuhung über die Schidjale des Tertes der 
Legenda Auren haben, Jedenfalls ftellt Barber wie A eine 
fpätere Entwidelung dar. Schade, daß der Verf. nicht auf die 
Berbreitung von Chriftophorus als menfclichen Vornamens 
eingegangen ift. Die Chriftoph-Darftellung auf der Karte der 
| neuen Welt von Juan de la Coſa 1500 (S. 203) iſt natürlich 
eine Anſpielung auf Chriftoph Colon. Wie man mit jolchen 
Namen jpielte, zeigt 5. B. der Chriftophorus Probus in Weyer's 
‘ De praestigiis daemonum, Bajel 1565, p. 617, ein Name, der 
' ganz offenfundig abfichtlic) dem Chriftophorus Neprobus nad)- 
gebildet iſt. ALT. 








Schubart, Mart,, Francois de Theas Comte de Thoranc, Cor 
the's Königslieutenant, Dichtung und Wahrheit, 3. Bud. Mittheir 
lungen und Beiträge. Münden, 1896. Brufmann. (VII, 153 ©. 
Gr. 8. Mit 7 Photograpb,, 6 Lichtdt. u. 1 Ehremelith.) Geb. A 15. 

Wenn das mit reichem Bildſchmuck ausgeſtattete Pracht: 
werk auch ſtark ins Gebiet der Kunftgeihichte eingreift, fo 
ift es und will es doch vor allem ein Beitrag zur Goethe: 
literatur fein, ja ein Commentar zu „Dichtung und Wahr: 
heit“. In anziehender Weife, wenn auch in unnöthiger Breite, 
erzählt der Verf, wie es ihm während eines Aufenthaltes in 

Cannes gelungen ift, in der Stadt Graſſe die Graf Thoranc und 

feinem Bruder gehörigen Häufer ausfindig zu machen, in ihnen 

und auf dem Schloſſe Mouans von Thoranc's Großneffen 

Graf Sartoug über 100 Bilder der Frankfurter-Darmitädter 

Maler Fiedler, Seekatz, Junler, Hirth, Nothnagel, Schüß, 

Trautmann zu entdeden. Ueber alle dieje Maler, über die aud) 

Veit Valentin im 17. Bande des Goethejahrbuchs bereits ge 

handelt hat, bringt Schubart theils vergeffene, theils neue 

Nachrichten bei und erörtert ihre Stellung in der Kunſtge— 

ſchichte. S. 114 wird dabei Seelatz' Selbitporträt mitgetheilt, 











©. 126 ein Brief von Gevatter Seekatz an Rath Goethe 
und des leßteren Antwort wieder abgedrudt. Das den Band 
als Titelblatt ſchmückende Porträt Thoranc's weit Sch. 
Fiedler zu. Die gleichfalls abgebildeten fünf Stüde des Jolef- 
cyklus, der mit den epiichen Verfuchen des Knaben Goethe zus 
‚ fammenhängt (vgl. Frankfurter Hochftiftsberichte N. 5. 13, 4*) 
weift Sch. Trautmann zu (S. 12, 9), madt uns aber dafür 
mit zwei unbetannten Jphigenienbildern von Seelatz bekannt. 
Sch. tritt für die Glaubwürdigkeit der Thoranc’ichen Familien 
überfieferung ein, daß auf dem Bilde, das Joſef's Verkauf 
durch feine Brüder darftellt, für den Yofeffnaben der Knabe 
Goethe Modell geitanden ſei. Daß er den Kopf des jo ins 
terefianten Kofeftnaben auch noch in vergrößerter Wiedergabe 
vorgeführt, iſt ihm bejonders zu danken, und gewiß würde 
‚ niemand ihm freudigeren Dank gewußt haben für die Be 
| reicherung und Berichtigung unferer Anschauungen über Goethe's 





nur Anfäge dazu. Erſt A gab dem Einfiedler feine Stellung 


in den Flußſcenen. Bfannte fie noch nicht. Beim Geipräd im 
Fluſſe (S. 137) ftimmen B und V gegen A zufammen. B hatte 
die pertica nod nicht, wohl aber X, die Quelle von V und A. 
Erſt A hat die ganze Rolle des Alten weiter ausgebildet. B 
fannte fie jo noch nicht, folglich auch V nicht. Ueber die jdyot: 
tiihen Legends of Saints, die Horjtmann herausgegeben hat 
(S. 143), wiffen wir jetzt durch die Unterfuchungen von George 
Neilfon, daß fie ein Werk Barber’s find, und daß das ſoge— 
nannte Reimargument gegen Barber's Verfafierihaft auf Irr— 
thum beruht. Ob Barber am Ende des 14. Jahrh.'s ein damals 


Jugendbildniffe als der unvergeflihe Sammler und wiſſen⸗ 
ichaftliche Ordner aller Goethebildniſſe, den er in jo ungeziemend 
ſcharfer und jachlich ungerechtfertigter Weiſe angreift.) Auf 


+ Zu diefer Ervectoration des Herm Schubart ein paar Worte 
anzumerten, hat mir der Herr Referent auf meinen Wunſch gütigft über 
latten. Die Seiten 1798—180 enthalten einen gebälfiaen und ganz 
verfeblten Ausfall gegen die Goethebildnißſtudien ded 1891 verftorbenen 
Begründers und Herausgebers dieſes Blattes. ch jebe davon ab, 
daß Hertn Sch. gar fein Urtheil aufteht über die kunſtgeſchichtlichen 

Studien Friedrich Zarnde's; feine Bemerkungen in dieſer Richtung 
find unzutreffend und ebenfo geiftlos wie fie geiftreih fein follen, wie 
wenn er von „zwei beliebigen Augen, ausgeftattet etwa noch mit 
einer Brille“ ſpricht u. A. m. Auch den Borwurf des Dilettantismnd 
\ einem Manne gegenüber, der zuerft auf diefem Gebiete dem Dilettan- 
| tiömus den Kopf zertreten, zuerit arbeit, Ordnung und Methode 
ı geichaffen hat, wird jeder Kundige in den Bereich unfreiwilliger Komit 
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den in Schü” Landſchaft abgebildeten Heinen Knaben legt Sch. 


jelbjt wenig Werth, dagegen glaubt er Frau Rath auf dem Bilde | 


zu erfennen. 


Für den Königslientenant und die franzöſiſche Decu- | 
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pation Frankfurts theilt Sch. aus neu erjchlofjenen und | beB. Anzioifchen haben e8 die erfien Bände in ihrem fröhlichen 


neu geprüften Quellen reiches und auch für die politische 
Geſchichtsforſchung jehr intereffantes- Material mit. Er be 
richtigt Goethe's Angaben, denn der Graf ift keineswegs 
in Weftindien geftorben,; fondern hat nach feiner Rückkehr von 


dort in Graſſe geheirathet und noch das Elend der Schredenszeit 


ausgefoftet. Sch. ſtand Thoranc's Nachlaß zur Verfügung. 
Er giebt uns die Familiengeſchichte und ftellt die Schreibung 
des Namens zweifellos feit. Thoranc hat den Plan zum Ueber⸗ 
fall Frankfurts, der uns mit weiteren militärischen Actenſtücken 
mitgetheilt wird, entworfen und bei der Ausführung eine Haupt» 
rolle gejpielt. Sein Wirken in Frankfurt, das bis Ende 1762 
währte, feine vergeblichen Bemühungen um ein Eolonelpatent 
und feine Ernennung zum Neichsgrafen werden unter Mittheis 
fung zahlreicher Briefe von ihm und an ihn geichildert. Als 
ein ganz außergewöhnlich bedeutender, im Dienjte ausgezeich— 
neter, im Charakter edler Mann ericheint uns der Nönigslient- 
nant, je mehr wir von ihm erfahren. Er jelbft erwähnt in 
feiner Aufzeichnung nirgends den Namen Goethe. Aber Briefe 
des Gevatter Dolmetſch Diend an ihn zeigen, daß noch 1764 
Grüße zwiſchen ihm und der Familie jeiner Hauswirthe aus- 
getaufcht wurden (S. 183). Einen Klatſch über Frau Rath in 
den für die Sittengeſchichte interefianten Briefen der Frankfurter 
Malerin Helene Elifabeth Charlotte von Barlhaus-Wiejenhütten 
an Graf Thoranc hat der Hrsgbr. unterdrüdt(S.151). Es wäre 


in ſolchem Falle beffer, entweder die Thatiache unerwähnt zu | 


laſſen oder die volle Wahrheit ruhig mitzutheilen. — Sc. hat 
den großen Danl, den ihm Goethefreunde ichulden, noch vermehrt, 
indem er die von ihm erworbenen Kofejsbilder dem Frank: 


furter Goethehaus zum Geſchenke machte. Die Wiedergabe der | 


13 in dem Prachtbande enthaltenen Bilder, zu denen noch eine 
Ehromolithographie des Thoranc'ſchen Grafenwappens fommt, 
ift jo vorzüglic ausgeführt, wie es dem altbewährten Ruhme 
der Brudmann’shen Runftanftalt entſpricht. Das ganze Buch 
aber ift durch das nenerjchloffene Material eine jo jchöne und 
reichhaltige Gabe, wie fie nur jeltenes Finderglüd der Goethe: 
literatur beicheeren konnte. —A. K. 


verweiſen. beſonders wenn dieſer Vorwurf von jemandem aufgeht, der | 


nad vieljährigen Studien auf einem winzigen Felde auch aar nichts 
— t, was nicht jeder, dem bie nötbigen Geldmittel zur Ber- 
ügung fteben, und in weit fürserer Zeit leiften Tann. Der Zorn 
Herrn Sch.s richtet fich im PVefonderen gegen die Zweifel 3.’ bei 
drei Bildern, von denen man annimmt oder für möglich hält, 
daß Goethe auf ihnen porträtiert fei (Z., Originalaufnabßmen von 
Borthe's Bildnif, ©. Pfg., Ar. 1-3). In Bezug auf das erfte, das 
Seetag’fche fogenannte Ramilienbild, hat unterdeiien Karl Heinemann, 
einer der wenigen wirklichen Kenner in diefen Dingen, im der vor 
Kurzem erfhienenen Nr. 21, ©. 327 fg. der Blätter für literariſche 
Unterhaltung den unbefugten Arititer nach Gebühr abgefertigt. Ich will 
nur noch binzufügen, dag, wer Metbode gelernt hat, in dem von Sch. 
gerünten Ausdrud 3.8: „H. Grimm beimweifelt — wie ic 
mit Grund — diefe Annahme“ gerade einen Beweis wiſſenſchaftlicher 
Genauigkeit jeben wird; man beachte, daß es nicht beißt: „mit Recht*. 
Heinemann bezeichnete daber auch diefe Aeuferung feiner Zeit im der 
zuefarift für bildende Aunft, R. F. II, ©. 64 als „ſehr vorſichtig“. 

uferdem kommt Sch. mit feinen Yamentationen post festum. Schon 
im Januar 1891 wurde 3. durch einen Brief des Herm Gebeimrath 
Auland genauer über die Eadılage orientiert und unternahm fofort 
eingehende Nadıforfchungen, deren Refultate er im fein Handeremplar 
(jept auf der einziger Stadibibliotbet) eintrug, und zwar mit der 
Bemerkung: „An der Nutbenticität r nicht zu zweifeln“; zugleich regte 
er Heinemann, dem er jein Material mittheilte, zu einer erſchöpſenden 
Auseinanderfegung über das Bild an, die dann, Allen zugänglich, im 
Jahre 1892 in ber Heitichrift für bildende Aunft al. oben) erfcien. 

ud in Heinemann's Bud über Goethe's Mutter, das Ende 1891 
turz vor 3.'8 Tode herandfam, findet ſich die Sachlage ſchon mit aus 
drüdlicher Berufung auf 3.8 Mittbeilungen flaraelegt. Warım Ch. 
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Baechtold, Jatob, Gott ried Steller's Leben. Seine Briefe und 
Tagebücher. Dritter Band 1861—1890. Berlin, 1897. Herk 
(1, 6726 Gr) #9. 

Gut zwei Jahre liegen zwiſchen der Veröffentlihung des 
zweiten und des dritten Bandes des Baechtold'ſchen Kellerwer⸗ 


Siegeslauf ſchon zu einer ftattlichen Zahl von Auflagen ge 


bracht; und doch ſchildert erjt der dritte den Mann und Dichter 


in der Periode feiner Vollendung. Im fiebenten Abſchnitt jeben 
wir den Staatsjchreiber in der Arbeit; der alte Radicale arbeitet 
fich zu jener politischen und philoſophiſchen Weisheit durch, bie 
er ipäter im Martin Salander ausmünzte. Der dichteriiche 
Quell ſcheint zu verfiegen; aber unter dem Boden rinnt er fort 
und tritt endlich nach der tiefen Erregung des fiebenziger Kriegs 
jahres, rein und mächtig zu Tage in wahren Wunderwerfen 
der Erzählungstunft, in den ‘Sieben Legenden’ und den neuen 
Seldivylern. Keller's Betenntniffe, wie die feinfinnigen Duellen- 
jtudien und Analyien B.'s geben im Ganzen und Einzelnen 
erwünschten Auffchluß, wenn man auch über manche Keller ſche 
Schrulle, wie die wunderlich ſymboliſtiſche Deutung der Ritter in 
der Jungfraulegende S. 29. 200), lächeln mag. Den Briefen aus 
dieſer Zeit, unter Anderen an Hettner, L. Aſſing, 5. Th. Bilcher, 
€. Kuh (defien Briefe von unleidlicher Geziertheit jein müſſen, 
wenn fie den mitgetheilten Proben entiprechen) und vor Allem an 
U. Erner und Schweiter, wird fi) Weniges aus ber neueren Brief: 
literatur an die Seite jtellen Lafjen ; mit einer Fülle der treffend» 
ften, allzeit padend formulierten Urtheile über Fünftleriiche und 
politiiche Fragen und Perjönlichkeiten verbindet ſich ein uner- 
ihöpflicher Humor, der aud) das Gewöhnlichſte und Kleinſte zu 
verflären und beleben vermag. Endlich giebt der Dichter ſein 
Stantsfchreiberamt auf: es beginnt das wundervolle Finale 
diejer Lebensfymphonie. Mit jugendlicher Friſche, wie bie gro 
ben alten Meifter, geht der fast jechzigjährige an die Arbeit: 
bald reifen die Züricher Novellen, das Sinn-Gedicht und Mar- 
tin Salander; der grüne Heinrich wird aus einem von Keller 
mit merfwürdiger Abneigung behandelten Bekenntnißbuch zum 
epiichen Kunſtwerk umgearbeitet, die Gedichtiammlung neu redi- 
giert. Das alles fpiegelt fich in dem Briefwechjel. Unter den 
Gorreipondenten tritt neben die alten Freunde jept vor Allem 
Keller's liebenswürdiger „Arbeitgeber“, 3. Rodenberg, deſſen 
Zuſpruch den großen Zauderer gar oft mit janftem Zwange 
vorwärts trieb; daneben Th. Storm, W. Peterjen und der 
Landsmann und Kunſtgenoſſe st. 3. Meyer, zu dem er ſich freilich 
in ein engeres perfönliches Verhältniß zu jtellen nicht vermocht 
hat. Aber mehr, ala Alle, war ihm der größte neben ihm in 
der Heimath, U. Bödlin, zumal in den einſamen legten Zeiten 
nach dem Tode der Schweiter. Niemand wird ohne tiefe Er: 
griffenheit und Beklommenheit die legten Blätter leſen. Mit 
diefe längft erlebiaten Dinge wieder aufrübrt, weiß ich nicht und ift 
mir auc gleichgültig; wielleicht ſollen fie nur ald Folie dienen für die 
Auslaffungen über die anderen Bilder, die fich nämlich damals beide in 
Herrn Sches Beſitze befanden, und auf deren einem Sch. nach einer Ira 
dition der Theranc'idıen Familie Goethe abgebildet glaubt; beweiſen fann 
er das auch nicht, um jo mehr yoltert er, wobei er feine Ahnung 
davon hat, wie behutſam ein wiſſenſchaftlichet Forſchet Familien 
traditionen gegenüber fein muß. Bei dem anderen Bilde (3. Rr. 2, 
laßt ihn jein blinder —* gegen Windmühlen ſechten, denn die Worte, 
die ihn fo erbittern: „Anblid und Tradition gewähren wenig Wahr 
icheinlichkeit* richten ſich gar nicht gegen die von Sch. in Schutz ge 
nemmene Tradition, fondern können im Aufammenbange nur jo ergänzt 
werden: „daß nämlih Wolfgang Goethe ji dem Bilde porträtiert 
fei*, was Sch. ſelbſt nicht annimmt, er bat alſo die Haren Worte nicht 
einmal verſtanden. Dod genug. Die Wertblofigkeit der Mebrzabl 
der in allen drei Fällen erhobenen Vorwürfe und aufdringlichen Fragen 
wird jeder Nachdenkende von F einfehen. Die wenigen, die übrig 
bleiben, könnte nur Zarnde ſelbſt, der allein bier zu Haufe war, beant⸗ 
worten, und wurde es, das weiß jeder, von Grund aus tbun, wenn 
er lebte. Aber dies Fürmen an feinem Grabe iſt gleich wohlfeil wie 
unnüp. Eduard Zarnde, 
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feinem Empfinden läßt B. nach der Schilderung der Begräb- | 
nißfeier, Seller den Dichter nod) einmal zu Worte fommen mit 
einem jeiner legten Entwürfe Es find fchlichte, majeftätiiche 
Worte in rhythmiſcher Profa, in Anſchauung und Ausdrud 
von elementarjter Kraft; man empfindet getroft: auch in den 
ichwerjten Tagen hat den Müden, Todesreifen fein Genius nicht 
verlafjen. „Hinüber! — Ich ſpähe weit, wohin wir fahren...“ 
Die Gejammtanlage des Wertes haben wir ſchon in dem Referat 
über die erjten Bände charakterifiert (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 2, 
Sp. 62fg. d. BL), auf das wir verweilen müſſen. Wer jeht 
das Ganze auf ſich wirken läßt, wird ſich auch mit dem erjten 
Bande beireunden, der einzeln genommen peinlich wirkt; ohne 
jene Urkunden aus. der Zeit der ſchwerſten Noth lernt man 
weder den einftigen grünen Heinrich, noch den fertigen 
Steller verftehn. DB. ſelbſt, der von jeder Schönfärberei und 
panegyrijchen Webertreibung weit entfernt ijt, vermißt bei 
dem Menjchen Keller das rechte Wohlwollen, „die Milde und 
Sütigfeit der Seele, die auch etiwa das Geringere, das in ber 
Welt vorhanden ift, neben jich duldet* (S. 314); in bem Dichter 
rühmt er dagegen den feiten Glauben an die Güte und Schön: 
beit der Welt und des Baterlandes (S. 319), den „Humor mit 
Reſpect“, mit dem er alle feine wunderlichen Käutze fo liebevoll 
aeichildert habe. Den Schlüfjel für das Räthſel diefes jchein- 
baren Widerjpruches bringt der erfte Band. B.'s Prologe und 
Intermezzis find von feiner jchriftitelleriicher Kunst getragen; 
oft meint man etwas von dem Ton heraus zu hören, auf den 
Keller's Stil geftimmt iſt. B. beabfichtigt außer diefer Urlun— 
denpublication auch noch eine richtige Biographie Keller's zu 
ichreiben. Hoffentlich erichließen fich ihm bis dahin auch noch | 
die Quellen, die ihm bislang unzugänglich waren, vor Allem 
der Briefwechſel mit Keller's ebenbürtigitem Freunde, B. Heyſe. 
Man kann die Geſinnung, die Heyſe verbot, dieſe brieffichen Be— 
fenntniffe veröffentlichen zu lafjen, verjtehen und ehren, und | 
doch wünfchen, daß wenigitens dem Biographen ein Blid in 
dies Archiv geftattet werbe. -3. 


Simonyi, S., Nömet 68 magyar szöläsok. (Deutsche und unga- 
rische Redensarten.) Budapest, 1896. (456 8, Gr. 8.) 

Nef. empfiehlt vorliegendes Nachſchlagebuch allen Deutichen, 
die ungariſch treiben, aufs Wärmfte. Die etiva 22000— 25000 
Redensarten find von unſchätzbarem Werthe für den praftiichen 
Gebraud, und auf wifjenfchaftlichen Werth macht diejes Buch 
des hochverdienten Verf.'s keinerlei Anſpruch. Die wenigen 
ſprachlichen und dialektiſchen Unrichtigkeiten im deutſchen Texte 
wird der dbeutiche Lefer, für den das Buch ja geichrieben ift, ohne 
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gern nachweien will. T., der fich den Verf. der ungariichen 
Spradforihungen nennt, begeht auf etwa acht phrafenreichen, 
von Wiederholungen ftrogenden, weit gedrudten Seiten an die 
zehn Fehler aus wirklicher Unlenntniß der deutichen Sprache 
(bei Leibe feine Drudfehler). So macht er ©. 13 Simonyi auf 
mehr als 12 Zeilen Tächerlich wegen der Redensart „nach dem 
Nechten ſchauen“, es müſſe natürlich heißen „nach dem Rechen 
ſchauen“, wenn es überhaupt eine ſolche Nedensart gebe. S. 12 
erflärt er eine völlig Hare Stelle, von Simonyi dem deutſchen 
Originale richtig entlehnt, für bodenlojen Gallimathias, weil 


‚er feine Ahnung hat, daß der Ausdrud „dies bedeutet aber 


auch Kälte” heit „das läßt auf dauernde Kälte jchliehen“. 
S. 14 verhöhnt er das angeblich unfinnige coram vacuus in 
dem Berje: „cantabit coram vacnus latrone viator" ; doch das 
ift nicht Scherz, jondern voller Ernit: „Da eoram den Ablativ 
regiert, jo ift coram vacuus ein Unding*! Der Vers hat jo zu 
lauten: „cantabit vacuus coram latrone viator*, S. 13 fommt 
nad) T. „widerhallen“ von „ber Widerhall“. Dieje Beifpiele 
auf weniger als 2 Seiten genũgen wohl. Sehr vieles von dem 
bei T. Gerügten hat S. mit vollem Bewußtjein in Ueberein— 
ftimmung mit deutſchen Schriftſtellern jo und nicht anders ge- 
ichrieben und gegen eine veraltete, pedantische Schreibweiſe 
Front gemacht, vieles bedeutet Meine, nebenfächliche Uneben: 
heiten, die durch den fortwährenden Wechjel des deutſchen und 
des magyarifchen Tertes mit ihrer jo verichiebenen Schreibart 
der einzelnen Laute wohl erflärlich find. Ref. ſchließt mit dem 
Wunſche: Da fei Gott vor Tördk würde jagen: Da fei uns 
' Gott davor!), daß Simonhi feine verdienftvolle Thätigfeit auf 
ſolche Angriffe hin einſchränken follte! H. Wr. 


g. von D, Ribbeck u. Fr. 








Rheiniſches Muſenm f. Philologie. Hre 
Buecheler. N. F. 52. Band. 2. Heft. 
Inh.: O. E. Schmidt, Studien zu Ciceto's Briefen an Atticus 
IX, X. — U Körte, zu attiſchen Dionyſos Feſten. — R. Selm, 
Anecdoton Fulgentianum, — H. v. Prott, Buphonien. — M. Ihm, 
au lateinischen Dichtern. — 8. Jeep, Beiträge zur Quellentunde des 
Drientd im Alterthum. — P. Arumbboli, zu den Afforiafa des 
Aefiad. — W. Arell, Varia. — 9. Hey zwei Bermuthungen 
r griechiſchen u tr — D, Hirfchfeld, der Brand von 
ugudunum. — U. Wilhelm, zum Carmen de bello Actiaco. — 
R. Förfter, expletur lacuna in Libanit declamatione quae in- 
scribitur geyov xernyogie. — Derf., zur Ueberlieferung der Phy— 
A des Adamantiod. — 6. Heldmann, eim neuentdecies 
riscianbrudhftüt. — E. Weyman, zur Anthologia Latina epi- 
grapbica. — F. Buckheler, Carmen epigraphicum. — €. om: 
masih, Garpus. 


Öymuafium. Hrg. von M. Wepel. 15. Jahrg. Ar. w. 
nb.: Widmann, vom Takte des Lehrers, 2. — Programmjdau. 








jede Schwierigkeit jelbjt ausmerzen; die Zahl der Drudfehler 
wird eine neue Ausgabe vermindern müjjen, wenn auch etwa 
200 Drudfehler bei einer viertel Million Worte und ehr uns 
überjichtlichem, zufammengebrängtem Drud erlärlic) find. Ref., 
der oft genug bewiefen hat, daß er durchaus fein Feind einer 
iharfen, ſachlich gehaltenen Fehde iſt, muß es ſich verjagen, 
irgend auf den unwürdigen Ton einzugehen, in welchen Arpad 
von Töröf diejes Buch zu discreditieren verfucht hat, aber er 
muß Töröfis Pamphlet (Ein preisgelröntes Unicum. Kritiſch 
beleuchtet. Budapeſt 1896) im Intereſſe der Sache nad) feinem 
wahren Werte beleuchten. Töröf weit, abgejehen von Drud- 
fehlern und Heinen, freilich auch zu vermeidenden orthographi« 
ſchen und Ähnlichen Unebenheiten, die feineswegs alle fehlerhaft 
find, in dem umfangreichen Buche noch lange fein halbes Hundert 
wirkliche Verfehlungen gegen den deutichen Stil oder die normale 
hochdeutſche Grammatik nad; und Tördt hat qut geiucht, ger 
jteht auch jelbit, dab er die vorhandenen Fehler auf deutſchem 
Gebiete beleuchtet, nicht etwa nur eine Ausleje davon. Türöf 
ſelbſt aber würde, nad) den von ihm hier gegebenen Proben, bei 
gleihem Umfange feiner Leiftung etwa 1500— 2000 wirkliche 
ipradhliche Schuiger verbrocdhen haben, wie ihm Ref. gut und 


Deutſches Reich 1896: Widmann, zur Archäologie und zu den griech. 
rom. Alterthümern. Zur Motbologie und Sagengeſchichte. 


Reform, Serauegeg. von Joh. Spiefer. 21. Jadıq. Mr. 5. 
‚‚Inb.: Augenermüdung beim Leſen. — Grfabrungen mit der Ult- 
brift in ſchwelzeriſchen Bolkoſchulen. — Zur Schriftſfrage. — Zur 
eforım der ftanzöſiſchen Rechtſchreibung. — Scharffinn der Ameiſen. 
Fer a ein erfter Schultag. — Betrachtungen über das Boll“ 
gefühl. 








Alterthumskunde. 
ug ri Ohren Privatdocent, Die aegyptische Samm- 


lung des Museum rmanno-Westreenianum im Haag. 
Mit 5 Taf. Strassburg, 1896. Trübner, (298, Gr.S) #6. 


Der mit unnötbiger Breite abgefahte Katalog der Heinen 
Sammlung, aus der einige Grabjteine und Todtenfiquren be 
reits früher veröffentlicht waren, führt neben vielem Unbedeu— 

‚ tenden auch eine nicht unmwichtige Papyrushandichrift auf, die 
das von Pleyte zwerit bekannt gegebene 166. Capitel des 
Todtenbuchs enthält. Die beigegebenen Tafeln find gut ausge 
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führt, befonderen Dank verdient die Abbildung der intereffanten 
Todtenftatuette der Maferö, der einzigen, die wir von biejer 








Königin bis jet beſitzen. G. St. 
Le Blant, Edmond, 750 inseriptions de plerres grardes in- 
edites om pen eonnues. Paris, 1696. Klincksieck. (IV, 


210 8. u. 2 Taf. 4.) Fr. 8, 75. 
A. u. d. T.: M&moires de l’Acadsmie des Inscriptions et Belles- 
lettres XXXVI. 1. 

Die vom Berf. behandelten Steine ftammen ungefähr aus 
dem 1. bis 5. Jahrh. n. Ehr. Sie find verichiedener Herkunft: 
von Händlern gelauft, in Rom, Ravenna oder anderwärts in 
Privatiammlungen erhalten. In einem allgemeinen Theil wird 
die Bejtimmung der Steine (als Siegel, Berkaufsartifel, De 
eorationen von Werjtorbenen und Götterjtatuen, Talismane, 


— 1897. MB 21. — Literarifhes Centralblatt — 29. Mai. — 





Amulette ꝛc.) ausführlich erörtert und das in Betracht fommende | 


archäologische Beiwerk mit Einfchluß der kurzen Inſchriftlegen— 


präbicaten, Grüßen, Glückwünſchen und dergleichen und find 
wegen ihrer eigenthümlichen Orthographie für die vulgäre 
Ausiprache des Griechischen und Lateinischen in nachehriftlicher 
Beit nicht ohne Intereſſe. Der fpecielle Theil bietet eine er 
ichöpfende Beichreibung der Steine und die Mittheilung der 
Legenden in Majusteln. Eine Anzahl bejonders werthvoller 
Eremplare ift auf zwei Tafeln bildlich dargeſtellt. Drud und 
Ausjtattung der Publication find vortrefflic. W. Lrfld. 





Camont, Franz, Prof, Textes et monuments ilgures relatifs 
aux mystöres de Mithra, publies avec une introduction 


oritique, Fascicule Il, IV, Monuments figures. (Seconde 
partie.) Avec 287 figures dans le texte et 5 planches en helio- 
typie. Brüssel, 1895/96, Lamertin. (Pag. 281—554. Gr. 4.) 


Fres. 25. 


Mit dem dritten Hefte des zweiten Bandes des monumen- 
talen Eumont’schen Wertes (über Heft 1 und 2 vgl. Jahrg. 1895, 
Nr. 14, Sp. 500fg. d. BL.) ift das Verzeichniß der Bildwerke 
zum Abſchluß gefommen. Das vierte Heft enthält umfängliche, 
wiederum reich illuftrierte Nachträge zu den vorausgehenden 
Materialfammlungen und einen ausführlichen Index, der mit 
derſelben peinlichen Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitet ift, welche 
das ganze Werk auszeichnet. Nachdem biejer zweite Theil die 
Documente gebracht hat, Toll der erite, deſſen Ericheinen für 
das laufende Jahr in Ausficht geftellt wird, die Fritiiche Ein- 
leitung, die Verarbeitung diejes aus allen Gentren und Wins 
teln der an den claffischen Studien intereffierten Welt zufammen- 
gefuchten wiſſenſchaftlichen Stoffes enthalten. Wir dürfen nad 
dem bisher Seleifteten auf das Erjcheinen des noch fehlenden 
Bandes im höchſten Maße gejpannt fein. P. B. 








Runſtwiſſenſchaft. 
Schmarsow, August, Barock und Rokoko. Eine kritische 
Auseinanderseizung über das Malerische in der Architektur. 


Leipzig, 1897. Hirzel, (IV, 3988, Gr.8) #6. 
"A. u. d. T.: Schmarsow, Beiträge z. Aesihetik d. bild. Künste Il, 


„Das Hauptanliegen des Nunfthiftorifers, der hier redet, 
it die Verbindung äjthetiicher und biftoriicher Erkenntniß.“ 
„Es kommt mir auf die Klärung und Durchführung ber 
Grundbegriffe vom Wejen der drei Nünfte, Maferei, Plaſtik und 
Architektur, an, mit deren Hülfe meiner Ueberzeugung nad) 





— — 


allein eine annehmbare Grundlage für die Beurtheilung des 


geichichtfihen Verlaufes gewonnen werden kann,“ Wie diefe 
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und Tiefenrichtung je der Plaſtik und Architektur zufommen. 
Der reinlihen Handhabung jo geformter Begriffe dient das 


' vorliegende Buch, das einen Zeitraum behandelt, deſſen Archi⸗ 


teftur von je her als eine malerische bezeichnet worden ift. Sch. 
zeigt nun überzeugend, dat von jeinem Standpunct aus, der 
Barod weder bei Michel Angelo, noch bei Giacomo della Porta 
ober jelbit bei Maderna maleriich genannt werden fünne; erit 
mit Bernini kommt der Umjchwung, die Compofition von 
Breitbildern für das beichauende Auge, Man muß volljtändig 
umlernen, wenn man die Sch.'ſchen Termini richtig jegen will 
Bernini's S. Undrea am Quirinal z. B. ift malerijch, weil der 
ovale Grundriß Eingang und Hochaltar an der furzen Are bat, 
aljo die Breitanficht betont ift (S. 253). Dagegen ift das 
Langhaus von ©. Peter, das Maderna dem urjprünglichen 
Gentralbau vorlegte, in rein architeltoniſcher Abficht geichaften, 
denn es verfolgt die Tiefenrichtung (S. 247). (Der Kuppelbau 


den eingehend erläutert. Die letzteren bejtehen meift aus Kofe | Bidet Angelo '9 wieber war von einem ploftifpen Gejichtäpunc 


aus concipiert — Höhenrichtung!) Bisher jprach man von den 
malerischen Wirlungen der ſtarl vortretenden Formen des 
Barod, für Sch. beginnt das Malerische umgelehrt da, wo bie 
Ginzelglieder der Flächenwirlung zu Liebe in der Plaftif ge 
dämpft werden S. 248fg.) ꝛc. Ob dieje äjthetiichen Formu- 
lierungen tragfräftig find, das Gebäude der Kunſtgeſchichte 
darüber zu errichten, das wird die Zukunft lehren. Leicht zu 
lejen ift die umfangreiche „Auseinanderjegung“ nicht, da Ab- 
bifdungen fehlen und an die Vorftellungstraft des Leſers 
ungewwohnte Anforderungen geitellt werden. Ref. würde be 
dauern, wenn die vielen guten Bemerkungen, die das Bud 
neben jeiner Aeſthetik bringt, einem weiteren Bublicum dadurch 
verloren gehen jollten. H. W. 


Reber, F. von, Ueber das Verhältniss des mykenischen zum 
dorischen Baustil. Aus den Abhandlungen der k. bayer. 
Akademie der Wissenschaft. II. Cl. XXL Bd. II. Abth. 
München, 1896. Verlagsanstalt F. Bruckmann A.-G. (55 S. 4 
u. 2 Tafeln.) 

Eine Fortjegung der Unterfuchungen, welche der Verf. in 
feinen „Beiträgen zur Kenntniß des Bauftils der heroiſchen 
Epoche“ (Situngsberichte d. Afad. d. Wifjenih. München 1985) 
begonnen hatte. Während damals der ununterbrodene Zus 
fammenhang der myfſeniſchen Baufunft mit derjenigen des 
doriſchen Stils wohl vermuthet, aber noch nicht erwieſen werden 
konnte, ift er jet durch neue Funde, die aber noch mandes 
Mittelglied vermiffen lajien und manchen Zweifel anregen, in 
der Hauptjache augenscheinlich geworden. Vor Allem find die 
Urformen der doriichen Säule mit ihrer Canellierung und ihrer 
Eapitälbildung in allerlei Varianten nunmehr jchon für die mn- 





leniſche Zeit nachweisbar. Die aus dem Holz in den Tubulars, 


dann in den Steinſtil herübergenommene Bafis ift noch in 


hiſtoriſcher Zeit (Beifpiele in Aſſos und Afragas) nicht ganz 





verſchwunden. Für die Werjüngung des vorhomerischen Säulen: 
ichaftes nach unten, ftatt nad) oben, findet der Verf. die Er- 
Märung in den breiten Verhältnifien des Holzgebältes, welches 
die Säule zu tragen bejtimmt war. Diejes Gebälf zu recon- 
ſtruieren haben wir allerdings nur das im Megaron von Tiryns 
gefundene Fragment eines triglyphenartigen Frieſes, den Reber 
in der erjtgenannten Abhandlung nocd als Innenſchmuck der 
Vorhalle anfah, während ihn das Vorlommen defielben Motivs 
an der Fagade der Atreustholos und andere Umſtände jett 
überzeugt haben, daß der Fries einen weientlichen Beſtandtheil 
des Frontichmudes bildete. Die Nichtigkeit diefer Annahme 
vorausgeſetzt, durfte er dann aus diefer Steinimitation auf 
Holztrigipphen ſchließen und weiter aus den Bebürfnifien des 


Grundbegriffe zu conftruieren find, darüber hat fih Schmarfow | Holzbaues die Entſtehung von Taenia und Tropfenregula des 
ſchon früher wiederholt ausgeſprochen. Er erflärt die Künfte | doriichen Stils ableiten. Anders fteht es mit der Bedachung 


aus ihrem Berhältnik zu den drei Dimenfionen: die Grundlinie 
der malerischen Anſchauung ift die Breitendimenfion, wie Höhen 


des Megaron. Die Ausgrabungen ergaben für ihre Beichafjen- 
beit keinerlei Anhalt, wenn man nicht die tempelartige Dar- 
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ftellung einiger Goldbleche aus dem vierten myfenifchen Schacht: 
grabe (Myf. Fig. Nr. 423) zu Hülfe nehmen will. R. lehnt 
das ab, indem er das in dem Goldblech dargeitellte Himmer: 
wert überhaupt nicht als Gebäude, jondern als einen „Altar 
ſyro⸗paläſtiniſcher Urt mit Unterbau“ erklärt. Vergleicht man 
es aber mit jenem befannten, einen phönifiichen Tempel mit 
Cuftmal und Borhof wiedergebenden Münzbild von Paphos 
bei Donaldſon, Architeetura numismatica Nr. 31, fo giebt die 
in allen wejentlichen Zügen ftricte Analogie für das myleniſche 
Bild, für den überhöhten Mittelbau mit den merkwürdigen 
Zinken, bejonders auch für die Anbringung des Triglyphen: 
friefes die erwünjchte Aufflärung, dann aber aud) ein Vorbild 
für eine dreifchiffige Reconftruction des myleniichen Megaron, 
an deren Stelle R. einen Giebelbau ſetzen will. Gegen einen 


jolhen und für ein Horizontaldach Hat ſich meuerdings auch 


Noad (Jahrb. d. arch. Inſt. 1596, S. 225) ausgeiprocen, in- 
dem er die Dachform des olympiichen Heraions auch für deſſen 
Vorbild, das myleniſche Megaron, vorausſetzt. Das wäre 
freilich feine Borftufe für den dorifchen Giebeltempel. Aber 
au der Typus des ältejten, von Dörpfeld in der jechiten 
Schicht Trojas nachgewiefenen Tempels, der in Neandria fein 
Gegenftüd gefunden hat, ift in der jpäteren Entwidelung des 
doriihen Tempeltils aufgegeben worden. Vielleicht gingen die 
Anfänge überhaupt nicht, wie R. meint, aus einer Wurzel 
hervor und dem von Leböque (Recherches sur Delos) genauer 
befannt gemachten Heiligthum auf der Inſel Delos wäre nod) 
feine Stelle anzuweifen. Den -jogenannten Tempel von Ocha 
haben wir nad Wiegand's Ausführungen (Ath. Mitt. 1596) 
unbedingt zu ftreichen. Hoffentlich verſchwindet endlich auch 


der nur in der neueren Phantafie eriftierende, im Altertfum | 


nie vorhanden geweſene „Blätterichmud des dorifchen Echinus“, 
den R. (S. 13) auf einem Elfenbeinfäulchen von Mylenai vor: 
gebildet ficht. Uebrigens hätte der Verf. durch etwas reich 
lihere Beigabe von Tertbildern feinen intereffanten und frucht- 
baren Ausführungen mehr Mlarheit und Ueberzeugungstraft 
geben fünnen. Die beiden beigefügten Lichtdrudtafeln zeigen 
nad Reconftructionen des Profeſſors J. Bühlmann die Innen: 
anſicht des Megaronfanles von Tiryns und die Aufenanficht 
des Anaktenhauſes mit einem Stüd des Hofes derjelben Burg. 
T. 8. 





Beitfegrift j. Hriftlihe Kun. Hrög. von A. Schnütgen. 10. Jahrg. 
2, Heft. 


Inb.: Franz Rieffel, Grünewal»Studien. 1. (Mit Taf.) — 
Alft. Tepe, Säulen und Weiträumigkeit. (Mit Abb.) — F. Crull, 
X* — des Innern der Kirche zu Sternberg in Medlenburg. 
Mit Abb.) 








Inh: W. Bormann, Martin Greif, der Dramatiker. 1. — 9. 
Welder, das deutſche Luftfpiel und die moderne Dichtung. — Frhr. 
vr. Dandelmann, dramatiihe Kunſt und Meral. — 5. Schrever, 
die Sleichberechtigten. Luſtſpiel. 


Der Kunftwart, Hrögbr. F. Avenarind. 10. Jahrg. 16. Heft. 5 
Ind.: Oskar Schwindrazbeim, der Gedanke einer deutichen 
Boltstunft. — Schöne Literatur. — Mufitliteratur. — Berichte über 
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bildende Hunft. — Fr. Blei, Das Decorative in der bildenden Kunſt. 


or gg a — —— — 


Vermiſchtes. 





Gildemeiſter, Otto, Eſſays. Herausgegeben von Freunden. Zweiter 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von &. Heinemann. Nr. 20. 


Band. Berlin, 1897. Serz. (IV, 304 ©. Br) 6. 

Der bei Beſprechung des erjten Bandes (vgl. lauf. Jahrg., 
Nr. 1, Sp. 37 d. Öl.) geäußerte Wunſch nad) balbiger Fort: 
ſetzung diefer Publication ift erfreulicherweife raſch in Erfüllung 
gegangen. Auch die neue Reihe von Eſſays weijt die den zuerſt 


erſchienenen nachgerühmten Vorzüge auf. Dies gilt namentlicd) | 
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von der jchönen Gedenkrede auf den Bonner Bürgermeifter 
Johann Smidt und von den Aufjägen über „Lord Byron“, 
„Macaulay“, „zwei Frauengeftalten Shakeſpeare's“ und den 
„Herzog von St. Simon“. Daneben erjcheinen allerdings auch 
einige Artikel (über neue Werke betreffend Napoleon, Talley: 
rand und Renan)aufgenommen, welche die Gelegenheitsmache nicht 
verläugnen und in die Buchform nicht recht paffen wollen. Doc 
ändert dies nichts an der Thatſache, daß Alles, was Gilde: 
meifter jchreibt, genußvoll zu leſen iſt und daß er ohne Zweifel 
zu den glänzenditen Eſſayiſten zu zählen ift, deren ſich das in 
diejer Hinficht etwas armſelige deutſche Schrifttgum jemals zu 
erfreuen hatte. C. Std. 


‘ Sigungsberichte d. faif. Atademie der Wiſſenſchaften in Wien, philo⸗ 


ſophhiſt. Glaffe. Nr. 12. 

Inh.: Theodor R. v. Sickel, Bericht über die Sammlung und 
Bearbeitung der conciliaren Gorrefpondenz aus den Jahren 1561 bie 
1564. — ; But R. v. Arones, die Markarafen von Steiet, ihre 
Anfängs, ihr Verwandtihaftstreis und ihre Kärntner Martgrafihaft 
vor 1122. — Johann Loſerth, Eriberzeg Garl II und die Frage 
der Errichtung eines Alofterratbes für Anneröfterreib, — Hermann 
Ufener, der Stoff des Epos. — Friede. Müller, über den Ur— 
iprung der — Schrift. — ©, Bühler, eine Legende von 
dem Jnina»Stüpa in Mathurä. 





Univerfitätsidhriften. 
(Format &, mo eim amberes nicht bemerft iR.) 
Heidelberg —— [naturw. = mathem. Fac.!. Adolf 
> u 8 über Diphenylindon. Anhang: Ueber Dipbenpithiennimethan. 


Paris. Theſe. Des Granges, C. M. Geoffroy et la eritique 
dramatique sous le consulat et l’empire (1800-1814). (VII, 518 p. 
8.) Paris, Hachette et Cie, 

Rennes. (Theile) Vandaele, H., qua mente Pheder fabellas 
scripserit, (IV, 113 p. 8.) Paris, Bouillon. 


——— für neue Literatur u. Kunſt. Hregbr.: P. Bornſtein. 
8. Heft. 


Inh.: S. Lubineti, Kaiſer Wilbelm IE und die Moderne. — 
Ernſt v. Wolzogen, das hölzerne Drakel. — Paul Bornſtein, 
BoullevardHellenismus. — Hans Loewenfeld, Johannes Brahms. 
— Otio Ploecer⸗Ecardt, intimes Theatet. — W. Pactom, 
Selbſtbekenntniſſe. — E. Schur, die Zukunft der Nationalgalerie. — 
Mar Ddbeorn, Berliner Theater. Der Winter 1896/97. Gine Um» 
ſchau. — Barth. Szaloczn, in der Mühle. 1. Deutſch von Andor 
v. Sponert. — Gedichte, 


Die Befeifgaft. Monatefchrift f. Literatut, Kunft u. Sorialpolitit. 
Hrög. v. M. G. Gonrad u. Hand Merian. 13. Jabra. Heft 5. 
Inh: Ein Gotteeläſterungeproceß. — Ar. Wild. Bünning, 
Tauſchverleht, Münzweien und Währung. — Unfer Dichteralbum. — 
Dttofar Staufv. d. March, ein abnermer Menih. — A. Fiihber: 
Löher, Blütbezeit. — Jeſef Shmid-Braunfels, Ottofar Stauf 
von der Marc. — Paul Bari, Pierre P’Aubery: Die Barrifons. 
Kuno Fauft, kopen Yung Ira Menjdyenquälerei. — Erid Blaich, 
aud der neueren nordiſchen Piteratur. — 9. v. Weber, „Die Lite 
rarifche Geſellſchaft“ in Leipzig. 


Revue eritique, Dir.: A. Chuquet, 3litme année. Nr. 20. 

Sommalre: Hopkins, les religions de V’Inde. — Alypius, Gaudence, Bac- 
ehius, trad, p. Ruelle — — ——— re Iatine. — Pava- 
nello, verbes latinı, — Notiola, les comparaisons de Cieiron. — 
Giri, le auleide de Lueriee. — Schlumber er, lepopfe byzantine 
ha fin du x" sibele, — Perlbach, les Prussiens nax unlrersitds. — 
Rolland, flore ulaire. — Rossel, histoire des relstions litteraires 
entre la Prance et l’Allemapne. — Lettre de 3, Gaulos. 


Die Grenzboten. Red.: I. Orunom. 56. Jahrg. Nr. 20. 
Yuh.: Das Dreiclafienwahl chen und Korſtanz. Gortſ. — Adolf 


fteim. Mün 
Vbilippi. ans dem foürbigfeiten zwrier urſtio , — Qpothefen 
—— —— — 
liches und Unma liches. 











Imb.: 2. Buffe, Platen’s Tagebücher. — ei Kohl, Tb. von Bernharbi's 
Dentwürbigfeiten, — €, Melzer, bhilsfophiiche Fiteratue_— E. Morber, 
erzäblembe Literatur. — 9. Echlollar, rolterkämlicde Ofer- und BWeih- 

nactefpiele. — R. Lanae, zum bemrfchen Umterricht. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 102—107. 


Inh: 11021 SH. Schulter, Iohannes Brahms. — Inichrift aus Goptus in 
N rlalten uns wuenal. — Bon der Straßburger Jubelſeier (Schmoller's 
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> L — (103/104 0.) Iulins Schlo 
——— 8 — 
— Bariche Kirhenbauton im In. yet. — 11 ei = 
Switent ham Eocialiämud. — Pubm. Karell, 


der Bemächle, — (10%, 8. Rrumbader, Dionufios Blase — X den 
eine Schlllerrenalſſance. 


Juuſtrierte Zeitung. Reb.: Franz Metſch. Ar. 2812. (108. Br.) 


8 i montemegrimi tte, — Der griecht 
GEH: 
er Sunflan ng — 
u — — 4 in einzig. % oteleiten us. 
th — ge taifer ie in Pot 5* —8B60 33. 
1 ale! bas omument im — Die öRerreiiiaen 
Siilusreobiehen. — — Berbl "Eine weltanftraliiche 


Ueber Land u. Meer. Deutihe illuftr. Zeitung. Verantw. Red.: E. 


Schubert. 78. Bd. 39, Jahrg. Nr. 4. 
mi. 8 ir ie Megede, Quitt! Roman, (Hortf.) — 


obung b. 
atbır 1% ——— olftein mit ber Frineta Doro! 
Seien Esburg. ie Sreignifie auf Alfeed Manns, 
zum pie er —— jubiläium 
gelreit! (ori) — Prinz Wilhelm von Baben + om 
Scherer, = Edelweiß. Gedicht. — Bon ber N Gartenban-Aus- 
Htellumg im Somburg. ). DM. Abb. — Karl von Fügem }. M. Bortr. — Das 
Yeruriehand von Johannes Brabıma in Hamburg. 


Bromethens. Fuß. . Bocenfcr. üb. d. Fortfchritte i in Gewerbe, Ins 
duftrie u. Wiffenfhaft. Hrög.v.O.N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 397. 
Fe U Gab 1 G Bele ar Eüuenen- Di Serkasıı u iin 

um m einige jebentung. 2. — Die Entftehung bed Kamel. 


Die Umfcau, Ueberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem a der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Aunft. 
Hteg. von I Bechhohd. 1. Jahrg. Ar. 18—19, 

Int.: un €. Wölffing. die vierte Dimenfion. — d. Schmergane, *8 

8. Llemm. imbife orkhargeergebnifie des Jahres Ins. — WB. Vogt, 

Nie Wirkfemteit der deutlichen Bol: um» Zergrapeuserwaltung im Dienfe 

der öffentlichen Wohlfahrt — Ueber Rofendl. — ar Nufiter, nme Ein: 

richtungen an Höntgenröhren. — (1%) Henderungen und rortächritte Im ill 

Pr 3. Rukland, — 8. Lorn, bie deutſche Bertaffungsgeidrichte der 

enwart, — D. Schaeffer, 

und feime Abbärgigteit von der Lebendwriie und Sörperconftitution ber 

Eltern — U Refler, bie giftigen Eigenihaften dee Dleandere, — Die 
Serſtellung der Glühlampen far eleltriiches Pidht. 


*8 Colonialzeitung. Rev. Guſtav Meinecke. 





10. Jahrgang. 


Anh. Einladu un nl — Bexhandl — 
Nee ob ve Das reieet Se rat — alfa Ans. 
nen in —8 — — ewanderungegeſetz. — Zur Frage des Togo 

im 


Ausführliche £ Aritiken 
erſchlenen über: 
Eifele, Ft. Beiträge jur röm. — 220 
d. Privat: u. öff. Recht d. Gegenw. XXIV, 
Erman, Ö., servus vicarius, Ebd. 





‚9. Krüger: Iſcht. f. 


Gioetbe's Gefprä —B v. W. Fehr. dv. Biedermann, 10. (von: 
Zider. f. d. deutich. Untere, XI, 5.) 
Hildebrand, R., Tagebucpblätter eine Sonntagäphilofophen. Sahr: 


Kunftwart X, 16.) 
ackafärifliäe Bibliothek, hab. v. E. Schrader. 2—5. Theol. Litbl. 


XVIll, 
rn an Menilen, N, Pilanzenleben. 1. (Ed. ©.: Frankfurter Itg. 
T 

Körting, ®, Handbuch der roman. Philologie. 
germ. u. roman. Pbilol. XVIII, 5.) 

Maier, H. die Enllogiftif des Arifteteled. 1. ESuſemihl: Wochſcht. f. 
claſſ. zen XIV, 21.) 

Morsbad, 2. mittelenal. Grammatik. (Selthaufen: Litbl. f. german. 
u. roman. Pbilel. XVII, 5.) 

Oberziner, 8, le guerre germaniche di Flavio Claudio Giuliano. 


Mimus: Wodhichr. f. claſſ. Philol. XIV, 21.) 
Pindari carmina ed. W. Christ. (Säberlin: Ebenba.) 


Bteymann: Litbl. f. 


a 8 Luther als Kircenbifteriter. Walther: Theol. Litbl. 
’ .) 
Schipper, I, Grundriß der engl. Metrit, (Heujer: Neuphilolog. Rund» 


au 1, 1.) 
Scmeidewein, M,, die antite Humanität. Ftantf. Ztg. Nr. 128,) 
The Statesman’s Vearbook, ed. by J. Scott Keltie. Ebd. 
Volt, W. heilige Schrift u. Kritit. Böhmer: Theol. Fitbl. XVII, 20.) 
Zarnde, Ariedr., Goetheſchtiften. Rundſchau Nr. 117.) 
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Bom 20, Dei bie 27. Mai 1897 find nadfichende 


neu erſchienene Werke 


auf unferem Rebactiondburean eingeliefert worben: 


Altbaus, P. die Heilöbedeutung der Taufe im Neuen gr 
Guͤtereloh. Bertelömann. 18.) 4 4, 50; geb. #5, 

Die aſtronomiſch⸗ —— Arbeiten dat. we ———— 
Inſtitutes in IX. Br. Trigonometriſche Arbeiten. Mit 
3 Taf. m. K dechne in Comm. Gr. 4. 4 16. 

Biermann, Geſchichte des Proteſtantiemus in Deſterreichiſch 
Schleſien. a Galve (Gr. 8.) #5. 

Bigham, C., A ride through Western Asis. With Illustrations, 
London. Dacmilan & Go. (X, 2446. Gr$. MW. 4 Karten, 


La Carte mosaique de Madaba. Decouverte importante, Paris, 
Maison de la bonne presse, (Querfel. Mit 12 Abb.) Fr. 5. 

Craig, J. A., Assyrian and Babylonian Religious Texts being 
prayers, oracles, hymns elc. Vol. 11. Leipzig. Binrics. 
{vl &., 24 autogr. BU.) #7. 

Inuoadirovs zare Pıklanovn A,’ Olerdraxoi ABIT, With intro- 
duction and critical and explanatory notes by J. E.Sandys. 
Sonden. Macmillan & Go. 8.) Geb. 5 sh. 

Deufien, P, Sechzig Upaniſhad's des Peda aus dem Sanskrit 
überfept und mit Einleitungen und Anmerkungen verſehen. Leipzig 
Brodhaud. 18.) .# 20, geb. .# 22. 

dert, Gh, der Fronbote im Mittelalter nad dem Sadjenfpirael 
u. ben verwandt. Rechtäquellen. 4 Veit & Go. 8.) 3, 50. 

Ernft, U, w I. Adam, katechetiſche Tr did iſa ſes bie zur 
Revolution. Strafiburg i. E. Bull. Gt. 8. #5 

Faggi, A., Prineipj di psicologia moderna ——— esposti, 
Il. Balerme. Reber. (IV, 1346, 8.) 

Garufi, C. A., Ricerche sugli usi nuziali nel medio evo in 
Sieilia (con documenti ineditt),. Ebd. (103€. fer. 8.) 

Hinſchius, PB, dad Kirchenrecht der Katholiten und Proteftanten ir 
Deutihland. 6. Br., Abth. 1: Snftem des fathel. Hirdyenrechte x 
(fortjep.) Berlin. @uttentag. (VII, 425 ©. Lex. 8.) 

HSommel, F. die altieraelitiſche Weberlieferung in infhriftlicher Bo 
leuchtung. Deutſche Ausgabe. Münden. Franz. (8) 4 5, 60. 

Institulionum Graeca paraphrasis Theophilo Anlecessori vulgo 
tributa. Recensuit E. C. Ferrini. Partis posterioris fasc. 2. 
Schluß.) Berlin. Galvam. (Gr. 8.) #9, 60, 

Jahrbuch der Entiheidungen des Kammergerichts in Sachen der nich 
ftreitigen Gerichtsbarkeit und in —— 16. BP. Berlin. 


Bablen. (Gr. 8.) MT, geb..# 8, 20 


‚ Kattenbufh, F. dad apsfolifche Sumbel, feine Entfiehung, fein 


geſchichtlichet Sinn, feine urfprünglidhe Stellung im Cultus und in 

der Theologie der Kirche. 2. Bd.: Verbreitung und Bedeutung des 

Taufſhmbols. 1. Hälfte. Leipzig. Hinrihe. (fer. 8) 11. 
Köhler-Haufen, F. €, Universitas literarum,. Gin Feſtſpiel. 


Leipzig. Fiedler. (8.) 1. 
Kunſthandbuch für Deutſchland. Verzeichni der Behörden, Zamm- 
für Kunſt, Sunftgewerbe und 


lungen, ebranftalten und Bereine 


Altertbumdtunde 5., neubearb. Aufl brög. von der Generalver⸗ 
—— * tal. Mufeen zu Berlin. Bertin Spemann. 8.) 
€ 

Berlin. IV, 


Laſ Ir s. ‚ zur Theorie des chriftlihen Dogmas. 
1 . 8.) 

Lo Forte Randi, A., Giacomo Leopardi e i suoi canti d’amore. 

2.ed. Palermo, Sicher, 906. 8.) 

digte »Newin, U, Aosmodicee. ee, Di Deutide. (Ber. 8) #8. 

Pollat, Rub, dad Goncureresht. beil. Berlin. Heymann 
6) 4 4. 

Prochazta, Rud. Arpeggien. Drufiteltfged aus alten und neuen 
Tagen. Dresten. Damm. (Gr. 8.) #3. 

Reber, F. v., die phrogifchen Felfendentmäler. M. 12 Taf. in Lichtdt. 
u. 20 Tertilluftr, Münden. franz in Comm. 4.) MH 8. 

Scans, ©, neue Beiträge zur Frage der Arbeitslofen-Verficherung. 
Berlin. Henmann. (Gr. 8) u 4. 

Echmeding- Duisburg, die neueſten Forſchungen über das claſſiſche 
a —— * claſſiſche Griechenland. Oſterwieck. Zicqeldt 
(8r.8.) #1, 

Stabemwip, B. *ibtifget Chriſtenthum. in Peitfaden für Gem 
firmanden und zum Selbſtunterticht. Berlin. G. Reimer. (8. 
a1, 20. 

Stein, 8. 8. », Porlefungen über Aeſthetit. Mit 9. v. Etein’d 
Bildnik- Stuttgart. Gotta Nachſ. 8. 3. 

Das Ihierreih. Hrsab. von der Deutſchen Zoolog. Geſellſchaft. 1. Fick. 
(Aves.) Podargidae, Caprimulgidae und Macropterygidae, bearb. 
von Emft Hartert, Dir. Mit 16 Abb, Berlin. s#Friebländer 
& Sohn. (VII, 98 ©. er. 8.) 

Torchäny, 6, Tabellae chronographicae ad solvenda diplo- 
matum data, "Innsbrud. Wagner, (XVIE. Test, 4 Tab.) #2. 
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Ueberweg's, Friedr,, Grundriß der Geſchichte der Philofophie. 
3. Theil: Die Neuzeit. 2. Bd. Rachtantiſche Syſteme und Philo- 
fopbie der Gegenwart. 8. Aufl., bearb. u. bap- v. Dr. Mar Heinze, 
Prof, Berlin, Mittler & Sohn. (VI, 527 S. Gr. 8) 

w u A Etades sur le drame antique. Paris. Hadette & Cie. 
E . 8) 

Wretſchto, Dr. Alfe. Ritter v. das öfterreihiihe Marfhallamt im 
Mittelalter. Wien, Man. (Gr. 8) #5. 

Le Yi-king traduit d’aprös les interprötes chinois avec la version 
—— par C. de Harlez, Paris. Leroux. 220 ©. 

t. 8. 


wichtigere Merke der ausländifcen Literatur. 
Branzöfifde. 


Arbellot, temple de Jupiter ü Ausise, suivi d’une observation 
sur la l6gende de saint Martial. (19 p. 8.) Paris, Haton. 

Beauchet, L., histoire du droit prive. de la r&publique athe- 
nienne, 4 vol. (8.) T. ler: Le droit de famille, I. (CI, 545 p.); 
t, 2: Le droit de famille, 11, (556 p.); t. 3: Le droit de pro- 
priete. (752 p.); t. 4: Le droit des obligations. (579 p.) Paris, 
Chevalier-Mareseq et Cie, Fr. 36. 

Catalogue de la bibliotheque de eécole des langues orientales 
vivantes. T. er: Linguistique. I, philologie; II, langue arabe; 
par E. Lambrecht. {VIl, 627 p.-8.) Paris, Leroux. 

Franklin, A., la vie privee d’autrefois, Arts et mätiers, modes, 
meaurs, usages des Parisiens du Xlie au XVille siecle, d’aprös 
des documents originaux ou inedits. »La vie de Paris sous 
la rögence.« (VII, 347 p. et grav, 18.) Paris, Plon, Nourrit 
et Cie, Fr, 3, 50, 

Henry, V., etudes de syntaxe comparse. Il: La relation loca- 
tive dans les langues italiques, [33 p. #.) Paris, Maisonneuve, 

Le Sueur, A., Maupertuis et ses correspondants (lettres in&dites 
du grand Frederic, du prince Henri de Prusse, de Labeau- 
melle, etc. (448 p. et portrait. 8.) Paris, Picard et fils. 

Livre (le) de lYapötre. Fragments recueillis par Marie-Theröse 
de la Girennerie. Avec leitres de Son Eminence le cardinal 
Ferrala et de S, G. Mgr Denéchau, et lettre-preface de 8. G, 
Mgr Bonnefoy, (XX, 304 p. 18.) Paris, Lecoflre, 

Martin Saint-L&on, E., histoire des corporations de metiers 
depuis leurs origines jusqu’a leur suppression en 1791, suivie 
d’une ätude sur Evolution de l’idee corporative au XIXe siecle 
et sur les syndicats professionels. X, 675 p. 8.) Paris, Guil- 
laumin et Cie, Fr, 8, 

Masson, F., Napol&on et sa famille, I (1769-1802). [VIT, 429 p. 
8.) Paris, Ollendoril. Fr. 7, 50. 

Monval, G., les collections de la comedie-frangaise. Catalogue 
historique et raisonne, Preface de Jules Claretie. (XVI, 168 p. 
in-8.) Paris, Soci6l& de propagation des livres d’art, 

(Norvins, J. de.) Souvenirs d’un historien de Napol6on. M&- 
morial de J. de Norvins. Publie avec un averlissement et 
des notes par L. de Lanzac de Laborie. T. 3 /1802-1810). 
(362 p. et portrait. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr. 7, 50. 

Sabatier, A, esquisse d’une philosophie de la religion, d’aprös 








= psychologie et l'histoire. [XVI, 420 p. 8.) Paris, Fisch- 
acher, 
(Thucydide.) Morcesaux choisis de Thucydide. Publies avec 


un avertissement, une notice sur Thucydide, des analyses et 
des notes par Alfred Croiset, (XXXII, 268 p. Petit in-16.) 
Paris, Hachetle et Cie, Fr. 2, 

Vaimbois, campagne de 1870-71. Le 13° corps dans les Arden- 
nes et dans l’Aisne, ses op&rations et celle des corps allemands 
opposes (&iude). (224 p. #8.) Paris, Charles-Lavauzelle, Fr.3,50. 

Zeller, B., la minorit® de Louis XII. Marie de Medieis et 
Villeroy, /6tude nouvelle d’aprös les documents florentins et 
venitiens. (XVI, 388 p, 8.) Paris, Hachette et Cs, Fr, 7, 50. 


Italienifde. 

Boito, Cam., l’altare di Donatello e le altre opere nella basi- 
lica antoniana di Padova, compiute per il settimo centenario 
dalla nascita del Santo a cura della presidenza della vene- 
randa basilica. (71 p. con tav.) Milano, Hoepli, 

Callimaco, gli epigrammi. Versione, varianti e frammenti a 
cura di Alessandro Veniero. (36 p. 8.) Girgenti, tip. Com- 
merciale di Salvatore Montes. 

Ciao, Vit, Itelia e Spagna nel secolo XVill; Giovambattista 
Conti e alcune relazioni letterarie fra l'Italia e la Spagna 
nella seconda metä del settecento: studi e ricerche. (VII, 
360 p. 8.) Torino, Lattes e C. L. 8. 

Gaeta, A. la teoria del suffragio polilico, con prefazione di 
Attilio Brunialti. {XXIV, 290 p. N Torino, Roux, Frassati 
eCc.L. 3, 60, 


kufferath, M., Tristeno e Isotta di Riccardo Wagner: note 
ed appunti. (VII, 95 p. 16.) Torino, frat, Bocca. 

Massa, Car., Filippo Briganti e le sue doltrine economiche, 

(146 p. #.) Trani, Vecchi. L. 2 


Antiguarifche Antaloge. 
Fritſche, ©, in Hamburg. Pr. 52. Bibliotheca philologica 

elassica. Nr. 53. Philofophie und Pädagogik. 
R Theologie, Philo⸗ 


Goldftein'd Antiquariat in Dredden, Nr. 26. 
He und br 

Hierfemann, 8. W, in Leipzig. Ar. 186. Werthvolle Manufcripte 
—* — 15. Jahrh.; ſellene Drucke u. Incunabeln; Geſchichte, 
Yingui 

Hilfiker-Julliard in Genf. Nr. 16. Histoire et geographie 


de l’Europe. 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 993, Allgemeine Geſchichte; 
5. — —— er 9M. Beicigte Deutichlands, 
efterreichd und der Schweiz. Nr. 5. Oſt. und Süd⸗Europa, 
Ajien, Poluneften, Afrita, Amerika. 
Lempertz, M., in Bonn. Geſchichte u. Geographie, Gulturgefchichte, 














Lübcke & Hartmann in Lübeck. Nr. 16, Werthvolle Bücher. 
Meder, ©, in —— 14. Philoſophie, Geſchichte, Literatur 
€ 


uud Aunft. Pr. 15. dichte von 1847—51. Verſchiedents. 
Naud, ©,, in Berlin. Nr. 66. Werthvolle Werke aus verſchiedenen 
Wiſſenſchaften. 


Rauftein, Alb, in Zürich. Nr. 186. Bunded- und Gtaatärcht 
der Schweiz. Mr. 183. Technologie, Architektur Nr. 159. Ge 
ſchichte umd Theorie der Muſit. Nr. 190. Naturwiſſenſchaft. 

Rider, J. in Gießen. Rr. 24. Neuere Spraden. 

Rofenthal, I, in München. Bibliotheca catholico-theologica. 


Coatalogus XVI, pars V. 
Teubner, Franz in Düffeldorf. Rr. 70. Bergbau, Hüttenkunde, 
Mineralogie, Geologie. 





mern 


Hadrichten. 


Der a. ord. Profeffor der neuteftamentliden Eregefe Dr. Auguft 
Bludan in Münfter i. W. wurde zum Ordinarius, der Abtheilungs: 
ef im eidgenoͤſſiſchen Juftisdepartement Prof. Dr. v. Salie zum 
Honorarprofejfor des ſchweizeriſchen Staatde und Berwaltungsrechtẽ in 
Bern, der Privatdocent Dr. Otio Kern in Berlin zum a. ord. Pros 
feffor der claſſiſhen Philologie in Roſtock ernannt, 

In Berlin habilitierte fih Dr. Kobland für Frauenheilkunde, 
in Halle a. ©. Dr. Siegfried Rietſchel für deutiche Rechtegeſchichte. 
Kirchenrecht und Staatöredht, an der techniſchen Hochſchule in München 
Dr. Emil Sulger-®ebing für neuere Literaturgeſchichte, in Prag 
Dr. Julius Jütbner für claſſiſche Philologie (deutiche Univ.), Dr, Otto 
far Kututa für Pathologie und Therapie iſchech. Univ.) und Dr. Jofepb 

in Theorie und Praris (böbm.stechn. Hod- 
ulius Malaremwicz für öfterreichifches ma« 





— 








Lukas für Arbeiterichu 
fibule), in Krakau Dr. 
terielles Strafredht. 


Die f. niederländifche Akademie der Wiffenfchaften in Amfterdam 
wählte den ord. Profeſſot der Phnfit Hofrath Dr. Bolgmann in 
Wien, den ord. Profejior der Mathematik Dr. Klein in Göttingen, 
den Director der aftropbuflihen Warte Dr. Vogel in Potsdam und 
den ord. Profeffor der Gbemie Geh. Bergratb Dr. Winkler in 
Freiberg zu — —— die Acadsmie des sciences in Paris den 
ord. Prof. Dr, Klein in Göttingen zum correfpondierenden Mitglied. 

Berliehen wurde: dem Privatdocenten der Anatomie Dr. Zum: 
ftein in Marburg das Prädicat Profeſſor, dem ord. Proſeſſor der 
Geodäfie Geh. Reg⸗Rath Dr. Helmert in Berlin und dem Gymn. 
director a. D. Dr. Liefegang im Cleve der E. preuß. rothe Adler 
orden 3. Claſſe mit der Schleife, dem Gymn.Ptofeſſot a.D. Dr. Worm- 
Bei in Münfter i. W, dem —** Dirigenten der israelitiſchen 

ebrerbildungsanftalt Dr. Stein in Gaffel und dem Gymn.Profeſſot 
Dr, Albrecht in Golmar derfelbe Orden 4. Claſſe. 

Am 10. Mai + in Riva am Gardafee der a. ord. ng der 
ung Dr. Erwin Fıhr. v. Sommaruga in Wien, im 53. Lebend- 
jahre. 

Am 16. Mai + in Pifa der ord. Profeffor des römiſchen Rechts 
Senator Filippo Serafini, 66 Jahre alt. 

Am 19. Mai + in Hermannftadt der ehemalige Präfident des 
ev, Oberkirchenraths beider Belenntmiffe Joſehh Andreas Zimmer: 
mann, 86 Jabre alt. 

Am’ 20. Mai + in freiburg i. d. Schweiz ber ord. Profeffor der 
* Jean Gremaud, d. 3. Rector der Univerfität, im 75. Lebens · 
jahre, 
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Aufrage und Bitte, 


Ich ſuche ſchon feit längerer Zeit vergeblich nah einem Eremplar 
von Band U, Heft 1 der Keitfrift: „Die Wifjenihbaften im 
19. Jahrhundert, ihr Stanppunct und die Refultate ibrer Forichungen. 
Eine Rundidau zur Belehrung für das gebildete Publicum. Sonders - 
haufen 1864. G. Neuje.* Für den Nadmeis, wie ich fäuflich oder 
leihweife in den Beſiß dieſes Buches gelangen könnte, würde ich fehr iu 
Dant verbunden fein. 


Dr. Eduard Zarucke. 





Berichtigung. 
. „In der Anzeige von Bafjermann, Dante's Spuren in Italien, 
in Rr. 17. Sp. 561 d. Bl, war es als cin Verſehen bingeftellt worden, 
daß auf Tafel 33 ein Apollo mit den Mufen abgebildet fein folle, 
während doch mur die 9 Muſen dargejtellt jeien. Der Herr Verfajier 
macht die Redaction darauf aufmerfjam, daß er gleihtwehl völlig im 
Rede ift, was der Herr Referent auch nad abermaliger Finfict im 
die Tafel zugiebt: es find im ber Thal neun Mufen um cine die Laute 
ſchlagende Geftalt, die wohl Apollo fein wird, Die eine von den 
beiden dem Betrachter den Rücken wendenden Muſen bebt fi in ihrem 





bunfeln Gewande von dem halb rechts vor ihr ſtehenden, gleichfalls 
dunkel getleideten Apollo jo undentlih ab, day der Herr Referent fir 
zu feinem Bedauern überjchen bat. 


Bum 1. October d. J. ift die Stelle eines Oberlehrers 
am biefigen ftädtiihen Matthias Claudius Gymmafium nebit 
Realichule zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2100 „4, fteigend durch 
Dienftalterszulagen gemäß dem Normaletat bis 4500 „4, neben 
dem Gehalte wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 540 .# ge 
währt. 
Bewerber, welche die facultas docendi in den neueren 

Spraden für alle Elafjen und die Befähigung zur Ertheilung 
des Turn-Unterrichts befigen, wollen ihre Bewerbungen nebit 
Lebenslauf und Zeugnifien bis zum 1. Juni bei uns einreichen. 

Wandsbel, den 3. Mai 1897. 
Das Euratorium. 
(gez. Raud). 











Literariſche Anzeigen. 


Verlag von Eduard Avcnarins in Leipzig. 
Die deutſche Dichtung der Gegenwart. 


Pir Alien und die Jungen. 


Eine Fitteraturgejchichtliche Studie 
bon 


Adolf Bartels. 


7 Bogen gr. 8. Im eleg. Umſchlag „#1, 50. 





Alte Buhhandlungen nehmen Beftellungen an. 


. Gaertaer’s Verlag, H. Heylelder, Berlin SW. 








Snehen erschienen: 
— — 


| Zur Theorie deschristlichen Dogmas, 


Georg Lasson, 


Pfarrer in Friedersdarf (Mark), 
128 Seiten. gr. 8. 4 2, 80. 





— — 
Desiderata. 
Ich suche zu kaufen u. erbitte gefl. um- 

gehende Angebote mit Preisangabe : 


Romania, Recueil de philol. rom. Kplte. 
Reihe u. einzelne Bände, besond. I—II! 








Oswald Weigel’s Bücher-Auction. 


Am 17. bis 23, Juni kommen in meinem Auclions-Local 


| Revue d. langues rom. Kplt. u. einzelne Bde. 
Leipzig, Wintergartenstr. 4. 
Adolf Weigel. 


mehrere Sammlungen 


von Büchern und Zeitschriften aus allen Wissenschaften, darunter werthvolle Werke 
aus der von Herrn Baurath Professor Dr, Constantin Lipsius hinterlassenen Biblio- 
thek, zur Versteigerung. Der über 3200 Nummern starke Katalog steht auf Verlangen 
unentgeltlich zu Diensten; zur Besorgung von Aufträgen für diese Auction halle ich 


mich empfohlen. 
Leipzig, Königsstrasse 1. Oswald Weigel. 


Verlag von Eduard Anenarius in Leipjig- 


Bor kurzem erichien: 


Goethbefhriften 


von 


Friedrich Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 





Soeben ist erschienen und steht auf Wunsch gratis und franko zu Diensten: 


Nr. 146 einem Fatſimile. 
Katalog Preis broſch. 10 4. 
enthaltend |] Dtto Lyom jchreibt in der Zeitfchrift für 


deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Wer: 
„Für alle Goethelenner und Goetbe- 
freunde iſt dieſte berrlihe Buch ven 
dauerndem Werte, befonbers ift es aber 
. and dem ‚Lehrer bed Deutſchen einfach 
. unentbehrlich. Möge e8 daher in Feiner 
Scul« oder Lehrerbiblisthet fehlen. 
Der Wiſſenſchaftlichteit des Untertichts 
die immer unſer herrlichſtes Kleinod bleiben 
wird, muß es ſich in hohem Grabe für 
derlih erweiſen.“ 


Archaeologie, Kunst, Kunstgewerbe, Architektur 
und Ingenieurwissenschaft 
nebst 
Illustrierten und Holzschnittwerken. 


Hierin ist die Bibliothek des verstorbenen Baurats und Conservators Al, Hanser, | 
Professors an der Kunstgewerbeschule in Wien, enthalten, 


Ellwangen (Württemberg). | 
J. Hess, Buch- und Antiquariatshandlung. | 


Berantworti. Medactent Brof. Dr. Eduard Zarmde im Leipzig, Kalter Wilbelmftrafie 21. — Drud von Breitfopf und Härtel in Leipyig- 
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— von Friedrich Zarucke. 
Ur. 99 .] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Jarnde. -— [18 97 


verlegt von Eduard Aucnmarius im Leipzig. 
Eternwartenfirafe 72 











Erſcheint jeden Sonnabend, > 5, Juni, — Preis jährlih 30 4. 








Beifiel, allgemeine —— 104 Fattmann, 9, Geſchichte der Methodit des latein. Schriftüeller, bie pi Äjen Areiftlichen, der erften drei 
RE gr vos zn Reidı Juni 1806, „ Slementaranterrichtes feit der Reformation. (735.1 —vV man, 
Etl von 3. Babn. 717.) eillet, A, recherches sur Venploi da genitif: | Bievet ing. ©. die rheinischen Gemeinden Erpel und 
en 8. eiträge zur römijchen Wetögrihichte. — * on 'yleon slave. (725.) Unkel sc, (712 ) 
Meinardud, O, Protofolle u, Reistionm sc. 4.713, | Teihmann, E, die Banlinifdhen Vorftellungen von 
if. ‚ A. Länge e il materlallsmo, (709. Naumann, PR Elemente der Mineralogie. AR Auferfiehumg u. Gericht sc. 706.) 
re e, & * "Wajslife, 021.) — O. * Für Blomard und der Bundes | TZönnies, W.. Sobbr's Erben zus Lehre. 700.) 
we Theologi liber carminum jiambicorum. Ed. * > Ufener, 9., @dttermamen. (7 
HB. Gismondi. (118) IR R der ypligen Kirche unter | Bogelſtein, ©. m. P. —A Geichichte der Faden 
Kiertegnuard'e, &,, — bie & ww t. | dem ifer — Tororonus & Ohr. 711.) ) in Rom. 1. min) 
2580 a Rint, . #n, Studienveife PER Dry. von M. Bellen, Tabellen zur newteftamentlichen Zeitgeſchichte 
aeppel. uell eaſtudien Bu; Ge 1 3 72a 4 
Chapmanꝰ — "Poilip Maflinger 7 u. — Forde. (7 1 Roſcher —* Erundlagen der Aatioralotenomie. 718 


* 








Alle Bucher ſeudungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. Bl.ſSteruwarteuſtr. 22), alle Briefe unter der bed Htrausgebers Kalſer Wilelmftr. 29). Nur ſfolche 
Serte fünmen eine Beſprechuug finden, die der Ned. vorgelegen haben, Bei'Gorrefpondengen über Bücher bitten wir tetö den Namen von deren Verleger anzugeben. 





Theologie. ‚ traditionelle Behauptung über das Matthäus: Evangelium, 
„daß es im Weientlichen dem Original entipricht” ©. 6a mit 
— Lic. ibeol., Oberl., Tabellen zur neutestamentlichen der von B. Weiß übernommenen ſhynoptiſchen Kritik S. Ta zu: 
. — Leipzi, 1897. Deichert Nachf. (565. Gr. 8 ſammenreimt, das erfährt man nicht. Eine ſynoptiſche Tabelle 
5 . . , ‚ unter Zugrundelegung des Lukas wäre vielleicht brauchbar zum 
Gute Tabellen zur Neutejtamentlihen Zeitgeſchichte wären | Vergleich mit dem fonftigen, meift auf Matthäus oder neuer- 
eine jehr willflommene Gabe. Borliegendes Heft aber bietet dings Marcus geitellten Tabellen; beſſer macht man fie jich 
einen Auszug ans ber Einleitung in das Neue Teftament (ber | jefber. Für deutiche Theologie ungewöhnlich ift die Werthlegung 
ſonders dem Lehrbud von B. Weiß unter Befeitigung aller | auf die handfcpriftliche Ueberlieferung. Dod es ift ja oft zu 
fritijchen Bofitionen defielben), von dem man nicht weiß, wen | beobachten, daß bei der Scheu vor wirklich hiftoriicher Kritik 
er dienen ſoll. Laien fönnen fi in diefen abgerifienen Bemer- die fogenannte niedere Kritik in den Vordergrund tritt. Die 
tungen nicht zurecht finden. Studenten der Theologie werden | Tabelle über die Ueberlieferung des N. Teit. in den Uncial- 
hoffentlich nicht zu einem folhen Hülfsmittel greifen. Wozu | codices, der Anregung von Hen. Prof. Loofs verdanft, was 
der Verf. Tabellenform anwendet, ift unverſtändlich; man | deutlicher hätte geiagt werben jollen, wäre das Beſie an der 
lann bei ihm doch nur eine Spalte nad) der anderen leſen. Sie | ganzen Schrift, wenn fie nicht jo viele Fehler enthielte: ACI ge 
eignet ſich wohl zu Ueberfichten über Thatjachen, die theilweiſe Hören ins 5. Jahrh. B oder richtiger Q zur Apoe. ift ein Ba— 
neben einander jtehen, nicht zur Mittheilung ausführlich zu | fiianus, das heift aus dem Bafilianer Klofter ftammend, und 
begründenber Urtheife. Immerhin zeigen die alten, leider fait | hat mit Baſel nicht das Mindefte zu thun. Wozu nun neben 
vergefjenen Tabellen Hertwig’s, welche P. Neinert für das dieſer Tabelle noch bei jeder Schrift, auch einzeln bei jedem 
alte, H. Weingarten für das neue Teftament neu bearbeitet Paufusbrief, die Zeugen angeführt werden, ift nicht abzujehen. 
haben, was man in Tabellenform wiſſenſchaftlich leiten Fann: | Dafür Hätten die Berjionen (eine jelbjtändige Kategorie zwiſchen 
eine vollftändige Ueberficht über den bermaligen Stand der Codices und Patres) und die patriftiichen Jeugniffe dieie beifer 
Hagogiihen Fragen. Bollert „Eonnte ſich aus verſchiedenen hronofogiich geordnet) mehr Verükjihtigung verlangt. Citate 
Gründen nicht entihliehen, noch eine Spalte für fritiihe Ber | und Anjpielungen liefen fi auch auf engem Raum jcheiden. 
obachtungen und gelehrte Hypotheſen zu bilden“. So erfährt | Nach V. ©. 7 ift allerdings das MatthäusEvangelium (sie) 
der Leſer alfo nur, was der Hr. Verfaſſer über diefe Dinge | ca. 30 Mal in den apoftolifchen Wätern bezeugt. Wollte doch 
urtheilt. Bon deſſen Sachlenntniß und Genauigleit aber geben | jemand einmal Kirchhofer's Quellenfammlung zur Geſchichte 
Drudjehler wie Panthaenus ©. 6 und 12, korinthiih ftatt | des neutejtamentlichen Kanons zeitgemäß und mit der gehörigen 
lerinthiſch S. 44 und 48, Heracleon (Irge. 4) ©. 6, Fire Kritit neu bearbeiten, das wäre eine Lohnende Aufgabe. 
milian von Gaejarea e. 280 epist. ad Cypr. ©. 11, ro di v.D. 
ſtatt zöre) ©. 7, dyydikor ©. 29, Tert. adv. Mark. ©. 30 P 
und vieles Andere ein vecht bedenkliches Bild. Manche Sätze Teichmann , Eros‘, Die Paulinischen —— von 
find gar nicht zu ee 3.8. ©. 12 8. 22g., S.21 8. 27 . Auferstehung und Gericht und ihre Beziehung zur jüdischen 
fehlt wohl „haben“, ©. 26 3. 34 „Eharafter*, S. 123.5 Apokalyptik. Freiburg i. B., 1896. Mohr. (VII, 1268. Gr. 8.) 
muß mindeftens „im Abendland“ "beigefügt werden. Der | +4 2 50. 
Standpunct des Verf. zeigt ſich in feiner Eintheilung: I) Ja- Neben der Angelologie und Dämonologie ift ficher die 
cobud, Matthäus, Judas, Petrus, Verfafier des Ebräerbriefes, | Eschatologie einſchließlich der Chriftologie dasjenige Lehritüd, 
Markus, IT) Paulus und Lufas, III) Johannes. Wie fich die | im bem ſich das Urchriſtenthum am nächſten mit dem ur 
05 7 
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thum berührt. Es war alfo auch oder vielmehr gerade nad) 
dem Verſuch von Kabiſch durchaus angezeigt, wenn Teichmann 
zunächſt einmal zwiichen Paulus und der jüdiichen Apokalyptik 
jene Beziehungen aufzuzeigen unternahm. Er verfügte dazu 
über eine eingehende Kenntniß bes Judenthums und hat jo 
das vorliegende Problem auf zahlreihen Puncten Hargeftellt. 
Wo Ref. gleichwohl ihm wiberjprechen muß, wird das nad)- 
ftehende Referat zeigen. T. conftatiert zunächſt, daß Paulus 
Anfangs die Rarufie noch zu erleben gehofft habe, ohne doch 
ichon hier die den Umſchwung bezeichnende Stelle I Eor. 5 zu 
nennen. Auch Röm. 13, 11 läßt ſich gewiß nicht jo verftehen, 
daß der zukünftige Beitabjchnitt kürzer fei als der vergangene, 
noch weniger I Th. 5 dahin, daß das Ende völlig unvermittelt 
hereinbredhe. Weiterhin die Art des Kommens Jeju anlangend, 
laſſen fich die Heiligen 3, 13 nicht auf die entichlafenen und 
überlebenden Gläubigen deuten, die ja vielmehr bei der Parufie 
Jeſu mit feinen Heiligen untadelig daftehen follen. Eben jo 
wenig liegt in 4, 13, dab der Zwifchenzuftand mit Unannehms 
lichleiten verbunden fei, oder in den Ausdrücken zoruüadue, 
draarivar, tyeigeoder, daß der Ort beijelben das Grab und 
nicht die Scheol fei. Bedenklicher noch ijt die Behauptung, die 
fi übrigens ſchon bei Krauß, Theologiſcher Commentar zu 
1 Eor. 15 (1864), 172 findet, daß Paulus im ganzen erjten 
Thejfalonicherbrief die Auferftehung des irdiichen Leibes Lehre. 
T. giebt jelbjt zu, daß man nach demfelben Necept des argu- 
mentum e silentio aud) I Cor. 6, 14fg. mit C. 15 in Wider: 
ſpruch ſetzen fünne, ohne das doc) jelbt zu wagen. Vielmehr 
meint er zeigen zu können, dat Paulus zwijchen beiden Briefen 
auf Grund feiner jchmerzlihen Erfahrungen in Korinth feine 
oag5:Theorie ausgebildet habe und deshalb auch die Aufer- 
ftehungslehre umbilden mußte. Aber in Wahrheit jpricht er, 
wie jeht auch Wernle, Der Chrift und die Sünde bei Paulus, 
©. 42 zeigt, I Cor. 1, Afg. noch eben jo zuverfichtlich als 
1Th. 3,13. 5, 23 und hat vor Allem nie das Fleiſch als uns 
lösbar mit der Sünde verflochten bezeichnet. Ueberhaupt ift 
bon dieſer I Cor. 15, 35fg. nirgends die Mede (denn V. 56 
iſt Gloſſej; die Auferftehung des Leibes wurde von den forin- 
thiichen Freigeiftern auf Grund ähnlicher Erwägungen wie 
Sap. 2, 2fg. beitritten, aber aud) von Baulus nie gelehrt. 
Noch weiter entfernt er fich von ihr II Cor. 5, ohne doch des- 
halb eigentlich, wie T. meint, die Wiederkunft Jeſu zum Gericht 
und zur Aufrichtung des Gottesreichs läugnen zu müſſen. 
Denn auch wenn die Gläubigen gleich nach dem Tode mit dem 
Herrn vereint werben, fo behielt doch das Gericht über die 
Gottloſen und die Vereinigung mit ben Weberlebenden ihre 
Bedeutung. Wie die jcheinbar widerjprechenden Stellen über 
das Gericht zu vereinigen feien, hat T. richtig gezeigt, dagegen 
conftruiert er jelbjt wieder einen Gegenjag zwiichen einer vor: 
wiegend ethiichen und einer endgeſchichtlichen (richtiger: vor: 
twiegend religiöfen) Betrachtung des Gerichts, die ſich doch nach 
feiner eigenen Ausjage an einzelnen Puncten fehr nahe fommen, 
ja geradezu in einander überzufliehen jcheinen. Zutreffend ift 
wieder die Unterjcheidung vericjiedener Grade der Seligfeit, 
wenngleich die Heranziehung von II Cor. 12, 2 ſpäter mit 
Recht widerrufen wird; zutreffend auch die Ausführung über 
die Prädejtination, dagegen irrig die Nationalifierung von 
I Cor. 15, 21fg. und die auch von Holtzmann befolgte Aus- 
deutung des zdiog B. 24 auf eine zweite Auferftehung, wo- 
gegen jet einfach auf Heinrici verwiejen werden kann. Dod) 
all das find ſchließlich nur Einzelheiten, die freilich auf ent- 
iprechende Allgemeinanichauungen hinweiſen. T. findet in der 
paulinischen Theologie nach dem Borgang von Lindemann, 
Pileiderer, Schmiedel, Holtzmann zahlreiche Antinomien und 
meint fie großentheils auf entgegengeiehte paläjtiniiche und 
helleniſtiſche Einflüſſe zurüdführen zu können. Ref. fürchtet, 
die fegteren werden dabei viel zu hoch veranichlagt, eben jo wie 








in der jübifchen Apokalyptik, die T., wohl nad) D. Holgmann's 
Vorgang, geradezu daraus erffärt. So kommt es denn, daß 
er fogar die Vorftellung von einem Schattenbajein im Todten» 
reich aus dem Hellenismus ableitet, wenn hier nicht ein lapsus 
ealami vorliegt. Am Allgemeinen aber wäre ficher etwas mehr 
Unvoreingenommenheit am Plage geweien; dann würden nicht 
nur die Rarallelenfammlungen, jondern auch die Urtheile über 
Paulus noch werthvoller und haltbarer ausgefallen ar — 





ſtierkegaard's, Sören, Angriff auf die Chriſtenheit. Ueberſeßt 
von U. Dorner und Ghr. Schrempf. 1. Band: Die Acten 
1. Hälfte: Kierlegaard's lepte Schriften (1851—1855) enthaltent. 
IXXIV, 366 ©.) 2. Hälfte: Anhang. (©. 371-631. 8.) 2 Thle. 
Stuttgart, 1896. Frommann. Zuf. #8, 50. 


Ein feltfames Bud, diefe von den Herausgebern von 
Neuem überjegten agitatoriichen Aufjähe des Dünen Kierle— 
gaard, der vor mehr al3 40 Jahren die „ſokratiſche Aufgabe* 
auf fich nahm, „zu revidieren, was ein Ehrift zu fein bedeute“, 
ohne fich ſelbſt einen Chriften im wahren und idealen Sinne 
bes Wortes nennen zu wollen. Hinter biefer Polemik gegen 
die fogenannte und fich jo nennende Ehriftenheit, beſonders 
aber gegen die bejoldeten Pfarrer, fteht eine charakter- und 
geiftvolle, eigenartige Perfönlichkeit, ein „Einzelner“, der 
„ohne Autorität” feinen inneren Beruf zu erfüllen ftrebt. Seine 
Rede verjegt in eine heilfame innere Unruhe und Spannung; 
fie iſt oft ungemein eindringlich, friſch, draſtiſch, padend, aber 
auch vielfach breit, reich an Wiederholungen, phantaftiich und 
von einer verlegenden Schrofjheit. Mit der Achtung, bie 
Biſchof Martenjen in Deutichland genieht, jteht die verädjtliche 
Behandlung, die ihm K. widerfahren läßt, in grellem Wider- 
ſpruch; eine harte Ungerechtigkeit ift fein verallgemeinerndes 
abjprechendes Urteil über „die 1000 Pfarrer“ jeines Landes, 
und damit über den ganzen Stand. Auch die (theologischen) 
Profeſſoren kommen bei ihm fchlecht weg; ihre Arbeit ericheint 
im Grunde dem Chriſtenthum ſchädlich, denn fie leiten nad 
K. dazu an, auf den Spiegel des Wortes zu jehen, ftatt ſich 
ſelbſt in diefem Spiegel zu bejehen. K. allerdings nimmt den 
Spiegel, das N.-Teft., ziemlich unbejehen hin; er ijt in einer 
dogmatifchen Gebundenheit an dejien Ausiprüche befangen und 
hört aus ihnen den astetifchen Ton einfeitig heraus. Chrift 
fein heißt ihm geradezu leiden wollen; wer es auch im ber 
Welt zu etwas bringt, kann nicht „am erjten nach dem Neiche 
Gottes" getrachtet Haben. Unterjcheiden wir aber an der neu- 
teftamentlichen Ethik Bettel und Einfchlag, die fittliche Willens- 
richtung, die in ihren einzelnen Regeln und Mahnungen zum 
Ausdrud kommt, und die conereten Zeit, Orts und Eultur- 
verhältniſſe, auf die fich dieje beziehen, vergeifen wir auch den 
eschatologiſchen Rahmen nicht, auf den das ganze Gewebe auf- 
geſpannt ift, jo werben wir zu einem anderen Urtheil über 
„das Chriſtenthum“ gelangen als 8. Wir werden zwar an 
den fittlichen Principien des Chriftentbums (Reinheit des 
Herzens und volle Liebe zum Nächiten „wie zu fich jelbit“) 
feithalten, und an ihnen gemejjen werden freilich auch wir in 
uns Allen nur ein abgeihwächtes Chrijtenthbum anerkennen 
können; aber wir werden zugeben, daß die Lebensformen, in 
denen fich die bleibende hriftliche Orundgefinnung zu bethätigen 
hat, mit der Zeit jih verändern müfjen, und daß nicht einfach 
als undhriftlich gebrandmarkft werden darf, was in der Ber: 
fafjung der chriftlichen Gejellichaft, die das N. Teſt. beichreibt, 
noch feine Stelle hat und mit einzelnen paraboren, vielleicht 
aud nur auf beftimmte Verhältniffe berechneten Forderungen 
des N. Teft. nicht übereinftimmt. Die Ueberjegung Tieft ſich 
gut, wenn auch Einzelnes, wie Schrempf im Vorwort (S. XX 
ſelbſt jagt, unverjtändfich bleibt. Nur zwei öfters wiederfehrende 
Wendungen ericheinen uns unglüdlih: das Chriftenthum 
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„eitel nehmen“ und etwas (5. B. ein deal) „anbringen“ im 
Sinne von „vertreten, geltend machen“. M. 


Allgem, evang.»Inther, Kärchenzeitung. Nr. 21. 

Inb.: Zur Rechten des Vaters. — Nationalismus und Mpiti- 
cemus. 6. — Ein Spiegelbild aud der Gegenwart der kirchlichen Be 
wegungen ug ze 1. — Die Gefährdung der Brüdergemeinde durch 
die moderne Theologie. — Aus der Rheinprovinz. — Aus dem Guftan- 
ArolfBereine. 


Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 22. 
Ind.: Optimismus und Beffimismus. — Zu den kirchlichen Wahlen. 


Ein Programm. — Trübe Ausfichten. — Dieifeih, und Jenſeits des 
tiefen Grabend. — Social-Religiöſes aus Bipius. 2 


Prstehentiie Monatöhefte, Hrsg. von 2. er 








1. Jahrg. 


Inb.: Heine. Holpmann, Baur und die neuteftamentliche Aritit 
der Gegenwart. I. — Hermann Lüdemann, Erfenntnißtbeorie und 
Theologie. 5. — Prof. Loman +. 


t des deutichen Paläftina-Bereind. Hrög. von Herm. Outbe. 
——— 4 en Paläftina-Bereine. Greg. von Herm. Gutbe 


Inh: R. Sahfe, Beiträge zur chemiſchen Kenntnif der Mine 
talien, Gefteine und Gemwäfler Palaftınad, — EG. Mommert, die 
Grabeslirche des Modeftus mad Arkulſ's Bericht. — R. Röhricht, 
über das Itinerarium des Johannes von Schauwenburgh. 





BE Be — 








Ahilofophie. 


Faggi, A., Prof., F. A, Lange e il materialismo. Florenz, 
1896, Tip. Bonducriana. 120 5. Gr. 8) L. 2, 50. 

Der Verf., der fich durch einige beifällig aufgenommene 
Arbeiten bereits einen geachteten Namen erworben hat, befigt 
eine gründliche Kenntniß der deutſchen Philofophie. Das be 
weist auch Die vorliegende Schrift. Er jucht hierin die materia- 
liftiihe Weltanfhauung im Anſchluß an Lange's „Geichichte 
des Materialismus“ (ohne jedoch die übrigen Schriften Lange’s 
zu berüdfichtigen) in ihrer hiftorifchen Entwidelung und in 
ihrem Einfluß auf die Einzelwiſſenſchaften darzuſtellen und 
kritisch zu beleuchten. Dabei hat er es weniger auf eine Analyſe 
des Lange’ ichen Werkes abgejehen als vielmehr auf die Dar: 
legung feines eigenen Standpunctes. Wiederholt verweiſt er 
auf feine »Prineipi di Psicologia« (Palermo 1895). Dem 
Lange’ihen Idealismus, den er zum großen Theil acceptiert, 
rühmt.er nad, daß er einerjeits l’analisi dissolvente della 
Seienza, anbererfeit3 la sete ardente dell’ Ideale verftatte. 
Ueber die Tendenz des Buches dürfte am beiten der Satz Auf- 
ichluß geben: Mentre il Materialismo & un sistema rigido e 
unilaterale, l’Idealismo produce delle larghe ondulazioni nella 
vita dello spirito umano, i cni effetti si risentono a distanza 
di tempo e di Iuogo, e non in una, ma in piü direzioni (©. 59). 
Schließlich fei der Freude Ausdrud gegeben, dab ein Denker 


| 


in drei Abſchnitte gegliedert: a) 1588— 1628, b) 1628— 1660, 
die Zeit feiner Hauptwerfe bis zum 72. Lebensjahre, e) 1660 
' —1679, das Greijenalter. Der zweite umfangreichere Theil 
der Urbeit, die Lehre des Hobbes darftellend, dürfte eine 
größere Belanntichaft mit den Hauptwerken des Philofophen 
borausjegen, als man fie bei den meijten Lejern derartiger 
Biographien wohl annehmen kan. 








Geſchichte. 


Vogelstein, Dr. Hermann, und Dr. Paul Rieger, Geschlehte der 
Juden in Rom. Erster Band. 139 v. Chr.—1420 n, Chr. 
Berlin, 1896, Mayer & Müller. (VII, 5128. Gr.8.) #8. 

Nef. ift im der Lage, über den vorliegenden Band ein 
günftigeres Urtheil als über den zweiten Band, der früher er- 
ichienen ift (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 34, Ep. 1221fg. d. Bl.), 
abzugeben. Die Verfaſſer haben ſich bemüht, in die Breite und 

Weite zu gehen, um ein großes Material herbeizuichaffen, wenn 

es auc oft den Zufammenhang mit der eigentlichen Aufgabe 

vermiffen oder nicht deutlich erfennen läßt. Dazu gehört vor 

Allem die genaue Erörterung einer Literatur, deren Urſprung 


in Rom den Berfaffern ſelbſt als nicht ganz gefichert ericheinen 





Urſprung haben. 


muß. Wie hinfällig z. B. ift (S. 184) der Beweis, daß ein zur 
Schule Saadia’s gehöriger Commentar aus Rom ftanıme, weil 
fein Verfaſſer Jiram Magpdiel heiße, letzteres aber eine (übri- 
gens nicht ganz zweifelloje) midrajchiiche Bezeichnung für Nom 
fei. Der neuerdings zur Behandlung gelangte Jofippon foll 
S. 185 fg.) durchaus Rom angehören, ſodaß darauf hin Vieles 
in biefem Buche fpeciell auf Rom bezogen wird, während erjt 
jüngit ©. Fränlkel in der Heitichr. der dingl. Geſellſch. 1896, 
S. 418 die Sprade des Jofippon unterfucht und hierbei feit- 
geftellt hat, daß da allerlei, nicht wenige Zeichen verrathen, daß 
der Verf. des Griechifchen fundig war, daher jeine eigentliche 
Heimat in Unteritalien zu juchen fei, wo ja im jpäterer Beit 
die griechiiche Sprache auch die der Juden war. Die Verfafler 
find auch bei anderen Literaturwerlen zu leicht geneigt, fie in 
Rom entftehen zu laflen. Daher hören fie oft Stimmen aus 
Nom, die in der That viel älteren Quellen entftammen. So 
wird z.B. (S. 172) nad) dem Midraſch zu den Pialmen citiert: 
„Wer übt immer Gerechtigkeit? fragt ein italienticher Prieſter 
und er antwortet: Wer Bücher jchreibt und fie Anderen leiht“. 
Diefer Ausſpruch wird aber bereits im Talmud, Kethuboth 50, 
im Namen Rabbi Tarphon's wörtlicd angeführt. So werden 
auch viele Bräuche und religiöfe Ucte, die in biefen Schriften 
erwähnt werben, als von Rom ausgehend angezeigt, während 
fie in den alten talmudiſchen und haggadifchen Quellen ihren 
Bon jehr vielen Berichtigungen, zu denen 


' eine eingehende Lectüre veranlaft, können hier nur wenige an— 


bon dem Range Lange’s auch im Auslande die verdiente Bes 


achtung erfährt. 


Tönnies, Ferd., Hobbe’s Leben vn Lehre. —— 1896, 
Frommann. xu. 232 8. 6) #2. 


A. u. d. T.: Frommann's Klassiker der Philosophie. II. 


Das rückhaltloſe Lob, welches im Jahrg. 19896, Nr. 46, 
Sp. 1660fg. d. Bl. dem erſten Bande ber Frommann schen 
Glaffifer der Whilofophie gezollt wurde, muß auch auf den vor: 
liegenden zweiten Band ausgedehnt werden. Wie faum ein 
Anderer war Tönnies berufen, das Lebensbild des vielfach ver- 
fannten Denfers zu zeichnen, und wenn er auch im Vorwort 





gebeutet werden. S. 22 und 91 wird erzählt, dab man dem 
als Sieger einziehenden Titus einen „Ehrentrunf“ überreicht 
habe. Dem ift aber nad den Quellen nicht jo. Der heimge— 
fehrte Titus hatte ein Bad genommen und erhielt hierbei ein Glas 
gewwürzten Weines, das aber auch jedem Anderen beim Ber: 
laffen des Bades gewöhnlich gereicht wurde, Der römische Jude 
Theudas, von dem an vier Stellen im Buche geiprochen wird, 
joll durchaus in die hadrianische Zeit verjegt werden, obgleich 
er in der talmudiichen Quelle als ein Zeitgenoſſe Simon’s 


b. Schetach erfcheint, alfo noch zur Beit des Tempelbejtandes, 


zur Entſchuldigung anführt, daß er vor 16 Jahren in dem von | 


ihm behandelten Stoffe beſſer zu Haufe geweſen fei als heute, 


io hat doch diejer Umstand, wie wir glauben, der Arbeit feinen | 


auf die auch der dort erwähnte Brauch ficher hinweiſt. Wenn 
©. 65 aus Martial XL 94 aud nur die Wahrjcheinlichkeit 
herausgelefen werden foll, daß bei den Juden in Nom das 
Lafter der Knabenliebe Eingang gefunden habe, jo geht dies 
ficher über Martial hinaus, der doch wenigjtens nicht verichweigt, 
daß der dort befchuldigte Jude jeine Unſchuld mit den heiligiten 


Eintrag gethan. Der auf S. 1— 71 enthaltene Lebenslauf ift | Eiden betheure. Reinach in feinem claffiichen Werte Fontes ꝛc 
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(S. 288) verfteht den Martial anders und richtig. Daß noch 
heute für Frauen Bethäufer einen ungejtörten Pla zum Stell- 
dichein böten S. 65), dies jo allgemein hinzuftellen, dürfte doch 
zu gewagt jein. Kühn ift es auch S. 13) in der Anerfennung 
des Betrügers Mlerander ein harakteriftiiches Zeichen für die 
Leichtgläubigfeit der römischen Juden zu erbliden und darin 
fogar einen claſſiſchen Beleg für das horazische »eredat Judaens 
Apella« zu finden! — Eine danfenswertbe Zugabe find die 
gejammelten Texte der Infchriften in den Katafomben,. Bu der 
von Berliner in feinem Buche angezweifelten Richtigkeit in der 
bisherigen Erflärung der Symbole S. 51 im vorliegenden 
Buche) jei ein von Dr. A. Freimann, einem jungen Gelehrten, 
dem Referenten mitgetheilter Hintveis auf Plinius H. N. XI, 
11 erwähnt, nach welchem die Embfeme, welche bisher auf 
Lulab und Ethrog bezogen wurden, als Zweige der Balſam— 
ſtaude anzujehen ſeien, welche ein Symbol des jüdischen Staates 
iſt. So berichtet auch Plinius, daß im Triumphzuge Bespafian's 
die Balfamftaude zur Schau getragen wurde. — Zu dem Theile, 
welcher die mittelalterliche Geſchichte behandelt, wäre Vieles zu 
bemerfen, hier kann allerdings nur auf einige Stellen hinge- 
twiejen werden. S. 279 wird behauptet, dab die Handichrift 
in Berona fein Datum enthalte; fiche aber das ſehr ausführ- 
liche Datum bei Berliner ©. 117. Un drei Stellen S. 262, 


299, 341) wird wiederholt, daß die im erften Viertel des 


14. Jahrh.'s erwähnte Synagoge Gallico wahricheinfich von 
franzöfiichen Juden gegründet worben jei. Dies ift ficher nicht 
jo; denn im Mittelalter wurden die Franzoſen in jüdiichen 
Quellen Zarfatim genannt. Was jenen Namen Gallico betrifft, 
fo hängt er ohne Zweifel mit dem zu Traftevere gehörigen 
Stadttheil von Gallicano zufammen, wie die Synagoge Buzecco 
mit Buſſechio im Kirchenſtaate. — Am Schlufje jei noch eine 
Angabe in der Vorrede richtig geftellt. Die Verfaſſer bemerken, 
„Verliner’s mehrfache Veröffentlihungen aus Gemeindeacten 
(1874) haben uns vielfach gefördert. Wie wenig wir aber aus 
jeiner Gejchichte der Juden in Rom für unfere Arbeit entnehmen 
fonnten, zeigen die von uns ftets mit größter Gewiflenhaftigfeit 
gegebenen Anführungen aus feinem Buche.* Jene Veröffent- 
lichungen aber find zum allergrößten Theile in der „Geſchichte“ 
enthalten, da nur ein geringer VBruchtheil den Inhalt eines 
Artifels im Magazin für die Gejchichte und Literatur des 
Judenthums (1874) und der Schrift: Aus den letzten Tagen 
des römifchen Ghetto (1886) bildet. A. Br. 





Rauschen, Dr. Gerh., Jahrbücher der christlichen Kirche 
unter dem Kaiser Theodosius d. Gr, Versuch einer Erneuerung 
der Annales ecclesiastici des Baronius für die Jahre 378 
—395. Freiburg i. B., 1897. Herder. (XVII, 609 8. Gr. &.) 


Den Haupttheil diejes durchaus gediegenen, von gründlicher 
Vertrautheit mit den alten Quellen und den neueren Forichungen 
zeugenden Buches bildet die annaliftiiche und für jedes einzelne 
Jahr nad) den Rubriken 1) Kaiſer, 2) römiſche Beamte, 3) Reli: 
gionsgeſetze, — Culturgeſetze, 5) Concilien, 6) Kirchenväter, 
Biſchöfe (und Mönche), 8) Häretiler (und Heiden) gegliederte 
Darftellung der Jahre 378— 395. Diejelbe wird umrahmt 
von einer furzen Ueberſicht über bie unmittelbaren (Briefe, 
Gejege 2c.) und abgeleiteten (Kirchenväter, Kirchenhiftorifer 2c.) 
Quellen (ein ftrenges Exempel von Quellenkritit wird an den 
griechiichen Berichten über den antiochenischen Aufſtand von 387 
ftatwiert) und einer beträchtlichen Reihe hauptſächlich der Be- 
gründung hronologischer Anfäge gewidmeter Ercurfe, über die 
wir in thunlichiter Knappheit berichten müſſen. 1) die Abtren- 
nung Illyriens von Weftrom und das päpftliche Vicariat über 
Illyrieum (zum Theil bereits überholt durch Duchesne Byz. 
Beitichr. I, 531g. — Eiglises separdes p. 229fg. und neuer: 
dings durch R. v. Noftig-Miened, Zeitſchr. f. fathol. Theol. XXI, 
Lig). 2) Ambrosius de excessu Satyri 375 abgefafit. 3) Ba: 


| filius d. Gr. + 379. 4) Das heute in der Mefje gebräuchliche 
Symbol rührt nicht von dem Concil zu Gonftantinopel 381 
| ber. 5) Der zweite Canon dieſes Concils will feine meuen 
' Patriarchalfige fchaffen. 6) Ambros. epist. 10—14 find edit. 
7) Kaiſer Gratian + 25. Aug. 383 durch die Hand des Andra- 
gathius. 8) Die Hungersnoth des J. 383 ift nicht identiſch 
mit der von Ambros. of. III, 7, 48 erwähnten. 9) Rüdtritt 
Gregor's von der Kirche in Nazianz 383. 10) Zweite Gejandt- 
ichaft des Ambrofius an Kaifer Marimus Winter 384/85. 
11) Angriffe der Kaiſerin Juftina auf Ambrofius Karfreitag 
385 und um Oftern 386. 12) Ambros. de parad. und de Cain 
et Abel 375—75, de Noe gegen Ende 378, de Abraham, de 
Isaae :c. früheitens 389, Hexasmeron wahrſcheinlich nach 389. 
13—15) Bredigtthätigfeit des Chryioftomus in Antiochia bis 
zum Aufitand von 387, während dejielben und nach demfelben 
(vgl. bei. die Zufammenftellungen ©. 311fg., 519). 16) Mero- 
baudes + gegen Ende 387. 17) Der Bericht des Pacatus über 
ben Tod des Marimus und des Andragathius An ift glaub- 





twürbiger als der des Zoſimus und des Oroſius. 18) Ambros. epist. 
40 und 41 gegen Ende 388 in Mailand geichrieben. 19) Zerſtö— 
rung des Serapistempels in Alerandria 389. 20)Chryfoftomus 
fein Zeuge für die Fortdauer ber Privatbeichte in Conftantinopel 
nach der Aufhebung des Bußpriefters durch Nektarius. 21) Der 
in ber Peregrinatio Silviae als »vir religiosus, etiam monachus 
et confessor« bezeichnete Biſchof von Edeſſa ift wahrscheinlich 
Kyrus, der Nachfolger des 387 geftorbenen Eulogius. 22) Kai- 
jerproclamation des Honorius 10. Yan. 393, 23) Baulinus 
bon Nola Mönd nicht vor Mitte 394, Prieſter ſeit 25, Der. 
395 (oder 394). 24) Chronologie des Drigeniftenftreites in Pa- 
läftina. 25) Glaudian Dichter des carmen de salvatore, weder 
überzeugter Heide noch (weniger) überzeugter Ehrift. 26) Rufin 
feine Quelle für Theodoret’s Kirchengeihichte. Den Schluß des 
Buches, deſſen (im Vorwort in Ausficht geftellte) Fortſetzung 
wir freudig begrüßen würden, bildet ein Anhang über die 
Schrifttellerei des Ambrofius vor und nad) der Regierung des 
Theodofius und des Chryſoſtomus vor jeinem öffentlichen Auf⸗ 
treten al$ Prediger zu Antiochia und ein 1) die Schriften der 
Ktirchenväter mit den Datierungen, 2) die Gejeße, 3) Perjonen 
und Sachen verzeichnendes Negifter. C. W—n. 








Sieveking, Heinrich, Die rheinischen Gemelnden Erpel und 
Unkel und ihre Entwickelung im 14. und 15. Jahrhundert. 
Leipzig, 1896. Duncker & Humblot. (70 5. Gr. 8.) „41,80. 


A. u.d, T.: Leipziger Studien a. d. Gebiet d. Geschichte. 2. Bd. 
2. Heft, 


Für die rheiniſche Gemeinde Erpel, die der Herrichaft des 
Kölner Domcapitels unterftand, liegt aus der zweiten Hälfte 
des Mittelalters vecht reiches Quellenmaterial vor. Es war 
daher eine lohnende Aufgabe, den Verjuch der Darjtellung der 
Berhältnifje der Gemeinde bis in die Einzelheiten zu machen. 
Indem Sievefing daran ging, zog er zugleich das benachbarte 
Unfel heran. Die Darftellung ift durchweg ſachlich und bietet 
vielerlei Lehrreiches. Es wird uns eine ortögefchichtliche Unter: 
juhung, die überall die allgemeinen Gefichtspuncte im Auge 
behält, geboten, und gerade foldhe und ähnliche Arbeiten fördern 
gegenwärtig die recht- und wirthichaftsgejchichtliche Forſchung 
ganz bejonders. Ein intereffantes Rejultat, nämlich die von 
S. belegte Thatſache, daß in jenen Zeiten Bewohner eines 
Dorfes in der Nachbargemarkung Belit erwarben, hat kürzlich 
Gothein in feinen „AUgrarpolitiichen Wanderungen im Rhein- 
land“ mit verwerthet. Um auch einen Teilen Widerſpruch an- 
zumelden, jo bemerft ©. S. 17), daß das Weisthum von 
1388 „bie alte Fronhofsverfaſſung vollfommen zerfallen“ 
zeige, und fchildert dann jehr genau den Gegenſatz des neuen 
zu dem alten Zuſtande. Beſitzen wir benn aber von dem letz— 
teren eine wirkfich genaue Kenntniß? 
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Meinardns, Dr. Otte, Ardhivar, zotofolle und Relationen des 


Brandenburgiihen Geheimen Rathes aus der Zeit des Kurfürften 
Friedrich MWilbelm. 4. Band, Bon 1647—1654. Leipzig, 18%. 
Hirzel. (LXIV, 659 ©. Gr. 8) #36 


au’. T.: Publicationen aus den K. Breufifchen Staatdardivin. 
66. Band. 

Die Publication der Papiere des brandenburgiichen Ge— 
heimen Rathes, von der nunmehr der vierte Band vorliegt, 
hat, wie befannt, neben das ſachlich geordnete Syſtem der Ur— 
kunden und Actenftüde zur Gefchichte des Großen Kurfürſten 
eine Actenmaſſe geitellt, die, den verichiedenften Zweigen ber 
Staatöverwaltung angehörig, allein in ihrer Provenienz von 
der höchſten Megierungsbehörde ihr einigendes Princip, ihr 
haltendes Band Hat. Diefer Wechjel des oberjten Ein: 
theilungs« und Gruppierungsgrundfaßes hat gewiſſe Nad)- 
theife im Gefolge gehabt; die Benutzung dieſer S 
publication iſt nicht ganz fo leicht, wie die der größeren 
Sammlung. Andererfeits aber hat der Publicationsmodus 
diefes jüngeren Unternehmens den Vorzug, die gefammte 
Thätigleit der höchiten Staatsbehörde Brandenburgs dem Lejer 
vor Augen zu führen und zwar jo greifbar, wie es das ältere 
nicht vermocht hätte. Ueberdies hat der Hrögbr., der fich 
diefem Werke ſchon eine Reihe von Jahren hindurch mit der 
größten Hingabe gewidmet hat, durch ein überaus forgfältig 
gearbeitetes Sachregijter diefen Schwierigkeiten ein Gegengewicht 
geihaffen. Endlich find zwei Publicationsgrundjäge, nad) 
denen der Hrsgbr. bei Bearbeitung der früheren Bände ver: 
fahren war, danfenswerther Weile und ganz den Wünſchen 
entiprechend, die Ref. feiner Zeit (Forichungen zur Branden- 
burgiichen und Breußiichen Geſchichte VII [1894] ©. 252g.) 
vorgebradht hatte, fallen gelaffen. Meinardus hat auf die 
Hinzufügung von Uctenftüden, die nicht den eigentlichen Ge— 
heimraths · Acten angehören, im ntereffe der leichteren Auf 
findbarfeit im Wejentlicyen verzichtet und er hat ſowohl für 


die in den früheren Bänden enthaltenen, wie für die geringe | 
Anzahl der ausnahmsweie in diefen Theil aufgenommenen | 


Actenſtücke dieſer Art ein bejonderes, chronologiſch georbnetes 
Regifter zufammengeftellt. Noch bequemer für den Benutzer 
wäre es geweien, wenn er den in diefem Verzeichniß oft nur 
fchr kurz citierten Actenaufichriften durchgängig ein ganz furzes 
Stihwort zugefügt hätte, wie er es in einem Theil der Fälle 
gethan hat; indeſſen bietet jchon dies Regiſter eine gute Hand- 
habe. Der in diefem Bande behandelte Zeitraum umfaßt die 
Jahre 1647 — 1654, aljo immerhin eine verhältnigmäßig weit 


längere Beriode, doch wird der Hrögbr. überzeugt fein dür⸗ 


fen, dab man ihm für jede weitere Kürzung dankbar fein 
wird. Ueber den Inhalt diejes Theiles kann ſich eine Anzeige, 
wie dieje, auch der fürzeften Andeutung enthalten, die Viel— 
feitigfeit der Publication, die alle Zweige der Staatsthätigkeit 
umfaßt, iſt bekannt, und jelbjt die Einleitung, die M. diefem 
Bande vorausgejchidt hat, beſchränkt fich auf eine jehr will- 


— 1897. M 22, — Siterariigen Centraflblatt — 5. Juni. — 


{ 





onder · 








tommene Skizzierung des wichtigiten Theiles der auswärtigen 


Kolitit der Epoche, des PfalzNeuburgiichen Handels. Zum 
Schluß aber jei dem Hrsgbr. von Neuem verfichert, wie großen 
Tant ihm alle betheiligten Forjcher für jeine jelbjtloje, mühe: 
volle und überaus oediegene Arbeit FERNEN. K. Brag. 








Bordinger, Heinrich von, Fürft Bismark und je Bundesrath. 
— Stuttgart, 1897. Deutſche Verlags ⸗Anſtalt. (X, 427 ©. 
Dieſer zweite Band iſt dem erſten ziemlich ſchnell gefolgt. 
Er iſt ganz nach dem Syſteme des früheren gearbeitet und auch 
mit gleichartigen Correfpondenzauszügen geſchmückt. Wir be— 
dienen uns dieſes Ausdruckes nicht abſichtslos. Denn ein Theil 
der mitgetheilten Briefſchaften wir rechnen dazu die des Go— 
thaners von Seebach) kann nur als Ornament angeſehen werden. 
Die biographiſchen Notizen ſind dagegen gewiß nicht ohne 





714 
Mühe Seitens des Berf.'s aus den ihm zugängfichen Quellen 
aufanmengeftellt worden. Da dies aber bezüglich der verjchie- 
denen Berjönfichkeiten keineswegs gleichmäßig geichehen fonnte, 
jo kommt e8, dab z. B. ein Mann wie Rolly mit einigen 
Worten abgefertigt wird, während jeinem minderwerthigen 
Collegen dv. Freydorff mehr Seiten getwidmet werden als jenem 
Beilen. Wo der Berf. aus eigener Kenntniß herans Mittheilungen 
macht, find fie doch troß ihrer apodiktiichen Form nicht * 
Weiteres als zutreffend anzuſehen und geben zuweilen nur die 
officiöfe Verſion wieder. Im Ganzen aber iſt das Werk des 
Verf.'s ein nützliches und geeignet, die Lücken unſerer Kenntniß 
über den Bundesrath einſtweilen auszufüllen, das heißt ſo 
lange, bis eine gründliche, auf Quellen beruhende Darſtellung 
jener törperfchaft erſchienen Li wird. 


Inh. : 


% Met or, 
die belfteimi 


Bi Röll, der —— —— 
he kindlingriker im 


n Gürtel. — ®. Splieth, die 


‚ Gute Semmelmarf bei Egernſoͤrde. 





Mittheilungen des Bereind für Geihichte der Deuticen i in Böhmen. 
Red. von ©. Biermann u. A. Horcicka. 35. Jahrg. N 
nb.: 9. Pribram, zur Geſchichte des böhmischen Banbeit FR 
der —— Induſtrie im Jahrhundert nach dem weſtfäliſchen Frieden. 
— J Loſerth, zum Einzug der ea — ge Karl, Ermit 
und Matthias in Prag am 3. Auguſt 158 Marian, die 
taiferlichen Richter in Auifig (1622—1783). — Er Müller, Kunit 
—— aus dem Bezirke Auſſig. — Rud. Moltan, deutche 
oltslieder des 16. u. 17. Jahrh.'s aus Böhmen. — Ferd. Meneit, 
Lieder aus der Zeit des Mjähr. Krieges. 3. — Bal. Shmidt, das 
Urbar der Stadt Rofenberg von 1598. (Shl) — Mb. Horkicta, 
eine Dorfihul-Prüfungsorbnuung aus dem Jahre 1786. 





Haturmiffenfchaften. 

Naumann, Karl Friedrich, Elemente der Mineralogie. Drei- 
zehnte, vollst, umgearb. Auflsge von Prof. Dr. Ferdinand 
Zirkel, Geh. Bergrath. I. Hälfte: Allgemeiner Theil. Leipzig, 
1897. Engelmann. (S. 1-38. Gr. 8) #7. 

Nach einer langen Pauſe von 12 Jahren ericheint wieder 
eine neue Auflage der weit und reichlich verbreiteten Naumann» 
ſchen Elemente der Mineralogie und zwar in einer Form, die 
die alten Vorzüge des Werles bewahrt und doch allen neuen 
Forihungen und wirfichen Errungenichaften der lebten Jahre 
gerecht wird. Die bisher erjchienene erjte Hälfte der nenen 
Auflage enthält die allgemeine Mineralogie, die gegenüber der 
12. Auflage um 100 Eeiten gewadien und um ungefähr 
70 Figuren bereichert ift. Es ift ganz unmöglich, im Einzelnen 
anzugeben, was in dieſer Auflage Neues hinzugekommen ift; 
es find eben alle neuen Forjchungen und alle neuen Erkennt: 
niffe, jo weit fie überhaupt in den Rahmen des Werkes pafien, 
berüdfichtigt worden, Mit befonderer Anerkennung muß jedoch 
hervorgehoben werden, daß ein eigener Abſchnitt „von den 
Lagerjtätten und dem Borfommen der Mineralien“ faſt ganz 
neu ausgearbeitet worden ift, der für ein Yehrbuch der Minera- 
logie von um jo höherem Werthe ift, als viele neuere Arbeiten 
in mineralogiichen Zeitichriften nicht ſowohl die Mineralogie 
als jelbjtändige Wiſſenſchaft bereichern, fondern mehr der all- 
gemeinen Anorganographie zu Gute kommen. Vielleicht regt 
der nachdrüdliche Hinweis auf das Borfommen der Mineralien 
an, dab man fich von Neuem diefem bedeutenden, aber nicht 
genügend gepflegten Gebiete der geologischen Mineralogie zu: 
wendet. In 12 Jahren hat die Mineralogie eine große För- 


| derung erfahren, und man muß dem Berf. zu aufrichtigem 


Dante verpflichtet fein, daß er nach Vollendung jeines großen 
dreibändigen Lehrbuches der Betrographie fein umfangreiches 
Wiſſen, feine prattifche Lehrerfahrung und feine unübertreffliche 


\ Darftellungsgabe ſchon gleich wieder in den Dienft der All- 


gemeinheit gejtellt hat, um allerwegen das Studium der Minera- 
** 
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mente“. Denn in dieſer neuen Auflage iſt nicht etwa nur alles 
Neue an paſſender Stelle eingefügt, es iſt vielmehr der ganze 
Stoff von der erſten Seite an durchgearbeitet worden: Ueber⸗ 


— — Wohenfhrift. Red. H. Potonie. 12. Br. 
t. . 


Inh.: Die zoologiihe Sammlung des Fal. Mujeumd für Natur 
funde zu Berlin. Fortſ. — Die Beziehung der Gehimrinde zu dem 


geiſtigen Vorgängen. — Die Urſache der Kabltöpfigkeit (Calvities). — 


flüffiges wurde ausgejchieden, mancher Abjchnitt, mancher Satz. 


ja manche einzelne Figur erhielt eine richtigere Stellung, jedem 
Hauptjage wurde womöglich eine noch ſchärfere, logiſchere 
Faſſung gegeben, und Klarheit dee Ausdrudes wurde in bes 
wundernöwerther Weife überall erreicht, fo daß in Wahrheit 
in diefer neuen Auflage ein beinahe ganz neues Werk vorliegt. 
Seit dem Erfcheinen der vorigen Auflage hat in ber allgemeinen 
Mineralogie befonders die Kryjtallographie eine neue Belebung 
erfahren. Steht man dieſer wiedergeborenen Kryſtallographie 
nicht bloß als Forſcher, fondern auch als Lehrer gegenüber, jo 
wird man der confervativen Gefinnung des Verf.'s, das für 
den Anfänger nad) aller Erfahrung durchaus ſchwierige Gebiet 
in der alterprobten Weife durd; Ableitungen aus Grundformen, 
durch Unterfcheidung von Hemiedrie und Hemimorphie, durch 
Bevorzugung der Barameterangaben und der Symbole und 
dergleichen näher zu rüden, nur zuftimmen können. Wuch ift 
von diefem Standpuncte Alles logiſch und in vollem Umfange 
entwidelt, und alle Begriffsbejtimmungen find fo ſcharf gegeben 
und fo ficher verwendet worden, daß man dem Verf. nichts an- 
haben fann, wenn man auch grundjäglich einen anderen Stand» 
punct für richtiger hielte. Wer vom Gefichtspuncte der reinen 
Wiſſenſchaft aus verlangen wollte, daß die Darftellung diejes 
und der anderen Theile der allgemeinen Mineralogie anders 
gehalten jein müßte, beachte doch erft, daß in der gegebenen Dar- 
stellung alles Weſentliche wirklich berüdfichtigt worden ift, und 
gedenfe dann noch der Aufgabe des Werkes, das ein Lehrbuch) 
für den Anfänger fein foll. Iſt es doch bei der Fülle der neuen 
Gefichtspuncte in den Naturwifjenichaften für den Lehrer eine 
recht ſchwierige Aufgabe, zu prüfen, was, wie viel, in welcher 
Weile er in der Einzelwiflenichaft jeinen Schülern übermitteln 
fol. Dem Ericheinen der zweiten Hälfte der Elemente der 
Mineralogie am Schluffe des Jahres werden gewiß jehr weite 
Kreife mit froher Erwartung entgegenfehen. E.K. 


Botanische Jahrbücher f. Enftematif, Pflanzengeſchichte u. Pflangen- 
geograpbie brög. von A. Engler. 23. Band. 4. Heft. 

Inh.: A. Engler, Beiträge zur Flora von Afrika. (Scht.) (Mit 
Taf) 8. Schumann, Rubiacese africanse Schl.) 2, Diels, 
Beiträge zur Kenntniß der Scropbulariaceen Afrikae. U. Engler, 
Scrophulariacene africanae. 11. (Mit Taf) F. Par, Eupbor- 
biaceae africanae. III. P. Senninge, Fungi enmerunenses. 11. 
(Mit Taf. u. Fig) — 8. Schumann, die Verzweigung der Pan 
danaceen, 

— Beiblatt Nr, 56. 
Inb.: 8. Harms, die Nomenclaturbewegung der letzten Jahre. 


Ardiv für Entwidelungämehanit der Organiömen. Hrög. von Wilh. 
Rour. 5. Band. 1. Heft. 
ur W. Rour, für unfer Programm und feine ee un 3 
— 4 Schaper, die frübeften Differenzierungsvorgänge im Gentral- 
nervensuftem. Kritiſche Studie und Berfuch einer Geſchichte der Ent: 
widelung nerwöfer Subftanz. (Mit Fig) — 9. Drieſch, über den 
Werth deö biologiſchen Erverimentde. — Derf., meuere Beiträge zur 
eracten Morphologie in engliſchet Sprache. 3. (1896.) — D. Nargeli, 
über eine neue mit Enclopie verfnüpfte Mihbildung des Gentralvernen- 
foftems. (Mit Taf. und fig.) 


Raturwiflenfgaftl, Rundfhau, Hrög. von W. Stlaref. 12. Jahız. 
Tr. . 











.Inb.: 6. Braun, die Gravitationdconftante, die Maſſe und 
mittlere Dichte der Erde nach einer neuen erperimentellen Beftimmung. 
— A. Borzi, Beiträge zur Kenntniß der Senfibilitätderjdeinungen 
der Pflanzen. 

Die Natur, Hrög. von Otto Taf henberg. 46. Jahrg. Nr. 22. 
Inhe: C. Moeſch, mach und aus dem Pfefferlande. Reifebilder 


und naturbiftoriiche Stizzen. — Salzer, das Sehenlernen operierter 
Blindgeborener. 





Ueber die Entwidelung des Schend. — Arktiſche Ragabunden aus 
dem Tierreich. — Das Syſtem und die geogtaphiſche Verbreitung der 
Sandplanarien. — Ueber einen Verſuch das Helium zu verflüffigen. 





Medirin. 


Belssel, Dr. J., Allgemeine Brunnendlätetik. Anleitung zum 
Gebrauche von Trink- und Badekuren. Berlin, 1897. Hirsch- 
wald. (VI, 166 8. 8.) 

Man muß zunächit die Schrift als zeitgemäß bezeichnen, 
da wir feit längerer Zeit auf diefem Gebiete eine ſelbſtändige 
Darftellung nicht erhalten haben. Sie zeichnet ſich weiterhin 
durch große Marheit aus und giebt ein ebenfo vollſtändiges 
wie überfichtliches Bild von allem Wichtigen. Der Berf. be 
herricht den Stoff vollftändig und jpricht aus eigener reicher 
Erfahrung. Der Stil ift jo, daß auch Laien die Arbeit gut 
benußen können, ohne daß der Verf. trivial wird. Dabei fteht 
der Verf. jelbftverftändlich ſtreng auf wiflenichaftlichem Boden, 








ift anregend und die ganze Arbeit lieſt fich leicht. Wir em- 
pfehlen die Schrift auf das Wärmite. 
Nordisk medieinskt Arkiv. UNy Följd. Band 8. Festband. 


Förra delen. 

Ioh.: K. A. H, Mörner, zur Darstellung und Zusammen- 
setzung der Häminkrystalle. — Ders., Beobachtungen über den 
Muskelfarbstoff. M. Taf.) — J. G. Edgren, om de accidentella 
bläsijuden öfver bjärtat. — Carl Wettergben, nägra blad ur 
min praktik, Kasuistik frän Heijkenskjüldska sjukhuset i Arboga. 
— C. G. Santesson, über das Gift von Heloderma suspectum 
Cope, einer giftigen Eidechse. [M. Abb.) — Alex. Haslund, om 
Zona, i Anledning af et Tilfülde med generaliseret Eruption. — 
F. Holmgren, Undersökning af förstoringen vid ett fall af 
partiel makropsi. (Med afbildn.) — E. Welander, Gonorrhöe, 
mit Polyneuritis compliciert, Polyneuritis gonorrhoica. M. Taf. 
— C. ], Salomonsen og Thorvald Madsen, om Forskjelligheder 
i Serums antidifteriske Styrke hos aklivt immuniserede Heste. 
(Med Taf. og Afbildn.) — Karl Petr6n, Beiträge zur Kenntniss 
der multiplen allgemeinen Neurome. {M. Taf) — A. Gull- 
strand, über Lähmung des unteren schiefen Augenmuskels. (M. 
Taf.) — Ulrik Quensel, om blödningar i pankreas samt s. k. 
multipel fettnekros. — G. Guldberg, udsigt over en del fund 
af gammelnorske kranier. — M. Möller, zur Kenntniss des 
pustulösen Syphilides (Syphilis maligna). (M. Taf) — J. Wid- 
mark, stalistiska studier rörande närsyntheten. — ]. Nico- 
laysen, lidt om Diagnosen og Behandlingen af Fr, colli femoris. 
{M. Taf.) — 8. A. Pfannenstill och A. Josefson, om primär 
lungkancer. M. Taf.) — J. Petersen, Thomas Bartholin i hans 
Forhold til samtidige nordiske Anatoımer. — John Berg, zwei 
Fälle von Axendrehung des Magens, Operation, Heilung. — E. 
Sederholm, ett fall af mycosis fungoides med allmün körtel- 
svulst, 

— Senare delen. 

Inh.: A. O. Lindfors och C. Sundberg, Bitrag till puer- 
peral-eklampsiens klinik och patologiska anatomi, {M. Taf.) — 
J. E. Johansson, über das Verhalten der Kohlensäure-Abgabe 
und der Körpertemperatur bei müglichst vollständiger Aus- 
schliessung der Muskelthätigkeit. — C. D. Josephson, om 
ükta och oäkta urethral-divertikel hos kvinnan. M. Taf.) — Carl 
Flensburg und Artur Vestberg, ein Fall von Urethral-Cyste 
bei einem einjährigen Mädchen sammt einem Beitrag zur klinik 
und Pathologie der Urethral-Cysten des Weibes nebst einer 
Uebersicht über die Geschwülste der weiblichen Harnröhre im 
Kindesalter. (M. Taf.) — J. Widmark, om Iäget af det papillo- 
makulära knippet. M. Taf) — K. A. H. Mörner, zur Dar- 
stellung und Zusammensetzung der Hüminkrystalle. Zweite Ab- 
handlung. — Curt Wallis, om den s. k. fosforfrägan i Sverige. 
— A. Joselson, deciduo-cellulära vegetationer i peritoneurn. 
[Med afbildn.) — F. Lennmalm, om den s. k. hereditära 
cerebellara ataxien. — 8. E. Henschen och K. 6. Lennan- 
der, om Röntgens strälar i hjärnkirurgiens tjänst, Röntgen- 
fotografier al T. Stenbeck. M. Taf.) — J. Hjort, äben särbe- 
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handling ved öjenoperationer. — Hjalmar Heiberg, om Be- 
tindelsens Väsen med specielt Hensyn til de kroniske indurative 
Betündelser i Hjerte, Lunge, Lever og Nyrer. — E. G. Johnson, 
eit fall af perniciös progressiv anemi med förändringar i rygg- 
wärgens bakre strängar, (M. Taf.) — A. Levertin, om Urban 
Hjürne som balneolog. — S. Jolin, Beiträge der Kenntniss des 
Jodgehaltes schwedischer Kröpfe. — H. Marcus, ett fall af 
hypokondrisk paralys med tabetiska symptom. — Rob. Tiger- 
siedt, das Minimum des Stofwechsels beim Menschen. (M. Taf.) 
Comptes Rendus des traites en langue scandinave contenus dans 
ce volume, 





Archiv f. die gefammte Phyſiologie des Menf u. der Thiere. Hrög. 
von €. F. ® Pflüger 67. Band. a 

Inh: (3/4) G. Vogel, Unterfuchungen über die Wirkung einiger 
Sänreäther. (Mit Fig.) — Joh. Frenzel, zur Biologie von Dreis- 
sensis polymorpha Pallas. — Sand Hoeppe, der oömotifche Drud 
als Uriache ded Stofaudtaufhes zwifchen rothen Blutkörperchen und 
Salzlöfungen. — 3. Bernftein, über bie Latenzdauer der Musfel- 
zudung. (Mit Fig) — W. Pafcheles, Unterfuhung über den 
—— Mit Fig) — v. Hermann, eine phyſilaliſche 
Erfbeinung am Nerven. — Derf., über Kernleiter und Quedfilbertern. 
— 5/6.) Samuel Steen Marwell, Beiträge zur Gehirnphyſiologie 
der Anneliden. M. Fig) — B. E. Hering, über die Wirkung ziweis 
aelentiger Muskeln auf drei Gelente und über die pſeudoantagoniſtiſche 
Eonergie. — Adolf Bidel, über den Einfluß der jenfibeln Nerven 
und der Labyrinthe auf die Bewegungen der Thiere. Mit einem Nach» 
wort von 3. Rich. Ewald. 


Hygieia. Hrög. von F. K. Gerfter. 10. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Karl Gerfter, Robert Koch und feine neueften Präparate, 
— Bilfinger, zur Reform des Irrenweſens. — Marie Yandmann, 
die —— und die Geſundheit unferer Schuljugend. — 
Zur therapeutiſchen Heform. — Mar Vogel, Braunfels und Billa 
— Schweninger“. — Hygtometriſche Stizzen. — Hygieiniſche 
Juduſttie. 








Rechts- und Ätaatswiſſenſchaften. 
Eisele, Dr. Fridolin, Prof., Beiträge zur römischen Rechts- 
geschichte, Freiburg i. B., 1896. Mohr, (IV, 286 $. Gr. 8.) 
„Baralipomena* hätte der Verf. dieſe Beiträge nennen 
fünnen, die in feinem inneren Zuſammenhang mit einander 
jtehen und theils ausführlichere, theils fürzere Bemerkungen 
enthalten, wie fie der wiſſenſchaftliche Forſcher ja wohl jtets 
auf dem Herzen hat, ohne daß er fie immer zum publiciftiichen 
Ausdrud bringt. Zum großen Theil handelt es fich um pole- 
miſche Auseinanderjegungen, kritiſch und antifritiich, vorzugs- 
weiſe auf dem Gebiete des römifchen Eivilprocefjes. Außerdem 
giebt der Verf. mancherlei Beobachtungen zum Theil intereffanter 
Art. Der Scharffinn und die Solidität des verdienten Forichers 
bedarf ja feiner Empfehlung. Die Ueberichriften der einzelnen 








Beiträge lauten: »Arbiter«; »8. N. P. A«; »Die Formel ber | 


manus injectio judicatic; »actio depensi«; »recuperatores«; 
„Berträge zu Gunften Dritter”; „Die Eivilität der Eognitur“ ; 
> Zur Natur und Gefchichte der capitis deminutio«; >Das sa- 
eramentum und die lex Pinaria« ; „Zur Latinität Juftinian’s*; 
‚res maneipie; „Zur Geichichte der Yadungs-Denuntiation“. 





Börjengejet für dad Deutiche Reich vom 22, Yuni 1896, Grläutert 
und er von D. Julius Habn. Münden, 1897. Bed. 
(v1, 333 ©. 12) Geb. #3. 

Das feine Buch fteht in der Mitte zwijchen einer Tertaus- 
gabe mit erläuternden Anmerkungen und einem ausführlichen 

Commentar. Die Einleitung verbreitet ſich kurz über die Ent: 


ftehungsgejchichte des es und giebt dann eine Weberficht | 
ee ae i ir. ‚ ohne daß P. Bollig, infolge ſchwerer Krankheit in feiner Kraft 


gebrochen, die Correctur mit der nöthigen Sorgfalt hätte über- 
wachen können. Nah diejer Mittheilung erwartet man natür: 


über deſſen Inhalt und Verhältniß zu den bisherigen Barti- 
cularrechten. Endlich verzeichnet fie Literatur und Materialien. 
Dann folgt der Tert des Geſetzes mit kurzen Anmerkungen, die 
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doch wenigjtens die heifelen Puncte andeuten. So z. B. iſt 
der Begriff Börfe nicht jo ausreichend erklärt, daß man für die 
Beurtheilung der jet brennenden Frage, ob die befannte Ver- 
‚einigung der Berliner Productenhändler als Börje anzufehen 
fei, einen vollkommen ficheren Standpunet erlangen könnte. 
Der Anhang giebt Ausführungsbeftimmungen des Bundesraths 
fowie der preußiichen und bayerischen Regierung, und Die 
Berliner Börfenordnung. Die gefällige Austattung entſpricht 
genau derjenigen des von berjelben Verlagshandlung heraus- 
gegebenen Bürgerlichen Geſetzbuches. 





A. u. d. T.: Rofher, W., Syſtem der Bolkswirthſchaft. 1. Do. 


Roſcher's „Leſe- und Handbuch für Geſchäftsmänner und 
Studierende“ iſt trotz vieler, zum Theil vorzüglicher jüngerer 
Concurrenten das verbreitetjte Lehrbuch der Vollswirthichafts: 
Ichre geblieben. Es verdankt feine große Beliebtheit der, ein 
bischen an Nüchternheit grenzenden Klarheit der Daritellung, 
dem gejunden common-sense des Urtheils und vor allem der 
aufßerorbentlichen Fülle des in den Anmerkungen niedergelegten 
Materials an Thatfahen und Literaturnachweiien. Eine Neu: 
bearbeitung bes Werfes mußte zunächſt darauf jehen, ihm dieſe 
Vorzüge zu erhalten, eine Aufgabe, die gleiche Anforderungen 
an das Wiſſen wie an die Selbjtbefcheidung des Bearbeiters 
ſtellt. Pohlmann ift beiden Anforderungen durchaus gerecht 
geworben. Der feinfinnige Wirtbichaftshiftorifer, deſſen Stu- 
dien über Florenz und Griechenland zu den werthvolliten Bei 





trägen moderner Wirthichaftsgeihichte hören, hat ſich die Mühe 
‚ nicht verdrießen laſſen, die gefammten Anmerkungen, d. h. den 
wichtigſten Theil von R.'s Buch, nad) dem gegenwärtigen Stande 
| der Thatjachen und Forichungen zu ergänzen ober verbefjern. 

Die Zuſätze zum Tert find geringer an Zahl; von größeren 
Abſchnitten ift nur ein Paragraph über die materialiftiiche 

Geſchichtsauffaſſung Hinzugelommen. Die Zuſätze Pohlmann's 
ſind durch Klammern als ſolche geklennzeichnet. Sehr dankens— 
werth iſt der ſtändige Vergleich der theoretiſchen Lehren R.’s 
' mit denen Dietzel's in feiner „Theoretiichen Socialölonomie*, 
der bebeutendften neueren Erjcheinung auf dem Gebiete der 
Wirthichaftstheorie. 


——— 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


8. Gregoril Theologi liber carminum jamblcorum. Versio 
syriaca antiquissima e codıcibus Londinensibus Musaei Bri- 
tannici. Pars altera. Edidit Henricus Gismondi 8.J. Bey- 
ruth, 1896. Impr. catholique. (VI, 588. Gr. #8.) 


Der erfte Band diejer Ausgabe der alten ſyriſchen Ueber: 
fegung der Carmina iambiea des Gregor von Nazianz ift vom 
Referenten im Jahrgang 1895, Nr. 51, Sp. 1833fg. d. BI. 
eingehend beiprodhen worden. Leider mußte dabei conftatiert 
werden, daß die Ausgabe nicht den Anforderungen entjpricht, 
die man billiger Weife an die Eorrectheit eines jolhen Tertes 
ſtellen kann. Aus der Vorrede des jet veröffentlichten zweiten 
Theiles erfahren wir nun, daß der Herausgeber Gismondi, der 
übrigens einen Theil der Fehler des erften Bandes in einem 
dem zweiten Bande beigegebenen Verzeichniſſe verbeſſert hat, 











außer Stande war, diejer Fehlerhaftigleit des Tertes im eriten 


Theile abzuhelfen. Denn als der Hrögbr. die Vollendung der 


Arbeit übernahm, war beinahe der ganze Tert jchon gebrudt, 


freilich nicht alle Schwierigkeiten der Interpretation löjen, aber , ih, daß num diejer zweite Theil, der die in Handſchriften des 
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Britifchen Muſeums enthaltenen ſyriſchen Carmina iambiea | Ausbeutung der ſyriſchen Carmina iambiea Gregor's Bieten 


Gregor's bietet, fich durch Eorrectheit vortheilhaft auszeichnen 
würde, zumal Budge auf die Bitte Gismondi's die Gorrectur- 
bogen mit dem Terte der Hdſchrr. verglichen hat. Aber dieje 
Erwartung ift trügerifch, und es muß angenommen werben, 
dab die Verbefferungen Budge's eben nicht zur Ausführung 
gelommen find. Denn dab man etwa den Hdicher. die Fehler 
der Tertausgabe aufbürden lönnte, davon fann im Ernſte nicht 
die Mede fein, wierwohl natürlich einzelne Tertcorruptionen 


auf die Hdſchrr. zurüdgehen können (wie 3. B. 46, 20 12,, 


das oft ftatt correctem 22, in den Handfchriften ſich findet). 
Daß wir es in den weitaus meiften Fällen mit Drudfehlern zu 


thun haben, das zeigt die auch diesmal nicht fehlende Vertaus | 


ſchung einzelner Buchitaben (indem z. B. h ftatt jj 2, 9 und 
7, 3 fteht, hj ftatt jh 45, 1 und 47, 4, j ftatt n 43, 20. 54, 
19 und m Statt j 44, 11. 


Tot wala = seines ficherftellt), und ebenjo auch bie 
Weglafjung einzelner Buchitaben (wie 49, 10 des j von das 
und 53, 7 von „Al, des k von „aa,so 45, 1, des d von 
LS 45, 19); ferner auch die Zerreißung eines Wortes in zwei 


{wie 49, 8. 53, 145 175, 13. 76, 10), die Weglaffung ganzer | 


Wörter (wie aD] zu are 47, 4), incorrecte Wortformen 


(wie „„sanı ftatt sau 48, 12), falſche Pluralpuncte (wie | 


6, 21 oder ihre Weglaffung, wie 53, 10), und fonftige Fehler 
(wie Pas ftatt UI 2, 12 und las jtatt m’ 12, 12). 


46, 25 und 47, 14, wo es nahe lag | 
an wad,ıs zu denfen, wo aber ein Blid in den griechiſchen 
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\ die neuen Terte abermals Material. So findet ſich 48, 19 das 


jeltene Wort 135, dejien Bedeutung Brodelmann nad) Bar 


Ali mit saccus magnus angiebt, während es an der erwähnten 
Stelle, griehtihem deogız entiprechend, „lederne Dede, 
haarichtes Kleid“ bezeichnet, was übrigens auch in dem ara 
biichen Worte, das Bar “Uli als Aequivalent giebt, Tiegt, jofern 
es zugleich die Bezeichnung für grobes Teppichtuch ift. Ebenſe 


‚ werden auch twieder durd die Parallelterte Varianten des 
griechiſchen Tertes bejtätigt; jo zeugt das jyriiche Tertwort IL, 


55, 2 für aioxeog, das parallele dagegen für aeyın | u. 


gue XXXVL, p. 637: Des DB) 











Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei 
Jahrhunderte. Hrsg. von der Kirchenväter-Commission der 
Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften. Hipp 
Iytus. 1. Band. Leipzig, 1897. Hinrichs. (XXVIII, 375; X, 
309 8. Gr. 8) #18. 

Das Erjcheinen des erften Bandes einer kritischen Ausgabe 
der vornicäniſchen riftlichen Literatur ift ein wiſſenſchaftliches 
Ereigriß von großer Bedeutung. Die Berliner Alademie tritt 
mit diejem Unternehmen in Wettbewerb zu der Wiener Ala 
demie und ihrer Ausgabe der lateinischen Kirchenfchriftiteller. 


| Beruniär fihergeftellt ift die Ausgabe durch die zu Gunften der 


Akademie errichtete „Hermann und Eliſe geborene Sedmann 
Wengelitiftung“ (übrigens eine fürchterliche Bezeichnung), und 


\ die Hinrichs ſche Buchhandlung hat den Verlag unter Garantie 





vorzügliher Ausftattung und mäßigen Preifes übernommen. 
Beide Verſprechen find, um dieſe Aeußerlichleit vorwegzu 
nehmen, vom Verleger gehalten worden, und in beiden Be— 


ziehungen ſcheint das „Berliner Corpus“ das „Wiener“ weit 


Nun ift man zwar bei diefen Tertcorruptionen, da es ſich um 


die Ueberfegung eines uns erhaltenen griechiichen Tertes han- 
delt, in der angenehmen Lage auf Grund einer Vergleichung 
mit dem Ilrterte zumeift das Richtige eruieren zu fönnen. Daß 
es aber dod) auch Fälle geben kann, wo nur eine Vergleichung 
der Hdichr. ein ficheres Reſultat giebt, zeigt die Stelle 49, 22, 
wo zwar as (wie in dem Barallelterte des erften Bandes, 
S. 76, 8. 12 wirflich fteht) dem gaouara „Rachen“ genau 
entiprechen würde, wo aber doch aud) Tas „Zähne“ als inner: 
ſyriſche Terteorruption (faum als urjprüngliches Wort der 
Ueberjegung) in der Hdſchr. jtehen fünnte, — Sonft enthält 
auch diefer zweite Theil eine Weberficht über den Anhalt mit 
Angabe der Stellen, wo ſich die überjegten Gedichte bei Migne 
finden. Doch iſt hierbei eine Angabe der Stüde zu vermifien, 
bon denen bereits im eriten Theile der ſyriſche Tert mitgetheilt 
worden it. Schwerwiegender ift aber dies, daß der Hrögbr. 
diefe Parallelterte gar nicht einmal verglichen hat, obwohl 
manche Fehler durch eine folche Vergleichung ſowohl im erjten 
als im zweiten Theile hätten verbefjert werden fünnen, und 
zwar nicht bloß einfache Drudfehler (wie 56, 15 und 92, 14 
im erjten und 45, 22 und 54, 22 im zweiten Theile), fondern 
auch jolche Buchitabenvertaufchungen, durch die jich ein völlig 
anderer Sinn ergiebt (wie 3. B. im zweiten Bande 44, 1. 2. 
10. 45, 14, 19. 47, 15. 21. 48, 8. 50, 10. 51, 5) und wo 
es bisweilen ohne Bergleichung der Hdichr. nicht ohne Weiteres 
möglich ift, das Nichtige herauszufinden. Aber eine Verglei- 
hung diejer Barallelterte zeigt weiter auch dies, daß es garnicht 
nöthig geweſen wäre, dieje Stüde aus den Londoner Hdichrr. 
in ertenjo abzudruden, da eine Aufammenftellung der Varianten 
völlig genügt hätte, wie ein Blick auf die Stüde 46, 19fg. und 
bejonders 
33 und 30 des eriten Bandes), wo fich nur jehr wenige Bari: 
anten finden, zur Genüge zeigt. — Für die lexilographiſche 


©. 48 fg. und 50 fg. /gleich den Stüden Nr. 35, | 


übertreffen zu follen, deſſen frühere Bände in der Ausjtattung 
ſehr zu wünfchen übrig ließen, während die neueren qut ausge 
ftattet, dafür aber unerjchtwinglich theuer find, Nur eins bleibt 
auszuſetzen: man kann auf dem Papier nicht mit Tinte jchreiben. 
Das ift aber bei einer fritifchen Ausgabe, die doch nicht un— 
fehlbar it und Eintragungen nöthig macht, ein gar nicht 
genug zu rügender, dem Ref. völlig unbegreifliher Mangel. 
Ueber Inhalt nnd Gejtaltung der neuen Ausgabe jagt der 
Profpect: „Nicht nur die Werke der Väter im Kirehlichen Sinne 


des Wortes, ſondern alle in griechiicher Sprache geichriebenen 


Urkunden des älteſten Chriſtenthums (einschließlich der gnoftiichen, 
der zuverläffigen Märtyreracten zc.) follen in fritiichen, nad 


‚ einem einheitlichen Plane bearbeiteten Ausgaben vorgelegt 





werden. Wo die Driginale nicht mehr vorhanden find, jollen 
die alten. Ueberfegungen eintreten. Die Ausgaben werden 
außer einem vollftändigen Apparat hiſtoriſch orientierende Ein- 
leitungen und Regifter erhalten und jowohl in philologifcher 
als in hiſtoriſch theologiſcher Hinficht den Anforderungen ent: 
iprechen, die heute mit Recht an ſolche Veröffentlichungen geitellt 
werden. Die Einleitungen zc. werden in deutſcher Sprache ab 
gefaßt fein, da unfere Sprache von den Gelehrten aller Zungen 
verjtanden wird." An dieſen Ausführungen erregt breierlei 
bejonderes Intereſſe. Zunächſt: wenn die Ausgabe der Ala— 
demie alle in griechiicher Sprache gejchriebenen Urkunden des 
älteften Chriftenthums enthalten ſoll, jo ift damit gelagt, dat 
fie, ohne Rücſicht auf theologische oder dogmatiſche Intereſſen 
lediglich den Zwed verfolgt, dem Foricher das geſammte lite 
rariſche Material zur Gejchichte des ältejten Chriſtenthums zu- 
gänglich zu machen. Sie dient nicht der „Patriſtik“, jondern 
der altchriftlichen Literatur: und Kirchengeichichte. Damit hängt 
eine zweite Eigenschaft der Ausgabe zufammen, durch welche 
fie fih vom Wiener Corpus vortheilhaft unterjcheiden wird. 
Die Wiener Ausgaben haben theilweile neben den philologtichen 
die hiſtoriſch theologiſchen Intereſſen ungebührlich vernadhläffigt. 
Die Mehrzahl ihrer Einleitungen ift in diejer Beziehung außer: 
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ordentlich dürftig, und 1b bieher hat leider feine Keritit daran 
etwas zu ändern vermocht. Es ijt höchſt erfreulich, daß die 
Berliner andere Wege wandeln wollen. Endlich: das Yatein 
der Prolegomena, das jhon jo Manchen zur Verzweiflung 
brachte, der fich vergeblich fragte, was wohl der Schreiber mit 
feinen gewundenen, volltönenden, wohlllingenden Porajen ges | 
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Koeppel, Emil, Quellenstudien zu den Dramen George Chap- 
man's, Philip assinger's und John Ford’s. Strassburg, 1897. 
Trübner. (X, 230 8. Gr. 8.) #6. 


A. u. d. T.: Quellen u. Forschungen z. Sprach- u. Culturgesch. 
d. german. Völker, 82, Heft, 


Aeußerlich und innerlich find die Ergebniffe von Emil 


meint haben möge, und zwar bei Gegenftänden, die mit der Köppel's eindringlicien Studien über die Stoffe des engliichen 
größten Nüchternheit behandelt werden wollen, fol durch unfer | Theaters in der großen Elifabethanifchen Aera (der ja das 


gutes Deutich, das überall verjtanden wird, erjeht werben. 

Darf der Plan der neuen Ausgabe auf volle Zujtimmung | 
rechnen, jo gilt das Gleiche von der Ausführung des nunmehr | 
vorliegenden erjten Bandes. Zwei Theologen von ausgezeichneter 
philologischer Schulung, N. Bonwetih und H. Achelis, beide in 
Göttingen, find die Hrsgbr. DerGegenjtand, die Schriften Hippo: 
fyt’s, iſt jehr glücklich gewählt: mit der erjtmaligen Herausgabe 
der bisher nur jehr lückenhaft befannten eregetifchen und homile: 
tiichen Schriften wird das Berliner Corpus glänzend eingeleitet. 
Bonwetſch hat die Commentare zu Daniel und dem hoben Liede 
übernommen, 
commentars noch nicht vollſtändig, fo iſt für die noch vorhan— 
denen Lücken die von B. eritmalig aus mehreren Handichriften 
berangezogene altjlavijche Ueberjegung in deuticher Wiedergabe 
vorläufig ein willlommener Erjag. Da die wichtigiten Tertzeugen 
Cod. Vatopedi 260 und Cod. Chalk. 11 für das Original und 
4 Handichriften für die Ueberſetzung ſchwer zugänglich find, 
bat B. den Apparat vollitändig unter Mittheilung der Nb- 
weihungen auch der freier referierenden Zeugen, ſowie der 
Differenzen in der Orthographie zu geben geſucht. Sehr dan- 
fenswerth ift, dab er hinzufügt: „Die Eigenthümfichkeit der 
Sadjlage jchien mir das wiünjchenswerth zu machen, objchon 


ic) principiell und unter den gewöhnlichen Verhältniſſen einem | 


auf das Wefentliche fich beichränfenden Apparat entichieden das 


Befigen wir den griechiichen Tert des Daniel: 


Wort rede." Möchten die Hrsgbrr. der künftigen Bände dieje | 


wahrhaft goldenen Worte fich tief in das Gedächtniß einprägen, 
damit die Berliner Ausgabe von den mancherlei Auswüchjen 
falich angewandten Editoren-Ehrgeizes freibleibe, die das Wiener 
Gorpus verunzieren. Vom Hohenlied-Eommentar fannte man 
bisher nur ein kurzes griechiiches und ein paar Heine ſyriſche 
Fragmente. B. drudt umfangreiche Bruchitüde nad) einer alt- 
jlavischen, von ihm aufgefundenen Ueberſetzung deutich ab. Den 
zweiten von Achelis übernommenen Theil des Bandes füllen 
die kleineren eregetiichen und homiletiihen Schriften. Hier 
handelt es ſich— von wenigen volljtändigen Schriften (regi 
zgı0roU zul negi roü dvriygiorov und die beftrittene Ho⸗ 
milie eis ra ayıa Heopareıe) abgejehen, um Meine und große 
Fragmente echter und umechter Provenienz, die zu fammeln, zu 
jichten und mit peinlicher Gründlichkeit herauszugeben großen 
Fleiß, beträchtliche Gelehrſamleit und gewiß auch Selbſtver— 
läugnung erfordert hat. Der zweite Band der Werfe Hippolyt's 
wird auch die Regiſter und eine vollitändige chronologiiche 
Ueberficht über die Schriftitellerei des Bifchofs bringen. Warum 
übrigens dieſem Bande, der doch jelbjtändig dajteht, fein In— 
haltsverzeichnif beigegeben ift, das man bejonders bei den von 
Ahelis herausgegebenen Bruchſtücken jehr vermißt, vermögen 
wir uns nicht zu erklären. Iſt es zu unbeicheiden, wenn wir 
wünjchen, daß ein entiprechendes Blatt dem zweiten Bande 
beigelegt werde? Wir wollen es dem erjten, der dann freilich 
ihon gebunden fein wird, gern nachträglich einheften. Abge— 
iehen von dem zweiten Bande Hippolyt haben wir zumächit 
zwei Bände Drigenes zu erwarten, die noch 1897 ausgegeben 
werben jollen. Die aus den Herren Diels, v. Gebhardt, Har- 
“ nad, Loofs und Mommſen zujammengejegte Commiffion hofft, 
dab die 50 Bände, auf die die Ausgabe berechnet ift, in 
ca. 20 Jahren vorliegen werden. Möchte dieje ag ns 
nicht als zu ſanguiniſch erweifen! 











dramatische Schaffen unter König Names I unlöslich ver: 
bunden, aber jo auch, wie es bei K. gefchieht, unmittelbar an- 
augliedern it) in erheblichem Maße getvachien, jeitdem unjere 
Anzeige (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 26, Sp. Yaıfg. d. BL.) die 
erite Frucht, feine „Studien zur Geichichte der italienischen 
Novelle in der engliichen Literatur des 16. Jahrh.'s“ (Heft 70 
derjelben Sammlung, dem die vorliegende Schrift angehört), 
als einen überaus wohlgelungenen lleberblid über das Haupt- 
refervoir der ausgedehntejten und machtvolliten Entwidelung 
dramatifchen Dichtens in der Weltliteratur bezeichnet hatte. 
Auf jenes hundertjeitige Bändchen folgten 1595 die 158 Seiten 
„Duellenjtudien zu den Dramen Ben Jonjon’s, John Marſton's 
und Beaumont's und Fleicher's“, in den von K. mit Breymann 
geleiteten „Münchener Beiträgen zur romanischen und eng: 
tischen Philologie” Heft 11 (vgl. Jahrg. 1596, Nr. s, Sp. 266 fg. 
d. BL), wojelbit die Spiten der damaligen Bühnendichter 
zweiten Ranges auf Herz und Nieren geprüft wurden, was die 
Fragen der Ciceronianiſchen inventio, der Materiezuftugung 
und Problemformung anlangt. Weite Belejenheit, wie jolche 
unerläßlich ift, um Antwort auf die meistens verfigten Zweifel 
fachlicher Art bei der jerupellojen Arbeit für die weltbebeuten- 


| den Bretter jener Periode liefern zu fünnen, ſcharfe Einficht in 


die, oft gewaltfam zufammengeichweihten, Angredienzen der 
Fabel, ſicherſte Combination, Tichtvoll Scheidende Nebeneinander: 
und Aufreihung der Einzelmotive, letztere beide durch jahrelange 
Pflege dieſer Forihungsweile vervolllommnet und gefeitigt, 
zeichnen die 1897 erjchienene Serie der Ke.'ſchen Unterfuchungen, 
die wiederum in dem Rahmen wie das fünf Jahre alte Heft 
bervortreten, nicht weniger aus. Dieſer dickleibigere Band be 
handelt 46 Stüde, während die frühere Darlegung der Rejul- 
tate ſich auf 87 einließ; man fieht, die Didleibigfeit fommt der 
ipeciellen Ausführlichfeit zu Gute, was freilich mit von dem 
Umftande herrührt, daf für die hier betrachteten zweitelaſſigen 
Dramatifer Shakeſpeare'ſcher Collegenſchaft viel mehr zu thun 
war als für jene, denen ſich der Blid ſchon öfters jorgiamer 
zugelenft hat. An diefem Orte fehlt der Raum, den reichen 
Gewinn für Angliftit und vergleichende Literaturgeichichte, der 
aus diejen, troß des Verf.'s 1895er Erflärung „vorläufig abzu— 
ichließen“ (vgl. „Quellenſtudien ze.“ S. VI) Gottſeidank ausge 
führten Unterfuchungen fließt, abzugrenzen. Mögen die Fach— 
zeitichriften (es jei auf des Neferenten Würdigung der Reſul— 


| tate im Abſchnitte „talieniihe Einflüffe auf die engliſche 


Literatur“ in Band II von Bollmöller's „Hritiichen Jahres: 
berichten über die Fortſchritte der romanifchen Bhilologie“ ver 
wiejen) den ntereffenten einmal entichieden zu Gemüthe 
führen, was die Wiſſenſchaft Emil Köppel an Erfenntniß der 
vielgewundenen und vielverichlungenen literariichen Strömungen 
verdankt, an deren Ufer als höchite Achtung heiſchender Ferge 
die gewaltige Gejtalt William Shakeſpeare's ſteht; deſſen Vor- 
bilder, Vorlagen und Parallelen nad) K. Simrod's ein viertel 
Jahrhundert alter ſyſtemloſer Nevue jegt ganz von frischem re: 
gijtriert werden müſſen. An Robert Boyle’s, des bewährten 
Keuners des einschlägigen Gebiets, von K. neben unjerem 
Neferat vermerkter Beiprehung in den „Englischen Studien“ 
XXI, 279g. vermißt man Entſchiedenheit in der Betonung 
des einfchneidenden Fortichritts, den Ke's feſtwurzelnde Me— 
thobe im ihrem ungeichminkten umd doc jo feilelnden Kleide 
begründet hat. Nie beherrichen unjeren Foricher Heinliche Ge 
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fichtspuncte, ſtets zielt er darauf, die geiftigen Zufammenhänge 
in dieſem überfruchtbaren Poeſieausſchnitte der Jugend des 
neueuropäiſchen Schriftthums aufzuipüren oder wenigitens ben 
Fund folher anzubahnen. Und jo würden feine mittlerweile 
noch Hinzugelommenen überzeugenden Aufllärungen „Bur 


— 1897. 4 22. — Literarifhes Tentralblatt — 5. Jun. — 


Quellentunde des Stuart Dramas“, Arhiv f. d. Stud. d. | 


neueren Sprache u. Literatur XCVIL, 313—332 (1) König 
Heinrich IV von Frankreich im Spiegel der zeitgenöfftichen eng: 
lichen Bühne. 2) Die Quellen von Thomas Heywood's Drama 
»The Captives; or, The Lost Recovered«. 3) Ein Vorbild 
für Shafefpeare's Statue der Hermione), bei einer Geſammt⸗ 
fritif der Ke'ſchen Erfolge, wie fie uns befonders N. 2. Stiefel, 
wohl der beiwandertite auf dem weitläufigen Felde des Ne 
naiffancedramas und feiner Verwandtſchaftsverhältniſſe (feine 
Erfahrungen bejtätigen gewiß Ke's an die, nunmehr breiter ans 
gezogenen jpaniichen Seitenftüde gefnüpfte Hoffnung [Vorwort 
von 1595, ©, Vfg.), „daß auf manchen jegt noch dunffen 
Punet von diejer Seite her Licht fallen wird“) gar lehrreich dar- 
bieten fönnte, in den Fluß münden, der zu der herrlichen Gegend 
der damaligen blühenden Geiftesrepublit trägt, dem Zauber: 
eiland der Shafejpeare'ichen Mufe. Bei gerade zwei Drittel 
von deren Erzeugniffen verweilt auch die uns heute angehende 
Quellenfondierung 8.3 länger oder kürzer, allenthalben jeden 
falls förderlich und zwar in der Negel, nad) dem Ausweije 
der Kegifterfterne, auf eigenem Boden. L. Fr. 





Rind, Chriſtoph Friedrich, Studienreiſe 1783/84 unternommen im 
Auftrage des Markarafen Karl Friedrich von Baden. Rad dem 
Tagebuche des Berf. hrög. von Prof. Dr, Moriß Geyer. Alten -⸗ 
burg, 1897, Geibel. {VIN, 255 ©. 8.) „#3, 50. 


Die väterliche Fürforge des Markgrafen Karl Friedrich von | 


Baden für die geiftige und moralische Bildung feines Volkes 
veranlahte den Fürften wiederholt, junge Geiftliche und Lehrer 
zu ihrer weiteren Ausbildung auf Reifen zu fchiden. Einer 
diefer Sendlinge des Markgrafen war der Hof und Stabt- 


vicarius Rind zu Karlsruhe, und was der junge Theologe auf 
Baſedow „tout bejoffen“. Der Philanthrop jagte zu ihm, fein 


feiner 1783,54 im Auftrage feines Fürften unternommenen 
Stubdienreife feinem Tagebuch anvertraute, bildet namentlich 
auch für die Geichichte der Prediger und der Predigt jener Beit 
eine werthvolle Quelle. Diejer Bedeutung des R.'ſchen Neije- 
journals wurde jedoch von dem Herausgeber abfichtlich weniger 
Rechnung getragen, indent derjelbe Alles, was darin ausjchlieh- 
lid) fachwiſſenſchaftlichen Werth zu haben ſchien, weglieh und 
ſich auf die Veröffentlichung des allgemein Anterejfierenden 
möglichjt beſchränkte. Geyer hat der Rublication feines Aus: 
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fehlte, finden. R. hielt fich denn vom 28. Auguft bis zum 
29. September, aljo einen ganzen Monat, im Kreife Lavaters 
und feiner freunde auf. Allein Karl Friedrich jchien das nicht 
lange genug zu fein; er bemerkte im October gegen Lavater 
über R.: „Sch glaube, er hätte länger in Zürich bleiben follen“. 
(Handicriftlid.) Unter den Züricher Tagebuchnotizen Rind’s 
haben die Auszüge aus Lavater's „Einmaleins der menschlichen 
Kenntniffe” heute einen befonderen Werth, weil dieſes intime 
bandichriftliche Werk des Propheten, für das fich defjen nächſte 
Sefinnungsfreunde auf das Lebhaftefte intereffierten, in welchem 
Goethe „eine Karte änderte und nach feiner Art definierte*, bis 
jetzt fich nicht hat auffinden laſſen. Leider aber theilt Geyer 
von den Blättern, die NR. daraus am 30. Auguſt als Muiter 
in jein Tagebuch eintrug, nur zwei Blatt mit, und von dem 
„Auszug aus dem Lavater’ichen Einmaleins“, den R.'s Auf: 
zeichnungen vom 22. September enthalten, bringt Geyers 
Publication gar nichts. Won Zürich reifte der junge Theologe 
über Schaffhaufen nach Tübingen. Darauf beſuchte er Stutt- 
gart, Nürnberg, Altdorf, Erlangen, Jena und Weimar. Den 
10. November 1753 wurde er bei Goethe vorgelafien. Der 
Geheimerath war ihm gegenüber (zu feinem Mikvergnügen) ju 
jehr zugefnöpft; was hatte aber Goethe aud einem Vicar Rind 
zu jagen, einem 24jährigen Yüngling, der jpäter bei einem 
Bergleich zwiichen Goethe und Chr. F. Weihe findet, daß beide 
„tie Licht und Finſterniß“ fich von einander unterjcheiden: 


' „ber Eine“ (Goethe nämlich) „Ichreibt witig, aber ohne Herz; 


will er gut fchreiben, fo ifts gezwungen, ihm fließt nur Spott 
über Religion und Tugend leicht“ x. Daß unjer Tagebud) 
fchreiber von Herder in Weimar zu erzählen weiß: „von Ya 
vater denft er qut, bejonders wegen feinem warmen Eifer für 
die Ehre Gottes und das Glüd der Menjchen, er freute ſich 
von mir gute Nachrichten von ihm zu vernehmen“, ift deshalb 
bemertenswerth, weil damals das Verhältniß der beiden che: 
mals eng befreundeten Gottesmänner fchon ein recht geipanntes 


' war. Es folgen R.'s Aufenthalte in Erfurt, Leipzig, Halle und 





zuges aus R.'s Tagebuch eine biographiiche Einleitung vorans | 


gejtellt. Wenn in derjelben (S. ILL) berichtet wird, dem früb- 
verwaiſten R. wäre durch mitleidige Freunde der Beſuch eines 
Gymnafiums, wahriheinlich des zu Karlsruhe, ermöglicht 
worben, jo fei hier aus Acten der alten badiſchen Fürſtenſchule 
feftgeftellt, daß Ch. F. Rind im November 1772 in die Secunda 
des Gymnasium illustre zu Karlsruhe eintrat, im Frühjahr 1775 
zu den Eremten befördert wurde und 1777/75 Mitglied der 
Societas latina war, die von dem damaligen ordentlichen Pro: 


feffor der Philojophie am Gymnaſium Karl Friedrichs, G. U. 


Tittel, geleitet wurde; der in R.s Tagebuch öfters erwähnte 
Hofrath J. L. Boedmann, Profefior der Naturlehre, führte 


Deſſau. An legterem Ort trifft der Sendling des Markgrafen 


Markgraf fönne zehnmal kommen, er laſſe ihn nicht vor. Den 
10, December durfte R. der Fürftin von Deſſau, die er ſchon 
bei Zavater in Zürich hatte fennen lernen, aufwarten ; fie fagte 
von Herder: er fei ein fchöner, aber fein guter Prediger. In 
Berlin hielt fich unfer junger Theologe vom 11. December 1753 
bis zum 6. Januar 1784 auf und bereifte von da noch eine 
große Anzahl deuticher Städte. In Hamburg erſchloß fich ihm 
willig der Klopſtoch ſche reis. „An Klopftod“, verfichert R., 
„hand ich wirklich den großen Mann, deſſen Name jchon eine 
große Idee erregt”. R.'s Schilderungen der äußeren Erfchei- 


‚ mung des großen Dichters aber erinnert ſtark an das abfällige 





das erfte Secretariat der Gejellichaft. — Im Jahre 1783 war | 


der Markgraf Karl Friedrich von Baden in Folge des Verluftes 
feiner Gemahlin dem berühmten Pfarrer Lavater bejonders 
nabe getreten. Der ausgezeichnete ſchweizeriſche Gottesgelehrte 
hatte im Sommer des genannten Jahres den tiefgebeugten 
Fürften im Bad Langenfteinbach aufgejucht, und nicht fange 


darauf weilte Karl Friedrich mit den Seinen einige Zeit bei | 


Yavater in Zürich. Bei ihm follte, wie der Markgraf meinte, 
der Ho und Stadtvicar R. den feiten Halt, der ihm noch 





Urtbeil, das der badische Hofgelehrte F. D. Ring in feinem be 
kannten Memoire über des Mejliasfängers Exterieur fällt. — 
Wenn S. 118,1) Herr v. Edelsheim, auf den Klopſtock mit R. 
zu jprechen fommt, von dem Herausgeber als „Georg Ludwig 
von Edeläheim (+ 1814)“ mäher bezeichnet wird, jo wird hier, 
wie mehrfach in der Mopftod-Literatur, der Briefgenoffe Alop- 
ſtock's und Lavater’s, Wilhelm von Edelsheim (F 1793), mit 
feinem jüngeren Bruder, der 1754 erft in badische Dienste trat, 
verwechjelt. 

In einem Anhange läßt Geyer, der ſich übrigens vor Drud- 
legung bezüglich der Berfürzung des Stoffes mehrfach der 
Nathichläge U. Leitzmann's erfreuen konnte, fnappe Anden— 
tungen über die Weglaflungen folgen. Wäre R.'s Tagebuch 
vollitändig zum Abdrud gelangt, jo würde das vorliegende 
Büchlein mindeitens auf das Vierfache feines Umfanges ge 
fommen fein. 
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rum Bu Recherches sur l’emploi du genitif-aceusatif en 
vieux-slave. Paris, 1697. Bouillon. (vill, 196 8. Gr. 8.) 
Mit Genitif-Aceusatif bezeichnet der Verfafler die eigen- 
thümliche,, aber wohlbefannte Erfcheinung des Slaviſchen, bei 
belebten Wejen formell den Genitiv zu gebrauchen, wo bie 
Syntax den Accuſativ erfordert, der bei umbelebten auch an- 
gewendet wird. Zweifellos bedurfte dieſe Ausdrucksweiſe 


find Annahmen, deren Möglichkeit man in Erwägung ziehen 
fan, ohne daß fie als betviejen gelten dürfen. Im Allgemeinen 
wird man aber den hier zur Yöfung eingeichlagenen Weg als 
den richtigen anfehen dürfen. — In den Einzelheiten, die der 


| Verf. an verichiedenen Stellen feines Buches vorbringt, ift er 


einer gründlichen Unterjuchung, da das bisher Vorgebradhte 


zur Erklärung nicht genügte, und der Verfaſſer hat daher 
in der Wahl feines Themas einen glüdlichen Griff gethan. 
Er hat es auch gründlich und erichöpfend behandelt, freilich 
aber auch mit einer etwas ermüdenden Weitſchweifigkeit, die 
vieles kaum zur Sache Gehörige heranzieht und dem Leſer auch 
nicht den Heinften, fjelbftverftändlichen Punct erſpart. Doch 
wir wollen uns bei diefem Mangel nicht weiter aufhalten, und 


den Gedanfengang des Verf.'s darlegen. — Der Gebraud) des | 


Genitivs für den Accuſativ bei belebten Weſen im Altbulgas 
riichen beruht nicht auf igntaktiichen, fondern auf morphologischen 
Gründen. Man kann einfach jagen, bei gewifjen Kategorien, 
die belebte Weſen bezeichnen, ift für den Accuſativ eine neue 
Form gebildet, die mit der des Genitivs übereinjtimmt, und 
zwar tritt dies ein 1) bei den vollbetonten Berfonalpronomen, 
Sing. mene, tebe, Plur. nasü, vasü und bei sebe, 2) bei den 
vollbetonten Pronomen demonftr. und interrog. togo, sego, 
kogo, wenn fie fi auf den Ging. und das Masc. beziehen, 
3) bei den bejtimmten, jubjtantivich gebrauchten Abdject. und 
Particip., wenn fie im Sing. ftehen und Masc. find, 4) bei 
den männlichen Eigennamen nad) der o-Declination, 5) bei den 
o-Stämmen und einigen anderen befonderen Fällen. Syntaktiſch 
iſt und bleibt diejer Genitiv ein Accuſativ. Daß man hier eine 
neue Form geichaffen hat, beruht in den legten drei Fällen auf 
dem formalen Zujammenfall von Nom. und Acc., und daß 
man jie nur für belebte Wejen anwendet, hat feinen Grund 
darin, daß man bei ihnen eines Unterjchiedes diefer beiden Cajus 
bejonders bedurfte, wie fich dies durch Beiſpiele aus anderen 
Sprachen zeigen läht. Weshalb aber hat man gerade die Form 


des Genitivs gewählt, um einen neuen Accuſativ zu ichaffen? | 


Um dies zu erflären, muß man eine Form fuchen, die nur auf 
Perfonen anwendbar ift, und die von Anfang an oder durch 
irgend welche äußeren Umftände zugleich Accufativ und Geni« 
tiv ift. Diefe findet Meillet in den Formen des Berfonalpro: 
nomens tebe, sebe, mene, nasü, vasü und in den Genitiven 
auf go, togo, sego, kogo ete. Leider ift gerade hier Meillet's 
Verſuch, dieſe Formen formell als Accuſative und Genitive zu 
erklären, nicht überzeugend, wenn man auch feine Ausführungen 
nicht immer widerlegen kann. Bei der proteusartigen Natur 
der Pronomina ift das ja faum anders zu erwarten, aber es 
iſt bedauerlich, daß dadurch die ganze Frage in der Schwebe 
bleibt. Auf Die Berfonalpronomina wird man wohl überhaupt 
verzichten müſſen, denn gerade bei ihnen find der Genitiv und 
Accuſativ der enklitischen Formen, die viel häufiger find als die 
vollbetonten, auch formell unterſchieden, aber in den geichlech 
tigen Pronominen möchte man gern den fpringenden Punct 
fuchen. Bei kogo und dito, bei lat. quis und quid, gr. rıg und 
re, deutich wer und was haben wir jeit idg. Zeit eine Inter 
ſcheidung zwiſchen Belebtem und Unbelebtem, die im Slaviſchen 
weiter ausgebildet ift. Aber das kogo formell zugleich Accus 
fativ und Genitiv ift, läßt fich nicht beweifen, wenn auch das, 
was Meillet vorbringt, hier weniger bedenklich ift, als das beim 
Perfonalpronomen Ungeführte. Er führt kogo, togo auf ko, 
to +go, einer angehängten Bartifel, die mit gr. -ye in Zudye, 
goth. -k in mik und ai. gha zujammenhängt, zurüd und fieht in 
ko, to altes *k’om, *tom, aljo Accuſative. Der Genitiv ift 
formell alter Ablativ, geht aus k'od, *töd hervor, und mühte 
daher mit angefügter Bartifel -go kägo, tägo lauten, die unter 
dem Einfluß von tomu zc. zu togo, kogo geworben find. Das 








oft weniger glüdlich, als in dem allgemeinen Theil. In einem 
Appendir jpricht er auch über den idg. Schwund von Vocalen 
unter Einfluß des Uccentes. Man konnte nach dem, was der 
Berf. verichiedentlich angedeutet hatte, hier bedeutendere Ideen 
zu finden hoffen. Man wird aber arg enttäujcht, und kann dem 

Verf. nur ein gründliches Studium des idg. Uccentes nn 
che er mit ' großen: Theorien auftritt. 


Transaetions of the american philological associalion. 
Vol. XXVI, 

Cont,: Transsctions: Ernst Riess, superstitions and po- 
pular beliefs in Greek tragedy. — Alb. Granger Harkness, age 
at marrisge and at death in Ihe roman empire. — Francis G. 
Allinson, on the accent of ceriain enelitic combinations in 
Greek. — John Henry Wright, the origin of sigma lunatum, 
— Proceedings: A. V. Williams Jackson, children on the stage 
in the Sanskrit drama. — H. W. Magoun, notes on the ety- 
mology of atrium. — H. W. Magoun, Ihe problem of the atri- 
olum or Ihe meaning of the word in classical Latin. — W. N, 
Bates, the origin of the u form of Föte in Greek ms. — Franc. 
G, Allinson, notes on Lucian. — Jul, Goebel, a study in the 
history of German metries. — H. Rushton Fairclough, an 
important side of Aristophanes’ criticism of Euripides. — Franc. 
A. March, the filological sıudy of literature, — Report on Latin 
orthography. — Charles Knapp, a discussion of Catullus LXN, 
39-58. — Francis Kingsley Ball, Euripides, Hippolytus 42. — 
Karl P. Harrington, one of the debis of roman literature to 
early roman tragedy, — B. Perrin, notes on Ihe »wixum of 
Peisandros, Aristophanes’ Aves 1653—1564. — W. A. Eckels, 
»ere in Ihe orators, with special reference to Isocrates. — Car- 
leton L. Brownson, Plato’s studies in Greek literature, — W, 
F. Palmer, Rome's foreign population b.c. 100-100 a.d. — 
Arth. Fairbanks, the form of philosophical discussion before 
Sokrates, — W. s. Scarborough, notes on Ihe function of 
modern languages in Africa — E.M. Penase, the salirical 








a 0. 


element in Ennius. — Report of Ihe committee of twelve on the 


study of Latin. — Report of the committee on spelling reform, 
— H. W. Magoun, Vergil's use of the word atrium. — J. E. 
Harry, notes on the Hippolytus of Euripides. — Geo. —8 el 
Old-English runic #nipu lufu. — Biographical record, 1894-189 


Zeitſchrift für die öfterreichifchen —D Red: K. Senf, > 
a u. F. Marr 49. Jabra. 5. Heft. 
: J. Kubit, Wie fann die Bertiefun in den Inbalt eines 
gifan Autors gefördert werden? (Mit be Ruͤckſicht auf 
lluſt's beilum lugurtbinum.) — F. Darr, Nacdtrag zu den Sen— 
tonzen des Appius Claudius. 


Mittheilungen der Geſellſchaft für deutſche Sprache in Züri. 1. Heft. 
Inb.: 9. Schultheß, die körperlichen Bedingungen des Sprechens. 

- Haggenmader, Wahrnehmungen am Sprachgebrauch der 
jüngften literariihen Richtungen. 











Altertuumskunde. 


Usener, Hermonn, Götternamen. Versuch einer Lehre von 
der religiösen Begriffsbildung. Bonn, 189%. Cohen. (X, 391 5. 
Gr.8) 9. 

Soll Ref., wie e8 der Zweck dieſes Blattes erheifcht, mit 
wenigen Worten ausfprechen, was er vorläufig als bleibenden 
Gewinn aus dem Studium von Uſener's geiftvollen und tief- 
geichöpften Unterfuchungen mitgenommen zu haben glaubt, jo 
ift es, von allen Aufflärungen und Anregungen im Einzelnen 
abgejehen, die lebendige, durch ein überrajdend reiches Material 
vermittelte Ueberzeugung, daß ſich auch in der religiöjen Ber 
griffswelt der Griechen als elementarfte Gruppe eine Menge 
von halbdurdfichtigen Sondergöttern und‘ Augenblidsgöttern’ 
aufweifen laflen, ganz entjprechend den Gottheiten der rö— 
mifchen Indigitamenten und der damit überrafchend eng ver 
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wandten litthauischen Ueberlieferungen. Anſätze zu diefen An— 
ſchauungen findet man zwar ſchon bei Milchhöfer, v. Wilamo- 
witz, Rohde, troß aller Berjchiedenheit der Ausgangspuncte und 
Methoden. Aber der Begriff des Augenblicksgottes,, der die 
primitivfte Stufe darftellt, zu der U. vordringt, war unferes 
Wiſſens aus antifem Metall noch nicht geprägt; er wird ſich, 





— 1897. 4322. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Juni. — 


davon find wir überzeugt, als vollwerthig erweilen. Innerhalb | 


der angedeuteten Örenzen ift die von U. in dieſem Bande ange- 
wandte, überwiegend, ja faſt ausichließlich etymologiich-philo- 
logijche Methode im Ganzen zuftändig, mag jie auch im Ein- 
zelnen einmal verjagen oder irre führen. Aber daß fie uns 
das Wejen höherer Formen wirklich erichliehe, davon hat ſich 
Ref., trotz U,'s Ausführungen über Wort und Begriff’ nicht 
überzeugen fünnen; für fie erwartet Ref. viel mehr von den 
fünftigen Abjchnitten des imponierenden Werkes, bejonbers von 
den beiden legten Capiteln, die über den Mythus und den 
Eultus handeln jollen. Ehe diefe nicht erjchienen find, wäre es 
auch unzweckmãßig gegen manche, dem Ref., vorfichtig geiprochen, 
ungewohnte Anjchauungen, die in dieſem Buche begründet 
werben jollen (bejonders in Sachen des Hervendienftes), zu po- 


femifieren. Wir heben lieber zum Schluß noch ausdrüdlich her- | 


vor, daß U. den Leer durch eine überwältigende Fülle von 
neuem oder in neue Beleuchtung gerüdtem Material zu feinen 
großen Ergebnifien zu führen weiß. Verwieſen jei vor Allem 
auf die in Gemeinjchaft mit Felix Solmfien gearbeitete Ueber: 


ficht über die litthauiſche Götterwelt und auf das wichtige | 


Eapitel über die menſchlichen Eigennamen in ihrem Verhältniß 
zur Religion, eine würdige Fortiegung der genialen Unter: 
ſuchung von Letronne. 


Runſtwiſſenſchaft. 
Falke, Olto von, Majolika. Berlin, 1896. Spemann. (IV, 
2005. 8) 4 2. 
A. u. d. T.: Handbücher der kgl. Museen zu Berlin. 
gewerbe-Museum. 

Dieje ſehr fleißige Arbeit ift, wie die früher unter gleichem 
Sammeltitel erichienenen Handbücher, zuförderjt für Bejucher 
der Berliner Mufeen bejtimmt und daher vorwiegend auf die 
dortigen Sammlungen begründet. Sie fann aber Jedem, der 
ſich mit Keramik bejchäftigt, von Nuten fein, da ſowohl die 
technischen Belehrungen wie die geichichtlichen Nachweiſe Mar 
und faßlich gehalten find. Mit dem Titel des Buches dedt fich 
allerdings der Inhalt nicht genau. Der Verf. veriteht nämlich) 
unter Majolica außer der aus dem Driente ftammenden jpas 
nischen und italienischen Nunfttöpferei auch die Faiencefabrikation, 
ſchließt jedoch hierbei die in der Decoration von dem oſtaſia— 
tiichen Porzellan beeinflußten Faiencen aus. In dem neuer: 
dings entbrannten Streit über die wahre Bedeutung ber 
Bezeichnung Caffagiolo nimmt er eine vermittelnde Stellung 
ein, erfennt an, daß mit diefem Namen Mißbrauch zum Schaden 
Faenza’s getrieben worden ift, vertheidigt jedoch die Eriftenz 
einer mediceiichen Fabrik an dem genannten Orte. Bei Erwäh- 
nung der jogenannten Henri-Deur-Waare ift von der Aufllä- 
rung, die wir H. Macht in Wien über die Technik diefer Gefäße 
verdanfen, feine Notiz genommen. 79 Abbildungen illuftrieren 
den Tert angemejien. 





Kunsil- 








Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von H. Thode und 6. 
v. Tſchudi. 20. Band. 2. Heft. 

Inh.: C. v. Fabriczy, todcaniiche und oberitalienifhe Künftler 
in Dieniten der Atageneſen zu Neapel. — A. Nehring, Hirsvogel’d 
Beziehungen zu Herberſtain's Werfen. — Mar 3. Friedländer, 
Georg Peng, Jörg Beng, der Meifter „IB“. — Tb. v. Frimmel, 
Hemaldefammlungen in Wien. — 4. G. Mever, der Meifter dei ©. 
AbondioAltared im Dom von Como. — M. Lehre, das fhönte 
deutiche Buchdruderfianet des 15. Jahrh.c. 
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Pädagogik. 

Lattmann, Dr. Julius, Gymnaſialdir. a. D. Geſchichte der Me- 
thodif des lateinifhen Elementarunterrichts jeit der Arier 
mation. Gine ſpezialiſtiſche zur Geſchichte d. Pädagenit. 
Göttingen, 1896. Bandenbord & Rupredt. (VII, 462 ©. Or 
48. 

Wir haben hier einen höchſt bemerlenswerthen Verſuch einer 
Geſchichte der Methodik des Tateinifchen Unterrichts der unteren 
Claſſen aus der Feder eines vielerfahrenen und verdienten 
Schulmannes. Das Buch ijt als Ergänzung zu Fr. A. Echſteins 
„Lateinischen und griechiſchem Unterricht“ gedacht. Es greift 
aus der großen Menge diejenigen pädagogischen Berfönlichkeiten, 


| Nundgebungen und Schulbücher heraus, die geeignet und bin- 


reichend ericheinen, die einzelnen Entwickelungsphaſen zu 
repräfentieren. Mit Sorgfalt und Gefchid ift eine Reihe mehr 
oder weniger ausführlicher Bilder von alten Schulbüchern ent: 
worfen, wie fie die Kehrbach'ſchen Monumenta Germaniae 
paedagogiea als wünſchenswerth hinjtellten. Demgemäß hätte 
Lattmann feiner Arbeit gern den Titel Monumenta inferiorum 
scholarum latinarum didactieca excerptim proposita gegeben. 
©. 379— 462 giebt der Verf. eine Fritifche Ueberſicht über die 
fogenannte Schulreformbetwegung der letzten Jahre, foweit fie 
ben Lateinunterricht betrifft. S. 376 ımd auch anderwärts 
wird die Induction als ein Schlagwort der Herbart'ſchen Schule 
bezeichnet, was aber den Thatſachen faum entiprechen dürfte. 





Süpdeutfche Blätter f. Höbere Unterrihtsanitalten mit Ginichluß der 
Kunfticulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von 8. Erbe 
5. Jahrg. 4/5. Heft. 

Inh: Schauffler, das deutſche Rechtsſprichwort und Meine Rechte 
alterthümer. — Haag, Albrebt von Haller ald Mitglied des Bar: 


niſchen Echulratbe. — Erbe, fünf mal ſechs Säpe über die Ausſprade 


des Deutichen. 
Zeitjchrift f. den deutichen Unterricht. Hrög. von D. Lyon. 11. Jabrz, 
5. Heft. 





Inh.: Edm. Bafjenge, die Deutſchen und ihr erjter Kaifer. — 
G. Zart, der geologiſche und fiterarifdhe Hintergrund in Küdert’s 
Parabel „Ebivher”. — Emit Henſchke, zur Würdigung Martin 
Greiſ's. 2. — Dito Lyon, Menichenleid. Dramatiſche Handlung von 
Silvio Pagani, überiept von G. Locella. — Dtto !non, du 
Bismard: Jahrbuch. 


Zeitjprift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrsg. ven 
Wild. Buchner 25. Jabra. 10. Heft. 
Inb.: Feriencurfe in Jena. — Kont. Fiſcher, Calisthenies ot 
Unmutbsichre. — Ein Heiner —— zur Entwidelungẽgeſchichte der 
böheren Mädchenihule. — Director Kühn +. 


Die Mädchenſchule. Hröa. von PT i el. 10. Jahrg. 4. u.5. Hit. 
Inb.: Jobs. Hendtmann, Golfen unſere Leſebücher nah der 
Quellen abdruden? — Berfchiedenes. 


Zeitſchrift j. Turnen u. Jugendfpiel. Hrsg. von H. Schnell u. & 
Widenbagen 6. Jabra. Nr. 4. 

Inh.: Bollert, Körperfchönbeit und Hörperübung. — Gerbardt 
über förperlicye Erzichung uud —— e an den höheren Eulen 
Frankreihe. (Sal) — Schröer, zu of’ Angriffen gegen das 
deutſche Turnen. 











u — = —“ 


Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der Fal. ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſen 
ſchaften zu Leipzig. Mathematiſch⸗phyſitaliſche Glaffe. 1897. Heft 12 
Inb.: 8. Stobmann, calerimetriiche Unteriudhungen. 36, Ar 
handlung. — Dtto Stande, die Gleidung der Ellipfoide und Sr 
verboleide als Reſolvente der biquadratifchen Gleichung der gebrochenen 
Focaldiſtanzen. M. Big. — B. Scheibner, die geftörte elliptiiax 
Bewegung. Hanſen's ideale Goordinaten. M. dis — D. Staude, 
die algebraifche Grundlage der jFocaleigenfhaften der Paraboleit 
M. Fig. — ©. Pie, das Abel'ſche Iheonem und die Translatione 
mannigfaltigfeiten. 
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Anzeiger d. Akademie d. Wiffenihaften in Krafau. 1897. Mär. 
Anb.: W. —— die St. Martin's ———— 

zu Opatow, ein romanifches Baudenkmal des 12. Jahrh. 
vietoſtäski und G. Diehl, die polniſchen Siegel des Mittelalters. 
— 8. Potkanski, Laden und Pebiten. — Derj., Ktrakau im der 

eit vor den Piaſten. — M. Kowaldti und St. Niementowsäti, 
über Die Amidine der Antranilfäuren. — Derf., neue Methoden der 
Darftellung der Anhydroverbindungen. — Derj., über die Einwirkun 
der Eſter auf aromatische Amine. — €. Bodlemäti, zur Kenntni 
der ee aus Nitraten in der Pflanze. — T. Bromicz, 
intracelluläre Sal engänge, ihr Verbältniß zu * Aupfer ſchen Seere ⸗ 
— und * Formen pathologiſcher Vacuoliſation der 
Lebetzellen 





Univerfſitätéeſchriften. 
Format 8, wo rim anderes nicht bemertt if.) 

Groningen (Inauguraldifl. eg, Pac.]), J. Huizinga, 

de VidUsska in het indisch tooneel. (155 

Halle-Wittenberg Inauguraldiff. [jurift. Far), Georg Reh: 
bein, mora debitoris. Eine Studie zum Bürgerlichen Geſeßbuch. 
82 ©) — Gert Shmwengler, über die Gompenjation durch —— 
48 ©.) — lyphiloſ. *8* Ulrich Prnget, das Berbältnif Ludmwig's 
5—1268,) (60 ©.) 


bed Heiligen zu Papft Clemens IV. (12 — Morig 
Spanier, exegetiſche Beiträge au Hietonymus' „Dnomaftiten“. 
4 ©.) — Paul BWildner, die „Grofterö“ und „Gottard“ in ben 


Hochlanden und Infeln Schottlands. Eine nationalötonomtih.bifteriiche 
Unterfuhung. 163 ©. mit 6 Tab.) 
Heidelberg (Habilitationdichrift), 


logifdher Beziehung. 58 ©.) 

— (Inauguraldiff. [naturw.+mathem. Fac.]), Konrad Bialon, 
über Ablömmlinge des m-Biscncloberans. 40 ©.) — Lothar Wöhler, 
1) Beobachtungen über das Verbalten von Argon. 
carbonfäure. (41 ©.) — [philof. Fac.] Heine. Küengle, über bie 
Sternfagen der Griechen. I. (46 ©.) — W. %. Long, über Hume's 
Lebre von den Ideen und der er in ihrem Zufammenbang mit 
derjenigen Locke's und Berfelen's. (41 


Deutſche Rundſchau. Hräg. ven J Rodenberg. 23. Jahrg. 9, oft. 
Inh.: A. Heine, eine Gabe. Novelle. 1. — P. Schul, Dei | 
carted * Naturforſchet. — Otto Seeck, die Entſtehung des Geldes. 
ft Elſter, Beiträge zu Heine's Biographie. 
gebrufter Briefe des Dichters. 1—A. n Sachen Pierbebürla: 
11 3. Aanofticus, offenes Schreiben an Herm Profeifor %. Mar 
Müller; 2) 5. Mar Müller, noch einmal das Pferdebürla. — Fr. 
Brubel, die Jungftaubahn. — Marie v. Bunfen, auf Niedenheim. 











Gtwas Bolterpiphologie. — ®. Egelhaaf, ein Werk über Schied | 


mwigHoliteind Befreiung. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 72. Jahrg. Rr. 3:—39. 

Inhe: (36.) Die Kaifer-Parade zu Wien am 22. Upril 1897. — 
Eine neue Zeitfbrift für hiſtotiſche Waffenkunde. — (36/37.) Fr. v. d. 
Bengen, die Aurhannover ſche Armee von 1789 bis zu ihrem Unter: 
gange im Jahre 1803. — (37.) Der Maufer-Selbftlader. — (38.) Die 
neue Padung der Schweizer Fußtruppen. — (39.) ) Dtto Bade, int 
der indiſche Ocean noch ein englifcher See? — Die Befärderungd- 
Berhältnifie im ruffiihen Officiercorps. 


Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIl. 
4. serie. Vol. 69. Fasc. 10. 


Sommario: F. d’Ovidio, fonti Dantesche, I. Dante e Gregorio vo. — 
D. Traversi, l’Etiopia d’oggi e l’Eritres. — G. Alongi, l'organirza- 
—8* in Italia. — Ugo Fieres, Miraggio, Romanıo, — 








zsions della 
F. Flamin 
scomparsi, — A. Radö, —** leiterarin ungherese, — F, 
la elrilth dei Giappone nel" tima guerre. 


riani, 








La Cultara di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 10. 

Sommario: F esse. F. Tönnies, Hobbe's Leben und Lehre. — 6, Nie- 
eolini, J. Beloch, griechische Geschichte, — L, Mariani, U, mer, 
über *84 der griechischen Vorzeit. — E. Besta, ER Bryant, 
the ze of Antoniays Plus, — V. Rossi, E Moore, Studies In Dante. 

rd, profili storiei e lotterari. — I, Guldi, Abü Bekr Mu- 
——— “fon Zakariyä al-Räzi, traits sur le caleul dans es reins ei dans 
la vessie. Trad. par P, De Koning, 


Die Grenzboten, Reb.: I. Grunom. 56. Jahrg. Nr. 21. 


deutfche Yanbıni „Zus Preicafenmast - 
ie un ———— ler Eure hie 
erfabe! 


Das Land. Zeitfhrift für die jocialen u. voltöthümlichen Angelegen ⸗ 
heiten auf dem Sande. Hrög.v. H. Sohnrey. 5. Jahrg Nr. 16. 


£ dee Aus es für Most dem Panbe. — 
"4 ualaum. A Tadtide —— — auf — 


Dr. M. Dittrich, das Waifer | 
der Heidelberger Waſſerleitung in dremifch-geologifcher und bakterio» · 


11} über die Durol« | 


Auf Grund um 


un „rirtuoso“ del quatirocento, — P. erg voei di | 
= 


’ | Imb.: Mt Mietbe, das Sterroftop. I. Abb 


Wehlfahrtschnrittungen im Rreife Hörde. (Mrorti.) — ®. 


Bande. — Epring. 
inde ald Mittelpunct ber focialreformatoriihen Be · 


Seybold, bie 
bungen. 


Boltswohl. Organ des Eentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
en Hrda. von Bict. Böhmert. 21. Jahrg. Pr. 20, 


der Beltrafung der Zrunten sn d Berb 
lie Gh ale Dei — Feung dr bes Inden A. Pr 
ftatittif und Samariterweien. — 





Deutfhes Wochenblatt. Hrsg. v. D. na 10. Jahrg. Nr. 20. 
Inh: Das preußiſche Berein de — Dtto Arendt, bie Ankunft der ameri« 
tauiſchen —R in Europa, — 4 Pabprik, Worb unb 
Sildfranyofen. Eaeldaat, Yohann Georg Fiſchet 1. — G. 8. 
Sammel, aus China, 


—— ren —— air 10°—113. 


ichte — 
Ag Sei 





Blätter f. liter, — Hrög. von A. Heinemann. Rr. 22. 

m; m. Beten, Titerarifche Senfationen, — WB. Ule, Reljebefgreibungen. — 
8. Sallmann, theologische Fiteratur, — Rad Wuftmanı, miſ 
—— Dlinnefinger. — Ludw. Dacobomweti, neue Unterha tung 


Das Magazin für Literatur. Hrög. von Otto Reumann⸗Hofer 


66. Jahrg. Nr. 20. 
Yy 3 6, ee — A. ö Grantrei 2 — BP. Boborpti 
m. her Unterfa unpemetdede MR 2. Eh de ilva © er; 


afinsse. Ga aus GEeyton. — 3 Woläpente, ohme Kampf, 


Muſtrierte Zeitung. Reb.: Fran Metfch. Rt. 2513, (108, Bb.) 


Int.: . Syn. Rriedrid. das Diaria- ar. Dentmal im vehburg. — 5. 
tte, der neue Dom in Berlin — Zum Proceh Zaufdı- ee — D&D, 

4 eni&biß, Ermete Racconi, — Das Turbiläum ber Baftei (Sic Schweißn 

— 8 Bil ‘ die fähfiih-tiniringlide IAndbuftrier und Crtwerbe-Ausftelung 

im Teipyia. le Alyenbioramen ber Ziroler Bergfabrt. — Bring Fram 
»ofeph um Feigen Anna von Battenbere, — Das Dismard-Dentmal im 
—— ei tin. — Die Allgemeine Gartenbau-Ausfrllung in Ham- 
—— Unna Klie, ſein Kind, Mevellette) — Ser und Soolbad Emwine- 








eher Land u. Meer. Deutſche illufte. Zeitung. Berantw. Hed.: E. 
Schubert. 78. Br. 39. Jahrg. Ar. 35. 


Inh.: 3, Rich, sur Mer Quitt! (Mortf. — 11 Girm⸗ 
Dergftei Eihftruth. BR Er. 
Brunel md Kain ' Enneberg. — * —D— Schnell dampier 
„Kaiser Wilhelm der Ohroße, — ee ——— —— 

F burg. 2. — Gatull an dem fern dee Tiber. — G, € 

— Das Brandunglüd in Bari — Bon ehettfi- grieclicen 
ee iet. 


Gartenlaube, 


Inh. 19) W. Heimburg. 
jig dttäringifce In 
ernhbarb, 


o Aaberg, vom 
re&ler, von 





Red.: Adolf Krönet. Rr. 19-22. 
trobige Hergen. (Ed) — Ein Dartung, bie 
ftrier und Gewerbe Ausftellung in Yelpris. "bh. 
„rate Rigeumer.” (Shl) — us Gdfein, 
— M. zegssen, 28 nn neue Mittel gegen In 
ee aus Uhlanda Lofjenenm Tagebuch. Die 
—* itöreife im Jahre 120. — (21.) Karl Bot »‚Deran, das Burgfeß 
ne unfelitein, I, Abb. — GE. Nicdter, crimimaliftifche Heft ubien. 1. 
Emma Merk, ans Mitleid, — (22) Herzogin Sophie von Alencon. M. 
Bilenif. — 4, Trimint, vfingegebrauche 3 — nger Walde. M. Abb, 
— Tim in ' Rothenburg ob der Zauber. Mit ® 


Daheim, Hr von Th. 9. — 33. Jahrg. RNi. 35. 
teniu®, 
m: 83 v Shen eLttg. Eintie Ders * 5 Ablung, A —— Tan a 
Kitmann, sus — alten Pefidule, — Hand Hoffmann, er Pommer: 











Promethens. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Foriſchritte in in Gewerbe, In» 
duftrie u. Wiffenfchaft. Hrög. v.O.R. Witt. 8. Jahrg. Nr. 398. 

— 8, Gais, — —— 5 

verte - Die ee 4 dLocewetive von Heilmann. mM. 

Hinklihe Züchtung der Mei 


kat ie Golonialzeitung. Red. Guſtav Meinede. 10. Jahrgang. 
T. . 


$: ur Haptverfammlung. — des Yu: — 
* Are BE * einer in Sanfibar. — ——— wanderu — 








Die X omfer: — Der — in Weſtafrita — u uch — 
— Die ie Wangeni-Ch jellihaft, — v. Bülow, 2 en [715 
weftafrite. — ®. Warnde, yr lung von ſch· S — — 
derd. Geffert, bie Flufläufe des Namalandee. 








Ausführliche Aritiken 
erſchlenen über: 
— Johann Weyer. Schwartz: Wochſcht. f. claſſ. Philol. 
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Daun, B., Adam Arafft. Schaefer: Repert. f. Kunſtwiſſ. XX, 2) 
Grimme, F. Geibichte der Minnefinger. 1. R. Buftmann: DU. f. 
lit, Unterb. Nr. 22.) 


Haufen, A., Beiträge zur deutſchböhm. Bolfätunde I, 1. (Ammann: 
Bichr. f. d. öftr. Gomn XLVIN, 5.) 
Helmbolg, H. v., Borlejungen über theoretifche Phufit. 5. (Wangerin: 


Die Natur XLVI, 22.) 

Immiſch, D., Philologiihe Studien zu Plate. 1. Lauciczty: Zſchr. 
. d. öftr. Gymn. XLVIII, 5.) 

Kerner v. Marilaun, Pflanzenleben. 1. (Burgerftein: Ebd. 

Lafaye, G., quelques notes sur les Silvae de Stace, (Zingerle: Ebd. 

Lorenz, D., Die materialiftiihe Geihichtsauffaffung. (Rim: Theot. 
@itbl. XVII, 21.) 

T. Lucreti Cari de rerum natura libri sex, ed. Giussani. (Gufe 
mibl: Wochſchr. f. claſſ. Philol. XIV, 22.) 

Müller-Pouillet'ö Lehrbud der Phyſit, hab. v. Pfaundler. (Wallentin: 
Zſchr. f. d. öftr. Gymn. XLVIl, 5.) 

Philodemi vol. rhetorica, ed. Sudhaus. (Weinberger: Ebd.) 

Portig, G., Ehiller in feinem Verhältniß zu Freundſchaſt uw. Liebe ıc. 
Websty: Proteft. Monatsheite I, 5.) 

Eimon u. Kießling. Didaktif des Rechnen, Matbimatit- und Phnfit- 
Unterrichtes. Ballentin: Zſchr. f. d. öftr. Gymn. XLVIII, 5.) 

Smith, G. A., the historical geography of Ihe holy land. Guthe: 
Zſchr. d. d. Paläftina-Per. XX, 1.) 

Palt.: Wochſcht. ſ. claſſ. 


Steuding, H. Denkmalet antiker Aunft. 
Philol. XIV, 22.) 

Vasari, le vite de’ piü eccellenti pittori ete., ed. Venturi. 
(Gronau: Repert. f. Kunſtwiſſ. XX, 2.) 

Wadernell, 3. E. Altdeutſche Paffionöfpiele aus Tirol. (Brandt: 
Beil, 3. Allg. Ztg. Re. 111.) 

Wegener, R., A. Ritſchl's Idee des Reiches Gottes im Lichte der 
Hejchichte. Fiſcher: Proteſt. Monatsefte 1, 5.) 

Weil, G. Studien über das antife Drama. (Bomperz: Beil. z. Alla. 
Zig Nr. 113.) 

Wertb, A, de Terentiani sermone et aelate. Froehde: Wochſcht. 
f. daſſ. Pbilel. XIV, 22.) 

BWillmann, D., Geſchichte des Idealismus. Frank: Zichr. f. d. öftr. 
Gymn. XLVII, 5.) 

Wittſtock, A., das äfthet. Etzichungeſyſtem. Martinak: Ebp.) 

Wunderlich, H. Unſere Umgangéſprache ꝛc. Jellinek: Ebd. 











Bom 27, Mei bis 9. Juni 1907 find machfichende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worben: 


Bludau, Sun die alerandrinifche Ueberfegung ded Buches Daniel 
u. ihr Verbältnif zum mafforethifchen Tert. Freiburg i. B. Herder. 
Gr. 8) 4 4, 50 

Dante Alighieri, La divina Commedia lustrata nei luoghi e 
nelle persone a cur di Corrado Ricci. Mailand, Hoepli. 
Rad. 13—18. (Gr. 4.) 

Das neue Univerfitätägebäude der kal. bayer. Aulius-Marimiliand 
Univerfität zu 
Im Namen des akad. Senats veröff. vom Nectorate d. Univ. Würz 
burg. Mit 1 Titelbild, 7 Abb. und 4 Grundplänen. Würzburg. 
Stabel. (Br.d) 43. 

Deloche, M., Des indices de l’occupation par les Ligures de 
la region qui fut plus tard appellde la Gaule. Parie. Mind 


ürzburg, deifen Baugeſchichte u. Einweihungsfeier. | 


fied. (18©. Gr. 4.) 
Deutfchröfterreichifche Piteraturgefhichte. Unter Mitwirkun nor | 
ragender Fachgenoſſen brögb. v. 3. W. Nagl und 9. Zeidler. 


1. Piefg. Wien. Fromme (Gr. Mit 3 Taf) #1. 

Fink, &, Geſchichte d. landesberrlichen Beſuche in Breslau. Breslau. 
Morgeniten. 8.) #3. 

Francidco de Enzinad, Denkwürdigkeiten, Melanchthon gewidmet. 
Ueber. v. Hedwig Boeehmer. M. Einleitung u. Anmerkungen von 
Ed. Bochmer. 2. Aufl. Leipzig. Dürr. (6) #6, geb. „#7, 50. 

Arentag-torinabonen, Arbr. v., die —— 

Moltkes. Mit 13 Sfigien im Zert. Berlin. 
83 #1, 20. 

Befegfammlung für das Fürftentbum Schwarzburg-Sonderöhaufen vom 
Jahre 1806, Sondershauſen. Eupel. ‚Sr. 4.) Mi 3, 50. 

Gusmann, H., die praktiſche Anwendung der Sprachphyſiologie beim 
eriten Sefeunterricht, Berlin. Reutber & Reihard. 8.) „#1, 50. 

Heder, D., die italienifhe Umgangsfpradhe in Inftematiicher Anord- 
nung u. mit Ausiprachebilfen dargeſtellt. Braunjchweig. Weiter: 
mann. 8.) Geb, #4 

Hürbin, Joſ., Peter von Andlau der Verfaffer des erften deutichen 
Reichöftaatdrehts. Straßburg. Heitz. 8.) MA 6. 

Jacobs, P. Werdener Annalen. Düffeldorf. Schwann. (B.) #4. 


ittler & Sohn. 


Rapoleone und 
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' Steniel, Karl Guft. Wilh,, 








Köhler, ©, Lebrbud der Bergbaufunde. 4. verb. Aufl. mit 
706 Tertfig. und 7 litbogr. Taf. Leipzig. Engelmann. Or. 5. 
AT, geb. „#19, 50. 2 ‚ 

Kreibig, 3. E., die Aufmerkfamteit ald Willenserfheinung. Wien. 
Hölder. 18.) #2, 20. Sun 

Larſen, 9. M, die et! in ihrem Schuldverhältnik 
zum Chriftenthum. Berlin. Reuther & Reichard. 8. 4 1, 60. 

Laſa, T. von ber, zur Geſchichte und Literatur des Schachipiels 
Mit zahlreichen Fig. Leipzig. Beit & Co. (Per. 8.) Geb. #5. 

Leroy-Beaulieu, P., Les nouvelles socieles anglo-saxonnes. 


Australie, Nouvelle-Zelande, Afrique australe. Parid. Golin 
& Eie, Al. s8. Fr. 4. 7 
Lob, W., Grundzüge der Gleftrochemie. Mit 43 Abb. Leixpzia 

3. 3. Weber. (1.8) Geb. #3. 


Ludwig, Friedr., Unterfuchungen über die Reife u. — —— 
keit im XII. und XII. Jahrh. Berlin. Mittler & Sohn. 68. 


3, 75. 

Martin Luthers Werke. Auswahl. Für den Schulgebr. bräg. von 
ſ. Kromaner. —* Leipzig. Fteytag. Al. 8.) Geb. #0, So. 

Mandel, das clajfiidhe Gpmnafium. Berlin. Galle. (ter. 8.) #1. 

Manzoni illustrato da G.Previati. Fase. 1. Mailand. Soepli 
XXIII, 24 S. Gr 4) 

Meckel, 3, Otundriß der Taktit. 4, durchgearb. Auflage. M. Abb. 
u. 2 Karten. Berlin. Mittler & Sohn. (8.) 47, geb. 4 5, 50. 

Dettingen, 9. v., Lutherifhe Dogmatit. 1. Br. Principienlehre 
Münden. Bel, (8.1 #8, geb. „#10. 

Pottier, E., Vases antiques du Louvre. Salles A—E. ®Parit. 
Hadıeite & Ele, 596 Gr. 4. Mit 51 Taf.) ‚ . 

v. Reihenau, Einfluß der Gultur auf Krieg und Ariegdrüftung. 
Berlin. Mittler & Sohn. 8.) 41, 75. 

Roth, ©, die Unkräuter Deutfchlande. Hamburg. Berlagsanftalt. 


(8.) #0, 50, e e 
ber. v. G. Ellinger. 2 Bde. Bibliographiſches 
ch. MA. 


Nüderts Werte, 
Inftitut. 8.) ö 

Ruland, Wilh, Kleiſt's Amphitryen. Berlin. Harnwig. (Gr. S.) #1. 

Schiller, Demetriud. Kür den Schulgebt. bab. v. Friedrih Seiler. 
Leipzig. Freytag. 8. Geb, „u 0, 80. 

Schwartzkopff, P., die — 7 Jeſu Chriſti und der 
chriſtliche Glaube. Gießen. Rider. (8.) #2. 

Smend, J— der erfte evangelifche Gottesdienſt in Straßburg. Bortrag. 
Strafburg Heig. (8.1 40, 80. DER 

Stein, 8, die foriale Frage im Lichte der Philoſophie. Stuttgart. 
Ende. {XX, 7916. Gr. 8) 

Guſtav Adolf Harald Stenzele Leben. 

8.) #9 


Mit Portt. Gotha. F. 9. Pertbes. 


Verhandlungen der vom 15.—21. Det. 1696 in Faufanne abgebaltenen 


Gonferenz der Permanenten Gommiffien der Internationalen Erb» 
meffung. Redig. v. A. Hürſch. Mit 13 lithogt. Taf. u. Karten. 
Berlin. ©. Reimer. 3186 Gr. 4. RER R 
Verwaltungsbericdt des Rathes der Stadt Leipzig für dad Jahr 1895. 
Seihilg- Dunder & Humblot. (1029 ©. er. 8.) . — 
Wanlet, G. Gottſcheb u. die deutſche Piteratur feiner Zeit. Leipzig 
Breittopf & Härtel. (Gr. 8.) 4 12, geb. „X 13, 50. 
VWasmann, Eric, 5.3., Vergleichende Studien über das Seelenleben 
der Ameiſen und der höheren Thiere. Freiburg i. B. Herder. 8, 
“dl, 60. : 
Weſtenholz, Friedt. v, Idee u. Charaktere in Shafefpeared Julius 
Gäfar. Stuttgart. Frommann. 8.) „#0, 75. 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Niederländifde, 


Bibliotheca batava scriptorum graecorum et romanorum, curan- 
tibus K, Kuiper, J. s. Speijer, J. van Wageningen. 
Groningen, Wolters. (8.) 

1. Phxedri Fabulae Aesopise, recensuit J. $. Speijer. (16 en 
84 bl.) Fl. 0, 50. 

Bontenmantel, Hans, de regeeringe von Amsterdam soo in 
”*t eiviel als erimineel en militesire, (1653—1672). Uitgeg. door 
C. W. Kernkamp. DI. I. (4, 224 bi. en bl. 1298. Gr. 8. 
's Hoge, Nijhoff. Fl. 5, 50. 

(Werken, uitgeg, d. h, historisch genootschap, gevestigd te 
Utrecht, III, reeks, uo. T.) 

Houten, $. van, staals- en strafrechtelijke opstellen. 
295 bi. Gr. 8.) 's-Hage, Mouton & Co. Fi. 2, 50. 

Margadant,C. W,, het regeeringsreglement van Nederlandsch- 
Indi& toegelicht, DI. 111. (4 en 446 bl. Gr. 8.) 's-Hage, Nijhof. 
FL 6, 

Theal, G. McCall, geschiedenis van Zuid-Afrika. (14 en 492 bi. 
m. 1 portr., 1 krt., 6 pltn. en 75 portr. en afb. in den tekst. 
Gr. 8.) 's-Hage, Nijhoff. Geb. fl. 7, 50, 
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Wetgeving betreffende de zee- en zalmvisscherijen, ingevolge 
opdracht van het college voor de zeevisscherijen verzameld 
en bewerkt door H. van der Hoeven. (4, 135, 38, 102, 16, 
56, 15, 13, 5 en 14 bl. Gr. 8.) Leiden, Brill. Fl. 5, 40. 

Weigeving, sociale. Verzameling van wellen en besluiten, be- 
treffende de arbeids- en fabrieksweigeving, door J. B. Peyrot. 
(14 en 236 bl. Kl. 8.) Haarlem, Willink. Fl. 1,90; geb. fl. 2, 25. 


Norwegiſche. 


Gran, H. H. Kristianiafjordens algeflora. I. Khodophycewn. Med 
tplancher, Videnskabsselskabeis Skrifter. I. Mathem.-nalurvid. 
Klasse. 1896. No. 2. (56 8. Imp. 8.) Christiania, Dybwad. 
Kr. 2, 40. 

Ihle 0, Chr., den paulinske fremstilling af forsoningen. Bibelsk- 
theologisk afhandling belsnnet med H. K. H. Kronprinsens 
guldmedalje. (3 Bl., V, 225 S. 8.) Christianie, Kammermeyer. 
Kr. 4, 80. 

Nordhavs-Expedition, den norske, 1876—1878. XXIII. Med 
I Kart. Zoologi. Tunicata. (4.) Christianis, Aschehoug & Co. 
Kr. 15. 

1. Synascidie ved H. Huitfeldt-Kaas. Med 2 Tavler. 
[2 Bl, 27 8.) — 2. Ascidiw simplices och Ascidie composit, 
ved Kristine Bonnevie, Med 2 Tavler. (2 Bl., 16 5) — 3. 
Fortegnelse over Norges Ascidim simplices. Af Johan Kiwr. 
Med 1 Planche. (2 Bl., 23 5.) — 4. Om Knopskydningen hos 


Distaplia magnilarva og Pyrosoma elegans. Af Krist. Bonnevie, | 


Med 3 Tavler. (2 Bi., 16 8.) — 5. Kimbladstudier paa Grund- 
log af Ascidiernes Udvikling. Af Johan Hjort. Med 4 Tavler. 
(2 Bl., 74 S.) 

Torp, Alf, zum Phrygischen. Videnskabsselskabels Skrifter. 
II. Historisk-fllosofisk Klasse, 1896. No, 3. Udgived for Hans 
A. Benneches Fond. (19 $. 8.) Christianis, Dybwad. Kr. 0, 80. 

Franzöfiide. 

Aristophane. Traduction nouvelle par Eugene Talbot. Preface 
de Sully-Prudhomme. 2 vol. (Vill, 412, 515 p. 8.) Paris, 
Lemerre. Fr, 15. 

Maleissye, de, me&moires d’un officier aux gardes frangaises 


(1769-1793). Publies par G. Roberti. (XXVIll, 399 p. 8.) 
Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr. 7, 50. 


Stier, G., deutsch-französische Conversationsschule, Keole de | 


conversation allemande. Methode d'enseignement pratique, 
d’apres un plan entierement nouveau. (XXV, 283 p. 16.) Paris, 
Welter. Fr. 3. 


Italienifde. 


Sanctis, Fr. de, la letteratura italiana nel secolo XIX [scuola 
liberale, scuola democratica): lezioni raccolle da Francesco 
Torraca e pubblicate, con prefazione e note, da Bened, 
Croce. (XXXVIl, 581 p. 16.) Napoli, Morano. L. 5. 





— — — 


Antiquariſche Kataloge. 

Baer & Eo. in Frankfurt a. M. Nr. 459. Das byjantiniſche 
Reich, Griechenland. j 

Borſen & Maaſch in Hamburg. Rr. 1. Gewerbe u. Architektur. 

Geiger, G., in Stuttgart. Nr. 236. Populäre Medicin u, Natur 
wihienfpaften, Reifewerke, Land» u. Haudwirtbichaft, Forſt u. Jagd 
kunde. 

Jordan, Rich., in Münden. Nr. 18. Aſtronomie u. Beodäfle. 

Kauffmann, J. in frantfurt aM. Nr. 24. Hebraica u. Judaica. 

%oefher & Go. in Rom. Rr. 42. Glaffiide Philologie. Nr. 43. 
Theologie und kanoeniſches Recht. ® 

Scheible’3 Antiquariat in Stuttgart. Nr. 238, Seltene alte Werte. 

Seligäberg, B., in Bayreuth. Rr. 236. Proteftant. 
Philofopbie, Freimaurerei, Stenograpbie. Nr, 237. 
logie, Kunst, ſchönwiſſenſchaftl. Piteratur. 

van Stodum u. Sohn im Haag Pr. 10. Land en Volk van 
Nederland, 11. i 

v. Zahn & Jaenſch in Dresden. Rr. 72—81. Pädagogik. Nr. 82. 

tenograpbie. 








Hadıridhten. 

Der a. ord. Profeffor der Philofophie Dr. Huge Münfterberg 
in Freiburg i. B. wurde zum Profefjor der Pſychologie am der Harvard» 
Univerfität in Gambridge Maſſachuſſetts, der Privatdorent Dr, Theo 
dor Ruhe in Wien er a. or. 


n Berlin babilitierten fih Dr. Hermann Strauß für innere 
van und Dr. Adolf pe fe für Aftronomie, in Bajel Dr. Friedr. 


' möalic, 1. 


' nannte den or. hrofeifer der hifterifchen Geologie Geh. —— 





Münzer für claffiiche Philologie, in Göttingen Prof. Dr. E. Wiechert 
in der pbilofopbiichen En 

Der Onmn-Profeffor Dr. Nelfon in Machen wurde zum Die 
tector des Gymnaſiums in Saarbrüden, der Gymn Oberlehrer Dr. Alwin 
Schmidt in Berlin zum Director ded Gymnaſiums in Schleufingen, 
der Practicant am Germaniſchen Mufeum Dr. Edmund Braun in 


Rürnberg zum Leiter des Franz Joſeph ⸗ Muſeums in Troppau ernannt. 


Die ruffiihe Mineralogifhe Belellihaft in St. Peterdburg er 


Dr. Gredner in Peipsig zum audwärtigen Mitalied, die pbilofopbiiche 
Facultät in Berlin den Perlagsbuhbändfer Otto Müller daſelbſt 
in Firma ©. W. F. Müller) wegen feiner durh Studien und 
Editionen erworbenen Verdienſte um die Botanik zum Ehtendoctor. 
Berliehen wurde: den Gymn⸗Directoren und ord. Mitgliedern der 
herzogl. Oberihulcommiffton Prof. Dr. Koldewen und Prof. Dauber 
in Braunſchweig der Titel Schulratb, dem Privatdocenten der Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft am der tedhnifhen Hochſchule Dr. Galland in Char 
fottenburg das Prädicat Profefjor, dem GymnDirectot Noctel in 
Berlin der kal. preuß. Kronenorden 3. Glaffe, dem ord. Profefor der 
Philofophie und Pibagsait Dr. Bäumker in Breslau, fowie den 
Gpmn.-Brofefforen Dr. Shumader und Dr. Bebnde in Berlin der 
rothe Mdierorden 4. Claſſe, dem Neichsgerichtdrath Dr. Wiefand in 
Leipzig das Gomthurkreuz 2. Claſſe des f. ſächſ. Albrechteordene. 


Um 21. Mai + in London der Präfident der Sociely of anti- 
quaries Sit gl W. Franks im 72, Pebensjahre, 

Am 26. Mai + in Münster i. W. der ord, Profeflor der claffifchen 
Philologie Geheimtath Dr. Peter Langen, 62 Jahre alt. 
Pitt “ Mai + in Wiedbaden der Hiftoriker Archivrath Rudolf 

ippi. 

Am 29, Mai + in Würzburg der ord. — der Botanik Ge⸗ 
heimtath Dr. Julius v. Sachs im 65. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Brüſſel der Honorarprofeifor der Chirurgie an 
der Universits libre Dr. &. Deroubair. 


Ermwiderung. 

Der Verſaſſet der Beiprehung von Heusler's Monographie der 
Terpene in Mr. 12, Sp. 394 fg. d. Bl. ift der Anficht, dag die fritit- 
lofe Aufnahme unferer Tabelle über Eigenſchaften, Beftandtheile ıc. 
der ätberifchen Dele in das Heuslerrihe Wert „mit der Würde der 





\ Biffenfchaft nicht vereinbar ift*, weil er es als ſelbſtverſtändlich an« 


fiebt, daß in dieſer Tabelle zwar „die Beftandtheile einiger ätherifcher 
Dele angegeben, die Arbeiten über andere Dele dagegen abſichtlich 
nicht mitgetheilt werden, weil dies nicht im Intereife der Firma liegt“. 
Wir müfen dieje Auffaſſung als durchaus unrichtig und beleidigend 
biermit zurüdweifen. Im der Tabelle find ſaämmtliche Beſtandtheile 
der ätberifchen Dele genannt, welche biöber mit Sicherheit nad 
gewicten und dharakterifiert worden find. Wir haben gewiſſenhaft alle 
und befannt geiworbenen Publicationen berüdfichtigt, haben aber 
felbftverftändlih folde Angaben, die durch neuere For— 
ſchungen als irrig erfannt worden find, weagelafien und 
nur diejenigen Arbeiten parat welche wiſſenſchaftlich einmwurfäfrei 
find. Da aber die einfchlägigen Arbeiten in vielen verfdiedenen Zeit 
ſchriften Deutichlands und ded Auslandes zerftreut find, fo if es 
wir eine oder die andere Publication überiehen und bed: 
halb nicht berückſſichtigt haben, abſichtlich iſt dies jedoch in keinem 
Walle gischen 


enn ber Stritiker einigermaßen orientiert wäre, jo würde er 


wiſſen, daß unfer Handelöberiht auf dem Gebiete, weldhes er beban- 


Theologie, ; 
Kathol. Theo | 


delt, überall als vollgüktige Quelle angeichen wird, was ficher nicht 
der Fall wäre, wenn wir Intereſſenpolitik trieben. 


Leipzig, im Mai 1897, Schimmel & Co. 


Hierauf erwidert der Herr Referent das Nachſtehende: 

Die obigen Ausführungen der Herren Schimmel & Co. tragen 
den Gharakter, ale feien fie nur für Laienkreiſe berechnet. Oder denkt 
die genannte Im in der Tbat einen Fachmann zu finden, dem fie 

laubhaft machen fünnte, daß in ihren Handeldberichten alles dasjenine 
che, was bie Firma Über die von ihr angebotenen Producte weiß ? 
Diejelbe Firma Schimmel & Go. pried noch in ihrem Hanbeläbericht 
vom April 1893 den jo billig herzuftellenden Raphtoläthylathet unter 
einem geheimnißvollen Phantafienamen an und notierte ibn zu 
ſehr höhen Preifen. Sie bringt, feitbem Profeſſor Ferd. Tiemann 


(Berichte d. d. chem. Geſ. 1893, XXVI, 2711) im Dranaenblütbenöl 


vier Subftanzen: Limonen, Linalool, Linalvlacetat, Rhodinol Geraniol) 


endtdedt bat, ein Gemiſch diejer vier Subſtanzen, mit Kleinen Mengen 


ofejior der Paläontolonie ernannt. | 


eheimnißvoller Aufäpe verſehen (Schimmel & Co.'s Handeldbericht 
895, Seite 49 und 72) unter maflofen Sobpreifungen in den Handel, 
tann ſich aber bei der Abfaffung der bier in Rede fichenden 
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Tabellen abſolut nit mehr erinnern S. 175), daß ſchon irgend etwas 
über die Beftandtheile des Drangenblütbenöles befannt ift. Die Feier 
des Fiterariichen Gentralblattes werben hiernach leicht beuribeilen 
fönnen, inwieweit die Firma Schimmel & Go. Grund bat, fid über 








forſchung auszugeben. 
Halle a. ©. 


meine Bemerkungen zu beklagen und ihre von E.Ibftlob überfließenden 
Sandelöberichte ald „vollgültige Quelle“ auf dem Gebiete der Zerpen- 
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Run 
(Siteratur, Thealer, Mufk, Wildende Aünfte, Aunflfandwerk u. ſ. w.) 
Herausgeber: Ferd. Avenarius. 
„Der einzige Kunſtwart wiegt mehr ald der ganze übrige Haufen von äſthetiſchen litera- 
riſchen und Kunſtzeitſchriften · Prof, Mar Koch, Breslau. 
„Unter den literarifchen Zeitſchriften erften Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche 
jenfeits und in gewiſſer Beziehung fogar über der Goncurrenz fteht: Der Aunftwart“. 
2 j (Deutfhe Zeitung, Wien.) 
„Man würde ſich vergeblich nach einem Organ umfehen, das feinen Aufgaben jo trefflich, 
fo würbewoli und in fo edlem Tone gerecht wird.“ (Xeipziger Correſp. Blatt.) 
„Bor allen Dingen ein unpartelijched Blatt, das feiner Clique dient und mit gefchäftlicher 
Sperulation nichts zu thun hat. Beftimmt, auf das literarifche und fünftlerifhe Leben anregend, 
fördernd, auftlärend und läuternd zu wirken.“ (Rene Züricher Poit.) 
Abonnementöpreis vierteljährlich ME, 2,50 


bei allen Buchhandlungen, Poftanftalten und beim Berlag. 
Probenummern ftchen gratid und france zu Dienften. 
Der Nunftwart Verlag 


Deorg D. W. Eallwey in Münden. 

















Ich suche zu kaufen und zahle hohe 
Preise für; 
Philosoph. Monatsbefte L.—VII. 
Zeitschrift f. Philos. u. phil. Kritik, 
f. die ges. Stantswissensch. 
L—XXXIN. 
Histor, Zeitschrift v. Sybel. Neuere Bde. 
Kürschner's National-Litt, 
Magazin f. d. Lilterat. d. Ausl. 
Martens, Recueil de traite, 
Zeitschrift f. deutsches Alterlum,. I—XVII, 
Liebig’s Annalen v. Jg. 1832 an. 
Ankauf ganzer Bibliotheken, einzelner 
Werke u, Zeitschriften-Sammlungen bes. 
a. d. Gebiete d. Staatswissensch., Volks- 
wirtsch., Jurisprud., Philosophie u. Me- 
diein, Seltenheiten, alter Drucke, 


Alfred Lorentz, 
Leipzig, Kurprinzstrasse 10. 


Verlag von Wilhelm 
——— in an W. v. 


Beiträge 


"” 


Deutjchen Gulturgeſchichte 


von 
Herman Grimm. 


Geheftet 7 #4 Gebunden 8 „4 


Verlag von Sreitkopf & Härtel im Leipiig. 


Sorben eridhiem: 


Aus Dur und Moll. 



















Gedichte 
* = zu von 
1anınos- R Panl Heinze n. Anna Heinze. 
— a | Preis geh. .# 3.50; in Leinwd. geb. „4 4.50. 
KOlähr) wei. | . BU Ten zahlreichen Berehrern dee friiheren 
lähr pe Serausgebers ed „Deutichen Dicterheims' bürften 
Garantie, diefe Gedichte hochwillfowmen fein. 
* Larnonunz — — > 
von 95 Mk. an. 
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(jezzesistisehe Bibliothek, auch ei 
zelne Werke, namentlich Klassiker- 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. | Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 


Absahlung gestattet. 
Dei Itarzahlg. Rabatt u. Freisendg. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fahrikant. Leipzig, Hauptmannstrasse 13, 








IF Werthwolle Werke 
ZB 11 autiqnarischen Preisen. 


J. Hess, Buch- u. Antiquarhandlung in 
Ellwangen (Württemberg) verkauft: 


Onken, allg. Geschichte in Einzelndar- 
stell. Vollst. in 44 Bdn. mit Registerbd. 
Mit Illustr, Berlin 1893. Schön in Halb- 
fzbdn. (780 „0 420 8 

Jahresbericht für Geschichtswiss. Hrse. 
von Jastrow. Bd. 1—17. Berl. 1880 —96 
Hübsch gebd. (420 .#) 180 4 

Pertz, Monumenta Germonise histor, Fol. 
33 Bde. 

Zeitschrift für österr. Gymnasien. Bd. 
1—43. Wien 1850—1892. Hübsch gebd. 
(870 0) 480 „2 

Archiv für Mathematik u, Physik. Hrsg. 
v. Grunert, Bd. 1-71. Berl, 1541—87, 
(700 250 4 

Petermanus geogr. Mittheilungen. 1855 
bis 1885 oder 1855— 95. eleg. gebd. 

Goldschmidt, Zeitschrift fur Handels- 
recht. Bd, 140 oder 1—25. 

Zeitschrift f. bildende Kunst mit Kunst- 
chronik. 1866—96 oder 1872— 9%. eleg. 
zebd. 

Jahrbuch der kunsthistor. Samml. des 
österr. Kaiserhauses. 14 Bde. Wien 18% 
—93, eleg. in Halbfzbdn. 1200 „0 

Kirchenschmuck v. Laib u. Schwartz volist. 

\ in 27 Bdn. 1857—1870, brosch,. wie neu 

170 „4 

Mittheilungen der k. k. Centralkommission 
zur Erforsch. der Kunstdenkmale. Vollst. 
40 Bde. Wien, 1856—1895. Schön gebd. 

| 40 4 

Palastarchitektur v. Oberitalien u. Tos- 
cana. 2 Bde, 1883. 1300 „#) 170 „4 

Prisse d’Avennes, L'art Arabe dans les 

|  monuments, 4 Bile. Paris 1877. eleg. gebd. 

450 4 

‚Rom — le Yatican et la Basilique de 31. 
Pierre de Rom. 2 Bde. Fol. Paris 1882 
Schön geb. 300 .£ 

Keramie — Audsley and Bowes Keramie 
Japan. 2 Bde. Lond, 1875. eleg. gebd. 
(400 200 .# 

DM” Katalog Nr. 46 über 1000 Werke der 

Archäologie, Kunst etc, wird gratis ab- 
gegeben. 

SF” Auch Katalog 45 mit grösseren Werken 

aus allen Wissenschaften wird gratis 
abgegeben. 








Den Rommiffionsverlag wirien- 
ſchaftlicher, ſowie gediegener belletriſtiſcher 
Werle ũbernimmt zu günſtigen Bedingungen 


Eduard Avenarius 
| Verlagsbuchhandlung in Peipzia. 





j Dierzu eine Beilage von Breitfopf und Härtel in 


Leipzig. 





Berantwertl. Rebacteur Vrof. Dr. Ebuard Jarnde r Leipzig. Haiier Wilbelmferahe a. — 


Drud von Breittopf und Bärtel in Veipgig 


Ar. 23.] 


Seraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. € vH 








Verlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 
Stemmwartenitraße 22. 








Erideint jeden Sonnabend 


18, Juni. ⸗ 


Preis jährlich 30 4. 





Ablefeldt’s, Geheimrasd Ditler, Memoirer Dag 


optenelser og Brevbeger. Ude. af L. Babe [1 ichait. (798. 
arynliäsen, ee Tysk-norsk (dansk) Urdbog. —8 Grimme, Gkeihii 
Chlarini, ©. sind Sbakesperiani. 1751.) a. her Inpe M 
Gormilt, “ 8 Einleitung in das Alte Teftament. tunde ü 


ar. Se, *vᷣ. 8 B. 


3 E. Compendium ber theotet. auſſeren Ballikit. 


— pP, V., det danske Sprogs Hiafarie i al- 
senfatteling Fremstilling. (759.) 

Dejoh, Ch., dtudes sur la tragedie, (764.1 

Mist, & Em die bandelspnlit. u. fonftigen völferwehtl. | Hoff. R. 
Berichumgen w wiſchen Deutſchland m. den Bereimigtem | 
Staaten von Amerita. (T4w, 


eimbuder, W,, * 
ui ae. (149, 


—8— sc. 12-15, 


ı & Gönen. (12) 


Grimmel, 2 v, vom Gehen in ber Kunſtwiſſen⸗ 
. der Minnefinger. 1755.) 

dien Philolodie u. anne: | Me 
7* iu, er 


igen, 
Krienbofl um marıene. Kr 


Spaltung von Doppelfalzen, (746.1 


Jarry, E., les urigines de la domination francalen 





Rniep, W., Societas Puhllcanorum. 1. 
Krieger, * ——— —E Yu Groklr 
Baden = E Ser 
alt 
malien Q.. — 35 . Diehtunbe sc. 


Ylarons VBhaedon. Srög. von I. Stenber. (742. 


las E. 
bierreich. 1748) 


Orden n. ——— der —— A... a erliical amd exegetle#l commen 


ary ote. Has) 


u Btideim. die Baume u. Stränder A 8 —⸗ der Differential: u. Integral: 
u) 
9. van't, Borlefungrn fiber Bildung und u bett, ©, das Girab bes Mentuhoten. 17571 


®. dv, ein as Eifenad; fammendes 
—E Negiment im Tjähr. Rriege. 1744.) 


preuß 








Ale vacher ſendungen erbitten wir unter ber Abreſſe ber Exped. b. BI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter der des Htrausgebers ſRalfer Bilhelmftr. 29. Nur ſolche 
Berte tünmen eine Beipredhung finden, die der Med. vorgelegen haben. Bel Eorrelponbengen Über Bäder bitten wir ſtets ven Namen von beren Berleger angugeben. 


Theologie. 


Cornill, Dr. Iheol. et phil. Carl Heinrich, Prof., Einleitung in 
das Alte Testament mit Einschluss der Apokryphen und 
Pseudepigraphen. Dritte und vierte völlig neu gearhb. Aufl. 
Freiburg ij. B,, 1896, Mohr. 


A u. d. T.: Grundriss der theolog, Wissenschaften. 
1. Band. 


[XVI, 360 8, Gr.8) #5. 
2. Theil, 


Die neue Auflage der Einleitung Cornill's in das N. Teſt. 
weiſt im mehrfacher Hinficht werthvolle Berbefferungen auf. 
Einmal ift ſehr zu begrüßen, daß fie um einen großen Schritt 
der „objectiven* Orientierung näher gekommen ift, wozu aud) 
gehört, daß ftatt der früheren, ſehr ipeciellen Analyje meift 
eine kurze Inhaltsangabe des zu beiprechenden Buches voraus: 


geihicdt wird. Ferner ift nun die wichtige Geſchichte des Kanons 


ausführlicher behandelt, und endlich find die Apokryphen und 
Pieudepigraphen in den Kreis der Beſprechung einbezogen. 
Das alles, wie die an der Spitze der Abjchnitte beigefügten 
Literaturangaben, wird dazu dienen, dem Buche zu den alten 
Freunden neue zu gewinnen. Im Ganzen darf man fich jett 
vollſtändig einderftanden erklären mit der Anlage und dem 
Plane diefer neu gearbeiteten Auflage; im Einzelnen bleiben 
natürlich immer noch dieje und jene Wünſche. Der wichtigite 


ift der, es möchte der Darlegung der Entftehung der einzelnen 


Bücher ebenjo viel Aufmerkſamkeit geſchenlt werden, wie der 
stlarfegung ihres componierten Charakters. ferner hat Ref. 
auf eine günſtigere Würdigung der Hypotheſe eines Tritojefaja 
gehofft; denn „die ungeahnte Bedeutung“, welche S. 145 
Haggai zur Widerlegung der Annahme eines Tritojefaja zu— 
geiprochen wird, ift doch Angefichts von Jeſ. 45, 14 jehr frag: 
li. Auch werden Wenige geneigt fein, im Lied der Hanna 
einen „altifraelitishen Königspſalm“ zu fehen (S. 106), und 
faum werden Viele zugeben, daß die wejentliche Hiftorieität der 
chronologiſchen Angaben in den Königsbüchern über das Alter 
der Könige bei der Thronbefteigung und die Regierungsdauer 
durch Kamphauſen und Rühl beivielen jei. In den Literatur: 
angaben jollte (S. 141) von W, R. Smith’s Prophets of 


larael die 2. Auflage von 1895 erwähnt jein, und S. 197 
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Jeſu bei Matth. und Lucas würden nah S 


dürfte Andre’3 Le prophete Aggée 1895 genannt werden. 
Verwundert aber wird Hoonader fein, auf S. 136 zu lejen, 
daf er dazu fortgejchritten fei, die ganze Darftellung des Buches 
Eira-Nehemia für unbiftorisch zu erffären. Das gerade Gegen- 
theil zu erweiſen, iſt Hoonacker's Abjicht. Schließlich ſei noch) 
daran erinnert, daß fih für ein Studentenbuch wohl die Mit: 
theilung engliicher Eitate in deutſcher Ueberſetzung empfehlen 
möchte. Dieje und andere Einzelheiten fünnen aber den Ref. 
nicht hindern, nochmals jeine Freude über die wichtigen Ver: 
änderungen auszufprechen, welche in der neuen Auflage durd)- 
geführt worden find. K. M. 








Plummer, Alfred, A eritieal and exegetical commentary on 
the gospel according to 8, Luke, Edinburgh, 1896. Clark, 
(LXXXVHN, 590 85. Gr. 8) Geb. 121. 


The international critical commentary on the holy seriptures 
of the old and new tesiaments. 
Auch diefer Theil des internationalen kritischen Commentars 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 39 und 40, Sp. 1419 und 1457 d. Bl.) 
enthält viel Gutes: eine äußerſt jorgfältige Worterflärung, 


' Heranziehung der lateinischen und der älteren englijchen Leber: 


jegungen, fnappe Mittheilungen aus der eregetiichen Literatur 
und aus der Tertfritit. Mit befonderer Liebe ift der Sprad) 
gebrauc; des Autors verfolgt. Dazu fommen allerlei nütliche 
Zugaben, wie 5. B. eine Lifte von Interpolationen in der neu— 
entdedten ſyriſchen Ueberſetzung vom Sinai S. 569) oder der 
directen AUnflänge des dritten Evangeliums an die pauliniichen 
Briefe S. NLIVig.). Der Standpunet des Berf.'s iſt freilich 
ziemlich confervativ, und jo fommen mande Behauptungen der 
Kritik in diefem „kritiſchen“ Commentar wenig zu ihrem Rechte. 
Das Evangelium ijt zwiſchen 75 und SO von Yucas, dem Be 
gleiter des Paulus, nad) Mittheilungen von Augenzeugen ver 
faßt. Was zu Gunſten jeiner Benutzung des Joſephus jpricht, 
wird nicht vorgeführt, jondern nur einige Puncte, an denen 
diefe Anficht lächerlich gemadjt werden fan (5. XXIXIg.). 
Die Mittheilungen des Yucas über Jeſu übernatürliche Geburt 
gehen nad) S. 27 auf Maria ſelbſt zurüd. Die Genealogien 
. 103 vereinbar 

Tas 
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jein, wenn wir genauere Kenntniß befäßen. Doc hat ein 
gejunder Sinn den Verf. vor der Ausflucht bewahrt, der eine 
Stammbaum fei der der Maria. Hud) die Thatjächlichkeit der 
Schatzung des Duirinius läßt er wenigitens im Zweifel, ebenfo 
3. B. den Zuſammenhang zwiichen 16, 17 und 16, 18. Nicht 


zur Zierde gereichen dem jonft jo jorgfältig ausgeftatteten Buche | 


Betonungen wie srayıs, uägıs, srargia, die fich im Negifter 
wiederholen, oder gaaıa, üysoıs auapriov, dx defiom, 
Nalwgeios. Schm. 





Heimbuder, Dr. Mar, pcealProf., Die Orden und Gongre: 

ationen der fatholifhen Kirche, Bd. 1 u. 2. Paderborn, 1846. 

Ehöning. (X, 583; VI, 557 ©. Gr 8) a.4 6. 
A. u. d. T.: Wiſſenſchaftliche Handbibliothek. 1. Reihe. Theologiſche 
Lehr» und Handbücher. X. XI, 

Welch große Verdienſte fich die katholischen Orden im Laufe 
der Jahrhunderte um Kultur und Wifjenjchaft, wie auf dem 
Gebiete der Armen: und Krankenpflege erworben haben, ift 
eine jelbjt von Gegnern des Ehriftenthums zugejtandene That 
jache. Eben deshalb genofjen fie auch innerhalb der Kirche von 
je ber bejondere Gunft von Päpften und Biichöfen einerjeits, 
von dem gläubigen®olfe andererjeits. Trotzdem ist die Gefchichte 
des Möndhthums in feinen hundertfältigen Wandlungen und 
Neubildungen nur wenig befannt. Die Werte, welche diejen 
Gegenstand behandeln, find theild zu umfangreich oder felten, 
oder aber beichränfen fie ſich auf Darftellung der Organijation, 
Geichichte und Leiftungen einzelner Orden und Eonvente. Um 
jo danfenswerther iſt es, daß Heimbucher ſich bemüht hat, 
diejem Mangel abzubelfen. Jeder Unparteiiſche und Sadver: 
ftändige weiß die Schwierigfeiten zu würdigen, welche zu über- 
winden waren, und wird dem Fleiße des Autors Anerkennung 
zollen müſſen. Das Werk zerfällt im zwei Theile ziemlic) 
gleichen Umfangs. Der überreiche Stoff ift recht überfichtlid) 
in Abſchnitte, Abtheilungen und Paragraphen gegliedert. Nach 
einer allgemeinen Einleitung folgt (Bd. I, Abſchnitt I) die Dar- 
ftellung der Entwidelung des Ordenslebens in Orient und 
Deeident bis auf St. Benedict, Abſchnitt I) die Geſchichte feiner 
welthijtorifhen Schöpfung in all ihren Differencierungen. 
Daran reiht ſich Abſchnitt III) der Franzistaner, (IV) der 
Auguſtiner⸗, [V) der Dominikanerorden; der Karmeliterorden 
(VI) eröffnet Band II. Sehr umfangreich erweiſen fich die fol- 
genden Abjchnitte (VII und VILL), welche die „Regular-Kleriker“, 
(darunter beionders die Jefuiten) und die in neuerer Beit jo 
üppig emporwacjenden „Congregationen“ behandeln. Rö— 
miſcher Katholik ftrengjter Obfervanz, fußt der Verf. unentwegt 
auf dem Boden des Baticamım. Gleichwohl jcheint es fein 
Beitreben zu fein, möglichjt objectiv zu bleiben. Dies ift ihm 
freilich nur theilweife gelungen. Seine Barteinahme für die 
„Bejellichaft Jeſu“, welche für ihn vollfommen vorwurfsfrei 
dafteht, geht offenbar zu weit, Die Einwendungen gegen ein: 
zelne Auswüchſe und Specialitäten des Jeſuitenordens find 
nicht jo leicht zu entfräften, wie H. annimmt, und ließen ſich 
noch erheblich vermehren. Die Archive der früher rein fatho- 
lichen Staaten liefern, jo lange fie nicht von „berufenen“ 
Männern jachgemäß „purificiert” find, Beweiſe genug für die 
Sünden des Ordens, von denen hier nur die Veräußerlichung 
des Chriſtenthums, Unterftügung des Despotismus in allen 
Formen, Mißachtung der Volksſprache und des Volksgeiftes zc. 
erwähnt werden follen. Daß in einem Werke vom Umfange 
des vorliegenden ſich Mängel und Irrthümer finden, ift jelbjt- 
verſtändlich. Kleine Geifter jpüren denfelben nad, damit fie 
dem Autor, wie man zu jagen pflegt, etiwas anhängen fünnen. 
Jeder billig Dentende aber wird die Gejfammtleiftung zum 
Maßſtab feines Urtheils nehmen. Wenn wir hier gleichwohl 
auf einige Fehler hinweiſen, jo geichieht es nur, um für die 
hoffentlich nöthig werdende zweite Auflage Winfe zu geben: 
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Ein „Schottenklofter" hat im Augsburg niemals eriftiert, 
ebenfo wenig ein „berühmtes Birgittinenkloſter“, wie H— 
(I, ©. 124 und 505) ausführt. Ueberhaupt ift der Verf. bei 
Darftellung des „Erlöferordens“ nicht glücklich geweſen. Die 
Literaturnachweiſe laſſen hier jehr zu wünschen übrig, die Zahl der 
Klöfter ift entichieden zu hoch angegeben; die polniſchen Con— 
vente bejtehen längft nicht mehr, die irifchen haben mit dem 


Orden der ſſchwediſchen) hl. Birgitta nichts gemein. Auch an 


anderen Orten find die Quellen bisweilen nicht mit genügender 
Ausführlichkeit gegeben. So vermifen wir beiſpielsweiſe in 
I, ©. 459 einen Hinweis auf den von F. Bonifacio Moral in 
der »Ciudad de Dios« (Tomus XXXIV) begonnenen und jeit- 
dem fortgeführten »Catalogo de eseritores Agustinos Espa- 
noles, Portugueses y Americanos«, in Band II, ©. 179: 
Wittmann's „Allgemeine Geſchichte der katholischen Miffionen“ 
(Band I 1846, Band II 1850), welches Buch dem Hahn'ſchen 
Werke vorausging, als deſſen Grundlage diente und dem 
von H. eitierten proteftantiichen Ausländer Kalkar wohlbe 
fannt war. —ti — 





Allgem, evang.luther. Kirchenzeitung. Nr. 22. 

Inb.: Zum Pfingftfefte. — Veni sancte spiritus. — Ein Epiegel« 
bild aus der Genenwart der kirchlichen Bewegungen Englands. 2. — 
Ein erfreulicher Confiftoriatertaf aud Anhalt, — Kirchentath Dr. ihen!. 
Ludwig Danneel 4. — Eine Erklärung der Lehrer am theologiſchen 
Seminar der Brüdergemeinde zu Gnadenſeld. — Die neunte continen 
tale Miffiondconferen:. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Ar. 24, 

Inb.: Wie kommt heute der heilige Geift zu den Menſchen? — 
Das erfte chriſtliche Dfngften. — Der evangelifh-foriale Eongre& und 
feine Gegner. — Eine Reiſe por 100 Jahren. 1. 








— — —— 


— 


Geſchichte. 
Meyer, Rich. M, Deutſche Charaktere. Berlin, 1897. Ernſt Sei 
mann & Ge. (Xi, 2830 © 8) #5, 50. 

Der Verf., der fich befannt gemacht hat durch ein anregen: 
des Buch über Goethe, bietet uns in diefem Bande fünfzehn 
Aufjäge als Beiträge zu einer Art Biographie des deutichen 
Geiftes, theils thematisch gefaht (Der germanifhe National. 
harakter, Ueber ben Begriff der Andbivibualität, Der Kampi 
um den Einzelnen, Die Gerechtigkeit der Nachwelt), theils an 
einzelne Perfönlichkeiten angeichlofien, worunter Annette von 
Drofte-Hülshoff am meijten intereffieren dürfte. Die meiften 
waren bereits in Heitjchriften gedrudt, vier find nem. Nm 
Vorwort ſpricht er die Hoffnung aus, daß man „auch in dieſer 
Verbindung verichiedenartiger Elemente die innere Einbeit 
nicht verfennen möge". Es fann ja niemandem vorgejchrieben 
werden, wie früh oder wie jpät er feine Opuscula zu ſammeln 
oder herauszugeben habe, vermuthlich aber würbe der Berr. 
die Einheit feinen Lejern noch mehr zum Bewußtjein gebracht 
haben, wenn er mit dieſem Gejchäfte noch etwas gewartet und 
die Gedanken, die fich ihm bei längerer Prüfung bewährt 
hätten, und deren gewiß jeder Aufſatz einige enthält, alsdann 
in engerer Verbindung des Gleichartigen und Aehnlichen nen 
verarbeitet vorgelegt hätte. Jedenfalls würde fich ihm jelbit 
Vieles mehr geflärt haben, was jegt, um mit Nußen aufge 
nommen zu werben, immerhin jehr reife, urtheilsfähige und 
fritifche Lejer vorausſetzt. 3. B. „die romantische Hunt jucht 
poetifche, malerische, muſikaliſche Effecte in der Wirklichkeit“ 
(wir haben bisher gemeint: in dem Anhalt oder der Form 





irgend einer Vergangenheit, die nicht mehr Wirkfichkeit ift,, 


„die claſſiciſtiſche bildet fie aus der Wirklichkeit heraus“ {wir 
meinen: eher alles Undere, als das). „Arnim und Brentane, 
Cornelius und Dverbed, Victor Hugo und Ary Sceffer geben 
in geographiiche und hiftoriiche Fernen, um dort Effecte zu 
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finden, die fie ihrer Kunſt einverleiben; Leifing und Goethe, 
Knaus und Herfomer“ (eine Zufammenftellung, bei der uns 
idwindblich wird, wenn wir uns etwas dabei zu denfen ver- 
juchen) „Juchen, was um fie herum lebt und webt, zu künſtle— 
riſcher Geftaltung zu bringen“ (S. 165). Noch wunderlicher 
wird uns zu Muthe, wenn wir ©. 101 leſen, was Niebiche 
alles fein und zugleich nicht fein joll, es ift, als jollte uns ge 
zeigt werden, daß der Sab des Widerſpruchs der alten Formals 
fogif der Wirklichkeit gegenüber Unfinn wäre. Solche Eindrüde 
fan ſich der Lejer zu Dutzenden jammeln. Der Verf. jchreibt 
jehr individuell, überoriginell und antithetiich. Er regt unjere 
Gedanken an und feſſelt uns durch feine Formulierungen, ex ift 
befejen und kenntnißreich, er wird uns auch belehren, aber die 
Belehrung wird uns vielfach erſt durch unſeren Widerſpruch zu 
Theil werden. Potest enim non solum aliud mihi ae tibi, sed 
mihi ipsi aliud alias videri, jagt Cicero einmal ſehr hübſch am 
Schluffe einer feiner Abhandlungen. 


1) Af @eheimerand Ditlev Ahlefeldt’s Memoirer Dagbogs- 
optegnelser og Brerbrger. Udgivne paa Foranledaing af 
Lehnsgreve C. J. F. Abilefeldt-Laurvig efier Originalerne i 
Haseldorf's Arkiv af Louis Bobe. Kobenlavn. A. F. Hest 
& Sön. |X1, 219 5, w. 2 Portr. 4.) {Nicht im Buchhandel.) 


2; Geheimrath Detler v. Ahlefeldt’s Memoiren aus den 
Jahren 1617—1659. Nach der Originalhandsehrift im Hasel- 
dorfer Archiv herausgegeben von Louis Hobé. Ebd., 1896, 
(XIX, 151 8. 8. u. I Stammtaf.) Kr. 4, 50. 

Detlev v. Ahlefeldt, Befiper von Hajeldorf, Hafelau und 
Gaden in den hoffteinifchen Elbmarjchen, warb bei dem Ein: 
falle Torſtenſon's in Schleswig-Holftein zwei Compagnien, mit 
denen er, am 16. März 1644 zum Rittmeifter ernannt, feine 
Güter und Die Elbufer vertheidigte. Nach dem Friedensſchluſſe 
trat er 1645 in den Dienft der Landgräfin Amalie Efifabeth 
von Heflen-Eafjel und nahm an dem heifiichen Particulartriege 
und zwar an der Eroberung von Kirchhain, Marburg und 
Rheinfels Theil. Wegen eines Nangftreites mit Rabenhaupt 


erbat er 1648 feinen Abſchied. 1652 zum Amtmann in Flens— 


burg ernannt, eröffnete fich ihm bei dem Ausbruch des erften 
ſchwediſchen Krieges eine größere Wirkjamfeit. Zunächſt Oberjt, 
wurde er am 23. März 1657 zum Generalriegscommtjar 
erwählt und befämpfte als folcher den Plan des dänischen 
Reichsfeldherrn Anders Bille, unter Breisgebung Holfteins das 
däniiche Heer vor Karl Guſtav zurüdzuziehen. Im October 
wurde er nach Berlin gefandt, um den Abichluß eines Bünd- 
niffes mit dem großen Kurfürſten zu bejchleunigen. In der 
ſtrengen Winterfälte ging er zu dem polniſchen General Ezar: 
niedi und von bier zum polniichen Könige, um dieſen ebenfalls 
zu bewegen, dem Bündnifje gegen Schweden beizutreten. Als 
ihm dieſes gelungen war, brachte er auch in Berlin das Bünd— 
niß zu Stande; aber als die Kunde nad) Dänemark fam, war 
diejes bereit unterworfen. Mißmuthig über den übereilten 
Ariedensichluß z0g er fich auf jeine Güter zurüd; aber als 
Karl Guſtav den Frieden brach und Kopenhagen belagerte, 
folgte er abermals dem Befehle feines Königs und brachte das 
Bündniß mit dem Kaifer, dem Kurfürſten und dem König von 
Polen zu Stande. Als General:riegscommiffar folgte er dem 
Hurfürften, als diefer Aljen eroberte. Bor der enticheidenden 
Schlacht bei Nyborg auf Fünen (1659) hatte er die nicht Teichte 
Aufgabe, die beiden eiferfüchtigen Feldherren Schad und Eber— 
fein mit einander zu verjühnen. Nach dem Kampfe leitete er 
die Unterhandlungen mit den Schweden vor den Mauern diejer 
Stadt. — Hier brechen die Memoiren ab; jedoch) fehlen in dem 
zweiten Theil des Manufcripts Fol. 19— 48, welche wahr: 
ſcheinlich die Ereignifie von dem Einzuge des großen Kurfürſten 
in Sonderburg (November 1655) bis zu deſſen Abmarſch ge: 
ſchildert haben. — Bon den beiden Ausgaben ift die größere (1) 
als Familienausgabe zu betrachten, da fie außer an die familie, 
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| nur an Bibliotheken und jonftige Anterejfierte vertheilt iſt. In 
diefer find Einleitung und Anmerkungen fowie das Verzeichniß 
der Nachkommen Detlev v. Ahlefeldt's in dänischer Sprache ge 
geben. Lebteres ift in der deutichen Ausgabe (2), in der der 
Tert eine leichte Bearbeitung erfahren hat, durd) eine Stamm: 
tafel erjegt. Die Kamilien-Ausgabe enthält außerdem eine 
Auswahl von Briefen an Detlev v. Ahlefeldt aus den Jahren 
1655— 1660, unter denen diejenigen des Kanzlers Theodor 
Lente Aufklärung über deſſen Stellung während der ſchwediſchen 
Kriege geben. Der Auszug aus feinem Tagebuche, geführt 
während ber Neife nad) Kopenhagen 1676, giebt mehrere bis- 
her unbekannte Aufichlüffe über die den Fall Griffenfeld's be 
gleitenden Umſtände. Die Reife wurde veranlaft durd die 
Beihuldigung Griffenfeld’s, daß Detlev v. Ahlefeldt mit den 
vor Hafelau lagernden Schweden in geheimer Unterhandlung 
geltanden habe. Die auf feinen Antrag eingejegte Unterfuchungss 
commiſſion ſprach ihn aber gänzlich frei. Liegt die Hauptbes 
deutung der Ahlefeldt’schen Memoiren auch in den detaillierten 
Schilderungen der damaligen Sitten, des Hof, Lager: und 
Feldlebens, jo bringen fie doch werthvolle Beiträge zur Be: 
urtheilung der inneren Bolitit Dänemarks (des Verhältnifies 
zwiſchen dem Sanzler Theodor Lente und Korfig Ulfeld), vor 
Allem aber eine fcharfe Kritik der Urheber zu dem unglüdlichen 

erſten ſchwediſchen Striege, der Unbrauchbarkeit der Heerführer 

und der Ausſaugung des gänzlich verarmten Landes. 





Jarry, Eugene, Les origines de la domination francaise ü 
Gönes (1302—1402). Paris, 1896. Picard et fils. (VII, 632 8. 
Lex. 8.) 


(Documents diplomatiques et politiques.) 


Nach einem einleitenden Ueberblide über die Berfaffungs- 
geſchichte Genuas bis auf Kaiſer Heinrich VIL, den erjten aus: 
wärtigen Herricher, dem es fich freiwillig unterwarf, verfolgt 
der Verf. den Verlauf der inneren Kämpfe und Erjchütterungen, 
die, ſechszig Jahre lang unter der Herrſchaft demofratijcher 
Dogen fortgejegt, die Republik fo weit herunterbradhten, daß 
fie nur wieder im Beiftande eines auswärtigen Herrichers ihr 
Heil ſah und, da Johann Galenzzo von Mailand diefen ver- 
weigert, im Jahre 1396 dem Könige Karl VI von Frankreich 
die Sonveränität über Genua übertrug; nicht jofort mit dem 
erhofften Erfolge, denn ftatt einer wohlthätigen Reaction bringt 
die franzöfifche Herrichaft zumächit nur die Verlängerung der 
Uebel, die fie heilen jollte, denn an die Stelle des Dogen tritt 
einfach ein königlicher Gouverneur, deijen Befugniſſe ebenfalls 
mehr als unzureichend waren, und jo dauern die inneren Uns 
ruhen fort, bis erft 1401 ihnen Marichall Boncicant durch 
Herſtellung einer ftarfen Regierung ein Ende macht, jedoch nur 
auf kurze Zeit, denn jchon 1409 bricht die franzöfiiche Herr: 
Ichaft zufammen und die alte innere Zwietracht geht ihren Gang 
' weiter. Die früheren genueſiſchen Gejchichtichreiber, die ſich 
mit dieſen Vorgängen beichäftigt haben, Vincencio und Canale, 
fußen fait nur auf der Chronik Stella’s (Muratori XVII) und 
ihre Darftellung bedarf nad) Jarry's Verjiherung Schritt für 
Schritt der Berichtigung. Ob aber deswegen eine jo ins Ein: 
zelme gehende Erzählung diefer mit ermüdender Eintönigfeit 
ſich fortipinnenden Parteifämpfe, wie er fie auf Grund feiner 
zum Theil neu aufgefundenen Quellen giebt, gerechtfertigt Tei, 
lann füglich bezweifelt werden, und troß jeines Protejtes wird 
wohl Eanale Recht behalten mit jeinem Urtheile: »Ma tedioso e 
lungo sarebbe il racontare i particolari di tutta quella rabia, 
che Guelfi e Ghibellini traeva ad un intestino struggimento«. 
Die deutſche Gejchichte berühren dieje Vorgänge injofern, als 
| Wenzel’s Verzicht auf Genna zu Gunften Karl's VI von Frank 

reich unter den Beſchwerdepuncten der Nurfürften gegen den— 
jelben fiquriert. 
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Thüna, ®. Frhr. von, Fin aus Eiſenach ftammendes preußiſches 
Infanterie-Negiment im fiebenjäbrigen Krieg. Zweiter Beitrag 
zur Geſchichte dieſes Krieges mit arhivaliihen Beilagen. Eiſenach, 
1897. Wildens. (v1, 146 & Gr 8) „#3, 20, 


Auf Grund einer Militärconvention zwifchen dem König 
frriedrich II und dem Herzog Wilhelm von Sachſen-Eiſenach 


war das fich in zwei FFüfilierbataillone und zwei Grenadier⸗ 


compagnien glievernde und 1600 Mann zäblende Regiment 
1740 in preußtiche Dienfte übernommen worden. Daſſelbe 
führte die Nummer 40 in der fridericianischen Armee und hat 
an zahlreichen Schlachten und an denfwürdigen Märſchen Theil 
genommen. Das Negiment erhielt feine Feuertaufe im zweiten 
Sclefiichen Kriege bei der Belagerung von Prag und fämpfte 
tapfer bei Kolin, Zorndorf x. Mit Necht hat der Verf. den 
befannteren Begebenheiten nur eine kürzere Darjtellung gewidmet, 
dagegen in ausführlicherer Weife die weniger befannten Ab— 
ichnitte aus dem fiebenjährigen Striege behandelt. Das Wert, 
dem ein im Allgemeinen unbelanntes Buch „Hiftorifche Nach— 
richten von dem Küfilier-Regiment des Herrn Generalmajors 
von Erbach, zufammengetragen durch von Geiſpitzheim, Fähnd- 
rich des Regiments, 1775*, der 22. Band der politifchen 
Correſpondenz Friedrichs des Großen und Material aus den 
Krriegsarchiven zu Berlin und Wien 2c., zu Grunde liegen, fann 
als ein werthvoller und intereflanter Beitrag zur Geſchichte des 
Siebenjährigen Krieges bezeichnet werben. 
wäre die Beifügung einer Orientierungsifizze des Kriegsſchau— 
plaßes geweien, um an der Hand einer ſolchen die Märiche des 
Regiments verfolgen zu können. 





Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Geſellſchaft brea. 
von Joſ. Weif. 18. Band. 2. Sch. 

Inh.: Kopp, Petrus Paulus Vergeriue der Aeltere. 1.— Wein, 
der Streit über den Irfprung des Tjähr. Arieges. I. — v. Schmid, 
der geiftige Entwidelungegang Johann Adam Möbler'd. 1. — Wen» 
man, Analecta, IV. — 
aus dem 13. Jahrh. — Eubel, zu Nicolaus Minerita. 


Zeitſchrift für Culturgeſchichte. Hrog. von Geoig Steinbaujen. 
4. Band. 4. u. 5. Seht. 

Inh.: Georg Grupp, die Anfänge der Seldwirtbicdaft. 1. — 
A. v. Nözicki, der Humanismus in Polen. G 4. &. Burtk⸗ 
bardt, Beibreibung der geleitlihen Annahme eines Fürften an ber 
thüringifchbeifiichen ——— 1680. — Karl Menne, die Schlacht 
am Birkenbaume — Karl Adam, culturgejcdichtlice Streifgüge durch 
das Jahr 1848/49. 3. 


Neues Ardiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Gefchichtätunde zur 
Beförderung einer Geſammtausgabe der Quellenſchriften deutſchet 
Geſchichten des Mittelalterd. 22. Band. 3. Heft. 

Inh: Karl Hampe, Neife nah England vom Auli 1896 bis 
Achruar 1896. 3. — 9. Böhmer, der jogenannte Serlo von Baneur 
und die ibm Ep et Gedichte. — B. v. Simion, zu {or 
danie. — Karl Hampe, zur Erflärung eines Briefes Papft Hadrian'e I 
an den Abt von ©. Denis 1%. 2401). — Paul vo. Winterfeld, zu 
tatolingiſchen Dichtern. — M. Manitius, Handſchriftliches. — DO. 
Holder⸗Egger, zu den Aunales Moguntini. — Ludw. Schmip, 
Wer iſt Werner von Lüttig? 





Länder- und Mölkerkunde. 
Krieger, Albert, Topographisches Wörterbuch des tiross- 
herzogthums Baden. Hrsgb. v. d, Bad. Histor. Commission. 


4. Abtheilung. Heidelberg, 1897. Winter. 8. 381 640. 
Gr. 8) #5. 


Diefe Abtheilung reicht von „Nuß“ bis „S. Trudpert”. 
Sie ſteht ganz auf gleicher Höhe mit den drei vorangegangenen. 
Die Namen der Ortſchaften, Flurtheile, Gaue, Flüffe und 
Berge oder Gebirge werden in muftergültiger Gründlichfeit 
aus der urfundlichen Ueberlieferung mit genauer Jahresangabe 
bei jedem Citat belegt; es werden ferner Urkundenftellen beis 
gefügt über Beſitz- und Lehnsverhältnifie, bei Klöftern ebenſo 


eihert, act ungedructe Dominitanerbriefe | 








über die Reihenfolge der Aebte und Aebtiffinnen ; etymologiide 
Deutung der Namen wird kurz angeichlofien, oft mit nappem 
Vermerk über ihre Werfähfichkeit; endlich ift auch jorafältig 
wiederum angeführt, ob und welche Funde aus der Römerzeit 
bei der betreffenden Dertfichfeit gemacht worden find. Bei ge 
ichichtfich hervorragenden Dingen erweitern fich die Nachweiſe 
trotz ſtets jehr bündiger Faſſung zu beträchtlihem Umfang ; jo 
füllt der Artikel über die Hofterberühmte Injel Reichenau im 
Unterfee 11—12 Seiten. K—fl. 





A. Petermann's Mittheilungen aus Juftus Perthes' geogr. Anftalt. 
Srdg. von A. Supan. 43. Band. V. 

Inhe: Arahmer, ruſſiſche tepeqraphüie und fartograpbiide 
Aufnahmen in Srbirien im Jahre 1895. Mit Karte.) — Emil A 
Göldi, eine Naturforiherfabrt nah dem titeral des fündlichen 
Gusana zwißben Oyapock und Amazenenftrom. Schl. — A. Eupan, 
Votſchlage zur ſyſtematiſchen Erbbebenforfchung in den einzelnen Yän 
dern. Vortrag. — Deri., der 12. deutiche Geograpbentag in ema, 
21. bis 23. April 19897. — 5. Widmann, zur Neuausgabe ven 
Bergbaus’ Chart of the world. — 4. U. Wiltizti, über die Ar 
beiten der hydrographiſchen Erpedition im Sabre 1895 nadı den Fluſſen 
Jeniſſei, Ob und dem Giämeer. 


Globus. Hrög. von Rich Andree. 71. Band. Ar. 21 u. 22. 


er Sieger, Seeſchießen, Waſſerſchüſſe, Nebelrülpfe, Luftpuffe. 
— Reichelt, der Tſangpo-Brahmaputtafluß von der Quelle bis 





Sadiva. (Mit Karten.) — Früh, moderne Höblenwohnungen im der 
Wünfchenswerth | Soc. (M Fr 


Schwein, (Mit Abb.) — Boat, die IeclupBoadErpedition nad 
Norbweft-Amerita. — Brinder, die Sage der Ovimbo vom Kalunaa. 
— (22) v. Stenin, die Permier. — Henning, Madagastar unter 
franzöfifcher Herrichaft. (Mit Abb.) — Janfen, Mittberlungen über 
die Juden in Marofko. (Sct.) 





Haturmiflenfchaften. 

Hempel, Gustav, Prof, und Prof. Dr. Karl Wilkelm, Die 
Bäume und Sträucher des Waldes in bolanischer und forst- 
wirthschaftlicher Beziehung, 12.—15. Liefg. 11. Abtheilune. 
Die Laubhölzer. Erster Theil: Die Kälzchenträger. (5. 65—14% 
u. VI S. Gr. 4 nebst 12 Taf.) Wien, e. J. Hölzel. ä 
Liefg. #2, 70. 

In den vorliegenden vier Lieferungen erhalten wir den 
Schluß des erſten Theiles der zweiten Abtheilung des vortreff- 
lichen Werkes, die Näbchenträger unter den Laubbäumen um- 
fafjend. Der Tert bringt zunächſt die Fortjegung der Fagaceen 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 4, Sp. 120 d. BL.) mit den je mad 
Wichtigkeit mehr oder weniger jperiellen Beichreibungen der 
Eichen, ihres forſtlichen Verhaltens zc. und zwar: Traubeneiche 
(Quereus sessiliflora), flaumhaarige Eiche (Q. pubescens, 
ungariſche Eiche (Q. hungarica), Zerreihe (Q. Cerris), Im— 
mergrüneiche (Q. Ilex), Korfeiche (Q. Suber), falſche Korkeiche 
(Q. psendosuber), Kermeseiche /Q. coceifera) und die mace- 
donifche Eiche (Q. macedonica) des Öfterreichiihen Decupations 
gebietes, an welche fi dann von Nordamerifanern die bei uns 
häufig angebaute Notheiche (Q. rubra) ichließt. Aus der Familie 
der Walnußgewäcje (Iuglandaceae) findet zuerjt, obgleich 
mehr Objt- al3 Waldbaum, die ihres Holzes wegen forjtlich 
geichäßte gemeine Walnuß (Juglans regia) eine ausführliche 
Grörterung, desgleichen die ihres Holzes wegen bei uns ange 
bauten nordamerifanishen Walnußbäume (J. nigra und J. 
einerea), jowie die ebenfalls aus Nordamerika ſtammenden und 
aus gleihen Gründen verfuchsweife cultivierten Hidorpbäume 
(Carya alba, C. tomentosa, Ü. amara, Ü, poreina und C. sul- 
enta), Die Familie der Gagelartigen Laubhölzer (Myricacene 
wird in dem einzigen deutſchen Reprälentanten, dem gemeinen 
Gagelitsaud (Myriea Gale) gejhildert. Den Schluß der Kätzchen⸗ 
blüthler bilden die Weidengewäcje (Salicaceae),. Bon den 


‚ zahlreichen bier zu berüdfichtigenden Weidenarten finden natur: 


| 


gemäß nur die forjtlich wichtigen, die Weißweide (Balix alba‘, 
Bruchweide (8. fragilis), Mandelweide (8. amygdalina), Pur⸗ 
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purweide (8. purpurea), fpigblätterige Weide (8. acutifolia) und 
die Korbweide (8. viminalis), eine ausführlihere Behandlung, 
während die übrigen Weidenarten (im Ganzen kommen 29 in 
Betracht) kürzer beichrieben, von den zahlreichen Weidenbaftarden 
mtr die häufigeren und wichtigeren erwähnt werden. Aus der 
Gattung der Pappeln (Populus) find jpeciell geſchildert die 
Aspe oder Bitterpappel (P. tremula), Silberpappel P. alba}, 
Graupappel P. canescens), Schwarzpappel P. nigra) mit ihrer 
als Byramidenpappel oder italieniſche Bappel befannten Abart, 
jowie von häufiger bei uns angebauten die canadiiche Bappel 
|P. eanadensis). Cine ausführliche Ueberſicht des Inhaltes, 
der benutzten Literatur, jowie ein Verzeichniß jämmtlicher 
Pilanzennamen bilden den Schluß des reich und jehr gut illu— 
itrierten Textes. Die nad Driginalaquarellen des Malers 
W. Liepoldt wie immer von A. Lenz vorzüglid) ausgeführten 
Forbendrudtafeln bringen als Schluß des vorliegenden Theiles 
die Silber- und Schwarzpappel, Walnuß, Feld-, Berg: und 
Fatterulme. Die weiteren, bereits zum folgenden Theile ges 
börenden Tafeln ftellen Winter und Silberlinde, Spike und 
Feldahorn, Roffaftanie und Mehlbeere (Sorbus Aria) dar. Lasn. 
ed, Dr., Paul Matſchie, Bruno Dürigen, Dr. Ludwig Staby, 
u Krizabof und Dr. v. Martens, Das Zhierreich. Yu 
‚mei Bänden. Mit 1455 Abbildungen im Zert. Zablreide Tafeln 
in Schwarz» und Farbendruck. Reudamm, 1894/97. Neumann. 
(Band I: 832 ©, Pand II: 1390 ©. Gr. 8.) Geb. #15. 

Die vorliegenden jtarten Bände gehören zu dem „Hausſchatz 
des Wiſſens“, deſſen allgemeinen Plan wir bei der Beſprechung 
von: Bölfche, Entwidelungsgeichichte der Natur (vgl. Jahrg. 
1896, Nr. 43, Sp. 1567 fg. d. Bl.) furz darlegten. Während 
aber letzteres Werk die einheitliche Arbeit eines Verfaſſers ift, 
haben jich in die Bearbeitung des Thierreiches jechs Autoren 
getheilt. Dr. Hed, Director des zoologiſchen Gartens zu Berlin, 
liefert die allgemeine Einleitung und die Bearbeitung der 
Zäugethiere. Zwei Berliner Schriftjteller, Dr. Staby und 
Dr. Dürigen, behandeln erfterer die Protozoen, Coelenteraten, 
Ehinodermen, Würmer und Fiiche, lehterer die Krebsthiere 
und die Amphibien. Paſtor Krieghoff ſchildert die Spinnen, 
Tauſendfüße und Inſecten. Profeſſor Dr. Martens: Berlin 
verfaßte den Abſchnitt über die Mollusten; Herr Matichie, 
Cuſtos am Berliner Muſeum, übernahm die Reptifien und 
Vögel. Die ziemlich ungleichen Bände umfaſſen der erjte die 
wirbellojen Thiere und die Fiſche, der zweite bedeutend ftärfere 
die übrigen Wirbelthiere.. Da die Behandlung ber einzelnen 
Abichnitte Feine durchweg gleichmäßige ift, müfjen wir jie ge 
trennt charakterifieren. Die niederen Wirbellofen werden ent- 
iprechend der mehr volksthümlichen Beſtimmung des Buches 
von Staby unter pafjender Beichränfung der Syſtematik und 
der Einzelheiten mehr allgemein biofogiich, aber doch noch im 
Anſchluſſe an das Syſtem behandelt. Die Daritellung iſt bis 
auf einzelne Heine Mängel befriedigend. Daß man die Ent- 
widelungsgejchichte des Leberegels und den Import des Spurl: 
wurmes nicht fenne S. 131 und 145), foldhe Bemerkungen 
entiprechen dem heutigen Stande unjerer Kenntniß allerdings 
nicht mehr. Noch mehr tritt das Syſtem zurüd in der Dürigen- 
ihen Bearbeitung des Strebie, in der nad) einer allgemeinen 
morphologischen Ueberficht namentlich die Entwidelung und die 
Anpafjung an die verſchiedenen Lebensverhältniſſe einſchließlich 
des Schmarogerlebens in ſehr belchrender Weile beiprochen 
werden. Die Krieghoff'ſche Daritellung der Spinnenthiere und 
Taufendfühe ift wenig eindringend. Mit Berwunderung lieft 
man 3.8. auf ©. 287, daß „die Kartoffelkrankheit von einer 
mikroſtopiſch kleinen Milbe herrühren“ ſoll, währen die richtige 
und wichtige Kartoffeltrankheit doch ficher eine Pilzkrankheit 
ift, wie heute wohl jeder Landwirth weiß. Biel befriedigender, 
wenngleich von ſchiefen Auffaffungen nicht frei, ift die Natur 
geihichte der Inſecten. Beſonders gediegen und muftergültig 
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den Zweden eines gemeinverftändlichen Werkes angepaßt ift 
v. Martens’ Schilderung des Baues und Lebens der Mollusten. 
Was die Wirbelihiere betrifft, jo fällt in der Staby'ſchen Ber 
arbeitung der Fiſche die bejondere Hervorhebung der eine 
heimiſchen und eingeführten praktisch wichtigen Formen ange 
nehm auf. Wie bei jeiner Krebsdarſtellung beichräntt ſich 
Dürigen auch in dem Abſchnitte über die Amphibien auf eine 
allgemeine Morphologie und Biologie und vermeidet völlig die 
ioftematischen Details. Letztere treten dagegen in vielleicht 
etwas zu reichlicher Weife bei der Darjtellung der Reptilien 
durch Matſchie hervor, in der völlig gleihmäßig inländiiche 
und ausländiiche Formen neben einander behandelt werden. 
Es kommt daher hier die Biologie etwas jchlechter weg. Doch 
wollen wir nicht verfennen, da gerade bei den ansländifchen 
| Reptilien die Kenntniß ihrer Lebensweiſe noch recht unvoll- 
fommen ift, und eine Beichränkung auf die wenigen Europäer 
unthunlic war. Auch die Schilderung der Vögel Ichließt fich 
eng an das Syitem an und leidet einigermaßen an der Ans 
führung einer übergroßen Menge für die eigentlichen Leſer 
diejes Buches völlig gleichgültiger Speciesnamen. Was hat das 
große Bublicum von den Namen der Himatiichen Varietäten 
des Condors, mit denen es keinerlei Begriffe verbinden kann? 
Den umfangreichiten Abſchnitt bildet die Bearbeitung der 
Sänger dur Hed. Auch bier ijt eine große Fülle einzelner 
Arten erwähnt, aber zugleich jehr viel biologisches Material, 
namentlich auf eigenen Erfahrungen berubend, gegeben. Schr 
angenehm berührt die Stlarheit, mit der vielfach auf die Lüden 
unjerer willenichaftlichen Erfenntniß der Säuger, namentlich 
auf die Schwierigfeit der Artabgrenzung hingewieien wird. 
Die Abbildungen find jehr veridiedenwerthig: einzelne Farben: 
tafeln jind hochvollendet, 3. B. „ſpaniſche Eidechien“ und „ins 
tereflante Säugethiere", andere bei einfacheren Mitteln äußerſt 
harakterijtiich, 3. B. „Panther“, einige wenig gelungen. Ber: 
' werflich ift das Krieghoff ſche ‚Originalaquarell nach der Natur“, 
nicht nur wegen jeiner ſehr minderen technischen Heritellung, 
jondern deshalb, weil es troß dieſer Unterichrift, wenigitens 
bei ſechs von den dargeitellten neun Raupen Copien nach Rates 
burg bringt, jofort kenntlich als ſolche an der völlig gleichen 
Anordnung der befrefjenen Blätter und Nadeln. Ueberhaupt 
iſt der Abſchnitt über Inſecten troß reichlicher Figurenbeigabe 
am undolltommenften illujtriert. Muftergüftig ift die Illu— 
ftration der Neptilien und der Mollusten, jehr gut auch die 
der Säugethiere. Auch der Abjchnitt über die Wögel weist jehr 
viele gute Heichnungen auf. Merkwürdig ift die Ungleichheit 
der Leitungen mancher Nünftler, 3. B. von A, Held. Man 
lann nur jchwer begreifen, daß z. B. die nahe an die Meifter- 
werte Mübel’s heranftreifenden Abbildungen der Wildpferde 
(S.1024), die findlichen Darjtellungen der Bapageien (5.468) 
und die unzwedmäßig „maleriſch“ gehaltenen anatomiſchen 
Abbildungen S. 226) von einer Hand herrühren. Glücklicher 
Meife find die Abbildungen erfterer Art, man vergleiche na- 
mentlich die Hufthiere, bei Weitem die zahlveichiten. Hier ift 
auch jtets in der Behandlung des Hintergrundes und der 
Nebendinge die nöthige Discretion gewahrt, welche die Vogel— 
ſtizzen gleichen Uriprunges manchmal vermiflen laſſen, wodurd) 
dann das Mare Hervortreten der Thiergeftalten, deren icharfe 
Charakteriſtik auch hier zu loben ift, beeinträchtigt wird. Der 
Preis des feinem Umfange nad weit über den Voranſchlag für 
zwei Bände des „Hausichages" hinausgehenden Wertes, iſt 
jehr mäßig zu nennen. — 
Hof, J. H. vaut, Prof., Vorlesungen über Bildung und 
Spaltung von Doppelsalzen. Deutsch bearb. von Dr. Theodor 
Paul, Privatdoc. Mit 54 Textlig. Leipzig, 1897. Engelmann, 
(IV, 96 8. Gr. 8) #3, 
In dem vorliegenden Buche legt der Verf. die von ihm und 
‚ feinen Schülern jeit einem Decennium ftudierten Umſtände 
. 
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dar, die bei der Bildung und Spaltung der Doppeffalze maß. 
gebend find. Wehnlich den Erjcheinungen bei dem Schmelze und 
arte tritt auch bei den „condenfierten Syſtemen“ 
ober» oder unterhalb eines beftimmten Temperaturs oder Druds- | 
grades eine plößliche Ummandlung in dem einen oder anderen 
Sinne ein. Zunächſt werden hier in dem allgemeinen und 
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theoretiihen Theil der Einfluß der Temperatur, ferner die 
Tenfion und Siedegrenze bei der Umwandelungstemperatur, 
ſowie auch die hierbei in Betracht fommenden eleftromotoriichen 


Sträfte bejprochen, um auf diefer Grundlage im zweiten Theile 
die verſchiedenen Methoden zur Beitimmung der Umwandlungs— 
temperatur darzulegen. 
Rejultate überfichtlich zufammengeftellt, welche ſich bei der 
Unterfuhung einiger ihrer Spaltungsericheinungen bejonders 
wichtiger Doppeljalze ergeben haben. Dieje Bemerkungen 
mögen genügen, den Fachgenoſſen dieje wohlgelungene deutiche 
Bearbeitung des vortrefjlichen, Har und anſchaulich geichriebenen, 


Im dritten Theil werden dann die 


aus den Amfterdamer und Berliner Borlefungen erwachlenen 


Werkes wärmftens zu empfehlen. 


Botanifen Geutralblatt. Hrög. von Dit. Uplworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Rr. 21/22. 

Inh: Grüß, Etudien über Reſervecelluloſe. — Flerow, eine 
furze Size der Pflanzengenoſſenſchaſten des nordweſilichen Theiles 
des Wladimir'ſchen Gondernements. 


Rgmiryiffen ſchafttiche Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Dr. 


= Friß Hegel, Reifebriefe aud Colombia. — Die zoologiiche 
Sammlung des fol. Mufeums für Naturfunde zu Berlin. [er A 
Der Bart ded Menſchen. — Ueber die Kopffüher (Cephalopoda). — 
Ueber bie magnetiſche Inclination jur Zeit der Etruster. 


Die Ratur. Hr. von Otto Tafhenberg. 46 Yadız. Ar. 2 
Ind.: W. Medicus, über Urfprung und Bedeutung von Pflanzen 
—— Karl Mültenhoff, über die Entftehung des norbdeutjchen 
ieflandes 


— Nundſchau. Hreg. ven WB. Stlaret. 12. Jabra. 
r. 23. 

Inh.: A. Berberih, die Geſammtmaſſe der Heinen Planeten 
wiſchen Mars und Jupiter, — K. Wefendond, einige — 
über die entladenden Wirkungen der Flammengaſe. — U. E. Berril 
nachträgliche Schupfärbung bei Cäugetbieren, Bögeln, Fiſchen. In 
jecten ıc., durch natürliche Auslefe entwidelt. — Derſ., Farbenände ⸗ 


rungen in der Nacht und am Tage bei einigen Fiſchen und dem Tinten 
fü (Loligo, mit Bemerkungen uber ihren Schlaf. 


Journal für vrattiſche Chemie. Hrog. von Einſt v. M ever. N. J. 
55. Band. 8. u. 9, Heft. 

Inh.: R. Walther und P. G. Shidler, ag hr 
Säureeftern und Cyaniden mittelft Natriumätbylate. — M. 
zur Kenntniß der o-Amidobenzulamine. 1) Ueber Die 
min. 2) Ueber die Bildung eines Thiazolderivated aus o-Methory: 
— ——— 3) Ueber die Einwirkung von falpetriger 
Säure auf o-Amidobenzulamine. — G. Willgerodt, über Azimido- 
Aanitrofos, Orazimider, Oraznittoſo · und Nitrofazimidoverkindungen. 
— 5. Iroeger w 3. Volm, über Sulfontetone der Naphthalin- 
reihe. — GE. Schall, Notiz über Pentapbengibiguanid. — Ev. Meyer, 
Bemerkung. 


Mathematik. 


Serret, J. A., Lehrbuch der Differential- und Integralrech- 
nung. Mit Genehmigung des Verf.s deutsch bearb. von Axel 
Harnack. 2. durchges. Auflage von G. Bohlmann. 1.Bd, 
Differenlialrechnung. Mit 75 Textfig. Leipzig, 1897. Teubner, 
IXVI, 570 8. Gr. 8.) .# 10. 


Das Serret'ſche Lehrbuch hat ſich ſowohl im Original als 
in der Ueberſetzung von Harnad einer wohlverdienten Beliebt: 








tteiſes umd des Ankreifed verbindet. 
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cegnung vorliegt. Der Herausgeber Bohlmann ſpricht allein 
beſcheiden von einer „zweiten, durchgeſehenen Auflage“, in 
Wahrheit ift jie wenigjtens theilweiie eine Neubearbeitung, bei 
der die ſchon von Harnad gemachten Bufäße, die der jehige 
Herausgeber für nöthig hielt, in den Tert eingearbeitet find. 
Das erfte einleitende Capitel und das elfte, über die Functionen 
einer compleren Weränderlichen find vollftändig umgearbeite, 
aber auch in den übrigen Capiteln merft man überall die 
bejjernde Hand des Bearbeiters, die beftrebt geweſen ift, dem 
Buche auch die neueren Fortſchritte ber Analyſis thunlichit zu 
Gute kommen zu laffen. Uns jcheint, daß der Hrägbr. dieie 
Aufgabe, die er ich ſelbſt geftellt hat, ſehr glüdlich gelöft hat, 
und dab das S.'ſche Bud aud in feiner neuen Gejtalt den 
alten Vorzug leichter Lesbarkeit bietet, während es doch zugleid 
den jeit jeinem erften Erjcheinen immerhin gejteigerten An- 
iprüchen genügt. Auch für die eberfichtlichkeit des Ganzen üt 
beitens gejorgt, durch grundjägliche Eintheilung der Eapitel in 
Paragraphen, durch regelmäßige Ueberjchriften über den ein- 
zelnen Nummern, durch ein in Folge deſſen viel ausführlicheres 
Inhaltsverzeichniß und duch ein Sacregifter. Der Umfang 
des Bandes ift nahezu unverändert geblieben. Möge der zweite 
bald dem eriten folgen und möge die Mühe des Hrsgbr.'s da 
durch belohnt werden, daß feine neue Ausgabe die verdiente 
Verbreitung findet. E—ı. 


Müller, ©., Hilfstafeln für praktische Messkunde nebst lo- 
garithmisch-lrigonometrischen Tafeln. Zürich, 1897. Schulthess, 
144 8.8) 4 2, 40. 


Das Büchlein bietet außer zwedmähigen Tafeln eine 
Sammlung von möglichit einfachen Formeln und Beiipielen. 
Es ift für die Anſprüche rafcher Aufnahmen verfaßt und wendet 
ſich hauptſächlich an die Befiger von Heinen Inftrumenten, mit 
denen topographiiche und einfache aftronomijche Meijungen an 
gejtellt werden fünnen. Für Diele Zivede gewährt es eine ge 
wiſſe Selbjtändigfeit, die das Confultieren anderer einjlägige 
Literatur überftäflig macht. 


Beitfgrift 
36. B. Hoffmann. 28. Jahrg. 4 

Int: 3.6.8. Beil mann, Eollen die Sertionen für mathe 
matifchen und naturwiſſen haftlichen Unterricht in den Berfammlunaen 
der Naturforjcher und Philologen ausfallen oder ——* bleiben? — 
5.0. Jettmar, das Dreied, weldes die Berührungspuncte des Im 
(viit Fig.) Rebſt Zujap von 
Emmerid. — M. Reumann, zur Zerlegung ungerader Zablen in 
Factoren. 2. — Deutſche Mathematifer- Bereinigung. Bericht über_bie 
Sabredverfammlun zu Franffurt a M. vom 21. bie mit 26. Zip 
tember 15 1596. — an m. — —— 


für malbemat. u. natunifenfgeft. Unterricht. Fer ren 








nr : Pfubl, eemifde Unterricht in der. — dee 
Gymna umd. — ®. Schwalbe, Freihand-Verſuche. (Fortf.) — A: 
Poste, zur Frage der Kraftlinien. — Bodom, die Stellung der 


‚ Decimalschnung im Redhenunterrichte. 





Redts- und Ataatswiſſenſchaften. 


Kniep, Dr. Ferdinand, Prof., Societas publicanoram. Üriter 
Band, Jena, 18W. Fiſchet. (XV 520 © Gr 8) „#12. 


Nach weit ausgreifendem Plane, unter jorgfältiger Be 
nußung auch des entfernt liegenden Materials unterfucht der 


‚ Verf. die Rechtsverhältniffe der Publicanen überhaupt und 


der societas publicanorum insbejondere. Dabei geht er in 


‚ breiter Darftellung auf eine Neihe von allgemeineren Fragen 


heit erfreut; es ijt daher ganz in der Ordnung, daß von der 
Das Problem der juriftiichen Berfonen, die Bedeutung der 


vergriffenen Harnack ſchen Ueberfegung eine neue Auflage ver- 
anitaltet wird, von der jeßt der erjte Band: die Differential- 


ein, überall fi mit Andersmeinenden auseinander jeßend. 


pollieitatio im heutigen gemeinen Recht, der Urjprung der 
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Gonfenfnafcontvace und sahfreishe andere derartige Fragen 
werben bei Gelegenheit ausführlich erörtert. Das Buch ift von 
altmodiicher Art, aber ſolide gearbeitet und troß feiner Weit- 
ſchweifigkeit Tiejt es fich micht nur qut, ſondern ift es auch in 
vielen —— llärend und bereichernd. 


* Dr. Gere M., Die —— RR — 

tliehen Beziehungen zwischen Deutschland und 

dem Vereinigten Staaten von Amerika. Eine histor,-statist. 
Studie. Stuttgart, 1897. Colta. (XIV, 254 8. 8) .# 5,60. 


A. u. d. T.: Münchener Volkswirthschaftl. Studien, hgb. von 
Brentano u. Lotz. 20. Stück. 

Es ift das erjte Mal, daß fich die „Münchener Volkswirth- 
ichaftlihen Studien“ auf das Gebiet handelspolitiicher und 
völferrechtlicher Beziehungen begeben. Diejer Schritt ift zu be; 
grüßen ; zu wünfchen wäre nur, daß, wie im Allgemeinen, jo 
in diefem beſonderen Falle ein Syſtem in die „Studien“ ge 
bracht würde und die Beröffentlichungen dieſes Unternehmens 
nicht jo zufammenhanglos, gewiſſermaßen als Kinder des Zu: 
falles erfolgen, woburd fie den Charakter gefammelter Differ- 
tationen erhalten. Es wäre jedenfalls danfenswerth, wenn die 
Herausgeber die handelspolitiichen und völferrechtlichen Be: 
siehungen Deutichlands auch zu den anderen Staaten zu Gegen: 
ftänden für Abhandlungen in Ausficht nehmen wollten. Man 
würde dann in abjehbarer Zeit zu einem geichloffenen Bild der 
auswärtigen Beziehungen Deutichlands in ihrer Entwidelung 
bis zur Öegenwart gelangen, Die vorliegende Arbeit it 
verdienftvoll und intereffant; verbienjtvoll, weil die Ber 
ihaffung des Quellenmateriales mit nicht geringen Schwierig: 
feiten verbunden war, intereffant, weil fie uns in wirffich 
guter Weife die Entwidelung der deutjch-amerifaniichen Be: 
ziehungen zeigt, von den unbedeutenden Anfängen im Beginne 
diefes Jahrhunderts bis zu den heutigen gegenfeitig tief in die 
innere Wirthichaft greifenden großartigen Bewegungen zwiichen 
beiden Ländern. Dabei wird (der Verf. ift Amerilaner) der 
amerifanische Standpunct zwar merfbar, aber nicht einjeitig 
hervorgefehrt und der wiſſenſchaftliche Charakter der Arbeit 
durchwegs gewahrt. Das Öerippe dieſer Darftellung bilden die 
Berträge und Gonventionen, die feit 1765 zwiſchen den ver 
ichiedenen deutſchen Staaten, dem Reiche und der Union ab» 
geichloffen wurden. Bis 1540 waren es nur Freundſchafts-, 
Handels: und Schifffahrtsverträge, 1814 war die erfte Eons 
vention wegen Aufhebung bes droit d’Aubaine (Beichlagnahme 
der Hinterlaffenihaft eines Fremden durch den Staat) und der 
Auswanderungsiteuer, 1852 die erjte Convention über bie 
Conjulargerichtsbarteit, im gleichen Jahre der erite Ausfiefe: 
rungsvertrag, 1568 der erfte Naturalijationsvertrag. Nach 
Beleuchtung dieſer älteren Beziehungen folgt eine allgemeine, 
fürs gefaßte, aber recht Mare Daritellung der Handelspofitif der 
Union und Deutichlands zwiichen 1846 und 1594, die das 
Verftändnig der gegenwärtigen diplomatiichen und commer: 
zielen Beziehungen vermittelt. Dieje Verträge find nun aller: 





dings ungenügend, ungenau und unbejtimmt und können nicht | 


als eine fejte und fichere Grundlage für die Förderung der 
politischen und verfehrspolitischen Beziehungen dienen. Hierzu 
fommen noch aus der beiberjeits geübten Antereffenpolitif Con— 
fliete und Streitpuncte, weldye gleichfalls ala Hindernifje wirken. 
Um dieſe leßteren zu vermeiden, „möge“, wie Fisk jehr richtig 








bemerkt, „jedes der beiden Völler die wirthichaftlichen Zuftände | 


des anderen befler und gründlicher als bisher erforichen“, 


Das iſt ein Sab von allgemeiner Wichtigkeit. Dann aber 


ichlägt er (und auch dem muß zugeitimmt werben) die Ver— 
einbarung eines neuen Vertrages vor, der folgende bejon- 
dere Züge enthalten müßte: 1) Beftimmung der territorialen | 
Gültigfeit der Meiftbegünftigungsclaufel, 2) Ausdehnung der 
Naturalifationsclaufel auf Elſaß-Lothringen, 3) die koſtenloſe 


| ‚ Mitwirfung der fonischen Pendelung bei dem Verſuch 


Auslieferung ber Verbrecher, 4) Gegenfeitigteit im m Patem. 
rechtswejen, 5) Sicherftellung des Privateigenthums auf hoher 
See gegen Erbeutung. Damit würden die augenblidfich we— 
fentlichjten Wünsche beider Voller erfüllt werben. — 30. 





Archirio gluridieo. Diretio da F. Serafini. Vol. m. Faso. 45. 

Sommario: Perrozzi, intorno alla donazione. (Cont.) 
Tamassia, ja delatura. — Diena, sulla legge regolatrice della 
capacita di succedere e in ispecie se un medico francese possa 
succedere per lestamento ad un citladino italiano da lui curato, 
— Bonelli, delle societa di commercio irregolari e del loro 
fallimento. 


Dentfche Juriften-Zeitung. Fan von P. ß. gaband, M. Stenglein, 
9. Staub. 2. Jahrg. N 
Inh.: Jaſtrow, die Bedeutung des ſtaatlichen Genehmigungs ⸗ 
rechte für die faufmännifdhen Börien. — v. Hippel, zur Auslegung 
dei 5 4 Nr. 3 des Reicheſtrafgeſezbuche — Bufſe, über gerichtliche 
Schriſterpertiſe. — Staub, juriſtiſche Rundichan. 


Sädfi des * m bürgerlidhes Recht u. Proceh. Hr, von & 
4 Ben . Sommerlatt und F. Wulfert. 7. Band. 
t 


Inh.: ns: Leben und Tod im Deutſchen Bürgerlichen Ge 
ſeßzbuch. — W. Schulze, die Zweigniederlaffung. — Entſcheidungen 
des Neichögerichtd und Siefifder Gerichte. 








— f. Nationalötonomie u. Statiftit. Si. von 3. .Gonrad 


8, Elfter. 3. Folge. 13. Band. 5. Heft. 

Inp.: R. Ehrenberg, der Ausftand der Hamburger Hafen 
arbeiter 1896/97. 1. — Felix Rachfahl, über die Theorie einer 
cellectiviſtiſchen —— — Paul Kollmann, bie 
landwirtbichaftlice Berfchuldung im Großherzogthum Didenburg. — 


Ernſt Loeb, bie er en des Börfengefepes auf das Banl- und 


rk däft. — Kahler, die Bedeutung bed Reichsinvaliden⸗ 


onde für den — Communaleredit. — Ludw. Kid, über die 
Möglichkeit eines Werthmaßes. 


Zeuſgr f. Serial u. Wirthſchafte geſchichte dieg von St. Bauer 
M. Hartmann. 5. Band. 3. Heft. 








er G. v. Below, die Entſtehung ded Handwerks in Deutic- 
land. 2. Die bifterifhe Stellung des Fohnmwerts. — Aroli Schaube, 
ein italienischer Coursbericht von der Meile von Trovied aus dem 
= Jahrh. — Ernſt Baaſch, Hamburg und die Gompagnie von 
ftende. 


Sociale Praxis. Hregbt. 3. Jaſtrow. 6. Jahrg. Nr. 35/36, 
Inh: 135.) R. Graeger, zur Handwerkerfrage: 1) die beutiche 
Junungövorlage nad den Gommilfionsbeihlüfen. 2 M. Hecht, die 
badifhe Gewerbepolitit. — D. Weigert, die Arantenve derung in 
der Hausinduftrie. — ®. Cohn, andelöhochichulen und Handeld- 
wiſſenſchaft. — Job. Timm, der Arbeiterfhug in der Aleider- und 
Waͤſcheconfection. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 

Cranz, Dr. Carl, Prof, Compendium der theoretischen äusseren 
Ballistik. Mit 110 Textlig. Leipzig, 1896, Teubner. (XIl, 
512 8. Gr. 8) .# 20. 

Das umfangreiche, mit hervorragender Sachlenntniß bear: 
beitete Werk joll die geichichtliche Entwidelung der theoretischen 
äußeren Balliftit jfigzieren und den heutigen Stand derjelben 
in möglichiter Ueberfichtlichteit und Bollitändigkeit darſtellen. 
Die hierauf bezüglichen Fragen find in eingehenditer und dabei 
einfachiter Urt ſachgemaß erörtert. Vorzugsweiſe zum Gebrauch 
für den Militärtechnifer und Ingenieur beftimmt, it das Wert 
doc in einer Form abgefaßt, welche auch Nichtfachmännern, 
befonders Dfficieren der Artillerie, die Beuutzung gejtattet. 
Die Darftellungen des Verf.'s, gejtügt auf die neueſten Er» 
fahrungen und eigene Unterjuchungen, beziehen fich auf hen 
Löjung des balliftiichen Problems, die Aufftellung der Stabili- 
tätsberechnungen, die Unterfuchung der Bahn der Geſchoßſpitze 
während der fonifchen Bendelung, auf die einfachite graphiiche 
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Eonftruction der Flugbahnen zc. Beigefügt find Borjchläge zur 
Aufitellung neuer balliftiichen Tafeln, ſowie Angaben über die 
wichtigſten mechanischen Hülfsmittel der theoretiihen Balliftit 
(Anftrumente, Demonjtrationsmittel, balliftiiche Photographie, 
Geſchwindigleitsmeſſer. Dem vorliegenden erften Theil joll 
ein zweiter, Die innere Balliftif behandelnd, folgen. Das mit 
Sachkenntniß bearbeitete Werk erſcheint wohl geeignet, eine 
Lücke in der Literatur über die Balliftit auszufüllen, und wirb 
vielfach mit Bortheil zur eigenen Belehrung benußt werben 
fünmen. 


Inh.: 41.) R. van Der Borgbt, zur Arage der deutichen Soda- 
zölle. — Eigungäberichte. — (42) Zur Nahrungémittelconttolle. — 
GEnticeidungen in Waarenzeichenſachen. — Tietjend und B. Upel, 
Bemerkungen zu dem Artikel von A. Atterberga: „Der Mindergebalt 
der in Schweden verfauften Etaßfurter Düngefalic*. — N. Blattner- 
%ood, über Eiſenoryd; und ————— in den zur Super 
vhospbatfabrication dienenden Phosphaten. — F. Rürup, über dad 
Schmelzen von Aluminium. — A. R. Wahl, über eine Verbeſſerung 
der Filtrierflaſchen. M. Abb. — Rob. Henriqes, über Neuerungen 
in der Hautfchufinduftrie. — Gerbard Yange, öffentliches chemiſches 
und mitroffopifches Yaboraterium. Hannover, Bericht über die Zeit 
vom 1. April 1896 bis 1. April 1897. — Unten 3. Hollar, landıv.» 
chem. Unterfuhungd und Samencontrollftation der Aderbaus, Obft: 
und Weinbaufcule in Leitmeriß. Bericht über die Zeit vom I. Dechr. 
1695 bis 30, Novbr. 1896, — (43.) Wilh. Tbörner, Beiträge zur 
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Verwendung der N-Strablen im chemiſch-analytiſchen Paberatorium. | 
M. Abb.) — (44.) Das gar — Otte Förfter, Citrat | 


lößlichteitänerbältniffe von 


Jenſch, zur Drudfeftigkeit der Sn rflaschen. — Kaufmanniſche 
und induftrielle Rechtekunde. — U. 3. 8. Bandevelde, uber einen 
neuen Apparat zur Reinigung der Gaſe. M. Abb.) — Wiſſenſchaſt⸗ 
liche Prüungscommiffionen in Preußen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grundriss der Indo-Arischen Philologie und Alterthums- 
kunde. Unter Mitwirkung vieler Fachgenossen hrsg. von 
Georg Bühler. Strassburg, 1697, Trübner, (Gr. 8.) 


Iti. Bd. 2. Heft: Ritual-Literatur. Vedische Opfer und Zauber, 
2. Alfred Hillebrandt, (190 5) .# 9,50. Subscer.-Preis 
Mi. 

Wollte die indische Alterthumstunde mit einem befannten 
Aphorisma Duesnay's über die wirthichaftliche Lage ihre eigene 
bezeichnen, jo würde für jenen Zweig, der die jacralen Ge— 
bräuche behandelt, abondance et chert« est opulence jo ziem— 


lich dem Verhältniß der Quellen zur Schäßung nad) allgemein | 


wiſſenſchaftlichen Maßen entiprechen. Wohl gab es eine Zeit, 


da man im der indijchen Nitnalliteratur nur den Niederichlag 


einer ungeſunden Geiftesatmofphäre erblidte. Seitdem aber 


haben wir von der Ethnologie gelernt, unser Urtheil in diefen | 


Dingen wejentlich zu berichtigen, und jo begehrt heute umge: 
fehrt die Ethnologie, ebenſo auch die Eufturgeichichte, die ver- 


gleichende Religionswiſſenſchaft und eine ganze Neihe von | 


Einzelforichungen bei der Indologie Rath und Hülfe. Der 
Grund ift ein maheliegender. Denn nirgends find in jo großer 
Menge und Auswahl als in Altindien die Materialien aufge 
häuft zur Beantwortung der wichtigften Fragen aus dem Leben 
und Weben des Wolksgeiftes. Nicht jo jedoch, als ob man ſich 
einfach nur an die Tafel zu jegen und zu den bereititehenden 
Gerichten zuzugreifen brauchte. Jedenfalls will der Zugang 
erjt durch mühevolle Arbeit erobert fein, und aud) dann noch 
harren des Siegers manche Geduldproben. Allein jo Vieles 
gewiß im Laufe der Beiten entjtellt oder an eine fremde Stelle 
gerüdt ift: chinnä pi jiya sandhiyyate puna „auch ein zer- 
brochener Bogen kann twieder ganz gemacht werden“ lautet ein 
indiiches Sprichwort. Eine wie glüdlihe Wahl die verdiente 


bomasihlaten. — Won, die Bellimmung | 
der Phosphorfäure ald Phosphorſaäure Molybdanſaäurcanhydrid. — €. 


| 





752 





umfajende und methodische Durcharbeitung diejes weiten Ge 
bietes in die Hand eines Fachmannes in rituellen Realien vom 
Anfehen Hillebrandt's legte, zeigt das vollendete Werl. Wir 
haben es mit einer Peiftung erſten Ranges zu thun, mag mar 
dabei an das Ganze oder am irgend einen Theil des Ganzen 
benfen. Hier ift wirffich Ebenmaf, überall die gleiche Gründ- 
lichkeit jogar bis in die bibliographifchen Notizen hinein. Der 
Gegenstand vertheilt fich auf vier Abſchnitte. Der erſte, literar: 
geichichtliche, von dem Werthe, der Vorgeichichte und den 


‚ Quellen des Rituals legt zunächſt durch Beiziehung ſehr gut 


r = - mn | gewählter Fülle die allgemeine Bedeutung der Ritualliteratur 
Chemiter- Zeitung. Hrög. von G. Araufe. 21. Jahrg. Nr. 4144. 


dar und geht dann zu den einzelnen Quellen über. Die das 


ı Ritual betreffenden Angaben des Nigveda werden ausführlich 


und die der buböhiftiichen Terte in einzelnen Beiſpielen mitge: 
teilt. Möge die ſyſtematiſche Durchforſchung, die der Verf. 
befürwortet, hier bald eingreifen. Auch für das Verhältniß der 
beiderieitigen Yiteraturen zu einander dürfte auf diefe Weije 
ſich manches Neue ergeben. it es nicht auffallend, wie genau 
einander die Worte (Ativuttafa III, 7): ye sattasaudam pa- 
thavim vijitvä | räjisayo yajamäninupariyäya und die im Hit. 
Br. 8, 21 fg. wiederkehrenden entiprechen: samantam sarvatah 
prithivim jayan pariyäyäivena ca medhyeneje, jo da alio 
in der bubbhiftiichen Schrift eine deutliche Anſpielung auf den 
Acebamedha enthalten ift? Der zweite Abichnitt führt uns im 
den Inhalt der Grihyajütren ein. In nur wenig veränderter 
Ordnung werben die verichiedenen Riten, angefangen vom 
pumfabana, getreu an ber Hand der Quellen durchgeſprochen 
und nach ihren allgemeinen Beziehungen unterfucht. Trotzdem 
gerade hier dem Verf. tüchtig vorgearbeitet worden war, waren 
dennoch genug Lüden geblieben, die wir nunmehr glüdlich aus 
gefüllt ſehen. Selbſt der längſt erworbene Belit jcheint Dant 
dem feiten Gefüge, in das er durch Hillebrandt's mehr deicrip- 
tive Darftellung gelommen, erjt recht unjer Eigenthum geworden 
zu fein. In dem dritten Abichnitt (Inhalt der Srautafütren) 
ſteht der Verf auf dem von ihm mit Vorliebe angebauten Felde 
und fammelt die Früchte feiner vieljährigen Beichäftigung mit 
dieſer Claſſe von Schriftwerten. Mit dem vierten Abſchnitt 
(Bediicher Zauber) betreten wir ein um ber ſich wie von jelbit 
aufdrängenden Parallelen willen höchſt anziehendes Gebiet. 
Dem Plane des Werkes gemäß hat fich indeh fein Werf. auf 
Indiſches beichränft, er hat dazu auch feine Theorien ausge 
bildet, und damit eine wahrhaft brauchbare Grundlage ge 
ſchaffen, auf der nun Andere, ſei es in deſeriptiver oder in er 
plicativer Richtung weiter bauen mögen, Die Sorgfalt in der 
Drudlegung beweift, wie jehr in der Drugulin’schen Officin die 
Zucht und Schulung beim Arbeiterperjonal mit der Technit 
a der Umficht in der Leitung gleichen Schritt zu halten ver: 
teht. H-y. 


Platons Phaedon. M. Einleitung u. Commentar für die Gym- 
nasialprima hgb. v. Dr. J. Stender, Prof, Halle a. S., 1897, 
Buchh. d. Waisenhauses, (X, 1828. 8) „#1, 50. 


(Klassiker-Ausgaben der griech. Philosophie. 1.) 


Das erjte Heft diefer Sammlung ift jchon im Jahrg. 1896, 
Nr. 47, Sp. 1692 fg. d. BI. beiprochen worden. Das vor- 
liegende zweite Heft enthält, wie jchon in Heft I in Ausſicht 
geitellt wurde, den Phädon, jedoch unter Weglaſſung der phan- 
taftiichen Beichreibung der Erde und der Unterwelt in Cap. 55 


, — 61, die der Herausgeber als für den Schüler der „Jehtzeit“/!) 


ungeeignet erachtet. Dem Terte ift die kritiiche Ausgabe von 
Schanz zu Grunde gelegt, doch mit confervativerer Haltung 
und ohne fritifche Nachteile. In der fachlichen Erklärung wird 
nicht das genetifche Verſtändniß der Ideen- und Unſterblich 
leitslehre Platos, jondern nur das BVerjtändni des Tertes 
ſelbſt angeftrebt. Vorangeſchickt ift (S. 1—4) eine nach Diog. 2. 


Leitung des „Grundriſſes“ dadurch getroffen hat, daß fie die | zufammengeftellte Einleitung über Geben und Schriften Platos 
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in grierhifcher Sprache. Auf den Tert folgt S. 92—139 ein | Wimmer's wohlbegabter, gewiffenhafter Schüler, 1895 in Saf- 


ſprachlicher und fachlicher Commentar. Hier verweiſt Mef. zu 
den Bemerfungen ©. 98 und 121 über die Stellung der fpä- 
teren Pythagoreer zur Unfterblichfeitsfehre auf feine Aus— 
führungen Arch. f. Geſch. der Phil. V, 4, 1592, ©. 523g. 
Es folgen ſechs Beilagen, nämlid außer dem Plato betreffenden 
Abſchnitt aus Arift. Met. I, 6 vornehmlich, die eschatologischen 
Abjchnitte aus dem Phädrus und Gorgiad und die Stellen 
über Unsterblichkeit Menon Cap. 14—21 und Republ. X, 
Gap. 9—11. Hier vermiffen wir einen Hinweis auf die innere 
Einheit der eschatologiichen Mythen bei Plato; vergl. des Ref. 
Aufſatz: Die eschatologischen Mythen Plato's, Arch. f. Geſch. 
der Phil. VI, 4, 1893. Es folgen dann noch Tabellen zu einer 
inhaltlich zufammenfafjenden Wiederholung S. 172—175 und 
eine Auswahl von Stellen aus Tuseul. I und Cato maior, die 
auf den Anhalt des Phädon Bezug nehmen. Die Schrift ift 
jorgfältig gearbeitet; in Bezug auf die Wahl des Phädon fünnen 
wir nur das bereits bei der Beiprehung von Heft I geltend 
gemachte Bedenken wiederholen. Wir würden eine Auswahl aus 
dem Staat für fruchtbarer halten. Aus dem Phädon würden 
unferes Erachtens die das Perfünliche betreffenden Anfangs: 
und Schlußabichnitte für eine Platoniſche Chreftomathie genügen. 
Drag. 


Dejob, Charles, Etudes sur la tragedie. Paris, 0. J. Colin & Cie, 
XxXiv, 414 5. 8.) Fr. 4. 

Den Hauptinhalt des Buches bifdet eine Unterfuchung über 

die Wechſelwirkungen zwischen der franzöſiſchen und italienischen 
Tragödie im 18. und 19. Jahrh., jowie eine Betrachtung des 
zeitgenöffifchen hiftorischen Dramas in Frankreich und Italien. 
Der Berf., welcher ſchon in feiner dankenswerthen Schrift 
:Mme. de Staäl et l’Italie« die literarischen Beziehungen zwiſchen 
frankreich und Ftalien behandelt hat, legt hier wiederum gründ- 
liche Kenntniſſe an den Tag, und die Ergebniffe, zu denen er 
gelangt, find, wenn auch nicht befonders wichtig und interefjant, 
io doch gewiß richtig. Recht wohlthuend berührt fein fittlicher 
Ernit und die daraus fließende Verurtheilung der abgejchmadten 
und verwerflichen Rehabilitierung von Courtifanen und Profti- 
tuierten, wie fie die franzöfiihen Romantifer in ihren Dramen 
und auch jonjt vorgenommen oder vorzunehmen verfucht haben. 
Ganz anziehend find die ausführlichen Analyjen und Beur: 
theilungen, welche Bonfard’s Le lion amoureux, V. Sardon's 
Patrie und La haine, 9. de Bornier’s La fille de Roland, %. 
Goppee's Severo Torelli, Les Jacobites, Pour la couronne er⸗ 
fahren, nur dürfte hier des Lobes zu viel geiper:det fein. Auch 
die den Schluß bildenden Erörterungen über Dramen Coſſa's 
und Eavallotti's kommen erwünjcht. Die Wendung fier comme 
Artaban hat ihren Urjprung jehr wahrjcheinfich nicht in Le 
mierre'$ Artaxerce S. 157), jondern vermuthlich in Cal 
prenede's Roman Cleopätre. Sehr eigenthümlich ift die Be- 
hauptung auf ©. 294, daß V. Hugo in feinem „Cromwell“ 
die exigences du metier dramatique beijer verjtanden habe ala 
Schiller im „Wilhelm Tell“. —liz-G. 








Dahlernp, Verner, Det Danske alme - 
telig Frons ing. — re eg ur 
156 85. Gr. 8.) 

Ueber der Geichichte der dänischen Sprache ſchwebt der 
Genius der Eonverjationslerifa. Bereits im alten Pierer war 
ein furzer aber guter Artikel über diejen Stoff von Jeſſen ge: 
ihrieben. Dann erjchien in der dritten Auflage des Nordiſt 
GConverfationsterifons der inhaltreiche Artikel von 2. Wimmer, 
den Holthaujfen im 33. Bande der Germania den deutſchen 
Germaniften zugänglich machte. Auch Noreen’s Abriß »Scandi- 
navian Langnages« ijt im Original in der Eneyclopaedia 
Britanniea erjchienen. Endlich veröffentlichte V. Dahlerup, 





monjen's Gonverjationsferifon die für ein ſolches Werk ganz 
ungewöhnlich umfangreiche Ueberficht über die Geſchichte der 
däniſchen Sprache, die in dem Sonderabdrud volle 70 Seiten 
füllte. Dieſe Darftellung erwedte mit gutem Nechte Aufſehen: 
fie war jeit Beterfen die erfte ausführlichere, die zugleich dem 
Bearbeiter das beite Zeugniß über feine Begabung, jeinen 
biftorischen Sinn und feine Gründlichleit ausftellte. Dieje Dar- 
ftellung liegt in erweiterter und zum Theil veränderter Geſtalt 
in vorliegendem Werfe vor. Sie ift beftimmt für ein größeres 
Bublicum und deshalb für jedermann verjtändlich, Har, überficht: 
lich geichrieben. Aber nirgends entgeht dem Nenner, wie Dahle: 
rup in allen Berioden der dänischen Spradje jelbft und gründlich 
geforicht hat. Seinen Höhepumet erreicht das Werfchen in dem 
Abichnitt über Holberg’s Sprache S. 65fg.), der das Beite 
birgt, was in diefer Beziehung geichrieben ift. D. zeigt, wie 
Holberg's Orthographie eine andere ift, als uns in feinen ge 
druckten Schriften entgegentritt, wie fich der Dichter im Laufe 
ber Zeit immer mehr und mehr von feinen norwegiſch gefärbten 


Däniſch frei gemacht hat, wie er aber im feiner darjtellenden 
Vroſa das ind feiner Zeit, der lateinisch geichulte Denker 


geblieben iſt. — Fir den Sprachforfcher find aufer dem reichen 


' Material von bejonderer Wichtigfeit die genauen Literatur: 


angaben, die fich am Ende der einzelnen Abſchnitte finden, Die 
nicht nur die Literatur Äprachgeichichtlicher Werke und Abhand- 
tungen enthalten, fondern auch die der Denkmäler, welche für 
die Sprachgeſchichte irgendwie Bedeutung haben. Die Sprache 
Läßt jich eben ohne genaue Kenntniß der Literatur nicht behan- 
dein; Beides ift hier in der rechten Weife verbunden, wenn auch 
in der Zeit vor Holberg entichieden beſſer als in der jpäteren. 
Wohl nur Beicheidenheit des Verf.'s ift es, wenn dieſer in der 
Ueberficht der wiſſenſchaftlichen Literatur am Schluffe des 
Buches die von ihm und Jesperſen verfaßte »Dansk Lydlere« 
nicht anführt; fie gehört entichieden zu den dort angeführten 
Werfen, da fie die bejte dänische Yautlehre ift, die wir befigen. 
— Wir fönnen nur wünjchen, daß das Buch bald in deuticher 


| Ueberjegung erjcheine. Es würde jedem Berlage Ehre machen. 


—gk. 





Chiarini, Giuseppe, Studi Shakesperiani. Livorno, 1696. Giusti. 
(IV, 478 8.8) L. 5. 

Die Studien Chiarini’s enthalten fieben Auffäge, die zwar 
nicht mehr ganz neu find (fie ftammen aus den Jahren 1587 
bis 1892), deren Wiederabdrud in einem Sammelbande aber 
nichts deito weniger mit Freuden zu begrüßen ift. Im erſten 
Aufſatze S. 1— 112) behandelt der Verf. die Ehe und bie 
Liebesverhältniffe Shafeipeare's, im zweiten (5. 113—182) 
die Quellen zum Kaufmanne von Venedig, im dritten S. 193 
bis 221) die Geſtalt des Juden auf der altengliichen Bühne 
beſonders die des Barrabas Marlowe's und des Shylod); zwei 
weitere Eſſays bejchäftigen fich mit den Quellen von Romeo 





und Julia (S. 222—30$) und mit der äfthetijchen Würdigung 
des Dramas jelbjt (S. 309—420); in einem jechiten Aufja 

S. 421— 460) fennzeichnet Ch. die Stellung Shafefpeare's 
gegenüber dem weiblichen Geichlechte und vergleicht ihn in 
diefer Hinficht mit Dante, und im legten giebt er eine Ge 
ichichte der Baconfrage, jo weit ſich dieje bis zum Jahre 1559 
entwidelt hatte. In feinem ganzen Buche erweift fich der Verf. 
nicht nur als ein feiner Kenner des großen Dramatifers, jon- 
dern auch als einen gründlichen Gelehrten auf dem weitſchich— 
tigen Gebiete der engliichen und deutichen Shafeipeareliteratur. 
Sind die Unfichten, die er vorträgt, auch felten original, jo 
zeugen fie doch von der jcharfen Beobachtung und dem treffen: 
den Urtheile des Verf.'s. Dazu find fie durch die einfache, 
Mare Sprache, in der fie vorgetragen werden, und burd) die 
| warme Begeifterung, die fie für die Größe und Schönheit der 
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Shafejpeare'ihen Werke durchglüht, in hohem Maße geeignet, 
dem Stubium des großen Briten in Jtalien weiteren Boden 
zu gewinnen. Uber auch für uns Dentiche ift es nicht ohne 
Intereſſe, die Perfönlichkeit des Dichters und feine Werke in 
der von beutichem Forſcherfleiße nicht unbeeinflußt gebliebenen 
Darftellung eines feinfinnigen italienischen Kritikers zu ſehen. 
Ldw. Pr. 





Brynildsen, J. Docent, Tysk-norsk (dansk) Ordbog. Heft i 
bis 12. (A—M.) Christiania, 1897. Cammermeyer. 8.) 435 Öre, 
Bon Brynildjen beſitzen wir bereits ein vortreffliches nor 
wegiſch⸗engliſches Wörterbuch, das beſte norwegische Wörterbud) 
für Ausländer. Das vorliegende Wörterbuch ift zunächſt für 
Norweger beſtimmt und foll diefen zum Berftändnif der deut: 
ichen Sprache und Literatur dienen. Wohl wird auch auf die 
Dänen Rüdficht genommen, aber überall ftellt der Berf. das 
norwegiſche Sprachgut in den Vordergrund, und jo tritt diejes 
einmal im Gegenjaß zu dem däniichen jcharf hervor. Schon 
daburd gewinnt dies Wörterbuch Werth und Anterefie für den 
Ausländer, befonders für ben Sprachforicher. Aber auch nach an- 
derer Seite hin Hat das Buch für den Deutichen praktiſchen Werth 
und kann deshalb jedem, der norwegiſch Ternen will, nicht warm 
genug empfohlen werden: Das Buch giebt Uebertragungen 
deuticher Wörter und Wendungen in einer Fülle, wie wir fie 
in feinem bentjch-norwegiich-däniihen Wörterbuche finden, 
weder bei Kaper noch bei Helms. Auch die Fremdwörter, die 
Termini techniei und Anderes ift fait durchweg aufgenommen: 
die Hebertragung lehrt, wie auf biefem Sprachgebiete der Nor: 
weger immer mehr darauf bedacht it, feine Sprache von un: 
nüßen, fremden Tande zu fänbern. — Auf einige Einzelheiten 
gebenfen wir nach Vollendung des Werkes zu kommen. 
— ek. 
Grimme, Friß, Geſchichte ber Minuefinger, 1. Bb.: Die rheiniich 
ſchwaͤbiſchen Minneſinger. Paderborn, 1897. Schöningh. IXVI, 
3068.85 46. 

Ein Urkundenbuch zur Geichichte des Minnelangs, am 
praltiſchſten wohl in Regeftenform, ijt ein dringendes Bebürf- 
niß und es iſt Daher mit Freude zu begrüßen, daß die Forſchung 
jich gerade in den lebten Jahren mit erneutem Eifer dem Stu⸗ 
dium der Lebens und Standesverhältnifje der dentichen Lieber: 
dichter zugewandt hat. In einer Gruppe von Muflägen in den 
legten Bänden ber Germania hat Grimme eine danfenswerthe 
Neihe neuer urfunblicher Beiträge für bie Lebenszeit einzelner 
Sänger zufammengebracht, wenn man auch feiner Behandlung 
des vorliegenden Materinld die hier jo nothwendige kritische 
Schärfe nicht überall nahrühmen kann. Troß der aus vielen 
Yanbestheilen ſchon jo reichlich abgedrudten Urkunden jteht Die 
Forſchung moch immer auf diefem Gebiete in ihren Anfängen. 
Man muß daher den Verſuch einer zufammenfaffenden Dar: 


jtellung, wie ihn G. in jeinem erjten Bande jebt vorlegt, min» | 
beftens als verfrüht bezeichnen, ſelbſt abgejehen von der That- | 


lache, daß auch hier wieder neue Urkundenbelege für verſchie— 
dene Dichter dem Verfaffer verdankt werden. Sehr irreführend 
it zunächft der Titel des Buches, den die Vorrede übrigens 
wieder zurüdnimmt: wir erhalten nichts weniger als eine Ge: 


Ichichte des Minneſangs oder der Minnefinger, jondern einzelne | 


Heinere und größere Urtifel über eine jehr willfürliche und be- 
ichränfte Auswahl von Dichtern mit folgenden Negeiten; die 
Motive, die bei diefer Auswahl maßgebend geweſen find, find 
wenigſtens nicht erfenntlich. Die früheren Arbeiten des Verf.'s 








find in ausgiebigiter Weiſe meist wörtlich bemugt, was ihm | 


niemand verargen würde, worauf aber mit ein paar Worten 
hätte hingebentet werden _jollen. Der Stil ift durchgängig zu 
wortreich und zu breit, ja grengt verichiebentlich hart ans 
Feuilletoniſtiſche und Triviale. Der Inhalt entichädigt leider 


nicht überall für dieje formalen Mängel: die Vorwürfe, Die Der 
Verf. von der Hagen macht (S. IV), „eine gewiffe Oberfläch 
lichkeit" und eine „Vorliebe für gewagte Hypotheſen“, treffen 
mannigfad auch jein eigenes Bud. So find jeine Refultate 
mindeſtens recht zweifelhaft bei Konrad von Bickenbach, Hawarı, 
Goeli, Wahsmut von Mülnhaufen, Heinrih Offenbach; die 
Literatur über die einzelnen Dichter ift weder volljtändig noch 
überall richtig angeführt; mehrfach fehlen im Tert erwähnte 
Urkunden hinten in den Regeſten; Schulte'3 letzter Aufſatz über 
die Standesverhältniffe der Minnefinger (BU. 30, 155) it 
nicht genügend berüdfichtigt. Der Verf. würde ſich unſeren 
Dank in höherem Maße verdient haben, wenn er ein commen: 
tiertes Regeſtenbuch zufammengejtellt hätte. 


Byzantiniſche Zeitſchrift. Drig. von K. Arumbader 6. Bant. 
2. Seit. 





Inh.: J. B. Bury, Johannes Malalas, Ihe text of Ihe coder 
Baroccianus. — Karl Prachter, zu Rikephoros' Nooroyougezor 
surrouor, — G. de Boot, bie Ehronit des Logotheten. — © 
Wartenberg, Leon Diatonos und die Chronijten. — J. Laurent, 
Skylitzes et Nicephore Phocas, — Edwin Bapig, ber einige 
Suellen des Zomarad. — J. Bidez et L. Parmentier, la Iradı- 
ton manuseriie de la vie de Saint Thöodose par Theodorr, 
d’apres le Patmiacus 273, — 4. Hanadonerios-Krer- 
usös, 'aterıza zordaxepior arriypuge. — A. Semenen, 
eine Inſchrift mit dem Namen Kaiſer Jujtinian’d von der Halbinir 
Zaman. — ©, R. Hapidakis, ein vertanntes Sprichwort. 





Archiv j. latein. Ceritograpbie u. Grammatit mit Einſchluß bes älteren 
Mittellateins. Htẽg. von Er. Wölfflin. 10. Band. 3. Heft. 
Anb.: 8. Blase, zur Geſchichte der Futura u. des Konjunftins det 
Perfectd im Lateiniſchen. — E.Wölfflin, manus tollere = mirari. 
— A. Funk, sub sudo. Usque ad quod. — A. Rovjen, zur Be 
deutung und Schreibung der Partikel etiamnune, — Rob. Fuchs, en! 


garlateiniſches felgerola = *Mlicarula. — H. Krüger, fdes als 
vox media. — Rob. Kübler, storia. — DR Shlutter, Am 
träge zur lateiniſchen @loflograpbie. 3. — U. Sonnn, Ambru, 


Bambalo. — G. Wolfflin, zur Differencierung der latein. Partitela 
Guft. Landgraf, der Accuſativ der Beriebung nach Adjertiven. - 
A, Sonny, gerrae, gerro. Ardalio. Multo, Mutinus Titinu«. 


Tappo. — Fr. Stolz, Nachtrag au Arch. X 151 ja — I. van bir 
Bliet, Lerifaliiches zu den Metamorphoien des Apuleſus umb zu 
Sidoniud Apollinarid. — Emory B. Lease, nec non et, — * 


Landgraf, der Accuſativ der Richtung. — Herm. Stapdler, Dies 
cotides ald Duelle Iſidor's. — U. Souter, aus Auguftin. — fi. 
Wölfflin, Proben der vulgärlateinifden Mulomedicins Chironis, 
— Deri,, Firmicus Maternus, — Miscellen. 





Beitjchrift f. vergleichende Piteraturgefchichte. Hrsg. ven MW. Kot. 
R. F. 11. Band. 2. u. 3. Heſt. 

Inh: ©. Sarrazin, ber Urfprung ber SiegftiedSage. — B 
Hendel, Adam Mickicwicz umd Ulerander Puſchtin. Nah einem Auf: 
age von U. Umanjdtij. — Eugen Kölbing, die Secunda Pastorum 
der Towneley Plays und Arie Armitrang'd aith. — J. Kobler, 
Dantelleberfegung oder Rachdichtung“ — Otto Lobed, Briefe ne 
Flavius Blondus. Schl. 

Nordisk Tidsskrift for Filologi. 3, Rakke. 5 binds. 1.0g 2. Hirfte, 

Indb.: Jobs. Paulson, in Phoenissas Earipideam annois- 
tiunculse. — Elis Wadstein, Förklaringar ock anmärkninga: 
till fornnordiskar lagar. II. — Holger Pedersen, Bartholoma- 
Aspiratlov og Lachmanns Tydning af Gellius IX 6 0g XII 3. — 
G. Rangel Nielsen, om ÖOverleveringen af Platon. 
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Alterthumskunde. 


Steindorff, G., Das Grab des Mentuhotep. Berlin, 189%. Spe- 
mann. (46 S. Text und Xil Taf. Fol.) .# 80. 


Königliches Museum zu Berlin. Mittheilungen aus den orienla- 
lischen Sammlungen. Heft VI. Grabfunde des mittleren 
Reiches in den kgl. Museen zu Berlin, 


Den muftergültigen Bubficationen der orientaliſchen Samm- 
{ungen zu Berlin jtellt fich die vorliegende ebenbürtig zur Seite. 
Bon dem dankenswerthen Bejtreben, die Schäße des ägyptiſchen 
Mujeums durch einfache und darum billige Nachbildungen 
möglichit Vielen zugänglich zu machen, mußte in diejem Falle 
freilich abgejehen werden. Bei der Wiedergabe von Papyrıs- 
terten brauchte nur auf Deutlichkeit gejehen zu werden, während 
das prachtvolle in feiner Urt einzige Denkmal, dem das vor- 
liegende Werk (Heft 8) gewidmet ift, mit den wohlerhaltenen 


— 1897. M 23. — Literarifhes Gentralblatt — 12. Juni. — 





Farben wiedergegeben werden mußte Ohne fie würde bie | 


Publication des Mentuhotepgrabes ihren Zweck nur halb er: 
füllen; denn es find gerade die Farben, die den verſchiedenen 
Stüden, die es umfaßt, und den Geräthen, Gefäßen, Schmud: 
ſachen, Kleiderſtoffen, Opfergaben zc., die fich auf ihnen darge 
ftellt finden, einen jo jeltenen Lehriverth verleihen. Darum 
mußten dem Steindorffiihen Terte elf Tafeln in Buntdrud 
beigegeben werden, und die Genauigkeit, mit der auf ihnen die 
coloriſtiſche Beſonderheit der Vorbilder wiedergegeben wird, ift 
um fo anerfennenswerther, je jchwieriger es oft war, den feines» 
wegs leicht bejtimmbaren Nüancen gerecht zu werden, die die 
Farben im Laufe der Jahrtaujende gewannen. Das Mentus 
hotepgrab iſt indes folcher Mühwaltung und der Opfer werth, 
die feine treue Wiedergabe in Anſpruch nahm. Wer das Ber- 
liner ägyptiſche Mufeum bejuchte, wird fich feiner erinnern; 
denn es gehört nicht nur zu den intereffanteiten und wichtigiten 
feiner Schäge, fondern prägt fich auch mit befonderer Schärfe 
dem Gebächtmi ein; blieb doch Alles in ihm erhalten, was zur 
Ausftattung der Grablammer eines vornehmen Wegypters 
gehörte. Der Priejter Paflalacqua, deſſen ſchöne Sammlung 
der Kryſtalliſationsſtock ift, an den fich die übrigen Denkmäler 
im Berliner ägyptiihen Mufeum jchloffen, hatte zu Theben 
December 1523) das Glüd, dies Grab jo wiederzufinden, wie 
es vor 5000 Jahren nad) der Beijehung des Verſtorbenen ab» 
aeihloffen worden war. Die Genauigkeit aber, mit der der uns 


noch perfönlich befannte Entdeder aufzeichnete, an welchem Plab | 


er jedes einzelne Stüd der Ausftattung fand, und für Abbil— 
dungen der wichtigften forgte, fan auch heute noch für vor- 
bildlich gelten. St. jcheint das Mentuhotepgrab und feine 
Ausftattung, wenn er mit Prof. Nehring S. 44) übereinjtimmt, 
in das Jahr 2250 v. Chr. zu ſetzen und ftimmt damit ziemlich 
genau mit dem Anſatze des Ref. überein. Eine ausführlichere 
Behandlung der Hronologiſchen Frage behält er ſich für die 
Behandlung des Zehk⸗ o Sarges (warum dieſe neue Compfi- 
cierung der Umſchrift?) vor. Sehr verſtändig iſt es, daß er die 
religiöfen Terte unberüdfichtigt läßt, die die Wände des Innens 
taumes der beiden großen Sarkophage bededen; wurden fie 
doch ſchon in Lepfius’ älteften Terten des Todtenbuchs publiciert. 
Dazu legte er die Nejultate einer neuen Vergleihung dieſer 
teligiöfen Stüde im Berliner Mufeum nieder. Bei Lepfius 
fonnten die abgebildeten Gegenftände nur in linearer Manier 
wiedergegeben werden; in der St.ichen Publication wird, 
was das Mentuhotepgrab an Bildern, Sculpturen und Schriften, 
an Gebrauchs- und Opfergegenftänden enthält, farbig abgebildet 
und im Terte Har und knapp befchrieben und gewürdigt. Die 
bierogigphiichen Inſchriften giebt der Verf. in Typendrud 
wieder und läßt ihnen eine genaue Ueberjegung folgen. Seine 
Erläuterungen find zutreffend, nur in einem Falle müffen wir 
jeiner Deutung widerjprechen. Die Augen auf dem breiten 
Architrav über der Doppelthür und two fie jonjt vorfommen, 
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follen nämlich feinestvegs andenten, „daß der Todte hier aus 
jeinem Sarge herausfieht"; fie, die ung ja auch auf dem Steuer- 
ruder wieder begeguen, jtellen vielmehr das Schweiternpaar 
is und Nephthys dar. Le Page Nenouf bewies es in den 
Noten zu jeiner Todtenbuchũberſetzung The book of the dead 
zu Gap. 37 und 125, ©. 85 und 225fg.). An den St.'ichen 
Tert ſchließen fich ki willfommene naturbiftorifche Bemer- 
kungen der PBrofefforen 2. Wittmad, A. Nehring und PB. Lin: 
bener. Daß das gefundene Brot aus Gerftenmehl beteht, 
nöthigt übrigens feineswegs, ſolches für ein von vornehmen 
Aegyptern bevorzugtes Gebäd zu halten. Was fie dem Berftor- 
benen mit ins Grab gaben (Früchte, Augenichminte zc.) war, 
wie V. Loret fand, von allerjchlechteiter Beichaffenheit. Auch 
diejen Dingen gegenüber follten magische Sprüche eine beffernde 
Umwandlung bewirken. Nunftfreunde möchten wir auf die 
geihmadvolle Bemalung des Steuerruders (Taf. X, 9 und 4) 
und auf das verwandte in de Morgan’s Dahſchour hinweiien. 
Der ornamentalen Kunſt aus dem fernen Farbenfinn im mitts 
leren Reiche ftellen fie ein glänzendes Zeugniß aus. Der zier- 
lich beffeidete Fuß und Sinöchel (Taf. XI, 4) zeigt die Art der 
Sandalen, die Frauberger noch in nadhchriftlicher Zeit häufig 
fand (die Inſchriften erwähnen weiße und jchwarze), bei denen 
der obere Riemen zwijchen dem großen und zweiten Zeh hindurch 
läuft. Der Spiegel Taf. II (lin oben) muß allerdings von 
Silber jein. Der Name diejes Geräthes m’sw hr, d. i. Schauer 
des Geſichtes, ift bezeichnend und jegt außer Zweifel, was die 
weiße Scheibe auf dem Geſtelle darjtellt. Die Frucht zwiſchen 
der Gurke und Gans auf dem O:pfertiiche (Taf. XI, 5) hatten 


wir für eine Feige gehalten; jet bejtimmt auch uns ihre Fär— 





bung (duntelblau) eine Weintraube in ihr zu jehen. — Das 
vorliegende Werk ift reich an Illuſtrationen für das Stubium 
der ägyptiichen Eultur im mittleren Reiche. Wuch weiteren 
Kreiſen wird es durch die Klarheit des erläuternden Tertes zu- 
gänglich. Der Muſeumsverwaltung, dem Herausgeber und dem 
Spemann’schen Verlage find wir für dieſe treffliche ro. 
zu febhafter Anerkennung verpflichtet. 


Aunftwiflenfchaft. 


Frimmel, Theodor von, Yom Sehen in der Kunstwissen- 
schaft. Eine a Term Studie. Wien, 1897. Deu- 
ticke. (VIII, 448. 8.) .# 1, 40. 

Die Heine Schrift wird dem Fachmann faum Neues jagen, 
für ein Laienpublicum mag fie recht nützlich zu leſen fein, 
amljant jogar, wenn die Beijpiele etwas zahlreicher und breiter 
gegeben wären. Eine Menge Literatur iſt citiert. Warum fehlt 
aber gerade die jo ſehr Iehrreihe Abhandlung von Brunn 
„Archäologie und Anſchauung“ (Münchener Rectoratsrebe) ? 
Und wenn Fiedler genannt wird, defien Darlegungen über das 
Schen von einjchneidendfter Wichtigkeit für die ganze Kunſt⸗ 
auffafjung find, fo hätte er nicht nur in einem anderen Zujams 
menhang, jondern auch mit anderer Accentuierung vorgebradht 
werben müffen (vgl. die hier nicht citierte Schrift „über die 
Betrachtungen von Werken der bildenden unit“). H. W. 


Baer für bildende Kunſt. Hrög. von K. v. Lützow. 8. Jahrg. 


hu * P. Shulge-Naumburg, Ludwig Dil. — G. Brandt, 
Hans Gudewerdt. — ©, Frizzoni, die Mufeen Italiens und ihre 
neuen Grrungenichaften. 
Kunftgewerbeblatt. N. F. 8. Jabra. 9. Heft. 
Inb.: DO. v. Falke, die Majolitenfammlung Iſchilles. 
Kunfthrenit. Hrög. von K. v. Lügow u. A. Nofenberg. NR. F. 
9. Jahrg. Ar. 24—26. 
Inb.: (24) M. Lehre, Auguſt Sträter. — W. Schölermann, 
die 25. Iabresausftellunga im Wiener Künſtlerhauſe. — 125.) E. Stein 
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mann, dad Appartamente Borgia im Vatican. — (26.) A. Rojen- 
bera, die große Kunſtausſtellung in Berlin. 1.— Fr. Haad, Studien 
in der Schleißheimer Gemälder-alerie. 1. 





Die Kunft-Halle. Hregbt. ©. Galland. 2. Jahrg. Ar. 15. 

Inh.: Georg Galland, die Galerie Ravene in Berlin. — Frik 
Searı internationale Kunftausftellung in Dresden. — Walther 
Genjel, die beiden Parifer Salons. — Arth. Dir, Leipziger Aus- 
ftellungsbrief. — Münchener Kunſtſchau. 





— — = 





Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der tal. preuf. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 26. 

u: Schulze, Revifion des Syſtems der Adconematiden und 
Roffelliden. u wiederholter forgfältiger Durdyarbeitung des noch 
erhaltenen Unterfuchungdmateriald der alteren Autoren wird unter 
Berüdfihtigung aller bisherigen Mittbeilungen über Asconematiden 
und Rofjelliden eine zufammenfaffende überſichtliche Darftellung eines 
nach neuen Geſichtspuneten reformierten Snftemd diefer beiden Her 
actinellivensifamilien gegeben. — Gonze, Jahresbericht des Kalfer: 
lich Deutſchen Arhäoleogifchen Inftitute. — A. König die ea d. 
Sehſchärfe von d. Beleuchtungsintenfität, vorgelegt vonv. Bezold. Bei 
ee Augen geſchieht die Wahrnehmung der Formen bei wachjen 
der Beleuchtung zunächft durd Die Stäbchen und ſpäter erft dur die 
Zapfen, ee volliicht ſich alſo bier ein ganz analoger Borgang wie bei 
der Lichtempfindung jelbft. Die Schärfe diejer Formenwahrnehmung S 
(Schibärie) ift für beide Elemente cine lineare Function des Loga— 
rithmus der — —— B des —— Objecte, Sa 
(log B— log C). er a a ift von der Natur des benugten 
Lichts unabhängig, aber für die Zapfen-Sehichärfe ungefähr 10mal fo 
groß als für die Stäbchen-Schihärfe. Die Konftante C ift umgelchrt 
proportional dem Selligkeitswertb des benußten Lichts, wobei zu be⸗ 
rüdjichtigen ift, daß diele Helligfeitöwerthe weſentlich verſchieden find, 
je naddem Stäbchen oder Zapfen zur Aufnahme des Lichtreizes dienen. 
Bei angeborener totaler Farbenblindheit fällt die ſtärker anfteigende 
Bapfen-Gehfchärfe ae dafür wächſt aber die Stäbchen-Echfhärfe noch 
über denjenigen Betrag hinaus, den fie bei Farbentüchtigen erreicht 
hat, wenn die Wirkfamkeit der Zapfen einſeßt. 

— philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. Heft 27. 

Inh.: Weber, vediſche Beiträge VI. Der Buddhismus, als ein 
Appell am die eigene Kraft des Menichen, fi aus den Leiden des 
Lebens, den Wirren der Eriſtenz ohne fremde, göttliche, Beihilfe jelbit 
zu befreien, hat im Anflug daran u. 9. die principielle Unterord« 
nung der Götter unter den Menſchen zur Folge gehabt. Gr fand bie 
felbe im Uebrigen tbatfächlid bereits ver. ie Entwidelung des 
vedifchen Rituals hatte cd mit ſich gebracht, daß die Priefter, als die 
Kenner der Mittel und Wege, wie die göttliche Hülfe zu gewinnen 
fei, Schließlich dazu gelangten, diefelbe durd ibre Sprüde und Niten 
unbedingt zu — und jo Gebieter der Götter ſelbſt au werden. 
Ebenſo hatte aud die monotbeiftiih-rantheiftiihe Richtung, welche dem 
Vera von — an zu eigen iſt und ſchließlich in der Erlenntniß 
der Einheit der Weltſeele mit der Einzelfeele gipfelt, tbeilö bei ven 
Sennern diefer Einheit zur Eelbftüberhebung, & 
zu der Borftellung von der unbedingten Erbabenheit der Träger dieſer 
Kunde reſp. geradezu zu ihrer directen Bergottun 
Vergottung, welche im weiteren Berlaufe auf alle diejenigen überhaupt 
überging, Die durd ibre Lebrftellung bie Spige einer beſtimmten 
en bildeten. Auch der Buddhismus bat, entſprechend 
den jenftigen Wandlungen der Metaphuit und Dogmatik, in Tibet 
ſchließlich mit der Vergottung des Dalai Yama geendet. 

— phnfikalifchematbematifhe Claſſe. 1897. Heft. 28. 

nb.: Fuche, zur Theorie der Abel'ſchen Functionen. Es werden 
verfciedene Methoden zur Berechnung der Goejficienten derjenigen 
linearen homogenen Differentialgleidung entwidelt, welden die Pe 


riodicitaͤte · Moduln der Abel'ſchen Integrale genügen. — Schwarz, 
legt eine Mittbeilung bed Hrn. Prof. Dr. 9.v.Manaoldt in Aachen vor: 
uk) 


Beweis der Gleichung —— 0. Euler bat behauptet, aber nicht 


! 

die unendliche Reihe 
1 j 1 1 + 1 3 

6 7 1 137140" 

die Summe Null babe. Die vorgelegte Abhandlung bat einen auf 
Unterfucbungen der HH. Hadamard und de la Ballee-Pouffin ſich 
flügenden Beweis dieſes Sapes zum Gegenjtande. 


k 
ausreichend bewieſen, daß 
1 








ils bei den Mebrigen | 


Sigungsberi te d. faif. Akademie der Wifjenfhaften in Wien, phil» 
fopb.-bift. Claſſe. Rr. 13—14. 
Inh.: Mittbeilungen. — W. v. Hartel, zum Briefwechſel dei 
Aufonius und Paulinus. (Bortrag.) 








Göttin ifche gelehrte Anzeigen unter der Auffiht der kal. Gejeljgaft 
der Mifenfenften. 159. Sn: Nr. 5. 


Inhe: Graeven, Molinier, histoire generale des arts applı- 
quées à l'industrie. I. Les ivoires, — Winter, der Gallierfopf 
ded Mufeumd in Gtie bei Kairo. — Reinh. Werner, Prien, da 
Zuſammenſtoß von Schiffen. — Klockhoff, Storm, Historisk-To- 
pografiske Skrifter om Norge og norske Landsdele. — Körte, 
Radet, en Phrygie. — Corssen, Burkitt, the old Latin and 
the Itala, 


Univerfitätsjhriften, 
(Format 8., wo ein anderes midht bemerkt iſt. 

Greifswald (Feftihrift zu Melanchthon's 400jähr. Geburtstag 
D. Dr. Johe. Haupleiter, aus der Schule Melandıtbon’d. Then 
logiſche Disputationen und Promotionen zu Wittenberg in d. Jahren 
1546— 1560. (VIII, 163 ©.) 

— Wiſſenſchaftliche Beilage zum Borlefungsverzeihnig Dftern 
1897) Eduard Norden, de Minucii Felicis nelate et genere di- 
cendi. (62 ©.) 

— Inauguraldiſſ. hjuriſt. Fac.), Wilh. Gaede, die redtlis: 
Natur des bäuerlichen Gutsuberlaffungsvertrages, (51 ©.) — Mar 
Goldſchmidt, kritiſche Prüfung der gegen die Zuläffigkeit der Di 
recten Stellvertretung vorgebradhten Argumente. (42 ©.) — Eduart 
Henmann, die Wahrnehmung berechtigter Interefien im Sinne rs 
$ 193 des Strafgefepbucdhet, 42 ©.) — Heine. Mierſch, der f. a 
fombolifche Befigerwerb des gemeinen Nechtes in jeinem Berbältnine 
um naturalen. (76 ©) — Morgenroth, der Umfang der Abgaben 
reibeit der diplomatiſchen Functionäre nad deutſchem Reichereht 
136 ©.) — Herm. Dilmann, über die Erbfäbigfeit einer beim Tode 
des Grblaffers noch nicht concipierten Perfon. (39 ©) — Waltber 
Plog, die f. a. Aulpacompenfation bei Schadenerfapaniprüdhen nad 
römischen Rechte. 69 ©.) — E. Robomwätn, der reichsrechtlide 
er. der in den deuiſchen inzelftaaten beftehenden Thronfolge- (39 € 
— Wild. Seeger, das Verbot der Perfonalunion im Verfaſſungsredt 
einzelner deutſcher Bundesftaaten. (36 ©.) — Garl von Selle, dus 
Hecht des Piandaläubigers auf die Berfiherungsiumme. (38 ©.) — 
Rich. Sendpieb!, das Blanfoakzept. (53 ©.) — Mar Sternberg, 
fann der bonae lidei possessor des praedium dominans die mır 
demjelben verbundenen Servituten geltend machen? (57 ©.) — Paul 
Meinbold, die Beräußerung von — nach dem gegemmärtis 
für Die katholische Kirche im Preußen geltenden Rede. 42 ©.) — ©. 
Zwed, über die rechtliche —— ded Agenten, unter Berucſichtigune 
des im Reichs-Juſtizamt aufgeftellten Entwurfs eines Handeld.Beire 
buche. (AU ©.) — Iphitef. Dac-] Ri. Ewert, über Xolpipbtalid und 
Diryipipbtalid und einige Derivate derfelben. (21 ©.) — 4. Koma: 
lewöti, kritiihe Analyfe von Arthur Gollier’d Clavis universalis 
49 © — Dite Neumann, über Dimelbyldibenzul und Abtomm- 
linge deijelben. (25 ©.) — Edmund Paromw, über Aetbulendimitte: 
phenyl diſulfon und einige Derivate deijelben. (23 ©) — 3. Silber: 
mann, der Gefindezwangsdienft in der Mark Brandenburg. (40 S 
— Stephan Werner, über die Einwirlung von Jod auf Gakium 
carbid. (28 ©.) — Itheol. Fac.] Herm. Soeg, der theologiſche un 
antbropologiiche Heilduniverfalismus bei Johannes in feiner eregetiihen 


, Begründung. (52 ©.) 


geführt, — eine | 





Rennes [fac. des lettres] H. Vandaele, prof. au Iycre 
de Lyon. L’Optatif grec. Essai de synlaxe historique. (These, 
In-5°, XXV-260 p. Paris, Bouillon. 


Altpreufiiiche Monatsfgrift. Neue Folge. eg. von Ru. Reide u. 
Em Wichert. Beilagebeft. Jabra. 33. 
Inh.: Altpreußiſche Bibliographie für 1895 nebft Ergänzungen 
zu fruberen Jabren. 


Defterreichifche Monatsihrift für den Orient. Red. von A. v. Scala. 
23. Jahrg. Rr. 45. 
Inh.: Die Abſchaffung der Sclaverei auf Zanzibar. — Nippon. 
— Aus RuffiihEentralafien. — Aftika ald diplomatiihes Actione 
gebiet. — Errichtung einer Mufterwaarenausftellung in Tokio, 


Schweizerifche Ruudſchau. Hrög. v. Alb. Müller. 7. Jahtg. Nr. 5. 

Inb.: Emil Hügli, Mluge und thörichte Jungfrauen. Novelle. — 
G. Straßer, hoch das Auge! Bei der Hochzeit eines Augenatztes 
— 6, A. Stüdelberg, die Porträtbilpniffe der römijcden Münzen. 
— Gedichte. — Karl Frey, beſchauliche Bänge 3. — R. Kelter: 
born, C-dur und H-moll. Sumoreöte, — Yiteraturbriefe an eine 
Freundin. 3, — Rorwegiſche Männer. 
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Weſtermaun's illuſtr. deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glaf er. 
41. Jahrg. Juni. 
Inh.: P. Robran, die Kette. Novelle. — 9. F. v. Berhepſch, 


Platate. Schl M. Abb. — ©. ©. Epftein, Emil du Bols ⸗Rey— 
mend (1H18—18%6). M. Portr. — 9. Abt, der Räder. Novelle. — 
Tb. Wundt, das Matierbom, M. Abt. — Emit Edftein, die 


Saftbäufer im claſſiſchen Altertum. — P. O. Höder, das zweite 
Fagott. Stizʒt. 


Die Grenzboten. Ben: J. Grunomw, 56. Jahrg. Rr. 2. 


Inh.: Sriweifän- — Die oMbeutihe Landwirthſchait. (ShL) — Münden und 
Fee Portal — &ufta Kleinert, Interefie. — Mafgebliches und In: 











Blätter f. liter, Unterhaltung. Htog. von f. Heinemann. Nr. = . 


—F S3 — Geibel — Set Kohl, and ber hiftorif 
tur. — @. 8. Iellinet, neue & zum Buch, und Wiblioth 
En — Dean Dahn}. Eilofophifnen. — Rab Wufmann. yu Thomas 
Murner. — Eraft Roeder, Frauenliteratur. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 114—118, 


Inh: 1119°15.) 9. Rötteten, über = tale Kritif der Dichtungen. — (114. 
Der König vor Rom. — (1151 R. Map Den Yold Mizal, ein MWärturer 
tanalikdier Trreibeit. — 1116.) Di. Kriele, Umterfuchungen über die Ghrumb- 
lagen ber Waridiwirthichait. — E. Aramz, der neue Regierungsenimnrf zur 
Univerfitätsreform in Italien. — Dreedner Aufftellungsbriefe: 3, Antänir 
und Auszeichnungen. — (117.1 W. Berbrom. die Eleftrocdemie — Mpoli 
Bartels, Wilhelm Fenſene Aurit. — 118] &. Wolfram, der Pandtreis 

5. ein Zerritorium ans römiicher Zeit. — Bergleichende Rechte⸗ umb 

Zittengefdhichte. 


Prometheus. Ilufr. Wochenſcht. üb. d. Fortfcritte in Gewerbe, In— 
duftrie w. Wiffenfhaft. Hrög. v. O. NR. Witt. 8. Jahrg. Rr.399, 
Inh.: 8. Keilhad, eim wandernder Ger. DM. Abb, — ir e — 

entm Dampflefiel von taufend Pferdeftärten. M. 
das Stereoitop. 


Flluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2814. (108. Br.) 
Inh: H. ?emde. das Sojähr. Jubiläum der Haumburg · —— Finie — M. 
oh v. Bernet, der Ramolfogel im oy er O. Rlaufmann, 
der Proech Zarsdh. eo om. — & Jonas, ubinastfhe Imbuftrie- und 
internat. Runftaudftelung zu Stodholm. — Kohbut, 2. ©. Lobe und 
Goethe. — D. Helme, das Gadettenfhnlihifi Charlotte. — F. Düder. bie 
Ruinen von Baulinzelle. 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtaebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. unit. 
reg. von J. 5 Bechhold. 1. Jahrg. Nr. 22—23. 

Inh: (22) E. Mütfebed. Friedrich der Große und ber al 3 fiebenjähr. 
Krieges, — Reubanr, dir Meutihen Goloniem, —5* —— 








loſone· 
iethe, 








R. kranck, das „ihieriiche Chlorophul”. — Bruinier, rim Bor 
ee Crammatil. — (20. 5. Auerbah, De Cigenf ften ber —— - 
Pulvermacher, die Mübenmelafie und i ng. — Gurt 


bee 
die heutige Gartenkunſt. — Day Banner, bie neuen Me— 


saßımterrichte. 


Bopulär-wifienfhaftlice Monatöblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Conſeſſionen. Hrög. von Ad. Brült 
17. Sehe, Nr. 6. 


Örotienig, 
tboden des Sp: 





Ausführlidje Aritiken 
erfhienen über: 

Aechinis orationes post F. Frankium cur. F. Blass. b. Serwerden: 
Mufeum V, 4.) 

Nieephori Blemmydae vita et carmina ed. Heisenberg. 
Byzant. Zſcht. VI, 2.) 

Sauer, Grundfragen der Homertritit. 
tilologi 111, 5. 1/2.) 

Columbs, le fonti di G. Solin. (Kübler: Wſchrt. f. cl. Phil. XIV, 23.) 

Culturgeſchichte d. claſſ. Altertbumd. (Ariefenbabn.) (Brunde: R. phil. 
Ricdau. 11.) 

PBenetianifhe Depeſchen vom Kaiferbofe. Br. 3. 
(Schwarz: Hiſt. Sabrb. XVIII, 2.) 

et K.. Boccaccio-Steinhöwel de claris mulieribus, (Yandau: 
Zichr. f Ey Citgeih. R. F. XI, 2/4.) 

3erDinan, Serual · Myſtit d. Bergangenheit. (Drabeim: Wſcht. f. 

Phil. XIV, 23.) 

zifeher, U, Unterjuchan üb. d. Bau d. Cyanophyceen u. Batterien. 
(K.: Natur. Rſchau XII, 24.) 

Fugger, E. die Hochfeen. v. Böhm: Petermanns Mitthlgn. XLIN, 5.) 

Hanotaux, hist, du cardinsl de Richeliew. Krämet: ufeum V, 4.) 

Kirner, F., contributo alla eritica del testo di Solino. (Nübler: 
Wicr. f. cl. Phil. XIV, 23, 

Kohler, J. zur Urgefhichte der Ehe. (Bierkandt: Globus LXXI, 21.) 





(Kurz: 


(Hylen: nord. tidsskrift 1. 


Bearb. von Turba. 


Sattmann, J. Seid. d. Methodik d. lat. Elementarunterr xc. 
Muſtum V, 4.) j 

Lenz, le) üb. Geld bei d. Naturmöltern. (Fräntel: Zichr. f. Culturgeſch. 
IV, 4/5. 

Licht, G., das Ariegeweſen d. Stadt Erfurt, (Dite: Ebb.) 

Martini, catalogo di manoser. greci n. bibl. ital. (Eberhard: Byzant. 


Zichr. v1, 2.) 


f Kan: 


Mever, E., Meschiavelli and the Elizabelhan drama. Logeman: 
Mufeum V, 4.) 
Meyer, ©, grieh. Grammatit. (Bartholomae: Bichr. f. cl. Phil. 


XIV, 23 u. ff.) 

Nuntiaturberichte aus Deutichland TIL. 2. 3. Bearb. v. Hanien u. 
Schellhaß. —* Siſt. Jahrb. XVII, 2.) 

Der Tre fein Stromgebiet u. |. Rebenflüffe. Petzold: Globus 
LXXI, 21.) 

Ohlert, d. deutiche höh. Schule. (Züge: 
Untere. XXVI, 4.) 

Oppenbeimer, F., die Siedelungsgenoſſenſchaft. 
Nationalöt, u, Stat. 3. F. XII, 5.) 

Döborn, d. Teufelliteratur des 16. Jahrh. 
Culturgeſch. IV, 4/5.) 

Paulson, Joh., in tertiam portem libri Juliscensis annotationes. 
Loſchhorn: N. pbil. Ridyau 11.) 

* F. der Staat u. fein Boden. (Bierfandt: Petermanns Mitthlan. 
XLIN, 5.) 

Steinmeg, R. S,, Endotannibalismus. (Schurk: Ebd.) 

Vierfandt, A. Naturvölker u. Culturvölter. Achelis: Ebd. 

Wagnet, Ginführg in d. aregorian. Melodien. Kornmüller: Hift. Jahrb. 

Xvıll, 

Biche, 3. Geſch. d. Preiorevolution d. 16. u. 17. Jahrh. 
Jahrb, f. Nationalöf. u. Stat. 3. F. XII, 5.) 

Zimmermann, U., d. europ, Colonien. 1. Petermanns Mittblan. XLIN, 5.) 


Zſcht. f. math. u. naturw. 
Jahrb. f. 
(Kauffmann: ZIſcht. f. 


(Biermer: 


'Naude: 








Bom 3. Iumi bis 10. Iami 1807 find mahfichenbe 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worben: 
Agnelli, A., libero scambio. Lavoro premiato,. Mailand. Hoepli. 


(Gr. 8) 1 3. 
Bunjen, Ar, —— in das Bürgerliche Geſeßbuch für das 
Sachentecht. Roſtock. Werthers Verlag. 


Deutſche Reich 
(8) Geh, 3. 

| La estoria de los quatro dotores de la santı eglesin. Die Ge 
ſchichte der vier großen lateiniſchen Kirchenlehrer, in einer alten 
Vaniſchen Ueberjepung nah Bincenz von Beauvois brig. von 
Friedt. Yaucbert. Halle Niemmer (8) „212. 

Fautb, Dr. Martin Luthers Beben, dem deutfchen Volke erzählt. 
mit 25 Öriginalabt. von Eduard Haempfier. Leipzig. Rrentag. 
Grt.8. #5. 

Frant, N, das Strafgefegbud für das Deutſche Reich nebit dem 
Ginführungsgejee herausgegeben u. erläutert. Leipzig. Hirfchfeld. 


(Br. 8.) 8 
Gaupp, Otto, Herbert Spencer. M. Bildnif. Stuttgart. From— 
mann. (Gr. 8.) #1, 75. 


Goene, G., Geſchichte der Aöniglichen Berlinifchen — 
Mit jabfe. Abb. Berlin. Mittler & Sohn. Rl.4. #2, 

Güttler, E, Eduard Pord Herbert von Gberbum. Mit Birne. 
Münden. "Bett. (Br 4 6. 

Handbuch der Erzichungd und Unterrichtslehre für höhere Schulen. 
An Perbindung m. Fachgen. brög. von U. Baumeifter. 3. Vd.: 
Divaktit und Methodik ıc. 4. Abth.: Evangelifher Religionsunter- 
richt. Bearb. v. F. Zange Ebd. (Br. s. #5, 50. 

Hanssen, Fed., miscelänea de versificacion Castellana. San ⸗ 
tiage. (50 S. Gr. 8) Sonderabdr. 

Henfelder, ®., über den Begriff der Erfahrung bei Helmbolg. Berlin. 
Gaertnet. (si © Gr. 8. 

—* H. Rouffean und ſeine Philoſophie. 
mann, (Gr. 85. „#1, 75. 

Zwei Jelander⸗ Geſchichten, die Honsna-Püres 5 die Bandamannn 
eng, mit Ginleitung und Gloſſat brig. v. U. Heueler. Berlin. 
MWeidmann. (Gr. 8.) 4 4, 50. 

Anipping, R, die Kölner "Stadtrehnungen des Mittelalters mit 
einer Darftellung der Finanzverwaltung. 1. Bd. 41 Die Einnabmen 
u. die Entwickelung der Staateſchuld. onn. Behrendt. a.) 18. 

Lanna, 9. v., Metternich und feine Politik bis zum Sturze Napo- 
ltons. Trieft. Schimpfi. (Gr.8.) „#1, 50 

Lehmann, R,, ber deutiche Unterricht. 2. durchgeh. u Terw. Aufl, 

"Berlin. Weidmann. Gr. 8) Geb. #3. 

Leyen, fr. von der, Heine ** ‘ur deutſchen Literaturgeſchichte 

im 11. und 12. Jahrh. Halle. Niemeyer. Grt. 8.) #2, 40. 


Stuttgart, From— 
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Macdonell, A. A, Vedie myihology. Gtraßburg. Trübnet. Tsountas, C., and Manalt, J. I, the mycenacan age: 


Gt. 8.)  ESubier Pr. .# 7, 50, 

Mefiner, 3, audgemwählte Werke. Hröb. u. eingeleitet v. P. Mefner. 
Mit Porträt. Prag. Tempatn. 8.) #5. 

Müller, ©, die Photometrie der Geſtirne. Mit 81 Teptfig. Leipzig 
(ingelmann. (®r.8.) 4 20. 

Pearson, K. the Chances of Death and other studies in evo- 
Iution. With ill. In two volumes. Sonden. Arneld. Sr. 8) 
Geb. 25 f. 

Piccinelli. F,, spprezzamento dei valori publici e delle opera- 
zioni di borsa, Seconds edizione. Mailand. Hoepli. (12) 
Geb, 8.7, 50, 

Reichel, W., ſprachpſvchologiſche Studien. Bier Abhandlungen über 
Wortſtellung u. Deionang des Deutfchen in der Gegenwart, Epar 
famteit, Begründung der Rormalſptache. Halle. Niemener (Gr. 8.) 
je} 


8. 
Riehl, U, Ar Rießſche der Künftler und Denker. Mit Bildniß. 
Stuttgart, Frommann. Gr.s. „#1, 75. 
Rietichel, ©, Markt und Stadt in ihrem rechtlichen Verhältniß. 
Leipzig. Veit & Go. (Gr. Bd) #6. 


Un testament litteraire de Jan-Jaques Roussan puhlie avec | 


une introduction et des noles par O. Schultz-Gora. 
Niemeyer. (8) #1. 

Scheiner, 3, die Photographie d. Geftime. M. 1 Taf. u. 52 Tertfig. 
Rebſt einem Atlas. Leipzig (Or. 8) 21. 

Schwarzmann, M., reciprofe Kryſtallformen und reciprote Kryſtall⸗ 


projettionen. M. 9 lithogr. Taf. Leipzig. Hirzel. IV, 55 S. Gr. 8) | 


Vendell, H., bidrag till könnedomen om alliterationer ach 


rim i skandinaviskt lagspräk. Selfingferd. Sagelftam. (VII, 
266 Gi. 8. 
Zitelmann, @, internationales Privatrecht. 1. Band. Leipzig. 


Dunder & Humblot. (Gr 8) MN 


Michtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Euglijde, 


Benson, E. W., Cyprien: his life, his limes, his work. (674 p. 
8.) London, Macmillan, Sh. 21 net, 

Bremner, C, 5, education of eirls and women in Great 
Britain. Pref, by E. P. Hugbes. (312 p. Cr. 8.; London, Sonnen- 
schein. Sh. 4, 6d. 

Buckley, J. M., a history of Melhodism io the United States. 
2 vols. with portrails, New York. Sh. 25. 

Concordance to the Greek Testament {A}, according to the loxts 
of Westcott and Hort, Tischendorf, and the english revisers, 
Ed. by W. F, Moulton and A. S, Geden. {1050 p. 4.) Lon- 
don, T. & T. Clork. Sb. 26 net; half-call sh. 31, 6d. 

Davey, R. the Sultan and his subjects. 2 vols. (758 p. 8 
London, Chapman. Sh. 24. 

Dionysius tho Areopagite, the works of, Now first trans. from 
the original Greek by John Parker. (224 p. 12.) London, 
Parker. sh. 6. 

Gamble, Eliza B, the God idea of the ancients, or sex in re- 
ligion, (Roy. 8) London, Putnam. St. 10, 6d, 

Geikie, Sir A., the ancient volcanoes of Great Britain, 7 maps, 
many illus. 2 vols. {1010 p. Roy. 8.) London, Macmillan, 
Sh. 36 nel, 


Halle. | 





Warſchau 


Gregorian music: an outline of musical palwography. Ultus, by | 
facsimiles of ancient mss, By the Benedictines of Stanbrook, : 


[114 p. and plotes. 4.) 
sewed, sh. 7 net. 

Hogarıh, D. G., Philip and Alexander of Macedon: Two essays 
in Biography. Mad, illus. (324 p. 8.) London, Murray. Sh. 14, 

Lowell, 3. R., complete poetical works. Cambridge ed. Wılh 
biogrsphical sketch, notes, indexes, fine new portrait, and 
engraved title-page with a vignelle of Lowell’s Home, Elın- 
wood. {Large cr. 8. Boston, Sh. 9, 

Mahan, A. T., the life of Nelson: the Embodiment of the Sea 
Power of Great Britain. 2 vols. (8970 p. 8) London, Low, 
Sh. 36 net. 

Mitchell, 3. O,, Burns and his times; galhered of his poems. 
(150 p. #8.) London, Macmillan. Boards, sh. 3, 6d. 

Petrie papyri: Ihe hieratic papyri from Kahun and Gurob. Ed. 
by F, LI. Griffith. Autotypes, kahun, plates 1-37, Gurob, 
plates 58-40. Pi. 1. /18 p. Roy. 4.) London, Quaritch. Complete 
work, sh, 52, dd. 

Russell, 1.6, glaciers of North America: a reading lesson 
for students of geography and geology. Maps and illus. 8.) 
Boston. Sh. 4. 


London, Art & Book Co. 5b. $ nel; 


study of the monuments and culture of Pre-Homeric Greece, 
with an introduction by Dörpfeld, (450 p. 4.) London, Mac- 
millan. Sh. 24. 


Ftalienifde. 


Betoccehi, Car, il coutralto di lavoro nell’ economia e uel 
diritto. (VI, 650 p. 8} Napoli, stab. tip. Jovene e C. L. 10. 
Mancini, Girol., cortona nel medio evo, (VII, 396 p. 8. Fi- 

renze, tip. Carnesecchi e figli. L. 6, 

Mandarini, Enr,, ji codiei manoscritti della bibliotheca Ors- 
toriana di Napoli, ilustrati. (XIX, 403 p. 4.) Napoli-Roms, 
Andrea e Festa. L. 35. 

Mori, Vit, Famminisirszione della sociela anonima nel dirills 

“ e nella giurisprudenzs,. Vol. 1. {YIl, 391 p. ®.) Torino, fral 
Baocca, 

Oddo, Bonaf. Mat,, sommario della storia di Messina dalla sus 
fondazione »i nostri giorni. (472 p. 16.) Messina, Prineipato 
L. 3, 

Righi, Aug., l’oltica delle oseillazioni elettriche: "studio sper- 
mentale sulla produzione dei fenomeni analoghi ai principalı 
fenomeni ollici per mezzo delle onde eleltromagneliche. {Vil, 
254 p. 8.) Bologus, ditta N. Zanichelli di Cesare e 6. Zanı- 
chelti. L. 5. 

Sant’Ambrogio, Dieg», I sarcofapi Borromeo ed il menumento 
dei Birago all’ Isola Bella (Lago Maggiore). 119 p. con Iren- 
tasei tav, 4.) Milano, lloepli. 

Sincero, Cost,, Trino, i suoi lipograli e l’abazia di Lucedis: 
memorie storiche, con documenti inediti. (3504 p. 8.) Torıme, 
frat, Bocen. L. 5, 


Antiguarifche Kataloge. 

Calvary & Eo. in Berlin. #r. 18%, NWitronomie. 

Elmwert’iche Uniebuchh. in Marburg. Rr. 31. Neuere Sprachen 

Rod, ©, in Leipzig. Mr. 131. Strafrecht, Strafprech und juni. 
Zeitfchriften. 

Rreiesleben's Nadıf. in Straßburg. Rt. 27. Giaff. Philologit 

Jacobfehn & Eo. in Breslau. r, 142, Aunſt, Arhitchtur x. 
wertbuolle Werte aud allen Webieten. 

Jordan, R., in Münden Rr. 16. Phyſil. 

Mener's Aricdr. Buchh. in Leipzig. Ar. 3. 
Techneolegit. 

Raabe's F.Nachſ in Königeberg. Nr. 208. Deutſche Lit. u. Spradr. 

Schimpff's F. H. Buchh. in Trieſt. Ar. 12. Geſchichte u. Archäelegie 








Nr. 17. Matbematil 
Militaria, CToſtuümtunde, 








Nachrichten. 

Der a. ord, Profeſſor Dr, Frtit Fleiner in Zürich wurde zum 
ord. Proſeſſor des öffentlichen Rechts in Bafel, der Privatdocent der 
Önmäfologie Dr. Julius Schottländer in Heidelberg und der Privas 
dotent Dr. Theopbil Ziembidi in Arafau zu a. ord. Profefferen, ver 
Amtegerichteratb Dr. Karl Theodot Reinbohd in Wiesbaden zum 
a. ord, Profeffer der Nationalötonemie in Berlin ernaunt. In 
iſt ein 2ehritubl für baltiſches Previnzialrecht ertichtet 
werben, den Prof. F. D. Dydinſti einnehmen wird. 

In Freiburg i. B. habilitierte fih Dr. Wilhelm Mörike für 
Mineralogie und Metrograpbie, in Heidelberg Dr. War Dittrid in 
der naturwiſſenſchaftlich mathem atiſchen Facultät, in Münden Dr. Dürd 
für Pathologit. 

Die ort. Profefforen Dr. Albrecht Weber in Berlin, Geh. Kars 
Dr, Rudolf Leuckart und Geh, Hofratb Dr. Karl Neumann ın 
Leipzig murden zu ftimmfähigen Rittern des Ordens pour le mueriie 
für Wiſſenſchaften und Künfte ernannt; die Geſellſchaft zut Aörberung 
deuticher Wiſſenſchaft, Kunſt und Piteratur in Böhmen erwählte die 
Profejioren Dr. Sauffen und Pr. Schuſter in Prag zu ordentlichen 
Mitgliedern. 

Am 21. Mai + in Blumenau (Brafilien) der Naturferider Frif 
Müller im 77. Lebensjahre. 

Am 29, Mai + in Stephansjeld ter Pinhiater fail. Eanität« 
rath Dr. Karl Start im 61. Yebensjabre. 

Am 30. Mai + in Berlin der Aunftihriftfieler Arbitelt Aranı 
Mertens, fa 90 Yabre alt. 

Am 1. Juni + in Bern der ord, Profeflor der deutſchen Sprade 
und Literatur Dr. Ludwig Hirzel, 59 Yabre alt. 

Bor Aurzem + in Mostau der frühere otd. Profeſſor Geh. Hart 
Dr. med. Braun. 
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Yotiz. 


Badernell mabt mid darauf aufmerffam, daß er den von mir 
in der Beiprecbung feiner Ausgabe der Tiroler Paffionsipiele im lauf. 
Jahrg, Nr. 16, Sp. 532 fa. berührten Bunct wegen des Yuzerner Ofter: 
jpiels hen jelber am Schluß des Bandes unter der Rubrit „Drud: 
Dadurch wird die von mir 
uöftellung gegenſtande los. Außerdem tbeilt er mir 


jehler und Nachträge* richtig geitellt bat. 
aa. D, erhobene 


hätte. 


mit, daß er in Bezu 
Palfiondipiel die Moglichkeit von unbefannten Mittelaliedern, die ber 
reits mehrere Terte vereinigen fonnten, offen gelajien 
angezeigt geweien, wenn er dies aud im feinem Buche hervorgehoben 
Wenn er meine Worte über feine Ausführungen binfichtlich der 
Fünftleriichen Abſichten des Tiroler Paſſionsdichters fur nicht zutreffend 
erHlärt, jo muß ich das Urtbeil darüber den Leſern überlaifen. 


Kratau, 30, Mai 1897, 
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auf die Benugung Älterer Terte im Tiroler 


be. Es wäre 


Wilhelm Greizenad. 





Literarifhe Anzeigen. 


— 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Dritter Bericht (Zweiter Bericht 1897 siehe Lit. Centralblatt Nr. ®) 


über die im Jahre 1397 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sin erschienen: 
Classische Altertumswissenschaft. 


Aristophanis Equites. Rec. Adolphus 
von Velsen, Editio altera quam euravit 
Konradus Zacher (XXI u. 119 S.) 
ger.8, geb.n..# 3. — 

Beiträge, philologisch-historiche, 
Curt Wachsmuth zum sechzigsten 
Geburtstag überreicht. {VIE u. 218 8. 
er.8. geh.n..# 8. — 

Dieterich, Albrecht, Pulcinella. Pom- 
pejanische Wandbilder und rö- 
mische Satyrspiele. (X u 367 8. 
mit 3 Tafeln und Abbildungen im Text.) 
8. geh. n. „#8. —; geschmackvoll geb. 
n. 10. — 

Gloeckner, Dr. Feodor, Homerische 
Partikeln mitneuen Bedeutungen. 
Beiträge zur Lexikographie und zur Inter- 





pretstion der Homerischen Gedichte, 
Erstes Heft: KE. {Il u. 58 $.) 
geh. n. #1. 60. 


Lefe: und Itungdtäder, lateinifche, für 
Serta bis Zertia. Von Ph. Kaup- 
mann, Profeiior am Gymnaſium zu Mann 
kim, Dr. 8. Pfaff un I. Schmidt, 
Profefferen am Gymnaſium zu Heidelberg. 
Vierter Teil: Für Zertia. {VII u. 214 ©.; 
ar. 8. In Leinwand geb. n..# 2. — 

Lexikon, ausführliches, dergriechi- 
schen und römischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- 
gegeben von W. H. Roscher. Mit zahl- 
reichen Abbildungen. 35. Lieferung. 
Min—Mondgöttin. (Sp. 2977-3136.) 
Lex.-8. Jede Lieferung geh. n. 42. — 

Peter, Dr. Hermann, die geschicht- 
liche Litteratur über die römi- 
sche Kaiserzeit bis Theodosius I. 
und ihre Quellen, Zwei Bände. (Xll 
u. 478; VI u. 410 8.) gr. 8. geh. je n. 
4 12. — 


B. G. Teubners Schülerausgaben griechi- 
scher und lateinischer Schriftsteller. 


Homers Gedichte. Dritter Teil: Hilfs- 
buch. Bearbeitet von Prof. Dr. Oskar 
Henke, Direktor des Gymnasiums in 
Bremen. Zweiter Band: Die Entstehung 
der Homerischen Gedichte. Aus dem 
Gedankenschatze der Ilias-Altertümer: 
Der Kriegsschauplatz. Das Wallenwesen. 
Befestigungswesen. Die Kriegführung. 
Mythologie. Der Kultus, Zur Psycho- 





logie und Ethik. 
und zahlreichen Abbildungen.) 
geb. n. #4 2, — 


Schultexteder ‚Bibliotheca Teubneriana“. 


Ciceros Rede für den Dichter A. Lici- 
nius Archias. Textausgabe für den 
Schulgebrauch von Prof. Dr. C. F. W, 
Müller, Direktor des Johannes-Gymna- 
siums in Breslan. {V u. 21 8) gr. 8. 
geb. n. #4 —. 40. 

Sallusts Jugurthinischer Krieg. Text- 
ausgabe für den Schulgebrauch von Dr. 
Th. Opitz, Professor am Königlichen 
Gymnasium in Dresden. Mit einer Karte, 
(VI u. 1018.) gr.9 geb.n. #4 —. 80. 


Deutsche und neuere fremde Sprachen. 
Schulbücher. Pädagogik. 


Er. | Bartels, Dr. Friedrich, Direktor der erften 


Bürgerfhulen in Gera, deutſches Leſe— 
bud für Bürgerfhulen. Im vier Teilen. 
IV. Zeil: Dberftufe. (VII. 431 ©.) ar. 8. 
ach. n..# 2. 40, 

Boerner, Dr. Dtto, franzöfiihes und 
eugliſchee Unterrichtswert, nah den 
Neuen Lehrplänen bearbeitet. Gnglifcher 
Theil: Oberftufe zum Lehrbuch der 
engliſchen Sprade Mit beſonderer Bo 
rüdfihtigung der Ubungen im mündlichen 
und jchriftliben freien Gebrauch der Sprache 
von Dr. Ddcar Thiergen, Prof. am Kgl 
Kadetten-Sorps zu Dresden. Mit 12 Bil 
dern und einem Plane von London, einer 
Karte von Schottland und der Inſel Wight, 
fowie 35 geometriichen ZTertfiguren. [X u. 
26 ©.) gr. 8. In Leinwand geb. n. 3. — 

Gholevins, Dr. £,, weil. Profejfor am Stneip- 
böfichen Stadtaymnafium zu Königebergi. P., 
äſthetiſche und bifteriiche Einleitung 
nebſt fortlaufender Erläuterung zu 
Hoctbed Hermann und Dorotbea. 
Dritte verbejierte Auflage von Dr. Gott» 
bold Klee, Profefior am Gymnaſium zu 
Baupen. (XVil u. 252 ©) gr. 8. In 
Leinwand geb. n. 4 3. — 

Schüte, Dr. Fr. W., weil. 8. S. Oberſchul⸗ 
tatb, SeminarDireftor x, Entwürfe und 
Katehejenüber Dr, M. Luthers tleinen 
Katechis mue. Für evangeliſche Volksfchuls 
lehrer. Zugleich eine praktiihe Anleitung 
um Satechijieren für Echullehrer-Seminare. 
Zweiten Bandes, dritte Abteilung. Zweites 


Leipzig, den 3. Juni 1897. 


(X u. 197 8. mit 2 Taf. | 
gr. 8. 


Hauptftüd, dritter Artitel. Vierte vermehrte 
Auflage. Nah dem Tode des Verfaſſers 
bejorgt von deſſen Sohn, Schulrat E. Ih. 
Schüpe, Kal. Berirksfhulinipetter, [VI u. 
304 ©.) 8. geb. n. A 2. 40, 

Söhns, Dr. Franz, Dberlebrer am Realpre 
gumnafium in Sandersbeim, unfere Pflan: 
zen binfihtlih ihrer Namendertlä: 
tung und ihrer Stellung im ber 
Moutbologie und im Boltsaberglau- 


ben. IM 92 S.) ars In Leinwand 
geb. n..# 1. 60. 
Mathematik, 





technische und Naturwissenschaften. 





Frischauf, Dr. Johannes, Professor an der 
Universität Graz, Vorlesungen über 


Kreis- und Kugel-Functionen- 
Reiben. (VI u. & 5.) gr. 8 geh.n. 
2 — 


Ganter, Dr. H., Professor an der Katons- 
schule in Aarau, und Dr. F. Rudio, 
Professor am Polytechnikum in Zürich, 
die Elemente der analytischen 
Geometrie. Zum Gebrauch an höheren 
Lehranstalten sowie zum Selbststudium, 
Mit zahlreichen Übungsbeispielen. Erster 
Teil: Die analytische Geometrie der 
Ebene, Mit 54 Figuren im Text. Dritte 
verbesserte Auflage. (Vil u. 176 8) gr. 8. 
geh. n. „# 2. 40. 

Jahresbericht der Deutscher Mathema- 
tiker-Vereinigung. Fünfter Band. Ers- 
tes Heft. 1896, Entbaltend die Chronik 
der Vereinigung für das Jahr 1896, sowie 
kurze Berichte über die auf der Ver- 
sammlung in Frankfurt a. M. gehaltenen 
Vorträge. Herausgegeben im Auftrage 
des Vorstandes von A. Wangerin in 
Halle a. S. und A. Gutzmer in Halle a. S, 
(91 8.) er.8. geh.n..# 2. 80. 

Shüller, Werner Yof., Seminarlehrer in 
Boppard am Rhein, ausführliches Febr: 
bud der Arithbemit und Algebra für 
böbere Schulen und lehrerieminare, 
bejonders zum Gelbftunterricdt. In 
enafter Verknüpfung mit der Geometrie zur 
pt Verfinnlidung der Sahlbegrife, Theorien, 

‚perationen, Behrläpe und Auflöfung von 
Aufgaben ſyſtematiſch bearbeitet. Aweite, um 
die Yogarithmen vermehrte Ausgabe. Mit 
54 Figuren im Tert. (XXVI u 478 ©) 
ar. 8. gebin..# 2. 50, 


B. G, Teubner. 
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_Paul Neff Verlag in Stuttgart. 








R. aertner's Verlag, I. Heyielder, Bertin SW. 
Unentbehrliches Hilfsmittel Soeben erschienen: 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. Über den Begriff der Erfahrung 
Deutscher Wortschatz bei Helmholtz. 
oder . Von 





Der passende Ausdruck. ee ee 


82 Seiten gr. 8. „#1, 60. 








Praktisches | 
Hilfs- und Nachschlagebuch EB 
in allen Verlegenheiten Verlag von Wreitkopf & Fred im de 
der schriftlichen und mindlichen Darstellung. Pie WORPABIEE WEHR Sn Wi 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Bearbeiter 
von 


A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener sprachwiasenschaftlicher Werke, 
Preis brosch. „4 5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 

Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig 
man einen »passenden Ausdruck«e sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Deutsche Wortschatz“ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
verständlicher Weise nachgeschlagen werden kann. — Sümmtliche Ausdrücke sind 
nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander | 
in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- 
gegengesetzien Begriffe sich anschliessen, Um nun zu dem gewünschten Ausdruck 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 
nur annüherungsweise in Verbindung steht, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- 
wort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u. $. w, sein; es zeigt sodann die bei dem Wort 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner | Verlag von Eduard Avenarius in Keipne- 
gewünschte Ausdruck zu tinden ist, \ u ET 

— —— | Bor kurzem erſchien: 


Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden. | : 
j Badische Schulzeitung. 0) vet h e ſch ri ft en 
Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das | von 


Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. | . 3 
pere Land und Meer. | Friedrich Zarncke. 


I 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulhigen, ermuntern, Ei Ei oe PERF IF . 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ Be Mit einem *— re Zarndes und 
ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweis Fatſimile. 

für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorsellungen Preis broſch. 10 #8. 

machen, an’s Herz legen‘ u. 8. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch FE urn && 
auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele —— eh re he 


Zeit. Didaskalia, . 
„Kür alle Goethekenner und Goetbe 
A Zu beziehen, auch zur Ansicht, abi alle buchhoadiunged. freunde in Diefed herrliche Bud ren 


I — ——— - ze — dauerndem Werte, beiondere ift es aber 


17 * J > 4 
C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. and dem Seheer bed Denifäen cafed 


unentbebrlib. Möge es daher in feiner 
Soebee ist erschienen: 


Schul: oder Lehrerbiblisthet fehlen. 
Dr. C. Güttler, Privatdocent an der Universität München: Eduard Lord 


Der Wiſſenſchaftlichkeit des Unterrichts, 
die immer unſer berrlichitet Aleinod bleiben 
Herbert von Cherbury. Ein kritischer Beitrag zur Geschichte des wird, muß «es fich in bobem Grade für 
Psychologismus und der Religionsphilosophie, Mit einem Bildnisse, derlich erweiſen.“ 
Gr. 8. Vi u. 248 Seiten. Preis geheftet 64 
Vorstehende Monographie ist bereits jenseits des Kanals von kompetenter Seite || — " " — 
als: „the most thorough Irentise on Ihe subject at has yet appeared'' und „a most Eine alte angeichene Verlagdbuhbandiuna 
raluable contribution to Ihe history of English Philosophy‘ anerkannt worden. Der ||. ; ruf ' i 1 
Verfasser bleibt jedoch bei der —— — des englischen Philosophen keines- ſucht Werke wiſſenſchaftlicher. namentlich phil 
wegs stehen, sondern giebt eine gedrängte Entwickelungsgeschichte der Psychologie J legifdier Richtung jeder Art, ſowie wermebe: 
bis zur jüngsten Gegenwart, Bei dem lebhaften Interesse, weiches die Individual- belletriſtiſche Werke zu erwerben. 
psychologie erregt, wird dieser Beitrag höchst willkommen sein. 














—— Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, — 


Anfragen und Offerten befördert unter A. 
++ 27 die Erpebition d. Bl. 











Hierzu je eine Beilage von Julius Schmidt's Kunftverlag in Florenz und Speyer & Peters in Berlin, 








Verantwortl. Nedacteur Prof. br, Eduard Rarnde in Feipyig. Raller Wildeimftrahr 24. — Drud von Breitfopf und Bärtel in Peipaig. 


Kiterarifches Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Ir. 94] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. 
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Sterawartenftrafe 22. 
Eerſchein jeden Sonnabend > 19. Juni. — Preis jährlih 30 4. 
Bi Dorpater Sängerbünde 1512-1516, | Kahlb G. Wa i i [U 
ienemane, F. Dorpater Sängerbün s | * nung De ... 43 Taslmım y» e din-ı Ph bien Di: Suritıh Friedrich Wil · 
Clausen, J., Frederik Christian, Hertug af Augusten- aun, norr I sarezäfetn, die vuilipperig, Ev, Werundrif der politifchen Oeko 


ranfformation frrm un. 1779 ” | none. 1. (778. 
Daun, 8. Adam Araft und die Künftler feiner Zeit. Berapinl. €, bie Papierm: Ar kt. 01.) Sherfi, 2 u Britt in triegeidrichtl. Beifpielen 


me, te, D. Bandtorte zum beutih-framzöflichen Strieg * Rewzeit. 
Desel. &., Arifliche A u 150.) 150/71. a74 gueistehess: Gr 8 ſawebende Erbrecht und bie 
Se fa em, 3., Feomi on Zarent. (7%0.) Moormann, F. 2. William Browne, 733) | Ummittelbarteit der Erbfolge, 177%.) 
Hartmann, 9. * —A Mei eeindrüde und Beobadı- Renbeein, KT beutfches Boripiel. Heransg. von E. rn Kr das But vom geiumben ı. franten Haus 
tungen eines deutichen Meupbilologen. (790.) Nite * 
aug. E, aus dem Lavater I reife. 2. (786.) Ousime: er is nkidk, souvenirs historiquen et autjivie. a. med lenbargifche Bolfsäberlieherumg. 1. 
ilty, über Nenrafihenie, rdeits de chasse par un dimir Syrien da dousitme PL 
or D, ze. — Zauberere. Bon &. | sitele. Tra > ar Derenbourg. (771.) ti das Johanneifche Evamgelium und feine 
Mithfad. 1. (753) Perle, $..d liſtiſche Deutlicht — ze Fran- ER, (769.) 


söflichen veim mebrud ber Boritellung. 


a a a al 
Ale Bächerfenbungen erbitten wir unter ber Abrefle der Exped. d. DI. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter der bed Herausgebers Ralfer Wilhelmftr. 29). Rur folche 
Berte föünnen eine Beiprechung finden, die ber Red vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Bäder bitten wir ftetö pen Namen von beren Berleger anzugeben. 


Theologie. 


und I Job. 1, 1—3, in Örmgereı an Joh. 18, 36 und im 
)öyov an 1, Lfg. würden dieje Erzähler mit den Verfaſſern 

Wuttig, Lie. D., Das anneifche Evangelium um 5 Male A 
fafnagsgeit. — —* ——— —— * des 4. Evangeliums identificiert. Da ferner Lukas gar nicht, 
vierten — Peipzig, 1897. Deichert Nadıf. (IV, 134 ©. | wie er Apoſtelgeſch. 1, 1 doch jagt, über Alles geſchrieben hat, 
Gr. 8.) \ was Nejus gethan und gelehrt, meine er: über Ulles, was noch 
Neuheit kann den Nejultaten des Verf.'s nicht abgeiproden | nicht im Sohannesevangelium jtand. Er vermeide nämlid) 
werden. Das johanneifhe Evangelium, d. b. Cap. 1—20 | Wiederholungen aus diejem, erzähle z. B. zwar nicht die Sal 
(ohne 5, 4 und 7, 53—8, 11) ift vor den drei anderen ge | bung von Bethanien, wohl aber die durch die Sünderin 
icrieben im Namen und Auftrag der noch lebenden Apoftel | (7, 36—50), „und dazu fait genau mit denjelben Worten“, 
und fonjtigen Augenzeugen 'vgl. das „wir“ 1, 14 im Unter | ftimme aber fachlich ftets mit Nohannes überein. Doc wie 
ſchied von 19, 35), die es wahricheinlich bei einer Zufammen- | weit der Verf. einer kritiſchen Betrachtung überhaupt zugänglich 
kunst zur Nenbejegung des jeruſalemiſchen Epijtopats nad) dem | ift, zeigt genügend Folgendes |©. 24. 93. 9): den „behaupteten 
Tode Jakobus des Gerechten im Jahre 62 bejchloffen und | Dualismus" des 4. Evangeliums widerlegt er durch Anfüh- 
autorifierten. Als Einleitung wurde I Joh. 1, 1—4 beige | rung von Stellen, ohne eine einzige zu nennen, auf die man 
geben (vgl. auch hier das „wir“). Bald nad) dem Tode des | ihn ſtützt; „von der Möglichkeit einer jpäteren Trübung“ der 
Petrus fügte der Ausfertiger, der Apoftel Johannes, Cap. 21 | Erinnerungen des Evangeliften „haben wir gänzlich abzuſehen“; 
des Evangeliums, worin V. 24 nur noch Untergeordnete feine | „eine freie jchriftitelleriiche Erfindung oder eine tendenziös oder 
Glaubwürdigkeit bezeugen und ®. 25 (oluae) von einer anderen, | jonjtwie unter Alterierung des urjprünglichen Inhalts und 
nod) jpäteren Hand hinzugeſetzt ift, und den Reſt des I. Briefs | Charakters erfolgte Umgeſtaltung“ der Reden Jeſu „Iehnen wir 
hinzu. Das Evangelium ift für Judenchriſten beftimmt Haupt: | ab* (ohne auch nur mit einem Worte auf die Sache einzugehen). 
beweis 20, 31, daß es den Glauben an Jeſus als den Meſſias Wie weit ihm umgekehrt Alles zum Beweiſe für jeine Theſe 
weden will) und zeigt wejentlich den Ton der Neden des Petrus wird, ficht man z. B. an feiner frage S. 94), ob der Charakter 
in der Apoſtelgeſchichte; für Kleinaſien hätte es alſo gar nicht | der Sprache und Anſchauung des Evangeliums, den er in hohem 
gepaßt. Aus der Fülle des Stoffs wählt es die ftärfiten Wunder | Grade hebräiich findet, nach einem vielleicht jahrzehntelangen 
und die dazu pafjenden Neden Jeſu ganz frei aus: den drei | Aufenthalte in leinafien noch denkbar fei, während er doch 
anderen Evangeliiten blieb dann mir eine Nachlefe, und fie | umgekehrt meint, die Anſetzung der Apofalypfe um 96, alfo nach 
ergänzen mit Bewußtſein ihren Vorgänger. Speciell Luc. 1, | jahrzehntelangem Aufenthalt ihres Autors, des Wpoftels, in 
t—4 wird jo wiedergegeben: „nachdem Viele eine Erzählung | Kleinaſien, würde den Abjtand beider Schriften in Sprache und 
aufzuftellen angefangen (fertig waren fie noch nicht, und deshalb | Gedankenkreis leichter erklären als die in den lebten Jahren 
liegt auch jeder Tadel gegen fie fern) von den unter uns ver- | Meros. Indeſſen bevorzugt er leßtere; und zwar fommt als 
vollftändigten Thatjachen, wie fie uns die anfänglichen Augen: | Grund einzig der in Betracht, daß Rom laut der Androhung 
zeugen und Diener des Worts überliefert haben, beichloß aud) | feines Untergangs von chriftlichen Bewohnern entleert geweſen 
ih“ x. Damit Hui beide Male dafjelbe bedeute, mühe es das | jein müſſe S. 108fg.), Oder: Die Ubfaflung des 4. Evange- 
Kirchengebiet der Urapoſtel, d. h. Paläftina und die Nachbar- liums unter Autoriation aller Apoftel, die das Muratori' ſche 
(änder, bezeichnen; die „vervollitändigten" Thatſachen jeien | Fragment berichtet, jei mur bei dem zeitlich erften Evangelium 
deshalb die zur Vervollſtandigung des Johannesevangeliums denkbar; dieſe Angabe nebſt der Anſetzung des Evangeliums 


erzählten, und durch die Anklaͤnge in aursrrraı an Joh. 1, 14 | unter Nero in vielen (ganz jungen) Gloſſen und —— 
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hätte nicht auflommen können, nachdem die jeit Jrenäus feit- 
ftehende fich gebildet hatte, da es zur Ergänzung der drei 
anderen gejchrieben ſei; aljo „it erfichtlich, wie jehr, ja eigent- 
fich wie ausichließlich unjere Datierung. .aud) durch die Tra- 
dition gerechtfertigt wird“ (S. 121). Die Literaturbenugung 
des Verf.'s wird ungünstig beleuchtet durc feine Angabe 
©. 108, Lüde und Bleet fänden Upof. 1, 2 eine Verweiſung 
auf das Evangelium. Bon jo hervorragenden Forjchern follte 
doch ſelbſt ohne ichriftitelleriiche Beihäftigung mit der Frage 
befannt jein, daß fie die Apokalypfe 68— 70 und das Evans 
gelium ſpäter anjegen. Ausdrücklich anerkannt ſei der ruhige, 
maßvolle Ton der Polemik. Schm. 











Allgem. evang.-Iuther. Kirdenzeitung. Nr. 23. 
Inf. : Prediget! — „Der Pfarrer in der ewangelifdfocialen Be 
wegung- Gin Spiegelbild aus der Gegenwart der kirchlichen Ber 
mwegungen England. 3. — Aus der Hermanndburger Miffion. — 
Erflärung der Direction der ewangeliihen Brüdergemeinde. — Die 
„Evangeliſche Kirche Italiens“, 
Kirchliche Monatsſchrift. Rede ©. Pfeiffer. 16. Jabra. 9. Heft. 
nb.: Hohenthal, das Staatékirchenthum in der Gedichte 
und Gegenwart. — Mendelfon, über die Regelung der Volkeſchul⸗ 
rg ae — KGonfijtorialratb D. Leopold Schultze in 
Pofen als Religionslehrer in der Töchterſchule. — Todt, Emft Sar 
torius. Gin Bedentblatt. 


Deutfder Merkur. 28. Jahrg. Ru. 

Inh.: (22.) Bor tauiend Jahren. Ein Stüd Papſtgeſchichte. — 
Auguft des Starten Uebertritt zur römiſchen Kirche. — Stimmen aus 
der orthodoxen Kirche des Drients über Alttatholizismus und kirchliche 
Union. 6. — (23.) Der Tröfter vom Himmel. 


Stimmen ans Maria -Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 5. 

Inb.: Joſeph Schwarz, der Werth Afrifas. Schl. — Heinrich 
Peſch, Lohnvertrag und gerechter Sohn. (Schl.) — 8. Dreffel, die 
neuejte Deung der Gravitatieneconſtanie durch P. Karl Braun. — 
Dtto Pfülf, Yivlands größter Herrmeifter. (Schl.) — G. M. Dreves, 
der Sänger der Ayrenaika. 


Rathanael, Hrög. ven Herm. 8. Strad. 13. Jahre. 3. Heft. = 


Inh.: 3. de le Roi, Mojes Margoliouth. — ©. Dalman, 
die Grundgedanken der Kabbala. 











Geſchichte. 

Ousäma ibn Mounkidh, Souvenirs historiques et Recits de 
Chasse par un ‘mir Syrien du douzi&me siöele, Autobio- 
graphie d’Ousäma ibn Mounkidh intitulee: L’instruction par 

Traduction frangaise d’aprös le texte arabe 


les exemples, 
(VI, 238 8. 8.) 


par Hartwig Derenbourg. Paris. Leroux. 
Extrait de la Revue de l’Orient latin T. 1. 


Es ift eine fehr verdienftoolle Arbeit, welche in dieſer Schrift 
der Wiſſenſchaft geboten wird. Sie enthält die franzöfiiche Ueber: 
jegung der Lebensbeichreibung eines ſyriſchen Emirs, des 
Uſama, weldjer vom Fahre 1095— 1188 lebte und in fehr an« 
stehender Weife feine Lebensgeichichte erzählt. Derenbourg hat 
im Jahre 1850 im Escurial den arabiichen Tert, defien Blätter 
unter verſchiedenen anderweitigen Schriften zerftreut waren, 
wieder aufgefunden und im Jahre 1985 herausgegeben, als» 
dann in den Jahren 1859 und 1894 ein Werk unter dem 
Titel: Ousäma ibn Mounkidh, un «mir Syrien au premier 
sidele des eroisades veröffentlicht, in welchem er in trefflicher 
Weife die Erzählung Uſama's illuftriert und mit der morgen: 
ländiſchen Geichichte bes 12. Jahrh.'s in Beziehung gefeht und 
insbefondere auch die von Uſama vernachläſſigte hronologische 
Ordnung der einzelnen Mittheilungen bergeftellt hat. In 
diefem Werke Derenbourg's iſt die Erzählung Uſama's zwar 
zum großen Theile auch in wörtlicher Ueberſetzung, allein durch 
das ganze 730 Seiten umfajjende Buch hin zeritreut und in 
anderer Reihenfolge, als fie der urfprüngliche Tert aufweift, 


— 1897. 8 24. — Literarifdes Gentrafblatt — 19. Juni. — 
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wiedergegeben, jo daß der Gejammteindrud, den die zufammen- 
bängende Erzählung Uſama's ausübt, aus demjelben nicht er- 
langt werden kann, weshalb fich Derenbourg entihlofien hat, 
eine vollftändige Ueberjegung zu veröffentlichen, um damit zu: 
gleich auch denen, welche des Arabifchen nicht mächtig find, 
eine höchſt intereffante Lectüre zu bieten. Die Ausgabe des 
arabijchen Textes ift im Jahrg. 19586, Nr. 30, Sp. 1014fg. 


und Derenbourg’s Werk im Jahrg. 1994, Nr. 25, Sp. 8S4fa. 


d. Bl. befprochen worden, auf welche Anzeigen Ref. hiermit 
vertiefen haben möchte. Es ſei hier nur noch betreff$ der 
frangöfiichen Ueberjegung erwähnt, daß die Erzählung mitten 
in einem Schladhtberichte beginnt, da der Anfang derjelben, 
etwa 42 Seiten umfaflend, bisher nicht mehr aufgefunden 
werden fonnte; nad) dem Haupttheile, dem Livre intitule : l’In- 
struction par les exemples (S. 1—164), folgen von S. 165 
— 182 Aneldoten, welche Uſama theils ſelbſt erlebt, theils von 
glaubwürdigen Perjonen erzählt erhalten hat, dann von 
S. 153 — 216 ein intereffanter Bericht über Uſama's Jagd 
erlebnifje und Jagdabenteuer, von ©. 217—222 nod furze 
Auszüge je aus Ad'Dhabi, Jon al-Athir und Abu Schama, 
welche aus dem verloren gegangenen Anfang der Wutobio 
graphie Stüde wiedergeben. Ein alphabetiiches Namenregifter 
von S. 223— 238 bildet den Schluß des Buches. H. Hr. 


Philippson, Martin, Der Grosse Kurfürst Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg. Erster Theil: 1640—1660. Berlin, 1897. 
Gronbach. ({VIN, 452 8, Gr. 8.) 4 7, 50. 

Was der Verf. des obigen Buches zu geben beabfichtiat, 
darüber hat er fi) in dem Vorwort, wenn auch nicht mit 
Haren Worten, doch deutlich genug ausgeiproden. Nicht ein 
abgerundetes, fein ausgearbeitetes, piychologiih abgeitimmtes 
Kunstwerk, wie es eben nur jene verhältnigmäßig geringe Unzabl 
der großen Biographen zu ſchaffen vermocht hat, meint er in 
feinem neneften Werle geleiftet zu haben, er wollte vielmehr 
nur, was bisher gewifienhafte Forſchung in Materialfamm:- 
lungen und darftellenden Arbeiten in überaus reicher Fülle zu: 
jammengebracdht hat, es hin und wieder in Einzelheiten er- 
gänzend, zu einer einfachen Gelammtdarftellung verarbeiten 
und in lesbarem Gewande vielleicht mehr einem größeren 
Leſerlreiſe als der Gelehrtenwelt vorlegen. Daß eine derartige 
Aufgabe nicht gerade zu früh unternommen ift, wird man dem 
Verf. zugeben müjlen, wie andererjeits jeder unbefangene Leier 
unferer Meinung nad) wirb anerkennen bürfen, daß der Berjuch 
im Ganzen als wohlgelungen zu betrachten ift. Eingelfragen, 
in Betreff deren auch unbeſchadet aller Anerkennung der Arbeit 
im Ganzen immerhin Meinungsverjchiedenheiten auftauchen 
fönnen, ja müſſen, bei Seite laſſend, wollen wir uns am dieſer 
Stelle darauf beſchränken, der Frage nach der Gefammtaui- 


faſſung, welche der Berf. dem „Begründer des preußiſchen 


Staates“ entgegenbringt, näher zu treten. Da er nichts An— 
deres als ein ernſtes Geichichtswert hat fchreiben wollen, jo iſt 
es jelbjtverftändlich, daf er ſich von jenem des Geſchichtſchreibers 
wie des wahren Baterlandsfreundes unwürdigen Boruffomanen- 
thum frei zeigt; ebenfo fern aber ſieht er denen, die im micht 
weniger unbiftoriicher Weiſe vergefjen wollen, daß man ®er- 
jonen und Handlungen nicht anders als nach dem Maße ihrer 
Beit meifen und beurtheilen darf, und vollends denen, die ein 
Gefallen darin finden, auch einen Kurfürſten yriedrid Wilhelm 
in den Staub hinabzuziehen, aus dem fie fich jelbft nicht erheben 
fünnen. Dabei ift es denn eben, der hiftoriichen Wahrheit ent- 
iprechend, fein jonderlich angenehmes, fein erhebendes Bild ge 
worden, das da von ben erjten zwanzig Negierungsjahren des 
Großen Kurfürften entrollt werden konnte. Wohl kann diejer 


‚ Band mit dem erjten, wir möchten jagen: mit dem größten Er- 


folge, welchen der Kurfürſt errungen hat, abjchließen, dafür 
aber waren bis dahin nur Zurückweiſungen, Mißerfolge, jelbit 
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Niederlagen oft recht jchlimmer Art zu verzeichnen geweſen, 
von denen man doch nicht immer jagen kann, daß jie allein 
durch die furchtbar beengenden Verhältniſſe, in denen er fich 
überall zu bewegen hatte, herbeigeführt waren. Und doch, 
trog jo mancher eigenen Mißgriffe, troß mancher Befolgung 
unglüdlicher Rathichläge, gewahrt man jehr bald, wie fich bei 
dem jungen Fürften ein Blick von jeltener Klarheit, ein über: 
zeugtes Wollen von jeltenfter Feſtigkeit entwideln, bie in ihrer 
jtetigen Zuſammenwirkung Großes in Nusficht ftelen. Dem 
Schlußbande wird man jo mit guten Erwartungen entgegenjehen 
dürfen. — Berichiedene Einzelheiten, vielleicht Folgen etwas 
zu großer Eile, die dem Berichterftatter hier und dort aufge 
jtoßen find, will derjelbe dem Verf. für eine zweite Auflage 
gern zur Verfügung jtellen. .—L 





Clausen, Julius, Frederik Christian, Hertug af Augusten- 
borg /1765—1814). En monografisk Skildring. Med 2 Portr. 
Kopenhagen, 1896. Schubothe. Vlll, 148 8. u. 1 Taf. 8.) 
Kr. 3. 


Friedrich Ehriftian, der Großvater Herzog Friedrich's VIII 
von Schleswig⸗Holſtein, ift von befonderem Intereſſe, weil zu 
feiner Zeit die Gegenſätze zwifchen dem föniglichen und dem 
herzoglichen Haufe fi auszuprägen begannen. Bwar haben 
bereits Droyſen und Sammer (Die Herzogtbümer Schleswig: 
Holftein und das Königreich Dänemark, Hamburg, 1850) einige 
Mittheilungen über dieje für die Vorgeſchichte der jchlestwig- 
holſteiniſchen Erhebung wichtigen Ereignifje gegeben, namentlich 
auf Grund des Bedenkens der 1846 zur Unterfuchung ber 
Erbfolgeverhältnifje niedergeſetzten Commiſſion; auch hat 8. 
D. Lorengen in der „Allg. Deutichen Biographie“ (Bd. VIII, 
©. 24fg.) eine zufammenfaffende Biographie des Herzogs vers 
öffentlicht; aber troß alledem blieb es Clauſen vorbehalten, auf 
Grund feiner Studien der Abtheilung „Neuere Bapiere des 
Königshaufes" im dänischen Reichsarchiv und des herzoglichen 
Archivs zu Primkenau, jowie auf Grund einer handichriftlichen 
Biographie Friedrich Chriftian's von Herzog Friedrich die 
Haltlofigkeit der Wegener'ichen Behauptungen („Wetenmäßige 
Beiträge zur Geſchichte Dänemarks im 19. Jahrh.“) in fat 
allen umstrittenen Puncten nachzuweiſen, gleichzeitig aber auch 
einzelne Irrthümer Droyſen's und Samwer's aufzudeden. Die 
vielleicht bereitS 1778 vereinbarte und 1750 jchon gefeierte 
Verbindung Friedrich Chriſtian's mit der Schweſter des Nönigs 
Friedrich VI war unter politiichen Gefichtspuncten projectiert, 
da der Bräutigam nur 13 und bie Braut 7 Jahre alt war. 
Die Verbindung lag im däniſchen Intereſſe, da durch diejelbe 


dem Gemahl der Königstochter, der bei einem etwaigen Auss | 


fterben der männlichen Linie des Königshauſes Anipruch zum 
Mindeften auf Theile Schleswig-Holfteins hatte, die Thronfolge 
in Dänemark gefichert und ſomit die Perjonalunion beider 
Länder aufrecht erhalten werden ſollte. Solches Aussterben 
war aber 1778 (bezw. 1780) nicht unwahricheinlich, da Fried» 
ri VI damals noch ſchwächlich und die Che des Erbprinzen 
Ferdinand bisher finderlos war. Bisher hat man immer die 
wejentlich veränderten Verhältnifje zur Zeit der Vermählung 
(1765) berüdfichtigt. Das urjprünglich gute Verhältniß zum 
Nönigshaufe erhielt den erjten Stoß durd die Beichränfung des 
im Succeffionsvergleih von 1761 den herzoglichen domestiei 


zugeftandenen Steuerprivilegs. Einen ferneren Riß erhielt es 


duch die Verhandlungen über das Patent vom 9. September 
1506. Als die Stellung Holiteins in Folge der Auflöfung des 
Deutichen Reiches neu geregelt werben jollte, wollte Friedrich VI 
mit Anderen Holftein in Dänemark einverleiben, während 
Bernftorff abrieth. Die von E. hervorgezogenen Urkunden 
zeigen, daß die eigenthümliche Faſſung des Patents auf einige 
Bemerkungen Möſting's zurüdzuführen find, und daf das ums 
ftrittene, von Möfting jtammende Wort „ungetrennt* (von Droyſen 


— 1897. 824. — Literarifhes EGentralblatt — 19. Juni. — 
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und Samwer in Gegenſatz zu „unzertrennlich“ gejtellt)nichtlodern, 
ſondern binden, die Wirkung nicht ſchwächen, ſondern erhöhen 
ſoll. Dem Herzoge waren die Pläne des Königs, die auf die 
Beſeitigung des Erbrechts der Auguſtenburger durch Incorpo— 
ration Schleswig-⸗Holſteins und durch Einführung der Erbfolge 
des Königsgejeges gingen, befannt; aber troß feiner fräftigen 
Verwahrung im Staatsrath jcheint er nad) der Veröffentlichung 
bes Patents in Bezug auf die Erbrechte feiner Familie be 
ruhige. Zum Bruce führte die ſchwediſche Thronfolgerwahl 
nad) dem Tode Chriftian Auguft’s, eines Bruders des Herzogs. 
Die Bewerbung Friedrich's VI veranlafte die Ablehnung Fried» 
ri Chriftian’s, durch den Friedrich VI immerhin das Biel 
feiner Pläne, die Wiedervereinigung der drei nordischen Reiche, 
hätte erreichen fönnen. Die Zwangsmaßregeln und das 
Spionierſyſtem Friedrich's VI mußten in dem Herzog, ber jelbjt 
bei der Ausfichtslofigfeit der Wünfche des Königs fich dem 
Intereſſe des bänifchen Staates opferte, den letzten Reſt von 
Zuneigung erftiden. Hier wird C. dem Herzog nicht gerecht; 
das von ihm gebrachte Material zeigt, daß der Herzog ſich dem 
Staatsintereffe, aber vergeblih, opfert, daher jein Unmuth, 
daher jeine Hoffnung, daß die Schweden, wenn nicht jeinen 
Schwager, jo (troß der Ublehnung) ihn wählen. Die perjün- 
lichen Erfahrungen konnten den Herzog wohl veranlaffen, der 
Erbfolgefrage in Schleswig-Holftein näher zu treten, feine Ans 
fichten in einem Manujcript „Aufjäge in Beziehung des Haufes 
a Sonderburg“ nieberzulegen (fpäter als 
Grundlage für die Halleihe Schrift „Die Erbfolge in Schles- 
wigsHolftein“ dienend) und auf jeinem Sterbebette die Familie 
zum Feſthalten an ben Rechten ihres Hauſes zu ermahnen. 


Meiuke, Oswald, Wandkarte zum deutsch-französischen Krieg 
von 1870/71. Für den Geschichlsunterricht entworfen u. ge- 
zeichnet, Esslingen, Harburger. 4 Bil. in Mappe „# 7; auf 
Leinwand aufgez. in Mappe .# 11, mit Stäben und lackiert 
413. 


Die Herſtellung einer Wandkarte über den Krieg 1870/71 
entfpricht einem wirklichen Bebürfnif. Es fehlte bis jet an 
einer anſchaulichen Darjtellung in großem Maßſtabe der Grenz: 
gebiete, der Bewegungen der größeren Heerestheile und ber 
Hauptichlachten, welche bei dem Gejchichtsunterricht über den 
großen Krieg in den Schulen unentbehrlich ift. Mit kräftigen 
verjchiebenartigen Linien und Signaturen find die Marjchrouten 
der Armeen, theilweiſe auch einzelner Armeecorps angegeben; 
zu finden find alle Orte, in deren Nähe Schlachten und bedeu— 
tendere Gefechte jtattgefunden haben. Am unteren Rande der 
120 em hohen und 144 cm breiten Karte mit einem Maßſtab 
von 1:500 000 find Pläne der Schlachten mit richtig einge: 
zeichneten Aufitellungen der beiderjeitigen Truppen aufge 
nommen, auch ijt eine Karte Frankreichs mit Eintheilung in 


' Departements 1870 beigefügt, aus der deutlich der Umfang 


des von ben deutſchen Armeen Ende Januar 1871 befegten 
feindlichen Gebiets zu erfennen ift. Die Karte verdient als 
brauchbares und gediegenes Anjhauungsmittel für den Ge 
ſchichtsunterricht in den Schulen die weitefte Verbreitung. 





Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 1897. Nr. 2. 


Inh.: Chronik des germanifben Muſeums. 
Beilagen: erg 7 aus dem germaniichen Nationalmufeum. 
1896, Bogen 3—5 nebft Taf. 1—$. 


Katalog der Gewebefammlung des germaniſchen Rationalmuſeums. 
1, Theil. Hagen 14 u. Taf. 6—9. 


Zeitſchrift des Hifter. Vereine f. —*— u. Neuburg. 23. Jahre. 


Inb.: Ad. Buff, die Anfänge der Stuccaturfunft in Augsburg 
bis in das 18. Jahrh. — Lorenz Werner, eine Sammlung von 
Portraits „bekannter und berühmter Augsburger“. — Wri. Weber, 
zur Bor- und Frübgefhichte des Lachtaine (Nachträge u. Ergänzungen.) 
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— Johs. Müller, Beränderungen im Reihmatritelwejen um die Mitte 
des 16. Yabrb.'d, — Paul a Augsburger Schulmeifter 
und Augsburger Schulweſen in vier Jabrbunderten. — Karl Mollwo, 
and einem Kölner Actenſtück über den Befig der Welfer auf den cana» 
rifhen Inſeln im 16. Jahtrh. — Schreiber, Zugänge zu den ro 
mifchen und präbifteriihen Sammlungen. 


Beitfchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen. Hreg. 
von R. Prümerd. 12. Jabra. 1. Heft. 

Anb.: Zul. Kohle, Geſchichte des proteftantifchen Kirchenbaues 
in der Provinz Bojen. — R. Prümers, Gefangennabme preußiſcher 
Beamten im Imjurrectiondtriege des Jabres 1794. — Gelmar Grüne | 
bagen, eine ſüdpreußiſche Ariegelieferung von 1794, — Ar. Bar: 
ſchauer, die mittelalterliben Stadtbücder der Provinz Poſen. Fortſ.) 
— Kleinere Mittbeilungen und Fundberichte. — Ad. Warfhauer, 

abresbericht der bifter. Geſellſchaft für die Provinz Poſen über Das 
eihäftsjahr 1896. 

Leipziger Studien aus dem Gebiet der Geſchichte. Greg. von ©. | 
Buchbolz, A. Lamprtecht, E, Mards, ©. Seeliger. 1. Bank. 
1. Heft. #3, 40. 

Inh.: Hand Bungerd, Beiträge gr mittelafterliben Tope- 
grapbie, Rechtegeſchichte und Socialſtaliſtik der Stadt Köln, indbeion: 
dere der Immunität Unterlan. (Mit Tai.) 





Naturmwiffenfchaften. 
Steuert, %., Prof. Das Buch vom gefunden und Eranfen 


aus: 
thier. Mit 2098 Tertabb. u. 1 Anbang. Berlin, 1897, — 
(XI, 465 ©. Gr. 8.) Geb, #5. 








In dem von der Werlagshandlung ſchön ausgejtatteten 
itarten Buche hat der als langjähriger Bezirksthierarzt praftiich 
erfahrene Verfaſſer eine überfichtliche Darftellung der häufigften | 
Krankheiten ſämmtlicher Hausthiergattungen inclufive des Ge— 
flügel3 gegeben und immer auch die Behandlung und Pflege in | 
geiunden Tagen aufgeführt. Außerdem werben Winke gegeben 
zur Abftellung der verjchiedenen Untugenden, eine Belehrung | 
über Ankauf und Verkauf, Berhaltungsmaßregeln beim Trans; 
port, bei Ausbruch von Seuchen, Anleitung zur Errichtung 
einer Heinen Hausapothele 2c. Bis thierärztliche Hülfe ericheint, 
ift es allerdings häufig zu ſpät oder vergeht Foftbare Zeit, und 
fann es nur nügen, wenn eine vernünftige Diätetif und Pflege 
vorhergeht und jelbit arzneilihe Hülfsmittel zur Anwendung 
fommen. Im Uebrigen ift aud die ganze Behandlung der 
Krankheiten aufgeführt worden, jo dab der Thierbefiger zu 
förmlicher Medication und ſelbſt zu Operationen verleitet 
werben fan, was offenbar zu weit geht. Man joll ihm nur 
die nöthigſten Medicamente, am wenigjten aber das Meſſer an 
die Hand geben, denn das Verftändnih für krankhafte Zuftände 
lann unmöglich weit gehen, und wird jo Gelegenheit zu Mif- 
bräuchen gegeben, Das Beſte, was der Laie aus dem Buche 
entnehmen kann, wird wohl darin bejtchen, daß er durch das 
Studium zu entnehmen vermag, ob er es mit einem leichteren 
oder jchwereren Krankheitsfalle zu thun hat, um zu entjcheiden, 
welde Hülfsmittel jofort anzuwenden find oder ob es nicht un- 
gleich vortheilhafter erjcheint, rechtzeitig thierärztlichen Rath 
einzuholen. Die Schreibweife ift anerfennenswerth Har und 
das Verſtändniß wird für den Laien durch recht gute Abbildungen 
wejentlich erleichtert. V. 


Kahlbaum, Georg W. A., und Aug. Hoffmann, die Einführung 
der Lavoisier’schen Theorie im Besondern in Deutschland. 


Ueber den Antheil Lavoisier's an der Feststellung der das 
Wasser zusammenseizenden Gase. Leipzig, 1897. Barth. {X1, 
211 8. Gr.8) #4 


A. u. d. T.: Monographien aus der Geschichte der Chemie, hgb. 
von Dr. Georg Kahlbaum, Prof. 1. Heft, 
Der Hrögbr. diefer Monographien giebt dem vorliegenden 
eriten Hefte eine Vorbemerkung bei, in welcher er die Heraus: 
gabe derjelben mit Gründen rechtfertigt, denen wir unferen | 





| Serie F voofital, Ghemie, Stöciometrie u. Berwandtihaftslchte. 
reg 


periodifche Syſtem der Elemente. (Mit Fig — A 


vollen Beifall zollen können. Wenn bie folgenden ziwanglos er- 


ſcheinenden Hefte mit gleicher Gründlichfeit und Umſicht bear 


beitet werden, wie das erjte, jo darf das ganze Unternehmen 
mit um jo größerer freude begrüßt werden. Im erften Theil 
diejes Heftes beichäftigen ſich die Verff. mit der zuerjt von Kopp 
ausgeiprochenen und von Underen, z. B. auch von Ladenburg 
beibehaltenen Anficht, daß die von Lavoifier verfündeten anti: 
phlogiſtiſchen Lehren, die quantitative Betrachtung der hemijchen 


‘ Vorgänge und die neue Nomenclatur in Deutjchland mehr als 


anderswo mit dem zähejten Widerjtand abgelehnt und, mie 
Ladenburg jagt, als aus dem revolutionären Frankreich kom: 
mende Ideen hartnädig belämpft worden jeien. Dieſe (der 
deutichen Eigenthümfichkeit ſchon gar nicht entiprechende) Auf: 
fafjung wird im eingehender, Zeit und Menfchen beleuchtender 
Unterjuchung als ganz irrig nachgetviejen und dargethan, daß 
die deutjchen Chemiker in der Aufnahme der neuen Lehre und 
im Dienfte der Forichung fich ebenfo vorurtheilsfrei und nur 
die Wahrheit fuchend verhalten haben, wie ihre Zeitgenoſſen in 
den anderen Ländern. Der zweite Abjchnitt behandelt ben 


| Antheil Lavoifier's an der Feitftellung der das Wafler zu: 


jammenjegenden Gaſe und bildet durch einiges neue Material 
eine Ergänzung zu den jeitherigen Forſchungen und insbejon- 
dere zu der eingehenden Darftellung von H. Kopp. Auch bier 
erhalten wir neue Belege für den Mafel in dem Eharafterbilde 
Lavoifier's, der, obſchon jo reich an jchöpferiichen Ideen, es 
doch nicht verſchmäht hat, in unehrlichiter Weije fich fremde 
Entdedungen zuzuſchreiben. 


Biotogifäes Gentralblatt. Hrög. von I. Rofenthal. 17. Banr. 
t. 11. 


Inh.: Baldwin, organifhe Selection. — Wierzejffi, über 
die intwidelung des Mefodermd bei Physa fontinalis, — Gardner, 
zur Frage über die Siftogenefe des elaftiichen Gewebes. — Bütſchli, 
weitere Ausführungen über den Bau der Gvanophuceen und Batterien. 
— Haedel, ſyſtematiſche Phologenie der wirbelloſen Thiere. — 
Born, über Berwahfungsveriuhe mit Amphibienlarven. — Petri, 
das Miktoſtop. Bon feinen Anfängen bis zur jegigen Bervelltemm- 
nung für alle Freunde dieſes Anitrumentes. 


Der z00l0g. Garten. Red. ven D. Bocttger. 38. Jahrg. Rr. >. 

Inh: Ad. Steuer, die Zeichnung der Thiere. Fortſ. — 8. 
Tangfavel, der große und der Meine Audu. — Ab. Rörig, Unter 
fuchungen über die Winternabrung der Aräben. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 24. 

Inh; W. Medicus, über Uriprung und en Pflanzen 
namen. — Der lebte Ausbruch des Nrarat und der Untergang von 
Arguri, nad neueren Ermittelungen. 


Raturwifienfgaftlige Wocenfchrift. Rev. 9. Potonie. 12. Br. 
T. . 








Inh.: R. Kolkwig, über die Bewegung mikroſtopiſch kleinet 
DO rnaniömen. — Nomenclatur für die Beamten bed botanischen Garten 
und Mufeums zu Berlin. — Ueber die Bildung und den Erjag der 
Biftzähne bei den Giftichlangen. — Hermaphroditidmus bei der Napi- 
ichnede. — Wie man 1727 über den Aal und deſſen Fortpflanzung 
ſchrieb. — Reue Syntheſe der Harnfäure, des Hndrorkaffeins und 
des Aminorypurine. — Bettermonatsüberficht. 


Raturwiffenfgaftl. Rundfhan. dreg von W. Sklarek. 12. Jabra. 
T. Mr 





Inh.: Dito Arümmel, über Gezeitenwellen. — Emil Fiſcher, 
über die Gonftitution des Gaffeind, Kantbind, Hupperantbind und 
verwandter Bafen. — Derj., neue Syntheſe der Harnjäure, des Su 
drormcaffeind und des Aminodiorppurind. — U. Rabokiſch, Ber 
ſuche und Beobachtungen über das Auftreten der Entwidelungepbaien 
bei den Pflanzen. 


von W. Oftwald u. 9. 8. van't Hoff. 23. Br. 1. Heft. 
Inh: E. Loew, Verſuch einer graphiſchen Darftellung für das 
- Bogvjamwlenifr 


und G. Zammann, über den Einfluß des Druds auf die Reactiond- 


n 
| ——— in homogenen Rüffigen Spitemen. — F. Roͤſch, Nüd 
u i 


rung der Balenz auf die Wirkung angiehender und abftoßender 
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Krfte und einer € Reibung i im n Aether. — 2 Docterö van eenmwen, 
über die Spaltung von Seignettefal; und ber en Ammoe ⸗ 
niumverbindung. — Fi) — A U Noyes und Ch. G. Abbot, 
Beltimmung des ——* Druckese mittelſt Dampftrudtmeffungen. 
Mit Fig) — 5 Wald, die chemiſchen Proportionen. 2. — B. 
guriteff, Anwendung des Maffenmwirtungsgeiekes zur Unterfucung 
der organifchen Anditionöproducte. Die Keaction zwifchen Pitrinfäure 
und 3-Napbtbel in der wäßrigen Loͤſung. — N. Yömwenberz, Nadı: 
trag zu meiner Abhandlun 

finmcblerid und Haliumfuljat oder von Magnefiumfulfat und Kalium- 
dlerd. — €, Sangn, über den inneren Widerftand galvanifcher 


— 1897. 24. — Literariſches Centralblatt. — 1%. Juni. — 


leber q Ättigte Löfungen von Maane | 


Zellen. (Mit Fig) — ©. Buchbeck, über die Gefhwindigkeit der | 
budroiptifchen Seresung des Aarbonyliulfide. Mit Fig) — Ders, 
über dad Molekulargewicht des Ferrochanäthhl. 
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der Nervenkranten und namentlich die Bedeutung einer ge: 
regelten und geeigneten Arbeit als Heilmittel unterfchäßen. 
Ihn. 
die ve fan phoſologie ded Menfchen u r der Thiere. Hrea. 
Pflüger 67. Band. 7. u. 8. Heft. 

Au Bernftein, zur Theorie der negativen Schwankung. 
lleber die Metbode der Aheotomverfuche und über den Einfluß der 
Belaftung auf die negative Scdwanfung des Mustels. — ottbelf 
Marcufe, über dad Berbalten der Phosphorausſcheidung bei Stoff 
wechjelverjuchen mit Caſein. — Bernh. Schöndorff, über den Gin 
fluß der Schilddrüfe auf den Stoffwechſel. 


Archiv f. 
von 
—* 





Das Wetter. Meteorologifche Menateiarift f. Gebildete aller Stänbe. 
Srög. von R. Aßmann. 14. Jahre. 5. Heft. 

Inh.: Witterung in Thüringen 1896. — P. Polis, vergleichende 

Nie derſchlage meſſun an ber meteorolog. Station Aachen. — Fr. 

Meißner, ei Mondlauf und Riederſchlag. (Schl.) — Ueber 

ſicht I die Witterung in Gentraleuropa im März 1897, (Mit Taf.) 


Ariegskumde. 


Scherf, W. v., General, Kriegslehren in kriegsgeſchichtlichen 
Beiſpielen der Neuzeit. 5. Heit. Der Feldzug von Sedan. 
Darfelung und — Mit 1 Karte u. 3 er Berlin, 
1997. Mittler & Sohn. (IV, 306 © Gr. 8.) 47 

Auch das vorliegende fünfte Heft, mit dem der Verfaſſer 
das rühmlichjt befannte Werk abſchließt, ift für ein nußbringen: 
des Studium der Kriegsgeſchichte, Taktik und Strategie unent- 
behrlih und von hoher Bedeutung. Die einzelnen Abichnitte, 
welche den ftrategiichen Neuaufmarſch der beiderjeitigen Heere 
nad) den Schlachten bei Metz, die Verlegung der deutichen 

DOperationsrichtung gegen Norden, die Schladht bei Beaumont, 

die Heeresbewegungen am 31. Auguft und die Schladht bei 

Sedan behandeln, zerfallen in gleicher Gliederung wie in den 

borangegangenen Heften in einen geichichtlichen Theil und Be— 

trachtungen. Erſterem Liegen im Wejentlichen die Tarjtellungen 
des Generaljtabswerfs zu Grunde. Die Betrachtungen bieten 

Anregungen und Belehrungen in reicher Fülle, da in denjelben 

nicht nur die einzelnen Operationen in ihrer Entftehung, ihrem 

Verlaufe und in ihrer Wirkung erörtert, fondern aud) die Mög- 











lichfeit und Folgen anderer Entichlüffe und Handlungen ins 


Auge gefaßt werden. Wir künnen nur hoffen und wünichen, 
dab fih der General v. Scherff bereit finden möge, auch die 


Kämpfe gegen die Heere der Republik in gleich treiflicher Weile 


zu behandeln, wie es bis jeht nur mit den Hauptichlachten 
gegen die faiferliche Armee der Fall geweſen ift. 


Medirin. 


Sit, ar Ueber Neurafthenie. Bern, 1897. Wyß. (105 ©. 
8. ‚su, 

Der Berf. führt die Entjtehung der Neuraſthenie hauptiädh- 
lich auf unzwedmäßige phyſiſche und moralische Lebensweiſe 
zurüd und erwartet Heilung der Krankheit durch ſyſtematiſch 
geübte Selbſtzucht. So bereitwillig man nun aud) die Richtig: 
feit einer folchen Auffaffung für mande, befonders fogenannte 
leichte Fälle der Nervenichwäce zugeben wird, jo wenig ent: 
ipricht feine Schilderung, der nicht jowohl kliniſche Beobadht- 
ungen, als vielmehr theoretische Leberlegungen zu Grunde ge: 
legt find, der Mehrzahl der Bilder, unter denen die Krankheit 
aufzutreten pflegt, und es lehrt die Erfahrung, daß die von 
ihm vorgejchlagenen Mittel leider zu häufig erfolglos bleiben. 
Immerhin kann vielleicht der Aufſah ſolchen Aerzten zur Lectüre 





empfohlen werden, welche den Werth der pinchiichen Behandlung | 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Steinlechner, Dr. Paul, Prof., Das schwebende Erbrecht und 
die Unmittelbarkeit der Erbfolge. Nach römischem und 
üsterreichischem Recht. Ein Beitrag zur Lehre von der Pen- 
denz der Rechte, 2, Theil. Innsbruck, 1897. Wagner. (Vill, 
376 5. Gr. 8.) .# 7, 20. 

Nach einer Baufe von etiva fünf Jahren ift der Schlußband 

a. Werkes erichienen, deſſen eriter Theil bereits im Jahrg. 
1593, Nr. 31, Sp. 1076 d. Bl. angezeigt wurde. Diefer 

Band ſetzt ſich die Durchführung der im erſten Theile ent: 

widelten Brineipien zur Aufgabe und behandelt danach den 

rechtlichen Zuſtand der Erbſchaft vor und nad) dem Antritt 
des Erben. In einem Anhange werden die zum jchwebenden 

Erbrecht in einer gewiſſen Beziehung ftehenden Bendenzverhält- 

niffe beiprochen und zwar die Nechtöverhältniffe des captivus, 

des Berjchollenen, des naseiturus und des filius familias miles. 
d, 











Grundrii der politifchen 
1. Br. Allgem. Boltswirtbihaftslchre. 2., verb. u. 
Freiburg i. B. 1607, Mohr. (XL, 92 €, ker. 8.) 


Phili —— 
etonomie 
verm. Aufl. 
A 9, 40. 
Die zweite Auflage des Örundriffes ift gegenüber der erjten 
nicht einjchneidend verändert. Sie enthält eine Reihe Heinerer 
Zufäge und Verbefferungen, fowie eine Anzahl redactioneller 
Aenderungen. Am wichtigften unter den letzteren dürfte die 
Scheidung der Productionsfactoren in perfönliche und fachliche 
ftatt der gebräuchlichen Eintheilung in Arbeit, Capital und 
Natur jein, jowie die Behandlung des Capitaleinfommens der 
Unternehmer unter Unternehmereintommen jtatt unter Capitals 
zins. Der wichtigfte Zuja betrifft eine längere Auseinander: 
| jegung mit Bücher und Schmoller über die Entwidelung der 
Voltswirtbichaft. Bhilippovich fucht die Anfichten beider zu 
vereinigen, indem er einmal die geichloffene Hauswirtbichaft 
von der Verlehrswirthſchaft und innerhalb der letzteren wieder 
die drei Perioden des local gebundenen, des ſtaatlich gebun- 
denen und des freien Berfehrs untericheidet. Auch das Capitel über 
das Genoſſenſchaftsweſen ijt beträchtlich erweitert. Für die Ab- 


Dr. Eugen v., Prof., 








ichnitte über Geld» und Ereditweien hat Philippovich Yandesberger 
als Mitarbeiter herangezogen; Yandesberger hat ein Capitel 
über die Gurrenchtheorie, die er im Wejentlichen verwirft, 
ganz hinzugefügt. Der „Grundriß“ von P. nimmt unter den 
zahlreichen Yehrbüchern der Volfswirthichaft eine Sonderftellung 
ein, indem fein Verfaſſer, ohne doch dem Ellekticismus zu ver: 
fallen, zwiichen den verichiedenen Richtungen der Schulen mit 
Glück vermittelt. Auch in diefer Beziehung weicht die Neu: 
bearbeitung von der erften Auflage nicht ab. Hoffentlich er» 
icheint bald des Verfaflers ſchon lange erwartete „Volfswirth- 
ſchaftspolitik“. In der Politik der Volkswirthſchaft ericheint 
zur Zeit nicht minder als in der Theorie das Urtheil eines un— 
parteiiſchen, ruhigen und eminent ſachktundigen Mannes wie P. 
von höchſtem Werthe. 





** 
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Ardiv F tathol. Kirchenrecht. Hreg. von Franz Heiner. 1. B. 
2. Heft. 


Inb.: Stiegler, Diepenſation und Diöpenjationdweien in ihrer 
geſchichtlichen Gntwidelung bis zum 9. Jabrh. Fortſ. — Ehrmann, 
der canoniſche Proceß nad der Collectiov Dacherians. — Peinz, zur 
Begriffebeftimmung der Simonie. — Silbernagl, das Strafver 
fahren bei der banerifchen Benebictiner-Gongregation im 18, Jahrh. 
— Beiger, die legislative Gntwidelung des deutſchen Civileherechts 
vom erſten Entwurf bis zur geſetßzlichen Formulierung. — Heiner, 
dad Beſteuerungẽerecht der Kirche. — Verſchiedenes. 





Strafrentlihe Athandiuugen. Hrig. von b. Bennecke. 2. Heft. 


Inb.: Reinh. Bernau, der Begriff des gefährlichen Werkzeuge 
im $ 223a St. G. B. 








Scweizerifche Blätter für Wirthſchafts- und Sorialpoliti. Red. 
von Hand Müller. 5. Jahrg. Nr. 11 
Inh.: 9. Müller, zur Einführung. — Krafft, die Arbeit. 
Eine Studie, 





Württembergifche Jahrbücher f. Statiftit u. Landeskunde. Hreg. von 
dem f. ftatift. Yandesamt. Jabra, 1996, (Stuttgart 189. Koblbammer. 
Inb.: Hartmann, Ghrenif und Nekrolog dee Jahres 1896. — 
Steiff, würtembergaifche Fiteratur vom Jahr 1895. — Ueberficht der 
amtlichen ſtatiſtiſchen Veröfientlihungen in Württemberg 18. — 
Heint. Meifiner, dad Dorf NAleinbottwar. 


urfaden der Wera jr Merzte von 1810 bis 1895 und der 
Aerzte überhaupt. — A. Röfger, die Anfänge der Lebensverſicherung 
in 
ftrefungen in das unbewenlide Vermögen vom Jabr 1895. — Die 
Statiftit der landwirthſchaftlichen VBodenbenupung und des Ernteertrags 
in Württemberg im Jahr 1895. — Die Bewegung der Bevölkerung 


MWürttembergd im Jahr 1895, — Die Ergebniſſe der Bolfszäblung | 


vom 2. Devember 1895 für das Königreib Wurttemberg.. — Die 
Durdyichnittöpreife von Getreide (fernen, Werte, Haber, Dintel, Weizen, 
Roggen) in Württemberg in den Jahren 1766—1895. — Statiſtiſches 
Handbuch für das Königreich Württemberg. Jahrg. 1596. Bearbeitet 
im 8. jtatift. Yandesamt. — 9. Rettig, die Ergebniffe der Arbeits» 
loſenſtatiſtit im December 1895. 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 


Kuhn, E., Prof, und H. Sehnorr von Carolsfeld, Oberbib!,, 
Die Transformation fremder Alphabete. Vorschlüge zur 
Lösung der Frage auf Grund des Genfer »Kapport de la com- 
mission de transeriplion«e und mit Berücksichtigung von 
Bibliothekzwecken. Leipzig, 1897. Harrassowitz, {16 8. 
Gr. 8) „#1, 20. 


Die für Bibliothelzwede berechnete bedeutſame Heine Schrift 
geht darauf aus, an der Hand der Vorichläge der auf dem 
Genfer Drientaliftencongreß (1894) eingeſetzten internationalen 
Commiſſion eine einheitliche Löfung der wichtigen Transfcrip- 
tionsfrage anzubahnen. Sie berüdfichtigt zugleich die für die 


preußiichen Bibliothefen verbindliche Berliner Transjeription | 


(vgl. Gentralblatt fürdie Unterrichts-Bermwaltung 1892, ©. 386), 
gegen die fie in wejentlichen Puncten und mit Entichiedenheit 
S. 7, 8,9, 14) Einfpruch erhebt. Die Frage getvinnt dadurch 
erhöhte Bedeutung, und man wird vom Standpunct der Biblio; 


Eine ſchwaͤbiſche Ortde | 
chronit. — W. Weinberg, Sterblichkeit, Lebensdauer und Todes« | 


ürttembetg. — Trüdinger, bie Statiftit der Amwangdvoll- | 


— 1897. 124. — Literariſches Centralblatt — 19. Juni. — 
| 


| 


| 


1 


‚ der arabiichen Handſchriften der Berliner Bibliothef. 
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fremder Namen verwerfen. Zur Literaturnotiz über die grund- 
legenden Erörterungen in ber Beitichrift für Geſchichtswiſſen⸗ 
ichaft jei nachgetragen, dab das dort nicht citierte Sonderbeit 
vom Jahre 1593 eine freilich nicht ganz volljtändige Wieder: 
holung jener Ausführungen, aber vermehrt durch eine kurze 
Einleitung des Herausgebers, enthält. Hervorhebung verdient 
noch, daß bei Umfchreibung des Arabiſchen die Genfer Com: 
miffion und mit ihr die Verfaffer (folglich auch beim Aethio— 
piichen) fich für q jtatt k entichieden haben. Ein nicht zu unter- 
ſchützender Vorzug ift dabei die Wahrung der Einheitlichkeit 
mit einem jo geläufigen bibliographiichen Hülfsmittel, wie 
Euting'3 Katalog der gedrudten arabijchen Literatur in Straf; 
burg, oder mit Ahlwardt's unlängit abgeichlofjenem Er 
Ir 
empfehlen die Schrift der Beachtung der Fachgenoſſen und 
hoffen, daß fie gute Frucht tragen wird. Die weitere Förderung 
der Angelegenheit wird von der Deutſchen Morgenländiichen 
Sejellichaft zu erwarten jein, auf deren Anregung die Trans 
feriptionsfrage in Fluß gelommen ift. 8S—n. 


Geffeken, Johannes, Leonidas von Tarent, Leipzig, 1996. 
Teubner. (16485. 8) .# 5, 60, 


8.-A. aus den Jahrbb. f. class, Philologie, 23, Suppl.-Bd. 


Diefem Verſuch, dem Tarentiner zur rechten Würdigung zu 
helfen, wird ernftliches, auch erfolgreiches Bemühen jelbjt ein folcher 
nicht abiprechen, der manchen wichtigeren Nejultaten des Verf. 
nur fubjectiven Werth beilegen kann. Geffden ijt keineswegs 
von Reigenftein’s Anſchauungen in dem Grade abhängig, daß 
er aus diefem Kreis nicht heraustritt, nicht Anderweitiges am 
erkennt, 3. B. Darlegungen Knaad's, die ja für Leonidas mehr: 
fach den richtigen Weg weiſen, allerdingsauc) Zweifelhaftes bieten. 
Für alle Zeit haben, wern es gilt das Epigrammeneigenthum 
der Anthologiedichter zu bejtimmen, Paſſow und Meigand ge 
fichertes Anrecht auf Dant, indes jchuldet man ihnen und ſolchen, 
die ſich anſchloſſen (Weißhäupl u. W.), daß nunmehr die Autor 
frage für große Neihen von palatinischen Epigrammen erledigt 
ift, jo bleiben immerhin controverje Fälle in nicht geringer Zahl, 
darunter auch für Yeonidas, und ficher hat die Behandlung und 
Enticheidung der legteren mancher neugierig von der Leonide 
iihen Monographie erwartet. In diefen Fragen mun kann 
der Hef. theilweife &. nicht zujtimmen; wir meinen z. B. (mit 
Neigenftein), daß V, 187 dem Leonidas nicht gehört auch die 


' Muffaffung, daß die Möglichkeit einer fterblihen Natur des 


Eros für den Dichter das Necht zur Gegenwehr begründe, will 
dem ef. nicht einleuchten); als Eigenthum des Tarentiners 
aber ericheint uns VII, 715; ©. denkt an den philoſophiſchen 
Standpunct des Dichters, und der Kosmopolit darf micht Die 
Klage des genannten Gedichtes über ein heimatentrüdtes Grab 
erheben; wir halten das Epigramm neben VIL, 736 (ui, p9eiger 
sregerharımm Bor Firem — rowürog aharior aßıos 
Pios) und in jeder Hinficht für leonideiſch: dem Manne, dejien 
Beruf das Wandern ift, fann die Stunde fommen, wo er nicht 


\ bloß das unftäte Leben verwünjcht, jondern auch (jelbjt wenn 


thefen alljeitige Klärung der Sache wünſchen müffen. Eine | 


danfenswerthe Bervollftändigung iſt die Aufammenftellung der 


im Hinduftani und im Afghaniſchen zum arabiſchen Alphabet 


hinzufommenden Schriftzeichen nebjt Umfchreibung, während 


das Georgiſche unbeachtet gelajfen ift. Durchſchlagend ericheint 
der für die Umſchreibung des Serbiſchen geltend gemachte Ge- | 
fichtspunct der Identität der jerbiichen Schriftipracdhe mit | 


der kroatiſchen, die fich des lateinischen Alphabets bedient, jo 
daß ihre Transjcriptionen auch für das Serbijche allein maß— 





er Eynifer vom Anbeginn wäre) das endliche Schidjal des 
Heimatlofen bedauert. Doch, um auf die Zahlen zu kommen, 
G.'s Scheidung zwischen den beiden Leonidas hat für uns öfter 
wertig Ueberzeugendes; um von Epigrammen nicht zu jprechen, 
über die Ref. jeine Anficht bereits dargelegt, von dem Altmanep., 
für das auch Rubenſohn Iſopſephie findet, während nach ©. 
ein Dijtichon ausgefallen jein joll, von IX, 337 u. U, mu 
Ref. doc befenmen, daf gerade das Studium der für den 
Tarentiner eintretenden Schrift ihn veranlaft, Weiteres für 


gebend fein dürfen. Erfreuliche Uebereinftimmung zeigt ſich den Alerandriner zu beanjpruchen. Fraglich ift IX, 335 (auf 
binfichtlich des Ruffiichen, mit dem einzigen Unterichiede, daß | den Holzſammler Mifalion); übrigens hat Setti, wovon G. 
die Verfaffer die Anwendung von h ftatt g bei Wiedergabe | irren wir nicht, feine Notiz nahm, bier bereits Iſopſephie 
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hergeitellt; . aber nicht der Tarentiner ift es unferes Erachtens, 
der das Epigramm auf den Eros aus Weihrauchholz „ver 
brochen“ hat, auch nicht der Tarentiner, der von dem Grab des 
Alfimenes berichtet; einen Beweis für den Alerandriner wirb 
man demmächit an anderer Stelle finden. — Lehrreich aber und 
anziehend ift die Skizze über die Entwidelung des Dichters, 
wie er nad) des Verf.'s Meinung von Anlehnung an über: 
fommene Themata mit allmählicher Erweiterung der Epigrame 


menftoffe zur völligen Entfaltung feiner Eigenart gelangt, die 
fih in der Schilderung der Intereſſen des Handwerks und der 


Werkzeuge „Heiner Leute“ gefällt, die namentlich auch den 
zeitbeherrfchenden Cynismus ſpiegele. 
mengruppen, die ſich Durch Anſchluß an Asllepiades, Kallimachos, 
die „arladiſche Bukolik“ im Weſentlichen charalteriſieren, theils 





So entſtehen Epigram- 


mehr, theils minder jcharf abgrenzen: zuletzt lommt die Beriode 


der jelbjtändigen Dichtung, welcher es bejtimmt war, das Epi- 
gramm in der geſammten weiteren Entwidelung zu beeinflußen. 
Seinen Epigrammenreigen eröffnet G. mit VI, 129, dem 
ivadnuarızcr auf die Lulanerwaflen, ichließt ihn mit dem 
Gedicht, deſſen Räthſel uns noch ‚nicht gelöft icheinen Vu, 472 
(mo namentlich die Worte olor ro Welser arreıtnkwoudror 
eine etwas abjonderliche Erklärung finden). Mef. verzichtet, die 
willenichaftliche Berechtigung der neuen Epigrammenordnung 
zu erörtern; dieſe hat jedenfalls den praftiichen Werth, daß 
folche, die mit Leonidas weniger vertraut find, das Material 
feichter überbliden und nad einem nicht geitern erfonnenen 
Syſtem auffafjen; allerdings ſtand unjeres Erachtens Yeonidas 
memals unter der Einwirkung des Samierö in dem von ©. 
behaupteten Maße, wenigſtens jcheinen uns weder VII, 253 auf 
den Schiffbrüchigen noch VIL, 13 auf Erinna wejentlich beftimmt 
durch Asklepiades; V, 157 lautet freilich ganz Asflepiadeisch, 


bezweifelt Ref. vorderhand, da aus dem Spötter auf die Cy— 
nifer ein Sprecher und Anhänger der Schule wurde, um gelegent- 


li, nad) bereits eingetretener Ummvandlung mit der Bitte um 
Befreiung von Armuth (n. 90) wieder u. E. etwas aus ber | 


Rolle zu fallen. Das Werthvollite des Buches ift zweifellos die 
Interpretation der Gedichte; nur jcheint es manchmal, daß der 
Berf. fi) lieber nach Ueberraichung gewährenden Pfaden als 
nad) den nächſt liegenden Wegen umfieht; jo joll VL, 300 vogog 
von wieder auftretender „Liebesanfechtung“ gelagt fein, deren 
Leonidas Herr geworden; IX, 320 (auf die waffenloſe Kypris 
wird air auf den Dichter jelbft, evaudkes auf die „Schelme*, 
die „ipöttelnden Genoſſen“ bezogen, und dem Berf. gelingt es, einen 
Zuſammenhang zwiſchen dem Chpris- und dem Erosepigramm 
aufzufinden; VII, 504 jucht G. &yens 2x weweng zu vetten: 
Neiste hat diefe Rettung nicht erlebt, aber fein non intellego 
eod. Luneb. 103, p. 50) ift immerhin ein Troft für den Ref., 
dem die Ueberlieferung hier nach wie vor Änderungsbebürftig 
ericheint. Daneben finden ſich nütliche Noten fachlichen, ſprach— 
lihen Inhalts in folder Menge, daß faum Jemand das Bud 
ohne mannigfache Belehrung und Anregung lejen wird; nicht die 
legte Stelle nehmen hier die Barallelen ein, und wenn auch ihr 
Verhältniß zu Yeonidas nicht jelten verichiedenartige Beurtheis 
lung zuläßt, ift jchon die Zuſammenſtellung etwas Verdienſt⸗ 


volles; erjchöpfende Vollſtändigkeit wird hier allerdings ſchwer 


zu ſchätzen. 
ſtammt aber auch, wie wir meinen, von Asklepiades; auch dies 








zu erzielen ſein, leicht das Eine und Andere vermißt werden; 


ſo lann unſeres Erachtens, um hier nur ein Beiſpiel zu geben, zu 
dem erſten Epigramme VI, 129 verwieſen werden auf Theo» 
doridas IX, 713 (rägaı yuurar orukor ar Iihvgıriw mit 
vorangehendem dvnxuidsxe« und YHtaras 'Irwwicdog, val. 
auch VI, 293, 2; 298, 6); die Theodoridasitelle beweiſt nicht, 
daß Jacobs’ Conjectur care’ (für vaor’ 129, 3) richtig ült, 
vielleicht aber, daß dieſe doch einige Beachtung verdient. Eigene 
und fremde Conjecturen jcheint der Verf. nicht mit gleichen 
Maße zu meſſen, das ijt nichts Neues bei einem Herausgeber; 





die von. G. gebrachten Neuheiten des Tertes aber find vielfach 
derart, daß Ref. wenigftens fie zurücdweifen muß, und wir 
meinen, daß die Tertgeftaltung zu den gelungenften Partien des 
Buches nicht gehört. Im Text des Mlfimenesepigrammes 
(VII, 656, 4) heißt es z. B. jr scor Lyon Nolor Ahruerevg 
(bei vorhergehenden zezpvumer), alſo mit einer Reihe von 
Henderungen zur völligen Umformung des Gedankens, den 
man bisher in dem Tetraftihon gefunden hat. (Annähernd 
das Wahre trifft unjeres Erachtens die nicht erwähnte geringe 
Nenderung von Jacobs; übrigens beginnt vielleicht ſchon mtit 
VII, 656, nicht erjt mit 655 die problematische Bartie, über 
welche ©. in der Einleitung unter Beziehung auf Reitzenſtein's 
Theorie handelt.) Bedenklich find dem Ref. trotz Yeonidas die 
im Tert ericheinenden Neubildungen (wie worıponsreag VI, 
258); VI, 726 ſchließt nun mit 9) naht, zahg (für überliefertes 
n xali xal wahür) Hhersis Uprvanivn (nad) voraus: 
gehenden inepöeooe, von Brund): da es ſich nicht um eine 
Kirle am Webjtuhl handelt, jondern um die adhtzigjährige 
runzlich gewordene Platthis, jo dürfte doch wohl, bei aller 
Freude an der guten Spinnerin und allen Parallelen, ſowohl 
das gerettete Epitheton (Insgössoe) als aud das eingejehte 
(zahr) für manchen etwas Befrembdliches haben. Ueber einige 
Aweifefhafte Stellen werden wir anderwärts handeln; zu G.'s 
anjprechenderen Bermuthungen gehört zinpeuo» VI, 309 und 
namentlich Zußordorres VIL, 657, 2, nur ift leßteres nicht 
erit von &. gefunden, jondern ſchon von Scaliger, wie bei 
Jacobs zu jehen, der die Ueberfieferung zu halten ſucht. — 


| Wenn Ref. dem Berf. ſich öfter nicht anſchließt, ſo hindert ihn 


dies natürlich nicht, G.'s Buch als ein vielfach fürderliches, für 
künftige Yeonidasarbeiten überaus wichtiges zu und 
I, St. 





Berle, Dr, friedrid, Dir, Das ftiliftifche ie im 
Aranzöfifchen beim Austrud der Vorſtellung. Salberftadt, 1606. 
Doelle & Sohn. 17 ©. 4.) 

Vorliegende Abhandlung beleuchtet im didaktiſchen Intereſſe 
einige charakteriftiiche und wichtige Eigenthümlichfeiten des 
franzöſiſchen Stils unter logischen Gefichtspunct und ipricht 
nad) einer nicht durchweg leicht verftändlichen „Vorbemerkung“ 
I) von der Zerlegung, 2) der Ausgejtaltung und 3) der Ver: 
Inüpfung und Beziehung der Vorſtellungen. Mit 1) meint 
der Verf. das Streben, aus der Gefammtvorftellung das dem 
Zufammenhang entiprehende Moment zum Ausdrud zu vers 
wenden (einerfeits beim Subjt., das den Hauptgegenftand des 
Intereſſes nennt, wie wenn Cäſar's eivitati persuasit zu il con- 
seilla aux habitants de la eit# wird, oder wenn dem deutichen 
„Portugal erinnert an Holland“ ein le Portugal rappelle lidee 
de la IHollande entjpricht ; anbererjeits beim Zeitwort in den 
Umſchreibungen mit faire, aller, venir, voir, entendre, envoyer); 
mit 2) die Neigung, die ganzen Sätze durch finngemäße Aus: 
geftaltung voll austönen zu lafien (j. B. für Schiller's „nordiiche 
Tapferkeit” la bravoure des soldats du Nord), ein Adjectiv 
durch beigefügtes Subitantiv oder durch Complemente, ein Zeit: 


| wort durch Beifügung der ſinngemäß zugehörenden Objecte 


deutlicher zu machen („es mit Sechien aufnehmen“ attaquer 
six adversaires, „Diele Dürftige Königreich” ce royaume denue 
de ressources, „ſie dankte“ elle m’a remerei@). Unter 3) end» 
lich ftellt der Verf. Beiſpiele für die jehr weientliche Verdeut- 
lichung der Rede durch Demonftrativa, durch Anwendung der 
Pronominafadverbien en und y, durch Einichaltung appofitiver 


' Subjtantiva, durd Anwendung von Appellativen an Stelle von 


Mar wird die wenigen Seiten 


Fürwörtern der dritten Berjon. 
Kn. 


nicht ohne Intereſſe und Nutzen leſen. 
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Moormann, Frederic W., William Browne. His Britannie's 
Pastorals and the pastoral Poetry of the Elizabethan age. 
Strassburg, 1897. Trübner. (X, 160 85, Gr. 8) „#4, 50. 


A. u. d. T.: Quellen u. Forschungen z. Sprach- u. Culturgesch. 
d. germ. Volker, 81. Heft, 

Moormann pflügt in jeinem Buche denjelben Ader wieder, 
der von K. Windicheid vorgearbeitet worden war. Wenn der 
Verf. die Windicherd’iche Schrift trogdem nur in der Biblio 
araphie mit aufgezählt, im Terte ihrer aber nirgends Er: 
wähnung thut, jo hat das feinen Grund darin, daß M. feinen 
Gegenjtand von einem völlig verjchiedenen Standpunct aus be 
trachtet und im ganz jelbitändiger Weife behandelt. Er theilt 
jeinen Stoff in drei große Abſchnitte. Im eriten beichäftigt er 
fich mit den Quellen und der dichteriſchen Entwickelung Browne's, 
im zweiten giebt er einen geichichtlichen Ueberblid über die 
Darjtellung der Natur von Chaucer bis Bacon, im legten end- 
lich zeigt er, wie ſich in Browne's eigenen Werken die Natur 
wiederipiegelt. Dabei ergiebt ſich, daß dem letzteren die 
Schwãchen ſeiner Zeit zwar noch in mancher Hinſicht anhaften, 
daß er die Natur in ihrer Großartigkeit noch nicht zu erfaſſen 
vermag, daß er wie Chaucer die Gegenftände der Natur noch 
vielfach) nur aufgezählt, ftatt fie zu beichreiben und daß er gleich 
Spenjer feine Schilderungen mit romantischen und muytho: 
logiichen Zuthaten beichwert. 
heraus, daß Browne in der Darjtellung der Natur jeinen Zeit: 
genofien im vielfacher Beziehung voransgeeilt iſt. Mit feinen 


febhaften Schilderungen häuslicher Scenen und ländlichen | 


Lebens, denen all das Gezwungene und Erfünjtelte jeiner ro— 
mantiſchen Vorgänger abgeht, ijt er der directe Vorläufer von 
Dichtern wie Thompſon, Shelley, Keats und Wordstworth ges 
worden. 
ijt die warme vaterländiiche Begeifterung, die er fich aus der 


gerettet hat. Freilich erweift er ſich zuweilen als einen über 
eifrigen laudator temporis aeti, der, je jchärfer fein Auge für 
die Schäden der Gegenwart iſt, um jo tweniger Blid für die; 
jenigen der Vergangenheit hat. War man jeit Johnſon ges 
wöhnt, in Denham den eriten englichen Localdichter zu er 
fernen, jo weiſt M. nad), daß vor ihm ſchon Browne die 
landichaftliche Schönheit und die geichichtliche Bedeutung feiner 
heimathlichen Grafichaft Devonihire überall in feine Dichtungen 
zu verweben veritanden hat. Die Art, wie M. jeine Unter: 
juchung bis ins Einzelne führt, wie er dabei vor dem Einzelnen 
das große Ganze nicht aus den Augen verliert, iſt mujtergiltig. 
Gerade im diejer Hinficht bezeichnet feine Schrift einen wejent- 
lichen Kortichritt gegenüber derjenigen Dr. K. Windicheid's. 
Es iſt das Verdienſt M.'s, die Bedeutung Browne's für feine 
Zeit richtig erfannt und gewürdigt und ihm diejenige Stellung 
zugewiejen zu haben, die ihm innerhalb der Gefammtliteratur 
gebührt. Ldw. Pr, 


Historia D, Johannis Fausti des Zauberers, Von Gust, Milch- 
sack. 1, Theil, Wolfenbüttel, 1892/97, Zwissler, [(CCCXCIV, 
1248. Gr.$8) .# 10. 

A. u. d. T.: UVeberlieferungen zur Literatur, Geschichte und 
Kunst hrsg. v. G. Milchsack und P. Zimmermann. 2 I. 


Es ijt immer ein fatales Ding, wenn ein im Sabe begon: 
nenes wijlenichaftliches Wert, das auf Grund neuer, jei es bis- 
her unbenußter, ſei es wirklich erſt entdedter Materialien ein 
vielveräfteltes Problem mit dem Anſpruche auf einen gewiſſen 
Abschluß darzuftellen unternimmt, etliche Jahre liegen bleiben 


Parallelforihungen, die ſogar noch theilweile auf Kenntniß der 
unverdffentlichten Drudbogen fußen mögen, ergänzt und fort 
gelebt zu werden. So liegt die Sache bei dem ungemein wid) 
tigen Buche Guſtav Milchſack's, das jetzt als erjte Hälfte von 
Band II eines neuen, den angekündigten S 


Andererſeits jtellt fi aber aud | 


Was ihn ferner vor feinen Zeitgenofjen auszeichnet, | und Tradition“ 


großen Eliſabethaniſchen Zeit in die Aera Jacob's I hinüber: | bie verfdpiebenen älteren vein jahlihen Sammlungen, 5. bie 


toffen und Autoren | 


— 1897. M 21. — Stierariigen Gentrafblatt — 19. Juni. — 


| 





| Unternehmens erjcheint. 


781 
zufolge äußerlich braunfcweigifd«provinciellen, fachlich jcboq 
den allgemeinen Intereſſen trefflich dienſtbaren literariſchen 
Seit mehreren Jahren mag mancher 
Fachmann nah Milchſachs „Hiſtorie des D. Johannis Fauſti 
des Zauberers“, die nach Aürſchner's Literaturlalender ſeit 1992 
in dieſem Jahre herausgelommen ſein ſoll, gefahndet haben. 
Und auch jetzt trägt der vorliegende erſte Theil außen zwar 
bieje Bezeichnung und die Bezifferung 1892/97, aber ber 
Innentitel, der doch in den allermeiften Fällen allein mitein 
gebunden, läht keinerlei Fortjegung erwarten und trägt blof 
die Jahreszahl 1892. Diejes Factum darf man nicht ver 
ichweigen, jonft wird man fich ſpäter wundern, daß ein von 
1592 datiertes Werk auf Publicationen bis 1896 (S.CCCXXIU 
jogar ein Zuſatz vom 16. Juli 1896) Bezug nimmt und den 
Hinzutritt eines zweiten Theils nirgends andeutet, und zwar 
das alles aus der Feder eines gewwiegten Bibliothelars und mit 
unter der Aegide eines erprobten Archivars. Allerdings begeg 
net nun, worauf ja viel mehr anfommt, inmitten der weit: 
ichichtigen Unterlagen des ftarten Bandes lkeinerlei ſolche 
bibliographifche Ungenauigteit. Es zeigt fih durchgängig als 
das mit jorgjamfter Rückſicht auf alle Borläufer in der Mritit 
des Fauftjtoffs und des Fauftvolfsbuchs durchgeführte Erzeug- 
niß eines geichulten Germaniften und behauptet jo in der Reihe 
der umfänglicheren Handbücher zur Fauftjage einen hervor: 
ragenden Rang, obwohl es, indem es ſich jelbit von vorm: 
herein auf die dem eigentlichen Fauftbuche anhangenden 
Fragen jpecialifiert, E. Faligan's fleihiges, aber lüdenhaf- 
tes und philologiſch mannigfach angreifbares Compendium 
» Hlistoire de la lögende de Fanst« und K. Kieſewetter's ganz zu 
Unrecht vernachläffigte reiche Fundgrube „Faust in der Geſchichte 
natürlich ebenfo wenig entbehrlich macht wie 





in Scheible's „Kloſter“ von Dünger und Reichlin-Meldegg. 
Aber über alle die verjtreuten Vorarbeiten, die Milchſack gemii- 
jenhaft auf Anſatzpuncte für feine Zwede fondiert hat, führt er 
durch fichere Methode und an der Hand eines jtraffgeipannten 
Fadens hinaus, und jeine jchöne Gabe bedeutet jomit endlich 
wieder einmal einen thatiächlichen und zwar entichiedenen Rud 


‚ nad vorwärts in der noch immer fehlenden abjchließenden Dar- 





jtellung des Fauſtſtoffs vom hiſtoriſch-kritiſchen Standpuncte, 
während G. Witkowski's unlängjt in der „deutichen Zeitichrift 
für Geſchichtswiſſenſchaft“ N. F. IS. 298— 350 mitgetheiltem 
Aufſatze „Der biftorische Fauft“ das Verdienft eines zufammen- 
fafienden Ueberblids gebührt, wie er für jenen, hoffentlich bald 
erjtehenden pragmatiichen Monvgraphen des Dr. Kauft recht 
willkommen ijt. 

Milchſack bietet nun eine jolche Fülle von Einzelheiten zur 
Kenntniß und zum Verſtändniß des Fauſt-Vollsbuchs als des 
eriten wahren Fundaments der weltbedeutfamen Fabel dar, dat 
man, den ungeahnten Reichthum friichen Lichts freudig begrü- 
hend, die bisherige Vernachläffigung der allenthalben herbei: 
geihafften Bauſteine kaum begreift. Freilich welcher germa⸗ 
niſtiſche Literarhiftorifer weiß heutzutage in Luther, ſeinen 
Grundlagen und Weiterführungen jo genau Beicheid, dab er 
den Medactor des Fauſtbuchs in ganz ftichfeften Belegen als 
einen Parteimann des Wittenberger Protejtantismus erweiſen 
fönnte? Und Milchſack räumt hier ein wahres Arjenal theo- 
logiſcher Belejenheit aus und zwar beherricht er die knifflichen 
Diftinctionen der reformatoriichen Orthoborie ficher und fein, 


‚ weshalb er die volle Fähigkeit beſitzt, die jo oft discutierte Ten- 
muß, um dann mit Nüdficht auf inzwiſchen hervorgetretene | 


denz des Fauftbuchs, mit der unjere Anficht von dem Inhalte des 
Subftrats für Marlowe's Genius bis auf Goethe's und der 


Gegenwart Fauſt Grübelei herab einſetzen muß, aus der Ent 
| widelung der religiösfirchlichen been im Sinne der Aug 


burger Confeſſion bis 1587 aufzullären und daraufhin ein jehr 
verändertes Bild von der Compofition des Vollsbuchs zu 


785 


zeichnen. Bevor er aber das Letztere, um es mit Recht litera- | 
riich höher bewerthen zu können als jonft, auf Sinn und Geift 


durchfiebt, nimmt er es bezüglich unmittelbarer Quellen unter 
die Yupe und fügt den feit 1888 nachgewieſenen Anleihen bei 
geographiichen und hiſtoriſchen Compendien des 16. Jahrh.'s 


ein Hauptreſervoir Hinzu in Hartmann Schedel's „Buch der | 


Chronicken“ (editio prineeps 1493), die der Anonymus in ganz 
directer Anlehnung, ja jogar in der darin innegehaltenen localen 
Reihenfolge recht ungeniert ausgeichlachtet hat. Dazu entdedte 


Milchſack's ãußerſt glüdlicher Spürfinn verichiedene mittelbar | 


ausgebeutete Hilfsmittel des erfindungsarmen Compilators in | 


des Jacobus de Theramo Processus Belial, des Dionyſius 
van Leeuwen Quatuor novissima (hier nad) dem 1493er Drude 
verglichen), in „Ain ſchöne matteri...genant der jündigen fele 
ſpiegel“ (Ulm 1487), und ſodann erörtert er auf 150 Seiten 
mit behaglicher Breite, was aber angefichts des höchft lehrreichen 
Falles durchaus angebracht ift, das enge Verhältniß des Fauſt— 
buchs zu Ludovieus Milichius „HYauberteufel*, eine damals 
weit verbreitete Schrift, die längft als charakteriftiiche Bezugs- 
quelle hätte erfannt werben follen. Daran fchließen ſich mehrere 
Bogen einjchneidender Zuſätze“, ſämmtlich Nachträge, die 
während oder nad) dem Ende der 1592 in die Preſſe gegebenen 


Unterfuchungen aufftießen: fie betreffen „Das Büchlein von | 


Lucifer's mit feiner Geſellſchaft Fall“, das Ende 1595 I. Baer 
und Co. in Franffurt a. M. nad) einem unerwartet auftauchen: 
den Eremplare abdruden ließen, die Beziehungen „zur Simons 
iage* d. h. zu der, übrigens jchon vorher mehrfach gejtreiften 
Tradition vom nenteftamentlichen Simon Magus, und darauf 
diejenigen zu Auguſtin Lercheimer's, d. i. Profeſſor H. Witer 
kind’s, „Ehriftlich bedenden und erjnnerung von zauberei“, 
wonach diejer ſchon oft berangezogenen Agitationsbrofchüre ein 
greifbarer Zuſammenhang mit dem gedrudten Spies' ſchen 
Fauſtbuch abgeiprocen wird, im Gegenfage zur geltenden An— 
nahme, namentlich zu Wilhelm Meyer, deſſen Aufjag vor dem 
Abdrude der von ihm ausgegrabenen „Nürnberger Fauft- 
geſchichten“ Roßhirt's von 1575 (Abhandlungen der f. bayer. 
Akademie der Wiſſenſch. I, Cl. NX, 2. Abthlg., 1895, ©. 360fg.) 
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erwähnt jet), dann darf man getroft das alle Leiſtungen zu: 
fammenfafjende Fauft-Handbuc für nicht zu ferne Zeit erhoffen. 
Vielleicht wird es aus dem Lager der Schüler Friedrich Zarncke's 
erwachſen, indem MW. Braune, Creizenach, Kögel, Al. Tille, 
Milchſack, Referent und Andere den Anregungen des Meifters 
nachgegangen jind. Möge es nicht innerlich allein jo überaus 
wohl gelingen wie das vorliegende, das über ein Luftrum in 
den Typen ftand, jondern auc äußerlich fich fo ftattlich aus» 
nehmen. Außer einigen winzigen, jelbit ſich verbejiernden Drud- 
fehlern wie S. CCVLII, 8. 9 v. u. Hoder gegen ©. CCIX, 3.12 
v. u. Hoeder, S. COXXIU, 3. 5. v. u. S. CCLXXXL, 3. 13 
und S. CCXCI, 3. 11 (Zerdjeimer), S. CCXC, 8. # v. u. 
(Afterisfus fehlt), S. CCXCVI, 8. 2 (Sommer), S. CCCVIII 
Anm. * (Bd. IL fehlt) wühte Ref. da gar nichts zu erinnern. 
L. Fr. 





Ein deutsches Vorspiel, verfertigt von Friederica Carolina 
Neuberin (1734), mit einem Verzeichniss ihrer Schriften 
(XVI, 


heb. von Arthur Richter. 
458.8) #0, 60. 
(Deutsche Literaturdenkmale des 18. u. 19. Jahrh.'s, hgb. von 
Aug, Sauer. Nr. 63.) 

Die dichterifche Thätigkeit der Neuberin hat im Gegenſatz 
zu ihrer Bedeutung für die Geſchichte des deutichen Theaters 
nur jehr geringe Beachtung und Würdigung, auch bei ihrem 
Biographen Reden-Esbeck, gefunden, obwohl bedeutende Zeit⸗ 


Leipzig, 1597. Goschen. 


genoſſen wie Gotticheb und Leſſing auch diejer ihre Anerkennung 





überhaupt jcharf angegriffen und ala verirrt und fogar unreell 
gegenüber Milchſack's feit 1892 fertigen Auseinanderjegungen | 


dargeftellt wird. Wir erwähnen diefe unerfreuliche Bolemit 
bier bloß deshalb, weil ein gutes Drittel der Milchſach'ſchen 
Darlegungen davon durchwirkt ift, überlaflen es aber den beiden 
Betheiligten, fie unter fich auszutragen. Die Wiſſenſchaft zieht 
übrigens den Vortheil daraus, daß Milchſack 1595 die Reftanten 
feines Schubfachs hervorholte und ergänzend anhängte. 


„Hiftoria vnd Geichicht Doctor Johannis Faufti des Bau: 
berers ꝛc.“ machen den Beichluß des fo fürderlichen Buches, 


Die 
124 Seiten diplomatischen Abdruds des Tertes W der 





das die Fauft-Philologie um ein erfledliches Stüd vorwärts | 


geihoben Hat und nicht nur reges Combinationstalent für die 
vielen aufgeftochenen Parallelen und Vorlagen, jondern auch 
ein erhebliches Geſchick, alles Bekannte mit dem Unbekannten 
in mögliche Gleichungen zu bringen und letztere elegant aufzus 
löjen, Schritt um Schritt bezeugt. Wenn man die mannigfal- 
tigen Beiträge zur Hunde der Fauſtſage, die von anderer Seite 


neuerdings dargeboten worden find, dazu nimmt, jo außer | 


Witlowski's angeführtem Artikel des Nef. Analekten in Sauer’s 
„Euphorion“ IL, 754—775 und ©. R. Widmann's Lebens 
ſtizze in der „Allg. dtich. Biogr. 42, 350— 352,3. W. Brut: 


mer's „Unterfuchungen zur Entwidelungsgeichichte des Bolfs- 


ihanfpiels von Dr. Fauſt“ im der Ztſchr. f. dtich. Philol. 29, 
150— 195 und 345—372, U. Reichl’s hübjche Nachweiſe über 
Goethe's Fauft und Agrippa von Nettesheim“ im „Euphorion“ 
IV, 267—301 (woraus S. 293 die Beiftimmung zu des Ref. 
a. a. O. ©. 271. ausgeſprochener Hypotheſe, Goethe habe 
ſeinen Fauſt Heinrich nach Heinrich Cornelius Agrippa getauft, 


nicht verſagten. Das erſte ihrer wenigen im Drud erichienenen 
Vorſpiele, eine allegoriiche Behandlung des Streits der Neuber: 
ſchen und der Müller’ichen Truppe um das ſächſiſche Hof- 
tomödiantenprivilegium, ein Gedicht in flüffiger, micht unge: 
wandter Sprache, dem ein wigiges Vorwort vorangeht, wird 
ung bier in jauberem Neudrud geboten. In der Einleitung 
jtellt der Hregbr. eine genaue Bibliographie der Dichtungen der 
Neuberin, 37 Nummern an ber Zahl Goedele verzeichnet 
nur 3), die aber nicht alle erhalten find, mit eingehenden 
Literaturnotizen zufammen. 





Haug, Ed, Aus dem Lavaterfhen Kreife. 11. Job. Georg 
Muller ald Student in Göttingen und ald Bermittler zwifchen den 
.. und Herder. Schaffbaufen, 1897. Schoch. (1, 122 & 

r. 8.) 

Nachdem der Verf. in dem erjten Theile diejer Abhandlung 
(vgl. Jahrg. 1894, Nr. 43, Sp. 1573 d. BL.) die innere Ents 
widelung Müller's damit zu ſchildern begonnen, daß er deſſen 
Büricher Studienjahr zur quellenmähigen Daritellung bradıte, 
entwirft er in dem vorliegenden zweiten Theil ein volles Bild 
des Seelen: und Geifteszuftandes des Göttinger Studenten und 
unternimmt es darauf, die Vermittler-Rolle darzuitellen, die 
Müller in dem Verhältniß Lavater's und feines Büricher 
Kreiſes zu Herder jpielte in der Zeit, als dieſes Verhältniß fich 
getrübt hatte. Dieje Nolle begann Müller zu ipielen als Stu: 
dent in Göttingen, und er führte fie fort bis zum Tode Lavater's. 
Indem aber Haug an der Hand von größtentheils bis jegt un- 
gedrudten Quellen, welche ſich theils auf der Schaffhaufer 
Minifterialbibliothet theils auf der Züricher Stadtbibliothet 
und im Finsler'ſchen Lavater-Archiv zu Zürich befinden, uns 
oh. Georg Müller ald Student in Göttingen und als Ver: 
mittler zwiichen den Zürichern und Herder vorführt, liefert die 
intereffante Schrift einen werthvollen Beitrag zur Kenntniß 
jener beiden Koh. Georg Müller eng befreundeten berühmten 
Männer, an deren Kraft, Feuer und Tiefe des Geiſtes dieſer 


| lange nicht hinanreichte, die er aber an Herz und Adel der 


Geſinnung übertraf. 
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Bienemann, Friedrich, Dorpater Sängerbände 1812 — 1816. 
Lieder aus der Angendzeit der alma mäater Dorpatensis. Reval, 
1896, Kluge IXXXVI, 1348. 8) „#2, 50. 

Die Lieder, die meiſt von Liebe, Wein, Freundicdaft, von 
dem deal, den Lebensaltern zc. fingen, haben ihren Awed 
eigentlich erfüllt gehabt, als fie im Freundeskreiſe mitgetheilt 
wurden. Größeren dichteriichen Werth haben fie nicht. Wenn | 
fie nun doc gedrudt worden find, jo ift das offenbar geichehen, 
um den einftigen Söhnen der alten Muſenſtadt eine lebhafte 
Erinnerung zu erweden. Dazu mahnt ja die Zeit, die jo | 
Bieles vernichtet, Darauf das Weſen der alten Hochichule rubte, | 
was fie befähigte mit den deutſchen Umiverfitäten zu wetteifern. = 

„Biel Lallen und Stammeln des poetiſchen Genius findet fich 1 


in dieſen Verſuchen, ſehr viel Nachahmung ohne dichteriſche 
Anlage, aber auch Keime, die geſunde Blüthen verſprachen und 
Früchte getragen haben, find vorhanden, Manches überraſcht 
und erfreut durch den Schwung der Sprache” ꝛc. Dieje lieber | 
volle Charakteriftif verräth, daf der Herausgeber fich über den 
poetifchen Werth der Lieder nicht Täufchungen hingiebt. Necht | 
werthvoll ift das Heine Buch als Beitrag zu dem geiftigen 
Leben der baltifchen Provinzen und durch die Mittheilungen 
über die beiden Sängerbünde, wie fie ähnlich auch an anderen 
Univerfitäten beitanden haben, von denen es aber fajt nie möge | 
lich ijt eine jo nahe Vorftellung zu gewinnen wie hier durch ben 
Abdrud der Statuten und die zahlreichen Angaben über die 
Genoſſen. —n. 


— f. —2 u. verwanbie Gebiete. Orig v. v. A. 1. Bezold. 
and 

Inb.: 8. Hadfpill, die ätbiopifhe Evangelienüberfegung Math. 
IN). — €. Littmann, zu A. W. Schleicher's „Geſchichte der Galla“. 
— J. Guidi, sopra due degli „Wetbiopiiche Leſeſtüce“ del Dr. 
Bachmann, — G. Reisner, notes on the Babylonian system of | 
measures of area, — Sprehfaal. 


Gentratblatt f. Bibliotheföweien. Hrög. von O. Hartwig. 14. Jahre. 
6. u. 7. Heft. 





And.: DO. Hartwig, Karl Adolf Werner ald Bibliothekat. — 

C.Haeberlin, griehifie Pappri. Fortſ. — A. S. Hunt, Ihe | 
Library of the Cathedral of Pamplona. — Alt, Wermingbeff, | 
die Bibliothet eined Konſtanzer Officiald aud dem Jahre 1506. — 
Mittbeilungen aus und über ibliothefen. 


Philologus. Zeitſchrift * das claff. Altertbum. Hr. v von Otte 
Erufind. 56. Band. 1. Heft. 

Inb.: P. — Dedipus vor der Sphinx, eine Phlyaken⸗ 
fcene. — Ferd. Dümmler, fittengefdichtlihe Parallelen. — Rud. 
Herzog, Namenüberfepungen und Berwandted. — Erufind, Anth. 
Pal. XI 17. — H. Lug, zur Beihichte Korkyrad. — Otto Schröder, 
Pindarica, — R. Hildebrandt, zur Ueberlieferung der Aetna. — 
W. Soltau, der Annaliſt Piſo. — €. Schweder, über die Welt | 
farte und Chorograpbie des — Augufiud. 2. — G. Hacberlin, 
Plautus Afinaria 366. — C. v. Jan, der Mufikfchriftiteller Albinus. 
— Th. Baunad, zur —*— des Soarchos von Lebena. — €. 
Wunderer, der Streit um das Sprichwort Soxgoi rüs aurihixus 
fu Polybiuns XI 120). — Alb, Müller, Tegeyaoxinue. — May 
Tbiel, Terttritifches zum 3. Buche der oracula Sibyllina, — Rot. 
aus zu den pſeudhippokratiſchen Epidemien. — Derj, KAgfeıs. 

G. Bunderer, die ältefte Eidesformel der Römer (iu Polybius 
3, 25, 6), 


Nordisk Tidsskrift for Filologi. 3. Rakke, 5 binds. 3.0g 4, Hasfte. 


Indh.: Christ, Mikkelsen, annotationes criticae in Trucu- 
lentum Plauti. — V. Boberg, om sproget i „Vejleder for pil- 
grimme*, 


Reuphitotogiiges Gentralblatt, Hrög. von W. A aften. 11. Jabig 











"nt. Fauſt, Unterfuchungen zum pieudorfbatefpearefchen Drama 
Locrine“. — Berichte aus Bereinen und Verfammlungen. 


Blätter für das ‚Homnafab-Scuheefen. Redig. von Joh. Melber. 
34, Band, 5. u. 6. Heft. 

inb.: U, Patin, Neues und Altes zur ——— Logosiehre. 

— il. Doroff, zur fteiichen Thierpſychelogie. 1. . Reifert, 

su Karl von Holtei’s Mantellied. — ©. Ammen, zum. auctor ad 





| —— Deutſches Reich 18960: P. 


gleiche im Hochdeutſch der Großſtädte vergeblich ſuchen. 


llerennium ——— von Marr. — K. Rück, zu Plinius —*— 
historia XVII, 330. — Ar. Hader, zu Caesar hell. Gall. VI, 27, 1, 
— J. Piftner, u Sopbotled’ Ordipus rex B. 1132 FH. — 4 
Rocmer, Adorkayns. — 3. Zablileiich, Kritiiches zur Metapheni 
des Ariftoteled. — Rlus, über Wintel mit bes. parallelen — 
— 1. Steinberger, Horazüberjepungen jcarm. I, 29. 35 


Gymnafium. Hrsg. von M. Wepel. 15. Jahrg. Rh. 
Inb.: BP. Mever, Naivität und Kritik im Unterrichte. — Pır 
Mener, zur Pbilefopbie. — 
idmann, zur griech. Sprachwiſſenſchaft. Zum grich. Unterricht. 
Zur Erdkunde. Zur Bibliographie. — Menzel, zur Matbematif. 











— — a 





Volkskunde. 


Wossidlo, Rich., Mecklenburgische Volksüberlieferungen. 
1. Bd. Rütsel. Wismar, 1897. Hinstorffl. IXXIV, 3725. 8 #5. 
Schr muthet den Volksfundigen auf der erften Seite die 
Widmung an: „Dem Medlenburgiichen Bolt“. Damit ifl der 
Standpunct des Verf.'s genügend gekennzeichnet. Die Würdi 
gung des eigenen Voltsthums iſt und bleibt die Hauptſacht 
Der Verf. hat unter Mühen, Opfern und manden Schwierig: 
keiten die Sammlung zufammengebradht, zu der ihn, weientlid 
mit auf feine Anregung hin, eine große Anzahl Beiträge, nament: 
lich von der Lehrerichaft Medlenburgs, zu Theil wurde. Die 
großherzoglih medlenburgsichweriniche Negierung hat ir 


‚ rühmenswerther Weile für das Werk 3000 Mark bewilligt, 


und aud) die Stände des Stargarder Kreifes noch 1000 Mart. 
Der Verf. „erfannte (im Laufe der Zeit) immer mehr, dab Be 
ſchränlung auf bejtimmte, dem Sammler vertraute Gegenden 
weit ergiebigeren Ertrag gewährt als ein flüchtiges Durchitreifen 
des Yandes, das doch immer auf Raubbau hinauslaufen muß“, 
eine Erfahrung, die jeder jelbitthätige Sammler durchaus be 
jtätigen fann. Aber es ift nicht bloß Die Fülle und Sicherheit 


' des Gejammelten, jondern der Sammler wird dabei auch zum 


Forjcher, weil er jich tief in die Vollsauffaſſung bimeinlebt, 
was in diefer Unmittelbarteit fein nod io gelehrtes Bücher 
wiſſen jemals zu Stande bringt. Die wahre Hochichule für den 


‘ Bolfsforicher, und Vollsforſcher der Heimath jollte jeder Gebil- 
dete fein, zum mindeften jeder Staatsbeamte, bleibt immer das 


Bolt jelbit, und da heute das reine volle Voltsthum nur noch 
beim Landvolle zu finden iſt, eben nur noch das Yandvolt. 
— „Hier hat denn auch der Verf. die eingehenditen Studien 
gemacht. Sein Werk bildet eine ausgezeichnete, höchit ichägbare 
Bereicherung der deutichen Vollskunde in verjchiedener Richtung, 
namentlich auch in Hinficht auf die plattdeutiche Sprache, und 
wie immer in jolchem Falle, für die Eulturgeihichte. Denn es 
geitattet tiefe Einblide in das Leben und Denken der Landleute, 
im bejonderen der Medlenburger. Es ift in der That erjtaum 
lich, welche lebendige Schaffenstraft, geradezu ipielend, noch der 
Sprache im Medlenburgischen innewohnt. Man würde eine 
Diejes 
Leben in der Sprache aber beweift, welche friiche Lebenstraft 
noch das Voltsthum dort hat. Ebenjo bewunderungswürdig 
ift die Vieljeitigfeit der Anſchauung und die hochdichteriiche 
Auffafjung der Dinge. Manche Schilderungen, namentlich von 
Bäumen und Kräutern, jind von einem auffallenden LYiebreiz 
und äußerjt malerisch und innig empfunden. Es ift ſicher fein 
Zufall, daß Fritz Neuter, der wahre „Claſſiker“ des norddeut⸗ 
ichen Volkes, aus Medtenburg hervorging. — Die gelehrte 
Abfaffung des Werkes verdient uneingeichränftes Yob. Auf 
S. 1—255 werden die Voltsräthiel mit ihren Abweihungen 
gegeben. Für die Anmerkungen auf S. 272—330 hat der 
Verf. 194 verjchiedene Schriften zum Vergleich herangezogen. 
Doch blieb das Wendiiche fait unberüdjichtigt. Wir verfennen 
dabei keineswegs die Grenzen, die menschlicher Zeit und Arbei 15 
kraft gezogen find. So lommen von den Volksräthſeln: 17 ab, 
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2, 28, 122, 161d, 163, 165, 241, 243, 639, 775 zub 958 
ähnlich i im Wendiſchen vor. Vielleicht fünnte noch 974 Dinzus 
treten. Auch die, wie es jcheint erſt ganz vereinzelt befannt 
gewordene, Hundegeichichte auf S. 360 und 650b ift wendiſch. 
Zu ihre tritt noch eine zweite im Wendiichen. Ebenjo, wenn 
auch mit abweichendem Juhalt, ift der Zwiegefang zwiſchen 
Paſtor und Küfter (unter 100) bei den Wenden befannt. Ref. 
fand ihn zweifach verichieden auf. Auf Einzelheiten jonjt ein 
zugeben, ift bei der Fülle des Stoffes ausgeſchloſſen. Die vom 


Verf. angewendete Rechtſchreibung iſt jehr anſchaulich, da fie 


Kürzen und Längen deutlich madt. Wir allerdings jind der 


Anficht, daß am beiten allein nad) dem Laut zu jchreiben (für | 
Norbdeutichland unter Einführung eines durchaus nothwendigen | 


neuen Buchſtaben z), dabei aber die Länge der Selbitlauter 
duch einen Längsitrich (ä, ©, i, ö, ü) anichaulich zu machen 
wäre. Zum Schluß folgt ein Verzeichniß der Deutungen ber 
Räthfel, welches das Nachſchlagen jehr erleichtert, und von 
S. 389 — 372 ein erfchöpfendes Inhaltsverzeichniß. das den 
Reihthum des Inhalts auch in Iprachlicher Beziehung bekundet. 
Wie irgend etwas ift das Werf geeignet, dem Leier die Bedeu: 
tung des Volfsthums für Bildung und Erziehung des deutjchen 


Geiftes in Zukunft Har zu legen, nur muß derlei in Auswahl | 


als Lehrſtoff in die Schule eingeführt werden. Der Verf. hat 
fich mit feiner Arbeit ein bleibendes Ruhmesdenkmal geſchaffen. 
Hoffen wir, daß dem erften Bande, unter feiner bewährten 
Yeitung, bald andere folgen. W. v. B. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Detzel, Seinrich, Chriſtliche Jtonographie. Ein Handbuch zu 
Berſtandniß der chriſtlichen Kunſt. Zwei Bände Mit 538 Abb. 
sreiburg i. B., 18%, Herder. (IXVI, 594; XVIH, 714 ©, Or 8. 
16. 


Der um die Erforfchung der kirchlichen Kunſtarchäologie 
des Mittelalters hochverbiente Didron nahm 1543 eine Icono- 
graphie chrötienne in Angriff, von der man das Bejte erwarten 
durfte; leider ijt fie über die Histoire de Dieu (Paris 184%) 
nicht hinausgefommen. Seitdem ging es in abfteigender Linie 
bis zu den Elöments d’iconographie chretienne von Cloquet 


Lille 1890), der neuejten Leiftung der franzöfiihen Wiſſen- 


ſchaft auf diejem Gebiete. In Deutichland liegt eine ganze 


Anzahl tüchtiger Einzelunterfuchungen vor, aber Alles erſt 


Anfänge in der Richtung auf eine noch in weiter ferne liegende 
Lojung der Geſammtaufgabe. Um jo überrafchender fommt 
dieje zweibändige „Ehriftliche Ilonographie“. Allerdings 
ſchwindet die Ueberraſchung jofort, wenn man fich einigermaßen 
mit dem Inhalte bekannt macht. Sie ift eine ziemlich äußer: 
lihe Compilation, hier beſſer, dort jchlechter, je nad) den Büchern 
und Aufſätzen, die dem Berf. in die Hand famen. Für die alt 
hriftliche Beit iſt F. X. raus, befonders feine Real-Encyklo: 
pädie maßgebend gewejen. Mittelalter und Neuzeit find ganz 


ungleihmäßig behandelt; auf eine gründliche Erfaffung des | 


Stoffes ftößt man nirgends. Daß bier nur eine ftreng durch— 
geführte entwidelungsgeichichtlihe Methode etwas erreichen | 
fann, davon jcheint der Verf. keine Ahnung zu haben. Aber 
auch wenn man den Maßſtab ftrenger Willenichaftlichkeit wicht 
anlegen will, jo iſt nicht einzufehen, wie und wen ein ſolches 
Kaleidoflop nützen fol. Führich, Steinle, Seitz, die kraftloſe 
Beuroner Schule, die äußerſt geichmadlofen, faden Erfindungen 
des Barons Bethune d'Mevalle, die großen und Heinen Meifter 
der Renaiffance und weiter rüdwärts ſchwirren an unjerem 
Auge vorüber. Nirgends ein Mares Bild von der Vorwärts— 
bewegung. Unter den Slluftrationen finden ſich einige gute, die 
Mehrzahl erfüllt ihren Zwed nicht, da fie nicht auf wohlüber: 
legter Auswahl beruht, fondern zufällig nahe Yiegendes ijt. 


Für den ilonographiſchen Geichmad des Verf. find bie Aus 

führungen über die Herz-Jeſu-Bilder (S. 917g.) und darin 

jeine eigenen Gedanken über eine ideale Darjtellung diejer Art 
hychſt bezeichnend. Wollte man anfangen, die Jrrtbümer auf- 
 zuzählen, jo würden Seiten nicht ausreichen. Kurzum, für die 

wirkliche Wiſſenſchaft der chriftlihen Ilonographie gi — 
Buch völlig gleichgiltig. 


Daun, Dr. Berthott, Adam Nrafit und die Künftler feiner Zeit. 
Ein Beitrag zur Aunftgeihichte Nürnberg. _ 10 Zaf. im Licht⸗ 
drud. Berlin, 1697. Ser. X, 144 ©. Gr. 8.) 

Ueber alte Künftler zu ſprechen, ift nicht deshalb ſchwer, 
weil man dabei alte Injchriften und Documente lefen muß und 
vielfach auf Combinationen und Hypotheſen ſich angewiejen 
ſieht, die Schwierigkeit Liegt vielmehr darin, daß man in eine 
andere Art zu jehen fich einleben muß, wenn die Bildiwerle zu 
uns reden jollen. Bei einem deutichen Quattrocentiften ift das 
im allerhöchiten Maße der Fall. Die Leute haben eine andere 
Optik, eine andere Auffaſſung der fichtbaren Dinge, ein anderes 
Formgefühl und es geht nicht an, mit dem groben Maßſtab 
unferer populären Begriffe wie „Naturwahrheit“ und dergleichen 
da Kritik zu üben. Dilettanten beurtheilen den „Enitterigen 
Faltenwurf“ nach Maßgabe jeiner Möglichkeit bei dem und dem 
Stoffe, der Kenner weiß, daf der Künſtler da mit der Natur 
gar nicht concurrieren wollte, daß das jeine Coloraturen find, 
wo man ihm freien Lauf laffen muß. Die Landichaften im 
Relief, die hoch hinauf bis an den oberen Rand gehen, fünnen 
‚ nicht verglichen werden mit holländischen Landſchaften, die 
Intention iſt eine ganz andere: hier handelt es fich um eine 
gleichmäßige Belebung der Nelteffläche, wo es überall wie bei 








“ee einem Teppich lebendig mit hell und dunkel fich regen joll ıc. 


— Daun’s Arbeit ift nicht frei von derartigen Befangenheiten 
eines Anfängerd. Er tritt überhaupt auf das Formale, den 
| Stil des Adam Krafft wenig ein. Er beichreibt das inhaltliche, 

aber die Beobadhtungen über die eigenthümliche Flächenbehand- 
\ lung, das Liniengefühl und dergleichen find dürftig. Wie wenig 

enthält die Beiprechung der jtilgefälligjten Grabmäler! Die 
‘ Eapitalfrage nad) der Polychromie wird in einer Anmerkung 
‚ erledigt S. 79: Die meiften Werte Krafft's waren bemalt) und 
doch ijt die verjchiedene Neliefbehandlung bei Krafft gewiß nicht 
unabhängig von der verjchiedenen Anwendung der Farbe. 
Mit jolden Ausitellungen foll indeß dem Buch jein Verdienit 
nicht benommten jein. Wir haben bisher keine Fritiiche Mono: 
graphie über den Hünftler gehabt. Es war jehr nüßlich, den 
\ literarifchen Quellen und den Denkmälern iin der Umgebung 
Nürnbergs namentlich) einmal methodisch auf den Leib zu 
‚ gehen. Negative und pofitive Nefultate find herausgefonmen. 
\ Aud) einige neue Urkunden haben fich gefunden. Das Bild des 
Künftlers hat jedenfalls an Klarheit weſentlich getwonnen. 
Der Berf. thut dann noch ein Uebriges und jucht den Mann im 
\ Verhältni zu feiner Zeit und zu den großen Nunftpotenzen der 
Zulunft darzuftellen, Ausführungen, die mehr für ein allgemeis 
neres Bublicum berechnet jind. — Sehr jürderlich iſt die Zur 
‚ Tammenftellung der Werke auf einigen Lichtdrudtafeln. Zur 

Beurtheilung der neuen Attributionen reichen die eg A 
nicht aus. 








Pädagogik. 

Hartmann, H. A. Martin, Reiseeindrücke nnd Beobachtungen 
eines deutschen Neuphilologen in der Schweiz und in Frank- 
reich. Leipzig, 1897. Stolte. (VIII, 1948, Gr. 5). 4 3. 

Die neuen preußiſchen Lehrpläne ftellen an die Neuphilo- 
fogen bezüglich ihrer Fähigfeit, die fremde Sprache praktiſch zu 
verwenden, erhöhte Anforderungen. Die Yehrer der neueren 
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Sprachen find daher beftrebt, diefe Thätigfeit in dem fremden 


Lande ſelbſt aufzufriihen, Land und Leute Frankreichs und 


Englands zu ſtudieren, um dadurch ihren neufprachlichen Unter: 


richt zu vertiefen. Bon diefem Gejichtspuncte aus hat Hart- , 
mann feine jechsmonatliche Studienreife nach der Schweiz und | 


Frankreich unternommen und feine Wahrnehmungen in ben 
„Netfeeindrüden und Beobachtungen“ niedergelegt. 
zöſiſche Schulunterricht, der Gegenftand feiner Studien, wird 
von ihm mit einer bisher nicht erreichten Gründlichfeit behan- 
delt. Kaum ein Schulmann, ſelbſt nicht in Frankreich, hat ein 
jo ausgedehntes und vielfeitiges Beobadhtungsfeld gehabt wie 
Hartmann. Nad) einem einmonatlichen Aufenthalte in St. Gallen 
und Genf befuchte er in Frankreich, in den Provinzen und Raris, 
mehr als 300 Lehrftunden, die von 235 Lehrern und Lehre 
rinnen gegeben wurden. Die franzöfiichen Schulverhältnife zu 
ſchildern ift er daher wohl competent; er ftellt fie unter befon- 
derer Berüdfichtigung des Betriebes der neueren Sprachen d. h. 
des Deutichen und Englischen auf 155 Seiten feines Buches 
dar. Die „Reifeeindrüde und Beobachtungen“ werben ohne 
Zweifel die Weiterentwidelung des fremdiprachlichen Unter: 
richtes günftig beeinfluffen. Aus dieſer Ueberzeugung heraus 
ift das Buch allen Neufprachlern des In: und Auslandes zu 
empfehlen. — Für weitere Kreiſe interejlant ift das, was der 
Berf. über feine politischen Wahrnehmungen und das Familien: 
leben in Frankreich jagt. Seine politifchen Eindrüde find die 
denkbar günftigften: Als deuticher Yehrer hat er die entgegen- 


fommendjte Aufnahme in Lehrerkreien, bei den hoben und | 


höchſten Beamten und bei Privatperjonen gefunden. Das 
Familienleben ſchildert er als nicht weniger innig und gemüth- 
voll als das deutjche. 


ns — Hrög. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dabn. 
aht 

Inb.: a —— das Gymnaſium und fein ſogenanntes 
Monopol. — H. Thieme, ber Bildungswertb der Mathematit. — 
Otto Marnatid, eine literarische Täufhung und deren Folgen. — 
Epredbjaal. — ©. Zart, Lehritoff für den cvangeliſchen Religione- 
unterricht in Prima. — Ernft Hermann, Gollege } —— — Jul. 
Lattmann, Geſchichte der Methodit des lateiniſchen Elementatunter 
richte ſeit der Reformation. 


Zeitſchrift für dad Realichulwefen. Hrög. von im. Gzuber, Ar. 
Behbtelu M. Blöjer. 22, Jahre. 6. Heft. 
Inb.: Andr. Kornbuber, zur Erinnerung an Joſef Kolbe (11, Mai 
1525— 27. Februat 1897). — Eevin Kugimapr, über einige Figen- 
ſchaften der Regeljchnitte und Flachen zweiter Ordnung. 


Seitferift für weibliche Bildung in Schule und Haus. 
Wild. Buchner 25. Jahre. 11. Heft. 








Hr. von 


nb.: W. Buchner, die Verbandlungen des preußiſchen Hauſes 
der Abgeordneten über Frauen- und Pehrerinnenbildung. — Verjcriedenct. 


Beitjchrift f. Turnen u. ag Hrög. von 9. Schnell u. 9. 
Widenbagen. 6. Jahrg. 

Inb.: Koch, Gridet und — — Schröer, Getrennt 
marfdieren ? — Mani & gtiechiſche Befehlöformen beim Turnunter» 
richt an Gymnaſien. — Guttmann, Beiträge zur körperlichen Er— 
sichung in Defterreih vom Jahre 1596. — Weber, Mordball. 


Vermiſchtes. 


Marabini, Edmund, Die Papiermühlen im Gebiete der weiland 
—— Reichsſtadt Rürnberg und im ehemaligen Burggrafenthum 
ürnbetg, den brandenburg - ansbach- und ——— Landen. 
—— Muͤnchen, 1894,96, Selbſtwerlag dei Berf. 
1768. 8.) 


Der Werth diefes Doppelbändchens Liegt in der Ermittelung 
und fleifigen Zuſammenſtellung der Wafferzeihen, die den 


(17, 


Papiermühlen der im Titel angegebenen Gebiete zugehören. | 





Der frans | 








die öfter in forgfältigem Abdrud mitgetbeitt werben; eine er: 
wünjchte Zugabe bilden die zahlreichen Abbildungen, namentlich 
die der Wafjerzeichen. Die Einleitung über die Erfindung und 
erite Verbreitung des Papiers ijt durch Fr. Heinz’ trefflice 
Werk „Die Waflerzeihen des 14. Jahrh.“ (vgl. Jahrg. 1596, 
Nr. 42, Sp. 1532 d. BL.) weit überholt. ©. 17,83. 3 v. u 
fies Sunbenten (Sonnenwende), j. Chronifen der deutichen Städr: 
1, 77, 26. 





Shulprogramme. 
(format 4., wo eim anderes midht bemerkt ift.) 


Berlin (Astanifches Gnmnaf.), Paul Maerkel, Herbart und der 
Religiendunterrigt an böberen Schranftalten. (28 ©.) 

Franzöſ. Gymnaſ., Mar Bierde, das erfte Jahr dee Ir 
teinifgen Unterrichts nad dem jegigen Vehrplane des Königl. Franze 
Opmnafumd. (36 ©.) 

— Carolus Lessing, historiae Auguslar 


lealoon, Fasc. I. 124 © 
— — —— Gnmnaf.), Theodor Schiche, zu 6i 
cero’d Briefwechſel während feiner Statthalterfcaft von Gilicien 


(27 ©.) 

— Gymnaſ. zum Grauen Klofter), Paul Hildebrandt, Bo 
mertungen —* u Andre Ghönier. (22 ©.) 

Koͤllniſches Gymnaſ., Paul Jahn, die Art der Abbängiateit 

Bergil's von Theofrit. (29 ©.) 

— (Königftädt. Bomnaf.), Baul Niefe, Pictor Hugo ald Draw 
tifer. 30 ©.) 

— Leibniz Gynmaſ a. Wege, der Procch Galad im Brici 
wechſel Boltaire'd. 2. Th. ( 

— Leſſing⸗Gymnaſ. — Beriintere das mittelgriediide 
Heldenlied von Baflleios Digenis Atritis. (29 ©.) 

— (uilenitädt. Gymnaſ., Ernſt Goldbeck, die Grapitatiend 


bypotheſe bei Galilei und Borelli. (31 ©.) 





— SophienGymnaſ., Wild, Hoffmann, die Ghorlicder umt 
Wechſelgeſaͤnge aus den Iragdbdien des Sophotles in deutſcher Ueber 
ſebung · li. Theil. (28 ©.) 

(Gbarlottenfchule‘, Voers Bormann, Kronprinz Friedrich ven 
Breufen 1730— 1740. (37 ©.) 

— (Dorotbeenidule), Ken. Jacob Schmidt, dad Aergerniß der 
Bhilofophie. Eine Kantſtudie. 29 ©.) 

— (Luifenidule, Band Millert, —— Bindungen in 

der pe Bibelüberjepung. 1. Ib. (3 

argaretbenihule, Karl — I ER Dden an fein 
Reunde in Reimftrophen verdeuticht. Nebit zn und einem 
Nadırrag zu den „Horaz-Berbeutibungen“. (31 

— (SorbiemSchule, Emft dükne, jur Seite des Fürſten 
Erg Antiohia. 1. Unter normanniſcher Herrfhaft (N098— 1130 
a6) 

— er zer pansi! AN Sobanneifon, zur Lehre vom 


\ franzöfiichen Heim. 2 


— (Dorothenftädt. Kat — Heint. Böttger, über natur 


\ wilfenfgaftliche Ercurſionen. (24 ©.) 





— re re \, Friede. Krüner, Berlin ald Mitalied der 
Deutihen Hanie. ( 

— — ), Herm. Servuse, neue Grundlagen 
der Meteorologie. (24 ©.) 

— (Aönigftädt. Real-Gomnaf.), K. Niger, Pierre Lori. 35 € 

— Healanmnaf.), Karl Holefreund, Anwendung 
ded Saufen Princives vom fleinften Amwange. (24 ©. u. 2 Taf. 

— (Sopbien-Realgumnaj.), Zul. Shulg, mertungen zur Binde 
logie der Uriome. (30 ©.) 

_ (Arkedrid-Merder’ice Dberrealfchulei, Carl Welgien, üh 
Producte und Potenzen von Determinanten oder über Gompefitien 
von linearen Subititutionen). 123 ©.) 

Siegfried Hoi, framwfiihe 


— (Luijenftädt. Oberrealichule), 
Gin Beitrag zur franzöſiſchen Lexilograyhie. Theil IN 


— 
33 ©.) 
Städt. Realicdule), ge RZ DE MEAN Gaipar Schwent 
feibt'e ER und Lehren. 1. Theil. | 
— (2. Städt. Realichule), —— Eiurm. der Apoſtel Pauls 
und die — Ueberlieferung. ! 23 ©) 
Eprabe und Schnit 


(Ein erfenntnifitbeoretifches Gffan.) (28 ©.) 





— (3. Städt, Realichule), Paul Rider, 

— 4. Etädt. Realfcdule), Pb. Plattner, zur Lehre vom Artitel 
im Franzöfiihen. (31 ©.) 

— (5. Städt. Nealfhule), Heint. Pinbl, zum grammatijten 
Unterricht im Franzoſiſchen, fpeciell im eriten Sabr. [24 ©. 

— if. —— her Schwark, zur Beihichte der Neuman 
beil. (24 ©.) 
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Berlin (7. Realihule), Garl Ib. Mibavlis, Guſtav Midaelis, 
Mit Briefen von PBarnbagen von Enſe, Alerander von Humblodt, 
Jacob Grimm, Karl Müllenhoff :c.) (29 ©.) 

— 8. Städt. Realfhule, Mori; Türk, Friedrich's des Großen 
Dichtungen im Urtbeile des 18. Jahrb.'e. 1. 133 ©.) 

— (10. Realichule), Friede, Zelle, eine ſeſte Burg ift unfer 
Gott. IN. Die fpäteren Bearbeitungen. 23 ©.) 

— (11, Städt. Realfchule), Carl Eohn, zur literarifchen Geſchichte 
Id Einherne. 2. Tb. (29 ©.) 

— (12. Städt. Realichule), Karl Soerenz, Entwurf eines bibli« 
ſchen Rachſchlagebuches für Realichüler. 28 ©.) 


Deutſche Revne. Hrög. von R. Fleiſchet. 22. Jahrg. Juni. 

Inh. U. v. Werner, Erinnerungen an Heinrich v. Etepban. — 
Sue Schend, Trin' Dorten. — U. Schloffar, Erzherzog Jobann 
von Defterreich über Griechenland. Ungedrucktte Briefe an = öfter 
reihiihen Geſandten im Atben U. v. Proteih von 1837—1844. — 








W. Bol, Franz v. Lenbach's Erzählungen aus feinem Leben. Aus | 


Geſptächen mit dem Meifter mitgetbeilt. (Schl.) — Kirn, über die 
Entwidelung der modernen Verbrecherlehre. — Heint. Ehrlich, beim 
Sıjäbrigen 
mit Ernſt Curtius. — %, Ihouvenel, Frantreihb und die Donau- 
fürftentbümer nadı dem Pariſer Gongreß 1856. 
Werner, offener Brief an Germ Geh. Regierungsrath Dr. W. Bode, 
Dirertor der königlichen Bemäldegalerie in Berlin. — Ezernn, Reiſe— 
briefe aus ben franzöfiichen Mittelmern-Golonien. 


Der Urquell. Hreg, von Ar. ©. Krauß. N. F. 1. Br. 5. Heft. 

Inh.: Kraus, Gudlarenlieder. Mnemotechniſches. —— 
— Plälzifher Bauernkalender. Bericht. — Ar. Baus und 8. Ed. 
Haase, das Kind in Glaube und Brauch der Bölter. (sine Umfrage. 
— Krauß u R Sprenger, Menſchenfleiſcheſſen. Eine Umfrage. — 
Er. Aulke, judendentihe Epribmworter aus Mähren, Böhmen und 
Ungarn. — A. Mittelmann, lifpelnde Schweftern. ine Umfrage 
von U, Treichel. — Jozeſf Gorneliffen, Uebernamen. Eine Um 
frage von F. Branky. Beitrag and vlämiſch Belgien. — Joſefine 
Kopecky, Boltähumer aus Böhmen. — R. Sprenger u. O. Heilig, 
foltloriftiiche Findlinge. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIl. 
4. serie, Vol. 69. Fase. 11. 


Sommario: R. Bonghi, isorizioni. — €. F. Ferraris, Yimposta milltare 
secondo nuovi studl e disegni di legge — D. Levi, prima fase del 
socialismo in Italia. U sansimanismo, — Ugo Fleres, Miraggio, Ho- 
manzo. (Fine) — D. Sanminiatelli, noterelle daimate, — D, Bil- 
vagni, 1a sila ia. (Cont.) — Gino Monaldi, Roberto Stagno, — 
Lucius, rassegna letteraria portoghese. 











La Cultara di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 11. 


Sommarlo: C, Manfroni, B, Zeller, la minoritd de Louis XIII (Marie de 
Mödieis et Villeroy), — N. Tamassia, H. Vogelsteln u. P. Rieger, Oe- 
schichte der Jaden in Rom. — N. Festa, Gesais, satire ed epistole, 


erdi. — HSeint. Gelzet, Wanderungen und Geipräde | 


Schl.) — 4. von | 


rer, e note di G, Bridi; le epistole, commento e note di G. Fiandra, | 
A. Oraziani, Ch. Antoine, cour d’coonomie anciale. — R. de Rug- | 


eiero, L. Ferriasi, delinguenti scaltri e fortunati. 


Berue eritique. Dir.: A. Chuquet, 3litme annee. Nr. 21/22. 


Sommaire: (21.)} Budge, Barhebraeus, Böeits ammants, — Vodskor, ani- 
misme et naturisme, I, —Cauer, la eritigue d’Homöre, — Allmers, 
fläneries romalines. — Salomon, promenades on Italie. — Lumbroseo, 
Napolkon et l'Angleterre. — Dauriac, la psychologie dans l’opera 
francais, — Lettre de WM, Michant: 
Jesus, — (72.1 Riant, l’iglise de Beihliem. —Lavoix, monnales musul- 
mancs de la bibliothöque nationale. — Wedd, Euripide, Orente, — 
DAmico, le sibge d’Agrigente. — Pedroli, le royaume de Pergsme, 
— Kirner, bes prochs des Scipion. — Grasao, dtindes d'histoire et de 
topographle antique, Il, uggiero, les colanies romalnes. — 
Plessie, Calvus. — Le Blant, inseriptlons de pierres grariesn — 
Cledat, le thöätre au moyen — Scartarzini, encyelopfdie 
dantesque. — Mott, Vamour dans la podsie de Dante ei avant Dante, 
— Perrens, les liberlins en France au XVIl slöcle, — M. Wolf, 
Vöduestion nationale. — Prenx, la loi da Vinodol, 


Die Grengboten. Red.: I. Grunem. 56. Jahrg. Nr. 23. 


Inh: Das iftifchhe Chr und bie Gegenwart. — Srimatichup. ( Stil.) 
ae ER CA Dr Man te bie 
Barblichee umb Unmakgeblidhee. 


Boltswohl. Organ dei Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 21. 











Inh: Die Page, der Arbeit. — Die Branffurter Eonferenz der Central: 
#telle für Wrbeitermoh u — Des Hau en im feiner 
Iocalem Bebeutung. — Schuliparkajien. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Rr.. 


Inb.: Sort Kohl, leſwig · Holſteins Befreiung. — Karl Sallmann, aus 
der biographifchen Piteratur. — Beruh Män, ruifiihe Meileliteratur. — 
Tb. Adelis, zur } mn ange und Böltertunde. — Heiner. Srarger, Bene 
und Ziele beutf iteratur und Zunft. — E, Lange, aus ber Erzählungs- 
Hiteratur. — #. Summer, dramatiſche Werte. 


Pascal et l’Abregd de in Vie de | 


ı 





Inh: Mittheilungen des Ausſchuſſes für Mohlfahrtepflege dem Panbe. — 
s . Wrbr. ehltling 6. Eanitatt, 8 ums At in bie 
tas —— in 


an unfere lieben Yanbfrauen. — & aharen. 
t Amibt, ein 
neues Diittel zur Pohung der ländlichen Arbeiterfranr. 


on und Weftpreufien. (fort) — 
Das Magazin für Literatur, Orig. von Otto Neumann-Hof er. 

66. Jahrg. Mr. 21/22. 

Inh 121.) Jana, „Eombenfationen“, — E. Heine, Peivzigr Kunftleben. 7. — 
„Aus der Mappe eines lachenden Phllo onhe Optimiemns und Belfimis- 
mus. — 3. Potäpento, ohue Kampf. (Schlı — M. Oeborn, bie Ber- 

1. — far) Janus, est modus in reine, — Mbine 

arbolm’e „Biyhologie der Fran“, — 3. Mähln, bei 
and. — W. Genfel, bie zifer Theater — Biberfelb, 
die Ehratergefebentwurf. — War Schmid, Ghronit der bildenden 


rien! Gine Ermunterm 


finer rg u 
Gembera, faura 


Bu 
Kinfte. 


luftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2815. (108, Br.) 
Inb.: Die Seili dung in Rom. — Karlsbad. — Fran; Rrolepn — Rlauf- 
mann, im liner Borerclub. — endler, das Walhington-Tentmal zu 
Philadelphia, — Das Haifer- Wilhelm Drnfmal d. beutfhen Burihenichaften. 
— Ph Mmonn, die Eugamarhal: Eijenbahe in Zübtirel, — F. von 
Rothendurg, am Glarbafer. 


Dentiche Golonialzeitung, Rev. Suftav Meinete. 10. Jahrgang. 
t. 








Inb.: Verhandlungen des Aus ſchufſes — Die Yage in Südweltafrita. — Eolonial. 
rath. — Die tih-oftairifanifche Austellung im — — Die GColonial- 
u im Caſſeler Königl. Orangerie. Schlaf vom 3. bie zum 13. Juni 
1897. — Bom Zangenyife-Dampfer, 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Aunſt. 
Srdg. von J. $ Bechhohd. 1. Jahrg. Nr. 24. 


Inh: Halbieh, Was willen wir von der Gieftalt ber ü Sen? — 
"ekönberungn und Gortichritte im 0* — ⸗v. 
Eifert, die Seographie im dem leiten Jahren. Polatgebiete. — Der 
heutige Stanb ber ge über die Tiara des Könige Eaitapbarnee, 


Ausführliche Kritiken 
erfchienen über: 
Abert, die Quellen d. Plinius im 16. Bude. (Stadler: Bl. f. d, Gymn. 
Schul. XXXIIT, 5/6.) 
v. Baer, Lebensgeſchichte Gurierd hreg. v. Gtieda. 
naturw. Ridyau XI, 24.) 


Contes de Damas trad. p. J. Oestrup. 
logie XI, 4.) 





v. Hanſtein: 


Bollers: Iſcht. f. Aſſyrio⸗ 

Corpus glossar. Lat. V. Placidus ed. Goetz. Deuctling: Bl. f. d. 
Gomn. Shulw. XXX, 5/6.) 

Dieterich, die Grabfchrift d. Mberfiot. (Lehmann: nord. tidsskrift 
1. Mol. MI, V, 3/4.) 

Dörpield u. Reijch, d. griech. Theater. Uſſing: Ebb.) 

Ehſes, Keftichr. 4. 1100jähr. Jub. d. dt. Campo Santo in Nom. 
(Braun: St. a. Marie Laach LI, 5 u. Theol. Lbl. XVII, 23.) 

Furtwängler, Intermezzi. (Ussing: nord. tidsskrift f, filol. IL, V, 
3/4.) 

Gomperz, Gried. Denker, I. (Söffding: Ebv.) 

Hachnel, and dt. Sage u. Geſch. (Steinberger: BE. f. d. Gymn. 
Schulw. XXX, 5/6.) 

v. Lettow⸗Vorbeck. d. Krieg 1806-7. I. (Anoll: Iſcht. d. Bill. 
Geſ. f.d. Pr. Pofen Xu, 1.) 

Loewe, R., d. Reſte d. Germanen am ſchwarzen Meere. ‚Schütte: 
nord, tidsskrift f. filol, 111, V, 3/4.) 

Michael, E., Geſch. d. deutichen Bolked c. 1. Pfülf: St. a. Maria 


Laach LIN, 5.) 
Nanfen, F., in Nacht und Eis. (Afimann: das Metter XIV, 5.) 
(Meiber: BL. f. d. Gymn. 


Pauly⸗Wiſſowa, Realencyklopädie IV, 
Schulw. XXXIII, 5/6.) 

Pfeilſchiftet, d. Dat Theoderich d. Er. u. d. fathel. Kirche. 
Gietl: Archiv 1. dathol. Kirdent. LXXVII, 2.) 

Botonie, Lebrb. d. Pflanzenpalacontologie x. Natur. Wſchr. XTI, 24.) 

Rocholl. Geſch. d. evang. Kirche in Deutfchland. Lezius: Theol. Ybt. 


XV, 23.) 
Schmilz, W., micsellanea Tironiana. (Rüß: Bl. f. d. Comm. 
Schulw. XXXI, 5/6.) 
Schneider, U., das alte Nom. {Forchhammer: nord. tidsskrift f. 


filol. IT, V, 3/4.) 





Bom 10, Quni bis 17. Iumi 1897 find machichende 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Nebactioneburenn eingeliefert werben: 
Adler, G. die imperialiftifhe Sozialpolitit. D'Iſtaeli, Napoleon 111, 
Bidmark. Eine Stizze. Tübingen. Laupp. (Or. 8.) #0, 80. 
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Bradt, E., ftändifche Verbandlungen in der Aurmart unter Joachim 
Friebrich (1598—1605). Hirfhberg i. Schl. Tageblat-Buchbr. 
u, 100€ 8) 
Champion, E., la France d,aprös les cabiers de 1789. Parie. 
Gelin & Go. (8.) fr. 3, 50. 
Ebert, S. magnetüjhe Araftfelder. I. Theil. Mit 47 Textabb. u. 
1 Taf. Leipzig. Barth. (Br. 8.) „4 10. 
Ariegẽ geſchichtliche Einzelichriften. Sieg vom Großen Generalſtabe. 
Heft 20 u. 21. Mit 1 Karte und 10 Stizzen. Berlin. Mittler 
& Sohn. (Gr. 8.) #3, 75. 
Eltan, &., die Gewerbehyglene Preußens vom Jahre 1895 im Lichte 
d, Fabrit · Inſpektion. Frantfurt a. M. Sonderabdt. 32 ©. Gr. 8.) 
Ellenberger, ®., und 5. Baum, tepegrapbiihe Anatomie des 
Pferdes. Mit befonderer Berückſichtigung der tierärztlichen Prarie. 
3 Bde. Berlin. Parey. (Gr. 8.) ch. „#54. 
Bleifhmann, J. K. Iefuiten-Pädagogit, Jeſuiten Schulen. (24 ©. 
Gr. 8.) Sonderabpdr. a. d. Handb. d. Hüte ; 
Formichi, C. 
coll'annessovi commento di 
44. 4 2. 
Georgius Macropedius Rebelles und Aluta. 
M. Bildern u. Notenbeigaben. Berlin. Weidmann. 8.) 4 3. 
Sammlung Göſchen. — 1897. Göſchen. 8 4 0, 50. 
Nr. 22. Hartmann von Aue, Wolfram von Eſchenbach u. Gottfried 
von Straßburg. In Auswahl brög. von Prof. Dr. K. Warolp. 
2. verb. Aufl. 

Nr. 37. Klein, Dr. Joſ, Chemie. Anorgan. Teil. 2. verb. Aufl. 

Nr. 62. Heiderih, Prof. Dr. Franz, Pändertunde von Guropa. 
M. I Karte u. 15 Tertabb. 

Nr. 64. Detter, Privatdor. Dr. Ferd, deutſches Wörterbuch. 

Statiftifhes Handbud für das Königreih Württemberg, Jahrgang 
1696. Bearb. im f. Stat. Landesamt. Stuttgart. Kohlhammer. 
IXVI, 216 ©. Lex. 8.) 

Seubner, Otto, Säuglingsernährung und Säunalingeipitälerr. Mit 
19 Gurven u. 1 Skizze. Berlin. Hirſchwald. (IV, 13 ©. Gr. 8.) 

Hürten, Ferd, Kurven-Tafeln zur Beftimmung der Leiſtungsfähigkeit 
unter Drud liegender Bauwerke in Entwäſſerungs u. Bewäfferunge- 
gräben. Berlin. Parey. (Gr. 8.) Geh. „#3. 

Jozefowiez, Felix Ritter v. Leliwa, ber beilige 
Prinz von Polen, Patron der ftudierenden Jugend. 
fartb & Czajtoweti. 1123 ©. 16.) 

Jung, I, Grundrii der Geograpbie von Jtalien und dem Drbie 
Romanus, 2. Aufl. M. Regiſtet. Münden. Bed. (Gr. 8.) „4 3,50. 

Illuſtriette Alaffiter-Ausgaben Minerva, Leipzig. Minerva, (Gr. 8.) 
Schillers fümtlihe Werte Heft 37—42 a .# 0, 30. €. Tegner, 
Epen. Heft 3-6; Ubland, Gedichte Heft 1-8 a #0, 15. 

Koczpnsti, Et, die Rechtsmittel des öfterreichiichen Gebürentechtes. 
M. Abb. Min. Hofe u. Staatddrudere. (Gr. 8.) #4. 

Lariviere, Ch. de, Alexandre Brückner, sa vie — son oeuvre. 
Parie. Le Soubdier. (Gr. 8.) Ar. 1. 

Livet, Ch.-L., lexique de la langue de Moliöre. Tome troisicme. 
M—Z. Paris. Imprimerie nationale. {IV, 624 ©. Gr. #.) 
Matbefius, J. ausgewählte Werke. 2. Bd: Hochzeitopredigten. 
Sry v. G. Loeſche. M. Portr. Wien. Tempatn. (8) 3. 
Mortensen, J., profandramet i Frankrike. Yund, Möller. (X, 

re ©. uf 8. 
öttinger Muſenalmanach auf 1772 bröa. von E. Redlid. Leipzig. 
Böfchen. 18.) #1, —* * 

Nietzſche, F. Werke. Band XI. XII. 3. u. 4. Bd. der 2. Abtb. 
Schriften und Entwürfe 1876—1885. Leipzig. C. ©, Naumann. 
We.) 18 

Peine, ©, die goldene Pforte in Freiberg u. indb. d. Deutung ihrer 

Figusen. Freiberg i. ©. Sonberabdr. „#0, 50. 

Peister, 5, die öfterreichifche Wirthſchaftegeſchichte u. ihr wichtiafter 
Behelf, die Kataftraltarte. Wien. Sonderabdr. (TS. A.) 

Rasi, P, in Claudii Rutilii Namatiani de reditu suo libros 
adnotationes metricae. Aurin. Loeſchet. (486. Gr. 8.) 

Regnaud, P., precis de logique evolutionniste, L’entendement 
dans ses rappor!s avec le langage. Parid. Alan. (8.) Fr. 2, 50. 

Scans, G., das Erbe der Wittwen und Waifen der Univerfitäte 

_profejjeren. Bamberg, Buchner. (VI, 80 S. Gr. 8.) 

Schaer, Ed, und P. Zenetti, Anleitung zu analgtifchehemifchen 


il primo capitolo deila Brahma-Upanishad 
ärdyano, Kiel. Lipfind & Tiſcher. 


Hrög. von Joh, Bolte, 


Kafimir, königl. 
Lemberg. Sey⸗ 
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Uebungsarbeiten auf pharmaceutifhen und toyikologiidem Gebiete. 


346 ale 2. Aufl. von A. Meyerse „Handbuch der qualitativen 

emiichen Analyſe“. MitTextabb. Berlin. Gaertner. (Gr. 8.) 

Schwarzmann, M., reciprote Kryſtallformen und reciproke Kroſtall⸗ 
projeftionen. Mit 9 lith. Taf. Leipzig. Hirzel. (VI, 55 ©, Gr. 8.) 

Schwieger, P. der Zauberer Birgil. Berlin. 
(ör.8.) #1, 50 

Shakefpeareö Werte. 
Hreg. v. U. Brandl. 
Geb. 2. 


j Ueberi. von U. W. v. Schlegel und 8, Tieck 
1. und 2. Bd. Yeipzig. Bibl. Inf. (S.) 


Mittler & Sohn. 
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Vendell, H., bidrag till küännedomen om alliterationer och rim 
5 skandinaviskt lagspräk. Helfingford. Hagelſtam. (VII, 266 < 
8.) 
= tte, - Kirche und Aunft. Leipzig. Buchb. des evang. Bunde. 
68 46. 
Zitelmann, €, internationales Privattecht. 1. Band. 
Dunder & Humblot. (®r. 8) #9. 


Leipsig 


= m — — ö— en — 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzdfifde. 

Ayroles, J. B. J., la vraie Jeanne d’Arc. Ill: La liberatrice 
d’aprös les chroniques et les documents frangais et anglo- 
bourguignons et la chronique inedite de Morosini. XVI, 696 p. 
et plan. 8.) Paris, Gaume et Cie, Fr. 15. 

Bertrand, E., Ciceron au theätre, (128 p. 8.) Grenoble, impr. 
Allier pere et fils. 

Bittard des Portes, R., un contlit entre Louis XVIlI et Fer- 
dinand VII, d’aprös des sources insdites. (30 p. 8.) Besancen, 
impr. Jacquin. 

Broglie, de, Malberbe. (191 p. et portrait, 16.) Paris, Hacheti« 
et Cie, Fr. 2. 

Chabannes, A. de, chronique. Publice d’aprös les manuscrits 
d’Ademar de Chabannes, par Jules Chavanon. (LI, 236 p. 
8.) Paris, Picard et fils, Fr. 6, 50. 

(Challemel-Lacour.) Oeuvres oratoires de Challemel-Lacour, 
de l’acad&mie frangaise. Avec une introduction et des notes 
par Joseph Reinach. ({XXX1, 600 p. et portrait d’apres un 
dessin insdit de L6on Bonnat. 8.) Paris, Delagrave. 

Escare, F., les Gladiateurs et leur condition juridique. /194 p. 
8.) Toulouse, Riviere, 

Essai historique sur la congregation des religieuses de l’Imma- 
eulse-Conception d’Avignon, d’aprös des documents inedits. 
(1750-1888.) (371 p. 16.) Avignon, Seguin. 

Falgairolle, E., Jean Nicot, ambassadeur de France au Por- 
tugal au XVle siecle; sa correspondance diplomatique insdite, 
avec un facsimile en phototypie. [CXVI, 250 p. #.) Paris, 
Challamel. Fr. 7, 50. 

Godde, C., le credit personnel de l'agriculteur et les socieles 
de er6dit agricole, (173 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Laillier, M., et H. Vonoven, les Erreurs judieisires et leurs 
causes. (IX, 580 p. 8.) Paris, Pödone, 

Legouis, E., la Jeunesse de William Wordsworth (1770-179. 
Etude sur le «Prelude». {VIII, 495 p. 8.) Paris, Masson. 

(Lentonnet.) Expedition de Madagascar. Carnet de campagne 
du lieutenant-colonel Lentonnet. Publie6 par H. Galli, (XV, 
251 p. avec grav. d'après des pholographies. 18.) Paris, Plon, 
Nourrit et Cie, Fr. 3, 50, 

Levallois, J., un precurseur, Senancour, avec des documenis 
inedits. (209 p. et portr. 8.) Paris, Champion. 

Pellenc, les Italiens en Afrique (1880-1896). (221 p. et planches, 
8.) Paris, Baudoin. 

Picavet, F., Gerbert. Un pape philosophe, d’apres P’histoire ei 
d’apres la lögende. (XI, 228 p. 8.) Paris, Leroux. 

Piollet, P. du regime de la propriets foncieres en Tunisie. 
(188 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Rabut, H., la pensce de Jesus sur sa mort, d’aprös les evan- 
giles synoptiques. (147 p. 8.) Alengon, impr. V* Guy, fils et C* 

Radenac, I., de la dissolution des assembl6es legislatives 
(216 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Renchon, R., du r&ögime de la dot en Normandie, (216 p. ®) 
Paris, Rousseau. 

Roehrich, E., la composition des evangiles. (522 p. ®.) Paris, 
Fischbacher. 

Seferiad&s, $. P,, etude critique sur la Iheorie de la cause. 
(245 p. 8.) Paris, Rousseau, 


Souvenirs d'un offieier danois (1807-1814), publies par sa tille. 


(50 p. avec portrait, 8.) Paris, Baudoin. 

Walizewski, K., Pierre le Grand: l'education; Fhomme; 
'auvre (d’apres des documents nouveaux). (VIII, 635 p. 9. 
Paris, Plon, Nourrit et Ci*, Fr. 8. 


' Wirth, O., eludes psychiatriques. L’Imposition des mains et In 


medecine philosophale. Avec 56 ggures tracdes par l’autenr. 
245 p. 18.) Paris, Chamuel, 


Schwedifſche. 


Cicero, M. Tullius, Lolius de amicitia. Med förklarande an- 
märkningar utgifven af Julius Österberg. [100 s. 8.) Stock- 
holm, Norstedt & Söner. Lärftsb. Kr, 1, 50. 
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Forbandlingar, Nulionslökonomiska föreningens, under senare 
halfäret 1896. (102 s. 0. 15 diagram, 8) Stockholm, Sam- 
son & Wallin. Kr. 3. 

Molin, Pelle, Ädelens poesie. Eflerlemnade skrifter utgifna och 
föürsedea med en lefnadsteckning öfver fürfaltaren af Gustaf 
af — (192 4. 8.) Stockholm, Wahlström & Widstrand. 
Kr. 2, 50, 





Däuniſche. 


Andrem, P,, Geheimekonferensraad Carl Georg Andrew. En 
biografisk Fremstilling med Bidrag til Belysning af hans Sam- 
tidige. Forste Bind. [332 5. og 1 portret. 8) Kopenhagen, 
Gyldendal. Kr. 6. 

Beckett, F., florentinske Kunstnere fra Giotto til Fiesole, (1285, 
%) Kopenhagen, Nordiske Forlag. Kr, 4, 

Jaderne som danske Borgere. En Samling Aktstykker fra 1813 
og 1819. (166 S, 8.) Philipsens Eftf. Kr. 2. 

östrup, F. L., et psychologisk Bidrag til en Lare om Selvop- 
dragelse. (256 8. 8.) Kopenhagen, Frimodt. Kr. 3. 

Vodskov, H. 8. Sjwledyrkelse og Naturdyrkelse, Bidrag til 
Bestemmelsen af den mytologyske Metode. Forste Bind. Rig- 
Veda og Edda. Ferste Bog. 5 Hefte. (96 s. 8.) Kopenhagen, 
Lehmann & Stage, Kr. 1. 








Antiguarifcye Kataloge, 


Baer & Go. in Frankfurt aM. Nr. 387. Strafrtecht. 
Burgerödijt & Niermand in Leiden, bibliothöque J. v. Vloten 
livres rares et precieux]. 
Dobromwätp, U, in Budapefl. Nr. 106, Meltere u. feltene Werte. 
Lama, C. v., in ar Nr. 14. 5 und - Kirchenrecht. 
Sangenbunfen, C. L. v., in Amfterdam. Nr. 58. 
rares et curieux. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeffor der römiſchen Alterthumskunde Dr. Wil 
beim Kubitjchet in Graz wurde zu gleichet Stellung in Wien, ber 
Gulturnfpector Dr. Karl Lüdecke in Mainz zum a. ord, Profeflor 
der Eulturtechnif_im Breslau, Dr. Kranz Berghoff-Iſing in Berlin 
zum a. ord. Profefjor der Nationalötonomie in Baſel ernannt. 

An der techniſchen Hochſchule in Wien habilitierte ſich Dr, Rudolf 
Wegſchelder für theoretiiche Chemie, in Krakau Dr. v. Aledi für 
landwirthſchaftliche Mitrobiologie und Moltereiweien. 

Der Provinzialibulrath Dr. Otto Meinerg wurde zum Geh. 
Reg-Ratb und vortragenden Rath im k. preuß. Gultusminifterium 
ernannt. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Pariö wählte den ord. Pro 
feffer der pathologiſchen Anatomie Beh. Rath Dr. Rudolf Virbom 
in Berlin zum auswärtigen Mitglied, die philoſophiſche Facultät der 
Univerfität Heidelberg ermannte den Gymn.Rector Prof. Friedrich 
Thlenidhlager in Speyer a. Rh. zum Ehrendoctot. 

Berliehen wurde: den Hreisfchulinpectoren Dr. Sch äfer in Rheydt 
und Dr. Fenger in Beldern der Chatakter ald Schulrath, dem Privat 
dorenten ter Hautkrankheiten Dr. Bebrend in Berlin und dem 
Oberbibliotbefar Dr. Nau in Bonn das Prädicat Profeffor. 


Am 6. Mai + in Pretoria der aus Deutichland 
feffor für fremde Spracden am Staatsgomnafium Dr. Wilhelm Kufal 
im 54. Lebensjahre. 

Am 5. Juni + in Brüffel der Profeffor der Anatomie Dr. Alfred 
——— 42 Jahre alt. 

m 8. 


Am 9. Zuni + in Lovrana bei Abbazia der Kultur und Kunft 
bifterifer Hofratb Jacob v. Falke, ebemaliger Director des öfterr, 
Mufeums für Hunt und Imduftrie, 73 Jahre alt; in Newport der 
Atronom und Telejtoplinien-Schleifer Alvin Clarke. 


Am 10. Juni + in Wien der Director des Hauptmünzamts Hof | 


rath Ritter von Pehan im 67, Lebensjahre; ebenda der ord. 'Profeifor 
ber Phyſiologie an der Hochſchule für Bodencultur Dr. Martin Wildens 
im 64. Yebensjahre. 

Am 11. Juni + in Wiesbaden der Ghemifer Geh. Hofratb Prof. 
Dr. Karl Remigius Frefeniud im 79. Lebensjahre. 





Der Allgemeine Deutihe Spradverein bielt in dieſem 
Jahre jeine Hauptverfammlung in Stuttgart am 7. und 8. Juni ab. 


— 1897. 24. — Literarifhes Centralblatt — 19. Juni. — 


Libres anciens, | 


bürtige Pros | 


’ Juni + im Leoben der auf dem Gebiete bes Berg und 
Hüttenweiend befannte Gelehrte Hoftath Petern. TZunner, 89 Jabre alt. 
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| Rad) einem und zugegangenen Rundſchreiben iſt die Zahl der Zweig. 

vereine feit dem Borjahre um 19, die der unmittelbaren Mitglieder 
um 305 gewachſen und zäblt der Gefammtverein jept 190 Zweigvereine 
und 13418 Mitglieder. Bon biefen kommen 12192 auf die Fweig- 
vereine, während ihm 1226 unmittelbar angehören. Die a des 
Vereins erſcheinen im eigenen Berlage, der den Namen Verlag des 
Allgemeinen Deutihen Sprachvereind Jaähne und Ernit trägt. Von 
den Verlandihriften erfreuen ſich namentlich das rg 
„Die Schule”, meldes im Auguſt v. I. in einer Auflage von 20000 
etſchien, und die 2, Auflage des Berdeutſchungsbuches „Die Amis 
fpradye” fo ftarfer Nachfrage, daß für beide am meue ge x gedacht 
werden muß. Gin weiteres Verdeutſchungsheft, das 9. der Reihe „Die 
Heiltunde” ift forben erſchienen. In Vorbereitung befinden ſich: 1. die 
3. Auflage des Verdeutihungsbuces „Die Speifetarte” und 2. „Ehren 
\ franz deuticher Sprache”, eine Sammlung von Gedichten zum Preiſe 
\ der Mutterfprache. 

Ald unmittelbarer Ausdruck des Vereinslebens können bie vom 
Oberlehrer Friedrich Wapvenband —— Zeitichrift und die 
ven Profeffor Dr, Paul Pietſch herausgegebenen Wiſſenſchaftlichen 
—— gelten. 

it namhaften Beiträgen betbeiligte ſich der Berein an der Her- 
ftellumg der Dentmäler von Jakob Grimm in Kaſſel und von Simrof 
in Bonn. — Die Einnahmen des Nereins beliefen fi im Jahre 1896 
auf rund 30130 .4, die Ausgaben auf 25774 4. 


Anfrage und Bitte. 

Ich ſuche ſchon feit längerer Zeit vergeblich nad einem Eyemplar 
\ von Band 9, Heft 1 der Zeitfchrift: „Die Wiſſenſchaften im 
19. Jahrhundert, ibr Stantpunct und die Refultate ibrer Forſchungen. 

\ Eine Hundidau zur Belehrung für das gebildete Publicum. Sondeis ⸗ 
bauen 1864. G. Neuſe“, worin fich ein Auifap Friedrich JZarnde's 
uber Jacob Grimm befindet, für den Nachweis, wie ich täuflich oder 
feibweife in den Befig dieſes Heftes oder eines Separatabzugd von 
jenem Auffage gelangen fönnte, würde id; jebr zu Dank verbunden fein. 


Leipzig, Kaifer Wilhelmſtr. 29. Dr. Eduard Zarucke. 














Berichtigung. 

Herr Friedland macht die Redaction darauf aufmertiam, daß 
ibm in dem Referat über feinen „Wegweiſer ı.* in Rr. 20, Sp. 656 
d. Bl. mit Unrecht vorgeworfen wird, daß er Bengeſco's Boltaire 
bibliograpbie nicht gefannt babe; er erwähnt fie unter Nr. 387. Er 
verwahrt fich ferner dagegen, Longnon's Ausgabe des Billon nicht ge 
kannt zu haben, von der er in Behrens’ Beitihrift XVIIIS, 59 geban- 
delt habe. Der Ref. giebt dies zu, und nennt mum ſtatt jener zwei 
andere Werke, die ungeachtet ihrer Wichtigkeit im „Wegweiſer“ nicht 
genannt wurden: Deröme, Editions originales des Romantiques 
"Br. 1 und 2, 1687) und de Lovenjoul, Histoire des wuvres de 
Th. Gautier (Bd. 1 und 2, 1887). 


Die I. E. Hintichs'ſche Buchhandlung in Leipzig erfucht mid, 
ein Verſehen in meiner Anzeige des erſten Bandes „der griechiſchen 
chriſtlichen Schriftfteller” vgl. Nr. 22 vom 5. Juni d. I.) zu be 

| richtigen. Das von mir vermißte Inhaltsverzeichniß findet fih S. IX 
und X der zweiten Abtheilung 

Die Firma erjucht mich weiter, die Gründe anzudeuten, warum 
fie „jo gute Papiere nicht ſtärker leimen laffe*. Natürlid bat fie ihre 
runde, aber fie reihen nicht entfernt zu, die Thatſache zu entfräften, 
dan ein Papier, auf dem man nit mit Tinte ſchreiben 
fann, für EAN Notizen unbraudbar wird. 
Das leicht verwiſchte Blei und den nur Yapidarfchrift aulaffenden Roth 
ſtiſt kann man dafür ded nicht verwenden. Im vorliegenden Fall 
babe ic Darauf verzichten müffen, die nicht unbedentenden — 
die Bonwetſch ©. XXIVjg. feiner Ausgabe nachbringt, in den Tert 
einzutragen, was ſeht umerfreulich ift und fortgeieptes Rachſchla gen 
nöthig macht. Die „Kirhenväter-Gommilfien“ wird boffentlid das 
ihrige tbun, dieſen Mififtand in den künftigen Bänden zu befeitigen. 

Gießen, 9. Juni 1897, G. Krüger. 





Am Gymnaſium zu Vechta ift zu Anfang October d. J. 
die Stelle eines commiſſariſchen Hülfslehrers fatholiicher Eon- 
fejfion mit der fac. doe, im Engliihen und Franzöfichen für 
alle Claſſen zu beiegen, Gehalt 2000 .4 Meldung und Ein- 





ſendung der Beugnifie bis 17. Juni 1897. 
Vechta, 6. Juni 1897, 
Großh. Oldenb. ie a Oberſchulcollegium. 
Grobmeyer. 
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Gyr æ Bei Johannes Müller in Amsterdam 
sind erschienen: 


Wind, Dr. C. H., Een studie over de 
theorie der magneto-optische verschija- 
selen in verband met het Hall-effecı, 











Neu! 
— 


Dr. F. Tetzner: 





Geſchichte der deutſchen Bildung J —— 
und Ingenderzichung | „ zilver (3e verhandel.) 4 1, 10 






‚Franchimont, A. P. N,, Over het smelt- 

punt van organische stoffen,. „4 0, 80 
‚Oudemans, Ü. A. J. A., Revision des 
'  ehampignons trouvds jusqu’a ce jour 

dans les Pays-Bas, Tome Il. „#4 13, 50 
| Mededeelingen omtrent de geologie van 
' Nederland, verzameld door de commissie 


von der Urzeit bis zur Errichtung von Stabtichulen. 
Mit 14 Abbildungen. 
5,50 M., geb. 6,50 M. 








Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 





voor het geologisch onderzoek No. 21. 
! 1, 40. 
Dito, dito, No. 22, 40. 80 
Moll, Dr. J. W., De boekhoudiog der 
planten van een botanischen tuin, „# 1,— 
Dubois, Dr. Eugöne, De verhouding van 
het gewicht der hersenen tot de grootte 
van het lichaam bij de zoogdieren. „# 1,— 


Herausgegeben von der Kgl. Akademie 
der Wissenschaften. 





Soeben sind erschienen und stehen aul 
Verlangen gratis und franco zur Ver- 
fügung: 


Rundſchau über alle Gebiete des Schönen Antiquar. Katalog No. 286: Populäre 
(Siteratur, Thealer, Mufk, Wildende Künfe, Kunffandwerk u. ſ. w —— ———— up ._ 
. 4 wissenschalten, eisewerke, and- un 
Herausgeber : Ierd. Avenarius. Hauswirlschaft, Forst- und Jagdkunde, 
„Der einzige Runftwart wiegt mehr ald der ganze übrige Haufen von äfthetifchen litera-|  Hippologısches, Tierheilkunde. 1804 Nra. 
rischen und Aunftzeitfchriften.“ Prof. Mar Noch, Breslau) | Antiquar. Katalog No. 287: Theosophie 
„Unter den literariichen Zeitichriften erften Ranges befindet fich eine einzigartige, welche u. Mystik, Sectenwesen, Pietismus, Askese, 
jenfeitd umd im gewiffer Beziehung fogar über der Goncurrenz ſteht: Der Aunftwart”, Aberglauben, Magnetismus, Somnambulis- 
(Dentidhe Zeitung, Wien.) mus, Spiritismus, Geheimbünde, Frei- 

„Man würde fih vergeblicd nad einem Organ umſehen, das feinen Aufgaben fo trefflib, | maurerei. 1400 Nrn, 
fo würdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird.” (Xeipziger Gorrefp. Blatt.) | Antiquar, Anzeiger No. 2: Geschichte, 


„Bor allen Dingen ein unparteiiiches Blatt, das feiner Clique dient und mit gefchäftliher) Deutsche Litteratur, Alte Drucke, Kunst- 
Speculation nichte zu thun bat. Beſtimmt, auf das literariiche und fünftlerifhe Leben anregend, | u, illustr. Werke. 357 Nru. 
fördernd, auftlärend und läuternd zu wirken.“ (Rene Züriher Bol.) 6. Geiger’s Buchhälg. u. Antiquariat 


Abonnementöpreis vierteljährlich me. 2.50 in Stuttgart. 


bei allen Budhbandiungen, Poftanftalten und beim Berlan. : — 
Probenummern ſtehen gratis und franco zu Dienſten. (jezzsuistische Bibliothek, ng ur 
® A zelne Werke, namentlich Klassiker- 
Der Kunftwart Verlag u. ' Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 
Georg D. W. Callwen in München. Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 











Neuigkeiten aus dem Verlage von Breitko p f& Härtelin Leipzig. 


Boehme, Prof. F. M., Deutsches Kinderlied und Kinderspiel. Volksüberlieferungen aus allen Landen deutscher 
Zunge, gesammelt, geordnet und mit Angabe der Quellen, erläuternden Anmerkungen und zugehörigen Melodien 
herausgegeben. In Pappbanıl Preis 12— 

Cours intuitif d’harmonie et d’accompagnement. Par P. B. F. M.-J. avec la collaboration de J. M. F. M. J. 
denxieme edition, Preis „#4 4.— 


Dahn, Felix, Odhins Trost, Ein nordischer Roman aus dem 11. Jahrhunder!. Neunte Auflage. 

Preis „4 8. in Leinwand gebunden „A 9.— 
— — Bissula. Historischer Roman aus der Völkerwanderung. (Kleine Romane aus der Völkerwanderung, Band 11.) 
Preis „#4 8.—; in Leinwand gebunden „4 9. — 
Handbuch der Unfallversicherung. Die Reichsunfallversicherungsgesetze, dargestellt von Mitgliedern des Reichsver- 

sicherungsamtes, nach den Akten dieser Behörde. Zweite, neubearbeitete und erheblich vermehrte Auflage. 
Preis „# 10,—; in Halbfranz gebunden „# 12—. 
Heinze, A. u. P. Aus Dur und Moll, Geulichte, Preis „# 3.50; in Leinwand gebunden „# 4.50 
Mason, L. W., K. L. Zeidler u. K. Unglaub, Neue Gesangschule. Mit Gutachten von Professor Albert Becker, 
Direktor des Kgl. Domchores in Berlin, Professor Dr. Hermann Kreizschmar, Professor Dr, Oskar Paul, 
Professor Dr. Carl Reinecke u. A. Handbuch für Lehrer, Preis „#4. —.50 


Waniek, Director Dr. @ustar, Gottsched und die deutsche Litteratur seiner Zeit. Preis „4 10.— 
IE Zu beziehen durch jede Buchhandlung. BU 





Hierzu eine Beilage von F. 9. Brodhaus in Leipzig. 


Verantwortl. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Yeipyig. Raifer Wiübhelmfrafe 3. — Drud von Breitfopf und Härtel im Leipzig 
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für Deutfdland. 


Begründet von Friedrich darnke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 


Ar. 95.] [1897. 





Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 
Sterawartenfirnge 72 


> 2%. uni. + 





Preis jahrlich 30 —— 





_ Erfheint jeden Sonnabend: 





Arbeiten, dir aftronomißdı-geobätiichen, des K. u. . mill- Ben timenn, F. deutſch⸗ Dietrif sc. 1810.) Veteraborfi. HS. vw. der erſte Zn im 





Pr Inſtitutes in Wien. 3. At.) in Sn den Urſer ſĩ m. feine Garmgt 1.024) Tienfte per. u beuticher Otröhr. 
vom. Saiferthum u. Bertafung bie anf | J O Arten, w. Raffenbilbung. 512.) Ramsay. W, St, Paul the Trarclier and the 
u } Eee er @, sur leberbürbungsiragr. 1624.) Boman —* 002.) 


N. 9 Planimeirie * aus Ührtiher Dar 
cm 
bie Aftopolid von Athen. 21.) 


Raymond, OL. „ERg Then and harmony in poelry 
and music &r a 


—— 
Boos, &., Geſchichte der rhein. Städtecultur ꝛc. —— — 
4 
—— F Ibhann — Vrieſe bean. von R. For ſter. 


Flavii Josepbi antiqultatam Iudalcarıum ejitoma od. 
B. Niose. sim) fudenbad, H. 
@oette, A, Holbein's Zobtentang u. ſeine Vorbilder. | Malosae, L., impreasions d’Egypte, 4811.) 
* m eringer, RR, Indogermanifche Erammiflenidaft. 


Minumenta Germanise historiea, 
vovingie, TIL Ed. B. Kruseln. 


Singer. 9. Sammlıng Yana. (vZk) 
Steubimg, En Dentmäler antiter Hunft sc. (522) 
Zreutiein, vV. fe logarithneifche und gonio- 


ee rerum Me- 
etrifche Tafeln c. (81 


Bert, —I 
if, —X tie Studie Pernice, €, . Vferbegef Antiqwarium | Unb u 8 { J @elect 
“14, Au bet Fe Kur — — * — gri i Ey ferdege 44 im Antlquarium | ubehnun, 3 * ei h wer phlleſobh. Selections: 


g- (MS. 





Alle Bücherfenbungen erbitten wir unter der Abrele ver Exped. d. BI. (Steruwartenftr. 221, alle Briefe unterber bed Herandgeberöiftnifer Wilbelmftr. 29). Nurfolde 
Berte fünnen eine Beiprehung finden, die der eb. vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bücher bitten wir ftetö ven Namen von deren Verleger ansugeben. 
— — — — — — — — — — —— — —— —— — — — — — — — — — 


Theologie. 

Das Buch Hiob übersetzt und erklärt von D. Karl Budde, 
Prof, Göttingen, 1896. Vandenhoeck & Ruprecht. {LVI, 
2568. Gr.8) #6. 

A. u. d. T.: Handkommentar zum A. Test. Hrsg. von Prof. D. 
W. Nowack. Il. Abth. 1. Band. 

Das Hauptintereffe bei der Erflärung des Buches Hiob 
durch Budde nimmt die Frage nad) der Echtheit der Elihu⸗ 
reden und der Löſung des Problems des ganzen Buches in 
Anſpruch. Denn daß die Einzelerklärung von Budde mit 
genauer Berückſichtigung auch des kleinſten Details gegeben 
werde, war von vorn herein ſicher, und dieſe Erwartung iſt in 


der That auch erfüllt; es wird dem Verf. kaum irgend eine 


belangreiche Monographie über Hiob entgangen ſein, hat er 
ſich doch auch die Benutzung der noch ungedrudten Fortſetzung 
der Beer'ichen Arbeit über den Tert des Buches Hiob zu ver: 
Ichaffen gewußt. Dagegen durfte man gejpannt fein, welche 
Stellung B. zu der genannten Haupffrage jetzt einnehme. Auch 
jetzt hält er noch an feiner früheren Anficht feft, daß die Elihu- 
reden zum urſprünglichen Beſtande der Dichtung gehören, ja 
daß gerade in diejen die eigentliche Löſung des Problems Har 
ausgefprochen werde. Zur Vertheidigung diefer Poſition jucht 
B. einmal nachzuweifen, dat man ſchon, wenn man bie Elihu— 
reden noch außer Acht lafje, erfennen könne, das Leiden Hiob's 
gehe mach des Dichters Sinn auf den göttlichen Rathſchluß zu- 
rüd, den Dulder von dem geiftlichen Hochmuth, der ihm Gefahr 
droht, zu läutern und damit feine Frömmigfeit zu fürdern und 
zu fejtigen, Hiob leide alfo zu feiner eigenen Läuterung und 
Verflärung. Dann aber ſucht B. zu zeigen, dab die Reden 
Elihu's das, worauf die ganze übrige Dichtung Hinweile, gerade 
an der richtigen Stelle, wo alle gezogenen Linien zufammen- 
laufen, zum Haren und unverfälichten Ausdrud bringen. Dieſe 
Beweisführung ift beftechend; aber fie hat den Ref. nicht über: 
zeugt. Denn unbewußt ſpricht in ihr die Erklärung Elihu’s 
doch jchon da mit, wo fie noch aus dem Spiele gelafjen fein will. 
Erſt Elihu aber lonnte auf den Gedanken fommen, Hiob's Leiden 


als Läuterungsleiden zu erflären, nachdem er die an Sünde 
s01 








ftreifenden vertwegenen Worte Hiob's gehört oder gelejen hatte; 
erjt ihm iſt Hiob fein Frommer mehr, fondern nur ein einft 
fromm Geweſener. Daß aber ein altteftamentlicher Dichter auf 
den Gedanken gelommen fei, das Leiden habe den Zweck, die 
im Menjchen ichlummernde Sünde zuerjt zu provocieren und 
dann ihn von einer wiederholten Neußerung derfelben zu heilen, 
bleibt dem Ref. unglaublich ; aber noch unglaublicher iſt es ihm, 
dab Jemand im U. Teft., wenn dieje jpikfindige Erklärung der 
Leiden eines Frommen gegeben worden wäre, fie als eine Löſung 
ber Frage hingenommen hätte. Dann verdiente das Buch nicht 
Hiob, jondern Elihu zu heihen, und die Conſequenz könnte nur 
jein, anzunehmen, daß der Dichter Hiob als Heuchler von An— 
fang an angejehen haben wolle. Anderswo ift Nef. mit dem 
erf. beſſer einverjtanden, 3. B. da, wo von der Entjtehungs- 
zeit der Dichtung die Rede ift. Ermwähnenswerth ift auch, 
daß ſich B. gegenüber der Bidell’chen Theorie über die me 
trische Form des Buches ziemlich jteptiich verhält. Ueberall aber, 
wo man beiftimmen kann und wo nicht, wird man durch das 


Studium diefes Commentars viele Förderung erfahren und 


dem gelehrten Verf, für feine fleifjige Arbeit den verdienten 
Danf zollen. K.M. 





‚Prof., St. Paul the — and the Roman 
(XXI, 402 5, 


Ramsay, W.M 
Citizen. London, 1896. Hodder & Stoughton. 
Gr. 8.) Geb. Sh. 10, 6d, 


Das vorliegende Werk, in Auburn, Bojton, New York und 
DOrford gehaltene Borlefungen enthaltend, ertveitert die in des 
Verf.'s früheren Werft The Church in the Roman Empire 
before a.d. 170 (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 25, Ep. 96% fg. d. Bl.) 
veröffentlichten Studien über einige Buncte des Lebens Pauli 
zu einer vollftändigen Darjtellung dejjelben auf Grund der 
Apoſtelgeſchichte. Wie dort findet man auch hier im Einzelnen 
reiche Belehrung (3. B. über Simon Magus, die Areopagrede, 
auch Act. 16,37), Daneben aber allerdings zahlreiche unbewiejene 
und unrichtige Behauptungen. Ramſah ift von der Tübinger 
Beurtheilung der Acten, bie er früher vertreten hat, angelichts 


des ausgezeichnet glaubwürdigen Berichts in Cap. 13fg. ſofort 
s02 
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zu der entgegengejegten VBorausfegung von der Ichlechthinigen 
Gejchichtlichkeit des ganzen Buches übergegangen, die er freilich 
alsbald modificieren muß und im Einzelnen, namentlich in 
Cap. 1— 12 nicht durchführen kann. So erkennt er in Cap. 2, 
5—11 the distorting influence of popular faney, giebt für 
Gap. 3—5 zit, that at least two aceounts of different autho- 
rities underlie Luke's narrative, and have been worked up by 
him with little change und findet auch 5, 1fg., 9, 33fg. 
verdächtig. Im zweiten Theil giebt er 19, 1fg. 1hfg. in 
diefer Form auf, vermag aber in Wahrheit auch andere Stellen 
troß aller Eintragungen und Umbdentungen nicht zu rechtfertigen. 
Am bedenklichiten ift in dieſer Beziehung die Auslegung von 
11, 275g. und ihre Gleichſetzung mit Gal. 2, 1fg., die aud) 
ihon Sanday im Erpofitor für Febr. 1896 beftritten und N. 
im nächften Heft nur mit ungenügenden Gründen vertheidigt 
bat. Iſt fie aber aufzugeben, dann (das hat N. deutlich erfannt) 
auch die Seichichtlichkeit von Act. 11, 27fg. umd die ganze 
daran gefnüpfte und vielfach jehr willfürlich ausgebaute Chro— 
nologie R.'s. Er kann jene übrigens um jo eher fallen laſſen, 
als er das zum 11, 28 für nicht uriprünglich hält, wie er 
überhaupt in den meiften Fällen Blaß' Bevorzugung des occie 
dentaliſchen Tertes mit Recht widerfpricht, ebenjo wie feiner, 


auch von O. Holgmann und Harnad acceptierten Datierung | 


des Amtsantritts des Felix (vgl. auch Erpofitor für Mai 1596). 
Dagegen trifft er mit letzterem in der Anjegung der Ucten zu: 
jammen, ohne dod das aus Benugung der Antiquitäten des 
Joſephus zu entnehmende Gegenargument (vgl. Stud. und 
Krit. 1895, 335 fg.) zu entkräften. Die Behauptung, Ref. 
läugne die Jdentität des Act. 18 erwähnten Gallio mit Seneca’s 
Bruder, beruht auf einem ſchwer begreiflichen Irrthum; er 


bejtreitet nur (mit Blaß und DO. Holkmann), daß Wiejeler's ' Nenbildung, wie feinen Grgenfaß, den des Untergangs ober 


Berechnung feines Proconſulats irgendivie zuverläffig jei. 
Sonft find die Angaben des Buches (nad) Abzug der in der 
Vorrede berichtigten) durchweg genau, das Urtheil über fremde 
Meinungen nie verlegend, Stil und Ausjtattung vortrefflich. 


Das Werf wird troß feiner Mängel neben Conybeare und | 


Howſon, ſowie Farrar feinen Pla behaupten und jteht hoch 
über den neueren deutichen Bearbeitungen des Lebens Pauli 
von Stoſch und Schneller. c.C. 


Goetz, Lie. K.G., Das Christentum Cyprians. Eine historisch- 
kritische Untersuchung. Giessen, 1896, Ricker. (X, 142 8. 
Gr. 8.) .# 3, 60. 

Der Verf., der fi) vor einigen Jahren durch eine gute 

Unterfuhung über die Gejchichte der chprianiichen Literatur 

verdient gemacht hat, behandelt das Chriſtenthum Cyprian's 





nach einer Methode, deren Vorzüge uns nicht ganz deutlicdy 
geworden find. Die Abjchnitte lauten: 1) rationalsmorafiiches | 
Epriftenthum, 2a) dynamiſtiſches und b) dualiftiiches, 3a) natios | 


nales und b) politiiches Ehriftenthum. In jedem Abichnitt wird | Aefthetif“, die der Werfaffer zu diefem Werte zufammenfafit; 


nad dem Schema: Vater, Sohn und Geiſt Kirche und Epi- 
ilopat) auf Grund eingehender Lectüre und Stellenvergleihung 
ein Meberblid über Cyprian’s Anſchauung gegeben. Wie dem 
Ref. das legtere Verfahren ſchematiſch und mechanisch ericheint, 
jo muß er befennen, zum mindeſten unter dem „duynamiftiichen” 
Chriſtenthum, das der Verf, conftruiert, jich nichts Deutfiches vor: 


ftellen zu können. Das lebte Rejultat, daß nämlich die alte, | 


abendländiiche Chriftenheit Cyprian nicht als kirchenpolitiſchen, 
jondern als erbaufichen Schriftiteller ſchätzte, ift gewiß richtig; 
aber es hätte durch eine ungejuchtere Methode der Unterfuchung 
an Klarheit gewonnen. G. Kr. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 24. 


Inh.: Was foll ich predigen? — Luther's Berbienfte um die Er | 


ziebung in der Schule, 1. — Das Jabresfeit der evangelifch-tutberifchen 
Viſſtion zu Leipzig. 1, — Aus Bayern. — J. enangelifcfocialer 
Gongreß zu Leipzig vom 9, bis 11. Juni. 








Der Protejtant. 1. Jahrg. Rr. 24 u. 25. 

Anb.: (24.) Kleinarbeit. — Zur gegenwärtigen Sage det Proteftan- 
tiömus. — Das Ghriftliche in der heutigen Fiauenbewegung — (25. 
Schnfucht und Erfüllung — Ein Wort zum Frieden. Kortiekungen. 


Rene | —8 Zeifchrift. Hrsg. von ©. Holzhaufer. 8. Jabız. 
6. Heft. 





Inb.: Gafpari, die Fatechetifhe Behandlung einiger Haupt: 
puncte des zwiten Artikels durch die Anhänger der neueren Theologie. 
— J. Jaeger, Iſt Iefus Chriftus ein Suggeitiondtberapeut geweſen? 
— f. Keerl, die Bildung des erften Menichen aus Staub der Erbe. 


Der Katholit. Hrig. v. J. M. Raid. 3. Folge. 15. Br. Juni. 

Sub: Philipp Huppert, der Katholiciemus ald Princip des 
Fortſchtitts. — Joh. Banter, der Name Maria. — Englert, der 
Aufammenbruch der Entwidelungdtheorie auf dem Gebiete der Gejell- 
ichaftslehre. — N. Paulus, Melandıtben und bie Gewilfendfreibeit. 
— Adalbert Ebner, über die Bonifatindbilder in Fuldaer Han 
ichriften des 10, und 11. Jabrb.'s. 


Ahilofophie. Aeſthetik. 


Unbehaun, Johannes, Dr. phil., Versuch einer philosophischen 
Selektionstheorie. Jena, 189%. Fischer. Vl, 150 3. Gr. 8. 
Mi. 








Der Berf. will eine rein bebuctive Selectionstheorie geben. 
Durch Analyſe des Begriffs der Selection fommt er zw der 
Aufgabe, ein Syitem von Gebilden verichiedener Dauer zu 
unterfuchen. Werden die ausicheidenden Gebilde nicht durch 
Neubildungen erjegt, jo muß ichließlih das ganze Syſtem 
durch fortgejete Selection auf Null reduciert werden, findet 
dagegen Neubildung ftatt, welche verjchiedenen Fälle find dann 
möglih? Der Berf. analyfiert nun wieder den Begriff der 


der Auflöfung, und gewinnt jo die verichiedenen Möglichkeiten, 
die dann weiter erörtert werden. Es liegt nicht in der Abficht 
diejes Neferats, diefe ganze Unterſuchung zu verfolgen, e8 jollte 
nur die Methode derfelben angedeutet twerben. Dean fieht, das 
Ganze iſt angefaht wie ein Problem der rationellen Mechanit, 
es fehlt auch nicht an dem nöthigen mathematiichen Apparat; 
daß dabei viel herausfäme, wird man aber faum behaupten 


| dürfen. Eingeleitet ift dieſe Unterfuhung durch eine Neberficht 


über die bisherigen Leiftungen auf dem Gebiete der Selections- 
theorie, den Schluß bildet ein Hinweis auf die Anwendung 
der Selectionstheorie in der anorganischen und der organiſchen 
Natur. ; 


—l. 





, Raymond, ueorge Lansing, Prof, Rlythm aud harmony in 


poetry and music together with music as a represeutalive 
art. Two essays in comparative arsthetics. London, 18%. 
Putnam’s Sons. (XXXVI, 344 5. 8.) 


Es find „zwei Eſſays“ aus dem Gebiet „der vergleichenden 


aljo feine bloße Metrik und Harmonielehre will der Verfaſſer 
geben, fondern der Nahdrud liegt in der ganzen Ausführung 
des Buches auf den äfthetijchen Principien (art methods) 
nach welchen die Entwidelung von Rhythmus und Harmonien 
zu denken if. WAusführlicher hat der Verf. feine Methode, 
vergleichende Aeſthetik zu betreiben, in feinem früher erſchienenen 
Hauptwerk entwidelt: »The genesis of art form«, ebenjo in 
einigen Heineren Schriften: »Art in Theory« und »Poetry as 


| a representative art«. Auf allegenannten Werke wird beftändia 


im Tert verwiefen und die Kenntniß derſelben ift für Die vor- 
liegende Schrift faft ımentbehrlih. Das erjte Capitel Mmüpft 
furz an die Ergebnifje des Hauptwerkles an, indem es ben Leſer 
mit der arte der Kunftprincipien (chart representing the 
methods of art composition) befannt macht, die der Verf. in 
dem Hauptiverf aufgeftellt hat. Die ganze folgende Darftellumg 
berubt nun auf einer Anwendung der Runftprincipien biefer 
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Starte zur Entwidelung der ‚Einzelheiten der Aeſthetik des 
Rhythmus und der Harmonie; von ihrem Werth und der Art 
ihrer Verwendung hängt daher der Werth des ganzen Wertes 
ab. Da muß man nun leider jagen, daß dieſe Tabelle allge 
meinſter äfthetiicher Principien ein ganz verfehltes Unternehmen 
it. Ihr Cardinalfehler bejtebt darin, daß alle ihre Termini 
(Begriffe) für alle Künste gelten. Sie müflen daher eine vers 
hängnißvolle Vieldeutigkeit bejigen, und die Entwidelung der 
äjthetifchen Einzelheiten verfällt beftändig in ein Spiel mit loſen 
Analogien. So wird im der Harte „Rhythmus“ ebenſowohl 
von Raums wie Zeitverhältniffen gebraucht, ohne daf der Verf. 
bemerft, dab man von einem räumlichen Rhythmus mur in 
übertragenem Sinne reden fann. Der Begriff „Harmonie“ 
wird in gleichem Sinne für Farben: und Toncombinationen 
verwendet und die Elemente der „Harmonie“ jollen in „Litas 
fität und Klangfarbe bei Tönen und Farben“ bejtehen, kurz 
die heterogenften Dinge werden einfach nach gewiſſen gemein— 
famen Benennungen zufammengefaßt. Dieſe Karte von Kunft- 
principien ift ferner weder eine logische Tafel äfthetiicher Begriffe, 
noch eine Claffification der elementaren piychiichen Funetionen, 
auf denen das älthetiiche Gefallen beruht, ſondern ein voll 
tommenes Durcheinander von beiden und die Urt der Zuſam— 
menjtellung der einzelnen Begriffe ift weder logiſch noch piycho- 
logiih noch entwidelungsgeichichtlich gerechtfertigt. Dem 
entipricht die Art und Weije, wie der Berf. bei der Behandlung 
der einzelnen Thatjahen vorgeht. Die Lapitelüberjchriften 
iprechen jtet3 von development und developing, aber dieſe 
„Entwidelung“ der Einzelheiten des Rhythmus und der Har— 
monie ausdenSlunftprincipien und mittels derjelben ijt wiederum 
ein Gemenge aus pſychologiſchen, entwidelungsgeihichtlichen 
und logischen Verfahrungsweiſen. Fehlt e3 jo dem Verf. zwar 
volljtändig an der nöthigen methodiſchen Schulung, jo find 
doch die Einzelausführungen reich an feinen Beobachtungen 
und der Verf. ift in anerfennenswerther Weiſe bemüht, aud) 
die Ergebniffe der erperimentellpfuchologiichen Erforjchung der 
Thatjachen des Rhythmus und der Tonharmonie zu verwerthen. 
Freilich laufen ihm dabei eine Menge Uncorreetheiten unter 
(vgl. ©. 6, 28, 175 u. a. m.) und der erſte Efjay läuft jchlich- 
lid) auf eine phyfiologische und piychologische Theorie der Har- 
monie hinaus, die geradezu monjtrös iſt Zuſammenfaſſung 
S. 227). Die unbewuht zäblende Seele der älteren Phyſiologie 
wird hier noch überboten, indem der Verf. dem Ohre die Yeiftung 
zufpricht, die richtigen Werhältniffe der Schwingungszahlen 
auszurechnen, zu controfieren (natürlich „unbewußt“) und auf 
Grund deſſen den Genuß der Tonharmonien und die Mißſällig— 
feit der Disbarmonien zu vermitteln. Der zweite Eſſay trägt 
im Allgemeinen die Eigenthünmlichkeiten des erjten, zeichnet fich 
aber durch etwas confequentere Befolgung piychologiicher 
Methoden aus, Mnn. 


Geſchichte. 


— Dr. phil. Julius, —— Römisches Kaisertum 

d Verfassung bis auf Traian. Eine historische Einleitung 

= a Schriften des P. Cornelius Tacitus, Köln, 1896, 
Du Mont-Schaubere. {X, 1928. Gr.8) „#4, 40. 

Dieje aus Aufjägen des Hiſtoriſchen Tajhenbuches entitan- 
dene Schrift, die dem Lehrer bei der Tacituserflärung dienen 
will, bietet in knapper Faſſung eine auf Tacitus zugeſpitzte 
Geſchichte der romiſchen Kaiſerzeit von Auguſtus bis Trajan, 
etwa im Sinne der heute geltenden Bulgata, verjtändig in der 
Auffaffung, präcis und jorgfältig geihrieben, aber etwas farb: 
los. Am wenigjten tief greift wohl das legte Eapitel, über den 
politiichen Standpunct des Tacitus in den Hiftorien und den 
Annalen. Daß Tacitus in den Hijtorien für den Principat des 








Nerva und Trojan eintritt, ſoll natürlich nicht beftritten werben, 
aber den Unterjchied der Annalen von den Hiftorien hat der 
Verf. viel zu jehr abgeſchwächt; am wenigiten möchte Mef. 
unterfchreiben, was S. 164 über Tacitus' Stellung zu Auguftus 
gejagt wird. Gewiß ift der Verf. weit davon entfernt, die 
Zuverläffigkeit des Tacitus zu überfchägen, feiner Kunſt indeffen 
wird er nicht gerecht, und am wenigjten tritt Tacitus uns hier 
als das entgegen, was er am meijten ift, als jchriftitelleriiche 
Berjönlichkeit. Tacitus ift der unerreichte Meifter in der Kunſt, 
Einfluß auf die Stimmung des Leſers zu getvinnen und fein 
Urtheil gefangen zu nehmen, Teife, unmerklich, unverjchens. 
Freilich kann nur der gereifte Mann das im Ganzen nad) 
empfinden und die Mittel ſich im Einzelnen verdeutlichen; Die 
Tacituslectüre in der Prima, der der Verf. indirect dienen will, 
darf ſich ein jolches Biel nicht ſtecken. Aber einfach bei Tacitus 
ſtehen bleiben fann auch fie nicht, darf am wenigiten der Yehrer; 
diefem wird die hiftorische Ueberſicht des Verf.'s willkommen 
fein. Hie und da wird man Einzelheiten oder Formulierungen 
beanftanden, wie S.3 die Ungaben über die Dictaturen Cäfar's, 
©. 4 über Aegypten als römtiche Provinz, S. 5 über die Erimi« 
nalgeridhtsbarteit des Senates, ©. 6 über den princeps als 
alleinigen Vertreter der Bolfsfonveränität, S. 52 über die 
Motive der Erhebung der ſyriſchen Armee gegen BVitellius, 
©. 95 die Verwerthung des Lydus, S. 112g. über die domi— 
tianifche Chriftenverfolgung. Bei der Erhebung des Winder 
S. Alfg. folgt Asbach nicht Mommſen, ſondern Schiller; 
S. 126 find die agrariihen Mafregeln Nerva’s genügend er- 
örtert, während die Zurüdführung der Alimentarinjtitution 
bereits auf Domitian im Anhange ©. 188fg. ausführlich 
begründet wird. ©. 125 glaubt der Verf. immer noch Ent« 
lehnungen aus Tacitus bei Plutarch zu finden. Das Conſulat 
des Tacitus jegt er jebt wieder ins Jahr 97; die Germania 
habe die Bertheidigung der germanischen Politik Trajan’s zum 
Biele; ab exe. IL, 61 weile nicht auf 117, jondern nur auf 
106 als terminus post quem (©. 153). ©. 26fg. ijt die in- 
terefjante Frage über Seneca als Theoretifer des Principats 
wenigſtens aufgetworfen; die nüßliche Zeittafel S. 165— 180 
hätte nicht mit der ficher falfchen Datierung der Anabafis 
Arrian’s auf 117 n. Chr. Schließen ſollen; auf das eigenjte 
Stubdiengebiet des Verf.'s führt uns S. 152g. die Lijte der 
Kaiſerconſulate. Soviel über Einzelheiten; darüber hinausgehen 
hieße die Vulgata ſelber kritiſieren; ſie wird ſowohl der Ein— 
—— wie der Ergänzungen bedürfen. K. J. N. 





— Germanlae historiea. Scriptorum rerum Mero- 
vingicarum tomus Ill, Passiones vitaeque sanclorum aevi 
Merovingiei et antiquiorum aliquot edidit Bruno Krusch. 
Hannover, 1897. Hahn. {VII, 6868. 4.) 4 22. 

Der ftattliche Band enthält die kritiſch bearbeiteten Texte 
von 39 Heiligenbiographien und Paſſionen mit Einleitungen 
über die handichriftliche Ueberlieferung und den hiſtoriſchen 
Werth der einzelnen Stüde, erläuternden Anmerkungen ſach— 
fichen und ſprachlichen Inhalts und onomatologiich-Terifaliichen 
Indices. Eine Aufzählung der ſämmtlichen Terte, unter denen 
ſich jo wichtige wie die Vita des Caejarius von Arelate und jo 
vielbeiprodyene wie die Paſſion der jogenannten thebätichen 
Legion und die Biographie der Genovefa Kruſch hält letztere 
trotz Duchesne's Vertheidigung für eine Fälihung) befinden, 
würde jehr viel Raum beanjpruchen, weshalb wir alle, welche 
fich für diefe hagiographifchen Urkunden als Literaturgattung 
oder als culturgeichichtliche Fundgruben interejfieren, auf die 
Ausgabe jelbjt verweilen und uns darauf beichränten, dem hoch⸗ 
verdienten Herausgeber unjeren Dank in Gejtalt einiger beicheis 
dener Scholien zu übermitteln. Yu p. 2, 31 (ecelesia) »quae 
talem ae tantum meruit habere patronum« vgl. aus dem [von 
Ebner, Kirchenmuſik. Jahrb. VIII, 737g. behandelten) praeeo- 
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nium paschale die Stelle »o felix culpa quae talem ae 
tantum meruit habere redemptorem«, zu p. 4, 25 »verbi 
domini non surdus auditor (vgl. p. 377, 25 »evan- 
gelii n. s. a.«) illius sermonis recordabatur« Sulp. Sev. Vit. 
Mart. 2, p. 112, 26H., zu p. 149, 15 »nutare muriceos pellito 
sub iudice fasces« Claud. in Ruf. II, $5, zu p. 158, 15 
»puella quaedam iuxta saeculi dignitatem non infima« (vgl. 
p. 186, 27 »parentibus secundum s. d. n. minimis« und 
p. 652, 8) Sulp. Sev. Vit. Mart. 2, p. 111, 27, zu p. 260, 21 
»frigidus extet eireum praecordia sanguis« Verg. Georg. II, 
484. p. 277, 4 >»quos aut sexus in corpore aut netas dis- 
cernit in tempore, omnes in unum parit gratia mater infan- 
tiam« ſtammt aus der benedietio fontis (Taufwasjerweihe; 
vgl. Philol. LV, 468). p. 332, 11 »parvulos cogitatus suos | 
ad petram, videlicet Christum, allidunt«e geht wohl auf den 
Prolog der Benedictinerregel zurüd (vgl. Wochenſchr. f. claſſ. 
Philol. 1896, 206). p. 332, 33—333, 11 ift faſt wörtlich 
aus Gregor. hom. in evang. 32, 9 entnommen. Zu p. 549, 5 | 
»orrere mundum aeterno chaos coepit vgl. Prud. cath. IX, 
$1. p. 158, 22 ift, wie Nef. an anderer Stelle zeigen wird, die 
Lesart »ad ipsum inergima« in den Tert zu jegen. C. W—n. 





2008, Heinrich, Geſchichte der rheinifchen Städtelultur von ihren | 
Anfängen bis zur Gegenwart mit befonderer Berüdfichtigung der | 
Stadt Worms. 1. Theil.» Berlin, 1897. Stargardt. (XIX, 556 | 
w436&, 4.) Geb. „0 10. 

W. Arnold hat feine Verfaffungsgefchichte der deutſchen 
Freiftädte in befonderem Anſchluß an die Verfafjungsgeichichte 
von Worms geſchrieben; aber er hat auch die Verhältniffe der 
anderen Freiſtädte recht eingehend gejchildert. In dem vor: 
liegenden Werfebildet Worms viel mehr den Mittelpunct; andere 
Städte erhalten nicht wie bei Arnold daneben eine jelbjtändige 
Behandlung. Umgekehrt ift die eulturgeſchichtliche Schilderung, 
obwohl aud) Arnold jein Thema keineswegs engherzig begrenzte, 
bei Boos viel weiter gefaßt; es ift wirklich ein reiches Stüd 
Eulturgefchichte, das er uns vorführt. Wollen wir den all 
gemeinen Werth beider Werke bejtimmen, jo fommt dem vor: 
liegenden nicht die Bedeutung zu, die Arnold's Bud) für feine 
Beit gehabt hat. Auch in formeller Beziehung ift letzteres höher 
zu ftellen. Andererſeits hat die wiſſenſchaftliche Forſchung feit 
Arnold jo manche Fortichritte gemacht. Der Verf. des vorlie- 
genden Werkes, der befannte Editor der Wormjer Geſchichts— 
quellen, ift mit dem Stoff jehr genau vertraut und hat die 
neuere Literatur nach den verjchiedenften Richtungen hin aus: 
giebig benugt. Wir erhalten fo eine Darjtellung, die, wenn fie 
auch nicht überall auf felbitändige Studien zurüdgeht, doch 
durchweg auf guter Kenntniß der Dinge ruht. Sie bietet 
vielerlei aud) für den Fachmann, für deſſen Bedürfniß B. eine 
große Zahl gelehrter Anmerkungen beigefügt hat. Was die 
Anlage des Buches betrifft, fo würde Ref. etwas mehr Ge: 
ichlofjenheit, die Ansmerzung unwejentlicher Dinge, aud), noch 
abgejehen hiervon, eine ftrengere Begrenzung auf die Schilderung 
der „Städtecultur“ wünſchen. ebt ift jo viel von der allge 
meinen Geichichte Deutichlands mit aufgenommen, daß der 
eigentliche Gegenftand des Themas nicht jcharf genug in den 
Mittelpunet tritt. Hiermit joll jedoch keineswegs über die 
Darftellungsform abgeurtheilt werden. Viele Partien find 
anſchaulich und lebendig gejchrieben. Auf Einzelnes einzugehen | 
unterläßt Ref. Zu den von B. mit Liebe behandelten Fragen 
der Entjtehung des deutichen Städteweſens mag man die fürz- 
lich erjchienene ausgezeichnete Schrift von Rietſchel, Markt und | 
Stadt in ihrem rechtlichen Verhältniß (Leipzig 1597) vergleichen. 
Nur ein einzelner Bunct fei hier erwähnt. S. 377 bemerft B. 
im Anſchluß an eine Hypotheſe Ernſt Mayer's (die übrigens 
auch von Rietſchel bekämpft wird): „An diefem Zwange des 
Kaufmanns, fih in den Schuß des Nönigs, das heißt in die | 








Hanfa aufnehmen faffen zu müflen, ift der Uriprung des Zunft: 
zwanges zu finden.“ Mag es wirklich (was Ref. bezweifelt, 
eine ſolche Hanja gegeben haben, jo fann doch der Zunftzwang 


| mit dem Erwerb des Nönigsichuges nichts zu thun haben. 


Denn die Gewerbtreibenden, welche ſich zu einer Zunft zufam- 
menichließen, haben regelmäßig jchon Lange vorher Antheil am 
Verkehr (dem die „Hanja* gewährleiften foll) gehabt. — Eigen: 
artig find die Slluftrationen des Werkes. Eie find von feinem 


' Geringeren als Joſeph Sattler beigeftenert. Im Vorwort ift 


darüber bemerkt: „Es handelte fi hier um das Problem, wie 


| man ein Druchverf in wahrhaft künstlerischer Weife ausihmüden 


fönne, da von der landläufigen Jluftrationsweiie bei diejem 
Buche, das jeinen ftreng wiſſenſchaftlichen Charakter wahrt, 
feine Rede jein konnte. Uns ſchwebten jene prachtvollen Werte 
der Buchdrucderfunft des 16. Jahrh.'s vor Augen, welche aus- 
zuſchmücken die Kunſt eines A. Dürer, eines Hans Holbein ꝛc. 
nicht verſchmähte.“ Die Publication befigt jomit aud einen 
jelbftändigen Kunftwerth. Auch um deswillen ift es zu bedauern, 
daß fie, wie Ref. erfährt, nur in 250 Exemplaren bergeftellt 
und auf dem Büchermarlt bereits vergriffen ift. — Der bier 
anzuzeigende erjte Band jchließt mit dem nterregnum. Ber 
zweite wird uns erit in den vollen Strom des bürgerlichen 
Lebens führen. 


Petersdorff, Hermann v., Der erjte Sohengollernfaifer im Dienfte 
preußiicher und deuticher Größe. Zum 100jährigen Geburtstage 
Wilbelm’s 1. einig, 1597. Breittopf & Härte. (VI, 120 ©. u. 
1 Abb. Gr. 8.) 1, 50. 

Bor anderen Erjcheinungen gleichen Zweckes, die in jüngſter 
Beit mit ebenjo großer Prätenfion wie Oberflächlichteit hervor- 
getreten find, zeichnet fich die vorliegende in all ihrer jchlichten 
Anipruchslofigkeit ſehr vortheilhaft aus. Sie giebt bei aller der 
Sefühlswärme, die der Gegenftand vorausiegt, doch ohne 
Ueberſchwänglichkeit ein getreues Lebens: und Charakterbild des 
eriten deutjchen Kaiſers, verfolgt die Wandlungen und Ent- 
widelungen feines Weſens, verſchweigt nicht die jchwächeren 
Seiten deffelben, hebt aber mit allem Nachdruck die hohe ge 
ichichtliche wie fittliche Bedeutung feiner Perjönlichkeit hervor. 
Das Wort des Verfaffers: „Wir glauben nicht, daß die Ge 
ſchichte Wilhelm I den Beinamen des Großen geben wird, weil 
fid) mit diefem Beinamen der Begriff eines gewaltigen, über: 
legenen Geiftes verbindet. ... Wohl aber darf man den eriten 
deutichen Kaiſer als das Idealbild eines Herricher® anjehen“, 
trifft den Nagel auf den Kopf. Der Verf. zeigt bei einer ange 
nehmen, ungelünftelten Darftellungsgabe vollftändige VBeherr: 
ichung der einichlagenden Literatur, namentlid find die Dent: 
würdigfeiten Boyen's, Gerlach's, Bernhardi's u. U. eingehend 
aber maßvoll benutzt. Nef. kann der Heinen Schrift nur die 
weitejte Verbreitung wünjchen, insbefondere jei fie Schüler: 
bibliothefen empfohlen. F. 








o338 „Dr. jur. et phil., Unterſtaate · Sectetãt z. D. Die —— 

ifhelms-Univerfität zu Straßburg, ihr Recht und ibre 1 
waltung. (ine Feftichrift zum 1. Mai 1897 der Univerfität Straf- 
burg gewibmet von ihrem chemaligen Aurator. Strafiturg, 1897. 
Bull. (VII, 344 ©. der 8.) 4 10. 

Der ehemalige Eurator der Straßburger Univerfität hat 
ihr zum 1. Mai 1597, da fie das Fünfundzwanzigſte Jahr ihres 
Beftehens feitlich beging, diefe Gabe dargebracht. Er bat das 
Werk unter ſchweren körperlichen Leiden vollendet, als ein 
Sterbender, und Fonnte es auch nicht jelbjt mehr übergeben, 
aber das Werf it vollendet und zeigt feine Spur der Schwäche, 
ein bleibendes würdiges Denkmal der vornehmen und ftrengen 
Art, der Sorgfalt und Schärfe feines Geiftes. Das Bud 
ichildert die Univerjität nach ihrer Entjtehung, ihrem Beſitz 
ihren Inſtituten, ihren Gejegen und ihrer Stellung zu dem 
Neid, dem Lande und der Stadt und den betreffenden Be 
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horden mit einer Klarheit und Vollſtändigkeit, wie das 
bisher noch für keine deutſche Univerſität geſchehen iſt. Die 
Arbeit iſt großentheils entſtanden aus dem Bedürfniß der 
eigenen Juformation, das den Verf. namentlich in den erſten 
Jahren feiner amtlichen Thätigleit zu eingehenden Unterſuch— 
ungen führte, und fie wird wird feinen Nachfolgern, ſowie den 
Nectoren, Delanen und übrigen Behörden der Univerfität die 
Führung der Gejchäfte in der trefflichiten Weiſe erleichtern. 
Das Wert ijt aber feine bloße Zufammenftellung der Statuten, 
Gejege und Mittheilungen, jondern der Stoff ift in gründficher 
Weiſe juriftisch durchgearbeitet, und damit ift zugleich für das Ver: 
ſtändniß der NRechtsverhältnifje der deutichen Univerjitäten im 
Allgemeinen, des Weſens ihrer Beamten und Behörden und des 
Kreiſes ihrer Befugniffe Erhebliches geleistet. Am Beſonderen 
auch für das Amt des Curators jelbit, das an preußiichen Unis 
verfitäten vielfach al3 eine Sinecure betrachtet wird und zwar 
in dem inne, dat der Curator jeines Amtes am jegensreichiten 
walte, der möglichit wenig tue. Die Erinnerung an die „außer: 
ordentlichen Regierungsbevollmädtigten", welche von 1519 
bis 1818 das Amt des Curators mit dem traurigen Amt eines 
Commifjars der politiichen Polizei vereinigten und die Träger 
jener Polizeiauffiht waren, der Metternich die deutichen Unis 
verfitäten unterjtellt hatte, erflärt dieſe Anficht und wird hoffent- 
lih eine Mahnung für alle Curatoren jein, nichts zu thun, 
was dieje Erinnerung wieder lebendig machen könnte. Aber 
die Darjtellung von Hofeus beweift, daß das Amt doch einen be» 
deufamen Kreis von Pflichten hat. Fiele es hinweg, jo würden 
wechjelnden Decernenten ähnliche Befugniſſe zu Überweijen jein, 
twogegen Vieles ſpricht. Ein Curator, der feines Amtes mit 
Ernft und Eifer waltet, wirb die alademiſche Freiheit nicht ge 
fährden, jondern der corporativen Selbjtändigfeit der Univerfi- 
tät eine Stütze fein. 

Die Art und Weife, wie H. die geltenden Beitimmungen 
erläutert, zeigt, wie es ihm fern liegt, die Befugnifie des Cura— 
tors gegenüber Rector und Senat durch Interpretation zu ers 
weitern. Es haben fih in Straßburg gewiſſe Gewohnheiten 
ausgebildet, die dazu Anlaß geben fünnten, aber 9. ftellt feſt, 
daß es nur Gewohnheiten ohne rechtlich bindende Kraft find 
S. 141). Mit gleicher Sorgfalt ift er überallbemüht, den Rechts: 
ſinn der Vorjchriften zu erfaſſen, und das giebt dem Buche im 
reife der Univerfitätsliteratur einen ganz hervorragenden Werth, 
Als weitere Beijpiele des reichen Anhalts heben wir heraus 
den Abjchnitt über die Verleihung des Frofefjortitels an Privat: 
docenten (S. 166), über den Erfah von Defecten in Inſtituten 
und Bibliotheken (S. 172) und über das Disciplinarverfahren 
(S.173fg.). Ueberblidt man aber das Ganze des Buches, fo erhebt 
ſich noch eine allgemeinere Betrachtung. Man fieht, wie zahlreiche 
Behörden der Stadt Strafburg, des Landes ElſaßLothringen 
und des Deutichen Reichs an der Gründung, Ausftattung und 
Fortbildung der Straßburger Univerfität zufammengewirkt 
haben, wie die verſchiedenſten Männerausallen Theilen des Reichs 
und aus allen Parteien (mit Ausnahme der Ultramontanen) 
einig darin waren, daß fie zu gründen ſei zum Dienst der Frei— 
heit der Lehre und der Freiheit der Forichung. Und jo ge 
ſtaltet jich dieſe Univerfität und ihre Entwidelung zu einem 
machtvollen Zeugniß für den Geift der Freiheit und des Fort⸗ 
ſchritts, der Die deutichen Univerfitäten in diefer Periode über: 
haupt erfüllt und geleitet hat, und für die Freigebigleit, mit 


der für ihre Bedürfniffe geforgt wird. Natürlich fehlt es au | 


jegt nicht an berechtigten Klagen über falſche Bertheilung der 
Mittel, über büreaufratiihen Hochmuth und falſche Nach— 
giebigfeit gegen politische, Kirchliche oder jociale Mächte, die uns 
berechtigten Einfluß auf die Univerfitäten juchen, namentlich 
wird mancher Einzelne mancherlei perſönliche Beſchwerden er- 
heben können: aber manche Einzelne find auch recht beichwer- 
liche Gejellen und im Ganzen bleibt doch die Thatjache un: 
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| Weifelhaft, daß in den dentſchen Staaten i in dieſer Periode und 
\ im Bejonderen in dem auch auf dieſem Gebiete befonders maß— 
gebenden Staate Preußen wirkliches Intereſſe für die Pflege 
‚ der Wiſſenſchaft und die Blüthe der Umiverfitäten und ihre 
‚ corporative Freiheit lebendig und mit Erfolg wirkſam gewejen 
| ift. Unter der Fülle der größeren und Heineren Unzuträglich— 
feiten und Conflicte, die der Tag bringt, mag man das zeit 
weile verfennen, aber wenn man fich bei einem Anlaß wie das 
‚ Studium dieſes Buches auf das Ganze befinnt und zurüchſchaut, 
‚ jo überzeugt man fich bald, daß die Freiheit der Lehre und die 
Selbſtändigkeit der Corporation zur Zeit beffer gewahrt ift als 
in irgend einer anderen Epoche. Bon früheren Jahrhunderten 
und ihrer Willfür ganz zu geichweigen, erinnere man ſich nur, 
daß wir in der erjten Hälfte diejes Nahrhunderts die Periode 
der Karlsbader Beichlüjie (1519) und der Wiener Conferenzen 
von 1534, dann das Minifterium Eichhorn 1840— 154% hatten, 
dem fi Raumer 1850—1858 und Mühler 1862—1872 
anreihten. Es ift bier nicht der Drt, dieſe Minifterien zu 
darafterifieren, oder die entiprechenden Vorgänge und Zur 
ftände an den außerpreußiſchen Univerjitäten: allein jchon die 
Erinnerung an Dahlmann's Erfahrungen in Göttingen und in 
Bonn, die Königsberger Nämpfe unter Eichhorn, an Baumes 
garten in Rojtod oder Bauli in Tübingen wird erkennen lajien, 
daß wir uns jeit 1870 auch auf diejem Gebiete in einer auf 
fteigenden Periode befinden. Es ift aber den Männern, welche 
in diejer Beriode die Angelegenheiten der Univerfitäten und bejon- 
ders in Preußen zu leiten hatten, dafür um jo mehr Dank zu 
jagen, als die Entwidelung der Dinge im Ganzen dahin drängte, 
die Rechte und Befugniſſe des Staates zu veritärten, weil ſich 
der Kreis jeiner Aufgaben erweiterte und die Größe feiner 
Leiftungen erhöhte, während gleichzeitig einflußreiche politische 
jociale und kirchliche Richtungen von dem Staate mit Nachbrud 
verlangten, das freie Wort an den Univerfitäten ftumm zu 
machen. Dabei umfleideten jie nach altem Necept ihre egoiſti—⸗ 
schen Wünfche mit dem Mantel der höchiten und allgemeinjten 
Intereſſen, und auch an Zufälligkeiten und einzelnen Ungehörig- 
feiten hat es nicht gefehlt, die ihnen den Angriff erleichterten. 
Sie haben aber doch mur einzelne Siege zu verzeichnen, im 
Ganzen hat die Verwaltung ſich ihrer erwehrt, und bie Unis 
verfitäten follten nicht vergeijen, daß, wer in ſolchem Kampfe 
jteht, auch der Erfriihung bedarf, die man aus der Anerkennung 
der Bemühungen gewinnt. Möge dieje Daritellung der Ver: 
faſſung der jüngsten, recht aus dem Geijte, der die Entwidelung 
der deutichen Univerfitäten in dieſer Periode beherricht, ge 
borenen Univerfität zahlreiche Leer finden, die fich in ihre 
Probleme denfend vertiefen. Die heutige Verſaſſung der 
deutichen Univerfitäten ift das Ehrfurcht gebietende Product 
einer großen und von manchen ſchweren Stürmen bewegten 
Geſchichte. Sie wird auch die Stürme der Gegenwart ohne 
Schaden überjtehen, wenn nur die Genoſſen und Träger ihres 
Rechts in Treue ftehen und nicht bloß auf ihre perjönlichen 
und nächiten Antereflen und Erfahrungen bliden. —n. 





Nene Heidelberger Jahrbücher, 7. Jabra. 1. Seit. 

Inb.: Ad. HSaudratb, Philipp Melanchthen. — Rich. Graf 
Du Moulin Etart, Treitichte und das Elia. — Walther Arnd- 
perger, Seffing’s Belt Aftigung mit der Leibniziſchen Philofopbie. — 
It. Fd. Schneegang, die Poltsfage und das altfranzöſiſche Hilden 
* — Mar Frhr. v. Waldberg, Briefe von Jacob und Mil: 
elm Grimm, Marl Lachmann, Kreuzer und Joſeph von Laßberg an 
F. I. Mone. — Karl Helm, die 





egende von Erzbiſchof Ude von 


| Magdeburg. 
Forfungen ; erfafung- u. & u. Berwaltungägefdichte der Eteiermar. 
Band. 1. seht {vill, 216 ©. r. 8.) #3, 40. 
Inh.: 


Sranı Alwof, die Grafen von Attems Freiherren von 
Heiligenkreuz in ibrem Wirken in und für Steiermark, 
und aenealog. Tabellen.) 


(Mit Berträts 


u. 
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art ai vom Freiberger Alterthumsverein mit Bildern aus | Zeitjchrift der —— f. Erdtunde zu Berlin. Hrsg. von Geetg 
Freibergs Vergangenheit. Htsg. von Heint. Gerlad. 33. Heft. Kollm. 32. Band, Nr. 2. 


Er Heint. Gerlach, die Stadt Freiberg in Eahien, Urforung 
und Geſchichte derfelben bis auf unfere Tage, — Eelmar Peine, 
bie — Pforte am Freiberger Dom und ihre Deutung. (Mit Abb.) 
— éed Hendenreich, das Öregoriuäfeft im fächfifchen — e | 
mit beionderer Berüdfichtigun Breiberger Verhaͤltniſſe. — Reinb. 
Kade, neue Nachrichten über Ghrifteph Demantiud. — D. Lehmann, 
das Reiſen vor hundert Jahren. Eine culturgeſchichtliche Schilderung. | 


— Heft 32, 
Inb.: Sacregifter Heft 1 bid 31. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 28. Jahrg. Ar. 3. 

Inb.: D. Ringholz, Oberbollingen oder Benlen? — F. €. 
BWelti, Ordnung der Schugengefellihaft St. Schaftian zu Baden im | 
Aargau. — 5. CE. Moutb, eim Brief des Abtes Theodor Echlegel 
von St. Fuzi in Ehur an Ludwig Tihudi von Glarud. — DO. Leibiug, 
Honfridinga. — 9. ZellersWerbmüller, die Lage der Burg Alt 
Rapperöwil. 








— a — 


Länder- und VNölkerkunde. 


Malosse, Louis, Impressions d’Egypte. Paris, 1896. Colin | 
& Cie. (IV, 3588. 8) fr. 3, 50. | 
Vorliegende Impressions d’Egypte treten vortheilhaft aus 
dem Rahmen einer gewöhnlichen Reifebefchreibung heraus und 
bieten ſchon durch ihre Schöne poetiſche Sprache einen befonderen | 
Reiz, indem ber Verf. gegenüber dem meift ganz überwiegenden 
Cult der foloffalen Steindenfmäler des äghptiſchen Alterthums 
ein ungewöhnlich feines Verſtändniß für die eigenartigen Natur 
ſchönheiten des Nilthals, namentlich hinfichtlich der jonft nirgends 
fo intenfiven Lichteffecte mitbringt, dem er auch einen anjchaus 
lichen, entfprechend jchönen, ſtets Dichteriich angehauchten Aus; 
drud zu geben weiß. Won dem reichen, abwechjelungsvollen 
Anhalt geben am bejten eine dee bie Capitelüberjchriften: I. 
1. Les premiöres impressions. 2. Tout le long des ruelles | 
arabes. 3. Les pyramides et le sphinx. 4. Le charmeur de 
serpents, 5. Um mariage prinecier. 6. Le convent des 
Bektaschites, 7. Du Caire au premier eataracte [5.85 — 184). | 
5. Au pays du Mahdi (nad) Slatin Pajcha). 9. Alexandrie. 
II, 1. Le khedive Abbas-Hilmi. 2. L’influence frangaise, 
3. Les deoles frangaises, 4. Questions religieuses. 5. Choses 
de France. 6. L'oeuvre de l’Angleterre [5.282 — 347). — War 
Ichon der erſte Theil von Anfang an mit hämtjchen Bemerkungen 
gegen das perfide Albion gewürzt, jo geitaltet fich der zweite 
Theil zu einer Art Anklagejchrift gegen England, deſſen Miſſion 
in Aeghpten zu Ende fei, und deſſen unbejtreitbare Erfolge denn 
doc) allzu parteiiich verfleinert werden. Sehen wir von diefer 
Einjeitigfeit, welche den franzöfiichen Einfluß immer nod) allzu 
hoch ſchätzt, ab, jo kann das Buch reiche Belehrung auch über 
die gegenwärtigen Zuftände in Aegypten bieten. Daß es bei | 
einer mehr populären Beichreibung aus dem Orient nicht ganz | 
an Heinen Unvichtigkeiten fehlen Tann, find wir gewöhnt und | 











darf nicht jehr ins Gewicht fallen. S. 193 wird das Menſchen- 
opfer einer wirflichen Nilbraut behauptet: jusqu’au milieu de 
ce sicele, während es jchon Amr im J. 640 abichaffte (ipäter 
nur eine Puppe in den Nil gejtürzt). ©. 114 ijt Safait wohl | 
Fehler für die Smaragdminen des Gebel Sobära. S. 257 


ericheint der hanafitiiche Ritus als in Aegypten vorherrichend, | 
C.F. 8. 


ſtatt des ſchafiſitiſchen und Wehnliches. 





Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von 
Georg Kollm. 24. Band. Ar. 4 u. 5. 

Inh.: Fridtjof Nanfen, durd das Polargebiet. (Mit Taf.) — 

N. Philivpion, die griediichen Infeln des Aegäiſchen Meeres. (Mit 

Taf.) — Nübdiger, der HüomGolf im Südoften von Kaiſet Milbelmd- | 

Land. Mit Taf) — Mar Ebeling, Porlage des Schichten-Reliefe 


pfehlendes Vorwort vorausgeſchickt hat. 





des Veſuv im Maßſtab 1:10 000, 





Inb.: Konrad Aretichmer, die Katalaniihe Weltkarte der 
Biblioteca Estense zu Modena. Mit Taf.) — ©, Hellmann, bie 
Anfänge der magnetiſchen Beobadıtungen. 


Globus, Hrsg. von Rich. Andree. TI. Band. Rr. 23 u. 4. 

Inb.: 23.) Palledta, Even Hedins Nüdkebr von feiner Bern 
teife durch Mittelafien. — Henning, Madagaskar unter framzöfi 
Serridaft. 2. (Mit Abb.) — v. Stenin, die Permier. 2. — v. Bülom, 
ſamoaniſche Schöpfungsjage und Utgeſchichte — (24.) Tepner, dat 
litauiſche Spradigebiet. Mit Harte) — Steffene, Ebinatewn in 
Nam Mort. (Mit Hob.) — Niederle, über den Uriprung der Elaven. 
— Die Hataftrophe von Eodom und Gomorrha vom geelegiisın 
Standpund. — Geffert, Nimatifche Folgen einer Kunene-Ableitung 
— Die Golonifation des Pampa Gentral in Argentinien. 


—— Zeitſchrift. Hrsg. von Alft. Hettner. 3. Jahn 
Pefl. 











Inh: Alft. Philippſon, Theſſalien. — A. Bierkandt, die 


| Eufturformen und ihre geographiſche Verbreitung. Schl. (Mit Karte. 


— Theob. Fifcher, die wichtigiten Grundlagen einer wiſſenſchaftlisen 
Landeskunde von Jtalien. — Eug. Mogk, zur Geſchichte Der Geogtaphe 
Islands. — Georg Wegener, ber 7. deuiſche Geographentag in Jena. 
— Albrecht Bend, Icon Du Pasquier. — Günther Maaf, zum 
Laibachet Erdbeben. — Geogiaphiiche Neuigkeiten. 





| See f. Schulgeograpbie. Hrög. v. A. E. Seibert. 19. Jahız 


Inhe: 8. Harms, die ſüddeutſche Hochebene. — Die Page der 
deutſchen Golonien in Afrika. — Raguſa. — G. Träntel, Yan 
leben in England. Aus dem „Skizzenbuche” von Waſhington Jreinz 








Haturmiffenfchaften. 

Kohlwey, Dr. Heinr., Arten- und Rassenbildung. Eine Ein- 
führung in das Gebiet der Thierzucht. Mit einem Vorwort 
von Prof, Dr. Eimer, Mit 5 Textfig. Leipzig, 1997. Engel- 
mann. {V1, 728.8) „#1, 60. 

Die Heine Schrift, das Werk eines die Taubenzucht metho 
diſch treibenden Pädagogen (vergl. ©. 26), joll „bejonders dem 
Thierzüchter anregende Gefichtspuncte darbieten*. Doc) hofft 
der Berf., daß es aud „denjenigen lejenswerth fein wird, 


‚ welche vom willenichaftlichen Standpuncte aus fich für Arten- 


und Najienbildung intereifieren, da es ſich vorwiegend auf 
eigene Verſuche und Beobachtung gründet”. In diefen Sägen 
des Nachwortes ift das Wejen der Urbeit recht gut gelenn 
zeichnet, während nach unferer Anficht der Zuſatz zum Tite: 
„Eine Einführung in das Gebiet der Thierzucht“ zu viel ver- 
ipricht. Der Verf. vertritt ganz entſchieden die Vererblichkeit 
erworbener Eigenſchaſten und erllärt den Rüchſchlag als ein 
Stehenbleiben auf Stufen der Entwidelung, welche der Embrue 
mach dem biogenetischen Geſetze durchlaufen muß. Der Verf. 
nähert ſich aljo in diefen und vielen anderen Puncten den An- 
fichten von Theodor Eimer, deſſen Schriften er oft citiert. 
Hieraus erklärt jih, dak Eimer dem Werkchen ein Furzes em- 
N—e 


Keller, Dr. phil, H., Ueber den Urstoff und seine Energie 
1. Theil. Eine physikalisch-chemische Untersuchung über die 
theoretische Bedeutung der Gesetze von Dulong-Petit und 
Kopp auf der Grundlage einer kinetischen Theorie des festen 
— — Leipzig, 1896, Teubner, (58 8. Gr. & 
Fur 


Die Frage nach dem Urftoff ift theils aus rein phile 
fophiichen Erwägungen behandelt worden, theils aber auch mit 
Rückſicht auf gewiſſe phyfifaliiche und chemische Eigenschaften 
der Grunditoffe, wie jie zuleht im periodiichen Geſetz der Ele 
mente zufammengefaßt zum Ausdruck gefommen find. Ron 
Prout an bis zu Crookes, Preyer, Oftwald, V. Meyer u. 4. 
ift dieſe Frage eingehend behandelt oder doch geftreift worden 
Bon einer neuen Seite her tritt der Verf. vorliegender Schrift 
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814 








diefer Frage näher. Zunächſt enttwidelt er eine Theorie des 
feften Nagregatzuftandes, die nur durch die Annahme wider: 
ipruchsfrei zu erhalten iſt, daß weder die Moleküle noch ihre 
Atome, jondern die Beftandtheile der legteren, die Uratome, 
die Träger der Wärmefchwingungen find. Aus diejer Theorie 
wird die Bedeutung des Dulong-Petit'fchen Gejeges entwidelt 
und die kinetiſche Gastheorie als eine nothwendige Folge der 
finetiihen Theorie der jeften Körper dargeihan. Nachdem nun 
im Zuſammenhang damit das Kopp'ſche Geſetz beiprochen ift, 
wird jchliehlich dem Urſtoff (Weltäther) etwas näher getreten. 
Ein folgender Theil foll die zahlenmäßig und experimentell nach— 
weisbaren Beziehungen aufbeden. 


volaniſches Centralblatt. „eu ven Da. Ublworm u. 2. ®. 
Kobl. 18. Jahrg. Nr. 

In * Tepper, Bemerkungen über auftralifche entomogene Pilze 
und Beichreibung füdauftralifcher Varietäten von Cordiceps Gunnii 
Berkeley. — Farlow, a sketch of eryptogamle botany in Har- 
vard University 1874-1896. 


Biologifches Gentrafblatt, 
Nr. 12. 








Hr. von J. Rofentbal. 1° 17, Band. 

Inh.: Bokorny, Grenze der wirkfamen Verdünnung von Näbt- 
ftoffen bei Algen und Pilzen. — Gar, 
Yoromotion der Bulmonatın. — v. Yendenfeld, zur phyſtologiſchen 
Bedeutung der Luftfäde. — Seller, vpaͤdagogiſch· pfrchometriſche Studien. 


Ormithologifche Menateicrift des deutichen Bereind vn Schute der 
Vogelwelt. Red. von K. R. Hennicke, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 22. Jahrg. Nr. . 

Inb.: Aurt Floeride, ornithologiſche Plaudereien. 1) Die Schleier: 
eule. Mit Taf.) — Karl R. Hennide, noch etwas vom Wildputer. 





über den Mechaniemusd dir 





Kegelſchnitten entwidelt werben. 


Mit Zaf. u. Jllufte) — Emil Rzehak, nordifche Wintergäfte, — | 


Heine. Thienen, ein Beitrag zur Pflege des Selbjpötters oder Sprady» 

meifterd <Hypolais philomela (L.). (Mit Illuſtt, — Biniter, 

Bogelilimmen im Frühling. — Kolliban, Reifenotizen. 

Die Natur. Hrög. von Otto Taſchenberg. 46. Jabıg. Ar. 25. 
Inh: Wilh. v. Reihenau, 

— O. Tafhenberg, Einiges über nüglihe und ſchaͤdliche Zhiere. 


— Karl Greve, die Verbreitung der Hamele. — Nomentlaturregeln 
für die Beamten des kgl. botan. Gartend und Mufeums zu Berlin. 


Raturwiffenfafttiche Wochen ſchrift. Red. H. Potonié. 12. »r. 
t. 25. 





Inb.: Frig Regel, Reifebriefe aus Colombia. 5. — Leon Frand, 
über einige Stidito metall. — Ueber Bernihtung der Raupen von 
Liparis chrysorrbaea L. durch Empusa Aulicae Reich, — Ein 
mufteriöfes Phänomen der Geophufit. 


Returwiffenfgaftl. Nundſchau. Hrsg. von ®. Stlarel. 12. Jabız. 
T. e 





Inh.: D. Krümmel, über Gezeitenwellen. Schl — E. Mebnert, 
Kainogenefis als Austrud differenter phyletiſcher Energien. — Julius 
Precht, Unterfuhungen über Hatbodenitrablen. 


Biertelj — der Naturforfchenden Gefeuſchaft in Zürich. Hr. 
— Audio. 41. Jahrg. Supplement. 

Inh.: Alfred Wolfer, aftronomiihe Mittbeilungen. — Wifred 
Werner, Eipungsberichte von 1896. — Hans Schinz, Bibliothels— 
bericht von 186, 





Mathematik. Aftronomie. 


Treutlein, P,, Renigymn.-Director, Vierstellige logarithmische 
und gonlometrische Tafeln nebst den nöthigen Hilfstafeln. 
Braunschweig, 1896. Vieweg u. Sohn. (ll, 728 Kl. 8.) 
0, 60, 

Fünfe, ſechs⸗ oder gar fiebenjtellige Tafeln find für Schulen 
ein Ballaft. Sie hindern den Schüler, den richtigen Tact des 
Rechnens ſich anzueignen, da fie der Genauigkeit der den Auf— 
gaben zu Grunde zu legenden Zahlenangaben nicht entiprechen. 
Eine vierftellige Tafel, allgemein eingeführt, würde Ziel und 
Hülfsmittel des Nechnens in finngemäßes Verhältniß jehen und 
zu einer bedeutenden Zeiterſparniß führen, die der dringend 


Lothablenkung andeuteten. 
im Jahre 1854 ausgeführten Beobachtungen der Polhöhe der 





nöthigen Vermehrung und Bermannicfaltigung der Uebungen 
zu Gute fommen würde. Die vorliegende Tafeljammlung kann 
für diefen Zweck empfohlen werden. L. 


Kröger, M., Die Planimetrie in auobfũ licher Darſtelung und 
mit befonderer —— neuerer Theorien. Rebſt einem An— 
bange über Kegelichnitte ca. 800 Tertfig. Für den Handgebrauch 
des Vehrerd und für ben Gelöftunterrigt — 

1896. Meißnet. (VII, 512© Gr) N 

Diejes Lehrbuch der Planimetrie ift für Lehrer und für 
ſolche Schüler höherer Lehranftalten beftimmt, die ihre Kennt» 
niffe in der Blanimetrie über das in der Schule übliche Maß 
hinaus erweitern wollen. Zu diefem Zwecke it in dem Buche 
nicht nur ein außerordentlich reichhaltiges Material an plani: 
metriichen Säten zujammengetragen, jondern es find aud 
überall zahlreiche Uebungsaufgaben beigefügt, die dem Leſer 

Gelegenheit geben, das Gelernte anzuwenden und ihn zugleich 

zum jelbjtändigen Denfen anregen. Den vom Verf. bejolgten 

Gang zu beurtheilen, muß Fachzeitichriften überlaffen werden. 

Daß die nichteuffidiiche Geometrie unberüdjichtigt geblieben ift, 

wird man nicht tadeln können, auch wenn man mit gewilien 

Aeußerungen des Verf.'s im Vorworte nicht einverjtanden ift. 

Erwähnt jei noch, daß aufer den in allen Lehrbüchern ber 

Planimetrie behandelten Gegenjtänden, die freilich hier viel 

vollitändiger abgehandelt werben, als es jonjt üblich iſt, in 

einem Anhange noch die Anfangsgründe der Lehre von den 

Uber auch ſonſt findet man 

eine Menge Sachen, die man in den gewöhnlichen Lehrbüchern 

vermißt, z. B. wird die Malfatti'jche Aufgabe gelöft, die Trans: 
formation durch reciprofe Radien wird eingeführt u. dal. 

Im Ganzen darf man wohl jagen, daß das Bud — ift, 

feinen Zweck zu erfüllen. 


Hamburg, 





Bilder aus dem Mainzer Besen. ‚ Die astronomisch-geodätischen Arbeiten des k. u. k. militär- 


geograph, Institutes in Wien. VIII. Band. Das Prücisions- 
Nivellement in der österreich.-ungar, Monarchie, 11, West- 
licher Theil. Mit 1 Taf, Hrsg. vom k. u. k. militär-geogr. 
Institute. Wien, 1896. Druck der k. k. Hof- u. Staatsdruckerei. 
(IX, 3578. 4) #16, 

Diefes Heft bringt die erfte Veröffentlihung von Arbeiten, 
die nach dem Eintritt von Prof. Seeliger in die Commiſſion 
für die Snternationale Erdmeffung ausgeführt worden find. 
Auf der Altenburg bei Banıberg hatte zu Anfang diejes Jahr- 
hunderts der Benedictinerpater Ulrich Schiegg Beobachtungen 
angejtellt, welche eine nad) Größe und Richtung abnorme 
Dagen ergeben die hier bearbeiteten 


Altenburg und der Azimuthe zweier Nichtungen daſelbſt nach 
Bergleihung mit den auf dem Beſſel ſchen Ellipfoid geodätiſch 
gefundenen Coordinaten eine Lothablenkung, deren Betrag 
ſowohl in der Nichtung des Meridians als ſenkrecht darauf jehr 
geringift. Die Beitimmungder Längendifferenz zwiſchen München 
und Bamberg, die 1895 ausgeführt wurde, führt zu — 
Reſultat. 





Sirius. Red. Herm. J. Klein. R $- 26. Band. 6, Heft. 

Inhe: Die Auswahl des Ortes für das Derkes-Obfernatorium. — 
Aupiterbeobachtungen 1897. — Bemerkungen und Berichtigungen zur 
Kometenliteratur. — Gin Atlas der veränderliben Sterne. (Sci.) 





Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hirsch, Dr. Heinrich, Socialpolitische Studien. Beitrüge zur 
Politik, Geschichte und Ethik der socialen Frage, Zwei Bücher. 
Berlin, 1897. Prager. (VII, 1448. Gr.8) #3. 

Die Abficht diefes Buches ift nicht recht erfichtlih. Der 

Verf., der es in der Vorrede eine Denfichrift zum herannahenden 
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Regierungsjubiläum Kaiſer Franz Joſeph's I nennt, wünſcht eine 
zielbewußte Social: und Colonialpolitik. Die Begründung 
diefer nicht gerade originellen Forderung ift noch weniger 
originell; das Buch beiteht zum großen Theil aus Citaten und 


— 1897. M 25. — Literarifhes Gentralblatt. — 26. Juni, — 


Auszügen. Die Behandlung der beiprochenen Gegenſtände ift 


fehrungleihmäßig. 13 Seiten find der Aufzählung von Arbeiter: 
wohlfahrtseinrichtungen gewidmet (darunter fungieren Fluß: 
bäder und Sparkaſſen), 13 Zeilen der Belämpfung von Marr. 
Unter den Literaturangaben zu dem Capitel Trade:Unions, 
das beiläufig auch nur drei Seiten umfaßt, fehlt das Hauptwert, 
das Buch der beiden Webb. Auch irreführende Angaben kom: 
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wenn man bei der Lectüre die Erinnerung an das Kind der 
Fabel nicht los werden kann, das den unendlichen Ocean mit 
einer Mufchel ausichöpfen will. Der Inhalt des Büchleins 
zerfällt in drei Hauptjtüde, Das erjte behandelt in lichtvoller 
Weiſe die Lehre von der Sprache und ihren Beränderungen. 
Es umfaßt einen pſychophyſiſchen und einen hiſtoriſchen Theil: 
jener erörtert u. U. in anziehender Form das Problem der jo- 
genannten inneren Sprache, ein Problem, das auch den Ref. 
jeit Jahren lebhaft beichäftigt hat; diefer wirft einen flüchtigen 


Blick auf die Enttwidelung der Sprachen. Das zweite Haupt- 
\ jtück ift den einzelnen idg. Spradyen, das dritte, von allen das 


men vor, wie die über die Productivgenofjenichaften in Franl- | 


reich (S. 56); zur Zeit gehören allein der Chambre consulta- 
tive des associations ouvriöres de produetion gegen Hundert 
Productivgenoſſenſchaften an, die zumeift blühen. 





Strafredtlihe Abhandlungen, Hrsg. v. 5. Bennede. 7.—10.Heht. 
Breslau 1897. Shletter. 

Inh.: 7.) James Goldihmidt, die Lehre vom unbeendiaten 
und beendigten Verſuch. „4 1,80. — 8. Emil Scherling. die Ber 
fämpfung von Sklavenraub und Eflavenhandel jeit Anfang dieſes 
Jahrhundert. 22, — — 19.) Kurt Yoewenbeim, der Vorſatz 
des Anitifterd nach aeltendem Rechte. „#1, 60. — (10.) Karl Klee, 
zur Cehre vom ftrafrechtliden Vorjap. «#2, —. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
* Wenijge Induſtrie. Nedig. von Otto N. Witt. 20. Jahrg. 
t. 


Tr Ueber Arbeitslohn und Unternehmergewinn in der chemiſchen 
a tie Deutihlandd, — ©. Möller und P. Pfeifer, neue 
tommeltrodenapparate, — Patentberidhte ıc. 





Shemiler-Zeitung. Hrdg. von G. Kraufe. 21. Jahre. Nr. 45—48. 

Inh.: 45.) Zur rechtlichen Bedeutung der wirtbichaftlichen Gars 
telle. — Kaufmaͤnniſche und induftrielle Rechtäkunde. — Sigtzungö - 
berichte. — Chemiſches Repertorium Nr. 17. — (46.) Giulio Elter, 
Streifzüge auf dem Gebiete der induftriellen Chemie in Italien. — 
Der Chemiker als Gutachter vor Bericht. — Patent-Statiftit. — Aus- 
kändifches Induftriefchugrecht. — Gerichtliche Enticheidungen in Patent 
fachen. — Fr. Lippmann, eine Studie über die directe Erzeugung 
von Glytkoſe aud Nobmaterial. — Karl Goldſchmidt, über die 
GEinwirtung ven Formaldehyd auf Harnſtoff. — Karl Boecttinger, 
über das Verhalten von Gerbfäuren und Berbertracten gegen Jod— 
auckfilberhlorid. — Köonialib technische Verjuchsanftalten. Bericht 
über die Thätigfeit im Etatsjahre 1795,96. — (47.) 6. Verſammlung 
der im Dienfte dir öfterreiiich-ungar. Zuderinduftrie ſtehenden öffent 
lichen Chemiter zu Prag, am 28. Mat 1897. — Chemiſches Reper— 
torium Nr. 18. — (48) R. Rrefenius +. — Generalverfammlung des 
Gentralvereing für RübenzudereÄnduftrie in der öfterr.ungar. Monarchie 
am 28, und 29. Mai 1597 zu Prag. — Won, die Beflimmung dir 
Phosphorfäure ala Phosphorſaure Molybdaänſauteanbydrid. (2. Theil.) 
und der milroffopiihen Unterjuhungsmetboden, mit Ausſchluß der 
Bakteriologie. — EihfiidThüringifde Induftrie und Gewerber-Aus: 
ftellung in Leipzig. — Patentbefchreibungen xc. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Meringer, Dr. Rudolf, Prof,, Indogermaniſche Sprachwiſſen- 


ſchafi. Leipzig, 1897, Göfchem (136 ©. AL. 8.) Geb. „40, 80. 
Sammlung Göfhen Ar. 59. 


Im Jahre 1754 veröffentlichte Chr. Otto Freiherr von 
Schönaich, der gefeierte Verfafjer des Hermann, eine Schrift, 
bie er „die ganze Aeſthetik in einer Nuß* benannte. An dieſen 





| 


umfangreichite, der Grammatik der idg. Urjprache gewidmet. 
Den Beſchluß macht ein Abichnitt über die Eultur nnd die Ur 
heimath der Indogermanen. Es ijt ein Bild aus der Vogel- 
verjpective, das uns der verdiente Verf. bietet. Unter der 
Lupe des Forjchers treten die winzigen Details der Zeichnung 
mit hinlänglicher Schärfe hervor; ob fie aber aud) für das un- 
bewaffnete Auge des Laien deutlich) genug ausgeführt jeien, 
wagt Ref. nicht ohne Weiteres zu enticheiden, möchte aber 
von Herzen wünſchen, da die Praris die Frage — ä 

W. Str. 


Flavii Josephi antiquitatum Iudaicarum epiloma edidit Bene- 
a. Niese. Berlin, 1396. Weidmann, (X, 370 8. Gr. $, 
15 

Durch dieje Ausgabe der Epitome hat Nieje jeiner Ber: 
diente um Joſephus ein nicht geringes neues hinzugefügt. Erit 


' jeßt wird es möglich, fie für den Tert vollftändig und nad) 





‚ editiones prineipes aus der Humaniſtenzeit erinnert. 


eigener Erwägung auszunutzen. Die Ausgabe erichien, wie 
feiner Zeit Webers Hegefippus, zuerit in neun Marburger 
Programmen 1857—1896, Dieje find jetzt hier zulammen- 
gejtellt, aber jo, daß die erjten 16 Quartjeiten völlig umgedrudt 


\ Find. Diefe Aenderung hängt mit der eigenthümlichen Be 


ichaffenheit der Ausgabe zufammen, welche lebhaft an — 
er 


Srsgbr. ift nicht eigentlich darauf ausgegangen, den Tert nad 


methodiichen Grundjägen zu conftituieren, ſondern er hat ſich 


an die Handichriften gehalten, die ihm gerade zugänglich waren 


T. J. Hanaufel, über Neuerungen in der Technik des Mifrofkopes | 


ı Fehler erwieſen werden, Aufnahme gefunden haben. 


und da er während des Drudes auf einen Berliner Coder tief, 
den er für jehr wichtig hält, hat er den Text für Die erſte Partie 
ſtarl umgeftaltet und jchliehlich noch drei Seiten Addenda et 
corrigenda Hinzugefügt, die hauptjächlic den Barianten des 
Berolinenfis gewidmet find. Zu bemerken ift noch, daß fich 
bei einer genaueren Einficht in die Handichriften der Epitome 
ergab, daß ihre VBeichreibung in der Ausgabe des Joſephus zu- 
weilen nicht unbeträchtlich zu berichtigen war. Bon etwas, das 
einer Necenfio ähnlich jähe, kann alfo nicht die Rebe jein und 
es ift Daher um fo auffallender, daß der Tert des Busbequianus 
für den größten Theil des Tertes dergejtalt zu Grunde gelegt 
worden iſt, daß jogar orthographiiche Bejonderheiten defjelben, 
welche durch eine Bergleihung der anderen De als 

aneben 


iſt hauptfächlich der Parifinus 1301, der Laurentianus 69, 23 


Titel mu man unwillfürlich denfen, wenn man das ſchmucke 


Bändchen erblidt, das auf 136 Seiten zierlichjten Octavformats 
den ungeheuern Stoff der indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft 
zu bewältigen verfucht. Was in diefem engen Rahmen geleitet 
werden fonnte, hat der geijtvolle und formgewandte Verfaſſer 


unzweifelhaft geleiftet. Seine Schuld ift es daher gewiß nicht, | 


| Interpolationen aud aus Joſephus jelbjt zu begegnen. 


und in Bertretung des Vaticanus 984 feine Abſchrift, der 
Hennebergenfis benußt worden. Bollftändig verglichen iſt von 
diejen drei Handichriften feine. ine Claffe für ſich bildet die 
Berliner Hdichr. Sie ftammt aus dem Jahre 1540 und if 
ſehr fehlerhaft; wie Nieje wohl mit Necht meint, weil der 
Schreiber die Abkürzungen falſch aufgelöft hat. Es wäre von 
Werth, wenn diefe Vorlage aufgefunden werden könnte, denn 
vorausjichtlich it fie alt und gut. Es fällt aber ſchwer, in den 
Preis einzuftimmen, den Nieje feinem Coder gejungen hat, um 
jo mehr, da wir darauf gefaßt jein müffen, hier mancherlei 
Dab 
die Hdſchr. eine Anzahl Lücken des Busbequianus ausfüllt, ift 
richtig, fie hat auch jonjt manche gute Lesarten, aber wir 
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fürdten doch, daß ſich bei näherer Prüfung herausitellen wird, 
daß der Hrögbr. feinen Fund bedeutend überihägt hat. Na: 
mentlich ijt uns nicht Har, wie ſich Niefe die Entftehung der 
verichiedenen Handichriftenclafjen der Epitome und ihr Verhält: 
niß zu Zonaras eigentlich denft. Wenn jich, was als Beweis 
für die Güte des Berolinenfis angeführt wird, XX $ 203 und 
213 der Name Mvastag bei Zonaras möglicher Weiſe aus 
dem Schreibfehler auvaasov ftatt Sauveov erflären läßt, 
den der Berolinenfis an der zweiten diefer Stellen aufweift, fo 
weiß; doch Nieje jehr wohl, daß anderswo die übrigen Hdſchrr. 
mit Zonaras und zuweilen auch mit Zonaras und dem lateini« 
{chen Ueberjeger gegen den Berolinenfis gehen, und wenn gar 
XIX $ 314 die richtige Wortabtheilung in der Berliner Hoſchr. 
die Güte derjelben beweijen ſoll, während ſowohl die Hdichrr. 
des Kofephus, als der Busbequianus der Epitome eine faljche 








haben, jo beweiſt die Stelle doch weiter nichts, ald daf wir es | 


in dem Schreiber mit einem gelehrten und verftändigen Manne 
zu thun haben, gegen deſſen eigenthümliche Yesarten wir aber 
nad) allen Grundjägen methobiicher Tertkritif auf der Hut fein 
müſſen. Wenn es fich alſo um einen claffiichen Autor handelte, 
fo würde man der Ausgabe nicht eben ein großes Lob fpenden 
dürfen, bei diefer Epitome aber müfjen wir dankbar für das 
jein, was und geboten wird. Eine wirklich kritische Ausgabe 
herzuftellen wäre eine große und ſchwierige Arbeit geweien, und 
gelohnt hätte fie ſchwerlich. Wie die Dinge liegen, darf man 
ſich auch nicht beflagen, daß der Emendatio wenig Naum ge 
gönnt worden ift, in der ja auch bei feiner Ausgabe des Jo- 
jephus jelbft nicht gerade die Stärke Nieſe's liegt. Der Drud 
hätte etwas forgfältiger überwacht werben fünnen; wir haben 
auf Seite VI nicht weniger als fünf Fehler in den Ziffern ent: 
deckt und auch ſonſt find fie uns mehrfach aufgeftoßen. 


Johann Jacob Reiske’s Briefe herausgegeben von Richard 





Förster, Leipzig, 1897. Hirzel. (XVI, 928 S, Lex, 8) 
“30, 

Abhandlungen der philol.-hist. Cl. d. K. Sächs, Gesellschaft d, 
Wiss. 16. Band. 


Der Hrägbr. hat fich durch die Sammlung und Nebaction, 
die Könige. Sächftiche Gefellichaft der Wiſſenſchaften durch die 
Herausgabe der Briefe I. J. Neisfe's um die claffiiche ſowohl 
wie die arabijche Philologie wohlverdient gemacht. Freilich, 
wie es im Vorwort heißt, um dem Manne hinterher gerecht zu 
werden, der bei Lebzeiten in Leipzig nicht Ordinarius werden 
fonnte, müßte außerdem auch eine Sammlung der Heinen ge 
drudten Abhandlungen veranftaltet und eine Biographie ges 
ichrieben werden, welche feßtere Arbeit vor Zeiten Leifing 
unternommen, aber nicht ausgeführt hat. Wir dürfen uns von 
dem Herausgeber ber Briefe auch der Erfüllung diefes Deſi— 
deriums in wohl nicht zu langer Zeit verjehen; die Sammlung 
der Briefe ift eine nothwendige Vorarbeit dazu. 


volljtändig, obwohl fie 442 Nummern umfaßt. Der Hrögbr. 
zählt S. VIII nicht weniger als zehn Namen von Gelehrten 
auf, mit denen R. in Eorrefpondenz gejtanden, ohne daß ſich 
die Briefe bisher gefunden hätten, und es ift nicht anzunehmen, 
daß dieſe alle verloren gegangen feien. Wenn das Erſcheinen 
der gegenwärtigen Sammlung, wie der Hrsgbr. hofft, als An: 
regung zu weiterem Suchen wirft, und dies Suchen Erfolg bat, 
fo wird fich ja ſpäter ein Ergänzungsband liefern laſſen. Am 
ftärkiten iſt in dieſem Bande die holländijche Eorreipondenz ver 


treten, mit 3. Ph. Dorville, L. C. Valdenaer, J. Steph. Bernard | 


und Anderen; die Originale diefer Briefe befinden ſich in der 
Bibliothek zu Leiden. Das Princip der Anordnung ift durd- 
aus das chronologische, und es werden drei Perioden unter 
ichieden: Leipzig 1736—37 nur jechs Briefe), Leiden 1738 


Auch dieje | 
Sammlung war feine Heine Sache, und fie ift ganz gewiß nicht | 
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‚ einzugehen: 
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Auf die Genanigfeit der Wiedergabe, bis in alle Stleinigfeiten 
hinein, wird unbedingter Verlaß jein; Correcturen von Schreib: 
ſehlern find allerdings vorgenommen, aber vermerkt. Der 
Hrsgbr. hat die Briefe alle, mit wenigen Ausnahmen, entweder 
ſelbſt abgeichrieben oder nach dem Original verglichen. Wenn 
Stellen von Scriftjtellern citiert werden, fo iſt der Fundort 
in Anmerkungen beigefügt; nicht geichehen ift dies ©. 162 bei 
einer Anführung aus Platon’s Theätet (S. 173 E), wo außer: 
dem verfehrter Weife das doppelt ftehende olde des Originals 
(und des Platon) als vermeintliche Dittographie corrigiert 
worden if. Was nun den Anhalt betrifft, fo verjteht es ſich 
von ſelbſt, daß man den großen Philologen aus nichts ſo wie 
aus ſeinen Briefen lennen lernt, Der Hrsgbr. redet von der 
erquidenden Verſenlung in den ftarfen und edlen Geift, welcher 
ſich in dieſen Briefen ausipreche; es ift freilich nicht Alles er- 
quidlich, was man hier findet. R. hat den größten Theil feines 
Lebens hindurch mit allen möglichen Widerwärtigleiten zu 
fämpfen gehabt, während feines Aufenthaltes in Yeiden wie 
nachher in Leipzig; er hat namentlich unter dev Mittellofigfeit 
gelitten, mit der es erſt dann befjer wurde, als er 1758 das 
Amt eines NRectors der Nikolaiſchule erlangte. Er verheirathete 
ſich dann auch, und befanntlich recht glüdlich, indem er jich an 
feiner Frau eine vorzügliche Gehülfin für feine Literarischen 
Arbeiten erzog. Die Briefe aljo aus diefer Zeit lejen fich im 
Ganzen behaglich, am allermeiften die an Leifing gerichteten, 
deſſen Freundſchaft N. ſehr wohl that und ſeiner Frau den 
Kopf ſchwindlich machte; aber in den früheren wird man allzu 
oft an Pindar's Wort erinnert: eldor yag — rü nolh ir 
ünayavlau Woysgbr Aoylkogov Bagvkoyoıs Eydeoıw 
wrawbueroy. R. war ein jchlimmer Recenſent und konnte 
feinerjeits ungünftige Beurtheilungen feiner Leiftungen nicht 
vertragen; jo fam er auch mit Baldenaer zeitweilig auseinander 
und machte fich jeinen Lehrer Alb. Schultens zum bitteren 
Feinde, worüber er jelbit jpäter (5. 471) an Valdenaer jchreibt, 
dab er zwar die jachliche Richtigkeit feiner Necenfion auch jetzt 
noch vertrete, aber zugebe, daß dieſelbe nicht hätte jo rüdjichts- 
[os fein ſollen. Er entjchuldigt fich mit der menschlichen ambitio, 
das ijt dem Beftreben, es ſelbſt allen Anderen zuvorzuthun und 
das auch den Anderen zu zeigen, und ferner mit dem berech— 
tigten Aerger darüber, daß Schultens jo gar nichts für ihn ges 
Gegen die Leipziger war er übrigens vorfichtiger, 
und hütete fich namentlih, es mit dem allmächtigen Ernefti 
zu verderben. Die Briefe enthalten nun auch eine nicht geringe 
Anzahl Conjecturen zu den verſchiedenſten griechiichen Schrift: 
jteflern, wobei Werthvolles mit Minderwerthigem gemiſcht iſt; 
es kommt auc vor, daß R. in einem fpäteren Briefe die erſte 
Conjectur zurüdnimmt und eine andere vorſchlägt. Darüber 
ift ja fein Zweifel, daß R. zu den vorzüglichiten Emendatoren 
gehört, und daß er namentlich auch durch die außerordentlich 
große Zahl feiner Beflerungen hervorragt; mit Recht macht 
man fic) neuerdings daran, hervorzuziehen, tvas in topenhagen 
(wohin fein gelehrter Nachlaß kam) für die einzelnen von ihm 
gelejenen Autoren, das ift ungefähr alle griechiichen, noch an 
ihägbarem Material vergraben liegt. Jedoch find aud) die 
Beiten zu untericheiden, denn er ift mit der Zeit gewachſen. In 
den Briefen aus Leiden fällt die äußert große Zahl von falichen 
Uccenten bei griechiichen Wörtern auf, und ganz feft ijt R. in 
diefem Stüde auch nachher noch nicht; Nef. müchte wifjen, wie 
viele Bhilologen es heute find, nicht nur in dem was fie druden 
lafien, jondern auch in den Briefen. Auch den Werth der Gram— 
matik hat er erft mit der Zeit ſchätzen lernen, während er früher 
auf dieſe Kleinigkeiten herabjah. Auf eine Stelle verlohnt ſich 
©. 436 in einem Briefe an X. St. Bernard in 
Amfterdam (vom Jahre 1751) bringt er, was nicht häufig, 
zum N. Teftament ein paar Conjecturen, und darunter zu 


—46 (Nr. 7—100), Leipzig 1746— 74 (die große Mafje). | — 22,51 Züre dwg robrov die evident falſche Conjectur 
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lare obs robrom, v, „laßt ihm fein Ohr mit Frieden“. Que hat | 
indeß erft der Hrsgbr. geichrieben: im Original fteht os, und | 
jo war es ficher auch gemeint. it nun R. zerftreut und unter 
unbewußtem Einfluffe des Theokrit geweſen, oder hat er ge 
wuht, daß man im Helleniftiichen ro os gefagt hat? Schwer: 
lich doch legteres ; denn die jetzigen Belege aus Inſchriften und 
Papyrus eriftierten damals noch nicht. Solche Lonjecturen 
nun, wenn fie in Briefen ftehen, die man herausgiebt, müflen 
freilich mit ins Licht (und dann unverfälicht); aus Handerem- 
plaren dagegen braucht man fie ja nicht hervorzuzichen, nad) | 
welchem Grundjage der Pietät Diels Herm. XXIV, 302 jg. 
verfahren ift (über R.'s Conjecturen zu Laertins Diogenes). | 
Uebrigens fteht zweierlei feft: daß auch wir Philologen von 
heute vor Schnigern nicht ficher find, und daß Correctheit und 
Sicherheit damals unendlich ſchwerer zu erreichen war als jebt. 
Das gerade macht die Bedeutung des Mannes fo ungemein 
groß ericheinen, daß Deutichland in diefer Zeit dieſen Philo— 
logen hervorgebracht hat, und zweitens, daß diefe Lebensum⸗ 
ftände ihn nicht verhindert haben, dies zu leiſten. Er hat ſich 
auch bei Lebzeiten zur Anerkennung durchgerungen, hat indeh 
gewußt und in diejen Briefen öfters mit einem ihm wohlan: 
ſtehenden Selbftgefühl ausgeiprochen, daß wirklich gerecht ihm 
erft die Nachwelt werden würde, Die kennt und ehrt ihn jeht, 
und was damals um ihn groß war, ift jet vergeſſen. 

Die große Maffe der Briefe R.'s iſt lateiniſch geichrieben, 
einige wenige holländifch, ein nicht unbeträchtlicher Theil indeß 
deutſch. R. hat von lateinischer Poefie in der Gegenwart 
ichlechterdings nichts willen wollen, und lateiniſche Proſa hat 
er, wie es fcheint, nur unter dem Zwange der Umjtände ge 
ichrieben, der ja bei der Eorreiponden; mit den Holländern 
Har vorliegt, und aud) bei der mit deutichen Gelehrten wohl 
nicht ganz fehlte. In einem Briefe an Leſſing (S. 848) ver 
gleicht er die Verfertiger lateiniſcher earmina wegen ihrer Selbſt⸗ 
peinigung mit den fratres Nagellantes, und bemerkt: „ichlimm 
genug, daß wir lateinische Proſa ſchreiben müſſen“. Sein 
Latein ift jehr lesbar und hübſch, aber er war nicht Latiniſt, 
jondern Gräciſt. Intereſſant ift zu jeben, daß er auch jeiner 
Frau einen jehr ſchönen lateinischen Stil beigebracht hat. Es 
ift nämlich den R.’ichen Briefen ein Anhang von 42 Briefen 
feiner Frau beigegeben, meiftens aus der Zeit nad) feinem Tode, 
über die Herausgabe und Werwerthung des Nachlaſſes ꝛc. 
Darunter ijt denn auch ein lateinischer an Dav. Ruhnken in 
Leiden (Nr. VII, ©. 892fg.). Einige diefer Briefe der ran | 
N. gewinnen ein befonderes und eigenthümliches Intereſſe da: 
dur, daß fie ihre Leidenschaft für Leſſing darin eingefteht 
(ohne Namennennung), jo in einem langen Briefe an Dan. 
Wyttenbach in Amfterdam (Nr. VI, ©. 593fg.). Sie wies 
nad) dem Tode ihres Mannes eine ganze Anzahl Heiraths— 
anträge ab, und wartete auf einen von Leſſing. Das Aus: 
bleiben des Antrages macht fie eine Zeit lang ganz unglüdlich, 
bis fie fich ſchließlich in ihr Schidjal findet und ſich num mit 
mütterlicher Sorge eines jungen Herrn von Egidy annimmt; 
diejem verschafft fie die Pachtung einer braunfchweigiichen Do- 
mäne und zieht mit ihm aufs Land, Es muß eine Dame von 
ungewöhnlichen Gaben und von einem gewedten, munteren 
Geiſte geweien fein; an der Unfterblichleit R's nimmt die 

„NReisfin“ mit beitem Rechte Theil. Die — des 
Bandes iſt — der Drud behr correct. 


— Fr., Deutsche Metrik nach ihrer geschichtlichen Ent- 
wicklung. Neue Bearbeitung der aus dem Nachlass Dr. A. 
F.C. Vilmar’s von Dr. C. W. M. Grein herausg. »Deutschen 
Verskunst«. Marburg, 1897. Elwert, (VIII, 236 8. Gr. 8.) „43,60, 

Es war ein glüdlicher Gedanke Kauffmann's, Wilmar’s | 

Deutiche Verskunſt zu erneuern. Dem wohlgelungenen Verſuch | 

wird ein dankbares Bublicum nicht fehlen. Wer ſich in aller | 




















Kürze > über die Fortfcheitte der metrifchen Forſchung orientieren 
und die Hauptergebniſſe der tief einſchneidenden Unterſuchungen 
von Eievers und Paul, Möller, Wilmanns und Minor jowie 
ihrer zahlreichen Mitarbeiter bequem überfchauen will, wird 
an dem praktisch angelegten Büchlein zweifellos feine Nechnung 
finden. Bei den zahlreichen Streitfragen, die auf metriichem 
Gebiete ihrer Loſung harren, lann es nicht Wunder nehmen, 
wenn auch der öfters in die Lage kommt, ein kritiiches Frage: 
zeichen zu den Ausführungen des Verf.'s zu jegen, der in den 
Grundfragen diner Meinung mit ihm ift. So ift es (um 
wenigitens ein Beifpiel herauszugreifen) mehr als bedenklich, 
den Vers Otfrid's furziweg dem Gelangsvortrag zuzuweiſen. 
In einigen Partien der mittelhochdeutichen Metrik ift Kauff 
manıt vielleicht allzuweit in der Bewahrung der urfprünglichen 
Form gegangen: unbeichadet der Pietät gegen Vilmar, defien 
BVerdienft um die deutjche Metrif dankbar anerkannt werben 
ſoll, hätte hier zum Vortheil des Ganzen ein radicaleres Ber: 
fahren eingerhlagen werden fönnen. W. Str. 


debel, Wie der Deutfche ſprich. Bhrafeologie der velts 
—ã Sprache. Ausdiucke, Redensarten, Sprichwörter um? 
Gitate aud dem Boltämunde und den Werten der Boltsjariftäleier 
rg und erläutert. Leipzig, 1896, Grunew. (VII, 355 &. $.) 


Unklar wie der Titel, ift auch die Durchführung der Auf: 
gabe, die ſich der Verf. geftellt hat. Er will „eine Bhrafeologie 
der deutſchen Alltagsiprache bieten, wie fie in Werftagsfleidern 
wirklich gejprochen wird“, der Sprache, „die zwiſchen den 
eigentlichen Mundarten und der gekünſtelten Papierſprache die 
Mitte hält“; es fol „ein Nepertorium des volksthümlichen 
Sprachſchatzes“ fein. Gehören dazu aud Redewendungen wie 
Attiſches Salz, Eulen nad Athen tragen, die Sonne von 
Auſterlitz, Stentorftimme, der Berg hat eine Maus geboren, 
auch du, mein Sohn Brutus? Der Gedanke, die volksthümliche 
Ausdrudsweife in ihrer Eigenart ausführlich zu behandeln, if 
nur zu loben. Ob ſich aber die von dem Verf. gewählte Form 
eines Wörterbuchs dazu eignet, ijt eine andere Frage. Man 
hat die Theile in jeiner Hand, fehlt leider nur das geiftige 
Band. Bei den einzelnen Wörtern werden Redensarten, Sprich 
wörter, Wortverbindungen und dergleichen in buntem Durch 
einander angeführt, aber man weiß nicht recht, nadı welchen Ge— 
jichtspuncten die Auswahl getroffen ift, was man damit anfangen 
foll. Die Bedeutungen werben oft nicht aus einander gehalten 
(vgl. Pfeife, recht, Sad u. U.) Wider den Stachel leden und 
mit der Zunge leden wird als ein Begriff aufgeſaßt; —— 
und Hangen werden durcheinander geworfen. Auch die bei 
gegebenen kurzen Erklärungen find nicht immer richtig. 3J 
feinem Eſſe ſein“ hat nichts mit dem lateiniſchen esse zu thun, 
fondern ftammt aus dem franzöfiichen ötreä sonaise. Jemandem 
heimleuchten bezieht fich nicht auf die Belagerten, welche den 
abziehenden Belagerern zum Spotte Strohwiſche anzünden 
jollen, fondern auf die Sitte, Abends feine Gäſte mit Fadeln 
oder fonftigen Leuchten nad) Haufe zu geleiten; hier ironiſch 
gebraucht, ähnlich wie heimgeigen. Baſta jtammt nicht ans 
dem Spaniichen, jondern aus dem Italieniſchen. 





— —— Bd, IV, Heft 1u.2. 

Inh.: Norsrarıza vrgidarde Ir 2 vioyw Kunop wire 1.1. 
Zuvorog. — Fogdwriza zıra eis Ta Aneodota Graeco-Byran- 
tina rod Vassiliev öno N. T. HTokitov. — Hepi zür Ilgedos- 


| uw Gcswdugon zei Tiegiaros und 3.2. Xadlıdazı. — Te 


udyıor dinrügov Er "Powers, söguaxöusror dx ıü svlloy; ı0i 
zöuntos T. &, Irgoyavop uno 4. Hivrekiop. — Hrareuor 
illnvıxov xeiueror zegi tur agovouimr tod K/ dir rerpeer- 
xob #goron, dxdıda 1evow uer& 7 nahmoaladızng, «örod were- 
young umd A, Hau wg. — "Er Dinrixo» xeiuswor dxeır- 
suarızis knop@acws mepi rar ngds tiv burineier: npo@spyonirwr 
orian uno A. Teviwg. — Zurodixor yodune zoo 121%-or 
tour weg yauov zunbg uerafb "Elinros abroxgarogog zei Ts 
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deyargos Housriov uno 4, Mev)logp. — 'O Hapıwwos züdır 

ob ggorıxod Zuueorog trö doyotlrov uno 2. Yearexug, 

Archivio glottologico Italiano, diretto da G. 1. Ascoli. Supplem. 
period. IV, 

Sommario: Giacomino, intorno all’ opera: Monumenta 
linguae ibericae di Emilio Hübner. — Guarnerio, |’ intacco 
latina della gulturale di ce ci. — In morte di Bianco Bianchi. 
— Bonelli, il dialetto maltese. — Ascoli, intorno ai pronomi 
infissi dell’ antico irlandese, 


Mündener Beiträge zur romaniichen u. engliſchen Philologie. Hräg. 
BIRD DICEMERN u. 3. Schid. 12. Heft. IXX, 144 ©. Gr. 8.) 
4 r e 

Juhe: Fr. Klein, der Chor in den wichtigſten Tragödien der 
franzöflihen Renaiffance. — 


Die neneren Sprachen. dreg von Wilh. Bictor. 5. Dr. 2. Heft. 
Inb.: F. Anigge, über die Auswahl einer franzöſiſchen Gram- 
matit für dad Gymnaſium. 1. — R. Lenz und DO. Nobiling, die 
neueren Sprachen in Ghile und Brafilien. — Henry Maifoul, Ber 
ſuch eines internationalen Schülerbriefwechield. — Koidhmwig, deutſche 
Revetitricen in Frankreich. 
— Phonetifhe Studien. XI. 8, 
inh.: R. 3. Lloyd, speech-sounds: their nature and cau- 
sation. Fortf.) 








SE für das Gymnaſialweſen. Herausg. von. F g. Mülter. 
51. Jahrg. Juni. 

Inb.: U Robr, die Hölzel'ſchen Anſchauungsbilder im fremd 
ſxtachlichen Unterriht. — G. Andreſen, Tacitus mit Ausjhluß ber 
Germania. Schl. — 5. Hallenberg, Herobot. 


Gymnafium. Hrög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Ar. 12. 

Inh.: Bork, der naturwiſſenſchaftliche Feriencurſus für Lehret 
böberer Schulen zu Frankfurt a. M. vom 22. April bis 5. Mat 1697, 
— Programmjdau. Deutſches Reih 1896: KHüfter, zu Hotaz. — 
Menzel, zur Mathematit. — Franke, Turnen. 


Zeitſchrift für die öfterreichiichen Gymnaſien. Red.: K. Schenkl, 9. 
Huemer u. F. Marr 49. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: S. Spiger, die ftiliftiihe Abwechslung in Hemer’s Ilias 
und Odyſſee. — 3. Suman, zur Erklärung von Horaz Sat. I. 4, 
1-85. — 3. Simon, die Diegungsartın der deutſchen Hauptwörter. 
— 6. Hergel, der neue Lehrplan und die neue Inftruction für den 
Unterridt im Turnen an Mittelichulen. 











Inb.: Ruffiihe Schrift, — Uriprung der Runen. — Die Rück— 
febr zur deutjchen Eurrentichrift in den Baſeler Schulen. 


Alterthumskunde. 


Luekenbach, Dr. H., Prof.. sie Akropolis von Athen. München, 
1696. Oldenbourg. dl, 40 8.4.) .„# 1, 50. 

Eine von Profeſſor Joſ. Durm entworfene Anficht der 
Burg von Athen aus der Vogelſchau hat dem Verf. Anlaß zu 
dieſer Heinen, vortrefflichen Schrift gegeben, die im erjten Theil 
einen Ueberblick über die Gejchichfe der Akropolis, im zweiten 
die Beiprechung der einzelnen Bauten und Monumente enthält 
und im dritten Abjchnitt die Methode des Unterrichts über 
diejen Gegenjtand erörtert. Zahlreiche Tertabbildungen, unter 
denen das Durm'ſche Blatt mit der Anficht der Alropolis am 
werthvolliten iſt, begleiten diefe Ausführungen. Bei dem 
Kaupert'ſchen Plan wäre eine tabellarische Erklärung der Ziffern 
von Nutzen gewejen. Die geichichtlihen Vartien geben eine 
befonnene Auswahl aus den Rejultaten der neueſten Forſchung. 
Nef. vermißt bei der Erwähnung des vorgefchichtlichen Anakten— 
hauſes auf der Burg den Hinweis auf Wachsmuth's Artikel in 
den Berichten der Sächſ. Gefellich. d. Will. 1557, ©. 403fg. 
Daß die Lemnia des Phidias eine Marmor und feine Bronze: 
ſtatue geweſen, wie die Ergänzung in Fig. 23 vorausſetzt, geht 
aus einer Rede des Nelius Ariftides (Dverbed SD. 639, vgl. 
Berl. phil. Woch. 1885, Sp. 1559) hervor. Warum der Verf, 








‚ theilung binzugefügten Punctlinien. 
‚ Orientierung der Anficht der Akropofis faljch angegeben, man 





in der Erflärung der Götterfiguren des Dftfriefes vom Par— 
thenon die Deutungen von Flaſch zu Gunften einer weniger 
anjprechenden aufgiebt, verdiente wenigftens in einer Anmerkung 
bemerkt zu werden. T. 8. 


Pernice, Erich, Griechisches Pferdegeschirr im Antiquarium 
der Königlichen Museen, 56. Winckelmann -Programm der 
Archäolog. Gesellschaft zu Berlin. Berlin, 1896. 6. Reimer. 
136 5, 4. mit 3 Taf. u. Textabb.) #4. 

Gegenſtand diefer Abhandlung ift das neuerdings vom 
Berliner Antiguarium erworbene, angeblid in einem einzigen 
boiotischen Grabe gefundene, nahezu vollftändige Pferdegeichirr, 
Bronzegeräthe aus dem 4. vorchriſtlichen Jahrhundert von 
feinen, am Maulforb geradezu eleganten Formen. Der Verf. 
vergleicht fie mit den bisher bekannt gewordenen entiprechenden 
Geräthen und gelangt dazu, die Grundform der griechiichen 
Trenſe feitzuftellen, deren ſtarke und jchmerzhafte Einwirkung 
auf das Maul des Thieres es begreiflich macht, daß in den 
Nunftdaritellungen das aufgezäumte Pferd ſtets mit weit geöff- 
netem Maule ericheint. Auch manche Stellen der Zenophontiſchen 


‚ Schrift sregk irrırng erhalten durch diefe gelehrte, eingehende 
‚ und bildlich 


reich ausgejtattete Unterfuchung neue Aufklärung. 
T. 8. 


| Runſtwiſſenſchaft. 


Stending, Dr. H., Prof., Denkmäler antiker Kunst (“r das 
Gymnasium ausgewählt und in geschichtlicher Folge erläutert. 
Leipzig, 189%. Seemann. (LXVI Taf., 25 8. Quer 8.) Geb. 
42. 


Neben den großen Seemann'ſchen Wandtafeln iſt dieſer 
Heine in demſelben Verlag erſchienene Bilderatlas eine der ers 
freulichſten Erfcheinungen in der immer mehr anſchwellenden 
Literatur der Anſchauungsmittel für die claffiihen Studien 
unferer Gymnaſien. Der Verf. legt mit Necht den Nachdruck 
auf möglichit große, deutliche, gute und dem Verſtändniß des 
Schülers nicht zur fern liegende Abbildungen, er bevorzugt die 
Meiſterwerke der Blüthezeiten und giebt fie meiſt in photos 
mechanischen Meproductionen wieder. Bildhauerei, Architektur 
und Kleinkunſt fommen ungefähr im gebührenden Verhältniß 
zur Geltung. Gin kurzer Tert erläutert die leitenden Geſichts— 
puncte in einer zur Orientierung und dem Schüler zum Repe— 
tieren genügenden Faſſung. Bei einer jpäteren Auflage dürfte 
der Berf. freilich in manchen Einzelheiten nachbejfern und 
corrigieren. Vor Allem wären wirklich ſchlechte Cliches wie 
I, 4. LXI, 4. LXII, 7. LXIV, 3 zu bejeitigen. Der tiburtiner 
Kentaur des capitolinischen Mufeums LVI, 1, deffen Betvegungss 


motiv ohne die in dieſer Replik fehlende Erotenfigur nicht ver- 


ſtändlich ift, wäre beffer durch die ergänzte Wiederholung im 
Louvre erjegt worden. In den eriten Tafeln hätte ftatt bes 
ichwerverftändlichen Siegelringbildes II, 4 die Belagerungs- 
fcene des myleniſchen Gefäßfragmentes (Tfountas, My. Taf. 7,1) 


‚ eingefügt werben fünnen. In dem Vafenbilde IV, 6 ftören bie 


von Micali eingezeichneten, zur Verdeutlichung der Farbenver⸗ 
Auf Tafel VII ift die 


fieht ja auf die nad) Weiten gerichtete Nüdfeite des Parthenon 
und auf die Treppenanlage vor den Propyläen. Auch im 
Terte wäre allerlei zurecht zu rüden, 3. B. ift die Yeythos XXIX, 2 
doch nicht zu den Gefäßen mit rothen Figuren zu jtellen, und 
ob es fich empfiehlt, in derartigen Schulbüchern ſchon aller 
neueite Hypotheſen vorzubringen, jcheint dem Nef. jehr fraglich. 
Was nützt der Schule ein Conglomerat von mehr oder weniger 
unmwahrjcheinlichen Bermuthungen, wie es ©. 15 über die 
melische Aphrodite nach befannten Nutoritäten ansgeiprocen 
wird, daß fie, um 100 dv. Chr. nach dem ſtopaſiſchen Driginal 
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der Aphrodite von Capua, vielleicht mit Benutzung des Typus 
der meliſchen Tyche, unter Annäherung an die Nunftart des 
Phidias gearbeitet zu fein ſcheine? Wenn ftatt der bfechernen 
Benus von Capua und aller übrigen Bilder von Taf LI einige 
Porträtföpfe mehr (aber nicht nach Stichen oder Holzichnitten) 
gegeben worden wären, hätte der Atlas nichts verloren, vielleicht 
aber bei den Schülern an Intereſſe gewonnen. 
Heinen Ausſtellungen ein gutes Buch, das feinen Weg e er 
finden wird. 





Goette, Alexander, Holbeins Totentanz und seine Vorbilder. | 


Mit 95 Textabb., 2 Beilagen und 9 Tafeln. 
Trübner. {X, 20928. Lex. 8) #20. 


Boltmann und Andere haben über den Mangel an ana— 
tomifcher Einficht bei Holbein’s Todtentanzbildern Klage geführt. 


Strassburg, 1897. 


Ein Freund Holbein’scher Kunft, der Straßburger HYoologe | 


Goette, tritt nun als Verteidiger des Künſtlers auf: Holbein 
habe gar nicht die Abficht gehabt, wirkliche Gerippe darzuftellen; 
die erftaunliche Lebendigkeit feiner Todtengeftalten jei gerade 
durch die beffagten, angeblih aus Unkenntniß entftandenen 
Abweichungen von der ojteologishen Wahrheit erreicht, die für 
die Erfcheinung des lebendigen Körpers mafgebenden Linien 
feien beibehalten, die Musculatur in fnochenähnliche Bildungen 
verwandelt und jo die Skelettglieder gewilfermaßen nur ein 
geihrumpfte Abbilder der lebendigen Glieder. Diefer Nachweis 
iſt hübjch und überzeugend geführt. Wo Holbein wirflicd Ste 
fette zeichnet, wie auf dem Entwurf zur Dolchicheide mit dem 
Todtentanz (Original in Berlin, das Basler Eremplar eine 
verichlechterte Kopie), da übertrifft er an Wahrheit die gleich 
zeitigen Skelettbilder. Um Holbein’s Leiftung ins richtige Licht 
zu jtellen, holt G. weit aus. Er geht zurüd bis zu den erſten 
franzöfifchen Bildreihen, die in engem Anſchluß an das Schau: 
fpiel entitanden find. Die auch bier ſchon in merfwürdigen 
Puncten vom Skelett abweichende Form des Todes (das Bor 


ſpringen der Naje 3. B.) wird erflärt aus der künftlichen Maste | 


des Sıchaufpielers, am die fich der Maler hielt. Mit den fran- 
zöſiſchen Todtentänzen ftehen in wahrem Zuſammenhang die 
niederdeutichen, während die oberbeutjchen eine mehr jelbitän- 
dige Entwidelung vorausfegen. Bezüglich des chronologiſchen 
Verhältnifies der beiden Basler Mauerbilder läht fich der Verf. 
in jelbjtändige Unterfuchungen ein und ftellt feit, daß der Groß— 
basler Todtentanz eine jüngere Nahahmung des Kleinbaslers 
geweſen jein müſſe, für den als äuferjte obere Heitgrenze das 
Jahr 1437 zu gelten habe. Das Bud) ijt prachtvoll gedruckt 
und mit vorzüglichem Abbildungsmaterial ausgeftattet. 
H. W. 

Singer, Dr. Hans, Sammlung Lanna, Prog. Das Kupferstich- 

kabinet, wissenschaftliches Verzeichniss. Frankfurt a. M., 0. J. 

Baer & Co, 2 Bde. (XIV, 518; VI, 520 S. u. 31 Taf, Gr, 8.) 

Geb, „# 20. 

Die Kupferſtichſammlung des Herrn v. Lanna in Prag ift 
den wenigen deutjchen Kunſtfreunden, die über dem Sammeln 
von Töpfen, Tafjen und Teppichfegen Sinn und Verſtändniß 
für die feineren Erzeugniſſe der graphiichen Kunſt noch nicht 
verloren haben, gut befannt. Aber jelbit der, dem ber Tiebens- 
wiürdige Beſitzer das Durchſehen jeiner Kupferſtichmappen 
geitattet hat, wird den ungewöhnlichen Umfang der Samm— 
lung kaum richtig geichäßt haben. Ueber die für eine Privat: 
ſammlung jeltene Reichhaltigfeit des Lanna'ſchen Kupferftich- 
cabinet3 giebt jebt der Katalog genaueſte Auskunft. Die 
Sammlung ift in mehr al$ 10000 Nummern, die zwei dide 
Bände füllen, beichrieben. Abgeiehen vom 15. Nahrhundert, 
das in 189 Nummern nur jehr ſchwach vertreten ift, find vom 
16, Jahrhundert ab die Hauptmeifter in jehr umfangreichen 


Werfen zujammen gefommen. Raritäten fehlen der Sammlung, | 


es fehlt ihr aber auch der perjönliche Charakter, den die Privat 


Troß dieſer 





ſammlung leicht annimmt. Wer den Katalog durchblättert, 
wird nicht erkennen, welche Meifter Herr v. Yannna nun mit 
bejonderer Liebe und mit dadurch erworbener Specialtenntnih 
fammelt. Kaum wird durd den Katalog deutlich, daß in der 
Sammlung die Steher bejondere Nüdficht gefunden haben, die, 
wie Sadeler und Wenzel Hollar, dem in Prag Lebenden nahe 
ftehen. Auch unbedeutendere Kupferfteher des 16. und 
17. Jahrh.'s, denen die heutige Sammelluft nicht nachgeht, 
finden fich hier vor. Gewiß kann dieſe Vielfeitigfeit der Samm- 
fung als Vorzug gepriefen werden. Der Berfaffer des Kate— 
log, Hans Wolfgang Singer vom Dresdner Nupferfticheabinet, 


\ bejigt die für jolche Arbeiten nothwendigen beiden Eigenjchaften: 


Fleiß und rühmliche Eractheit. Wo es nöthig war, wie bei 
Dürer und Rembrandt, ift die Literatur fnapp aber austümm- 
lic) angegeben, oft hat dabei der Verf, mit einem kurzen Wort 
Stellung genommen, Bei Dürer’3 fogenanntem Degentnopf 
B. 23 werben, um eine Einzelheit zu erwähnen, die Unter 
icheidungen zwiichen dem Original und der Copie genauer als 
bisher in einer Bejchreibung angegeben. Praktiichen Werth für 
Sammlungen haben dann noch die genauen Verzeichnungen von 
Kupferſtichfolgen, die bisher gar nicht oder nur ungenau und 
unvollitändig in der Nupferjtichliteratur aufgeführt waren. — 
Der Drud des Kataloges iſt leider recht unüberjichtlich. Gin 
gejtochenes Bildnif des Befipers und ein engliiches Gedicht find 
beigegeben. Das Bildniß iſt von William Strang ” 5 
das Gedicht iſt von Hans Wolfgang Singer. 


Pũdagogik. 
Kraepelin, Dr. Emil, Prof, Zur Ueberbürdungsfrage. Jen», 
1897. Fischer. (41 8. Gr. 8.) „#0, 75 


Straepelin hat die frage der Ueberbürdung der Schüler 
icon jeit Jahren zum Gegenjtande eracter Unterfuchungen ge 
macht, das Ergebnif der leßteren auch bereits in jeiner Schrift 
über „geiftige Arbeit“ der Deffentlichkeit übergeben und nun 
von Neuem durch Kritik von in Schulen vorgenommenen Be 
obachtungen jeine Anfichten gejtüßt. Das Schriftchen fan 
Lehrern und Nerzten jowie Allen, denen an Heranziehung eines 
förperlid und geiftig gefunden Geſchlechts gelegen ift, micht 
warm genug zum Studium empfohlen werden. Ihn. 





Beifgife den deutfchen Unterricht. Hräg. von ©. ®von. 11. Jabra. 


S — —6 Briefwechſel Gottſched's mit Bodmer und 
Bteitinger. — ‚aus Staateſchriften und Fürſtenbrieſen 
des 16. Jahrh.'s. — de jimmer. 





Neues Gorrefpondenz» Blatt für bie —5 und Realfchulen 
an Hteg. von Th. Klett u. D. Jaeger. 4. Jabra 
t 
Inb.: Retrolo ‚Oberftubienratb Dr. Hermann Bender). — Grund 
züge einer neuen Prüfungsordnung für das realiſtiſche Lehramt. — 
Gruneky, Probe einer Schülerpräparation. — Cramer, nochmals 
Statiſtiſches. 


Die Mädchenſchule. Hi. von K. Heſſel. 10. Jabra. 6. Heft. 
Inh.: Karl Heffel, Sollen unfere Leſebücher nab den Quellen 
abdruden? 2. — Berjchiedenes. 








Monatsichrift für das — Hrög. von "6. Euler u. . Geht 
a 16. Jabra. 5. Heft 
Inh.: 8. Schröer, Getrennt marfhieren? Gine Frage an Pie 
deutjche Turniehrerihaft. — Fr. Kehler, von der fal. Turniebrer 
bildungsanftalt in Stuttgart. — Machnig, über die zeitliche Lage 
der Zumftunden. 
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Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte d. kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, philo— 
fopb..bift. Claſſe. Rr. 15. 

Bd, 136. IX, Inb.: Unten E. Schönbach, über die Sage von 
Biterolf und Dietleip. (I, 39 ©. 8.) 
... Re 15.) R. Fr. Kaindl, Studien zu dem ungariichen Ger 
fchichtöquellen Vu. VI — & v. Schroeder, die Tübinger Katha— 
Handſchriften und ihre yım zum ZaittirigaÄranyafa. Hrsg. mit 
einem Nachtrage von ©, Bühler. 


Kristiania Videnskabsselskabets Skrifter. 
vid, Klasse, 

(1896. Nr. 2.) H.H.Gran, Kristianiafjordensalgeflora. I. Rhodo- 
phycew og Pheophycei. [56 8. u. 2 Taf.) — (1897, Nr, 2,) Carl 
Stermer, quelques Iheoremes sur l’&quation de Pell =®— Dy? 
= t1 et leurs applications. (48 5.) 

— Historisk-filosofisk, Klasse, 

(1806, Nr. 1.) M.J. Monrad, et utrykt beilmansk Digt paa 
Vandring. {7 8.) — {Nr. 2.) P. O, Schjett, ‚Eschylus’ Agamem- 
non, (50 $5.) — {Nr 3.) All Torp, zum Phrygischen. (19 5.) — 
(1597. Nr.2.) A. Chr. Bang, om Dale Gudbrand. 11 8.) 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1897. Nr. 4, 
u. 8 


Mathem.-natur- 


Inh. : (4,) Edv. Ellingsen, Mere om norske Myriopoder. 


{12 S.) — {5.) Ders., Norske Psoudoscorpioner, {21 8.) — 84 
Knut T. Strem, om indvirkningen af brom og bromvandstof 
pa «diisohexolneton. (8 S.) 


Feitfchrift zur 100jähr. Yubelfeier des Königl. Friedric-Wilbelms« 
Gymnaſiums zu Berlin. 

Anb.: B. Noetel, Aristotelis Ethicorum Nicomacheorum 
libri IV cap. 1.2.3. quae sunt de liberalitate. Pars prior. — €. 
Wezel, dad Areitgeihleht derer von Bora. — 2. Schneider, aur 
literar. Bewegung auf neuprovenzal, Sprachgebiete. — E. Naumann, 
aus Herder's Jugenddichtung. — Scholia in Homeri Iliadem vul- 
gata e rodicibus aucta et emendata ed, Ad. Schimberg. A. 150. 
— 3% € Kirchner, Beiträge z. Geſch. attiſcher Familien. — ©. 
Fricke, die Dentwürdigteiten des Braten Forbin. Beitrag ;. Quellen» 
fritit d. Geſch. d. 18. Jabrh.'s. 


Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlichet Vorträge. Braga. v. 
Rud. Birhom u. Wilh. Wattenbad. N. F. 12. Serie. Hit. 265, 
266/267, 

Inh.: (265) W. v. Seidlig, die Entwidelung der modernen 
Malerei. — 267.) 8. v. Samfon-dimmelftjerna, die weitöft- 
liben Kontrafte. — 268.) Victor Kaiier, Homer und die Sibylle in 
Kaulbach's Bilderfreis der Weltgeſchichte. 

— 


Sammlung gemeinnütziger Vorträge. Hreg, vom Deutichen Bereine 
zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntnijie in Prag. Nr. 222/225. 
Ink: 222.) U. Hellmeifen, das Poriellan. — (223/225.) 
Anten Pfeiffer, Bauiteine 4* einer zeitgemäßen Armenpflege. — 
225.) W. Toiſcher, die Macht der Schule. 


Shulprogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht demertt ift.) 

Bremen Gymnaſ., Ddtar Henke, der Unterricht in der Steno- 
graphic auf höberen Lehranftalten. (16. ©. u. Taf.) 

Breslan St. Elifabet:&iumnai.), Hugo Finke, Katalog d. Lehrer 
bibliotbet. Theil IN. (190 ©. 8.) 

Bromberg Realgymnaſ., %. 9. Müller, Vertheilung der Dr» 
nungsübungen, Freiübungen und Gerätübungen auf die Claſſen Serta 
biä Prima höherer Lehranſtalten nah Maßgabe der Pehrpläne von 
18591 und des Minifterial-Erlajjies vom 1. April 1895. U. 11 B, 
No. 081 U. 11, (46 ©.) 
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Büdingen (Önmnaf.), L. Wittmann, wie ift Homer in der | 


Schule zu leſen? 2. Thal. 15 ©.) 

Burgdorf (Gnmnaf.), Heine Stidelberger, die Aunftmittel 
in Gonrad Ferdinand Meyer's Novellen. (72 ©. 8.) 

GEleve (Gumnas.), Helmuth Liesegang, I. De Taciti vita et 
scriptis, er Quo consilio Tacitus Germaniam scripsisse videa- 
tur. (11 ©.) 

Dresden (Städt. höh. Töcterichule), Felix Neihardt, 
höhere Wãadchenſchulweſen in der franzöfiihen Schweiz. (49 ©. ®.) 

Düffeldorf (Bomnaf. u. Realanmnaf.), Paul Serf, hydroelet 
trifche Analogien. (30 ©.) 

Eifenad (Gpmnai.), 2. Nicolai, Beiträge zum Wortaudtaufch 
zwiſchen Italieniſchem und Deutſchem. (15 ©.) 

rantfurt a D. Oberjchule), Adolf Gurnit, die Urkunden 
des Stadt-Arhivs zu Frankjurt a. O. I. (1513—1602.) (34 ©.) 


dad 
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M. Gladbach Gynnaſ.,, Wil. Schurz, die Militärreorgani» 
fation Hadrian's. 1. Theil. 26 ©.) 

Gotha (Gymnaf.), Schneider, die Gelehrienbriefe der Gothaer 
Gonmafialbibliotbet aus dem 16. u. 17. Jabrb. (26 ©.) 

Grimma Fürſten- u. Fandesjchule), Ernſt Uhlich, Erfahrungen 
über Neueinrihtung und Berwaltung eines Schulkabinetts. (34 ©.) 

Großenhain Realſchule u. Progumnai.), Guftav Schubertb, 
die wichtigiten ei a der Chronik von Großenhain. (64 ©. 8.) 

Groß⸗Strehlitz Gymnaß, U. Gombert, Beiträge zur Alter 
beftimmung neuhochdeutſcher Wortformen. (30 ©.) 

Hamburg Gelebrienſchule des Iobanneums), W. Niifen, bie 
Regelung des Slofteriefend im Mhomäcrreiche bie zum Ende des 
9, Jabrb.'s. (30 ©.) 

— (Realgomnaf.), Rud. Böger, die Geometrie der Lage im der 
Schule. (35 ©.) 

irfchberg i. Sch, (Aönial. Gymnaf.), Wolfgang Passow, 
de Aristophane defendendo contra invasionem Euripideam. Pars 
prior: de terminis parodiae. (23 ©.) 

Homburg v. d. Höhe (Progumnaf. u. Realich.), Wilb. Bauder, 
wie Ichren wir die elementare griechiſche Sontar im Anſchluß an bie 
Lektüre? (11 ©.) 

feld Kloſterſchule, Gufav Schimmelvfeng, Beriht über 
die Jubelfeier der Anitalt vom 2.4. Juli 1896. (23 ©.) 

Kattowis Gymnaſ.), Emft Müller, die eriten 25 Jahre des 
ftädtiicdhen Gomnafiums zu Hattowis. (41 ©.) 

Köln Kal. Friedrich Wilhelms: Gomnaf.), Bernd. Heidhues, über 


die Woltken des Ariftopbanes, (59 ©.) 


Königsberg i. Pr. Agl. Wilhelms Gnmnaf.), Hermann Reich, 
= älteften berufsmäßigen Darfteller des griechiſchitaliſchen Mimus. 
36 S. 8.) j 
Beneisfarift für neue @iteratur u. Kunft. Hrsabr.: P. Bornftein. 

9. Heft 


Inb.: Rich. Maria Werner, unfere Zeit. — 3. Beizan, die 





‘ hängenden Blüthen. Cine Flüſtergeſchihte. — Paul Bornftein, cin 


ſatitiſches Capriccio. — L. Umbed, Utopia. — Alfred Reumann, 
Peter Altenberg, — E. Schur, der moderue Buchumſchlag in Deutſch- 
land. I. — Garpin, der Jude im modernen Roman. — E. Braun, 
Reinhold Vegas. — PB. Szalsezy, in der Mühle. II. 


Nord und Süd, Eine deutiche Monatsihrift. 21. Jahrg. Juni. 

Anh. E. Frhr. v. Dandelmann, König Svend von Dänemark. 
Novelle. — 3. Minor, F. von Saar ald Lyriket. — Paul Yindau, 
eine Reife nah Athen. Tagebuchblätter. — Gh. Beiling, Paris 
nad der Belagerung und während des Commune· Aufſtandes. Schl. 
— Th. Adelis, Mythologie und Pölterbinde — ©. Mebring, 
aus „Sageſſe“ von Paul Berlaine. — Friß Oliven, der König. 
Allegoriſche Dichtung unter tbeilweifer Zugrumdelegung des Undinen- 
ſtoffte. — Harıy Vosberg, die Zielbewupten. 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet, 31itme annde. Nr. 23. 
Sommaire: Crowley et Nouhaner, texte hibreu de l’eecleninste, — 
Heisterbergk, le tirage au sort des fonctionnairen — Keller, les 
dibuts de la röforme et loa conrentioules herdtiques, — Catalogue (de In 
bibliotbeque da baron Pichon. — A. Rögnier, lexique de la Jangue de 
Retz., — D’Arbolr deJubainville, deux manisres d'derire Uhistoire. 
— Beoesthy, histoire de 1a littdrature hongrolse — Endroedi, 
inisor podtique de Iı Hitürature hongroise. — Ferencei, vie de Priseil, 


Die Grengboten. Red.: I. Grunom. 56. Jahrg. Ar. 4. 


Inb.: Die Meiorm des ſtastowiſſenſchaftlichen Unterrichts in Prenien — D. 
Mitferhaedt, der Prock Pajaine nah 3 Jahren. Vom Rrubar: 
winismms — Deutſche Kämpfe mit Magteren und Teſchen. — Maßgebliches 
und Unmafgebliches, 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrg. von K. Heinemann. Nr. 25. 


On; Deiar. Krarger, der geniale Wenſch. — Eruſt Schwabe, zur alten Ohr- 
h Ar. — Ich. Neimbard, die Kirche DTeutſchlande Im Mittelalter. — ®. 
ovellen· — Ludw Ia- 

















DO pip u. Thon. Sosnosty, neue Romane und N 
cobowoti, drei Dramen. 


Das Magazin für Literatur, Hräg. von Dtto ReumannıHofer. 


66. Jahrg. Nr. 23/24. 

Imb.: 220 3. Dentich inger. von den Wiesbadener Dapiam. — MID. 
8. Schmid, ein pariker Brief. — M.8. T. Tielo. e und Flut — Aus 
der Mappe eines ladenben Philojophen. — 9. van Horft, Haß umd Liebe. 
— 724.) Janus, Im Handeletheil. — B. Wille, über unſere Kraft. — A 
& Amer zur Geſchlchte der enalifchen Piteratur. — M. Shwann. im 
Awielicht. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 125—129. 


Inh: 1BS1126) E Streimmanm, Altes u. Neues aus ber Sigtiniſches Enpelle, 
— 43, Millomwicy, über die Bolfsmamen: Mälfche (Italiener, 
Baloth, Wlach Mumäne und Fat (Pole. — (124.1 P. Markus, altrömiicdhe 
Golonialpolitit in Afrila. — 127/128) E M. Belelharina, über ben 
Unterichied zwifchen todter und febender Subftanz — (12! IA. 8. Z. Tielo. 

Hirronymne Form’s Fyrit. — (128) Kurt Klemm. ber ei eg die Sonne 

der Frauen. — (1124) P. Dorn, vergleihende Sprahforihung umb Whilo- 

logie. — Die Einführung ds bürgerliden Gefezbuchs um) bas jnriftiihe 
Pritfungsmwelen in Hanern, 
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Muſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metf ch. Nr. 2816. (108. Br.) 


Inh: W. H. Brand, yum 60jähr. Herrfcherjubitäium der Königin vom England, 
®. —3. hut, Semiges I vn Die Puftballontatatrophe pe dent 
Zempelhofer_ Frelb Berlin — Um und Neubau ber Imiverfität 

Feiptig. — Ebarlotte Wolter +. — 2. Salomon, das Shefiel-Dentmal bri 

bie, die Halbaffen im Berliner zoologiſchen Garten 


Oltwano. — F. Wat 
felteme Robbe. 


— Th. Beer, eine 





Prometheus. uuftr. Wocenfer. üb. d. Fortfehritte in Gewerbe, In 


duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v.D.R. Witt. 8. Jahrg. Rr. 400/401, 


Inb.: (onyaot.) M. 5 Ehuemen, bie Zortmoore und ihre land» umb 
voltowirthidhaftli —— Sl.) — 1400.) Aigeihaar, — Ötefteind.Diag- 
netiemnd, M. Klittte, die Höblenwelt bes Starken, Mit 


Plan u. Abb. (Schl.ı — (800.) Die neuentbedten Snutjchufbinme ber afrl: 


laniſchen Golonien, M, Abb, — 4401.) Brüdigwerben alter Eifenbahnfdyienen. | 


m. Abb, — Verbeſſert·e G⸗ꝛegtohllau 


Deutſche Colonialzeitung. Red. Guftan Meinecke. 10. Jahrgang. 
Nr. 4—25. 


Sab.: Berbanblungem bes Murfchufles. — Der Iahresbericht b. deutſchen Eolonial- 
nefelihaft. — Die beutich-oftafrifnmifhe Anofellung in Leipzig. (Ehl) — 
Seelenwertänferei. — Bom Romnoftaat. — Ueber hemifche Unterfuduegen oft- 
afritaniiher Böden. — Ninterpeft in Sübmweltafrife. — Wıttheilungen ans 
ben Abtheilungen — Wohlimann, die Ziele und Erfolge der deutſchen 
Golonialpolitif und die Behrebungen ber deu ſchen Colontialgefellichaft. — (2%.) 
Sonderbare Seredhtigteitspflege. — Hirderpeft und Eifenbahnban in Deuifch 
Gübweftaftifa. — Zuderrobrbau in Ggypten und am Panzsani. 





Ausführliche Aritiken 





erfchiewen über: 

Asmud, J. NR, Julian und Dion Chryſoſtomos. Kalinka: Zſchr. f. 
d. öfterr. Gymn. XLVII, 6.) 

Bruns, J. d. liter. Porträt d. Griechen sc. Weißenfels: Iſchr. f, 
d. Gymnaſialw. LI, 6.) 

Byron's Werte hrig. v. E. Kölbing. 2. Bd. (Ellinger: Zſcht. f. d. 
öfterr. Gymn. XLVIN, 6.) 

Corpus Seript, Eccles, Lat. 35. I. ed. 0. Günther. (Meibrih: Ebp.) 

Demofthened Olynth. u. Philipp. Reden x. hteg. v. H. Windel, 
(Bottet: Ebd.) 

Drüd u. Grunsto, griech. Uebgsb. (Badei: Gymnaſium XV, 12.) 

Ehrhart u. Pland, Sontar d. franzöf. Sprade. Jlg: n. Corrbl. f. 
d, Gel. u, Realſch. Württemberg IV, 5.) 

Bteifgun — oͤſtett. Bürgerfunde. (Mürfl: Iſcht. f. d. öfterr. Gymn. 
XLVII, 6.) 

Flugel⸗Echmidt · Tanger, enal. Wörterb. Junker: d. n. Epr. V, 2.) 

Geſenius bebr. Gramm. 26. Hufl. v. E. Kaußſch. Dörwald: Zichr. 
f. d. Gymnaſialw. LI, 6.) 

Slöde, D., rnit. Leſeb. Wahmer: d. n. Spr. V, 2. 

Gothein, M., William Wordöwortb. (Stokes Little: Ebd. 

Harnack, A., d. Edict des Antonius Pius. (Merkali: Rivista bibl, 
ital. I, 8/9.) 

Herpa, U, photogt. Chemie a. (fim.: natur, Rſchau. NIT, 25.) 

Helm, Deede und Soltau, Aulturgeih. d. Mafi. Altert. 
Zſchr. f. d. Gymnaſialw. LI, 6.) 

Kozenn’s geogr. Atlas f. Mittelih. Iſchr. f. Schulgeogt. XVII, 7.) 

Muff, Ehr., dt. Leſeb. f. bob. Lehtanſt. Gloel: Bir. ſ. d. dt. 
Unterr. XI, 6.) 

Panzer, F. Lohengrinftudien. (ftraus: Zihr. f. d. öſtert. Gymn. 
XLVIII. 6.) 

Paul, H., deutſches Wörterb. 1. (5. F. Müller: Zſcht. f. d. Gym⸗ 
nafialw. LI, 6.) 

Platond Phaiden erfl. v. Woblrab. 3. Aufl. (Schneider: Ebd.) 

Rieger, M,, F. M. Alinger. (Dünger: Bier. f. d. dt. Unterer. XI, 6.) 

Rotbert, G., Karten und Stizzen a. d. Geſch. d. Mittelaft. 


Zichr. f. d. Gymnaſialw. LI, 6.) 

a zur Sirchenpolitit Preußens. (Dr.: Der Katholit. 
3. F. ‚ 6.) 

Sapper, I, d. nördl. Mittel-Amerifa x. Polakowety: Verbandign. 

_d. Bei. f. Erpfe. zu Berlin XXIV, 4/5.) 

Schwath, E. Vorträge üb. d. grieb. Roman. (Hacberlin: Widhr. f. 
el. Phil. XIV, 24.) 

Das Thierreich hrag. v. Hech, Matichie, v. Martens, Dürigen, Staby 
u. Arieabeff. ag © naturw. Wſcht. XII, 25.) 

Bogel, Müllenboif u. Rö 
Bicr. f. d. Gymnaſialw. LI, 6.) 

Waldek, A. latein. Schulgramm. (Wadermann: Gymnaſium XV, 12.) 

Weidner, U, Scülercemm. ;j. Tacitus Germania. (Molff: Wicht. 
f. el. Philol. XIV, 24.) 

Wendt, G. d. deutſche Unterr. u. d. phileſ. Propacdentik. (Nummer 
Achr. FÜ d. öfterr. Gymn. XVIII, 6.) 


jeter, Seitf, f. d. Unterr. in d. Zool. (Paeprer: 


Weikenfels: | 


Geb: | Peter, 5., die geſchichtliche Pitteratur über die römiihe Kaijerjeit 


Bom 17. Juni bie 24. Iumi 1697 find machfichende 
neu erfihienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worben: 
Aristophanis Equites recensuit Adolphus von Velsen. Editie 
altera quam curavit Konradus Zacher. Leipzig. Teubner 


(Gr. 8.) #3. 
Basch, V., essay critique sur l’esthetique de Kant. Paris. 
Alcan. (Gr. 8.) Fr. 10, 


Baumgarten, 5, u. 8. Jolly, Staatsminifter Jolly. Zübingen 
Laupp. (Gr. 8.) „#4, 75. 

Philologiſch⸗hiſtoriſche Beiträge, Curt Wachsmuth zum ſechzigſten Ge 
burtötag gewidmet. Leipzig. Teubner. (Or. 8. 48. 

Bibliotheca geographica Germaniae. Bearb. durch P. E. Ri ter. 
Autoren Regifter. eeiniig. Engelmann. 11,546 ®r.®) 

Borinéki, &., über poetiſche Vifion und Jmagination. Halle a. €. 
Niemeyer. Gr. 8.) „#3, 60. 


| Brudmüller, bie ia er der Reformation und des 30 jähr. Krieges 


f. d. landl. Berf. u. d. age d. Bauernſtandes im öftl. Deutſchland x. 
Groffen. Aeidler. (IV, 376. Gr. 8) 

M. Tulli Ciceronis Cato Malor de senectufe, With noles iv 
Charles E. Bennett. Boſton. Leach, Shewell & Samborm. =. 
Geb, 0, 60 cents. 

Ciocotti, E., il tramonto della Schiavitä nel mendo antico. Un 
soggio. Zurin. Bora. (II, 1406. @r. 8. 

Cohn, E, eletriihe Ströme. Mit 70 Abb. Leipzig. Hirzel. ® 
3, 60. ’ 

Comte, A., la sociologie. Resume par Emile Rigolage,. Parik. 
Alan. Gr. 8.) Fr. 7, 50. 

Dieterich, U, Pulcinella. Pompejaniihe Wandbilder und römiſche 
Satyripiele. Leipzig. Teubner. (8. 3 Taf) #8. 

Feftfhrift der Naturſorſchenden Gefellihaft in Zürih 1746—1896. 
2 Zeile. M. 20 Taf, Zürid. Zürder & Aurrer. (X, 274 um 
VIl, 598 S. ®r 8) 

Gloeckner, F, Homeriihe Partikeln mit neuen Bedeutungen. Gries 
Heft: KE. Leipzig. Teubner. (Gr. 8) #1, 20. 

Gumplomwicz, %., allgemeines Etaatöreht. 2. umgearb. u. verm. 
Aufl, des Philoſophiſchen Staatörehts“. Innebtuck. Wagmer. 
(®r. 8.) 4 12. 

Hapidakis, ©. N, zur Abftammung der alten Mafedonier. Athen. 
Perris. 578 Gr. 8.) 


' enel, ®, die Entftehung der Vorherrſchaft Benedigs an der Adria 


Leſſing, ©. €, Natban der Weiſe. 





ı 


‚ Die alten Matrifeln der Univerfitit Straßburg 1621 


mit Beiträgen zu Berfaffungsgefhichte. Straßburg. Trübnet. 

Gr. 8. #3, 50. 

Hrög. von Franz Munder. 
3. Aufl. Leipzig. Goͤſchen. #1. 

Majlert, H., essai sur les elements de la mecanique des parti- 
eules. Aveo 14 planches. Parid. Gauthier, Billars & Fils, 


(Gr. 8.) Ar. 10. 
bie 179 


m. 0.8.6. #nod. 2 Bände. Straßburg. Trübner. (Or. 5. 

36. 

Mever, E. Julius Wellbaufen und meine Schrift „die Gntitchuna 
dee N (Eine Erwiderung. Halle. Niemeyer. (Gr. 8. 
“0, 50. 

Neftle, €, Einführung in das griebiide Neue Teftament. Wit 
8 Taf. Göttingen. Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) 4 2. 50. 

Nießen, Paul van, Gefchichte der Stadt Dramburg. Drambutg 
Sande. (Gr) #6. J 

Nobbe, M. A, der evangeliſch-ſociale Kongreß und ſeine Gegner. 
2. Aufl. Göttingen. Bandenboet & Rupredt, (Gr. 8.) „#0, 6. 

Parish, E— zur Kritik des telepathiihen Beweismateriald. Leipzis 
Bartb. (Gr. 8) „#1, 50. 


bis Theodoſius I. und ihre Quellen. 2 Bände. Leipzig. Teubner. 


‘Sr. 8) .# 24. 
Rogge, Gb, der irdiſche Befig im Neuen Teftament. Seine Brut: 
teilung u. Werrichägung durch Chriftus u. die Apefte Göttingen. 


Vandenhoeck & Ruprecht. Gr. 8.) #1, 80. 

Berthold Sigismund's Kind und Welt. Für Eltern u. Lehrer, ſewie 
für Freunde der Pfychologie mit Einleitung und Anmerkungen nca 
brög. v. Ghr. Ufer. 2. vorm. Aufl. Braunſchweig. Vieweg & Eobn. 
(16. Geb. 2. 

Stord, 8, Dito von einer. Berlin. Schall & Grund 8.) 41 

Strada, J., la religion de la science et de l’esprit pur. Tome 
premier. Parid. Alcan. (&r. 8.) Ar. T. 

Thalmayr, J. Goethe u. das claſſiſche Altertbum. Leipzig 
Gr. 8. 4 2, 50. 

Trouessart, E.-L., Catalogus mammalium tam viventium quam 
fossilium. Nova Editio (prima completa) Fasc. Il. Berlin. 
‚riedländer & Sohn. (Gr. 8) #10. 

Barnhagen, H., Werder gegen Bourbaifi. Berlin. Shall & Grum 
4) #4, 50. 


de 
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Wagner, A, Grundprobleme der Naturwiſſenſchaft. Berlin. Bor 
traeger. Gr. 8.) Geb. #5. 

Bindifh, E., die altindifchen Religionsurkunden und die hriftliche 
Mifften. Leipzig. Birzel. (Gr. 8.) 4 0, 60. 

Bijepfi, E, Zeitftromungen in der Geographie. Leipzig. Dunder 
& Humblot. (Gr. 8.) 4 10. 


Zürn, F. 9, Geſchirrkunde oder Bejcirrungsichre. Mit 476 Abb. 
Leipzig. Hirzel. (Er. 8.) 4 12, 








— —— — 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Englifde, 


Baker, H. F., an introduction to Abel’s theorem and the allied 
theory, including the theory of the theta, (Roy. 8.) 
Univ, Press. Sh. 25 net, 

Barlowe, Bishop, dislogue on the lutheran factions, First 
published in 1531 and again in 1553. Intro. bearing on the 
question of anglican orders, and notes by John Rob. Lunn. 
(124 p. Cr. 8.) London, Ellis & K. Sh. 2, öd. 

Bosanquet, B., psychology of the moral self. 
London, Macmillan. Sh. 3, 6d. net. 

Campbell, C.T., british South Afrika: a history of the colony 
of Ihe Cape of Good Hope, from its conquest, 1795, to the 
settlement of Albany by the british emigration of 1819 (a.d. 
1795-a.d. 1825). With notices of some of the british setilers 
of 1820. Map of the Zuurveld divided into locations. (230 p. 
8.) London, Haddon. Sb. 7, 6d. 

Clowes, W. L, Markham, C, Mahan, A. T., Wilson, H. W., 
Roosevelt, T., Fraser, E., &c., the Royal Navy: a history from 
the earliest times to the present, 25 photogravures. Hundreds 
of full-page and other illus, Maps, charts, &c. (5 vols.) Vol. 1. 
(822 p. 4.) London, Low. Sh. 25 net. 

Courthope, W. J., a history of english poetry. Vol. 2: The 
renaissance and the reformalion: Influence of Ihe court and 
the universities. (458 p. 8.) London, Macmillan. Sh. 10 net. 

Crozier, J. B,, history of intellectual development on the lines 
of modern evolution. Vol. 1: Greek and Hindoo Thought, 
Greco-Roman Paganism, Judaism, and Christianily down to 
the closing of Ihe schools of Athens by Justinian. (554 p. 8.) 
London, Longmans. Sh. 14. 

Demosthenes, the first Philippie and the Olynthiacs, Intro., 
notes by J. Edwin Sandys. (320 p. 12.) {Classical series.) 
London, Macmillan. Sh. 5. 

Early portraits of Queen Victoria, 1820-1855. Pref, by Justin 
MeCarthy. 25 plates in portfolio. London, Karslake. Sh. 25 net. 

Ecclesiw Londino-Batave Archium. Tomi Tertii pars prima; 
Tomi Tertii pars secunda. Edidit J. U. Hessels, (Archives 


(140 p. Cr. 8.) 


ofthe Dutch Church, Austin Friars, Vol. 3, in 2 Pts. (4.) Camb. | 


Univ. Press. Sh. 84 net. 

Euripides, Troades. With rev. texts and notes by Rob. Yelv. 
Tyrrell. {152, 150 p. 12.) The same house.. Sh. 3, 6d. and 
sh. 2, 6d. 

Fuller, M., life, letters, and writings of John Davenant, 1572- 
1641, Lord Bishop of Salisbury. (574 p. 8.) London, Methuen, 
sh. 10, 6d. 

Gardiner, 8. R., Cromwell’s place in history. Founded on six 
lectures delivered in Ihe university of Oxford. (128 p. Cr. 8.) 
London, Longmans. Sh. 3, dd. 

Giddings, F. H., the theory of socinlisation: a syllabus of 
sociological principles. (8) London, Macmillan. Sewed, 
sh. 2, 6d. net, 

Pearson, K., the chances of death, and other studies in evo- 
lution. Illas. 2 vols. (862 p. 8.) London, Arnold. Sh. 25 net. 
Sharpe, R. B., handbook to the birds of Great Britain. (332 p. 

Cr. 8.) (Naturalist's library.) London, Allen. Sb. 6. 

Sprigge, 5. 8., the life and times of Thomas Wakley, founder 
and first editor of Ihe ‘Lancet’, M.P, for Finsbury, coroner for 
West Middlesex. 2 ports. (530 p. 8.) London, Longmans. Sh. 18, 

Wallace, J., Ihe history of Illinois and Louisiana under the 
french rule: embracing a general dominion in North America, 
with some account of the english oceupation of Illinois. (8) 
Cineinnati. Sh, 10, 6d. 

Walrond, Col. H., historical records of the ist Devon militia 
(th battalion: the Devonshire regiment), With notice of the 
2nd and North Devon militia, (8.) London, Longmans. Sh.42 net. 

Watt, W. A., theory of contract in its social light. (108 p. 8.) 
London, T. & T, Clark. Sh. 3. 

White, W,, inner life of the house of commons. Ed. wilh 
pref. by Justin MoCarthy. Intro. by authors son. 2 vols, 
(420 p. 8.) London, Unwin. Sh, 16. 


— ——— — —ñ nm 


Camb. | 





Antiquariſche Kataloge. 
ni G. in Stuttgart, Nr. 237. Theofophie u. Myſtit, Serten- 
wein sc. 
St. Goar, Iſ. in Frankfurt a. M. Nr. 89. Americana. Nr. 90, 
Staatswiſſ. u. Nationalökonomie. 
Hauptvogel, M., in Gotha, Rr.9. Philofopbie u. Pädagogik. 
RER & Wigand in Leipzig. Nr. 996, Literärgeſch. ſchönwiſſ. 
iteratur, 
Lempers, M. 4, in Bonn. Geſchichte u. Geographie. 
Lift & Frande in Leipzig. Nr. 2W. La France. Nr. 291. Letires 


aulographes. 
Nr. 94, Mittelalt, u. neuere Geſchichte 


Sorenp, U, in Leipzig. 
nebſt Hilfswiſſ. 

Mueller, J. Eckard, in Halle. Nr. 60. Engl. u. roman. Sprachen 
u. Pit, Rolllore. Nr. 61. Geographie, Reifen. 

Weigel, D., in Leipzig. Nr. 84. Allgemeine Zoologie. PVertebrata. 
Nr. 85. Arthropoda. Nr. 86. Gvertebrata. 


nn Nachrichten. 


Der a. ord. Profeffor Dr, Zakrzewfti in Wien wurde zum orb. 
Profeffor der Erperimentalphofit in Yemberg, der Privatdoxent Dr. 9. 
Ringer in Gießen zum a. orb. Profeifor der organifchen Chemie 
an ber technifdsen Hochſchule in Darmitadt ernannt. 

Der a. ord. Profeffor Dr. ©. Areup im Kiel ift unter Ent 
bindung von den Geſchäften an der Sternwarte mit der Herausgabe 
der Aitronomifchen Nachrichten beauftragt worden. 

In Heidelberg babilitierte ih Or. W. Salomon für Mineralogie 
und Geologie. 


Gelegentlich der Einweibung der neuen Univerfitätdaebäude in Leipzig 
ernannte die tbeologiiche Racultät die ord. Profeſſoren der Geſchichte 
Dr, v. Bezold in Bonn und Dr. Lenz in Berlin, ſowie den Pros 
fejfor Berger in Paris, die medicinifche Macultät den Profeſſor der 
Chemie an der tedmifhen Hochſchule Dr. Hempel in Dresden, ben 
ord. Profejfor der Botanik Geh. Reg-Rath Dr. Shmwendener in 
Berlin, den ord, Profejior der Gbemie und Phyſit Dr. Hittorf in 
Münfter und den ord. Profeifor der Piuhologie Dr, G. E. Müller 
in Göttingen, die philoſophiſche Facultät die or. Profefforen Geb. 
Medicinalratb Dr. His, Dr. Haugt und Geb. Hofratb Dr. Schm in 
Veipsig, Dr. Fid in Würzburg und Dr. v. Fiebermeifter in Tübingen 
zu Ebhrendoctoren. 

Die k. ruſſ. arhäologifche Gefellfhaft in St. Peteräburg er 
nannte den Öbeneraliecretär des kaiſ. deutichen arhäclogiihen Anitituts 
Seh. Reg⸗Rath Prof. Dr. Conze in Berlin und den a. ord. Vrofeſſot 
der claſſiſchen Archäologie Dr. Schreiber in Leipzig zu corteſpon⸗ 
dierenden Mitgliedern. 

Verlieben wurde: dem Generaldirector der fal. Mujeen Wirkl. Seh. 
Ober-Negierungsrath Dr. Schöne in Berlin der Charakter als Wirtl. 
Geh. Rath mit dem Prädicat Erzellenz, dem Nector der Uniververfität 
Geh. Hofratb Prof. Dr. v. Friedberg in Leipzig der Titel und Rang 
ald Seheimer Hatb, den Mitgliedern der phyſikaliſch-techniſchen Heichdan- 
ftalt Dr. Jäger und Dr. Brodhun und dem Bibliothefar des preuß. 
Abgeordnetenbaufes Dr. Wolfitieg in Berlin das Prädicat Profeſſor. 


Am 13. Juni + in München der Privatdocent der Thierbeiltunde 
Prof. Dr. Dominit Hofer im 80. Lebensjahre. 

Am 14. Juni + in Berlin der vormalige erſte ftändige Serretär 
der Mkademie der Künfte Geh. Reg-Rath Dr. jur. Karl Zöllner, 
76 Fahre alt; in Straßburg der Director des Elſäſſer Journals 
Guftav Fiſchbach, 50 Jahre alt. 

Am 15. Juni + in Berlin der Chemiker Dr, Julind Aron, 
57 Yabre alt. 

Mitte Juni + in Bern der Schhriftfteller Felir Schröder, Ga 
ichichtälehrer am Gymnaſium von Melun, 34 Jahre alt. 


Anfrage und Bitte, 

Ich ſuche ſchon feit längerer Zeit vergeblih nah einem Exemplar 
von Band 9, Heft 1 der Zeitjchrift: ie Wiffenfhaften im 
19. Jabrbundert, ihr Standpunct und die Refultate ihrer Forſchungen. 
Eine Rundſchau zur Belehrung für das gebildete Publicum. Sondere- 
haufen 1864. G. Neufe*, worin fich ein Auffag Friedrih Jarnde’s 
über Jacob Grimm befindet. Für den Nachweis, wie ich fauflic oder 
leihweife in den Befis diefes Heftes oder eines Sepatatabzugs von 
jenem Auffage gelangen könnte, würde ich jehr zu Danf verbunden fein. 

Leipzig, Kaiſer Bilbelmftr. 29. Dr. Eduard Zarnde. 
In Nr. 23, Ep. 757, 3. 20 v. o. lied: Triefter ftatt Prieiter, 


Ey. 758, 3. 18 v. 0. und dem feinen ſtatt aus dem fernen und 
3. 25 v. u. mw flatt ın’sw. 
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Alfred Lorentz, Kurprinzstrasse 10 Leipzig, liefert zu d. beiges. mässigen Preisen: 





Saurin, J., Discours sur les even, du vieux et du nouv., testam. | Magazin, Neues Lausitzer. Bd. 1—56. 1936—80. Geb. (.# 20 
avec des fig. d’apres de Hoet, Houbraken et Picart. 6 vols. HS. 
1728-39. Hiz .H 60, | Acta rectorum universitatis Lipsiensis, ed. F. Zarncke. 2 pt- 

Jahresb. d. Geschichtsw, Jahrg. 1—5. Hfz. (.# 4.) 33. 1859. I. Lwd., Il. br. A 48.) A 30. 

— Opera ed, Delarue rec. Lommatzsch. 25 tom. Geb. .# 42. | Rheinischer Antiquarius, ganz vollständig. 39 Bde. Coblenz 

Stieler, Hand-Atlas. Neueste Ausg. m, Ortsverz. Origbd. (Ldpr. 1845— 71. Wie neu in Hlwdbdn. Einige Bde. Neudruck. „#4 180. 
a 65.) #48. | Album d. Rittergüter u. Schlösser d. Königreichs Sachsen. Texi 

Böhtlinck, Sanskrit-Wörterhb. in kürzerer Fassung. 7 * Geb. v. Pönicke. 5 Bde. Geb. (.# 444 br.) a 200. 

4 50. | Zeitschrift für Völkerpsychologie. Bd. 1—20. 1860—%. Hiwd. 

Khonrath, Amphitheatrum sapientiae aeternae etc. 1609. Fol..#88. |  Originaldruck. (br. „# 167, 40.) „A 100. 

Luther, N., Sämmtl. Schriften, brsg. v. Walch, 24 Bde. Gut — Th., Gesch. Friedr. d. Grossen v. Preussen. Deutsch 

geh. .““ 180. von Neuberg. 6 Bde, Pr. Ausg. eleg. Hlfrz. AM 36. 
Bacon, F., Works. 5 vols. 40. 1765. Schönes Ex. i. Kalblederbäen, Goethe-Jahrbuch. Bd. 1—16. Geb. Ganz neu. .# 136. 
„4“ 48. | Freytag, Lexicon arabico-latinum. 4 Bde, Hfz. (.# 60.) a 82. 

Ranke, L. v., Sümmtl. Werke. 54 Bde. Hfz. (Ldpr. 4324.) „#180. Lane, Arabic-English-Lexicon. 8 Bde, Geb, #150. 

Vierteljahrsschrift f. Volkswirtlisch., Politik u. Culturgesch. | Brunet, Manuel du libraire. 5. ed. avec suppl. et table, 8 Bde. 
hrsg. v. J. Faucher u. A, Jahrg. 1—30. (Ldpr. „# 616.) „4 200. geb. in 7. Eleg. roth Halbmaroquin. 190. 

Mas Latrie, Tresor de chronologie d’histolre et de geugraphie | Jahrb. f. Nationalökonomie v, Hildebrand. Bd. 1—65 u. 21 Suppl. 
pour l'etude des documents du moyen-Age. Hfz. (.# 50.) .# 30. m, Reg. 186495. Geb. a 760. 

— — latin. lexicon cur. de Vit. 6 vol. Geb. (Ldpr. | Weigel u. Zestermann, Die Anfänge d. Druckerkunst ın Bılıl 

A .# 80. u, Schrift. 2 Bde. Folio. Geb. [.# 260,) A 120, 

Bibliothek ı d. Kirchenväter, Deutsch v. Reitmayr u. Thalhofer. | Starke, Synopsis bibliothecae in Vetus et Nov. testam. 9 Thie 
80 Bde. eleg. geb. (l.dpr, „# 231.) „4 100. 4. 174546. Geb. .d 50. 

Wailly, Elements de paleographie. 2 vols. 4. Geb. .4 40, | Handwörterb. d. Staatsw., hrsg. v. Conrad, Lexis ete. b Bir. 

Zeitschrift für Numismatik, red. v. Salleı. Bd. 1—18, In Hallı- u. Suppl. I nebst Reg. Hiz. “#160. 
kalbleder. Pracht-Ex. (Ldpr. br. .# 252.) 4 150, | Klein, Geschichte d. Dramas. 13 Bde, in 15 geb. Pracht-Ex. fe. 

«rimm, J., Weisthümer. 7 Bde. Br. (.# 83.) .d 50. (ungeb. „4 194.) . A 60. 

Lamprecht, K., Deuisches Wirtschaftsieben i. Mittelalter. 3Thie,. | Broekhaus Convers.-Lexikon. 14. Auf, 16 Bde. Hiz. Wie neu. 
in 4 Ban. 1896. br. (4 80.) #60 4 0.) #9. 

Scheible, J., Das Kloster. 13 Bde. Cart, (.4 136, 50.) z 65, | Dittmar, Gesch. d. deutschen Volkes. 3 Bde. 1891—93. Origba. 

Archir f. Sächs. Gesch. Hrsg. v. W. Wachsmuth u. K. v. Weber, | We neu, („#4 18.} 12. 
12 Bde. u. N. F. Bd. 1—6. 186380. br. (.# 108.) .# 50, | Williams, Dictionary English and Sanskrit. London 1851. Huln- 

Geschiehtsquellen d. Provinz Sachsen u. angrenzenden Gebiete, , Juchten. (#4 63.) #30. 
Hrsg. v. d. geschl. Vereinen d. Provinz. Bd. I. I. 1, II—VIl, stehe ie, 
IX. X. 1670°-79. 14 113, 509 | EIN Gratis n zu Diensten folgende soeben erschien 


Sybel, Die Begründung des deutschen Reiches durch Rn Cat. 9%: Mittelalterliche u. neuere Gesch. nebst Hilfs- 


4 
— — ——— m. 2. Aufl. ABde. 1891-92 wissensch. {Bibl. Prof. Karl Mendelssohn Bartholdi 


Br. («4 80.) 50. | u. re Au ge — * Nos. 
⸗ Cot. 93: Anatomie ysiologie, Zoologie. (Bibl. + Prof. 
recht, K., Deutsche Geschichte. 1.—5. Bd. 36.) 4 27. ’ ’ 
—— er, J. Fe Geschichte von Ungarn. 2. Aufl. v. E. Klein, | Albrecht-Hamburg.) 4u0u Nos. 


25. Cat. 96: Jurisprudenz u. Stantswissensch. in system. Anordnung. 


5 Bde. 1867—83. Lwdbde, (.# 50.) 1144 8.) 


Froude, J. A., History of England from Ihe fall of Wolsey to 











1. * of Elizobeth. 6 vols London, 1858— 60. .4 82 #40. Antiquar. Anzeiger No. 30. 

% Y, Franz. Geschichte vornem!l. i. 16, u. 17. Jahrh, . * — 

RR AMMAeEeAE für Bücher 
aine, H,, Origines de la France contemporaine, 6 vols. 187 R 
HL. kieg. geb. (4 44) ” 84. Antiquar. Anzeiger No. 29. 

Münster, Seb., Cosmographey. Fol. 1598. Origbd. Titelbl. | Schöne Künste, Kunst, Kunstgewerbe, Archäologie u. Iheoret. 
ausgeh. KH 50. | Musik. . 

Petermanns Mittheilungen aus J. Perthes geogr. Anstalt, Jahrg. 
1855— 05 n. Erglinzungsbefte Nr. 1—80. u. Reg. 1855—13, MET Einrichtung u. Completirung von öffentl. u. Prirat- 
Geh. (.# 899.) AM 210. | bibliotheken zu den vortheilhaftesten Bedingungen für die gechrten 

Sanders, Grosses Wörterbuch d. deutschen Sprache. 3 Bde. | Auftraggeber. Ankauf ganzer Bibliotheken wie einzelner Werkr 
Hifrz. (#81. A 48. | von Werth gegen baare Zahlung oder in Tausch. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, Leipzig. 


inde November 1896 erschien wi vom Verfasser (Budapest, II. Bezirk) Pianinos — 
zu beziehen: von 460 Mix. an.” 
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ELEKTRODYNAMISCHEN GRUNDGESETZE 





Abzablung gestattet 
Bei Narzahle. Rabatt u. Preisondg. 


EIGENTLICHE ELEMENTARGESETZ W. EMMER, Berin C, Seydelstrasse 20. 








vox | Pianoforte- u. Harmonlum-Fabrikant. 
FRANZ KERNTLER. Gemmistische Bibliothek, auch ein- 
8. 68 Seiten. — Preis I fl. 20 kr. ö W. [2 Mark). zelue Werke, namentlich Klassiker- 











Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 
Protpect gratis und franco, Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 


Dierzu je eine ne Beilage von 8. 6, Teubner in Leipzig pain (Mittheitungen Nr. 2) und Georg Reimer in Berlin. 


_ Berantwortl. Rebactrur Vrof. ‚ br. Ebuard Barnde in veipaig, Kaifer Wihelmftrape »— Brut von Breittopf unb Härtel in im Peippig 








für Deutschland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. ton 
Ir. 96.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. —— — Er 897. 


Verlegt von Eduard Aucnarius in Leipzig. 
Sternwartenftraße 22. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 3. Juli, ve Preis jährlich 30 4. 





—T———— u Ti Pabe, die Berfiantlichtng des Medbicinahvefene im 


—— die aftfächfifche. 1. Hrög. v. P. Piper. 
| atid. 2 97.) Preußen. I844.} 
F in Nat u. Eis. (839.) 


Sci wer Date Torre, 0,6. de, Catalogus bymenopterum, | Nanien, { 
alten. 9. von, ausgewählte ften 1986 102 vnt. (88%) : realenchflopäbdie für — Theoisgie und Kircht 
33.) 


| «. 8, Charles Seatofeld Rarl der reg. von Hau. 2.— 20 
Caosaris commentarii cum A. Hirtii aliorumque ex | KR beider, Semitphkern 1810.) ( Ford FR, nn  @&,, ariedi Ike Alteribümer. 1. e. 
reoens. B. Kübler, III. 1. (517, | Grieche, politifhe, der Gegenwart. Wortgef. von ®. | € —* enrapäifcher Gefchichtöfalender. 12. Brög. v 
Eihorins, C. die Meliehs der Trajansfäule. (86.) nd dnkHfiet Ir, TR Vet ——— a netz) ff. AR ae ua — 6) 
nis r ver ve nsson, eher, © ische und Sand zit m 
sun: &,, tabellarifche Ueberfict der Purazolderivate £ 6 —— ee an ea * A 
Befebrite de @ der gaateniſſenſchafi hröa. von €. [Meonst, Yo, Thiertunde. (842) 
erner 





Alle Bücherfendungen erbitten wir unter ber Übreffe ber Exped. d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Htaifer Wilhelmitr. 29). Nurfolde 
Werte fünnen eine Beſprechung finden, die der Med. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetd ven Namen von beren Berleger anzugeben. 


Theolo ie  Stuekert, Lic. theol. Corl, Die kathol. Lehre von der Rene. 
g Dargestellt und beurtheilt. Freiburg i. B., 1896. Mohr. 


— 8 für pentchaat, Brain Au * 3. — (96 8, Gr.8) 4 2. 
DeEH- Sun. Yerg. vEn DEN, Prof. Keipgig 1896,07. Die Aufgabe, die die vorliegende Arbeit löſen foll, um— 
85 MT nn (M— Bibeltert). (IV, u. © u77-800; in, u ec = N auch —* bg Bag he a 
— er Zei x Theologie un e befannt gemacht hat, 
Es ſind bejonders die lirchengeſchichtlichen dogmengeſchicht |; folgender Weile: „es foll an der Lehre von der Reue gezeigt 
lien und ftatiftiihen Artitel, welde eine Fülle werthvoller erden, wie im Verlauf der Jahrhunderte die magifcranitalt- 
Arbeiten bieten und bie Anſchaffung des Wertes, deſſen erſtes gihe Auffaffung des Chriftenthums eingedrungen ift; welche 
Heft wir im Jahrg. 1896, Nr. 24, Sp. 557 b. DI. anzeigten, WGeſtaltungen dieſe Lehre in der Tathofiichen Kirche annahm feit 
reichlich lohnen. Ju bibliſchen Fragen Lönnen wir bafjelbe leider | den erften chriftfichen Jahrhunderten bis zur Neformation; wie 
nur von ber Heineren Hälfte der Artilel jagen, während viele ſich dann im Gegenfag zum Proteftantismus im Tridentinum 
den berechtigten wiſſenſchaftlichen Anforderungen der Gegenwart , „ud in der folgenden Zeit diefe Lehre entwidelt hat und wie 
jogar auffallend wenig entiprechen. Wir erfennen gern an, daß | per Proteftantismus ihr gegenüber mit feiner fittlih-perfönlichen 
die Redaction Mitarbeiter der früheren Auflage nicht leicht bei | Auffaffung des Chriftenthums Ernft zu machen hat.“ Su diefem 
Seite ſchieben fonnte. Aber z. B. der „rationaliftiiche Banterott, | Hiede fhildert er zunächft, wie bie Bedeutung der Reue durch 
mit bem Baur 8 Grilärungsv erſuch der Entjtehung des Chriſten⸗ verſchiedene Anmwüchie, die Genugthuung, die Brivatbeichte und 
thums endete“, ſtammt aus ber Feder eines neu gewonnenen. | gie Ypfofution immer mehr beeinträchtigt wurde, obwohl 
Dur) energiüderes Eingreifen tönnte eö bie Rebaction gewiß | Männer wie Auguftin und Abälard von Neuem auf fie hin- 
noch oft verhüten, daß ihren Lejern veraltete ober . an wieſen. Die durch Verlegung der Abfolution unmittelbar hinter 
führungen geboten werben. Senn br D. dem Verf. bes ir die Beichte (Ende des 11. Jahrh.) fraglich gewordene Bedeu— 
über Barlaam und Joſaphat die reihe neuere Literatur über | zung der Genugthuung beitimmte lehterer dahin, daß er eine 
feinen Gegenftand ganzlich verborgen geblieben ift, von ber doch poppeite Strafe der Sünde unterfdied: in der Vergebung, 
ſelbſt Perthes Handlerifon wenigitens ein Spur zeigt, jo hätte | yerche auf die wahre Rene folgt, werden die ewigen Strafen 
er eine Aufforderung bekommen jollen, fid erjt damit belannt yafien; die zeitlichen Strafen müßten im Fegefeuer gebüft 
zu machen. Und über das neu entdecte Petrusevangelium, Über | \yerden, wenn für fie nicht in der Genugthuung diejer Zeit eine 
das nichttheologiſche Zeitungen ausführliche Artikel gebracht ' Ablöfung möglich wäre. Aber an Stelle der Neue trat eben 
haben, enthält die Encytlopädie (unter: Apotryphen des Neuen m immer mehr die Abfolution, die zuert Hugo von St. Victor 
Teftaments) ganze 11 Beilen, davon 7 mit Siteraturangaben, nicht pfofs declarativ, jondern wirffam dachte. DieReue dagegen 
worunter aber nicht einmal die editio princeps vorfommt ; Über | wurde immer mehr erleichtert, bis mur mod) Furcht vor der 
die gleichzeitig entdedte Petrusapofalypfe überhaupt 5 Zeilen. | Fdue erforderlich jdien. — Soweit kann Ref. dem Verf. 
Wir hoffen, feine Fehlbitte zu thun wenn wir um Einftellung | durchaus folgen; in der pofitiven Beitimmung des Verhältniffes 
bejonderer Artitel hierüber von fundiger Hand erſuchen. Zurüd don Buße und Glaube dagegen würde er von vorn herein 
zufommen erfauben wir ung auf unfere Bitte um zahlreiche | mehr Machdrud auf die Nothiwendigkeit des Vertrauens zu 
Berweifungen. Unter „Altar“ 5. B. wird nur vom chriſtlichen Golles Siebe legen. Auch die eregetifchen Ausführungen am 
Altar gehandelt; wo vom jüdischen, jollte angegeben fein. Und Schluß feinen ihm nicht ganz einwandfrei; indes wird der 
bei „Aporyphen bes Alten Teftaments“ hätte auf ben jo nahe Werih der vorliegenden Arbeit dadurch kaum irgendivie ein 
verwandten Artifel über bie Pjeudepigraphen hingewieſen werden | Seihräntt. Sie verbindet mit umfafender Sachtenniniß ein 
müſſen. 00, Behm durchaus gerechtes üriheil, das jelbft unter dem Geftrüpp der 
833 
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fpäteren Scholaftit die Keime reinerer Erkenntniß aufzufinden | Ciehorius, Conrad, Die Reltefs der Trajanssäule, Hrsg. u. 


44 3 historisch erklärt. 1. Tafelband. Die Reliefs des 1, dakischen 
verjteht. Auch der Stil iſt (bis auf die Unebenheit ©. 67fg.) Krieges. 2. Texiband, Commentar dazu, Berlin, 1896, G. Reimer. 


flüffig und angenehm; der Drud (bis auf das Verjehen ©. 30, | (57 Taf. in Heliograv., in Mappe, gr. Fol. u. VI, 372 S. mn. Abb. 
Anm. 1, 8. 1) fehlerfrei. C.C. | u. farbiger Karte. Gr. 8.) .# 54. — Textband allein .# 6. 
Die Reliefs der großen Säule, die im Jahre 113 n. Chr. 





Allgem. evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Mr. 25. | Senat und Volt von Rom dem Kaifer Trajan errichtet haben, 

Inb.: Durchs Herz. — Evangelium und Socialpolitit. — Fort: | find für Gefchichte und Kunſt von gleich hervorragender Bebeu- 
fegungen. 0. tung. Bu den älteren Bearbeitungen von Fröhner (Paris 
Der Proteftant, 1. Jahrg. Nr. 26. 1872fg.), von Pollen (London 1874) und ©. NReinady (Paris 


nb.: Luc. 16, 19-22. — Zu den kirchlichen Wahlen in Preußen. 1886) iſt jept ein viertes monumentales Werk hinzugetreten, 

— Bas wir nit wellen und was wir wollen. — Der 8. evangelijd» | das als eine verdienftvolle Leiftung deutſcher Wiſſenſchaft be 
feciale Congteß. — zeichnet werden kann. Der Verf. hat während der Jahre 1891 
Broteftantifhe Monatshefte. Hrög. von J Websty. 1. Jahrg. | Und 1893 Siebenbürgen und Rumänien bereift, um den Schau: 
6. Heit. platz der Daferfeldzüge Trajan’s, joweit er in den Reliefs nad 
Inh.; Birtor Bifcher, Alerander Pinet. 1. — Heint. Holg- | zuweilen oder zu verwerthen ift, aus eigener Anjchauung 
mann, Baur und die neuteftamentliche Kriti der Gegenwart. 2. — kennen zu fernen. Der Abſchluß der umfaſſenden Arbeit wurde 
Herm. Lüdemann, Erfenntnißtbeorie und Theologie. 6. — Otto durch die Ciberalität des f jächfifchen Minifteriums des Cultus 
Beet, Bom Straßburger Univerfitätd-Jubiläum. | und öffentlichen Unt errichts in anerfennenswerther Weile ge 
Deutſcher Merkur. 25. Jahrg. Nr. 24 u. 25. fördert. Won den drei erjtandenen Eremplaren des Abgufies, 
Inb.: (24.) „Morgen und Abend“. — Auguft des Starken Ueber der 1861 auf Beranlaffung Napoleon’s III gemacht worden iſt, 
tritt de römischen Kirche. Schl. — 125.) Zur moraliſchen Geſchichte wurbe das in den oberen Sälen de3 Lateraniihen Mujeums 
des Papfttbums. — Anton von Padua. — Mit einem Ruck? 1. für die Reproduction des Reliefs ais das geeignetfte zu Grunde 
— e gelegt, weil es die 414 Platten des Abgufles in ihrer urjprüng- 
lichen Form einzeln erhalten hat und ein Photographieren 

6 fi chi chte ſomit bei dieſen weſentlich erleichtert war. Von dieſen Platten 
e ’ \ bat der römische Photograph G. Lucchetti über 400 Aufnahmen 
Jahresberichte der Geschichtswissenschaft im Auftrage der , gemacht, aus denen bie verichiedenen Tafeln für die Wiedergabe 
Historischen Gesellschaft zu Berlin herausgegeben von Ernst | in Heliogravüre in der Meije zufammengeftellt find, daß in ber 
Berner. XVII, Jahrgang. 1895. Berlin, 1897. Gaertner, Regel je vier Platten des Abguffes ſich zu einer Tafel vereinigen. 
ee Sr 68 war feine feichte Arbeit, verjcjiedene und bei verjchiedenem 
Daß auch unter der neuen Redaction die Jahresberichte Licht gemachte Aufnahmen zu verbinden und unter einander 
denjelben Charakter und damit dieſelben Vorzüge wie bisher auszugleichen. Um fo mehr verdient die ausführende Kunit- 
bewahrt haben, iſt um jo natürlicher, als der nunmehrige | anftalt Meifenbach, Riffarth & Co. unfere volle Anerkennung. 
Herausgeber mit dem Unternehmen von deſſen Anfang an ver-· Bon den 115 Tafeln umfaffen Tafel I, IL, II Gefammtanfichten 
wachſen geweſen iſt, als auch im Allgemeinen der jehr adhtung®- der Säule und ihrer Bafis, die Tafeln IV—LVII enthalten die 
werthe Generalſtab der Mitarbeiter erfreulicherweiſe demſelben Relieſs des erjten, LVII—CXV diejenigen des zweiten 
ebenſo treu geblieben ift wie die Hilfe des preußiihen Cultus. dakiſchen Krieges. Weil die alten Künftler nicht eine in einander 
minifteriums. Man kaun recht wohl verfolgen, wie von Jahr fließende, fortlaufende Darftellung derjelben geben, ſondern eine 
zu Jahr die unter jo viele Hände vertheilte Berichterftattung Reihe in fich abgeſchloſſener Einzelbilder, die den Hauptereig- 
an Gleihmäßigkeit gewonnen hat. Einzelne Gebiete heben ſich niſſen des Krieges in chronologiſcher Folge entipreden, jo lag 
durch bejondere Vortrefjlichteit ab; jo jteht Ref. nicht an, die es nahe, die Daritellung nad) inhaltlich zufammenhängenden 
Verichterjtattung ©. Türt's in Breslau über die altgriechiſche Gruppen oder Bildern einzutheilen. Die Abgrenzung der 
Geſchichte in ihrer Vollſtändigleit, ihrer Ninappheit und Objer | einzelnen Bilder ift mit viel Fleif und Scharffinn vorgenommen. 
tivität der eingeftreuten Urtheile als eine Mufterleiftung zu | Die Zerlegung des ganzen Neliefftreifens ergab 155 Einzel: 
bezeichnen, die von dem jeweiligen Stande der Forihung und bilder, von benen 77 Bilder auf den erften und ebenfoviele auf 
der Literatur ein ebenſo treues wie überfichtliches Bild giebt, den zweiten Feldzug entfallen. An die einzelnen Bilder jchlieft 
und wenn Kornemann in Bezug anf jein zwei Jahre umfal- ſich num der Kommentar an, der allemal in Beichreibung und 
ſendes Meferat über bie römische Geichichte das Bedauern aus | Erklärung eingetheilt ift. Jene zählt das am Relief Wahr: 
ſpricht, daß er aus Zeitmangel ſich habe verjagen müfjen, überall , zunehmende ganz objectiv auf, jo daß, auch wer die Tafeln des 
in ber Beſprechung ein auf eigene Lectüre der Arbeiten gegrün | Merfes nicht befigt, doch eine Vorftellung von dem Inhalte des 
detes Urtheil zu geben, jo it ex dod) dafür auf bibliographiſche Bildes gewinnt. In der Erflärung wird der dargeftellte Gegen: 
Volljtändigkeit in den Anmerkungen bedacht geweſen. Aller ſtand zunächit für fich allein erläutert und, wenn dies gelungen 
dings fehlt es auch diesmal nicht an verſchiedenen Lüden, die ift, in die Gefchichte des Krieges eingeorbnet. Es folgt eine 
erſt in jpäteren Jahrgängen ausgefüllt werden follen, Ref. zählt | Erörterung des geographiichen Schauplafes des Bildes und 
deren 22, von denen 12 ſchon aus dem vorhergehenden Jahr die Beiprecjung wichtigerer Einzelheiten. Nur die Behandlung 
gange ftammen, doc, betrifft die Mehrzahl entlegenere und | der Uniformen, der Bewaffnung, der Porträts und der wich 
minder wichtige Gebiete, und es dürfte ſich empfehlen, zu er- | tigften Wölfertypen ift bem fyftematiichen Theile‘ Bd. IV und 
wägen, ob nicht ſolche grundjäglic für mehrere Jahre zufam- | V) vorbehalten. Aber ſchon der vorliegende Band liefert, wor 
menzufafjen jeien. Auch bier jei der dringenden Bitte der Allem für unfere Kenntniß des römischen Militärwvefens, einen 
Redaction jowohl an die Verfaſſer jelbjtändiger Werfe als auch | reichen antiquarifchen Gewinn. Iſt das Werk, das zwei Tafel: 
namentlich an die von Heineren Abhandlungen, Differtationen, | bände und fünf Tertbände umfafien foll, erſt abgeſchloſſen, jo 
Programmen, Feſtreden zc., ſowie von Zeitihriften-Aufjägen wird es nach den verjchiedenften Seiten hin neues Licht ver: 
gedacht, die Einjendung eines Eremplars an die Jahresberichte | preiten. Im Commentar wird beftändig Bezug genommen auf 
zu veranlafien, bei Abhandlungen, die an entlegenen Stellen | die zufammenhängenden Unterfuchungen des eriten Bandes, 
publiciert find, wenigſtens fie auf dieſe hinzuweiſen. zumal auf die Abſchnitte über die Gejchichte der Dakerkriege 
— — — — — — — | Trajan’s, über die am Kriege betheiligten Truppenförper und 
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die Geographie des Kriegsſchauplatzes. Da aud) die Erklärung | 


einiger Bilder auf den dort gewonnenen Ergebnifjen beruht, jo 
haben wir nur ungern auf die Kenntniß diefer Ausführungen 
verzichtet. Im Terte des vorliegenden zweiten Bandes finden 
ſich außer Terrainſtizzen Abbildungen einer Anzahl von Legionss 
fahnen und Emblemen von Legionsjhilden, die für die Er- 
flärung wichtige Anhaltungspuncte geben. Wir behalten uns 
vor, bei der Beiprechung des erjten Tertbandes, deſſen Erfcheinen 
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in der Vorrede in baldige Ausficht geftellt wird, auf einige , 
nach dem heute beliebten Princip möglichiter Vollftändigfeit 


Einzelheiten einzugehen. Wir wollen hier noch auf mehrere 
bejonders lebendige und anſchauliche Bilder hinweiſen: Tafel 
XXVI: Trajan führt felbft bei einer Stromfahrt das Steuer, 
Tafel XXVII und XXVIII: ein Neitergefecht zwiſchen römischer 
Gavallerie und einem barbarifchen Volke, Tafel XXIX: ein 
nächtlicher Kampf mit den Dafern, Tafel XXX, NXXI, XXXII 
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nicht ein, daß erft, wenn dies und noch ſehr viel mehr Material 
in aller Vollftändigfeit vorliege, erfannt werden fünne, was 
typiſch und was individuell je. An einem beftimmten zeitlich 
und örtlich abgegrenzten Bereiche würde auch heute jchon gerade 
ein Herausgeber derartiger Nctenpublicationen bei der tiefen 
und gründlichen Sachkennerſchaft, die er fich erwirbt, jehr wohl 
in der Lage zu fein, von jolchen allgemeineren Gefichtspuncten 
aus jein Material zu fichten. Ref. zweifelt gar nicht, daß die 
ähnlichen Unternehmungen einer jpäteren Zukunft eher jo, als 


verfahren werben. Bon diefer wimmelnden Menge von großen 
und Heinen Fürften und Herren, von Nanzlern und Bürger 
meiſtern und Mäthen, deren Namen uns von allen Blättern 
dieſes Bandes entgegenftarren, intereffieren uns ja doch perföns 


lich nur einige ganz wenige, alle übrigen bieten Stoff für ein 


ftellen eine große Schlacht dar. Bei der Erklärung diefer und 


der anderen Bilder beweijt der Verf., daß er in jeder — 
ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. 





Politiſche Correſpoudenz des Kurfürſten Albrecht Aqiues 
—— ben und erläutert von Felit Priebatſch. 2. Band 
1475— 1480, Leipzig, 1897. Hirzel. IX, 748. Gr) #25. 


* * a Jublicationen aus den 8. Preußiſchen Staatsarchiven. 
Band. 

Dieſe Publication wird in dem vorliegenden Bande über 
den erſten vgl. Jahrg. 1895, Nr. 24, Sp. 844 d. BL.) vom 
Jahre 1475 ab bis 1480 weitergeführt; im nächften 
hofft der Hrögbr. feine Aufgabe zu Ende führen zu können. 
Der Urfundentert (S. 71—662) bildet auch dies Mal den bei 
Weitem größten Beftanbtheil des Bandes. Er madt, wie 
ſchon bei Beſprechung des eriten Theiles hervorgehoben wurde, 
den Eindrud größter Sorgfalt und Genauigkeit. Priebatich 
hat eine ganze Unzahl auch Heinerer und abgelegener Archive 
für feinen Zweck durchforſcht, die verftreuten, ſchon früher ver- 
öffentlichten Wetenftüde find herangezogen; die Datierung, 
Provenienzbezeihnung, die Drudanordnung der Actenſtücke 
überhaupt ift überfichtlich, man vermißt nur häufig furze Ne 
ferate über den Briefen und Berichten. Der Hrsgbr. hat ſolche 
Inhaltsangaben wohl zuweilen, aber nicht oft genug angebracht. 
Die Benugung wird erleichtert durch ein jehr ausführliches 
Verſonen⸗ und Ortsregiſter. Ueberhaupt zeugt der ganze Band 
von jo viel Fleiß und Liebe zum Gegenftand, daß der Benutzer 
wenigftens hinſichtlich der Stoffmafje eher über ein Zuviel als 
Buwenig zu Magen geneigt jein wird. Man hat doch auch bei 
dieſer wie bei mancher anderen Actenpublication zur neueren und 
ganz fpät mittelalterlichen Geſchichte den Eindrud, als ob fie nicht 
ftreng genug im Sichten des Stoffes vorgehe. P. hat zwar, 
twie er jelbft im Vorwort angiebt, nur den bei Weiten Heineren 
Theil der von ihm benugten Archivalien in größerer Ausführ- 
lichleit (in 710 Hauptbriefen) wiedergegeben und ben jehr viel 
größeren Reſt zu Noten verarbeitet; trogdem wird man jagen 
dürfen, 600 Seiten Urkunden zur Geichichte von fünf Jahren 
eines der zahlreichen beutichen Territorien find zu viel. Um jo 
mehr, als dieſe Eorrefpondenz des Fürften zum größten Theil 
nur der auswärtigen Politik, aljo auch wieder nur einem Aus- 
ſchnitt aus der Gefammtgefchichte dieſes einen Landes, gewidmet 
fl. Wohin aber jollen wir gerathen, wenn in diefem Berhält- 
niß fortgefahren wird? Und auch der Anhalt giebt derartige 


Erwägungen an die Hand. So bunt und farbenreich das Bild 


fociales und politiiches Gefammtbild, nicht mehr. Warum 
fünnte man nicht heute fchon eine Publication von Diefer Anlage 


und Richtung veranftalten? Sie würbe wahricheinlich ein Biertel 
des Naumes einnehmen und den vierfachen Werth befigen. Die 











it, das dieſe authentiichen Urkunden zur Geichichte eines 


deutichen Territorialfürften zu Ausgang des Mittelalters liefern, 
ſehr viele von den Vorgängen, die hier mit aller Treue bis ins 
Hleinite Detail hinein verfolgt werden, haben dod) nur einen 
ſchlechthin typischen Eharafter, genau in demſelben Maße, als 
wenn man eine Stufe tiefer ftiege und etwa die Gejchichte eines 
Neichsritters in aller Ausführlichkeit verfolgte. Und man wende 


wird an ihm ein ſehr brauchbares Hilfsmittel finden. 


- Einleitung, die P. dem Bande voraufgeichidt, giebt eine treff- 


fiche, ſummariſche Neberficht über die Bolitit Albrecht's in dieſen 
Fahren. Die inneren Verhältnifje treten freilich, wie in dem 
Bande jelbit, faft ganz zurüd, indeh liegt für die Mark ein 
innerer Grund dafür vor: die Uebertragung bes Regimentes 
an ben Markgrafen Johann. Vielleicht entichließt fich aber 
der über dieſe Dinge ſchon jo wohl informierte Verfaffer, die 
fehr intereffante innere Sefchichte der Mark unter den älteften 
Hohenzollern bei anderer Gelegenheit mehr in den Vordergrund 
zu rüden. K. Brag. 


eine Geſchichte der Gegenwart. Begr. von Wilh Müller 


u. fortgeführt von Dr. Karl Wippermann. XXX. Das Jahr 
1896. Berlin, 1897, Springer. [X, 393 S. 8) „#4, 60 


Das Jahr 1896 wird in der Gejchichte feinen Platz finden 
als ein Jahr eines nur ftellenweife an der äußersten Peripherie 


‚ geftörten Meltfriebens, darım aber nicht weniger inhaltsreich 


durch das Vorwalten der forialen Fragen, für uns Deutſche 
zumal als das Geburtsjahr des Bürgerlichen Geſetzbuchs, es 
bietet alio der zufammenfaffenden Darftellung, wie fie die Po— 
litiſche Gefchichte der Gegenwart nunmehr feit dreißig Jahren 


' mit Erfolg leiftet, einen danfbaren, vielfeitigen Stoff. Es dürfte 


jedoch zu erwägen fein, ob die der Chronologie zu Liebe etwas 
zerjtüdelte Anordnung defjelben ſich nicht zwedmähiger durch 
eine das Aufammengehörige in der Weife des Deutichen Ge: 
ichichtsfalenders nach Capiteln zufammenfaffende zu erſetzen 
wäre. Jene Berftüdelung würde ſich für den Gebraud nur 


dann weniger fühlbar machen, wenn das beigegebene alpha= 


betiſche Berfonenverzeihniß durch Vollitändigkeit das Auffuchen 
erleichterte; das ift aber nicht der Fall. Bismard z. B., deſſen 
im Tert an verschiedenen Stellen Erwähnung geichieht, iſt im 
Verzeichnii nur bei Gelegenheit des Empfanges von LirHung- 
Chang aufgeführt. 


Sauttheh) Guropäifher Gefhitstalender. N. F- 12. Jabrg. 
ns 9 Fr Guſt. Roloff. Münden, 1897. Bed. (VII, 


Durd Stichproben hat fich Ref. überzeugt, daß auch der 
neuefte Jahrgang des Europäifchen Geichichtsfalenders durch 
Buverläffigkeit und richtige Auswahl des Stoffes den erworbenen 
guten Ruf bewährt. Wer ſich einmal mit der angenommenen 
Anordnung befreundet oder wenigjtens vertraut gemacht Di 

ie 
Ueberficht der politischen Entwidelung beobachtet, ſich nur auf 
das Ihatjächliche beichränfend, eine Zurüdhaltung des Urtheils, 
die feinen Parteiftandpunct erfennen Läft. 
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Borträge und Auffäse aus der Comenius⸗Geſellſchaft. 
1. u. 2. Stüd, 
Inb.: Ludwig Heller, die se e ber Reformation und bie 





Kepericulen. Unterfuchungen zur Geſchichte der Waldenfer beim Ber | 


ginn der Neformation. (IV, 61 ©, Gr. 8.) 
Nene Mittheilungen aus dem Gebiet bifter.rantiquar. Forſchungen. 
Htsg. von G. Herpbera. 19. Band. 3. Heft. 

Inh.: Joſ. Förſtemann, Fragment aus einem Stadtbuch der 
Altjtadt Bernburg (1401—1420), — Karl Schöppe, zur Geſchichte 
Raumburgs während dei thüringer Bauerntriegd 1525. Nadı dem 
Rathi-Gopialbuche. — Heine-Erdebern, Wichmann von Seebura, der 
16. Erzbiichof von Magdeburg. Kirchengeihichtl. Lebensbild aus dem 
12. Jahrh. — Neubauer, Briefe aus dem Stadtardiv zu Zerbit. 
— Guſt. Bauch, zu Chriſtoph Scheurl's Brieſbuch. — Georg Liebe, 
Requifitionen aus dem Zeughaus auf S. Morizburg 1547. 


Weſtdeutſche Zeitichrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hrög. v. F. Hettner 
u. 3. Hanfen. 16. Sabre. 2. Heft. 
Inh.: Friedt. Henkel, ein römischer Viergötterftein ald Haus: 
altärden. (Mit Taf) — Popp, linearer Verlauf und Bauart der 
alten Strafenzüge im Hinterlande des tätiſchen Limes mit Nupan 
—— für die Anlage der Römerſtraßen überhaupt. (Mit Taf.) — 
Georg Zumbült, zur Geſchichte der deutfchen Stadtverfaflung. Ber 
faſſung der Stadt — in Baden, — Biet. Loewe, Frank 
reich, Defterreicdh und bie hl des Erzbiſchofs Johann Philipp von 
Mainz im Jahre 1647. 











känder- und Mölkerkunde, 
Nanfen, Fridtjof, Ja Nacht und Eis. Die Norweaifhe Polar 
erpebition 1893—1596. Mit einem Beitrag von Kapitän Everdrup, 


207 Abb, 8 Taf. w. 4 Karten. Autorifierte Ausgabe. 2 Bände. 
— 1897. Brodhaus. X, 527; VII, 507 S. Gr. 8) 
A 18. 





In zwei ſtarken Bänden liegt des kühnen Polarforſchers 
Reiſebericht, reich illuſtriert und mit Karten verſehen, vor dem 
leſenden Publicum. Die Schnelligkeit, mit welcher der Reiſende 
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4. Jahrg. ſich auf dieſem Schiffe der Strömung anzuvertrauen, mußte 


den Bol oder doch deffen unmittelbare Nähe erreichen, einen Ein- 
blid in Gegenden thun, welche bisher noch fein menjchliches 


Auge geſchaut, und konnte vielleicht Berichte über geograpbiiche 


Wunder heimbringen, die man bisher nur ahnen, aber nicht 
voraus fehen durfte. Wir jehen hier Wiſſenſchaft und Kühnheit 
in einem Manne vereint, wie fie jich fajt auszuſchließen ſchienen 
Der Gelehrte, der aus taufend oft unicheinbaren Quellen das 
Material zu feinen großen Theorien ſchöpft, war bisher nicht 
der Mann, der Muskel und Sehnen zum Beweis feiner Be 
hauptungen anzufpannen vermochte. Der Forihungsreiiende, 
der mit Energie Strapazen und Entbehrungen ertrug, Schwie- 
rigfeiten überwand, war meiftens nur der Handlanger bes Ge— 
fehrten, dem er Material zur Erweiterung des wifjenfchaftlichen 
Fachwiſſens herbeitrug. N.'s nordiiche Hünenkraft war ihm 
nur Inſtrument feines aleich kräftigen Geiftes und gefunden 
Intellects, und wie er feine Theorie erfand, fo fand er audı 
Mittel, ihr nachzugehen und den Muth zur praftiichen Beweis- 
führung. N. conſtruiert ein Schiff, die „Sram“, deſſen Boden 


ſo gebaut ift, daß das prefjende Eis feinen Wiberftand findet, 


fondern es emporbrüden muß. Mit minutiöfer Sorgfalt be 


ſtimmt der Reifende jelbft jeden einzelnen Artikel der Bekleidung, 


des Proviants ꝛc., und mit einer Ausrüftung, wie fie wohl 
niemals eine Rolarerpedition beſeſſen hat, tritt er, begleitet 
von feinem früheren Kameraden Sperdrup und einer Anzahl 
erprobter junger Leute jeine Neife ins Ungewiſſe an, voll der 
Ueberzeugung, daß die Theorie richtig, die Mittel zu ihrer 


Loſung vorhanden und Alle genügend Ausdauer befigen, das 


das umfangreiche Werk unmittelbar nad Vollendung feiner alle | 


körperlichen und geiftigen Kräfte aufs Höchite anfpannenden 
Erpedition erjheinen lieh, find ein neuer Beweis für die ihm 
in jo hohem Maße eigene Thatkraft und Energie, mehr aber 


wäre durchaus menfchlich geweien, nad Bollendung einer 
großen That fich zunächit dem Genuß der lang entbehrten 
Cultur hinzugeben und ſich in der Bewunderung der zujaud)- 
zenden Mitwelt zu jonnen. Obwohl Nanfen fich dem Blid der 
Welt feineswegs da entzog, wo dieje gerechten Anſpruch auf 


Unternehmen zu Ende zu führen. Die Fahrt an der Norbfüfte 
von Sibirien entlang, bietet auch einige Abtwechjelung, man 
muß fich in das Schiff einleben, deſſen Eigenichaften beobachten 
und es zu einem während ber langen Polarnacht behaglichen 
Aufenthaltsort gejtalten, zu diefem Zweck werden auch des 
Defteren Umlabungen und Verſtauungen vorgenommen. In 


Chabarorowa werden Hunde an Bord genommen, welde aus 


dem tiefen Sibirien herbeigeführt worden waren, deren Führer 


iſt der lehte Menich, welchem die Erpeditionsmitglieder zum 
noch für die ftilleren Seiten feines großen Charakters. Es | ! 


fein Erjcheinen erheben durfte, jtrebte er doch mehr zur Studier- 


jtube als zum Feſtſaal und fand Zeit, die Erwartung der Mit: 
welt zu befriedigen, die nicht aus feinem Munde feinen Bericht 
vernehmen Fonnte und deshalb mit Ungebuld das Product 
feiner Feder erwartete. 


Als Einleitung dient der Inhalt eines Vortrages, den die 


meiften Geographen Europas wohl noch in der Erinnerung 
haben werben aus der Zeit, da Nanjen mit feinen großartig 
fühnen Theorien die Welt zuerſt in Staunen ſetzte. Aus dem 
Weg, den Trümmer der bei den neufibirischen Inſeln verun: 
glüdten Jeannette genommen haben mußten, als fie urplöß- 
lötzlich an der grönländifchen Hüfte gefunden wurden, aus 
dem geringen Salzgehalt des Seewafjers des grönländiſchen 
Meeres, welchen er auf den Verbleib des aus den nordfibirijchen 
Flüſſen entjtammenden Süßwaſſers zurüdführt, ſchließt N., 
daß eine Strömung von etwa der Behringitraße über den Nord: 
pol oder jedenfalls in deſſen Nähe vorbei, nach Grönland führen 
mühe. Wurden Schiffstrümmer durch diefe Strömung von der 
öftlichen nad) der weitlichen Erdhalbfugel geführt, jo mußte 
auch ein ganzes Schiff diefen Weg zurüdlegen förmen, voraus: 
geicht da man es jo conſtruieren konnte, daß es im Stande 
war, dem gefährlichiten Feinde des Nordpolfahrers, dem Eife 
und jeinen Prejjungen, zu widerftehen. Wer fühn genug war, 


Abſchiede die Hand drüden. Als er aus dem Geſichtskreiſe 
geſchwunden it, befindet fich die Expedition wirklich jenjeits 
aller Eulturgrenzen, nur auf ihre eigene Kraft angemwiejen. 
Die Arbeit wird fofort in energiſcher Weile aufgenommen, ge 
lehrte Beobachtungen wechjeln mit den nicht zu umgebenden 
niederen Arbeiten, und jo finden wir N. in einem Augenblid 
bejtrebt, die höchſt merkwürdige Ericheinung des „todten 
Waſſers“ zu ergründen, während er im nächjten mit feinen Ge 


‚ führten vergnüglich Kohlen trägt. So lange ſich die Fram im 


‚ zum getreuen Spiegel der Verhältniſſe. 


offenen Waller befindet, fehlt es auch nicht an Abwechjelung, 
denn wir leſen jpannende Heine Schilderungen von Jagden auf 
Nennthiere und Bären, und jehen, dat jelbft bei einem jo genau 
vorbereiteten Unternehmen doc auch dem Glüd ein gewwifier 
Spielraum gelaffen werden muß, indem die Retroleumpinafie, 
auf welche große Hoffnungen gejeht worden waren, von den 
merfwürdigjten Unfällen heimgefucht wird, ja daß fie, wie man 
ſpaßhafter Weije glauben möchte, all das der Erpedition zu- 
gedachte Unheil auf fich zieht und es von erjterer abwenbet. 
Ende September hat die Fram endlich einen Ort im ewigen 
Eife gefunden, wo fie übertointern fann. früheren Erpebitionen 
waren Winter und Eis die übelwollenditen Feinde, bier find fie 
erjehnte Freunde, denn das Eis joll ja das Schiff zum Pol tragen. 
Baldige Erfahrung zeigt, daß auch die heftigiten Eispreifungen 
dem auf fie berechneten Bau des Schiffes nichts anzuhaben ver- 
mögen, und als die wegen diefer Puncte anfänglich vorhandene 
Spannung der Gemüther fich gelegt hat, überläßt man jich dem 
bequemen, jedoch nicht befchäftigungslofen, jedenfalls aber jehr 
eintönigen Leben in Nacht und Eis. Die Erzählung wird hier 
Die Meinjte Ab- 
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wechielung,, und fies nur ein befonders reicher Speifegettel, 
wird Gegenjtand des Interefied und darım eingehender Er- 


örterung gewürdigt, jeder politiiche Gedenktag der Heimath | 


wird auch an Bord Iuftig und lange gefeiert und fröhlicher 
Scherz mildert den ftarren Ernſt der Situation. Schwer lajtet 
auf den Reifenden die Ungewißheit, ob ſich die Theorie der 
Strömung als richtig erweifen werde und da weder durch Ars 
beit die Löfung der Frage herbeigeführt, noch durch Beluftigung 
die Sorge verjcheucht werden kann, jo finden die Gedanken oft 
Gelegenheit, ihre eigenen Wege zu wandeln. Führt die Phan— 
tafie dann nicht zum geheimnigvollen Vol, jo weilt fie am 
liebiten bei Bildern der Heimath und den Lieben dajelbit, welche 
ie u Erinnerung in milden Farbentönen vors geiftige Auge 
zaubert. 

N.'s thätige Natur kann fich nicht mit der pafliven Rolle 
des Paſſagiers auf dem Eife abfinden. Es drängt ihn zum Han- 
dein, den Erfolg in den Bereich feiner Thätigfeit zu bannen. 
Er faht den Plan, das Schiff mit Schlitten zu verlafjen und 
dem Bol zuguftreben. Kaum ijt er mit fich im Reinen über das 
wie und wo, jo jchlägt auch die Erzählung wieder ein Fräftigeres 
Tempo an. Wie fein Nationalheld und Namensvetter „schrieb 
den Kämpen an Bord er Geſetze und Necht“ und er ſelbſt „zieht 
weit wie der jagende Falk“. Es beginnt nun eine Wifinger- 


fahrt, die an Kühnheit, aber auch an Anjtrengungen faum ihres | 


Gleichen hat. Ueber zerffüftetes, jchneebededtes Eis müſſen 
die Schlitten vorwärts gebracht, unzählige Male die Hunde ab: 
geipannt und wieder angejchiert werden, wobei namentlich die 
Entwirrung der einzelnen, jeden Hund fefjelnden Stränge als 
bejonders widerwärtige Arbeit geichildert wird. Bezeichnend 
für die Meinen Unbequemlichkeiten, deren Summa die großen 
Strapazen ausmachen, ift der Umſtand, daß bei den fürdhter- 
lien Temperaturen der Aermel von N.'s Rod fo jteif gefriert, 
daß deſſen Rand dem Träger allmählich eine tiefe Wunde am 
Handgelenk fägt. Unter unerhörten Anftrengungen dringen 
N. und Johannfen, fein Begleiter, nad) Norden vor, allein 
wenn durch aftronomifche Ortsbeftimmung bie erreichte Breite 


feftgefegt wird, ergiebt ſich, daß fie ſtets geringer ift als bie, | 


welche ſich aus der Addierung der zurüdgelegten Kilometer er- 
geben mußte, Die eintretende Niedergeichlagenheit macht gänz- 
licher Hoffnungslofigteit Plat bei der Entdedung, daß das 
Eis, auf welchem die Reiſenden nad Norden marjchieren, in 
Bewegung nad Süden begriffen ift. Gegen die Macht der 
Natur verjagen im Kampfe die menschlichen Kräfte, und N., 
der die Ausfichtslofigfeit weiteren Vordringens erfennt, be 
ſchließt, den Rüdzug anzutreten, kann aber feitftellen, daß er 
86,13 N. Br. erreicht habe, aljo etwa 3 Grad weiter nach 
Norden vorgedrungen ift als irgend ein lebender Menſch. Nad) 
Franz Joſephsland richtet er den Eurs und hofft im Herbit 
des Jahres Cap Fligely zu erreichen. Allein neue Prüfungen 
barren feiner. Wegen lebermüdung vergefien die Reifenden 
ihre Uhren aufzuziehen und find nicht länger in der Lage, ge 
naue Längenbeftimmungen zu machen. Gegen Ende Mai 
hofften die NReifenden Land zu erreichen, doch Ende Juli be 
fanden fie fich noch im Eiſe. Alle entbehrlichen Hunde waren 
geichlachtet, der mitgenommene Proviant fajt verzehrt. Zum 
Süd fand fi) indejjen ein Seehund, deſſen Fleisch und Fett 
willfommene und wohlihmedende Nahrung lieferte. Als in- 
defien mit dem abnehmenden Proviant die Kräfte ſchon an- 
fingen nachzulafien, wird endlich am 10. Auguft, nad) fünf- 
monatlicher Wanderung im Eife, Land erreicht, welches N. 
Hoitenland tauft. Die beiden letzten überlebenden Hunde 


werden getödtet, da nunmehr die Reife an der Hüfte des Landes | 
im Kajak fortgefegt werben muß. Schon nad) wenigen Tagen | 


ſtellen ſich Borboten des Winters ein und es wird zur Ein— 
richtung eines Standquartiers gefchritten. Aus Steinen wird 
eine niedrige Umwallung gebaut und diefe mit Walroßhäuten 
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zugededt, ein niedriger, jchneebededter Bang führte ins Freie. 
In diejer Behaufung verbrachten die Reifenden faft 9 Monate, 
während welcher fie lediglich von Bären, Seehunden und Waltof- 
fleifch lebten. Erft im Mai des folgenden Jahres wird der Aufbruch 
nah Süden möglich. Monatelang, che der legte Sommer erſchien, 
hatte man gehofft während feiner Dauer Land zu erreichen, jetzt 
machten ſich die Forſcher auf eine ange Reife nach Spitzbergen 
gefaht, und fiehe da, ſchon einen Monat nad) Verlaſſen des 
Winterlagers treffen fie auf die Expedition unter Jadjon, der 
fih auf Franz Joſephsland behaglich eingerichtet hat und im 
Stande ift, den heimfehrenden Siegern einen Empfang zu be- 
reiten, in dem feine Bewunderung ihrer Fühnen That hin- 
reichenden Ausdrud zu finden vermochte. Hier ſchließt N., 
faum erwähnt er des feitlichen Empfanges, den fein Heimath. 
land ihm bereitet hatte, und nur aus den unterwegs entwor: 
fenen Stimmungsbildern vermag man ſich eine Borftellung 
davon zu machen, wie ſich das Wiederjehen mit ber langent: 
behrten Gattin geftaltete. 

N. Hat natürlich nicht vermocht, in dem vorliegenden Werte 
icon die Reſultate feiner Geiftesarbeit während der Erpedition 
vorzulegen, nur feine phyſiſche Arbeit bejchreibt er und man 
lann die jeelifche leicht errathen. Nedenhaft muthet den Leſer 
das Fühne Vollbringen an, und man weiß nicht, wen man 
mehr bewundern joll, Nanſen den Gelehrten, oder den jtahl- 
harten Wiling, der wie einft Fritjof den Jarl Angantyr in 
Binspflicht nahm, bier den eifigen Bol zwang, der Wiflen- 
ſchaft Tribut zu zollen, N. hat bewiejen, welche Kraft in der 
glüdlihen Combination von mens sana in corpore sano 
liegt. Als Anhang ift dem Werke die Beichreibung Sverdrup's 
über die Drift der Fram, nachdem N. fie verlaffen hatte, bei- 
gefügt. Auch zwei Karten begleiten das Werk, von deren 
größerer wir gewünjcht hätten, die Parallelfreife mit Zahlen 
ausgezeichnet zu jehen, um fich bejier über den nörblichiten 
Theil von N.'s Route informieren zu können. Die zahlreichen 
Illuſtrationen find in Anbetracht, da fie meist nach Photo: 
graphien oder Skizzen des Autors hergeftellt find, als gelungen 
zu bezeichnen. 





Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft für Natur u. Völkertunde 
Dftafiend in Totio. 59. Heft. 
Inh.: Ludw. Rich, Gefhichte der Injel Formoſa. — Sikungd- 
berichte ac. 
A. Petermaun's Mittheilungen aus Juſtus Perthes' geogr. Anftalt. 
Hrög. von N. Supan. 
Inh.: Inbaltöverzeihnif von 1885—1894. (10 Jahresbände und 
9 GErgänzungdbände (IV, 192 ©. 4. Nebit 5 Karten.) 
Globus, Hrög. von Rich. Andree. 71. Band. Rr. 24a. 
Anb.: Titel und Inhaltéverzeichniß zum 71. Bande, 
um ndenzblatt des Vereins f. fiebenbürgiiche Sandestunde. Red. 
von U. Schullerud. 20. Jahrg. Ar. 6, 














* Zul. Fulz, Tiperusch Vityass. Schl. — A, Schullerus 
Heine Studien zur fiebenb.-deutich. Literaturgeſchichte. 2) Johann 
Samuel Kehler. 1771—1796. — Hinderfpiele und Kinderreime. 


Haturmiffenfcaften. 

Wagner, Dr. franz v. Privatdor., Thierfunde, Mit 75 Abb. 
Leipzig, 1897. Goͤſchen. 199 6 HU. 8) Geb. „A 0, 80, 

U. ud T.: Sammlung Göſchen. 60. 

Die „Sammlung Göſchen“, welche ben Zwechk verfolgt, 
ernfthafte Belehrung in allgemeinverftändlicher Form für wenig 
Geld zu verbreiten, ift durch das vorliegende 60. Bändchen um 
ein nüßliches en vermehrt worden. In fnappfter Form 
wird eine Leberficht der Zoologie geboten. Der Inhalt gliedert 
fich in vier Abſchnitte: Anatomie, Ontogenie, Syſtematik und 

** 
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Entwidelungslehre, gute, wenn auch nicht reichliche Abbildungen, 
paſſend meiſt in ſchematiſcher Form, find beigegeben. Als erjte 
Einführung it das Werkchen ficher zu empfehlen. Angenehm 
wirft die gewiſſenhafte Beſchränkung auf Thatiachen. Hoffent: 
lich baut die Verlagshandlung dieſen Anfang weiter aus durch 
neue Bändchen über wichtige Specialgebiete der Zoologie. 
Spätere Auflagen werden einzelne Heine Mängel begleichen. 
Ungerechtfertigt, wenngleich aus praftiihen Nüdfichten erflär: 
lich, ſcheint uns die Auslaſſung des Amphioxus. An der 
yſtematiſchen Ueberficht der Wirbelthiere dürfte nicht als Kenn: 
zeichen der Fische überhaupt Furz „Haut beſchuppt“ vorangejtellt 
werben, da gleich darauf, bei den Neunaugen, diefe allgemeine 
Behauptung eingejchränkt werden muß. Gegenjäße wie „eigen: 
warm" und „wechjelvarm" find wenig jcharf. Eigenwarm 
twäre bejjer durch „gleihwarm“ zu erſetzen. Desgleichen jcheint 
uns die Verdeutihung der Metazoen in „Hellthiere* jehr un— 
glücklich, da die Protozoen doch erſt recht dieſen Namen ver: 
dienen. „Gewebsthiere“ iſt der geeignetere Ausdruck. Doch 
dies ſind nur Nebenſachen. Wir wünſchen dem Büchlein ver— 
diente Berbreitung. N-e. 


Dalla Torre, Dr. C. G. de, Prof., Catalogus hymenopterorum 
hucusque descriptorum systematicus el synomymicus. Vol. Vlll: 
Fossores (Sphegidae), Leipzig, 1897. Engelmann. (VIII, 749 8. 
Gr. 8.) 4 33. . 

Noch iſt fein Jahr verflojfen, daß wir das Erfcheinen des 

Blumenweipen » Verzeichniffes anzeigten (vgl. Jahrg. 1896, 

Nr. 25, Sp. 904 d. Bl.) und ſchon liegt wieder ein umfang: 

reicher neuer Band, die Örabweipen behandelnd, vor. Es 

fehlen alfo nur noch die Schlupfiveipen im weiteren Sinne, die 
allerdings drei Bände erfordern werden, und der Regifterbanb. 

Wegen der allgemeinen Einrichtung müſſen wir auf unjere Be 





ſprechung des Anfangsbandes verweilen (vgl. Jahrg. 1893, | 


Nr. 13, Sp. 4425. Bl.). Ms Wunſch für den Regifterband 
möchten wir wiederholen, wie wünſchenswerth in ihm eine ſyſte⸗ 
matiſche Ueberſicht bis auf die Gattungen herab wäre, und zu: 
fügen, daß ſich hier aud) eine Zählung anſchließen ließe, die 
authentischen Aufichluß über die Zahl der Gattungen und Arten 
brächte. N—e. 


Cohn, Dr. Georg, Tabellarische Uebersicht der Pyrazol- 
derivate. Braunschweig, 1897, Vieweg & Sohn. (Vill, 444 5. 
Gr. 8.) „#12 

Nachdem im Jahre 1853 von Knorr das Antipyrin entdeckt 
und jpäterhin hauptiächlich auch von diefem Forscher die Frage 
nad der Conjtitution diejes wichtigen Körpers ftubiert und 
dabei das Pyrazol und Pyrazolon als die Mutterfubjtanzen 
jenes wichtigen Antipyreticums und Antinenralgicums erfannt 
worden find, haben ſich viele Chemiker mit dem Studium der 

Pyrazolderivate beſchäftigt und ihre Forſchungen in den zahl: 

reichen chemischen Zeitſchriften, Differtationen und Patenten 

niedergelegt. Die große Zahl diejer Nörper und das große 
wiſſenſchaftliche Intereſſe, welches ſich an bie merkwürdigen 

Gonftitutionds und Jjomerie oder Tautomerieverhältniffe dieſer 

Derivate nüpft, macht es in hohem Grade danfenswerth, wenn, 

tie es in der vorliegenden, fleifigen Arbeit geichieht, die Er- 

gebnifje der zahlreichen Arbeiten und Controverjen in einer 

Ueberficht jo zufammengejtellt werden, daß die Eigenfchaften 

dieſer Körper leicht zu erkennen find und daß das vergleichende 

Studium der mit einander mehr oder weniger nahe verwandten 

Stoffe möglichit erleichtert wird. Diejes Werk wird um fo 

freudiger begrüßt werden, als mit dem Erlöjchen des Antipyrin— 

patentes das Intereſſe an diefen wichtigen Körpern ſich nod) er: 
weitern wird. Das möge genügen, um auf die tabellarijche 

Ueberjicht aufmerffam zu machen, die alle bis zum October 1896 

erſchienenen Arbeiten berüdfichtigt und die wie inhaltlich fo auch 

in typographiſcher Hinficht vortrefflich gelungen ericheint. 
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Abhandlungen brög. von der Sendnbetgiſchen naturſotſchenden Ge 
ſellſchaft. 20. Band. 1. Heft. 
Inhe: F. Kinkelin, einige ſeltene Foſſilien des Sencken bergiſches 
Mufeumd. — Otto M. Reis, das Skelett der Pleutacanthiden und 
ihre ſyſtematiſchen Beziehungen. 


VBolaniſches Gentralblatt. Hrög. von Det. Uplworm u. F. ©. 


Kohl. 18. Jahrg. Nr. 24/25. 
Inh.: Friderihien, Beiträge re Kenntniß der Rubi coryli- 
folii. — Anutb, Beiträge zur Biologie der Blütben. — Beftim- 
mungen für bie Herausgabe der Flora exsiccala Bav-ırica. 


Die Natur. Hrög. von Dite Tafhenberg. 46. Jahrg. Rr. 26. 
Inh: W. Medicus, über Urfprung und Bedeutung von Pflanzen- 


namın. — Dakar Schneider, die Thierwelt der Inſel Borfum mit 
befonderer Nüdficht auf thiergeogtaphiſch wichtige Beobachtungen. 


Raturwifienfgaftlice Wohenfhrift. Red. H. Potonie. 12. Br 
t. 26, 

Inh.: Frip Regel, Reiſebrieſe aus Golombia. 6. — Ueber Inſecten 
bewohnende Pilze. — Geogtaphiſche Fragen aus der Säugethierkunde. 


— Die Myrmecophilen und Termitophilen. — Neues über Flyſchcen- 
dtiten. 


— —— NRundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 12. Jabra. 
T. P 





Inb.: John Tromwbridge und Tb. William Niharde, die 
Spectra des Argond. — Diel., die multiplen Spectra der Safe. — 
W. Branco, die außergewöhnlihe Wärmezunahme im Bohrlodhe von 
Neuffen, veralideen mit dem ähnlichen Berbılten anderer Bohrlöder. 
— W. Pfeffer, über den Einfluß des Zellternd auf die Bildung 
der Fellbaut, 


Annalen der Phofit u. Chemie. Hrög. von ©. u. E. Wiedemann. 
N. F. 61. Band. 2. Heft. 
nb.: G. Mever, die Diffufionsconftanten einiger Metalle im 
5. Siedentopf, über Gapillaritärsconitanten ge 
ſchmolzenet Metalle. — ©. Buinde, moderne Aritif der Meifungen 
der Gapillaritätsconftanten von Flüffigkeiten und bie ſpeciſiſche Ge 
aſion geſchmolzener Metalle. — 8. Holborn, über die Magneti- 
erung von Stahl und Eiſen durch kleine Kräfte, — R. Apt, über 
den Einfluß dei primären Erregerd auf Form und Inteniität der 
elettriſchen Schwingungen im Lechet'ſchen Enftem. — W. Arnold, 
über Lumineſcenz. — I. Precht, Unterjuhungen über Ratboden- und 
Höntgenftrablen. — 9. Bauer, Abforption ultravioletter Strablen 
durch Dämpfe und Flüffigteiten. — 9. Traube, Ausdehnung dee 
Gefepes von Boyle van der Waals . Gay Luſſac auf — — Fluſſig 
teiten. — Derf., zur Kinetit ber Flüſſigkeiten. — Derſ., Ausdehnung 
des Geſetzes ven ... auf homogene Flüffigteiten. — E. Gum: 
lid, über die Herftellung von Arons ſchen Bogenlampen mit Amal- 
peren — 5. W. Pogel, über die Mefjung der Helligkeit det 
ageslichts. — M. Eihenbagen, Werthe der erdmagnetiſchen Cie 
mente zu Potsdam für das Jade 1896. — F. Neefen, Aenderung 
an dem Einftrömungsort des Quedfilbers bei Ducdfilbertelbentuft- 
pumpen. 











Medirin. 

Lahs, Dr. med., Prof., Die Verstaatlichung des Medieinal- 

wesens in Preussen. Marburg, 1896. Elwert. (Vlll, 128 S. 
Gr. 8.) .# 2, 50, 

Von der Anficht ausgehend, daß die Unzufriedenheit des 
ärztlichen Standes in der Hauptſache auf der materiellen Noth 
eines großen Theiles der Werzte beruhe, jucht der Verf. nad 
einem Wege, wie diefem Zuftande abzubelfen, und erblidt die 
Abhülfe in einer Verftaatlichung des Medicinalwejens, die er 
für unabweistich hält. Im erjten Abjchnitte feiner Arbeit gebt 
er näher auf die Mängel unferer heutigen Medicin ein, beflagt 
die mangelhafte Vorbildung für die jelbftändige Praris, die 
ungleiche Bertheilung der Praxis, die Mängel des Specialiften- 
thums und die ungejunden Berhältnifje der Specialiften zu den 
Aerzten, die ungenügende Betheiligung an der Öygieine, Die 
mangelhafte Pflegehülfe in Epidemien und die ungenügende 
Entwidelung der Therapie. Es ift ohne Zweifel manches 
Wahre in dem, was der Berf. jagt, aber in der Hauptiade 
kann ihm Ref. nicht beiftimmen, daß die materielle Noth der 
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Aerzte jo groß fei, wie fich dies ſchon dadurch widerlent, 
daß der Andrang zum Studium der Medicin nicht nachgelafjen 
hat. Im zweiten Theile feines Werkes entwirft er den Grund- 
riß zu einer vollftändigen umgeänderten Organijation des Me: 
dicinalweſens, auf die im Einzelnen hier einzugehen nicht der 
Platz iſt. Es Mingt Alles jehr ſchön, aber der wejentlichite Vor- 
zug der Werte, ihre Freiheit und Freizügigfeit, ihre Unab- 
hängigfeit wäre damit unrettbar verloren. Ref. glaubt nicht, 
daß der preußiiche Staat je den Vorjchlägen des Verf.'s nad 
geben wird, zum Glück für die Werzte. 





Arhiv € die 

von € flüger. 

Inh: Mc Biedl, 

1. Mitthlg. Die Innerpation der Nebenniere. Mit Abb.) — Jacaues 
Loeb, zur Theorie des Galvanotropismus. 5. Mittblg. „Influenzver- 
fuche. (Mit 7 Big — jr. Schen®, dritte Abhandlung über Kaiter'd 
Theorie der Mustelzudung. Mit Holzihn.) — Edm. Wormier, 
erperimentelle Beiträge jur Schildbrufenfrage. 


67. Band. 9 





Gentrafblatt f. allgem. Geſundheitspflege. Hräg. von Cent, Stuper, 
Stübben u. Wolffberg. 16. Jabra. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Pieper, das neue St. Marienbofpital zu Püdingbaufen. 
(Mit Abb.) — Steuernagel, über Reinigung ſtädtiſcher Ganal« 
wäfler durch Torffiltration. — 9. Unna, die Enveiterung bes jtäbt. 
Bafferwerts in Verlohpn. — U. Dslender, von der Berfammlung 
der Heizungde und aim. "Cal, au m vom 31. Auguſt bis 4. Sep 
tember 1596 in Berlin. Schi.) (Mit Abb.) 


Hygieia. Hrög. von J. 8. Gerſter. 10. Jahre. 9. Heft. 

Inb.: Pelizaus, einige Big zu Dr. Lahmann's Auf- 
jap über Behandlung ber Veſt. ömuffen, Erholung. — 
Erziehung zur Arbeit. — Der ltoher im Glauben ber Bölter, — 
Die Wichtigkeit des Athmens. 








Redts- und d Stantswiffenftpaften. 


Unterfucdungen zur deutſchen Staatd- u. Rechtégeſchichte hreg. von 
Dtto Gierfe 53. Heft. 

Inh: Viet. Domeier, die Päpſte ald Richter über die deutjden 
J von der Mitte des 11. bis zum Audgan des 13. Jahrb.'s. 
Ein Beitrag zur Geſchichte = ⸗ Ginflupes in Deutfcland. 
se Br. 83.43, 


Sänfi des ... F bürgerliched Recht u. Bosch, Hr, von ©. 
Hoffmann, Sommerlatt und F. BWulfert. 7. Bant. 
6. Heft. 

Inb.: Tränfner, die Form der Nechtögeihäfte nach dem beutichen 

—— Geſeßzbuche. — 

ESchl. 











er AurifteneZeitung. er von P. Laband, M. Stenglein, 
. Staub. 2. Jahrg. N 
— Bierhaus, das ra Geſetz, betr. die —— der 

Richtergbälter, vom 31. Mai 1897. — Stenglein, die Etrafaefep- 

gebung in Eteuerfahen. — Bochm, das Localifierungsprincip der 

deutſchen Rechtsanwaltsordnung. 

— che Zeitſchrift für Verwaltung. Bear. von K. Ritter v. 
äger Hreg. von KH. Hugelmann. 30. Jahrg. Ar. 17—24, 
— A der Beift der modernen Strafgeſezgebung. — Joſ. 

Snatet, dad Geſeü vom 11. Januar 1897, ER Rr. 30, betr. 

den Schup von Erfindungen Patentgeſetz. — Er Kossindti, 

Beiteben die Ergreiferdantheile aus ven Gebührenfteigerungen nicht 

mebr? — Fr. Karmindti, zur Caſuiſtit der Reichsrathsordnun 

— Mittbeilungen aus der Prarid. — Literatur. — Notizen. — u; Ser 

faften. — Gefepe und Verordnungen. — Perfonalien. — — en. 

— Hierzu als Beilage Bogen 33—48 der Erkenntniſſe dest. r⸗ 

waltungsgerichtshoſes von 1896, 


Sociale Praxis. Hrögbr. I. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 37,39. 
Inh.: (37.) 3. Jaftrom, der Berſammlungsbeſuch der Minder- 
jährigen vom pädagogiſchen Standpuncte. — E. oem, der öfterreichidhe 
Geteistep Entwurf Die —V — von Ortötrantencaffen für 
Handlungsgebülfen. — (38.5 E. R. I. Krejcefi, die jjeldarbeiter- 





— 1897. 26. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Jul. — 


Beiträge zur — der Nebenniere. | 


ee Phofielogie des a u. der Thiere. Hrög. 
. 10. Seft. | 
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aenitatien in Unaam. — P. Göhre, der 8, evangelifcrfociate 
Gongreg. — E. Mucnfterberg, die Reichserhebung über den Einfluß 
der zbeiternerfiherung auf die NArmenpflege. — (39) 9. D. Llohd, 
die Trufts in Rotdamerita. — W. Heine, flaatlihe Unterftügung 
von Unternehmertimpfen gegen Arbeiter. — E. Miſchlet, bie öfter. 
Gewerbeinſpection im Jahre 1896. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Speyer, 3. S., Vedische und Sanskrit-Syntax. Strassburg, 
1896. Trübner. 96 8. Gr. 8.) „# 5; Subser. Preis „#4. 


A. u.d. T.: Grundriss der indo-srischen Philologie I, 6. 


Der verdiente Verf., der uns vor einem Nahrzehnt bereits 
mit einer umfangreicheren Syntar des clajfiihen Sanstrit 
beichentt hat, unternimmt den lühnen Verſuch den Grundriß 
zu einer hiftorifchen Darftellung der altindiihen Syntar zu 
entwerfen, die der vediichen und claſſiſchen Sprache in gleicher 


Weiſe gerecht zu werden jucht. Bei dem gegenwärtigen Stande 


unſeres Wiffens iſt eine wirklich entwidelungsgeihichtliche Ber 
trachtung freilich noch ein Ding der Unmöglichkeit; che an fie 
gedacht werden fünnte, müßten zuvor gar manche gähnenden 
Abgründe ausgefüllt und hierdurch erit die Continuität der 
Entwidelung Hargelegt werben. Der Verf. hat ſich daher in 
der Negel damit begnügen müfjen, vediſche und claffiiche 
Fügungen einfach neben einander zu ftellen; auf die ſyſtematiſche 


Aufdeckung der Awischenglieder hat er, nothgedrungen, verzichten 


müſſen. So gewinnt man im Allgemeinen etwa den Eindrud 
einer Kombination von Delbrüd's altindifcher Syntar mit der 
Sanskritſyntax des Berf.’s. Allerdings, was ausdrücklich her: 
vorgehoben werden joll, einer durchaus jelbftändigen, die das 
Recht beanipruchen darf, neben den beiden, ihr als Grundlage 
dienenden Werten gehört zu werben; denn fie bietet an vielen 
Stellen neues Material, werthvolle Ergänzungen und Beſich— 
tigungen. Daß e8 bei dem fragmentariichen Charakter unjerer 
Kenntniß unmöglich ift, die einzelnen ſyntaktiſchen Kategorien 
gleichmäßig durchzuarbeiten, daß es daher an Haffenden Lücken 
nicht fehlt, ift fein Vorwurf für den Verf. Doch kann Ref. 
nicht umbin hervorzuheben, daß er vor Ullem bie völlig unzu« 
reichende Behandlung der ebenjo wichtigen wie fruchtbaren 
Kategorie der Actionsarten jchmerzlich empfindet und in ihr 


‚ eines der ſchlimmſten Verſäumniſſe ipeciell der vediſchen Gram— 


Waltber Schulze, die Zmeigniederlaffung. | 


matif zu erbliden geneigt ift. Sie hat bis heute auch nicht 
einmal den Verſuch gemacht, die Bedeutung der einzelnen 
Präjensclaffen aus der älteſten Ueberlieferung zu beftimmen. 
Und doch ließe fich hierdurch manches ſchöne Ergebnif gewinnen. 
Hoffentlich beichenkt uns der zweite Band von Delbrüd’s groß 
angelegter indogermaniicher Syntax mit einer Löfung dieſer 
Frage! Von Speyer's knapper Darftellung war fie natürlich 
nicht zu ertvarten; aber man hätte doch gerne wenigjtens An— 
fäße dazu wahrgenommen. Auch die von Delbrüd aufgeworfene, 
wenn auch keineswegs beantwortete Frage nad) der verjchiedenen 
(intenfiven oder caujativen) Bedeutung der Berba zehnter Claſſe 


‘ je nad) der Quantität ihres Wurzelrotal, hätte Erörterung ver- 


dient; man vgl. die dankenswerthen Beiträge, die jüngft 
E. D. Bed zu einer künftigen Beantwortung der Frage beis 
gejteuert hat (Um. Journ. Phil., Bd. 17, Heft 4). Bei der 
Knappheit und mufterhaften Klarheit von S.'s Darftellung 
wird ſie vorausfichtlich dazu berufen fein, in hohem Maße ans 
regend zu wirken, nicht nur durch das, was fie bringt, ſondern 
nicht minder durch das, was fie (unter dem Zwang der Berhält- 
niffe) vermiffen läßt. Es wäre zweifellos der ſchönſte Erfolg 
der danfenswerthen Arbeit, wenn fie recht viele jüngere Kräfte 
dem Studium der altindiichen Syntar gewönne. W. Str. 
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Caesarls Commentarii eum A, Hirtii aliorumque supple- 
mentis ex recensione Bern. Kübleri. Vol. Il. Pars 1. 
Commentarius de bello Alexandrino, Rec, B. Kübler, Com- 
mentarius de bello Africo. Rec. Ed. Wölfflin, Ed. msior, 
Leipzig, 1897. Teubner. (XLIV, 1048. 8) #1. 

Während in letter Zeit und befonbers feit Meuſel's epoche⸗ 
machenden Unterfuchungen bie Kritif fich eifrig mit den Schriften 
Cãſar's beihäftigt hat, ift das bellum Alexandrinum efwas 
ftiefmütterlich behandelt worden. Neue Anregung gaben erjt 
die Ausgabe von R. Schneider, die Entdedung des cod. 
Ashburnhamianus und die gelehrten Unterfuchungen Yandgraf's 
nad dem Verf. des bellum Afrieum. Wenn aud) feine Hypo— 
theje jegt von allen Seiten aufgegeben ift, jo müſſen wir doch 
dem Verf. dankbar fein, ba ja in Folge deſſen die Kritik ſich 
auch befonders dem bellum Alexandrinum zugewandt hat. 
Landgraf jelbft gab den „Bericht des E. Aſinius Pollio über 
die ſpaniſchen Unruhen des Jahres 45 v. Chr. (beil. Alex. 
ce. 45— 64)“ heraus und war durch Wölfflin und Miedonsfi 
in den Stand gejeßt, für dieſen Abſchnitt zuerft den cod. 
Ashburnhamianus benutzen zu können. Diefer gehört feiner 
der beiden Handichriftenclaffen an, auf denen der Tert des 
bellum Alexandrinum beruht, jondern jtimmt bald mit der jo: 
genannten römijchen bald mit der Parifer Familie überein, in 
nicht wenigen Fällen aber auch mit den geringeren Handichriften. 
Kübler ift nun der erfte, der diefen Coder für das ganze bellum 
Alexandrinum gebrauchen konnte, und er hat e8 in einer Weife 
gethan, die gewiß den Beifall aller Kundigen finden wird; vor 
Allem müffen wir es loben, daß er den Werth deffelben nicht 


überjchägt hat, wozu er leicht hätte verleitet werden können, 


da er es mit der älteften Handſchrift des bellum Alexandrinum 
zu thun hatte. Bon denjenigen Lesarten, die der cod. Ashburn- 
hamianus allein oder mit den geringeren Hdichrr. gemeinfam 
bat, find die meiften jchon von dem einen ober dem anderen 
Hrögbr. aufgenommen, ganz neu und recht qut ift aber 52, 4 
die Lesart at ipsum für ad ipsum, worüber Landgraf z. d. 
St. zu vergleichen ift. Wir hätten es auch gern gejehen, wenn 
Kübler 57, 3 iis mit dem cod. Ashburnhbamianus in den Tert 
gejegt hätte und wenn 48, 3 mit allen Hdſchrr. nee multo 
postquam...expugnasset jtatt nec multo post cum...expug- 
nasset geicjrieben wäre, vgl. Landgraf Unterfuchungen S. 30, 
deſſen Bericht über Afinius Pollio ©. 12 und E. Hoffmann 
Beitpartifeln S. 46. Eigene Conjecturen hat der Berf., was 
wir ihm zum Lobe anrechnen möchten, nur wenige aufgenommen, 
und aud) von diejen jcheinen uns folgende nicht nöthig zu fein: 
5, 2 nam quae e flumine Nilo fertur, da der bloße Ablativ 
recht gut zu verftehen ift; 63, 5 complanarentur jtatt des hand» 
fchriftlihen complanarent; wenn Kübler 31, 3 impetus fieret 
ſchreibt, fo gefällt uns diefer Zuſatz weniger als der Vorjchlag 
Schneider's irrumperent, weil bei Kübler der Wechjel der Sub- 
jecte jtört; 46, 1 ift der Zuſatz tamen quam fugae zu lang, 
einfacher jcheint es uns, wenn man mit dem cod. Thuean. 
noluit ftatt maluit jchreibt; 73, 3 fteht in den Hdſchrr. nach 
iubere der bloße Conjunctiv, und da dieſe Conjtruction Die 
jeltene ift, jo hätte fie auch Kübler beibehalten müſſen; num ift 
aber, wie Schneider richtig bemerkt, das in diefem Satze vor: 
tommende aggerem agere in der Bedeutung „Danımerde herbei- 
ſchaffen“ auffallend, daher möchte Ref. hier aggerem ex castris 
servitia aggererent iussit ſchreiben. Bei der Auswahl fremder 








Borichläge ift der Verf. recht vorſichtig geweſen, und wir fönnen | 


uns mit den meijten nur einverjtanden erflären, überhaupt 
müffen wir diefe neue Ausgabe als eine recht gelungene, vor: 
treffliche Arbeit bezeichnen. — Was wir von dem bellum Alexan- 
drinum gejagt haben, gilt auch) von dem bellum Afrieum, deſſen 


Tert Wölfflin beforgt hat. Doc fünnen wir uns hier fürzer | 


fafien, da wir es gewiſſermaßen mit einer zweiten Auflage zu | 


thun haben. Die Arbeiten, die fi) mit dem bellum Afrieum 
beichäftigen, wie H. Mölten, De bello Africano und Wern. 


Müller, De Caesaris belli Afriei recensione, hat der Berf. im 
Archiv befprochen, und wir erjehen daraus, wie er neben feinen 
vielen ſonſtigen Arbeiten auch hier jelbftändig vorgegangen üt. 
Mit Recht jagt der Verf.: bellum Africum mihi reservavi, non 
ut novis conieeturia libellum emendarem, sed ut, quae in edi- 
tione mea (Lips. 1559) minus reete administraveram, et usu 
edoetus et novis subsidiis instructus ipse eorrigerem. C. W. 








Händskriftet Nr, 748, 4%, bl. 1—6, i den Arna-magnzwanske 
sanıling (Brudstykke af den zldre Edda) i folotypisk og diplo- 
malisk gengivelse. Udgivet for Samfund til udgivelse af 
gammel nordisk litteratur ved Finnur Jöonsson. Kopenhagen, 
1896. Moeller. (VII, 228. 4.) 

Die vorliegende Ausgabe der erjten ſechs Blätter des cod. 
AM. 748 ift eine treffliche Ergänzung zur Facfimileausgabe 
des cod. regius der Eddalieder. Es iſt befanntlich die zweite 
Sammlung, die mehrere Gedichte theils vollftändig (Baldrs 
draumar, Grimnismal, Hymiskvida), theil® fragmentarijd 
(Härbardslj6ö, Skirnismäl, Vafprüdnismäl, Velundarkvida) ent» 
hält. Sie gleicht in ihrer ganzen Anlage und Ausführung der 
Ausgabe des cod. reg. und ift, wie dieje, für jeden unentbehr- 
fich, der fi) mit der Kritik der Eddalieder beichäftigt. —ek- 


Die al ähfifhe Bibeldichtung (Heliand und Benefis). 1. Theil. 
Tert, herausgegeben von Paul Piper Stuttgart, 1897. Gotta 
Nadf. (CVI, 487 ©. 8) .# 10. 

U. = A Denkmäler d. ält. deutichen Lit, hrög. von P. Piper. 
1. Band. 


Wenn Betriebfamteit allein den Gelehrten ausmachte, io 





| müßte Piper für einen der größten gelten. Denn binnen 


wenigen Jahren hat er in einer ftattlichen Reihe von Bänden 


die Literatur der althochdeutihen und mittelhochbeutichen 


Periode für Kürſchner's Sammelwerk verarbeitet. Nun eröffnet 
er mit vorliegender Heliandausgabe, die zum erſten Mal aud 
die Genefisfragmente nebjt dem nur in angeljächfiicher Um— 
ſchrift erhaltenen Stüd einbezieht, ein eigenes, aber weſentlich 
nach gleihen Principien eingerichtetes Unternehmen, deſſen 
zweiter Theil einer Anzeige des Börfenblattes zufolge die 
Heineren ahd. Sprachdenkmäler, deſſen dritter ein Lexikon zum 
Heliand bringen joll. Das Buch hat die Mängel und die Bor- 
züge mit den früheren Publicationen des Verf.'3 gemein. Zu 
Teßteren rechnen wir namentlic) die forgfältigen und ihrer Voll 
ftändigfeit halber auch für den Fachmann werthvollen biblio- 
graphiichen Nachweiſe, zu den erfteren insbejondere den grund: 
jäglihen Verzicht auf fefte Stellungnahme ftrittigen Fragen 
gegenüber, welche vielmehr durch ein Neferat über die vor An— 
deren geäuferten Anfichten erjet zu werden pflegt. Wirklich 
Neues und wahrhaft Förderndes wird man darum bier jo 
wenig als ſonſt bei ®. finden. Allerdings verjchlägt das wenig, 
wenn, wie der in usum Delphini beftimmte breite Commentar 
darthut, als Lejerkreis ein weiteres Publicum ins Auge gefaht 
war. Wie dies indes an den langathmigen, faft die Hälfte der 
ganzen Einleitung einnehmenden Zahlenreihen Geihmad finden 
joll, welche von den Zeilenſchlüſſen der Hoſchrr. und von den 
Puncten am Ende der Halb: oder Langverje handeln, ift ſchwer 
abzujehen. Derartige Zufammenftellungen hätten dort unter: 
gebracht werden müflen, wo P. von den Ergebnifjen feiner 
Nacdvergleihung der Codices berichtet, im 21. Band bes 
Niederdeutihen Jahrbuchs. Denn nur für die wenigen zünf- 


‚ tigen Heliandforicher haben fie Werth, und aud für diefe nur 


einen relativen, weil fie vielfach der hinreichenden Deutlichteit 
entbehren, Es läßt ſich jedoch nicht beftreiten, daß jo wichtige 
Hdichrr. wie der Cottonianus und der Monacenfis in allen 
Details müſſen nachgeprüft werden fünnen. Zu dem Behuf 
benöthigen wir einer vollftändigen photographiichen Repro— 
duction beider Manufcripte mit Titeraler Umjchreibung, ähnlich 
den Facimile's, die wir vom Beowulf durch Zupiga, vom 
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dildebrandslied und den Merſeburger Sprüchen durch Sievers 
befigen. Wollte ſich P. diefer Aufgabe widmen, fo würde fein 
eijerner Fleiß der Wiſſenſchaft damit einen ganz anderen Dienft 
erweifen als jetzt mit feiner nachſammelnden Bielfchreiberei. 


Faust, Albert B, Ph. D., Charles Sealsfleld (Carl Postl) der 
Dichter beider Hemisphären. Sein Leben und seine Werke. 
Mit d. Bildn. d. Dichters u. 2 Ans. Weimar, 1897, Felber. 
(VII, 296 8. Gr.8.) #5. 

Sealsfield’3 Romane, jetzt kaum noch gelejen, feiner Beit 
eine beliebte Lectüre für Alle, die das Ringen und Emporfommen 
des Deutſchthums in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
intereffierte, bilden die Brüde von der romantifchen zur rea⸗ 
tiftiichen Periode unjerer Literatur; er war vor Mügge und 
Gerftäder der Schöpfer des exotiſchen Nomans, ein ungejchultes 





ſtarles Talent, als Menſch ohne eigentliches tieferes Intereſſe. 
Seinem Biographen Fauft verdanfen wir eine vor fünf Jahren | 


in Baltimore erichienene brauchbare Arbeit über Sealsfield's 





Stil und feinen Einfluß auf die amerifanifche Literatur, ſowie 
im 9. Bande der Publications of the modern I A330- 
eiation of America die Veröffentlichung der Hauptmafje der 
auch in dem vorliegenden Bändchen wieder abgebrudten Briefe 
des Dichters. Die neue biographifche Arbeit bringt zu dem 
bisher Belannten nichts Wejentliches hinzu: eine fürzereAbhand- 
lung in Octavform mit fchärjerer Herausarbeitung pſycholo— 
giſcher und literarhiftoricher Zufammenhänge, als fie dem Verf. 
bier gelungen ift, wäre erwünſchter und paſſender geweſen. Die 
Sprache des Berf.'s, der wohl fein geborener Deutjcher ift, 
macht ftiliftiich einen recht ungewandten Eindrud; aud) eine 
Reihe von Sprachfehlern lommt vor. 
eitſchrift für deu Altertbum u. da —— rög. von 
8 ** ———— oethe. side 3. u? 
a Seemüller, Ghronologie der Gedichte nl — 
Luft, lateinifch und keltifdh e im erg — Derf., die lat. 
Deminutiva auf -eil- und -ill- im Deutihen. — Roctbe, Bruch · 
ſtücke altdeutſchet Dichtungen aus Marburg und Göttingen. — 
Schulte, eine neue Hypotheſe über die Heimat Hartmann’s von Aue. 
— Schröder, Colloquium Aelltiei. — Birt und Traube, zu 
PFampbilus und Gliscerium. — Ubl und Schröder, der Freuden 
leere. — Arhangeldtn, zur Geſchichte des deutichen Lucidarius. — 





Roctbe, Walther 10, — BZingerle, Fragmente eines Sonnen 
burger Pialterd mit deuticher Snterfinearver ion. — Holtbaujen, 
tichtigung. 


der BWortichag des Heliand. — Jellined, 


Eranos. Acta 
Vol. I. Fasc, 
Cont.: Cl. Lindskog, zur Erklärung der Accusaliv-mit-Infin, 
Construction im Latein. — O. A. Danielsson, zu griechischen 
Inschriften I. — Vilh. Lundström, Studien zu "spätgriechischen 
und byzantinischen Chroniken I. — Ders., emendationes in 
Columellam Il. — Cl. Lindskog, einige Bemerkungen über 
Kondicionalsötze im arch. Latein. 


Studien zur bumaniftifchen Literatur Italiens. Nr. 2. Halk, 18 1897. 
Niemeyer. 
Snb.: Wilbelm Rüdiger, Andread Dactius ” — 
biegtaphiſcher Berfuch. (VII, 70 ©. Gr. 8) #2, 


Nene Yahrbüder f. Philologie u. — Sr en von A. Fed. 
eifen u. R. Richtet. 155. u. 156. Band. . 5. Heft. 


ee Suecana. Ed. Vilelm. Lundström, 
u. 4, 


Ein 


e- : U. Rupperdberg, * — in der Odyſſee. 
chwabe, Appianos Syr. 55). Friedrich, bie 
55 des ——— ———— (Sl) — ‚Motte, 


> Sophofles Has. — E. R. Gaft, die Schuld der Sopbotlei'ichen 
ntigone. — ©. Steinweg, Kallimahos und die Nomosfrage. — 
8. Srev, zu Aiſchylos Cheöpheren iv. 917). — F. Rübl, zu den 
xeoroi des Julius Africanus. — O. Meiger, zur Topographie des 
puniichen Karthage. — P.Rabbow, de Donati commento in Te- 
rentium specimen observationum gr — 9. Stadler, Am. 
v. Plini naturalis historiae libri XXXVII ed, C. Mayhoff. vol. IV 
Leipzig 1897). — D. Keller, lateinifhe Etymologien. — ®. 
Heraeud, zum edictum diocletioni. — . Thiel, Duellenkritifches 
iu Bitrupius. — A. Meſſer, Duintilian ale Didaftiter und fein 
Einfluß auf die didaktiſch-pädagogiſche Theorie des Humanidmud. — 
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@. Plaumann, ber Mythos von n Adnet und Altertis und die Sage 
vom armen Heinrih. — G. Humlert, ein Berfud, die Lehre vom 
Gebrauch der Beitformen, beſonders im iFranzöfiichen, zu vervollſtän⸗ 
digen, zu berichtigen und auf ihren Grund zurüdzuführen. — U. Biefe, 
zum beutfchen Unterridht. 


Chronit deö Zener Goethe ⸗Vereins. Red. Rud. Paper». Thurn. 





746. 
:& Somit, Minna Hertzlieb. — Friede. Jodl, Goethe'e 
—* zum religiöfen Problem. — Franz Jlwof, vethe's Philine 


und der Kleiderkünſtler Worth. — K. A. 9. Burkhardt, zur Kennt» 
niß der Goethe-Handſchriften. Mit Facfimilien von Handſchriften 
Goethiſchet Hilfsarbeiter. 4. (8. Joh. Andreas Rübl, 9. Joh. Chriftopb 
Ferd. Roft, 10. Job. Frieder. Krafft, 11. Ehriſt Georg Earl Boaelı. 





— * — ⸗ 


— — —— 


Ariane 


Sehoemann, F. G., Griechische Alterthümer, 4. Aufl, neu 
bearb. von JH. Lipsius. 1, Bd.: Das Staatswesen. Berlin, 
1897. Weidmann, ({VIll, 600 8. Gr. 8.) „#12. 


Dieje Auflage, deren Drud länger als ſechs Jahre erfors 
bert hat, ſtellt eine jo auferordentlihe Menge neuer, eigener 
Arbeit vor Augen, da es dem Bearbeiter wahricheinlich leichter 
gewejen wäre, ein ganz neues Buch zu jchreiben. Und vielleicht 
wäre auch der Lejer noch beifer dabei gefahren. Denn jo jehr 
auch des Bearbeiters Sorgfalt den Abftand des Neuen von dem 
Alten zu verringern gejucht hat: die fühle, reflectierende, nicht 
jelten nüchterne und langweilige Darftellungsweife Shömann’s 
entſprach doch nicht mehr genug dem Zeitgeihmad, der ber 
gleichen etwas Lebhafter vorgetragen wünſcht, um den Grund» 
jtod beizubehalten, wenn einmal fo viel geändert werben mußte. 
Daß der Hrögbr. anders dachte, macht ihm alle Ehre, und für 
den Erfolg jeiner Urbeit, die dad Buch num im höchiten Grade 
brauchbar gemacht hat, gebührt ihm ein ſolches Maß von 
Dank und Anerkennung, daß eine Anzeige, wie fie der Zweck 
diejes Blattes erheiicht, dafür nur ein ſchwacher Ausbrud fein 
kann. Lipſius hat fich in den über zwanzig Jahren, die zwifchen 
dieſer und der ihr vorangegangenen Auflage verflofien find, unter 
Allen, die fich mit griechischen Alterthümern beichäftigen, den 
Ruf des kenntnißreichſten, jorgfältigiten und, was heute am 
meijten bedeuten will, jachlichften Beurtheilers neuer und ein- 
ander entgegenftehender wiſſenſchaftlicher Anſichten erarbeitet, 
fo daß man wohl das Meifte des von ihm Aufgenommenen als 
vorläufigen Beitand unferes wirklichen Wiffens anjehen darf, 
womit fich freilich die Meinung verträgt, daß auch noch etwas 
von dem, was er verworfen hat, darauf Anſpruch haben könnte. 
Aus dem allgemeinen Theil find folgende wichtigere Nenderungen 
hervorzuheben: ©. 5 über Pelasger und Hellenen, ©. 8 über 
Achäer, S. 16 über das höhere Alter der Schrift, ©. 22fg. 
Manches über Homer als Geſchichtsquelle, ©. 68 Etymologie 


—⸗ — 


von duos (de „theilen*), S.79 &gıoror „Frühftüd“ (apilo), 


©. 117 Anfichten der Theoretifer über die Aufeinanderfolge 
der Staatsformen, S. 152 demokratischer Charakter des Lofes. 

Ueber die Geſchichte der ſpartaniſchen Verfaſſung und die tiefere 
Bedeutung ihrer Einrichtungen —* es bekanntlich ſeit zwanzig 
Jahren eine ganze Literatur, jo daß es manchem, der innerhalb 
diejer Zeit zu arbeiten anfing, wohl vorgefommen fein mag, als 
fei hier Alles umgeftaltet worden, und bie bisherigen Dar- 
jtellungen ſeien nur noch altes Inventar. Wie wenig findet ſich 
doch im die reichlich 100 Seiten bei Lipfius eingereiht! Das 
Wichtigfte dürfte fein S.219 die Befeitigung der Lanbaffigna- 
tion Lyturg's, während ſonſt die ältere Auffaſſung über ihn im 
Ganzen beibehalten ift und vieles Einzelne, 3. B. die Verje des 
Tyrtäos bei Plut. 6 und Diod. 7,12 gegen neuere Angriffe in 
Schuß genommen werben. Ueber das Doppeltönigthun wird 
S. 231 Einiges, vermittelnd, nachgetragen, ebenfo werden über 
das Ephorat Anfichten referiert, ohne daß an der Auffaſſung 
der Sache geändert wird, und zu der Fünfzahl wird eine An 
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merfung: „doch wohl nach der Zahl der 5 topiichen Phylen“ 
©. 242 hinzugefügt. Genaueres über die Etymologie von 
foersg und yıdirıa S. 270 und 278. Die fpartanifche Wehr: 
verfaffung, der Lieblingstummelplag der neueren hiſtoriſchen 
Forſchung, ift weſentlich nur an zwei Stellen geändert, nämlich 

ben usgae ©. 259, wo Sch. fünf bürgerliche, den fünf 
»önee entiprechende, und eine nichtbürgerliche vorgeichlagen 
hatte, wird die Sechszahl unerflärt gelaflen, und bazu wird in 
einer Anmerkung kurz an die ariftoteliichen fünf Aözgor erinnert, 
ohne daß auf ihre Grundlage eingegangen wird (S. 289). 
Hierüber hätte fi) wohl noch etwas mehr jagen laffen. Ebenſo 
hätten bie viel behandelten Verhältniffe der meſſeniſchen Kriege, 
binfichtlich deren der Tert S.295 mehrfach gegen Ed). geändert 
ift, etwas eingehender beiprochen werben fünnen. Sc. ftand 
noch durchaus im der zeitlos bejchreibenden Richtung, wäh— 
rend man fich jpäter mehr um bie gefchichtliche Entwidelung 
der Dinge gefümmtert hat. Man wollte ftatt der Alterthümer 
eine innere Gefchichte Haben, und den unbejtreitbaren Gewinn 
dieſer Richtung nimmt man auch in der neuen Ausgabe wahr. 
Aber wenn darin, wie es wohl hätte gejchehen dürfen, auch 
noch etwas weiter gegangen worden wäre: jehr groß im Ver 
hältniß zu dem alten Bejtande, und wenn man die doch nicht 
kurze, feit der letzten Muflage verflofjene Zeit in Anſchlag bringt, 
wäre der Ertrag der Erntedennoc nicht geweſen. Das kann wieder 
beicheidener machen und gerechter gegen das Alte und vorſich— 
tiger in Bezug auf das wirklich oder jcheinbar Veraltete, Heute 
giebt man uns ja befanntlich buntere Bilder, weil man das | 
Kaleidoffop beifer zu jchütteln weiß. Dafür aber fieht dann 
auc der Nächſte, der es anrührt, ſchon nicht mehr dafielbe 
Bild, und jo ergößlich das manchmal fein mag, für das willen: 
Ichaftliche Lernen hat doch wohl die ältere Urt der Darftellung | 
auch noch ihre Vorzüge, und für jolche Bedürfniſſe ift nun durch 





dieſe ausgezeichnete Bearbeitung auf Jahre hinaus gejorgt. 
Der Abjchnitt über Kreta ift mit der denkbar größten Sorg- 
falt durchgearbeitet, jehr viel Einzelnes ift geändert, noch mehr 
hinzugefügt worden, aber es läßt fic) fein Bunct nennen, wo | 
unjer wejentliches Wiffen durch das Neue wirklich gefördert 
worden wäre. Kreta bleibt Kreta, wie es war. Wie viel Auf- 
hebens hat man jeit zehn Jahren und länger von dem „Recht 
von Gortyn“ gemacht! Epigraphik und Grammatit haben 
doc größeren Gewinn davon gehabt, als die Hiftorie. Etwas 
über Sklaven, über Erbtöchter und Ehegüterrecht, über die 
»00u0: und einige Aeußerlichkeiten über die Phylen, das ift 
alles, twas Lipfius verwerthen konnte. Im Ganzen dürftees unter 
inzurechnung ber Nenderungen auf Grund anderer Inschriften sc. 
Igendes fein: S. 304 ftatt 17 Städte 50, aber nur die Zahl! 
©. 307 SHaven nicht im Kriege verwandt, und Anderes über 
fie, ©. 309 aperagoı, ©. 309 Phylen, ©. 310 xöaumı, 

©. 313 deoneis, ©. 317 Gortyn, S. 322 Epigraphifches. 
Am meisten verändert zeigt fich begreiflicher Weiſe der Abs 
ſchnitt über Athen, in ihm teitt auch in vielen Einzelheiten ein 
Fortſchritt der Erlenntniß hervor. Grundlage der Aenderung 
find abgeſehen von neuen Combinationen namentlich die In— 
Ichriften. Ebenſo die neue Uriftoteliiche Politie. Gegen den 
vielerlei neuen Inhalt des merhwürdigen Buches wurden bald 
nach jeinem Erſcheinen kritiſche Einwände erhoben. Nicht 
nur im Geichichtlichen mußte man umlernen, auch die iyite- 
matijch vorgetragenen Einzelheiten wollten fich nicht fügen zu | 
anderen bisher befannten und doch auch gut verbürgten Einzel- 
heiten. Inzwiſchen find die Bedenlen beihwichtigt, wie es 
ſcheint. Die Harmoniftit hat zwar ihr Werk noch lange nicht 
zu Ende gebracht, und man möchte vielen Differenzen gegen: 
über meinen, fie würde das in Ewigfeit nicht fönnen. Denn 
wenn das Buch von Ariftoteles iſt und Ariftoteles ein ernt- 
hafter Sammler wirflicher Nachrichten war, wie will fich 3. B. 





die fortgejchrittene Methode und vermeintlich eracte Forichung je 





mals abfinden mit dem haarjträubenden Unfinn, der darin über 
Münz- und Gewichtsweien enthalten itt? Da ift Doch mit einem 
„das ijt noch nicht gelungen aufzuflären* beinahe weniger ge 
jagt, als nichts. Aber es würde nicht an der Zeit fein, jet 
dem verwöhnten Schoffinde der Philologen unfreumdlich zu be 
gegnen. Mean hat wohl Einzelnes preisgegeben, Anderes läßt 
man einjtweilen unangetaftet, mit allem Uebrigen aber hat man 
fich, jo qut es gehen wollte, eingerichtet und befindet ſich we- 
jentlic) in der Stimmung des Wohlgefallens und der Ber: 
ehrung. Hier wird fiher mit der Zeit eine jtarfe Meaction ein- 
treten, vielleicht jehr allmählich, aber wers erlebt, wirds er- 
fahren. Uebrigens giebt aud) für Bemühungen in diefer Rich— 
tung die höchſt accurate Behandlung bei Lipfius eine gute 
Grundlage. In der folgenden Ueberficht der wichtigiten Zuſätze 
ift das Buch mit P bezeichnet. ©. 325 Quadratmeilen, 46 
ftatt 40, Bevölkerung annähernd, wie früher, nur Sklavenzahl 
(365 000) viel geringer. ©. 328 über die Jonier (aus der 
Peloponnes), Kuthos, Jon. S. 329 Megaris als attifcher 
Sandestheil. S. 330 Beſchränkung des Königthums nah P 
al3 „glaubhafterer Ueberlieferung“. S. 332 Localanfag der 
vier Phylen außer bei Aigikoreis aufgegeben; nicht aus Afien 
importiert, aber auch nicht autochthon, fondern aus ihrem Ur: 
iprungsort (Peloponnes?) mitgebradht und local conftituiert. 
©. 337 Eurnuöogoe ein Sechſtel abliefernd, nicht behaltenb 
(übrigens unmöglid). S. 338 Kylon, Drafon viel nad P, 
auch Reihenfolge. 8.342 Naufrarien, wenig Neues; zwiazeefrar, 
Etymologie von zeigsır. ©. 344 Solon, jehr viel neu, zum 
Theil nad) P, Seiſachtheia nad) Imhof und Köhler, das Hifto- 
riiche bei Solon ©. 352 auch neu. ©. 357 vgl. 538 ift über 
Aeſchylus und den Areopag Einiges neu, aber die Auffaſſung 
bes confervativen Dichters die alte geblieben. ©. 375 (Dos 
Kimafie) „im neunzehnten Jahre” ftatt „im achtzehnten“. 
©. 380fg. Genaueres über Peripolie, Einiges über die Phratrien, 
weniger fiber die Gefchlechter. S. 387 Demen, die Hunbert- 


‚ zahl bei Kliſthenes aufgegeben, bei Herodot dexaya für deze. 


S. 393 Trittyen der Demen, viel Neues, wichtig. S. 397 
Nath, einiges Technische neu nad) P. ©. 402 Vertheilung der 
überichüffigen Tage auf die Prytanien bleibt unfiher. Mehr 
weiß man inzwilchen über den drrorarng ©. 402 und bie 
Schreiber ©. 404. Nnderes wieder ijt negativ ficher, 3. B. 
daß feine fejten Verfammlungstage für die Efflefie beitanden 
©. 407. ©. 411 Sechstauſend Verjammelte beim Dftrafis- 
mos ꝛc. it Zahl der Geſammtheit, nicht der erforderlichen 
Mehrheit. S. 413 Zweierlei Piephismen nad Hartel, aber 
ohne deſſen Auffaffung von der Bedeutung des Unterjchieds. 
©. 416 fg. fehr viel Neues über Formalien und Aufgaben der 
Rollsverfammlung, Nomothefie ꝛc. Ebenſo über Beamte, Fi- 
nanzwejen, Schatz S. 452, den dark ri) deoamaeı ganz pät!), 
die Strategen ©. 457. Viel Arbeit jtedt in den Einzelheiten 
der Finanzwirthichaft S. 477, der Berechnung der Staatsaus 
gaben. ©. 495 Stenerweien nad) der Soloniſchen Verfaſſung: 
die ganze frühere auf Böckh beruhende Ausführung nad Pollur 
erheblich gekürzt, die hiſtoriſchen Nachrichten über eiopneu 
veriwerthet und Ernjt gemacht mit der geichichtlichen Behandlung 
des athenifchen Steuerweſens. S. 496 riunna = Vermögen, 
und die zwei befannten Angaben über die Höhe des geſammten 
Timema auf progreifive Vermögensftener bezogen. ©. 515 fg. 
über Richter, Gerichterc.ichr vielnen, auch nach dem Erſcheinen von 
des Herausgebers Bearbeitung des „Attiichen Proceſſes“, zum 
Theil nad) P. — Die Zeilen der neuen Ausgabe jind etwas 
länger, was für das Volumen im Ganzen eine Berftärkung 
um reichlich 50 Seiten der alten ausmachen wird. Drud und 
Papier find jehr viel jchöner. Der Preis ift der dreifache 
gegenüber der legten Ausgabe, und dafielbe Verhältniß wird 
jo ziemlic auf alle ähnlichen philofogiihen Bücher zutreffen. 
Die Philologie ift in mandem ihrer Theile drei Mal fo lang 
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geivorden, wie früher, man Tann ſich Taum wundern, wenn fie | Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenarius. 10. Jahrg. 17/19. Heft. 


auch theurer wird, und es wäre zu wünſchen, daß die wißbe— 
gierigen Käufer für ihr Geld in allen ſolchermaßen vertheuerten 
Büchern fo viel Brauchbares befämen, wie im diefem. Es 
ijt ein vieljeitiges wiſſenſchaftliches Handbuch, das innerhalb 
feines Faches feinen Concurrenten mehr hat. A. Ph. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Bülow, Hand von, Ausgewählte Schriften 1850—1892, Yeinzi 
1896. —X & a —* Hi ee 
A. u. d. T.: Bülow, 9. v., Briefe u. Schriften. 111. BVd. 

As Fortfeßung der zwei Bücher Bülow'ſcher Briefe, mit 
denen wir vor Kurzem bekannt geworben find, ift noch vor 
Schluß des alten Jahres ein dritter Band B.'ſcher Schriften 
erichienen, der bereits gedrudte Arbeiten des Künſtlers zujam- 
menftellt. Sie zerfallen in drei Gruppen: Referate, Necenfionen 
und Meifebriefe. Die Referate berichten (meift für Berliner 
Tagesblätter) über Opern» und Concertaufführungen. Die Re 


cenfionen find zum größten Theil für Brendel's „Neue Zeit: | 


ichrift für Muſik“ geichrieben. Zu ihnen rechnen wir auch eine 
Anzahl Aufjäge, die feine Compofitionen begutachten, ſondern 
Heine biographijche Skizzen und Auffäge über brennende Kunſt— 
fragen ihrer Zeit bringen. Bon den Neifebriefen endlich find die 


aus den fünfziger Jahren in der Neuen Zeitichrift, die jpäteren | 
(von 1872ab)in den Leipziger „Signalen“ veröffentlicht worden. | 


Die Herausgeberin, Marie von Bülow, hat aud) von dieſem 
Bande des literarischen Nachlaffes ihres verftorbenen Gatten eine 
hohe Meinung und glaubt mit feiner Veröffentlichung der 
heutigen Muſik einen gleich großen Dienft zu erteilen, wie dem 
Andenten Hans von Bülow’s. Wir fürchten nach beiden Rich— 
tungen bin eine Enttäufhung. Die Referate und Recenfionen 
2.5 etwa mit dem zu vergleichen, was W. Th. Hoffmann, 
C. M. v. Weber, R. Schumann, Berlioz, Lilzt, Wagner oder 





viel geringere Muſiler auf dem jchriftjtelleriichen Gebiete ge | 


leiftet haben, iſt ganz unmöglid). Das Einzige, was fie aus- 
zeichnet, ijt das Temperament und die Zähigleit, mit der B. 
überall wieder, aud) an jehr unpafiendem Ort, für die Sadıe 
jeiner Partei, der fogenannten neudeutſchen eintritt. An Wiſſen 


und Bildung find fie mittelmäßig und gering, an Reife und | 


Tact laſſen jie außerordentlich viel vermijfen. Und leider find 
diefe Mängel bei dem jpäteren Bülow nur gewachſen. Das 
zeigen die Reifebriefe der lehten Jahrzehnte. Ja fie gehen in 
der Sucht, witzig und pifant zu fein, bis an die Grenze, wo 
die Niedrigfeit der Geſinnung beginnt. 
dienste um die Mufik feiner Zeit, er ijt aber auch bedeutend 
überjchäßt worden. Ueber diejes Uebermaß allgemeine Klarheit 
zu Schaffen, wird nichts geeigneter fein als die Prüfung des 
vorliegenden Bandes. 
u f. Hriftlihe Aunft. Hrög, von A. Schnütgen. 10. Jahrg. 

. Dell. 

Inh.: Franz Rieffel, Grünmwald-Stubien. 11. (M. Abb.) — 
Bild. Schmig, eine frübgetbifhe Kapelle in Mer. M. Abb.) 
Heint. Didtmann, alte Kopie eines ftühgothiſchen Gladgemäldes, 


M. Abb.) — Brig Minkus, der Kirhenihap von Mainz im 
12. Jahrh. 


Dentfhe Dramaturgie, Hrögbr. H. Schreyer. 3. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: W. Bormann, Martin Greif, der Dramatiter. 2. — 9. 

Welder, das deutiche Luſtſpiel und die moderne Dichtung. 2. — D. 

Schreyer, die Gleichbetechtigten. Yuftipiel. 2. 

Die Kunſt-Halle. Hröger. ©. Galland. 2. Jahrg. Rr. 18. 
Inh: 9. Schmidkunz, der Eijenftil. — Friß Stahl, inter 

nationale —— in Dresden. — Radierung und SHelio- 


—— — Fran Wol 
undener Kunfterief, — Gloſſen zur Berliner Ausitellung. 











.d. B. hat jeine Ver- 





Inh.: (17.) Mb. Barteld, jpecifiiche Lori. — U. Dresdner, 
die Berliner Aunftausftelung. — U. Seidl, Waſchzettel. — (17/18.) 
8. Avbenarius, die internat. Aunftausftellung zu Dresden. — {18.) 
R. Batta, Singen und Sagen. — Loſe Blätter. 


re 


Pädagogik. 


rg. zum 27. Jahresbericht über das Rönigliche Lehrer-Seminar 
zu Iſchopau. 











= er Haubold, Geſchichte der deutichen Schulkomödie (1. Theil). 
( 8) 


Vierter Bericht über das Königliche Vehrerfeminar zu Annaberg i. 
Etzgeb. Hrégb. von Emft Shwerdtner, Seminardireter, Schul 
ratb. (VII, 192 ©, 8.) 

— Beilage: Bartuſch, die Anmaberger Lateinſchule zur Zeit der 

Pen e der Stadt und ihrer Schule im 16, Jahrhundert. (VII, 

102 ©. 8.) 


* De Schulmann, Hräg. von Albert Richter. 46. Bant. 
. Heft. 








Inh.: Georg Heydnet, eine Theorie des Leſebuches. — Paul 
Zind, Iſaat Iſelin und Heinrih Peſtalozzi. Ein Beitrag zur Pefta- 
lozzibiogtaphie. Schl. — Johann Friedrich Flattich. Ein Gedent 
blatt zu feinem 100. Tadestage. — A. Richter, die deutfchen Bor 


fülben. Schl) — 9. Tittmann, über Wahsbildung bei Pflanzen. 


— Phyſit und Ghemie vor hundert Jahren. 


Süddentjhe Blätter f. höhere Unterrichtsanftalten mit Einfluß der 
Kunftichulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrdg. von K. Erbe. 
5. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Aommerell, aus dem franzöffgen Unterribt und für 
denfelben. 1. Beobachtungen über den Einfluß des Lateiniſchen im 
franz. Unterribt. — Erbe, fünfmal ſechs Sähe über die Ausipradıe 
des Deutichen. Schl. — Menge, zu Eckermann's Geſprächen mit 
Goethe. — Shulnachrichten, Verordnungen u. dal. 

Bädagogiſche Abhandlungen. Hrög. von W. Barthelomäue. 

N. r 1. Band. 3/4. Heft. 

Inb.: 13.) W. Hering, welche ar bat die preußiiche Volts- 
ſchule — den ſocialiſtiſchen Irrthümern und Entſtellungen? — 
4.) 9. Drewtke, die natur⸗ und culturgemäße Umaeftaltung ber 
Vehrerbildung. 


Zeitſchrift f. Zumen u. ugendipiel. Hrig. ven 9. Schnell u. 9. 
Wicenhagen. 6, Se Nr. 6. 

Inb.: Hergel, was it auf dem Gebiete der körperlichen Aus— 
bildung unferer Mittelfchuljugend erreihbar? — Guttmann, Bei 
träge zur Rörperlichen Erziehung in Defterreih vom Jahre 1896, (Forti.) 











Vermiſchtes. 





Sitzungsberichte der fol. preuf. Alademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 24. 


1. Inh.: Wahlen, bermeneutiihe Bemerkungen zu Ariftoteles' 
Poetit. Beiprehung einer Anzahl von Stellen des Ariftotelijchen 
VBuches mit jperieller Berüdfichtigung der neuerlichen Ausführungen 
von Tb. Gomperz. — Gr. E. Schmidt überreichte einen Nachttag 
zu feiner am 1. April d. 3. vorgelegten Mittheilung: Quellen der 
„Somifchen Einfälle und Züge” —28 — 3. Hr. Waldeyer 
legt eine Mittheilung des Siffitenten am 1. Anatomiſchen zer der 
biefiaen Univerfität Hm. Dr. Ft. Kopſch vor über eine Doppel« 
Waftrula bei Lacerta agilis. Diefe Mittheilung enthält die Ber 
ichreibung einer jungen Doppel-:aftrula von Lacerta agilis, an melde 
der Verfaffer eine furze Darftellung der wichtigiten neueren Theorien 
über die Entftebung der Mehrfahbildungen anfnupft. Berfaiier ftimmt 
der von D. Hertwig vorgetragenen Anſicht infofern bei, als nad der 
Theorie des genannten Autors zur Entftchung von Mebrfahbildungen 
tete mehrfache Gaſtrula⸗Cinſtülpungen vorbanden fein müjfen, während 
er in Bezug auf den Ort der Entſtehung der Embryenalanlage bei 
den Eauropfiten anderer Meinung iſt und zur Erklärung des bei 


‚ vielen Mehrfahbildungen zu btobachtenden conjunctiven Wachethums 


Wiener Kunftbrief. — Rud. Berger, | 


die bei jeder Invaginatione-Gaftrula zu beobachtenden Zellenverfchieb- 
ungen beranzieht. — 4. Hr. von Bezold übergab ein Eremplar der 
neueiten Veröffentlihung dei Königl. Meteorologiichen Inſtituts; re 
gebniſſe der Niederichlagsbeobachtungen i. I. 1894. — 5. Hr. Ferd. 
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Iof. DO benraud, Profeſſor der Mathematik an der Landes ⸗Oberreal⸗ 
ſchule in Brünn, überjendet ein Eremplar feines Werts: „Geſchichte 
der barftellenden und prejectiven Geometrie mit befonderer Berüdfid- 
tigung ibrer —— in Frankreich und Deutſchland und ihrer 
wiſſenſchaftlichen — n Deſterteich Brünn 1897). — 6. Die Ata- 
demie hat ihrer zur Veranſtaltung einer neuen Herausgabe der Werte 
Kant’d eingefepten Commiſſion zur volftändigen Durdführung diefes 
im Borjabr begonnenen und mit einer erften Rate unterftüpten Unter 
nehmens weiter 25000 Mark überwiefen. Ferner hat dieſelbe ihrem 
Mitgliede Hm. Schulze zur Vearbeitung und Herausgabe eines Werts 
„Das Thierreich“, welches eine überjichtlidhe Darftelung und Senn 
zeichnung aller biäher ertennbar beichriebenen lebenden oder in hifte- 
rifcher Bit ausgeftorbenen Thierformen enthalten foll, 35000 Mart 
bewilligt. — 7. Die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe hat zur Zertführung 
ihrer großen Unternebmungen bewilligt: 6000 Mart an 69. Schmoller 
und Kojer zur Herandgabe der Politiſchen Gorrefponden; König 
Tiedrich's IL; 3000 Mark an Hm. Hirhboff zur Fortführung der 
u. der griechifchen Inſchriften; 7200 Mark an Hrn. Dield 
zur Seraudgabe der Commentaria in Aristotelem Graeca. — 8. Die 
elbe Glaffe bat zu neuen wi en Arbeiten bewilligt: Hm. 
Brof, Dr. H. Finte in Münfter i. ®. zur Vollendung feiner Aus 
abe der Acta coneilli Constantiensis 800 Mark; dem Arhivar dir 
rat Köln Hrn. Prof. Dr. Joſ. Hanfen zu Vorarbeiten für eine 
Geſchichte der Inquiſition in Deutihland 1000 Markt; Hrn. Dr, Jeſeph 
Paczkowéti im Göttingen zur Fortſetzung feiner agrarbifterifchen 
Unterfuchungen 1800 Marl; Hm. Prof. Dr. Shiemann in Berlin 
u Borarbeiten für eine Geſchichte Kaiſer Nicolaus’ I von Rußland 
000 Markt; Hm. Dr. Sand Graeven 3. Zt. in Rom, au einer 
eg 1 der antiten Gljenbeindiptuden 750 Marl; Hm. 
Dr, Richard Schmidt in Eisleben zur Herandgabe einer Neberfegung 
des Kamaſatram 500 Marl; Hm. Prof. Dr. — in Kopen · 
* N Heraudgabe des VII. (Regifter) Bandes feines Jatata-Buchs 
1000 Mark. — 9. Die phofitaliihematbematifche Claſſe bat zu willen: 
ſchaftlichen Unternehmungen bewilligt: Hm. Engler zur Heraudgabe 
von Menograpbien aftikaniſchet Han enfamilien 2000 Mark; dem 
Privatbocenten für Botanik an der biefigen Univerfität Hrn. Dr. ®. 
Lindau zu lichenolegifchen Studien 900 Mark; Hm. Dr. Fr. Fred 
in Breslau zur Vollendung feiner geologijhen Unterfuchung der Nad» 
ftädter Tauern 1500 Mark; Sm, af. Dr. 8. Hürtble in Breslau 
zur Beichbaffung von Inftrumenten für Momentaufnahmen von contra 
bierten stein 850 Mark; dem Profeffor der Anatomie an der Unis 
verfität Greifewald Hm. Rob. Bonner zur Bearbeitung eines 
Werts über das elaſtiſche Gewebe der Blutgefäße 800 Mark; dem 
Privatdorenten für 8* an der Univerſität Königeberg 3 
Dr. Lühe zur Unterfuhung der Faung der Salzſeen in Franzöfifch- 
Norbafrita 2000 Mark; dem Privatdocenten für Zoologie an ber 
Univerfität Halle Hm. Dr. ©. Brandes, 4 Zt. in Neapel, zu 
Studien über Nemertinen in Mejfina 300 Mark; dem Privatdocenten 
für Zecsgtt an der Univerfität Tübingen Hm. Dr. Ric. Heſſe zu 
Unterfudhungen über die Augen niederer Seethiere, indbefondere von 
Meollusten, auf der zoologiſ Station in Neapel 500 Mark; dem 
dole: der Mineralogie an der Univerfität Greifewald Hm. €. 
Eoben zu Unterfuhungen von Meteoreifen 1500 Mark; Hrn. Dr. Ludw. 
Wulff in Schwerin i. M. zur Fortfepung feiner Verſuche zur Her 
ftellung fünftlicher Kryſtalle 1500 Mark. 


Das correfpondierende Mitglied der phyſitaliſch ⸗ mathematiſchen 
Glaffe Hr. U. 2. D. des Gloizeaur in Paris ift verftorben. 


Göttingifche gelchrte ge 5* —— der kagl. Geſellſchaft 


der Wiſſenſchaften. 

zb; Kolde, Köbler, Luther's Schrift am den chriftlichen Adel 
deuticher Nation. — Study, Lie und Scheffers, Geometrie der Ber 
rührungstrandformationen. 1. Bd. — Schröder, Bancfa, das erfte 
Auftreten der deutichen Sprache in den Urkunden. — Hunt, corpus 
papyrorum Raineri, I. — Witkowski, revenue laws of Ptolemy 
Philadelphus, ed. by Grenfell. — Ders., an alexandrian erotic 
fragment, ed, by Grenfell. — Wittich, Klopp, der dreifigjährige 
Krieg bie zum Tode Guſtav Adolf's 1632. 1. I. — Heyd, Dela- 
ville le Rous, carlulaire general de l’ordre des Hospitaliers de 
S. Jean de Jörusalem. 


Univerfitätsfhriften, 
(Format #., mo ein amberes nicht bemertt if.) 

Leipzig (Inauguraldiff. [philof. Fac.]), (Bsiler., Philol., Geſch. 
Rationalöt. xc.), Herm. Frhr. v. Engelhardt, Beitrag zur Ent: 
ftehung der Gutsberrfhaft in Livland wärend der Ordengzeit. (132 6.) 
— Paul 6übler, Friedtich der Große ald — * 1106 ©.) — 
Dot Kleinpaul, das Typiſche in der Perfonenihilderung der deut 
hen Hiſtoriket des 10. Jahrh.'s. (63 ©.) — E. Theod. Klette, der 
Proceh und die Aften dei Apollomius chriftlihen Philoſophen und 
Märtvrerd in Rom unter Gommodus, eine kitchenhiſtoriſche Unter: 
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fuhung zu gr bh. e. V; 21. W ©) — ul. Kögel, Petms 
Lombarbus in feiner Stellung zur Philofophie der Mittelalterd. (37€ 

— * Kozloweki, die Erkenninißlehte Thomas Campanella's 
(89 ©.) — HSeint. Herm. Kühn, die Pädagogik Kant's im Verbält 
niß zu feiner Moralpbilofophie. (49 ©) — KH. Melhing, Staaten 
bildung in Melanefien. (56 S. — Paul Genft. Meyer, Erforihung 
eſchichte u. Staatenbildungen des Weftfuban. 1. Grferiäungeacfeist, 
iteratur, Charakter ded Landes und feiner Bewohner. (24 ©.) — Gurt 
Müller, die Staatenbildungen ded oberen Welle und Zwiſchenſten 
Gebietes. (52 S. u. 1 Taf.) — R. Nitter v. PfeiferHAodwalden, 
die Entwidelung der Landwirthſchaft in Slavenien. (203 S. — Carl 
Scherling, quibus rebus singulorum Alticae pagorum incolae 
operam dederint. (102 &,) — Bilb. P. Shumann, Daritellung 
und Kritit des Umendlichkeitäbenriffed bei Lode #1 &) — Gurt 
Thümmler, zum Bater Unfer —— von Arolewig. (77 ©.) — 
—8 M. Walſer, über die Phaͤnomenologie des ſittlichen Bewußn 
eind E. v. HSattmann's. 83 ©) — P. G Wappler, Papit Bene 
bitt Vin. 1012—1024. (103 ©.) — Mathem. Raturwiſſ. Themit 
8. ©. 5. Derlon, über Azelaon und Euberen. (33 ©.) — Rob. 
Grote, Beiträge zur —— des Wiederkaäuermagens. (95 ©. 
u. 1 Taf.) — €. Heidede, über den Schnabelwulſt des jugendlichen 
Sperlinge. (50 ©. u. 1 Taf.) — Bernh. Jentſch, Beitrag zur Ent 
widelung und Struktur der Seladierzäbne. (38 ©. u. 1 Taf.) — Ari- 
ftided Kanip, über die innere Reibung von Salzlöfungen und ibren 
Gemifhen. (24 ©) — Ad. Lehmann, das Dipbennl-Dibenzonl-Gre- 
tonplen und einige feiner Reductionsproducte. (38 ©.) — Jul. Shul:. 
über die Producte der Gondenjation des Dibenzylletens und des 
Benzild mit Bernfteinfäurediaetbplefter unter m Einfluß alfobel- 
freien Natriumaetbylates. (51 ©.) — €. Jul. v. Stodbauijen, über 
einige Umftände, die den Butterungävorgang bei verſchiedener Bauart 
der Butterfäffer beeinflujien. (85 ©.) — Buy U. TZamnen, über Die 
Wahrnehmung — Puncte ya des Taſtſinnes, mit Rüudfiht auf 
die Frage der Uebung und die Entitehung der Berierfebler. (61 &.) — 
Gug. Thoß, über den Bau von Holostomum Cucullus — nor. 
spec, — Gin Beitrag E Kenntniß der Trematoden. (66 ©. u. 2 Taf. 
— Heinr. Tren, die Multirotationsverbältniffe der Glyloſe. 71 £.; 
— Th. L. Walker, geological anfl petrographical studies of 
Ihe Sudbury nickel distriet, Canada. (29 ©.) 


Deutſche Revne. Hräg. von R. Fleifcher. 22. Jahrg. Juli. 


Inb.: And dem Bunſen'ſchen Familienarhiv. — E. Kaijer, au 
bannt. Novelle. — P. Greppi, der Wiener Hof im Jahre 1791 bis 
1792, — 4. Hegar, Herr — v. Schulte, aud meinm 
Tagebüchern. 3. — A. Schlofjar, Erzherzog Johann von Defterreit 
über Griechenland. Ungedruckte Briefe am den öfterreichifchen®efandten 
in A . d. Protefh von 1837 an. — H. Gelzet, Wanderungen 
und Gejpräde mit Emft Curtius. Fortſ. — R. v. Gottjcall, 
aud meiner Jugend. Erinnerungen. — M. zur Megede, literariice 
Revue. — Berichte aus allen Riffenfhaften. 


— —2 Nevue. Heraudg. u. red. von A. Maper- 
y de. 22. Br. Heft 1. 


Inh.: H. v. Wlidlodi, and dem inneren Leben der Schokazen 
— 8. Jülg, die Valſuganabahn. — P. v. Nadice, der Adel rain 
und die Entwidelung ded Landes. Eine Geihichtöftudie. — Tehniihe 
ee in Defterreih und Ungam. Der Neubau der f. f. Sch 
chule F Bodencultur. M. Illuſtr. — Deſterreichiſch ⸗ Ungariſce 
Dichterhalle. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIl. 

4. serie, Vol. 69. Fasc. 12, 

Sommarlo: A. Öraf, il Leopardi e la musica, — E, Catellani, le pre- 
vincie autonome 'impero ottomano, — G. Boglietti, 
in Franela, LIV. — O. Grandi, Fiore di Monte. Novella. — Dar 
Bilvagni, la Bila regia. (Fine) — BE. Romagnoli, soggetti © fantasiıe 
della eommedia attica antica. Parte L — Mary, la Madonna di Laws 
della Eobbla. — Rassegna letterarin francese, 


Rerue eritique, Dir.: A. Chuquet, litme annde. Nr. 24/25. 


Sommalre: Traltd loxicographique d’Ihn Es Sikkit. — Conrady, 1a fur 
mation indo-chinoise des causatifs-Adnominative. — Gomperz, ober 
vations sur des auteurs grees; la podtique d’Aristotee — Mlies Jes- 
Blake et Seller», lhistoire de l'art dans Pline l’ancen. — Seetiger, 
Waits, histoire de la constitution allemande, VI, 2.64. — Kaufmanns. 
histoire des univeraltds allemandes, II. —— Petit de Jnleville, his- 
toire de la langue de la liltdrature caise, 3, — Sourenirs de gun 
Fleurf, — (25.) Delitzsch, lorigfne des cundiformen — Harper, 
lettros assyriennes et babyloniennes, — Eisenlohr, un plan 
de Babylone, — Baumstark, Babylone, — 434 Piston, Le Sophistr. 
Hirzel, le diologue. — Saupe, wuvres sie, — Conybeare, 
Philon. — Wendland, les thörapeuiss, — Munfhbini, Aquilano, I 
Les registres de l’acaddmie frangaise. — Desderises du Desert, 

Vespagne de l’ancien rögime. — V. Pierre, la d<portation eocldsiastiqu 

sous le direotoire, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretia da E. 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 12, 

Sommario: ©. Manfroni, F. T. Perrens, los libertins en France au XVT 

sibele, — C, Pascal, Arsand Germain, -exiraita da ihdstre latim, — C 
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s latina Barbari* 
* delle eom- 
Ruggiero, 

de la 


Giambelli. — 33 h Hoeveler, die „exe 
Teil: Die Sprache d .— V. Ross, 6, 
zn fi Anlonfrancsen ——— —*8* Mer — * 

is m —— ue sur les ra 
supdrioritd Intellectuelle e avec ia werropathli x r 


Bollswohl. Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Pit. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 23/24. 


> Aufrichtiafeited — Di Bollsunterha — 
— für bie Borkn ehufe"8 Enabenhanbe —— — 
dt m 5 {ft — 424.) Selenbetitelei. — Madchen⸗ 

— —3— für focale Dilfsarbeit. — Der badiſche Arbeitanachmeis. 


Die Grenzboten, Reb.: I. Brunom. 56. Jahre, = — 


Inh.: pn Stellung und Medte am Niger — 
*9 L at 1 U a1. & Die ji famonfae A Allen ein 


Dat Tides unb 


Die Gegenwart, Hräg. von — Bolling. 51. Vd. Nr. 26, 
Inh.: R. v. Bicberflein, ‚Ber —36 turtiſche rie 7* eubllnert, bie 
neucften —“ rag. — ©. S „ein Borbild ber 
e”. — Pierre 


unfenen © B. Loti pe iuer — Gharlotte 
& — der Ehefeind. _ gelten, ns im Glad — W. Servars, 
je Große Berliner Kunkansftelin ein Herta, Gabinet. 


Das Land. Zeitſchriſt für die — u. voltöthümlichen Angelegen- 
heiten auf dem Sande. Ber 9. Sohnrey. 5. Jahrg. Ar. 15. 


Inb.: : 0 bas neenaide Bawrentuhe m nebt „ileit“. —55 


* Eh Mes Baltaer, vom Sandiverfe 


Blätter f. liter, — Fo von A. Heinemann. Nr. 26, 


M. Ne Hehe — 
en ern X rd ein und En x & Beliderär, sim an 
Srasger, mm ten, — 


nr me eine beit Zoologie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. — 


u 130/131.) 8. Lleinihmidt, Nikolaus I 
es A? zur baprriichen Gemeral Ben. 
56 tige und 
52 Blatt An man des Thor eisen bon Derufnlem vom 
27 mit der 334 —— a Müller, Karoline v. 
zogen. — Könige icht» un. Schattendilder 


1130.) Sulins 

* } ——— Brief. — 
—* une 
B”ol- 


kan Adenee hie We Variier ai —— 
in Köln. . Dehnim m 
ners. an Seteb Kine R — anf —* 
—*5 Kne 


_ * * kom 
* ee Fi "Reim Bee yalden Ki in —X 


Gartenlaube. Red.: Adolf — Nr. 23—26, 
—A in, bie Glauftadt. — Die Gartenbau 
wi Bei Ir und Sand 3 ne — 


Emma Me au) 
ser, Er A, i ER Bari die 
o “ 
A unfere Fri a (1 Vor & IL en, 
_ — €. vn. Hefier Barteng, - adt in ——— 
—_—H gilsabere, Fo riſchr t — 
{ in tonden. M. Abs, _ a mp Hartung, bad vier 
bunden a ee Zubildum ber Leipziger Meflen. D. Dornblüth, 


ebri 





ee Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte im Gewerbe, In« 

duftrie w. Wiffenfhaft. Hrög.v.D. N. —— 8. Jahrg. Rr. 402, 
.; 6 se > igmajeing A 
Sewe & Co. Wi. Mbh. —— Die ze tunbenjeit. 3 Be Otto Ehiie, 

* nu 
Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet Wiſſenſchaft, Technik, um u. Kunit, 
Hteg. von J. 5.9 hold. 1. Jahrg. Nr. 25/26 
— Dal * Serena h e — Bicteria 1 vor © 
Der 55 ee e Betri Ir. wu 2 Ertl nger. 
* — mnẽs Sqhulmedie 


der 
wu ——— a — a 
Selleikenug, der Goldbergan m Biber e u Gulturgeichichte. 


* er 








Ausfuhrliche Aritiken 
erſchlenen über: 

Bahlmann, Jeſuitendramen d. — Orbenäprovinz. v. Weilen: 

Zſcht. f. dt. Alterth. u. Lit. XLI, 3.) 
—— vd. — v. Eile Aeſthetil. (Schweizer: Ebd.) 
Bilß. D., d. Phädo Platos und Mendelsſohns. (Draheim: Wir. f. 

«dl. Phil. XIV, 25.) 
Böhme, Job., zur Protagorasfrage. Derſ.: Ebd. 26.) 
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Cicero's ausgew. Briefe ertl. v. Ar. Hofmann. 2. Band. bearb. von 
G. be (Holzapfel: n. phil. Rich. Nr. 12.) 
aan, > de nt * Hom. Gedichte. —— ————— Nies 
Eins, d. Rudern bei d. Alten. (Bauer: n. phil. vr 
Den = Intermezzi. 5— Eranos 1, 3/4.) 

neiße, ere Lehte v. — Wahrnehmg. (Schweizer: Iſcht. 
f. dt. Alterth. 8 vit XLI, 3.) 
Goltber, |. . germ. Mothol. (Kaufmann: Ebd. 
Guͤnther, R., bt. Sultur eich. d. praft, Sculmann XLVI, 4.) 
Hettner, Bericht üb. ori = — ‚rät. Limes. abſſinna 


Iſcht. j. dt. Selen, u. Pit. 
hleswig-holfteind Eee brög. v. Sammer. (mil. Beil. 


d. Germania Nr. 37.) 
Kaufmann, d. Geſch. d. * Univerſ. I. (Keußen: weſtd. Iſcht. 
Geſch. u. Kunſt XVI, 
F. d. — —— ie u. d. eigentl. Elementarges. 
— naturw. Ridau. XI, 26.) 
fe, 9. d. .. Motenier. (Roepp: Wſcht. f. cl. Phil. XIV, 25.) 
e 


Ketten, em, —* d. betende Ich in d. Pſalmen. v. Orelli: tbeol. ebl. 

vıll, 25.) 

fren, d. —2 Gouin x. Wagner: ſuüdd. BI. f. höh. Unter 
richtẽ anſt. V, 


—— — hei u. im Rhd. (Wilmannd: Iſcht. f. dt. 

tertb. u. Lit 

Müller-ffraureuth, d. Hitler u. Räuberromane. {Köfter: Ebd. 

The elder Pliny's chapters on the hist. of art transl, b. Jex- 
Blake etc. it: n. phil. Rſchau. Rr. 13.) 

Reiiteten, üb. d. Seifen ald Desinfeftiondmittel. (Dräer: Gentralbl. 
f. allg. Gejundheitöpflege XVI, 5/6.) 

Ruibe rt, Scholia Aristophanica. (Raebler: n. phil. Rſchau. Rr. 13.) 
nz, M. Geſch. d. röm. Sit. sc. II. Tyeol. Lbl. XVII, 25.) 
© mis 6b, ai. Xu 9) d. Straßb. Mundart. (Secin: Zichr. f. dt. 

Itertb. u. 
** Th. d —X d. Muſeums Gize. (fiellberg: Eranos 
Sellin, d. Sabin. Landgut d. —A Wagener: R. phil. Rſchau. 13.) 
Eittl, 6, Archäologie d. Aunft (@ 
Smith, c. L., Cicero’s journey into —— (Stemtopf: Wſcht. f. cl. 
Phil. XIV, 26.) 
Staebler, H., Horaz' . an f. Freunde verbeutfcht. (Rothe: Ebd. 25.) 
Tränfner u. Wülfert, d . bürgerl. 1 eh Rebbein: ſächſ. Archiv 
f. bürgerl. Recht u. Prop ee vı 


' Better, Wallenftein in d. a Bist » rag ſ. Todes. 





Birt, Theodor, 1797 w. 1897, Rede. Marbur ze 
hrifti. 


(Hoenig: Iſcht. f. dt. Alterth. u. Lit. X 
Berk, Kr d. Tragifchen. (Barteld: RR — 


Wasmann, E. In * = Intelligenz im Thierreich. * aa: 
natur. un. 

Wattenbach, d "Sri im Mittelalt. 3. Tangl: Zichr. f. dt. 
Altertb. u. git, XLI, 3.) 

Weber, 2, d. öfung des Zrierenrätield. (Bauer: n. phil. Aidan 12.) 

denen, dr inte Widerftreit. Strauch: ZIſchr. j. dt. Alterth. u. 
it } 





Bom 24. Iumi bis 1. Iuli 1697 find madhfchenbe 


nen erfdhienene Werke 
auf unferem Ptebactionsbuream eingeliefert worben: 

Allard, P., le christianisme et — romain de Neron A 
Theodose. Patis. Lecoffre. (8) Fu 3, 

Batiffol, P., anciennes litteratures —— La littörature 
grecque. Ebr. 8.) Fr. 3, 50, 

Beltrami, L., l’arte negli arredi sacri della Lombardia. Con 
note storiche e descrittive. 80 tavole, Mailand. Horpli. 


(Gr. 4) Geb. 8, 40. 
8 d, Migr. Emil, die Kirche Iefu G —— * = 
ou u t. km [14 Uchte u eu e Mm 

— Kirchheim. (8) 44 sh 


il. Prin v. Urenber 
- e, vollſt. neubearb, Auflage. 


* 
B dbaus’ ————— 4. 


17. Bd. Supplement. Mit 54 Taf, ” — u. 144 Zertabb. 
Leipzig. Brodhaus, (Gr. 8) Geb. „u 1 

Gonrad, K., Shalſperes "Hamlet u. fein Urbild. 
Stuttgart. Mepler. (Gr. 8.) #4, 50 


Deuſſen, P., Jakob Böhme. Rede. Kiel. Lipfius & Tiſchet. 0,50. 


Dobna, 6. Sraf zu, an der Schwelle des Orients. Wanderungen 
über die ——— des ruſſiſch · türliſchen Krieges vom Sabre 
1877/78. 8) — 1, 60. 

Doniol, H, de Flustitut, M. Thiers, le Comte de St.-Vallier, le 
general de Manteuffel. La liberation du territoire 18471893. 
Documents inedits. Paris. Golin & Gi (XVI, 462 S. 8) 

Faye, H., nouvelle &tude sur les tempötes, eyclones, trombes 
ou tornados. Paris. Gauthier, Billard & Fils. (Or. 8.) Fr. 4,50. 


859 


Feſtſchrift zum fiebenzigften werten von Garl Gegenbaur am 
21. Auguft 1596. 3. Bd. Mit 17 Taf. u. 98 Tertabb. Leipzig. 
Engelmann. (&r. 4. .# 75. 

Golbſchmidt, R, Dunkler Drang nad einem guten Nechtäiweg. 
Leipzig. Grunow. (8.) 4 1, 20. 

Günter, 5, das Münzweien in der Grafſchaft Württemberg. 

Pr 0) 
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Stuttgart. Kohlhammer. (Gr. 8.) 3 
Hagen, die Pebendweisheit des Euripides. Bern. Schmid, Franke 
R & Be —*— ee If * 
artmann, Eb. von, elling’d philoſophi em. Leipzig. 
Saade Gr. 8.) 4, 50 — —— v.| 


Süliner, GE, die Börfengeichäfte in rechtlicher und volfäwirtichaft: 
licher Beriehung. Berlin. Puttkammer & Mühlbreht. (Er. 8.) #2. 
Jacob, K., die Erwerbung des Elſaß durd 


Frieden, Straßburg. Zrübner (Gr. 8.) #8 


Franfreich im weitfälifchen | 
50 


Janſſen, 9, SEE des deutſchen Volkes feit dem Ausgang dei | 


Mittelalters. 2. Bd. 17. u. 18. Aufl. Freiburg i. B. Herder. #6. 
Jörgenfen, 3., Lebendlüge und Lebenswahrbeit. Aus d. Däniſchen. 
Mainz. Kirchheim. 4 0, 80. 
Klöpver, E, —— Real⸗Lexikon. 
Fad gen. hräg. 1. Kieferung. Leipzig. Renget. (Gr. 8.) 
— Ed, Anleitung zum Studium der franzoͤſiſchen Philologie 
n — Lehrer und Lehrerinnen. Marburg. Elwert. G. 
„und Th. Paul, die chemiſchen Grundlagen der Kchre 


Krönig, 
von er 5 und Desinfektion. Leipzig. Veit & Go. 
Srparatabdr. (112. Br. 8. 


Lavisse, E., etAl, Rambaud, histoire göndrale du IVe siöcle 
A nos jours. Tome IX. Napoleon. 1800—1815. Parid. Colin 
& Gi, (Gr. 8) Fr. 12. 

Magnette, F., Joseph Il, et la libert# de l'escaut, Le France 
et l’Europe. Brüfjel. Pebögue & Cie, (11, 254€ Gr. $.) 
Martin, A. T., seleclions from Malory’s le morte d’Arthur, 
With introduction, notes and glossary. 2ondon. Macmillan 

& Ge. XXXVI, 254 © 8. 

Martin, E. und H. Lienbart, Wörterbuch der elſäſſiſchen Munb- 
arten. Im Huftrage der Landesverwaltung von Gljaß-Fothringen. 
1. Lieferung. Straßburg. Zrübner. (Gr. 8.) #4. 

Mettig, E, Geſchichte der Stadt Riga. M. Anfichten, Plänen und 
Textabb. Riga. Jonck & Poliewekh. {VIN, 490 ©. Gr. 8.) 
Meter, Hug., die Reform des 
vr — Joſeph 1763 1774). Mainz. Kirchheim. Gr. 8.) 

50. 


Monumenti antichi. 
dei Lincei, 


Pubblicati per cura della Reale Accademia 
Vol. VII. Mailand. Hoepli. (Br. 4.) 8,60, 


Imejend im Kurfürftentum Mainz | 


Pedersen, H., aspiralionen i Irisk. En sproghistorisk un- | 


derssgelse. Farste del. 

(IV, 2006. Gr. 8) 
—— H., der Glearing u. GiroBerfehr in Deſterreich⸗ Ungarn 

und im Auslande. Wien. Hölder. ker. 8) 4 4, 50, 
Redbeard, R., the survival of the Filtest or Ihe philosophy of 


power. v1, 108 8) 
ranz von Aififi. Deutih von 


Med et tillueg. Leipzig. Spirgatis, 


Sabatier, v Leben deö Heiligen 
Margareta Lisco. Reue Ausgabe. M. 1 Bilde. Berlin. G. Reimer, 
(Or) #7. 

Schinz, Alb., essai sur la notion du mirscle considerde au 
point de vue de la theorie de la connaissance. Neudyatel. 

— * © Gr. 8. tebmiitn © ee 
nram, 9, Fragmente zum kosmiſchen Bewegungsgeſez (Incita- 
tiond-Theorie) und zur Dedanit des Simmel. Hamburg. Gräfe 
& Eillem. (6r.8) 41. 

Zepner, F. Geſchichte der deutichen Bildung und Jugenderziehung 
von der Urzeit bis zur Errichtung von Stadtichulen. it 14 Abb. 
Gütersloh. Berteldmann. {XVI, 4048. Gr. 8.) 

Tertausgaben franzöf. u. *9 Schriftfteller f. d. Schulgebrauch. 
Dresden. Hubtmann. (Al. 8.) Geh. 

Nr. 27. Wershoven, F. J., the United States of America, 
Geogt. u. —— — Chatakterbilder. Mit 21 Abb. und 
1 Karte. (VI, 183€) 4 1,40, 


Unter Mitwirkung vieler 
| 


‚ alten 
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Antiguarifche Kataloge. 


Foucault, 9. in Parid. Livres au rabais, d’occasion et d’ama- 
teurs, 

Geiger, G. in Stuttgart. Mr. 237, Theofopbie, Moftik xc. 

Porens, Mfr., in Leipzig. Nr. 93. Anatomie, Phofiologie, Zeolegie. 
Nr. M. Jaridprubdenz. 

— Anzeiger, Rr.29. Schöne Aünfte. Nr. 30. it. u. Wiſſenſchaft. 
Altes u. Neues f. d. Bücherfreund u. Sammler. 

Müller, &, in Bern. Mr. 40. Pand u. Forſtwirthſchaft, Spert, 


Betſch. 

Sattler, R. in Btaunſchweig. Ar. 76. Geſch. u. Pit. Nieder 
ſachſens, der Harz x. 

Simmel & Co, in Leipzig. Nr. 173. Epacte Wiſſenſchaften. 


Auction. 


14. Juli. Nic. Bertling, in Dredden. Bibl. Grenfer: Genealogie, 
Hetaldit x. 








Hadırichten. 


Der ord. Profeffor der Anatomie Dr. Philipp Stöhr in Zürich 
wurde d gleicher Stellung in Würzburg, der a. ord. Profeffor ber 
eſchichte des Drientö Dr. Jacob Krall in Wien zum Drbi- 


‚ narius, der a. ord. Profeffor Dr. rip Fred in Breslau zum er. 
\ Profeffor der Geologie und Paläontologie, der Proſeſſor an der Berg 


akademie Dr. Franz Meyer in Clausthal zum ord. Profefjer der 
Mathematit in Königsberg, der Pfarrer Lie. Adolf Deifmann in 
Herborn zum ord. Profeffor er nenteftamentlichen Eregefe in Heidelberg, 
der Privatdocent Dr. Schneegand in Straßburg ı. €. zum a. ord 


Profeffor der romanifchen Philologie, der Serretär des Commerzjcolle 


| giumd Dr, Richard Ebrenberg in Altona zum a. ord. Profeffor ber 
Staatöwiffenidaften in Göttingen, der Privatdocent Dr. Karl Diener 


in Wien zum a. ord. Profejior der Geologie ernannt. 

In Bonn babilitierte fib Dr. Rauſchen für Kirchengeſchichte 
in der fatholifc-theoleg. Facultät, in Straßburg i. E. Dr. Theodor 
Ludwig für Geſchichte des Mittelalterd und ber Neuzeit. 

Die wiſſenſchafilichen Hilfsarbeiter am Aſtronomiſchen Rechen- 
inflitut Dr. Ginzel und Berberich in Berlin wurden zu ftändigen 
Mitarbeitern an demfelben Inftitut, der Aſſiſtent an der zooloaif, 
Eammlung des Muſeums für Naturkunde Dr. Collin dafelbit zum 
Cuſtos an derfelben Sammlung ernannt. 


Verliehen wurde: dem Affiftenten des k. Inftituts für Infertiond 
franfheiten Dr. Paul Froſch in Berlin das Prädicat ‘Profeffer, dem 
Staatsarhivar a. D. Archivtath Dr. Hagemann in Wiesbaden, 
biöber in Aurich, und dem Gnmn.Dberlehrer a. D. Dr. Sudier in 
Hanau der rotbe Adlerorden 4. Glaffe, dem em. Gymn⸗Profeſſet 
Dr. Hölſcher in Herford der Adler der Nitter des f. Hausorbend 
von Hohenzollern, dem Director der Forftafademie Dr. Neumeifter 
in Tharand das Gommandeurfreug deö f. nieberländ. Ordens von 
Dranien-Naffau. 


Am 29. Mai + auf feinem Landſiß Murray Hill der Ghemiter 
Karl Schule in Nanport, 70 Jahre alt, 
Am 19. Juni + in Berlin der Profeſſor am Kaifer Wilhelms 
Realgumnafium Dr. Bitter Schemmel im 58. Pebensjabre. 
m 20. Juni + in Kopenhagen der Naturforjcher Prof. Dr. Io 
bann Japetus Steenftrup im 85. Lebensjabre. 
Am 21. Juni + in Aumnerddorf bei Hirfchberg der Botaniker Ape- 


' tbefer Emil Kiel. 





Nr. 28. Ders., la France. Lectures geosraphigues. mit 
HM 2. 


45 Abb, 1 Plan und 1 Karte (VII, 198 ©.) 
Nr. 29. Ders., England and the English, M. 32 Abb, 1 Plan 
w. 1 Karte (VI, 22468) #2. 
a R., Lehrbuch der ‚Piofologie des Menſchen. 1. Band. 
1. 132 Tertabb. Peipzig. Hirzel. (Gr. 8.) u 12. 
Bf S., Judas Maftabaeus. Freiburg i. B. Herder. (®r. 8.) #3. 
ur N er san Kritit der reinen Bernunft. Leipzig. Bande. 
(®r. 8. . 


.- 





Am 22. Juni + in Benn ber ord. Profeffor der Philofopbie Ge— 
beimratb Dr. Jürgen Bona Mener im 68. Yebensjabre; im Leipsia 
der Schriftfteller auf dem Gebiet der ftanzöſiſchen Eultum und Pitera- 
turgeihichte Prof. Dr. Hermann Semmig, 77 Jahre alt. 

Am 23. Juni + in Münden der Siftoriter Geh. Legations rath 
Haus: und Staatdardyiivar Dr. Ludwig Ritter v. Troſt, 60 Jahre alt; 
in Wien der Profeifor ded Gilenbabn- und Tunnelbaus an der ted» 
nifchen Sochſchule Hofratb Dr. Rranz v. Rziba im 67. Lebensjahre. 

Am 24. Juni + in — der Raturforſcher Samuel 
—3968 REN der ungar. Afademie ber Wiffenfchaften, 
100 Sabre alt. 

or Kurzem + in Züri der Profeifor der franzöfiihen Spra 
und @iteratur am eidgenöffiichen —55 Er Dro;; T 
—5* wi Goethefotſchet Gonfiftorialratb D. Jakob Le —J 
67 Jahre alt. 
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Literarifhe Anzeigen, 


Alfred Lorentz, Kurprinzstrasse 10 Leipzig, liefert zu d. beiges. mässigen Preisen: 


Saurin, J., Discours sur les even. du vieux et du nouv. testam. | 


avec des fig. d'aprös de Hoel, Houbraken et Picart, 6 vols. 
1728-39. Hfz 60. 
Jahresb. d. Geschichtsw. Jahrg. 1—5. Hfz. 4 84.) HM, | 


nes, Opera ed. Delarue rec. Lommatzsch. 25 tom, Geb..4 42. 
Stieler, Hand-Atlas. Neueste Ausg. m. Ortsverz. Origbd. {Ldpr. 
Mi 65.) 
Böhtlinck, Sanskrit-Wörterb. in kürzerer Fassung. 7 Bde, . 
A 50. 
Khrorath, Amphitheatrum sapientiae aeternae etc. 1609. Fol..488. 
Luther, N., Sümmtl. Schriften, hrsg. v. Walch. 24 Bde, Gut 
geb. .# 180. 
Bacon, F., Works. 5 vols. 49, 1765. Schönes Ex. i. ae 57 
Re} 


Ranke, L. v., Sämmt!l. Werke. 54 Bde. Hfz. (Ldpr. „4 324.) „# 180. 
Vierteljahrssehrift f. Volkswirthsch., Politik u. Culturgesch. 
hrsg. v. J. Faucher u. A. Jahrg. 1—30, (Ldpr. „# 616.) „4 200. 
Mas Latrie, Tresor de chronologie d’histoire et de g6ographie 
pour l'ötude des documents du moyen-äge. Hfz. (.# 50.) „4 80. 


HM 48, | 





Forcellini, Totius latin. lexicon cur, de Vit. 6 vol. Geb. (Ldpr. | 


br. „# 166.) .d 80. 
Bibliothek d. Kirchenväter, Deutsch v. Reitmayr u. Thalhofer, 
60 Bde. eleg. geb. (Ldpr. „#4 231.) ‚d 100. 
Wallly, Elements de pal&ographie. 2 vols. 4. Geb. 40. 
Zeitschrift für Numismatik, red. v. Sallet. Bd. 1—18. In Halb- 


kalbleder. Pracht-Ex. (Ldpr. br. „4 252.) A 160. 
Grimm, J., Weisthümer. 7 Bde. Br. [.# 83.) 460. 
Lamprecht, K., Deutsches Wirtschaftsleben i. Mittelalter. 3 Thle. 

in 4 Bdn. 1886. br. /.# 80.) 60. 


Seheible, J., Das Kloster. 13 Bde. Cart. (.# 136, 50.) 4 65. 
Archir f. Süchs. Gesch. Hrsg. v. W. Wachsmuth u. K. v. Weber. 
12 Bde, u. N. F. Bd. 1—6. 186380, br. (.# 108.) ‚dt 650. 
Gesehichtsquellen d. Provinz Sachsen u. angrenzenden Gebiete. 
Hrsg. v. d, geschl. Vereinen d. Provinz. Bd. I, II. 1, IN—VIl. 
IX. X. 1870— 79. („# 113, 50.) di 50. 
Sybel, Die Begründung des deulschen Reiches durch Wilhelm 1. 
7 Bde. Eleg. Orig. Hlirz. (.# 66, 50.) „Hd 50. 
Zimmersche Chronik. Hrsg. v. Barack. 2. Aufl. 4 Bde. 1881—82. 
Br. („#4 80.) „d 50. 
Lamprecht, K,, Deutsche Geschichte, 1.—5. Bd. (#4 36.) # 27. 
Fessler, J. A., Geschichte von Ungarn. 2. Aufl. v. E. Klein. 
5 Bde. 186783. Lwdbde., [.# 50.) ‚Hd 25. 
Froude, J. A., History of England from the fall of Wolsey to 
Ihe death of Elizabeth. 6 vols. London, 1858—60. (#82) „# 40. 
Ranke, L. v., Franz, Geschichte vorneml. I. 16. u. 17. Jahrh. 
3. Aufl, 6 Bde. 1877—79. (.# 60.) Br. ‚u 16. 
Taine, H., Origines de la France contemporaine. 6 vols. 
— 94. Eleg. geb. (.# 44.) 84. 
Münster, Seb., Cosmographey. 1598. Origbd. Titelbl. 
ausgeb. 
Petermanns Mittheilungen aus J. Perihes geogr. Anstalt. Jahıg. 
1855—93 n. Ergänzungsbeftle Nr. 1—80. u. Reg. 1855—3, 
Geb. (.# 899.) 4 210. 
Sanders, Grosses Wörterbuch d. deutschen Sprache. 3 Bde. 
Hifrz. (4 81.) 


Fol, 





A 50. | 


468. 


Magazin, Neues Lausitzer. Bd. 1—56. 1836—80. Geb. [.# 280.) 


Hi 80. 

Acta rectorum universitatis Lipsiensis, ed, F. Zarncke. 2 pls. 
1859, I. Lwd,, Il. br. (4 48.) a 30. 
Rheinischer Antiquarius, ganz vollständig. 39 Bde. Coblenz 


1845— 71. Wie neu in Hiwdbdn. Einige Bde. Neudruck. „4 180. 
Album d. Rittergüter u. Schlösser d. Königreichs Sachsen. Text 
v, Pönicke. 5 Bde. Geb, [.# 444 br.) di 200. 
Zeitschrift für Völkerpsychologie. Bd. 1—20. 1860-90. Hiwd. 
‚4 100. 


I 
Freytag, Lexicon arabico-latinum. 4 Bde. Hfz. . 60.) # 82. 
Lane, Arabic-English-Lexicon. 8 Bde. Geb. “# 150. 
Brunet, Manuel du libraire. 5. ed. avec suppl. et table, 8 Bde. 
geb. in 7. Eleg. roth Halbmaroquin. et 190. 
Jahrb. f. Nationalökonomie v. Hildebrand. Bd. 1—65 u. 21 Suppl. 


m. Reg. 1863—95. Geb. #760. 
Weigel u. Zestermann, Die Anfünge d. Druckerkunst in Bild 
u. Schrift. 2 Bde. Folio. Geb. (.# 260.) ‚AH 120, 


Starke, Synopsis bibliothecae in Vetus et Nov. testam. 9 Thle. 
4. 174546. Geb, ‚KH 50. 
Handwörterb. d. Staatsw., hrsg. v. Conrad, Lexis ete. 6 Bde. 
u. Suppl. I nebst Reg. Hfz. 4 160. 
Klein, Geschichte d. Dramas. 13 Bde. in 15 geb. Pracht-Ex. Hfz. 


(ungeb. „# 194.) KH 60. 
Brockbaus Convers.-Lexikon. 14. Aufl. 16 Bde. Hfz. Wie neu, 
(«4 160.) M 96: 


Dittmar, Gesch. d. deutschen Volkes. 3 Bde. 1891—93, Origbd. 
Wie neu. (4 18.) 12. 
Williams, Dictionary English and Sanskrit, London 1851. Halb- 
juchten. (.# 63.) .H 80. 


ME” Gratis stehen zu Diensten folgende soeben erschien. 

Cataloge: 

Cat, 94: Mittelalterliche u. neuere Gesch. nebst Hilfs- 
wissensch, (Bibl, Prof. Karl Mendelssohn Bartholdi 
u. Bibl, + Prof, Albrecht-Hamburg.) 5570 Nos. 

Cat, 93: Anatomie, Physiologie, Zoologie. (Bibl. + Prof. 
Albrecht-Hamburg,) 4000 Nos. 

Cat. 96: Jurisprudenz u. Staatswissensch, in system. Anordnung. 
(144 8. 


Antiquar, Anzeiger No. 29, 
—— Klinste, Kunst, Kunstgewerbe, Archäologie u. theoret. 
usik, 


Antiquar, Anzeiger No. 30. 
Litteratur u. Wissenschaft. Altes u. Neues für Blicher- 
freunde u. Sammler, 


Einrichtung w. Completirung von öffentl. uw, Prival- 
bibliotheken zu den vortheilhaftesten Bedingungen für die geehrten 
Auftraggeber. Ankauf ganzer Bibliotheken wie einzelner Werke 
von Werth gegen baare Zahlung oder in Tausch. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, Leipzig. 





17 Bände geb, & 10 M. 


ums —X 


Stichworte. 


Jregt vollständig vor. 
1039 


Tafeln. 


Jubiläums -Ausgabe. 


322 Karten.138 Chromos, 


17586 


Seiten Text, 
Konversatıons - Lexıkon 





Soeben ist erschienen; 


Verzeichniss der 
meüicinischen periodischen Schriften 
in den medicinischen Instituten und in der 
Universitäts-Bibliothek der Univers. Leipzig. 

Zusammengestellt von 

V. Spalteholz, a. o. Prof. a. d. U. 
2. verb. Aufl. Preis 1 Mark. 


Kössling’sche Buchhandlung (H. Graf) inLeipzig. 
ermanistische Bibliothek, auch ein- 
zeine Werke, namentlich Klassiker- 


Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 
Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 
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Gustav Fock, 
Buchhandlung, Leipzig 


bietet in sauberen Exemplaren an: 


Geſchichte der deutſchen Höfe feit der Reformation 


Dr. Eduard Prhfe. 
48 Bände, Hamburg 1851—1858. 
(Ladenpreis M, 180.—) für nur 90 Mark. 


Daraus einzeln: 


1. Section: Geſchichte des Preußiſchen Hofs und Adels und 
der hr en Diplomatie, 6 Bände. (Apart nicht Fäuflich.) 
1. Section: ichte des Oeſterreichiſchen Hofs und Adels 
und a. ———— Diplomatie, 11 Band *— 


M. 4 

111, Scchen: *ſqichte der Höfe des Hauſes Braunſchweig 
in Deutſchland und England, —— in Hans 
nover, Sonden und Braunfdweig. 5 Bände ver 2 18.75) 


V. Section: Geſchichte der ae und Hänfer Baierh, 3 
berg, Baden und H 5 Bünde. Redner. M. 18.75) 


rm, 9— 
V. Section: Geige der Höfe des Hauſes Sa 7 Bände. 
1. — — jaidte » Heinen deutſch si rn Hanse. d 
VI. Section: Ge e der Meinen deutjchen e. nde. 
Ladenpi. M. 5 r M. 22. 


Inhalt der VI. Section: 


1.—4. Br. e und Adel Medlenburgs f au Oldenburg, * 
des Sanich Warn, Höfe der Auh A —— —J 


5.—6. Bo: Die Höfe von Lippe-Detmold und Bitetun. nee. 
Schwarzburg, cuß, Lichtenftein, die Hohenzollernſchen Höfe zu 
Hechingen, Sigmaringen, Baircutb und Anfpach. Be Kr 
7.—10. Bb.: Die Höfe der Mediatifirten (die Häufer: Salm, Solms, 
Stolberg, Wied, Sayn-Rittgenftein, Grog Dülmen, Rheina-Wolbed, 
Fürftenberg, Taris, Dietrichtein, Lobkowip, Auersperg, Schwarzen 
ber — Windiſchgraetz, Colloredo, Khevenhüller, Metternich, 

Fr Al Sal m-Reiffericheid-Rais, Starbemberg, Trautmannsdorff, 

—— rm een Kuefitein, hönborn, Stadien, Burmbrand, 
yusger, Hohenlohe, Leiningen, Loewenftein, Dettingen, Zum und 

arıd, Waldenburg, Gaftel, Sieg, Drtenburg, Pappenheim, Püdler 

Limpurg, Rechberg Rechteren, & Shönbren-Wirtentheid, Zörringe®uten- 

I, Baldbott-Bafienheim, SoimiBraunfeld, Truchieh-Waldenburg, 

Önigdel-Aulendorf, Quandt · Wytradt, Schäsberg- Tannheim, Törring- 

Butenell, Reipperg, Rechberg FuggersftirhbergWeifenborn, Salm- 
Reifferiheidt-Dyl, von der Leien, Pönwenjtein-Wertbeim-Rochefort, 
Iſenburg⸗ Erbach⸗ —öv— Wallmoden, Schönburg, Ben- 


tind). Kr 5. — rm. 6— 
11.—14. Bb he der deutſcheu geiftlichen Höfe. 4 Bände. 
(Sadenpr. M. für m. 6. i 





Im Anſchluß an das Vehſe'ſche Werk erfchienen in gleicher Aus. 


ftattung: 
Der Auffifde Sof 
von Peter I, bis auf Nicolaus J. 


Magnus Jarob von Cruſenſtolpe. 
Fortgefept von E. Bolthanjen, 
9 Binde, Hamburg 185559. 
(Ladenpreis M. 33.75) für M. 8.—. 


Der Berfailler Sof 
oom An augt des 18, bis zur Mitte des 19, Iahrhunderts 
von 
Magnus Jarob von Erufenflolpe. 
8 Dände, Hamburg 1855—61. 
(Ladenpreis M. 30.—) für M. 8.— 


Geſchichte des 5 Dänifden Hofes 


von Chriſtian II. bis Friedrih VII. 
von 
E. M. Dettinger. 
8 Bünde, Hamburg 1857—59. 
Ladenpreis M. 390.— für M. 8.—. 


DEE Dbige 3 Werke zufammen, 25 Bände umfafjend, 
(Labenpreis M. 93.75) — für M. 20.—. 





In completten Serien sowie einzelnen Bänden suche ich zu kaufen: 


Zeitschrift f. deutsches Alterihum. 
f. deutsche Philologie. 

f. vergl, Sprachforschung. 
Kürschner's Nationallitteratur. 
Hermes. 

Philologus. 





Berantwertl. — vreſ. Dr. . Eduard — Pr im Reipig, Reiker Wilheimftrabe 23. — Drud von Breittopf und Härtel in keipie 


] Rheinisches Museum. 
' Paul u. Braune, Beiträge. 
| Periz, Monumenta. 


Bibliothek des literar. Vereins. 
Corpus insceriptionum latinorum. 
Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch. 


Hierzu je eine Belloge von Julius Gross’ Berlag in Heidelberg und von Hermann Walther in Berlin, u 








Literarifches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 


Ir. 97.] 


Serauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. ı 
Pi Mensen (1007, 





Verlegt von Eduard Ancnarius im eipyig. 
Stermwartenftrafe 22. 
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Preis jahrlich 30 4. 














ardel, &, 


Bilbafjoff. ©, v., Katharina IE. (860) 8 
Pllanyen ıc. 


Bugge, 8., Helge-Digtene i den wldre Edda, deres 
Hjem og Forbindelser. (87%) 


duttivo, Trad. itel. dell’ L. Eusebio, (57%) 


Eichthal, B. de, Alexis de Tocqueville ei 1a de- 
mocratie libörale, (909.) 


ih.) 
Müllner, D, 





Spfematiiäe Vhynlogenie der Protitien u 


Hoppin,J.C,, Euthymiden, (%%4,) 
Codice eivile Germanico, segnito dalla legge intro- | Fehr, die, der zwölf Apoftel. Brarb. von E. u. Renefie. 
in 


die Eren bes Salzta tes u. bie 
öfterreihifche Traun. (s72.) — — 


Ranke, L. v. Weltgeſchichte (Son) 

Schneidewin, M., die antite Snmanität, 82. 
Schumann, 8. E. @ilg. das Pflanzenteich. (870) 
| Sombart, ®.. Socialismns u, fociale Bewegung im 
1%. Yahrk. (976. 
\ Strad, M. L. die Diymaftie der Piolomärr. (0%) 


Francke, K., social forces in German literature, | Fendt, 9, und €. Richter, Atlas der öfterreichifchen | Weltet, 8., Friedrich Emetana. (884. 


(s30,) | Mlpenfeen. 1. 2 (572) 
Berber, P., Wilpelm Raabe. (881.7 


] u Graeclas deseriptio. Eildit H. Hitzig. 
LER 


w * sel, 0., om Directionens analyliske Betegning, 
875.) 


⸗— nn 44 m nn 
Ale Büherfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Erped. d. BI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefeunterberbe Herausgebers ſRalfer Wilgelmftr.29). Rur ſolche 
Serte tonnen eine Seſprechung finden, bie ber Red. vorgelegen haben. Bei Correſpoudenzen über Bücher bitten wir Heid den Namen von beren Berfegeranzugeben. 
— — —ñ— — — —— — 


Theologie. 


Die Lehre der zwölf Apostel. Text, Übersetzung u. eingehende 
Erklärung nebst Untersuchungen über die Enistehung, sowie 
die Bearbeitung der Didache in den spliteren Schriften. Von 
Prof. Emil v. Renesse. Giessen, 1897. Ricker. (VI, 113 8. 
Lex.8) #5. 


„sm Wefentlichen folge ich mit gütiger Erfaubnif des | 


Berf.'3 Philipp Schaff's ansgezeichnetem Werte: The Teaching 
of the twelve apostles.* Daneben nennt das Vorwort nur eine 
höchſt mäßige Auswahl benußter Literatur. Wie wenig der 


Verf. in der Forſchung über jeinen Gegenftand zu Haufe ift, | 


zeigt fich glei ©. 4, wo er Hilgenfeld eine Eonjectur zufchreibt, 


die diefer ſchon feit 12 Jahren nicht mehr vertritt. Dazu fom- | 


men höchſt elementare Erklärungen griechiſcher Wörter nicht 
ohne philologiſche Schniker (von Xgıorzög foll Xgror-tavog 
gebildet fein wie Pompej-anus von Pompej-us), und Gedanken— 
lofigfeiten wie ©. 27: „ber Name |Xgrorıavoi) entjtand in 


Antiochia .. Act. 11, 26 [aljo um 44—48] .. die Anhänger | 
Jeſu erfchienen den Heiden zuerſt ald Juden ..erjt ſpäter ſeit 
der Berftörung Serufalems alſo nad) 70]) wurden fie mit dem | 


Unterſchiede der erjteren von den letzteren befannt und nannten 
fie nun Christiani.“ Oder naive Bemerkungen wie die auf 
©. 14: „oft dauerte die Vorbereitung zur Taufe kürzere Zeit, 
twie in dem Falle der Pfingftbefehrung, des Kämmerers, Corne⸗ 


} 











lius und des Kerfermeifters zu Philippi“, denen aljo eigentlich | 


allen die Didache vorher beizubringen geweſen wäre; ferner 
eine tumultuariſche Beweisführung für höheres Alter derjelben 


gegenüber Barnabas und Hermas S. 84); eine befannte | 


Phrafeologie wie S. 71: im Buch Daniel „hat die Gerichts: 
anfündigung eine Vertiefung erfahren: dab das Böſe auch 
innerlich ausreifen müfle, ehe das letzte Gericht eintritt, ift der 
bier beftimmter als früßer ausgeprägte Gedanke; als geichicht- 
licher Typus diejer zugeipigten Feindſchaft gegen das Gottesreich 
gilt Antiochus Epiphanes“; endlich eine vollftändige Unwiſſen— 
heit oder Gebanntheit in apologetische Nefultate z. B. S. 83: 
die Didache „kann nicht nad) dem Jahre 100 verfaßt fein; denn 
feine Erwähnung gefchieht eines nenteftamentlichen Kanons“. 


Sogar daß im Judasbrief Vers 14 das Henochbuch genannt 
565 





iſt (dirpopirevoer. .FBdouog ar Adau "Erg höyun' 


ldov nA9er zri.), wird ©. 73 nur mit einem „vielleicht“ zu- 
gegeben. Natürlich fteht in dem Buche auch viel Zutreffendes. 
Aber der außerordentlich hohe Preis wird durd) den Anhalt in 
feiner Weife gerechtfertigt. Schm. 





Inh.: Unter allen Bölten — Luther's Verbienfte um die Er 
ziehung in der Schule. 2. — Das neue Teftament in Harnac's Ghro 
nologie der althriftlichen Fiteratur. 1. — Die 27. bayeriide Paftoral- 
conferenz. — m Sterfer vor und nad Chriſtus. — Die Intherifche 
Conferenz in Stuttgart. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Ar. 27. 

Ind.: C. Remigius Freſenius +. — Sprüche. — „Herrenmoral.* 
— Gonjervativ und Deftructiv. — Zeitgenöffiiche Befhichtidreitung. 
— (ine Reife vor hundert Jahren. 5. 


Ghriftenthum und Weltmoral, Zwei Vorträge über das Berhältniß 
der hriftlihen Moral zur antifen Ethik und zur weltlichen Gultur. 
(61 ©, Gr. 8.) Münfter i. W. 1897, Aſchendörff. „#1. 

In Hof. Maudbad, das Verhältniß der althriftlihen Moral 

R aus, denden antiken Ethit. — Deri., der Werth der weltlichen 
ultur v rı Standpuncte der chriſtlichen Sittenlebre. 


Mittheitu ‚gen u. Radırichten des deutichen Paläftina-Bereine. Hr. 








ven H. Autbe. Ar. 3. 

Ind. E.Shid, ein Ausflug nah‘ Ain Karim. — 2. Schoenede, 
ein Felde * mit Gräbern bei er Aa — Inſchriften aus dem 
Dftjerdv de. Aus Briefen von R. Brünomw. 

Zeitfh: für kathol. Theologie. 21. Jabra. 3. Heft. 

int F. Stentrup, die Kirche und ibre Autorität in den 

Kämpfer er Gegenwart, — €. Horn, die Promotionen an der Dir 


linger Ur verfität 11555— 1760. — M. Gatterer, Gattanco, ein 
Borbild für Prediger. — 3. Weidinger, Paleftrina und Paifo. 


Geſchichte. 


MRanke, Leopold v., Weltgeſchichte. Textausgabe. 4 Bor. 
1896. Duncket & Humblot. 762, 508, 737 u. 961 ©, 
4 40. 

Es macht nicht den unwichtgſten Theil der Wirkung großer 

Menichen aus, dab fie auf die Generationen, die ihnen rolgen, 





Teer — — 


Leipzig, 
Gr. 8.) 
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einen übermächtigen Einfluß ausüben. Und gewiß ift die Ehr- 
furcht, die die Nachgeborenen ihrem Andenken zollen, aud) da, 
two fie vielleicht allzugroß iſt, menſchlich verſtändlich nicht nur, 
fondern auch erfreulich; aber im Intereſſe der Sache liegt doch, 
daß auch fühlere, kritiichere Stimmen zu Worte fommen. Es 
fann in feines wahrhaft großen Meifters Sinne liegen , die 
natürliche Entwidelung der jpäteren Gejchlechter in Feſſeln zu 
ichlagen, fie für ganze Reihen von Jahrzehnten oder gar für 
die Dauer an ein Programm zu binden, das zu ihrer Zeit das 
denkbar höchſte Biel ftedte oder von dem fie das vielleicht nur 
glaubten. Auch Ranke, zu dem die Neuausgabe feiner Welt- 
geichichte jebt wieder die Blide zurücklenkt, kann von der Geltung 
diejes Satzes jchwerlich ausgenommen werden. Aber heute 
läuft jede auch noch fo geringe Einſchränkung feines Ruhmes 
Gefahr, der jeßt drohenden Gegenfrage zu begegnen: was ijt 
denn euer Werk, dadurch ihr den Meifter übertroffen hättet. 
Vielleicht könnte man das innere Necht dieſes Argumentes an— 
fechten; man fünnte einwenden, nicht immer braucht der theo- 
retiichen Einficht die völlig adäquate Praris auf dem Fuße zu 
folgen. Aber noch ein anderer Ausweg bietet fi) dar, auf den 
es ſich verlohnt hinzuweiſen. Man darf dod) ficherlich die Frage 
aufwerfen, übertraf denn Ranle's Wert, und infonderheit feine 
Weltgeihichte, alle feine Vorgänger? Daß dabei nicht von 
Thukydides und Tacitus, überhaupt nicht von irgend welcher 
rein literariichen Ueberlegenheit die Rede fein fol, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich; Ranke würde auch ficher diefen Vergleich ſehr wohl 
beftehen. Vielmehr müßte geprüft werden, ob weientliche Be 
ftandtheile des wiljenichaftlihen Programms der Hiftorie 
nicht vor Ranle beſſer verwirklicht worden jind, als von ihm jelbit. 
Von feinem Zeitgenofien Hegel, an deſſen Geſchichtsphiloſophie 
in diefem Zuſammenhange wohl zu erinnern wäre, foll hier ab» 
gejehen werden; aber der Ideen Herder's verlohnt es fich aus 
mehr als einem triftigen Grunde zu gedenken. Sollte man in 
zwei Worten jagen, was fie vor Nante voraus haben, jo müßte 
man zuerjt daran erinnern, dab jein Blick ſehr viel weiter 
fchweift. Er bezieht die uralten Eufturvöffer Afiens, von denen 
Ranke nur die weitlichen in Betracht gezogen hat, ganz und 
gar in den Kreis feiner Daritellung ein und es ijt nicht abzu— 
jehen, wie hier die Selbitbeicjränfung des jüngeren Hiftorifers 
der Menjchheit zu rechtfertigen wäre. Ungleich wichtiger aber 
ift ein innerer Unterſchied der beiden Darjtellungen. Herder 
hat überall den großen Entwidelungsgang der führenden 
Nationen im Muge; der Geift ganzer Zeitalter ſchwebt ihm als 
Totalität vor und er ficht die überlieferte Geſchichte der Wölfer 
noch in einem viel weiteren Zufammenhang. Sein Buch ift 
voll von ſyſtematiſcher Wiſſenſchaft, von Sociologie, Pſycho— 
logie, Ethik, ſelbſt von Naturerlenntniß. Alle dieſe Ver— 
bindungen müſſen die Hiſtorie nicht nur überall befruchten, 
ſondern gewähren ihr im Grunde erſt den nöthigen ſyſtematiſchen 
Halt. Sie bewahren fie vor der rückhaltloſen, oft ganz unwürdigen 
Hingabe an die verwirrende Fülle des überlieferten Details und 
geben ihr erſt den ewigen Maßſtab, ohne den ſie das Gefühl 
für die Diſtance, für das Große und Kleine verliert. Ranke hat 
alle dieſe Bande kurzer Hand abgeſchnitten; im Vergleich zu 
Herder iſt er nur Empiriker, nur Pfleger der Ueberlieferung. 
Die Entwickelung der Menjchheit löſt fich vor feinem Blick 
wieder auf in eine faum überjehbare Fülle von einzelnen Er 
eignifjen und Handlungen. Er begnügt ſich, von ihnen Bericht 
zu erjtatten; er läßt es nicht fehlen an gelegentlicher Wür— 
digung und Bergleihung; er ſetzt die einzelnen Glieder der 
Kette, wie fie auf einander folgen, in Zuſammenhang; öfters 
ichweift auch fein Blid weiter hinaus, aber der Sinn für die 
Einheit, die Totalität des Geiammtbildes und feiner einzelnen 
großen Theile und Gruppen ift ihm verloren gegangen. Das 
dünfte ihm Philofophafterei und Sünde gegen den ftrengen 
Ernſt der Hiftorie. Das Erbe des 15. Jahrhunderts ſchien für 
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immer verjchleudert. Heute ift vielleicht die Zeit gefommen, 
daran zu erinnern, nachdem Jahrzehnte lang immer nur von ben 
Vorzũgen Ranle's vor der älteren Gejchichtichreibung die Rebe 
gewejen ift. Auch fie follen nicht geläugnet werden; fie liegen 
vor Aller Augen und wehe uns, wenn wir von einer Einfeitig- 
feit in die andere verfielen. Immerhin thut jet cher noth, am 
den Revers der Medaille zu erinnern, und es geichieht im Geift 
berjelben hiſtoriſchen Gerechtigkeit und Objectivität, die einer 
ber leuchtendften von Nanfe’3 Ruhmestiteln war. K. Breg. 





Strack, Max L., Die Dynastie der Ptolemäer. Berlin, 1897. 
Hertz. (Besser'sche Buchh.) (XVI, 294 8. Gr, 8 mit Stamm- 
taf) 47. 

Die mannigfachen Abtönungen griehiiher Entwidelung 
auf fremdem Pilanzboden zu erforichen, ericheint in neuerer 
Beit als eine nothwendige Ergänzung des Verlaufes griechiichen 
Voll⸗Lebens; das helleniiche Eulturbild ift unvollitändig ohne 
jeine helleniftiichen Brechungen. In glänzender piychologiicher 
Darlegung hat Mahaffy die Seftalten der Ptolemaier gezeichnet, 
die fi) von dem leuchtenden Hintergrund griechiich-ägyptifcher 
Eivilifation abheben. Nun hat Strad in feinem vorliegenden 
Buche die dynaftiihen Einrichtungen erforſcht. In 4 Capiteln 
unterfucht er „Mitherrichaft und Sammtherrihaft”, „Iihron- 
folge und Erbredit“, „Namen und Beinamen“ und „Chrono 
logie“ und liefert dadurch einen jehr werthvollen Beitrag zur 
Ptolemaiergefhichte wie zur griechiichen Gefammtentwidelung. 
Zunächſt find auf Grund der Datierungen auf den Münzen 
und in den Protofollen, der alleinigen Grundlage für derartige 
Forihungen, feitgejtellt, da die Sitte der Mitregentenichaft bei 
Ptolemaios II begonnen, bei Ptolemaios IV fortgejegt, dann 
von Ptolemaios VI Philometor ab bis zum Untergange des 
Neiches feitgehalten wird. In vollftändiger Klarheit jteht nun 
jene wahrhaft eigenartige Entwidelung der Königinnenmadt 
vor uns, die von der Gattin Ptolemaios VI Phbilometor, 
Kleopatra II in ihren Anfängen begründet, von Kleopatra VII 
auf ihren Höhepunct geführt wird: wir überjchen diejes hoch 
anziehende Fortichreiten der yorazorgarie vom Beginn der 
Theilherrſchaft, wo die altãghptiſchen N die piäoı Buochien, 
nunmehr als piioı Banıkiwg zal Bacıkisong eridienen, 
bis zum Ende der Ptolemaierherrichaft, da die männlichen 
Theilnehmer der Gefammtherrichaft, die Schattengeftalten der 
Ptolemaios XIV und XV hinter jener gewaltigen Erjcheinung 
volljtändig verjchtwinden, die und das Denderahrelief in ihrer 
ganzen Schönheit und Willenskraft zeigt, Wiegt bier orien- 
taliiher Einfluß vor, jo daß die Zeiten der großen Königin 
Malara Hatſchepſut wiedergefehrt ſcheinen, fo it das allgemeine 
Thron» und Erbfolgerehht durchaus griehiih. Die Krone erbt 
im Mannesjtamme. (Bol. hierzu auch die Ausführungen S.'s 
in den Verhandlungen der 43. Verſammlung deuticher Philo- 
flogen und Schulmänner in Köln S. 176g.) Für fie fommen bei 
vollberechtigten männlichen Nachlommen Töchter nicht in Be 
trat. Die im Burpur Geborenen find die Erben der irone, 
jo daf die etwa einem König in feiner Kronprinzenzeit geborenen 
Söhne nicht erbberechtigt find. Der Grundſatz der Reiche 
theilung, wie bei den Merovingern ohne ftärfere Berücfichtigung 
des Erjtgeborenen, jcheint vielfach in Anwendung gekommen zu 
fein. In danfenswertheiter Weife werden dann die wohl von 
den Königen beim Regierungsantritt angenommenen Beinamen 
zufammengejtellt und geichieden von den Spottnamen und den 
Titeln im Alexandercult, nachdem fich jchon früher herausge- 
jtellt, daß durch den Namen Ptolemaios ein Prinz zum Thron: 
folger beftimmt wird. Der Abichnitt „Chronologie“ enthält eine 
gute Fritiiche Zufammenftellung der Daten mit manden jehr 
bemerfenswerthen Buncten (Krönung des Ptolemaios I nicht 
vor dem dritten Monat des J. 304, Geburtsjahr Ptolemaios I 


369 





— 1897. M 27. — Literarifhes Tentralblatt — 10. Juli. — 


870 





Bhiladelphos um 304 als Purpurgeborenen, Erweis aus den ' 


Münzen und Papyrus, daß die Sammtherrichaft Kleopatra III 
und Btolemaios XI nicht unterbrochen wurde, gegen Juſtin IXL 
4,3), der Anhang eine bequem zu benugende Sammlung grie 
chiſchet Ptolemaierinſchriften, die auch einige bisher unver- 
öffentlichte Stüde (22a, 49, 50 aus Thera; 80 aus Kanthos; 
172 aus Kairo) bringt. Ein Inder zu den Infchriften, ein 
Regifter zum Bande und eine Stammtafel der zn 
bilden den Schluß der jehr willfommenen Gabe. v8. 


Eichtha 
libe 
queville avec Nassau William Senior (1849—58), 
Calmann Levy. (354 8. 8.) Fr, 3, 50 


Das vorliegende Buch enthält 1) eine Analyje der beiden 
Hauptwerfe des berühmten Staatsmannes, der Demoecratie en 





Eugöne de, Alexis de Toequerille et la — 
6, etude suivie de fragments des entretiens de Toc- 
Paris, 1897. 


Amerique und des L'ancien rögime et la revolution, 2) einen | 


Abriß feines Lebens und feiner politischen Wirkſamkeit unter 
Benutzung ber erjt mach feinem Tode erjchienenen memoires, 
3) eine Reihe von Gefprächen Tocqueville's mit einem englifchen 
Politiker Namens Naſſau W. Senior über allerhand Fragen 
der inneren und äußeren Politik. Durch letztere lernen wir 
die politiichen, wirthichaftlichen, ſocialen, religiöfen Anfichten 
Tocqueville's von den verschiedensten Seiten her, im Tone fami« 
liärer Plauderei fundgegeben, lennen. Wie der Verf. bemerkt, 
wird Tocqueville jet in Frankreich weniger gelejen; feine 
Schreibweije gelte für etwas veraltet, für zu ernft. Um jo ver- 
dienftlicher iſt diefe Rehabilitation eines jo herborragenden 
Schriftftellers. Der Verf, hebt an Tocaueville vorzugsweiie 
hervor, daf er die Bebeutung der Demokratie richtig erfannt 
und deren zufünftige Herrichaft vorausgefagt habe. Eine andere | 
Seite ber politiihen Anſchauungsweiſe Tocqueville’s ift Dagegen 
weniger, vielleicht zu wenig hervorgehoben. Tocqueville war 
feiner Zeit, d. h. vor 40—50 Fahren, einer der wenigen fran- 
zöſiſchen Schriftfteller (und darunter ber —— 


das Grundübel des franzöſiſchen Staats- und Volkslebens, die 


übermäßige politiſche, ſociale, auch geiſtige Centraliſation, zu 


befämpfen unternahmen, natürlich ohne Erfolg. 





Bilbassoff, B. v., Prof, Katharina II, Kaiserin 


im Urtheile der Weltliteratur. Autoris, Vebersetzung aus dem | Derihte u, Mittbell - er; Ateridume- — Si. rer. 
| ungen 


Räde, (X, 706; 739 8. Gr. 8) .4 20. | 


Russischen. Mit einem Vorwort von Dr. Theod. Schiemann. 


2 Bde, Berlin, 1897. 


welche | —— der Comenius· Geſellſchaft. 


| 





Als Ende 1892 die beiden erften Bände von des Berf.'s 


„Seichichte Katharina's II” erichienen, fonnten die großen Ab— 
mejlungen der Anlage des bedeutenden Werles wohl die Be 
forgniß weder, es werde jchwerlich feinen Abſchluß erreichen. 
Zu Anfang des laufenden Jahres verfündete das Vorwort des 
vorliegenden Buches, e3 habe damit feine Gefahr: die Geſchichte 
jei bereits vollendet und werde demnächſt in deuticher Sprache 
in zehn Bänden herausgegeben werden, in deren Bahl eine 


zweite Auflage der erjten zwei Bände im neuer Ueberfegung 


eingeſchloſſen fein ſolle. Jene erſte Veröffentlichung war aller 
dings mit unerhörter Liederlichkeit und Unkenntniß der ruf 
fiichen wie der deutſchen Sprache, der geichichtlichen Berfonen- 
namen und der einfachiten ftaatlichen Begriffsbezeichnungen 
vorbereitet worden, jo daß dem Unkundigen das Berjtändniß 
erſchwert wurde, bei einigem Wiffen und Nachdenten die Löſung 
der zahfreichit auftretenden Räthſel ſich dennoch leicht finden 
ließ. Jedenſfalls it Bilbaſſow's Werk es werth, nur in wür— 
diger Gejtalt dem deutichen Lejer geboten zu werben, und ber 
Vorläufer der großen Geſchichte Katharina's, die oben verzeich- 








' 1566). — Jul. Frederichs, 


nete charafterifierende und fritifierende Ueberficht der in weitaus | 


den meiften europätfchen Sprachen aufer der ruſſiſchen verfaßten 
Bücher und Aufjäge über Katharina II läht erproben, daß die 
Ueberjegung jetzt in den richtigen Händen liegt. Ref. iſt feinem 


einzigen Weberjegungsfehler, feiner einzigen Ungejchielichkeit, 
nur jelten einem entichuldbaren Drudjehler begegnet. Der 
Verf. zählt 1281 nichtruffiiche Schriften über und von Katha— 
rina auf, von denen 776 zu ihren Lebzeiten, 505 nach ihrem 
Tode erichienen find. Immerhin fehlen noch einige; fo ift 
Bergbohm's „Bewaffnete Neutralität“ (Berlin 1884) nur IL, 
S. 96 angeführt, aber nicht befonders behandelt. Bienemann’s 
Buchausgabe der „Statthalterjchaftszeit in Liv- und Eſtland“ 
(Xeipzig 1886) ift übergangen; Engelmann’s Aufläge über J. 
J. Sievers, über Derihawin, die Fürftin Daſchlow in der 
„Balt. Monatsichrift“ fehlen; ebenſo Kleinſchmidt's „Katha— 
rina II als Eivilifatorin“ Heft 80 der deutſchen Zeit: und Streit: 
fragen (1891). Die trogdem außerordentliche Bollitändigfeit 
ift wohl nur durch den reichhaltigen Beſtand der Noffica auf 
ber Kaiſ. öffentlichen Bibliothel zu St. Petersburg ermöglicht 
worden, jener Abtheilung, die thunlichit alle in nichtruſſiſchen 
Sprachen über Rußland erjchienenen Bücher vereinigt. Sie 
alle durchzufehen, zu prüfen, ihren Werth zu beftimmen, ift 
eine bedeutende Leiſtung. Selbitverjtändlicd haben die grund» 
legenden oder vielgelefenen Werke eine eingehende und tief 
durchdachte Würdigung erfahren, andere fommen mit furzen 
Bemerkungen davon, und nicht immer ift in dieſen das Wejent- 
liche der Schrift richtig getroffen; doch hängt das wohl mit 
den Gefichtspuncten und dem Antereffe zufammen, unter denen 
der Verf. gerade an die gegebene Schrift herangetreten fein 
mag. Wie er in den Anfängen feiner Geſchichte Natharina’s 
fich als umfichtiger, gründficher und gewifienhafter Forſcher be 
währt hat, fo iſt auch feiner Kritik, wo fie länger bei ihrem 
Gegenſtande verweilt, wie, um nur einige Beilpiele zu nennen, 
gegenüber der Arbeitsweile F. von Raumer's, Hermann's, 
Brückner's, Waliſzewski's, Billigkeit ſowohl als Schärfe zu— 
zuerlennen. Ausführliche Verzeichniſſe erleichtern die Benutzung 
des Werkes, das jedem Studium der Geſchichte Katharina's II 
ein völlig unentbehrliches Hülfsbuch ift. 


Hrög. von n Sud. Keller. 


6. Band. 5. u. 6. Heft, 

Inh.: Ludw. Keller, Grundfragen der ae er 
ine Auseinanderjepung mit literarifchen Gegnern. — ©. Ellinger, 
—— mh Frühzeit. Beiträge zu einer neuen Biographie. 
Kläbr. Johannes Durasus. Sein Leben und feine 
Ehriften über Grgiehungstehre. Sl.) 





Anh.: Tb. v. Arimmel, Mittbeilungen aus den Gimäldefamm- 
lungen von Alt-Wien.* 5) Die Galerie des Fürſten Ba Aaunip. 
Sch.) — Jobs. Fabıngruber, umere beimifchen Slasgemälde. 
Mit luft.) — Zur Geſchichte des Frauenklofters St. Jocob in Wien. 
Mit Ilufte) — Wendelin Bocheim, Goldſchmiede in Wiener 
Neuſtadt im 15. Jahrb. (Mit Illuſtt. 


Publication des Vereins 8 für | die Geſchichte von Oft u. Beftprcufen, 
Leipzig Dunder & Humblot. Vili, 161 ©. Or. 8) #4, 


nb.: Otto Rautenberg, Oft und Weſtpreußen. Ein Bir 
weifer durch die Beitichriftenliteratur, 








Twee Verhandelingen over de Inquisitie in de Nederlanden 

tijdens de 16, eeuw. Haag, 1897. Nijhofl, (XVI, 127 8. Gr. 8.) 

Inh.: Jan-Joris Mulder, de uitvoering der geloofsplakkaten 

en bet stedelijk verzed tegen de inquisitie te Antwerpen 15504 

de inquisitie in het herlogdom 
Luxemburg voor en lijdens de 16. eeuw. 


NHaturmwiffenfchaften. 


Schumann, Dr. 8, Prof, und Dr. €. Gilg, Das Pflanzeureich. 
Mit über 500 Abb. im Text, 6 Taf. im Farbendtuck. Neudamm, 
0. %. Neumann. 1859 ©, er. 8.) Geb. „#7, 50 

Hausihap des Wiſſens. V. 
Das vorliegende Werk, Har und verftändlich geichrieben, 
reich und jehr gut illuftriert, darf als ein „Hausſchatz des 


871 


Wiſſens“ allen Pflangenliebhabern und jolhen, die es werden | 


wollen, warın empfohlen werden. Eine kurze geihichtliche Ein- 
leitung (S. 3—18) macht den Lefer in großen Zügen mit der 
Entwidelung der Botanik als Wifjenfhaft befannt, Dann 


folgt (S. 21—63) ein furzer Ueberblid über den Bau und bie | 


wichtigſten Lebensfunctionen der Pflanzen, infofern Kenntnifie 
in Anatomie und Phyfiologie für das Verſtändniß des natür- 
lichen Pflanzenſyſtems vorausgejegt werden müfjen. Lebteres, 
die „Syſtematik“, bildet den Hauptinhalt des Bandes. In 


diejem find ſelbſtverſtändlich die verſchiedenen Familien, reip. | 


Gattungen und Arten derjelben, nach ihrer größeren ober ge 


ringeren Wichtigfeit in verjchiedenem Umfange behandelt, aus | 


führlicher befonders die Nubpflanzen, Arankheitserreger wie 
bie Bakterien und andere (auf Pflanzen parafitiich lebende) 
Pilze, durch befonders auffallende Blütheneinrichtungen ausge 
zeichnete Familien z. B. Orchideen), die injectenfreffenden 
Pflanzen sc. Ein ausführliches Sad: und Namenregifter bildet 
ben Schluß. Lssn. 


Haeckel, Ernst, Systematische Phylogenle der Protisten und 
Pflanzen, der wirbellosen Thiere und der Wirbelthiere, 
3 Theile, Berlin, 1894/96. G. Reimer. (XV, 400; XVIll, 720; 
XX, 6608, Lex. 8} „#10; 17; 16. 

Bei diefem umfangreichen Werke folgte auf Band I, der 
1894 erſchien, zunächſt Band IIL Mit dem kürzlich herausge— 
gebenen Band II Liegt es nunmehr abgejchlofjen vor. Eine ein- 
gehende Würdigung des reichen, in ihm niedergelegten Ma— 
teriales ift an dieſer Stelle unmöglih: wir müſſen uns daher 
auf eine Charakterifierung feiner allgemeinen Anlage beſchränken 
und glauben diefem Zwede am beiten durch Wiedergabe einiger 
Stellen des jedem Bande gleichmäßig vorgedrudten Vorwortes 
gerecht zu werden, Der Verf. betont zunächſt, daß der erjte 
Entwurf des hier Gebotenen ſich im zweiten Bande jeiner 
„Öenerellen Morphologie" findet unter dem Titel: „Genealo- 
giſche Ueberficht des natürlichen Syftems der Organismen“. 
Fortgeführt wurde diefes Thema und ftets erweitert und um— 
gemodelt in den verichiedenen Auflagen der „Natürlichen 
Schöpfungsgeichichte*, hier allerdings in mehr populärer Form. 
„Indeſſen mußte jich die dort gegebene Ueberficht auf die kurze 
Darftellung der wichtigften Verhältniſſe beſchränken. . . . Die 
Begründung der zahlreichen dabei aufgeſtellten phylogenetiſchen 
Hypotheſen verſucht nun das vorliegende Werk zu geben. Der 
Berf. hat darin die bedeutendſten Reſultate der jtammgejchicht- 
lichen Forſchungen zufammengefaht, welche inzwiſchen an der 
Hand ihrer drei wichtigiten empirischen Urkunden, der Palä— 
ontologie, Ontogenie und Morphologie in großer Ausdehnung 
angejtellt werden ſind. . . . Selbjtverjtändlich ift und bleibt die 
Stammesgefhichte ein HYypotheiengebäude, . . . Aber die 
denfende Benugung und fritiiche Wergleihung jener drei 
Stammesurkunden ift dennoch) im Stande, uns ſchon jetzt einen 
Haren Einblid in den allgemeinen Gang jenes hiftoriichen Ent: 
widelungsprocefjes ... . zu gewähren... . Den einfachiten und 
Harjten Uusdrud deffelben liefert uns ein hypothetiicher Stamm 
baum. Die ſchwierigen erften Verjuche, einen folchen aufzu— 
jtellen, jtießen ein Decennium hindurch fajt allgemein auf leb—⸗ 
haften Widerſpruch. Erjt allmählich brach fich das Verſtändniß 
ihrer Bedeutung als heuriftiicher Hypotheien Bahn. Natürlich 
bfeiben aber auch die (tm dem neuen Werke gegebenen) Schemata 
und vervollfommmeten ſyſtematiſchen Tabellen immer nur Ber: 
fuche .... fie jollen nur den Weg andeuten, auf welchem die weitere 
phylogenetiiche Forſchung wahrſcheinlich am beften vorzudringen 
hat, und der Verf, mift ihnen daher feinen dogmatiſchen Werth 
bei. Desgleichen ſoll der vorliegende Entwurf fein Lehrbud) 
fein. Daher verzichtet der Verf. auf alle Literaturhinweiſe und 
bietet nur eim ſubjectives Geſchichtsbild dar, einen Ueberbfid 
über das Gefammtgebiet der organischen Stammesgeichichte in | 
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fnappem Rahmen nad) jeiner perjönfichen Auffafiung. Die jehr 
ungleiche Ausarbeitung der einzelnen Theile wird motiviert 
objectiv durch den ungleichen Grad des Intereſſes und der Reije 
der jchon gewonnenen Rejultate bei den einzelnen Thier- und 
Pilanzenabtheilungen, fubjectiv durch das ungleiche Maß der 


Kenntniſſe des Berfaflers.* In dem vorjtehend in Anführungs 
' zeichen eingejchlofjenen Paflus, in welchem Ref., abgeiehen von 


vielen Auslafjungen und Heinen nothgedrungenen jtiliftiichen 
Umftellungen ji genau dem Wortlaute des Vorwortes an- 
ichließt, erhält der Yeier ein durchaus getreues Bild des wirklich 
Gebotenen. Das offene Eingeftändniß der vollitändigen Sub- 
jectivität der Darjtellung entwaffnet jede Kritil. Nur jo viel 
jei hier bemerkt, daß ber Umfang von 110 Bogen, den bie 
Darjtellung angenommen hat, für eine derartige Skizze wohl 
als überreichlich bezeichnet werden muß. Es verjteht fich ferner 
von ſelbſt, daß das Werk alle befannten Vorzüge und Mängel 
der Hädel’ichen Schreibart in vollem Maße aufweiit, 3. B. leb- 
hafte Darjtellung einerſeits und verwirrende Schaffung neuer 
lateinifcher und deutſcher termini techniei andererjeitd. Die 
geſammie Darjtellungsweiie ift für Fachleute berechnet, dürfte 
aber wohl in jedem einzelnen Abichnitte bei Specialijten viel- 
fache Bedenlen erregen. Daß durchaus Hypothetiiche ſyſtematiſche 
Einheiten zur Bervollftändigung der Ahnenfolge geichaffen 
werben, verjteht ich gleichfalls von ſelbſt. Rühmend ijt aber 
hervorzuheben, daß fie diesmal deutlicher als jonft als ſolche 
hervorgehoben wurden. Weber ben Werth jolcher ih mitunter 
bis zur hiftologischen Schilderung verfteigender Phantafiegebilde 
zu rechten ift hier nicht der Ort. Das ganze Werk dürfte nur 
bei einer Heineren Gemeinde geihtworener Verehrer des Verf.'s 
ungetheilten Beifall finden. Jeder Band ift als jelbjtändiges 
Ganze gedacht und einzeln läuflich. N—e. 


1) Penck, Dr. Albr., Prof., u. Prof. Dr. Ed. Richter, Atlas der 
österreichischen Alpenseen. Mit Unterstützung des hohen 
k. k. Ministeriums f. Cultus u. Unterr. herausg. Wien, 189. 
Hölzel. Gr. Quer Folio. a Lig. .# 8, 50. 


1. Lfg.: Die Seen d. Salzkammergutes. 18 Karten v. 100 Profile 
auf 12 Taf. Hauptsächlich nach d. Lothen. v. em, Hofr. Prof. 
Dr. Frdr, Simony entw. u. gezeichnet v. Dr. Joh. Müllner. 
(I Bl. Text,) 

2. Lfg.: Die Seen von Kärnten, Krain u. Südtirol. 10 Karten 
u. 32 Profile auf 9 Taf, Hauptsächl, n. eig. Lothgn. entw. v. 
Prof. Dr. Ed. Richter. (1 Bl. Text.) 

A. u. d. T.: Geographische Abhandlungen hrsg. v. A. Penck, 
VI. Bd. 1 Hft. 2. Heft Atlas. 


2) Müllner, Dr. Johann, Die Seen des Salzkammergutes und 
die österreichische Traun, Erläuterungen zur ersten Lieferung 
des österreichischen Seenallasses, Mit 2 Tafeln, 7 Textfg. 
u.47 Tab. Wien, 1896. Hölzel, IV, 1168. Gr,8.) „26, 50, 
Atlas „#8, 50. 


(Arbeiten des geographischen Instituls d. k. k. Universität Wien. 
et 5.) 


Wir begrüßen in der zuerjtgenannten Veröffentlichung einen 
ausgezeichneten Beitrag zur Seenfunde überhaupt. Der ver 
ewigte Neftor der öfterreichiichen Geographen, Prof. Friedrid 
Simony, hatte auch für diefe Hydrographiiche Seite der öfter: 
reichiſchen Alpenforichungen die Hauptanregung gegeben. Die 
erfte Lieferung des vorliegenden Atlas, die Seen des Salz 
fammergutes betreffend, beruht fogar wejentlich auf den Auf- 
nahmen und Lothungen, die Simony jelbjt angeftellt und in 
Manufcriptlarten eingetragen hatte, die er der Stätte feines 
langjährigen Wirfens, dem geographiichen nftitut der Wiener 
Univerfität, überwieſen hatte. Dr. Johann Müllner, der Verf. 
der eriten Ailaslieferung, hat dann die Simony'ichen Unter: 
ſuchungen vervollftändigt und unter dem Beirath von Prof. 
Bend nach einbeitlihem Syitem die Karten entworfen. Nach 
ber nämlichen Methode hat der Berf. der zweiten Lieferung, 
Prof. Ed. Richter in Graz, hauptjächlich auf Grund eigener 
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Lothungen, die Seen von Närnten, Krain und Südtirol bear- 
beitet. In techniich tadellofer Ausführung empfangen wir jomit 
im Ganzen 28 Starten der Seen und ihrer Umgebung im großen 
Mafftab von 1:25000 (fpeciellere Darftellungen fteigern den 
Maßſtab bis zu 1:10000) und 132 Profile von Längs- wie 
Querichnitten der Seebeden vom gleichen Mafflab ohne jede 
naturwidrige Uebertreibung der Verticaldimenfion. Es ift auf 
diesen ſchönen Atlasblättern des ſauberſten Farbendrudes ein 
reicher Schatz verläßlichen Thatſachenſtoffs gejammelt, der für 
— der Seenforſchung eine werthvolle Grundlage darbieten 
wird. 
As Erläuterung zur erſten Lieferung des Atlas der öfter 
reichiſchen Alpenjeen enthält Nr. 2, ein nicht umfang, aber 
inhaltreiches Heft, zunächſt eine gründliche Morphographie und 
Morphometrie der fänmtlichen Seen des ſeenreichen Salz 
fammergutes nebft eingehender Berüdfichtigung ihrer im Laufe 
des Jahres einem nicht unbeträchtlichen regelmäßigen Wechſel 
unterliegenden Waſſerſtandsverhältniſſe. Dazu gefügt ift eine 
ausführliche Hydrologie der die Seen entwäffernden Traun mit 
vergleichenden Hinweiſen auf die benachbarte, aber nicht durch 
Seen in ihrer Wafjeröfonomie beeinflußte Enns. Die Unter 
juchung über das Verhältniß zwiichen Niederichlag, Wafjer- 
führung und Verdunſtung ift dabei nach derjenigen Methode 
durchgeführt, die Albrecht Penck zuerſt am böhmischen Elbgebiet 
erfolgreich erprobt hat, Die Einwirkung der Seen auf die in 
der Traum abjließende Waſſermenge tritt deutlich hervor, obs 
wohl jene nur 1,5% ber Traunmwafjermenge ausmachen: die 
Hochwaſſer werden durch zeitweiliges Zurüdhalten des jtrömen- 
den Wafjers in den Seebeden ermäßigt, in den Zeiten niedrigen 
Rafjerjtandes dagegen wird diejer aus den Seen erhöht. Der 
Procentja des in der Traun abfliefenden Waſſers erweift fich 
außerdem ducchichnittlich größer als bei der Enns, weil im 
falfigen Traungebiet die Regenmafjen weit rafcher in den Boden 
eindringen al3 in dem minder permeabeln Gebiet der in die 
K-f. 











Inh.: Ameld Pagenſtecher, Pepidopteren — Sarl Grafen 
Attems, Myriopoden. — 8. Kraepelin, Scorpione und Thely 
phoniden. 





—⸗ Jahrbuch. Hrsg. von 8. Gegenbanr. 25. Band. 
. Deft. 


Inhe: 8. Frans, über die Entwidelung von Hypochorda unb 
Ligamentum longitudinale ventrale bei Zeleoftiern. (Mit Taf. u. 


on Dr. Thilo’s memoir on „Die Umbildungen an den —— 
it 





Report of the U. s. National Museum. Washington, 1896. 


Governement printing office, 

Cont,: Report of the assistant secrelary in charge of the 
Nations! Museum. I. General considerations: History of the 
Museum and its development. — Organization and scope of the 
Museum. — The work of Ihe Museum in public education. — 
Il. Special topics of the year. — Ill. Review of work in Ihe 
scientific «lepartments. — IV. Administration. — Appendices. — 
Part II. Papers describing and illustrating colleetions in the U. 8. 
National Museum: Otis Tuflon Mason, primitive travel and 
transportation. — Stewart Culin, Mancala, the National Game 
of Africa. Thomas Wilson, the Golden Patera of Rennes, 
— The Wooden Statue of Baron li Kamon-no-Kami Naosuke, 
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Transl. from the Japanese by A. Satoh. — J. D. MeGuire, 
a study of the primilive methods of Drilling, — Th. Wilson, 
Ihe Swastika, 





—— der großb. badiſchen geolog. Landesanſtalt. 3. Band. 
. Heft. 


Stratigraphie und Tektonik des 


D. Hug, Peiträge zur 
ah) — Futterer, ein Beifpiel 


Inh.: 

Steiner Klopes. (Mit Fig. u. Taf.) 
ür MWinderoon am —— Schloß. (Mit Fin. u. Taf) — F. 
‚ Kebrer, über eigenthümliche Goncretionen im Nodojudtalt von 

Leimen bei Heidelberg. (Mit Fig. u. Taf.) — F. Schald, der braune 

Jura (Dogger; des DonawRbeinzuges nach feiner Gliederung und 

Foffilführung. 1. Tb. (Mit Sig) 2 W. Pfaff, über Grapbiteid« 

Bortommnifle im Glithale. (Mit Taf.) — 9. Thürad, Mittheilungen 

aus dem Aufnabmegebiet des Blattes Zeil am Harmerdbach. (Mit Fig.) 


Archiv für Natutgeſchichte. Hrög. von F. Hilgendorf. 58. Jahrg. 
2. Band. 1. Heft. 
Inh.: Ant. Reibenom, Bericht über die Leitungen in der 
Naturgefhichte der Bögel während des Jahres 1891. — Diät. Boctt- 
er, Bericht über die Reiftungen in der Herpetologie während des 
abred 1891. — Benno Wandollet, Bericht über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leistungen in der Naturgefchichte der Säugetbiere während bes 
2. 1891. (1. Anatomie, Shofiole ie x.) — Paul Maticie, 
ericht über die wiſſenſchaftlichen Peiltungen in der ———— 
der Säugethiere während des Jahres 1891. 2. Syſtematik, Biologie 
und — Verbreitung) — W. Kobelt, Bericht über die 
—5 ſche Verbreitung, die Syſtematik und die Biologie ac. der 
ollusten. 


— Gentralblatt, Hg. von Ost. Ublwerm u. J. ®. 
Kohl. 18. Jahrg. Ar. 26. 

Inh: Friderichfen, Beiträge zur Kenntnif der Rubi coryli- 
folii, ortf.) 


Zoologiſcher Anzeiger brög. ven I. Bictor Carus. 22. Ban. 
Nr. 530—533, 














Inh.: (530.) Cholodtovetyo, aphidologiſche Mittbeilungen. — 
Deftergren, über die Runction der ankerförmigen Kalktörper der 
Seewalzen. — (531.) Boettaer, neue Reptilien und Batradyier von 
den Philippinen. — Köhler, note sur les formes profondes 
d’Ophiures recueillies par »!'Investigator« dans l’Ocean Indien. 
— Wasmann, über einige mormecophile Acarinen. — Meißner, 
weiterer Beitrag zur Senntniß ber geograpbiichen Verbreitung der 
SüßmwafferBrpojoengattung Plumatella, — (532.) Jaworewoti, 
zu meiner Ertremitäten und Siementbeorie bei den Arthropoden. — 
v. Linſtow, über Molin’d Genus Globocephalus. — a Karas 
waiew, Nadıtrag 7 meinem Artikel „Ueber ein neues Nadielar aus 
Billafranca“. — Butſchinsky, die Protojoen-Rauna der Salzfer 
Limane bei Odeſſa. — Villot, les espöces du. genre Ophryoco- 
tyle. — Czerwinstki, Beiträge zur Kenntniß der Termiten. — 
Nassonow, sur les organes du syslöme exereteur des Asca- 
rides et des Oxyurides. — Henmond, über den Nadweis der 
Viviparitaͤt bei den Eintagdfliegen. 





| Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 27. 

Inh: Stölze, Karl Emjt v. Baer und feine Weltanichauung. 

— 3. Heil, Meilen und Alimaihwantungen. — W. Zopi, über 

den Einfluß des Bodens auf die Farbe der Hortenfiablütben. — B. 
Saubert, über die diesjährige Penzwitterung. 


Raturwifienfeaftliche Wochenſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Dr. 
t. . 





Inh.: Wilh. Pabſt, Fährten von „Schniotberium Cottae Pohlig“ 
im herzoglichen Muſtum zu Gotha. — Ein neues Verfahren zur Her 
ftellung feimfreien Trintwaſſers. — Spermin. — Weber das Gift 
unferer Honigbiene. — Neuer Fundort von Lepidosiren paradoxa. 

— Die ruſſiſchen Steppen. 


ar ga ie Rundihan, Hrog. von W. Stlaret. 12. Jahrg. 
rt. 27. 











Inh: U. Berberid, Beränderungen auf der Monboberfläche. 
— Will. Henry Perfin jun, u. Joe. Field Tborpe, eine Sontbeie 
der Kampboronfäure. — A. Loewy, J. Loewy u. Leo AZung, über 
den Einfluß verdünntet Luft und des Höhentlimas auf den Menichen. 
| Oſtwald's Glaffiter der erakten Wiſſenſchaften. Nr. 67 u. 77. 
| Inh.: 86.) Mid. Faraday, ErperimetalUnterfuchungen über 
\ Glettrictät. (1833.) Hrsg. ven U. J. v. Dettingen. 3. bie 5. Reihe. 
(Mit Fig) #1, 60. — (BT) — — (1834.) 6. bis 8. Reihe. Mit 
| Wi) 2, 60. 





-. 
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Zeitſchrift i. vbofifal. Chemie, Stödriometrie u. Berwandtſchaftslehre. 
Hreg. von W. Dftwald u. 3. 9. van't Hoff. 23. Br. 2. Heft. 
Inh: P. Dubem, die dauernden Aenderungen und die Thermo: 
dynamit. 2. Die Ummwandlungen des Schwefels. (Mit Fig.) — P. 
Drude, zwei Methoden zur Mefjung der Dieleftricitätstonttante umd 
der elektriichen Abforption bei ſchnellen Echwingungen. (Mit Fig.) — | 
G. TZammann, über die Erſtarruugsgeſchwindigteit. Mit fig.) — 
GSchall u. W. van Rijn, über Neibung von Loͤſungen in Glycerin— 
(Mit Fig) — 3. Gibfon, bie chemiſche Wirkung des Lichtes. (Mit 
Fig) — H. Schiff, üter den Einflup des Waſſers auf die Löslide 
feit einiger Berbindungen in Hetber. 





Sn rer 
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Mathematik. 

Wessel, Casp., Om Direetionens analytiske Betegning, eı 
Forseg, anvendt fornemmelig til plane og sphisriske Polygoners 
Oplssning. Med en Fortale af Sophus Lie, Christiania, 1596, 
Cammermeyer. (69 S. mit 1 Figurentafel. Gr. 8) „#2. 

Diejes merfwürdige Schriftchen von Weſſel ift 1797 der 

Kal. Dänifchen Akademie in Kopenhagen eingeliefert worben 

und 1799 in deren Schriften gebrudt, war aber ganz vergeffen, 

bis es vor wenigen Jahren (1894) wieder entdect wurde. Es 
enthält eine vollftändig Mare Darjtellung der befannten geo- 
metrifchen Deutung der compferen Zahlen, die unabhängig von 

W. jpäter von verjchiedenen Mathematitern aufgeftellt worden 

it und im den Händen von Cauchy und Riemann die Grund: 

lage für die moderne Functionentheorie abgegeben hat. Wohl 
möglich, daß diefe Entwidelung einen anderen und jchnelleren 

Verlauf genommen hätte, wenn die W.'ſche Arbeit Beachtung 

gefunden hätte. Außerdem ift aber W. aud) noc) als Vorläufer 

von Hamilton zu betrachten, denn er jtellt Betrachtungen an, 
die mit Hamilton’s Onaternionencaleul jehr nahe verwandt 
find. Wem die däniſch-norwegiſche Sprache feine Schwierigkeit 
macht, der twird mit Intereſſe den hier vorliegenden Abdrud | 
der W.ichen Originalarbeit leſen, den Sophus Lie beforgt und 
init einem furzen, orientierenden Borwort begleitet hat. Mittler 
weile (1897) hat übrigens die Nopenhagener Akademie dieſe 
Arbeit in einer franzöfiichen Ueberjegung herausgegeben. E—I. 


Schubert, Dr. Hermann, Prof., Fünfstellige Tafeln und Gegen- 
tafeln für logarithmisches u. trigonometr, Rechnen. Leipzig, 
1897. Teubner. (VI, 1578. Gr.8.) Geb. .# 4. 

Wir bezweifeln die Zwedmäßigfeit einer weit gehenden 
Einführung der „Gegentafeln* für dem Uebergang von ben 
Mantiffen zu den Zahlen, von den Logarithmen der trigono— 
metriichen Functionen zu den Winfeln und von den wirklichen 
Werthen diefer Functionen zu den Winkeln. Der Umfang des | 
Buches wird dadurch verdoppelt und die Mühe des Aufjuchens 
der richtigen Tabelle wohl mehr als verdoppelt. Doc geben | 
wir zu, daf ſolche Einrichtungen Geſchmacksſache find. Sat 
und Drud der Tafeln find vorzüglich überfichtlich. L. 


Mathematifche Abhandlun en von 8. Hullmann. IV, 52 ©. 
Gr, 8.) Münden, 1897. Finfterlin Rachf. 
Inb.: Die Reihen. — Die Dreitheilung des Winfele. — Das 
deliſche Problem, 








Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Codice eirile Germanico, segnito dalla legge Introduttiva. 
Traduzione italiana dell’ Avvocato Ludovico Kusebio. Turin, 
1897. Unione Tipografica editrice. L. 5. 

Ein Jahr ift noch nicht verfloffen, ſeitdem das Bürgerliche 
Geſetzbuch endgültig angenommen worden tft, und ſchon liegt 
vor uns im jchöner Austattung eine italienifche Ueberiegung 
dejielben. Das kann als Fingerzeig des regen Intereſſes der | 
italienischen Juriften für die Fortichritte fowohl der auslän- | 
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diichen Geiehgebung im Allgemeinen, als auch der deutjchen 
Rechtswiſſenſchaft insbefondere gelten. Die Ueberfegung von 
Rechtsanwalt Eufebio kann, als Ganzes genommen, als gut 
und zweckmäßig bezeichnet werden, auch find die techniichen 
deutjchen Ausdrüde häufig neben den italienischen hinzugefügt, 
was gewiß das Verftändniß erleichtert. Nur hält ſich der ita- 
lienische Text, befonders in der Zufammenftellung der Wörter 
und der Sätze, zu jehr an den deutjchen Ausdrud, jo daß der 
italienische Lejer den Eindrud erhalten wird, als ſei die deutſche 
Faſſung der Paragraphen in der Form fchwerfälliger als es in 
der That der Fall ift. Dieſe ganze italienifche Ueberiegung 


‚ hätte eigentlich nod einmal ins Jtalieniiche überjegt werben 


müffen. Da aber diejelbe für Gelehrtenkreiſe und nicht für den 
Laien beſtimmt ift, fo jchadet das nicht viel. Die Ueberjegung 
ift mit einer kurzen Einleitung über die Vorbereitungsarbeiten 


' für das Bürgerliche Geſetzbuch, und mit einem Sachregijter 


verjehen. Die Ungabe aber bei jedem Paragraphen, ſowohl der 
anderen, die mit ihm in Zuſammenhang jtehen, als der corre- 
ipondierenden des italienischen Civilgefeßbuches, die für den 
Gebrauch jehr nühlich geweſen wäre, fehlt. Da die Ueberjegung 
des deutichen Handelsgeſetzbuches und der Ergänzungsgeſetze 
diejes jowohl wie des Bürgerlichen Gejeßbuches von demjelben 
Verlag angezeigt wird, dürften vielleicht vorjtehende Bemer- 
kungen für die künftigen Publicationen von Vortheil fein. 
A. Gal.nte. 


Sombart, Werner, Prof, Socinlismus und fociale Bewegung 
im 19, Jahrh. Nebit einem Anhang: Chronik der forialen Be 
wegung von 1750—1896. Jena, 1896. Fiſcher. (IV, 144 ©. 8. 
HR. 


Den ernten Zwed, den diefe Studien verfolgen, umhüllen 
fie mit einer leichten, gefälligen Form, Es find uriprünglic 
Vorträge, gehalten vor gemischten VBerfammlungen von Ange 
bhörigen verichiedener Kreiſe. Um jo nachdrüdlicher muß auf 
fie aufmerfiam gemacht werden. Der Berf. ift zwar zumeilen 
Eſſayiſt, nicht nur in Bezug auf das Gewand, fondern auch auf 
den Inhalt feiner Gedanken; er ftellt zuweilen Behauptungen auf, 
die doc mehr den Eindrud von, im Geſpräch bingeworfenen 
Varadoren machen, als von fundamental bewiejenen, oder 
vielmehr beweisbaren Theſen. So in dem an fich und im 
Grundgedanken vortrefflichen Abjchnitt, in dem Sombart auf 
den ſehr wenig focialiftiichen Charakter der meiften Revolu- 
tionen feit 1759 aufmerffam madt. Aber er geht ficher zu 
weit, wenn er der großen franzöfiichen Revolution alle Berührung 
mit communiftiichen Gedanken abipricht. Sybel freilich, deſſen 
ftarfe Seite nationalöfonomishe und ſocialwiſſenſchaftliche 
Diftinctionen nicht eben waren, irrt unzweifelhaft jehr, 
wenn er fat überall fociafijtiiche Jdeen wittert (vgl. 3. B. IV! 
S. 105fg.), aber aud) ©. läugnet von den Theorien Babeuf’s 
ſelbſt nicht, daß fie von Grund aus communiftiich waren, und 
man wird doch ihren Zuſammenhang mit den früheren, 
freilich jehr viel weniger radicalen Vorftöhen der Revolution gegen 
die beitehende Gejellichaftsorbnung nicht fortbeweiien können. 
Man wird auc; vielleicht finden, dak S. über die Fragen der 
religiöfen Stellung und der internationalen Gefinnung ber 
Socialdemokratie etwas zu leicht und fchnell hinweggeglitten 
ift. In Diefen beiden Problemen wird vermuthlich neben ber 
ſocialen Frage der Anhalt der europäiſchen Geſchichte in den 
nächiten Jahrhunderten zu juchen fein. Weniger Bedenken wird 
man darüber äußern dürfen, daß der Berf. auch in der Aus- 
wahl des Stoffes etwas willkürlich zu Werke geht. So läßt er 
den eigentlich nationalölonomiichen, richtiger gejagt den wirth- 
ihafts-philojophifchen Kern der Lehre von Marz fait ganz bei 
Seite, jo daß es aud) eigentlich nirgends zu einer Fritijchen 
Erörterung der ſocialiſtiſchen Grundprineipien fommt. S. wird 
bier das Recht des Redners, des Eſſayiſten für fich geltend 
machen. Ueberhaupt aber wäre es falſch, dies Bud) von der 
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artigen initematifchen Gefichtspunten ans zu beurtheilen: es 
will offenbar gar nicht in irgend einem Sinne ſchwer und ge— 
wichtig auftreten, es will keine Schlacht, ſondern nur leichtes 
Geplänfel herbeiführen. Und das thut es in beſter Form; eine 
ganze Anzahl anregender und weitgreifender Gedanken geben 
ihm einen auch über die augenblidliche erfreulich berührende 
Wirkung hinausreichenden Werth. 


Stantd- u. u. ieciaheifenicaftl. Beiträge. Hrig.v. U. ©. Miastowsti. 
3. Band. 2. Heft. 

Inb.: Gmil Stumpfe, der . Grundbefip und die Betreiber 
preife. (VI, 130 ©. ®r. 8.) .# 2, 


Statiftifche Monatofgrift. Br. vom ver it. ftatiftifchen Gentral- 
Gommiffion. N. F. 2.Yabrg. 4. u. 5. Heft. 
Inb.: Herd. Schmidt, Gtatiftit der in Nieder-Defterreih ver 











walte ten Stiftungen nah dem Stande vom 31. December 1893, — | 


Piszala, Drfterreih-Ungarns Außenhandel im Jabre 1896. — Ferd. 
Schmid, die Fortſchritie der Raiffeifen-Gaffen und bie bisherigen 
Ergebniffe ihrer Öebarung in den im Reichdratbe vertretenen König— 
reihen und Yändern. 


J Techniſche wiſſenſchaften. | 


- ‚Hemitge Induſtrie. Redig. von Dito N. Witt. 20. Jabra. 





Er R. Arefeniud, aus den Verhandlungen des preußifchen 
—— —— betreffend — * 
tammern. — J. M. Eder und E. Ba 
rungen in ber Serfelung u und Verwendung photo 
— Die internationale Bereinigung für gewerbl 
Berichtiaun 
Patentberichte xc. 


Ghemiter-Beitung. Hrög. von ©. Kraufe. 21. . Jahrg. Ar. 49-52. 


enta, Fortſchritte und Neuer 
yuarsider Präparate. 
hen Redtsicup. — 





Inh.: (49.) Eich — — iſche Induſtrie- und Gewerbe⸗Aus ⸗ 
Fr Rt in er ortf.) — Ehemiich ſches Repertorium Nr. 19. — 
dhmip-Dumont, über Beſtimmung von Schtoefeltohlen 


B 
ſtoff in aeg. Zetractortohlenfterf x. Meber Reinigung des käuf⸗ 


lihen Tettachlorkohlenſtoffs und über eine Reaction des Tetrachlor- | 


lohlenſtoffs. — KH. Frande, zur ur von Salpeterfäure nadı 
Dr. Valentiner's Berfahren. — 51.) Scholg und Alingenftein, 
dad neue chemiſche Inftitut der Univerfität Breslau. IM. Abb.) — 
Dort Shwark, unter Mitwirfung von W. Anauer, Prüfung der 
relativen Empfindlichkeit verſchiedener Sorten von Bremfilbergelatine 
Iroenplatten mittelft des Bogel’ichen Nöhrenienfitometerd. Beitimmung 
der Verbrennungsdauer der Magnefium- Bliplichtfolie. Bergleih d. 
photochem. Wirkung der Magnefium-Blipfolie mit derjenigen einer eng 
liſchen Normalterze. (M. Abb.) — R. Kifling, Neued aus dem Ger 
biete der Erdölinduſtrie — W. Ehmig-Dumont, über Be 
fimmung von Schwejeltohlenftoff in Altohol, Tetrachlortohlenitoff xc. 
Ueber Reinigung des käuflichen Tetrachlorkohlenſtoöſſe und über eine 
Reaction des Tettachlorkohlenſtoſſse. (SchL) — Eduard Hotter, vomo— 
logiſche Landes ⸗Verſuchs u. Samen-Contrel-Statien in Braz. Bericht 
über die Zeit vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896. — Sißunge 
beribte. — (52.) Die demiſche Induſtrie auf der allgemeinen Kunſi⸗ 
und Induſtrie· Ausſtellung in Stothelm 1897. — —— des 
öfterr. Handeldminifteriumd in Waarenjeihenjachen. — Kaufmaͤnniſche 
und induftrielle Nechtstunde — ©. Weinwurm, über die Unter 
ſuchung von Bienenwadhe. — Job. Fiumi, Apparat zur Demon: 
u der Abforption des Ammoniatgafes durch MWaffer. M. Abb.) 
— Leon 
Hochofenproducte. — 9. Kreis, cantonales chemiſches Yaboratorium 
Bafe-Etadt, Bericht über das Jahr 1695. — Patentbefchreibungen. 











ae Piteraturgefhichte, 


Pausanlae Graeciae deseriptio. Edidit, Graeca emendavit, 
apparatum criticum adieecit Hermannus Hitzig, commen- 
tarium germanice scriptum cum tabulis topographicis et nu- 
mismaticis addiderunt Hermannus Hitzig et Hugo Bluemner. 

Liber primus; Attica, Berlin, 


Voluminis prioris pars prior. 
Gr. 8 mit 11 Taf.) 


* Calvary & Co. (XXIV, 380 5. 
Eine neue Ausgabe des Paufanias war, nachdem feit der 
von Schubart und Walz bejorgten mehr als 40 Jahre ver- 


des Geſedes über die Handels | 


berreffend dad Acrtonverfahren nach A. Bauſchlichet. — ‚ Töpfe bei Victor Waille, de Caesarene monumentis quae super- 


' wängler, Deutiche Liter. Zeit. 1887, 
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gangen, ein dringendes Bedürfnif deworden und Niemand für 
dieje Aufgabe geeigneter, als die beiden Herausgeber, die ſich 
in langjährigen Studien mit dem Tert und dem Anhalt der 
Periegeje genau vertraut gemacht hatten. Jetzt liegt der erite, 
Buch I umfafjende Halbband als vielverjprechender Anfang 
vor, drei weitere Halbbände jollen das Merk abjchliefen. Die 
Eintheilung verbreitet fich über den, dem Tert beigegebenen 
fritifchen Apparat, für den namentlich die Parifer Handichrif 
ten neu verglichen worden find, enthält aber feine Drien- 
tierung über den Schriftiteller, fein Werk, feine Quellen. Nach 
dem an einer großen Anzahl von Stellen berichtigten Text 
folgt ein ausführlicher Commentar, von dem Blümmer den 
archäologiſch⸗ topographiichen Theil, Hitzig die hiftoriichen, 
mythologiſchen, Titerargeichichtlichen und grammatiſchen Er: 
läuterungen übernommen hat. In diefem Commentar ift mit 
dem gewiffenhafteften Fleiß eim weitverzetteltes Material zu 
fammengetragen und gefichtet und man kann durch Vergleichung 
‚ mit dem von Siebelis in den zwanziger Jahren verfaßten Com: 
. mentar feicht erkennen, wie jehr ſich jeitdem unſer Wifjen und 
das Verſtändniß diejes Schriftitellers vertieft hat. Selbftver- 
ftändfich haben die Hrägbr. aus der, namentlich für das erjte 
Buch faft erdrüdend reichen Literatur nur das Wichtigite 
herausheben fünnen, und über das Maß des Aufzunchmenden 
wird man in vielen Fällen verjchiedener Meinung fein dürfen. 
Ref. ijt der Anficht, daß hier ein Zuviel bejfer als ein Zuwenig 
wäre. So vermißt er zu S. 36,2 noch den Hinweis auf Furt: 
1675; zu ©. 36,5 auf 


\ Pallat, de fabula Ariadnaea p. 61; zu ©. 35, 13 auf die Juba⸗ 





Frand:Ejh a. d. Al, über Enanftiditofftitan in einem | 


sunt p. 92 Fig. 29 und Titelbild, dazu Paul Gaudler, Muse 
de Cherchel pl. 8,2 p. 112 fg.; zu ©. 66,16 (die Lemniſche 
Athena des Phidias) vor Allem auf die ſtets ignorierte Stelle 
bei Wrifteides II, S. 556 ed. Dind. (— Overbet SQ. 639) 


' mit den Ausführungen in der Berl. philol. Wochenfchr. 1585, 


1558fg. Was die eherne Lowin des Amphifrates I, 23,2, 
S. 51, 10) betrifft, jo hat ſchon Stephani in den Parerga 
archaeol, VI und nad ihm Berndorf, Beiträge zur Kenntniß 
des attiſchen Theaters S. 70 auf den jpäten Urſprung der 
Sage von der Geliebten des Ariftogeiton und nod) vor rg 
Wild. Wahsmuth in den Berichten d. Kgl. Sächſ. Gei 

Wiſſenſch. 1856 ©. 132 [über die Quellen der gti 
fälfchung) die Parallelen des Grundmotivs des Geſchichtchens zu⸗ 
jammengeftellt. Es iſt ein aitiologiiches Märchen, zu der das 
vorhandene Kunſtwerk (das alterthümliche, deshalb zungenlofe 
Bild einer Yöwin) den Anlaß gegeben. Zur Datierung des 
Knaben mit dem Perirrhanterion von Lyfios (um 432) wäre 
Robert, Ach. Märchen S. 49 Anm. 1, über die Frage der 
Ientificierung Haufer, Jahrb. d. Inſt. XL 1896 ©. 187 zu 
vergleichen. Beigegeben find am Schluß elf Tafeln, darunter 
eine Geſammtkarte von Athen und Umgebung, verichiebene Re— 
conftructionssfizzen der Agora, Pläne der Akropolis mit Grund» 
riffen der wichtigften Gebäude, enblich eine vorzüglich ausge 
führte Münztafel, welche die von Imhof-Blumer im Münz- 
commentar zu Paufanias publicierten Tafeln noch an Schärfe 


‚ und Deutlichfeit überbietet. Bei dieſer Neichhaltigeit des In— 


halts verspricht das Werk ein in feiner Art einziges Nepertorium 
zu werben, namentlich wenn ihm am Schluß ausgiebige Re 
gifter zu bequemer — vecheffen. T. 8. 








Bugge, Sophus, Prof., Helge-Digtene 1 i den wldre Edda, deres 
ER ” Forbindelser. Kopenhagen, 1896. Gad. (VI, 3568, 5.) 


T.: 8. Bugge, [Studier over de Nordiske Gude- og 
—— Oprindelse. 2. 
Bugge hat im zweiten Hefte ſeiner Studien die eddiſchen 
Helgilieder vorgenommen und läßt dieſe, wie es ähnlich ſchon 
VBigfusſon gethan hat, auf den britiſchen Inſeln entſtanden 
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fein. Um den Gang der Unterfuchungen zu verftehen, muß von 
der Helgifage ausgegangen werden. Dieje hat nad B. ihren 
Urjprung in Dänemark. Helgi Halfdan's Sohn ift eine ge | 


ſchichtliche Perfon, ein dänifcher König, der den Hodbrodd, einen 


Fürſten am füdlichen Dftjeegeftade, mit einer Flotte befiegt hat. 
Dieſer Helgi lebte in hiſtoriſchen Sagen fort; auch die angel- 
ſächſiſchen Quellen wiſſen von ihm zu erzählen. Neben ihm und 
zum Theil in Anlehnung an ihn jchuf ein dänischer Dichter in 
England auf Grund der ag. Skfyldingen und mit Elementen 
der dänischen Stjoldungenjage Helgi den Hundingstödter. Diejer 
Helgi war der ideale Repräjentant der Skjoldungen, der Sieger 
über Hunding und Hodbrodd, die die dänischen Feinde dar: 
jtellten. Die jo in England entjtandene Dichtung fam nad) Däne- 
mark und miichte ſich hier mit den alten Sagen von Helgi 
Halſdan's Sohne. In diefer Gejtalt hat Saro die Helgidichtung 
überliefert. Auf der anderen Seite wurde die in England ent: 
ſtandene däniſche Dichtung durch norwegische Dichter weiterge- 
bildet, auf welche Dichtung die eddiſchen Gedichte zurückgehen, 
in denen iriſche und angeljächliihe Sagenelemente mit dem 
Borbilde a: find, Im Wejentlichen giebt die dänische 
rl: . 11 19—22 wieder, während der Dichter von 
9. Hb. I jeine Vorlage freier bearbeitet hat. Diejer Dichter 
von 9. Hb. I war ein Norweger, der am nordiichen Königs 
hofe zu Dublin lebte, Iriſch und Angelſächſiſch verftand und fein 
Gedicht zwifchen 1020 und 1035 verfaßte. Er benutzte u. U. 
die irifchen Erzählungen von der Schlacht bei Ross na Rig, 
von der Serftörung Trojas, von Geburt Cormacs, die auf die 
Wolfdietrichiage zurüdgehen jol u. A. Den Grunditod von 
H. Hb. II bildet die Dichtung von Helgi und Sigrün. Dieſe ift 
eine ganz neue Dichtung: die Helgijage ift bier tragisch ge 
worden, und der Nationalgedante ift durch den Balhollglauben 
verdrängt. Der Dichter hat fein Gedicht unter dem Einfluffe 
der Hjadningenjage, der Sigurdsiage, der antiten Sagen von 
Proteſilaos und Meleager gedichtet. Auch er war ein Norweger 


in Irland, der Angelſächſiſch und Jriſch verftand und ſich ein 


däniſches Gedicht über denjelben Stoff zum Vorbild nahm. 
Bon demjelben Dichter wie 9. Hb. UI find aud) die Hrimgerd- 
armal in Hfv. Higtvardsfonar verfaßt. Der übrige Theil diejes 
dritten Helgiliedes ift eine ganz andere Dichtung. Auch fie ift 
das Merk eines norwegischen Dichters in England: mit Be 
nutzung der Dichtung von Helgi dem Hundingstödter jchuf dieſer 
Dichter die Sagen von Higrvard und Sigrlin und ihrem Sohn 
Helgi, 
Sagen von Chlodwich und feinen Söhnen, die er in angel: 
ſächſiſcher Faſſung vor fich hatte, diefe mehr nach iriſchen und 
heimifchen Motiven. Auf diefe Helgidichtung geht dann eine 
Neihe nordifcher und engliicher Balladen zurüd, die auf den 
britifchen Inſeln ihre Heimath haben follen, jo die Balladen 
von Ribold, von Hielmer, die jchottifche von Earl Brand. 
Diefer Bau B.'s fieht ſich in feiner Bollendung jchön 
an und zeigt überall den geijtreichen Forſcher. Gleichwohl 
ift wohl jhwerlic anzunehmen, daß er B. neue Anhänger 
zuführe, im Gegentheil, es iſt zu vermuthen, daß er nicht 
wenige alte an den Hypotheſen B.'s jtark zweifeln läßt. Zu 
jenem Reſultate it B. gefommen durch die von ihm befannte 
Section nordiſcher Worte, in deren einzelnen Theilen er dies 
oder jenes iriſche reſp. angelſächſiſche Wort vermuthet, durch 
geiftreiche Combination und durch die Annahme einer Reihe 
verloren gegangener irischer und angelſächſiſcher Denkmäler. 
Faft alle jeine Aufjtellungen gehen nicht über die Grenze der 
Möglichkeit hinaus, nur wenige fommen an die Wahrjcheinlichteit 
heran, bei manchen jchüttelt man umwillfürlich den Kopf. Uber 
jelbft taufend Möglichkeiten ergeben immer noch nicht ein wahr- 
icheinliches Endergebniß, geichweige denn eine leibliche objective 
Thatjache. Dann jucht weiter B. viel zu ſehr nach Quellen, ja 
ſogar nach jchriftlichen Vorlagen. Weld ein Gelehrter müßte 





jene hauptſächlich nad) verichiedenen weſtfränkiſchen 
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3. B. der Verfaſſer des erften Gedichtes von Helgi dem Han 
Bingätöbter geweien fein! Er verjtand außer Norwegiſch und 
Dänisch Angelſächſiſch und Jriich, er kannte und benußte einen 
großen Theil der Edbalieber, er hatte eine dänische Vorlage, 
ihm war eine Neihe irischer Sagen, irischer gelehrter Literatur 


wie 3. B. der Erzählung von der Zerſtörung Trojas, die Me 
| Teagerjage) bekannt, ferner die Wolfdietrichjage in angeljächfiicher 


und irischer Faſſung u. A. Und aus all diefen Quellen hat er 
doch ein ichön zufammenhängendes Gedicht fertig gebracht! Fit 
das wahrjcheinlih? B. rechnet viel zu wenig mit den flüchtigen 
Sagenmotiven, die gewiffermaßen in der Luft ſchweben und zu 
gewiffen Zeiten den poetifchen Apparat ber Dichter gewiſſer 
Bölter bilden. Solche Elemente finden wir im Mittelalter 
allerorten ; fie find auch nach dem jfandinaviichen Norden ge- 
fommen, und wir brauchen hier durchaus nicht nach einer ganz 
bejtimmten Quelle oder Vorlage zu ipüren. Warum muß 5. ®. 
das Leonorenmotiv, das fich doc) bei faft allen Völkern findet, 
auf die griechiſche Meleagerjage zurüdgehen? warum muß das 
Zuſammentreffen Helgi’3 mit einem Meerdämon aus der Wolf- 
dietrichjage genommen fein? Enthält 5. B. im Nibelungen- 
liede die Begegnung der Burgunden mit den Donaumweibchen 
nicht ein ganz Ähnliches Motiv? Warum follen die drei Mal 
neun Waltüren in der irischen Bahlenfymbolit ihre Wurzel 
haben, da ſich doch dieje heiligen Zahlen bei allen germanifchen 
Völkern finden? (Vgl. jebt K. Weinhold, Die mythiſche Neun- 
zahl bei den Deutſchen.) So regt ſich ein Bedenken nach dem 
andern, und wenn man z. B. lieft, wie Atli zum Iomundar sonr 
(9. Hi. 2) geworden, oder woher der Glafislundr (ebd. 1) ge- 
fommen, da fann man ſchwerlich B. noch folgen. So viel feine 
Bemerkungen auch dies Werk im Einzelnen wieder bringt, 
die Beweisführung vermag Nef. ebenjo wenig zu billigen, wie 
die Schlußfolgerungen. die ſich auf jener aufbauen. —gk. 


Francke, Kuno, Prof. Dr., Social forces in German litera- 
ture. A Study in the history of civilizalion. New York, 
1896. Holt & Co. (XII, 577 8. Gr. 8.) 


Dem Ref. hat das Programm diefer Arbeit einen befonders 
erfreulichen und ſympathiſchen Eindrud gemacht, denn fie ver 
jucht von ihm naheliegenden Gefichtspuncten aus eine Brüde 
von der ſocialen zur Geiftesgejchichte zu jchlagen, ein Unter: 








\ nehmen, an das auc) Nef., von ganz anderer Seite herfommend, 


ihon viel Mühe und Arbeit gejept hat. Daß diefe Studien, 
von benen erſt ein Kleiner Theil veröffentlicht ift, vielfach zu 
einer ganz anderen, öfters zur entgegengejegten jociologiichen 
Interpretation Titerargefchichtlicher Thatiachen gelangen, ſoll 
nicht verfchiwiegen werden, aber immerhin ift für die geiftige 
Bewegung unferer Tage harakteriftiich, daf von ganz verſchie 
denen Ausgangspuncten her und auf eigenen Wegen doch we 
nigitens ein gemeinjames Biel eritrebt worden iſt. Franck 
nämlich läßt bei dieſer focialgefchichtlihen Deutung der litera- 
rischen Entwidelung, ganz ebenjo wie Ref. deſſen erjte Verſuche 
in dieſer Nichtung gleichzeitig mit dem vorliegenden Buche er- 
ichienen find, alles Nebenwerk bei Seite und ift nur auf die 
Löfung des Hauptproblem bebadht: wie fich die beiden Grund» 
Strömungen jocialer Bewegung, Individualismus und „Eollec 
tivismus* (wie er den Ausdrud wählt) in der Literatur ab- 
fpiegeln. Schon daß F. nicht mehr Nuancen unterjchieden bat, 
mag ihn zuweilen irregeführt haben; man muß dieſe Dinge 
immer wieder und wieder burchdenfen, muß vor Allem bie 
parallelen Entwidelungen des jocialen und Berfaffungsfebens, 
auch die Analogien der übrigen Zweige der geiftigen Eultur zur 
Bergleihung heranziehen, wenn man zu bifferenzierteren und 
wohl auch richtigeren Ergebniffen kommen will. (Man vergleicht 
vielleicht die allgemeinen Bemerkungen des Nef. zu dieſem 
Thema im Jahrb. ſ. Geſetzgebung, Verwaltung und Bolt: 
wirtbichaft 1896.) In der hier vorliegenden Form macht dieie 
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Gegenüberftellung. nod einen allzu ichematifchen Eindrud. 


Gewiß haben wir alles Necht dazu, dieje großen Gegenfähe in | 


der Gejchichte der Völfer nachzumweifen; der Vorwurf, ber noch 
heute mit größerem Recht gegen Hegel's Geſchichtsphiloſophie 
gewandt wird, daß es gefährlich fei, die Geſchichte in einen dia⸗ 
leftiichen Proceß aufzulöjen, kann gegen derartige Studien 
nicht mit Grund geltend gemacht werben, denn es hanbelt fich 
hier in der That nicht um Begriffe, die der Wirklichkeit fremd 
find, fondern um große Gefammtphänomene, die freilich auf 


der Oberfläche des Stromes der Ereigniffe mit unbewaffnetem | 
Auge überhaupt nicht zu erkennen find, die aber in der Tiefe in | 


aller Realität eriftieren und zuletzt doch wohl ebenfo viel, wenn 


nicht mehr Recht auf Beobachtung haben, als das beivegte Spiel | 


der Wellen oben. Es wäre jehr verlodend, auf eine Einzel 
fritit dieſes Buches, eben vom allgemein-focialgeichichtlichen 
Standpumet aus einzugehen; aber das würde jehr weit über 
den Raum dieſes Blattes hinausgehen, die umftändlichjten Er- 
örterungen erfordern, Auch im Einzelnen ließe ſich über Vieles 
rechten: es ift z. B. wirklich weder hiftoriich noch eigentlich ges 
jhmadvoll gedacht, wern man Rüdiger den Max Piccolomini 
des Nibelungenliedes nennt, und es ließe ich jehr viel Dagegen 
einwenden, daß Leifing jchon vor Herder den Gedanken der 
Menichheitsentwidelung auf die Idee der nationalen Indi— 





vidualitäten gegründet habe, wenn auch weniger nachdrücklich 
(S. 321). Ueberhaupt gleitet der Verf. ein wenig vafch über | 


die Dinge Hin, er jtellt zu oft Differierendes zufammen und 
fieht geiftige Freiheiten da, wo ſich jehr viel mehr Unterichiede 


nachweifen faffen würden. Er hat allerdings fein Buch, zum | 


Schaden feines Hauptzivedes, mit allzu viel compendienartigen 
Beitandtheilen ausgejtattet. Es ift zu ſehr Zwitter zwiichen 
Eſſay und Leitfaden, als daß die enticheidenden Gedanken ge: 


nügend ſtark hervortreten und auch ausführlich genug erörtert 


werben fonnten. Aber dem Verf. geichähe ſchweres Unrecht, 
wenn über allen diefen Mängeln überjehen würbe, wie viel 
fruchtbare und anregende Gedanken in feinem Werk niedergelegt 
find, wie far und überfichtlich er fie entwidelt und vor Allem 
in wie vielen Stüden feine Auffaffungsweife original ift. 

K. Brag. 





Gerber, Paul, Wilhelm Raabe, (ine Bürdigung, feiner Did» 
tungen. Leipzig, o. J. Friedrich. (VII, 338 © Gr 8) Mb. 
Der Verf. theilt die Raabe'ſchen Dichtungen in drei Gruppen. 

Die der erjten angehörenden haben einen geihichtlichen Hinter: 
grund, die der zweiten, welche den Schwerpunct feines Schaffens 
bilden, find mehr allgemein und lebensphilojophiich, die der 
dritten endlich find rein humoriſtiſch. Mit hingebender Liebe 
und peinlicher Gewifjenhaftigfeit hat fich Gerber in alle dieje 
Dichtungen vertieft; die Analyjen find muftergültig zu nennen, 
und überall wird mit Feinfinn den Zuſammenhängen zwiſchen 


einzelnen Schriften oder Charakteren nachgejpürt. Worin Ref. | 
num aber in feiner Weife dem Autor zu folgen vermag, ift das | 


Urtheil, daß Raabe zu den hervorragenditen deutichen Dichtern 
in Gegenwart und Vergangenheit gehört. Es hängt dies zum 
Theil mit G.'s Ueberſchätzung Schopenhauer’s zuſammen, aber 


auch abgejeben davon ift es ihm nicht gelungen, den Erweis | 


feiner Behauptung zu erbringen. Leider geht er auf den fo 


hinter dem Idylliſchen zurüd. Seine Welt ift die eines Wuz 
und Siebenfäs, die des Hesperus und Titan ift ihm verſchloſſen, 
und vergeblich jehen wir uns nad) dem um, was Jean Paul 
zur Löſung der religiöfen, politischen, pädagogiſchen und äfthe: 
tiichen Probleme beigetragen hat. —l. 





Bhonetifhe Studien. Hräg. von With. Bieter. (16 ©) 
Inb.: Franz Lieſau. Generalregifter zu Bd. I-V1. 
Gymnafial»Bibliothet. reg. von Dr. €. Pohlmey und Hugo 
Hoffmann. 27. Heft. 
Inh.: Emft Ziegeler, aus Ravenna. (VIN, 72 © Gr. 8) 
1, 50, 








Mittheilungen der Gejellichaft für deutſche Sprache in Zürich. 1. Heft. 

Ind. 9. Schultheß, die körperlichen Bedingungen ded Sprechens. 
— D. Haggenmacer, Wahrnehmungen am Spradgebraud der 
jüngften fiterarifchen Richtungen. 


Alterthumskunde, 
Schneldewin, Max, Die antike Humanität. Berlin, 1897, 
Weidmann. (XX, 5588. Gr.8.) .# 12. 

In diefem jehr umfängfichen Buche, das dem Geheimrath 
Wieſe zu feinem letzten Geburtstage überreicht worden iſt, wird 
uns als antife Humanität die Lebensanſchauung ber gebildeten 
Römer von den Scipionen bis auf den Anfang der Beit des 
Auguftus dargelegt, das höhere, alljeitige Menſchenthum, 
welches fich in der befferen römischen Gejellichaft unter den An— 
regungen des griechiſchen Wejens entwidelt hat, im Gegenſatz 
zu dem Inhalte der einzelnen Nationalitäten. Die Fundjtätten 
dafür find hauptſächlich Cicero's Briefe und abhandelnde 
Schriften, aus denen die einzelnen Stellen jehr ausführlich 
manchmal fo, als ob es gar feine Ausgaben mit erflärenden 
Anmerkungen gäbe) behandelt werden: man befommt eine jehr 
vollftändige Vorjtellung von Cicero's geiftigem Lebensinhalt, 
und praftiich wird es fich vielleicht jo machen, daß die Leſer 
diefes Bırches es als ein Buch über Cicero anfehen und benußen. 
Der Verf. ftellt ihn ſehr hoch, er hat ein wohlthuend warmes 
Gefühl für die wunderbare Ausdrudsfähigfeit, die diefer große 
Geift feiner Sprache gegeben hat, und da viele Menſchen jo 
denten, wie er, und fich geſchmackbolle Kenner jchon feit geraumer 
| Beit deutlich abheben von den vielen geräufchvollen Jgnoranten, 
die wiederholen, was Drumann und Mommfen einft fagten: fo 
wird fein Buch einem großen Theil unferer Gymnafiallehrer 
jehr willtommen fein. Unter denen, die eine gerechtere und 
fachgemäßere Behandlung Cicero's angebahnt haben, hätte vor 
allem der verftorbene Ludwig Lange genannt werden fünnen: 
feine Lehrtätigkeit ift ohne Frage auf die Jüngeren von Ein 
fluß gewejen, und der dritte Band feiner römischen Alterthümer 
mit den Regeſten Cicero's ift ein Hilfsmittel, einfach, tüchtig, 
anfpruchsfos, das nicht jo leicht überflüffig gemacht werden 
wird. Schneidewin's Buch behandelt die antite Humanität in 
Abſchnitten nach beftimmten Beziehungen: von Menſch zu Menich, 
zu Staat und Vaterland, zu Wiſſenſchaft und Kunſt, zu ber 
Sinnlichkeit des natürlichen Menſchen. Dann folgt ein Schluß⸗ 
abſchnitt, der den Begriff noch einmal zuſammenfaßt und ſeinen 














nahe liegenden Vergleich mit Keller, Reuter und K. F. Meyer | Inhalt vergleicht mit dem modernen Humanitätsſinne, mit dem 


nicht ein; jchon im Hinblid auf dieſe würde er fein Urtheil nicht 
haben aufrecht erhalten fünnen. Jean Paul wird erwähnt. 
Raabe hat aber über diefen nicht nur nicht hinausgeführt (©. 
behauptet e3), jondern ijt hinter ihm zurücgeblieben. Jean Paul 
bat ſich thatſächlich mit den tiefften Problemen, die jeine Zeit 
bewegten, auseinandergeleßt und nach verjchiedenen Seiten hin 
fruchtbare, bis heute noch fortwirkende Keime ausgeftreut: bei 
Naabe fehlen die Beziehungen auf die Gegenwart nicht, fie 
bleiben aber jhüchtern im Hintergrunde, und das Heroijche tritt 


| Humanismus derRenaiffance und den (vor allem pädagogiichen) 
Bedürfniffen der Gegenwart. Das ift jehr vielerlei, und darauf 
folgen noch zehn ausführliche Anmerkungen (von 47), die ohne 
Schaden hätten wegbleiben fünnen. Wir denfen uns, wie 
geſagt, das Bud) zumächft in den Händen folder Gymnafial- 
fehrer, die ſich vor Schülern mit Cicero zu beichäftigen haben. 
Der Berf. hat aber bei feinen Mittheilungen aud) nod) einen 
weiteren reis von Gebildeten im Auge gehabt, und es iſt Feine 
\ Frage, daß diefe recht viel Intereffantes bei ihm finden können, 
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wenn fie den Umweg über Eicero nicht ſcheuen, der oft ein wenig 
weit um die Sache herumführt. Aber für ihn war die antife Huma- 
nität natürlich die Hauptſache. Wir perjönlich hätten die vielen 
hübſchen Bemerkungen aus dem Leben, über Schulerziehung, 
über einzelne ausgezeichnete Männer und die Weltanjchauung 
und Lebensgewohnheiten älterer Jahrgänge lieber für ſich ge 
habt und meinen auch, alles dies hätte leichter und beſſer feinen 
Mann getroffen ohne die Verkuppelung mit Cicero. Und follte 
nicht auch diefer anderweitige Anhalt bie und da der Empfeh— 
lung der antifen Humanität ein wenig im Wege ftehen? „Wer 


Cicero de finibus lieſt in der Abficht, jich über das höchſte Gut 


Har zu werden, falls er darüber in Religion oder Philoſophie 
ſich noch feine Ueberzeugung gebildet hat, der allein lieſt die 
Schrift eigentlich in der höchſten Abficht, denn die Einficht in 
ſolche Dinge giebt die Elemente einer auch jegt noch möglichen 


Univerfalität in dem Allerwiſſenswertheſten“, aber die philo- | 


logische Wiſſenſchaft treibt daran alles Andere, ala das ac. 
(S. 309). Ganz recht. Wer fich aber zu der Höhe diejer Auf 
faſſung durchzuarbeiten gefucht hat, muß es dem nicht ſeltſam 


vorfommen, wenn er in dem Schlufcapitel erfährt, wie wenig 


doch eigentlich die Kräfte werth find, die aus den Gedanten 
ber antifen Humanität fließen? Denn nicht nur das chriftliche 
Princip, was man ja in dieſem BZufammenhange begreifen 
würde, fondern auch das Princip der buddhaiſtiſchen Willens: 
berneinung und das „ganz neue tieffte” Princip in E. von Hart⸗ 
mann’ Zeichnung einer Religion des Geiftes ift der Humanität 
„weit überlegen“ (S. 451). Wir verftehen das um jo weniger, 
als uns das neue Syftem und „feine beiden namhaften (!) Ans 
bänger, Olga Plümacher und Dr. Arthur Drews“ leider völlig 
unbelannt find, haben auch fein Recht es dem Werf. zu wehren, 
wenn er E. von Hartmann den „umfajjendften Geift unter den 
Lebenden” nennt S. 252), meinen aber doch, daß es mindeſtens 
nicht Hug oder praftifch war, um eine, wie er jelbft findet, jo 
wenig gewürdigte Erfcheinung, wie feinen Humanitätscicero, eine 
jo geiährliche Eoncurrenz zu gruppieren. — Der Verf. hat 
Geiſt und Lebenserfahrung genug, uns für feine befonderen 
plychologifchen Beobachtungen zu interejfieren. Was er z. B. 
über die erux der Freundichaft jagt, den Auftand, in dem der 
eine Theil dem anderen geiftig nicht zu genügen meint, ohne 
doc) es ausfprechen zu mögen S. 155), hat zwar, wie er jelbft 
zu fühlen ſcheint, mit der Stelle ad Q. fr. I, 11, 1 feinen 
Zuſammenhang und ift aud etwas ganz Anderes, als die von 
Rouſſeau drückend empfundene Unterhaltungspflicht, die deswegen 
ebenſowenig hierher gehörte, aber über beides an und für ſich 
hätten wir dem Verf. gern noch länger zugehört. In dem langen 
Schlußcapitel bedauern wir Nr. 2 (das Humanitäre) und 
namentlich Nr. 3 (Humanismus), weil dabei nichts Mechtes 





berausfommt. Da dem Berf. die Humaniften nicht aus eigener | 
Lectüre befannt waren, jo lieh er ich hauptjächlich durd) das 


Buch von Nerrlich, „das Dogma vom claffischen Alterthum“, 


deſſen Schwächen ergleichwohl erlennt z. B. S. 470), einen Huma- 


nismus vortragen, den er nun Schritt vor Schritt mit feiner 
antifen Humanität vergleicht. Wer hat davon etwas? Wie gern 
fähe man den Raum, den das einnimmt, auf den Inhalt von 
Nr. 4 (Die antife Humanität und die Gegenwart) verwendet, 
wo jehr viel Richtiges in feiner und zum weiteren Nachdenten 
anregender Weife vorgetragen wird, z. B. über einen Latein: 
unterricht, der nad) neun Jahren weder zum Schreiben, noch 
um Sprechen führt, über das frampfhajte Hereinziehen der 
——— Realien in den Gymnaſialunterricht, wobei das, 
um deſſenwillen man überhaupt das Alterthum ins Gymnaſium 
eingeführt hat, ganz zu kurz kommt, über den vermeintlich dem 
Nationalitätsgefühl entgegenſtehenden Geſinnungsſtoff der alten 
Schriftſteller. Vielleicht beſchenkt er uns noch einmal mit einem 
beſonderen Buche über „Schule und Leben“. Es würde ſicher 
ſehr leſenswerth jein. 











Runſtwiſſenſchaft. 


Hoppin, Joseph Clark, Euthymides. A study in Altic vase- 
painting. With 7 plates and 11 woodceuts, Leipzig, 1996. 
Harrassowitz. (VII, 428, Gr.8.) #5. 

Unter den Bajenmalern aus der Epoche des Euphronios 
verdiente der in diefer Monographie behandelte Künftler längit 
eine eingehendere Unterjuchung. Klein hatte auf wenigen Seiten 
jeines Buches über Euphronios (S. 262fg. 2) eine gleichwohl 
tief eindringende Charalteriftif des Meifters verjucht, Hartwig 
(Meifterichalen S. 167 fg.) den ihm verwandten Maler Phintias 
ausführlicher behandelt. Hoppin unternimmt es im erjten Theil 
feiner gut ausgejtatteten Abhandlung zuerſt das inſchriftlich 
gejicherte Material zu prüfen, im zweiten Abſchnitt die nad) 
jeiner Meinung ireig hierher gezogenen Vaſen auszujcheiden 
und im dritten Theil das Werk des Malers durch unfignierte 
Bilder zu vervollftändigen, wobei er fich mehrfach zu Stein, 
Hartwig und Anderen in Gegenſatz ftellt. Um in der Stilfritif 
nicht fehl zu greifen, wäre eigentlich Confrontierung der Vaſen 
ſelbſt, und da dies nicht möglich, wenigjtens die Beihülfe photos 
graphiſcher Reproductionen nöthig. Genaufte Durchzeichnungen 
von geübten Händen können zwar einigermaßen Erſatz geben; 
aber wieviel mittelmäßige und ſelbſt ſchlechte Abbildungen 
werden noch immer gelegentlich) jelbjt für die jubtilften Beftim- 
mungenverwendet. Anfcheinend recht forgfältig ift die Abbildung 
der fignierten Münchener Vaſe Nr. 374, welde auf Tafel 1 
und 2 zum erjten Male veröffentlicht wird. Außerdem find der 
Abhandlung noch die Abbildungen von drei unfignierten Lou— 
doner Bafen [E, 254— 256) beigegeben, die leider die Köpfe 
der Figuren jänmtlich in perjpectiviicher Verfürzung - 

T. 8. 


Wellek, Bronislav, Friedrich Smetana. Mit einem Anhang 
von Correspondenzen Smelana's an Liszt. Prag. Dominicus. 
(101 8. Gr.) .# 2, 40. 

Unter den ausländiichen Tonjegern, welche in Folge des 
unläugbaren Rüdgangs der einheimifchen Production neuer 
dings auf den beutichen Bühnen und im deutichen Concert 
fejten Fuß gefaßt haben, nimmt Friedrich Smetana eine hervor: 
ragende Stelle ein. Sein Streichquartett „Uus meinem Leben“, 
feine Oper „Die verkaufte Braut”, feine finfonische Dichtung 
„Ultlava* gehören heute zu den befanntejten Werfen und Jeder: 
mann ift begierig, dem liebenswürdigen und charaktervollen 
Vertreter der böhmischen Mufit noch näher zu treten. Hierzu 
giebt die Arbeit Wellel's gute Gelegenheit. Sie hat das Ber- 
dienst, daß fie den Anfang und die Grundlage einer Smetana- 
literatur bildet, die nad) Lage der Dinge kaum ausbleiben wird. 
Soweit wir controlieren konnten, ift Die Auskunft, die ber Verf. 
über den Lebensgang Smetana’s, über Entjtehung und Schickſal 
jeiner Werfe giebt, zuverläffig. Auch hat er fich bemüht, das Bild 
des Kunſtlers nach Vermögen zu vertiefen. Er giebt S. 14 fq. eine 
allerdings zu kurze und jelbit jo bedeutende Vertreter wie 
Tomaſchek weglafiende Gejchichtsifizze der böhmiſchen Mufit 
vor Smetana und verfucht den Werken Smetana’s jelbjt ihre 
lunſtgeſchichtliche Stellung anzuweiſen. Das ift ihm bei den 
Opern beſſer gelungen als bei den Inftrumentalcompofitionen. 
Bei ihnen binterläßt uns die Beichreibung und die Kritif W.'s 
den Eindrud einer unzureichenden theoretiichen Bildung. In 
einem Falle, das Verhältnig Smetana’s zu Lilzt betreffend, 
itreift fie an die Begriffsverwirrung: W. nennt Liſzt in Hinficht 
auf die Form feiner Orcheitercompofitionen einen Anarchiiten. 
Erfreulich wäre es, wenn die Schrift die Aufmerffamteit Der 
mufitaliichen Kreiſe nachdrüdficher auf die Tanzcompofitionen 
Smetana’s hinzulenten vermöchte. 

Die Kumft-Halle. Hrögbr. ©. Galland. 2. Jahrg. Ar. 19. 


Inh: G. Norbendsvan, Anders 8. Zom. 1. — ©. Bude, 
internationale Kunftausftellung in Münden. I. — $. Ehmibfun;, 
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der Eiſenſtil. (Eh) — WB. Genſel, F. 8. Rrancaisr — B. 
Tbomas, die Londoner Aunftausitellungen. — B. Meyer, noch ein: 
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Alb. (102 5. u. 4 Taf. 4) Lund, Gleerup. i komm. Kr. 4. 
— Ekedahl, Valdemar, Studier öfver egoismen och altruismen 


mal Radierung und Heliographie. — Grünewald, dad Berbot der | i Herbert Spencers etiska system, Akad. afh. (1078. 8) Lund, 
\ Gleerup. Kr. 1, 50. — Grönwall, K. A., Öfversikt af Skünes 


| 


Ansfuhr von Kunſtwerken ın Italien. 





Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der Aal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Ponfitalifchemarhematiiche Claſſe. 1897. Heft 30. 

Inb.: Waldener, über dad Trigonum vesicae. Am jvgc 
nannten Vlafendreiede werden mehrere bis jept weniger berüdfichtigte 
Einzelbeiten beſchrieben, betreffend insbeſondere die Ureterenmündungen, 
die Geftalt der inmeren Uretbralmündung und den Harnleiterwulft. 
Daran werden Mittheilungen über das Verhalten des Trironum 
vesicae bei verfchiedenen Thieren Chimpanſe, Hund, Rind, Schaf und 
Schwein) getnupft. — Bolpmann, Mittheilung über irreverfibele 
Etrablungsvorgänge. Diefelbe wendet ſich gegen die von Hrn. Pland 





yngre öfversiluriska bildningar. Akad. afh, 
Lund, Gleerup. i komm. Kr. 1, 25. 

Paris, Des Granges, C. M., De scenico soliloquio (Gallice, 
monologue dramatique) in nostro medil wvi Iheatro (thöse), — 


(578, u.2 Taf. 8.) 


' Paris, Bouillon. (95 p. 8.) — Devtze, E., De la responsabilite 





in diefen Berichten über diefen Gegenftand gemachten Mittbeilungen, | 
i 


indem der Verf. die Allgemeingült 
quenzen beftreitet und die von 
vielmehr nur als Folge der gewählten Anfangsbedingungen anficht. 
— philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. Heft 31. 

Inh.: Schrader, „über eine altbabyloniſche Thontafelinſchrift“. 


Brief ded Königs Hummurabi von Babylon an König Zimidinnam | 
Ziebarth, neue attifche Hypothekeninſchtiften. 
Der Verf. fiellt 22 biöner nicht bekannte Urkunden dieſer Urt, die er | 


von Yarlam. — Erich 


in Athen abgejhrichen, zufammen und begleitet fie mit erläuternden 
Bemerkungen, welche ihm Gelegenheit geben, zugleih von einem Stein 
von der Inſel Amorgos, der I gegenwärtig in Athen befindet, eine 
sorrectere Abfchrift mitzutheilen. — Harnad, über die „Ordinationes“ 
im Bapftbuh. Die in jedem Papftleben fid findenden Angaben über 
die Orbinationen der Päpfte find bisher nicht unterfucdt worden. Der 
Verf. zeigt auf Grund innerer Beobachtungen und je einem Brief des 
Gelafius und Gregor I, daß ein Theil diefer Angaben an eine offi- 
cielle Urkunde zurücdgebt, die vom Jahre 468 an zuverläffig ift und 
bie zum Jahre 536 Tortiäuft; er zeigt weiter, daß die Eintragungen 
von der Zeit Wregor’s I ab ebenfalls weientlih glaubwürdig find. 
An dieje Feſtſtellungen ſchließen fid Nadweife und Erwägungen über 
die eigenthümlichen Gruppen Drdinationen des ſtadtrömiſchen Klerus. 


Sitzungsberichte d. kaif. Akademie der Wiffenfihaften in Wien, philo: 
fopb.-hift. Claſſe. Rr. 16, 

Inh.: Anton Shönbad, Mittheilungen aus altdeutichen Hand- 

ſchriften. VI Stüd. Ueber ein mittelhochdeutſches Evangeliumwert 

aus St. Paul. — Tabulse codieum manusceriptorum in Biblio- 

theca Palatina Vindobonensi asservalorum Vol, IX. 




















ur des Freien Deutſchen Sochſiftes zu Franffurt am Main 
N. F. 12. Br. Hft. 2. 


AInh.: A. Reborn, was bedeutet und Platen heute? — M. 
Köfter, die Knien. — Deläner, der Name des heiligen Bonifatius. 
I. Ziehen, die Berliner „Mänade* und ihre Ergänzung durch 
Herrn Garl Rumpf. — Riese, D, Montelius, la civilisation primi- 
tive en Italie depuis l’introduction des metaux. — Junker, über 
die Entftehung der großen Männer. Eine Unterfuhung auf dem Ger 
biete der franzöſiſchen Yiteraturgefhichte. — Wilb. Roth, Austunftss 
ftellen und Urbeiterfetretariate. — M. Koch, neuere Goethe umd 
Schillerliteratur. XIll. 


Univerfitätsfchriften, 
(dormat %., wo ein anderes nicht bemertt ift.) 
eidelberg (Sabilitationsfhrift, [naturw,»mathem. 2 h, 
Dr. With. Salomon, über Alter, Yagerungsform und Gntitchungs- 
art der periadriatifden granitifhkörnigen Mafien. (U, 176 ©. Gr. 8 
m. 1 Karte, 7 Taf. u. 2 Ani.) 

— (Amauguraldiji. [naturw.-math, Fac.]), Conrad Bartid, 
über Ginwirfung von CEhlorwaſſerſtoff auf die Methplaltobolifche 
Loͤſung von Azolörmern. (39 ©.) — Rob. Yauterborn, Kem- und 
Zelltheilung pen Ceratium hirundinella (0. F. M.) (30 ©. u. 2 Taf.) 
— Seint. Beilandt, über Deftillationen und Sublimationen im 
Bacuum des Kathodenleihts. (44 ©. u. 4 Taf) — [philof. Fac.] 
Friedr. Gottl, der Werthgegante, ein verbüllted Dogma der Natio- 
nalöfonomie. Kritiihe Studien zur Selbftbeftimmung des Forſchens 





im Bereiche der fogenannten Merthlehre. (76 ©.) — Jean Heinrih | 


Heiderich, das Leipziger Aürfchnergewerbe. (127 ©.) Jul. Hömwig, 
zur Tilgung der Staatsanleihen. — Wild. Rubfus, die Stellung 
ded Verbums im althochdeutſchen Zatian. (78 ©.) 


Lund. Bengtson, Simon, Studier öfver insektlarver, 1. Till 
kinnedomen om larven af Phalscrocera replicala /Lin). Akad. 


gleit der dort gezogenen Gonie | 
m. Pland gefundene Arreverfibilität 





civile de Y’Etat en cas d’erreur judiciaire (thöse), (163 S. 8.) 
Paris, Giard et Briere, 

Upfale. Söderberg, E. N., Samuel Johann Hedborn, 
hans lif och dikining. Ett bidrag till nya skolans historia. Akad. 
— ab Paul 5. 8, 0 2 porträtter.) Upsala, Lundquist. i komm, 

"1, 50, 





Shulprogramme, 
format 4., wo ein anderes nicht bemerft it.) 

Lauban (fönigl. Gnmnaf.), Mar Thamm, zur Kritit von Wil 
beim Herbſt's „Enchklopädie der Neueren Geſchichte“. [23 ©. 8.) 

er NicolaiÖnmnaf.), Ernft Friedr. Biſchoff, biegraphifch- 
bibliograpbiiche Beiträge zur Schulgeidhichte. 176 ©.) 

— MNealgymnaf.), Oskar Herrmann, über algebraifde Kurven, 
die ſich beliebig eng am gegebeue Curvenpolygone anſchließen. Ein 
Beitrag zur Lehre von der Geftalt algebraifher Eurven. (26 ©.) 

— Höhere Schule für Mädchen), Wychgram, Bericht über die 
Feier des 2jährigen Beſtehens der Schule. (34 ©. 8.) 

Lüber (Ratbarineum), Joseph Rotthoff, &tude sur le Mithri- 
date de Jean Racine, (24 ©.) 

Oldenburg (Gumnal.), 3. Segebade, Vetgil ald Seemann. 
Ein Beitrag zur Erklärung und Würdigung des Dichters, (19 ©.) 

— !Gücilienfchule), Karl Wöbcken, ein Gedenkblatt. (24 ©. 8.) 

Dels (Königl. Gumnaf.), Emil von Reneffe, Lehre der zmölf 
Upoftel. (16 ©.) 

Dfterode i. Dftpr. (Nealgumnaf.), Albert Schülte, vierftellige 
Logarithmen für den Schulgebraud. [7 ©.) 

Fforta (Kgl. Yandesihufe), Hermann Schreyer, die dramatifche 
Kunft Schillers in feinen Jugendwerfen. Rebſt einer Beiprechung von 
E. v. Wildenbruc’s „Seinrih und Heinrich's Geflecht”. (55 ©.) 

Planen i.B Gymnaſ., Hans Zürn, das Pendel und feine 
Berwendung. 39 ©.) 

Rathenow (Progumnaf.), Buftav Weister, Slaviſche Sprady» 
reſte, inäbefondere Ortsnamen, aus dem Havellande und dem angrens- 
senden Gebieten. (178 ©. 8.) 

. Saarbrüden (gl. Gymnaſ. Jatob Barth, deutſche Lehnwoͤrter. 
Für die Schüler der oberen Claſſen zufammengeftellt. (03 ©, 8.) 

Schäfburg (Ev. Gumnaf.), Rihard Schulter, Geſchichte des 
Schähburger Gumnafiums. (176 ©. 8.) 

feswig Kgi. Domjcule), Herm. Eidhoff, zwei Schriften 
das Baſilius und des bg als geſchichtliche Dokumente der 

Vereinigung von claffifher Bildung und Chriſtenthum. (21 ©.) 

Schöneberg (Realjhulej, E. Bartels, die Frankfurter Fehr 
pläne. 1. Zur Orientierung. (7 ©.) 

. Stargard Gröning'ſches Gymnaf.), Ewald Kunow, die Flexion 
im Gotiſchen und im Siaviſchen, bejonderd im Nuffifchen. (16 ©.) 

Stettin (Kal. Marienftifts-Gymnai.), Joh. Leitritz, education 
and Schools in Early England, (27 ©.) 

Tarnowit Kgl. Nealgumnai.), Arwed Walter, Invarianten 
und elliptijche Mobulfunctionen auf thermochemiſchem Gebiete. (in 
mr. — Lehte von der chemiſchen Energie. 40 ©.) 

eimar Wilhelm⸗Ernſtiſches Gymnaſ., Karl Rückoldt, elet— 
triſche Entladungen in verdünnten Gaſen. (16 ©. u. 2 ©, Taf.) 

Wurzen (Kol. Somnaf.), Guſtav Herm. Nie f, die fürzefte Linie 
auf em Paraboleid. /28 ©.) 





' Stleine Studien, Wiſſenewerthee aus allen Lebendgebieten. Hab. 





von U. Schupp. Heft 26. „#0, 60, 


Inhe: Brig Düvell, Shateipeare-Studien. 1. Hamlet. Romeo 
und Julie (IV, 85 © 8) 


Deutſche Rundſchau. Hrig. von J. Rodenberg. 23. Sabre. 10, Hft. 
Inhe: Unielm Heime, eine Gabe, Schl. — Rud. Euden, der 
innere Menſch am Ausgang des 19, Jahrh.'e. Eine philoſophiſche 
Meditation. — Emft Elfter, er zu Heine's Biographie. Auf 
Grund ungedrudter Briefe des Dichters. Schl. — Albreht Wirth, 
Galifornifhe Zuſtande. — B. Rhenanus, auf Johannes Brahms. 
. ® Widmann, Erinnerungen an Johannes Brahme. — Fries 





| Marti, bie Stadt. Stizze. — Earl Krebi, aus dem Berliner 


Mufitieben. — Das Jubiläum der Aönigin ven England. — Po 
litiſche Rundſchau. — Lady Blennerbafjet, der „Shateipeare” 
ven Georg Brandes. — Davidſohn's Geſchichte von Florenz. — N. 
Steig, eine Zeitichrift für Bücherfreunde. 
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Wehermann's iltuftr, deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer 
41. Jahre. Juli, 

Inb.: Friede. Spielhagen, Träume 1. Der Läufer von Mara- 
thon. — €. Eſchricht, Joſiphinen's Schickſale. Roman. I. — Guſt. 
Meinede, DOftafritanifhe Städtebilder. 1. Pangani. M. Abb, — 
Fanny Lewald, Lebenserinnerungen. I. — Adolf und Karl Müller, 
Aujllärungen über Iretbumer im Weſen und Wandel einbeimifcer 
populärer Ihierharaftere. M. Abb, — Luiſe Schend, Großmutters 
zum Novelle. — P. Lindenberg, aus dem neuen umd alten 
FR mM. Abb. — Hand Schmidkun;, von den Sophiſten bis 

ieg 


Die Gefel —4 t. Monatefhrift f. @iteratur, Kunft u. Socialpolitik. 
Hrig. v. .Gonrad u. Hand Merian. 13. Jahrg. Heft 6. 
Inb.: 26. — Liebe und Aunft. — U. Reiner, die Gom- 
eurrenz des Dftens. — Diteralbum. — Ph. Yangmann, die Relar 
tionen des Herm Lachnit. — Karl Maria, Armleutmädden. — B. 
Rüttenauer, das Zeufeldei. — ©. Merian, der Dichter dei = 
beiterlebend. — BP. Sſymank, eine neue Hamletauffa gr Par 
acobomwsti, Sand Hermann. — Guſt. Morgenftern, — 
rief. — Dite Sachs, aud dem Miener Kunftleben. 


Revue critique. Dir.: A. Chuquet, 31itme annde, Nr. 26. 

Sommaire: 1a Pentemychos de Phördeyde. — Konstantinidin, la langue 

groeque, — Waltzing, les corpurations professionnelles chez les Ro- 

mainn — Commanications faltes au congres des langues romanen, — 

Booa, histoire de Worms I. — Dorez et Thussne, Pic de la Mi- 

randole en France, — Kor pe): lea ge de Chapman, Massinger 

et Ford, — Zenstauns Richelien, 11, 1. — Lonchay, France et 

Prosane oz ys-Bas. 1615—1700. — Toldo, le theätre de Gherardi 

ro —— Inddites de Goldonl. — Oroee, la revolution 

napolitsine de 1794, — Lumbroso, miscellanes Napoleoniea. — Bour- 
guet, France et Angleterre en Egypte, 


Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 56. Jahrg. Rr. 26, 


Re BC BEBe. Bellen u des An ke = Bom gg ng 
ade on und tbeiterverficherung und Armen, 
(FAN ige. — Wafgeblicee und In ° 


Die Gegenwart. Hrdg. von — en 51. Br. Nr. 27. 


u — es Yan — Graevell n.9o eh der Sprachen: 
reit in Bel, 23 — Bilb. Berbrom, die des Duchgewrrbes im 
ig. — artmann, Stirmer'e erherrtihng De 09 Egoiamus. — 

air 








* aa ans Pfigeer. — ii Artop« njauber, — Gali- 
‚ Dreizad und Sartidır. — Blend, offene Briefe und Antworten: Eine 
Rarififee ie Berichtigung. 


ee liter, Unterhaltung. Hrög. von A. Heinemann. Nr. 27. 
u 5 met. Le a u — 5 tier, Scriften zur Geſchichte und 
Hefiheri bildenden Kun) Binter, sur — des Mittel- 

due RR. Beitbredht, aus weiblichen Federn Melzer, zur 


Dad Magazin für Literatur, Hrög. von Otto Neumannshofer. 
66. Jahrg. Nr. 25/26 
J———— ——— — War Eamid: 
— ED. Nobnagel, ges go Wolf, ber Begründer des neu. 
— 2b. 3, Minor, Evilog Subiläum Immermann's, 


WCieelier, feanzöfifche Konanı. Ahasver ala Bernie. 
Goncourt, der Fährmann vom IN: telonne. — Hude 
A, Sunfantpräung in Münden. — ®. Baftor, ein Maler dee 

Berliner Oftene. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 134—139. 


Imt.: (138.) W. Pop, aus der Geſchlchte des Erebliverfchrs. — MR. Z. Tielo, 
Fihternacläffe (Graf Schad und Requette), — (136-1 4: Wendlandt, 
ein Beind der finematiihen Reuleur Sammlang- actani- end 
telli, das Triopium und bie Billa bed Herodes Wetifn. — 136/137.) € 
Schneller, fühtirolifche Pandihaften: Der Honäberg (Val di Non), — (1: 
€. 9. Evans, Budbha’s ur und —— — 1137,14 Socla ah 
und Bähneserdt. — 1138.18, Shuhmamn, „Aug Europa“ im beit 
eines reifenben Yalienere. — Th Adıelie, aur Sociologie. — ” 
aut St. Jatob am Anger in Winden. Oberbayernd ältefter & 
vw ik, 


JUuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2517. (108. Bo.) 








Inh: W. F. Brand, bie — in Lendon. — &, v. Heſſ —— 
we Königin von Siam. — P. Schumann, * d. internat. ausſtell —9 
n Tres elegte Strphansihurm in Diem. — D. Brandt, 


Ben, — 
Seven Ralfer Wilbelm's anf Helgsland. — —573 von Bülow. — Dir 
dub ante evangelifche Kirde in Zofie, — Ph. I msn; das Can 
4 zus w. bie meue Dolomitenftraße. — MR. v, Reihenbadn 
merg 


Daheim, Hr Hrög. von Th. ®. Panteniud. 33. Jahrg. Ar. 40, 


: Rud. Strap, die lebten Ritter. M u dem uernfrieg von 

ar — in &4 ce de Woma und der Au DOftindim — 

N v_ Zobeltik, Antje Dergbolm. Cine Gruh Gyaßlurs vos vom m Wiebe Ofiee 
nal (ertf.) — Ein Bid auf die moberne Berbr 


Prometheus. Jlufı. Wochenſcht. üb. d. Fortfhritte in Gewerbe, In⸗ 
vn. u. Wiſſenſchaft. Hrög.v.D.N. Witt. 8. Jahrg. Rr.403. 


Fr Thue men, bie Torfmoore und ihre fand» und vollswirth ⸗ 
—— ee 4. — € BWentidher, die Seilengiekmafdine un 
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der Zupograpı vom Pub. Poewe & Co. (El) — Der nme 
Adirondad. Di, Abb, — Ein ſeltſamer Koftgdoger der Amei 


Deutjge Cı Beleaieigettung, Red. Guſtav Meinecke. 10. Jahrgama. 
T. —2 


Inh: (d6.) Diitasan, bie —— — Teutſch Oſtafrilae — E. Tappen⸗ 
be, Stevhansort und Erima. — ®, Barnde, zur Brieällern — in 
214 guten. _ — _ — _ Sei 3 

mm der Königin von nd, — ot er ai lat, — 
Ein falicher Prophet. — Dr . Wolf + 20. Juni 1 pri un 


Ausführliche Aritiken 
erſchienen über: 
Auberee, altſranzöſ. Fablel hrsg. v. ©. Gbeling. 
germ. u. rom. Phil. XVill, 6.) 
Baflermann, A. Danted Spuren in Italien. 








(Sudier: Lbl. f. 
(Neumann: Ebp.) 


Baumgarten, Geich. d. Weltlit. 1. 2. Ljg. Miſius: Zichr. f. kathol 
Theol. XXI, 3.) 

Boos, H., Welch. d. rhein. Städtecultur. 1. (C. S.: Franff. Zte- 
Nr. 169.) 


Brom, Bullarium Trajectense, Fruin: Mufeum V, 5.) 

Büttner, R., d. jüngere Scipio. (böd: Wide. f. cl. Phil. XIV, 27. 

Chettle, the tragedy of Hoffmann or, a reuenge for a faher 
hrsg. v. R. Ackermann. (Schid: 2b. f. germ. u. rem. Phil. 
xviil, 6.) 

Dareste, Haussoullier, Reinach, receuil d. inser. jurid. greeques. 
im. \Shulthen: Wicht. f. cl. Phil. XIV, 27.) 

v, Deventer, helleensche studien. Heſſeling: Muſeum V, 5.) 

Dürigen, Deutſchlande Amphibien u. Heptilien. (v. Hanftein: nature. 


Rſchau. Xil, 27.) 
Die Freimaurer Deſterr⸗Ungatns. (Brandenburger: Iſcht. f. fatbel. 
eol, XX 
so — altfpan.- Verbum. Cotnu: Lol. f. germ. u. rom. Phil. 
} 


Katſch. Entiichg. u. — d. Freimaurerei. 
d. Gomenius at vi, 
(Zimmermann: Iſchr. f. kathol. 


— —— ‚dt. unse. II. 
Theol. XXI, 3.) 

Krarpelin, Greurfionäflora von Nord» u. Mittel:Deutfhl. (Holzmüler: 
Iſcht. f. lateint. höh. Schulen. En 9/10.) 

Kretihmer, P, .... in d. Geſch. d. gried. Epr. 
Wſcht. f. cl. Phil. XIV, 27.) 

Mappae mundi I—5 prög. v. 2 Miller. Michael: Zſcht. f. fathel. 
Theol. XXI, 3.) 

u? kurjgef. Gramm. d. bibl, aram. Sprache. Matthes: Mujeum 

MinderBonkt Heint. v. Kleift. (Breuning: Mufeum V, 5.) 

Nödgen, die Evangelien nach Matthäus, Marcus u. Eucas. (Jäger: 
Theol. 2bl. XVill, 26.) 

Dtte, H. Bortwiederhelgn. b. Sophotles. Bit. f. d. 
Bei. XIV, 27.) 

Rasi, P,, in Claudii Rutilii Namatiani de reditu suo libros adnot, 
melricae, (Drabeim: Wihr. f. el. Philol. XIV, 27.) 

Ritter, Gonft., Platos Gefege. (Was: Mufeum V, 5.) 

Schneider: A, d. alte Rom. Boiſſevain: Ebd.) 

Streitberg, urgerm. Gramm. {v. Selten: Ebd. 

Thomas, P,, Seneque. Morceaux choisis. (v. Helbergen: Ebb.) 

Walcott, mineralogical sources of Ihe United States. (Brunce: 
Naturw. Rſchau. Xi, 27.) 


= — — —— 


Begemann: Monatéb. 


IV. (Prellwig: 


(Holjner: 











Bom 1. Iuli bis & Iuli 1997 ſind nahflchende 


neu erſchienene Werke 
anf unferem Mebactionsbarenn eingeliefert worben: 

Andler, Charles, Dr. ös leitres, les origines du socialisme d’&lat 
en Allemagne. Parid. Alcan. Gr. 8) Fr. T. 

Anecdote Maredsolana Vol, 111. Pars II. Sancti Hieronymi 
Presbyteri tractatus sive homiliae in Psalmos, in Mareci evan- 
gelium aliaque varia argumenta. Edidit D. Germanus Morin. 
DOrford. Parker & Go. (VI, 436. 4) 

Untoni, ©, Städteorbnung für die Provinz HefienNaffau. Wit 
Grläuterg. 'verf. Marburg. Elwert. Gr. 8) #2, 50. 

Brugmann, K., vergleichende Laut, eg . u. Rleriond- 
lehre der indegermanifchen —— Zweite Bearbeitung. Erſtet 
Band: Einleitung u. Yautlehre. 1. Hälfte. Straßburg. Trübner. 
Gr. 8. #16. 

Grünbagen, G., Rerboni und Held im ihren Sonfliften mit der 
Staatsgewalt 1796— 1802, Nah archivaliſchen Quellen. Berlin. 
Bablen. (Gr. 8.) #6. 

Hübſchmann, 8. atmeniſche Grammatik. Theil. matt 
Gtnmologie. 1. N. keiwnis Watipi & Härtel, ©. 281 
—575 und XXIII &, Gr 8 
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Jordan; David Starr, and Barton Warren Evermann, the fishes 
of North and Middle America: a descriptive catalogue of the 
species of fish-like vertebrates found in ihe waters of North 
America, norih of the isthmus of Panama. Part. Washington. 
Government printing office. {LX, 1240 S. Gr. 8.) 

Joret, Charles, le plantes dans l’antiquit et au moyen age, 
Histoire, usages &t symbolisme. Premiere partie. Les plantes 
dans l’Orient classique. 1. Egypte, Chaldee, Assyrie, Indee, 
Phenice. Barid. Bouillen. (Gr. 8.) fir. 8. 

®eonbard, €, die Vollendung des deutſchen Geſeßzbuches. Marburg. 
Elwert. Gr. 8.) .# 0, 80. 

Moſchetoſch, H. M., die Patientia. Nach der Handichrift der Stadt- 
bibliothek zu Hamburg zum erftenmal brög. ven Ludwig Parifer. 
Münden. Hausbalter. (Gr. 8.) #2, 80. 

Prager, M., die Währungsfrage in den Bereinigten Staaten von 
Nordamerifa. Stuttgart. Gotta Nadf. (Er. 8.) .# 10. 

Ridter, U, —— Jahresbericht von 1895. Am Verein mit 
Fachgen.hreg. 48. Jahrgang. Leipzig. F. Branditetter. (Gr. 8.) „#10. 


Satmann, P., Bernard de Manderifle und die Bienenfabel-Gontros 
verje. Freiburg. Mohr (Gr. 8) 4 7. 

Schiller, 3, Shafeipere ald Menſch und ald Chriſt. Eine Stubie. 
Leipzig. Deichert Rachf. 6. 2, 60. 


Seignobos, Ch,, histojre politique de l’Europe contemporaine. 
Evolution des partis et des formes politiques 1814—1896. 
Parid. Colin & Ei, (Gr. 8.) fr. 12. 

Spact, Franz, die geſchichtliche Entwidelung der fogenannten Hippo· 
Bean im Lichte der neueften Fotſchung. Berlin. Karger. 

8) 42. 

Steinmep, R, die zweite römiiche Gefangenihaft des Apofteld 
Paulus. Leipzig. Deichert Nadf. (Br. 8.) #3, 60. 

Der Leipziger Student vor hundert Jahren. Neudrud aus den Wan 
eig er u. Kreuzzügen durch einen Zeil Deutihlands von Anjel- 
mus Kabiofus dem Jungen. Leipzig. Hinride. (112 ©. 8) 1. 

Bollert, W. die Lehre Gregors von Nyſſa vom Guten und Böjen 
u. von der ſchließlichen Ueberwindung des Böfen. Leipzig. Deichert 
Nadi. Gr. s. #1, 50. 
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Zehnder, 8, die Mechanit des Weltallö in ihren Brundzügen dar | 


geftellt. Areiburg. Mohr. (Gr. 8.) 03 











— — — 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen eiteratur. 
Ftalieniſche. 


Benigni, Umb., l’economia socisle eristiana avanti Costan- 
tino; la dottrina. (XIII, 270 p. 16.) Genova, Fassicomo e Scotti, 

Campagne del principe Eugenio di Savoia: opera pubblicata 
dalla divisione storica dell’ i. e. r. archivio di guerra in base 
a documenti uffieiali ed altre fonti autentiche, falla Iradurre 
e stampare da 8. M. Umberto I, re d’ Italia. Serie I, Vol. IX 
(Guerra per la successione di Spagna: campagna del 1707); 
serie Il, vol. I (Guerra per la successione di Spagna: cam- 
pagna del 1708). (XIX, 347, 222; XXV, 551, 396 p. 8.) Torino, 
tip. Roux e C. 

Cavalcaselle, G. B, e J. A. Crowe, storia della pittur» in 
Italia dal secolo Il al secolo XVI. Vol. II (l’arte dopo la morte 
di Gioddo), 2. ed. con agglunta e correzioni. (504 p. 8.) Fi- 
renze, Le Monnier, L. 10. 

Codice, il, diplomatico del santuario di Monte Allegro, per Arl. 
Ferretto. (530 p. 8.) Genova, tip. della Gioventü. L. 5, 50. 
Foffano, Fr. ricerche letterarie, (VII, 341 p. 16.) Livorno, 

Giusti, L. 3, 50. 

Furnari, Lu, Simon Fornari da Rheggio, primo spositore 
dell’ Orlando Furioso: saggio storico-critico, con appendice 
di documenti e nolizie di storia palria, (64 p. 16.) Reggio di 
Calabria, stap. tip. Morello. L. 1. 

Lupattelli, Ang, il sepolero dei Volunni presso Perugia. 
(19 p. con einque lavole, 8.) Perugia, Guerrierio Guerra eılit. 
L. 0, 80. 

Majorana, Quirino, la »carica eletirica altraverso i gas ei 
raggi Röntgen, con una prefazione del Blaserna, (X, 180 p. 
con tre tavole. ®.) Roma, Löscher e C. 

Martini, Martinus, de E. Rutilli Namatiani reduti. 
Florentiae, Ciardelli. L. 1, 50. 

Zanoni, Enr., Ja mente di Francesco Guiceiardini nelle opere 


(39 p. 8.) 





politiche e storiche. (XIII, 444 p. 16.) Firenza, Barbera. L. 4. | 








Antiquariſche Kataloge, 

Baer & Go, in Frantſurt a. M. Mr. 359. Deutihe Geſchichte im 
Mittelalter. 

Garlebad in Heidelberg. Nr. 222. Geſchichte und Geographie. 


Lehmann, Paul, in Berlin. Rr. 69. Militaria, Genealogie, Heral- 
dit, Numidmatil, Sport. Bibl. v. Biedermann.) 
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Loeſcher & Co. in Rom. Nr. 44. Belle arti, arti industriali, 
Meyer, Äriedr., in *ig Nr. 4. Bibliographie, Geſchichte ıc. 
Williams & Norgate In Ponden. Nr. 7. Zoology, Bolany etc. 


= Nadıridjten. — 


Der Profeffor Dr. Wilhelm Engelmann in Utrecht wurde als 
a Du Boid-Reumond’s zum ord. Profeffior der Phyſiologie 
in Berlin, der ord. Profeffer der Chemie Dr. Etuſt Betmann 
in Erlangen zu gleider Stellung im Leipzig, ber ord. Profejfor der 
Botanik Dr. Hugo de Prices in Amfterdam zu gleiher Stellung als 
Nachfolger bed Profeifors Zutemi v. Sachs in Würzburg, der a. ord. 
Profeffor der hiſtoriſchen Hilfewiifenihaften Dr. Mihacl Tangl in 
—— i. 9. zu gleicher Stellung in Berlin, der Privatdocent der 
vatholegifchen Anatomie und gerichtlichen Medicin Dr. Richard Kodel 
in Leipiig zum a. ord. Profefior, der Pfarrer Lic. Alt hue in Brüggen 
zum a. ord. Profeffor der Theologie in Göttingen, der Privatborent 
der Aunftgefhichte Dr. Karl Neumann in Heidelberg zum a. ord. 
Profejior, der Privatdocent Dr. Peter v. Bienfomweti in Krakau 
zum a. ord. Profejior der claſſiſchen Archäologie, der Ingenieur Pfarr 
in Heidenheim zum Profeffor des Maichinenbaus an der tedhnifchen 
Hochſchule in Darmftadt ernannt. 

In Bafel babilitierten ſich Dr. Emil Peter für ſchweizeriſches 
Recht, Dr. Tr. Guring für Nationalötonomie, Statiftit und Wirth- 
ſchaftsgeſchichte, De. Johannes Haller für mittlere und neuere Ge: 
ſchichte, in Berlin Dr. Eduard v. Halle für Nationalölonomie, in 
Heidelberg Dr, Friedtich Affolter für römifches Recht, in Straßburg 
i. €. Dr. Emil ee Ar Matbematit. 

Der Provinzialihulratb Dr. Münd in Koblenz wurde zum vor 
tragenden Ratb im preußiſchen Gultusminifterium, der Privatdecent 
der Pharmakologie Dr. Jatoby in Straßburg i. E. zum kaiſerl. 
Regierungsrat und Mitglied des Heihögefundheitdamts in Berlin, 
der Arhivar Dr. Wachter in Breslau zum Staatdardivar in Aurich, 
der Gymn⸗Ptofeſſor Dr. Wepel in Paderborn zum Director bes 
Gymnaſiums in Braumdberg, der —— 22 Dr. Baar in 
Malmedy zum Director der Realfchule in Hedringen ernannt. 

Die t. fühl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in ** (biftor.» 
pbilel. Glajie; wählte den Rector der Fürftenihule au St. 2 Ober 
ſchulrath Prof. Dr. Peter in Meifen zum Mitglied, 

Berlichen wurde: dem ord, Profeifor Dr. Victor Schulpge in 
Greiföwald der Charakter ald Gonfittorialratb, dem a. ord. Profeffor 
Dr. Dar Sänger in Leipzig der Titel und Rang ald Medicinafrath, 
den Privatdocenten Dr. Eduard Paulien und Dr. Ludwig Glaevecke 
in Kiel, dem Phnfiter Dr. Walther Wolff und dem Ghemiter Dr. Emil 
ee in Spandau das Prädicat Proſeſſor, dem Verlags buch⸗ 
bändler Dr. v. Bat in Leipzig der f. preuß. Rronenerden 4. (lajfe. 


Am 25. Juni + in London die engliſche Romanſchriftſtellerin Mar 
garetbe Dlipbant im 70. Lebensjahre. 

Am 27. Juni + in Göttingen der ord. Profeffor der Pharmakologie 
Geh. Medicinalrath Dr. Wilhelm Marme, 65 Jahre alt. 

Ende Juni + in Buitenzorg (Java) der Profeiior der Pharmacie 
und Zorifologie Dr. P. C. Blende in Groningen, 50 Jahre alt; in 
Paris der Ghemiter Paul Schüpenberger, Brofeffor am Kollege 
de France, Mitglied der Akademie der Wiienichaften, 70 Jahre alt. 


Die Auliablicferung des Sptachatlas des Deutſchen Reiche nal. 
Jahrg. 1897, Nr. 2, Sp. 78 d. Bl.) umfaßt die Wörter: bei (Sag 25), 
ganz, in[’s) Satz 40), ja, laut, muss, neue (Gap 21), [in])’s (Sap 40), 











lich) will, fer] will, Gesammizahl der fertigen Wörter 123 
(= 361 Karten), 
Marburg. Dr. 6, Wenter. 








(Internationale bibliographifdhe Gomferenz.) Unter dem 
Patronate der belgiſchen Hegierung wird vom 2. bis 4. Auauft d. J. 
in Brüffel die zweite internationale bibliogtaphiſche Gonferenz ftatt- 
finden, zu welcher das Institut international de Bibliographie foeben 
die Einladungen verſendet. Das reichhaltige Programm diefer Gom 
ferenz wird Gelegenheit geben, eine Reihe wichtiger Fragen, indbefon- 
dere aber die Herftellung eines allgemeinen bibliographlichen Reper- 
torinmd, fowie eine& einbeitlihen Spftems zu erörtern. Anmeldungen 
zur Theilnahme an der Gonferenz nimmt das Inſtitut Brüſſel, Place 
du Musee) und das öfterreichiide Eecretariat deilelben (Wien, II, 
Hauptſtraße 6) entgegen; legteres überfendet auch auf Wunſch aratid 
eine Brofdüre, welche die Ziele und bisherigen Arbeiten des Inftituted 
ausführlich darlegt. 


Aus dem von dem DOrganifationdcomite verfandten Programm 
des vom 9. bid zum 11. Muguft diefed Jahres in a’ tagenden 
Internationalen Mathematiter»Gongreffes heben wir 
bervor, daß der Empfang und die Begrüßung ber Säfte am Abend 
ded 8. Auguft 5 Uhr in dem Uebungsjalen der neuen Tonhalle, die 
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erite Hauptverfammlung in der Aula des eidgenöffiichen Polytechni⸗ 
fumd am 9. Auguft morgend 9 Uhr ftattfinden wird. Dad Bureau 
ded_Empfangscomited im Bahnhofe ift während des ganzen Sonntags 
eöffnet. Dafelbft werden Informationen jeder Art ertbeilt fowie die 
eſtlarten, Abzeichen und das definitive und detaillierte Programm 
audgegeben. 


„ Die 1. Generalverfammlung des Volld-Hohjhul-Bereind 
Münden murde am 14. Juni diefed Jahres im Rathhauſe zu 
Münden abgehalten. Der erfte Vorfigende, Herr Profejjor Dr. Bren- 
tano, erftattete den Bericht über das erite Geſchäftejahr. Der Be 
ſuch der Borlefungen war mit ganz verfdiwindenden Ausnahmen ein 
überrafchend guter, dagegen zeigte fid der Stand der Finanzen weniger 
—— Das Serretariat Des Vereins befindet ſich Marimilian- 
firaße 206/01., Atademifcher Berlag, Für alles Nähere verweilen 
wir auf den Bericht felbit. 


Soeben ift, wie im einem und huge angenen Gircular mitgetheilt 
wird, bie Einladung zu der am 23, 8 25. September d. J. in 
Köln ftattfindenden Generalverfammlung des Bereins für Social⸗ 
politik verjdidt worden. Zunächſt werden die Herren Profeiforen 
Bücher, Hige und v. Philippovih über die Hanbmwerkerfrage in 
Deutihland und Defterreich referieren; den zweiten Gegenſtand ber 
Zagesorbnung bildet der ländliche Perfonaltredit (Referenten 
die Herren Hoftath Hecht, Landrath Seidel, Dr. Thief); den dritten 
die Handhabung ded Vereind- und Koalitionsredhtd der 
Arbeiter im Deutfchen Reiche, worüber als erfter und zweiter Re 
ferent die Herren Profefforen E. Löning und Herkner berichten werden. 
Ein dritter Referent aus dem Streife der Induftriellen des —— 
bezirts Köln iſt in Aueſicht — vorbereitet find die Verhand⸗ 
lungen durch umfänglide Vereinspublicationen 10 Bände über die 
Sandwerkerfrage, 2 Bände über ländlichen Perfonaltrebit). 








Vereins für Socialpolitit findet in Brüffel unter den Aufpicien ber 
belgiſchen Regierung und im Anſchluß an die dortige Ausſtellung eine 
internationale Gonferenz über die Arbeiterfchupgeleparbung ftatt, melde 
von zablreichen Mitgliedern deö Bereind bejucht werden wird. Nähere 
Auskunft ertheilen Profeifor Dr. ©. Schmoller (Berlin W. 62) und 
Profefier Dr. E. Mahaim Lüttich, 15 rue de l'Etat-Tiers). 


= Hotiz. 


Herr Ptofeſſot G. Schlegel in Leiden jchreibt und in Bezug 
auf die Beſprechung feiner Arbeit: La loi du Parallelisme ea Style 
Chinois ete, in diefem Blatte Ar. 18, daß fein verftorbener Freund, 
Prof. Dr. G. von der Gabeleng, die (mündliche) Mittbeilung des Ge 
feged des Parallelismus ihm verdankte, daß aber dabei Mikverftänd- 
niſſe unterliefen, in Folge deren v. d. Gabeleng die in jeinem „Probe 
ftüt von Chineſiſchem Parallelidmus“ und in jeiner Grammatif an 

eführten Beifpiele vom Parallelidmus unrichtig als ſolche bezeichnet 

—* da fie nur Beiſpiele von Antitheſe, bezw. von Gegenſaßz feien, 
während der Paralleliömus aus parallel laufenten Gleichungen be 
ftehe. Von der Babeleng babe dann auch, ©. 231 feines Probeitüdee, 
ſeht richtig bemerkt: „die dafür gewählte Bezeichnung "Paralleliömus‘ 
ift, wie man fiebt, nicht eben bezeichnend“. Hert Prof. Schlegel wird, 
wie er fchreibt, demnädhft in dem T’oung Pao die wiſſenſchaftlichen 
Beweiſe dafür näber Eeleuchten. 


Notiz. 

Herr Friedland if durd die von und in Ar. 24, Ep. 7 
gegebene Berichtigung nicht zufriedengeftellt werben. Für died Blatt 
ift ein genaueres Eingeben auf den fraglichen Differenzpunct nicht an- 
gezeigt, wir wollen aber wenigſtens darauf hinweiſen, daß Herr Aries 
fand, wie er und mittheilt, eine Gnwiderung in der Zeitſchrift für 





Der Eintritt in den Berein wird durch Zahlung des Jahresbeitragd 


franzöfiihe Sprache und Literatur veröffentlichen wird. 





von 16 .4 an den Schapmeifter (Herm Stadtratb Ludwig ⸗Wolf in 
Beipalg) oder an den Geihäftsführer des Drtsausihufies (Herm 
Dr. Birmingbaud, Syndikus der Handelötammer in Köln) erworben. 

In den Tagen unmittelbar nad der Generalverfammlung bes 





Er. 520, 3. 13 lies: 
deutſchen x. 


In der Anzeige von Kauffmann'sé Deutſcher Metrik, RD 


neuhochdeutſchen Metrit ftatt mittelhod- 





Literariſche Anzeigen. 


Soeben erschien : 
Katharina II. Kaiserin von Russland, im Urtheile 
der Weltlitteratur. 


Von Prof. B. von BILBASSOFF. Autorisirte Ueberselzung aus dem Russischen, 
Mit einem Vorworte von Prof. Dr. THEODOR SCHIEMANN 
in Berlin, 
2 Bde. in gr. 8 (92 Bogen Text) mit Autoren-, Sach- und Personen-Register 
M. 26. — ord. 
Das Werk enthält eine kritische Besprechung der 1282 Nummern in der Kaiserlichen 
öffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg, welche Katharine Il. und ihre Zeit behandeln, 


Es ist die umfassendste und vollständigste Quellenkunde zur Geschichte Katha- | — 


rina’s sowie der allgemeinen Europäischen Geschichte, 

Der ausserordentliche wissenschaftliche Werth dieser Quellenkunde besteht 
darin, dass Prof. Bilbassoff die gesammte Weltlitteratur über Katharina und ihre Zeit 
von 1744 beginnend und mit dem Jahre 1896 schliessend, an nur ihm zugänglich 
gewesenen, bisher unveröffentlichten officiellen und privaten Documenten etc. 
aus den russischen Archiven, sowie an den zahlreichen russischen Einzelfor- 


schungen zu derselben Epoche gemessen und auf diese Weise an den wichtigsten | 


historischen Fragen aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts auf Grund völlig 
neuen Materials eine Kritik geübt hat, die ein wesentlich anderes Licht, als 
es bisher geltend war, suf die meisten Zeitereignisse in Buropa wirft und zum 
mindesten den Anlass zu zahllosen Controversen bieten wird. Wer sich gegen- 
wärtig hält, dass die Entwickelung des russischen Reiches zu einer europäischen 
Machtstellung gerade in die Regierungszeit Katharina II, fällt und dass diese grosse 
Herrscherin und die hervorragenden Männer ihrer Umgebung in fast alle politischen 
Fragen dieser Epoche thütig eingegriffen haben, der wird einsehen, dass nicht nur 
der Geschichtsschreiber Russlands, Polens, der Türkei und Schwedens, son- | 





dern auch der Historiker, der sich mit deutscher (besonders preussischer), 
österreichischer, französischer, englischer und orientalischer Geschichte be- 
schüftigt, in Zukunft ohne das Werk Bilbassoff’s nicht mehr wird arbeiten 
können, Mit einem Worte — eine Geschichte des XVIIl, Jahrhunderts, sowie der 
Anfänge des XIX, Jahrhunderis ohne genaueste Beachtung und sorgfältigste Berück- 
sichtigung der vorliegenden Arbeit Prof. Bilbassoff's ist ein Ding der Unmöglichkeit, 
und es wird eine der nächstliegenden Aufgaben jeder wissenschaftlichen 


Bibliothek und jedes Historikers sein, sich dieses Werk anzuschaffen. — | 
Hochachtungsvoll | 


BERLIN, Johannes Räde 


6, Unter den Linden. 


Stuhr'sche Buchhandlung). | 


Für die Bonner Bücher- und Lesehalle 
wird ein 


Bibliothekar 
gesucht. 


Anfangsgehalt 1000 „# jährlich. Aner- 
bieten mit Angabe der bisherigen Laufbahn 
sind einzusenden an 


Eduard Weber’s Verlag 
(Julius Flittner) 
in Bonn. 





Verlag von Breithopf & Hartet in Leipsig. 
Neue Arlugblätter (Bildgröße 27/34 cm.) Preis 10 ©. 
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Paul Neff Verlag in Stuttgart, 
Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Biblioihek. 


| 
Deutscher Wortschatz | 
| 
| 


oder 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 
in allen Verlegenheiten 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 
Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. | 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 


Bearbeitet 
von 


A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener sprachwissenschaftlicher Werke, 
Preis brosch. „# 5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 

Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig | 
man einen »passenden Ausdrucke sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger | 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Deutsche Wortschatz‘ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
verständlicher Welse nachgeschlagen werden kann, — Sümmtliche Ausdrücke sind 
nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander 
in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- 
gegengesetzien Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdruck 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 
nur annäberungsweise in Verbindung steht, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- 
wort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u. 8. w. sein; es zeigt sodann die bei dem Worl 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner 
gewünschte Ausdruck zu finden ist, 





Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden, 
Badische Schulzeitung. 
Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das 
Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. 
Ueber Land und Meer. 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermuthigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ können 
ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweise 
für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen 
machen, an's Herz legen‘ u. s. w., sich das nützliche Werk zu Nleissigem Gebrauch | 
auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele 
Zeit. Didaskalia. | 
A Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen, 





Herder'ſche Derlagshandiung zu Freiburg im Breisgau. 


Speben beginnt eine neue Subfeription auf das jett vollftändig vorliegende: 


+ — — im Uuftrage der 
taatslexikon Sörreä» Geſellſchaft zur Pflege 
+ der Wiſſenſchaft im fatholiichen 








— nn Deutichland durch Dr. Wolf 
Bruder, nad dejien Tore fortacient von Julius Bahem, Hehtianwalt in 
Köln. 46 Hefte a #1, 50 oder fünf Bände bezw. zehn Halbbände (XXVIN €. u. 
7312 Ep.) „4 69; fünf Bände geb. in OriginalsHalbfraniband „4 81. 
Der I. Band gelangt in zehn Lieferungen & .# 1,50 zur Ausgabe. Alle 14 Tage 
erſcheint eine Pieferung. Die Kortiekung wird fi, wo nicht anders gewünſcht wird, im 
Halbbänden anliegen. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 





Verlag von Eduard Auenarius in Leipzig. 


Vor kurzem erſchien: 


Gorthbefhriften 


© 


Friedrich Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 
einem Fakſimile. 


Preis broſch. 10 4. 


Die Goetheſchriften bilden den erſten 
Band von Friedrich Zarnce's „Kleinen 


Schriften”. Der zweite Band: Anffäse und 
Neden zur Kultur: und Zeitgefdichte, 
ſoll im Herbit dieſes Jahres erfcreinen. 
Otto Lyom schreibt in der Zeitfchrift für 
deutjhen Unterricht (XI, 1) über das Werk: 
„wär alle Goethekenner und Goethe: 
freunde iſt dieſes herrliche Buch von 
dauerndem Werte, beſonders ift es aber 
aud dem Pehrer des Deutjchen einfach 
unentbehrlich. Möge e8 daher in feiner 
Schul · oder Lehrerbibliothet fehlen. 
Der Wiſſenſchaftlichteit des Unterrichts, 
die immer unjer herrlichſtes Rleinod bleiben 
wird, muß es ſich in hohem Grade für 
derlich erweiſen.“ 


ianinos — 


— — — 
von 450 Mk. an. 






Gährige 
Garantie. 





Abealılung gestattet. 
Pei Itarzahlg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Planoforte- wu. Harmonium-Fabrikant. 





Verlag von Eduard Avcnarius in Leiprig. 


Bor kurzem erſchien: 


Die deutfhe Dichtung 
Gegenwart. 


Die Alten und die Inngen. 
Ben 


— Ndolf Bartels, — 
7/4 Ba. Gr. 8. .# 1, 50; geb. 1,80. 


„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber» 
ficht der dichteriſchen Beftrebungen unferes 
Jahrhunderte in Deutſchland dürfte fich 
fonft faum finden.“ 


(Neue preuß. Kreuz⸗geitg. v. 22. März 1897. 
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Aus der von mir erworbenen Bibliothek von + Professor H. Brunn, München, offerire ich folgende Werke: 


— de la Commission imp6riale arehéologique. 
Publ, p. de Stroganoff et L. Stefani. 1859—1877, 4. Av, 
19 planch. et atlas pour les anndes 1859—1877 de 110 planch. 
in-fol, St. Petersb. 1860— 1880. 18 Hinbde. u. 2 Mappen. 525.— 
Sanberes und wohlerhaltenes Exemplar dieser gesuchten Serie, deren 

erste Jahrgänge besonders selten sind, 

— inseriptionum Graecorum auclor. litt. reg. Boruss. 
Edid. A. Boeckh, J. Franz, E. Curtius, A. Kirchhoff. 
Vol. I—1V (omnia quae extant). Fol. Berol. 1825—1859. — 

Deecke, W., Etruskische Forschungen. 4 Hefte, 1875—18 
u. N. F. Heft 1—16. 1881—1884. (70. 75.) 29.— 

Denkmäler griechischer und römischer Skulptur, in histor. An- 
ordnung unter Leitung v, U. Brunn, hrsg. v. F. Bruck- 
mann, Lief, 1—91, mit 455 Tafeln unverändert. Phototypien 
nach Original-Aufnahmen. gr.-fol, 1888—1895. In Mappen 
(1820.—) Soweit bis März 1597 erschienen. netio 1370.— 


Jahrbuch d. Kaiserl. deutschen archäolog. Instituts. Bd.1—N. 
4. M. zahlr. teilw. col. Taf. 1886— 4. 1—6 Hinbd. (144.—.) 108.— 
Istituto di correspondenza archaeologiea di Roma. Annali 
1829—1885, 8. Bulletino 1829—1%93 u. 1894 Heft 1. — 
Monumenti inediti. Vol. 1—12, 1820—1885. Suppl. 1891. 
Fol. — Memorie 2 voll. 1832 u. 1865. — Repertorio 5 voll. 
1834— 1885, Zusammen 100 Hinbde. u. 13 Mappen. 1700,— 
Brunn’s Handexemplar, Die Jahrgänge 1854—1F86 der Annali uw. 

4. Bulletino sind als Ausnahmejahre unter d. Titel: „Monumenti, Annali e 

Bulletini“ (darin auch Repertorio) in 3 Folio-Bänden erschienen. 

Vollständige Berie mit den seltenen Bänden Memorie. 

Journal, The, of hellenie studies, publ. by the society for 
the promolion of hellenie studies. Vol. I—XIlI and XIV 1. 
W, many plain a. col. plates and allas to vols, I—VIN. Lond. 
1880— 1893. 300.— 

Mittheilungen d. Kaiserl. Deutschen archaeolog. Institu 
in Athen. Jahrg. 1—20. Alhen 18761895, 215. — 

Sammlung Saburoff, Kunstdenkmäler aus Griechenland. Hrsg. 
v. A. Furtwängler. 2 Bde. M. 149 Taf. in Heliogr., Chro- 
molith, u. zahlr, Textilluste. Fol. 1883—1987. Hinbde., die 
Tafeln in 2 Hiwd.-Mappen. (375.—) 235. — 


Zeitung, Archäolo; & Hrsg. v. E, Gerhard u. A. Jahrg. 
1—43 u. Reg. [soweit erschienen), 1843—18%5, Kart. Reg. 
Hinbd. 450.— 


Ansgrabungen zu Olympia. Hrsg. v. E. Curtius, F. Adler, 
H.Hirschfeldu.A. Übersicht. d. Arbeiten u. Funde 1875— 1881. 
5 Bde. ın. 188 Taf. Fol. 1876—1881. In Mappen. 300.— 


Die gesuchte erste Ausgabe, deren Phiotograph. mach dem Origin, im 
Zn ausgeführt wurden, 2. 


raceco. — La collection Baracco. Publ, p. F, Bruckmann 


d’aprös la classificalion et avec le texte de G. Baracco et 


W, Helbig. 12 livraisons avec 120 planches. Fol. 1892— 159. 
(200.—) 150.— 
Baumeister, A., Denkmäler d. klass. Alterthums. 3 Bde, MN. 
zahlr. Taf. u. Abb. 1685—1588. Origb. (84.—) 57.— 
Das Werk bietet eine zuverlässige (Juelle reicher u, doch gründlicher 
Orlentirung über alle Gegenstände u, Fragen d. klassischen Alterfumswissen- 
schaft u. führt die bis jetzt gehobenen Kunstdenkmäler und sonstigen Ucher- 
roste griech,-röm, Kultur in guter Auslese und vorzüglicher typographischer 

Aumtaltang vor, 

— Griechische u. sicilische Vasenbilder. 61 Tafeln m. Text. Fol. 
(1869— 1883.) In Mappen. (164.—) 105.— 

Benndorf, Niemann, Petersen u. Luschan, Reisen im südwestl. 
Kleinasien. (Lykien, Karien, Mityas u. Kibyralis.) 2 Bde. M. 
89 Taf. in Heliograv., 1 Karte u. zahlr. Textabbildg. Fol. Wien 
1884—1889. Eleg. Hinbd. (300.—) 210.— 

Bernoulll, J. J., Römische Ikonographie. 2 Bde. in 4 Abtlen. 
M. = Taf, u. zahlr. Textabb. 1852—1594, Hinbd. II. 3. Abtig. 
br. 98.—) 75.— 

Bd. 1: Bildnisse berühmter Römer m. Ausschluss d. Kaiser u, ihr, An- 

e—_ en. Bd. Il: Die Bildnisse d. röm. Kaiser u. ihr. Angehörigen. Abtig, I: 
Julisch-Claudische Kaiserbaus., Abtlg 2: Von Galba bis Commodus, 

Abtig. 3: Von Pertinax bis Theodosius, 

Berghesi, B,, Oeuvres compl&tes. Tome 1—6 contenant: Oeu- 
vres numismatiques,. 2 vols. (complet) et Oeuvres &pi- 
graphiques. 3 vols. (complet) et Lettres 1er vol. Av, 5 
piches, 4, Paris 1862— 1869, 9 — 

Brunn, H,, Geschichte d. griech. Künstler. 2. A. 2 Bde, in 1. 
1889, Eleg. Hfz. (23.—) 8.50. 

Diese Geschichte der griechischen Künstler ist nicht allein eine Chronik 
der Künstler und ihrer Werke, sondern untersucht such den Wert derselben 
für die Entwickelung der Kunst; sie zeigt, welche Stellung einem Künstler 
oder einer Kunstschule gebührt in Hinsicht „uf die technische Behandlung 
des Si auf die wissenschaftliche Erkenntnis der Form und auf die 
künstlerische Darstell einer Idee, Auf diese Welse werden durch die Ge- 
schichte der Künstler die Grundlinien für den gesamten Bau der Kunst- 
geschichte gewonnen. 








Burlington Fine Arts Club. Catalogue of greek ceramic art, 
exhib, in 1968. W. 54 phototype plates. Fol. Lond. 1888. In 
BAgES. 135.— 

ten, da nur in geringer Auflage für die Mitglieder des Clubs gedruckt 
und nicht in den Handel gebracht. 

Cesnola, L. P., Descriptive atlas of the Cesnola Collection of 
Cypriote antiquities in the Metropolitan Museum of Art, New- 
York. Vol. I. (5 paris), w. preface by W. Birch, w. 150 photo- 
lithogr. plates. Fol. Boston 1885. 200.— 

Es fehlt die letzte 150, Tafel, die erst mit dem 2, Bande erschienen im. 

Conze, A., Heroen u. Göttergestalten d. griech. Kunst. 2 Tie. 
M. 106 Taf. Fol. Wien 1875. Kart. Vergriffen. 90. ⸗ 

Conze, Hauser, Benndorf u. Ni Archaeolog. Untersuch. 
auf Samothrake, ausgef. im Auftr. d. k. k. Ministeriums f. 
Kultus u. Unterricht, M. 72 Taf, u. 36 Hzschn. 4. Wien 1875. 
Hinbd. (100.—) 70.— 

Conze, A. Hauser u. 0. Benndorf, Neue Archäolog. Unter- 
suchungen auf Samothrake, M. 76 Taf. u. 43 Holzschn. Fol, 
Wien 1880. Hinbd, (130.—) 85 · 

Curtius, A. W., Peloponnesos. 2 Bde. M. 30 Taf. 1851—1852. 
Lnbd. Vergriffen. 50.— 

Denkmäler, Antike. Auswahl, enth. 34 Tafeln in Stahlstich u. 
3 Taf. in Farbendruck. Qu.-Fol. In eleg. Lwd.-M. 32.—) 8.— 


Vorstehende Auswabl des berühmten Bilderwerkes enthält die inter- 
essantesten Denkmäler der Architektur und Malerei, 


Furtwängler, A., u. G. Loeschke, Mykenische Vasen. Vor- 
hellenische Thongefüsse aus d. Gebiete d. Mittelmeeres. Text 
in-4. M. Atlas v. 44 Taf. Fol. 1586. Atlas in Mappe, — 
115. — 

Gerhard, E., Etruskische Spiegel. Bd. I—IV u. V. Hfl. 1—11. 
M. 562 Taf. 4. 1840—1893. Bd. I—IV Prgt., V br. (432.— 
Schönes Exemplar! 210.— 

Gonse, L., L'art japonais. Cont, 64 grandes planches hors texte 
A l'eau-forte, en chromo-lithogr. et facsimiles d’aquarelles 
tipographiques etc. et plus de 1000 gravures. 2 vols. Gr.-i. 
Paris 1883. Orig.-Lnbd. (200 Fres.) — Exemplar auf Velin- 
papier. 120, 

Iwanoff, 8. A., Architektonische Studien. M. Erläutergn. v. R. 
Bohn. Hrsg. v. K. deutsch. archliolog. Institut. TI. 1: Griechen- 
land. M. 44 Taf, u. Text i. russ. u. deutsch. Sprache. gr.-fol. 
1893. In 2 Mappen. Text 4. Hinbd. (96.—) 70 

RKekulé, R,, Griechische Thonfiguren aus Tanogro. M. 17 Taf. 
5 Kupf. u. 12 Chromolith. Fol. 1578. Hmaroquin. (225.—) 145.— 

Kekule, R., die antiken Terracotten. 2 Bde. (I: Terracotten v. 
Pompeji, bearb. v. H. v. Rohden. M, 50 Taf. 11: Terracotien 
v. Sieilien, bearb. v. Kekule, M. 61 Taf. Fol. 1880— 18%4. 
Eleg. Hinbd. (140.—) 110.— 

Koldewey, R., Die antiken Baureste d. Insel Lesbos. M. Text- 
abbılden., 29 Taf, u. 2 krin. v. H. Kiepert, n. Beitr. v. H.G 
Lolling. Fol. 1890. Eleg. Hinbd. 50,—) u 

Lepsius, R., Denkmüler aus Aegypten u. Aetiopien nach Zeich- 
nungen d. von d. Könige v. Preussen nach diesen Ländern 
gesendeten ausführl, wissenschaftl. Expeditiou. 90 Lfrgn. Alles 
Erschienene! 1850—1859. (1350. 675 

Millingen, J. V., Ane'ent inedited monuments, 2 parts in 1 vol. 
1: Painted greek voses from colleclions in various countries 
principally in Great Britain. W. 40 col. plates. Il; Statues, 
busts, bas-reliefs and other remains of grecian art. W.20 plates. 
Gr.-4. London, 1823—1826. Pp. (189.—) 68— 

Orerbeck, J., Griech. Kunsimythologie. Besonderer (einziger 
Teil. Bd. III (1.5. Buch). M. 37 Taf. u. 49 Holzschn. 
Lex.-8. u. Allas, Lief. 1-5 m. 26 Taf. (soweit erschienen). 
gr.-fol. 1871—1889. Text i. 3 Hbfzbdn. Atlas in Mappen. 

2.—) 220.— 

Schliemann, H., Atlas trojan. Alterthümer. Photograph. Ab- 
bildungen zu d. Berichten üb. die Ausgrabungen in Troja. 
218 Tafeln. Fol. 1874. In Mappe. Vergriffen u. selten! 54.— 

Woermann, K., Die antiken Odyssee-Landschaften vom esqui- 
linischen Hügel zu Rom. M. 6 color, 1 schwarzen Taf. qu.-fol. 
1876. In Mappe. (80.—) 58. 

&., Bassi rilievi antichi di Roms, ineisi da T. Piroli 
ecolle illustrazioni di G. Zo&ga, pubblicatli in Roma da P. 
Piranesi. 2 voll. C. 115 lavole, kl.-fol. Roma 1808. Pp. 100.— 


Handexemplar F. ©. Welcker's mit zablreichen schriftlichen Notizes 
von seiner Hand. 


Lagerverzeichnis 180: Kunstarchaeologie {Bibliothek Brunn) 
steht gratis und franko zu Diensten. 

Gleichzeitig erschien: Lager.Verz. 125. 127: Klassische Philo- 
logie [Biblioihek v. Prof, Hoerschelmann, Dorpat). 





Beramtwortl. Rebactenr Prof. Dr. Ebuard Barnde in Leipzig, Kaifer Wilhelmfirape 9. — Drud von Breitfopf und Härtel im Peipyig. 
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ment, 16, Bearbeitet von Zt. Bouifet. 1697.) ratur. (012) 
Michel, H., Tidde de l’etat. (D00.) 
Gonrad von =: enberg. das Buch der Katur. Ihierreich, das. I. Bearb, von E. Hartert. (7. 
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Ate Buche rſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Expeb. d. BI. (Etermwartenitr. 22), alle Briefe unter ber bed Herausgebers Aalfer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Bberte können eine Beſprechung finden, bie ber Red. vorgelegen haben. Bei Gorrefpondbenzen über Büdher bitten wir ſtets ven Namen von deren Berleger anzugeben. 





Theol o gie. vollends für das Hervorgehen der Apofalypje und des 4. Evan- 
Krsoegtucer Kommentar rd eg Testament TE Taf, here Zr lc 3 Dal 
von Heinr. . Wilh. Meyer. - |} f ; 2 MR * 
theilung, 5. Auflage. Die re Johennis. Neu bear- im übrigen Neuen Teit.), jelbſt wenn dies alles ſicher wäre? 
beitet von Lie, theol. Wilh. Bousset, Professor. Göttingen, | Gemeinſame Ausdrüde, für die auch andere zu Gebote ftanden, 
189. Vandenhoeck & Ruprecht. (VI, 5288. Gr.8) #8. | find natürlich zu beachten. Aber mitten unter ſolchen erſcheinen 
Die völlige Neubearbeitung des Commentars zur Apofa- | ©. 207 fg. z. B. oridog, gpoinıf, Edgaicri. Wer würde 
lypſe, die Bouffet nad) Düſterdieck's Nüctritt geliefert hat, | diefe eg anders ausdrüden? Und wie darf z. B. ancerı, 
gehört, was bie wiſſenſchaftliche Gefammthaltung betrifft, ohne | das nah ©. 207 in der Apof. 1 Mal, im 4. Evangelium 2 
Frage zu den beiten Theilen des Meyer’ichen Werkes. Die ganz | bis 3 Mal, bei Matth. 2 [Factiich 3) Mal vorfommt, ©. 445 
neue Phaſe, in die die Kritik der Apofalypfe durch die Quellen | einfach „johanneisch“ heißen ? Wiedarf fehlen, da uer« raura 
icheidung der legten 15 Jahre getreten ift, fommt Hier rũck- auch 5 Mal bei Lucas fteht? Und wie fann z. B. Spitta's 
haltlos zu ihrem Nechte. Das wichtigjte Neue ift Die Anwendung | Ferlegung von Cap. 11, d. h. eines Abjchnitts von 11 Verſen 
von Bouſſet's Hypotheſe auf unfer Buch, es jei darin eine | (für die Nef. nicht eintritt), „ſchon aus fprachlichen Gründen 
völlig, ja jchriftlich ausgebildete, auf babylonischer Mythologie | nicht erlaubt” fein? Gefährlich ift für Bouſſet's Faffung ber 
beruhende Tradition vom Antichrift benugt. Unſere Stepfis | Einheitlichfeit der Apofalypfe befonders die vielfach unpafjende 
biergegen (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 43, ©. 1545 d. BL.) ift ung | Erwähnung des Lamms. Wo er den Autor eine Quelle ver: 
dadurch freilich nicht benommten worden. Speciell bei Cap. 12, | arbeiten läßt, fann er ihm die Einſchiebung zuichreiben, wie 
dem einzigen Punct, wo der Berf. wejentlich mehr bietet als in 5. ®. 21, 22 fg. 22, 1 u. 3 (©. 520; 21, 27 fcheint vergeſſen 
feinem „Antichriſt“, muß er den Sonnenmythus, der nad) feiner | zu fein). Anderwärts muß er fie einem Abjchreiber zur Yaft 
Meinung zu Grunde liegt, erſt jo ſtark zurechtrüden, dah der | legen wie 13, 8. 14, 4, für den aber ein jo jelbftändiges Ver: 
Abſchluß S. 412: „unter diefer Vorausſetzung erflären ſich“ ꝛc. fahren ſehr unwahrfcheinlich ift, und vollends ein wiederhoftes. 
wenig Werth hat. Immerhin verdient gerade hier fein Verſuch, Und fo erflärt Bouffet denn z. B. zu 11, 15: „es liegt fein 
da alle anderen ungenügend find, volle Beachtung, und zwar | Grund vor, mit Völter ron |guoron atrroü ſoll heißen: zul 
um fo mehr, als die Antichriftiage feine umerläfliche Voraus: | rov Ne. adroü) zu ftreichen“. Mit Völter und mindeitens 
ſetzung für ihn if. Ref. freut ſich, daß derielbe wenigftens | 5 Anderen. Und aus einem Grunde, den Bouſſet bei 22, 3 
bezüglid der Kompofitionsfrage dem von ihm ſelbſt in Jahrg. ſelbſt anerkennt: es folgt (auf eytvero " Basılala. ‚ton 
1888, Nr. 3, Sp. 75 d. Bl. gemachten zur Nedhtfertigung | zugiov Huch zal zoü Nororov abrod) der Singular (zei 
gereicht. Im Weiteren ift das Wichtigite, daß der legte Autor | Paaıkevver). Doc Nef. muß vom Sadlichen abbrechen, um 
nicht fertige Quellen nur loſe verbunden, jondern Fragmente noch für das Formelle etwas Naum zu behalten. Der Mangel an 
felbftändig verarbeitet habe. Der Hauptbeweis hierfür, die | Sorgfalt, den er ſchon in Beiprechungen über 2 frühere Bücher 
Einbeitlichfeit der Sprade, ift aber ſchon deshalb überſchätzt, des Verf.'s beffagt hat, tritt ihm nämlich diesmal in jo ge 
weil der Autor aud) ganzen Quellenſchriften, ohne fachlich zu | fteigertem Maße entgegen, daß er, wenn auch unter großem 
ändern, feine Sprachfarbe leihen konnte, zumal wenn er fie | Bedauern, dies gerade einem jo befähigten und verdienten 
etwa aus dem Semitifchen überjegen mußte. Außerdem ift er | Forfcher gegenüber thun zu müſſen, fich im JIntereſſe der zahl: 
vielfach unmethodiich geführt. Was Hilft &8 5. B, daß die | reichen Benußer von Meyer's Commentar unbedingt verpflichtet 
3. Perſon Plur. Perf. Act. 3 Mal auf -«@r endigt, wenn nicht | fühlt, hiergegen den ernfteften Einſpruch zu erheben. Schon 


Hinzugefügt wird, wie oft daneben auf -«oır? Und wie foll ed _ Dinge, die vielfach als geringfügig gelten, bieten hier * 
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ganz unerfrenlichen Anblic. An der Epite von 208 Geiten 
jteht immer nur „Einleitung“, ſodaß man beim Blättern nie 
weiß, wo man ſich befindet. Die Capitelnummern find bald 
arabiſch, bald römiſch gedrudt, Seitenzahlen eitierter Werke, 
ja Jahrzahlen bei Zeitichriften bald mit Ziffern gewöhnlicher 
Größe, bald mit Meineren (beides auf einer Jeile z. B. ©. 32, 
1), zwijchen Jahr⸗- und Seitenzahl einer Zeitjchrift bald ein 
Punct, bald, aud) bei gleicher Größe beider, nichts (neben 
einander ©. 128, 3), zwiſchen Gliedern einer Aufzählung, die 
aus griechiichen Worten nebit Ziffern beitehen, bald nichts, bald 
ein Punct mitten im Satze S. 199 Ende, 201 Ende); Zwiſchen⸗ 
bemerkungen inmitten des griechifchen Bibeltertes, deſſen Ab— 
drud an fich zu billigen ift, werden nur jelten durch eine 
Klammer, oft durch eine Interpunction eingeleitet, die ihn ganz 
zerreißt (3. B. Bunct in 18, 125g. hinter Zuaaivon, Polvor 
und dedor, dazu hinter 18, 11 und 18, 12; mit Mecht nichts 
hinter zerrauwuor x. 12 Mal jteht „I — III* ftatt: Cap. I 
bis 3. Doch nur noch ein concretes Beiſpiel S. 432, 1): 
„Schmiedel’s Einwand, Litt. Centr.Bl. 1547); in 2 Th. II einen 
jüdiichen Pſeudomeſſias zu erkennen, gelingt nur“ zc. (übrigens 
ohne Nahrzahl, und 6 Zeilen höher: II Thſ 2). Ernſter ſchon 
iſt es, daß jehr oft nur der Buchtitel oder der Jahrgang einer 
Beitichrift, nicht das genaue Citat angegeben wird, oder daß 
der Berfafjername fehlt. Erjchredend aber iſt die Zahl der 
faljchen Eitate und der entjteflten Büchertitel. Züllig heißt wohl 
ftets Züllich, Aberle mehrmals Aberlen, vermuthlich weil es 
auch einen Theologen Auberfen giebt. Harnad joll ein Buch 
über „das Neue Tejtament um das 2. Jahrhundert“ geichrieben 
haben. Bon den 4 Entdedern des 77 1%: Kaiſer Nero) in 
der Zahl 666 fehlt (S. 124) Hitig und die erite Veröffent: 
lihung Benary's; aber auch jeine zweite kann man nad) Bouſſet's 
Angaben ebenjo wenig auffinden wie die von Reuß oder Fritiche. 
Bei letzterem z. B. fteht: „I 31; 42—64” ftatt: Jahrg. I, 
Band 3, Heft 1, S. 42— 64. Nachdem ©. 429 betont iſt, daß 
zur Erreihung der Zahl 666 Top ohne * geichrieben werden 
muß, wird diefes > zwei Mal in 77773 eingejegt (S. 435 und 
430, wo es 1 Zeile tiefer wieder mit Mecht fehlt). Und er- 
ichredend ift die Zahl der falichen Accente, obgleich doch fait 
jedes griechiſche Wort aus einer richtig gedrudten Vorlage ent: 
nommen ift. Ständig jcheint 5. B. faosrız und aradısr, fait 
ftändig ift FoAor. Doc der Verf. ſpricht S. 183—205, um 
nur einiges in Kürze Borführbare zu nennen, auch von dawrög 
und euros, von reduplicierten Formen von zevenng, hält 
onpekov für eine jpätere Form ftatt yekor, apixag 2, 4 
für Perfect, raoa wuyn..ra dr ri Yahaoon 16,3 für ein 
Nomen mit präpofitionellem Atribut S. 456 richtig: mit Appo— 
fition), &oorraı legeig too Send 20, 6 für Ausnahme von 
der Megel, daß ein durch einen Genitiv beftimmtes Prädicat 
den Artifel habe (als ob es hier nicht troß des Genitivs in— 
beterminiert wäre), und acceptiert auch ©. 502, 3) z« vor 
zihre Een 20, 4, weil der Autor Dinge der Weiſſagung jofort 
bei ihrer erjten Erwähnung mit dem Artikel einführe, was als 
Hinweis auf Entlehnung aus altheiliger Tradition wichtig jei. 
Aber gihre Fr steht ja ſchon in den beiden vorhergehenden 
Verſen, jedoch das erſte Mal gerade ohne Artikel. Was würde 
der alte Erzphilolog Meyer zu ſolcher Fortführung feines Werkes 
jagen? Und was würde Bengel dazu jagen, daß bei ihm 
„100 apofalyptiiche Nahre etwa 111'/, gewöhnliche Jahre“ 


ApofalypfeS.51— 141 macht den Eindrud größter Zuverläflig: 
feit. Gegenüber feinem Vorgänger Lücke „darf“ er „den Anſpruch 
vollfommener Selbftändigfeit erheben" (S. IV), ©. 107, 3 
tadelt er ihn, daß er nur die Einleitung eines Werkes gelejen. 
Sorgfältig giebt er an, wenn er ein Buch nur aus einem anderen 
fennt. Bei Bengel fagt er dies nicht. Und gerade bei diejem, 
welchen Ref. zufällig genau kennt, liefert eine Stichprobe das 











allerungünftigite Neiultat. Bengel, der den Beginn des erften 
jeiner beiden taufendjährigen Reiche deshalb auf den 18. Juni 
1536 anjegen konnte, weil die Welt, am 10. September 3942 
vor Ehr. geichaffen, 7777°/, Jahre dauern jolle, würde zunächit 
gegen das „etwa“ proteftieren. Sodann aber wären 100 pro- 
phetiiche (fo jagt Bengel, nicht: apofalyptiiche) Jahre, wenn 
dieje Zahl überhauptjevorkäme, nicht 1 11'/,, fondern 1904 7'%/2, 
gewöhnliche Jahre (die 42 prophetiihen Monate 13, 5 find 
666 Jahre nad) 13, 15 und noch %/, Jahr). Daneben zerlegt 
Bengel ein Jahrtaufend, ftatt in 10, in 9 saeenla von je (genau) 
1117, Jahren; ein ſolches saceulum feßt er aber nicht 100 
apofalyptiichen Jahren, jondern dem halben zapög 12, 14 
gleich. Doc der Verf. nennt ja nicht einmal das Bud von 
Bengel, in dem alles Enticheidende jteht, den ordo temporurmn. 
Mommfen hat, wie Nef. übrigens ſchon zu II. Theſſ. 2 feit- 
gejtellt, den laut Zonaras 11, 18 unter Titus aufgetretenen 
Pieudonero aus reiner Conjectur ſchon unter Veipafian an- 
geieht: bei Bouſſet S. 475 beruht dies auf „anderen Nachrichten“ 
neben der des Zonaras. ©. 42, 1 betont Bouſſet, er unter: 
icheide ih von „Keim, Holgmann u. A.“ darin, daß er „die 
Annahme, daß Polyfarp noch Hörer eines directen Herrenfchülers 
war, nicht bejtreite”. Uber Neim {I 163fg.) und Holgmann 
(Einleitung ? 472) thun genau dajjelbe. Es ift wirklich nicht 
leicht, angefichts folcher Dinge Zutrauen zu Bouſſet's Angaben 
bezüglich der Textkritik zu faſſen, über die er entichieden wertb- 
volle Ideen hat. Schm. 





Allgem, evang.-Iuther. Kirdenzeitung. Nr. 27. 5 
Inh.: Die königliche Botſchaft. — Evangelium und leiblide 
Roth. — Luthet's Verdienite um die Erzichung in der Schule. 3. — 
— Das neue Teftament in Hamad'd Ghrenologie der althriftlichen 
?iteratur, 2, — Die 55. Iutberifche Pfingftconferenz zu Hannover. — 
„Der Katholicismus ald Prinziv des Fortſchritte.“ — Bom Regierung® 
jubiläum der Königin von England. 
Der Protejtant, 1. Jahrg. Nr. 28. 
Inb.: Unſer Glaube. — Die gegenwärtige Lage und die fird- 
liben Wablen. — Der Katholicidmus als Princip des Fortſchritte 1. 
— Die kirdlihen Befoldungen. — Eine Reife vor hundert Jahren. 6. 


Deuntfcher Merkur. 28. Jahrg. Nr. 26 u. 27. 


Inhe: (26.) 4. internationaler Altkatholitencengref. — Anipraden 
des Herrn Biſchoſe Dr. Weber bei der Ginweibungsfeier der Auf 





‚ erftebungstirhe in Katlsrube und während der Meſſe vor Eröffnung 


der Epnedalverbandlungen. — Aur moraliſchen Geſchichte des Parft- 
tbums. (Schl) — Mit einem Ruck? 2. — (27.) Cardinal Mannina. 
— Befisen die Päpfte nah dem Decretum pro Armenis die apoſte— 
liſche Eucceffion? 








Ahilofophie. Pſuchologie. 

Sully, Dr, James, Prof,, Unterfuhungen über die Kindheit. 
Pinbologifce Abhandlungen. Aus dem Engliſchen übertragen und 
mit Anmerkungen veriehen von Dr. 3. Stimpfl. einzig, 1897. 
Wunderlich. Vin, 374 ©. Gr. 8. mit 121 Abb.) 2 4; ach. 
AA, 80. 

Es war ein glüdlicher Gedanke, Sully's »Btudies of Child- 
hood« (London, 1895), die, wenn wir nicht irren, urjprünglic 
Beitichriftenartifel waren, dem deutichen Publicum, insbejon 
bere den Müttern und Vätern, durch eine lesbare Ueberjegung 


‚ zugänglich zu machen. Stimpfl hat ſich dadurch ein unbeftreit 
‚ bares Verdienft ertvorben. Enthält dod das Buch eine Reibe 
jeien |S. 117)? Des Verf.'s Geſchichte der Auslegung der | 


interefjanter Beobachtungen und feinfinniger Bemerkungen, die 
beide unterjtügt werden durch Iehrreiche Hinweife auf Beifpiele 
ber jchönen und der fpeciell finderpfychologiichen Literatur. 
Im Einzelnen verbreitet jich der Verf. über die findfiche Rhan- 
tafie, über die Art und die Ergebnifie des findlicden Nach 
denfens, über die Sprade, die Furcht, die Sittlichkeit und die 
erſten „künftleriichen“ Negungen. Zur Erläuterung der letzteren 
hat der Verf. eine größere Anzahl kindlicher Zeichenſtizzen ar 
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fammelt, die im Terte am paffenden Orte eingejhaltet find. | Hinficht ift das Werk deshalb wegen feiner Fülle und dem ents 


So ergöglih und mitunter pſychologiſch werthvoll diefe Dinge 
auch find, jo fünnen wir uns den Schluffolgerungen gegenüber 
dod nur jfeptifch verhalten. S. will nämlich gefunden haben, 
daß die „Aunftlofen und ſeltſamen Hinderentwürfe einen Ent 
widelungsproceh erläutern“, und unterjcheidet dabei die Stufe 
des unbeitimmten formlofen Gekritzels, die bes primitiven Ent: 
tourfes, welche durch das Mondſchema des menschlichen Geſichtes 
repräfentiert werde, und die Stufe der erfüpnjtelteren Behand» 
lung. Diefer Proceß der Kunftentwwidefung habe mit jenem der 
organiichen Entwidelung ganz auffallende Aehnlichkeiten; er 
fei offenbar eine Bewegung von dem Wagen oder Unbejtimmten 
zum Bejtimmten, alfo ein Proceh allmählicher Specialifierung. 
Das Beite an dem Buche wird fein, daß es zu weiteren Be 
obachtungen anregt, und in diefem Sinne ſei es auch Lehrern 
und Eltern empfohlen. Den eigentlich wiſſenſchaftlichen Werth 
jedoch möchten wir nicht zu hoch anfchlagen. Mehr veriprechen 
wir uns von einer Ueberſetzung des »Teacher's Handbook of 
Psychology« deſſelben Verfaſſers, die Stimpfl gegemvärtig 
vorbereitet. 

Ardhiv für foftematifche Phitefopbie. Sreg. von P. N aterp. N. 7. 

3. Band. 3. Heft. 

, ‚Inh: Stephan Witafet, Beiträge zur ſpeciellen Dispofitiond 
Piochelogie. — U. Marty, über die Scheidung von grammatiichen, 
logischen und pſychologiſchem Subject reip. Prädicat. Schl.) — Herm. 
Schwarz, die Lehte vom Anbalt und Gegenftand der Vorgänge dee 
Gegenſtandsbewußtſeins in Uphues' Pſychologie des Erkennend. — 
Mar Deſſoir, Beiträge zur Aeſthetit. — Paul Natorp, Bericht 
über deutſche Schriften zur Ertenntnifitbeorie aus den Jahren 1891 
und 1895. 3. — Bid. Brochard, Compte-rendu des ouvrages 
philosophiques publies en France pendant l’annde 1805. 


Zeitfchrift für Pbilofopbie u. pbilof. Kritit. Hrög. von R. Falten: 
berg. R. F. 110. Band. 1. Heft. 

Indh.:; Rudelf Eucken, zur Erinnerung an Immanuel Hermann 
Fichte. — Dewald Külpe, zur Lehte von der Aufmertſamtelt. — 
Jul. Bergmann, dic Gegenftände der Wahrnehmung und die Dinge 
an ih. — 9. Schwarz, Descartes! Unterfuhungen über die Gr 
fenntniß der Außenwelt. — Notizen x. 








Geſchichte. 
1) Rusolt, Dr. Georg, Prof., Griechische Geschichte bis zur 


Schlacht bei Chäroneia, Bd. Ill, Theil 1: Die Pentekontaätie. 
Gotha, 1897. F. A. Perthes. (Vıll, 592 8. Gr. 8.) .# 10. 


(Handbücher der alten Geschichte, 11.) 
2) Beloch, Julius, Griechische Geschichte, Zweiter Band. 


Bis auf Aristoteles und die Eroberung Asiens. Mit ciner 
Karte. Strassburg, 1897, Trübner. (XIV, 714 8. Gr. 8) 
MN. 


Beide Werke find ihrer Anlage nach verichieden. Behandelt 
Bufolt die einzelnen Abjchnitte der griechiichen Gejchichte mit 
eingehender Berüdfichtigung aller Einzelfragen, jo geht Beloch 
mehr auf die leitenden Ideen ein, die in dem Berlauf der Er— 
eignifje zum Ausdruck gefommen find. Daher jchreitet das 
Buſolt'ſche Werk (1) nur fangiam vorwärts, jo daß der erite 
Theil des dritten Bandes troß feines großen Umfanges über 
die Pentefontaötie nicht hinausfommt. Das ift der Zeitraum, 
der von Thufydides in einem einzigen Buche, dem erften, kurz 
ſtizziert ift. Große Sorgfalt wird hierbei der neu aufgefundenen 
Ariftoteliihen Schrift vom Staate der Athener gewidmet, ob: 








wohl hierbei ein wirklicher Fortichritt, der die bisherigen | 


fritifchen Reſultate weſentlich förderte, nicht wahrzunehmen iſt. 
Dafjelbe gilt aber auch vom ganzen Werke überhaupt, Es ift 
das eine überaus fleihig zufammengeftellte Sammlung und 
Sichtung der vorhandenen Literatur über diefen Zeitabichnitt, 
in Dem ein Jeder, der ſich mit dem einichlägigen Gebiete be: 
ihäftigt, ein volllommenes Material vorfindet, ohne daß es 


darum wirklich Neues oder gar Sicheres enthielte. In gewiffer | 


iprehender Schwwerfälligkeit den 8. F. Hermann'ſchen Hand- 
büchern über das griechiiche Altertum zu vergleichen, und 
—— wie jene als ein ſchätzenswerthes Hülfsmittel betrachtet 
werden. 

Bei Beloch 2) dagegen wirkt die knappe, lichte, zufammen- 
hängende Darjtellung der griechiichen Geſchichte wohlthuend, 
zumal fie von wirklichem geichichtlichen Verſtändniß durch— 
drungen ift. So bildet jie einen erfreufichen Gegenſatz zur ro: 
mantischen Auffaſſung, wie fie bisher im Allgemeinen auf diefem 
Gebiete maßgebend gewejen ift. Die Zuverläffigfeit der ein- 
zelnen Thatjachen ift in diefem Bande ſchon deshalb eine größere 
als in dem eriten, weil der Verf. von früheren Arbeiten ber 
mit dem Stoff viel vertrauter ift. Auch ift mit Umficht und 
Tact verwerthet, was in der legten Zeit an Gutem veröffent- 
ficht ift. Dagegen kann man gerade nicht behaupten, daß ſich 
nene, große leitende Gefichtspuncte vorfinden, obwohl man 
vielen, ja recht vielen verftändigen Anfichten begegnet. Darum 
tritt auch an die Stelle des beliebten Pathos bei ihm eine ſach— 
gemäßere Nüchternheit, ohne daß dieje deshalb irgendwie zur 
Trivialität herabſinkt. Den großen Wenbepunct der griechiichen 
Geichichte fieht der Verf. in der unglücklichen ſiciliſchen Expe— 
dition. Mit diefer beginnt auch äußerlich der Verfall, der 
Ichließlich zur Kataſtrophe des hellenischen Volles, aber auch zur 
Bildung der helleniftischen Weltepoche führt. Das Ganze wird 
pafjend von einem Abichnitt eingeleitet, welcher den Gegenſatz 
der Sokratiſchen Schule zur bisherigen Staatsauffaflung in 
kurzen, ſcharfen Zügen zeichnet. So bereitet er auf die nun 


| folgenden großen politiichen Veränderungen genügend vor. 


Am gelungenften erſcheint der 13. Abichnitt „die griechiiche 
Einheit“ betitelt. Nur wäre hierbei zu bemerlen, daß der 


| böotifche, artadifche und meſſeniſche Bund keineswegs Bundes: 


ſtaaten gewejen find. Ein Bundesſtaat ift eine zu complicierte 
und funjtvolle Staatsform, als daß das geſammte Alterthum 
mit feiner municipalen Auffaffung vom Stante den Gedanken 
eines jolchen je hätte fajlen können. Erſt die freiheitlichen be 
währten Inſtitutionen der Engländer haben es ermöglicht, daß 
große und weile Staatsmänner wie Waſhington, Hamilton, 
Jay aus den langen, jchweren Kriſen der Jahre 1776— 1787 
feinen anderen Ausweg erfannten, als die Einzeljtaaten durch 
das Band der Union zufammenzuhalten. Lag die Schwierigkeit 
hierbei hauptſächlich in der richtigen Abgrenzung der Gewalten, 
welche dent Bunde und welche den Einzelitaaten zufommen jollen, 
fo hatte dieje neue Staatsform doch die traditionelle Achtung 
der englifchen Race vor Selbftverwaltung und Ordnung jowie 
den allen Germanen eigenen Rechtsſinn zur Vorausſetzung. 
Anarchie aber und Mangel an Nechtsfinn waren in den grie— 
chiſchen Staaten gerade die Hauptübel. Bei der Darftellung 
der Ereigniſſe nad) der Schlacht bei Chäronea ift vom Verf. 
ebenfo wenig wie von jeinen Vorgängern erklärt, warum die 
attiiche Flotte fo gar nicht bei diefer Gelegenheit in Action ge- 
treten ift. Denn da eine jolche vorhanden war, Macedonien 
aber ihrer entbehrte, jo hätte Athen immerhin ſich noch eine 
Zeit lang vertheidigen können. Scheint es doch, als ob Alles, 
was in der oligarchiſchen Parteifchrift, die unter Kenophon's 
Namen geht, über die maritime Ueberlegenheit Athens geſagt 
ist, noch für die Zeit des Demofthenes und Phokion eine gewiſſe 
Geltung haben müßte. Schön ſchließt das gefammte Werk mit 
den Worten des Demetrios von Rhaleron, der die Vergänglich— 
feit aller Dinge, jelbft der großen Weltreiche, ſowie die Sturz 
fichtigkeit des menfchlichen Geichlechts in ebenjo ſchlichter als 
ergreifender Weife beflagt. Hierbei begegnet man, wie es jcheint 
zum erften Mafe bei einem politischen Schriftiteller, der Tuxn, 
welche das Schichſal mächtiger Reiche nad) ihrem Gutdünfen 
geitaltet. * 
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Geffroy, A., L’Islande avant christlanisme d’aprös le Gragas 
et les Sagas. Paris, 1897, Leroux. {IV, 202 8. 8.) 


A. u. d. T.: Des Institutions et moeurs du paganisme scan- 
dinave, 

Das Bırd) bietet nicht das, was der Titel jagt, und in dem, 
was es bietet, fteht fein Verfaffer auf ganz veraltetem Stand: 
puncte. Won einer Culturgeſchichte des alten Islands enthält 
es auch nicht die Grundzüge, der Verfaffer giebt weiter nichts 
als eine flüchtige Darftellung von der Befignahme der Inſel, 
den älteren Einrichtungen, bejonders nad den Jolendin— 
gabof und den Grägäs, und den Nechtsinftitutionen der 
Isländer. Aber auch diefe Dinge find nicht geordnet und 
verarbeitet, vielmehr wird ohne Kritik der Quellen dieſer oder 
jener Abſchnitt aus einer Saga, bejonders aus der Nijdla, 
bherausgegriffen, der die Zuftände ganz im Allgemeinen dar 
ſtellen fol, Von der Literatur, die über diefe Dinge in den 
Ichten 30 bis 40 Jahren geichrieben ift, hat der Verf. feine Spur. 
Bon K. Maurer’s rechtsgeichichtlichen Arbeiten kennt er nur bie 
Beiträge zur Nechtögejchichte des germanischen Nordens, und 
dieje jchreibt er Dahlmann zu (S. 11). Von V. Finſen's, Björn 
Magnusion Olſen's, von v. Amira's, von Schnorr v. Carolsfeld's 
und Lehmann's u. U. Arbeiten weiß er nichts. Die Werke jelbft 
find in den denkbar älteften Ausgaben benugt, jo die Njdla in der 
älteften Wusgabe von 1772, die Islendingabök in der von 1733, 
die Landnama in der von 1774 x. So fann es und auch nicht 
wundern, daß er die isländifchen Sagas vom 11.—14. Jahrh. 
geichrieben fein läßt (S. 77), daf er die Njäla ins 11. Jahrh. 
ſetzt, daß nach ihm Samundr der Verfaſſer der älteren Edda 
iſt S. 40 und öfter), daß der Stil der Nidla derielbe fein ſoll 
wie der in Ari's Isländerbuch u. A. Die „Saga de Gunlaud“ 
(für Gunnlaug ©. 162) iſt vielleicht nur Drudfehler, wie 
Palland für Halland S. 16) und vieles Andere. Doc kann 
man nirgends recht jagen, ob ein Irrthum auf Verfehen oder 
Unfenntniß beruht. —gk. 





Benedetti, Comte, Essais diplomatiques (nouvelle serie) 
proc6des d’une introduction sur la question d'Orient, Paris, 
1897, Plon, Nourrit & Cie, {LVI, 414 S. Gr. 8.) 

Ausgehend von dem Satze, daß zwei Thatjachen, der Zu: 
fammenbruch der Türfei und der bewaffnete Friebe es find, 
welche die Ruhe Europas ftören und bedrohen, vereinigt der 
befannte Diplomat a, D. in diejer zweiten Serie drei bereits 
früher in der Revue des deux Mondes erſchienene Aufjäge 
über die orientalifhe Frage mit einer Zufammens ober Gegen: 
überftellung Cavour's und Bismard’$, „diefer beiden Störer 
des Weltfriedens, die nicht wenig dazu beigetragen haben, die 
gegenwärtige Lage zu ſchaffen“. Die beiden erften befchäftigen 
ſich mit Aegypten, wo der Verf. feine öffentliche Yaufbahn als 
franzöfiicher Conſul begonnen hat, mit der Regierungsthätigfeit 

Mehmed Ali's und den nad deſſen Tobe dort eingetretenen 

GEreigniffen, befonders denjenigen, welche dank der lamentabeln 

franzöfiichen Politik zur Feſtſezung der Engländer im Nillande 

geführt haben, und den in Bezug auf dieje zwifchen England 
und Frankreich ftattgefundenen Verhandlungen. Derjelbe Vor— 
theil der Belanntichaft aus eigener Erfahrung kommt ihm in 
noch höherem Mafe bei dem dritten Aufſatze zu ftatten, der den 
Lord Stratford de Nebcliffe als britiichen Gejandten in Kon— 
ftantinopel zum Gegenftande hat und dieſen reizbaren und 
herriſchen Diplomaten, den ſyſtematiſchen Gegner Frankreichs, 
begreiflicher Weile nicht eben mit den freundlichiten Farben 
malt. Neues ift aus jeinen Mittheilungen jehr wenig zu 
ichöpfen, größtentheils wiederholt er, allerdings in einer ganz 
angenehm zu lefenden Form, nur längft Befanntes. Am meijten 
dürfte intereffieren, was er über den Widerftand der Pforte 
gegen den Plan des Suezcanals angiebt, und die Unterredung, 
die er als franzöfiicher Gejchäftsträger in Vertretung des Ges 
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jandten deshalb mit dem Großvezier Reſchid-Paſcha gehabt hat. 
In welchem Tone die Parallele zwiichen Cavour und Bismard 
gehalten ift, Läht fich ungefähr denken. Die Italiener werden 
getabelt, weil fie troß der 1859 gemachten Erfahrungen den 
Fehler begangen haben, ſich mit den Befiegern Frankreichs zu 
verbünden, und mit einer einer beſſeren Sache werthen Beharr- 
lichkeit werden auch hier wieder die längjt widerlegten Ver— 
drehungen über den Urfprung des Kriegs von 1870, über die 
angeblichen deutſchen Kriegspläne von 1875 und über ben 
Berliner Congreß wiederholt. 





Dentwürbdigleiten aus dem Leben des General-Feldmarſchalls Kricad- 
minifterd Grafen v. Roon. Hröab. von Waldemar Graf Noon, 
Generallieut. 4. ſtatt verm. Aufl. 2 Halbbde. Breslau, 1897. 
Trewendt. {XVI, 530 ©. 8.) a #3, 60. 

Die Denfwürdigkeiten des Generalfeldmarjchalls und lang- 
jährigen Kriegsminifters von Noon haben eine derartige Ver- 
breitung gefunden, daß innerhalb fünf Jahren eine vierte 
Auflage nöthig wurde, welche in jechs Halbbänden ausgegeben 
und bis zum Herbſt diejes Jahres volljtändig vorliegen wird. 
Der Sohn hat es unternommen, in diefem Werke die Vor— 
arbeiten für eine künftige Biographie unter Abdruck derjenigen 
Schriftftüde und Briefe zu liefern, welche auf die hiſtoriſch be 
deutſamſten Abjchnitte des militärischen und politiſchen Wirkens 
des nachmaligen Feldmarſchalls Bezug nehmen. Roon jtand 
feinem königlichen Heren perfönlich jehr nahe und hat fich durch 
die treffliche Organifation des Heeres, dem das Raterland die 
Erfolge von 1870,71 und die Errichtung des Deutichen Reiches 
mit verdankt, die herborragenditen und unvergehlich bleibenden 
Verdienfte erworben. Denkwürdigkeiten aus dem Leben eines 
ſolchen Mannes müflen daher in dem weiteften Streifen Be: 
achtung finden. Dem Herausgeber gebührt bejonderer Dank 
für Die meifterhafte Darftellung des an Arbeiten und Erfolgen 
jo reichen Lebens des Minifterd von Noon im Dienjte des 
Vaterlandes. Das Werk gewinnt dadurch aber noch an Werth, 
daß der vierten Auflage auch die ſehr intereffante Eorrejpondenz 
zwiſchen Roon und feinem Freunde Perthes und der in poli- 
tiſcher Hinficht noch viel bedeutungsvollere Briefwechjel mit 
Bismard beigefügt werden konnte. Die vorliegende Arbeit er: 
füllt in jeder Beziehung die Aufgabe, welche ſowohl vaterlän- 
difche Begeifterung als Kindliche Pietät dem Verfaſſer gejtellt 
hatte, „ein literarisches Dentmal für das unvergleihlih ruhm: 
volle Zeitalter Kaifer Wilhelm's I und deſſen gewaltigen 
Waffenſchmieds Roon's zu ſein“. Die beiden eriten Halbbände 
behandeln die Jugend, das pädagogische, wiſſenſchaftliche und 
militäriiche Wirken, die Thätigfeit als militäriicher Begleiter 
des Prinzen Friedrich Karl, die Nevolutionsjahre, den Feldzug 
in Baden 1849 und die Erlebniffe in Familie und Beruf bis 
zu der im December 1859 erfolgten Ernennung zum Kriegs: 
minifter. In der Anlage beigefügt ift eine Darftellung der 
Reifen, welche Noon in Begleitung des erftgenannten Prinzen 
gemacht hat. 





Muville, Dr. phil. Albert v., Privatdoe,, Die Eaiferlide Potitit 
auf dem Regensburger Reichstag von 1653—54. Berlin, 18%. 
Guttentag. (1, 124 ©. Gt. 8.) #2, 50. 

Eine Monographie zur neueren NReihstagsgeichichte, die 
vielleicht etwas ausführlich ift, die aber immerhin willfommen 
zu heißen ift, da fie ein wenig bebautes Feld zu bearbeiten 
unternimmt, wenn auch nur an einem Heinen, zeitlich vecht be 
ſchränkten Theile. Der ausgeiprocdene Zweck des Verf.'s iſt 
aber, nicht nur ein Beifpiel zur Gejchichte der Neichstagsver: 
handlungen zu geben, ſondern er will die Epijode deutjcher 
Neichsgeichichte, die er behandelt, überhaupt in ein anderes Licht 
fegen. Er wünjcht nachzuweijen, daß die Bemühungen, Die der 
Kaifer damals machte, um einige Reſte der Heichseinheit zu 
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retten, ſympathiſch zu beurteilen find, während Brandenburg 
damals den Neichsjeinden die Breſche, die der Weftfäliiche 
Frieden in das Bollwerk des Neiches gelegt hatte, offen gehalten 
habe. Für die vorliegende Action mag dies im Speriellen 
noch niemals behauptet worden fein; daß aber Brandenburg 
in diejen Zeiten, wie noch oft genug, eine bewußt antiunitarifche 
Neichspolitif getrieben hat, war längit befannt, Man erinnere 
ſich nur der ſehr markanten Stellen in dem politischen Tejta- 
ment des großen Hurfürften. Aber eben diefer Particularismus 
war aud für die Gefammtheit der Nation eriprieflicher, wie 
heute jedes Kind weiß. Was hätte man damals von einer 
habsburgiſchen entralijation zu erwarten gehabt? Dieſe 
Frage hätte Nuville doc, aufwerfen jollen. Folgerichtig mußte 


er doch ebenjo eifrig, wenn micht noch mehr, für die Wallen- | 


ſtein ſchen Pläne Partei nehmen. Troß diefer allgemeinen Ein- 
wendungen wird man dem Verf. doch für feine Darftellung, die 
jehr wohl als Typus für die ſchleppfüßigen Reichsverhandlungen 
dieſer Zeiten dienen kann, Dank wiflen. 





Bijdragen en mededeelingen van het historisch Genootschap. 
18, deel. 

loh.: J. A. Worp, fragment eener autobiographie van Con- 
stantijn Huygens. — 5, Muller, rekeningen van den Drost van 
Twenthe over 1336—1339, — U. Brugmans, de notulen en 
munimenten van het college van commercie en Amsterdam, 
1663—1665. — J. S. van Veen, verhaal eener samenkomst van 
Hertog Arnold van Gelre met zijn zoon Adolf ten tijde van het 
beleg van venlo in 1459, — G. W. Kernkamp, memorie van 
Nanning Keyser betreffende de gebeurtenissen van het jaar 1650. 
— R. Fruin, een gedeelle van Simon van Leeuwen's be- 
denckingen over de stadhouderlijke magt omtrent de verkie- 


vorclaringe van veele sneken, de politie en bysonderlijck de 
regeringe van de steden beireffende. 


Ränder- und Hölkerkunde. 


Barbetti, Dr. Otto, Tit. Etzbiſchof, Weftlich! oder durch den fernen 
Weiten Nord-Amerilas, Mainz, 1897. Kirchheim. VII, 220 ©. 
ver. 8) .# 10, j 

Als geborener Deutſchſchweizer, der in hohen kirchlichen 

Stellungen über 14 Fahre in Nordamerika zugebracht hat, ift 

der Verfafier diejer Rundreiſe durch den Weiten der Bereinigten 

Staaten wohl im Stande, amerikanische Zuftände und Aus 
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ſichten fo zu beurtheilen, daß fie dem altweltlichen Leſer ver | 


ftändfich werden. Sein Weg führt über den oberen Miffifippi 
über Montana nad) Oregon und von Stalifornien über Colo— 
rado nad Chicago. Das Bud) verläugnet auf feiner Seite den 
katholischen Briefter und injofern kann es durchaus nicht mit 
dem Hübner'ſchen „Spaziergang um die Welt“ verglichen 
werden, wie es jüngjt in einer Ankündigung geſchehen ift. 
Hübner ift viel weltmänniicher und fünftleriicher, aber auch 
flacher. Hübner's Neife war thatſächlich nur ein Spaziergang. 
Barbdetti lennt das Land und Volk viel beffer, geht tiefer in 
Einzelheiten ein und fein Buch ift reicher an pofitiver Be 
fehrung. Seine gelegentlichen Bemerkungen über die Stellung 
des deutſchen Elementes in den Vereinigten Staaten (eine etwas 
ausführlichere Betrachtung fteht S. 102— 103) giebt zu denfen. 
Die Ansftattung ift glänzend. 





hen der geograph. 
€. Friederichſen. 13. Ba 

Inb.: C. Gottſche, die Endmoränen und das marine Dilunium 
Scleswig-Holfteind. — K. Dove, mwillenihaftlide Aufgaben in Eüd- 
weftafrifa. — Wilh. Geiger, Geylon und jeine Bewohner. — Emit 
Baaſch, die Anfänge des modernen Verkehrs Hamburgs mit Verder- 
indien und Oſtaſien. — 6. Gottſche, die tiefften Glarialablage 
rungen der Gegend von Hamburg. Vorläufige Mittheilung. — Hart» 


mann, Benertungen zur vorläufigen Karte des Goncejfiondgebietes | 








der South West Afrika Co. Lim. — H. Michow, Sißungsberichte 
1846. 








Mündener geographiſche Studien. Hrög. v. ©. Günther. 3. Stü. 
Münden, 1897. Adermann. 
Inh.: Chm. Kittler, über die geraarbiie Verbreitung und 
Natur der Erdyyramiden. (VI, 56 ©. Or. 8.) 


A. Betermann’s Mittheilungen aus Juſtus Perthes' geogr. Anftalt, 
Hrög. von U. Supan. 43. Band. VI, 


Ind: Karl Sapper, Hegenfall im nördlichen Mittelamerika. 
(Mit Karte) — 9. Schudardt, zur Seonrapbie und Statiftit der 
thartweliſchen ſuͤdkautaſiſchen) Sprachen. (Scht.) — 4. Eupan, bie 
norwegiſche Polarerpedition 1893-18, — Nleinere Mittbeilungen. 
— Geograpbiiher Monatsberict. 





Sesaraphifde Zeitſchrift. Hrög. von Afr. Hettner. 3. Yahıy. 
4. Dell, 


Inb.: Ernft Fabricius, die Insel Kreta. (Mit Abb. u. Karte.) 
1. Theil. — Morig Lindeman, Fridtjof Nanfen und fein Nordpol— 
wert, (Mit Abb.) — Alfe. Settner, Venezuela. Nah den Forſchungen 
= W. Sienerd. — Kleinere Mittbeilungen. — Geograpbiicdhe Neuig- 
eiten. 





| Globus. Hrög. von Rid. Andree. 72. Band. Ar. 1m. 2. 


Inh.: 11.) Ruge, die Entdedung Norbamerifad durch Giovanni 
Gabote im Sommer 1497 Mosbahb, Streifiüge in den boli« 
vianif Anden. 1. 2. (Mit Abb.) — Undree, das ameiberrige 
Dorf Woltorf und die preußiicebraunichweigifche Grenze bei demielben. 
Mit Abb.) — Schott, Gisberge im Indien Ocean. — Die Schädel. 
trepanation bei den Kabylen des Aured, (Mit Abb.) — Noetling’s 
Entdeckung mugeile ener Feuerſteinſplitter im Pliecän von Burma. 
Mit Abb.) — Ginführung der Zucht zahmer Renntbiere unter den 


\ Gingebrrenen Alastas. — Joecft, die Feier des Jubiläums der Königin 
zinge van de magistraten in de steden van Holland, tot noodige | 


Bictoria bei den Eingeborenen Auſtraliens. — (2.) Seidel, Krant- 
beit, Tod und Begräbniß bei den Togmegern. 1. — Das Mancalas 
ipiel und feine Verbreitung. (Mit Abb.) — Seler, eine angeblid in 
Nordamerika gefundene Aitefenhandichrift. (Mit Abb.) 


Haturwiffenfchaften. 


Conrad von Megenberg, Das Buch der Natur. Die erste 
Naturgeschichte in deutscher Sprache. In neuhochd. Sprache 
bearb. und mit Anmerk, versehen von Dr. Hugo Schulz, 
Prof. Greifswald, 1897. Abel. (X, 4458. Gr.) #9 


. Die vorliegende Veröffentlichung bildet einen Beitrag zur 
Geichichte der naturwiſſenſchaftlichen Beitrebungen der vor- 
reformatorischen Zeit. Innerhalb der Naturwifjenichaften find 
biftorifche Arbeiten verhältnigmäßig felten. So wenig ergiebig 
dieje auch für die Naturwifjenichaften ſelbſt fein mögen, jo find 
fie dod vom Standpuncte der Eulturgeichichte aus dringend 


nothwendig; auch die Geichichte der Schulmethodif hat Intereſſe 


daran, daß man über die Bolksbelehrungsverfuche vergangener 
Beiten eine mehr als nominelle Kenntniß beißt. Konrad's 
„Buch der Natur“ gehört etwa der Mitte des 14. Jahrh.'s an. 
Im Jahre 1862 wurde es von fr. Pfeiffer auf Grund der 
(nicht jelten zu findenden) Handichriften gedrudt, und dieje 
Ausgabe bildet die Grundlage der vorliegenden Uebertragung 
in das heutige Deutich. Welche Bedeutung dem Buche zukommt, 
erfahren wir aus der freilich nur fünf Seiten umfafjenden Ein- 
leitung. Intereflant ift die Eintheilung: 1) Bom Menjchen im 
Allgemeinen. 2) Bon den Himmeln und den fieben Planeten. 
3) Bon den Thieren im Allgemeinen (ferner von den vierfühigen 


Thieren, dem Geflügel, den Meerwundern, den Fiſchen, den 


Schlangen, den Würmern). 4) Bon den Bäumen (und von 
den wohlriehenden Bäumen). 5) Won den Kräutern. 6) Bon 
den Edelfteinen. 7) Bon den Metallen. $) Bon den wunder: 
baren Gewäflern. 





907 


— 1897. 3235. — Literarifhes Centralblatt — 17. Jul. — 


908 








Das Tierreich. Eine Zusammenstellung und Kennzeichnung 
der recenten Tierformen, Hrsg. von der Deutschen Zoolog. 
Gesellschaft, 1. Lief, {Aves.) Podargidae, Caprimulgidae u. 
Macropterygidae, bearb. v. Ernst Hartert, Dir. M. 16 Abb. 
Berlin, 1897. Friedländer & Sohn. (VII, 988. Lex. 8.) „#7. 
Subser.-Preis „4 4, 50. 

Den Plan diefes großen, von der Deutſchen zoologiſchen 
Gejellichaft ausgehenden Unternehmens haben wir. bei Bes 
fprehung der Probelieferung (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 23, 
Sp. 534 d. BL.) auseinandergejegt: es ift furz gejagt nichts 
weniger als ein bejchreibender Katalog aller befannten Tebenden 
Thierformen. Fett liegt num die erfte definitive Lieferung vor, 
die Bearbeitung der gewöhnlich als Strisores zufammengefahten 
infectenfreffenden, näheren und entfernteren Verwandten unſerer 
Nachtſchwalbe, welche in die drei familien der Podargidae, 
Caprimulgidae und Macropterygidaegegliedert werben, während 
der fruchtfrefiende Guacharo, der meiſt hier mit einbezogen 
wird, wohl zu den Naden geftellt werden dürfte. Der Verf., 
Director des zoologiſchen Muſeums zu Tring in England, hat 
eine äußerſt überfichtliche Darjtellung geichaffen, in der man 
ſich mit Hilfe von analytiichen Tabellen, jehr Haren Umriß— 
zeichnungen leicht zurecht findet. Die Synonymik ift paſſend 
bejchräntt, gewährt aber ſtets die Möglichkeit, fich von der 
wirklichen Priorität des gewählten Namens zu überzeugen. 
Die biologiſchen Notizen find kurz, aber jehr lehrreih. Die 


Arten find nicht übermäßig eng gefaßt, vielmehr wird bie 


feinere Gliederung durch Unterarten bewirkt. Beigegeben auf 
befonderem Blatte ift eine Terminologie des Vogellörpers in 
Deutich, Engliih und Lateinisch mit ſchematiſch erflärender 
Figur, ſowie eine Erklärung der angewwendeten Abkürzungen, 
die jehr wichtig ift, weil hierbei die Art der Meffung genau 
beichrieben wird. Unſer Wunſch wäre, jeder Lieferung noch 
eine Sfiize des angenommenen fyitematiichen Gerippes ber 
betreffenden Thiergruppe, alſo hier der Vögel im Allgemeinen, 
beigefügt zu jehen, um leichter zu erkennen, wie ſich die bes 
treffende Lieferung dem Ganzen einfügen wird. Es dürfte 
paflend fein, hier nochmals daran zu erinnern, daß für Sub» 
feribenten auf fünf Jahre der auf 1 Mark feſtgeſetzte Preis für 
den Bogen ſich auf 70 Pfennige ermäßigt. Vielleicht wäre es 
übrigens beffer, diefe Subjeriptionen fo einzurichten, daß man 
fih nur für einen beftimmten Thiertypus, 3. B. gefondert auf 
die Wirbelthiere oder Mollusten, verpflichtet. Hoffentlich 
ſchreitet das Rieſenwerl raſch fort. N—e. 


Bistogifihes Gentralblatt, Hrög. von J Rofentbal. 17. Band. 
r. 13. 
Inh. v. Lendenfeld, die Neffelzellen der Cnidaria. — Popoff, 


über die Hiftogenefe der Kleinhirntinde. — Henfen, Bemerkungen 
zur Planttonmetbodit. 


Archiv für Entwidelungsmechanit der Organismen. Hrög. von Wilh. 
Rour 5. Band. 2. Heft. 

Inhe: W. Rour, für unfer Programm und feine Berwirflichung. 
Schl) — % Schaffer, über die Fähigkeit des Periofted Knorpel 
zu bilden. (Mit Taf.) — H. Randolph, observalions and experi- 
ments on regeneration in planarians. (With fig) — K. Heiber, 
über die Bedeutung der Furchung gepreßter Eier. (Mit Kia) — F. 
Mewes, über den Vorgang der ———— Mit fig.) — W. 
Rour, Bemerkungen zu D. Schultze's neuen Rotationsverjudhen an 
Froſcheiern. 

Botaniſches Ceutralblatt. Hrsg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kobl. 18. Jahrg. Rr. 27, 

Inb.: Friderichjen, Beiträge zur Kenntniß der Rubi coryli- 
folii. (Schl.) — Levier, Nacträgliches über falſche Priorität und 
Strüdennamen, 


Deutſche botan. Monatsjcrift. Sr von ©. Yeimbad. 15. Jahrg. 
5. u. 6. Heft. 














Inh: 5.) E. Sagorsfi, neue deutſche Hieracien. — D. J. 
Murr, über Blendlinge und lebendgebärende Formen der beimifchen 
Gramineen. — Wil. R. Sutsdorf, die Plectritideen. — Anton 
Schott, Beiträge zur Flora des Böhmerwaldes, — Juft. Schmidt, 











über Polypodium- Formen Holfteind. — #. Ludwig, eine Sclere- 
tinienkrantbeit der Tulpenzwiebeln. — 6.) F. Höd, Allerweltspflanzen 
in unferer beimifhen Phanerogamenflora.. — GE. Jacobaſch, die 
allmäbliche Entwidelung einer vergrünten und dann durchwachſenen 
Rofe. — U. Peberödorfer, Beitrag zur Rofenflora im Geb. der 
Meittellaufed der Ennd. — J. U. Knapp, ein neuer Bürger [ber 
europäifcen Flora /Coringia orientalis Boiss... — 5. Zuſchke, zur 
Flora des Kreiſes Roſenberg in Dberfchlefin. — Ipler, die Bear 
tation der Hohnedſchluchten — Derf., Orchis Simia >< purpures. 
— Nomenklaturregeln für die Beamten des kgl. botan. Gartens und 
Museums zu Berlin. 


Bostsgifher Anzeiger brög. von I. Pictor Carus. 20. Bant. 
Ne. 534. 





Inb.: Cuenot, double emploi du nom de genre Diplocystis 
parmi les Protozaires. — Rectificntion. — Metcalf, the follicle 
cells in Salpa. — Ludwig, ein neuer Fall von —2* bei 
Holothurien. — Butichinsfy, die Furchung des Eies und die Blafte- 
dermbildung der Nebalia. 

Ornithologijcde Monatsjchrift des deutſchen Vereind zum Schuge ber 
Bogelmelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 22. Jahrg. Mr. 7. 

Inb.: Kurt Kloeride, ein Stieglip >< Dompfaffr-Baftard. (Mit 
Buntbild.) — Derf, ein ſchöner Erfolg mit Nifttäften. — Emil 
Rzehat, Materialien zu einer Statiftif über die Nüplichkeit oder 
Scädlichteit gewiſſer Vogelarten. 3) Magen und ——— 
— A. Toepel, Beiträge zu dem Capitel „Wahl ——— üfte 
pläpe“, —_ Emil Rzebat, Bemerkungen über das Vorlommen von 
Kräben in Deſterreichiſch⸗Schleſien. — 3. P. Prazak, über die Per 
gangenheit und Gegenwart der Ornitbologie in Böhmen. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: Wild. v. Reihenau, Bilder aus dem Mainzer Beden. 
— D, Taſchenberg, Einiges über mügliche und jhädliche Thiere. 


Raturwiffenfeaftlie Wochen ſchrift. Red. H. Potonie. 12. Br. 
r. 28, 


Inh.: Th. Studer, Beiträge zur Geſchichte unferer Hunderaſſen. 
— Bemerkungen zu dem Bortrag von Nic. Lepſius „Cultur und Cie 
seit“, — Ueber Stimme und Gehör und ihre Abhangigkeit vom Sand- 
leben. — Biologifhes vom Flußfrebe. — Ueber die Wirkung dei 
Winters auf die Bögel. — Foſſile Alactage-Reſte aus dem Löß Nord» 
Böhmend. — Metall»teairungen. 


Raturwiffenfgaftt. Rundfgan, Hrög. von W. Stharet. 12. Jahre. 
t. a 











Inb.: 3. Elfter u. H. Geitel, Aufammenftellung der Ergeb 
niffe neuerer Arbeiten über atmoſphäriſche Elektricität. — R. Reun. 
Green, über die Wirkung des Lichtes auf die Diaftafe und ihre 
biologiſche Bedeutung. 








ARE BE 2 mr ee ö —- 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Peters, Dr. Wilibald, Kammergerichtsrath, Die Gefhäftsordunng 
für die Gerictöfchreibereien der * Amtsgerichte. Bom 
14. Dec. 1896. 2. Aufl. 1. Lieferung. iebmann. 8 
“#1, 50. 

Das Buch wird nad; feiner Vollendung den erjten voll- 
ftändigen Gommentar zu der am 1. Januar diefes Jahres in 
Kraft getretenen Geichäftsorbnung für die Gerichtsjchreibereien 
der preußischen Amtsgerichte und, wenn die Fortießung dem 
Anfange entjpricht, ein jehr zuverläffiges und praktiſch hödyit 
brauchbares Nadhichlagewert bilden. Der Verf. giebt in einer 
kurzen, jehr überſichtlichen Darjtellung ein Bild von der Ent 
twidelung des Gerichtsichreiberwejens von den Anfängen deffelben 
im römifchen Recht bis herab zu feiner Negelung durch die von 
ihm commentierte Ordnung. Er rühmt diefer mit Recht nach, 
daß fie die jeit der Geichäftsorbnung vom 3. Auguft 1879 
gewonnenen Erfahrungen berüdfichtigt, einzelne Vorſchriften 
Ichärjer gefaßt und daß fie vor Allem durch die Abichnitte 5 
bis 11 eine einheitliche Regelung für die geichäftliche Behand- 
fung der Angelegenheiten der nichtjtreitigen Gerichtsbarkeit für 
den ganzen Umfang des preußiichen Staates geihafien habe. 
— Der Eommentar zu den einzelnen Paragraphen, /welcher in 


erlin. 
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der und vorliegenden erſten Lieferung bis zum $ 6 reicht, ift 
dadurch ſehr überfichtlich geftaltet, daß ſich unter jedem Para- 
graphen eine Zufammenfajiung des Inhalts der Anmerkungen 
nach Materien befindet. — Wir hoffen auf eine jchnelle Fort 
jegung des Werkes, welches in der für die Praxis bejtimmten 
Rechtsliteratur eine bedeutende Stelle einnehmen wird. Nn. 











Michel, Henry, L’id6e de Pétat. Essai critique sur l’histoire 
des th6ories sociales et politiques en France depuis la Re- 
volution. Deuxiöme edition. Paris, 1896. Hachette & Co. 
(IX, 659 8. Gr. $.) 


Mohl's verdienftliches, aber fchwerfälliges Wert, das doch 
mehr catalogue raisonnd und eine indigesta moles als ein 
Buch ift, Bluntſchli's ficherlich noch brauchbare, aber allzu leicht: 
bin geichriebene Geſammtdarſtellung, eine gute Monographie 
und eine Hand voll Aufſätze, das ift unfer ganzer Schatz an 
deutichen Wrbeiten zur Gejchichte der Staatswiſſenſchaften. 
Um jo erfreulicher ift, daß ein Fremder uns Succurs leiftet, 
ein außerordentlich unterrichteter Franzoſe, von dem wir gern 
und viel lernen werden. Meichel will eine Entwidelungsgeichichte 
des Staatsgedankens jchreiben, und er beſchränkt ſich rühm— 
licher Weife nicht auf die Leiftungen feines Baterlandes, fon: 
dern zieht, wenn auch in zweiter Linie die englische und na— 
mentlich die deutiche Wiſſenſchaft heran. Um von feinem 
Arbeitsplan einen Begriff zu geben, fann hier mur eine kurze 
Ueberſicht über Eintheilung und Anlage jeines Buches einge 
rüdt werden. M. behandelt die Staatstheorien des 17. und 
15. Jahrh.'s. nur ſehr ſummariſch in einer Einleitung; ſelbſt 
für Rouffeau hat er nur 8 Seiten übrig. Er ſpricht dann von 
der Reaction der NReftaurationsperiode, vornehmlich in Rückſicht 
auf die deutjche Entwidelung, auf die hiftorische Schule, auf 


Hegel. Ein zweites Buch ift dem älteren Socialismus gemwids | 
met, ein drittes dem Liberalismus und feiner NAusartung, dem | 


Anarhismus, den M. nicht unfein le paradoxe de l’individua- 


lisme nennt, Dann wendet er ſich der pofitiviftiichen und | 
eracten Staats: und Geſellſchaftswiſſenſchaft zu, beichäftigt ſich 


ausführlich mit Dante, mit ben modernen jociologiichen Studien 
und mit dem wiſſenſchaftlichen, vorzüglich dem deutichen Socialiss 
mus. Zuletzt kritifiert er jehr eingehend die Unklarheiten und 
Inconſequenzen heutiger Miichtheorien, redet von der Auflöfung 
der liberalen und demofratiichen Staatsideen, von dem Forts 


ſchritt des Staatsfocialismus und refirmiert die Gedanfengänge | 


zweier lebender Staatätheoretifer, Fouille's und Renouvier's. 
Der Schluß des Buches zieht die Summe bdiefer hiftorifchen 
Betrachtungen und fucht den Weg zu neuen Staatsideen zu 
weiſen. Schon aus diefem kurzen Inhaltsverzeichniß geht her— 
vor, daß wir Deutiche dem Werte M.'s, fchon von roh ſach— 
lihem Standpunct aus gejehen, mancherlei orientierende Nach: 


richten entnehmen lönnen, infonderheit zur neueſten Gejchichte | 


der franzöfiichen Staatswiffenichaft. Ueber das Ausland ift 
der Berf. in diefen fetten Abichnitten minder gut unterrichtet. 


Benn er z.B. in dem Capitel über die moderne Soriologie den | 


heutigen deutſchen Forfchern (er nennt Schönberg, Wagner, 
Schmoller, Schäffle, Jhering, Roſt, Wundt) als gemeinfamen, 
leitenden Gedanfen den Plan zumeist, eine pofitive Moralwiffen: 
ſchaft zu begründen, jo ftellt er fich offenbar das philofophiich- 


ethische Element in den wiljenichaftlichen VBejtrebungen zum | 


Mindeften unferer Nationalötonomen viel zu ſtark vor. Er 
ihöpft Hier aud nur aus zweiter Hand, aus Aufjähen von 
Bougles und Dürkheim über unfere Wiffenichaft, während feine 
Bemerkungen über Hegel, Haller, Savigny auf eigener Kennt: 
niß beruhen. Ueber die Präcifion feiner Inhaltsangaben wird 
man überhaupt vielleicht hier und da mit ihm rechten können, 
doc hat man im Ganzen den Eindrud jorgfältiger Wiedergabe. 
M. leiftet aber mehr, indem er von vornherein allen Stoff, den 
er herzuträgt, im ein geordnetes Syſtem einrubriciert und fort 


— 1897. 28. — Literarifhes Eentralblatt — 17. Juli. — 
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und fort auf Aufammenhänge hinweist, Urtheile ausfpricht und 
zur Sache jelbft manch guten Gedanken äußert. Nur feine 
inftematifhen Ausführungen am Schluß, über ben Grund» 
begriff der Gerechtigkeit, find allzu weitmaſchig und biegjam, 
als daß damit viel concreter Gewinn eingeheimft werben fönnte. 
Endlich wird man ihm die Combination politischer und jocialer 
Theorien, die er ohne Weiteres, wie jelbitverftändlich voraus» 
jegt, als einen Fortſchritt nachrühmen müſſen. Für die jüngere 
Generation verjteht fie fich ja freilich faſt von ſelbſt, aber den 
älteren Forichern gegenüber, bis auf Bluntichli und Treitjchte, 
ift fie eine Errungenſchaft. Ihnen Tagen ſociologiſche Er- 
wägungen jehr fern. 








Perin, Charles, Premiers prineipes d’&conomie politique. 
2° edition, revue et complölee, suivie d’une elude sur le juste 


salaire d’aprös l’eneyclique rerum novarum. Paris, 1896, 


Lecoffre. (X1, 4378. 8.) 

Der greife Perin, der anerfannte Führer der „latholiſchen“ 
Schule der belgischen Nationalölonomie, faht in der zweiten 
Auflage feiner Prineipes noch einmal Alles zufammen, was er 
zu jagen hat. Für Deutſchland it jein Werl mehr Object des 
Studiums, verdient es wenigftens zu fein, als Lehrbuch. Auch 
die fatholifchen Sorialpolitifer Deutichlands behandeln Pro: 
bleme nicht entfernt jo icholaftiich und dogmatiſch, wie es P. 
thut. Die Wilfenichaft der Oekonomie hat nach ihm die An— 
wendung der Örundgejete der moraliichen Ordnung unter dem 
Gefichtspuncte zu jtudieren, wie in jedem Wolfe der gröft- 
möglichen Zahl Menſchen die beiten Bedingungen des materiellen 
Lebens zu fichern find. So ficht er z. B. den Streit zwifchen 
großer und Heiner Induftrie, zwiſchen Industrie und Land— 
wirthichaft wejentlich unter dem Gefichtspunct der conservation 
des vertus an S. 155fg., insbe. ©. 165): man gebe der 
katholischen Kirche ihren ganzen Einfluß zurüd und Alles wird 
gut gehen. Diejes Beispiel ift typiich für die Behandlung öfo- 
nomiſcher Fragen in P.'s Bud). 











Deutſche Juriften-eitung. Hteg. von P. Laband, M. Stenglein, 
9. Staub. 2. Jabra. Nr. 13, 

Anh.: Baron, die ſocialpolitiſchen Beftimmungen des nenen 
Handelsgeſetzbuchs. — Wilhelm, die allgemeinen Beftimmungen des 
Borentwurfes zu einem ſchweizeriſchen Strafgefepbud. — Scherer, 
der Geſebesvorſchlag betr. Erhöhung der Reviſſſonsſumme auf 3000 Mark. 
— Staub, juriſtiſche Rundicau. = 


Statiftifde Monatsihrift. Hreg. von der £. f. ftatift. Gentralsom« 
miffien. N. 3. 2. Jahre. 6. Heft. 

Inh: Rich. Ehrenberg, der Aueſtand der Hamburger Hafen 

arbeiter 1896/97. 2. — Nationalöfonomijche Befepgebung. — Miscellen. 





— ——— EEE re 


Sprachkunde. PLiteraturgefchichte. 

Grundriss der Indo-Arischen Philologie und Alterthums- 
kunde. Unter Mitwirkung vieler Fachgenossen hrsg. von 
Georg Bühler. Strassburg, 1897, Trübner. (Gr, 8.) 

I. Bd. 11. Heft: Indische Paläographie von ca, 350 v, Chr. bis 
ca. 1300 n. Chr, (IV, 96 8. u. 17 Taf. in Mappe.) Subser.-Preis 
.# 15. Einzelpreis „# 18, 50, 

Ein derartiges Werk gab es bisher noch nicht. Wenn auch 
viele Gelehrte an den Grundlagen für eine indische Paläo— 
graphie mitgearbeitet haben, jo hat doch &. Bühler nicht nur 
das Verdienſt, fich im hervorragender Weife an der Special: 
arbeit betheiligt, jondern auch vor Allem die gewonnenen 
Einzelrejultate zu einer umfaffenden Geichichte der Schrift in 
Indien verarbeitet zu haben. Wer die epigraphiichen Studien 
nicht jehr eingehend verfolgt hat, der wird überrajcht fein über 


‚ den Ausblid in alte geichichtliche Verhältnifie und über die 


Sicherheit, mit der hier die juccejfive Entwidelung der Alpha: 
bete in einer methodifchen und begreifbaren Weile dargeftellt 


v1 





— 1897. 4 285. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juli. — 


92 








worben ift. Daß die indiſchen Alphabete auf der Grundlage | fteine vorliegt. Die Kharostht ift ſchon Längft unbeftritten auf 
der jemitifchen Schriftzeichen beruhen, war namentlich feit A. 


Weber's befannter Abhandlung (wieder abgedrudt in den „Ans 


1 


diichen Skizzen“, 1857) eine fait allgemein angenommene Ans | 


fit. Uber wenn aud) die unſchätzbaren Aſoka-Inſchriften zum 
größten Theil ſchon früh befannt waren, jo Haffte doch in der 


das aramätiche Alphabet zurüdgeführt. Die Bildung der 
Ktharosthi ijt in die Zeiten ber perfiichen Herrſchaft im nord- 
weitlichen Indien (500—331 v. Chr.) gejeht worden, während 


' die Brahmi nad) B. bis ungefähr 500 dv. Chr. zurüdgeben 


Beweisführung nocd manche Lücke. Erſt durch neue Funde 


von Anschriften und Münzen, vor Allem auch durch genauejte 
Abklatiche und Facſimiles, ferner durch weitere in der Literatur 
gefundene Beweiſe für das verhältnißmäßig hohe Alter der 
Schrift in Indien, und, last not least, durch die genaue chrond- 


logiihe Anordnung und Betrachtung der Buchitabenformen, 


wie fie B. in dem vorliegenden Werke vorgenommen hat, find 
jegt die Hauptzüge der Entwidelung jo ſicher Mar gelegt, daß 
ein Zweifel eigentlich nur noch in untergeordneten Puncten 
möglich ift. Die Namen Prinfep, Weber, Cunningham, Burgeh, 
Burnell, Hultzſch, Kielhorn, Senart, Bühler bezeichnen ebenſo 


viele verſchiedene Typen von Verdienften, die fich eine große | 


Anzahl hervorragender Gelehrter verjchiedener Nationen um 
die Paläographie Indiens eriworben haben. B. jelbit iſt den 


Berdienften feiner Vorgänger und Mitarbeiter in loyalſter 
Weiſe gerecht geworden, jchon in feiner ſchönen Abhandlung 


»On the origin of the Indian Brähma Alphabet«, jo daß wir 
um fo freudiger fein eigenftes Berdienft, der indiichen Paläo— 
graphie zum erjten Male eine ausgeführte und clajfische Form 
gegeben zu haben, anerkennen lönnen. Zu dieſer claffiichen 
Form tragen wejentlich bei die „Siebzehn Tafeln zur Indiſchen 
Paläographie*, die dem Werke in befonderer Mappe beigegeben 
find. Sehr glüdlih ift der Gedanke, die Buchitaben auf 
ſchwarzem Grunde weiß hervortreten zu laſſen und diejen 
ihwarzen Tafeln mit den Originalbuchſtaben Schlüfjeltafeln 
mit genau entiprechender Transicription beizugeben. ine be- 
fondere Anerkennung verdient bier W. Cartellieri, der, was 
Nach- und Durchzeichnung und Einfegung der Zeichen ſowie 
deren Retouche anlangt, B.'s Ideen in der geichidtejten Weiſe 


ausgeführt und jo nicht ummwejentlich zu dem Gelingen des | 


Werkes beigetragen hat. Man wird fagen dürfen, daß diele 
Tafeln zum Beiten gehören, was überhaupt irgendivo auf epi- 
graphiichem Gebiete geleiftet worden it. Wenn irgend etwas 
eine wächlerne Naſe zu haben jcheint, jo find es die Buchjtaben 
in ihren Wandlungen durch die Jahrhunderte hindurch. Es 
muß befonders hervorgehoben werden, daß B. bei feiner Ab— 
leitung der indischen Zeichen aus den jemitiichen und bei jeiner 
Herftellung der Continnität der Entwidelung nicht die Ueber— 
gänge ifoliert betrachtet und befchreibt, fondern daß er in feinem 
Eommentar zum Einzelnen immer das Ganze der Schrift im 
Auge hat und mit Glüd einen großen Theil der Umwandlungen 
unter bejtimmte gemeinfame Gefichtspunete zu ftellen verjtanden 
bat (vgl. ©. 10fg.. 

Den Hintergrund des Uriprungs der indiſchen Schrift bildet 
ein alter Verkehr, den Indien mit dem weitlichen Aſien gehabt 
hat. Diefer wird nicht mur durch Münzen erwieſen, jondern 
aud), für noch ältere Zeiten, durch die Angaben über Seereifen 
in der alten Literatur, durch die Fluthſage jemitischen Uriprungs 
in einem der älteften Brahmanas, u. X. m. Wenn aud) die 
Belanntichaft der Inder mit der ſemitiſchen Schrift durch fauf- 
männichen Berfehr vermittelt worden ift, jo muß doch die 
Ausbildung der indischen Alphabete durch gelehrte Brahmanen 
erfolgt fein. Letzteres fpricht fich gewiflermaßen auch in dem 
Namen Brahmi lipi aus, den B. für die eine Hauptart der 
indifchen Schrift eingeführt bat, zu der jämmtliche jetzt ge 
brauchte indiſche Alphabete gehören. Uber dem Uriprunge nad) 
verjchieden von der Brahmi lipi ift eine zweite Hauptart, die 


Kharosthi, deren Gebiet auf das weitliche Indien beſchränkt ift. 


Die Brahmi leitet B. aus dem ältejten nordiemitiichen Alpha: 








fünnte. Die Kharosthi auf femitischen Urfprung zurüdzu: 
führen, lag jehr nahe, da fie, wie die jemitiiche Schrift, links— 
läufig ift. Für die wie die griechische Schrift von links nad) 
rechts gehende Brahmi war der entipredhende Beweis jchwerer, 
doch lieferte die jchon von Cunningham veröffentlichte alte 
lintsläufige Münze von Eran mit BrahmiBuchitaben ein 
wichtiges Glied in der Beweisführung. Brähmi und Kharosıhı 
find beide in den Aſoka⸗-Inſchriften vertreten. Beide Arten 
haben bei aller Verſchiedenheit doch eine gewifle Familienähn— 
lichkeit (3. B. in der Bezeichnung der Vocale). B. nimmt daher 
an, daß die Bildung der Kharosthi unter dem Einfluß ber 
Brahmi erfolgt ſei. Wahricheinlich hat es in den verichiedenen 
Landftrichen in den alten Zeiten noch mehr ſolche direct auf das 
Semitische gegründete und doch von einander abhängige W- 
phabete gegeben. B. verfolgt die Alphabete der Inſchriften umd 
Handichriften bis zum Beginn der modernen Formen, immer 
mit der gleichen jorgfältigen Gründlichkeit, den Maurya-, 
Gupta-Typus, das Bengaliiche und andere Formen der nörd- 
lichen Alphabete wie nicht minder die ſüdindiſchen Alphabete, 
aljo die tanaras, Telugufchrift u. a. m. Neue Funde lönnen 
neue Thatſachen ans Licht bringen und Modificationen der 
jetzigen Unfichten veranlafjjen, aber in der Hauptiache ift die 
jolide Grundlage für die indische Epigraphif gelegt und im dem 
vorliegenden Werke ein Handbuch geichaffen, das auch dem 
weniger Eingeweibhten das Studium der indifchen Anfchriften 
in der weientlichjten Weiſe erleichtert. Auch die legten Ab— 
ichnitte, über die Zahlenbezeihnung, die äußere Einrichtung 
der Infchriften und Manuferipte, die Schreibmaterialien, Biblio 
thelen und Schreiber, enthalten eine Menge von wiſſenswerthen 
Dingen, die man faum irgendivo fo zuſammengeſtellt findet; 
doch jei auf U. Führer's Abhandlung „Ueber indiiches Biblio: 


‚ thefswejen“ im Gentralblatt für Bibliothelsweſen I 4129, 


IL 41, hingewiejen. Nur ein Mann wie G. Bühler, der wie 
Bismu die Welt in drei Schritten durchmeſſen hat, war im 
Stande, das indiſche Material fo volljtändig zufammenzubringen 
und in jo gereifter Weife juverarbeiten. Er hat jich Durch diejes 
auf jahrelangen minutiöfen Studien beruhende, einen ſchwierigen 
und doc jehr twichtig gewordenen Gegenftand zum erjten Mal 
zulammenfaffende Werk die Fachgenofjen zum größten Dante 
verpflichtet, mit demielben den von ihm unternommenen 
„Grundriß der indo-ariichen Philologie“ in glänzender Weiſe 
inauguviert und verdient dazu unfer aller Glücwunſch! Wi. 
Krumbacher, Karl, Prof, Geschichte der Byzantinischen 
Litteratur von Justinian bis zum Ende des oströmischen 
Reiches (527—1453). Zweite Auflage bearb. unter Mitwirke. 


von Prof, A. Ehrhbard und Prof. H. Gelzer. München, 
1897. Beck. {XX, 11948. Gr.8) .# 24. 


Raum jechs Jahre nad) ihrem erften Erjcheinen (vgl. Jahrg 
1591, Nr. 5, Sp. 24059. db. BL.) kommt Strumbacher's 
Geſchichte der byzantinischen Literatur in zweiter, umgearbei 
teter und die erſte in jeder Hinficht noch übertreffender Auflage 
heraus, zur angenehmen Ueberraſchung aller Freunde ber 
byzantinischen Forſchung. K. nimmt als begeifterter Führer 
eines anjehnlichen Kreiſes von Fachgenofjen, die fi) der von 
ibm begründeten und zu hoher Bedeutung gelangten Buzan- 
tiniſchen Beitichrift angeichloffen haben, in der gegenwärtigen 
Biyantologie eine ganz hervorragende Stellung ein. Und feine 
vortreffliche Literaturgeichichte hat allein nicht wenig zur 
Regelung und erfolgreichen Organifation der byzantiniſchen 
Wiffenichaft beigetragen, Aber die in der zweiten Auflage des 


bete ab, wie es in der phönicifchen Schrift und auf dem Meja- | Buches Har veranjchaulichten Erfolge der legten Jahre auf 
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diejem Gebiete bilden doch eine faft einzigartige Ericheinung. | liche aus dem Jahre 1430 beweifen. Seine vom Mönche Kyrillos 
— Die zweite Auflage fügt neue Abjchnitte der geiftlichen Pros | verfahte Lebensbejchreibung findet fich beifpielsweife auf dem 
duction im der Literatur ein, in welchen ſich Geift und Wejen | Athos im Kloſter des heiligen Panteleimon vor (Nr. 801, 
des Biyantinismus am deutlichjten ausiprechen: Theologie und | fol. 301). — Der Abſchnitt Geichichtichreiber und Chroniften 
Hagiographie. Auf verichiedenen Gebieten find neue Unter | bezeugt am beften die gewaltigen Fortichritte der Byzantologie 
ſuchungen hinzugekommen, und zum erften Mal wird die hands | in dem lehten Jahren. Hier haben zunächit ſämmtliche in der 
ichriftliche Ueberlieferung und die ſprachliche Entwidelung | Byz. Heitichr. erjchienenen Einzelunterfuchungen Eingang ge 
aufgerollt. Dieje bedeutenden Ergänzungen haben den Umfang | funden. Hier find ferner 8.’8 eigene Forichungen und umfaj- 
des Buches fast verdoppelt. Außerdem giebt der Berf., der das | jende Beobachtungen über die handjchriftliche Ueberlieferung 
Material nad) allen Seiten beherricht, in vielen jpeciellen Fragen | verarbeitet. In Folge deffen ericheinen manche Paragraphen 
die werthvolliten Hinweiſe und wirft Fragen auf, deren Bear: | wie wahre Monographien, andere find aus zwei, drei Zeilen 
beitung ſich alsbald von Einfluß auf die Fortentwidelung der | der erften Auflage erwachſen oder ganz neu entitanden. Durch 
byzantinischen Studien erweifen wird. So geht aus ber | Fülle und wiſſenſchaftliche Bedeutung zeichnen fich die Abjchnitte 
zweiten Auflage unwiderleglich hervor, da die Byzantologie über Malalas, J. Antiohenus und Simeon Mag. aus. Nur 
in die fichere Bahn wifjenichaftlicher Forichung gelangt ift; die | einige Heinere Bemerkungen mögen erlaubt fein. Zu den ins 
allmählige Löfung der mannigfaltigen und umfaſſenden Aufs | terefianten Miniaturenhandichriften ($ 95, 123, 154D) iſt der 
gaben, die das Wert K.'s ftellt, wird noch eine lang anhaltende | Coder des Skylizes Nr. 5 der Nationalbibliothet in Madrid 
Bearbeitung byzantiniſcher Manuferipte und monographiiche | mit den Darjtellungen der ruffiichen Großfürftin Olga, Swija- 
Behandlung literariicher Einzelfragen erfordern. — Bei der | toslaw's u. a. hinzuzurechnen (Stondatoff: Ruf. Schäpe, 
Grenzbeitimmung des Byzantinismus und der Aufjuchung der | St. Ptäbg., 1896, S. 212). Zur Literatur der Treeza 
„Keime des neuen Beitalters“ ift vom Verf. der ftarfe Einfluß, | ($ 137) läßt fich die Negel des Alofters der Gottesmutter Des 
den Germanen, Slaven und Hunnen auf die Entjtehung des | Erbarmens (Georöxov ’Eheovang) in Maledonien (Cod. in 
Bozantinismus geübt haben, überjeben ($ 1). Die Bezeichnung | Jwiron auf dem Athos) hinzufügen. Die jüngit in Paläftina 
der Epoche vom Jahre 324—640 als „frühbyzantiniſche Zeit“ | gemachte Entdedung einer griechiichen geographiſchen Karte 
drüdt ihren Charakter nicht aus, jagt nichts vom Entjtehungs- 9 dv Medi uwoumdg nal bach 
proceſſe des Byzantinismus (ib.). Im $ 3 kommen die Einflüfle | Adeora M. Kormvkıdon. "Er Tegoookduoeg. 1897) Ichränft 
des Dftens auf den Weiten zu wenig zum Ausdrude Heute | denSatzſ81 76): echt byzantiniſche Warten mit griechiicher Yegende 
läßt fich unzweifelhaft nicht nur im 5. und 6. Jahrh. (befonders |- jcheinen nicht erhalten zu fein“ ein wenig ein. Der philoſophiſche 
in der Hunt), ſondern auch von den Karolingern bis zu den | Abſchnitt würde durch eine Vereinigung mit dem theologijchen 
Hohenſtaufen eine fait ununterbrochene Neihe von Einwirkungen | viel getvinnen, wie jie dem Weſen der Sache entipräche, da ſich 
der byzantinischen Cultur auf den Wejten beobachten (Jaffe, | mittelalterliche Philofophie und Theologie ſchwer abgrenzen 
Bibl. rer. Germ. I. Wibaldi epp. 195, 195, 237; Milloſich, Acta | laſſen. Hocdtwichtig für die byzantiniſche Eulturgeichichte ift der 
Il, 69 — 76). Der theologiſche und bagiographiihe Ab- | völlig neue Abſchnitt „Fachwiſſenſchaften“. Für die Charat- 
ichnitt ift von Ehrhard meifterhaft bearbeitet und bietet in vielen | teriftif der Nechtsgelehrjamteit ($ 255) bietet das Beſte die 
Sonderfragen Spectalunterfuchungen. Bor Allem verdient die | Novelle des Konftantin Monomachos (De Yagarde, Johannis 
forgfältige Beachtung des Anstaufches zwiichen Dften und | Eudaitarum... S.195). Der Abichnitt Voetiſche Yiteratur“ ftellt 
Weiten auf dem Gebiete der theologiichen Literatur hervor: | eine Reihe treiflicher Monographien dar. Gelzer's Abriß der by- 
gehoben zu werden ſ. ©. 44, 63, 70, 100 und & 34 und 45), | zantinifchen Geſchichte iſt als geſchickt abgefaßtes Compendium, wie 
ebenſo Die vortrefflichen Bemerkungen über den Zuftand des es bisher fehlte, vonNiugen. — Welche neuen Schäe auch in Zu- 
handſchriftlichen Materials ſowie die Würdigung der Thätigfeit | kunt auf dem Gebiete der Bozantiniftit noch emtdedt werden 
des Urethas von Cäſarea. Am Bejonderen muß man wohl | mögen, Ke's Buchwird fürimmer zwei Brachtitüde bewahren: die 
den Einfluß der polemifchen Literatur gegen den Islam höher Erforſchung der handichriftlichen Ueberlieferung und den fyite: 
veranschlagen. Derſelbe iſt bis jegt zu wenig gewürdigt worden, | matiichen Wegweiſer durch die Literatur der Sondergebiete in 
vielleicht weil ihr Zufammenhang mit der Periode des Bilder- | der „allgemeinen Bibliographie“. —skij. 
ſturmes nicht aufgehellt ift. Die „Ayo zarnynrızol bes Re — — 
Theodoros Studites ſind in einem Codex in Patmos vom Vita Christinae Stumbelensis. Ed. Johannes 
Ende des 10. oder vom Anfang des 11. Jahrh. erhalten, der ne — —— * 1806, Wottergren & Kerber. (257 8. 
als der beſte gelten muß ($ 62 = Nuzeiliwvos IIaru. 8.) Kr. 5,50. 
BıB).). Die befte Handichrift der oratorischen Werte Leo’s des | A. u. d. T.: Scriptores Latini medii aevi Suecani, ed. Johannes 
Weiſen befindet fi in Watopädi auf dem Athos (10. Jahrh.). Paulson et Lars Wählin. 1. 
Die von Migne nicht heransgegebenen Aoyoe find im Jahre Die von Johannes Paulſon in der Sammlung der Berip- 
1565 im When veröffentlicht (Ldorros roü Zopoü scarn- | tores Latini medii aevi Suecani erſchienene Ausgabe der 
zugiroi Aöyor bndoFivres arovdi; Arazlov uovagov). | Biographie der Chriftina Stumbelenfis von Petrus de Dacia 
Auf dem Gebiete der Hagiographie, das mit Necht einem dichten | verdient wegen der Gründlichkeit, mit welcher den in der Leber: 
Urwald verglichen wird, werden noch lange neue Entdedungen | lieferung zu Tage tretenden vulgärlateinischen Formen Rechnung 
möglich fein, jo bietet 3. B. für die Gejchichte der bulgarisch- | getragen wird, alle Anerkennung: nicht weniger ift der kritiſche 
byzantinifchen Beziehungen im 10. Jahrh. der Bios xai | Scharffinn des Hrsgbr.'s zu loben, welcher ihm gegenüber den 
wokıreia zal uegıri, Javuarwr Öejynos vis aordiuon | zahlreichen Verderbnifien der Meberlieferung eine ftattliche Reihe 
zai uazagiag Magiag rig viag (Lawra auf dem Athos, | von glänzenden Verbefjerungen des Tertes an die Hand gegeben 
Eod. 81, fol. 89) jehr intereffante Ergänzungen. Im $ 88 | hat. Wir merken noch an: ©. 1, 8. 6 darf exemplorum mit 
und 8 253 müfjen einige Aenderungen in Betreff des ueyakov | Sicherheit empfohlen werben; ib. v. 11 aduerti leg. aduertit; 
uatorogog tig uovozig regung Joannes Kukuzelis vor- ib. v. 15 ideo] leg. id eo, da zu elueidare ein Object verlangt 
genommen werben. Er muß vor dem 15. Jahrh. gelebt haben, | wird. S. 2, V. 33 läßt ſich affatu ohne Schwierigkeiten halten, 
wie die von Porphyrij angegebene Handichrift (j. Erfte Reiſe paht auch beſſer zu aspeetu, als das unfcheinbare, allgemein 
auf den Athos, T. II, Abth. 2, ©. 163) und eine andere, im | gehaltene afleetu. ©. 3, 8. 25 ift incontinenti in der Bedeus 
Befige des Ruſſiſchen archäol. Inftituts in Konftantinopel befind» | tung von in continenti zufammen zu ſchreiben; ib. v. 29 inoli- 
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tum} leg. solitum. ©. 4, ®. 17 leg. supramemorate, ef. p. 10, 
v. 15, ebenfo p. 6, v. 18. ©. 6, ®. 30 surrexerat] woher die 
folgende Aniprache des Mädchens an ihren anderen Beichtvater 
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zu erflären. ©. 7, 8. 1 gehört assideneium zu ydiema; ib. | 
v. 19 ift extraheret nicht anzutajten, nur muß es mit demon | 


verbunden und die {nterpunction nad) extraheret gejegt werden. 
©. 8, 8. 29 ift die eberlieferung quantum ähnlich zu erflären, 
wie p. 7, v. 7 die Verbindung multum familiaris. ©. 9, ®. 20 
jcheint die dieſer Schrift eigene Schreibung der Phrafe in eter- 
num in einem Wort beibehalten werden zu müſſen, ebenfo wie 
p- 73, v. 14 inuanum. ©. 11, ®. 6 bietet die vom Hrägbr. 
vorgefchlagene Lefung in der That das Richtige. ©. 12, 8. 3 
jind die Worte ad trium wel quatuor horarum spacium mit 


dem Borangehenden zu verbinden, wie V. 13 ad moram dua- | 


rum missarum mit sedisset; V. 33 ift die Menderung resona- 





bant nicht nöthig. ©. 14, V. 26 braucht plus nicht geändert ' 
bei Petrus de Dacia beliebt find. ©. 86, ®. 10 wird endem 


zu werden. ©. 20, ®. 4 ift die nterpunction vor usque zu 


befeitigen; ib. v. 12 ift die Beobachtung des Hrsgbr.'s, daß in | 


den Worten id est Cristi eine Gloſſe des Schreibers zu erbliden 
fei, durchaus richtig ; ib. v. 29 ſcheint vor vocata eine Negation 
ausgefallen zu fein. S. 21, 8. 29 ift es auffallend, daß das 


Wort Cristina, welches im Tert jtehend ohne Aipiration gedrudt 


wird, in ben Nandbemerkungen jeweilen mit derjelben verjehen | 
it, ausnahmsweise freilich auch da derielben entbehrt, ef, p. 109. | 


©. 22, B. I ift gracius in der Bedeutung eines Superlativs 
gebraudt. S. 24, ®. 25 iſt vor alii mit AS quam einzuſetzen, 
dejjen Ausfall nach dem vorangehenden que Sich leicht erflärt; 
ib. v. 31 contrahere in proferendo] leg. protrahere in con- 
ferendo. ©. 25, ®. 8 8. werden die Belegitellen vermißt. 
©. 27, 8. 9 ift nad) librum ein Komma zu jeßen; ib. v. 25 ift 
plures in der Bedeutung eines Superlativs gebraudt; ib. v. 29 
hat der Hrsgbr. mit Recht die Entfernung von saceulum bean: 
tragt. ©. 28, ®. 2 leg. et enilibet alii dieeretur; ur fonnte 
leicht vor dem folgenden ut ausgefallen fein; ib. v. 9 motum]) 
vielleicht zu lefen modum: beide Wörter werden auch fonft ver: 
wechjelt; ib. v. 24 ift in der Anmerkung die Zahl 26 zu fegen. 
©. 31, ®. 26 iſt nad) fuerant ein et zu ergänzen; ib. v. 30 
que] leg. queque. ©. 32, V. 23 ift in der That mit AS fnerit 
zu lefen. ©. 33, ®. 17 ift quantum beizubehalten. ©. 35, 
V. 1: die Formen sollieitus, sollieitare, sollieitudo ıc. werden 
vom Hrsgbr. nad Willfür bald mit einfachem, bald mit dop- 
peltem I gedrudt; ib. v. 15 iſt et vor sinistram beizubehalten, 
jedoch ohne Einſatz von est: es Liegt ein durch den Zwiſchenſatz 
hervorgerufener Verſtoß gegen die Sapbildung vor, ©. 35, 
V. 3 findet fich feine Angabe über die Herkunft von audiuimus. 
©. 39, V. 5 ſcheint quis vor deus verdorben zu fein. ©. 40, 
26 leg. sola enim in diuinis negoeiis sancta est euriositas, 
was einen kräftigeren Gedanken giebt. ©. 41, ®. 18 ift nach 
salutassemus zu interpungieren, da hier der Nachſatz beginnt, 
der in ähnlicher Weife durch et eingeführt wird, wie p. 42, 
v. 10. ©. 42, ®. 17 ift die Wiederholung von perfudit bei- 
zubehalten. ©. 43, ®. 17 kann die Ueberlieferung beibehalten 
werben. S. 44, V. 1: die hier verworfene Form inquid fteht 
p. 194, v. 16. 18 im Tert. ©. 45, ®. 7 leg. frustrari jtatt 


p. 232, v. 15; p. 253, v. 7; p. 254, v. 18.20. ©. 50,8. 4 
hat quoniam die Bedeutung von quod. ©. 53, ©. 9 proteruit 
leg. procreuit; ib. v. 19 prius leg. plus, mit longe zu ver: 
binden. S. 53, ®. 27 gehört nune allerdings zu sunt und muß 
darnad) das Fragezeichen nach nune geiegt werden. ©. 55, 
®. 11 hominem] leg. omnem. ©. 56, V. 2 in wird aud an 
anderen Stellen vor coloniam geſetzt. ©. 57, ®. 27 iſt mit 
AS ut alia'mze u leſen; ib. v. 2 empfiehlt fich eher acerescere 
(aderescere). ©. 61, ®. 6 racione] leg. oracione, was beſſer 
zu prece pafit; ib. v. 25 braucht manus nicht ergänzt zu werden. 
ES. 63, 8. 2 ift nad) diuinitus zu interpungieren; ib. v. 11 


J 
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ſieht amieus wie eine Gloſſe aus. ©. 66, V. 34 fcheint morem 
nad) seeundum ausgefallen zu fein. ©. 68, ®. 13 wird eine 
Angabe darüber vermißt, twas vorher daftand, ebenjo B. 20: 
an letzter Stelle wahrſcheinlich inflixit. ©. 69, V. 18 gehört 
ad plenum wohl zu cognoscens; ib. v. 22 leg. uobis. ©. 71, 
B. 11 iſt Statt quia vielleicht quamuis zu leſen und mit fui 


rapta, der Lesart von AB zu verbinden; ib. v. 12 ijt das über- 


lieferte aliquot in der Bedeutung von aliquod gejegt. ©. 77, 
V. 12 leſen wir lieber mit AS iocundus afatus und mundus 
afleetus. ©. 78, 11 wird eine Angabe der citierten Stelle ver- 
mißt, ebenfo ©. 79, 8 und 94, 16. ©. 79, ®. 24 me) leg. 
sue. ©. 81,8%. 30 leſen wir lieber im Anſchluß an die Ueber— 


' fieferung der Handſchrift nimiis. ©. 82, ®. 6 ift die Lefung 


von AS eranium vorzuziehen. 5.84, 3.6 ift Die Ueberlieferung 
descendebant beizubehalten, da dies dem vorhergehenden 
ascendebant beſſer entipricht und derartige ftiliftiiche Wendungen 


vom Hrögbr. mit Necht als neutraler Accuſativ gefaßt. ©. 91, 
3. 19 ift im Hinblid auf das folgende diseussio ftatt racio 
eher oracio zu lefen. ©. 92, ®. 27 iſt das überlieferte suus 
beizubehalten und auf seeretarius zu beziehen. ©. 93, V. 25 
it dileeti nestri ähnlich gefept, wie ©. 96, V.4. S. 94, 8.5 
diabolus] ſonſt wird die Schreibung dyabolus angewandt; 
ib. v. 11 follte angegeben werden, welcher Schriftiteller unter 
quidam zu verjtehen ift. ©. 95, V. 27 führt die Leberfieferung 
expressiorem similitudinem eher auf bie Yesart von AS. 
©. 96, ®. 25 ift alium vor sua preseneia einzufehen. S. 97, 
V. 33 ift intersignia als eine durch das folgende intelligere 
hervorgerufene Berichreibung von insignia'zu betrachten. ©.99, 
B. 30 fcheint contineatur ftatt continebatur geleſen werden zu 
müſſen. S. 100, V. 23 fcheint in hacuigi ein Wort verborgen 
zu fein, welches „aufs Neue“ bedeutet, vielleicht secunda (see. 
ice, cf. quadam uice S. 125, V. 24, ©. 126, V. 3. 23. 
©. 101, B. 4 wird, wie ſonſt, quatinus, V. 15 quatenus 
geichrieben. ©. 102, V. 20 ift die Ueberlieferung nicht zu 
ändern, jondern quod als Wiederaufnahme des durch die Say- 
länge in Vergeſſenheit gerathenen quia zu erflären. ©. 102, 
V. 24 wird vor monitorem ein Adjectiv in Superlativform 
vermißt, dem folgenden efhieacissimum vor motorem entjprechend. 
S. 103, V. 10 ift das überlieferte graeiam nicht anzutajten. 
©. 105, V. 4. 5 fteht das erwähnte Eitat bei Bergil, Bucol. IV, 
6 in folgender Form: Jam redit et virgo, redeunt Saturnia 
regna, Jam nova progenies caelo demittitur alte. ©. 112, 
3.20 führt die Schreibung der erjten Hand seio eher auf seite. 
S. 125, V. 5 et] leg. quod, mit welchem et in befannter Weile 
verwechjelt worden ift; ib. v. 7 führt die erſte Schreibung tan- 
tum eher auf tamen. ©. 126, V. 6 dierum' leg. demon. 
S. 130, V. 2 liegt in den Worten pro parte seiuistis eine 
Entſchuldigung für die Ausführlichkeit des Berichts und jcheint 
daher quamquam ftatt quam gelejen werden zu müflen. ©. 144, 
V. 4 kommt sit ut der Ueberlieferung näher; ib. v. 29 exibere) 
Diefes Wort jammt den abgeleiteten Formen wird jonjt im 
Tert mit der Ajpiration geichrieben. ©. 145, V. 18 iſt nad 


der Ueberlieferung amara eher amorosa zu jchreiben. ©. 151, 
frustra. ©. 45, ®. 15 leg. quoad, wie auch p. 229, v. S; | 


V. 25 ift das Citat »Amor inprobus omnia vincit«e aus Wer: 
gil's Bucol. X, 69: Omnia vineit Amor und Bucol. VIIL, 50: 
Inprobus ille puer gebildet. ©. 157, V. 26 fommt collacio 
der Ueberlieferung eonsolatio näher; ib. fcheint ad inuicem 
geleien werben zu müfjen: die Buchjtaben b und d find in be: 
kannter Weiſe vertauscht, ef. unferen Gradus ad Criticen s. 1. b. 
S. 159, V. 25 tft die nterpunction nach eiecta zu befeitigen. 
©. 160, ®. 34 ift die Schreibung abbigitur faum zuläjfig. 
©. 177, ®. 15 sepe dietorum) leg. supradietorum, ef. v. 7. 
©. 178, 8. 5 geben wir mit dem Hrsgbr. der Schreibung ad 
puniendum ipsam den Vorzug. ©. 180, V. 19 fcheint vor 
quis enim ein Sag ausgefallen zu fein, des Inhalts, daß dieje 
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Dinge eine übermenjchliche Erffärung finden müßten. ©. 181, | jehr klare Darjtellung ber bisher darüber ausgeſprochenen Ins 
V. 24 liegt die Annahme näher, daß re vor requirere (durch ſichten. Bei Gelegenheit der Negiftrierung der religiöfen For- 


Haplographie) ausgefallen ift. S. 182, 8. 1 jcheint in der 
Ueberlieferung serunus (sie) die Form seruulus verborgen zu 
jein; ib. v. 6 ift nicht angegeben, welche Lesart die Handichrift 


meln werben werthvolle Beiträge zur Exegeſe namentlich der 


‚ lage und der Kudrun gegeben, eine Reihe Stellen eigentlich 


| 


bietet. ©. 183, B. 23 würde dem vorausgehenden exteriorem | 


beifer intra entipreden. ©. 186, V. 18 find die Worte in 
thalamum sui sponsi wegen des folgenden ibidem ebenfalls mit 
B vor transuehitur einzufügen, besgleichen V. 31 sensibiliter 
nad) purgatorii. ©. 188, 8. 15 behalten wir die Leberlieferung 
quantocieius lieber bei. S. 189, V. 12 ift die Schreibung 
que numquam durch das vorhergehende que umquam beein- 
flußt. ©. 191, V. 2 ift stet ganz richtig, ebenſo ®. 4 die 
Vortbildung disparitatem faum anzutajten. ©. 192, 2 braucht 
pro nicht geändert zu werden; ib. v. 15 iſt die urjprünglich vor 
diligitur angebrachte Negation durch das vorangehende non 
diligitur hervorgerufen worden; ib. v. 27 ift die Schreibung 
effieit wegen der folgenden Präſensform existit vorzuziehen. 
©. 194, V. 8 ift in der That is zu ſchreiben; das folgende 
aliquid jcheint als Wiederholung des vorangegangenen quid 
erflärt werden zu müflen. ©. 197, ®. 13 quam diu) leg. 
quamdiu. ©. 199, ®. 20 ijt ipsam beizubehalten, ef. ib. v. 24. 





zum erjten Male richtig erflärt. Mas die kritifchen Bemerkungen 
betrifft, jo find ihre Refultate oder die in ihnen gegebenen Ans 
regungen wichtig für die Klage und noch ungemein wichtiger 
für die Kudrun und den Alphart. Die Kudrun wird durch eine 
geichloffene Kette von Gründen aus der zeitlichen Nachbarſchaft 
des Nibelungenliedes entfernt und um einige Jahrzehnte hinab: 
gerüdt; die darin lebendigen Vorſtellungen von Landicaft, 
Lebensverhältnifjen, Kriegs: und Seeweſen laſſen feine Aus 
fnüpfung an niederdeutfche Nordjeeverhältnifie zu, weijen viel: 
mehr auf die Mittelmeerländer wie auch die Terminologie auf 
die Scemannsipradhe der Levantefahrer. Alphart's Tod wird 
mit großer Wahricheinlichkeit in die zweite Hälfte des 13. Jahr: 
hunderts geiegt; ein längerer Excurs wendet fich gegen den 
landläufigen Begriff der „caffiihen“ Periode altdeuticher 
Poeſie. Weniger Bedeutung haben die Bemerkungen zur Nibe 
lungenfrage: natürlich interejjiert es, die Anficht eines jo nam— 


haften Forjchers darüber zu fennen, wenn auch die Frage nicht 


©. 200, ®. 11 iſt sibi arrepta in der Bedeutung vom „zu fi 


gekommen, wieder geſtärkt“ zu faljen, ef. confortata. ©. 202, 
3. 7 ift consensu nicht zu ändern. ©. 203, ®. 28 geben wir 
der Schreibung ac inuenis von B den Vorzug. ©. 206, 8. 11 


ift die Lesart von B in tuto religionis littore vorzuziehen. | 


©. 216, ®. 26 tamen) leg. tantum, ef. über die Verwechjelung 
beider Wörter unfere Bemerkung zu p. 125, v. 7. ©. 218, 
V. 5 hat ignotum die Bedeutung von „unergründet, unfaßbar“. 
©. 220, ®. 28 iſt die Ueberlieferung huiusmodi beizubehalten. 
S. 221, ®. 6 hat der Hrögbr. mit Recht magisterium vor- 
geihlagen. ©. 222, ®. 29 iſt die Schreibung commedit neben 
der jonjt angewandten Form comedere nicht zuläjlig. ©. 223, 
V. 6 jcheint in der verborbenen Yesart longestum ein Hinweis 
auf die glühende Liebe der Tochter zu Liegen, entiprechend dem 
vorangehenden miro affeetu, weshalb wir longo estu vorſchlagen. 
©. 236, ®. 17 begginarum) an anderen Stellen wird vom 
Hrsgbr. begina geichrieben, ef. p. 222, v. 15. ©. 237, 8. 14 
ziehen wir ebenfalls requieseit vor; ib. v. 23 tft regi ganz 
richtig gejett, während Domino das Subject von concedente 
ift, wie p. 240, v. 21. ©, 245, ®. 18 iſt nominum fejtzubalten, 
da der Plural die verfchiedenen Namen der Adreſſe in ſich 
begreift. ©. 246, ®. 19 läßt fich leicht in dem Sinne verftehen, 
daß er nicht eher wieder fchreiben werde, als bis von ihr ein 
Brief eingelangt ſei. ©. 247, V. 25 beginnt mit quam ein 
neuer Satz. ©. 251, V. 4 iſt die Form profundat von pro- 
fundare abgeleitet, ef. S. 20, V. 5 profundauit. ©. 253, 
2. 20 ift wegen uestri auch auf die Stelle ©. 253, ®. 12 uestri 
memoria zu verweilen; ib. V. 24 ift nach der Ueberlieferung 
se cum ea zu lejen. H. H. 








Schönbach, Anton E., Das Christentum in der altdeutschen 
Heldenaichtung. Vier Abhandlungen. Graz, 1897, Leuschner 
& Lubensky. (XII, 2675. 8) „#6. 


Auch diejes neuefte Buch Schönbach's entitammt feinem 
ipeciellen Forichungsgebiete, dem des Zufammenhangs der alt- 
deutjchen Literatur mit Lehre und Ueberlieferung der chriftlichen 
Kirche des Mittelalters. Bon einer für alle Dichtungen der 
Heldenfage in Ausficht gejtellten Unterfuchung enthält es vier 
Gapitel, die das Nibelungenlied, die lage, die Kudrun und 
Alphart's Tod zum Gegenftande haben. Den Anfang jedes 
Gapitels bildet eine volljtändige Aufzählung aller religiöjen 
Formeln und Stellen aus dem betreffenden Denkmal, dann 
folgen etwas aphoriftiich gehaltene Bemerkungen zu den jebes- 
maligen biftorifchen und kritiſchen Fragen, anfchließend an eine 


von Goethe's Torquato Taſſo. — 





mehr im Mittelpuncte unſeres wiſſenſchaftlichen Intereſſes ſteht. 


Die neueren Sprachen. Hrög. von Wilh. Bietor. 5. Bd. 3. Heft. 

Inb.: W. Bietor, die Geſellſchaft und die Frauen im englifchen 
Roman der Gegenwart. — F. Knigge, über die Auswahl einer fran- 
zöfiihen Grammatik für das Gymnaſium. (Scht.) — Otto Hoppe, 
die Reform in Schweden. 


Goethe-Jahrbuch. Hrdg. von Ludw. Geiger. 18. Band. 
Inb.: Aug. Freſenius, fieben Briefe Goethe's aus den Jahren 
1806, 1807, 1810, — Alb. Yeigmann, Briefwechſel zwiſchen Goethe 
und Lichtenberg. — Karl Schüpddelopf, Briefe aus der Wertber 
ftabt, 1778-1776. — Jul. Wabhle, Brief Pius Alexander Wolſſ'e 
an Rüble von Lilienftern. — Sand Gerh. Gräf, drei Briefe von 
Iobann Heinrih Voß d. I. an Goethe. — Karl Schüddekopf, 
Briefe von Auguft Wilhelm Schlegel an Goethe. — Karl Ruland, 
ein Urtheil über Weimar und Goethe aus dem Jahre 1776. — Deri,, 
Goethe und die Dresdener Gallerie. — 8. Beiger, M. Grunmwald, 
K. Schüddekopf, vier Briefe Goetheſs. — %. Bobe, L. Geiger, 
M. Grunwald, Mittbeilungen von Zeitgenoffen über Goethe 1772 
bis 1832, — Ed, Scheidemantel, Neues zur Entftehungegeihicte 
r. Bras, zu Goethes philoſo⸗ 
pbiſchem Auffag. (8%. XRII. — Mar Morris, Goethe's Bedicht: 
Flieh Täubchen flieb. — Louis P. Bep, Goethe und Gerard de Ner 
val, — Emil Sulger-bebing, das Stadtbild Roms zur Zeit 
Goetbe'd, — Rob. F. Arnold, Goethe's Tod und Wien. — Wis: 
eellen, Chronik, Bibliograpbie. 














Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Phofifaliih-matbematiihe Claſſe. 1897. Heft 32. 

Inb.: M. Eſchenhagen, über fehnelle periodische Beränderunaen 
des Erdmagnetigmus von ſeht kleinet Amplitude. Der Berfaſſer ber 
richtet im Anſchluß an eine frühere Veröffentlichung über die durch 
ſeht verschärfte Regiftrierung der magnetifchen Sorizontalintenfität 
nachgewiefenen periodiſchen Aenderungen ded Erbmagnettsmus von febr 
kurzer Periode — etwa 30 Secunden oder nod weniger. Bejonders 
auffallend ift hierbei das zeitweilige gleichzeitige Auftreten zweier 
folder Perioden von nahezu gleicher Dauer, die zu Eribemungen 
Anlaß geben, welche in überrajdender Weile an die Schwebungen er- 


| innern, wie fie durd das Zuſammenwirken zmeier Töne von nahezu 


gleicher Tonhoͤhe hervorgebracht werden. Schliehlid wird ftreng nach 
—— daß die beobachteten Thatſachen nicht etwa in inſtrumentellen 

igenthumlichkeiten begründet, ſondern wirklid durch den Erdmagne ⸗ 
tismus hervorgerufen ſind. — Die phyſikaliſch ⸗ mathematiſche Claſſe 
bat Hm. Dr. Martin Krüger hierſelbſt 700 Mark bewilligt zu 
Unte —“ über die in thieriſchen und pflanzlichen Organen vor: 
fommenden Kanthinftoffe. 


Die Akademie hat das correfpondierende Mitglied der phnfikafifch- 
matbematifhen Claſſe E, Nemigius Frefenius in Wiesbaden am 
11. d. M. durd den Tod verloren. 
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Anzeiger d. Akademie d. Wirfenichaften in Krakau. 1897. April. 

Inh.: I. Tretiat, P. Starga in feinem Berbältniffe zu Klein⸗ 
rußland. — R. Pilat, über die Handſchriſten der jpäteren Gefänge 
des Pan Tadeuſz. 4.—12. Belang. — 8. Pietofinsti, das pol 
nifche Nitterthum des Mittelalter, — L. Natanfon, über die 
kinetische Theorie der Wirbelbewegung. — T. Bromicz, über Ba 
funde ım Kerne Leberzellen, weiche für die fecretoriiche Function des 
Kernes ſprechen, mit 1 Taf. 


Festschrift zum 150jähr. Bestehen des Königlichen Realgym- 
nasiums zu Berlin. Berlin, 1897. ({LVI, 120 5, 4,) 

Inh.: ©. Simon, Dir., Abriss der Geschichte der Kgl. Real- 
schule I (1747—1814). — E. Dressel, Beobachtungen über die 
französischen Fürwörter im Sprachgebrauch unserer Zeit, — 
A. Heinze, die sociale Tendenz in George Eliot's Schriften. — 
E. Loew, über ornithophile Blüthen. —H. Morsch, de Varrone 
Reatino, auclore in Georgieis a Vergilio expresso, — V, Schem- 
mel, metrische Eigenschaften der algebraischen Oberflächen. — 
0. Simon, drei Vorreden des Archimedes. — O. Stäckel, M. 
Aquilius Regulus. Eine Charakterskizze. 


Univerfitätsidriften, 
(dormat %., wo ein anbere® nicht bemerft if.) 

Berlin Techniſche Hodyjchule), Hermann mulsel Gerädhtniße 
rede zur Feier Des 100. Geburtstages Seiner Majejtät des hochſeligen 
Aaiſer Wilbelm’d des Großen. (17 ©. 4.) 

— (Inauguraldifi. [philof. Fac.], 3. Berlinger, die Peſchitta 
zum 1. (3) Bud der Könige und ihr Berbältniß zu Mt, LXX und 
Tre. 50 ©.) 

Erlangen Inauguraldiſſ. [theof. Fac.), Ernst Hümpel, de 
errore christologico In epistolis loannis impugnato eiusque auc- 
tore. Quaestio historieo-eritiea. (78 ©.) 

Freiburg i. B. (Prorestorats-Neden gehalten am 5. Mai 1897), 
Prof. Dr. Krieg, Rüdblit über das verfloffene Studienjahr. — Prof. 
E Fa ofi * —* u. Vorſchau auf d. Gebiete d. Arbeiterwerficherung. 
Zuſ. 70 ©, 4.) 

— Inaugsuraldiſſ. [philof. Fac.), Karl Reukirch, Studien 
über die Darftellbarfeit der Volksdichte mit beſonderer Rücſichtnahme 
auf den Elſäſſiſchen Wasgau mit ſiatiſtiſchen Tabellen, einer Bolt: 
dichtefarte des elſäſſiſchen Wasgau im Maßſtabe 1:250 000 und 
Literaturverzeichnijfen. 116 ©.) 

Graz Feſiſchrift der Umiverfität Graz aus Anlaß der Jahreös 
feier am 15. November 1896), Dr. Sand Sperl, Bereinbarung ber 
zungen und Gerichtsſtand des Erfüllungsortes nach dem neueiten 
ofterreiditihen Civilproceßtecht. (VII, 197 ©.) Im Anbange: Bericht 
über dad — 1895/96. Erſtattet vom rüdtretenden Rector 
Prof. Dr. Ludw. v. Graff. (12 €.) 

Halle a, S. (Habilitationdfchrift 
phil. Wilh. Kübler, die preußiſchen Gommunalanleiben unter ber 
Bere BVerütfichtigung einer Gentralifation des Gommunalcredits, 
32 ©, 

— (Imauguraldif. ljuriſt. Fac.], Heine. Jordau, die Straf 
barkeit des Stimmenkaufed im Aktienrecbt. Art. 249e HS. G. We.) 
54 ©.) — [medic. Fac.] Herm. Freyberg, über die Automatie 
des Säugetbiersberiens. (40 ©.) — [philof. Fac.] Guſt. Gonrad, 
die Neformationdordnung für die Gemeinden Heſſens von 1526 nadı 
Inhalt und Quellen. (61 ©.) — Paul Geg, dad Branntweinmonopel 
als Beiteuerungsform. (53 ©) — Conr. Hayın, de puerorum in 
re scaenica graecorum partibus. (34 ©.) — Wottbardt Oft, das 
Berbältnig von Cibber's Luftipiel »Love Makes a Man« zu Fletcher's 
Dramen »The Elder Brother« und »The Custom of the Counirys, 
38) — Mar Stone, das Berhältniß von Cibber's Tragödie 
Caeſat in Egypt zu Fletſchet's The False One. (51 ©.) — theol. 
Fac. Mar Scheibe, Galvin’d Prädeftinationsiehre. Gin Beitrag 
jur Würdigung der Ginenart feiner Theologie und Keligiofität. (85 ©.) 


Wiener Nundidan. Hrögb. von Rud. Strauf. 2. Bd. Nr. 16. 

Inb.: Kerd. Kürnberger, Quintin Meſſie. — PB. Maubeimer, 
Haide. — Walt Whitman, 1] ein Zonnenbad, 2) die Eiche und ic, 
— Hand Benimann, der Schwimmer. — 4. Tſchechoff, der 
Lehrer. — R. Schautal, Schulzeit, Gott und die Mutter. — Marie 
Herafeld, die ſtandinaviſche Literatur und ibre Tendenzen. — F. 
Shit, Gbarlotte Wolter — Paul Wilhelm, Gar Bilbelm 
Dieſen bach. 


Der Urquell. Hreg. von Ar. ©. Krauf. N. F. 1. Vd. 6/7. Heft. 

Inh.: M. Höfler, das Kleid. Eine Umfrage. — Krauß, Bus 
latenſieder. Diamims Heerzug. Mittheilungen. — R. Sprenger, 
der Rebelekrug. Eine Umfrage. — Karl Popp, volkstbümlichet 
Syixitismus. Eine Umfrage. Beitrag aus dem niederöſterteich. 
Baldviertel. — C. Tb. Werk, Vollsmedicin. Epmpatbiemittel. — 
D. Heilig, Spielruſe. Eine Umfrage, — Joſefine Kopedn, Josef 








vhilof, Fac.]), Dr. jur. et | 


| 


Gorneliffen und 8. Er. Haase, dad Kind im Glaube und Braud 
der Völker. ine Umfrage. — 9. Ehrlich, judendeutſche ESprid- 
wörter und Redensarten aus Böhmen. — A. Mittelmann, zwei 
et Hochzeitsmelodien aus Galizien. — 4, Treichel, polniſche 

oltelieder. Aus Weftpreufen.) — Kopeckhy, cedriiches Boltelied. — 
Foltloriſtiſche Findlinge. 





Nord und Süd, Gine deutfche Monataſchrift 21. Jahrg. Juli. 


Inh.: Ara Bon-@d, ein fritiiber Moment. — Ludw. Jar 


coboewsti, Dite Brahm. Eine Studie. — Paul Lindau, eine 








Reife nach Athen. Tagebuchblätter. 2. — C. R. R. King, ein Blie 
auf die wirthichaftlichen VBerhältniſſe der Vereinigten Staaten. — 3. 
Wünfce, der Hegenbogen in den Mythen und Sagen der Völker. — 
Marie Wepr, Arübling in Abbazia. Stimmungebilt. 





L’ltalia rassogna di scienze, lettere ed arti. Vol. . Fasc. 1. 


Sommario: G. d’Annunzio, sogno d'un mattino di primavera. —G.Bar- 
zellotti, la filosofia nella »toria della cultura. — E. Panzacchi, 
Vera. — b. Gnoll, secolo di Leone X? Le arti. — I. Capuana, ia 
casa nova Iscene della vita di provincia), — U. Fleren, Vesposizione 
«di Belle Arti a Venezia, — A. Nicoletti-Altimari, costemi abi. 
sini. — Contessa EB. Lovatelli, varietä archeologica, 





Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXII, 
4. serie. Vol. 69. Fase. 13. 


Sommario:ı Un regno glorioso, Le feste della Regina Vittorin. — @. Ro- 
vetta, lIdolo. Romanzo, Parle prima, — E. D. Rucca, la corte « 
i prineipl di Casa Saroia (1SH—IN5M. — A. Baccelli, il canto dei 
tempo, — E. Castelnuovo, Tisola fortunats. Fantasis. — G, Ho- 
elietti, 11 socinliamo in Franela. Parte seconda, — 6. Mestics, ls 
politica nell’ opera letteraria di Vittorio Alfieri, — M. Tortelli, im 
torno al microbio della febbre gialla, — E. Boutet, Eleonora Das = 
Parigi. 








La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretia da E 

de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 13. 

Sommarlo: P. Rasi, G. Peseatori, tavole per lo studio e per la ripelision- 
della grammatica greca. — F. Eusebio, Dr. Fuss, de Livio et Tacito 
librariorum incuria — depravatis, — 0. Monticolo, C, Castellani, 
il preatito dei oodie manoserftti della biblioteon di 8. Marco in Venrzis 
mei suoi primi tempi e le conseguenti perdite dei ondiei stemsi. — Ir. 
Emer, C. Dejob, dtudes sur la tragedie, 





Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, Sjitme annee. "Nr. 27. 


Sommaire: Ball, la genöens — Kamphausen, Daniel. — Holden, 
Xenopbon, deomomiqgues. — Monet, Lucien, extralts. — Carton, le 
sunctuaire de Baal-Satarne ü Dougga, — Baasch, la Hanse et les Bar 
baresques. — Pometti, lea Martiranc. — Pariser, Vetat et lex dglises 
en Prusse sons Frederic Guillaume I. — Frati, letiren de Tirabosehi 
a Affı, — La France chretienne dans (histoire, 








Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrsg. von Pic. Böhmert. 21. Jahre. Nr. 25,26. 


Die Grengboten. Red.: 3. Grunow. 56. Jahrg. Ar. 27. 
Inb.: Ter Perſonenwechſel in dem Meidaämtern. — © Eciele, zur Polentrasr 

— —Satii N i Tbierfpiele. ⸗ 
ERLERNT 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling 51. v. Ar. 28. 





der Landw 











Iuh: rip Malte, focinte Mobilmahıng — S. Ranner, Epigonen- Bolitit ir 
Dreltirreih. — 9. Müller-Hornumg, aus den Memoiren des Bundes 
rotbe, — Er n Hartmann, 


Stirmer'# er ng Ds Ggoiswus 
Schl — A. v. Hebenftierna, bie Greta anf Gronwil. — Caliban, vr 
König ablotnt. 


Das Land. Zeitſchrift für die jocialen u. voltsthümlichen Angelegen 
beiten auf dem Lande. Hrög.v. 9. Sohnren. 5. Jabıg. Rr. 19. 
Inh: Apel, ſchmüde dein Heim. ge = Böttger, die Bererbung des Tänbfider 

Ghrundbbefigen im Königreide Vreußen. (Schi) — Lieber, vorbilnliie 
Culutanlagen auf dem Hohen Bern. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 139—143, 

Inb.: ra) Rud, Enden, religionsphilofophiidhe Bewegungen innerhalb es 
französischen Ratbolicidmmd, — 2. Werner, bie Leidene zeit # vom 1741 
—1741, — (ha) E. Müller, die Okwinnung der Porfüms, . Eliten 
das „Lrbendmemerial“ eines unter —— — aus bem 17. Jahr 
zemen. — 141.) Ein Pamphlet and der römifdıen Kaiferzeit. — Alter um 
Nenes von Georg Brandes. — Zur italieniidhen Diempirenlitrretur. — (142 

ur Yebensgefchichte Eunier'e, — Dreöbner Ausftellungsbriele. Nalrrei. (Zul ı 
(144) Spectator, firdenpolitiide Brirfe, 25. 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2819. (109. Br.) 
Iab.: Die New-Gmennungen im Deutichen Reihe und in Breufen. — Die In 
biläums.Begriregatta Dover-Serigoland. — Milhelm Ungerlmann, ver Rad 
jelees Du Bois Meymond'd. — Zum 50. Geburtötage Al v. Köllitere. — 
ie Deutſche Raiferin im Tegerniee. — Zürgen Bona Meer — Die Mel 
miüden im zoologifchen arten zu Feipyig. 
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Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Bortfchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v. D. N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 404. 

Imb.: De Dan elſerner Brüden = die Nbeinbrüden bei Bonn und Düffel- 

—5** Abb. — Die Florxa bed Palnie d'Orfan in Paris. — Die de 

—5 ung von a Wedaitien M. Abb. — Die feltfamen Mewohnbeiten ber Somarl. 

e. — Eine rafdı ausınführende quantitative Beftimmang des Wluteiiens 

ehe — D. KaltıRenlrauz, das Diamant: Bortommen in 





Bopulär-wiffenfhaftlice Monatsblätter zur Belehrung über dad 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeifionen. Hrög. von Up. Brüll 
17. Jahrg. Nr. 7/8. 

Inb.: Die Etenfinif een im jern ein z f. — Uebertritte yum 


Juden im näi drude — Ein jü- 
Sr a im 13. Fr — Ein — —S m 


nn u _ — 





— — — — — — 


Ausführliche Aritiken 


erſchlenen über: 


Borght, v. d., dad Berfehrömweien. art. dv. Boeniat: Jahrbuch für 
Nationalök. u. Stat. III. F. XIII, 
Elſenhans, Weien und Entſtehg. d. Gemiffen, (Berländer: Iſcht. f. 
I - 4 u. philoſ. Kritit CX, 1.) 
v. ‚ifcher-Benzon, altdt. Gartenflera. Goepẽ: Lbl. f. germ. u. tom. 
"pil. XVIN, 7.) 
Geer, G. de, om Skandinaviens geografiska utveckling efler istiden. 
(Sieger: Petermann’d Mitteilgn. XLIN, 6.) 
v. Selten, — ne d. Altweitfried. (Siebs: Lbl. f. germ. u. 
vom. Phil. XVII 
Henze, üb. d. —— — d. franzöf. Orthogtaphie. (Dom: Gb.) 
de Galilaca auf dem Delbere. (Schulze: Theol. Lbl. 
‚Hl } 
nt Graf, üb. Raum und Zeit. (Döring: Zſchr. f. Philof. u. 
lof, Kritit XC, 1.) 
Keſerſtein, Shleiermacher ald Paͤdagog. (Ebr.) 
Lobstein, essais d'une introduction a la dogmaltique prolest. 
Hm.: Iheol. Lbl. XVIN, 27.) 
Miller, Th., place namens in the englisch Bede etc. Goopé: 
LbL j. germ. u. rom. Pbil. XVII, 7.) 
Müller, J. Mar, Theoſophie od. ‚pingol. Religien. (Berländer: Zfchr. 
m Die), u. philoſ. Aritit CX 
Münd u rn Didaktik % dihodt d. franzöf. u. engl. Untert. 
engesbadh: d. n. Epr. V, 
Pbilippien, U., Reifen u. Berge in in Rordgriehenland 5—7. Partſch: 
Betermann’s Mitteil 
Scarta In, Dante, (Fonera: d. n. * tr. V, 3.) 
Schindler u. Sengeufh, der Ziäubifhe Et. (Sieger: Petermann’d 
itteilgn. —— 6.) 
Schwan, Gramm. d. Altfranzöi. 
Beil. XV, 7.) 


BHorning: Lbl. f. germ. u. rom. 


—— Handb. d. deutſchen Privattechts. II. Garcis: dt. Jutiſtenztg. 


11, 

Victor, H., anlinomies linguistiques. Schuchatdt: Lbl. f. aerm. u. 
rom. Phil. XVII, 7.) 

Bierfandt, A, Natumölter u. Gulturvölter (Steinmeg: Globus, 
LXXI, 1.) 

Willtemm, M., Grundzüge d. Pflanzenverbreitung auf der iberifchen 
Salbinſel. (Harms: Raturw. Aſchau xll, 28, 

Wiilker, Geſch. d. engl. Litteratut. (Saintsberg: d. n. Spr. V, 3.) 








Bom & Juli bis 15. Juli 1897 find nadfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbıuream eingeliefert worben: 
Bourdillon, F. W., tote listoire de France (chronique sain- 
tongenise) now first edited from Ihe only two mss,, with intro- 
duction, appendices, and notes. With prefatory letter by 
Gaston Paris. ®onden. Nutt. (XLIV, 1136, Al. 4) Geb. 
Bower, Herbert M,, the elevation and procession of the Ceri at 








Gubbio. An account of the ceremonies togelter with some | 


suggestions as lo their origin and an appendix consisting of 
the Iguvine lustration in English. Ebd. 
Gr. 8) Geh. 

Büchi, Albert, Freiburgs Bruch mit Defterreid, fein Uebergang an 
Savoren und Anflug an bie Eidgenoſſenſchaft nah den Quellen 
dargeftellt. Mit XXVI urkundlichen Beilagen und einer Harte der 
Sen Freiburg. Freibutg i. Schweiz. Univerfitätsbuchh. 
{ 4 

Callimachi hymni et epigrammata iterum edidit Udalricus de 
w ilamowitz-Moellendorft Berlin. Weidmann. (8 
A 0,8. 


XI, 146 &. u. 11 Taf. 


Castelli, David, il poema semitico del pessimismo MM libro di 
Job) tradotto e commentato. Florenz. Paggi. 18.) 93. 

Catslogue of Ihe library of the India office. Vol. I. Part. I. 
Sanskrit books. London. Eyte & Spotiöwoode. (IV, 294 ©. 8.) 

Eredner, 9, Elemente der Geologie. M. 607 Fig. 9. neubearb. 
Aufl. — Engelmann. Gr. 8.) 4 15. 

Eberſtadt, Magiſterium und Fraternitas. Eine verwaltungs · 
—— Darſtellung der —— — Zunſtweſenẽ. Leipzig. 

under & Humblot. (Br. 8.) „#5 

Ensebe de Ce6sarse, histoire ER 6ditde pour la 
premiöre fois par P. Bedjan, Leipzig. Sarraffowig. 8.) .# 16. 

Freymond, €, altftanzöſ. Kunſtepos u. Romane. Sonterabdr. aus 
Bollmöller, roman. Jahresber. I, 2 508 Gr 8.) 

Galois, Evariste, oeuvres malh6ömatiques, publices sous les 
auspices de la socieid mathematique de France. Avec une 
introduction par M. Emile Picard, membre de Institut. 
Parid. GauibierBillare. (N, 63 ©. r. 8.) 


‚ Gebenkblätter zur Erinnerung an das Nicolaitanerfeft am 21. und 


22. Mai 1897. Leipzig. Grunow. Gr. 8) 40,60. 
on K. U, das Weſen des Genies. Berlin. Kritit-Berlag. 
(52 8.) 

Grimm, 3, deutiche Grammatif. 4. Theil. Neuer verm. Abdrud. 
1. Hälfte. Beſorgt durch Guſtav Roethe u. Edward Schröder. 
Gütersloh. Berteldmann. (Gr. 8.) 4 12. 

Halle, €. von, Baumwollproduftion und Dianzungswirticaft in 
den norbameritaniichen —— 1. Zeil. Die Sklavenzeit. 
M.1 Karte u. 1 Taf. Peinzi as Duncker & Humbiot. (Gr. 8) #9. 

Handbuch der klaſſiſchen AltertumdWitfenichaft ıc. hrög. von 9. von 
Müller 24. Halbband (Band V. 2. 1.) entb. ar ytho · 
logie v.D. Gruppe. 1. Hälfte, Münden. B vB) 47. 

Heisler, 9, Beilcau als volitifcer — Eine Studie. 
Emmendingen. Doͤlter. IV, 138 S. Gr. 

Jacobſen, Emil, heniſch techmifches — Ueberfichtlicher 
Bericht über die neueften Erfindungen, Fottſchritte u. Verbeiferungen 
auf dem Gebiete der techniſchen und induftriellen Chemie mit Hin- 
weis auf Maſchinen, Apparate und Literatur. 35. Jahrg. 1896, 
2. Halbjahr. 2. Hälfte. M. Tertill. Berlin. Gaertner. (Gr.8,) 46,40, 

Jacobs, F. Hellas. Geographie, Geſchichte und Literatur Griechen 
lands, eu bearb. v. F. Gurfiud M. 1 Bilde von Athen. 
—— Krabbe. XII, 420 S. 8) 

Koehm, J,, «uaestiones FPlautinne Terentianaeque, Gießen. 
Nider. 56 S. Gr 8. 

Marcuſe, A, pistogravhiige Beftimmungen der Polhöhe. Berlin. 
Dümmler. (a0 ©. 4) 

Novicow, J., l’avenir de la race blanche. a. du pessi- 
misme contemporain. Paris, Alcan. 18.) Fr. 2, 50. 

Platond ausgewählte Dialoge erflärt von H. Sauppe. 3. Bändchen. 
zer. Hrög. von U. Berde. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) 


Pitrö, G., indovinelli, dubbi, scioglilingua del popolo Siciliano 
raccolti ed illustrati e preceduti da nuo studio sall’ indovi- 
nello. Zurin. Glaufen. 8.) ®. 8. 

Porebowiez, Ed., revision de la loi des voyelles finales en 
Espagnol. Paris. Bouillon. 24 Gr 5) 

Richter, K., planlae Europaese, Enumerstio systematica et 
synonymica plantarum phanerogamicarum in Europa sponte 
erescentium vel mere inquilinarum, Tomus II. Emendavit 
ediditque M.Gürke, Fase, I. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) #5. 

Roon) Dentwürdigteiten aus dem chen des eg 
Ariendminifterd Grafen von Roon. Hrög. von W. Roon. 4. ftarf 
verm, Aufl. 3. Halbband. Breslau. Kerwenbt, 8.) 3, 60, 

Röttiaer, W., der heutige Stand der Triftanforfhung. (40 €. 4.) 
Sonderabdr, 

Schmid, Gg,, de C. Lucilio et Archestrato, atque de piscibus, 
qui apud ulrumque inveniunter et apud alios quosdam, 
Petersburg. Rider. 336 Gr. 8.) 

Sellin, E., Beiträge zur israelitifchen u. jüdiſchen Religionsgeidichte. 
eft uͤ. Inaei⸗ Guͤter u. Ideale. 1. Hälfte. Leipzig. Deichert 
lachf. (Gr. 8) 4—6. 

Theologifcher Jahresbericht. Unter Mitwirkung vieler Fachgen. hrög. 
von 9. Holgmann und ©. Krüger. 16. Band enthaltend die 
Literatur ve Jahres 1896. 1. Abih. (regeie. Bearb. v. Sieg- 
fried und Holgmann. Braunſchweig. Schwetſchte & Sohn. 
(6r.8) #6. 

da Vinet, L., il Codice Atlantico nella Biblioteca Ambrosiana 
di Milano, Riprodotto e pubblicato della Regia Accademia 
dei Lincei sotto gli auspici e col sussidio del Re e del Governo 
Fascicolo XII, Mailand. Heoepli. (Gr. el) %. 37, 50, 

Weiß, U, Aeneas Sylvius Piccolomini ald Papſt Pins IL Sein 
Leben u. Einfluf auf die literarifche Eultur Deutihlande. (Hectorati 
red.) Mit 149 biöber un Pan. —— ſowie einem Anhange. 
Gray Moſer. (IV, 28%. & 
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Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1897. April. | 

Inh.: 3. Tretiat, P. Starga in feinem Berbältniffe zu Klein» 
rußland. — R. Pilat, über die Handſchriſten der fpäteren Gefänge 
des Pan Tadeufj, 4.—12. Geſang. — F. Piekoſinéki, das pob 
nische Rittertbum des Mittelalters. — ‚2. Natanjeon, über die 
finetifche Theorie der Wirbelbewegung — T. Bromicz, über Be 
funde im Kerne Leberzellen, weldye für die ſecretoriſche Function des 
Kernes iprechen, mit 1 Taf. 


Festschrift zum 150jühr. Bestehen des Königlichen Realgym- 
nasiums zu Berlin. Berlin, 1897. {LVI, 120 8. 4.) 

Inh.: O0. Simon, Dir, Abriss der Geschichte der Kgl. Real- 
schule I (1747—1814). — E. Dressel, Beobachtungen über die 
französischen Fürwörter im Sprachgebrauch unserer Zeit, — 
A. Heinze, die sociale Tendenz in George Eliot’s Schriften. — 
E. Loew, über ornithophile Blüthen, — H. Morsch, de Varrone 
Reatino, auctore in Georgicis a Vergilio expresso. — V. Schem- 
mel, metrische Eigenschaften der algebraischen Oberflächen. — 
0. Simon, drei Vorreden des Archimedes. — 0. Stäckel, M. 
Aquilius Regulus, Eine Charakterskizze, 


Univerfitätsfdhriften, 
Mormat &, wo ein anderes micht bemerkt if.) | 

Berlin Techniſche Hochihule, Hermann Rietichel, Gedächtniß 
rebe zur Feier ded 100, Geburtetages Seiner Majeftät des hochſeligen 
Kater Wilhelm's des Großen. (17 ©. 4.) 

— (Inauguraldiff. [philof. Bac.], 3. Berlinger, die Peſchitta 
zum 1. yı Buch der Honige und ihr Verhältniß zu Mb, LXX und 
Tre. (50 ©.) 

Erlangen Inaugutaldiſſ. ſtheol. Fac.), Ernst Hümpel, de 
errore christologico in epistolis loannis impugnalto eiusque auc- | 
tore. Quaestio historieo-eritica, (78 ©.) 

Freiburg i. ®. (Prorectorats-NReden gehalten am 5. Mai 1897), | 
Prof. Dr. Krieg, Rüdbli über das verflojiene Studienjahr. — Prof. 
er r ofin, Umschau u. Vorſchau auf d. Gebiete d. Arbeiterverficherung. 
Zuſ. 70 ©. 4.) 

— (Inauguraldifi. [philof. Fac.), Aarl Neufich, Studien 
über die Darftellbarteit der Bolksdichte mit befonderer Rückſichmahme 
auf den Elſäſſiſchen Wasgan mit ftatiftiihen Tabellen, einer Boltö- 
didhtefarte des elſäſſiſchen Wasdgau im Mafftabe 1:250000 und 
Literaturverzeichniſſen. 116 ©.) 

Graz Feſtſchrift der Univerfität Gras aus Anlaß der Jahred- 
feier am 15. November 1546), Dr. Hand Sperl, Bereinbarung der 
Zuftändigfeit und Gerichtsſtand des Grfüllungsortes nad dem neueften 
oͤſterreichiſchen Givilproceprecbt. (VII, 197 ©.) Im Anbange: Bericht 
über das Studienjahr 1895/96. Erſtattet vom rüdtretenden Hector 
Prof. Dr. Ludw. v. Braff. 12 ©) 

Halle a. S. Habilitationsihrift [philof. Fac.]), Dr. jur. et 
phil. Wilh. Kübler, bie preußiichen Gommunalanleiben unter ber 
ſenderer Berichtigung einer Gentralijation ded Gommunalcredite. 


(32 ©.) 

— (Inauguralbiji. ljuriſt. ac], Heint. Jordau, die Straf 
barkeit des Stimmenkaufed im Aetienredht. (Art. 2490 H. G. B's. 
(54 ©.) — [medic. Fac.] Herm. Freyberg, über die Automatic 
des Gäugetbierederzens. (40 ©.) — |philoj. Kae) Guft. Conrad, | 
die erg für die Gemeinden Heffend von 1526 nad | 
Inhalt und Quellen. 61 ©.) — Paul Getz, das Branntweinmonopel | 
als Befteuerungsiorm. (53 ©) — Conr. Haym, de puerorum in | 
re scaenica graecorum partibus. (4 5.) — Gotthärdt Oft, das | 
Berhältniß von Cibber's Luſtſpiel »Love Makes a Mans zu Fletcher'e | 
Dramen »The Elder Brother« und »The Custom of the Country«. | 

| 
| 
| 








83 ©) — Mar Stoye, das Verbältnif von Gibber'd Tragödie 
Caeſat in Egypt zu Fletſcher's The False One. (51 ©.) — Itheol, 
Fac. Mar Scheibe, Calvin's Prädeftinationslchre. Ein Beitrag 
zur Würdigung der Einenart feiner Theologie und Religiofität. (85 ©.) 





Wiener Rundſchau. Hrsab. von Rud. Strauß. 2. Bd. Nr. 16. 

Inb.: Werd. Kürnberger, Quintin Meffis. — B. Maubeimer, 
Haide. — Walt Whitman, 1) ein Zonnenbad, 2) die Eiche und ic. | 
— Hand Benimann, der Schwimmer. — 4 Tidhedoff, der | 
Lehrer. — N. Schautal, Schulzeit, Gott und die Mutter. — Marie 
Herafeld, die ſtandinaviſche Yiteratur und ihre Tendenzen. — F. 
Shit, Gbarlotte Wolter. — Paul Wilhelm, Gar Wilhelm 
Dieſenbach. 


Der Urquell. Hrög. von Fr. ©. Krauß. N. F. 1. Bd. 6/7. Heft. 
Inh: M. Höfler, das Aleid. Eine Umfrage — Arauf, Guss 
larenlieder. Dianums Heetzug. Mütheilungen. — R. Sprenger, 
der Nobelstrug. ine Umfrage — Karl Popp, voltstbümlicder 
Spititiemus. Gine Umfrage, Beitrag aus dem nieberöfterreich. 
Balbviertel. — E. Tb. Weiß, Bollemedicin. Enmpatbiemittel. — | 
D. Heilig, Spielrufe. Eine Umfrage. — Joſefine Kopeckh, Jozef 








Nord und Süd, Eine deutſche Monatsichrift. 21. Jahrg. Juli. 

Inh: Ida Boy-Ed, ein kritiſchet Moment. — Ludw. Ja: 
cobemäti, Dito Brahm. Cine Studie. — Paul Findau, eine 
Reife nad Atben. Tagebuchblätter. 2. — E. M. R. King, ein Blia 
auf die wirthichaftlihen Berhältniffe der Bereinigten Staaten. — a. 
Wünfce, der Regenbogen in den Mythen und Sagen der Bölter. — 
Marie Wenr, Frübling in Abbazia. Stimmungsbild. 


L’Italia rassegna di scienze, leitere ed arti. Vol. 1, Fase. 1. 


Sommario: G. d’Annunxio, s0gno d'un maltino di primavera. — G. Bar- 
zellostti, la Alosofia nella »toria della eulturs. — E. Panzacchi, 
Versi. — D. Gnoli, z»ecolo di Leone X? La art. — 1.Capuana, la 
casa nova [scene della vita di prorinein). — U. Fleres, l'esposisiume 
di Belle Arti a Venesia. — A. Nicoletti-Altimari, costumi ahi" 
sin, — Contessa E. Lovatelli, varietä archeologica, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno xxxu. 
4. serie, Vol. 69. Fasc. 13, 


Sommarlio: Un regno glorioso, Le feste della Regina Viltoria. — G. Re- 
votta, lIdolo, Romanzo, Parte prima. — E. D, Rocca, la corie e 
i prineipi di Casa Savola (IS14—1850. — A. Baccelli, il canto de 
tempo, — R Castelnuoro, lisola fortunata. Fantasia. — G. Bo- 
elietti, il socialiamo in Francia. Parte seconda. — 6. Mestica. In 
polltlea nell’ opera letteraria di Vittorio Alfleri. — M. Torteili, i=- 
3 al mierobio della fehbre gialls. — E., Routet, Eleonora Lruse = 
rigi. 














La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 13. 

Sommario: P. Rasi, 0. Pescatori, tavole per lo studio e per la ripetizion- 
della mmatica greca. — F. Eusebio, Dr. Fuss, de Livio et Tariw 
librariorum incurla palm depravasis. —G. Monticolo, C. Castellami. 
U prestito dei oodici manssoritti della biblioteca di 5. Marco in Venrsis 
mei suol primi templi e lo conseguenti perdite dei endiei stesi — ID 
Emer, ©, Dejob, diudes sur la tragedie. 





Rerue eritique. Dir: A. Chuquet. "3litme annee. Nr. 27. 


Sommaire: Ball, la geniaun — Kamphausen, Daniel. — Halden. 
Kenopbon, dconomiques, — Monet, Lucien, extraits. — Carton, Ib 
sanctuaire de Haal-Saturne & Dougga. — Baasch, ia Hanse et les Bar 
baresques. — Pometti, lea rano, — Pariser, T’diat et es deli 
en Prusse sous Frederie Guillaume I, — Frati, leitres de Tirabosch 
a Alla — La France chrötienne dans Thistorre, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict, Böbmert. 21. Jahre. Nr. 25.26. 
Inh.: 25.) Arme Peibeigene, — Schule und Altohol. — Reiermporichläge für 

das teutihe Schanfttättenweien. — Die Erkrankungen von Schnultimbere ur: 
das Elternhaus — Die ärztlihe Schulaufſicht in Sehien — u.) Der » 
e Liich-fociale Eongret. — Unterfuchungen über die gap: des Ririnhanielt 
— Lähfiihe Arbriterzuftände, — Ameritaniihe Iugenb-Elube. — Zar Arap 
des Yateinumterrichte, 


Die Grenzbaten. Re: 3 Grunow. 56. Sabre. Ar. 27. 
Inh: un ——— — 4 —3——5 * * .. a 8, — jo. 
— — tatı ar se ber ee — va. 
der Fandwirtkicoft. - Webesliaes ar Nrmapgebli * 
Die Gegenwart, Hreg, von Theophil Zolling. 51. Bo. Nr. 28. 
Inh.: Frit Salle, foriale Mobilmatung,. — H. Ranner, Eyigonen-Bolitit ı7 
Orfterreih. — I. Müller-Dornung, aus den Memeiren bes Bardes 
Udung bes irn 
ömwil. — Caliban, m 











rate, — Ed, no. Hartmann, Gtirmer’s Ber 
Bd) — 9. v. Hedbenftierna, bie Ohreta auf 
König abfotıt. 


Das Land. Zeitſchrift für die ſocialen u. volfsthümlichen Ungelear 
beiten auf dem Lande. Hrög.n.H. Schnren. 5. Jahrg. Nr. 19. 


Inh.: Apel, (müde dein Heim. — H. Böttger, die Bererbuung des länblihe 
Grundbrfigerd im Kömtgreiche pen. (SL — PFicber, verbilkiit 
Guluranlagen auf dem Hohen Benn. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Rr. 139—143. 


Inb.: IE.) Nud. Enden, religionsphilofophiihe Bewegungen immerhalb dee 
iranzöflichen Ratboliciimns. ®. Werner, bie Yeibensyeit nom 175, 





—1744. — (140, €, Wäller, die Gewinnung der Barfüms, — E. Elle: 
das „Vecbenememorial" eines urter Sanbiungäbiener® aus bem 17. Jahr 
undert. — (141.1 Ein Pampblet aus ber röntifcdıen Mai it. — Altes un 


Neues von Georg Brandes, — Zur italieniihen Memoirenliterratur — 12 
Zur Pebensgefhichte Euvier'e. — Dresdner Ausfiellungsbriele. Malerei. (3%. 
dan) Spectator, Urchenpolitiſche Briefe. 25. 


Illuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2819. (109. Br., 
Inb.: Die Reu⸗Ernennungen im Deutſchen Reiche und in Preufen. — Die di 
biläums-Begelregatta Dover-Srigoland. — Wilhelm Ungelmann, der Bat 
fig Du Pole Reymond's. — Zum 50. Geburtsſage Aıl v. Köuitent - 
ie Deutihe Kaiherin in Tegermjee. — Zürgen Bone Meyer 4 — Dir Br 
möäden im zoolegiſchen arten zu Leipzig . 
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Iub.: Der Dau elferner Brüden und bie Rheinbrüden bei Sonn und Diffel- 
dorf. M, Abb, — Die Flora dee Palais d’Orfay in Paril, — Die Her 
eg von Medaillen. DI. Abb, — Die Li ren Gtmwohrheiten der Sammel: 

— Eine raſch ansimiührende quantitative Beftimmung des Bluteifend 
lehnt, — D. Kalt-Reuleany, bad Diamant: Borlommen im 





Bopulärwiffenfhaftlihe Monatöblätter zur Belehrung über dad 


dent ür Gebildete aller E . ög. d. Briü 
” Sr 2 * e aller Confeſſionen. Hrsg. von Bruͤhl 


Inh. Die Eleuſinl ferien ii lemi Tempel — f 
Judentum 


difcher Kalligraph im 13. Jahrh. — Ein Zafhenipieler aus Weftfalen im | 
13. Jahrh. 





Ausführliche Aritiken 
erfchlenen über: 

Botght. v. d, das Verkehrsweſen. Frh. v. Boenigt: Jahrbuch für 
Natienalöt. u. Stat. IN. J. XI, 6.) 

Elſenhane, Weſen und Entſtehg. d. Gewiſſens. (Berländer: Iſcht. f. 
Philoſ. u. philof. Kritit Cx, 1.) 

v. Fiſcher-Benzon, altdt. Gartenflora. (Heop&: bl. f. aerm. u. rom. 
Phil. XVIN, 7.) 

Geer, G. de, om Skandinaviens geografiska utveckling efter istiden. 
(Sieger: Petermann’d Mitteilgn. XLIN, 6.) 

v. Selten, * 2erikologie d. Altweſtfties. Siebs: Lol. f. germ. u. 
rom. Phil. XVill, 7.) i 

Henze, üb. d. bevorft, Reform d, franzöf. Orthograpbie. (Dom: Ebd.) 

Mn 9 Balilaca auf dem Delberg. (Schulze: Theol. Lol. 

‚Il, 27.) 

Kanferling, Graf, üb. Raum und Zeit. (Döring: Zſcht. f. Philoſ. u. 
philoſ. Aritit XC, 1.) 

Keferftein, Schleiermader ald Padagog. (Ebr.) 

Lobstein, essais d'une introduction a la dogmatique protest. 
(Hm.: Iheol. Lbl. XVIN, 27.) 

Miller, Th., place namens in the englisch Bede ete. (Hoop&; 
vLbl. f. germ. u. rom. Phil. XVII, 7.) 


Müller, %. Mar, Theoſophie od. yſhchol. Religion. (Berlaͤnder: Zichr. | 


J se. u. philoſ. Kritik CX, 1.) 

Münd u. Slauning, Didaktit u. Methodik d. franzöf. u. engl. Unterr. 

engedbad: d. n. Spr. V, 3.) 

Philippſon, A. Reifen u. Forſchgu. in Nordgriehenland 5—7. Partſch: 
Petermann’s Mitteilgn. XLII, 6.) 

—— Dante. Loveta: d. n. Spt. V, 3.) 

Schindler u. Sengbuſch, der Tſchudiſche See. (Sieger: Petermann's 
Mitteilgn. XLIII, 6.) 

Schwan, Gramm. d. Altfranzöf. (boming: Lbl. f. germ. u. rom. 
Phit. XV, 7.) 

—— Handb. d. deutſchen Privattechts. II. Garcis: dt. Jutiſtenztg. 

Vietor, H., anlinomies linguistiques. (Schuhardt: Lol. f. germ. u. 
rom. Phil. XVIII, 7.) 

Vierfandt, A, Natureölfer u. Culturvölter. (Steinmep: Globus, 
LXXII, 1.) 

Will komm, M., Grundzüge d. Pflanzenverbreitung auf der iberifchen 
Salbinfel. (Harms: Naturw. Aſchau XII, 28.) 

Wuͤlter, Geſch. d. engl. Litteratur. (Saintsberg: d. n. Epr. V, 3.) 


Bom 8. Iuli bis 15. Iuli 1697 find nachfichende 
nen erfchienene Werke 

auf unferem Webactionsburean eingeliefert worben: 
Bourdillon, F. W. tote listoire de France /chronique sain- 
tongeaise) now first edited from the only two mss,, with Intro- 
duction, appendices, and notes. With prefatory letter by 
Gaston Paris, ®onden, Rutt. (XLIV, 113€. #1.4.) Geb. 
Bower, Herbert M., the elevation and procession of Ihe Ceri at 





Gubbio. An account of the ceremonies togetter with some | 


suggestions as to their origin and an appendix consisting of 
the Iguvine lusiration in English, Ebd. (XI, 146 ©. u. 11 Taf. 
@r. 8.) Geh. 

Büchi, Aber, Freiburge Bruch mit Defterreich, fein Uebergang an 
Savovyen und Anihlug an die Eidgenoſſenſchaft nad den Quellen 
dargeftellt. Mit XXVI urkumdlihen Berlagen und einer Karte der 
Dertfenn Freiburg. Freiburg i. Schweiz. Univerſitätebuchh. 
(4.) 8. 

Callimachi hymni et epigrammata iterum edidit Udalricus de 
w — Berlin. Weidmann. (8. 
4O, &. 











Castelli, David, il poema semitico del pessimismo [Il libro di 
Job} tradotto e commentsto, Flotenʒ. Paggi. (8.) 29.3. 

Catalogue of the library of the India ofüce, Vol, I, Part, I. 
Sanskrit books, ®onden. Eyre & Spotiswoode. (IV, 294 ©. 8.) 

Gredner, 5, Elemente der Geologie. M. 607 Fig. 8. neubearb, 
Aufl. De Engelmann. (Gr. #8.) „#15. 

Eberftadt, A, Magifterium und Fraternitad. Cine verwaltungd 
gioistige Darftellung der Entſtehung des Zunftwefend. Leipzig. 

under & Humblot. (Gr. 8.) .# 5, 40. 

Ensebe de Cesarse, histoire ecclesiastique #ditde pour Ia 
preiiere fois par P. Bedjan. Leipzig. Harraffowis. (8.) 4 16. 

Freymond, €, altiranzöf. Kunſtepos u. Romane, Gonterabdr. aus 
Bollmöller, roman. Jahresbet. III, 2. (508. Gr. 8.) 

Galois, Evariste, oeuvres malhömatiques, publides sous les 
auspices de la soci6le malhömatique de France. Avec une 
introduction par M. Emile Picard, membre de l’Institut. 
Parid. Gauthier-Billard. (X, 63 S. Gr $) 

Gedentblätter zur Erinnerung an das Nicolaitanerfeit am 21. und 
22. Mai 1897. Peipzig, Grunew. Gr. 8.) #0, 60. 

it, Hal K. U, das Weſen des Genies. Berlin. Kritif-Berlag. 
{ . 8.) 

Grimm, J. deutiche Grammatif. 4, Theil. Neuer verm. Abbrud. 
1. Hälfte. Beſorgt durb Guſtav Roethe u. Edward Schröder. 
Gütersloh. Bertelemann. Gr. 8) #12, 

Halle, E von, Baummollproduftion und Pflanzungswirtihaft in 
den norbamerifaniichen Südftaaten. 1. Zeil. Die Stklavenzeit. 
M. 1 Karte u. 1 Taf. Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) #9. 

Sandbuh der Haffiihen Altertums-Wiſſenſchaft ꝛc. brög. von I. von 
Müller. 24. Halbband (Band V. 2, 1.) entb.: ‚gregiide Mytho 
logie v. O. Gruppe 1.Hälfte Münden. Del. (Er. 8.) #T. 

Heisler, 9, Boilcau als yolitifher Schriftfteller. Cine Stubie. 
Emmendingen. Dölter. IV, 138 S. ®r. 8.) 

Jacobſen, Emil, hemiid-tehniiches Repertorium. Ueberfichtlicher 
Bericht über die neweften Erfindungen, Fortſchritte u, Berbefferungen 
auf dem Gebiete der techniſchen und inbuftriellen Chemie mit Hin» 
weis auf Maihinen, Apparate und Literatur, 35. Jahrg. 1896. 
2. Halbjahr. 2. Hälfte. M. Tertill. Berlin. Gaertner. (&r.$.) „46,40. 

Jacobs, F. Hellas. rn Geſchichte und Literatur Griechen: 
lands. Neu bearb, v. K. Curſius. M. 1 Bilde von Athen. 
Stuttgart. Arabbe. XII, 4208. 8.) 

Koehm, J., quaestiones Plautinae Terentianaeque, Gießen. 
Nider. 56€ Gr 8. 

Marcufe, ., photogtaphiſche Beftimmungen der Polhöhe. Berlin. 
Dümmler. (396, 4.) 

Novicow, J., l'avenir de la race blanche. Critique du pessi- 
misme contemporain. Parid. Wlcan. {8.) Fr. 2, 50, 

Platond ausgewählte Dialoge erklärt von H. Sauppe. 3. Bändchen. 
rn Hrög. von U. Gerde. Berlin. Weidmann. Gr. 8.) 
—* O. 


Pitr&, G. indovinelli, dubbi, scioglilingua del popolo Sieiliano 
raccolti ed illusirati e preceduli da nuo studio sall’ indovi- 
nello. Turin. laufen. (8) 9.8. 

Porebowicz, Kd., revision de la lei des voyelles finales en 
Espagnol. Parid. Bouillon. 21. Gr.5) 

Richter, K., planlae Europaese. Enumerstio systematica et 
synonymica plantarum phanerogamicarum in Europa sponte 
crescentium vel mere inquilinarum, Tomus Il. Emendavit 
ediditque M.Gürke. Fase. I. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) „#5. 

Roon) Dentwürdigkeiten aus dem Leben des Genertal⸗-Feldmarſchalle 
Kriegdminiftere Grafen von Reen. Hreg. von W. Roon. 4. ſtatt 
verm. Aufl. 3. Halbband, Breslau, Tewendt. 8.) „#3, 60. 

Röttiger, W., der heutige Stand der Triftanforihung. 406. 4.) 
Sonderabdr. 

Schmid, Gg, de C. Lueilio et Archestrato, atque de piscibus, 
qui apud ufrumque inveniunter et apud alios quosdam. 
Petersburg. Rider. (336. Gr. 8.) 

Sellin, €, Beiträge zur iöraelitifchen u. jüdischen Religionsgeſchichte. 
Heft U. Jeraels Guter u. Ideale. 1. Hälfte, Leipzig. Deichert 
Nachf. Wr) Mi 

Theologiſchet Jahresbericht. Unter Mitwirfung vieler Fachgen. —D 
von 9. Holpmann und G. Krüger. 16. Band enthaltend die 
Literatur ded Jahres 1896. 1. Abih. Exegeſe. Bearb. v. Sieg» 
fried und Holgmann. Braunſchweig. Schwetſchte & Cohn. 
Gr. 8.) 46. 

da Vinei, L., il Codice Atlantico nella Hiblioleca Ambrosiana 
di Milano, Riprodolto e pubblicato della Regia Accademia 
dei Lincei sotto gli auspiei e col sussidio del Re e del Governo 
Fascicolo XI. Mailand. Hoepli. (Gr. Fol.) *. 37, 50. 

Weif, A, Aeneas Enlvius Piccolomini als Papſt Pius II. Sein 
Leben u. Einfluß auf die literarifche Eultur Deutſchlande. (Rertoratd- 
red.) Mit 149 bisher ungedrudten Briefen fowie einem Anbange. 
Graz. Mofer. (IV, 298€ Gr 8.) 





Deuxiöme &dition revue et augınentce. Parid. Bauthier-Pillard 
& Bild. Gr. 8) Fr. 10, 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Branzöfiide. 

Hebert, A., la Technique des rayons X. Manuel operatoire de 
la radiographie et de la fluoroscopie, a usage des medecins, 
chirurgiens et amaleurs de photographie. {[IV, 141 p. 8. 
Paris, Carre et Naud. 

Pallu de Lessert, A. G., fastes de provinces africaines (pro- 
consulaire, Numidie, Mauretanjes) sous la domination romaine 
T. ter (2e partie). (307571 p. 4.) Paris, Leroux. 

Seilliere, E., etudes sur Ferdinand Lassalle, fondateur du 
parti socialiste allemand, (XVI, 399 p. 8.) Paris, Plon, 
Nourrit et Cie, Fr, 7, 50. 

Taecite, dialogue des orateurs; Traduction de Burnouf, Texte 


explique litteralement et revu par P. Le Nestour. {lll, 303 p. 
16.) Paris, Hachelte et Ce. Fr. 2. 


Antiguarifcyhe Kataloge. 


Gilhofer & Ranſchburg in Wien. Anzeiger Nr. 39. Verſchiedenes. 
Yuzac& Ge. in Yonden. Bibliotheca orientalis. 11. (Bibl. Roft.) 
Nauncder, A., in Alagenfurt. Mr. 98. Verſchiedenee. 





Nachrichten. 

Der a. ord. Profeſſor der politischen Delonemie Dr. Jeſeph Kaiz 
in Prag eich. Umive.), der a. ord. Profejjor der Afttonomie Dr. Guſtav 
Gruß dafelbit, fowie die a. ord. Profefforen der Chemie Dr. Bo» 
budlaus Brauner und Dr, Bohuslaus Rayman daſelbſt wurden 
u Orbinarien, der a. ord, Profefior der Matbematit Dr. Ludwig 


Schlefinger in Bonn zum ord. Profefjor in Klaufenburg, der Privat 
docent Dr. Rudolf Zenter in Würzburg zum a. ord. Profeflor der 


romaniſchen Philologie in Roſtoc, der Privatdecent Dr. Karl Auffner | 


in Prag czech. Univ.) zum a. ord, Profeffor der Pſychiatrie umd 
Rervenpathologie ernannt. 

In Heidelberg habilitierte fih Dr. Georg Marwedel in der 
mediciniichen Facultät, in Bonn Dr. Gerhard Naufchen für Kirchen— 
geihicdhte (fatbol.stbeoleg. Fach, in Wien Dr. Rudelf Herrmann 
vb. Herrnritt für Benwaltungslebre und öfterreidiiches Verwaltungs 
rccht und Dr. Richard Arch har pathologiſche Anatomie. 

Der Oberlebrer am Schullehrer Seminar Dr. Hinze in Müblbaufen 
i. Th. wurde zum Director diefer Anftalt, der &.cretär am Geh. Hausardiv 
Dr. Jochner in Münden zum Gib. Haus: und Staatsarchivar, die 
Silfsbibliothelare an der fal. Bibliothet Dr. Suteder, Dr. Below 
und Dr. id und der Hilfsbibliothefar an der kgl. Univ. Bibliothet 
Dr. Miltau in Berlin zu PBibliotbefaren daſelbſt, der Hilfsbiblios 
tbefar Dr. Meyer in Berlin zum Bibliotbefar an der Univ.»Bibliothek 
in Aönigsberg i. Pr., der Kilfseibtior far Dr. Wiſchmann in 
Breslau zum Bibliotbefar an der Univerſitäts⸗Bibliothet in Kiel, der 
Cuſtos Dr. Richard Kukula in Prag zum Univ »Biblietbefar daſelbſi 
ernannt. 


Die Academie des sciences in Parit wählte den ord. Profeifor 
Dr. Rudolf Bircbow in Berlin zum wirklichen auswärtigen Mitglied, 
die Rail. lcopoldinifdwcareliniike Afademie der Raturforſcher in halt 
a. ©, verlich dem ord. Profeffor der Anatomie Geb. Rath Dr. von 
Kölliker in Mürgburg die goldene Cothenius -Medaille, die philos 
ſophiſche Aacultät in Heidelberg dem Danteforfdier Alfted Baffer- 
mann daſelbſt den Doctorgrad honoris causa, 

Verlichen wurde: dem Directorialaffiftenten bei den kgl. Mufeen 
Dr. Dreffel und dem Privatrocenten der Anthropologie Dr. v.Luſchan 
in Berlin das Prädicat Profeffor, dem GymnProſeſſor Dr. Rede- 
lob in Weimar der E preuß. Kronenorden 4, Glaffe, dem Gmmm.- 
Diretor a. D. Dr. vorm Walde in Siegburg der rotbe Adlerotden 
4. Glaffe. 

Am 30. Juni + in Florenz der Dramatifer und Schillerbiograph 
Garloe Jonhand Napoleene Biotti), 73 Jahre alt. 

Am 4. Juli + in Berlin der phileſophiſche Schriftiteller Dr. Julius 
Natban, 42 Jahre alt. 

. Um 5. Juli + in Paris der Archäolog Edmond Fe Plant, Mit 

alied der Academie des inscriptions, SO Sabre alt. 
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Am 7. Juli + in Greifswald der ord. Profeffor ber Staatswiiim- 
[haften Dr. Emil Strud, 40 Jahre alt; in Hainfeld der em. ord. 
Profefjor der Medicin an der Wiener Univerfität Dr. Johann Ritter 
v. Lerch, 84 Jahre alt. 

Am 8. Juli + in Wien der Aunftichriftiteller Eugen Dbermancr 
im 78. Yebensjabre; in Ponden der Schriftſteller Prof. Friedrich Ait« 
baus im 69. Vebendjahre. 

Am 9. Zuli + in Berlin der vormalige Dircctor des Falk-Neal- 
gumnafiumd Dr, Theodor Bad, 64 Jahre alt; in Peipzig der Gymn- 
Profeffor Dr. Karl Albin Häbler im 47. Lebensjahre. 








Für die feier des 5ojährigen Beftchend der landwirthſchaftliden 
Akademie Boppelddorf bei Bonn ift das endaültae Programm ber 
am 29, 30. und 31. Juli ftattfindenden Feſtlichkeiten nunmehr bw 
flimmt worden. Diejenigen Freunde und frübern Studierenden der 
Akademie, welche am der Feier theilzunehmen beabfichtigen, werben ge 
beten, ihre Adreſſen dem Secretariat der Afademie anzugeben, damit 
m das Programm und die fonjtigen Mittbeilungen überjındet werden 
önnen. 

Der Feſtausſchuß bittet dringend die Theilnahme an der Feier 
baldmöglihft anzugeben, damit die Vorbereitungen für die cin 
zelnen Fefltichteiten mit Rüdficht auf die zu erwartende Betheiligung 
getroffen werden können. 








Deutihe Privat: Bibliothefen. Der Herausgeber des „Ber 
seichniffes von Privat-Biblietbefen“, ©. Hedeler in Leipzig 
wird dem focben erichienenen erften Band (Amerifa) noch in dielem 
Jahre den dritten Band (Deutichland) folgen laffen. Um 
dieſen * en Theil möglichſt vollſtändig zu geſtalten, richtet derſelbe 
an alle Beſitzer hetvorrägender Bücherſammlungen die Bitte, ibm, 
joweit nicht bereits gejcheben, Angaben über Bändezahl, Son: 
derrichtung und fonftige Einzelheiten En Bücherbe— 
ſtände zur unentgeltliben Benußung j" enden. Bei den 
im erjten Band furg beicdhriebenen 601 amerikanischen Privatbiblie 
tbefen fanden Sammlungen von unter 3000 Bbn. nur dann Yu 
nabme, wenn boher Werth, Eeltenbeit sc. dies rechtfertigten oder wenn 
8 fih um bedeutendere Specialfammlungen bandelte, Achnlibe Br 
venzung ift auch für die Bearbeitung des driiten Bandes nötbia. 
Neben Bücherfammlungen literarifcher und allgemeiner Richtung werben 
im Privatbefig befindliche beachtenswerthe wiſſenſchaftliche und ted+ 
niſche Fachbibliotheten berüdfichtigt. Für die Allgemeinheit dürfte die 
Zufammenftellung, deren Benugung ein jedem Band beigegebenes Eat- 
regifter erleichtert, auch Ken Intereſſe bieten, als biefelbe dazu 
beitragen kann, daß wichtige im Privatbefig befindliche und daber 
wenig bekannte Bücerihäge für fiterariihe und miflenihaftlice 
Forſchungen mehr ald bieher zu Natbe gesogen werden. Bejiper 
wertbuoller Bibliotbefen follten die Mühe einer furjen 
Mittbeilung nit ſcheuen. 

Notiz. 

Zu der PVeiprehung von Boos, Geſchichte der rbein. Städte 
cultur (vgl. Ar. 25, Sp. 807,8) bemerken wir, daß von dem Werte 
nicht 250, fondern 500 Grcmplare fo fchnell vergriffen wurden. Die 


2. Auflage eriheint im Heibſt d. 3. 


Erklärung. 
Durdy die Ver eg rer Amer Straub in Leipzig fin 
vor wenigen Wochen die Reftbeftände der im Jahre 1893 im eriter 
und in zweiter verbefjerter Auflage erſchienenen Tageeſchrift meines 
inzwiſchen verftiorbenen Baterd „Arantreid, Rußland und der Drew 
bund“ aufs Neue ohne Jahreszahl ald „imeite vertefferte Auflagen 
in den Handel gebracht worden. Durch dieſe Bezeichnung wird ver 
mutblich vwielfad der Irrtbum entitehen, ald jei dag, was jegt auf den 
Markt geworfen wird, eine den beutigen politiihen Berbältnifien 
entipredyende Bearbeitung. Dem gegenüber erlläre ih, dab bie Bro 
ſchüte auch in ihrer jepigen Geftalt nichts enthält und nichts enthalten 
tann als Ausführungen eines im Jahre 1693 jchreibenden Polititers, 
und daß ihre mewerliche Herausgabe gegen den ausdrücklich befundeten 


und eingehend —— Wunſch der Familie des Verfaſſers erfolgt 


ift. Wer alfo bei Benupung der Arbeit feine Erwartung die für dae 
Thema wichtigen Greigniffe feit 1894 beiprodyen zu finden, getäujdt 
icht, wird nunmehr wiſſen, daß bie moraliihe Perantwertung für 
telchen Jirthum die Erben des Verfaffers jedenfalls nicht trifft. 


Leipzig, den 7. Juli 1697. 
Dr. Heinrich Gefiden, 
Privatdocent der Rechte a. d. Univerfitär 
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_ Bertag von Fel. nauch Buchhandlung in Zunsbrud. - 


Beitfhrift für Ratholifhe Theologie. 


XXI. Jahrgang. 
Jährlich A Hefte. Preis 4 6, —. | 
Anhalt des ſoeben eridienenen 3. Seftes: N 
Abhandlungen. 3. Stentrup, 8. 4. Die | Biederlack 8. 1.) S. 540. — R. Cornely,| 
Kirche und ihre Autorität in den Känpjen Ep. ad Rom, (B, Nifius 5. 3) ©. 543, | 
ber Gegenwart. S. 401 Aunalelten. Dienpfiud der — * J re 
E. Horn, Die Promotionen an der Di | denburger 5.4.) ©. 547. — Zwei Weisheite — 
—E —E 0) 4 lieder (3. 8. Benner 8.3.) ©. 551. — Ar] Von Fr. Strobel in Jena direct oder 
tiiber Sinn u. Miis Bauaban-Schwindel durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

M. Batterer, 8. J., Gattance, ein Bersit G. Mihael 8. 3.) ©. 559. — Bemerkungen | 
für Prediger ©. 476) pr, 104 19. Sontheim S s. &. 560. — ARISTEAE qune fertur ad Philoeratem 
I. BWeidinger, 8. J., Paleftrina und Laſſe dr. Fojeph Grimm (3. Brandenburger 8. 3.,| epistulae initium, apparatu erit. et 
Hecenfi — ©. nn 2 * er eur he I eomment. instr. L. Mendelssohn. 
ecenfionen, K. Miller, Mappae mundı. enner 5 7. — KFine alte, | ne: 
Die ältesten Weltkarten, 1.—5. Helft (&. | anoftiiche Berflucung E. Kond S. 9.) S. 574. | Opus posth. car. M. Krascheninni 
Michel S.3) &. 512. — G.Kaufmanı,  — Ex deereto Gratiani {R. Ried 8.3.5, Kov. 52 pag. gr. 8. Jurievi 1897. 
Geschichte d. deutschen Universitäten. ©.575. — Bemerkungen zu m. arab. Grammar Mt, 20. 


Manuseripte 
wissenschaftlichen Inhalts 


werden von einer angesehenen, 


rübrigen Verlagsbuchhandlung 
zu übernehmen gesucht. 

Offerten sub 8623 durch Rudolf 
Mosse, Leipzig. 








1. (A. Zimmermann 8. J.) S. 517, — T. 
W,Allıes, The formation of christen- 
dom VI—YIIT. Derf.) S. 522. — Die Frei- 
maurerel Österreich- "Ungarns (3. Branden- | 
burger S. 33 ©. 525. — P. Ingold, 


Nossuet et le jansenisme, B. Schmib, | 


De Rancs Derſ.! ©. 529. — 9. Baum» 
artner, Bei. der Weltliteratur (Y. B. 
tifius 8.378.538. — P. Einig, Ite 
Deo uno et trino (J. Müller $. 3.) ©. 53%. 
— F. X. Godts, Scopuli vitandi (3. 


tie (D. Bernier 3. 3.) ©. 576. — Das ı. 
tath. Kalendarium Praedicationis s. Marci 
IR. Nilles S. I.) ©. 579. — Bemerkungen 
zu Inſchriften 13. A. Zenner 8.].) S. 585, 
— Das Autegrapb don Garl Srimminge 
bag ger im 3. 1625 Derſ. ©. 585 

— D. biſchöfl. Pallium u.» Kituraifche 
Stela iM. Watterer 8. J.1 8,586. — Ein 


—— Aunſtwerk der alten —— 


Kirche IE. Micha el 8. I.) ©. 590 


— Anzeiger Ar. 72 8 118] 








Den Kommiffionsverlag wiſſen— 
Ichaftlicher, ſowie gediegener belfetriftifcher 
Werke übernimmt zugüänftigen Bedingungen 

Eduard Avenarius 
ER in rn 


Neuer. Verlag von H. Welter in Paris. 


Soeben sind erschienen: 


59, Rue Bonaparte, 59, 


similes Pen et les portralis 


LEXIQUE DR LA LANGUE | rare: Aıvum de 21 planehes (mini- 


ures et textes reproduits en heliogra 
— 





! vol. in-8. Faesimile) 391 pages: 
Preis 10 Fre. = 8 .# 

is DOCUMENTS INEDITS POUR 
SERVIR A L’HISTOIRE LITTE- 


RAIRE DE L’ITALIE depuis le 
VIII siecle jusqu'au XILI®. Avec 
des recherches sur le moyen-üge 
italien. Par A. F, Ozanam. 1 vol. 
in-5. (Faesimilö} VI—418 pages. 
Preis 12 Frs. 50 0. = 10 ,# 

LES ORIGINES LATINES DU 


MOLIERE Preis 35 Fra, = 28 .4 


Compare aveo celle des Eerivains de son 
temps. 


Als Beilage h hierzu wird gleichzeitig ohne 
Ävec des Commentaires de philologie — ausgegeben, ist — 
historique et grammaticale nicht erhältlich 


Par ‚PHILOLOGISCHER KOMMENTAR — 





Ch. L. Livet | THEATRE MODERNE. Par E, 

Preisgekrönt von der Acadsmie ie! za der Du-Meril. ger in-5 — 

3 sterke Bände in gr. 8. UI. 536 8. 420 pages. Preis 12 Frea. 50 © 
Mens ade ss 1005, FRANZOS. ÜBERTRAGUNG TON) 32° me 


PRECIEUX ET PRECIEUSES. Ca- 


’ + 
DANTES INFERND * raetores et mœurs litteraires du 


in der Hs. L III 47 XVI siöele. 1 vol. in-8. (Reimpres- 
der sion, 3° edition). XXXV-14 pages. 
® “ . 1 * Ira * r ’ = 
Turiner Universitätsbibliothek. Preis 7 Fres. 500.— 6.4 
! Von 


E. Stengel, 


Professor an der Universität zu Greifswald. 


Preis 45 Frs. = 86 4 | 


(Die Erhöhung des Ladenpreises anf 60 Frs. 
= 48 „# bleibt vorbehalten.) 


— DANTE — 
LES PLUS ANCIENNES 
TRADUCTIONS FRANCAISES DE 
LA DIVINE COMEDIE 


Publides pour la premiere fois d’apres les 
manuserits de Turin, Paris et Vienne. 
Pr£cedees d'une Eiude sur les Traduetions 
Francaises du Po&me du Dante 


Von dem Herrn Verfasser übernahm ich 
eine kleineAnzahl Exemplare des im Seibst- 
|verlag erschienenen Werkes: 


Nachträge und Berichtigungen zur 


Münzkunde 
der Römischen Republik, 


Im Anschluss an Babelon’'s Verzeichniss 





COLLECTION DI DE REPRODUCTIONS 
ET DE REIMPRESSIONS D’OUYRAGES 
RARES DU XIX° SIECLE | 


C Morel Tomes LIE. UL IV der Consular-Münzen, von 
chancelier de ’Univorsite de Fribourg |4 vol. in-#. Preis 2 Frs. 50 C. — 14.4 M. Bahrfeldt. 
(Suisse), i : Gr. 8. IX—316 Seiten, mit 113 Abbild. im 
ire Partie: Textes: 1 vol, gr. in-8 de I. LA TRAGEDIE FRANGAISE AU Texte u. 13 Taf. m. 632 Fig. 1897. 


V-623 pages, aveo 3 planches in-4 {fac- | XVI° SIECLE. Par E. Faguet. Ich liefere zu % Fre. = 16 .# 
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Neuer V 
Ein neues Werk von 


Abb& Rousselot. 


PRINCIPES 
PHONETIQUR EXPERIMENTALE 


1 vol, in-&,, avec beancoup de figures, 
1897. 


Preisgekrünt von der Academie frangaise. 
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erlag von H. Welter in Paris (Fortsetzung) 


REVUE INTERNATIONALE 
DES 
MUSEES 


18951896. 
Ein Rand in gr. 8. Preis 7 Fre, 50 C. 
6.4 


Diese 3 Bünde sind Separstausgaben aus 
der seit 1805 in meinem Verlage erschie- 
nenen Revue internationale desArchives, 
des Bibliothöques et des Musdes, welche 





Preis circa 15 bis 20 Frs, 


Der erste Teil kann an Subskribenten 
eventuell sofort geliefert werden, mit Berech- | 
nung „pro komplett“, provisorisch 15 Frs. 
Sollte die teure Herstellung eine Erhöhung 
des Preises auf 20 Fre nötig machen, s0 | 
würden bei Erscheinen des Schlussteils noch 
5 Fre. nachberechnet werden. 


Yondemselben Verfasser erschien bei mir: 


MODIRICATIONS. PHONETIOUES 
DU LANGACE 


Gr, in-8., de VINI-374 pages av. 116 fig. 
1891 . . . 26 Fru. 
Enthalten in den Nrn. 15, 16, 19, 20, 
21 der 


REVDE DES PATOIS GALLO-ROMANS 


von welcher ich auch die ganze Kollection | 
= 5 vol. etsuppl., 1837—93, statt 105 Fra, | 
für 50 Frs. no, liefern kenn. 





Auf Rousselot’s Principien basiert auch: 


LES PARLERS PARISIENS 


Anthologie phonétique 
par | 
E. Koschwitz. | 
20 edition. In-8., 186 Seiten, eleg. gebdn. 
1896. 4 Vrs. 60 C. =3.40 4 


Gleichzeitig werden ausgegehen: 


infolge redaktioneller Schwierigkeiten nicht 
fortgesetzt wird. Die Revue ıst in dieser 
letzteren Form wohl gut eingeführt gewesen 





‘sie zühlte nahe on 300 Abonnenten), aber 
viele Bibliotheken im Auslande werden, so- 


fern sie nicht abonniert waren, nun gerne | 


die sie speciell interessierenden Einzelaus- 
sahen kaufen, 


Register und erscheint als ganz unabhängig 
von den beiden anderen. 





BIBLIOGRAPHIE 
CHANSONS DE GESTE 


Par 


L&on Gautier 
Membre de !’Institut. 


Gleichzeitig den 5. (Schluss-) Band bil- 
dend von 


LES EPOPEES FPANGAISES 


Studes sur les Origines et l’Histoire de! 
la littsrature Nationale 
($mal preisgekrünt von der Pariser Akademie). 
Ein Band in gr.-#. (mit Speciel- un«dl 
Kollektivtitel erhäitlich). 


Preis 15 Frs. 


Jeder der drei Bände hal | 
seinen besonderen Titel und ein besonderes | 





Die zahlreichen Subskribenten auf die 
„Epopees“, deren 4 ersten Bünde (Preis 
80 Fra.) in 2. Auflege zum Teil in meinem 
Verlage erschienen, zam Teil aus anderem | 


Besitz in denselben übergegangen sind, bitte | 
ich, diesen Schlussband zur Fortsetzung | 


zu bestellen. Die Bibliographie des Chan- 
song de Geste wird aber auch als solche 
von den Bibliotheken und den Herren Ro- 
manisien gerne gekauft werden, ist aber 
einzeln nur zum erhöhten Preise von 


fasser gründlich überarbeitet worden. Die 


' bibliographischen Nachweise erstrecken 


sich bis Mai 1897, und auch in allen an- 
deren Teilen haben Verfasser und Veber- 
seizer „vermehrt und verbessert‘, so dass 
das Buch thatsächlich ein ganz neues Werk, 
eine französische Originalausgabe bildet, 
von dessen Anschaffung auch die Besitzer 
der deutschen Ausgabe {Leipzig 1890) und 
der italienischen Vebersetzung (Turin 1893) 
nicht werden »abstehen können, Auch in 
illustrativer Hinsicht ist die Iranzösische 
Ansgabe reicher als ihre Vorgüngerinnen. 





Für meinen Verlag befindet sich ferner 
in Vorbereitung : 


DICTIONNAIRE ABREGE 


DE 


L’ANGIENNE LANGUE FRANGAISE 
du IX° an XV* SIECLE 


FREDERIC GODEFROY, 


Die Ausgabe dieses Werkes, welches 
alle Worte des grossen Lexikons desselben 
Autors, selbstversländlich mit den erforder- 
lichen Vermehrungen und Verbesserungen, 
aber ohne Beispiele und Citate, enihalten 


‘wird, soll in Lieferungen von Oktober 1897 


ab erfolgen, Der Gesamtpreis für den Lex.S.- 
Band {3spallig gedruckt, 80 Zeilen pro Ko- 
lonne = 240 Zeilen oder 1200 Worte 
circa 7000 Buchstaben pro Seite) wird 


15 Frs. für Subskribenten 


welche ihre Bestellungen vor 1. Okt. auf- 
geben, nicht übersteigen, doch ist eine 
spätere Preiserhöhung nicht ausgeschlossen. 

In Anbetracht des hohen Preises des 
grossen altfranzüsischen Wörterbuchs des 
gleichen Verfassers (500 Frs.) und der That- 
sache, dass ein handliches und billiges 
altfranzösisches Lexikon für die Studieren- 
den der romanischen Philologie nicht nur, 
sondern auch für die Lehrer der franzö- 


120 Fre. erhältlich. |sischen Sprache, die Paläographen, die 


‘Historiker und sogar für den gebildeten 


REVUE INTERNATIONALE 





DES = | | 

ARCHIVES MANUEL nn — 
BIBLIOTHECONOMIE "sa anccr oeieenncn eis 

1895 — 1896. , Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir 


‚ mein reichhaltiges Antiquariat, über wel- 
ches wissenschaftlich geordnete Kataloge 
regelmässig erscheinen, sowie die Abtheilung 
meines Geschäfts, welehe sich speciell dem 
Export widmet, als billige Bezugsquelle 
französischer Litteratur (Bücher und 


Fi 5 Par 
Ein Band in gr. 8. Preis 10 Frs. = 8 .# 
2 le Dr. Arnim Graesel 


Bibliotheeaire en chef de l’Universite 
de Berlin. 


Traduction frangaise pr 
le Dr. Jules Laud 





REVUE INTERNATIONALE 


DES, | Lande Zeitschriften, neu oder antiquarisch) er- 
BIBLIOTHEQUES - Bibliothecaire Universitaire, gebenst in Erinnerung zu bringen. 
Ein Band in klein 8., in Ganzleinwand. 
1895 — 1896, Preis 12 Frs. | Hochachtungsvoll 
| 
Ein Band in gr. 8. Preis 12 Fre. 50 C. Diese französische Ausgabe von Graesel’s 





Bibliothekenlehre ist von dem Herrn Ver- 





—— 


= 10 4 








Hierzu eine Beilage von ber R 7 6. Hinrihs’fcen Buchhandlung in Leipzig. 
Frof. Dr. Goward Zarnde im Leippig. Nnifer KWirhelmftrafe 20. — Drud von Breitfopf undıHärtel in Beipyig. 








Berantwortl. Aebactent 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 


Ar. 99.) 


Verlegt von Edward Anucemarius ip 
Sternmwartenftraße 22. 


Erſcheint jeden Sonnabend, 








Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


> 24. Juli, . 
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Befhorner, 9, dos jähfifhe Amt Freiberg u feine | Hoffman, F. L. — and Tondencies of Pollad, R., das Concurerecht. io 
} 


Verwaltung um die Dlitte des 15. Ya 


re 2) be American Negro. (Hi. 
Brigbtman, FB. Litirgies eastern and western &e. v. Päpell‘s Iahreaberichte über die Veränderungen 


| Rosnsel, V., histoire des relations littäraires enire 
u. la France et V’Allemagne. 045.) 


Transl. by ©. E. Hammond, 1. (020.) | ortfchritte im Militärweien. 23. Sreg von v. Pelete | Stiller, $., der Stundenplan. 1%) 


Emin Efendi, Eultur w. Humanität. 1.) | arbenne. Bin.) 


Sophbofles, jet Eragödien in deutiher Nachbiſdung 


Gide, Ch,. principes d’6conomie pol'tique. (M1.) Monumenta Germaniae hislorica etc, XXX. I. (M3}| "yon M. Baber. EL) 


Goll, J., Cechy a Prusy ve Sikedoväkn. (132. 


faloibe. 2. 
Helmhols, D, v, Porlefungen über theoret. Phnfit. . 
5. Drag. von A. König u. 1 Runge 5.) ws 


Ref, R, die Collegia musica in ber deut vefor- | 
Suarejii, I. Cinführung in das Studium der Hi: | mierten Schweiz ıc. (47) f@en wfor | Temple, O., a glossary of Indian terms relating 10 
#37.) | Ottosen, J., Peter Hiort Lorenzen's hist. Gerrning. 


religion, customs, government, land, (912) 


Beröffentli der fall 1 C um ür bi 
en u) — 








Alle Bücherfendungen erbitten wir unter ber Abrefle der Exped. d. Si.Steruwartenftr. 22), alle Briefe unter der des Herausgebers ſRalfer Wilhelmfir. 203. Nur folche 
Werte fünnen eine Beſprechung inden, die ber Red. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſets ven Namen von deren Verleger anzugeben. 





Theologie. 


Brightman, F. E., Liturgies eastera and western being the 
texts original or translated of the principal liturgies of the 
church — on Ihe basis of the former work by C. E. Ham- 
mond. Vol. I. Eastern liturgies, Oxford, 1896. Clarendon 
Press. /CIV, 6038. Roy. 8.) 


Als Hammond im Jahre 1878 feine Liturgies eastern and 
western und 1879 den Nachtrag the ancient liturgie of An- 
tioch and other liturgieal fragments herausgab, wurde diejes 
Handbuch mit befonderer freude begrüßt, weil es eine Zuſam— 
menfaflung aller alten Liturgien zum Handgebrauch bot, wie 
eine jolche bisher nicht vorhanden war. Die Herftellung ber 


zweiten Auflage hat Hammond in die Hände Brightman's, | 


Pusey librarian in Orford, gelegt mit der umfaffenden Erlaub- 
niß, fie nad) eigenem Ermeffen neu zu geſtalten. Das obige 
Werk ift die Frucht diefer Arbeit. Wir empfangen dadurch nach 
Form und Inhalt ein in vieler Beziehung neues Werk, das in 
hervorragender Weiſe feinen Zwed, ein zuverläffiges Handbuch 
für die Liturgiften zu fein, erfüllt. Die wichtigjten Nenderungen, 
die B. zunächſt vorgenommen bat, find folgende: 1) Er theilt 
das Werk in zwei Bände, deren erjterer (bis jetzt erichienener) 
nur die orientalischen Liturgien enthält, und zwar ordnet er 


Diejelben als jyriiche, ägyptiiche, perfiiche und byzantiniſche 


Niten. Schon diefer erfte Theil umfaßt allein über 600 Seiten, 
während Hammond's Geſammtwerk nur 372 Seiten enthielt. 
2) Hammond gab die Texte und Leberjegungen nur aus. den 
alten uns durch Drud überlieferten Terten der Ritualiſten 
heraus, ohne Manufcripte oder andere autoritative Onellen zu 
Rathe zu ziehen. B. ift joweit als möglich auf Handichriften 
und neue autorifierte Ausgaben zurüdgegangen. Die Leber: 
feßungen in englischer Sprache find neu oder wenigitens genau 
revidiert. 3) Die von Hammond in dem Nachtrag gegebene werth⸗ 
volle Reconitruction der antiochenischen Liturgie nad) des Chryſo⸗ 
ſtomus Werken hat B. Anlaß gegeben, außer der genannten in ver: 
befferter Geftalt in den Appendices 17 an der Zahl) eine grofie 


Anzahl von Liturgien in gleicher Weife überfichtlich darzuftellen. | 
Er bietet, um Einiges zu nennen, 5. B. nad) Yagarde's Aegyp- 
tinen bie Geſtalt der jahidiichen Firchlichen Canones A); die 
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paläftinenfische Liturgie des 5. Jahrh.'s nad) den Katecheſen des 
Eyrill von Jerufalem/B); die fgriiche Liturgie vom 5.—8. Jahr: 
hundert nad Heiyhius (+ 438); Eyrill von Scythopolis 
(e. 555); Anaftafius Sinaita [e. 600) und Johann von Daması 
\ fus (+ 765); (D). Die ägyptiſche Liturgie nach den Schriften 
| der ägyptifchen Väter (T); die Liturgie Kleinafiens nach den 
Canones von Laodicen (M); die byzantinifche Liturgie vor dem 
7. Jahrh. (O) und im 7. Jahrh. Ph, ſowie die Entwidelung 
der byzantiniſchen Prothefis nach einer Reihe von Documenten 
aus verſchiedenen Jahrhunderten (Q. Die Einleitung enthält 
ſehr forgfältige Nachweife der Quellen und Ausgaben, ſowie 
einen vortrefflichen Artikel über die apoftoliichen Conftitutionen 
und ihre Zuſammenſetzung nach dem Stand der neueſten For- 
chungen mit gutem eigenen Urtheil. — Die Ausftattung des 
Wertes ift muſterhaft. Die verichiedenen Typen, durch die alle 
Anklänge an Bibelitellen ebenfalls hervorgehoben werden, die 
überfichtliche Anordnung erleichtert dem Lefer die Orientierung 
bebeutend. Mit Hammond hat auch B. ein werthvolles Gloſſa— 
rium der liturgiichen termini teehniei. Er fügt auch ein Ver: 
zeichniß der biblifchen Stellen, die in dem Liturgien benutzt 
werden, an und der entiprechenden gleich oder ähnlich lautenden 
| Abſchnitte in denjelben cross references). Bei den »biblieal 
quotations« zeigen fich aber Mängel, die einzigen des Wertes, 
| denn 1, ordnet B. das Verzeichniß nicht nach den bibfischen 
| Büchern, wodurd man das Vorkommen der gleichen biblischen 


Worte durch alle Yiturgien verfolgen könnte, jondern verzeichnet 

nad) der Eeitenzahl des Buches die jedesmal vortommenden 
‘ Stellen. 2) Er berüdfichtigt in dem Verzeichni nur die in dem 
liturgiſchen Text wörtlich berüdfichtigten Stellen, läßt aber die 
| nur nadı der Stelle der Bibel citierten Schriftitellen weg. 
8.8. für ©. 63, 27 wird Pi. 34, 9 im Verzeihnih erwähnt, 
| Dagegen S. 25, 14 der nur angegebene Bf. 34 (3:3) übergangen. 

3) Auch in Bezug auf die erftgenannten Stellen finden ſich 
Lüden, 3. B. für ©. 107, 6 ift im Verzeichniß eitiert Pi. 116, 
11—13 (joll heißen 12— 14), aber auf derjelben Seite 107, 
\ 15 ift der in gleicher Weife vorlommende Pi. 36, Yfg. weg— 
\ gelafien. Ebenjo fehlt S. 108, 2 der Pi. 26. ©. 108, 5 der 


| Bi. 29. Das find nur einige Stichproben, die, wenn fie nicht 
930 
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Berjehen find, ein einheitliches Brincip vermifjen lafjen. Es 
wäre jehr wünfchenswerth, wenn in einer neuen Auflage, oder 
womöglich ſchon im 2. Bande, die Bibelftellen jedesmal auf der | 
betreffenden Seite an den Rand bemerkt würden und ein voll- 
ftändiges Berzeihnik jämmtlicher Bibelworte oder der Anklänge 
daran in der Reihenfolge der bibliichen Bücher beigefügt würde. 
— Mit großer Erwartung fehen wir dem zweiten Bande, der 
die weſtlichen Liturgien enthalten wird, entgegen. Hier ift 
Hammond’s Buch am wenigiten ausreichend. Der vorliegende 
Band berechtigt zu großen Hoffnungen. Möchte das Wert auch 
in Deutichland die verdiente Würdigung finden. R—I. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 28. 
- Inb.: Die erfte Begegnung mit Jeſu. — Aus dem Herzogthum 

Btaunſchweig. — Die Meißner Konferenz. — Luther's Grabjtätte in 

Wittenberg. — Vom lutheriſchen Gottestaften. — Rortiepungen. 


Der Proteſtaut. 1. Jahrg. Ar. 29. 

Inhe: Gedicht, — Die Irrtbumstofigkeit Jeſu Ehrifti und der | 
chriſtliche Haube. — MPolitifcher und kirchlichet Liberaliemus. — 
Rortfepungen. | 


Rene Kiratige Beitfhrift. Hrög. von G. Holjbaufer 8. Jahrg. | 
. Heft. 








Inb.: Paul Tſchacert, die Miffien, Vereineſache oder Aufgabe 
der Kirche? — obs. Kunze, cin neues Symbol aus Aegypten und | 
jeine Bedeutung für die Geſchichte des alttirchlichen Taufbelenntnifies. | 
— Sotar Umdrig, die Entwidelung des Schriftprinzips bei Yutber | 
in den Anfangsjabren der Reformation. | 
Kirchliche Monatsichrift. Ned.: ©. Pfeiffer. 16. Jahrg. 10. Seit. | 
Inh.: G. Samtleben, der Eprift in der Welt. — Hohen— 
tbal, das Staatöftrbenthum im der Geſchichte und Gegenwart. 


Zeitfchrift für Zpeologie und Kirche. Brög. von J. Gottſchid. 





7. Jabra. 3. Hef 

Inb,: Reiſchle, der Streit über die Begründung des Glaubens 
auf den „geſchichtlichen“ Jeſus Ehriftus. — Grünberg, die Evan 
gelijationdvorträge des Predigers Eliad Schrent. Cine kirchl. Studie. 





Der Katholit. Hreg v. J. M. Raid. 3. Folge. 13. Br. Juli, 

Inb.: Karl Maria Kaufmann, die altdriftlihe Boritelung 
vom bimmlifden Paradiefe nadı den Dentmälern. — Phil. Suppert, 
zur Vebensverficherung der katholiſchen Geiſtlichen. — Joſ. Mauss» 
bad, katholiſche Aatehiemen vom 1400—1700 über die zum Buß: 
facramente erforderliche Reue. — A. Bellesheim, Patrid France 
Kardinal Moran, Erzbiſchof ven Sydney, als Oberbirt u. Hifterifer. 
— 58. E Rotb, Jobannes ab Indagine. j 








Stimmen aus Maria-Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 6. 

Ind. E. 4. Kneller, Flavius Joſephus über Jeſus Ehriſtus. 1. 
— Jof. Dabimann, der Buddhismus und die vergleichende Reli, 
gionsmwiffenfhaft. 1. — 8. Dreffel, der Triumph der Kälte. — Jof. 
Schwarz, Koncurten; im Welthandel. — Dito Pfülf, Friedrich 
Wasmann, Hünftler und Gonvertit. 1. 


Culturgeſchichte. Gefchichte. 

Emin Efendi, Dr. Mehemed, Kultur und Humanität. Völker- 
psychologische und politische Untersuchungen. Würzburg, 
1897. Stahel. (11T, 168 8. Gr. 8.) „#3, 60, 

Der Einfeitigkeit der europätichen Cultur-Ueberhebung tritt 
der Verf. dieſes Büchleins, der ficjerfich fein Türke ift, mit | 
Scharffinn entgegen, ebenſo zerlegt er den einfeitig europätfchen 
Begriff der Humanität, wobei fi, wie zu erwarten, ſehr viel 
Inhumanität ergiebt; und aus der Betrachtung der Art, wie 
unſere Cultur ihre Humanität tieferitehenden Völkern gegen: 
über zur Geltung bringt, ergeben fich natürlich viele Wider: 
fprüche, die die Hohlheit der Humanitätsphrafen aufdeden. Die 
Raflengegenfäge, Sprachenunterichiebe, Gegenſätze der Meligion, 
der Claſſen, der Parteien 2. werden auf ihren humanen Charat: 
ter geprüft, und eine interefjante Unterfuchung über die Grade 








| tigen Buncten überzengen zu können. 


| meijterpapieren erhalten ift. 





der Gegenſätze angeftellt, ebenfo die Wirkungen dieſer Gegen 
jäge und ihr Verhältniß zu einander geprüft. Die politiichen 
und focialen Schlüffe, die daran geknüpft werben, halten wir 
zum Theil für zu raſche Verallgemeinerungen, jo wenn bie 
Raſſenkämpfe als Naturnothtwendigkeit bingeftellt werden und 
gejagt wird, fie pflegten um jo grauſamer zu fein, je größer die 


' Berjchiedenheit der Raſſe fei; doch bekundet fich auch hier eine 
‚ bemerfenswerthe Unabhängigfeit des Urtheiles von den her 


tümmlichen Eulturphrafen. Noch mehr tritt dies in den „Be 
trachtungen und Ahnungen über die europätiche Eultur“ hervor, 


die noch einmal die großen Zweifelsfragen über die Förderung 


von Süd und Sittlichfeit durch unſere Cultur und bejonders 
die frage nad der Zukunft dieſer Eultur aufwerfen. Wir 
haben beim Leſen des Büchleins oftmals das Gefühl nicht unter 
drüden fünnen, daß wir es bier mit einem Denker von jeltener 


' Unabhängigkeit und großem Scarffinn zu thun haben, von 


dem man lernen kann, deijen geidichtlicher und geographiſcher 
Geſichtskreis aber für die Größe der behandelten Probleme zu 
eng ift. Er fieht ichärfer das Trennende als das Einigende 
und würdigt über dem Zufälligen zu wenig das Nothwendige. 
Er wirkt daher in hohem Grade anregend, ohne uns in wich 


Beschoruer, Hans, Das sächsische Amt Freiberg und seine 
Verwaltung um die Mitte des 15. Jahrh.'s dargestellt an der 
Hand von Freiberger Münzmeisterpapieren aus den Jahren 
Er Leipzig, 1897. Duncker & Humblot. (VII, 136 8. ®. 
3, 20. 


A. u. d. T.: Leipziger Studien aus dem Gebiet der Geschichte, 
hgb. von G. Buchholz, K. Lamprecht, E. Marcks, G. 
Seeliger. IV. Bd. 1. Heft. 
Der Geſchichte der territorialen Amtsbezirle hat man in 
neuerer Zeit mit Recht erhöhte Anfmerffamteit gewidmet. Es 
iſt hier namentlich die Arbeit von Körnide, Entſtehung und 


Entwickelung der Bergiichen Amtsverfaflung (Bonn 1592), zu 


nennen. Die vorliegende Studie, die fich mit einem wichtigen 
ſächſiſchen Amte beſchäftigt, ift anderer Art: während Körnide 
eine Entwickelung darjtellt, giebt B. eine antiquarische Schil- 
derung. Diefer Umftand und die Beichränfung auf einen ein 
zelnen Amtsdiftriet haben manche Nachtheile im Gefolge: der 
große Zufammenhang der Dinge tritt zurüd (vgl. 3. B. das 
über die Einnahmen Gejagte). Doc will Ref. hiermit keines 
wegs die Berechtigung einer antiquariichen Behandlung des 
Gegenstandes beftreiten; auch fie hat ihre Vorzüge: fie liegen 
vornehmlich in der liebevollen Verſenkung ins Detail. Und 
diejen Zweck hat B. in der That erfüllt. Beſonders ſetzte ihn 
dazu das reiche Actenmaterial in Stand, das in den Münz: 
Der Münzmeifter ift nicht bloß 
auf feine unmittelbaren Functionen bejchräntt geweien. Er 
war auch, wie B. auseinanderjegt, als Bantier des Landes: 
herrn, als Arbeitsvermittler, als Lieferant, als Herbergswirth, 
als Bojthalter thätig. Am meiften Intereffe beaniprucht in der 
fleinen Arbeit wohl der Abichnitt: die Formen des Verkehrs 
zwiſchen der Central: und der Freiberger Localverwaltung. 





Goll, Jaroslav, Cechy a Prusy ve Stkedoröku. Prag, 1897. 
Bursik & Kohout, (VII, 314 8. Gr. 8.) 

Der PVerfaffer diejes ſchönen und intereffanten Buches 
ſpreizt fich nicht mit neuem Material und erhebt gar nicht den 
Anſpruch, neue, bisher unbefannte Dinge vorzutragen, weder 
über Preußen noch über Böhmen. Das Neue an dem Werte 
liegt vielmehr in dem eigenthümlichen Gefichtspuncte umd in 
der jchärferen Durchdringung des einfchlägigen Stoffs, deſſen 
derjelbe um jo dringender bedurfte, als fich mehrfach methodische 
Ungeſchicklichteit und Nationaleitelfeit an ihm verjündigt hatten. 
Bei der geographiichen Lage der beiden Länder und der tiefen 
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Verichiedenheit der Bevölferungen ſowie der Gravitationen 
ihrer Intereſſen hat das Problem der Darlegung ihrer Be 
rührungen im erjten Uugenblid etiwas Befremdliches. In dem 
Ergebniß der Betrachtung zeigt fich auch, daß dieſelben für die 
Entwidelung Böhmens und feiner Schidiale weniger bedeutend 
und eingreifend waren als für die Schidjale Preußens. Für 
diejes aber waren fie verhängnißvoll in den Anfängen jeines 
Eulturganges, überaus wichtig in feinem Aufftieg und zer 
ftörend und vernichtend in jeinem Niedergang und Sturz. Man 
darf fich nur der drei Momente der mittelalterlichen Gejchichte 
Preußens erinnern, der jo zu jagen Entdedung Preußens durd) 
ben heiligen Adalbert, einen Böhmen, der Gründung Königs: 
bergs durch Dttafar IL, einen Böhmen, und der Mitwirkung 
eines Ziäfa in der Schlacht bei Tannenberg, der Hufiteneins 
brüche in Wejtpreußen, der Rolle des Bernhard von Cymburg, 
des Ulrich Öerwenta bei dem Verfauf der Marienburg, des 
Giskra von Brandeis, des Koſtla von Poſtupie u. WU. in dem 
langen, das 15. Jahrh. erfüllenden Kampf und Niederwürgen 
des deutichen Ordens, um allerdings dem Gejichtspunct des 
Verf.'s ein hohes Maf der Berechtigung zuzuerfennen. Schritt 
für Schritt verfolgt der Verf. in fchlichter Erzählung ohne viel 
Pragmatismus (vielleicht wäre in dieſem Puncte etwas weniger 
Burüdhaltung angebracht) den Gang der Ereigniffe, wobei 
natürlich die Momente, bei denen die Einwirkung der Böhmen 
eintrat, breiter und modellierter herausgearbeitet werden. Aber 
die erläuternde Verbindung diefer Momente ift jo Har und ver 
ftändig, daf die der Aufgabe entiprechend tendenziöje Aufſetzung 
der Lichter dem Gejammteindrud des Bildes feinen wejentlichen 
Eintrag thut. In der Schägung der einzelnen Thatiachen und 
Unterfragen befundet ſich das geſunde Urtheil und die verhält: 


nipmäßig große Unbefangenheit des Verf.'s, wobei wir jedoch 


für mande Einzelheit uns eine andere Anficht und Auffaſſung 
vorbehalten möchten. Aber immerhin liefert das Buch eine 
werthvolle Gontrole der durch die nationalen Vorurtheile und 
Einjeitigfeiten vielfach beeinträchtigten Forichungen und Dar- 
ftellungen. Die ganze Fruchtbarkeit feines Grundgedanfens hat 
aber der Verf. nicht ausgeichöpft. Läge das Buch in deutjcher 
Sprache vor, was wir wohl wegen feiner Eigenart und wegen 
des uns jo nahe angehenden Gegenjtandes wünschten, dann 
würden wir fiher von mancher kritiichen Feder den Banjlavis- 
mus des Autors denunciert jehen. Aber diefer Banflavismus 
liegt nicht in feinen Vorausfegungen, jondern er ift etwas hifto- 
riich Gegebenes, worauf im Grunde die Betheiligung Böhmens 
an den Geſchicken Preußens beruhte. In unjerer deutichen 
Hiftoriographie pflegt dem Gewicht der ſlaviſchen Zuſammen⸗ 
hänge für die weltgeidichtlichen Formationen beim Ausgang 
des Mittelalters noch nicht die ihm zulommende Bedeutung zu— 
erfannt zu werden. Wir betraditen es als eine Lüde in dem 
vorliegenden Buche, daß die Mitwirkung des geeinten Slaven— 
thums bei der Veränderung der mittelalterlichen Gejellichafts- 
ftructur nicht in das rechte Licht gejeßt, und die weltgeichicht- 
lihe Handlung der jlavijchen Vereinigung nicht ſtärker hervor— 
gehoben ift. Auch im cufturgeihichtlicher Hinficht bleibt das 
Räthſel ungelöit, wiejo das Aderbau und Gewerbe treibende 
Böhmen einen folchen Ueberihuß von fahrenden Kriegsleuten 
erzeugte. Die Glanzpartie des Wertes beiteht in dem Nach— 
weis der verwidelten und nachhaltigen Folgen der hufitiichen 
Bewegung und in der Durchführung des Beweiſes, wie logisch 
es war, daß beim Uebergang des 15. Jahrh.'s ins 16. ein 
Drittel von Europa unter dem Scepter einer Dynaftie ftand, 
Rir wiederholen den Wunsch nach einer deutjchen Ueberſetzung 
des Buches, am liebjten von dem Verf. jelbit, deſſen Buch über 
die „böhmiihen Brüder" zeigt, wie frei und ſchön er die deutſche 
Sprache zu gebrauchen verfteht. 1 
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Ottosen, Johan, Peter Hiort Lorenzen’s historiske Gerning. 
Kebenhavn, 1896. Det Nordiske Forlag. (VII, 1805. 8. Mit 
1 Porir.) Kr. 3. 


In Peter Hiort Lorenzen, dem befannten Stände-Abgeord; 
neten aus den dreißiger Jahren, haben wir den Mann, der die 
nordjchleswigiche Bewegung in das Bauernvolf getragen hat. 
Ohne ihn wären die Bemühungen der (bänifchen) Kieler Pro— 
fefforen Paulſen und Flor, in Nordichleswig eine däniſche 
Bewegung ins Leben zu rufen, vergeblich geweſen, wie jchon 
das Schicjal der von dieſer Partei begründeten „Dannevirke“ 
bis zum Anſchluſſe Hiort Lorenzen’s bewies, — Beter Hiort 
Lorenzen wurde 1791 als Sohn des Reitvogts Th. Lorenzen 
in Hadersleben geboren. Seinen Unterricht wird er in deuticher 
Sprache empfangen haben; auch in Flensburg, wo er in ber 
Kaufmannslehre war, jowie in feiner erften Ehe wird Deutſch 
die tägliche Sprache geweien fein; daraus aber ift nicht, wie 
diejes vielfach auf gegneriicher Seite geichieht und erſt jüngft in 
zahfreihen Ankündigungen der vorliegenden Schrift geſchehen 
ift, zu jchließen, daß er der dänischen Sprache nicht mächtig 
gewejen jei. Dieje Behauptungen ſtützen fich weſentlich auf den 
Ausiprudh A. S. Orſted's (Af mit Livs og min Tids HistorieIV, 
8. XLV), daß er nur mit Mühe Dänijch fpreche. Mit den 
Sprachverhältniſſen vertraut, kann Ref. diefe Aeuferung nur 
jo verjtehen, daß entweder der nordſchleswigſche Dialekt den 
Anſtoß gegeben hat oder daß Hiort Lorenzen ſich Mühe gegeben 
hat, diejen zu unterdrüden. Nachdem Hiort Yorenzen fi in 
Habdersleben niedergelafien hatte, wurde er Mitglied der jtädti- 
ſchen Eollegien, und wenn er fich auch noch aus Rüdficht auf 
den Water von einem politischen Auftreten fern hielt, To zeigen 
doch mehrere Artikel im Kieler Correipondenzblatt jeine liberalen 
Anſchauungen; feiner Gefinnung nad it er Mepublifaner. 
1834 in die jchleswigiche Ständeverſammlung gewählt, ver: 
bündete fich der Demokrat mit dem Herzog von Nuguftenburg, 
um die Einführung von Zöllen zu verhindern, aber vergebens; 
nur jein Antrag auf Verweifung der Preßproceſſe an die 
Gerichte wurde angenommen. Im der Berfalfungsfrage gab 
Dlshaufen ihm 1837 den Rath, in Uebereimftimmung mit den 
Kopenhagenern zu handeln, und anjcheinend haben wir in dem: 
jelben den Anlaß zu jenen Anknüpfungen zu fuchen, in Folge 
deren der entichiedene Demokrat, aber eifrige Schleswig-Hol⸗ 
fteiner durch den überlegenen, aber dänischen Orla Lehmann 
nad) längerem Sträuben von den loyalen Kielern ab und ins 
dänijche Lager hinübergezogen wurde. Die ganze Eorreipondenz 
Lehmann’s mit Lorenzen zeigt, dab diejes fein Ziel geweſen ift; 
aber erft 1840 ift Lorenzen joweit, daß er nur von Dänemark 
die conjtitutionelle Freiheit für Schleswig erwartet, da die 
dänische Verfafjungspartei nach dem Tode Friedrich's VI im 
kräftigen Aufblühen begriffen it und Chriftian VIII feine abfolute 
Königsgewalt zur Debatte jtellt. Sein Mandat für die Stände 
verfammlung legte er nieder, wurde aber 1541 als Vertreter 
für Sonderburg gewählt. Als die Stände 1542 berufen wur: 
den, bediente er ſich, theilweile den Anregungen Flor's folgend, 
der nad) dem endgiltigen Uebertritt die Fäden ſchürzte, der 
dänischen Sprache in der Verſammlung. Die Doppelrolle 
Flor's (der jtets die Nordichleswiger zu eutjchiedenen nationalen 
Schritten antrieb, dem Könige und der Umgebung deſſelben 
gegenüber aber die crafje Entwidelung der nationalen Oppo— 


‚ fition in Nordichleswig. bedauerte) wird von Ottojen zum 


erſten Mal durch Thatſachen belegt. Schon in Senderjydake 
Aarbager, 1594, &. 17—32 hat er nachgewieſen, daß die 
Initiative zu der Reife Lorenzen's nach Kopenhagen von Flor 
ausging, damit der König, der vor den Schleswig-Holiteinern 
zittere, durch eine unerjchüttliche Behauptung der Berechtigung 


der dänischen Bewegung aud) dieje fürchten lerne. Die Antwort 
‚ auf die zahlreichen Mdreffen, welche Lorenzen nad) jeiner Rück 
lehr empfing, ift ebenfalls von Flor entworfen. Erſt als das 
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Patent vom 29. März 1544 den Gebrauch der dänischen 
Sprade in der Ständeverfammlung auf diejenigen Abgeord- 
neten bejchränfte, welche der deutichen Sprache nicht genügend 


mächtig waren, legte Lorenzen fein Mandat auf eigene Hand 


nieder. — it alſo Hiort Lorenzen nicht als ein felbftändiger 
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Rolitifer zu betrachten, jo ift es doch Thatjache, daß ohme jeine | 


Unterftügung die dänische Propaganda in Schleswig niemals 
jo fejten Fuß hätte faſſen können, und jelbit, als er ſich mehr 
von der öffentlihen Wirkſamkeit zurüdzog, blieb er noch ber 
ftille Führer und Berather jeiner Gefinnungsverwandten. 








ee 3 der * Geſellſchaft in Wien. Red.: Franz 
Heeger 0. F. 17. Band. Ar. 2. 

Inh.: Iabresbericht des Präfidenten. — Hoernes, Funde von 
Butmir. — Liffauer, Tbätigkeit ded Mufealvereind in Hallftätt. — 
Much, Schneden und Muiheln in Gräbern. — Böse, Scdubleiften 
formige Steinkeile. — Schneider, Verbreitung der Schwarzbaarigen 
in Böhmen. — Abrendts, Deifauer Aindirfpiele. — Engpeli, die 
Habaner, nebft Bemerkungen von Ahrendts. — Niederle, Gcho: 
jlavisches ethnographiſches Muſeum in Prag — Matiegka, 9a 
Tone Funde aus Norbweitböhmen. 





risch genoolschap, gehouden te Utrecht op 20 April 1897, | 


's Gravenhage, Nijhoff, (99 5. 8.) 


iInh.: W. H. de Beaufort, de gevangenneming van den | 


Zweedschen Minister Baron von Görtz te Arnhem in 1717. — 
C. Hofstede de Groot, planlselijke ontwikkeling van onze 
17. eeuwsche schilderschool, — P, L, Muller, de onderlinge 
verhouding van algemeene en speciale geschiedenis, en beider 
beoefening hier te lande. 


Haturmiffenfchaften. 


Helmholtz, H. von, Vorlesungen über theoretische Physik. 
» Band V. Vorlesungen über die elektromagnetische Theorie des 


Lichts herausgegeben von Arthur König und Carl Runge, 
Mit 54 Textfig., Hamburg, 1897, Voss. XII, 370 8, Gr, 8.) 
„14. 


Mit außerordentlicher Freude iſt das Werk zu begrüßen, 
defjen Ericheinen mit dem vorliegenden Bande beginnt. Was 
als Frucht der erftaunlich vielfeitigen Thätigfeit des großen 
Denters und Naturforichers der Nachwelt überliefert wird, das 
ift zur Beit in ſechs ftarfen Bänden vereinigt, in dem drei 
Bänden feiner wiflenichaftlichen Abhandlungen, einem Bande 
Vorträge und Neden, und den beiden großen Werfen, dem 
Handbuch der phyſiologiſchen Optik und der Lehre von den 
Tonempfindungen. Dieje „geiammelten Werke“ jollen nun die 
werthvollite Ergänzung in einer weiteren Folge von jechs 
Bänden finden, die dasjenige enthalten werden, was Helmholt 
auf feinem eigenjten Gebiete, dem der theoretiichen Phyſik, 
jeinen Schülern an der Berliner Univerfität in feiner zwang» 
loſen Art vorgetragen hat. Er jelber hatte auf Anregung aus 
feinem Schüferkreife hin diefe Veröffentlichung in feinen legten 
Lebensjahren bereits bejchloffen. Aber es ift ihm nur noch 
bergönnt geweien, die erfte Hälfte des vorliegenden Bandes 
durchzuſehen. Um fo lebhafterer Dank gebührt den Männern, 
die nunmehr die ſchwierige Aufgabe übernommen haben, dieſe 
Borlefungen jelbjtändig herauszugeben, und die es mit pietäts 
voller Sorgfalt, dem Meifter zur Ehre und der Wiffenichaft zu 
Nup und Frommen duchführen werden. Der fünfte in der 
geplanten Reihe der ſechs Bände liegt heute als erjterjchienener 
vor uns, ein ftarfer Band in würdiger Ausftattung, weiten 
überfichtlihem Druck auf gutem Papier, 
eleftromagnetifche Lichttheorie zuerjt ericheint, jo dürfte das vor 
Allem dem Intereſſe entjprechen, Das gerade diefem Gegenftande 
heutzutage entgegengebradht wird. Gewiß wird diefer Theil 


der H. ſchen Vorlefungen von den Fachgenoffen mit befonderer 


Fnannung erwartet worden fein und mit befonderer Freude 


Wenn gerade die | 
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begrüßt werden. Das Werk enthält mehr als der Titel angiebt, 
denn es iſt eine ziemlich vollftändige Behandlung der theore: 
tiichen Optif, aud) derjenigen Gapitel, deren Behandlung nicht 
auf die eleltromagnetiichen Grundlagen zurüdgeht. Es gliedert 
fich im ſechs Theile. Im erjten werden als Einführung in die 
Lehre von den Schwingungen die elaftiihen Schwingungen in 
continnierlich verbreiteten Medien kurz behandelt. Der zweite 
Theil enthält die eigentliche Grundlage der eleftromagnetijchen 
Lichttheorie, die Herleitung der Marwell’ihen Gleichungen und 
ihre Umgejtaltung in die Form der Wellengleihung nebſt Be 
handlung der befannten Hülfsfäge aus der Potentialtheorie. 
Der dritte Theil behandelt die den Kugelwellen entiprechenden 
Integrale der Wellengleihung und daran anſchließend das 
Huyghens’iche Princip, und der vierte Theil macht von legterem 
unmittelbare Anwendung auf die Beugungserjcheinungen. Im 
fünften Theile werden zumächit die Gejehe der Spiegelung und 
Brechung abgeleitet und daran knüpft ſich alsdann eine ziem- 
fih ausgedehnte Behandlung der —— in Linſen und 
Linſenſyſtemen in belannter, elementarer Darſtellung. Die 


Grsgbrr. bemerken im der Vorrede, daß dieſer Theil ausführ- 


Verslag van de algemeene vergadering der leden van het histo- | 


licher behandelt ſei, als es in der Vorlefung der Fall geweien 
wäre, indem auf ausdrüdliche Anordnung von H. einige Ab- 
ichnitte aus feinen anderweitigen Veröffentlichungen eingefügt 
worden find. Der fechite Theil ehrt zu dem eigentlichen Pro 
blemen der eleltromagnetiichen Optik zurüd; er behandelt auf 
diejer Grundlage die Rolarijation des Lichtes bei der Spiegelung 
und Brechung, dann die Disperfion und die Spiegelung und 
Brechung in abjorbierenden Mitteln im Sinne des befannten 
Aufiages, den H. über die efeftromagnetiihe Theorie der 
Farbenzerjtreuung in der Akademie der Wifjenichaften ver- 
öffentlicht hat. Hinfichtlih der Kryſtalloptik wird nur das 
Grundjägliche ganz kurz angedeutet und auf ebene Wellen in 
einarigen Kryftallen angewandt. Dagegen wird jchließli noch 
in einem legten Abſchnitte eine neue Theorie der Drehung der 
Rolarifationsebene im magnetischen Felde auf Grund der bei 
der Erflärung der Disperfion aufgejtellten Gleichungen für 
die Fichtbewegung unter dem Einfluffe der Mitbewegung der 
ponderablen Atome entwidelt. Es bürfte aus dieſer furzen 
Skizze des Inhaltes zu erjehen fein, daß das H. ſche Buch nicht 
ein Wert von jo einheitlihem, abgeichlofienem Gepräge ift, 
wie es etwa die Vorlefungen Kirchhoff's find. Der Unterſchied 
ift tief begründet in der Art, wie H. feine Vorträge zu Halten 
pflegte. Sie waren nicht, wie diejenigen Kirchhoff's, Vorleſungen 
aus einem aufs Sorgfältigfte vorbereiteten, in den Formeln 
und im Terte ausführlih und einheitlich durchgearbeiteten 
Manufcripte. H. hat vielmehr, wie die Hrögbrr. berichten, nur 
ein Heines Büchlein mit kurzen Notizen über feine Borlefungen 
hinterlaſſen; alle genaueren Ausführungen waren bei ihm Im— 
probifation. Damit ift zu gleicher Zeit auch die Schwierigfeit 
gekennzeichnet, die den Herausgebern bei ihrer Aufgabe er 
wuchs; fie mußten offenbar die Nachſchriften der Hörer, Die die 
Grundlage der Veröffentlichung bilden, einer nicht unerbeb: 
lichen redactionellen Bearbeitung unterwerfen, bei der doch der 
Ebarakter der H. ſchen Vortragsweife nah Möglichteit gewahrt 
werden follte. Die erfte Hälfte des Werles macht mit der Friſche 
ihrer Darftellung den Eindrud, daß hier die Lölung der Auf- 
gabe ſchlechthin gelungen ift. Im letzten Theile jcheinen die 
Schwierigkeiten größer geweſen zu fein; wenigftens ift die 
Darjtellung nicht ganz jo volllommen durchgearbeitet, wie in 
den eriten Theilen. Es werden ;. ®. (©. 315) Formeln bin 
geichrieben und ſpäter zum Ausgangspuncte weiterer Ent- 
widelungen gemacht, ohne daß fie aus dem Vorhergehenden 
hergeleitet wurden, was doch andererjeits nicht Schwierig gemeien 
fein toürde. Die Darjtellung verliert dadurd etwas den Sin den 
eriten Theilen auf das Glücklichſte durchgeführten E er 
des Vorlefungsmäßigen, Vielleicht hätten die Hrsa*rr. die 
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Darftellung in diefem Theil ftellenweife etwas ausführlicher ge 
ftalten können. Doc dieje Bemerkungen erjcheinen jehr uner- 
beblich gegenüber den großen Vorzügen, die das Wert befigt 


und die es zu einer höchjt werthvollen Bereicherung unferer | 


Fachliteratur machen. Die unvergleichliche Meifterichaft, mit 
der H. feinen Stoff anzufaſſen und darzuftellen verjteht, bie 
bei größter mathematischer Strenge doch nie verjagende phyfi- 
falsche Anſchaulichleit feines Vortrags machen das Lejen des 
Buches ebenjo genußreich wie lehrreih. Mit der Erwartung 
der gleichen Vorzüge kann man dem Ericheinen der anderen 
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Eicherich, Einiges ater die Hautungẽbaare der Infetten nad ibrem 
Bunstionswechiel. — Detmer, botaniſche Wanderungen in Brafilien. 





| 3eotogifcher Anzeiger hrig. von 2. Victor Carus. 20. Band. 





Bände gr So wird das vollendete Werk ein ſchönes 


Denkmal H.'ſchen Geiftes fein, des Geiſtes, in dem fich das 
ie Denlen unſerer Zeit wirklich in feiner 
höchſten Form verlörpert hat, und deſſen Gedankengänge eben 
darum der Nachwelt nicht Torgfältig und ee ° ‚genug 
übermittelt werden fünnen. 








Guaresch Dr. leillo, Prof., Einführung in das Studium der 
Alkaloide mit besonderer Berücksichtigung der vegebi- 
bilischen Alkaloide und der Ptomaine. In deutscher Bearb. 
heb. v. Dr. Hermann Kunz-Krause, Doc. 2. Hälfte (Schluss). 
Berlin, 1897. Gaeriner. (8. 305—657. Lex. 8.) .# 18. 

Unter Hinweis auf die Anzeige der eriten Hälfte diejes 

Werkes (vgl. lauf. Jahrg, Nr. 11, Sp. 360 d. BL.) beftätigen 

wir mit Befriedigung, dah die zweite Hälfte in der verfprochenen 

Zeit erfchienen und jomit das Werk abgejchloffen ift. Die 

deutsche Ausgabe hat den Vorzug, daß der Bearbeiter durch 

zahlreiche in den Tert eingearbeitete Zuſätze und Ergänzungen 
die deutiche Literatur ausführlicher berüdfichtigt und überhaupt 
die wiffenichaftliche Forihung, joweit möglich, bis zur Gegen— 
wart verwerthet hat. Da das Buch eine volljtändige fnite 
matiſche Ueberſicht über die ftidjtoffhaltigen Bafen, die Altaloide 


im weitejten Sinne, geben will, ſo ſetzte die wiſſenſchaftliche arme und (iektricität, 


Behandlung von Körpern verjchiedenartiger Conſtitution ein 
beſonderes Glaffificationsprincip voraus, das, wie ſchon früher 
angedeutet, dem Werke unzweifelhaft zum Wortheil gereicht. 
Die vorliegende Hälfte enthält den Schluß des zweiten Ab— 
ſchnittes Baſen mit gejchloffener Kette) und bringt mit bem 
dritten Abjchnitt (Metallamine) die Syſtematik derart zum Ab— 
ſchluß, daß darin alle in der Natur vortommenden Alkaloide, 
deren Eonjtitution fichergeftellt ift, aufgenommen find. Die 
übrigen Alfaloide finden nad den Pilanzenfamilien geordnet 
ihren Platz im vierten Abjchnitt, während der legte die Ptomaine 
und die Yeufomaine umfaßt. Die überall gebotenen geichicht- 
lichen Notizen, die Angaben über VBorfommen, Gewinnung, 
Reindarftellung, über die verjchiedenen Erfennungsmethoden, 
die umfaſſenden Literaturnachweiſe machen das Buch gleich. 


en Camerano, nuova classificazione dei Gordli. 
Steuer, zur Anatomie und Phofiologie des Corycäldenauges. — 
Uzel, Beiträge zur Gntwidelungsgeihicte von Campodea staphy- 
linus Westw. — Ludwig, Brutpflege bei Psolus antarcticus. 


Mittheilungen : aus der zoolog. Station zu Neapel. Suglein ei n 
Repertorium für Mittelmeertunde. 12. Band. 4. Heft. erg 806. 
Friedlander & Sohn. S. 496 — 772. Gr. 8. u. Taf. IH 

Inb.: Stepb. Apathy, das leitende Element des — 
und ſeine topogtaphiſchen Beziehungen zu den Zellen. 1. er — 

Paul Maper, über den Spitaldarm der Selachiet. — G. v. Koch, 

Gutwidelung bon Caryophyllia eyathus. 


Der z00fog. Garten. Red. von D. Boettger. 38. Jahre. Ar. 6. 
Inh: Ad. Steuer, die Zeichnung der Thiete. Hiſtoriſch-kritiſche 
Darftellung der Arbeiten von Th. Eimer und Ftz. Werner. (Fortſ. 
— Ad, Nörig, über Haltung und Bortpflangung von Reben in zoole- 
gligen Gärten und Kreuzung abnorm gefärbter Rebe im Feanflurter 
arten. — Leopeld Fpftein, Schilderungen aus dem zoologiſchen 
Garten zu Frankfurt a. M. — Guſt. Cismann, die Zebramangufte 
(Herpestes fasciatus) in ber Befangenfaft. — Jabres berichte sc. 


Annalen der Phyſit u. Chemie. Hrsg. von ©, u. E. Wiedemann. 
N. er 61. Band. 3. Heft. 


: 8. Kurlbaum, über eine bolometrifhe Verfuchsanordnung 








ı für Etrablungen wiſchen Körpern von ſeht Meiner Temperaturdifferenz 


| mentalverfuche. zur Unterfuhung der Luft. 


mäßig werthvoll für den Chemifer, den Torikologen, den Phyfio- | 


fogen und den Arzt. 


Beridte der naturſorſchenden *— zu Freiburg i. B. Hreg. 
von Aug. Gruber 10. Band. 1. Heft. 

Inh.: F. Simftedt, über bie Entftchun der Höntgen-Strablen. 
— 19. Edinger, über zwei ifomere Jodijo ineline, deren Gonfti- 
tution und Aodfetigteit. — Häder, über eine neue form der Ge 
ſchlechts zellenſonderung. — 8. Hämmerle, zur Anatomie der Brut: 
flefje ded Periophihalmus Koelreuteri. (Mit Fig) — M. Dtte, 
Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Glandnia Ihyreoidea und 
thymus der Eäugetbiere. Rebſt Bemerkun us über die Kechlfäde von 
Lemur varius und Troglodytes niger. ia.) — Alb, Edert, 
sur Kenntniß der Schentelmammae, (Mit Fig) 


te ———— Hr. von Dst. Ublworm u. 8. 6. 
ahrg. N 
Inh.: Brißelmayr, Materialien zur Beichreibung der Hyme⸗ 
nommmceten. 


Bisfogifdes Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofenthal. 17. Band. 








Snb.: v. Sendenfeld, die Neffelzellen der Cnidaria. Schl 
Popoff, über die Hiftogenefe der Aleinbirmrinde. (Bweites Stil) — — 


und eine — der Abſorption langer Wellen in Kohlenſäure. 
— 3, Duanc u Stewart, über die dämpiende Wirkung des 
magnetiichen Feldes auf rotierende Jiolatoren. — 5. Elſter und 9. 
Geitel, über die Abhängigkeit des photoelektriſchen Stromes vom 
Ginfallswintel und der Schwingungsricdtung des erregenden Lichtes 
und feine Beziehung zu der Abjorption des Lichtes an der Aatbode. 
— P. Drude, eine Methode zur ug in der Dieleftricitäconitanten 
und elettrifchen Abſorption Heiner Kommen vermittelft elek 
triicher Drabtivellen. — ©. —— Leitungevermögen der Kohle für 

A. Henweil er, bie — 
traction für einige organiſche Verbindungen. — Derj., einige Bemer: 
kungen über Funkenentladung. — W. Kaufmann, die magnetische 
Ablentbarkeit der Kathedenſtrahlen und ihre Abhängigkeit vom Ent 
ladungspotential. — M. E. Maltby, Methode zur Beftimmung der 
Periode eleftrifher Schwingungen. — E% Weide, über die Hufe 
vefidwärme bei (ijen % ma — felfeldern. — 3. Boden: 
tamp, eine Beziehung zwiſchen dem elektriſchen, chemiſchen u. geome: 
triſchen Verhalten der Arpftalle, . D. Wadöworth, über 
dad Da von Ferntohren und Spectroflopen für Linien 
von endlicher Breite. — P. Drude, Bemerkungen über die Birkungs- 
weile des Lecher ſchen Drabtfofens‘ — 64 Mebius, eine Ablei- 
tung des elektrischen Drudet. 


3eitfärife für für den — u. dem. | Unterricht. Hrög. von FJ. Poste. 
Ja Er 

Inh.: DO — n, Abaͤnderungen einiger chemiſcher Aunda- 
8. Schreiber, cine 
jelbftfchreibende Atwood'ſche Fallmaſchine. — 9. Kubfabl, magne 
tiſche und galvaniſche Meßverſuche. — B. Schwalbe, fFreiband: 
verſuche. — Aleine Mittbeilungen. — Berihte. 





Journal für praftifche Chemie. oreg. von Ernft v v. M ever. N. J. 
55. Band. 10. u. 11, Heft. 
Inh.: 9. E. Geitel, über die Einwirkung der Effigfäure auf 
Glycerin beim Erbigen. — Derf., über die Zerfepung der Triglyce- 
ride durch Baſen, verbünnte Siuren, refp. Waffer. Mit Taf.) — = 


' &laus und ©. Baumann, zur Kenntniß des Voretind, — C. 


| er. — v. Langkavel, 


Blomftirand, Schlußworte in der Dia ——— mit ee 
tungen über Frperimentellede von E. Bambe 7 — 8. Ellbe und 
A. Krag, über die Flektrolyſe der Trichloreſſ Ifafäure. — * Müller, 
Gondenfation ven Guanidin und Harnfto t „uealeiferfer. (Vorl. 
Mittbla.) — I Walter, eine neue Wajhflaicd 


Die .. Hrög. von Otte Tafhenberg. 46. Jahrg. Mr. 2. 


Inh.: D. Tafhenberg, Einiges über nüßliche und ſchädliche 
Hundemenſchen und nackte Hunde, — 





Sau bert, die Linde. 
Raturwifenfgaftlice Wochen ſchrift. Red. H. Botonie. 12. Vd. 








er P. Bode, der 2. naturwiſſenſchaftliche Feriencurſus für 
Cebrer an höheren Schulen abgebalten vom phrfifaliihben Verein in 
“r 
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Frantfurt a. .M. vom 22. April bis 5. Mai 1897. — König, neue 
vphyſital. Demonftratt. — Rofenberger, 5 Vorträge aus der Ent 
wickelunga geſchichte der eleftr. Principien. — Weber altonmwein. 


Raturwifienfgaftl Rundidan, Hg. von B. Stlarek. 12. Jahr. 





ge I. Elfter w. 9. Geitel, Zufammenftellung der Ergeb» 


— 1897. M 29. — Ltterarijges Gentralblett — 24. Juli. — 


| 


| 


niffe neuerer Arbeiten über atmofpbärifche Glektricität. (fortf.) — Ebir. | 


W. Morlen, über die Dichte des Sauerſtoffs und Waſſerſtoffs und 
das Verbältniß ihrer Atomgewichte. 
Spotenaueſchleuderung bei den Torfmooſen. 





Das Wetter, Meteorologiid Monatsichrift f. Gebildete aller Stände. 
Hteg. von R. Aßmann 14. Jahrg. 6. Heft. 

Inh: W. J. van Bebber, Sauptwetterlagen in Europa. — 
P. Delis, vergleichende  Riederfhlagemef Bus an ber meteorolog. 
Station Aachen. (Schl.) Die Mängel der Methode Ed. Brückner's 
in feiner Abhandlun „Rlimajdnwuntungen feit 1700* und Einfluß 
derfelben auf die Theorie der Alimaſchwankungen. Erwiderung von 
Gr. Brüdner. — Ft. Meiner, ſynodiſcher Mondlauf und Nieder: 


ihlag. (Scht.) — Ft. Klengel, zum Alima des Fichtelberges. (Fortf.) | 
‚ gariens und Oftrumeliens, Dänemarks, Frankreichs, Griechen 


— — — — — 


Aſtronomie. Mathematik. 


Veröffentlichung der Königl. Bayrischen Commission für 
die internationale Erdmessung. Astronomisch - geodätische 
Arbeiten. Heft 1. München, 1897. Franz in Comm. (VI, 
136 8. Gr. 4.) 


©. Rawaſchin, über bie , 
' Neuem. 





Der vorliegende Band enthält für dem weſtlichen Theil der | 
Monarchie die Beobachtungsrefultate, eine Ausgleihung ders | 


felben, die Arten der Firpuncte und überfichtliche Firpunct- 
verzeichniſſe. 
forderungen der Landesvermeſſungspraxis gerecht werden, 
während für Erdmeſſungszwecke eine nochmalige definitive Be— 
arbeitung in Verbindung mit den PräcifionsNivellements im 
anderen Theile der Monarchie und in benachbarten Yändern 
erforderlich fein wird. Die vorliegende Ausgleichung iſt nicht 
fo ftreng wiſſenſchaftlich durchgeführt, wie es in neuerer Zeit 
bei Öradmeflungsnivellements üblich geworden ift. In den 
Haupttheil des Wertes find bisher aud nur die Rejultate auf- 
genommen. Die Beobachtungen find in den Jahren 1873 bis 
1894 ausgeführt worden. L. 


Mathematiſche Annalen, Hr. von 8. Klein, W. Dyd u. U. 
Maper 49 Band. 2. Heft. 
Inh.: Paul Städel und Friedrih Engel, Gauß, die beiden 
Bolyai und die michteuklidiidhe Geometrie. — Georg Cantor, Bei 
träge zur Begründung der transfiniten Mengenlehre. $ Anpeiter Artitel,) 





— A, B, Basset, a theory of magnetic action upon light. — | 


Geſſchichte des Jahres 1596, die Friegeriichen Ereigniffe in den 


Paul Städel, Biegu 
über das Gleichunaein 
verzweigung. 
Seitfärift für Matbematit u. Phyſit. 
u M. Cantor. 42. Band. 3. Heft. 


en und conjugierte Syſteme. — W. Ahrens, 
—* einer Kirchhoff'ſchen galvaniſchen Strom: 





Hrög. von D. Shlömild, 


ir —* W. Heumann, die Transformation und Auflöſung der 
Gleichung füniten Grades in elementarer Darftellung. — E. W. Hyde, 
loci of Ihe equalions p=gte and p= pure — P. Somoff, 
über Schrauben eichmwindigfeiten eines ſeſten Körpers bei verſchiedener 
Zabl von Stügflähen. — G. Kowaleweki, ein Mittelwertbfag für 
ein Syſtem von n Äntegralen. — A. Scene, über eine neue Rolr 
aerung aus der Marwell'ſchen Theorie der eleftrifchen Erſcheinungen. 


— #. Tb. Bablen, über einen Zap der Statit, — Internationaler | Dberften von Cöbell, mit Dankbarkeit gedenkt, dem am 15. Te 


Nathematiter- Congteß in Zürid 1807. 


Sirius. Rev. Herm. J Klein. 
Anh: 


5. 26. Band. 7. Heft. 
Selenographiſches. — Re zu Wellmann's Er 


Altjeh und die britiiche Expedition gegen die Aſchantis. 


tlaärung der Mondktater. — Die Notation und die Flecke der Venus. | 


— Unterfuchungen über die Babn, welche der Komet Swift (1595 11) 
vor dem Jahre 1984 beidıried. — Zur Gbarakteriftit des Sonnen 
ſyſtems. — Metallfpiegel und Spiegelteleftove. — Bermiſchte Nach- 
richten. — Planetenconftellationen 1897. — Eternbedeungen durch 
den Mond für Berlin 1897. — Lage und Größe des Saturntinges. 
— Manetenjtellung im September 1897. 
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firienskumde. 


v. Löbell's Jahresberichte über die Beränderungen und Fortſchritte 
im Militärwefen. XXI. Jahrg. 1896. Sgb. vom Generallieut. 
v. Pelet-NRarbonne Berlin, 1897. Mittler & Eobn. XXIV, 
617 S. Gr #4. 

Der vorliegende 23. Jahrgang der Jahresberichte recht 
fertigt in vollitem Maße den vortrefflichen Ruf, den ſich das 
bedeutfame Werl im An« und Auslande erworben hat, von 
Der reiche Stoff gliedert fi in ähnlicher Weije wie 
in den früheren Jahrgängen, doc find einige Veränderungen 
bejonders hervorzuheben. Eingehend wird bei allen Staaten 
auch das Budget, insbeſondere das Heeresbudget eingehender 
behandelt, ferner die Stärke der taftiichen Einheiten im Kriege 
wie im Frieden, jo weit ſolche befannt find, gegeben. Zur 
Darjtellung gelangen die Veränderungen und tsortichritte, 
welche im Laufe des Jahres 1896 in dem Heerweſen bes 
Deutjchen Neiches, Abeijintens, Afghaniftans, Belgiens, Bul- 


lands, Großbritanniens, Italiens, Montenegros, der Nieder 
fande, Norwegens, Defterreich-IIngarns, Portugals, Rumäniens, 
Rußlands, Schwedens, der Schweizer Eidgenofjenichaft, Ser- 
biens, Spaniens und der Türfei eingetreten find. Beſonderes 
Intereſſe beanjprucht in der Gegenwart der Bericht über das 
griechiiche Heerweien, in dem über Geift, Disciplin, Bewaffnung 
und Organifation der Truppen nur Ungünftiges gejagt werden 
fann. — Der zweite Theil umfaßt die Berichte über die Taktit 
der Hauptwafjen, das Feſtungsweſen, das Material der Ar— 


Das fo dargeftellte Höhennek wird allen An- tillerie, das Militärerziehungs- und Bildungsweien, über die 


Entwidelung und den gegenwärtigen Stand der Kartenwerle 
in den Culturſtaaten Europas (in Fortjepung von Band XXI 
werden Oeſterreich Ungarn, die Schweiz und Italien behandelt 
und über die kriegs- und heeresgeichichtliche Literatur. Zum 
erjten Male ift dem Bericht über die Taktik der Infanterie eine 
Darftellung der Thätigkeit der verbundenen Waffen eingegliedert 
und eine beiondere Ueberficht über die neueften Erfindungen 
und Entdeckungen auf militärtechniichem Gebiete beigefügt 
worden. Ein Bericht über die Handfeuerwaffen, den wir nur 
ungern vermifjen, fehlt Diesmal aus nicht angegebenen Gründen. 
Beabjichtigt it, den Anregungen der Ktritif folgend, verſuch— 
weije die Berichte über die Taktik der Hauptwaffen in Eonder: 


‚ abdrüden im Handel erjcheinen zu lajfen, um die Erwerbung 


jener Berichte, die jedem Officier nur empfohlen werden kann, 
nach Möglichkeit dem Einzelnen zu erleichtern. — Der dritte 
Abſchnitt giebt in üblicher Weife Beiträge zur militärijchen 


deutſchen Schußgebieten, die Kämpfe der Italiener in Afrila, 
der brito⸗ägyptiſche Feldzug gegen Dongola, die Kämpfe der 
Spanier gegen die Aufjtändiichen auf Cuba und auf den 
Philippinen, die Wirren in der Türkei (bis zur Mobilmachung 
gegen Öriechenland), der Krieg zwiichen den Niederlanden = 

ne 
militäriſche Todtenſchau und ein ausführliches alphabetifches 
Namen: und Sachregiſter Schließen das vortreffliche Wert, deſſen 
Herausgeber, General von PBelet:Narbonne, im Vorwort des 
Begründers und langjährigen Leiters der Jahresberichte, des 


cember 1596 das Feſt feines Sojährigen Geburtstages in voller 
—— u — —— war. 


nechts und Atontswiffenfhaften. 


Pollak, Dr. Rud., Privatdoe, Das Concursrecht. 2. Thal 
Berlin, 1897, Heymann. {XIll, 469 5. 8.) „#4. 


(Compendien des österreich. Rechtes.) 


Der zweite (und Schluß.) Theil des bereits im Jahrg. 1898, 
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tiven, die Anfechtungsanjprüche, Vorausſetzungen und Ber 
fahren der Concursaufhebung und die neuerliche Concurser: 
Öffnung. Das Bud, das mit Fleiß gearbeitet ift, aber in dem, 
was es Gutes bietet, nicht neu ift, und bort, wo es originell zu | 
fein ftrebt, feine genügend fejte theoretische und praktische Örund- 
lage befitt, ift doch etwas hinter den Damals von uns ausge 
ſprochenen Erwartungen zurüdgeblieben und von jener wiflens 
Ichaftlichen Bearbeitung des Öfterreichiichen Concursrechtes, die 
der Verf. als jtarkes Bedürfniß hinftellt, noch ziemlich entfernt. 
Zu bebauern ift die ungewöhnliche Menge von Drudfehlern, 
die theils berichtigt, theils noch unberichtigt in dem Buche ent- 
halten find. 07 


Hoffman, Frederick L., Race-Traits and Tendencies of the 
American Negro. (X, 3295. 8.) 
(Publ, of the American Economie Association. Vol. XI.) 

Der Berf., ein geborener Deutjcher, hat die Ergebnifle 
einer Reihe früher veröffentlichter Einzelftudien über die farbige 
Bevölferung in Amerika, die auf ftatiftifcher Örundlage beruhen, 
nunmehr zu einem höchſt intereffanten Buche verarbeitet. Gr 
bat das Berdienft, die Negerfrage, bei deren Beurtheilung bis- 
lang Vermuthungen und der Einfluß voreingenommener Ideen 
vielfach ausjchlaggebend waren, mit den Hilfsmitteln eracter 
Forſchung beleuchtet zu haben. Wenn es nicht gelungen ift, die 
farbige Raſſe auf die moralische, geiftige und öfonomische Höhe 
der weißen Rafje zu heben, jo ſieht Hoffmann hierin begrüns | 
deter Weije den mächtigen Einfluß der Abjtammung und Ver: | 
erbung, im Gegenjage etwa zu Mill, welcher als die wichtigiten | 
Factoren für den Ausgang des Kampfes ums Dafein im Leben 
der einzelnen Völker wie der Einzelindivibien die jeweilige 
Umgebung und die Lebensbedingungen hinftellt. 








Gide, Charles, Prof., Prineipes d’6conomie politique. 5° edi- | 
—58 et augmentee, Paris, 1897. Larose. (VII, 

Die Vollswirthichaftslehre Frankreichs ift, „weit länger als | 
die aller anderen Länder, der Tradition des Liberalismus treu 
geblieben; nod) herricht der Geift J. B. Say's und Baftiat’s. 
Aber die „deutſche Schule“ ift, wie erſt fürzlich Bechaux in der 
Reforme sociale trauernd fejtitellte, Doch erobernd eingedrungen; 
die jüngeren Nationalöfonomen, die an den Rechtsfacultäten 
lehren, haben ſämmtlich dem Manchejterthum den Strieg er: 
Härt. Das Hauptwerk der jungen Schule ift das vierbändige 
Lehrbud von Cauwes, das geiftreichite Wert find Gide's 
»Prineipese«, die nunmehr in fünfter Muflage vorliegen. G. 
rechnet ſich jelbft zur 6eole coopcratiste (5.35). Der begeijterte 
Anhänger Fourier's legt vielleicht dem Princip der Cooperation 


eine zu große Bedeutung bei, wenn er es zum Mittelpunet der 


voltswirthſchaftlichen Theorie und Praxis macht; er erklärt 
auch jofort, daß er der Intervention des Staates, der jelbft 
nur eine jehr hohe Form der Cooperation darftelle, keineswegs 
feindlich jei. Die in deutjchen Lehrbücern von Alters her 
übliche und für Lehrawede nach) unjerem Erachten unentbehrliche 


Eintheilung in einen theoretiichen und praftiichen Theil (science 


et art) adoptiert G. nicht; doch bringt er eine längere rein 
theoretiiche Einleitung über den Werth. Des Weiteren gliedert 
ſich die Darftellung in die Lehre von der Production, Repar: 
tition und Eonjumtion mit einem Anhang über Finanzweien; 
der in deutſchen Lehrbüchern übliche Abſchnitt über Circulation 
iſt fortgefallen, da diefe nach ©. nur eine einfache Folge der 
Arbeitstheilung iſt. G.'s Buch zeichnet ſich durch vollendetite 
Klarheit, Scharfjinn und Beherrſchung der Literatur in hohem 
Maße aus. 


Blätter für Gefängnißtunde. Redig von Oskar Wirth. 31. Band. 
1. u. 2. Seit. 





SInh.: t. Rauchſte in, die Beiferungsanftalt dei Staates Maffa- 
Aufetts im Concord. — Finger, die Strafanftalten Defterreiche. — 


Ian. Reiner, die Strafanftalten Ungarns — Aſchrott, Einfluß 
des Altkohollemus auf Verbrechen, Berarmung und Beifteätrantheit. — 
Borentwurf zu einem ſchweizeriſchen Strafgeſeßbuch nach den Beſchlüſſen 
der Erpertencommiffien. 











Annals of the american academy of political and social science, 
Editor: Rol. P. Falkner,. Vol. X, No, 1. 

Cont.: J. H. Senner, the immigration question. — J. W. 
Pryor, the greater New York charter. — $. N. Palten, over- 
autrition and its social consequences. — C. H. Lincoln, Rous- 
seau and Ihe french revolution. — Wm. I. Hull, Ihe George 
Junior republie. 


Sociale Pragis. Hrögbr. I. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 41/42. 

Inb.: (41.) 8. Fleſch, die Bedeutung der Arbeiter Wobljahrts- 
Einrichtungen für die Socialwiſſenſchaften. Unter beſonderer Rückſicht 
auf die Aufgaben der Gemeinden. — ©. Jollos, das ruſſiſche Geſetz 
über Marimalarbeitdtag und Sonntagsrube. — 42.) 9. v. Franken» 
berg, Rechtshülfe für Arbeiter. — 9. Jaftrew, der Arbeiterfchuß 
nach dem Bürgerlichen Gefegbudh. 


Techniſche wiſſenſchaften. 


* tie Jubnftrie, Medig. von Dito N. Witt. 20, Jahrg. 
t. 13. 








nb.: Paul Schüpenberger +. — Pereind-Angelegenheiten: Aus 
dem Protocol ded Vereins Deuticher Düngerfabrifanten. — Berufe 
genoſſenſchaft der chemiſchen Industrie: Die Entlaffung des Präfidenten 
Dr. Böpdiker; Schadlosbaltung a Feuerwehtleute. — P. 
Fritzſche, künſtlicher Alkohol. — J. M. Eder und E. Balenta, 
Foriſchritte und Neuerungen in der Herſtellung und Verwendung photo⸗ 
taphiſcher Präparate. Schl.) — Das Zollverhältnig des Deutſchen 
ai en in den Vereinigten Staaten von Norbamerifa. — Patent 
erichte ꝛc. 





Inb.: 153.) Entſcheidungen in GebrauhsmufterSadıen. — Com: 
miffionen für die Prüfungen der NahrungemittelShemiler für die Zeit 
vom 1. Aptil 1897 bis Ende März 1898. — Generalverfammlung des 
Bereind für die Nübenzuderinduftrie des Deutichen Heiches au Ham— 
burg vom 14. bis 17. Juni 1897. — Berfammlund nordiiher Techniter 
in Stedholm vom 15. bis 19. Juni 1897. — 153,54.) 4, Hauptver- 
fammlung ber deutichen elettrochemiſchen Geſellſchaft in Münden vom 
21. bis 24. Juni 1897. — 153.) P. Friedbländer, Kortichritte auf 
dem Gebiete der Theerfabrifation und der dazu geböriaen Robprobucte. 
— 5. Wipel, ein neuer Laboratoriumdapparat. (Mit Abb.) — U. 
Reinſch, chemiſches Unterfuhungdamt der Stadt Altona. _ Bericht 
über die Zeit vom 1. Mai 1596 bis 31. März 1897. — Eipungs 
berichte x. — 54.) Ueber die Vorprüfung von Geſchmafsmuſtern. — 
Die chemiſche Induſtrie auf der allgemeinen Annft» und Induftrie 
Ausftellung in Stodholm 1897. (Kertf.) — Hanfmännifhe und im 
duſtrielle Necdtätunde — Carl Goldſchmidt, über wailerlösliche 
Urate organitcher Bafen. — 65. Hand NAlerander, Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Safometrie bezw. Gasmeſſung und Gasanalvie. 
(Mit Abb.) — (56.) Zum Staatderamen für Chemiker. — Ausländijches 

erringen — Gntjcheidungen in Patentſachen. — Sigmund 
\ Waldbott, das chemiſche Laboratorium (Hanna Hall! der meuen 
Univerfität von Gincinnati. (Mit Abb.) — Ferd. Brein! und Earl 
5—Sanofötky, Verhalten der Baumwolle und Schafwelle gegen Chlor: 
mannefium- und Gbloraltuminlöfungen. 





— — u —— — —— nn 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Temple, G., A Glossary of Indian terms relating to religion, 
customs, government, land. London, 1897. Luzac & Co, 
IT, 332 8. Gr. 8.) 

Das Buch ift feine wiffenichaftliche Arbeit und erhebt auch 
| nicht den Anſpruch, eine folche zu fein. Es iſt für Benuper 
beſtimmt, von denen nicht der Gebrauch der großen Urdü- und 

Hindi-Wörterbücher erwartet werden darf und die doch »in the 
eourse of their reading of Indian subjeets feel the want of 
‚ an explanation, in a small compass, of terms relating to the 
religion, manners, eustoms ete., of the Hindu and Musalman 
peoples of India«. Fur diefe Leer werden auch die gelegentlich 
eingeftreuten dilettantischen Erklärungen über mythologiiche, 
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philoſophiſche und culturgejchichtliche Dinge genügen. Auf 
©. 132 fteht der erſte guna der Sämkhya-Philofophie in ber 
anmuthigen Form sativa (zweimal, aljo fein Drudfehler). — 
Der Verf. nennt feine Quellen nicht, was wohl hätte geichehen 
können, ohne daß dadurch der Umfang des Buches vergrößert 
worden wäre; bejonders ungern vermißt man eine Erwähnung 
von Rilfon’s Glossary of judieial and revenue terms und 


das Glossary of anglo-indian words von Yule und Burnell | 


Die praftiiche Brauchbarkeit des Buches * übrigens nicht 
gelitten Hätte, wenn bei jedem Worte durch einen Buch— 
ftaben die ſprachliche Herkunft angedeutet worden wäre) ſoll 
nicht beftritten werden. Selbft Indologen fann Temple's 
Glossary als ein bequemes und billiges Nachſchlagebuch bei der 
Lectüre englifcher Werke, die mit Ausdrüden aus ben indiſchen 
Vollsſprachen operieren, von Nutzen fein. Nur durch dieſen 
Geſichtspunct läßt fich die Erwähnung des Buches in dieſem 
Blatte überhaupt rechtfertigen. G-e. 


Sopholles, Tragdbien in deutſcher Nachbildung von 
Franz Bader. Peipgig, 1896. Hirzel. (IX, 49T ©. Gr. 8.) „#4, 80. 
Die Trachinierinnen find ausgeichloffen in dieſer Nachbil- 
dung, die den einzelnen Tragddien feine Einleitung voraus— 


folgen läßt. Auf Einzelheiten der Anterpretation, wie fie ſich 
in der Nachbildung bietet, näher einzugehen, fcheint dem ef. 
nicht erforderlich; mehrfach ift die Verszahl von dem Verf. 
aufgegeben, der für die dDialogischen Partien den fünffühigen 
Jambus gewählt hat. „Nur wer mit heißer Sehnfucht dringend 
pocht und ohne Unterlaß am Thürring rüttelt, nur dem will 
ſich das Heiligthum erfchließen. Ich habe auch gerüttelt und 
geflopft: Die Thore flogen freilich nicht mir auf, doc eine 
Spalte warb mir ftill geöffnet. Ich ftand und ſchaute andadhts- 
voll hinein“, diefe Verſe lieſt man in der Zueignung“ des 
Verf.'s. Wir zweifeln nicht, daß Bader bei feiner Nachdichtung 
von andadhtövoller Begeifterung, jeder Zeit von treuer Liebe 
erfüllt war zu dem Dichter, „den (ihm) der Lehrer mit beredtem 
Wort zu preifen liebte, aber nicht erflärte“. Im Uebrigen ift 


nach unferer Meinung die Nachbildung nicht beftimmt, das | 


Verjtändniß der Sophofleischen Dichtung bei denen, welche ſich 
mit dieſer befaffen, wejentlich zu fördern; auch fünnen wir uns 
füglich erfparen, eine Vermuthung hierüber zu äußern, in wie 
weiten Umfang dem Sophofles Fernſtehende durch die Nach— 
bildung für das unvergänglide Driginal fi) wohl fünftig 
begeiftern laſſen. Jedenfälls fehlt es der Verdeutſchung feines: 
wegs an wirkungsvollen Stellen ; doch bieten unferes Erachtens 
die modernen Berfe, auch wo fie glatt und gefällig fließen, 
meiftens nur eine mehr oder minder gelungene Baraphrafe; 
daß dieſe öfter weitichtweifig wird, Eigenart und Erhabenheit 
bes Driginals häufig nicht wiederzugeben vermag, iſt begreiflich, 
wörtlicher Anſchluß gelangt gelegentlich zu einer Ueberſetzung, 
die lautet: „Blind wie deine Augen find deine Obren, iſt dein 
ganzes Denken.“ Wir nehmen von dem Buche nicht Abſchied, 
ohne eines trefflichen Wortes der Zueignung zu gedenken, des 
Mahnwortes an die Dichter der Gegenwart, daß fie, um eine 
neue Kunſt erblühen zu laſſen, „endlich fich befinnen und wieder 
in der Ohriechen Schule wandern, die Seelen läuternd in der 
Schönheit Born.“ H. St. 


Monumenta Germaniae histories inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum, 
edidit Societas aperiendis fontlibus rerum Germanicarum medi 
aevi. Band XXX, Teil I (Supplementa tomorum XVI—XXV\. 
Hannover, 1596. Hahn. (VIll, 725 5. u. 3 Taf. Gr. Fol.) 

Der vorliegende erſte Theil des 30. Bandes der Monumenta | 

Germaniae historiea enthält in mufterhafter Bearbeitung, welche | 

meift von dem bewährten Kenner dieſes wiſſenſchaftlichen 

Gebiets, O. Holder-Egger in Berlin, beforgt wurde, nebft | 
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drei photographiſchen Tafeln, folgenden reichhaltigen Stoff: 
I) p. VIL, VII Praefatio von Holder-Egger. 2) p. 3, 4 Kurze 
bairifche und öfterreichiiche Annalen für die Jahre 1156 bis 
1290, ed. Holder; 3) p. 4, 5 Kurze Hausannalen bes Mar- 
burger Teutonischen Ordens für die Jahre 1190 bis 1290, ed. 
Holder; 4) p. 6—15 Ercerpte der Braunfchweiger Annalen 
des Sanetus Aegidius für die Jahre 715— 1162, ed. L. von 
Heinemann; 5) p. 16—19 Fragmente der größeren Braun- 
ichweiger Annalen bes Banctus Blasius pro 1021—1173, ed. 
Holder; 6) p. 19, 20 Fragment der Gefta der Halberitabter 
Bischöfe, ed. Holder; 7) p. 20 Paderbrunner Notizen für die 
Jahre 1058, 1068, ed. Holder; 8) p. 21—27 Fragment der 
Chronik der Braunfchtweiger Fürften, ed. Holder; 9) p. 27—31 
Erweiterte Chronit der Fürften von Sachſen, ed. Holder; 
10) p. 35—37 Chronik der Slaven, von einem Ganonifus 
bes Braunjchweiger hl. Blafius verfaßt, eb. Holder; 11) p. 37 
—43 Chronik der Böhmen, von einem Canonikus des Braun 
ichweiger hl. Blafius verfaßt, ed. Holder; 12) p. 44—334 
Jacobi de Guisia Annales historiae illustrium prineipum 
Hanoniae, bis zum Jahr 1254, ed. E. Sadur; 13) p. 335 
— 455 Neue Erfurter Chronik des hl. Petrus pro 1072 — 1335, 


| ebd. Holder; 14) p. 455—465 dazu zwei Fortfegungen für die 
ſchickt, aber zufeßt einige Anmerkungen fehr elementarer Urt | 


Jahre 1334 bis 1355, ed. Holder; 15) p. 465 Zuſatz zu den 
Jahren 841—1342, ed. Holder; 16) p. 466—472 eine weitere 
Fortſetzung pro 1335—1353, ed, Holder; 17) p. 472—459 
fieben Appendices ed. Holder, nämlich 1) Additamenta Pisto- 
riana, 2) ein Gedicht auf den Einfall des Königs Adolf in 
Thüringen, 3) Bericht über die Erfurter Kriege in den Jahren 
1303 und 1304, 4) Bericht über die Erfurter Unruhen in den 


| Jahren 1309 bis 1322, 5) Ueber die Gründung der Stadt 


Erfurt, 6) Notae dedicationum Montis 8. Petri Erfordensis 
für die Jahre 1104 bis 1479, 7) Lifte der Aebte des ©. Petrus 
Münfters zu Erfurt von Nilolaus von Siegen; 18) p. 490 
—656 Reinharbsbrunner Chronik für die Jahre 530 bis 1338, 
ed. Holder, nebft Zuſatz: 19) p. 656—658 Genealogia prinei- 
pum Reinhardsbrunnensis, ed. Holder; 20) p. 659—670 
Ehronit der ecelesia Wimpinensis, verfaßt von Burfhart von 
Halle, ed. H. Böhmer; 21) p. 670—676 Fortſetzung dieier 
Chronik, verfaßt von Dyther von Helmftädt, für die Jahre 
1278 bis 1325, ed. H. Böhmer; 22) p. 676, 677 Fortjegung 
davon, verfaßt von Konrad Link, pro 1357—1400 und als 
Zuſatz: 23) p. 677 Versus Wimpinenses, ed. H. Böhmer; 
24) p. 678— 706 Chronif der domus Sarensis, verfaßt von 


| Heinrich von Heimburg, bis zum Jahre 1300, ed. J. Dieterich 


25) p. 706, 707 Stammtafel der domus Sarensis, ed. J 


| Dieterih; 26) p. 708—719 Kurze Fortjeßungen der Ehronit 


des Martin von Oppan, ed. Holder, nämlich: 1) 2) Italienische 
Rontificalchronit pro 1276—1285, 3) Kurze römische Bon- 
tificalchronit pro 1277—1285, 4) Kurze engliiche Fürſten 
chronik pro 1270— 1274, 5) Kurze engliiche Pontificalchronit 


der Fratres Minores pro 1277—1292, 6) Kurze engliſche 
VPontificalchronik pro 1277— 1316, 7) Lombarbiiche Bontifical- 


und Fürftenchronif pro 1285— 1313, 8) Englische Pontifical- 
chronik pro 1277—1317; 27) p. 719, 720 enthält nod) eine 
Fortiegung der unter Nr. 7 ichneten continuatio eronicae 
minoris pro 1270— 1300; 28) p. 721—723 Annales Montis 
8. Georgi pro 880—1415, ed. Holder; 29) p. 723 Hure 
Annalen von Weifenau pro 1100—1300, eb. Holber: 


| 30) p. 724 Basler Notizen pro 1281—1283, eb. Holder. 


Dazu noch eine Seite Addenda et Corrigenda. Von den drei 
beigefügten Lichtdrudtafeln bezieht fich die erfte auf die Erfurter: 
chronik p. 336) und Nr. 2 und 3 auf die Chronica ecelesiae 
Wimpinensis, Tert p. 660. — Die Fejtftellung der Texte if 
mit mujterhafter Sorgfalt ausgeführt. P. 98, 1. 9 find wegen 
bes leoninifchen Baues der Verje die Worte pariet plures um- 
zuftellen; aus dem gleichen Grunde ift p. 102, 1. 41 in fine zu 
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viam suam consumpsit, In dem p. 473 abgedrudten Carmen 
de Adolfo rege Thuringiam invadente dienen die zwei erjten 


Berje gewiffermahen als Ueberſchrift des Gedichtes, weshalb fie | 


anders gebaut find, als das Gedicht ſelbſt, welches leoniniſche 

Form zeigt: diefer rythmiſche Bau empfiehlt ib. v. 54 (p. 474) 

die Schreibung: Adolfus rex fex, per quem regum periit lex. 
H. H. 


Rossel, Virgile, Histoire des relations litt@raires entre la 
Franee et l’Allemagne, Paris, 1897. Fischbacher. (VII, 
532 8, Gr. 8.) 

Die Fiterariichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutichland einigermaßen befriedigend darzuftellen, ift Feine 
leichte Aufgabe. Es gehört dazu eine wirffich gründliche Kennt— 
niß beider Literaturen, äußerſt vorfichtige Prüfung und ein 
unansgejegtes Bemühen, fich nicht mit Aufzählung von Einzel: 


heiten zu begnügen, ſondern allgemeine Einflüfie aufzudeden 


und große in innerer Beziehung ftehende Geiftesrichtungen zu 
kennzeichnen. Dieje Forderungen hätte man bejonders gerne 


im erjten, entichieden fchwierigeren Theile erfüllt gejehen, La 
litt@rature allemande en France, two es ſich darum handelt, | 
die Einwirfung der deutichen Literatur auf die franzöfiiche nach: _ 


zuweilen. Hier gab es eine bedeutende Vorarbeit, das Buch 


von Süpfle „Geſchichte des deutſchen Eultureinfluffes auf Frank- 


reich“, allein anftatt hierzu eine auf kritiſcher Sichtung beruhende 
Ergänzung zu liefern, wobei es daranf angelommen wäre, vor- 
fichtig und eindringend zu unterfuchen, in welchen Buncten man 
wirflic von einer Einwirkung reden könne, entnimmt der Verf. 
aus eben diefem Buche lange Stellen (ohne die Quelle zu nennen), 
fo ©. 245 aus Süpfle II, 152, oder ©. 247 aus Süpfle IL, 
155, ober er giebt fich oft mit vagen Behauptungen zufrieden. 
So wird 3. B. als möglich Hingeftellt, da das Deutiche auf 
Rabelais’ Sprade eingewirtt habe (S. 26). 
deutſcher Lyrik in U. de Vigny's »L,a maison du berger« iſt 


nicht nachweisbar, ebenfo wenig ein ſolcher bei den Parnassiens 
(S. 121). Hugo’ »Orientales« haben garnichts gemeinfam | 


mit Goethe's „Weft-öftlichem Divan“ (S. 122, 178). Wenn 
man Leſſing's „Emilia Galotti“ mit A. de Muſſet's Fantasio 
in Berbindung bringen will S. 212), oder Goethes „Fauſt“ 
mit Lamartine's »La chute d'un ange« (S. 114), oder Goethe's 
„Werther“ mit Andre Chenier's »La jeune captive« |S. 102), 
danı fann man jchließlich alles Mögliche zu einander in Be 
ziehung jeben. Auch das Drama der Romantilker mit der 


grenzenlofen Unwahrſcheinlichkeit feiner Charaktere zeigt nur 


eine gewifle äufßerliche Aehnlichfeit mit dem deutſchen Theater 
oder mit Shaleſpeare. V. Hugo ift gleich Chateaubriand ein 
durch und durch keltiſcher Geift, wie ſchon G. Freytag (Erinne: 
rungen aus meinem Leben S. 194) richtig gefühlt hat, und 
auch wenn man auf die von Parlovsfy in feinen Souvenirs 
sur Tourguenieff erzählte Aneldote fein Gewicht legen will, 
nach welcher Hugo für den „Wallenftein” mit Hartnädigfeit 
eine Autorſchaft Goethe's behauptete, jo darf man doch als 
ficher anfehen, daß feine Kenntniffe deuticher Sprache und 
Literatur äuferjt geringe geweſen find, mithin von einem tief: 
gehenden germanijchen Einfluffe bei ihm nicht die Rede jein 
fann; jo verwandelte ſich dann auch Goethe's anfänglicher 
Beifall recht bald in jcharfen Tadel (j. Geſpräche mit Edermann), 
was Roſſel zu fagen vergißt. Man follte überhaupt einmal 
genauer unterjuchen, in welchem Umfange ein nennenstverther 


Einfluß dentjher Dichtung auf die franzöfiichen Nomantiker 


ftattgefunden hat, und man würde vermuthlid finden, daß 
derjelbe fich eigentlich auf Emile Deschamps, Theophile Gautier, 
Gerard de Nerval, Blaze de Bury, alſo Dichter zweiten und 
dritten Ranges, beichränft. — Nod einige Bemerkungen zum 


Ein Einfluß 


emagne: Eine 





d’aprös 1830. Es wäre intereflant zu erfahren, wo H. Heine 
es ausgeiprochen hat, daß V. Hugo der größte Dichter Frank: 
reichs ſei S. 484); jedenfalls fteht dies in craſſem Widerſpruche 
mit ſonſtigen Aeußerungen Heine's über Hugo. Was beweiſt, 
daß Hamerling für gewiſſe Stellen ſeiner „Aspaſia“ ſich an 
Flaubert's „Salammbö* inſpiriert habe (S. 486)? Am letzten 
Capitel des zweiten Theiles L’influence de la littörature fran- 
caise sur les contemporains ift mancherlei unklar; für die da- 
' jelbit S. 500) ausgefprochene Behauptung, daß Lamartine, 
Hugo, de Vignt die deutichen Dichter beeinflußt hätten, kann 
nur das auf S. 480 Gejagte in Betracht kommen, und das ift 
ganz vage. — Schr merkwürdig und unzutreffend ift die Bes 
merkung auf S. 259, Anm. 2, daß die gegenwärtigen Romas 
niften Deutichlands faft alle Schüler von G. Paris jeien; noch 
mehr verräth; den jchmellichreibenden Autor die Behauptung, 
| daß es feine einzige Seite irgend welcher Literatur gäbe, Verje 
oder Proja, que l’allemand ne puisse rendre exactement, et 
presque mot & mot (5. 482), und vollends was ©. 489 zu 
leſen ift: Produit d’une fusion prdmaturde peut-&tre et violente, 
l’Allemagne imperiale a l’air d’un corps sans äme (!. — 
Diet ftatt Diez ift im Druckfehlerverzeichniſſe berichtigt worden; 
ftehen geblieben find unter Anderem fide für fido (S. 335), 
Paufin Meyer für Paul Meyer (S. 259), Loeve-Weimar für 
| Loeve-Weimars S. 249), Simpjon für Sampjon (S. 368), 
' lackistes für lakistes (S. 121), red. de Spree für Fred. Spee 
S. 335), Genfichen für Genfihen (S. 483), Hammann für 
Hamann (5.417, 418), vor Allem aber „Wenn ſich das Leben 
erbricht, jet fich die Tugend zu Tiſch“ (S. 405) für „Wenn 
ſich das Lajter ꝛc.“, von welchem Verſe übrigens nicht erwiejen 
ift, daß er gerade auf Kopebue's Menſchenhaß und Reue“ 
' geht, ſ. Schriften der Goethe-Geſellſchaft, Bd. $, S. 156. Eine 
Geſchichte des franzöfiichen Nomans im 17. Jahrh. rührt nicht 
von Koberſtein her (S. 491), jondern von H. ae 











Bhilologus. Zeitſchrift für das claff. Alterthum. Hreg. von Dtt 
Erujiud. 56. Band. 2. Heft. FR 
Inh.: Paul Mever, aus ägyptischen Urkunden. — Zu Or 
pappri ke 38 Or. — Rus, Peppmüller, Zertkritiihes zu 
Hefiod'8 Erga. — H. Weber, zu der Shrift negl doyeins inrguis. 
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— 6. E. Gleye, zur Eharalteriftit des Pſeudo⸗Aalliſthenes. — ©. 
Albert, einige Gonjecturen zu Luktez. — Rud. Helm, Fulgentius, 
de aelatibus mundi. — W.Liebnam, curator rei publicae. — 
J. Milter, ift Byzanz eine megarifche Golonie? — Derf., die B 

edelung Nordafritas nah Salluft Jug 18. — 3. Kaerſt, Ptole 
maiod und die Ephemeriden Alexander's d. Gr. — 8, Tümpel, 
Gherogaftores umd Encheirogaſſores. — W. Hörfhelmann, Be 
obachtungen über die Elifton bei Tibull und Logdamus. — Midcrlien. 


Kritifcher Jahresbericht über die Fortfchritte der roman. Philologie. 
reg. von Karl Bollmöller 3. Band. 2. Heft. 





und gejunder gewwo.ben. Die einjt unbejtritten berrichende 
Partei, welche in das Weſen muſikaliſcher Kunſt und mufitalifcher 


‚ Eompofitionen lediglich von philofophiihen Grundlagen genü- 


Inh: E. Stengel, franzöfiihed Drama im Mittelalter. (Sct.) 


— A. Doutrepont, le Wallon en 1891—189. Litterature, — 
Ioban Biſing, anglonormanniſche Piteraturgeibichte. — E. Frey⸗ 
mond, altfranzöſiſ Kunſtepos und Remane. — E. Stengel, 
franzöfiiche Literatur von 1500-1629. — Rich. Mabrenbolp, 
franzöftidye Siteratur von 1630— 1800. 
Zeitfchrift für deutiche Philologie. 
Kauffmann. 30. Band. 1. Sef 
Inh.: R. G. Boer, zur Grettiſſaga. — €. Bernhardt, cine 
neue gefundene Rarzsivalbandihrift. — KH Kauffmann, der Attia— 
nismus des Wulfila. — Miscellen. 


Reuphitologifces Gentralsiatt. Hrsg von W. Kaften. 11. Jahrg. 
Kr. u 8. 





Hrög. von 6. Gering und Fi— 
t. 


Inb.: Fauſt, Unterfudhungen sum pienderfbafefpearefhen Drama 
„Loctine“. — Ey, la Sainte-Chapelle et Notre-Dame de Paris. — 
Hornemann, „die verjuntene Glofe* von ©. Hauptmann. — 

artmann, der internationale Schülerbriefwechſel. — Berichte aus 
ereinen und Berfammlunaen. 


The modern language quarterly. Ed. by H. Frank Haeath. 
n 1. 





Cont.: P, Toynbee, some italian Dante books. — John W. 
Hales, Chaucer's » Agaton«, — O. Siepmann, german in the 
army entranco examinations, — H. W. Atkinson, tongue 
pesitions of Vowel-Sounds. — V.G.Plarr, last century Oxford 
and Gambridge. — F. F. Roget, on Ihe teaching of modern 
languages in the scottish universities. — W. Borsdorf, über 
das Studium des Deutschen in der Universität Wales während 
der Session 1896—97. — H. Bradley, some phonologibat ano- 
malies, — T. Hudson Williams, an old-irish treatise on the 
»elements of devotion«. — T. Gregory Foster, middle-english 
notes. — A. J. W. Cerf, the study of German in Ireland. — 
Reviews. 


Zeitfehri für das Gymnaſialweſen. Herausg. von H. J Müller. 
51. Jahrg. Juli. 
Inh: U. Biefe, das Problem des Tragifchen und feine Beband- 
fung in der Schule. — 9. Kallenberg, Herodot, — R. Schneider, 
Gäjar und feine Fortjeger. 


Blätter für das Gymnaſial-Schulweſen. Redig. von Job. Melber. 
33. Band. 7. u. 8. Heft. 

Inh.: 3. Schneider, Uhland's Ludwig der Bayer und die 
Preisconcurrenz in Münden vom Jahte 1818. — Ed. Ströbel, zu 
Gicero’d Brutus. — U. Spengel, ein Ausſpruch des Auguftud. — 
P- Scholl, Ucherfegungsproben aus Seyffert's palaestra u. a. (Fort 
egung 8.) — M. Dietrich, über die Summen gleich bober Potenzen 
der an die Theilpuncte eines gleichgetbeilten Areif gezogenen Strahlen. 
— R. Udermann, drei franzöftfche Lehrbücher für bayerifche Gym ⸗ 
— Berti, Breymann, Be. — 8. Rüd, zu Plinind nat. 
ist. 11, 136. 











——— u 


Nef, Dr. Karl, Die Collegia musica in der deutschen refor- 
mierten- Schweiz von ihrer Entstehung bis zum Beginn des 
19. Jahrb. M. einer Einleitung über den reformierten Kirchen- 
gesang und die Pflege der Profanmusik in der Schweiz in den 
frühbern Zeiten. St. Gallen, 1897. Fehr. {VIN, 1618. 8.) #2. 
4 Der Umstand, daß die hier vorliegende Arbeit zuerſt als 

Leipziger Differtation veröffentlicht worden ijt, erinnert uns 

wieder einmal an die erfreuliche Thatſache, daf die Mufitwiflen- 

ſchaft in den legten Jahrzehnten einen lebhaften Aufſchwung 





, Barallo und Gaudenzio 





genommen hat. Die Zahl der Arbeiten hat fich ſehr beträchtlich | 


vermehrt, gegen die jechziger Jahre fait verzehnfacht; die Rich: 
tung aber, die fie einfchlagen, ift gegen früher bei weitem folider 


| 
| 


gend einzubringen vermeinte, hat heute das alte Anſehen um- 
geichmälert nicht einmal in Frankreich behauptet. In ber 
deutjchen Muſilwelt kann die unfelige Freihand-Aejthetit für 
überwunden gelten. Nur unter den Sklaven der gedanfen- 
lojen Praxis und der öden Technik und in denjenigen niederen 
Streifen mufitalifcher Gelehrtheit, die in der Tagesprefje in 
Form von Concert und Opernveferaten zu Worte fommıt, hat 
fie noc) Vertreter. Der Theil des Mufikichriftitellerthums, der 
ernft zu nehmen ist, huldigt der hiſtoriſchen Richtung: Mufil- 
hiftorie im Sinne eines Hülfsmittels zur Erkenntniß der Nunjt- 


geſetze, im Sinne einer Grundlage der Aeſthetik genommen; 


aber eines unentbehrlichen Hülfsmittels, einer unerjeglichen 


| Grundlage. — In dieſer hiſtoriſchen Schule fommt neuerdings 


der Geſichtspunct immer jchärfer zur Geltung, daß wir den jo- 
genannten Geiſt der älteren Muſik für eine Weile in Rube 
laſſen und uns der ferneren Unterfuchungen über Anlagen und 
Eigenthümlichkeiten der Meifter von Palejtrina bis Beethoven 


' für längere Beit entichlagen fünnen. Scheinbar profaiiche 


Dinge find es, die mit aller Kraft in Angriff genommen werben 
müjlen. Notation, Inſtrumentenkunde, Organijation des 
äußeren Muſikweſens, das find die Gebiete, die die Mufik- 
geichichte jobald als möglich aufzuhellen verpflichtet ift, wenn 
fie die Kenntniß der älteren Tonkunſt vertiefen, den Werth und 
die Sicherheit dieſer Kenntniß weſentlich erhöhen will. — Einen 
nicht unbedeutenden Beitrag im diefer Richtung bietet die Ar- 
beit von Nef. In der merkwürdigen und reichen Gejchichte des 


| Antheils, den das Laienthum an der Förderung der Mufit von 


je her gehabt hat, bilden die collegia musica der Schweiz einen 
eigenen Abjchnitt. Durch Mebereinjtimmen und Abweichen hat 
er namentlich für Deutichland großes Intereſſe und dient dazu, 
das Bild unjerer gleichzeitigen muſikaliſchen Zuſtände zu er: 
gänzen, feine Lücken auszufüllen. In legterer Hinficht hat ſich 
N. bejondere Verdienfte erworben durch möglichjt reihe Mit— 
theilungen über die Programme der Schweizer Collegien. 
Beiipielsweife fönnen wir daraufhin jegt annehmen, daß unter 
den alten Suitencomponiften des 17. Jahrh.'s Peurl, Schop 
und Petzel die beliebtejten und verbreitetiten waren. — Bor: 
arbeiten zu der Abhandlung N.'s waren einige vorhanden; ihr 
Haupttheil ruht auf neuen Quellenſtudien. Beihaffung und 
Berwerthung des Materials jtellen dem Verf. ein jehr gutes 
Zeugniß aus. Fleiß, Umficht, Erfaffen der Aufgabe, Reife und 
Beionnenheit des Urteils berechtigen zu den beiten Erwar— 
tungen für weitere Arbeiten. Sein Wiſſen genügt für den Zwed, 
um den es ſich handelt. Doc darf nicht verjchtwiegen werben, 
daß jeine Darftellung durch reichere. Vergleiche bedeutend ge 
twonnen hätte. 


Ss für bildende Kunſt. Hrdg. von K. v. Lütz ow. 8. Jahre. 
| 10. Heft. 


Inh.: Karl v. Lügow $. — ©. Pauli, der Heiligenberg von 
errari. — G. Bey er, Danneder'd Ariadne. 
— 6. Frizzoni, die Mufeen Italiend und ihre neuen Errungen- 
ſchaſten. — Neues vom Berliner und Aarlöruber Radierperein. 


Kunftgewerbeblatt. R. F. 8. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: F. Minkus, die menſchliche Figur ald deforativesg Element. 


Kunfthrenit, Hrög. von K. v. Lühow u. N. Rofenberg. NR. F. 

9. Jabra. Rr. 2730. 

Inh.: 27.) M. Bad, ein Gemälde von Quintin Maffgs in der 
Stuttgarter Gallerie. — Friß Minkus, die Gemälde an den che 
maligen Reliquienichränten der Pfarrkirde zu Hall in Tirol. — Bilder 
rabmen. — (28.) Zur Statiſtik fchmeizerifcher Aunftdenkmäler. — (29.) 
Brediud, Bede's „Nembrandt”. — €. Braun, Hans Thema’s 
—— — (30.) 8. Hampke, der Rachlaß des Malers Jürgen 

vens. 
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Deutſche Dramaturgie. Hrögtr. SH. Schrever. 3. Jahrg. IV. Heft. | Neues Gorrefpondenz- Blatt für die Welchrten- umd Realfchulen 


nb.: Herm. Schreyer, Das deutſche Nationalfeit und das 
deutſche Schauſpielhaus. — Walter Bormann, Martin Greif, der 
Dramatiter. 3. — Leonh. ier, zwei Briefe Dito Ludwig's. — Herm. 
Schreyer, die Gleihberechtigten. Luſtſpiel.) III. 1. — Theaterberichte. 


Pädagogik. 


Schiller, H., Der Stundenplan. Ein Capitel aus der püda- 
gogischen Psychologie und Physiologie, Berlin, 1897. Reuther 
& Reichard. (69 S, 8.) „#1, 50. 


(Sammlung v. Abhandlungen aus d. Gebiete d. pädagog. Psycho- 
logie u. Physiologie. 1. Bd. 1. Heft.) 

Mit der vorliegenden Abhandlung wird ein Unternehmen 
eröffnet, das beſtimmt ift, die ficheren Nefultate der neueren 
Piychologie pädagogisch zu verwerthen. Daß dieſe Aufgabe fo 
jelten zu löſen verjucht wird, Tiegt zum Theil in der mangel- 
haften piychologiichen Bildung der Lehrer begründet, zum Theil 
aber auch in der Unfertigfeit und Unficherheit der neueren 





Pſychologie jelbft, wenigftens jo weit es jid) um pädagogische 


Probleme handelt. Dieje Sachlage erklärt zur Genüge die Zu: 


rüdhaltung der Pädagogen. Der Berf. muß ©. 5 jelbft zuge 


jtehen, daß die Verfuche, die Ermüdungsgrenze feitzuftellen, an 
dem gemeinjamen Fehler leiden, „daß fie dem gewöhnlichen 


—— Htsg. von Tb. Klett u. O. Jaeger. 4. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: Bericht über die Candesverfammlung des württ. Gumnaflal 
Ichrerwereind. — Evangeliſche Concuröprüfung 1896. — Katholiſche 
Goncurdprüfung 1896. — Hefielmener, Wann wurde Griechenland 
römische Provinz? — Hang, der heutige Stand der Forſchung über 
die Bergletfcherung des Schwarzwalde. 


Zeitfeprift f. lateinloſe höbere Schulen. Hrdg. von &. Holzmülter. 
| 8 Jabra. 9. u. 10. Heft. 

Inb.: Edme Louis Arcambeau, la correspondance seolaire 
internationale. — Leop. Bablfen, einige Borfhläge u. Anregungen 
zur Belebung des englifhen Glaffenunterrichts. Bortrag., — Bl. 
müller, über neuere padagogiſche Werte. — E. Humbert, Moliere'ä 
Mifanthrope. 

‘ Beitfchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gyuber, Ab. 
Bedtel u M. Slöfer. 22. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: Iofef Langl, zur Reform des Zeichenunterrichted. — 9. 
Widmann, zur wiſſenſchaftlichen Hydtographie. — 8. Zindler, 
über fehr — convergierende Reiben zur Berechnung der natürlichen 





au 


’ — — Derſ., Vemer.ung über die iſoperimetriſchen Eurven 


den Flächen conitanten Arümmunnsmafes. 


Gomenind-Blätter für Boltserzichung. 5. Jahrg. Nr. 5u. 6, 
Inb.: E. Seng, die biäberige Entwidelung der Aeform⸗Schulen 
nad dem Altonaer oder ——— Syſtem. — Die Gedenkfeier für 





Schulunterricht durchaus nicht entjprechen“ und zu Rüchſchlüſſen 


auf dem Unterricht im Allgemeinen nicht berechtigen. Aehnlich 
verhält es ich mit anderen erperimentellfetgelegten Erfahrungen. 


läufig nicht allzu viel zu erwarten. Das Wichtigite für die 
nächte Zukunft ift eine Berbreiterung und Vertiefung der 
piuchofogischen Bildung der Lehrer, insbejondere der Kandidaten 
des höheren Schulamts, damit das Lernbare nicht allein vom 
Standpuncte der Fachwiſſenſchaften, jondern mit pſychologiſchem 
Bli betrachtet werden fann. Daß das der gefammten Schul: 
thätigfeit zu Gute fommt, liegt auf der Hand, und vielleicht ift 
es auf dieſem Wege eher möglich, „die eigentliche Beobachtung 


im eracten, naturwiſſenſchaftlichen Sinne“ in die pädagogische | 


Braris einzuführen und brauchbares Material für eine päda- 
gogiiche Pigchologie zu erhalten. Die vorliegende Abhandlung 
behandelt den Stundenplan nach folgenden Gefichtspuncten: 
1) Schulanfang und Schulſchluß ſowie die dazwiichen Liegen: 


den Unterbrechungen ber lUnterrichtsthätigfeit (S. 4—19]; | 


2) Vertheilung der Unterrichtszeit auf die einzelnen Lehrgegen: 
ftände beziehungsweife Unterrichtsthätigfeiten (S. 19—65). 
Das Büchlein ift Ichrreich und intereffant, aber weniger des: 


halb, weil hier der Verſuch gemacht wird, gewiſſe Ergebniffe 


erperimenteller Unterfuchungen zu verwertben, als vielmehr 
darum, weil ein vielfeitig gebildeter und weitichauender Päda— 
goge aus dem Wollen feines reichen Erfahrungsſchatzes zu 
ihöpfen in der Lage iſt. 


Lehrproben und Schrgänge aus der —D der Gynnaſien und Real⸗ 
ſchulen. Hreg. von W. 

Inb.: A. Rauſch, Leſſing'e Laokoon. — Ludw. Bräutigam, 

Proben von Schulfeierlichteiten. — Adolf Yange, über die joge 





’ ' für höbere Mä 
Daher thut man gut, von der phyfiologiichen Pſychologie vor⸗ 


Jacob Böhme. — Willy Molenaar, uber Voltderziehung. 
Zeitfgrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Brsg. von 
a Buchner 25. Jabra. a. u. 13. Heft. ” 

Inb.: 12. Buchner, B. Ritter’! Erziehungs u. Unterrichtälchre 
ſchulen. — Derf., Benfer Ferienkutſe i. 3. 1897, 
Sommerferiencurje zu Lauſanne 1897. — 13.) Sommer, Mittheir 
lungen des engeren Ausſchuſſes des deutichen Vereins für das böbere 
Mäddenihulweien. — Hammes, die Feriencurſe in Lauſanne. — 
Arummader, Calisthenies, — Buchner, die wiſſenſchaftlichen 
Beigaben der Ofterberichte höherer Mädchenſchulen für das Jahr 1897. 











| Monatsfhrift für dad Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 


Edler. 16, Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: D. Pulmwer, der 1. deutſche Tumlehrertag und die 
13. Allgemeine deutſche Zurnlehrer-Berfammlung in Koburg. — Garl 
Euler, Eduard Angerftein. in Pebensbild, Sa 


Beitfchrift j. Turnen u. Jugendipiel. Hreg. von 9. Schnell u. 8. 
Wicenhagen. 6. Jabıy. Ar. 7. , ne ⸗ 
Juhe; Fink, Geſichtepunete zur Ausgeſtaltung und 2* der 
ne kiTaen Schulerziehung. — Wicken hagen, Turnerei und Wiſſen⸗ 
chaſt. — Hergel, Was iſt auf dem Gebiete der körperlichen Aus— 
bildung unferer Mittelihuljugend erreichbar? (Scht.) — Buttmann, 
rg zur förperlichen (rziehung in Defterreih vom Jahre 1846. 


\ 








Bermifchtes. 


Situngäberichte der fal. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu 
Berlin. Pbhofitalifh-matbematiiche Claſſe. 1897, Heft 54. 

Inh.: Klein, über Ganggefteine und ihre Stellung im Syſtem 
der Eruptingefteine. Wie ſchon jeit längerer Zeit belannt, werden die 
maffigen Eruptiv⸗ Gefteine von zahlreichen Gangbildungen durdhfept. 
Die Forſchung bat ſich in neuerer Zeit mit befonderer Vorliebe dieſen 





nannten Meinen Ausarbeitungen. — U Kullmann, über die Ans | 


dauunaämetbod it befonderer Berückſichtigung derjenigen im neu | amd 
—* —F —— — ttetenden Geſteine unter Würdigung deſſen, was fie lehren, in eine 


ſptachlichen Unterricht. — 5. Herberbols, aus tiefer Notb fchrei’ 
ih zu dir. — 5. Drefiler, zum Potbagoreifchen Lehrſaße. — M 


Schuſter, Zrigenometrie obne Formeln. — E. Höhn, Sandfertig: | 


feitöunterricht und Phnfitunterriht in Unterſetunda. — R. Bauer, 
ein Vorſchlag zur Ergänzung des GnmnafialZeichenunterrichts. 


geitieife f. den deutfchen Unterricht. Hrög- von DO. Lyon. 1. Jahrg. 
1. Dirt. 





Iub.: Joh. Roft, Bemerkungen zur Behandlung der Goethe'ſchen 


„Irbigenie auf Tauris“ im Unterricht und im Aufſaß. — Guſiav 
Kettner, Leſſing's Emilia Galotti und Richardſon's Glariſſa. — 
Sprechjimmer x. 





Ganggefteinen zugewandt. Während aber die einen Fotſcher im den- 
felben nur befondere Wefteinarten von beftimmter, meift porphnrartiger 
Structur ſehen und fie fo den betreffenden, ſchon früher befannten Ge 
fteinsarten anfügen, haben andere Forſcher alle in Gangſorm auf 


Gruppe vereinigt und innerhalb derſelben gegliedert. Bei der eriten 
Aufiaffung und zum Theil auch bei der zweiten werden erhebliche Miß« 
ftände in der Folge nicht fehlen. Diefelben werden weientlih darauf 
‚ binaustommen, einmal die Anzahl der Gefteinsarten erheblich zu ver: 
mehren und fodann Augeböriges lalfo 5. B. das Banggeftein von 
feinem Tiefengeftein) ven einander iu trennen. Ueberdies kommen bei 
der eriteren Auffaſſung die jo intereffanten Beziehungen zwiſchen ger 
und Maffenaefteinen überhaupt nicht zum Ausdrud. Am einer theilr 
weile neuen Anordnung der Gefteine, die ſich indeſſen an bekannte 


Vorbilder anlehnt und in welcher Hauptaefteine, wie Granit, Quarz 


| porpbor, Diabad und Diabasporpborit, Trachyt und Bafalt, Typen 
abgeben, ericheinen die Ganggeſteine mit ihren zugebörinen Maſſen- 
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gefteinen verbunden. Auch find ald Ganggefteine nur folde verzeichnet, 
die and ter Spaltung des betreffenden Magmas entjtanden find. Sit 
aber der chemiſche Beftand des \ 
——— ganz oder nabezu der gleiche, jo heißt letztete ein gang 
fürmig auftretendes Geſtein. Hierdurch wird es erreicht, daß eine 
roße Anzabl in Gängen vorfommender Gefteine bei ihren refpectiven 
Draffengefleinen verbleiben können und feine neuen Namen, jondern 
nur die der betreffenden Grundgeſteine, mit Bemerkung deö aang- 





— 1897. 829. — Literarifhes Centralblatt. — 24. Juli. — 


agmad im Maffengeftein und in der | 


formigen Auftretens und der dadurch bedingten Beſonderheiten, zu er | 


balten braudyen. Die er im engeren Einne, aus der 
Spaltung des Magmas in der Tiefe entitanden, werden im fauere und 
bafiide gegliedert und dadurch die Gruppenüberficht erleichtert, die 
Anzahl der neuen Namen verringert und die Beziehungen zum Aus- 
angegeftein, durch Anichlu an daffelbe, gewahrt. Nas dieſen Rüd» 
ichten ift u. a, die eben vollendete Aufftellung der petrogtaphiſchen 
Schauſammlung im Muſeum für Naturkunde durchgeführt werden. — 
Pland, über irreverfible Strablungävergänge. er von dm. 8, 


VBolpmann in diefen Berichten veröffentlichte Gimwand gegen die | 


vom . entwidelte Theorie wird zurückgewieſen, da er ſich auf einen 
finaulären Fall bezieht, welcher im jener Theorie ausdrüdlich ausge 


ſchloſſen iſt und überbieß, je mad der Wahl des Grenzüberganges, | 
ganz verſchiedenartige phofikaliihe Deutungen zuläßt, — A. König, | 


uter Blaublindheit. Es wird der Nachweis erbracht, daß außer den 
beiden bisher mweohlbefannten Formen angeborener partieller Farben— 
blindheit, fogenannter „Rothblinpheit* und „Grünblindheit“ im Sinne 
der älteren Yeung-beimbeg im Farbentheorie, auch die theoretiſch 
mögliche dritte Form, die „Blaublindheit*, vielfach vortommt, freilich 
nur als pathologiſch entitandene Begleitericheinung bei Reghautab- 
löfung und manchen Fällen von Neghautentzüngung. 
Arfectton ift fie jedoch meiftend auf einen Heinen, nur wenige Grad 
. Durchmeſſer enthaltenden centralen Berirt des Gefichtejeldes be 
ränft. 


— philefophiid-bifterifdre Claſſe. Heft 35. 


Inb.: Hr. Gonze legt den Bericht ed Hrn. Inacnieur Giebeler | 


über deifen Entdeung der Waſſerlammer der Drudleitung von Per 


amen vor, fewie eine Mittheilung des Hm. WeberEmyma über die | 


afferleitung bei Laodicea ad Lyenm. — Ludw. Borhardt, über 
das Alter ded Spbinr bei Giſeh. Es wird nachgewieſen, daß der 
grobe Spbinr von Giſeh erft der Zeit des fogenannten „mittleren 

eiches“ (um 2000 v. Chr.) entftammt; zwifchen feinen Tagen ftand 
urjprüglib ein Götterbild. 


Berichte über die Verhandlungen der kal. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen 
ſchaften zu Leipzig. Mathematifchepbofitaliice Claſſe. 1897. Heft 3. 

a3 Friedr. Engel, über lineare homogene Iransjormationen. 
— W. Dftwald, Studien über die Bildung und Ummanpdlung jeiter 
Körper. Mit Fig. — Joh. Wislicenus, die tautomeren formen dee 
Dibenzoylmethans. — Derf., die arometriidwifomeren Pfeudobutylene. 
— 3 Ihomae, lineare Gonftruction der fläche sweiter Ordnung aus 
neun Puncten. — Ed. v. Weber, Refume einer Integrationdtbiorie 


Bei lepterer | 


böherer Differentialprobleme. — Sophus Lie, die Theorie der Inte- 


gralinvarianten ift ein Gorollar der Theorie der Differentialinvarianten. 
— W. Ahrens, zur Theorie der abjungierten Gruppe. 


Göttingi lehrte Anzei ter der Aufficht der tal. Gefeufchaft 
ee a rd a Anl Bde nl a ni 





Inb.: U. v. Wilamowig-Moelendorf, Dieterich, Pulcinella. 


— 1. Stug, Meisen, Wanderungen, Anbau und Ugrarrecht der 
Völker Europas. — I. Häufner, Kampers, die deutſche Kaiferidee 
in Prophetie und Sage. — A. Schaube, Jarry, les origines de 
la domination francaise A Génes. — 8. Wittich, Klopp, der 
breißigjährige Krieg bis zum Tode Guftan Mdelj’s 1632. 3. — C. 
Schmidt, Peyronis Lexicon opticum. — 9. Jülicher, Raufdıen, 
ange der hriftlichen Kirche unter dem Kaiſer Theodotius dem 
roßen. 








Univerfitätsfdriften. 
(ormat %., two ein anderes nicht bemertt If.) 


Giehen Inauguraldiſſ. [philef. Fac.), losephus Koehm, 
quaestiones Plautinse Terentianaeque. 56 ©.) 

Heidelberg Inauguraldifi. [natnrw.-mathem, Fac.), Aennedy 
5 P. Orton, Emojtopiide Unterfuhungen. (53 ©. u. 2 Taf.) — 
Fofeph Pelzer, 1) über Semidinumlagerung von acetplierten Para- 
orpazoverbindungen. 2) — Unterſuchungen über ſubſtituierte 
Säureanilide. (#2 E.) — lphiloſ. Fac.] Wilh Dorn, Benjamin 
Neukirch. Sein Leben und feine Werte. Gin Beitrag zur Geſchichte 
der zweiten ſchleſiſchen Schule. (52 ©) — Walter M. Patton, 
Abmed ibn Hanbal und the Mihna. A contribulion to a bio- 
graphy of Ihe Imäm and to Ihe history of fhe mohammedan 
inquisition called the Mihna, 218—234 A. H. (47 ©.) — W. A. 
Read, Keals and Spenser, (59 £.) — Rib. Schmwinger, bie lite 


‚ mihverftandene Genius. — U. Brunnemann, 
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a in Friedrich Ricolai'd Roman „Sebaldus Notb- 
anfer”. ( .) 

New York (Inauguraldiif. [philof. Fac.), Arthur Beatty, 
Brownings’ Verse-Form: its organie character, (78 ©.) 





Wiener Rundſchau. Hrögb. von Rud. Strauß. 2. Br. Rr. 17. 
Inb.: 9. E. Aromer, eine jeltene Begegnung. — Chr. Mor: 
genbern, rau Sorge. — Ferd. Kürnberger, Gnintin Meifie. — 
. Kotanpi, Epiſode. — Marie Herzfjeld, die ſtandinaviſche 
Literatur und ihre Tendenzen. — Friedtich Perjunsti, die Ber 
zauberung Merlin’d. — U. Neumann, aur Gharakteriftit Etanislam 
Przybyſzeweti's. — U. Dir, die Ummwertbung des Schuldbegriffes. 


Schweizeriſche Rundſchau. Hrög. v. Alb. Müller. 7. Jahtg. Ar. 6. 
Inb.: Wilh. Appelt, eine Wette — W. A. A. Rippold, ein 
neues Lied vom Walde. — E. 4. Stüdfelberg, die Porträtbildnifie 
der römischen u Shi) — €. Hügli, Muge und thörichte 
Aungfrauen. — 3. ©. Probft, die weiße Haube. — 8. Frey, be 
chauliche Gänge. — Gertrud Hunziter, das Märchen vom Zerlen- 
fäftlein. — Reinh. Güntber, der Steintoblentbeer und feine In— 
duftrien. 
Die a a Monatsjhrift f. Literatur, Kunſt u. Socialpolitit 
Hrög. vd. M. G. Gonrad u. Hand Merian. 13. Jabra. Heft 7. 
Inh.: M. ©, Eonrad, Dichtung und Politit. — Eduard von 
Maver, ITheotratie und Socialieomus. — Rud. KAafta, Weltam 
ſchauung und Perſpective. — D. Sads, 1812, ein Napeleonfragment. 
— Unſer Dichteralbum. — Friedrich Fürſt Wrede, wie es wurde. 
— Guſt. Morgenitern, Tag und NRacht. — 9. Merian, War 
Klinger's „Ghriftus im Olhymp“. — R. Bartolomäus, Ebale 
ſpeare's Rönigddramen. — Ludw. Kraft, der Göttinget Dichtercenfor. 
— PB M. Lacroma, Penetianer Hunfteindrüde. 


Monatsigrift für neue @iteratur u. Hunt. Hrögbr.: ®B. Bornftein. 
10, Seit, 


Inh: W. Paetow, Sunftausftellungsreformen. — A. Martens, 
am Ganal. Novellette. — W. Rath, Der Reman eines Jeſuiten. — 
E. Echur, der moderne Buchumſchlag in Deuticland. 2. — Der 
dad jranzöfijde 
Theater der Gegenwart. — Elin Ameen, Befreit. Aus dem Schw 
diichen von ©, U. Palme. 


Revue eritique, Dir.: A. Chuquet, litme annde. Nr. 28. 
Sommalre: Sommerbrodt, Lucien. I, 2 — Paquier, Jirüme Aldamdre 
et 1a principauts de Liege. — Beymond, la sculpture Borentine zu 
XIVe siöche. — Schubart, Francois de Tlidas, comte de Thorane. — 
Bergson, matibre et mimoire. 


Die Greuzboten. Red.: 9. Grunom. 56. Jahrg. Ar. 28. 


Inh: Zum Heimathihue. — E. Lempin, das umgeldrichen echt des bürger- 
Lidien ſeybuches. — Vererbung. (ent. — Zagebüder. — Frei 
willige Sammlungen bei der Sol. — Maßgebliches umd Unmahgeblidee. 


Die Gegenwart, Hrdg. von Theophil Zolling. 51. Br. Rr. 29. 
Inh: 8. G, Odebrecht, Druticland im Oftafim. — Fi Kalle, Social 
Meobilmadung. (Fort. — Milk Brandes. aus ben Aufzelichnungen bes 
Staaisminiftere Jolly. — . Meislimger, Reifebilder für Kaya 
ebliebene. — Salvatore di Biacomo, das Gelſibde. Autorif. Ueber. ». 
oldemar Aaden. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. ». 8. Heinemann. Nr. 25,29. 
Iab.: (28) 9. Opib, die antife Gnmanität. — 8. Heinemaen, neue Beat: 
Schriften. — Ernſt Meumann, aus der pfuchoisgiihen Yiteratur. 1. — #. 
Kirhhoff, mene Echriften zur Länder und Goloniallunbe. — Yudm. Ia 
cobomwati, zwei Woderne. — (dui Mi. Neder, Ridarb Meyer's Efiane 




















— Hort Kohl, Zoſcyh Erome'# Yebendrriunerungen. — Th Adıelie, jur 
Eulturgeidichte. — Edmu d Kange u. Yabm. Jacoboweli, aus der 
sählungeliteratur. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 144—149. 

Imb.: (141454 Friedt Pünenbürger, bie Deren ber frargoſiſchen delt 
olitit seit Een. — (144,) Chr. Jenien, auf den —— ee 
ordittand, — (145.) ©, Erufime, ein newer — — . 

A. Kralit, Sottates und feine Khlloſephie — 1146.) Ehrifliche eb 
inichriften in Indien. — 5 8. Schumader, Neues vom Fimrscaftel 
Ofterburten. — (18/1191 E. ®teinmann, Alles und Neues aus der Sir 
tinishen Eapelle. — E. P. Evans, Andrew D. White über bie Eulturbe 
deutung Trutihlanbe für Amerifa. — (149) Emmi Müller, aus Infinies 
Rerner's Brieſwechfel 


Junſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metfdh. Nr. 2520. (109. Br.) 
Ink.: Der Lippeſche —75 und jrin Ende. — E. Körner, ber Rabdiahr: 
ben in Yarıe — M.Schäßler, das 12. deutiche est ieben in Rürs- 
dent. 





a ai, Duli Ute Denkmal Dtto’s b. in Freiberg 
. 8. — Die Norblandreife Ruifer Wilhelm’. — @. Etdwer, ber fein 
ballon im Dienn der Marine. — 3. Füsen, Andries Ballon: Bolarfa 








Prometheus. luft. Wochenfchr. üb. d. Fortfbritte in Gewerbe, In- 
duftrie u. Wiffenfhaft. Hrig.v.D.N. Witt. 8. Jahrg. Rr.405. 

Inb,: Der Polariſatione Ehronogtaph. DM, Abb, — F. Doflrin, Über Am 

vafiung bei marinen Tbieren. — Der Bau eiferner den und bir Hibein 
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bribtem 5 
—— — — 


Die Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, Te — Literatut u. Aunſt. 
Srdg. von I "5 Bechhohd. 1. Jahre. 27/28. 

a un Bean Siem: sah Araden — — 

®. Iurifch, über a gr 


— te des Dilettanten, — ra) Fast Müller, Caulmedicih und 
—— hl ⸗2 Schadi 
werbli Betricbe burd verunreinigte Yuft. — Die Dlaffai. — Em 
führung eines wenen Infanteriegerochtt, 
Deutfee  Geiselaigeitung. Red. Guftan Meinecke. 


höblen und Saufbuben“ in 

“ in Sübweflafrifa, 

ar und das Ausland. — Kinderpef in 
apital im gestagief! olonien. — 

Hamburg. — Die ie in @üd- 








10. Jahrgang. 


* * ** in Chile. Ben „Räuber 


Bindbut, — 
——F Sermad 


au) wi 2 
Dwerkakite — Englisches 
— ans deutſchen Colonien mac 


Ausführliche Aritiken 
erfdienen über: 

Civitelli, H., i nuovi frammenti d’epigrafi greche rel. ai ludi 
Augustali di Napoli. Wiſſewa: Wihr. f. cl. Phil. XIV, 28.) 
Ellendt-Senfferts lat. — 41. Aufl. Seydenteich: ihr. .d 

Gumnaflialm. LI, 7.) e 
Ebd. 


Säbler, ©, d. Epradunterr, d, dt. Schulen. 


Dader, Fr, Abr. d. dt. Spralehre. (Landgraf: DI. f. d. Gymnaſialw. | 


XXXIII, 7/8.) 
Hab, U, Bibl. d. ae Glaubensregeln d. alten Kirche. Runze: 
Theol. @bl. XVIN, 
Helmbolg, die — 52* üb. d. elettromagn. Theorie d. Lichtes. 
Iabn: 3 . d. phy it. u. chem. Unterr. X, 4.) 
— Schulze. Soͤger: BL. f. d. Gonnaſialw. XXXI, 7/8.) 
Joham, Memoirem eines Obfeuranten. {Kienle: d. Katholit. 3, FJ. 


XVI, 7.) 
Kerner v. Tg (Baeprer: Iſcht. ſ. d. Gym ⸗ 
Aawerau: Iſcht. 


naſial 3 
Köbler, W 8 rei an d. chriftl. Adel ıc. 
f. dt. Phil. X 
(Zindler: Zichr. f. Matt. u. 
‚Thomas u. Künnetb: BI. f. 


Pflanzenleben 1. 


Kraft, F., Abriß — Kalküle. 
Pboj. XLI, 3.) 

Deutſch. Lefel. f. bayr. ug 
d. Gomnafialm. XXXI, 

Lowe, R., d. Reſte d. —— a Schwarzen Meere. 
berger: Zſchr. f. dt. Phil. XXX, 1.) 

Lẽewenberg, Lehrb. d. Mathem. Rotblauf: 21. ſ. d. Gomnafialm. 
XXX, 7/8.) 

Müller, 9., d. Lehrpläne v. ar u. d. math. Fehrweije. 
Zihr. f. d. Gomnafialw. LI, 

Nagel, Zwingli’s Stellung ;- Earik. Leziue: Theol. Lbl. XVII, 28.) 

Neubauer, Martin Luther. I. (Heidemann: Iſcht. ſ. d. Gymnaſialw. 


Li, 7.) 
Nieich, Lebrb. d. evang. Dogmatik. (v. Kügelgen: Theol. Lbl. XVIII, 28.) 
Pieilfhifter, — u u. d. fathel. Kirche. (Scidenberger: 

d. Katholit. u 
rer. 5 nr Stendet. (Drabeim: Wſchr. f. cd. 


Platons —* 
Zſcht. ſ. d. pbyſik. u. chem. 


v. rien 


Schwering: 


Phil. 
Riece, vebrb. d. Experimentalphyſit. 
4.) 


Unterr. X, 
— I d. Mundart von Imſt. Kauffmann: Iſchr. f. dt. Phil. 
— 6 d. ——— vor Peſtalozzi x. Schillet: Zſcht. f. 


* Gymna alm. = 

men u. Kießling an. u. Method. d. un rag u. Ponfit- 
Untere. (Müller: Iſcht. f. Math. u. Phyſ. XL r 
Sopbofled Elektra erfl. v. Raibel. (Brambe: En \ ® Onmnafialw. 


XXX, 7/8.) 

Warburg, D., die Musfatnuß. Harme: naturw. Nidhau. XII, 29.) 

nr, üb. Ihetafunktionen. Fricke: Zichr. f. Matb. u. Phof. 

Belgaft, v. Elend unferer Jugendlit. H. F. Müller: Zihr. f. d. 
Gnmnafialw. LI. 7.) 


Bom 15. Full bis 22 Iuli 1997 finb nahfiehende 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureamu eingeliefert worben: 
Altmann, Wilh, ausgewählte Urkunden zur außerdeutſchen Ber: 
jaſſungögeſchichte feit 1776. Zum Handgebraud für Hiſtoriker umd 
Juriften brag. Berlin. Garrtner. il, 2786. Gr. 8.) 
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Arndt, Wilh,, Strafen zur Erlernung der lateinifchen Palaco- 
rapbie. 1. Heft erweiterte Auflage ri von M, Zangl. 
erlin. Grote. V, 96, u. 30 Taf. Gr. fol, 

Aronftein, Pb., die Entwicklung der höh. Knakufleie in England. 
Marburg. — „#1, 60. 

Autenrietb, W , qualitative chemiſche Anal ur. Ein Feitfaden zum 
Gebraude in hemif n Paboratorien. it 3 Teptabb. Frei⸗ 
burg i. B. Mohr. (Ör.8.) #3. 

Bernoulli, E. 9, die wiſſenſchaftliche und die Firhliche Methode 
in — Ein encytlopadiſchet Verſuch. Ebd. (Gr. 8.) 

3 


a3, 20. 

Subhadra Bhitſchu'e er Ar Katechismus vor d. Forum d. Ver 
nunft u. Moral. Rheinba eit. Bureau. „4 0, 50. 

Böhme, F. M., deutiches Kinveriie und Ainderfpiel. Bolksüber- 
lieferungen aus allen Landen deuticher Zunge, gefammelt, geordnet 
und mit bar u der Quellen, erläuternden Anmerkungen und ben 
— elodin brög. Leipzig. Breittopf & Härtel. (Gr. 8.) 

eb. 41 


Lueii Caecilü liber ad Donatum Confessorem de morlibus perse- 
ceutorum vulgo Lactantio tributus ed. S. Brandt, Wien. 
Zempäto. #0, (0. 

Douglas, Gb. M., John Stuart Mill. Auterif. Een Ueber 
fepung. Freibur i. B. Mohr Mr.s. Mh, 

Das Dreitlaffenwablfoftem. Bon cinem höh. * "Verwaltungs 
beamten. Leipzig. Grunw. U6 S. Gr. 8.) 

Elſenhans, Th. Selbftteobachtung und Grperiment in der Pincholegie. 
a Tragweite und ihre Grenzen. freiburg i.®. Mohr. (Gr. 8.) 
“1, 50. 

F — P., de secten der Geeselaars en der Dansers in de 
Nederlanden lijdens de 14. eeuw. (62 ©. u. 1 Taf, 4.) Sonder 


abdrud. 
Sager, €, - J M. 13 ZU. u. 2 Karten. Berlin. Hitſch; 
wald. IVIH, se 8) 
Grünbut, C. E Beefelreht Zwei Bände. Leipzig. Dunder 
& Humblot. (Gr. 8.) 4 
Hoffmann, A, Ethit. 44 i. VB. Mohr. Gr. 6. 4 2, 50. 
uit mit Puntſchatrt. Wien. (96 ©. 


N Heine, mein ae 


Jahn, M., Pſochologie ald Grundwilenihaft der Pädagogif. Ein 
Lehr» und Handbuch unter Mitwirkung ven 8. Heilmann bräg. 
2. ſeht verm. Aufl. Leipzig. Dir. (Gr) #7. 

Anautb, H., Uebungdftüde ;. Beet ap Lateiniſche f. Abiturienten. 


2. Aufl. Ceipsig, u 

Koegel, R. Geſchichte der — Lietatut bie zum Ausgange des 
Mittelaltere. 1. BP. Bid jur .. des 11. Sabre. ‘3. 2. Teil. 
Strafburg. — Gr. 8. 

Ararup, ‚ Grundriä der sit Ethit. Autorif. Ueber 
tragung aus 2 Dänifhen von GE. Küchler. Freiburg i. B. 


Mobr. (Ör.$.) #3. 
Marti, 8, Gefchichle der ietaelitiſchen Religion. 3. verb. Auflage 
von Auguft Kapier’d — des Alten Teftamente. Straßburg. 
44 


Bull. Gr. 8.) 
Mälter-Ponilie‘ € len d. Phyſit u. Meteorelogie. 9. umgearb. 
aunbler unter aus von Dtto 


u. verm. Aufl. ven Leop. P 
“ummer In 3 Bänden. M. x. 2000 * u. Taf. 2. Br. 
x, 1193 S. Gr. 8.) 


1. Abth. Braunſchweig. VBieweg & Sohn. 


Statiſtiſches Rotizbuch f. d. Stadt veipzig. Leipzig. Dunder & Hum: 





blet. 686. 8.) 

Nemer, P., Theodor Storm als norddeutſcher Dichter. 
Schuſtet & Löffler. 64 8 

Defterreibifches Stantswörterbuhb. Handbuh des geſammten öfter 
reichiſchen öffentlichen Rechtes htog. unter ons zablreichet 
are Fahmänner von &. Miſchler und Joſ. Ulbrich. 


Berlin. 


2.92% Hälfte. R—3. Nabträge, Anhaltiverjeicnih, * 
Berichti ne 3 = Pi der Mitarbeiter. Wien. [der 
(AU, 1728 

Leipzig 


Tacitus Germania * E Ehulgebr. brög. v. Ariedr. Seiler. 
Fteytag. Geb, #0, 40, 

Tettau, Frb. von, die neue Betleidung u. Uusrüftung d. ruff. Kavallerie. 
Leipzig. Zuckſchwerdi & Go, #1, 20, 
—, die ruf. Schiehvorfhhrift v. I. 1896. Ebd, „#1, 20. 
Tuxen, S, L., kejsar Tıberius. En — undersagelse. 
Kopenhagen. Goldendal. (VII, 240 €. Gr. 8 . 
Wertheim, I, — v. Eſchenbach u. jein Parzival. Fürth. 
Rojenberg. #0, 

Billmann, D, 64 te des Idealismus. In 3 Bänden. 3. Bd. 
Der Apealidmus der Neuzeit. Braunfcweig. Vieweg & Eehn. 
(v1, 962 &, Gr. 8) 
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Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Niederländifde, 

Stock, J. P. van der, wind and weather, currents, tides, and 
tidal streem in the East-Indian archipelago. Published by 
order of the governement of Nederland's India, (6 en 210 bl. 
4.) The Hague, Nijhoff, Gocart, Fl, 21, 25. 

Thiele, €. P., inleiding tot de godsdienstwetenschap. Gifford- 
lezingen gehouden in de universiteit le Edinburgh. 1. reeks. 
(Nov./Dec, 1896.) Nederlandsche uitgave. (6, 273 en 2 bi. 8.) 
Amsterdam, von Kampen & Zoon. Fl. 2, 75; geb. N. 3, 25. 





Antiguarifche Kataloge. 

Bielefeld, U, Hofbuchb., in Karlsruhe. Nr. 187. Deutſche Lite 

ratur d. 18. u. 19. Jahrh. nebit eberfepgn. 
Holdftein’s Ant.inDresden. Ar. 27. Medien, Epiritiömus, Guriefa. 
Fe Karl WB, Nr. 191. Nationalötonomie. 

ordan, R., in München. Pr. 19. Botanik. 
Krebs, 8, in Biegen. Nr. 24. Theologie u. Religionsphilofopbie. 
temperg, M., Bonn. - Theoloyie. 
eindner's Bucb. in Straßburg i. E. Nr. 23. Academica. 


— Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der Phyſit Dr. Julius von Hann wurde zum 
ord. Profefior der Meteorologie in Graz, der ord. 'Profejior der fod 
mifchen Phyſit Dr. Jofepb Pernter in Innebruck zu gleicher Stellung 
in Wien, der ord. Profejier der Gunäfologie Dr. Albert Döderlein 
in Öroningen zu gleicher Stellung in Tübingen, der a. ord. Proſeſſot 
der Botanik Dr. Wilhelm Detmer in Jena und der a. ord. Profeijer 
der orientaliſchen Sprahmifienidaft Dr. Eugen Wilbelm daſelbſt zu 
ord. Honorarprofefjoren, der Privatdocent Hofrath Dr. Andreas Nofen- 
berger in Würzburg zum a. ord. Profeſſor der gerichtlichen Medicin 
ernannt. 

In Bafel habilitierte fih Lie. Paul Wernte im der theologiſchen 
Bacultät, in Erlangen Dr. Adolf Geßner für Ftauenheilkunde und 
Dr. Mar v. Kroger für Chirurgie. . 

Der Director des Realaumnafiums Prof. Dr. Schirmer in tipp 
ftadt wurde zu gleicher Stellung in Magdeburg ernannt. 








Verlieben wurde: dem Profeffor der Mechanik an der techniſchen 
Hochſchule Beh. Reg.-Rath Dr. Ritter in Aachen der k. preuß. fothe 
Adlerorden 3. Claſſe, dem Profefior der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
Dr. Delbrüd in Berlin derjelbe Orden 4. Claſſe. 


Am 9. Juli + in Madrid der Arabift Don Francisco Javier 
Simenet, 68 Jahre alt. 

Am 10. Juli + in Wien der land- und forſtwirthſchaftliche Schrift 
fieller Dr. &o Pribyl, 49 Jahre alt. 

Am 11. Juli + in Berlin der Balterielog Sanitäteratb Prof. 
Dr. DOdfar Boer, 50 Jahre alt. 

Am 15. Juli + in Klofterlausnig der ord. SonoranProfeflor der 
Phileſophie Dr. Conrad Hermann im Leipzig, 78 Yabre alt; in 
Wiesbaden der frühere ord. Profeifor der Phofiologie in Berlin Dr. Wil⸗ 
beim Prever, 56 Jahre alt. 

Am 16, Juli + in Wilbelmäböbe der ord. Proſeſſor ded Handels. 
rechts Geh. Juſtiztath Dr. Lenin Goldſchmidt in Berlin im 
69, Lebensjahre. 


Die Frequenz der Univerfitäten Deutſchland's im Sommer: 
Semejter 1897. Die Anzahl der Studierenden im vorigen Semefter 
ift in Alammern beigefügt. Es fubieren an unſeren Hochſchulen 
35081 (35642) Perfonen, und zwar 30932 (30043) immatriculierte 
Studenten u. 5049 (5599) Hörer, denen der Beſuch der Vorleiungen 
neftattet it. Berlin bat 4705 (5620) Studenten u. 3868 14270) 
Hörer. Münden 3871 (3706) Stud. u. 160 (108) Hörer, Leipzig 
3064 (3126) Stud, u. 157 (150) 8. Bonn 1689 (1655) u. 104 
(1131; Breslau 1541 (1427) u. 83 (124); Halle 1534 (1501) u. 101 
(119); Wreiburg 1449 (1065) u. 95 (76); Würzburg 1430 1467) u. 
13 162), Tübingen 1289 (1170) u. 21 (21); Heidelberg 1230 (1001) 
u. 92 (114); Grlangen 1140 11074) u. 
(1017) u. 72 (99); Marburg 1042 (71) u. 48 43); Straßburg 1016 
(1013) u. 31 (56); Greifämald 834 (793) u. 19 (17); Kiel 727 (548) 
u 37 (43); Iena 704 (705) u. 50 (42); Königeberg 695 (601) u. 31 





13 (21); Göttingen 1123 | 


Tr nn — — 





(33); Gießen 663 1626) u. 29 (41); Roſtock 499 (499) u. 16 (15); 
Atademie Münfter 487 (468) u. 10 (10). 


lleber meine ale ein Kommentar zu Plinius’ Nat. hist, IV, 28 
und Tacitus Germ. ec. 2 bezeichnete Abbandlung: Die Bölferftämme 
der Germanen nach römifdher Darftellung findet fi in Nr. 15 
des laufenden Jahtganges d. Bl. ein Referat, das ich ale Autor 
jener Abhandlung gerne ald woblwellend und arohentheild zutreffend 
anerkenne, doch wird es mir geftatter fein, auf zwei Puncte näber 
einzugeben. Wie im Vorwort der Abhandlung bemerkt wurde, if 
dietelbe neben meinen ftänkiſchen Geſchichtsſtudien entitanden, und 
nicht bloß neben, fondern aud aus denfelben ift fie erwachſen, indem 
fie im Grunde einen GErcurs zu meiner „Urgeſchichte der Aranten“, 
welche noch im Laufe dieſes Jahres im Verlage des diſtoriſchen Bereine 
für Unterfranken zu Würzburg eribeinen wird, bilden jellte. br 
näcter Zwet war, dın Unterſchied des fränkiſchen Stammes von den 
übrigen deutſchen Stämmen bis auf die Zeugniſſe römifher Strift- 
fteller über die erg StämmeEintheilung zurüf zu verfolgen. 
Daraus ergab fid das Boranftellen der Quellenjeugnifle, um jede von 
mir aufgejtellte Anficht fo auf diefelben zu ftügen, daß fie als darin 
beuründet anerkannt werden fünnte. ra ftand mir erft im 
zweiter Reihe das Eingehen auf die befanntlih an Gontroverien über 
reiche jpätere Literatur, im welcher kaum eine Meinung von zwei 
Autoren im völlig gleicher Weile a wird. Auch Die vom Herm 
Referenten angeführte, im Rheiniſchen Mufeum von ihm niedergelegte 
Anficht über die Sueben hat bereits Wideripruch in der Weitdeutichen 
Zeitichrift 9, 190—216 erfahren. Es würde das Hereinzichen dieſer 
efammten controverfenreidhen Yiteratur weit über den Rahmen einer 
behandlung binausarführt und ein ftarkes Buch nothwendig gemacht 
baben. Daraus wird die ungleiche Berückſichtigung der Duellenzeug: 
niffe und der modernen Literatur erklärlic, wenn aud vielleicht micht 
an; gerechtfertigt werden. m feiner Weile vermag ich aber die Am 
ht dee Herren Ref. ale richtig anzuerlennen, ald ob cin Widerſptuch 
gan meine Berorjugung der Fünfjabl des Plinius gegenüber ber 
teigabl des Tacitus darin läge, daß die drei Söhne des Bor von 
mir angezogen feien. Denn nad meiner —— — die Ger: 
manen ſelbſt weder den Mythue ven Buri und Bor, den Abnen 
Odin'e, ald Stammfage ibres Volkes aufgefapt, fondern dies iſt durd 
Mifverftändnig der Hömer geſchehen, und noch viel weniger haben fie 
in den drei Söhnen des Bor, in Odin und feinen Brüdern, Stamm- 
väter ihrer Stämme gefeben, Tondern dazu find fie nach der von mir 
auf ©. 61 gegebenen Ausführung erit fpät von Romern gemacht 
worden unter dem jojortigen Widerfpruche der quidam des Tacitus, 
auf deren Seite ich ftebe und deren Aufitellung von Stämmen ib auf 
©. 43 ale mit jener des Plinius übereinftimmend verfohten babe 
Die Bevorzugung der StimmerCintheilung des Plinius beruht aber 
nah ©. 51 auf ihrer Hebereinftimmung mit der fpäteren geihichtliden 
und beutigen Geitaltung der germaniihen Stammesunterjchtede. 


Schweinfurt. Dr. Stein, 


Hierzu geftattet fich der Herr Referent Folgendes zu be 
merten: 

#8 freut mich, daf der Herr Verf. mieine Beſprechun 
tbeild zutreffend“ anerfennt. So ift auch obige Ausführun im Ab» 
gemeinen wohl nicht eine Berichtigung, jondern nur eine Ergänzun 
meiner Anzeige. Was aber die Fünf und Dreizahl betrifft, fo i 
das vom Berf, jept Gefagte auf ©. 61 nicht zu leſen, es läßt fid 
aber aue dem gelammten Äbſchnitte combinieren, jedoch auch zugleich 
widerlegen. Denn find Odin und feine Brüder Wile und We nicı 
identiich mit den drei Stammpätern der drei Etämme, fo konnten fie 
auch nicht von Römern felbftändig als ſolche aufgefaßt werden; wie 
denn überhaupt die ganıe Meinung des Verf.'s, ale hätten damals 
literariich thätine Römer altgermaniihe Eagen felbfitbätig aus oder 
umgeftaltet — natürlih abgeichen daven, dak fie mande romani- 
fierten oder römiſch deuteten — hiſſtoriſch nicht haltbar if. 

Frankfurt a M. A. Rieje. 

Dr. phil. (alte Geſch. u. Archäol.), jeit Jahren wifjenjchaftt. 
u. litterarifch mit Erfolg thätig, mit bedeutenden bibliograph. 
Kenntniſſen, fucht unter beicheidenen Anſprüchen angemefjene 
Stellung oder Beſchäftigung. Offert. erb. unter 5. R. 772 
an Haafenſtein & Vogler A. G. Berlin, S. W. 19. 


ale „arofen- 








Univerfität Bürid). 


BPorlefungen im Winterfemelter 1897/98. 


A. Theol. Fat. O. Prof.: Reiielring: R. T. Einltg. 5; 
Ertlig. des kr Jehannes 3; Lehte v. d. Seelſorge u. chriſtl. 
vriebesetaͤtigkt. m. Beſuch v. Anftalt.) 2; Katech. Ub. 112g. Chriſt: 





Theol. Enchllopad. 2; Glaubel. I, 5; Darſillg, u. une d. 
ent 


Ritihl'jhen Theol. 2; Dogm. Ub. 2 g._Ryffel: GErkirg, d. 
fie 3; Buch Hiob 3; Lett. atamäiſch. Stüde in Ejra u. Daniel (m. 
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samm. Vorbrta.) 1; Greg. Ub. am Ezechiel 2 g.; Arab. Proiafchrift- 
fteller 1. v. Schultheß: Gbriftentb. u. Wiſſſchaft. 1 q.,; Geld. d. 
prot, Lehrbegriffe 3; CEhriſtl. Erbit6. Egli: Airdhengeic. Reuzt.) 4; 
Kirbl. Geoge. u. Statifit 1; Die reform. Theol. |. Bullinger 1; 
Kirhengefb. Gonverfat. 2 g.; Kirhenbiftr. Ub. 24 Schmiedel: 
Geſch. d. apoft. Zeitaltr. u. nt. Ztgeſch. m. Erkirg. d. Apoftelgeih. 5; 
Galaterbtf. 15 R. T. Erea. u. Hrit. f. Anfgt. 2 0.5; Leb. Jeſu f. 
Borgrtt. 2 9. A. Prof.: jurrer: Allg. RelsGeih. I, 3. Dozz.: 
Heidenbeim: Geſch. d. a. ft. Tertkrit, 2; Aram. Beri. d. Pentat. 
m. Ub. 2. Weili: Proteit, Polemit 1 .; Praft. Theol. I, 3; Hom. 
Ub. (öffentl. Vortr.) 2'/,; Überſicht ü. d. bibl. Unterr-Stoff 2. Kap 
veler: Neuere tbeol. Etrömg. m. bei. Rückſ. a. d. R. T. 19; Rp. 
d. m. t. Theol. I—2 g: Rücgg: Ertlg. d. Pal. Brie. 2. 

B. Staatswiſſ. Fat. O. Proft.z Vogt: Schweiz. Bunde 
ftaatsr. 5; Allg. Brwligst. 3; Ub. im öfftl. R. 29 Treichler: 
Allg. R. Lehre ald Ginitg. in d. Rwiliihft. &. Schneider: Intl. 
d. om. R. 5; Pand. 11, 5; Ertl. ausgew. —— 14. Wolf: 





Nationalöf. 4; Rep. d. prft. Nat.öt. 2 4. Zürder: Zivilproz. 5; 
Sttafproz. 5; Borentwurf.f. d. ſchweij. Strafgeiepbuh I g. Meili: 
Saweiz. Bunbdeszivilr. 11, 4; Modern. Priv. u. Prozeßt. if. vorgeft. 
Gameralift.) 2; Bundesr, ub, Rechtgtrieb u. Kontur 2; Broich. 
Rwiſſſchft. (f. Brorkt.) 2 publice; Üb. i. ſchweiz. Priv. R. 2 9. 
Cohn: Diib. Private. 6; Wechſ. u. Checkt. 2; Einführ. in d. deutfche 
bürgerl. Befepb. 3; Lelt. v. Urkd. . Geſch. d. diſch. u. ſchweiz. Privatr. 
29; Entſcheidg. v. Hplörhtsfäl. 2 g. Schollenberger: Kantl. 
Vrwitger. (Finanzen, Polizei u. Mitit.) u. eg 4; Kant. 
Handelde u. Bewerber. 2; Rep. d. tl. Staatd- u. Biwltger. 2 q. 
A. Prof.: 5. F. Hipig: Rom. Rechtsgeſch. 3; Pand,, Ramitz. 1; 
Interprt. an Brun’d Fontes jur. Romani, 1 9.5 Band.»Prit. 2 9. 
22.3 Wächter: Zürch. Perl», Saben- u. Oblig.r. 2 Schmidt: 
Nar.öt. d. Yandbaus 3; Moralitat. 1; Statift. f. Induftr.. Handel u. 
Brepr. 1; Etat. üb. 2 9. 
C. Med, Fat, O. Proff.: O. Wo: Hua. II, 4; Hug. Borwig- 
1; Arb. im Lab.; Päpiatr, Klin. 3. Forel: Pſyhch. Klin. 4; Pi 
diatrie 2. Krönlein: Chir. Min. u. Polit. —* 11/5 auß. Mitt 
woch; Allg. Gbir. 4. Eichhorft: Med. Min. tägl. 1'/, (auf. Freitag; 
Patbol. u. Ther. d. Nrofrkbt. m. Dem. 4; Patbol. u. Ther. d. Stoff 
wechjeltrtht. m. Dem. 1. Gaule: Grp. Phyſtol. I, 6; Pret. ub. 4. 
Phnfiol. 4, 4; Phnf. Bollpret.; Poni. Geſellſchafte! 
klin. 3; — f. Brartt. 3, Woder: urtb.gon. Klin. 
u. Pol. 5; Gynaͤk. I, (Monererfikg.) 1. Stöhr: Präp. Ub.; Soſtem. 
Anat. Hiſtol, Ginamd., Befäße) 7; Lab, Urb. f. Mikroſt. u. Embryol. 
tal. g. Ribbert: Allg. Patbol. u. path. Anat. 5; Path.smitr. Ars. 
f. Brgrtt. 2; Demſtt. u. Set. Ars. 8; Art. im Lab. f. Geübt. tal. 
A. Proff.z Syöondip: Geburtsblf. Phant. Ars. 3. Billeter: Zahn⸗ 
ärztl. Politl. 6; Path. u. Ther. d. Mundorg. 2. Soll: Spez. Arznei 
mittel. 3; (ram. d. ſpez. Arzneimittel. 3; Pbarmat. Yab. 6. v. Mo» 
natow: Anat. d. Sim I, IV; Hirnanat. Lab. tal.; Patbol. Anat. 
d. Centralntoſyſt. 1; Rervpoliklin. Na H. v. Wof: Ser. Mer. 3. 
Felir: Anod. u. Bänder 3; Musteln 3; Top. Anat. (Ertremit. — 
Leiſt.« u. Schentelbrüche) 2. Müller: Up. phyſikal. Diagn. 2; Med, 
PVolitt. 6; Haut u. GSeichlechtefrtb. 4 g. Hon. Prof.: Huguenin: 
Tubert. d. ungen 2—3 g. Dozz.: Brunner: Obrbeiltd. 11. 
Geige: ie Paib. u. Thet. 4. Kaufmann: Frakt. u. Purat. 1 4; 
Unfallvrig. 2. Kreis: Hauttrkh. 1; Syphil. 1. Püning: .Ebir. 
Diaan. m. Ub. 2. Mener: Gebrtähljl. Optie. 3; Theot. Bebrtäb. 4, 
Hobrer: Dtiat. Ks. m. Hin. Ub. 2; Patb. u. Ther. d. Gehörorg. 1. 
Bid: Unterſuchgsmeth. d. Aug. m. Ub. 2; Priv. Polit. j. Augtrt. 3. 
Suchannet: Rhino-Laryng. 2. Huber: Mag» u. Darmirkb. 1; Rep. 
u. Gram. db. innen Med. 1. Schultbeß: Niüdgratverfrümmg. 2. 
Delbrüd: Ber. Piuchopatb. 1. Silberfhmibdt: Or Arb. tal.; 
Allg. Bakt. 1; Bakt. Are. 4 wöch. Beginn Anf. Oft.) Schlatter: 
Wundbehdig. u. Brodl. m. Ub, I; Diagnstberapeut. Kré. 2, 


D. Bhil, Fat, 1. Sekt, 0. Proff.; Anm: Probl. d. Log. u. 
Metapbofit 2; Darit. u. Krit. d. Phil. v. Kant b. Schopenbauer 3; 
Phil. Ub. 2. Meyer v. Knonau: U. Geſch. 11. Rom. Geſch. 4: 
Geſch. d. Mittelalt, 4; Reueſte Geſch. ſ. 1852, 1 g,; Arit. U. a. d. 
a. Geſch. 2 9; Pädag. Portrg. Ub. aus d. neueren Weich. 2 a. 
Blümner: Sroten d. Ibeofrit. 2; Kurs. Belt. e. fat. Schriftſt. 2; 
Altertum. d. griech. u. röm. Bühnenwe. 4; Archäol. Ub. 1 a.; Terem, 
Seautontimorumeod 2 gi Rabn: Mittelalt. Kunftdentmäl, d. 
Schweiz 2. Bächtold: Diſch. Poetit u. Metrit 1; Deich. Lit.-geih. 


18. Jahrh. 3; Bilder a. d. dtſch. Pit.gefch. d. Schweiz 1; Litgeſch. 


Ub. 1 9.; Dtſch-pädagog. Ib. 1 g. Morf: Ex. et interpri. de frc. 
mod. 2. Unterr. im chl. 1; Geſch. d. neuern frz. Lit. 19. Jahrh. 
3; Dante 2; Altftz. üb. 29 Kägi: Elemente d. Sanskrit 3; 
Sanskritrep. 1; Lett. ind. Terte 2; Griech. Gramm. 4; Homer. Hym⸗ 
nen 2 g. Oech sli: Geſch. d Schweiz 15161798, 4; Krit. Ub, a. 
d. Schweiz.-geich. 2 9. Proff.: Ulrich: Yautl. d. roman. Spr. 
2; Chanson franc. 1; 9. ital. Yet. 2; Prov. Ib. 2 Hi Engad. Ub. 
29; Stiefel: Aeſthetit 2; Diſch. Drama v. Hleift b. Anzengruber 
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1; 6. Keller w. 6. 5. Denver 1; Diib. Nedeubg. 1a 4. Dänd-» 
liter: Neuere Schweiz. Verf.geſch. j. 1798, 2; Schweiz-geihictl. 
Konverfat. 2 9. Hunziker: eich. d. Pädag. ſ. Veſtalozzi 2; Schweiz. 
Erz.wei. 2; Kinrar Ub. 2 a. Better: Engl. Gramm. 2; Gngl. 
Poeſie v. Milton b. 3. u evol. 2; Engl. Lit. d. Gegenw. 2 Ki 
Angelſächſ. j. Anf. 2 a; Neuengl. Ub. 2 a Schweizer: Diſch 
Veij. geſch 2; Latein. Paläogt. u. Handſchrifttd. 2; Üb. betr. Quell. 
d. jpat. Mittelalt. 24. Badhmann: Siſt. Gramm. d. Reb. Il, 2; 
Eftehards Waltbariud 1; Lett, mb. Terte 2; Ub. d. german. Gramm. 
2 g.; Got. Ub. 1 Meumann: Pinhel, 4; Allg. Pädag. 2. 
Dozz.: Kreyenbühl: Einlt in d. Syſt. d. Pbilof. 2; et. v. 
Hegels Pbänomenol. d. Geiſtes 1a. Heierli: Aelt. Spur. d. Menſchen 
1 9. Brun: Micdelangele u. f. 31. 1. Schirmer: Ginf. in d. Jriſche 
2; Bert. e: angelſächſ. od. mitt-engl. Text. 1. Hoffmann: Weich. d. 
diſch. Spr. 19; 9. Sachs I g. Morel: Iphigenie de Racine 1; 
Lit, fr. 18, sıecle jusqu’a la Revol. 1. Schultheß: Epigt. 1b. 
an attiſch. Voltsbeſchlüſſen 1 g.; Lat. u. ev. griech. Etilüb. 2 g. 
Stüdelberg: Kirdl. Alttüm. d. M.alt. 2; Ariegealttüm. d. M.alters 
1 9; Numismat. d. M.alt, 1 9. Bloc: Fragm. d. Euripid. 1; Ur 
dol, Borberta. f. e, ital. Reife 1; Antike Sartopbage 1 g.; Röm. 
it.» u. Wirtbichaftägeih. b. z. Ende d. Republ. 2. Bep: Rep. d. 
fr. Pit. 1 9; Grands court. de l’influence etrang. d. la litt. Irc., 
1 9. Garftanjen: Allg. Äſthetit 2; Klaſſiket d. ſtz. Malerei, 18. 
u. 19. Jahrh. 1. Gare: Mittl. u. neuere griech. Geſch. 1; Berühmte 
Geih.ihrer. 1; Hiſt. Ub. 2 g4. Eleutberopulod: Phil. Encotl. 2; 
Phil. vom wirthſchftl. Standpft. erkirt. II. 3; Phil. Distuf. 2 g. 
Gauchat: Dislectol. Irc. 2. 
. 1 Sekt. O0. Proff.: Dodel: Alla. Bot. 5; Mile. Dem. u. 
Ub.tre. f. Anf. 1% T.; Bot. Hlbprkt. f. Yehramtfd. 2 halbe T.; Bot. 
Boltprkt. f. Brarkt. tägl. ohne Samst. Kleiner: Erp. Phyſit 5; 
Theot. Phnfit 2; Phni. Pret. ſ. Anf. T.; Phyſ. Vrkt. f. Vrort. 
täglich. Heim: Allg. Seel. 4; Anwdg. d. Geol. 1. Lang: Zool. 1, 2; 
Rep. u. Exam. dazu I 9.5; Bigl. Anat. (Wirbeltbiere) 5; Rep. u. 
Eram. dazu 1 9; Zool. Hlbprit. f. Lehramtetd.; Vollprkt. f. Brart. 
tägl. Abeljanz: Anorg. Erp. Chemie 5; Dual. dem. Analyfe 2; 
Chem. Colloq. 1 Chbem. Lab. f. Med. 3 T.; Chem. Pret. f. Anf. 
u. Brarkt, tägl; Chem. Ub. f. Lehramtskd. 11 T. Grubenmann: 
Mineraleg. 4; Ub, i. Beil. d. Minerale 3; Mineral. petr. Prit. f. 
Anf. 2; Mineral.petr. f. Brarkt. tägl, Stoll: Phufital. Geogt. 2; 
Länderfd. v. Europa 2; 2änderfd. uhr. Erbteile I, 2; Ethnologie 3. 
Shiny: Spa. Bot. 1, 2; Rep. u. Eram. dazu I 9; Soft. mitt. 
Aurs f. Ani. I, 2; Syſt-bot. Hibprit. f. Lehramterd.; Bollprtt. f. 
Brarkt. tägl. außer reg Mat u. mitt. Dem. I. Werner: 
Gbemie 11, 4; Chem. Lab. f. Anf. tägl.; Chem. Lab, f. Vrarkt. 
Ghemie d. Metallammon. Prbdg. u. d. Doppelfalze 1. Burt 


Wolfer: Allg. Aftronomie 3; Mech. d. Himmeld 2. Doaz.: Schall: 
Elettrochem. 1; Anl. zu fl. Arb. d. org. Gleftrohem. Kündig: Allg. 
Bot, m. Rüdi, f. Med, m. Dem. u. Rep. 2 a; Rep. d. Bot. f. Mer. 
m. Dem. 2. v. Wyß: —— 29. Kraft: Neuere jontb. 
Geom. 5;. Mech. Wärmetbeor. 5; Geſch. d. Mathem. 2; Math. Sem. 
2 q. Dverton: Phnfiol. d. Zelle 1. Weiler: Darf. Seom. m. Ülb. 
4; Analot. Geom. m. Ib. 4; Früh: Antropogeogr. 1; Polarlänvder 1. 
Standfuf: Einl. in d. Entomol. 2 a.; Syſtemat. d. Inielten I g. 
Martin: Phyſ. Antbrovel. 1; Menfchl. Anat. 2. Biſchler: Org« 
dem. Technol. 1. Feift: Chem. d. Poridinderiv. 1; Künftt. org. Farb⸗ 
ftoffe 1; Beipr. neuer. Arb. d. org. Chem. 1 9. Heuſcher: Parafit. 
d. Menſch. 1 4; Protogoa 1. Wubler: Fi Algebra 2; Gb. u. 
ipbär. Irigonometr. m. Anwdg. a. Geodäfte w. Aftren. 2; Elemen ⸗ 
tarmatbem. 3; 1b. dazı 2. Meſſerſchmitt: Ausgleicherechg. 2; 
Gesphufit 1. 
Zahnärztliche Schule, 

Patb. u. Eber. d. Mundorg. 2, Prof. Billeter. Konſtord. Zabnbikd. 
2, Machwürth. Theot. Zahntechn. u. Metallurg. 1, Kölliter. Politl. 6, 
Billetet. Klin. 6, Madwürtb u. Stoppani. Techn. Lab., techn. Dem., 
tägf., Kölliker u, Fröhnet. Op. Kurs f. Prit. m. Berüdi, d. Zabn- 
füllgs.metb. 4, Machwürtbh. bir. Prothefe 1, Stoppani. Gentin. 
Gum, Korrett. d. Stellgdanomal,, Alumintechn., Fröhner. Hiſtol. d. 
norm. u. patbol. Zahngewb. m. mike, Techn. I, Gyſi. Kronen u. 
Prüdarb,, Stoppani. 


Die den —— Kollegien beigefügten arabiſchen Zahlen bedeuten 
die wöchentlihe Stundenzjabl; a == gratis. 

Beginn der Borlefg. 19. Ottober, Schluß 12. März; Jmmatrifur 
fationen 18, 22. und 25. Dftober. Ausführl. Vorlefungsverz. auf 
—* v. d. Univerſitätstanzlei. Uber Wohng, Penſ. Ausfft. in 
. Kanzlei. 


Zürich, 1. Juli 1897. 
Der Rettor: 
Dr. Gerold Meyer von Knonau. 
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Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Unlermhaus, Reuss j. L., esta Elektrischer Betrieb. 


Soeben erschien: ZUR” Durch jede Buchhandlung zu beziehen!!! eg 


Naumann’s Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropa’s. 


Vollständig in ca. 100 Lieferungen zu je 3 bis 4 völlig naturgetreuen Chromotafeln, insgesamt über 400 prächtigen Tafeln, 
nebst ca. 500 Bogen ausführlichem Text. 


— 3 Subscriptionspreis pro Lieferung 1 Mark. — 

Dieses klassische Werk war von jeher von grundlegender | schweig, E. Hartert in Tring (England), Dr. F. Helm in Chemmits, 
Bedeutung für die wissenschaftliche Erforschung der Vogelwelt | Dr. Carl R. Hennicke in Gera, OÖ. Kleinschmidt in Nierstein, Dr. 
der mitteleuropäischen Länder. Es erscheint gegenwärtig in | 0. Koepert in Altenburg, Oscar von Löwis of Menar in Wenden 
neubearbeiteter, bedeutend vermehrter und verbesserter Aus- | (Livland), E. de Maes in Bonn, Prof. Dr. W. Marshall in Leipzig, 
gabe, dem heutigen Stande der ornilhologischen Forschung ent- | Dr. 3. P, Prakäk in Horinowes, Dr. E. Rey in Leipzig, J. Rohweder 
sprechend. in Husum, Oberförster 0. v. Riesenthal in Charlottenburg, Emil 

Zu Mitarbeitern wurden die nachstehenden Autoritäten ge- | Rzehak in Troppau, Prof. Dr. 0. Taschenberg in Halle a. S., l. 
wonnen: Prof. Dr. R. Blasius u. Prof. Dr. V. Blasius in Araun- | Thienemann in Leipzig, Vietor Ritter von Tschusi zu Schmidhoffen 
schweig, Dr. R. Buri in Bern. Stefan Chernel von Chernelhäza in | in Villa Tännenhof bei Hallein, Reg,- u. Forstrat Jacobi von Wan- 
Küszeg (Ungarn), Cr. Curt Floericke in Kossilten, Dr. A. Girtanner | gelin in Merseburg, Hofrat Dr. W. Wurm in Bad Teinach. 
in St, Gallen, Prof, A. Goering in Leipzig, F. Grabowsky in Braun- | Herausgegeben von Dr. Carl RB. Hennicke in Gera. 


— Erste wohlfeile Prnchtausgabe in Folioformat. »—— 











Verlag von Eduard Avenarius in geipzig. Theodor Ackermann, 


München, Promenadenplatz 10. 


Die deutſche Didytung der Gegenwart. | van antinuarist wurde in tier zu 


veröffentlicht: Nrn.: 


Dir Alten und die Iungen. 431. Populäre Medicin. 637 Nrn. Medici- 
ine li ichtli Studi nische Curiositäten, ältere Badeschriften, 
Eine litteraturgeſchichtliche Studie a 
bon 432. Forst- u, Jagdwissenschaft (Fischerei, 
Adolf Bartels. Fischzucht, Hundezucht, Vogel - Fang, 
7 Bo 8. In eler. Umfhlaa „4 1, 50 -Zucht etc. 465 Nro. 
gen gr. 8. In eleg. Umſchlag 4 1, 50. 433. Haus- u. Landwirthschaft, Obst-, Ge- 





Ale Buchhandlungen nehmen Beflelungen an, — müse- u. Blumengärtnerei, Kochbücher, 

ö Du . Gastronomie elc., Landwirthschaftliche 
Gewerbe, 6 Nrn. 

434, Der Adel Deutschlands und Oester- 
reichs in Porträts des 17. Jahrhunderts. 
740 Nrn. 

435. Kirchengeschichte, zum grossen Theile 
aus dem Nachlasse des k. Oherconsisio- 
rialrathes Dr. W, Preger. 93 Nra. 

436. Monographien zur Geschichte fürst- 
licher, ndeliger und bürgerlicher Ge- 
schlechter. 547 Nrn. 


| Anzeiger 158: Kultur-u. Literaturgeschichte. 








5 * 379 Nrn. 
Rundſchau über alle Gebiete des Schönen — 
Fileratur, Thealer, Mufk, Bildende Künſte, Aunfbandwerk n. ſ. m.) 396 Nra, 
Herausgeber : FIerd. Avenarius. „ 160: Literarische Seltenheiten, Cu- 
ae , Bar . Ar e josa. 268 Nrn. 
„Der einzige Kunftwart wiegt mehr ald der ganze übrige Haufen von äfthetiichen litera- — ‘hi . = 
riſchen und Kunftzeitichriften.“ Prof. Mar Koch, Presfan.) * — Nee’ — 


„Unter den literarifchen Zeitſchriften erften Ranges befindet fich eine einzigartige, welche | 44- son: 

jenfeits und in gewiffer Beziehung fogar über der Goncurrenz ſteht: Der Aun * ®* [ 437. Französische Belletristik. 2188 Nra. 
(Deutihe Zeitung, Wien.) 

„Man würde ſich vergeblich nad einem Organ umfehen, das feinen Aufgaben fo treinlicd, | — — — — 
jo wurdevoll und in je edlem Tone gerecht wird.“ (Xeipziger Gorreip. Blatt.) 

„Ber allen Dingen ein unparteiiihes Blatt, das keiner Glique dient und mit geihäftlicher 
Specwlation nichts zu thun bat. Beſtimmt, auf das literarische und künftlerifche Leben anregend, 
fordernd, aufflärend und läuternd zu wirken.” (Rene Züridrer Bolt.) 


Abonnementöpreis vierteljährlich ME. 2.50 


bei allen Buhbandlungen, Poftanftalten und beim Berlag. 
Probenummern ftehen gratis und franco zu Dieniten. 


Manuscripte 
wissenschaftlichen Inhalts 


werden von einer angesehenen, 


rührigen Verlagsbuchhandlung 
zu übernehmen gesucht, 
Der Hunftwart-Verlag Offerten sub 8628 durch Rudolf 


Georg D. W. Callwey in Münden. Mosse, Leipzig. 














Hierzu eine Beilage (Mittheilungen Nr, 3) von 8. G. Teubner in Leipzig. 
Berantiworti. Nedacteur Yrof Dr. € buard Jarnde im Beipsig, Haller Wilpelmfrrafe 2». — Drud von Breitfopf und Härtel in Peipzig. 














AUG 13 1807 ° 


Literariſches atralblatt 


für Deutſchland. 





Begründet von Friedrich Zarncke. 
Ur. 30.] Serauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 1 897 


Verlegt von Eduard Ancnarins im Lelpjtg. 
Sternwartenftrafie 22. 

















Gricpeint jeden Somabend > 31. Juli. — Preis jährlich 30 4. 








Ad&mar de Chabannes, Chronique publ. par I. |örtedh eim, 8 age für die amantitative diem. nn Lehrgedicht. Grlech u. deutic v, H. Diele, 


Chavanon, 76) Anainie ⁊xc. (M 
Bernbarbi, —* aud den leſen Tagen bet deutfehen | Grethe's Faust, By RB. MeLintok, fish) Dieb YA 8. * volitiſche Charatter von Mathens Pa- 
Bırmdes, (6 A Iahrröberidhte über das böhere Shulweien brag. von rifienia. 1 
Biermann, ©, — * Ptoteſtantiemus in 8. Netbwild,. a. DEE) Rabom, 2 » ®, Bourget, Handbuch der Arzneir 
Oeſterreich ie 2442 Duthaer I, antife the. (080. mittellehre. (70,1 
Consolo, conni sul ER e sul progreso Kojdmib, E., Anleitung zum Ekudlum der franzöf. | Miüert'e, Arienrid,, Werte. Drag, v. 2. Bener. (78) 
della musica gr con appendice intorno all'ori- Prilologie. (77. Ruland, W., bie Handelöbilanz. (s721 
gine dell’organa, 11.) 'Rufahl, Su 9 Shmid-Komwarzit, Tuellbuch. Stoi. der cwige —— — 1963.) 
Domesday, the, of Inclosures 1B1T—1518. Ed. hy). ms) Thomas, E, Bo rer . (u80.1 
&L n 73.) ?otmar, Ph, der — Bertrag ꝛe. 971.) Unger, &., die jecate r "eh de Wirtung d, Arbeiter 
Aauth, Wartin Puther's Leben 102.) Moltesen, L, I. Avignonske pavers forbold | verficherung. (972. 
Sertari —* —— von Karl Gegenbaur am = er x 1906.) Weber, %,, bie —E des Zrieremrärhiels. (070. 
1. Auguft 180. 3, 104) berg, A. vo, Weib u. Diane, (M3.) Simmermann. Di, Kunſtgeſchlchte des Alterthume 
I u bes Mittelalters ıc. est.} 








Alle Buͤcher ſendungen erbitien wir unter der Abrefie der Exped. d. BI. (Sternwartenitr. 22), ale Briefe unter ber bed Gerandgebers (Sailer Wilhelmftr.29), Nur ſolche 
Berte Fönnen eine Beiprehung finden, die ber Red vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir Retö den Namen von beren Berleger anzugeben, 





R lid) ihres Schulweiens fagt. Man ficht daraus, daß, wenn unter 

Theologie. der Firma des Liberalismus zwei jo ungleichartige erg 

‚6 te des Proteſtantismus i eichi ſchaften, wie die Katholiken und Proteſtanten nun einmal ſind, 

——— un z * "236. aD or % 14 durch die Staatägejege zuſammen gejocht werden, die Minorität 


; dabei ſtets Schaden leiden wird. Drudfehler kommen hier und 
Röenn ber Text. fig (E. 68) meint eutkänfbigen gu joten, da vor, find aber leicht zu verbefferen. So ©. 51, 8.6. u. 


daß er „längſt vernarbte — wieder aufreiße“, jo hätte er # h S h —— 
dazu wohl kaum Urſache gehabt. Allerdings führt er uns ja muß es ſtatt „Medicanten“ offenbar „Mendicanten“ heißen. 
in Zeiten hinein, in denen die Proteſtanten in Oeſterreichiſch⸗ en a —— 
Schleſien gerade jo, wie in dem übrigen Dejterreich, die jchwere | Fauth, Fronz, Dr. Martin Luther’s Leben, dem deutschen 
Hand derer haben empfinden müflen, die Damals meinten, Gott Volke erzählt. Mit 25 Originalabb. von Eduard Kaempffer, 
einen Dienft damit zu thun, wenn fie Andersdenfende mit allen | leipzig, 1897. Freytag. (VII, 2885. Gr. 8. #5. 
erdenklichen Mifhandlungen zu Dem eigenen Ölauben zu befehren Wieder ein Leben Luther's! Der Verf. will nicht jelbjtändig 
inchten. Uber da er, wo es fich um die Gefchichte jener Tage | die Forihung fördern, vielmehr auf Grund der bisherigen 
handelte, auch diefe Dinge hat darftellen müfjen, ift nicht feine | Literatur „mit möglichiter Hintanfegung von Tehrhaften 
Schuld, jondern die Schuld derer, die jene Ausichreitungen ganz | Gedanfengängen und mit möglichiter Heranziehung des gebo- 
unerhörter Art begangen haben. Einen Vorwurf könnte man | tenen fachlichen Stoffes eine Darftellung geben, die die gefunden 
dem Berf. nur machen, wenn er etwas Anderes darjtellte, als | Forderungen der Phantafie und des Gefühl! in Einklang mit 
was er actenmäßig belegen könnte, und wenn er es in leiden» | der Hiftoriichen Wahrheit ſetzt und jo unferen Luther dem Bolfe 
ichaftlich-gehäffigem Tone gethan hätte. Beides aber ift durchaus | verftändlicher macht und näher bringt, als es bislang geichehen 
nicht der Fall. Seine Arbeit beruht auflangjährigen Forſchungen it. Auf diefe Veranfhaulichung hat er fein Hauptaugenmerk 
und er theilt nur mit, was er in den Documenten jener Tage | gerichtet." Bunte Bilder, dramatische Scenen, trauliche Briefe 
gefunden hat und auch nur foweit, als die Urkunden wirklich | wählt er aus mit ſicherem Verſtändniß für das claſſiſch Volls— 
Aufſchluß geben, und wenn er ſchwarz nicht weiß, und weiß | thümliche. Er nennt die Dinge beim rechten Namen, redet auch 
nicht ſchwarz nennt, fondern auch fein fittliches Urtheil über | vom Luther’s Grobheit. In Heinen Schilderungen, die der 
die Vorgänge, die er jchildert, zu Worte fommen läßt, jo ge | Verf. in engem Anſchluß an die am meiften befannten Quellen: 
ichieht dies im fo ruhiger und mahvoller, wenn auch ftets | ftüde in recht glüclicher Weife zu geben weiß, geht dieſe Yebens- 
beitimmter Weiſe, daß man ihm auch darin nur beipflichten | beichreibung auf. Als Ganzes wirkt fie darum nicht bedeutend. 
fann. Es darf über diefe Vorgänge und über diejenigen, die | Die Anfchaulichkeit, die der Verf. nicht ohne Erfolg eritrebt, 
fie verfchuldet haben, das fittliche Urtheil nicht zurüdgehalten | hätte wohl nicht gelitten, wenn er die Leſer tiefer hineingeführt 
werden, und das um fo weniger, als es genug Schriftjteller | hätte in die Welt der Ideen und Fragen, welche Luther's Heit- 
giebt, Die es aus Partetinterefje in Verwirrung bringen möchten. | alter bewegten. — Die Erzählung ift im Großen und Ganzen 
Das Bud) darf als ein überaus werthvoller Beitrag zur Kir- | geichichtlich treu. Mit erfreulicher Unbefangenheit urtheilt der 
chengeſchichte Oeſterreichs bezeichnet werden, und man fann den | Berf. über ben Abendmahlsſtreit. Im Einzelnen aber wird 
beiden Geſellſchaften, die durch Gewährung der Mittel ſeine die nachbeſſernde Hand des Verf.'s noch Urſache finden, Vieles 
Herausgabe ermöglicht haben, nur dankbar ſein. Aufmerffam | (auch im ftiliftifcher Hinficht hie und da) zu ändern. Beiſpiels— 
möchte man übrigens doch auf das machen, was der Verf. über die | weiſe jei Folgendes erwähnt. Das Datum der Bannbulle ift 
heutige Lage der Proteftanten in DefterreichiichSchlejien hinſ ht unrichtig wiedergegeben 4. ſtatt 15. Juni). Bei Derftellung 
u q I 





963 


— 1897. 4330. — Literarifhes Gentralblatt — 31. Juli. — 


964 





der Berhandlungen mit Gajetan vermißt man die notariellen 
Acte Luther's bei diefer Gelegenheit, welche doc) in einem an- 
ihaulichen Bilde jener Tage nicht fehlen dürften. Die Wieder- 
gabe der Wittenberger Unterredung des päpftlichen Nuntius 
mit Luther im Jahre 1535 iſt mangelhaft; offenbar ift auch 
der jeit Lämmer's Dentfihrift vom Jahre 1861 bekannte und 
jetzt in Friedensburg's vortrefflicher Ausgabe vorliegende Bericht 


gelegt aus Monaden, Kraftcentren nach Art der menjchlichen 


Seele, die aber nicht als leere Puncte aufzufaflen find, da eine 
jebe ftoffbildend und raumerfüllend ift. Mag auch dieje Örund- 
legung der wünſchenswerthen Klarheit entbehren, da der Verf. 
einerjeits die „unbedingte Einheit und Gfeichzeitigfeit von Kraft 
und Stoff“ behauptet, andererjeit3 aber daran feithalten zu 
möüffen glaubt, „dah der Begriff der Kraft immerdar die erite, 


des Nuntius über diefe Zuſammenkunft dem Verf. nur mittelbar | weil naturnothwendige Grundlage bildet auch für den Begriff 
aus Köftlin’s Darjtellung befannt, und doch hätte eine nad | des Stoffes“, jo viel ift unzweifelhaft, daß nad) jeiner eigenen 


drüdliche Berüdfichtigung diefes Briefes gerade im Anterefie 
der vom Verf. geforderten Anſchaulichkeit gelegen. 
lic dienen diefem Zwecke die meist recht hübſch wiedergegebenen 
Bilder von Ed. Kaempffer, deren Vermehrung für eine zweite 
Auflage verheißen wird. Für ein Volksbuch dürften lateinische 
Lettern ſich jchwerlich empfehlen. Statt des Doppel-s, wo es 
das ß vertritt, ift eine befondere Type angewandt worden, was 
gewiß rathſam ift; nur ift fie etwas zu ſtark gerathen und ftört 
fo beim Leſen. Sonft ift, wie auch das Papier, der Drud recht 
aut. F. H. 





Allgem. evang.»Inther, Kirchenzeitung. Nr. 29. 

Inh: Im Schiff. — Die Yage der enangelifchen Deutſchen in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen einft nnd jept. — Wifenacher Feſttage. 
— Zu dem Berhältniß zwiichen Geiſtlichen und Schullehrern. — Zur 
Gharakteriftit der theologiſchen Gegenfäpe der Gegenwart. — Fort: 
fegungen. 

Der Broteftant, 1. Jahrg. Nr. 30. 

Inb.: Ghriftliche Frömmigkeit. — Sieg und Abwirthſchaften der 
Ortboderie im 19. Jabhth. — Neligien oder Aberglaube? — Die 
thäringifge Miſſionsconferenz 


Prstehenife Vonatöheite. Hrög. von I. Webstn. 1. Jabra. 
4 eft. 





Inh.: Curt Stage, die neueren Fotſchungen über das Abend: 
mabl. 1. — Bict. Biſcher, Alerander inet. Schl.) — Otte Egge— 
ling, die verfuntene Slode. — R. Berjenmener, Rede am Grabe 
des Beh. Hofratbe Prof. Dr, Freienius. 


Dentfcher Merkur. 25. Jahre. Nr. 28 u. 29. 

Inb.: (28.) Ueber die Pflichten eines alttatholiſchen Biſchoſs. — 
Mit einem Ruck. 3 — Gardinal Maming. Fortſ. — 129.) Fine 
romiſch⸗ katholiſche Diöcefanfunode in Ausficht. 


Studien u. Mittbeilungen aus dem Benedictiner- u. dem Giftercienier« 
Orden. Red.: Maurus Hinter. 18. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Ildefons Beitb, die Martprologien der Griechen. 4. — 
Thom. Ha. Weikert, meine Orientreife. 6. — Bern. Ponſchab, 
das Pontificalbud Gundacar IT und der fel. Utto v. Metten. (Schi.) 
— Gabriel Willemö, scholae Benediclinne sive: de scientils, 
opera monachorum ordinis 5, Benedicti auclis, excullis, propa- 








gatis et conservalis; libri qualuor a D. Odone Cambier monacho | 


Affligeniensis monasterii ordinis ejusdem 8. Benedieti. 5. — 
Phil. 5 er, Gillon le Muiſi, Abt von St. Martin in Toumai. 3. 
— 6G. A. Renz, Beiträge zur Gefchichte der Schettenabtei St. Jacob 
und des Priorated Weib Et. Peter in Regensburg. (Sch) — Bera 
Plaine, de initiis humilibus mirabilibusque per secula incre- 
mentis cultus B. Mariae Virginis. Disquisitio historico-liturgica. 11. 
— Dav. Feistle, wiſſenſchaftliche und fkünftlerifche Strebfamteit im 
Et. Magnusſtifte zu Füffen, 8. — Pius Wittmann, Johannes Rib— 
ling Brior in Ebrach und feine Werte. 3, 


Ahilofophie. Pſuchologie. 

Der ewige, allgegenwärtige und allvollkommene Stoff, der 
einzige mögliche Urgrund alles Seyns und Daseyns. 
Wissens, Denkens und Forschens. 3 Bände, Leipzig, 19%, 
Veit & Co. (XI, 580; VI, 450; VI, 458 8. Gr. 8.) .# 19, 50. 
Der Titel dieſes Buches ift nicht nur jehr lang, er ift auch 
durchaus irreführend, da er fo ziemlich das Gegentheil von dem 


jagt, was der Verf. nachher ausführt. Er fucht nämlich nad)- 
zuweilen, daß wir uns die Welt zu denfen haben als zufammen: 


Von | 
einem freien Wandersmann durch die Gebiete menschlichen | 


| 


Vorzüge | 


Darjtellung der Stoff weder ewig, noch allgegenwärtig noch 
allvolltommen ift. Denn ein Hauptſtück jeiner Erörterungen 
bildet der Nachweis, daß eine jede diefer Monaden räumlich 
und zeitlich begrenzt ift, daf fie einen Anfang und ein Ende, 
daß fie nur ein beftimmtes Maf von Kraft und einen durchaus 
beſchränkten Wirkungskreis haben; er befämpft ausdrüdlic) die 
Lehre von der Erhaltung der Kraft und der Unvergänglichkeit 


\ des Stoffes. Ebenſowenig wie in den einzelnen ift in ihrer 





Gejammtheit etwas Ewiges, Allgegenwärtiges und Allvoll- 
fommenes zu finden. Es ijt einer der Lieblingsiäße des Verf.'s, 
daß Endliches zu Endlichem gefügt nur Endliches geben fann. 
Er wehrt fich entichieden gegen den Gedanken einer unendlichen 
Theilbarfeit der Materie; die Zahl der beieelten Atome, aus 
denen die Welt befteht, ift eine durchaus beftimmte, wenn wir 
fie auch nicht anzugeben vermögen, und ebenfo wie die einzelnen 
Atome ift auch die Welt im Ganzen räumlich und zeitlich be 
grenzt, fie ift entjtanden und wird vergehen. Ferner macht es 
der Verf. Leuten wie Büchner zum Vorwurf, daß fie von dem 
Stoff jprechen. Es giebt gar feinen Stoff, jagt er, ebenſowenig 
wie es eine Pflanze oder ein Thier im Allgemeinen giebt, und 
num ſoll doch nad) dem Titel der Stoff „der einzige mögliche 
Urgrund alles Seins uud Dafeins“ fein. Aber möchte es auch 
einen Stoff geben, jo könnte er nad) dem Verf. nicht der Urgrumd 
alles Dajeins fein. Denn feine Darftellung gipfelt gerade in 
der Behauptung, „daß überhaupt nur allein ein in aller und 
jeder Beziehung völlig ſchrankenloſes, in Folge deſſen aber aud) 
nur allein ein wahrhaft und im vollen Sinne des Wortes 
überfinnliches Etwas es fein fann, in welchem der eigentliche 
und wahre Entftehungsgrund für alles endliche Dajein über- 
haupt in Wirflichkeit lann gefunden werden“. — Indeſſen wäre 
es doch unrecht, das ganze Werk nur nad) dem jchier unbegreif: 
lichen Titel beurtheilen zu wollen. Es zeugt von ernſtem Nadj- 
denten und reicher Belejenheit und enthält mancherlei beachtung®- 
werthe Ausführungen über die Begriffe von Kraft und Stoff, 
Urſache und Wirkung, Raum und Zeit, wahrer und falicher 
Unendlichkeit. Aber es ift doch eine harte Nuß, fich durch diefe 
drei ſtarlen Bände hindurdhzuarbeiten. Nicht als ob jo viel 
darin ftände! Der wejentliche Inhalt ließe fich bequem auf ein 
paar Bogen zuſammenfaſſen. Was das Ding jo unförmlich 
anſchwellen läßt, das find einmal die endlojen Wiederholungen 
und dann die Citate. Reichlich drei Viertel des Ganzen bejteht 
aus Gitaten, die nicht unten ober hinten, fondern mitten 
im Texte ftehen. Der Verf. jcheint eben Alles, was er gedacht, 
notiert und ercerpiert hat, für jo bedeutend zu halten, dab er 
auch Alles mitteilen zu müffen glaubt. Das zeigt ſich auch in 
einer Aenferlichkeit: faft die Hälfte der Worte ift gefperrt 
gedrudt. 4. 

Berner Studien jur Philoſophie u. ihrer Geſchichte. Htsg. v. Ludw 

Stein. 7. Band. #1, 75. 

Inhe: S. Rubin, die Erkenntnißtheorie Maimon's in ihrem Ver: 
bältmig zu Gartefius, Leibniz Hume und Kant. (57 ©. Br. 8.) 
The psychological review od. by J. Mark Baldwin and ]. 

Mckeen Cattell, Vol. IV. Nr. 4. 

Cont.: G. M. Stratton, vision without inversion of Ihe 
retinal image. — W. M. Urban, Ihe psychology of sufficient 
reason. — C. H. Judd, some facts of binocular vision, 
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Geſchichte. 


Padberg, Alexander von, Weib und Mann. Versuche über 
Entstehung, Wesen und Wert. Berlin, 1897, C. Duncker. 
(XII, 3878. Gr.8) 03. 

In den erften beiden Abichnitten bemüht fich der Verf. die 
neueren Erfahrungen der Thierzüchter über die Entftehung der 
Geſchlechter auf den Menichen anzuwenden. Er beipricht dann 
die förperlichen und ſeeliſchen Gejchlechtsunterjchiede mit beion- 
derer Berüdfichtigung der Begabung, wobei eine den Frauen 
günftige Gefinnung entichieden hervortritt. Die Abichnitte 

„Seichichtliches über das Verhältniß von Weib und Mann“ 

find viel zu kurz im Verhältniß zu ihrem wichtigen Gegenftand, 

den fie denn auch nur oberflächlich behandeln; gerade aus den 


jociologiichen Thatjachen hätte der Verf. mit Vortheil viel tiefer 


ichöpfen können. In den letzten Abſchnitten, wo die Urtheile 
über die beiden Geſchlechter abgetvogen werden und ein gejchicht- 
ficher Ueberblid der Frauenbewegung gegeben wird, tritt zwar 
auch ein gewiſſer Mangel an Vertiefung hervor, beſonders bei 
der Beurtheilung des Eigenartigen in der amerilaniſchen 
Frauenbewegung; aber es überwiegt der wohlthuende Eindrud 
einer tiefernſien Auffaffung diefer großen, folgenreichen Dinge. 
Bir empfehlen das Buch als ein ernst zu nehmendes allen denen, 
die in der Frauenfrage einen der wichtigſten Theile des ſocialen 
Problemes erbliden. 





Plehn Dr. Hans, Der politische Charakter v von Matheus 

Parisienis. Ein Beitrag zur Geschichte der englischen Ver- 

fassung und des Städtethums im 13. Jahrhundert. Leipzig, 
1897. Duncker & Humblot. (XIV, 1368. Gr. 8.) .#3, 


A. u. d. T.: Staats- u. socialwiss. Forschungen hrsg. von — 
sehmotter. XIV, 3. 

„Aus Archivalien allein, und wären es venezianiſche 
Geſandtſchaftsberichte“, jagt einmal Ujener mit Recht, „Läht 
fich nicht Geſchichte ſchreiben; die Literatur ift es, welche die 
treibenden Sträfte der Zeit fündet." Auch die Ehroniften be: 
halten Werth, obwohl man gelernt hat, daß für die Feſtſtellung 
der einzelnen Thatſachen die Urkunden eine unvergleichlich größere 
Bedeutung haben. Solche Gedanken fommen dem Leſer bei der 
Lectüre des vorliegenden Buches. Es ift jehr lohnend geweien, 
die allgemeinen Anfchauungen eines Chroniften, freilich eines 
ausgiebigen Ehroniften wie Matheus Rarifienfis, zu unterfuchen. 
Es werden uns die politifchen, rechtlichen, lirchlichen, Kirchlich- 
politiſchen Anfichten des Chroniften vorgeführt, am ausführ: 
lichſten die über die Stellung der Stände, des Parlaments. Der 
Berf. gelangt dabei theilweife zu neuen Urtheilen über politifche 
Einrichtungen, die denen des claffifchen Werkes von Stubbs ent: 
gegengejeßt find. Nedenfalls aber bleibt es lehrreich, einen Blid 
in die allgemeinen Anjchauungen der Zeit zu erhalten. Bejonders 
intereffant iſt es 3. B. die feindliche Stellung des Matheus zu 
Groſſeteſte's Kloftervifitationen kennen zu lernen (©. 445g.). 
Seine Aeußerungen liefern einen Beitrag zur Beurtheilung der 
Kloftervifitationen des Mittelalters überhaupt. Die Darlegungen 
Plehn's gewinnen einen erhöhten Werth dadurch, daß er die 
Verhältniffe der engliichen Stände wiederholt mit denen ber 
deutſchen Landſtände in Vergleich ftellt. Er jagt geradezu, daß 
feine „Auffaſſung des engliichen Ständethums wejentlich durch 
die Schriften über die deutſchen Yandftände beeinflußt worden 
iſt“. In der That ift es vollfommen gerechtfertigt, wenn man 
die englifche Verfaffung mit der deutichen territorialen Ber: 
faffung vergleicht, wie es andererfeits nur zu Mifverftändniffen 
und zu einem zu ungünftigen Urtheile über unfere Zuſtände 
geführt hat, daß man gelegentlich die engliiche mit der alten 
deutichen Reichsverfaffung zufammengeftellt hat. Nur ſcheint 
P. von der Literatur über deutiche Landſtände Hauptiächlich 
bloß das jchon dreißig Jahre alte Buch von Gierke über die 
deutjche Genofjenichaft zu tennen, das ja einen jehr großen Stoff 
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verarbeitet und reich an Gedanken ift, über | das aber die For 
hung in wichtigen Buncten doch bereits hinausgekommen ift. 
Durch Berüdfichtigung der neueren Literatur hätte jener Ber 
gleich; noch vertieft werden können. — Außer den Anjchauungen 


des Matheus befpricht der Verf. kurz auch die der übrigen 


Moferannaliften aus der Zeit König Heinrich's III von England. 





Moltesen, L. J., De Avignonske pavers forhold til Danmark. 
Kopenhagen, 1896. Gad. (11, 2488, 8.) 

Auf denjelben Wegen, welche Gottlob und Kirſch mit ihren 
allgemeineren Unterfuhungen über verfchiedene Seiten der 
päpftlichen Finanzverwaltung des Mittelalters erichlofien haben, 
und welche ihnen dann bereits andere Forſcher in Specialarbeiten, 
wie unlängft Sauerland über trierijche Taren und Trinfgelder 
an der päpftlichen Curie Weſtdeutſche Zeitichrift für Geſchichte 
und Kunſt, 1897 I), mit gutem Erfolg nachgegangen find, auf 
benjelben Wegen hat es ein jüngerer däniſcher Hiftorifer ver- 
jucht in einer recht umfangreichen Urbeit das Verhältniß der 
avignoneſiſchen Päpfte zu Staat und Kirche von Dänemark 
aufzuflären. Zu dieſer natürlich nur auf Urkunden beruhenden 
ihönen Unterfuchung find eben nicht bloß heimische Archivalien, 
gedrudte und ungedrudte, benußt, feine Hauptquelle hat der 
Verf. vielmehr dem vaticanischen Archiv entnommen: es find 
die verjchiedenartigen Rechnungsbücher und Quittungsfamm- 
lungen bei der Curie und andere damit zufammenhängende 
Acten und Urkunden aus der angegebenen Zeit. Wenn man 
fich gegenwärtig hält, daß im fpäteren Mittelalter das Verhält- 
niß der Curie zu ben weltlichen Regierungen und fait mehr 
nod zu den Stiftern und den übrigen firchlichen nftituten zum 
guten Theile ein ausgefprochen fiskaliſches geweſen ift, und 
das vollends in Zeiten, wo auf der einen Seite hohe Anforbe- 
rungen, auf der anderen oft die. drüdendfte Geldnoth an den 
päpfiigen Hof herantrat, fo wird es ja wohl von jelbft ein- 
leuchten, wie dieſe anfcheinend rein äußerlihen Dinge alle 
Beziehungen der Eurie beherrichen und bedingen mußten, wie 
aljo ihre Aufhellung aud) zur Aufflärung aller anderen Berhält- 
niffe beitragen fann; die ftreng fachlich und thatjächlich gehal- 
tene Darftellung nur jelten durch eine refumierende Erläuterung 
unterbrechend (wie am Ende der Einleitung und weiter z. B. 
©. 128fg., wo von der Bedeutung und Wirkſamkeit einzelner 
Orden die Rede ijt), jchildert der Verf. in drei Capiteln zuerjt 
(S. 11—54) das Berhältniß jener Päpfte zum dänischen Reiche, 
dann (S. 55—150) ihr Berhältniß zur dänischen Kirche, und 
war nicht bloß zum Erzbisthum Lund und den Bisthümern, 
—— auch zu den einzelnen Klöſtern und Orden, endlich 
(S. 151 —202) die Thätigleit der Nuntien und der meiſt 
heimischen) Einſammler der in die apoſtoliſchen Caſſen fließenden 
Steuern und jonjtigen Gefälle. Die hinterher beigefügte Samm- 
lung von 56 „Beilagen“ wird durch eine gute Charafterifierung 
der Eingangs bezeichneten Eaffenbücher, denen dieje faft ſämmt⸗ 
lich entnommen find, eingeleitet. Endlich ſchließt die ganze 
Arbeit ein acht ziveifpaltige Seiten füllendes Namen: und Sachen⸗ 
verzeichniß. — Eine jo wohlgelungene Erftlingsarbeit — 
zur Hoffnung auf gleich tüchtige Nachfolge. K—L 


— Theodor von, Aus den letzten Tagen des ventſhen 
Bundes, ZTagebuchblätter aus den Jahren 1864—1866. Yeipsig, 
1897. Sirel. IX, 386 Gr$) #7 


Au. d. T.: Aus dem Leben Theodor von Bernhardi'd. 6. Theil. 


Die jüngjte Folge der Tagebuchblätter unterrichtet nicht nur, 
jondern bringt auch den Lejer in immer befriedigendere Stims 
mung. Der Berf. erkennt während feines längeren Berweilens 
in England mehr und mehr die Zwedlofigkeit feiner Aufgabe, 
dort die Intereſſen des Erbprinzen von Auguftenburg zu vers 
treten, und die Nothivendigfeit für Letzteren, einzig auf feine 
Stellung zu Preußen Bedacht zu nehmen. Doc) die nad) jeiner 
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Nüdkehr aus London dahin zielenden Einwirkungsverſuche 
prallen an der Verſtändnißloſigkeit des Herzogs und feiner 
Räthe für die Lage ab, und Mitte Mai wieder in Berlin, be- 
fennt er in den Stand der Dinge Harer blidend: wenn biejer 
im November ihm fo gezeigt worden, jo wäre er wohl nicht nad) 
London gegangen (S. 109). Immerhin verdanken wir dieſem 
Aufenthalte eine Fülle anziehender Beobachtungen, von denen 
der vorliegende Band wieder ein gut Theil bringt. Erfreulich 
wird es nun, den beginnenden Umſchwung der Stimmung in 
Folge der Einnahme Düppeld wahrzunehmen. Faft lomiſch 
berührt heute der bei allem guten Willen zum Glauben immer 
noch am Verf. nagende Zweifel an der nationalen und fraft- 
vollen Gefinnung der Regierung: „Roon jpricht gefliffentlich, 
als habe die Politik Preußens von Anfang an immer folge 
richtig ein und daffelbe Biel im Auge gehabt, nämlich die 
gänzliche Trennung der Herzogthümer von Dänemark {!)* 
(S. 131), und einige Zeilen ſpäter nach Roon's Darlegung 

Programmes der nächſten Zukunft die Anmerkung: („Wenn 
fich dieſe Entichloffenheit bewährt, joll fie mich gar jehr freuen“). 
Von Monat zu Monat aber lernte der Verf. die Männer, die 
nun die Geſchicke Preußens Teiteten, näher fennen und ftärkte 
fein Vertrauen auf fie und vertrat diefes auch in mannigfachen 
Unterredungen mit dem Kronprinzen, dem reinen Wein über 
die Lage in London einzuſchenken er nicht eben mit Erfolg ſich 
redlicdh bemühte. Ueber Irrthümer, Berbifienheit und Popu— 
laritätshafcherei fo mancher befannter Männer wird viel berich— 
tet. Wohlthuend tritt die befcheidene, einfichtsvolle Berfönlichkeit 
von Roggenbach's hervor. Bon hohem Anterejle iſt des Verf.'s 
erite Zuſammenkunft mit Bismark zum Zwed der Gewinnung 
N. dv. Bennigjen’s für den preußiſchen Antrag auf Bundesreform 
im April 1866. Das Ergebniß diefer Unterredung ift für den 
Verf.: „Er macht einen eigenthümlichen Eindrud, diejer Bis- 
mard, er ift jedenfalls was man ein Original zu nennen pflegt, 
aber er imponiert bei alledem. Man wird bald gewahr, daß 
man es nicht mit einem gewöhnlichen Menſchen zu thun hat, 
und daß er viel höher fteht, als die vulgäre Öffentliche Meinung 
ihn tariert. Sein Ehrgeiz ift nicht von der gewöhnlichen, tri- 
vialen Art; es liegt ihm nicht ſowohl daran etwas vorzuftellen, 
wie man das zu nennen pflegt, — als daran, etwas Marne 
haftes zu leiften in der Welt; es ift ihm weniger um feine 
Stellung und feine Perſon als um Preußen und Deutichland 
zu thun.“ Mit der officiellen Sendung in das italienische Haupt: 
quartier am 16. Mai und feiner Ubreife dahin am 23. jchlieht 
das gehaltvolle Bud). 





Deutſche Zeiticheift f. Geſchichtswiſſenſchaft. Hrög. von G. Seeliger. 
N. F. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Walther Schulpe, Principat, Gomitat, Nobilität im 
13. Gapitel der Germania des Tacitud. — Rob, HSolpmann, Philipp 
der Echöne von Frankreich und die Bulle „Ausculta fill, — ©. 
Wolf, das Augsburger Interim. — 9. Brunner, Kaiſer Wilbelm 1. 
Feſtrede zur Erinnerung an den 22. ————— — Bibliographie zur 
deutſchen Geſchichte. Bearb. von Oetat Maßlow. 

— — Monatsblätter Ar. 1/2. 

Inh: G. Seeliner, Forſchungen über bie Entfichung des Eur- 
college. — Heint. Finke, Erflärung. — Harl Yampredit, Gegen— 
ertlärung. — M. Immiſch, Nefrolog. Albert Naude. 

Seitgeit für den 
1. Band. 2.—. 

Inb.: W. Soltau, der Einfluß der griechiſchen Literatur auf 
die romifche Geſchichtsſchteibung. — Emil Anaake, die Wirkungen 
der Napoleoniichen Kriege und der Gontinentaliperre auf den Dften 
Preußens in wirtbidaftlicher HSinſicht. — Heine. Berger, culturs 
geſchichtliche Bilder aus Heſſen. I Zur Gefchichte der fürftlichen Jagden. 
— Georg Hachnel, geſchichtlich-geograpbiſche Ueberſicht der curop. 
Staaten 1648 [außer Deutſchland. — F. Neubauer, Deutſchland 
im 13. Jahrh. Cine eulturgeſchichtliche Yehrprobe aus dem Unterricht 
in Prima. — Jul. Ziehen, Arhäofogte und Geſchichtsunterticht. 





gisiantinen Unterricht. Hrög. von 9. Hettler. 
deft. 
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Monatsfchrift für Geſchichte u. Wiffenf aft des Judenthums. Hreg 
von M. Braun u. D. Kaufmann. 9. F. 5. Jahrg. 10. Heft. 





Snh.: Leop. Treitel, die Septuaginta zu Hofe. — ©. 9. 
Dalman, die Handichrift zum Jonathantargum des Pentateud, Add. 
27031 des Britiſchen Mufeum. — Eam. Peinanjfi, ein Wort übe 
das "asson musn. — Dav. Kaufmann, zur Biographie Maimäni's, 
— U. Epftein, Gloſſen zu Groß’ Gallia Judaica, 


NHaturmiflenfchaften. 
Festschrift zum siebenzigsten Geburtstage von Carl Gegen- 


baur am 21. August 1896. Dritter Band. Mit 17 Taf. und 
98 Textabb. Leipzig, 1897, Engelmann. Vll, 788 5. Gr. 4) 
A 75. 





Der dritte Band, den wir am Schluffe unferer Beſprechung 
der beiden erjten (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 17, Sp. 554) als in 
Vorbereitung bezeichneten, tjt nunmehr erichienen. Er enthält 
fieben Arbeiten. Lehe-Stodholm beſchäftigt ſich mit dem 
Zahnſyſtem der Halbaffen. Wir erhalten nicht nur genaue, an 
Schnittjerien von Embryonen gewonnene ontogenetijche An— 
gaben, jondern auch die Beichreibung des fertigen Milchgebifies 
von 16 recenten Arten und einer foljilen (Adapis magnus). 
Hieran ſchließt fich Die Darftellung des Dauergebifies der alt- 
tertiären Gattung Mierochoerus. Die Schlußbemerkungen ver- 
werthen die Befunde in fyftematiicher und phylogenetischer Bes 
ziehung. Semon-Jena behandelt die Ereretionsorgane der 
Myrinoiden. Während der Bau der eigentlich functionierenden 
Niere, des Mejonephros, bereits durch J. Müller genau er- 
fannt wurde, ijt die Worniere noch ungenügend bearbeitet. 
Dieje neueite Darjtellung ihrer Structur beruht auf Querſchnitt⸗ 
ferien, die Abbildungen find Wiedergaben der Reconjtruction 
diefer Serien. Der Tert gliedert ſich in eine Beichreibung der 
Reconftructionen und allgemeine Schlußfolgerungen, in denen 
der Verf. jeine früheren bei der Unterfuchung des Excretions 
inftems von der merkwürdigen ceyloniichen Blindwühle ge- 
wonnenen Reſultate (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 45, ‘E 1611d. Bl 
ſtützt und ſich mit den abweichenden Anſichten Boveri's aus— 
einanderſetzt. Die fünf weiteren Arbeiten betreffen ſämmtlich 
das Gebiet der Neurologie. Mar Weber⸗Amſterdam ver: 
werthet in jeinen ‚Vorſtudien über das Hirngewicht der Säuge 
thiere“ die zahlreichen Unterfuchungen, die er wohl im z00lo 
gischen Garten feines Wohnfiges über das Berhältnik von 
Hirngetwicht und Nörpergewicht an friichem Material anjtellen 
konnte. Der Schwerpunct der Urbeit liegt zunächſt in den 
Tabellen, in welche, außer eigenen, auch fremde, hinreichend 
eract erjcheinende Wägungen aufgenommen wurden. An den 
angefügten allgemeinen Betrachtungen wird gezeigt, daß nicht 
nur das abjolute Hirngewicht, wie jchon länger bekannt, bei 
Riefenthieren wie Walen sc. dasjenige des Menſchen übertrifft, 
fondern auch mehrere Heine amerikanische Affen ein relativ 
größeres Hirngewicht haben. Der Cuvier'ſche Sat, daß unter 
jonft gleichen Verhältniſſen Kleinere Thiere ein größeres rela- 
tives Hirngewicht haben als größere, wird in feiner Nichtigkeit 
auf die Mitglieder einer Ordnung oder Familie beichränft. Es 
bleibt aber jeine Gültigkeit bejtehen für die verichiedenen Alter- 
Stadien einer Art. Drei weitere Arbeiten bauen die Lehre von 
den Öehirnnerven, einem Gebiete, in welchem befanntlich die 
Unterfuchungen des Jubilars bahnbrechend waren, weiter aus, 
entziehen fich aber in Folge ihres ganz fpeciellen Charakters an 
dieſer Stelle einem Referate. Goronowitich, ein ruſſiſcher 
Gelehrter, behandelt den Trigenino-Facialis:Compler von Lota, 
der Aalraupe. Gleichfalls ein Eapitel aus der Neurologie der 
Fiſche bietet Haller: Heidelberg: der Urfprung der Bagus- 
gruppe bei den Teleoftiern. Ruge-Amſterdam unterjucht 
die Verbreitung der Aeſte des Nervus facialis bejonders bei 
Bifchen, Amphibien und Reptilien. Sämmtliche bisher ange 
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führten jechs Abhandlungen zufammen werden aber an Umfang 
übertroffen durch die Umterfuchung von Fürbringer-Xena 
über die jpino-oeeipitalen Nerven der Selachier und Holocephalen, 
die den Reit des Bandes ausfüllt. Daß dieje Bearbeitung der 
fleinen, hochintereſſanten, gewiſſermaßen einen Uebergang von 
den Gehirn: zu den Nüdenmarkönerven darftellenden Gruppe 
fich nicht nur auf die Wiedergabe der eigenen Unterfuchungen 
beichränft, ſondern auch auf das Genaueſte die reiche Literatur 
berüdfichtigt und auf die Discuffion der verichiedenften allge; 


meinen ragen eingeht, leuchtet jedem ein, der die Arbeitsweile 
Im Anhange wird die Gegenbaur'ſche 


Fürbringer's fennt. 


Raturwiffenfcaftfihe Wochenſchrift. Rev. 8. Botonie. 12. Br. 
rt. 30, 


Inb.: Friß Hegel, Reifebriefe aud Colombia, — J. Epitein, 
die Elemente der eleftrifchen Arbeitsübertragung. — Freund, chemiſche 


‚ Vorträge. 





Ertremitätentheorie verfochten, desgleichen gegen His die Hypo» 


thefe von ber uranfänglichen Verknüpfung von Nerv und 


Musteljafer, welche die Vorausſetzung bildet für Methode der | 


Beftimmung der Mustelhomologien nad) der Annervation. 
Die Tafeln zu den verichiedenen Arbeiten find hochvollendet, 
desgleichen die den Arbeiten von Leche und beſonders von Ruge 
beigegebenen zum Theil farbigen Tertilluftrationen. N—e. 


Friedheim, Dr. Carl, Prof., Leitfaden für die quantitative 
chemische Analyse unter Mitberücksichtigung von Mass- 
analyse, Gasanalyse und Elektrolyse. 5. Auflage von C. F. 


Rammelsberg's Leitfaden f. d. quantitat. Analyse. Berlin, 1897. | 


Habel, (X11, 515 $, Gr. 8 mit 36 Abb. u. 1 Tab.) .# 10, 


Ueber des Verf.'s qualitative Analyfe haben wir im 
Jahrg. 1895, Nr. 4, Sp. 122 d. Bl. ſowohl hinfichtlich des 
Bedürfnifies als auch der Art der Behandlung des Gegen: 
ftandes uns anerfennend ausjprechen fünnen. Während bie 


allgemeinen Bemerkungen auch bei dem vorliegenden Werke 


völlig zutreffen, muß in noch höherem Make dem Bedürfniß 
nach einem das ganze Gebiet der quantitativen Analyſe be: 
handelnden Leitfaden Ausdruck gegeben werden. Wie das 
früher beſprochene Wer, jo will auch das vorliegende als eine, 


freilich gänzlich umgearbeitete neue Auflage von Rammelsberg's 


Leitfaden der quantitativen Analyje angejehen werden; es um 
faßt aber gemäß der inzwiichen erreichten Enttwidelung der 


Analyje ſämmtliche quantitativen Methoden, alfo die Gewichts: 
analyje, die titrimetrifchen, gaſometriſchen und eleftrofytiichen 
Methoden, nad) deren allgemeiner Darlegung fpecielle Methoden 


und Gruppen von Beijpielen vorgeführt werden. Was wir bei 
dem früheren Buch rühmend anerkennen fonnten, daß es näm— 
fih den Studierenden zum jelbjtändigen Denfen anleitet, das 
glauben wir aud; mit gleihem Recht vom vorliegenden jagen 
zu dürfen; aud bier wird immer auf die wiljenichaftlichen 
Örundlagen einer jeden Methode hingewiejen und jomit Ver- 
Fe und Intereſſe gleichmäßig angeregt und günftig be 
einflußt. 


Botanifches Centralblatt. Hrög. von Dt. Ublworm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Ar. 29. 
Inh.: Brigelmanr, Materialien zur Beſchreibun 
nemvceten. (Scht.) — Kubla, über Entſtehung und Verbreitung des 
Fhellodermd. 


Zoologiſcher Anzeiger brög. von J. Victor Carus. 20. Band. 
Rr. 536. 





Inh.: Sarafin, über die Molluätenfauna der großen Süßwalfer: 
Seen von Centtal⸗ Celebes. — Spengel, Bemerkungen zum Aufſatz 
von R. Naffonow über die Ereretiondorgane der Nscarıiden in Nr. 533 
dis Zoolog. Anzeigers“. — Ludwig, eine neue Sclauchſchnecke aus 
der Leibeshoͤhle einer antarktifchen Chirideta. — Badman, Bemer- 


tungen über einige Ameifen von Matanadcar. — Derf., über erga- 
teide Weibchen und Pſeudogynen bei Ameifen. — Giesbrecht, Ne— 
tion zur Epitematit der Goperoden. — Böfe, Tropidonotus in 


Meerwafler. 


Die Natur. Hrög. von Dito Ta fhenberg. 46. Jahrg. Nr. 30. 
Anh.: F. Kunze, der Regenbogen im Völkerglauben. — D. 
Taikenberg, Einiges über müpliche und ſchädliche Thiere. 








der Domes | 


Naturwifienfgaftl Rundihan, Hreg. von W. Stlarel. 12. Jabra. 
t. 30, 


Inh: 3. Elfter u 9. Geitel, Aufammenftellung der Ergeb 
niffe neuerer Arbeiten über atmoſphäriſche Elektricität. Fottſ. — W. 
3. Bope, die Refractionsconftanten Eruftallifierter Salze. 

Journal für praktiice Chemie. Hrsg. von Emft v. Meyer N. F. 
55. Band. 12. Heft. 


Inb.: Mb. Claué und Aler Kaufmann, aur Senntniß der 
p-Drsdhinolinsanasjulfonfäure., — Dief., über Methullorentin und 
Lorenit. — W. Baubel, über die Diffeciationdwärme der Elementar: 
moleüle. — M. Walther, zur Kenntniß ifomerer Diazoamidover⸗ 
verbindungen. — R. Walthet, zur Kenntniß ifomerer Amidine 
Emtgegnung). 


Medirin. Pharmacie. 

Rabow, Dr. S., und Dr. L. Bourget, Proff., Handbuch der 
Arzneimittellehre. Zum Gebrauche für Studierende und 
Aerzte, Mit 1 Taf. u. 20 Textlig. Berlin, 1897, 
(XI, 862 8. Lex. 8.) Geb. #15. 

Neben einer eingehenden Darjtellung der phufiologiichen 
Wirkung und therapeutischen Berwendung der Arzneimittel, 
twobei die Literatur bis zur neuejten Zeit berüdjichtigt und den 
Unforderungen der Praris in jeder Weije Nechnung getragen 
iſt, geben die Verfaſſer eine kurze Ueberficht über die Provenienz, 
Darftellung und chemiiche ZJuſammenſehung. Ein Abriß der 
Balneologie und Klimatotherapie nebſt ausführlichem Bäder: 
verzeichniß) und zwei ganz vorzügliche Inhaltsverzeichniſſe (ein 
Sad» und ein therapeutisches Negifter) vervollftändigen das 
Werk und erhöhen feine Brauchbarleit. Die Berff. ſchreiben in 
der Borrede, daß fie beablichtigten ein Buch zu ſchaffen, „welches 
in erjter Linie die Bebürfniffe der Praris berüdfichtigt und das 
praktische Intereſſe mit ftrengfter wiljenschaftlicher Darlegung 
zu verſchmelzen verfteht, bei nicht zu großem Umfang einen 
verhältnißmäßig reichen Inhalt hat und vermöge zwedmäßiger 
Anordnung und Einrichtung Studierende und Aerzte, deren 
Zeit napp zugemeſſen ift, in den Stand jeht, ſich Schnell und 
leicht zu informieren. Dieje Aufgabe ift von den Autoren in 
geradezu eleganter Weiſe gelöft worden. Dem Werk, welches 
„die verichiedenen Lehr» und Heilmethoden der Deutichen und 
Franzofen in zwedmäßiger Bereinigung zur Anſchauung 
bringen ſoll“ und deshalb gleichzeitig in franzöfiicher und 
deuticher Sprache erichienen iſt, darf eine gute Aufnahme und 
weite Verbreitung prophezeit werden. — Wenn Ref. noch auf 
einige Heine Mängel aufmerffam macht, die zum Theil wohl 


Springer, 


nur auf Drudfehler zurüdzuführen find, jo geichieht dies nicht, 


um den Werth des Buches zu ſchmälern, fondern nur um zur 


Verbeſſerung in der nächſten Auflage anzuregen. Die officielle 





| geführt. 
' Abkürzung für Eentigramm ift »etg« und nicht »etgr« (©. 10). 


Bezeichnung „Deutiches Arzueibuh” an Stelle von »Pharma- 
copoea Germaniea, ed. III- ift nicht überall gleichmäßig durch 
Dies fällt befonders in Tabelle 1 und 2 auf. Die 


Das griehiiche Wort für „Wurm“ heit „EArerg” und nicht 
„Ehnıs* (2. 14). Die antifeptiihe baktericide Wirkung wäſſe⸗ 
tiger Sublimatlöfungen wird durch Zufag von Säuren (Weins 
jäure) nicht erhöht (vgl. Anmerkung auf ©. 463). Ein Zuſatz 
von Salzjäure (wie auch von Kochialz und anderen Chloriden 
verringert fogar den bakterientödtenden Werth einer Sublimat- 
löfung größerer Eoncentration, da durch die Chlor-Jonen diejer 


; Säure (bezw. der Salze) die eleftrolytifche Diffociation des 


Mercurichlorids herabgejegtwird. Das übermanganjaure Kalium 


‚ fteht in der zerjtörenden Wirkung auf Spaltpilze der Karbol— 
“.s 
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ſäure nicht nad), jondern übertrifft fie, wobei es gleichgültig iſt, 
ob die zu vergleichenden Löſungen denſelben Brocentgehalt 
haben oder, was zwedentiprechender iſt, dieje Nörper im Ver: 
hältniß ihrer Molekulargewichte enthalten (S. 487). 


monji eaustiei ift 0,960 und nicht 0,900 S. 498), 
Formel des Mercurojodids (Hydrarg. jodatam) ift Hg J und 


nicht Hg I, (S. 712). Schlieflich weit Ref. noch darauf hin, ob | 
e3 nicht zwedimäßiger fein würde, die Angaben über Brovenienz, | 
Darjtellung und chemiiche Eigenichaften der Arzneimittel nur 


im dritten Theil zu bringen, in welchem dieje in alphabetischer 


Neihenfolge beiprochen werden, und im zweiten Theil darauf | 


zu verweilen. Es würden dadurch zahlveihe Wiederholungen 
wegfallen. Th. Paul. 


Archiv f. die are Phofiologie des Menschen u. der Tbiere. Hreg 
von E. F. W. Pflüger. 67. Band. 11. u. 12, Heit. 

Inb.: Ib. Beer, die Accomodation des epbalepodenauges. [Mit 
Taf. u. Fig.) — Ph. Anoll, über die Wirkungen des Herzvagus bei 
Warmblütern. Mit Taf) — W. Spiper, die Bedeutung gewiffer 
Nucleoproteide für die erndative Leiftung der Zelle. 

— — 68. Band. 1. u. 2. Heft. 
.. Iab: 8. Ewald Seering, dad Hebephänomen beim Ftoſ 
feine Ertlärung durch den Ausfall der reflectoriſchen antageniſtiſchen 


Mustelfpannung. — Ar. Schenck, über intermitiierende Nephaut- , 


reizung. 3. Mittheilung. — Oſſian Schumann, Iſt die Blut 
törperchenvermebrung im Söhenklima eine wirflide oder eine mur 
ſcheinbate? — E. Eytman, über die Permeabilität der rotben Blut- 
förperhen. — 5. Griesbach, cin neues Aeitbefiometer. — Siegft. 
Garten, Beiträge zur Kenntniß des zeitlichen Ablaufes der Pupillar- 
reaction nach Verduntlung. (Mit Taf.) 


Gentralblatt j. allgem. Gejundheitspflege. HOreg, von Lent, Stußer, 
Stübben u. Wolffberg. 16. Jahre. 7. Heft. 

Inh.: Rückert, die Mbortäeinrichtungen, beionders die Anlage 
der Waflerlofets vom erg Standpunctk. Mit Abb.) — 
A. Unna, über Fabrit-Abertsanlagen. (Mit Abb.) — Otto Leiten: 
ftern, über Influenza mit befonderer Befrrehung des vom ſweiz. 
Geſundheits amte herausgenebenen Wertes „Die Influcnza in der Schweiz 
1859 — 1806”. 


Hygieia. Hrög. von F. K. Berfter. 10. Jahre. 10. Heft. 

Inb.: Areidmannn, offened Schreiben an Herm Mrofeifor 
Dr. 6. Fränkel in Marburg. — Georg Liebe, Socialhygieiniſchee. 
5. Die Heform der Sefelligkeit und der Wirthehäuſet. — Hinz, nod 
einmal ein Vorſchlag zur Entfernung dee Staubes in den Schulen und 
Schulftuben-Hngieine im Allgemeinen. — Charles Thomaffin, Hanfen 
und der Hypnotiemus. 








Rechts- uud Staatswiſſenſchaften. 
Lotmar, Philipp, FProf, Der unmoralische Vertrag insbeson- 
dere nach gemeinem Recht. Leipzig, 1895. Duncker & Hum- 

blot. {X, 198 8. Gr. &) „#4, 40 

Wir halten die Monographie für eine jehr werthvolle Be 
veicherung unferer ciwiliftiichen Literatur. Ahr Verfafler er 
weist ſich als ein vorzüglicher Romanift, der jedoch im Gegenſatz 
zu manchen feiner engeren Collegen nicht im römiſchen oder 
gemeinen Recht teten bleibt, jondern beide Rechtsſyſteme als 
Ausgangspuncte und Anterpretationsmittel für das demnächſt 
in Geltung tretende Recht des bürgerlichen Geſetzbuchs für das 
Deutiche Reich betrachtet und verwendet. Won einer eingehen: 
den Betrachtung der einzelnen Fälle des römischen Nechts aus- 
gehend gelangt er mittels Abjtraction, Generalifierung und 
Analogie zu dem Refultat, daß ein Vertrag gegen die guten 
Sitten verfällt, 1) wenn er eine Handlung, Duldung oder 
Unterlaffung vereinbart, die unmoraliſch iſt, oder 2) wenn er 
zum Gegenitand einer Vereinbarung macht eine Handlung, 
Duldung oder Unterlaflung, die zwar nicht unmoraliich ift, 
aber von Moraliwegen nicht verträglich vorgenommen oder zus 
gefihert und damit dem Rechtszwang unterjtellt werden darf, 


Das | 
ipecifiiche Gewicht des officiellen zehnprocentigen Liquor Am- | 
Die ı 


und | 


ober 3) wenn er eine ötonomijche Leiſtung in Cauſalbeziehung zur 
einer Handlung, Duldung oder Unterlafjung jet, welde, mag 
fie moraliſch oder unmoralifch fein, von Moralwegen nicht in 
ſolcher Caufalbeziehung zu Geld oder Geldeswerth jtehen joll. 
Der Berf, liefert mit feinen Ausführungen, auf die wir leiber 
nicht näher eingehen können, einen werthvollen Beitrag zur 
Auslegung des bürgerlichen Geſetzbuchs, das befanntlich im 
$ 138 das gegen die guten Sitten verftoßende Nechtsgeichäft 
für nichtig erflärt, ohne eine Definition des gegen die guten 
Sitten verftohenden Rechtsgeichäftes zu geben. Das wiſſenſchaft⸗ 
lich höchſt gediegene Werfchen zeichnet fich ferner durch eine 
glänzende Darjtellung, durch eine jeltene Verbindung von Prä— 
ciſion und Schönheit de3 Ausdrudes und Stiles aus. Nn. 





Ruland, Dr. W., Die Handelsbilanz. Eine volkswirthschaft- 
liche Untersuchung. Mit einem Vorworle von Dr. H. von 
Scheel, Geh. Oberregierungsrath. Berlin, 1897. Liebmann. 
(VI, 85 8. 8.) #1, 50. 


Die Heine Schrift behandelt Begriff. Geichichte, Bedeutung 


und Berechnung der Handelsbilanz. Der Werth der officiellen 


Handelsftatiftit muß, weil die Handelsbilanz (Differenz des Ge— 
jammtmwerthes zwiſchen Waareneinfuhr und Waarenausfuhr, 
heute weit von der Zahlungsbilanz dejjelben Wirthichaftsge- 
bietes entfernt ift, hauptjächlich in der Betrachtung der Ein- 


‚und Ausfuhr der einzelnen Waarengattungen geſucht werden, 


was der Verf. in objectiver Weije an verſchiedenen Beijpielen 
Harlegt. 


‘ Unger, Heinrich, Die soelale und ethische Wirkung der Ar- 


beiterversicherung. Eine volkswirthschaftliche Untersuchung. 
Berlin, 1897, Siemenroth & Troschel, (78 8. 8.) #1, 20. 
Mer die fociale und ethische Wirkung der in den drei großen 
Verfiherungsgejegen verförperten Socialreform für Deutſch— 
land beleuchten will, muß entweder mit philofophiichem Ver— 
ſtändniß und pinchologiichem Scarfblid die Vollsſeele zu 
belauſchen wiſſen, oder er kann fich auch vielleicht damit be» 
gnügen, die troß aller ſocialdemokratiſchen Abläugnungen bis- 
fang fichtbar zu Tage getretenen wohlthätigen Wirkungen der 
Nrbeiterverficherung mit warmen Worten hervorzuheben. Letz— 
teres hat der Verf. gethan. Es entjpricht zwar nicht ganz dem 
hochtönenden Titel feines Buches und birgt auch die Gefahr in 
fich, daß eine pofitive Beweisführung durch patriotiiche Phraſen 
erjegt wird, Die nur einen jchon längſt Ueberzeugten in jeiner 
Ueberzeugung bejtärten können. Dieje Gefahr hat der Verf. 
durch eine nüchterne, verjtändige Darjtellung möglichit zu um— 
gehen gejucht, wobei er ſich auf ein umfaſſendes Zahlenmaterial 
ſtützt. Allerdings hat die im Neichsverficherungsamte für die 


' Weltausitellung in Chicago 1893 ausgearbeitete Dentichrift 


unferes Erachtens überzeugender gewirkt, weil fie ſich lediglich 
auf die impofanten Zahlen ftühte, wie denn auch der gegen- 
wärtig für die Brüffeler Weltausftellung erichienene officielle 
Leitfaden zur Arbeiterverficherung fast ausichliehlich mit Zahlen 
zu beweifen jucht, während der Verf. mit Vorliebe verichiedene 
Raiſonnements einflichen läßt. Er nimmt dabei feinen jehr hoben 
Flug, jondern gelangt häufig nur dazu, wenig gehörte und 
wenig jubjtanziierte Einmwürfe gegen die Arbeiterverficherung 
in wenig betveisfräftiger Form zu widerlegen, jo 3. B. den 
Vorwurf, daß die Arbeiterverficherung unwirthſchaftlich jei und 
den Arbeiter vom Sparen abbalte durch einfache Auszüge aus 
der nenejten Sparcaſſenſtatiſtil. Bekanntlich wird von der 
Gegenſeite behauptet, daß an der allerdings großartigen Zu: 
nahme der Sparcafjeneinlagen die gewerblichen Arbeiter durch⸗ 
ichnittlich den geringjten Untheil haben. Solange es feine 
ausgebildete Beruisjtatijtit der Sparcafjeneinleger giebt, wird 
der Streit nicht endgültig zu enticheiden fein, während die Ver— 
muthung allerdings ſehr für den Verf. jpredhen dürfte. Gr 


‚ behandelt übrigens die verjchiedenen Arten der Arbeiterverfiche: 
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rung ſehr angleich. Die grantencaſſen werden nur bei der 
Frage der Arztwahl berührt, und auch in Bezug auf die Alters: 
und Invaliditãtsverſicherung beichräntt er jich auf den beachtens: 
werthen, aber bei dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung 
wohl ausſichtsloſen Vorſchlag, ſtatt einer Herabjegung der 
Altersgrenze von 70 Nahren, die er für das Beite halten würde, 
mindejtens analog der im $ 10 des Invaliditäts- und Alters 
verjicherungs-Gejebes vorgeichenen Auvalidenrente bei vorüber: 
aehender Erwerbsunfähigkeit, auch für die Altersrente eine 
Nebenrente, frühejtens beginnend mit dem 60. oder 65. Lebens: 
jahre einzuführen, Eine Beiprechung der von verjchiedenen 
Anſtalten eingeführten Sanatorien, die vor allen anderen neueren 
Einrichtungen wohl eine Prüfung auf ihre „ſociale und ethiſche 
Wirkung“ verdienten, hat der Verf. ſich entgehen laſſen. Da- 
gegen wird die Unfallverficherung ausführlicher beiprochen, und 
es werden unter Benutzung der meuejten Literatur die gegen die 
Berufsgenojienichaften erhobenen Borwürfe, theilweile mit 
Glüd widerlegt. 8. 


The Domesday of Inclosures 1517—1518, being the extant 
returns to Chaucery for Berks, Bucks, Cheshire, Essex, Lei- 
cestershire, Lincolnshire, Northants, Oxon, and Warwickshire 
by the commissioners of inclosures in 1517. and for Bed- 
fordshire in 1516 together with Dugdale’s Ms. Notes of Ihe 
Warwickshire Inquisitions in 1517, 1518, and 1549, edited for 
the Royal Historical Society with notes and tables by J. S. 
Leadam, M. A. F. R. Hist. S., F. S. $., formerly Fellow of 
Brasenise College, Oxford. 2 vol. London, Langmans, Green 
and Co. {715 8. 


Ein außerordentlich) wichtiges Quellenwerk zur engliichen 
Agrargefchichte, die Berichte der Commiffion 1517 und 1515 


über die Einhequngen, Tiegt im zwei ftattlihen, vornehm aus: | 


geitatteten Bänden vor. Bis jeht waren nur die Auszüge des 
Lansdoune Mi. bekannt, welches Schanz in jeinem trefflichen 
Werke über die „Engliihe Handelspolitif gegen Ende des 
Mittelalters" verwerthet hat. Erft in den Jahren 1892, 1893, 
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1894 wurde das Yansdoune Mi. von Leadam in den »Trans- | 


actions of the Royal Historieal Boeiety« veröffentlicht, wobei 
es an jcharfen Angriffen auf Aſhley's Wirthichaftsgeichichte 
nicht abging. Während diefer Arbeit fam ihm der Gedanke, 
daß die urjprünglichen Berichte nod) in dem Archiv des Court 
of Chaueery vorhanden fein müßten. Jedoch war in den Kata— 
logen und Regijtern des Archivs feine Spur ihres Vorhanden— 
jeins zu finden. Nach langem Suchen wurden die Berichte 
über die auf dem Titelblatt genannten Grafichaften gefunden. 
Inzwiſchen find aud die für Nottingham entdedt worden, ja 


e3 gelang dem Spürfinn Chaucer's, einen großen Theil der 


Acten über die Proceffe, welche gegen die Uebertreter des Ger 
jeßes von 1488 angeftrengt wurden, aus dem Archiv des Court 
of Erchequer ans Licht zu ziehen. Die Berichte, mit Ausnahme 
derjenigen über Nottingham, die Auszüge von Dugdale und 
ein Theil der Acten find in den vorliegenden Bänden auf das 
Sorgfältigjte, mit Anmerkungen, Ercurfen, Tabellen, Einfeitungen 
und Regiſter verjehen, herausgegeben worden. Yeider haben 
die Mittel der Historical Society zum unverfürzten Abdrud 
des Manufcriptes des Herausgebers nicht gereicht, jo daß din 
Theil der ſtatiſtiſchen Tabellen ausfallen mußte. 


Dentiche Juriften-geitung. Du von P. gaband, N. Stenglein, 
H. Staub. 2. Jahrg. Ar 
Snb.: Oöwalt, Sandwirtbichaft und Börjenvorftand. — Bier 
mann, die neuen juriftiicen %ebrpläne für Preußen. — Wadinger, 
die Perfonalverbältniffe des banerijchen Juriſtenſtandes im Juſtizteſſort. 
— Staub, juriftifhe Rundſchau. 


Schweizerifche Blätter für Wirthſchafte- und Eocialpolitif, 
von Hand Müller 5. Jabra. Nr. 13. 
Inb.: Die Hufaaben des ſchweiz. Bauernfecretariats. — Hand 
Müller, die Befämrfung des unlauteren Wettbewerbes im Lichte des 
allgemeinen Intereſſes. 


Red. 
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—— vratis. Htegbt. J. Jaſtrow 6. Jabız. Nr. i3. 

:M. Quard, die nichiten Aufgaben der deutichen Arbeiter 
(au ciactung Nach den Jahresberichten der preußiſchen Gewerbes 
inipectoren für 1896. — ©. Kaff, die Revifion dei Sranfenverfiche, 
rungögefeged in Defterreih. — K. Agabd, der Umfang der gewerblichen 
Rinderarbeit in Deutſchland. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Eiſen bahnrechtliche Gntfäcibangen und Abhandlungen. Sreg. von 
G. Eger. 13. Band. 4. Heft. 

Inb.: Enticheidungen Mr. 200 bis 244. — M. Stenalein, 
jur ——— der 58 319, 320 des Strafgeiepbuchs für das Deutſche 
Rei Goermann, die Kijenbahngefepgebung in Elſaß— 
— — Benno Hilfe, Umfang des Erſtattungsanſpruches einer 
Berufẽegenoſſenſchaft gegen eine aus der Haftpflicht eintretende Eiſen⸗ 
babnverwaltung. 


Die chemiſche Induftrie. 
Nr. HM. 





Redig. von Otto R. Witt. 20. Jahrg. 


ur Aus dem Jahresberichte der Berufsgenofienihait der diem. 
Indu Klar, die chemiſche Induſtrie auf der ſächſiſch⸗ 
thüringüjden Induftrie und Gewerbe⸗Ausſtellung zu Leipzig. — Ueber 
die Vergiftung durch Dämpfe von rauchender Salpeterfäure. — Patent« 
berichte xc. 
Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G. Krause. 21. Jahrg. Rr. 57 u. 58. 
Inh: Paul Schügenberger + — J. Hoffmann, neue inter 
iheidungsmertmale zwiſchen Barter und ae — D. Holde, 
Kortichritte auf dem Gebiete der Fette und Raphthaproducte. — (58.) 
Zum Etaatseramen für Ghemiter. — 3. Golditein, iv Frage der 
deutichen Probibitinzölle für Sodafabricate. — Rih. Mener, der 
Studienplan für Audertechniter an der berzogl, techniſchen Hochſchule 
in Braunſchweig. — Karl Goldidmidt, zur Sarnftoffbeftimmung 
mittelft Formaldehyd. — Rich van Tongel, über die magnetiſchen 
Eigenichaften des Stahlee. — D. Lo ew, Rictiaftellung, Protoplasma 
betreffend. — ©. Kelbep, über die Verwendung perdilorhaltigen 
Kalifalpeterd in der Bulverfabrication., — Preisausichreiben der So- 
cieto industrielle de Mulhouse, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Parmenides’ Lehrgedicht. Griechisch und Deutsch von Her- 
mann Diels. Mit einem Anhang über griechische Thüren 
und Schlösser, Berlin, 1897. G. Reimer. (164 8. Gr. #.) 
5. 


Die Ausgabe iſt das Ergebnif einer großen und mühe 
vollen Gedanfenarbeit, gleich dem herausgegebenen Gedichte 
jelbft, und der Leer muß ebenfalls ſich einer Gedankenarbeit 
unterziehen, wenn er verjtehen will, einer Arbeit, die ihm auch 
die beigegebene Ueberſetzung in Profa nicht eripart noch er- 
iparen kann. Anderer Urt, nämlich jeher aefällig und flüffig 
geichrieben und zugleich ungemein belehrend, iſt die Einleitung 
und zum Theil der dem Gedichte nachfolgende Commentar; der 
im Titel mit angeführte große Anhang über griechiiche Thüren 
und Schlöffer, durch eine Stelle des Parmenideiichen Prooes 
mium hervorgerufen, erregt Staunen und Bewunderung, ver 
langt aber natürlich technisches Antereffe und Verſtändniß. In 
der Einleitung fällt zumächft die Nüchternheit auf, die wieder 
dem Schriftiteller entipricht: nämlich der Hrögbr. ift von einer 
Bewunderung des Dichters Barmenides, von der Frühere wie 


. Bergf erfüllt waren, jo weit als möglich entfernt, und hält ihn 


vielmehr, wie die Alten das ebenfalls gethan, für einen jehr 
mittelmäßigen Verſemacher. Dagegen wird ſich in der That 
nicht viel einwenden laffen, indem die Logik der Thatjachen 
zwingend iſt; indeß macht der Hrägbr. auch eine lange Gr: 
curfion in das Gebiet der „SöFe, wieder nach Parmenides’ 
Vorbild. Die im Provemium geichilderte Himmelfahrt des 
Philoſophen, das Stüd welches eben jene Bewunderung zumeist 
hervorgerufen hat, ift nach ihm nicht original, jondern der 
Verf. hat jie Gedichten des orphiichen Myſticismus entnommen, 
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von denen wir gleichwohl viel zu wenig wiſſen, als daß es über 
Derartiges mehr als due oder richtiger Hufe geben könnte. 
Darum ift es nicht minder danfenswerth, —* Diels mit unge⸗ 
meiner Gelehrſamkeit Alles hier zuſammenſtellt, was irgendwo 
zerſtreut fich findet. Aber Thatſache iſt doch vgl. S. 109 fg.), 
daß der orphiſche Einfluß jenſeits des Provemiums in dem 
ganzen Gedichte nicht mehr zu erfennen ift. Auch im Commen- 
tar findet fich Derartiges, was Nef. dem Neiche der SoSe 
(fogar der werdns dose) zurechnen möchte: fo, wenn Diels 
©. 47 und 63 bei dem fo zu jagen perjonificierten ödsg des 
P. und Anderer an Ev. Joh. 14,6 erinnert, als ſei dieje Stelle 
helleniſch beeinflußt, um gleich darauf hinzuzufügen, daß die 
alten Hebräer den metaphoriichen Gebrauch von „eg“ natürs 
lich auch hätten. Sodann aber gehört der /ufu im weiteren 
Sinne natürlich zu einem jehr großen Theile auch die Tert- ' 
beritellung und die damit zufammenhängende Einzelerflärung 
an. Diels’ Berdienfte find hier außerordentlich groß, und wir 
find weit entfernt, diejelben durch die nachfolgenden Bemer— 
kungen verkleinern zu wollen oder zu fünnen. Im Allgemeinen 
ift ausgeprägt das jet überhaupt, in erfreulichem Gegenſatze 
zu einer noch nicht lange vergangenen Heit, herrichende Be— 
ftreben, zu confervieren und zu verjtehen, was überliefert ift, 
ftatt es nach jubjectivem Belieben umgugeftalten. Nur hier und 
da will uns jcheinen, als brächte der Hrsbr. den Handicriften 
des Simplifios und dem durch dieſe dargejtellten Eremplare 
des P., welches Simplilios hatte, ein allzugroßes Vertrauen 
entgegen, oder als jei er zu ängſtlich, das in den Tert zu 
nehmen, wofür dod) die Rahricheinlichkeit übergroß, wenn nicht 
gar an die Gewißheit reichend ift. Nach ©. 26 ift es uns nicht 
möglich, den Dialeft des P. getreu herzuftellen, ehe nicht das 
in Stein gegrabene Eremplar in Welia das Licht wieder erblidt 
haben wird. Das läht fich zugeben; aber daß P. nicht ravror, 
&avrod ꝛc. geichrieben hat, jondern rwuror, Ewvrod, wie | 
zum Theil auch überliefert ift, dürfte gewiß fein, und darnach 
konnte rauror ıc. mit aller Sicherheit berichtigt werden. Bei 
Diels finden wir fogar (6,5) rAarrorra (= nhalorraı), 
nad ihm ſelbſt Corruptel aus wkügvovrai; warum ichreibt 
er nicht das? warum läßt er (8,12) un örrog ſtatt —DVV — 
ſtehen? Ref. glaubt übrigens auch nicht an u 2,2. 8,19. 
32, was nad) Diels als Tobin „aufzufaſſen, ſondern möchte 
vorziehen, nad) 4,7 oöre yüg av yyoins ro ye un dor an 
allen drei Stellen to 7 for zu ichreiben. Viel bedenflicher aber 
ift 8,16 oUre yüg oureor korı, wie Diels ſtatt des oda dor 
der Aldina nad den Hdicher. des Simplifios (vüre ör) jchreibt, 
mit der Erflärung ovre (vgl. rem = rırvı x.). Er fragt zwar | 
S. 90, wie der Abſchreiber des Archetypus bei diefer Haren Form: 
od» £or, auf Abwege gerathen fein follte, bedenkt aber, wie es 
icheint, nicht genügend, daß die Abichreiber bei P. auf den An— 
ſpruch des Verſtehens, den fie vielleicht jonft in einem gewiſſen 
Maße machten, längjt verzichtet haben mußten; daher jo viele 
unfinnige Corruptelen, wie fie die adnot, eritica zeigt. Hier 
wiederholten fie einfach oi're aus dem Vorigen und gaben ſo 
ihr gewohntes or. Der Hrögbr. möchte aud) 4,7 den Hiat 177 
ye sen Low durch ireon bejeitigen; warum dann micht und’ 
Zör „was auch nicht ift*? Dies nun find Alles Heine und 
nebenfächliche Dinge; es verfteht ſich aber, daß auch in gröheren 
bei diefem ganz unglaublich jchwierigen Tert es auf Schritt 
und Tritt verjchiedene Meinungen der verjchiedenen Köpfe 
geben wird. Wir greifen ein paar Fälle heraus, wo unſer 
Kopf eine andere hat als der des rögbr. s. 8 ‚538. uogg üg 
zug, zarliterro Övo zrunas swoudl sr, rim ular ou 
zescw lorıy, dv ı seerckarnuiror eloir. Ueberſeht wird: 
„denn fie haben vermeint, zwei Formen benennen zu müſſ ſen; 
nur eine derſelben das ſei unerlaubt dabei find fie freilich i in 
die Irre gegangen)“. „Das ſei“ heißt griechiſch od’ gescm elvar; 
mit dor, welches wicht geändert wird, fpricht der Dichter und | 
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feine Göttin, und jo verjteht Zeller. Aber das ſei, jagtder Hrögbr. 
S. 93, grammatiſch bedentlih: „von denen die eine (der beiden) 
nicht angenommen werben follte* jo: eidn dao’Ew usi mũuſſe 
row Erionv lauten. Wenn aber doc) 3. B. Ariſtoteles Nhet. u, 
20, 1393 Nr. 27) jagen kann: eidn duo" Ev ur — Er 
de —? Der erite Vers fobann ſoll io conftruiert werden: 
zariderro yrauas oroualeı ‚nogpäs duo. Nämlich es 
üt Variante yrouaıs; aber yrouaıs zararidsodar habe 
nie jemand geſagt. Wir finden num bei P. 8,38 fg. rü rar’ 
ürvon furaı booa Pgoroi xardterro, und 19,3 rois d’ 
üvon ürdgwrroı zarddert Intonuov ixaarıy; aljo an 
allen drei Stellen fteht zararid. ‚von der Namengebung. und 
jo ſcheint hier zar£dewro oroualeır ÖVo uogpüs zu ver: 
binden, yrunars aber (vgl. rais 12,2) „in ihrem Sinne“, 

„nad ihrem Sinne“ zu fein. Daſelbſt V 57 „bat die nad) 
Karſten's Vorbild geſchehene Streihung von agar neben 
ihapgöov das Bedenken, daß der Parallelismus mit 59 
runwör . . Zußgedes re zerftört wird. 5Sfg. zuxeivo war 
avro rarria Diels nad den Hdicher., „gerade entgegengejebt“, 


ohne doch dieſe hefremdende Verbindung von Singul. und Plur. 


durch atıro —V— und dergl. genügend belegen zu 
fönnen, und ohne von ndneivo, „auch jenes“, Rcchenſchaft zu 
geben. Sit, xarauro (v. 1. in der That rarro) zarwurd 
= ward zo aueh für P. möglih? Bol. att. Inſchr. mit 
waroüg und dergl., Meiſterhans Gr. ©. 178.—9,4 drei 
obderkow uerü under, „denn feinem kommt ein Antheil am 
anderen zu*. Das würde jein olderigım ovderigov oudir 
uereorıv, und der Gedanke ftimmt nicht einmal zum Vorher: 
gehenden: win zeAdov Zoriw ö öuod deog xalvuarös üpav- 
rov, loww duporigwr. Alſo olöfregor usra und£r, ba in 
feinem Dinge nicht ‚jedes von beiden enthalten it ? Bol. 12,2 
uer& Ö2 pAoyög leraı aloa. Simplitios aber jcheint nad) 
ſeiner Erllärung zwar ovder£gip, aber für uer& zara gelefen 
zu haben, was mit ouderegor denjelben Sinn noch Harer giebt. 
Wenn man den Dual einführen dürfte, brauchte man für oude- 
rege nicht einmal eine Gorrectur. Wollte aber jemand das 
hier seugög — —— Himmelszonen) 12,1 entgegen- 


halten, jo ließe ſich erwibern, daß ja in dem nicht erhaltenen 


folgenden Berje eine Beſchränkung gemacht jein konnte. 1,7 
dmois yag Erreiyero divwroisıw würkoıs doch ſchwerlich 
„ward von zwei wirbelnden Streifen beflügelt“, jondern „warb 
von zwei runden Rädern in raſche Bewegung gejegt“. 4.4 
weudoüs für ITeıdoos wie zravarreudea im Gegenſate 6? 
8,7 alän iv, wie ıyie 12,5 aus eye hergeftellt it? Un 
dılnosaı ſchein ſich der Ace. e.) Inf. leichter anzuſchließen 
als das ‘Barticip. Hoffen wir von der unermüblichen Arbeits 
und Schaffenskraft des Hrögbr.'s, daß bald jeine Sammlung 
der philofophiichen Dichter erjcheint, in der P. wieder jeine 
Stelle finden wird, und weiterhin aud die ©. 4 angelündigte 
der vorjofratischen Philofophen, in der es jich vornehmlich um 
den philofophiichen Zuſammenhang handeln foll. Diejer tommt 
auch im der vorliegenden Einzelausgabe zur Sprache; aber es 
galt in der That zu allererft, die unzähligen Schwierigleiten i im 
Einzelnen nach Möglichkeit zu heben; zollen wir alſo jegt ige 
wärmften Dan. 





Ademar de Chabannes, Chronique publide } p. . Jules Chavanon. 
Paris, 1897. Picard & Fils. {LI, 2348. 8.) 

Während Waitz im 4. Bande der Seriptores nur die origi- 
nalen Partien von Ademar's Chronik edierte, wird in der vor- 
liegenden Ausgabe das ganze Werf mit typographiicher Unter: 
icheidung der aus älteren Quellen (gesta regum Francorum, 
Fortſetzer Fredegar's, annales Laurissenses maiores) entlehnten 
(Buch I, II, III 1— 15 mit einzelnen Nusnahmen; und der mit 
Benübung hronifaliicher Aufzeichnungen (aquitaniiche Chronif, 
Annalen von Limoges und Angonleme) und mündlicher Meit- 
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theifungen jelbjtändig gearbeiteten und werthvollen Theile erſchienen iſt. Statt Genin's Molierelerifon follte das von 


(1, 16— Schluß) reproduciert. Die Grundlage der Ausgabe 
bildet der cod. 5927, saee. XI. der Pariſer Nationalbibliothek, 
von dem der Bar. 9767 im 15. Nahrh. copiert worden zu fein 
icheint. Die nterpolationen des Par. 5026, welche nad) 
Waitz von einem im 12. Nahrh. lebenden Mönche in Limoges 
(St. Martial) herrühren, find unter dem Terte, die von Ade: 
mar jelbft geichriebenen „Fragmente” im Par. 6190, die nad) 
Delisle einem Entwurfe der Ehronil angehören, hinter demſelben 
abgedrudt. Die Einleitung bietet die nöthige Belehrung über 
Ademar’3Leben (um 988— 1034), jeine Schriften im Allgemeinen 
und jeine Chronik im Bejonderen (p. XXXIfg. eine Inhalts: 
überficht), das Negifter umfaßt die Orts- und Berjonennamen. 
P. 11, 9fg. fies defixit oder defigit (vgl. p. 22, 23), p. 74, 9 
et magnam, p. 97, 2 longum est, p. 114, 2 (vb. u.) vulneribus 
confossus, p. 128, 4 ad sedandos animos, p. 142, 2 regno 


pellentes, p. 155, 2 exarsit, p. 168, 2 (vb. u.) intempesto | 


noctis(?), p. 195, 14 proieetum in viam. Bu p. 154, 4 
(v. u.) vgl. Verg. Aen. IL, 427. C. Won. 





Koschwitz, Dr. Eduard, Prof., Anleitung zum Studium der 
französisch Lehrer und 


en Phil 
Marburg, 1897. 


ologie für Studierende, 


Lehrerinnen, Elwert. (Vi, 148 8. 8.) 


2, 50. 

Das Büchlein wird dem Studenten, dem es Anleitung geben 
fol, manden Nuten gewähren. Die darin ertheilten Rath» 
ichläge für das Studium find recht beherzigenswerth. Zuerſt 
wird von dem praftiichen, dann von dem wiflenichaftlichen 
Studium gehandelt. 
Studium im Inlande S. 3—34, Studienreifen S. 34—77, 
Hiftoriiches Studium S. 78 — 124, Methodenlchre S. 124 
— 133, Weitere Fortbildung S. 134— 148. Gleich im Anfang 
wird mit Recht auf die Borlefungen des Lectors nachdrücklich 
bingewiejen, die eine Unterbrediung der Studien durch einen 
Aufenthalt im Ausland zum Awed der praftiichen Sprach— 
erlernung nicht als nothiwendig ericheinen laſſen. Diejer Aufent- 
halt wird am beiten in das zweite Probejahr verlegt, wo er in 
Preußen befanntlich bis zu jechs Monaten auf die Probezeit 
angerechnet wird. Ref. möchte hier nur beanftanden: daß der 
Berf. räth, jede Gelegenheit zur franzöfiichen Unterhaltung zu 


benugen, auch die mit ſprachkundigen Deutſchen; daß beim 


curſoriſchen Leien das Aufichlagen der Vocabeln nicht für nöthig 
erachtet wird; daß behauptet wird, die Abichleifungen der ge 
wählten Ausiprache stellten jich in richtiger Weile von felbft ein. 


Bei der Verslehre wird die praftiiche Seite ganz von der hiftos | 


rifchen getrennt. Das ift bei der modernen frangöfischen Vers: 
bildung, die fich nur aus einem früheren Zuftand der Sprache 
erflären läßt, mit offenbaren Nachtbeilen verfnüpft. Einen 
Hanptabichnitt des Werfes bilden Literaturangaben, während 
die Vorlefungen, die über das Fach gehalten werden, ganz 
jtiefmütterlicdy bedacht find. Dies fällt auf, da doc; der Verf. 
ſelbſt Umiverfitätsprofeffor ift. Soll wirklich den Studenten 
das Studium der ſich oft widerjprechenden Werfe über franzö+ 
ſiſche Metrif empfohlen werden, und nicht lieber eine Vorleſung, 
die fie über diefe noch durch fein einheitliches Handbuch er: 
ihöpfend dargeftellte Disciplin orientiert? Auch bei ber 
Literaturgejchichte dürfte die Lectüre der Literaturwerke ſelbſt 
zu ſehr hinter die literarhiftoriichen Darjtellungen und Mono- 
graphien zurückgeſtellt jein, die doch durch die einjchlägigen 
Borlejungen für den Studenten einſtweilen entbehrlich werden. 
Auch wäre hier Einiges zur Yiteratur nachzutragen. So fehlen 
bei der franzöfiichen Ausiprache die Unterfuchungen von Ph. 
Wagnrer-Reutlingen, bei der lateinischen Grammatik das em- 
pfehlenswertheite Wert (Lindsay, A short historical latin 
grammar, Oxford 1895). Bei Hettner wird nur die erfte Aus- 
gabe angeführt, während 1594 bereits die fünfte (von Morf) 


Livet genannt werben, bas jet vollendet vorliegt; jtatt Lacroix's 
Bibliographie Molieresque die Bibliographie von Desfenilles 
im elften Bande von Deſpois-Meſnard. Ueber Moliöre's 
Metrif hat Souriau eingehend gehandelt. Die Bibliographie 
Raeinienne €. Picot's follte nicht zum Stubium empfohlen 
werben, da fie nie erfchienen ift. Bei Lafontaine fehlt Girar- 
din's zweibändiges Werk, und fo würde fich noch Anderes nad): 
tragen laſſen. Es jei nur noch hervorgehoben, daß bei dem 
Dietionnaire gendral von Darmejteter und Habfeld der Name 
des um das Werk am meiften verdienten Gelehrten U. Thomas) 
nicht hätte ungenannt bleiben dürfen. Doc das find Einzel: 
beiten. Als Ganzes darf diefe Anleitung dem Rublicum, für 
das fie beftimmt ift, unbedenklich empfohlen werben, 





Goethe’s Faust. Together with the scene »Two Imps and 
Amors, the Variants of the Göchhausen Transcript, and Ihe 








complete Paralipomena of the Weimar Edition of 1857. In 
English, with Introduction and Notes. By R. Mc Lintock. 
London, 1897. Nutt, (XXXVII, 375 8. Gr. 8.) 

Dieſe neue englische Fauftüberfegung bat vor Allem den 
Borzug, daß die metriiche Form des Originals bis ind Einzelnfte 
hinein, bis auf die Neimftellung und die Zahl der Silben in 
jeder Zeile fejtgehalten if. Man fann den Eindrud des Werkes 
in einer fremden Sprache nicht treuer wiedergeben. Hier und da 
führt freilich diefer genaue formelle Anſchluß zu Härten im Mus: 
drud oder zu nicht vollfommen zutreffender Wiedergabe einzelner 
Nüancen ded Originals, im Ganzen hat jedod) der Ueberjeber 


Die fpeciellen Ueberfcriften lauten: | die ungemeinen Schwierigfeiten meifterhaft bezwungen und er 


verdient die höchſte Bewunderung, wie er ſich den unendlich) 
mannigfaltigen Stimmungen und Tönen des Originals anzu: 
ichmiegen wußte. Lyrifche und elegiſche Stellen, wie „So gieb 
mir auch die Zeiten wieder“ fommen ebenfo vortrefflich heraus 
wie 3. B. der groteste Geſang der Herenmeifter auf dem Broden. 
Außer der endgültigen Form des erjten Theils überjegt er auch 
die abweichenden Stellen der Göchhauſen'ſchen Hdichr. und die 
Paralipomena, wobei er die befannten Gebantenftriche ergänzt. 
In der Profajcene „Trüber Tag, Feld“ it der Leberieher ohne 
hinlänglichen Grund von feinem jonftigen Grundſatz des treuen 
Anſchluſſes an das Original abgegangen und hat Blankverje 
' gewählt. In der Einleitung und in den Anmerkungen beweijt 
er gute Kenntniſſe und ein jelbjtändiges Urtheil. 8. 370 Hätte 
„dafür“ nicht mit therefore überjegt werden Dürfen; die 
„Feuerluft“ 8. 2069 ift kein Gas, jondern die von Montgolfier 
angewandte ertvärmte Luft. C. 
Friedrich Rückert's Werke in ſechs Bänden. Herausgegeben von 
Prof. Dr. Contad Bener. Mit literar. Anmerfan., Rückert's Por 
trät, zwei Facſ. u. einer Einleitung: Friedrich Rückert's Leben und 
Bedeutung. Leipzig, o. J. Wed. (456, 520, 516, 544, 456, 
52 5) 0. 

Die vier erjten Bände find der Lyrif, der fünfte der Didaktik, 
der jechite der Epif gewidmet. In dem von Selbftverherrlichung 
| überfließenden Vorwort vindiciert fid) der Herausgeber den 
Vorzug, „die einzige authentische, gewiffermaßen die von 
Nüdert ſelbſt autorifierte Ausgabe“ geliefert zu haben; er 
bietet, heißt es ſodann, „die beiten Lyrilen“, die jeither feiner 
‚ Ausgabe und feinem Herausgeber zugänglich waren. Leider 

jedoch fehlt jebtveber kritiſche Apparat; wir werden weder über 
die neu aufgenommenen Gedichte noch auch über etwaige Textes» 
änderungen orientiert. In der Biographie fehlt die Schilderung, 
ja die Erwähnung des Befigers der Bettenburg, und fie geht 
auch ſonſt nicht jonderlich in die Tiefe; in der als Beigabe ab- 
gedrudten Weiherede bei der Enthüllung des Rückertdenkmals 
in Schweinfurt wird der Dichter als weile, vaterlandsliebend, 
| gotterfüllt und poeftereich gefeiert; auch hier freilich verſäumt 
der Hrögbr. nicht, ſich felbit als dem „berufenen Interpreten 
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und Biographen“ Weihraud zu jtreuen. Die verheißenen | werden, um die auf dem jenfeitigen Ufer liegenden Schiffe zu 


literarischen Anmerkungen bejchränten ſich auf kurze Borbemer- | 


fungen zu den größeren Ubichnitten; fie bieten uns wenig mehr 
als die Angabe des eriten Erjcheinens und der verichiedenen 
Ausgaben. 


Inh.: (6.) Bretfchneider, h aspirce. — (7'8.) Gitte, Contes, | 


Fabliaux et Nouvelles. |Bödier.) 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von A. Fled⸗ 
eifen w R. Richter. 155. u. 156. Band. 6. Heft. 

Inb.: 3. Deri, zu Guripides Hippolhytos. — W. Sterntopf, 
zu Gicero’d Briefen an Atticus (I 1, 5. — N. Helm, das Seburte 
jahr Theokrite. — P. R. Müller, zur Tertkritit des Lukianes. — 
x J. Liebheold, zu den PirPlatonifchen Dialogen Altiviades I 
und IH. — U. Fleckeiſen, zu Plautus Miles gloriosus B. 773, 





774). — R. Bari, zum Strategikos der Onelandres 1 14. — P. | 


Langen, Berichtigung zu Val. Flaccus VII 343. — W. Soltau, 
Macer und Tubere. — %. Polfter, zu Gomelius Repos (Dien 1, 4. 
— Dtto Fiebiger, ein Gutachten Wottfried Hermannd. — Auguſt 
Meſſer, Buintilian als Didattiter und fein Einfiuß auf die didaktift« 
pädagogische Iheorie des Oumanismus, Fortſ. — 6. Plaumann, 
der Mythos von Admet und Alleſtis und die Sage vom Armen Hein» 
rich. Fottſ. 


Gymnaſium. Hieg. von M. Wepel. 15. Jahig. Ar. 16. 





Reform, Herausgeg. von Joh. Spiefer. 21. Jahrg. AT 

Inh.: Scriftsäblung für 1895 und 1896. — Anwendung der 
Altſchrift. — Die Zeichenfeder, eine deutſche Erfindung. — Zus Hude 
ipracheeinheit. 


Alterthumskunde. 


Weber, L.otar, Die Lösung des Trierenrätsels, 
Danzig, 189%. Bertling. (IV, 808. Gr,8) #1. 
Abbildungen und Tert diefes Büchleins find nur ein wenig 
veränderter Abdrud der das griechiiche Seeweien betreffenden 
Abſchnitte aus defjelben Verf.'s vor zwei Jahren erſchienenem 
Buche „Mehr Licht in der Weltgeſchichte“. Weber findet nad) 
wie vor troß des Widerjpruches, den er erfahren hat, die Yöjung 
des Problemes ähnlich wie einige Forjcher des 18. Jahrh.'s in 
der Annahme, daß bei den Trieren die Ruder in drei vom 
Hinter: zum Vorderſchiff abfallenden Gruppen angeordnet und 
von je drei Mann bedient gewejen jeien, daß bei den Dieren 
je zwei, bei den Tetreren je vier ꝛc. Mann an einem Ruder 
gearbeitet hätten, bis zu vierzig an den Rudern der Tejjera- 
fontere. Bon der jogenannten Biremis von Präneſte, dem 
Schiffsrelief in Palazzo Spada, der Prora von Samothrafe 
und einer noch unpublicierten in Ulubad Kyzikos gefundenen 
Schiffsdarſtellung, die zufolge der Injchrift eine Diere zarc- 
Toazrog wiedergiebt, ſowie von den Schiffen auf den aſſyriſchen 
Reliefs, giebt W. zu, daß fie die Nuderpforten zu je zweien in 
geringen Abjtänden übereinander angeordnet zeigen, und er 
bemerkt, daß dieſe wechielnde Höhenlage des Stüßpunctes der 
Ruder bei deren geringem horizontalen Abjtand von einander 
nothwendig gewejen find, daß jedoch bei diefen Schiffen die 
Nubderblätter alle in gleicher Linie ins Waſſer eingeichlagen 
hätten. Das jogenannte Yenormant’sche Nelief Dagegen und 


Mit Abb. 


bejteigen, durch die Ausrede zu bejeitigen verjucht hatte: „es jei 
nicht ficher, ob dieſe Leute von Trieren famen und für Trieren 
bejtimmt geweſen jeien und man fünne ohne allzugroßen Zwang 
ergänzen: nämlich jeder der eins hat“ ift W. jeht flugs mit 
einer anderen nterpretation (2. 62) bei der Hand. Fett joll 
die Stelle bejagen: „von den zu jedem Ruder gehörigen drei 
Mann nahm der eine das Ruder, der zweite das Kiſſen umd 
der dritte den Niemen*. Sie heißt aber auf griechiſch: Zdözeı 
di Audorre row vevröw Fraoror rıv zum» zal ru 
Ürnoeoıov zal roy rooKwWrIo« reln leree... und ijt daber 
nunmehr falich überjett, abgejehen davon, daß je einem der 
drei ftarfen Ruderfnechte bei W. eine jo lächerliche Laſt wie ein 
Nuberriemen (!; bei dem Marjche über den Jiſthmos zugewielen 
ericheint. — Wenn alfo der Verf. S. 13 verfündet: „und nun 
vernehmt die Löſung dieſes indiscoverable problem, wie ein 
Engländer gejagt hat: Trieren und Reihenichiffe der Alten 
waren nichts Anderes als Galeren*, jo rechtfertigen feine Dar: 
legungen jo großes Selbftvertrauen feineswegs. Wenn er, mit 


‚ vollen Necht, wie Breufing es ebenfalls getban hatte, an den 


vier Schiffsdarftellungen des Neapler Muſeums erflärt W., da ı 


fie zu feiner Theorie nicht paſſen, für gefälicht. Während er 
früher (Mehr Licht S. 105) die mit jeiner Vehre, daß auf der 
Triere jedes Ruder von drei Mann bedient worden fei, ganz 
und gar unvereinbare Angabe des Thufydides (IL, 93), derzus 
folge die Rudermannjchaften über den Iſthmos von Korinth 


jeder mit feinem Ruder, Nuderfiffen und Huderriemen gejchidt | 


Reconftructionsverfuchen Graſer's technische Ungeheuerlichkeiten 
zu tadeln findet, jo muß gegen feinen Loſungsverſuch der gleich 
berechtigte Borwurf erhoben werden, daß er: nur mittelit 
ungeheuerlicher Anterpretationstunitjtüde oder geradezu durch 
faljche Ueberſetzung einzelner Stellen möglich war und daß er 
fich daher im Widerſpruch zu unzweifelhaften Nachrichten und 
Darötellungen aus dem Altertum befindet. 


Jüthuer, Julius, Ueber antike Turngeräthe. Mit 75 Textabb. 
Wien, 1896, Hölder. IV, 102 8, ür. 8) „#6. 


A. u, d. T.: Abhandlungen des archäolog.-epigraph. Seminars 
der Univ. Wien. Heft XII. 

Die vorliegende Abhandlung ist eine der tüchtigiten Arbeiten, 
welche das unter Benndorf's Leitung ftehende archäologiſche 
Seminar der Wiener Univerjität hervorgebracht hat. Auf 
Grund eingehender Studien und gewiſſenhafteſter Brüfung der 
literariichen und bifdfichen Quellen wird zuerft an den Sprung: 
gewwichten, dann an Wurficheiben, Wurfipeer und Faujtriemen 
die Entwidelung der Form, Zwed und Verwendung derielben, 
immer mit vorjichtiger Scheidung der Epochen und der Denk 
mälergruppen, geichilbert, wobei eine Menge von Einzelfragen, 
auch jolche, die nur indirect mit dem Hauptthema zujammen: 
hängen, erledigt oder wejentlich gefördert werden (vgl. 3. ®. 
S. 43 die Bemerkungen über das Alerandermofail in Neapel). 
Jüthner's Abhandlung wird gewiß; die Anregung zu neuer 
Aufnahme diejer Studien geben, die ohnehin Durch das Wieder: 
eritehen ber altgriechiichen Spiele in Athen an allgemeinem 
Interejle gewonnen haben. Ein Separatthema, Körperhaltung 
und Wurfrichtung beim Disfosipiel, hat über %.’3 Behandlung 
hinaus noch weiter geführt H. Schnell in feinen Beiträgen zur 
Geſchichte des Spiels Zeitſchr. für Turnen und Jugendſpiel VI, 
1597, ©. ıfg.). Vermißt hat Ref. ein Inhaltsverzeichnik und 
ein Sachregiſter. T. 8. 


Thomas, Emile, Prof., Rome et l’empire aux deux premiers 
siecles de notre öre. Paris, 1897, Hachette & Co, (Xil, 
488. 8.) Fr. 5, 50, 

Nicht etwa ein Franzöfiicher Friebländer, jondern ein an- 
ipruchslofer Verſuch, durch Vorführung einer Reihe von Einzel: 
bildern eine anschauliche Vorftellung vom römifchen Leben der 
Naiferzeit zu geben, in der Hauptitadt, in alien, im Reiche. 
Eine Wanderung durch Pompeji macht zweckmäßigerweiſe den 
Anfang; Nom jelber ijt mit Forum, Balatin und Thermen, mit 
Circus und Theatern vertreten; das Neich mit den Capiteln 
über das afritanische Heer und die Nordarmeen bedacht. Der 
Yandaufenthalt wird unter Hinweis auf Friedländer's befannte 
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Ausführungen über das Naturgefühl der Alten geſchildert. 
Lebensanfang und Lebensende fügen ſich in den Abjchnitten 
über die Schule und die Beftattung aneinander; die puticuli 
hätten durch die grauenvolle Armenbeftattung zu Neapel ver: 
anichauficht werden fünnen, über welche Trede berichtet. In 
welchem Maße man die Kunft zur Berichönerung des Yebens 
verwandte, wird mit Grund hervorgehoben; die Erbichleicherei 
und Erbipeculation der Kaiſerzeit giebt zur Behandlung der 
TejtamenteAnlah. Als Typen der literarischen Zuftände werden 
der jüngere Plinius und die Moralijten von Seneca bis Marc 
Aurel vorgeführt; Martial kommt in dem Capitel über die 
strenae zu feinem Rechte. Das Buch will feine Einheit jein, 
wünſcht aber Bilder von typifcher Bedeutung zu enttverjen. 

K. J. N. 


—— — — 


anuſiwiſſenſchaft. 


Zimmermann, Mar ng Kunftgeihicdte des Altertfums und dis 
Mittelalters bie zum Ende der romaniichen Periode, M. zablreicen 
Apbildungen. Zweite bis vierte Abteilung. Bielefeld, > - a 
bagın & Klaſing. S. 129-528 u. VIN ©. ®r. 8) 


A. u. T.: Allgemeine Kunſtgeſchichte. In Berbindung 4 ac 
bab. von H. Anacfuß. 1. Band. 

Die Fortführung der Zimmermann'ſchen Arbeit entipricht 
durchaus dem Urtheil, das ſchon gelegentlich der erften Lieferung 
abgegeben wurde (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 23, Sp. 845 d. Bl.). 
Der Verf. ift ſtofflich viel inhaltsreicher als andere Handbücher, 
aber er bleibt überjichtlih; man befommt nicht den Eindrud 
des Aufammengetragenen, fondern ſpürt durchweg die jelb- 
ftändige Auffaſſung. Daß er feine Thejen herauswirft, ohne 
ſich Mühe zu geben, etwaigen Bedenten des Lejers beruhigend 
entgegen zu fommen, wird ihm niemand verargen. Am antifen 
Theil merft man hier und da, daß 3. bei Brunn in der Schule 
var, im mittelalterlichen Abſchnitt ſcheint die italienische Plaftit 
fein bejonderes Studiengebiet zu fein. — Die Aluftrationen 
find fo gut und fo ſchlecht als es Zinkelichés nach Photographien 
eben ſein können. In ein paar Jahren wird man wohl dieſe 
Bilder unertzäglich finden. H. W. 


Console, poaerieo. Cenni sull? run e pr Pyosremo della 
musica liturgiea eon appendice intorno all’ origine dell’ 
organo. Florenz, 1897, IXXIV, 106 8. 
Gr. 8.) 


Seit 1582, jeit dem Congreß von Arezzo, ift in Jtalien der 


Le Monnler Nacht. 


Eifer die Mufit im Gottesdienft zu reinigen und zu beflern 


bejonders jtark erwacht ; entichiedener und jchneller als in an: 
deren Ländern haben dort bie liturgischen Reformbejtrebungen 
praftijche Ergebniffe gewonnen. Ein Lebenszeichen diejer Be 
wegung ift auch die vorliegende Schrift. Ihr Verfaſſer hat ſich 
im Jahre 1891 durch die Herausgabe eines Werkes befannt 
gemacht, das den Titel führt: Libro dei Canti d’Israele. An 
diejes knüpft er mit der Mehrzahl der in dem neuen Bande ents 
haltenen Aufjäge an. 


und des Weiteren auf die Berwandtichaft Gregorianischer Me: 
lodien mit altjüdiichen Tempelgelängen hinweiſen. Eine Beein- 
fluſſung der altchrijtlichen Liturgie durch die hebrätiche wird feit 
langen als Thatſache angenommen, aber neue Belege dafür 


find immer willfommen. Die beiten, die unfere Schrift hierzu 


beifteuert, find auf Seite 43 enthalten. Sonſt fieht der Verf. 
häufig Aehnlichkeiten, wo feine find, und giebt überhaupt reich 
lihe Veranlaſſung an jeiner wiflenichaftlihen Veranlagung 
und Ausbildung zu zweifeln. Er ift beredt im Ueberflüſſigen 
und mwortfarg oder ganz ſchweigſam, wo Auskunft und Eingehen | 
unbedingt erforderlich find. Auf hundert und etliche Seiten | 
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Haupttert hat das Buch 24 Seiten Einleitung. Was jteht aber 
in dieſer Einleitung? Vorwiegend Autobiographiiches und 
Perjönliches, darunter eine Sammlung von Zeugniſſen und 
Gutachten, in denen fich (zum Theil ſehr zweifelhafte Mutori- 
täten über Conſolo's Libro dei Canti d’Israele äußern. Bei 
dem Gapitel über die hebräiichen Neghinoth-Taamin vermiffen 
wir genaue Mittheilung über Bezeihnung, Quellen, Vertven- 
dung diefer wichtigen Tonformeln, auch veichlichere Nachweije 
über die ihnen verwandten Ericheinungen des Gregorianiſchen 


Geſangs. Aehnliche Ausjtellung fordert auch das zweite Capitel 


zu friichen Neumenjtudien geführt. 


»Della lettura dei Neumi musicali« heraus, Die Palfographie 
musieale der Benedictiner von Solesmes hat in allen Ländern 
Täuſchen wir uns nicht, 
wird Frankreich mit den Arbeiten G. Houdard's, von denen 
zur Beit ein Vorläufer, »L’art dit Gregorien« da ift, den 
Vogel abichiegen. Mit diefem ftimmt E. darin überein, daß er 
den Neumen, was bisher als ausgeſchloſſen galt, die Fähigkeit 


| zumißt, beitimmte Tonart und Tonhöhe anzugeben. In einem 


nicht unbedeutenden Theil feines Inhalts erinnert das Bud) 
an Georg Kaſtner's »livres-partitions«e. Es illuftriert mit 
praktiſch mufifaliichen Arbeiten: Compofitionen alttejtamentficher 
Erzählungen, bei denen die Titurgiichen Solomelodien in Con; 
ſolo's Faſſung mitgetheilt und mit Pianoforte oder Orgel har— 
moniſch ſehr frei, oft Meyerbeeriſch begleitet werden. Wir 


halten dieſe Form nicht bloß für ultramodern, ſondern für 





Sie jollen mit der althebräifchen Li | 
turgie, deren Tradition nach Confolo bei den jpanifchen Ges | 
meinden ſich am treueften erhalten hat, genauer befannt machen 


liturgiſch —v und zweckwidrig. 


Die Runft- Halle. Hröghr. G. Galland. 2. Jahrg. Nr. 20. 
Inh.: —* Galland, die Rüdfehr zur Heimath. — Georg 
Nordensvan, Anders 8. Zorn. 2. — Georg Fuchs, Internationale 
Kunftausftellung in München. 2. — Friß Stahl, große Berliner 
Aunftausftellung. 2. — Hub. Biedermann, Audiatur et oltera 
pars. — Grünewald, künftl, und mechan. Nachbildung vbotogranh. 
Werke. — Alb. Wirth, maltechniſche Streifzüge. — Aus Düjfeldorf. 








Pädagogik. , 
Jahresberichte über das höhere Schulwesen hrsg. v. Conrad 
Rethwisch. X, Jahrgang. 1895. Berlin, 1896. Gaertner., 
(VII, 648 8. Gr.8) „#12 
In der Abtheilung „Schulgeſchichte“ des vorliegenden 
Jahresberichtes referiert an Stelle Bender's, der erfranft iſt, 
Kt. Erbe in Stuttgart. H. Kaſten's Heine Arbeit über Dörpfeld 
gehört eigentlich mod) in das Jahr 1594, neben ihm hätte aber 
das Bud) von E. Hindrichs erwähnt werden ſollen. Daß das 
von Sohneshand gezeichnete Yebensbild des Begründers diejer 
Zeitjchrift in einem „ſchulgeſchichtlichen“ Referat die verdiente 
Beachtung erfuhr, hat uns außerordentlich gefreut. — Daß die 


| Gliederung der Nahresberichte nicht ganz einwandfrei ift, drängt 


ſich befonders bei der Durchficht des von L. Viered bearbeiteten 
Theiles der „Schulverfaflung“ auf. Hier hat jogar unter 
„Leieitoff” Preyer's „Zur Pſychologie des Schreibens“ Unter: 
funft gefunden und eine ziemlich eingehende Beiprechung er- 
fahren. Die „Zeitichrift für Vhilofophie und Pädagogik“ von 
Flügel und Nein wird mit „3PhP.“ citiert, ohne daß dieſe 
Abkürzung 3. VIII namhaft gemacht ift. — Witte's forgfältiger 
Bericht über die Jahfeserſcheinungen in der evangelischen 
Religionslehre ift beſonders ausführlich in der Beiprechung der 
Duiéburger Erörterungen über das Verhältnig des Schul 
religionsunterrichtes zum Gonfirmandenunterricht und der 
Bang’ihen Reformſchrift Zur Reform des Katechismusunter: 
richts. Leipzig, Wunderlich). — Jonas (Deutich) empfiehlt den 
Fachgenoſſen (nicht nur den Lehrern des Deutichen) die Yectüre 
der gefammelten Schriften Dörpfeld's, der aud) von Witte hoch— 
gehalten wird III, 12). Als zum Gebiete der Propädeutif 
gehörig wird B. ‚Ehrat’ s „Die Bedeutung der Logik beziehungs⸗ 
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weiſe der Erfenntniftheorie ꝛc.“ aufgeführt; dem Buch hätte 
aber eher eine Stelle in der zweiten Abtheilung („Schule 
verfafjung“) gebührt. — Dettweiler's „Didaktit und Methodil 
des Yateiniichen“ erfährt von H. Ziemer (VL, Latein) eine be 
geifterte Beurtheilung, und fait in jedem Abjchnitt nimmt er 
Bezug auf das Buch. Paulſen aber einen „Schulpolitifer erjten 
Ranges“ zu nennen (VI, $), möchte faum angängig fein. Ber 
züglich der Wirkung der neuen Lehrpläne conjtatiert ber Bericht: 
eritatter (VI, 23), der längere Schulfriede, den man für eine 
ruhige Entwidelung und für ein ftetiges Ausreifen der durch 
die neuen Lehrpläne geſchaffenen Neuordnungen geforbert habe, 


ſei noch nicht eingetreten, doch fei die Schaar derer groß, welche | 


anerkennen, dab ein großer Schritt vorwärts gethan ſei. Won 
allgemeinerem Intereſſe ift Ziemer's energiiches Verdammungs- 
urtheil, das er über die Dirertoren-Eonferenzen fällt: „Es will 
uns überhaupt bebünfen, als ob diefe ganze Einrichtung der 
Directoren-Berfammlungen mit ihrem immer mehr anjchwellen- 
den Apparat der Berichterftattung zu den wirflich uferlojfen 
Plänen gehöre, die dringend eine Eindämmung und Beichrän- 
fung erheiihen. Sie erfordern von Directoren und Lehrern 
und auch von den Lejern ihrer Berichte eine Arbeitsleiſtung, 
die in gar feinem Berhältnifie zu dem wirklichen Nuten 
ſteht, den jie ftiften. Es wird viel zu viel gefchrieben und viel 
zu viel an Berichten verlangt“ (VI, 31fg.). — Löſchhorn 
(Franzöfiich und Engliich) ſchenkt gleichfalls, wie nach ihm die 
meiften Berichterstatter, dem von Baumeister herausgegebenen 


Handbuch der Erziehungs und Unterrichtslehre die verdiente | 
Beachtung, und die früher in diefem Blatte ausgeſprochene 


Vermuthung, daß die einzelnen Theile die Discuffion ein— 
ichlägiger Unterrichtsfragen ſehr lebhaft fürdern, finden wir 
vollauf beftätigt. Auch über Rein's Encyklopädiſches Handbuch 


wird bereit$ ausführlich berichtet. Unter den Schriftjtelleraus- | 


gaben mehren ſich erfreulicherweiie diejenigen, welche moderne 
Schriften der deutichen Schule zugänglich machen. — O. Tſchirch 
hat das Referat über die Gefchichte (X) nunmehr ganz über: 
nommen. Die naturtoiffenichaftlichen Berichte find nach dem 


Ausiceiden zweier bisherigen Mitarbeiter, wie folgt, vertheilt: 


Weiſe (Bhyfit), E. Schmidt (beichreibende Naturwiſſenſchaften) 
und Loew (Chemie und Mineralogie). Schmidt polemifiert 


gegen PBartheil und Probit („die neuen Bahnen des natur | 


tundlichen Unterrichts"), ohne das Gute ihrer Vorſchläge zu 
verfennen. Nach XII, 34 jcheint er nur Junge's „Dorfteich“ 
zu kennen und nicht zu willen, daß die Fortſetzung dieſes Buches, 
im Grunde genommen, einen Abfall von den „Yebensgemein: 
ſchaften“ bedeutet. — Der Bericht über Turnen und Geſund— 
heitspflege mußte in folge der Erkrankung Euler's auch diesmal 
ausfallen. 





ze ——— Schulmanu, Hrög. von Albert Richter. 46. Band. | 
. Beil, 


Anb.: Karl Heeh, über Schulzucht. — U. Kleinſchmidt, zum 
—— Unterribt in der Volkeſchule. — Dtte Schulze, 
nnette von Drofte-Hüldboff. — U. Fritiche, der Berluft der Bid: 


thümer Meg, Tull und Birten, 1552, und Aurfürft Merik von Sachſen. 


— Armim Schmidt, zur Naturaefchichte des Regenwurms. 


Vermiſchtes. 


Anfahl, Hand, und Joſef Schmied-Kowarzik, Duellbuch. Geſchichte 
dee Zweikampfes nebſt einem Anhang, enthaltend Duellregeln 
und Paukcomment. Mit 20 Tertabb. veipzig, 1996. Weber. (XII, 
380 © 8) 4 7, 50. 


Das Jahr 1896 war ein heißes Nampfesjahr für und | 


wider das Duell. Das vorliegende Buch ift aber nicht nur eine 
Selegenheitsichrift, jondern in weiter Beziehung eine gründliche 
werthvolle Arbeit. Die Berff. jtehen auf dem aud) vom Ref. in der 
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| Schrift „die Ehre und das Duell“ vertretenen Standpunet, daß 
das Duell nicht zu entbehren ift, weil es Beleidigungen giebt, 
‚ für welche die Öejege eine Genugthuung nicht gewähren können. 
‚ Ebenjo fommen jie mit ihm darin überein, daß das Duell uns 
nicht aus der fremde (dem romanischen Ländern) überfommen, 
fondern ein im Leben der germantjchen Völfer und aus ihm 
herrührender Gebrauch ift. Der gerichtliche Zweifampf ift aus 
der Kampfluſt der Germanen und aus ihrer Gewohnheit, 
Streitfälle aller Art, auch Ehrenbeleidigungen, mit der Waffe 
auszufechten, erjt entjtanden, jagt das Buch weiter. Der Ziwei- 
fampf der Germanen war urjprünglich fein Ordal. Er ift es 
erit fpäter geworden. Ihm voran ging der Fehdegang als 
Nechtsaushülfe. ebenfalls fam der Privatzweilampf durch 
| die Germanen zuerft in die Welt, denn bei Römern und Griechen 
‚ eriftierte er bekanntlich nicht. Dies abzuläugnen ift unmöglich 
und wird auch von allen Seiten als ein unumftößlicher Grund» 
| tod der Geſchichte des Zweilampfes betrachtet, aber die Anficht, 
welche dem modernen Duell den germanifchen Uriprung rauben 
| will, vermeidet darauf zurüdzugehen, fondern Hammert ſich 
| daran, dab der gerichtliche Zweilampf des Mittelalters das 
DOrdal) im Gegenſatz zum jeigen Ehrenzweilampf zur Ermitte 
lung der Schuldfrage gedient habe, und daß eine andere Aus- 
tragung, insbejondere von Ehrenftreitigfeiten, mit der Waffe 
im deutichen Mittelalter nicht üblich war. Der Beweis hierfür 
| mußte geführt werden, und dies ift nicht gejchehen. Daß im 
16. und 17. Jahrh., als weljches Wejen anfing in Deutſchland 
einzubringen, einige franzöfiihe und italieniiche Duellformen, 
Bezeichnungen und Gebräuche auch bei uns angenommen 
| wurden, beweift nichts gegen den germanijchen Urjprung. Die 
Behauptung, daß der Ehrenzweifampf in Deutichland im 
\ 16. Jahrh. überaus jelten gewejen und fich erit während und 
nad) dem dreifigjährigen Siriege bei uns eingebürgert hätte, 
‚ wird auch in diefem Buche entfräftet, unter Anderem durch eine 
| Verordnung des Hurfürften von Sachſen von 1572 gegen 
' Herausforberungen und Duelle. Man erläßt doch feine jolchen 
‘ Verordnungen, wenn die Sache nicht eriftiert. Ref. hatte in 
„Ehre und Duell“ ſchon eine jolche Verordnung des Pfalzgrafen 
bei Ahein von 1582 angezogen. 

Der erjte Abjchnitt des Buches iſt dem gerichtlichen Zwei— 
fanıpfe, dem Kampfrecht, den Kampfurſachen und Regeln ge 
widmet. Die Verf. legen mit Gejchid dar, daß in Betracht 
' des tief religiöſen Glaubens und der Ueberzeugung eines un— 

mittelbaren Eingreifens der Gottheit der gerichtliche Zweilampf 
durchaus nicht eine ſolche Abjurdität war, als die er ung jegt 
erſcheint, denn der Schuldige jei mit verminderter moraliſcher 
| Kraft in den Kampf getreten. Der zweite Abſchnitt behandelt 
das moderne Duell und den Ehrbegriff. Die Auseinander: 
ſetzung, weshalb das Duell durchaus nicht bedingungslos als 
Selbjthülfe oder Selbſtrache angejehen werden kann, ericheint 
| befonders treffend. Die Stärke des Buches beſteht weniger 
‚ in der Betrachtung der Dinge oder in ihrer bijtoriichen Ent: 
| widelung, als in der lebendigen Erzählung der harakteriftiichen 
Fälle und der paffenden Gruppierung des ftatiftiichen Materials. 
So vermiffen wir 5. B. die Hervorhebung bes höchſt merfwür- 
digen Moments, daß gerade die durch die Philoſophie vorbe- 
reitete große franzöfiiche Revolution die Urſache der Berall- 
gemeinerung des Duells in Frankreich war. Schr treffend find 
die verichiebenen Perioden der Duelltollheit in Frankreich ge- 
ſchildert. In dem Abichnitt „die Regeln des Bweitampfes“ 
twird nun auch eine furze Charalteriſtik der Literatur des Zwei- 
‚ fampfes gegeben, die gerade in Frankreich hervorragend ift. 
Neben dem Werke des Grafen Chateauvillard »Essai sur le 
duel«, welches die Regeln des Zweifampfes, das Verhalten bei 
\ demjelben und bei den Herausforderungen, zuſammenfaßt, ift 
in der neueiten Zeit A. Eroabbon als die größte Autorität zu 
| nennen, deſſen Wert »La science du point d’honneur« (vgl. 
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Jahrg. 1895, Nr. 6, Sp. 190fg. d. BL.) auf der gründfichften 
wiſſenſchaftlichen Grundlage aufgebaut, von dem bis jet aber 
erſt der erſte Band vollendet ijt. Wer in dem Nahmen einer 
Corporation wie das deutiche DOfficiercorps aufgewachien tft, 
in dem fich die Ueberlieferung lebendig erhält, der kann einen 
Eoder wohl entbehren. Für andere Gefellichaftsclafien iſt er 
von Werth, jchon deshalb, um erflärten Raufbolden gegenüber 
nicht in Nachtheil zu fommen. Ganz außerordentlich intereſſant 
it das Capitel über das Duellweſen auf den deutjchen Univerfi- 
täten und die Wandlungen, die es im Laufe der Heit von den 
oben Straßenraufereien des 16. und 17. Jahrh.'s bis zu der 
modernen, geregelten Menſur erfuhr. Die Berff. treten hier 
energisch auch für die Beitimmungsmeniuren ein. Wir müffen 
ihnen durchaus beipflichten. Dieje Menſuren find als ein hoher 
Sport zu betrachten, aber es giebt feinen anderen in der Welt, 
welcher geeigneter ift, den phyſiſchen Muth zu heben, jede 
Nervenſchwäche zu befiegen und fomit den ihm huldigenden 
Theil der Jugend zu ftählen. Die Berff. weifen mit Necht 
darauf hin, wie viele Nohheiten bei anderen Sportarten vor: 
fommen, die aber gemüthlich toleriert werden. Eine Ueberficht 
der Geſetze gegen das Duell, welches bekanntlich in Frankreich 
ganz ftraflos ift, in allen Staaten ſchließt das mit vielen, 
jehr charakteriftiichen Abbildungen verfehene Buch. Es fei dem 
Ref. geftattet, dieſer Beſprechung noch eine kurze Bemerkung in 
eigener Sache anzuführen. Hr. Dr. Geffden hat in der 
„Deutichen Zeitichrift für Geſchichtswiſſenſchaft“ N. 3. Bd. J, 
S. 321g. einen Aufſatz veröffentlicht, in welchem er hauptſäch— 
fih auf philoſophiſchem Wege zu derſelben Anficht wie Ref. 
gelangt, daß daß Privatduell germaniſchen Urjprunges fei. 
Deſſen ungeachtet behauptet er, daß Ref. nicht glücklich in feinen 
Berjuchen gewejen jei, die Behauptungen des Vertreters der 
Gegenanficht ihres Beweiswerthes zu entkleiden ꝛc. Mef. will 
hier natürlich nicht darüber in Erörterung treten, möchte 
aber bemerfen, dah er über die Wirkung feiner Erwiberungen 
doch ganz andere Urtheile vernommen hat, wobei er insbe: 
fondere auch auf feine Aufjäge in der Zukunft“ vom 10. Oc 
tober und 14. November hinweiſt, welche der geehrte Ver— 
faffer des trefflichen Aufſatzes vielleicht nicht fennt. Im Uebs 
rigen kann e3 bei Betrachtung des Nutzens und Schadens einer 
beitehenden Sitte ſchließlich nicht fo ehr darauf ankommen, 
weh Urfprunges fie ift. A. v. Bgslwski. 


Sisungsäberichte der yhilofoph.philelog. u. hifter. Claſſe der f. b. | 


Arademie der Wiffenfchaften zu Münden. 1597. Heft 1/2. 


Fa 

D. Ghriftenien, die Vorlagen des byzantiniſchen Alerander- 
weiten, — * Chriſt, Beiträge zur Erklärung und Kritik Juvenal’s. 
— 12) ad Aa ein unbefannter Numismatiker des 16, Jahr: 
hunderte. Unger, zu Joſephoe. — U. Furtwängler, 
Adamkliifi. Zur he Lemnia. 


— Matbhematifhephufitalifde Claſſe. 1897. Heft 1. 

Inh.: R. Hartig, über die durch den Blip hervorgerufenen 
Grwebsperänderungen im Innern der Bäume, — J. Nanfe, über 
früb»mittelalterlibe Schädel und Gebeine aus Lindau. — U. Föppl, 
über eine mögliche Erweiterung des Newton'ſchen Gravitatlons ⸗Ge⸗ 
fened. — Alfred Pringsbeim, zur Theorie der Doppelreiben. — 8. 
e. Drff, Bemerkungen über die Beziehung zwifchen Schweremeſſungen 
und geologiſchen Unterfuhungen und Bericht über die in Bayern be» 
aonnenen Bendelbeftimmungen. — Artbur Korn, a) über Molerular 
Aunctionen. b) Ein Modell zur pudrednnamiichen Theorie der Gravis 
tation. — Franz Werner, über einige neue oder jeltene Reptilien 
und Fröſche ber — Sammlung des Staates in Münden. — 
Aerd. Lindemann, Dankagun athematiters Chatles Hermite 
in Paris für die überfandten — Be Werte Otto Heſſe's. 


Militär: Wochenblau. Hed.: v. Eſtorff. 82. Jahrg. Nr. 59/63, 

Inh.: (59—63.) Perfonal-Veränderungen x. — (59.) Taktik der 
Infanterie und dad Gefecht der verbundenen Waffen 1806. — Aen— 
derung der Batterieftärfe oder der Feuerordnung? — Das neue 
Italienifhe Herredorganifationägefeg. — 60.) Die ‚Einrichtung tem- 





porirer Quarantänepläge für die Japaniſche Armee bei der Hüdkehr 
aus dem ChineſiſchJapaniſchen Ariege. — (60/61.) Kriegögerechte 
Pierbeausbildung. — (61.) Die Diperationen en Binov im Sch: 
tember 1870. — Aus a Bericht des Eidaenölfiichen Militärdeparte⸗ 
ments für das Jahr 1996. — (62.) Zum fün Ipeläbrigen Dienftjubiläum 
der Generald der Aavallerie v, Häni ch, Chefs des Ulanenregimentö 
von Hasler (Schlefiihen) Nr. 2 und Gommandierenden Generald des 
IV. Armettorps am 16. Juli 1897. — 162/63.) Reitende Artillerie bei 
Kavalleriedivifionen. — (62.] Die Befeſt gung von Nancy. — Ber 
leihung von Fahnen und Standarten an felbftändige Truppenthelle 
a Rupland. — (63.) Neues ErercierReglement für die Ruffiihe In— 
anterie, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXI1. 

4. serie, Vol. 70, Fasc. 14, 

Sommario: A. Mosso, lesaurimento nervosm. — G. Bovetta, l"idolo, IL 
— L. Rara, ]a pineta ta di Ravenna, — Viro Mantegazza, il rim 
veglio di una nasionalith. 11 prineipe di Bulzaria a — Ernesto 
Manecini, il telegrafo senza Nli,. — —* G. Boner, la poesia del eielo 
negli antichi. Ciel» « Luna. — Ed. rbib, Yannata parlamentare. — 
E Öhecechi, la popolariti del En in "Halle, — 0. Pitialuga, 
l’Eritrea giudieata in Prancia, — Ugo Ojetti, Ruskin e In rellgione 
della heilezza, 


RBerue eritique, Dir.: A. Chuquet, 3i1löme annde. Nr, 20. 
Sommaire: Lambrecht, catalogue de In bibliotböque de I’Ecole des langues 
— L — Ritter, les lois de Platon. — Bandys, Drimosthöne, 
premiöre Philipplqug et * Olyntbiennes, — De uble, Jeanne 
* Albret et ia guerre cirile, —Rcbelllau, bossust, oralsona Tunkbres, 
— Comptes rendus annuels de In littdrature' allemande, III ot ww 


Bollswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrdg. von Pict. ———— 21. Jahrg. Mr. 27/28. 
t ber i 
ne —— — * a — eines 


urter der 
3 — (28) Communale ober gemeinnüpige Arbeitöwermittelung. — Die 
Bedenten gegen den Haus ent er 


kumgsunterricht in ber Beltoſchule — 

licher Han —— t für Wabrifarbeiterinnen — Die alfin 
foeifen — be. — Die Entwidelung einer Arbeiteorrmittelungentele 
Im e In 


Die Grenzboten, Red.: I. Brunom. 56. Jahrg. Nr. 29. 


Inb.: Zu ben — Kaifermandvert. — Diar Stod, Lagzaroni. — Ber⸗ 
erbung. Schl⸗ Pichter und Krititer, — Maßgebliches umb Unmnfgeblichre. 


Die Gegenwart, Hrög. - Theophil Selling 51. Br. Rr.29. 














1) W. Geiger, die Sprade der Nodiväs auf Ceylon. 


Sub.: — 7— ſraneſ on Sir, re 4 Balz. DO Bee 
* ir nftohnfiologie. — o e 
—— * Ger €. TE Schtſchedriu, 
—E 


Blätter f. liter, Unterhaltung, Hrög. v. A. Heinemann. Nr. 30. 
R. J Gotiſched — Kohl inri 
veitiäe 0 Shtallen a über Or PErP ni Aug VE —— 
au de ber yiedelogtiden Fiteratur. 2 — tom. Jacoboweti, neue Romane 


ein 


Nr. 150— 155. 


— hen qriſalichen Schrittfieller der erſten brei 
| Jahr hun derte son. —— und Atuto ſphäre. — 4151.) Die 
in ermanifhe 2 tee lehten Sale! et. — Schub, bas mene 
Hayae Inſtitut der Un A Freldutg . V — (162/154) Bernbarb 
abe, bir bung tet Bolfee Jorgel. — Die Geifler in dem Nieder 
en im Jahre 1340. — 4153.) wir Weilbogen, der neuelte Entwurf 
ey Frirtae ” — (154) 5. Albert, zur Muft-äftbetif der Gricchen 
— D. Heine, Suften Adolf an Stenjel — (155.) 9. Zille, die britie 
a —— — AR. T. Tielo, Hidard Delymel und die Yitenature 


Allgemeine Zeitung. —— 
Imb.: (150.) ©. Sreäaır. 3* 





Juufſtrierte Zei Zeitung. Red Fran Metfd. Mr. 2521. (109. Dr.) - 

Inh: Zum 100, Iahredtag der — des Seewege mach ‚Of durch 
Bosco de Oma. — ido eburtotage 

des „alten Heim”. — Henri 


bielmanın,. — Zum 150. 


H elftitrm ine —5** ichen Wedartreife. Brandes Fr 
Ita len in Deutichla Frecini mund N. "Spinelli. — Da ant- 
furter Goethe Be: — Die Farder und Island, 


| Prometheus. uflr. 9 Wochenſchr üb. d. Fortfehritte in ®ewerbe, In⸗ 
duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v. O. N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 406. 
iv 


Inh.: F. Deitsin, — 5 bel marinen Thiexen (ShL) — ech 
antomaten, ie Rreisbahnen werirrter Dienfchen. — Ele Taucher⸗ 
tugel zu Beraunsenmeten. mM. Abe. — Te. Hun dhaufen, deutiche Bnltane 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiffenfchaft, ng Literatur u. Hunt. 
— von * — ——— l. Sue Nr. 29/30, 





fumulatoren. -_ Fr —* 

Alteathum. — Tb ein end zur — Berwendu 
ſtrahlen in ber dem analytiichen Prarie Ed Wilcye 
balmumidlle und die Mittel zu deren Berbiltung. 


. Über &ifen- 
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Ausführliche Britiken 


erſchlenen 
* —** — L. "bit: ihr. ſ. d. geſchichtl. 
n 5 
Sul, A —X 11. 1. Swoboda: n. phil. Rſchau. Nr. 14.) 
Dieckmann, de Granii Liciniani fontibus et auctoritate. (Peter: 
ihr. f. cl. Phil. XIV, 29.) 
Doerpfeld u. Reiſch, d. griech. Theater. Graef: Ebd. 30/31.) 


(ngler u. Pranti, d. 5— Pflanzenfamilien. fg. 140 162. M.: 
naturw. Rſchau. XII 

m. — Gramm. ir claſſ. Sprachen. Cramer: Gnmnafium. 

Glagau. * franzöf. Legislative u. uns d. ee 
(Salomen: dt. Zicr. N eisidtinif. Il. Monatöbl. 

Gräf, . u. MNüer in Briefen von Ba. Bo. d. 2. Dicke, 
Br. 9 . dt. Untere. Xi, 7.) 

Habid, d Simagenengrupse ». attal. Weihgeſchenks. (Weizfäder: n. 
phil. Ricau 4.) 


Handb. d. Erzich. u. Unterrichtslehte. I. 8. D. Jäger, Gedichte. 
(Stüger: Iſcht. f. d. geſchichtl. Unterr. 1. 2/4.) 
— IV, 4. Matthaei, Zeichnen u. künſtl. Eriichg. 
_ Rebe. 52. Heft.) 

Heyd, Bibliogr. d. württemb. —— 
Geſchichtew. N. F. I. Monatébl. 

Jung u Briefe. m. Antonie —— 
Untert. X1, 

— 5. — u. Hörübungen. (Gundlach: Franco« 
allia XIV, 

Koldewen, Geld. d. claſſ. aonel auf d. Univeri. Helmftebt. Löſch⸗ 
bern: n. phil. Rica. N 

—— the empire of the — Swoboda: Ebd. Nr. 14.) 

Meyer, &., griech. Grammatit. (Stolz: Ebd. Ar. 15.) 

Passow, W., de Aristophane defendendo contra invasionem Euri- 
pideam. 1 Froehde: Wſchr. f. cl, Phil. XIV, 30/81.) 

Pieilihifter, Theodorich d. Gr. u. d. fathol. Kirche. (B. Schulpe, dt. 
Iſcht. f. Geſchichtswiſſ. N. F. Il. Monatäbl. Ya.) 

—— — üb. d. hoͤh. Schulweſen. X. (Iſcht. f. d. Real 

ulw 

Schnell, d. en map d. dt. Turnens. (Vollert: n. Jahrb. f. 
Phil. u. Paed 6.) 

— ene Bibliotfet IV. 

2.) 


(Bauer: Lehrpt. u. 
dt. Zſcht. f. 
(Prem: Zſchr. f. d. 


(Sarketllerl B 


(Zeloni: Rivista bibl. ital. 


— Tranquilli Divus Augustus. 


Ed, by E. $, Shuckburgh. 
Wolf: Wſcht 


f. cl. Phil. XIV. 30/31.) 


Walde, Aug., 9, Sculgramm. (Ziemer: Ebd.) 
Meichardt, = ve) vor d. Zerftörung. (Trendelenburg: Ebd. 20.) 
Weißmann, K., d. fcenifchen — in d. Scholien dee ——— 


Sophotles x. 


(Stroh: Ebd. 3 





Dom 22. Iali bie >. Iuli 1897 find nadfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionabureau eingeliefert worben: 
Barth, P., die Philofophie der Gefchichte ald Sociologie. 1. Teil: 
—21 und kritiſche Ueberſicht. Leipzig. Reisland. XVI, 
t. 6 
Besson, P, un Ar de la France ä la cour de Weimar, Ch.-L. 
de Knebel, Grenoble. Allier & Fils. 44 S. Br. s, 
Bibliothek, „utotographifde, Berlin. Schmidt. (8.) 
=‘ 5. . — —V er Retouche. Von D. Schulp- 
ende 





Mit 
8.) 


Nr. 6. —— 8— —— und — mit Röntgen: 
ftrablen v. A. Parzet-⸗Mühlbacher. M. 10 Taf. u. 15 Tertfig- 
NY 476.) .# 1, 80. 

Ar. T. Das be ai v. P. Hannele M. 15 Terifig. 
(vi, 1316) #3 

Bigham, C., with the turkish army in Thessaly. (With ill, and 
maps.) gondon. Macmillan & Go, (Gr. 8.) eb. Sh. 6, 6d, 

Aeftbetiich-politifche 5* von einem Aeſthetiker. 2. Aufl. Münden. 
Werther. 8) 42 

Claafſen, Job., Schöpfungsfpiegel oder die Natur im Lichte des 
Wortes. IV. Die Planzenwelt. Gütersloh. Bertelömann. (Br. 8. 
Pr ze 

Deventer, Ch. M. van, pbnfitaliiche Chemie für Anfänger. 
einem zen: v. 5. 9. van't Hoff. Leipzig. Engelmann. 

1) 

Durkheim, Emile, le — Etude de sociologie. Paris. 
Bam (Gr. 8) 97,5 

Ede, &,, die theologiiche Shui Albrecht Ritſchl's u. die evangelif 
he "der Gegenwart. Band: die theologiſche Schule Albrecht 
Ritſch's. Berlin. Reutber & Reibard, XII, 3186. Gr. 8.) 


Ehrenteich, P. authropolo 5 — Studien über die Urbewohnet 
Brafiliend vornehmlich der Staaten Matte Groffe, Gohaz u. Ama- 
jonas Purus· Gebiet. Nach eigenen Aufnahmen und Beobachtungen 
in den Sabren 1887 bis 1889, M. zahlr. Abb. u. Taf. Braun 
ſchweig. Bieweg & Sohn. Gr. 4) #2. 

Erthardt, F. die Wohſelwirkung zwiſchen Leib und Seele. 
Kritit der Theorie des Be —* Paralleliomus. 
Reisland. (V, 163 © 

Fleiner, u * ar —8 im Bistum Baſel. 
Haeſſel. IX, 2886. Gr. 

M&moires de Comte Forsand, ministre d’6ötat sous Louis XVIII 
publies pour le sociele d’histoire contemporaine par le Vi- 


Gine 
Leipzig. 


Leipzig 


comte de Broc. Av. un portr. Paris. Picard & file. XVI, 
3136. ®r. 8.) 
Ferret, P., la facults de theologie de Paris et ses docteurs les 


plus celebres. Moyen-öge. Tome quatriöme et dernier. bb. 
(VI, 455 In ®r. 8.) 

Haacke, W a A: der en (M. 143 Tertiig. 
Leipzig Georgi 

Hardeland, Aug. —X & ER Seelſotge in der vorte ⸗ 

rmatoriichen Firche und der Kirche der Reformation. 1. Hälfte. 
erlin. Reuther & Reichard. (VI, 2346. Gr. 8, 

Der Diwän des arabifchen Dichterd Hätim Tej nebft Fragmenten 
brög., überfekt und erläutert v. 9. Schultheh. Leipzig. Hinrich. 
(Gr. 4 “10, 80, 

a ‚Handbuch der Mineralogie. 2. Bd, Eilicate u. Titonate. 
. 632 Tertabt. Veit & Comp. (Gr. 8.) .# 58. 
pölien, A. Piohologie. M. 77 Textabb. Wien. Tempéky. (Or. 8.) 
414, 40, 


— Grundiehren der Pſychologie. Lehrtert und rg für den 
Unterricht am ee vor M. 41 Tertabb. Ebd 


—, fieben Theſen zu Prof. Dr. franz von Lilzt's ans „die 
ftrafretliche uch ee geeit”. Mit einem Sonderabdt. Aus 
ilfendfreiheit und Zurechnung, Ebd. (IV, 


en PAR ologie“ 


* — — nebſt Gommentar in kurzer Faſſung breg 
Er Knauer. St. Peteröburg. (Haiferl. Akademie.) Eggere 
& (LVII, 1018 4.) 


Maurice, national —— London. Macmillan & Go, (8) 
Geh. Sh. 2, 6d. 

Neuwirth, 3, das —2 Stizzenbuch eines mittelalter 
lichen Malers. Im Auftrage des Bereines für Geſchichte d. Deutſchen 
in rg u M. 29 Lichtdrudtaf, Prag. Galve. (VI, 28 ©. 
Tert. in Mappe. 

Rou u und Forfhungsmethoben der Gntwidelungd 

Da der Organismen. Leipzig. Engelmann. (Or. 8.) #3. 

Ruderff, E. nr Senderabdr. a. d. Orenzboten. Leipzig. 
Grunem. 316 © 

Schmidt, B. das lrbar J Herrſchaft Roſenber ri von —— 
Berein f. Grid. d. Deutiden in Böhmen. 

Steinmann, &, Botticelli. M. 90 Abb. hen  hllpagen 
& Sue (Gr. 8) Kart. .# 3. 

— Gbirlan * M. 65 Abb. Ebd. per, 8.) Kart. „#2. 

Stumpf, E., Geihichte —— griffe. 1. Zeil. Münden. 
Akademie (Kran in Gomm.) 4.) 


Texte und Unterfudhungen zur Geſchichte der althriftlichen Siteratur 
vr, v.D.v.Gebhardtu. A. Harnad. Leipzig. Hintichs (Gr. S., 
. Band, Heft 2, Der Proceh u. die Aeten ©. Apellenii von 

E. Theodot Kette. 4 4, 50. 

XV. Band, Heft 3. Julian von Etlanum. Sein eben und 
feine Lehre v. U. Brudner. — Ueber den dritten Jobannes 
brief v. Ad. Harnad. 4 7. 

F. 1. Bo. Heft 3. Die Ueberlieferung der Jeremia-om— 
lien des Origined. Bon G. Kloftermann. — 
# 1. Band, Heft 4. Hippolptftudien von Sand Ahelis. 

7, 50 


3. 1. Band. Heft 1. Der Got D in der Apoſtelgeſchichte 
ey — v. B. Weiß. Leipzig. Hinrice. 


Tabellariſche he des Hamburgiſchen Handeld im Jahre 1596 
sufammengeftellt von dem handels — Buteau. Hambutg 
Schröder & Jene. (VI, 3596 Gr. 4 

Beit, die ſynoptiſchen Parallelen und In. alter Verſuch ihrer Ent⸗ 
rätjetung mit neuer Begründung Gütersloh. Berteldmann. 
Gr.s 47. 

Verwaltunge · Vericht des Magiftrats der Königl. Haupt- und Reſiden 
ſtadt Breslau für die drei Etatejahre vom 1. April 1892 bis 

"31. März 1895. Breslau. Grab, Bart & Comp. 
u. 256© Gr. 8) 

Zehender, Wilh. von, bie erg auf dem Golumbia-Gen 
ar von Shicago im September 1895. Münden. Allg. Zeitung 
Gr) #5 


N. 
N. 
N 


(XIV, 620 
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Zichy, Comte Eugene de, voyages au Caucase et en Asie cen- 
trale. La migration de la race hongroise, — La description 
des collections par les Docteurs Jean Janko et Böla de Posta, 
Ouvrage ill. de 150 pl. hors texte et de nombr. grav. 2 vols. 
Budapeſt. Ranfhburg (L, 6138. Gr. 4.) 











Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 


Frauzöfifde, 

Denis, S, histoire contemporaine. La Chute de l'’empire; le 
gouvernement de la defense nationale; l'assembl6e nationale, 
T. Ier, (II, 522 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr. 8. 

(Fleury.) Souvenirs du general comte Fleury. T. ler (1837-1859). 
dar, m p. et 2 portraits. 8) Paris, Plon, Nourrit et Ci®, 

r. 7, 50, 

Galli, H,, la guerre à Madagascar. Histoire anecdotique des 
expeditions frangaises de 1885 a 1895. 2 vol. (966, 959 p. 
avec 121 grav. en couleur par L. Bombled, carles et plans. 
Gr. in-$S.) Paris, Garnier fröres. Fr. 24. 

Grenest, l’arımde de la Loire, Relation anecdotique de la cam- 
psgne de 1870-71, d’apr&s de nombreux t&moignages oculaires 

- et de nouveaux documents. (Beaugeney, Vendöme, le Mans, 
Sille-le-Guillaume, Alengon.) Dessins de L. Bombled. (ll, 460 p. 
8.) Paris, Garnier fröres. Fr. 3, 50, 

Guerard, L., documents pontificaux sur la Gascogne, d'après 
les archives du Vatican. Pontificat de Jean XXII (1316-1334). 
Textes publies et annotds pour la societ# historique de Gas- 
cogne. T. ler. (LXXX, 258 p. 8.) Paris, Champion. 

Jalaguier, P. F., @uvres posthumes (1834-1864). Introduction 
a la dogmatique, publ, par Paul Jalaguier, Avec une pre- 
face de A. Decoppet. (XXI, 679 p. 8.) Paris, Fischbacher, 

Luer&ce, de la nalure. V* livre. Texte latin, avec une intro- 
ducetion et un commentaire par E. Ragon. (XXXII, 84 p. 18.) 
Paris, Poussielgue. 

Pierefeu, G. de, dans les couloirs du Vatican. Rome avant 
Zola. Documents secrels sur les cardinaux et nonces du 
Vatican. Introduction par Gibbons. (XIV, 416 p. 18.) Paris, 
Dentu. Fr. 3, 50. 

Wolff, M., l’öducation nationale. Le probleme de l’&ducalion 
moderne et l'universite. (IX, 204 p. 18.) Paris, Giard et Briere. 


Schwediſche. 


Andersson, Th, den inre omfiyltaingen 1. Norrland, 
XXVI s, 8.) Lund, Gleerup. Kr. 2. 

Föreningen, frän Nilologiska i Lund. Spräkliga uppsatser. (167 3. 
8.) Samme Forlag. Kr. 2, 50, 

Hallendorff, C., bidrag till det stora nordiska krigets für- 
historia, Akad. afb, (X, 175 s. 8.) Upsala, Lundequist i komm. 
Kr. 1, 75. 

Kock, Ernst Albin, the english relative pronouns. A critical 
essay. (X, 94 s. 4.) Lund Gleerup. Kr. 1, 50. 

Wimarson, Nils, sveriges krieg i Tyskland 1675-79. 1. Med 
fem kartor och planer, (XI, 329 s. samt 5 kartor. 8.) Lund, 
Gleerup. Kr. 3, 


(50 0. 


Niederländifde, 
Doornink, P. N. van, invenlaris van het oud archief van het 


kasteel Middachten. /4 en 306 bl. Gr. 8.) Haarlem, Gebr. van, 


Brederode, Fl. 4, 50. 
Reproduetions d’anciennes gravures d’orfevrerie hollandaise. (Fol.) 
La Haye, Nijhoff. Per afl. Fl. 10. 
III. Michel Le Blond, recueil d’ornements reproduit par la 
heliogravure, texte de J. Ph. van der Kellen. 4. afl. (Pit. 
25—36.) 


— 





— — — — 


Antiquariſche Kataloge. 


Jacobſohn & Ev. in Breslau. Rr. 143. Kathol. Theologie. 
Koebner, Wilh, in Breölau. Nr. 237. Gvangel. Theologie. 
!iepmansjohn, 8, in Berlin. Nr. 127. Autograpben. 


— — 





Nachrichten. 
Der ord. Profeſſor der Dogmatit Dr, Joſeph Pohle in Münfter 
wurde au gleicher Stellung in der —— Facultat in 


Breslau, der Director der Francke'ſchen Stiftun r, Wilbelm Fries 
in Halle a. ©. zum ord. Sonerarprofeifor der Pädagogik dafelbit, der 








Privatdocent Dr. Heinrihd Wacntig in Breslau Im a. ord. Profeſſor 
der Staatswiſſenſchaften in Marburg i. H., der wiſſenſchaftliche Hülfs- 
arbeiter an der Landwirtbichaftsfammer für die Provinz lefien 
Dr. Dtto Anhagen zum a. ord. Profeffor der Staatewiſſenſchaften 
in Breslau ernannt. 

In Breslau habilitierte fih Dr. William Stern für erperimen- 
telle Vſychologie. 

Der Hector der lateiniſchen Hauptſchule und Eonrector der Francke⸗ 
ſchen Stiftungen Dr. Becher in Halle a. ©. wurde zum Provinzial 
ſchulrath der Provinz Brandenburg in Berlin ernannt. 


Verlieben wurde: dem ord. Profefjer der Geburtshülfe Dr. Löh- 
fein in Gießen der Charakter ald Seh. Medicinalratb, dem Profeſſot 
an der thierärztlichen Hochſchule Dr. Diederbeif in Berlin und dem 
Proſeſſor an der Forftafademie Dr. Müller in Hann Münden der 
Charakter ald Seh. re dem Privatdocenten der pharma, 
eutiichen Chemie Dr. Thoms in Berlin, dem Privatdocenten der 
Chemie Dr. Kolb in Darmitadt, den Gymn⸗Oberlehrern Bartich in 
Sorau, Dr, Grein in MeGladbach, Kerber in Neuwied, Dr. Spee 
in Oſtrowo, Made in Haderdleben, Dr. Becers und Dr. Unger in 
Köln, Dr. Hudmann in Brilon, Dr. Frand in Dortmund, Badte 
und Nodte in Königäberg i. Pr, Chudsindti in Straßburg W.-Pr., 
Braun in Marienwerder, Dr. Michaelis und Dr. Treutler in 
Guben, Dr. Gilow, Dr. Hirt und Dr. Siegfried in Berlin, 
Dr. Riemeyer in Potddam, Dr. Bautitadt in Charlottenburg, 
Beintker in Anklam, Dr. Wendt in Piegnig, Dr. Bubmwald in 
Wörlig, Borntraeger in Gelle, Dr. Heinrih Schäfer und Bogeler 
in Eoeft, Dr. Kohn in Minden, Sobenthal in Marburg, Dryazd» 
zynéti und Dr. Heinfd in Leobihüg, Wenker in Meppen, Wet» 
ybal in Ködlin, Dr. Geyer in Dortmund, Dr. a in 
Alcheröleben, den Realgymn.Oberlehrern Dr. Spölgen in Wachen, 
Müller in Hildesheim, van de Kamp in Münfter, Dr. Böttger, 
Dr. Droyſen und Wetzel in Berlin, Dr. Haafe und Hartmann 
in Sagen, Dr. Müblefeld in Ofterode, Pabftleben in Hildeöbeim, 
Dr. Schröter in Pofen, dem Progumn»Überlebrer Wartenberg in 
Eupen, den Realihul:Oberlehrern Knoop in Hanau, Dr. Wilßelm 
Schäfer in Hagen, Dr. Bohn und Wüllenweber in Berlin, 
Dr. Steinbardb und Dr. Gracauer in frankfurt a. M, Engel» 
brecht in Gleiwitz das Prädicat Profeffor; dem Progumn.Profeffor 
Dr. Kopich in Frankenſtein i. Schl. und dem DOberlehrer am ber 
Nitteratademie Prof. Dr, Pfudel im Liegnig der f. preuf. rothe 
Adlerorden 4. Claſſe, dem Profejfor an der Haupt-Cadettenanſtalt 
Prof. Dr. Rebrmann in Berlin das Ritterfreus 1. Claſſe des k. ſächſ. 
Albrechtsordens. 


Am 15. Juli + in Trieſt der Beetbovenbiograph Conſul Mlerander 
Wheelock Thaner. . 

Am 16. Juli + in Berlin der Hynienifer Generalarit Dr. Ser 
mann Waſſerfuhr, 74 Jahre alt. 

Am 17. Juli + in Wien der Privatdocent der Rechte Dr. Wilhelm 
Fuchs, 44 Jahre alt; in Gotha der Kartoaraph Dr. Karl Vogel 
im 70, Lebendjabre. 

Am 19. Juli + in Münden der a. ord. Profeifor der innen 
Medicin Dr. Joſeph Dertel, 62 Jahre alt. 

Am 21. Juli +: in Schöneberg bei Berlin der Kartograph ch. 
Negierungsrath Prof. Wilhelm Liebenow im 75. VYebensjahre. 


Uns wird mitgetbeilt, daß die feit langer Zeit von William 
Wright und Adalbert Merr vorbereitete Ausgabe der ſyriſchen Ueber 
[egung von Eufebins’ ———— deren Vollendung durch 

right's lange Krantheit und feinen Tod unterbrochen wurde, jept 
ihrer baldigen Berörfentlihung entgegenichreitet. n Stelle von 
Wright ift Herr Norman M'Yean in Gambridge getreten, und bie 
eriten vier Bücher find zur Zeit im Drud vollendet. Die Ausgabe 
bat einen tertfritifden Gommentar, deifen Anlage weſentlich durd die 
genaue Benutzung der alten armenijden —— vorgeſchrieben 
war, welche von Abrabam Diareau 1877 in edig herausgegeben 
ift. Dieſe Ueberfepung zeigte, dab nicht die ältere Handſchrift von 
462 n. Ghr., jondern die dem 6. Jahrhundert angebörige jüngere den 
älteften Tert bat, fo daß dieſe — die Londener — zum Abdrud ge 
bracht werben mußte, dem dann die Varianten der älteren — ber 
Peteröburger — beigegeben find. Die Ausftattung ift fo, wie man 
dad von der Gambridger Univerfitäts-Druderei gewohnt ift, alſo höchſt 


ſplendid und fchön. j 
Eurtins-Stiftung. 

Das unterzeichnete Guratorium bat im feiner Sikung vom 22, fe 
bruar 1897 den diesjährigen eg der Curtius⸗Stiftung Herm 
Dr, Robert v. Planta guertheilt in Anerkennung feines Buches 
„Bocaliömus der oötijd-umbrifchen Dialekte“. 

Dr. Windiſch, Dr. Meifter, Dr. Lipfins, 
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Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 


op Gegründet im Jahre 1760 in Göttingen. && 


Nachstehende Werke meines Verlages bringe ich hiermit in 
empfehlende Erinnerung: 

Dahlmann-Waitz, Quellenkunde der deutschen Geschichte. Quellen 
und Kearbeitungen systematisch und chronologisch verzeichnet. 
6. Auflage, bearbeitet von E. Steindorff. 730 5. 11.4 geb. 12.4 

Für alle die sich mit der deutschen Geschichte beschäftigen, ist 

Dahlmann- Waitz ein unentbehrliches Hilfsmittel. 

Hübner, Dr. Rudolf, Jacob Grimm und das Deutsche Recht. 
Mit einem Anhang ungedruckter Briefe an Jacob Grimm. 

18785. 3 # geh. 44 
Das Buch handelt warm und anschaulich von der Bedeutung 

Jacob Grimms für die Deutsche Rechtswissenschaft. 

Jost, Adolf, Das Recht auf den Tod. Sociale Studie. 53 8. 1.# 

Lauchert, Friedrich, 6. Chr. Lichtenberg's schriftstellerische 
Thätigkeit in chronologischer Übersicht dargestellt. Mit Nach- 
trägen zu Lichtenberg's „Vermischten Schriften“ und text- 
kritischen Berichtigungen. 192 5. .„# 3,60. 

Lehmann, Karl, Das Langobardische Lehnrecht. |Handschriften, 
Textentwicklung, ältester Text und Vulgattext nebst den ca- 
pitula extraordinaria.) 2208 #8. 

Das Buch gieht zunächst eine Besprechung der Handschriften 
der libri feudorum, von denen der Verfasser nicht weniger als 

459 registriert und beschreibt. Es folgt dann eine Abhandlung über 

die Textgestaltung. 

Leonhard, Dr. Franz, Die Aufrechnung. 215 85. .# 4,50. 

Inhalt: 1. Teil. Geschichtliche Entwicklung. #. Abschnitt: Die 

Zeit des Legisaktionen-Prozesses. 2. Abschnitt: Von der Einfüh- 

rung der Formulae bis zu Justinian. 2. Teil. Die Aufrechnung als 

Rechtsgeschäft. #4. Abschnitt: Der Vollzug der Aufrechnung. 2. Ab- 

schniit: Die Bedeutung der rechtsgeschäftlichen Natur, 

Leonhard, Dr. Franz, Die Haftung des Verkäufers für sein Ver- 
schulden beim Vertragsschlusse. 9 8. 4 1,80. 

Die Schrift behandelt für das römische Kaufrecht die Frage, 
ob der Verküufer dem Küufer schon vor und bei dem Vertrags- 
schlusse zur Sorgfalt verpflichtel ist und Schadenersatz zu leisten 
hat, wenn der Käufer durch den zustande gekommenen Vertrag 
geschädigt ist. 

Lichtenberg, Georg Chr., Vermischte Schriften. 8 Bände. Mit 
dem Porträt, Facsimile und einer Ansicht vom Geburtshause 
des Verfassers. MI 

Einzige vollständige Originatausgabe der Schriften dieses geist- 
vollen Humoristen und Satirikers. Diese Ausgabe ist von den Söhnen 

Lichtenberg’s veranstaltet und enthält Alles mit Ausnahme der rein 

wissenschaftlichen Aufsätze, 

Mayer, Prof. Dr. E., Zoll, Kaufmannsschaft und Markt zwischen 
Rhein und Loire bis in das 13. Jahrhundert, 112 8. # 4,—. 

Stange, Karl, Die christliche Ethik in ihrem Verhältnis zur mo- 
dernen Ethik: Paulsen, Wundt, Hartmann. Preisgekrünt von 
der Theolog. Fakultät Göttingen. 998 MI 

Der Verfasser hat es sich zur Aufgabe gemacht, an der Ver- 
gleichung mit den 35 oben bezeichneten Systemen den Wert der 
christlichen Religion, als der Grundlage alles sittlichen Lebens, zu 


erproben, und bringt den Beweis dafür, dass allein der Theismus | 


des Christentums zur wissenschafllichen Begründung und prak- 

tischen Ergünzung der Sittlichkeit geeignet ist. 

Waitz, Georg, Gesammelte Abhandlungen. Band I, Abhandlungen 
zur deulschen Verfassungs- und Rechtsgeschichte, herausge- 
geben von K. Zeumer. 601 5,412, — 

Auszüg aus dem Inhalt: Über die Gründung des deutschen 
Reiches durch den Vertrag zu Verdun. Zur deutschen Verfassungs- 
geschichte, Über die altdeutsche Hufe. Über die Anfünge der Vas- 
sallität, Über die Münsverhaltnisse. Lehntwesen. Bücherbesprechungen, 
sur. Es ist in der That eine ausserordentlich wertvolle und 
willkommene Gabe, welche hier dem Forscher in handlicher und 
bequemer Form geboten wird und für welche man dem kundigen 
und sorgsamen Herausgeber würmsten Dank zollen muss. 
Blttr, f. literar Unterhaltg. ..“ 

— Band Il, Abhandlungen über die Geschichtsquellen und eine 
Biographie von Georg Waitz, herausgegeben von Holder-Egger 
befindet sich in Vorbereitung. ; 

Zorn, Prof, Dr. Philipp, Die staatsrechtliche Stellung des preuss, 

Gesammtministeriums. 598. 4 2- 





Ausserordentliche Preisherabsetzung. 


Abhandlungen, Germanistische, zum 70. Gedurtstag Konrad 
von Maurers dargebracht von Oscar Brenner, Felix Dahn, Carl 
Gareis, Wolfgang Golther, Valtyr Gudmundsson, Ebbe Hertz- 
berg, Finnur Jönsson, Karl Lehmann, Ernst Mayer, Bj. M. 
Ölsen, A, Petersen, V. A. Secher, Philipp Zorn. 554 8. Lex. ®. 
mit Bildnis. Statt „4 16,— jetzt .£ 8,—. 


Inhalt: Wolfgang Golther, Zur Fareyingasaga. — Karl 
Lehmann, I. Das Bahrgericht. 11. Kauffriede und Fıiedens- 
schild. — Philipp Zorn, Die staatsrechtliche Stellung des 
preussischen Gesamtminisleriums. — Björn MagnüssonOlsen, 
Sundurlausar hugleidingar um stjörnarfar Islendinga a pjodvel- 
distimanum. — Axel Petersen, Om Indmaning i Danmark 
indtil Christian V's Danske Lov. — Oscar Brenner, Die leber- 
lieferung der ältesten Münchener Ratssatzungen. — CarlGareis, 
Bemerkungen zu Kaiser Karl's des Grossen Capitulare de Villis. 
— V. A. Secher, Nogle meddelelser om skurdsmend eller 
skursnavninger og om udmaldelsen af ransnwvninger pä landet 
i Jylland. — Ebbe Hertzberg, Len og veizla i norges sagatid. 
— Felix Dahn, Zum merovingischen Finanzrecht. —E.Mayer, 
Zoll, Kaufmannschaft und Markt zwischen Rhein nnd Loire bis 
in das 13. Jahrhundert. — Finnur Jönsson, Um Pulur og 
Gätur, — Valty Gudmundsson, Manngjöld-hundrad. 


Ewald, H,, Geschichte des Volkes Israel bis Christus. 7 Bde. 
mit Anhang. 3. Ausg. gr. 8. 

Bd, I. Einleitung in die Geschichte des Volkes Israel. Bd. Il. 
Geschichte Mose’s und der Gottesherrschaft in Israel. Bd. IM. 
Geschichte David’s und der Königsherrschaft in Israel. Anhang 
zu Bd. N/Ill. Die Altertümer des Volkes Israel. Bd. IV. Ge- 
schichte Ezra's und der Heiligherrschaft in Israel bis Christus, 
Bd. V. Geschichte Christus’ und seiner Zeit. Bd. VI. Geschichte 
des apostolischen Zeitalters bıs zur Zerstörung Jerusalems. 
Bd. VII. Geschichte der Ausgänge des Volkes Israel, Mit Re- 
gister zu allen 7 Bünden. Statt „4 66.60 jetzt .# 40.—. 


Forschungen zur Deutschen Geschichte, Herausgegeben von 
der historischen Kommission bei der K. Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften Bd. I—XXVI und Generalregister zu 
Bd. I—XX (nicht weiter erschienen!) 

Statt .# 254,50 jetzt .# 200.— 

Grimm, J., Deutsche Rechtsalterthimer. 3. Ausg. gr. ®. 

Statt .# 12.— jetzt .# 6.—. 


— Weisthümer. 7 Bde, gr. 9. Statt .# 83.20 jetzt „u 54.—. 


Havemanu, W., Geschichte der Lande Braunschweig und Lüne- 
burg. 3 Bde, gr. 80, Statt „#4 12 jetzt .# 6.—. 


Nöldeke, Th., Geschichte des Qörans. Eine von der Pariser 
Academie des Insceriptions gekrönte Preisschrift. ar. 8. 
Statt „2 6.— jetzt A 3.—. 
Riepenhausen, Fr. u. Joh., Gemälde des Polygnotos in der Lesche 
zu Delphi, Nach der Beschreibung des Pausanias gezeichnet. 
16 Blatt in Grossfolio. Mit Erläuterung des polygnot. Ge- 
mildes auf der rechten Seite der Lesche. (Göttingen 1805.) 
Statt .# 15.— jetzt „X 7,50. 
Waitz, &,, Schleswig-Holsteins Geschichte. 2 Bde. er. 8. 
Statt „4 18.— jetzt .# 9.—. 


Welcker, F. G., Alte Denkmäler erklärt. 5 Bde. gr. $0. 

Bd, I. Die Giebelgroppen und andere griechische Gruppen. 
Bd, II, Basreliefe und geschnittene Steine, Bd. Il. Griechische 
Vasengemälde, Bd. IV. Die terniteschen Wandgemälde von Her- 
eulanum. Bd. V. Statuen, Basreliefe und Vasengemälde. Mit 
vielen Stein- und Kupfertafelo. Statt .# 39.— jetzt .# 20.—. 


Wieseler, Karl, Commentar über den Brief Pauli an die Galater. 
Mit besonderer Rücksicht auf die Lehre und Geschichte des 
Apostels. Mit einem chronologischen und einem textkritischen 
Excurse, gr. 60. Statt „4 8.— jetzt u 4. — 


Wolf, J. W., Beiträge zur deutschen Mythologie. 2 Abtheilungen. 
gr. 8° mit 4 Steintnfeln. Statt .# 10.,— jetzt „a 4.— 
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Sahrbuch der are Peters für 1800. 3. Kran 


„7., Contes de Damas ete. (106.) 
enden, par G.Michnut (lobh.] 
bie Teltonit der Okrräthe sc. (1011.) 
"das nördliche Mittel-Amerita sc. em.) 
&,, mene Beiträge zur Frage ber Arbeitslofen 


der Wiltwen u. Waiſen der Uniner 





Ziede, €. bie Urrelision der Indogermanen. 41010.) 

Suorre Sturlasson, oversat af = * arm. 

Statinit, *6 KLIL LIV. 1. (1004. 

Steinbadh, ©, Betögeiälte ir weirtäihafttichen 
Organifation. (1m.) 

Student. der —— — vor humbert Jahren (108.1 

Thudichum romachlavell 

Berne, ©. E. vergleichende Ueberſicht der vier Evan- 
aelien :c. duo.) 

BWitrtod, 9, das äAfherifche Erziehungs Enftem. 


Gompers, san dritt der Entwidelungsgeidichte| 1014.) 
lofopbie. RT ’c. gr —38 Zarn, F. A. Geſchirrtunde oder Beſchirrungslehrte 
Gnelfi,G, vocabulario araldico. ms.) et NM. A. Elizabe R.. tranlatlana from the TLEEIER 


se. ‘ 
ch A ae hreg. von W. Balen- | Italian. 2. it007.) 


Sandwörterb 
tiner. 2—7. (I 





Alle Bucherſendungen erbitten wir unter ber Adreſſe ver Exrped. d. BI. (Stermwartenfir. 22], alle Briefe unter ber bed Herausgebers /ftaifer Wilhelmftr. 291. Rur ſolche 
Berle Fönnen eine Befpredhung finden, die der Meb. vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Verleger auzugeben. 





Theologie. 


Berus, ©. 6, Bergleichende eng Ken Synepſie der 
vier Evangelien in unverfürstem 
repidierte A Pu Halle, — Leipzig, 1897. van Dyt. 
392 ©. ch. ‚40, 


Es iſt tief beihämend für die Theologie, daß fie die jorg- 
fältigfte deutiche Synopfe fi) von einem Manne liefern lafien 
muß, der die Geſtalt Jeſu für ein Nhantafiebild ohne Grund: 
lage in einer biftorischen Berjon hält. Aur genauen Gegenüber: 


jtellung der parallelen Verſe ift hier ſogar manche Einrichtung | 


getroffen, die man auch in den griechiſchen Synopjen vergeblich 
ſucht. Doc) iſt das Format für einen bequemen Ueberblid wenig 
geeignet, desgleihen das Fehlen der Nummern diejer 202 Peri— 
fopen an der Spitze jeder Seite, mit der nicht gerade eine neue 
beginnt. Die Anmerkungen bringen inderdenfbar nappften Form 
Berichtigungen zu dem zu Grunde gelegten Tert der revidierten 
Lutherbibel, die für eine heute wirklich verſtändliche Bibelüber- 
ſetzung gute Dienſte leiften könnten, und fachliche Erläuterungen, 
mit Borliebe Hinweije auf Irrthümer, Widerjprüce ꝛc. Severus 
it hier der Verf, aber meiſt auch Verus. Manchmal zeigt ſich 
aber Doch der Fluch des Dilettantismus. Mit der Witte, in 
der nach Matth. 3, 3 und Parallelen der Täufer ruft, ſoll 
Jeſaias die babyloniſche Gefangenihaft meinen, und das ſoll 
der Grund fein, weshalb das Gitat ungutreffend heißen müſſe. 
Alſo in all feinen theologiihen Büchern hat der Verf. nicht 
gelejen, daß in der Wüfte nach dem Urtert des Alten Teita- 
ments gar nicht der Nufende it, jondern der Weg, der für Gott 
bereitet werben fol? Im Ganzen aber kann das Buch jelbjt 


Nichttheologen empfohlen werden, die ſich einen wirklich oriens | 


tierenden Ueberblit über den Thatbeitand der evangelifchen 
Ueberlieferung verichaffen wollen. Es ift durch deren Inhalt 
dafür geiorgt, dab das Reſultat nicht die Streichung Jeſu aus 
der Gejchichte jein wird, Willen follten jolche Lejer allerdings, 
daß der Sat S. 386fg.: „weder jüdische Schriftiteller (mie 
Philo und Kofephus), noch römische und griechifche (wie Tacitus, 


Sueton, Plinius, Dio Caffius) diejer erſten Hälfte des erften | Zwingli's nad) dem Jahre 1600, fogar 1114 Nummern in 
903 


ortlaut u 
XIX 





\ Bahrhunderts) und der nächjtfolgenden Zeit fennen einen folchen 


Jeſus von Nazareth; oder die aus feinem Leben erzählten Vor: 
fälle; ja nicht einmal eine Stadt Nazareth ift bekannt” entweder 
eine Wortffauberei ift, jofern Tacitus, Sueton und Plinius 
nur den Namen Chriftus, nicht Jeſus gebrauchen, oder die Rejul- 
tate Johnſon's in Antiqua mater mit einer Oberflächlichkeit 
oder Kedheit für bewieſen ausgiebt, die an dem Ernſt, mit dem 
der Verf. ſonſt in feiner Weiſe der Wahrheit dienen zu wollen 
Icheint, völlig irre machen kann. Die befonders beachtenswerthen 
Negifter werben auch den Theologen dienfich fein, beziehungs— 
weije zu denfen geben. Jüdiſches wird oft in der bei Juden 
üblichen Form angeführt Peſach, Mazze zc.); aber aud) „das 
fühne Auftreten des Kaplans Johannes Nonge und die Ent- 
ſtehung deutich-katholiicher (freier) Gemeinden“ findet Erwäh- 
nung (S. 354fg.). Auch italienische Ausdrüde werden zur 
Erläuterung verwendet, jchtveizerifche in ‚Fürſprech“ für srege- 
zinros und „Auffahrt“ für Himmelfahrt ohme weiteres benußt. 
Sehm. 


Finsler, Georg, Zwingli Bibliographie. Berzeichniß ver edricchten 
Schriften von und über Zwingli. Hregb. durd die Stiftung von 
Schnoder v. Wartenſee. 1847, 
Gri 8. 44. 

Auf den Züricher Reformator ſind in der letzten Zeit die 
Studien mit befonderer Angelegentlichkeit gerichtet geweſen, und 
es hat das feinen Grund wohl nicht bloß in dem Localpatrio- 
tismus feiner Landsleute. Zwingli's Geiftesart dürfte dem 
heutigen Geichlechte mehr congenial fein, als irgend eines der 
übrigen Reformatoren. So aber dürfte eine Jufammenftellung 





Zürid, Drell Füßli. (X, 187. 


‚ feiner eigenen Schriften und ihrer verſchiedenen Ausgaben, 


ſowie auch der Schriften über ihn denn auch weiteren Streifen 
ſehr willkommen fein, zumal die vorliegende von durchaus 


‚ fundiger Hand gemacht worden ift. Es verräth ſich hier eine 
Beleſenheit in der betreffenden Literatur, twie fie ſonſt nicht leicht 


angetroffen wird. Die erſte Abtheilung. Zwingli's eigene 
Schriften umfajiend, enthält 114, die zweite, Schriften über 
Zwingli und Ausgaben und UWeberiegungen von Schriften 
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alphabetischer Ordnung, und zum Nachſchlagen dienen auch die 
nad) den beiden Abtheilungen gefonderten Negijter, welche am 
Schluſſe Hinzugefügt worden find. Für Studienzwede künnte 
das Bud) nicht brauchbarer eingerichtet fein. Bs. 





Allgem, enang.-Inther. Rirdgengeitung. Rr. 30. 

Inhe: Die Verkennung Ehrifti. — jFriedendverfuche in der Brüder 
gemeinde. — Die tbüringer Miffiondconferenz in Roda. — Zur mo 
dernen Malerei. — ort gungen. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Nr. a. 

Inh.: Nachruf. — Ghriftliche Gewißheit. — Der evangeliſche 
Oberlirdenratb und Herr v, Stumm. — Ein Wort zur jorialen Fragt. 
— Acht Fragen. — Raiv oder dreift? — Frau Sorge. 








SEE pe — — — —— — — 


Philoſophie. 


— tz, Dr. Heinrich, @rundlegung der neusokratischen | 


hilosophie, Wien, 1697. Deuticke. (IX, 154 8. Gr. 8) 
Mi 2, 50. 

Die Wiener PHilofophie treibt jeit einiger Zeit wunder: 
liche Blaſen einer paradoren, nad) dem mod; nicht Dageweſe— 
nen ftrebenden Geiftreichigfeit. 1894 vollzog Rich. Wahle in 
der Schrift „Das Ganze der Philofophie und ihr Ende" die 
Liquidation der Rhilofophie (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 43, 
Sp. 1555fg. d. BL); 1894— 1896 erſchien in drei Bändchen 
Nic. Kralik's ſehr eigenartige „Weltweisheit* (vgl. Jahrg. 1894, 
Nr. 14, Sp. 467fg., 1895, Nr. 36, Sp. 1276 und 1896, 
Nr. 19, Sp. 691 fg. d. Bl.), ein Syſtem der Philofophie, das 
mit der heute zu beiprechenden Erſcheinung aud in directer Be- 
ziehung und Bejensverwandtichaft fteht. Letztere giebt ung 
nämlich von einer einen ganzen Sreis, eine Art von Schule 
umfafjenden Geiftesbetwegung Kunde. Gewidmet ift fie „dem 
Sokratiker“ Rud. Kleinpaul; in der Einleitung erfahren” wir, 
daß die neuſokratiſche Philoſophie beftimmt ift, der wiſſenſchaft⸗ 
fiche Ausdrud für den religiöfen Glauben der ſokratiſchen 
Schule zu fein, die, im Jahre 1590 von Leo Haas begründet, 
jeitdem blüht, langſam aber jtetig an Belennern zunchmend; 
im Tert wird wiederholt ein bereits verftorbener „Mitbruder” 
Franz Sirk citiert und hinter dem Tert findet fich eine förmliche 
Approbation, unterzeichnet: „Wien, im Februar 1597. Für 
die ſokratiſche Propaganda: eo Haas“, dahin gehend, daß 
man „tein Bedenken getragen habe, der Veröffentlichung diejes 
Buches zuzuftimmen“ und daß Intereffenten und Aſpiranten 
der Neuſokratik ſich „diesbezüglich“ an den Verfaffer wenden 
mögen. Am hijtoriichen Sokrates unterfcheidet der Verf. die 
Perjönlichfeit und die Lehre. Erſtere ericheint ihm als durch 
den Saß der Apologie charakterifiert: „Für den guten Mann 
giebt es fein Uebel, weder im Leben noch im Tode." Er findet 
darin den volllommenen Ausdrud des Unabhängigkeitsgefühls 
des Individuums als der Grunditimmung des Sokrates. 
Dieje innere Freiheit durch inneres Gleichgewicht wird auch 
durch den Ausdrud srardıd bezeichnet (das auch bei Kralik 
auftauchende srucdıüg yapır ift das Schiboleth der Schule). 
Diejer vollfommene Jndividualismus ift es auch, wegen deſſen 
der antike Staat ihn dem Tode überliefern mußte. Hinſichtlich 
diefer Grundftimmung nun ift Sokrates volltommenes Ur— 
bild. Der ſokratiſche Glaube ift Glaube an Sofrates, von 
dem eine Art von Gnadenwirkungen, den Jünger von der 
eigenen Unvolltommenheit erlöfend, ausgeht S. 133fg.). 
Sofrates ift „die irdiſche Verförperung der himmlischen Tugend 
und des himmliſchen Glückes, mit einem Worte die höchfte 
menfchliche Berförperung der göttlichen Paidia“ (S. 145). Nod) 
undollfommen dagegen ift bei Sofates die Lehre, infofern als 

gt Werthvolle der Individualität von ihm noch 
im ftabilen Gleichgewicht befindliche Totalität der 








Berjönlichkeit, ſondern in intellectualiftiicher Beichräntung 
lediglich als das conjtant bleibende begriffliche Wiffen beftimmt 
wird. Der Berf. folgt hier in der Faflung der fofratifchen 
Lehre Joel. Aufgabe der Neuſokratik, die ſich hauptiächlich als 
Pſychologie und Ethik darjtellt, ift jomit, das unbedingt Werth 
volle, aljo das Weſen des „guten Mannes", wegen deffen ihn 
fein wirkliches Uebel treffen fann, reichhaltiger und conereter zu 
bejtimmen. So ergiebt fid) die ftabile Berjönlichkeit nach den 
drei Richtungen des Sceelenlebens als ftabil nach der Seite 
der Ueberzeugung (Berftand), der Lebensftimmung (Gemüth) 
und des Wollens (Charakter). Noch detaillierter ergiebt ſich, 
indem für die werthvolle Perjönlichkeit auf jedem der drei Ge— 
biete Einheitlichkeit, Neichthum und freies Spiel gefordert wird, 
eine Neunzahl von Qualitäten, die S. 136 in Tabellenform 
dargejtellt wird. Daß nun der durch jolche Beichaffenheit gegen 
alle Uebel Geſchützte zugleich auch der Gute ift, folgt daraus, 
daß er die meilten Garantien des Fortbejtandes in ſich trägt. 
An Stelle der eigentlichen Ethik, die mit einem beſcheidenen 
Winkel vorlieb nimmt, tritt eine Art Diätetif der Seele. Nur 
anhangsweile werden noch einige Grundzüge der Metaphyſit 
vorgetragen. Hinfichtlih der metaphufiichen Ueberzeugungen 
gewährt die Neuſokratik volle freiheit, doch ericheint dem Berl. 
als das bei aller pofitiviftiichen Neferve durch Analogieichlun 
Wahricheinliche die Fechner'ſche Allbefeeltheit mit Einſchach— 
telungsſyſtem. Much hier ift eine erhebliche Verwandtſchaft mit 


Kralik. Bon diefem Princip aus werden fogar Wunder als 


übernatürliche Eingriffe als möglich demonftriert. Die Schrift 
iſt geiftvoll und ſcharfſinnig geichrieben. Die angeitrebte Po— 
pularität führt theils zu einem platonifierenden, theils zu einem 
etwas manieriert herablaffenden Tone, Letztere Eigenthüm— 
lichkeit äußert fich im Einzelnen z. B. in der Unterdrüdung der 
Namen moderner Philofophen, auf die Bezug genommen wird 
(5. 89, 101, 137); noch feltfamer in der in Klammern bei- 
gefügten Verdeutihung wiſſenſchaftlicher Termini, z. B. poftu- 
liert (gefordert), Surrogat (Erjagmittel. Wir befürchten, 
daß Leler, die einer derartigen Hülfe bedürfen, außer Stande 
find, den oft recht zugejpigten Demonftrationen des Verf.'s zu 
folgen. Bei hinzutretender großer Gedrängtheit der Dar- 
ftellung wird diefer Ton auf die Dauer monoton und troden. 
Das genuine Dejterreichertfum des Verf.'s tritt im Gebrauche 
von „jener“ als Determinativum zu Tage. S. 56 wird Social⸗ 
und Individualethik umrichtig unterſchieden. Drang. 
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Geſchichte. 


Thadichum, Friedr,, — — Stultgart, 1897. Colta 
Nachf, {114 8. 8.) 

Der Streit über * — Schriften und namentlich 
über den Fürſten Machiavbelli's iſt ziemlich jo alt wie dieſe jelbit. 
Das vorliegende Heft Fündigt ſchon der Titel als eine Schuß 
Ichrift an. Man wird dem Verf. beipflichten müſſen, wenn er 
das gerne Urtheil Fichte's über den räthielhaften Floren- 
tiner ebenjo wie das mehr geiftreiche als treffende Ranke's ver- 
wirft. Unumftößlich bleibt feiner eigenen Auffafjung nach, dat 
„der Fürſt“ zunächjt darauf berechnet war, das Haus Medici 
an die Spite Jtaliens bringen zu helfen, ebenjo unumſtößlich 
aber, daß feine allgemeine Bedeutung fich um deswillen, daß 
die Medici dazu niemals ernftlich Hand anlegten, um nichts 
verringert; es enthält eine politiiche Pfychologie und politiſche 
Wahrheiten von unvergänglicher Dauer, die, wenn fie von ber 
Gegenwart nicht verftanden und gewürdigt wurden, irgend ein: 
mal in ber Zukunft ihre Früchte tragen mochten. Letzteren 
Sat zu erhärten braucht Thudichum zweierlei Mittel: erſtens 
verweiſt er darauf, daß Machiavelli, frei von dem verborbenen 
moralifierenden Geſchmacke moderner Hiftorifer, Schandthaten 
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von allerlei Gattung erzählt, ohne zugleich feiner fittlichen Ent: 
rüftung Ausdrud zu geben; zweitens faht er die moraliſch be 
denklichen Stellen als fatiriih auf, Danach ift ihm das 
Eapitel 11, die Betrachtung über die geiftlichen Fürftenthümer, 
das ſpaßhafteſte im ganzen Buche, ein Meifterftüd ber 
ſprachlichen Verſtellungslunſt, find die Neuerungen über dieje 
Fürjtenthümer und Alexander VI nicht Ernst, jondern Spott, 
und wer das nicht einfieht, den jcheidet er gänzlich aus der Meihe 
der Leſer aus, mit denen er ſich zu verjtändigen ftrebt. Auch 
die Beweisführung in dem von je her befonders anjtößigen 
15. Eapitel findet er hoch ergöglich, wie lunſtreich da Madjia- 
velli jeinen Hohn verdedt durch den Erfahrungsiag, daß der- 
jenige, welcher betrügen will, immer jemanden findet, der ſich 
betrügen läßt, da die Menjchen jo gar erbärmlic) find. Wonad) 
fi) der wahre Inhalt diejes Capitels darauf reduciert: der 
Staatsmann muß ſtets auf der Hut fein, daß er nicht in 
Schlingen von Betrügern fällt, und muß ſolchen, die er als 
Betrüger kennt, jelber Fallen und Schlingen legen. Ob damit 
der Schlüffel zu dem Räthſel, das Machiavelli der Nachwelt 
aufgegeben hat, gefunden ift, muß hier bahingeftellt bleiben. 





Baasch, Dr. Ernst, Die Hansestädte und die Barbaresken, 
Mit einem Anhang. Kassel, 1597. Brunnemenn, [VIll, 240 8. 
Gr. 8.) #6. 

A. u. d. T.: Beiträge z. deutschen Territorial- und Stadige- 
schichte 1, 3, 

Der Berf., der auf dem Gebiete der hamburgischen Handels: 
geſchichte bereits einige recht tüchtige, auf archivaliichen Quellen 
beruhende Arbeiten geliefert hat, giebt in dem vorliegenden, 
die Beit von 1751— 1814 behandelnden Buche gewiſſermaßen 
die Fortjegung feiner zuleßt, unmittelbar vorher erichienenen 
Schrift über „Hamburgs Convoyicifffahrt und Convoyweſen“. 
Zur Abwehr der die gefammte Handelsichifffahrt nicht bloß auf 
dem Mittelmeer, fondern auch auf dem öftlichen Theile des 
atlantiichen Dceans ftändig bedrohenden Barbarestengefahr 
ließ man auch im 17. und bis in das 18. Jahrh. hinein die 
Handelsflotten meift nur unter Friegsmäßiger Bededung fahren 
und erhob dafür von den Schiffseignern nach dem Inhalt der 
Fahrzeuge und der Dauer der Reife bemeijene Gebühren. 
Ein ſolches, fejtgeregeltes Convoyweſen bejtand damals auch 
bei den Hanfejtädten. Als aber andere Seefahrt treibende 
Staaten im 18. Jahrh., nad) 1715, mit dem Beijpiele voran: 
gingen, fich durd) Verträge, durch jogenannte Friedensichlüfie, 
das heißt durch, jei es einmaligen oder fortlaufenden Tribut, 
Sicherheit oder richtiger Sicherheitszufagen von jenen See 
räubern zu erfaufen, fanden es auch die Hamburger, denen die 
allein noch in Betracht fommenden beiden hanfiichen Schweſter—⸗ 
ftädte, das immer mehr hinabgehende Lübeck und das damals 
erſt aufjtrebende Bremen, meift nur schüchtern folgten, für ge 
rathener, denſelben Weg zu beichreiten. Die während der oben 
angegebenen Zeit, gewöhnlich in Anlehnung an Mächtigere, nur 
jeltener allein geführten Verhandlungen Hamburgs mit Algier 
und Marocco, welche für größeren oder geringeren Preis wohl 


meist zu Erfolgen, aber immer doch nur zu zeitweiligen Er: | 


folgen geführt haben, ſchildert das Iehrreiche Buch an der Hand 
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eines reichen Actenmaterials in eingehender Darjtellung. Daß 
bei der Gelegenheit hin und wieder auch auf die allgemeinen | 


politiichen Berhältnifje ein aufhellendes Schlaglicht fällt, ift 


wohl wie immer, wo neue Acten zu Worte kommen, jelbftver- | 


tändlih, und ganz bejonders tritt auch in diefen Dingen 
das Jammerweſen des heiligen römifchen Neiches jener Beit 
bei jedem Schritt zu Tage. Hier nur eine Einzelbemerkung : 
wenn als Grund dafür, daß ein in Sevilla anſäſſiger ham— 
burgifcher Kaufmann allein Bevorzugung genieft, jeine katho— 
liche Religion angeführt wird, jo ijt das doch ficher nicht zu 
„bezweifeln“ (S. 45). Die folgenden, theilweife, aber auch nur 


follen den inneren, fachlichen Werth des Buches nicht beein- 
trächtigen, im egentheil: je höher wir dieſen Werth jchägen, 
um jo mehr glauben wir uns verpflichtet, einmal auch dieſe 
Seite ernftlich zur Sprache zu bringen. Wenn nun einmal bei 
uns Deutichen jeder mehr oder weniger geneigt ift, es als fein 
unantaftbares perjönliches Necht zu betrachten, in der Necht- 
ichreibung feinen eigenen Weg zu gehen, was wir jo allgemein 
doch nicht zugeftehen möchten, jo muß doch auch hier wenigſtens 
Gleichmäßigkeit gefordert werden. Vollends aber darf wohl 
jedem Verfaſſer eines wiſſenſchaftlichen Buches bejcheidentlich 
angerathen werben, ein wenig mehr Sorgfalt auf den Stil zu 
vertvenden, die moderne Gleichgültigfeit gegen benfelben bei ſich 
nicht auffommen zu laſſen. Daß wir den inneren und äußeren 
Werth eines jachlic gelungenen Buches gern einander ent- 
iprechen ſehen möchten, wird uns der Verf. ſicher nicht verargen 
wollen, noch können. 


— 


Der Leipziger Student vor hundert Jahren, Neudrud aus den 
Wanderungen und Ktreuzzügen durch einen Theil Deutſchlande von 
Anſelmus Rabioſus dem Düngeren. Leipzig, 1597. Hinridye. 
mze8) #1. 

Der um die Geichichte Leipzigs außerordentlich verdiente 
Herausgeber eröffnet mit diefem Bändchen „eine Reihe billiger 
Neudrude von jelten gewordenen literar- und fittengeichichtlic, 
merhvürdigen Schriften zur Geſchichte Leipzigs. Jedes Bändchen 
wird einzeln zu haben fein.“ So heißt es auf dem Umſchlage, 
und dies erſte Bändchen ſelbſt dient der ganzen Serie zur beften 
Empfehlung. In einem Nachwort unterrichtet uns der Hrsgbr. 
über den Verfaſſer Georg Friedrich Rebmann (7 1524) und die 
Schickſale des Werkes, deffen zweiter Auflage (1796) dieſe böfe 
Schilderung der Leipziger Univerfität hinzugefügt war. Der 
Berf. hat ſtark übertrieben und zwar an jeder Stelle; mag er 
nun von dem bettelhaften Elend der Studenten, von ihren 
niederen Dienften und gemeinen Vergnügungen jprechen, ober 
von der Jagd, die die Profefforen auf Zuhörer machten, und der 
Schamlofigkeit, mit der bei den Promotionen auch der Un: 
wiſſende gefrönt wurde, wenn er nur zahlte. Aber er hat 
ichriftjtellerifches Talent, hat Geist und Beobachtungsgabe, die 
Uebertreibungen nehmen feiner Schilderung feineswegs allen 
Werth. Die Univerfität krankte im lehten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts an ſchweren Schäden, wenn man dieje Periode 
aud) als eine Periode des Ganzes zu betrachten gewöhnt üft. 
Möge dem Unternehmen die Theilnahme des Publicums nicht 
fehlen. Es müßte namentlich als eine Ehrenſache der wohl: 
habenden Bürgerjchaft gelten, die Gejchichte der Stadt dur 
ſolche Pflege zu fördern. —n. 





Guelfi, conte Guelfo, Voeabolario araldico, con 356 ineisioni. 
Mailand, 1897. Hoopli. (VII, 294 S. 12.) L. 3, 50. 

Wie der Titel ſchon andeutet, berücjichtigt das Vocabolario 
araldico vornehmlich die italienische Heraldif. In Form eines 
Wörterbuches angelegt, giebt es unter alphabetisch geordneten 
Stihworten ausführliche Auskunft über alle einfchlägigen 
Fragen. Der Tert wird durch 356 Abbildungen erläutert; Die 
Beiſpiele find ſämmtlich italienischen Wappen entnommen. 


Länder- und Hölkerkunde, 








' Sapper, Dr. Carl, Das nördliche Mittel-Amerika nebst einem 


Ausflug nach dem Hochland von Anahuac. Reisen u. Studien 
aus den Jahren 1888—1895. Mit einem Bilde des Verf.s, 
17 Textabb, und 8 Karten. Braunschweig, 1897. Vieweg 
& Sohn. XII, 436 8. Gr. 8) 4. 


Carl Sapper hat ſich feit einer Reihe von Jahren durch 
wiſſenſchaftliche Arbeiten über Guatemala nnd das ſüdliche 
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Merito befannt gemacht. Hier bietet er eine Reihe von leben⸗ 
digen Reifefhilderungen, an die ſich ein allgemeines Natur: 
gemälde des nördlichen Mittelamerifa und Heinere Mono: 


graphien vorwiegend ethnographiſchen Inhaltes anſchließen. 
Den Schluß bilden Zuſammenſtellungen von Regenmeſſungen, 


— 1897. 43 31. — Literariſches Centralblatt. — 7. Auguſt. — 


Meſſungen der Höhengrenzen von Culturgewächſen, Melodien 


indischer Lieder und eine vergleichende Sammlung eultur— 
geichichtlich intereffanter Wörter der Mayaſprachen. Das Buch 
bat uns in manchen Beziehungen an Mori Wagner’s Natur: 
wiſſenſchaftliche Reifen im tropiichen Nordamerika durch die ge 
lungene Bereinigung wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit mit frischer, 
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Naturwiſſenſchaften. 


De Geer, Gerard, Om Skandinaviens geografiskn utreckling 
efter istiden. Stockholm, 1896. Norstedt & Söner. {160 5. 
u. 6 Doppelkarten, Gr. 8.) Kr. 4. 

Das aus agronomifchen Rüdfichten in den legten Jahrzehnten 
in Angriff genommene betaillierte Studium der geologischen 

Verhältniſſe im norddeutſchen Flachlande hat zu dem allgemein 


| anerkannten Ergebnif geführt, daß die Ausbildung der dilu— 


warmer Schilderung erinnert, Es geht im Ethnographiichen | 


tiefer ein, ruht überhaupt auf einer größeren Fülle langjähriger 
Erfahrungen als ein Reilender zu Sammeln vermochte, S. weilt 
jeit 1884 in Mittelamerifa. Im Phyfiich-Geographiichen läßt 
es manchmal die fcharfe Frageftellung vermiſſen, was uns be 
jonders in dem leider fo kurzen Abſchnitt über die Höhengrenzen 
bes Klimas und der Vegetation aufgefallen ift. Wie dankbar 
wäre man für eine eingehende Beichreibung der Gipfelregion 
des von ©. zu 4120 m barometriſch beftimmten Bulcans von 
Tajumulco; man erfährt leider nichts von Firnfleden, die doch 
in diefer Lage (15! N. B.) und Höhe zu erwarten find. Doch 
find das feine Ausſtellungen, die gegemüber der reichen Ber 
Ichrung dieſes Bandes über ethnographiiche Dinge nicht von 
Belang find. Da der Verf. längere Zeit in der tropifchen 
Landwirthichaft thätig geweſen it, haben jeine Abjchnitte über 


einen bejonderen Werth, auf den wir bei dem Gewichte deutſcher 
Intereſſen in Guatemala hinweiſen möchten. Die Karten ſind 
eine willkommene Beigabe, wenn fie auch nicht zu den — 
ihrer Art gehören. F. F 


A. Betermann’s Mittheilungen = Zufus Pertbeö’ geogr. Anftalt. 
Hreg. von U. Supan. 43. Ban 
Inb.: With. Halbiah, Aufn J Temperaturverhaͤltniſſe der 
Eiſelmaate. Mit Harte.) — A. Supan, die norwegiſche Polaterpe ⸗ 
dition. Schl. — Ant. Baldacci, die pflanzengeographiſche Karte 
von Mittelalbanien und (Fpirus. Mit Karte.) — Kleinere Mitthei⸗— 
Tunaen. — Beograrbiiher Monatsbericht. 


Verhandlungen der Befelicaft für Erdtunde zu Berlin. Sr. von 
Georg Aollm. 24. Band. Nr. 6. 











Inh: D. Dlufffen, über die däniſche PamirGErpedition im 
Jahre 1596. (Mit Taf, — Georg Kollm, der 12. deutſche Geogta— 
rbentag in Jana. — Kegel, über feine Heifen in Columbia. 


Globus. Hrög. von Hi. Andree. 72. Band. Nr. 35. 

Inh: (3) Hirsch, ein Aufenthalt in Makalla (Zübarabien). 
Mit Abb.) — Seidel, Krankheit, Tod und Begtäbniß bei den Toy 
negern. 2. — Rörftcmann, die Kreusinihrift von Palenaue. (Mit 
Abb.) — Karlien, Erforfbung der Salomonsinjel Reu-⸗Geergia. — 
Vierkandt, Keortickungsvorktellungen und Beraeltunasvoritellungen. 
— 4. Oppert, die Ureinwohner Indiens in ethnologiſcher, reliniofer 
und ſprachlihet Sinfiht. 1. Mit Abb) — m. Sormuzsafi, jur 
Krane: „Ueber den Urſptung der Staven“. — Halbfaß, Erdfälle — 
bei Dannenberg a. d. Elbe im Yüncburgifchen. — Die Entdetung der 
älteften babyloniſchen Gultur. (7000 bis 6000 vor unierer Zeitrech⸗ 
nbng.) — Herrmann, periodiſche Schwankungen dis Regenfalles in 
Indien. — Yorenzen, die Syſſel und Harden in Däncmart, — 5. 
Janffen, die Muͤggelberge, der a und ber Teufelöfee bei 
Nriebrichsbagen in der Markt (Befchreibung, Gntftebung, Sagen und 

a — (Mit Abb.) — Ruſſer-Aſport, die Gecacultur 
in Beru 


Gorrej ondenzblatt des Vereins f. —— Sandestunde. Red. 
von A. Schullerus. 20. Jahrg. Nr. 7—56 


Inh.: 9. Herbert, ein wleichzeitiger Bericht über die Belageruna 
von —* durch Prinz Eugen von Saboyen. — Kinderſpiele und 
Ainderteime. Foriſ — Miscellen. 


Mittheilungen u. Umfragen jur baner. Boltötunte. 3. Sabrg. Nr. 2. 
Inb.: Wie fammelt man Bolköuberlicferungen? — Unfere Be 
firebungen in anderen deutſchen Ländern, — Aus unferen Sammlungen. 














vialen Ablagerungen in Norddeutichland und Skandinavien 
wejentlich auf diejelben Urfachen, nämlich auf mit einer che: 
maligen Eisbedeckung zufammenhängende Ericheinungen, zurüd- 
zuführen if. Im der denfwürdigen Sitzung der deutichen 
geologischen Gejellihaft am 3. November 1875 fonnte Otto 
Torell, der gegemwärtige Chef für Schwedens geologiiche Unter: 
fuchung, unter Hinweis auf die Stauchungen, Schrammen und 
Scliffe an den Köpfen der Mufcheltalfichichten von Rüdersdorf 
die Anſicht ausiprechen, dab ſich die Bergletiherung Stan- 
dinaviens und Finnlands bis über das norddeutiche und nord» 
ruſſiſche Flachland erjtredt habe. Da aber die Erſcheinungen 
durch die Annahme einer nur einmaligen Bereifung nicht erflärt 
werden konnten, jo entjtand in Deutichland bald die Theorie 
von einer zweimaligen Bereifung, und in einem Auflage in Den 
Verhandlungen der ichwebiichen geologiichen Gejellichaft wies 
&. de Geer 1854 nad), daß das Eis nad) einem vorübergehenden 


| Nüdzuge zum zweiten Mal über den größten Theil Skan— 
Waldbenugung und Aderbau, Arbeiterverhältnifie und dergl. | 


dinaviens und die Dftieefüfte Norbdentichlands vorgerüdt und 
jomit eine erfte oder große Eiszeit durch eine nterglacialzeit 
mit gemäßigtem Klima von einer zweiten oder baltiſchen Eiszeit 
getrennt jei. Die Bewegung des Inlandeiſes und die damit 
im Aufammenhang jtehenden Probleme hatten zur Folge, daß 
die Wiffenfchaft den Niveauveränderungen Standinaviens ein 
weitergehendes Intereſſe zumwandte und mamentlid über Die 


' gegenwärtige Hebung deilelben zu genaueren Reſultaten zu 


gelangen ſuchte. Auch an diejen Unterjuchungen hat Brofefior 
Freiherr De Geer hervorragenden Antheil. Diejelben haben 
ergeben, daß die ſenkrechte Bervegung der Erdoberfläche in 
Skandinavien feit der Eiszeit nicht ununterbrochen in demſelben 
Sinne erfolgt ift, daß vielmehr längere Hebungs- und Senlungs⸗ 
perioden gewechielt haben. — Als im Frühjahr 1893 auf 
Initiative von Profeffor D. Pettersjon populäre Vorleſungen 
an der Univerjität in Stodholm veranitaltet wurden, unter: 
nahm es De Geer, die geographiſche Entwidelung Standinaviens 
jeit der Eiszeit in allgemein verftändlicher Form darzuftellen. 
Der Inhalt derjelben Liegt jeßt, durch die Nefultate einer zu 
eben dieſem Zwede nad) Finnland und Rußland unternommenen 
Studienreife ergänzt, vor, und die Ergebniffe erhalten auch für 
denjenigen, der der ſchwediſchen Sprache nicht mächtig tft, einen 
Werth durch die Firierung auf 6 Doppelfarten, weldye das ver: 
eifte Gebiet, die Vertheilung von Land und Waſſer und Die 
Siobafen (d. h. Linien gleicher Nivenuveränderungen) für je 
50 m enthalten. — Während der eriten Eiszeit lag Stan- 
dinavien wahricheinlich in bedeutend höherem Niveau. Zur 
Heit der baltiichen Eiszeit waren Smäland und zum Theil 
Schonen eisfret und trodenes Land, das von dem übrigen eis 
bebedten Skandinavien durch ein Ichmales Eismeer getrennt 
war; während der Abjchmelzperiode erreicht die Senkung den 
Werth von bis zu 270m ; doc) ift das Verhältniß der damaligen 
Lage zu der jebigen nicht überall das gleiche; die Niobajen 
bilden Dvale, von denen die O-obafe von der Wejttüfte Nor 
wegens über den Lim⸗Fjord nach Seeland über die Oſtſee nad 
der hinterpommerjchen Hüfte, darauf die Kuriſche Nehrung und 
die ruffiichen Oſtſeeprovinzen jchneidend, verläuft, wogegen der 


dargeſtellte Ajt der 250 m-Njobaje vom Dellen-Sce nad) Umea 


verläuft; die Oſtſee jteht ſowohl mit dem Stagerraf als mit dem 
Weißen Meere in Verbindung. Durch Hebung der Grenzländer 
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wurde die Oſtſee in einen Süßwaſſerſee verwandelt, von dem 
die heutige Kieler Bucht und Lübeder Bucht als befonderer See 
abgegrenzt waren, weil die deutiche Oftjeeküfte 25 m höher als 
jegt lag. Die lebte Landjentung während des Steinalters 
bewerkitelligte die Verbindung der Oſtſee mit der Nordſee und 
dem Laboga-Beden. 


Sehultze, 





Dr. Ose,,. Prof., Grundriss der Entwickelungsge- 
schichte des Menschen und der Säugethiere. Für Studierende 
u, Aerzie. Bearb. unter Zugrundelegung d. 2. Aufl. d. Grundr. 
d. Entwickelungsgesch. von A. Koelliker. 2. Hälfte. Leipzig, 
IE Engelmann, (VII, S. 177—468. Gr. 8 m. Abb. 152— 91.) 
Die zweite Hälfte diefes Lehrbuches (vgl. Jahrg. 1896, 
Nr. 38, Sp. 1356 d. BI.) ift der erjten ſchnell gefolgt. Sie 
bringt im Wefentlichen die Entwidelungsgeichichte der einzelnen 
Organe, Wenngleich fich jetzt die Darftellung auch mehr als im 
Anfange dem Kölliker'ſchen Grundriſſe anjchlieht, jo liegt doc) 
auch hier eine durchgreifende Neubearbeitung vor. Mit großer 
Freude wird namentlich von dem Mediciner das Eingehen auf 
die häufigeren, aus der Entwidelungsgeichichte erflärbaren an: 
geborenen Mipbildungen begrüßt werden. Sie find meift ge 
legentlich beiprochen. Nur den Mifbildungen des Urogenital- 
apparates ift ein beionderer Abjchnitt gewidmet. Gleichfalls 
ganz men ift der „einige technische Bemerkungen“ enthaltende 
Anhang, in welchem Anleitung zur Gewinnung inftructiver 
Präparate gegeben wird. Die vielen neuen Abbildungen find 
ebenſo ſchön wie in der erſten Hälfte. N-e, 
du Bois-Reymond, Emil, Hermann von Helmholtz. Gedächt- 
nissrede. Leipzig, 1897, Veit & Co, (US 8) #2 
Die Nebe, mit der die Berliner Afademie der Wiffenichaften 
das Andenken ihres großen Mitgliedes durch den Mund ihres 
Seeretärd und berühmteften Redners gefeiert hat, ift nunmehr 
etwas verjpätet) als Brojchüre im Buchhandel erſchienen. Sie 
giebt auf SO Seiten einen kurzen, aber ziemlich vollftändigen 
Ueberbfid über das erjtaunlich vieljeitige, wiſſenſchaftliche 
Yebenswerf des großen Phnfiologen und Phyſilers, nebft einer 
furzen Schilderung feines Lebensganges und feiner Perjönlich- 





feit. Abgejehen von der Einleitung, die fich in dem befannten 
phrajenreichen Pathos du Bois · Reymond's bewegt, ift die Dar» 
ftellung von einer ruhigen Sachlichleit, dem Geift des Mannes 

angemefjen, dem fie gilt. Die enge Freundichaft, die den Redner 


mit Helmholt von den Studienjahren her verknüpfte, gewährt 
ihm die Möglichkeit, über Manches aus intimerer Kenntniß zu 
berichten, jo befonders über die älteren phyfiologischen Arbeiten 
von Helmholtz. Mancherlei perfönliche Bemerkungen, auch 
einige kritiſche Excurſe, find eingeftrent, und verleihen dem 
Werke ein befonderes Anterefie. W.K. 

Botanifches Gentralblatt. Hrig. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 

Kehl. 18. Jahrg. Ar. 30. 


Inh.: Aubla, über Entitehung und Berbreitung dee hello 
derms. Fortſ — Wortmann, Meine tedhniiche Mittheilungen. 


Bentihe botan. Monatsichrift. Hreg von G.Leimbach 15. Jahrg. 
. Heft. 








Inh: Ed. Formanet, neue Arten aus Theſſalien. Fortſ. — 
Io. Murr, zwei feltene Formen aus Oberöfterreid. — E. Sagorsti, 
neue deutiche Hieraccen. Fortſ.) — Bram Matoufhet, bruologiice 
floriftiiche Beiträge aus Böhmen. — Y. Geiſenheyner, Bemer 
fungen umd Zufäpe zu Mur, Blendlinge und Lebendgebãrende unter 
den heimifchen Gramincen. — M. Goldſchmidt-Geiſa, zur Flora 
des Rhönaebirges. 

Der zoolog. Garten, Red. von D. Borttger. 38, Jahrg. Ar. 7. 

Inb.: Ad. Steuer, die Zeichnung der Thiere. Hiſtoriſch-kritiſche 
Darftellung der Arbeiten von Tb. Eimer und Frz. Werner. (fkorti.) 
— 1. erner, im Wiener Pivarium: Hagenbech's Reptilien Aus: 
ſtellung. — Erneſt Morgenitern, Thiere ale Bettler. — Jahres 
bericht des zeolog. Gartens in Bafel für 1506. 








— 1897. 31. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Auguſt. — 
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Natur und Haus. Herandgeg. von Mar Hesdörffer. 5. Jahre. 
13.—19. Heft. 

Inh: 13) W. Möntemener, der Grdbeerbaum. (Mit Abb.) — 
F. Rebmelt, über Zierfträucher für kleinere Gärten. — E. Krieg: 
boff, der Faternenträger. Mit Abt.) — P. Wagner, Toiletten 
gebeimniffe in der Thierwelt. — NR. U. Körnig, der Königsfaſan. 
(Mit Taf.) — Em. Falk, zum Beginn der Kanarienzucht. — Nleinere 
Mittbeilungen. Mit Abb) — (14) Up. Snatek, der Einfluß der 
Pilanzendete auf das Alima. — Mar Heddörffer, Seerofen. [Mit 
Ab) — v. Heck, der Be erg rg Mit Abb.) — M.Marifon, 
ein neues Aquariumgeftell. (Mit Abb.) — 15.) Paul Nitſche, Die 
ſchönſten Mbarten des Goldfiſches. Mit Farbentaf. — W. Mönte: 
meyer, auf der Farnſuche. Mit Abb.) — W. Heß, Diamantfint 
und Gürtelgrasſink. Mit Abb.) — Tb. Schröder, Borlenkäſer⸗Aünſte. 
Mit Abb.) — (16.) Johe. Peter, Terrarium und Haua-Terrarium. 
Mit Abb.) — Karl Müllenboff, die Kunſtbauten der Thiere. (Mit 
Abb.) — Heint. Theen, die Bienenweide. — Rud. Hermann, ber 
Kucdud in der Gefangenſchaft. — (17.) Paul Matſchie, Deutſchlands 
Säugetbierwelt einft und jegt. — E. Sprenger, Kledermaud-‘Papa- 
geien. (Mit Abb.) — E. A. Purpud, Daunt, Zulare, Galif, 
das weſtamerikaniſche Stachelſchwein. — Mar Heödörffer, die 
Sumpf und Wafferpflanzen auf der großen allgemeinen Gartenbau 
Ausftellnng in Berlin. (Mit Abb.) — (18) M. Möbiud, über die 
Suffulenten. (Mit Abb.) — Fr. Werner, eine zeologiſche Ercurfion 
auf die Wiener Fiſchmärkte. — Kurt Lampert, uber den Kampffiſch. 
Mit Abb) — Paul Matte, der Kampifiih (Bella pugnax) und 
fein Neftbau. — CEhr. Schröder, Schmarsgerfeben. — 119.) 4. 
Seip, Meine Bürger im zoologiſchen Garten in Frankfurt a. M. Mit 
Ab.) — H. Stadler, über das Sammeln von Libellen. — SB. 
Breitſchwert, empfehlenswerthe Benonien für Blumenbeete. (Mit 
Abt.) — uf. Heid, aud dem Leben unierer Singvögel. — Robert 
Neumann, der Herondbrunnen ald Durhlüftungsapparat. (Mit Abb.) 





Die Natur. Hr. von Otto Tafgensere. 46. Jahrg. Nr. 31. 


Inh.; Wilh. v. Reichenau, Bilder aus dem Mainzer Boden. 
— Mar Müller, Abendbilder aud dem Walde, — ©. Promazet, 
Zufall oder Geſetz? 


Raturmiffenfaftliche Wochen ſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Br. 
t. 3, 
Inhe: Berth. Wei, die Zukunft der Menſchhelt. — R. Röfler, 


die moderne Methode der Goldgewinnung. — Bender, die Waffer 
verforgung von Rrankfiurt a. M. 


—— ei Nundfchan, Hrög. von W. Stiarek. 12. Jahrg. 
r. 31. 








Inh: Z. Elfter u. 9. Seitel, Zufammenftellung_der Ergeb» 
niſſe neuerer Arbeiten über atmoſphäriſche Elektricität. Schl) — %. 
Joſt, über die periodiſchen Bewegungen der Blätter von Minosa 
pudica im dunklen Raume. 

Helios. Hrag. von Emft Hutb. 14. Band. 

Inh.: Jahresbericht. — 9. Dreier, meteorologifde Jahreẽſchau 
1895/96 (1. Dec. 1895 bis 30. Nov. 189). — Schäfer, die Mor 
talität in Frankfurt a. D. im Jabre 1896. — Lewiy, über die Be 
ziehungen der Nafe und ded Halies 7 Gebörergan im gefunden und 
kranken Zuftande. (Mit Taf.) — E. Schulze, Mammalia KEuropars. 
— Aoedel, eine diluviale Sühmwajler-Ablagerung bei Frankfurt a. D. 








— 


Aſtronomie. 


Uandwörterhueh der Astronomie unter Mitwirkung von Fach- 





genossen hrsg. von Prof. Dr. W. Valentiner, Zweite bis 
siebente Liefge. Breslau, 1896. Trewendt, (S. 129—840 u. 
XVIS, Gr. 8) 8.08. 

Von dem großen Balentiner'ichen Handwörterbuch der 
Aſtronomie, deſſen erfte Lieferung im Jahrg. 1895, Nr. 36, 
Sp. 1254 d. Bl. beſprochen ift, Tiegt nunmehr der erite Band, 
bis zum Artikel Finfterniffe veichend, abgeichloffen vor. Es ijt 
nicht zu läugnen, dab die lerifalische Unordnung mit großem 
Geſchick durchgeführt und daß auch gegen die fich leicht ein- 
ſchleichenden Wiederholungen möglichite Vorſorge getroffen iſt. 
Durch die große Anzahl der Mitarbeiter ijt es von jelbit ge 
geben, daß nicht alle Artikel auf gleicher wiffenichaftlicher Höhe 
ftehen. Während z. B. Seeliger, Doppeliterne als Heines 
Cabinetsſtũck zu bezeichnen iſt, ermüden andere Artikel, wie 
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Stechert, Chronometer, durch übergroße Länge und zu genaues 
Eingehen auf alle Einzelheiten. Einige Artikel, wie Beller, 
Bahnbejtimmung der Planeten und Kometen, bringen wenig 
mehr, als auch font in den gebräuchlichen Lehrbüchern zu 
finden iſt, während wieder andere, wie der ſchon genannte 
Seeliger'ſche Artikel, oder Gerland, Fernrohr und Kubold, 
Finfterniffe wejentlich neue Gefichtspuncte dem Lejer darbieten. 
Den neueren Unterfuchungen auf dem Gebiete der Aftrophyfit 
tragen die Artikel von dv. Ktonfoly (Ajtrophotographie) und 
Wislicenus (Aftrophotometrie und Nftrofpectroffopie) gebührend 
Rechnung. Die zahlreichen Abbildungen werben dem Leſer 
willlommen fein, wenn diefelben auch nicht durchweg auf der 
Höhe der heutigen Technik ftchen. Im Großen und Ganzen 


hat das Handwörterbuch die Erwartungen erfüllt, die man an 
dafjelbe zu ſtellen berechtigt war; auch bürgen die Namen der 
Mitarbeiter dafür, daß der zu erwartende zweite Band nicht 
hinter dem erjten zurückſtehen wird. K. 





nechts und Stantsmiffenfäjaften. 


Steinbach, Dr. Emil, Rechtsgeschäfte der wirthschaftlichen 
—— Wien, 1897. Manz. (VI, 184 8. Gr. 8.) 


gi Verf. hat fich die Aufgabe geftellt, die dem gegen- 
wärtigen Recht angehörenden Verträge, welche nicht die ent: 
geltliche oder unentgeltliche Auwendung von Gütern zum 
Gegenftande haben, fondern deren Zweck und Anhalt die 
Schaffung oder Ergänzung des Subjects der Wirthichaft ift, 
unter dem Geſichtspunet diefer ihrer Awedbejtimmung einer 
eingehenden Betrachtung zu unterwerfen. Er rechnet zu den 
Geſchäften, welche nicht den Austausch von Gütern, fondern die 
Organifation der Wirthichaft, die Herftellung und Ergänzung 
des wirthichaftenden Subjects bezweden, den Geſellſchaftsver⸗ 
trag (die societas des Civilrechts einſchließlich der corporativ 
organifierten Verbände), das Mandat, die verichiedenen Arten 
der Vormundichaft und Güterpflege und ſchließlich den ſoge— 
nannten Beamtenvertrag, das heit den Vertrag des Beamten 
mit feinem Dienjtherın. Der Verf. führt aus, daf für diefe 
anicheinend jo disparaten Rechtsverhältnifie jowohl im ge: 
meinen Recht, wie inallen bedeutenderen modernen Eodificationen 
(dem allgemeinen Yandrecht für die preußiichen Staaten, dem 


öfterreichiichen bürgerlichen Gejepbuche, dem fchweizerifchen 


Geſetzbuche über das Obligationenrecht, dem deutichen Handels- 
geiebbuche, dem bürgerlihen Geſetzbuche für das Deutjche 
Neich u. A. m.) Hinfichtlich des Verbotes des eigenen Vortheils, 
bezüglich der Verpflichtung zum Erſatze von Auslagen und 
Schäden und in der Beichränfung der Haftung auf diligentia 
in conereto eine Reihe übereinjtimmender Vorſchriften gelten, 
deren legislatorifcher Grund in der Beitimmung der vorge 
nannten Verträge, ein Subject der Wirthichaft zu ſchaffen oder 
zu ergänzen, die Wirthichaft zu organifieren, zu finden iſt. In 
einem ziemlich ausführlichen Anhange S. 107—184) wird 
dann unter dem entwidelten Geſichtspunct des Gegenſatzes 
zwiſchen den Verträgen ber wirthichaftlichen - Organifation 
und den Güteraustauſchverträgen eine Reihe actueller Fragen, 
das Selbiteintrittsrecht des Commiſſionärs, die Strafbar: 
feit des Urbeitsvertragsbruches, die Wahrung des Geichäfts: 
rn jes, die Concurrenzelauſeln, die Cartelle, erörtert. 

usgeichloffen von der Darftellung find die der Vergangenheit 
angehörigen Formen der wirtbichaftlichen Organifation, das 
Lehnsweſen, die bäuerlichen Organiationen zc.; nur auf das 
Hunftweien it vorübergehend Bezug genommen. Das Bud) 
zeichnet ſich durch Klarheit des Inhalts und Flüffigleit der 
Form aus und hat das Verdienft, die den wirthichaftlichen Or: 


— 1897. 831. — Literarifdes Centrafblatt — 7. Auguſt. — 





' Blindeninftitute, 
ſchwachſinnige Kinder, Rettungsanftalten für verwahrlofte 
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den Nechtögeichäfte und deren Befonderheiten zu einer zu⸗ 


' jammenhängenden, alle bedeutenderen neueren Eodificationen 


und namentlich auch das neuefte große geſetzgeberiſche Wert, 
das bürgerliche Geſetzbuch für das Deutiche Reich, a 
berüdjichtigenden Darjtellung gebracht zu haben. 
— Dr. Georg, Prof., Neue Beiträge zur Frage der Ar- 
osen-Versicherung. Berlin, 1997. Heymann. {VIll, 

216 8. Gr. 8.) #4. 

Schanz hat im Jahre 1895 eine Darftellung der Arbeits- 
lojen-Verficherungsfrage gegeben, die in der Berwerfung der 
Verjiherung und der Empfehlung eines individuellen Epar- 
wWang⸗ gipfelte (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 46, Sp. 1654fg. d. Bl.). 
Sein Plan ift viel angegriffen und aud) vertheidigt worden; 
er iſt ſogar im Regierungsbezirk Düffeldorf jegt in Ausführung 
begriffen. Nunmehr ſucht ©., wie uns jcheint mit Glüd, die 
Einwände zu widerlegen, die man gegen ihn erhoben hat. Das 
Buch giebt ferner eine kritiiche detaillierte Beiprechung des jeit 
1895 hinzugetretenen Thatjachenmaterial®, insbefondere Dec 
von den Städten ins Werk gefegten Arbeitslofenverfiherungen. 
Veigefügt find Mittheilungen über die Stellung der politischen 
Parteien in Deutichland zu der Frage und ein bereits in Braun’s 
Archiv abgedrudter Nufiag über die beiden deutichen Erhebungen 
über den Umfang der Arbeitslofigfeit von 1995. Ueber ben 
Stand der Verficherungsfrage informiert das Buch, wie feine 
Vorgänger, in der vorzüglichiten Weiſe. 





Defterreihifche Statiftit, herausgegeben von der t. f. ftatiftifchen 
Gentralcommiffion. Bien. Gerold’ Sobn i. Comm. (4.) 

XL. Band, 1. Heft: Der Aufwand für das öffentlicde Unterricht: 
weſen in den im Reichstathe vertretenen Nönigreichen und Ländern. 
[v. cc, 236€) „#3, 40 


XLIV. Band, 1. Heft: Die landwirthſchaftlichen Söhne in den im 
—— vertretenen Königreichen u. Yändern. II. XXXV, 70 €.) 


* die hier angekündigten Hefte des großen Quellenwerkes 
der öſterreichiſchen Statiftit wird hier befonders hingewieſen, 
weil diefelben Materien betreffen, über welche nicht, wie über 
die Statijtif der Sparcaffen, des Stantshaushaltes, der Unter- 
richtsanftalten, der Nechtspflege, der Bewegung der Bevöl— 
ferung, des Sanitätsweſens, der Banken, des Verkehrs zc., in 
regelmäßiger Wiederkehr gleichartige Veröffentlihungen er: 
folgen. Die befondere Gejtaltung, welche die Finanzverwaltung 
den öfterreichiichen Vollsſchulen durch das Reichsvollsſchulgeſetz 
vom 14. Mai 1569 und die auf Grund deſſelben erlaffenen 
Landesgefebe erfahren hat, ließ eine befondere Erhebung hierüber 
angezeigt ericheinen, welche aus Awedmäßigfeitsgründen zu 


‚ einer Aufnahme über die Koften ſämmtlicher aus öffentlichen 


Mitteln erhaltenen Unterrichtsanftalten erweitert wurde und 
fi auf das Jahr 1590 zu beziehen hatte. Die reichhaltigen 
Ergebniffe der mit manderlei Schwierigkeiten verbundenen 
Erhebungen erftreden fi über den allgemeinen Schulaufiwand, 
den der Hochſchulen, Mittelfchulen, Lehrer» und Lehrerinnen- 
bildungsanftalten, Fachbildungsanftalten und Specialinftitute, 
der öffentlichen allgemeinen Volksſchulen und Bürgerſchulen, 


‚ und berüdfichtigen anhangsweife auch die mit den Öffentlichen 


Volksſchulen verbundenen fpeciellen Lehreurſe (in gewerblicher 
oder landwirthichaftlicher Richtung), die Taubftummen- und 
Erziehungsanftalten und Hilfsihulen für 


Kinder und die Waifenjchulen. — Die Erhebung über die land» 
wirthichaftlihen Löhne im Jahre 1893 ift nicht nur wegen 
ihrer Ergebniffe, fondern namentlich auch in methodifcher Hin- 
jicht intereffant. Die Yandesculturräthe und Landwirthſchafts 
gejellichaften hatten zunächſt mit Unterftügung ihrer Hilfsorgane 
allgemeine Angaben über die Lohnverhältniffe zu machen: 


ganijationen ber Gegemvart zu Grunde liegenden und dienex= | außerdem wurden fie zu Individualerhebungen über die in ein- 





in ben einzelnen Jahreszeiten, und die Höhe bes Lohnes ber 
gewöhnlichen Tagarbeiter, daneben aud) die Dienftbotenlöhne 
werden gejchildert im Zuſammenhange mit der Urbeitsver; 
faffung; die geographifche Gliederung gejtaltet die Arbeit ganz 
beionders zu einer außerordentlich ergiebigen Quelle wirth— 
ſchaftlicher Erkenntniß. Die Arbeit ift, wie jo viele andere 
Inama's, vorbildlich. 





.. F tathol. Kirchentecht. Hrög. von Franz Heiner. 77. Br. 
3. Heft. 


Inh.: Belleöheim, die Bulle Leo's XI Apostolicae Curac 
über die Umgültigkeit der anglikaniſchen Weihen. — Geiger, Kivilehe 
und Givelreht in Deutſchland 1672—1806. — Stiegler, Dispen 
jation und Dispenfationdwefen in ihrer geſchichtlichen Entwidelung 
dargeftellt vom 9. Jahrh, bis auf Gratian (ind.) 





Land- u. Forſtwirthſchaft. Thierzucht. 
Zürn, Dr. med. Friedrich Unten, Prof., Geſchirrkunde oder Be— 

ihirrungsfehre. Mit 476 Abt. Seipzig, 1897. Hirzel. (il, 
308 Gr. 8 412. 

Der als Profeſſor der Veterinärwiſſenſchaften längſt rühm— 
lichſt belannte Autor hat der Hippologie einen überaus ſchätens— 
werthen Dienst geleiftet, indem er ein Lehrbuch der Geichirrfunft 
bearbeitete, das bis jet ſelbſt in der thierärztlichen Literatur 
fehlte und daher auch von den Thierärzten mit großer Be— 
friedigung aufgenommen werden wird. ber auch alle jene, 
welche mit Pferden umzugehen haben, gleichviel ob es Luruss, 
Neit: oder Wagenpferde betrifft, werden in dem 360 Seiten 
umfaffenden Buche ebenjo reichliche Belehrung finden, als 
folche, welche die übrigen Arbeitäthiere, einjchließlich der Bad- 
und Saumthiere beichäftigen; ſelbſt die einfachften, oft unwichtig 
ericheinenden Einzelheiten haben eine Beichreibung erfahren, 
wie fie in anderen ähnlichen Werten, 3. B. jenen von Schönbed, 
Heinze, Schlaberg, Graf Wrangel u. A. nicht gegeben: ift. 
Dabei find ſämmtliche Gefchirrftüde bis zu ben nötbigen Stall- 
utenfilien herab in fehr injtructiver Weiſe abgebildet worden 
(das Bud) enthält 467 Jlluftrationen) und haben auch die ver 
ichiedenen Apparate zur Schonung der Thiere, die Vorrichtungen 
gegen Beichädigung Maufförbe, Samafchen, elaftiiche Strümpfe, 
Noth- und Verbandicduhe und dergl.) eine Berüdfichtigung er- 
fahren, fo daß damit den häufigen, oft unabiichtlich erfolgenden 
oder gar nicht zur Erkenntniß der Thierbefiker gelangenden 
Duälereien am geeignetften vorgebeugt werden fanıt, an dem 
populär gehaltenen Werke werben daher die Yandwirthe, wie 
Sportsmen, Aerzte, Officiere, Thierfchüger ıc. gleichgroßes In: 
tereſſe nehmen. 











Jahrbuch des ſchleſiſchen Fotſt-Vereins für 1896, Hrög. von Schir- 
macder. 

Inh.: Berbandlungen der 54. Generalverſammlung des ſchleſiſchen 
Rorft-Bereind zu Gofel am 2, 3. u. 4. Juli 1896. — eg 
über neue Grundfäge, Erfindungen, Berſuche und Erfahrungen im Be 
reiche des forftwirthidaftlicen Betriebes und der Jagd. — Berichte 
über Berfammlungen anderer Vereine. — Berfügungen und Entſchei- 
dungen. — Berwaltungds und Rechnungsangelegenbeiten. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Vestrop, Dr. J., Privatdoc,, Contes de Damas recueillis et 


traduils avec une inlroduclion et une esquisse de grammaire, 
Leyden, 1597. Brill. {VII, 163 8. Gr, 8.) 


° Die Vorrede diejes Buches ift aus Straßburg vom November 








1596 datiert; von dort aus hat bereits Th. Nöldele in der | 


ZDOMG. 51, 171—176 eine ausführliche Anzeige gebracht, 








ebenfo für den Folkloriſten und Freund der Weltliteratur von 
' Bedeutung ift. Für jenen find die 40 Seiten des Anhangs 
‚ (über den Dialet von Damaskus) und der in lateinifcher Um- 
ſchrift gegebene Text, für diefen die 40 Seiten der einleitenden 
Vorbemerkungen (sur les contes arabes modernes) und bie den 
‚ Text begleitende franzöfifche Ueberſetzung. Beide finden gleicher: 
maßen ihre Rechnung. Mit Ausnahme des Wortes Ilifäjät 
(Erzählungen) auf dem Titel ©. 41 und der drei arabiſch ge 
drudten Worte des Mottos Reſpect vor dem Erzähler) ift Alles 
auch dem Nichtfemitiften verftändlich. Erfreulich und beneidens— 
werth ift e8 zu erfahren, daß die Direction des Fonds Carls— 
berg in Kopenhagen das Ericheinen des Werkes ermöglichte. 
Hier jei nur eine Bemerkung angefnüpft an die Umfchreibung 
me'attarin Taugenichtie mit t > ftatt t «>, die Nöldele hervor: 
hob. Im Paläftinifchiyrifchen wird fait regelmäßig aiti „u 
geichrieben, trotzdem es von ata fommt; ebenfo überaus häufig 
— für was ſich durch Oeſtrup's Bemerkung ©. 126 erflärt. 
Die hier mitgetheilten Geſchichten ſind: 1) Te juif et les deux 
fils du marchand, 2) le fils du marchand et le marchand 
indien, 3) la fille du d&mon, 4) les amis traitres, 5) le fils 
cadet du marchand, 6) les trois princes et l’oiseau d’or, 
7) le paysan, le boeuf et l’äne, $) le eadi et le moufti, ®) la 
femme rusde, 10) le moribond et son fils, I1) éréque, le 
prötre et le bedeau. E.N. 


Les Pensdes de Pascal disposces suivanl l’ordre du cahler 
aulographe. Texte critique ötabli d’aprös le manuserit original 
et les deux copies de la bibliothöque nationale avec les 
variantes des prineipales edilions precede d'une introduction, 
d’un tableau chronologique et de notes bibliographiques par 
G. Michaut. Freiburg i. Schw., 1896. Universitätsbuchh, 
(XCH, 464 8. 4.) Fr. 20, 


A. u.d, T.: Collectanea Friburgensia. VI. 


In dem vorliegenden, etwas unhandlichen Bande ift eine 
ftreng kritische Ausgabe der Pensces von Pascal enthalten. Sie 
hält ſich zunächſt an das DOriginalmannfcript (Bibliothöque 
nationale, fonds francais, 9, 202), aus dem der größte Theil 
der pensces (S. 1— 851) mitgetheilt wird. Als Ergänzungen 
tommen jolche aus Abjchriften und den erjten Ausgaben hinzu, 
fo daß ihre Zahl in der vorliegenden Ausgabe 1006 beträgt. 
Durch verichiedenen Drud untericheidet der Hrsgbr. das, was 
von Pascal ſelbſt herrührt, von dem, was anderen Uriprung 
hat. Unter dem Texte verzeichnet er getreulic) die Abweichungen 
der Abichriften und der wichtigiten Ausgaben von der Faſſung 
des Originalmannfcriptes. Was die Unordnung der einzelnen 
Gedanken betrifft, jo verträgt fich natürlich mit der Zugrunde— 
fegung des Originalmanufcripts irgendwelche ſachliche Grup: 
pierung nicht. Michaut unterjcheidet S. LXXVII unter den 
Herausgebern zwei Öruppen: die einen haben un elassement, 
die anderen un plan erftrebt. Jene, wie „Port-Royal“, Boſſut 
und Andere, haben die verwandten Partien unter gemeinjamer 
Ueberjchrift vereinigt und fo eine Ordnung in das Chaos der 
Fragmente gebracht; dieje dagegen haben die Idee des Verf.'s 
zu verwirklichen getrachtet und aus den zerjtreut umberliegenden 
Baufteinen ein feitgefügtes Gebäude errichtet, jo Frantin, 
Faugöre, Aftie, Rocher und Molinier. Die hierauf ich bezie- 
hende Ueberficht (S. LXXXVIILFG.) ift jehr inſtructiv. Den 
beiden Bruppierungsverfuchen gegenüber, die bedenkliche Gewalt: 
famfeiten im Gefolge haben, vertheidigt der Hrsgbr. mit Geſchick 
jein Verfahren: »Poss6der toutes les pensdes, et les possdder 
dans leur confusion originale, cela est done indispensable à 
qui veut &tudier et eomprendre l’ouyrage de Pascal«. Bon 
großem Werthe, namentlich für den Befiger anderer Unsgaben, 
find die acht tables de coneordance. Durd) alle dieje Vorzüge 
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iſt die vorliegende Ausgabe eine mufterhaite; fie übertrifft die 
erjte Fritiiche Ausgabe von Prosper Faugere (1844) in vielen 
Puncten. 


Scott, Mary Augusta, Ph. D, Elizabethan translations from 
the Italian. The titles of such works now first collected 
and arranged, with annotalions. 2 Hefte. Baltimore, 1895/96. 
The Modern Language Association of America. (1588. $.) 

Zwar iſt der einfichtige literarhiſtoriſch-bibliographiſche 

Uleberblid der in der Eliſabethaniſchen Aera allertveiteften Um— 

fangs (1527—1660) nad) Großbritanien verpflanzten italie: 

niſchen Dichtiverke, den Fräulein Scott hier vorlegt, mit ©. 3 

—47 bereits in den Publieations of the Modern Language 

Association of America®d. X, Nr. 2, mit dem Reſt ebd. Bd. XI, 

Nr. 4 erichienen. Trotzdem ift die Buchausgabe angeſichts der 

Entlegenheit dieſes Organs ſowie der Thatſache, daß ſelbſt 

längere Abhandlungen an ſolcher Stelle meiſt die verdiente 

Rückſicht entbehren müſſen, dankenswerth. Man hat ſeit Wars 

ton's History of English Poetry, welches nun über 120 Jahre 

alte Compendium den Ausgang jedes einjchlägigen Forſchens 
bilden muß und auch für dieſe S.'ſchen Liſten die Baſis abgiebt 

(S. 6), die Wichtigfeit der humaniftiichen und der etwa als 

Erſtrenaiſſance zu bezeichnenden italieniichen Belletriftif für das 

engliſche Schrifttum des 16. und 17. Jahrh.'s oft und ent: 








ichieden betont, und ein fleißiger deutſcher Anglift, Emil Köppel, | 


concentrierte ſeit Fahren Fleiß und Umficht hierauf, wie unfer 
letztes Referat über feine Ergebniffe im Jahrg. 1897, Nr. 22, 
Sp. 722g. d. BI. zeigt. Leider ift num aber davon wenig oder 
nichts zu den Ohren der amerikanischen Philologin gedrungen, 
denn die erjte der drei Folgen der Köppel'ſchen Unterſuchungen, 
„Studien zur Geſchichte der italienischen Novelle in der englijchen 
Yiteraturdes 16. Jahrh.’3* (vgl. Jahrg. 189?,Nr.26,Sp.93 1 fg. 
d. Bl.), verdiente einen Ehrenplag in der Introduetion des hier 
dargebotenen Katalogs. Wo etliche neuere Erigländer neben 
der anſcheinend höchſten Inſtanz Warton (dev übrigens in W. 
E. Hazlitt's Neubearbeitung heranzuziehen war) als Gewährs- 
männer auftreten und nad) Gutdünken Abdrüde aus unſerer 
Beit vermerkt werden, beifpielsweile für William Painter's 
Palace ofPleasure nur Haslewood von 1813 und nicht I. Jacobs’ 
vorzüglid;e Ausgabe von 1890 (S. 13), fo bleiben auch jonft 
unentbehrliche Hilfsmittel außerhalb der Kenntniß oder mins 
deitens hinter den Couliſſen, ſo M. Landau's „Beiträge zur 
Geſchichte der italienischen Novelle“ im Allgemeinen, Oeſterley 
für die mery tales, Köppel's Sonderaufjag zu den Petrarca- 
Einflüffen, des Referenten verichiedene gelegentliche Gloſſen in 
feinen drei Capiteln „Unterfuchungen” Ztichr. f. verglchd. Lite: 
vaturg. N. 3. 3, 4 und 7, ſowie in „Shakeſpeare und das Tage- 
lied“ (1893), überhaupt mandherlei Spenden zur Shaleſpeare⸗ 
Philologie, die die ftofflihen Probleme betreffen und deswegeu 
nad) Parallelen oder gleichen Unterlagen bei Zeit und Zunft: 
genofjen ausgreifen. Einzelheiten der langen etwas funter: 
bunten Reihe müſſen in Fachjournalen nachgeprüft werben. An 
diefem Orte ſei Schließlich nur der Mangel an Ueberfichtlichkeit 
und Gliederung, aud) durch die hronologische Anordnung nicht 
ausgeglichen, jammt dem Fehlen der für ſolche Arbeiten un- 
erläßlichen Negifter, die durch die Indices der Titel und Autoren 
ohne Geitenziffern nicht erfeht werden, lebhaft bedauert, weil 
damit die Brauchbarfeit der nad) Materialien-Umfang und 


erleidet. Doc) hat vielleicht Fräulein Dr. Scott, sometime fellow 
of Yale University, gar fein kritisches Handbüchlein, fondern 
nur einen, nad) Belicben und Vermögen raifonnierenden Weg: 
weifer durch die italienischen Poejiepflänzlinge auf Albions 
Boden während defien goldener Periode geplant, als fie ſ. S. 8) 
einige amerikanische und engliſche Bibliothefen auf ihren bezügs | 
lichen Bücherbeftand abzujuchen begann ? L. Fr. 








— 1897. 9831. — Literarifhes Centralblatt — 7. Auguſt. — 
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Snorre Sturlasson, Norges Kongesagaer (til Aar 1177) oversat 
af Dr. G. Storm. Med Illustrationer al Chr. Krohg,. 6. 
Munthe, E.Peterssen, E. Werenskiold. Christiania, 1897. 
Stenersen & Co. Heft 1—5 (1208. Gr. 4. Prachtausgabe ın 
30 Heften zu Kr. 0, 80, Volksnusgabe in 45 zu Kr, 0, 30.) 

Es fei hier auf den Beginn eines Werkes aufmerffam 
gemacht das bei dem regen Eifer, der fich zur Beit für nor- 
wegifche Literatur und Kunſt in Deutichland zeigt, doppelte 
Beachtung verdient, zumal es in Deutichland bis jegt ganz un— 
beachtet geblieben zu fein ſcheint. Es ift die illuftrierte Lieber: 
ſetzung der alten Heimskringla, die von G. Storm in muiter 
hafter Weife geboten wird, Bon den ſtandinaviſchen Ländern 
fcheint gegemwärtig eines die anderen an Prachtausgaben zu 
überflügeln zu juchen, an Eigenart gehen aber unftreitig Die 
Norweger den anderen beiden Bölfern voran. Auch das vor: 
liegende Werk iſt als Illuſtrationswerk betrachtet ein ganz 
eigenartiges Werk: die Bilder, die feinen hiftoriichen Werth 
haben, d. h. die nicht aus alten Quellen geſchöpft find, charak: 
terijieren einen Zweig der heutigen norwegischen Kunſt, jenen 
Zweig, defien Vertreter mit wenig flüchtigen Bügen eine 
bejtimmte Situation veranjchaulichen wollen. Es läßt ſich über 
den Werth diefer Nichtung ftreiten; Neferent iſt der Anficht, 
daß fich aus den Hareren Bildern, die fich in ber Historia 
Septentrionalis ‚des alten Olaus Magnus finden, mehr ler: 
nen läßt, als aus dieſen oft nichts fagenden Garicaturen. 
Doch wir haben es hier mit der wiflenichaftlichen Bedeutung 
des Werkes zu thun, und nach diefer Richtung hin gebührt dem 
Buche uneingeichränftes Lob, Schon die bildlichen Beigaben, 
die wir ©, Storm felbit verdanlen, die Facſimilia und Die 
Situationspläne der wichtigjten Schladhten, geben der Ueber: 
ſetzung einen wicht zu unterſchätzenden Werth, einen noch höheren 
aber die ſachlichen Anmerkungen, die allerorten den trefflichen 
und jorgfältigen Hiftorifer erfennen laſſen. Nur jelten ift der 
Boden des Thatjächlichen verlaffen. Unficher dünkt es uns, daß 
diar (S. 6) irischen Urjprunges oder daß Tyr in Ynglingatal 
(S. 25) und Haleygjatal S. 106) — Odinn fein joll. Die 
Ueberjegung ſelbſt lieſt fich fließend und felbit in den Skalden 
ſtrophen hat es Storm verftanden, Form und Inhalt zugleich 
gerecht zu werden. — Es ijt nicht zu zweifeln, daß dieje neue 
Heimstringla in ihrem Baterlande großen Anklang finden wird. 
Es ijt aber auch zu wünſchen, daß fie außerhalb Norwegens 
Beachtung finde, denn von allen Lebertragungen des Snorriſchen 
Tertes gebührt ihr zweifellos der erſte Rlab. —. sk. 





Briefwechsel zwischen Gleim u. Heinse. 
Schüddekopf. 2. Hälfte. Weimar, 1896. 
3068. 8.) MS. 

—— zur neueren deutschen Lit.- u.Geistesgeschichte. 

. Bd.) 

Der nad) längerer Baufe erjchienene zweite Band von 
Schüddefopf's Neudrud (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 12, Ep. 122 
d. Bl.) enthält 29 Briefe von Gleim an Heine, 33 Brieje 
Heinſe's an Gleim und in den Erläuterungen je einen Brief 
Heinje's an den Verleger feiner „Hildegard“, den Beſitzer der 
Voßiſchen Buchhandlung in Berlin, und an einen Ungenannten. 
Die Ergänzungen der Briefe gegenüber ber Körte'ſchen Ausgabe 
find zahlreich und literargeichichtlich wichtig. Die in den Briefen 
gelegentlich hervortretende Abneigung der Halberjtädter gegen 


Hrsgb. von Karl 
Felber. (VIll, 


Sorgfalt recht nüglichen Zufammenftellungen ftarte Einbuße | Micolai made geltend im ben 56 Heinje hen Ge- 


dichten des Anhangs. Ihre Mehrzahl ftamımt aus Gleim's Büchſe 
und ift ungedrudt, der Tert der bereits von Körte und Schober 
veröffentlichten iſt berichtigt. Der bier gegen Nitel an: 
geichlagene Ton ift mindeitens ebenjo grob wie der in den 
Xenien, über die Gleim auch in diefen Briefen lage führt. 
Gleim's rührende Güte wird von Heinje hübſch charafterifiert 
mit den Worten, der Altvater in Halberjtadt jei ein Mann 
„immer voll Jubel in der Seele bei der geringjten Vortrefflich— 
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feit Ihrer Freunde“. Gleim’s Ausdrud im Briefe vom 
8. Januar 1778 „wie Yaidion in einem Schwarm bon unſern 
Maritornen* weiß der fonft jo wohlbetwanderte, jorgfältige 
Herausgeber nicht zu erllären. Es ift eine Anſpielung auf die 
mehr durch Gefälligkeit als durch Schönheit und Sittſamkeit 
ausgezeichnete Wirthsmagd Maritornes im Don Quijote. 
M.K. 





Studi italiani di filologie classica, 
L. 20, 

Ind.: Achille Cosattini, index codicum graecorum byblio- 
thecae archiepiscopalis Utinensis. — Aurelio Covotti, quibus 
libris vitarum in libro septimo scribendo Laertius usus fuerit. 
— E. Luigi de Stefani, due codiei delle Elleniche di Seno- 
fonte, — Mariano Fava, codices latini Catinenses, — Niccola 
Festa, indice de’ codice greei di Lucca e di Pistoia. — Gius. 
Fraccaroli, Thucid, VI, 61, 5. Ill, 84, 1, — Lo stesso, ca- 
talogo dei manoserilti greci della biblioteca universitarin di 
Messina, — Lo stesso, dei codiei del monastero del 88. Sal- 
vatore che si conservano nella biblioleca universitaria di Mes- 
sins. — Giov. Graeven, Lucianea. — Elia Lattes, i fascicoli 
quarto e quinto del nuovo Corpus inscriptionum etruscarum, — 
Lionello Levi, varise lectiones di Luciani dialogos meretricios. 
— Eman. Loewy, sopra il Donario Murstonio degli Ateniesi e 


Vol. V, Firenze, Secber, 


Delfo. — Gius. Malagoli, un codice ignorato di Tibullo. — 
Aug. Mancini, sul De Martyribus Palaestinae di Eusebio di 
Cesare. — Giov. Niccolini, L. Apuleio Saturnino e le sue 


leggi. — Aless. Olivieri, i Catasterismi di Eratostene, — Lo 
stesso,indicis codicum graecorum supplemenlum. — Lo stesso, 
tre epigrammi dal cod. Viennese 341 (Nessel), 127 (Lambecio). 
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der Mundart im neuerer Zeit. — Die fremden Wörter in der deutichen 
Spradie. — Ueber die Anwendung des Begriffes von Geſetzen auf die 
Sptache. — Berzeichniß der gedrudten Arbeiten Ludwig Tobler's. 








Archiv f. ftan. Philologie. Hreg. von B. Jagid. 19. Band. 3. u. 





— Eitore Pais, il Porto di Satiro. — Lo stesso, un passo di | 


Polibio {ll, 31, 1) a proposito di Massalia. — Gino Pierleoni, 
de Xenephontis libello venatorio in cod. Val. Graec. 959, — 
Ermeneg, Pistelli, per la critica dei Theologumena arithmetica. 
— Eitore Romagnoli, sulla esegesi di alcuni luoghi degli 
Uccelli d’Aristofane, — Enrico Rostagno, de generalione ho- 
minis, — Lo stesso, Scolii di Olobolo all’ Ara di Dosiade. — 
Remigio Sabbadini, biografi e commentatori di Terenzio. — 
Lo stesso, spigolature latine. — Aless, Tartara, sulle Ver- 
rine di Cicerone, — Girol, Vitelli, Alcipbron, 11148, 1, — Lo 
stesso, l'’ Economico di Senofonte nel cod, Marc, Ven, 513, — 
Lp stesso, Eurip. fr. 36 Nk”, — Carlo Oreste Zuretti, per 
la eritica del Physiologus greco. 


Rivista bibliografia italiune, Dirett; 8. Minocchi, Annu Il. 
Nr. 10—12, 
Sommario; 8. Euringer, l’educazione del Clero tedesco, 
— G. Croeioni, enciclopedia Dantesca (Scartazzini, dizionario). 
— 5. Minocchi, per l’epistolario di Alessandro Manzoni. — 
G. M. Zampini, Cesare Guasti e le sue opere: IIl,-Rapporli e 
elogi »cendemieci. 











Bulletin de la societe pour la propagation des langues etran- 
geres en France. 5° annde. No. 7 et 8. 
Sommaire: Avis relativ a l’ouverture d'un concurs. — Con- 
seil d’administration, s6tance du 8 juin et 8 juillet. — Comptes 
rendus de conferences. 














Le Musede Beige. Revue de philologie classique. Publ. sous la 
direction de P. Willems et J. P. Waltzing. Ir annde, 


No. 3. 
Sommaire: A. Roersch; &tude sur Philochore. — V. Car— 
lier, aulhenticits de deux passages de Minucius Felix. — Ch. 


Caeymaex, Paulin de Pella, son caraclöre et son poöme, — 
H, Demoulin, les collegia juvenum dans l/mpire romain, — 
Mgr de Groutars, les italo-grecs, leur langue et leur origine. 
— Conrotte, Isoerate et $. Gregoire de Nazionze. 


Tobler, Ludwig, Heine Schriften zur Volts- und Sprachtunde. Hreg. 





von J Bachtold u. A. Bachmann. Frauenfeld, Huber. (XI, 
320 © 6.8) Geb. #5. 
Inb.: Einleitung. — Salomon Tobler. — Ueber ſchweizeriſche 


Nationalität. — Altichweizeriihe Gemeindefeſte. — Die Mordnächte 
und ihre Gedenktage. — Ueber jagenhafte Bölter des Altertbums und 
Mittelalters, — Die alten Jungfern im Glauben und Brauch des 
deutichen Bolt. — Das — Heidenthum und das Gbriften- 
thum. — Mythologie und Religion. — Ethnographiſche Gefichtäpuncte 
der ſchweizerdeutſchen Dialektiorihung. — Ueber die geſchichtliche Ge» 
ftaltung des Verhältniſſes wiſchen Schriftipracbe und Mundart. Mit 
beionderer Rüdfiht auf die Schweiz und die literarifche Anwendung 





4. Heft. 

Inh.: B. Oblaf, Heine — Beiträge. — Fr. Lorenß, 
die polniſchen Naſalvolale. — rg adonic, der Großvoſvode 
von Bosnien Sandalj HranicKofaca. — Tome Matic, Zoranic'd 
Planine und Sannazaro's Arcadia. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
älteren froat. Literatur. — Eug. Sceptin, zur Neftorfrage. — Fr. 
Müller, Bemerkungen zur Geſchichte der altilan. Schriften. — Ivan 
Milsetic, über den kroatiiden und böhmiſchen Lucidatiue. 


Zeitfchrift für die öfterreihifhen Gymnaſien. Ner.: 8.Schenti, 3 
Suemer u. F. Marr 48, Jahre. 7. Heft. 

Inh.: C. F. Brba, die Reform des Mittelſchulweſens. — ©. 

Jurſtſch, cine Geographieſtunde im der 1. Glaffe. 


Gymnafinm. Hrög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Nr. 15. 

Inh: P. Meyer, von der Erziehung der Vehrer durch die Schüler. 
Programmfbau. Deutſches Reich 1896: Ziemer, zur allgemeinen 
und vergleichenden Spraͤhwiſſenſchaft. — Ihm, zu lateiniſchen Did: 
tern. — Werra, zum lat. Unterrichte, 











— — 


Muthologie. 

Siecke, Dr, Ernst, Prof., Die Urreligion der Indogermanen. 
Vortrag gehalten im Verein f. Volkskunde, Berlin, 1597. 
Mayer & Müller, [38 5.) .# 0, s0, 

Der Verf. geht von einem richtigen Gefichtspuncte aus, 
indem er wiederholt herborhebt, daf an keinen Naturmythus zu 
glauben jei, den man nicht mit eigenen Augen jehen könne, und 
daß die Ueberlieferung vom Mythus durchaus wörtlich zu faſſen 
jei. Es find eben die Mythen von den finnlich wahrnehmbaren 
Naturericheinungen ausgegangen, um ſich erſt im Laufe einer 
langen Evolution mit fittlihem und geiftigem Gehalte zu er 
füllen. Diefen Standpunet ſcharf hervorzuheben ift gerade jetzt 
jehr angezeigt, two wieder die Tendenz, alle religiöje Entwidelung 
von Abjtractionen ausgehen zu laſſen, entichiedener Geltung 
gewinnt. Auch wenn der Verf. für die vergleichende Mythologie 
eintritt, fo fann man ihm im Princip Recht geben, wenn man 





auch zugeben muß, daß die bisherigen Nefultate der verglei- 


enden Mythologie, wie fie befonders von der Namenverglei- 
dung ausgehen, großen Bedenken unterliegen. Für den Berf. 
jteht im Meittelpunct der Mythologie Sonne und Mond, und 
er ift unermüdlich, die hohe Bedeutung diefer Naturmächte für 
den religiöfen Glauben zu erweilen. So hat er 1884 im 
Progr. des Friedrich Gymnaſ. zu Berlin de Niso et Skylla in 
aves mutatis, 1885 in Beiträgen zur genaueren Erkenntniß 
der Mondgottheit bei den Griechen Progr. d. Städtifchen 
Progymnaſ. Berlin) diefen Standpunct vertreten; er hat dann 
1892 jeine Liebesgeichichte des Himmels, Unterfuchungen für 
indogerm. Sagentunde veröffentlicht, in der gleichfalls die Ehe 
von Sonne und Mond den Mittelpunet bildet, wie er auch im 
Heft 253 der Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlicher 


' Vorträge über die Bedeutung der Grimmſchen Märchen für 


unjer Voltsthum (1896) das Berhältnif von Sonne und Mond 
als einer großen Zahl unferer Vollsmärchen zu Grunde Tiegend 


nachzuweiſen ſucht. So wichtig diejes im Allgemeinen tft, jo 





muß doc hervorgehoben werben, daß hierin eine große Ein- 
feitigfeit liegt. Man muß doc) jagen, daß es außer Sonne und 
Mond nod andere Dinge am Himmel giebt, „die man mit 
eigenen Augen fehen kann“, und daß es unbegreiflid wäre, 
wenn der Glaube und Mythus fich jo einfeitig auf die Be— 
trahtung und Geftaltung von Sonne und Mond beichränft 
hätte, ohne die anderen hochbedeutfamen Ericheinungen bes 
Himmels zu berüdfichtigen. „Dem Vater Himmel fam daneben 
eine gewiß etwas abgeblafte Ehrenftellung zu“: und doch iſt 
der Himmel in Wahrheit der Ausgangspunet des Yeusglaubens 
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der Hellenen geweien, der immer Kern und Mittelpunct alles 


Glaubens geblieben ift. Die Urreligion der Indogermanen hat | 
alle Erjcheinungen des Himmels, entiprechend ihrer Einwirkung 
auf das Leben der Erde, gleichmäßig berüdfichtigt; fie hat ſich 
aber zugleich bei den einzelnen Stämmen in einer ununter: 
brochenen Entwidelung gejtaltet und hat jo in einer ftetigen 
Evolution die urfprünglich natürlichen Begriffe zu geiftigen und 
fittlichen umgebildet. 0.6. 


u 








Kunſtwiſſenſchaft. 


Reichhold, Karl, Die Tektonik der Geräthe und das plastische 
Ornament des Alterthums. Kunst und Zeichnen Illb, Mit 
30 Taf. Berlin, 1896. Siemens, (78 S. Gr. 8.) #2, 80 

Ein merhvirdiges, zumächft für den höheren Zeichenunter: 
richt beſtimmtes Buch, das aber nicht bloß dieſem Bedürfniß, 





fondern auch feines auferordentlichen jtofflichen Neichthums, der | 


geichieten Gruppierung und der verftändigen Erläuterungen 
wegen ftilgeichichtlichen Studien wichtige Dienfte Teiften Tann. 
Der Verf. wünſcht der allerneueften naturaliftiihen, von Eng— 
land her angeregten Flachdecoration durch die im höchſten Make 
organiſch entwidelte Formbehandlung des Ornaments der 
Antike und der Renaiffance entgegen zu wirken, ohne der neuen 
Richtung eine gewiffe innere Berechtigung abzufprechen. Er 
vertheidigt in einer fnappen, klar und deutlich geichriebenen 
Einleitung feinen Standpunct: Verſtändniß des Neuen durch 
das Studium des Alten. Die in Heinitem Maßſtab, aber 
mufterhaft ſcharf und rein, nach den beiten Vorlagen ausge: 
führten Ornamentſtizzen jollen nur dem Studium dienen, 


geben aber auch für vergleichende, jtilfritiiche und Hiftoriiche 


Studien die reichhaltigite Muſterſammlung, die Ref. in Büchern 
biefer Art vorgefommen ift. Das vorliegende Heft jcheint dem 
Titel nach aus einer größeren Serie zu ftammen. Es behandelt 
im erjten Theil die Begrenzung des Unterrichtsmaterials zuerft 
nad; den Grundmotiven, dann im gejchichtlicher Zeitfolge, im 
zweiten Theil die Entwidelungsgeihichte der ornamentalen 
Formen in den Abichnitten: Zierform der Geräthe, Wand: und 
Dedendecoration, endlich das plaftiiche und das plaftiich ge 
malte Ornament. Ref. hat in den Erläuterungen öfters ge: 
junde, aus Semper's Anfchauungen herausgewachſene Grund: 
fäße gefunden, die ihre innere Wahrheit behalten, auch wenn 
ihnen einzelne neuere Forſcher gefliffentlih auszjuweichen be: 
ginnen. Des Verf.'s Bemerkungen zu Mau's ftilgeichichtlichen 
Folgerungen über die Entwidelung der pompejaniichen Wand- 
becoration (S. 405g.) verdienen Beachtung und zeigen, wie 
jelbftändig Neichhold feine Gedanken durchgedacht hat. Auf 
Einzelfragen einzugehen, wäre ohne weitläufig zu werden nicht 
möglid. Ein wirflicher Mangel des Buches ift der ungenügende 
Hinweis auf die benugten Vorlagen, die in allzu lakoniſcher 


Form oder gar nicht citiert werden. Es wird dadurch der Ge: 


brauch des Werkes für archäologische Studien theilweije ehr 
erihwert, gelegentlich geradezu unmöglich gemadtt. T. 8. 





Furtwängler , Adolf, Ueber Statuencoplen im Alterthum. 
Erster Theil. Mit 12 Taf. u. mehreren Textbildern. München, 
1896, Akademie, (Franz in Comm.) {64 5.4) M5 


A. u. d. T.: Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 1. Cl. XX. 3. 


Die Abhandlung unterfucht das Verhältniß, in dem die er: 
haltenen römischen Statuencopien zu den verloren gegangenen 
griechifchen Originalen ſtehen. Der Verf. hatte in feinem Buche 
Meiſterwerle der griechischen Plaſtik“ eine große Anzahl mehr 
oder weniger gut gearbeiteter Eopien zu den jubtiljten Stil— 
beſtimmungen verwendet unter der Vorausſetzung, daß fie ge 
naue Nachbildungen wären. Diejer Auffaffung ift von anderer 
Seite die Annahme entgegengeftellt worden, daß überhaupt 
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faum eigentfiche Copien, fondern nur freie Nahbildungen der 
Originale auf uns gelommen feien. Mit Recht macht Furt- 
wängler dagegen geltend, daß jedes genauere Eindringen in 
unjeren Marmorjtatuenvorratb römifcher Zeit das Gegentheil 
gelehrt habe und daß mur für eine bedingte Anzahl von Nach— 
bifdungen eine bewußte und beabfichtigte freiere Umgeftaltung 
der Vorlage, eine Art Neuihöpfung nachweisbar je. Zur Be- 
ftimmung des Beitpunctes, wann das Copieren ſtatuariſcher 
Werle angefangen habe, beginnt er mit einer Aufzählung der 


dem Gopieren voraufgehenden verwandten Erſcheinungen: 





Wiederholung eines Werles vom Meifter ſelbſt oder feinen 
Schülern, Nahahmungen innerhalb des Schulfreifes oder 
außerhalb dejielben von zeitgenöfjischen Künftlern, Nahahmungen 
inder gleichzeitigen Meinkunft, Nachbildungen archaifher Werte 


' mit theilweiſer Modernifierung der Formen. Ueber dieje ar- 


chaiſtiſche Kunst wird ein inhaltreicher Ercurs eingeichoben, der 
durch Abbildung und Beiprehung einer eleufinischen. Votiv— 
figur aus dem 4. Jahrh. v. Chr. (mit welcher Ref. die alba- 
nischen Korbträgerinnen Nr. 16. 24 2c. Clarac 442,807. 448 F, 
507 A. 443, 812 zufammenftellen würbe) einen wichtigen Stüg- 
punet erhält. Die erften wirklichen Kopien von älteren Kunſt— 
werfen veranlaßt im der helleniftiichen Zeit die Sammelleiden- 
ichaft Funftliebender Fürften von der Art eines Attalos II von 
Pergamon. Die erhaltenen Beiipiele zeigen aber, daß es noch 
ziemlich freie Nahbildungen waren, Etwa in diele Zeit Des 
zweiten Gumenes und Attalos fällt die Nejtauration des 
olympischen Beusbildes durch Damophon von Meijene und 
nach Dörpfeld's glüdlicher Vermuthung gleichzeitig wohl auch 
die Herjtellung der Giebelgruppen des Tempels, wobei einige 
ichadhaft gewordene Statuten durch Eopien erjet wurden. Im 
zweiten vorchriftlichen Jahrhundert beginnen ſchon die Um— 
arbeitungen älterer Vorbilder, denen eine effectvolle Neuerung 
der Formen den Charakter jelbftändiger Arbeiten geben joll. 
Dann aber führt jeit dem 1. Jahrhundert das fteigende In— 
tereiffe an der älteren Kunft und andererſeits die finfende 
Schöpferkraft zur einfach treuen Eopierung aller al$ bedeutend 
anerfannten älteren Statuen. „Wie einft in Bergamon geht 
num auc in Nom das Copieren Hand in Hand mit der kunſt— 
geichichtlichen Forſchung.“ Pafiteles, der Zeitgenofje des Pom- 
pejus, war vermuthlic (nach einer jehr aniprechenden Ber: 
muthung des Verf.’s) der eigentliche Leiter diefer Bervegung, 


‚ der er durdh ein Compendium über die bebeutenditen, des 


Gopierens am meilten würdigen Bildwerfe der Borzeit Die 
Nichtfchnur gab, Erſt Pafiteles führt das genaue Arbeiten 
nach gleich großem Modell und Abguß und das Copieren mit 
dem Punctierverfahren ein. Mit außerorbentliher Schnellig- 


eit Scheint es fich über Italien und Griechenland, raſch aber 


auch nach Nordafrila und überallgin verbreitet zu haben, wo 
die Römer das Bedürfniß hatten, den Kunftlurus der Haupt» 
ſtadt in ihren prächtigen Niederlaffungen zu verwenden. Diejen 
bier in kurzen Worten geichilderten Gedanfengang der eigent- 
lichen Abhandlung begründet der Verf. mit der bekannten aus- 
gedehnten Denkmälerkenntniß und einer fait nie verjagenden 


‚ Belejenheit. Angehängt find als „Beilagen“ die Beiprechungen 


einzelner kunſtgeſchichtlich beſonders intereffanter Copien , die 
theils Nachträge zu Michaelis’ Katalog der in englifchem 


\ Privatbefig befindlichen Sculpturen bringen, theils Einzel 


| 


fragen der „Meiſterwerle“ weiter zu fördern verjuchen. Hier 
fehlt es nicht an glänzenden Einfällen, an Bermuthungen, 
twelche frühere Beſtimmungen noch mehr jichern, mobdificieren 
ober aucd ganz aufheben. Gerade in dem Wechiel des Urtheils 
über diejelben Werte (vgl. 3. B. ©. 531 Nr. 1) zeigt fich recht 
deutlich die Unficherheit ſolcher Hypotheſen. Gelegentlich macht 
irgend eine thatjächliche Beobachtung (wie beifpielsweife die 
von Dörpfeld, Athen. Mitth. XVIII, 1593, ©. 215 über den 
jpäten Urjprung des Tempels des Zeus Soter im Peiräeus 
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aud) die ſchönſten Vermuthungen (vgl. S. 554) zu nichte. Um: 
jomehr freut ſich Ref. dem Inhalt der Hauptunterfuchung, 
deren Fortjegung er mit Spannung entgegenfieht, fait ohne 
Einfhränfung zuftimmen zu fünnen. Wenn dagegen der Ans 
bang neben vielen fördernden Anregungen auch häufig Anlaf 
zu Widerſpruch giebt, fo ift doch die Bereicherung unferes poſi— 
tiven Wiffens durch die ganze Abhandlung eine jo bedeutende, 
wie fie wenige neuere Arbeiten in jo engem Rahmen gebradjt 
haben. T. 8. 





Jahrbuch der Musikbibliothek Peters für 1896. Dritter 
Jahrgang. Herausgegeben von Emil Vogel. Leipzig, 1897. 
Peters. (1028, Lex.8.) „23. 

Würdig reiht ſich das vorliegende Jahrbuch feinen beiden 
Vorgängern an, ja es hat ſogar gegen früher an Neichhaltigkeit 
des Inhalts noch zugenommen. Was es diesmal bejonders 
werthvoll macht, ijt ein Aufjat von Hermann Kretzſchmar „die 
für das Concert beftimmte Compofition großen Stils im 
Nahre 1896*, der uns von Neuem über des Verf.'s jouveräne 
Sicherheit im kritiſchen Urtheil, jowie die vornehme Ausdruds- 
weiſe da, wo er ſich zum Tadel entichliefen muß, mit heller 
Bewunderung erfüllt. Wie viele kritische Stümper fönnten wir 
namhaft machen, die fich Kretzſchmar's Art, Kritik zu üben, zum 
Muster nehmen follten! Es find nur wenige Werte, über die 
Kretzſchmar in feinem Aufſatze berichtet, da das vergangene 
Jahr durchaus nicht zu den befonders erträglichen gehört. Und 
jelbft von den wenigen nambaft gemachten Werken dürfte kaum 
einem eine größere Yebensdauer beſchieden ſein. Wir befinden 
uns eben in einer Epigonenzeit, deren Ende ſich nicht vorher 
beftimmen läßt, wenngleich es an Anzeichen einer neuen Mufit- 
epoche Feineswegs fehlt. Wohl nur zum beſſeren Verſtändniß 
des Bruch'ſchen Oratoriums „Mojes* hat der Verf. die beiden 
legten Dratorien A. Rubinftein’3 mit in jeine Beiprechung 
hineingezogen, obgleich) fie aus früheren Nahren ftammen. Wir 
find ihm dafür doppelt dankbar, weil hier endlich einmal dem 
Componiſten Rubinſtein volle Gerechtigfeit zu Theil wird. 
Kretzſchmar verfennt die Schwächen der Oratorien des ruffiichen 
Meifters feineswegs, aber er läßt fich über dieje Erfenntnif die 
großen Schönheiten dieſer Werfe nicht entgehen. Diejelbe 
Stellung nimmt er gegenüber dem Oratorium „Mojes* von 
Mar Bruch ein, das ja zweifellos hinter den älteren gleichartigen 
Rerfen Bruch's zurüdbleibt. Won den übrigen Werfen, die der 
Berf. einer näheren Beleuchtung würdigt, nehmen das weitaus 
größte Intereſſe in Anſpruch die ſymphoniſchen Dichtungen 
Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ und „Alſo ſprach Zara- 
thuſtra“ von Richard Strauß. Wer möchte dem Verf. wider 
iprechen, wenn er in dem jungen Hofcapellmeifter den begab- 
teten Componijten unſerer Tage ertennt, von deifen weiterer 
Entwidelung wir noch ſehr viel erwarten dürfen! — Von den 
Beiträgen des Hrsgbr.'s Emil Vogel geben wir dem Aufjahe 
„Händelporträts“ den Vorzug, in welchem der Verf. abermals 
eine ftaunenswerthe Sachkenntniß entfaltet, die übrigens ebenjo 
feine „Kritiichen Beſprechungen einiger Bücher und Schriften 
über Mufif aus dem Jahre 1896*, ſowie feinen Bericht über 
„die Schidjale der Borgheſe-Muſikſammlung“ auszeichnet. 
Der eigentliche Jahresbericht meldet uns von der bedeutenden 
Bereicherung der Bibliothek durch ca. 160 Werfe (darunter 
mehrere Opernpartituren von Marjchner, Meyerbeer, Cornelius 
und Boieldien); eine beigefügte Tabelle geftattet einen leichten 
Ueberblick über diejenigen Werke, die im vergangenen Jahre 
mindeitens zehnmal begehrt worben find. Auch für die Heine 
Studie von Mar Friedländer, welche den Nachweis erbringt, 
dab das befannte Wiegenlied „Schlafe, mein Prinzchen, es 
ruh'n“ nicht von Mozart, jondern von einem Dilettanten, dem 
Berliner Arzt Dr. Fließ im Jahre 1795 oder 1796 componiert 
worden ift, dürfte bei vielen Leſern dankbares Intereſſe vor- 

















handen jein. — Zum Schluffe jei noch erwähnt, daf dem Jahr: 
buche eine vortrefflihe Nachbildung des in ber Bibliothef 
Peters befindlichen Händelporträts von G. U. Wolffgang in 
London aus dem Jahre 1737 beigegeben it. J. M. 


Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. 
v. Tſchudi. 20. Band, 3, Heft. 
Inhe: Franc. Malag. Valeri, la chiesa e il convento di s. 
Domenico a Bologna secondo nuove ricerche. — Alfr. Baud, 
der Aufenthalt des Malers Sebald Beham während der Jahre 1525 
bie 1535. — Gampbell Dodafon, zum SHolzidnittwerte Erhard 
Schön’d und Peter Floͤtner's. — Ari. Iac. Schmitt, die Kirche zum 
Heiligen Geiſt in München. 








Redig. von H. Thode und H. 





Pädagogik. 
Wittſtock, Dr, Albert, Schultir. a. D, Das äfthetifhe Erziehungs: 
Syftem. Leipzig, 1996. Haade. (X, 212 S. ®r. 8.) „43,60. 


„Die Pädagogik muß umkehren. Sie hat bisher unter der 
Herrſchaft eines Verſtandesdeſpotismus geftanden, deſſen kalter 
Hauch das Gefühl aus dem Herzen trieb, durch die Einfeitigfeit 
des Kopfes litt die Seelenharmonie.* „Mangel an Gefühl ist 
die Duelle des Egoismus, und darin liegt das tieffte Leiden 
unferer Zeit. Eine andere Erziehung ift erforderlich, Die der 
Vernadläffigung und Verlümmerung des Gefühls entgegen: 
arbeitet und das Necht des Herzens gegen das einjeitige Necht 
des Verftandes geltend macht." „Nur dadurch iſt Nettung 
möglich, wenn wir nach Heilung ausichauen in den Drangjalen 
diejer franfen Zeit mit ihren mannigfach drohenden Gefahren, 
nur in der Gefühlsbildung liegt das Heilmittel gegen die jelbit- 
füchtige und materialiftiiche Heitrichtung mit ihrer Berjunten 
heit und Entfittlihung.* Mit diefen Worten bezeichnet der 
Verf. jelbft Grundgedanken und Tendenz feiner Schrift. Er 
beichränft aljo die äſthetiſche Erziehung nicht auf das, was man 

emeinhin Geichmadsbildung nennt, jondern erweitert den 

egriff bis zur Gefühlsbildung im weiteren Sinne. Dazu läßt 
er jich durch feine pſychologiſche Grundanſchauung verleiten: 
Die Vorſtellungen ſelbſt find nicht Kräfte, fondern werben hervor: 
gebracht durch das Gefühl; die centrale Einheit des Menfchen 
ift im Gefühl; weil ich fühle und fo lange ich fühle, habe ich eine 
Seele, es ift aljo das Gefühlsvermögen, worin das Wahre der 
Seele befteht; wie man es auch nennen möge, Empfindung, 
Lebensprincip oder nbegriff der Seelenerſcheinungen, es it 
immer ein und daffelbe Urvermögen, die Subftanz der Seele, 
die Seele jelbft. Das Gefühl ift die Seele. Aus folder Ber: 
ſchiebung pfychiſcher Grundverhältniſſe erwächit dem Verf. auch 
der weitere Irrthum, daß ſich Gefühle ohne weiteres mittheilen 
laſſen. Wenigſtens finden ſich in dem ſonſt wohl gerathenen und 
lehrreichen Abſchnitt über die Bildung des intellectuellen Gefühls 
Sätze wie die folgenden: „Das Gefühl ſtärkt das Denken“ und 
„der Berjtand bezieht feinen eigentlichjten Lebensftoff aus dem 
Gefühlsvermögen“ (S. 55). Auch fcheint er zu glauben, daß 
Gefühle als Bildungseffecte nahezu mit Naturnothwendigfeit 
ſich einftellen, während doch nach der Erfahrung Kenntniffe und 


Erlenntniſſe viel ficherer zu erzeugen find als erzichlich werth- 


volle Gefinnungen und Gefühle. Konnte und nad dem Bis- 
herigen das Bud) in prineipieller Hinficht wenig befriedigen, fo 
darf doc) nicht verichwiegen werden, dab faft auf jeder Seite 
Gelegenheit geboten ift, von einem vieljeitig gebildeten, reich 
erfahrenen und ideal gerichteten Schulmann Anregung oder 
Belehrung zu empfangen. Umfomehr ift zu bedauern, daß ſich 
der Verf. nicht einer coneiferen Schreibart befleihigte. Als 
Mertiwürdigfeit fei zum Schluffe angeführt, daß S. 150 dem 
regrefjiven Gang im Gefchichtsunterricht das Wort geredet wird. 
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Dentfe Beitfchrift für ausländiiches Unterrichtöiwefen. Hrog. von 3. 


gram. 2. Sabre. 4. Heft. 
Indh.: Gharles $. Thurber, brennende fragen in dem Unter: 
richtsweſen ber Vereinigten Staaten. — Voß, der Echulfampf des 
19. Jabrb.'s auf norwegiihem Boden. — C. Dorfeld, der Volle⸗ 
ag — der Voltksſchule in Frankreich. — Mittbeilungen. 
— Rundſchau. 


Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrsg. von 
Wilh. Buchner. 25. Jahrg. 14. Heft. 

Inh.: Buchner, B. Ritters Grziehungs- und Unterrichtslehre 

für böbere Mädchenichulen. — Schneider, Lehrbüchet für den er» 

kundlichen Unterricht. — Born, ein gutes Buch. 


Zeitfchrift f. Turnen u. ag Hteg. von 9. Schnell u. 7 
Widenbagen 6. Jabra. Rr. 9. 
nb.: Men, Friedrich Ludwig Jahn. — Voigtländer, ein 
deutfches Wort für Training, — Boethke, Verftärhung der Areir 
übungen. — Bogel, Hürbenlaufen. 








Vermiſchtes. 


Sehanz, Dr. Georg, Prof., Das Erbe der Wittwen und Waisen 
der Universitätsprofessoren. Ein Beitrag zur Lösung der 


Collegiengelderfrage in Bayern, Bamberg, 1897, Buchner, 


(VII, 80 8, Gr. 8) #1, 50. 

Die Meine Schrift zerfällt im ſechs Abſchnitte. 1) Das 
bayeriiche Programm und die preußiiche Reform hinfichtlich 
der Gollegiengelder. 2) Die jehige Lage der Wittwen und 
Waiſen der Profefjoren an den bayerifchen Univerfitäten. 
3) Diellniverfitätsprofefjoren und der allgemeine Interftügungs- 
verein für die Hinterlaffenen der f. b. Staatädiener, 4) Zur 
Frage der Standesrechte der Profefjoren. 5) Private Fürſorge 
für die Hinterbliebenen an einzelnen Univerfitäten und Gym: 
nafien. 6) Borichläge zur beſſeren Berjorgung der Hinter 
bliebenen bayeriicher Umiverfitätsprofefforen. Im Anſchluß an 
die preußiiche Reform äußert der Verf. Manches, was ſich an- 
greifen läßt. So jchiebt er die Thatjache, daß ein Arzt durch 
die Verleihung des Profeffortitel eine Empfehlung und För— 


— 1897. 31. — Literarifhes Eentralblatt — 7. Auguſt. — 





derung erhält, die man in mancden Städten nad) erheblichen 


Procenten zu ſchätzen pflegt, S. 12 zu leicht bei Seite, die 
Gegenüberitellung der beiden Juriſten S. 15 eröffnet eine er 
hebliche Feblerauglle und der Abjchnitt über die Profeſſoren, 
welche geringe Einnahmen aus Collegiengeldern haben, bedurfte 
ber Vertiefung. Aber im Ganzen ift das Bild, das er von der 
preußischen Reform giebt, richtig. Ueber Defterreichs Reform 
handelt er nur kurz ©. 16 fg. Hervorzuheben ift die Bemerkung 
©. 17 Unm. 3, daß fie zugleich einer bejonderen Förderung 
der Polen und Ezechen dienen jollte, ſowie die Erinnerung, dab 
in Defterreich ganz andere Vorausſetzungen gegeben find, bie 
einen unmittelbaren Vergleich mit den deutſchen Staaten nicht 


zulaffen (S. 16). Auch für Preußen und Bayern hält er eine | 


völlige Gleichitellung für unthunlich. Mit dem zweiten Ab: 
ſchnitt wendet er ſich dann feiner eigentlichen Aufgabe zu, 
ichildert die Noth der Witttven und Waiſen, die Erfolglofigleit 


der Berjuche, ihnen eine ausfömmliche Rente zu fihern, und | 
empfichlt dann einen Fonds zu gründen, aus dem jede Wittwe 
einen Zuſchuß von 600 Mark empfangen foll, jede Halbwaile | ;47 
150 und jede Doppelwaije 300 Marl, Diejen Fonds will er | 


dur 5 Procent aller baar gezahlten Honorare jpeijen. Wer 


eine Eollegieneinnahme von 100 Mark hat, zahlt aljo 5 Marf, 
wer 10000 Marf aus den Collegien einnimmt, zahlt 500 Marf, | 
Doch jollen die, welche jpäter, nad; Errichtung diefer Caſſe, an- 


geftellt werden, 10 Brocent zahlen, wenn die Collegiengeldein- 
nahme 5000 Mark überichreitet. Dazu follen Abzüge von den 
Promotionen und anderen Gebühren lommen. Er vergleicht 
feinen Vorſchlag mit dem preußiſchen Syſtem, das Eollegaeld 
über 3000 Mark (bezw. in Berlin über 5000 Mark) in Zukunft 
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zur Hälfte für einen Fond einzuziehen, aus dem Profefjoren 
mit geringen Collegeinnahmen Zuſchüſſe erhalten: aber der 
Bergleich ift faum zuläffig. Das find ganz verſchiedene Dinge. 
Seinem Streben ift übrigens der bejte Erfolg zu wünſchen. Die 
—— in Bayern ift traurig und fein Vorſchlag ift 
praltiſch. —n. 


Sitzungsberichte der fal. preuf. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 36. Gefammtfipung. 

Inb.: Hr. Tobler las aud einer größeren Arbeit über die Legende 
des heiligen Julian in der ſchönen Fiteratur die auf Mira de Ameſcua 
und auf ©. Flaubert besüglichen Theile. Das Stud des Erſtern »el 
animal profetla» wurde in eingebender Inhaltsangabe und tbeilweiie 
in metrijcher Uebertragung vorgeführt, feine Abweichungen von der 
Quellenſchrift gefennzeichnet und auf ibre Motive und ihre Wirkung 
bin gewürdigt. Dem ©. Julien Flaubert's wurde feine Stellung in 
der perfönlicen GEntwidelung des Verfaſſers und im Verhältnißß zu 
feinen übrigen Werfen angewiefen. 

Seit 37. — ybilofopbiih-bifteriihe Claſſe. 

Inh: Wattenbach, über die Quirinalien des Metellus von 
Tegernſee. ine Handihrift des Kloſters Admunt enthält die Quiri⸗ 
nalien des Metellus von Tegerniee nicht nur viel correeter als der 
Druck bei Caniſius, fondern aud mit vielen Aufäpen; 5 neue Oben 
werden daraus mitgetheilt. Mandes ſpricht dafür, daß bier eine neue 
Bearbeitung im Autograph ded Berfafferd vorliegt, und daß dazu and 
ter den anderen Handjchriften fehlende 6. Theil über die Uebelthaten 
der Bögte gehört, welcher bald nach 1159 verfaßt üft, deſſen Ende aber 
leider Yebtt, Diefer Theil, von welchem früher nur Auszüge befannt 
waren, find vollitändig mitgetheilt. — Harnad, über die jünaft emt- 
deten Sprüche Jeſu B. P. Grenfell und U. ©. Hunt, 40774 INLOY, 
London 1897). Er ſuchte su zeigen, daß fie weder cin Bruchſtück eines 
Evangeliums oder einer Apopbtbegmen: Sammlung fendern tin Er 
cerpt aud einem Evangelium find, das wahricheinlich mit dem Acannter- 
Evangelium identifh if. Diefed Evangelium und die evangeliſche 
Shriftfellerei überhaupt erhalten dur den Papyrus, wenn jene Iden⸗ 
tification richtig ift, eine ſeht willfommene Beleuchtung. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Kralau. 1697. Nr. 5—6. 

Inh.: (5) M. Kawezvneti, Konrad aus der „Zodtenfeier” 
(Dyiado) von U. Mickiewicz in der framzöfifhen Dichtung — 9. 
Dembindti, Bericht über archivaliſche Forſchungen in Parie und 
London. — I. Erzybowe ki, die Mierefauna der Karpatbenbildungen. 
I. Noraminiferen der nanhtafübrenden Schichten der Umgebung ven 
Arosno. — T. Bromicz, über den Bau der Peberzelle, mit 2 Taf. 
— Aluzinski uw Lemberger, über den Einfluß des Mangel der 
Schilddrüie im thieriſchen —— auf den Sſoffwechſel. Ein 
experimentelles Studium). — G. A. Modouski, de declamalione 
in L. Sergium Catilinam observationes. — 9%. Baubdeuin de 
Gourtenay, eine räthielbafte Inſchrift an einem aus MWeftpreußen 
durch ©. Hochw. Prof. Dr. Pawlidi erbaltenem Kreuze, deziffriert und 
erflärt. — Biblietbet der polniſchen Schriftfteller, Band 32 und 33. 
— 6. Diearsti und 2. Silberftein, einige Bemerkungen über 
überfättige Dämpfe. — T. Zalewski, über den Einfluß von Bepton- 
einführung in die Blutbahn auf den Gircnlationdapparat und mande 
Functionen ded Organismus, — T. Browicz, wie und in mwelder 
Norm wird den Leberzellen Hämoglobin zugeführt ? 


Sammlung gemeinnüpiger Vorträge. Hräg. vom Deutichen Vereine 
jur Verbreitung gemeinnügiger SKenntniffe in Prag. Nr. 221. 
Inh.: Guftav GE. Yaube, der Ar Te der beweglen Puft auf 
die Umgeftaltung der Erboberfläde. (18 ©.) 


Sammlung gemeinverfländlicer wiſſenſchaftlicher Borträae. 
Rud. Birbom und Wilbelm Wattenbach. RN. F 
Heft 269/270, 

Inh.: 1269.) G. ©. von Wirfner, Gedichte und Theorie der 
gg 38 ©.) 75 Pf. — 1270.) Louis Lewes, Lord Byren 

1 .) 75 B. 











Hrea. v. 
12. Eerie. 





Univerjitätsjhriften, 
(Kormat %., wo ein anderes midht bemertt ifl.) 

Halle Inauguraldiſſ. [philof. Fac.)), € 9. Bogart, die 
Finanzverhältniſſe der Ginzelftanten der nordamerifanifchen Union. 
36 ©.) — RBilliam Hardie, die Fortbildungsichule, (63 ©.) 

Vena (Inauguraldifl. [mebic. Fac.]), Dtto Behrendt, der Ein: 
fluß des Heiljerums auf die Dipbtberie nah den Beobachtungen auf 
der mebicinifchen Klinik zu Nena. (31 ©. u 7 Tab.) — Dite Creutz 
feldt, das Flächenwachethum der menſchlichen Atrioventriculartlappen 
8) — Ludwig Türde, über die Haltbarkeit ——— und 
animaler Lymphe. 135 ©.) — lyphiloſ. Fac.] Oetar Käjtner, der 
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Begriff der Entwidelung bei Rikolaus von Kues. (50 ©.) — Auguft 
Kugel, Unterfuchungen zu Moliere’s Medecin malgre lui und jeinen 
Sauptauellen. Gin Beitrag R Moliereforfchung und zur weraleichen« 
den Kteratutgeſchichte. 34 ©. 

Pinhologie (feine Schrift de anima) in ihrer Abhängigkeit von Arifto: 
teled und Balenos, (188 ©.) — Paul Shadow, eine attifche Grab- 
letothes. 34 ©. u. 2 Taf.) — Peter Wagner, die Steigerung der 
Noberträge in der Pandwirtbicbaft im Lauſe des 19. Jahrb.'e. (79 ©. 
u. 2 Taf.) — [philof. Fac. Naturw.] Mar Glefe, über Aetbn!- 
und Binzpl-Derivate des 1-Phenyl-Ismeibul-ispuragolone. (51 ©.) — 
E. Anorr, Beiträge zur Kenntniß der Porazgolbomologen. (61 ©.) — 
N. Schroeder, Peiträge zur Kenntniß auaternärer Sodide der 
Porazolreibe. (38 ©.) 


Shulprogramme, 
(format 4, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Aachen Kaiſet Wilhelm-Bomnaf.), Jul. Nelfon, über die Be 
handlung der Kunſtgeſchichte im Gumnafialunterricht. (59 ©.) 

Altenburg Gymnaſ., Jul. Alingbardt, die Berüdjichtigung 
der bildenden Kunft beim Unterrichte in der Geſchichte und Erdkunde 
der mittleren Glaffen des Gymnaſiums. 2. Th. (28 ©.) 

— Nealgumnaf.), Gust. Rudolph, la po6sie pastorale dans 
le roman et sur la scene du XVlle sitcle, (16 ©.) 

Altona Gymnaſ. Job. Elanffen, Radrichten über die Biblio 
thet mebit Verzeichnig ibrer Drude aus dem 15. Jahrh. (32 ©. 

— Nealgumnaj. mit Realih.), E. Schlee, bie Feier des 25jähr. 
Beſtehens der Anftalt. (30 €.) 

Itona-Ottenfen Realſch, U. Streblow, Bericht über die 
(inweibung des neuen Realſchulgebäudes. 21 ©. u. Abb. n. Plänen.) 
? — Ptoghmnafe, Felig Brüll, die Maifelder Genoveſa. 
127 ©.) 

Arnöberg Gymnaſ., Andreas Henze, das Alima von Arme: 
berg. 126 ©. 

Arnjtadt Gnmnaf.‘, Mobrmann, Beſtimmung der Goefficienten 
in der Potenzreibe, die durch Umkehrung einer gegebenen Potenzreibe 
entftcht mit Anwendungen. 36 2.) 

Ay (Realproaygmnaf.), Ment, Rede über Friedt. Ludw. 
Sabn. (6 ©.) 

Aurich (Gumnaf.), A. Keuffel, kurzer Bericht über bie 250jäbr. 
Stiftungsfeier des fol. Gnmnafiumd in Aurich, mebit Feſtrede des 
Directors Dr. M. Heynadıer. (36 ©.) 

Barmen Realaumnaj. mit Realſch), Lambed, philoſophiſche 
Propädeutif auf naturwiſſenſchaftlicet Grundlage. 145 ©. 

Bauten Gymnaſ., Guido Lamprecht, Wetterperioden. (29 ©.) 

Bedburg Rhein. Ritter-Acad.‘, Foren Nieifen, die Theorie der 
‚sormaljtufen praktiſch angewendet auf die abſchließende Anabafid 
teltüre. (47 ©.) 

Bensheim Gymnaſe. 3. Man, die Behandlung des Kirchen, 
liedes im fatholifchen Religiondunterricht, (22 ©.) 

Berent Progomnaf.,, Eugen Anhut, zum Berftändniß der Arie 
— Tragödiedeſinition. 12 ©.) 

ergedorf, Hamburg (Saniaihule, ©. Behbrde, Grläute 
rungen zu den zum Yehrpenfum der Hanſaſchule in Bergedorf gehörigen 
Kirchenliedern. (Für die Handeleihüler.) (17 €. 

Berlin (Ioabimstbalfches Gymnaſ., —— SchülerBiblie 
thet des kagl. Joahimätbalfben Gumnafiums Bom 1. April 1897, 
2. Tb. (©. 65125. 8.) 

— Xxuiſen⸗Gymnaſ., Alb. Rabert, Plato’3 Apoloaie u. Kriten, 
logiſch · rhetotiſch analyſiert. Mit einem Vorwort über die Aritit beider 
Schriften. 1. Th. Einleitung und Apologie. Gap. 1-10. (21 ©, 

— (Raijer Wilhelme-Ipmnaf.), Mar Schiegel, Einrichtungen 
für den phyſikaliſchen Unterricht an Gomnafien. (18 ©.) 

— Asl. Realgymnaſ., Otto Simon, Abriß der Geſchichte der 
Aöniglichen Realſchule I. 1747—1814. 536 ©.) 

ernbur 
Bilderſprache in feinen reformatoriſch-hiſtoriſchen und polemiſchen 
deutſchen Schriften. (26 ©.ı 

Bielefeld Gymnaſ. u. Realgumnaf.), Clas Humbert, über 
Shakeſpeares Hamlet. (16 ©.) 

— (Realichule, Reeſe, Entftehung und Ziele der Realfchule zu 
Bielefeld. 20 ©.) 

Bochum Gymnaſ., Heinrih Leonhard, der deutſche Auffar auf 
der Mittelftufe. Aus der Praris für die Prarie. 40 S. 8.) 


Bonn (Öomnaf.), die Bücerfammlung des Königl. Gumnafiumd 
zu Bonn 1. (578 8) 
— Dberrealichule u. Gymnaſ., D. Gülde, Markus Cälius. 


Ein Schulfeſtſpiel. 40 S. 8) 
Borna Realihule, Adolf Wenck, das Rathéarchtv zu Borna 
bis 1600). (49 ©.) 


Brandenburg a. H. Realſchule, Adolf Barnewik, Welde | 


Theile der Botanik find bei dem Unterricht an böberen Schulen vor: 
zugsweiſe zu berüdficdtigen? (71 ©.) 


Gymnaſ., Guſtav Scheil, die Thierwelt in Luther'e 


— 1897. 4331. — Literariſches Centralblatt. — 7. Auguſt. — 
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Braunsberg (®umnaf.), Reiter, de Platonis proprietate qua- 
dam diceudi. (25 ©.) 
Brauuſchweig (Neues Gumnaf.), Karl Scheffler, das ciumo- 


I — Johann Rump, Melanctben’s logiſche Bewußtſein mit befonderer Rückſicht auf die neuhochdeutſche 


Schriftſprache. 1.76 25 S. 

— (MNealicule), C. Hildebrandt, über die Ausbildung des 
Kunitfinnes auf den höheren Sehranftaiten indbefondere dutch Geo— 
metrie und Zeichnen. (27 ©.) 

— (Dberrealfhule, Ofteriob u. Wernicke, das Unterridti- 
gebäude für Phyſik und Chemie der Städtifhen Oberrealjdyule zu 
Braunſchweig. 9. 4 Taf. 

Breslau Friedr⸗Gymnaſ., Bolz, zur Geſchichte des Königlichen 
Rriedridi-Öumnafiume. (108, 2 Nbbils.) 

— JZohannes-Gymnaſ., Ignaz Harczyt, Erläuterungen zu 
Racines Phädra. (42 ©. 

— St. Maria-Magdalena-Gymnaf.), Walther Vollmann, 
Beiträge jur Grläuterung von Immermanns Mündhanfen. (22 ©.) 

— (Öberrealichule‘, Franz Krauſe, Byron's Marino faliero. 
Gin Beitrag zur vergleichenden Fiteraturgeihichte. (28 ©.) 

— Ev. Realfhule 1.), Ottokat Schiemet, über Chafe, das 
——— der Japaner und die bei feiner Bereitung wirtſamen 
Pilze. (18 ©.) 

— Realgumnaf. 3. bi. Beift.), W. Wetekamp, Schulreformen 
und Schulreformbeitrebungen in den ſtandinaviſchen Ländern. 45 ©. 8.) 

Brieg Gymnaſ., Hand Kirchner, die verſchiedenen Auffaſſungen 
des platoniſchen Dialogs Kratylus. IM. Die verſchiedenen Auf 
faffungen des Dialogs Fortſ. u. Schluf.; 125 ©.) 

rilon (Öynmaf.), Kanon der Geſchichtszahlen. BIC) 

Bromberg (Gumnaj.), Heinrihb Aummeromw, die klimatiſchen 
Berbältniffe von Bromberg. (24 ©.) 

Bunzlan (Gumnas.), Kris Sattig, zur Bebandlung des Alten 
Teftaments auf der Mittelftufe ded Gymnaſiums. (29 ©.) 

Burg (Gnmnaf.), Paul Honer, über Heiben, Yiniengebilde und 
Zubftitutionen. (23 ©.) j 

Gelle (Gpmnaj.), Karl Lüddecde, die frage der Echtheit und 
Abfaſſungẽezeit des Eutbndemus. (496. 8.)- 

Gharlottendurg Gymnaſ., Ferdinand Schulg, die älteften 
Zeugniſſe über das Ghriftentbum bei den römiſchen Schrifttellern. 

(392 ©.) 

— (Realgumnaf.), Emil Flindt, über ten ir der *— 
Literatur auf die deutſche des 18. Jabrhundertd. Eine Beigabe zum 
deutſchen Unterricht. 20 ©.) 

Chemnitz Gymnaſ., Georg Eulig, der Verkehr zwiſchen Bives 
und Budaeus. (32 ©.) 


Beitfchrift für Pücherfreunde. Hreg. von Fedot v. Zobeltik. 1. Jahre. 
1.—4. Heft. Leipzig, Belhagen & Klaſing. a Heft #2. 

Inb.: (1.) Zur Einführung. — 8. Schreiber, die Holzjtafeldrude 
der Apotalypſe. Mit Abd, u. farb. Aunftblatt.) — Alje. Lichtwart, 
der Buchetinband. — 8. E. Graf zu Beiningen-Wefterburg, 
etwas über Ex-libris. (Mit Bibliotbefzeiben.) — F. v. Zobeltig, 
moderne Buchausftattung. „(Mit Abb.) — Dälar Heder, bie Schi: 
ſale der Bibliothet Boccaccio'd. (Mit reg ne — Meier 
Graefe, der gegenwärtige Stand des Buchgewerbes in Paris und 
Brüfel, 1.2, — (I—4.) Kriti, — Ehtonit. — Beiblatt, — Kunft: 
beilagen. — 12.) Ed. Hend, eine fürſtliche Privatbibliothet im Dienfte 


\ der Deffentlichkeit. (Mit Abb.) — Rud. Beer, die Nutograpbenfamm- 


lung der f. k. Hofbibliothet zu Wien. — Jean Loubler, ein vene⸗ 
zianiſches Modelbuch vom Jahre 1559 in einem kurſächſiſchen Cinbande. 
Mit Muſtertaf. u. farb. Aunfiblatt.) — Feder v. Zobeltitz, New 


dructe. 1. (Mit Typen⸗Facſ. u. Abb.) — Alft. W. Pollard, Biblio 
grapbifche Klubs in England. — Heine. Meisner, der 8 
— Gamann'ſchetr Buchſchmuct. Mit Abb.) — (3.) Jul. Aufſeeſſer, 
tunſtleriſche Frübdrude der Pithoarapbie. (Mit Facſ. Alt, Lithographien. 
— Karl Shorbad, die Hiftorie von der ſchönen Melufine. (Mit 
tnpograpb. u. zeichner. Abb.) — Ludw. Geiger, bie erfie Ausgabe 
von Goetbe'd „Herrmann und Dorothea“ und ihr Berleger. (Mit Abb.) — 
Klaus v. Rheden, aus der Arbıl. v. Lipperheide' ſchen Coſtümbiblie— 
thet zu Berlin. (Mit Bibliotbekjeichen u. Abb.) — 4. W. Fabricius, 
die Älteffen gebrudten Quellen zur Geſchichte des deutfchen Studenten 
thums. — Kelir Popvenberg, moderne Placatkunft. (Mit farb. Abb, 
u. Kunftblatt.) — €. Fiſcher v. Nödlertamm, vom Nutograpben- 
fammeln. — 9, 8, Iellinek, eine Enchklopädie der Wiffenihaften. 





Inb.: Helene Böhlau, ſchlimme Flitterwochen. Novelle. — 8. 
Friedländer, das Nachleben der Antike im Mittelalter. 1-4. — 
BP. v. Bojanomwästi, I. I. Mounier. Ein franzöfiiher Parlamen- 
tarier in Weimar. (1795—1801.) 1—2. — Jul, Jolly, über die 
Ergebniffe der lepten Boltsiählung in Indien. — WeGenſel, Buvis 
de Chavannes. — Durd; Großbritannien. — Rud. rauf, Iſold⸗ 
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8 — Politifihe Rundſchau. — Seed's Geſchichte des Unterganges 

—325 Br — Dat Ball len, Bıaf Beintanı — Ausführliche Sritiken 

Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleiſcher. 22. Jahrg. Auguſt. Garlyle, Th. forialpolit. Schriften über). v. E. Pfanntuche. Leziue 


er, Bebannt. Novelle. (Schl.) — Guſt. Karpeles, Neues aus 

eben Heinrich Heine's. Rebſt u Briefen deſſelben. — 
Aus dem Bunſen'ſchen Familicnarhiv. 2. — Houfton Stewart Cham» 
berlain, Bayreuth und die Kritit. — Ftiß Lemmermaner, aus 
Schmerling's Leben. Erinnerungen mit Deräpung binterlaffener Papiere 
deſſelben. — Gefare Tombrofo, Atavidmus und Gntwidelung. — 
Rud. v. Gottichall, aus meiner Jugend. Grinnerungen. (Kortj.) — 
Leone Fortis, Adelaide Nifteri. — Hein. Gelzer, Wanderungen 
und Geipräcde mit Emit Eurtind. ESchi. 


Mititär-Wodenblatt, Ned.: v. Eftorfi. 82. Jahrg. Ar. 65/67. 


Inb.: (65—67,) Perfonal- Veränderungen x. — 165.) Bilder aus 
der Zürkifchen Armee. 4. — Kavalleriemanöver in Franfreidh 1896. 
(Kertf.) — (66.) Zum 70jähr. Dienftjubiläum Seiner Sereilen des 
Genetal·Feldmarſchalls Grafen v. Blumenthal am 30. Juli 1897. — 
167.) Der Werth einer Garnifon in Frantreid. 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 3litme année. Nr. 30, 


Sommaire: Feldmann, les chants alternants de Narsös, — Hulinzinga, 
le röle bouffın du thdätre hindou, — Siecke, la religion primitive des 
Indogermains. — Passy et Rambean, ehrestomathie f se, — 
Smith et Wyatt, grammaire du viell anglais. — Los Rios et Rodri- 
uwnex Marin, Vanthologie d’Espinosa or da J.-A. Calderon. — Ingold, 
Bossuet et le Janstnisme, 


Die Grenzboten, Reb.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 30, 
Jul: Reue de I ben —— — Nothand. — Meligionsunter 
Pr — A. Biefe, die Borfie des Stermenhimmels und der Sternenhimmel 
Vorfie. betifhes — Mafgeblicies und Unmafgeblichee. 
Die Gegı — Hrög. von Theophil Zolling. 51. Vd. Nr. 30. 


A. Rud. Meyer, eine mitteleuropäiiche Zollunion. — Frit Kalle, fociale 

Mobilmasttung. (Sl) — Emil Mi .. — em Wehteblher. 8. 

Racmpf, das Urbeid Lamlet’a. — Weinrt ——— 

— ram Hicard, dad Ibral, — 8 offene Briefe und Antworten: 
Ein confiscierter Artikel 


Blätter [ liter, Unterhaltung. Hr. v. 8. Heinemann. Ar. 31. 
Ink: Neder, der —— —— des Velbert, — A Shlofiar, nee 
25 zur Bolis und Hunde. Buttmanı, militäriiche 
en — R. Lange, nee Romane un. Dielen. — RR. Weitbredt, 


— RT —* Nr. 156—161. 


aafen. Heine. v. Poſchinger, neue Bismarckbriefe. — Emil 
Ka 

















und Verkehr in Minnlaud, — 
». Krarger, das ed in 64. inne von Barndrim“. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfd. Ar. 2522. (109. Dr.) 


Int: M, Koch u. us: aus ben tirofer Alpen. — Bon unferer Krieg 
marine. — Th. & 888 elektrijche Zeiegraphie ohne 3* — Sofeph 
**8 t. — Levin Goldſchmidt +. — Wilbelen Frher 4. — D oaumens. 

der Gerecht gleltobrunnen im Dresden von Br. Fif m Wujähr. De 
chen Dromibeime, — 9, Hed, der Zuran- oder lee im zoologifchen 
sten zu Berlin. — E. abler, der Küfter von Übur. 








Gartenlaube. Rede A Adolf Kröner. Nr. 27—30, 
Inh: (27) Ent Edflein, die ige von Hanflädt. ort.) — 2 Diet; 
jermatt und ber Hornegrat. “bb. — DI. Klein, tas „Serid 


ine rätbielhafte Nahmrerideimung. Wilb. Jenſen, unter ber ee — 
2) W. Berbrow, zubige® Gifenbapn ahnen. Gin meer Fortſchritt in der 
edtimit bes Eifenbahnbaurs 3.5. Oavenborft, Stiuen aus dem 
Imterleben. Dt. Abt, — 2 FE Ze Oral von Blumenthal. Dit 

str. — Georg Scherer, am Wörtber See in Kärnten. WM. Abb.) — 30) 
Johs. — vom echten“ Dialelt in ber Dichtung. Gloſſen zu 
alten Etreitfvage. 


Bromethens. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In- 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v.O.N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 407. 

ii zb. Sundhaufen, beutihe Bulfane. (Eh) — U. Puntrod, neuere 

— zur Erzeugung von Eridenglan * Baumwolle und bie wier 

jſation der Baummolle. M. Abb. — ifbang der ſtandinaviſchen 

Sifenenlage — Gharatter und Gewohnheiten der Etraufe. Na Eromwright 

weinen.) 


Dentiche 6: Gofonintzeitung. Red. Suftan Meintde. 
r. 30-3 


Inh: Die RN = Drgenifstionäfvagen, für Südwehaftite. — fr. 
narapauif. die Ämung von Zebrad, — Deutſch Sudwefiaftita. — P. 
Beits! e, aud der Familie ber Aütilepen. — Kann Eile für eine deutſche 

iolon fation in Frage Tommen? - 5. Polalomwsaty, deutliche Auöwan- 
zeung madı &ı ile. — 131.1 Elibwrftafrifaniichen, — Die Boden tage in Sud· 
Kehle — Der Rilimandidero, — Das Kamel ald Yaflıhier im Süd · 
3 afri [” 





10. Jahrgang. 











Theol. Col. XVIll, 30.) 
— Geſch. von Florenz. v. Fabriczy: Repert. ſ. Aunftwin 
Zride, R, Hauptfäge d. Diff. u. Integralrechng. 


Wfchr. XII, 31.) 
Sarnad, deutſch. Aunftieben in Nom x. Weizſäcker: Neprt. f. Kunſ 
Bw. 2. S.: Iſcht 


will. XX, 3.) 

Kausich, d. Holzfhnitte d. Kölner Bibel von 1479. 
f. Bücherfreunde I, 2.) 

Kloftermann, Geſch. d. Volles Iſtael. (Sellin: Theol, Pl. XVIN, 30 

Krumbacher, Geſch. d. byzantin. Fit. (Firesek: Archiv j. flav. Phil 
XIX, 3,4.) 

Murto, deutfche Einflüffe in Böhmen. (Kraud: Ebd. 

Obrutfchew, aus China, u.; die Natur u. d. Bewohner Gentralafient. 
(Sirtb u. Immanuel: Petermann’d Mittheilgn. XLIL, 7.) 

Pecaul, F., education publique et la vie nationnle, (Woychagram: 
dt. Alchr. f f. ausl. Unterrichtdw. 11, 4.) 

Neinbardt, latein. Saplebre. (Schirmer: Gymnſium XV. 15.) 

Rudelphi, zur u — Preußene. Wotker: Ark. i. tathel 
Kitchent. 37.1 

Runge, d. PA d. Eolmarer Liederhandſchrift. Eitner— 
ihr. f. Bücerfreunde 1. 4. u. Pf.: Ftantf. Itg. Nr. 204., 

Sell, H., d. Hatholicidmus als Princip d. Fortichritte. Dtten: Ach 
f- fatbol. Kirchent. 3 5. 1. 8.) 

Sophocles Electra hrsg. v. G. Kaibel. (Jaspar: Bull. bill, et 
pedag. du Musce Belge, 1.5 u. Zihr. f. d. öft. Gymn. XLVIII. 

Thumb, Handb. d. neugricd,. Voltöfprade. (banna: Zibr. f. d. öft. 
Gymn. XLVIII. 7. 

Vogt u. Koch, Geſch. d. dt. Litt. (©. F. Frantſ. Zig. Nr. 197.) 

Wülfing, die Meteoriften in Samml. u. ihre Pitt. (Scheibe: natum. 


Richau. XII. 31.) 
Mülter, R., Find d. engl. Litt. Schipper: Zichr. f. d. öft. Gynm 
Zadyariae, Jrſchangoberichte a. d. biolog. Station zu Plön. IV. War 


XLVM. 
dorii: Helios. XIV.) . 
Zeebe, Lehrb. d. Geſch. d. Mittelalt. Würfl: Zſchr. f. d. öft. Gym. 


XLVIII. 7.) 


Lampe: natur, 








Bom 20, Juli bie 5, Auguſt 1897 find nacdhfichenbe 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Nebartionsburean eingeliefert worden: 
Alombert, €C., Combat de Dürrenstein. Nano. Bergerterrault 


& Gi, Gr. 8.) Ar 6. 
Beazley, C. R., Ihe dawn of modern geography. Londen 
Murrav. (Gr. 8.) Geb, sh. 18. . 
Bebagbel, Bun die Sontar ed Heliand. Wien. Zempölr 
(Gr) 41 


Belfer, 3, Selirk e zur Erflärung d. Apoftelgeihichte. Auf Grunt 
der Pedarten des oder D und jeiner Genoſſen. Freiburg i. B. 
Herder. (Gr. 8.) #3, 50. 

Blondel, G., &tudes sur les populations rurales de l’Allemague 
et la crise agraire. PBarid. Latoſe. (Gr. 8.) Ar. 12. 

Bogart, E. &, die Finanzverhältniſſe der Einzelſtaaten der ner 
amerifanijdeen Unten. Jena. Fiſcher. Gr. 8.) #3. 

Chantepie de la Eauffane, 1. D, Lehrbuch der a 
eſchichte. In Berbindg. m. Fachgen. bisg 2. Aufl. 2. Bande 

teibutg i B. Mohr Gi. d #18. 

Foucart, Bautzen {une bataille de deux jours) 20—21 Mai 1815. 
Avec 4 croquis. Nancy. Berger, Levrault & Cie, (Gr. 8.) Fr. 5. 

Funk, X, * Abhandlungen und Unterfuchungen. 
1. Br. Paderborn. Schönin (Gr. 8.) #8. 

Golden berg, 8, Or ek gift 7—10. Tamopol. Selbſt 


verlag. (74, 63, 49,46 Gr $ 
Gottl, F. der Weribgedanfe, ein Berhüßtes Doama der Natienal 
öfonomie. Jena. Fiſchet. Gr. 8.) 4 2. 
Berlin. Allg. Verein f. Di. 


Hirſchfeld, Guſt, aus dem Orient. 
Piteratur. (8.) 6. 

Huber, 4, Gerichte der Gründung und der Wirfamteit der Aaiſer⸗ 
Tichen Alademie der Wiſſenſchaften während der erſten fünf gie) Sabre 
ihres Beſtandes. Wien. Gerold's Sohn. 11, 176 ©. 

Hubert, E., la lorture nux Pays-Bas autrichiens endant le 
XVIlIe siöele. Brüffel. Lehegue & Ele, (IV, 1168 4) 

Kübler, ®,, die yreubticen Gommunalanleiben mit bejonderer Rüd- 
fit auf eine Eentralifation ded Gommunalcreditd. Jena. Fiſchet 
Gras. M. 2 Taf) A. 
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Kausih, E, Abriß der Geichichte des altteftamentlicen Schrift. 
thums nebſt Zeittafeln zur Geſchichte der Jeracliten und anderen 
Peinaben zur Erklärung des alten Teſtaments. Freiburg i. B. 
Moht. (Er. 8) 4 4. 

Levasseur, E., Prof, l’enseignement primaire dans les pays 
eivilites, Nancy. BergerPevrault & Cie. (Gr. 8.) fr. 16. 
Morris, William O’Connor, Hannibal and the crisis of Ihe 
struggle between Carthage and Rome. London Putnam's Sons. 

Gr. 8.) Geb. sh. 5. 

Phaedri fabulae Aesopive recensuit J. 8. Speyer. 
Wolterd. (8.) FL. 0, 50, 

Rein, W,, encyflopädiiches Handbuch der Pädagogit. Dritter Bant. 
Mares a erfte Hälfte. Langenjalja. Beyer & Söhne, Lex. 8.) 

Repertorium Germanieum. Reyeften aus den päpſtlichen Archiven 
zur Geſchichte des Deutfchen Reid und feiner Territorien im 14. 
und 15. Jabrb. Pontificat Eugen’s IV. 1. Band. Unter Mitwirkung 
von Ich. Haller, Joſ. Kaufmann und Iean Sulvis bearbeitet von 
Robert Ameld. Berlin. Bath. (LXXX, 6776 Gr. 8.) 

Schneller, Ghriftian, Tridentinifhe Urbare aus dem 13. Jahrh. 
Mit einer Urkunde aus Yudicarien von 1244—1247. Innebrud 
Wagner. (Gr. 8) #6. 

Sturm, Ambrof, Prof., das Deliſche Problem. (Schluf.) Linz. 
Feichtinger. (©. 97—140, Gr. 8.) 

Toepffer, Jobanned, Beiträge zur griechiſchen Alterthumswiſſenſchaft. 
Mit dem Bildnig Toepffet's. Berlin. Weidmann, (Gr. 8) 4 10, 

Verworn, Dr. med. et phil. Mar, Prof, allgemeine Phyſiologie. 
Ein Grundriß der Lehre vom Leben, Mit 255 Abb. neu bearb. 


Groningen. 


Aufl. Jena. Fiiher (Gr. 8.) #15. 

Vietor, Wilhelm, Prof., te teschers manual. Part I. The 
sounds of English. Part. Il. The Teacher’s method, With 
eopious worth lists. London. Sonnenſtein & Co. XXIV, 79 


u. IV, 17 ©. 8.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Norwegiide, 

Bang, A. Chr, den norske kirkes geistlighed i reformations- 
aarhundredet (1536—1600), Biografiske, kulturhistoriske og 
kirkehistoriske oplysninger. 1.—2. hefte. (Side 1—64. Imp. 8.) 
Chrisliania, Cammermeyer. Kr. 1, 60. 

Johnson, Gisle, forelesninger over dogmehistorien. Udgivet 
efter forfatterens ded of H. Wolner-Hansen. Gjennemseet 
af Ss. Odland. 1.—3. hefte, S. 1—192. 8.) Christiania, Dyb- 
wad. Kr. 3. 

Nielsen, Yngvar, Bodesagen. Fremstillet paa Grundlag af 
officielle og private Brevskaber. (144 8. 8.) Christiania, Cammer- 
meyer. Kr. 1, 50. 








Antiguarifche Antaloge. 
Liepmannsjohn, 8, in Berlin. Nr. 127. Autograpben (Fürften, 
Staatömänner, Mititärd, Gelehrte x.) 
Mueller, 3. Edard, im Halle. Nr. 62, Deutſche Lit. u. Sprache 

einichl. Belletriftit u. Weberjeggn. 





Nachrichten. 

Der ord. Profeifor der Anatomie Dr. Georg Ruge in Amſterdam 
wurde zu gleicher Etellung in Zürich, der a. ord. Profeifor der Geo: 
grapbie Dr. Richard Lehmann in Münfter zum Ordinarius, der 
a. ord. Profeffor der fuftematifchen Theologie Dr. Otto Ritſchl in 
Bonn zum Ordinarius, der a. ord. Profeifor des römiſchen Rechts 
Dr. F. Hitzig in Zürih zum Orbdinariud, der a, ord. Profeffor der 
Mineralogie Dr, Alfred Oſann im Heidelberg zum Director der 
Chemieſchule in Müblbaufen i. E., der Privatdorent der Augenheil 
funde Dr. Paul Siler in Berlin zum a. ord. Profefior, der Privat» 
docent Dr. Mar Stoof in Bern zum a. ord. Profeifor der Kinder ⸗ 
beiltunde, der Privatdocent der Chemie Dr. Julius Bredt in Bonn 
zum Profeffor an der techniichen Hochſchule in Aachen, der 8 
Dr. Karl Bieler in Halle a. S. zum Proſeſſor der landwirthſchaft ⸗ 
lichen Chemie in Tokio ernannt. . 

In Bonn habilitierte fih Dr. A. Borgert für Zoologie, in 
Breslau Dr. Henle für Ghirurgie, in Würzburg Dr. Gafimir Stuben» 
rath für gerichtliche Medicin. 


Die mediciniſche Akademie in Paris wählte den a. ord. Profeifor 
der Nervenheiltunde Dr. Morig Benedikt in Wien zum correjpon- 
dierenden Mitglied, die Faiferl. leopeldinifchecarolinifhe Akademie der 
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Naturforiher in Halle a. ©. den Matbematifer Profefior Dr. Unten 
Edler v. Braumuͤhl in Münden zum Mitglied. 

Dem Privatdocenten für Chemie Dr. Mdalbert Kolb an der ted« 
niſchen Sochſchule in Darmftadt ift der Charakter ald Profeilor er 
theilt worden. 

Dem Privatbocenten der Theologie Dr. Achelie in Göttingen 
wurde das Prädicat Profeffor verlichen. 


Am 9. Juli + in Belleville (Alinois) der deutfchramerifaniiche 
Schriftiteller Kurt v. Heinfelden im 49. Lebensjahre, 

Um 26. Juli + auf eimer Ferienteiſe der Geograph Profeffor 
Dr. Wilhelm Vegold in Braunfchweig, 50 Jahre alt. 

Am 28. Juli + auf den Semmering der frühere Director der 
taiſerl. Gemäldegalerie in Wien Hofrath Eduard v. Engertb im 
50. Lebensjahre. 

Am 30. Juli + in Wien der Hifterifer Ritter Alfred v. Arneth, 
Präfident der Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, 78 TOR alt. 

Ende Juli + in Imterlaten der Director der Möblerfchule in 
Frankfurt a. M. Dr. Hermann Arthur Kortegarn, 60 Jahre alt. 








Die philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe der Aal. Akademie der Wiſſen- 
ſchaften zu Berlin bat Hm. Dr. Konrad Platb hierſelbſt zu einer 
—— der Königspfalz in Kirchheim im Elſaß 1000 4, und 
der G. Neimer'fchen Buchhandlung bierjelbft * Herausgabe des 15. 
und 16. Hefted des 5. Bandes von Gerhardt's „Etrustifche Spiegel” 
360 „4 bewilligt. 


Die 38, Plenarerfammiung der bifteriihen Gommijfion 
bei der kagl. bayer. Akademie der Wiffenihaften bat in der 
Pfingſtwocht, am 11. und 12, Juni, ftattgefunden. Geit der letzten 
Plenarverfammlung im Mai 189% find folgende Publikationen durch 
die Gommiffion erfolgt: 1) Allgemeine deutfche Biograpbie. Band XLI, 
Lieferung 2—5. Band XLI, Lieferung 1—3. 2) Ghroniten ber 
deutfchen Städte. Band XXV, Band V der fchmwäbiihen Städte: 
Augsburg. 3) Die Receſſe und andere Aeten der Hanfetage 1256— 
140. Band VII. (Schlußband.) Die Chroniken der deutſchen 
Städte, unter der Leitung des Geheimen Rathe von Hegel, nähern 
ſich dem Abſchluß. Für alle weiteren Mittheilungen über den Stand 
der zahlreichen, energiſch geförderten Unternehmungen müſſen wir auf 
den Bericht verweifen, den der Serretär der Tommilfion, Herr Geh. 
Rath Prof. Dr. Cornelius in Münden, verfendet. 


Preisausfcjreiben. 


Die Sächfifche Miffionsconfereng, deren Aufgabe es if, Sinn 
und Berftändniß für die Heidenmiffion im der Heimath zu 
wecken und zu pflegen, febt, in Verbindung mit der niedererige- 
birgifhen Predigerconferenz, zur Farterung des Miſſione⸗ 
werkes in Indien 

einen Preis von 1000 Matt 


aus für eine wiſſenſchaftliche Abhandlung folgenden Inhalte: 
„Darftellung der religiöfen und philofophifchen Grundanfhauungen 
der Inder nad den Bedad, Upaniſchade und der Brabmanifi 
(befonderd Vedanta⸗ Philoſophie und Beurtbeilung derfelben 
vom chriſtlichen Standpuncte aus.“ 

Die Preisihrift fol den Nachweis liefern, 

a) das jene fogenannte „ariſche Religion“ weder im fi, noch in 
ihrer geſchichtlichen wenn aus durh große Leiftungen ausgezeichneten) 
Gntwidelung ein einheitliches Syſtem ift, das im Stande wäre, die 
teligiöfen Bedürfniffe eines Voltes zu befriedigen oder gar dad Ghriften- 
tbum zu erfegen, 

b) daß es auf Irrthum berubt, wenn man meint, alö wollten die 
hriſtlichen Indologen in ibrer Geſammtheit eine „Wiederbelebung“ des 
ſchon balb erftorbenen Brahmanismus anftreben oder beyünftigen. 

ec) daß allein das Ghriftentbum nach feiner Anlage, en nnd 
Beitimmung darauf angelegt ift, Weltreligion zu werben. Sie foll 
auf einer dem jegigen Stand der indologiihen Forſchungen entipredyen 
den Aenntnif der Quellen und der einichläglichen Literatur beruhen 
und bied durch ſpatſam und forafältig ausgewählte und allfeitig be 
feuchtete Gitate womoglich in Urferift und jedenfalld in einer genauen 
Ueberfegung bemweifen. 

Sie foll fid jerner befhränfen auf die —— der 
Brahmaniſchen Religionsanſchauung und das Hauptgewicht auf bie 
legten Ziele (die prattiſchen Refultate) des Brabmanidmud und die 

EChriſtenthums legen. j 

— iſt möglichſte Anbequemung an die indiſche Denk: 
weiſe. Ob der Verfaſſer auch die in indiſchen Schriften jo beliebte 
ag des Dialogs anwenden will, bleibt feinem Etmeſſen überlafien. 

ie ng der indiſchen Religien ſoll vom ypofitiuschrift- 
liden, offenbarungsgläubigen Standpunct aus geſchehen. 

Die Schrift, welche in deutfcher oder auch engliicher Sprache ge 
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ſchrieben werden kann, fell im _Drud nicht dad Maß von 20 Drud» | Preis getbeilt. Iſt die befte der eingefandten Arbeiten zwar nicht allen 
bogen (etiva im Format von Oldenberg’s Religion des Beda) über | Anforderungen genügend, aber doch werthvoll und verwendbar für die 
ſchreiten. Dem Berfaifer ftcht das Beröffentlihungsrecht der Schrift | Zwecke der Miſſſon, fo kann ihr eventuell auch der balbe Preis zuer 
zu. Doch wenn fie im deutiher Sprache geſchrieben ift, fe bebält ſich tbeilt werden. 
——— lern das Recht vor, fie ind Engliſche zu überfegen 
und jelbjt berausiugeben. Wir bringen vorftehenden Auszug aus dem von dem Vorfigenden 
Das leicht leſerlig zu ſchreibende Manufeript ift mit einem Motto der — — — — Dr. Kleinpaul veröffentlichten 
zu verfehen, das der Auſſchrift eines beiliegenden verfiegelten Briefes Preisausicreiben zur Kenntnif und bemerken für alles Nähere, bat 
mit darin enthaltenen genauen Angaben des Namens, Standes und | das Preisausichreiben felbft im laufenden Tabrgang der Jeitichrrit 
Wohnorts des Berjaffers entfpricht, und bis zum 30. Juni 1899 am | der Deutichen Moraenländiicen Bejellichaft abgedrudt if, 
den Borftand der Sähfiihen Miffionsconferenz, 5.9. des umd Mbzüge davon jederzeit bei Hern Miffionsfenier N. Sandmann 
a N. Sandmann, Feipzig, Arndiftraße 22, (Beipzig, Armndftr. 22) zu haben find. 
einaufenden. ii ke Se ai € = 
Die Preidrichter find die Herren Profefforen Dr. Windiſch und Nr. 30, Sp. 967, 3. 24 lied: die Sage im Lande flatt: in 
Dr. Lindner in Yeipiig und Dr. von Schrocder in Annäbrud. London, Sp. 973, 3. 20 u. 41: Chancery, 3. 33 u. 36: Laus 
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Eind zwei eingefandte Abhandlungen gleihwertbig, fo wird der | down, 3.38: ohne fcharfe Angriffe, 3. 46: Leadame flatt: Chaucer's 


Riterarifhe Anzeigen, & 


Serder’fhe Berlagsbandlung, Freidurg im Breisgau. | P ianinos — 


Seh Schiene f — von 450 Mk. an. 
Soeben find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | Flügel. 


Dritte, unveränderte Auflage von: | !ährige 
Michael, E., S. J., Geſchichte des deutichen Volkes | Harnoniuns 


feit dem dreizehnten Jahrhundert bie zum Ausgang des Mittelalters. en. Are 
Erfter Band: Deutſchlands wirthſchaftliche, geſellſchaftliche und rechtliche Bei Bumsküg —— 


Zuftände während des dreischnten Jahrhunderts, ar. 8. IXX u. 368 ©) „#5; 
geb. in Orig-Einband: Leinwand mit Lederrüden „4 6.80; Einbanddecke „# 1.20. W. EMMER, Berlin C., Seydelstrasse 20. 





























Planoforte- u. Harmanium-Fabhrikant. 


— B. Metlerfhe Buchhandlung und A in Stuttgart. = 
Bermann Conrad 
Shaklperes Selbſtbekenntniſſe. — 


— — Bamlekt und fein Urbild. 


Inbaflt: 
Einleitung: Hhakfpere und die englifhe Kofgefelfhaft feiner Zeit. 
I. Shaklperes Selbfibekennfnilffe. 1. Die Sommettfrage. 2. Die autobiographiiche Deutung der Sonnette. 3. Orb 
numa der Sonnette, 4. Wer war der Freund der Sonnette? 5. Jugendliche Freundichaft-Sonnette. 6. Poetiihe Nebenbubler. 
T, Liebe, 8. Eiſerſucht. 9. Spätere Freundſchafts - und Sedanteniorit. 10, Schluß. 


U. Shaklperes Bamlef und [ein Hrbild, 


Shakfpere und die „SNex-Framilie. ı. Shidfale der Effer-Kamilie. 2. Hamlets Bater und Graf Walter Eifer. 3. Ham 
lets Mutter und Lady Effer. 4. König Claudius und Graf Leiceſtet. 5. Weitere Beziehungen auf die Eſſer⸗Familie in Ehal 
ſpereſchen Dichtungen. 

amfef und Graf Flex. 1. Knabe und Yüngling. 2. Der Hofmann. 3. Der Philoſoph. 4. Der Gelehrte. 5. Der 
Dichter. 6. Der Krieger, 7. Der Ehrift, 8. Der freund, v. Der Boltsliebling. 10. Der Liebhaber. 11. Der Mann ver 
ftarfen Empfindung. 12. Der Idealiſt. 13. Das Ende 14. Die Perfönlichfeit des Grafen Eſſer. 15. Schluf. 


Samlets gereinigtes Bil, 1. Prinsipielle Fragen. 2. Erpofition. 3. Hamlet? Situation nach der Entbüllung des 
Beifted. 4. Auffteigende Handlung. 5. Sintende Handlung. 6. „Hamlet“ ald Tragödie. 
WUnmerkungen. 
Preile: Brofiert 4.4 50.7 — Fein gebunden 5.4 35 97 


Prof. Dr. Gonrad bat ſich durch eine Reihe gediegener Auffäge im den angefebenften Revuen der Gegenwart den Ruf eines 
bedeutenden Litterarhiſtorilere erworben; Leionderd genießt er das Anichen eines hervorragenden Shakſpereforſchers, ſeit obige 
Eſſahs erfimald in den „Preußifchen Jahrbüchern“ veröffentlicht wurden; das hiermit erfolgende Erſcheinen in Buchform erfolgt auf 
vielfache Anregung von berufener Seite. 


















Das Buch wird nicht allein fpezielle Shativere-Piebhaber, Gelehtte und Bibliotbefen, die mit einem Bli in die „Anmer 
kungen“ erkennen werben, daß ihnen wirklich Neues in folider Forſchung geboten wird, intereifieren, fondern infolge feiner ans 
siehenden und Maren Schreibweile, audı die große Mafle der Gebildeten; es verdient den Namen einer „Standard: Ausgabe’, 







Hierzu je eine Beilage von der —————— Berlagsbu handlung (Theodor Weider) in Leipzig, Ed. Weber's Verlag 


(Jul. Flittuer) in Bonn und der Weidmannihen Buchhandlung in Berlin, 


Berantworti. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde im Kelppig, Malfer Wilhelmfirafe 29. — Drud von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
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Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, | 
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Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Ambrosoli, 8, 


voeabolarietto pei numirmatich, 
nos.) 


Kinstn, 8. Graf, Vade mecam für diplomat. Arbeit 
auf dem afrifaniichen Gomtinent. (1092. 





Venzig, #, ernfte Antworten anf Kinderfragen. 11048.) 
Philonis rich opera quae supersunk, II, Ed. 


VBergmer, ® zur Glodentunde Thäringene, (1029,) nei. ©, Borlefungen über marhemat. Phuſit. P. Wendland, (101 
Birham, €, a ride trsuch Western Asia. (ln) elors rt aa aeri Carolini. ME. 11. Rec. 1. Traube, 
Braund, a weg Mineralogie. (1043.} .orIE IHCHY. Ed, by B. P, Grenfell, and A,8.| (10 
[u elombani, le more sinfunie di Beethoven. Hunt, (109%) ed te, bie Etrwern. (10097.) 
Maronier, J. H., Geschiedenis vin het Protestan- v. S ättae, rl . firatenifdhe Ghrunbläge der 

ve "u. en — Christiania af Srerrig 16% time vie, a) Gegenwart, 1. (10Mi 

1589. ( Meraillen u. Münjen des Geſammthaußee Wittelöbah. Zchubert: Bone R. ©, das menichliche Sid 
Gabler, =. kudwig Xvu. mo9n.ı Brarb. von 3. V. Beierleim. 1. 1. (104%) u. bie rg ‚Droge, —V — — 
Hargad. A. Über die jümgM entdedten Sprüche Jeſu. Minde-Pouet, &, Seinrich v. Hleift. 1or2) Batmann, E. Inſtinet u. Intelligenz im Thierreich 
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u €, bie oſterre chiſche Nibelungenbichtumg. Werbmülter. (1m) N 
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Ale Bücherfendungen erbitten wir nuter ber Adreſſe der Exped. b. BI. (Sterumwartenftr. 22), alle Briefe unterder deö Herausgebers istaifer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 
Berte können eine Beſprechuug finden, die der Red. vorgelegenhaben. Bei Eorrefpondenzen über Bäder bitten wir Netö pen Namen von beren Verleger anzugeben. 





Theologie. 


1} AOTTA IHCOY, Sayings of Our Lord. Diseovered and edited 
by Bernard P. Grenfell, M. A. and Arthur 8. Hunt. With 


Collotypes. Published for the Egypt Exploration Fund by 
Henry Frowde. London, 1897. (20 S.) Sh. 2, Billige Aus- 
gabe 6 d. 


2) Harnack, A., Ueber die jlingst entdeckten Sprüche Jesu. 
Freiburg i. B., Leipzig und Tübingen. Mohr. |36 5.) „#0, 80. 
Am 29. Mai dieſes Jahres brachten die Times eine Notiz, 
wonach die Herren Grenfell und Hunt im Winter 1896/97 an 
der Stelle des alten Oxyrynchus jetzt Dorf Behneja) in Unter: 
Ägypten unter vielen anderen Bapyri ein Blatt eines Papyrus 
des 3. Jahrh.'s entdedt hatten, welches augenicheinlich eine 
Sammlung von Logia oder Sprüchen Chrifti enthielt. „Alter, 
Charakter und Werth diefer Logia werden vermuthlich Gegen: 
Stand beträchtlicher Unterfuchungen werden; aber es ijt fein 
Grund zu den gänzlich unautorifierten und ungenauen Be 


richten, welche dieje Entdedung mit den nach dem Berichte des | 
Rapias von Matthaeus gefammelten Yogia in Verbindung | 


bringen” (vgl. Theol. Lit. Zeit. 1897, Sp. 373fq.). Die jept 
vorliegende Ausgabe der Sprüche (1) zeigt, daß der vorfichtige 
Zuſatz in der Timesnotiz jehr berechtigt war. Das auf beiden 
Seiten bejchriebene Papyrusblatt ijt etwa 10 Gentimeter breit 
und 15 lang und enthält 8 (7) Sprüche, die Jejus in ben 
Mund gelegt find. Die Sprüche lauten: 1)... al rore dıe- 
Beipeis {nBakeiv 177 xgoeyvos — — 2 to 
adeipoü vov. 2) Aeyei ‚Imaoös, dar un vnorebonre vor 
»üouon, od evon ve rıv Baoıı eiay rou Heoü . xal lüv 
au) saßfarion re ro odBdaror, or öpeode tor wariga. 
3) höye Ingong, Hair iv uioo Tod zöauov wal iv 
vagri Ö v abroig, zul ergo rartas nedbovras nal 
obdfvra evgov dupöwra iv aurois. al zovei 2 yn un uow 
Int rois viois row ardecrwr, Are rupkoi slow Lv 177 
zagdıg abrölr). 4) (ai) .. B.eıs (möglicher Weiſe mit 3 zu 
fammenhängend). 5) (ky)e 7 oüg, bir)ow Lin ug (.. 
£[.. * Heor zul (..)0o.el..) darır —8 (..) uw dya ein 
ner’ avrloö)' Iysıle or zo» Aldor nünzel eigiaeıg ye, 
1025 


ayioor ru Suhor xayc⸗ ine ei. 6) keyeı "Inooös, ob 
Egrıv derrös srgopieng dv ai) ‚rargidı avılo)o, oid? 
— — Heguneiug eig rolg yıruarovrag abrön. 
7) keyeı Inooös, wökıs arodounueen In ärgor (#govs 
vumkoö za lormgıyuivn vüre welo)eiv Öbvaraı oure 
zovlßli var. 8) Alyeı ’Inanüs, dxobeıs ( ‚Jeoroe. ‚Toy OU 
Tan. 


Das erite, ſechſte und fiebente Logion find jo oder ähnlich 

aus unferen Evangelien befannt, und zwar ift I) eine (genaue) 

| Parallele zu Luc. 6,42b; die erfte Hälfte von 6) zu Luc, 4,24 (die 
zweite iſt neu); 7) zu Matth. 5,14, vermehrt um einige Zur 
läge (zei larngı; don und oure sreseiv). Das Hauptintereffe 
concentriert fich omit auf das zweite, dritte und fünfte Yogion. 
Daß diefe Worte weder jo noch ähnlich von Jeſus geiprochen 
fein können, liegt auf der Hand. Alſo braucht man darüber, 
ob jie aus den Logia des Matthäus ſtammen können, fein 
Wort zu verlieren. Logion 5 erinnert an Matth. 18,20. Am 
Uebrigen find irgendwie ernſthaft zu nehmende evangeliiche 
Parallelen oder Reminiscenzen nicht vorhanden. Das zweite 
Logion enthält eine Ermahnung, ſich der Welt zu enthalten und 
den Feiertag zu heiligen. Die Ausdrucksweiſe deutet daranf 
bin, daß diefer Spruch in enkratitifchen reifen geprägt wurde. 
Warum die englichen Herausgeber Anftoß daran nehmen, 
vnoredser im eigentlichen Sinne zu verjtchen, vermag Ref. 
nicht einzufehen. Dagegen braucht man das vadparileım vor 
sadparor durchaus nicht auf die jüdische Sabbatfeier zu be 
ziehen, wie Hebr. 4,9, Bann. 15 und Juſt. Dial. 12 beweifen. 
Enkratitiſch lautet auch das Corpus des dritten Yogions, über 
deſſen Einleitung noch zu handeln fein wird (f. u). Der Ein: 
gang des fünften Spruches iſt unleſerlich. Die Herausgeber 
behaupten, vor ene ein 9 leſen au fünnen, was auf dem Fae⸗ 
fimile nicht möglich ift, und conjicieren demnach üstenn. * 
nad (2) vermuthet folgenden Zap: Örov lür co, our eioir 
üsens, zai GELER eis Zarır uövos, our dyo el mer’ 
abrov. Aber das oıx füllt die Lüde nicht, man erwartet eher 
ein xei gegenüber dem How: und das (do,rego fomımt vollends 
unerwartet. Blaß (vgl. Clemen in Chriftl. Welt, Nr. 13, 704) 
10° 
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will Srrov Für wow B, ol“ sloiv Eros leſen, was an⸗ 
ſprechender iſt; doch bleibt das ou unwahrſcheinlich und — 
unſicher. ‚Wenn Elemen jelbit fortfährt: zad ei con eig darır 
uörog adri (hebr. lebaddo), jo dürfte dieſer Vorjchlag an dem 
ungriechiichen Schluſſe icheitern. Sehr gut verweifen die Hrägbrr. 
auf die Baralleljtelle aus dem Evangelium Evae (Epiph. haer. 
26,3), in der es heißt: !yo ol xal au Iyw. wal Orov bür 

s ty duei eluı, al Ev Graclv elıı doragukvos, nal 
Bder tür Hins avihtyeıg ue, du ö8 avsktyor davriw 
avkl£yes. Diefer Spruch wirft auch auf die zweite Hälfte 
unferes Logions Licht. Harnad erläutert (S. 19): „Wenn einer 
nur wirklich allein, das heißt von der Welt getrennt ift, dann 
ift Chriftus fo ficher bei ihm, wie die Gegenstände es find, auf 
die fich fein irdiſches Tagewerl bezieht. Nicht im Stein und im 
Holz‘ wird er Chriftus finden und haben, jondern jelbit in 
feiner irdifchen Hantierung wird er ihn fo ficher finden, wie er 
Stein und Holz vor fi) hat. Ein von der Welt Iosgelöfter 
Mensch (das ift die Zufage) ift immer bei Chriftus oder viel 
mehr Chriftus iſt bei ihm, und zwar eben in der Weife, wie es 
feine jedesmalige Situation verlangt: er it im vollen Sinn 
des Wortes fein Geſelle.“ Das Hingt jehr ſchön, dürfte aber 
doch (vgl. auch S. 21: „Das Wort ift ein Proteft gegen die 
Meinung, dab die Nähe Gottes nur bei Fajten, Gebet, Medi— 
tieren vorhanden und zu fpüren if “) aus einer ganz anderen 
Stimmung heraus geiprochen fein wie die des Verf.'s unferes 
Logions gewejen ift. Gerade i im Stein und im Holz ift Ehriftus, 
er ift überall: zat öder für Being avkklyeız ne. Warum 
ſoll man das Undeutliche nicht nach diefem Deutlichen erläutern ? 
Warum fol unjer Spruch „nichts Pantheiſtiſches“ enthalten? 
Es iſt doch jedenfalls die nächitliegende Annahme und die un: 
gezwungenite, daß unſer Verfaſſer fich die ganze Natur vom 
Steine bis zum Menjchen vom Chriftus erfüllt denkt, und von 
hier aus, nicht aber von Eph. 2,12, wird aud) das «tenı zu 
deuten jein, wenn man es überhaupt leſen will. Harnad giebt 
ſelbſt zu, daß „in einem enthufiaftiichen Kreiſe, in dem zugleich) 
die religiöje Reflerion und Speculation aufs Aeußerſte ange 
fpannt war und die Kenntniß des Stoicismus nicht fehlte (?), 
das Wort ?ya eine xrh. wie ein Signal wirken mußte, das auf 
pantheiftiiche Wege hinweiſt.“ Bortrefflih, aber warum joll 
der Verf. unferes Logions folche Wege nicht bereits gegangen 
fein? Daß „der Sprechende der Sohn des Zimmermann“ 
war, hat ihn ganz gewiß nicht beeinflußt, und von dem Ge— 
danken an „irdiiche Hantierung“ wird man unfere „enkra— 
titischen Myſtiker“ jedenfalls freiiprechen müffen. Intereſſant ift, 
worauf H. Lisfo Harnad aufmerffam machte, daß unfer Sprud) 
nicht ohne Beziehung auf Ecel. 10, 9 gebildet zu jein ſcheint. 
Freilich heißt e8 dort ZFaigww row Aidor, was Harnad zu 
der Bermuthung verleitet, es möge in unferem Logion Sãoor 
zu leſen ſein. Aber Eyeg0v rör Aldo» (richte den Stein auf) 
giebt einen ‚guten Sinn. Jedenfalls bermögen wir im unſerem 
Spruche „eine beabfichtigte Ergänzung einer peffimiftifchen Stelle 
des Predigers" jo wenig zu finden, wie wir uns mit der 
Auffaſſung befreunden fönnen, daß unſer Logion eine „Be: 
reicherung evangelischer Sprüdje* [©. 35) darſtelle. vaß 

„Gott (Chriftus) nicht nur im Faſten und im Gebet, ſondern 
aud) bei der Tagesarbeit zu finden iſt“, mag ein „werthvoller 
Sab“ fein, aber in unferem Logion fteht er nicht zu lejen. 

Wir theilen aljo im Wejentlichen die Beurteilung, die die 
nenen Logia durch die engliichen Herausgeber gefunden haben. 
Sie haben auch jchon darauf hingewieien, daß man, wenn man 
auf die Herkunft unferer Sprüche reflectiert, am ficherjten an 











) 
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jeder erzählenden Umrahmung, durch die Bemerkung gehoben, 
daß es ſich um ein Excerpt, und zwar wohl erſt die Abſchrift 
eines für irgend welche officielle Zwede gemachten Ercerptes, 
handeln müfje. Erinnert man ſich der Perikope von der Salome 
oder der Bemerkung des Epiphanius, im Aegypterevangelium 
feien wohhü romura og ir agaflorw uvormgwdus 
dx scgooWrcov rob awrigos gejagt, mitfammt den Belegen, 

die dafür aus den bisher befannten Fragmenten erbracht werden 
fönnen, jo wird man nicht daran zweifeln wollen, daß unfere 
Logia nur auf das Hegypterevangelium ober auf ein ihm ganz 
verwandtes evangelifches Product zurüdgeführt werben fünnen. 
Dagegen müffen wir Harnad’s Hinweife auf Verwandtichaft 
der neuen Logia mit johanneifcher oder gar paulinijcher Ehriito- 
logie ablehnen. Es handelt fich dabei um lauter Aeußerlich— 
keiten. Uebrigens ftatwiert auch Harnad feine literariſche Ab- 
bängigfeit, aber doch jo etwas wie eine Enttwidelung, die von 
den Synoptikern zu Johannes und von ihm zwar nicht direct, 
fondern jo, daß jich „die Art des Kohannesevangeliums wie 
die legte Vorftufe verhalten haben muß“, zum Aegypterevan⸗ 
gelium und aljo auch zu unferen Logia führen fol. Ganz 
deutlich find uns jeine hierauf bezüglichen Neußerungen |S. 14fg.) 
nicht getvorden. Während er zuerjt jagt: „Jetzt lernen wir an 
einem Spruche (nämlich Yogion 3) ein Evangelium fennen, 
welches uns lehrt, daß die Linie, die von den Synoptilern zu 
Johannes führt, weiter geführt worden iſt“, fpricht er gleich 
darauf von einer „dualen Entwidelung“ (Synoptiter: Johannes, 
Synoptifer-Logia) und fchließt feine Ausführungen mit den 
Worten: „Die fatale pathetifche Ausdrudsweije ! ich ftand i in» 
mitten der Welt’), die am die ägyptiichen gnoſtiſchen Evan 

gelien’ erinnert und wohl als Wurzel ipäterer Maflofigfeiten 
angejehben werden darf, jucht man im vierten Evangelium vers 
gebens.“ Das letztere ift richtig, nur daß mit „pathetiicher 
Ausdrucksweiſe“ viel zu wenig gejagt ift. Hier liegt doch, wie 
Harnad jelbit jagt, eine Anſchauung zu Orunde, „in der Chriſtus 
als ein überirdiiches Geiftwejen über die Bühne diejer Welt ge 
gangen ijt* (S. 36.) Gilt das nun in gewifjer Weiſe aud) vom 
johanneijchen Ehriftus, jo doch in ganz anderem Sinne. Warum 
muß aber eine Chriftologie wie die des dritten Logions „in der 
alten Ueberlieferung einen Anhalts- und Ansgangspunct gehabt 
haben"? Die alte echte ſynoptiſche eberlieferung hat der oder 
haben die Verff. oder Colporteure unferer und anderer äghp— 
tiicher Jeſusworte natürlich gekannt (vgl. die bereits bekannten 
Logia); ihre Ehriftologie haben fie aus dem pantheiftiichen 
Mojticismus bezogen, den man Mangels einer befferen Bezeich 
nung wie jo viele andere Dinge „gnoſtiſch“ nennt. 

Die neuen Logia werden gewiß noch manche Feder in Be 
wegung ſetzen, und es wird vielleicht auch uns Gelegenheit 
geboten, noch einmal darauf zurüdzulommen. Neues lernt man 
aus dem neuen Funde nur wenig, wenn aud) jeder Rapierfegen 
mit freudigem Jutereſſe begrüßt werden darf, der uns in ägyp- 
tijches —— einen Einblick geſtattet. 6. Kr. 


Maronier, J. 9 Geschiedenis van het Protestantisme van 
den Munsterschen Vrede tot de Fransche Revolutie 1648 
—1789, 1, en 2. deel, Leiden, 1897. Brill. (X, 239; 256 S. 
Gr. 8.) 

Diefe von der Haager Geſellſchaſt zur Verteidigung des 
chriftlichen Glaubens gefrönte und herausgegebene Arbeit bat 


‚ nicht ein Buch für Gelehrte fein jollen, fondern ein „Leesboet*, 


das heit ein Buch für den weiteren Kreis der Gebildeten, die 


das Hegypterevangelium denken wird. Harnad hat ihnen hierin 


nicht nur beigeftimmt, fondern die Argumente dafür ganz 
wejentlich verftärkt und zugleich bas bauptjächliche Bedenten, 
das gegen die Herkunft der Sprüche aus einem Evangelium 
Ipricht, nämlich ihre Zufammenbangstofigfeit und das Fehlen 


| 


fich über die in ihm dargeftellten Vorgänge von kundiger Hand 
näher unterrichten laſſen möchten, und es darf gejagt werden, 
daß fie diefen Zwed durchaus erfüllt. Der Berf. zeigt ſich in 
ihr als ein Mann, der jelbjt mit der Geſchichte des Proteftan- 
tismus in dem von ihm behandelten Zeitraum genau befannt 
ift und auch ein gefundes Urtheil in Betreff der einzelnen, da 
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hervortretenden Ericheinungen, ſowie auch über ihren Zus 
fammenhang mit dem Verlauf der allgemeinen Geiftesent- 
twidelung jener beiden Jahrhunderte befigt, in denen der Grund 
zu dem gelegt wurbe, was wir unjere heutige geiftige Bildung 
nennen, und was die Art der Darftellung angeht, jo könnte 
dieje faum überfichtlicher, Marer und allgemeinverjtändlicher 
fein, Man darf wünichen, daß das Buch viele aufmerkſame 
und unbefangene Lejer finde: es ijt geeignet, viel Unklarheit, 
wie jie in den Kämpfen unferer Beit noch immer entgegentritt, 
aufzubellen und manche verkehrte Anfichten zu berichtigen. 
— 

Theologifhe Studien, Herm wirft. Oberconfifterialratb Peoſeſſot 
D. Bernhard Wei zu feinem 70. Geburtötage dargebracht von 
GR. Gregor, Ad. Harnack, M. W. Kacobus, ©. Koffmane, €. 
Kühl, A. Reſch. D. Ritſchl, Fr. Sieffert, A. Titius, 3. Weiß, Pr. 
ET Göttingen, 1897. Bandenboed & Rupreht. (357. Gr. 8.) 
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Inb.: Ad. Harnad, cin jüngft entdedter Auferftehungsbericht. — | 
M. W. Jacobus, Ihe citotion Ephesians 5 14 as Affecting Ihe 


Paulinity of the Epistie. — ©. Koffmane, Iſt Luther Berfaffer 
etner Schrift, weldhe das Komma Jehonneum behandelt? — Ernſt 


Kühl, zur pauliniſchen Theodicee. — ls Reſch, ra Aoyın 'Inaon | 


= zur in. Ein Beitrag zur ſynoptiſchen Evangelienforihung. — 
Otto Ritichl, Echleiermacher'd Theorie von der Frömmigkeit — 
Iobe. Weiß, Beiträge zur Pauliniihen Rhetorit. — Fr. Zimmer, 
1 Theft. 23-8 erflärt. — Caſrar Rene Gregern, die Alcinicrifte 
bandfchriften des Neuen Teftamentd, — A. Titius, das Berbältnif 
der Herrenmworte im Marcusenangelium zu den Logia des Mattbäud, 


— Fr. Sieffert, die Entwidelungslinie der paulinifchen Gejehes- | Freunde ans dem Temple, während er officiel als tobt erflärt 


lehte nach den vier Hauptbriefen des Apoſtels. 


Allgem. evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Nr. 31. 

Inh.: Die Aufgehaltenen. — Die freie evangeliſche Kirche des 
BWaadtlandes im Jabre 1897. 1. — Das Hecht zur Anorbnung fird- 
licher feiern. — Neues Wiffiondunternehmen. — Fortſetzungen 
Der Proteſtaut. 1. Jahrg. Rr. 32, 

Inhe: Matth. 5, 20. — Politik und Kirche. — Neuentdedte 
Serrenworte. — Die Frau und das Ghriftentbum, 1. 


Deutſcher Merkur. 38. Jahr. Nr. 30 u. 31. 

Inb.: (30.) Die Gefahren der päpitlichen Unfehlbarfeit. — Kleri— 
tale Wiſſenſchaft und Politit. — Gardinal Manıng. Fortſ. — (31. 
Erklärung des Profeffor Dr. Bunfofer. — Eine friedliche Aueſprache. 
Studiem zur Geſchichte der Theologie u. Kirche hrsg. von R. Bon’ 

wetfh w R. Sceeberg. 1. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: ©. N. Bonwetich, die Apotalypſe Abraham'e. Das 
Teftament der vierzig Märtyrer. — Fr. Wiegand, das Hemiliarium 
Karl’d des Großen auf feine urfprünglicde Geftalt bin unterfucht. 

— — 2. Band. 1. Heft. 
Inb.: 9. Lang, die Belehrung Johannes Calvin'e. 


| ne Zeitſchrift. Hr. von ©, Holzhaufer. 8. Jahre. 
. Deft. 











Inb.: D. Undrig, die Entwidelung des Schriftprincips bei 
Qutber in den Anfangsjabren der Reformation. — J. Boehmet, 
dad Reich Gottes in den Pſalmen. — Jobs. Dräfcke, Gennadies 
Echelarios. 

Beiträge zur Förderung chriſti. Theologie. Hreg. v. A. Schlatter 
u. 5. Eremer 1. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: U. Schlatter, die Tage Trajan'e und Habrian'd. — 

R. Foß, Leben und Schriften Agobard's, Erzbiikofs von Lyon. 





Geſchichte. Culturgeſchichte. 
Bergner, Dr. Heinrich, Pfarrer, Zur Glockeukunde Thüringens, 
M. 12 Taf. Jena, 1896, Strobel. (104©. Gr.) 2. 

Der Verf. verwahrt ſich von herein dagegen, dak man an 
jein Buch mit dem Anſpruche auf Volljtändigfeit heran trete. 
Doc aber hat er ein reichhaltiges Material über feinen Gegen- 
ftand zufammengebradht und es in ſachgemäßer, überfichtlich 
georbneter Weije darzujtellen verftanden. Auch die Kunſt des 
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Glodengießens hat ihre Gefchichte, und namentlich in ben Namen, 
die man den Glocken gegeben hat, ſowie auch in den auf ihnen 
angebrachten Inſchriften und Bildwerken fpiegelt ſich der Geiſt 


‚ ihrer Zeit. Eben dies aber tritt in des Verf.’3 Darftellung recht 


deutlich zu Tage, um jo mehr, als er ihr auch mit Abbildungen 
zu Hilfe gelommen ift. Die zwolf beigefügten Tafeln mit ihren 
77 Bildern haben auch Funftgefchichtlichen Werth und find recht 
gut ausgeführt. Be. 


Gabler, Dr. Wilh., Ludwig XVII. Eine historische Streitfrage 
und ihre Lösung. Prag, 1897. Rivnat, (239 8. 8.) 

Der Berf. giebt fi) die undanfbare Mühe, nachzuweiſen, 
was verichiedene Andere vor ihm mit gleich wenig Erfolg ver: 
jucht haben, daß der am 5. Juni 1795 im Temple geitorbene 
Knabe nicht dev Sohn Ludwig's XVI, fondern untergeichoben 
geweien, da der richtige Dauphin auf geheimnigvolle Weiſe 
aus dem Gefängniß befreit worden jei und daß derjelbe mit dem 
einst viel von En reden machenden Uhrmacher 8. W. Naun: 
dorf identisch jei. Muß auch zugegeben werden, daß über der 
Perſon des Letzteren ein gewifjes Duntel ſchwebt, daß es nament: 
lich nicht gelungen ift, eine andere Herkunft deijelben nach— 
zuweilen, fo ift doc) von dieſem negativen Beweiſe bis zu dem 
pofitiven, daß er der Dauphin fei, ein weiter Sprung, und dieſe 
Lüde läßt fich durch feinen ndicienbeweis ausfüllen. Muß 
doc; der Berf. jelbjt zugeftehen, daß wir für den ganzen räthiel: 
haften Hergang, die Beijeitefhaffung des Prinzen durch feine 





wurde, feine authentiichen Zeugniffe von denjenigen Perſonen 


' haben, welche dabei unmittelbar betheiligt waren. Im Gegen» 


theil, wir haben unverwerflihe Zeugen dafür, daß der im 
Gefängniß recognoscierte Todte der Dauphin war. Auch die 
Art, wie der Verf. mit anderen hiftorifch beglaubigten That: 
ſachen umfpringt, indem er den Grafen von Provence das Ge— 
heimniß der Flucht feines Bruders ſchmählich verrathen zu haben 
beichuldigt, oder den Mord des Herzogs von Berry in Zuſamen⸗ 
bang bringt mit dem angeblichen Umftande, daß diefer Lud- 
wig XVIII gegenüber ein eifriger Vertheidiger der Rechte des 
legitimen Erben geworden ei, trägt nicht dazu bei, Vertrauen 
zu feiner Beweisführung einzuflößen. Der Stil läßt ſehr zu 
wünſchen; daß es auch im Deutſchen modi und eine conseeutio 
temporum giebt, jcheint der Verf. nicht zu willen. 


. 1897. 
itgeth. 
Faäſi & Beer in Comm, 


Nenjahröblatt Hub. v. d. Stadtbibliothet in Zürich auf d. 
Zürder Briefe aus der Franzoſenzeit von 1798 u. 1799, 
von 5. Zeller-Werdmüller. Zürich. 
36 S. 4 Mit 1 Abb.) 22, 40. 


Das Hüricher Nenjahrsblatt ficht nunmehr auf ein 
55 jähriges Daſein zurüd und noch jedesmal hat es eine will: 


lommene Gabe gebradjt. Die im neueften Hefte zum Abdrude 


gelangenden Auszüge aus Briefen, welche der Seidenfabrifant 


und geweiene Rathaherr Konrad Werdmüller-Dtt an feinen zu 


geichäftlicher Ausbildung in Yeipzig, Frankfurt und Hamburg 
abweienden Sohn gerichtet hat, beichränfen ſich auf die Zeit 
vom Einmarjche der franzöfiichen Truppen in Zürich im April 
1798 bis zum Berftummen des Kriegslärms zu Ende des fol- 
genden Jahres. Sie enthalten jehr bemerfenswerthe Stimmungs- 
bilder und Ergänzungen zu den Beitungsberichten und find fo 
unbefangen gehalten, wie dies für einen Mitlebenden und Mit- 


‚ feidenden überhaupt möglich war. Geſchmückt ift das Heft durch 


die Abbildung des Ueberganges von Kofaten über die Sihl bei 
der Brunau 1799. 


Frlis, H. E., Dronning Christina af Srerrig 1626—1689, 
Kobenhavn, 1896. Hoss & Son. {IV, 246 5. 4 Taf. #.) Kr. 3,25. 
Die begabte, aber excentriiche Königin Chriftine bildet in 
der Geichichte Schwedens einen dunklen Punet nad) der kurzen 
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Oanzperiode unter ihrem Water Guſtav Adolf. Wie für | über fie, und deren find in Folge ihrer eigenartigen Stellung 


Schweden, war der frühe Tod Guſtav Adolf's auch für jeine 
Tochter ein Verhängniß. Der Mare Verſtand des Vaters, jeine 
große Befähigung für Sprachen und Mathematik, feine Vorliebe 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, welche unter Anderem ihn dazu 
trieb, die Kunſt⸗ und Bibliothefihäge Deutichlands für Schweden 
mit Beichlag zu belegen, vererbien fich auf die Tochter, und ob: 
wohl die Geburt eines Mädchens ihm eigentlich eine Enttäufchung 
bereitet hatte, jo wandte er doch feiner Tochter alle Zärtlichkeit 
zu, welche diejer bei der Mutter nicht zu Theil wurde. Hätte 
er länger die Erziehung derjelben überwachen und leiten fönnen, 
fo würden die ausgezeichneten Anlagen wahrjcheinlich ſich in 
ganz anderer Weiſe entwidelt und ihre Fehler im Laufe der 
Jahre fich gemildert und fo das Erbtheil vom Water dasjenige 
von der Mutter unterdrüdt haben. Da er erfannte, daß die 
Mutter nicht zur Erziehung feiner Tochter im Stande war, 
beſtimmte er vor dem Antritt feiner Kriegsfahrt nad) Deutich- 


land, daß fie, wie an der Regierung, jo aud an der Erziehung | 


feinen Antheil haben follte, Unter dem Eindrud der Trauer 
um den Öejallenen mochte jedoch der Reichsrath anfänglich nicht 
auf Ausführung der föniglichen Beitimmungen beftchen; erjt 


als ſich die Folgen der verfehlten Erziehung zeigten, wurde | 


Ehriftine der Schweiter Guſtav Adolf's, der Pialzgräfin Katha- 
rina, übergeben, Der frühe Tod der Pialzgräfin berraubte 
Ehriftine der Erzieherin, die ihr während der furzen Zeit eine 
Mutter geworden war, und wohlbegreiflich ift der Anhalt des 
Gondolenzichreibens, das Arel Orenftierna nad) ihrem Tode an 


den tranernden Gatten, den Bfalzgrafen Johann Gafimir 


richtete, denn auch die Schweiter Orenjtierna’s, Beata, ver 
mochte nicht, den Einfluß auf fie zu gewwinnen, ben eine zweds 
mäßige Erziehung für das ihrer wartende Amt erheiſchte. — 
Wurde aljo die Erziehung für ihr Fönigliches Amt vernachläſſigt, 
jo nahm ihr Geift die ihr dargebotenen Wifjenjchaften um jo 
frendiger auf. Sie ſchätzte das ererbte weltliche Königthum 
gering und jtrebte nach dem literarischen Königthum; dieſes 


aber war nur in Rom zu erwerben, und um e3 hier auszuüben, | 


mußte fie ihrem evangelischen Glaubensbekenntniß, das ihr 
Vater gerettet hatte, entjagen und auf das unter diefen Um— 
ftänden ihr unmögliche weltliche Königthum verzichten. Ohne 
Stütze und Leitung den ntriguen des Hoflebens bloßgeftellt, 
erhielt ſie nur die Ueberzeugung von ihrer eigenen Größe und 
unter der Herrichaft der Selbitfucht wurden ihre bedeutenden 
Geiſteskräfte nicht in rechter Weije entfaltet. Die legte Medaille, 
die fie in Rom prägen lieh, trägt die Inſchrift: »Libero naequi 
e visso, € moro seiolto«, und der Franzoſe Paul de St. Victor 
fügt hinzu: „Die Nönigin Chriftine lebte wirffich frei, aber 
unbefümmert um die Natur und die Pflicht verabicheuend. Sie 
verläugnete ihr Geſchlecht, ohne fich männliche Tugenden ans 


zueigen; fie verzichtete auf eine Krone, weil fie ihr zu fchwer | 9a er N A 
wurde. hr Yeben ift ein Geſpinnſt von Widerfprüchen, indem | diſche Gefchichteliteratur des Jahret 1006. — Bibeeken, 
ihre Handlungen in offenem Widerſpruch mit ihren Grundſätzen 


ftehen. Es ift unmöglich, einen von ihr verfolgten Plan zu | 


nicht wenige, zu einem Ganzen gefügt und uns jo ihren Charakter 
mit allen feinen Widerfprüchen und Fehlern faſt möchte man 
jagen: ihre Charakterlofigleit) kennen gelehrt und die Wurzeln 
davon bloßgelegt. 


Kinsky, Carl Graf, Vade mecum für diplomatische Arbeit auf dem 
afrikanischen Continent. 2. rev. u. erweit. Aufl. (Mit I polit. 
Kurte von Afrika in 1415 048 000). Wien, 1897. Gerold & Co. 
vm, 110 8, Lex. 8) 

Mit jeinem Vade mecum hat Graf Kinsky ganz entſchieden 
einem jchon oft empfundenen Bedürfniß abgeholfen. Nur mit 
Mühe konnte man bisher fich all die diplomatischen Wer: 
öffentlichungen zugänglich machen, in welchen die politische Zu- 
gehörigkeit diejes oder jenes Gebietes in Afrika beftimmt wurde, 
jevenfalls war ftets das Studium der bunten Bücher erforder; 
lih. Das Werk des Grafen ermöglicht es nunmehr, mit einem 
Blick alle die wegen eines Gebietes gepflogenen Verhandlungen 
zu überjehen. Grenzen, Ausdehnung, Bervohnerzahl ꝛc. iſt 
ebenfalls furz und knapp angeführt und außerdem bejondere 





\ Einzelheiten ertva vermerlt. Zo z. B. erjehen wir auf S. 59, 


daß durch ein Memorandum, einen deutich-engliichen, einen 
portugiejiichen Vertrag die Öbrenzen von Südweltafrifa beftimmt 
werben, daß deſſen Flächeninhalt S35,100 Quadratfilometer, 
die Einwohnerzahl (weiße) 700 Deutiche, 300 Engländer be 
trägt. Die Einzeldiftricte find namhaft gemacht. Die folgende 
Seite belehrt uns, daß das Land in factiſchem Beſitz ift und 
welche Gejellichaften daſelbſt thätig find. Zeit und Urt der Er: 
werbung folgt jodann. Daten der Erwerbungs und Grenz 
regulierungsverträge, Angaben über die Art der Verwaltung 
bilden den Schluß. Es ijt ganz Har, daß ein Werk wie das 
vorliegende, angefichts der rapiden Aenderungen in Beſitzzu— 
ſtand und Verwaltung afrifaniicher Gebiete, raſch veralten 
muß; jollte fein Autor ſich entjchließen, es je nach Maßgabe der 
ftattgehabten politiſchen reipective abminiftrativen Berän- 


| derungen zeitweilig neu zu verlegen, jo dürfte es allerdings 


ein werthvolles Nachſchlagewerl werden. In dem Falle möchten 
wir empfehlen, unter die vothen, auf die Abläge bezüglichen 


| Randbemerkungen die Namen jolcher hervorragenden Quellen: 


werfe zu jegen, welche fi zum Studium und tieferen Eingehen 


| auf den in dem betreffenden Abjchnitt behandelten Gegenſtand 


entdeden. Falls fie einen beftimmten Zweck verfolgt hat, kann 


es nur der geweien fein, um jeden Preis die Welt in Erſtaunen 
zu verjegen und Aufſehen zu erregen. Sie bewerkitelligt ihren 
Verzicht auf die Krone als eine Apotheofe, die fie über die 
Könige erheben foll; fie prahlt mit einer Belehrung, als wäre 
fie ein großes Schauspiel, nicht zur Ehre Gottes, fondern der 
Menſchen. In ihren Nufopferungen fehlt der Glaube und in 
ihren Verzichten die Uufrichtigkeit.“ In den katholiſchen Kirchen 
findet man auf den von ihr verlaflenen Plägen den Virgil, 
„Ihe Gebetbuch“. Selbftfüchtig ift auch ihr Beitreben, nachdem 
ihr im Süden die Enttäuschungen erwachſen find, wieder in den 
Beſitz der von ihr verſchmähten ſchwediſchen Krone zu gelangen. 
— Friis hat feine neuen Beiträge zur Erweiterung unferes 
Wiſſens über Ehriftine gebracht; er hat aber die Mittheilungen 


bejonders eignen. Das Buch dürfte durch dieſe Erweiterung 
eine entjchieden wiſſenſchaftliche Bedeutung erhalten. 





Zeitichrift f. die Geichichte des Oberrheins. RN. F. 12. Br. 3. Heft. 

Inh: 3. A. Fehnter, zur Geſchichte der Juden in der Marfı 
grafiaait Baden-Durlad. — Dtto Cunß, die eljäßifhen Römer: 
ſtraßen der Itinerare. — Hermann Bloch, die Urkundenfälſchungen 
Grandidiere. — A. Alemm, die Berwandtihaft der Herren von 
Bachnang. — Ab. Werminghoff und Alft. Winkelmann, ba 





— — un —— 


Länder- und Völkerkunde. 


Bigham, Clive, A ride trough Western Asin. With Illustra- 
tions. London, 1697. Macmillan & Co. (Xl, 284 S. Gr. ®. 
Mit 4 Karten.) 

Wenn jemand von Konſtantinopel quer durch Kleinaſien 
nach Teherän reift, von dort als Abitecher eine Nundtour über 








Isfahan, Perjepolis, Schiräz, Schuͤſchter, Basra, Bagdad, 


Hamadan macht und dann über Meſchhed, Merw, Bochärä, 
Samarkand, Chotand, Kaſchgar durch Rußland (Narin, Semi: 
palatinst, Omsf) nah 11 Monaten nad) Europa zurüdkehrt, 
fo wird fi) niemand wundern, da er etwas zu erzählen hat. 
Die genannte Strede umfaßt 8217 englische Meilen; Herr 
1. Bigham, ehemaliger Officier der englischen Gardegrenadiere, 


‚ hat 4005 von ihnen zu Roß zurüdgelegt (die andere Hälfte mit 


— 1897. 2. — Biterarifges 





Gifenbahn, Tarantah und Boot), mit Fug und Recht fann er 
feine Reife daher als einen „Ritt“ bezeichnen, zumal er das 
Intereffantejte im Sattel erlebt hat. Als Vergnügensreifender, 
wie er fich jelbft einmal einem nengierigen Orientalen gegen: 
über bezeichnet, hatte B. feine eigentlichen wifjenschaftlichen Vor: 
ftudien für die verichiedenen Länder gemacht, die er zu bereifen 
gedachte, ja er hatte über Teherän hinaus zunächſt gar feine 
jeften Reifepläne, ſondern überließ die weitere Entwidelung den 
äußeren Umſtänden. Als er in Ronftantinopel anfam, verftand 
er jo gut wie fein Türliſch; trogdem wagte er ſich mit einem 
nur Türkisch iprechenden Diener, mit dem er fich zunächit kaum zu 
verjtändigen vermochte, durch StIeinafien, das damals, Sommer | 
1895, in Folge der armenifchen Unruhen, ein vecht jhwieriges 
Gebiet war, ganz bejonders für Engländer. Und hier gab es 

doc) feine Cool's Offices, die dem Engländer auf feinen Reifen 
ſonſt Alles bejorgen. Sein Buch will nad Allem auch kein 
wiffenichaftliches Werk fein, jondern belletriftiichen Sweden 
dienen. Wir wollen daher hier feine fonft zu rügenden Ver: 
jehen anmerken, jondern danfend anerlennen, daß es anregend 
und hübſch geichrieben ift. Sympathiſch berührt aud) der freie 
Blid, der diefen Engländer nicht nur in allen englifchen Inte 
reifen das alleinige Heil jehen, fondern ihn auch anderen Völ— 
fern gerecht werben läßt. Eine Anzahl meist hübjcher Bilder | 
nebjt vier Karten find eine jehr angenehme Beigabe. 
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glaubt bie Aufmertſamten namentlich auf gewiſſe Bartien des 
Buches lenken zu jollen, die fi) troß der Schwierigfeit des 
Gegenftandes durch bejonders zufagende Behandlung aus: 
zeichnen: auf die Schilderung der Ericheinungen bei dem Ueber: 
gang aus dem fejten in den flüffigen Aggregatzuftand, auf den 
Abjchnitt über Löfungen und den Einfluß der Löfungsgenofjen 
auf die Korm und Zuſammenſetzung der Kryſtalle, ferner auf 
die Erörterung der Iſomorphie und Iſodimorphie, wo der neu 
aufgeftellte Begriff der Kryptodimorphie alle Beachtung verdient 
und jehr gute Bemerkungen gegeben find über den noch neuer: 
dings durch Arzruni in weitere Verwirrung gebrachten Begriff 
der Morphotropie. Es ift gewiß, twie es hier zum erften Mal 
ausgeiprochen wird, ſehr richtig, dah morphotrop fich bald auf 
den Stoff bezieht, der als gejtaltsändernd erfannt war, bald 
auf die Verbindung, deren Geſtalt eben zu einer anderen ge 
ändert ericheint. Nur den durch die morphotrope Kraft von 
Atomen oder Atomgruppen bedingten geitaltändernden Borgang 
follte man Morphotropie nennen, die in gewiſſen Beziehungen 
noch zur Geltung fommende Fryitallographifche Verwandtſchaft 
der geänderten Geftalten ſelbſt (entfernter als fie bei ber Iſo— 
morphie hervortritt) wird ald Symmorphie bezeichnet. Der 
Verf. zeigt fich auf diefen Gebieten feinem letzten Vorgänger 
Arzeuni weit überlegen. Zum Schluß wird die Lind’sche Eu— 


tropie kurz und mit einer gewiffen Vorſicht behandelt. 





Globus, Sri. von Ric. Andree. 72. Band. Nr. 6. 

Inb.: Seler, kurzer Bericht über eine archäologiſche Reife 
durch Merito und Mittelamerika. (Mit Berträt.) — Haffert, der 
Ruciner See einft und jegt. 1. (Mit Harte) — Sapper, ein alt 
indianifcher Landftreit in Guatemala. (Mit Abb.) — Karſten, 
Kamerun in Berlin und deutſche Briefe ven Kamerun. 


Gensraphiige Zeitfehrift, Hrög. von Afe. Hettner. 3. Jahtg. 
. Heft. 

Inh.: Ernſt Fabricius, die Inſel Kreta. 2. Theil. — Aloise 
Bludau, dad Kartenzeidnen in der Schule — Walther Ruge, 
neuere Forſchungen in Kleinafien. — Rob. Rubens, Ghile nach der 
Boltszählung von 1895. — 6. David ſon, der Norden Rußlands. 


Nah dem Sammelwert „Die Productivkräfte Rußlands“ von Kowa— 
lewsti. — Geographiſche Neuigkeiten. 














Naturwiſſenſchaften. 

Brauns, Dr. Reinhard, Prof, Chemische Mineralogie. Miı 
32 Textabb. Leipzig, 1896, Chr. H. Tauchnitz, ([XVI, 460 5. 
Gr. 8.) #8. 

Auf einem Gebiete, auf dem feit einigen Jahren eine aufer- 
gewöhnlich rege Forichung fich geltend macht, jtellt diejes vor- 
treffliche Buch eine höchſt willfommene Erfcheinung dar, indem 
es nicht nur die Lehren der hemifchen Mineralogie unter Be— 
rüdfichtigung der neueften Ergebniffe in jehr klarer und über: 
fichtlicher Weile zufammenftellt, ſondern aucd eine durchaus | 
ſachgemäße und anjprechende Kritik ausübt und von einem das 
ganze Material beherrſchenden Standpunet aus überall die un: 
gelöften Fragen hervortreten läßt. Brauns, der ſchon in fo 
manche verwidelte Brobleme neues Licht gebracht hat, darf auch 
auf dieje jüngfte Leiftung mit voller Befriedigung bliden. Die 
Gliederung des Stoffes ergiebt folgende Abichnitte: Beſtand⸗ 
theife der Mineralien und ihre Ermittelung (wobei namentlich 
auf die mikrochemiſche Analyſe Gewicht gelegt wird); Uggregat: 
zuftand der Mineralien und feine Nenderung; Form der Mine 
ralien und das Wachſen der Kryſtalle (die eigentliche Kryſtallo— 
graphie kann mur ganz kurz behandelt werden); Beziehungen 
zwiſchen der Form und chemiſchen Zuſammenſetzung; Nach— 
bildung der Mineralien auf verſchiedenen Wegen; Entſtehung 
der Mineralien in der Natur; Verwitterung durch Atmoſphärilien 
und Löjungen, ſowie die dabei entitehenden Veränderungen | 
Pſeudomorphoſen); die Conftitution der Mineralien. Ref. | 


Basmaun, Eric, 8. J., Inſtinct und Intelligenz im Thierreich. 
Ein frit. Beitrag jur modernen Thierpfuchelogie. Freiburg i. B. 

1897. Serder, [VIN, M ©. 8) #1, 30, 

Der Verf., befantfich geichäßtefter Specialift in Anfecten- 
biologie und Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, deſſen Arbeiten wir 
ihon mehrfach (vgl. Jahrg. 1885, Nr. 41, Sp. 1416 und 
Jahrg. 1892, Nr. 34, Sp. 1203 d. BL.) beiprachen, hat be 
reits früher ausführlich die Anficht vertreten, daß die meiften 
modernen Darftellungen der Thierpfychologie an anthropo- 
morphijtifchen Uebertreibungen kranken. Dies thut er naments 
lich in feiner 1894 erichienenen Schrift über den Trichterwidler, 
in welcher er die Lehre des heiligen Thomas von Aquino von 
dem fundamentalen Unterichiede zwiſchen den piychologifchen 
Vorgängen bei Thier und Menſch verficht und nur legterem 
Intelligenz, jenem hingegen nur Juſtinct zuipricht. Daſſelbe 
Thema wird mun auch in vorliegender Schrift behandelt, Dies- 
mal aber vorläufig ohne Anlehnung an eine zoologiſche Spe 
cialforihung, in rein philofophiicher Form und abgelöjt von 
theologischen Betrachtungen, Dagegen jtügt fich der Verf. auf 


' einen Ausſpruch von Wilhelm Wundt, der eine Verurtheilung 


der „vulgären Piuchologie* enthält. Zunächſt wird dargelegt, 
wie die moderne Zoologie ſich zu den Begriffen Anftinet und 
Intelligenz ftellt. Dann definiert der Verf. beide Begriffe von 
feinem Standpuncte aus und kommt nad) Brüfung verichiedener 
ihm früher gemachter Einwände von Neuem zu dem Ergebniffe, 
daß Inſtinet und Verstand, das heißt „thieriiches Sinnenleben“ 
und menſchliches Geiſtesleben twejentlich, nicht bloß dem Grade 
nach verjchieden ſeien. Er erörtert ferner das Verhältniß 
zwiſchen Intelligenz und Sprache: Nicht die menſchliche Sprache 
ift für ihn die Urſache der Intelligenz, fondern die Antelligenz 
die Urſache der Sprache, wobei er ſich auf Vergleiche der menjc: 
—— Sprache mit den den Thieren zulommenden Verſtän— 
ngsmitteln ſtützt. Der Verf. giebt ferner keinen tieferen 
Und der piuchiichen Thätigleit bei niederen und höheren 
Thieren zu und will beide mit dem gleichen Maßſtabe gemefjen 
wiſſen, ſodaß für ihm auch zwiſchen der geiftigen Thätigfeit 
der höchititehenden Thiere und der des Menſchen eine unüber- 
fteigliche Kluft betehen bleibt. Den fpeciellen Vergleich zwiſchen 
den Seelenfähigkeiten der Ameifen, der höheren Thiere und des 
Menſchen behält der Verf. ſich für eine weitere Publication vor. 
N—e. 
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Kirchhoff, Gustav, Vorlesungen über mathematische Physik. 
1. Bd.: Mechanik, 4. Aufl, beb. v. Prof. Dr, W. Wien. Mıt 
18 Fig. im Text. Leipzig, 1897, Teubner, X, 4645. Lex. 8.) 
“13. 





Bon den Vorleſungen Kirchhoff's find diejenigen über 
Mechanik die einzigen, die er jelber herausgegeben hat. Sie 
erichienen im Januar 1876. Schon Ende dejlelben Jahres mußte 
eine 2. Auflage herausgegeben werden. Die 3. erichien 1853. 
Die 4. ift nunmehr von Prof. W. Wien redigiert worden. Gie 
ift, wie alle früheren, ein faft unveränderter Abdrud der 1. Auf 
lage. Nur einige unbedentende Unrichtigfeiten find verbeifert 
worden. Das Werk ift von vorn herein aus einem Guſſe 
geweſen, jo daß es in Wahrheit vermeſſen wäre, daran ändern 
zu wollen. W.K. 





Situngsberichte der naturforjhenden Geſellſchaft zu Leipiig. 22. u. 
23. Jahrg. 1895/1896, 

Inh: Bed, über Sitoralbildungen in der fächſiſchen Kreidefor 
mation. — Dietel, über den Generationdweciel zweier Noftpilze 
der Flota von Leipzig. — Ehrmann, Campodea staphylinus Ww. 
ers, Beiträge zur Kenntnih der Mollustenfauna des Königreichs 
Sachen. — Hennig, über Polndaktylie. — Derj., über das Berften 
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unbeſchtiebene Reptilien und Batrahier. — Plate, Kritik des Auf 
fages von P. Pelieneer: Sur la Morphologie des Branchies et des 
Orifices Renaux et Genilaux des Chitons. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 32. 


Inb.: F. Kunze, das Gewitter im Bolldglauben. — Herner 
v. Marilaun, über Rafflefiaceen. — Bernh Saubert, über Donner- 
ſchlaͤge bei beiterem Himmel. 


Raturmifienfgaftl, Rundfchen, Hrög. von ®. Stiaret. 12. Jahrg. 
T. je 





Inh.: W. Spring, über das Abforptionsipectrum einiger farb- 
lojen, otganiſchen Körper und feine Beziehungen zur Molecularfiructur. 
— 6. Weſenberg-Lund, biologifhe Studien an Süßwaſſerbtvozoen. 





Das Wetter. Meteorologifche MWonatsjchrift f. Gebildete aller Stine. 


von Gierftotsgeihmulften. — Derf., über die Milchleiſte. — Derf., | 


über die Allanteid. — Derf., Ergänzungen zu den Vorträgen über 
„Allantois“ und „Placenta“. — 
Leipzige. — Müggenberg, Eresus cinnabarinus. — Picrfig, 
Beiträge zur Kenntnif der in Sachſen einheimifchen Spdrachniden 


Ders, die Gefundheitöverbältnifie | 


zen — Derſ,. eine neue Hndrachnidengattung. — Richter, über | 


cenedesmus und Die reiben Körner von Gloiotrichia echinulata. — 
Riedel, ein Beitrag zur Kenntniß der Dipterenfauna ded Königreichs 
Sachſen. 1. Theil. — Schmidt, Beiträge zur Flora von Leipzig. — 
Derf., über Glacialrelifte in der Flora der ſachſiſchen Scmweis. — 
Simrotb, über einen Fall von Rieſenwuchs bei Helix pomalia. — 
Derj,, über verfchiedene tropiſche Nadtidhneden. — Derf., über ver 
ſchiedene Racktſanecken. — Zerts, Beobachtungen aus Thüringen. 
1 Die Weißlingsflüge. 2) Der Dausiverling in Oberhof. 3 Schnabel: 
lofer Grünling- 


Jahreshefte des Bereins für vaterländ. Naturkunde in Württemberg. 
von Eb. Rraas, 8. Sell, D. Kirchner, K. Lampert, 
NM. Schmidt. 53. Jahrg. 

Inb.: Sipungäberihte. — W. v. Branco, über die Entitchung 
der vultaniſchen Durhbohrungscanäle im Gebiete von Uradı. — Derf., 
die außergewöhnliche Wärmezunahme im Bohrlody von Neufien. — ©. 
Glefiin, über den Einfiuß der Umgebung auf die Gebäufe der Mollusken. 
— Engel, zwei Örenzbänfe-im dwäbifchen weißen Jura. W. Jura 
Bra id. — € Fraſas, über foifile Glasihwänme — Graner, 
tie geoaraphiiche Verbreitung der Yaub: und Nadelhölzet. Mit Taf.) 
— Häder, der heutige Stand der Befrucdtungslehre. — D. Kirchner, 
die Blütbeneinrichtungen der Gampanulacen. — Koken, über das 
Alter und die urjprüngliche Heimatb des Mammuth. — Ar, Müller, 
Beitrag zur Moosflora des ſchwäbiſchen Jura. — X. Nieber, Bei 
träge zur württembergiſchen Flora. — Derf., Ramalina Rösleri 


Hrög. von R. Amann. 14. Jahrg. 7. Heft. 
Inh: W. I. van Bebber, Hauptwetierlagen in Europa. 'Nerti., 
— Ed. Brüdner, die Mängel der Methode Ed. Brüdner's in feiner 
Abhandlung „Rlimaihwantungen ſeit 1700° und Cinfluß derielben 
auf die Theorie der Klimaſchwänkungen. Erwiderung Schl. — Ueber⸗ 
ficht über die Witterung in Gentraleuropa im Mai 1897, (Mit Karte. 
— Fr. Alengel, sum Alima des Fichtelberges. (Rorti.) 


—— = — —* 


Rriegskunde. 


von ar ag Ben. d. Inf. 3. D., Tattifhe und ftrategifche 
Grundfäse der Gegenwart. Grfter Theil. Die Taktit der 
Waffen im Lichte der Heereävorjchriften. Berlin, 1897, Mittler & Sohn. 
(XIV, 194 ©, Gr 8. 44. 


Das vorliegende, dem Erbgroßherzog von Baden gewidmete 
Wert giebt im Wejentlichen den Inhalt und die Lehrmethoden 
wieder, welche der Verf. als commandierender General an der 
Spige des 14. Armeecorps zur Förderung ber Kriegäfertigfeit 


ı deffelben mit Erfolg einzuichlagen bemüht geweien if. Es 


werden nicht taktiſche und strategische Grundſätze entwickelt, 


' nicht mehr ober weniger nur alademiſche Fragen abgehandelt, 


Hochst., eine verſchollene württembergijche Flechte. Mit Taf) — A. 


Schips, irifierende Wolfen. — Derj., Anleitung und Einladung zur 
Beobachtung der Halopbänomene. 


Biotogifihes Gentralblatt, Hrög. von J. Rofentbal. 17. Band. 
t. 15. 





Inb.: Keller, das Schmeizerbild, eine Nicderlaffung aus pa— 
läolithiicher und neelitbiicher Zeit. — Spuler, U. Weidmann’d neue 
Berfuhe zum Saiſon-Dimorphiemus der Schmetterlinge. — Für: 
bringer, Unterfuchungen zur Morphologie und Spftematif der Bügel, 
zugleich ein Beitrag zur Anatomie der Stüp- und Beiwegungsorgane. 
(20, Stück. — Prowazek, tbeoretiicbe Betrachtung über die primi- 
tive Ortöbewegung. — Hertwig, Berichtigung einer mich betreffenden 
Bemerkung von Prof. Barfurtb. 


Botanifches Gentralblatt, reg. ven Dat. Uhiwerm u F. 6. 


Kohl. 18. Jahrg. Nr. 31. 
Inh: Kuh la, über Entſtehung und Verbreitung des Phello— 
derme. Fortſ. — Christy, Primula elatior Jacq. in Britain. — 
Lubbock, further observations on stipules. — Scott, original 
preparations by prof. Ikeno and dr. Hirase. 





ſondern unter grundſätzlicher Feithaltung an die über die Aus— 
bildung der Truppen gegebenen Vorjchriften die Mittel und 
Wege in fachgemäßer Weile erörtert, welche die friegeriiche 
Yeiftungsfäbigfeit der Armee zu fteigeren geeignet find. Der 
erjte Theil befaßt ſich mit der Taktik der einzelnen Hauptwaffen 
„im Lichte der Heeresvorichriften,“ und behandelt in trefflicher 
und geiftreicher Ausführung die Commandveinheiten in Ver— 
gangenheit und Gegenwart, die Nebungsarten und die Formen 
und Örundjäße des Kampfes der verichiedenen Waffen. Das 
Werf, das mit einem zweiten Theil „Kriegführung“ abgeſchloſſen 
werben joll, bietet den Officieren aller Grade reiche Belehrung 
und Anregung und verdient die weitejte Verbreitung. 


Kechts- und Atantswifenfchaften. 


Schubert-Soldern, Rich. v., Prof, Das menschliche @lück 
und die soziale Frage. Tübingen, 1896. Laupp. (XXXIV, 
3518. Gr. 8.) #7, 60, 

Was dieſes Buch S. 1—229 enthält, ift ein Sonderabdrud 
aus der „Heitichrift für die gefammte Staatswiſſenſchaft“ Jahrg. 
1896, I—IV). Neu hinzugekommen find bie Einleitung (S. IV 
—XXXIV und die jehr beträchtlichen Anmerkungen und Er- 
gänzungen S. 230—351). Die Einleitung will als eine 
Phänomenologie des menschlichen Geiftes in nuce gelten; ihre 


| Anwendung auf den jubjectiven Theil der Volkswirtbichaft iſt 


als die Aufgabe der vorliegenden Arbeit zu bezeichnen. Der 
Verf. weit wiederholt auf die fundamentale Bedeutung der 


Selbſtbeobachtung Hin und jtellt feinen erkenntnißtheoretiſch⸗ 


Seofogüfcher Anzeiger hreg von }. Victor Carus. W. Band. ı 
Rt. 537. 


Inb.: Siegert, vorläufige Mittheilung über die anatomifce 
Unterfuhung einiger Baginula-Arten,. — Werner, über einige noch 


piychologiichen Standpunct dem Schäffle'$ gegenüber. Dieſer 
betrachte die Voltstwirthichaft mehr von außen, vom Stand- 


' punct des jocialen Phyſiologen und Anatomen, er voy dem ein- 


ichließenden Standpunct des Erfenntnißtheoretifers und dem 
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des Pinchologen. Als die Vorläufer des vom Verf. vertretenen 
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Empirismus werden S. V unter Anderem Lange, Schuppe und | 


LVerlair genannt, an welcher Stelle auch die übrigen Bhilofophen, 


die in näherer oder entfernterer Beziehung zur empiriftiichen | 


Richtung Stehen, aufgeführt werben (das führende Organ dieſer 
Beitrebungen ift die „Zeitichrift für immanente Vhilofophie“). 
In ethiiher Beziehung ift Schubert:Soldern Anhänger der 
eubämoniftiichen Richtung (vgl. unter Anderem ©. 268). — Die 
ganze Urbeit gliedert fich in zehn Capitel: 1) Das individuelle 
Glück im Allgemeinen (S. 1— 44). Indem der Verf. die Grund- 


lage des Glückes zu beitimmen jucht, nimmt er feinen Aus | 


gangspunct von dem Begriffe der Luft. Das Glüd ift „die 
Nejultierende verjchiedener Luftarten pofitiver oder negativer 
Natur“. Dieje Luftarten werden eingehend dargeitellt, wobei 
auch das Bedürfniß in jeiner tief einfchneidenden Bedeutung 
erfannt wird. Was die Intenſität der Luft betrifft, jo ergiebt 
fi ungejucht das Princip der richtigen Mitte, des Mafhaltens 
als die weientliche Vorausſetzung des menjchlichen Glückes. 


Um aber in diefer Beziehung jeweils das Richtige zu treffen, ı 


bedarf der Gulturmenich gewifjer intellectueller Tugenden; 
darum handelt der 2. Abſchnitt (S. 44—52) von der Einficht 
und der Selbjtbeherrichung. 3) Das jociale Glück, S. 53— 91 


(Eudämonismus, Egoismus und Altruismus, Sittlichkeit, | 


Gerechtigkeit, Sitte, Brauch). 4) Natur und Eultur (S. 92 
— 109). Die hierher gehörigen Ausführungen find jehr inter 
effant, namentlich auch die auf die Erziehung bezüglichen. Der 
hiftoriiche Materialismus erfährt in diefem Yufammenhang eine 
zutreffende Kritik. 5) Der Begriff der Arbeit, S. 110—128 
‚die Bedeutung der Arbeit für die Eultur, die Motive ber Arbeit). 


6) Der Begriff des Capitals (S. 128—137). „Diejer Begriff | 
führt eine Scheineriftenz in der Vollswirthſchaft, er verflüchtigt 


ſich aus Allem zu Allem; er ift gänzlich nutzlos, denn er ift ein 
willfürlicher Begriff, der in feiner abjoluten Faſſung erjegt 
werden muß durch das Berhältnih der Conjumtion zur Produc- 
tion“ (S. 132). 7) Der Begriff des Werthes, S. 137— 184. 
5) Entwidelung des Eigenthums, S. 185—194. 9) Begriff 
des Eigenthums, S. 194—198. 10) Vertheilung des Eigen- 
thums, S. 198— 229. Ref. hat das Buch mit großer Befrie- 
digung, nicht ohne mannigfache Anregung empfangen zu haben, 
gelefen. Im Einzelnen wird man da oder dort Einwürfe machen 
fünnen, man mag jogar 3. B. feinen Begriff des Capitals eine 
Halbheit nennen, die Endabficht des Verf.'s aber, gewifle piycho- 
logische Lehren ins Volfswirthichaftliche zu überjegen und die 
Ericheinungen des modernen Geſellſchaftslebens bis zu ihrer 
Wurzel zu verfolgen, muß als ein durchaus Löbtiches und 
lohnendes Beginnen bezeichnet werben. Mit am meiften haben 
uns des Verf.’ (am verjchiedenen Stellen ausgeiprochene) Jdeen 
einer jocialen Pädagogik angeſprochen. Nach ©. 290 geht Sc). 
mit dem Gedanken um, ein biefes Gebiet behandelndes Werft 
zu Schreiben. Nur Eines ift uns unverftändbfich, nämlich, wie er 


nad) S. XXI argwöhnen konnte, man glaube in pädagogiſchen 


Kreifen, die Beobachtung des Kindes fünne der Erziehung auch 


ihr Biel weiſen, wie fie thatfächlich für die Anwendung der | Martutat, 


geeigneten Mittel von eminenter Bedeutung it. 
Schäffle, Dr. Albert, Die Steuern. Besonderer Teil. 
1897. Hirschfeld. (XVI, 633 8. Gr. 8.) 4 20. 








Leipzig, 





A. u. d. T.: Hand- u. Lehrbuch der Staatswiss. hrsg. von K. | 


Frankenstein, II. 3. 


Der I. Baud von Schäffle's „Steuern“, welcher den all: 
gemeinen Theil behandelt, ift in Jahrg. 1896, Nr. 27, Sp. 973 
d. Bl. zur Anzeige gelangt. Was dort über die Bedeutung des 
Verfes im Allgemeinen gejagt ift, kann nach Erſcheinen des 
U. Bandes, welcher den bejonderen Theil der Steuerlehre ent- 
hält, nur betätigt werden. Eine nähere Würdigung derjelben 
lann Hier in wenigen Worten nicht gegeben werben; fie wäre 
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auch nicht möglich ohne bejondere Betonung der in den Details 
zum Ausdrucke gelangenden Eigenart Sch.'ſcher Schreib: und 
Forichungsweife. Die befondere Steuerlehre behandelt nach der 
Einleitung, welche die Ergebnifie der allgemeinen Steuerlehre 
übernimmt, in drei Büchern die directen Stenern, die indirecte 
Beitenerung und die Steuerentwidelung. Das Grundproblem 
der Beſteuerung ift nah Sch. die Schöpfung des öffentlichen 
Bedarfs aus den Einzelwirthichaften nach Maßgabe der Leiftungs- 
fähigteit Aller; die Scheidung nad) directen und indirecten 
Steuern foll zwei verichiebenartige, aber nothwendig ineinander 
greifende und einander ergänzende Arten der Unfaffung der 
Geſammtſteuerkraft des Einzelnen und des Volkes zum Aus: 
drud bringen. Die Sch.'ſche Definition beider Steuerarten ift 
dieje: Die directen Steuern ergreifen das Einfommen beziehungs: 
weile Vermögen als Grundlage der Stenerfraft oder die Steuer: 
quelle unmittelbar, wogegen die indirecten Steuern die Steuer: 
quellen nur mittelbar durch Belaftung beftimmter Vorgänge 
theils der Verwendung, theils der Bermehrung des Einfommens 
beziehungsweife Bermögens treffen, ohne die Steuerquelle ſelbſt 
zu ermitteln und zur Bemeflungsgrundlage der Steuerlaft zu 
machen. Die Durcharbeitung der bejonderen Steuerlehre hat 
Sch. dazu geführt, die weitere Gliederung der directen Steuern 
in Generaljtenern (allgemeine Einfommenfteuern und Ber: 
mögensftenern) und im Speciafftenern (Ertragsiteuern) und 
der indirecten Steuern in Vortheilsitenern (Gebühren) und in 
Bereicherungsiteuern (Verkehrsftenern) vorzunehmen. Das pofi- 
tive Recht ift ausführlich berücichtigt; auffallen muß es, daß 
das Bud) über die Steuerentwidelung jo wenig zahlenmäßige 
Thatſachen bringt, Unter den Aufgaben der Steuerpolitik der 
Gegenwart wird auch die Neichsiteuerreform berührt; Sc). 
ichlägt an Stelle der Matricularbeiträge nad) der Bevölferungs: 
zahl jolche nad) Maßgabe des Ertrages der einheitlich geregelten 
Ländergeneralſteuern“ vor; der Gedanke der Reichseinkommen— 
ſteuer wäre hierdurch praltiſch verwirklicht. Das Communal: 
jteuerwejen ift nur behandelt, foweit deifen Stellung zum 
Geſammtſteuerweſen dies erfordert. 





Archiv für das Civil u. Criminal-Recht der kgl.preuß. Rheinprovinz. 
92. Band. 3. Heit. 

Inh.: Entſcheidungen des Dberlandesgerihts zu Köln. — Ent: 
ſcheidungen des u um ded Kammergerichts, des Gerichtähofes 
zur Entſcheidung der Sompetenz(Sonflicte und des Oberwerwaltungt: 
agerichts in GompetenyGonilictöfällen. 


Deutſche Juriften-Feitung. —V von P. Laband, M.Stenglein, 
9. Staub. 2. Jahrg. Rr. 15, 

Inb.: Sievers, Was ändert das nee Handeldgefepbuh im 
Seerechte? — Hamburger, die rechtliche Stellung des Arztes nad 
einem Urtheile des Oberverwaltungsgerichte. — Schlatter, Dad meue 
Schuldbetreibungdverfahren in der Schweis. — Yaband, Levin Gold- 
ſchmid +. — Staub, juriftiihe Rundſchau— 


Soriale Prazis, Hregbt. I. Jaſtrow. 6. Fabıg. Rr. 44 u. 45. 
Inh.: (44.) Ed. Bernftein, der Achtitunden-tampf ber englifgen 
Maichinenbauer. — R. Galwer, der Unternehmergewinn im Kohlen 
bergbau. — (45.) Andreas Voigt, Meingewerblihe Cattelle. — 9. 
Betriebd-MWerkftätte in der Augsburger Gonfectiond- 








Induftrie, 


— — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Ghemiler- Zeitung. Hrög. von G.Krauſe. 21. Jahrg. Rr. 5962. 
Inh.: 159.) Die Pharmacie im zweiten Quartale 1897. — 60.) 
I. König, die colorimetrifche Beftimmung des Ammoniake, der jal- 
yetrigen Säure und des Eiſens im Wafler. (Mit Abb.) — Enticei- 
dungen betr. unlauteren Wettbewerb. — Entſcheidungen in Gebrau 
mufterfachen. — Kaufmännifche und induftrielle Rechtälunde. — Ge 
neralverfammlung der society of chemical industry zu Mandheiter. 
— Wilh. Schulte, ſtädtiſches Unterfuchungsamt für Nahrungsmittel, 
Genußmittel und Gebrauchegegenſtände in Bochum. Bericht über bie 
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Zeit vom 1. April 1896 bie 31. März 1897. — Gipungsberichte. — | 


(61.) Die chemifche Induftrie auf der allgemeinen Kunft- u. Anduftrie 
Ausftellung in Stodhelm 1897. Schl. — 62.) 6. Oſt, das Drehungd: 
vermögen und die Entwäflerung der Maltoſe. — 6. Frhr. v. Jüptner, 
Beiträge zur Moleculars&onftitution flüffiger und feiter Körper. (Mit 
Abb.) — 69, beutfcher Raturforſchet und Aerzte im 
Braunfcdiweig vom 20. bid 25. September 1897. — Patentbeſchrei⸗ 
bungen x. 








— —* 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Philonis Alexandrini opera quae supersunt. Vol. 11, Edidit 
Paulus Wendland. Berlin, 1897. G. Reimer, ({XXXIV, 
3148. Gr.8) #9. 

Die fritiiche Grundlage der von Cohn und Wendland 
begonnenen neuen Philo-Ausgabe ift bereits bei Ericheinen des 
erften Bandes im Jahrg. 1896, Nr. 41, Sp. 1512 d. Bl. 
gefennzeichnet worden. Auf denfelben kritiſchen Borausfegungen 
fußt auch der zweite vorliegende, von Wendland edierte Band. 
Es genüge deshalb der Hinweis, daß auch dieje Fortfegung des 





großen Eeried an Bortrefflicleit nicht Hinter bem Anfang zu virtutes bieten. ©. 549, VIII, 1 enthalten die jieben erften 


zurüditeht. Die ſchon von Cohn Margeitellten Ergebnifje der 
Handichriftenforihung werden durch Wendland vollauf beitätigt, 
joweit es fih um die jegt edierten Bücher handelt. Diefe 
bilden die Fortfegung der Allegorienbücer aus dem erjten 
Bande; es find die Schriften: de posteritate Caini, de gigan- 
tibus, quod deus sit immutabilis, de agrieultura, de planta- 
tione, de ebrietate, de sobrietate, de confusione linguarum 
und de migratione Abrahami. Der Tert iſt unter Benugung 
bes bereit3 im erften Band beiprochenen Handichriftenmaterials 
gegeben. Aus Wendland's Vorrede jei unter Anderem noch die 
Beiprechung der aus Philo ercerpierten Schrift de mundo, der 
wichtigen Lucaserflärung des Nicetas Serranus ſowie der meta- 
phyſiſchen Compilationen des Herrenius hervorgehoben. Als 
wichtiger Nachtrag zur Textkritik auch des erften Bandes waren 
die von Rapadopulos veröffentlichten Philofragmente zu beachten. 
Großmann's von Wendland benußtes lexicon Philoneum ver: 
dient im Intereſſe der Forichung wohl eine jachfundige Publi— 
cation. Möge es im Uebrigen den beiden Editoren gelingen, 
auch die weiteren immer mehr fich häufenden Schwierigkeiten 
der Tertausgabe glüdlich zu überwinden. M. Fr. 





Poetae latini nevi Careolini tomi II partis alterius fase, II. 
recensuit Ludovicus Traube. Adiectae sunt tabulae VI. 


Berlin, 1596. Weidmann. (VI,X, S. 517—823,. Gr. 4.) #14. | 


Monuments Germaniae historica inde ab anno Christi quingen- 
tesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum edidit 
Societas aperiendis fontibus rerum germanicarum medii aevi. 
Poetarum latinorum medii aevi tomi Il partlis alterius fase, II. 


Das vorliegende Schlufheft zum zweiten Theil des 
III. Bandes der Poetae latini medii aevi, ed. Traube, bietet 
eine reiche Fülle von mittelalterlichen Dichtungen, zu deren 


durch reichhaltige Commentare und vieljeitige Benutzung des | 


einichlägigen handjchriftlichen Materials wejentlich beigetragen 
hat. ©. 528, ®. 30 gratia dispar erit| leg. erat, vgl. das 
borangehende par fuerat meritum; ib. v. 45 iſt largire mit 
tantum zu verbinden und darnach die Interpunction zwiſchen 
tantum und largire zu bejeitigen; ib. rogaris] leg. rogari, ba 
nämlich zu conjtruieren ift: quod rite rogari vides; ib. v. 46 


find vielleicht die Worte rite und reete umzuftellen, mit der | 


Interpunction: Et, quod non rite, reete negare soles. ©. 529, 
1, 8. 61 erinnert der Ausdruck titubantia peetora an Plautus 
Miles Glorioſus I, 1, 43: titubanti peetore. Ib. wird das 
bedenkliche Epitheton validus zu pavor vielleicht beffer geradezu 
durch pavidus erfegt. Ib. v. 81 erinnert Poseenti domino ser- 
vus sua debita solvit an II, v. 71; regi mea debita solvo. 
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S. 529, II, ®. 5 ift zu interpungieren: Est, quodqnuod non 
est: te colit omne super. ©. 530, ®. 40 iſt nad) toli ein 
Komma zu jehen, da das folgende quas fid) auf phantasiae 
nequitiaeque bezieht. Ib. v. 54 vide] leg. vides. ©. 531, 
V. 56 ift Euangelistes mit fratres zu verbinden. ©. 534, 
V. 34 ift vielleicht debilitet durch deelinet zu erjeßen, vgl. 
p. 547, VII, 1 v. 13: deelinat tramite recto. ©. 536, VI, 
3. 22 bildet mors fera vieta silet einen Gedanten für fih und 
it daher nad) silet zu interpungieren; p. 543, v. 13 liegt cessit 
concessit dem überlieferten ceseit näher, als aueseit; ib. 
v. 36 braucht das überlieferte duris nicht geändert zu werben; 
ib, v. 38 ſchließt die Frage mit oritur und ift daher das Frage- 
zeichen dort anzubringen. ©. 544, V. 56 kann das überlieferte 
Mortalemque, welches nur auf unum bezogen werden muß, ge 
halten werben, ib. v. 71 paßt das überlieferte dominabor befjer in 
die Reihe von confugiam und fundam. ©. 548, V. 17 ift die 
Ueberlieferung ae von OB vorzuziehen, da dadurch die parallelen 
Gedanken suspieit und videt eine logiſchere Öruppierung er: 
halten; ib, v. 19 ift nad) potentes ein Komma zu jeßen, da die 


Ausdrücke dominatus atque potentes eine gleichartige Erklärung 





Verſe das Afroftihon KAROLUS. ©. 552, ®. 69 bimata] leg. 
bemata (Anuere). ©. 568, V. 40 ſcheint amando eine Hin» 
weifung auf den Namen des gefeierten Amandus zu enthalten; 


| ib. v. 45 ift At von cod. A fräftiger, als Et. ©. 569 ift ®. 25 


nad) dominum und V. 27 nad) Horribili zu interpungieren. 
©. 570, ®. 46 ift specie von B vorzuziehen, nad) sanetus zu 
interpungieren und als Subject Chriftus zu fallen; ib. v. 55, 
56 enthalten die Ausdrüde virilis und viriliter eine Anſpielung 
auf den Namen Andreas; ib. v. 61 enthält die Form resplen- 
duit eine Anfpielung auf den Namen Lampadis, vgl. B. 62 
proprio nomine. ©. 571, ®. 106 ijt nach loquelam zu inter- 
pungieren, dagegen ®, 107 sacratis precibus mit spes firma 
rogaret zu verbinden; V. 108 ift zu interpungieren: regius 
infans sermonem didieit, quem numquam corporis usu re- 
spondit, d.h. didieit gehört zu sermonem, dagegen respondit zu 
quem. Ib, v. 121 würbe Tangere befjer zu dem folgenden 
eursim notare ftimmen. ©. 573, B. 184 ift der Sab nad 


| veetus zu ſchließen; ib. wird das in ®. 238 befindliche vos in 


V. 243 mit tune vos wieder aufgenommen. ©. 575, B. 269 
{ejen wir mit VB Palma, d. h. et talis palma, quae sine capulo 
fuerit, palma neganda est: eine ſolche palma fann nicht als 
palma bezeichnet werden. ©. 577, ®. 361 quo] leg. qui mit 
cod. B; ib. v. 384 ift anhelus als Epitheton des im folgenden 
Verſe befindlichen sol zu betrachten. ©. 579, ®. 7 ijt die Inter: 
bunction nach prudens zu befeitigen. ©. 580, ®. 39 ift nad) 
maniplos ein Punct zu jeßen; ib, v. 76 hat Harfter richtig 


‚ orando vermuthet. ©. 581, B. 120 ift die Anterpunction 


nad) agnos zu befeitigen. ©. 583, ®. 178 auges] leg. anges. 


, ©. 584, V. 224 fundo ab imo] ef. Verg. Aen. II, 419: imo 


— Nereus eiet aequora fundo; A. IIL, 577: fundo exaestuat imo. 
Verftändniß und ritischer Sichtung der kenntnißreiche Hrsgbr. 


©. 587, ®. 376 ift nad) ministrum ein Fragezeichen zu jeßen. 
©. 591, B. 154 ijt Die Interpunction nad) reformat zu bejei- 
tigen und dafür V. 135 nach monasteriorum ein Punct zu 
jegen. ©. 596, V. 375 ift pulsare mit feros zu verbinden und 


\ nad) feros zu interpungieren. ©. 597, ®. 382 hat Hauler jtatt 


mores richtig muros vermuthet; ib. v. 395 ift stabilis Epitheton 
zu defensio. ©. 598, V. 6 findet ſich ein Hinweis auf bie drei 
vorangegangenen Bücher, was durch Trini deutlicher ausgebrüdt 
würde ©. 600, ©. 113 ift Nune von AV bezeichnender. 
©. 602, ®. 165 ift die Interpunction nad) Quem vielmehr nadı 
mox anzubringen. ©. 605, V. 334 enthält rite canamus eine 
Hinweiſung auf Hor. Carm. IV, 6, 37: rite Latonae puerum 
canentes. ©. 607, B. 399 ift die Interpunction nad) quanta 
zu bejeitigen, da diejes zum Folgenden gehört; ebenfo p. 608, 


v. 460 nad) Intercede. ©. 611, ®. 32 per celebrare] leg. 
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—— ©. 613, LI, ©. 2 distinetas] leg. — er 
©. 614, V. 37 erſcheint actus als Gegenſatz zu auditus und | Zu 





war für nicht mehr möglich, da der Bearbeiter nicht nur 
* machte, ſondern auch das Ueberlieferte vielfach um— 


leetus und iſt daher nach struat ein Komma anzubringen. | dichtete, Hält aber doch daran feit, daß die jüngeren Einſchiebſel 
©. 617, 8. 54 ift zu interpungieren: tractabat spureus, ut 


ollas; ©. 619, ®. 112 sensus] leg. sensu, mit ditescere zu ver⸗ 


binden, als Gegenfat zu tennes auro. S. 623,8. 268 aceinetus | 


gladio] ef. Liv. 40, 13: accineti gladiis. ©. 632, ®. 573 ift 
scelus als Ausruf zu faſſen; ib. v. 590 ift die Interpunction 
nach ut zu befeitigen und bafür eine folche nach pennis ans 


zubringen. ©. 633, ®. 599 vergl. Verg. Aen. IV, 243: alias 


‚animas) sub Tartara tristia mittit. ©. 635, ®. 663 monstravit' 
leg. monstrabit; ib. v. 669 gehört confisi zum vorangehenden 
dedere und ift daher die Interpunction nach ruinae zu bejei- 
tigen, dagegen eine jolche vor ceeidere anzubringen: die beiden 
zwei parallele Gedanken enthaltenden Säße ceeidere superbi 
und surrexere humiles verlangen auch eine gleichmäßige Formu⸗ 
lierung. ©. 636, V. 692 ift nad) ex quo est ein Komma zu 
jegen; ib. ift die Umftellung von ®. 704 und 707 nicht nöthig. 
©. 646, V. 47 erinnert praeconia laudis an Ovid. Ep. ex 
Ponto IV, 845: peragunt praeconia laudum. ©. 655, ®. 349 
tremebunda membra' ef. Ovid. Met. IV, 133: tremebunda 
membra; ib. v. 351 disensserit umbras] ef, Verg. Aen. XII, 
669: discussae umbrae. ©. 660, ®. 529 unda] leg. illa, se. 
lex: unda ſcheint erläuternde Erklärung von illa. ©. 665, 
2. 678 wird ftatt improperans ein Ausdrud des Vorwurfs 
verlangt (improbrans?). 
regni zu interpungieren; ib. v. 744 ijt deum mit in deitate zu 
verbinden. ©. 670, V. 872 ift nad) auris eine ſtärkere Inter: 





©. 666, V. 718 ift nach purpura | 


punction anzubringen; ib. v. 875 enstae] leg. caste. ©. 672, | 


U. 965 ift das überlieferte motas nicht anzutajten; p. 673, 
v. 990 quod leg. quo ef. v. 1017, 1019. ©. 674, ®, 1058 
ift die Interpunction nad) motus einzujchalten und nach sint 


zu befeitigen. ©. 680 find in dem Hymnus ILL, 1 von jeder | 


Strophe zwei Verſe gereimt; S. 651 find in dem Hymnus II 
von den breizeiligen Strophen die meiften gereimt. ©. 690, 
VII, 4, 3 enthält alleetor eine Hinweifung auf aAfxrwg. 
©. 691, IX, 1, 6 war vestibus bereits in ®. 3 aufgezählt 
worden. ©. 694, V. 9 ift noeti ftatt nostris nicht nöthig und 
auch neben lacrimasque tergas nicht zu halten. ©. 695, V. 49 


ift Die überlieferte Ordnung beizubehalten, da die Verje 49 und | 


50 eine Aufzählung der Lebensalter enthalten. H. H. 





Ketiner, Emil, Die österrelehische Nibelungendichtung. 
Untersuchungen über die Verfasser des Nibelungenliedes. 
Berlin, 1897. Weidmann. (IV, 3088. Gr.8) #7, 

Bon Heinen Anfängen aus (eine Reihe danfenswerther, in 
der Beitfchrift für deutiche Philologie feit 1883 erichienener 
Auffäge beichäftigte fich vorerft mit kritiſchen Einzelfragen, 
begann aber mehr und mehr auf höhere Probleme einzugehen) 
ift Emil Kettner auf einem methodisch ausgezeichnet geführten 
Wege zu einer Betrachtung der gefammten Nibelungenfrage 
vorgedrungen. Das vorliegende Buch bedeutet, wenn man auch 
nicht in allen Buncten mit dem Verf. einftimmig fein kann, 
durch die kritische Beionnenheit, das feine Verſtändniß für die 
Geſetze der Entjtehung und Entwidelung des Vollsepos und 
der Kunſtdichtung, die reichen Anregungen einen wichtigen 


Markſtein in der Gejchichte der Nibelungenkritif, die jeit Wil- 


mann’s bei Gelegenheit des Buches von Lichtenberger vor 
getragenen Unterfuchungen nichts hervorragendes mehr auf 


zumeijen hatte, An der Handichriftenfrage fteht St. auf der Seite | 
der Handichrift A, die jet wohl von fait allen Forjchern mit | 
Lachmann für den ältejten Text des Liedes gehalten wird. An 


fritifcher Hinficht jucht er zwiichen Lachmann's Liedertheorie 
und der Einheitshypotheſe glüdlich zu vermitteln: die Herftellung 
des Wortlauts der urjprünglichen voltsthümlichen Beſtandtheile 


der Dichtung, die Lachmann geliefert zu haben glaubte, erflärt | 


in diefe im Wejentlichen von einem Dichter herrührende höftiche 
Bearbeitung von Lachmann in den meiften Fällen richtig er- 
faunt find. Während er zu Bartſch's Annahme einer Nibe— 
fungendihtung mit Affonanzen nirgends Stellung nimmt, 
fommt Kettner jo zu ber Annahme zweier Dichter des Liedes: 
der eine, eim mit der altheimifchen Minmepoejie vertrauter 
öfterreichifcher Ritter, der vermuthlich am Wiener Hofe lebte, 
ein Mann von künſtleriſcher Schulung, äſthetiſchem Urtheil 
und dichteriichem Genie, verarbeitete drei mangelhaft zufammens 
hängende Liederbücdher von Siegfried's und Gunther's Hochzeit, 
Siegfried’s Tod und Kriemhild's Rache in höfiich modernis 
fierendem Sinne zu Heinen Epen, bie uns im Wefentlichen etwa 
in Lahmann’s echten Strophen vorliegen; der zweite, ein vors 
nehmerer Spielmann, ber vielleicht zum Paſſauer Hofe in 
Beziehung jtand, machte daraus ein durch den Geiſt des höftichen 
Epos und zuweilen auch der Spielmannsdichtung beeinflußtes 
einziges Epos, das uns in dem vollitändigen Tert der Hand- 
ichrift A erhalten ift. Der Stoff iſt in fieben Abſchnitte getheilt. 
Der erite handelt von der literarifchen Stellung des Nibelungen: 
fiedes und zeigt an einer Fülle von Beiipielen, daf die Diction 
des Liedes mit dem Stil der Epil und Lyrik des 12. Jahrh.'s 
aufs Allerengite zufammenhängt. Die Sammlungen diejes 
Capitels könnten noch unendlic vermehrt werben; Wernher's 
Maria und jpecifiich öfterreichische Werte wie die Kindheit Jeſu 
find merlwürdiger Weife ebenjo wenig berüdfichtigt wie die 
reihen Sammlungen von Berger, Bruinier und Kraus. Eine 


vollſtändige Stilgeichichte der mhd. Poeſie vermifen wir noch 


immer jchmerzlich. Der zweite Abſchnitt jucht das Verhältniß 
von Original und Bearbeitung zunächſt im Großen zu firteren, 
der dritte die Ausdehnung der Bearbeitung im Einzelnen nad). 
zuweilen. Hier kann man dem Berf. bei feinen Einzelaufitellungen 
oft nicht folgen; namentlich jcheint er uns in der Annahme 
beweijender Barallefftellen jehr oft zu weit zu gehen und eine 
Menge der aufgeführten Uebereinftimmungen fommt ficher auf 
Rechnung des naheliegenden Sprachgebrauchs oder ift rein 


' zufällig, wie von metriichen Kriterien 3. B. auch ber einfach 


auftretende Eäfurreim. Auf ſchwankendem Grunde bewegt ſich 
der vierte Abjchnitt, der den Antheil des Dichters an der For 
mung der alten Lieder feftitellen will. Nicht gelungen ſcheint 
uns auch der im fünften Abichnitt über die literarifche Stellung 
der Dichtung und der Bearbeitung verfuchte Nachweis eines 
Einfluffes von Hartmann’s Erek und wein auf den jüngeren 
Dichter. Vortrefflich find dagegen der jechite und fiebente Ab- 
ſchnitt, Die ausführliche, Har und überzeugend entwidelte Charat- 
teriftifen des Dichters und des Bearbeiters bieten. Es ift zu 
hoffen, da K.'s Buch auf die Anſchauungen vom Wachſen und 
Entitehen des Volfsepos in der mhd. Yiteratur Märend und 
anregend wirke, 








Minde-Pouet, Dr. phil. Georg, Heinrich von Kleist. Seine 
Sprache und sein Stil. Weimar, 1897. Felber, (VII, 302 5, 
Gr.8) #6, 

Das Buch ift eine aus Anregungen Erich Schmidt's ent- 
ftandene, inhaltlich vorzügliche, flott geichriebene Erftlingsarbeit, 
die ihren Stoff im Wejentlichen wohl erichöpfend und abſchließend 
behandelt. Troß tüchtiger Vorarbeiten fehlte eine Gejammt- 
darftellung der Kleiſt'ſchen Sprach- und Stileigenheiten im 
Rahmen jeiner dichteriihen Technik noch immer. Der Verf. 
behandelt in ſechs Kapiteln in angemefjener Ausführlichkeit 
Kleiſt's dramatiichen umd epifchen Stil, die poetiſchen Kunſt⸗ 
mittel feiner Sprache, die Eigenheiten derjelben, Wiederholungen 
' und Grammatiices. Nur der legte grammatiiche Abſchnitt 
reizt wiederholt zum Widerſpruch und ift jehr verbefjerungs- 
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fähig. Kleiſt's Dietion ift hier mehrfach mit einem zu Dicta- | 
toriihen Maßſtab gemefjen, der dem freien Leben ber Sprache 
Gewalt anthut; auch wird zuviel mit der Bezeichnung „märkiſch“ 
gearbeitet. Die den Kleiſt'ſchen Wendungen als „richtig* gegen» 
übergeftellten find zuweilen gerade die minder oder jehr jelten 
üblichen. Directe Fehler in der Beurtheilung find auch micht 
durchweg vermieden. Es ift ja eine leidige, oft gemachte Er: 
fahrung, daß unfere jungen Literarhiftorifer meift eine gediegene 
ſprachhiſtoriſche Durchbildung vermifjen laſſen, ohne doch auf 
die Behandlung derartiger Probleme in ihren Arbeiten vers 
zichten zu wollen; um jo mehr ftören ſolche Mängel bei jonft 
trefflichen Leiftungen. 


Beige Studien zu claſſiſchen Philologie. Hrög. 
5. Lipfius, C. Bahämutb. 18. Band. 1. He 
Inb.: Carolus Scherling, quibus rebus singulorum Atticae 
pagorum incolae operam dederint, — Julius Penndorf, de 
scribis reipublicae Atheniensium. 


Mömorles de la societe neo-philologique a Helsingfors. 1. — 
Inh.: Werner Söderhjelm, Introduction: Nos éctudes. — 





v. O. Ribbet, 
ft. 


| 
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| für die Zwede einer ſpateren allgemeinen deutſchen Münz 
geichichte eine abichließende Vorarbeit erzielt worden. Bei der 
dermaligen Unlage entfällt die Zeit vor 1100 völlig, obwohl 
gerade für die lehten Jahrzehnte vor dem Auftreten der Wittels- 
bacher noch recht vieles zu thun geweſen wäre; die faijerliche 
Adminiftration in Bayern 1705—1714 fann nur in einer 
kürzen Anmerkung Erwähnung finden; die Münzgeſchichte muß 
im Rahmen einer für fpäter vorbehaltenen kurzen münzgeichicht- 
lichen „Einleitung“ abgethban werden. Dieſe das Ganze be 
treffenden Eritischen Betrachtungen dürfen uns aber die Freude 
am Dargebotenen nicht trüben. Diejes ijt in der That bedeutend 


‚ genug, um mit lebhaftem Dante zu erfüllen. Die Zufammen- 


Hugo Pipping, zur Definition des H-Lautes. — 1. Uschakoff, 


zur Frage von den nasalierten Vocalen. — Alvar Törnudd, 
quelques feuilles d'un manuserit inedit de Senancour, — Edw. 


Hagfors, die Substantivdeklination im „Volksbuch vom Doctor | 


Faust“. — 1.0. E. Donner, ein unbekanntes Gedicht Lady 
Byrons. — Hugo Palander, ein deutscher Thiername. — Werner 
Söderhjelm, Antoine de La Sale et la lögende de Tannhäuser, 
—T.E. Karsten, Beiträge zur Geschichte der altgermanischen 
ö-Vorha. 


Die neneren Spraden. Hrög. von With. Bietor. 5. Bd. 4. Heft. 
Inh.: F. Hornemann, ein engliſches Unterrichtswerl. — Mas 
ſoll aus dem ig dem Engliſchen werden? — Bermiſchtes. 


—— der Griliparzer» Geſellſchaft. 





Nedigirt von Karl Gloſſy. 


Inh.: Sauer, Proben eines Kommentars zu Grillparzer's 
Gedichten. — Probit, 3. B. von Ulringer. — Ant. Schloſſar, 
er Bricie von En an zufen von Hammer-Purgftall.e. — Karl 

leffv, zur Geſchichte der Wiener Tbeatercenfur, 1. — Emil Reid, 
Jahresbericht der Grillparzer⸗Geſellſchaft. 





Münzkunde. 


Die Medaillen und Münzen des Gesammthanses Wittelsbach. 
Auf Grund eines Manuscriptes von J. P. Beierlein bearb. 
u. heb. vom k, Conservatorium des Münzkabinets. 1. Bd.: 
Bayerische Linie. 1. Theil: Von der Belehinung Otto's I bis 
zum Ende der Regierung Max Il Emanuels, Mit 5 Taf. in 
Kupferdruck u. vielen Zeichnungen im Texte. München, 1897. 
Franz in Comm. (IV, 2718. 4.) .# 15. 

Das vorliegende Werk füllt wenigjtens großentheils eine 
Lüde aus, die insbeſondere feit dem Erſcheinen des trefflichen 
Kull'ſchen „Repertoriums zur Münzkunde Bayerns" lebhaft 
empfunden wurde, weil fie erjt ſeitdem voll ins Bewußtſein 
getreten war. Freilich wäre, da mit Rüdficht auf das inzwiſchen 
erfolgte Anwachjen des Materials eine gänzliche Neubearbeitung 
des von Beierlein hinterlaflenen Manuferiptes doch micht zu 
umgehen war, unjeres Erachtens auch eine Neugeftaltung ber 
ganzen Anlage der Arbeit vorzuziehen geweien: An der Stelle 
der Beichreibung ber numismatiichen Dentmäler des Hauſes 
Wittelsbach hätten wir gern eine Münʒgeſchichte der bayriſch⸗ 

pfälziſchen Lande verbunden mit einer Zuſammenſtellung der 

für dieſe geſchlagenen Münzen geſehen. Wiſſenſchaftlich iſt die 

Einreihung der zumeiſt ſchon anderwärts veröffentlichten, von 

Prinzen des Wittelsbacher Hauſes als geiſtlichen Fürſten für 

Köln, Münſter, Paderborn, Lüttich ꝛc. geſchlagenen Münzen 

in vorliegenden Katalog ohne Werth; patriotiichen München 

und Sammlerinterejfen wäre durch Zuſammenſtellung in einem 


- , ftellung und Bearbeitung des weitihichtigen Materials ift mit 


großen Fleiße bewirkt; die reichen Schäte der Staatsſammlung 
find nunmehr weiten Streifen erichlofjen; obwohl der Bejchreibung 
der Münzen und Medaillen hiftoriiche Erflärungen regelmäßig 
nur da beigegeben find, two eine neue Deutung zu geben war 
ober Unflarheit der Darftellung oder die Inschrift es erforderten, 
ift der hiftoriiche Apparat nicht gering; die Ausjtattung ift 
vortrefflich, die Abbildungen find allen Anforderungen ent- 
jprechend. Freilich wäre unferes Erachtens für das Mittelalter 
die Abbildung jeder nicht nur eine Stempelverfchiedenheit dar- 
itellenden Münze unerläßlich gewejen; die bloße Beſchreibung 
ist bei der eigenthümlichen Natur gerade des hier in Frage 
fommenden Materials werthlos. Auch wäre die Eintheilung 


‚ an die einzelnen Fürſten hier beſonders zu rechtfertigen, die 
Beigabe von Fundtabellen alio wohl nicht zu unterlajien ge 
weſen. Dies kann ja noch nachgeholt werden. Nicht zu recht: 


l 


fertigen ift die Aufnahme aller Münzen, die den Namen König 
Ludwig's des Bayern tragen. Die Münzen Nr. 89fg. find von 
den Territorialberren, nicht vom NKaifer ausgegangen. Mit 
demjelben Rechte, wie dieſe Gepräge unter den Münzen bes 
Haufes Wittelsbah Aufnahme gefunden haben, müßte eine 
Zufammenftellung der Gepräge des Haufes Habsburg mit den 
zahllofen Münzen jämmtlicher deuticher Münzherren des 15. 
bis 19. Jahrh.'s belaftet werden, auf Denen der jeweilige deutſche 


| Kaiſer genannt ift. Bedenklich ift die Berüdjichtigung jo ums 


zuverlälfiger Kataloge, wie des Welleheim'ſchen; auch die 
Zufammenftellungen in der Leigmann’schen Numismatiichen 
Zeitung dürfen, weil jehr unkritiih, nur mit großer Borficht 
benußt werben. Irrthũmlich ift endfich die Bezeichnung der 
Münze Nr. 1199; zu vgl. Blätter für Münzfreunde 1891, 
Sp. 1693 Anm. u. 1892, Sp. 1719. Der Fortiegung des 


bedeutſamen Werkes jehen wir mit Intereſſe entgegen. 


Nachtrage zu genügen gewejen; dagegen wäre anf jenem Wege | 








Ambrosoli, Solone, Vocabolarietto peinumismatiei (in 7 lingue). 
Mailand, 1897. Hoepli. Vin, 1348. 16.) Geb.L. 1, 50, 
Manuali Hoepli 242. 

Diefes Werfchen, das zu der unter dem Namen Manuali 
Hoepli befannten Sammlung Heiner italienifcher Handbücher 
gehört, verfolgt rein praftiiche Zwecde. Es bietet Verzeichniſſe 
von Ausdrüden, die in der franzöfiichen, deutichen, engliſchen, 
ſpaniſchen, lateiniſchen und meugriechiichen numismatiichen 
Literatur am bäufigiten gebraucht werden, mit italienischer 
Erklärung, aud) ein italienisch-franzöfisch-deutich-englifches Boca- 
bular, das allerdings nicht jo reichhaltig ift. Den Schluß bildet 
eine, meiſt ausführlichere Erllärung italienifher Ausdrüde aus 
der Numismatil, Archäologie, Heraldif und verwarbten Ge 
bieten. Es entipricht den Zweden des Buches, daß auch häufig 
gebrauchte Abkürzungen, wie Stgl. (Stempelglanz) mit auf- 
genommen find. Einige Heine Nachträge wären zu machen, wie 
Groſchen, Klippe, Yanbthaler, rautenförmig im deutichen, 
hidalgo im fpanifchen Bocabular. Wir glauben, daß das Büch— 
lein dem fprachlich nicht betvanderten Münzenfammler, nament⸗ 
lich dem italienischen, gute _. * fanıt. 


N 
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Runſtwiſſenſchaft. 


Colombanl, Alfredo, Le nove sinfonie di Beethoven. Turin, 
1897. Fratelli Bocca. (38158, 8.) 


A. u. d. T.: Biblioteca artistica. Vol, VI, 
Ueber der neuejten Beethovenliteratur des Auslandes liegt 


wenig Segen. Das vergangene Jahr brachte uns in Georg 


Grove's »Beethoven and his Nine Sinfonies« eine Superlativ- 


leiftung der Detail: und Notizenkrämerei; die vorliegende Arbeit | 
ift ein noch ärgerer Fehlichlag. Faft das Einzige, was an ihr | 


erfreulich wirkt, ift die italienische Herkunft. Sie legt ein weiteres 
Zeugniß für die Thatjache ab, daß die Italiener ſich redlich um 
die Inſtrumentalmuſik Kimmern und Verfäumtes nachzuholen 


ſuchen. Die Praftifer haben dieje Arbeit bisher allein auf ſich 


genommen. Will ihnen die Theorie zu Hilfe kommen, ſo iſt ein 
Buch, das Beethoven’s Sinfonien in Angriff nimmt, gewiß das 
Nöthigite und Nichtigfte. Aber die Aufgabe ift bei Colombani 
durchaus nicht an den richtigen Mann gelommen. Wir wiffen 
nichts von diejem Berf., hoffen aber nach diejer Leiftung, daß 
er fich noch in einem Alter befindet, das ihm erlaubt, fich geiftig 
und jittfich weientlich zu vervolllommnen. Sein Buch zeigt alle 
üblen Eigenschaften eines unreifen Charakters: Selbitgefälligfeit, 
Eitelfeit und eine Unbejonnenheit, die von der Unredlichfeit zu- 
weilen nur ſchwer zu unterjcheiden ift. Muſikaliſch und mufik 
äfthetifch ericheint er grundiaglos und voller Widerfprüche. An 
der einen Stelle geht er an einer Erklärung vorbei mit Berufung 
auf »musica per la musiea«, an der nächiten macht er fich zum 
Vertreter der poetifierenden Nichtung. Bei einem Sa ver: 
weilt er, den anderen thut er aufs Flüchtigjte ab. In den Haupt: 
jachen der mufifaliichen Analytik verjagt er, ähnlich wie Grove, 
unterfucht die Themen nur oberflächlich und erſpart fich die 
Beobachtung und Beichreibung des Ideenganges des Eomponiften 
mit einer Nedensart. Die geichichtliche Bildung des Verf.'s zu 
beleuchten genügen Säge wie der: „Der Zweck der Mozartichen 
Sinfonie war lediglich die Leute zu vergnügen“, oder „vor der 
franzöfiichen Revolution waren die Mufifer nicht Künftler, 
fondern nur Handwerler“, „einem .... Händel fehlte alle Geiſtes⸗ 
bildung." Leider kann ſich C. für jolche Albernheiten auf Ric). 
Wagner berufen, den er, wie das jept bei dem jungen Bolt 
allgemein üblich, arglos als Geichichtsquelle erſten Ranges an- 
jieht und benußt. Um die Literatur über Beethoven hat ſich C. 
nad) Kräften bemüht, aber in dilettantiicher Weife. Nef. gefteht 
beihämt, Mancillac gar nicht zu fennen. Unſeren Verf. hat diejer 
Mann aber verleitet, bei der Behandlung der Eroica etliche 
20 Seiten der Frage zu widmen: „ob Beethoven uriprünglich 
als zweiten Saß diejer Sinfonie ftatt des Marcia ein Andante 
componiert hat?“ Hätte er die von Nottebohm heransgegebenen 
Skizzenbücher Beethoven’s gefannt, namentlich „jein Skizzen: 
buch vom Jahre 1803“ (Leipzig 1850) jo würde er fich feinen 
Scharffinn und jeine Mühe haben fparen fünnen. Bei einer 
ſolchen Stellung zu den Hauptwerlen der neuejten Beethoven: 
forihung muß natürlich der Autor fortwährend offene Thüren 
einvennen. So ſtarke Blößen bei einer jo überzeugten Miene 
der Ueberlegenheit — es giebt wenige Bücher, die einen ähn- 
lic tragikomiſchen Eindrud machen! Möchte der Autor den 
mufifaliichen Beſtrebungen in feinem Baterlande nicht zuviel 
geichadet haben! 





Deutfche Dramaturgie, Kröger. G. Gäreyer. 3  Yahıg- 11. Heft. 

Inh.: 9. v. Weilen, og Woltet. — W. Bormann, 
Martin Greif, der Dramatiker. 4. — 8. Werner, dad Wiener Hof: 
buratheater vor fünfzig * — 5. Schrener, die Gleichberech⸗ 
tigten. Luſtſpiel. 111. 2. ei.) 


Die Kunft- Halle. Hröger. ®. Galland. 2. Jahtg. Ar. 2. 
Inb.: Zur fü —8 Rede A. v. Wernet's. — Guſt. Gugißz, 

Interieurd. — Agnes Nuft, Ateller-Plauderei. Bei Kenner) — tie 

Stabi, Berlin: Große Kunftausftellun.. — Bruno Mener, noch 
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| einmal Hadierung und Heliographie. — Grünewald, fünftliche und 
mechaniſche Nachbildung xhoiogtapbiſcher Berke. 


3eitfari y * bildende Aunft. Hr von 8. v. Lüpom. 8. Jahre. 


* F C. Juſti, Domenico Tbeotolopuli von Rreta. — ©, 
Pauli, der Heiligenberg von Varallo und Gaudenzie Ferrari. Fortſ. 
— S. R. Köhler, Rembrandt's Ehriftus predigend. — M. Schmid, 
die Kaiſer Wilbelm-Dentmal&Goncurrens in Nahen. — ©. Strjn- 
aomwäti, Jacopo della Quercia. 

ET R. F. 8. Jabra. 11. Heft. 
| —X : U. Thieme, Ausſtellung von Werken alten Kunſtgewerbes 
| Der ähfiih« tbüringifchem Privatbefig im Kunſtgewerbemuſeum zu 
eipzig. 
Aunſtchronil. 

9. Jahrg. N 

Inb.: A. Refen Bere, die große Aunftauäftellung in Berlin. 2. 
— Fin Frankfurter Patrizier und feine Aunftiammlung. 





.. von I. v. Lützow u. A. Rojenberg. N. F. 


Pädagogik. 
Pensis, Rudolph, Dr. phil, Ernfte Antworten auf Kinderfragen. 

Ausgemäblte Gapitel aus einer praktischen erg fürd Haus. 

Berlin 1897. Dümmler. (48 © Gr. 8.) 

Die vorliegende Schrift hält fich im Gedantenfreife der Ge 
jellichaft für ethiiche Eultur, Der Berf., eines Pfarres Sohn 
S. 75), hebt zumächit aus der großen Zahl der Kinderfragen 
diejenigen heraus, die als typiſche zu betrachten find, um dann 
bezüglich der Beantwortung einige Winfe zu geben. Er macht 
hierbei die treffende Bemerfung, daß eine pädagogische Ajepfis 
nach Rouſſeau's Vorſchlag nicht möglich jei und daß man es 
daher mit der Antifepfis verfuchen müſſe. Was er jedoch in 
diejem Betreff zur Beantwortung der auf das Gejchlechtsfeben 
bezüglichen ragen vorichlägt (S. 46 fg.), ift mehr als bedent- 
lich. Völlig verkehrt find Kindern gegenüber die ellenlangen 
Antworten, wie fie S. 50 fg. gegeben werden, und die weit 
ausgejponnenen, ſuperklugen Geſpräche, die S. 76 fa. und 185 fg. 
mitgetheilt find. Das dritte Capitel („Das Kind und die Eltern. 
Warum foll ich, warum darf id) nicht? Praktifche Begründung 
der Sittlichkeit.") hat das Verhältniß von fittlicher Freiheit zur 
Autorität zu feinem Hauptgegenstande (der Verf. ift ein Gegner 
der religiöien Begründung der Moral, aud im ugendunter- 
richte), während das vierte Eapitel („Das Kind und jeine Ge— 
ſchwiſter, Freunde und dergl. Mein und Dein. Das Kind und 

die Dienftboten.*) eine Betrachtung der Freiheit des Einzelnen 
gegenüber der Freiheit der Anderen enthält. Bon befonderer 
Bedeutung find des Verf.'s Ausführungen in Betreff der Schule. 
Er ijt ein begeifterter Anwalt der allgemeinen Volksſchule, die 
er von Kirchlicher und bureaufratischer Bevormundung befreit 
wifjen möchte, und weift wiederholt mit Nachdruck auf die 
ethiiche Aufgabe des Schulunterrichts hin. Eine durchgängige 
Unentgeltfichkeit der Lernmittel jedoch, die einigen Parteien als 
erftrebenswerth gilt, möchte der Nef. aus praftiichen, volts- 
erzieherifchen Gründen nicht befürworten. Beherzigenswertbe 
Gedanken werden auch in den drei lehten Capiteln, die von 
Naturbetrachtungen, ſocialen und religiöfen Begriffen handeln, 
entwidelt, Wie man auch über die Vorichläge des Verf. im 
einzelnen denken mag, jeine Freimüthigkeit und feinen unver- 
wüjtlichen Ndealismus muß man achten. 

Biragssiide en Srög. von W. Bartholomäus. 

and. 


Inb.: Peter eo. Aus dem Gebiete jenſeits der Untterrichtd- 
metbodif. 


Nenes Gorrefpondenz- Blatt für bie Beledrten und Realſchuleu 





un Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 4. Jahrg. 
7. Heft. 
Inh: Mezger, der Entwurf einer neuen Gehaltsordnung der 


| Yehrer am Gelehrten und Neatichulen. — Philologiſche Profejiorats: 


prüfung 1996. — Präceptoratsprüfung 1896, — Ziegler, zu Pflei- 
derer'd „Sokrates und Plato“. — üller, über ein Gedicht kr. 
Viſchet's. — Rund, neue Verſucht über die Bertbeilung der (Hleftricität. 


Süddentjhe Blätter {. höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß der 
Kunftidulen u. der höheren Mädchenichulen. Hrög. von #. Erbe. 
5. Jahrg. 7. u. 8. Heft. 

Inb.: van Hoff, über Walther von der Vogelweide ald po: 
litiſchen —— — Haag, Albrecht von Haller als Mitglied des 
Berniſchen ultathe 175458. Schl. — Schanzenbach, aus 
dem franzöfiichen Unterricht und für denſelben. 2) Die indirecten Ftage⸗ 
füge in der jranzöf. Grammatik. 

Beitfarift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrog. von 
Wilh. Buchner. 25. Jahrg. 15. Heft. 

Inh.: Buchner, 3. Wychgram's Handbuch des höheren Mädchen- 
ſchulweſens 








Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte d. kaif. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. Philo: 
ſoph.hiſt. Claſſe. Nr. 1718. 
Inh.: R. v. Zeißberg, Elifabeth von Aragon, Gemahlin König 
riedrich's des Schönen. it einem Anbang ven Urkunden aus dem 
achlaſſe Don Manuel de Bofarull y Sartorie'd. — G. Bidell, 


über ſemitiſche Metrit II. (Kin Atroftiben auf Simon den Mattabäer 
in Jeſajas 33.) 








Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Hrög. vom Deuticen Bereine 
zur Berbreitung gemeinnügiger Aenntniffe in Prag. Nr. 226/227. 
nb.: 1226.) R. v. Weinzierl, die Bronzezeit in Böhmen. 

13 ©. und I Karte.) — (227; Die I. Wanderverfammlung des 
Deutfchen Bereind zur Berbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe in Prag. 


Shulprogramme, 
(dermat 4., wo eim anderes nicht bemerkt iſt 

Ghemmnit (Realgomnaf.), Rudolf Haubold, der neufpradliche 
Unterricht in Sachſen. (46 ©.) 

Gurhaven (Realichule m. Lat. Abltg., Georg Dinrichien, 
Broded und das Amt Rigebüttel 1735—1741. 1. 20 S. 2 Taf.) 

Danzig kal. Gymnaſ., 8. Aretihmann, Deutihe Auffäpe 
in UnterSecunda. (32 ©.) 





— — — (Städt. Gnmnaf.), Carl Prahl, die Zeitfolge der abhängıgen 


Rede im Deutihen. (19 ©.) 
Darmftadt (Ludwig. Georgs ⸗ Gymnaſ., Eduard Otto, zur Beun 
theilung und Würdigung der Staatslehre Spinezas. (31 ©.) 
Delitzſch Realprogumn.), Rich. Mens, Franzöfifches im medien 
burgiichen Platt und in den Nachbardialekten. 1. Th. 27 ©.) 

Man (&umnaf.), Kris Ballen, Italieniſche Herbittage. Erinne 
rungen an den fünften ardäclogiichen Eurfus 11695) deuticher Gym ⸗ 
nafallebrer in Italien. (34 ©.) 

— (Realgumnaf. mit Borihule), Platbner, die Alleinberrichaft 
der Peihiftratiden. (19 ©.) 

Doberan Gomnaj.), Araner, die Berüdfichtigung der Lande: 
geſchichte im Lehrplan der höberen Schulen Medlenburge. (30 ©.) 

Dortmund Gymnaſ., A. Weidner, Miscellanea critica, 1128, 

Dresden Realſchule von Dr. Ernſt Zeidler, Emil Irmſcher, 








Homer’s Odyſſee, Buch XXI, Rachdictung und „Die Fieblingsblumen | 


Kaifer Wilhelms 1*. (26 ©.) 
Duſſeldorf Realſchule a. d. Priny@eorg-Straße), Peiffhaven, 
Beichreibung des Schulgebäuded. (5. 1—8 m. Abb. u. Plänen.) 
— Realihule a. d. Prinz GeorgStraße), J. Madberg, Bericht 
über die Einweihungefeiet. S. 9—17.) 
Eilbeck b. Hamburg (Nealihule), Paul Schulz, zum Glaub— 
würdigfeit der Ehronik des Abtes Regino von Prüm. 24 ©) 
Eifenberg Gnmnaf.), Richard Müller, die Sprache in Grimmel 
bauien’d Simpliciffimus. (13 ©., 
Eifenah Realgumnaf.,, W. Nicolai, Beiträge zur Geſchichte der 
Ghri Hiberlet ungen. (18 ©.) 
Elberfeld (Opmnaf.), Lenz, die Einrichtungen und Lehrmittel 


Br den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht am Gomnaflum in Eiber | 


eld; nebſt einer Beſchreibung der baulichen Anlage von Stadtbauratk 
Mäurer. (58 ©. u. 8 Tat). 

— Dberrealgpmnaf.), Johannes Kröger, Katalog der Lehrer 
bibliothek der Oberrealjchule zu Elberfeld. 2. Th. (01 ©.) 

— Mealſchule i. d. Norditadt), Jopert, Antrittörede dei Di: 
rectord, (8 ©.) — Bruno Buchruder, die Arithmetik der Realſchule. 
zurüdgeführt auf 12 einfadhe Säge. (14 ©.) 

— (Realgoumnaf.), Katalog der Schüler. 
Realapnmnafiums in Eiberjeld. 
geordnet. (64 ©.) 


Bibliotbefen des ftädt. 
Nach Alteröftufen und Wiſſenſchaften 
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— (Nealagumnaf.), Karl Martens, die Formula Visitationis 
Ecelesiae Erfurtensis aus dem Jahre 1557 und ibre Bedeutung für 
die Erfurter Kirchen - und Schulgeihichte. (22 ©. 8.) 

— Mealihule, H. Diſchner, ein Beifpiel für den Zuſammeu— 
bang des allgemeinen Integrals einer linearen homogenen Differential- 
gleibung mit einem Fundamentalſyſtem von Integralen. (15 ©.) 

Eſſen Realgumnaf.), Hermann Holfeld, Kinführungsrede des 
Directord. (10 ©. 

Eupen Progummaf.), Emil Schmitaen, Gedächtnißreden zur 
Jahrhundertfeier der Gchurt Kaiſer Wilbelm's 1, (25 ©.) 

fensburg Dberreal- u. LdwSchulee, A. Flebbe, I Eim 
weihung des neuen Schulgebäude, 2) ©. Ficlep, Beichreibung des 
neuen Schulacbäudes. 47 ©.) j 

Freiberg Gymnaſ., Rudolf Schellhern, über das Verhältnis 
der Freiberget und der Tepler Bibelbandihrift zu einander und zum 
erften vorlutberifchen Bibeldrude, TI. (40 ©.) 

Freienwalde Gymnaſ., O. Haberlandt, de figurae quae 


' vocatur etymologicae usu Sophocleo. (33 ©.) 


Friedeberg, Nm. (Bumnaj.), Guſtav Schiente, 
in der Erdkunde von Deutichland auf Gymnaſien. (16 

Friedland (Gumnaj.), Reckel, Ehriftian Konrad, ein Kriebländer 
Dichter. (32 ©.) 

Frankenberg i. Sa, Realihule u. Progomnaf.), 1) Beihreibung 
des neuen Schulgebäudes. 2) Bericht über die Einweihungsfeierlid- 
keiten. Vom Director. (12 ©. u. Abt, 

Frankfurt a. M. Leſſing-Gymnaſ., Emft Trommerbaufen, 
Beitrag Geſchichte des landesherrlichen Kirchentegimente in den 
evangeliiden Bemeinden zu Frankfurt a. M. (102 ©.) j 

— (Realgymnaf. u. Handelsidhule), Hermann Mary, Reform des 
lementarunterrichtd in der deutichen Serta. Eine päbagogifhetritifche 
Studie. 48 ©.) 

— Alinger'ſche Oberrealihule, Franz Höfler, das erdfundlice 
Penfum der Quinta an höheren Lehranftalten in Bezug auf Inhalt 
und * 1. Theil. Grundzüge ber mathematiſchen Erdtunde. 
90 ©.) 

— (Mufterichule), Mar Walter, über Etziehung der Jugend 
durch Schule und Haus, (11 ©.) 

Frankfurt a, D. Realghinnaſ.), Adolf Gurnit, die Urkfumden 
des Etadtarbivd gu Frantfurt a.D. 3. Th. (1103—1602. 94 ©. 

Gera Gymunaſ., Wilhelm Bollert, die wichtigſten Unter 
fheidungsiehren der chriſtlichen Gonfeffionen nah Schrift, Geſchichte 
und Belenntniß. (24 ©.) . 

Gießen Gymnak.), Auguſt Mefier, Job. Joſ. iFriedr. Steigen 
teſch's „Abhandlung von Berbefferung des Unterrichts der Jugend in 
den Kurfürftl. Mainziihen Staaten 1771*. Herausgegeben und mit 
— verſehen. 1. Th. 24 ©.) 

— Realgymnaſ. u. Realfhule, W. Kalbfleiſch, die Realien 
in dem altirangöfifhen Epos ⸗ſRadul de Cambrai». 70 S. 8.) 

Glauchau (Realfchule), Heinrich Femme, Aceton ald Löfungd- 
mittel für Salze in chemiſcher und phufitalijder Hinſicht. 82 ©.) 

Gleiwig Gymnaſ.,, Job. Baranek, Erfahrungen beim Schul» 
turnen. (14 ©.) 

Slogan Sumnaf.), Bernhard Scheide, Katalog der ehrer- 
—— des Königl. katholiſchen Gymnaſiums zu Glogau. 2. Theil. 
(30 ©. 8.) 


<q Unterricht 
.) 





—* für Büerfreunde. breg von Fedor v. Zo bei tig. 1. Jahrg. 
. Seft 


Inh: Hand Boeſch, ein geſtochenes Buch des 18. Jabrb.'s. 
Anbang: Ein geichriebened Andachtsbuch des 18. ap Mit Juuftr. 
u. Bign. — Frieder, Heinz, über bie älteren Waijerzeichen des Papiere 
und ihre Unterjuchung. it Jluftr. der Waflerzeiden. — Fedor von 
Zobeltig, Mündbaufen und die Müncdbaufiaden. Zur nahträglichen 
Erinnerung an den bundertjährigen —— Freihertn Hierond⸗ 
mus. Mit Portt. u. Wappenbild. — Carl Scherer, die Wilhelmd- 
böber Schloßbibliothel. Kin Blid auf ibre Weichichte und ihre 
Schäge. — Felix Poppenberg, Budidhmut von T. T. Heine. Mit 
Bign. u. Beidingn. — Dite v. Schleinik, vom Londener Büchermartt. 
— Aritil. — Ghrenik. 


Wiener Rundichan. Hrögb. von Rud. Strauß. 2. Bd. Rr. 18. 
Inb.: Neera, Tante Severin. — Jules de Gaultier, die 
Goncourts und der Aunftgedante. — Emanuel v. Bobman, bie 


Menſchen. — Frik Engel, eine Berliner Theaterfaiion. — Marie 
Hersfeld, die ſtandingabiſche Fiteratur und ibre Tendenzen. — Garl 
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Bleibtreu, die „Gentenarfeier" des Größten. — Karl Alaus, 
Iſchlet Brief. 
Nord nnd Süd, Eine deutſche Monatöfchrift. 21. Jahrg. Auguft. 
Anb.: Dagobert von Gerhardt-Amyntot, im Streit der 
Pflichten. — Heint. Wotgaft, Guſtav alte. — Guftan Halte, 
Gedichte. — A. Rogalla v. Bieberſtein, zur Flottenſtage. — A. 
Keinfhmidt, die Blüthezeit der oberdeutſchen Plaſtit. — Marie 
Weyr, Frühling in Abbazia. Stimmungsbild. Schl. 


Die Gefellfhaft. Monatsfhrift j. Literatur, Aunft u. Socialpolitit. 
Sri. vd. M. 8. Conrad u. Hand Merian. 13. Jahrg. Seit 8. 
Inh: M. ©. Gonrad, Hochſommerbeſuch. — Heint. Dries+ 
mans, die Moral der Kunſt. — Unfer Dichteralbum, — Anna 
Eroiffant-Ruft, Aaleidoftep. — L. Denijjew, die Zeitlofen. — 
Guft. Morgenftern, Anna GroifjantRujt. — R. Bartolomäus, 
Zbatejpeare'd Hönigädramen. — Karl Bienenftein, moraliihe Wal 
purgisnadht. — Kune Kauft, Dichter und Denter. — K. Gredner, 
Ada Nrgri. — Wolf Buttler, Kaiferthum, Regierung und Bolt. — 
Guſt. Morgenttern, Mündner Brief. 


Mititär-Wochenblatt, Red.: v. Eforff. 82. Jabra. Nr. 68/69. 














vermebrung. — { } ürf 3 
die Aufftellung der Artillerie in zwei Feuerlinien. Schl. 





4. serie. Vol. 70. Fase. 15. 

Sommaris: Enrico Panzncechi, larle e Il progremo, — G, Roretta, 
ridols, Romanzo IL — R. Ronfadini, fra il Baltico e il mare del 
Nord. — L. Scherillo, Bertram dsl Bornlo e il re Giovane, — Di, 
Cıampoli, letteratura russa. — Nicola Alessievic' Nekrasor. — Jessie 
W. Mario, il sistema penitensiarin e il domieilio ovatto in Italia. — 
E. 6. Boner, |» poesia del cielo negli anlichi. Stelle e eostellazioni. 
— 0, Grandi, Mönteestin!. — Luigi Capucei, la politics italiana in 
Africa. — La naora aula a Montecitorio, 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 3litme annee. Nr. 31/32. 


Bommsire: Arnold, la predieation de Vislam. — Philndelpheus, la 
peinturo greeque. — Kuiper, Callimaque. — Zielinski, Ciedron ü 
travorn les sibeles — Ribheck. tragiques romalns, Fed. — Mayhoff, 
Pline IYancien, IV. — Kuebler et Woelfflin, Cdsr, guerres 
A’Alexandrie et d’Alrique. — Albert Rerille, Jesus de Nazareth. — 
Picaret, Gerbert. — Falgssirolle, Jean Kieot. — Berard, In 
politiqae du sulten, la Macddolne, 








Bollswohl. Organ des Gentrafwereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Bict, Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 29/30, 
Inh.: (2) Die Sanitätowache der Braunihmeiger Feuerwehn. — Die dauernde 

Heilung der Ehminbfust bei Arbeitern. — Tas Irrentwrien in der Schwchz. 
— frauen und Zruntenheit in alter Zeit. — (301 Die Page ber beutichen 
Arbeit. — Der Berliner Silföverein Fir weibliche Augeſtellte. — Der Ge 
fhäftsbericht einer Leibziger Firma am ibre Arbeiter. — Kandmwirthfchaftliche 
Awarngöverfieigerungen. — Socialpolitiſche Umſchau 


Die Grenzboten. Rev.: 3. Grunow. 56. Jahrg. Ar. 31. 
2, 1 . die beigifch , — Meligionsunterrict. (Mortl.) — 
u —— — and —A Wikia * Die Fran * 
Kinderftube. — Maßgebliches und Unma arbliihes. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 52. Br. Ar. 32. 


Inh: Rud. Meyer, zur Rünbi 2,8 deutichenglifchen 
8. Behringer, Ppäbensgiii Stimmungsbilder aus 
Gaupp, Herbert Spencer's Eıhit des foclalen Lebens — mis Immen- 
ganjer, allerlei Adtundvierziger Eri ngen. Diourus Jokai, erſt 

techn? Sumoteete aus der Feit des doeniſchen Aufftandee — Caliban, 
Ein verrat Staatögeheimnig. — Franuj Serpars, A. v. MWermer’d 
neue Bannbulle. 


Das Land, Zeitſchrift für die ſocialen u. voltsthümlichen Ungeleaem 











antreid. — Otto 


i 








Alinghardt, 9, Artikulation u. Hörübungen. 





' Schumann, 





beiten auf dem Yande. Hrdg. v. 9. Sohnren. 5. Jahrg. Ar. 20/21. | 


Imb. : (20/21.1 Mitthellungen des Ausſchuſſes fir MWoblfahrtäpflege auf dem Yanke. 
- (1) @. Bruhbmiüller, bäuerlihe Yrandfti em. Ein Eulturbiid 
aus der Neumark. — Friedt. Fiſchbach, tertile Haudindufrien. — 120/21.) 
Fieber, vorbildliche Gulturanlagen auf der Hohen Bene. — Zombart, 
ur Rritit der Anfihten Sombart'# über bie Rentrmberedmung. — (21.) Hugo 
rar er, wie mar auf dem Lande rine Gewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet. — 

u Schufter, wie it der Sandiertigteitöunterricht auf dem Pande mırt- 
ingend zu getalten? -— Y. Burbaum, Squlgärten auf dem Yanbe. 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. A. Heinemann. Rr.32. 

Inh: Em. Yange, bie Remaiffance. — Hort Kobl, ein Apell aus der Oft: 
warf und eim Hülferuf der Wefgermamen. — Joh. Reinhard, Frbenäte 
fhreibungen und Pebeneerimmerungen. — Ereft Die Is: sur phllofopbiicen 
Biteratur. — 8. Echrattentbal, Nomame und Erzählungen. — Walther 
Schulge, zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 162—167. 

Inh: (162/103.) Friedt. Marz, die Beziehungen ber eleffigen 
thume zu dem keltiich-germaniihen Rorben. — 12.) Jof. © 
entimentaler Anarbift. — (163) 9.8. Widmann, „ 

ie ſechſte evangeliidIntherifche Yanberfunode Sahjens. — (1M1/168.) Aerkr. 
u Weihs-Glon. der Achtſtundenarbeſtetag bei den Gifenbahnen. — (161.) 
Bertb. Riebl, Dr. €. ©. Pfannfchmidt. — 1165.) Yubm. Heiger, ein an- 
geblicher Pie an Gortbe'#, — (160. F. Bid, Streifzüge in Australien. 


Költer des Alter- 
Anbmann, ein 


allafer-Comödir. — | 





107) 8.0. Schröder, vebi ogie. — Die ligiö! . 
widelung be# —E ne Besen Von Köln. — 
Jluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Ar. 2823. (109. Br.) 

Inh.: De — 5* epengero Rn Aa et Fu * erben, Schloß 
of. — MW, Irrgang. bie Do Kata i Ibegebirt. — 
ent 50. Geburiötene, Br Fr Die Begleiter Andre. — Das 
Pr in Bonderburg. — Der Proceh Boitihem. — Die Aſchanti 

im Wiener Tiergarten. 


Brometheus. Illuſtt. Wodenjhr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. Wiffenihaft. Hrsg. v.D.R. Witt. 8, Jahrg, Rr.408, 
Ink: A. B d. neuere Erzeu @riben 
"N dtmwolle' van Die Sirzcrikstion 
kdılaf der —*8 — S Erhard, Dieſel Motor. Di. Abb, — Tie im 
Peſicur · Anftitule zu Bnbapeft erreichten Refultate 
Die Umſchau. Ueberſicht über die Fottſchritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, 4 Literatur u. Kunſt. 
Hrég. von J. 9. Bechhold. 1, Jahrg. Ar. 31/32. 
: 1.1 Aenderun tärmeien. — 
en Gialninenken (al ti) Die Gufsidung del Alkın kabala: 
niſchen Cultur. — Jacques Boner, guys X-EtrahlenTorgnette. — 132} 
A Wiedemann, die meweflen Entoedungen im 4 apten und bie ältefte 
Ghehtichte des Yanbes. — Derm. Popp, bie beutice Malerei auf der VIN. im 
ternatiomalen Sunftansftelung in Münden. — Y%. Mehler, zur Bäber 
faifor. — ©, Halt-Heuleaug, ber geplante britifche Jollvereim und bie 
auftralifchen Eolonien. 











Ausführlidye Aritiken 
erfchienen über: 


Blaydes, Fr, 1. M., adversaria in Comieorum graecor, 
menla I. (Kachler: Wichr. f. fl. Phil. XIV. 32.) 

Brepmann, D., die phomet. Litt. 1876—95. (Eloyd: die neueren 
Sptachen, V. 4.) 

Ciceronis Cato maior de senectute . d. Schulgebr. erfl. v. Heint. 
Anz. 2. Aufl. Meinhardt: n. phil. Rſchau II. 16.) 

Gerhardt, D., üb. d. gegenw. Geftaltung d. böb. Schulmwefene in Frant- 
reich. (Glöde: die neueren Sprachen V. 4.) 

Heinihen- Wagener, lateindeutih. Schulwörterb. Ziemer: Wſcht. f. 
ti. Phil. XIV. 32.) 

Kerner von Marilaun, Pflanienleben. 2. Aufl. 1. Matur XI. VI. 32,) 


9. Schmidt: die 
neueren Sprachen V. 4.) 
Kunze, Alfr., Salluftiana. 11.1. (Opis: Wſcht. f. MH. Phil. XIV. 32.) 
Lindskog, quaest, de parataxi et hypotaxi apud priscos Lalinos, 
(Ziemer: Gbr.) : 
Monro, B., Homeri opera et reliquiae. (Eberharb: n. phil. Rſchau 
11. 16.) 





—* 





Frag- 


| Neumann, D., das Deuteronomium etc. (Böhmer: theol. Lbl. XVII. 31.) 


Niefe, B., Grunde d. röm. Geſchichte nebft Quellenkde. 2. Aufl. 
(Asmus: n. phil. Rſchau I. 16.) 

Oblert, N, method, Anleitg, z. Untere. im Franz. M. Meyer: die 
neueren Spracen V. 4.) 

Schneider, R. v.. Album auserlef. Gegenſtände d. Antikenſammlg. d. 
allerb. Kaiſerhauſes. Sittl: n. phil. Aſchau IT. 16.) 

Gefammtbeihreibung der Kakteen. Harms: nature, 

Mſchau XII. 32.) 

Cridlig, W. v., die Entwidig. d. mod. Malerei. (Schumann: Kunft: 
wart X. 19.) 

Bollmöller, krit. Jahresbericht üb. d. Fortſcht. d. roman. Phil. 
Bir. f. tt. Phil. XIV. 32.) 

Willmann, D., Didaktik als Bildungélehre ek. 
Ridau Il, 16.) 


Wülfing, die Meteoriten in Sammlungen etc. 
Ridau XI. 32.) 


Ziemer: 
Menge: n. phil. 


(Brance: natur. 





Bom 29. Inli bis 5. Auguft 1897 find nachſtehende 


neu erfdhienene Werke 
anf unferem Mebactiomsbureau eingeliefert worben: 

Brud, Felix Friedr, die gefegliche | der Deportation im 
Deutfchen Reih. Breslau. Marcus. IV. 56 Gr. 8) 

Chilovi, D., Bibliotecario, i cataloghi e l'istituto internazionale 
di bibliografia, Osservazioni. I, Florenz. Bocca, (ll. S. 42 Sp, 
Gr. 8.) 

Corpus seriplorum historiae Byzanlinae. Edilio emendatior et 
copiosior, consilio B. G. Niebuhrii €. F. institute, auctorilate 
Academise Lilterarum Regiae Borussiae continuate. Joannes 
Zonarus. Tomus Ill. Bonn. Weber. (Gr. 8.) „#24. 

Ebmann, ®., Spridmwörter und bildliche Ansbrüde der japaniſchen 
Sprade. Theil 1. Totyo. (XXU. 48 ©, 8.) 
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Sandbud des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monograpbien. 
Schfte Abth. Freiburg i. B. Mobr. (Or. 8.) „#12. 

Kurzer Hand + Gommentar zum Alten Teſtament. Lief. 1 u. 2. Brig. 
von Prof. Dr. Karl Marti. Freiburg i. B. Mohr. (Gr. 8) 
Subier»Pr. #4 3,60, Ginzelor. „# 4,80. 

Senn, Dit, Kritit des Bimetalliemus. Berlin. 
& Mühltredt. (Gr. 8.) 

Köftlin, 
böbere ulen. Freiburg i.B. Mohr. (Wr. 8) #2. 

Aukula, Richard,) AmtsÄnftruction für die Ausarbeitung des Zettel: 
tataloges der F f. öffentlichen und Univerfität& Bibliothek in Prag. 
Prag. Leipzig, Sarraffowig. (Gr. 8.) #3. 

* Mar, wie der Arbeiter lebt. Berlin. Heymann. (Br. 8.) 
—* 


Morris, Dar, GocbeZtudien. Berlin. Stopnik. (8) 2340. 

Nebring, Alfred, über Herberftain und Hirdfogel. Berlin, Dümmler, 
(Sr. 8) 3. 

Honedonovios-Kegeueös, 4., Poriexe. Petersburg. (16 S. gr. 8.) 

Pfeifer, Hand, das Klofter erg ag bei Braunſchweig. Mit 
Abb. Wolfenbüttel, Zwißler (4. #4 7,50 

Philippi, Adolf, die Kunſt der Nenaiffance in Italien. 
Bud. Mit Abb. Leipzig. Seemann. (8. 43. 


3. 


Ameiter 


—— Leitfaden zum Unterricht im Neuen Teſtament für 


Puttlammer | 





Röttelen, Hubert, über äſthetiſche Kritik bei Dichtungen. Würzburg. | 


Bellborn & Kramer. 

Schanz, Paul, Apologie 
Herder. (Gr. 8). 8 

Schmid, Wilhelm, der Atticiömud in feinen Hauptvertreter von 

ionyjius von Helitarnaß bis auf den zweiten Philoftratus darge 

ftellt. Regiſter. Stuttgart. Hoblbammer. (6°. 6. 

Simond, Ed, niederrheiniſches Synodal- und Gemeindeleben „unter 
dem Kreuz“. freiburg i. B. Mohr, (8). #3. 

— Karl, das kdanoniſche Teſtament. Leipzig. Deichert. Gr. 8). 
“1,80, 

Uebungsbibliotbek, franzöſiſche. Nr. 14. Bencdir, die Hochzeitsreiſe. 
Bearb. von Juliue Schr. 4. Aufl. Dresden. Eblermann. Geb, #1. 

Waddington, Albert, Prof., la republique des Provinces-unies, 
la France et les Pays-Bas espagnols de 1630 A 1650. Tome 
— (1642—50.) Parie. Maſſon & Cie. X, 41b S. Or 8 
u, 1 Starte.) 


8. 4 —0. 
des Chriſtenthums. II. Theil. Freiburg i. B. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Dänifhe. 


Ussing, N. V., og V. Madsen, Beskrivelse til geologisk Kort 
over Danmark (i Maatestok 1: 100,000). Kortbladet Hindholm. 
Med 1 kort. 4 Tavier samt Resume on frangais. (Danmarks 
geologiske Undersogelse, 1 Rakke Nr. 2.) (94 8. og 1 Tabel. 
Imp., 8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 2. 


Englifde. 


Beown, A. M., Moliere and his medical associations, Glimpses 
of the court and stage, Ihe faculties and physicians of the 
grand siecle, (260 p. 8.) London, Cotton press, SI. 6. 

Blows, 5., Ihe elements of psychology. (Cusack's psychology.) 
(154 p. Cr. 8.) City of London book depöt. Sh. 2 net, 

Carlyle, T., monlaigne and other essays, chiefly biographical. 
Now first collected. Foreword by 8. R. Crockett. 
Roy. 8.) London, Gowans. Sh. 8, 6d. net; large paper ed. 
super roy. 8, Sh. 15 net, 

Macaulay, Lord, life, works of. Complete edin. ed. (10 vols.) 
Vol, 10. (502 p. 8.) London, Longmans. Sh. 6. 


(314 p. | 


Mariette, A., french and english idioms and proverbs. With | 


eritical and historical notes. (3 vols.) Vol. 3. (230 p. Cr, 8.) 
London, Hachette, Sh, 3, 6d. 

Molly, J. F., life and adventures of Edmund Kean, tragedien. 
767-1833. Portrait. (439 p. Cr. 8.) London, Downey. Sh. 5. 
Morfill, W. E., a short grammar of Ihe Bulgarian language, 

with reading lessons. (Cr, 8.) London, Paul. Sh. 5. 

Muir, W,, mohammedan controversy, biographies of Moham- 
med, sprenger of tradition, the indian liturgy and the psalter, 
(230 p. 8.) London, T. & T. Clark. Sh. 7, 6d. 

Munro, Rob., prehistorie problems: being a selection of essays 
on the evolulion of man and other controverted problems in 
anthropology and archwology. (392 p. 8.) London, Black- 
wood & S. Sh. 10 net. 

Wright, Lewis, the induclion coil in practical work, including 
Röntgen rays, (180 p. Cr. 8) London, Macmillan, Sh. 4, 6d. 


Antiguarifche Antaloge. 


Raunecke, A, Klagenſurt. Nr. 99. Berſchiedeue Wiflenihaften. 

Schöningh, 9, Münfter Nr. 47—49. Kathol. Pitt, beſondert 
Alt. u. meuere Theologie, Airdenreht u. Ariftl. Aunft; Geſchichte. 
Pädagogik, Philoſophie Nr. 51. Net u. Staatéwiſſ. National 
öfonomit. 





Nachrichten. 


Der Privatdorent der vergleichenden Spragwiſſenſchaft Dr. F. 
Solmien in Bonn, der Privatdocent der Gynakologie Dr. ©. 
Bulins in Freiburg i. B., der Privatdocent der Theolegie Lie. Dr. 
Grüpmader in Heidelberg und der Privatdorent der Gynäkolegie 
Dr. Rubesta in Prag (czeciſche Univerfität wurden zu a. ord. Pro 
feiforen ernannt. 

In Bonn habilitierte ih Dr. B. Schöndorif für Phnfioleaie, 
in Semberg Dr. ©. Ziembidi und Dr. B. Wehr für Chirurgie, in 
Prag (zechiſche Univerfität) Dr. med. H. Matiegtka für Antbre 
pologie und Demograpbie, Dr. 8. Chytil und Dr. &. Matejka für 
Kunſtgeſchichte des Mittelalters und der Neuzeit, 


Die philoſophiſche Facultät der Univerfität Straßburg verlieh dem 
Profefior am Londoner Univerfitn Gollege Klinders Petrie Die 
Docterwärde honoris causa. Die Accademia dei Lincei wählt 
den Director des geodätiſchen Instituts Web. Rath Prof. Dr. Selmert 
in Potsdam, zum auswärtigen Mitgliede. 

Dem —— Dr. Ebrard in Frantfurt a. M. wurde 
der Charakter als Profeffor verliehen. 


Am I. Auguſt + in Rizza dir Drientalift Dr. Ftank Chance. 

Am 5. Auguft + in Leipzig der Buchhändler Karl Franz Hobler, 
in fait vollendetem 54. Lebensjahre. 

Am 6, Auguft + in Bielefeld der Verlagäbuchbändler Auguſt 
Klafing der Weltere, 88 Sabre alt; im Pet der Profeffor der 
Ghirurgie an der Univerfität Joſef Kovacs, 65 Jahre alt; im Lund 
ter Profeffor der Chiturgie an der Univerfität Karl Johann Ast. 

Am 8. Auguſt + in Zürich der ord. Profeffor der deutſchen Yiteratur 
Dr. 3. Bächtold, 49 Jahre alt. 

or Auriem + in Summe der Profeffor der Rechte an ber 
Univerfität Dr. Alerandıer Grawcin, 47 Sabre alt. 


Die Univerfitätsbibliothet in Heidelberg bat, wie die Zeitungen 
melden, cine fehr reichhaltige und wertbvolle Sammlung antiter Pappri 
angefauft, die fich bisher in den Händen von Einwohnern Kairos 
befanden. 

Das franzöſiſche Parlament bemwilligte 100000 Francs für Ans 
grabungen, die de Morgar im Herbſte in Perfien veranftalten mil. 


Die Hedaction der Beilage zur Münchner Allgemeinen Zeitung 
wird Mitte September Dr, Oscar Bulle aus Florenz übernehmen. 


Vrofeffor Aroneder in Bern arbeitet an einer aueführlichen 
Lebensbeſchreibung von Ewil du Bond Reymond. 


Das Verlagdreht und die Borräthe der „Zeitichrift für Pſyche 
logie und Phnfiologie der Einnedorgane“, herausgegeben von H. Eb⸗ 
bingbaus und Artkur König. Br. 1—14 (a „#4 15.—), fowie der 
„Borlefungen über tbeoretiiche Phyſik“ von H. von Helmbelk, 
herausgegeben von A. König, D. Krigar-Menzel und EG. Runge, 
Band I—6 bis jept erfchienen Band V. Elektromagnet. Theorie dei 
Lichtes . 14. — und der „Abhandlungen zur Phnfiologie der Geſichte 
empfindungen” herausgegeben von J. von Krieg, Heft 1 (2 5.— 
find, wie und mitgetbeilt wird, aus dem Verlage des Herrn Leopold 
Boh in Hamburg in den von Yohann Ambrofins Barth in Leipzig 
übergegangen, 

In der Gricheinungsweife wird feine —— eintreten. 
Heft 1/2 des 15. Bandes der Zeitfchrift (Preid 15 .# fell demnächſ 
ausgeführt werden, auch ift au hoffen, daß von Helmholtz' Vorleſungen 
in dieſem Jahte noch 2 Bände werden ericheinen können. 
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Literarifhe Anzeigen, 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Vierter Bericht (Dritter Bericht 1897 siehe Lit. Centralblatt Nr. 23) 


über die im Jahre 1897 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen nenen Bücher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 
Classische Altertumswissenschaft. 





Blümner, Hugo, Satura. Ausgewählte 
Satiren des Horaz, Persius und 
Juvenalin freier metrischerÜber- 
tragung. (XIX u. 268 5.) 8. Geschmack- 
voll kart. n. M 5.— 

Dittmar, Dr. phil. Armin, Lehrer an der 
Königlichen Fürsten- und Landesschule 
zu Grimma, Studien zur laleini- 
schen Moduslehre. (XI u. 346 8.) 
gr. 8. ech. n. 4 8.— 

Jahrbücher für elassische Philologie. 
Herausgegeben von A. 
XXI. Supplementband, Drittes (Schluss-) 
Heft. (IV u. 262 S.) gr. 8, geh. n. „# 6,10, 


Daraus einzeln: 


Gemoll, Wilhelm, zu Xenophons Ana- 
basis, (42 S.) gr. 8. geh. n. „# 1.20. 
Groag, Dr. Edmund, zur Kritik von 

Taeitus’ Quellen in den Historien. 
(90 8.) gr. 8. geh. n. „# 2.80. 
Hirmer, Joseph, Entstehung und Kom- 
position der Platonischen 
(100 8.) gr. 8. geh. n. „# 3.20. 
Kalbfleisch, Karl, über Galens Einlei- 
tung in die Logik. (40 S.) gr. 8. geh. 
n. AN 
Lexikon, ausführliches, der griechi- 
schenund römischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- 
gegeben von W. H. Roscher, Mit zahl- 
reichen Abbildungen. 36. Lieferung. 
Mondgöttin—Myton. (IV $,, Sp. 3137 
—3326.) Lex. 8. Jeie Lieferung geh, n. 
M2— 
— — II, Band, (VI S. u. 3326 Sp.) Lex. 8. 
geh. n. „#38. 


Bibliotheca seriptorum 
Graeeorum et Romanorum Teubneriana. 


Anthologia Iyrien sive Iyricorum Graeco- 
rum velerum praeler Pinderum reliquine 
potiores. Post Theodorum Bergkium 
quartumedidit Eduardus Hiller. Exem- 
plar emendavit alque novis Solonis »lio- 
rumque fragmentis auxit O, Crusius. 
[LXXVII u. 387 8.) 8. geh. 3. —- 

Eudociae Augustae, ProclilLyeii,Clau- 
diani carminum Graecorum reli- 
quiae. Accedunt Blemyomachiae frag- 
menta. Recensuit Arthurus Lud wich. 
(VII u. 241 5.) 8. geh. #4 4.— 

Pindari earmina cum deperditorum frag- 
mentis selectis iterum recognovit W. 
Christ. (IV u. 351 8.) 8. geh. „4 1.80. 


Fleckeisen. 


Politeia, | 





' 


Schultexteder, ‚Bibliotheca Teubneriana‘'. 


Thukydides Buch I—Ill. Text-Auszabe für 
den Schulgebrauch v. Direktor Dr. Simon 
Widmann. (XXIII u. 343 5.) gr. 8. geb. 
D. .# 1.80. 


B. G. Teubners Schülerausgaben griechi- 
scher und lateinischer Schriftsteller. 


Herodot in Auswahl. Herausgegeben von 
Dr. Karl Abicht. Hilfsheft. {MH u. 
66 5. m. zahlr. Abbildungen.) er. 8. geh. 
u. — 80 

— do. Kommentar. {ll u, 241 8.) gr. 8. 
geb. n. „# 1.80, 

— do, Erklärungen {Hilfsheft und Kom- 


mentar zusammengebunden enthaltend). 


(I u. 66; I w 241 $) gr. 9 geb. m. 
A 2.40, 


‚ Schulausgaben griechischer u. lateinischer 
Klassiker mit deutschen Anmerkungen. 


Cornelius Nepos. Für Schüler mit erläu- 
ternden und eine richtige Uebersetzung 
fordernden Anmerkungen versehen von 
Dr, Johannes Siehelis, weiland Pro- 
fessor am Gymnasium zu Hildburghausen. 
In siebenter bis elfter Auflage besorgt 
von Prof. Dr. Max Jancovius. Zwölfte 
Auflage von Dr. Otto Stange, Ober- 
lehrer am Vitzthumschen Gymnaslum zu 
Dresden, Mit drei Karten. |X u. 166 8.) 
er. 8. geh. „#4 1.20, 

Sallusti Crispi, C., bellum Catilinae, 
bellum lugurthinum, orationes et 


epistulae ex historiis excerptae. 


Für den Schulgebrauch erklärt von 
Theodor Opitz, (In 3 Heften.) Il. Heft: 
Reden und Briefe aus den llisto- 
rien. {IV u. 31 8) gr. 8. geh. #4 —45. 


Neuere Sprachen. 
Dentsehe Schulbicher. Pidagogik. 


Voerner, Dr. Otto, franzöfifhed und 
engliſches Unterrichtöwerf, nach den 
Neuen Febrplänen bearbeitet. Frauzöſiſcher 
Teil: Lehrbuch der 
Sprache Mit befonderer Verütfichtigung 
der Ubungen im mündlichen und ichriftlichen 
teien Gebrauch der Sprache. Ausgabe B, 

r höhere Mädchenſchulen nach den Be: 
immungen vom 31. Mai 1804), An 4 Zeilen. 
IV, Zeil. Oberftufe: Stoff für das 4. u. 
>. reß 6. Unterrichtsjahr. Mit einem Hölze 
ſchen Vollbild: Die Stadt, einer Karte von 

Frankreich, einem Plane von Paris u. einer 

Münztafel. Hierzu in Taſche: Franzöſiſch- 

deutiches u. deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch. 


Leipzig, den 31. Juli 1897. 





franzöfiihen: 


[X u. 348, 98 ©.) Gr. 8. Im Leinwand geb. 

n. „# 3.60, 
— die Hauptregeln der franzöſiſchen 
‚ Grammatit nebft fontattifhem An« 
' bang Im Anſchluß am das Lehrbuch der 
franzöfifchen Sprache für den Schulgebtauch 
| bearbeitet. Ausgabe B. [X u. 155, 48 ©.) 
| gr 8. geb. a. 2 2— 
'&yon, Dr. Otto, die Lektüre ald Grund» 
lage eines einheitlichen naturge- 
mäsßen Unterrichts in der deutſchen 
Sprade, jowie ald Mittelvunft nar 
tionaler Bildung. Deutſche Profaftüde 
und Gedichte erläutert und behandelt. (Nm 
2 Teilen.) Zweiter (Schluß) Teil: Obertertia 
bie Oberprima. In zwei Lieferungen. Erſte 
Lieferung: Obertertia. (VI u. 29 ©.) ar. 8. 
I n. 3.60, 
Weiſe, Profeffor Dr. O., unfere Mutter» 
ſprache, ibr Werden und ihr Weifen. 
' Dritte, verbefferte Auflage. 9.—12. Taufend. 
[VII u. 269 ©.) 8. In Leinwand geb. n. 


AH 2.60. 
Mathematik, 
technische und Naturwissenschaften. 


Hartenstein, Dr. H,, fünfstellige loga- 
rithmische und trigoenometrische 
Tafeln für den Schulgebrauch. {Ill u. 
123 8.) gr, 8. geb. „# 1.40. 

Januschke, Hans, k. k. Direktor der Staats- 
Oberrealschule in Teschen, das Prin- 
zipder Erhaltung der Energie und 
seine Anwendung in der Natur- 
lehre. Ein Hilfsbuch für den höheren 
Unterricht, Mit 95 Figuren im Text. {X 
u. 456 8) gr. 8. In Leinwand geb. n. 
412. — 

Klein, F., und A. Sommerfeld, über 
die Theorie des Kreisels. Heft I: 
Die kinematischen u. kinetischen Grund- 
lagen der Theorie. (IV u. 200 8.) gr. 8. 
geh. .# 5.60, 

Krause, Dr. Martin, Professor an der 
Königl, Sächs, Technischen Hochschule 
zu Dresden, Theorie der doppell- 
periodischen Functlionen einer 
veränderlichen Grüsse, (In 2 Bän- 
den.) Zweiter Band. (Xll u. 306 $.) gr. 8. 
geh, n. 4 12.— 

Kroneeker, Leopold, Werke. Herausge- 
geben auf Veranlassung der Königlich 
Preussischen Akademie der Wissenschaf- 
ten von Kurt Hensel. (In 4 Bünden.) 
Zweiter Band. /VIll u. 540 5.) gr. 4. geh. 
n. #3 

Schülke, Dr. As, vierstellige Logarith- 
mentafeln nebst mathematischen, phy- 
sikalischen und astronomischen Tabellen. 
Zweite verbesserte Auflage, (IV u. 18 5.) 

| gr. 8. steif geh. n. „A —.S0. 


B. G. Teubner. 











1055 


— 1897. 332. — Literarifhes ECentralblatt — 14. Auguſt. — 


1056 





__ Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 34. 








Kürzlich erschien: 


Die botanischen Institute 


der freien und Hansestadt Hamburg. 


Im Auftrage der Oberschulbehörde. 


Von Dr. A, Voigt, 
Assistent am botanischen Museum. 


Mit 12 Lichtdrucktafeln und 6 Abbildungen im Text. 
Preis 4 Mark. 





Paul Neff Verlag in Stuttgart. 
Unentbehrliches Hilfsmittel 


für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. 
Deutscher Wortschatz 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 
in allen Verlegenheiten 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
Bearbeitet 


von 
A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener sprachwissenschaftlicher Werke, 
Preis brosch, „# 5. —, in Leinen geb. # 6. — 
Urtheile: 

Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig 
man einen »passenden Ausdrucke sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Deutsche Wortschatz“ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
versländlicher Weise nachgeschlagen werden kann, — Sümmtliche Ausdrücke sind 
nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander 
in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- 
gegengesetzien Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdruck 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 





nur annähberungsweise in Verbindung stehl, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- 
wort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u. s. w. sein; es zeigt sodann die bei dem Wort 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der stalt seiner | 


gewünschte Ausdruck zu finden ist. 





Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden, 
Badische Schulzeitung. 


Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das 


Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. 
Ueber Land und Meer. 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulhigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ künnen 
ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch leispielsweise 
für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen 


machen, an’s Herz legen“ u. 8. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch 
Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele 


auf den Schreibtisch zu legen. 
Zeit, Didaskalia. 


BE Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. 








_ Berantwortl. Mebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde im Eeippig. Kalfer Wilhelmftrafe 20. — Drad von Breittopf und Härtel im Leipgig. 


Soeben eridien: 
\ (du beziehen durd alle Buchhandlungen) 
»Prälorius, Franz, Über den rüctweicen- 
den AMecent im Hebräiſchen. geh. 4 4. 
Ue a. S 


| Vaskendlung des Waifenhanfes. 
— 


Verlag von Eduard Aucuarius in Celpfig. 
Bor kurzem erſchien: 


Goertheſchriften 
von 


Friedrich Zarncke. 
Mit einem Bildniß Friedrich Zamdes und 
einem Fakſimile. 

Preis broid. 10... 

Die Goetbeihriften bilden den erſten 





Band von Friedrich Zarnde'd „Kleinen 


Schriften“, Der aweite Band: Auffäge und 
Neden zur Kultur und Beitgefchichte, 
voll im Herbſt dieſes Jahres erihbeinen. 
Dtto Lyon ſchreibt in der Zeitfchrift für 
deutichen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
„wür alle Goethefenner und Goethe⸗ 
freunde ift dieſes berrlihe Bub ven 
dauerndem Werte, beſonders ift es aber 
auch dem Lehrer des Deutichen einfach 
unentbehrlich, Möge es daher in feiner 
Scduf- oder Lehrerbibliothet fehlen. 
Der Wilfenihaftlichleit des Unterrichts, 
die immer unser berrlichted Aleinod bleiben 
wird, muß ee ſich in hohem Grade für 
derlich erweiſen.“ 





ianinos = 
Flügel. 


Ilkährige 
| Garantie, 







von 95 Mk. an. 
Abzablung gestattet. 
Pei Narzahlg. Rabatt u. Freisendz. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 
Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant. 





I 


Nerlag von Eduard Avenarius in Leipsie. 


Vor kurzem erſchien: 


Die deuffhe Dichtung 
Gegenwart. 


Die Alten und die Inngen. 
Bon 

| — Roolf Bartels, — 

1764 Bo. Gr. 8. #1, 50; ach. „# 1,80. 

| „Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber 
ficht der dichteriſchen Beftrebungen unjeres 
Jahrhunderts in Deutſchland dürfte ſich 
jonft kaum finden.“ 


(Neue preuß. AreuzZeitg. v. 22. März 1597. 


I 





| — — 


Literariſches Gentralblatt 


für 


Deutfcland. 


Begründet von Friedrih- Bernd. 


Herausgeber und verantwortlicher 


Ar. 33.] 


Verlegt von Eduard 


dacteur Prof. Dr. Ed. Zarucke. 


1007 "| 


ı) 3 
venariusin Beinzig, 





Etſcheint jeden Sonnabend u 


> 2. Auguft. 


Preis jährlich 30 4. 





Arber, E. an English Garner. (1078.) Ua 
Bauffol, P., anelennes littdratures chrelienner. 1m. —* 


4 ürbin 
, Anleit ge en Analyie 8 . da Mi 
der wichti organ. 087.) IJurmit 

Virh-Reihenwalb Aare, R, ie entonsnie der Sopiee ten. (1072) 
rus 
33 watality «te. (107%) 

—** elbitbefenninifte, (1077.) erinır. a, über den 
"Stan 


und Bifhofswahl im Biethum an Geb, 


Bafel 1070.) 
von P. Serharb. (1073) 


jchidgte im 11. * 12. Jahrb. (107% 
Bortigritte pe dem Gebiete der Arditeftur. Wr. wo |eönins. R., liber ältere Reale. u Auu guſtande ꝛtc. u 4.) 


rper, tz F. Assyrian and Babylonian letters, 
‚ Peter Fi ** *. u 


Jd,, an estimate of Klo degress of legitimate gerpent, D., 


dem Ban der Korallenrifie ıc. (1068.) Sdırer.' 
terium und Fraternitas, (106%) Kunfbandend in —— 11079.) leid, „ Tchmers 
ne Beiträge zur —* viteratur· ——— F "Die Polncane" ſche Theorie :c.(106%.) 


Wetteltun.n 3. , uigenuhTNe Biere 2 Sröa. von ö, 

e 

|Mateitei, bie Nien. der reg E Diußiung. 12 
Ts. Brarb. Ken 


der frau ıc von 6. 


aber bie oirtlihe heran ber rannte net, G., Vetst et Isa 2 en Prusse sous 


derie-Ouillaume I. 11071.) 
das protejtantiiche Seel — } 
A., le progroa de Guichard. (106 
die —— vor Veftaloyzt = as) 
fe Operationen, 110.) 


eisheupt, &, das Gkanze bed Yinearzeichnen® ıc. 2. 





Alle Bücherfenbungen erbitten wir unter der Abrefie der Exped, d. DI. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heranögeberöitaifer Wilhelmftr.29). Nurfolde 
Werte fönnen eine Beſprechnug finden, die ber Red. vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö den Namen von deren Verleger anzugeben, 


Theologie, 


Peipers, David, Prof, Das proteftantifche Betenntnih. Beitrag 
ge Löſung der Belenntnißfrage in der evangelijd«proteftantiichen 
irhe, imdbefondere der hannoverifchen Landeslirche nebſt Acten⸗ 
Rüden). Göttingen, 1897. Dieterib. (VI, 388 ©. 

Dies Bud, jo umfangreich es auch ift, darf doch als eine Ge— 
legenheitsichrift bezeichnet werden, die aber freilich auch als ein 
„Heihen der Zeit" anzujehen iſt und Blide in die lutheriſche 
Kirche der Provinz Hannover thun läßt, welche für die evan- 
geliichen Landestirchen Deutjchlands überhaupt als „typisch“ 
angejehen werben dürfen. Die Sache ift dieje: das Königliche 
Eonfiftorium zu Hannover hatte beichloffen, hinfichtlich der 
Eonfirmationshandlung eine Neuordnung eintreten zu laſſen, 
wodurch eine größere Gleichförmigleit in den ihm unterjtellten 
Kirchen herbeigeführt werben jollte, und ein Entwurf diejer 
Neuordnung war an jämmtliche Bezirksſynoden der Provinz 
zur Meußerung darüber verfandt worden. Daß diejer Entwurf 
im Sinne der futherischen Ortbodorie abgefaht war, ift micht 


or. 8.) | 


N 


weiter zu erörtern, dazu bebürfte es eines Buches und nicht 
—* Bücheranzeige, aber das darf geſagt werden, daß der 
Verf. ſeine Sache mit vielem Scharfſinn vertheidigt und über 


ſeine und feiner Freunde Stellung zu der Kirche, der er an— 





gehört, ſich durchaus Mar ausgedrüdt hat, wie freilich auch, 
daß die Kirche, um die es hier ſich handelt, in ihren Grund— 
lagen eine ſolche Veränderung erleiden müßte, welche ihr einen 
ganz anderen Charakter verleihen würde, wenn fie den For— 
derungen des Verf.'s nachgeben wollte. Nicht daß die Herren, 
welche auf der Landesſynode für die Beibehaltung des Apoftoli- 
cums auch bei der Eonfirmationshandfung fich ausgeiprochen 


| haben, ihre Stellung in glänzender Weife vertheibigt hätten. 


Auch jelbft bei denen, die die Berpflichtungsformel anders zu 
geſtalten vorichlugen, als fie in dem Conſiſtorialentwurfe ent- 


‚ halten war, vermißte man doch ein entichiedenes und auf ſach— 


anders zu bdenfen, und namentlich war auch das in neuerer | 


Zeit viel umpftrittene Apoftolicum in ihr derart aufgenommen 
worden, daß die Confirmanden fich zu dem Wortlaute diejes 
Belenntnifjes als zu dem ihrigen zu befennen und zu geloben 
haben follten, an dem darin ausgedrüdten Glauben ihr Leben 
lang feſtzuhalten. Aber eben dagegen hatte fich, in zwei auf 
einander folgenden Eingaben, beziehungsweife Berwahrungen 
eine Reihe von Mitgliedern der lutheriſchen Kirche zu Göttingen 
gewendet, 149 Berjonen aus den beſſeren und intelligenteren 
Ktreifen der Stadt, unter ihnen 43 Umiverfitätsprofefloren, und 
die vorliegende Schrift hat es nun übernommen, diejen Proteſt, 
der freilich von der Landesſynode nicht beachtet worden ift, zu 
rechtfertigen, und zwar in einer Weije, die, wie man auch zu 
der die weitere Geltung des Upoftolicums betreffenden Frage 
ftehen mag, eine allgemeine Beachtung verdient und geeignet 
iſt, eine Märung binfichtlich der Stellung der fich hier gegen- 
über jtehenden Parteien herbei zu führen. Es würde freilich 
zu weit führen, die Frage binfichtlich des Apoſtolicums hier 
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liche Gründe geftügtes Auftreten. Wollends aber bei denen, 
die das „alttirchliche Bekenntniß“ auch bei der Confirmation 
nicht miffen wollten, war von fachlicher Begründung wenig zu 
hören, ja, was da vorgebracht wurde, dürfte doch zum Theil 
ſehr bedenflicher Urt fein. So wenn Abt Uhlhorn ermahnte, 
aus der Wahrheit kein Gößenbild zu machen. In diefer Weile 
die „Wahrheit“ abzuweiſen, um bei der firchlichen Tradition 
jtehen zu bleiben, heißt doch eigentlich die Kirche der Refor— 
mation auf ein anderes Fundament jtellen, als worauf jie von 
ihren Begründern geitellt worden ift, und wohin der Weg 
eigentlich führen müßte, wenn die kirchliche Tradition mehr 
gelten jollte, als die Wahrheit, braucht nicht geiagt zu werden: 
confequent auf diefem Wege fortichreitend, müßte man doch zus 
legt dahin gelangen, wo die Tradition eben jtatt Wahrheit gilt. 
Aber eine volle Klarheit findet man gleichwohl auch bei dem 
Verf. nicht hinfichtlich der Tragweite deflen, was er fordert. 
Er will jeine Forderung, das Apoftolicum außer Gebrauch zu 
laſſen, auf die Confirmationd, beziehungsweiie auf die Tauf- 
handlung beichränten, die Geiftlichen mögen immerhin bei ihrer 
Ordination auf dies Bekenntniß verpflichtet werden. Aber 
fieht der Verf. denn nicht, daß er eben dadurch einen unbeil- 
baren Zwiejpalt zwiichen die Beiftlichfeit und die|venia sit verbo) 
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Laienwelt bringen würde? Der Berf. jagt, die Confirmanden, 
beziehungsweife die „Laienwelt“ überhaupt, können, ohne uns 
wahr zu jein, auf dies alte Belenntnif nicht verpflichtet werden, 
und daß er fein Hehl darüber läßt, daß nad) dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft die im Apoſtolicum aufgeftellten 
„Heilsthatſachen“ nicht mehr als ſolche aufrecht erhalten werden 
fünnen, das tritt überall in dem Buche hervor. Aber muß 
man denn dann nicht mit Beitimmtheit behaupten: wenn die 
Eonfirmanden auf dies Bekenntniß nicht verpflichtet werben 
dürfen, weil e8 „unmwahre, vor der heutigen Wiſſenſchaft nicht 
aufrecht zu haltende Thatjachen“ behauptet, dann darf man eine 
ſolche Verpflichtung auch von den Geistlichen nicht mehr ver- 
fangen, ja, von diefen noch viel weniger, da fie doch dazu be: 
ſtellt find, dem Volte die wirklich evangelischen Wahrheiten zu 
verfündigen? Berpflichtet man fie aber gleichwohl auf ein uns 
haltbares Betenntniß, dann ift damit eine Kluft zwifchen ihnen 
und der Laienwelt aufgeriffen, die durch nichts überbrückt 


werben kann, und die Folge wird fein, daß die „Laien“ ſich 


mehr und mehr von der Kirche abwenden und die auf Unwahr: 
heit verpflichteten Geiftlichen allein laſſen. Und jtellt man ſich 
nun auf den Standpunct der lutherifchen Kirche, wie fie aus 
den Stämpfen des 16. Jahrh.'s hervorgegangen und fich durch 
Aufrihtung der Concorbienformeln im Jahre 1580 abſchließend 
und ausichließend ihre eigenthümliche Geſtalt gegeben hat, dann 
fann man fich doch nicht verhehlen, daß, wenn fie dieje Geſtalt 
nicht aufgeben will, fie dann auch die Belenntnißſchriften, 
welche ihe diefe Geftalt verliehen haben, nicht aufgeben darf. 
Gerade auch hier ift eine Unklarheit des Verf.'s zu conftatieren. 


Er nennt ſich ein Mitglied der lutheriſchen Kirche, aber was | 
verfteht er unter diefer Kirche? Das, was er als „das pro: 


teftantifche Belenntniß“, das heißt als das feinige, in langer 
und geiftreicher Darftellung hingeftellt hat, ift, wie jeder Kundige 
auf den erſten Blick jehen muß, das Bekenntniß der lutheriſchen 
und aud der anderen aus der Reformation bervorgegangenen 


| Kirche in der Provinz Hannover betreffend, und als Anhang 





— 





Kirchen nicht, ſondern etwas ganz Modernes, auf dem Boden | 


einer Philoſophie erwachſen, die doch am Ende auch nod) 


immer ſehr anfechtbar wäre, und iſt nicht bloß überaus einfach, 


fondern auch überaus dürftig und Fönnte in einer chriftlichen 
Kirche höchitens als Privatmeinung geduldet, aber nimmermehr 
als Gemeindebekenntniß aufgejtellt werden: es kommt zulegt 


doch auf den Socinianismus in recht abgeblaßter und recht ab» | 


gegriffener Geftalt hinaus. Der Verf. verfennt aber, daß, wenn 


eine von den Reformationsficchen, dann die Iutherifche fich mit | 


Ausſchließung aller anderen Richtungen, fogar der milden Me 
lanchthon's, eine feſte, im fich geichlofiene Geftalt gegeben hat, 
und daß es auf dem Boden der lutheriſchen Kirche fich feines: 
wegs um ein bloßes Proteftieren, jondern aud) um ein pofitives 
Behaupten handelt, um ein Behaupten freilich auch von manchen 
Lehrjägen, denen auch Ref. nicht zuftimmen kann, aber um ein 
Behaupten diefer Säpe als der allein wirklich chriftlichen, und 
daß, wer diefe Säge und die in ihnen behaupteten Thatjachen 
nicht anerkennt, fich eben damit außerhalb des Rahmens der 
lutheriſchen Kirche ftellt, ein jo guter Ehrift er auch immerhin 
fein mag. Das ift eben der tief gehende Zwieſpalt zwifchen dem 


Verf. und feinen Gegnern auf der Landesſynode, auch denen, | 


die dort eine farblojere Confirmationsformel vorgeichlagen 
haben. Jene verftchen unter der lutheriſchen Kirche die Kirch 
liche Gemeinjchaft, welche ſich 1580 eine ausgeprägte Sonder: 
geitalt gegeben hat, dagegen der Verf. jet an die Stelle diefer 
Kirche als Iutherifche eine ſolche, welche bloß auf dem Grund: 
ſatze des Protejtierens beruht und deshalb fein firchlich formu- 
liertes Belenntniß hat. Ob auf diefem Boden aber eine firdh- 
liche Gemeinihaft überhaupt errichtet werden und Beſtand 
haben fünne, das ift doch am Ende jehr die Frage. Sonſt 
enthält das Buch viel Interefiantes, auch intereffante geichicht- 
liche Ausführungen, die bisherige Entwidelung der lutheriſchen 





eine Reihe von Actenſtücken, welche auf den Streit Bezug haben, 


eitöpredigten. Seraudgegeben, erläutert und eingeleitet von Dr. 
Geotg Force. M. Portr. Wien, 1897. Tempöto. (XXI, 388 S. 
8. 43. 

U. u. d. T.: Bibl. deutſchet Schriftſtellet aus Böhmen. 6. Br. 

Den Leichenreden, von denen der ſorgſame Herausgeber 
Georg Löſche im 4. Bande der deutſch-böhmiſchen Bibliothet 
eine Auswahl zufammengeftellt hat, läßt er num einen Neudruck 
der 15 Predigten „Bom Ehejtand und Hausweſen“ von 1567 
folgen. Ihnen reiht er den „Urbanus” nach dem Drude von 
1572 an, eine Predigt „vom Wein und feinem rechten Brauch“, 
die man mit der Predigt des rheinischen Pfarrers in Goethe's 
Schilderung des St. Rochusfeites zu Bingen vergleichen möchte. 
Aus einer zweiten alten Sammlung von Mathejius’ Hochzeits- 
reben („Eheipiegel*) giebt die Einleitung furzen Bericht. Am 
Uebrigen ftellt die Einleitung die Verhältnifie dar, aus denen 
bieje treuherzigen und wirfungsvollen Predigten hervorgegangen 
find. Die „Erläuterungen“ des Anhangs geben aud) diesmal 
wieder für eine Neihe veralteter Wörter, darunter mander in 
unferen Wörterbüchern nicht verzeichneter, Aufklärung. Das 
dem Bande beigegebene Bild des Mathefius von Molf Philipp 
Klein (1654—1732) ift viel weniger ausbrudsvoll als der 
anonyme Holzichnitt vor den Leichenpredigten. Dagegen bieten 
die Hochzeitspredigten jelbft ein prächtiges Bild des hriftlich- 
frommen, milden und feiten Pfarcherrn, der in 14 Predigten 
das alte Teftament, mit befonderer Vorliebe die Geſchichte von 
Iſaae (jechsmal), für die chriftliche Ehe zum Vorbild zu wählen 
wuhte. Seine Predigt über die Hochzeit zu Cana ijt für die 
den gleichen Stoff behandelnden bibliihen Komödien zum 
Vergleiche wichtig. Eulturgeichichtlich bieten alle 16 Predigten, 
für deren Herausgabe wir Profeſſor Löſche zu danlen haben, 
eine Reihe bemerfenswerther Züge. Wenn er „Schmied“ aus 
dem Hebräijchen ableitet, jo ift das eine Etymologie, wie fie 
auch noch im 17. Jahrh. üblich war. Im Allgemeinen find die 
Predigten gerade wegen ihres voltsthümlichen Gepräges und 
ichlichter Innigleit anziehend. 





Allgem. evang.sluther. Kirdenzeitung. Nr. 32. 
Anh.: Die Ueberwundenen. — Das Hannovericde Disciplinar- 

gefen für Geiſtliche. — Zum Lehrerftreit in Württemberg. — Fort— 

egungen. 

Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 33, 

Inb.: Friede. — Ein Mahnruf aus der katholiſchen Airche. — 
Zum Streit im eigenen proteftantiihen Yager. — No einmal: „die 
neuentdedten Herrenworte“. — Die Arau und dad Ghriftentbum. 2. 
— Fine Reife vor hundert Jabren. 11. & 


Deutfher Merkur. 28. Jahrg. Ra 
Inh: Die Freimaurerei und das vaticaniihe Conzil. — Gine 
friedliche Ausſprache. 4. — Earbinal Maning. (Fortf.) 


Kirchliche Momatsjchrift. Nev.: ©. Pfeiffer. 16. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Juſt, Albtecht Ritſch's Lehre von der Sünde. — P. 
Gifelen, die Schufbibelfrage in ihrem gegenwärtigen Stand nah 
den ai gr ge des Jahres 18%, — E. Fiſcher, Charles 
Haddon. Der Fürſt unter den Predigern. — Harnifd, zur Frage 
der Ortsicdulinipection der Beiftlichen. 


Zeitſchrift f. den evang. Neligiondunterricht. 
u. Jul. Köfter 8, Gabıg, 4. Heft. 
Inh: Büſching, Schulandacht. — Schmidt, die Geſichts 
yuncte, unter denen die Neformationdaefchbichte in den Schulen zu be 
bandeln iſt. — Keller, Blaubend u. Sittenlehre nah der Auguftana. 
— Greeven, metbediihe Behandlung von Mattb. 6, 1—8 u. 14— 18 








ördg. von F. Fautb 





in der Prima böberer Lehranſtalten. — Heolften, Jeſu Wunder im 
Religiondunterrict. — Sprenger, zu deutjchen geiftlichen Liedern. 
14— 10. 
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Der Katholil. Hrsg v. I. M. Raid. 3. Folge. 16. Br. Auguit. 
. ‚Inb.: Englert, zur Theorie der Weſensmerkmale der wahren 
Kirhe Ehrifti. — Go. Maus bach, katholiſche Katebidmen von 
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1400— 1700 über die zum Bußfacramente erforderliche Reue. — N. | 


Belleeheim, Patrik Francis Gardinal Meran, Erzbiſchef von 
Zndney, ale Oberhirt und Hifteriter. — Mar Heimbuder, byzan⸗ 


tiniihe Studien. — Die Katholiten in Lübed nady der Neformation. 
— N. Paulus, Kölner Dominicanerfriftiteller aus dem 16. Jabrb. | 


— Phil. Huppert, neue Verſuche in der Pebensverficherung. 


Ahilof — 


Braig, Catl, Dr, phil. u, heol, Prof, Bom Sein. 
Ontelogie. Freiburg i. B., 1896. Herder. {VIN, 155 ©. Gr. 8.) 
42 


U. u. d. T.: Btaig, Grundzüge der Philoſophie. IV. 


Von den auf zehm Theilen berechneten „Brundzügen der 


Philoſophie“ wurde der zuerjt erichtenene („Abrik der Logik“) 


Abriß der | 


(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 50, Ep. 1788 d. BL.) in der Hürze | 


gewürdigt. 


Der vorliegende Band enthält einen Abrik der | 


Sinnesfehre in ähnlicher Anlage und mit derfelben Tendenz. | 


Nach den einleitenden FFeitftellungen hat die Ontologie bie 
Vorausjegungen des gemeinmenichlichen Bewußtfeins und die 
Principien der Sonderwiffenichaften zu Gegenftänden der 
Unterjuchung. Dieje fo bejtimmte Wiſſenſchaft wird nun in der 
folge mit der Theologie identificiert (5. 5). 
wird das Verhältniß anders gefaht, darnach joll zwiſchen Theo: 
logie und Metaphyſik ein nothwendiges Bündniß beitehen: 
„die philofophiiche Wahrheit kann nicht die theologische und 
dieſe kann nicht jene erjegen: bie Vermmmfteinficht ift außer 
Stande, das Dogma zu ergänzen, und das Dogma läßt ſich 
niemals rejtlos in eine Bernunftformel umwandeln. Soll alfo 
nicht die Metaphyſik durch die Theologie und die Theologie 
nicht durch die Metaphyſik zu Schaden fommen, jo müfjen beide 


fich verbinden, die Theologie nad) dem Grundſatze: Credo, ut | 


intellegam, die Vhilojophie nad) dem Yoiungsworte: Quaero, 
ut intellegam.“ Aber das Bündniß muß ein wirkliches und 
aufrichtiges und kein Stnechtichaftäverhältniß fein. Was die 
Gliederung des Ganzen betrifft, jo werden drei Theile unter: 
ſchieden: die Eidologie (Lehre vom Wejen, von den Allgemein: 
formen des Seins), die Nomologie (Lehre vom Wirken, von den 
Allgemeingeiegen) und die Teleologie (Yehre vom Awede, von 
den Ullgemeinzielen). Nicht ohne Interefie dürfte es jein, daß 
der Verlag, einem von verichiedenen Seiten geäußerten Wunfche 
gemäß, zwei gedrudte vollftändige Titelzettel für bibliographiiche 
Zwecke beigelegt hat; der eine iſt für alphabetifche, der andere 
für fyftematische Anordnung beitimmt. Dieje Liebenswürdigfeit 
verdient Nachahmung. 





Birch-Reichenwald Aars, Kr., Gymassiallehrer, Die Autonomie 
der Moral mit bes. Berücksichtigung der Morallehre Kant's. 
Hamburg, 189%. Voss. 11, 1248 Gr. 8) #3. 

Diefes gehaltvolle Schriftchen eines jüngeren bänifchen 

Gelehrten enthält beachtenswerthe Sefichtspuncte zur Grund⸗ 


legung der Ethik. Der Verf. verfteht unter der Mutonomie der | 


Moral die Selbftändigfeit der moralischen Handlungen und 
Urtheile: die moraliiche Handlungs und Denkweiſe ift eine 
gegen alle anderen Erjcheinungen des Geifteslebens abgegrenzte 
und von ihnen niemals direct abhängige Erſcheinung. Zuerſt 
werden die Prineipien der heteronomen Moraliyiteme vorge 
nommen; babei wird zu zeigen verſucht, daß fie die Selbtän- 
digkeit der Moral vernichten, indem fie diejelbe zur Dienerin 
der finnlichen oder der äſthetiſchen, vielleicht auch der intellec- 
tuellen Bedürfniffe herabwürdigen, und daß fie dem fittlichen 
Bewußtſein, dem Gewiſſen, nicht genügen. An dieje negativen 
Unterfuhungen jchlieht fi der Nachweis an, daß eine Auto— 
nomie der Moral mit einer wiſſenſchaftlichen Morallehre wohl 


S. 11 freilich 
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vereinbar fei, aber nur unter der Vorausſetzung, daß fie auf 
die Eigenart des Ichbewußtſeins und zwar auf den Begriff der 
ſeeliſchen Schönheit begründet werde, Der vorausgehende erite 
Theil (S.1 —55) enthält eine Kritik der Kant'ſchen Morallehre. 
Kant habe fürdernd und hemmend zugleich auf die Moraldis- 
cuffion eingewirkt. Die hemmende Wirkung liege vor Allem in 
einer verhängnikvollen jchiefen Frageſtellung, die einer natür- 
lichen und gejunden Enftembildung den Boden entziehe. Die 
Vereinigung der Selbitherrlichkeit der Moral mit dem Begriffe 
ber Pflicht fei ein mißlicher Bund, da fich die beiden Begriffe 
aufheben. Etwas fomijch wirkt es, daf der Verf. ©. 58 von 
Kant als dem „verftorbenen Forſcher“ ſpricht. 








Geſchichte. 

Eberstadt, Rudolph, Magisterlum und Fraternitas. Eine ver- 
waltungsgeschichtliche Darstellung der Entstehung des Zunft- 
wesens. Leipzig, 1897. Duncker & Humblot, (VI, 2428. Gr. 8.) 
5, 40. 


A. u. d. T.: Staals- u. socialwiss. Forschungen hrsgb. von 6. 
Schmoller. XV. 2, 


Im Jahre 1857 hat Ref. in einem in der Hiftor. Ztichr. 
Bd. LVIII erſchienenen Aufſatze die Anficht widerlegt, daß das 
ſtädtiſche Zunftweien hofrechtlichen Uriprungs jei. Faſt alle 
Forſcher, die Hierzu feitdem das Wort ergriffen haben (ihre 
Zahl iſt jehr groß), haben darin dem Nef. zugeftimmt. K. 
Bücher, der hinfichtlich der Betriebsweile einen Zufammenhang 
zwiichen ſtädtiſchem und hofhörigem Gewerbe annimmt, bes 
zeichnet es doch als zweifelhaft, ob auch die AZunftverfaffung 
hofrechtlichen Urſprungs fei. Der Verf. der vorliegenden Schrift 
will nun aber die alte Theorie gerade für die Zunftverfaflung 
wieder aufnehmen, Er vertheidigt fie, wie er meint, in neuer 
Form und mit neuen Gründen. Thatlächlich find es jedoch 
recht alte Dinge, die er vorbringt. Eben deshalb verlohnt ſich 
eine Widerlegung im Einzelnen kaum, um jo weniger, als 
Eberjtadt es nicht einmal’für nothwendig gehalten hat, von der 
Abhandlung, die Ref. im vorigen Jahre über das in Rede 
| ftehende Thema veröffentlicht hat („Die Entitehung des Hand- 

werfs“, Ztichr. f. Social: und Wirthichaftsgeichichte 5, S.124fg.), 
Notiz zu nehmen. Es würde gegen E. hauptſächlich nur das 
zu jagen fein, was vom Ref. und Anderen ſchon längjt geltend 
gemacht worden ift. Wenn wir E.'s Schrift im Allgemeinen 
charakteriſieren wollen, jo finden fich manche richtige Beobadht: 
' ungen darin. Im Ganzen gehört fie jedoch zu denen, die mit 
' wenig auellenmäßiger Begründung und jehr viel unbejtimmten 

AUllgemeinheiten geichrieben find. E. jcheint ſelbſt das Gefühl 

zu haben, daß er fich auf dem Gebiet der Eonitruction bewegt 
| (vgl. ©. 5 und 59). Seine Vorftellungen find jehr abjtract, 
ohne genügende reale Grundlage; und dabei fehlt ihnen noch 
überdies die Präcifion, durch Die jich font manche abftract ge 
haltenen Abhandlungen auszeichnen. Bezeichnend ift es, daß 
er glaubt, die Zunftverfaſſung ohne Berüdfichtigung der ftän- 
diſchen Verhältniſſe unterfuchen zu können. Natürlih muß er 
dieſe doch zu Hülfe nehmen (vgl. S. 26). Die Folge ift dann 
nur, daß die Behandlung der ftändischen Verhältniſſe, die er 
für gleichgültig oder nebenfächlich erflärt, oberflächlich ausfällt. 
€. hat die von Gierle aufgeftellten Theorien von ber „freien 
Einung“ und dem „herrichaftlichen Recht" kennen gelernt. 
Dieſe Begriffe jtehen ihm von vornherein feit; er gewinnt fie 
nicht etwa aus dem Studium der Quellen. Aufgabe des 
Forjchers jcheint ihm zu fein, die Angaben der Quellen mit 
folhen Begriffen nad Möglichkeit in Einklang zu bringen! 
Ueberhaupt vermißt man eben durchaus eine zufammenhängende 
Onellenunterfuchung bei ihm. Er hätte mindeftens die jämmt- 
‚ lichen Nachrichten über Zünfte des 12. Jahrh.'s planmäßig 
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unterjuchen ſollen, nicht bloß einzelne, die ihm gerade paßten, 
berausgreifen. Um nun ein Bild von der Art, wie er ſich 
mit feinen Borgängern auseinanderiegt, zu geben, jei es dem 
Ref. geitattet, E's Tolemik gegen jeine im Jahre 1887 aus 
geiprochene, Behauptung, dat weitaus die Mehrzahl der Zunft: 
briefe des 12. Jahrh.'s die Criftenz des Zunftzwanges erfennen 
laffe, hervorzuheben. Er nennt dieſe Behauptung eine „offen 
bare Beugung der Urkunden“. Tas iſt ein jchwerer Vorwurf; 
wenn er nicht begründet ift, fällt er auf den zurüd, der ihn 
ausipricht. Es fommen hier zunächft die Urkunden aus Worms 
von 1106 und aus Würzburg von 1125 in Betracht. €. er- 
Härt, dies feien feine Zunftbriefe. Darüber liche ſich ftreiten. 
Jedenfalls hat man fie bisher allgemein als ſolche angejehen. 
Vo liegt alio ein Verichulden des Ref, wenn er fie auch as 
Zunftbriefe benugt hat? Uebrigens fönnte er die Urkunde 
von 1125, ohne jene Behauptung zu ichädigen, leicht fallen 
laſſen, denn von ihr bat er jchon früher jelbjt bemerkt, daß 
gerade fie vom Zunftzwang nicht iprede. Die Urkunde von 
1106 aber enthält, wenn fie ein Zumftbrief ift, auch das Princip 
des Zunftzwanges. Weiter die Urkunde von 1149 aus Köln. 
Nach E. beiagt fie „das Gegentheil deijen, was ihr hier unter: 
gelegt wird“. Tas „Gegentheil* von Zunftzwang wäre voll: 
fommene freiheit des Gewerbebetriebes. Tieje jedoch aus der 
Urkunde herauszuleſen wäre wirklich „Beugung der Urkunden“. 
Denn fie jagt ausbrüdlich, ut omnes textoriei operis eultores 
. . fraternitati.... subieiuntur. Zur Entihuldigung E.'s darf 
man annehmen, daß ihm, wie auch andere jeiner Aeußerungen 
beweiien, offenbar unbefannt ift, was eigentlich Bunftzwang 
ſei. Im lebrigen genügt es, auf Stieda (Entjtehung des 
Bunftiveiens S. 56; zu verweiſen, der in bem Urtheil über jene 
Urkunde mit dem Ref. volltommen übereinftimmt. Will E. 
ihm auch „Beugung der Urkunden“ nachweiſen? Aus Magbe: 
burg liegen zwei Urkunden, für die Schuhmacher und die Ge— 
mwanbichneider, vor. E. macht gegen die Echtheit beider Bedenfen 
geltend, jtärtere, als fie bisher geltend gemacht worden find. 
Tas wäre nun wiederum eine frage für fich, die hier überdies 
um jo weniger wichtig ift, als auch E. den Anhalt feineswegs 
ganz zu verwerfen wagt. Jedenfalls iprechen beide den Zunft: 
zwang aus. Bon der zweiten bejtreitet es jelbjt E. nicht. Daß 
er ihn im der erſten nicht zu finden vermag, liegt gewik nur 
daran, daß ihm eben das Weſen des Zunftzwangs offenbar 
unbefannt ift. Es genügt, wiederum auf Stieda a. a. D. zu 
verweilen. Hiernad brauchen wir auf E.s Anficht über die 
fegte Urkunde, eine Braunichweiger, nicht näher einzugehen. 
Ref. bleibt dabei, daß auch fie die Eriftenz des Zunftziwanges 
erfennen läßt. Das find die jechs Urkunden, die Ref. im Jahre 
1557 benußt hat. Wie jteht es mit ihnen? Fünf von ihnen 
laſſen die Eriftenz des Zunftzwanges ertennen; eine nicht, dieſe 
aber vertwirft gerade E. als Zunfturfunde.. Das nennt €. 
„Beugung der Urkunden“. Und laſſen wir ſelbſt die Urkunden 
aus Worms und Magdeburg, auch die aus Braunfchweig 
‘wegen der Form der Ueberlieferung) fort, jo gelangen wir 
doch zu dem Refultat, daß die einzige, jelbft nach E. unzweifel: 
ar Zunfturkınde aus dem 12. Jahrh., die aus Köln, gerade 
den Bunftzwang ausipricht. Nun ift weiter vor einigen Jahren 
noch eine Kölner Zunfturfunde, für die Drechsler, von Knipping 
entdedt worden. Sie jpricht fich über den Zunftzwang nicht 
Mar aus. Inſofern hätte fie E. für fid) anführen fönnen; er 
hat es jedoch verfäumt. Wenn dieje Zweifel übrig läßt, fo ift 
dafür aber noch eine Urkunde für die Zunft der Schilderer in 
Magdeburg von 1197 vgl. über fie und die Kölner: Iiſchr. f. 
Wirthſchaftsgeſchichte a. a. D., ©. 225fg.) hinzuzunehmen, 
welche den Zunftzwang Mar ausſpricht. Betreffs der Würz- 
burger Urkunde von 1125 wäre ferner noch zu bemerfen, daß 
E. bei ihrer Interpretation von dem argumentum ex silentio 
einen zu ausgiebigen Gebrauch macht. 


Wie Rei., jo fommt auch Gothein bei €. schlecht weg. 
Deſſen Interpretation des Baſeler Bäderweisthums nennt er 
S. 127 einen „ichwer verftändlichen Mikgriff‘. Er jelbit aber 
zeigt jehr wenig Berjtändnif für die Bedeutung der Urfunden- 


jtelle, deren faliche Interpretation er Gothein vorwirft. ©. 
tadelt E.: „Sobald in den Nachrichten jener Zeit dwerter 
erwähnt werden, pflegt man in der literarischen itung 


ohne Weiteres eine Zunft oder Junung anzujegen.“ Im Dieier 
Allgemeinheit ift ein jolher Tadel vollfommen grundios. 
Gerade die bisherige Forſchung bat jcharfe Unterichiebe gemacht 
‘vgl. 3. B. die Unterſuchungen Stieda’s, Gothein's und Zticr. 
i. Wirthichaftegeſchichte a. a. T.). Die Verjude Köhne's und 
einiger Anderer, alle möglichen Orte mit Gilden zu bevöltern, 
find von der wiflenichaftlichen Forichung einftimmig zurüdge 
twiejen worden vgl. 3. B. Jahrbücher für Nationalöfonomie 55, 
©.61. S. 20 infinwiert E. den „Vertretern der FFreibeits 
theorie" Ausdruck! den Gedanlen, bei ihrer „weitherzigen 
Benugung der Quellen“ etwa aud „Urkunden des 18. Jahr 
hunderts“ für die Begründung ihrer Auffaffung von dem Ur 
iprung der Zünfte heranzuziehen. Ein jolches Urtheil nimmt 
fich eigenthümlih in dem Munde eines Anfänger aus, der, 
von weitherziger oder engberziger Benugung gar nicht zu reden, 
Quellen überhaupt noch jo gut wie gar nicht benugt hat. Und 
es ift um jo ungerechtfertigter, als gerade die Anhänger ver 
bhofrechtlichen Theorie dafür befannt find, dab fie worüber 
Gothein, Wirtbichaftsgeihichte des Schwarzwaldes I, S. 2u 
Anm. mit Recht ipottet, bei der Benugung der Quellen die 
verichiedenjten Zeitalter durcheinander werfen, und ala fein 
Anderer als E. jelbit gar nicht darnach fragt, aus welchem 
Jahrhundert die von ihm für die Beitimmung bes Uriprungs 
der Zünfte „benußten Quellen” ftammen ‘vgl. den Abichmitt 
über Leipzig). S. 199 tadelt er wieder: „Nur ein Feblichlus 
kann die Einwanderung freier mit der Entitehung des Zunft 
weſens jelber in Verbindung bringen.“ Vielleicht hat er die 
Güte anzugeben, welcher Autor jich dieſes „Feblichlufjes“ 
ſchuldig gemacht hat. Ref. wartet darauf. Es ift, um das nod 
zum Schluß zu erwähnen, eine Untugend E.'3, daß er, jei es, 
daß er lobt, jei es, daf er tabelt, fat nie Citate giebt. Dieſer 
Mangel befähigt ihn freilich, nur um jo freier jeinen rhetoriſchen 
Neigungen zu folgen und vom hoben Olymp herab ſich in all 
gemein gehaltenen Reden zu ergehen. Es ift aljo, um unier 
Urtheil zufammenzufafien, im Ganzen feine erfreuliche Er: 
icheinung, mit der wir es hier zu thun haben. Allein E. weiß 
jo gelehrt ausjchende, mit Fremdwörtern geipidte Sätze zu 
bauen, dab er Manchem gewiß imponieren wird, wie ja auch 
vor einiger Zeit ſich ein Kritifer beftimmen lieh, die oberjläd 
fiche Doctordifjertation von Poren über die Kaufmannsgilden 
vgl. Jahrg. 1894, Nr. 2, Sp. 43fg. d. BL.) als „eine gamı 
hervorragende Leiftung“ anzupreiien. Auf dem Gebiet der 
Rirthichaftsgeichichte erlebt man jo etwas leider noch öfters, 
während es bei älteren Wiffenichaften, z. ®. der — 
Philologie, ganz ummdgtidh wäre. . B. 


t, Abel, Le progres de "Guichard, evöque de Troy es 
113081313). Paris, 1896, Picard & Fils. (XII, 315 5. 6r- 5, 


A. u. d. T.: M6moires et documents publ. par la societe de 
l’ecole des chartes. I. 

Die vorliegende Arbeit bildet einen Theil eines Cyllus von 
Unterfuchungen über die Zeit Philipp's IV von Frankreich, zu 
dem Yanglois den Plan entworfen hat. Gleichzeitig mit den 
großen firchlich-pofitischen Proceſſen gegenBonifaciusV II und die 
Tempelherren wurde auf Betrieb des Königs, der fi) auch dabei 
Nogaret's bediente, ein dritter gegen den Biſchof Guicharb von 
Troyes angejtrengt, einen, wie ji aus Allem ergiebt, brutafen, 
fittenlojen und ſinnlichen Mann, der aufer wegen einer ganzen 

\ Menge anderer Verbrechen angelfagt war, den Tod von 
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Philipp's Gemahlin Johanna von Navarra durch Zauberei | fation war und bis zu ihrem Ende geblieben ift. Aber audı 


herbeigeführt zu haben. Das Verfahren gegen ihn endigte ohne 
Rejultat, Guichard wurde von Papſt Clemens V nad Diakovar 
in Bosnien verjegt, ift aber, wahricheinlich ohne diefen Sit 


eingenommen zu haben, 1317 gejtorben. Die Gleichzeitigfeit | 


diejes Procefjes mit jenen beiden anderen legt die Bermuthung 
nahe, daß ein innerer Zuſammenhang zwiſchen ihnen beitänden 


babe. So hat denn auch Boijjy d’ Anglas (M&m. de l’Acad. d. 


Ineript. VI, 1522) die Bermuthung ausgeiprochen, Guichard 
habe jich den Haß des Königs dadurch zugezogen, daß er offen 
für den Papſt Partei genommen und fich gleich anderen fran- 
zöſiſchen Biichöfen nach Nom begeben habe, um dem von Boni» 
facius zur Verdammung des Königs berufenen Eoncil beizu- 
wohnen, und als Philipp nachher den Papjt nicht mehr zu 
fürchten hatte, habe er auf eine Verurtheilung des Biſchofs 
verzichtet, von der er fich feinen Wortheil mehr veriprad). 
Diejer Auffaffung, der fich auch Boutiot in feiner Geſchichte 
von Troyes angeichloffen hat, tritt der Verf. entgegen; ihm 
zufolge wäre der große Proceß von 1308 entweder nur die 
Wiederaufnahme einer früheren, ein perfönlichen Anklage, 
oder, was wahricheinlicher, das Rejultat der Feindichaft, die er 


darüber fünnen wir uns freuen, dab die Commiſſion in dem 
Herausgeber ein durchaus geeignetes Organ gefunden hat, 
welches mit großer Umſicht und Fleiß die jchwierige Aufgabe 
bewältigt hat. Ueber dem Scidjal der Straßburger Matritel 
hat fein günftiger Stern gewaltet. Für die Zeit bis zum Jahre 
1621 it Alles verloren gegangen. Nur einige hundert Namen 
hat der Hrsgbr. aus diefer Periode conftatieren fönnen, die er 
im dritten Bande mittheilen will. Uber auch die Matrifeln der 
Beit von 1621—1793 find keineswegs lüdenlos vorhanden; 
dafür aber allerdings in mehrfacher Geſtalt. Zunächſt führte 
Straßburg jeit 1657 eine Matrieula serenissimorum et illustrissi- 
morum, die biszum Jahre 1791 718 Einzeichnungen enthält. Die 
matrieula generalis maior ift von 1766— 1802 dagegen bloß 
fo lüdenhaft vorhanden, daß fie nur 3297 Einzeichnungen aufr 


weiſt. Jutereffant ift die jogenannte Matrieula didascalorum 


(Erercitienmeifter) atque servorum, im welche bis zum Jahre 
1770 auch die studiosi chirurgiae eingezeichnet wurden. Sie 
beginnt 1692 und giebt bis 1770 354 Nummern. Die in 


dieſem Jahre angelegte Matrieula chirurgorum hat bis 1792 


fich bei Hofe durch feinen Stolz und Ehrgeiz zugezogen hatte. 


Er jet ſich damit freilich in Widerjpruch zu feiner eigenen Ans 
gabe in der Einleitung, wo er doc) die Möglichkeit zuläßt, als 
ob der Procek eine politiiche Action verdedt habe. Die Unter 
ſuchung endigt alfo mit einem non liquet. Um jo bedauerlicher 
ift es, dab fich der Verf. durch die Umfänglichleit der Acten 
(fie füllen 53 Meter Raum) zu einer großen Weitſchweifigleit 
der Darftellung bat verloden laſſen; war es wirklich nöthig, 
die Anklageartifel in extenso abdruden zu lafien? Wenn die 
Sache auch keine politische Bedeutung hat, jo giebt fie doch 
einen interejlanten Beitrag zur Sittengeſchichte jener Zeit. 





Löning, Richard, Prof., Ueber ältere Rechts. und Cultur- 
Zustände an der Fürstlich Sächsischen Gesammt-Universität 
zu Jens. Jena, 1897. Universitätsbuchdr. (88 8. 4.) 

Die Heine Schrift giebt eine afademifche Gelegenheitsrede 
wieder, welche der Verf. als Prorector der Univerfität gehalten 
und mit reichlichen Anmerkungen verjehen dem Drude über 
geben hat. Sie enthält Beiträge zur Geſchichte des Verfaſſungs— 
lebens der Univerfität Nena, die um fo wichtiger find, als dieje 
einer Darjtellung der Verfaffungsentwidelung bis jetzt entbehrt. 
Sie behandelt namentlich den Nectoratswechjel und die jur 
riftiiche Bedeutung diefer Würde, die Stellung der Univerfität 
zur Stadt und zum Staat. Und gerade dieje zuletzt genannte 
Frage ift um fo intereffanter, da bei Jena die einzigartige Be 
siehung zu mehreren Staaten, den jogenannten Nutritoren von 


613 Nummern, woran fich dann wieder die Fortſetzung ber 
matrieula didascalorum mit weiteren 73 Nummern anſchließt. 
Das ijt alles, was von der allgemeinen Matrifel vorhanden 
ift. Mehr ift von den Facultätsmatrifeln, die übrigens auch 
vom Nector geführt wurden, erhalten. Die der philojophiichen 
Facultät giebt von 1621—1793 5657 Nummern, die jich 
daran anjchließende Lifte der Promovierten bis 1792 752 Bac- 
calaurei, 1224 Magijter und 27 gelrönte Poeten, den letzten 
aus dem Jahre 1737. Das Album der theologischen Facultät 
weit 2631 Namen auf und 43 Promotionen. Die mediciniiche 


Matrikel zählt 2895 Einzeichnungen von Studenten und 810 
von Promovierten. Die juriftiiche Matrifel endlich 8690 


Studenten und 2969 Candidaten, unter den legten Nr. 2235 
Goethe. Sehr intereffant ift es, daß der Hrögbr. vielfach die 
Titel derDisputationsjchriften mitgetheilt hat. Dieſe mühjame, 


' meift nur mit Hülfe der Univerfitätsbibliothet ausgeführte 


Bedeutung ift. Die Unmerfungen zeugen dafür, daß der Berf. | 


ernste, auch archivalische Studien gemacht hat. Die beiden Urs 
funden ©. 57 und ©. 63 find bisher ungedrudt gewejen. 





Die alten Matrikeln der Universität Strassburg 1621—1793. 
Bearbeitet von Gustav C. Knod. Zwei Bände, Strassburg, 
1897, Trübner, {XXXVII, 710; VI, 679 8. Gr. 8.) .# 36. 


A. u.d. T.: Urkunden u. Akten der Stadt Strassburg. 3, Abthie. 
Ueber den culturgeichichtlichen und fonftigen Nutzen, den 


die Rublication von Univerfitätsmatrifein gewährt, herricht 
faum ein Aweifel, Deshalb können wir der Commiffion für 


Herausgabe der Urkunden und Acten der Stadt Strakburg 


nur dankbar fein, daß fie die Matrifel der Univerfität Straß- 


burg zum Druck gefördert hat, von welchem bis jeht zwei 
Bände vorliegen, während der dritte, der Schlußband, noch 


ausfteht. Die Commiſſion entnimmt ihre Legitimation zur Eins 
reihung des Werkes unter die Urkunden und Acten der Stadt 
Straßburg mit Recht dem Umstand, daß die Umiverfität eine 
von der Stadtverwaltung geichaffene und abhängige Organi— 


Arbeit iſt für die literargeichichtliche Entwidelung von großem 
Werthe. Auch der Mühe, die Nectoren der Univerfität für den 
von ihm behandelten Zeitraum zu comftatieren, hat fich der 
Hrögbr. unterzogen. Wenn er nun noch in dem ausftchenden 
Schlußbande eine Art von Perarbeitung und ſtatiſtiſcher 
Gruppierung jeines Materiald in der mujterhaften Weile vor: 
nehmen würde, wie das Erler betrefis der Leipziger Matrifel 
gethan Hat, dann würde jeine Arbeit allen Anforderungen ge 
nügen. 





Hiforifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Geſellſchaft brea- 
von Fol. Weiß. 18. Band. 3. Seh. 

Inh: Kopp, Petrus Paulus Bergerius der Yeltere. 2. — 

v. Schmid, der geiftige Entwidelungägang Joh. Adam Möhler's. 2. 


Haturmiffenfchaften. 

Krämer, Dr. Augustin, Marinestabsarzt, Ueber den Bau der 
Korallenriffe und die Planktonvertheilung an den Samoani- 
schen Küsten nebst vergleichenden Bemerkungen, und einem 
Anhang: Ueber den Palolowurm von Dr. A. Collin. Kiel, 
1897. Lipsius & Tischer. (XI, 174 8. Gr. 8) #6. 

Die vorliegende Arbeit ift das Ergebnif einer zweijährigen 
Reife in die Südfee, die der Verf. als Arzt auf dem deutſchen 
Kriegsichiffe Buſſard 1893— 1895 machte, und bezieht ſich be- 
fonders auf die Beobachtungen, welche während eines zwölf 
monatlichen Aufenthaltes in den ſamoaniſchen Gewäflern an- 
geitellt wurden. Nach einer eingehenden Schilderung der 
Topographie, Geologie und Meteorologie der Samoa-Juſeln, 
deren häufige Stürme uns bejonders aus dem legten großen 
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und mehrere Handelsichiffe zum Opfer fielen, wendet fich der 
Verf. zur Beiprechung ihrer Korallenriffe. Auf Grund eigener 
Anſchauung und mit Hülfe von Küſtenkarten, Rhotograpbien 
und idealen Querſchnitten werben zumächjt die verichiedenen 
Arten der Riffe erläutert und dann deren örtliche Vertheilung 
auf den einzelnen Inſeln beſprochen. 
feit wird aber der eingehenden Schilderung eines Strandriffes 
und deſſen verichiedener Ausbildung je nach jeiner Exrpofition 


Die größte Aufmerfiams | 


gegen die vorberrichende Richtung des Windes und demgemäß | 


auch des Seeganges und der Brandung gewidmet. Der®erf.ver- 
mag num feine Beobachtungen nicht ohne Weiteres mit einer der 
augenblidlich herrichenden, in einer Art Vorwort zufammenge- 


aßten Theorien über die Entſtehung der Korallenriffe zu vers | 


einigen, weder mit ber älteren Darwin-Dang'ſchen, noch mit 
einer der jüngeren von den Gegnern ber eriten 3. B. Semper, 
Ugaffiz, Murray und Walther vertretenen. Speciell für die 
tolle fommt er vielmehr zu einer neuen eigenen Entſtehungs— 
erflärung, deren Schwerpunct die folgenden Sätze hier andeuten 
follen: „Der Untergrund der Atolle wird gebildet durch unter: 
jeeiihe Bergkuppen (ausgefüllte Atolle) oder jubmarine Krater 


tieflagunige). Die Krater fünnen jo beichaffen fein, wie die 


oberirdiſchen; in den meilten Fällen handelt es jich indeilen 
wahrjcheinlich um jubmarine Geyjerfelder und Wulfane, deren 
Sedimente durch die Meeres- und Öezeitenftrömungen ange 
ordnet wurde. Die Nahrung iſt innerhalb der Korallenriffe in 
reichlicherem Maße vorhanden als auherhalb derielben.“ Da 
Murray ein ſtärkeres Wachsſthum der Korallen nach außen 
durd die jtärfere Zuführung von Nahrung aus dem offenen 
Meere erflären will, jo ergiebt die lehterwähnte, in An: 


führungsgeichen eingeichlofjene Theje des Verf.'s den Uebergang | 


von dem bie Korallen behandelnden Theile des Buches zu feinen 


Unterfuchungen über die Planktonvertheilung im pacifiichen | 


Deean. 


Die fpecielleren Ergebniife werden in Tabellenform | 


gegeben, während die allgemeinen Geſichtspuncte in Abſchnitt | 


zufammenfafjend beiprochen find, einſchließlich eines Verjuches 
zur Berföhnung der Henſen- und Haeckel'ſchen Auffafjungen. 


Bon praftiihem Intereſſe iſt ferner der Abjchnitt, in dem | 


gezeigt wird, wie es dem Verfaſſer möglich wurde, durch Vers 


einfahung der Methoden trotz Beſchränkung der Fangapparate | welchee beim Berdampfen von einem Gubufcentimeter einer Klüffigkeit 


auf eine auch dem minder bemittelten Reiſenden erſchwingbare 
Hleinere Ausftattung praktiſch brauchbare Reſultate zu erzielen. 
Wichtig ift hierbei die die Meſſung der Planktonmengen be 
ſchleunigende Gentrifugierung. Bon ganz allgemeinem Intereſſe 
ift ferner der die größere Nifffauna von Samoa aud) in ethno- 
logiſcher Hinficht behandelnde Abjchnitt. Dem merhvürdigiten 
Thier derjelben, dem befannten und doch immer noch räthiel- 
haften Balolo, einem ehbaren, nur wenige Morgenftunden bin 
durch in ungemefjenen Schaaren aus der Tiefe und zwar nur 
an zwei Tagen jährlich im October und November auftretenden 
ehbaren Ningelwurme ift noch ein bejonderer von A. Collin 
verfahter Anhang gewidmet. N—e. 


Behrens, H., Prof., Anleitung zur mikrochemischen Analyse 
der wichtigsten organischen Verbindungen. Viertes Heft, 
Mit %4 Textlig. Hamburg, 1897. Voss. (VII, 130 8, Gr, 8. 
Aa, 50. 

Ueber die früher erfchienenen Hefte haben wirim Jahrg. 1596, 
Sp. 457, 1504 und 1636 berichtet. In raſcher Folge ichlieht 
fich das vorliegende Heft an, welches die zur milroffopiichen 
Beitimmung geeigneten chemiſchen Neactionen, Iryitallographi: 
ſchen und optichen Eigenichaften der wichtigiten Körper aus 
drei Öruppen organiicher Stoffe darbietet. Won den behan- 
deiten Narbamiden feien nur genannt der Harnſtoff und etliche 
Derivate, Guanidin, Kreatin, Theobromin und Naffein, Harn: 
Jäure, Alloxan ꝛc. Unter den aliphatiſchen Carbonſäuren finden 
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wir die hauptjächlichiten Fettſäuren, die Opal- und Mildjäure, 
die Hauptvertreter der nicht flüchtigen Säuren und der Amido— 
fänren. Der dritte Abſchnitt umfaßt die techniich und wiſſen— 
Ichaftlic) ausgezeichneten aromatischen Carbonjäuren, beginnend 
mit der Benzodfäure, ihren Derivaten und den dazu gehörigen 
Orpiäuren, worauf die Zimmtſäure und Verwandte, die Di- 
und Bolycarbonjäuren, die Nampherjäure und Verwandte und 
ichließlich die Pyridin- und Chinolincarbonjäuren abgehandelt 
werden. Am Schluſſe jedes Abjchnittes find überfichtlich Die 
Trennungsmethoden angegeben, die bei Gemengen jener Stoffe 
am beiten anzuwenden jind. Im Uebrigen können wir auf Die 
früheren Anzeigen Hinweifen und wie dort Behandlungsweiie 
und äußere Austattung lobend anerkennen. 


Botanifches Gentralblatt. Hräg. ven Det. Uhlworm u. F. @. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 32. 

Inb.: Rubla, über Entſtehung und —— dee Phello⸗ 

derms. Fottſ.. — Runge, Levier's Verdrehung von Artikel 49 des 


ildermann. 12. Jahrg. 


Inh.: Mar Wildermann, Phyſit. — Der heutige Stand unferes 
Wiffend von den Röntgenftrablen. — Heint. Hoveftadt, Chemie. — 
Herm, Neeter, Zoologie. — D. E. R. Zimmermann, Botanif. 
— Frig Schufter, Fort: und Landwirthſchaft. — Heine. Baum: 
bauer, Mineralogie und Geologie. — Zul Franz, Aftronomie. — 
Wilh. Trabert, Meteorologie. — 5-8. Giggliberger, Geſundheite— 
pflege. Medicin und Phyſiologie. — F. Behr, Länder und PBölter- 
kunde. — Ders, Berkche. — Mar Wildermann, Handel, Gewerbe 
und Induftrie. — Derj., angewandte Mechanik. — Iar. Eheuffgen, 
Anthroyologie, Etbnograpbie und Urgeſchichte — Mar Wildermann, 
von verfcbiedenen Gebieten. 

Annalen der Phyſit u. Chemie. Hrog. von G. u. E. Wiedemann. 
N. F. 61. Band. 4. Heft. 

Inh: EG. Runae und F. Paſchen, über die Gerienipectra ber 
Elemente Sauerftofi, Schwefel und Exclen. — 9. Hönigsberaer, 
über die Abforption von ultraretben Strablen in doppeltbrecdbenden 
Aryſtallen. — O. Wiedeburg, über nidt-umtchrbare Borgänge. — 
G. Wiedemann u. G. C. Ehuitt. über die eleftrointiide Yeituna 
verdinnter Safe. — U. Bebn, über bie Vorgänge im Gapillareleltros 
meter. — C. Stumpf u. M. Meyer, Schwingunassablbeftimmungen 
bei fehr hohen Tönen. — 3.4. Grosbans, über das Dampfvolumen 
in Gubikcentimetern bei Siedetemperatur und beim gewöhnlichen Drud , 


beim Siedepunet entwidelt wird. — 2. Bolgmann, nochmals über 
die Atomiſtit. — U. Abt, über das magnetifhe Verhalten des weichen 
Stable bei andauerndem Stromſchluß im Vergleich zu weichem Eiſen. 
— B. v. Lang, Beſtimmung der Gapacität mit der Waage. —®. 
Starke, über eine Methode zur Beftimmung der Dielektricitätscon- 
ftanten ſeſtet Aörper. — U. Boller u, B. Ralter, sa. zu 
unferen Mittheilungen über Verſuche mit Nöntgenftrablen. — 4. &. 
Bucherer, Berichtigung zu „Magnetidmus und elettromotoriſche 
Kraft“, — R. Hildebrand, Bemerkungen zju dem Aufjape des Hrn. 
9. Stadthagen über die Fängenänderung von Holzitäben. 


Unterriditsblätter für Mathematik u. Raturwiſſenſchaften. Hröa. von 
B Schwalbe u. fr. Pietzker. 3. Jahrg. Rr. 4. 
Inb.: B. Schwalbe, über bie pbnfitaliihe Nomenklatur. — 
G. Kewitſch, höhere Analyſis in der Schule — A. Shülke, Br 
merfungen zum zoologiſchen Unterricht. — Theſen über phrfitalifche 
Schülerübungen. 





Die Natur. Hrsg. von Otto Tafchenberg. 46. Jabrg. Rr. 33. 

Inh.: Karl Müllenboff, über die Wirkung der Luftverdünnung 
auf den menſchlichen Körper. — Ed. Hahn, Benupung der Haus 
thiere und der gesäbmten Thiere von feiten des Menſchen 





Raturwiffenfaftiche Wochen ſchrift. Red. H. Potonié. 12. Br. 
t. 32, 


Inhe: Th. Achelis, Bölterkunde und Ethit. — —— der 
e 


Thiere während der Nacht. — Für den Schuß der Feldlerde (Alauda 
arsensis L.. — Ghrenodeit von Stefan Reſſel. — Hydtographiſche 


Unterjuchungen in den däniſchen Gewäſſern. — Ueber altoholiiche 
Gahrung ebne Hefeiellen. 
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Raturwiflenfftt. 4 Nundſchau. Hrög. von W. Sklarek. 12. Jahız. | 


— Simon Newcomb, die Probleme der Aſtrenomie. — W.“ 
Oſtwald, lcherfättigung und Ueberfaltung — 5. Gzabed, zur 
Ponfielogie des Leptoms der — 


Mathematik. Aſtronomie. 


Weishaupt, Heinrich, Prof,, Das Ganze des Linearzeichnens 
für Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Selbstunterricht. 
2. Abtheilung: Geometrische Projeetionslehre. 1. Stufe. Mit 
30 Taf. 4. Aufl. neu bearb. von Oberlehrer Dr. Max Richter, 
Leipzig, 1896. Zieger. (VII, 91 8. 8; Atlas IS, u, 30 Bl. 
Querfol,) Geb. A 7, 50. 

In dem vorliegenden Tafelwerf ſammt dem dazu gehörigen 
Tertbuch befiten wir einen praftijch erprobten Lehrgang der 
darftellenden Geometrie in elementarer Anlage. Zunächſt tritt 
die Projection des Punctes, der Linie und der Ebene auf, 
worauf die Darftellung von Körpern in Normalprojection folgt. 
Weniger Berüdfihtigung erfuhren die Kavalier- und die ijo- 
metrische Projection. E3 folgen jodann Aufgaben über Durch— 
ichnitte fantiger und runder Nörper mit Ebenen und Entwide- 
fung ihrer Oberfläche, Darftellungen von Rotationsflächen und 
endlich Durchdringungen zweier Körper. Der Herausgeber der 
vorliegenden vierten Auflage hat fich die durchgängige Ver: 
beſſerung des Tertes und auch einiger Figuren angelegen fein 
lafjen. 


Schwarzsehild, Dr. K., Die Poincar@’sche Theorie des Gleich- 
gewichts ‘einer homogenen rotierenden Flüssigkeitsmusse, 
München 1897, Akademie (Franz in Comm.) (678. 4) #5. 

(Sep.-Abdr. a. d. Annalen der Münchener Sternwarte, Bd. Ill.) 
Die vorliegende Abhandlung enthält eine Darlegung der 

Beweisführung und Ergebnifje von Poincaré's Abhandlung 
»Sur l’equilibre d’une masse fluide animde d’un mouvement 
de rotation«. Bei der großen Wichtigkeit diefer Unterfuchungen 
und beren Bedeutung für das Problem der Nosmogonie wird 
man die auf Anregung von Profefjor Seliger entitandene Ur- 
beit freudig begrüßen, zumal der Verf. ſich beitrebt hat, die oft 
recht verwidelten Auseinanderjegungen in möglichiter — 
darzulegen. 





geirfehrie für mathemet. » u. natumwifenjaft. Unterrigt. Hräg. von 
3. 6 B. Hoffmann. 28. Jahrg, 5. Heſt. 

Indh. Thiede, zur —— Stredenmultiplication. Mit Fig.) 
— Sievers, zur Multiplication mit benannten Zablen. — Notb 
wendige Bemerkungen zu vorfiehenden Auffägen — Merkelbach, 
Bericht über den Frankfurter Feriencurfus vom 22, April bie 5. Mai 


ericht über den Berlauf der 6. Hauptverfamm- 
fung des PVereind zur ag des math. u. nat. Unterrichts in 
Danzig 7,—10, Juni 1847 h. — Rektolog Barden. — Inter 
nationaler Mathematiter-Gongred in Zürich 9.—11. Auguft 1807 nebit 
Programm. 


1897. — Yadomwip, 


Medirin. 


Schleich, Dr. €. L., Sehmerzlose Operationen. 2. verb. u, 
verm. Aufl, Mit 32 Abb, Berlin, 1897. Springer, (VIII, 2068 8. 
Gr.) #6 

Durch eine e ungtüctiche Verfettung von Umständen ift dem 
Autor des nun in 2. Auflage vorliegenden Werkes die Aner— 
fennung, welche ihm für feine jegensreiche Entdedung gebührt 
hätte, längere Zeit vorenthalten geblieben. Schleich gebührt 
das große Verdienst, gezeigt zu haben, daß man bei vielen, auch 
größeren chirurgischen Eingriffen die allgemeine Narkoſe voll 
ſtändig entbehren und durch eine Localnarloſe erfegen fan, 
Er hat feine Methode in zielbewußter Weile und mit Hinweg— 
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| febung über alle Widerfprüche und Anfeindungen bis ins feinfte 
Detail ausgebildet; jeder, der mit der nöthigen Sachkenntniß 
und Geduld feinen Rathichlägen gefolgt ift, mußte die von ihm 
angegebenen Thatſachen durch die Erfahrung betätigen. Es 
ift fein Zweifel, daß auch heute noch) jehr viele Aerzte jehr wenig 
von der „Schleich ſchen Infiltrationsanäſtheſie“ wiſſen, und doch 
ſollten gerade die praktiſchen Aerzte ſich dieſe Methode in aus— 
giebigſter Weiſe zu Nutze machen. Die auf das Studium des 
Werkes verwendete Mühe wird reichlich belohnt, wenn auch die 
Abhandlungen über die Pſychophyſik des Schlafes von Vielen 
überichlagen, von Wenigen vollitändig gewürdigt werden. Für 
die Anwendung der Methode in den verichiedenjten Fällen 
findet der Leſer alle Vorichriften in einer jelten vollitändigen 
und Haren Ausführung. Es ſei deshalb dieſes Wert allen 
Aerzten aufs Wärmite empfohlen. Gr. 


Hugiein. SHrög. von F. 8. Geriter. 10. Jafız, 11, Heft. 

Inb.: C. Geriter, Proſeſſor Dr. v. Leyden und die Strömungen 
in der inneren Mebdicin. — ©. Yandmann, die pindiiden Hinder 
niſſe einer vernünftigen Spaieine. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Jaſtrow, Hermann, Das Recht der Fran nadı — —— 
Geſetzbuch. Berlin, 1897. Liebmann. Vill, 213 

Der Entwurf des BGB. hat in den eine 
große Agitation hervorgerufen, die ſchließlich erfolglos verlaufen 
ift und nach unſeren focialen Verhältniffen verlaufen mußte. 
Inzwiſchen ift der Entwurf Geje geworden und der Verf. unter: 
nimmt es nun, die deutjchen frauen über ihre fünftige Rechts— 
jtellung aufzuffären. Er nimmt dabei den Standpunct eines 
vernünftigen wohlwollenden, die wahren Intereſſen des weib- 
lichen Gejchlechtes eruſt vertretenden Mannes ein. Mit Necht 
polemifiert er gegen die von der früheren Agitation verfolgten 
Ziele und zeigt, in wie bedeutender Weiſe das Geſetzbuch die 
Stellung der Frauen gegen früher verbeffert hat. Nicht immer 
freilich treffen jeine Bemerkungen zu. Ref. wenigitens findet 
in der auf S. 20 mitgetheilten und dort befämpften Forderung 
nichts Verwerfliches. Es ift in der That nur zu billigen, daß, 
wenn eine reiche Frau einen armen Mann heirathet und diejer 
ihr Vermögen zu vergeuden beginnt, ihr ein Schuß dagegen 
gewährt werden muß. Andererjeits legt der Verf. aber auch 
den Finger auf die Wunden des BGB. die in der That beden- 
tend genug find, von der franenagitation ganz überichen wurden 
und doc; einer Heilung dringend bedürfen. Es handelt ſich da 
namentlich um die vechtliche Stellung der geichiedenen Frau, 
wie denn das ganze Ehejcheidungsrecht die partie honteuse des 
BGB. iſt. — Die Lectüre des Har und einfach geichriebenen 
Buches ift nicht nur den Frauen anzurathen, fondern wird aud) 
den Männern nützich fein, die auf die Nechtsbildung einen 
Einfluß — —— 


Fleiner, Dr. Fritz, Proj., Staat und Viſchofswahl im Bisthum 


Baſel. Geſchie te der diplomatiſchen Unterbandlungen mit der 
römifchen Curie im 19. Jabrbundert und Darftellung des geltenden 
Rechtes. Leipzig. 1897. Haeſſel. IX, 286 ©. Br. ©.) 

Im Nahre 1874 veröffentlichte Friedberg ein Buch über 
den Staat und die Biihofswahlen in Deutjchland, in welchem 
er auf Grund archivalischer Studien die Entftehung der ein— 
ichlagenden Rechtsnormen ſowie die Geſchichte der einzelnen 
Biſchofswahlen in Deutſchland darſtellte und das geltende 
Recht dogmatiſch feitzuftellen unternahm. Das vorliegende 
Buch ift ein vollfommenes Pendant zu jemem in Bezug auf das 
Bisthum Bajel. In mühjamer Forihung hat der Verf. auf 
Grund gedrudten und ungedrudten Materiales zumächit die 
Bildung des heutigen Bisthums Bafel behandelt, dann die Ent 
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ftehung der auf die Biſchofswahl bezüglichen Normen, jowie die | 
Geſchichte der einzelnen Biichofswahlen. Dann ftellt er das | 
geltende Recht dogmatiſch dar und hängt endlich das Urkunden | 
material an. Er bringt damit Licht, wo biöher Dunkel war. 
Denn wir wuhten über fein Thema nur Unficheres und hatten 
nur parteiifche Deductionen. Sehr interefjant ift die Ueberein— 
ftimmung des für Bajel geltenden mit dem für die altpreußiſchen 
Didcefen geltenden Nechtes. Die Tendenzen der rejtaurirten 
Curie waren eben überall die gleichen und aud) ſpäter find be— 


verfuche gemacht worden, die der preußischen Regierung gegen: 
über ins Feld geführt wurden. Die Darjtellung des Verf.'s 
ift ruhig, ſachgemäß und objectiv. Wir wühten feinen Punct, 
wo wir feinen Ergebniffen Widerjpruch entgegenzuiftellen hätten 
und freuen uns ber jchönen und reifen Yeiftung. 








Hürbin, Dr. Jos., Gymn.-Rector, Peter von Andlau der Ver- 
fasser des ersten deutschen Reichsslantsrechts. Ein Beitrag 
zur Geschichte des Humanismus am Oberrhein im 15. Jahrh. 
Strassburg, 1597, Heitz. (XI, 286 8. 8.) .# 6. 


Der Verf. dieſes Buches hat ſich um Peter v. Andlau ſchon 


mannigfach verdient gemad)t. Namentlich dadurch, daß er eine 
neue Ausgabe des Libellus de cesarea monarchia veranftaltet 
hat, die leider in einer rechtsgeichichtlichen Zeitſchrift vergraben 


ift, Ergänzungen dazu veröffentlicht und die Quellen dieſer 
Jetzt legt er uns im jtattlihem Bande | 


Schrift beleuchtet hat. 
eine umfafjende Biographie dejjelben Helden vor. Dabei ift 
nur Eines bedauernäwertb, dat wir nämlich viel zu wenig 
von jenem wiſſen, um ihm ein jo großes Denkmal widmen zu 
fönnen, und dab die Bedeutſamkeit des Mannes doch nicht 
hinreicht, um auch nur den Plan als einen gerechtfertigten zu 
qualificieren. Gewiß verdient Peter Beachtung wegen feines 
Buches, welches, wie der Verf. jagt, „den Anja ſchuf zur 
Bildung eines neuen Zweiges der Nechtsliterntur des deut: 
ichen Neichsftaatsrechtes“; aber diefer Anſatz war doch recht 
dürftig, ja fteht an wifjenfchaftlihem Werthe bedeutend zurüd 
hinter den Werfen aus ber Epoche Ludwig's des Baiern. Der 
Umfang aber konnte vom Verf. nur erreicht werben, indem er 
Nebenfragen und Nebenpuncte weitläufig behandelt, wobei er 
doc; nicht immer jelbftändig Erforichtes herbeizubringen ver- 
mag, wie denn betveffs ſolcher Nebenpuncte auch zuweilen Une 
genauigfeiten unterlaufen. So präjumiert er ©. 13, daß 
‘Beter in Heidelberg das Baccalaureat artium erworben habe, 
weil er 1444 in Pavia Licentiat der Nechte geworben ſei, 
während doch für den der Univerjitätsverhältnifje Kundigen 
feftfteht, daß; lehtere Würde ben Baccalaureatus iuris, nicht 
artium zur Borausfegung hatte. So wird ©. 60 fg. über die 
Entjtehung des liber VI!“ Bonifacius' VIII und der Elementinen 
gehandelt und dabei doch nidyts Anderes beigebracht, ala was 
Schulte, nicht immer ganz correct, hat druden laflen. Doc) wir 
wollen auch andererjeits dem Verf. nicht die Anerkennung vor- 
enthalten, daß er jorgjam geforicht hat und daß ihm wohl 
nichts entgangen ift, was über das Leben Peter's Aufſchluß 
gewähren konnte. Das it fein Biel geweien, diejes Ziel hat er 
voll erreicht. So glauben wir, daß die Forjchung über Peter 
v. Andlau mit t bieten a Once ihren Abſchluß erreicht hat. 











Parlset, ı Dr. Georges, L’ftat et les Eglises en Prusse sous 


— a ra ier (1713-—1740). 
IXX, 980 5, 


Ein — Buch, auf welches das deutſche Publicum 
nachdrücklich hingewieſen werden muß. Gin Franzoſe unter: 


Paris, 1897, Colin & Cie, 


nimmt es, die firchlichen Verhältniſſe Preußens unter der Ne: | 


gierung Friedridy Wilhelm’s I darzuftellen mit einer Genauig— 
feit und einer Fülle des Materiales, daß ihm darin fein 
deutiches Buch gleihfommt, und jo, daß jeder deutiche Foricher | 


hier eine Belehrung findet, die ihm deutſche Werte zu gewähren 
nicht vermögen. Wir haben den Inhalt des Buches abfichtlich 
nicht nach Maßgabe des Titels charakterifiert. Denn es giebt 
mehr ald nach deutscher Auffafjung unter diefen Titel gehört. 
Auch der jociale Zuftand der Kirche, der Geiftlichen, des Volfes, 
des Unterrichts: und Armenweſens, die rechtliche Stellung der 
Juden wird dargeftellt; daß der Franzofe den Nefugies eine 
bejondere Beachtung ſchenlt und unter diejen wieder der Berliner 


| Gemeinde, bedarf feiner Nechtfertigung. Der Verf. hat eine 
züglich der Bajeler Nechtsnormen diejelben Anterpretations: t 


reiche Literatur benutzt. Das enggedrudte Verzeichniß der be: 
nutzten Bücher füllt 22 Drudjeiten und aud das Staatsarchiv 
und das der franzöfifchen Gemeinde in Berlin ijt von ihm 
herangezogen worden. Dabei erhellt, daß er mehr ſolche Bücher 
überfehen hat, welche ihn im Allgemeinen über das Kirchenrecht 
zu informieren im Stande geweſen wären, als ſolche, die 
preußiiche und Beitverhältniffe behandeln. So giebt er bei der 
Charakterifierung des Epijcopal- zc. Syſtemes lediglich die An— 
fichten Richter's wieder, operiert lediglich mit den drei status, 
während doch die neuere Forihung zu ganz abweichenden Er- 
gebnifjen gefommen ift. Weiter wäre es für den Berj. gewiß 
nüßlich geweſen, auf der Bafis der allgemeinen Entwidelung 
das preußische Necht zu ſchildern. Aber weder die geſchichtlichen 
Einleitungen zu Friedberg's Sammlung der Verfaſſungsgeſetze 
noch dejien evangelisches Verfajlungsrecht find ihm befannt ge- 
worden, ebenfo wenig Niefer’s befanntes Bud). So jehr wir 
num aber auch das Werk ſchätzen als das was es ift, eine genaue 
Darftellung der preußiſchen jtaatsfirchengeichichtlichen Verhält⸗ 
niffe in der Beit von 1713— 1740, fo wenig ftimmen wir doch 
mit der Meinung des Berf.'3 überein, daß gerade das Preußen 
Friedrih Wilhelm’s I als Prototyp der gefammten dentichen 
Entwidelung angejehen werden lönne. Zunächſt jpielt Die 
katholische Kirche für den preußischen Staat jener Zeit und auch 
in dem Buche gar feine Rolle, jo daß deren Berhältniß zum 
Staate und preußiſchen Recht nicht —— dargelegt 
werden kann. Aber auch betreffs der evangeliſchen Kirche 
walten für Preußen Beſonderheiten ob, die einſchneidender 
Natur find. Die reformierte Confeſſion des ein weſentlich 
lutheriſches Land regierenden Landesheren brachte es mit ſich. 
daß hier weder die Iutherifchen noch die reformierten Institutionen 
zur reinen Öeftaltung gelangten, und demnach würde fich unjeres 
Erachtens jeder andere deutſche Staat beſſer geeignet haben, 
das Verhältniß der evangelifchen Kirche zum Staate im 
18. Jahrh. Har zu legen als gerade Preußen. Doch dieje Er: 
wägung kann unjer Urteil über das tüchtige Werk nicht beein: 
fluffen, welches eine Fülle von Material und feinen Bemer— 
fungen enthält, die auch der deutichen Forjchung zu Gute fommen 
werben. 


‘ Yurnitfchet, Dr. Dec, cher die BRETT Eutfichung der Gapi- 


talien. Borarbeiten zur Entkräftung ſocialiſtiſcher ZTheoreme. 
Rn 1897. Puttfammer & Mühlbreht. Vl, 144 © Gr 8. 


* Berf. ſucht die ſocialiſtiſchen Theorien, insbeſondere 
die Ausbeutungstheorie zu widerlegen und eine eigene Theorie 
der Entſtehung des Capitals an deren Stelle zu ſetzen. Die 
Möglichkeit der Capitalbildung beruht nach ihm: 1) auf dem 
Borhandenjein von Nohmaterial; 2) auf der Thatſache, daß 
diejes wegen des Werthes der daraus berftellbaren Sachen mit 
gewiſſen Breifen bezahlt wird (S. 133). Die Begründung 
dieſer Säße ift nicht übermäßig Har. Schon der Fundamental: 
laß, daß die erfte Urjache des Entjtehens und Anwachſens der 
Gapitalien der menſchliche Wille jei (S. 106), dürfte fid) gegen- 
über der Thatfache de$ unearned increment nicht aufrecht er- 


\ halten laffen. Eine Auseinanderjegung mit Böhm-Bawerf fehlt. 
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Körösi 
natality as derived from a table of natality compiled by the 
author from his observations made at Budapest. London, 1896. 
Dulan & Co. (968. Gr.4.) 3 sh. 

A, u. d. T.: Philosophical transactions of the royal society of 
London. Vol. 186, pp. 781875. 

Der um die Weiterbildung der demographiichen Wiſſen— 
ichaft verdiente Verf. hat auf Grund feiner Budapefter Beobad)- 
tungen Tafeln über die eheliche Fruchtbarkeit innerhalb der 
verschiedenen Alterstufen der Eltern conftruiert. Es iſt nur 
anzuerkennen, wenn der Natalitätsftatiftit das Intereſſe der 
Statiftifer mehr als bisher zugewendet und folches nicht aus— 
ichließlich der Mortalitätstatiftif vorbehalten wird. 





Archivio giuridieo,. Diretto da Enrico Serafini, Vol, LYIl. 
Fasc. 6. 

Sommario: Filippo Serafini. — Nella morte di Filippo Sera- 
fioi. Commemorazione fatta al Senato del Regno nella tornata 
del 25 magglio 1897. — Onorificenze e titoli academici. — Elenco 
delle pubblicazioni, — Perozzi, intorno alla donazione, (Fine,) 
— Chiapelli, osservazione sulle Questiones e sulla Summa 
Codicis attribuite ad Irnerio. 

Blätter f. Redptöpflege in Thüringen u. Anhalt, brög. von KR. Schulz 
u. 9. Unger. R. F. 24. Band. 3. Heft. 

Inh.: Oberbebörbliche, für die Prarid wichtige Erlajie. 1) Rechte 
bülfe und Auslieferung. — Chriſt, das Gothaiſche Ehegeſetz vom 
15. Auauft 1834 in Kerr heutigen ——— befonderer Berüd: 
fichtigung des preußiſchen Landrechts ſewie der einjchlägigen Beftim- 
— des B.G. B. Fortſ. — Aus der Rechtſprechung der Würingifgen 
Herichte. 


Sociale Praxis. Hrögbr. 3. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 46.. 

Inb.: Waſſersnoth und Staatsbülfe — E. R. J. Kreicfi, der 
Berlauf des ungarijchen EmtoStrited. — ©. Salpioli, die Social 
demofratie und die wirtbichaftlihen Verhältniffe in Italien. 














Techniſche Wiſſenſchaften. 


Fortschritte auf dem Gebiete der Architektur. Ergänzungs- 
hefte zum Handbuch der Architektur. Nr. 10: Entwösserungs- 
anlagen amerikanischer Gebäude, von W. Paul Gerhard. 
Stuttgart, 1897. Bergsträsser. (| ,2275, Lex. 8. mit 441 Abb. 
u. 2 Taf.) .# 15. 

Das vorliegende Heft der Fortichritte, bearbetet von W. 
Raul Gerhard, Gejundheitsingenieur in Newyork, behandelt 
die Entwähjerungsanlagen amerifaniicher Gebäude und dient 
als Ergänzungsheft zu Theil II, Band V des Handbuchs 
der Architektur. Nach einer Einleitung, in welcher bejon: 
ders die Vorzüglichfeit und fanitäre Sorgfalt der ameris 


fanifchen Einrichtungen betont werden, die auch für Deutjch- | 


fand mujftergültig und anwendbar find, folgt eine kurz 
gefaßte Entwidelung des amerikaniſchen Rohrlegerweſens, dem 
die dortigen Gejundheitsbehörden durch eingehende geſetzliche 
liche Vorſchriften möglichiten Vorſchub Leisten. Als Beleg dafür 
it am Scluffe des Werkes das Regulativ des Gefundheits- 
amtes von Brooflyn mitgetheilt. Die drei Abjchnitte des 
Buches beſprechen 1) die Entwäjlerungsanlagen und zwar: 


Joseph, An estimate of the degress of legitimate ' 





foireinrichtungen. Am Schluffe ift das erwähnte Regulativ der 
Sefundheitsbehörde von Broofiyn, ſowie ein reichhaltiges 
Literaturverzeihniß über den vorliegenden Gegenjtand (mit 
Ausſchluß der engliichen Literatur) angefügt. In der That 
fönnen die amerikanischen Einritungen als fortichrittlich, 
muftergiltig und für deutiche Verhältnifie als empfehlenswerth 
bezeichnet werden. Während dort fait in jedem einfachen Haufe 
dergleichen anzutreffen find, mangelt es bei uns noch jehr an 
guten Einrichtungen diefer Art und nur in befferen Wohn: 
häuſern trifft man fie an; furz, was bei uns nod) oft als Luxus 
bezeichnet wird, iſt dort allgemeines Bedürfniß und Vorſchrift. 
Das vorftehende Werk ift mit großer Sachlenntniß bearbeitet 
und verdient die Beachtung aller Behörden und Techniler, insbes 
jondere der Architekten, denen leider von dem Verf. der Vorwurf 


; nicht eripart wird, daß fie dem beiprochenen Gebiete vielfach) 
noch zu wenig Beachtung jchenfen. Der Tert ift völlig frei von 


Drudjehlern und die Ausführung der Figuren vorzüglich. 
A.G. 





Ghemiler-Zeitung. Hrög. von ©. Kraufe, 21. Jahrg. Rr. 63 u. 64. 

Inh.: 163.) €. Sans über bie Serfepung der Eiweißſtoſſe 
und uber die Bildung des Aivaragind und des Glutamind in Keime 
pflanzen. — €. Serrmann, Telegrapbieren ohne Draht. — Eipungd- 
berichte. — Chemiſches Repertorium Nr. 21. — (64.) Berficherungsweien. 
— Emil Fiſcher, Richtigſtellung in Betreff der Gondenfationsproducte 
des Formaldchndd. — B. Tollene, über die Gondenjationspreducte 
des Formaldehyda. — Martin Anudjen, Pipette zum raſchen und 
enauen Abmeſſen von Flüſſigkeiten. — 16. Jabresverfammlung der 
** Vereinigung bayer, Bertreter der angewandten Chemie in Yande- 
but am 2. und 3. Auguſt 1897. 


Harper, Robert Francis, Ass and Babylonlan letters. 
London, 1896. Luzac & Co. Part, III, Bl. 229—344u. XVI SS.) 
Part. IV, (Bl. 345—460 u, XII 5. Gr.®8. Geb.) & 25 sh. 

Dieje beiden neuen Bände von Harper's Ausgabe der 

afigriihen und babyloniſchen Briefe enthalten zufammen 212 

Nummern, und zwar Band III die Nummern 224—336, 

Band IV die Nummern 337—435. Am dritten Bande hat 

der Hrsgbr. die frühere Anordnung beibehalten, wonach von 

jedem Schreiber jämmtliche nachweisbaren Briefe mitgeteilt 
werben. Da inzwischen von Bezold's Catalogue ofthe euneiform 

Tablets ein neuer Band ausgegeben war, der den Schluß der 

K.Sammlung umfaßt, fonnte Harper auch) diejenigen Nummern 

diefer Sammlung beranziehen, welche über S000 liegen. Daß 

fich unter den 113 Nummern, welche der dritte Band bringt, 

39 bereit? anderweitig veröffentlichte Briefe, und außerdem 

noch einige völlig oder nahezu werthlofe Bruchjtüde befinden, 


‘ bedarf der Rechtfertigung nicht, da dies in der befolgten An— 





ordnung begründet ift. Der vierte Band enthält ausichliehlich 
Briefe aus denjenigen Sammlungen, die Bezold in dem kurz 


vorher erjchienenen vierten Bande feines Katalogs beichrieben 


Nohrneße und deren Gefammtanordnung, die verichiedenen 


Arten der Wafler- oder Geruchverſchlüſſe, Prüfung des Haus: 
entwäfjerungsrohrneges, Bauverträge und Anftanthaltung der 
Anlagen. 2) Die verfchiedenen Arten der Ausgufgefähe, als: 
Wajchgefähe, Küchenausgüffe, Spültiſche, jonftige Spülausgüfie, 
Badeeinrichtungen, Wajchtiicheinrichtungen und bejonders bie 
reichhaltige Anzahl der Spülaborte, der allein 47 Seiten Tert 
und 98 Figuren gewidmet find, und die ebenfalls reichliche 
Anzahl der Piffoird. 3) Der dritte Abichnitt enthält die Ger 
jammtanordnung amerifanifcher Babe: und ZToilettezimmer, 
fowie einige Beifpiele ganzer Hausentwäflerungsanlagen mit 


Badezimmern und Wafcheinrichtungen, Spülaborten und Bijr | 


hat. 9. hat hier die alte Anordnung infofern aufgegeben, als 
er nicht die geſammte erhaltene Eorrejpondenz jedes Schreibers 
mittheilt, jondern nur die beiten und vollitändigiten Texte. 
Man kann fich mit dieſer Aenderung jehr wohl einveritanden 
erflären. Allerdings vermögen wir die Beſorgniß des Hrogbrs., 
daß ihm Andere mit der Veröffentlichung umfangreicher Hus- 
züge zuvorfommen könnten, nicht zu theilen: alle Fachgenoſſen 
find ja nunmehr von feiner Äbſicht, die geſammte aſſyriſch- 
babyloniſche Briefliteratur zu bearbeiten, unterrichtet. Und 
wenn H.'s Priorität wirflich bedroht war, jo mußte es doch 
das einzig richtige Mittel fein, gleich mit möglichit vielen und 
unveröffentlichten Terten hervorzutreten. Nun lagen aber von 
den 99 Briefen diejes Bandes nicht weniger ald 27 bereits 
vollitändig vor, während von 4 anderen Wenigftens das Weient- 
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lichſte — * Alles nah Abzug der Grußformeln) veröffentficht | 


war. Rei. muß geſtehen, daß er jelbit jtatt diejer lieber ebenſo | 


viele ganz neue Texte gejehen hätte. Es braucht allerdings 
faum nochmals hervorgehoben zu werden, dab H.'s Ausgabe 
durchweg auf eigenen und augenscheinlich ſehr guten Abjchriften 
berubt, da eine nicht geringe Anzahl Veriehen und Ungenauig— 


feiten der früheren Veröffentlichungen verbejlert find. Wenn | 


aber der Hrägr. es nicht vorziehen wollte, die ſchon befannten 
Terte gänzlich auszufcheiden oder wenigſtens für jpäter zurüd- 


zuftellen, jo hätte es ſich entjchieden mehr empfohlen, die Bes ı 


richtigungen kurz zufammengeitellt entweder in der Ausgabe 
ſelbſt oder in einer Fachzeitjchrift zu veröffentlichen. Auf dieie 
Weiſe wäre man in den Stand geſetzt worden, bewußte Aende- 
rungen von etwaigen unbeabfichtigten zu unterjcheiden. Es iſt 
durchaus nicht überall ſelbſtverſtändlich, daß die neue Leſung 
den Vorzug verdient gegenüber einer älteren, namentlich wenn 
fich dieſe auf eine jo bewährte Autorität wie Bezold ftügt. Ein 
jolcher Zweifel entjteht z.B. 8.506 33. 4 u. 8, wo 9. amelu 
Gur-ra-a-a bietet, während jowohl S. A. Smith als auch Bezold 
amel ali Ra-a-a laſen; oder in dem Texte $S3—1—18, 12, wo 
5. den Namen des limu anders wiedergiebt ald Bezold. Ein 
sie) oder auch ein einfaches Nusrufzeichen hätte die Ungewihs 
beit bejeitigt. Auch fonjt wäre bet auffälligen Schreibungen ein 


derartiger Heiner Zuſatz am Plate geweien, 5. B. in dem Datum | 


von Bu. 9I—5—9, 136, wo ITU-AG vielleicht nur Drud: 
fehler für ITU -BARA ift, möglicher Weiſe auch auf den Afiyrer 
ſelbſt zurückgeht. 

Der Hrsgbr. hat ſich offenbar bemüht, die Züge der Origi— 
nale treu wiederzugeben. Nur ganz geringfügige Einzelheiten 
find dem Mef. bei der Lectüre aufgefallen, 3. B. die Zweitheilung 
der Zeichen ELTEG und KUS in $2—5— 22,169 Div. 38. 
55 7511. Uebrigens beabfichtigt H., in einem fpäteren Bande 
die Ergebnifje einer erneuten Vergleichung mitzutheilen. Er 
hofft die jämmtlichen noch ausftehenden Terte in weiteren vier 
Bänden vollftändig vorlegen zu können, eine Ausficht, die recht 
zweilelhaft erjcheint, wenn man bedenkt, daß von der ganzen 
Maſſe ungefähr erjt ein Fünftel bewältigt it. Darin hat er 
aber gewiß Recht, wenn er meint, daß eine vollftändige Kenntniß 
der ajiyriich- babyloniichen Briefliteratur nicht cher erlangt 
werden fann, als bis der ganze Stoff vorliegt, und daf die 
fünftige Erforichung diejes z. T. noch recht dunklen Gebietes 
werthvolle Aufichlüffe über die verichiedeniten Seiten des afiyriich- 
babylonischen Lebens liefern wird. Wir können deshalb nur 
den Wunſch ausfprechen, daß die Fortiegung Des Werkes ebenjo 
raſch folgen Fr wie der vierte Band dem dritten aefolgt if iſt. 


Batiffol, Pierre, — Uttératures ehrétiennes. La 
litterature grecque. Paris, 1897. Lecoffre. XVI, 347 5, 8.) 
Fr. 3, 50. 

A. u. d. T.: Bibliothöque de l'enseignement de l’histoire ecel6sia- 
stique, 

Die Firma Lecoffre gedenkt, dem Wunjche Papſt Leo's XIII 
nach Sertellung einer allgemeinen, den Fortſchritten der 
modernen Kritik Rechnung tragenden Kirchengeſchichte folgend, 
eine Bibliothöque de l'enseignement de l’histoire eeeldsiastique 
in Einzeldaritellungen zu veröffentlichen, von der jie hofft, daß 
fie fich zu einem Seitenftüd der Onden’schen allgemeinen Ge 
schichte auswachſen werde. Den Plan des auf 25—30 Bände 
des befannten Heinen franzöfiichen Formats berechneten Unter: 
nehmens haben wir bier micht zu fritifieren. Der uns vor 
liegende zweite Band, die erfte Hälfte einer Geſchichte der alt- 
chriſtlichen Literatur, erfüllt allerdings die durch den Proipect 





der Firma erregten Erwartungen injofern nicht ganz, als er | 


uns nicht ſowohl eine gejchichtliche Darjtellung als eine Ein— 
führung val. S. XIV), eine Materiafieniammlung bietet. Dafür 
giebt der Verf., der den Fachgenoſſen durch mehrere gelehrte 
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| Wrbeiten aus dem Gebiete der älteren girchengeſchichte und als 
Redacteur der verdienſtvollen Revue Biblique befannte Abbe 
Pierre Batiffol, einen inftructiven Ueberblid über den jegigen 
Stand der willenichaftlihen Forſchung in der altchriftlichen 
Literaturgeichichte, indem ex feine Leſer über die fiterartritiichen 
Fragen, insbejondere die Abfafjungsverhältnifie, unter Bei- 
fügung kurzer Notizen über den Yebensgang der Autoren, unter- 
richtet. Eine Analyje der einzelnen Schriften, die angefichts Der 
Beſtimmung des Unternehmens, für das B. ſchreibt, doch wohl 
am late gewejen wäre, erhalten wir nicht. Hierdurch und 
durch das Fehlen eingehender Notizen über die Ueberlieferung 
jowie umfafjender Yiteraturangaben (nur das jeweils Wichtigite 
wird vermerkt) untericheidet fich B.'s Buch von des Ref. Yitera- 
turgeichichte, bie er in mancher Beziehung fich zum Mufter ge- 
nommen zu haben jelbjt befennt. Dafür hat B. voraus, daß 
es ihm gelungen ift, auf jehr Mnappem Raume nicht nur Die 
eriten drei Jahrhunderte, ſondern Die ganze Literatur bis auf 
Juſtinian hinab zu erörtern. Zunächſt freilich nur die griechifche ; 
die lateiniſche ift einem zweiten Bändchen vorbehalten. B. unter: 
fcheidet drei Perioden, deren erite die Literatur der beiden erften 
Jahrhunderte (les primitifs) umfaßt, die zweite von Hippolnt 
bis Lucian, die dritte von Athanaſius bis Juftinian reicht. 
Bon der Gliederung des Stoffes in der erjten Abtheilung mögen 
die Ueberjchriften zeugen: 1. Epijtoliiche Yiteratur, 2. Anfänge 
der Geichichtsichreibung, 3. Propheten und Homileten, 4. Ti 
daktiſche Literatur. Dieje Ueberichriften find wicht ungeichidt 
gewählt; aber an der Gruppierung des Einzelnen, beionders 
im vierten Abjchnitt, ließe ſich Manches ausjeben. Ref. ver: 
zichtet indeflen darauf, feine Bedenlen hier auszuführen, um: 
ſomehr als er ſich der Schwierigkeiten einer allen Anforderungen 
gerecht werdenden Eintheilung jelbft jeher wohl bewußt ift. 
Lieber ſtellt er jet, dal B.'s Buch nirgends in einer die Wiſſen⸗ 
ſchaftlichleit beeinträchtigenden Weiſe den katholiſchen Autor 
verräth. Mit bemerfenswerther Unbefangenheit find die meu- 
teitamentlichen Schriften dem Cadre der übrigen urchriſtlichen 
Documente eingereiht, und wenn auch B. bei Darlegung der 
GEntitehungsverhältnifje überall den confervativen Standpuncı 
der eritiques eccldsiastiques einnimmt, jo findet fich doch fein 
abſchätziges Wort über den Standpunct der critiques liberanzx, 
deren Anfichten er vielmehr vorurtheilsfrei und ohne Entftellung 
bucht. Bei aller Selbitändigkeit in Einzelfragen, die wir bei 
einem jo trefflichen Gelehrten von vorne herein vorausiehen, 
weiß er ſich von der deutſchen gelehrten Arbeit, in erjter Yimie 
von Harnad’s „meifterhafter" Literaturgeichichte abhängig: 
„unſer Buch würde jehr zufammenjchrumpfen, wollten wir Alles 
| daraus entfernen, was wir Harnad verdanfen.“ Lernten wir 
' aus B. nichts Neues (er hat ja auch für andere Lejer geichrieben , 
fo wollen wir uns Doch der bloßen Thatjache freuen, daß fein 
Buch, ſoviel wir wiſſen, der erite Verſuch einer derartigen Dar- 
jtellung in frangöfifcher Sprache ift, und wir find überzeugt, 
daß unfere Nachbarn jenieits des Rheines diefe auf jolider 
‚ Arbeit ruhende Einführung in ein jchwieriges Gebiet gerne 








willfomnten beißen werden. G. Kr. 
Gonrad, Hermann, Shakeſpeare's Selbitbetenutnifie. Hamlet und 
| fein Urbild. Stuttgart, 1897, Mesler. (VI, 321 ©. 8.) 4 4, 50. 


Diefe Schrift beiteht aus zwei gefonderten Gruppen von 
Abhandlungen, beide bis auf stleinigfeiten unveränderte Ab- 
drüde von Aufjähen, die in den Preußischen Jahrbüchern in 
den Nahren 1855 und 1895 erjchienen find. Die erſte Gruppe 
behandelt die Sonette Shafeipeare's, die zweite, nach der 
Vorrede ſchon 15 Jahre vor ihrer erften Veröffentlihung aus- 
gearbeitet, übrigens doch neuere Arbeiten berüdfichtigend, it 
dem Hamlet gewidmet. Eine Einleitung: „Shatejpeare und die 
engliſche Hofgejellichaft feiner Zeit“, in den Preußiichen Jahr 
| büchern erit 1895 veröffentlicht, iſt offenbar jüngften Uriprungs. 
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Es iſt zu beflagen, daß der Verf. bei der Veröffentlichung in 
Buchform die inzwiichen erjchienene Literatur theils nur ganz 
obenhin (wie das einichneidende Buch von Tyler, Shakespeare's 
Sonnets, London 1890), theils gar nicht berüdfichtigt hat 
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(wie die große Arbeit von G. Brandes, William Shafejpeare | 


1895/96). Ueberhaupt ift bei dem Wiederabdrud fo eilfertig 
verfahren worden, daß nicht einmal ein offenbares ſprachliches 
Verjehen („in unferem Herz“ ©. 299) befeitigt worden ift. 
Ebenſo iſt die Variante in der Ueberſetzung der Verſe „Die 


Zeit ift aus den Fugen ꝛc.“ jtehen geblieben. ©. 153 jteht (mit | 


metriicher Härte]: O Schidjalsfluh; S. 243: Schichſalsfluch. 
Die Sonette hält der Verf. für weſentlich autobiographiich, doch 
fo, daß mehr comventionell gehaltene eingemifcht find. Bei der 
Frage nach dem Gegenftande der Freundichaftsionette läht er 
den wichtigſten Anhaltspunct, die befannte Widmung des Ber: 
legers »to the only begetter« Mr. W. H., völlig außer Acht. 
Auch Hinfichtlich der Anordnung verläßt er den ficheren Boden 
der urjprünglichen Ausgabe und bildet nad) jubjectivem Er- 
mejjen neue, willkürlich zujammengejtellte Gruppen, wobei 
Sonette, die nach der urjprünglichen Anordnung als an den 
Freund gerichtet gelten, der Geliebten zugewiefen werden. Diele 
Verſuche, lediglich nach inhaltlichen Indicien zu gruppieren, 
müflen natürlich ins Uferloje führen. Ebenſo willlürlich ijt er 


in der Ausdentung der einzelnen perfönlichen Beziehungen, die | 
logie »Phoenix nest« (1593) enthalten jolle. 


vornehmlich von der ganz unhiftorifchen Tendenz geleitet wird, 
die bedenflichen Züge möglichit abzuſchwächen und den Dichter 
weiß zu waſchen. Auch die Vertheilung der Freundſchafts— 
fonette über einen Zeitraum von fajt 15 Jahren, beginnend 
mit der erjten Londoner Zeit, gehört, weil in Wideripruch mit 
Sonett 104 ftehend, dem Gebiete dieſer fubjectiven Willkür: 
lichkeit an. Die verjuchte Beziehung der Freundichaftsionette 
anf Robert Eſſer bezeichnet er jelbit als eine unbeweisbare 
Hypotheſe, die ihm nur als wahrfcheinlicher gilt, als die bis— 
herigen. Erſt nachträglich in der „Einleitung“ findet fich eine 
flüchtige und der Bedeutung des von Tyler beigebrachten Ma- 
terials nicht entiprechende WAuseinanderjegung mit dieſem 
Autor. Die hier (wie theilweife schon ©. 337 gegen die Pem— 
brocehipotheje) vorgebradhten Argumente find gänzlich ohne 
Beweiskraft. — Die Studien zum Hamlet verfolgen im Weſent⸗ 
lihen die Tendenz, Robert Eſſex ald das Urbild Hamlet’s zu 
erweifen, doch kann der letzte Abichnitt „Hamlet's gereinigtes 
Bild“ auch als eine felbitändige Deutung der Hamlettragödie 
gelten. Die hiftoriichen Analogien zum Hamlet jucht der Verf. 





zunächit in der Efferfamilie überhaupt. Hier findet er ein Ur | 


bild zum alten Hamlet, zu Gertrud und Claudius. Haupt 
fächlich aber ift er bemüht, Parallelen zwiſchen Robert Eſſer 
und Hamlet jelbit zu ziehen. Eſſex fam mit 17 Jahren an den 
Hof. Mio muß auch Hamlet jehr jugendlic) fein. Die nad) 
drücklich betonten Indicien des breifigjährigen Alters Hamlet's 
in der Todtengräbericene werben als irrelevant bei Seite ge 
ichoben. Der von €. Sullivan 1856 geführte Nachweis, daß 
Hamlet in der Quarto A thatſächlich erſt 19 Jahre alt iſt, iſt 
dem Berf. unbelannt. Dagegen tiicht er uns in diefem Zus 
jammenbange ein jeltjames Nechenerempel auf. Norid’s 
Schädel hat 23 Jahre in der Erde gelegen. Hamlet's Jugend⸗ 
erinnerungen an ihn jegen mindejtens ein Alter von 7 Jahren 
bei Yorid's Tode voraus. Alſo it Hamlet nad) der Todten— 
gräberfcene 40 Jahre alt /S. 144). Erſchwerend für bie 
Deutung des Verf.'s iſt, daß Eifer zur Zeit der eriten Con— 
ception des Hamlet (1599) bereits 32 Jahre zählte und daß 
jein tragiicher Untergang erit ind Jahr 1601 fällt. 
von den beigebradhten Analogien zwiichen Eifer und Hamlet 


find überraihend; es fehlt nur der Nachweis, daß Shafeipeare | 


ihm und dem Hofe jo nahe ftand, um dieje Züge kennen zu 
fünnen. Andere Parallelen find zu wenig individuell, um ins 
Gewicht fallen zu können. Das fette Capitel „Hamlet’s ge 
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reinigtes Bild“ verfolgt in einfeitiger und übertreibender Weije 
die Tendenz, Hamlet als völlig fehlerlos erjcheinen zu laffen. 
An Stelle einer genauen Verfolgung des tragiichen Berlaufes 
tritt eine viel zu unbeſtimmte Skizzierung, wobei in ber 
Deutung des Einzelnen neben Richtigem viel Verfehrtes unter: 
läuft und oft wohlflingende Wendungen das genauere Ein— 
dringen erjeßen müſſen. Die Auffafjung im Ganzen ift eine 
etwas unbejtimmt durchgeführte Verbindung der Werder' ſchen 
und Baumgart'ichen Hypotheſe. Die tragische Wendung wird 
lediglich; aus dem Gonflict der Reinheit und Idealität des 
Helden mit der Ungunſt der Verhältniſſe abgeleitet. Drag. 


Arber, Edward, An English Garner. Ingatherings from our 
history and literature. 8 vol. London 1897. Constable & Co, 
U—VIl: a 656, VIII: 636 8. 8.) Geb. EL 20. 

Die erften fieben Bände diejes für den Freund der eng» 
liichen Literatur jo überaus werthvollen Werkes erichienen zum 
erjten Male 1850— 1983 im eigenen Verlage des Hrögbrs. 
Da die jet vorliegende zweite Ausgabe ein underänderter Ab- 
druck ber erften ift, jo fann fie nach Inhalt und Unordnung als 
bekannt vorausgejeßt tverden. Der nen hinzugefügte achte Band 
joll, wie auf ©. 636 angegeben ift, die Sammlung bejchließen. 
Von anderer Seite verlautet allerdings, daß noch weitere Bände 
folgen würden, und daß beiſpielsweiſe der nächſte die Antho— 
Der Inhalt des 
achten Bandes jebt ſich, wie derjenige der früheren, aus hiſto— 
rischen Flugichriften, Neifebeichreibungen, focialpolitischen Auf: 
fägen und Proben engliicher Poeſie aus dem 16. und 17. Jahrh. 
zufammen. Unter den PBrofabeiträgen dürften diejenigen die 
interefjantejten fein, die über das Begräbniß der Marie Stuart, 
über den Tod der Königin Elifabeth, den dreitägigen Ritt Sir 
Robert Carey's von London nad) Edinburg und über die Reije 
Jalkob's I nadı Weftminiter, während deren er nicht weniger 
als 303 Bürger zu Ritteen ſchlug, berichten. Auch Die Geſchicke 
und graufamen Folterqualen, die Richard Hasleton auf einer 
zehnjährigen Reife zu erdulden hatte, geben ein höchſt charafte- 
riftisches Zeitbild. Unter den poetischen Proben nimmt die erjte 
Stelle die Ueberſetzung von jechs Idyllen des Theokrit ein, 
Einen werthvollen Beitrag liefert fodann die Dichtung Mobert 
Tofte'$ »Laura, The Toys of a Traveller, or the Feast of 
Faney« (1597). Nicht geringeres Intereſſe beanjpruchen die 
unter dem Titel »Lieia« gejammelten Liebesjonette, Oden und 
Elegien, die Arber dem Giles Fletcher zufchreibt. Das den 
Unfang machende Gedicht »’The Siege of Harfleur and the 
Battle of Agincourt« betrachtet der Hrsgbr. als ein Werk John 
Lydgate's. Dagegegen ijt aber aus äußern wie innern Grüne 
den Widerjpruch zu erheben. Im Ganzen müſſen wir dem 
Hrögbr. für feine fleißige und jorgfältige Ausgabe den beiten 
Dank zollen und fünnen im Anterefje der engliihen Literatur 
nur wünjcen, daß jowohl jein English Garner, jofern er ihn 
fortzufeßen gedenkt, wie auch die jeit 1995 in gleichem Verlage 
ericheinende Scholar’s Library einen recht gebeihlichen Fort- 
gang nehmen möchten. Ldw. Pr. 


ar I Friedrich von der, Kleine Beitrüge zur deutschen 
iteraturgeschichte im 11. und 12, Jahrhundert. Halle, 
1897. Niemeyer. (858. Gr.) .# 2,40. 

Das vorliegende Heft enthält eine Neihe Heiner Studien zu 
einzelnen frühmittelhochdeutichen Denkmälern, die ſich an den 
zweiten Band von Kelle's Literaturgeichichte polemifierend und 
ergänzend anichließen. Die Methode des Berf.'s, deſſen Stil 
nicht frei it von hochtönenden Phraien, läßt zu wünſchen: 
durchgängig nimmt er die Brobfeme zu leicht und läßt energiiche 
Quellenbeberrichung und darauf allein zu gründende Vertiefung 
der Auffaſſung vermiſſen. Der Beftand eines poetifchen Formel 
ſchatzes in der altdentichen Literatur, fein Urfprung und feine 
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Verbreitung, fein Einfluß auf die verijiebenen dichtenden In: 
dividuen und auf die Technif der einzelnen poetischen Gattungen, 


| 


alles das find ziveifellos wichtige Probleme unjerer Dichtung | 


und Stilgeichichte, aber es fürdert unjere Kenntniß wenig, wenn 
man mit jo zufälligem und bejchränftem Material wie der Verf. 
an fie herantritt. Nicht einmal, was Andere fleißig gefammelt 
haben, ift benußt, gejchweige denn daß hier eigene Sammlungen 


mit eigener Auffafjung verwerthet würden. Die Abjchnitte über | 


die Bumma theologiae, den Friedberger Chriſt und Antichrift 
und die Marienlieder bringen uns in feiner Hinficht weientlich 
weiter. Auch der nähere Zufammenhang des Gedichtes „Troit 
in Verzweiflung“ mit Hartmann von Aue jcheint uns nur mit 
unglüdlichen Argumenten gegen Schönbach vertheidigtzu werden. 
Einzig das Gapitel über das Ezzolied (wo leider Weidling’s 
tüchtige Meine Arbeit nicht berüchfichtigt ift) zeigt in der Polemil 
gegen Kelle's Anficht, daß es aus Hrabanus’ De laudibus 


sanetae erueis compiliert jei, einen fruchtbaren Gebanlen, deſſen 


Behandlung jedoch wiederum nicht genügt. Die Beziehungen 
zwiſchen Ezzo und Hrabanus (derem Stelle eine ganze Maſſe 
überjehen hat) find nicht jo einfach zu negieren, wie der Verf. 
meint: allerdings wollen fie in ihrer Geſammtheit anders auf: 


‚ Runftausitellung — Borlas, neue Staatöbauten in Berlin. 


Ferd. Laban s, der im Auftrag der Seneralvermatung der Agl. 
Muſeen die Neubearbeitung bejorgte. . W. 


Der Kunjtwart. bresbt. F. Avenarius. 10. Jahrg. 19/20. Heft. 
Inh.: (19) Apenarius, Schriftfteller- Kammen. — Müller: 

Guttenbrumn, Gbarlotte Wolter. —D. Bier, Berliner Echaufpicl- 

aufführungen. — Echulge-Naumburg, Münchner internationale 


20.) Avenariud, Bom Bilderbefeben. — Müller-Guttenbrumn, 
Wiener Aufführungen. — Dresdner, Berliner Kunftausftellung. 2. 
— Ab. Bartels, oeciffee Lyrit. — (19/20.)D. Shwindrazsbeim, 
internationale GartenbauAusitellung in Hamburg. 


Pädagogik. 


Scherer, H. Die Büdagogif vor Peſtalszzi in ihrer Entwidiung 
im Aufammenbange mit dem Aultur und Geiftesleben und ihrem 
Einfluß auf die Weftaltung des Etziehungs und Bildungsmeiene 
—— Leipzig, 1897. Brandſtettet. (XV, 581 €. Gr. >. 


a vorliegende Buch enthält den Verſuch, die Geſchichte 
der pãdagogiſchen Theorie und Praxis einſchließlich des Schul- 


gefaßt fein und die Anficht Kelle's über den poetischen Werth | weſens im Zuſammenhang mit der allgemeinen Eulturgeichichte 
Ezzo's wird Niemand theilen. Daß Stellen aus Hrabanus für | darzuftellen. Der Verf. giebt in der Einleitung die Gefichts- 


die Tertritif des Ezzo verwerthbar find, von deſſen Hoſchrr. 


nicht, wie man allgemein annimmt, die Straßburger, jondern | 


die Vorauer den beſſeren Tert bietet, giebt jedenfalls auch zu | 
denfen. Die Zahlencitate des Verf.'s find von fträflicher Fehler— 
baftigfeit. akt. 


— f. Bibliothelöweien. Hrög, von DO. Hartwig. 14. Jahrg. 


Anb.: C. Haeberlin, griechiſche Papyri. Fortſ — F. Falk, 
— de Reifefrüchte. — Mittheilungen aus und über Biblio 
tbeten 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Kunsthandbuch für Deutschland, Verzeichniss der Behörden, 
Sammlungen, Lehranstalten und Vereine für Kunst, Kunst- 
gewerbe und Alterihumskunde. 5., neubearb. Auf. Hrsg. 
von der Generalverwaltung der kgl. Museen zu Berlin. Berlin, 
1897, Spemann, (IV, 676 5. 8) Geb, #10, 


Das Bud) ift eine ums Doppelte erweiterte Neuauflage des 


früheren von Rud, Springer herausgegebenen „Kunjthands 


buches für Deutichland, Dejterreichh und die Schweiz". Die 
leßteren Länder find hier außer Betracht geblieben, weil jet, 
wenigjtens für Defterreih, eine jelbitändige Behandlung des 
Gegenſtandes vorliegt, dafür wurden an die Vollſtändigkeit ganz 


andere Anforderungen geitellt und es find namentlich auch die | 


Privatiammlungen in weiterem Umfang beigezogen worben. 
In der Inappen Form eines jtatiftischen Verzeichniſſes behandelt 
der Verf. die Staatsbehörden der Hunftverwaltung, die Reiche: 
anftalten (archäologiiches Inſtitut, Monumenta Germaniae, 


Faſſung unrichtig. Desgleichen iſt es micht glücklich, 





wiſſenſchaftlichen Pädagogik”. 


puncte an, nach denen „die Entiwidlungsgeichichte der Päda— 
gogil“ feiner Auffaffung. nad darzuftellen it. Wenn er aber 
38. ©. 3 fagt: „die wiljenjchaftliche Pädagogif muß eine 
Entwidlungsgejchichte fein“, jo ift der Sat in der vorliegenden 
S. 7 zu 
ſagen: „Durch dieſe verſchiedenen fremden Einflüſſe auf die 
Entwicklung der deutſchen Pädagogik entſtehen verſchiedene 
Perioden.“ — Jeder Abſchnitt wird durch eine Schilderung des 
Cultur⸗ und Geiſteslebens eingeleitet: S. 9—26, 52—57, 
66— 69; 74—80, 89—95, 109— 113, 119—122; 132— 
139, 173—185, 223—228, 291 fg., 324—359 — nahezu 
90 Seiten d. i. etwa ein Sechitel des ganzen Buches. Dieie 
Ausdehnung des Culturhiſtoriſchen in einem ſpecialgeſchicht 
lichen Werte kann unter feinen Umſtänden gebilligt werben. 
Faſt hat es den Anfchein, als ob der Verf. befürchte, jeine Leſer 
feien in dieſen Dingen ziemlich ununterrichte. Un zweiter 
Stelle ericheint im jedem Heitabjchnitte eine Gejchichte „der 
Hierbei ift nicht ohne Werth 
die „Würdigung derjelben vom Standpuncte der Bädagogif der 


\ betreffenden Zeit und vom heute und hierauf eine Bergleichung 





halfographiiche Abtheilung der Neichsbruderei, Limes-Eoms | 


million), die Publicationen im Dienfte der Inventarifation der 
Bau und Kunſtdenkmäler, die Sammlungen mit ihren Etats 
und Beamten und die Kirchenſchätze, wobei es natürlich bei nur 
ganz allgemeinen inhaltlichen Angaben bleibt; dann die Lehr: 
anjtalten, von den Univerfitäten bis zu den techniichen Bildungs: 


anftalten, und endlich die verſchiedenen Alterthums:, Nünftler- 
und Slunftvereine, die Architekten-Geſellſchaften und die Vereine | wandten, in ben urjprünglichen pädagogiichen Schriften zu 


der Fach: und Amateur-Photographen. 
Bedürfniß entipricht, dafür zeugten die vier Auflagen, die es 

unter Rud. Springer erlebte, und daß in dieſer fünften Auflage 
das Mögliche zur Verbeſſerung geichehen, dafür bürgt der Name 


| 


Daf das Buch einem | finden wären, 


mit den Vorgängern und Beitgenoflen, zu welchen der betreffende 
Pädagog in Beziehung ſtand.“ Hierauf folgt jeweils eine Dar- 
ftellung des Schulweſens, wobei aucd diejenigen Pädagogen 
zur Betrachtung gelangen, deren Lebensarbeit ausjchließlich der 
GErziehungsprazis gewidmet war. Das Buch vermag den nad 
Belehrung Suchenden manche Anregung zu gewähren. ein 
wiſſenſchaftlicher Merth jedoch iſt nicht jehr hoch anzujchlagen. 
Es ift micht nothwendig, daß der Verf. eines Werkes, wie des 
vorliegenden, durchweg aus den erften Quellen jchöpft und 
fänmtliche Schriften der von ihm behandelten Schriftiteller 
gründlich durchgearbeitet hat. Aber das muß man verlangen, 
da feine Arbeit aus einem Guß ift, da er das, was Andere 
in mühſamer Kleinarbeit zu Tage förderten, jelbjtändig ver: 
arbeitet und es in einem fleidfamen Gewande präfentiert. Das 
thut aber der Verf. nicht überall; ja, er verfäumt jogar, dort, 
wo er von Norarbeiten entlehnen muß, ung die Quellen nam— 
haft zu machen, und es ficht häufig fo aus, als wenn Wendungen 
und Säße, die Andere bei ihren referierenden Darftellungen an- 


Das ift ein hartes Urtheil, und es thut uns 
| feid, dies hier ausiprechen zu müſſen. Scherer iſt ein kenntniß 
reicher PBägagoge und ein gewandter Schriftfteller; aber er 
arbeitet zu hajtig und darum nicht gründlich genug. Er hat in 
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verhältnißmäßig kurzer Zeit verichiedene didleibige Bücher auf 
den Büchermarkt gewworfen: „Wegweijer“ in zwei Bänden, 
„die Peſtalozziſche Pädagogik“, Heinere Arbeiten über ben 
Handarbeitsunterricht, kurz vorher ein Buch über Diefterweg. 
Rechnet man dazu feine Thätigkeit am „Pädagogiichen Nahres: 
bericht” und feine redactionelle Arbeit und Mitarbeiterjchaft 
an Beitichriften, jo muß man zwar über die große Arbeitskraft 
und über die emfige Betriebjamkeit ftaunen, im Uebrigen aber 
wird man fich über die Qualität der Arbeit feine eigenen Ges 
danfen machen. Dem vorliegenden Werfe jollen noch zwei 
weitere Bände folgen; möchte der Verf. id) doc) das Horaziiche 
» Nonumque prematur in annum« vergegenwärtigen! 


Seiefgeife f. den deuffchen Unterricht. Hrög. von D. Lyon. 11. Jahrg. 





Inh: Jobs. Roſt, Bemerfungen zur Behandlung der Goethe ſchen 
„Iphigenie auf Zauris“ im Unterricht und im Aufſaßz. — Geora 
Hendner, Jütting und Weber in neuer Bearbeitung. 


Inb.: Karl Heffel, kunſthiſtoriſche Anihauungsmittel für die 
böbere Mädchenichule. 3) Malerei. — Ihe, Hendtmann, zu den 
neuen deutfchen Leſebuchern für höhere Mädchenichulen. — Verſchiedenes. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrog von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 16. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Karl Euler, Sind der Stredbang und die Uebungen im 
Stredbang aus dem Turnen der größeren Mädchen ray sung oder 
doch zu beichränten? — Hub. Hartitein, Friedrich Ludwig Jahn's 
Staatderamen. Schl. — Machnig, die Zurmfacultas der willen 
ſchaftlichen Lehrer, . 
Zeitſchrift j. Turnen u. Jugendipiel. 

Widenbagen. 6. se Ar. 10 
Indh.: Witte, Schulbngieine und Schultutnen in Rußland. 








Hräg. von $. Schnell u. &. 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der tal. yet: Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897, Seft 38. Phnfifaliihmatbematiihe Claſſe. 

Inh.: Dames, über Bruftbein, Schulter: und Bedengürtel ber 
Gattung Archaeopteryx. An der biefigen Archacopteryr⸗Platie wurden 
alle Theile der rechten Bedenjeite und von der linterjeite ber ein 
Durchſchnitt ded Sternum, das biftale Ende des linfen Goraceid und 
die Querburhihmitte der beiden Furcula⸗Aeſte bloßgelegt. Die auf 
fallende Berichiedenheit der Ilia bed Londoner und des Berliner 
Eremplard führte zur Trennung in zwei Arten; für die durch das 
biefige Eremplar repräfentierte neue Art wurde der Name Archaeop- 
teryx Siemensii vorgeihlagen. — Auch die neuaufgedeckten Stelet- 
tbeile fpreden dafür, daß Arharopteror fein Uebergang zwiſchen 
Reptil und Bogel ift, fondern ein Bogel, bei welchem Merkmale, melde 
jegt mur unentwidelte oder junge Vögel aufweifen, dem ausgewachienen 
Individuum eigenthümlich An, 

— Gefammtfigung. Heft 39. 

Inh.: Engler, über die ſyſtematiſche Anordnung der dikotyle 
doncen Angiofpermen. Nachdem in den leuten Jahren bie Chalazo— 
gamine bei den Gafuarinaceen entdeckt worden war, und nachdem auc 
verſucht worden war, der Befchafienheit der Samenanlagen mit Rüd: 
ficht auf die Entwidelung der Integumente einen hoben ſyſtematiſchen 
Werth beisulegen, konnte man —— fein, ob die bieherige Eine 
tbeilung der Angiofpermen in Monototgledoneen und Dikotyledeneen 
beiubehalten fei. Da die Chalazogamie aud bei Betulareen und 
Juglandaceen entdet wurde und da die Nichtentwidelung von Inte 
aumenten bei den Santalaled audı als fecundäre Eriheinung aufgefaßt 
werden fann, je ift davon Abitand zu nehmen, die ———— in 
Chalazogamen und Acrogamen zu 2* oder dieſelben nach dem 
Vorgange van Tieghem's in Invoulate, Innucellate und Nucellate zu 

tuppieren. Es iſt aber auffallend, daß gerade bei apetalen oder 
Ieylohlampreifgen Familien derartige Abweichungen in der Entwide 
lung ded Pollenichlauhed und der Embryofäde vorfommen. Es 
icheint died ein Grund mehr dafür zu fein, daß alle dieſe Familien 
im Spitem der Dikotyledoneen eine nicdere Stufe einmehmen, Bei 
ihnen ift die Art der Befruchtung und die Entwidelung der Embryo 
fade nicht jo firiert, wie bei den übrigen Difotpledoncen. für die 
vom ®erf. vorgenommene Anordnung der Reiben der Dikotyledonen 
find nah wie vor Beſchaffenheit der Blütenbüllen, der Blütbenachie 


und Stellung der Blüthenpbnllome maßgebend; die Reiben find micht | 


— 1897. 33. — Literarifhes Centraflblatt — 21. Auguſt. — 
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immer einbeitlihe monophyletiſche Berwandtfchaftätreife, fonderu Gom- 
viere von mehreren Berwandtichaftefreiien, von Unterreiben, die, theil» 
weife von verſchiedenen Anfangspuncten ausdgebend, im ihrer Entwide⸗ 
lung auf derjelben morpholegiiden Hauptituie Halt gemadıt baten, 
theilweiie aber aud noch verfdiedene Hauptfinfen ber Entwickelung 
erfennen laſſen. Jede der morphologiich weiter vorgejchrittenen Heihen 
ift als eine jelbftändige Pflanzengtuppe anzuſehen, welche in feiner 
Weife von einer ber anderen abgeleitet werben kann. — Darnal 


legt eine Abhandlung E. Kloftermann's vor: die Schriften des 


DOrigenes in Hieronymus’ Brief an Paula. Das in dem Brief des 
Hieronpmus an die Paula mitgetbeilte Verzeichniß der Werke des Dris 
ened war biöber nur aus dem Goder von Areas befannt. Ws ift 
ier auf Grund von 4 Handichriften Artas, 2 Parifer, Brüſſel neu 
recenfiert und commentiert. — von Bezold legte eine Mittheilung U. 


 König's vor: die Abhängigkeit der farben: und Selligfeitsgleichungen 








‚ 2) Ueber abnorme Brombderivate des as, 


von der abjoluten Antenfität, Werden bei einem „Grünblinden“ aus 
den Enden ded Spectrums Farbengleichungen mit Fichtern der zwiſchen⸗ 
liegenden Wellenlängen bergeftellt, fo ift vom diefen Gleichungen mur 
eine, auf eine beftimmte Nuance bezügliche, von der abfoluten Inten- 
fität unabhängig. — Stellt ein „Grünblinder“ Farbengleichungen 
—— Gaslicht oder Sonnenlicht) einerſeits und Miſchungen des 
angwelligen Endes des Spectrums mit kinem anderen menodıre- 


matiſchen Lichte andererſeits ber, fo muß dieſes letztete Licht eine be— 


ftimmte (bei Sonnenlicht andere) Wellenlänge haben, damit die Farben⸗ 
leichung von der Intenfität unabhängig ift. — Die als Purkinje'fches 
bänomen bezeichnete verfchiedene Abhängigkeit der Helligkeit der ver. 
ſchiedenen Spectralfarben von der abieluten Antenfität if feine all- 
gemein gültige Reael. 





Univerfitätsfäriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Breslau Chronik der Univerfität für das Jahr vom 1. April 1806 
bis 31. März 1897. Jahrg. 11. (115 ©.) 

Dresden (Techn. Hocidule), Bericht für d. Studienjahr 1896/97. 
Hrög. v. Rector u. Senat. (21 ©. 4.) 

Giehen Inauguraldiſſ Chriftn. 
jpiele Boner’d. (77 ©.) 

Groningen (Proeiihr. [philof. Fac.), Kornelis Herm. de 
Raaf, den spyegel der saligheyt van elckerlije, oritisch. Dit- 


Waas, die Quellen der Bei⸗ 


gegeven en van een inleidingen aanteekeningen voorzien. (IV, 


6) 

Halle-Wittenberg (Habilitatiensichrift [mebie. Fac.), Hans 
Koerner, über die Beziehungen der Frfrantungen der Zähne zu dem 
chroniſchen Schwellungen ber regionären Lymphdruſen. (Erperimente u. 
tlinifde Arbeit, (58 ©.) — [philof, Fac.] Paul Holdefleiß, über 
den Gehalt der reifen Etrobe und Spreuarten am nicht eiweißartigen 


ſticſtoffbaltigen Stoffen. (35 ©.) 
— Inaugurtaldiſſ. Ibis. e]), Ed. v. Mayer, Scopen- 
bauer'd Aeſthetit u. ihr Verhältnis zu den äſthetiſchen Lehren Kant's 


(42 ©.) — Paulus Schwarz, de ephymniorum 
apud Aesc m usu. 55 ©.) — Paul Bater, Pope u. Shajtes- 
kbum. Ein —— zur Kenntniß des Dichters u. des Philoſobhen. 
72 ©.) — Hugo Wuttig, Ertenntnißtheotie u. Ethik des Tommafo 
Campanella. 69 ©.) — CEhtonit der kal. verein. Friedrichs ⸗Univerſi⸗ 
tät Halle-Wittenberg für das Univerfitätsjahr vom 1. April 1896 bie 
sum 31, März 1847, Yrog amm für die von den Stipendiaten ber 
hielemann’ichen, Sigiämund’shen, von Wolfframsdorff'ſchen und von 
Marſchall'ſchen Stiftung im Univerfitätsjahr 1897]98 zu baltenden 
Reden. (22 2. 4.) 
Heidelberg (Habilitationsichrift) Ludelf Brauer, der Einfluß 
des Quedfilbers auf d. Nerveninitem des Kaninchene. (64 ©. u. 3 Taf.) 
— (Snauguraldif. [Chem.]), S. Große, über Metalltrennungen 
in einem Gblorwailerfterfftrome, (34 ©.) Hugo Hoffmann, Beiträge 
zur Kenntniß der Gondenjationen von Aldehyden mit Aceteffigeiter. 
45 ©) — U mM. Kellas, über die Efterificierungsgefchwindigteit 
der monojubftituierten Benzorfäuren u. die Verſeifungsgeſchwindigkeit 
der Eſtet. 51 ©. w.4©. Taf.) — Julian Reis, 1) Ueber »Metbol« 
»orpichnril-Ejfigfäure. 2) Ueber eine Reihe neuer Derivate u. Um: 
wandelungsproducte des pOxrybenzaldehyde. (40 ©.) — (Erwin Rupp, 
über die perbalogenierten Phtalfäuren und das Herajodbenzol. (55 S. 
— Emft Ziegler, 1) Syntheſe der ana, +Trimetbylalutarjäure. 
m-Xofenote. 62 ©) — 
[EHof.] Rud. Herzfeld, 1) Ueber den eleftrijhen Kohlenlichtbogen. 
2) Beitimmung der Gapillaritätsconftanten für Aupfer, Eifen, Nidel, 


u. —— 
ylu 


| Kobalt. (30 ©.) — Inmifl] W. Feldmann, Peiträge zur Kenntnif 


der Individualität des Saatlornd bei Weisen, Gerſte und Erbſen. 
(98 ©. u. 1 Situationsplan Dopp.Fol. — Air. Heder, ein Beitrag 
zur rationellen Cultur des Leins. 758 ©. 4 Taf. Abt.) — [philof. 

ac.] Herbert Garinaton, die Figur des Juden in ber Dramas 
tifcheen Yiteratur des 18. Jabrb.’s. (85 ©) — W. Kirſch, sur Ge 
ſchichte des confonantiichen Stammlauted im Präſene und den davon 
abgeleiteten Zeiten im Altfranzöfiichen. (87 ©. 
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Königöberg i. Pr. (index schol.) Arthur an —* 
citate aus ir Zeit von Ariftarh bis Dibymus. 41 ©. 4 

Leiden Proefſcht. Ant. van Berk um, de ——— 
Bewerking van den Parthonopeus-Roman en hare Verhouding 
tot het oud fransche Origineel. (7, CL, 12 8.) 

Tübingen, Emft Herio KALT: zur Berwaltungsgeicichte des attiſchen 
Staated. Beilage zum Berzelchniß der Doctoren, welche die philo— 
ſophiſche Facultät der ber Tübingen im Drcanatsjahre 1896/97 eu 
nannt hat, (IV, 55 © 4 


PRATTTrePrN 
(Format 4., wo ein anberes nicht bemerft if.) 


Berlin (Kölln. —** Paul Jahn, die Art der Abhängigkeit 
Vergil's von Theokrit. 20 ©.) 
Caſſel (Realihule), Joh. Pohler, kriegeriſche Ereigniſſe in der 
a von Eaffel. IM. Die Belagerung von Caſſel i. Jahre 1761. 
€.) 


— Realgumnaf.), Ferd. Friede. Hornftein, zwei Feſtreden. 
1) Sebächtnifirede zum Geburtstag von Kaiſer Wilhelm I am 22. März 
1889 nebſt einem Erin. 2) Rede zur Sedanfeier am 2. Sep 
tember 189. (19 © 

Cleve 124 Helmuth Liesegang, 1) de Taeiti vita et 
scriptis. e& Quo consilio Tacitus Germaniam scripsisse vides- 
tur, 11 ©) 


Glüdftadt Gpmnaf.), D. Detleifen, Geſchichte des Königlichen 


ne E Gluͤcſtadt. 5. Das Rectorat Jungelauffens. (1814 
—1837 

Görfig Gymnaſ., D. Niegfche, Inwieweit läßt ſich Schiller's 
„Braut von Meſſina“ für dad Verſtändmiß der antiten Tragödie nups 
bar machen? Tb. 1. (6 ©.) 

— (Realihule), Hu X Feufel, Robert Burnd. Ein Bild feines 

gehend und Wirtene. (6 

Göttingen (KaiferWilh. 11. «Realihule, Bade, über die Au 
breitung einer Art männlicher Verbalfubftantiva im Neubochdeuticen. 


36 ©.) 
ie — (Realfdule), Karl Groſch, Franz I und die Kaiſerwahl 

— Gymnaſ.), Georg Reimann, Boileau, l’Art poe- 
tique. Vierter Geſang in freier metrifcher Mebertragung. (15 ©.) 

— (Realihule), Huge Manftein, Verzeihnih der Schuͤleid iblio · 
thet der ſtädtiſchen — u Graubem 23 ©. 8.) 

Greifenberg i. P. CEhriſtoph Sprünger, en für den 
ftereometrijdhen Unterricht. 23 © 8. mMit 

eifswalb Gymnaſ. u. ———— 9. Realclafie), Fritz 
Steinhauſen, Schulteden. 16 ©.) 

Grevenbroih (Proaumnai.), Zumbuid, die Familiennamen 
—— und Umgegend mach ihrer Entſtehung und Bedeutung. 
f } 

Gr Umftadt Real» u. Landwirthſchaft, Hermann Gräfe, die 
Düngung der Obftbäume. (16 ©.) 
" — Gymnaf, Mar Secht, 
19 

— Mealprogymnaſ., Guſtav de fa Chaur, der Gebrauch der 
Verba und ibrer Ableitungen bei Repos. (17 ©.) 

Güftrew Gymnaſ., $. Schnell, Borfhläge zu einem Lehrplan 
für den eligiondunterriht an ebluth. höheren Schulen. (34 ©.) 

Hambu er Wilhelm Nöttiger, der heutige Stand 
der Triftanferichung. (40 ©.) 

——— — 2 Philipp Araft, Vocalangleichung im 
franzöfifchen Verbalftamm in der Zeit von 1500— 1800 (nach den 
Zeugniffen von Girammatiten). (30 ©.) 


— 1897. M 33. — Siterasiiges Eentralblatt — 21. Auguſt. — 





die kuriſche Nehrung. | 


— (Realfhule a. d. Ublenberft), Johannes Böhme, zur Protar | 


gorasfrage. 26 ©.) 


— (Realfchule in St. Pauli), Hermann Kalt, re ah | 


um die Reformation 1517—1561. 1. Theil 1517-1530. 34 

— Mealſchule vor d. Holftentbore), Hand Fernow, Hamburg 
und — im erften Jahre der Klon Republik, (24 ©.) 

— (Mealichule vor d. Lüberer There, Paul Weile, über den 
Weinbau der Hömer 1. Tb. (21 ©.) 


Mitttär-Wohenblatt. Red.: v. Eitorff. 82. Jahtg Ar. Tom. 
Inb.: (70— 71.) Perjomal-Beränderungen x. — [70,) Bilder aus 

der fürfifchen Armee. 7. — Mein Ritt von Biebrid nach Liegniß. — 

71.) MilttärRadjabrerfragen. — Erinnerungen des Generals du Barail. 

— Ein Kavalleriemanöver im Militärbezirt Kiſew 1896. (Mit einer 

on e.) — Das italienische Heeresorganijationsgefeh vor dem Senat. 
ie Fechtweiſe der franzöfiihen Infanterie. 


— Nonatsfärift Reue ; Folge. Sig von Rud. Reide u. 
Ernſt Wichert. Heft 

Inh. M. Tocppen, die — Landtage während ber Regent» 
ſchaft des brandenburgifchen Kurfürften Jobann Sigismund (1609—1619. 
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Nah den Sandtagsacten dar a 9 (Ferti.) — Kantiſcher Geiſt in 
unferem neuen ———— echt. Tiſchtede zur Feiet dee 173. Ge⸗ 
burtstages Immanuel Kant's, gehalten in der Kant-Geſellſchaft zu 
— —— am 22, April 1697 von Robert Liebenthal, Rechtdammalt 

berlandeögericht zu Königsberg. — U. Treichel, vom ter 
Dieldhen- oder Belltafel. (Fortf.) — F. Ge epner, Ghriftian Donalitius. 


Die Greuzboten. Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 32. 


Sub: —— Bislicenus, bie Alten und bie a en in ee Du Pau — 
m Grundubel unferer Stra ——* dt. (El — 
” BDartele, Ierrmias Gotthell ** 7 — 


Die Gegenwart. Hreg von Theophil Bolling. 52. Br. Nr. 33. 
Sub,: Carl Eb. Döpl, ber Streit um bie Teportatiom. — & Miller, bes 
fociale Problem in Amerita — € — Der Sauftil der 3#- 
funft. — m bon Keller, nnerumgen reine el 
Matilde Errao, blinde Ficbe, ie Briefe un Antworten: m vor 
Berner. aut moderuen Malerei. 


Blätter |. liter. Unterhaltung. Hr v. R. Heinemann. Rı.33. 


Inb.: Di. Meder, zur Beur ng Gottfrie R. Opis 
priedifcgen iteratur und nn dichte, Kr Bars, Mmilita heiten. 

ame ner, ansländiige und beutihe Homane. — X. ergtr, 
jur Kömer-Yiteratur. 


Ihuftrierte Beitung. Reb.: Franz Metid. Nr. 2824. (109. Br.) 








Ri Die Wafierfato in De land und © Di 
"niftenne im Hinuafäen x — Fo ie Brebe A Die e an 
im etterfata = 
(Sittiche Rasrihten “ Prrmwealt nit Alm fir Ha ra 1 Seat 
im Aupathal. — Das * im teplizer B I — Bafferemorb 
in Pochlaru an der Doman. — Wetterbericht. — NE Ritter von Armeib 
— —F Ele: Sale: Mari , Wilhelm Piebenom. 


e Serbat. — P. Wal 
rer Iubiläum vie (onbieijgefiiäen 3 zu Barnes 
Wiener om tab, — HI Mein 


mes der Ur m — — er, 


— * — Wochenſcht. üb. d. dortſchritte in —— In ⸗ 
duſtrie u. Wiffenfhaft. Hrog v.D. e —— 8. Jahrg. Rr.4 
Inf. : : Den 1 Ichn, 15 bie Asa dr meine und ES Sur auf dm 
Mare Arten. =. a — Die Tetegrapble ai 4 35* 


Ausführliche Aritiken 
erſchienen uber: 
Arpdt W., Schrifttafeln zur Erlernung der latein. Falaͤogtarhie. 
Hendenreich: Mittb, a. d. bifter. Pit. XXV 
Sehen. Jan. Seid. der — Staatsverwaltung —— 1.2. 
Ilwolf: Ebr. XXV 
Die Chroniken der —* Städte. 5. Dr. (Schmidt: Ebd. XXV. 3 
GM chrift 3. 100jãhr. — des k. Fr. W⸗Gymnaſiums zu Berlin. 
Perpmüller: Wichr. f. FH. Pbil. XIV. 33/34.) 
Gabler W., Ludwig XVII.  Sifter. Streitfrage und ihre Loſung 
'Mabrenpolg: Mitth. a. d. hiſtor. Kit. 
Giles, P. vgl. Grammatit der claſſ. —— Ziemer: Wſcht.f 
cl. Philol. XIV. 3334. 
Günther, R., 2. Ar ug be der Divifion Lecourbe im — Hed· 
tth 


gebir 4 10. a. d. hiſtor. Lit. XXV 
— —— 3 Deutſchlande. IM, 2 Bahn: Gb. 
sie, * "Der Winterfeldzug in Preußen 1678/79. (Simfon: Ebr. 
zum, ER Dat m. Archiv d. Stadt Frantfurt a./M. GSeyden⸗ 
rei 
Lattmann, i, 3 — latino. Ziemer: Wſcht. f. cl. Philol. 
XIV. 33, ErY 


oreng, D, Staatsmänner — ———— des 19. Jahrh 
Mitth. a. d. hifter. Pit. 

Matthias, Theod., Heiner Wegweifir durh die Schwanfungen und 
Schwierigkeiten des deutſchen ng aa — Auflapfünden. 
Poegih: Ziſchr. |. d. d. Unter X 

G. Johann Philipp von Schönborn, Aurfürft ven Main; 
Biſchof von J und Worme 16051673. 1. Br. Sirſch 

Mitth. d. hifter. Sit. XXV. 3. 

— . dl Geſchichte im 18. Jahrh. 1. Bd, (Noedberig: 


Pig d * Ele der u u. der Landgraſen von Thüringen sc. 
Sendenreich: Ebd 

Protokolle und —— I brandenburg. Sch. Ratbes a. d. 
d. Kurf. Frieerig Wilhelm. Hrsg. von Meinardud. 4. Br. Si 


Ebd, XXV 
Sonny, A., Ad — Chrysosiomum analecta. v. Amim: Wir. 
34. 
1.90. 


f. dl. Pilot. XIV. 33 
Bogelftein, 9., u. P. Wege Geſchichte der Pe in Nom. 
5 d. hiſtot. Bit. XNV. 


ehdenreidh: Mitth. a. 


” 


un — * 


1085 — 1897. 4833. — 
Bem 20, Iuli bie 5, Auguſt 1697 find nachftchende 
neun erſchienene Werke 
anf umnferem Olrbactionäbnrenu eingeliefert morben: 
Arler, U, Leitfaden für den Unterricht in ber — — 


4. Aufl. Leipzig. Gebhardt's Berlag. (Gr 8.) Web, A 2, 50 


 Literarifdes Gentralblatt 


Anthologia Iyrica sive Iyricorum Graecorum veterum praeler | 


Pindarum reliquiae potiores. Post Theod. Bergkium quartum 
ed. Eduardus Hiller, Leipzig. Teubner, (Kl. Lane 27 
Armbrufter, E, Die gerichtliche Grobefäeinigung | für das badiſche 
Nechtägebiet. Freiburg i. B. Mohr Al. 68. 
Blümmer, Hugo, Salurs. Ausgewaͤhlte Satiren 8* Bas Verſius 


und Juvenal in freier metrijcher Uebertragung. Leipzig. Teubner. 
2:5 
Bolze, W, Die Prarid bei Reichegerichte in Civilſachen. 22. Dh. 


Leipzig. Brodhaus. Gr. er 2:7 

Brisson, Adolpbe, Portraits intimes. 3° sörie. Paris. Colin & Cie, 
(8.) Fr. 3, 50, 

Bauer, Milk, Ai ältere Botbagereidinus. 
er Sl, 

Carlovitch, Louktane, Education et instruction des troupes. 
Paris. Berger-Lervrault et Cie, (Gr. 8) Fr. 3. 


Bern. 


Steiger & Git- | Prezzini, Lu., 


Glemen, Karl, Die chriftliche Pebre von der Sünde. 1. Theil, Die | 
biblifche Lehre. Wöttingen. Naudenhoet & Ruprecht. i®r. 8) 
6 

Deschamps, Gaston, Lavie et les livres. 40 ser. Paris, 
Colin & Cie 4048 8) 

Dittmar, Armin, Studien zur lateiniſchen Moduslchre. Leipzig. 
Teubner. Gr. 8) #8. 


Eudocine Augustae Procli Lyeli Claudiani carminum Graecorum 
reliquise, Accedunt Blemyomachioe fragmenia.  Recens. 
Arthurus Ludwich. Teubner ikl. 85 4, 

Fürſt, Rud, 
Halle a./S, Riemeher. EGr. 6. 46. 

Gleſebtecht, Friedt, Die Berufäbegabung der altteſtamenllichen 
Propheten. Göttingen. Vandenhort & Ruprecht. (Gr. 8.) 44, 40. 

Grenier, A. 5, Röperloire des faits poliliques, sociaux, dcon- 


miques et generaux. Annee. Paris, Berger-Levrault et Cir, 
Fol.) Fr. 7, 50. 

Groag, Edm., Zur Kritif von Tacitud Quellen in den Biflorien. 
Leipzig. Teubner. {3 A280. 

Sarnad, Adolf, Ueber die jüngft entdegten Sprüde Jeſu. Freie 
burg i. Br Moht. Gr. 8) 0, 80. 


Sahresbericht, theolegifcher, brög. von Dr. 9. Holzmann und Dr. ©, 
Krüger 16,2). Enth. die Piteratur des Yabred 1896. 2. Abtb. 


Die Vorläufer der modernen Novelle im 18. Jahrh. 


Hifter. Theologie, bearb, von Lüdemann, Krüger u. A. Braum | 


ſchweig. Schwetſchte & Sohn. Wr 83 47. 

Sanufhfe, Sans, Das Prince der Erhaltung der Enetgie und 
—* Anwendung in der Naturlehre. Mit 95 Fig. Leipzig. Teubner. 
412. 

Klein, F.u. A. Sommerfeld, Ueber die Theorie des Areifels. 
Heft 1. Leipzig. Teubner. (dr. #.) 05, 60. 

Kranfe, Mart., Theorie der boppeltperiodifchen Functionen einer vor 
änderlichen Größe 2. Bd. Leipzig. Teubner. Gr. 8.) 12. 

Kroneder's, Leep, Werke. Hrsg. von FH. Heniel. 2, Br. 
Teubner, Gr. 4. 4 46. 

Lehnuteourt, Pierre, Campagne Ju Nord en 1870—1871. La 
defense nationale dans le Nord de In France, Nourv. dd, 
revue et corrigee. Avec 9 cartes, Paris. Berger-Levrauli et 
Ce, (Gr. 8} Er. 6. 

non, Otte, 
en he Unterrichtes in der deutſchen Sprache ſowie ala 
Mittelpunct nalionafer Bildung. Deutſche Profaftüde und Gedichte 
erläutert, 2. Theil. Leipzig. Teubner. Gr. 5.) 

Pindari carmina cum depertilorum fragmentis selectis, 
recognovit W. Christ. Leipzig. Teubner, Kl. 8.| 

Privatrecht, Breufiihes. 
Förſtet bearb, von M. E. Eccius. 
@. Reimer. Gt. 8) .# 14. 

Regens pursky, Colonel, La guerre Serbo-Bulgsere de 1885, 
Combals de Slivnica (17, 18 et 19 novembre). Traduit de 
l’Allemand par Barth, lieut, Avee 2 cartes ei 3 tabl. Paris. 
Berger-Levrault et Cr. {Gr. 8.) Fr. 5, 


as, 6, 
Iterum 
A 1,80, 


4. BB. 7. Aufl. Berlin. 


Robert, Karl, Römiſches ——— 3 dem 18. Jahrh. 31 Abb. 
Salle a./S. Riemeyer. Gr. 4) 18 

Sophoelis tragoediae. Ed. By Rob, Yelverton Tyrell, Lon- 
den. Macmillan & Co. k. 9 MB. 


Stavenhagen, W., petit dietionnaire mililsire francgais-alle- 
mand et nllemand-frangais. 1’* partie, Frangais-allemand, 
Berlin. Eisenschmidi. .# 5, 50, 

Berfuche, vergleichende, über die Feuerſicherheil 
fügen. Hamburg. Meißner. ir. 4; Mit 


ußeiferner Speichen 
‚A 10. 


‚ Claudin, A, 


Leipzig. 


Janet, 
Die Lertüre als Grumblage eines einheitlichen und | 


Auf der Grundlage des Werkes von Franz 


21. Auguft. — 





Boltsballaden, Jelandiſche. ua sein nn nordiſchet Vot⸗ 
zeit. Uebertragen von PB. I. Willatzen. Aufl. temen. 
Heinfius Rachf. 8) 44. 

Wiedemann, Gilbard, u. Herm. Ebert, phoſitaliſches Practicum 


Berutfichtigung der —— chen Methoden. 
1. 8. 


mit beſond. 
3. Aufl. Braunſchweig. Vicweg & Sohn 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italienifde 


Brown, Rob., storis dell’ Africa e de’ suoi esploratori. 2 voll, 
1647, 555 p. con lav, 4, fig.) Milano, Sonzogno,. 

Codice diplomatico barese edito a cura della commissione pro- 
vinciale di archeologia e sloria patria: le pergamene del Duomo 
di Bari (952-1264), per 6. B. Nitto De Rossi e Francesco 
Nitti. Vol, I (commissione provinciale di archeologia e sloria 
patria). LXXVIII, 240 p. con nove tav, 4.) Travi, Vecchi, 

l’ eseeuzione dei giudieati contro le pubbliche 
amministrazioni. Parte 1 (teoria gluridiea). [378 p. 8.) Roma, 
stab,. tip. Italiano. L. 5 

Gatta, Lod., Milano e i nomi delle sue vie; personaggi illustri 
# benemeriti; momenti storici. (579 p. 16.) Milano, frat. Bocca. 
L. 5. 

Gneechi, Erecole, l’epistolario manzoniano: saggio bibliografico, 
iX, 66 p. #8.) Milano, Coglioti. L. 1. 

Passerini, G. L., una nuova notizia della vita di Dante. (7 p. 
4.) Venezia, Ölschki, 

Salata, F., lanliea diocksi di Ossero e la liturgia slava: 
gine di storia patria. {XXIM, 158 p. 8.) Polu, Martinovich. 

Teocrito, il ciclope o il rimedio contre l'’amore. Prefazione, 
raffronto e versione metriea di Giovanni Manera. [24 p. 8 
Reggio Emilie, stab, tip. lit. degli Artigiannelli. 

Tortori, Alfr., ja girsta cambiaria: suo syiluppo storico e sua 
natura nel diritto vigente in Germania e in ktalis, (222 p. 8.) 
Roma, Loescher, L. 4. 

Trabalza, Ciro, della vita e delle opere di Francesco Torti di 
Bevagns, con una leitera di Luigi Morandi. {XV, 255 p. con 
ritratto. 16.) Bevagna, tip. Properziana. |. 2 


BGranzdfifhe. 

Berard, A. C. Lombroso, van Hamel, documents d’eludes 
soeinles, Sur lanarchie, Les Mystiques de l'anarchie; les 
hommes et les theories de l'anarchie; le —** anarchisie; 
par A. Berard, L’anarchie ei ses heros; par C. Lombroso. 
lanarchisme et le combat contre ’anarchisme, par "Van Hamel. 
(178 p. 16.) Lyon, Storck, 

anliquilds Iypographiques de la France. Monu- 
ments de Vimprimerie a Poitiers. Recueil de fac-similes des 
premiers livres imprimes dans cette ville (1479-1515). Spe- 
eimens de caracleres, lettres ornees, filigranes de papiers, etc, 
(XIX p. et pl.) Paris, Claudin. 

— — Origines et debuts de l’imprimerie a Poiliers; bibliographie 
des premiers livres imprim6s dans celte ville (1479-1515), avec 
notes, commentaires, “claircissemenis et documents inddits. 
(LXXVI, 196 p. 8.) Mäme maison, 

Funk-Brentano, T., la science sociale, Morale politique. (XL 
479 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Che, Fr. 7, 50. 

P., principes de metaphysique el de psychologie, legons 
professees 4a ia facults des lelires de Paris (1858-1894). T. 2. 
(624 p. 8.) Paris, Delagrave, 

Lavignac, A., le voyage arlistique 4 Bayreulb. Ouvrage con- 
tenant de nombreuses figures el deux cent qualre-vingts erem- 
ples en musique, [VJ, 554 p. 18.) Möme maison. 








pa- 


Antiquariſche Kataloge. 


Mr. 145. Berſchiedeue Wiſſenſchaften. 





Botca, ©, in Kom. 


Hadırichten. 


Der Advocat D. Simons in Umfterbam wurde zum Prefeilor 
der Rechte in Utrecht ermannt. 

Dr. Karl Bieler in Halle a, ©. ift ald Profeifor der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Chemie nah Tokyvo berufen worden. 

An Berlin habilitierte fih Dr. Immerwahr für Jurisprudenz, 
in Bonn Dr. Kaifer für @eologie, in Breslau Dr. Kader und 
Dr. Kübnau für Mebicin, in —— Dr. Spiro für phyſiologiſche 
übemie. 
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Der Subrector Deſchauer an der Pateinihule in Donauwörth 
wurde zum Director diefer in der Umwandlung zum Progumnafium ber 
griffenen Anſtalt, der Subrestor Ebifch an der Lateinſchule in Blied- 
faftel zum Director ded Proaumnafiums in Grünftadt, der Gymnaſial⸗ 
lehrer Schneidamwind in Münneritadt zum Subrecter und Proſeſſor 
an der Yateinichule in Blieäfaftel, der Lehrer an der Streisrealjchule 
Hartmann in Palau zum Profeffor am Gymnaſium in Schwein ⸗ 
furt ernannt. 


79 Jahre alt. 


How, 74 Jahre alt. 

Die theologiſche 20 zu Kiel ernannte den ord. Profeifor 

der Theologie Dr. O. Ritichl in Bonn, bie theologifche Faeultät in 

Würzburg den Beiftlihen Kath H. Weber in Bamberg, die pbile 

ſophiſche Facultät zu er den — — Siegle 

und den Oberforſtrath a. D. Tſcherning zu Threndoctoren, die 

theologiſche Facultaͤt zw Leipzig den Diacenus Dr. Teichgräber in 
ka zum Licentiat der Theologie. 

ie königlich preufiiche Akademie der Wiſſenſchaſten wählte den 


frühere ord. Profefjor der Aunfigefichte Dr. Jacer Burdbarkt, 


Am 13. August + in Wiesbaden der Director der Landesbiblie- 
thet Prof. Dr. 9. v. d. Linde, 63 Jahre alt; in Friedenau der Pro- 
feffor Dr. Hetm. Buchholz, 60 Jahre alt. 

Dor Kurzem + in Ilmenau der Arhivratb Dr. Pfotenbauer 
aus Breslau, 55 Jahre alt; im Wakefield der Biſchef Dr. Walibam 


Die philofopbiih-bifterifhe Glaffe der f. preußiſchen Atademit 
der Wiſſenſchaflen bewilligte dem -: Regierungsratb 
in Berlin zu einer topogtaphiſchen 
amon 12000 .M und dem Director des Drientalifhen Seminars 
Sch. Negierungdratb Dr. Sadıau zur Herausgabe der Geſchichte des 
Jelam von Ibn Saad 18000 4, die phyſitaliſch mathematiſche Elan 
dem Hoftath Dr. B. Hagen in frankfurt a. M. zur Herausgabe 
eines anthopolegiſchen Arlad 3000 4. 


tof. Dr. Conze 


ufnahme der Umgegend von Per- 





Proſeſſor am College de France ©. Maſpero in Paris und den 
Profeijor am Regio Istituto di Studij superiori ®. Pitelli in 
Florenz zu correfpondierenden Mitgliedern. 

Der Gräfe Preid der Deutſchen Geſellſchaft der Augenärzte im | 
Heidelberg wurde den Privatdorenten Dr, Th. Arenfeld in Breslau 
und E. v. Hippel in Heidelberg zuerkannt. | 

Dem erfien Vorfigenden des Phyſitaliſchen Bereins zu Krank 
jurt a. M. Dr. Tb. Peterjen und dem Docenten bei dieſem Berein 
Dr. 3. Epſtein wurde das Prädicat Profeſſor verliehen. 





Am 8. Auguft + in Heidelberg der ord. Profefior der Chemie 
Geheimer Rath Dr. Victor Mener, 48 Jahre alt; in Bajel der 


Großherzogl. Techniſche Hochſchule | 


Karlsruhe. 


Die Aufnahme und Einſchreibungen für das Winterſemeſter 
1897/98 beginnen am 1. October, die Vorleſungen und 
Uebungen am 11. October. Das Programm ift vom Serre 


tariat der Hochſchule zu beziehen. 


Der Rektor: 
Bunte, 





xeiterariſche Anzeigen. 


Soeben erschien: 


ALLGEMEINES STAATSRECHT 


VON 
LUDWIG GUMPLOWICZ. 


Universität® Professor in Graz, 
Preis fl. 6.— 


Zweite vielfach umgearbeilete und stark vermehrle Auflage des 
„Philosophischen Staatsrechts", 


In seinem längst vergriffenen Werke „Philosophisches Staatsrecht“ (1876) hat der 
Verfasser zum ersten Male es versucht, das Wesen und die Entwickelung des Staates 
sociologisch zu erklären. In den zwei Decennien seit Erscheinen jenes Werkes hat 
der Verfasser seine sociologische Staatstheorie in einer Reihe von sociologischen 
Werken !insbesondere im „Rassenkampf“ 1881) weiter ausgeführt und entwickelt und 
damit in «den weitesten Kreisen des In- und Auslandes, Europas und Amerikas die 
grössten Erfolge erzielt. Das Buch ist in's Franzüsische und Spanische überselzt 
worden. 

Der berühmte französische Akademiker Ferdinand Bruneliere widmete demselben 
einen glänzenden Essay in der „Revue de deux Mondes“ 15. Januar 1893), und der 
Nestor der französischen Publieisten, Jer greise Akademiker Maurice Block hob in 
einem Berichte in der Academie des sciences morales et politique (Sitzung vom 
21. Januar 1893) die Bedeutung dieser Theorie hervor. Nach dem Ausspruche Paolo 
Montegazzu's hat das Werk in der gelungenen französischen Vebersetzung auch in 
Italien eine „Popularität“ erlangt („Fanfulla della Domenica“, 15. December 1895). 

Das „Philosophische Staatsrecht”, dessen zweite Auflage soeben erschienen, ist 
von dem bedeutendsten spanischen Sociologen und Rechtslehrer an der Universität 
Salamanca Pedro Dorado Montero in’s Spanische übersetzt und mit einem Commentar 
versehen worden. 

In der vorliegenden zweiten Auflage hat nun der Verfasser die erste Auflage 
günzlich umgearbeitet, wobei er die Resultate seiner seitherigen sociologischen Studien 
mit aufgenommen und die mittlerweile stark angewachsene staatswissenschaftliche und 
sociologische Literatur bis zur Gegenwart berücksichtiget, Das Buch erscheint in Folge 
dessen in doppeltem Umfange. 

Nicht nur die wissenschaftliche Theorie, sondern auch die ganze moderne Ent- 
wickelung des Staates und der wichtigsten politischen Institutionen sind in demselben 
eingehend dargestellt, so dass das vorliegende „Allgemeine Staatsrecht“ nicht nur dem 
Theoretiker ein zussmmenfassendes Bild der sociologischen Staatstheorie bietet, son- 


Im Berlage von Wiegandt & Grieben ın 


Derfin it ſoeben eridhienen und durch alle 
Buchbandlungen zu erbalten: 


Leuſch, Profeſſot, Der eo * —— 


rpers. 2. Auf 


. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipyig- 


Bor kurzem erfebien: 


Gorthefhriften 


von 


Friedrich Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 


einem Raffimile. 
Preis broid. 10.4. 


Die Gortbeichriften bilden den erften 
Band von Friedrich Zarnde'd „ieinen 


Schriften”. Der zweite Band: Anffäge und 


Neden zur Kultur und Zeitgeſchichte, 
foll im Herbſt diefed Jahres erideinen. 
Dtto Lyon ſchreibt in der Zeitfchrift für 
deutſchen Unterricht (XI, 1) über Das Wert: 
„Für alle Woctbefenner und Goethe 
freumde iſt dieſes herrliche Buch von 
dauerndem Werte, bejonders ift es aber 
aud dem Lehrer des Deutſchen einfach 
unentbehrlich. Möge es daher in feiner 
Scul- oder Lehrerbibliothet fehlen. 
Der Wilfenihaftlichkeit des Unterrichte 
die immer unser berrlichited Kleinod bleiben 
wird, muß es fich in hohem Grade für 
derlidy erweiſen.“ 








dern auch dem praktischen Politiker als neuestes Handbuch der Politik unentbehr- (jerpspistische Bibliothek, auch ein- 

lich * ——— I zelne Werke, —— Klassiker- 

nnsbruck, im Juni 15%. j Erstausgaben kauft Dr. phil. Goldbeck, 
Wagner'sche Universitäts-Buchhandlung. |Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 


— — — — — —— 











Kiterarifches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrid Zarncke. 


Ir. 3 4.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. | 1 8 9 7 


verlegt von Eduard Ancnarins in Lreip 
Gternwartenftrahe 22. R 









Erſcheint jeden — 







eaner. (10% 


3. 1 d 

Berfaffungegeitl eh Aut [ Libri — Bibliotheeae Apostollene Vallcanae © il well. Aaiſer Bifgein’e dee 
Dieterid, 9, Pulcinella, ı manuserl .- L.n . ofen, I 
Gafner, 9. das strand, bum. 11107.) Hirt Dis Olmmeil. (1101.) bolb, 2 H *3. al Aires Hunja-Wörterbud. 
Grünbut, € ©, Mesfeireht. (Miazı —8 —* storia poltien di Kuropn ete, (104.1 | en ©.) 
Hartmann, 3. die Beobachtung der Diondfinkternifie. | (Wehner, a antarmä blte Werte, Gerausjeg. von P. zii ai De v are Berl zur Kerfaſfungsurtunde 

ner. re das en e Ar a 

Hering. S. ge —58 von dir m. 1. (1em.) gras sta, W, ir (1100,) Supprian, 8. Mn in ber Geſchlchte ber 
Herrmann, &, bas Gkebeimnih der acht. (EIER) ab ‚ Ibeorie des i Aber 1. (1090.) Sabagonit. lt.) 


Sommel F die a Meberlieferung in im | Kiamt, 5* sur Fl⸗toire de Tesiise de Bethldem. 
94 


—— Voyages de =" Tg pubiiis par A. de Mon- 
I 
| wielfer. das Banfbepotgefeb vom 5. Pulli 1806, (1101. 


tesqulew, TI. (100 








Alle Büherfenbungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. BI. (Sterniwartenfir. 221, alle Briefe unter ber bed Hernudgeberöistaifer Wilbelmftr. 201. Ratr ſolche 
Berte fünnen eine Beſprechung Anden, bie der Med. vorgelegen haben. Bei Gorrelpondenzen über Büder bitten wir ſtets den Namen von deren Berleger auzugeben. 


Theologie | Vater“ und „meine Mutter“ ſagten? Uebrigens befinnt fich 
* \ 9. auch erſt im vierten Abſchnitt: „Die Chronologie der Beit 
Hommel, Dr. Fritz, Prof., Die altisraelitische Ueberlieferung‘ | Abraham's“ auf die Frage, wie es ich mit der Gleichzeitigfeit 
in insehriftlicher Beleuchtung. Ein Einspruch gegen die Auf- | diefer „Araber“ »Dynaftie und Abraham" 8 verhalte Die 
stellungen der modernen Pentsteuchkritik. Deutsche Ausgabe. | Schwierigkeiten der alttejtamentlichen Chronologie kümmern 
München, 1807, Franz. {XVI, 356 8. 8.) #5, 60, . ee » n . 
ihn wenig und auch die fajt ein halbes Jahrtaufend von ein- 
Wie Hommel nad Vollendung feines Werkes in der Vor- | ander differierenden Anſätze der Aſſyriologen über die Zeit 
rede jagt, „hört er bereits den Flügelichlag einer neuen Beit, | Hammusrabi’s machen ihm feine große Sorge. Für Gen. 14 
in der man über die Aufftellungen der jogenannten modernen | wird ſogar ein babylonisches Feilinfchriftliches Original, das 
Bentateuchtritit als über einen veralteten Irrthum zur Tages: | fpäter ins Nanaanätfche überjeht wurde, herausgeffügelt. Ueber 
ordnung übergehen wird“ S. VIU), und nad ©. 317 hofft er | die 318 Knechte Abraham’s, die bekanntlich durch Gematrie 
„auf die ſchönſte Belohnung, den zahlreichen jüngeren Theo: | aus dem Zahlenwerth der Buchftaben von Elieſer berechnet 
logen und auch den vielen wiſſenſchaftlich gebildeten Laien, die | find, vernimmt man allerdings nichts. „Nejultate*, wie der 
ih durch Wellhauſen . . . haben bezaubern und verwirren | Verf. feine VBermuthungen und Hypotheſen bezeichnet, bietet 
lafjen, das zurücdzugeben, was fie al3 bereits umwiederbringlich | das Buch feine, muß er doch jelber am Schlufje die über einen 
dahin betrauerten, ihres alten Bibelglaubens verlorenes Bara- | aus der perfiichen Zeit jo wohlbefannten Begriff wie „Trans: 
dies“. Bu solcher prophetiicher Hoffnung hält er jih auf | potamien“ vorgetragenen „Refultate* zurücdnehmen; willfür- 
Grund infchriftliher Documente berechtigt, d. h. auf Grund | liche Combinationen von entlegenen infchriftlihen Namen, 
feines Berftändnifjes derjelben. Das Hauptgewicht legt er dabei | phantaftifche Borftellungen und bedenflihe Behauptungen 
auf feinen dritten Abjchnitt: „Die Araber in Babylonien vor | bilden den Hauptinhalt des Buches. Gutſchmid's Mahnung 
und zu der Zeit Abraham's“ (5.56—115). Er findet nämlich | Scheint gänzlich vergeffen. Jede Hülfe, die Philologen und 
unter den Namen der Hammurabidynaftie (Hammusrabi wird | Hiftorifer der Theologie leiſten, wird dankbar entgegenge 
als Amraphel Gen. 14 gelaft) Eigennamen von Urabern, | nommen; aber wo man mit dem Anſpruch diefer Hülfeleiftung 
daraus ſchließt er auf arabiichen Urjprung der Dynajtie und | auftritt, da follte erwartet werden dürfen, daß man fich über 
hält fich demgemäß für berechtigt, auch die ſüdarabiſchen Eigen: | die einfachiten Probleme des U. Teſt.'s Rechenſchaft gegeben 
namen hberbeizuzichen. Aus dem vielfachen Vortommen von | habe. Dieje Erwartung wird von dem Verf. ſchwer enttänfcht. 
iln „Gott“ und ili „mein Gott“ in diefen Namen wird eine | Seine Einleitung giebt fein richtiges Bild von der kritiſchen 
Zeit erfchloffen, da „ein ichon jehr hochitehender Monotheismus" Auffaſſung und die jpäte Entjtehung des Denteronomiums lann 
herrichte, der ſich auch neben dem jpäter eingedrungenen Bol» er ſich nur denfen unter der Annahme „einer richtigen Fälſchung 
theismus behauptete. Mit den Arabern jei dann dieſe reinere | großen Stils“. Dann aber darf er jelber die Ueberlieferung 
Gottesanbetung nad) Babylonien, dem Stammland Abraham’s, des A. Teſt.'s nach Belieben umdeuten: das A. Teft. redet von dem 
gewandert. Nur ſchade, daß ſich H. die enticheidende Frage | Auszug Abraham's, bei H. find es natürlich Hebräer in Menge. 
nie vorgelegt hat, ob ilu wirklich den einen Gott bedeuten müſſe, Endlich meint H., die altteftamentliche Wiſſenſchaft mache die 
oder ob es nicht vielleicht, wozu doch ili „mein Gott“ anleitet, | jungen Theologen traurig; es ift dies nur bei denen der Fall, 
eine Mehrzahl von Gottheiten vorausiegt! Wären etwa die | die fich die Sache nicht näher angefehen und über die Probleme 
abtrünnigen Nudäer (er. 2,27) auch Monotheiften, wenn fie | des A. Teſt.'s und der Neligionsgeichichte nicht ernftlich nach— 
zu Stein und Holz „Gott“ umd „mein Gott” ftatt „mein | gedacht haben, und der Rath könnte itmen nicht erjpart werden, 
1080 1090 
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der altteftamentlichen Wiffenfchaft etwas näher zu treten. Wer | 
das N. Teft. kennt, auf den werden 9.3 Phantafien feinen | 
Eindrud machen, und gar bald wird ſich feine Audition von | 
dem Flügelichlag der neuen glüdlichen, weil fritiflojen Zeit 
als eine Illuſion erweiſen. K.M. 

- a me ae ea 
Hering, Dr. Hermann, Prof., Die Lehre von der Predigt. 


1. Ialfte: Geschichte der Predigt. Berlin, 1897. Reuther 
& Reichard. (IV, 254 8. Gr. 8) #8. 


A. u. d. T.: Sammlung von Lehrbüchern der praktischen Theo- 
logie 1. 1. 


Vorliegendes Heft bildet die erfte Abtheilung des erften 
Bandes einer „Sammlung von Lehrbücdern der praftiichen 
Theologie“, welche die Verlagshandlung herauszugeben be 
gonnen hat. Es behandelt die „Geſchichte der Predigt“ als 
Einleitung zu der Lehre von ihr umd bietet eine recht gute | 
Ueberjicht über den Verlauf dar, den die Entwidelung der 
hriftlichen Predigt ſeit ihrem erften Auftreten bis auf unfere 
Tage genommen bat. Was bejonders hervorzuheben ift, das | 
it die Knappheit der Darftellung, wodurd die Ueberfichtlichteit 
nur hat gefördert werden fünnen, und zwar eine Ninappheit, 
die das Charakteriftiiche der einzelnen Ericheinungen und Epochen 
um jo erfennbarer hervortreten läßt, je weniger fie in weit 
läufigen Excurſen fich ergeht. Dazu kommt, daß es der Berf. 
verjtanden hat, die einzelnen Erjcheinungen aus der fie um— 
gebenden und fie tragenden Beitgeichichte heraus zu erklären 
und dabei doch auch zu zeigen, wie der eine rothe Faden, Ver 
fündigung des Evangeliums von Chrifto Jeſu dem Gefreuzigten, 
durch alle erkennbar hindurchgeht, wenn auch genug dürre 
Streden zu verzeichnen waren, in denen das chrijtliche Leben 
und damit auch das in der Predigt fich Fundgebende mehr 
ober weniger zu erfterben drohte, dann aber aud), daß er offen- 
bar beflifjen geweſen ift, jeder bebeutjam hervortretenden 
Richtung und Perfönlichkeit ihr Hecht widerfahren zu laſſen 
und die Erjcheinungen nicht durch die Brille eines einfeitigen 
Confeſſionalismus zu betrachten, jondern von dem allgemein 
riftlichen Standpuncte aus, der hier allein maßgebend jein 
darf. Daß er einzelnen Perſonen, Auguftinus, Luther, Calvin, 
einen größeren Raum gewährt hat, als Anderen, ift durch die 
Bedeutung diefer Perfonen gerechtfertigt, aber in wahrhaft ob- 
jectivem Geifte weiß er, wie die Schranfen der einzelnen Per: 
jönfichkeiten und Epochen, jo auch das Berechtigte und Ber 
dentungsvolle in ihnen zu erkennen und hervorzuheben. Bu | 
billigen ijt auch, daß die neuere und neueſte Zeit einen breiteren 
Raum einnimmt, als die früheren Jahrhunderte, jowie auch 
daß der Verf. ſich enthalten habe, über noch lebende Perſönlich— 
feiten ein abjchliehendes Urtheil zu fällen. Vielleicht aber wäre | 
doch erwünjcht geweſen, daß er, was die lebten Zeiten angeht, 
wie er es in den früheren Epochen gethan hat, die Blicke auch 
über Deutichland hinaus gerichtet hätte. Auch bei den Engs | 
ländern, den Schotten, den Standinaviern und den Ameri- 
lanern giebt es hervorragende Prediger der Neuzeit, die in 
ihren Eigenthümlichkeiten wohl hätten geichifdert werden dürfen. 
S. 236 3. 4 v. u. dürfte ſtatt „Barmen* wohl „Bremen“ zu 
fejen jein, wo Menten und Mallet zufammen gewirkt haben. 


DS: 


Allgem, evang.-Iuther, Sirchenzeitung. Ar. 33. 

Inh.: Die Gewonnenen. — Die neu entdeckten „Eprüde Jeſu“. 
— Schriften über fr. Rietſſche. — Bilder aus der Erweckungsgeſchichte 
des relignösekirchlichen Lebens in Deutiasland in diefem Jabrbundert. 10. 
— Fin neuer „Ehriftusimaler*. — Zum decorum pastorale. — War | 
nung vor Paſtorenzuzug. 


Der Broteſtaut. 1. Jahrg. Rr. FT 

Inh: Mattb. 5, 21, — Perfönliches Chriftentbum. 1. — Der | 
Shriftus der Geſchichte und fein Ghriftenthpum. — Zwei Schriften zur | 
ſocialen Frage in Gegenwart und Bergangenbeit. 1. — Eine mine | 


Gentralblatt — 28. Auauft. — 


Shillerbiograpie. — Ein Gtuß and Benedig — Fine Reife re 
bundert Jahren. 12. 2 = 
—— Mouatöhefte. Hrsg. von J Webéty. 1. Yabrz 
P t. 


Inh.: Auguft Dorner, über das Verhältniß des Sittlichen zur 
dem Defonomifchen und des Rechts zur Wirthſchaft. — Mar Kiicher, 
Schleiermaher-Studien. 2. — Aurt Stage, die neueren Fotſchungen 
über das Abendmahl. 


Deutſcher Merkur, 28. Jahrg. Wr. 33, 

Inb.: Programm zu dem 4. internationalen Altkatholiten- onarık 
in Bien. — Eine friedliche Ausſprache. 4. 5. — Kardinal Manina 
Sci.) 


Geſchichte. 

Riant, le comte, Ktudes sur P’histoire de l’öglise de Beth- 
löem. Tome I. Imprimerie de l'institut des sourdes-muets 
Tome I, Publie d’aprös les notes de l’auleur par Ch. Kohler 
Gönes 1899. Paris, 169%. Leroux. {NIV, 258; II, 156 8 
Gr, 8.) 


Riant wurde feinerzeit durch den von Bartolomeo Fazio in 
la Epoca di Varazze 1574 in mehreren Nummern veröffent 
lichten Aufiag: i vescovi di Bethlemme in Varazze und durch 
die Schrift Girolamo Roſſi's: Varazze, residenza dei veseovi 


‚ di Bethlemme 1136— 1414, in Archivo storico italiano 1555 
veranlaßt, eine genauere Unterfuchung anzujtellen über die Be 
‚ hauptungen der genannten Verfaffer, daß die Biſchöfe von 


Bethlehem von der Zeit Anjelin’s, des erjten Areuzfahrerbiichofs 
von Bethlehem, an bis gegen Ende des 13. Jahrh.'s in Barazze bei 
Genua ihren ftändigen Si gehabt, auch von Zeit zu Seit bie 
in die Mitte der zweiten Hälfte des 14. Jahıh.'s ſich dort auf 
gehalten oder doch während der letztgenannten Zeit ihre dor 
gegründete Didcefe durch Vicare aus dem Tominicaner 
orden verwaltet hätten. R. kommt zu dem Rejultate: die 
Schlußfolgerungen, welche Fazio und Roffi ans ihren Quellen 
geichöpft, find unbegründet, die Behauptung, daß jemals 
Bifchöfe von Bethlehem im 12., 13. und 14. Jahrh. in Warazıe 
ihre Nefidenz aufgeichlagen und dajelbft längere Zeit ſich auf 
gehalten haben, ift durchaus unwahr, von einer in Barazze von 
Bethlehems Biſchof gegründeten unabhängigen Didceje könne 
feine Rede fein, vielleicht habe es vor 1375 eine Niederlaflung 
des Ordens vom Stern dajelbjt gegeben, aber das Capitel von 
Bethlehem habe niemals dort refidiert. R. bat alle zumeit 
dem Genuejer Staatsarchiv angehörigen bisher noch unge 
drudten Documente, welche zum Theil auch Fazio und Rofii 
vorgelegen haben dürften (diefelben nennen ihre Quellen nicht 
geprüft und in einem Appendir feiner Abhandlung beigefügt. 
Allerdings diefe eingehende Unterfuchung und das dadurch er 
fangte Refultat würde fich faum der Mühe verlohnt haben. 
wenn nicht N. eben damit ein allgemeineres Intereſſe ver 
bunden hätte. Der weit ausgedehnte Verkehr zwiichen Orient 
und Decident im Mittelalter und die vielen im legteren den 
morgenländischen Anftalten zugewendeten Stiftungen haben den 
abendländiichen Archiven, zumal den italienischen, eine große 
Zahl Urkunden zugewendet, deren nähere Unterfuchung für die 


Geſchichte des lateiniſchen Orients äußerft fruchtbar fein würde, 


was eben die vorliegende Arbeit R.’s, die ihrem Umfange nad 


zu einer Gejchichte des Bisthums Bethlehem geworden ift, aufs 


Deutlichite erweiſt. R. wollte damit zu weiteren derartigen 
Unterfuchungen ein gewiſſes Antereffe weden Ein Mufter von 
Fleiß und Genauigkeit bietet die im Appendir des erjten Bandes 


\ beigegebene Lifte aller Bifchöfe Bethlehem’s. Ein zweiter Band 
\ jollte jofort dem erften nachfolgen, doch che derielbe vollendet 


werden konnte, ftarb N. am 17. December 1888. Proſeſſer 
Ch. Kohler, der Herausgeber der Revue de l’Orient latin. 
welcher nach dem Tode R.'s den vor 1'/, Jahren erjchienenen 
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fünften Band der Historiens oceidentaux des Recueil des | fait ſicher anzunehmen, daß Bernhardi für feinen Aufſah im 


Historiens des croisades fertiggeſtellt hat, hat ſich auch die 


Mühe genommen, den zweiten Band der Eitudes de l’eglise de 
Bethlehem zu vervollftändigen und mehrere Artifel, welche von 
N. kaum entiworfen waren, auszuarbeiten. In diefem zweiten 
Bande werden über einzelne Bilchöfe Bethlehens weitere Unter: 
juhungen angejtellt. Bon ganz befonderem Intereſſe aber iſt 
darin eine ausführliche Bibliographie, welche 36 Seiten umfaßt. 


N. verwerthete hierzu die Verzeichniſſe Garampi-Piſtoleſi's 


über Urkunden der Baticana, fo weit fie auf Bethlehem Bezug 
nehmen, verzeichnete darin die Urkunden und Manuicripte aus 
anderen Bibliotheken und in alphabetiicher Ordnung alle ihm 
befannt gewordenen Bücher und Drudichriften über Bethlehem. 


Beide Bände enthalten je am Schluß einen ausführlichen, dem 


Gebrauch derjelben jehr zu ftatten fommenden Index. Riant 


und Stohler haben fich durch die Veröffentlichung diefer Studien | 
ein bleibendes Verdienst erworben, indem fie einen Gegenftand | 


behandelten, der bisher in faſt völligem Dunfel gelegen war, 
und jet in vieler Beziehung aufgehellt ift, ſowie den Leſern eine 
reiche Belehrung bietet. H. Hr. 





Altmann, Dr. Wilb., Bibl., Ausgewählte Urkunden zur ausser- 
deutschen Verfassungsgeschichte seit 1776. Zum Handgebrauch 
für Historiker und Juristen herausgegeben, Berlin, 1897. 
Gaertner. {[VII, 278 5. Gr, &.)V 

Der Hrebr. hat feinen früheren Rublicationen eine gleich 
artige folgen laſſen, welche 22 Urkunden enthält. Darunter 
beziehen ſich 13 auf Frankreich, 5 auf die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, je eine auf Belgien, die Schweiz, Sardinien 


und Spanien. Sämmtliche Actenjtüde find in Originalſprache 
wiedergegeben bis auf die jpanijche Berfafjung von 1812, da die | 


deutichen Hiſtoriker „Faft ausichlieplich der ſpaniſchen Sprache 
untundig“ feien. Zu bedauern ift, daß fein auf England be 
zügliches Actenſtück mitgetheilt it. Freilich ijt daran die vom 
Hrsgbr. gewählte Zeitgrenze ſchuld, die aber bei der Bedeutung 
Englands für die jtaatliche Entwidelung gerade diejes Staates 
hätte überjchritten werden fünnen. 





Kaiſer Paul's I Ende, 1801. Bon RR. Stuttgart, 1897. Gotta, 
DE — 


Eine gute Hare Darftellung der Entitehung und des Voll- 


dritten Bande der hiftor. Zeitſchrift ein jehr volljtändiger Aus: 
zug vorgelegen haben wird, ein Auftauchen jenes Manufcripts 
faum Neues bringen fann. Aus der Schreibweije des anonym 
erichienenen Buches ergiebt ſich mit Hülfe der als Endbuchſtaben 
feiner Namen leicht zu deutenden Chiffern der Verfaſſer. Dies 
legte, pofthum herausgegebene Werk feiner überaus fleifigen 
Feder ift dasjenige, in dem er mehr als in allen anderen feiner 
Schriften die Kritik hat zu ihrem Rechte fommen laſſen. Nur 
hat er im erjten Abjchnitt, der Yage vor dem Regierungswechiel, 
den guten Eigenſchaften Paul's und ihrer Bethätigung, troß 
feiner Kenntniß der Heyfing’ichen Aufzeichnungen, nicht die er- 
forderliche Aufmerfiamkeit gewidmet. —— 


Matscheg, Antonio, Storia politica di Earopa dal cominciare 
del regno di Maria Teresia allo sciogliersi della convenzione 
di Kleinschnellendorf. Opera postuma coll’ aggiunta delle 
correzioni da farsi indicate dall' autore. Belluno, 1896, 
Tipogr. Deliberali. (549 8. Gr. 8.) 


Da das Bud ein poftumes ift, jo wäre es wohl nicht über: 
flüffig geweien, wenn der ungenannte Herausgeber ſich über 
die Perſon des Verfaffers, ſowie über feinen etwaigen Antheil 
an der Veröffentlichung ausgeiprochen hätte. Yedenfalls wäre 
es Pflicht geweſen, der Correctur der Drudbogen größere 
Sorgfalt zu widmen, er würde ſich dann das volle vier Seiten 


' füllende und doc) immer noch nicht vollftändige Drudjehlerver: 





| 


zugs der Nataftrophe, geichöpft aus ber fritiichen Vergleihung 


der Ausjagen der vorzüglichit Mitbetheiligten und Zeugen, ein- 
geleitet durch eine Ueberficht der ruſſiſchen Balaftrevolutionen 
des vorhergehenden Jahrhunderts, die mit dem hier behandelten 
Ereigniß ihren Abichluß erreichten, und durch eine Beiprechung 
der für den Gegenſtand zahlreich vorliegenden Quellenſchriften. 
Bejonders werthvoll macht die Arbeit die eingehende Heran- 
ziehung der im deutfcher Sprache überhaupt nicht und im der 
engliichen Originalausgabe /Frasers Magazine for town and 
eonutry 1865, Anguft und September) wenig zugänglichen 


Erinnerungen Sſablukow's und die nach Thiers’ Borgang erfte | 


Benugung der im Juli 1595 in der Revue Britannique ver- 
öffentlichten Darjtellung Langeron’s, der die Erzählungen Graf 
Pahlen's, Bennigien’'s und des Großfürſten Conjtantin wieder: 


des Endes Kaiſer Paul's noch nicht zur Geltung gebrachten 
Memoiren Adam Czartoryski's (Paris 1887) und die gleid)- 
falls noch nie verwwertheten, von Alex. Brüdner herausgegebenen 
„Materialien zur Lebensbeichreibung des Grafen N. B. Panin“ 
benußt und iſt damit dem Antheil Alexander's I an der Kata— 
jtrophe und jeiner Stellungnahme zu ihr gebührend Rechnung 
getragen, ſodaß diefe Frage, von manchem pſhchologiſchen 
Näthjel abgeichen, jebt zu den erledigten zu rechnen jein dürfte. 
Fehlt auch in der einjchlagenden Literatur noch immer Bennig- 
jen’s vollftändige Handichrift feiner Denhwürdigfeiten, jo iſt 





zeichniß erjpart haben; oder rührt auch diejes noch, wie fait 
die Bemerkung auf dem Titel vermuthen läßt, von dem Autor 
jelbft her? Als ein Mangel an Sorgfalt muß es ferner be 
zeichnet werden, daß zwar im Anhange neben dem Abſen— 
dungslande auch der Abjendungsort angegeben ift, nicht aber 
in den Fußnoten. Was num den Inhalt betrifft, fo bereichern 
diefe venetianischen Gejandtichaftsberichte unfere Kenntniß von 
den erjten Regierungsjahren Maria Therefin’s nur in jehr be- 
Ichränttem Maße. Ihre Berfaffer zeigen fich zwar über die 
gleichzeitigen Vorgänge wohl unterrichtet, aber etwas Weiteres 
über das hinaus, was wir jchon aus anderen Quellen wifjen, 
erfahren wir durch fie nicht. Sie dienen daher mehr mur zur 
Ausmalung des Bekannten. Demgemäß kommt auch die auf 
ihnen beruhende Darjtellung Matſcheg's nicht über das hinaus, 
was er auch bei Urneth, Droyſen, Ranke, Broglie und in der 
politiichen Gorreipondenz Friedrich's des Großen gefunden hat, 
und jtatt dies ausführlich zu wiederholen, hätte er wohl beſſer 
gethan, in der üblichen Weife dem Abdrude feiner Archivalien 
eine kurz zuſammenfaſſende Einleitung voranzufchiden, Ber: 
hältnißmäßig am ergiebigiten find die Meldungen aus Madrid, 
aus dem Batican und befonders aus Conftantinopel. 








Voyages de Montesquieu publies par le baron Albert de Mon- 
tesquieu. II. Paris, 1897, Picard & Fils, XIX, 5188. 4.) 
Dem 1894 erjchienenen und im Jahrg. 1895, Nr. 13, 
Sp. 448 d. BI. beiprochenen erjten Theil des Bandes ift jept 
der zweite und gleichzeitig letzte nachgefolgt. Behandelte jener 
die Reifen in Italien, fo jeßt diefer zumächit die italieniſche 


' Neifebejchreibung fort und giebt dann die Reifen in Deutichland 
giebt. Endlich find die in einer Darjtellung oder Beiprehung | 





und Holland, Es folgen weiter Denkichriften über die Minen 
von NewSohl, Rammelsberg im Harz und die Harzbergwerfe 
im Allgemeinen; weiter wird Genua behandelt, Florenz, die 
gothiſche Kunft, die Eimmwohnerichaft von Rom; den Schluß; 
bilden Erinnerungen an den Hof von Stanislaus Leizinsti. 
Wie im vorigen Bande find erflärende Noten beigegeben und 
endlich beichließt das Ganze ein Generalregifter über beide 
Bände Die Allgemeinheit der Intereſſen des bedeutenden 
Mannes erhellt aud) aus diefem Bande; merhvürdiger Weile 
auch feine, modern geiprochen, ultramontane Öefinnung und jeine 
Sympathie für den Jeſuitenorden. Die Bemerkungen über 
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Deutichland find für uns von großem Antereffe, wenngleich 
das Urtheil des Verf.'s von franzöfiichen Vorurtheilen gefättigt 
ift und auch ein gutes Maß franzöfiicher Ueberhebung erkennen 
läßt. Bon Friedrich Wilhelm I von Preußen zeichnet er gerades- 


weges eine Garricatur; die Langjamkeit des deutjchen Auf 


fafjungsvermögens frappiert ihn befonders und bezüglich diejer 
Schwerfälligkeit ftellt er den Bayer, piü stupido di Germani 
an erjte Stelle. Merkwürdig ift bei einem jo gebildeten Manne 
feine geographiiche Ignoranz und fein Mangel an Empfindung 
für die alpine Landſchaft. Daß er von Trient bis München 
von Bergen eingejchloffen ift, bringt ihn zur Verzweiflung. 
Die Lage von Mannheim findet er deliciös, für die von Heidel- 
berg hat er fein Wort der Anerlennung. Der in Schtweßingen 
ſich aufhaltende Kurfürſt von der Pfalz jagt auf den Donau— 
infeln, Frankfurt liegt am Einjluffe des Main in den Rhein. 
Der Pfalzgraf vom Rhein führt den Namen von der Pfalz im 
Rhein ꝛc. Doc gerade folde Züge und Eigenthümlichfeiten 
erhöhen das ntereffe für das Buch, da fie für Montesauien 
beſonders charakteriſtiſch find, für jeine Zeit, für feine Nationalität. 





Auf Beſehl Sr. Maj. des Kaiſeis u. Königs z vom Aal. Preuß. 
Kriegöminifterium. I. u. 2, Bd, Berlin, 1897. Mittler & Eobn. 
(VI, 618; 504 ©. Lex. 8, mit 6 Plänen u. 2 Rack.) 

Die weitaus wichtigfte Publication, die die Gentenarfeier 
Kaiſer Wilhelm’s gebracht Hat, ijt die von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer und Nönige befohlene und durd) das Kriegsminifterium 
veranitaltete Herausgabe der militärischen Schriften des Kaiſers. 
Der Militär wie der Hiftorifer, ja jeder Gebildete überhaupt 
wird mit Dank Kenntniß nehmen von Actenſtücken, die den 
Werdegang des Monarchen in feinem eigentlichen Lebensberuf 
uns vorführen. Freilich ift die Meinung nicht zutreffend, daß 
Kaiſer Wilhelm bis zu feiner Thronbefteigung lediglich Soldat 
geweſen jei, aber, rein militärisch erzogen, hat er nach jeinem 
eigenen Belenntniß den bei Weiten größten Theil feiner Thätig- 
feit befanntlich der Armee gewidmet und war Dank der Marime 
jeines Baters, ihn frühzeitig in verantwortlichen Stellungen 
für die höchjten Aufgaben des Heeres militäriich zu bilden, 
ſchon in jungen Jahren zu einer vielfeitig anerfannten Autorität 
in jeinem Beruf geworden. Bei der treuen Gewiſſenhaftigleit, 
mit der er Alles betrieb, was er als feine Pflicht erkannte, ver: 
jteht es jich daher, daß die jeht veröffentlichten Actenſtücke alle 
und jede frage betreffen, die innerhalb des Zeitraumes, den die 
Actenftüde umfaflen, für die Armee erörtert wurde, und vers 
jteht es jich daher, daf; von einer Inhaltsangabe hier abzujehen 
ift. Wir heben nur hervor, daß auch hier wieder fich zeigt, wie 
das Hauptverdienjt des Prinzen um das Heer wejentlich in der 
Organijation bejteht, in der Organifation ſelbſt und in der 
Ausarbeitung von Reglements. Yeider erfahren wir über das 
jchließliche Reſultat der Reorganifation nichts Näheres. Denn 


ſchon feit 1559 nur noch vier Netenjtüde, von denen eins über: 
dies jchon befannt war. Der Nampf mit dem Abgeordnetenhaufe 
liegt demnach außerhalb der gezogenen Grenzen, und die ge 
ſammte Thätigfeit, die der Kaiſer feit feiner Thronbejteigung 
für das Heer geübt hat, und ebenſo feine ſtrategiſchen Auſchau— 
ungen wie jeine Wirkſamkeit als Feldherr kommen bis auf ge 
legentliche Notizen nicht zur Geltung, ſelbſt über den Feldzug 
von 1549 handelt fein einziges Actenftüd, und auch Berichte 
über Truppeninfpicierungen find nur aus einigen Jahren mit: 
getheilt. Im Welentlichen alſo ift es die Thätigfeit des Kaiſers 
bis zur Thronbefteigung, joweit fie jich aus den Acten bes 
Kriegsminiſteriums ergiebt, über die wir Aufichluß erhalten. 


Nach diefen Acten iſt die Musgabe mit vorzüglicher Sorgfalt | 


bejorgt worden. Das Ganze ift nach Materien in gewiſſe 
Gruppen geſchickt geordnet, etwa wie in den „Urkunden und 


— 1897. 34. — Yiterarifhes Centralblatt — 28. Auguſt. — 
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Aetenſtücken zur Geſchichte des Großen Kurfürſten“, jeder Gruppe 
ist eine Uctenrelation vorangeſchickt, die zugehörigen Acten find, 
foweit jie zum Verſtändniß nöthig find, in extenso, oder doch 
dem Inhalt nad) mitgetheilt, oder endlich in den vortrefflichen 
Unmerkungen verarbeitet worden. Für die Beichränfung auf 
das Archiv des Kriegsminiſteriums werden triftige Gründe ge: 
iprochen haben, doch findet fich auch anderwärts Zugehöriges. 
Welche Acten H. dv. Sybel benutzt hat, giebt er freilich nicht 
an, aber der Aufſatz Bailleu's in der Hiftorifchen Beitjchriit 
N. F. Band 42 beifpielsweife zeigt, dah über die Reform 
der Heeresverfaſſung des deutichen Bundes (für die hier 
nur die befannte Drudichrift des Prinzen vom Jahre 184» 
gegeben wird) im Geh. Staatsarchiv ausgezeichnet gutes Ma- 
terial vorhanden ift, Ebenjo fehlt jedes Material über den vom 
Prinzen 1847 wiederholt gejtellten Antrag, der Landwehr 
Linienoffictere zu geben. Auch wäre es wohl nützlich geweſen, 
die vom Prinzen auf dem Bereinigten Landtag über die mili— 
täriiche Ehre geäußerten Anfichten und ebenjo die Artikel noch 
einmal neu abzudruden, die der Prinz in den fünfziger Jahren 


‚ in der völlig verjchollenen, ſelbſt auf den beiten Bibliotheken 


Mititäriihe Schriften weil. Kaifer Wilhelm’s des Großen Maj. 68 intereifant if, ben Bringen gleichfam, wenn ber Yusdrud 


fehlenden „Wehrsfeitung“ veröffentlicht hat. Nicht nur, daß 


geitattet ift, als Neporter kennen zu lernen, zeugen gerade dieſe 
kurzen Aufſätze von der minutidſen Gewifienhaftigfeit, mit 
der er Alles behandelte, was irgendwie die Armee und ebenio 
die Marine anging, ja fie zeigen zuweilen Anfichten, die wie z. B. 
die über die nicht gerechte Bevorzugung der Cadetten vor den 
Gymnafial-Abiturienten bei der Beförderung zum Officer auf 
den erjten Blick überrajchend wirlen. Ueberhaupt Haben die 
Herausgeber leider auf jede Benutzung der Literatur verzichten 
müffen. Um von dem Gewinn, der aus den Gerlach'ſchen uud 
Bernhardifchen Denhvürdigfeiten zu ziehen war, hier abzujehen, 
ergiebt 3. B. der Briefwechjel des Prinzen mit dem General von 
Natzmer nicht nur, in wie hohem Maße der Prinz diefen General 
als jeinen Lehrer verehrt, ſondern er bietet namentlich für die 
Beit bis etwa 1540 weiteres Material und enthält über wichtige 
ber in den neu veröffentlichten Mctenjtüden erörterten Probleme 
die Anfichten des Prinzen in fo ausführlicher und anichaulicher 
Weile, zum Theil ſogar fajt wörtlich, daß ein Hinweis auf fie 
in den den einzelnen Gruppen vorangejchidten Ueberſichten 
gewiß willfonmen geweien wäre. Die Roon'ſchen Deukwürdig 
feiten und die v. Sybel’ichen Aufläge in der Münchener Allg. 
Beitung von 1541 find für die Geſtaltung der Heeresreorgani 
jation während der Jahre 1858 und 1559 bisher die wichtigite 
Darftellung. Roon war befanntlicy in jenen Tagen jo erfüllt 
von feiner (hier zum erften Mal mitgetheilten) Denfichrift, daß 
nach jeinen Briefen der unbefangene Leſer ihn für den Schöpfer 
der neuen Heeresverfaffung halten muß und am wenigsten den 
Sab begreift, mit dem der König fie ftets als fein eigenftes 


Werk bezeichnet hat. Das hat Sybel in feinen Aufſätzen acten- 
die Publication jchließt mit dem Jahre 1865 und bringt jogar | 


mäßig richtig geftellt. Immerhin mußte biev um jo mehr 
Stellung zu diefer fundamentalen Frage genommen werden, 


als Zybel keineswegs erihöpfend, aud nicht immer zutreffend, 


jo bezüglich Bonin’s, Voigts-Rhetz's u. A. gehandelt hat. Jetzt 


erſt durch die Veröffentlichung diefer Uctenftüde erfennt man 





| vollfommen, was man aus dem Nahmer'ſchen Nachlaß und 


einer Yandtags-Nede Noon’s nur combinieren konnte, wie die 
Neuſchöpfung weder in der Noon’schen Denkichrift, noch in 
den Nejultaten der Mobilmachung von 1859 ihren eigent 
lichen Grund hat, jondern das Reſultat einer, gleich nad 
Boyen’s Conflict mit Friedrich Wilhelm II beginnenden und 
mit wunderbarem Fleiß und Verſtändniß geübten Yebensarbeii 
des Prinzen ift, bei der die Reſultate der Mobilmachungen von 
1530, 1550 und 1559 nur Anläffe zu erneuten Beitrebungen 
find, Die niemals ausgeführte Roon'ſche Dentichrift aber wie 
manche andere lediglich ein dem Prinzen hoch willtommenes 
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Glied in der Kette feiner Arbeiten. Die ganze Actenpublication 
ergiebt das, es ergiebt fich aber auch aus dem, durch die Ein- 
fachheit der Sprache wie die Klarheit des Zufammenhanges 
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gleich ausgezeichneten, umfafenden Vortrag, den der Prinz 


allem Gebrauch entgegen jelbjt dem Staatsminijterium 1859 
gehalten hat. Aus diefem, hiftorisch vielleicht werthvolliten Stüd 


der ganzen Sammlung ergiebt jich weiter auch erjt die Wahrs | 


heit über die zweite Entlafjung des Kriegsminiſters v. Bonin. 
Es zeigt fih, daß er zwar nur widerwillig, wie befannt ift, auf 


die Pläne des Prinzen und Roon’s eingegangen ift, daß aber 


dauernd feine Oppofition keineswegs eine grumbfägliche war, 
die Entlaffung vielmehr deshalb erfolgte, weil er die von ihm 
bereits gebilligten Befehle des Prinzen nicht ausführte. Umge 
fehrt aber tritt in der neuen Publication die Schwierigkeit 
nicht hervor, die die Entlafjung dem Prinzen dadurd) bereitete, 
dab fie und die Ernennung Roon's für einen Syſtemwechſel der 
bisher liberalen Regierung gehalten werden mußte und gehal- 
tem wurde. Die Bedeutung der politiichen Situation ift eine, 
wenn aud) nicht enticheidende, doc) jo große, daf die Roon'ſchen 
Dentwürbdigfeiten immer verglichen werden müſſen. — An den 
Bänden, die aus dem Louis Schneider'ſchen Nachlaß über den 
Kaiſer Wilhelm veröffentlicht find, finden fich unter dem Wuft 
von Heinen Notizen, durch die man fich bei dem fteigenden 
Widerwillen gegen den eitlen Verfaſſer nur ungern hindurch— 
arbeitet, doch ab und zu Goldförner, wie dies bei der Dank— 
barkeit und dem bis zu einem gewiſſen Grade gewährten Ver 
trauen des Kaiſers zu Schneider erlärlich ift. So find nament- 
lich die Briefe des Prinzen an Schneider von 1849-1852 für jeine 
militärifchen Anihauungen jo überaus werthvoll, daf man fie 
jo wenig wie die an Nagmer übergehen darf. Aber auch An— 
deres findet ſich. So ift der von den Herausgebern als nicht zu 
ermitteln bezeichnete Verfaſſer der lithographierten Schrift über 
die dreijährige Dienftzeit, zu der die Bemerkungen des Prinzen 
bier abgedrudt werden, der Generalmajor von Prittwig. Der 
Präfident von Schleinig hatte fie dem Prinzen zugeitellt, und 
diefer war über fie um jo unwilliger, als fie, wie er wohl er 
fannte, offenbar zur Stärkung der Oppofition im Abgeordneten: 
hauſe bejtimmt war. Er jchrieb fofort eine Entgegnung und 
ließ fie durch Schneider für den Drud in der Krenzzeitung fertig 
machen. In dieſer erſchien der Artikel in Nr. 61 des Jahres 
1557, und zwar, wie der Prinz meinte, „mur etwas zu wörtlich 
nad mir”. Eine Bergleihung beider Arbeiten oder doch ein 
Hinweis auf die (noch durch weitere Umftände, wie den Horn 
des Generals Prittwig über die Entgegnung und das Berhalten 
Gerlach's intereffante) Angelegenheit wäre daher erwünſcht 
gewejen. Die hier 11,379 nad) einer Stanzleiabichrift gebrudte 
„Formation der Armee während eines Jahresam 1. Auguſt 1859* 
das heißt die Ordre, die Armee, ſoweit thunlich, demobil zu 
machen, kennen wir ſchon dem Wortlaut nach aus Schneider und 
zwar, wie es ſcheint, nach dem Original. Auch finden ſich hier 
einige Abweichungen. So ſollen die Pionnier⸗Abtheilungen nicht 
auf drei, ſondern auf fünf Compagnien beichräntt bleiben, und 
zum 1. October „keine“ Rekruten eingejtellt werden, während 
die jeßt veröffentlichte Abjchrift den Glauben erwedt, als ob 
ihre Zahl erft ipäter beftimmt werden follte. Ueberdies erklärt 
der General von Manteuffel, daß der Prinz die Ordre ohne 
jeden Bortrag und ohne jede Unterftühung des Kriegsminiſte— 


riums entworfen habe, daß fie die „Grundlage von Allem, was | 
der König in Bezug auf die Armeereorganifation gethan“, und | 


„das Klarſte und Meifterhafteite jei, was er je geleſen“, der 
König habe fid damit „ein Denkmal gejept, das nicht in den 


Acten bleiben dürfe“. — Wer ſich eingehend mit der großen 











und jchönen Publication beichäftigt, wird finden, daß unjere 


Bemerkungen ihrem Werthe nichts nehmen, jondern mur das 
Intereſſe befunden, das wir dem in fo ſachkundiger und danlens— 
werther Weife gebotenen Stoff entgegenbringen. —g—. 
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Anzeiger des germaniſchen Nationalmufeums. 1897. Nr. 3. 


Inb.: Chronik des germanifhen Mufeums. 

Beilagen: —— aus dem germaniſchen Nationalmufeum. 
1897. Bogen 6—7 nebſt Taf. 5—$. 

Inh.: Hand Böſch, ein fübdeutiches bürgerliches Wohnhaus vom 
Beginne des 18. Jabrb.'s. /Fortj.) — Edm. Braun, zwei Handzeide 
nungen des Wolf Huber im aermanifhen Muſeum. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche Inftrumente im — * Muſeum. 4) Buſſoleinſtrumente zu 
Wintelmeſſungen. 

Katalog der Gewebeſammlung des germanifcen Nationalmujeums. 
1. Theil. Bogen 15 u. 16 u. Taf. 10. 





Bijdragen en mededeelingen van het historisch Genootschap. 
18, deel. 

Inh.: Verslag van het bestuur over het dienstjaar 1896, 
— J. A. Worp, fragment eener autobiographie van Constantijn 
Huygens, — 5. Muller, rekeningen van den Drost van Twenthe 
over 1336—1339, — H. Brugmans, de notulen en munimen- 
ten van het college van commercie te Amsterdam, 1663—1665. 
—J.S.van Veen, verhaal eener samenkomst van hertog Arnold 
van Gelre met zijn zoon Adolf ten Tijde van het beleg van 
Venlo in 1459, — 6. W. Kernkamp, memorie van Nanning 
Keyser betreffende de gebeurtenissen van het jaar 1650. — R. 
Fruin, cen gedeelte van Simon van Leeuwen’s bedencklingen 
over de stadhouderlijke magt omtrent de verkiezinge van de 
magistraten in de steden van Holland, lot noodige verclaringe 
van veele sneken, de politie en bysonderlijck de regeringe van 
de steden betreffende. 





Länder- und Hölkerkunde, 
Sehjerning, Dr. Wilhelm, Die Pinzgauer. Mit 2 Lichtdruck- 


taf. u. 2 Abb. Stuttgart, 1597. Engelhorn. (100 8. 8.) 


(Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, hrsg. v. 
Dr. A. Kirchhoff, Prof. X. Bd. Hft. 3.) 


Auf das phyfilaliiche Bild, das der Verf. in dem vorher: 
gegangenen Hefte von dem Ländchen entworfen hatte, folgt 
nun die Schilderung der Bewohner. Nach einer der Bollitändig- 
feit wegen gegebenen kurzen topographiichen Einleitung und 
einem gejchichtlichen Rüdblide werden die Pinzgauer in Er- 
ſcheinung, Hausbau, Tracht, Gebräuchen, Mundart und Er 
werbözweigen dargeitellt und hieran auch einige Bemerkungen 
über die Heilquellen und Babeorte, die Tauern und Tauern: 
häuser, ſowie die Thätigfeit der alpinen Wereine in dieſem 
Alpengau gefnüpft. Wenngleih mit Ausnahme ſtatiſtiſcher 
Daten naturgemäß nichts Neues geboten werden konnte, jo ift 
es dem Berf. doch gelungen, im engſten Rahmen und bei knappftem 
Ausdrude eine eritaunliche Fülle von Material zufammenzus 
tragen, und darf das Heftchen, das fich auch durch jehr reich 
haltige Literaturnachweiie auszeichnet, feiner Ueberſichtlichkeit 
und Zuverläffigleit wegen als jehr werthvolle Bereicherung der 
Landeskunde bezeichnet werden. C. Sfd. 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
Indie, XLVIL 3 en 4. 

Inh.: P. H. van der Kemp, Fendall's en Raflles’ opvat- 
tingen in het algemeen omtrent het Londensch Tractaat van 
13 Augustus 1814. — H. Kern, cen Mythologisch gedicht wit 
de Filippijnen. — Ko-Mo-An, javansche „Gam&lan-Beschrijving“ 
in poezie. — J. E. Heeres, Ambon in 1647, 


Globus. Hrög. von Aid. Andree. 72. Band. Nr. 7. 

Inb.: Henning, die Kongoausftellung in Brüffel-Teruueren 1597. 
— Hafſert, der Fuciner See einft und jept. 2. — Heller, neue 
Nachrichten über die Erpedition Bottege, — Miller, der Untergang 
der Maidu oder Diggerindianer in Kalifornien. Mit Abb.) — Bell— 
mer, der Audgang der Calvert'ſchen Forſchungsteiſe im Inneren Auftras 
liens 1996/97. — Die Yendentrimmung als Rajienmertmal. 


Mittheilungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für Volkstunde. Drög. von 
F. Boigt m. O. Jiticzet. Jahrg. 1896. Heft 4. Re. A. 
re W. Nebring, zweiter Bericht über Aberglauben, Sagen 
und Maͤrchen in Oberſchleſen. — Ol brich, über Waffenſegen. 
** 
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en f. Schulgeograpbie. Hrög. v. N. E. Seibert. 18. Jabrg. | 
. Heft. 


Inh: M. Davis, Heimathlunde. — Bericht über die Verband: 
lungen des 12. deutſchen Geographentages zu Jena. — Die geogras | 
phiſchen rg auf dem 6. deutichsofterreicdsiichen Mittelichulr 
tage in Wien. — Die Entdedungdfahrt Vasco da Gama's. — Eine 
Harte für dad Gonferenizimmer. 





Naturwiſſenſchaften. 
Rabl, Dr. Carl, Prof, Theorie des Mesoderms. Erster Band. 


Mit 15 Taf. v. 47 Textfig. Leipzig, 1897, Engelmann. (XXX, 
362 8. Gr. 8) #20. 


Diejes Werk bringt in dem vorliegenden Band I den Neu: 
drud von drei größeren zufammenhängenden Abhandlungen, die 
urfprünglich im Morphologiichen Jahrbuche Band XV, XIX 
und XXIV erichienen. Beigegeben ift ein ausführliches Vorwort 
von 25 Geiten, jowie ein Autoren und Sadregijter. Die 
Tafeln find die Driginaltafeln, an denen jogar die urjprüng- 
lichen Nummern in den Beitichriftiahrgängen beibehalten wurden, 
ſodaß die erfte No. 7 trägt, ein Umstand, der die Orientierung 
in dem auch im Texte nicht jehr überfichtlich gegliederten Buche 
einigermaßen erichwert. Behandelt wird die Entitehung des 
mittleren Keimblattes der Wirbelthiere und die Ausbildung der 
aus ihm den Urjprung nehmenden Organe, auf Grund eigener 
Unterfuhung an Keimſcheiben von Seladiern; Hühner, 
Tauben» und Kaninchenembryonen werden aber gleichfalls be 
rüdfichtigt. Anf die den Hauptteil des Buches bildenden werth⸗ 
vollen feinjten Detailunterfuchungen können wir hier natürlich 
nicht eingehen, müſſen ung vielmehr auf kurze Darlegung der 
bedeutjamen allgemeinen Ergebniffe beſchränken, welche den 
erjten Abjchnitt der erjten Abhandlung bilden und die Ent: 
ftehung des Mefoberms, ſowie befonders die Frage nad) der 
Ableitung des Mefoderms der höheren Wirbelthiere von dem 
der niedrigeren und nieberften behandeln, Nach dem Verf. ift 
eine folche nur möglich und die Baftrulation der Wirbelthiere | 
nur dann einheitlich verjtändlich unter der Vorausſetzung, daß | 
während der aufjteigenden Phylogeneje der Nahrungsdotter | 
wiederholt erworben und wieder verloren wurde. Im der 
weiterhin folgenden Unterfuchung, ob und in wie fern die Mejo- 
dermbildung der Wirbelthiere und die der bilateral ſymmetriſchen 
Wirbellojen auf ein gemeinfames Grundichema zurüdführbar 
jet, eine frage, die ihm durch feine befannten früheren Unter: 
juchungen über die Embryonalentwidelung von Unio und 
Planorbis nahe liegt, wendet fi) der Verf. gegen die Eoelom- 
theorie der Gebrüder Hertwig und befonders gegen die Trenn- 
ung ber bilateral ſymmetriſchen Thiere in Pieudocvelier und 
Enterocoelier, eine Scheidung, welche weder durch die Fort: 
ichritte der entwidelungsgeihichtlichen Forſchung noch durd) die | 
vergleichende Anatomie geftügt werde.  Ghemeinfam und allein 
wichtig jei vielmehr der allen wirbellojen Bilaterien zulommende 
Urfprung der Mefodermanlagen aus zwei in der Medianebene 
von einander getrennten, aus dem Entoderm des Urmundes 
hervorgehenden Anlagen. Da nun eine gleiche Entjtehung auch 
bei Amphioxus und den übrigen Wirbelthieren nachweisbar, 
ergiebt ſich die vollftändige Homologie des Mejoderms bei den 
bilateralen Wirbelthieren und Wirbellofen. Der zweite Ab- 
ſchnitt der erjten Abhandlung bringt genauere Angaben über 
die Differenzierung des Mejoderms und jeht fich ganz unmittels 
bar in die zweite Abhandlung fort. Behandelt wird bejonders 
eingehend die Entitehung des Achjenjkelettes, der Nippen und 
des Ertremitätenjkelettes, während die Enttwidelung des Uro- 
genitalſyſtems in die dritte Abhandlung verwiefen ift. Da der | 
Schwerpunet diefer Unterfuchungen in der Behandlung der | 
Haifiichentwidelung liegt, veripricht der Berf. im Worworte | 








' neueren Verfuche, die „Koncrescenz-Theorie“ von His 


| Botanifche Jahrbücher 


baldigit einen zweiten Band, der ſich jpeciell mit der Mejoderm- 
bildung bei den höheren Wirbelthieren bejchäftigen ſoll. Das 
Vorwort enthält im Uebrigen eine Auseinanderjegung mit den 
Ergebniffen der zahlreichen, nach dem Ericheinen der erjten Ab— 
bandlungen publicierten, auf diefe Bezug nehmenden und zum 
Theil durch fie veranlaßten Arbeiten anderer Forſcher. Hervor: 
zubeben ift befonders, daß der Verf. troß der verjchiedenen 

zu ftügen 
bei feiner Ablehnung derielben völlig verharrt. N—e. 
— — Centralblatt. Hreg. von I. Roſenthal. 17. Ban 

t. 


Inh: Schröter und Kirchner, die Vegetation des Bodenſeen 
— Plateau, Wodurch logen die Blumen Inſcecten an? — Peoreit 
über die Hiftogenefe der Aleinbirnrinde. (3. Stüd.) — Bielogiik 
Arbeiten über Bamofe und Diffeciation. 





4 Soſtematit, Pflanzengeſchichte u. Pflanzes 
geogtaͤphie brög. von U. Engler. 24. Band. 2. Heft. 

Inb.: P. Dietelet F. Neger, Uredinaceae chilensis 2. (St) 
— db. Harms, zur Morphologie der Ranfen und Blütbenjtände io 
den Paffifloraceen. (Mit Fig) — #P. Dufen, über die Begetation 
der jewerländijcen Inſelgruphe. — Tb. Loeſener, über die geogr 
phiſcht Berbreitung einiger Gelaftraceen. — 8. J. Celatoerjty, Nat 
trag zu meiner Sarifı über die Gymnoſpermen. — 4. Gnaler, 
Beiträge zur Flora von Afrita, 14. (Mit Tai) — V.F.Brotherus, 
Musci africani. 2. — E. Gilg, Sapindacene africanae. (Mit Taf 





Botanijces Gentralblatt. Hrög. von Dit. Ublwerm u. 9. ©. 
Kobl. 18. Jahrg. Rr. 33, 

Inh.: Kubla, über Entſtehung und Verbreitung des Phelr 
dermd. Fortſ. 





Der z00log. Warten, Red. von D. Boettger. 38. Jahrg. Nr. > 

Inb.: Ad. Steuer, die geiänung der Thiete. Hiftorifch-kritiihe 
Darftellung der Arbeiten von Tb. Eimer und Ftz. Werner. (Sch) — 
8. Eſherich, zoologiſche un aus Aleinajien. — S. Krobn, 
die Fifcbreihercolonie zu Kölln bei Elmshorn in Holftein. — B. Lanı 
tavel, das wilde Kamel. — Pic. Hornung, der Eichelbäber (Gar- 
rulus glandarius), der Papagei unfered Klimas. 





— Anzeiger brög. ven J. Bicter Garus. 20. Band 
r. 538. 


ind.: 2. Plate, Aritit des Auffaped von P. Pelfeneer: Sur la 
Morphologie des Branchies et des Orifices Renaux el Genitanı 
des Chitons. — €. Batmann, Beutethiere von Polybia scutellans 
(White) Sauf. — Sarafin, über die Mollustenfauna der arefem 


' Eüfwaffer-Seen von Gentral-Gelebed. — Studniöfta, über dat 


Vorhandenſein von intercellularen Berbindungen im Ghorbagemebe. 

Die Natur, Hrög. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Rr. HM. 
Inh.: Karl Schmidt, über die phofikaliihe Natur der Firfterme. 

— D. Taſchenberg, Giniged über nüpliche und jhädlihe Ihrere. 


— —— Wochen ſchrift. Red. . Potonie. 12. Br. 
T. . 


Inh: P. Dahme, über Bergmehl und diatemeenführende Schichtes 
in Weftpreußen. — Die zoologiſ mmlung des kl. Mujeume für 
Naturkunde zu Berlin. — Durdy Aderlaß verlichene Jmmunıtär gegen 
Infectiondkrankgeiten. — Das Auge ded Menihen und von Primaten 
Urten. — Unterfuhungen über die Affimilationsorgane der Segumir 
nofen. — Better Monatsüberfiht. — Ueber Dgon, feine techmijst 
—— und Anwendung. — Formol ald Conſervierungsflüſſigkert 
elium im Schweife der Kometen. 








Raturwifenfaftl, Nundſchau. Orig von ®. Stiaret. 12. Jabra. 
t. 


Inh.: Simon Neweomb, die Probleme der Aſtronomie. Sa 
— E Rubdeolpb, über fubmarine Erbbeben und Eruptionen. — ®R. 
Weber, Beiträge aur Kenntniß der Fauna von Südafrita. Ergebmiüt 
einer Reife im Jahre 1894. 1) Zur Kenntniß der Süfmaflerfauns 
von Südafrita, 
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Aftronomie, m „te us den Zurihen it die Lectüre dringend 

anzıtempfeblen enn ber it durchaus jachverjtändig, 

— reg nun juriftifch vollfommen gejchuft und ſchreibt Har und präcis. Das 
u. co. Geſetz bietet ſtarle Schwierigkeiten. Schon ſeine Publication iſt 
Mu. d. T.: Abhandin d. math.-phys. Classe d. k. sächs. Ges, d. | belanntlich eine unregelmäßige geweſen und bietet Aulaß zur 
Wiss, XXI. Bd, Nr. V, Eontroverje. Aber aud der Inhalt des Geſetzes verurſacht 
Nachdem der Verf. in einer früheren Arbeit aus den vor- zahlreiche Vebenfen, die ſchlimmſten Uebelſtäude aber legt die 
handenen . Contactbeobadhtungen einen möglichit plaufibfen | ritif des Berf.'s bio, und dieſe bejtehen darin, daß das vom 
Werth der jogenannten Vergrößerung des Erdichattens er, | Gelehgeber erftrebte Biel durch das Geje nicht erreicht werben 
mittelt hat, beanttvortet er in der vorliegenden Abhandlung die | wird und fann. So ift denn das beponierende Publicum in bie 
Frage, ob e8 ſich Lohnt, bie feit Alters Her übliche Beobachtung | frügeriche Sicherheit verjegt, daß Mipftände, wie diejenigen, 
der Rraterbededungen bei Mondfinfterniffen fortzufegen oder | Die zur Entftehung des Geſetzes Beranlaffung gegeben haben, 
ob duch jchärfere Meßmethoden neue wichtige Gefichtspuncte jegt nicht mehr eintreten fünnen, während umgefehrt der Sat 
gewonnen werden fönnen. Nach eingehender Erörterung der | Wahr bleibt, daß gegen Fahrlaſſigleit und Thorheit der Staat 


in — fommenden rt gg Volljtändige u Ihügen Tann. Vigilantibus iura, 
DOrtsbejtimmung von Schattenpuncten, 2) Mefjungen zur Be: ER 
ftimmung der Schattenabplattung, 3) Photographifche Auf- Gränhut, c. a ee di nn 
nahmen, 4) Photometriſche Mefiungen, kommt der Verf. zu | A. u. d. T.: Binding, Handbuch d. deutschen Rechiswissen- 
bem — daß rn... * letztgenannten Mes schaft. 111. 2. 1/1. 
thoden wichtige Schlüffe aus der Beobachtung der Mondfiniter- 
niffe erhoffen Taffen unb baß indbefonbere eine egacie photo- | zu — en. Buch ift als eine gute und jolide Arbeit 
zu bezeichnen, ohne Zweifel troß des viel zu fubjectiven Thöl 
metriiche Ausmeſſung aller Theile des Schattens geeignet fein | und des zu abjtracten Lehmann das befte Handbuch des Wechſel⸗ 
wird, nach verjchiedenen Seiten hin neue Ansgangspuncte für | vechtes, welches wir bejiten. Der Berf. ftellt das deutiche 
weitere Unterjuchungen zu geben. KR. Wecchſelrecht dar, aber er zieht auch überall mit großem Fleiße 
** Wunder des Himmels. $. Auft, von Dr. Grm. Wei. | Das fremde vergleichend heran, was bei der internationalen 
Mit 14 lith. Taf. und 155 ‚gehien. Berlin, 1897, Dümmler. | Natur des Wechjels geradezu als ein Bedürfni bezeichnet werden 
‚XXI, 1099 ©. Gr. 8.) ‚ geb. #16, muß. Das umfangreiche Bud) beginnt mit einer Gejchichte des 
Dieſes Werk hat von feinem Uriprunge an (die erite Auf, Wechſels, die weſentlich auf Schaube's tüchtigen Abhandlungen be- 
(age erjchien 1825) zu den Lieblingen der deutichen Lejewelt ruht,aber auch auf ſelbſtändiger Quellenforſchung. Durchaus ſelbſt 
gehört. Die Mare, jedermann verftändliche Weiſe, in welcher ſtändig ift die dann folgende dogmatiſche Darftellung des früheren 
ielbft die ſchwierigſten und verwideltiten Gegenftände vorge | Wechielrechtes. Der Verf. ſteht bezüglich des heutigen auf dem 
fragen werden, verbunden mit einer gewählten poetiichen BodeneinermodificiertenEreationstheorie. Die Wechſelobligation 
Sprache ſichern dieſen Erfolg. Die verſchiedenen Auflagen entſteht durch einen einſeitigen Act, ſetzt aber zu ihrer Erwer⸗ 
haben das Werk immer wieder auf das Niveau des jedesmaligen bung ſeitens eines Dritten nicht wie Stobbe und Jolly wollen 
Standes der Wiſſenſchaft zu heben verſucht. Für die früheren Emijfion, oder wie Randa und Lehmann wollen a Here 
Auflagen genügte dafür eine moſaikartige Einfügung der neuen | werd, jondernnurgutgläubigen Befigerwerbvoraus. Aljo Wechjel- 
Errungenschaften der Wifjenfchaft. Später war ein ſolches Ordnung Art. 74 gilt nicht bloß zu Gunften eines gutgläubigen 
Einfügen aber nicht mehr ausführbar, ohne die logiſche Anord: | Indoffatars, jondern auch Remittenten. Wir können uns diejer 
nung des Ganzen zu zerftören und Zufammengehöriges aus: | Theorie nicht anſchließen, und wir möchten an den Verf. die 
tinander zu reifen. Cine vollftändige Umarbeitung, einzelner | Frage ftellen, ob jeiner Meinung nad) der gutgläubige Exbe, 
Abſchnitte wenigjtens, wurde nöthig. Bejonders einſchneidende | der im Nachlaffe jeines Erblaſſers einen Wechſel findet, ber in 
Umarbeitungen, nicht nur einzelner Capitel, fondern ganzer | blanco indoffiert jenem bloß von dem verreijenden rechtmäßigen 
Abtheilungen des Werkes, erforderten für die vorliegende Auf- | Befiger zur Aufbewahrung gegeben war, Wechſelgläubiger aus 
age die beifpiellos rajchen Fortichritte, welche die Aftronomie | diefem Wechjel wird. Auch in Bezug auf andere Controverjen 
n dem legten Decennium, feit dem Erſcheinen der fiebenten | ſtimmen wir nicht mit dem Verf. überein. So betrefis der frage, 
Auflage, gemacht hat. Das Bud) zerfällt in vier Abtheilungen, | 0b Ort und Beit der Wechjelausftellung der Wahrheit entiprechen 
yon denen die erfte und dritte, welche mehr didaktiicher Natur müſſen, ob der Traffant fein Obligo ausſchließen dürfe — wo 
ind, in ihren minder wejentlichen, nachgerade auch ſchon theit; | der Verf. das Erf. d. I. Eiv.-Sen. des RGer. v. 20. September 
veile veralteten Partien erheblich gekürzt worden find, um für | 1596 nicht mehr berüdjichtigt hat, mannigfach betreffs der Inter— 
vie reiche Fülle der neu gewonnenen Kenntniffe über die ein, vention zc. Aber wir erfennen gern an, daß der Verf. feiner 
jelnen Körper unjeres Sonnenigftems (Mars, Aiteroiden, einige | mechielrechtlichen Frage aus dem Wege gegangen ift und bie 
eſonders intereflanteflometen) und für die wichtigen Neuerungen | Yölung aller mit nüchterner Deduction unternimmt. So wird 
Raum zu gewinnen, welche wir der Photographie und Spet- | denn jein Bud) auch nicht bloß der Wiſſenſchaft zu Gute tommen, 
roſtopie in der Erkeuntniß des Firfternhimmels und der Nebel- | ſondern aud) der Praxis reihen Nutzen gewähren. 
welten verdanken. So giebt diefes Werk in feiner Art eine | — — — — —— 
zute Darſtellung des jetzigen Zuſtandes der Himmelskunde. | Senne, Mar v., — 2 Berfafunp-irtune für das 

















Deutihe Neih. 2, umgearb. Auflage. rn (Shl.) Frei 
burg i. B., 1897. Mohr. (Br. 8.) #5, 


—— — u een | Mit der ſoeben erichienenen zweiten iu ift Die neue 

o Ausgabe des Buches prompt zu Ende hrt worden. Bon 

nechts und Staatswiſſenſchaften. dieſer zweiten Hälfte läßt ſich nichts Anderes ſagen, als 
Rieſſer, Juſtizrat, Das Vauldepotgeſen er . * 1896. Berlin, das was wir ſchon bei Beſprechung der erſten hervorgehoben 
1897, Liebmann. (VIN, 746. 8.) Geb. haben. Der Verfaſſer fett fich auch bier mit der gejammten 


Diejer kurze Commentar ijt nicht A — beſtimmt, | Literatur auseinander in Harer ſachgemäßer Weiſe, ohne ſeinen 
ſondern will dem Handelsſtand den Inhalt des Geſehzes ver- | bisherigen rechtlichen Standpunct aufzugeben oder zu verändern. 
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Die Ausführungen über die Neichsfriegsverfaffung und die | 
Gompetenz.Eompetenz find befonders beachtlich. Wir pflichten 
Seydel vollfommen bei, daß er gegen die Meinung, das deutjche 
Heer ſei ein Neichöheer, polemifiert, und wir freuen uns, in dem 
ganzen Buche einer nüchternen verjtändigen Deduction zu be 
gegnen, die entfernt iſt von jener Eonftructionswutb, die ſich 
neuerdings auch leider auf dem Gebiete des Staatsrechtes breit 
macht. Auch joll dem Buche nicht vergefien werben, daß es gegen 
die übliche Unterfcheidung von Staatenbund und Bundesftaat 
Front macht, wenn wir auch hier freilich mehr in der Negative 
als in der Bofitive mit dem Verf. übereinzuftimmen vermögen. 
Herrmann, Emanuel, Tas Gcheimnih der Macht. Driainal- 
en Berlin, 1896. Allg. Berein f. dt. Lit. (IV, 332 ©, 8.) 


| 
4 
| 
| 
| 








Unter den Bublicationen des „Allgemeinen Vereins für 
Deutjche Literatur” in Berlin befinden fich bereits zwei Schriften 
von €. Herrmann: „Eultur und Natur. Studien im Gebiete 
der Wirthichaft“ (1697) und „Sein und Werden in Raum und 
Zeit“ (1889). Der Verf. behandelte hierin das Grenzgebiet 
zwischen Nationalöfonomie und ulturgefchichte, die reine 
Defonomif, wie er die Ergebniffe feines Nachdenkens nennt. 
Auch die vorliegende Veröffentlichung enthält intereffante, wenn 
auch mitunter etwas weitichtweifige Betrachtungen ähnlicher 
Art: der Weg von der Gewalt zur Macht (als Einleitung); aus | 
dem Machtbereiche des Natürlichen; die Macht über die Außen: 
welt, die Macht des Organifchen. Eine Hauptrolle fpielt bei | 
diejen Erörterungen und Betrachtungen der Begriff des Or— 
ganismus: „Am Organischen, im allmählichen, planmäßigen | 
Werden und Geftalten liegt das Geheimniß der Macht des | 
Menſchengeſchlechts, welche zuletzt alle äußeren und inneren 
Hindernifje befiegen wird.“ Das Organische muß jedoch auf 
gefaßt werden als ausichliehliches Ergebnif der Arbeit; daher 
erhebt auch der Verf. die Arbeit zum technischen und wirth— 
ſchaftlichen Principe des Entjtchens und Sichentfaltens alles 
Organiichen, während er dem bisher als allgemeinen Anreger 
betrachteten „Nampf ums Dafein* eine leitende und führende 
Bedeutung nicht zuerkennen fan. „Gerade darin, daß die or- 
ganische Welt immer mehr dem Kampfe ums Daſein entrinnt 
und jeiner zum Fortichritte nicht mehr bedarf, Liegt die fiegende 
Macht der Arbeit über alle irdiichen Gewalten, und ift der 
Triumph der Ordnung über die Negellofigkeit und den Katar | 
ftrophen bereitenden Zufall gefichert.* 


Dentfche Jurifen-geitung. Brig von P. Laband, M. Gtenglein, 
H. Staub. 2. Jahre. Ar. 16. 








Inh: Arndt, ein deutſches Deraaefeg. — Martin, das Reiche: 
arjep über dad Auswanderungsweien vom 9, Juni 1897. — Feifing, 
ein Beitrag zur Berbeiferung unjerer Straftechtspflege. — Staub, 
juriftiiche Rundſchau. 

Deſterreichiſche Zeitichrift für Bermaltung, Bear. von I. Ritter v, 
Jäger Hrsg. von K. Dugelmann. 30. Jabra Nr. 25—32, 





Ink.: Ar. Karminjki, aut Caſuiſtit der Reichsrathwahlord⸗ 
nung. Eregetiſche Studien. Schl. — Tb. Eglauer, Studien zum 
öfterreichifchen Steuerrechte. 6. — Aug. Mita. ein Beitrag zur 
Ftage der Itrengeſezgebung. — Aulus Agerius, zur frage ber 
prachlichen Gleichberechtigung. — Moriz Gafpaar, eine Frage aus | 
dem Patentgefege vom 11. Januar 189%, — Stephan Korzunfti, 
Gebühr, Nequivalent und Propinationsablöfung. — Mittbeilungen | 
aus der Praxis. — Literatut. — Notizen. — Fragekaſten. — Weiepe 
und Verordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Hierzu ale | 


ae Bogen 49—64 der Ertenntnijfe des E. f. Verwaltungsgerichte- 
ofes. 





Jahrbücher j. Nationalötonomie u. Statiftit, Hrög. von J. Conrad 
u. 2. Elſter. 3. folge. 14. Band. 1. Heft. 
Inh.: Ric, Röfaer, eine Unterfuchung über den Gewerbebetrich 
im Umberziehen. — Willi Barges, Fi (ntftebung der deutſchen 
Stadtorrfaifung — Ein Gefep gegen Gartelle. — %. DO, Brandt, | 
die Entwickelung der deutſchen Hodheefiicherei in der Nordier. 





ı 1423,11. 


Sociale Praxis. Hregbt. J. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 47. 

Inh.: M. Auard, Keſſel- und Gewerbeinſpection in Preußen 
— Ph. Stein, die neue Arbeitdorbnung für die ftädtiihen Arbeiter 
in Frantfurt aM. — G. Stop, der Etrife der Wäfcherinnen in 
Neu-Fienburg. 








— 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Seybold, C. F., Ibn al Atir’s Maéd Aldin al Mubärak) Kunja- 

örterbuch, betitelt Kitäb al murassa‘, Weimar, 1896. Felber. 
{IXVI, 267 8. Gr. 8.) 4 20. 

Bor zwei Jahren veröffentlichte Seybold den von as-Sujuti 
angefertigten Auszug aus dem Murassa‘ des Jon al Athir und 
veriprach die Herausgabe des Murassa' jelbjt (ZOME 1595, 
232, 243). Dies Veriprechen hat er pünctlich eingelöft. Der 
Ausgabe liegen die fait vollſtändige Leipziger Handjchrift die 
Nummer der Refatja, 35, ift offenbar Fleiſcher nachgeichrieben 
und unrichtig) und das Berliner Bruchjtüd zu Grunde. Bei 
der überaus ſchweren Aufgabe, den von der breiten Landſtraße 
der arabiichen Philologie abjeits gelegenen Tert überall richtig 
zu ftellen, hat der Hrägbr. große Genauigfeit geübt und reiche 
Gelehrſamkeit an den Tag gelegt; in Einzelheiten hat er den 
Rath der belefeniten Arabiften, de Goeje, Nöldele, Guidi und 
Goldziher, eingeholt. Gleichwohl bleibt nod Manches zu 
thun übrig; das Beſte haben wir hier von der fleißigen, ver 
gleihenden Benugung des Tertes und von der fortichreitenden 
Kenntniß der arabijchen Literatur zu erwarten. Daß der Bert, 
des Murassa® mit dem der Nihäja, des Wörterbuchs ber Tra 
ditionsſprache, identisch ift, jcheint dem Ref. auch ziemlich ficher 
zu fein; aber der Ausdrud: „jo fann fein anderer, als er“ (S.X 
dürfte Doch zu weit gehen. Das Zeugniß des türfiichen Biblio 
graphen allein iſt für den Ref. keinen Pifferling werth; ar 
die tertuelle Berührung des Murassa‘ mit der Nihäja ift der 
Hrögbr. leider nicht eingegangen. Dagegen bezieht Ref. das 
von Hajı Khalfa Nr. 1943 genannte Werk unbedenklich auf den 
Murassa‘, Yon al Athir geht nad der Neihenfolge des Alpha— 
bet3 und zählt bei jedem Buchſtaben die Juſammenſetzungen mit 
abü, umm, ibn, bint, dhö und dhät auf. Won Berfonennamen 
nimmt er nur die geschichtlich oder durchs Sprichwort berühmteiten 
(3. 39); jo entfällt der größte Theil auf Thiere, Pflanzen, Erte 
und andere lebloje Dinge. Da das Werf wejentlich ein Nach 
ſchlagebuch ift, fo hätte Ref. eine Inhaltsüberficht für praltüch 
gehalten, mit deren Hülfe man die Buchftaben und ihre je jecht 
Unterabtheilungen rajch auffinden fönnte. Zur Literatur S. XI 
wäre noch auf Haji Khalfa IV 165, 5 zu verweiſen, wenn nicht 
das enticheidende Wort (kund) hier Zweifel geitattete. 8. 207 
wäre das Vocalzeichen über dem m von mogrüd angebradjt ge 
weien. Mit 3. 262 fg., bejonders 265, ift fachlich Ibn Hiſcham 
ed. Wüſtenfeld 258,19 zu vergleichen. Durch den Vergleich von 
3. 514 mit 519 und 718fg. jcheint fich zu ergeben, daß il in 
burasl jelbftändig ift (anders Sibaweih IT 117,12). Eine nabe 
liegende Folgerung tft, daß wir hier einen mythologifchen Reit 
vor uns haben. Bura ift allgemein Ring, vgl. noch Ibn Ja iſch 
Manchmal 3. B. 38. 703 (Dhu-l-Bigädein) und 
1597 [abtı Rigäl) hätte es der Tendenz des Buches entiprochen, 
die ältejte Quelle, dort Walidi, hier Ibn Hiſcham, ftatt der 
jungen, abgeleiteten anzuführen. 8. 1326 berührt ſich auffällig 
mit Hamasa 324 V 3 (= Mutalammis V 10), beide ein wenia 
mit den befannten Werfen der Hind bint 'Otba (3. 2204fg.. 





' Bu 3. 1490 ift Chafagi's Schifa ©. 25fg. zu vergleichen. 


3. 2152 Abu Talha mit der Löwenftimme. Ref. weiß nicht, ob 
es reiner Zufall ift, daß in der legten Mahdijtenbeivegung ein 
bewunderter Prediger, Abu Gemmeza, genannt wird. Die 
Erflärungen, welche europäiſche Berichter von dem Namen 
geben, können nicht maßgebend fein, um fo weniger, als jte ſich 


| bier wideriprechen. 3. 2197 über Ibn Taiba vergl. Hamaja 
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530 unten. Der 3. 3120 angeführte Vers wird von Ibn 


Hallifan (Leben des Abdallah Jon al Mutazz, am Schluß) 


dem Amr b. Umeija zugeichrieben. Viele der hier angeführten 
Verbindungen hatten immer nur eine räumlich und zeitlich be— 
ſchränkte Geltung; andere 5. B. abu-/r)-riäh, 3. 1606, und die 
Leute von Abu-I-Numrus, 3. 3273, haben ihre Bedeutung bis 
in die Gegenwart erhalten. Andererjeits würde der Murassa‘ 


aus den Mundarten der Yebtzeit erheblich vermehrt werben | 


fünnen. Gerade darin liegt ja der Reiz diefer Sammlung, daß 
die Negungen der Volksſeele, befonders aber der ſcharfe Spott, 
die beliebtefte Waffe des Arabers, hier zum volliten Ausdrud 
fommen. 3. 365 n. 3: Daf la für I’ annahu auf Flüchtigfeit 


beruht (vgl. S. IX Mitte; XV oben), glaubt Ref. nicht. Der | 
Körper des f ift 33. 249, 251 zu berichtigen. Störende Drud- 


fehler find: S. VIII Berliner Hs. 7017 (für 7018), ©. XV: 
{. 8. 335 für 385, 623 für 622, S. XVII 3. 2506 für 2504. 
K. V. 





Dieterich, Albrecht, Fulelnella. Pompejanische Wandbilder 
und römische Satyrspiele, Leipzig, 1897. Teubner, (X, 307 5. 
53 Tel) u 

Es find drei Wandbilder der casa del centenario in Pompeji 
von denen D.'s geſchickt disponierte, mit bejtechender Sicherheit 
geführte, manchmal aber auch jehr abichweifende Unterjuchung 
ausgeht (abgeb. auf Tafel I—IU nad Zeichnungen von 

A. Siffard), Das erite Bild ftellt eine tragiiche Scene dar. 





Lints steht Heraffes in tragiihem Gewande, mit Keule und 


Löwenfell; rechts fit (halb liegend) auf einigen Stufen ein 
Mann (König) mit Krummſtab; in der Mitte jteht eine Fran 
und neben ihr ein alter fahlföpfiger Mann, Herafles zugewendet: 
ihre Hände find jo übereinandergelegt, dah man annehmen 
darf, fie jeien gefefjelt. D. deutet die Scene als übereinftimmend 
mit einer Situation des euripideifchen Heralles. Lykos will den 
betagten Vater des Herafles, den Amphitryon, des Helden junge 
Frau Megara und jeine Kinder tödten. Schon haben fie fich in 
ihr Schickſal ergeben, da ericheint plöglich Herafles als Retter, 
Lylos ſinkt entjeht auf die Stufen des Altars zurüd. Die Ein- 
wände, die man gegen dieſe Deutung erheben fann, jchneidet D. 
mit der Bemerkung ab: „daß die bargeitellte Scene insofern 
nicht genau der euripibeiichen Situation entipricht, als die zum 
Tode geichmücdten Kinder fehlen und als Lykos im Moment der 
Nüdkunft des Heraffes bei Euripibes nicht auf der Bühne ift — 
er fommt erit danach) ahnungslos wieder heraus und wird dann 
im Haufe erichlagen — wird niemand gegen die Deutung des 
Bildes geltend machen wollen.“ Damit ift die Unficherheit der 
Deutung genügend zugeftanden. Allerdings jollte man von dem 
Maler, der das Stüd des Euripides vor Augen hat, erwarten, 
daß er die Kinder, die in dem Stüd eine überaus dramatische 
Rolle jpielen, nicht fehlen läßt. ©. 186fg. führt D. weiter aus, 
daß es von diefem Stüd eine lateinische Bearbeitung von Accius 
gegeben hat, den Amphitruo, von dem uns etwa ein Dutzend 
Verſe erhalten find. Zugegeben, daß das wirklich der Fall it, 
was nah D. jchwerlich irgend welchem Zweifel unterliegt, To 
läßt es fich ebenjo wenig beweijen, daß der pompejanifche Maler 
fih an das Stüd des Accius gehalten hat. Zudem willen wir 
nichts von der Aufführung Accianiſcher Dramen in der Kaiſer— 
zeit; denn was D. darüber jagt |S. 107, 191), ift, gelinde ge 
ſagt, ftarf übertrieben. Gewiffe reife haben fie noch in Nero: 
niſcher Zeit gelefen und ſtudiert, aber von Aufführungen ver: 
lautet nichts. Das zweite Bild, das die eigentliche Grundlage 
der D.’ichen Unterfuchung bildet, zeigt in der Mitte jtehend eine 
dran, welche ihre Rechte auf den Kopf eines Kindes legt, 
während fi) auf der andern Seite ein Knabe, der eine Fadel in 
der rechten Hand emporhält, an fie drängt. Links ſchaut aus 
der Thür auf dieſe Gruppe eine Figur in weißem Gewand, 
weißem Hut und komiſch·grotesler Maste. D. hält es S. 15) 


| für ſicher, daß die Frau feine Maske trägt, der unbefangene 
Beſchauer wird aus dem geöffneten Mund ſchließen, daß fie doch 
eine Maske trägt. Was das dritte Bild anlangt, jo läht es D. 
unentichieden, ob die dargeftellte Frau eine Maske haben joll 
oder nicht, „Wahrſcheinlich aber ift es die komische Maske der 
jungen rau, die ja jo wenig wie die des jungen Mannes der 
Komödie die grotesten Züge fomischer Masken von früher be 
halten bat.“ D. ſchließt alſo mit Necht, daß bier (außer der 
Frau ſieht man zwei Männer mit fomifcher Maske) eine 
Komödienicene gewöhnlicher Art dargeftellt ſei. Denjelben 
Schluß mußte er auch für das zweite Bild gelten laffen. Aber 
hier will er eine „durchaus tragische” Gruppe dargeftellt finden, 
zu der eine Verjon im deutlich lomiſcher Maste hinübergrinit. 
Die angeblich unmastierte Frau mit dem „unzweifelhaft” tragis- 
ſchen Gefichtsausdrud bleibt feine fubjective Annahme. Von 
diefem unsicheren Fundament ausgehend macht D. dann einen 
‚ längeren, vielfad, befehrenden und unfere Kenntniß don den 
' Inftigen Bühnenfiguren und ihrer Cojtüme (vergleiche na— 
mentlih Gapitel 5) fürdernden Gang durch die Trümmer: 
felder der Titerariichen Ueberlieferung unter gebührender Bes 
nugung dev Denkmäler, deren eine große Zahl in jauberen 
Abbildungen dem Tert eingefügt it. Aber fühle, nüchterne 
Beurtheilung ift nicht feine Sache, er Täßt fich zu jehr von 
jeinem jubjectiven Empfinden leiten, nur darauf bedacht zu er: 
reichen, was zu erreichen er fich vorgenommen hat. Er will 
romiſche fabulae satyrieae erweiien, die tragische Berfonen und 
eine komiſche Figur zujammen erjcheinen laſſen, eine Miſchung 
von Ntellane und griechiſchem Satyripiel. An die Stelle des 
Silen jet der fomiiche Diener getreten, als das atellanische Nad)- 
jpiel (exodium) ſich aus dem griechiichen Satyrjpiel entwidelte. 
In Pompeji wird die Sullanische Kolonie jolhe Aufführungen, 
joweit fie eine neue Geſtaltung waren, ſei es eingeführt, ſei es 
bejonders gepflegt haben, und auf beiden Theatern werden dort 
Tragödie und Satyripielatellane nebeneinander vorgeführt jein 
wie auf den Bühnen der Hauptitadt, Wurden früher auf dem 
großen Theater in oskiſcher Zeit ohne Zweifel beſonders die 
ostiſchen Localpoſſen, eben die Atellanen aufgeführt, jo jegt auch 
die Fabulae satyrieae mit ihrer Utellanenfigur." Bon den ans 
geführten Titerarifchen und monumentalen Zeugniffen ſpricht 
unjeres Erachtens fein einziges mit Sicherheit zu Gunften der 
D.ichen Hupothefe, auch nicht Horaz A. P. 220 fg. D. jei 
an den Sat auf S. 50 erinnert: „Nur wird man jchwerlich jo 
bejtimmt jagen dürfen, was man nun einmal nicht wiſſen kann.“ 
Ueberhaupt will D. in Tert und Anmerkungen zu viele Fragen 
löfen und darunter folche, die mit feiner Unterfuchung in gar 
feinem oder nur ganz loderen Zufammenhange jtehen. Dadurch 
‚ zeigt er zwar feine Gelehrjamteit, aber weniger wäre mehr ge» 
wejen. Bejonders danfenswerth ift das 10. Kapitel, das es mit 
der „lebten Form der unteritalifchen luſtigen Figur“, dem 
Puleinella („Hähnchen“) zu thun hat; denn daß die alten 
Atellanen und die Pulcineflaten manche Berührungspuncte 
haben, ift längſt erfannt. Aber auch hier Hafft eine große Lüde. 
D. hat allerhand Nützliches dafür gefammelt, aber zwingende 
Beweife vermag auch er nicht zu erbringen, jo daf wer etwa 
auf dem Standpunct von Marr Bauly-Wifforwa II 1916) jteht, 
daß es bloße Phantafien feien, die italienische commedia dell’ 
arte oder die neapolitantiche Puleinellatomödie mit den alten 
ludi Osei in Verbindung zu bringen, füglich auf demjelben be- 
barren fan. Vielleicht dürfte aber aus den Kirchenichriftitellern 
'Nef. erinnert fid) einer Stelle im Marius Mercator) nod 
einiges zu holen fein (f. Dieterich S. 235 Anmerkung 1). Daß 
auch der Sprung von dem grünen Hut der einen Figur auf 
| dem dritten pompejaniichen Bilde S. 177fg.) zu dem grünen 
| Hut des Wiener Hanswurſts ein ziemlich gewaltſamer ift, wird 
| ©. wohl zugeben müffen, wenn er auch glaubt, dab in der 
| That ein Zufammenhang vorhanden ift zwiſchen der Injtigen 
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Rerjon der pompejanischen Poſſenbühne und dem Hanswurft 
des Wiener Theaters im vorigen Jahrhundert. — Zwei Bei- 
lagen zu dem Büchlein hat Th. Birt beigeſteuert S. 277 fg.), 








über den Faba mimus (zum vierten Gapitel) und „über den | 


Aufbau der Ars poetica des Horaz“ (zum jechjten Capitel). m. 





Libri liturgiei Bibliothecae Apostolicae Vaticanae manu 
serlipti. Digessit et recensuit Hugo Ehrensberger. Freiburg, 
1897. Herder, (X1, 591 S. Lex. 8) .# 3. - 

—— find in dieſem fleißig und ſachkundig zuſammen 
geſtellten Katalog des liturgiſchen Theils der vaticaniſchen 


Handſchriftenbibliothel im Ganzen 551 Handſchriften, nämlich | 


264 eodices Vatieani, 94 eodices Palatini, 77 codices Otto- 
boniani, 74 codices Reginae, 19 codices Borghesiani, 18 co- 
dices Urbinates und 5 codices Capponiani, Eine hurze Bor: 
rebe zählt die Namen ber Gelehrten auf, welche bisher von dem 
einschlägigen Material durch Bejchreibung oder Benutzung 
Kunde gegeben haben. Ein alphabetiich angelegter Inder giebt 
eine Ueberficht über die Orte, Kirchen, Didcefen und Nlöfter, 
aus welchen die vaticanischen Handichriften ftammen, ſowie 
der Männer, welche die Bücher geichrieben oder deren Schreis 
bung angeordnet haben. Von zwei auf die Kunſt bezüglichen 
Indices behandelt der erfte die ars pingendi (litterae initiales, 
margines, pieturae und pieturae tabulares) nad) dem Alter der 
Handichriften geordnet, und der zweite die ars musica, nad) 
der im Katalog gegebenen Neibenfolge, nad) welcher die Hand- 
ſchriften in folgende 33 Claſſen gebracht find: I Paalteria (44), 
saec. VI—XV; II Antiphonaria (3), saee. XII—XV; II 
Hymnaria (2), saee. XN—XI; IV Homiliaria (10), saee. IX— 
XV; V Passionaria (41), saec. IXN—XVI; VI Lectionaria (31), 
saec. VIIT—XV; VIE Martyrologia (40), saee. IX—XV; 


— 1897. M 34. — Literarifhes Centralblatt — 28. Auguſt. — 


VIII Breviaria (81), saee. XI—XVI; IX Breviarii oflieia | 


(5),saee. XK—XVI; X Breviarii propria (20), saee. SII—XVU; 
XI Diurnalia (15), saec. XI—XVI; XII Colleetarium(1), saec. 
XI; XIII Dominicale et Vesperale (1), saec. XV; XIV Horae 
eanonicae (offieia) (63), saec. XIV--XVII; XV Sacramentaria 
(18), saec. VII—XIV; XVI Gradualia (2), saec, XI—XIV; 
XV Troparia (2), saee. XI—XI; XVIU Rotuli Paschales 
(2), saee. XI—XV; XIX Epistolaria (4), saec. XI—XV; 
XX Evangeliaria (7), saee. X—XII; XXI Leetionarium 
missae (1), saec. XIV; XXII Missalia (42), aaec. XI—XVI; 
XXIII Missalia votiva (11), saec. XV—XVI; XXIV Missalis 
proprium (1), saee. XVII; XXV Missalia episcoporum et 
pontificum (12), saec. XIIT—XVI; XXVI Canon Missae epi- 
scoporum et pontificum (4), saee, XVI—XVII; XXVIL Ordo 
Missae (2), saee. XIV--XVI; XXVIII Praeparatio ad Missam 
et Gratiarum Actio (4), saec. XIV—XVII: XXIX Pontificalia 
(46), saec. XI-XVI; XXX Caerimonialia (3), saec. XV— 
XVI; XXXI Ordines (Rubrieae) (14), saec. IX—XVI; 
XXX Ritualia (7), saee. IN—XV; XXXIII Processionalia 
(5), saee. XII—XVI. In einigen Rubriken werden die Hand» 
jchriften nach dem Wlter vorgeführt. Gerne hätten wir noch 
eine Aufzählung der in den Bailionarien und Martyrologien 
vorkommenden Heiligennamen angetroffen, da ein derartiges 


Verzeichniß die Verwerthung diefes reihen Sammelwerkes 


wejentlich erleichtert hätte. H. H. 





Gassner, Dr. Armin, Das altspanische Verbum. Halle a. 5,, 
Niemeyer, {VII, 208 8. Gr, 8) 5. 

Der Berf. nennt fich bejcheiden einen Anfänger. Dann 
hoffen wir, daß diefem glüdlichen Anfange ein gleich glüdlicher 
Fortgang entſpreche. Durch die Wirrniß und die Fülle der 
BVerbalformen des Altipaniichen leitet er uns ficher hindurch, 
nachweifend, wie fich Daraus der jetzige Beitand des ſpaniſchen 
Berbums herausgeflärt hat. Er steht auf dem feiten Boden 
“egründeter Sprachwiſſenſchaft, und in allen Hauptiachen ift 
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ihm zuzuftimmen und für die mühevolle, aber wohlgelungene 
und umfafjende Arbeit Dank zu willen. Mit vollem Rechte 
räumt er dem Gejege der „Anlehnung“ oder „Beeinfluffung“ 
(Analogie) einen weiten Spielraum ein. Die Adilles-Ferie 
aller jolden Arbeiten wird vorerjt der Mangel ſcharſer Unter- 
ſcheidung der Mundarten jein. Das ift fein Vorwurf gegen 
das einzelne Wert, fondern gegen den gejammten, noch jo un- 
volltommenen Stand der ipaniichen Sprachforſchung. Und 
dazu fommt die Eigenart der Schriftjteller in einer Zeit, wo 
Alles noch im Werden begriffen war. Es ift daher mißlich. 
allgemein giltige Ungaben aufzuftellen nad der Menge der 
Formen oder einzelne abweichende Fälle ohne Weiteres als Ver- 
jehen hinzuſtellen. Sprachwidrig mag Manches fein, nicht aber 
ein Verſehen. In der alten Sprache herrſcht gleihjam ein 
Kampf ums Dafein. Alles will werden; nur Weniges aber hat 
die Kraft, fi) zu behaupten. Lat. rego, jpan. rijo ijt doch wohl 
aus reg|j)o zu erffären, wie cayo aus cad|jjo u. a.; hardudo 
und cornudo jcheinen von arduo und cornu beeinflußt zu fein. 
Und überhaupt ift -udo offenbar beliebt geweien. Amasco iſt 
ſchwerlich „fehlerhafte Schreibung“, jondern man mag ein 
amaseer neben amanecer annehmen. Die Lüden unjerer 
Kenntniß find auch ſonſt vielfach durch Annahmen auszufüllen. 
Haya (habeam) hält Ref. unbedenklich für hab ja. Die Inter 
jectionen he und evos, evay zc. hätten bei ver mit erwähnt 
werden mögen. Schließlich die Bitte an den Verf., ſich künftig 
einer reineren beutjchen Sprache zu bedienen. Schön ijt es 
nicht, wenn er von „fehlerhafter Graphie“, von „Percentjah“, 
„rebucieren*, „Nejtitution“ fpricht oder die Modewendung 
gebraucht „es erübrigt nur noch“. Indes troß alledem unjeren 
Glückwunſch zu dem glüdlichen Wurfe! P. Fr. 


Mefner, Jeſef, Ausgewählte Werke. Herausgegeben und eimge- 
leitet von Paul Mebner. Mit Porträt. Prag, 1897. Tempstn. 
IXV, 306 ©. 8.) #3. 


A. u. d. T.: Bibl, deutiher Schriftfteller aud Böhmen, Br. 7. 


Der Inhalt diefes Bandes dedt ſich mit dem erjten einer 
gleichzeitig ericheinenden vierbändigen Ausgabe von Meßner's 
Werken. Für die böhmifche Bibliothek wäre eine etwas ſorg— 
fältigere Auswahl zu wünſchen gewejen, denn in den „Aunc 
tionen im Böhmerwalde* kehrt Manches aus den „Wald: 
geſchichten“ ausführlicher wieder. Dieje Wiederholung wäre in 
dem einen Bande zu vermeiden geweſen. S. 214 findet fich in 
den beiden Anfangszeilen eine Sapeonftruction, die man gerne 
als Drudfehler bezeichnen möchte, die aber eher in der Flüchtig- 
feit von M.'s Arbeiten ihren Grund haben dürfte. Bei M. 
drängt fich ja ein reiches Schaffen in furzer Zeit zufammen. 
Gute Kenntniß von Land und Leuten feiner Heimath, warmes 
Mitgefühl und anihauliche Kraft der Schilderung find ihm 
eigen. Am anziehendften erjcheinen die halbautobiographiichen 
Erinnerungen in den „Handwerlsburſchen“ (1857), denn nad) 
jeiner Soldaten und vor feiner Schriftitellerzeit it M. ſelbſt 
als Gerbergejelle auf die Wanderjchaft gegangen. Die kurze 
biographiiche Einleitung von Paul Mehner giebt darüber Be- 
richt und berichtigt dabei aud einige Angaben Wurzbach's. 
Wurzbach nennt 1824 als M.'s Geburtsjahr; nach der Ein- 
leitung ift er am 3. Februar 1822 geboren. Daß wir gerade 
gegenwärtig allen Beugniffen für deutiches Geijlesleben in 
Böhmen erhöhte Theilnahme entgegen bringen, iſt jelbitver- 
ftändlich. Und die hier gefammelten Erzählungen und Schil— 
derungen M.'s verdienen in weiteren Kreifen freundlich aufge: 
nommen zu werben. M. kK. 





32. Band. 3. Heft. 

Inb.: D. Detleffen, zu Plinius' naturalis historia. Die 
Ausjhreiber der eriten Bücher und Berbefferungen zu Bub I. — 9. 
Gerde, die alte Ziyen önrogeen und ihre Gegnet. — U. v. Wile- 
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momwig-Möllendorf, bie Perfer des Aischhlos. — B. Keil, zur 
Verwertung der delpbiihen Rechnungdurktunden. — C. Robert, jur 
Theaterfrage. — Th. Mommfen, Eugippiana. Saupe contra Anoll. 
— F. Münzer, zu den Fragmenten des Balerius Antiad. — K. I. 
Neumann, lege pulsus bei Zacitud, — U. Wilken, Thettalod. — | 
PB. Mever, Römifihes aus Negupten und Arabien. 1.4. — J. 

su 





Ind: M. Manitiug, lateinische ge aus der Aratud- 
literatur. — U. Körte, die Groftra des griechiichen Iheaterd. — W. 
Kroll, antiker Vollöglaube. — E. Martini, Lucubrationum Po- 
sidoniarum specimen. Il, — #. Fuché, Lebte Grafiftratod in 
Alerandreia? — F. Bucheler, altes Latein. — P. Stengel, 
Bupbonien. — 2. Radermader, Studien zur Geſchichte der griedhis 
ſchen Rhetorif I und II. — M. Potrowitit, iur lateiniſchen Wort 
bildungslehte. — U. Auséfeld, u Pſeudotalliſthenes und Julius 
Balerind. 1. — W. Schmid, zwei Dermuthungen au der Schrift eos 





öwon. — R. Schneider, zu dem Lexicon Messanense de iola 
adsceripto. — J. Zieben, zu Cicero ad fam. VII 17,2. — 4. 
Frederting, zu Horat. carm. 116. — 9. Ziehen, eine 


eit⸗ 
beziehung im der erſten Marcenadelenie. — M Ibm, 2* 
Jreutica. — N. Zimmermann, über Entſtehung von neuen Ber 
wandtibaftänamen aus alten im Latein. — M. Ihm, Mars Mulle, 
Mars Bicinus und drei pagi der Redoned. — G. Madamutb, ein | 
infchriftliche® Beifpiel von Kolometrie. — W. Schwarz, Eigennamen 
in griechiſchen Anichriften. 


Sphinx. Revue critique publ. p. Karl Piehl, Vol, I. Fasc. I-IV. 

Sommaire: (1.)E. Lef&bure, la plante de la basse Egypte, 
— (2/3.) K. Piehl, quelques passages du Papyrus Westoar? — 
G. Daressy, les 52 fenilles en Egypte. — R. Basset, 
les chiens du roi Antef. 1. 1.— E. Lefebure, l'importance du 
nom chez les Egyptiens. — 4.) Le mäme, le contre-charme. 
— 58, Fries, Ist Israel jemals in Egypten gewesen ? 


Reform, Herausgeg. von Joh. Spiefer. 21. Jahrg. Nr. wi 


Inb.: Die Altſchrift in den deutſchen Schulen im franzöfiichen 
Spradigebiet. — Bemerkungen zur Beiprechung über Augenermübung 


beim Leſen. — Ueber den engen Zufammenbang von Sprache und 
Boltötbum. — Das leuchtende Moos. — Boritla und Schimpanfe. — 
Unfreiwilliger parlamentarijher Humor. — Mingebürgerte deutſche 


Worte im franzöſiſchen Sprachſchaß 


Gymnaſium. Hrög. von M. Wepel. 15. Jahrg. Rr. 16. 

b.: Widmann, Ertemporale und Aufiag. — Programmichau. 
Deutſches Neih 1896: Matthias, zum bdeutichen Untertichte. — 
Eajpari, zur Mathematik. Zur Raturgefchichte. Zur Erdkunde, 





Runſtwiſſenſchaft. 
fa, Hub. Frhr, A ien. Mufitalijches it d 
— —* De, Tr Denn. ' (x ie 6 6r. 8) 


In lehtter Beit find häufiger „gejammelte Aufjäge“ von | 
Mufitern und Mufikfreunden erichienen, die die Sammlung | 
und den Neudrud weder verdienen noch lohnen, In der Regel 
verſuchen die Verfaffer durch coquettierend beſcheidene Titel: | 
Präludien, Skizzen ıc. der Kritik Nachficht abzuzwingen. Es | 
ift aber bejier, wenn die Kritik auf diefen Verfuch nicht eingeht | 
und zur Berhütung von Ueberſchwemmung und Verwäfjerung | 
des mufifaliichen Büchermarkts diefe Sammlungen mit unbe | 
fangener Strenge anfaßt. Denn wer folche Heine Arbeiten dem 
Publicum ein zweites Mal und in der fejten Form des Buches 
vorlegt, der muß von ihrer tiefgreifenden und bleibenden Be— 
deutung überzeugt fein und foll fich und Andere darüber nicht 
durch die Maske der Anſpruchsloſigleit täufchen wollen. Wäre | 
unjere heutige deutſche Mufikkeitit nicht im Allgemeinen zu uns | 
begreiflich und traurig, man müßte von Neuem darüber er: 
ftaunt fein, wie diefes vorliegende Buch nicht bloß fo glimpflich, | 
fondern fo liebevoll von den Organen der Tages und Fachprefie 


behandelt worden ift. Es verdient Wohlwollen und Empfehlung | 


nur für den Meineren Theil feines Inhalts. Das niedliche, 
freundliche Feuilletontalent des Verf.'s reicht für die Beobachtung 


und Schilderung mufilalischer Zuſtände und Perjönlichkeiten 


aus der Gegenwart. Das Beite, was das Buch nach diejer 
Richtung bietet, find die Aufjäge über Robert Franz. Cie 
zeichnen diejes Original in einer jo lebendigen Weiſe, wie wir 
fie außer bei Waldmann nirgends gefunden haben. Auch hier 


‚ tritt die Nücfichtslofigleit in Franz'ens Urtheil wieder ftart 
| hervor. Nie und nimmer fennt er „Europens übertünchte Höf- 


lichkeit“. Hat er wirflid die Großen des Leipziger Gewand- 
haufes immer nur „die Leipziger Clique” genannt? In ans 
deren Bildern aus dem heutigen Mufiffeben vermifjen wir 
zuweilen die gerechte Vertheilung von Licht und Schatten. 
Man kann vernünftiger Weije weder aus Fran Olga von Rohn- 
Türf eine große Sängerin machen, noch die ja geicheidte und 
anregende, aber doch dilettantiiche Mufifgeichichte des Dr. Swo⸗ 


boda unbedingt loben, noch endlich objeure Leipziger Zeitungs; 
Schreiber zu „Wutoritäten“ ernennen. Nach der größeren und 
‚ Ichwächeren Hälfte des Buches leitet ein Aufſatz hinüber, der 


den Titel führt: Haydn, Mozart, Beethoven. Er befteht aus 


äſthetiſchen Bemerkungen, die nichts nüßen, wohl aber 


ihaden können. hr Werth liegt darin, daß fie wieder ein- 


' mal ftark beleuchten, wie Häglich ſchwach es um die höhere 


Fachbildung der heutigen Mufiker bejtellt ift. Wir haben neulich 
in einer Gedächtnifirede, die ein befannter Conjervatoriums: 
director auf I. Brahms gehalten hat, gelejen: „I. Haydn fußt 
auf S. Bad), wie Mozart auf Haydn“. So ging es fort; jeder 
Satz eine Verfehrtheit. Aehnlic jagt Prochäzfa hier, „daß 
Haydn, wenn er "Mufil macht‘, auch nichts Anderes bezwedt 
als eben diejes, ein Spiel der Harmonien, Tonfolgen“. Das 
was der Berf. „aus alten Tagen“ berichtet, betrifft in dem 
befjeren Theil Prager Mufilverhäftniffe in der Zeit Mozart's, 
der, wie befannt, in Prag feinen Don Juan und feinen Titus 
zuerjt aufführte. Ueber diefe Periode hat der Verf. einige 
Studien gemacht und wenn auch nichts abfolut Neues an den 
Tag gebradjt, doc Quellen geſchickt benugt, die außerhalb der 
Kreife der Fachhiſtoriker nicht befannt find. Eine höchit traurige 
Urbeit bietet er dagegen in dem Aufſatz: „Die böhmischen 
Muſilſchulen“. Er hat für diejes bedeutende Thema nichts ge: 
than als aus vorhandenen Nachrichten eine Lifte der Männer 
ercerpiert und zufammengeftellt, die als Lehrer und Schüler 
für eine Geſchichte der Muſik in Böhmen in Betracht kommen. 
Wir vermifien da den rechten Anfang und das rechte Ende: 
lud und Weber in Prag. Wir finden ichlimme Lüden: 2. 
Dismar Zelenka, der bedeutendite böhmische Componiſt des 
18. Jahrh.'s, fommt gar nicht vor. Vor Allem aber vermiflen 
wir die Gründlichkeit und die Hingabe, die der Gegenftand ver: 
langt. Mit Ausnahme von Tomaſchek und Hampel find alle 
die Mufifer, die in dem Aufſatz auftauchen, in dem nichtsfagen- 
den Regiftratorftil unierer Muſiklexika behandelt, Ein Autor, 
der die Prager zu feiner Specialität macht, müßte ſich doch die 
Mühe geben, nad) genauen Daten zu forjchen, wo die biöherigen 
Quellen fie nicht geben. So lefen wir S. 50, daß Mysliweczel 
„bei Brag“ geboren wurde. Wo, bei Prag? Am freien Feld? Ein 
Anderer: Dehlichlegel erblidt in ähnlich abenteuerlicher Weiſe 
das Licht der Welt „bei Dur“. J. B. Kucharz ftirbt „um 
1515". Bon ſolchen Beweifen von Fahrläffigkeit wimmelt der 
Aufſatz. Auch von feinem Mangel an Wiſſen, an Literatur: 
lenntniß giebt der Verf. ftarke Proben. Macht er doch ©. 19 
obengenannten Myslimerzek zu einem „Freund“ Mozarts! 
Der Localpatriotismus verleitet den Verf, wie in dem Falle 
U. Dreyichod und Ignaz Mofcheles zu falichen Angaben und 
llebertreibungen. Jener iſt nie als ein Rivale Fr. Liſzt's be 
tradhtet worden, diefer hat nie die Leitung des Leipziger Con— 
jervatoriums gehabt. Die Einleitung bringt gar die Bedeutung 
der böhmischen Muſik mit ihrer Güte in Zuſammenhang. Die 


1111 


— 1897. 34. — Literarifhes Tentralblatt — 28. Auguſt. — 


1112 





Güte war es nicht, jondern die Menge der böhmischen Mujis 
fanten. Aber auch die hatte ihre Grenzen. Ganz ungehenerlich 
iſt deshalb die Behauptung ©. 79: „Böhmen babe ... deu 
Bedarf der gefammten europäischen Muſilwelt an ausübenden 
Künſtlern ... beftritten“. Dem widerjprechen die vorhandenen 


Perjonalverzeichnijie der Capellen des 18. Jahrh.'s zu klar. 
Das Sündenvegifter des Verf.'s weiter zu führen, fehlt es an | 


Raum. Nur im Vorbeigehen jei noch ein „König“ von Yarma 
aufgemerft, der jo wenig eriftiert hat wie Orgelconcerte Mozart's. 
Um „aus alten Tagen“ zuverläffig und ergiebig zu berichten, 
fehlt es unferm Autor an Schulung. Er beruft jich fortwährend 
3. B. auf Ambros, ohne einmal das Werf zu nennen, welches er 
meint. Ganz komiſch wirft Die Berwerthung eines Liepman’ichen 
Kataloge als Quelle, Die in diefem vertretenen Componiſten 
zunächit in unferen großen Muſikbibliotheken aufzufuchen und 
nachzuweiſen, jcheint dem Verf. nicht eingefallen zu fein. Schließ- 
lich verbitten wir uns noch Verſtöße gegen die Logik wie auf 
©. 68, wo bombaftiih von „Hunftericheinungen“ ſtatt von 
Künſtlern geiprochen wird, und noch ernftlicher verbitten wir 
uns das Öfterreichiiche Gigerldeutich, das ſich in Vertaufchung 


von Präpofitionen („über Wunfch“) und in der Erfindung ſinn-⸗ 


lojer Subjtantiva („AUnwerth“) gefällt. Den Verlegern aber, 
an die im nächſter Zeit die Verſuchung herantritt, Hinzens 
oder Kunzens muſikaliſche Aufjäge in Buchform zu bringen, 


möchten wir zu Gemüthe führen, daß Schillers Mahnung an | 


die Künftler „Der Menjchheit Würde ꝛc.“ auch ihnen gilt. 


Pädagogik. 


Supprian, Karl, Sculratb, Frauengeſtalten in der Geſchichte 


der Pädagogik. Gufturgefchichtlice Stizzen zur Frauenfrage. 
Leipzig, 1697. Dürr. (VI, 298 © Gr) 24. 

Das vorliegende Buch iſt zunächſt als Ergänzung zur 
Schorn-Plath’schen „Geſchichte der Pädagogik in Vorbildern 
und Bildern“ gedacht, fann aber ebenjo gut jede andere Ge— 
ſchichte der Pädagogik vervollftändigen. Es ift entitanden aus 
Vorlefungen, welche der Verf., früher Director des Kigl. Lehrer: 
jeminars in Berlin, in den Winterhalbjahren 15853— 1886 im 
BictoriasIpyceum zu Berlin gehalten hat. Er bemüht fich hierin, 


in den Biographien einzelner Pädagogen auf den Einfluß des | 


weiblichen Elements hinzuweiſen, um die Bedeutung des tweibs 
lichen Weſens für Erziehung und Unterricht überhaupt Harzus 


legen und von hier aus aud) die Geſtaltung des Mädchenſchul- 


weiens und die jogenannte Frauenfrage zu beleuchten. Die 
Arbeit jollte urfprünglich den etwas treffenderen Titel: „Das 
Ewig-Weiblihe auf dem Felde der Erziehung und des Unter 
richts“ erhalten; er wurde aber vom Berleger abgelehnt 
(S. 294), weil diefer nicht den Verdacht erivedt wiſſen wollte, 
als handle es fich um ein rein befletrijtisches Buch. Aus dem 
Inhalt jeien folgende Capitel („Bruchitüde* nennt fie der Ver: 
fafjer) hervorgehoben: 1) Katharine Luther geb. von Bora. 


2) Uus Plarrhänfern der Zeit der Lutheriichen Nechtgläubigfeit. | 
(Die erjten Eapitel fönnen die theologiiche Vorbildung ihres | 


Verf.'s nicht verläugnen.) 3) Fürftliche Schüßerinnen des Dis 
daltikers Wolfgang Ratte und der Rädagog der Mutterjchufe. 
4) Der Superior der Nouvelles Catholiques und die Marquife 
de Maintenon (hier wird auch A. H. Frande's und feiner 
Gattin gedacht). 5) Wirkliche und erdichtete Frauen um Jean 
Jacques Rouſſeau (Frau von Warens, Thereje Levafjeur und 
Emil's Gattin Sophie). 6) Einige Männer und Frauen aus 
der Heit der Aufklärung, dazu ein Philoſoph (Emilie Baſedow, 
Ehriftiane Luiſe von Rochow u. A.; Nant). 7) Wirkliche und 


erdichtete Frauengeftalten um Heinrich Peitalogzi. 8) Einige | 


Männer und frauen aus ber Zeit der religiös-fittlichen Er: 
neuerung dor und nach den Freiheitskriegen Oberlin, Wehrli, 


\ Seller, Fall, Fliedner, Wichern, Claudius, Hebel, Fichte, 
Schleiermacher u. A.). 9) Herbart und Fröbel. 10) Mädchen: 

ichulen und Lehrerinnen (Anhang: Schriftitelleriihes). Gerade 

dieſes letzte Capitel enthält reiches ſchulgeſchichtliches Material, 
wie es wohl bisher noch nicht vereinigt wurde, und eine 
treffende Beurtheilung gewiſſer Beitrebungen der Lehrerinnen 
und der fogenannten Franenfrage. Troß des fragmentarifchen 
Charakters, welcher das ganze Buch kennzeichnet, bildet dieſes 
doch eine intereffante und lehrreihe Ergänzung zu den ber: 

fümmlichen Darftellungen der Geſchichte der Püdagogik. Möge 
ı es viele arbeitsfreudige Kräfte anregen, die zahlreichen erziehung®- 
geichichtlichen Lüden, die fi dem aufmerfiamen Leſer auf 
' drängen, durch gewiſſenhafte Nleinarbeit auszufüllen, damit 
man ipäter das, was der Verf. erftrebte, gründlicher und für 
die pädagogische Bildung ergiebiger geftalten fan! 
Zeitſchriſt für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gjuber, MM. 

Bechtehu. M-Glöfer 22. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Ant. Nagele, über die erite Strophe des Nibelungenlicdet 
— M Bechtel, zur Reform der — —————— — Aleu 
Walter, eine Bemerkung zum charakteriſtiſchen Binom der Kegen 
—— — 6. deutidwöfterreicbifdher Mittelſchultag (12. bis 
. Apri 97.. 


| 
| Bäragogifches Ardiv, Hg. von Krumme. Fortgef. v. @. Data 
| 
| 
ji 


39. Jahrg. Ar. 7/8. 

Inh.: Lenk, Gegenwart und Zukunft ded lateinifchen Unterridee 
auf den ae ortrag. — 5. Löwe, die höhere Schule im 
\ Kampfe mit modernen Zeit u. Gulturftörungen. — Ewald Hern, zur 
Geſchichte der deutfchen Univerfitäten im Mittelalter. — Beit Balen: 
tin, die Behandlung des dichteriichen Kunftwerts in der Schule — 
Karl landmann, Goethe und die Feſtvorttäge der Goethe-Geſellſchaft. 
Schl. — Paul Nerrlicd, die antife Humanität. — Die Frankfurter 
Neformihulen. — Emft Hermann, der Wolf und der Kettenhunt. 





Bermifdhtes 


— gelehrte Anzeigen unter der Auſſicht der kgl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. 159. Jahrg. Nr. 8. 


Inh. F- Gieſebrecht, Bertholet, die Stellung der Jeraeliten 
und der Juden zu den Fremden. — J. Wellhauſen, Marguart, 
Fundamente israclitiſchet und jüdiſcher Geſchichte — Derf., Hommel, 
die altistaelitiſce Ueberlieferung in inſchriftlicher Beleuchtung. — 6. 
Wentzel, Bursy, de Aristotelis /Tolersing Hönveior partis 
alterius fonte et auctoritate, — R. Högel, Goltber, Sandbuch ix 
germanischen Mytbologie. — U. gufain v. Ebengreutrb, bie 
Matrifel der Univerfität Roftod. 3. Hreg. von Hofmeifter. — Deri,, 
Album Academiae Vitebergensis. 1. — M. Tanal, die älteften 
Todtenbũcher des Giftercienjer-Stiftes Wilbering. 





Univerfitätsjdriften. 
(Format %., wo ein anderes nicht bemertt if.) 
Breslan Inaugurtaldiſſ. Geſch.), Mar Thomas, Marfgra’ 
Kafimir von Brandenburg im Bauerntriege. (79 ©.) 
Bajel (Inauguraiit [Gef], Felir Stachelin, Geſchidte 
‚ der Meinafiatifchen Galater bis zur Errichtung der römischen Provim 


Afia. 1104 ©.) 
| Zubresfeen, Bernd. Stade, die Entftehung 
.) 


Gießen feier des 
| dei Volkes Isratl. (38 ©. 4.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifi. [Chem,], Mar Hugel, ein 
Beitrag zur Kenntniß der 3-Benzonfprepionfäure. (31 ©.) — [Mebic. 
Fac.] Sriigiro Jto, über Fibrome, Cyſtofibtome und Adenoms 

brome der Scheide. (24 ©. 1 Taf) — Karl Mann, über acutt 
fteompelitis fpongiöfer Knochen. (29 ©.) — Friedrich Shorn, über 
die Schidſale ded Tannine im menschlichen und tbierifben Organik 
mus. (23 ©) — Hand Weimann, ein Beitrag sur Prognoſe der 
Ellenbogengelenkbrüde. (23 ©.) — [Yurift. Fac.] Guſt. Shwedlet, 
die Vereinigung von Recht und Berbindlichkeit als Erlöfdungsdgrun 
des Rießbrauchs und Pſfandrechte an einem Rechte nad bürgerlicem 
Recht. 168 ©.) Philol.]) Dito Speerſchneider, metriſche Unten 
ſuchungen über den heroiſchẽen Bers in John Dryden's Dramen. (88 € 
| Heidelberg Inauguraldiſſ. [Ehem.]), Friß Baebenroth, übe 
Gondenfationen von Malonfäure u. Maloneiter mit Aldehnden. i47 ©. 

Jurjew (Dorpat) Inaugutaldiſſ. Med., Jehannn Sür- 
genſon, die Gräberſchädel der Domruine zu Jurjem (Dorpat mit 
| neuen Unterfuchungen über den Torus palatinus. Eine craniologiite 
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Eimdie. (92 ©. 2 Zaf. 8. 1 Tab. Duerfol) — Wladimir Minp, | 


Drebungsbinderniffe nah Vorderarmbrüden. (84 ©. 8. 1 


Taf. 4.) — ı 
Johannes Tirmann, über Eijenablagerung. (63 ©.) | 


Paris. H. Bouasse, sur la torsion des fils fins, (Thöse.) 
(69 p. avec fig.) Paris, Gauthbier-Villars et file. — A. Boulanger, 
contribution ä l’eitude des &quations differentielles lindaires et 
homogenes integrables algebriquement, (Thöse,) (129 p. 4.) Möme 
maison. — L. E. R. Dufau, sur quelques oxydes doubles cri- | 
stallises obtenus & haute temperature. (Thöse.) (36 p. 4.) Mdme 
maison, — A. Feraud, sur la valeur approchee des coeflicients 
d'ordre eleve dans les developpements en series, (Thöse.) (205 p. 
avec fig. 4) Möme maison. — H. Gilbault, recherches sur la 
compressibilitt des dissolutions. (Thöse.) (71 p. avec fig. 4.) 
Möme maison. — L. Leau, &lude sur les &qualions fonctionelles 
a une ou & plusieurs varinbles. [(Thöse.) (118 p. 4.) Möme maison, 
— M.Simonin, sur lorbite de 108 Hecube. (These.) (79 p. 4.) 
Möme maison. — V. Thomas, contribution a letude de quel- 
ques sels metalliques halogenes. (Thöse.) (91 p. avec fig.) Möme 
maison. — A. Thybaut, sur la döformation du paraboloide 
et sur quelques problömes qui s'y rattachent, [Thöse.) 
avec fig. 4.) M&me maison. 
Poitierd, 5. Chabert, 
(239 g} Paris, Lecöne, Oudin et Cie, 
onlouſe (Docterdifl.), Xav. Brun, de A. H. Franckii pasto- 
ris, docendi via et piedagogio Glaucha-Halensi anno MDC con- 
dito, pauca scripsit et Universitati Tolosanz ad doctoris gradus 
rite capessandos proposuit. (93 p.) Lyon, impr. Legendre et Cie, 
Upfala, Ärsskrift, Upsala universitets, 1897. Upsala, Akad, 
bokh, Matematik och nalurvetenskap. Magnus Malmborg, 
om inlegrationen af en klass liniära differentialekvationer med 
dubbelperiodiska koefticienter, analog med de s. k, hermite'ska 
Jifferentialekvationerna, (31 =.) Kr. 0, 75, | 


Shulprogramme. 
(Bormat 4., wo eim anderes nicht bemerkt if.) 


Brandenburg a, H. Alt- u. Neuftädt. Gnmnaf.), Eduard Ras» 
mus, das neuftädtiiche Lyceum (1330—1797. 139 ©.) 

Goesfeld (Gnmmai.), gran) Darpe, Goesfelder Urkundentuc. 
1. Ih. Rebſt einer Einleitung über die Gründung der Stadt Goesfel d 
zur Feier des 700jäht. Beſtebens der Stadt. (48 ©. 8. u. I Karte.) 
. Gislin Gymnaſ., Franz Steinbrüd, zur Geſchichte des Cs 
liner Gumnafiume. (25 ©.) 

‚Halberftadt (Gumnaj.), Hermann Röhe, zu griechifchen und las 
teinifdhen Terten (Aelian, Anthologia Pal, Athenäus, Cicero, Horaz, 
Inseripliones Alticäe, Isocrates, Polybius, Thucydides, Xenophon, 
Xenophon Ephes.) (18 ©.) 

— Oberrealſchule, Schrader, Aufgaben aus der analytiſchen 
Geometrie über Marima und Blinima. (3% ©.) N 

Halle a, S. (Städt.-Önmnaf.', Guftav Schmilinffy, der Nudens | 
des Plautus. Ueberſ. v. ©. ©. (18 ©.) 

— (fat, Haupticule), Rud. Windel, Luther als Exeget des 
Predigerd Salome. (24 ©.) 

— (Operrealihule), Heinrich Herkberg, die hiſtoriſche Be— 
deutung des Donanlaufes, beſondets des ungarifchen. (53 ©.) 

amm Gymnaſ.), Friedt. Beneke, die Behandlung Grill 

ratzet's im deutichen Unterricht der Prima. (58 ©.) 

Hanau Oberrealſchule, Otto Ankel, Graf Philipp Ludwig I 
und die Bründung von Newsanan. (66 ©.) 

. Seiligenftadt (Gomnaf.), Johannes Brüll, Urkundlices zur 
Heſchlehte des Heiligenftädter Jefuitencollegiume. Mit einem fritifchen 
Anhang über Johannes Wolf, 31 ©.) 

Helmftedt (Gumnaf.), With. Deite, die äſthetiſchen Lehren 
Irendelenburg’e. (33 ©.) 
Herford Gymnaſ., Chr. Fr. Ernſt Meyer, philologiſche Mid 
chen. 2. Tb. 40 S. 
ildesheim (Nealaumnaf.), Joannes Freytag, de anonymi 
HEPI YPOYE sublimi genere dicendi. (82 ©, &,; 
Holzmünden Gnmnal.), Heint. Hoch, Emft von Wildenbrudh's 
dramatiihe Entwidelung. 1. Tb. (56 ©.) 
Imnowrazlaw (Gumnai.), Reinhold Looſch, chemiſcher Unter: 
| in Unterfecunda. (47 ©. 8.) 
niterburg Gymnaſ. u. Realgumnaf.), G, Froelich, qua- 
tenus in nominibus hominum Doricorum propriis historiei 
Graeci formis dialeetieis usi vel Atlicam dieleelum secuti sint, 
Pars II. (16 ©.) 
* (Gumnaf.), Guftav Richter, vier Schulreden. 42 ©. 8. 
€ 
andacht. 





FAlticisme de Lucien. (Thöse.) 











* WReaiyrogymnaj), Arolf Seeger, Beiträge zur Edul- | 
183 ©. 8.) 

Jever Gomnai., Knigge, über die Auswahl einer franzöſiſchen 
Grammatik für das Gymnaſium. 49 ©. 8.) 


\ 


— 1897. 4834. — Literarijhes Gentrafblatt — 28. Auguft. — 


‚ reiben zu überfichtlichen 


59 p. 
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Kempen Gymnaſ., Gerardus Terwerlp, Joannis Wilmiüi 
De pastoratu Kempensi liber. Edidit Prof. Dr. E. Terwerlp. 
(LXXXV S. 8) 

Kiel (DOberrealfäule), Karl Bär, über das logarithmifhe Po- 
tential einer Pascal’fchen Schnede., Mit I Figutentaäf. (24 ©.) 

Köln Gymnaſ. an Apofteln.), Chr. Stephan, Fritiiche Unter: 
ſuchungen zur Geſchichte der Weftgoten von 372400. 2. Th. Die 
Friedenozeit von 382— 305. (51 ©.) 

— Gymnaſ. u. Realgumnaf. im d. Kreuzgaſſe, Wiedel, Eap 
teberholungen aus dem Gebiete der la— 
teinifchen Syntax. 48 €. 8.) 

— DOberrealichule), Guftav Blumfhein, über Uebertragung 
und Entiwidelung von Wertbbedeutungen. (26 ©.) 

Königäberg i. Pr. (Ariede»Eoll.), Otte Neubaus, die Quellen 
des Pompejus Trogus in der perfiiden Geſchichte. 30 ©.) i 

— (neiphöf-Bymnaf.), Theodor Ludwig, Betrachtungen über 
die Wahlen der Academie frangaise. 26 ©.) 

— (Städt. Realgumnaf.), Hermann Boenig, Marcus Minucius 
felir, ein Beitrag zur Gefchichte der altchriftlichen Yiteratur. (32 ©.) 

— (Realgmonaf. auf d. Bnra), Hermann Fietkau, ‚Schiller's 
—“ unter Berückſichtigung des Driginald und feiner Quelle. 
46 ©. 8.) 

Königshütte Oberſchule, Paul Scholein, der vorbereitende 
uhnRtalifäre Unterricht in Dbertertia und Unterſecunda. Theil 1. 
(29 ©.) 

Konik (Gomnnas), Franz Thiel, cin Stubienaufenthalt in Paris 
im Winter 1595/96, (20 ©.) 

Kottbus (Öpmnaf.), Adolf Rademann, adnotationum ad 
Sophoclis Oedipi tyranni v. 863—910 specimen. (14 ©.) 

ſtreuzburg Oberjchule), Otte Grundke, Heifeerinnerungen aus 
Griechenland. (15 ©.) 

—— Gymnaſ.), Otto Kohll, Katalog der Lehrer-Bibliothet 
des Agl. Gymnaſiums zu Kreuzuach. (2. Th. ©. 553.8) 

— Mealſchule), 1 Hartmann, das meue Realihulgebäude. 
S. 14.) 2) Webrmann, die Einweibungsfeier des neuen Schul: 
gebäudes. IS. 4—16.) — Derf., Lehrplan für den deutichen Unter: 
richt der Tateinifchen Realſchule. 1) Der Lernſtoff des Deutichen für 
die Claſſen IN—I. 2) Aurzgefabte Auffagregeln. (©. 17—28.) 

Krotoſchin Gymnaſ., Hichard Jonas, einige Bemerkungen zum 


‚ deutichen Unterricht auf den höheren Yebranftalten in den lepten Jabı- 


schnten. (28 ©. 8.) j 

Langenberg —— 2 B. Schrader, Heimathetunde 
von Yangenberg. 2. Tb. 62 ©. 8.) j 

Leipzig KAgl. Gymnaſ., Otto Richter, die Berührungskegel⸗ 
ſchnitte der elenen Gurven vierter Otdnung mit zwei Doppelpuncten. 
(19 ©.) 

— (Themasfhulc, Albert Braufe, Johann Gottfried Stall: 
baum. Gin Beitrag zur Geſchichte der Themasjdule. 10 ©.) 

— Al. Realichule), Otto Heutel, über die Zwecmäßigleit in 


' der Natur bei Schovenbauer. (47 ©.) 


— /I1. Realſchule, R. Krapmann, 3. ©. Scume als Patriot 
und patriotifcher Dichter. (16 ©.) 

Leisnig Realſchule, Karl May Grüpmer, die Grenze wiſchen 
Ihier- u. Pflanzenteich. (22 ©.) _ 

Lennep ————— Peter Rittinghaus, die elekttiſche 
Starkſtromanlage der Lennepet Realichule. 125 ©.) 

Liegnis Realſchule, DO. Siemt, der Stabreim bei Henm 
MWadsworth Kongfellow. (43 ©.) 

Lingen (Gnmnaf.), Wilh. Horſtmann, die Stenegrapbie und 
die höhere Schule. (11 ©) 

Linz a. Rh. (Gymnaf.), Karl Hummel, über Beftändigfeit und 
Wechſel unter den Ausjubrerzeugnifen der Injel Cuba feit ihrer Ent 
defung durch Ghriftopb Golnmbus. (15 ©.) 





—— für neue Literatut u. Kunſt. Hregbt.: P. Botnſtein 
11. Heft. 

Inhe: R. Salinger, der ke se De der Porfie. 1. — Anna 
Greifjant-Huft, Aus dem Cytlus: Der Tod. — 8. William Stern, 
erperimentelle Seelenforfhung. 1. Im pſychologiſchen Yaberatorium. 
— Wild. v. Scholz, Annette von Drofte und ihre moderne Bes 
deutung. 1. — May Graf, zum Tagebuch der Maria Bajbtirtieff. 
— Eriſt Gyſt row, der Dialelt in der Dichtung. — Karl Rofner, 
Kunft und Kunſtgewerbe — Georg Scheutler, Jesus Nazarenus 
rex Judaeorum. — Emilia Pardo Bazan, im aller Frühe und noch 
ur —— Aus dem Spaäniſchen von Luiſe Lucca, — 

edichte. 


Der Urqnell, reg. von Ar. ©. Krauß. R.F. 1.2. 8. Seit. 
Inb.: Hedera Heliy, die Sommerfonnenwendfeier im St. Ama 
rinthale. — O. , dad Sommertaglied von Darsberg bei 
Heidelberg. — WM. Höfler, ©t. Andreas als SHeiratbilifter. Cine 
Umfrage von A. Treichel. Beitrag. — Krauß, Guslarenlieder, 
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Vitenkinder, echte und umechte. Mittbeilungen 


nm. — Fran Branke, | 


zur Poefie des Todes. — A. M. und Joſeph Pajiv, ſpanioliſce 


Sprichwörter aus Oftrumelien. — 9. Ba dv, ein fpaniolifches Voltd- 
lied aus DOftrumelien. Noten von J. Benarova. — Abrendts, 
Zaubergeld. Eine Umfrage. — D. Hovorfa Edler v. Zderas, 
von der Hand, die aus dem Grabe herauewächſt. Wine Umfrage von 
R. Sprenger, Beitrag — 9. Brunt, Boltsräthiel aus Pommern. 
— Foltloriſtiſche Find inge. 


BVeftermann’s iltuftr, i dentſche Vionatshefte, Med.: Ad. Slafer. 
41. Jahrg. Auguſi. 

Inh. —8 Spielha 

Muſchel. — E. Eſchricht, Jo 





en, Träume. 2. Die Blume. 

—**8 Schicſale. Roman. Fortſ. 
Anten Chrouſt, die Hochzeit des Wintertönige. M. Abb. u. Vortr. 
— 6. Schweinfurth, zur Erinnerung an Gerhard Rehlfs. Mit 
Porter. — Paul Findenberg, aus dem neuen und alten Parie. 
Mit Abb, (Sct.) — Kanne Lewald, Lebenderinnerungen. Fortſ. — 
Hugo Willrich, das Monument von Adamkliffi, die ältefte Dar 
ftellung von Germanen im Kampf mit deu Römern Mit Abt. — 
You Andreas Salome, ein überlebter Traum. Novelle. I. 


Mititär-Wodenblatt, Red: v. ‚ Eftorfi. 8. Jahrg. Ar. 72/73. 


Inb.: (72—73.) Berfonal-Beränderungen etc. — Betrachtungen über 
Heerweſen und Ariegführung. — (72.] Militär-Radjahreriragen. (Schi. 
— Erinnerungen des Generalö du Barall. Sch!) — Die ruffifben 
Sommerübungen im Sabre 1897. — Die Milistruppen der Vereinigten 
Staaten. — 73.) Erfie Hülfe in der Geſechtslinie. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie direlta da E. 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 14/15. 


Fommario: I, Petrone, €. F. Ferraris, il materinliamo atorico & 1» Btalo. 
— C, Manfroni, 6, Isamhert, la vie a Paris pendant une annde de 
ia Kerolution. — L. Mariamı, E. Poltier, vasca antiques «da Louvre, 
— A. Maneini, K. Jex-Blake a E, Sellers, the elder Pliny’s ehapter 
“n the history of art, — G. Betti, A. Masson ot L Hombert, Luechen, 
dielogues chuisia. — 1. Della Giovanna Dr. Fr. ax una aren- 
tura poastumn di Giseumo Leopardi. — [1 Bonfante, 6, Borgna, le 
vrigine della is iure ousio. 


Die Grenzboten. Rer.: 3 Grunom, 56. Jahre. Ar. 33. 


Inh-: Zur Beförderung umb Verabiciedung der Officiere. —— Der Sterm ber A 
thefenelormbriwe. *— — W. Muͤnch, Bolt und 5 - Ab. Barte 
Jerenias Gottheli. Maßgebliche und Nunaßgr liches, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 52. Br. Nr. 34. 


Iab.: €, ¶ ber Bouestt in Deutihland. — Yeetor, allerlei Hochſcnul⸗ 
De — Ed, vu. Bamberg, wie Charlotie Wolter entbedft wurde. — A, 
nufelbe — Alfted de Ruſſet und Die deutſche Fiteratur. — Autom 
Dradene wenleben. Mutorifierte Meberiegung. — Caliban, bie 
Wallfahrt nach St. ——— 


— liter, Unterhaltung. breg. vr. Heinemann. Nr. 34. 


SD. Brarger, Lord Byron und nr Garlufe. 1. — N. Opib. zur 
ee nit und Cultur. — Iob. Neinbard, zur hriftiidhen Ölenbene. 
lcher. — Mb. Brieger, acue Purit, — 9, Irrgamg, neue Nomane. 


Beilage. Nr. 174—179. aan 


— In bad Arbeitsleben der Suahell. — (174. 
e Heinrich Heime’, — 1175.) Ghrofihersog Adolph 
elf von Broddorif. — nn über die 

zu ber Beten Künfte. — 8 Harburger, zur Yiteralur des Wol- 

errraue — (1773 5, Brunner, | in ber beutichen Agrar 

sie. — 17/178) R. Sartorins Reim. v 




















Allgemeine Zeitung, 


u 71 ur} Chr. Bart 
1 Ziele, im G «io 
—* — 7 


altershaufen, Touren 
t nn wi — 4178.) Die Grabihrift des Abertioe — (TAI RM. Deller, 
ein ungarijcher Matkematiter und fein Bert, 


Iuftrierte Zeitung. Ned. Franz Metic. Nr. 2825. 109. BB 


Inh.: Das deutiche Kaiferpanr am ruffifchen Sole. — Eommerlad, * 
Fir deo Zauberers Rlingeor im Pariifal Grid Körner, Don An- 
tonio Ganoras bei Gaftiflo, Ipanlicher Minifterpräftdent. — *. Theoh. Enrf 
Bühren, das Öngelöberg- Tenfmal in Zroppau. — Tobtenfhau. — Hub. 
Weiand, das BiemardTentmal,in Krems — RK. Mille, die ſaͤchſiſa 
thäringifche Zuduſtrie · und Gemerbransftelung in Yeloxig. 4. Feuchttontamne 
u AMumitation. — Der —— —* ungariſche Zorpetofreuger genta. — Auguſi 
Drecholer.· Bieter Weyer, — dur. * franzöftfihe —E ie 
der Eadara. — A. »ödel, vicutnani 3. ©. v. Habnle. — Wetterbericht. — 
Himmeiteriteinungen, Ed etiche, Bilder von der Wiener Schuerberg. 

bahn, — Schomader, Sannn Tante. (hl) — Wie heijen wir unfere 
Bohnungen? 


Gartenlaube. 
Inh 





Red.: Adolf Krönet. Nr. 3134. 

en DO, Verbed, Cinfam Roman — Sans Botſch, bas 12 beutfche 
Bumbeofdriehien in Nürnberg. M. Abb. War Ring. M. Bilbnif. - Ermit 
Edftein, die Sure von Mlanfladt. (rerti.) — (Er BB, Berbromw, sort: 
ichritte und Erfintmegen ber Neuzeit. Die Nöntgenftrablen in Inbufttie und 
Zednil — A. Greiteter, 2 Wildbad. DM. Abb. — 31.) Das Wiener Hand- 
kriftenardiv. M. 9 erm. Baae, bas Herztlopfen. Ein Beitrag 
m Engiene bed Herzens. — (Hl. Die Waiter- und Altterfatafteophen dielea 

ohjommerd, — G, Bein, ein Seſuch aui Bpitbergen I. Abt, — Der 
Ziegefelb Farfewatiche Dradienballon. Wi. Abb. 


Promethens. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fertfaitte in Gewerbe, In⸗ 


duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hrög.v.DO.N. Witt. 8. Jabra. Nr. 410. 


Ant: Die Rechemmafchine Prunevign, Di. Aeb. — E. Eterne, Benehmen unb 
Brutpflege der Albatrol-Arten, (dl) — Werd. Plehn, über bie Höhe der 


Die 





— 1897. 34. — Stterarifgen Gentraldiett — 28, Auguſt. — 


®, Morgan, J. de, fouilles a Dachour. 
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Atmeoipbäre und ifeen Eiufiuß auf dem Erdſchatten Fortſ, — Das Schin 
ber Erfllinge unter ben Telegraphen- Peitungen. 








Die Umfcan, Ueberficht über die Fortfchritte und Bewegungen as’ 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, Techmit, Literatur u. Hunt 
Hrsg. von J. 5 Bechhohd. 1. Jahrg. Rr. 33/34. 
ab: (34118. Deffan, Telegraphie ohne Draht. — Heut Fopp, bie beutide 

Dialerei auf der VII. internationnlen Numfianäftelung in Münden. SC: 

— —x — Breobadjtungen. — A. Wiedemann, die hun 

Entbedungen in Argupten web die ülteite Geichidhte bes Landes. (El) - 

(4 Reh, yoologiise und bielogifche Veobactungen — 3. Ettlingrr 

ber bemiiche Roman im angenen Iahre — Eh Wilczet, bie eleftriie 

—— im er ©.S. Delb, Aupaflung bei parholssiit - 
orgamgen 


— Selsnielgeilung, Ned, Guſtav Meinege 10. Jahigan⸗ 
r. 32—33 
Inh: (321 Der nr eg — Por ber Erprbition ver Iran 


(.) Die Kid eines Handelsvertrages — Der Eifen 
sorftafrite. — Die y * 


i Geſen ſcaen 
hubau im Zur 


Ausführliche Aritiken 


erfhienen über: 

Bouriant, U,, Actes du conecil d’Ephöse. (Piebl: Erbinr, N ıl 
Brom, Gisb,, Bullarium Trajectense, (Baumgarten: Sifter. Iabır 
xvin. 

Daressy, G 
Spinr uni.) j 

2868 J. v. Zur Geogtaphie des alten Aegyhptens. 

bd. 1.) 

Griffith, F. L., archeological survey of Eeypt. 
br. IV.) 

Hartmann, E. v., Kategotienlehte. Rubinſtein: Ztichr. f. Phrlei. u 
Päd. IV. 4]. 

Jequier, le livre de ce qu'il-y-a dans !’Hades. (Lefebure : Epbıns ! 

Kronenbergz, M., Kant, fein eben u. feine Lehte. v. Lind: An: 
Mtsfchr. 1897. IH/IV.) 


‚ a grande colonnade de temple de Louxor. Yerd 
Fichl 


P. I. u. 'Zjokr 


Lohmeyer, #., Geſchichte d. Buchdruds und d. Buchhandele im Herzean 


Preußen. R.: br. 1697. 11V. 
(&, Eberö: Sprbinr, I 


tbe temple of Deir el Bahari. (Pichl: Epbinr, I. 
111, IV 


Serftung, F, Immenleben. Raab: Ztichr. f. Pbilof. u. Pär. IV, i 

Potthast, Aug, Bibliotheca hist. medii nei, Wegweijer turt 
die Geſchichtswerle Des europ. Mittelalters bis 1500. Mir 
Sifter, Jahrb. XVIII, 3.) 

Pressutli, Peir,, Regesta Honorii Papae Ill. 
Xvill 3. 


Naville, Ed., 


Baumgarten: Fin 


Never, Ed, Handbuch d. Voltäbildungsweiend. Hamdorff: Ztihr. ’ 
Philoſ. u. Päd. IV. 4.) . 
‚ de Rochemonteix, le temple d’Edfou. 13.  (Pichl: Ertir 


' Virey, Ph., 


N Leipzi 
Falk, Kranz, Die ehemalige Eombibtiothei — — zu Mainz, ihre Gntueter 


U—AV 
Schad-Schatenburg, $., äguptoleg. Etudien. 5. 3/4. (Pichl: Ebd It 
Spiegelberg W, Rechnungen a. d. Zt. Seti 1. ‚Gifenlebr: En 


11/118.) 
Steindorf, &., topt. Grammatik mit Chreftomatbie x. Pichl: Er. I 
sept tombeaux thebains de la XVillwe dynasii«. 

Sjöberg: Ebd. I.) | 


Wadınann, N; Inſtinct u. Intelligenz im Tbierreih. (Itſcht. j. Prien. 
u. Pad. IV. 4.) 
Welgaft. Dat Elend unierer Jugendliteratur. (Ebd. IV. 3 


Bom 5, bi® 26. Auguft 1897 find madfichende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenn eingeliefert werben: 
Sanceti Ambrosii opera. Pars alt. Recensuit Carol. Schrus 


Wien. Tempsky. (Gr. 8) #16. 

Betz, * P., 9. Heine = Alfred de Muſſet. Zürich Mic 
43. 

— "Stigen aus Mindend Vergangenheit. Die Zeit des Amir 


Krieges. Mit 2 Anfichten. Minven. Bruns Berl. #2. 
Diep. Wilb,, Bewegliche Brüden. Mit 106 Tertfig. Leipzig. Ee 
maun. Vil, 132 ©, Gr. 8.) 
Donner, 3. OD. E. Lord Boron’d rg Helſingfote. A 
Citeraturgefellichaft. Voß Sort. 4. 







Vetſchleppung und Vernichtung er aedrudten nnd unaetruf: 
Quellen. Leipzig. Harrajlowig. 8) #6. 80, 
Grossi, Vincenzo, Nel paese Seile Amazrzoni. Rom 
dell’ Unione cooperativa. (150 8. Kl. 8, 1 karte.) 


Ti 
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Herifeld, Geerg, William Taylor von Norwih. Gine Studie über | 
den Einfluß der neueren deutſchen Piteratur in England. Halle a./S. | 
Riemeyhet. Gr. 8) „#2. 

Sud, Ehrnfoftomus, Dogmengeſchichtlicher Beitrag zur Geſchichte ber 
Baldenjer, Freiburg 1./Br. SHerder'iche Buchh. Gr.s 4 2. 

Huygens, Coust, Gedichten. Naar ziju handschrift uiigeg. 
door J. A. Worp. VII. Deel: 1661 -1671. Groningen. Wolters, 
Gr. 83 Fl. 2. 90. 

Anauer, ir: a. Mänava-Orhna-Zütra nebit Gommentar in kutzer 
Faffung. Petersburg. Yeipzig, Boß' Sort. (Gr. 4. 5. 

Lnectantii, F Caeli Firmiani, opera omnia, Accedunt car- 
mina eius quae ferunlur et L. Caecilii qui inseriptus est de 
mortibus perseculorum liber recenserunt Sam. Brandt el 
Georg. Laubmann. Partis Il, fase. 11. L. Caeeilii qui insertp- 
ins est de mortibus perseevt. liber vulgo Laclentio tributus. 
Indices conf. Sum, Brandt Wien. Tempsky. XXXVI, 
169-568 8, Gr. 8.) 

Mader, Fritz. Die höchſten Theile der Seralpen und ber liguriſchen 


Alpen in phyflographiſcher Beziehung. Leipzig. Fock. Gr. 8. 
a3. 

Merkel, Georg J. Frinnerumgen an meine 25jäbrige Tbätiafeit ale 
Bürgermeifter von Göttingen. Göttingen. Horſtmann. 42. 

Rene Frieer., Foirmenlehre der lateiniihen Spradbe. 3. Ud. Das 
Berbum. 3, verm. Aufl. von K. Wagener, Lieſ. 10-—11, Berlin. 
Calvary & Go. „#2, 40. 

Oldenberg, &., Deutſchland ald Induſtrieſtaat. Bortrag, auf dem 


evangel.-focialen Coengreß in Leipzig am 10. Juni 1897 gebalten. 
Göttingen. Bandenhoeck & Ruprecht. Wr. 85 1. 
Ordbok ofver svenska Spräket, ulgifven af Svenska Akademien. 
. 7. Lund. Gieerup’s Förlag. Leipzig. Spirgalis. \2 Bil, 
Sp. 913—1073. 4. 
Ode mans, C.A.J. A., Revision des Champignons taut superienrs 


qu’nferieurs trouve's jusqu’a co jour dans les Pays-Bas, 
Tome Il, {Phycomycötes.  Pyrenomycätes.) Amsterdam, 
Müller. Ump. 8.) Fl. 13, 50. 


"ieiffer, Heint, Der Feldzug Luckner's in Belgien im Juni 1792, 
auf Grund unveröfientlichten urkundlichen Materiald dargeitellt. 


Leipzig. Fock. Gr.s. 4 2. 
Schiller's Werke Hrög. von Ludw. Bellermann. Bd. 8 u. 10. 
Leipzig. Bibliogr. Inſt. Al. 8 Geh a 2. 


Zchmoller, &, Was verfieben wir unter dem Mitteltande? Hat 
er im 1%. Jahrhundert zus oder abgenommen? Bortrag, auf dem 
8. evangel»forialen Kongreh in Yeipsig am 11, Juni 1897 gqebalten. 
Goͤttingen. Bandenbort K Ruprecht. (Or 8) #0, 86. 

Echreiber, ©, Die conforme Dopvelprojection ber trigenemetriſchen 
Abtbeilung der k. preuß. Sandedaufnabme Formeln u. Tafeln. 
Srögeg. v. d. trigenometr. Abtbeilung der Lanbesaufnahme, Berlin. 
Zeibftwerlag. IV, 9 ©. Wr. 8] 

Spies, Seint, Etudien zur Geſchichte des engliſchen en im 


15. u. 16. Zabrhundert.  sleriontlehre u. Syntar. Salle a.) 
Niemener. Wr 8. 08. 
Statiſtit, öfterreibiihe. 48. Dr. 2.9. Statiftit der Banken in den 


im Reichsrathe vertretenen Königteichen und Yänder für die Jahre 


1894 u. 8. — 3,8. Statiſtik des Sanitätsweſens für das Jahr 
1804, — 4.9 Statiſtit der Unterrictsanftalten für die Jahre 
1895 1. 18094. Wien. Gerold’ Sohn in Fommiſſ. XXXI. SE, 


NLV, 279 S. XXXVII. 210 ©. Impaegol. 


Inch, Ernſt, Lotze's Stellung zum Drrafionalidmus. Die Bedeutung 


der occaſtonaliſtiſchen Theorie in Pope's Enftem. Berlin. DManer 
& Müller. WB S. 8. 
Zumbult, Georg, Zur Geſchichte der deutſchen Stadtverfaftung. 


Verfaffung der Stadt Bräunlingen iu Baden. Trier. Ling'jie 


Buche. 28 © 5 
Vray, C. Mes compagnes par une femme. Autour de Mada- 
eascar, Paris, Berger-Levrault & Qe 8. Fr. 3, 50. 


Sammlung franzöfiicher Ge⸗ 


J. Potsies francaises, 
yın, 181 ©. 


Suröbeoven, F. 
Schulen. Berlin. Gaertner's Berl. 


dichte für höhere © 
ür. 8) 

Wrede, W., 
mentlichen Theologie. 
‚1, 80 

Zimmermann, 3 Ad, Meſchichte der Stenegrapbie in kurzen 
Zügen vom claſſiſchen Altertbum biö zur Gegenwart unter befend. 
Berückſichtigung der Gabeleberg'ſchen Redeze icheukunſt. Mit 4 Taf. 
Wien. Hartleben. 8. #2, 


Methode der ſogenannten Reuteſta- 
(&r. 8. 


Ucher Aufgabe u. 
Söttingen. Vandenhoeck & Hupredt. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Niederländbiide. 


Amsterdam in de zeventiende ecuw. Door A, Bredius, N. Brug- 
mans, G. Klaff, G. W. Kernkamp, D. C. Meijer Ir., H. C. Rogge, 
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D. F. Scheurleur, A. W. Weisman, Met cen — san p. 
J. Blok. All. 1/2 (6 bi. en bl. 144. m. afb, 8 plin, en 
bl. 1-3 d. Afbeelding van Amsterdam in 1625 d, Balthasar 
Florisz, Fol.) 's-Hage, van Stockum & Zoon, per afl. fl. ©. 

Meijer, 6. A., de predikheeren te 's-Hertogenbosch, 1246— 1770. 
Eene bijdrage tot de geschiedenis van bet katholieke Noord- 
Brabant, (14, 271 bl. m. 2 portr, en 2 plta. Gr, 5.) Nijmegen, 
Malmberg. Fl. 2; geb. fl. 2, 75. 

Oordt, J. W. G. van, Slagtersnek. Een bladzijde uit. de voor- 
geschiedenis der Zuid-Afrikaansche republiek, (8, 140 bl, Gr. 8.) 
Amsterdam-Pretoria, de Bussy. Fl. 2, 40; geb. M. 3. 

Oudemans, J. A, EC, die Triangulation von Java ausgeführt 
vom Personal des geographischen Dienstes in Niederländisch 
Ost-Indien. 5. Abtheilung: Ergebnisse der Triangulation zweiter 
Ordnung. Im Auftrag des Ministeriums der Kolonien und 
unter Mitwirkung von J. C. A. van Asperen, M. L. J. van 
Asperen, W. G. Teunissen und R. Engelenburg bearbeitet, 
(4, 259 bi. m. 21 krin. Gr. 4.) Haag, Nijboit, Fl. 2, 90. 

Verhandelingen, iwee, over le inquisitie in de Nederlanden tij- 
dens de 16. eeuw,. J. J. Mulder, de uilsoering der geloofs- 
plakkaten en het stedelijk serzet legen de inquisitie te Ant- 
werpen (15501566). — Julius Frederichs, de inquisitie in 
het hertogdom Luxemburg voor en tijdens de 16. ecuw. {16, 
127 bl. Gr. 8.) Gent, Vuylsteke, ’s-Hage, Nijhoff. Fl. 1, 50. 

Weber, Max, zoologische Ergebnisse einer Reise in Nieder- 
läindisch Ost-Indien. IV, Bd. 1. Heft. Mit 12 Tafeln u. Ab- 
bildungen im Text. (356 bi. Gr. 8.) Leiden, Brill. Fi. 12. 


Branzöfifde, 


(Cieeron.) M. T. Ciceronis Somnium Seipionis. Teste latin, 
publie avec une introduction, des notes et un appendice par 
Victor Cucheval, 45 p. Petit in-16.) Paris, Hachette et Ce, 
Fr. 0, 30, 

Molinier, E., histoire generale des arts appliqu& & lindustrie 
du Ve a Ja fin du XVllle siöche. Il: Les meubles du moyen- 
äge et de la renaissance; les seulptures mieroscopiques; les 
Cires, (248 p. Fol.) Paris, E, Lövy et Cie, 

Niepce, L., Lyon militaire, Notes et documents pour servir & 
histoire de celte ville depuis son origine jusqu’ä nos jours. 
Pröface d’ Aim6 Vingtrinier, Vl, 642 p. avec 2 plans. Gr. 
in-®.| Lyon, Bernoux et Cumin. Fr. 25. 

Pomel, A., carte geologique de l’Algerie. Pal&ontologie. Mono- 
graphies. Les Carnassiers. (42 p. et 15 planches. 4.) Angers, 
impr. Fontana et Cie, 

— — Paleontologie, Monograpbies. 
40 p. 4.) Alger, impr, Fontana et 
Reviers de Mauny, F. de, Nopeldone de Buonaparte, officier 
d’ertillerie (1785-1795), (25 p. 8.) Nancy, Berger-Levrault ei Cie, 


Schwediſche. 


Danieison, Joh, Rich., finska kriget och Finlands krigare 
1508-1804, Frän finskan al W. Süderhjelm. 1. hft. 80 5. 8.) 
Stockholm, Wahlström & Widstrund, Kr, 1, 25. 

Ring, H. A. och Haglund, Rob, Stockholm, des gator, torg, 


Les Suilliens; Poreciens. 


allmänna platser och monumentale hygguader I vära ılagar, 
beskrifna och tecknade. {157 8.0.1 pl. 8) Stockholm, Gelber. 
Kr. 2, 25. 


Simpson, A. B., den helige ande eller kraft frän höjden. 
Framslälloing af lären om den helige ande i gamla och nya 


testament. Del 1: Gamla lestamentet. (250 =. o. 1 portr. 8. 
Stockholm, Palmquists aktieh, kr. 2, 25; inb. kr. 3, 
Englifjde, 


Barnes, W, E,, an apparelus criticus lo chronicles in Ihe 
Peshilta version, wilh a discussion of Ihe value of Ihe Godex 
Ambrosianus. (8) Cambridge univ. press. Sh. 5. 

Denny, G. A., Ihe kKlerksdorp geld fields in Ihe South Afrieain 
Republie: a deseription of Ihe geologie and economic con- 
dition. Plans, sections, maps. /268 p. Roy. 8.) London, Mac- 
ıiltan, Sh, 42 net, 

Dixon, C., euriosities of bird life: sexunl adornments, wonder- 


ful displays, strange sounds, sweet songs, curios nests, pro- 
lective and recognitory colours, extraordinary habits, (3341 p. 
Gr, 8.) London, Redway, Sh. 7, Gal. 

Horace, odes in english in Ihe original metres. By P. E 
Phelps. {134 p. Cr. 8.) London, Parker. Sh, 4, Gd. 

Kent, W. Saville, naluralist in Australia. 50 collotypes. 9 co- 
loured plates by Keulemans &c. 100 illus, in text, {318 p. 


Roy. 4.) London, Chapman, Sh. 63 net. 
Morley, J , Macchinvelli, Ihe romanes lecture delivered in the 
Sheldonian thenire, June 2, 1807. (64 p. #8.) London, Mac- 


millan. Sh. 2, 6d, net 


Ordish, T. F., Shakespeare's London; a study of London in 
the reign of queen Elizabeth. (270. p. Roy. 16.) London, Dent. 
Sh. 3 net, 

Seott, T., bibliography of the works of William Morris. (128 p. 
Cr. ®.) London, Bell. Sh. 5 net. 

Sigerson, G., bards of the Gael and Gall: exemples of the 
poetic literature of Erinn. Done into english after the metres 
and modes of the Gal. (452 p. Cr. 8.) London, Unwin. Sh. 10, 6d, 

Tyler, €. T., literary history of the american revolution. 2 vols. 
Vol, 1: 1763-76, (550 p. 8.) London, Putnam. Sh. 12, 6d. 


Dänifde. 


Meddelelser, videnskabelige fra den naturhistoriske Forening i | 


Kjabenhavn for Aaret 1896. Med 5 Tavier och 1 Kärt. 5 Aartis 
8 Aargang. (408 S. 8.) Kopenhagen, Gyldendal [Reitzel]. Kr. 8, 

Hansen, R,, Niels Arnam, Skildringer fra Krigens Tid. (212 8. 
8.) Kopenhagen, Nordiske Forlag. Kr, 2, 75. 

Beggild, B,, Mielkeribruget i fremmede Lande. 1 Hefte, (48 8. 
og 1 Billede, #8.) Samme Forlag. Kr, 1. 

Fabricius, A., danske Minder i Normandiet. Med tre Käst. 
336 5. 8.) Kopenhagen, Langhofl. Kr. 5. 

Paludan, J., Emile Zola og Naturslismen. (198 8. 8.) Kopen- 
hagen, Prior. Kr. 2, 80. 


Antiguarifche Kataloge, 

Jürgenjen & Beder, in Hamburg. Nr. 10. Geſchichte, Geograpbie, 
Almanadıe, Hamburgenfien. 

Kende, ©, in Wien. Rr. 27 u. 28. Porträt-Summlung. Rrbr. von 
Felder 6. u. 7. Abtbla. 

Auction. 


Kinde October. Lemperp’ Ant, M., in Bonn. Bibliotbet 
Krafit ca. 7000 Nummern, darunter viele Seltenbeiten, Incunabeln xc. 
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Nachrichten. 

Das Mitglied des kaiſerlichen Patentamts Prof. Dr. Karl Arier 
beim in Berlin wurde zum ord. Profeffor der anorganiſchen Gbrmi 
in Bern, der a. ord. Profeffor der Hygiene und Balteriologie Dr. rm 
ı v. Esmard in Königsberg zum Ordinarius, der Privatdocent der 
oftafiatiichen Sprachen Dr. Auguſt Conrady in Peipzig zum a. ert 
Profeifor ernannt. j 

In Graz babilitierte fich Dr. Anten Melt für öfterreidhiide & 


ſchichte mit befonderer Ruckſicht auf fteirifhe Landesgeſchichte, im Wir 
Dr. Hugo Winteriteiner für Augenheilkunde, 


Nerlichen wurde: dem ord. Profeffor der Geburtehülfe und Gon 
tologie Dr. Hermann Fehling in Halle a. ©. der Gharafter ale eh 
Medicinalratb, dem ord. Profeffor der Landwirthſchaftelehre Get 
RegRath D-. Frhr. v. d. Golg in Bonn der rotbe Adletetder 

a Kate mit ber leife, dem Lehrer der Greodäfie an der landeirh 
schaftlichen Afademie Prof. Koll in Poppelädorf und dem ord. Prefeie 
——— Dekonomie Dr. Gothein in Bonn derſelbe Trm 
4, Claſſe. 


Um 6. Auguſt + in Atben der Numidmatiter Achileus Pofte 
lafas, jrüber Director des Münzcabinets daſelbſt. 

Am 10. Auguſt + in Trieft der Director der Klinit der Arauım 

' franfbeiten Profeffor Dr. Karl Yiebmann. 

Am 12. Auauft + in Ljublin bei Mostau der frühere Proicjer 
der ruffiihen Sprade und Literatur an der Mosfauer Univerſttet 
Feodot Jwanewitſch Bufflajew, 79 Jahre alt. 

Am 13. Auguft + in Freienwalde a. ©. der Berliner a, en 

' Profeffor der Theologie D. Siegfried fommaridı im 65. Yebensjahr 

| Am 14. Auguft + in Upfala der ord. Prefeflor der Phnfiolegie 





Dr, Alarik Aritbjof Solmaren, 66 Jabre alt. _ 
* Bor Kurzem + in Liſſabon der Proſeſſor der Medicin Dr. Zeura 
artiud. 
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riſchen und Kunftzeitjchriften.“ 


fo wurbenoll und in fo edlem Tone aerecht wird.“ 


fördernd, aufllärend und läuternd zu wirken.“ 


Der Nunftwart-Berlag 


Georg D. W. Callwey in Münden. 


Rundſchau über alle Gebiete des Schönen 
'Siterafur, Thealer, Wufk, Bildende Künfte, Kunflfandwerk u. f. w.) 


Der einzige Kunſtwart wiegt mehr ald der ganze übrige Haufen von äſthetiſchen literas | 
(Prof. Mar Rod, 
„Unter den literarifchen Zeitichriften eriten Ranges befindet ſich eine einzigartige, welche | 
jenseits und im gewiſſer Beziehung jogar über der Goncurrenz fteht: Der Kunſtwart“ 
(Deutſche Zeitung, Wien.) 
„Man würde fih vergeblich nach einem Organ umsehen, das feinen Aufgaben fo trefflich, 
Leipziger Correſp. Blatt.) 
„Bor allen Dingen ein unparteiiiches Blatt, das feiner Clique dient und mit geſchäftlicher 
Speculation nichts zu thun bat. Beftimmt, auf das literariiche und künſtleriſche Leben anregend, 
(Neue Züricder Poft.) 
Abonnementöpreis vierteljährlich ME. 2.50 


bei allen Buhbandlungen, Boftanftalten und beim Berlan. 
Prebenummern ftchen gratis und frame zu Dieniten. — 


Lexicon der deutschen und österrei- 
chischen Schriftstellerinnen der Gegen- 
wart, Im Interesse der Zuverlässiskel, 
sowie der Vollständigkeit dieses Werke, 
welches zweifellos einem dringenden Be 
Jdürfnisse in Litersturkreisen und Biblo- 
Iheken enigegenkommt und nunmehr seiner 
Drucklegung entgegengeht, richtet die Her- 
ausgeberin die dringende Bitte an alle 
Frauen der Feder, welche noch nicht ihre 
Adresse sowie das sonstige für das biogr- 
phisch-lexikalische Werk erforderliche M»- 
terial eingesandt haben, dieses ebestens m 
ihun. Besonderen Werth legt die Hersu«- 
gelverin auf die Mittheilungen über die bereils 
erschienenen und noch im Druck befind- 
lichen Werke, biogrophischen Angaben, 
sowie etwa eingetretenen persönlichen Ver- 
ünderungen. Alle Einsendungen sind zu 
richten an Frau Sophie Pataky, Berlin 5. 
Prinzen-Strasse 100, 





reölan.) 


Gjezsistische Bibliothek, auch ein- 

zeine Werke, namentlich Klassiker 
| Erstausgaben kauft Dr, phil. Ad. Goldbeck. 
‚Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 











Berantworti. Bedacteur Vrof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Kailer Wilhelmftrabe 2i. — Drud ven Breittopf und Härtel in Pripgig 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfdland. 


Kearündet von Friedrich Iarmke. 


Ir. 3 >] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Brof. Dr. er. ——— 
Zul BE d58 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Keine 
Sternwartenfirafe 22. 
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Erſchein jeden Sonnabend. > 4. September. — Preis jährlich 30 4. 











Be Bi ne) ber Ponosidee im der griechiſchen malen, S. Bollenn ala politiſcher Schriftmteller Maler; E., Machiarelli and Ihe Elisabeihan Drama, 
ilolophie. ( } 
a . re ‚ Diagnoftit der chirurg. Wrattenfranfheitet Hellus Eobanus Hessus, Noriberga 5 u. andert — u,M,b ibllograpbie de Vanarchie, ML) 





113 ern Orig. Ar > Nett. geist: ‚Rarbonne, &, vo, ber Gnpalleriebienft. (1131.} 
Baumgarten, D,uP.Jolin, Stanteminifter doln Jacob . Bellas, | R. Mas tehet "uns die engliſche Golonial- 
(1126, — * — — Ed. @.E. Karsten, pet, (1128) 
Singelfäniftn, Triegögefchächtliche. 20. 21. (1127.) I: stippl. *. die Funſt ber Renalſſanee in Italien. 
Faye,H,, nowrelle etude sur les tempätes, eyelonen, sl. 3 "ie ——— Deftung x. sc. (1132) 21 
trombes om tornades, (112%) Lambrecht, E., eatalogue de In bibliothöque ıle | eaaite e. bie Vehre von ber a Eniehung 
Francisco be Unzinas, Dentwürbigfeiten, De: TYeeole des ne orientales vivantes, 1. (1134. nach eonngelifchen Orunbfägen. (1 
Iandıtbon gewidmet. (1125.) Bankett, 3 ‚ VPapierholz contra Sage u. Runbhely. Tozer, I. F., u hisiory of nn —— 19m} 
&loedner, 5. Sem Vartiteln mit meuen Ber LI ERST | Trouessart, FE. L., catalogus mammaliım tam 
re 1. 1116,) giefe ang, E. —— 3538 sc. (1121), virentium quam fossilium. are.) 
Goven#, —** der fol. Berliniichen Garniſen⸗ Martin, E., und 5, Y Wörterbuch der | Wundt, W.,, omtlines of psychology. (1124. 
tirche * ia ſſiſchen Üundarten. rd 











Alle Büherienbungen erbitten wir unter ber Abrefle ver Exped. d. Bil. (Stermmwartenftr. 22), alle Briefe unter der bed Herandgebersiftaifer Wilhelmitr.20). Nur ſolche 
Werte fünnen eine Beſprechung finden, die der Red vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen über Bürber bitten wir ftetö den Namen von deren Berlegerangugeben, 





ie, auf das Genauefte bewandert ift und weiß, um was es ſich 
Theologie hier handelt. Das Buch verräth an allen Orten ein ungewöhn- 


Sachsge, D. Eugen, Prof., Die Lehre von der kirchlichen liches Studium und fordert zu einem folchen heraus, wenn es 
Erziehung nach evangelischen Grundsätzen. Berlin, 1897. nuhbar werben joll. 26 
Reuther & Reichard. [VIN, 438 5. Gr. 8) 4 5 8..uilpoar ei —— — 


. u. d. T.: Sammlung von Lehrbüchern der praktischen Allgem, evang.-luther. Kirdhenzeitung. Ar. 3. 
Theologie IV. Inb.: Die Ungläubigen unter den Gläubigen. — (Fin empfeblens 
Die chriſtl iche Kirche ſoll umd will nicht bloß Euftusanftalt | Werthes Ztubiun für den Meiflichen. — Aus Banern, — Die Augufl 
fein, fie hat weientfic auch eine Aufgabe auf dem Gebiete der Leyferenz. — Fortſetungen a 
Erziehung zu erfüllen, und wo fie dieje vernachläſſigt oder in Der Proteftant, 1. Jahrg. Ar. 3. 








imangemefjener Weile zu erfüllen jucht, da ift das immer ein Inh: Andacht. — Die Berliner „Poſttiven“ und bie Kirchen 
Zeichen ihres Verfalles. Herausbildung der fittlichen Berjön- | wahlen. — Die religiöfe Gleichgültigteit. — odern. — Fortſetzungen. 
lichfeit auf der Grundlage des religiöfen Lebens, wie beides in | Deutſcher Merkur. 28. Jahrg. Nr. 34. 

feiner Einheit durch den Stifter der Kirche jelbft in die Welt Inb.: 4. internationaler Alttathotitencongreß in Wien. — Pro: 
gefommen ift, das darf in einem kurzen Satze als die Aufgabe | feifor Buntofer an einen vaticaniſchen Freund. — Alttatholicismus 


bezeichnet werden, weldhe die Kirche Jeſu Chriſti Überhaupt ſich md Proteſtantiemus. FE 
zu ftellen hat, und nicht bloß Erziehung zur Obedienz gegen | Stimmen aus Maria-Laad), Kathol. Blätter. Jahrg. 1997. Heft 7. 





die Kirchenoberen, damit dieſe ihre Zwecke mit Hülfe einer von Inh: A. Lehmkuhl, der unlautere Wettbewerb und das Geſet 
ihr blindlings abhängigen Maffe zu erreichen im Stande ——— ga 4. 237 ee ale = 
M in (p3 ; f ; „| vernleichende Religionewiſſenſchaft. Schl. — Otte Pfülf, Ariebri 
—5* 2 zen dieſer —— mit —*— Mar Wasmann, Hünftler und Gonvertit. (Schl.) — €. Badmann, Dar 
eit bewußt werben und fie mit ganzer Energie ergreifen möge, | winismus und Schule in Defterreid. — 6.4. Kneller, Flavius 
das bürfte gerade aud) in umferen Tagen gefordert werden, | Jojephus über Jejus Chriftus. L) — W. reiten, der firoler 


wenn fie überhaupt noch eine Bedentung für die Löſung der Sreibeitstampf im Lichte dramatifcher Dichtung. 

Fragen haben joll, welche unfere deit bewegen. Daher aber ift Nathanael. Hrög. von Herm. %. Strad. 13. Jahtg. 4. Heft. 

ein Buch, welches die Thätigfeit der Kirche, die auf dem Gebiete Zub: Emft Schäffer, die Juden als Soldaten. — Mofes 

der Erziehung von ihr ausgeübt werden muß, ins Auge faßt. -Margoliouth, Wie dünfer euch um Ehriftus? Aus dem Englifchen 

denn überaus willlommen, zumal wenn dies mit der Sad | von J. dee 'oi. — Herm. L. Stra, die „Jüdiſche Preſſe“ und 

tenutniß und Klarheit Hinfichtlich der hier zu eritrebenden Biele | die Fudenmiffion. — Das Inftitutum Judaicum in Berlin. 

geichieht, wie im der vorliegenden Arbeit. Dieje behandelt | —.- — ——— 

ihren Gegenſtand in zwei Theilen oder vier Büchern, von denen 

* drei erſten den erſten Theil füllen und die Geſchichte der 

irchlichen Erziehung darſtellen, wie ſie in der alten Zeit, im 

Mittelalter und in der neuen Zeit, das heißt in der Zeit nach "Philosophie, "Lips, 15%. — — 

der Reformation geübt worden iſt, während der zweite Theil | i 

beziehungsweile das vierte Buch die Lehre von der evangeliich- * een Logos. Geschichte seiner Entwickelung in 

firhlihen Erziehung und die Forderungen vor Hugen führt, | der griech. Philos. u. d. christl. Lit. 1. 

die da anfgeftellt werden müfjen; überall aber begegnen wir Dieje Schrift bildet den erjten Theil einer Behandlung des 

bier dem Gelehrten, der in den zu Grunde Liegenden Quellen | Gegenjtandes, deren Fortführung durch die chriftliche Yiteratur 
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in einem zweiten Theile in Ausficht gejtellt wird. Als feine | weile mit fichtvoller Anordnung befonbers erwünfcht. 


hauptjächlichjten Abweichungen von der Arbeit von Mar Heinze 
giebt der Verf. an: Erweiterung des Stoffes und veränderte 
Auffaſſung jowohl im Einzelnen als auch hinfichtlich der Ge— 
jammtentwidelung, befennt aber durch die Arbeit von Heinze 
vielfach gefördert zu fein, Er handelt zunächſt von den erjten 
Anfängen der Fogosidee. Hier will er jchon für Thales die 
dorographiiche Ueberlieferung (die ſich übrigens nicht nur bei 
Stobäus, fondern aud bei Pſeudoplutarch und Cicero und 
weitergebildet bei Koh. Philoponus findet), die Gottheit ſei 
voög rod zöguov, für authentiſch halten, Wir fünnen darin 
nur eine ftoifche Ausdeutung der Lehre von der Weltbejerlung 
ſehen. Bei Heraklit faht er den Logos als Vernunft, verwirit 
aber, wie es Nef. jcheint ohne triftige Begründung, die Identi— 
fication defjelben mit dem materiellen Princip. Heraklit joll 
nicht verjucht haben, die beiden Principien in ein Verhältniß 
zu bringen. Dies ift jchon wegen der Unzulänglichfeit des 
Quellenbeſtandes eine fühne Behauptung; außerdem aber darf 
bei einem Denfer wie Heraflit nicht ohne durchichlagende 
Gründe von der Vorausſetzung einer moniftischen Grundrichtung 
abgegangen werden, die ſich denn auch aus den Zeugniſſen jehr 
wohl begründen läßt. Ueberhaupt läht fich doch wohl für den 
Gedantenkreis Heraklit's eine reichere und jchärfere Ausgeftal- 
tung gewinnen, als dem Verf. gelungen ift. Die folgenden 
Partien bis Arijtoteles einschließlich, wo die Entwidelung der 
Logosidee nur indirect gefördert wird, find mehr ſummariſch 
behandelt und bieten feine bejonders eigenartige Auffaffung. 
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Der 
Verf. iſt ſcharffinnig, geiſtvoll und tiefgründig, aber ſeine Tat 
ſtellungsweiſe ift ringend und leicht ins Unbeſtimmte verlaufend. 
Un fiher begründeten Nefultaten ift die Arbeit nicht gerade 
reich. Er hat ald Norweger die deutjche Sprache gewählt, wei! 
fie ihm für philofophifche Erörterungen überhaupt, ſowie für 
das vorliegende Problem insbejondere bejonders geeignet er 
ichien, Freilich erinnert fein Gebrauch derjelben bei aller Aner- 
fennung der Leiftung doch auf Schritt und Tritt an den Ans 
länder, und er hätte, wenngleich die eigentliche Verſtändlichlen 
dadurch mur jelten beeinträchtigt wird, vielleicht gut gethan, einen 
literariſch gebildeten Deutjchen zur Durchjicht heranzuziehen 


Manches Auffällige im Einzelnen ift wohl auf Drudjebler 


Grit bei den Stoifern fett wieder eine fchärfere und detaillier- | 


tere Unterfuchung ein. Der Verf. jucht wahricheinlich zu machen, 


daß der Yogos von ihnen nicht körperlich gefaßt worden ſei. 


Statt eines fich dualiftisch differenzierenden hyliſchen Monismus 


erhalten wir unter der Hand doch wieder faſt einen vollftändigen | 


Dualismus. Er beruft fich bier z. B. für die Geſtaltloſigkeit 
der Win als ſtoiſche Lehre auf den doch offenkundig platoni— 
fierenden Rofidonius. Ueberhaupt wird der Unterſchied zwiſchen 
Alte, Mittels und Neuſtoa und die einjchneidende Bedeutung 
des Rofidonius, jo wie die diefen Punct betreffenden deutſchen 


Arbeiten, 3. B. von Schmetel und R. Heinze, außer Acht ges | 


lajien, wie es denn auch an einer Auseinanderjegung mit dem 
Quellenbeftande und einer methodischen Quellenbenutung über: 
haupt fehlt. Bei dem auch jchon bei den Stoifern hervortreten: 
den wichtigen Verhältniffe von Vernunft und Sprache im Logos 
hätte wohl auch auf den von den Stoifern mit eigenthümlicher 
Bedeutung eingeführten Terminus Logik eingegangen werden 
müjlen. Bildet ja doch die Bedeutung Wort, die auch bei 
Philo hervortritt und im Johannesprolog entichieden prävaliert, 


nachher ein wichtiges Mittelglied zwiſchen griechiichen und 


jüdiichen Borftellungen. Weber den Neupythagoreismus geht 
der Verf, raſch hinweg, wo dod) die abjtracte Faſſung des 
Abfoluten bereits entjchieden hervortritt. In Folge deſſen kann 
der philonifche Gottesbegriff nur mangelhaft gewürdigt werden 
und die für ihn jo charakteriftiiche Syntheſe des abftracten 
Gottesbegriffs mit der Logoslehre bleibt unverftändlich. Bei 
Philo faßt er den Logos nicht, wie bei den Stoifern, als Be 
ftandtheil des Göttlichen, auch nicht als Emanation, was erſt 
bei Plutarch hervortreten joll, jondern eher als Geſchöpf. Wenn 
er wiederholt Philo's Gedanfenkreis überhaupt als formell 
griechiich, inhaltlich jüdijch bezeichnet, fo läßt ſich dieſe Bezeich— 
nung mit größerem Rechte geradezu umkehren. Nach einem 
furzen Blid auf Plutarch (bei dem die Frage einer Beeinfluffung 
durch Philo unerörtert bleibt) und Numenius wird ſchließlich 
noch bei Plotin die Stellung der den Stoifern entlehnten Logos— 
idee im Syſteme dargelegt. — Die Unterfuchungen unjerer Schrift 
haben faſt durchweg mit Gebieten zu thun, die ſchon durch die 
Beichaffenheit der Quellen ſchwierig und umficher find. In 
ſolchem Falle iſt eine jaubere, formvolle, dDurchjichtige Arbeits: 


zurüdzuführen, die überhaupt zahlreich find, aud) in dem grie 
chiſchen und (S. 222) i in ‚einer hebräiſchen Anführung. S. un 
ſteht Se für Sirates, ©. 24 der Pathos, S. 95 der Präce 
dens, ©. 147 der reiog, ©. 169 peripathetiich, S. 156 lither 
giſch. S. 191 der phyſiloteleologiſche Beweis; ur wird 
Nous und Puthagoräer geſchrieben zc. Drng. 





Wundt, Wilh, Ontlines of Psychology. "Translated by Charles 
Hubbard Judd, Ph. D, Leipzig, 1897. Engelmann. [XVIl, 
3428, Gr. 8.) 


Dieje unter Mitwirkung des Verf.'s unternommene Ueber 
jegung hat für den englischen Lejer den großen Vortheil, dei 
fie ein genaues Abbild des deutſchen Originals darbietet. Was 
die techniichen Ausdrüde anbelangt, jo hat der Ueberſetzer 
die von Titchener im Amer. Journ. of Psychology vor 
geichlagenen Wequivalente im Allgemeinen aufgenommen. 





u. W. Rein. Da 3. u. 1. Heft. 

In b.: 1/4.) D. Flügel, Idealismus und Materialismus der Ge 
icichte. — (3.} Emit Zeipig, Vebrplan für Kormentunde ald Fach - 
Rob. Bauer, Für welche Schuten ericheint der Sandarbeitsunterrict 
am wichtigften? — (4.) Marr Lobfien, über das Weſen der Zah 
— W. Nein, zur Frage der Ausbildung von Erziebern für das haben 
Lehramt. — E. Thränderf, die foriale Frage im Religiendunterrie: 
der Erzichungsjchufe, 





belſchihte. 


Liesegang, Erich, Niederrheinisches Städtewesen vornehm- 
lich im Mittelalter. Untersuchungen zur Verlassungsgeschichte 


der elevischen Städte, Breslau, 1897. Koebner. 758 & 


Gr. 8) .# 20. 
A, u, d. T.: Untersuchungen z. deutschen Staats- u. Recht«- 
gesch. hrsg. von O. Gierke. 52. Heft. 

Das umfängliche Werk, das fi zum größeren Theil am 
die Benutzung zahlreicher, noch ungedrudter Quellen ftüst, be 
handelt wohl alle Seiten mittelalterlihen Städtervejens. Neben 
rein hiſtoriſchen Darftellungen, die ſich mit dem einzelnen 
Städteerhebungen, den Beziehungen der Städte zum Yandes 
heren und anderen Puncten der äußeren Stadtgejchichte be 
faffen, finden fid) eingehende Darlegungen über die Verfaſſungt 
entwidelung, wobei neben derjenigen der führenden Orte, wie 
Weſel, Eleve und Kalkar, auch die der Heineren Städteangemenier 
gewürdigt wird; größere Ausführungen über Steuer» und 
Finanzweſen ſchließen fi an; in dem der Nechtsgejchichte ae 
widmeten Abichnitt werben twir über das alte Gangrafengerict 
des Düffelgaus zu Alt-Kalfar, und über die territoriale Com 
petenz der einzelnen Oberhöfe belehrt; der Umfang des Handels 
und der in jenem Gebiet hervorragend wichtigen Wolleninduftrie, 
ſowie die Ausbildung des Zunftweſens, das der Schmoller"icher 
Annahme entiprechend, von Cleve abgejehen, erit jpät eine ae 
vegelte Verfaſſung empfing, wird quellenmäßig geichildert: 


(AN, 


‚ Schließlich fehlt es auch nicht an einer Ueberſicht über Die jtädtiiche 
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Gultur, das heißt über die wiſſenſchaftlichen und fünftterifchen. 
Leiſtungen, die jenes Territorium im Mittelalter aufzuweiſen 
hat, wobei ſich, entiprechend den im Eingangscapitel enthaltenen 
Uusführungen, die Miſchung holländiſch-deutſchen Wejens, die 
auc bei anderen Gelegenheiten häufig zu Tage tritt, wiederum 
zeigt. Das Werk verarbeitet, wie dieje fnappe Inhaltsüberjicht 
ergiebt, ein umfangreiches Material, und Hiftorifer, Juriſten 
und Nationalöfonomen werden dem Berf. für feine fleißige 
und jorgfältige Arbeit mit Nüdficht auf den darin der allge 
meinen Benutzung erichloffenen Stoff zu aufrichtigem Dank 
verpflichtet fein. Zur Entwidelung ſelbſtändiger Arbeiten 
ſcheint das behandelte Thema dagegen wenig Gelegenheit ge 
boten zu haben; der wifienichaftliche Gewinn aus dem Werke 
dürfte überhaupt eher als eine Vorbereitung, denn als eine 
Vertiefung unferer Nenntniß vom Mittelalter bezeichnet werden. 
In der Frage des Bürgermeifteramts verharrt der Verf. bei 
der ſchon in der Reinhold'ſchen Abhandlung vertretenen (wie 
wir nunmehr erfahren, auf jeinen Einfluß zurüdgehenden) 
Annahme, ohne jedoch unferes Erachtens die Polemik v. Below's 
zu widerlegen. Gin intereflantes bisher wohl unbelanntes 
Beiſpiel für Ertheilung eines Markenrechts an einen Zinnmacher | 
vom Jahre 1397) findet fih S. 450; an die moderne Mar: 
garinegefeßgebung, die Natur: und Kunſtbutter nur in ge 
trennten Räumen zu veräußern gejtattet, erinnert eine Be— 
ftimmung der Wejeler Wollordnung (vom Jahre 1452) auf 
S. 641. OÖ... 
Francisco de Enzinad, Dentwürbigleiten, Melanchthon gewidmet. 
Ueberfegt von Hedwig ann Mit Einleitung u. Anmerkungen 
von Ed. Vochmer 2. Aufl. Leipzig, 1897. Dürr. (252 ©. 8.) 
#6, geb. #7, 50, 

Es war am 25. November 1543. Da überreichte der 
dreiundzwanzigjährige Altcaftilier Francisco de Enzinas dem 
Kaiſer Karl V in Brüfjel das erfte Eremplar feiner in Witten | 
berg entjtandenen und in Antwerpen gedrudten Ueberiegung | 
des N. Teſt.'s ins Spanische, Dem damaligen Beichtvater des 
Natlers Pedro de Soto, einem Predigermönd, ward das Bud) 
zur Prüfung übergeben, und dieſer jorgte alsbald für die 
Verhaftung des gefährlihen Mannes. Faſt 14 Monate mußte 
Enzinas in nicht eben ftrenger Haft zubringen, bis es ihm im 
Februar 1545 gelang, nad) Antwerpen zu fliehen. Im März 
ijt er wieder in Wittenberg. Auf Melanchthon's Beranlaffung 
hat er jeine Erlebniſſe in der Zwiſchenzeit niedergejchrieben. 
Im Juli 1545 waren diefe Dentwürdigfeiten vollendet. Oft 
it die Erzählung von Geſprächen unterbrochen. Die Dialog: 
form ift nun wohl dem Leſer von heute nicht mehr vecht genehm 
und zu wenig intereflant; doch feſſelt auch heute noch der 
Schwung und Glanz, mit dem Enzinas die lateinische Sprache 
zu handhaben weiß, dermaßen, daf feine Denhvürdigkeiten 
„ganz das Leben einer Novelle gewinnen“. Plato's Dialoge 
leuchten ihm als Mufter vor (S. 199). Wie jener einen 
Märtyrer verherrlichte, fo will er Die Blutzeugen evangelischen 
Chriſtenthums, denen er begegnet ift, oder von denen er doch 
glaubwürige Runde erhalten, ſeinem Lehrer ſchildern. Manche 
Vertreter der herrſchenden Kirche, Spanier und Niederländer, 
erfahren ebenfalls eine, wenngleich einſeitige, doch beachtens— 
werthe Würdigung. Werthvoll für die Kenntniß der damaligen 
lirchlichen Lage in den Niederlanden find auch die Stimmungs: 
bilder aus manchen Städten, in denen fi) Enzinas vor Be: 
ainn feiner Gefangenschaft aufgehalten. Enzinas fcheidet ge 
legentlich genau zwifchen dem, wofür er ſich ſelbſt verbürgen 
fann, und dem, was er nur von Anderen weiß. Obwohl ihm | 
ein paar Irrthümer nachzuweiſen find (S. 47, 223), macht 
er doch den Eindrud eines gewiljenhaften Berichterjtatters. 
Die Neden freilich, die er fid) oder Andere halten läßt, ge 
hören zu der literarijchen Form, die er für feine Schrift gewählt | 











| hat. 


Gampan veranftaltete 1862— 1863 in Brüfjel die erite, 
indeß keineswegs einwandfreie Ausgabe des Werkes nach der 
im Beſitze des Altonaer Chriſtianeums befindlichen Hdſchr., 

deren Anfang jedoch fehlt. Nach einer vaticanischen Hdichr. hat 
Eduard Bochmer das fehlende Stüd 1892 in Brieger’s Zeit: 
ichrift für Kirchengeichichte herausgegeben. Eine kritiiche Aus— 
gabe auf Grund beider Hdicher. fehlt. Die erſte Kenntniß des 
Buches vermittelte eine 1557 in Straßburg eridjienene lüden: 
hafte deutiche Ueberjehung. Unabhängig hiervon hat Hedwig 
Boehmer, die Gattin Eduard Bochmer's, dieje zweite deutiche 
Ueberjegung übernommen und trefflich durchgeführt. Leider 
find die der erjten nur in hundert Exemplaren verbreiteten Auf- 
fage (Bonn 1593, Carl Georgi) beigegebenen Berbefferungen 
zu Campan's Ausgabe fortgelaifen, während fie doch hier zur 
Rechtfertigung der betreffenden Stellen der Ueberſetzung ebenfo 
nöthig wären. Eine Einleitung orientiert über das Leben des 
Enzinas jowie über die Verbreitung feiner Denlwürdigkeiten. 

Die Ynmertungen nd gleichfalls mit Dank zu begrüßen. F.H. 





Baumgarten, Hermann, weil. Prof, und Ludwig Jolly, Prey. 
Staatöminifter Join. Ein —— Tübingen, 1897. Yaupp. 
(VI, 294 ©. Gr. 8) 44, 

Unter den Baumeiftern * Deutſchen Reiches ragt der 
frühere badiſche Staatsminiſter Julius Nolly hervor. Er war 
einer der beiten Männer feiner an tüchtigen doch nicht armen 


Zeit. Selbftlos, verftändig, von hingebendem Batriotismus, praf- 


‚ mit verwirflichen zu dürfen. 


tiich, mit allen Fibern feines Herzens die Einigung Deutichlands 
herbeiſehnend und durch das gütige Geſchick dazu berufen, fie 
Ein folder Mann verdient ein 
biographifches Denkmal, wie es ihm fein verftorbener Schwager 
Baumgarten zu zimmern begonnen und nad) dejien Tode (nur 
die erjten 71 Seiten rühren von ihm her) jein Neffe zu Ende 
geführt Hat. Die PBerjönlichkeit Jolly's tritt aus dem Buche 
auch Har und plaſtiſch hervor, namentlich auch jener fait harte 
Zug des Charakters, der die badiſchen Yandsleute jo wenig 
ſympathiſch berührte, und den wir nach Lectüre des Buches 
als hugenottiſch bezeichnen möchten. Auch der äußere Lebens: 
gang wird genügend jkizziert, der freilich einfach genug verlief. 
Jolly hatte fich der akademischen Laufbahn zugewendet; aber 
die wenig erpanfive Art des Mannes mag es mit fich gebracht 
haben, daß er als juriftiicher Schriftfteller mehr Ruhm erwarb, 
denn als Docent und daß alle Berufungen fich zerichlugen. 
So trat er denn in den praktischen Staatsdienit, wo feine 
immenje Arbeitskraft, feine ſchriftſtelleriſche Gewandtheit, jeine 
parlamentarische Beredtſamkeit ſich glänzend bewährten und 
ihn bald zur höchiten Stellung des Staatsminifters brachten. 
Als Minifter hat er mit großer Energie den Kampf mit der 
Freiburger und römischen Curie fortgeführt, den er jchon als 
Minijterialrath geleitet hatte, hat den Berſuch gemacht, Baden 
in den Norddeutichen Bund zu bringen und endlich die Vers 
failler Verträge mit abgeichlofien. Leider aber hat er @ines unter: 
laſſen: wichtige Uctenftüde aufzubewahren oder Aufzeichnungen 
über Erfebnifie zu machen. So vermögen die Berff. über die 
wichtigen Thaten des Minifters, abgeiehen von einigen jehr 
intereffanten Briefen aus Berjailles, nur das zu geben, was 
dem Nundigen ſchon befannt ift, und die Räthſel jeines Yebens 
nicht zu löjen. Ueber die Gründe der rätbjelhaften Oppofition 
der babiichen Liberalen gegen den parteigenöfjiichen Miniſter 
werben zwar bemerfenswerthe Aufihlüffe gegeben, die für das 
Andenken Bluntichli's nicht jehr vortheilhaft find, aber der 
wahre Grund der Entlafjung Jolly's erhelltz.B. aus dem Buche 
nicht, wenn mach diefem auch das frühere Gerede nicht bejtchen 
kann, der Großherzog habe jeinem Minifter die Militärconvens 
tion nicht verzeihen fünnen. Denn bezüglich dieſer ijt der 
Minifter mehr der getriebene als der treibende Theil geweien. 
Aber wir wollen den Verff. nicht zum Vorwurf machen, was 
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außerhalb ihrer Schuld Liegt. Mit dem vorhandenen Material 
ließ fich eben nichts Anderes bauen als das, was fie gebaut 
haben. Und diejes Denkmal ift ſchlicht und würdig ausgefallen. 
Es fichert einen guten Mann in unferer fchnell lebenden Zeit 
“ vor Vergefienheit. Er jchließt diefen Badenſer an das andere 
Kind der Nheinebene Karl Mathy an. Und wahrlich Baden 
kann ftolz fein, in großer Zeit dem deutjchen Waterlande zwei 


folche Männer geſchenkt zu haben wie Mathy und Jolly. Sollte | 


übrigens das Buch noch einmal gedrudt werden, jo wiürben 
wir für eine Hinzufügung von Jolly's Bild jehr dankbar jein. 





Goens, Geen evang. Gamifonpfarrer, Geſchichte der Königlichen 
Berlinifchen Garnifont irche. Mit zahlr. Berlin, 1897. 
Mittler & Eohn. (IV, 116 ©. AA) 4 2,2 

Die Geſchichte der Berliner Pe ift in einer 
Weife in die des politischen Staates überhaupt verflochten, daß 
jie deſſen Schidjale in jeder ihrer Epochen reiflich wiederipiegelt, 
und eben das ift es, was fie interefjant macht und was auch 
von dem Berf. ins Licht zu ftellen gefucht ift. Seine Dar- 
jtellung beruht auf einem reichen, gerade ihm in feiner Stellung 
zugänglichen, aber auch mit Fleiß und Sachkenntniß benutzten 

Quellenmaterial, lieſt fi) recht qut und zeugt ganz befonders 

auch von feiner Liebe zu der Kirche, an welcher er ſelbſt feine 

Lebensarbeit zu vollbringen hat, wie fie denn auch manchen 

werthvollen Beitrag zu der Gulturgeichichte der jeweiligen 

Beitepochen bringt, in denen dieſe Specialgefchichte fich abjpielt. 

Was dem Nef, befonders aufgefallen ift, das ift der Ton, 

welchen der Verf. überall darauf legt, daß die Garnifonficche 
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zu Berlin eine lutheriſche und von guten lutheriſchen Paftoren | 


bedient worden fei. Belannt ist doch, daß König Friedrich Wil- 


matoriichen Belenntnißlirchen zuerjt, wie in jeiner Doms 
gemeinde, jo auch in den beiden Garniſonkirchen zu Berlin und 
zu Potsdam eingeführt hat: da wirft dies geflifjentliche Her— 
vorheben des lutheriſchen Charakters der Berliner Garniſon— 
Kirche doch) ein eigenes Licht auf die preufifche Union überhaupt. 


e. 








Kriegsgeſchichtliche Einzelſchriften. Herausgegeben vom Großen 
Genettalſtabe. Abtbeilun fur Kriegsgeidichte. Heft 20 u. 2. 
a Operationen gegen Binoy im Exptember 1870. Mit 1 Karte 

10 Stizzen. Berlin, 1897. Mittler & Sohn. [VI, S. 83-268. 
Sr. 8) 3,75. 

Im Vorwort wird mit Necht hervorgehoben, daß der 
Ruhm des deutichen Heeres nicht geichmälert wird, wenn Er 
eigniffe aus dem Feldzugevon 1870/71 zur Darftellung gelangen, 
in denen die Führung nicht durchweg auf der Höhe ihrer Auf— 
gabe ftand; eime jolche Thatjache dürfe nicht verjchwiegen 
werden, wenn die gefchichtliche Wahrheit zu ihrem Nechte kommen 
fol. Mit der Daritellung „der Operationen gegen Vinoy“ 
wird ein wahrheitsgetreues Bild einer jehr lehrreichen und inter: 
eſſanten Epifode aus dem Feldzuge von 1870/71 gegeben, welches 
die Wahrheit und Wichtigkeit des bedeutungsvollen Sabes aus 
unferer muftergültigen Felddienftordnung lehrt, daß Inter: 
laſſen und Verſäumniß den Führer ſchwerer befaften als ein 
Fehlgreifen in der Wahl der Mittel. Außer den actenmähigen 
Feſtſetzungen fanden werthvolle Mittheilungen betheiligt ge 
wejener Offictere Verwendung, welche die erjteren ergänzen, 
beftätigen und Streiflichter auf Die handelnden Perfönlichkeiten 
wie auf die inneren Vorgänge in ben Stäben werfen. Die 
nene Einzelfchrift, welche die Ereigniffe auf dem Linfen Flügel 
der dritten deutichen Armee in der Zeit vom 26.—30. Nuguft, 
die Ereigniffe beim 13. von dem General Vinoy geführten 
franzöfifchen Armeecorps fowie tageweiſe die Operationen vom 
31, Auguſt bis 5. September 1870 eingehend behandelt und 
in den Schlufbetrachtungen bejonders hervorhebt, daß der ge 
annte General das Enttommen mit feinen Truppen weniger 


j j \ h ' ! ‚ Eredo aller Coloniſten darftellten, 
helm III die von ihm geftiftete Union zwischen den beiden refor— 
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den eigenen Mafnahmen als den Unterfaffungen feiner Gegna 
verdankt, verdient auch außerhalb der militärischen Kreie Be- 
achtung zu finden. Beigefügt find zahlreiche Anlagen, Zfisjer 
und eine Leberfichtsfarte. 


Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutſchen in® Böhner 
Red. von ©. Biermann u. 9. Horeicka. 35. Jahrg. Ar. 5 
Inh.: Ad. Bahmann, Beiträge zur Hunde Br Gcihie:: 
quellen des 14. und 15. Jahrh.'s. — I. M. Klimeich, Die Semi 
von Roſenberg und die Geihichtihreibung. — Mibarl Urban, ta 





Paffionsipiel in der Stadt Plan. — Emil Horner, Wilhelm ru 
—— — Balentin Schmidt, Erläuterungen zu dem Urbar ta 
Serefhaft Nofenberg von 1548. — Bericht über die am 18. Sun 


abgehaltene Hauptverfammlung des Vereines für Geſchichte der Deunite 
in Böhmen. 





Le moyen üge. Revue d’histoire et de philologie. Direction: Ma- 
rignan, Pou et Wilmotte. Tome X, no. 4, 


Sommaire: Ch, de la Ronciere, Charlemagne et la cis- 
lisation maritime au IX® siöcle. — Joseph Petit, un capilame 
du rögne de Philippe le Bel: Thibaut de Chepoy. 


ln. 
Peters, Dr. Karl, Was lehrt uns die ** —— 
Berlin, 1897, H. Walther. 34 S. 8. 

Altbewährte Ideen verlieren auch bei Mac Wiederholung 
jelbit dann ihren Werth nicht, wenn fie als nem aufgetiiht 
werden. Somit kann man die Broichüre des ftiliftiich mohl- 
geübten Verf. entichieden bewillfommmen, enthalt fie doc in 
dem, was der Verf. hier als „jein coloniales Programm“ au 
ftellt, lauter geſunde Gedanken, die längſt das wirthichaftlit: 
ehe P. Daran denfer 
Jeden 








konnte, ein coloniales Programm ſein eigen zu nennen. 


| Falls ift anzuerfennen, daß der Verf. aus der Auffaſſung über 


coloniale Dinge, die er in früheren Zeiten als reale Colonial: 
politif zu empfehlen pflegte, und der ſich die Leſer der einſt vor 
ihm geleiteten colonial⸗politiſchen Correipondenz wohl entjinneı 
werden, ſich zu einer gefunden und bewährten Anfchanınz 
durchgerungen hat. Er ſchließt fich jept der Richtung an, melde 
im Wejentlichen in der Forderung der Coloniſten gipfelt, jelbt 
beſtimmen zu dürfen, welche Maßnahmen für die gebeihlice 
Entwidelung ihrer Colonie erforderlich jeien, er verlangt mr 
einem Wort responsible Government, wie in den Colonim 
früher diejes Ziel bezeichnet wurde. Es ift ganz Mar, daß der 
Auswanderer ſich am liebjten dahin begeben wird, wo die größte 
individuelle Bewegungsfreiheit mit geießlicher Ordnung ver 
bunden ift, wo er fich frei und ungeftört wirthichaftlich bethätigen 
fann. Ebenſo grundjäglich richtig ift die Nuffaffung, daß für 
Leben und Sicherheit der Bewohner einer jungen Colonie, für 
Nechtsverhältnifie und Zollweſen dafelbit, das Meutterland iv 
lange zu jorgen habe, bis die Zahl der Eoloniften die Bilduma 
jelbjtgewählter Verwaltungskörperſchaften gejtattet, und daß 
Verwaltungsmaßregeln in Colonien in erjter Linie auf bie 
wirtbichaftliche Entwidelung der lepteren gerichtet fein müſſen 

Mit diefen Gedanken, deren Richtigkeit uns allerdings die 
englische Eolonialpolitit zu demonjtrieren höchſt geeignet it, 
entfaltet uns P. alſo feineswegs ein eigenes, ſondern nur ein 
längft befanntes und ſehr richtiges coloniales Programm, 
welches allerdings nicht oft genug unferem Volke wiederholt 
twerben kann. Wenn der Verf. meint, daß ein derartiges Pro- 
gramm es gleichzeitig einer Negierung unmöglich mache, die 
Handfungsweife eines Cecil Rhodes ernitlich durch Ueberbord 


‚ werfung feiner Perſon zu ahnden, ohne ihre eigene Sicherheit 


baburd bedroht zu jehen, oder Berurtheilung von „Begleit 
erjcheinungen, die jede Eroberungspolitif mit ſich — 
als „Kamerumwig und philiftröjes Biertiſch-Geträhſch“ be 

zeichnet, fo erfennt man ex ungne leonem. Das foll ung jedoch 
nicht abhalten, mit B. aus der englischen Zubiläumsfeier richtige 
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und gewichtige Schlüffe für unſere Colonialpolitit zu zichen, 
wenngleich wir feineswegs gejonnen find, auf irgend einem 
colonialpolitiichen oder colonialpraktiichen Gebiete gerade von | 
ihm uns die Wege weifen zu lajjen. 


——— 


Trouessart, E. L., Catalogus mammallum tam viventlum 
quam fossilium. Nova editio (prima completa). Fase. I. 
Berlin, 1897. Friedländer & Sohn. (VI, 2188. Gr.8.) .# 10. 

Der Berf., der bereits 1879 — 1886 ein Verzeichniß aller 
bekannten lebenden und foifilen Säuger, zunächſt in der Revue 
et Magazin de Zoologie, veröffentlicht hat, giebt von jeinem 

Werke nunmehr eine neue, felbjtändige und vervolllommmete 

Ausgabe. Er folgt hierbei der Glaffification von lower, Ly- 

dekler und Zittel, aber in abjteigender, von den höheren zu den 

niederen Formen fortichreitender Neihe und mit Beibehaltung 
der Halbaffen als eigener Ordnung. Die Gattungen und 

Arten find fortlaufend numeriert, die Untergattungen, Unter: 

arten und Spielarten werden ohne eigene Nummer den Haupt: 

gattungen und «Arten untergeordnet. Ausgeftorbene Formen 
find durch ein Kreuz bezeichnet. Für die größeren Gruppen 
wird je nad Bedürfniß ein bibliographifcher Nachweis der 
augenblidlich maßgebenden Bearbeitungen vorausgejendet. Bei 
der einzelnen Art werden die erfte Beichreibung, jowie die für 
die Beurtheilung von deren Berechtigung wichtigen Citate an- 
geführt. Auf die Aufzählung aller Erwähnungen in der Literatur 
wird alſo pafjender Weije verzichtet, dagegen die Synonymie 
natürlich ausführlichit gegeben, Eine eventuell nothwendige 

Kritik, ſowie kurze Diagnofen neuer oder weniger befannter 

Arten, meift aus den Barifer Sammlungen ftammend, werden 

in Fußnoten verwiejen. Außerdem wird ſpeciell die geographifche 

Berbreitung und das paläontologische Vorlommen genau ver- 

zeichnet. Auf eine jpecielle Würdigung des Gebotenen nad) 

Bollftändigkeit und Correctheit lönnen wir nicht eingehen. Nur 

einige zufällig bemerkte, aber in einem ſolchen Kataloge doch | 

nicht unwichtige Aeußerlichkeiten möchten wir erwähnen. Daß 
der Verf. dem neueren Brauche, alle Artnamen, auch die aus 

Genitiven menschlicher Eigennamen beftehenden, Hein zu jchreiben, 

nicht folgt und letzteren durchweg große Anfangsbuchitaben 

giebt, fönnen wir nur billigen. Doch erſcheint uns in Betreff 
der Schreibung (vgl. auch S. III u. IV) ein einheitlicher Grund- 
fat nicht hinreichend durchgeführt. & werden bie abjectiviich 

von geographiihen Locafitäten abgeleiteten Artnamen bald 

Hein bald groß geichrieben. Unerfindlich ift uns, warum ver- 

einzelt der Artname von Chiromys curfiv geichrieben ift, 

während bie Eurfivfchrift ſonſt nur für die Namen der Unter: 
arten angewendet wird. Bei den Eitaten von Linné wird auf 
fallender Weife, foweit wir ſehen, ftets nur auf die Ausgabe 

von 1766, nicht, wie jebt gebräuchlich, auf die von 1758 

zurüdgegangen. Ein wunderbarer Fehler iſt auf S. V zu finden. 

Hier wird Tajchenberg genannt auch als Autor der Bibliotheca 

zoologiea von 1961, die doc; lediglich von Carus und Engel- 

mann berrührt. Das vorliegende erjte Heft, welches die Affen, 

Halbaffen, Fledermäufe und Infectenfreifer umfaht, führt nicht 

weniger als 265 Gattungen und 1294 Arten auf, Die müh— 

fame Arbeit ift höchſt danfenswerth und wird allen nachfolgen- 
den Bearbeitern einichlägiger Themata ihre — 

weſentlich exiekäiern. N—e, 








Nouvelle ötude sur les tempätes, cyclones, trom- 


Fa H. 
— Gauthier-Villars & Fils. (VII, 


bes ou tornados. Paris, 1897, 
142 85. Gr. 8.) Fr. 4, 50. 
Seit 25 Jahren verficht der Berf. die Idee, daß die Sonnen- 
fſleden wie die irdischen Cyelonen abjteigende Wirbel feien. | 
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| Obwohl es ihm nicht gelungen üft, die Meteorologen für die 


fegtere Anficht zu gewinnen, hat er unentwegt neues Material 
in Hleineren Notizen (Comptes rendus der Barifer Afademie) 
von Zeit zu Zeit beizubringen geſucht. Nunmehr faßt der greiſe 
Senior der Pariſer Aſtronomen im 83. Lebensjahre feine hierauf 
bezüglichen Unterfuchungen noch einmal in einem bejonderen 
Werke zufammen, deſſen Lectüre auch für denjenigen von In— 
tereſſe ſein wird, der dem Verf. in jenen Grundanſchauungen 
nicht beizupflichten vermag. 


Botaniſche Jahrbücher j. Soſtematit, ilanzengeidichte u. 1 u. Vflangen · 
geographie hrög. von ä Engler. 23. Band. 5. Heft. 

Inh.: 8. Schumann, bie Berzweigung der Yandanarıın. (Scht.) 
(Mit Fig) — 6. Reuf 9, —* eine eigenthünlice Wachothums form 
einer Moosart. (Mit fig.) D. Efitam, nachträgliche Bemerkungen 
— Kenntnif der Oefäßpflangen Rovaja Semljas. — ®. De) 

evifion der Gattungen Omphalanıhus und Lejeunea im Herbarium 
des Berliner Mufeums. Mit Taf) — 8. Hildebrand, zur Kennt 
niß von Cyelamen balearicum Willt. und C. alpinum. — $. 





Gordilleren von Gurico und Pinares. 


ı Reiche, u, Mittbeilung über die Flota im den chileniſchen 


— Beiblatt Rr. 57, 


Inh.: I. Urban, plantae novae americanae imprimis Gla- 
ziovianae. I. — D,». Seemen, neue Meidenarten in dem Herbar 
des kal. botan. Muſeums I Berlin. 3. — Derf., neue Arten Fagaceen 
aud dem Herbar des fal. botan. Mujeums zu Berlin. — U. Dammer, 


jur Kenntniß der Prevostea alternifolia (Pl.) Hall. 








—B 8 Gentralblatt. Hrsg. von St. Ublwerm u. 9. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 34 

Inh: Audmezom, Brofeffor Dr. Ed. Ruſſow. — Ludwig, 
Beiträge zur Phytarithmetit. 


—8 botan. Mi Monatsicrift. Hrdg. von G. Leim bach 15. Jabra. 
pub: F. Höd, eg in unferer beimifchen Alora. 
Fortſ. — $ Murr, Beiträge und Bemerkungen zu den Achieracien 


von Tirol und Borariberg. — Der, Aufflärendes und Ergängendes. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafchenberg. 46. Jahrg. Nr. 35, 


Inb.: Karl Schmidt, über die phyſitkaliſche Natur der Firfterne. 
— D. Taf henberg, Einiges über mügliche und ſchaͤdliche biere. 


a ‚Rundican. Htög. von W. Stlarek. 12. Jahtg. 








Inb.: J. 9. van't Hoff, Unterſuchungen über die Bildungs 
verhaͤltniſſe der occaniſchen Salzablagerungen, indbefondere des Staß⸗ 
—— Salzlagers. 1.—4. Mittheilung. — Hand Moliſch, Unter: 

uhungen über das Erjrieren der Pflanzen. 


—— —— Wochenſchrift. Red. H. Potonié. 12. Vd. 
t. 34 u 

Inb.: 134.) Herm. Wegener, das Weber'ſche Gefep und feine 
Bedeutung für die Biologie. — Die Abhängigteit des Membranwadıs- 
thumd vom Zelltern. — Deriotrope Schalen. — Die Verbreitung der 
pelagijchen Koraminiferen. — Ueber Landpflanzen und Landtbiere im 
beimtfchen Süßwasfer. — Der Molfenbruh im Hiefengebirge am 
29./30. Juli. — Beobachtungen am Bariometer über die Beziehungen 
zwischen Luftdtuck umd etektrifchen Entladungen. — Telegrapbieren 
ohne Drabt. — 45.) Otto Lang, von Yulcanismus und Oberflächen 
aliederung ——— Tann: und Grihütterungen des Erd⸗ 
bodend. — Die Entſtehung der Gehäuſe der Milioliden. — Ueber 
Zwifchenformen zwiſchen forialen und jolitären Bienen, 


Journal für prattiſche Chemie, Hrsg. von Emft v. Meyer. R. F. 
56. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: 5. Erdmann und (. — über Darftellung und 
Gigenihaften des reinen Rhedinold CjoHız . O H. Erdmann 
und P. Huth, über einige harakteriftiiche Derivate des Rborinols 
Collia . ON. — Dief., über Bortommen und Nachweis des Rhodinols 
Coll; . OH in ätberifden Delen. — 9. Erdmann, Notis über die 
Darftellung des Mentholcarbonats. — Derf., Bemerkungen zu den 
vorfichenden Abhandlungen. — Ad. Glaud und R. Wallbaum, 
über die Diazotierung höher fubftitwierter Aniline und über die ihnen 
entiprechenden Benzonittile. — E. Bedmann, zur Kenntniß der 

N-Altylhydrorylamine. — G. Guſtavſon und H. Bulatoff, über 





die Bildung von a Tr aus Vinyltrimelhylenbromid. — 


6, Guftapfen und 


. Popper, Beitrag zur Konftitution von 


Pentaermtbrit. 


* 
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Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchiometrie u. Berwandtichaftslehre. 
Hteg. von W. Oſtwald u. J. 6. van't Hoff. 23. Vd. 4. Heft. 
Inhe: H. Luggin, über die photoelektriſchen Erfcheinungen und 
den photographiſchen Proceß. [Mit Fig) — P. Gruner, zur Ener 
getit. (Mit Fig) — F. A. 9. Schreinemakers, über einige leid» 
gewichte in Syſtemen dreier Körper, wobei zwei flüffige Phaſen auf: 
treten. (Mit Fig) — W. P. Joriſſen, Saueritoffactivierung bei 
der langlamen Orpdation von Natriumfulftt. — B. Kurilojf, An 
wendung der Phaſenregel zur Unterjuhung der organijdien Abditiond 
producte. 2. Mit Fig.) — D. A. Goldhammer, einige Bemerkungen 
über die von Herm Wedell-Werelläborg vermutbete Nichtgültiateit der 
Varwell’ichen Gleidungen für das Innere der Gonductoren. — A. N, 
Noyeé u. W. R. Whſtney, über die Auflöſungsgeſchwindigkeit von 
jeſten Stoffen in ihren eigenen Löſungen. (Mit ig.) 


Rriegskunde. 


Belet-NRarboune, G. von, Generallieutenant 4. D., Der Kavallerie: 
dienft. Ein Handbuch für Officiere. Bierte, völlig neu bearbeitete 
Auflage. Mit 2 farbigen Steindrudtafeln, 6 ſdwatzen Bollbildern 
und 202 Abbildungen im Tert. Berlin, 1897, Mittler & Sohn. 
552 ©. 8) 8. 50. 


Für die Vortrefflichkeit des vorliegenden Werkes jpricht das 
Erjcheinen einer vierten Auflage binnen wenigen Jahren. Letztere 
ift ohne Anlehnung an die früheren Auflagen völlig neu geſchaffen 





worden und joll das Bud) dem Gavallerieofficier ein Natbgeber 


und Leiter in allen wichtigen Zweigen feines Dienftes fein. Diefem 
Zweck entipricht das Bud) in volljtändiger und beſter Weiſe. Die 
Bearbeitung lehnt fich an die maßgebenden Dienjtvorichriften 
an, macht aber das Studium derjelben nicht entbehrlich. Alles, 
was den Cavalleriedienit im Bejonderen und den inneren und 
Sarnifondienft im Allgemeinen betrifft, gelangt in muſter— 


gültiger Weife zur Darftellung. Das im erjten Theil über Dis- 
eiplin, militäriſchen Geift, Drill und Erziehung, Einfluß der | 


Berjönlichkeit des Vorgejegten, über Behandlung der Soldaten, 
Pflege des militärischen Geiftes und der moraliſchen Factoren 


Medicin. 
Albert, Dr. E., Prof, Diagnostik der hen Krank. 


heiten. 7. verb. Aufl. Mit 48 Holzschn. Wien, 1896. Holder 
IV, 317 8. 8.) 


Die Diagnoftif hirurgifcher Krankheiten von Albert gehört 
in den reifen der jungen Mediciner zu den meift bemuster. 
‚ und befiebteften Büchern und hat fich dieje Beliebtheit tras 
aller neuen Erſcheinungen erhalten, wofür auch Die immer 
wieder ericheinenden Auflagen den Beweis geben. Es ift mic: 
eine erjchöpfende Behandlung der chirurgiſchen Diagnoſtit 
jondern es werben einzelne Gapitel, welde ein beſondere— 
praftijches oder wifjenichaftliches Antereffe bieten, herausge 
griffen und in präcifer leicht Fahlicher, aber auch zum jelbitän 
digen Denfen anregender Form dem Berftändniß nahe gebracht 
' Man merkt es den Ausführungen an, wie fie aus dem Lehr 
| beruf heraus entjtanden find, aus der Feder eines Mannes 

der dem Doppelberuf als Arzt und Lehrer feit langer Zeit in 
voller Hingabe gelebt hat. Einer befonderen Empfehlung be 
darf diefes Bud) nicht. Gr. 


Ardiv € die — Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. Srsa 
von E. F. W. Pflüger 68. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: Zul. Bernitein, zur Geichwindigleit der Gontractien- 
procche. Bemerkung zu dem Auflage von Tb. W. Engelmann „Uere 
den Einfluß der Reizitärte xc.“ — Mir. Erner, Kehlkopfnerven um 
die Functionen der Tyreoidea. — Ad. Bidel, Beiträge zur Rüde 
martsphnfiologie des Aalee. — Guillern, über die Empfindung 
freife der Negbaut. — F. Framm, Unterjuchungen über die jpecinii 
\ Drehung des 3-Wlutin. — P. Grüpner, die Gafeinausfällung, cn 

einfaches Mittel, um die Acidität von Säuren iu beftimmen. — — 
Pflüger, neue Verſuche zur Begründung der Lehre von ber (nn 
ſitehung des fettes aus Eiweiß. 
Internationale Monatéſchrift ſ. Anatomie u. Phyſiologtie. Hräg. ver 
E. A. Schäfer, 2. Tejtut u. F. Kopſch. 14. Bo. 6. u. 7. Seit 


Inh.: D. Carazzi, contrıbulo all’ istologia e alla fisiologia 
dei Lamellibranchi. (Con tav.) 











Geſagte kann in befferer und anregenderer Form nicht geboten ° 


werden umd zeugt von dem reichen Erfahrungen des Verf. auf | 
diejen Gebieten, welcher der Armee fait 40 Jahre und zuletzt 
in der Stellung als Divifionscommandenr angehört hat. Der | 


zweite Theil behandelt das Pferd Körber, Hufbeichlag, War: 
tung und Pflege, Nation, Krankheiten ꝛc.) unter Beifügung 
zahlreicher gut ausgeführter Abbildungen; die weiteren Theile 
find der Ausbildung in den verichiedenen Dienſtzweigen und 


für das Feld gewidmet. Bejonders belehrende Darlegungen | 


finden fich im neunten Capitel über den Heinen Krieg, in dem 
mit Recht hervorgehoben wird, daß in der heutigen Zeit die 
Kenntniß von der Technik der Unternehmungen dejjelben wieder 
jehr bedeutungsvoll geworden iſt und daher ein näheres 
Eingehen auf diefe Art der Kriegsführung in einem der Reiter: 
waffe dienenden Buche geboten ericheint. Zahlreiche kriegs— 
geſchichtliche Veiipiele, recht gut ausgewählt, find beigefügt. 
Eine wichtige Beigabe für das Buch find die im 5. Theil 
aufgeführten Notizen über technifche Einzelheiten aus dem Heer: 
weien Märſche, Zerjtörungen, Herftellungen, Verftärkungs: 
arbeiten im Gelände, Waffen zc.) und über die franzöfiiche und 
ruſſiſche Armee mit Darftellung der taktischen Formationen, Grad: 
abzeichen und Uniformen. Diejer Theil des Buches ift fo ein- 
gerichtet, da er von den übrigen Theilen abgetrennt und im 
Dienſt wie im Felde mitgeführt werden fann. Der in cavalle- 
riftiichen Kreiſen rühmlichit bekannte Verf. hat jonad) ein Wert 
bon hoher und bleibender Bedeutung geſchaffen, das für jeden 
Officier, befonders aber für den der Reiterwaffe als unentbehr: 
lich zu bezeichnen ift und eine reiche Fülle von Belchrendem und 
Anregendem bietet. 


_ — — * e — 





Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Kaifer, Joſ, Die eivilrechtlicde Haftung des Vorftandes u. Aut 
fibteratbes der ar Ri u. Genoſſenſchaften. Münden, 
1897. Bed. 18.) 4 1, 80, 

Die moderne Geſetzgebung hat die Schäden des früheren 
Actienrechtes mannigfach auszubefjern unternommen, nament. 
lich aud dadurch, daß fie eine ftrenge civil- und ftrafrechtlüce 
Haftung der Gejellihaftsorgane jtatwiert hat. Der Verf. be 
ſchränkt feine Darjtellung lediglich auf die civilrechtliche 

' Verantwortfichfeit, wobei er die Actiengeiellihaften von den 
Senofjenjchaften trennt. Er hat weiter die Haftung des Vor 
ftandes von derjenigen des Auffichtsratbes abgejondert und 
gliedert bezüglich der Actiengeiellichaft die Haftung, die aus 
der Gründung fich ergiebt, von der aus der Geihäftsführung 
rejultierenden und endlich von derjenigen, die bei Auflöjung der 
Sejellichaft in Frage kommt. Bei den Genoflenichaften fallt 
dieje Dreigliederung fort und wird nur die Haftung während 
des Beitehens und bei Auflöfung der Genoſſenſchaft abgejondert 
erörtert. Die Darftellung des Verf. ift Har und nicht bloh 
Juriſten, jondern auch Kaufleuten und Intereſſenten verftänd 
lich. Weſentlich Nenes hat bei einer jo vielfach durchaderten 
Materie der Berf. nicht beibringen können, aber er nimmt 
doch jtets einen Standpunct ein, der auf verftändiger Erwägung 
beruht. Daß der Verf. auch ftets den Entwurf zu dem in 
zwiſchen publicierten neuen Handelsgeſetzbuch benußt hat und 

ebenſo jtets das bürgerliche Geſetzbuch berüdjichtigt, ſichert feine 

ı Abhandlung vor Veraltung. 
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Landgraf, Dr. Josef, Papierholz contra Säge- und Rundholz, | 


Berlin, 1897. Siemenroth & Troschel. (89 5. 8.) #4 1, 40, 


Bei dem obigen Titel hören wir den Gerichtsdiener in 
einem MWartefaal die Parteien aufrufen und machen uns auf 
einen geharniichten Proceß mit Replik und Duplik gefaßt. Der 
Berf. findet (S. 7) dieje Procehform deshalb erfreulich, „weil 
es fich viel leichter, ungehinderter durch andere Rüdjichten in 
diejer Weile fümpfen läht*. Er folgt darin dem Beiſpiel feines 
Gegners Dr. Zöpfl, welcher in einer jüngst erjchienenen Studie 


„Ueber die Eijenbahntarif-Frage unjeres Holzverlehrs“ feine | 


Aufgabe gleichfalls in die Form eines Proceſſes gekleidet hat. 
Wir hören aber vom Berf., daß fein angeblicher Gegner den 
Streitpunct folgendermahen formufiert hat: „Stlägerin iſt die 
Sägeinduftrie, angellagt der Rundholzhandel und der tertius 
gaudens, der, jo lange der Zwiſt anhält, am beften fährt, das 
Eijenbahn:Herar. Ihm ftehen zur Seite die Holzproducenten 
und der Schüßling der beiden, die Zellſtoffinduſtrie.“ Lebtere 
ift alfo gar nicht Partei, fondern Schügling des anjcheinend 
gegen fie verbündeten Säge: und Nußholzes, und wir fünnen 
es hiernach wohl veritehen, daß der Verf. ſelbſt in ber Ein- 
leitung fich dagegen verwahrt, feine Schrift als eine eigentliche 
Streitichrift zu betrachten. 
auch wir von den Intereſſenkämpfen über Ausnahmetarife der 
bayerischen Eijenbahnen, Staffeltarife, Waflerjtraßen ꝛc., die 
durchaus nicht mit der Schärfe behandelt werden, wie der pro: 
ceſſualiſch Hingende Name vermuthen läßt, ganz und gar ab- 
jehen und wollen nur herausichälen, was der Verf. jelbjt als 
den „Grundzwed“ feiner Schrift bezeichnet, nämlich die Schil- 
derung der jeit anderthalb Jahrzehnten jo mächtig in Deutich- 
land entwidelten Zellftoffinduftrie, durch welche unſere Rapier- 
fabrication, in weldjer twir jchon jeit längerer Zeit unter allen 


Ausfuhrländern an erfter Stelle ftehen, einen erneuten Auf | 


ſchwung gewonnen hat, Der Berf., der übrigens in zahlreichen 
anderen Schriften wiederholt beiviejen hat, daß es ihm auch 
nicht an juriſtiſchem Scharffinn fehlt, hat feinen geachteten 
Schriftjtellernamen weſentlich durch die gründliche Kenntniß 


der gewerblichen Berhältnifie, die er als langjähriger Syndifus | 


einer der bedeutenditen beutichen Handelskammern ich erworben 


hat, jowie durch feine gefällige Darftellungsgabe verdient. | 


Wenn wir lehtere auch in der vorliegenden Schrift rühmen, fo 
wollen wir damit nicht feinen Stil im engeren Sinne des 
Wortes gemeint haben, der zwar flott, aber häufig etwas 
flüchtig ijt, wie es wohl einem geiftreichen, aber vielbeichäftigten 
Scriftteller begegnen mag. Dagegen befteht der Vorzug feiner 
Darftellung darin, daß er ein reiches Material von Thatiachen, 
autoritativen NAusiprüchen und Zahlen mit weifer Beſchränkung 
auf das Nothwendige und in gefälligen Uebergängen, unter 
thunlichjter Vermeidung von Schlagwörtern und Phraſen jo 
anzuordnen vermag, dab es auf den Lejer überzeugend wirkt. 
8. 


Nettlau, M., Bibliographie de Vanarchle, Pröface d’Elisee 
—— Annéc 1897, No. 8. Paris, 1897. Stock. (XII, 294 8. 
Gr. 8.) 

Der Berf. bezeichnet das Buch ſelbſt nur als Vorläufer 
eines von ihm geplanten größeren und vollftändigeren Wertes. 
Es trägt auch deutlich den Stempel des Unfertigen und der 
durch zufällige Umſtände bedingten Bulammeniegung. Die 
Ueberficht will jich über alle Länder der Erde eritreden, bietet 
aber bezüglich mancher jo gut wie nichts. Auch ift die Anord» 





nung des Stoffes ganz willfürlich und ſyſtemlos. Bald ift das 


biftorische, bald das geographiiche Moment, bald find wieder 
individuelle Gefichtspuncte zu Örunde gelegt. Am vollitändigiten 
und daher am werthoolliten erjcheint das Verzeichniß der 
anarchiftiichen und jocialiftiichen (denn der Verf. beſchränkt ſich 
durchaus nicht auf das von ihm eigentlich vertretene erjtere 


— 1897. 4335. — Literarifhes Gentralblatt — 4. September. — 


Unter diejen Umftänden fünnen | 
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Gebiet) Schriften, und zwar fowohl Broſchüren, als auch 
periodiicher Zeitichriften. Wie jonderbar übrigens N. mit feinem 
Segenjtande umjpringt und wie wenig zuverläffig er in allen 
feinen Angaben ift, beweift 3. B. der Umstand, daß er u. a. 
neben Richard Wagner aud Schiller und Leifing (S. 3) in fein 
Bud) aufnimmt, von denen er ein Werf „Sturm und Drang“(!) 
citiert, und daß er die Ukraine als einen Beitandtheil von Rufe 
fand und Deiterreich-Ungarn S. 197) bezeichnet u. dgl. m. 
Im Ganzen wird daher der Zweck des Werkes, auf den Eliſse 
Reclus in der Vorrede jo jtolz hinweist, nämlich: der ftaunen- 
den Welt den Reichthum der anarchiftiichen Literatur zu zeigen, 
hier nur in jehr mangelhafter und verbeiferungsbedürftiger 
Weiſe erreicht. @. 


Soriale Praxis. Hregbt. I. Jaſtrow. 6. Jahrg. Rr. 48. 
Inb.: Die Sorialpolitit auf der Leipziger Gewerbeausftellung. — 
W. Spohr, der Anarhisnus in Deutfhland..— Tieſſen, ſtädtiſche 
\ Märmeballen. 











— — ——— m 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Die chemiſche Induſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jahre. 
Nr. 15/16. 


Inh.: Bieter Meyer +. — Berufegenofienihaft der chemiſchen 
Induftrie. — Ueber den Handel mit pharmaceutifden Waaren, Ghemi- 
falien und Farbitoffen in Südrußland. — Borns, die Gleftrodemie 
im Sabre 1896. — Karl Schoch, die heutige Technologie des Port: 
landeßemented. — Batentberichte xc. 


Shemiter-Zeitung. Hreg. von ©. Kraufe. 21. Jahrg. Ar. 65 u. 66. 

Inh.: 165.) Victor Meyer +. — 66.) Jahreöverjammlung bes 
ſchwetzeriſchen Apotbeferwereins. — Internationale —————— in 
Brüffel. — 9. W. Bogel, zu Dort Schwarg' Prüfung der relativen 
Empfindlühfeit von photographiſchen Zrodenplatten mitteljt Vogel's 
Röprenienfitometer. — Sipungsberichte. — 167.) Gerichtlicht Entſchei⸗ 
dungen betreffend unlauteren Wettbewerb. — Enticheidungen in Waaren- 
zeichenſachen. — Berfiherungsweien. — Aarl Boettinger, zur 
Sincerinbeftimmung im Wein. — Jof. R. Michler, neue Darſtellungs 
weiſe chemiſch reinen Schweielwailerftoffgafes für Laboratoriums zwecke. 
Mit Abb.) — 68. 34. British pharmaceutical conference, — 
4. Haupiverfammlung des Vereins deutſcher Reviſtons Ingenieure. — 
9. 5. Niebenfübr, zur grage der conftructiven Behandlung von 
Öleverthürmen. Mit Abb.) — B. W. Andrews, jelbftregulierender 
Gasentwidelungs- Apparat. (Mit Abb.) — D. Loew, über die odmo- 
tischen Eigenſchaften der Zelle in ihrer Bedeutung für die Torifologie 
und Pharmakologie. — E. Steiger, ein neued Stativ über den 
Bunfenbrenner. (Mit Abb.) — Wilh. Baubel, über die Einwirkung 
von Tetragoverbindungen auf Azofarben besw. auf gefirbte Baumwolle, 
. Iungbahn, neue Vorlage für Wafjerdampfbeftillation von 
| Delen. [Mit Abb.) — E. U. Fobry de Brupn, eine bequeme Form 
der Pipette. (Mit Abb.) — A. v. d. Linde, Yaboratoriumsapparat 
zum gefabrlofen Eindampfen feuergefährlicher ke (Mit Abt.) 
— dene Formalin:Desinfectiondapparate. it Abb) — Patent 
beiihreibungen ac. 











Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Lambrecht, E., Catalogue de la bibliothöque de l’&cole des 
langues orientales vivantes, Tome premier. Linguistique. 
I. Philologie. 1. Langue arabe. Paris, 1897. Imprimerie na- 
tionale (Leroux). {X1, 622 8. Lex. 8.) Fr. 15 
Publications de l’öcole des langues orientales vivantes. 
serie. Tome 1. 

Die Ecole des langues orientales vivantes, welche 1895 
würdig ihre erfte Gentenarfeier begangen hat, beſaß bis 1573 
feine eigentliche Specialbibliothef; wie ihr derzeitiger, hochver- 
dienter Wdminiftrateur, Ch. Schefer, im Vorwort zum ganzen 
Katalog erwähnt, ift es aber im leßtverjlofienen Vierteljahr: 
hundert gelungen, 35000 Bände zufammenzubringen, welche 
ſpeciell die Sprachen, Religionen, Literaturen, Geſchichte und 


Ive 
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Geographie der mohammedanischen und oſtaſiatiſchen Länder 
behandeln; der erjte vorliegende Band ift vom seerdtaire-biblio- 
thöeaire de l’&cole E. Lambrecht unter fpecieller Beihülfe feines 
Lehrers H. Derenbourg mit viel Fleiß und Geſchick ausgearbeitet 
und in der Imprimerie nationale, wie nicht anders zu erwarten, 
prächtig gedrudt und ausgejtattet; er enthält 337 Titel allge 


mein fprachwiffenichaftlicher Werke, fodanı von Nr. 338 bis | 


3533 den größten Theil der gedrudten arabifchen Literatur 
nad den verichiedenen Zweigen und Fächern geordnet, darauf 
folgen ©. 461—614 die praktischen und nothwendigen Indices. 
Dieſer erfte Band des großen Katalogwerkes muß als ein jehr 


werthvoller Beitrag zur Bibliographie der im Deceident und | 


Drient erſchienenen arabischen Literatur bezeichnet werden, jo 
mit auch als ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Kenntniß der 
fo weit ausgedehnten arabischen Literatur jelbit, deren Gefchichte 
bei dem ungeheuren Umfang des Gebiets noch immer zu den 
doch erjtrebenswerthen Zielen und pia desideria des Nrabijten 
gehört. Dem Erſcheinen der weiteren, die übrigen orientaliichen 
Sprachen umfaflenden Bände jehen wir daher mit hohem Anter 
effe entgegen. Daß einzelne Heine Verjehen und Drudjchler 
bei der die peinlichfte Genauigkeit erfordernden Titelangabe in 


einem derartigen Katalog faum ganz zu vermeiden find, ijt 


natürlich und entjchuldbar, vgl. Nr. 298 nayreniio ftatt 
nayuenim, Nr. 337 vaseuense, portugds ftatt -ce, -guds, 
Nr. 368 draywouaragıov ftatt dvayron., Nr. 719 
Kals all Statt RS me u. a. Nr. 3035 fies: falab 
albikmah ftatt falb alhokamah, Nr. 3373 mizäan aladab jtatt 


miz aladah. Etwas ſchwerwiegender erjcheinen faliche Fachein- 
reihungen, wie wenn Nr. 646 unter »Grammaire« als Inhalt 


der „ACT „ed 5,9,> »Byntaxe arabex angegeben ift, wäh. 
vend es ſich doc) um el Lagänis M>y&l 5,2,> handelt, die 
dem Inhalt nach zur Theologie oder auch, wie Nr. 1342 (hier 
fälſchlich el Logäni) gejhieht, der Form nad) zur Poeſie zu 


ziehen it. Ebenfo figuriert Nr. 767 Taudih und talwih se. fi’ 


ilm al usül unter der Grammatil, ftatt unter dem Figh. Doc) 
find derartige Kleinigkeiten, ſoweit Ref. ſieht, äußerſt felten. 
Stumme's berberiiche Publicationen möchte Ref. lieber aus 
dem doch iperiell arabiichen Katalog ausgeichieden wifjen.) 

O. F. 8. 





Gloeekner, Dr. Feodor, Homerische Partikeln mit neuen | 


Bedeutungen. Beiträge zur Lexikographie und zur Inter- 
pretstion der homerischen Gedichte. Erstes Heft: xe. Leipzig, 
16897. Teubner. (IV, 58 8. Gr. 8) #1, 20. 

Ein Berjuch, den Urfprung der homerischen Partifeln ohne 
genügende VBerüdfichtigung der vergleichenden Spradwifjen- 
ichaft zu ermitteln, wie ihn der Verf. der vorliegenden Ahhand- 
lung unternimmt, ift ziemlich gewagt, die Ergebniffe dement- 
iprechend zweifelhaft. Für die Etymologie des behandelten x 
(xEr) weiß ©. nur die Vermuthungen Hartung's, Schenerlein’s 


und Roſt's vorzuführen, die das Wort mit quam, x) und xeivog 


zufammenftellen, dagegen die Anficht Oſthoff's (Aur Geſch. d. 


Perf. S. 342) u. W., daß es mit fr. kam, bene in Verbindung 


zu bringen fei, welche Brugmann in feiner griechifchen Syntax 


I. Müller’ Handbuch II, 101) als anſprechend bezeichnet, er- 


wähnt er gar nicht, wie er denn auch H. Weber's Schrift über ı 
die doriiche Partifel za (Halle 1864) und andere einfchlägige | 


Abhandlungen mit Stillſchweigen übergeht. Und wenn er dann 


zur Stüge der Roft’jchen Ableitung des ze von zeivog, die er | 


zu der jeinigen macht, auf die angeblich ähnliche Entftehung von 
re (ra) aus vi), wei hinweiſt, jo iſt für ihm die Autorität 
Paſſow's und Seiler’s (im Homerwörterbud) maßgebend, als 
ob die Sprachwiſſenſchaft nicht ſchon Tängit feſtgeſtellt hätte, 
daß re mit fr. ca, lat. que und umbr. pe zufammengebört. 
Volllommen Recht hat allerdings G., wenn er „einen verwandt: 
Ihaftlichen Zufammenhang* zwiſchen x und vr (= lat. an) 


— 








lauguet, aber dem Urſprunge dieſer ganz ähnlich gebrauchten 
Partilel nachzugehn und daraus etwa eine Analogie der Be— 
deutungsentwidelung abzuleiten liegt ihm fern. Beruht dem 
nach die Abhandlung im erjten Theile (S. 1—8) auf durchaus 
unficherer Grundlage, jo ift auch die im zweiten Theile (S. 9 
| —58) behandelte Weifung, xc immer durch das deutiche „Da“ 
zu überjegen, ganz ungerechtfertigt. Jede Sprache hat ihre 
| Eigenthümlichleiten, die fich oft ſchwer in einer andern wieder: 
' geben lafjen. Den Griechen verjchlägt es nichts, gleih 20 Satze 
hinter einander mit de zu verfnüpfen, wir Deutjche würden 
ichon beim dritten „aber“ Anſtoß nehmen und verivenden Daher 
zum Ausdrud diefer griechifchen Partikel bald „nun, und, Da“, 
bald laſſen wir fie unüberjegt. Mit gleicher Freiheit verfahren 
wir bei «4, das wir entweder durch ein Hilfszeitwort oder Durch 
den Conjunctiv oder durch eine deutſche Partikel zum Ausdrud 
bringen. Oder glaubt &. wirklich zu erreichen, daß man Il. III, 40 
(zai ze vb Bovkoiunv val ner nohb aeodıor er) allgemein 
überjegt: „Das wollt’ ich da lieber und das wäre auch da heil: 
jamer“ oder X. II, 238 (öpga idnrau i; da ri oly iueis 
rg00auVvouer NE al ori) „damit er jehe, ob da ihm etwa 
wir helfen oder auch nicht"? Auf diefe Weife fommt man 
ſchließlich auch dahin, dd drrodorızor mit „aber“ wiederzu- 
geben, was der Verf. auch wirklich thut, wenn er S. 33 IL 1 
137 verdeuticht: „Wenn fie es da aber nicht geben werden, da'nn, 
aber werde ich es mir jelbjt nehmen.“ Heißt das nicht einer 
irrigen Theorie zu Liebe der Mutterſprache Gewalt anthun ? 
Uebrigens hätte die Abhandlung auf 10—12 Seiten erledigt 
jein können, Wenigitens jehen wir nicht ein, was es für einen 
Bwed hat, die jämmtlichen homerischen Beijpiele für x£ ab- 
druden zu laſſen, da fie jchon im Ebeling’schen Homerwörterbud 
verzeichnet find. Um aber die Probe machen zu fünnen, ob bei 
den verichiedenen Satzarten das deutjche „da“ zur Ueberſetzung 
paßt, waren bloß ein paar Dutzend Beiipiele nöthig. Schon 
aus ihnen würde der Einfichtige erfannt haben, daß es fich oft 
nur mit Zwang einfügen läht und jedenfalls in den meiften 
Fällen recht unpoetiich ift. Denn wohl wird diejes „da“ im ber 
Volksſprache, befonders in Nelativjägen vertvendet, wohl hat es 
auch Luther öfter gebraucht (3. B. Matth. 7, 8: Wer da bittet, 
der empfehet), aber der gegenwärtigen Schriftiprache und zumal 
der gehobenen bes Dichters liegt es ziemlich fern. 








Helius Eobanus Hessus, Noriberga illustrata und andere 
Städtegedichte, Herausgegeben von Joseph Neff. Mit Ill. 
des 16. Jahrh. u. kunsthist, Erläuterungen von Valer v. Loga. 
Berlin, 1696. Weidmann. (LIV, 928. KI.8) „#3. 


A. u. d. T.: Latein. Literaturdenkmäler des 15. u. 16, Jahrh. 
hrsg. von Max Herrmann. h 

Es war ein trefflicher Gedanke des um den Humanismus 
hoc) verdienten Neff, einige Proben der im 15. und 16. Jahr 
hundert äußerft beliebten Städtegedichte zu veröffentlichen. 
Ueber deren Bedeutung und ihren Urfprung, der mit Recht in 
Zufammenhaug gebracht wird mit dem neu erwachten Natur: 
' gefühl, berichtet die gelehrte Einleitung. Wenn N. hierbei bis 
auf Dante zurüdgeht, jo wird er faum auf Mifbilligung ſtoßen 
doch hätte er dann auch auf Fra Salimbene's Reiſebericht, auf 
den bereits vor längerer Zeit Dove aufmerfiam machte, bin- 
weilen follen. Am meiften vermift Ref. Nüdfichtnahme auf 
‚ feinen Nachweis dafür, daß auf diefe Gattung der humaniſtiſchen 
Literatur die bygantiniichen Muſter von großem Einfluß waren. 
Der Beweis, den Krumbacher in der 2. Auflage feiner Literatur: 
geichichte für erbracht hält, wurde in den Berichten der 42. Ver: 
ſammlung deuticher Bhilologen und Schulmänner veröffentlicht. 
Aufgenommen wurden die "Noriberga illustrata’ des Helius 
Eobanus Heflus, die "Friburgiea’ des Philipp Engelbrecht gen. 
‚ Engentinus, die “Lipsiea’ des Hermann van dem Buſche. Die 
ı Vorreden bringen neben reichlichen Literaturnachweifen alles 








zum Verſtändniß Nöthige. Mit befonderer Vorliebe verweilt 
der Verf. bei dem erjten Gedichte, deſſen Verhältniß zu den 
Vorgängern genau dargelegt wird. Valer von Loga verſah das 
Büchlein mit trefflichen Aluftrationen des 16. Jahrhunderts 
und kunſthiſtoriſchen Erläuterungen. Niemand wird dieſes 
Bändchen ohne reichliche Belehrung aus der Hand legen. 
Hoffentlich beichentt uns der emfige Herausgeber bald mit einem 
neuen Hefte. K. W. 
Heisler, Hermann, Boileau als politiſcher Schriftfieler. Cine 
Studie. Emmendingen, 1897, Dölter. (IV, 138 ©. Gr. 8.) 
Die Heine Schrift geftaltet ſich zugleich zu einer Ueberficht 
über Boileau’s Lebensgang, einem gejchichtlichen Commentar 
gewifjer Stellen aus feinen Werken und einer Skizze des Beit- 
alters Ludwig's XIV nad feinen glänzenden und dunklen 
Seiten und wird mit ihrem verftändigen Urtheil, ihren Zu— 
fammenjtellungen aus anerfannten gejchichtlichen und biographi- 
ſchen Werfen wie aus Quellen erjter Hand (Briefwechjeln und 
Memoiren) jelbft dem genanen Kenner des Schriftftellers und 
feiner Zeit manches Intereffante bieten, wenn fie ihn auch Durch 
ihr Ergebniß nicht überraschen wird: daß Boileau zwar Charakter 
und Thaten des Königs oft überjchwänglich feiert, zum Theil 
wohl wider befjeres Wiſſen und geheime Ueberzeugung, daß er 
das für die Beurtheilung der Negierung Günftige hervorhebt, 
Anderes verjchweigt, daß er aber, im Bann feiner Zeit jtehend, 
als aufrichtiger Bewunderer einer glänzenden Herrſcher— 
eriheinung und perjönlich dem Könige tief verpflichtet, nur im 
Dienste dejjelben, nicht in Oppofition dichterifch zur Geltung 
gelangen konnte und immerhin in feinem Preiſe Ludwig's ver: 
gleichsweije eine anerlennenswerthe Würde bethätigt und einen 
freimüthigen Ton angeichlagen hat. Wir fügen hinzu, daß der 
Berf. gegen Ende feiner Studie auch auf Boileau’s Stellung 
zu den religiöfen Fragen und Awiftigfeiten der Zeit eingeht 
und darthut, daß hierin der Dichter am Abend feines Lebens 


in einen gewiflen Gegenſatz zu den denkfeindlichen Maßnahmen 
Kn. 


des alteruden Königs gedrängt wird. 


Meyer, Edward, Machiarelli and ihe Elizabetlan Drama. 
Weimar, 1897. Felber. (Xll, 180 8. Gr. 8) „#4. Sub- 
scriplionspreis #3, 50, 

A. v. d. T.: Literarhist. Forschen. Hrsg. von Jos. Schick und 
M. Frh. v. Waldberg. 1. 

Diefe Schrift enthält eine hronologiiche Aneinanderreifung 
der Erwähnungen Maciavelli's und der Anfpielungen auf feine 
politiihen Theorien. Das erjte Capitel reicht bis zum Jahre 
1558, wo ſich zuerjt eine Beziehung auf Machiavelli in der 
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Idiotikon jo wohl thut. 





dramatifchen Literatur findet. Yon da an wird fat ausichlieh- | 
lich die dramatiſche Literatur berüdjichtigt; neben den Einwirs | 


fungen des „Principe werden aud die Einwirkungen der 
Novelle Belphegor verfolgt. 
nung fann uns der Verf. natürlich nicht eine Löjung der Auf—⸗ 
gabe, fondern nur eine Materialienfammlung barbieten, die 
allerdings mit jehr viel Fleiß und Sachlenntniß angelegt ift 


In diefer hronologiichen Unord- 


und auch gelegentlich manche gute Bemerkungen allgemeiner ı 


Urt enthält, jo z. B. über den eifrigen Betrieb der italienischen 
Studien in Cambridge. 
wieſen, wie das Zerrbild Machiavelli's, das ung fo oft in der 
englijchen Literatur entgegentritt, unter dem Einfluß der von 
dem Franzoſen Gentillet verfaßten Widerlegung Machiavelli's 
(1576) entjtanden ift; ins Englische wurde der Principe erit 
1640 übertragen. 


Martin E., und H. Lienhart, Wörterbuch der elsüsssischen 
Mundarten. Im Auftrage der Landesverwaltung von Elsass- 
Lothringen. Erste Lieferung. Strassburg, 1897. Trübner. 
XVI, 160 8. Gr. 8.) #4. 

Bon dem lange vorbereiteten Elſäſſer Idiotikon ift nunmehr 
als Feitgabe zum Univerjitätsjubiläum von Straßburg eine 





Auch wird mit Necht darauf hinge 
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erſte Lieferung erichienen. Sie entipricht im Ganzen wohl den 
Erwartungen, die man dem ſchönen Unternehmen entgegen: 
brachte. Wenn es an Umfang dem zum Vorbild genommenen 
Schweizer Idiotikon lange nicht gleichtommt, jo ift das einmal 
dem geringeren Umfang des geographijchen Gebietes, dann aber 
auch dem Hleineren Kreis von Mitarbeitern zuzuichreiben. Bor 
Allem ift die ältere Sprache, wie fie in Urfunden, Weisthümern 
überliefert ift, weniger berüdjichtigt als dort. Bei dem erjten 
Heft mag es auch geitattet fein, die äußere Ausftattung zu bes 
iprechen. Der Drud ift ſchön, aber es ift nicht gelungen, die Ueber— 
fichtfichkeit zu erreichen, die bei Schmeller und im jchweizeriichen 
Es find nur Typen einer Größe ver: 
wendet, die Grundworte find wohl fett gedrudt und fo leicht 
zu finden, aber oft findet ſpalten- und feitenlang das Auge 
feinen rechten Ruhepunet. Es mußte wohl mit dem Raume 
gejpart werden. Das erfte Heft ſechs etwa jollen es im Ganzen 
werden) umfaßt in der befannten und bewährten Anordnung 
die Worte mit anlautendem Vocal (mit ihren Ableitungen) und 
mit f+ Vocal, Außer den rein mundartlichen Wörtern find 
auch manche hochdeutſche (wie Einfall, Abfall, anfahren, erfahren, 
gefährlich zc.) aufgenommen. Da wir über die Verbreitung der 
ſchriftdeutſchen Wörter noch wenig unterrichtet find, iſt Dies nur 
zu loben. Bei manchen Ausdrüden, zumal ganz modernen, ift 
über das Alter in der Mundart Aufichluß gegeben. Auch die 
Abwandlung der Worte ift genügend berüdfichtigt. Mit be 
ſonderer Vorliebe find Redensarten, Sprüche, Kinderverje beis 
gezogen. So bietet S. 43 unter dem Stihwort „Enne* ein 
Dupend Abzähfreime. Wo Sicheres geboten werden konnte, 
find auch Etymologien und Bedeutungsentwidelungen gegeben. 
In diefem Puncte iſt freilich noch viel übrig geblieben. Viele 
Wörter jtehen noch ganz rätbielhaft vor uns, jo der Ausruf 
„Bot Fahnereih“ ©. 117. Bei anderen fann man an der 


' Richtigkeit der Erffärung zweifeln. So dürfte „ich“ faum Ab- 


fürzung von „ichert“ fein; „meineidigichön“ ift wie „verbammt« 
ihön* aufzufaſſen, „finſelig“ ift wohl vom Zw. „finjele“ abge 


leitet, nicht umgefehrt; kann „Verle“ nicht auch = Ferdinand 


fein, in Bayern hört man „Ferdl“, „umſelig“ ſchwäb. „aufeli) 
ift von unswlee wahrjcheinfich zu trennen x. Cs fällt auf, 
daß der ſchwäbiſche Wortſchatz verhältnißmäßig felten zur Ber- 
gleichung beigezogen iſt. Alles in Allem fünnen wir uns über 
das Wörterbuch freuen und feine rafche Vollendung mit Sehn- 
jucht wünschen. Die beiden Herausgeber haben ſich ein bleiben- 
des Verdienjt erworben. Zu vergefien ift nicht, daß das ſchöne 
Wert, das dem Deutichthum in Elſaß eine neue feite Stüße 
liefert, unter ftantlicher Beihülfe entjtanden if. — un — 





Journal of Germanie Philology. Editor Gustaf E. Karsten, 
Univ, of Indiana. Vol. I. 1897. No. I. Agents: America: 
Ginn & Company, Boston, New York, Chicago. Europe: 
Gustav Fock, Leipzig. (110 8. Gr. 8.) Jährlich „# 12. 


Die neue germanistiiche Vierteljahrsichrift, die mit dieſem 
Hefte ins Leben tritt, will für die amerifanifchen Beſtrebungen 
auf dem Gebiete der deutichen, nordiſchen und engliſchen Sprach— 
und Literaturgejchichte ein Sammel und Mittelpunct fein. 
Mitarbeiter find in erfter Linie Vrofefforen und Lehrer an 
amerifaniichen Hocichulen, doch haben auch eine namhafte 
Reihe älterer und jüngerer deuticher Forſcher ihre Mitwirkung 
zugejagt. Das vorliegende erfte Heft vereinigt gediegenen In— 
halt mit vornehmer Austattung. Eine kurze Ueberficht mag 
die Neichhaltigteit des Gebotenen veranſchaulichen. White be- 
handelt die verjchiedenen Hypotheſen über die Heimath Walther’? 
von der Vogelweide; Hempl verfucht den Wandel des mengl. 
o vor w als Kriterium für Heimathsbeftimmung von Dent- 
mälern zu verwerthen; Morton giebt eine Weberficht über die 
Bühnengeichichte der Shakeipeare'schen Dramen im 17. Jahrh. 
Es folgt die werthvollite Abhandlung des Heftes, eine Unter: 
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juchung von Hench, dem trefflichen Herausgeber des Nidor und | 
der Monjerer Fragmente, über die tünenden Spiranten im | 
Gothiſchen (b nad r und 1 Spirant, nicht Verſchlußlaut; aus: 
lautendes b und d nicht ſatzphonetiſch, jondern lautgeſetzlich in 
unbetonter Silbe entſtanden. Scluttter handelt über alteng- 
tische Stoffen, Schmidt-Wartenberg phonetiich über r-Schwing- 
ungen und Quantität der Labiale, Bladburn (nicht jehr glaub: 
haft) über die Zahlwörter elf und zwölf, endlich Karſten über 
den Dialekt des Hildebrandsliedes gegen Kluge. Den Abhand: | 
lungen folgen Neferate, darunter ſolche über deutſche Zeit— 
ichriftenbände der letzten Jahre (Anglia 18, von D. F. Emerjon, 
Engliiche Studien 22, von E. Woodbridge, Euphorion 1, von 
9.6. White, Indogermanische Forihungen 1—3, von H. Dertel). 
Wir wünfchen dem Unternehmen gedeihlichen Fortgang und 
tweitere Verbreitung auch unter den deutichen, nordiichen und 
engliſchen Fachgenoſſen. 


Vwantiniſche geitſchrift. dre von 8. Krumbager. 6. Band. 
3 u. 4. Heft. 





Inb.: Erwin Rohde, Pulonergis. — Johe. Dräſeke, Michael 
Pfellod im „Timarion“, — H. Hubert, observations sur la chro- 
nologie de Theophane et de quelques lettres des papes (726-774), 
— Spyt. P. Lambros, zu Eimeon Magifter. — J. B. Burn, zu 
einer Stelle der Chronik des Theophanes. — Karl Pracehter, eine 
unbeachtete Quelle in den Anfangeapiteln ded Bonarad, — 4. B. 


' widelung ebenio verfolgt wäre, wie in den anderen. 


Bury, inedita Nicephori Blemmydae. — /Tireos N. HMare- 


ysmgyios, nepi zepoypägov Ebeyyskiov Meoankorians. — 
c. Ferrini, i commentarii di Gaio e l'indice greco delle isti- 
tuzioni. — Spyt. P. Yambrod, Poülaxıs, ein mißveritandener 
paläographiicher Terminus. — Paul Kretſchmer, der Eſel Nitos 
G. de Boor, ein angeblihes byzantiniſches Myſterienſpiel. — 
Frod. C. Conybeare, Anananias of Shirak (A. D. 600650 c.). 
— Jofef Strzygowſti, zur Datierung ded Goldfundes von Nagy: | 
Syent-Nitlös. 

Neue Jahrbücher j. Philologie u. Pädagogik. Hrig. von U. Ale: 

eifen u. R. Richter. 155. u. 156. Band. 7. Heft. 


Inhe: E. Noetel, Aristotelis etbicorum Nicomacheorum 
libri IV capita I 11 Ill quae sunt de liberalitate enarrantur, — 
G. Schirlip, der Begriff des Wiſſens vom Wiſſen in Platon's 
Charmides und feine Bedeutung für das Ergebniß des Dialoge. — 
F. Blaf, zu Sopboffes’ Antigene und Plafon's Protagerad. — St. | 
Linke, Sokrates und Zenophon. II. — Ph. Loewe, zu Dpidius’ 
Metamorphojen III 29, 31). — 8. 3. Liebhold, au Platon's Som. 
poſion. — Ders, zu Platon's Gorgiad, — D. Wilpert, das 
Schema Pindaricum bei Platon. — F. Sultſch, Gmendationen zu 
Domninod. — 8. Mayhoff, zu Plinius’ naturalis historio (XVII 
146), — Tb. Vogel, Erwägungen die Benupung bed Gricchiichen 
Neuen Teftaments im Unterrichte betreffend. — Aug. Meier, Quine | 
tilian als Didattiter und fein Einfluß auf die didattijd-pädagogiiche 
Theorie ded Humanismus. Fortſ. — E. Plaumann, ber ytbos 
von Admet und Alkeſtis und die Sage vom armen Heinrih. Schl. 
— C. Humbert, ein Berfucd die Lehre vom Gebrauh der Zeitformen, 
befonders im Franzöſiſchen, zu verwollftändigen, zu berichtigen und auf 
ihren Grund zurüdguführen. Fortſ. 





Alterthumskunde. 


Tozer, H. F., A history of ancient geography. Wilh maps. 
Cambridge, 1897. University Press. (XXVIll, 387 8. Gr. 8.) 
Geb. Sh. 10, 6 d. 


Seit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, von Cellarius 


vielleicht anders gefommen, wenn fich das Buch des Poſidonius 
über den Ocean erhalten hätte und mit ihm die Auffaflung ber 
geographijchen Wifjenjchaft, der Ariftoteles, Eratofthenes und 


‚ihre Freunde folgten. Freilich das erfte Buch des Ptolemäus 


hätte das eigentlich auch thun müſſen. Jene Einfeitungen 


‚ wurden nun bei Ufert und beionders bei Forbiger immer aus: 


führlicher und bedeutender, eine richtigere Wendung aber zeigte 


ſich in dem Verjuchen, die Gründe der Entwidelung der Länder- 


kunde al3 der Unterlage aller geographiichen Wiſſenſchaft dar: 
zulegen, bei jenen älteren Gelehrten und in dem großen Werfe 
von Bunbury. An diefes Werk nun flieht ſich Tozer mit 
jeiner uns vorliegenden Geichichte der alten Geographie aus- 
drüdlich an, er beichräntt fich aber auch auf jene Entwidelung 
der Kenntniß der Defumene, verläßt die Chorographie, und jo 
haben wir denn in Folge diefer Beichränfung, wie in den Das 
Altertum behandelnden Theilen Veichel’s und Vivien de Et. 
Martim’s und in der Feſtſchrift Aretichmer's wieder einmal 
reine Geichichte der alten Geographie vor uns, die uns noch 
mehr erfreuen würde, wenn in den befonderen Abſchnitten über 
mathematijche und phyſiſche Geographie der Gang der ge 
In 
16 Eapiteln bringt der Verf. zuerjt eine Einleitung, in der die 
leitenden Grundgedanken und ein Ueberblid über hervorragende 
Puncte vorgelegt find. Dann folgt eine Zufammenftellung der 
geographiichen Kenntniffe und Gedanken, die fih in den ho— 
merischen Gedichten finden laſſen. Darauf fommen Unter: 


ſuchungen über die Handelsbeziehungen der riechen und ihre 


Eolonijation. Weiter beſpricht T. die alte Geographie der 


| Milefier und Helatäus, Herodot und die Expeditionen der Zeit 


vor Alerander dem Großen, d. h. die fragwürdige Umfegelung 


Aſfrilas unter Necho, die eben jo ungewijie Fahrt des Skylar 


von Karyanda, die Fahrten des Sataspes, der Karthager Hanno 
und Himilfo, den Nüdzug der zehntauſend Griechen. Darnach 
werben die Feldzüge und Märjche Alerander’s ausführlich be 
ſchrieben; dann die Forjchungsreiie des Pytheas und die Fort- 
ichritte der Länderkunde der Diadochenzeit. Darauf werben in 
einem eigenen Capitel (IX) die Lehren der mathematischen 
Geographie zufammengejtellt, die in der Zeit zwiſchen Ariftoteles 
und Hipparch zur Reife gediehen und daran anſchließend X 
die der phofiichen Geographie, der hiftoriichen und der Ethno- 
graphie. Ferner fett der Verf. die Erweiterung des geogra- 
phiſchen Gefichtäkreijes durch die Eroberungen der Römer aus 
einander und beipricht die Geographie Strabo’s. Dann folgen 
Unterfuchungen über die Geographie der Zeit zwiſchen Auguſtus 
und Trajan, eine Beichreibung der römischen Örenzbefeftigungen 


und Heerftraßen, Angaben über Bergbejteigungen und Höben- 


an, zieht fich durch die Bearbeitung der alten Geographie ein | 


ſeltſames Mißverſtändniß. Die eigentliche Geographie, die 
Ptolemäus gleich im feinen erſten Paragraphen jtreng von der 
Chorographie trennt, ift Nebenfache, Hauptjache die Choro— 
graphie und die Topographie. Was man Geographie nennen 
fonnte, wurde in Meineren oder größeren Einleitungen abgethan, 
Chorographie und Topographie folgten in jtattlichen Bänden 
und Bandreihen als willlommenes Hülfsmittel für die Welt- 
geichichte. Das Vorbild Strabo's, der im Vordergrunde der 
alten Geographie jteht, fann dazu geführt haben, Es wäre 


meſſungen im Altertum und zuletzt werben die geographijchen 
Schriftiteller von Marinus und Ptolemäus bis zu Stephanns 
von Byzanz und Oroſius der Reihe nad) vorgeführt. 

Kürzer alſo und überfichtlicher, als es in dem umfaflenden 
Werke Bunbury's mit feinen Exeurſen geichehen konnte, will 
T. für das größere Publicum und für Anfänger barbieten, 
was wichtig ift für die Erlenntniß der allmähligen Entwide- 
fung der Wiffenichaft und für die Vergleihung der alten Erd- 
funde mit unferer neuen. Das Unternehmen ift im Allgemeinen 
gut, in manchen Stüden vortrefflich gelungen, namentlich die 
Behandlung der griechifchen Golonijation, der griechiichen 
Handeläbeziehungen, des Zinn und Bernſteinhandels. Mit 
angenehmer Ueberraihung fand Ref. feine eigenen Arbeiten er- 
wähnt und gründlich benutzt und er ift dem Verf. zu Dante 
dafür verpflichtet, daß er eine Anzahl bisher wenig beachteter 
Fragen, 5. B. den Gedanken Hipparch's an vereinsartige Ge- 
fammtarbeit, das frühe Auftreten des Erdmeiiungsproblems, 
die richtige Beſchränkung der Pytheasfahrt, den Unfug, der mit 
der fogenannten Erdmeſſung des Poſidonius getrieben worden 
iſt u. A. ans Licht gezogen hat und nicht jelten mit eigenen, 


1141 





richtig weiterführenden Bemerkungen begleitet. Natürlich bringt 
die Kürzung auch manchen Verluft. In dem Capitel der ajtro: 


nomiſchen Geographie, die ſich nicht aus der allgemeinen Ent: 


widelung der Wiſſenſchaft löfen läßt, herricht wieder Neben: 
einanderftellung der Thatjachen, und wichtige Verbindungen 
find darum verwiſcht, z. B. die Stellung Hipparch's zu Era: 
tofthenes, die Fugen im Verlaufe der Zonenfrage und ihr 


Anfang, die Bildung der Ideen über die unerreichbaren Theile | 


der Erdoberfläche. rates und fein Globus find vernachläffigt, 
es fehlt auc) die Vorarbeit des Hippofrates für die Ethnologie 
und ihren Zufammenhang mit der Geophyſik. Die Angabe 
über die moderne Anwendung der Bezeichnungen Länge und 
Breite bei Ptolemäus S. 343) kann Lejer, die nicht willen, 
daß diefe Bezeichnung für oſtweſtliche und nordſüdliche Aus- 
dehnung ſchon bei Ariftoteles geläufig tft, leicht irre führen. 
Die forgfältige Darlegung der Erweiterung der Yänderkunde 


durch den römischen Weltverfehr hätte, wenn Schweber'3 Ars 
beiten berüdfichtigt worden wären, zı einer eingehenderen Ber | 


handlung der römischen Weltkarte führen müſſen, die alle dieſe 
Schähe barg und aus der wieder das viel bewunderte Material 
des Ptolemäus geflofjen ift. Die Nichtbeachtung der gefundenen 


Anagramme führt zu einer falichen Datierung des Dionyfius 
Periegetes. Ref. fönnte noch mancherlei beanftanden, er könnte 


auch Dinge hervorziehen, in denen er anderer Meinung ift, wie 
die Berheimlichungspolitit der Phönizier und ihre verlorene 
Wiffenichaft, die Verbindung großer Flüffe mit dem Meere, 
die Frage nad) der Inſel Thule, die Breitenbeftimmungen bes 
Pytheas, allein darüber läßt ſich noch veden und es iſt hier 
nothwendiger auf den Nuten binzumweifen, den das Buch mit 
jeiner bequemen Einrichtung, feinem anfehnlichen und vielfach 
neuen Inhalte in dem auserjehenen Lejertreife ftiften wird. 


Die Belegftellen aus der alten Literatur führt T. gewiſſenhaft 


an, kürzer oder länger, manchmal auch treu überjeht in bie 
Darjtellung verflochten. Für den neuen Hinweis auf die Ver: 
gleichbarfeit einer Stelle des Buches Hiob mit der Bergwerts- 
beichreibung des Agatharchides find wir ihm befonders dankbar. 
Die beigegebenen Karten erfüllen ihren Zwed vollfommen und 
die Ausjtattung des Buches im Allgemeinen iſt jehr gut. 
B—r. 


Jacobs, Friedrich, Hellas. Geographie, Geſchichte und Yiteratur 
Griechenlande. Neu bearbeitet - u Curtius. Mit 1 Bilde 
rabbe. 


von Athen. Stuttgart, 1897, (XI, 420 ©. 8.) 


Unter den populären Darjtellungen ber griechiichen Geſchichte 


bat die von J. gegebene immer einen hervorragenden Platz eins 


genommen. Die neue Bearbeitung, die von Carl Eurtius vers | 


anftaltet ift, wahrt in ihren zahlreichen Zufägen, Verbefferungen 
und völlig umgearbeiteten Stellen nicht bloß den ſchlichten Ton 
des uriprünglichen Wertes, jondern benußt hierbei auch mit 
Umficht die wichtigften der Publicationen, die eine Bereicherung 
der alten Topographie und Archäologie bilden. Die Arbeiten 


eines Schliemann und Dörpfeld find mit der gleichen Sorgfalt | 


verwertet wie die Entdecungen in Olympia, Delphi und auf 
Delos, jowie diejenigen in Syrafus, Akragas und Selinus. 
Es eignet ſich daher das Buch vortrefflich zur Einführung der 
Jugend in das alte, aber ewig junge Hellas. r. 


Runſtwiſſenſchaft. 
Bhilippi, Arolf, Die Kunſt der Nenaiffance in Italien. 1. Bud: 
Die Borrenaiffance. Mit 50 Abb. 2. Buch: Die Frührenaiffance 


in Tosfana und Umbrien. Mit 25 Abb, Leipzig, 1897, Ce 
mann. (XVI, 112 ©; VI, ©. 113-112. 8.) art. #2 u... 3. 


A. u. d. T.;, Philippi, Ad, Kunſtgeſchichtl Einzeldarftellungen. 1. 2. 
Der Verf, giebt in einem Vorwort an Oscar Eifenmann 
die Grundiäge an, die ihn bei jeiner Arbeit geleitet haben. Er 
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| will nicht für Fachleute ſchreiben. ſondern für Laien und er iſt 


ſich der Schwierigleit dieſer Aufgabe vollkommen bewußt, welche 
darin beſteht, durch das geſchriebene Wort Intereſſe und Ver— 
ſtändniß für eine Sache zu erzeugen, die doch nur mit den 
Augen wahrgenommen werden kann. Gute Abbildungen, 
welche einigermaßen das Original erſetzen, zu bieten, iſt in 
einem populären Werke, das nicht viel koſten darf, unmöglich. 
So wendet er fih nur am diejenigen Laien, die ſchon viel ge 
ſehen haben und die nun „etwas AZufammenhängendes fiber 
Kunſt lefen und über die allmählich aufgenommenen Eindrüde 
ſich beffer Nechenichaft geben“ möchten. Und für diefe Yaien 
möchte er „etwas weniger Bilderbeichreibung und Bilderkritik“ 
liefern und „dafür mehr Geſchichte“ geben. Er will die Beit- 
ftimmungen, aus denen die Kunſtwerke erwuchſen, und die 
| Künftler „als ſolche“ charakterifieren, alſo an die Art der 
| Runftichriftitellerei anknüpfen, mit der Schnaafe begann. 
Wir glauben, da dieje Auffaſſung eine vollberechtigte ift, und 
wünjchen aus ganzem Herzen, daß Philippi's Arbeiten dazu 
‘ beitragen mögen, dab „das Bewußtſein durchdringl, daß die 
Kunſt fein Ueberfluß ift für einzelne Kreiſe von Genichenden 
oder für Studierende der Kunſtgeſchichte, jondern eine Neußerung 
des geiftigen Lebens, die beachtet jein will“, ja wir möchten 
lieber jagen: ein wichtiger Lebensfactor der Nation, der nicht 
ungejtraft vernadhläffigt werden darf. 
| Fragen wir uns num, ob Ph. mit feinen beiden erjten 
Bändchen auf dem Wege iſt, das gejtedte Ziel zu erreichen, fo 
müfjen wir das, was den Anhalt betrifft, entichieden bejahen. 
| Diejer ericheint durchweg vortrefflih. Im vollfommen zu— 
treffender Weiſe wird die eigenthümliche Sonderftellung Nicolö 
Piſano's charakterifiert. Stets wird die Perfönlichkeit aus der 
geſammten Eultur- und Kunftitimmung zu erflären gejucht, der 
Ausgangspunct für das Verſtändniß in der Architektur ge 
funden, die Wechſelwirkung zwiichen Plaftit und Malerei in 
jenem Stadium dahin präcijiert, dab der Blaftifer im Allge- 
meinen Lehrer und Vorbild für den Maler war. Daneben 
finden ſich eine Menge werthvoller, jelbjtändiger Bemerkungen, 
wie 3. B. über das Weſen religiöjer Kunſt, die Bedeutung 
des Stunftfinnes der Meinen italienijchen Gemeinwejen (S. 93), 
oder die wiederholt ausgeſprochene Behauptung, daß nicht 
Alles auf Dante zurücgeführt werden dürfe, jondern daß Dante 
jelbjt nur einen Höhepunct der Beſtrebungen bedeutet, denen 
die Nünftler auch jelbftändig, unabhängig von Dante gedient 
haben, oder die vortrefflihe Mahnung auf S. 103, aus der 
Gedankenmalerei der Borrenaiffance einen Schluß auf die 
Gegenwart zu ziehen. Kurz, es ijt hier nicht der Platz, auf das 
Einzelne fachlich einzugehen; aber wir glauben, daß der Verf. 
inhaltlich fein Biel erreicht hat, daß er in der That ehrt, die 
Kunstwerke der Vergangenheit „nicht herlömmlich zu verehren, 
fondern wirklich zu verjtehen“, und wir möchten meinen, daß 
auch der Kunftgelehrte, der Fachmann, das Buch nicht, ohne 
werthvolle Anregung befommen zu haben, aus der Hand legen 
wird. Mber gerade dieje letzte Bemerkung führt und auch zu 
ein paar Heinen Ausstellungen, die wir im Intereſſe der Fort- 
ſetzung des Werkes zu machen haben. Wenn die Veröffentlichung 
wirfich für Laien bejtimmt ift, jo können wir nicht dringend 
genug daran erinnern, das Wort des alten Bödh nicht aus 
dem Auge zu verlieren, der da jagt: „Wer ein guter Lehrer 
fein will, darf nichts als bekannt vorausjegen.” Wen wir 
das auch für diejenigen Laien, für die der Verf. fchreibt, nicht 
ganz wörtlich genommen wijjen wollen, jo möchten wir doc) 
fragen: Glaubt der Berf., daß das Lejerpublicum, für das er 
jchreibt, wirklich beifpielsweife über die Frage des Werdens der 
Gothik jo orientiert ift, daß es die hierauf bezüglichen Aus— 
führungen auf S. 37 und 52 verjteht? Abgejehen davon, daß 
ı Ref. den Bau von Forfanuova lieber al! Nudimentärgothif 
‚ (ogl. ©. Dehio: zwei Eifterzienjerficchen, Jahrb. der Königl. 
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preuß. Kunftfammlungen 1801) bezeichnen würde, wird ber | 


Lejer verjtehen, weshalb die Gothik in Italien anders wie im 
Norden werden mußte, weil fie aus Burgund ſtammt? Strebe 
ſyſtem und Wölbetechnil, wird der Laie denten, waren doch aud) 


da zu lernen. Es hätte dann zum Verſtändniß beiipielsweile | 
gejagt werden müflen, daß die Eifterzienfer dem Strebebogen | 


abhold blieben; und vor Allem würde Ref. der Klarheit halber 
dem Laien gejagt haben, daß für die in Rede ftehende Beweis— 
führung „burgumdifcher Einfluß in Italien“ und „Einfluß der 
Gifterzienjerbauten“ daffelbe bejagen joll. — Ueberhaupt würden 
wir formell für die Fortjegung Einiges anders wünjchen. 
Gewiß trägt die Form ungemein viel Dazu bei, um zu erreichen, 
daß Kunſtſchriften nicht bloß von denen gelejen werden, „die 
zu dem Fache eine beſondere Beziehung haben oder gewinnen 
möchten". Wenn der Verf. in jeinem Vorwort über die Kunſt— 
ichriftftellerei die Wenigen aufzählt, denen das gelungen ift, fo 
hätte er wohl auch Ri. Muther nennen müffen. Nun find 
wir jehr weit davon entfernt, den bejonberen Stil Muther's 
etwa als Vorbild aufftellen zu wollen; aber eine große Ge— 
wandtheit im Ausdrud muß man ihm laſſen, und die möchte 
Ref. auch dem Verf. in noch größerem Maße wünjchen, wenn 
er es erreichen will, daß er von Laien gelejen wird. Sätze wie 
S. 64: „Denn nicht von dem Aufachten auf die wirkliche Natur 
geht die Kunſtübung aus .. 
beiferungsfähig. Es ift oft mur die eigenthümliche Wort 
jtellung, die das Verſtändniß des Satzes erichwert, und Nef. 
würde Heinlich ericheinen, wollte er davon weitere Beiſpiele auf- 
führen. Ferner fallen die häufigen Appelle an den Leſer auf: 
„wovon nun die Rede fein joll*, „wozu wir jet fonımen“ 2c. 
Es muß anerlannt werden, daß der Berf. bejtrebt ift, jo klar 
wie möglich zu werden, und da ift es gewiß danfenswerth, den 
Leer durch jolche Appelle gleihlam am Ohrläppchen zu nehmen 
und ihm zuzurufen: „Paß auf! Es kommt etwas Neues!" 
Aber es kann auch des Guten zu viel geichehen. Indeß das 
find Kleinigkeiten, die Mef., wenn fie überhaupt auf einem rich: 
tigen Gefühle beruhen, nur deshalb erwähnt, weil er glaubt, 
daß hier und da eine noch leichter faßliche Ausdrucksweiſe den 
Zielen, die der Verf. mit ſeinem vortrefflichen Buche verfolgt, 
dienlich jein könnte. 

Das Wefentliche, worauf es ankommt, nämlich den Leſern, 
die ſchon eine Anſchauung gewonnen haben und die num nicht 
nach panegyriichen Ergüfien, jondern nad Verſtändniß an- 


bahnender Anleitung dürften, eine folche auf Grund feiner | 


gründlichen Kenntniß des Gegenstandes zu geben, das hat der 
Berf. volllommen erreicht. 


Die Aunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 2. Jabra. Nr. 22. 
Inb.: Franz Herm. Meißner, die Mufenmäfrage. 1. — Georg 
Fuchs, das Kunftgewerbe ” der internationalen Kunſtausſtellung in 
Münden. 1. — Agnes Ruft, Atelier-Plauderei. 2. — Walther Genjel, 
"h 


Parifer Kunſtbrief. — Kranz Wolff, das Maria TherefiaDentmal 
in Pteßburg. — G. van Amſtel, Amſterdamer Aunftbericht. — 
— ———— Schlußwort in Sachen Kupferſtich und Helio⸗ 
grapbie 


et f. — Kunſt. Hrög. von A. Schnütgen. 10. Jahrg. 
BY 


nb.: zu Schmiß, die bemalten romanijchen Holzdecken 
ujeum zu ne Mit Farbendrud u. Doppeltaf,) — 14/5.) Franz 
Kueffen, Game d»Studien. (Mit Taf.) — Stepb. Beiffel, die ro 
mischen Mofaiten vom 7. Jahrb. bie zum erfien Viertel des 9. Yabrb.'s. 
— (5.) Derſ. dad Nejepätäfegel Ralfer Jeledriche ul. Dt Abk.) 











Der Kunftwart. Hrögbr. J. Avenarind. 10, Jahrg. 2122. Heft. 
Inb.: 121.) Fr. Carftanjen, naive Kritik und NReflerion im 
Aunftgenuß. — Ueber Reifelectüre.. — Eduard Plasboff, litera 
riſche Ueberproduction. — Dresdener Bericht über bildende Aunft. 
— Paul Shumann, Anten von Weruer und Wilbelm Bode. — 
Artbur Dir, Schreiberlon. — 22.) Dotar Bier, Fahrrad⸗Aeſthetik. 
— Schöne Yiteratur. — Leop. Weber, Berichte über wichtige Auf: 


.* scheinen uns ftiliftiich ver 


— 1897. M 35. — Stterariiges Gentratblatt — 4. — — 








füßrungen. — Mar Bittric, Beobachtungen im Theater. — Di 
| Mufit als wahre Volkekunt, — Karl Spitteler, zur Aeſthetit dee 
Tempos. — Berichte über bildende Aunſt. — Zur Naturgeſchichte Dir 
Maler. — Gegen die Programm-Malerei. — Pofttarten mit Bildern. 
— Böker, in Sachen der „Schriftftellerfammern“. 


Vermiſchtes. 


Univerfitätsfhriften, 
(fermat $,, wo ein amberes nicht bemerkt ift.) 


Baſel JInauguraldiſſ. IPhilol.), Mar Niedermann, € unt 
ĩ im Pateinischen. Ein Beitrag zur efchichte des latetniſchen Bocalie⸗ 





mus. VIII, 126 ©, Gr, 


Heidelberg — ——— IGeſch.), Guernsey Jones, Ihe 
diplomatie relations between Cromwell and Charles X Gustav 
of Sweden. (89 &.) 

Münfter i. W. (ind. schol.), Bernh. Niehues, commenlatıo 
— de imperatoris Heinriei Ill palriatu Romano. Part. 1.1. 

897, 1. 11) 

— Inauguraldiſſ. ITheol., Guilelmus Engelkemper, 
Iheses coniroversae quas una cum commentalione theologica de 
Saadiae Goanis vita, bibliorum versione, hermeneutica. 48 S. 
— Alphonsus Schulz, de psalmis gradualibus. (62 ©. 
Bhilof.) Boleſlaue Domaniti, die Lehre des Nemeliud über das 
Weſen der Seele. (40 ©.) — Kirchgeſch. Flotenz Landmann, die 
weftfäliihen Prediger 8. den Mendicantenorden zu Ende des Mittel» 
alters. (18 ©.) eſch. Gottfried Alt - Berfaffungs 
giniste Münfters im Mittelalter. (44 ©) — Sprach. eiers 

rand, Studien zur Geſchichte von inlautendem we in Rordfrant 
reich, im beionderen zur Sautgeihichte von nit. suivre und can. 
163 ©.) — Wilhelm Koch, Beiträge zur Tertkritit = Auzels Gais 


ders“ von Daude de Pradas. | ) — Job. Möllmann, ker 
bomonpme Reim im Bramdfiden. s2€© — Kunft, Theodor 
Dereld, Friedrich Augnſt Clemens Werthes und die deutichen Zrinr- 


Dramen. Kiterariſche Forſchungen (Theil I, Gapitel 1 bis 4. 33 

— Übronif der fol. Akademie zu Münfter für das Jahr vom 1. Aerıl 
1596 bie zum 31. März 1897. 11. Jahr — Bericht der Facultater 
der tgl. Afademie zu Münfter über die für 1896 geftellten Preisauf 
gaben und Mittheilung der neuen Preisaufgaben. 


⸗ 
= 


Shulprogramme, 
Format 4., wo ein anberes nicht bemertt if.) 


Lötzen (Progumnaj.), Arthur Jooft, der griechiſche Borabelicher, 
feftgeftellt nady dem Spradgebraucdh der a und nr 
theilt auf die Mittel» und DOberftufe. Gap. I. Erſte Declinatier. 


© 

Böwenberg i. Schl. —————— * * Dels, 
Zeichnen im gengravbliien Unterricht. (26 © 

Ludan Gymnaſ., Nobert Kerften, ke Auflöfung der reiw 
cierten Gleichungen dritten Grades. 33 €.) 

Magdeburg Dom -Gumnaj.), Albin Saaait. die — 
drüde im Unterrichte in den —5* Sprachen. 1. Tb. | 

— (KönigWilbelmGymnal.), ©. P. Berger, "die ülfeleihun 
beim Öeräthturnen. Berjuch einer Theorie. 24 ©.) 

— Mädag. 2. Klofter R. I. Fr), Paul Gifete, das Nut 
burger Land. ine kurze Sandestunde für Schüler. (23 ©.) 

— (Gueride-Schule, W. Roft, englifche Yectüre an,der Oberer 
idule. (20 ©.) 

— [Mealgomnai.), Guſtav Kranold, Pharijäer und Eadpucher. 
Ein Verſuch, die Sefchichte der beiden Parteien bis auf Chrifi Jar 
darqufhen. (28 ©.) 

— (Realfchule), Ftanz Hummel, zur Pflege der Ausſprache im 
neuſprachlichen Unterrichte. (18 ©.) 

Malmediy "Prognmnaj.), Foſeph Baar, Studien, über den ar 
aan reg an den höheren Pehranftalten des Audlanda 

( &,) 
arienburg (Gvumnai.), 
Samuel man —e— — Chtonit. 


(8 ©. 8 
Ph. Grühn, die Er Via ad 
) 


über bei 


Toeppen, 
1696—1726. Theil I 


Meldorf (önmnaf.), 
Schleswig⸗Holſteins und Dänemarks. Schluß. | 

Meppen (Sumnal.), Sofepb Stömer, zur Umgeftaltung ter 
Unterrichts im der deutſchen Nechtichreitung. (44 ©.) 

Merjeburg Gymnaſ., Otte Scheibe, Melanchtbon’s Berbiene 
um Erziehung und Unterricht der Jugend. 2. Hälfte (20 ©.' 

Meferis | (Sumnaf.), Emit G. Schulze, Das zweite Iahı 
dee geometriſchen Unterrichtes am Gomnaſium 40 ©. 8. m. 1 ini 
Zeichnungen.) 

Moers (Öumnai.), die Einweibung Des re für ta 
Königl. evang. Onmnafium zu Moere. (32 ©, 8 


| 
des Burgermeiſtere 
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Müpltaufen i, Thür, (Opmnaf., R. Jordan, Beitcig zur 
ey des ftädtifchen Gumnafiums in Mübihaufen i . Thür. I. 
48 © } 

Mülheim a. d. Ruhr Gymnaſ. u. Realfäulc, Alfred Werth, 
de Terentiani metris et eloculione, (44 &, 

Münfter i. W. Realgymnaſ.), Karl er über größte und 
Heinfte Werthe im Anſchluſſe an die Lehre von den Kegelſchnitten. 
79 ©.) 4 

Naumburg a. S. Gymmnaſ., Kneiſel, Beiträge aus Erasmus’ 
Gelloquien für die Gufturgefchichte des 16. Jahrb.'e. (16 ©.) 

(Realichule), Hermann Maertend, mathematifche Auf 
Aufgaben für die erfien Glaffen der Realichulen und Nealproanmnafien 
und bie entſprechende Stafe der Realgumnafien und Obertealſchulen. 
Aus den bei Reifeprüfungen An Aufgaben —— (46 ©. 8. 

Neiße (Gymnaf.), Julius Machnig, Bemerkungen zum Turm: 
unterricht an böberen gebranftalten. (16 & 

Neuhaldensleben (Snmnaf.), Keftihrift: Philipp ug NEE 

afı ilhelm 
Sees. Mit Figurentaſel. 


die Alterthumsſammlung des Gomnafiums. (44 ©. 8 — 
©. 4572) — Auguſt Meindbanfen, der kirchengeſchichtliche 





Halbfaß, orphometrie des Genfer 
Unterricht an Pe. böheren Febranftalten nah den neuen Febr: 
plänen. (5. 73—100.) 

Reumünfter (Progumnaf. u. Realprogymnaf.), © pangen berg, 
ur Geſchichte der Anftalt in den erften 25 Jahren, (5. 116.) 
rien, Berzeichni k und RE S. 17—53.) 

Nenftadt i. f. (Gumnaf.), Karl Urban, landwirtbichaft- 

liche —— 8 — Ein Beitrag zur deutſchen "Diatektforihung. 
16 ©.) 








Dentjche Hevne, Hrög, von R. Fleiſcher. 22. Jahrg. September. 

Inb.: Friedt. Rippold, aud dem Bunſen'ſchen Familienarchiv. 
3. Der Aufentbalt des Prinzen von Preußen in England i. 5. 1948, 
— Rataly v. Eichitruth, Joel Viktor v. Sceffel über 344 
und Vorahnungen. — v. Hellderj-Bedra, die heutigen Conſer 
vativen in England und Deutſchland. — Eugen Lindner, eine 
Lohngrin⸗Erinnerung. — © Büchner, menſchliche Pygmäen der 
Steinzeit. — Ftiß Yemmermaner, and Schmerlina'd Leben. Schl. 
— M. vo. Brandt, ruſſiſche Pläne und ** — 
Leone Fortis, Adelaide Riſtori. Schl) — R. v. Gottſchall, aud 
meiner Jugend. Erinnerungen. (Schl.) 


Rilltär-Eöoienbiatt. Ned: v. Eftorff. 82. Jahre. Nr. 74/76. 
Inh.: (74— 76.) Perjonal-Beränderungen x. — (74.) Vorftellungen 
vor ©r. Majeftät dem Deutfchen Kaifer im Lager von Krafnor Selo. 
Mit Stizze. — Havalleriemanöver in Frankteich. Fortſ. aus Mr. 65.) 
Mit Skizze. — Eine Marfhübung der —— Feldartillerie 
im Gebirge. — 176.) Reuorganiſation der Spahis in Algerien. — 
Schiffsjungen für die Ariegämarine der Vereinigten Staaten. 











Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. — XXXII. 
4. serie. Vol. 70. Fasc. 16. 


Sommario: 0. Riecei, Urbino e Raffaello. — G. Rovetta, Tidolo, Ro 
manzo, Parte quarto, — Filippo Mariotti, una canzone di giacomo 
leoparıli commentata dalla in poliia austrinch mel 1820. — Di Bambuy, 
una questione ignorata, levamente del cavallo in Italla, — — 23* 
Scherillo, Bertram a Bornio e Riccardo Cuordileone. — E. D 





Angeli, il con degli infortuni nel lavoro, — B Strin ber. 
un negosiato nelliunione latina. — EG. Boner, ia ia del cielo 
negli antiehi, mi © fantasie. — M. Ferraris, il rincaro del ©. 


— 6, B. Guarin 
polltica tedesea in ente, 

Rerue eritique. Dir,: A. Chuquet, slitme annee. Nr. 33/34. 

Sommaire: Neumann, le chemin de la veriti et le rocueil des sülras 

moyens, — Cleeron, Verrines p, Nohl, — Nilles, calendrier manuel, 1. 

oerting, roman et nöu-grec- — Boethlingk, Luther ot Loyola. 

— Ch, Schmidt, Hermie de —— — Novali, oorrespumdance 

de Salutati II, — Haraszti, Mollöre, — Serros, la revolution en 

Auvergne, — Gorra, un drame de Fr. Schlegel. — Seilliere, La- 
salle. — La Sizerannı, Ruskin. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Vict. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 31/32, 


Sal: 191.) Die Einführung von —— in Berlin, — Gicht 18 eine 
„moberne" Boltöliteratur? — Wandernde Bier. — Die Iubiläumsfeier in 
einer engliichen Provinziniitadbt. — 72.) Eine ausjichtöreice Befämpfung dee 
—— — Au — von Waifentindern. — Vohlfahrterſni Bien en 
für Mäptiihe Pohnarbeiter. — Arbeitöftätten und MArbeitsvermittelung für 
geiftige Arbeit. — Schäblide Wepithätigteit. 


Die Grenzboten, Red.: J Srunow. 56. Jahrg. Nr. 34. 7 


U eonvegno degli Imperatori a Pletroburgo « In 








— 1897. M 35. — Literarifges Gentzatblett — 4. September. — 





Ind: Miguel und Bennigien. — Referve- und Landwehrofficiere — @. Münd, 
Bolt und Im, Bi - 8. Wernide, Karl Otfried Miller. Ein Sedentblatt. 
— Mafzebl e8 und Unmafgeblichet. 


Die — Su von Theophil Zolling. 52. Br. Ar. 35. 
Ink. : TE —— 77 — Erwin Shmibt, bie ameri⸗ 
RR, Rafie. Ein antbropologiides Problem. — A. Me eridhear, batrio- 
tifche Ingendfriften. — Fector, ein Deutſch Franzos. (Oraf Meinharb.ı — | 





' Le Blant, E., 
) 
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&. v. Bantır Wie Charlotte Wolter entprdt wurde. (Schl,) — Anton 
Zidhehom, ein enleben. Autorifierte Ueberſetzung. Schl 


Diktten 1 liter, — Hr. v.R Heinemann. Rr. 35. 
D Rraeger, Lorb Byron umnb Thomas Garlyle. 2. — R. Friebrid, 








—— und Vorträge. — Karl Sallmanı, religiöfe Piteratur. — ®. Pier, 
e Romane und aa — Nub. Buflmanı, calturge 
Khichtiice Biographien. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 150-185. 

Inh: 1180) E. Keiner, ein Beamter der Kepublit Flot zur ie 
naifjanerzeit. — U. von Seiblit, bie ———— im Leipziger Kuuſt⸗ 
ufenm. — 4 ran, | ebumgen auf bem Gebiete 
es mittleren Schulweiens im „alien. Aubert, Kierlegand. — 
52/183.) 8, 8. Horb, das wunberthätige gi lentloſter zu Riem. — Ir. 
fünenbürger, Buren und Engländer im N — u. Prime 
und Didgne, € Müller, Eompafpfla . eim neues 


Werk über Schiller. — (155. Peg und a va von greitichte. 
Schub, ein homdopatbiicer Ausfall 


Juuſtrierte Zeitung. Reb.: Franz Metſch. Nr. 2826. (109. Bb.) 
Inb.: 8 deutſche Kaiſerdaar am ruſſiſchen Hofe. — er 100. Heburtätage 
® Ferd. Wahmann'd. — Zum Im Gerlrifiage el Dtirieb Diäller' 
— Jacob Bardtold +. — Sestg, Antonius v. d Finde +. — Das 
Dur amilı dem — Beinrich von Orlegus und drm Grafen von 
Zurim — Dittrid, ber linterga fergang des Schraubendampfers Umbine 
auf der Elbe bei Dresden. — Der nette Finanzminiflerialpalah in Dresden. 


Prometheus. Alluftr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchtitte in Gewerbe, In- 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hräg.v.O,NR. Witt. 8. Jahrg. Rr. 47. 
Inh.: Plehn. über bie gr der Atmoſphire und ihren Ems M den 








atten (Eh) — Ein Kraterſee in 3500 Dieter Meereah 








ner, die Yanbung bei Ballonfahrten. M. Abb, — Stto "Bone. 
‚sur Ca bung bes Petroleums. 
Bopulär-wiflenfaftliche Monatöblätter zur Belehrung über das 


Audentbum für Gebildete aller Eonfejfionen. Hrög. von Ir. Brall 
17. Jahrg. Nr. 9. 


Inh.: re Berliner Rundfdrreiben in der Sonntagefrage. — Drei intereflante 


erwicws, — Profeflor Lewin Goldſchufdt. — Diarcus Untotolffi, — Aur 
— te DMormenismus. — Dein Berz nimm forglam im 
find bie Tage um. 


Ausführliche Aritiken 
erſchlenen über: 


Acton, Regius, Ueber das Studium der Geſchichte. (Frank: Ziſcht. f 
d. Realichw. XII. 8.) 


Aeschylos. Dreftie, griech. u. deutſch von M. v. rege 





dorf. 2. St.: Das Opfer am Grabe. Frey: pbilol. Rdſchau 
1897. 17.) 
Beloch, Zul., gtiech. Beidichte. 2. Bd. (Bauer: Ebd. 1897. 17.) 


Burgaral, uk, Etiller'g Arauengeftalten. (Proteftant. 1. 34.) 

Consolo, F,, Cenni sull’ origine e sul — della musica 
liturgica. {P. Aubry: Le ag Age, X 

Corpus script. oceles. latin. Vol. XXXV. — —— 
pontificum, Rec, O. Guenther, M. * Adſchau 1897. 17. 

Dan, D., Din toponomia romineasch. (Meyer-tübfe: Litbl. f. germ. 
u. roman. Philol. XVIII. 8.) 

Etudes d’histoire du moyen äge dedieces a Gabriel Monod. 
IL. Levillain et A. Vidier: Ebd, X. 4.) 

Fiſcher, Rud,, Zur Kunftentwidelung der engl. Tragödie von ihren 
erſten “alingen bie u, Ehatefpeare. Schick: Litbl. f. germ. u. 
roman. Pbilel. XVIII. 

Föppl, U, Die — der Wirbelfelder. Zindler: Itſchr. f. d. 
Realichie. Xi, 8.) 

Führet, 3. 1. Ein Beitrag zur is der Felecitas⸗Frage. 
1. ” Felecitas·Frage. 2 Vol. (3. B. Martin: Le Moyen Age 
X. 


——* Fr. Geſchichte der ng Ta (Schulte: Litbl. f. 
germ. u. roman. Philol. XVIll. 

Guarnerio, Pier E., Pietro Gegileimo di Luserna. (Zenfer: Ebd. 
XVIII. 8) 


1. Th. 


Handbuch dv. Gr iehungs · u. Unterrichtötebre f. b. Schulen. Hreg. von 
4. Baumether 3. Br. Didaklit u. when d. einzelnen Sehr 
faͤcher. 3. Abth. "Der deutſche Unterricht u. d. philoſ. Propäpdeutif. 


(Rouvier: ar x. f. Realihw. Xu, $.) j 
Sol er ehrbuch d. neuteſt. Theologie, 


Houdend, G., "Lart dit Greögorien d’apres la notation neumalique. 
P. Aubry: Le Moyen Age X. 4. 
Kübler, Mart,, Der fogenannte biftoriiche Jeſus umd der geihichtliche, 
bibtifche Ehriftus. Rüling: Theol. Pitbl. XVII 38. 
Kraus, F. X, —“ der chriſtlichen Kunſt. 1. A. Marignan: 
Le Moyen Age X. 4.) 
(IM. Prou: 


(Bahnen: Proteft. 


750 inscriptions de pierres graveos, 
Ebd. X. 4 
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Manen, W. C. van, Paulus. Ill, De brieven aan de Korinthiers. 
(Str: Proteft. Mieh. 1. 8.) 

Raael, 
Widmann: Itſcht. J. Realſchw. XII. 8.) 


Opet, O. Deutſches Theaterrecht. Schultzenſtein: Benwaltungsardiv, | 


Bo. V. 6. 45. ©. 458-170.) 

Rabany, Charles, Carlo Goldoni. le thöätre et la vie en ltalie au 
18° siecle. (Schneegans: Pitbl. f, germ. u. roman. Philol. XVIII. 8. 

Rappenhöner, Joh, Allgem. Moraltbeologie. 2. Th. (Schulse: Theol. 
@itbl. XV. 38.) 

Schloſſet, 3. von, I. Quellenbuch zur ——— des abendlandi⸗ 
ſchen Mittelalterd. — 11. Schriftquellen zur 
Kunf. 2 Vol, (U. Vidier: Le Moyen Age X. 4. 

Spamers’d illuſtr. Weltgeſchichte. 4. Bd. Alluftr. Geſch. d. Mittel: 
altıd. 2. Tb. — 9. Br. A. Geſch. d. meueften Zeit. 2. Tb. 
(Strobl: Itſchr. f. d. Realſchw. XII. 8.) 

Ule, Willi, Lehrbuch der Erdkunde ſ. Schulen. 1. Tb. Geneſt: 
Natur XLVI. 34. 








Vom 20. Auguſt bie 2 September 1807 find nachfichende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsburenn eingeliefert worben: 

Ames, Paroy W., The miror of the Sinful Soul. 
Asher & Cie, (47, 66 S., u. Portr. 8.) 

Archiv Gesky &ili stare pisemne pamätky &esk6 i moravsk6, sehra- 
ne z Archivu domäcich i eizich, Hedaktor Jos. Kalousek, 
DI XV. Prag. 189%. Bursik & Kohout, [516 8. 4.) 

Authors and publishers. A manual of suggestions for beginners 
in Literatur, By G. H. P. and J. B. P. 7. edition. London. 
Putnam's sons. Kl. 8.) Sh. 7,6. 

Auvard, N, Praktifches Lehrbuch der Gynäkologie. Deutſche Aus: 
pr nad) der 2. Aufl. d. Originals von R. Löwenhaupt. 2. Abth. 

it vielen Tert-Abb. u. 4 Chromotaf. Leipzig. Barddorf. (Gr. 8.) 
48 


London. 


Breal, Michel, Essai de Semantique (science des Significations). 
Paris. Hachetle & Cie, (III, 319 8. Gr, 8.) 
u 5 A, Reform der Unterfuhungsbaft. Breslau. Marcus. 


“Kl. 

Glemen, Paul, Die Aunftdentmäler des Kreiſes Grevenbroich. Mit 

Er u 36 Abb, im Tert. Düſſeldorſ. Ediwann. (VI, 105 ©. 
oy. 8.) 

Gonrat, Mar (Cohn), Die Chriftenverfolgungen im römifchen Reiche 
vom Gtandpunce des Juriften. Leipzig. Hiniche'ſche Buchb. 
(Gr. 8.1 4 2. 

Dentwürbigkeiten aus dem Leben des Genetal-Feldmarſchalls Grafen 
ton Roon. 2. Bd, mit I Bildniß. 4, Aufl. Breslau, Trewendt. 


8.) 


(Br. 8.) #3, 60. 

Deschamps, Gaston, Lavie et les livres. 4e serie. Paris. 
Colin & Cie. (404 8. Kl. 8.) 

Duker, A. C., Gisberltus Voetius. 1. deel. 2.h. Leiden. Brill, 


s. 262—395; CI—CXL., Gr, 8.) 
Dot, Walther, Ueber die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen der 


ee. und der angewandien Matbematik. ünden. Franz. 14.) 

A 1, 20. 

Elfter, Ernſt, Principien der Literaturwiſſenſchaft. 1. Bd. Halle a S. 
Niemeyer. Br.) #9. 


Engler, 9, Die natürlichen Pflanzenfamilien nebft ihren Gattungen 
und wichtiaeren Arten, indbefondere den ka armer Lief. 157 u. 
158. Nachtrag u. Negifter zu Tb. HIV, Leipzig. Emgelmann. 
(Gr. 8) #3 Einzelpr. #6. 

Ferrini, Lino, Entartete Mütter. Deutih von Alft. Ruhemann. 
Berlin. Cronbach. XVI, 197 © 8) 

Handeommentar zum Alten Teſtament. SHrög. von D. W. Rewack. 
3. Abth. Göttingen. Vandenhoeck & Nupredt. (Noy. 8.) #8. 

Hartmann, Ed. », Schelling's philoſophiſches Softem. Leipzig. 
Haade, (Ör. 8.) „u 4, 50, 

Jacobſen, Emil, Chemiſch-techniſches Revertorium. 
1. Halbjahr, I. Hälfte, Berlin. Gaertner. (136 ©. 

Kalukniacki, Aemil., Actus epistolaeque Apostolorum palaeo- 
slovenice, Wien. Gerold Sohn. (Gr. 8) #17. 

Knoke, F- Die Kriegszüge des Bermanicus in Deutſchland. 2. Nach⸗ 
ne Mit 1 Taf. Äbbild. Berlin. Gaertner. (95 ©. 8. 

Feibbrand, Karl v, Gemwölbte Brüden. Mit 18 Tertjig. und 3 
Zeichnungstai. 1,9 © Gr 8. Tai. 
Querfol.) 

Lindéekog, Glacd, Etudien zum antiten Drama. 1. Ueber die Kom: 
yofition in den Dramen ded Guripided. IT. Zu den Tragödien des 
Seneca. Lund. Mollet. (IV, 1—175; 111, 184.) 

?ömw, teop., Geſammelte Schriften. Hrea. von Imman. Yöw. 4. Bb. 
Zjegebin. Engel. (VI, 536 ©. Non. 8.) 


Leipzig. Engelmaun. 


J. ®., u. Jac. Zeidler, beutfceöfterr. Literaturgeſchichte. 


— 1897. 4335. — Literariſches Centralblatt. — 4. September. — 





eſchichte d. Karolingiſchen 





36. Jahrg. 
8. 


| 
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Louw, P. J., De Java — Oorlog van 1825—1830. 2. Del. 
’'s-Hage. Nijhoff. (XXVill, 693 $. Roy. 8 5 Kartenen 
Teekeningen verschied. Form.) 

Maper, Ed. v., Schopenbauer's Aeſthetik und ihr Verhältniß zu ran 
älthetiihen Lehren Kant's und Schelling’d. Halle a. S. Niemerer 
(VI, 82 ©. 8.) 

Peters, John Punnet, Nippur or explorations and adventures 
on the Euphrates, With illustr. and maps. Vol. I. Fımt 


campaign. London, Putnam’s sons, XV, 375 8. 8. und 2 
Karten, Dopp.-Fol.) 
Poggendorff'e blogtaphiſch· literatiſches Handworterbuch zur Ge⸗ 


ſchichte der cracten Wiſſenſchaft x. 3. Bd. Hreg. von ®. & 
Fedderſen und A, 3. v, Dettingen. fiel. 10/11. Yeipiig. Bartk 
Ron. 8.) #3. 

Rothert, Ed, Karten und Skizzen der Geſchichte des Altertbums 
1. Br. Düſſeldorf. Bagel. (Roy. 8. 25 Karten, Duerfol. #5. 

Skest, Walter W,, Chaucerian and olhers pieces. Oxford. 
Glarendon press, (Gr. 8) Sb. 18, 

Tſchackert, Paul, Magiſtet Jobann Sutel (1504—1575,, Reformatcr 
von Böttingen, Schweinfurt und Nordheim, erfter enanacliicher Pre— 
diger an der heutigen Univerfitätstirche au Göttingen. Braunidmcia. 


Limbach. 111, 143 ©. 8) 
Better, Paul, Die Metrif des Buches Job. Freiburg i./B. Werten. 
8) #2, 30. 


Ziino, Gius,, Shakespeare e la soienza moderna. Messina. 


Amico. (196 $. Roy. 8.) 


Wichtigere Werke der ausländifcden Literatur. 
Ytalienifde. 


Castelli, Gius, i seminari, le scuole private e ie paterne: 
studio di legislaziona scolastica. [266 p. ®.) Roma, soc. edit, 
Dante Alighieri. L. 4, 

Coli, E., il paradiso terrestre dantesco, (VII, 254 p. con tr 
tav, 8. fig.) Firenze, tip. Carnescechi e figli. L. 12, 

Longo, Fil., della surrogazione reale nel dirilto civile italiano. 
(X1, 526 p. 8.) Napoli, stab, tip. Pesole. L. 7. 

Montanari, Ant, lezioni sulla filosofia della storia che pro- 
cedono lo studio comparalivo delle tre grandi eivilta mondiali, 
(11, 465 p. 8.) Bologna, dilta Nicola Zenichelli di Cesare « 
Giacomo Zanichelli. L. 8. 

Musatti, Eug., la storia polilica di Venezia secondo le ultime 
ricerche. (511 p. 8.) Padova, tip. dei frat. Gallina. 

Ottolenghi, $, e V. Rossi, duecento criminali e prostitute 
studiate nei laboratori di clinica psichiatrica e di autropo- 
logia oriminale di Torino, con prefazione di Ces. Lombroso. 
(XIV, 260 p. 8. fig.) Torino, frat. Bocca. L. 5. 

Sighele, Scipio, la coppia oriminale: studio di psicologia mor- 
bosa. Seconda edizione completomente rifatta. {XVI, 216 p. 
8. fig.) Torino, frat, Bocca, L. 4. 

Squillace Fausto. Zola e Nordau: appunti eritici ed anticritiei 
sulla teoria della generazione nella lelleralura. (102 p. &: 
Napoji, Fortunio edit. L. 1. 

Stabile, Lu, sunlo di storia ed archeologia delle eitta di 
Napoli. (139 p. 16.) Napoli, tip. del Diogene. L. 4. 


Frauzeſiſche. 

de Broglie, histoire et politique. (499 p. 8.) 
Fr. 7, 50, 

Buisson, de Rancougne, de Mas Latrie, Rey, les hussards 
de Chamborant (2° hussards) (1735-1897). Ouvrage etc. Intro- 
duction par de Chalendar. (XVII, 333 p. avec 2 planches en 
coul, d’aprös Grammont et Dodelier, et 24 planches hors texte 
en noir d'apres Carle Vernet, Eugene Lami, Charlet, Chigot ete, 
8.) Paris, Firmin-Didot et Cie, Fr. 20. 

Documents pour servir a l’histoire de la Revolulion frangaise 
dans la ville d’Amiens, publies en vertu d’une decission du 
conseil municipal. T. 3: Registres aux deliberations de l’ad- 
ministration municipale du ler janvier 1789 au 18 brumaire 
an VIII. {Annse 1790.) (438 p. 8.) Paris, Picard et fils. 

Mottaz, E,, Stanislas Poniatowski et Maurice Glayre. Corre- 
spondance relative au partages de la Pologne. (LI, 303 p. 18. 
Paris, C. Levy. Fr. 3, 50. 

Pecaut, F,, l'&duction publique et la vie nationale, 
377 p. 16.) Paris, Hachelte et Cie, Fr. 3. 

Sopbocle, tragédies. Traduites en francais par M. Bellaguet. 
Avec une nolice sur Sophocle par Ed. Tournier. XX, 356 p. 
8.) Paris, Hachette et Cr, Fr. 3, 50, 

(Tacite.) P. Corneli Taeiti de situ ac populis Germaniae liber. 
Texte soigneusement revue, précedé« d'une introduction, et 
accompagne de notes explicalives, grammaticales et historiques 





Paris, C. Levy. 


(IXXV, 
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par Leopold Gonstans et Paul Girbal. (100 p, et carte. 18. 
Paris, Delagrave. 

— P. Corneli Taeciti de vita et moribus Julii Agricole liber. 
Texte soigneusement revu, prec&d6 d’une introduction, et 
accompagne de notes explicatives, grammaticales et historiques 
par Leopold Constans et Paul Girbal. 80 p. et carte. 18. 
M&me maison. 


Schwediſſche. 


Festskrift utgiven af akademien för de fria konsterna vid in- 
vigningen af dess nybygenad den 31 maj 1897. (133 s., 2 pl. 
och 1 porträtt, 4.) Stockholm, Akademien für de fria kon- 
sterna. Kr. 20, . 

Sjöström, Carl, skänska nationen före afdelningarnes tid 
(1652— 1832). Biografiska och genealogiska anteckningar jemte 
historisk. (VIII, 736 s. 8.) Lund, Malmström. Kr. 15. Ej i bokh. 

Strömborg, J. E., biografiske anteckningar om Johan Ludvig 
Runeberg. IV. 1. Runeberg's lif och verksamhet i Borgä. (289. 
&.) Helsingfors, Edlund. Fmk. 3, 50 {kr. 3, 35). 

Thomson, C. G., opuscula entomologiea. Fasc. XXI, S. 2407 
— 2452. 8.) Lund, Gleerup. Kr, 2. 


Däniſche. 


Reckett, F., Renaissancen og Kunstens Historie i Danmark. 


— 1897.18 35. — Literarifhes Gentralblatt — 4. September. — 


| 


Studier i de bevarede Mindesmwrker, (244 8. 8.) Kopenhagen, | 


Frimodi. Kr. 4. 








Antiquariſche Kataloge. 


Fggimann & Gie. in Genf, Nr. 8, Livres anciens et modernes. 
Sadfebeil, D., in Dresden. Ar. 5. Berichiedene Wiſſenſchaſt. Theo 
logiſche Schriften. 
Sauptvogel, M, in Gotha. Mr. Deutſche Sprache und 
Yiteratur, 


10, 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Frauenheiltunde Dr. Georg Winter 


in Berlin wurde zum a. ord. Profeffer in Königsberg, die a. ord. | 


Profefferen des deutſchen Rechts und der öfterreichifhen Nedhtdge: 
bite Dr. Ernſt Frhr. v. Schwind in Innebruc und Dr. Alfred 
v. Halban in Giernowig zu Orbinarien, der a. ord. Profeffor der 


Zoologie Dr. Karl Zelinfa in Graz zum ord. Profefor in ng Peer | 


ter Privatdocent der neueren Geſchichte Dr. Richard Graf du Moulin 


#dart in Heidelberg, der Privatdocent der Chemie Dr, Emil fromm | 


in Bang i. B. und der Privatdocrent an der techniſchen Hochſchule 
Dr. ©. F. Schilling in Karlörube zu a. ord. Profefforen, der Supplent 
Dr. Simon Widauer sum a. ord. Profeſſor der Fundamentaltheologie 
und chriſtlichen Philofopbie in tg Dr. 9. Zwaardemafer 
zum Profeilor der Phnfiologie in Utrecht, der Privatbocent an der 
Hochſchule für Bodencultut Prof. Dr. Fruwirth in Wien zum 
Profeifor der Pflanzenproductionslehre an der landwirthſchaftlichen 
Alademie Hohenheim ernannt. 


Die Atademie gemeinnügiger Wiſſenſchaften in Erfurt ermannte 
den ord. Profefior der Theologie Geh. Kirhenratb Dr. Hilgenfeld 
in Jena zum (brenmitglied. 


Verlieben wurde: dem Proſeſſot Dr. Heinrih Kochner in Berlin | 


der Gharafter ald Geh. Medicinalrath, dem Adjuncten an der land» 
wirtbihaftlidschemiichen Verjuhsftation Dr. Johann Wolfbauer in 
Wien der Titel Profeffor. 


Am 19, Auguft + in Kaſan der Drientalift Prof. Joſeph Treo 
dotewitſch Gottwaldt, 84 Jahre alt; in Velden am Woͤrtherſee 
der Ingenieur und techniſche Schriftſteller Morig Ritter v. Pichler. 

Am 23. Auguſt + in Berlin der Hofbuchhändler Hierander 





Dunder im 5. Lebensjahre und der Verlagsbuchhändler Richard | 


Sanfe; in Paris der Nervenarzt Prof. Dr. Jules Bernard Luns, 
69 Jahre alt. 

Am 27. Auguſt + in Igle der ord. Profeffor der gerichtlichen 
Medicin an der Wiener Univerfität Dr. Edmund R. v. Hofmann, 
Präfident des oberften Eanitätsratbs, im 61. Lebensjahre; in Graz 


Signor Formica, zwei italieniſche Novellen von E. 
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An Stelle des ord. Profeifors Dr. 8. Finte in Münfter bat 
Dr. &t. Ebies, Vorftand des bifteriichen Inſtituts der Görres— 
—5 in Rom, die Redaction des biftoriichen Theils der Römiſchen 

uartalſchrift für chriftliche Alterthumskunde und Kirchengeſchichte“ 
übernommen. 





Die Einladung zur 69. Berſammlung deutſcher Natur 
forfher und Aerzte in Braunfchweig (20.— 25. Eeptember 18497), 
ein Quartheft von 34 Seiten Drud, ift, wie wir einem Gircular ent 
nehmen, nunmehr zur Berfendung gelangt. Sonntag, den 19. Exp 
tember, Abends 8 Uhr findet der rgrähungdabenn in der Aegidien⸗ 
halle (mit Damen! ftatt, Montag, den 20. September, Morgens 9 Uhr 
die 1, ug Ser Sipung in Brüning’ Saalbau (Großer Saal), wo 
nadı den Gröffnunge- und Begrüßungsreden Prof Dr. Rich. Meyer 
Braunſchweig über: „Shen Br dung und chemiſche Technik in 
ihrer Wechſelwirlung“ und Geh. Medicinalratb Prof. Dr. With. 
Waldener (Berlin) über: „Befruchtung und Bererbung” ſprechen 
werden. Nachmittags 3 Ubr beginnt die Bildung und (Eröffnung 
der Abtbeilungen. Für alles Nähere verweilen mir auf die Ein 
ladung jelbit. 





Einer Voranzeige entnehmen wir, daß nädhftene in der Berlagö- 
anftalt F. Brudmann, AG. eine neue Monatsicdrift ericheinen wird 
unter dem Titel: Dekorative Kunft. Zeitichrift fir angewandte Kunſt. 
Hreg. von 5. Brudmann, Münden, und J. Meier-Gracie, Parie. 
(Abonnement-Preis vierteljährlich #3, 75.) In der Anzeige beißt 
8 unter Anderem: „Lieber feine Bilder — junächſt gute Wände! 
Lieber eine Zeit fang weniger ‚modern‘ in der Hunft, wo dieſer Begriff 
immer ſchwer fabbar und abjtract bleibt, und dafür modern im Ge— 
werbe, wo er alles bedeutet — Vernunft, Geſchmack, Geſundheit! Es 
ift eine geiſtige Sygiene, ja, eine Forderung der Wahrbeit, die ver— 
lanat, daß die Dinge, mit denen wir und umgeben, Art von unferer 
Art find, vor allem Geift unferer Zeit find. 

Diefem Zweck ſoll unsere Zeitichrift dienen. 

Wir nennen fie „Deforative Kunſt“, weil wir die heute wichtigſte 
Aufgabe unferer Aunft in Wirkungen deforativer Art und Genftruction, 
in der Rückteht zum Gewerbe erbliden, dorthin, we jede Kunſt ihren 
Anfang genommen bat. Die Umwandlung, die unfere Zeit in unjeren 
Lebenstedingungen und forialen Anſchauungen vollzieht, erbeifcht diejes 
Ziel dringend. Im Gewerbe allein liegt der Weg, auf dem die Aunft 
in das Volk dringen kann und foll. Und aus der bewußteſten An— 
yaflıng an den Zweck eines Gegenſtandes, am fein Material wird auch 


' eim neuer Stilbegriff hervorgehen, der nicht mur den Kampf mit 


ſchlechten Nachahmungen der Formen unfrer Altvorderen m 
vermag, fondern unfrem Gewerbe vor allem eigene Wertbe geben kann. 

Daber wird unfer Hauptaugenmerk ſtete auf das reine Gewerbe, 
alle praftiihen, von künftieriihen und zugleich jachlihem Verſtändniß 
erzeugten Neuerungen in der Außen und Innenarchiteltur, dem Mo— 
biliar, der Tertil-, Glad, Metall» und der keramiſchen Hunftinduftrie, 
den reichen Gründen bed Buchgewerbes und verwandten Gebieten ge 
richtet fein, und daneben hoffen wir, noch Raum für die ferner liegen 
den Wirkungskreiſe der deforativen Kunft, die Mode ı. zu haben...“ 
Das Unternehmen ift jedenfalls meu, sche zeitgemäh und daber ver 
—— Möge dem glückichen Gedanken bie glückliche Ausführung 
olgen. 








Am Verlage von Fiſcher und Franke in Berlin ift ein neues 
Unternehmen: Fiſchet und Arante's Bibliothek für Bücher: 
liebhaber“ and Licht getreten, auf das wir unfere Leſer gem auf 
mertiam madıen. Es hat den Zwech, „den Sinn für ſchön ausge 
fattete Bücher auch im Deutſchland wieder allgemein zu beichen“, 
und nach den vorliegenden Proben darf man annehmen, daß dies lüb« 
liche Vorhaben auch Erfolg haben werde Die Reihe foll „Meifter 
werte deuticher Poche und Profa der Vergangenheit und Gegenwart 
in muster —— eg Austattung in I vereinigen und Diele 
u voltötbümt den Preifen den weitejten Kreiſen zugänglich machen.“ 

18 1. Band ift berausgelommen: Doge und De in r 
. A. Hoff 


mann, auf ſchönem, jtarten Papier im guter deutlicher Antiqua, mit 


der ord. Profejjor der Zoologie an der techniſchen Sodichule, Dr. Aua. | 


Mojfifovice Edler von Mojevar, 48 Jahre alt. 





Die Profefforen Mar Weber im Heidelbera, €. 3. Fuchs und 
®. v. Schulge-Bäpernig in Freiburg i. B. und 9. Herkner in 
Harlörube haben ſich zur gemeinfamen Herausgabe nationalötonomifcdher 
Schriften zufammengetban, die unter dem Namen „VBoltäwirtbichaftliche 
Abhandlungen der badifchen Hochſchulen“ im zwanglofen Heften in 
sreiburg I. B. erjcheinen werben. 


bübfchen Initialen und Ormamenten verziert, ſchön gebunden, zum 
Preife von nur 6 Mark. Der zweite Band, übrigens in Fraktur ge 
drudt, (mad wohl im Intereſſe des Abſates befier beizubehalten jein 
wird) entbält „Bon echtem Schrot und Kom“, Bier Erzählungen 
aus Deutihlands Vergangenheit. Bon Hermann Heinricd {gebunden 
#5, broſch. #8. 





In Berlin bat fi eine Bereinigung mit dem Namen „Bühnen: 
funft* gebildet. Sie erläft einen Aufruf, in dem es beißt, daß bie 
deutiche Bühne der Gegenwart weder in fittlicheäfthetifcher, noch im 
nationaler Beziehung der Stellung entipriht, die das deutiche Belt 
nad Wieberaufrichtung des Heiches unter den Gufturnationen einnimmt, 
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Darum fei eine Anzahl von Schriftitellen und Künftlern au einer 
Bereinigung zufammengetreten, welche in der u des deutſchen 
Reiches als dem Hauptfig des nationalen Bühnenlchend Aufführungen 
uter dramatifcher Werke zu veranftalten beabfichtige, Die unter Berud« 
ſichtigung aller zu einer volltommenen Darftellung nothiwendigen Mittel 
beben fünftleriichen Anforderungen entſprechen det. Zur Auffübrum 
follen hauptſächlich ſolche Werke kommen, deren literarifcher Wert 
bisher von den Leitungen der Geſchäftetheater aus mancherlei Hüd: 


| 


| 
anzufmupfen ꝛc. 
monatlid erboben wird. 

| 

| 


— 4. September. — 1152 


fichten micht genügend Beachtung gefunden hat. Befonderer Bir 
wird baranf gelent, Beziehungen zu hervorragenden Bühnenlamm 
Aunfttrititern, Literaturbiftorifern, J 
und angeſehenen Perſonen, die der Bereinigung von Nutzen fein ton 
Ginfchreibenebühr 3 4, Jahresbeitrag 12.4, ir 


tamatitern, Künftlern aller %- 


Anfragen und Meldungen zum Beitritt = 


zu richten an dem eriten Borfigenden der Bereinigung Bühnenkuni, 
Herrn Schriftjteller Victor Laverrenz, Berlin— Schöneberg, Helmü: ' 





Literarifhe Anzeigen, 


Paul Neff Verlag in Stuttgart. 


Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Biblioihek. 


Deutscher Wortschatz 


oder 


Der passende Ausdruck. 
Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 
in allen Verlegenheiten 


der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 


Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Bearbeitet 
von . 
A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener spruchwissenschaftlicher Werke. 
Preis brosch. „# 5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 

Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig 
man einen »passenden Ausdruck« sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Dentsche Wortschatz‘ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
verständlicher Weise nachgeschlagen werden kann. — Sümmtliche Ausdrücke sind 
nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander 
in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- 
gegengesetztem Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdruck 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 
nur annäherungsweise in Verbindung steht, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- 
wort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u, s, w. sein; es zeigt sodann die bei dem Wort 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner 
gewünschte Ausdruck zu finden ist, 











Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden, 
adische Schulzeltung. 
Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das 
Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. 
Ueber Land und Meer. 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulhigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ können 
ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweise 
für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen 
machen, an’s Herz legen“ u. s. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch 
auf den Schreiblisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele 
Zeit. Didaskalia, 
LE Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. 








Verlag von Eduard Avenarius in Krimi. 
Vor kurzem erſchien: 


Goetheſchriften 


von 


Friedrich Zarncke. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes un 
einem Falſimile. 


Preis broid. 10 4. 


Die Goetheſchriften bilden den era 
Band von Friedrid Zarnde's „Aeinm 


Schriften”. Der sweite Band: Aufſatze am 


Meden zur ſtultur- und Zeitgefdicte, 
ſoll im Herbſt diefed Jahres erjceinen. 
Otto Lyon jchreibt in der Zeitichriit fir 
deutſchen Unterricht (XI, 1) über dad But 
„Für alle Goethelenner und Geethe 
freunde iſt dieſes herrliche Bub mr 
dauerndem Werte, beſonders iſt ed ak 
auch dem Lehret des Deutſchen cin 
unentbehrlich. Möge es daher im feiner 
Schul: oder Lehrerbibliothel fehlen. 
Der Miffenichaftlichkeit des Umtermdu, 
die immer unfer berrlichites Kleined bleio 
wird, muß es ſich in hohem Grad fer 
derlich erweiſen.“ 


Den Kommiffionsverlag wc 


ſchaftlicher, ſowie gediegener belletriftiihe 
Werfeübernimmtzugünftigen Bedingungen 
Ednard Avenarins 
Berlagsbuchhandlung in Leipzia 
P ianinos- 
von 450 Mk. an. 


jährige 
Garantie, 











Harman 
von 95 Mk, an 
Abzahlung gestatts 
Bei Darzahlg. Rabatt u. Pros® 
W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 2. 
Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant 


(Gerzzaistische Bibliothek, auch ei» 
zeine Werke, namentlich Klassiker 


Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbe, 
Leipzig, Hauptmannstrasse 1). 





Berantwortl. Medactenr Prof, Dr. Eduard Zarırde in Leipzig, Kaifer Wilhelmftrafe Zu. — Drud von Breitfopf und Härtel im Peipsig 


Literarifches Centralblatt 


für Deutfchla 





riedr 
arteur 


Benründet von 
Serausgeber und verantwortlicher 





Ar. 36.] 


hy 


Aue t. 
OP. DE) Ed. Zarnde. [1897. 


Verlegt von Eduard Avncnarlius 
2temwartenfiraße 22 


n Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend . > 11. September. - j Preis jährlich 30 4. 





Raumann, Raturgeſchichte der Bögel Mitteleuropas. 
weg. von ER, Henmide & (1161,1 
Orleinal Hebrew of a Portion of Ecclesiasticu® etc. 
Ed. by A.B,Cowley and A, Neubaner, (I15%.1 
rtoriam Germanicem. 1. Bearb. von ®. Armolb. 


® & 4* 5 zustee Wegweiſer durch das Dreödener | » 4 43 5* Fe der newtellamentlichen | 

Deuffen, $, ſechig Upaniſtade des Beta sc. (11nn,) Jacobjen, Aemiich-tedhni Ihe# Meprrtorimm. 11163.) 

Edert, .. der Ftonbote im Mittelaiter nach dem ** Kane De’jüen Gemmiung für | 
Sacienipirgel. »c. (116.) 

HSerbii'®, W, Hülfebuch_ für bie deutfche Literatur 
aefhichte. Bearh, von E. Brenmine. (1178) 

Sir, 2., Reifen in Süd ˖ Arabien. Dahre-!and und 
Sobramüt. (1159. 

Histdire de In langne et de 1a literature francaise ete, | 
Publ. par L. Petit de Julleville 1.2 (1170, | 


Kay 
beflenerumg. nt 

Teonbard, M, die Vollendung des deutſchen bürger- | 
Uchen @efepbuchee. (1164.) 

Miltau, #., Berzeidmif ber Bonter Univerfitäte- 
Tahriftn. (1158) 

Monumenti antichi, VIT, (1174) 


Barnhbagen, &, Werder gegen Bourbafl. (1159) 
|Well, B,, ebtudes sur Je drama antique. (118 





Alle Bücherfenbingen erbitten wir unter ber Aprefle der Exped. d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Heranögeberdilaifer Bilhelmitr.29), Rurfolde 
Werte Fünnen eine Beſprechung inden, die ber Red. vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö ven Namen von beren Brrieger anzugtben. 





Theologie. 


The Original Hebrew of a Portion of Ecelesiastieus XXXIX. 
15 to XLIX. 11) together with the early versions and an 
english translation followed by the quotations from Ben Sira 
in rabbinical literature edited by A. E. Cowley and Ad. 
Neubauer. With two facs. Oxford, 1897. Clarendon Press. 
(XLVII, Al S. 4.) Cart. Sh. 10 6 d. 


Dieje äußerſt wichtige Publication giebt den bisher unbe 
fannten hebräifchen Originaltert von Sir. 39,15 —49, 11. Die | 
Handichrift, die diefen Tert enthält, umfaßt zehn Blätter, das 
erite wurde von Mrs. Lewis, der glüdlichen Entdederin der 
ſyriſchen Evangelien im Kloſter Sinai, die neun folgenden von | 
Profeſſor Sayce erworben und ihr Inhalt von S. Schedhter 
und Ad. Neubauer als der hebrätfche Driginaltert von ir. 39,15 
— 49,11 erfannt. Bon dieſen beiden wird übereinjtimmend 
als Entjtehungszeit der Handichrift etwa das Ende des 
18. Jahrh.'s angenommen. Als Beigaben enthält die trefflich 
ausgejtattete Publication nad) einer Einleitung, die über Her 
funft und Beichaffenheit, wie über die Mitarbeiter bei der 
Herausgabe der Handichrift genaue Auskunft erteilt, ein paar 
Proben bisheriger Verſuche einer Reconftruction des Original: 
tertes, dann eine Zuſammenſtellung der in der talmudiichen | 
und rabbiniichen Literatur aufbewahrten Sprüche Ben Sira’s, | 
ferner ein von Driver angelegtes Gloffar der im A. Teft. nicht | 
oder nur in anderer Bedeutung vorlommenden Wörter und 
ſchließlich die altlateiniiche Ueberſetzung des Tertes. Den Haupt: | 
theif macht aber die genau dem Original entiprechende Wieder: | 
gabe des Tertes aus, den auf der gleichen Seite unten die 
yriſche, auf der gegenüberftehenden Seite eine engliiche und die 
griechiiche Meberjegung letztere nach Swete) begleiten. Endlich 
erhöhen den Werth der Ausgabe noch zwei photographiſche 
Facſimiles von zwei Seiten der Handicrift. Die Gloſſen und 
Randbemerkungen, jowie die Lüden und Schäden diejer Hand- 
ſchrift geben ein anfchaufiches Bild von der Entſtehung der 
alten Terte überhaupt. Bor Allem aber iſt die Handichrift 
werthooll zur Erfenntnii des uriprünglichen Tertes diejes 
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wichtigen Abjchnittes von Jeſus Siradh.*) Ueber die Auswahl 
und Anordnung der Berjionen (namentlih die Nahbringung 
der vetus latina) fann man verjchiedener Meinung jein. Wir 
haben aber für die jhöne Ausgabe nur dankbar zu fein; mit 
ihren wichtigen Beigaben wird fie bleibenden Werth behalten, 
auch wenn die demächſt von R. Smend zu erwartende Tert- 
ausgabe an manchen Stellen noch genauer fein wird. K.M. 


Inzwiſchen ſollen noch weitere Stüde des bebräifchen Jeſus 
Sitach gefunden jein. 





Holtzmann, Heinr. Jul., Prof, Lehrbuch der neutestament- 
lichen Theologie. 2.—11. Lief. (Schl.) Freiburg i. B., 1897. 
Mohr. (Bd. I, S. 49—503, XVI S; Bd. II, S. 49—532, XI $.) 
a4 1,50. Vollstde. #4 20, Geb. 4 25, 

(Sammlung theologischer Lehrbücher.) 


Gleich Weizfäder und Pfleiderer (vgl. Jahrg. 1558, Nr. 5, 
Sp. 137 und Jahrg. 1989, Nr. 6, Sp. 169 d. BL.) hat nun 
auch H. den größten Theil des Ertrags feiner Forihungen über 
das Neue Teftament in einem handlichen Buche zuiammengefaßt. 
Die Freude, der wir in unjerer Anzeige der 1. Lieferung Jahrg. 
1596, Nr. 23, Ep. 525 d. U.) Ausdrud gaben, kann durch 
die Lectüre nur immer mehr gejteigert werden. Es iſt ebenjo 
der einleuchtende Charakter jeiner Rejultate wie die geradezu uner- 
mehlich reiche Belehrung über andere Anfichten, was jie ber 
gründet. Die legtere würde jchon für fich allein hinreichen, bei 
einem Vergleiche mit den anderen Werfen, die nur die eigenen 
Anfichten ihrer Verfaſſer bieten, dieſem einen bedeutenden Vor- 
zug zu fichern. Angefichts des zurüdhaltenden, meist nur 
referierenden Tones der „Einleitung in das Neue Tejtament“ 
fei aber bier auch dies nochmals betont, wie unummwunden 9. 
diesmal feine eigenen Anſchauungen zur Geltung bringt. Gegen 
Berdunfelungen der offenfundigen Wahrheit führt er jogar eine 
wohlthuend energiiche Sprache; andererjeits weiß er das, was 
er fich ſelbſt als das Richtige erarbeitet hat, mit Zurüchſtellung 
feiner Berjon aus Autoren zu belegen, bei denen man es nie 
geiucht hätte. Sein Werk markiert jo anicheinend ganz im Vor— 
beigeben den zwar oft fangjamen, aber doch unaufhaltiamen 
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Siegesgang einer wahrhaft geihichtfichen Einficht in die Ent— 
widelung des ältejten Chriſtenthums. Wir befiten in ihm aber 
auch wieder ein Buch, das man Pfarrern und älteren Studenten 
mit der Verfiherung in die Hand geben kann, eö werde fie bei 
gründlihem Studium tiefer und erfolgreicher als irgend ein 
anderes jetzt eriftierendes in die wichtigiten und für die Heraus— 
bildung einer eigenen theologischen Ueberzeugung fruchtbarften 
Probleme des Urchriſtenthums einführen und ihnen direct und 
indirect auch die werthvollite Förderung für die Aufgaben des 
praltiichen Amtes bieten. Vielen Pfarrern gelten eingehende 
neutejtamentliche Studien von vorn herein als unausführbar, 
weil fie nicht im Stande feien, fich die nöthige Literatur zu 
verichaffen. Im vorliegenden Falle fann man glüdlicherweile 
jagen, daß andere Bücher neben dem H.'ichen ziwar ohne Frage 
winjchenswerth, aber angefichts der Fülle der in ihm zuſammen⸗ 
geitellten entgegengejeteiten Anſchauungen nicht unerläßlich find. 
Selbſtverſtändlich laſſen fich einem jo viele Brobleme behandeln: 


den Werke gegenüber Wünſche geltend machen, wie man es im | 


Großen oder im Stleinen anders haben möchte; allein unter dem 
Sejammteindrud von feiner hervorragenden Bedeutung ver- 
zichten wir hierauf gänzlich. Ueber den einen Hauptwunſch, 


daß die neuteftamentliche Theologie fich überhaupt zu einer | 


Geichichte der urchriftlichen Theologie erweitern möchte, hat ſich 
der Verf. ohnehin in der Vorrede bereits dahin ausgeiprocden, 
daß er ihm am fich ganz ſympathiſch gegenüberftehe, aber wegen 
des Rahmens der Sammlung theologiicher Lehrbücher, in der 
die neutejtamentliche Theologie das Seitenſtück zu feiner Ein- 
leitung in das Neue Teftament bilden joll und eine das Ur— 
chriſtenthum eingehend berüdfichtigende Dogmengeſchichte jchon 
vorliegt, jotwie wegen des ganz überwiegenden Intereſſes der 
bibliſchen im Vergleich zu den auferbibliichen Schriften auf eine 
jedenfalls bedeutende Vergrößerung des Umfanges feiner dies: 
maligen Urbeit verzichtet habe. Schm. 





Allgem, evang.+Inther, Kircheuzeitung. Nr. 35. 

Inh: Die Schwachen. — Die Endeavorbewegung in Amerifa 
und der „Jugendbund für entſchiedenes Ghriftentbum“ in Deutſch⸗ 
land. 1. — Gonfejfionelled aus dem Hönigreihe Sachen. — Gin 
landestirhliched Erbauungsblatt. — Kortiepungen. 
Der Proteftant. 1. Jahrg. Ar. 36. 

Inb.: Zeitbild aus Echlefiend Bergen 897. — Die evangeliſch⸗ 
lutberiiche Gonferenz innerhalb der preußiſchen Landestirdhe. — Was 
lebrt und Jeſus? I. — Eine Lüde in der Moral des Neuen Teftas 
ments? — Die Banreutber Feſtſpiele. — Fortſetungen. 
Mittheilungen u. Nachrichten des deutichen Paläftina-Pereind. Hreg. 

von H. Guthe. Nr. 4. 

Inb.: Rich. Arepichmar, die neugefundene Mojaitfarte von Ma» 

deba. — Kurze Mittbeilungen. 











Culturgeſchichte. Geſchichte. 
Katalog der Frhrl. v. Lipperheide’schen Sammlung für 
Kostümwissenschaft mit Abbildungen. 3. Abth.: Bücher- 
sammlung. 1. Bd. 1, Hälfte. Berlin, 1897. Lipperheide. 
(XVI, 2658. Lex. 8, Mit 154 Abb.) 


Die wiffenichaftliche Bearbeitung der Coſtümgeſchichte iſt — — — 
Repertorium Germanleum. Regesten aus den päpstlichen Ar- 


erjt in nenejter Zeit begonnen worden. Wohl haben jchon jeit 


— 1897. 9336. — Literarifhes Centraflblatt — 11. September. — 
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' 1, Det. 1890. 





der zweiten Hälfte des 16. Jahrh.'s fich viele für die Mannig- | 


faltigfeit der Trachten intereifiert, und es find eine Menge 
Nupferwerfe veröffentlicht worden, die bald die verichiedenen 
Kleider einer Stadt, eines Yandes, bald die aller zur Zeit be 
fannten Völker darjtellten, allein erjt in unferem Jahrhundert 


hat man mit wifjenichaftlicher Methode die Abbildungen zu | 


fichten, ihre Entjtehungszeit feitzuftellen, ihre Auverläffigfeit zu 
prüfen angefangen. Die Werke von Hefner-Altened, von Her: 
“ann Weiß, von Auguſt von Heyden, von Jules Quicherat 


— 





haben den Grund für jede weitere Fortbildung der Coſtum 
wiffenschaft gelegt. Und doch läßt unſer gefammtes Wiſſen 
noch ſehr viel zu wünjchen übrig. Es fehlt noch immer eine 
Sammlung der fiterarischen Ueberlieferung, vor allem der ie 
bedentungsvollen Kleiderordnungen. Was wir bis jept an 
Coftümgeichichte befigen, das reicht allenfalls aus für die An 
iprüche eines Hiftorienmalers oder eines Theaterregifieurs: 
mehr ift faum bisher geleiftet worden. Man hat fich im der 
Regel begnügt, die Entjtehungszeit einer Abbildung ficher zu 
ftellen und auch da find recht böje Jrrthümer mit untergelaufen, 
aber nicht unterfucht, ob das abgebildete Gewand ein Feſtkleid 
oder einen Alltagsanzug darftelle. Man muf ja immer im Auge 
behalten, daß nocd im vorigen Jahrhundert die Leute andere 
Kleider bei Tänzen, andere bei jeitlichen Gelegenheiten, wieder 
andere bei Trauerjeierlichkeiten trugen und dat das gewöhnliche 
Hausfleid fi von allem dem weſentlich unterichied, dab die 
Jahreszeit die Form und Farbe bejtimmte, jich die verjchiedenen 
Stände auch in der Kleidung dentlich unterſchieden ꝛc. Wohl 
giebt es eine allgemeine Mode, die in Paris für die ganze 
gebildete Welt Enropas bejtimmt wird, allein neben dem 
mobdijchen Kleide hat jedes Land, jede Stadt ihre eigenthümliche 
Tracht. Eine Strafburgerin ficht anders aus, wie eine Frau 
aus Nöln, eine Frau aus Nürnberg anders als die aus Ang 
burg, ja die Proteftanten Heiden ſich in derjelben Stadt anders 
als die Katholiken. Es herricht eine viel größere Mannigfaltig- 
keit als man ſich bisher vorftellte. Um jo jchwieriger ift es, 
eine Goftümgeichichte, die erniten Anforderungen entipricht, 
abzufafjen, zumal es für den Einzelnen faum möglich ift, für 
fich das immer theurer bezahlte Material an Bildern, Stichen, 
Holzicnitten und Kupferwerken zu erwerben, die Öffentlichen 
Bibliothefen, Muſeen, Supferfticheabinette aber gerade diefe jo 
intereffanten Werle zu ſammeln meift verläumt haben. — 
Berlin ift in der glüdlichen Lage, eine ausgezeichnete Sammlung 
von Werfen zur Coftümgejchichte zu befigen. Seit vielen Jahren 
hat Freiherr von Lipperheide fie in einer Vollſtändigkeit zu— 
jammengebracht, wie fie jeither noch niemals erreicht worden 
it. Meben den trefflihen und jeltenen Handzeichnungen, 
Kupferftihen, Holzichnitten ift da eine großartige Bibliothel 
von allen den Werfen vorhanden, die von Coſtümgeſchichte 
handeln, meist mit Kupferſtichen und Holzichnitten illuftriert. 
Was diefer einzigen Sammlung noch einen ganz bejonderen 
Werth giebt, iſt die Yiberalität des Beſihers, welcher jeine 
jeltenen Schäge dem Studium und der Benupung zugänglich 
machte, auch aus jeiner reihen Sammlung intereffante Proben 
veröffentlichte, wie z. B. die reichilluftrierte Zeitichrift Zum 
25jährigen Beitehen der „Modenwelt“ 1565—90 Berlin, d. 
Das ſyſtematiſch und überfichtlich geordnete 
Verzeichniß dieſer Bibliothek, welches von fundiger Hand ver- 
faßt eine treffliche Ueberficht über die gefammte Literatur der 
Coſtümkunde bietet, wird, gerade weil es an joldhen Werfen 
bisher noch gänzlich mangelte, allen die ich mit Coſtümgeſchichte 
beichäftigen, jehr willfommen jein; fie alle hat der Beſitzer jemer 
erlejenen Sammlung durch die Ausgabe diejes Natalogs und 
durch die prächtige Ausjtattung deijelben zum Dante verpflichtet. 
A. Stz. 








chiven zur Geschichte des Deutschen Reichs und seiner Terr- 
torien im 14. u. 15, Jahrhundert. Mit Unterstützung Sr. Maj. 
des Kaisers berausg. durch das k. preuss. histor. Institut in 
Rom. Pontifiest Eugens IV. 1. Band. Unter Mitwirkung von 
Joh. Haller, Jos. Kaufmann und Jean Lulves bearbeitet von 
Robert Arnold. Berlin, 1897, Bath. [LXXX, 677 8. Gr. 8. 


Vor ums liegt der erite Band des großen, monumentalen 
Unternehmens, welches das geſammte jpätmittelalterliche, auf 
Deutichland bezügliche Urkundenmaterial der römischen Eurie 
in ausführlichen Negeften mittheilen will. Aus der 16 Jahre 
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dauernden Regierung Eugen’s IV wird hier zunächit nur das 
Jahr 1431/32 behandelt und zwar mit nicht nicht weniger als 
28285 Nummern, So ift denn der Umfang des Ganzen nicht 


abzuſehen, ja es ericheint überhaupt zweifelhaft, ob die Kort- | 
ſetzung wird durd) den Drud publiciert werden, oder ob man | 


nicht vorziehen wird, ein oder mehrere geichriebene Exemplare 
fo niederzulegen, daß fie von Forjchern benußt werden können. 
Daß dieje legtere Eventualität eine bedauerliche wäre, leuchtet 
von jelbjt ein, um jo mehr, ba der Nuten des Werkes ein in die 
Augen fpringender ift. Denn nicht nur, daß eine Anzahl uns 
gedrudter Urkunden überhaupt zum erjten Male bekannt ge: 
macht wird. Die Regifter find auch derartig beichaffen, daß 
der Forjcher namentlich auf dem Gebiete der Berjonak:, Local: 
und Provinciafgeihichte in Zukunft nicht mehr nöthig haben 
wird, in dem zerftreuten, Schwer zugänglichen päpftlichen Archiven 
zeitranbende Unterfuchungen anzuftellen, ſondern daß er ſich 
mit Durchlicht des Nepertoriums begnügen kann. Aber auch 
auf die umfaſſende Thätigfeit der römischen Curie wird ein 
neues Licht geworfen und wir meinen, daß aud) dem Canoniſten 
dieſes Werf viele neue Aufichlüffe gewähren wird. Die Hrsgbrr. 
haben mit großem Eifer an diefem Bande jeit dem November 
1592 gearbeitet, ohne daß der Antheil des Einzelnen näher 
fejtzuftellen wäre. Die Verantwortlichkeit für das Ganze hat 
Dr. Arnold übernommen. Die Maſſe des zu verarbeitenden 
Materiales hat eine geographiiche Begrenzung erfordert, über 
welche S. Xl und XI Auſſchluß giebt. Im Uebrigen verbreitet 


giebt Proben der einzelnen Kategorien von Actenſtücken, legt 


Rechenſchaft ab über die Art der Bearbeitung, welche letztere 
 wärtige Politik derjelben, teils die Entwidelung einzelner, be 


nur gebilligt werden kann, und jtellt emblich in Stürze den 
wiſſenſchaftlichen Ertrag diejes Bandes feſt. Eine bejondere 
Sorgfalt ift dem Perſonen- und Ortsregifter geſchenkt worden. 
Es umfaßt allein 254 Seiten. Darin ſteckt eine eben jo müh— 
fame wie refpectabele Arbeit, zumal die mittelalterlichen Orts: 
namen nach ihren heutigen Bezeichnungen feitgejtellt worden 
find. So möge denn das übrigens auch vortrefflich ausge: 
ftattete Werk, ein rühmliches Denkmal deutichen Forſcherfleißes, 
rüjtigen Fortgang nehmen und möchten auch die Mittel flüſſig 
gemacht werden können, um den weiteren Drud zu ermöglichen ! 





Seignobos, Ch., Histoire politique del’Europe eontemporaine. 


Evolution des parlis et des formes politiques 1814—15%W. 
Paris, 1897. Colin & Co. (XI, 814 8. Gr. 8) Fr. 12. 

Der Berf. ſelbſt gefteht in einem Vorwort ein, da es ein 
mehr als fühnes Unternehmen [une entreprise temeraire) jei, 
eine Geſchichte aller Sanptländer Europas in einem Bande 
geben zu wollen. 
mente) fönne da nicht die Rede fein; er habe fich auf die Quellen 
zweiter Hand, d. h. die Specialgeſchichten der einzelnen Länder, 
beſchränken müſſen. Auch von diefen habe er nur diejenigen in 
Betracht gezogen, die ihm als die beachtenswerthejten erjchienen, 
habe nur dieje in der (jeder einzelnen Yandesgeichichte beige: 
fügten) „Bibliographie* citiert. Er wolle weder eine „gelehrte“ 
noch eine „erzählende* Geichichte Europas liefern, jondern nur 
une histoire explicative, d. h. eine Schilderung der Haupt: 
momente, welche über dieOrganifation der einzelnen Bölfer, ihrer 


Regierungen, ihres Barteimejens, endlich über die wichtigiten | 


politischen Fragen und deren Löjung Aufichluß geben. Die 
Einrichtung des Buches entipricht diefem Plane. Innerhalb 
der einzelnen Ländergeichichten find mit fetter Schrift die ver- 


ichiedenen Materien bezeichnet, die darin behandelt werden. | 


Diefe Behandlung beichränft ſich jtreng auf das wichtigite That- 
lähliche; eine Erklärung, wie jolches zu Stande gefommen, eine 
Darlegung der Urſachen und der Folgen der Begebenheiten 
wird jelten gegeben, nod) weniger wird auf die mitwirken 
den Perjönlichteiten eingegangen oder werden ragen, die noch 


— 1897. 836. — Literarifhes Centralblatt. — 11. September. — 





Bon einer Benugung erfter Quellen (Docus | 
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disputabel find, erörtert. So hat der ftarfe Band von einigen 
50 Bogen des größten Octav, als welcher dieje „politische Ge— 
ichichte des jegigen Europa“ fi) präfentirt, mehr den Charakter 
eines „Geſchichtskalenders“, wie wir ſolche von Schultheh, 
W. Müller, Wippermann bejigen, oder eines lediglich das 
politijche Gebiet umfaſſenden „Staats oder Converjations: 
lerifons", als einer eigentlichen „Geſchichte“. Denn von einer 
folchen erwarten wir doc) immer entweder eine quellenmäßige 
Feititellung oder eine fortlaufende Erzählung von Thatjachen. 
Auch in diefer Beſchränkung blieb eine Schwierigkeit übrig. Ein 
einzelner Schriftteller ſollte gleichzeitig die Gejchichtsquellen 
(wenn auch nur folche zweiter Hand) nicht bloß von einen, 
jondern von 16 (größeren und Hleineren) europäiſchen Yändern 
jo genau kennen und ftubiert haben, daß er untericheiden 
könnte, einmal, welche von diejen Gejchichtäquellen die zuver: 
läjligiten, jodann, ob und wie weit jelbft dieje zuverläffigiten in 
allen Stüden zuverläffig feien. In erfterer Beziehung, d. h. 


im Gitieren von Geſchichtswerlen und jonftigen Hülfsmitteln für 
die einzelnen Cändergeichichten, weist denn auch das Buch manche 


Lüden und manche Ungleichmäßigkeiten auf. Was das that: 
ſächliche Material betrifft, jo iſt daſſelbe, wie begreiflich, äußerſt 
fnapp bemeſſen, wegen dieſer Kürze unvollſtändig und bisweilen 
kaum recht verſtändlich. Geradezu Unrichtiges hat Ref. weniger 
gefunden, doch aber Einiges. Jedenjalls beſchränkt ſich Die 
Belehrung, die der Lejer dieſes Niejenbandes daraus wird 


‚ Schöpfen können, auf einen jehr gemefjenen Theil von dem, was 
ſich die Einleitung über das benußte handichriftliche Material, | 


man in einer „politischen Geſchichte“ anzutreffen gewohnt üft. 
Zwar find neben den Schilderungen der inneren Politik der 
einzelnen Länder in abgefonderten Capiteln noch theils die aus: 


jonders wichtiger Parteien, 3. B. die der ſchwarzen und der 
rothen Internationale, abgehandelt, allein doch nur kurz (der 
Krieg von 1866 auf einer, der von 1870/71 auf faum 2 Seiten) 
und die Trenmung diefer Ausführungen von jenen hat etwas 
Störendes. Anzuerkennen ift, daß der Verf. bei Wiedergabe 
der Thatjachen, welche dem Krieg von 1870 vorausgingen, ſich 
ziemlich unparteiiich zeigt. Zwar jagt er irriger Weiſe, Bis- 
mard habe „sich gerühmt*, die bekannte Depeiche abaelaffen zu 
haben, um einefranzöfische Kriegserflärung zu provocieren, allein 


in Bezug auf die Depeiche ſelbſt weit er den Vorwurf einer 


Fälſchung entjchieden zurüd. Für deutiche Leſer dürfte die von 
verichiedenen angejehenen Schriftitellern bearbeitete (vom Verf. 
mehrfach benußte) „Staatengeichichte der neueſten Beit“ 
(herausgegeben von Karl Biedermann, verlegt von S. Hirzel), 
weiche alle größeren Staaten Europas, Frankreich, England, 
Italien, Deutichland, Dejterreich, Rußland, die Türkei umfaßt, 
zum Bwede der Belehrung über die Bujtände Europas im 
19. Jahrhundert immerhin mehr angethan jein, als Diele 
Schilderung derielben durch einen einzigen Schriftiteller, wie 
anerfennenswerth aud die Mühe ift, die Lehterer fich dabei 
gegeben hat, 


Milkau, Fritz, Verzeichniss der Bonner Universitätsschriften 
1818-1885. Nebst einem Anhang, enthaltend die ausser- 
ordentl, Promotionen, Im Auftrage der Bonner Univ.-Bib!. 
zusammengestellt. Bonn, 1897. Cohen, XXIV, 440 8. Gr. 8.) 

In dem Vorwort rühmt der Director der Bonner Bibliothef 
die Sorgfalt und Gründlichkeit, mit der der Verf. die Aufgabe 
gelöſt hat, und ein Studium der Einleitung, welche über die 

Abgrenzung und Sammlung des Materials ſowie über andere 

Fragen der Methode handelt, überzeugt den Lejer, daß jenes 

Lob voll verdient ift. Man erhält überall den Eindrud ber 

Sauberkeit und des Waltens eines geiunden Urtheils. Zum 

Troft für andere Bibliothefare mag herausgehoben werden, daß 

die Bonner Univerfität® Bibliothek feine vollitändige Samm— 





‚ lung der Bonner Univerjitätsichriften befißt, daß hier aber die 
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Bücher der Univerfitäte-Buhdruderei und bie Sorgjalt, mit 
der fie von jedem Erzeugniß ein Belagseremplar bewahrte, 
Aushülfe boten. Ta die Promotionsihriften einen weientlichen 
Theil der Sammlung bilden, jo bietet jie zugleich ein Berzeichnik 
der Bonner Docteren, und die außerordentlichen Tromotionen 
werden in einem Anhang behandelt, der überaus intereſſante 
Beiträge zur Geichichte der Univerfität und der politiichen und 
firchenpolitiichen Kämpfe der Zeit bringt. Im Bejonderen ijt 
auf die Verhandlungen zu verweijen, weiche von der katholiich- 
theologiſchen Facultät geführt wurden, um die Firchlichen Be- 
börden zur Anerfennung ihres Promotionsrechts zu bewegen. 
Hier ift der Staat feitgeblieben und hat namentlich in einem 
GErla vom 29. Juni 1868 mit aller Schärfe erflärt, daß er 
die Frage des Promotionsrechts nicht zum Gegenitande der 
Zerhandlungen mit der Curie machen werde, daß der acultät 
das Recht zuſtehe, die alademiſchen Würden in Kraft der Autorität 
des Zouveräns allein zu ertheilen. Tas Werk iſt jo nad) vielen 
Zeiten hin eine Bereicherung des Materials zur Geichichte der 
Univerfitäten in dieiem Jahrhundert, ganz abgeiehen von dem 
prafriichen Dienſt, den es der Bibliographie feiitet. —n. 


Barnbagen, Dr. Sermann, Prof, Berder gegen Sourbati. Der 
Ramri des 14. deutſcen Gorms gegen Die franzonide ET ftarmer im 
— Berlin, 1997. Stall & Grunt. VI, 104 S. 4. 
ir; 

Ten Kameraden bes Werder ſchen Corps iſt das Buch ge 
widmet, welche an dieſem an Sttapazen reichen, aber ruhm⸗ 
vollen Abichnitt des großen Strieges theilgenommen haben. In 
der Einleitung wird pietätvoll und mit Dankbarkeit der höheren 
Führer gedacht, welche dem Corps in leitenden Stellungen jeiner 
Zeit angehört haben, von denen fi) aber nur noch zwei, die 
Generale von der Golt und v. Leſzezymski, legterer damals 
Oberſtlieutenant und Chei des Generalitabes bei Werder, am 
Leben befinden. Wenn auch der Verf. der den Feldzug als 
Einjährig- Freiwilliger mitgemacht hat, über den Verlauf der 
I perationen und Schlachten hierüber find zahlreiche Schriften 
ihon vorhanden) nichts Neues bieten fann, jo enthält die 
lebendig und mit patriotiihem Geiſte geichriebene Darſtellung 
doch manche intereijante Einzelheiten aus dem Feldzugsleben, 
auch Abjchriften aus Feldpoitbriefen, die das Werk leſenswerth 
machen und auch als beachtenswerthen Beitrag zur Geichichte 
jenes denfwürdigen Krieges ericheinen lafien. Tie Tichtkunft 
hat die Thaten Werder's und feines Corps vielfach gefeiert; 
die beiten Lieder und Gedichte find im dritten Anhange beigefügt. 
Tas Werk enthält auch zahlreiche Rorträts, Gejechtsbilder und 
Fläne, weldhe ausnahmslos recht gut ausgeführt find. 


Beitiärift der Seiellicaft für Zrlesmıgcheliteimauenturgiice or 
ibidbre. 26. Band. 

Inb.: Gdermann, bie Ginder&ungen bei Berribleer. — Deri, 
das Ganal-Project ron 1629. — Peiielt, Ebtinerb Geuſch von 
Bteitenau's Leben und Tbatigkeit mit dem über die Ginderleidung des 
Herzogtbume Schleewig im Jabte 1721 erñatieten Gutahten. — 
Kemer Sanien, ven Rnupen'd Karten von Kr MRarib imıiten 
Suium und der Giter. — Kıt. Bed, Gbritian Daum’s Beziehungen 
su den gelckrten Soleewia· HPelſteins während ber weiten Salfte dee 

7. Jabtbe — Eern Beist, die Gelenifierung der ſchleewigichen 
Stutta Imre s: 2 1765, — Sr. Banzert, die vier ihledwiger Kuncn 
Reine ats Beitichtanmellen. — Geera Sille, iur Geiditte des ber 
ser.$ certerriten Artiıred auf Grtten. — A te Beer, iur 
weisse der gret’srät:ken Ardıre in Selten. — Paul Guam 
Terina, das <t:@rza lag in Zonterturg Rad dem im der Belagde 
late verbantenen Urtunten datatſtellt. — Kleinete Wıribeilunsen. 





Pänder- * Hölkerkunde. 


Hirsch, Leo, Reisen in Süd-Arabien, Mahra-Land und 
Hadramät. Mit Karte. Leiden, 1396. Brill. XI, 234 8. Gr. 8. 


Als wertbvolle Bereicherung unferer Nenntnig von Züb- 
arabien, ipeciell der wohlbevölferten Wadis des Binnenlandes 


— 1597. 8 36. SERIREERTIT ER BERFrRtBNIE— 11, September. — 
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von Habramüt fiefert uns 2. Hirid) die Beihreibung feiner 
vom 12. Januar bis 22. September 1593 dauernden Heik 
von Aden aus. Zuerſt werben uns die vergeblichen Beriude. 
von einer der Küftenftädte Schehr, Sähät, Giigin aus ins 
Innere zu dringen, geichifdert, mit vielen inftructiven Be 
merfungen über Leben und Treiben in den Seeftädten; jobann 
wird die von Matallä aus ſchließlich geglüdte Reile nach der 
eigentlichen Hadramüt, theilweiie in Wredes 1543, Zpurer, 
im Radi Do an über Hadidaren, Meſchhed Ali, el Lan 32 
den Hauptorten Schibam wo Wrede umtehren mußte, Sewun 
und Terım im gleichen, nun Meiile genannten Wadi. Dann 
zurüd durch Wadi bin Ali und Adim und über Gibäl Figra 
noch Makalla, in Tagebuhform und Har und einfach fort 
jchreitendem Stil, in anziehender und beionders die geograni- 
ſchen, geofogifchen und naturgeichichtlichen Berhäftnifie berüd- 
fichtigender Weife vorgeführt, während auf Zirten und Ge: 
bräuche faft zu wenig eingegangen iit, wodurd ſich das Bud 
von dem originellen, lebendig Eulturgeichichtliches ſchildernden 
zugleich durch Crigimalifizgen und Kärtchen reich und amichau 
lich illuftrierten „Tagebuch einer Reife in Jnnerarabien“ 189% 
von Euting vgl. lauf. Jahrg., Ar. 4, Sp. 12519. d. BL 
weſentlich untericheidet. Zeit 1993 hat nur noch das Ehepaar 
Bent Hadramüt bereift, es liegen darüber aber nur ganz kurze 
Berichte vor. Graf Landberg bat ſich neuerdings in jehr ver- 
dienftlicher und aufopferungsvoller Weile der hadramutiſchen 
Studien angenommen und ftellt das baldige Ericheimen einer 
Tarftellung der Dialelte von Hadramüt und Tatina in Ans 
ſicht: Arabica III (1695 und IV ’1697'. Mit der nicht immer 
ganz eracten Transicription H.'s werden die Arabijten wid 
ganz einverjtanden jein. S. 125 möchten wir an Märh c“ 
neben "Ticher ernitlich zweifeln: jollte es nicht das altbefannte 


zr lin? €. 1$1 wird Adjlanije =>! dad wohl richtiger 
mit van den Berg: Le Hadhramout et les colonies arabes 


de l’Archipel indien 1856 ASIs«! fein; ebenio fteht es 


S. 208 mit Äinat SS", wofür 9H.'3 beigegebene Karte jelbit 
“Ainit hat: van den Berg ‘Inät.. S. 95 hätte bei Yayũr auf 


die Identität mit >! verwiejen fein fönnen u. A. Doch find 
das Kleinigkeiten, die in der jonit jo werthvollen Reiſebe 
ihreibung nicht ftarf ind Gewicht fallen. C.F.& 
Zeitfehrift der Seiellihaft * Etdtunde zu Berlin Hrdg ren Geerg 
Koiim. 32. Band. Ar. 3 

Inb.: Karl Zarper, Die eriten Rriegdzüge der Spanier ım nert 
lichen Mittel-Amerita. Mit Taf. — Alte. Bend, geomerrbelsziit: 
Probleme aus Kortweit-Ztertland. Mir Taf. — Aent. Kretibmer, 
die Garalaniihe Weltkarte der Bıblioteca Estense zu Merena. Eti 


4. Betermann's Wittheilungen aus Zau⸗ Kertdee geogr. Anftalt. 
Sıöz von 9. Zuram. 43. Bank. Vin. 

Inb.: 9. Wagner, Karl Begel +. — Band Steffen, Bemer- 
tunaen sur Aarte der &ilemiidearaentiniihen Grenze im Feuetland 
Wut Karte. — Ant. Baldacci, die pflanzengeograrbiihe Karte ren 
Rittelaltanien und Grimme. 
Sregrarhiter Menatstendt. 


Globus. Sr. von Hib. Andree. 72 Bant. Re sm 9. 
Ink: $. Tbonner, das Bebier des Menzalaflufrd in Gentral 
airita Kengettaat_ Dir Are — Eibett, die Aıibereibänfe des 








er) — Alcinere Rutbeilungen. — 








nereliden Stilen Teeane. Mir Karte — Herrmann, Söbeneric: 
ratorten. — #rabemifi, Yexaliermen vergeihirtlider Grrätbe. — 
Mir Artt. — 9. Rierfandt, die Andianertämme Brafiliend unt 
die allsemeinen Araaım der Anıhrerelegie. Mit Taf. m. Abk. — 
Müller, die Paruairtaten — Beu's Roribungen im Süden der 
Audienztai. Wu Karte — Peb, Dribenke's Grierihung bes 
Baitaliece. — Arerteri, Der Seete Riertbeilung. 


1161 — 1897. 
Naturwiſſenſchaften. 
Beck, Dr. R., Prof., Geologischer Wegweiser durch das 


Dresdner Elbthalgebiet zwischen Meissen und Tetschen. 
Berlin, 1897, 


Mit 


einer Karte, (VII, 1628. Kl. 8.) 


Geb. .# 2, 50. 


Den geologisch gebildeten Befuchern und Bewohnern Dresdens 
wird diejes Heine, handliche und hübſch ausgejtattete Buch als 
höchſt zuverläffiger Führer in die Umgegend recht willfommen 
fein. Die Ausflüge erftreden fi) über das Gebiet von 13 Ser- 
tionen der geologiſchen Specialfarte von Sachſen und von 
diefen hat der Verf. einen großen Theil jelbit officiell aufge 
nommen. Wenn dadurch das genauefte Bertrautjein mit dem, 
was die Gegend geologiſch Intereſſantes bietet, gewährleiftet 
wird, fo muß andererjeits auch die Einrichtung der Touren und 
die Urt der Wegweifung ſelbſt als jehr anfprechend bezeichnet 
werden. Der kurz und fnapp gehaltene Text hebt in prägnanter 
Weife Alles hervor, worauf das Augenmerk zu richten ift, und 
vermeidet e3, in popularifierende Weitichweifigkeiten zu ver 
fallen. In großer Abwechslung führen die Ercurfionen in die 
verichiedenen Glieder des alten Schiefergebirges, des Roth. 
liegenden und die Kreideformation, von Eruptivgefteinen lernt 


Bornträger. 


MW 36. — Siterarifges Gentralblatt — 11. September. — 





man außer manchen Geſteinsgängen den Syenit des Plauen- 


hen Grundes, die Granite von Meißen, von Marlersbach, der 
Lauſitz fennen, zum Theil mit ihren claffiihen umgürtenden 
Eontactproducten, ferner die Meißener Pechſteine, während 
unter den tektonifchen Erſcheinungen z. B. die Lagerungs- 
ſtörungen von Niederwartha, die großen Ueberjchiebungen des 
Syenits über Pläner am Steilabfall des Lanfiger Plateaus, 


die nordböhmische Bruchzone befonders feſſeln werben, nicht zu 


vergefien die Erofionsfornen des Quaderſandſteins. Wielleicht 
wäre e3 zwedmäßig geweien, auf ein paar Seiten eine allge: 


meine geologiiche Orientierung über das Gebiet vorauszus arbeitung bes Gapliels über Tetrao urogallus bringt. 


ichiden, anftatt den Tert gleich mit dem Detail der einzelnen 
Ausflüge zu beginnen. Das geographiiche Ueberfichtsfärtchen 
feiftet feine Dienfte, das geologiiche Nartenmaterial wird man 
allerdings zur Zeit nur in den oben erwähnten großen Sections: 
blättern finden, 


Naumann, Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas. [Erste 
wohlf. Ausg.) Hrsg. von Dr, Carl R. Hennicke. VI. Bd. 
Gera-Untermhaus, 1897. Köhler. (IV, 337 8. gr. Fol. m. Abb. 
u, 32 Taf.) Subser.-Pr. „# 10. Geb. in Hfz. „#4 15. 

Unter diefem Titel, und zwar mit dem VI. Bd., beginnt 
nunmehr zu erſcheinen der längere Zeit Schon angekündigte, 
billige Neudrud von %. U. und %. F. Naumann's Natur 
aeihichte der Vögel Deutichlands. Die lobenswerthe Abficht 
diejes großen Unternehmens tft, das claſſiſche, für die deutſche 
Ornithologie grundlegende Muſterwerk einem größeren Kreiſe 


von Vogelfreunden zugänglich zu machen, denen bisher der | 


hohe antiquarische Preis des im Buchhandel vergriffenen Wertes 
eine Erwerbung unmöglich machte. Um eine ſolche Verbilligung 
zu ermöglichen, war das Buch dem Geichmade und den Bebürf- 
nifien eines möglichit großen Leſer- und Abnehmerkreiſes anzu: 
paſſen. Es mußte daher einerjeits Nüdficht genonmen werden 
auf die Fortichritte der Wifjenjchaft (die Originalausgabe ent- 
ſtand zwiichen 1822 und 1844 bezw. 1860), andererfeits auf 
die Vorliebe des jegigen Publicums für in die Augen fallende 
große Prachtwerle. Zu möglichit raſcher Lölung diefer Aufgabe 
vereinigte Dr. C. Hennicke-Gera, der jetzige Nedacteur der 
Ornithologiſchen Monatsichrift, eine größere Anzahl von Ge: 
noſſen. Vermuthlich um zahlreiche Jagdfreunde für das Unter: 
nehmen zu intereffieren, erjcheint zuerst der die Tauben: und 


Heiher, den Flamingo und die Störche umfaſſende Band. 
Seine Abgrenzung ift allerdings infofern befremdlich, als die | 
ganz Meine Familie der Ibiſſe, deren Hinzufügung die Abrun- 
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dung der Schreituögel vollendet hätte, e für den nädsften Band aufs 
geipart wurde. Bearbeiter find: für die Tauben vorzugsweiſe 
Dr. Helm⸗Chemnitz, für die Rauhfußhühner Dr. Wurm-Teinach, 
für die Feldhühner J. dv. Wangelin-Merjeburg, für die Berg: 
hühner Nzehat-Troppau, der auch den Abjchnitt über den 
Nachtreiher lieferte, für die Reiher Dr. Flöride-Rofitten, der 
auch die Felientaube behandelte, während der wilde Truthahn 
an D. Noepert-Altenburg, der Flamingo an Grabowsty-Braun- 
ichweig und die Störche an Rohweder-Hujum fielen. Dr. Hennide 
hat nur an der Heinen Rohrdommel zujammen mit Kleinſchmidt⸗ 
Nierjtein und an dem allgemeinen Abjchnitte über Scharrvögel 
gearbeitet. Dr. R. Blafius lieh ſich bejonders die Bervoll- 
ftändigung der allgemeinen Charakterifierungen der einzelnen 
Familien angelegen fein. Der Tert ift im Wejentlichen ein 
wörtlicher Neudrud des Naumann'ſchen. Größere Nenderungen 
find ftets durch Anmerkungen als ſolche bezeichnet, die viel- 
fachen Zuſätze ftehen in eigen Klammern. Daß ſolche Zufähe 
und Aenderungen namentlich in Bezug auf geographiiche Ver⸗ 
breitung, Nahrung ꝛc. für einen großen Leſerkreis nothwendig 
waren, iſt zweifellos. Ob und in wie weit dieſelben hinreichend, 
ſowie zweckentſprechend eingeſchaltet ſind, darüber werden die 
Meinungen der Intereſſenten wohl getheilt ſein. Uns perſönlich 
wäre es lieber geweſen, den Naumann'ſchen Text in völliger 
Urſprünglichleit zu erhalten und die Zuſätze und Berichtigungen 
bei jeder Art in einen Anhang verwieſen zu finden. Die Be 
arbeiter hätten dann freiere Hand gehabt und die Zufügungen 
hätten reichlicher bemeffen werben fünnen, ohne den Charakter 
des alten Textes fo völlig zu verändern, wie dies nothgedrungen 
3. B. bei der Biologie des Flamingos geichehen mußte. So 
ſchiene uns z. B. eine viel ausführlichere Darlegung der jegigen 
Anfichten über die Taubheit des Auerhahnes wünjchenswerth, 
ald Wurm fie in feiner höchft discreten und maßvollen - 

en 
Intereffen eines größeren Leſerkreiſes ift aber zweifellos beſſer 
gedient durch einen einheitlich fortlaufenden Tert mit Ein: 
ichtebungen. Noch; einfchneidender, als die geichilderten Ver— 
änderungen, wird ſchließlich die völlige Umgeſtaltung des 
Syſtems und der Normenclatur wirken. Daß eine ſolche noth— 
wendig, wenn nicht ein einfacher Neudruck ohne Nenderungen 
beabjichtigt war, geben wir gern zu und freuen uns, daß (mie 
uns jcheint wohl nicht ohne anerfenuenswerthe Selbitverläug- 
nung einiger der Mitarbeiter) im Wejentlihen Reichenow's 
ſyſtematiſches Verzeichniß der Vögel Deutichlands, nicht das 
dv. Homeger’sche als Unterlage gewählt wurde. Die vortommen- 
den Abweichungen von jenem beruhen zum Theil auf aller» 
ftrengiter Durchführung des Vrioritätsprineipes, das ja ſolche 
dem größeren Bublicum wahrscheinlich verrwunderliche Doppel: 
namen, wie Ciconia eieonia, nothtvendig macht. Dieje können 
nur Billigung finden, andere ſcheinen uns weniger gerechtiertigt, 


4 B. die ſtarle Beriplitterung der Gattungen bei den Reihern. 


Nein äußerlich ſcheint ferner die völlige Umgeftaltung der Aus: 
ftattung. Die neubeliebte Anwendung der Antiguaichrift ift 


' dies auch wirflich, dagegen hat die Vergrößerung des Formates 


auf Folio recht tiefgreifende Folgen: aus dem handlichen, zu 
genauem Studium bequemen Octavwerle ift ein Zierftüd für 
den Bücherfchranf geworden. Hand in Hand mit der Ber 
größerung der Drudjeiten mußte natürlich auch die Vergröße— 
rung der Tafeln und der einzelnen Vogelbilder gehen und zwar 
auf ungefähr die vierfache Flächenausbehnung. Bier treten nun 
verhängnifvolle Folgen auf. Belanntlich ift die Verfleinerung 


' großer Abbildungen verhältnißmäßig leicht. Dagegen erfordert 
‚ die Vergrößerung HeinerAbbildungen eine ganz genaue Nevifion 
Hühnervögel, ſowie den Haupttheil der Schreitwögel, d. b. die , 





der Details nach der Natur, oder wenigitens, bei jo hochvoll— 

endeten Vorlagen, wie dies die Naumann'ſchen Originaljtiche 

find, Die genauefte Vertiefung in die Abfichten des uriprüng- 

lichen Schöpfers. Sind doc) die Naumann'ſchen Abbildungen, 
“* 
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bie der funjtgeübten Stecherhand des Autors jelbit entjtammen, _ 


im Folge der Anwendung des tupferjtiches wahrhafte Mufter 
von Senauigfeit. Huf jo hohe Vorzüge können num die an und 
für ſich recht gefällige und treue Habitusbilder darjtellenden 
neuen Tafeln nicht durchweg Anſpruch machen, trogdem fie von 
gewandten tünftlern, die meiften von Göring-Xeipzig, Die Tafeln 
20—25 von de Maes-Bonn herrühren. Um ſich die Berechti— 
gung dieſer Ausftellung Har zu machen, braucht man nur die 
durchaus conventionell gehaltenen, die wichtige Nebzeichnung 
der Yäufe und die Heftung der Zehen daraus ungenügend 
ausdrüdenden Beine der Störche und den Nagel der dritten 
Hehe bei den Neihern, der durchweg die Zähnelung vermifien 


der Naumann'ſchen Originale zu vergleichen. In wie weit Dieje 
Mängel auf Rechnung der neuen Vorlagen oder auf die der 
techniichen Wiedergabe zu jegen find, fünnen wir hier nicht ent- 
icheiden. Huch hat man fich, namentlich de Macs, manche nicht 
gerade nöthige Uenderungen der Stellung der einzelnen Vögel 
geitattet. Die Farbengebung ift meift gut gelungen. Der Birf- 
hahn auf Taf. 9 iſt allerdings etwas zu blau ausgefallen und 
eine zu tiefe Schattierung der doch ſchneeweißen Unterſchwanz— 
dedfedern giebt dem Hinterende des Hahnes ein unnatürliches 
Ausſehen. Der nen zugefügte, zur Füllung der großen flächen 
nothwendig werdende landicaftlihe Hintergrund iſt meist 
pafjend discret gehalten. Nur bei der Felientaube wirft Die 
freie Yage der Neftjungen diejes Höhlenbrüters direct jtörend, 
ein Fehler, den Naumann durch die Andeutung der Felshöhle 
wohl zu vermeiden wußte. Ganz neu jcheint uns die Tafel 
über die Heine Nohrdommel zu fein, desgleichen die jehr qute 
von Neichert gemalte Tafel über die Eier der Hühner, Troß 
der mannigfachen hier gemachten Ausstellungen, muß man aber 
nerechter Weile eingeftehen, daß das Wert in feinem neuen 
leide zweifellos wejentlich mitwirken wird, um das Intereſſe 
an unferer einheimischen Bogelwelt zu vertiefen und ernite 
Kenntniß derjelben im weite reife zu tragen. Hierzu wird 
namentlich der wirklich billige Subferiptionspreis von joviel 
wir willen nur 100 Mark kräftig mitwirken. N—e. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. 
Mit Textillustr. 35. Jahrg. 1896. 36. Jahrg. 1897, 1. Halbjahr, 
1. Halfıe, Berlin, 1897. Gaertner, (692 u, 136 5. Gr, 8.) 


Die vorliegenden fünf Hefte geben uns von Neuem Veran— 
laſſung, auf diefe unermüdliche und zuverläffige Berichterftattung 
über alle wejentlichen Neuigkeiten, die das Jahr 1896 im Ge- 
fammtgebieteder chemiſchen Technik gebracht hat, die intereffierten 
Kreiſe aufmerkſam zu machen. 


Archiv für Entwidelungemechanik der Organismen. Hreg. von Wilh. 
Rour 5. Band. 3. Heft. , 

Ind: K. Drieſch, Studien über das Regulationsvermögen der 
Trganiemen. 1 Bon den relativen Wachsihums und Differen 
zierungefäbinfeiten der Tabularia. (Mit Fig — 6. Joeſt, Irandı 
rlanationenerfuche an Yumbriciden. Morphologie und Phofiologie der 
Transplantationen. ‚Mit Taf. u. Fig“ — T. U. Morgan, Regene- 
ration in Allolohophora toetide. (With plate.) — Umb. Rossi, 
sulla formazione e sul destino del blastoboro negli anfibi uro- 
deli. la nota preliminare,. La doceia dorsale e la sutura dorsale 
nella gastrula di Salamandrina perspicillata Say. — D. Bütſchli, 
Demerbungen über die Anwendbarkeit des Frperimentd im der Ent— 
twielungemechanit. 


Botaniſches Gentralblatt. 
Kobl, 18, Jabra. Ar. 5, 
Ind: Runge, Bemerkungen zu Verier'd Artikel. — Yevier, 
Artitel 49 des Pariier Goder und ©. Kunße's Lori — Ludwig, 
nachträgliche Bemerkungen über die Multipla der Fibonaccizablen und 
die Govrifteng Meiner Bewegungen bei ter Variation der Pflanzen. — 
Derj., über das Yeben und die botaniſche ITbätigfeit Arig Müller's. 
Ruenezew, der botan. Warten der Failerl. Univerfität zu Jurjew 
Dorpat. 3, 


Hrög. von Det. Ublworm u. A. ©. 


— 16597. 836. — Literarifhes TCentralblatt — 11. September. — 


| Flafchenentladungen. — P. 
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Biotogifces Gentralbiatt Htög. von 3. Roſenthal. 17. Bant. 
T. . 


Inh: Nudbaum u. Schreiber, Beitrag zur Kenntnib dee 


peripheriihen Nervenfoftems bei den Gruftacen. — Poreff, über 
die Hiftogenefe der Kleinbirnrinde. 4. Stüct — Roll, über Ms 


lichkeit und Zwecmäßigteit der Anzucht früher blübender Neben. 
Annalen 
N. 





der Phyſit u. Chemie. Hrsg. von ©. u. E. Wiedemann 
F. 62. Band. 1. Heft. 

Inb.: G. Quincke, die Klebrigkeit ifolierender Flüffigteiten ur 
conftanten elettrifhen Felde. — D. Yummer, über Grauglutb un? 
Korbalutb. — U. C. Jones, über einige Emiſſionsſpeetra des Gar 
miumed, Zintd und der Haleidverbindungen des Queckſilbers und eimiser 
anderen Metall. — U. Behn, über wechſelſeitige Diffuſien ven 


* SElelttolyten in verbünnten wäflerigen Yöjungen, insbeſoudere über 
läßt, mit den muftergültig ausgeführten entiprechenden Theilen | : fies a, x 


Diffufion gegen das Goncentrationdgefälle. — 3. Alemenecie, uk 
magnetijche — — 5. Sauter, die Ragnetiſierung eine⸗ 
Ringes durch eine theilweiſe Bewidelung. — U. Oberbeck, über dir 
Spannung an dem Pole eines Inductiondapparated. — Ih. Der 
Goudres, handliche Borridtung zur Erzeugung Lenatd'ſcher Etrablen 
und einige Verſuche mit ſolchen Strahlen. — x A. Erjtine, übe 
die magnetifche Shirmwirtung in den gebämpiten Wechſelfeldern ven 

Vebedem, über die ponderomototiſche 
Wirkung der Wellen auf rubende Refonatoren. 3) Atuftiihe Dobirei= 
natoren. — 8. Ebert u. E Wiedemann, Berbalten von ijolierten 
Leitern in einem eleftrijhen Hochſtequenzſelde. Gmtwidelung txt 
Glimmlichtes an denjelben. — Diej, Aufbören der eleftriichen An. 
regbarteit eined verbünnten Gaſes in einem Hocdhfrequenzielte. — 
Dief., Berhalten von verbünnten Gafen in nabezu geihlonenen m. 
tallifchen Räumen innerhalb eines Hechjrequenzjeldes. — W. Wien, 
über geſchloſſene Unitetigfeitäflädhen der Geſchwindigteit im einer im 
comprejfibeln reibun —8 Flüſſigleit. — U. Dühring, Avogadtes 
Geſetß und ber fölfge Aagregatzuftand (Nerlamation. — # A 
Martend, eine Methode, Marken und Theilftriche auf Glas bel anı 
dunklem Grunde ſichtbat zu machen. 


Die Natur, Hrög. von Dito Tafchenberg. Erw Jadıy- Nr. 36. 
Inb.: Bochow, Nläcenentwidelung und Bolumenbildung im 
Tbierreih. — Zur Zoogeograpbie der landhewohnenden Wirbelloren 


Raturwiffenfcaftliche Wochenſchriſt. Red. H. Botonie. 12. Br 
t. M. 


Inh.: Otto Yang, von Bulcanismus und Oberflätengliederung 
unabhängige Bewegungen und Erſchütterungen des Grdbotend. — 
Durch Aderlaß verlichene Immunität gegen Infertionsfrankbeiten. — 
Ueber Safe, das Nationalgetränt der Japanet, und Die bei jeimer 
Bereitung wirffamen Pilze, — Ueber die Wirkung ver Mufit auf ar 
fangene Ihbiere. — Fauna des Tanganika-⸗Sees. — Ueber die Gid one 
(Cichorium intybus). — Berfuch zur Erklärung der Miftpoerfer unt 
verwandter Erſcheinungen. 


Raturwöffenfeaftt. Rundidan, Hreg. von W. Stlaref. 12. Zabıı. 
Nr. 36, 


Inb.: Loewy u. Puiſſeur, über den photograpbiihen Wont: 
atlad der Parifer Sternwarte. — Diei., neue Unterſuchungen über 
die Geſchichte der oem er — R, Heſſe, Unterſuchungen üter 
die Organe der Lichtempfindlichfeit bei niederen Thieren. 


Kechts- und Stantswiffenfdhaften. 


Leonhard, Dr. Rudolf, Prof., Die Vollendung des deutschen 
bürgerlichen Gesetzbuches. Marburg, 1897. Eiwert. ill, 
42 >. Gr. 8) #0, 80. 

Im Anſchluß an einen im „Nechtsgeleerd Magazijn“ er: 
ſchienenen Bericht über den Entwurf erfter Leſung verfolgt der 
Verf. die weiteren Schidjale des großen deutichen Geſetzgebung 
werles. Auch diejer Aufjag iſt zunächit im „Rechtsgeleerd 
Magazijn“ veröffentlicht worden, wird aber jeßt Durch einen 
Sonderabdrud dem deutjchen Publicum zugänglich gemacht 
Der Verf. charakterifiert die Stellung, welche die Kritik gegen 
über dem Entwurfe eriter Yejung angenommen hatte, beichreibt 
die Zuſammenſetzung der erneuerten Commiſſion und ihrer 
Arbeitsweile und giebt eine Ueberficht über die wichtigiten 


' Abweichungen des neuen Entwurfes vom alten, um dann mit 
; einer Daritellung der Reichstagsverhandlungen abzuichließen. 
‚ Anhangsweiie wird endlich noch das Ginführungsgeieg be 
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ſprochen. Die Schilderung iſt kurz und beichränft jich auf die 
harakteriftiichen Züge; Inappe kritiſche Bemerkungen find viel- 
ſach eingeflochten. Die Schrift gewährt jo ein überfichtfiches 
deutliches Bild und wird in Deutichland nicht weniger Freunde 
finden als im Auslande. Bft. 








Eekert, Dr. jur. Christian, Der Fronbote im Mittelalter nach 
dem Sachsenspiegel und den verwandten Rechtsquellen. 
Ein Beitrag zur deutschen Rechtsgeschichte, Leipzig, 1897 
Veit & Co. {VI, 121 8. 8.) .# 3, 50. " 


Unfere wiſſenſchaftliche Literatur iſt bis jetzt ziemlich arm 
an Einzelunterſuchungen zur Geſchichte des mittelalterlichen 
Aemterweſens, obwohl doch erſt deren Vorhandenſein einen zu⸗ 
verlaſſigen Einblick in den Gang der Aemterentwickelung er: 
möglichen würde. Es iſt deshalb mit Freude zu begrüßen, wenn 
ſich die vorliegende Arbeit, ähnlich wie dies in jüngjter Zeit von 
anderer Seite für den jränfijchen Gentenar (durch Weber) und 
den öjterreihiichen Marichall (durch v. Wretichto) geichehen, den 
jächſiſchen Fronboten zum Gegenjtand wählt und an der Hand 
der Quellen, unter jorgfältiger Benugung ber allgemeinen 
rechtsgeſchichtlichen Literatur ein erjchöpfendes Bild einer 
Functionen zu geben ſucht. Uebereinftimmend mit den Schröder: 
ſchen Forſchungen vindiciert auch der Verf. dem Fronboten Weit: 
falens (dem Freifronen) eine vom Sachſenſpiegeltypus abweichende 
Sejtaltung, jo daß er ihn zuſammen mit jtadtrechtlichen und 
hofrechtlichen Sonderbildungen getrennt behandelt. Den Haupt: 
teil der Arbeit nimmt die Darjtellung des ojtfälischen Fron— 
botenwejens ein, die überfichtfich Beſtallung (actives und pailiver 
Wahlrecht), Rechte und Pflichten des Fronboten jhildert. Dabei 
ergiebt ſich denn die interejfante Folgerung, daß fich in der 
rechtlichen Stellung des Fronboten bereits all die Momente 


finden, die wir für den modernen Amtsbegriff als charalte- 


riſtiſch erachten, eine um fo bemerfenswerthere Erjcheinung, 
als die mittelalterlichen Aemter hiervon jonjt weit differieren. 
Alzu großes Gewicht dürfte mitunter auf die Bilderhand- 


— 1897. M 36, — Literariſches Centralblatt. — 11. September. — 
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Werk nicht ohne Frucht benutzen können, zumal ja aud) die all 
gemeinen jtaatsrechtlichen Begriffe hier eine Behandlung gefunden 
haben. So lann denn das Werf, welches übrigens vortrefflich 
ansgejtattet iſt, nur angelegentlich empfohlen werden. 


Katzenstein, Willy, Die deutsche Zuckerindustrie und 
Zuckerhesteuerang in ihrer geschichtlichen Entwickelung. 
Berlin, 1897. Haude & Spener, {VIIl, 218 5, 8.) 

Der Verf. giebt im erjten Theil unter forgfältiger Benutzung 
der einschlägigen Literatur eine Gejchichte der deutichen Zucker— 
induftrie und Zucerbeitenerung bis zur Steuerreform im Jahre 
1891. Im zweiten Theil, den er „die heutige deutſche Zucker— 
induſtrie“ nennt, behandelt er, vom rein hiftoriichen Stand- 
punct zum kritischen übergehend, die deutiche Zuckerinduſtrie 
unter der Herrichaft der Fabrikatſteuer, die Melaflefrage, Rüben: 
und Buderpreiie, Broductionstojten, ſowie die Fortſchritte im 
Zuckerhandel. Vollſtändig in den Vordergrund tritt die Aritif 
im dritten und fegten Theil: „Moderne Reformbejtrebungen“. 
Der Verf. ift fein Freund der verichiedenen Nothgeſetze und 
glaubt, daß namentlich die jüngite Novelle zum Zuderjteners 
gejeß, die am 27. Mai 1896 verkündet wurde, den Zuckerconſum 
in ungerechtfertigter Weifevertheuert, beziehungsweiſe einſchränkt, 
ohne daß Anduftrie und Yandwirtbichaft ſich befier dabei ftehen. 
Insbeſondere wendet er fich gegen den Eingriff in die freie 
Entfaltung der Zuckerinduſtrie, der durch die Contingentierung 
gemacht iſt, und fann der von anderer Seite ausgegangenen 
Prophezeiung, daß die gefunde Natur der Zuderinduftrie dieſen 
„Eifenbartceuren” zum Opfer fallen werde, eine „gewiſſe Berech— 
tigung nicht abiprechen“. Er weiit daher zum Schluß mit Be; 
friedigung darauf bin, daß jelbit in den Kreiſen der Zucker— 


' producenten durch Pläne für ein deutiches Zuckerſyndilat das 


ihriften gelegt fein, die den Gefichtsansdrud nicht mit hin | 


reichender Schärfe wiedergeben, um darauf Schlüfſe über den 
Geburtsſtand der gezeichneten Perſonen bauen zu können. Die 
S. 55 N. 2 erwähnte Zuziehung von Privatperjonen durd) 
Beamte zweds Unterftügung bei Polizeimaßregeln ift auch dem 
heutigen beutichen Recht nicht fremd, wenigitens erfeunt $ 360 
N. 5 ReStr.G.B. ebenfalls unter Umftänden eine Pflicht 
zur Nothhülfe an. 0... 





Oeſterreichiſches Staatowörterhuch. Handbud des geſammten 
oͤſterreichiſchen oͤffentlichen Rechtes herausgegeben unter Mitwirkung 
sablreicher hervorragender Kadmänner von Prof. Dr. Ernſt Mifchler 
und Prof. Dr, Joſef Ulbrid. weiter Band, zweite Sälfte. 
N—3. Nadıträge, Inbaltsverzeichnig, Neyiiter, Berichtigungen und 
Bene der Mitarbeiter. Wien, 1897, SHölder. IXII, 1728 ©. 

r. 8) 


Beftreben nach Selbithülfe an die Stelle des früheren Rufes 
nad Staatshülfe tritt. Ob dabei die Conjumenten nicht aus 
der Scylla in die Charybdis fommen würden, wollen wir 
dahingeftellt jein laſſen. Jedenfalls haben die Thatjadhen dem 
Berf. bislang Necht gegeben, wie der gerade gegenwärtig 


drohende Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten von Nord- 


Punctlich hat die Verlagshandlung ihr Veriprechen ein: 


gelöft. In drei ftarten Bänden liegt das große Werk vollendet 
vor und. Es verdient uneingeichränttes Lob. Wenn es auch 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß bei einem Werte, welches, zwar 
nad einheitlihem Plane unternommen, doch nur durch die 
Mitwirkung zahlreicher Gelehrter zu Stande gebracht werden 
fonnte und welches aus einzelnen Artikeln beiteht, der Werth 
der einzelnen Beiträge verjchiedenartig fein muß, jo fann 
doch gejagt werden, daß faum einer als unwerth der Aufnahme 


zu bezeichnen ift, daß aber umgefehrt eine ganze Zahl ſich nicht - 


bloß mit einer äußerlichen Behandlung des Stoffes begnügt 
hat, jondern einen wirklichen wiſſenſchaftlichen Werth für jich in 
Anfpruch nehmen darf, Das Bud) ijt ja wejentlich für ein öjter- 
reichiſches Publicum beftimmt, aber jeine Nubbarkeit geht über 
die territorialen Grenzen des öfterreichiichen Staates weit 
hinaus. Auich der deutiche Politifer und Gelehrte wird das 


amerifa beweift. Wir finden aber den Vorzug des Buches 
weniger in feiner Kritik, obwohl diejelbe jtets maßvoll ausge: 
ſprochen wird, als in dem gejchichtlichen und beichreibenden 
Theilen. 8. 


Deutſche JuriftensZeitung. Hrda. von P. Yaband, M. Stenglein, 
5. Staub. 2. Jahrg. Nr. 17. 

Inb.: Inbülfen, Gefepgebung, Rechtöpflege und Rechtsleben 
in England, — Staub, das Recht der Handblungsgehülfen in der 
Zeit vom 1. Januar 1698 bis zum 1. Januar 1100. — Schön: 
berger, die Bedeutung der öſterteichiſchen Civilproceßordnung für die 
reichsreutfchen Proteßpatteien. — Staub, juriftiiche Nundidan. 
Sociale Praxis. Hreger. 3. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 49. 

Inb.: Zur Handwerterfrage. 11€. Loew, Aleingewerbeihup und 


Handwerferiduß. 2) A. Voigt, die Gartelle und das Kleingewerbe. 


— 6. Legien, die deutſchen GemerfihaitsOrganijationen im Jahre 
1800, 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Deussen, Dr. Paul, Prof. Sechzig Upanishads des Veda aus 
dem Sanskrit übersetzt v. mit Einleitung u. Anmerkungen 
versehen. Leipzig, 1897. Brockhaus. XXVI, #20 5. 8.) „#20, 
geb. 4 22. 

Die von Deufjen ſchon feit längerer Zeit vorbereitete Ueber— 
jeßung der Upaniſhads iſt nunmehr in einem ftattlichen Bande 
erichienen und wird hoffentlich bald in dem zweiten Theil der 
allgemeinen Geſchichte der Philofophie, in der D. die Religions 
philofophie der Upanifhads behandeln will, eine zwedmäßige 
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und würdige Ergänzung finden. Bei der wichtigen Stellung, 
die dieſe ehrwürdigen Urkunden nicht nur auf dem Gebiet der 
indijchen Religionsgeichichte, jondern aud) in der Geſchichte des 
menjchlichen Denlens überhaupt einnehmen, darf wohl dieje auf 
umfaflenden Studien beruhende Ueberſetzung auch über den 
engen Kreis der Indologen hinaus bei allen, die ſich mit religiong: 
geihichtlichen Forſchungen beichäftigen, der verdienten Beach: 
tung ficher fein. 
die in Band I und XV der Sacred Books of the East nur die 
13 ältejten Upanifhabs enthält, hat D. den Kreis feiner Arbeit 
bedeutend tweiter gezogen und alle Upaniſhads, die fich in der 
Eolebrooke'jchen Sammlung und in der 1656 von Mohammed 
Dara Shafoh veranftalteten perfischen Ueberjegung des Dup- 
nefhat finden, in fein Werf aufgenommen. Die 5 Upaniihads 


Im Gegenjat zu M. Müllers Ueberjegung, | 
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Baihtl, Tichhakti, Ark'hi, Prandu und Schavanf des Dupnefhat | 


mußten dabei nach Angquetil Duperron’s Ueberjegung gegeben 
werben, da ihre Sanstritoriginale bisher noch nicht aufgefunden 
find. 


In der Einleitung bejpricht der Verf. die Bedeutung und 


den philoſophiſchen Werth der Upaniſhads, die noch in unferem 
Jahrhundert durch die Philofophie Schopenhauer's einen nad)- 
haltigen Einfluß auf das Denten des Abendlandes ausgeübt 
haben, und legt die Grundſätze dar, die ihm bei feiner Ueber: 
jebung geleitet haben, Die Zurüdhaltung, die D. gegenüber 
Ganfara und den anderen einheimifchen Commentaren beobachtet, 
ift entichieden zu billigen; nicht zujtimmen kann Ref. dagegen 
der ablehnenden Haltung den geficherten Nejultaten der Böht- 
lingk'ſchen Tertkritif gegenüber, der D. (S. XIV der Einleitung) 
nicht entfernt gerecht wird. Als in hohem Grade danfensiverth 
iſt es zu bezeichnen, daß der Verf. den einzelnen Claſſen der 
Upaniihads jowie den einzelnen Terten eine reichhaltige 
literargejchichtliche Einleitung vorangeſchickt hat, die von feiner 
gründlichen Beherrjchung des umfangreichen Stoffes ein glän- 
zendes Zeugniß ablegt. Ebenſo hat er ſich mit Erfolg bemüht, 
ein überjichtliches Bild von der literariſchen Compoſition der 
einzelnen Theile zu gewinnen, dem man bei manden Vorbe— 
halten im Einzelnen zuftimmen kann. Die Ueberjegung ift, wie 
zu erwarten war, correct und zuverläflig, wenn aud) die ſchon 
erwähnte Vernachläſſigung der kritiſchen Arbeiten Böhtlingl's 
an manchen Stellen nicht zum Wortheil der Ueberjegung ge 
dient hat. Was die ſprachliche Form der Ueberſetzung anbe— 
trifft, jo find die profaischen Theile geſchmackvoll und flüſſig 
wiedergegeben, während die metrischen Stüde, die D. im Vers: 
map des Originals übertragen bat, oft von zahlreichen Härten 
entjtellt find. Dak man über die Anterpretation vieler Stellen 
anderer Meinung fein kann wie der Verf. ergiebt fich bei dem 
Charakter der Upanifhads und der Tertüberlieferung von 
jelbft. Nicht durchweg beipflichten kann man den Anfichten, die 
D. über die literargefchichtliche Stellung der einzelnen Upani— 
ſhads aufitellt. Auf S. 265 überſchätzt er das Alter der 
Kathala⸗up. entichieden, wenn er die Evolutionsreihe purushah, 
avyaktarı, mahan atmä, buddhilı, manas, arthah und indriyäni 
für die Borgeichichte des Sankhya- und Yoga⸗Syſtems verwerthen 
will, da (wie Garbe's und Jacobi's Forſchungen erwieſen haben) 
die Ausbildung des Sänfhya weit in die vorbuddhiſtiſche Zeit 
hinaufreicht und der ganze Charakter der Käthafasup. es aus; 
ſchließt, daf wir fie jo weit hinaufrüden dürfen. Vermuthlich 
handelt es jich hier um bewußte Entlehnung einiger Sanfhya- 
Begriffe von Seiten der Upaniſhad. Auch die wörtlichen Be 
rührungen zwijchen der ſtarl von der Sänfhya-Philofophie be; 
einflußten Maiträyanasup. und der Sanfhya-färifä werden 
ſchwerlich auf eine gemeinfame Quelle zurüdgehen, fondern auf 
directer Entlehmung aus dem letzteren Werk beruhen. Dafjelbe 
gilt von der (vetäcvataramıp., in der D. eine der wichtigjten 
Urkunden für die Vorgeichichte des Sänfhya-Syitems jieht. E 
jtellt ©. 241 die Behauptung auf, daß nicht die Upanijhad 
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von dem Sänfhya abhängig ſei, jondern dah umgekehrt das 
Sänfhya, wenn auch nicht geradezu aus der Upanifhad, wohl 
aber aus der Zeitrichtung und dem ganzen Gedantenboben, ans 
dem auch fie erwuchs, hervorgegangen jei. Wenn wir bieie 
Behauptung zugeben wollten, müßten wir entgegen der bis 
herigen Annahme die Cvetäcvatara-up. in die vorbuddhiſtiſche 
Zeit hinaufrüden. Hiergegen fpricht der ganze apofryphe 
Charakter der Upaniſhad, die von Bädariyana noch wicht 
eittert wird und überhaupt die heterogenften Elemente vereiniat, 
wie der Verf. jelbjt S. 290 und 291 hervorhebt. Die völlia 
ausgebildete Theorie des Yoga, die im theiftiihen Sinne ge 
haltene Berherrlihung Brahman's als Isa oder Igäna, die 
oentificierung Rudra's mit Hara, die mit den von der Upani- 
had angeführten Grundbegriffen des Sänfhya in crafiem 
Widerſpruch jtehende Lehre von der mäyä, alle diefe Momente 
laſſen es als ausgeſchloſſen erjcheinen, dah ein Werk, welches 
einem fo offenbaren Synkretismus der verjchiedenften Anſchau 
ungen huldigt, einer jo alten Zeit angehören kann, wie wir 
nad) D.'s Meinung annehmen mühten. Die Upanifhad fteh 
in diefer Beziehung den philojophiichen Theilen des Mofibe- 
dharma näher als den älteren Upaniſhads. An conjequenter 
Durchführung feiner Anficht fieht fh D. dann auch zu dem 
haltloſen Berjuch genötbigt, die evidente Erwähnung Kapilas 
V, 2 und des Sänthya- und Noga-Syjtems VI, 13 in gewalt 
ſamer Weife fortzuinterpretieren. Er überjegt S. 304 die 
Stelle »rshim prasütam Kapilam yas tam agre jäänair bi- 
bharti jäyamänam ca pagyet« durch „der mit jenem erſterzeugten 
rothen Weifen im Geiſt ging ſchwanger und ihn jah geboren“ 
und die zweite auf S. 308, die im Tert lautet: »tat küranamı 
sähkhyayogädhigamyam jüiätvä devam mucyatesarvapägailı- 
durch „wer dies Urfein durch Prüfung und Hingebung als 
Gott erkennt, wird frei von allen Banden.“ Nach dem Maren 
Wortlaut des Tertes kann es jedoch feinem Aweifel unterliegen, 
dab im erften Vers der Kſhi Kapila und im zweiten das 
Säanfhyas und Yoga⸗Syſtem gemeint find. Der »rothe Weiſe⸗ 
ſoll nad D., der hier Mar Müllers Erklärung der Stelle 
folgt, Hiranyagarbha „der goldene (daher rothe) Embryo“ jein, 
was weder aus dem Zufammenhang noch aus den angeblichen 
Barallelen III, 4 und IV, 12 folgt. Ebenſo unbegründet und 
unwahrſcheinlich ift die Bermuthung des Verf.'s, dat möglicher: 
weije der ganze Kapila auf unjerer Stelle beruben fol. Die 
Erwägungen, die D. beftimmt haben, die Sanfhya-ideen der 
Upanifhad für dieje Hypotheſen zu verwerthen, gehen offenbar 
auf die Beurtheilung des Santhya (S. 291) zurüd, wo D. die 
Anficht ausfpricht, daß das ganze Sänfhya- Syitem nicht die 
einheitliche Gedankenarbeit eines individuellen Philojopben, 








| fondern nur ein Gompromiß aus vielen heterogenen Vor— 


jtellungen fei, deren innere Wideriprüche mit großer Kunſt zu 
einem jcheinbar einheitlichen Syjtem verarbeitet jeien. Dieie 
Anschauung kann Ref., der auf dem Standpunct Garbe's iteht, 
nicht teilen, ihre eingehende MWiderlegung aber würde den 
Nahmen diefer Beiprechung überichreiten. Im Allgemeinen 
bietet D.s Werk eine jo reiche Fülle von Belehrung, daß es als 
ein bedeutender Fortichritt auf dem bisher noch wenig erichöpften 
Gebiet der Upaniſhad-Forſchung — werden muß. 





Weil, Henri, Etndes sur le drame antique. 
Hachette & Cie, (328 S, 8.) 


Zehn Schon früher veröffentlichte Gelegenheitsauffäge zur 
Geichichte und Kritik des antifen Dramas, zum großen Theil 
angeregt durch fremde Rublicationen, mit gelegentlichen Ver 
beijerungen und Zuſätzen. Cap. I La tragedie Attique beſpricht 
die Grundprobleme im Anſchluß und vielfach in wohlerwogenem 
Widerfpruch zu Wilamowitzens Herafles; Ref. hat die Freude, 
S. 51 und öfter Gedanken ausgeführt zu finden, die er jelbft 
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bei diejer Gelegenheit ausgeiprochen hat. Freilich, daß die 
souflrances de Dionysos sont une invention des litörateurs, 
und zwar eine schlechte, glaubt er auch noch nad) diefem berebten 
neuejten Plaidoyer (S. 9); über die rg«ayızol yogot für Adraſt 
führt nichts heraus, und wenn Herodot fich über die Thatjache, 
in ihnen ben Heros, nicht den Gott gefeiert zu jehen, wundert, 
vergißt er die Beziehungen der alten Dionyjosreligion zum 
Heroen- und Todtendienft, gerade wie jeine modernen Glaubens: 
genoffen (vgl. Ref. Preuß. Jahrbb. LXXIV, 9. 2, ©. 394). 
Herausgehoben feien die umfichtigen Bemerkungen zur Bühnen» 
frage (S. 19 fg. u. ö.), die nun wohl aud) in Deutjchland Beachtung 
finden werden; in einer Fußnote hätte W. wohl auf den wid): 
tigen Auffat des zu früh gejchiedenen B. Todt Philol. XLVIII, 
505) hinweifen fünnen. Cap. II La dramaturgie d’ Eschyle ijt 
veranlaßt durch Richter'3 Buch zur Dramaturgie des Aeſchylus, 
das Ref. im Jahrg. 1893, Nr. 33, Sp. Sı2fg. d. Bl. an— 
gezeigt hat; Ref. möchte glauben, da man aus W.'s Auffägchen 
ebenjoviel lernen kann, als aus Richter's Buche. Cap. III La 
fable de Promothée dans Eschyle ift ein jelbftändiger Aufſatz, 
entitanden 1886; für die S. 52 behandelten religionsgejchicht- 
lichen Fragen möchte Ref. auf die Formulierung hinweifen, die 
er feiner, mit der Weil’fchen verwandten Anficht in den Preuß. 
Jahrbb. LXXIV, ©. 391 gegeben hat. Gap. IV Le theatre 
d’Euripide war zwar veranlaßt durch Decharme's Buch über 
Euripides, fteht aber doch ganz auf eigenen Füßen; bejonders 
lehrreich erſchienen dem Ref. die feinen Betrachtungen über bie 


Balchen S. 106 fg. und die weiteren Beiträge zur Bühnen 


frage ©. 135 fg. Aus Cap. V Les Pheniciennes et la purga- 
gation des passions hat Nef. vor Allem gelernt, dab W. die 
richtige Auffaffung der Katharſis lange vor Bernays vertreten 
hat; die Polemik gegen Bernarbalis’ Ausgabe der Phönicie— 
rinnen hätte wohl hie und da eine Kürzung vertragen. Bu 
Gap. VI L’Heracles d’Euripide, das wieder durch Wilamowitz 
angeregt ift, konnte W. jebt werthvolle Beiträge finden in den 
Aufjägen Zielinski's im Philol. 1896, H. 3fg. Cap. VIL bietet 
eine Reconſtruction der Euripideiichen Antiope aus dem Jahr 
1847, ergänzt durch einen Bericht über das neue Flinders-Petrie⸗ 
Fragment. Cap. VIII beipricht die formes Iyriques de la tra- 
gedie Greeque mit Rüdjicht auf die Theje von Masqueray, 
Gap. IX les thöses eontradictoires dans les com6dies d’Aristo- 
phane, d. h. den Zielinsfi’jchen Agon (ein Terminus, der ſich troß 
W.'s Einſpruch feſtzuſetzen jcheint, und mit Recht, da ihn der 
Komiker jelbjt an die Hand giebt), Cap. X la rögle des trois 
acteurs dans les trag6dies de Beneque und anhangsweiſe den 
Urſprung der üblichen Acteintheilung. Auf diefe ſummariſche 
Inhaltsüberſicht müſſen wir uns hier beichränten; möge fie 
zahlreiche Leſer veranlaffen, die hier zu Lande in ihrer Verein 
zelung viel zu wenig beadhteten Aufjäge W.'s zur Hand zu 
nehmen. W. darf als einer der erften, in frankreich wohl als 
der erjte Kenner des griechiichen Dramas gelten; gerade weil er 
ſich zu einer zufammenhängenden Darjtellung nicht entichließen 
fonnte, ift diefe Sammlung höchft willtommen. Staunenswerth 
ift die Elafticität und Frifche, mit der er, bald ein Achtziger, 
jede neue Erjcheinung würdigt und für feine Zwecke verarbeitet; 
zu allen Hauptproblemen nimmt er Stellung, ſachkundig und 
umfichtig, ohne Voreingenommenheit und Voreiligkeit; der Geift 
einer ganz aufs Sachliche gerichteten, ſchöpferiſchen Kritik ver- 
feiht auch den polemiſchen Abſchnitten bleibenden Werth und 
giebt ihnen zugleich jene vornehme, ritterliche Form, neben der 
die Schreibweije mandher angejehener Fachgenoſſen ſich aus- 
nimmt wie ein wahrer Holzcomment. So meint Ref. vor Allem, 
daß dieje Auffäge einen nicht zu unterichägenden pädagogischen 
Werth haben, aud) für uns Deutihe. Zur Einführung ins 
griechiiche Drama werden fie unſere Studenten mit reichem 
Nutzen durcharbeiten. — W. ift jebt wohl der Senior unter den 





fortwirten mit der Schaffenstraft und Empfänglichkeit, die nicht 
zum Wenigiten feine Aufſätze aus den legten Jahren bezeugen. 
Cr. 
Segebade, Dr. J., Vergil als Seemann. Ein Beitrag zur Er- 
klärung und Würdigung des Dichters. Beilage z. — des 
Grossherzoglichen Gymnasiums in Oldenburg. (19 8. 4.) 

Der jeinen Freunden und der Wiſſenſchaft zu früh entrif ene 
Gelehrte hat furz vor feinem Tode obige beachtenswerthe Meine 
Schrift veröffentlicht, die wir auch an diejer Stelle nicht ganz 
übergehen möchten. Nachdem eine höchit überfichtlihe und 
Har orientierende Beiprechung der in Betracht kommenden 
Literatur gegeben ift, wendet ſich der Verf. zu feinem eigent- 
lichen Thema. Da ſich bei ihm gründliche philofogiiche Gelehr: 
ſamkeit mit einer, durch Familientradition und längere See: 
reifen erworbenen, beinahe ebenjo gründlichen Kenntniß bes 
praktischen Seewejens verband, war er wie faum ein Anderer 
zur Behandlung eines ſolchen Stoffes geeignet, Die Heine 
Schrift leiftet mehr als fie verjpricht; denn troß ihrer äußeren 
Kürze begnügt fie fich nicht mit der Betrachtung des Seewejens, 
wie es ums aus Vergil's Gedichten entgegentritt, ſondern giebt 





auch vielfach erläuternde Ausblide auf das antike Scewejen 
‚ überhaupt. Dabei ift die Schreibweife eine äußerſt Hare, zu— 


weilen von geſundem Humor gewürzte, die es verfteht, zu über: 


‚ zeugen, ohne aufbringlich zu werden. Und jo fann denn das 


l 





Schriftchen warm empfohlen werden. Jeder, ber ſich für antites 
Seewejen interejfiert, wird es mit Befriedigung aus der Hand 
legen. freilich jet der Verf., und das ift die einzige Einmwen- 
dung, die wir zu machen haben, die Kenntniß etlicher ſeemänniſcher 
Ausdrücde voraus, die nicht jedem zeprados vertraut find. 
Zum Schluß ſei uns die Bemerkung erlaubt, daß des heimge- 
gangenen Verf.'s Schweiter, Frau Capitän Ladewigs in 
Wilhelmshaven, gern bereit ijt, Exemplare der beiprochenen 
Abhandlung an Antereffenten unentgeltlich abzugeben. 


Histoire de la langue et de la litterature francaise des 
origines à 1900 publise sous la direction de L. Petit de 
Julleville, Tome 1. 2, Moyen äge (des origines a 1500). 
Paris, 1896, Colin & Co. XXII, LXXX, 408 u, 560 S, Gr, 8.) 

Die auf Collectivarbeit beruhende franzöfifche Literatur: 
geichichte hat raſche Fortichritte gemacht. Mit dem beiden erften 

Bänden, in denen die Literatur des Mittelalters (bis 1500) 

behandelt ift, wird einem tiefgefühlten Bedürfniß abgeholfen; 


‚ denn an einer zufammenfaffenden Darjtellung diefer Periode 


fehlte e8 durchaus. Die Einrichtung des Werkes, deſſen Ab— 


\ Schnitte in der Negel einem Specialgelehrten anvertraut werden, 


der bereits über den Gegenstand geichrieben hat, ift in mancher 
Hinſicht vortheilhaft. Sie bürgt für raſches Fortichreiten des 
Druckes und ipendet dem Lejer Belehrung aus befter Quelle, da 
die Competenz der Mitarbeiter über jeden Zweifel erhaben iſt. 
Dafür entbehrt die Darftellung allerdings für den, der die 
größeren Werke derjelben Verfafjer bereits gelefen hat, zuweilen 
den Reiz der Neuheit. Doch verdient Anerkennung, daß die 
Verff. fich durch ihre Sachkenntniß nicht zur Weitichweifigfeit 
haben verleiten laſſen, daß es ihnen vielmehr gelungen ift, das 
Wichtigſte mit geſchickter Hand herauszuheben und dem Leſer 
vorzufuͤhren. Brunot's Einleitung über die Anfänge der fran- 
söfifehen Sprache it, wie ſchon früher hier geſagt worden iſt 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 23, Sp. 843 d. BL.), ein Hors-d'ouvre; 
dergleichen gehört nicht in eine Literaturgeihichte. Man merft 


auch diefem Abjchnitt etwas die Schwierigkeiten an, mit denen 


literariſch thätigen Helleniften; möge er noch fange unter uns | 


der Verf. zu kämpfen hatte, um Thatſachen der reinen Sprad) 
geichichte für die Lejer des Werkes geniehbar herzurichten. 
Auch steht nicht Alles auf der Höhe der Forihung. Was ©. VI 
Anmerkung gegen die Geſetzmäßigkeit des Lautwandels vor- 
gebracht wird, ift vecht ſchwach. Das Zurüdweichen des Ro— 
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maniſchen vor dem Germaniſchen in der Rheingegend /S. LXVII | 


iſt unerwieſen. 
Franken ſei uns nur in Eigennamen, lateiniſchen Ausdrücken 
der Lex Salica und dergleichen erhalten. Hier ſei doch an die 
Malbergiihen Gloſſen, an die Straßburger Eide, das Yudwigs- 
fied, das Bruchjtüd der Ueberjegung der Lex Saliea erinnert. 


Es heißt dann, die Sprache der galliichen | 


Die Ausdrüde Germanique de lest und de l’onest hätten doch 
wohl für den Lejer einer Erklärung bedurft; noch mehr die | 


Sprachbezeichnung vienx-nord-franeique, wovon der Berf. 


feine Mare Borftellung zu haben jcheint. Auch im den Einzel» 


angaben ift Manches zu beanjtanden. Es wird z. B. eil aus 
eccelle, soleil aus soleeulum hergeleitet; tilleul und rame (de 
papier) aus dem Germaniichen; bei chemise joll ein ger: 
maniiches Etymon in Frage kommen zc. — Leon Gautier führt 
ſodann feinen Abjchnitt über das Volfsepos zu Ende. Eine 
ſehr willtommene Beigabe, wie eines jeden, jo auch diejes Ab- 
ichnittes bildet die angehängte Bibliographie. Won Einzel 
heiten ſei hier nur bemerkt, das die Handichrift der francovenez. 
Berta keineswegs ins 12. Jahrh. gehört, daß Paul Meyer 
feine hier vorgetragene Yocalifierung des Girart von Rouffillon 
längst zu Gunſten einer anderen aufgegeben hat, daß die Noten 
zu einem Vers des Audigier auf S. 122 mit ſtarken Ent 
jtellungen wiedergegeben find. — Conſtans hat in feinem Ab» 
ſchnitt über die antifen Erzählungsitoffe vielleicht nicht immer 
den Geihmad des großen Publicums berüdfichtigt, doch ift er 
gründlich zu Werte gegangen und bringt über die literariichen Ein» 
flüffe von Theben, Troja und Aencas innerhalb und außerhalb 
Frankreichs ſowie zur Chronologie der einjchlägigen Werte 
manches Neue von Werth bei. Es fällt auf, daß er mit Körting an 
die ehemalige Eriftenz eines ausführlicheren Dares glaubt und 
unter den altfranzöfiichen Bearbeitern des Alerander den Elerc 
Simon aufführt, von dem Edward Schröder ſchon vor Jahren 
gezeigt hat, daß er fein Anderer ijt Alexander's des Großen 
Schreiber Simeon in der Historia de praeliis. — Der folgende 
Abſchnitt (Eledat, L'épopée courtoise) geht weniger tief, Er 
beiteht hauptjächlih aus Analyſen mit eingelegten Ueber: 


ſetzungen. Man möchte über den Urfprung der Arthurjage und | 


was damit zufammenhängt, eingehender belehrt werden. Einige 
Seiten find etwas flüchtig gearbeitet. Der Verfaſſer des 
Veilhenromans heit nicht Gilbert. Daß Alerander be Bernai 
den Athis und Prophilias verfaßt hat, jollte minder apodiktiſch 
behauptet werden. 
Amiens. Floire und Blanchefleur ift hinter den Roman vom 
Ktaftellan von Couch gejtellt und wird mit drei Zeilen abgethan. 


Abschnitt giebt Jeanroy eine Geſchichte der franzöfiichen Lyrik | 


des Mittelalters, worin über die verjchiedenen Gattungen nad) 
Form und Anhalt, über die höfiſche Minne, die Beziehungen 
zu den Provenzalen, die Gönner der Poejie, die Mufif gründ- 
lich und lehrreich gehandelt wird. Der Abſchnitt ijt einer der 
beiten. 

Den zweiten Band eröffnet Sudre, indem er die Fabel: 
literatur und die Branchen von Reinhard Fuchs zujammenfaßt. 
Er hebt zwar auch die mündlichen Quellen der Reinhard: 
Dichtungen hervor und verwerthet auch die Arbeiten Voretzſch's; 
doch hätte er wohl auf die Zuſammenhänge dieſer traditionellen 
Fabelliteratur, and) auf die griechische und indische frabel, etwas 
näher eingehen dürfen. Er irrt, wenn er die Diseiplina eleri- 





übertrieben hat, führt er auf das berechtigte Maß zurüd. 
Seine Frage: hat Guillaume de Lorris jein Gedicht beendigt⸗ 
ift nicht glüdlich formuliert; denn daß dieſe Frage nicht mir 
ja beantwortet werden darf, liegt auf der Hand. Es handel: 
fih nur darum, ob der Dichter die Abficht hatte, das Wer! 
noch lange weiter zu jpinnen, oder ob er es fur; vor ber 
Schluſſe abbrach. Yanglois macht das leßtere wahricheinlich. — 
Die beiden folgenden Abſchnitte find von Piaget verfaßt, der 
als umfichtiger und bejonnener Forſcher befannt ijt, fich abc: 
über die bier behandelten Stüde (Didaktiiche Literatur; Ere 
diger und Ueberſetzer noch nicht verbreitet hatte. Ein Heine 
Verſehen iſt die Berwechielung des Aitronomen Gerland, der 


: zu den Gewährsmännern Philipp's de Thaon gehört, mir 


Johann von Garlanda, wovor ſchon Th. Wright in der Bir- 
graphia Brit. gewarnt hat. Auch it bei dem Streit zwiſchen 
Seele und Leib überjehen, daß dies Stüd nur die Bearbeitung 
einer älteren Dichtung ift, alfo faum eine Erwähnung ver 
diente. In der Bibliographie hätten rein grammatiiche Unter 


ſuchungen nicht aufgeführt werden jollen, zumal wenn jie für 


Adenet gehört nicht hinter Girart von 


die Literaturgeichichte gar nichts ergaben. Andererjeits ſind 
Peij's Artikel über Fauvel (im Kahrbuch VII; und Alt 
Schulze's Ausgabe der Predigten Bernhard's nach der Berliner: 
Handichrift (Tübingen 1894) überjehen. — Im folgenden Ab 
ſchnitt giebt Charles V. Langlois mit gediegeniter Sachtennmik 
eine Orientierung über die Geſchichtsſchreibung in Framzöfiicher 
Sprache. Daß die Chanfons de geite für ihn eine terra in- 
eognita find, daraus wird ihm niemand einen Vorwurf madıen: 
dann hätte er aber beſſer gethan, fie überhaupt micht zu er 
wähnen. — Die beiden legten Abjchnitte (die Tichtung des 11 
und 15. Jahrh.'s und die Bühne) find von dem Leiter des ganzen 
Unternehmens, von Petit de Julleville verfaht. Seine Anſichten 
über den zuerjt behandelten Stoff waren jchon in Der Revue des 
conrs et des eonferences mitgetheilt. Er hebt aus der Literatur 
nur das Bedentendite hervor (Manches war ihm zudem jchon vor. 
den Bearbeitern früherer Abjchnitte vorweg genommen) und drüd: 
fi zuweilen etwas jummariich aus. So behauptet er, umter 
den Dichtern der 14. Jahrh.'s fei Deshamps der einzige, der 
man in neuerer Zeit einer vollitändigen Ausgabe gewürdigt 
habe, während doch Jean de Eonde, Watriquet, Froiffart u. 2. 
die gleiche Ehre widerfahren iſt. Chriftine de Piſan wird als 
die erjte Frau in Frankreich bezeichnet, die ein ausgedehnte 
Wiffen und Sinn für das Stubium bejeffen habe. Damit wirt 
der Marie de France ein offenbares Unrecht zugefügt, die in 


| den drei Sprachen, die fie verjtand, gewiß mehr gelejen hatı 
Dean de Paris joll ein originales Wert fein, u. A. — Im legten | 


ealis an das Ende des 12. Jahrh.'s jet und Ademar von | 


Chabannes am erjten Kreuzzug Theil nehmen läßt. — Beier 
handelt jodann über die Fablels, ſich im Wejentlichen an fein 
mit jo viel Scharflinn geichriebenes Werk über den gleichen 
Gegenstand anichliehend. — Die Literaturgeichichte des Roſen— 


als was fie daraus in ihre Mutterjprache überiehte, und and 
als Dichterin Chriftine überlegen ift. Dah Karl von Orleans 
als Dichter jo gar feinen Einfluß ausgeübt haben follte, ift dod 
recht unwahrſcheinlich angefichts der Thatſachen, daß er gem 
literariiche Beziehungen pflegte und daß wir moch mehrer 
Handichriften feiner Gedichte aus dem Anfang des 16, Nahrk. 
befiten. In der Bibliographie ift hier die deutiche Literatur zu 
furz gefommen. Es fehlen: Friedrich Noch, Leben und Wert 
der Ghriftine de Pizan (Leipzig 1895), Adolf Ebert's Ent 
widelungsgeichichte der franzöfiichen Tragödie (Gotha 1556. 
W. Creizenach's Geichichte des neueren Dramas (Halle 159% 

— Am Schluß behandelt Brunot die franzöfiiche Sprache bis 
zum Ende des 14. Jahrh.'s. Hier wäre Manches zu berichtigen. 
Das Catalaniſche joll aus Rouſſillon nah Spanien gekommen 
fein, Chriſtian von Troyes einen tiefgehenden Einfluß der 
Sprache von Paris erfahren haben. Die Karadigmen von cist 
und eil (S, 506) find überaus fehlerhaft. Das engliiche cattels 
joll vom franzöfiichen eastels herfommen x. Weit befier at 
fungen ift der Raragraph über das Franzöſiſche außerhalb 


romans wird ſodann von Ernft Yanglois behandelt, der ſich Frankreichs (im Orient und in England), der auch im ber 
gleichfalls über den Gegenftand jchon früher hat vernehmen Werle weit mehr am Plage ift als die jprachgeihichtlichen Er 
lafjen. Den literarischen Einfluß des Romans, den man oft curſe. 
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Die beigegebenen Bunttafeln find gut gewählt und vor 
Straßburger Eiden und dem Orforder Roland); die übrigen 
19 beruhen auf Miniaturen oder Bildiwerken, die faſt ſämmtlich 
bier zum erften Male reproduciert find. Daß zur Illuſtrierung 
des 12. Jahrh.'s Handichriften aus fpäterer Zeit herangezogen 
werden, ift nun einmal nicht zu umgehen. 

Den ſchon erfchienenen dritten Band werden wir, fobald aud) 
der vierte vorliegt, mit dieſem zufammen zur Anzeige bringen. 


W. Herbſt's Hilfsbuch f. d. deutſche Literaturgeichichte, 7. Aufl, 
vollft. umgeatb. v. Emil Brenning. Gotha, 1897. J. A. Pertbes. 
XII, 214© Gr) #2. 


Der Bearbeiter ift volljtändig im Nechte, wenn er das über 


den alten Rahmen hinausgewachſene Büchlein als „eine ganz | 


jelbjtändige Arbeit“ bezeichnet. Es frägt ſich nur, ob die Um: 
wandlung aus einem Leitfaden, der nur die Höhepuncte mittel- 


hochdentjcher Volks- und Kunſtepik, höfiſcher Lyrik, Klopſtock. 


Leſſing, Goethe und Schiller ind Auge ſaßte, zu einer Literatur⸗ 


geichichte dem Bearbeiter gelungen ift. Daß er nur eine Aude 


wahl aus dem überreichen Stoff der neueren Zeit geboten hat, 
wird ihm gewiß Niemand zum Vorwurf machen, im Gegentheil 
die Vermeidung einer Namenlifte loben. Aber eine vom Zufall 
beherrichte Auswahl icheinen feine literarischen Nachweiie; mit 
der neueren Forjchung iſt der Bearbeiter meiftens ungenügend 
vertramt und irgend eine Ordnung hätte aud) in dem Schluß: 
paragraphen angeftrebt werden müſſen, deifen Bewohner nun 
wie vom Zufall hingejchüttelt erjcheinen, Yudwig vor Hebbel, 
Wildenbrud vor Redwitz, Freytag nad K. F. Meyer und 
Wilbrandt. Der ſchon bei Herbit recht empfindliche Uebeljtand, 
daß Goethe's legte Arbeiten vor Schiller's Jugendwerlen 
erwähnt werden, iſt bei Herſtellung eines fortlaufenden Textes 
noch ftörender geworden. Doc ift der Abjchnitt über Goethe 
der beſte Theil des Buches; hier war Brenning als Verfaffer einer 
Goethebiographie wohlbewandert. In den übrigen Abjchnitten 
find Irrthümer und Verjehen allzuhäufig. Die befondere Er: 
wähnung eines hunniſchen Sagenkreiſes in der deutſchen Helden: 
jage hat Brenning von Herbſt herübergenommen; berechtigt ift 
dieje Eintheilung trot der Ekel zufallenden Rolle nicht. Daß 


der Nibelungendichter die Gieftalt Rüdiger's frei erfunden habe, 


wird man faum annehmen dürfen. Der Yohengrin ift nicht von 
Rüdert, jondern von Görres „zuerit“ herausgegeben worden 
(©. 36), als Berfajler des jüngeren Titurel wird jet nicht mehr 


Albrecht v. Scharfenbergbezeichnet. Hans Sachſens zweite Gattin 


war fein 17jähriges Mädchen, ſondern eine kinderreiche Witwe. 
Barum führt Brenning von der Sachsausgabe des Stuttgarter 
literariſchen Vereins nur 14 Bände an, da doch 23 vorliegen ? 
Für das mittelalterliche Drama, deſſen Darftellung höchſt übel 
ausgefallen ijt, werden ganz werthlofe ältere Arbeiten angeführt; 
Creizenach dagegen bleibt hier wie bei den engliichen Nomöbi- 
anten unerwähnt und troß Creizenach's Unterſuchung läßt 
Brenning Gottjched wieder ein Stüd „die Verbannung des Har- 
lefin® dichten. Die Zufammenftellung der drei Vertreter des 
Humanismus Brant, Murner, Hutten ift chronologijch wie 
ſachlich durch die Mittelftellung Murner's anfechtbar. Thoma: 
ſius wird überhaupt nicht genannt, obwohl er für die deutſche 
Yiteratur viel wichtiger iſt wie der ausführlich behandelte 
Pufendorf. Grimmelshauſen's Held geht nur zeitweile, feines: 
wegs dauernd zu Grunde, wie man nad) Brenning's Aus: 
drud (S. 100) annehmen mühte. Lohenſtein hat nicht mit dem 
Vornamen Kaſpar geheißen, jondern führte den Familiennamen 
Caſper. Liskow (S. 109) war nicht neutral, jondern trat offen 
gegen Gottſched auf. Nur die Thenterbearbeitung ber „Räuber“, 
nicht die uriprüngliche Dichtung fpielt im 16. Jahrh. Brenning 
ſagt S. 191), Kleiſt's „zerbrochener Krug“ jet „von feinen 
Luftipielen das Beſte“; es iſt doc) neben der Amphitryonüber: 
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| jegung jein einziges? Ammermann war nicht „Landrichter“ 
trefflich ausgeführt. Nur zwei geben Schriftfacjimiles (von den | 


S. 196), fondern Landgerichtsrath; Elfter hat nachgewiejen, daß 
' Heine nicht 1799, fondern 1797 geboren jei (S. 204), Graf 
Schad ift nicht in München S. 207), jondern in Rom gejtorben, 
Wieland hat bei Agathon’s Verhältnig zu Dionys unmöglich 
an jeine Stellung in Weimar denfen können (S. 195). Diejer 
leicht zu vermehrenden Lifte von Verſehen jtehen nun leider 
nicht viele Vorzüge der Darftellung gegenüber, Die allerdings 
ſehr ſchwierige Aufgabe eines literargeichichtlichen Leitfadens ift 
in Gotthold Klee's „Grundzügen der deutichen Literatur 
geichichte" (Dresden 1595) in jeder Hinficht unvergleichlich beſſer 
gelöft worden als in dieſer verunglüdten Umgeftaltung des 
Herbſtiſchen Hilfsbuch®, die weder in Gruppierung noch Dar: 
jtellung, weder in Kenntniß der Quellen noch in charaterifieren- 
den Urtheilen genügen kann. 





re f. Bibliothetsweien. Hrdg. von D. Hartwig. 14. Jahrg. 
9, Seit. 
ze; C. Haeberlin, griechiſche Papyri. Fortſ. — Willemd, 





Vol. 1. Fasc. 1. 


Cont.: V. Lundström, de codicibus graeeis olim Escoria- 
lensibus, qui nunc Upsallae adseruantur. — 0. A. Danielsson, 








zu griechischen Inschriften. IH. — Miscellanen. 
— Hrög. von M. Wepel u. A. Wirmet. 15. Jahın. 
t. 17, 


Anh: Matthias, die Behandlung der Schuld und die erheben 
den Gindrüde bei der Erklärung des Tragiſchen in der Schule. I. — 
Programmihen. Deutiches Kid 1896: Hellingbaus, zur deutichen 
Pıteratur. 


vun 


Alterthumskunde, 


Monumenti antichi. Pubblicati per cure della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol. Vil. Mailand, 1597, Hoepli. 680 Sp. 
Gr. 4.) L. 60, 


Ein Heft von mannigfaltigem Inhalte, wenn aud wie 
immer die ältefte Seit vorwiegend berüdfichtigt wird. — 
Gh. Ghirardini jept die im zweiten Bande begonnene Unter 
ſuchung über die italiſche Situla fort, 200 Spalten, und dabei 
ift das Thema im Titel noch durch den Zuſatz „beionders in 
Eſte“ eingefchränft. Das ift etwas viel, und der Verf. verhehlt 
ſich nicht, daß er zumeilen jehr weit von feinem Thema ab— 
ſchweift; werden doch bei Wege jogar ziemlich viele Fundberichte 
‚ gegeben, wo es fi) um die Verbreitung bejtimmter Gefäßformen 
\ handelt. Wichtige weit umfallende Fragen, wie die Nachbildung 
der Bronze in Thon, die Gejchichte bejtimmtersornamentaler 
Motive werden erörtert, jo daß man die Situla manchmal fait 
aus den Augen verliert. Aber der Verf. hat höchſtens in der 
Form gefehlt: die Ziele, um derentwillen die Töpfe allein jtudiert 
zu werden verdienen, hat er nicht aus den Augen verloren, und 
die minutiöfe Sorgfalt wird auch nothwendig fein. — P. Orſi 

weiß feiner Stoff freilich ganz anders zu bemeiftern. Diesmal 

berichtet er über jeine Entdedungen in einer Heinen urjprüng- 

lich von Sikelern bewohnten Stadt im Hinterlande von Namarina, 
Echetla oder Morgantia; der Ort war unbedeutend und feine 
Reſte find ganz gering; ein Schag campaniiher Münzen, die 
| ein Söldner, etwa des Agathofles, vergraben hatte, ijt der be 
‚ merfenswertheite Einzelfund. Aber vor der Stadt hat ein 
; Heiligtum gelegen, das feine ausrangierten thönernen Weib: 
geichenfe ſorgſam in tiefen Stollen vergrub, die man in eine 
Bergwand trieb. Dort jind viele Hunderte, zum Theil von be 
deutender Größe durd) äuferjt geſchickte Grabungen ans Licht 
gebracht, die uns die ganze Geſchichte der Thonpfajtif und was 
| daran hängt vom fiebenten bis ins dritte Jahrhundert übers 
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jehen laſſen; damals wird das Heiligthum zerjtört fein. Wer 
etwa neben Taf. III die Figur 36 hält, überjchaut mit einem 
Blide, was die Hellenen den Silelern gebracht haben; aber mehr 
Werth hat 08, die langſamen Uebergänge und Fortichritte zu 
verfolgen. 
doriſch ift auch die einzige gefundene Grabſchrift; aber in der 
Kunſt find auch tonische Einflüffe, von fatana her, unverkennbar. 
Dargeitellt ift zumeift entweder nur ein Mädchenbild, eine zopn, 
oder aber ein Bild der Göttin, und längjt nicht immer ift die 
Entſcheidung zwiichen beiden ficher. Vielleicht hat mancher der 


Weihenden die Göttin auch nur xöen genannt; noch öfter hat | 


fie mehr mütterlichen Charakter erhalten. Urſprünglich war fie 


feine helleniiche Gottheit, fondern jene weibliche fegenipendende | 


Gewalt, die wir bei den Sifelern und bei ihren italiſchen, be 
jonders latiniichen Vettern jo überaus häufig finden, mit den 
verichiedenften Namen, die wie gewöhnlich für das Weſen wenig 
bedeuten. Dieje rolAor bvonaronr noggpr wird in Italien 
meift zu Juno oder Diana, in Sieilien zu Demeter oder Nora: 
wäre fie dort helleniſchen Uriprunges, jo müßten beide neben 
einander jtehen. Größe und Schönheit einzelner diefer Mädchen- 
föpfe ift jo hervorragend, daß fie in der Gejchichte der wirklichen 
Kunſt einen Pla verdienen. — In ſchwer gelehrter, abet les: 
barer Darlegung führt L. Savignoni den Beweis für eine Theſe, 
der man jet von born herein geneigt fein muß. Er erflärt die 


Der Lage gemäß waren die Eulturbringer Dorer; | 


in Etrurien gefundenen jogenannten Stabbreifüße für theils | 


direct ioniſche Arbeit, theil3 deren Nachbildung. Es ift in 
mancher Hinficht interejiant, ihren Bau und ihre Decoration zu 
verfolgen; das Figürliche ift längſt nicht alles bereits gedeutet, 
aber es ijt ichon von Werth, daß die Bronzen, in denen Reiffer- 
ſcheid die Hochzeit feines italischen Hercules mit Juno fand, 
griechiich find, Den Anlaß zu feiner Unterfuchung hat Savig- 
noni in einem Bronzewerfe gefunden, das dem Beſucher bes 
Mufeums auf der athenischen Burg ſtark ind Auge fällt, und 
das ſich als der Reſt eines folchen Dreifußes herausitellt. 
Uebrigens kann man nicht wohl bezweifeln, daß ein Zug dar 
geftellt it, an der Spite eine Flötenſpielerin, wie fi für den 
Kosmos ſchickt, dann Dionyſos ein Weib führend, und Hermes: 
eigentlich müßte der ganze Thiafos folgen, und die Geführte kann 
nur Semele fein, dieder Sohn aus dem Hades holt; Dasgarantiert 
die Gegenwart des Hermes. Epicharm jagt einmal: „Semele 
tanzt, und der und der verdorbener Name) jpielt die Laute, und 
fie iſt luſtig“; das Fällt einem bei dem Relief ein. — Der großen 
Kunſt gehören die Neite einer Marmorgruppe aus Rom an, die 


L. Mariani herausgiebt und befpricht, Thejeus den Minotauros | 


überwindend. Der Stil deutet auf ein älteres Original als die 
befannte pergameniiche Gruppe; den Kopf des Unthiers kannten 
wir jchon aus einer vaticanischen Replik. Natürlich fällt der 
Name Myron, womit wenig geholfen ift. Jedenfalls ift die ver- 
fuchte Ergänzung verfehlt, da die Beſtie jo gar nicht in ber 
Gewalt des Theſeus ift, und wie gezwungen die Anordnung ift, 
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fieht man an der Photographie eines zu ihrer Beranjchaulichung 


geitellten Modells. — Das weitaus Jntereffantefte/ift der Bericht 
über die Billa in Bosco Reale, deren Silberichat bereits allge 


mein gekannt und bewundert ift. Die Billa jelbjt hat mindeftens 
preußiſchem Landredt. (102) ©.) — Ma 
Lehre vom ee durch Specification im römijhen Rect. 


gleich hohe wifienichaftliche Bedeutung ; fie it, da die Stabianer 
Billen zerſtört find, ein Unienm. Wir haben ein Bauernhaus 


vor uns, das zum Theil noch aus osliſcher Zeit ftammt. Unter | 


bemjelben Dach wohnt in jehr beicheidenen Räumen Menſch und 
Hund, und unweit Pferde, Schweine, Hühner, und da find auch 
Oel und Weinkeltern. Nur ein paar gute Stuben jind eine 
Treppe hoch, die zur Zeit zum Theil unbenugt waren. Die 
Anlage iſt durchaus durch die befonderen Bedürfniſſe bedingt 
und würde ganz anders fein, wenn die Wirthichaft auf Körner 
bay jtatt auf Oliven und Weinberge gegründet geweſen wäre. 
Die Umficht der Ausgrabung hat überraichend viel conftatiert, 
die Ulmen mit dem vanfenden Wein daran vor dem Haufe, das 
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Vieh, die Leichen der Menjchen, mancherlei höfgernen Hausratb 
(u. a. einen großen Schrank). Günftig war, daf feine antike 
Ausgrabung jtatt gefunden hat und die Bewohner von dem 
Unheil ganz überrajcht worden find. Der Befiger mit jeinem 
Schage von Silbergefähen und 1000 Golditüden bat ſich in 
das Sousterrain der Delpreffe geflüchtet und ift dort erſtickt: 
andere Hausgenofjen anders: es ijt ergreifend zu leſen. Cb 
der Mann der Beſitzer war? Seine Art zu wohnen paßt mict 
zu dem Silberſchatze, und wenn in dem Haufe viele Thürflügel 
lagen, die nicht hinein paffen, und gar zwei große Badewannen 
auf dem Flure jtanden, die in die Heine Badejtube gar mid 
hineingingen, jo fragt man, wie das möglich war. Aus der 
Ferne betrachtet, jcheint von den vorgeichlagenen Erklärungen 
am annehmbarjten, daß die Villa ein Inſpectorhaus ijt, in dem 
Einiges aus dem Hervenhanfe zeitweilig deponiert war. Ohne 
Zweifel wird ſich die Forſchung noch viel mit der Willa be 


ſchäftigen und U. Pasaui hat ich durch die raſche Publication 


und lichtvolle Darftellung ein großes Verdienit ertvorben. So 
ift der ganze Band wieder eine jehr erfreuliche Ericheinung. 


U.v.W.M. 


Vermiſchtes. 


Istituto (Reale) lombardo di scienze e lettere: rendiconti. 
Serie II, vol. XXX, ſase. 12—14 [adunanze del. 3, 10 e 21 
giugno 1897), Milano, Ulrico Hoepli, P, 797—934. 80 


Sommario: Rasi Pietro, della cosi detta patavinitäa di Tito 
Livio. — Del Giudice Pasquale, la libera docenza nelle un:- 
versitä ilalisne e il progetlo Gianturco. — Mercati Giovanni, 
il palinsesto ambrosiano dei Basilici. — Bardelli Giuseppe, 
alcune relazioni Ira baricentri e momenti d’inerzie. — Amati 
Amato, nuovi studi su 8. Ambrogio: il diritto penale. — Mar- 
tinazzoli Antonio, l’istruzione obbligatoria. 





Univerfitätsfhriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Breslau Gabilitationsſchtt. Medic. A.Henle,die Bebandluma 
der tuberkulöfen Gelenterkrantungen und der falten Abſceſſe im der 
Königlichen chiruraifchen Alinit zu Breslau in den Jabren 1890— 1596. 
(114 ©.) — Dr. Broniflam Kader, kliniſche Beiträge zur Aetiolegt 
und Pathologie der fog. primären Mustelentzündungen. (56 €.) — 
Dr. med. Wilhelm Kübnau, über die Grenzen und die Peiftunas- 
fähigkeit der bakterioloniichen Blutunterfuhung im Dienfte der kliniſchen 
Diagnoftit. 57 &.) — Philoſ. Dr. phil. %. William Stern, Theorie 
der ———— (36 ©.) — (Chemie) Dr. Simon von Ra 
tbufius, Giniged über den Einfluß der Oraljäure in Futterſtoffen 
Nach Berfuben an Schafen. 154 ©.) 

— ZInaugutaldiſſ. Theol.) Johannes Dierih, die Quelles 
zur Geſchichte Priecillian'd. (42 ©) — Juriſt. Alfred Henmia,. 
die Unfechtbarkeit der Datio in solutum nad — und deutidem 
Reichs recht. 78 ©.) — Emft Jacobi, die Rechte des Sondbernad- 
folgers in die Rechte aud dem Urtheile auf Heraudgabe der vollſtres 
baren Urtbeildausfertigung. (53 S. — Garl Koch, Iſt das vor der 
Cheſchließung concipierte, in der Ehe geborene Kind ein eheliches order 
legitimiertes? Ueber den Beweis der Vaterſchaft durch Präfumtionen 
und aus dem Neifegrad. Gin Beitrag von der Legitimatio persulse- 
quens malrimonlum. (64 ©.) — Artbur Shlodfu, der Mundraus 
nad $ 370 St. 6.8. (4 ©) — NRihard Schott, über Geijien 
von (Gorrealobligationen. Gin Beitrag zur Gorrenlitätslchre nat 
römischen und gemeinem Recht, dem WBürgerlihen Gefepbuh um 
eljf, zur Kritit vr 


36 ©) — Richard Helwig, die Entwidelungägeſchichte der Lehre 
vom unvollftändigen Befip nad preußiſchem Net. 146 ©. — We: 
diein Paul Cſeſch, Beitrag zur Statiftif der Retumcarcinem: 
109 ©.) — Difried Foerſter, auantitative Unterſuchungen über tu 
agalutinierende und baftericide Wirkung des Blutferums von Topbus- 
Kranten und »Reconvaleicenten. (34 ©.) — Garl Goldmann, Unter 
ſuchungen zur Aetiologie der „idiopathiſchen“ feröfen Pleuritie. (28 € 
— Gonrad Kern, Beitrag zur operativen Behandlung der entzünd⸗ 
lihen Arnerertrantungen. (51 ©.) — Sally Lachmann, über Mocm: 
und Fibrome des Diddarme. (29 S. — Joſeph Yoewenftein, übe 
Erkrankungen der Leber und Milz in Folge von Unterleiböcontufienen. 
8) — Diwald Mitule, ein Beitrag zur Chirurgie der Ureter 
verlegungen. (44 ©.) — iFerdinand Mindner, die individualifierenix 
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Artbur Pid, drei fälle von — Tumoren des Chorionepithels. 
3 ©) — Ewin Pole, Beiträge zur Desdinfertiondpraris, (50 ©.) 
— Ludwig Preu, über einen Kal von angeborenem Defect rechts 
jeitiger Bruftmusteln und Mikbildung der Hand derfelben Seite, 
29 ©.) — Johannes Spyra, ein Beitrag zur Frage der Behand: 
lung von Gejichtd- und Stirmlagen. (30 ©) — Guſtav Wiener, 
Beitrag zur Statiftit tubertulöfer Anochen» und Gelmkleiden nad) 
Trauma. (69 ©.) 


Parid V. Deleuran, esquisse d’une &ude sur Soeren 
Kierkegaard [thöse). In-8°, 103 p. Paris, impr. Noblet. — A, 
Kohler, le Bonheur, d’aprös l'renseignement de Jesus (these). 
83 p. 8. Paris, impr. Noblet et fils, 

Boitiers. S. Chabert, de latinitate Marcelli in libro de 
mericamentis these), In-8°, 140 p. Paris, Lecene, Oudin et Cie, 








Shulprogramme. 
(format 4., wo ein anderes nicht bemerft ift.) 


Nenftadt i. Ob. Sch, (Gumnai.), Karl Urban, landwirtbicaft- 
——— Ein Beitrag zur deutſchen Dialektforſchung 
16 ©.) 

Nenftadt i. Weftpr. (Gumnai.), KR. Baumann, lateinische 
Grercitien für die Oberftufe der Gumnaften. (26 ©.) 

Nenitrelig (Realgnmnai.), Haberland, 1) Berallgemeinerung 
des Satzes von den »lunulae Hippocratise. 2) Säke über die Apolle 
nischen Areife des Dreiecks, (15 ©. mit Fig-Taf.) 

Nordhaufen Nealauımnaf.), Dübr, Homer’d Odyſſee in nieder 
—— portifcher Uebertragung. Proben aus den erſten Büchern. 
| .J 

Paderborn Gymnaſ., Wilhelm Richter, Handſchriftenverzeich ⸗ 
niß der Theodoriantiten Pibliotbet zu Paderbom. 62 ©. 8.) 
PBerleberg Realgymnaf.), Friedrich Wertſch, über den Ger 
ſchichlsunterricht in Frantteich. (108 ©.) 

Pillan (Healprogsmnaf.), Hugo Salgmann, die innere Einheit 
in %i Goronemenz Yooid. 44 ©.) 


Plauen i. B, Realſchule), Richard Pietich, Beftimmung der 
Integrale 
2/1 
Verne: wobei 
Jsin '‘e®s 


o 
u P=A+Boosp+Csing-+Deoos?2p+Esin?g, 
jur beliebige reelle und complere Werthe ter Coefficienten und für 
teelle Wertbe von p. [35 ©.) 
i a (Gymnaf.), U. Fink, Logiihes und Grammatiſches. 
40 ©.) 
Bofen Marien-Gymnaſ., Joſeph Lie ſe, der Minnefinger Reimar 
von Brenneberg, fein Geſchlecht und feine Lieder. (30 ©.) 

— (Friedri-Wilbelmd-Gumnaf.), Otte Beyer, die Stellung der 
Schule im Mittelalter bis zur Zeit der Kreuzzüge. (14 ©.) 

Votsdam (Realgymnat,, E. Walther, Inhalt und Gedanten- 
gang des Nömerbriefes. 26 ©, 8.) 

— (Healihule, Hermann Brandes, zur Visio fulberli. Mit 
theilungen aus Berliner und MWernigeroder Handſchriften. (46 ©. 8.) 
— rip Schulz, zur Geſchichte der Schule ſeit 1522. (20 ©.) 

Brum (Brogumnaf.), Donsbad, die räumliche Verbreitung umd 
zeitliche Begrenzung des Midrasdienftes im römiſchen Reiche. 398. 8.) 

Pyris (Gnmnaf.), Peter Wehrmann, Friedtich der Große als 
Gelonifater in Pommern. (29 ©.) 

Quatenbrüd (Realaumnai.), 5. Yaumann, Aufgaben über 
Zune und Minima für die Prima des Realgymnaſiume (24 ©. u. 

ig⸗Taf. 

Quedlinburg (Gumnai.), Rudolf Kohlmann, Lebensbilder des 
Directord Prof. Franz Richter und des Prof. Wilhelm Goßran. Eine 
Anſprache an die Ehüler. (25 ©.) 


— Nealihule), Bode Habenicht, Wlädengleihungen or | 


ganifher und verwandter Formen, intuitiv behandelt. (48 ©.) 

Ratibor Gymnaſ., Nadtke, Rede bei der Entlaſſung der Abi« 
turienten. (10 ©.) 

—— (Gomnaf.), H. Bolger, die Einheitlichteit der Sap- 
Ichte für alle Schulipradsen. (42 ©.) 

Rawitſch Realgnmnai.), Paul Rumpe, Schule und Haus und 
ne Ti zu einander. Ein offener Brief an Eltern u. Pfleger. 
Reichenbach i. Schl. (Realgumnai.), Emil Lehmann, etwas 
uber den Reichenbacher Boden. (24 ©. 8.) 

„ Rheine Gumnaf.), Hermann Lucas, Erfurt im den Tagen vom 
27. September bid zum 14, October 1808. Gin Beitrag jur Ge— 
ſchichte der Erfurter Fürſtenverſammlung. 2. Th. (67 ©. 


| 











Moſſel (Gumnai.), Robert Buchholz, Rede zur Enthüllung des 
Röffeler Kriegerdentmald am 7. Juni 1896. (5 ©.) — Jeſef Aniat, 
ein Problem aus der analytiſchen Geometrie ded Raumes. S. 6—28.j 
Moſtock Gymnaſ. u. Realgumnaf.), R. I. Eugen Labes, einige 
Ergebnifje der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft. (22 e 
Nudolftadt (Gumnaf.). Hermann Leinhoſe, Volledichte und 
Zunabme der Bevölkerung im Fürſtenthum SchwarzburgRudelftadt in 
dem Beitraume von 1822—1595. (16 ©.) j 
Saalfeld Realgymnaſ., E. Heller, Katalog der Lehrerbiblie- 
thet. 2. Tb. (©. 41—136, 8.) u Ben 49 
Sagan Gymnaſ.), Michalſty, die deutſche höhere Schule in 
den Strömungen und Strebungen der Gegenwart. 1. Ib. 122 ©) 
Schlawe Proaymnaf.', Mar Kröfing, Beiträge zur Geſchichte 
der Anftalt. (©. 21H.) s i 
Schleuſingen Gymnaſ.), Paul Schmieder, über den Schluß 
von Shafefpeare'd Julius Cäſar im den deutſchen Ueberſehungen. 
(10 ©.) . . 
Schneeberg Gymnaſ.), Emit Johannes Haupt, über bie 
deutſche Lytit bis zu Walter von der Bogelmeide. 2. Th. 129 ©.) 
Sıhneidemühl (&vmnaf.', Katalog der Schülerbibliothet ded Aal. 
Gymnaſiums in Ehneidemühl. (19 ©. 8.) j 
Schöneberg b. Berlin (gl. Prinz » Heinrich» Gymnaf.), Paul 
Graffunder, Gato’d Diftiden in niedertheiniſcher Ueberjegung. 
(34 ©.) 
Schrimm Gymnaſ., Däfar Haube, die Epen der römiſchen 
Literatui im Zeitalter der Republik. 2. Th. (11 ©.) 


Defterreidhifche Monatsfchrift für den Orient. Red. von U. v. Scala. 
23. Jahrg. Nr. 8, 
Anh.: Der Mädchenmord bei den Indern. — Eine Durdanerung 
Afritad. — Aus der Gefſchichte der Intel Formoſa. 








Deutſche Rundſchau. Hrög. von I. Nodenberg. 23. Jahrg. 12. Hit. 

Inh.: Ilſe Frapan, Mamſell Biene. Novelle. — W. Bölſche, 
Fechner. Ein Chatatterbild. — 8. Friedlaender, das Nachleben 
der Antite im Mittelalter. Schl.) — P. von Bojanowesti, 3 
Mounier. Ein franzöfiiber Parlamentarier in Weimar. (1795—1801.) 
(Sch) — Rob. Stiajiny, ein mittelalterlicher Alpenkünftler. — 
Hermine Billinger, das dritte Pferd. — Eine Studienreife gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts. — Politifche Rundihau. — 6. von 
Fabricyy, Arand’ Geſchichte der chriſtlichen Aunſt. — S. Grimm, 
eine neue deutfche Piteraturgeihichte. Geſchrieben von einem ameri» 
fanifchen Univerfitätsprofeffer. — Willy Pater, aus fremden Litera⸗ 
turen. — Gin nachgelaſſenes Buch von $. Taine. 


Die Gefellihaft. Monatsichrift f. Literatur, Aunft u. Secialpolitit. 
örig. v. M. G. Gonrad u. Hand Merian. 13. Jahrg. Heft 9. 
Inh: M. G. Conrad, wir guten Europäer. — Mar Man, 
im Zeichen des Berkehrs. — Walter Glaaien, die Gomplicationen 
des —— und die Culturentwickelung. 1. (Altertbum.) — 
A. Sofader, Religion und Bildung. — Unſer Dichteralbum. — F. 
U Beyerlein, weiches Wachs. — R. Bartolomäus, „Mein 
Sohn der Laubheimet —— — Th. Leſſing, Ghriftus und 
Venus. — 9. Merian, Franz Adam Beyerlein. — Katherine Zitel« 
mann, Rom von Zola. 


Weftermann’s illuftr, deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer. 
41. Jahrg. September, 

Ind: E. Efchrict, Joſephinens Schidiale. Roman, (Schl.) — 
u. Kleinfhmidt, der große Saligin. M. Portr.) — 2. Herd, aus 
der Thierwelt unferer Golonien. (M. Abb.) — Fanny Lewald, Lebens · 
erinnerungen. (Schl.) — €. Eckſtein, vom Hiatus. — Luiſe Hagen, 
Leonarde da Vinci. M. Vortt. u. Abb.) — Lou Andreas-Salome, 
ein überlebter Traum. Novelle. Schi. — Paul Maria Lacroma, 
von der Adria. 


Mititär-Wocenblatt, Ked.: v. Eftorjj. 82. Jahrg. Nr. 77/78, 

un (77 78.) PerfonalBeränderungen x. — (77.) Ausbildung 
des Sanitätdofficierd im Sriegd.Sanitätsdienft. — Ein Wort zur 
friegägerechten Pierdeausbildung. — Schieß verſuche auf Panzerdreb- 
thürme in den Pereinigten Staaten. — (78.) Die franzöfiihe Vorſchrift 
über den Felddienſt der Artillerie. — Zu dem Artikel „Vorftellungen 
vor Seiner Majeftät dem Deutfchen Kaiſer im Lager von Arafınoe 
Selo“. MilitärBochenblatt Nr. 74.) 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 3i1ltme annee. Nr. 35/36. 
Sommalre: Surecamadibhadra, 1a chronologie de bouddhisme. — Meillot, 
ia raeine „men“, — Schoene, commentaire d’Apollonias de Kitinm 

sur Hippoerate, — Hartman, onrreelions 4 1'Odyade. — Weinberger, 
Tryphiodore ei Oolluthua. — Marzi, Tolosani et Lucide. — Delisle, 

un livre annotd par Petrarque. — Woodward, Vittorino da Feltre et 
autres bumanister — Souriau, le jansenisme den Ponndes de Paweal. 

— Champion, ia France d’apris los cahiers de 178%. — J. Darmo- 
teter, nouvellos diudes anglalsıe. — Pachen, de Dante à Verlaine, 
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— P, Robert, histeire de la litiörstare frangaise, I. — Marchand, 
ls faculid des arıs de l'unireriti d’Arignon, 


La Cultura di Ruggero Bonghi, Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero, Anno XVI. Nr. 15/16. 

Sommario: F. Virgilii, ©. M, Ferrari, disciplina seolastiea eduealirs, — 
P. Bonfante, EB. Callegari, imprese militari # morte di Alessandro 
Bereru, — 0. Giambelli, D. Caruttl, il primo Be di Casa Saroia. 
Btoria di Viitorio Amedeo I. — A. be Ari „A. v. Hanstein, die 
sociale Frage in der Poesie. — A. Grasianli, E. von Philippovich, 
Orandrias der politischen Vekonomie. I, — LGamberale, E. Meyer, 
Machluvelli and the Klisabeihan drama — 0, Rosmini, 6. Prato, la 
tsorla della perpeius. — HB, Brugi, Hälın, die herrschend und die 
Ihering’sche Theorie den Besitzen. 

Die Grenzboten, Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Ar. 35. 

Ink: Iatob Burdharbe. — Mus unkerer Oftmarl. — ®. Münd,. Boll und 
Imgend, (Aorii.ı — Mb, Barteld, Ieremias Ghotihelf. 3. — Die großen 
Runhauofldlungen bes Jahres 1897, 1. Berlin. — Maßgeblides und Un— 
mafgebliches. 








Inh.: Sans Elben, die Eomciurrem von Unten, Zum Weiler und zur rien | 
ber Vropuetivgenoflenidaften. — hr Ccdhmidkung, was il Occultiemus 
— 4 Sadger, Seintich von Mieif. Eine yattologl he Studie. — framı 
@ervae#, bie wer Ieternatiomale Aunftausfiellung — Hand Hoff: 
mann, ber Todten Schaſucht — Caliban, mene Neglerungstunft. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrig v. 8. Heinemann. Nr. 36, 


Inh: M, Neder, Mimütterlihteit, — Th Ahelie, ge Philofopbie. — R. 
@turmborlel, aus ber Biomard-Fiteratur — MW. Ariedrih um M, 
Welthrecht, aus ber Erzäblurgeliterater. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 186—191. 
Imh,: 174 M. Plifter, die Aurüdlorberung vom Elſaß Lothtingen in Paris 
A 187. 8, Jantben, en neues Sir franzöflichen —E — 
*9 Tehner, bie Mluden. — 88) I. Schiller, die menefle 
oamatit, — . Eber#, Gefpräd eines Lebenemüden mit 
md 4 — Zur — an ** —58 —z8 E 9 En 
m njdungen. —_ raeger, a n Senfe" 
„Derlin", — (lvı.ı 9. & T. Liste, eilieneron's . — Harha: 
rina 11 von Muklamd Im Urteil der Weltliteratur, — Karl Raab, mie ſoll 
man moberne Sprachen Ichren ? 


Yluftrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Nr. 2527, (109, Br.) 
In: Die Enthüleung dea Kalferbenfmals in Magdeburg — @. Rein, 
man Mislicenud und bie Fresten im Reife auje du Soslar. 
Bulle, Mariene. moberned Gerbableben im DOftende. — Todtenidhan — 
ie beinifde Bubdpolarerpebition. — Eulturneftrichtliche Narichten. — Emil 
omas, zum 50. Orburtäiage ber Hönigie Ynife von Dinemart, — Der 
pene Nailerhafen zu Bremerbanen. Aus der diesjährigen Großen Berliner 
Runfausftellung: Firb Baterland mapit zung ein. Ölruppe von N. Küdler, 
jetterbericht, — Der Seſuch dee Tramön den Präfidenten zu St. Keiers ⸗ 
vr — Die neuen Goldfunde vom Mlonbufe. — P. Matiwie, ein em 
wa en Beibenaile aus bem Tonoland, — Prefir und Suchtaudel. — Poly 
um fie — — Alpinen Dimmer! einungen. — Mare Boyen, 
RAriregenuäyeiämung, Erzählung. — Kotiirm. — Moden — Bon ber fädfiit- 
thärimgikdeen Inbuftele und rwerbenwöllellumg vi. 
Diamantidiwarzfärbreei von Yowis Sermöporf im 











velpyig 1807. ie 


dee 


Prometheus. j luft, Wochenſcht üb. d. Rortfchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. R. Witt. 8. Jahrg. Ri. 48. 


Ink: D. Vogel, bie Beranuen te ole. — Der Sonnenfiich. (M. Abb.) — 
2 Gaftner, Daufer-Belbftlader. (Mt. Abb.) — Die Sonnenfleden und ihr 
yo anf irbiihe Borgange. — Die Brauntoblenfunde in der Provinz 

oien. 





Die Umſchau. Weberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiffenichaft, 4 Literatur u. Kunſt. 
Drdg. von 9. $ Bechhold. 1. Jahrg. Ar. 35/36. 

Imb.: (38.) Eurt Grottewig, Menerungen im Gartenbau. — (35/30.) Berän- 
derungen und Nortidhritte im Artillerieweien, — 638.) Web. is ifbe und 
biologiihe Beobachtungen — & Wöllfing, bie willenihaftlihe Ber 
wendung bed Draden. GE Miüfenel, die rfhichssichreibung im 
vernangenen Jahre. Wilttelalter usd Wenzeit. — Das neue Golbland, — 
Raiier Wandern 1807, — (361 M. Priene, bie Bebentung der vom Wahdie- 
md unterjochten Yänber, — E Below, Brobadiumgen an Nrwnrborrnen. 
Der Auezang ber Galvert'ichen Rorihumgerelfe im Innern Auftraliend 1800/47. 

Rur Öhrbhichte dee Vehrgebichten 


Deutſche Colonialzeituug. Ned. Guſtav Meinete. 10. Jabrgang. | 


Ne. 4-35 

mb: (34.4 Das TogoMblommen. — Die Minderpeft und die Tage in Eüdweit 
alrita. — E Tapprubrd, © sort und Erima — 145.) Was Iehrt 
uns bie zmeliiae oloniatpolitif? — Geringe mamzielle Yage und Die 
Telogoabal, — Reifencultur auf dem oftafritanii Man? — üb 
afritaniihe Iagdfreuben und Yeiden. — #. Ciffe, oasuin Monfinhe D’RI- 
buauergur. — Die Golonialbanten. — Ar. Shnapanii, Airitaniicher umb 
Ökrbanten über die beutiche Kolomibation — Die Berhältniffe des Diiffione- 
Qulweſene zu dem coloninlen Regierungsihulweien. — #. Bronfart von 
@chellenporf, Über ben Werth von Jebu-Ballen ans Indien für 
am Kilimandicaro, forte uber Viedzucht und Senden im Allgemeinen. 


Ausführliche Aritiken 
erichiemen über: 


Aebach, Jul, Römiihes Haiiertbum und Verfaſſung bis auf Irajan. 
Mittag: Wir. f. claſſ. Pbilel. XIV. 35. 
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Chronica minora, coll. et emend. Carol. Fieck. Yol. I 


Hoevelet: R. philel. Adſchau. 18.) 

Destree, Jos, Les heures de Notre Dame dites de Hennes, 
Beiſſel: Itſchr. f. chriſtl. A. X. 5. 

Fab, Die Kathedrale in St. Gallen. Hteg von M. Areupmanz. 
"Braun: ©t. a. Maria⸗Laach. 97. 7.) 7 j 
Fellner, Stephan, Die homeriſche Flora. v. FiiherBengen: Weisr 
f. claſſ. Philol. XIV. 36.) . 
Gardner, Percy, Sculptured tombs of. Hellas. Zittl: R. vbile. 

Rdſchau. 18. 

Saberl, J. &., Rirchenmufitalifches Jahrbuch. Schmid: Et. a. Maris 
Laach. 97. 7.) 

Haurs, 5, Zur Beurtbeilung des Geſchichteſchreibers Procopius ver 
Gäfaren. Hirſch: Wide. j. claſſ. Philol. XIV. 36. 

Hilgenfeld, R., Jahalahse III caiholiei nestoriani vita ex Slivar 
Mossulani libro, qui inseribitus »Turrise desumta. Bellers: 
Byzant. Ztichr. VI. 3/4.) 

Kelle, Iob., Gedichte der deutichen Literatur ven der älteſten Ze: 
bis zur Mitte des 11. Jahrh. Wiltkens: Theol. Libl. XVIII. 
Lapötre, A., L’Europe et le Saint-Siege à l’epoque carolingienur. 
ire partie: Le pap6e Jean VII. Pfülf: St. a. Maria *aat. 

97. 7.) 

Maronier, J. H., Geschiedenis van het protestantisme van des 
Münsterschen Vrede tot de Fransche Revolutie 1648—1:*) 
(Zittel: Theol. Litbl. XVIl. 35.) 

Mever, P. ©, Die Bau und Kunftdenfmäler des Herzogtbums Braun 
ſchweig. 1. Bd. Die Baw und Aunftdenktmäler des Kreiſes Helm- 
ftedt. Effmann: Itſcht. f. hriftl. Kunſt. N. 4.) , 

Prejava, H. Die Ergebnifje der Bohlenunterfuhungen in dem Gren; 
moor zwiſchen Oldenburg und Preußen und in Mellingbaujen ur 
Kr. Sulingen. Anote: Wſchr. f. claſſ. Philol. XIV. 35.) 

Prosographia imperii romani saec. I—IIl, consilio et auctoni. 
Acad. se. reg. Boruss. ed. P. 1. Ed. Klebs. P. Il. ed. Dessau. 

. 4: Ebd. XIV. 36.) 

Noites, E., Die fubftantiale Form und der Begriff der Serle ki 
Ariftoteled. (Drejiel: St. a. Maria-Laach. 97. 7.) 

Scott, Hugh, M., Origin and development of the Nicene Theo- 
logy. iBödler: Theol. Litdi. XVIN. 35.) 

Wilmers, Guil., De religione revelota libri V. Eehmtuhl: Et. a 
Maria⸗Laach. 97. 7.) 














Bom 2. bis 9. September 1897 find nachſtehende 


neu erfihienene Werke 
auf unferem Mebactiomsburenu eingelichert worden: 

Aneedota Oxoniensia. The Mantrapätha or the prayer book uf 
the Äpastambins. Ed, and translated by M. Winternitz 
I, part. Introduclion. sanskrit text, varielas lectionis and appen- 
dices, Oxford. Clarendon press. (XLIX, 109 5. 4.) 

The Anguttara-Nikäya. Part, II. Ed. by Prof, E. Hardy. 
Ph. Dr. Paficaka-Nipäla, and Chakka-Nipäta. London. Frowde. 
X, 460 8. Gr. 8.) j 

Arnäberger, Walther, Ghriftian Wolff's Verhältniß zu Leim. 
Weimar. Felber. 8.) #1, 60. j 

Bepinger, B., Die Liegenſchafts ⸗Vollſtreckung Zwangsverſteigetung 
nach dem Reichsgeſeße vom 24. März 1997 in Netenform am einem 
Nechtäfalle dargeftellt. Mit einer ſyſtematiſchen Einführung im tie 
reihörechtlichen Grundbuchs und Bollftretungsnermen unter ver 
gleichender Bezugenahme auf die derzeitige preuf. u. bad, Geſer 
aebung. Freiburg i/ B. Mobr. #2, 50. j 

Chauvin, Vict, Bibliographie des ouvrages arabes publie 
dans l’Europe chretienne de 1810 4 1885. 11. Kalilah. Lüttich 
Vaillant-Carmanne, Leipzig, Harrassowitz. (IX, 2398. Imp. ®. 

Deranatöbuc, das Ältejte, der philoſophiſchen Facultät an der Umiverfität 
u Rrantfurt a. D. Srdg. von Huf. Baud. 1. Theil. Breslau 

. KM. Marcus. Roy. 8) #4 
Erdmeilung, internationale. Das ſchweizeriſche Dreiednes. Breda. ven 


der jchweigerifchen geodät. Gemmilfion. 7. Dr. Relative Schwere 
a na 1. Theil Bearb. b. 3. B. Mefjeribmipte. Mu 
3 Taf. Zürih. Faſt & Peer (IV, 2168 4) 


Gefeg, das banneverjihe, über Gemeindewege und Landſtraßen rem 
28, Juli 1851 in feiner jepigen Geftalı nah Etlaß des Geient 
vom 24. Mai 1894. Mit Grläuterungen von E. v. Brünned 
Berlin. Puttfammer & Müblbredt. 41,50 * 

Herder, Job. Gottfr., Ideen zur Philoſophie det Menſchbeit. Kür 
den ER brdg. von Emft Naumann. Leirzig. sFreptas 
16.) a1. 


Hoppe, Reinbold, Die Glementarfragen der Philojophie nah Bire- 


legung eingewurzelter Borurtbeile. Berlin. Windelmann & <ctmr. 
ce 

Surlevn, Themas H. Zoriale Eſſavys. Weimar. Felbet. ‚Er. * 
Mid. 
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Jahresbericht, theologiſcher. Hteg. von H.Holgmann u. G. Krüger. 
16, * 3. Abth. Braunſchweig. Schwetſchte &k Sohn. (Non. 8.) 
Hl 


Jahresberichte für neuere deutſche a "ar Srdg. von Jul. 
el , * u. Mar Dsborn. 5. Bd. 4. Abth. Peipzig. Göſchen. 
14 . +) 


Yandgemeindeordbnung für die Provinz Heſſen-Raſſau. Mit Erläute 
rungen von G. Antoni. Marburg. (lmert. 18.) „#2, 50. 
Geo, Friedt, Die plautinifdhen Gantica u. die helleniſtiſche Lyrit. 
Berlin. MWeidmann. 14.) 4 7, 50. 

genden, E o., u. Goldſcheider, Die Erkrankungen des Rüden 
marked und der Medulla oblongata, Wien. Hölder. Mit 46 Abb, 
u. 5 Taf. Imp. 8.) #15, 40. 

Pembroke's Antonie, Ed. with introduction by Alice Luce. 
Weimar. Felber. 8.) „#3. 

Schiller's Briefe in Auswahl. Hrög. von G. Bötticher. Leipzig. 


Fteytag. (16) #1. 
er rad —— Schetz und Ernſt in der Sprache. Weimar. Felber 
(8) » 4 


Schwinger, Rid,, Friedrich Ricolai's Roman „Sebaldus Nothanter”. 
Weimar. Felbet. (8) #6. 

Sergi, ©, Urſprung und Verbreitung des mittelländiichen Stammes. 
Die Arier in Italien. Leipzig. Friedrich. Mit Abe. 2 Karten. 
er. 8) Mod. 

Steiner, Rud, Goethe's Weltanfhauung Weimar. elber (8. 
43. 

Stodch, Dtto, ———— und Lebensauffaſſung. Greifswald, Abel, 
8) Mi, 50, 

Stromer, Theod, Neues ſpaniſch-deutſches Wörterbuch auf Grund 
des Wörterbuches der k. ſpaniſchen Akademie. Berlin. Gerbig. 


l. 8. — 6. 
Wordsworth, Selections. Ed. with introduction and notes 
by W. T. Webb. London. Mocmillan & Co. [XLIX, 215 8. 


Kl. 8.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöfifde, 

Bacon, F,, de dignitate et augmentatis scientiarum, (Principaux 
chapitres.) Avec une introduction et des notes par Marcel 
Mauxion. [255 p. 18.) Paris, Delagrave. 

Catalogue des incunables de la bibliothöque de la ville de Mar- 
seille. (VIT, 73 p. 8.) Marseille, impr. Barthelet et Cie 

Cloquet, L., lart monumental des romains, [111 p. aveo grav.) 
Lille, Deselce, de Brouwer et Ce, 

Grozals, J. de, la facult6 des lettres de Grenoble. (241 p. 8.) 
Grenoble, Gratier. 

Demoor, J., J. Massart et E. Vandervelde, l'&volution 
regressive en biologie et en sociologie. [328 p. aveo fig. 8.) 
Paris, Alcan. 

Doreau, V. M., les &phömerides de lordre des Chartreux, 
d’apres les documents, T. ler: Janvier-fevrier-mars, [XXIX, 
376 p. 8.) Montreuil-sur-Mer, impr. Duqual, 

Ferry, J.) Discours et opinions de Jules Ferry. Publi6s avec 
commentaires et notes par Paul Robiquet. T. 5: Discours 
sur la politique exterieure et coloniale 2e partie); affalres 
tunisiennes (suite et fin); Congo; Madagascar; Ezypte: Ton- 
kin. Trois prefaces. (571 p. 8.) Paris, Colin et Cie, 

Inventaire sommaire des archives departementales antsrieures 
a 1870, rödige par feu M. Bertrandy-Lacabane et E, 
Coüard. Seine-et-Oise: Archives civile. Serie E, articles 
5964-6930. LXXX, 431 p. Gr. in-$.) Versailles, Cerf. 

Jusserand, J. J., Jacques Ier d’Ecosse fut-il poete? Etude sur 
Vauthenticite du »Cabier du roi«, {55 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 
impr, Daupeley-Gouverneur. 

Lacroix, A., Romans et le Bourg-de-Peage avant 1790. Ar- 
cheologie, histoire et statistique, (375 p. 8.) Valence, impr, 
Ceas et fils 





Auctionen, 


22—25, Sept. R. Lepte's Kunft-Auctiondsbaus Berlin. Kat. 1107 
Werthvolle Kupferſtiche und Bücher, darunter die Bibl. der Herzogin 
von Zallenrand x. 

4. Drtbr, u. fa. Liſt und Frande in Leipzig. Autograpbenfammlung. 
Künzel. 4. Theil: Deutfche Dichter und Gelehrte 

11, Dctbr. u. 1" 8. Liepmanndiohn, Berlin. Autoarapben. 

3-9. Ropbr. M. Lemperg' Antiquariat in Bonn. Theologie. (Bib- 
liothet Arafft). 


— 1897. 36. — Literarifhes Centralblatt — 11. September. — 








es fehlte bisher ein Organ, das „ohne jeden pe a 
ter 
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Hadıridhten. 


Der etatömäßige Profeffor der Tandwirtbichaftlihen Hochſchule 
und a. ord. Profeſſot der Staatewiſſenſchaften an der Univerfität Dr. Mar 
Sering in Berlin wurde zum Ordinarius an der legteren, ber 
Privatdocent der Chemie Dr. Fromm in Freiburg i. B. zum a. ord. 
pe u der Privatdorent Dr. Arnold Sommerfeld in Göttingen 
zum Profejjor der Mathematik an der fgl. Bergakademie in Klausthal, 
der Privatdocent der Matbematit und —— Mechanik an der 
deutſchen techniſchen Hochſchule Dr, Wilhelm Weiß in Prag zum 
a. ord, Profejior ernannt. 

In Wien habilitierte fih Dr. Sampa für Phyſik, in Krakau 
Dr. 3. M. vo. il ee für indegermanifhe Sprachwiſſenſchaft, 
in Prag böhm. Univ.) Dr. Slavit für gerichtlihe Medicin, in Lem« 
berg Dr, Hilarius Schramm für Chirurgie und ber a. ord. Proſeſſor 
der höheren Geodäſie und Aitronomie an der tehnifhen Hochſchule 
Dr. Fasta für Aftronomie. 





Die Niederländiice Gefellichajt für Sprad- und Literaturkunde 
in Yeiden wählte den Oberbibliotbefar Dr. Wilhelm Seelmann in 
Berlin zum auswärtigen Mitglied, die Akademie der Naturforicher in 
Halle a. S. den Obermedicinalrath Dr. Egger in Münden als Mitglied. 

Geheimratb Dr. v. Pettenkofer in Münden erbielt vom Rohal 
Britiſh Inſtitut of Public Healtb die goldene Harben-Medaille. 

Verlieben wurde: dem ord. Profeffor Dr. Foerſter in Bonn und 
dem GymnDirector Dr. Jäger in Köln der Charakter ald Geh. 
Reg. Rath, dem ord. Projeifor Dr. Koeſter in Bonn der Gharatter 
ald Geh. Meb.-Ratb, dem ord. Prof. der Rechte Geh. Juſtiztath 
Dr. Loerſch in Bonn der k. preuß. Aronenorden 2. Claſſe, ten ord. 
Profefioren Geh. Reg⸗Rath Dr. Zufti, Geb. Med.-Math Dr. Frhr. 
v. la Palette St. George, D, Kampbauien und Dr, Reuſch 
dafelbft derjelbe Orden 3. Claſſe, dem Provinzialfchulratb Geh. * 
Rath Dr. Deiters in Koblenz, den Staatsarhivaren Geh. Archiv 
ratb Dr. Harleß in Düffeldorf und Arhivratb Dr. Beder in 
Koblenz der rothe Apdlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, den 
or. Profefforen Dr. Baron, Dr. Bender, Dr. Kirſchkamp, 
Dr. Schlüter und Dr. Zitelmann in Bonn, dem a. ord. Pro- 
feffor Med-Rath Dr. Ungar bajelbft, den ord. Profefforen an der 
techniihen Hochſchule Dr, Bräuler, Dr. v. Mangoldt nd Schup- 
mann in Yaden, den Gnmn+Direitoren Prof. Dr. Schwering in 
Düren und Dr. Wirſel in Köln, dem gg Dr. Börner 
in Elberfeld, den Directoren der Dber-Realichule Prof. Dr. Hölſcher 
in Benn und Prof, Dr. Kaifer in Barmen-Wupperfeld, den Gymn, 
Projefforen Kaiſer in Köln und Dr. Neumann in Barmen, dem 
Director der böberen Mädchenſchule Rohl in Neuwied, dem Profeffor 
an der Ober-Realſchule Weiland in Köln, den Kreisichulinjpecteren 
Schulrätben Brandenberg in Köln, Dr. Seller in Wacen, 
Kelleter in Mayen, Klein in Boppard und Dr. Weffig in Kleve 
derjelbe Orden 4. Glaffe, dem Director der Sternwarte Geb. Homirali- 
tätsratb Dr, Neumanper in Hamburg das Gommandeurfreug 1. Claſſe 
ded norweg. Ordens vom bh. Dlaf. 


Am 1. Sept. + in Turin dir ord. Profeffor der eclaſſiſchen Philo- 
logie Senator Dr. Temmaſo Ballauri im 93. Lebensjahre. 





In tiefem Jahre wird nad einem und zugehenden Citculat unter 
dem Titel „Hie aut — ——— allewege“ im Berlage von 
Eugen Salzer in Heilbronn ein Literariſches Jahrbuch erſcheinen, 
das die einheimiſchen Kräfte vereinigen fell. Ald Mitarbeiter werben 

nannt: Dr, G, Flaiſchlen, D. Th. Haering, Dr. J. Hartmann, Dr. ©. 

auf, Ed. Hiller, €. Keller, D. O. Kim, D, H. A. Köſtlin, Dr. 0. 
Krauß, Iſolde Kurs, P. Yang, Dr. A. Darquardt, Dr. Ed. Paulus, 
Dr, €. Salzmann, Dr. D. Schanzenbach, Dr. E. Schneider, W. Schrader, 
G. Seuffer, Chr. Wagner, Dr. C. Weitbrecht, Dr. R. Weitbrecht, 
Dr. U. Wintterlin, K. W. Ziegler, Dr. Theob. Ziegler. „Zur Der: 
öffentlibung gelangen u. a. — Briefe aus dem ungebrudten Rach⸗ 
laß ©. Upland’s, Briefe Danneter's und Mörike's. Mit künſtleriſchen 
Beiträgen betbeiligen fih: Rob. Haug, ©. Kampmann, DO. Rauth, 
G. Schönleber, H. Seufferheld, Ebr. Spener.” „Das Buch teilt fi 
mit diefem feinem erften Bande, der im Dftober erſcheinen ſoll, in 
den Dienft eines edlen Zwedes, indem fein Reinertrag den durd 
das er in diefem Sabre ſchwer geſchädigten 
Theilen Württembergs und Badend zu gut fommen foll“. Das 
Ziel ift Die Hebung des literarifchen Lebens in Süddeutſchland. Denn 
Particularie 
mus in feiner Stellungnabme zu den * unſe eit doch die un⸗ 
abhaͤngige und freie Meinung Süddeutſchlande zum Ausdruck bringen 
und zugleich in Poefie und Profa den Beweis liefern wollte, daß man 
auch in Schwaben micht müßig gebt, jendern rüftig mit arbeitet an 
der Hulturaufgabe der Zeit.“ 
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ee 
Franz Kirchheim in Mainz. 


Soeben un in meinem ri und iR durch alle a era zu beziehen: 
Eine Philofophie des Schönen 


in Ratur und Runfl 


von 


Dr. phil. Jofeph Müller. 


— 
©.) 


1} 


Gt. #8, (IV u. 272 Preis ach. #5, —; elegant gebunden „#6, 50. | 

Yebendwarme und lebenewahte Schilderungen der wirflid vorhandenen Schönheittohjefte | 

auf dem Gebiete der Yitteratur und Aunſt, nicht fteife Dorträne über Begriff und Forderungen 
des Schönen, füllen die Seiten des dur und dur modernen Buches. 


Methode Gaspey-Otto-Hauer 
zur Erlernung der ueneren Sprachen. 


Erſchienen find um Zürkifch zu lernen: ö 
Türkifhe Konverfattons-Srammatik von S. Iehfitfhka, f. u. t. Ofterr.-Ungar. Vice-Konſul. 
derzeit Dozent für die türkiſche Sprache an der ft. u. f. Drientalifsten Akademie in 
Wien. Mit einem Anbang von Schrifttafeln im türkifcher Kurſivſchrift nebſt Anleitung. 
8. Gebr. in Lwd. „#8. 
Schlüflel 5F türklſchen Gonverſations Grammatik mit einer Einführung in den 
turtifchen Epiltelarftil von Senry Jefitfdhn. 8. Kart. 3. 











Zu beziehen von allen Buchhandlungen und gegen Einfendung des Bettags bon 


Dulms Groos' Verlag in Heidelberg. 


— 1897. 1836. — Literarifhes Gentralblatt. 
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Dr. ıned., gewandter Feuilleton 
möchte für angesehene Zeitung natur- 





| wissenschaftliche und medicinische Auf- 





sätze (eigene Ideen) in verständlicher 
wissenschaftlicher Darstellung schreiles 











Verlag von Eduard Avenarius im Leipig 


Vor kurzem erſchien: 


Die deutfhe Dichtung 


Gegenwart. 
Die Alten und die Jungen. 


Von 
— Ndolf Bartels. = 
Ta Ba. Gr. 8. .4 1, 50; geb. „# 1,0 


„Eine bei aller Kürze jo gründliche Ueben 
fiht der dichteriſchen Beitrebungen uni 
Jahrhunderts in Deutihland dürfte ji* 
jonft faum finden.“ 


(Neue preuf. AreuzBeitg. v. 22. März 199 





Verlag von Eduard Avcnarius in Leipzig. 


Binnen Kurzem erſcheint: 


Auffühe und Hoden zur Culfur- und Zritgeſchichte 


(Kleine Schriften: II. Band.) 
Ca. 25 Bogen 8. Preis ca. #9, —. 
Diefer Band wird weit über bie Fachtreiſe hinaus Intereſſe erregen. 


von Friedrich Inruce 


Er enthält manderlei Reues und wenig Gekanntes, 


namentlich Reden, in denen 3. bekanntlich Meiſter war, und giebt neben dem ſachlichen Antereije ein lebenevolles Bild feiner Periö= 


lichkeit. 
Rede über Caſpar Borner und die Reformation der Univerfität Leipzig 


u. %. verfhiedene Aufläpe über Jacob Grimm und die Gebrüder Grimm, ungedtuckte Neden auf Georg Gurtius, Georg 


Der reiche Stoff gliedert ſich im folgende Abſchnitte: 1. Zur Univerfitätdgeihichte. — Hierin zum eriten Male gedrudt die 
11. Zur Gelehrlengeſchichte des 19. Jahrhundert. — Hierin 


Boigt u. 4 


111, Culturgeſchichtliches aus Norddeutichland vor 100 Jahren, Auszüge and einer Kamiliengeihichte, biäher nur als Manufeript gedtudt 
IV, Zeitgefchichtliches. — Hierin meist Neden aus den Jabren 1870 bis 1874, nur an entlegenen Orten gedrudt und weiteren Areiſen 


unbefannt. 


rüber erſchien: Goetheſchriften von Friedrich Zarnde (Kl. Schr, I. Bd.) Inhalt: Allgemeines über Goethe. — le 


Goethe's Bildniffe. — Zu Goethe's Leben. — Zu Goethe's Werten. — Zur Fauſtdichtung 


vor Goethe. 


„Nachdem fo viel Vertehrtes über Boctbe zu Tage gefördert ift, thut es wohl, auf ein Bud binmeiien zu fünnen, das ın 
allem Weſentlichen als zutreffend, dazu ale geiftvoll uud anregend gerübmt werden muß.‘ Diefe Worte, mit dinen Aarnde 1878 Aune 
Fiſcher's Fauſtbuch begrufte, möchte man beute auf die Sammlung feiner eigenen Goetbeichriften anwenden.“ 


(Prof. Dr. M. Koch im Literatiſchen Gentralblatt 1596, 


“u 


„Mit freudiger Ueberraſchung haben wir das Buch empfangen . 


Prof. Dr. ©, Buftmann in den Örenzboten 1895, 
„Kür alle Goethekenner und Goethefteunde ift dieſes berrlihe Bud von dauerndem Wertbe . . 


Nr. 50. 


Nr. 50. 


“ 


(dr. Dite Lyon in der Zeitichrift für den deutichen Unterricht 1897, Nr. 4. 


„Wir find dem Herausgeber zu lebbaften Dank verpflichtet für die Eorafalt umd Umſicht, womit er all die 


Blätter jammelt . . .* (Prof. Dr. W. Streitberg in der Beilage 


erftreuten 
zur Allgemeinen Zeitung 1897, Rr. 23. 


„Ohne allen Zweifel werden die kommenden Bände ebenſo viel dei Intereifanten, Pehrreichen und Vorzüglichen im jeder Art 
bieten, wie der vorliegende Band, und das ganze Wert wird eine Zierde aller öffentlichen und privaten Bibliotbefen bilden.“ 
New Morker Etaatszeitung vom 21. März 1697, Eonntageblatt.ı 
„+ + Darum find auch die Heinen Echriften und Hecenfionen Zarnde's von großem Werth und allgemeiner Bedeutung.” 
(Dr. 8. Heinemann in den Blättern für literariiche Unterhaltung 1897, Rr. 21 


Jeder Band bildet für fich ein geichlofienes Ganze und iſt 





Hierzu eine Beilage von A. W. Zia feidt in Oiterwied/ Harz. 


einzeln käuflich. 














Berantwertl. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Halfer Wilbelmfrabe u — Drud von Breitlopf und Härtel im Prinyig- 


Literariiches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


KBegründet von Friedr 
Ar. 37.] Seraudgeber und verantwortlicher Re 






ir Prof. Dr. ad Jornde [1897 











n n2 189 
verltat von Eduard Ankuarius va — 
Sternwarten ſtra 
* — 7 — — + * 2* = 
Erſcheint jeden Sonnabend > 18. September, = Preis jährlih 30 M. 

EEE] 
Albredt, G. die Eleftrichtät. (1192.) Grant. N. dae Strafgefenbuc für das Deutſche Reich. | Plato ab Sophista, Bee. O, Apelt. 11200.) 
Aufrecht, Th catologus catalogorum, II. (1199,) m u Prob, WR. * abenblänbifche diefte vom 5. bie zum 
Beltrami, Varte negli arredi sacri della Lom- Frid ne ber Differential- m. Integral: =, Sabrt. (1186.) 

bardıa. nes) zehn Ridder, A. . de Vidde de 1a mort en Orbor & 
Bigeham, C., with tlıe turkish ara in Thossaly. PNTLIND 'R. dunfler Drang nach eimem guten —858 —8— —XXV 

wien. Nechtoweg un Niedler, bad Maſchinenze ichnen. (11Un.) 
Bobhba, R., la doltrina dell’ ng in Aristotile Grünbagen. Zerboni u. Seid in a“ Gonflicten — ® Fre Dearb. von #. Yeigmanm. 11201.) 

e nel suol p iltustrl interpreti. 7.) mit der DREH 1706-102. (EI Tippel, Veitfaden zum Unterricht m ber Behaud⸗ 
Brentano, die Agtarre ſorin in in. atmr.ı Labriola, A., ensals sur In cc —8 ——— — sn u. — e der Geiftenfranten. (hl 
Codex Siovenieus reram grammaticarum ed, Jagle, de Uhistolre. ren 1: #., Die Dorrritiiche ——— der Meſſtas 

Mannno, A., il patriziato „ubalpinn. 1 11.) >.) 
Glienberger, 9. Baum, topographiſche Meiborg. R, ze. Vauernbaus im Serjogthum Schlee ® —— €., vergleichende Stubirm über bad Serlen ⸗ 

Anatomie dee Nau is.) wig zc. (lım2. leben ber Ameifen u. ber höheren There. (118.1 


Meier. P “ Heinrich von Figers (1200.) 





Ale Bücherfenbungen erbitten wir unter ber Übrefle ber Exped. d. Bi. iSternwartenftr. 22), alle Briefe unter der bed Heranögeberd (Haifer Wilhelmfir. 29). Nur ſolche 
Berte fünnen eine Beſprechung finden, die ber Med, vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö ben Namen von Deren Berlegeranyugeben. 





Theologie, die Freude des achtzigjährigen Gelehrten, der feine bedeutiamen 
- und verdienftlichen Studien über ein wichtiges Gebiet des fird)- 
Volz, Paul, Die vorexilische Jahweprophetie und der Messias. | fihen Lebens als reife Frucht feiner Lebensarbeit darbieten 


Götting 897. Vandent R ht. (VII, 93 8, Gr. 8. 4 
ih ER NN | Fonnte. Das vorliegende Werk behandelt der Reihe nah: Die 


Das Verhaltniß des vorerilifchen Prophetismus zur Meſſias | Mailändiiche Meffe (S. —-27), die irifche Mefe (S. 25 —99), 
idee wird —— einer ar —— — — die romiſce Meſſe in zwei Aojenitten iur Gregor I“ unb bie 
In erfte Linie ftellt er eine Betrachtung des Gedanfeninhafts gregorianifche Mefie ‚(S. 100263), bie gallijche —* 
der Propheten, um zu enticheiden, ob fich derſelbe mit der | (S- 264—366 und bie ſpaniſche Meſſe (S. 367—442). Von 
Meffinsidee vertrage, und ert in zweiter Linie fäft er andere | "euem begegnen wir dem enormen Fleiß und der ftaunens- 
feitijche Grunde zur Sprache fommen. Die Unterfuchung zeigt | Werthen Belejenheit des Berf., der, wie er bezeugt, aus fait 150 
jedoch, daß factiich die beiden Seiten der Begründung einander Solianten daß Material gejammelt, gefidhtet und geordnet bat. 
die Hand reichen und es nur Schein ift, wenn man in der Eine Fülle [Harffinniger Beobachtungen im Einzelnen finden 
itarfen Hervorhebung der erften Seite ein Zeichen von blofer | NG- Allerdings tritt aud hier wieder, wie in den früheren 
Conftruction jehen wollte. Im Uebrigen trifft der Verf. in Werfen, der römijch-tatholijche Liturgiler uns entgegen, der 
den Ergebniß feiner Unterfuchung mit der Anficht des Ref. zu- die von Anfang an Alles beherrſcheude Autorität Roms zur 
fammen, daf die Meffinsidee dem vorerilifchen Brophetismus | Voransiegung hat. Alle abendländiihen Liturgien find auf 
fremd ift. Auch darin Hat er Recht, daf er die Meffinsidee auf | Nom zurüdgeführt. Ambrofins hat die mailändiiche Liturgie 
dem Boden der Volfsreligion erwachſen jein läßt. Natürtich | 'M romiſchen Sinne reformiert (S. Sig... Die galliſche Meſſe 
finden ſich neben manchen recht guten Beobachtungen im Ein- | iſt nicht, wie allgemein angenommen wird, orientalischen, Jon 
zelnen auch fragfiche Aufftellungen, wie 5. B. die gänzfiche | dern römijchen Urſprungs. Die Abweichungen erklären ſich 
Berlegung Hoſea's in zwei verſchiedene Propheten und die An— daraus, daf im 4. und 5. Jahrh. die gallifche Liturgie durd) 
nahme, daß der zweite (Hof. 4—14) Juda nicht unberüdfichtigt Umgeftaltung des Friedenskuſſes und die Lefung der Namen 
gelaffen habe. Aber im Ganzen überwiegen die Freude der = re gr mit der römijchen ga —— wurde 
Uebereinſtimmung mit dem Verf. und der Dank für die klare — 26759.). Andererjeits aber nahm die gallische Dr zu 
Darfegung der Urfprünge der Meifiasidee. Die verbienftwofle | bereen Zeit die romiſche Reform auf, die Papſt Damaſus 
Unterjucjung fei daher beftens empfohlen. (wie Probſt in der „Liturgie des 4. Jahrh.“ zu begründen ver- 

— — — ſucht Hat) durch die Einführung des Kirchenjahrs bewirlte 

Probst, Dr. Ferdinand, Prälat, Die abendländische BR ‚277. 365). Man wird ſchwerlich Beides geſchichtlich 
5. bis zum ®. Jahrh. Münster i. W., 1896. Aschendorff. | vereinigen fünnen. Ganz beſonderes Gewicht legt P. auf die 
XV. 444 5. Gr. 8.) #9, 50. iriiche Meile. Das fogenannte Stowe-Miffale, das P. ſchon 

Mit diefem Werke ſchließt der Verf. jeine Arbeiten über die | in den „römischen Sacramentarien* (5. 299) hervorhob, wird 
Liturgie der chriftlichen Kirche. Die früher erfchienenen drei | von Warren, der es zuerft (1880) theilweife herausgab, in das 
Werle: Liturgie der drei erſten hriftlichen Jahrhunderte, 1870; | 7. Jahrh., von Todd in das 6. Jahrh., von Bäumer in die 
die älteften römischen Sacramentarien und Ordines 1892, und die | Zeit zwiichen 627640 verlegt. Dagegen urtheilt P., die Ur— 
Liturgie des 4. Jahrh. und deren Reform 1894 (vgl. Jahrg. 1893, | Ichrift des Stowe-Miffale jei die unter Papft Eöleftin (7 432) 
Nr. 5, Sp. 138 und 1594, Nr. 45, Sp. 1618 fg. d. BL.) finden | gebräuchliche und von Batricius um 430 nad) Britannien ge 
bier ihren Abſchluß und ihre Krönung. Wir theilen von Herzen | brachte Tagesmeile aus dem Eingange des 5. Jahrh. (S.42. 99). 
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Die Eorrecturen der Handihrift durch fpätere Hände ftammten 
theils aus dem 7., theils aus dem 8. Jahrh. Die erfte Correctur 
habe die Handichrift nach dem Gregorianum reformiert S. 43). 
Dieje nicht genügend begründete Behauptung wird von P. als 


feite Grundlage für weitere Argumentationen durch das Bud) | 


hindurch angefehen. Bedeutſam wird ihm dies 5. B. für den 
versuchten Nachweis, daf das Symbolum Nieaenum bereits im 
5. Jahrh. in der römischen Meſſe geweſen fei, weil es fich im 
Stowe-Miffale findet. Nach P. jei das Bymbolum fodann im 
9. Jahrh. aus der römischen Meſſe verichwunden (ein unerflär: 
licher Vorgang) und erft im Jahre 1014 wieder aufgenommen 
worden S. 131), während diejer legte Termin nad) dem befannten 
Bericht des Berno von Reichenau jedenfalls die Aufnahme des 
Credo in die Meffe jeitens Rom erst bezeichnet. In den Einzel: 


unterfuchungen find bejonders die Abjchnitte über die gallifche 


Meile von Bebentung. P. verfolgt die Entwidlung durd die 
einzelnen Jahrhunderte mit großem Scharflinn, wenn auch nicht 
ohne die Tendenz der Harmonifierung. Jedenfalls aber find 
P.'s Werte ein Gewinn für die Gejchichte der Liturgie. 

R—I, 
Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 30. 

Inb.: Die rechten Jünger, — Zur Etziehung der theologiſchen 
Jugend. — Verbrechen aus religidier Manie. — Eine lutheriſche Kirche 
auf der Inſel Borkum. — Fortjepungen. 

Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 37. 
Inb.: Der Ebrift in der Ermtezeit. — Theologie und Kirche, — 


Was lehrte Jeſus? 2 — Das Ventraljabresfeft des allgemeinen 
er — Miifiongvereindg in Glarus. — Von der 
deutichen Lutberftiftung. — Die Fran umd die Kirche. 





Theologiſches Literaturblatt. breg. ven Chr € Yutbardt 
18. Jabra. Ar. 34 u. 35. 
Inh.: 134.) Jefuitiiche Neufchelaftit. — 135.) Die jünaft gefundenen 


„Ausiprühe Aeiu*. 1 
Deutiher Merkur. 25. Jahtg. Rr. 55 u. 36. 
Inb.: 135.) 4. internationaler Aitfatholitenconareh in Wien. — 
Die innerlatholifhe Reform und Uniondbewegung des Alttatholici« 
mud. — Der feſte Ihurm des Gentrums. — 36.) Die Eifünite der 
romifchen Bistbümer und Geiftlihen in Preußen. 1. — Die 4. Yams 
betheonſerenz. — Die religioie Jugendenhoidelung des Grgbiichofe 
Clemens Auguſt's von Köln, 








Ahilofophie. Pſuchologie. 
Bobba, Romualdo, La dottrina dell’ intelletto in Aristotile 
e nei suoi piü illustri interpreti. Opera premiata dalla R. 
Accademia dei Lincei. Turin, 1896. Clausen. VIII, 480 8. 
Gr. 8.) L. 10. 
Eine gefrönte Preisſchrift, die fich in eingehender und viel: 
feitiger Weife mit einem der wichtigften und zugleich dunfeliten 





Buncte der Ariftotelijchen Philoſophie beichäftigt. Das Bud | 


zerfällt in drei Haupttheile. Im erjten wird die Lehre des 


Ariftoteles vom voos swormrenög und sradnrıxös nad) feiner | 
Schrift de anima dargeftellt und zur Aufhellung der dunklen 
Puncte des dritten Buches alles Wichtige namentlich aus feiner | 


Metaphyſil und den Anal. posteriora herbeigezogen. Das 
Schwantende und Widerfpruchsvolle diefer Seelentheorie wird 
pigchologiich aus der Denkweiſe des Ariftoteles zu erlären ver 
jucht, indem dabei fortwährend auf die mannigfaltigen Verfuche 
der angeiehenjten Interpreten, das Unverſtändliche zu verftehen 
und das Schiefe ins Gerade zu rüden, Rüdficht genommen 
wird. Speciell den Interpreten des Ariftoteles ijt der zweite 
Haupttheil des Buches gewidmet. Won den unmittelbaren 
Schülern des Ariftoteles anhebend, führt der gelehrte Verf. 
ben Leſer zu den jpäteren griechiichen Erflärern, dann zu den 
Nrabern, den Scholaititern, den Italienern, bis herab anf die 
heutigen Herausgeber des Ariſtoteles. Es handelt jich hier 





eben um Duntelheiten und Widerſprůche, welche von je ber dur 
Interpreten gereizt haben. Der Verf. hat von Allem mit ge 
wiſſenhaftem Fleiße Kenntniß genommen und behandelt dir 


| fpisfindigen Fragen, in welche die Pſychologie des Ariftoteles 


mündet, mit einer wirflich erfreulichen Stlarheit. Zu bedauern 
iſt freilich, daß die griechiichen Eitate in diefem auch jo vornehm 
ausgejtatteten Buche von Drudfehlern und jalihen Accenten 
wimmeln. Der dritte Theil ſucht zu einer Werthſchätzung der 
Ariftotelifchen Lehre von der Seele zu gelangen. Das En) 
urtheil fällt zu Gunften des Ariftoteles aus, jedoch wird über 
die Schwachen Puncte feiner Theorie, troß aller Bemühungen 
fie verftändlicdh zu machen, fein Schleier geworfen. Der Bert. 
erblidt die Pſychologie des Ariftoteles im Mittelpuncte jeine 
ganzen Lehre, Aus ihr Leite ſich feine Logik, feine Boetif, jeim 
Metaphyfit ab. Er lobt die Kritik, die im erften Theile der 
Schrift de anima an den Vorgängern auf diefem Gebiete geübt 


wird, und bewundert ben Tieffinn des Philojophen, der dieie 


ganze Unterfuchung über die Natur der Seele auf einer io 
breiten Bafis aufgebaut und fein Problem fo recht an der 
Wurzel angefaßt hat. Er glaubt in jener Schrift des Ariftoteles 
alle wejentlichen Keime von dem, was in neuerer Beit in 


Deutſchland, Frankreich, Atalien und England Bemertens 


werthes auf dem Gebiete der Pſychologie geleiftet worden it 











Har zu erfennen. Man kann fich daraus eine Vorftellung 
davon machen, wie voll das ganze Bud) ausflingt und mit wie 
weiten Beripectiven es den Leſer entläßt, nachdem es ihn ge 
legentlich, ſtets freilich Klarheit jpendend, durch dürre Streder 
der Scholaftif geführt hat. Von den modernen Interpreten 
hat fich feiner mehr gequält, Ariftoteles gegen den Vorwurf, 
Unverftändliches und Widerjpruchsvolles über den vos wrun- 
rerög vorgebracht zu haben, zu vertheidigen, als Trendeler- 
burg, deſſen Beftreben vor Allem dahin geht, die Unsterblichkeit 
der Seele vom Standpuncte der Ariftoteliihen Piychologie 
möglich ericheinen zu laſſen. Won welcher Seite man es aber 


auch betrachten mag, was Ariftoteles in feiner Schrift mit io 


muftergültiger Methode über jeine Vorgänger, über Die Seele 
im Allgemeinen, fodann über die yuyn Puerrrexi; und ai- 
ssrer, und ſchließlich auch über die dentende Seele jagt, üt 
von dem, was dann plößlich im dritten Buch über Den vor; 
sromrerög im Öegenjaß zum woüg srasnrızos gejagt wird, 
durch einen ebenſo weiten Zwiſchenraum getrennt wie der erſte 
Theil des Fauſt vom zweiten. In ſeiner Theorie iſt ja von 
Anfang an Alles darauf angelgt, den zomwurarog Aöoyosg ris 
Werns zu finden und ihre Abhängigteit bis in die Tiefen des 
vegetativen Lebens zu verfolgen. Ariſtoteles ift in diejem 
Buncte der Antipode Plato's, welchen der Körper einfach ein 
Hemmniß für die Erkenntniß ift und der deshalb Ichrt, die 


Vhiloſophie ſei eine eier Iararov, 08 gelte ſich loszuldſen 


vom Nörperlichen, die Scele müjle auweyeigeodtaı eis davrır, 
nur jo könne fie aus dem Trüben zur lichten Klarheit ge 
fangen, Die höchſte Form der Seele, lehrt Aristoteles vielmehr 
ausdrüdlich, Fünne nicht ohne jene beiden niederen fein. Ovz 
farı voriv üvev alodı;aewg, ruft er aus. Ein Sinnesein 
druck iſt ihm freilich nicht, wie dem Epikur, unter allen Um: 
jtänden durchaus wahr (de an. II, 3,12: , aiosnaus rur 
ulv öl ahndtig baren 7 Oeı öhlyıorov iyovoa ro wei- 
dog), aber er beichreibt doch in den anal. poster., wie durd 
Induction (und Zireyoyn iſt doch nicht even runs ala Pneu; 
das Allgemeine entjteht. Wie foll man darnach nun Säße wie 
abröw woei b vos und vondıg vonoewg vonoıs verſtehen? 


Denkend bemächtigt ſich freitich der Geiſt jeines Gegenftandes 


(Hıyyarıwr voei, zara uerakmypuw vol vonroö). Aber wird 
dadurch das Denken zum Denken des Denkens? Im neunten 
Kapitel von Metaphufif A, wo feine Wortdialektik ihren Gipfel 
punet erreicht, fühlt man fich ordentlich von nichtigen Wort 
büffen umrauſcht. Ariftoteles ift, twie immer, jo auch auf diejem 
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Gebiete bewunderungswürdig, wenn er Grundlagen legt, aber | 


feine Speculation verliert fi, auf der Höhe angelangt, in ein 
Kramen mit Worten. Dann beginnen bei ihm die Schwierig: 
feiten, wenn er, der die Erfahrung ftets zum Ausgangspuncte 
nimmt, aus Terminis, die er in großer Fülle zur Verfügung 
bat, weiterzufchließen anfängt. Man begreift dann, daß er der 
Vater der Scholaftit geworden iſt. Ein Glanzſtück diejer jo- 
phiftischen und ſcholaſtiſchen Dialektik ift das fünfte Capitel des 
dritten Buches de anima. Da wird aus dem Begriff des 
Schöpferiichen (voüs oınrexög), im Gegenſatz zu dem Reci- 
pierenden (wasnrexos) jo viel erichlofien, daß manche Inter: 
preten das Alles überhaupt nicht mehr auf den menjchlichen 
voös haben beziehen wollen. An fich ganz einfache Worte ver- 
urjachen dann dem benfenden Leſer Kopfichmerzen in der 


eigentlichen Bedeutung des Wortes. Vom vous seoımrınas | 
heißt es da: nı'y örd uw voci ori d’ ov vosi. Torftrid, ſich 
auf die jehr befannte und auch von Ariftoteles zugegebene That- | 


ſache berufend, daß der menichliche Geist bisweilen nicht denkt, 
ichlägt vor, das erſte ody zu ftreichen. Trendelenburg aber 
will ſich von feinem Aristoteles fein od rauben laſſen. 
heißt es weiter gwgıodeig (losgelöft vom Körper) d’ dori 
ucvor oo ürep Lori. Das iſt Platoniich, aber im Wider: 
ipruch mit der in ihrem elementaren Theile Har und jauber 
ausgeführten Erkenntnißtheorie des Ariftoteles. Schwierigkeiten 


Dann | 


— 1897. 37. — Literarifhes Gentralblatt — 18. September. — 





diefer Art find vor Allen geeignet, den Anterpretenicharffinn | 


zu reizen. Aber man twird fich ichliehlich geitehen müſſen, daß 
da Probleme vorfiegen, welche jeder Löjung jpotten. O. W. 





Beiträge zur Bincologie u. Philoſophie brag. von Hop Martind. 
1. Band. 2. Hef 


eft. 
Inh. 


G. Martius, über den Einfluß der Lichtſtärke auf die 


Helligkeit der Karbenempfindungen. — P. Reſtoſty, über functionelle | 


Beziehungen beider Webörergane. 


Bindologifche Arbeiten. Srsa. v. E. Aracpelim. 2. Br. 1. Heft, 

Inh: Guft. Aſchafſenburg, erperimentelle Studien über Aſſo— 
ctatienen. 2. Theil, Die Afferiationen in der Erſchöpfung. — Ed. 
Niheljon, Unterfuhungen über Die Tiefe des Schlaſes. Mit Fig. 
— Wilh. Wengandt, uber den Einfluß des Arbeitswechjels auf 
fortlaufende geiſtige Arbeit. 








Geſchichte. Culturgeſchichte. 
Labriola, Antonio, Prof., Essais sur la conception materla- 


liste de P’histoire. Avec une preface de 6. Sorel. Paris, 
16897. Girard & Briöre. (ll, 349 85. 8) Fr. 3, 50, 


A, u. d. T.: Bibliotheque socialiste internationale IM, 


Es ift fonderbar, daß, während die Marx'ſchen Theorien in 


deſſen Heimathland Deutichland und ſelbſt bei einem großen | 
Theil feiner früheren Anhänger ihre Geltung als unanfechtbare 
Wahrheit (wofür fie jonft ausgegeben wurden) eingebüßt haben, | 


fommen. Der Berf. und der Bevorworter des vorliegenden 


Buches find fanatifche Marrianer. Dies zeigt fich darin, dah 


Erfterer nicht nur vor der Erörterung feines eigentlichen Themas 


| 
| 


+Le mat£rialisme historique« auf vollen jechs Bogen das ber 


fannte communiſtiſche Manifeit von Marx beipricht, erläutert, 


verberrlicht, jondern auch in einem Anhang von mehr als drei 


Bogen eben dieſes Manifeit feinem ganzen, jehr weitichwei- 
figen Wortlaut nad) wiedergiebt. Was das eigentliche Thema 
des Verf.'s, den „Materialismus in der Geſchichte“, betrifft, ſo 
will dies heißen, daß in der Gejchichte weder die Ideen noch 
deren Träger, die großen geidhichtlichen Rerjönlichkeiten, ferner 
irgend etwas bedeuten follen, vielmehr nur die materiellen, das 
heist, die wirthichaftlichen und jocialen Urjachen. Beiſpielsweiſe 
joll der Verlauf der kirchenreformatoriihen Bewegung des 
16. Jahrhunderts in Frankreich, in den Niederlanden der 
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Slaubenstampf gegen Philipp von Spanien), in England, ja 
auc in Deutichland weientlich durch öfonomische Momente be; 
dingt gewejen jeien. Das erinnert einigermaßen an den Feder: 
frieg, der eben jeht im Deutichland geführt wird zwiſchen ben 
Hiftorifern von der jogenannten collectiviftiichen und denen von 
der inbividualiftiichen Methode. Was freilich der Verf. der vor- 
liegenden Schrift unter „materialiftiicher Auffaſſung“ verfteht, 
geht viel weiter, als was unjere collectiviftiichen Hiſtoriker im 
Auge haben; nach jeiner Meinung joll die ganze Gefchichte der 
Menfchheit nichts fein, als das unaufhaltiame Hinftreben der: 
ſelben nad) Herbeiführung des — Marr'ihen Communismus! 
Daß eine ſolche Behauptung durch eine Hare Veranſchaulichung 
und eine überzeugende Verbindung geichichtlicher Thatjachen 
irgendwie bewieſen oder auch nur zu beweijen verfucht wäre, 
daran fehlt viel; wir haben es faſt durchweg nur mit allerhand 
Redewendungen, meist polemifchen, zu thun, die mehr um die 
Sache herum als auf die Sache jelbft eingehen. 


Manno, Antonio, 11 Patriziato Subalpino. Notizie di fatto 
storiche, genenlogiche, feudali ed araldıche, desunte da docu- 

. menti. Volume Primo. Firenze, 1896. Stabilimento Giuseppe 
Civelli. (4118. Kl. Fol.) L. 15. 


I Patriziato Italiano. 1. Regione Subalpina. 


Mit diefem Buche wird ein größeres, mehrbändiges Wert 
eröffnet, welches für Alle, die ſich mit Patriciat und Adel be. 
ſchäftigen, von höchſtem Werthe iſt. Angeregt ift es vom Baron 
Antonio Manno, der jich als Geſchichts und Adelsforicher aud) 
in Deutichland einen jo guten Namen erwarb, da die Univerfität 
Tübingen ihn zu ihrem Ehrendoctor ernannte. Bon ihm rührt 
der erite Band her, der für die übrigen maßgebend fein wird. 
Seine Aufgabe war ebenfo jchwer, als danfenswerth. Sie um: 
faht die jubalpinen Länder, aljo: das eigentliche Piemont, die 
Herzogtbhümer Savoyen und Aoſta, die Grafichaft Nizza, 








die Markgrafihaften Saluzzo und Montferrat, die Herr 


ſchaft Oneglia und die altmailändifchen Gebiete, welche von 
dieiem an das Haus Savoyen gelangten, Aleffandria, Novara 
und Lomellina.. Das Buch zerfällt in zwei Theile. Der 
erjte enthält ein chronologisches Verzeichniß der fürjtlichen, 
feudalen und adelichen Berleihungen, beginnend mit dem Jahre 
1722 und fortgeiegt bis 1892. Die Feudalzeit, bis 1797 
reichend, umfaßt bei den einzelnen Nummern: das Datum ber 
Verleihung, den Namen des Lehens, defjen Preis und den 


' Namen des Belehnten. Die neuefte Zeit bietet: Datum, Titel, 


Empfänger, Alles je nach Bedürfniß näher erläutert. Der 
zweite Theil bejteht aus einem Lehenslerifon der alten Feit- 
landftaaten des Hauſes Savoyen. Hier bietet der Ortöname 
das Schlagwort, unter dem die Beſitzer mitgetheilt werden, 
dieje bis ins 12. Jahrhundert zurüdreichend, Handlich gemacht 
wird das Ganze durch ein Negifter in dreifach verjchiedenem 
Drude. Das Buch ift äußerſt Mar und überfichtlich geordnet 


fie in Frankreich und Italien, wie es fcheint, erſt zu Ehren | und das Ergebnif langjährigen, eindringenden Fleißes. 


pP. H. 


Gränbagen, Dr. ©, Geb. Archivrath u. Prof, Zerboni und Held 
in ihren KRonflitten mit der Stantögewalt 1796-1802. Nadı 


ardiwaliichen Quellen. Berlin, 1897. Vahlen. (IX, 312 ©. 


er. 8.) 6. 

Nicht nach dem eriten Theile des Titels, jondern nur nad) 
dem zweiten ift der Stern des Inhaltes diejes neuen Wertes des 
ichlefiichen Geichichtsforichers zu bemefjen, denn derjelbe till 
darin nicht die ganzen Lebensbeichreibungen der beideg Männer 
fiefern, fondern nur je einen „Ausſchnitt“ daraus darftellen; 
er will actenmäßig prüfen, ob fie im Lichte der unbefangenen 
hiſtoriſchen Wahrheit mit Necht des ihnen jo lange und faſt 
überall zuerkannten Ruhmes genießen dürfen als energiſche 
unerſchroclene Borkämpfer gegen grobe Mißbräuche der Regie— 
rung, gegen Beamtenwilllür und Bejtechlichteit, als unſchuldige 
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Märtyrer in ſolchem Kampfe zu gelten. Schon durch einige 
umfangreiche Auffäge in Zeitichriften hat der Verf. gezeigt, daß 
er dieſe Auffaſſung, die doc) zumeift nur auf den von jenen 

















Männern jelbjt mittelbar oder unmittelbar herrührenden | 


Schriften, zumal dem „ihwarzen Buch“ und dem „ſchwarzen 
Register“, beruht und hauptiächlich durch Varnhagen's Dar- 
ftellung, dabei gewiß auch durch die allgemeine Richtung der 
Beititimmung populär geworden ift, nicht mehr theilen kann, 
und wodurd er zu einer anderen, der entgegengejegten Auf- 
fafjung hat kommen müſſen. In dem vorliegenden Buche nun 
ftellt fich der Verf. auf einen viel breiteren Boden und jchafft 


dadurch jeiner Unterfuhung und ihren Ergebniffen eine weit | 


reichende Bedeutung, einen für die gefammte preußiſche Staats: 
geihichte jener Zeit entjcheidenden Werth. Indem er davon 
ausgeht, die völlige Grundloſigleit, die Frivolität der von 
Zerboni und dann von Held gegen die höchſten Staatsbeamten, 





insbejondere gegen den feit 1794 mit der Verwaltung Süd: | 


preußens betrauten ſchleſiſchen Minifter Grafen Hoym ge 
ichleuderten Anklagen der jchwerften und ſchimpflichſten Art an 
der Hand der Acten unwiderleglich zu erweifen, trägt er zugleich 
weſentlich dazu bei, von den legten Regierungsjahren Friedrich 
Wilhelm’s II und auch von dem erften feines Nachfolgers die 
böfen Schatten zu nehmen, in welchen fie der landläufigen Auf: 
fafjung noch immer gänzlich verhüllt erfcheinen, Wer fernerhin 
über dieſe Zeit zu handeln hat, ſei es zu wiffenichaftlichen, zu 
populären oder auch zu politiihen Zwecken, wird jedenfalls 
nicht mehr die bisher für vollgültig angefehenen Schriften jener 
Beit, jondern auch hier, wenn nicht die Acten ſelbſt, jo aus: 
ichließlich die auf ihnen beruhenden Darftellungen zu Rathe 
ziehen dürfen. Dunkle Buncte bleiben auch dann noch immer 
mehr als genug, und die Charaktere vieler hochſtehenden und 
mahgebenden Perfönlichkeiten erjcheinen doch nicht immer fo, 
wie man fie in ihren Stellungen gerade gern jehen möchte, kann 
doch z. B. der Verf. jelbft öfter nicht umbin, tadelnd zuzugeſtehen, 
daß aud in den von ihm gejchilderten Vorgängen Machtſpruch 
vor Rechtipruch gegangen ift, muß er doch anerkennen, daf die 
Zerboniſche Angelegenheit unter Friedrich Wilhelm II „einiger 
mahen verfahren“ war. — Grünhagen’s neuejtes Werk darf 
unbedingt die Anerkennung beanfpruchen, unter den lehzten Er: 
Icheinungen auf dem Gebiete der preußifchen Staatsgejchichte 
eine der allerwichtigften, der allerwerthvolliten zu fein; dazu ift 
es in einer Weiſe geichrieben, daß es gern und mit wahrem 
Vergnügen gelefen werden kann. K.—L. 





Bigham, Clive, With the turkish army in Thessaly. With 
ill, and London, 1897. Macmillon & Co, IX, 1308, 
Gr. 8) Geb. Sb. 6, 6d. 


Das Bud) wurde jofort nad dem Abſchluß des Waffen: 
ftillftandes zwiichen der Türkei und Griechenland geichrieben; 
es ſoll nur eine kurze Skizze der Friegerifchen Ereigniſſe geben, 
denen der Verf, als Berichterftatter der Times im türkischen 
Hauptquartier zum Theil perſönlich beigewohnt hat, Nach 
einer kurzen Darftellung der Urjachen des Krieges wird über 
die einzelnen Operationen berichtet, wie auch eine Charakteriftit 
des türkischen Oberfeldheren Edhem Paſcha gegeben, der ſich 
zweifelsohne als hervorragender höherer Truppenführer bewährt 
hat. Vom rein militärischen Standpuncte aus bieten die Er: 
eigniffe dieſes Krieges nur geringes Intereſſe, haben aber erneut 
ben Beweis für die Tüchtigfeit des türkiſchen Heeres geliefert, 
das der griechiichen Armee in jeder Hinficht tweit überlegen war. 
Beigefügt find Gefechtspläne, photographiiche Geländeſtizzen 
und ein Bild von Edhem Paſcha. Es ift zu wünfchen, daß das 
gut ausgeftattete Werk bald in deuticher Ueberſetzung weiteren 
Nreifen zugänglich gemacht werden möge. 





— 1897. 437. — Literarifhes Eentralblatt — 18. September. — 
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Zeitfhrift für Culturgeſchichte. Hrög. von Georg Steinbauien 
4. Band. 6. Heft. 
Inh.: Ernſt Pfeiffer, zwei vermeintlihe Tempierbenfmale. — 
M. Varges, ein ſocialet Aufftand am Schluß des Mittelalters. — 
J. Mähly, Imventarium über die Hinterlaffenihaft dei Frasmus 
vom 22. Juli 1536. Nah %. Sieber. — Bufl. Sommerfeltt, 
Juliane Sophie v. Wiersbigfi, geb. v. Graevenig. — Miscellen. 


— —— Magazin, Hr. von Ric, Jeht. 73. Banr 
Heft. 





Inh.: G. Korſchelt, Geſchichte der Drtöberrihaften ven Hain- 
walde mit Antheilen von Ober und Riederoderwitz und ber Heu 
ichaften von Spipfunnerädorf ſeit vorigem Jabrhundert Auam'ices 
Dajorat). — Herm. Anothe, die älteften Ortsherrihaften von Sirit 
felde. — Jul. Helbig, Regeften zur Gedichte des Ychensadeld ter 
Hertſchaften Friedland und Seidenberg. — P. Kübnel, die flaniicen 
DOrtd: und Flurnamen der Oberlaufip Schl. 


Anzeiger für fchweizerifche Geſchichte. 28. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: W. F. v. Mülinen, das Jabrzeitbuh des Stiftes zu 
Zofingen. — F €. Welti, die Geleitsgelder der Städte Batın. 
Mellingen und Waldshut (1399—1402), — R. Hoppeler, Urkunden 
die Ermordung des BWinterthurer Stadtſchreibers Berteld Scherer mo 
treffend (HIS. — R. Wegeli, ein Brief Wenders v. Schinen an 
Schultheiß und Rath zu Dieffenbofen 14. Scptember 1465. — !. R 
Schmidlin, aus dem von Rol’ihen Ardive in Solothurn. — ® 
Merz, Fragment eines Nefrologiums von Rheinau. — E. Ealı, 
Vom Geſchlecht der Brunen in Zürich. 








Länder- und Mölkerkunde. 

DMeiborg, R., Das Baneruhans im Herzogthum Schleswig um 
das Peben dee ——— Bauernſtandes im 16. 17. und 1%. 
Jahrhundert. Deutiche Ausgabe, beforgt von Nibard Haupt. Mı 
257 Abb. Mit einem Anhang. Schleswig, 1896. Bergas. 
206 0.566 4) #18, 

Gelegentlich der Recenfion des vorliegenden, urfprünglid 

in dänischer Sprache geichriebenen Buches (vgl. Jahrg. 1894, 
Nr. 36, Sp. 1255fg. d. BI.) wurde der Wunſch geäußert, daß 
daffelbe ins Deutſche überjeßt werben möge. Die Ueberſetzung 
it erfolgt, aufs Beſte beforgt durch den königlich preußiſchen 
Conſervator der Kunſtdenkmäler in der Provinz Schleswig 
Holjtein. Die Beiprechung der dänischen Ausgabe macht e— 
überflüffig, auf Umfang und Inhalt des Werkes zurückzukommen 
und von Neuem an die Beurtheilung dejielben heranzutreten. 
Es genügt, in diefer Beziehung auf den Eingangs bezeichneten 
Artikel zu verweilen. In Betreff der Ueberſetzung, Die hier mehr 
in den Vordergrund zu jtellen ift, ſei beſonders hervorgehoben, 
daß der Bearbeiter der Lehteren zwar ſtrenger Uebertragung 
fich befleißigt, aber dennoch in Uebereinftimmung mit dem Bert. 
Abweichungen von der dänischen Ausgabe nicht völlig aus 
geichloffen, noch ängftlich vermieden habe. Infolge dieſer freieren 
Behandlung des Urtertes jtellt ji) die Ueberjegung gewiſſer 
maßen dar als eine neue, überarbeitete und verbeſſerte Auflage 
des dänischen Originals. — Drud und Ausjtattung des Bucher 
entiprechen durdjaus den Anforderungen, welche berechtigter 
weile an ein Werk zu machen find, das der deutichen Kaiſerin 
gewidmet ift. Bm. 








X, 





Globus. Hrög. von Rich. Andree. 72. Band. Nr. 10. 

Inh: v. Grünan, ein Ritt quer durch Korea. (Mit Karte. — 
Kariten, der „Mumienmenich“. Mit Abb.) — Die Reife des Prinien 
Heinrich von Orleans von Tonking nad Beorderindien. 1. (Mit Abb 
— Schumadyer, präbifteriiche Wohnreſte in Sübweftdeutichlant. — 
Quiroga, Galbaqui-Altertbümer. — Lorenzen, die Verſchiebunger 
der Etrandlinie an der Wefttüfte Finnlands. 


Geographifches Jahrbuch. Hrög. von Herm. Wagner. 20. Bant. 
1. Hälfte. 





nr Karl Schering, Pericht über die Fottſchritte unfere 
Kenntnilfe vom Magnetismus der Erde. 4. 1893—06, — frz. Teula, 
neuere Erfahrungen über den geognoſtiſchen Aufbau der Erboberflähe 
6. 11896) — F. HKahn, W. Eievers, DB. Weigand, Ken 
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ſchritte der Pänderkunde außereuropäiſcher Gebiete. — D. Krümmel, 
Sortfehritte der Dreanograpbie. — ©. Fuge, die Literatut zur Br: 
ihichte der Erdlunde vom Mittelalter an (1894— 96). 


Gessraphifge Zeitfehrift, Hrög. von Alt. Hettnen. 3, Jahtg. 


Juh.: Ernſt Fabricius, die Inſel Kreta. 3. Th — m. 
Hankfh, die deutichen Geographen der Renaiffance. 1. Ih. — 
Yangenbed, die neueren pair von. über die Korallenrifie. 1. Er 
— Kleinere Mittheilungen. — Geograpbifche Neuigfeiten. 





— — — 





naturwiſſenſchaften. 


Wasmaumn, Grid, 8. J. ee Studien über das Seelen: 
leben der Ameifen und der höheren Thiere. Freiburg i. B., 1897, 
Herder. (VI, 122 ©. 8) #1, 60. 

Bei unferer Beſprechung der fürzlich erjchienenen Arbeit 
des Verf. „Inſtinct und Antelligenz im Thierreiche“, deren 
Swed es ift, die Sonderftellung des Menfchen als des einzigen 
vernunftbegabten Weſens in der ganzen fihtbaren Natur unum⸗ 
ftößlich zu beweifen, erwähnten wir (vgl. lauf. Nahrg., Nr. 32, 


Ep. 1034 d. Bl.), daß der Berf. die jpecielle Darjtellung der | 


feiner Anficht nach hierfür beweisfräftigen Schilderungen des 
Seelenlebens der Ameifen für eine eigene Publication auf- 
geipart hat. Es gefchah dies, wie wir inzwiichen bemerften, 
weil die „Ergänzungshefte zu den Stimmen aus Maria-Laach“, 
zu deren Folge diefe Schriften gehören, gewöhnlich den Umfang 
von 10 Bogen nicht überjchreiten ſollen. Diefe verfprochene 
Arbeit iſt nun der erjten jehr bald gefolgt und enthält eine 
große Menge hochinterefjanter Angaben, auch für denjenigen, 
der mit der Grundtendenz des Buches nicht harmoniert. Der 
Inhalt gliedert fich in 4 Capitel: Das Geſellſchaftsleben, Kriege 
und Sflavenraub, die Baukunſt und die Brutpflege im Thier- 
reihe. Wir wünjchen dem Büchlein einen weiten Leſerkreis. 
N-e, 


Albrecht, Dr. Gustav, Die Blektrieität. Mit 38 Abb. Heil- 
bronn, 1897. Schröder & Co, (167 8. 8) Geb. .# 2. 

Der Umſchwung in den Anfchauungen über Efeftricität, 
der in den lebten Jahren eingetreten ift, zwingt faft dazu, bei 
der Behandlung diejes Theiles der Phyſik von der bisher üb- 
lichen, an die hiſtoriſche Entwidelung ſich anfchliehenden Reihen: 
folge abzugehen und den Ausgangspunct an anderer Stelle zu 
ſuchen. Faft von ſelbſt bieten ſich die magnetifchen Erfcheinungen 
als für diefen Zweck geeignet dar, und fo legt auch das vor- 
liegende Buch mit diefen den Grundſtein zu dem aufzuführenden 
Gebäude. In kurzer, aber leicht verftändlicher Weiſe wird der 
Leſer in das Weſen der traftlinien, des magnetischen Feldes zc. 
eingeführt, um dann nad Beobachtung der eigenthümlichen 
Hemmungserjcheinungen, welche bewegte metalliiche Körper im 
magnetischen Felde erfahren, auf das elektriſche Gebiet geleitet 
zu werben. Daran fchließt ſich ungejucht eine Darftellung der 
elektrischen Amduction mit ihrer lebten Anwendung in den 
Dynamomaſchinen. Die Gejebe des eleftriihen Stromes bilden 
den Anhalt des dritten Eapitels, in dem zugleich die nöthigen 
Beobadhtungs: und Meßinftrumente beichrieben find; alle con: 
ſtructiven Einzelheiten find dabei weggelafien und nur das 
theoretisch Nöthige angeführt. Schr überfichtlich ftellt Eapitel 4 
die Beziehungen zwifchen eleftriichem Strom und den chemiſchen 
Eriheinungen zufammen; die Nccumulatoren und galvaniichen 
Elemente nebit den chemiichen Vorgängen im ihnen gehören 
naturgemäß hierher. Die Erjcheinungen an den Polen einer 
offenen Batterie führen zu den eleftroftatiichen Kräften und 
ihrem Grundgeſetz und weiterhin zu dem Berhalten der Körper 
im elektroftatifchen Felde; hier ſchließen fi die Neibungs- und 
Influenzmaſchinen an, und das Schlußcapitel endlich bringt die 
praftiichen Anwendungen der efeftriichen Erjcheinungen und 
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ihre Begiehungen zu Licht und Wärme; bier findet fi ch die Be- 
handlung der Elektricität als Schtwingungserfheinung und die 
Theorie der Elektricität nach Marvel. Dies der Inhalt des 
Buches; die Schreibweife ift flüſſig und leicht verftändfich, 
Rechnungswert jo gut wie ganz vermieden, alle Zahlen— 
bejtimmungen aber auf das C. ©. S.Syſtem zurüdgeführt. 
So wird das Bud allen denen, die fich einen Ueberblid über 
den heutigen Stand unferer Kenntniſſe von der Efektricität ver: 
ichaffen wollen, ein ganz trefflicher Führer fein. Hifim. 


Botanifches Ceutralblatt. Hrög. von Dit. Ublworm u. F. G. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 36, 
Inb.: Schubert, über die Parenchymſcheiden in den Blättern 
der Ticotyien. — Ludwig, über das Leben und die botaniſche Thätig- 
keit Frit Müllers. Bert.) 





we Studnidta, über dad Vorhandenſein von intercellularen 
Verbindungen im Chordagemebe. (Echt) — Berhoeff, Bemerkungen 
über abdominale Körperanbinge bei Inſecten und Myriopoden. — 
Verfon, zur Entwidehung des Berdaummakanalod beim Seidenfpinner. 
— foebler, Sperosoma Grimaldii Koehler. Nouveau genre 
d’Echinothurides. — Sarafin, über die Mollustenfauna der arohen 
Sũßwaſſer⸗Seen von Gentral« Welebes. 


Ormithetogifche —D des deutichen Bereins zum Echupe der 
Bogelwelt ed. von K. R. Hennide, Frenzel, O. Taſchen— 
berg. 22. Jahrg. Ar. 9, 

Inh.: A. Goering, Freuden und Leiden eines Malers und 
Naturalienfammierd in den Troven. (Mit Taf) — Tbielemann, 
nodı Einiged vom Buſſard. — Otte Leege, Phänologiiches von 
Juiſt während der Monate Januar big März 1897. — Kurt Kloeride, 
ornithologiſche Plaudereien. 2) Meine Raubjußbufarde — 8. Hode, 
Weitered zur Schwar, tuivetira te. — Hurt Floericke, über das Vor 
tommen der Corwus-Hrten in Preußiſch-Schleſien. — J. P. Prazaf, 
u. die Vergangenheit und Gegenwart der O emitholegie in Böhmen, 
(Korti.) 


Die Natur. Hräg. von Otte Tafchenberg. 46. Jabra. Ar. 37, 
Inh: O. Tajchenberg, en über nüptiche und ſchädliche 
Thiere. — F. Kunze, das Salz im Völtkerglauben. 


Raturmiflenfgaftl. Rundfhan. Hrsg. von W. Stlaret. 12. Jahre. 














— J. M. Pernter, die Farben des Regenbogenẽé und der 
weiße Regenbogen. — Em. Yaurent, Gm. Mardalu. Gm. Gar: 
yiaur, erperimentelle Unterfuchungen über die Aifimilation des Am— 
moniaf- und Nitratjticitoffed bei den höheren Pflanzen. — Emil 
Godlewiti, zur Kenntnitz der Eiweißbildung aus Nitraten im der 
Pflanze. 

Das Wetter. Meteorologijde Monatejchrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 14. Jabra. 8. Heft. 

Ink: W. J. van Bebber, Hauptwetterlagen in Europa. Sch.) 

% Schubert, über den Einfluß der ſchleſiſchen Kiefernmaldungen 


auf die mittlere Sommertemperatur ihrer Umgebung. — Schultheiß, 
zum Alima von Heidelberg, — Ueberfiht über die Witterung in 
Gentraleuropa im Juni 1897. (Mit Karte) — D. Schwend, der 


äußert trodene, heifte Juni 1897. 


Mathematik. Aftronomie. 


Frieke, Dr. Robert, Prof., Hauptsätze der Differential- und 
Integralrechnung, sis Leitfaden zum Gebrauch bei Vor- 
lesungen. 2 Thle. Mit 60 Fig. Braunschweig, 1597. Vieweg 
u. Sohn. {IX, 80; VII, 66 8. Gr. 8.) „#3, 50. 

Auf dem Inappen Naume von 146 Seiten ift hier, zunächſt 
für die Studierenden an technischen Hochſchulen, der haupt: 
ſächlichſte Stoff einer zweifemeftrigen Borlefung über Differens 
tial- und Integralrechnung zufammengeftellt. Selbftverftändlich 
fünnen dabei nur Erflärungen der einzelnen neuen Begriffe 
und furze Beweiſe der wichtigiten Säbe gegeben werden, während 
die nähere Ausführung, befonders an Beiipielen, der Vorleſung 
überlafjen bleibt. Es liegt auf der Hand, daß eine jolche kurze 
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Aufammenftellung für die Studierenden, aud) an den Uni: 
verjitäten, von großem Nußen fein kann, wenn fie zwedmäßig 
gemacht ift, und das lann man von der vorliegenden unbedingt 
jagen. Nur darf der Studierende der Mathematif an einer 
Univerjität nicht glauben, daß er, wenn er die Vorleſung hört 
und das Fricke ſche Büchlein befigt, ein größeres Lehrbuch der 
Differentials und Integralrechnung entbehren fan; während | 
er andererjeits auch in jpäteren Semeftern öfter die Fricke ſchen 
Hauptiäße hervorfuchen wird, um ſich möglich ſchnell Einzel: | 
heiten, die ihm entfallen find, ins Gedächtniß zurüdzurufen. | 
Nicht ganz zwedmähig erjcheint es, daß auf S. 1 bei der Er: 
Härung der veränderlichen Größe die Zeit eingeführt wird. 
Die Erwähnung des Ausdruds „Grenzwerth des Differential 
quotienten“ auf S. 16 dürfte dem Anfänger das Verftändniß | 
erjchweren; jollte man nicht beſſer die Differentiale dx und dy 
zunächſt einfach dadurch definieren, daß der Bruch dy:dx gleich 
dem Grenzwerthe des Differentialquotienten werben joll? Doch 
dieje Heinen Meinungsverichiedenheiten thun dem Werthe des 
Fricke'ſchen Buches keinen Abbruch; es fei allen Mathematik 
treibenden Studenten bejtens empfohlen. E—1. 


Sirind. Rev. Sem. 9. Klein. NR. F. 36. Band. 9. Heft. 


Inh.: Neue Beobachtungen des Planeten Benus. (Mit Taf.) — | 
Die Wilfon’sche Theorie der Somnenflede. — Die Kometen-Ericei- | 
nungen des Jahres 1896. — Die Photometrie der Geſtirne. — Metall 
fpiegel und Spiegelteleſtope. Fortſ. 


— 

Medirin. 

Tippel, Dr. Mar, Leitfaden zum Unterridit in der Behandlung | 
und Pflege der Weiftestranten für das Pflegerperional. Berlin, 
1897, ©, Reimer. (VI, 60© 8) Kart #1. 

Die Urbeit läßt nichts Wejentliches vermifen und erſcheint 
zum Sebrauche für Pflegerinnen von Geiftestranten nicht uns 
geeignet. Lhn. 


Elleuberger, Dr. W., Prof., und Dr. I}. Baum, Prosektor, 
graphische Anatomie des Pferdes. 
sichligung der thierärztlichen Praxis. Erster Theil: Die Glied- 
massen. Mit 82 Textabb. Zweiter Theil: Kopf und Hals, Mit 
67 Textabb. Dritter Theil: Der Rumpf. Mit 58 Textabb. u. 
8 Taf. Berlin, 1897. Parey. [XIX, 250; V, 360 u. X, 331 8. 
Gr. 8.) Geb. „# 54. 

Mit dem joeben erichienenen III. Bande liegt die von den 
Dresdner Anatomen herausgegebene Topographie des Pferdes 
nunmehr vollendet vor und enthält derjelbe die Topographie 
des Numpfes, nachdem die des Kopfes, Halfes und der Glied— 
maßen vorbergegangen ift. Der Tert wird durch 207 vortreff- 
liche, vielfach colorierte Abbildungen, ſowie 8 kunſtvolle Licht: 
drucktafeln illuftriert und zeichnen fich von den erfteren beſonders 
die nad) Sußdorf conftruierten Gefrierquerichnitte durch die 
Stlarheit ihrer Anordnung aus; in erjter Linie wird daher der 
Chirurg, dem die topographiiche Anatomie das Alpha und | 
Omega ift, den Werth des Buches zu jchägen wiſſen. Es ift aud) | 
in der That das Beſte geleiftet worden, das bisher in der thier: 
ärztlichen Literatur erichienen ift; die bei näherem Vergleich der 
einzelnen Rumpfquerſchnitte eingejchlichenen Fehler laſſen fich 
bald als jolche erkennen. Aber auch die praktischen Thierärzte 
werden von dem Werke, Das jahrelange mühevolle Arbeit kojtete | 
und allen Anforderungen entipricht, ausgiebigen Nuten ziehen | 
fünnen; es muß daher dem einzig in feiner Art dajtehenden, 
prächtig ausgejtatteten Handbuche die weitefte Verbreitung ge 
wöünjcht werben. 

Archiv j. die geſammte Phyſiologie des Menfhen u. der Thiere. Hrög. 
von &. 9. W. Pflüger 69 Band. 5.—7. Heft. 


Inh: R. Zung, über den Stoffverbrauch des Hundes bei Mustel- 
arbeit. — Jobs. Arengel, ein Beitrag zur Frage nach der Quelle 
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der Mustelfraft. — 9. E. Hering u. 6. ©. Sherringten, u 
Hemmung der Gontraction willfürliher Musteln bei elettriſchet Reizun: 
der Großhirnrinde. — ©. ©. Hedin, über die Permeabilitar de 
Blutlörperden. 
Zeitſchrift für Piochologie und Phnfiologie der Einnedorgane. Drss 
Herm. Ebbinghaud u. Arth. König. 15. Bant. 1. w. 2. Het 
Inb.: Guft. Wolff, über franthafte Diffeciation der Rorftelunger 
— Ih. Arenfeld, über ben Brehungswertb der Hornhaut umd dei 
Linſe beim Neugeborenen nebit Bemerkungen über Opbtbalmemetr 
an Leidenangen. — Willib. A. Nagel, über Miſchgerüche und tw 
Gomponentengliederung des Beruchsfinnes. — U. Faift, Beriut: 
über Tonverfhmelzung. — Tb. Lippe, Bemerkung zu Heumand N 
tifel „uantitative Unterfuhungen über die Zöllner'fhe und tu 
Loeb'ſche Täuſchung“. (Mit Abb.) 


Gentraiblatt f. allgem. Geſundheitspflege. Hreg. von Yent, Stupre:r, 
Stübben u. Wolffberg. 16. Sabre. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Steuernagel, Gutachten des Prof. Dr. Karl Fracntd 
in Halle a./S. über die Klärung der Ganalwäller der Stadt Köln. — 
G. Adam, Vorſchläge zur Berbefferung der Abfuhr des Hausunratbes 
in Städten. — Wiebe, Kebricht-Berbrennung in Fngland. «Mit Atr 








Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Goldſchmidt, Richard, Landgerichterath a. D, Dunkler Draug nad 
—— Mechtsweg. Leipzig, 1897. Grunew. 82 S.* 
A, 20. 

In unferer reafiftiichen Seit ift es natürlich, da die Rechts 
wiſſenſchaft mehr und mehr eine praftifche Richtung nimmt, 
und daß die wifjenichaftliche Thätigkeit jich nicht, wie früber 
ſehr oft, auf feine und conjequente Ausarbeitung abftracter 
Begriffe beichränft, fondern bei Weitem mehr die praftiice 
Wirkung der Rechtsſätze und die Frage, in wie weit fie den 


‘ Bebürfniffen des Lebens genügen, ins Auge faht. Ein gejunder 


realjuriftiicher Zug herrſcht auch in der vorliegenden Schrüt. 
Sie zeigt, daß jehr Vieles in dem geltenden Recht verbefjerungs- 


' bedürftig ift, und wird in jo weit vielleicht auf jeden Leier 


überzeugend wirfen, aber fie giebt auch, was vermuthlich nicht 
von dem Verf. beabfichtigt war, zu der Erlenntniß Anlaß, dei 
die Anfichten darüber, was im Einzelnen verbeflert werden joll. 
und noch mehr darüber, wie es verbeffert werden fol, jehr aus 
einandergehen. Denn in diefen beiden Puncten werben nicht 
alle Leſer durchweg mit dem Berf. übereinftimmen. Beiftimmen 
twürde 5. B. Ref. dem Verf. bezüglich der jept herrichenden Br 
bandlungsweife der dealconcurrenz im Strafrecht. Bekannt 
lich wird die Beftimmung des $ 73 des St. G. B. jo aufgefaht. 
daß das Geſetz mit der höchſten Marimaljtrafe in allen Be 
ziehungen, auch foweit es etwa milder ift, Anwendung findet, 
und die Folge davon ift, daß, wenn es zugleich eine geringen 
Minimalftrafe hat als das andere, concurrierende Geſetz, aui 
dieſe geringere Strafe erfannt werden fann. Der Verf. giebt 
dafür auf ©. 52 folgendes Beifpiel. Wenn jemand durch Nach 
Läffigfeit einen Eifenbahntransport gefährdet, fo ifter nach $ 31" 
des St. G. B. zu Gefängniß bis zu einem Jahre, alſo jedenfalls 
zu Gefängniß zu verurtheilen. Iſt dabei ein Menjch verlept 
worben, fo greift $ 230 des St. G. B. wegen fahrläffiger Körper 
verlegung Plaß, weil diefer zwei Jahre Gefängnik als Darimal- 
ſtrafe androht. Aber der $ 230 hat eine mildere Minimalitraie, 
weil er auch Geldftrafe zuläßt. Folge: Iſt ein Eifenbahntrans 
port gefährdet worden, ohne daß eine Verlegung eingetreten it, 
jo muß aud in den leichteiten Fällen auf Gefängniß erfannt 


‚ werben; iſt dabei aber ein Menſch verlegt worden, jo fann 


möglicher Weife auch auf eine Geldftrafe von drei Mark erfannt 
werden. Der Berf. hat ganz Recht, daß dies feinem Laien 
verftändlich fein wird, und es würde beifer fein, wenn es auch 
jedem Juriſten unverjtändlich wäre. Auf ein jehr zweifelhaftes 
Gebiet gerathen wir aber ſchon bei der Frage, ob ein Diebftabt 
an Elektricität möglich ift. Der Verf. hat freilich ſehr gute 
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Autoritäten für fi, wenn er fie bejaht, aber es ſpricht doch 


Vieles dafür, daß der Geſetzgeber einen Diebſtahl nur bei körper: 
lichen Sachen annehmen wollte. Sonft könnte man auch Licht 
und Wärme ftehlen und bie widerrechtliche Verwendung jeder 
Naturkraft müßte als Diebftahl aufgefaßt werden. Gewiß ift 
die widerrechtliche Verwendung von Elektricität ftrafwürdig; 
wenn fie troßbem nach geltendem Rechte nicht beitraft werden 
fann, jo liegt dies darin, daß eine Beſtrafung auf Grund ana- 
loger Ausdehnung nicht möglich if. Will man aber diejem 


Mangel durch eine ungemeſſene extenfive Interpretation ab» | 


helfen, jo jchafft man ein Uebel, das fehr viel ichlimmer ift als 
das, dem man fteuern wollte, 


werben ſehr getheilt fein. Wollends gilt dies von der durch 


die ganze Schrift ſich hindurchziehenden Anficht des Berf.'s, | 


daß die bejtehenden Mipftände am beiten durch umfangreiche 
Heranziehung der Laien zur Nechtspflege gehoben werben 
fönnen, daß „die Geſundung von Necht und Rechtspflege allein 
vom Volle zu erwarten ift“. Aus Allem gewinnt man die Ans 
ſchauung, wie wenig geflärt zur Zeit noch unfere Anfichten 
über die nothwendigen Verbeflerungen find; um fo verdienft- 
voller jind aber Schriften, welche, wie die vorliegende, den Ein- 
zelnen veranlaffen, zu den jchiwebenden Fragen Stellung zu 
nehmen, und auf diefe Weile zu der Mlärung beizutragen. 

B 


Fran, Dr. Reinhard, Prof., Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Reich nebſt dem Ginführungdgeiege herausgegeben und erläutert. 


Leipzig. 1897. Sitſchſeld. (X, AA S. Gr.) #8. 


Der vorliegende Commentar ift in erjter Linie bejtimmt, | 
den Studierenden zu quellenmäßiger Behandlung des Straf | 


rechts anzuleiten. Daß die große Mehrzahl der jungen Juristen 
ohne nähere Quellenfenntniß, ohne wifjenichaftliche Selbjt- 
jtändigfeit in die Praxis eintritt, ift offenes Geheimniß. Es ift 
nicht zu läugnen, daß hieran die ausjchliehliche Betonung der 
Syſtematik die Schuld trägt, wozu dann noch die häufige Ber: 
nachläſſigung des bejonderen Theils des Strafrechts gegenüber 
den allgemeinen Lehren tritt. Die praftijchen Uebungen, die ja 
jeit einigen Jahren in breiterem Umfange gehandhabt werden, 
find immerhin nur bruchſtücksweiſe die Quellenkenntniß zu heben 
im Stande. Wir begrüßen deshalb dankbar das Unternehmen, 
durch) den vorliegenden Kommentar den Studierenden zu allge 
meinerem Zurückgehen auf die Quellen anzuregen. Fraglich it 
nur, ob er dieſem nicht noch zu viel an Caſuiſtik bietet. Freilich 
hat gerade durch fie der Commentar auch für den Praftifer die 


Bedeutung eines hervorragend brauchbaren Hilfsmittels ges | 


twonnen. Sein Werth Tiegt in dem ftreng wiſſenſchaftlichen 
Charakter der Darjtellung, die ſelbſtändige, kritiſche Stellung 
zu den Einzelfragen nimmt, in der Einfachheit und Durchfichtig- 
feit der Entwidelung auch bei fchwierigeren Problemen (vgl. 
B. die Heine Abhandlung über Cauſalzuſammenhang ©. 11 fg.), 
und in der Knappheit der Erläuterungen troß der Fülle des 
Dargebotenen. (ES zeigt fih überall ein bemerfenswerthes Ges 
ichid des Verf.'s, weitichichtiges, theilweiſe recht vertwideltes 
Deaterial zufammenfafjend zu einem leicht überjehbaren Ganzen 
zu geitalten. Bedauernd empfinden wir nur das Fehlen der 
Concursverbrechen. 


Brentano, Lujo, Die Agrarreform in Preussen. Berlin, 1897. 
Simion, (62 5. Gr. 8) .# 

Der vorliegende Eſſay war zunächſt für eine engliſche Zeit: 
ichrift beitimmt. Die Auffaffung, die er von der preußischen 
Agrarreform im Auslande verbreitet, wird nicht gerade von 
vielen deutichen Sachlennern getheilt werden. Brentano hat 
nämlich herausgefunden, das Biel der preußiichen Rentenguts— 
gejeggebung jei: „Berjtaatlihung des Grund und Bodens, 


Andere Ausführungen des | 
Verf.'s find noch zweifelhafter, und die Meinungen darüber | 


der unter Oberaufficht von Großgrundbefigern von bodenzins- 

pflichtigen Erbpächtern bewirtbichaftet wird.“ Die Gleich— 

jegung des Rentenguts: mit dem Erbpachtverhältniß it durch⸗ 
| aus willkürlich. Aber abgeiehen davon und von den jonftigen 
‘ Bermuthungen über die angeblichen Beweggründe und Abfichten 

der Geſetzgeber, Tölt B. das von ihm gezeichnete Schredbild 

einer Wiederlehr feudaler Auftände jelbit wieder in Nichts auf. 

Wie er felbit treffend nachweiſt, haben weder die verfaufenden 
‚ Rittergutsbefiger ein Interefje an der Begründung eines neuen 
grundberrlichen Verhältniffes, noch die faufenden Bauern Luft, 
ſich einem ſolchen zu unterftellen. Die Generalcommiflion in 
Sranffurt a. O. die doch auch einige Ahnung von den agrar— 
politiſchen Abfichten der preußifchen Regierung haben muß, hat 
fogar, wie B. wiederum jelbjt mittheilt, die Bedingung der 
Uebernahme einer unfündbaren Nente aus ihren Formularen 
überhaupt fortgelafien. 


Sociale Praxis. Hregbt. I. Jaftromw. 6. Jahrg. Ar. 50. 

Inb.: Tb. Curti, der internationale Gongreß für Arbeiterichup. 
— fr. Thiemann, Unfälle im Beraban und deren Abhülfe. — N. 
v. Mangoldt, die Heranziehung der Bodenwertb-Steigerung zu den 
Gemeindelaften in Dresden. 








Techniſche Wiffenfchaften. 

Riedler, A., Prof, Das Maschinen-Zeichnen. Begründung und 
Veranschaulichung der sachlich nolhwendigen zeichnerischen 
Darstellungen und ihres Zusammenhanges mit der praktischen 
Ausführung. Mit 256 Texifig. Berlin, 189%. Springer. {lV, 
129 8, Lex. 8) Geb. .# 6. 

Das Buch bezwedt die Begründung und Veranſchaulichung 
der fachlich nothwendigen zeichneriſchen Darftellungen und ihres 
Zufammenhanges mit der praftiichen Ausführung. Der Verf. 
geht davon aus, daf die Raum- und Formvorftellung, alio die 
Geiftesthätigfeit für den Konftructeur die Hauptjache fei, die 
zeichnerische Darjtellung nur das Mittel, das Borgejtellte für 
einen beftimmten Awed zum Ausdruck zu bringen. Die Art 
des zeichneriichen Ausdrucks ift vom Awede der Zeichnung ab: 
‚ hängig. Die Zeichnung ift die Sprache des Ingenieurs, fie muß 
ohne weitere Erläuterungen verjtändlich fein und bildet daher 
das Verftändigungsmittel zwijchen dem Conſtructeur und dem 
ausführenden Arbeiter. Schon der Anfänger foll daran ge 
mwöhnt werben, feine zeichneriichen Entwürfe mit derjenigen 
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit auszuführen, die jpäter in der 
Praris unerläßlih find; denn durch fehlerhafte Zeichnungen 
fann leicht erheblicher Schaden verurjacht werden. Die Be- 
ftimmung der Heihmung für die Ausführung foll ftets im Auge 
behalten werben, das Wejentliche foll dargejtellt, das Unweſent⸗ 
| liche fortgelafjen werden. Dabei ift auf zwedmäßige und richtige 
‘ Einfchreibung der Maße die größte Sorgfalt zu verwenden, da 
| dieje jtets für die Ausführung maßgebend find. Das Bud) giebt 

dem Anfänger zahlreiche Rathſchläge für die Ausführung der 

\ Zeichnungen und erläutert diejelbe durch eine große Zahl von 
Zeichnungen. Es ift für Anfänger jehr zu empfehlen, wendet 
ſich aber auch in mancher Beziehung an den erfahrenen In— 
genieur, der den Anfänger belehren joll, und ift deshalb auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe. F. 


— — — — 





Ghemiter-Zeitung. Hrög. bon G. Krauſe. 21. Jabra. Ar. ———— 


Anh. : 69.) Jahresverſammlung der British Association for the 
»dvancement of science, — M. british pharmacentical con- 
ference. (Schl.) — Haufmännifche und imduitrielle Rechtelunde. — 
I. Loer y, öffentlides Yaboratorium und Verſuchsſtation in Johannes» 
burg (Südafritanifhe Republik. (Mit Abb.) — C. Glaſer, über die 
Anwendung des Natriumfuperornds zur Trennung von Eiſenoryd und 
Thonerde. — !70.) Internationale Weltausftellung in Brüſſel. Schl. 
— Amfel, über ungefochte Yeinölfirniffe. (Mit Abb.) — Arthur 
Borntraeger, über den Gehalt Des aus Süßweinen nach der deutichen 
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officllen Mettore ——— Glycetins an Zuger und Eacharin. | ſeligen Werke des Sammelns und Ordnens zugewendet hat, für 


— 25. Hauptverfamm 
berichte der fal. preußiſchen Regierungs und Sewerberätbe und Berg 
behörden für 1896. — (71.) Zum unlauteren Wettbewerb. — Generals 
verfammlung des Iron and Steel Institute. — Gerichtliche Entiheir 
dungen im patent: und Gebrauchsmuſterſachen. — Patent, Mufter 
und Marten-Statiftit, — Ernſt Hartmann, Verfahren zum Trocknen 
und aleichzeitigen Zerfleinern von Euperpbosphaten (Patent Heymann 
Nitid). — Hanoi, über Fortichritte in der Spiritud- und Prefhefe 
Fabrication. — [72.) Giulioe Elter, Streifzüge auf dem Gebiete der 
chemiſchen Snduftrie in Italien. — R. Hajjelblatt, mineralonifche 
Mitteilungen aus Ruß land — A. F. Stahl, die geologiſchen Per 
bältnifie NAußlande. — 12. internationaler Congreß der Aerzte und 
Raturforſcher zu Moskau. — H.Nittbaufen, in Weingeiſt losliches 
Gummi aus Roggen: Secalin. — Derſ. — Darftellung der Alta⸗ 
leide der gelben Yupinen (lup. luteus.). — Loew, zweite Richtig 
ftellung im Betreff der Gondenfationsproducte des Formaldehyde — 


5. 6, Prinien BGeerlige, über den Zuckergehalt einiger tropifchen | 


Früchte. — T. Gigli, zur Beftimmung der Halogene. — Karl Urban, 
über einige volumetrifche Unterfuhungsmetboden des techniſchen flüffigen 
Ammoniak. (Mit Abb.) — H. Kämmerer, ftädtifche Unterfuchungs- 
Anitalt für Nahrungs: und Genußmittel zu Nürnberg. Bericht über 
dad Jahr 1806. — ©, Ambübl, chemiſches Laboratorium des Kantond 
St. Walten. Bericht über das Jahr 1806. — Patentbefchreibungen xc. 





ae Literaturgefchichte. 


Aufrecht, Theod., Catalogus catalogorum. An alphabetica! 
register of Sanskrit works and authors. Part. Il. Printed for 
the German Oriental Society. Leipzig, 1896. Brockhaus, (IV, 
239 5.4) .# 10. 

Seinem ungemein werthvollen Catalogus catalogorum hat 
Anrecht einen zweiten Theil, gleichfalls auf Koſten der Deutichen 
Morgenländiichen Gejellichaft gebrudt, nachfolgen laſſen, für 
den bejonders die feit 1891 erichtenenen Handſchriftenkataloge 
ercerpiert find. Das Vorwort giebt ein Verzeichniß diejer 
Quellen in 20 Nummern, darunter von jelteneren Büchern der 
Deseriptive Catalogue of Sanskrit Mss. in the Library of the 
Caleutta Sanskrit College, der Catalogue of the Sanskrit Mass. 
in the Library of his Highness the Mahäräja of Ulwar ete. 
Da inzwiſchen auch neue Theile der Kataloge der Library of 
the India Office in London und der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin, ferner der Katalog der Bibliothek des Mahäräja von 
Kaſhmir veröffentlicht worden find, war die Ausbeute wiederum 
eine jehr große. Unter den 46 Artikeln der eriten Seite zählt 
der Verf. beiſpielsweiſe 14, die im Catalogus eatalogorum von 
1591 noch nicht vertreten waren. Selbjtverftändlich find es 
vorwiegend entlegene Werke, die auf dieſe Weiſe neu ans Licht 
gezogen werden, aber es iſt doch auch manches werthvollere 
jeltene Werft darunter. Der hohe Werth von A.'s Catalogus 
eatalogorum braucht den Fachgenofjen nicht auseinandergefegt 
zu werben. Der neue Theil bezeichnet einen weiteren Schritt 
zu einer nahezu vollftändigen Sammlung aller Werke und 
Autoren der Sansfritliteratur. Für die Hauptnamen, nament- 
lich der älteren Zeit, wird der Sansfritphilologe den Catalogus 
eatalogorum weniger nothwendig brauchen, aber für die un— 
zähligen Namen ber entlegeneren Specialichriften, der fpäteren 
Compendien, Commtentare, Commentatoren ıc. wird er felbft 
dem gelehrtejten Stenner der Sansfritliteratur ein unſchätzbares 
Hülfsmittel fein. Er regiftriert auch die Unfunmme von Werfen 
feenndärer Bedeutung, die jelbit in einer jehr ausführli ge 
haltenen Literaturgeſchichte kaum fämmtlich erwähnt werden 
fönnten, Und dabei hat der Catalogus eatalogorum dieſe feine 
Wichtigkeit für die Literaturgeichichte nur nebenbei, denn fein 
Hauptzwed ift, durch Verweis auf die Kataloge der einzelnen 
Bibliotheken möglichſt vollftändig anzugeben, wo ſich die Manu— 
feripte der betreffenden Werte befinden. Wir fünnen nicht 
dankbar genug dafür fein, daß ein Gelehrter vom Nange A.'s 
feine philologiſche Afribie und feine eminente directe Kenntniß 
der Sansfritiwerfe und Sansfrithandichriften einem jo müh— 





ung des deutichen Apothekervereins. — Jabred: | 








das ihm freilich auch alle künftigen Generationen danten werden! 
Es iſt feine bloß mechanische Arbeit, die in diefen ſchweren 
Quartbänden niedergelegt ift; fat auf jeder Seite finden wir 
eine fachliche Bemerkung, die für die nähere Beſtimmung der 
Perſonen oder für die Datierung der Werfe werthvoll ift. A: 
Catalogus catalogorum fängt aud) an in Indien praftiich be 
mußt zu werden. Aus der eben empfangenen Nr. II der Reports 
of Sanskrit Mas. in Southern India (von E. Hultich) erſicht 
Nef., daß Pandits, die zur Unterfuchung der Bibliothelen im 
Tanjore-Diftriet vertvendet wurden, den Catalogus catalogorum 
in die Hand befamen, um fich aus defien Angaben darüber ju 
unterrichten, ob ein Werk jchon genugjam befannt, oder ob « 
angezeigt jei, aus dem Manufcript Anfang und Ende defjelben 
in mehr oder weniger großen Stüden mitzutheilen. Freilich ev 
innert uns diefer neu erfchienene indifche Katalog auch wieder 


daran, daf die Natalogifation der vorhandenen Manufcripte 
‚ noch nicht ans Ende gelangt ift. Aber die Grundlage zu einem 
| Alles umfafjenden Werke, an das fich alles Weitere angliedem 


tann, iſt durch Th. Aufrecht gelegt. wi. 


Platonis Sophista. Recensuit prolsgomenis et commentarıs 
instruxit Olto Apelt. Leipzig, 1897. Teubner. (VII, 215 8 
Gr. 8.) .# 5, 60. 

A. u. d. T.: Platonis opera ed. G. Stallbaum. VII, 2. editio 2 

Der Sophiftes erichien in der Stallbaum'ihen Ausgabe 
zuerft 1840. Die vorliegende zweite Auflage ftellt eine mit 
der größten Sorgfalt und Gründlichkeit vorgenommene Neu 
bearbeitung dar, die diefe Section des Stallbaum’schen Plato— 
commentars vollitändig auf die Höhe der gegenwärtigen For: 
ichung erhebt. Dieganz umgearbeiteten Brolegomena[S. 1—1>, 
geben in ihrem erften Abichnitte das verbejjerte Stallbaum'ſche 

Urgumentum, in einem zweiten (De consilio dialogi) eine Zu 

jammenstellung der Anſichten über diefen Punct und jodann die 

aus feinen früheren Arbeiten belannte eigene Anſicht AUpelt's 
über den Sophiftes, Es folgt unter Testimonia eine voll 
ftändige und durch eigene Nachweiſe vermehrte Zuſammen 
ftellung der Ariftoteliichen Bezugnahmen auf den Dialog, denen 
ſich ein Fragment des Eudemus anfchließt. Mit Necht hebt der 

Verf. chliehlich hervor, daß die Zeugniffe für den Politiku— 

wegen der engen Verbindung beider Dialoge auch dem So 








' phiftes zu Gute kommen. Als Abfaffungszeit ergeben ſowohl 


die ſprachlichen als die inhaltlichen Indicien das beginnende 
Greifenalter Plato's. Hinfichtlih der Verfuhe, auf Grund 
ſprachlicher Anzeichen die Abfaffungszeit der Platoniichen Dia: 
Loge feftzuftellen, weift der Verf. auf die in Deutjchland noch 
weniger befannten Arbeiten des Engländers Campbell bin. 
Im Uebrigen behandelt Apelt die Frage unabhängig von der 
nad) dem Theätet, die ihm auch noch nicht entjchieden jcheint. 
Als feftitehend gilt ihm nur die Abfafjung des Sophiftes nad 
dem Theätet, aber nicht nothivendig unmittelbar oder bald 
nad) demjelben. Den letzten Abjchnitt der Prolegomena bildet 
die Rechenſchaft über die Eonftituierung des Textes. Diefelbe 
it auf der von Schanz gelegten Grundlage, aber mit jelb 
ftändigem Urtheil und eigener, die Sache fürdernder Arbeits 
leiftung erfolgt. Im Commentar find die beibehaltenen Noten 
Stallbaum's ausdrüdlich als ſolche fenntlich gemacht. Häufig 
it in den von Stallbaum nur in verwäflerter Gejtalt aufge 
nommenen Erklärungen Heindorf's der Heindorf'iche Wortlaut 
wiederhergeftellt. Drang. 


Meier, P. Gabriel, Bibliothekar, Heinrich von Ligerz, Biblio- 
thekar von Einsiedeln im 14. Jabrhundert. 1 2 Taf, Leipzig, 
1896. Harrassowitz. (IV, 68 8. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Beihefte z. Centralbl. f. — ee XVI. 


Vorliegende Unterſuchung, „das Reſultat vieljähriger Be— 
ſchäftigung“ mit den Einſiedler Handſchriften, iſt ein beachtens 
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werther Verſuch, die in Handichriftenbänden vortommenden 
Eintragungen (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 20, Sp. 6859 d. BL.) 
für die gelehrte Gejchichte des Mittelalters fruchtbar zu machen, 
und ein Mufter mit Luſt und Liebe durchgeführte Kleinmalerei. 
Der Verf. hat ji der Mühe unterzogen, in 150 Einfiedler 
Handichriften einſchließlich einer jegt in St. Gallen befindlichen, 
die er im Anhang zufammenftellt, den Spuren Heinrich's von 


Ligerz nachzugehen, der 1324 das Kloſter Erlad) mit Einfiedeln | 


vertauichte, wo er von 1332 bis 1360 das Amt des Cuftos, 
d. h. Schatzmeiſters (und Bibliothelars) befleidete. Freilich ift 
es eine nad) unjeren heutigen Anſchauungen nichts weniger als 
rühmliche „bibliothefarische Thätigfeit”, wenn jener „Biblio: 
thefar vor 500 Jahren“ die ihm anvertrauten Schäße mit 
allerlei Zuthaten, figürfichen Daritellungen, Randglofjen und 
Notizen der verichiedenften Art verſah. Beſondere Vorliebe hat 
er für Einzeichnen von Fratzengeſichtern und Händen bethätigt, 
deren Vorlommen der Verf. ziffernmäßig zufammenträgt (in 
manchen Handichriiten weit über 100, bis zu 636, ja bis zu 
1152, im Ganzen ungefähr 6400!), und von denen wir auf 
Tafel II ſogar Proben erhalten. In der auf Taf. I gegebenen 
Schriftprobe des Heinrich von Ligerz, die ſich von den Schluf- 
zeilen der alten Handſchrift (Nr. 265) deutlich abhebt, begegnen 
wir dem für feine Thätigkeit ebenſo harakteriftiichen, als naiven 
Geſtäundniß: lihrum istum perlegi et maniculis pernotavi (ähn+ 
lich in Ar. 130), eine im Mittelalter weit verbreitete Unfitte, 
gegen die ſchon die Schreiber proteftierten. Charakteriſtiſch für 
die damaligen Berhältniffe ijt auch die Thatjache, daß der Abt 
des Kloſters Pfäfers, Hermann von Arbon, das ihm zum Abs 
Ichreiben dargelichene Exemplar der Chronik des Hermannus 
Contractus behielt und ftatt deſſen die Abſchrift Nr. 349) her: 
gab. Aufgefallen ift dem Ref., daß in Note 5 zu S. 22 von zwei 
Handichriften (Nr. 239 und 240) geredet wird, die Heinrich 
von Ligerz aus dem Stlofter Engelberg für Einfiedeln erworben 
babe, während der Verf. nur eine davon (Nr. 239) berüdfichtigt. 
Daß die zweite Handfchrift nicht nad) Engelberg zurüdgefommen 
ift, wie das Driginal der Nr. 239, ergiebt fich aus einer ents 
Iprechenden Bemerkung in der Eoncordanztafel zu Gottwald's 

Ntatalog der Engelberger Handichriften. S—n. 


Schiller's Briefe. Kritifche Sefammtausgabe, beraudg. und mit 
Anmerkungen verjeben von Frig Jonas. Br. 3-7. Mit Re 
ifter, bearbeitet von Alb. Feinmann. (23. 0 Schluß · Lieferung. 
Stuttgart, 1893 — 96. Deutſche Berlagsanftalt. (I, 560; 564; 
IV, 576; 529; 415, CXXVII ©. 8.) Jeder Band u 3 Die Lie: 
ferung zu Pr; 0, 25). 

Wir haben bereits wiederholt Gelegenheit genommen, auf 
diefe nunmehr vollendete, vortrefffiche und allgemein anerkannte 
Sammlung der Briefe Schiller'3 die Aufmerkſamkeit unjerer 
Leſer hinzulenken (vgl. zuletzt Jahrg. 1893, Nr. 45, Sp. 1619 
d. Bl.). 
Einwendungen machen, die wir nicht wiederholen wollen, ſo 
fönnen doch Fleiß, Sorgfalt und Sachkenntniß des Heraus— 
gebers nicht genügend gerühmt werden. Seinem Sammeleifer 











Laffen ſich auch gegen die äußere Einrichtung einige | des 


! 


ift es gelungen, eine nicht geringe Anzahl ungedrudter Briefe | 


Schiller's zu erlangen, und während der Arbeit ift ihm noch 
weiteres Material zugegangen, das er in einem nicht weniger 
als 24 Seiten umfajienden Nachtrag zufammengejtellt hat. 
Gleichwohl find neuerdings ſchon wieder einige bisher unbe 


fannte Blätter ans Licht getreten, die Schüddelopf im Braun: | 


ſchweigiſchen Magazin, Otto Günther in der Zeitſchrift für 
vergleichende Literaturgejchichte IN. F., Bd. 10, ©. 442g.) 
und Wilhelm Lang im Euphorion (Drittes Ergänzungsheft, 
©. 209fg.) veröffentlicht haben. Jonas’ Ausgabe bietet uns 
aber nicht allein viel Neues (wie z. B. zahlreiche Briefe an 
Goſchen), jondern aud das Alte oft in weſentlich gereinigter 
Geſtalt, und fie enthält in den Anmerkungen werthvolle Auf: 


läßt es am einzelnen neuen Zügen nicht fehlen, 


Leben und Werfen in Einzelheiten berichtigt und erweitert 
wird. Die Brauchbarfeit des Werkes ift durch ein von Aibert 
Leipmann forgfältigft bergeitelltes umfangreiches Regifter 
(128 Seiten) noch wejentlich vermehrt worden, und endlich hat 
Jonas in einem „Schlußwort“, das ſich fat zu einer Heinen 
Biographie des Dichters ausweitet, eine gelungene Charakteriftif 
der gejammelten Briefe gegeben. Bor Allem jucht er darin die 
Eharakterbilder der einzelnen Adrejlaten zu entwerfen, und er 
Gut find 
Charlotte von Kalb und Wilhelm von Humboldt (Bd. VIL, 
S. 393 fg.) geihildert, intereffant ift die Ausführung über 
Schiller's Verhältniß zu Karoline von Wolzogen S. 375fg.), 
wenn wir auch ein großes Fragezeichen dahinter jegen möchten. 
Etwas einfeitig, wie bei vielen Anderen, ift Heribert von Dal- 
berg beurteilt worden. Die Sprache diejes Aufſatzes, durch 
zahlreiche Anklänge an Dichterworte, ift anziehend und gefällig. 
Das Urtheil der Fachgenoſſen kann nur in einen herzlichen 
Dank für Jonas’ jorgfältige und höchſt werthvolle Leistung 
ausflingen. Aber wir hoffen, daß auch weitere Kreiſe ſich micht 
den Genuß entgehen laffen werden, Schiller’ unvergleichliche 
Briefe im Zufammenhange zu leſen, und dab die Verlagsbuch— 
handlung durch günftigen Abſatz des Werkes ermuthigt werde, 
weiterhin eine Sammlung der Briefe an Schiller zu verans 
ftalten, durch deren Tert das jetzt Gebotene vielfach erläutert 
und belebt werden würde. 


Codex Slovenicus rerum grammaticarum edidit V. Jagic. 
St. Petersburg, 1896. (Berlin, Weidmann.) [(XXIV, 782 8. 
Lex. 8) #15. 

Wie in der römifch  Fathofiichen Kirche das Lateinische, 
herrichte bei den Slaven griechiich-katholiichen Belenntniſſes die 
Sprache der Slavenapoftel Kyrill und Method lange Zeit fort, 
obgleich fie eben fo wie das Lateinische ſchon aufgehört hatte, 
eine lebende Sprache zu fein. Es ſtellte ſich daher früh das 
Bedürfniß ein, die nur in der Kirche fortlebende Sprache 
grammatiich zu behandeln, zur Belehrung derjenigen, die ſich 
dem Dienſt der Kirche oder der Willenfchaft widmeten. So 
entitanden in den ſlaviſchen Ländern griechiich: katholischen 
Glaubens eine Reihe grammatiicher Schriften, Bon diejen hat 
Jagié während der Jahre, die er in Nufland lebte, aus ben 
dortigen Bibliothefen eine größere Menge geſammelt und über: 
giebt fie im vorliegenden Werke der Deffentlichkeit. Abhand— 
Lungen, bald größeren, bald Heineren Umfangs, die hier heraus» 
gegeben find, ordnet Jagie in neun Capiteln an. Das erite 
Eapitel (S. 1—8) bietet das, was in den Lebensbeichreibungen 
Kyrill's und Method's oder ſonſtwo über den Anfang des jla- 
viſchen Schriftthums enthalten ift. Im zweiten Gapitel S. 9 
— 31) ift die vom bulgarischen Mönch Ehrabr verfaßte Apologie 

Klavifchen Schriftthums in verichiedenen Ueberlieferungen 
und Bearbeitungen abgedrudt. Den Inhalt des dritten Eapitels 
(S. 32—37) bildet die Vorrede des bulgarischen Erarchen 
Johannes zu feiner Ueberſetzung der Schrift des Johannes 
Damascenus über die chriftliche Theologie. Das vierte Ca- 
pitel (S. 38— 77) bringt eine Abhandlung über die acht Rede 


theile in einer jerbiichen und in einer ruffiichen Bearbeitung 


1 





| lichen Schriften, 


des griechiichen Originals. Den größten Raum im vorliegen: 
den Werk nimmt das fünfte Gapitel S. 78—293) ein; es 
enthält eine umfangreiche Abhandlung des Philofophen und 
Grammatifers Konftantin, eines gebornen Bulgaren, über das, 
was bei den Verbefjerungen der damals gebräuchlichen kirch— 
die noch vieles dem Volle Unverftändliche 
enthielten, zu beobachten ift; Konſtantin, der in Serbien lebte, 
hat dies Werl im Auftrag des Despoten Stephan verfaßt. 
Ferner enthält dies Capitel noch einen Auszug aus diejer Ab» 
handlung, der das zufammenftellt, was fie an Grammatiſchem 


Märungen und Winfe, durch die die Kenntniß von Schillers | enthält; diefer Auszug rührt nach Jagic nicht von Konſtantin 
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felbft ber, dem er font zugejchrieben wird. Endlich bringt das 
fünfte Capitel noch Theile aus einer ruffiichen Ueberſetzung 
diefes Auszugs. Das echte Capitel S. 294—345) enthält | 
verichiebene Abhandlungen, die dem nach Moskau verichlagenen, | 
ſehr gelehrten Maximus Graecus zugeichrieben werden, und eine 
Schrift des Mönches Selivanuıs oder Silvanıs, eines Schülers 
und Mitarbeiters des Marimus Graecus, über feine und feines 
Lehrers Thätigkeit. Im fiebenten Capitel (S. 346—523) find 
nicht weniger als dreißig Abhandlungen über einzelne Theile 
der Grammatik vereinigt; die Verfaſſer diefer Abhandlungen 
find unbefannt, nur jo viel ift ficher, daß fie in der Zeit vom 
15. bis zum 17. Jahrh. als Möndje oder Gelehrte in Rußland | 
lebten. Das achte Capitel S. 524— 623) bringt eine ruffische | 
Ueberſetzung der dem Donatus zugejchriebenen Lateinischen 
Grammatik; der Verfafler ift ein gewiſſer Demetrius, ein | 
Rufe, der eine für feine Zeit feltene Bildung hatte. Kerner 
enthält dies Capitel eine ruſſiſche Ueberjegung von Lateinischen 
Abhandlungen über die Conftruction der Caſus, dann die ruf | 
fiiche fogenannte fleinere Grammatik, und endlich ruffisch- 
lateinifche Gebete. Das neunte Eapitel (S. 624—661) enthält 
eine Abhandlung eines gewiflen Eubofimos, über den nichts 
Näheres befannt iſt. Ihren Anhalt ſchöpft diefe Abhandlung 
aus zwei Quellen: die eine bilden die im fiebenten Capitel des 
vorliegenden Werkes enthaltenen Abhandlungen, die andere der 
Donat. In einem zehnten Capitel S. 662—735) berichtet 
Jagié einzeln über die Quellen der hier von ihm herausge- 
gebenen Abhandlungen und über die Handjchriften und giebt 
BVerbefferungen und neue Lesarten. 

Die Ausgabe diefer grammatiichen Schriften bietet Alles, 
was man von einer philologiichen Ausgabe erwartet: Ein- 
leitungen zu den einzelnen Abhandlungen, Beſchreibung der 
Handichriften, Lesarten ꝛc. Ausführliche Indices geben den | 
erwünſchten Weberblid über den Inhalt des Werkes: ©. 742 
— 748 find die vorfommenden Eigennamen (Berjonennamen), 
©. 749 und 750 die geographiichen Namen verzeichnet, S. 751 
— 779 ift ein Sadinder enthalten. Ein Drudfehlerverzeihniß | 
S. 781 und 782) beſchließt das Werk, für deſſen forgfältige 
Herausgabe man Jagié zu anfrichtigem Dank verpflichtet ift. 

Wdm. 


Franco-Gallia, Hrög. von Ad. Arefiner. 14. Jabrg, Rr. 9. 
Inb.: M. Hartmann, der internationale Schülerbriefwechſel. 








Studi italiani di filologia classica. Vol. V. Firenze-Roma, tip. 
dei frat. Beneini. (518 p. 8.) L. 20. 

Sommario: Ach. Cosattini, index codicum graecorum by- 
bliothecae archiepiscopalis utinensis. — Aurel. Covotti, quibus 
libris vitarum in libro septimo scribendo Laertius usus fuerit. — 
E. Lu. de Stefani, due codieci delle Elleniche di Senofonte. — | 
Mar. Fava, codices latini catinenses. — Nice. Festa, indice 
de’ codiei i di Lucca e di Pistoia. — Gius, Fraccaroli, 
Thucyd. VI, 61, 5. 111, 854, 1. Gius, Fraccaroli, catalogo dei 
mss, greci della biblioteca universitaria di Messins.. — Gius, 
Fraccaroli, dei codici greci del monastero del ss. Salvatore 
che si conservano nella biblioteca universitaria di Messina. — 
Giov. Greaven, Lucianea, — Elis Lattes, il fascicolo quarto 


— 1897. B 37. — Literarijdes Gentralblatt — 18. September. — 





e quinto del nuovo Corpus inscriplionum etruscarum, — Lion. 
Levi, variae lectiones in Luciani dialogos meretricios. — Em. 
Loewy, sopra il Donario Maratonio degli Ateniensi a Delfo. — 
Gius. Malagoli, un codice ignoreto di Tibullo. — Aug. Man- 
cini, sul De Martyribus Palaestinse di Eusebio di Cesaren. — 
Giov, Niecolini, L. Appuleio Saturnino e le sue leggi. — Aless. 
Olivieri, i Catasterismi di Eratostene. Aless. Olivieri, in- 
dicis codicum graecorum Magliabechisnorum supplementum. 
Giov, Olivieri, tre epigrammi dal cod. viennese 341 (Nessel), 
127 (Lambecio). — Ett. Pais, il Porto di Satiro. Ett. Pais, un 
passo di Polibio {H, 31, 1), a proposito di Massalia. — Gino 
Pierleoni, de Xenophontis libello venatorio in cod, Vat. Graec. 
969. — Ermeng. Pistelli, per la ceritica dei Theologumena 
arithmetica, — Ett. Romagnoli, sulla essegesi di aleuni luoghi 
degli Vecelli di Aristofane, — Enr, Rostagno, de generatione | 
hominis, Enr. Rostagno, scoll di Olobolo all’Arn di Dosiade. | 
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— Rem. Sabbadini, biografi e commentatori di Terenzr 
Rem. Sabbadini, spigolature latini. — Aless. Tartara, sur 
Verrine di Cicerone. — Girol. Vitelli, Alciphron. II, 48, ! 
Girol, Vitelli, l’economico di Senofonte nel. cod. Marc. Ven 
413. Girol. Vitelli, Eurip. fr. 36 Nk?. — Carlo Or. Zurett; 
per Ia eritica del Physiologus greco. 


Kritifcher Jahresbericht über die Kortichritte der roman. Phrleles 
Hreg. von Karl Bollmöller 3. Bant. 3. Heft. 

Inh: Rich, Mahrenbolg, franzöfifche Literatur won 1630 br 
1800. Schl.) — ug. Ritter, Roufiean. — Rid, Wabrenhelr 
deutſche Rouffeanliteratur. — Derf., franaöf. Literatut nah 1815. — 
H. I. Heller, franzöf. Literatur der Gegenwart. — E. Yen, em 
venzalifdhe Piteratur. — E. Percopo, la poesia profana in Ital«- 
nel periodo delle origini (XN—XIV) — Deri., antica po 
religiosa italiana, 





| Arkir för nordisk Filologi. Utgivet genom Axel Kock. Ny foljd 


10. bandet. Häftet 1. 
Inneh.: Elof Hellquist, om nordiska verb pä suffixal - 
-1, -r, -s och -! samt af dem bildade nomina, — Axel Olrik 
tvedelingen af Sakses kilder. — F. Holthausen, zu dem alı- 
schwedischen Ratten- und Mäusezauber. — Elof Hellquist, 
Beriktigande. — Axel Kock, anmälan av „Erik Bjürkman: Sma- 
landslagens Ijudlära". 


Frän fllologiska föreningen i Lund, Spräkliga uppsatser 
Lund, Malmström. (166 8. Gr. 8.) 

Inneh.: Axel Kock, etymologisk undersökning af nägn 
svenska ord. — Johs. Paulson, in Lucretium aduersaria. — 
Axel Ahlberg, adnotationes in accentum Plautinum. — Emi 
Rodhe, transitivity in modern English. — Th. Hjelmgvist, 
Petter, Per och Pelle. — M. Pn. Nilsson, de republica Athe- 
niensium a Clisthene constitute. — E. Sommarin, antecknin- 
gar vid läsning af Kormaks saga. — Sven Berg, bidrag tn) 
frägan om det attribuliva adjektivets plats i modern franska. — 
Claes Lindskog, de usu pronominum personalium, quae sub- 
iecti ulce funguntur, apud elegiacos poetas latinos obseruationes. 
Herm, Söderbergh, Rimstudier pä basis af rimmets anvand- 
ning hos moderna svenska skalder. 





Alterthumskunde. 

Ridder, A. de, De l'idie de la mort en Gröce ä P’öpoyu 
elassique. Paris, 1897. Fontemoing. {VIll, 204 S. Gr. 
Der Verf. Sucht nachzuweiſen, daß im 5. und 4. Jahrh in 
Griechenland in der Auffaffung vom Tode zwei Richtungen 
zwei Weltanfchauungen neben einander hergingen, deren eine 
in dem Tode das Ende alles Dajeins, deren andere in 
ihm die Fortjeßung des Lebens, beziehungsweife den Neu 


ı beginn eines anderen jah. Im Yaufe dieſer beiden Jahrhundert 


foll die Gefammtauffafjung vom Tode in fo fern einen völligen 
Umſchwung erfahren haben, als im Anfang diefer Periode dir 
erjtere Auffaffung, daß Alles unmwiederbringlid mit dem Tod 
beendet jei, übertvog, die dann allmählich mehr und mehr der 
anderen Platz machte. Um dieſes zu erweijen, werden im erfter 
Theile Diejenigen Momente geprüft, welche die ältere Auffaſſung 
zum Ausdrud bringen, im zweiten Theile die, welche als ten- 
dances contraires et nouvelles auftretend, jene urjprünglice 
Auffaſſung befämpfen und überwinden, während der britte 
Theil die monuments fundraires behandelt, in denen gleichfalls 
diefe verjchiedenen Auffafjungen fich zeigen jollen. Diefe ar 
jonderte Behandlung der verjchtedenen Auffaffungen bringt die 
thatjächlich vorhandene Gefammtauffaffung der einzelnen Schritt 
fteller nicht genügend zum Ausdrud. Die Ausiprüche dickes 
oder jenes Autors von der Furchtbarkeit des Todes, der Auf 
löfung des menichlichen Leibes und Weſens in Staub und Aſche 
oder in Nichts kann für die wirkliche Ueberzeugung dieſes 
Schriftjtellers faum etwas beweifen, da diefen Ausjprüchen 
andere gegenüberstehen, die ebenſo beſtimmt das Fortleben nad 
dem Tode in irgend einer form wiedergeben. Es wäre rich 
tiger gewejen, die einzelnen Schriftfteller jeden für fich zu be 
handeln, um zu fehen, ob fich nicht hier ein durchaus einheitliches 
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Bild v von in ihrer Meinung gewinnen ließ. Indem der Verf. bei 
der Betrachtung der früheren Weltanſchauung die Gebräuche 
der Bejtattung, den Todtencult, die Einwirkungen der Philo- 
jophie wie der Myſterien behandelt, hebt er richtig die verjchie- 
denen Momente hervor, die bier in Betracht fommen. Indem 
er aber 5. B. die befannten Ausiprüce Pindar's D. 2, 56fg. 


— 1897. A937. — Sitereriigens Sentralblatt — 18. September. — 


nur als Ausfluß ſeiner ſpecifiſch philoſophiſchen Bildung gelten 


läßt, während doch zahlreiche andere Ausſprüche (namentlich 
die Fragmente 129—133. 137) in gleicher Weife Pindar’s 
Ueberzeugung vom Leben nach dem Tode wiedergeben, gewinnt 


er es, daß dieje jüngere Auffafiung vom Tode wie etwas erit 


jpäter fich Geltung Verſchaffendes ericheint, während bei Pindar 
ebenjo wie bei Weschylos und Sophofles eine durchaus einheitliche 
und abgeichloffene eberzeugung zum Ausdrud gelangt. Immer: 
hin ift die Arbeit des Verf.'s eine ſehr verdienftliche, da fie 
einen wejentlichen Beitrag zur genaueren Erkenntniß der reli- 


giöfen Meberzeugungen diejer Zeit liefert. Der Verf. beherricht | 


den Stoff und hat ein volles Verſtändniß für die Bedeutung 
der einzelnen hierfür in Betracht fommenden Momente, wenn 
auch bei der verhäftniimäßigen Kürze der Arbeit im Ganzen 
nur eine ſummariſche Behandlung der Dinge möglich ift. Zu 


abjchlieenderen Nefultaten würde der Verf. gelangt fein, wenn | 


er den Gegenſtand in Zufammenhang mit der Homerischen Auf- 
fafjung und in eingehenderer Berüdjichtigung von Rohde's 
Unterfuchungen behandelt hätte. 0.0. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Beltrami, Luca, L’arte negli arredi saeri della Lombardia, 
Con note sloriche e deserittive, 80 tavole in eliotipa ed in- 
eisioni nel testo. Mailand, 1897. Hoepli. (54 5. Text u. &0 
Taf. Gr. 4.) Geb. L 40. 


Eine Ausftellung von Gegenitänden kirchlicher Kleinkunſt, 


die fih auf den Eultus beziehen (die officielle Bezeichnung | 


lautete esposizione euearistiea), in Mailand im September 1995 
regte durch ihren Inhalt den Gedanten an, ausgewählte Stüde 
in einer größeren Bublication zu vereinigen, die nun vorliegt 
und unter Yeitung des Verf.'s des kurzen kunſtgeſchichtlichen 
Borwortes dazu zu Stande gekommen iſt. Auf den 80 trefflich 
ausgeführten Tafeln finden wir werthvolle Stüde, darunter 
aus älterer Zeit einen mit antifen Cameen verzierten, goldüber- 


zogenen Buchdedel in Monza aus dem 6. Jahrh. (Taf. 1), ein | 


Kreuz aus dem Stronichage des Königs Agilulf, ein hervor 
tagendes Beiſpiel der Goldſchmiedekunſt des 6. Jahrh.'s (Taf. 2), 
ein Schönes Reliquiarium aus dem 7. Jahrh. (Taf. 3). 
Miniaturen veranichaulichen gut die Entwidelungsgeihichte der 
Budhilluftration in der Yombardei vom 11. Jahrh. am bis tief 
in die Renaiffance hinein. Der Einfluß der deutichen Gothit 
tritt mehrfach deutlich hervor (Taf. 13, 14, 16 und jonit); 
größeres Intereſſe beanspruchen mehrere prächtige Goldſchmiede⸗ 
arbeiten im Stile der werdenden oder der vollendeten Renaifjance, 
wie ein Erucifirus in Mailand vom Jahre 1300 (Taf. 17, 18), 
ein filbernes Dftenforium in Lodi vom Jahre 1495, ein Meifter: 
ftüd (Taf. 34), dem fich ein filbernes Proceſſionskreuz eben: 
dajelbit (Taf. 35, 39) und ein gejchnigter Altaraufjag in Mai- 
land (Taf. 66) würdig anreihen. Im großer Anzahl werden 
auch Stoffe des Mittelalters und der Nenaiffance, zumeift 
priejterliche Gewänder, mit Stidereien mitgetheilt. Das (Taf. 6 
abgebildete Meffer iſt nicht als euchariftiiches Meſſer zu deuten, 


Die , 


iondern gehörte dem Profangebraud) an, wie die Fluchinſchrift 


feftjtellt. Der Verf. und Hrsgbr. haben begründeten Dankan— 
ſpruch für diefe archäologiſch und funftgeichichtlich werthvolle 


Veröffentlihung, die einen überrafchenden Einblid gewährt in | 


einen reichen Befig, von dem bisher nur einzelne wenige Stüde 
in dem größeren reife der Foricher befannt waren. V. 8. 
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Beitritt für bildende Kunft. Sr. v. K. v. güpom. N. J. 8. Jahrg. 
Inh.: D. Jofepb, die Elfenbeinplaftit auf der Brüjfeler Welt: 
ausftellung von 1847, G. Pauli, der Heiligenberg von Varallo 
und Gaudenzio Ferrari. (Sch) — 9. Wolfflin, wie man Eculp 
turen aufnehmen fell. 2. — M. Schmid, die Baufunft Spaniens — 
ine Topograpbie des alten Rom. 
me N. F. 8. Jahrg. 12. Heft. 

: ir Mintus, die menihlide Figur als decoratives Ele 
ment. ER, — U. Ibieme, Aue ſtellung von Werten alten Nunfl- 
gewerbes aud Fe ——— Privatbeſitz im Kunſtgewerbemuſeum 
zu Leipzig. Schl.) 

ſunſtchtonik. Hrog. von K. v. Füpom u. A. Roſenberg. N. F. 
v. Jahrg. Nr. 32, 
Inh.: 6. A. Lier, die internationale Kunftausftellung i in Dreöden. 


Deutſche Dramaturgie. Hrsger. 9. Scäreyer. 3. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: W. Bormann, Martin Greif, der Dramatiker. Schl. — 
G. Aöberle, „John Gabriei Bortmann“ und Ibſen's naturaliſtiſche 
Schule. — O. Nane. Paul Prod +. 


Die KHunft-Halle. Hregbr. ©, Galland. 2. Jahrg. Ar. 24. 

Inh.: Ar Imbei, die Gntwidelung der modernen Malerei. — 
Ari. Herm. Meiner, die Mufeumsfrage. 2. — Georg Fuchs, das 
Runjtyewerbe auf der internat. Aunftausftellung in Münden, 2. — 
frig Danfen, die internat. Aunftausftellung zu Kopenhagen. 1. — 
Friß Stahl, große Berliner Kunftausftellung. 4. — Fr Wolff, 
Wiener Kunftbrief. 





Pädagogik. 


Neues Gorrefpondenz: Blatt für die Belchrten- und Realſchulen 
——— Hrög- von Th. Klett u. O. Jaeger. 4. Jabra. 
8. Heft. 2 

Inh. Dberſtudlentath v. Henzlet +. — bey Peg 

— Girt, die deutſche — — Ruoß, neue Verſuche 

über die Vertheilung der Elektricität — Bauder, die Ber 

wendung Dei „Befundheitdbüchleind“ in der Schule. 


Biransaiigeh Kehle. Sr von Krumme. Fortgeſ. v. €. Dabn. 

9. Jahrg. N 

Inb.: — über die Hygieine der geiſtigen und körper 
lichen Arbeit. — E. Hermann, Boltaire's ei Anfihten. — 
9. Weinert, praftijche Geometrie. — Fr. Horn, Herrchen und 
Dienen. — X. Foß, einige Bemerkungen uber den Unterricht in der 
deutichen Grammatit. — ©. Zart, Lehrſtoff für den ewangelifchen 
Religionsunterricht in Prima, 


Beitfgrift j. den deutichen Unterricht. Hrsg, von D. yon. 11. Jabız. 
9. Heft. 








Inb.: Jul. Sahr, griechiſche und römische Sculptur im deutichen 
Unterricht. — Pict. Kin, ein Beitrag ur Aeſthetit. 


3ettfehrift E —— höhete Schulen. Hreg. von W. Holzmüller. 
8. kung . 12. Heft. 

—— über neufprachlighe Lectute. — G. Humbert, 
PER N Wifanthrope. Schl. Aler. Wernide, die achte ordent: 
liche Generalverfammlung ded Vereins f fur Stulieform. — G. Knebel, 
zur Reform unſeres Zeſchenuntertichtes. — Ueberſicht über den Be— 
ſuch der drei oberen Glaffen der preußiſchen Obertealſchulen. — Weber 
ſicht über den Beſuch der drei oberen Glaffen der außerpreußifchen 
Oberrealfchulen im übrigen Deutidland, — ©. Solgmüller, über 
neuere pädagogiſche Werte. 


Der ? pretifße Schulmann, Hrdg. von Ir 





Sachſe. 46. Band. 

Inh.: Albert Richter +. — Karl Heeb, über Schulzuht. | Schl. 
— Finſt Gebmlich, das altgermaniſche Opfer. — Etnſt Schreiber, 
die Airchenlieder der alten böhmiſchen Brüdergemeinde. — A. Fritſche, 
der Verluſt der Bisthümer Meg, Tull und Birten, 1532, und Kurfürſt 
Merig von Sachſen. Schl. — M. Teichmann, Berwendung des 
verdichteten Sauerftofts iu Unterrichtösweden. — H. Hildebrandt, 
ein Gapitel zur Naturgeſchichte der Areuzotter. 


3eitfrift, für weibliche Bildung in Schule und Haus, 
Wild. Buchner. 25. Jahrg. 16. Heft. 
Inh: Buchner, 3. Wychgram's Handbuch des höheren Mädchen: 
fdhulweiene. (Schi. 


Hrög. von 
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Die Mädgenfchule. Hrsg. von 8. Heffel. 10. Jahrg. 9. Heft. 
Inh: Anna Chlemann, Wie kann der fremdſprachliche Unter 


richt Berſtaͤndniß für Leben und Eitte der Völker erihliehen? Bertrag, | 


— obs. Hendtmann, zu den neuen deutichen Leſebüchern für höhere 
Madchenſchulen. 2. u. 3. 


Monatsſchrift für das Zurmweien. Hrög, von G. Euler u. Gebh. 


Edler. 16. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: A. Eläner, der Tutnunterticht in den Lehrer-Seminaren. 
Bortrag — Machnig, die Yehrercollegien und dad Turnen. 
Beitfchrift ſ. Turnen u. zueaairil Steg. von H. Schnell u. 9. 

Wicenhagen. 6. Jabra. Ar. 11. 


Inh: Witte, Schulhygieine u. Schultumen in Rufland. Fortſ. 
— Schnehl, zum Fauftballipiel. 


Vermiſchtes. 


Gottingiſche gelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kal. Geſellſchaft 


der Miffenfhaften. 159. Jahrg. Pr. 9. 
Inb.: 8. Singer, Lehrſyſtem des Kirchenrechts und der Kirchen⸗ 


Theater. — Tb. Hufemann, Bin, Dr. Johann Weyer. — B. 
Michels, Grazer Studien zur — Philologie. 14. — M. 
Roediger, Joſeph, die Frühzeit des deutſchen Minneſangs. 1. 
Univerſitätéeſchriften. 
Format . wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Breslau Inaug-Dif. Geſchichte M. Thomaë, —7* Kaſimit 
von Brandenburg im Bauernkriege. (79&.) — Sprwiſſ. B. Arndt, 
die —— vom Mittelbochdeutidien zum Neuhochdeutſchen in der 
Breslauer Kanzleiſprache. 1. Th. Vofalidmus, 408.) — E. J. Bants, 
Sume tiſch⸗· Vabyloniſche Hymnen der von George Reienet heraudge- 
gebenen Berliner Sammlung umfhrieben, überfegt und erflärt. (31 ©.) 
— Uſcher Bretbols, über unbefannte und wenig bekannte polniſche 
Dichter des 17. Jahrb.'E. 1. Th. (97 ©.) — Bafil B. Le-Juge, das 

aliziſche Tetroevangelium v. 3. 1144. ine kritifd«paläegraphifche 
Studie er dem Bebiete des Altruffiihen. (42 ©.) — Sigiemund 
Szymaufti, Einiges über Lermontov'd „Dämen*. Ein Beitrag zur 
ruſſiſchen Piteraturgeichichte. (61 ©) — eunſt] Wilbelm Horn, 
Tizian's Holzichnitte. (77 &) — [Mineral,) Dicar 9. Aſcher— 
mann, Beiträge zur — des Nidelvertommend von Franten⸗ 
ftein in Schleſien. 42 ©.) — [Ghem.) Albert Hartmann, Beiträge 
ur froftallograpbiichen Kenntniß organiſcher Verbindungen. (22 ©.) — 
Walter Herz, die Benzulimide der Hepfelfäure. Ueber ag Derivate 
des Piperazins. 47 ©) — Otto Hoduref, über die Gonftitutien 
eines Brom-Pbenacetine. (39 ©.) — Sc Mende, die Spaltung der 
Piperolinfäure in ihre beiden optiihen Gomponenten. (46 ©.) — vr 
—— Thiemich, über die Einwirkung von Piperonal auf ePicolin, 
(36 ©.) 

Greifswald, Paul Gramwig, Ehtenit der Univerfitit Greife 
wald f. d. Jahr 1898/97. Jahrg. 11. R.%. 8) IV, 08. 8 

— (Beilage z. PVorlefungsverzeihnih, Mich. 1897.) Guft. Pes- 
catore, Placentini sunmma »Cum essem Mantun« sive de ac- 
cionum varietatibus. {Beiträge zur mittelalterlichen Rechtégeſchichte. 
9.5.) XII, 66 ©. 8.) 

Heidelberg Onauguralbiff Phil. Staatsw.), K. Fiedler, 
über Staatsanleihen. (ine Kritik der fie vertheidigenden Anſichten. 
150 &.) — Sprwiſſ. Moſes Buttenmwiefer, die bebräifche Elias 
Apotalypſe. (39 ©.) — [Chemie.) Konrad Wedemener, über Com 
denjationen mittelft organifher Bafen und Beiträge zur Kenntniß 
budroaromatifdıer Verbindungen. (39 ©) — (Literatur) 9. %. 
Wanener, das Eindringen von Perchs Reliques in Deutſchland. 





1 ©. 
Wün en Inauguraldiſſ. Lit., Elifor 5. Moore, Julius | 


Firmicus Maternus, der Heide und der Ehriſt. (63 ©.) 

Paris Theſen [jurift, Fac.)), G. A. Mandy, la caulio judi- 
catum solvi, en droit international prive, (194 S. 8.) Paris. 
Chevalier-Marescq et Ce, — A. Rochette, élude sur les rap- 
ports commerciaux de la France ct de ses colonies. (172 8. &.) 
Paris, Pedone. — J. Spalaikovitch, la Bosnie et l’Herzego- 
vine (&tude d’histoire diplomatique ei de droit international. 
(320 8. 8.) Paris. Rousseau. — hilf. Fac. F. Benoit, quas 
opiniones et quas controversias Falconet de arte habuerit, 
(#7 8. 8.) Chartres, impr. Durand, 

Schulprogramme., 
(format 4, wo ein nnberes nicht bemertt if.) 
chweidnit Gymnaſ.“, A.Lorenz, die Arbeit und die Neligion. 


- 


21 6& 


— 1597. 1837. — Literarijdes Centralblatt — 18. September. — 





ſchichte der evangeliihen Gemeinde und Kirche in Sprottau. 





Belgqgien. 
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Schwelm Progymnaſ. u. Realſchule, Wilhelm TZabieu, A“ 
ihrift zur 300jäbr. Jubelfeier der Anftalt umd zu der mit dieſer Acı: 
— Einweihung eines Erweiterungsbaues des Echulgeriuit 
52 S. 

Schwerin Gymnaſ., Dertzen, zur Geſchite der Gommafiı 
bibliothek. (5 ©.) Zn 

=; (Realgumnaf.‘, U. Lachmund, ein Feriemcurjus in Parıs 
13 &.) 

Sechaufen i. d. A. Gymnaf, Miſcher, and der Prarid vu 
pbofitalifhen Unterrichtes. (39 ©., . 

Siegen Realgumnai.), Eugen Pape, crzichlihed Zujammer 
wirken von Schule und Elternhaus. 48 ©. 

Sonderähanjen (Gnmnai.), G. König, das Problem Die }ı 
fammenbanges von Leib und Exele und feine Bearbeitung im der Kur 
teftantihen Schule. (14 ©.) i 

— (Realihule), Lehrgang und Pehrziele der Fürſtlichen Realit,. 
zu Eonderöhauien. (30 ©.) 

Soran Gymmaſ.), Otto Beau, die Berechnung der Eomner 
und Mondfinſterniſſe. Für den Selbitunterriht entwidelt und mr 
Redhnungdergebniffen verjeben. (16 ©.) 

Spandau (Önmnaf., Schindler, Wie muß ein für Zuarta ir 


| ftimmtes Uebungsbuch zum leberiepen aud dem Deutichen ins zı 


‚ teinifdee b ein, wenn ed den Forderungen der preufisr 
yoliit, 1. Hälfte. —— &. Betbe, Dörpfeld und Reif, das ariehiide 3 fern, 2 


Lehrpläne von 1892 entipreihen ſoll? Dazu einige Probeftüde. .34 2. 

Sprottan Progumnaf.', Erwin von Biel, Beiträge - @r 
Steglig (Healichule), Zur Geſchichte der Anftalt. Das ne: 
——— und ſeine Einweihung. (10 ©. u. 3 Taf! 

tendal Gymnaſ, Butiche, 1) Urkunden zur Geſchichte tar 

Gnmnafiumd zu Stendal. 2) Progymnasmata riarina. Neutrst 
von dem Programm des Gnmnafiumd zu Stendal aus d. Jabre 1006 
(24 ©.) 
Stettin 'König-Wilbelmd-Gpmnaf.), Karl Blafendorf, Blütiri 
Wiedereintritt in das Heer. (12 ©.) J 

— Mathegyinaſ., Richard Krauſe, über chtliſche Gelliner 
tionen. (17 €.) 

— (friedric- Wilhelmsfchule [Nealgumnai.);, Heinrih Pieter 


‚ über die iſogoniſchen und ifodynamifchen Puncte dei Dreiecks. Zila: 
‚ der vorfährigen Abhandlung). (12 ©.) 


Stolp i. P. Gomnai.), Ridard Koch, Schulandadıten. (44 2 

Stralfund (Realgnmnaf.), Franz Sauger, Wörterbüclemn t.: 
Kunftiprabe des Gerättamens (Iobn-EijelemSpich-Wahmanndteri 
Mit 127 Abb. M.8 (16 ©) 

Strehlen i. Schl. Gymnaſ.), Rudolf Petersderff, überor 
ftimmende Rachrichten über die alten Grieden und Germanen aus 
Homer und Tacitus. (23 ©.) 

Thorn (Gomnaf.), Kanon der am Gymnaſium zu Thorn zu ıı 
ernenden Geſchichtszahlen. Unter und Mitteljtufe. (21 ©. *.) 

Torgan (Gummaj.), Karl Knabe, Urkunden der Stadt Ieramı 
‚bid zur Reformation). 2. Tb. (69 ©.) 

remejjen (Progumnai.), Joſeph Weisweiler, die consecalic 
temporum. Gin Gapitel der lateinifchen Schulgrammatit. 12 2 

Trier (Gumnaf.), &. Iſenkrahe, das Verfahren der Functien 
wieberholung, feine geometriihe Veranſchaulichung und algebraiitr 
Anwendung. (113 ©. 8.) 

Waldenburg i. Schl. Gymnaſ., E. Poſchel, eine Zufammn 
ftellung von Aufgaben aus der analptifchen Geometrie jür die Prim 
des —— 27 ©. 8.) 

arendorf (Bnmnaf.), Bunnefeld, Geſchichte der bökere 
Fehranftalt zu Warendorf. (48 ©.) 





Defterreichifch-Ungarifche Revne. Serandg. u. red. von U. Maper 
yde. 22. Bd. Set 2 
Inb.: Joſ. Frhr. v. Dahlen, moderne Arhiteftur. — 8. Süla 
die Balfuganabahn. Cine volkswirtbicaftlihe Studie. Sch) — * 
v. Radiceé, der Adel Kraind und die Gulturentwidelung des Yantır. 
Eine Geſchichtsſtudie. Schl) — Leo Grünſtein, geiftiges Yeben in 
Defterreih und Ungarn. Adam ven Krechewiedi. — Teflerreidiit- 


' Ungarifche Dichterhalle. 
| 3eiefgrif für Bücherfreunde. Hrög. von Fedot v. Zobeltig. 1. Jabıs 
6. Heft. 





Inh: I. Meier-Öracfe, die moderne Slluitrationstunit un 
1. Felicien Rops. Mit Portr. von Rops u. Abe. — ! 
Geiger, Wieland an feinen Sohn Ludwig. (Mit Porter. Wielande 
als reis.) — P. Kerften, der künſtleriſche Bucheinband. Plant: 
reien eined Fachmanne. M. Abb.) — M. Sondbeim, das Phile 


biblon des Richard de Bur. 





Mititär-Wocenblatt. Red.: v. Eftorfi. 82. Jabra. Ar. ram 
Inb.: (79— 80.) Perfonal-Verinderungen x. — 179.) Graf Deue 
Rocca, Königlich Italieniſcher Keldmarfhall +. — Die jranzöfiiche Bei 
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fchrift über dem Felddienſt der Artillerie. (est. — (80.) Yenderungen 
der Batterieftärte oder der Feuerordnung? — Der Auffag: „Unfer 
Fele»Sanitätömwelen“ xx. — Aus den ruf ſchen Sommerlagern. — Die 
diesjährigen engliihen Flottenmanöver. 


Bom Fels zum Meer. 17. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: W. Mener-Föriter, Eldena. Roman. — Frida Schanz, 
das alte Haus. (Novellenblatt.) — E. Loeſch, die Salzſtadt von 
Tirol. Mit Illuſtt. — Lou Andreas:Salome, eine Racht. No 
vellette. — #. Römer, der Hummerfang in Helgoland. Mit Jluftr.) 
— Ernſt Engelbern, Billa d'Eſte. Gedicht. folde Bar), 
Sevanteniuld. ovelle. — Georg von Mayr, das Verbrechen ale 
Maffenerfbeinung. — &. d. Bauen die „Aubringerin“. Wiener 
Stizze. (Mit Illuſtt. — Der Sammler. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIl. 
4. serie, Vol. 70, Fasc. 17. 


Scommrio: A, Fogazzaro, per Antonio Rosmini. — G. Rovetta, Vidolo, 
Romano, Parte quarta. — Angelo de Oubernatis, il Giubileo del 
Re Uscar. — P. Molmenti, eronache antiche friulane. — Michele 
Scherilio, Dante © Bertram dal Bornio. — B. Udescalchi, una 
gits in Palestina. Gerusalemme. — J. W. Mario, il ristema penlten- 
anrlo e dl domieilio coatto in Italia, — Valetta, Donizeiti. — I. 
Cirmeni, da Pietroburgn. La visita di Felix Faure. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrog. von Pic. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 33/34. 
Imb.: ms Sol Srunlenleit ft werben? — Das deutſche Ser, eine YnB; 

re Truntfuct. — mad und Wollsernäbtung — Der ** 
onieverein. — —— von Induſtrie und Vanbwirthichaft. 


— Die italiemi ten — Die für bie vera 
Rinder un iktaen Guehhinte. - Dee Hl Grace dab Vie 
idepreiſ⸗ 
Die — Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 36. 


J —— 9 ial. — Au⸗ Le) er JM, Münd, Bolt 
F * m | Ne, _" "obere Sovelen. — Wahgebiiden wab Um: 
me i 





Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 52. Dh. Nr. 37, 
Ink: E. v. gell Westen u bie — von Slam. — B. Aomuſſen, bie 
Wanderbeitelei Adolf 


E er. — 2. Babdger, Seinrid) 
vom Hei. Wine — rn el) — BD. Second, ber Der 
Spreialarjt. — Ealiba Mont Verantwortung. — Franz Servars, 
das neue alſerdentwal am Ahe 


Das Land. Ze Zeitichrift für die jocialen u. voltsthümlicen Angele en: 
beiten auf dem Sande. Hrög.v.9. Sohnren. 5. Jahrg. Nr. 22/23. 


Inh: SEES Wapsege eg} des Husichufles für Wobliahrtepfiene auf dem Pande, 

ge ty 14177 etichen % e ber Rentengutsbaneen 

inZ Krb _ nn Eas Torf der Zukunft. et — (24) Seimeich 

Gundermann. elalififde Fandagitation. — Die sJeriplitterung des 

er Etass" Profcflor Eule —— Ya — — 

öttger, Vroſeſſor Luo Brentano und bie entengu 9 
ram See fi, Berlauf des ungeri Ernte · S Pa 





Blätter f. liter liter, Unterhaltung. Hrög v.R. Heinemann. Ar. 37. 
”. R. Yange, Wilhelm Raabe. — R. Friedrich m. Hort Kohl, jur bi 


zeiten titeratur. — 9. Ehloifar. du Bolts- und Dialeftfunde. — 

. tbreht, lyriſche Knoſpen und Blüthen 1. — Otte Immiic, 
Sthriften über Briebrigg xiebſche 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 192—197, 


—W 1ER) M. Benger, —— U über Sprechton. Ausdrudsmufit unb 
itmotiv. — (i2) . Taine. = vdennen. — (193.) * „Hetußaafen, 





die Urinnerungen "Ohrafen - un) ne a * nen aus · 

eden römische Bohnhaus F Band. De Braten, 
it. — (195. Die Anfänge beutiher Acta Bi 28 a gt 

ae eftatiit; — (ei) Spretater, firdenpolitiiche Bri a 


angert, ber Munenftein vom Schleew ger Dome — R Franz, 
* —E bes Zemplerorbens im Vichte der meneften Jorſchungen 


uftrierte Zeitung. Red.: Fram Metih. Ar. 2528. (109. Br.) 
Inh.: Saft. Euringer, die —* Stette. — Albines — Das ſtaiſer Wil⸗ 
... =. zu Goblen;, — Der König von Siam beim Für ſten Pismard, 
HF äun.— Metinte bie Heibmüngen der Eiamefen. — Eulur- 


f 
————— elle Seit. — — TERN 


eg ee reg 
buftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. v.D.R. Witt. 8. Jahrg. Nr. 49. 
J —* * bie var. (a oe) > DR ut, zu egmang ein mener 
Deinfeit Fr Seilrohr. —— — > 








Ausführlicye Aritiken 


erſchienen über: 
Arjuna, $., Ela oder Bolkothumlich? 
XXXIX. 9) m. — 


Bade, Fr, Thierbetrachtungen. 1. Theil. 





Wernide: Padag. Ark. 
Lawall: Madchenſch. X. 9. 


| 





Buttenwieſer, 





' Sitodi, Paul v., Das Weib. 


Balfour, A. J. Die une des Glaubens. (Bindewald: Pädag. 
Urhiv. XXXIX. 

Böttcher, Alft, u. eu Runatb, Pehr nr für das Madchenturnen. 
Metſch: Misichr. f. d. Turnweſen X 

Gerland, DO. Die yätromani hen Borbmatseen, = nn zu 
Schmaltalden. (Meier: Aticr. j. Eulturg Ab 

Gilbert, Guſt. a, ———— te des — Gerichts · 


verfahtens u. d. griech. Rechtes. (Ziebarth: Wſcht. J. claſſ. Philol. 
XIV, 37.) 
Houbhouse, L. T., The theory of Knowledge, Pſychol. Her. 


IV. 5.) 

Hollenſteinet, A. Das Weltelend und die Welterlöfung. (Rabud: 
Theol. Litbl. XVII. 36.) 

Lilienfeld, P. de, La pathologie socisle. (Barth: Jahrb. f. Ntök. 
u. Statif. im. S. Xıv. 2.) 

Ritter, B. Ürziehungd: und — — für höhere Mädchen⸗ 


ſchulen. Große: Mädcenih. X. 
Sabatier, A., L’Apölre Paul. (2 el @itbl. XVII. 36.) 
Thufudides, "erftärt von 3. Glaffen. 1. Br. 1. Bud, 4. Aufl. 


Bearb, d. 3. Steup. B. Widmann: Reich. f. claff. Philol. 
— 37.) 


ie. 3 5 des höheren Mädchenſchulweſens. (Hegel: 
Wädbenfk. X 








— — — — — — 





Bom 9. bis 16. September 1897 find nach ſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf umferem Mebactiondbureau eingeliefert worben: 
Better, Th., Bachtold, Jacob, Profeiior der deutihen Literatur 
geſchichte an der Univerfilät Züri. Zürid. 34 ©. AL 8). 
Baumgartner, M., Die Philofopbie des Alanut de Infulid im Zw 


ae. mit den Anſchauun— 7% 12. Iabrbunders. 

Münfter i Aſchendotff. (XII, 145 ©. ir 8.) 

Belling, 8, Albius Tibullus, —— u. Tert. 1. Tb, 
Unterſuchung der Elegien des A. Tibullus b. y ern 


des A. Tibullus. Berlin. Gaertner. V, 412, IV, 56 


Beyer, Fr. —** Phonetit für Lehrer u. — 2. 
verb. Au öthen. Schulze. XVI, 222 © 8.) 
tan side iteratur im Urtbeile Heinrich Heine'e. 


Be —— Die 
Sertin, 


Gronau. Gr. 8.) 


Blavatiio, 9 PB. Die Gehamlehre (the secret doctrine), die 
Vereinigung von u ger: u. und Philofopbie. Lief. 1. 
Letpzig. —X ey. 8 


Brudmüller, W., Der Rebatiber 5. und die Blaufarbenwerte 

in Sachſen bie > Jahre 1953, Groffen. Zeidlet. 8. 4 1.50. 

oſes, Die bebräifhe Eliad:Apotalnpie und ibre 

Stellung in ber —— rileratur des rabbiniſchen Schrift ⸗ 

thums und der Kirche. 1. Hälfte. Leipzig. Pfeiffet. Gr. 8.) 
43. 

Dominicus Gundissalinus’ Schrift von der Unſterblichkeit der Seele. 
Srda. ie Georg Bülow. Münfter i/W. Aſchendotif. (V, 145 ©. 
Hop. 8.) 

—— af, Entwickelung und Otganiſation der Florentiner Fünfte 
im 13. u. 14. Jabrbundert, Leipzig. Dunder & Humblot. (r. 8.) 
2, 50. 

Dy reff, Ad, Die Ethil der alten Stoa. Galvam & Ge. 
Row. 8) „4 12, 50 


Berlin, 


Fragmente zur Ethit u. Pinchologie 

aus — Weltliteratur, Berlin. Dümmler'e Berl. (Rey. 8. 
47 

Sefepbuch, bürgerliches, mebft Finführungsgeieg mit den Motiven und 
fonftigen geſebgeberiſchen Vorarbeiten. Srdg. von Dr. Haidlen. 
16.—19, Vef. Stuttgart. Kohlhammer. (ümp. 8.) #8. 

Halle, Emft v., Zur Geſchichte des Maklerweiend in Hamburg. 
Hamburg. Neue Börienballe. Gr. 8) „#1. 

Jahresbericht, zoologischer, für 1896. Hrsgb. von der Zoologi- 
schen Stalion zu Neapel. Red. von Paul Mayer. Berlin. 
Friedlünder & Sohn. (Roy. 8.) 4 24. 


Jecht, Ric, Codex diplomaticus Lusatiae superioris II, enthaltend 


Urtunden des oberlaufiger —— or und der aleichzeiti en bie 


Seche lande angehenden Kehren. Worlig. Taſchel in Gemm. 
(dr. 8.) #3, 60. j 
Klöpper, Elemens, Engl. Reallexicon. 18.—20. tief. Peipaig. 

Nengerihe Buchh. (Er. 8.) A .# 1, 50. 


= — 1 Neallericon. 2. Lief. Leipzig. Renger'ſche Buchh. 
a Koy 
gajjar-Gohn, Praris der Harnanalofe. Hamburg. Veß. 
41 
geni 6, Der Bau des menſchlichen Körpers, mit Rückſicht auf die 
u dargeftellt als Seitfaden für den Unterricht. 
2. Aufl. Berlin. Wiegandt & Grieben. Gr. 8.) #1, 25. 


Al. 8.) 
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?oßl, Binz, Das Hegensburger Hausgraſtnamt. Regensburg. Bau- | 


hof. GrH 42 


Moeller, BWilb,, debrbuch der Kirchengeſchichte. 1. Bd. Die alte 


Kirche. 1, Abtb., 2. Aufl. (Ron. 8. #6. 

Oppermann, Otto, Das jähfifche Amt Wittenberg im Anfang des 
16. Jabrb. Leipzig. Dunder & Humblot. Wr. 8.) 4 2, 80. 
Paſſon, M., Kurzer Beriuh eimer energetiihen Weltanfhauung. 

Leipzig. Friedrich 8. 4 0, 80. 


Plaage u. Lebbin, Unterſuchungen über das Soldatenbrod. Berlin. | 


Hiridwaide. (VII, 24 ©. Amp. 8, 

Prabel, %. B, Koridungen zur Geſchichte des Niterthums. 1. Aam- 
byſes und die Weberlieferung des Alterthume. Yeipzig. Pfeiffer. 
Hop. 8) #6. 


Schloitn, Arth, Der Mundraub nah S 370,5 St G.B. Breslau. 


Echletter'ihe Bud. 8.) #1, 30. 

Etuden, Ed, Aſtralmythen der Hebräer, Babnlonier u. Negnpter. 
2. Theil. seivnis- Peiffer. (Ron. 8. #5 

Eturmboefel, A, 

Schallverhaltniſſe in Kirchen. Berlin. 

Urtundenbud der Stadt Hildesheim. 
Dochner, Gloſſat ven Herm. Brandee. 
Gerſtenberg ſche Buchh. 1, 111 €. 8.) 

Bieter, Wilh, Finführung in das Studium der enaliihen Philologie 
mit Rüdfict auf die Anforderungen der Praris. 2. umgearb. Aufl. 
Marburg i. H. Elwert. X, 102© Gr 8. 

Vogel, Tbeod., Zur Chatakteriſtit des Lukas nad Spracht u. Stil, 
Keipiig. Darr ſche Buch. 8.) #0, 85. 

Vorträge, Populäre, aus allen Fachern der Raturwiſſenſchaft. Srea- 
vom Bereine zur Verbreitung natutwiſſ. Kenniniſſe in Wien. 
J Chelue. ien. In Comm. Braumüller & Sohn. (N, 8, 

8 


mit & Sohn. 8.) 42. 
11V. Hrtegb. von Ric. 
Hildesheim. 


wirir Stumme Gänge eines Buddhiſten. Leipzig. Friedtich. 8. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Branzöfiide. 


Lebaigue, C., porlreils et recits extraits des memoires des 
XVII et XVille siöcle, avec un commentaire, (XIV, 284 p. 12.) 
Paris, Belin fröres. 

Nazelle, L.J., Isaac Casaubon: sa vie et son temps (1559-1614). 
(234 p. 12.) Paris, Fischbacher. 

Nuelito, E., Au Dahomey. Journal d’un offfeier de spahis. 
(237 p. avec grav. Gr. in-®.) Abbeville, Pailları. 

Porebowitz, E., revision de la loi des vovelles finales en 
espasnol. (24 p. ®.) Paris, Bouillon. 

Prise, la, de Villefranche par les protestants en 1562, publice 
et annolee par E. Longin, (XXXI, 76 p. 8.) Villefranche, 
Norl-Garnier. 

Rondot, N., Bernard Salomon, peintre et lailleur d’histoires A 
Lyon au XVie siecle, (93 p. Gr. in-&) Lyon, imp. Mougin- 
Rusand. 

de Spoelberch de Lovenjoul, etudes de balzociennes. 
u — de Balzac. (XIV, 245 p. 18.) Paris, C. Levy. 
r. 3, 50, 

Thouvenel, L., trois annees de la question d’Orient (1856-1850), 
dapres les papiers inedits de M. Thouvenel, {VI, 300 p. 8. 
Meme maison, Fr. 7, 50. 

Tivollier, J., monographie de la vallde du Queyras (Hautes- 
Alpes) (description, histoire), suivie d’un apergu sur les an- 
ciennes inslilulions brianconnaises et sur l’etat politique, 
social et ecelesiastique du Queyras avant 1759. Viil, 368 p. 
et une vue. 18.) Gap, Jean et Peyrot. Fr. 3, 50, 


Englifde, 


*#£schylus, Persw. Ed. by J. H. Haydon. Introd., text, notes. 
56 p. Er. 8.) (Univ. tutorial series.) London, Clive. Sh. 3, dd. 

Armstrong, Lord, electric movement in air and water. (64 p. 
and plates, Fol.) London, Smith & E. Sh. 30 net. 

Arnold, T., of Rugby; his school life and contribution to 
education, Ed. by J. J. Findlay. Intro. by the bishop of 
Hereford, (250 p. Cr. ®.) Campridge univ. press. Sh. 5. 

Borlase, C. W., dolmens of Ireland, their distribution, struc- 
tural characteristics, and affinities in other countries, &c. 
3 vols, Roy. 8.) London, Chapman. Sh. 105. 

Deighton, K., old dramatisits: Conjeetural readings on the 
texts of Marston, Beaumont and Fleicher. (Cr. 8.‘ London, 
Constable. Sh. 3, 6d. net. 

Forlong, J. G. R., short studies in the science of com 
religions, embracing all the religions of Asia. (Roy. 8.) 
Quaritch, Sh, 28. 


rative 
ondon, 


Gentralbau oder Langhaue. Eine Grörterung der | 
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Ritchie, W., diary of a tour through Great Britain in 17% 
Introduction and notes by David Mac-Ritchie, ‘162 p. Cr. * 
London, Stock. Sh. 6. 

Rye, W., norfolk songs, stories, and sayings. (160 p. 12. sewed 
Norwich, Goose. Sh. 2 net. 

Schulz, A., Hammar, A., new Africa: Journey up the Chobs 
and down Ihe Okovanga rivers. Record of exploration an. 
sport. Newly-drawn map of the hitherto unexplored part« 
70 illus. from drawings by authors, and photozraphs. (41» r 
®.) London, Heinemann. Sb, 28. 








— VE 


. Antiguarifche Aataloge. 


Hieriemann, K. ®,, in Leipzig. Nr. 192. Garten-Arcditektur 

Scheible's I. Ant., in Stuttgart. Pr. 238. 11. Abthlg. Seltere 
alte Werke, Rarıtäten, Culturgeſchichte 

Weigel, Adolf, in Leipzig. Nr. 26. Kunft und Aunftgeidusr 
Mr. 29. Sachſen und Thüringen, Städtanfihten, Flugblätter x 
Nr. 0, Sprachwiſſenſchaft. Beral. Yinquiftit, Orientalia. 


Auction. 


11, Sctober fg. Hübſcher & Teufel in Köln. Geſchichte. Aunf. 
Medicin, Naturwiſſ. Pbilejorbie, Literatur, Seltenheiten x. 


Nadıridhten. 


, Der orb. Profeffer des öſterreichiſchen Givitrehts Dr. Par! 
Steinlehner in Innebruc wurde zu gleicher Stellung in Grai 
der Privatdecent Tit-Prof. Dr. Shmid in Tübingen zum a ent 
Profeffor der claffiichen Philologie und Gymnaſialpädagogik, der 
Privatdorent der Geburtebülfe Dr, Winternig dajelbfi zum a. or 
Profeffer, der Gnmn-Profeffer Dr. Dominit in Dimüp zum a. ort 
Breicher des Bibelftudiums Des neuen Zeftamentd an der tbeeloaiicer 
Facultät daſelbſt, der Affiftent am der chirutgiſchen Klinik der Charitee 
Dr. Tilmann in Berlin zum a. ord, Projeifor der Chirurgie in Grete 
wald, der Marinebauratb und SchiffebawBetriebädiretor Kretichmer 


| zum Docenten an der technischen Hochſchule in Charlottenburg ermannt 


Der Gpmn»Director Dr. Jungele in Glegau wurde zu aladıer 
Stellung in Breslau, der Gomn„Dberlebrer Dr. Bollpredr ır 
Bautzen zum Director des Realgumnafiums in Zwidau, der Grms- 
Dberlebrer Dr. Gooßens in M-Gladbah zum Director Des in Um- 
wandlung in eine Nealichule begrifienen Realproaumnaftume in Dülten 
ernannt, 


Verlichen wurde: den ord. Profefforen Dr, Themeé in Greifewalt 
Dr. Eoben und Dr, Zinde in Marburg der Chataktet als Wi 
Regierungsratb, dem ord, Profefior Dr. Sajier in Marbura der 
Gbarafter ald Geh. Medicinalratb, dem Perter des Arabiſchen am 
Seminar für orientaliibe Spraben Mubammed Naffar im Berlın 
das Prädicat Profefier, dem Gurator der Univerfität Geb. Dixrre 
gierungerath Steinmep in Marburg, dem ord. Prof. Geh. Mev.-Karr 
Dr. Manntopf dafelbft und dem Provinzialidulratb Geb. Reg Hat 
Dr. Lahmeyer in Kaſſel der R. preuf. Sironenorden 2. Klafie, um 
ord. Profeffor Geh. Reg⸗Rath Dr. Melde in Marburg und tum 
Gymn.Director Dr. Duden in Hersfeld derielbe Orden 3. Elan 
den ord. Profefforen Dr. Jülicher, Dr. Lehmann und Dr. Arbı 
v. d. Nopp in Marburg, den Realprogumn»Directeren Dr. Berz 
mann in Fulda und Schulratb Prof. Dr. Eberöbad in Areli 
dem Realihuldirater Dr. Hirſch und dem Direster der Elijaberben 
jdule Dr. Rehorn in Kranffurt a. M,, dem Director des Preare 
nafiumd und der Realihule Dr, Schulze in Homburg v. d. Hebe 
den Gnm«Profefforen Dr. Körber in Aulda und Waldjchmitt m 
Korbach der rotbe Adlerorden 4. Blafie, dem Gymn⸗Ditectet Bıri 
Dr. Hartwig in Frantfurt a M. und dem Previnzialiculratt 
Dr. Baecbler ın Kaſſel der Adler der Nitter des fal. Hausordens vor 
Hobenzollern. 


Am 28. Auguſt + in Berlin der Realihul-Director Prof. Dr. Br 
beim Gerberding im 61. Lebensjahre; in Sellin auf Rügen ir 
Neidysgerichtsratb a. D. Huge Schwarz im 80. Lebensjahre. 

Am 31. Auguft + in Bad Köfen der Gomn-Überlebrer Preiche: 
Schimberg in Berlin. 

Anfang September + in Wilbelmsböhe der techniſche Echraftiteue 
Wafierbaudirector Johann Ghriftian Rehle in Hamkura. j 

Am 9. September + in Budapeft der Director bes ungariicer 
Rationalmufeums Kranz v. Pulfito, 83 Sabre alt. 
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Tie diesjährige Generalveriammlung der Goethe ˖Gefell⸗ 
ſchaft indet Sonnabend den B. Drtober Vormittags 12 Uhr im Saale 
der „Erholungsgejellibaft“ (Harlsplap) in Weimar, die Borftands» 
fipung am gleichen Tage Vormittags P/s, Uhr im Wittbums-Palais 
ſtatt. — Wir erinnern daran, daß Anmeldungen zum Eintritt im die 
Geſellſchaft unter Beifügung des Yabresbeitragg von 10 Marf an 
Herru Dr. iur. Morig in imar zu richten find. 





Prof. Dr. Böbmert, Dresden, der Herausgeber von „Arbeiter 
freund“ und „SoriabGormejpeondenz“, und Dr. Münfterberg, Berlin, 
der frühere Director des öffentlichen Armenwelens ın Hamburg, baben 
einen Plan für einen praktiſchen Wegweiſer für die zahlreiden Wohl- 
jahrte und iFürforgebeftrebungen in Seftalt eines umfafienden Hand- 
buches entworfen. Das Erſcheinen des Handbuches, das eine Lücke in 
umjerer gemeinnügigen Yiteratur ausfüllen foll, wird wahrſcheinlich 
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nicht vor dem Jahre 1549 erfolgen tonnen. Es find zunächſt circa 
100 Bogen in Ausſicht genommen, auch foll das Wert in nn 
Bänden käuflich fein. Das Handbuch erſcheint im Berlag von D. B. 
Böhmert in Dresden. 





Den Erläuterungen zur Tagesordnung entnehmen wir, daß Tbeil- 
nehmer an der Berfammlung der 69. Berfammlung Deutſcher Natur 
foriber und Aerzte au —— 20.—25, September d. J. Jeder 
werden ann, welder fich für Naturwiiienfchaften und Medicin inter: 
ejfiert. Eine Theilmehmerkarte für Nichtmitglieder der Geſellſchaft, 
die 18 Mark koftet, berechtigt zum Bezug des Feſtabzeichens, des in 
fünf Nummern erfheinenden Tageblatts, der Feſtgaben und fonftiger 
jür die Theilnehmer beftimmter Druckſachen, ſowie zur Theilnabme an 
den ieftlichteiten und wiſſenſchaftlichen Sigungen. Werner berechtigt 
e — zur Entnahme von Damentarten zum Preiſe von 
e 6 Marf. 





Literariſche Anzeigen, 


Derlan von Reuther & Reichard in Berlin SW. 9. 


Soeben erjdien: 


Deiträge 
zur 
SHefchichte der evangelifchen Kirche in Rußland. 
D. — Dalton 
IN. Band. 


Yasciana nebſt den älteften ev. Synodalprotokollen Polens 1555 — 61.) 


Gr. 8%, XVI, 575 Seiten. ME 12. —. 


Die Befiper_ der 2 vorbergehenden Bände, beſonders aber alle Bibliotheten werben dieſe 


R. Caenuers Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


[Die Kriegszüge des Germanicas 
| in Deutschland 


| Prof. Dr. F. Knoke, 


Direktor des Ratsgymnasiums zu Osnabrück. 


Mit 1 Tafel Abbildungen. 





2.4 


Das Hauptwerk 1887 erschienen) = 15 .#, 
Erster Nachtrag |1889 erschienen] = 5.# 


wichtige Urfundenfammlung nicht entbebren können. Die bier zum erften Male veröffentlichten | Von demselhen Verfasser sind ferner 


Briefe und die Wiedergabe der älteften evangel. Synodalprotokolle Polend find wichtige 
Verträge zu der bid jept noch wenig befannten Reformationdgeihidte dieſes Yandes. 


— — Z3u Beziehen durd jede Buhhandlung. 


erschienen: 
— — 


Die römischen Moorbrücken 











Rundſchau über alle Gebiete des Schönen 
'SFiterafur, Thealer, Mufik, Wildende Aünfle, Aunfihandwerk u. f. w 
Herausgeber: Ferd. Avenarius. 

„Der einzige Runftwart wiegt mehr ald der ganze übrige Haufen von abe! 


tiihen und Kunſtzeitſchriften.“ 


Prof. Max Noch 
„Unter den literarischen Zeitfchriften erften Ranges befindet fich eine einzigartige, melde 

ienfeits und im gewiffer Beziehung fogar über der Goncurrenz lebt: Der Kunſtwart“ 

(Denticdhe Zeitung, Wien.) 


in Deutschland. 
Mit 4 Larten, 5 Tafeln u. 5 Abb. 5.# 


Das Varuslager im Habichtswalde 


bei Stift Leeden. 
Mit 2 Tafeln, 4.4 Nachtrag 0,60 4 








® [3 
Bibliothek Krafft. 

| Anfang November gelangt durch mich 
zur Versteigerung die von + Prof. Dr. Krafft 
in Bonn hinterlassene werthvolle Bibliothek, 

ca, 7000 Nummern stark, 
den literar Es befinden sich darin viele Seltenheiten, 
reölan.) | eine Anzahl Handschriften, Incunabeln, die 
ersten deutschen Bibeln, Holzschnittbücher, 
‚eine grosse Litteralur über Sekten, Hym- 
nologlie, Kirchengeschichte, Theologie, Ge- 


„Ran würde ſich vergeblich nach einem Organ umfeben, das feinen Aufgaben fo trefflich, schichte und Philologie, sowie eine ca. 


je wuͤrdevoll und in fo edlem Tome gerecht wird.“ 


(Xeipziger Gorreip. Blatt.) 


2000 Nummern starke Abtheilung Refor- 


„Bor allen Dingen ein unparteiijches Blatt, das keiner Clique dient und mit gefdräftlicher | mationsdrucke u. Reformationsgeschichte. 


Specwlation nichta zu thun bat. Beftimmt, auf das literarifche und künftleriiche Leben anrenend, 
(Nene Züricher Poft.) 
Abonnementöpreis vierteljährlich Mt. 2.50 
bei allen Buchhandlungen, Boftanftalten und beim Berlag. 
— —⸗Vrobenummern ſtehen gratis und franco zu Dieniten. 


fördernd, auftlärend und läuternd zu wirken.“ 


Der Hunftwart-Berlag 


Georg D. ®. Callwey in Münden. 


Der Katalog kostet 50 9, die bei Auf- 
trägen zurückvergütet werden. 


Bonn. A. Lempertz’ Antiquariat 
(P. Hanstein). 





Perfecte Stenographin mit guter willen 
ſchaftlichetr Bilduna sucht Beihäftinung Of. 
sub F. @. 88346 an Rudolf Moife, Berlin 
Ww.ä#, 

l 
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Export englischer Bücher nach allen Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden (siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 


1 Star Yard, Carey Street. 


Bei riehtiger Ausnützung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grösseren Bezügen und bei Baar- 
zahlung kommt Sie der Schilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Sie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt besishen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Büchereinkäufe aus. 

WER” Soeben erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Classiker, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher ete. mit Preisen in englischer, deutscher u, österreichischer Währung. 

Klassifizirte und mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Bticher über Theologie, Mytho- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Keisen, Geschichte, Archäologie, Mathe- 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwiasenschaftliche Werke, 
alte und neue Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular. 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 
— Katalog Nr. 8. Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 9. Bücher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Diensten. 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderter Form erscheinen, d. i. 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey's System, Jeder Gelehrte kann anf einen Blick 
daraus ersehen, welche neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Booklist 
kann nur von mir bezogen werden. Preis I „# franco per Jahr. Der Index wird ebenfalls umgestaltet 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mitthei- 
lungen darüber zu Weihnachten 1597. 


Zeugnisse. 

Ich bestätige mit Vergnügen, dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, seit ich 
mit ihm in Verbindung stehe, mich stels sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberechnung eine sehr koulante, so dass 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sorlimenter zu be- 
rechnen pflegen, nur rathen kann, sich bei Bedarf an ihn zu wenden, 

Juli 1897, Professor Dr. E. Koelbing, 

Vorstand des englischen Seminars an der Universilät Breslau. 


Ich bin mit Ihren Preisen und der üusserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
habe ich Ihnen auch die Lieferangen für das englische Seminar der Universität überiragen. 
Juli 1697. Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göttingen. 
Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rosch und zu wohlfeilem Preise seltene englische Werke beschafl. 
Dr. K. Burdach, 
Professor der deutschen Sprache und Lilteratur an der Universität Halle a. 8. 
Ich bin Ihnen für die rasche und aufmerksame Auffindung meiner Desiderala sehr dankbar und werde nicht bloss 
selbst noch oft an Ihre Gefälligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. B., Januar 1807, Dr. F. X. Kraus, Geh. Hofrath, 
Professor der Kirchengeschichte. 





Ich weiss die überaus prompte Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschäftes sehr za schätzen. Tch bin froh, in 
dem Jeizteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Werke 
nach Wunsch realisirt gefunden zu haben. 

Basel, Juli 1897. Dr. H. Heussler, 
Professor der Philosophie. 


Ich werde stels und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weitgesuchten Bedürfniss entgegen kammen, ganz abgesehen von 
ihrer billigen Lieferung. 


Stettin, Januar 1997. Leitritz, Gymnasial-Oberlehrer. 





Hierzu eine Beilage von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 


Berantworti. Rıdactenr Vrof. Dr, Ebuarb Barnde in Feipyig. Haller Dilbelmftroße 2» — Drud von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 








Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Iarnke. 
Ar. 38.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr,EP. 3: 5 Rx 1897 








Stermwartenftrafe 22. 








Erſcheint jeden Sonnabend > 2. September. = reis jhrlich 30 4. 
Baer, 2.6, v. Lebenezeſchichte Gmvier'a. (1724. 9 IT} Piecrepnins, Mebelles u. Aluta og. vom | Reigenftein, R., Geſchichte der griech. Etymologife. 
Bethe, €. Prof * zur Geſchichte bes —2 Ss Bolte (120. on 128) 0 * 

im Alterthum. (1234. — san, D. N kg in der geolog. ehonfeitt, Deiträge zur Befcicte dee Baupe · 
Brobmann, €, vo —* Stofſe des Redite und feiner | — 11223.) rismne u. der —E in re ar 

Strafter. (1720.) sse,E., SI A. Kambaud, histeire gendrale Statesman'a Year-book ete, ed. by J. 8, Keltie, 
Donioi, H., A. Tbiers, le comte de 8t,-Valller, le ". ve siöcle A nos Jours. IX. (iz 49 227.) 

general de Manteufel, (1221.) Matzko,.J. E, a primer of French pronanelatlon. Thelmenr, F. Goethe u. das clafliiche Altertibuu. 
Fint, E. Geſchichte der tandeöberrlichen Beſuche im u zu 

reslan. % A Negri,6., segni dei tempi. (123%. Tupm — af Danmark. Red. af HM Welte- 
—— — A Shatejpeare'# Hamlet, (1232. Netollcyta, * Lehrbuch der Kirchengeihichte. (1217,))_ meyer. 121. 

Fund —9 5 —— 3. u. Unter⸗ ** ©. das Gele beir. das Anerbenreht bei Urtundenbuch der Stadt SHildeöbeim. Herausg. von N. 


fudung enten: u, Anfiebelungsgütern ıc, (1227.) Dorebner. 6. (121) 
Garu Fr er ie —— sugli usi nuziali nel medion | | 
evo in" Sicilia. 2m.) 





Alte Bürherfendungen erbitten wir unter ber Abrefle der Exped. d. BI. (Sternwartenftr, 22], alle Briefe unter ber des Herausgebers (aller Wilheimftr. 29). Rurfolhe 
Werte fönnen eine Beſprechung finden, die der Med. vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bäder bitten wir Retö den Nauien von beren Verleger anzugeben. 





Fuut, F. 8, Prof, Kirhengefhichtlihe Abhandlungen und 


Theologie. rn 4 .. Paderborn, 1897. Schöningb. (VI, 
Netoliczta, Dr. Dötar, Gymn-Prof, Lehrbuch der Kirchengeſchichte Daß der hervorragendfte unter den deutſchen katholiſchen 


2., verb. u. verm. Aufl. Göttingen, 1897. Vandenhoeck & Kupreht. | Kirchenhiftoritern feine in verſchiedenen Zeitjchriften verftreuten 
vi, 183 S. 8) 4 2. geb. „#2, 30. Abhandlungen gefammelt und jorgfältig durchgejehen zum Ab- 
Eine recht gute und Wefentliches nicht übergehende Ueber: drud gebracht hat, werden die Fachgenoſſen mit Freuden be: 
ficht über den Verlauf, den die Geſchichte der chriftlichen Kirche grüßen. In der That zeugen alle dieje Aufjäge nicht nur von 
jeit ihrer Gründung durch die Jahrhunderte hindurch genommen großer Gelchriamteit, ſondern vor Allem von nüchternem, be: 
hat, und als Compendium für akademiſche Vorlefungen, wie | Tonnenem, ſicherem Urtheil, und hierin ſehen wir ihre Haupt: 
auch für den Unterricht in den Oberclafien der Gymnaſien bedeutung. Keine unter den 24, vornehmlich die jogenannte 
dürfte das Buch fich als ſehr brauchbar erweifen, um jo mehr, | innere Kirchengeſchichte, Verfaſſung, Cultus, Tisciplin und 
als der Verf. ſich augenſcheinlich bemüht hat, den da einander | Yiteratur meift der alten Kirche betreffenden Abhandlungen, 
entgegenftehenden und befämpfenden Parteien und Perjonen durch die nicht irgend eine wichtige Frage bedeutend gefördert 
gerecht zu werben. Hier und da könnten die Ansdrüde ein | wäre. In vielen Fällen ift Funl's Beweisführung abſchließend 
wenig genauer fein. So, um nur Eins anzuführen, würde bei | 3. B. Berufung der dlumeniſchen Synoden des Alterthums; 
Beſprechung der evangeliichen Union zwiſchen den beiden Ne: | Päpftliche Beſtätigung der acht eriten allgemeinen Synoden; 
formationsfirchen [S. 168g.) wohl darauf haben hingewieſen Eölibat und Prieſterehe im chriſtlichen Altertgum; Bußſtationen 
werden können, daf die Bereinigung von Anfang an im Sinne | im hriftlichen Alterthum; tatehumenatsclafien des chriſtlichen 
der reformierten Kirche gelegen hat und auch mur in folchen | Altertfums,; im anderen dürfte feine Anficht gegenüber nam: 
Gebieten durchgeicht worden ift, wo die Reformierten im Stande | haften Gegnern aufrechtzuerhalten fein (3. B. Primat der 
waren, einen beftinnmenden Einfluß auszuüben. So würde es römiſchen Kirche nach Ignatius und Jrenäus; Abendmahls- 
fich doch erflären laſſen, was bier nur als Thatjache hingeftellt | elemente bei Juſtin; Titus Flavius Clemens Chriſt, nicht 
worden ift, weshalb die Union in Preußen, in den Rheinländern, | Heide; Hadrian’s Rejeript an Minucius Fundanus [die beite 
wie Nafjan, Rheinbayern, Baden es hätte auch das Hanaufche, | Erörterung der jchwierigen Frage). Auch in zweifelhaften 
Anhalt 2c. hinzugefügt werden können), Bejtand gewonnen hat, | Fällen Papſtkatalog Hegefipp's; Bafilides der Philoſophumenen 
während fie in anderen Territorien, Hannover, Sachſen, Find feine Argumente ſehr gewichtig. Der Aufjap „Zur Ge— 
Württemberg, Medlenburg, den beiden Hanfeitädten Yübed ſchichte der altbritiichen Kirche“ hätte wohl jtärferer Ueber- 
und Hamburg 2c. bis heute zurücgewiejen worden ’ift. In | arbeitung bedurft. Vielleicht daß den Verf. feine Arbeiten 
jenen Territorien bildeten entweder die Neformierten die map- | Nicht wieder zur neuen Durchforſchung diejes Themas hinge- 
gebende Mehrheit der Bevölferung oder übten fonft (der refor- | führt haben. Note 2 auf ©. 125 deutet darauf bin. Der 
mierte König von Preußen) beftimmenden Einfluß aus, während Aufſatz über „Die Biihofswahl im chriſtlichen Alterthum und 
in den fehtgenannten die Futheraner in der Mehrheit waren | im Anfang des Mittelalters“ iſt neu. S. 293 Note 1 fehlt die 
und die beftimmende Macht in Händen hatten. Doc das find | Angabe des Jahrganges des Hiſtoriſchen Jahrbuchs. G. Kr. 
Einzelheiten, die dev Brauchbarteit des Ganzen feinen Eintrag | Aulgem. evang.Iuther, Kirhenzeitung. Nr. 37. . 
tun. Be: Int.: Lüge und Wahrheit. — Zum heutigen Religiondunterricht 


in den Boltsfcdulen. 1. — Die 7. Hauptverjammlung des Neformierten 
Bundes. — Bom deutſchen Hatbolitentag. — Fortſetzungen. 
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Der Brotefant. 1. —** Ar. 38. 


des erſten Bandes (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 17, S. 5859 fg. d. U 


„. Juh.: Das Volt ohne Gleihen. — Zu den firhlichen Wahlen. | das Nöthige geſagt worden, ſodaß hier im Allgemeinen darau 
ine Streitfrage. — Was lehrte Jeſus? 3. — Der Katbolitentag zu | 


Yandöbut. — Offene Antwort. — Das Qumpenvroletariat. 


Kirchliche Monatsfcrift, Ned.: ©. Pieiffer. 16. Jahrg. 12. Heft. 
Inh.: Jobs. Hornburg, Humanität und Ghriftentbum — | 


Wrobenius, mißverftandene und mißbraudte Stellen der beiligen 
Schrift. — Steinede, zur Jugendgeſchichte des Grafen Zinzendorf. 


Rene tirhihe Zeitſchrift. orig. von G. Holzhaufer. 8. Jabra. 
. Hell. 


Inb.: v. Buchruder, Adolf von Stäblin. — R. Rodell, | 


Henerius Auguftudonenfis. — Freh be, die Geſchichte der ewangelifchen 

Kirche in Deutichland. — 3. Bochmer, das Neich Gottes in den 

Palmen. Fortſ. 

Theologiſche Zeitfehrift aus der Schweiz. Redig. von fr. Meili. 
14. Jahrg. 3. Bierteljahrsbeft. 

Inh.: G. Meyer v. Anonau, zur Beurteilung des bifterifchen 
Werthes der Etreitichriften aus der Zeit des Invefliturftreites. — 
Herm. Kutter, das Hobenprieitertium Jeſu Ehrifti nach dem Hebräet— 
brief. Fortſ) — Grnſt Etter, Gebet, Gebetserhörung und moderne 
Weltanfbauung. — Oskar Pfister, die Genefis der Religionephilo— 
fopbie A. 6. Biedermann's, unterfucht nadı Seiten ihres pſychologiſchen 
Audbancs. 

Der Katholik. Hrög. v. J. M. Rai. 3. Folge. 16, Br. September. 

Inb.: Ant Sammerfhmid, die Geologie und die Sintflut. — 
A. Bellesheim, Patrick Francis Cardinal Meran, Erzbiſchof von 
Endnen, ald DOberbirt und Sifteriterr, — R. Paulus, Aölner De 
minicanerfchriftfteller aus dem 16. Jahrh. — Englert, zur Theorie 
der wahren Kirche Ghrifti. — Karl Holzhey, die Beurtbeilung des 
altteftamentlicden Ritualgeſetzes im der älteften chriſtlichen Yiteratur. 


Geſchichte. Culturgeſchichte. 

Garufl, Dr. C. A, Rleerehe sogli usi nuziali nel medio evo 
in Sıeilia (con documenti inediti). Polermo, 1897, 
(103 8. Lex, 8.) 

Sicilien ift ein Sammelplag der verjchiedenften Nationali- 
täten gewejen, Griechen, Latiner, Araber, Juden, Normannen 
haben jich hier niedergelafjen. Alle haben ihre Nechte und Sitten 
mitgebracht, und jo ijt dem Verf. ein danfbares Thema gegeben 
geweien. Er hat aud) die Quellen fleißig benupt und theilweije 
interejjantes Material zufammengebracht, aber es fehlt feinen 
Unterfucdhungen die vechte Methode. Anſtatt die einzelnen 
Heirathsgebränche (dev Verf. zählt dazu auch das eheliche Güter— 
recht) ſyſtematiſch zu gliedern und auf ihre Provenienz hin zu 
prüfen, anftatt namentlich in den Elementen des auf Sicilien 
üblichen kirchlichen Trauactes die VBerüdjichtigung und Ber: 
werthung nationaler Gebräuche nachzuweiſen, verfährt er ohne 
genügende Syftematif, und der Leſer der Schrift erhält wohl 
Einzelheiten, aber empfängt Fein beſtimmtes Bild, Auch hätte 


der Verf. ſich eine larere Auffafjung vom griechiſch-katholiſchen 


Reber, | 








und römiſch-katholiſchen Eheichließungsrecht verſchaffen müſſen, 


als er dieſe namentlich aus Sohm und Zachariä von Lingen: 
thal zu gewinnen im Stande war. Die mitgetheilten bisher 
ungedruckten Actenſtücke beziehen ſich auf die ehelichen Güter— 
verhältnifie. 


Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Im Auftrage des Magi- 
strals zu Hildesheim hrsg. v. Archivrath Dr. Richard Doebner. 
Sechster Theil. Stadtrechnungen von 1416— 1450. 
heim, 1896, Gerstenberg. {LVI, 972 8. Gr.8) 24. 


Nach nur zweijähriger Pauſe iſt jetzt der zweite Band der 


Hildes- | 


Stadtrechnungen von Hildesheim als jechiter Theil des Urkunden» | 


buches dieſer Stadt erſchienen, der feinen Vorgänger an Umfang 
und Stärke noch um 16 Drudbogen übertrifft. In Bezug auf 


vertviejen werden darf. Die Herausgabe, beziehentlich Bearbei 
tung der Stadtrechnungen erreicht mit dieſem Bande die Zen 
grenze (1450), bis zu welcher das Urfundenbuch der Star: 
fortgeführt ift: aud er enthält jelbftverjtändlich ein überaus 
reiches Detail-Material für die Geichichte der Stadt im Allee 
meinen und für ihre wirthichaftliche Entwidelung, ihr finanzielles 
Aufblühen im Bejonderen, jo reichhaltig und ausgiebig, dar 
nach der Anficht des Referenten vielleicht hie und da eine größer 
Zurüdhaltung in der Mittheilung der vollftändigen Texte unt 
eine ausgiebigere Beichränkung auf Auszüge aus ihnen geboter 
gewejen fein dürfte. Doc) foll bei der Schwierigkeit, im Dielen 
Dingen jtets das richtige Maß zu halten, darüber mit der 
Herausgeber, deſſen Fleiß über alles Lob erhaben iſt, Feine: 
wegs gerechtet werden. In der vorausgeſchickten Einleitung ba! 
der Herausgeber die Hauptergebniffe aus den hier von ihn 
veröffentlichten Archivalien kurz zufammengefaßt, es dürfte aber 
feinem Einfpruch begegnen, auch nicht demjenigen des Heraus 
gebers, daß erjt eine umfafjende, eingehende und forgfältise 
Benugung des bier veröffentlichten urfundlichen Materials die 
Bedeutung. des letzteren für die Geſchichte Hildesheims ſowebl 
wie für die deutſche mittelalterliche Städteentwidelung im Au 
gemeinen völlig Har legen wird. Cine bejondere Anerkennung 
verdient das umfafjende, mitgroßer Sorgfaltgearbeitete Regiſter 
das eine bequeme Benugung des Buches ermöglicht. 


Fint, Dr. Grih, Geſchichte der Inndeöherrlihen Beſuche in 
Breslau. Breslau, 1597. Morgenftern. Ul, 236 ©, 8 Ma 
Ir ya aus dem Stadtarchiv u. der Stadtbibl, zu Breelas 
3 Heft. 

Nach einer Einleitung, welche angiebt, wie es fam, daß id 
Breslau an Böhmen anſchloß, werden S. 5—51 die Beſuche 
der Luxemburger und ihrer Nachfolger von König Johann 1327 
an bis auf Matthias Corvinus und Wladyslaw II geichildert, 
dann die der Habsburger und endlich der preußiichen Könige. 
Die Schilderung wird bemußt, um eine Menge von intereffanten 
Thatjachen mitzutheilen, und jo ift ein Buch entftanden, das 
auch die Erwachſenen mit Nuten leſen und das die reifen 
Jugend in die Geſchichte der Stadt und in allgemeinere Gebien 
einzuführen geeignet it. Daß alle Mittheilungen auf gründ 
licher Forſchung beruhen, dafür bürgt ſchon die Thatjache, daß 
die Arbeit aus der Stadtbibliothek Breslau hervorgegangen vi 

— nm. 


Lavisse, Ernest, Prof., et Alfred Rambaud, Prof., Histoire 
generale du IVr siöele A nos jours. Tome IN. Napoleon 
— l'aris, 1897. Colin & Cie V, 1011 8. Gr.» 
Fr. . 

Wenn Ref. gegen die Auffaffung der franzöfiichen Reve 
fution im achten Bande des großen Sammelwerfes jehr erheb 
liche Bedenken zu erheben hatte (vgl. lauf. Jabrg., Mr. 26, 
Sp. 535 d. Bl), jo fieht er jich erfreulicher Weile der Dar 
jtellung des erjten Kaiſerreichs gegenüber nicht im Die gleich 
Nothwendigfeit verſetzt. Diele zeichnet ſich durch eine fait bis 
zur Nüchternheit achende Objectivität aus. Wenn neuerdings 
(val. Preuß. Jahrb. 1896, Bd. LAXXIV) bei uns die Au’ 
fajjung aufgetaucht ift, als ob Napoleon in Allem nur der 
Bollitreder der revolutionären Jdeen, England gegenüber mur 
der Fortſetzer der alten Nebenbuhlerſchaft zwiichen Frankreich 
und England um den Welthandel und durch die Rückſſicht 
lofigkeit, mit der die letztere Macht diefen an ſich zu reihen 
gejucht, zum Krieg gegen fie gezwungen, aljo in die Defenfive 
verjeßt worden, und darum von dem Vorwurfe maßloier Er: 


die Wichtigkeit und Bedeutung diefer ganzen Bublifation, die | oberungsjucht und Herrichbegierde freizuiprechen fei, jo hält ſich 


nad) einer Andentung des Herausgebers mit dem vorliegenden 
Bande ihr Ende erreichen joll, ijt bereits bei der Beiprechung 


der franzöſiſche Hiſtoriler von folcher Einjeitigfeit fern und 
läßt beiden jehr wohl mit einander vereinbaren Thatjachen 
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die gebührende Würdigung angedeihen. Verhältnißmäßig kurz 
ift die Kriegsgeſchichte behandelt, offenbar um mehr Haum für 
die Eulturgejchichte zu gewinnen, doch erhebt ſich das Gapitel 
über die Literatur des Kaiſerreichs nur wenig über eine blofe 
Aufzählung der Schriftjteller und ihrer Werke, ohne ihren Zu: 
jammenhang mit dem Geiſte des Beitalters nachzuweiſen, und 
die Cultur des übrigen Europas erjcheint zu jehr als bloßes 
Anhängſel der franzöfiichen, wogegen die Daritellung des na- 
poleonijchen Heerwejens willlommen ift. Die Mifhandlung 
fremder, bejonders auch deuticher Eigennamen gehört zu jehr 
zu den franzöfiichen Eigenthümlichkeiten, als daß fie bier be 
jonders gerügt zu werden brauchte. 
corrigieren. Das ſchwächſte Kapitel des ganzen Bandes ijt das 
über den Befreiungsfrieg von 1813. Es hieße wohl einem 
Franzoſen zu viel zumuthen, follte er fich innerlich in dem herr: 
lichen Aufſchwung jenes Jahres verjegen, aber der Verfaſſer 
S. Bait) hat hier flüchtig gearbeitet und jcheint ſich um die 
neuere Literatur über dajjelbe wenig oder gar nicht gekümmert 
zu haben, daher jeine Darjtellung von Unrichtigkeiten wimmelt. 
Da wird die Legende über Metternich’ Zuſammenkunft mit 
Napoleon aufgewwärmt, Bernadotte ijt der Water des ſoge— 
nannten Trachenberger Kriegsplanes und „wird an die Spitze 
der Koalition geſtellt“, Moreau wird aus Amerika berufen, 
um die verbündeten Heere zu commandieren, Napoleon hat 
nad) der Schlacht bei Dresden jechs Wochen dort krank gelegen, 
Gouvion St. Eyr und Mortier haben Bandamme im Stich 
gelajien, bei Dennewig warfen die Sachſen (fie, deren Tapferkeit 
noch größeres Unheil von den Franzoſen abgewendet hat) die 
Waffen weg und fchrien: Rette ſich wer kann! Die Schlacht bei 
Wartenburg fehlt ganz x. In der Anordnung befremdet, daß 
die Geſchichte Ungarns von der Deiterreichs abgejondert, davon 
getrennt Durch Die dazwiſchenſtehende Preußens, ihre Stelle ge: 
funden hat. 


Donol, llenri, de l’Institut, UM. Thiers, le Vals de St..V allier, 
le general’ de Manteuffel, 1. liberation du territoire 1871 
— 1873. Documents inedits. Paris, 1897. Colin & Cie, XVI, 
452 8. 8.) 

„Die unmittelbaren Nachlommen, jagt der Berf., inter: 
eſſieren fich nicht eben für die Mühe, welche die Dinge Tag für 
Tag gefojtet haben. Man erinnert fich heut zu Tage kaum 
mehr der Berwidelungen, durd die hindurch die Regierung des 
Seren Thiers die Befreiung Frankreichs zu betreiben hatte. 
Die Leidenschaften und Tüden der Barteien, das Aufbrauien 
ohne Maß, das in den Beziehungen zum Feinde wiederhallte, 
die unbedachten Worte, die auf die Unterhandlungen drüdten, 
alles das hat man vergeſſen.“ Darum ift denn jein Buch 
darauf angelegt, die Verdienſte, die ſich Thiers und feine Mit- 


— 1897. 35. — Literarifhes Centrafblatt. — 25. September. — 


Einzelheiten wären zu 





arbeiter, namentlich Graf St. Ballier um die Befreiung des 


franzöfischen Bodens von der deutichen DOcenpation ertvorben 
haben, ins rechte Licht zu ſtellen. Die Mittel, die Thiers an- 
wandte, um die gewaltige Nriegsichuld zu tilgen, oder richtiger 
geſagt, um den Gläubiger zu wechſeln, läßt er außer Betracht; 
um jo eingehender beichäftigt er fich mit den Verhandlungen, 
die mit dem Sieger zu führen waren, und über diefe flicht er 
eine große Zahl intereffanter und bisher nicht veröffentlichter 
Briefe und anderer diplomatischer Documente ein. Aus ihnen 


ergiebt fich, bis zu welchem Grade der ſonſt jo verdiente, aber | 


bei feiner Eitelfeit fo leicht zu faſſende General v. Mantenffel 
fich durch die ſüßen Artigfeiten der Franzoſen hat umſtricken 
laſſen, fo daß jelbjt die Ermordung deuticher Soldaten und die 
Freiſprechung der Mörder durch ein franzöſiſches Gericht an 
einer Zuvorlommenheit gegen die Beſiegten nichts zu ändern 
vermag. Kein Wunder daher, daß die franzöfiihen Staats: 
männer und ebenjo der Verf. ſich nicht genug thun fünnen, die 
Hochherzigteit diefes Gegners zu preijen, ebenſo wenig aber ijt 
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zu verwundern, daß ſich darand zeittweife ſehr ecnftliche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Befehlshaber der Oceu— 
pationsarmee und dem Reichslanzler ergaben, wenn es auch 
übertrieben iit, was St. Ballier nach Paris meldet, Bismard 
lauere jorgfältig auf ein Mittel, Manteuffel zu verderben, und 
juche nur nach einem Vorwand, um jeine Erjegung vom Könige 
zu erreichen, der, wie jehr er dieſen auch liebe, ihn gegen den 
Kanzler nicht vertheidigen twirde. Auch ſonſt finden fich in 
Bezug auf die deutichen Verhältniffe manche Scyiefheiten, unter 
denen natürlich auch die nicht jehlen darf, daß der Krieg 
deutſcherſeits angezettelt worden jei. Und wenn der Verf. nad) 
bisher unaufgellärten Urſachen ſucht S. 421), weshalb die 
anfangs günstigen Beziehungen zwiichen Sieger und Befiegten 
fich nachträglich in unbeilbares Mißtrauen verwandelten, jo iſt 
eine ſolche Aufllärung durchaus nicht erjt von der Zukunft zu 
erwarten, fie liegt in den befannten Thatjachen vor Augen. 
Immerhin bleibt Doniol's Bud) ein werthvoller Beitrag zur 
Geſchichte dieſes Nachipiels zu dem großen Nriege. 


Bweiter Bi | fünfter Jahresbericht dee Vereins . Brei Seichichte 
zu Greiz. Hreg von 8. Gollmann u. DO. Ric 

Inb.: Bertb. Schmidt, Braf Heinrich VI * ü. 8, der Held 

von Zenta. Größere Ausgabe mit Urtundenbelegen. Xxviũ. SIE. 


Monatsichrift für Geſchichte u. — * Judenhume. Hr 
von M. Braun u. D. Kaujmann. NR. 5. 5. Jabra. 12. Heft. 

Inh.: Ad. Bühler, das Sendſchreiben * —— an die 
Juden in Aegyhpten in U Makkab. 1, 11—2, di.) — Samuel 
Krauß, Buri in der Pesikta rabbathi. — 8 Grein, die „Er 
gänzungen“ u. „Berichtigungen” Pornananjli’s zu meinem „Schemajat. 

. Grummwald, Sandichriftlides aus der Hamburger Stadt: 
bibtietbet. ESchl. 





Länder- und Bölkerkunde. 


Traps Beskrivelse af Danmark. 3. omarbejdede Udgave. 
Udgivet af Prof, Dr, V, Falhe Hansen og H. Westergaard, 
red. af cand. mag. H. Weitemeyer. Hefte 1-11. Kjeben- 
* 1895 -07. Gad. (704 8. u. 13 Karten. Gr. 8) a Heft 

r. 4 
Das Anfehen, welches die Trap'ſche Beichreibung von 

Dänemark genieht, wird am bejten durch folgende Thatjache 

illustriert. In Folge des Wiener Friedens wurden 1864 die 

ehemaligen dänischen Enclaven in Schleswig gegen fieben Kird)- 
ſpiele zwiſchen Kolding und Hadersieben ausgetauicht. Bergjee 
und andere dänische Statiftifer berechneten den Flächeninhalt der 

Enelaven zu fünf geographifchen Onadratmeilen, dagegen hatte 

Trap im Jahre 1860 als eine der Vorarbeiten zur eriten Aus: 

gabe jeines Werkes eine neue Arealberechnung durch den 

Oberjten Schöller vornehmen laſſen, und biejelbe ergab einen 

Flächeninhalt der Enclaven von über neun Uuadratmeilen. 

Den Austaufchverhandlungen wurden die Schöller-Trap’ichen 

Angaben zu Grunde gelegt, und Dänemark hatte jomit den 

gründlichen Vorarbeiten Trap's einen Yandgewinn von über 

vier Duadratmeilen zu danfen. Nach dem Tode Trap's hat 
die Univerjitätsbuchhandlung von Sad das Verlags» und 

Eigenthumsrecht erworben und die Bearbeitung ber dritten 

Auflage in die Hände der bewährteften Kräfte gelegt, jo hat 

Falbe Hanfen 1891 die ausgezeichnete „Danmarks Statiftif* mit 

herausgegeben. Die Anordnung iſt die der zweiten Ausgabe, 

jo daf die fpecielle Darftellung mit den jeeländischen Aemtern 
beginnt und jodann die übrigen Inſelämter, die jütiichen Nemter 
und Kopenhagen folgen läßt, wogegen die allgemeine Dar: 

Stellung den Schluß bildet. Innerhalb der einzelnen Aemter 

werden zunächit die Städte, alsdann die Harden, nad) Kirch— 

ipiefen geordnet, beichrieben. Den Daritellungen der Städte 
find farbige Städtepläne im Maßſtabe 1: 500 hinzugefügt, 
auf denen man fich mittels der Nee leicht orientiert. Der 
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— 1897. 835. — Literarifhes Gentralblatt — 25. September. — 


| 


24 


I 





Beichreibung der Bauten und öffentlichen Inftitutionen folgen 
ftatiftiiche Angaben und ſolche über die Mominiftration. Ein 
eigener Abichnitt zur Localgeſchichte verwerthet in danfens- 
werther Weile die in Beitichriften und Sammelwerlen zerjtreute 
DOriginalliteratur, die regelmäßig angeführt wird, während 
zahlreiche Verweife Auffchluß über ergänzende Mittheilungen 
geben. Bei den Karben ijt zwar naturgemäß die Darftellung 
der einzelnen Kirchipiele wejentlich kürzer; aber hier wie dort 
wird den Kirchen, Schlöffern und Herrenfiten ein befonderes 


Intereſſe durch Darftellung in Bild und Schrift gewidmet. | 
Die Ausſtattung ift in der dritten Ausgabe wejentlich beiler | 


geworden; auch nad) diefer Richtung hin kann man jegt nichts 
mehr wünjchen. In Folge der Beichaffenheit des jebt gewählten 
Papiers konnten ſämmtliche Abbildungen dem Terte eingefügt 
werden, was die Benuger der älteren Auflagen zu ſchätzen 
wiſſen werden. Mit der Herjtellung derielben hat die Verlags: 
handlung aud ausländiihe Kunſtanſtalten erften Nanges 
betraut. Die Wappen der Städte find, ſoweit möglich, nadı 
originalen Sigillen neu gezeichnet worden; neu hinzugefügt 
find die Wappen der Harden, jo weit diejelben überhaupt vor: 
handen find. So iſt dem bisherigen gediegenen Anhalt auch 
eine entiprechende Gewandung verliehen worden, und die zahl: 
reichen Grundriffe und die Darftellungen architektoniſcher 
Einzelheiten werben bem Werke auch im Auslande neue Freunde 
gewinnen. Die dritte Ausgabe wird in etwa 60 Heften zu 
4 Bogen mit über 1000 Aluftrationen, Grundriffen und 
farbigen Kartenbeilagen erſcheinen; daß alljährlich nur acht bis 
neun Hefte ericheinen, it zwar nach unjeren Berhältniffen ein 
Uebelſtand, aber nur jo wird die allgemeine Betheiligung an 
der Subfeription zu erlangen gewejen fein, die in Dänemark 
unbedingt nöthig war; andernfalls wäre eine Beichleunigung 
der Ausgabe dringend erwünscht. 





Globus. Hrsg. von Rich. Andree. 72. Band. Ar. 11. 
Inbe: Gebhardt, isländiſche Mündbaufiaden. (Mit Abb.) — 
Die Reife des Prinzen Heinrib von Orleans von Tonking nad Por 
derindien. 2. (Mit Abb.) — Arüb, Morpbologie von Java. — Die 
— Kunſt der Indianer an dir Weſttküſte Rordamerikas. 
bb.) 


Naturwiſſenſchaften. 

Herrmann, Dr. O. Glacialerſcheinnugen in der geologiſchen 

Vergangenheit, Bortrag. Hamburg, 1897. Berlagsanftalt. (69 ©. 
5.) 40, 80. AbrBr. #0, 50. 

A. u d T.: Sammlung aemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Verträge, 
bräg. von R. Virbow und W. Wattenbad. N. F. 11. Serie. 
Heft 244. 

Ein leſenswerthes Schriftchen, welches einen recht quten 
Ueberblid über die nenejten Forſchungen gewährt; es knüpft an 
an die 1856 in derjelben Vortragsſammlung erichienene Arbeit 
von Dames über die Glacialbildungen der norddeutichen Tief: 
ebene und ſetzt diefelbe gewiſſermaßen hiſtoriſch für die während 
des leßtverfloffenen Jahrzehnts gewonnenen Refultate fort. So 
wird nach einer zufammenfafienden Einleitung namentlich die 
Frage erörtert, ob die von den Hodhgebirgen ausgehende dilu- 
viale Bereifung eine einmalige oder eine durch eisfreie Perioden 
getrennte wiederholte geweſen ſei. Man hat befanntlich gewiſſe 
GEricheinungen zu Gunſten einer dreimaligen, viermaligen Ber: 
eifung gedeutet, während James Geifie, vielleicht die größte 
Nutorität auf diefem Gebiet, jüngst gar ſechs Glacial- und fünf 
Anterglacialepochen nachzuweiſen unternimmt. Der Verf., der 
fih an der geologiſchen Aufnahme Sachſens betheiligt hat, 
glaubt aud hier im Norden eine mindeſtens dreimalige Aus: 
breitung von Eismaſſen nebſt den entiprechenden Rüdzügen 
annehmen zu jollen; der Löſſ im öftlichen Sachſen gilt ihm als 


mit | 





äoliſcher Abſatz. Weiterhin findet ſich eine anſchauliche 3, 
fammenftellung der Beobachtungen über die Glacialerſchein zen 
in den älteren Formationen, insbejondere über den in ndieı, 
Auftralien und Südafrifa mit mehr oder weniger Sicherdes 
nachgewieſenen Glacialhorizont des oberen Carbons, der | 
über ein Gebiet von mehr als 60 Breitegraden und cm, 
130 Längengraden, als zur jüngeren Steinfohlenperiode verck | 
geweſen, erjtreden würde. Auch von den Funden Stalfowsts:, 
die auf eine Bereifung des Franfenwaldes zu der noch älterc 
Eulmzeit hindeuten, ift die Nede. Die Urſachen der jeweilige: 
Kälteperioden werden nur kurz beſprochen und im fosmilder, | 
nicht in terreitriichen Vorgängen erblidt. | 





Baer, karl Erost von, Lebensgeschichte Curier’s. Heraus. 
geben von Ludwig Stieda. Braunschweig, 1897. View 
& Sohn. (IV, 126 8 Gr. 8) #3. 


Sunderabdr, aus dem Archiv f. Anthropologie. XXIV. 3. 


Eine überraschende und erfreuliche Gabe. Zwanzig Naht 
nad) dem Hingange Baer's, des Vaters der Biologie, das E 
jcheinen feiner „Lebensgeichichte" Cuvier's, die Würdigqun:. | 
eines großen Wiſſenſchaftsbildners durch den anderen. Ta 
Herausgeber, der pietätvolle Verwalter des literarifchen Nab | 
laſſes von B.'s, hat erſt kürzlich die Zeit erübrigen können, die 
1869 entjtandene, nicht drudfertig vorgefundene Handſchrit 
veröffentlichungsfähig zu machen und fie mit Berfonennachweiier 
zu verſehen. Am Tert ijt natürlich nichts geändert, auch nichts 
zu ihm angemerkt; der vom Berf. gewählte Titel ift micht be 
anftandet. Gleichwohl kann bei diefem Buche von einer Yebens 
geſchichte kaum die Nede fein: es find loſe fortlaufende Nadı 
richten über Euvier's Lebensgang, für die Jugendzeit vorzüglic 
aus den von dem franzöfiichen Biographen nicht gefannten Gr 
innerungen Chriſtoph Heinrich Pfaff's, des Stieler Mediciners 
und Phyſikers, Kiel 1554) an feinen Studienfreund von ber 
Stuttgarter Narlejchule her und aus den von Cuvier an ihn 
gerichteten Briefen (ed. Behn 1845) geichöpft; dazwischen oft 
mit geiftvollen Bliden über die Grenzen der nächſten Aufgabe 
hinausgreifend. Der würdige Verf. irrt in feiner Vorſtellung 
(S. 17), daß Mömpelgard, Cuvier's Geburtsort, obwohl es 
württembergiich war, deuticher Bevölkerung gewejen. Cuvier 
hat das Deutiche erjt auf der Karlsichule erlernt, und noch nad 
zweijährigem Verweilen auf ihr war Franzöfiih die Sprade, 
in der er dachte und feinen unmittelbaren Empfindungen Aus- 
drud gab. Beim Verlaffen der Akademie war er allerdings fo 
jeher Deuticher geworden, daß er fih in Frankreich allmählidı 
zum Franzoſen zurüdzubilden hatte. Einer feiner Freunde 
vom Gymnaſium und der Karlsichule her, „Friedrich“ Parrot 
(S. 26. 27), hieß mit feinem Rufnamen Georg!). Doch das 
Werthvolle an B.'s iſt vor Allem feine Darftellung und Schäßung 
der wiljenichaftlihen Begabung und reichen Bethätigung 
Cuvier's, eben weil fie der Ausdrud jeines Urtheils iſt. Mit 
der ihm eigenen Liebenswürdigfeit und fittlihen Größe jeht er 
die Verdienfte des älteren Naturforjchers ins hellſte Yicht und 
weiſt ihm die Stellen an, die er in der Entwidelung der ein- 
zelnen Zweige der Zoologie und der mit ihr ſich berührenden 
Wiſſenſchaften einnimmt. Ein warmer Herzenszjug verrät ſich 
in der Klarlegung der Streitigkeiten, in die Cuvier mehrfach 
hineingezogen wurde, wie in der Abwehr der Unbill, die ihm 
vielfady von franzöfiicher Seite, wie auch von Ofen zugefügt 
ward, obwohl diejer dem Gegner nach deſſen Tode 1832 in der 
Schätzung feiner Gejammtleiftung Gerechtigkeit erwies. Für 
die guten und angenehmen Seiten des Charakters Cuvier's 
ließe fich zur Belräftigung der wohlwollenden Schilderung des 





1 Zur Anm. 21 des Ka S. 118 jei mitgetbeilt, daß ſich im 
Machlaß Parrot’d nur zwei Gedichte Cubier's an Parret von bie 
gtaphiſchem Werthe befinden und ein Brief vom 14. October 1824 
derzeichmet ift, der inzwiſchen verloren gegangen. 





Berf.’3 noch ein und der andere hübſche Bug Envier’s anführen, | Haturmifenfiaftl Rundfegan, Hrsg. von W. Stlaret. 12. Jahre. 


wie daf er um 1801 feinen hochbetagten und leider dem Trunke 
verfallenen Vater in fein Haus zu Paris aufnahm und von 
ſeiner Schwäche zurücdzubringen ſuchte. Andererſeits durften 
die ©. 65fg. erwähnten Vorwürfe, die feiner Willfährigfeit 
und Willensichwäce gemacht worden, nicht jo völlig zurückzu— 


weijen jein, wie B. es für möglich hält. Von gewiffen amt: | 


lichen und auferamtlichen Handlungen Euvier's zur napolev- 
niſchen Beit abgeſehen, weil jolche auch anders gedeutet werden 
fünnten als nahe Liegt, bleibt höchſt beachteuswertb, dab Al- 
phonſe de Candolle, der wie fein Vater Cuvier perſönlich qut 
gefannt und Freundichaft für ihm empfunden hat, auch 1530 
der berühmten Nuseinanderjehung zwiſchen Cuvier und Geoff 


roy St. Hilaire (Baer ©. SYfg.) beimwohnte, in feiner Ver | 


gleihung und Zergliederung der Eigenjchaften von vier großen 
Naturforichern, feinem Water, Linne, Darwin und Cuvier, 


letzterem einen gewiffen Mangel an Unabhängigkeit der Meinung, | 


und zwar nad) feinem Charakter wie aus Grundſatz, zuichreibt 
(Histoire des sciences et des savants depnis deux sibeles. 
2. &d. Genöve-Bäle 1885. S. 306fg. 310). Ob Baer de Can— 
dolle's 1573 zuerſt erichienenes Buch (er ftarb 1876) noch 
fennen gelernt hat, wird der Hrögbr. vielleicht willen; es iſt 
faum annehmbar, da fich durch den bezeichneten Abjchnitt manche 
Zuſätze zur Handichrift ergeben hätten. Die anmuthige Schreib: 
weile macht das Leſen dieſes hinterlaffenen Wertchens zu einer 
willfonmenen Beichäftigung. _n1— 


—— Centralblatt. Htsg. von J. Nojentbal. 17. Bant. 
Nr. 18. 


Inhe: Hoernes, die Fauna des Baikalſees und ihre Relicten- 
natur. — Bopoff, über die Hiſtogeneſe der Hleinbimrinde. Echt. 
Schultze, Grundrig der Entwidelungsgeicichte des Menſchen und der 
Zäugethiere. — v. Wafielewfti, Spotozoentunde, ein Peitfaden für 
Herzte, Ihierärzte und Zoologen. 


Botaniſches Gentralblatt, Hrig. von Dit. Ubhlworm u. 7. ©. 
Kobt. 19. Jahrg. Nr. 37, 

Inb.: Lotſy, Die Lacalifationen des Aitaleidd in Chinchona 
Calisaya Ledgeriana und in Cinchona Succirubra. — Ludwig, 
über das Leben umd die botaniiche Thätigteit Fritz Müllers. Schl.) — 
a über die Parınchumfdseiden in den Blätternder Dicotvlen. 
sort, 


Der zoo0log. Warten. Ned. von DO. Boettger. 35. Jahre. Ar. 9. 

Inh.: Franz Werner, Neues aus dem Wiener Bivarium. — 
5. Meerwarth, Siniae americanae. Gin Beftimmungsihlüfel für 
neotropiiche Affen nah 9. Schlegel: Les Singes, Yeiden 1876. — 
E. M. Köhler, das Hausidwein in China. — Schnee, vorläufige 
Mittbeilung über die Höblen von Testudo polyphemus Daudin. Nadı 
mündlicher Grzählung eines amerikaniſchen Beolenen. 


Zoologiſcher Anzeiger hreg. von J. Victor C arus. 20. Band. 
Nr. 540, 


Inh.: Sarafin, über die Mollustenjauna der großen Suüßwaſſer— 
Zen von Gentral-Eelebed. — Ward, note on Taenia conlusa, — 
Vanböffen, Bradyanus oder Bradyidius. — Pfeiler, U. Ort 
mann und die arktiſch-antarttiſche Fauna. — Adloff, zur Entwide 
lungögeidichte des Nagetbiergebiäed. — Lenssen, sur la presener 
ıle sporozoalres chez un rotateur. — Pierfig, Nevifion der 
Reumann'ihen HydrachnidenSammlung des —— * Mufeume 
nebft einigen Bemerkungen über Sig. Thor's „Bidrag ti 
om Norges Hydrachnider, Kristiania“, 


Die Natur. Hrsg. von Otte Zafchenberg. 46. Jahig- Ar. 3°. 
Inb.: Wilh. v. Reichenau, Bilder aus dem Mainzer Beden. 


— B. Yangkapel, feltene Wohn: und Todtenpläte für Menſchen 
und Thiere. 





Raturmifeniaftfihe Wochen ſchrift. Rev. H. Potonie. 12. Br. 
t. 37, 


Inb.: Leon Frand, über Aluminium und feine Anwendung. — 
Ueber die Selbftverftümmelung bei Careinus Maenas. — Der Butter: 
baum, Butyrospermum [Bassio) Oarki Kotschy. — Wetter-Monate: 
überficht. — Tropifche Negen und ungewöhnliche Regen in Europa. 


Berberich, der Planet 


Inh.: Vict. Mener +, zur Kenntniß der Jodoſoſäuren. — A. 
Aupiter nah den Beobachtungen von *. 
Brenner. — F. Runge u. J. Vaſchen, über die Serienſpectra ber 
Elemente Sauerftoff, Schwefel und Selen. — ©, Born, über Ver 
wacfungsverfude mit Amphibienlarven. — Frit Müller, ein Ber 
fuch mit Doppelbeſtäubung 
Himmel und Erde, Red. M. Wilh. Mener. 9. Jabra. 12. Seit. 
Inb.: Willi Ule, Falb's Theorien im Lichte der Wiſſenſchaft. — 
5. Samter, War Sirius jemals rotb? — Theo Seelmann, die 
Entftchung der Quellen. — Die Bahn des fünften Jupitertrabanten. 
— Ron der Harvar-Stermwarte. — Reueſte Beſtimmung der mittleren 
Diditigleit der Erde. — Wan zur Erzeugung von (leftricität in den 
Nil-fatarakten. (Mit Abb.) — Yeninant Peary's Plan, den Nordpol 
zu erreidsen. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Brodmann, Erich, Bom Stoffe des Rechts und ſeiner Struktur. 
Das Recht im Proceß. Zwei Abhandlungen. Berlin, 1597. Gutten- 
tag. 118 E& 8) 42,50. 

Die erfte Abhandlung entwidelt des Berf. Anfichten über 
das logische Gefüge des Nechts und jein Verhältniß zu dem von 
ihm beherrichten Stoff. Die Rechtsordnung erichöpft ſich für 
den Verf. in Imperativen. Das Beſtehen von begriffsentwideln- 
den, verneinenden, declaratoriichen Nechtsiägen, Gewährungen 
wird zwar nicht bejtritten. Dieſe Gebilde find aber fachlich nur 
unjelbjtändige Stücke der Rechts-Imperative. Sie lommen nur 
als Zwiichenglieder jener jullogiftiichen Nette zur Geltung, aus 
der das richterliche Urtheil zu beitehen pflegt. Dem fubjectiven 
Rechte als jolhem kommt jelbjtändige lebendige Wirklichkeit, 
Sein oder Geichehen in Raum und Zeit, nicht zu. Goncrete 
Wirklichkeit ift lediglich das gefammte menichliche Leben in den 
Beziehungen der Menjchen zur Wörperwelt und zu einander 
einfchlieflich der jecliichen Vorgänge. Der inhalt des ſubjee— 
tiven Rechte beruht lediglich in logiicher Deduction. Auch unter 
dem Eigenthum und den übrigen dinglichen Rechten find nur 
die Inbegriffe der zum Schutze der realen Beziehungen des 
Menſchen zur Sache geltenden Normen zu verftehen. Die Rechts- 
ordnung ift alſo ein geordnetes Ganze von Verpflichtungen; 
mer als Correlate diefer ericheinen die Berechtigungen; deren 
Inhalt ift rein juriſtiſch nicht anders zu bejtimmen, al? aus dem 
Inbegriffe der Verpflichtungen, die aus den in diejer Nichtung 
geltenden Imperativen fliehen. Daß dem einzelnen jubjectiven 
Rechte „vofitive Gedanken“, aus wirthichaftlichen, ethiſchen 
Gefichtspuneten genommen, zu Grunde liegen, wird zugegeben. 
Sie find aber nur die Motive für die Nechtsordnnung, die Im— 
perative gerade jo zu geitalten. Die praftijche Tragweite diejer 


Auffaſſung unternimmt der Verf. in der zweiten Abhandlung 


für die Probleme des Klaggrundes, des Umfanges der Nedhts: 


' kraft und der Yehre vom der Heweislaft darzulegen. Bezüglich 


kunskaben 


des jogenannten qualificierten Geſtändniſſes erwächſt der herr- 
ichenden fogenannten Läugnungstheorie in ihm ein nener Gegner, 
der frank und frei für Theilung des Geftändnifjes eintritt. 
Eine nähere Stellungnahme zu der Theorie des Verf.'s im 
Ganzen iſt hier ebenſowenig möglich, wie eine Kritik der Einzel: 
anwendungen. Ueberall förderlich erweiſt ſich jedenfalls die Hare 
Scheidung von Goncretem und Abjtractem, obwohl es uns 
zweifelhaft ift, ob es zur Gewinnung der praftiichen Ergebnifie 
des ganzen, Manchen gewiß jchredenden Apparats der erjten 
Abhandlung bedurfte. Nicht überzeugend ericheinen uns die 
Ausführungen bezüglich der Beweislaſt, jo wenig wir aud) das 
vielfach Anregende der Daritellung, bejonders auch hinsichtlich 
der Nothwendigfeit, die procefiuale und materiellrechtliche Seite 
der Fragen auseinander zu halten, verfennen. Es will uns 


ſcheinen, daß doch auch der Verf. das Bedürfniß nach einem 
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Sicherheitsventil gegen al zu ſchlimme Gonjequenzen feiner 
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Theorie empfindet und deshalb wiederholt auf die eractefte 


Feitjtellung des Sachverhalts im Proceſſe dringt. Freilich 
haften wir leßtere in dem vom Berf. gewünjchten Umfange 
ichlechthin für unmöglich. Yu einer Klarſtellung in dem S. 105 
angedeuteten Umfange fann feine Zeugenausſage und fein 
richterliches Fragrecht führen. 


Beifer, Heine, Das Geſetz betr. das Auerbenrecht bei Henten- 
u. Anſiedelungsgütern vom 9. Juni 1896. für die Prarid erläutert. 
Verlin, 1697, Eiemenretb & Troſchel. (VI, 170 © 8.3. 


Zu den mannigfachen Erperimenten unjerer Socialgejeb: 
gebung gehören auch die Verfuche, welche die Bauerngüter vor 
Zerſtückelung bewahren und dem Staate einen gefunden Bauern: 
ftand zu erhalten tradhten. In dieje Kategorie von Gejepen 
fallen die Höfegejege und Landgüterordinungen und das preußiſche 
Geſetz vom 8. Juni 1696 betreffend das Anerbenrecht bei 
Nenten: und Anfiedlungsgütern. Das zuleht genannte Geſet 
ftellt an die praftifche Thätigkeit der richterlichen und Verwal: 
tungsbehörden ftarte Anforderungen und bedarf für dieje ein- 
gehenden Studiums. Der Berf. hat es unternommen, ihnen 


Ps 
Z 
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Schönfeldt, Gustav, Beiträge zur Geschichte des Pauperis 
mus und der Prostitution in Hamburg. Weimar, vr 
Felber. {VIN, 274 8. Gr. 8) #5 

A. u. d. T.: Socinlgeschichtl. Forschungen. 11. Heft. | 

Es iſt eim trübes Bild menfchlicher Verirrung und Leiden 
ichaft, das der Verf. auf Grund zeitgenöffiiher Schilderungs 
vor unſeren Augen eritehen läßt. Das Thema wird in um 
von einander unabhängigen, aber dod mit einander in nabır 


‚ Beziehung ftehenden Auflägen behandelt, die flott geihride 


find und auf jleifigen Studien beruhen. Ob die bemutie | 
Flugſchriften, Berichte, Zeitungen ꝛc. immer ganz glaubwärdy 
Nachrichten bieten, bleibe dahingeftellt. Für den Cbarakır 
einer wiſſenſchaftlichen Darjtellung ift wohl mitunter etwas | 
viel pifantes Detail gegeben. Bei der Schilderung der Eror- | 
tution im Mittelalter find die Straßburger Frauenhausordnern 
(Bruder, Straßburger Polizeiordmungen, 1899, &. 233g. um | 
der ergiebige Aufſaß der 22. Zelle in J. Scheible's Not 
(1847, Bd. 6, S. 454— 536) über Frauenhäufer und fahrenx 
Frauen dem Verf, entgangen. WB | 


| Dentfche Juriften-Zeitung. Greg. von P. Yaband, M. Etenglcır 


dabei behilflich zu fein. Sein Ziel war nicht eine ſyſtematiſche 


Darftellung des Geſetzesinhaltes. Nicht wollte er die \nftitution 
der Anerbenrechtes geichichtlich unterfuchen und das moderne 
zu dem alten in Beziehung ſetzen. Er ift Braftiter und jchreibt 
für ſolche. Auf den Abdrud des Geſetzes folgt eine kurze Ein- 
leitung in welcher Jwed und Weſen des Geſetzes, deſſen Ent 


ftehung und Verhältniß zum bürgerlichen Geſetzbuch einerjeits | 


und zu den Höfegejegen und Yandgüterverordnungen anderer 
jeits beleuchtet, und endlich die Normen des Geſetzes überficht- 
lic) dargeitellt werden. Dann giebt der Verf. einen ausführ- 


lichen Commentar zum Geſetze und drudt endlich die Girenlar- | 


verfügung vom 10, Auguſt 1506 ab, Der Commentar, der 
den Hauptbejtandtheil des Buches bildet, ift Har und zweclent⸗ 
ſprechend. Auch die theoretischen Conftructionen, wie die über 
die rechtliche Natur des Anerbenrechtes, find verftändig und 
jomit fan das Buch, wenn man es beurtheift nach dem, was 
es jein will, nur gelobt werden. 


9 Staub. 2. Jahrg. Nr. 18. 

Inh: Stenglein, der jehige Stand der (Frage über die Fi 
führung der Berufung. — Mepgges, Gewerbegerichte und faufmänns: 
Schiedsgerichte in ibrer Berechtigung als Eondergerichte. — <chrtisı 
die Hechtsconfufenten. — Staub, juriſtiſche Rundſchau 


Annals of Ihe american academy uf political and social scırm« 
Editor; Rol, P, Falkner, Vol, X. No, 2, 


Cont.: E. T. Devine, the shiftless and Noaling city popu- 
lation. — L. 5. Rowe, Ihe problems of political science. — |! 


' T. administrative centralization and decentralization in Englanı 


— 8, Sherwood, the pbilological basis of economics, — E.I 
Johnson, current transportation topies. 


Jahrbücher j. Nationalötonomie u. Etatiftil. Hröy. von 3. Gontat 
u. L. Elſter. 3. Folge. 14. Band. 2. Heft. 

Anh: K. Lamprecht, Herder und Aant ald Theoretifer ba 
Geſchichtswiſſenſchaft. — Rich. Röfger, eine Unteriuchung über der 
Gewerbebetrieb im Umherziehen. Schl. — €. Davidion, die winh 
ſchaftliche Bedeutung Turkeſtane. — M. Diesmann, der Außet 
bandel der Vereinigten Staaten im Rechnungsjahre 1596. — # 
Kornemann, die römiſchen Genjuszahlen als ftariftifches Material 


| Statiſtiſche Monatsihrift. Hrea. von der f. £. ftatift. Gentraltien 


The Statesman’s Vear-book statistical and historical annual 
of the states of the world for the year 1897 edited by J. Scott | 


Keltie with Ihe assistance of J.P.A. Repwick, MA. LL.B. | 
Thirty-fourth annval publication, Revised after oflicial returns. | 


l.ondon, 1897, Macmillan and Co. Limited. 
Macmillan Company.) (XXX, 1167 8. 8. 


Zum vierumddreißigiten Male ericheint das nügliche Bud), 
welches in deutichen Kreiſen zu wenig bekannt ift. Es giebt mit 
großer Genauigkeit das dem Politiker wichtige hijtorifch-jtatijtiiche 
Material für alle Staaten der Welt in viel größerm Umfange, 
als es im Gothaiſchen Staatstalender zu finden ift. Namentlich 
genau iſt England mit jeinen Colonien behandelt worden. Die 
Notizen machen den Eindrud der Zuverläßlichkeit. Doc ver: 
mag der englische Verf. fich nicht immer richtig in die fremd- 
ländiichen Verhältniſſe hineinzudenten. So ift es 3. B. abwegig, 
für das deutſche Naiferthum ein Anterregnum von 1806— 1571 
anzunehmen. Denn das heutige deutiche Kaiſerthum hat mit 
dem römijchen deuticher Nation nichts gemein. Es trifft nicht 
zu, 5 Neichsminifterien dem Reichslanzler zu coordinieren. Es 
giebt außer dieſem feinen Neichsminifter und die S. 531 unter 
2. 5 angeführten jtehen mit Nr. 7— 12 rechtlich vollftommen 
gleich. Eine Unzahl von Karten illuftriert den Text, über welchen 
ein qutes Regiſter Orientierung gewährt. 


'New York, The 


mifften. R. F. 2. Jabrg. 6. u. 7. Heft. 
Inb.: Job. Strauß, die öfterreichiichen und ungarijchen Ztaate 
angebörigen in Bosnien in der Hereegonina. Mit Karte. Mr 
tbeilungen und Miscellen. . 


Spradkunde. Literaturgefdichte. 


Reitzenstein, Rich., Geschichte der griechischen Etymologiks. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Philologie in Alexandris und 
Byzanz. Mit 2 Taf. Leipzig, 1897. Teubner. {IX, 408 > 
Lex. 8.) 4 18 

Das Ergebnii langjähriger, mühevoller und zum Theil 
vecht wenig erquidlicher Arbeit legt Neienftein in Diefem Bud 
vor, das geradezu eine Epoche in der Forichung auf dem Ge 
biet der griechiichen grammatiichen Yiteratur bezeichnet. Cine 
wifjenjchaftliche Würdigung und Verwerthung der in dem Wuſt 
der griechiichen Etymologifa enthaltenen Einzelnotizen war 
bisher zumeift jo gut wie ausgeichloffen, da troß einzelner An 

Läufe weder über Zeit und Art der Entjtehung der veröffent 

lichten größeren byzantinischen Werke diejer Gattung, nod 

über ihr Verhältniß zu einander irgend welche Klarheit ae 
wonnen war, Hier hat R., das ift jein großes und bleibendes 

Verdienſt, Licht geichaffen, gejtügt auf jo umfangreiches hand 

ichriftliches Material, und in jo überzeugender Darlegung, daß 

an der Unanfechtbarfeit der Hauptergebnijfe ein Zweifel faum 
mehr möglich ericheint. Und neben der eingehendſten Detail: 
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forihung lebensvolle Schilderung der geijtigen und wiſſen— 
ichaftlichen Arbeit jener Nahrhunderte, denen die Quellenjchriften 
diefer Eonglomerate und dieje jelbjt ihre Entitehung verdanken, 
einer Arbeit freilich, auf die die modernen Vertreter der Sprad): 
wiſſenſchaft zumeiſt mit mitleidigem Achielzuden herunterichauen. 
Man fieht förmlich den biedern und fleißigen jubalternen Ges 
hülfen des Konftantinopler Patriarchen Photius am Schreib: 
pult, wie er nach Anweiſung feines Vorgeſetzten aus den ihm 
zur Verfügung geftellten Büchern das ältefte dieſer Etymologie, 
R. nennt es genuinum, compiliert. Necht zum Abſchluß jcheint 
er allerdings nicht gefommen, als er die von R. mit Sicherheit 
auf den 13. Mai 592 gedeutete Subjeriptio darımter jebte: 


| 


und was uns in zwei Handjchriften erhalten ift (Ercerpte aus | 


der einen hat E. Miller in dem Mel. de litt. gr. publiciert, die 
andere hat R. im Batican aufgefunden), ijt davon nur ein ver: 
ſtümmelter Auszug. Auch das von Miller hinter dem genninum 
abgedrudte jogenannte Etymologieum parvum tft auf Anregung 
des Photius entjtanden. Die Unellen find großentheils beiden 
gemeiniam; aber während der Berfaffer des erjteren compiliert, 
exeerpiert ber des letzteren, und zwar wejentlich das auf Etymo— 
logie Bezügliche. Aus einem noch unverfürgten Eremplar des 
genuinum neben einer reichen Fülle etymologiicher, ortho— 
graphiicher und anderer grammatiicher Schriften hat der wenig 
urtheilsfähige Compilator des fogenannten Etymologieum (im- 
dianum fein Material zufammengetragen. Als Urhandichrift 
der etwa zwei Dubend von R. beichriebenen Handjchriften des- 
jelben hat diejer einen Codex Barberinus des I1. Jahrh.'s er- 
wieſen (zwei Fichtdrucdtafeln geben Proben der beiden Hände, 
die ihn geichrieben, und zugleich einen Begriff von der Schwierig: 
feit, ihm zu lefen) und damit zugleich die Zeit feiner Abfaſſung 
feftgeftellt. Das im erften Viertel des 12. Jahrh.'s entitandene 
jogenannte Etymologieum magnum, von dem R. acht Hand- 
ſchriften befannt geworden find, jtellt in feinem Grundſtock eine 
Zuſammenarbeitung des verkürzten und mit anderen Bejtand- 
teilen verjchmolzenen genuinum (das hier zu udya Irunn- 
koyızor genannt ift) und des Gudianum dar; dazu kommt 


jelbftändige Benugung des jogenannten «irmdeir-Yeriton, der | 


Tialmenepimerismen des Choerobostos und feines Commentars 
zu Theodofius. Die von R. aufgewiejenen zahlreichen Neben: 
quellen bier aufzuführen verbietet der Naum. Im Wejentlichen 
ein Auszug aus dem Et. genninum, mit Zulägen aus dem Gu- 
dianum, einen ſtark verkürzten Stephanus von Byzanz, einem 
uns verlorenen rhetorischen Yerifon und orthographiichen Trac: 
taten it das Etymologikum des „großen“ Grammatilers 
Symeon, das im zwei Recenfionen, einer kürzeren, urjprüng: 
(iheren, und einer aus dem Et. magnum erweiterten, erhalten 
it. Die letztere bildet wieder die Grundlage für die 1496 im 
des Aldus Thesaurus Cornucopiae veröffentlichten "Erkoyai 
des Varinus Thavorinus Gamers. Ebenſo iſt dieſer Symeon 
Hauptquelle für die etymologiſchen Gloſſen des Zonaraslexikon; 
er febte alſo zwiſchen 1100 und 1150. Die reiche Fülle des 
Inhalts im Haupttheil des R'ſchen Buches ijt durch dieſe 
dürftige Skizze der Hauptergebnifje nur angedeutet. Hinge— 
wiejen jei namentlich noch auf die ungemein Hare und lehrreiche 
Darftellung der Entjtehung der als Ercerpt erhaltenen 'Eirkoyai 
deupogeow hefewr des Coder Baroccianus 50 (Cramer, An. 
Dr. I 427— 469); ihre volljtändige Fafjung diente als Quelle 
u. A. den Verfaſſern des Et. genuinum und parvum, die einen 
Sammelcoder orthographiicher und etymologiſcher Schriften 
benuhten, aus dem eben diejer Baroccianus hergeleitet ift. 

In dem von R. behandelten Stoffe liegt es, und der Verf. 
iſt fich deijen wohl bewußt, daß hin und wieder eine Einzel— 
behanptung durch das Ergebniß der Specialforſchung, zu der 
das Buch in ausgiebigiter Weile anregt, mobdificiert werden 
wird. Bemerkt er doch mit vollem Recht, daß wir von den bei 
diefen Quellenunterfudhungen in Betradyt fommenden Schrift: 


jtellern und Schriften zum Theil noch ganz unzulängliche Kennt: 
niß haben. Er jelbit räumt ja mit einer Menge unrichtiger An- 
ihauungen auf, und Ref. ipeciell kann des im zweiten, Eulo— 
gios und Choerobostos betitelten Excurs (der erite handelt über 
Oros und feine Zeit, der dritte über Herodian als Atticiften) an 
etlichen Aufftellungen jeiner Prolegomena zum GChoerobostos 
geübten Kritik feine Zuftimmung nicht verjagen. Nur ftellt R. 
die Gedanlenloſigleit, mit der diejer byzantiniiche Univerſitäts— 
profefjor gearbeitet, gar zu crah dar. Daß Choerobostos im 
Commentar zu des Theodofius Canones ein umfangreiches 
Verf airogiar za Avoeıs, von dem ein Ableger vor Allem 
im Codex Vossianus gr. 20 vorliegt, ausgiebig ausgeſchrieben, 
ift ja jept zweifellos; aber ebenſo ficher glauben wir auch jett 
noch, daß er den Apollonius und Herodian moch jelber, nicht 
bloß umfangreiche Commentare zu ihren Schriften, geleien. 
Und hinfichtlich der Discrepanzen zwiichen dem überlieferten 
Tert des Theodofins und dem ihn auslegenden Choerobost 
fann Ref. von der Praef. 3. XCfg. dargelegten Auffaſſung zu 
nächjt nicht abgehen. Zweierlei aber muß Ref. aufrichtig be 
dauern: daß die Ergebnifie des Re'ſchen Buches in der zweiten 
Auflage von Krumbacher's Geſch. d. byz. Lit. nur erit zum ge 
ringeren Theil verwerthet werden konnten; und daß, nad) einer 
Andeutung zu Schließen, R. offenbar nicht die Abſicht hat, nach 
der Beröffentlichung des genuinnm auch eine neue Ausgabe des 
Gudianum in die Hand zu nehmen. A. M. 


Georgius Maeropedius, Rebelles und Aluta. Herausgegeben 
von Johannes Bolte. Mit Bildern u. Notenbeigaben, Berlin, 
1897, Weidmann. [XLI, 104 85. 8) Mo. 

A. u. d. T.: Latein. Literaturdenkmäler des XV. u. XVI, Jahrh. 
Hrsg. von Max Herrmann, 13 


Dieje zwei höchſt originellen dramatischen Dichtungen des 
15. und 16. Jahrh., welche über die Bildungshöhe der Huma- 
niſtenzeit neue, erwünſchte Aufichlüffe geben, werden durch eine 
ausführliche literarhijtoriiche Einleitung eingeführt, worinnen 
namentlich von der jprachlichen Eigenart des Macropedius, 
jeinen Vorbildern und antifen Quellen ausreichend gehandelt 
wird. In dieien beiden Komödien, in welchen zwei durch ihre 
Mütter verzärtelte und dadurch liederlich gewordene Scholaſtiker 
und eine durch Trunkſucht um ihren Berjtand gebrachte läppiſche 
Bäuerin auftreten, werden Plautus und Terenz und zivar vor 
zugsweiſe der erjtere nicht ohne Geſchick nachgeahmt und man 
wird förmlich überrafcht durch die gefällige Gewandtheit, mit 
welcher der Verf. die ftofflichen, ſprachlichen und metrischen 
Schwierigfeiten überwindet. Die Tertgeitaltung ift vom Hrsgbr. 
in correcter Reife volljogen. S. XXIX der Vorrede V. 24 ift 
filii als Anrede mit Interpunction zu verſehen, wie ®. 33; 
S. XXXIV beginnt jeder Vers des japphiichen Yobgefanges mit 
einem Wort, welches darauf hinweiſt, welche Bedeutung diejer 
Geſang hat Landihus oder Lande); ib. B. 118 iſt ftatt erga 
vielleicht ergo zu leſen: ib. B. 127 ift mach mederis ein Romma 
zu ſetzen, da das im folgenden Verſe ftebende dueis ebenfalls 
von qui abhängig tft; ib. ift unklar, was das auf den Hymnus 
folgende: 419 erndita eauta sit bedeuten joll. S. XXXVI iſt 
zu den für den beabfichtigten chetoriichen Gleichklang beige: 
brachten Beifpielen noch beizufügen Reb. Prol. B. 67: garruli 
non garruli loquaenlique non loquaenli, 8, 84: Gravem hane 
seneetntem graves eurae, B. 125: virenti verbere, ®. 251: 
eurantibus euras, ®. 256: discenda discere, B. 106: rationem 
reddam, ®. 562: pari symposio et argento pari, ®. 733: 
stultae — stultissime, ®. 770: malis mala. ©. 4,8. 18 ift 
die Anterpunction nad) eethlipsi zu bejeitigen, Dagegen p. 4 vor 
tnis einzujegen. ©. 7 iſt V. 14 hinter ordine ein Komma und 
B. 15 hinter turgeat der Doppelpunct zu ſetzen. 8. V. 59 
iſt zu vergleichen Gellius V, 20, I: stribligo dieehatur a versura 
et pravitate tortuosae orationis; ib. ®. 74 (ef. S. 15,8. 248: 


— 
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ut in nos ereparent cottabis) vergl. Plant. Trin. IV, 3, 4: cave 
sis tibi ne bubuli in te eottabi erehri erepent. ©. 13, BD. 163 
ift vor sistamus zu interpungieren; ©. 17, V. 224 bildet 
Utemur autem den Borderjab zum folgenden: 
deliteseimus, S. 18, ®. 247 ift der Ausdrud ulmei bereits 
vom Hrsgbr. als plautiniſch bezeichnet worden, wir führen dazu 
noch jpeciell an Asin. II, 2, 96: nos futuros ulmeos. ©. 22, 
8. 275 ift Pol ego seeundo, (se. enederem' si anıdeas zu inter 
pungieren. 
3. Actes trimetri ftatt dimetri zu lejen. ©. 31, 8. 439 verjeßt 
Gacolalia bei den Worten Scelestus usque patibulum dem 
Ariftippus einen Hieb. ©. 35, ©. 503 iſt scelus nicht als 





Object zu commerui, fondern als Ausruf zu faffen. ©. 42, 
B. 2 ijt nad) Cunetamini eher ein Fragezeichen zu jegen. ©. 45, 


B. 616 geht Clopicus ab, 3. 19, 8. 655 verjegt Dyscolus 
mit den Worten Ita quaerentibus telam reddimus dem Billanus 
einen Hieb. S. 52, V. 710 ift vielleicht Malorum Lerna zu 
icjreiben und umzustellen, da das Chorlied den Gedanken zum 
Ausdruck bringen will, daß das Gold das größte Unheil für 
die Menjchheit ſei. S. 60, V. 540 enthält das Wort rebellio 
eine Anſpielung auf den Titel des Stüds, ſowie V. 917 die 
Wahl des Wortes rebelles. 5. 76, V. 125 ift licere als Im— 
perativform von liceor zu fallen, ef. B. 138 und ®. 131 
lieitatus est. ©. 75, V. 167 geht Spermologus bei den 
Worten der Aluta: 
aber noch ®. 169 und 170 auf der Bühne zu ſchauen. ©. S1, 
V. 199 iſt auch nach experta eine Interpunction zu jehen. 
S. 56, V. 280 enthalten die Ausdrüde: vina duleia blandula 
Massicaque und S. 103, V. 537: sint quaeque duleia Massica 
Anſpielungen auf Horaz. ©. 94, B. 408—411 find die Verſe 
1.3 und 2. 4 gereimt. H. H. 


Matzke, John E., A primer of French pronuneiation. New 


York, 1897, Henry Holt & Co. Vi, 73 s. 12 
Der Verf. will eine kurze Darjtellung der franzöfiichen Aus» 
Iprache geben, ohne phonetische Kenntniſſe vorauszujegen, auch 
ohne jolche in einem vorbereitenden Abjchnitt mitzutheilen. 
Diefer Plan wird nicht allgemein gebilligt werden; denn ein 


in latibulis si | 


S. 24 ift in der Ueberſchrift der erjten Scene des | 
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| muß gegen eine ſolche Ausſprache Einſpruch erhoben werden 





Fifher, Kun, Spatefprares Hamlet. 
Bene ambula ac redambula jeitwärts, iſt 





genaues Erfaffen der Ausiprachevorichriften tft nur nad) vor: | 
‚ abweijend, jo begegnete er fih in manchen Grundgedanfen mit 


bergegangener lautliher Schulung möglih. Der Verf. fällt 
auch jehr bald aus der Rolle, indem er die Ausdrüde front 
vowels, back vowels, rounded vowels anwendet, ohne ſie er- 
Härt zu haben. Das Werkchen giebt aber auch) zu anderen Aus- 
jtellungen Anlaß. Gleich im Anfang wird von der Silben- 
trennung gehandelt, und man erfährt nicht, 
ſprochenen oder gejchriebenen Silben abgetrennt werden sollen; 
erſt aus den Beiipielen jcheint fich zu ergeben, daß die letzteren 
gemeint find. Dann aber gehört der Abſchnitt gar nicht in ein 
Yehrbuc der Ausipradhe. Unter den Autoritäten wird in der 
Vorrede Trautmann's Name nicht genannt, obwohl wir dieſem 
Gelehrten treffliche Beobachtungen über die franzöfiiche Aus 
ſprache verdanken. Palin steht mit Recht an eriter Stelle: 
feiner hat die Ausſprache des lebenden Franzöftich mit jolcher 
Feinheit beobachtet und mit jolcher Klarheit dargeftellt als 
Paul Bafiy. Leider aber jet ſich Matzle mit Bafiy jehr oft in 
Widerfpruch, und hier ift, vielleicht überall, jedenfalls aber in 
den meijten Fällen das Unrecht auf Seiten des Amerifaners. 
Sp wird die Ausiprache des dumpfen e viel zu häufig angejeht, 
4 B. in de cela, et ne peut pas, de chevanx, la legon [in den 
Silben ee, ne, che, le); 
Notierungen, doch iſt an die Stelle der Paſſy'ſchen Negeln hier 
Regelloſigleit getreten. Mehrfach werden Conſonanten einge⸗ 
Hammert, z. B. in il nulz) a, le/z) arbr, il e/t) al6, o/n) e trist. 
(Es ſei uns gejtattet, die diafritiichen Beichen wegzulaſſen, in 
oweit ſie für das, was wir belegen wollen, entbehrlich find. 

Wenn das Einklammern facultativen Ausfall andeuten ſoll, jo 


ob bier die ges | 


in anderen Fällen finden fich richtige | 





Vielleicht aber joll es eine Bezeichnung der Bindung jein; dar 
iſt Die Klammer leicht irreführend, zumal wenn ihre Beitimmun; 
nicht ausdrüdlich angegeben wird. Während M. häufig e lar: 
bleiben läßt, wo fie in der gebildeten Sprache verftummen, lür 
er andererjeits Conjonantengruppen zu, die nach Bajly’s Gr 
obachtungen nicht ohne dumpfes e geiprochen werden, 5. ®. un 
cheminde, nicht un’ch'minde, wie M. ipricht, der auch zmi 
rdpl, rlg u. N. zuläßt. Dafür läßt M. wieder andere Com’c 
nanten ſchwinden, die der gebildete Franzoje ausipricht, wie j 
und e consomption, fonetion, sanetuaire, In quintette, uh- 
quite wird dem qu die Ausiprache ku (jtatt ku) zugeichrieben 
In long hiver, faux intérets wird die Bindung unterlafier. 
obwohl Paſſh mit Recht die Negel aufgejtellt, daß bei voraus 
geſchicktem Adjectiv die Bindung obligatorisch ift. Andererie: 
wird in portrait & l'huile eine ganz unüblihe Bindung em 
pfohlen. Noch Anderes ijt zu beanftanden (wie die Yänge dus 
betonten Vocals in ehute, eöde, mene, die Ausſprache des ı 
in dem Namen Guizot), doch dürfte das Angeführte hinreichen 
darthun, dab M.'s Buch weit entfernt ijt, die Darftellunge 


von Baul Bafiy überjlüffig zu machen, an die ſich jeder Lernende 


—-ier. 


 Heibel berg, 1596. Bine 


mit vollem Vertrauen wenden darf, 
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A. u. d. — Kuno, Kleine Schriften. 5. 


Wenn ein Denker wie Fiicher an die Behandlung einer 
wifienichaftlichen Frage herantritt, jo fann man von vornherem 
auf eine ebenjo gründliche wie geichmadvolle Löſung rechnen 
Und das um jo mehr bei einer folchen wie der Hamletfrage, die 
den Geift des Forjchers jchon jeit mehr als einem Menjchenatte: 
auf das Lebhaftejte beichäftigt hat. Mag fie zuweilen auch vor 
manchen anderen Problemen in den Hintergrund getreten fein 
fo ift fie doch nie feinem Gedankenkreiſe entfallen; und erhöhter 
Neiz gewann fie jtets aufs Neue für ihn, wenn bedeutiome 
Aeußerungen von anderer Seite her laut wurden. Solche An 
requngen boten dem Verf. bejonders die Schriften von Herman: 
Türd und Löning. Berhielt er ſich troß aller Anerkennung ir 
Einzelnen gegen die Geſammtauffaſſung des Letzteren jchlechtbin 


den Eriteren. Weber die Priorität diefer Gedanken iſt befanm 
lich ein vecht unerquidlicher Streit geführt worden, der beiir 
vermieden worben wäre. Wer allerdings nur das vorliegende 
Werk lieſt, kann von der vorausgegangenen Fehde nichts ahnen 
denn 8. kommt mit feinem Worte mehr auf Türd zuräd um) 
nimmt alſo jtillichweigend die Priorität für fich voll in Anſpruch 
Auch Türk hat in feinem neueſten Buche "der geniale Menich 
das Striegsbeil begraben. Um aber die Sache nicht einschlafen 
zu laſſen, erhebt ſich jetzt Döring als dritter (vgl. „Die Arint 
vom 29. Mai 1897) und erflärt, daß ſowohl Türd als A 
auf dem von ihm gelegten Grunde weiter gebaut hätten. Mar 
fann alſo noch auf weitere Nuseinanderjegungen gefaßt ie 
Das vorliegende Buch F.'s zerfällt in zwei Abichnitte. Se 
erſten 13 —02) giebt der Verf. einen geſchichtlichen Ueber 
bi über die Entwickelung der Hamlet-Kritik, der zu der 
Schluſſe führt, daß die Forscher, bejonders diejenigen der Ichten 
20 Jahre, ſich auf vielerlei Abwegen weit von dem Shafr 
ipeare’schen Hamlet entfernt haben und dab es an der Zeit iei, 
auf die Hamletkritif den Ruf zur Sade anzuwenden. fm 
Zweifel hat fein zweiter deuticher Kritifer jo viel Anſpruch ax 
die Ausübung diejes Vorrechts wie F. Der zweite Theil feiner 
Schrift, in dem num diefer Ruf zur Sache erfolgt, entfaltet den: 
auch, wie nicht anders zu erwarten, eine Fülle geijtooller & 
merfungen und tiefgründiger Forſchung. Tropdem und trog 
der blendenden Einfleidung der Gedanken wird es aber der 
Verf. nicht gelingen, alle jeine Leſer fo zu überzeugen, wie fur 


ee 
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©. 


1233 





ihm ſelbſt die Hamletprobfeme in feiner Stubie ein für alle Mal 
gelöft erſcheinen. Ref. wenigftens kann fich des Eindruds nicht 


kräftigen, durchaus planvoll handelnden Helden nicht weniger 
hineintragender Auslegekunſt bedurft habe als diejenigen, die 
in dem Dänenprinzen lediglich den grübelnden, hin» und her— 
ichwanfenden, jeiner großen Aufgabe nicht gewachſenen Charakter 
erkennen. Wenn Ref. bei früherer Gelegenheit vgl. Jahrg. 
1593, Nr. 25, Sp. 892fg.) erflärte, daß ihm durch Yöning die 
Hamletfrage endgültig gelöjt ericheine, fo hat er ich im der 
Bwifchenzeit eines Bejlern belehren laffen und giebt Brandl 
Recht, wenn er jagt, von abſchließender Erklärung könne bei 
einem Kunſtwerle von jo taujendjeitiger Symbolif, daß es 
jedem Wolfe, jedem Jahrzehnte, jedem jelbjtändigen Ausleger 
etwas Neues fage, keine Nede fein. Auch das F.'ſche Buch wird 
die Hamletforſchung nicht zum Stillitande bringen troß aller 
Beſtimmtheit, mit der es zu einzelnen Fragen Stellung nimmt. 
Andererjeits wird es aber auch feinen Pla unter den werth— 
vollſten Beiträgen zur deutſchen Shafejpeareforichung behaupten, 
und wir haben alle Urſache, dem greifen Gelehrten für jein hoch— 
bedeutiames Wert Danf zu willen. Ldw. Pr. 





Thalmayr, 
sische Ältert rthum, Die Einwirkung der Antike auf Goethe’s 
Dichtungen im Zusammenhange mit dem Lebensgange des 
Dichters dargestellt. Leipzig, 1897. Fock. XII, 185 8. Gr. 8.) 
a2, 50. 


„Hu feinen erjten Lateinſtudien und Ehrien, in welch leßteren, 
wie überhaupt in rhetoriichen Dingen, es ihm niemand zu— 
muthet, wenn er auch ſchon des Defteren der Sprachiehler 
wegen hintanftehen mußte, benutzte Goethe nach feiner eigenen 


— 1897. 38. ——— — — 25. September. — 


ı (23, 55 ff.) 


- Humanitär. 


erwehren, daß 3. für jeine Darftellung Hamlet’s als eines that- | Me SEBtied KENT, A =D Weihner, die Aragı 
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50, N. — 6. Gontedt, Tr die ee ver Gpitrite in datwio. 
epitritifchen Stropben. Müller, zw Gicero'& Briefen 
fine der lateiniſchen 
oralio obliqua. — 8. Schrader, die Zeit der Verbannung Dvid’s. 
— 5. Giefing, zu Gäfar'd de bello civili. — W. Sterntopf, 
zu Gicero’s divinatio in Caecilium (19, 63) und zur Rede pro Flacco 
— Mug. Meſſer, Quintilian ald Didattifer und fein 
Einfluß au * didatuſch paͤdagogiſche Theorie des Humanismus. (Fertf.) 
Ernſt Schwabe, zur —R der deutſchen Sorazüberſetzungen. 
— E. Humbert, ein Verſuch die Lehre vom Gebrauch der Zeitformen, 
beſonders im Franzöſiſchen, zu vervollſtändigen, zu berichtigen und auf 
ihren rund zurüdzuführen. Sl. 


Heform. Heraudgea. von Job. Spieier. 21. Jahrg Rr. 9. 

Inb.: Schulfraktut. — Berlaft Deutibböbmen nicht in feinem 
Streit. Gedicht. — Gorilla und Schimpanſe. Schl. — Eine neue 
deutiche Rurzichrift. 


Zeitſchrift für das Gomnafialweien. Herausg. von 9. 
51. Jahre. Auguft— September. 

Inh.: Th. So ——— die Ausführung der neuen Lehrpläne. 

— Plathner, Beittäge zur Geſchichte der Peiſiſtratiden. — M. 

Schneidewin, zur Literafur über die Idee und die Geſtaltungen ber 

— Tabreöberichte des philolegiichen Vereins zu Berlin: 











3. Müller. 


NR. Schneider, Cäfar und feine Kortieger. Schl. — 3.9. Schmal;, 


Dr. Franz, Gymassiaipref., Goethe und das elas- | 


Erwähnung zunächit die lateinischen Spradhbücher von Gellarins | 


(Steller), namentlich dejien gereimten Angehenden Yateiner, den 
er auswendig zu fernen hatte und fich ihn darum oft „vorfang 
und vortrommelte*, ſowie deſſen Ausgabe des Cornelius Nepos 
mit Noten ꝛc.“ heit es ©. 5. Gleich darauf „An des Baters 
Bücherfammlung waren dem Knaben in ſchönen Ausgaben die 
lateinischen Schriftiteller, dann Werfe über römische Antiqui— 
täten und verichiedene Ucberjegungen zugänglich, worin er fich 
fleifig umſah“ und in Bezug auf das Griechiſche: „wen er 
auch diejes, wie aus den aus den Jahren 1755 und 1759 
jtammenden und noch erhaltenen Ueberjehungen aus dem 
Deutſchen ins Griechiſche zu erjehen iſt, bereits als zehnjähriger 
Knabe mit Harer, ſicherer Handichrift und nicht ohne Accente 
fchrieb ꝛe.“ Nehmen wir dazu noch von einer Seite am Schluß 
des Buches einen Sa über die Romantiler: „Goethe lieh fich 
anfänglich ihre Huldigungen gefallen, da er durch ihre Be 
hauptung, auf dem gemeinfamen Boden des Hellenismus zu 
Stehen, fich täufchen lieh“, jo wird das genügen, um unfere 
Meinung zu rechtfertigen: es mag vielleicht möglich fein, über 
Goethe's Verhältniß zum Alterthum noc ein nügliches Bud) 
zu Schreiben, jedenfalls kann das aber nicht, 60 Jahre nad) 
Goethe's Tode, in dieſer Sprache geſchehen, ſelbſt wenn ein 
folches Buch ſich nur das beicheidene Biel geitedt hätte, von 
Gymmnaſiaſten gelefen zu werden. Denn für die foll man erft 
recht tadellos ichreiben ! 


u Gentralblatt, Hrsg. von W. Kaften. 11. Jahre. 
1.9. 


Inb.: Etolle, ein bedeutſames Gapitel der neufranzöfiichen Aus: 
ſprache. — Perichte aus Vereinen und Periammlungen. — Berzeidnif 
neuphilologiicher Vorlefungen auf deutihen Univerfitäiten und denen 
der Nachbarländer Winter-Semeſtet 1897 08). 


Nene Yahrbüder ji. Philologie u. Padagogit. Hrsg. von 4. 
eijen u. R. Nidter. 155. u. 156. Band. 8. Heft. 
Inh.: E. Schirlie, der Begriff des Wiſſens vom Wiſſen in 
Platon’s Chatmides und feine Bedeutung für das Ergebniß dee 
Dialoge. 


Fled⸗ 


zu Caſar's Bellum Gallieum. — P. Deutide, Berail. 


— Drog. von M. Wepel u. A. Mirmer. 15. Jahrg. 
r. 18, 

Anb.: Matthias, die Behandlung der Schuld und die erbeben- 
den Kindrüde bei der Erklärung des un in der Schule. 2. — 
Progtammſchau. Deutiches Neid 1806: 5. Müller, zu lat. Profaiterrn. 
— Fotck zum JZeichenunterrichte. 





Alterthumskunde. 


Bethe, Erich, Prof., Prolegomena zur Geschichte des Theaters 


im Alterthum. Untersuchungen über die Entwickelung des 
Dramas, der Bühne, des Theaters, Leipzig, 189%. Hirzel. 
W308 8) 45. 


Bethe's jehr temperamentvoll geichriebenes Buch anzuzeigen 
hat Ref. ſich nicht übereilt; von der ſiegesgewiſſen und kampfes— 
fuftigen Stimmung, dem jtarfen willenichaftlichen Pathos, 
wovon es beherricht wird, jpringt unwillkürlich ein Funke auf 
den Leſer über und raubt ihm die Ruhe, die ein vechtichaffener 
Bericht erfordert. Eine möglichjt knappe kritische Ueberſicht über 
den Anhalt ift auch durch die zwei oder drei Necenfionen, die 
Ref. inzwiichen kennen gelernt hat, noch keineswegs unnöthig ges 
worden. — B. behandelt I— III die literarhiftorischen Vorfragen: 
das Berhältniß der Tragödie und Komödie und die Entjtehung 
beider Arten. Gut zieht er das Verhältniß des Altınan zum 
Chor und Uehnliches herein, das er auffaht wie Ref. S. 31); 
weshalb dann der Sprecher aber doch etwas durchaus und 
weientlich Neues jein joll, ift Ref. auch nagh dem S. 35 Bemerften 
nicht Mar geworben (nicht einmal Altman gebraucht, wo er aus 
feiner Berjon zum Chor jpricht, die melischen Maße des Chors, 
ſondern Herameter und verwandte Bildungen). Freilich, daß 
der Dialog der attischen Tragödie erit in Attika geichaffen ift, 
das zeigt ſchon die ausſchließlich attiſch⸗ ioniſche Herlunft ber decla⸗ 
matoriſchen Verſe; Solon's avunuprugoin raüra iſt die erſte 
tragiſche 45048; dergleichen hat ſich mit dem roayır's gogds 
der Nordpeloponneiier kaum jemals verbunden. Dat die 
Tracht des Schauspielers die des altattiichen Dionyſos geweien 
jet i®. 12, hat auch Ref. entwidelt in einem von B. über: 
ſehenen Aufſatz Philol. XLVIII, ©. 703). Aber die Schluß; 
folgerung, daß der Schauſpieler urſprünglich Dionyſos dar— 
geſtellt habe, läßt ſich daraus nicht ableiten; jene Tracht des 
Dionyſos iſt zugleich die altioniſche Feſttracht, die hier im Cult 
feſtgehalten wurde, wie bei uns der Talar und die Halskrauſe 
des jechszehnten Jahrhunderts. In der ganzen ältejten Tragödie 
bon den zuge zu Ehren des Adraſt bis Phrynichos ipielt 


Schi. — 8. 3. Yichheold, Entgeanung zu Yivius XXI, | Dionyjos ganz und gar keine dichteriiche Rolle. Auf eine andere 
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Möglichkeit, dieſe Dinge, vor Allem die Wahl der. Heroenſage und ! 


die vaterländiichen Geſchichte als Stoff für das Bocslied', ver- 
ſtändlich zu machen, hat Ref. Jahrg. 1559, Nr. 29, Sp. 986 v. 3. 
und ſonſt bei Gelegenheit hingewieſen; daß B. feine Andeutungen 
ignoriert, dafür iſt Ref. ihm nur dankbar, da fie in der That 
erjt weiter durchgearbeitet werben müjjen, che fie eine, jet es 
aud nur polemiiche, Berücdfichtigung verdienen. Noch tiefer 
greift B.'s Hypotheſe, daß auf dem von Dümmler trefflich be 
iprochenen Bajenbilde von Bologna, deſſen Mittelpunct ber 
currus navalis einnimmt, der alte “Ihespisfarren’ der Ur— 
tragödie zu erkennen jei. Ref. kann freilich aud hier lebhafte 
Zweifel nicht unterdrüden. Die Vaſe jtellt eine dionyſiſche 
roman dar, einer Sitte entſprechend, die ſich auch in anderen 
Landſchaften nachweiſen laßt Philostr. soph. I, 25 ardumeren 
ueragaia rginong Es dyoganr, iv + Jıorcoon | iegeis olow 
zulegrieng etoreı zrh., vol. Philol. XLVIL, ©. 209): 
was hat das mit den hunftvollen tgayızal yogot zu thun, 
wie fie aus dorischen Yanden nad Athen verpflanzt jein mũſſen? 
Dümmler hat ſich wohl gehütet, die Scene auf den Thespiss 
farren’ zu beziehen; und Ref. meint (tro B., ©. 45) audı 
jet no, daß der Karren' des Thespis von jener falſchen 
literarhiſtoriſchen Conſtruction geſchaffen iſt, die die Anfänge 
der Tragödie und Komödie in ſolchen ey’ duafor ozeinuare 
zufammenfallen ließ (Ad Plut. de prov. Alex. comment., 
Teubner 1895, S. 65fg.. Wie B. das Band zwiſchen den 
tragischen Schaufpielern und dem tragiſchen Chor nicht nur 
lodert, jondern geradezu zerichneidet, jo joll auch der komiſche 
Mastendor der altattiihen Komödie mit den komischen Schau: 
ipiefern nichts gemein haben; B. führt dafür vor Allem die 


vermeintliche Beobachtung au, daß von der Rarabafe abgeiehen, - 


die Yeiftungen des Chors "unbedeutend und nebenjächlich ſeien 
und nur mühlam mit dem von den Agoniſten getragenen 
Hauptthema der Komödien in Verbindung gejegt würden. Diele 
Agoniften find nach ihm doriiche Poſſenſpieler im abenteuer: 
lichten Scurrencoftüm. Aber jene vermeintliche Beobachtung ift 
falſch; gerade in den älteften und alterthümlichſten Komödien 
greift der Chor activer in die Handlung ein als in der Tragödie, 
man prüfe z. B. daraufhin die Ucharner, Ritter oder Weſpen, 
und was fich für die Hermes des Chionides, die 
Efphantides, die Bırfoloi und Thrattai des Nratinos Philol. 
XLVII, 34) erjchließen läßt. 
widerwärtige Phlyakencoſtüm in der 'attiichen Nomödie das 
berrichende gewejen wäre; ichon wenn Strattis Narwvgioros 
uzrrivyv Eirezovgiar verjpottet (Stod bat die von Bergf 
längft richtig ausgelegte Stelle freilich wieder falſch verjtanden), 


oder Ariftophanes ſich über die megariichen Poſſenreißer Inftig | 


macht und verfichert, daß jeine Leute das Hauptmerkmal ihrer 
Coſtüme nicht führten, fo folgt daraus, troß Nörte, daß es 
zweierlei Arten von Komödien und komiſchem Coftüm gab, die 
ſich zu einander verhielten, wie Ki ge und Satyrdrama 
(vgl. Jahrg. 1889, Nr. 29, Sp. 986 d. BL). 8. hat jehr zu 
jeinem Schaden die auch von Wilamowit beharrlich ignorterte‘ 
Gliederung der K omödie' von Zielinsli nur jehr mit Auswahl, 
jeine Quaestiones eomieae anfcheinend gar wicht gelejen. Dod) 
wir find immer noch nd0" dw wekirm old’ dr anyarın, mit 
Arijtophanes zu reden. Erft mit dem vierten Gapitel treten wir 


wirflic ins Theater ein. B. adoptiert vor Allem die Hypotheſe 


Kawerau's, wonach der Kothurn des Schaufpielers ein Erſatz 
ift für die als Standort aufgegebene Thymele: Ne. glaubt 
aber erwieſen zu haben, daß der Wothurn gerade fo alter diony- 
fiicher Freittracht angehörte wie das Syrma Philol. XLVIII, 
203), und freut ſich, daß B. ſpäter S. 232) auf ganz ähnliche 
Analogien gejtoßen ift, wie er jelbit. Daran ſchließen ſich Aus: 
füuhrungen über die Bühne des Aeichylos, im Gegenſatz zu 
Wilamowitz; es ift nicht nur der Standpunct, fondern im 


Wejentlichen auch die Beweisführung von B. Todt Philol. 
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Ebenjo unrichtig ift es, dah das 
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XLVII, 505), dem B. dafür beicheinigt: „Der Auffag ift ver 
fehlt, weil er zu viel beweiſen follte; er discreditiert Die Sache. 
für die er kämpft“ ꝛc. Ref. wünſcht B. nicht, daß er einmal 
von einem feiner Nachfolger mit ähnlichem Make gemefien 
werde. Freilich jcheint es zweifelhaft, ob B. den wohl erwogenen 
Ausführungen Todt's mit geziemender Sorgfalt gefolgt ift: 
Ref. wenigitens begreift nicht, wie B. es wiederholt Wilamowit 
nachiprechen kann, daß in den Perſern ein Scenenwechiel anzu 
nehmen ſei S. 96, 102f9.'; die “gemachten Einwendungen 
icheinen dem Ref. völlig durchichlagend; daß in dem erjten Ab 
ſchnitt das Grab des Dareios die Scene tft, wie in der Todten 

beihwörungsicene, zeigt ſchon 8.220 roig r Fregde zus gehn 
in Verbindung mit 527 gYıroig Öwgruare HS (doch wohl 
dorthin, wo fie war) Aupovea sreharor. Solde Einwen- 
dungen kann man allerdings nach B. „füglich übergeben” 
S. 96). Möge er ums lieber den Tert in jeinem Sinne zu 
deuten verfuchen: jchtwer genug wird es ihm werden. Aber in 
der Hauptjache kommt B. auf daffelbe heraus, wie Todt: mir 
der freisrumnden Bühne des Weichylos ift es nichts, troß des 
berühmten unterirdiichen Ganges; die „Coſtümbude“ Diente 
von vorn herein als Hintergrund. In Gap. VL, VIEL, VIII be 
ipricht B., im Einzelnen oft fein und anregend, Gffyflema und 
Scenemvechiel, Sötterericheinungen und Flugmaſchine. Tas 
man ſich von der ungern doc eine genauere Vorſtellung 
machen lann, als B. annimmt (vgl. Philol. XLVIII, 697, it 
von wenig Belang. Biel wichtiger ift etwas Anderes: B. meint 
beobachtet zu haben, daf all dieje fcenijchen und maichinellen 
Neuerungen erit vorfommen nad dem Jahr 428. Der Aus 
gangspunet, in dem fich B. mit Chrift trifft, it die Beobachtung 
„Die Götter treten in den Fumeniden, im Aias und Hippolm 
auf demielben Niveau auf wie die Menschen, dagegen wird im 
Heralles, Ion, Elektra, Oreft ausdrücklich hervorgehoben, daß 
fie über dem Haufe in der Luft fichtbar werden.” Aber in beiden 
Gruppen von Stüden haben die Götter vor Allem ganz ver 

ichiedene dramaturgiiche Bedeutung; ichon deshalb Darf man 
nicht ohne Weiteres hronologiihe Schlüfe im Sinne Be— 


‚ ziehen; bie Götter des Amphitruo treten auch auf demielben 


Nivean anf, wie die Menjchen. Obendrein ijt der Anjat der 
Rechnung nicht reinlich. In der Pſychoſtaſie ſchwebte nach dem 
alten nterpreten Eos herab, um die Leiche des Memnon zu 
holen: B. fann das wicht brauchen ; alfo hält er die Sache für 
Schwindel; er fennt zwar die Gründe der alten, aus voller 
Kenntniß des Stüdes urtheilenden Philologen nicht, aber er 
mißbilligt fie; „mit der Notiz des Pollur (der ja ganz unichufdig 
an der Lehre ift) brauche ich mich nicht aufzuhalten“, meint er, 
eben jo wenig, wie mit Todt's Beweisführung über die Scenerie 
der Perjer oder Zielinski's Unterfuhung über die alte Bone. 
Aber auch der Prometheus fordert die Flugmaſchine. Nun, der 
ijt von einem jpäteren Stümper überarbeitet. Daß die Barodos, 
die Chorlieder und manches Andere fingulär im Ztil find, hatte 
ſchon Weſtphal beobachtet und zu einem ähnlichen Schluß be 
mußt. Ref. kann nicht jagen, daß dieſe fühne Vermuthung ibm 
durch B.'s Nusführungen wahrjcheinlicher geworden ijt. Bor 
Allem ift auch bier zu erwägen, daß es ein ganz finguläre 
dramaturgiiches Problem it, das der Prometheus aufgiebt, 
da der Protagonift ununterbrochen auf die Bühne gebannt blieb: 
da iſt es wahrhaftig fein Wunder, wenn aud) der Bau der Chor 
partien etwas Singuläres hat. Gerade die Art, wie der Chor 
eingeführt wird (man fann am erſten an die Larodos der Sieben 
gegen Theben erinnern), iſt einem ſpäten Stümper ganz und 
gar nicht zuzutrauen. Vgl. auch W. Kroll, Sat. Viadr. 
S. 59 und Robert, Herm. XXXI, 576.) Endlich wird auch 
aus der Medea S. 431) die Flugmaſchine wegdisputiert, mıt 
einer trügeriichen Sicherheit, die freilich einem Leſer, der 
3. 1317 fg. im Zuſammenhang gelejen hat, nicht imponieren 
wird (vgl. Kroll a. ©., S. 66, Bielinsti, Wochenſchr. f. clafi 
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Phil. 1596, 374, 100). Nach alledem muß es Ref, bejtreiten, 
dab es B. gelungen ift, 125 als das große Epodyenjahr in der 
Geſchichte des attiichen Theaters zu erweiſen. Nach Cap. X ſoll 
nun um diejelbe Zeit, d. b. um jenes fictive Epocdhenjahr, auf 
der Bühne auch der Theatervorhang aufgelonmen jein; Beweis: 
erit jeitdem beginnen die Stüde mit einem fertigen, "lebenden 
Bilde. Die Beobachtung ſelbſt iſt richtig und deutet gewiß auf 
einen Umſchwung in der Bühnenpraris, die ſich mehr und mehr 
von den alten conventionellen Formen befreit. Aber mit Sicher: 
heit fann B. den Gebrauch des Vorhangs darans nicht folgern : 
er hatte ja jelbjt entwidelt, wie jolche breite lebenden Bilder 
durch das Ekkyklem vorgeführt wurden ſ. Hielinsti, Wochenſchr. 
i. cl. Bhilol. 1996, 37, 1001), Den Nef. macht auch das völlige 
Schweigen der Komödie topfichen, die ſich diefe Gelegenheit zu 
billigen Wigen wohl eben jo wenig hätte entgehen laſſen, wie 
bei der ungern. Das große Reſultat des Verf., auf das die 
Nernabjchnitte des Buches binauslaufen „im Jahre 427 oder 
126 ijt die erfte Bühne errichtet“ S. 205) kann ſich alio Nef. 
nicht aneignen. Im XI. Abichnitt behandelt B. vor Allem die 
in ihrer Bedeutung fait überjchäßte Frage: hatte dieſe attiſche 
Bühne dafjelbe Niveau wie die Orcheſtra, oder war fie höher? 
Gr bringt für einen höheren Standpunct der Schaufpieler 
einige beachtenswertbe Zeugniſſe bei, Die ſich aus dem Aufjat 
von Zacher Philol. VI, 151) noch ergänzen laſſen. Wie weit 
man fich feinen allgemeinen Kolgerungen mit Zicherheit an: 
ichließen klann, werden wir demmächit in einer Beſprechung des 
Werles von Dörpfeld und Reifch jeitzuitellen juchen. Heute nur 
Eins: auch nach der Anficht dieſer Nenctionäre beſteht feine 
wirkliche Scheidetwvand mehr zwilchen dem Chor und den Ago— 
niſten, iſt ein ftändiges Ineinanderſpielen beider Parteien er 
möglicht, wie es zuerft in der bahnbrechenden Diſſertation von 
Höpfen nachgewiejen war. Das ijt ſchließlich die Hauptiache. 
Auch auf den XII. Abjchnitt, in dem B. die befannte Theſe 
Dörpfeld's über das hellenistiiche Aoyezor und Vitruv's Irrthum 
zu widerlegen unternimmt, müſſen wir demnächſt zurückkommen, 
Im Mittelpumet jteht bier die frage, wie weit man in der 
Helleniſtenzeit Chorvorträge im Drama gelannt hat; dab noch 
Tionys von Halifarnas die Chorpartien des Euripideiichen 
Oreſtes für theaterfähig hielt, jcheint doch aus der vielbe: 
iprochenen Stelle de comp. verb. 14 (Bhilol. L, 171) her- 
vorzugehen. Daneben weist Bethe, mit gutem Recht, wieder 
einmal auf die Thatjache bin, daß die antiken Theater nicht 
nur für Bühnenjpiele bejtimmt waren; gerade in der Helleni— 
itenzeit traten mufitalische Aufführungen in den Vordergrund. 
Ron bejonderem Intereſſe find die neuen Mittheilungen über 
Ruchitein’s glänzende Entdedung, daß die Architefturcompo- 
fitionen der Wandbilder des vierten Stils in Bompeji die De 
coration der VBühnenwand vorjtellen; ihren weſentlichen Inhalt 
fannte man freilich ſchon aus Berichten in der Berliner Philol. 
Wocenichrift. Hoffen wir, da der srarıo roö Auyaw ſich 
jeines Gedankens bald jelbjt annimmt. Abſchnitt XIII und XIV 
fuchen die Hypotheſen durchzuführen, daß die römische Bühne von 
Römern jelbitändig der alten Phlyatenbühne nachgebildet jei. 
Auch hier muß Ref. jeine Vorbehalte machen. Den Ausichlag giebt 
nah B. der Gebrauch der Verbindungstreppe zwiichen der 
Bühne und Orcheſtra bei beiden Parteien S. .v6). Dieje Treppe 
finden wir aber auch in verichiedenen bildlichen Daritellungen 
dionyſiſcher axrwei (3.8. Wiejeler, Taf. IV} die mitden Phlyaken 
nichts zu thun haben, und vor Allem fennt jie Athenäos der 
Mechaniker als Nequifit des regelvechten Theaters, wenigitens 
einer Heimath (zaruozevaner ... iv ‚rohiogrig whuanen 
zer wagasch, 770 roig retenkrorg iv roig Peargoıg ons 
r& srgoorıvıa rols birozgerais) — denn diefe S Stelle mit B. 
auf die niedrige Phlyakenbühne zu beziehen (3.291, 1:3) iſt doch 
ganz und gar unmöglich; ſchon der Vergleich mit, den Belage: 
rungsleitern weit auf eine Bühne von reipectabler Höhe. Sehr 
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wahrſcheinlich ift eine ifofierte organifche Entwidelung der 
römischen Bühne dent Ref. auch aus allgemeinen Gründen nicht. 
Die Schaufpielertruppen machten fich doch gewiß die helleniſtiſche 
Bühnenpraris zu Nuge und werden beim Theaterbau nicht 
ohne Einfluß geweſen jein. Entſcheiden fann hier aber nur 
eine weit ausgreifende architefturgeichichtliche Unterſuchung, die 
wir wohl von D. Puchſtein erwarten dürfen. Als Curioſum 
jei erwähnt, daß B. ©. 296 fq., wo er über die unteritafiiche 
Poſſe ꝛc. handelt, HYielinsti's Yuaestiones comieae, in denen 
das Problem im Gegenjag zu Wilamowis und Mommſen in allen 
Hauptpuncten zuerit richtig hingeftellt und auch richtig gelöft 
war, wieder bei Seite läßt. Nun, HBielinsfi muß ſich mit 
DB. Todt u. A. tröjten. Das lebte Cap. giebt allgemeine Aus: 
führungen über Spiel und Austattung im 5. Jahrhundert. B. 
hat die Tendenz, das Bühnenweſen in diefer Zeit als techniſch 
reifer und reicher hinzuftellen, al$ man gewöhnlich annimmt. 
Diefe Tendenz ift dem Ref. durchaus ſympathiſch. Das hindert 
ihn aber nicht, hervorzuheben, daß bei B. der Wunſch wohl oft 
Vater des Gedankens geweſen ift. Daß die Gefammtericheinung 
in attiichen Schaufpielen uns halb barbariſch vorfommen würde, 
darüber täuscht ihn B.'s Raiſonnement nicht weg; die Tracht, 
zumal die Maske, iſt eben ein Ueberlebjel aus einer Zeit, wo 
die Tragödie nicht von veim künſtleriſchen Zwecken beſtimmt 
war, jondern im Dienſte der Neligion und Deifidaimonie jtand. 
Ueber den Kothurn S. 32%) denkt Ref. aber juft wie B. (vgl 
Philol. XILVIII, 701). Ein Umſchwung in der Schaufpieltunit 
muß übrigens eingetreten fein um die von Hermann aus 
genommene Epoche DL. 59; der freiere Bau der Trimeter ver- 
bürgt naturalijtiichere Declamation, Hierher gehörte ſchließlich 
aud noch eine principielle Auseinanderjegung über die Illuſions⸗ 
fähigfeit des attiſchen Publicums; doch müſſen wir uns darauf 
beichränten, auf roll (Sat. Vindr. 66), Bielinsti und Robert 
Herm. XXXI, 576) zu verweilen, Da der hier verfügbare 
Raum jchon überfchritten it. — Angehängt ift eine kurze, in- 
itructive Studie von G. Körte über Satyrn und Böde', 
Bielinsti hat in feiner Beipredhung des B.'ſchen Buches 
Wochenſchr. f. cl. Phil. 1896, 37, 1005) B. "Mangel an 
logischer Zucht” vorgeworfen. Aber B. iſt der Verf. icharf- 
finniger mythographiicher und auellenkritiicher Einzelunter 
juchungen. Ref. hat cher den Eindrud, daß B. gerade in großen 
Fragen Temperament und Phantafie durchgebt; da giebt es 
fein Halten, fein Hinderniß mehr: man erinnere fich nur daran, 
wie ſich B. in der Proffosfrage und bei der Behandlung der 


tylliſchen Epen über die Heugniffe der Ariſtoteliſchen oetit 


hinweggeſetzt hat. Auf und anregend bleibt eine ſolche Fahrt 
aber auf alle Fälle. Ur, 


Vermiſchtes. 


Negri, Gaetano, Segni dei tempi. Profili e bozzeiti letterari. 
Seconda edizione rived. ed ampl. Mailand, 1897. Hoepli. 
INXXIE, 454 8. 8.) L. 4, 50. 

Berichiedenen Anläffen entiprungen und dem Gegenftande 
nach jehr verichieden, find die hier in Buchform vereinigten Auf 
ſätze gleihwohl von dem Bande einer fie fennzeichnenden ge: 
meinjamen dee umſchlungen. Es iſt der moderne Geift, deſſen 
GEricheinungen und Aeußerungen der Verf. nachipürt, jener 
grübelnde, rajtlos forſchende Geiſt des Zweifels und der Unruhe, 
der die Welt durchzieht und der jo viel zur Erweiterung des 
Wijfensgebietes und jo wenig zum inneren Glücke der Menſchen 
beigetragen hat. Meift find es neue Bücher, die den Anlaß 
bieten, fih mit diefen ragen zu beichäftigen, jo in den Auf: 
fägen: „Ernſt Nenan und der moderne Unglaube* (“Souvenirs 
d’enfance et de jeunesse’); „Die Ehe in einem Buche Leo 
Tolftor’s "Die Rreuzerjonate'); „Die religiöſe Jdee in zwei 
modernen Romanen“ "Ta sacrifice von Ed. Rod und "Robert 


eines Abtrünnigen* (Studie Octave Gréard's über Prevoft 
Baradol) u. a. m. Manche Aufiäge verdanken ihre Entitehung 
bejtimmten Borfällen, wie diegelegentlich der Dentmalenthüllnng 
in Lecco gehaltene ſchöne Gedentrede auf Alefandro Manzoni 
oder der Aufjap über „Tennyſon und Gladſtone“, der eine 
zwiſchen diejen Beiden jtattgehabte Polemil zum Gegenſtande 
hat. Bon dem äußeren Anlaſſe ſchwingt ſich der Berf. zur 
Betrachtung der zu Grunde liegenden dee empor und jo ent: 
hält das Buch eine mannigfaltige und intereffante Erörterung 
der meiſten geiftigen Probleme, welche die heutige Menjchheit 
betvegen. Die „Zeichen der Zeit“ find ein modernes Buch im 


beiten Sinne des Wortes. Dabei befleißigt jich der Verf. einer | 
ſeltenen Objectivität, die feine befondere Eignung zum Aritifer 


erfennen läht und nur bie und da bei Bekämpfung gefährlicher 
Irrthümer, wie unter Anderem bei der in jchlagenditer Weile 
durchgeführten Widerlegung der Utopien des Socialismus, 
durchbrochen wird. Negri darf ohne Zweifel zu den Eſſayiſten 
eriten Ranges gezählt werden; fein Stil ift von durchfichtiger 
Klarheit und von untabeliger Schönheit. C. Sid, 


Heft 273/274. 
Inb.: (273; Jatob Nover, die Tannbäuferfage und ihre poetiſche 
Geftaltung. #0, 75. — (274) Mar Bauer, Rubin und Sappbir. 
AN, 75. 


Deutfhe Nationalfefte. Striftleitung: Rolfs. Seit 1-3. Diden: 
bourg, Münden und Yeipzig.) 
Inh.: (1.) Grumdlegende Verhandlungen in Berlin, 31. Jan. 1897. 
— [2 Der Feſtort. — Die Feſtſtätte . — 2/4) Stimmen vom 
Tage. IV. — (3.) Aufruf. — Die Sagungen. 


Univerfitätöfhriften. 
(Format %.. wo ein anberes nicht bemerft iR.ı 

— EChronit der Univerſität Kiel für das Jahr 1896/97. 
s1 ©. 

— (Hectoratärede) Otto Krümmel, über Gezeitenwellen. 18 &. 

— (Reden Feier d. Geburtstages Er, Maj., Ivo Bruns, de 
scholn Epieteti. (24 ©.) — Alfred Schöme, über die Ironie in der 
griechiſchen Dichtung indbejondere bei Homer, Aeſchyſus und Ser 
photlee. 23 ©. 

— Mede Melanchthon⸗Feiet, Friedt. Kauffmann, Philiye 
Melanchthon. (17 ©. 

— Rede 4. 100jähr. Feier d. Geburt Wilhelm's 1, GC. Schirren, 
In Memoriam. (15 ©.) 


separationis der Erbichaftsaläubiger unter der Hetrſchaft der Reichs ⸗ 
tipilprocehordnung und der Neidhsconcurdordnung. (59 S. — Dätar 
Fritze, im welder Weile wirkt bei unvollendeten Willensertlärungen, 
die an einen Abweſenden gerichtet find, der cinieitine Widerruf, der 
Tod und der Verluft der HSandlungsjühigkeit ihres Urbeberd? (112€. 
— ob. Kablte, über die rechtlide Natur der öffentlichen Anleibe 


und des Anleiheemiffionsgeihäfte. 35 S. — philoſ. Fac. Kranz | 
Auypers, Vives in feines Pädagogit. (81 ©.) — Ab. Schul, die 
Beziehungen des großen Hurfürften zum Sailer von der Wahl Leo— 


pold’s I bie zum X. 1673. (75 ©.) — Honr. Wielicenus, die Un 

fundenaussüge Eberbard's von Aulda. (56 Z.) — [Watırw. n. Chemie 

Dito Billing, Unterfuhungen über den Bau der Frucht bei den 

Wallertflechten und Pannariacen. 38 ©.) — Georg Bitter, ver 

aleibend» morphologiſche Unterfuchungen über die Blattformen der 

adunculaceen und Imbelliferen. (80 ©.) — Ad, Burfbardt, Unter 
yN#-Cols 


ſuchungen über Phenvljemicarbazid CO 


NXue xu 
Clemm, über die Hydrazide und Azide der Glutar⸗ u. Korkſaäure u. 
über das 1,6 Diaminoberan. 44 ©.) — Wilbh. Detert, über das 
2.5.Dimethyl · Aathylpyrazin, die Porazintricarbonfäure und die Kon: 
ftitutien des Porazind. 137 S. — Hua. Hefe, über dad 1,2, 3 
Triamineopropan. 134 S.) — Dito Kröbate, chemiſche Unterſuchungen 
an vorgejchichtlicen Bronzen Schleswig-holiteins. 72 ©) — Emft 
Mehr, über die Einwirkung von Diacetonitril auf Aldehnde. (53 £.) 


37 S. — Hand 


— Emil Sommer, über die Fimwirfung von falvetriaer Säure auf | - 


| ee — Foltloriſtiſche Findlinge. Wah 
| Madagafien.) 
— Inauguraldiſſ. juriſt. Fac. 8. Boden, das henelicium | ze 
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und über das 1,8 Diaminooctan. 41 ©.) 
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Weimar (Nealgomnas.), E. Rindtorf, die Religion der Zara 
thuätra. (24 ©.) 

St. Wendel (Progumnaj.), Franz Koch, Mittbeilungen aus de— 
Lebrplänen des Königliben Proaumnafiums. 1) Ausgefübrter Kt: 
plan Er den deutichen Unterricht. (26 ©.) 

ernigerode a. H. Gymnaſ. Mar Georg Schmidt, Beitrie 
zum zn t in d.Heimatbatunde am Gymnaſium zu Wernigerode a.< 
40 ©. 8.) 

Wefel Gymnaſ., Heinrib Geyr, bie Abſichtsſaätze bei Die 
Ghrmioftomus. (18 ©.) 

Wiesbaden Rrealgnmnaf.), Henrich, die ſtercographiſche Pre 
jection und ihre Amwendung in der Krvſtallogtaphit. 41 ©. 

— (Dberrealichule), Karl Bagenfteher, zur Geſchichte te 
Gegenreformation in Vofjauhadamar. Verhandlungen wegen Ir 
nahme der Augsburger Confeſſion in den otteniihen Yanden 162% u 
1619. (56 ©. 

Wismar Gr. Stadtſchule), ©. Kummer, zur Theorie der 6: 
ichitterungsftröme. 116 ©. 8.) 

Wittenberg Gymnaſ., Karl Haupt, Melandhtben’s und frime 
Lehre Einfluß auf Marimiltan 11 von Defterreid. (61 ©., 

Wittſtock Gymnaſ., F. Teichmüller, Grundbegriiff und *“— 
brauch von auctor und auctoritas. 1. Th. WS 

Wohlan (Gnmnal.), Konrad Kubicki, die attiſche Zeitrehmun: 
vor Archen Stalliad DI. 93. 3. 30 ©.) 

Wolfenbüttel Samfaufhule), Ludwig Tabau, der Neuban 
der Anstalt. (22 ©.) 

— Gymnaſ.. 3. Elfter u. 9. Geitel, Aufammenftellung der 
GErgebnijje neuerer Arbeiten über atmoſphäriſche Fleftricität. 24 = 

Worms (Nealihule, Staudinger, die objertine Apperzertiea 
und ihre *2 Bedeutung. (25 ©.) 

Zerbit Gymnaſ., U. Hullwed, adverbiale Beitimmunam 
zwiſchen Zubject und Prädicat im Franzöſiſchen. 17 ©.) 

Zittan Gymnaſ., Konrad Seeliger, Meſſenien u. der achsifde 
Bund. (57 ©. 

— Realgumnaf.), Paul Korſchelt, über die Eibe und deutid« 
GEibenftandarte. (30 ©.) 

Zwidan Realgymnaſ.), Mar Brüdner, geicyichtlide Bomen 
tungen zur Aufzäblung der Bielflache. (19 ©.) 


Der Urquell. Hrag. von Ar. ©, Krauß. N. F. 1. Br. 9. Seit. 
Inb.: Krauß, Guslarenlieder. Rakoczy's Fall. Mittbeilumaen 
— M. Wodatu G. Schumann, dad Kind in Glaube und Braut 
der Völker, ine Umfrage. — U. Treichel, Farben im Bolksmunde 
— Joſeſine Kopecky, gebeime Sprachweiſen. Cine Umfrage ven 
Krauß. — Sprichwörter moslimiicher Zigeuner, — von Dr, Sem 
bruderjchaft bei tun 


Nord und Süd. ine deutide Monatsihrift. 21. Jabra. September 
Inb.: P. Lindau, der König von Ziden. Erzählung. — Karl 
Biedermann, Zeit und Yebensfragen aus dem Gebiete der Mora! 
1. Mortalität oder Individualität. Cine culturgeſchichtliche Studie. — 
% Never, die Tragit ungleihartiger Berbindung in der Deuticer 
Sage — F. Evers, Gletſcher. Fin Monolog. — Paul Spies. 
Höntgen und die Nöntaenftrablen. — Dagobert von Gerbartt 

Ampntor, im Streit der Pilichten. Schl. 
Mititär-Wochenblatt. Rede: v. Eftorff. 82. Jabra. Rr. SI v 
Inh.: 8163.) Perfonal-Beränderungen x. — 81 u. 83. lieber 
ſicht über die Ereigniſſe des Theſſaliſchen Krieges. Fortſ. — >. 
Aenderungen der Batterieftärke oder der Ffeuerordnung? ‚Zt. — 
82.) Die großen Manöver in Italien. — Verjhrift für Franzofide 
Tfficiere des Beurlaubtenftandes, 
The Citizen. Vol. Ill. No. 7, 
Cunt,: Life and education, — M. R. Wardwell, Harold Proderie. — E 
W. Hagarty, the school system of Ontario. — Wm. 1. Fletcher, I» 


u. library morement in organized form, — Kocent english ver. — 
eviewä 





Bollswohl. Drgan des Eentralvereind für das Wohl der arbeitenten 

Claſſen. Hrog. von Vict. Döhmert. 21. Jabra. Nr. 35 36, 

Inh. 135,1 Die Yage der ſrwediſchen Zeelenie — Ein jocialiftifches Unterneh 
im großen Ztile. — Die Selbthilte der deutichen Yandwirthe, — Mindiätsge 
Berbdredier us.) Die öfterreichiichen Andı- und voribildungsichulen auf tr 
Induftrie-Ausftellung im Beden bach — Helährlihe Boltebrfutigungen — 
Preisawdichreiben über ragen des Bolteichnimwriens, 
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Die Grenzboten, Red.: J. Grunow. 56. Jabra. Nr. 37. 


Inh.: Die Reihebeutichen und bie Deuſch Oeſterrrichet — Mente und Rohertrag. 
— Ditto Hagen, tiniges von der deutſchen Rechtsrindeit. — Ad. Bartels, 
Ieremind Wotthelf. I. — Bom Idraliomus in d. Wihjenicaft. — Dakgeblides 
und Nnmaßgcblichen. 


Die Gegenwart. Hg. von Theophil Zolting. 52. Br. Ar. 38. 


Inh: Eapitollnns, Sun in Homburg. Politifche and unpolitiidye Meife 

giofien., — 5 Bött Denticland als Audaflrieftaat, — Ed v. Bam 

air Dawifon's fe einen. Nach den himterkaffenen kun dee Kinftlere. 

to gute. zur Erinnerung at —— Ludw * Zihehom. 

bor ber Operation. — Ealiban, Mamler Re. 4. vantatiſch⸗ Aufführ- 
ungen, — M. Better, offene Briefe und Antworten: eine Ghabidriit. 


Blätter f. uiter. Unterhaltung. Hräg. v. a. Heinemann. Nr.3S, 


Iab.: 8. Berger, 7 u Storm. — 9. Prüfer, zur Mufitliteratur. — M. 
Neder, neue Eifia — 4 Brieger, Weberiehungen and mobernen 
Fiteraturen. — em Sarsteneii. neue Dramen. 


Allgemeine. Zeitung, Beilage. Ar. 198-202. 


Inh: RIO.) Die enzliſchen Arbeiterverhaltniſſe in den Anbuftriehäbten. — 
108 Yubio, Karell, Mettige. — (19) E. Sapper, aus Nicaragus. — 
rof2r2, Der Prager Slavencongrri im Jahre 1518. — (200,1 A. Serbin, 
die mohammedanithe Bevölkerung GEhinad. — (di) W. dv Seidtig, 
Utamaro. — 1202) 3. Strmadt, bie Uncchtheit der Raſſton bes heiligen 
Florian, — 9, Kraeger, Syron's Sarbanapal für die Bühne brarbritet, 


Juftrierte Zeitung. Reb.: Franz Meifch. Nr. 2529. (109. ®».) 


Inh. Die Parade bei Würzburg am 1, September, — Die Kaifermanöver in ber 
Wetterau. — E. Aonas, zum 25jähr, Regierungeiu ubiläum Fönig Cöfar’e 11 
von Schterden und Mortwegen. — Zum Ajähr, Medenttan der Schlacht bei 

Sente. — Das Sojähr. Diemftinbildem der LE. Anmeinate von Stetved umb 

v. Ebrran, — Das Naflael- —* » Urbier. — Kurt v, Sagem. — Der 
Kampf — die Ehre Iudiene — Tr. Büder, eine Berfuheprobe mit ben 

Sanie der Zutunft. -R.5 Zamborini, die FKomödianten. 


leber Land m. Meer, Deutſche uft. Zeitung. Berantw. Red.: €. 
Schubert. 78. Bd. 39. Jahrg. Ar. 51. 


Inh: Das Kaifer-Wildelm- Dentmal in Magdeburg — Rob. Fohl, Etarrtopf. 
umoreöte. — DO, W, Noppetti, das Haffarl- Deulmal in Urbino, — Ludw 
tirner, Schlierſee und Umgebung. — Suflinns Sermer’s Nachtaß. — 

Rene Briefmarten aut Reufundland. — Emma Merk, ein ſtolzes Diädisrn, 
— €. € Ries, Witweiberfommer. — Theod Hundbaufen, bie gute alte 
Zeit im Epiegel der quten alten Zeit. 


Gartenlanbe, Red.: Adolf Kröner. Ar. 3538, 


Inh: (1-8) DO, Berbed, Einſam. Roman. — (.) Ernft Garleb, Dar 
Haus fer. — su Eahein, die Here von Glaufadt. — Dtto Tbielo, 
vom Stachel der F Abb, — Mi, With, Sande, Jagd und Kü 
in Neu Gulnta. — aa Barhess, ein Ringreiterfeft auf Alfen. Di, Ab 
(3.1 Boldemar Raben, die Andarabungen in Pompeji im alter und mewer 
z M. Abb, — Emft Tiedt. das Aubelfelt der 6 Glasindutie. 

Abb. — (Pi) Deutihe Nationalſeſte — Eva Treu. der gute Degen. 
—— — Ad. Haufſen, die denſche Syrache in Vohmen. 


Daheim, Hr, von Th. 9. Panteniud. 3%, Jahrg Ar. 51. 
Inb.: Rud. Strap, bie lebten Mitter. (Fortſ — Th. & Panteniue, bie 
—— und bie Univerfitäte:-Andochnung, — ©. re viate, Gicere, 
Rach den Erinnerumgen eines real en jungen Dfliciere. — E. Groth, 
dir Hleifenburg in Feipsig, -- Saubn, vLection. Gedicht. 
Prometheus Julufit Wochenſchr üb. d. Foriſchrinte in Gewerbe, In⸗ 
duſttie u. Wiſſenſchaft. Hreg. v.O. N. Witt. 8. Jahrg. Nr. 40. 
Inh: Das Gehör der Taubſtummen. — #. Reiner, bie Heſmatt ber Sog. 
alpenflora. (El) — E. Heder, Pirsber Anthracit. M. Abb, — Die 
„biologifcdhe Station sur Unterfudhuen von ifchtranfheiten“ im Bänden. 


Die Umſchau. Ueberficht über die Korticritte und Bewegungen auf 
dem Gejammtgebiet der Diienigh, — riteratur u. Kunſt. 
Htsg. von J. H. Bechhohd. 1. Jabra. Nr. 37/38. 

Inb,: Dae Kind als Künftler. — Keutrungen in ber —— und 
Bali —* — Joh, Rußner über Bligableiter. — Ein unentdedtes Ga 
os. Dans H. Uufie, über Theorie und Prapis ber Sraphologir, — Kin. 
Daria Werner, Epik und Yhrif im vergamgenen Sabre. — Panjerfreuser 
Beide —— — Die Erſerſchung der Baureſie und Infciriften ehemals 
romi 


Dentjche — — Her. Suftav Meinede. 10. Jahrgang. 
t. 3637. 


ut ur Salt. Berbandlungen des Ausfduffes, 1899-1807. — Eine Ber 

der S a für Züdweftefrifa? — Das Institut Colonial 

ee Pd Yanganiflut. — 137.) England nmb feine Colosicu. — 

Die Station Nen-Barmen (trofi- Barmen oder Stji Tango} in Deutid.Eüd- 
weitalrita. — E. Tappenbed, Etepbandort und Grima, (fhosti.i 























Ausführlicye Aritiken 


erfchienen über: 


Btowning, d. Handſchuh u. a. Gedichte über. v. Edm. Ructe. (Heopt: 
vbl. f. germ. u. rom. Phil. XVIN, 9/10.) 

Cecaumeni Stralegicon etc. edd. Wassiliewsky et Jernstedt. Hirſch: 
Wſcht. f. cl. Phil. XIV, 38.) 

Cicero's Reden für Roscius u. üb. d. Imperium ded Pompeius erkl. 
v. R. Salm. 11. Aufl. bei. von ©. Yaubmann. (Friedrich: Ebb.) 








Los cantares de Myo Cid ed. Ed. Lidforss. (Gemn: el. j. germ. 
u. rom. Phil. XVIII, 9/10.) 

Gehn, 3, Geſch. d. Unendtichteitöproblems x. G. ©. F.: Psycho. 
Review IV, 5.) 

Drude, D., Deutjchlands Pflanzengeographie. (Anoblaud: Botan. 
«bl. XVII, 37.) 

Eberbart, M., Ev. Job, E. 21. Nn.: Theol. Lbl. XV, 37). 

Konr. Fiedler's Schriften üb. Kunſt brög. von H. Marbach. (Schu 
mann: Kunſtwatt N, 253.) 

v. Be Drudempfindung u. Schmerj. Griffing: Psychol. Review 
v5) 

Aurtwängler, Ad, üb. Statuencopien im A itertbum. (Weizfäder: N 
phil. Aſchau Nr. 19.) 

Bil * Gramm. überſ. von Hertel. (Jiemer: Iſchr. f. d. Gym: 
naſialw. LI, 8/0.) 

"üntber, R., deutiche Culturgeſch (Bretichneider: Ebd.) 

Hacbler, d. Spradunterr. d. dt. Schulen. (Otte: Gynmaſium XV, 18. 

Haehnel, aus deutſch. Sage u. Geſch. Stutzer: Iſchr. f. d. Gom 
nafialw. LI, 89. 

llarsard studies. Lane volume. (Sittl: N. phil. en Nr. —— 

Sollwert, das kirchl. Bucherverbot. Becker: Katholik 3. XV, 


Kerntler, F., die eleftrodnnamijchen Srundgejepe. (Nature Nr. 4 
Alöpver, a 9 u. franz. Realsteriton. Stolle? neupbil, Ebt. XI. 9.) 
ei. 


eg: d. Methodik d. lat. Glementarunkerr, ꝛc. Ahihein 
Zſcht. fd. Gymnaſialw. LI. 8.9.) . ä 
Magnus, 5, d. ant. Büſten d. — Weizſaͤder: ſudd. Blätter f. 


böb. —— v9 
Mener, Paul, d. röm. Konkubinat x. (Biermann: Wſcht. f. cl. Phil. 
XIV, 38.) 
Mirbt, E., d. Religionsfreibeit unter d. Hohenzollern. 
Zſchr. f. d. Gymnaſialw. LI. 9/9.) 
Moormann, William Browne. Proeſcholdt: 
Phil. Xviu. 9/10.) 
Müller, D,, Weltgeſch. ı. 6. Aufl. von F. Junge. 
d. Grmnaſilw LI. 8/0.) 
Peter, die neichichtl. Pit. üb. d. röm. Kaiferzeit bis Throdofins 1. 
(Selmelt: Defterr. Lbl. VI. 17.) 


(Hendenreidh: 
el. f. germ. u. rom. 


Lange: Zihe f. 


Philippi, Ad, d. Aunft d. Nenaiffance in Stalien. (D.: Zſcht. f. 
chriſtl. Kuni. X. 6.) 
Reichel, W., ſprachpſycholog. Studien. (Heid: 2b. f. germ. u. röm 


Phil. XV, 910.) 
Reinbardt, latein. Sapehre. Stegmann: Wſcht. f. cl. Phil. XIV. 38.) 
Scherling, quibus rebus singulorum Alticorum pagorum incolae 
operam dediderint. (Ziebartb: be.) 
Schillet, H. der Stundenplan. Belbreät: Bihr. ſ. d. Gymnaſialw. 
L1. sj0.) 
— un testament litteraire de J. J. Rousseau. (Beder: 
Lbl. f. germ. u. rom. Phil. sche 9/10.) i 
Zteymann, C., lat. Schulgramm. N. Heydenreich: Zihr. j. d. 
Gymnaſialw. LI. 8/9.) 


Etradner, d. ſociale Wirken d. fathol. Kirche in Deſterreich. Fotſchnet: 
Katholit. 3. J. xvVI. 9) 
Relfan, Böhmens Antheil an d. dt. Lit. d. 16. Jabrb.'s. II. (Yambel: 


Lbl. f. germ. u. rom. Phil. XVIll. 9/10.) 
Zielinsti, Cicero im Wandel d. Jabrhanderte. 
d. Gymnaſialw. LI. 8/9. 


Weißenfels: Iſcht. f. 


Bom 16, bis R. September 1597 find machfichende 


neu erſchienene Werke 
anf unferem Mebactionaburenn eingeliefert worben: 


Berujäftatiftit für dad Reich im Ganzen. 1. Tb. N. F. 
w. 103%. Berlin. Puttlammer & Mäühlbrecht. VIII, 
379 ©. 4.) 

— N F. BB. 107. Berufsftatiitit der deutfchen Großſtädte. 
vi, 422 ©. 4.) 

— Br. 109, _Berufsjtatiftit der Beineren Berwaltungsbezirte. 
(XII, 724 ©. 4.) 

Briefe an Bunfen von römiichen Gardinälen und Prälaten, deutichen 
Bılböfen und anderen Katholifen aus den Nabren 1818—1837, mit 
Grläutcrungen_herausg. von At. ‚Heine. Reuſch. Leipzig. Janſa. 
XLIII, 253 ©. 8.) 

Burali-Fo rti, C., Prof, Introduction & la geometrie differen- 


tielle suivant la methode de H. Grassmann. Paris. Gauthier- 
Fr. 4, 50, 


Br. 102 
153, 341, 


Ebd. 
Ebd. 


Villars et Ms. 8. 


Dalton, Herm., Lasciana nebſt den älteſten evang. Synodalproto— 
tkollen Polens 1555—61 erläutert. Berlin. Reuthet & Reichard. 8. 
412. 


brög. von Guſt. Fthr. von Norden: 


Diezel’s Niederjagd. 8. Aufl., 
Pary. 3. 20. 


flcht. Prachtausg. Berlin. 
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Gislason, Konrad, Forelaesninger og videnskabelige Afhand- 
linger. 2. Band. Kopenhagen. Gyldendal, XXV, 331 8. 
Imp, 8.) 

Hanſeſche Geſchichtsblaͤtter. 
ſcichte. Jahrg. 1596. Mit Regiſtet an Jahrg. 1871 —18096. Leipzig 
Dunder & Humblot. (221, LIIL 35 ©. 8.) 

Jaeger, Otto, Rector. Grundzüge der Gefbichte der Natunvijien 
ſchaften. Stuttgart. Ref. (Vin, 119 ©. 8.) 

stett, Dr, Tb, und Dr. ©. Ireuber, Proffl., Lehrbuch der Welt: 

eiichte für obere Glaffen der Gymnaſien u. Realſchulen. III. Neue 
eit. Stuttgart. Ref. (X, 464 ©. 8 

Kühnen, Ar u R Schumann, Die Neumeifung der Grundlinien 
bei Etreblen, Berlin und Bonn, ausgeführt durd das geodätiſche 
Inftirut. Mit 4 litbogr. Taf. Berlin. Stanfiewig. (IV, 121€. 4.) 

Malahemwsti, D. v., Erinnerungen aus dem alten Preußen. Leipzig- 
Grunew. (VI, 232 @ Al. 8) 

Pieper, Dr. Rich, Bolföbotanit, Gumbinnen. Ztericl. 1622 ©. 8.) 

Roth, Paul v., Bayriſches Civiltecht. 2. Th. 2., gänzlich umgearb. 
Aufl, beforgt von Heine. Becher 1. Halbbd. Zubingen. Yaupp. 
(Gr. 8 #8, 

Zauerbering, Dr. RK, Bademecum für Künftler und Kunftfreunte. 
2. Th. Gentebildet. Stuttgart, Ne. /IV, 110& Gr 8) 
Schenkel, Raimund, Der überhigte Dampf. Wien. Spielbagen u. 

Schurig. 8.) #2, 80. 

Sulger⸗Gebing, Dr. Emil, Pırooc., Die Brüder U. W. und F. 
Schlegel in ihrem Berhältniffe zur bildenden Kunſt dargejtellt. 
Wunden. Sausbalter (8) „#3. 

Staudinger, Dr. Fa Prof, Beiträge zur Boltspädagsgif. 
Steiger & Co. 8, #0, 60. 

Wiener, Emil, Das Leipziger Buchbrudgewerbe am Ausgange des 





Bern. 


Jabrbunderts. Leipzig. Selbftverlag d. Innung Leipziger Buche 
drudereibefiger. VI, 102 ©. 4.) 

Worrner, WE, Berbart Hauptmann. Münden. Haushalter. (8) 
“hi, So. 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italienifde. 


Borrelli, P., appunti di estetica, [VIN, 108 p. 16.) 
Starace. L. 1, 50. 

CGorridore, Fr, Giuliono Casciani. 
Muscas di P. Valdös. 

Federzoni, Giov., Filippo Argenti (Inf. e, VIll., 25-64): con- 
ferenza dantesca detta in Bologna il di 6 maggio 1804. (47T p. 
s.) Bologna, tip. della ditta Zanichelli. 

Leati, Guido, di Giulielta e Romeo. (XXH, 133 p. 8.) Spolelo, 
tip. dell’ Umbria. L. 3. 

Manzoni, Aless., prose minori, letlere ineılile e sparse, pen- 
sieri e sentenze, con note di Alf. Berteldi. I[X, 472 p. 
Firenze, Sansoni. L. 2, WW, 

Merlino, Sav,, pro e contro il socialismo: esposizione critica 


Napoli, 


(57 p. 8.) Oagliari, tip. 


dei prineipi e dei sistemi soclalisti. (387 p. 16.) Milano, frat. | 


Treves. L. 3, 50, 

Pizzi, Italo., grammalica elementare dell’ anlico iranico (zendo 
e persiano anlico), con antologia e vocabulario. (VI, 86 p. 8.) 
Torino, Clausen. L. 2, 50, 


Herandgeg. vom Berein für hanſeſche Ges | 


16.) | 





Rossi, 6. B,, nei paesi d’ Islam, in Borberia, in Egitto, il pelle- | 


erino d’ Islam, el Yemen: impressioni e ricordi. (VII, 230 p. 
8. fig.) Rocca 8. Casciano, Coppelli. L. 4. 


Trecento, I, a Berlino: memorie della gita d’ istruzione degli | 


studenti italiani in Germania, 10-21 aprile 1897. (136 p. 16. fig.) 
Milano, Brizzi. 

Verzino, Ed. Cl,, le opere di Gaelano Donizetli: contributo 
alla loro storia. (2410 p. con tav. 16.) Bergamo, Carnazzi, 


Franzöfiide. 

Aristophane, Plutus. Explique lilteralement, traduit en fran- 
gais et onnole par M. Cattont, {191 p. 16.) Paris, Hachette 
et Cie, Fr. 2, 25. 

Bourlier, J., les Tehöches et la Bohome contemporaine (essai 
«’bistoire et de politique). (X, 265 p. 18.) Paris, Alcan. Fr.3, 50. 

Cornelius Nepos, les vies des grands capitaines. Expliquces 
litteralement, traduils en francais et annotees par E,Sommer, 
(544 p. 16.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 5. 

Du Fresne-Canaye, P. Le voyage du Levant de Philippe 
Du Fresne -Canaye (1573). Publie et annote H. Hauser. 
XXXVII, 338 p. avec grav. et carte. Gr. in-S,) Paris, Leroux. 

Gerthe, Hermann et Dorothee. Explique par litteralement, 
traduit en frangais et annote par B. Lexyy, (IV, 331 p. 16.) 
Paris, Hachette et Cie. Fr. 3, 50. 


Stein. T. Ier: Pouille du diocese; insceriplions de la ville « 
des fuubougs de Sens. (X, 771 p. 4.) Paris, Picard et fils 
Fr. 25. 

Lamartine, A. de, le Vallon; Milly. Publies avec une intro- 
duction, des noticos et des noles par Leopold Mabilleav 
(48 p. 16.) Paris, Hachetle et Cie, Fr. 0, 75. 

Lausain, P. de l'intervenlion des laiques, des diacres et de- 
abbesses dans l'administralion de la penitence etude hısto- 
rique et Ihe&ologique). (119 p. 8.) Paris, Lethielleux. 

Quevedo y Villegas, obras escogidas. Con nolas y una no- 
ticia de su vida y escridos por don Eug. de Ochoa. Obrs 
serias; obras jocosas; obras podticas, [(XVI, 526 p. ®%.) Parı=, 


Garnier hermanos. 
Schwediſche. 


Granberg, Olof, la galerie de tableau de la reine Chrisim- 
de Suede ayantappartenu auparavant ä l’empereur Rudolphe | 
plus tard aux ducs d’Orleans, Recherche historique et eritigw 
(60 0. CXI s. samt 50 pl. 8.) Tryckt i 45 numr, ex. Stock- 
holm, Förf. Fr. 100. 


Däniſche. 
Bruun, D., Fortidsminder og Nutidshjem paa Island. Orien- 
terende Undersegelser foretagne i 1806. Ogsaa med Titel 
Nordboernes Kulturliv i Forlid og Nutid. Studier I. Island 


(242 8. 8.) Kopenhagen, Nordiske Forlag. Kr. 4. 

Helveg, F., Israels universale stilling. Kildehistorisk belss 
(102 5, 8.) Odense, Milo, Kr. 1, 25. 

Heyman, N., Landbrugs-Institutioner. En samlet Oversigt over 
det danske Landbrugs faglige Organisation. Udarbejdet tl 
den anden nordiske Landbrugs-kongress i Stockholm 18% 
(354 8. 8.) Kopenhogen, Nordiske Forlag. Kr. 4. 


Antiguarifdye Antaloge. 


Graeger, Ch, in Halle. Nr. 267. Schöne Yiteratur u. Aunit. 

Kichbof & Wigand, in Leipzig. Ar. 997. Yand- Haus u. Fer 
wirtbichaft, Jagd, Sport x. Nr. 995. Muſitwiſſ., Prakt. Munr 
Nr. 999. Philoſophie, Pädagogik. 

Arebs, 8, in Gießen. Nr. 25. Neuere Pbilel. u. Grammatık. 


Scheltema & Hollema's Buchh., Amſterdam. Rr. 3. Sunftacis 


Yıteratur x . 
Iwictmener, 9, in Leipzig. Nr. 115. Italienische Piteratur. 


Auction, 


27. Sept. u. fa. J. M. Heberle in Köln. Kunſtgeſch. Zelten 
Werte .c cc. u 
W. Muller, London W. C. 1 Star Dart, Garen Strect. Rr. iv 


Katalog gangbarer neuer Werke der Engliſchen Yiteratur. 


Inh.: Glaffiter und Standard Worte. — Billige in Zerin 
ſcheinende Bücher. — Engl. Yiteraturgefhichte, — Wörterbüchet. — 
Grammatiken, Lehre u. Lefebücher, Spradwilfinfbaiten. — Bude 
über England, Eociale Verhältniffe, Gonftitution. — Englifche Büter 
über Deutichland. 


j Nachrichten. 


Der ord. Profeſſot der Ratlonalökonomie Dr. Julius Welf ı 


rich wurde zu gleicher Figenjchaft in Breslau, der Privatdvocent det 





Zoologie Dr. Franz v. Wagner in Gießen und der Privaten: 
der Archäologie Dr. Bruno Sauer dajelbft zu a. ord. Profefieren 
der Privatdocent Dr. Ferdinand Gumpredt in Jena zum a m! 
Proſeſſot der gerichtlichen Medicin, der Privatdocent Dr. Karl Ser 
mann in Prag. böhm. Univ.) zum a. erd. Profefier des Handel 
und Wechſeltechts, der Docent an der technischen Hochſchule Preieie 
Dowald Flamm in Charlottenburg zum etatsmäßigen Profeiler an 
diejer Anftalt ernannt. 

Der Vicedirector des Ef. Haus, Hof» und Staalsarchive ©o- 
tiensratb Dr. Guſtav Winter in Wien wurde jum Director deiielhm 
der I berftudienratb Dr, Wintterlin zum Oberbibliotbefar ur 
Keiter der Ef. öff. Bibliothek in Etuttgart, der Oberlehrer Preiche 
Dr, Rößler am Kealanmnafium in Gelle zum Director deielier 


' emannt, 


Verlichen wurde: dem ord. Profeifor Geh. Auftizratb Dr. Haeber 
Lin in Greifswald der k. preuß. Kronenorden 2. Glaffe, Dem em. Oder 
bibliothefar Directot Dr, v. Seyd in Stuttgart dad Comthurttes 
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2. Claſſe des f. würtemb. Ftiedrichäordens, dem Abtbeilungsverftand 
im geodätiſchen Inftitut Prof. Dr. Weſtphal in Potsdam die In— 
fianien der 4. 6 des k. bayr. Verdiensordens vom h. Michael, 
dem a. ord. Profeſſor Pr. Kriedensburg in Halle a. ©. und dem 
Pibliothetar Prof. Dr, Reimann in Berlin das Nitterkreus I. Elaffe 
des großh. bad. Ordens vom Zähringer Yowen, dem rg Tai an 
t. preuß. hiſtoriſchen Inftitut Dr. Kupte in Rom das NRitterkreus 
2, Claſſe deifelben Ordens, dem ord. Profeffor Geh. Med.» Kath 
br. tönig in Berlin das Gomthurtreug 2. Claſſe des berz. fachien 
erneft. Hausordene, den ord. Profeiforen Hofratb Dr. Jagie und 
Dr, Reinifch in Wien das öfterr.rungar. Ehrenzeichen für Aunft und 
Wiffenfcbaft, dem ord. Prof, Sch. Reg⸗Rath Dr. Adolf Wagner in 
Berlin der f. ruff. St. Stanislausorden 1. Claſſe, dem Director der 
Zoologiihen Station Geh. Neg-Natb Prof. Dr. Dohrn in Neapel 
das Gropkreug des Ordens der f. italien. Krone, dem Affiftenten Dr. 
Giesbrecht daſelbſt das Officierfreuz defjelben Ordens, dem Aififtenten 
Prof. Dr. Maper dafelbjt das Dfficierkreuz des k. ital. St. Mauritius 
und Yazarudordend, dem Privatdorenten an der techniſchen Hochſchule 
Dr. Weyl in Charlottenburg der türk. Domanie⸗Orden 3. Glaffe, dem 
Privatdocenten Prof. Dr. Thomſen in Bonn der türt. Medſchidje⸗ 
Orden 3. Claſſe, dem ord. Profeffor Geh. Juflisratb Dr. v. Bar in 
"öltingen der f. fiam. weiße Elephantenorden 3. Glaffe, dem Exhul 
ratb Geh. Reg⸗-Rath Leverkühn in Hildesheim dad Kommandeur: 
treuz des fürftl. bulgar. Civilverdienftordens. 

Am 9. Sept. + in Berlin der Literarbifteriker GymnProfeſſot 
Dr, Alerander Bieling im 51. Lebensjahre. 

Am 12. Sept. + zu Linthal in der Schweiz der ord, Profeſſor 
der Augenbeiltunde Dr. Rudelf Berlin, z. 3. Recter der Univerjität 
Kojtod, 64 Jabre alt. 

Um 13, Sept. + in Winterftein (Thüringen) der frühere ord. Pror 
ſeſſor der Anatomie Geh. Neg.-Ratb Dr. Hermann Welder in 
Halle a. ©. im 76. Vebensjabre; in Yeipzig der a. ord. Profeſſor der 
Geſchichte Dr. Wilbelm Pückent im 68. Yebensjahre; im Areiburg i. B. 
der Bioarapb Hebel's, Etadtpfarrer Georg Yaengin, 70 Jahre alt. 
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Um 14. Sept. + in Aſchaffenburg der Profefjor der Mathematik 
und Phyſik an der k. Koritlehranftalt Dr. Konrad Bohn; in Wien 
der Romanfhriftfteller Anton Smital im 35. Vebensjahre; in Peft 
der Philolog Gymn.Direetor Georg Bet 

Am 15. Sept. + in Gotha der Theaterbiitorifer Dr. Richard 
Hodermann im 29, Sebensjahre. 





Unser langjähriger Mitarbeiter, Prof. Dr. Hermann Hagen in 
Bern, bat, wie er und mittbeilt, dem Literariſchen Gentralblatt un 
längft feinen fiebzigften Beitrag zugefandt. Diefe meift jehr aud- 
fübrlichen, mit den Imtialen H. H. unterzeichneten Necenfionen erftreden 
fich über ſämmtliche Zweige der cdlaffiiden Philologie, ſewie über die 
Schriftwerte des Mittelalters, Humnologie, eccleſiaſtiſche Piteratur, 


Humaniemus, Sandichriitenfunde und Bibliotbetswifienichaft. 


| 





Bekanntmachung. 


Das Studienjahr 1897/98 beginnt bei der Königlichen 
Alademie am Freitag den 15. October d. J. 

Die Einführung des neuen Rectors findet an dem— 
jelben Tage vormittags um 11 Uhr auf der Aula, die erſte 
Immeatritulation um 12 Uhr im Senatsjaale und Die erjte 
Anmeldung der aus den ferien zurüdgefcehrten Studierenden 
ebendaſelbſt nachmittags um 4 Uhr jtatt. 

Das Vorlefungsverzeichniß des Winterſemeſters 1597/95 
iſt vom I. Bedell Pferdegaſſe Nr. 3) der Afademie zu beziehen. 

Münfter i. Wett, den 18. September 1597. 
Der z. Rektor 
der Kgl. Atademie. 


Mausbad. 








Liternrifhe Anzeigen. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Goethes 


Sprache und Stil im Alter. 


Yon 


Dr. Paul Knauth, 


Oberlchrer am Gymnasium Albertinum zu Freiberg in Sa. | 
10!/, Bogen gr. $. Preis geh. „# 3, 60. 


Aus dem Borwert: „Meine im Jahre 1894 erschienene Dissertation »Von | 


Bei Johannes Müller in Amsterdam 
sind erschienen: 
Kolhbrugge (Dr. I. H. F.), „Muskeln und 
periphere Nerven der Primaten”, „4 4, 80. 
Hambarger (H. J.), ‚Eine Methode zur 
! Trennung und quantitativen Bestimmung 
\ des Alkali in serösen Flüssigkeiten", 
— 50. 
' Korteweg (D. J.), „Over zekere trillingen 
von hoogere orde abnormale intensiteit”, 
— 80. 
Pannekoek (Ant.), „Untersuchungen über 
den Lichtwechsel von 3 L.yrae”, 4 1,—. 





llerausgegeben von der kgl. Akademie 
‚der Wissenschaften, 





Goelhes Sprache und Stil im Alters habe ich unterdes erweitert und zu einem 


selbständigen Buche herausgearbeitet, das ich hiermit der Öffentlichkeit über- 
gebe, Michnel Bernays hat mich in einem Schreiben vom 23. Januar 1845 dazu 
ermuntert. Meinem Lehrer Friedrich Zarncke verdanke ich die Anregung zur | 


Behandlung des Themas. 


haben. 


bemerkung« begründet.“ 


So sei das Buch dem Andenken an beide im Leben 
einander fernerstehende, nunmehr von uns geschieiene Männer gewidmet. — — 

Gern hätle ich den Wunsch eines Recensenten meiner früheren Arbeit er- 
füllt und — wozu so vieles auffordert — die Sprache des alten Goethe ausführ- 
lich mit der des jungen verglichen. Doch wird der rechte Augenblick für einen 
solchen Vergleich erst gekommen sein, wenn Konrad Burdach das Ergebnis 
seiner Forschungen über die Sprache des jungen Goethe wird veröffentlicht 
Die sonstigen Ausstellungen der Kritik habe ich mit Dank berücksich- 
tigt, Das geüusserte Verlangen, die Prosa in gleichem Umfange wie die Poesie 
heranzuziehen, konnte ich nicht befriedigen und habe Ich dies in der »Vor- 





Dianinos-= 







von 450 Mk. an. > 
Flügel, a 
Oaranıla, — 
Harmoniums 


von 85 Mk. an. 
Abzalılung gestattet. 
Dei Darzahlg. Rabatt u, Freisende. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harımonium-Fabrikant. 


(Jjerzanistische Bibliothek, auch ein- 
zeilne Werke, namentlich Klassiker- 

Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 

Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 
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Gustav Fock — Buchhandlung — Leipzig. 


Aus der von mir erworbenen Bibliothek von + Professor H. Brunn, Münehen, oileriere ich folgende Werke: 


Atti della R. Academia dei Lincei di Roma. Complette Serie 


von Beginn 1847—94, T00,— 
Brockhaus, Konversations-Lexikon. 14. A. 16 Bde, 1893—44. 
Eleg. gbd. 1160,—) 85.— 


Compte-rendu de la Commisslon impsriale archeologique, 
Publ. p. de Stroganoff et L. Stefani, 1859-1877. 4, Av. 
19 planch, et atlas pour les anndes 18591877 de 110 planch, 


in-fol. St. Petersb. 1860-—1880. 18 Hinbde. u. 2 Mappen. 500.— | 


Sauberes und wohblerhaltenes Exemplar dieser gesuchten Serie, deren 


erste Jahrgänge Imsonders selten rind, 

Deecke, W,, Etruskische Forschungen. 1875— 1880 
v. N, F. Heft 1—16. 1881— 1884. (70,75) 29. — 

Denkmäler griechischer und römischer Skulptur, in histor, Au- 
ordnung unter Leitung v. H, Brunn, hrsg. v. F, Bruck - 
mann. Lief. 1—91, mit 455 Tafeln unverändert. Pholotypien 
nach Originsl-Aufsahmen. gr.-fol, 18681895. In Mappen 
{1820.—) Soweit bis März 1897 erschienen. netto 1350.— 

Jahrbueh d, Kaiserl, deutschen archäolog. Instituts. Bd.1—. 
4. M. zabir, teilw, col, Taf. 18986—94. 1—6 Iilnbd. [144.— | 108.— 

Istitnto di correspondenza archacologiea di Roma, Annali 
1824-1855. 8. Bulletino 1829-1603 u. 1894 Hell 1. — 
Monumenti inediti. Vol. 1—12, 1520— 1865. Suppl, 1891, 
Fol. — Memorie 2 voll. 1832 u. 1865. — Repertorio 5 voll, 
1834— 1985. Zusammen 100 Hinbde, u. 13 Mappen, 1500.— 


Irunn's Handexemplar Die Jahrgänse IB5I— 1650 der Annali u. 
d. Dalletino sind als Ausmahmejabre unter dem Titel: „Monument, Annali e 
Balletini“ (darin auch Kepertorio) In 3 Poll®Bänden erschienen. 


Vollstündige Serie mit den seltenen Bünden Memorie. 


Journal, The, of hellenie studies, publ. by Ihe sociely for 
Ihe promotion of hellenie studies, Vol. I—XIN and XIV 1. 
W, many plain a. col. plates and atlas to vols. I—VIIl. Lond. 
1580 ⸗ 1894. 300.— 

Mittheilungen d. Kaiserl. Deutschen archasolog. Instituts 
in Athen. Jahrg. 1—20, Athen 18761805. 215. — 

Sammlung Sabouroff. Kunstdenkmäler aus Griechenland. Hrsg. 
v. A. Furtwängler 2 Bde, M. 144 Taf. in Heliogr., Chro- 
molith,. u, zahlr, Textilluste, Fol. 1883—1$87. Hinbde., die 
Tafeln in 2 Hiwd.-Mappen. (375.—) 200.— 

Ausgrabungen zu Olympia. Hrsg. von E.Curtius, F, Adler, 
N.Hirschfeldu.A, Übersicht. d. Arbeiten u, Funde 1875—18#1, 
5 Bde. m, 155 Taf, Fol, 1976—18$1. In Mappen. 270,— 

Die gesuchte erste Ausgabe, deren Phofograph, nach den Origin. in 

Palras ausgeführt wurden. 

Baumelster, A., Denkmäler d. klass, Alterthums. 3 Bde. M. 
zahlr, Taf, u. Abb. 1685—18$, Origb. (B4.—) 57. ⸗ 

Benndorf, O., Griechische u. sicilische Vasenbilder, 61 Tafeln 
m. Text. Fol, (1869-1583) In Mappen, (164.—| 105,— 

Benndorf, Niemann, Petersen u. Luschan, Reisen im südwestl, 
Kleinasien. {Lykien, Karien, Mityas u. Kibyratis.) 2 Bde. M. 
89 Taf. in Heliograv., 1 Karte u. zahlr, Textabbildg. Fol. Wien 
1s84--1889, Eleg. Hinbd. 400. — 210,— 

Bernoulli, J. J., Römische Ikonographie, 2 Bde. in 4 Abtig. 
M. 212 Taf. u, zahle. Texstabb. 1952—1544, (98.—] 75. ⸗ 

Borghesi, B,, Geuvres eompftétes. Tome 1—6 contenant: Oeu- 
vres numismatiques. 2 vols [complet) et Oeuvres &pi- 


4 Hefte, 


graphiques, 3 vols. (oomplel) et Lettres Ier vol, Av. 5. 
piches. 4. Paris 1862—1869. v5. ⸗ 
Brunn, H., Geschichte d, griech, Künstler. 2. A. 2 Bde. in 1. 
1889, Kleg. Hiz, (23.—) 8.50, 


Burlington Fine Arts Club, Calalogue of greek ceramic art, 
exlib. in 155% W. 54 photolype plates. Fol. Lond. 1888. In 
Mappe. 135.— 

Selten, da nur in geringer Auflage fur die Mitirileder des Claha gedruckt 
und nicht in den Hındel gebracht, 

Cesnola, L. P., Descriptive allas of Ihe Cosnola Collection of 
Cypriote antiquilies in the Metropolitan Museum of Art, New- 
York, Vol.1. (5 parts), w. preface by W. Birch, w. 150 photo- 
lithogr. plates. Fol, Boston 1555, 200.— 

Conze, A., Heroen u. Göttergestallen d. griech. Kunst. 2 Te. 
M. 106 Taf, Fol. Wien 1575, Kart, Vergriffen. 7.— 

Conze, Hauser, Benndorf u. Niemann, Archaeolog. Untersuch. 
auf Samothrake, auszef. im Auftr, d. k, k. Ministeriums f, 
Kullus u. Unterricht. M. 72 Taf. u. 36 Uzschn. 4. Wien 1875, 
Hlobd. 1100.—} 70. 

Conze, A. Hauser u. O. Benndorf, Neue archäolog. Unter- 
suchungen auf Samolbrake. M. 76 Taf, u, 13 Holzschn, Fol. 
Wien 1580, Hiobd. 1130.— 55. 











Verantworti. Nebactene Drei, Dr. Eduard Barnde in Beippig, Rallır Ubilkelmfraße S. — Drad von Dreitfopf und Härtel in Leipzig. 


Curtius, A, W., Peloponnesos. 2 Bde. M. 30 Taf. 1851—13)2 
I.nbd. Vergriffen. 4. — 
Furtwängler, A., u. U. Loeschke, Mykenische Vasen. Var 
hellenische Thongeflüsse aus d. Gebiete d. Mittelmeeres. | 


Gerhard, E., Etruskische Spiegel. Bd. I—IY u. V. Hl. 1-1! 
M. 562 Taf. 4. 1840— 1893. Schönes Exemplar! (432.—} 210 — 
Gonse, L., L’art japonais, Cont. 64 grandes planches hors ter 
a lVeau-forte, en chromo-lühoge. et facsımiles d’aquarelis 
tipographiques etc. ot plus de 1000 gravures. 2 vols. Gr-i 
Paris 1863. Orig-Lnhd. (200 Fres.) 124 
Iwauoff, 8. A., Architektonische Studien. M, Erläutergn. x. R 
Bohn. Hrsg. v. K. deutsch. archäolog. Institut, TI. I: Griecher 
land. M. 44 Taf, u. Text in russ, u, deutsch. Sprache, sr.-fel. 
185%. In 2 Mappen. Text 4. Hinbd. (96.—) 70 
Kekulé, R., Griechische Thonfiguren aus Tanagra. M. 17 Tall 
5 Kupf. u. 12 Chromolitb. Fol. 1878. Hmaroquin. (225.—| 145 — 
Kekule, R., die antiken Terracolien. 2 Bde. il: Terracotten ı 
Pompeji, bearb. v. H. v. Rohden, M. 50 Taf. 11: Terracottes 
v. Sieilien, bearb, v. Kekule. M. 61 Taf. Fol, 1880— 18 
Eleg. Hinbd. ?140.—) 110.- 
Journal of philology. Vol. 1—23. Ed by Clark u. Wrienht 
1868—95. 19.— 
Koldewey, B., Die antiken Baureste d. Insel Lesbos. M. Text- 
abbildgn., 29 Taf, u. 2 Krin. v. H. Kiepert, n. Beitr. v. H. 6. 
Lolling, Fol. 1890. Eleg. Hinbd. 80. — 60.— 
Lepsius, R., Denkmöler aus Aogypten u. Aethiopien nach Zeich- 
nungen d. von d. Könige v. Preussen nach diesen Länder 
gesendeten ausführl, wissenschafll. Expedition. 90 Lirgn. All 


Erschienene! 18501859. 11350,—} 67. 
Meyer, Konversations-Lexikon. 5. {neuestet) A, Bd. 1—it. 
1803— 97. (160.—] 108,— 


Millingen, J. V., Ancient inedited monuments. 2 parts in I wol 
I: Psinted greek vases from colleciioas in various connin« 
prineipally in Great Britain. W, 40 col, plates. II: Statum 
busts, bos-reliels and other remains of grecian art. W. 20 plates. 
Gr.-4, London, 1523—1826, Pp. (189.—;) [ne 

Overbeck, J., Griech. Kunstmythologie. Besonderer (einziger 
Tell. Bd. 1-11 i1.—5. Buch. M. 37 Taf. u. 49 Holzschn 
Lex.-®. u, Atlas. Lief. 1-5 m. 26 Taf, (soweit erschienen 
er.-fol. 1871—1889, Allas in Mappen. (302.—) 200 ⸗ 

Schliemann, H,, Atlas trojan, Allerihümer. Photograph. Ab 
bildungen zu d’ Berichten über die Ausgrabungen in Troy 
218 Tafelo. Fol. 1874. In Mappe. Vergriffen u. selten! 51.—- 

Stephanus, R., Thesaurus graecae lingune Tertio ed. Hase « 
G. L. Dindorf: 8 voll, in d. 1531— 65. Fol. Eleg. Halbfranrbi 
chd. Schönes Exemplar, 17:.— 

Wochenschrift, Berliner philologische, Jahrg. 1—14. 1881-51 
Eleg, Hhfzbd, (318.—) 1. - 

— für klass, Philologie, Jahrg.1—12. 1884—95. 1288.— 115— 

Studien zur griech. n. Jatein. Grammtik, Hrsg. v. Curtiu: 
u. Brugmann. 10 Bde, 1868-78. Hinbd, (85.—) 4.- 

Woermann, K., Die antiken Olyssee-Landschaften vom esjuı 
lIinischen Hügel zu Rom. N. 6 color., 1 schwarzen Taf. qu.-is 
1876, In Mappe. 80. — A 

Zorgn, G., Bassi rilievi antichi di Roma, ineisi da T. Piroli 
colle illustrazioni di G. Zoäga, pubblicati in Roma ds! 

‚Piranesi. 2 voll. C. 115 Iavole, kl.-fol. Roma 1808. Pp. 160 — 


Handexemplar E. G. Welcker'a mit zahlreichen schrinlichen Sat 
von seiner Hand. 


Lngerverzeichnis 130: Kunstarchaeologie {Bibliothek Bruno 
steht gralis und franko zu Dienstsn, 

Gleichzeitig erschien: Lager-Verz. 125. 127: Klassische Phils- 
logie {Bibliothek v, Prof. Hoerschelmann, Dorpat). 

Lager-Verz, 129: Zeitschriften u. Sammelwerke in comptetts 
Serien. Catalog enthaltend 1697 Zeitschriften, Schrifien <e 
lehrter Gesellschaften, Bibliotheks- u. Sammelwerke aus al 
Gebieten. 

Ferner biete ich an: 

Bibliothek des litterar, Vereins in Stuttgart. Ba. I—! 
1542—95. Zum Teil gehunien! Sehr selten! 1200. - 

Anglia, Zeitschrift für engl. Philologie. Hrsg. von Wülker s 
Trautmann. Bd. 1—17. 1977-1. (340. - 210.- 

Oucken’s Allgem. Geschichte in Einzeldarstellungen. 41 Bile. ı 
Reg, Eleg. Hbfehd, 1778,65) 42- 








Literarisches Centralblatt 


für Deutſchland. 


e ründetvon Friedrich Zarncke. 


A 
Ir. 39.] u verankwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 1 897 


—perlegi. sen Eduard Ancnarius im Leipzig. 
Sternwartenftrafie 22. 














Erſcheint jeden Sonnabend. > 2. Ottober. = Preis jährlih 30 4. 
Ho gükov re A ⸗ wri, ed, N. Weck - | Hölberlin' 3 - Tichtungen Hreg von D.Fip- | Mr Aner, 3, deutſcher Literatur Kalender auf das 
tlein IL w 11 1. (iıs2ı manı, 17, ML) 
Sentr. 2., der Ältere Potbanereiämue. (1251. ‚Bolsmälfer,. &, bie — Mathematit in ele ; Bert, Ztaatt., Ef. u. Comunal-Sandbndı sc. 11771. 
Banmeißer, A, die Einrichtung u. Berwaltung bes | " mentarer Behandlung. 1. 125 Marchand, J., ia faculte des arts de I'ualrersite 
höheren Schulwelend ıc. 11270.) übihmarn. &, armenifche Grammatik. (1261.) d’Avigmon. (1254. 
Bower, H. 3M., the elevation and procession of Ihe | Jacobs, P. Berden-r Anumalen. 11253.) Rögi naevar künyviär. 1. Bon 8, Szabé und 9, 
Ceri at Gubblo, (137,3 Ferien, » St. and B, W, —————— the fishes „gellebrant uꝝ 
Carte, la, mosaigne de Madata g1200.) f North —** N America, I. 25.) e«I3* „ Anleitung zur photographiſchen 
Eijenlohr, 4, ein alibabyfowifdher Ariderplan, 11967.) Kähler. ®,, die preuk, — 126%.) etowdpe 1c. (19 
Mdmoires du comie Ferrand, publ. par de Broc, [ra hi, EB r- lottres from the Sudan by the »pe=- SAmerimenz, 5 . reciprote Aroftalliormen v. recl 
23) correnpn ‚ndent of „The Times“. 41251.) profe Krufallprojectionen. sh 
Hahn, 9, Pibliothet der Symbole u. Oasdentegen Roc —— St. bie Rechomitiel des ößer:. Gebühren: Etier, framsöflie Enntar. 11264.) 
ber alten wu am) Zerte u. en zur (ihr 35 dee **— 
Sausbing. & . bie —e — — für Behörben rc. iteratur brag. bon O. b. Gebhardt u. A. bar 
(1208.1 XV,2 Rlette, b, Broceß u. d. — Far 





Alle Büdrerfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe ver Exped. b. BI. (Sternwartenftr. 221, alle Briefe unter der ed Seransgeberd/ftalfer Wilhelmftr. 291. Rur ſolche 
Berte können eine Beſprechung finden, die der Med. vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö ven Namen von Deren Berleger anzugeben. 


Theologie dem Ephejerbrief S. 365, ſowie wohl aus Just. ap. I, 53 
% ©. 374 (fies: 63). Aus dem Borangehenden merken wir nur 
Hahn, Dr. Aug., weil. ord. Prof., Bibliothek der Symbole und | den Drudjehler auf S. 3 8. 2 (lies: za9nkoueror) an. Am 
—— —— — — — Uebrigen iſt das Buch auch formell außerordentlich ſorgfältig 
von Dr. Ad. Harnack, Prof. Breslau, 1897. Morgenstern. | gearbeitet und jo noch mehr als früher ‚geeignet, der Zymbol- 
(VII, 412 8. Gr. 8.) .# 6, 50. forjchung als Grundlage zu dienen. Die Unficherheit mancher 


Die zuerſt 1842 erſchienene Bibfiothet der Symbole und Terte, auf die ichon Kattenbuſch Das apoſtoliſche Symbol l, 12) 


SHlaubensregeln der apoftoliich-fatholifchen Kirche von A. Hahn hingewiefen Hatte, hebt jegt auch SH. mehrfad) hervor. 0 ce 


war jchon in der zweiten, von feinem Sohn bearbeiteten und | Pexte und Untersuchungen zur Geschichte der altehrist- 
1877 erichienenen Ausgabe ein neues Buch geworden; noch lichen Literatur herausgegeben von O. von Gebhardt und 
mehr gilt dies von der vorliegenden dritten Auflage im Ber: A, Harnack. Leipzig, 1597. Hinrichs. (Gr. 8.) 

gleich zur zweiten. Daß der Umfang um über hundert Seiten XV. Band, Heft 2. Der Process und die Acla s. Apolloni von 
gewachſen ift, erflärt ſich zunächft durch das vermehrte Material, | F- Theodor Klette. (IV, 136 8.) „#4, 50. 
durch das die Zahl der Paragraphen von 161 auf 246 gebradht | _ Die Frage nad) dem Martyrium des Römers Apollonius 
wurde. ferner find die Anmerkungen bedeutend erweitert | it durch die Auffindung einer griechiſchen Nelation in Cod. Par. 
worden, zum Theil allerdings durch Grörterungen, die hier | 1219 in ein neues Stadium getreten. Klette bringt in feiner 
doch nicht vollftändig angeftellt werden fonnten. Endlich iſt danfenswerthen Schrift eine auf Örund von Photographien des 
dem Buch aufer einem werthoollen Regifter ein Anhang von Loder veranftaltete kritiiche Ausgabe des neuen Tertes unter 
der Hand Harnad’s beigegeben, enthaltend Materialien zur | Beifügung einer Ueberjegung und des armeniſchen Tertes in 
Geſchichte und Erklärung des alten römischen Symbols aus Burchardi's Ueberjegung. Vorangeſchickt ijt 1) eine Unter 
der hriftlichen Literatur der zwei erften Jahrhunderte. Der ſuchung der Quellen: Klette werthet den griechiſchen Text weit 
jelbe gebt freilich (und u. M. n. mit Unrecht) von anderen | höher als die Bollandiften; er ſieht, nad) einigen Abſtrichen, in 
Vorausſehungen über die Entftehung des Vetus romanum aus, | \hm die Quelle für des Euſebius Regefte; die armeniſche Ueber: 
als H.; aber aud) fo ift dieje Materialfammfung, die die ähn- ſehung ficher nacheuſebianiſch; 2) eine anſprechende Darjtellung 
liche in den Patrum apostolieorum opera I, 22, 133fg. erſehen der Proceßverhandlungen, in der hauptjächlic der Nachweis 
folk, jelbftverftändfich ungemein werthvoll. Selbft die vorange | don Bedeutung ift, daß ſich der ganze Proceh vor dem Kaiſer— 
jtellten (aus der Zeitichr. für Theol. u. Kirche 1894, 147fg. | gerichtshof des Perennis abgejpielt habe und erjt im Verlaufe 
u. Herzog's Nenlenyclopädie ? I, 750 übernommenen) allge des Procefies der Senat, und zwar nicht als Gerichtshof, jon- 
meinen Ergänzungen find fort und fort beherzigenswerth, tvenn. | dern als gejeßgebende Körperſchaft des Staates, bemüht worden 
gleich fie Harnad’s Stepfis gegen ältere Spuren eines Tauf- | jei. Dabei wird (S. 52) allerdings ein außerordentlich raſches 
belenntuiſſes nicht rechtfertigen fünnen. Desgleichen ift der an | Umlaufen des Senatsgutachtens vorausgejegt. Schlagend find 
alten drei Stellen als erbracht bezeichnete Beweis gegen H's | die Ausführungen über die Beſtrafung des tlägers und fein 





äftere Faffung des erſten Artitels doch nur mit Bezug auf das Verhältniß zum Angetlagten. 6 . kKr. 
—— (aud) gegen Hahn 22,1), nicht das Fra gelungen Allgem. | evang.-Iuther. Kirhenzeitung. Nr. 38, 
(vgl. auch Loofs, Goͤtt. gel. Anzeigen 1594, 676). Sonſt wird Inhe: Ein freies Boll. — Die Seneralinnode für die ew.-lutber. 


man ja nur an einzelnen Stellen anderer Meinung fein, bezw. Kirde Bayerns dieſſeits des Rheins. — Kirchentath Karl Peter +. — 
Berjehen vermuthen. Dahin gehört das unrichtige Citat aus | |Aortiekungen 2 3 _ — 
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Inh.: Zur 50, — —————— des Guſtav Adolſ⸗-Vereinẽ. — 
Ghriftenthum und Bildung. — Die 
die confiermierte Ar firdlicd erzogenwerden foll. — Eine ſociale 


Gontroverje. — Neijelertüre. 





Theologifches Literaturblatt. Hreg von Gh. 6. Euthardt. | 


18. Jahrg. Ar. 36 u. 37. 
Inb.: (36.) Die jüngft — „Husiprühe Jeſu“. 2. — 
137/38.) Zur Refſormationegeſchichte der Oberpfalz. 


— Monatshefte. Hreg. von I. Webety. 1. Jahrg. 
eft. 


Inh.: H-Francke, Julian's des Abtrünnigen Schidfal. — Mar 
Fiſcher, Schleiermaher-Studien. 


Deutſcher Merkur. 28. Jahrg. Nr. 37 u. 38. 

Inb.: 137/38.) 4. internationaler Alttatbolifencongreß_ in Wien. 
Schl) — (37.) Die 4. Lambetbconferenz. Schl. — (38.) Die Katho: 
lifentage einft und jest. 


Nömifche uartaiſchrift für chriſtl. Allenhume tunde 7 für Kirchen⸗ 
a von Ant. de Waal u. Heint. Finke. 11. Jahre. 








eligion Jeſu Ehrifti. — Wie | 





Vorſtufe der Gegenſatzmetaphyſik zu conftruieren. 


zurückgegangen werden müſſen. 


Inhe: Strazzulla, usservazioni all’ epigrafe di Chrysisne | 


in $, Giovanni di Siracusa e di alcuni rapporli tra la Sicilia e 
’ Asia anleriore. — Baumftart, das Kirchenjahr in ‚Antiocheia 
zwiſchen 512 und 518. — Ehrhard, Forſchungen zur Hagiographie 
der griechiſchen Airche — Marucchi, miscellanea archeologicn. 
— de Waal, das elfhundertjährige Jubiläum der Gründung unferer 
National-Stiftung von Campo Santo. — Inſchriften aud dem Coeme- 
terium s. Hippolyti. — Darftellung eines Martyrers auf einer att- 
hriftl. Lampe, — Leber altchriftl. Elfenbeinichnigereien. — Stapper, 
das „Lumen Confessorum“ des Andreas Didaci. — Reichert, 
Acten der ag der Dominicanererbendprowin; Teutonia 
aud den Yabren 1398, 1400, 1401, 1402. — Merkie, Garbinal 
Gabriel Paleotti's literarifher Rachlaß. — Ehſes, ein Fürbitt- 
ſchteiben an Kaifer Rudolf II für den Abt Balthafar von Fulda. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Ahilofophie. Pſuchologie. 
Bauer, Dr. Wilh., Der ältere Pythagoreismus. Eine kritische 


Studie. Bern, 1897, Steiger & Ce, (Vi, 232 8. Gr. 8. 
“A 1, 75. 


Berner Studien zur Philosophie u. ihrer Geschichte. Hrsg. von 
Dr, Ludw. Stein. Bd. Vin. 
Die überlieferten Lehren des wifjenschaftlichen Pythagoreis- 
mus bilden auch heute noch ein wenig durchdrungenes Chaos. 
Die Hauptichtwierigfeit bejteht hier darin, daß offenbar in der 








altpythagoreifchen Philofophenichufe jehr verfchiedene Theorien | 


und Syiteme nad) einander und vielleicht auch neben einander 
bejtanden haben und daß in den vorhandenen Zeugniflen dieje 
einander ablöjenden Standpuncte regellos durcheinander ge 
worfen und theilweife harmoniftiich in einander gearbeitet find. 


Das oberjte methodologische Princip der Forichung fcheint uns | 
hier das Hinarbeiten auf Entwirrung diejes Knäuels zu fein, | 
das Streben nad) Sonderung des Heterogenen und nad) Zus 


fammenfügung des Zufammengehörigen. Die vorliegende Ars 
beit leidet zunächſt formal an außerordentlicher Weitichweifigkeit 
und mangelhafter Anordnung. Bahlreiche Breiten und Wieder: 
holungen, oft wiederhofte emphatiiche Lobpreifungen dieſer 


alten Philofopheme, fortwährende Vor: und Rückweiſungen er- | 


ſchweren das Studium ungemein. Inhaltlich hat unfer Verf. 
das vorbezeichnete methodologijche Princip nur in jehr geringem 
Make und anfcheinend auch da erjt nachträglich (in den Ans 
hängen) zur Anwendung gebracht. Cine Arbeit, die ihm nad) 
diejer Seite in Bezug auf mehrere Partien feiner Unterfuchung 
als Vorarbeit und Anhalt hätte dienen können (Wandlungen 
im Pythagoreismus, Arch. f. Geſch. d. Phil. 1992) ſchiebt er 


mit einigen unbegründeten, nur durch mangelhafte Wenntnih- | 


nahme erflärlihen Bemerkungen bei Seite. Trotzdem find 





‚ ausweichlichen*. 
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einigen Partien auch hinſichtlich der Mefultate beachtenswerth. 
Er handelt in drei Abichnitten von der Metaphufit, der Stos- 
mologie und der Ethik der Pythagoreer. Im erjten diejer drei 
Abſchnitte, zu dem auch die beiden Anhänge ©. 181— 228 ge- 
hören, kommt er zu dem beachtenswerthen Rejultate, daß die 
Zahlenmetaphyſik, hinfichtlich deren er zwei Formen unter 
Icheidet, erſt nachphilolaiſch ſei. Für Philolaos will er der 
Zahlenlehre fait nur einen erfenntnißtheoretiichen Werth bei: 
mefjen, was wohl angefihts der vorhandenen Zeugnifie zu 
weit gegangen ift. Entſchieden ablehnend verhält er jich gegen 
das Verfahren Zeller’s, ausichliehlich auf Grund der befannten 
Ariftoteliichen Zeugniffe die Pythagoreiſche Principienlehre als 
reine Bahlenmetaphyfif aufzubauen. Beachtenswerth ift jein 
Nachweis, wie aus der Gegenſatzmetaphyſik ſich die Zablen- 
metaphyſik entwideln konnte, ſchwach dagegen der Verſuch, die 
Hierbei 
hätte doch auf die Abhängigfeit des Pythagoras von Anarimenes 
Der losmologiſche Abſchnitt 
ſucht zunächſt die Kosmogonie mit der Metaphyſik in Zuſammen— 
hang zu bringen. Die eigentliche Kosmologie leidet am 
ſchwerſten unter einer übel angebrachten Harmoniſtik. Das hier 
zu Stande kommende Weltbild iſt ein wahres Ungethüm, ein 
Rattenkönig von auseinanderſtrebenden Grundanſchauungen. 
Da ſich trotz alledem die Sphärenharmonie nicht mit der Zehn: 
zahl der Weltkörper in Einklang bringen lich, wird erjtere für 
nachphilolaiſch erllärt. Im Einzelnen finden ſich hier manche 
eindringende und beachtenswerthe Unterfuchungen, auf die an 
dieſer Stelle nicht eingegangen werben fanıı. Das Eintreten 
der vier Empedofleifchen Elemente in dieſe Theorie jedoch bleibt 
unerklärt und der Abjchnitt über die Lage der Gegenerde iit 
jehr unklar, von Anderem zu jchtweigen. In dem ethiichen Ab- 
jchnitt findet Feine gemügende Sonderung zwiſchen der ur 
Iprünglichen Ordenslehre und den wiflenichaftlichen Beitrebungen 
ftatt. Was hierüber S. 152g. gejagt wird, find nur vage 
Redensarten. In Bezug auf die Seelenwanderung ergeht ſich 
der Verf. in wunderlichen Speculationen über die muthmaß— 
lichen Details der Lehre. Philolaos erfcheint nach wie vor als 
Vertreter der Unfterblichfeit. Der Begriff der Harmonie, bei 
dem jchon in den beiden vorigen Abjchnitten nicht zwiichen der 


‚ urfprünglichen und abgeleiteten Bedeutung geichieden wurde, 


verurjadht in feiner Anwendung auf die Seele als mit der 
Seelenwanderung nicht vereinbar die größten Schwierigkeiten. 
Auch dies ein Hinweis auf das Verfehlte der Harmoniitik. 
Das ſo charakteriſtiſche Zeugniß des Elem. Aler. und Theodoret 
über das re)og der Pythagoreer ift ganz übergangen. S. 145 
findet fich folgende Phrajenblüthe: „Die radicaljte Leiftung 
unjerer Philojophen it ihre endgültige Ueberwindung des 
Jahrhunderte lang mit naiver Selbjtverjtändlichkeit vertretenen 
geocentriichen Standpunctes" und S. 174 erblidt der Berf. 
ein hervorragendes Symbol der Harmonie in der Octave, 
„jener Ueberwinderin der Hanglichen Gegenſäte“. Sinnjtörende 
Drudfehler find: S. 212 8.17 v. o. „mir begrenzt“ ftatt 
„unbegrenzt“; ©. 221 8. 14v. u. „ausweichlichen“ ftatt „un 
Drag. 








— für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Hreg. von R. Falden- 
berg. R. F. 110. Band. 2. Heft. 

Inh.: Otto Fiebmann, die Gonfejfionen. Eine Sonettenfolae. 
— P. Mever, W. Lutoſtawſti's Theorie der Stylomettie auf die 
Platoniſche Frage angewendet. — W. Lutoflawifi, Nadıtrag in 
der vorhergehenden Abhandlung. — Jonas Gobn, Beiträge zur Lehre 


von den Werthungen. 





The psychological review od. by J. Mark Baldwin and 4. 
Mckeen Cattell, Vol. IV. Nr. 5. 

Cont.: G. V. Dearborn, and F. N Spindler, studies from 

'he Harvard Psychological Laboratory (VIN}: Involuntary motor 
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reaction to pleasant and unpleasant stimuli, — G. M. Stratton, 
vision without inversion of the relinal ımage, (Conel.) — J. Mark 
Baldwin, the psychology of social organization. — Shorler 
contributions and discussions, 


Geſchichte. 


Marchand, Dr.J., La Faculté des arts de Vuntrerstté d’Avi- 
gnon. Notice historique accompagnee des statuls inedıls de 
cette faculte, Paris, 1597. Picard & Fils. (50 8. Gr. 8) 

Außer dem bei Laval und Fournier gebrudten Material 
benutzt der Verf. zahlreiche ungedrudte Urkunden und berichtet 
über fie in gefälliger, wenn auch nicht immer tief eindringender 

Weile. So konnte die S. 2 angezogene Bejtimmung benuft 

werden, die Stellung der Stadt zu den Studien zu erörtern. 

Bon ganz bejonderem Intereſſe find die Schilderungen der 

Kämpfe, welche nad) einander die Stadt, die Univerfität und die 

Dominicaner mit den Jeſuiten zu führen hatten, die ihre Zu— 

jagen brachen, fobald es ihr Vortbeil gebot. Dergleihen Vor: 

gänge wiederholten ſich aller Orten, und erjt wenn man einige 
davon näher kennen lernt, jo begreift man, wie die Jeſuiten 
ichließlih unter dem Drud des allgemeinen Zornes erliegen 
fonnten. Der Streit, der 1719 über die Bulle Unigenitus 
zwifchen einem Dominicaner, der die Philojophie vertrat, und 
dem Primicerius, ‚der hier die Functionen des Nectors hatte, 


geführt wurde, zeigt, in welchem Umfange ſich an diefer Umiverfis | 
tät Die Einrichtungen und der Charalter des Mittelalters erhal· 


ten hatten. Das zeigen auch die Statuten von 1675, über die 

S. 21 fg. berichtet wird und die S. 15 fg. abgebrudt find. —n. 

Iacsbs, Dr. 9. © Werzener Annalen. Düfieldorf, 1897. Sa wann 
(239 

Der Berf., — bereits in ſeiner „Geſchichte der Pfarreien 

im Gebiete des ehemaligen Stiftes Werden a. d. Ruhr“ 


die Geſchichte der Werdener Abtei herbeitrug, ſtellt nunmehr 
unter dem Titel „Werdener Annalen“ die für die Abtei— 
geſchichte wichtigſten chronikaliſchen Aufzeichnungen zuſammen. 


Es find dies vier, freilich nicht in extenso mitgetheilte, latei⸗ 


nische Terte, denen eine nebenftehende Ueberiegung und qute 
commentierende Anmerkungen beigegeben find, und zwar chroni— 
faliiche Aufzeichnungen von 1) Heinrich Duden (1573—1601 
Abt des Klofters), die von der Gründung bis zum Jahre 1557 
reihen, 2) Saldenberg (1555 Pfarrer von St. Gertrud in 
Eſſen), welche den Zeitraum von 1550— 1572 umfaſſen, 
Gregor Dverham (Mönch in Werden und jpäter bis zu feinem 
Tode, 1687, Probft zu Helmftädt), die auch für die Kirchen: 
und Reichsgeſchichte der Jahre 1614— 1654 von Bedeutung 
jind, jowie 4) einen Abtsfatalog in hronifaliicher Einkleidung 
von Bernhard Roßlamp Mönch zu Werden 1694— 1700), der 


mit dem Jahre 1654 einfeht und nach Roßkamp's Tode wieder: | 
Der Anhang enthält nekrologiſche 


holt fortgeſetzt wurde. 
Notizen und einiges wichtigere diplomatiſche Material. Wenig 
fehlte, ſo hätte Jacobs uns ein vollſtändiges Compendium der 
Orts- und Kloſtergeſchichte Werdens geboten, dazu rechnen wir 
vornehmlich genaue bibliographiiche Notizen über die älteren 
einschlägigen Annalen, über die verichiedenen Lebensbeſchreib— 
ungen des heil. Ludgerus ꝛc., und nicht zuletzt eine erichöpfende 
bibliographiiche ——— des gedruckten und unge 
druckten urkundlichen Materials. ©. 15 ift nad) dem Himveis 
auf Leibnig au) $ Böhmer (Fontes un, 359) zu citieren. F. K. 





Mömoires du Comte Ferrand, ministre d’etat sous Louis XVII, 
publies pour la societe d’histoire contemporsine par le Vi- 
comte de Broc. Av.un portr. Paris, 1897, Picard & Fils. 
XVI, 313 8. Gr, 8) 


(vgl. | 
Sahrg. 1893, Nr. 26, Ep. 912 d. BL.) reiches Material für | 


— 1897. M 39. — Literarifhes Centralblatt — 2. October. — 
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' hat feine Laufbahn bereits mit 18 Jahren als Vitglied des 


Parlaments begonnen. Als ſolches gehörte er zu den Oppo— 


ı nenten gegen den Nanzler Maupeou, theilte die Verbannung 


‚ Königlichen Edicte und die Stempeljteuer übertragen. 


jeiner Gollegen und erhielt nad) der Yurüdberufung des Par— 
laments von ihnen die Abfaſſung der Remonſtranz gegen die 
Nach 
Ausbruch der Revolution gehörte er zu den erſten, die emi— 
grierten, ſchloß ſich der Partei CondéArtois an, machte im 
Corps des erſteren den Feldzug von 1792 mit und wurde vom 
Grafen von Provence zum Mitgliede der Regentſchaft ernannt, 


war auch im Sinne der Begenrevolution publiciſtiſch thätig, 


z. B. durch jeine Schrift l’Esprit de l’histoire, die vier Auflagen 
erlebte. 1500 nach Frankreich zurüdgefehrt, Tebte er, nachdem 
feine Hoffnung, in Bonaparte einen zweiten Mont zu finden, 
ſich als eitel erwieſen hatte, während des Katjerreichs in tiefer 
Zurüdgezogenbeit, weshalb er ſich auch über dieſe Periode fait 
ganz ausichweigt, und trat erft nach der Rückkehr der Bour- 
bonen wieder in amtliche Thätigleit ald Staatsminifter, Seneral- 
poftdirector und Pair, wurde Graf, präfidierte der Commiſſion 
zu Ordnung der Emigrantengüter, betheifigte fi an der Aus: 
arbeitung der Charte Ludwig's NVIIL, wurde aber nad) deſſen 
zweiter Rückkehr, wie er jagt, in Folge einer Intrigue, entlafjen, 
blieb jedoch auch dann im einer gewiſſen Verbindung mit dem 


' Nönige, dem er jährlich zwei bis drei Mal feine Beobachtungen 
ſchriftlich vorzulegen pflegte, bis er 1819 das lange Schweigen 





dejielben über diefe Mittheilungen als einen Wink auffahte, fie 
einzuftellen. Beginnend mit 1797 reichen jeine Memoiren bis 
1824, ein Jahr vor feinem Tode. Eine tiefere politische Ein: 
ficht tritt darin nicht zu Tage. Schr ungünftig hat der Nanzler 
Basquier (Memoires I, 27) bei Gelegenheit von Ferrand's 
Widerſpruch gegen die Berufung der Generaljtanten ge 
urtheilt: „Die Mehrzahl von ung, jagt er, wurde fortgerifien 
durch den faljchen Schritt eines talentvollen Mannes, der an 
diefem Tage die Reihe von Ungeſchicktheiten begann, welche er 
feitdem begangen hat.“ Als Memovirenichreiber gehört er zur 
Gattung derer, die alles erlebte Unheil davon ableiten, daß 
man ihre Anficht, ihren Rath nicht befolgt hat. Er jelbit bes 
zeichnet als feinen Hauptfehler die Gewohnheit, fich immer von 
Allem fern zu halten, was als Wunſch, die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu ziehen, ausgelegt werden könnte. Am ergiebigiten find 
jeine Mittheilungen aus der Zeit der Neftauration, 3. B. über 
die Ernennung Soult's zum Kriegsminiſter. Im dem Barteis 
getriebe nach den hundert Tagen ftellt er fich als Gegner der 
Ultras auf Seite Decazes’, ohne diejen deshalb mit feinem 
Tadel zu verjchonen, und jeine Lebenserfahrung faht ſich in 
dem Seufzer zufammen: Tout est mode et folie chez les 
Frangais. 


Knight, E. F., Lettres from the Sudan by the special 
eorrespondent of „The Times“. Reprinted from „The 
Times* of April to Oclober 1896. With illustration and plans. 
London, 1897. Macmillan & Co. (IV, 326 8. Gr. 8.) Geb. 
Sh. $, 6d. 

Der Berf. machte den legten Feldzug der Aegypter in Nubien 
mit, durch welchen den Mahpdijten, wenn man fie fo nennen 
darf, Nubien von Wadi Halfa bis nad) Dongola entrijfen 
wurde. Seine Schilderungen find anſchaulich und verdienten 
es, gefammelt und aus der Times wieder abgedrudt zu werden. 
Der Feldzug war wohl vorbereitet und wurde, troß den Hinder- 
niffen, von Kitchener und den englifchen Officieren mit Ueber— 
legung geleitet, jo daß das Refultat, jenen gejegneten, aber von 





| den „Derwiſchen“ greulich verwüſteten Theil des Nilthals der 


Der 1751 geborene, einer Familie des Parlamentsabels | 


entſtammende Verfaſſer dieſer autobiographiichen Aufzeichnungen 


Cultur wieder zurüchzuerobern, nicht ausbleiben konnte. 
Knight verficht natürlich mit aller Energie, deren ein Engländer 
fähig ift, daß die oberen Nilländer befreit werden müfjen; er 
preift die ägyptiichen Truppen, beionders auch die Sudanefen, 


| welche unter engliihem Commando in der That ihre Pflicht 
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vortrefflich zu erfüllen ſcheinen. Nicht nur fügten fie jich in den 
ichweriten Dienft, jondern wurden aud durdy die Cholera: 
epidemie, die unter ihnen auftrat, nicht erichüttert, An geo— 
graphiſcher oder gar in jprachlicher Hinficht bietet das Bud) 
nichts oder nicht viel Neues; es lieſt fich jedoch leicht und an— 
genehm und kann allen denen empfohlen werden, welche an dem 
Bordringen enropälihen Einflufjes in Oſtafrika Intereſſe 
haben, Man erhält in der That ben Eindrud, daß auch die 


| Unterarten. 


| 


dene Familien der Tiefjeefiiche, die Hechte, Stichlinge, Büſchel— 
fiemer und die vier erjten großen Gruppen der Stachelflofier im 
engeren Sinne, Im Ganzen werden 148 Familien, 521 Gatı- 
ungen und 1627 Arten behandelt, zu ſchweigen von ben vielen 
Das gewählte Syftem ſchließt fich eng. aber mit 
einigen Umftellungen, an das von Th. Gill an. Der zweite 
Band, ſowie ein dem Schluffe des Werkes beizugebender Atlas 


\ find in Vorbereitung. Geboten wird uns im Speciellen ein 
politiiche Macht des Mahdismus, d.h. die Schredensherrichaft | 
der Baggara, dem Verfall ganz nahe ift. Der Energie des | 


Gorreipondenten ift alles Yob zu zollen; auch die dem Buche | 


beigegebenen Karten und Bilder orientieren den Lejer vor 
trefflich. A. B. 





Naturwiſſenſchaften. 


Schwarzmann, Max, Reeiproke Krystallformen und reeiproke 
Krystallprojeetionen,. Mit 9 lithogr. Taf. Leipzig, 1897. Hırzel, 
(v1, 55 8. Gr. 8) #3. 

Die Schrift ift von fo rein mathematiſch⸗kryſtallographiſchem 
Inhalt, daß derfelbe ohme weit ausholende Ertlärungen und 
Zuhülfenahme von Figuren hier nicht zum Verſtändniß gebracht 
werden kann. ef. ergreift aber gern die Gelegenheit, hervor: 


subeben, baß fowohl bie Exdrterungen über bie reciprofen Der | clatur erwedt. Wenn auf S. 6 5. B. der Name Polistotrema 


siehungen von Kryſtallformen, als auch die Methode der ſo— 
genannten Flächenprojection fowie deren Verhältniß zur jtereo- 
graphiichen Polarprojection ihn in hohem Grade interejjiert 
haben. 


Jordan, David Starr, and Barton Warren Everman, The flshes 
of North and Middle America: a descriplive catalogue 
of the species of fish-like vertebrates found in the walers 
of North America or of the isthmus of Panama. Part. 1. 
Washington, 15%. Government printing office, (LX, 1240 $, 
Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Smithsonien institulion. 
States National Museum Nr. 47, 


Das vorliegende Werk bringt eine ſyſtematiſche Ueberficht der 
rordamerifaniichen Fiichfauna und ftellt alſo gewiſſermaßen eine 
neue Ausgabe der 188: erichienenen Nr. 16 des Bulletin of the 
United States National Museum dar, die, von Jordan und 
Gilbert herausgegeben, dafjelbe Thema behandelte. Un Stelle 
des lehteren Autors ift nunmehr Evermann eingetreten, ohne 





Bulletin of the United | 


Statalog, welcher außer den Definitionen der größeren Gruppen, 
Familien und Gattungen eine kurze Beichreibung der Arten, 
mit Angabe ihrer geographiichen Verbreitung und Lebensweile, 
fowie die Vollsnamen und jo viel Synonyme bringt, als zur 
wiljenfchaftlichen Orientierung nothwendig. Das Buch ijt eine 
von rieſiger Arbeitäfraft und umfafjender Gelehrſamkeit zeugende 
Leiftung, die auf viele Jahre hinaus grundlegend wirken wird. 
Sollten wir einen durch dafjelbe nicht erfüllten Wunſch be 
zeichnen, jo könnten wir hervorheben, daß feider nicht bereits 


dieſem Band I ein alphabetiiches Regiſter beigegeben wurde. 


Sein Mangel erſchwert die bequeme Benutung des Werfes und 


| wird micht völlig ausgeglichen durch die, bis auf die Arten 








daß Gilbert feine Hand von dem Werke abgezogen hätte, an | 
dem außer den auf dem Titel angegebenen beiden Verfaflern 


auch noch eine ſtattliche Neihe anderer, amerifanischer und 
europäiicher in dem Vorworte gewifjenhaft genannter &elchrter 
mitgetwirkt haben. 


Während aber die frühere Filchjauna von | 


Nordamerika nur die Süße und Salzwafferfiiche der Union und | 
Canadas behandelte, ift diesmal der geographiiche Bereich ein | 
viel weiterer, da ſämmtliche Binnenfiiche von Nordamerika bis | 


zur Landenge von Panama und ſämmtliche Salzwafjerformen, 
die nördlid) von dem Aequator an der pacifiichen und atlans 
tiſchen Nüfte der neuen Welt gefunden wurden, einjchliehlich der 
Fauna der Galapagos und der wejtindischen Inſeln einbezogen 
werden. Der Uusdrud „Fiiche* iſt natürlich im weiteren Sinne 
genommen und umſchließt auch die Yeptocardier und Marfipo- 
brandjier, eine Ausdehnung, die darin ihren Ausdruck findet, 
daß das Werf als „beichreibender Natalog der fiihähnlichen 
Wirbelthiere” bezeichnet wird. WVorläufig liegt aber nur Band I 
des Rieſenwerles vor. Derjelbe bringt, von den niederen zu 
den höheren Formen fortichreitend, Die Leptocardii, Cyelostomi, 
Selachii, Ganordei und einen Theil der Anochenfiiche, nämlich, 
um furze, allgemeinverftändliche Stichworte zu wählen, bie 
Welje, Karpfen, Karpfenlachſe, Yale, Heringe, Lachſe, verichie 





herabgebende, nicht weniger als 45 Seiten füllende, enggedrudte 
Inhaltsangabe. Da übrigens manche Buncte der Bearbeitung 
nicht überall die gleiche günftige Beurtheilung finden werden, 
verſteht ſich von jelbjt und thut dem Werfe als ſolchem feinen 
Abbruch. Solche Bedenken werben mitunter durch die Nomen: 


von dem „Superlativ von sroAug und rgjua“ abgeleitet wird, 
jo entipricht dies zwar ficher den Abfichten des Namengebers, 


\ aber wohl faum der Grammatik. Die Erjetung des befannten 


Battungsnamen Conger für den Meeraal durd) Leptocephalus, 
den feiner pelagijchen Jugendform etwas früher gegebenen, iſt 
geradezu verwirrend, Daß die Eintheilung der Acanthopteri 
feine jo jcharfe ift, als man es wohl wünjchen möchte, dafür 
lann man aber ficher nicht die Verfafler verantwortlich machen, 
fondern die noch beftehenden Lücken der Specialforſchung, der 
aber wiederum in dem gebotenen provilorischen Syſtem eine 
wichtige Grundlage zu weiterem Fortſchritt geboten wird. 


N—e. 


Botanifches Gentralblatt. Hrig. von Dit. Uhlwerm u. F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 38, 

Inh: Anutb, Beiträge ur Biologie der Blüthen. 2. — Kunke, 
Berichtigung und Ergänzung zu meinen Bemerkungen zu Leviers Ar 
titel. — Schubert, über die Parenchymſcheiden in den Blättern der 
Dicotolen. Fortſ. 


Zeitſchrift jür wiſſenſchaſtl. Zoologie. Hrög. von Av. Aölliker u. 
E. Ehlers. 63. Band. 1. Heft. 








Inb.: G. Huf, Beiträge zur Kenntniß der Eimer'ſchen Organe 
in der Echnauge von Säugern. (Mit Taf.) — D. Franfl, die Au 
fubrwege der Harnfamenniere des Froſches. (Mit Taf.) — 2. 8. Breit: 
fuß, Ascandra hermesi, ein neuer bemocöler Raltihwamm aus der 
Adria. (Mit Fig) — 9. Stauffacher, die Umiere bei Cyclas 
eornea (Lam... (Dit Taf. u. Fig) — W. Zwid, Beiträge zur 
Kenntniß des Baues und der Entwidelung der Ampbibiengliedmaken, 
beionders von Garpus und Tarjus. (Mit Taf.) — U. Bott, über 
einen durch Knoſpung fid vermehrenden Cyſticercus aus dem Maul. 
wur. (Mit Taf) — U. Borgert, Beiträge zur Kenntniß des in 
Sticholonche zanclea und Hcantbometridenarten vortommenden Para: 
fiten (Spiralförper Fol, Amoebophrya Köppen). (Mit Taf.) 


Zeitfchrift für den phyſital. u. chem. Unterricht. Hrög. von F. Boste 
10. Jabra. 5. Heft. 
Inh: B. Schwalbe, das acologifihe (irperiment in der Schule. 
— Hand Hartl, meue phnfitaliihe Apparate. — 9. Rubend, Ber: 
ſuche mit furzen elektriichen Wellen. — €. Ublidy, eim einfacher 
Umſchaltet. — Bermbach, Apparat zur Beſtimmung des fpecifiichen 
Gewichtes von Flüffigkeiten. — Kleine Mitibeilungen. — Berichte. 





Die Natur. Hrsg. von Dite Tafchenberg. 46. Jahrg. Ar. 39. 


Inh: Otte Geneſt, Einiges aus der neueren Literatur über die 
Sintflut. — 8. Reh, über neolamartismus und die Blindheit der 
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im bunfeln lebenden Thiere. — Herm. Mener, Begetationsverhält 
niſſe im Hochland von Mattograffe, Gentralbrafilien. 


Naturwiffenfchaftliche Wochen ſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Dr. 
Nr. 38 u. 39, 


Inh.: 138.) Sand Schmidkunz, Teleologie der Borurtbeile. — 
Kid. Hennig, die Piychologie ald Erbin der Philofophie. — Der 
möroflopiihe Mechanismus des Laubmoosperitome. — Stidſtoff der 
Luft ald Düngemittel. — 39.) Die zoologifche Sammlung des fal. 
Mufeums für Naturkunde zu Berlin. Fortſ. — Schentling-Prendt, 
Veränderungen im Mleide der Vögel. — Behaarung Größe, Stellung x. 
des menſchlichen Obred. — Ueber den Stimmapparat des Kuckucks — 
Ueber das numerische Gleichgewicht der Arten bei den Anierten und 


feine Beziehungen zu den Parafiten. — Biologie der in Süßwailer | 


niſchen ſchmaroßenden Saugwürmer. — Uber künſtlichen Altobol. 
— Nundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 12. Jahrg. 
t. 39, 





Inh.: Berberich, der Planet Jupiter nah den Beobachtungen 


von %. Brenner. (Schl.) — ©. Born, über Verwachſungsverſuche mit | 


Ampbibienlarsen. (Scht.) 


— 





Mathematik. 


Holzmüller, Dr. Gustav, Prof., Die Ingenieur-Mathematik in 
elementarer Behandlung. Erster Theil. Mit 257 Fig. und 
zahlreichen Uebungsaufgaben. Leipzig, 1897. Teubner. (XII, 
40 5. Gr. 8) Geb, #5. 


„Unter Ingenieurmathematif verjteht man den Inbegriff 
derjenigen mathematiſchen Wahrheiten, Conftructions: und Bes 
rehnungsmethoden, die der Technifer und Conſtructeur bes 
herrſchen muß, wenn er in der Lage fein will, die ihm in der 
Praris entgegentretenden Aufgaben zu löſen.“ Nach diejer 
Definition des Verfaffers jollte man eigentlich auch von einer 
Architekten, Geometer-, Werkmeijtermathematik zc. ſprechen. 
Denn die Vorkenntniffe und Bedürfniffe der verjchiedenen 
Techniler und Gonftructeure” find jehr verichieden, jo daß 
man unmöglich alle unter einen Hut mit der Firma „Arte 
genieur* bringen kann. Das vorliegende Werk hat denn auch 
die jpeciellere Tendenz, „möglichjt viele Errungenſchaften ber 
Ingenieurwifjenichaften der elementaren Behandlung zugänglich 
zu machen“. Die Berechtigung zu diefem Vorgehen wird nie 
mand beftreiten, auf den verichiedenften Gebieten der ange 
wandten Mathematik, bis zur mechanischen Wärmetheorie, find 














literariſche Erjcheinungen nach diefer Richtung zu verzeichnen. | 
Wenn fi) aber die fragliche Tendenz auf der diesjährigen | 


Hauptveriammlung des Vereins deuticher Ingenieure bis zu 
dem vom Verf. vertretenen Antrage verdichtete, „Daß auf jeder 
techniichen Hochſchule für das erjte Studienjahr eine Borlejung 
über Ingenieurmathematik in elementarer Behandlung einge 


richtet werde”, das heißt daß alle Ingenieure elementare „Ans | 


genieurmathematif” hören müjfen, fo jagen wir mit dem Berf.: 
„Eines ſchickt fich nicht für Alle*, und fprechen unjere Befrie- 
digung darüber aus, daß der Verein deutjcher Ingenieure den 
Antrag abgelehnt hat. Die Arbeit Holzmüller's ftellt nad) den 
bisherigen Begriffen weit eher eine Sammlung von Säten und 
Aufgaben aus der techniichen Mechanif als ein Lehrbuch der 
Mathematik dar. Beim Vortrage der Mechanik wird ſich aber 
ichon jetzt fein Docent auf die Anwendung der höheren Analyfis 
capricieren, wenn ihm eine einfachere elementare Löfung zur 


Verfügung fteht. Warum der Studierende in anderen Fällen | 


zu einer elementaren Yölung gezwungen, und wozu überhaupt 
die ſcharfe Unterjcheidung zwiichen elementaren und jonftigen 
Loſungen für Studierende der Ingenieurwiſſenſchaft dienen joll, 
ift uns unerfindlid. Der Verf. meint allerdings, daß viele 
Ingenieure die höhere Analyfis in der Praxis nicht verwenden. 
Dann follte man fie auf der Hochſchule vielleicht mehr, aber 
nicht weniger üben. Wir find jedoch der Anficht: wer die ge 
wöhnlichen einfachen Methoden der früheren Analyfis mit den 


ftets verfügbaren Hülfsmitteln (Hütte 2c.) nicht mehr anwenden 


lann, wird auch eigene Ableitungen auf umftändlicherem Wege 


zu vermeiden juchen. Das Bebürfnik nad elementarer Be 
handlung der Mechanik tritt in erjter Linie an den technifchen 
Mittelichulen auf. Man wird ihr auch anderwärts ebenfo ihr 
Recht Laffen wie etwa der graphiichen Behandlung neben der 
analytischen. Profeffor Holzmüller hat bereits früher bewieſen, 
daß er den fraglichen Bedürfniſſen in anregender Weile zu ent 
Iprechen verjteht. Der erite Theil jeines neuen Werkes umfaßt 


' folgende zehn Abſchnitte: I) Schwerpunctsbeftimmungen für 


ebene Flächen, II) Die einfachiten Trägbeitämomente ebener 
Flächen, III) Trägheitsmomente für die wichtigeren Quer: 
ichnittsformen des Bau: und Maichinenwejens, IV) Centri— 
fugal- und Trägheitsmomente für beliebige Achſen, V) Einige 
Hülfsmittel der Elementarmathematif, VI) Anwendungen der 
lemmnisfatischen Abbildung auf die Beitimmung polarer Träg- 
heitämomente und polarer Momente erfter Ordnung, VII) Gra- 
phojtatiiche Methoden zur Beitimmung von Trägheit3: und 
Gentrifugalmomenten, VIII) Schwerpunete und ftatiftiiche Mo— 
mente homogener Körper, IX) Die Trägheits- und GCentrifugal- 
momente der wichtigjten Körper, X) Anhang: Die Schwung: 
radtheorie als elementares Beifpiel. In diefem Rahmen hat 
der Berf. eine große Anzahl nüglicher Methoden und Aufgaben 
vorgeführt, wobei jeine früheren Aufſätze und die Übrige neuere 
Literatur ausgiebige Berüdfichtigung fanden. Die Hare, ein- 
gehende und vielfach eigenartige Behandlung eines bejchränften 
Gebietes fichert dem Buche eine freundliche Aufnahme auch in 
Streifen, welche nicht auf elementare Yöjungen angewiejen find. 
Oft wird man freilich finden: „Ungefähr das jagt der Piarrer 
auch, nur mit ein bischen andern Worten“, nämlich ohne Um— 
gehung der Worte Differential und Integral, Den Lehrern der 
Mathematif und Mechanik lann das Wert zweckmäßige Beifpiele 
für ihren Unterricht bieten, wobei nicht ausgeſchloſſen ift, ele- 
mentare Löjungen durd andere zu erjegen. Das Buch ijt auf 
gutem Papier fauber gedrudt und hübſch gebunden. Wir 
wünſchen ihm bejten Erfolg. Wh. 


Seirfarift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. reg. von 
I. €. 2. Hoffmann. 28. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Solzmüller, zur elementaren Behandlung der Potentials 
tbeorie. (Mit Big — Yalomwig, Bericht über den Berlauf der 
6. Hauptoerfammlung bed Bereind zur Förderung des Unterrichts in 
der Matbematit und der Natunwiffenichaften in Danzig während der 
Tage vom 7.—10. Juni 1897. 2. — E. Fint, Zablen-Kiefen. 








Medicin. 
Mittheilungen aus den Hamburgiſchen Staatöfrankenanftalten. Red.: 
Rumpf. 1. Band. 2 u. 3. Se 


Inh.: 2.) Guſt. Zuſchlag, die Anwendung des permanenten 
Wafierbades im neuen allgemeinen Krantenhauje zu Hamburg-Eppen— 
dorf. — Jans, ein Fall von congenitalem Defect des Fußes. (Mit 
Abb.) — Herm. Kümmel, dirurgikbe Erfahrungen über Gallenftein 
erfranfung und ibre Behandlung dur die ideale ertraperitoneale 
Dperatienemethode. — Scholp, ein Kall von multiplem Mustel- 
Echinococcus, combiniert mit Eingeweide⸗ Echinococcen. — Derj., über 
den Prolaps der weiblichen Uretbra. — Jans, zur chirurgiſchen Ber 
bandlung ber Hleinhirntumoren. — Bertelömann, ein cajwiftiicher 
Beitrag zur Frage der activen und pafjiven Diphtberiefimmunität, — 
9. Graff, über die Behandlung der Oberſchentelbrüche mit Gebver- 
bänden. — U. Meinede, ein all ven Distoma hnematoblum 
Bilbarzii der Blaſenwand. (Mit Taf.) — Flockmann, Beiträge zur 
Lehre von der Endocarditid. — Gocht, feltenere Fracturen in Rönt- 
—— Durchleuchtung. Mit Abb.) — 13.) Lenbarg, Poden oder 

indpoden? Ein Beitrag sur Kenntniß der Windpoden bei Erwachſenen. 


Mit Taf. u. Abb.) — Tb. Lochte, ein Fall von allgemeiner Gefäß 


neurofe mit peripherer Gangrän (fog. Raynaud'ſche Arantheit. Mit 
Taf) — Schottmüller, über Lungenmilzbrand. — Karl Küfter- 
mann, Unterfuhungen über Beri-Beri. — Ringel, ein Kall von 


Baricenbildung in der Magenwand. — M. Simonds, die Normver 
** 
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primäre 'Rolnmofitie. — Erid Wille, ein ———— vathologiſchen 
Anatomie des Pancreas beim Dinbetes mellitus. Mit Taf.) — Hier, 
pathologiſch· anatomiſche Anterfuchungen über die Eclampsia puer- 
peralis, — Hapjer, ein fall von Etichverlepung des Zwergfelles. 
— 8. Mobr, acuter Darmwandbrud der Linea alba. — R. Habn, 
die Nipirationsbebandlung der Peiftenbubonen. — F. Mandot, über 
einen Fall von Syphilis hereditsria, combiniert mit einem durd den 
Staphylo coccus pyogenes aureus bervorgerufenen acuten Pemphy- 
gus gangraenosus, — ©. Werner, ein fall von Primäraffert am 
Zahnfleiſch — ©. Dende, ein Fall von tertiärer Sclerofe. (Mit 
Abb.) — 6. Wilbrand und N, Staclin, über die Augenerfrans 
tungen in der Frübperiode der Syphilis. (Mit Taf. u. Abt.) — Alfr. 


— 1897. 139. — Literarifhes Gentralblatt. — 2. October. — 
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nalverbänden aufgenommenen Obligationsichulden entfallen 
zwei Drittel auf die Stadtgemeinden. Wie viel von dielen 
Summen bereits getilgt ift, kann der Berf. nicht angeben, wie 


| überhaupt die ganze Schrift fich mad) dem eigenen Urtheile dei 


jelben lediglich als eine Vorarbeit darftellt, der zumächit mod 
eine ähnliche über die Staatsanleihen folgen ſoll. Als Bor 
arbeit ift die Studie jedenfalls jehr danfenswerth, denn des 
ganze Gebiet ift bislang bedauerlicher Weiſe ftart vernachläſſigt 
Zum Schluſſe tritt der Verf, für eine Eentralifation des Com: 
munaleredits ein, welchem ein befonderes Jnjtitut zu dienen 
berufen jein müßte. Wie uns jcheint, mit vollem Recht. 








Saenger, über Neurititis puerperalis. 





Zeitfchrift für Piodhologie u he ge pi der Sinnesorgane. ern | 


ven Derm. Ebbingbaus u. Artb. König. 15. Band. 3. Heft. 

Inhe: Jonas Cohn, erperimentelle Unterfuchungen über das 

Zufammenwirten des akuftifdemotorifsden und des viſuellen Gedächt⸗ 

niffed. — Hugo Müufterberg, die verihobene Schachbrettſigut. — 

A. Meinong und Et. Witafel, zur erperimentellen Bellimmung 

Tonverfhmeliungsarade. — Ludw. Hofbauer, über die Urfachen der 

Differenzen zwiſchen wirklicher und jcheinbarer Körpergröße. 

Hygieia. Hrsg. von F. K. Gerſter. 10. Jahrg. 12, Seit. 

Inb.: Die freude und das Vergnügen in ihret hygieiniſchen 
Bedeutung. — 8. Beerwald, zur Öugieine der Bleichfucht. — Anna 
Croiſſant-Ruſt, vom Leben der Bauern, — Vereinigung zur Für 
forge für kranke Arbeiter. — Aufruf zur feier des erften deutſchen 
Nationalfejtes im Jahre 1900. — Kinder und Altohol. — Altehol- 
freied Bier, — Paul Niemeyer's Merkſprüche für Brufttrante und 
Sole, die ed nicht werden wollen. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Koczyhski, Dr. Stefan, k. k. Finanzrath, Die Rechtsmittel des 

österreichischen Gebührenrechtes. Mit Abb. Wien, 1897. 
Hof- u. Staatsdruckerei. III, 380 8. Gr. 8) #4. 

Nachdem der Verf. das Weſen der Nechtämittel des Ge- 
bührenrechtes fejtgejtellt, fie von rechtsmittelähnlichen Gebilden 
abgegrenzt und eine Eintheilung derjelben gegeben hat, geht er 
auf die Rechtsmittel im Einzelnen ein. Hierbei werden nicht 
nur die betreffenden Vorichriften in ſyſtematiſcher Darjtellung 
mitgetheilt und die einjchlägigen Enticheidungen des Ber: 
waltungsgerichtshofes berüdjichtigt, fondern auch die hiftoriichen 
Grundlagen erörtert und zur Interpretation der oft jo unklaren 
Normen herangezogen. Da das öjterreichiihe Gebührenrecht 
zu den reformbedürftigiten, verwideltiten und unverſtändlichſten 
Werfen der Gejchgebung zählt, jo darf der Verf. für feine mit 
ungeheurem Feige und ungewöhnlicher Beherrichung des rie: 
figen Materials geleiftete Arbeit, die wenigjtens über eine 
Partie jenes Yabyrintbs von Vorjchriften einiges Licht ver- 
breitet, auf vollfte Anerfennung Anſpruch machen. 0. 





Kähler, Dr. jur. et phil. Wilhelm, Privatdoc., Die preussischen 


tralisation des Communalcredits. Jena, 1897, Fischer. 


121 8. Gr. 8. u. 2 Tat) #4. 
A. u. d. T.: Beitrige z. Lehre von d. öffentl, Schulden, hrsg. 
von W. Kähler, 1. 1. 

Der Verf. will die Verwendung der durch die Anleihen der 
öffentlichen Körperichaften aufgenommenen Capitalien unter: 
juchen; er geſteht felbit ein, dah dies auf dem von ihm einge 
Ichlagenen Wege nur unvollitändig gelungen ſei. Auf Grund 
der ertheilten Privilegien, welche in den Amtsblättern bekannt 
gegeben werden, find die von den einzelnen Provinzen, Kreifen, 
Communen durch Ausgabe von Inhaberpapieren contrahierten 
Schulden zufammengeftellt. In diejer Beichränfung, die immer: 


bin ein richtiges Gefammtbild von dem Communalichuldenweien | 
und insbejondere deffen Ausdehnung in der jüngiten Periode | 


raſcheſter Stadtentwidelung ermöglicht, ijt eine gewiſſe Voll— 
ftändigfeit erzielt. Bon den zwei Milliarden von Commu— 





Archivio gluridieo. Diretio da Enrico Serafini. Vol. LIN 
Fasc, 1-2-3, 

Sommario: Bonolis, l’assicurszione sulla vita nel dirit. 
internazionale privato. Cont.) — Ascoli, sul concetto della 
douszione-Risposta ad una crilica del prof. Silvio Perozzi. — 
Rocco, le limitazioni alla responsabilitä degli armatori. Co. 
— Elena, dei diritti della persona straniera secondo la leg 
italiana. (Cont,) — Barsanti, contributo alla teoria degli att 
giuridici inesistenti ed annullabili. Criterio differenziale fra es. 
— Norsa, sul concetto giuridico della confessione. — Taverni 
resoconto del IV congresso internazionale per I’ antropologs 
eriminale /Ginevra 1896). 


Soriale Praxis, Hregbt. 3. Jaftrom. 6. Jahrg. Nr. 51 u. 52 
Inh.: 51.) M. Quarck, Eifenbahn-Unfälle und Eocialpelitit. — 
9. tur, Gadproduction u, Gaspreife in Deutitland. — 8. Jaftrem, 
dad Geſinderecht nad Dem bürgerlichen Befegbudh. — (52. Ed. Bern 
ftein, die Entwidelung der Armenpflege in England. — 9. G rüger. 
das deutſche Genoſſenſchafteweſen im Jahre 1596. — Job. G orrer 





 Müllereiv und BädereirBenoffenidaften in Deuticland. 


Techniſche Miffenfchaften. 
Schuls-Hende, D., Anleitung zur photographiihen Retouche 
und zum Uebermalen von Bbotograpbien. 3. umgearbeitete Auflas 


von Kopäte's Anleitung zum Netouchieren. Mit 2 Lichtorudrafels 
u. 21 Figuren im Tert. Berlin, 1897. Guſtav Echmidt. (131€. 
2, 50, 


(Photograpbiiche Bibliotbet Ar. 5.) 

Es ijt jeit dem Eindringen künftlerifcher Beitrebungen in 
die Kreiſe der Photographen viel über die Berechtigung der 
photographiichen Retouche geftritten worden und es haben ind 
getwichtige Stimmen gegen jede Retouche erhoben. Im photo 
graphiichen Laboratorium der Fkal. technischen Hocichule zu 
Eharlottenburg ift das Retouchieren verboten und wird mid 
gelehrt. Wer es erlernen wollte, ging früher (15858 zc.) mer 
zu Kopsle, dem Berfafler der erſten Auflagen vorliegender An- 


' leitung. Wenn wir uns aud) für die Art der Netouche, wie hie 





von vielen Fachleuten und neuerdings z. B. in Frankreich 
Demachy) auch von Amateuren ausgeibt wird umd meld: 


Communalanleihen mit besonderer Rücksicht auf eine Cen- | darin bejteht, ganze Hintergründe und Bildtheile fortzumehmer 


(IV, | 


reſp. hineinzumalen, nicht erwärmen können, fo jollten wir do“ 
ein vernünftiges Ueberarbeiten, zu dem namentlich der Fac 
photograph gezwungen ift, für geitattet, ja zuweilen geboten. 


‚ namentlich um Fehler in der Schicht und jolche, die ihre Quelle 


im photographiichen Material haben, zu bejeitigen.. Was fol 
man 3. B. machen, wenn man ein jommerjprojfiges Geſich 
aufgenommen hat, ohne es vorher zu pudern, und eim mit 
ſchwarzen Flecken bededtes Borträt erhält? Da muß man eben 
vetouchieren und dafür find die Anleitungen Wopste's (Schuls- 
Hende’s) beftimmt. Die gegebenen Vorfchriften find Ergeb 
langjähriger praftiicher Erfahrung und durchaus Har und leich 
fahlich dargelegt, nur hin und wieder mit etwas zu viel Wort 
ichwall. Im Vergleich zu den erften Auflagen find viele Capitel 
erweitert und umgearbeitet, auch neue Methoden hinzugefügt 
So ijt der Abjchnitt über Negativretouche mehr als verdoppelt 
der über Bofitivretouche jehr erweitert. Bei dem Capitel über 
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chemische Metouche haben die neueren Berftärfungsmethoden 
Berüdfihtigung gefunden. Außerdem find die mechanischen 
Verfahren mit Harcy's elektriſchem Netouchierapparat und der 
Yufteftampe eingefügt. Bor dem Gapitel „Uebermalen“ hätte 
vielleicht das Dr. Rautert’iche Verfahren, durch mehrere Tons 
bäder farbige Positive herzuftellen, Erwähnung verdient. Der 
frühere zweite Band it in das Schlufcapitel über „Zeichnen“ 
zufammengeichmolzen. Die beigegebenen drei Lichtdrudtafeln 
zum Vergleich der retouchierten und unretouchierten Bilder find 
gut gewählt und gut ausgeführt und laſſen die Wirkung der 
Retouche vorzüglich erkennen. H.M. 





Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G. traufe. 21. Jahrg. Ar. 73— 76, 

Inb.: (73) B. Gerlach, über Kortichritte auf dem Gebiete der 
Gebiete der Bakteriologie.e — GE. Melßl, f. f. landwirthſchaftlich⸗ 
chemiſche Berfuchsftation, Wien. Bericht über dad Jahr 1896. — (74. 
Zum Abſchluß nener Handelsverträge. — Reichsgerichtliche Entſchei⸗ 
dungea in Waarenzeichenſachen. — Kaufmänniſche und induſtrielle 





Rechtelunde — C. J. Lindner, zur Chemie der Stärke. — 6. inter | 


nationale Conferenz der Keftigkeitstechniter und BaumaterialInter 
eſſenten in Etodbolm. — Karl Sander-Pranonslej-Trooz, eine 
neue Bürettenform. Mit Abb.) — B. Sjollema, über den Radıweis 
den Aoblenhudraten. — Derf., Kalibeftimmung durch Reducieren des 
Kaltumplatindlorids mittelft Natriumformiat. — Derf., eine Rebler- 
quelle bei der Kjeldahl'ſchen Stitftofibeitimmung. (Mit Abb.) — (75.) 
Meber betrügerijde Praftiten im Handel mit Olivenöl. — Gerichtliche 





Gnticheidungen betr. unlauteren Wettbewerb. — 36. Hauptverfamms | 


lung des allg. öfter, Apothekervereins. — J. Miborgb, Berfahren 
zur Beftimmung der Reducierbarkeit der Eifenerze. (Mit Abb.) — A. 
Goldberg, über die Fortſchtitte auf dem Gebiete der natürlichen 
und künſtlichen Mineralwäſſet. — Chemiſches Repertorium Rr. 26. — 
176.) Die Beitrebungen gegen die Einführung der Staatsprüfung für 
Ebemitet. — %. Boupeault, über die Gonftitution des Camphote 
und feiner wichtigften Derivate. — Ueber eine ausgedehnte Beſchä— 
digung des Fandbaues in Japan durch Aupferfalze. — Der 16. deutiche 
Weinbaucongteß in Freiburg i. Br. vom 12.15. Erptember 1697. 
— Patent beſchteibungen. 


* 2 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Hübschmann, H., Armenische Grammatik. 1. Theil: Ar- 
menische Eiymologie. 2. Abihe: Die syrischen und griechi- 
schen Lehnwörter im Armeniwchen und die echlarmenischen 
Wörter. Leipzig, 1897, Breitkopf & Härtel. (XXI u. $. 281 
—)7. Gr. 8) #8. 
A. u. d. T.: Bibliothek indogermanischer Grammatiken. 


von B. Delbrück, K. Foy, G. N. Hatzidakis ete. VI.Bd. 
1. Thl. 2. Abth, 


Die zweite Abtheilung des erjten Bandes (vgl. Jahrg. 1846, 
Nr. 18, Sp. 664fg. d. Bl.) vollendet zunächſt Die Ausicheidung 
des ficher erfennbaren nichtarmeniſchen Spradjitoffs, indem es 


der im erjten Band gebradhten Zufammenjtellung der perfiichen 
und arabijchen Lehnmwörter eine ſolche der ſyriſchen, griechiſchen 


und der wenigen jeit dem 13. Jahrh. aufgenommenen franzö— 
ſiſchen Hinzufügt, ſowie deren von unficherer Herkunft (S. 281 
— 395). Es folgt ©. 399504 das Verzeichniß der echtar- 
meniichen Wörter mit Bemerkungen zur Etymologie und Yauts 
lehre und mit Literaturangaben. 
halten Nachträge, ©. 521—573 Wortregifter. Borausgeichidt 
it ein 22 Seiten ftarfes Vorwort, das ſich insbeiondere mit 
der Gejchichte der armeniſchen Sprahforihung befaft. Der 
Schwerpunet des Buches liegt natürlich in dem „Echtarmeniſche 
Wörter” überjchriebenen fünften Theil. Während in des Verf.'s 
Arm. Studien I 1583 die Zahl der als echtarmeniſch erfannten 
und vergleichbaren Wörter (oder Wortgruppen) 299 betrug, ift 
fie nunmehr auf 438 gewachſen. Doch ift darımter eine Anzahl 
unficherer Nummern und folcher, die vielmehr im Theil II 
„Berjiiche Wörter* hätten aufgenommen werden follen z. B. 
Nr. 46 arag, erag „ſchnell“), jowie auch jolcher, deren etymo— 
logische Erklärung vom Verf, jelbft als falſch bezeichnet wird 
(3. B. Nr. 3 azazim „vertrodne*, Nr. 10 aheak „Ent“ — 


Bearb, | 


Die Seiten 505—520 ent | 
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angeblich zu gr. «Lw, aind. saryä-), die aljo nur aufgeführt 
find, damit es nicht ſcheine, als wären fie überjehen. Won diejen 
Nummern abgejchen haben wir in diefer Zufammenftellung das 
Material vor uns, auf dem der Verf. im folgenden Band ſeine 
vergleichende Lautlehre zu begründen haben wird. Das Fun- 
dament ift in ſolideſter, ftreng willenichaftlicher Weile gelegt. 
Hoffen wir, daf der Verf. nun auch das Gebäude recht bald 
aufführen wird. Der Dank aller Yinguiften iſt ihm ficher. 
Steht ja doch für die Beurtheilung einiger Fragen der indo- 
germanischen Lautlehre, 5. B. der der Tenues aspiratae das 
Armenische an oberfter Stelle. — Zu Nr. 26: Es icheint, daß 
von dem beiden idg. Reimwörtern rs und urs’ für mas das 
eine urjprünglich ie, das andere Stamm war; vgl. die Literas 
tur im Grdr. d. iran. Philol. I 115. Der arm. Gen. Sing. 
afn geht auf idg. *rsnes nach der m», der Acc. Blur. ars dagegen 
auf *rsins nach der i»Declination. Der Nom. Sing. atn ift 
Neubildung zu ars nad) dem Muſter der Berwandtichaftsnamen 
(hars—hair). Zu Nr. 126 (und 41): Wegen des s in arm. as 
„ih“ (und asel „jagen“) jei noh auf ZOMG. L 726 N. 4 
verwieſen. Zu Nr. 143: Das Präfir z in zgenul »induere«, 
zairanal »incendi« führt Nef. auf idg. *ens — gried. eis, ds 
zurüd; ſ. Wochenſchr. für cl. Philol. 1897, Sp. 624. Die 
Negel auf S. 410: „Im Anlaut bleiben ij und u* vor 
einfacher Conſonanz auch in nichtlegter Silbe gilt wohl nur 
für zweifilbige Wörter. Das z in arm. zereul „ausziehen“ 
(zu aind, srjäti) fünnte man danach auf idg. *uts Hübſchmann, 
Bur Eajusl. 315, J. Schmidt, Pluralbild. 220) zurüdführen. 
In beiden Fällen zeigt fi eine Verallgemeinerung der nur von 
Medien lautgeſetzlich berechtigten Form. Zu Nr. 322: Arm. 
zert „Scheit” jtimmt im Ausgang (ert aus idg. erd) zum neus 
perj. gu-sil-am „ich zerbreche“ il aus rd), während wieder gr. 
szidaf „Sceit“ mit feinem id an den zu gusilam gehörigen 
Infinitiv gu-sis-tan (aus id -+t) erinnert ſ. Nr. 414; 94) 
or Grunde. d. neup. Etym. 205, Hübſchmann, Perſ. Studien. 

t. »Aadagis „zerbrehlich“ Tann durch Liguidadiifimilation 
aus rder hervorgegangen jein. Aber das anlautende 3 des 
arm. Worts! Werth und Herkunft des 5 im Armeniſchen ift 
leider noch ganz dunkel. Zu Nr. 325: Arm oh) „gelund, ganz, 
vollitändig* könnte unter der Bedingung, daß „ganz“ bie 
Grundbedeutung des Wortes ift, fein j von me) „halb“ be 
zogen haben. Eine Parallele dazu bildet vielleicht uhd. tift, 
was man in Süddeutſchland (Dftfranfen) ald Gegenjat zu feicht 
hören fan. Zu Nr. 399: Iſt arm. tes-/anel „jehen“ eine 
Compromißbildung der beiden idg. Verbalwurzeln derk!- und 
spek'-, jo daß erjtere den Anlaut (arm. t — idg. d), letztere 
den Auslaut (arm. 3 = idg. k') geliefert hat? Man beachte 
dazu, daß die beiden Wurzeln im Altindiſchen zu einem 
Verbum vereinigt find; Delbrüd Aind. Syntar 27%. rm. 


| spasel Nr. 375 ift doc) wohl iranijches Lehnwort. Zu S. 513: 








Daß das Aveſt. -pän- in Soidrö.pins Nom. Plur. und pasu- 
päna Nom. Du. auf uridg. -päyn- berube, jcheint Ref. trob 
des Hinweifes auf ap. w3ay'apävä nicht glaubwürdig, da dies 
ja jelber wieder aus -paiun-, hervorgegangen fein müßte, |. 
KB. XXVII 426. Alſo -paiun-, -päyn-, -pän-? Zum arın. 
Lehnwort Jahap und zu gr. gargaseng vergleiche man jungaw. 
ränapo V. 14.9 der Neuausgabe und hadlz)javrö.pym im 
3PGl. Eher möchte -pän-, auf -päin- beruhend, den Schwad) 
ftamm zu -paien- darftellen, einem Nom. ag. zu päi- wie gr. 
TerTWwr X. Bthl. 





Alogisov Ödpdipere OpSöpere zei drolwlorwr dreand- 
suera uerk finynuror zal xoırızav arten" Th gureoyaaig 
Ebyeriov Zuuegidor Ixdıdöuere ond N. Wecklein. Bd. 1 
u. 111. 1. Athen, 1897 fin Leipzig bei Harrassowitz). {VIN, 
798 u. IV 8. Gr. 8) #12. 


Auf die Berjer und die Sieben, welche der erite Band dieſer 
Aeſchylusausgabe (1891 ; vgl. Jahrg. 1892, Nr. 17, Sp. 607fg. 
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d. Bl.) ) gebracht bat, folgen nun "Prometheus und die Schut- 
flehenden mit den Aejchyleiichen Fragmenten; dem dritten Band 
ift aljo die Oreſtie vorbehalten. 
Tragödie fommen, wie aus der Einrichtung des erjten Bandes 
befannt, Tert mit erflärendem Kommentar, kritiſcher Anhang, 
schließlich Erklärung der Metra. Bon den einleitenden Capiteln 
läßt fich behaupten, daß fie alles zur Einführung in die Dramen 
Erforderliche gründlich und umfaſſend darlegen. Ebenjo zwed- 
entiprechend jind die Bemerkungen, welche den Fragmenten 
zur Dvientierung über die betreffende Tragödie vorangejchidt 
find. Der reiche Commentar entipricht den Anforderungen, 
die man an ein Werl des vorzüglichen Kenners der griechiichen 
Tragifer ftellen darf. Der Berf., in jeltenjter Weiſe vertraut 
mit Form und Weſen der griechiichen Tragödie, erflärt ohne 
den Prunk der Phraſe das Dichterwort für fih und im Zu: 
fammenhang, betrachtet die jprachliche Seite der Interpretation 
nicht als Nebenjache und etwas Untergeorbnetes, verjäumt nicht 
die fachliche und äfthetifche Erläuterung, die hier überall auf jo 
feitem Fundament ruht. Ebenſo hat des Verf.'s Kritik den 
Werth innerer Berechtigung, infofern zu völliger Beherrichung 
des Bebietes und ſcharfem Urtheil noch ein Drittes, die gerechte 
und zutreffende Werthichägung des von Andern Gebotenen hin: 
zutritt. Was ſolcher Erklärung und Kritik gelungen ift, zeigt 
(bei Vergleihung von Wedlein’s Ausgabe mit jonftigen) jedes 
Drama des Aeſchylus, nicht in letzter Yinie der Prometheus 
und die Echubflehenden. Hiermit ift nicht gejagt, daß num in 
diejen beiden Dramen alle Räthſel gelöft find: abgejehen auch 
von lyriſchen Bartien der Schußflehenden, bei denen man wohl 
nie weiter als bis zu einem Wahrjcheinlichkeitsrefultat gelangen 
kann, harren noch manche andere Stellen nad) des Ref. Meinung 
einer endgültigen Yöfung, fo z. B. Suppl. 81, 367fg., 771 
(wo Exorres — zodros dem Ref. nicht zuſagt) 101059. (mit 
dem unjeres Erachtens unwahrſcheinlichen dwga zwirovge 
Jorilzır Egor); an unzähligen Stellen wird man der meijter- 
haften Kritik des Verf.'s mit voller Ueberzeugung folgen, doc) 
iſt widerſpruchsloſer Anjcluß auf diefem Gebiet wohl von 
feinem zu erwarten. So hält Ref. auch iegt nod) From. 329 
row wow yohor apovra, Prom. 644 war yag ür audoın 
uon für verderbt; zu den jeitherigen Verbeſſerungen mag für 
644 zuaigı' av hinzufommen ; aud) zeovrog Prom. 650 fcheint 
unpaflend, Brom. 792 empfiehlt, unferes Erachtens der Zu⸗ 
ſammenhang eine Wendung wie or agi; ‚or aldaodeı rode; 
Prom. 599 fünnte au soi w &yovaır srhavar, —— 
rhuvor (deonoe) ergänzt werden, Suppl. 60 durfte 

wohl ohne Bedenlen zı»’ für das ungehörige reg in den Tert 
legen; an die Möglichkeit von roior Suppl. 405 glaubt Ref. 
jet ebenſo wenig als früher; S. 477 iſt unjeres Erachtens 


Nah der Einfeitung der | 
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nicht were zu tigen, ſondern nad) Fr. 127 xai unw mekaleı 


dvgrdh. roeynare zu ſchreiben; Suppl. 489 bleibt Ref. bei 
feiner früheren Vermuthung mit der Aenderung: av dr, (oder, av 
ö’ od). warsg yeguık rord' ‚ rare vor, ©. 272 iſt &un 
un rıuarw vor rovrov Gen mit verichiedener Beziehung von 
dan umjeres Erachtens uumöglich; bei Wedlein s treffender 
Erflärung von S. 355 iſt man verſucht, «Axz in @xgg zu ver- 
wandeln; ©. 500 jcheint uns an Stelle von eu teroürra cher 


—* 





beſeitigt bat; das Buch iſt jedem unentbehrlich, der fih mu 
Aeſchylus ernftlich beichäftigt, ion um der Schusflehender 
willen, die nun, von der Tertgejtaltung abgejehen, eine überans 
gründliche, in mander Hinficht muftergültige iR ge 
ſunden heben. 


tier, Georg, Frangd Syutar. Mit Berüdjihtinung der älteren 
ur ee 1586. m hang & &r. % 
6. 

Das vorliegende umfängliche Buch, das nicht für Die Schule. 
fondern für Lehrende und Studierende beitimmt ift, vereimigt 
mit außerordentlicher Reichhaltigkeit an Regeln, Beijpielen und 
phrafeologiichen Liſten eine durchaus jelbftändige, nicht jchab 
lonenmäßige Daritellung und Gruppierung des Stoffes. woba 
einerfeits der wirkliche moderne Sprachgebraudy mit jorgiamer 
Scheidung des Schreibens und des Sprechens zu Grunde ge 
legt, andererjeits zum rechten Verftändniß der modernen Sprach 
erjheinungen und der bier gültigen Geſetze gerade jo viel aus 
der Sprachgeſchichte hinzugefügt wird, als zwecdienlich erſcheint 
und namentlich aud) den Abweichungen des Gebrauchs im 
claffiichen Zeitalter Rechnung getragen. Wie die Verweiſe bei 
den aus anderen Grammatiken entlehnten Beifpielen und die 
eingehenden Darlegungen bei ftreitigen Regeln und Geſetzen 
(3. B. betreffs der Veränderung des Pte. passe in gemiiien 
Sällen) darthun, beherricht der Verf. die grammatijche Yiteratur 
in ausgedehntem Maße, und daß er aud) die neuefte Forichung 
verwverthet hat, zeigen bejonders einzelne Abjchnitte, wo er 
Tobler folgt. Wir nennen von Capiteln, in denen das Verdienit 
des Verf.'s namentlich hervortritt, nur die Lehre vom der 
Stellung der Adverbien, von der Congruenz des Heitworts, 
vom Gebrauch der Tempora, vom Conjunctiv im Wunjchiag, 
von der Vertretung des Poſſeſſ. durch en, vom adverbialen 
Gebrauch der Adjectiva, vom abfoluten Superlativ des Ad- 
jectivs und des Wdverbs, ſowie von der Stellung der Ad— 
jectiva. Daß auch Ausjtellungen im Einzelnen zu machen find, 
iſt begreiflih. So vermiſſen wir bei der Inverſion in Feen 
als Frageſatzen die ausgejprochene Scheidung |S. 177g.), w 
einfache Inverſion und two erweiterte Frageconftruction bei 
jubjtantiviichem Subjecte eintreten muß, jowie bei der Boran- 
ftellung des Dativs die ausdrüdliche Beihränfung der u 
verfion auf ſubſtantiviſches Subject; ferner die Trennung der 
zwei que von c'est... que, je nad) Hervorhebung des Direrten 
Objectes oder anderer Eompfemente (S. 32). Bei avoir les 
cheveux blonds und Aehnlichem (S. 243) trifft die Bemerkung: 
„Das Adiectiv fteht nach“ den Sachverhalt nicht gebührend, 
daß nämlich das Adjectiv nicht attributiver Zujaß zum Eub- 
ſtantiv, fondern prädicativ ift. Ebenfo iſt S. 365 die Erflärung 
der emphatiichen oder Definition heischenden Frageform mit 
qu' est-ce que ungenügend, da die Unterdrüdung des eigent- 
lichen Zeitwortes ötre unerwähnt bleibt. Auch der bei großen 


Sammlungen von Beiipielen nahe liegenden Gefahr falſchet 
' Einordnung einzelner ijt der Verf. nicht überall entgangen: 


©. 123, 8.5 v. o. ift der Sat {Le tout 6tait) que cette mals- 
die ete. fäljchlich als Nelativjag behandelt; ©. 140 dient: Les 


' ehretiens eroient tout ce que ete. fälſchlich als Beijpiel in 


ein Nusdrud erforderlich, der das Verhaltniß des Proxenos zu 


den Schutzflehenden bezeichnet: etupgow örra ober ev yeon- 
vorvre, Suppl. 584 ift, wie man ergänzen mag, Ag (vgl. 1078) 
wohl nicht, au bejeitigen, vielleicht aber a FF reı ala Interpretation, 
alſo — — er dr Big; ©. 609 würde Ref. für djuon 
eher zus, oder S ern als Acc ſchreiben, da diejer inhaftsfojen 
Ergänzung zu £; zzwelı »r die betonte Stellung zu Anfang eines 
anderen Verſes nicht entipricht. Ref. verzichtet, die große Zahl 
von Stellen anzuführen, in denen der Verf. die richtige Ueber; 
fieferung gegen Bedenken gefichert, Verderbniſſe durch fremde 
oder eigene Emendation theilweiſe glänzende Verbeſſerungen 


directer Nede; ©. 141 ftehen die Sätze: La haine qu' elk 
soit ete. und Penser que ete. mit verfehrter Beurkheilung de 
grammatiichen Verhältnifjes; S. 358 werden Je eroirai qui 
vous voudrez und Aimez qui vous aime unter B. Acc. gan; 


gleichgeitellt. S. 438 ftehen unter den Beijpielen für „non 
— nein, verftärft non pas” einige, wo non pas.„night“ be 


deutet. — Grobe Verjehen (Drudfehler?) find ©. 26 

derer und regarder pour (allerdings durch die Beiipiele da 
neben berichtigt); ©. 345 à ce quoi für ce & quoi S. 356 
richtig); S. 376 Mitte prouver für tronver. Troß folder 


‚ Heinen Mängel und einer gewifjen Breite, zu der des Verf.⸗ 
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Streben nach Klarheit und Ueberfichtlichkeit geführt hat, fann 
das Buch warm empfohlen werden. Enthielte es nur auch ein 
alphabetiiches Negifter zu raſchem Nachſchlagen. Kn. 


Hausding, A, Die Fremdwortfrage für Behörden, Fachwiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe nebſt einem Verdeutſchungewörterbuch. Als 
Denkſchrift bearbeitet. Berlin, 1897. Heymann. Vlll, 194 ©, 
Gr. 5) #1, 60. 


Ein neues Verdeutſchungswörterbuch, aber nur für ein 
beichränftes Gebiet. Der Verf. iſt Techniker. Als Mitglied 
des faiferlichen Patentamts hatte er Gelegenheit, den Mißbrauch 
der Fremdwörter in feinem Fache zu beobachten. Das Ergeb 
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niß jahrelanger Erfahrung legte er in einer Denlſchrift nieder, | 


die zunächſt nur für das Batentamt bejtimmt war. Die freund- 
liche Aufnahme, die fie fand, ermuthigte ihn, fie in erweiterter 
Geſtalt der Deffentlichfeit zugänglich zu machen. Zugleich fügte 
er ein Verdeutſchungswörterbuch hinzu, das namentlich die ge 


werblichen und techniſchen Fremdwörter (in der Zahl von über | 


600 Stüd) behandelt. Im erjten Theile weift er in überzeugen: 
der Weife an zahlreichen Beijpielen nad, welche Wirkungen 
gerade auf diefem Gebiete die Unklarheit und Verſchwommen— 
heit der Fremdwörter äußert, wie ſchwere Geldverlufte ſchon 
manche Patentinhaber in Folge deſſen erlitten haben, daß aljo 
ſchon aus geichäftlichen Nüdfichten deutiche Ausdrüde mit ihrer 
Klarheit und Beſtimmtheit den fremden vorzuziehen jeien. Da 


dem Patentamt das Recht zuiteht, unflare Fremdausdrücke 


wegen mangelnder allgemeiner Berjtändlichfeit zurückzuweiſen, 
jo lann man nur wünfchen, daß es von dieſem Recht aus: 
giebigen Gebrauch mache. 


Das beigefügte Verdeutſchungs 


wörterbuch zeigt, daß der Berf. tüchtige Sprachkenntniſſe beſitzt. 


Nur hätte er Neubildungen gegenüber etwas vorfichtiger jein 
jollen (vgl. 3. B. Penfionär). Gigenartig ift die von ihm ge 
troffene Einrichtung, unter jedem Buchſtaben zunächit die über: 
haupt nicht zu verbeutichenden und die zur Zeit noch nicht ver 
deutichten Fremdwörter zufammenzuftellen. 
hierbei Fremdwörter und Lehnwörter jchärfer jcheiden müſſen. 


Hölderlin’s gefammelte Dichtungen, Neu durchgeſehene und ver« 
mebrte Ausgabe in zwei Bänden. Mit biograpbiiher Einleitung 
herausgegeben von Bertbeld® Fipmann. 1. u. 2. Band. Gtutt- 
gart, 1897. Gotta Radf. (292, 311 ©, Gr, 8.) Gbon. a #1. 


Karl J. Litzmann hatte neben der 1890 abgeſchloſſenen 
Sammlung der Briefe von und an Hölderlin aud eine um— 
—— kritiſche Ausgabe von Hölderlin’s Dichtungen ins Auge 
gefaßt. 


Freilich hätte er | 





Unter Weglaffung des kritischen Upparates und der 


Yesarten hat nun Berthold Lipmann die von feinem Vater ge: | 


plante Arbeit in höchit danfenswerther Weile ausgeführt. Die 


biographiiche Einleitung giebt auf 22 Seiten eine gedrängte, | 


aber aus den Quellen jchöpfende Skizze von Hölderlin's Veben 
und Schaffen. Unter Hölderlin's Anregern wäre dabei Klop— 
ftod wohl beffer bereit® auf S. 11 zu nennen geweſen. Unter 
ben 173 Gedichten des eriten Bandes konnte L. 11 bisher un— 
gedrudte aufnehmen: 1753 Hymnen an den Genius Griechen: 
lands; 1754 M. B., die Nacht; 1795 die Bücher der Zeiten, 
der Lorbeer, an die Unbekannte; 1796 an den Frühling, Guter 
Rath, die beichreibende Poeſie; 1800 Elegie; 1502 Ger 
manien. Zur Richtigitellung konnten die Handichriften vielfach 
verwendet werben und bei jtarfer Abweichung zwischen Drud 
und Handjchrift wurden beide Faſſungen mitgetheilt. Leber die 
verichiedenen Quellen der Gedichte ift der „Nachweis" am 
Schluſſe des Bandes gegeben. 
Lyriker des erften Bandes wurde Litzmann's Arbeit für den im 
zweiten Bande mitgetheilten „Öuperion” und „Empedokles“. 
Ein malerisches Bruchitüd „Aus Hyperion's Jugendgeichichte” 


Wichtiger noch als für die 
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(64 Berje) hatte ſchon K. N. Litzmann veröffentlicht. Die 
Ausgabe bringt neu ein Bruchjtüd aus der Tübinger Zeit und 
ein umfangreicheres, das zwilchen dem erjten Drud in der 
Thalia (1794) und dem erften Theile der Buchausgabe (1797) 
entjtanden ift. Der „Empedokles“ ift jet zum erften Mal 
kritisch mach feinen Entftehungsphajen geſchieden. Eine Plan: 
ſtizze zum Trauerjpiel „Empedolles* und eine andere zur 
„Tragödie der feindlichen Brüder“ jind neu mitgetheilt Die 
von Schwab an den Schluß gejtellten Scenen find von Litz— 
mann als „Empedofles auf dem Aetna“ als jelbjtändige Ne 
daction ausgejchieden und erjt der Hamburger Zeit ijt die mit 
der Profajcene beginnende Tragödie „der Tod des Empedofles“ 
zugewiejen. Neben diefer grundlegenden Sichtung iſt der Tert 
auc im Einzelnen berichtigt, ſo daß Litzmann's Ausgabe als 
voller und beſſerer Erfah der vergriffenen Schwab’ichen Aus: 
gabe von 1846 zu gelten hat. M. K. 


Regi magyar könyvtär. /Bibl. hungar. antiqua.) Dritter Band. 
Handbuch der Bibliographie der Drucke in nichtmagyarischer 
Sprache, welche von ungarischen Verfassern im Ausland er- 
schienen sind von 1480—1711. Erster Theil. 1480 —1670. 
Von Karl Szabö und Arpad Hellebrant. Budapest, 1896. 
(vill, 800 8, Gr. ®.) 


Der Titel beſagt Zweck und Anhalt diefes weitichichtigen 
Unternehmens; der zweite Band diejes von der magyarijchen 
Ulademie der Wifjenichaften herausgegebenen Werkes behandelt 
die in Ungarn erfchienenen Drude in nichtmagyariicher Sprache. 
Der Angabe des Drudortes und der Jahreszahl folgt bei jedem 
der 2547 angegebenen Drude der genaue Titel mit bibliv- 
graphiichen und jonjtigen Bemerkungen. Die Anmerkungen in 
fleinerem Drud enthalten die Angabe, wo das betreffende Buch) 
erwähnt ift, und wo es zu finden ift ac. Don 1450—1600 
zählen wir blof 935 Nummern, natürlich des allerverichtedenften 
Inhalts, anfangs fait nur geiftliche Schriften. Später über: 
wiegen biftoriiche, diplomatische Drude, Briefe, Schriften 
wifjenschaftlihen Inhalts; am Ende des 16. und im 17. Nahrh. 
macht ſich die allgemeine religiöfe Spannung und namentlich 
der Einfluß von Wittenberg deutlich geltend. Die äußere Aus- 
itattung des Buches ijt vortrefflih. Die magyarische Akademie 
geizt eben nicht mit Mitteln, two irgend das nationale Intereſſe 
in Betracht fommt. Freilich wirkt das hochgefteigerte magya— 
riiche Selbtgefühl mit feinen oft erjchredenden Nichtigfeiten 
und Einjeitigleiten gegenüber einem etwas weiteren Weltblick 
bisweilen recht lomiſch. Sehr viele der erwähnten Schriften 
erfahren durch die bloße Erwähnung eine ganz unverdiente 
Ehre. Welchen Umfang würde wohl ein Wert haben, in dem 
in ähnlicher Reife den Elaboraten deutſcher Verfaſſer in dem: 
jelben Zeitraum gleich ausführliche Behandlung zu Theil würde? 


| Dafür haben wir freilich fein Geld; übrigens macht das vor: 


liegende Werk unbewußt mindens ebenjo oder mehr Reclame 
für die deutfche damalige Welteultur; etwa zwei Drittel bis 


| drei Viertel aller angegebenen Schriften find in Deutjchland 


erjchienen, und etwa fünf Sechjtel verrathen unzweifelhaft das 


' Milien der damaligen deutjchen Bildung und Weltanſchauung, 


was leicht im Einzelnen nachzuweiſen wäre. H. Wr. 





Sagen und fiterarhiflorife Unterfuhungen. A. 1u2. 


Iub.: 1.) Emil Benezé, das Traummotiv in der mittelbod- 

deutſchen Dichtung bis 1250 und in alten deutichen Bolkäliedern. 

2,410. — (2 Derf., Drendel, Wilhelm von Drenſe und Robert 
der 





Teufel. Eine Studie zur deutſchen u. franzöſiſchen Sagengeichichte. 
KM 2, 80. 
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Holkskunde, 

Bower, Herbert M., The elevation and procession of the Ceri 
at @ubbio. An sccount of the ceremonies together with 
some suggeslions as to their origin and an appendix con- 


s’sting of Ihe Iguvine Castration in English. London, 1897. 
Nutt. (X1, 146 8. u. 11 Taf, Gr. 8.) Geb. 


A. u. d. T.: Publications of Ihe Folk-lore Society. 


Der Berfuch, in volfsthümlichen religiöfen Feten und Ge 
pflogenheiten der Gegenwart auf griechiſchem und römischen 
Boden Reſte antifen Heidenthums nachzuweiſen, ift häufig 
unternommen und hat jich in vielen Fällen erfolgreich erwieſen. 
Letzteres gilt auch von den vorliegenden Unterfuchungen über 
das in Gubbio, dem alten Iguvium oder Eugubium, alljährlich 
im Mai vor ſich gehende, an eigenthümlichen Geremonien reiche 
Feſt der Ceri. Den Kern defjelben bildet die Umführung der 
Geri, dreier, in Form übereinandergeftellter Obelisfen aus 
Holz verfertigter und bemalter Bäume. An der Hand haupt: 
ſächlich der befannten eugubinischen Tafeln, deren in Betracht 
fommender Theil im Anhang in Ueberſetzung gegeben ift, 
liefert der Verf. unferes Erachtens überzeugend den Nachweis, 
daß hier in der That ein uraltes Sühne- und Bittfeft in chrift- 
lihem Gewande -fortlebt. Der Name Eero, der mit dem ita- 


lieniſchen Worte cero — Nterze nichts zu thun hat, wird mit | 


— 1897. 139. — Literariides 


Gentralblatt — 2. October. — 126* 


Ebene). Die Rüdjeite der Tafel giebt den Gejammtinhalt ur 
die ihm in ihrer Summierung entiprechenden Geſammtbeſtärd 
der verjchiedenen Kategorien (ebenes und bergiges Gelände — 
äußere und innere Abjchnitte). Reisner's auf Tempelrechmungr 
gleicherzeitlicher und örtlicher Provenienzberuhende metrologüit: 
Ermittelungen Sitzungsber. Berl. Ak. phil.hift. Claſſe 10 


©. 47 fg. bilden den Schlüſſel zu den Maßangaben des Terır 





größter Wahrſcheinlichkeit zu der in den eugubiniſchen Tafeln 


genannten Gottheit Cerfus, Cerfe, lateiniſch wahrſcheinlich 


Cerrus, Cerre in Beziehung gebracht. Auch das ſcheint uns 
außer Zweifel, daß an dem heiligen Ubaldo, deſſen Statue der 


eine Gero trägt, antike mythologiſche Züge haften, aber man 


darf hier nicht zu weit gehen, wie der Verf. thut. Im Bereiche 
der Möglichkeit liegt ferner die weitere Wermuthung, dab in 
den Heiligen Georg und Antonius, deren Figuren die beiden 
anderen Ceri frönen, die Begleiterinnen des Cerſus, Praeftita 
und Turfa verborgen find. Die durd; mehrere Jlluftrationen 
unterftügten Unterfuchungen, die nad) manden Seiten hin 
ausgreifen, find mit großer Zurüdhaltung und Sorgfalt ge 
führt und verrathen eingehenderefigionsgeichichtliche Forſchungen. 
Ihre Ergebniffe find ein weiteres Ichrreiches Beiſpiel der Zähig- 
feit ſowohl voltsthümlicher religiöfer Gewohnheiten wie auch 
des durch Gregor I ausdrüdlich angeordneten ſynkretiſtiſchen 
Miffionsverfahrens der Fatholiichen Kirche. V.8. 


Alterthumskunde, 


Eisenlohr, Aug., Prof. Dr., Ein altbabylonischer Felderplan. 
Nach Mittheilungen von F. V, Scheil, Hrsg. u. bearbeitet. 
Leipzig, 1896. Hinrichs. (II, 16 $. m. 3 autogr. Taf. Gr. 8. 
a3, 60, 

Bon dem im Mujeum zu Conſtantinopel befindlichen, wahr: 
icheinlich den Ausgrabungen zu Telloh entjtammenden Landver: 
mejlungsplan, der nach feiner Datierung („im Jahre, da Shaſhan 
erobert twurde“) in die Regierung des Königs Bur-Sin II oder 
Ine-Sin (beides Mitglieder der fogenannten „2. Dynaitie von Ur”, 
circa Mitte des 3. Jahrtauſends v. Chr.) gehört, find fait gleich 
zeitig drei verjchiedene Bearbeitungen erichienen, die von Eijen- 
lohr, eine von Oppert (Comptes rendus, 21. Auguſt 1596, 
S. 331g), beide auf einer Copie von Scheil beruhend, und 
eine von Thureau-Dangin (Revue d’Assyriologie, IV (1897), 
©. 13—27), auf Grund einer eigenen Copie des von ihm in 
Eonftantinopel zuerft einer Kifte mit neuen Sendungen entnoms 
menen Textes. — Das vermeſſene Stüd Yandes ift eingetheilt 
in 11 äußere Abjchnitte Rechtecke, rechtwinklige Dreiede und 
Trapeze und ein großes inneres Polygon, das jeinerjeits wieder 
in 4 Rechtede zerlegt ift. Den Seiten find die Längenmaße 
beigeichrieben, für den Anhalt jedes Abjchnittes findet fich die 
Flächenangabe (öfters mit Unterfcheidung von Gebirge und 





und erhalten ihre Beftätigung durch diefe. Mit ihrer Hülfe fomnr- 
E. und Thureau:Dangin in allem Wejentlihen zu genau a 
iprechenden Ergebniffen, twas freilich jedesmal durch eine Rechnur: 
feitgeitellt werden muf, da €. ald GAN das !/,. des bei Neisue 
und Thuream-Dangin unter gleicher Benennung erſcheinende 
Maßes auffaßt. Oppert dagegen, der Neisner’s Ermittelung: 
ablehnt, tritt mit jeinen Ergebniffen zumeijt in jchärfiten Bier 
ſpruch zu den Angaben des Planes (vgl. Neisner, Zticr. | 
Aſſyriol. XI, 417). Die Berechnungen des Inhalts der mic 
aus den Seitenlängen jtehen durchaus auf der Höhe matix 
matischen Wiffens und geometrifcher Fertigfeit. — Für jeden W 
ſchnitt des großen inneren Polygons find zweifache, zum The. 
erheblich differierende Meſſungen in entgegengeiegter Edi 
richtung eingetragen, deren arithmetiiches Mittel für die & 
rechnung verwerthet it E. S. 9 Anm., nahdrüdlicher Thuren: 
Dangin). 

In dem verwendeten Syſtem der Yängen- wie der Aläder 


maße zeigt fich ſcharf durchgeführt der Aufbau nach dem Sere 


geſimalſyſtem, deſſen Ausbildung eine lang andauernde un 
tiefgehende Betrachtung der Vorgänge am gejtirnten Himme 
zur Vorausjegung hat. Gleiches ſteht für die Gewichte ir 
(Nef,, Neisner). Wenn neuerdings Ridgeway's metrologus 
Irrlehre (f. Ref., Berl. Phil. Wochenſchr. 1595, Sp. 179 
die man namentlich für die deutiche Forichung erledigt here 
durfte, ohne jede Berückſichtigung der auf altorientaliichem % 
biete vorliegenden reichlihen commerciellen und metrologiihr 
Beugniffe wieder aufgenommen wird Seeck Deutjche Rundidur 
Juni 1897), und dabei Ridgeway als derjenige bezeichnet wın 
der die „Entitehung des Gewichts“ aus den Bedürfmifien de 
Handels herleite, während man fie vorher den aftronomider 
und mathematischen Speculationen der „grübelnden Chaliia‘ 
zugeichrieben habe, jo iſt das ein fünjtlicher und jcheinbere 
durch die Sachlage jowenig wie durch die Anſchauungen dr 
metrologiihen Forſcher feit Bödh gerechtiertigter Gegericr 
Das aus dem Verkehr, Handel ꝛc. hervorgegangene Bedürier 


‚ einer einheitlichen Regelung von Maß und Gewicht wird & 


friedigt mit Hilfe der im Zuſammenhang mit der Himmelsturx 
entwidelten Phyſik und Mathematit. In welcher Weiſe bei ix 
babylonischen Briejtern die „grübelnde* Theorie der Lebendige 
Praxis diente, zeigt dem, der jehen will, wieder (vgl. Tri 
Berl. anthrop. Geſ. 1595, ©. 434) befonders handgreil:: 
diefer babyloniſche Feldplan aus dem 3. Jahrtaufend v. Cr 
wie ihn uns E. und Thurean-Dangin zugänglic gemacht habe 
Verfehlt ift dagegen bei E. wie bei Thureau-Dangin = | 
Uebertragung der babylonijchen in unfere heutigen Maße. = 
beruhen auf leider immer noch begeguenden Borjtellunge 
die den Angaben des allein zu befragenden Gudea-Maßſtade 
ſchnurſtrads zumwiderlaufen (f. zufegt Ref. in d. Verhandl Ber 
anthrop. Geſ. 1896, ©. 456fg. und alles dort Eitierte‘. 3% 
Maßſtab des Guden bezeugt zufammen mit der Tafel ı= 


| Sentereh, joweit fie der Beſtimmung der Längenmaße di 


(ihre Bedeutung ift damit nicht erichöpft, fie jegt u. A. Lünse 
und Zeitmahe in Beziehung!), eine „Fingerbreite“ von iv 

— 16,6 mm und als deren 60 reip. 30faches die Toppelelle te 
(gemeine) Elle (U = ammatu) zu 990—996 mm reſp. zu 495- 
498 mm. Außerdem giebt es eine große Elle von '* „der w 
meinen Elle: circa 550 mm. Stellte der Guben: Mait- 
(Oppert, Eifenlohr, Thureau-Dangin eine Halbelle zu 270 m= 
dar, jo müßte, um bier nur das anzuführen, der Finger als 
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Elle 18 mm betragen. Bei E, begegnet deun aud) als Argu— 
ment: „da der Finger uban in Wirklichkeit etwa 18 mm Breite 
hat”. Dieſe „wirkliche” Fingerbreite widerjpricht dem Haren 
Befund des Gudea-Maßſtabes (16,5 mm). Sollte hier die 
„wirkliche“ Breite des menfchlichen (Mittel) Fingers gemeint 
jein? Damit wäre ein methodiich jehr verhängnißvoller Fehler 
begangen. Niemand wird behaupten wollen, daß all die ver- 
ſchiedenen antilen und modernen „Fuß“: und Ellenmaße nad 
den entjprechenden Dimenfionen des oder eines menjchlichen 
Körpers bemeſſen jeien. Das Gegentheil ijt vielfach befannt 
(man denfe 3.8. an Huyghens' pes horarius). Vielmehr werden 
mir bie auf die primitiven Auftände zurüddeutenden Bezeich- 
nungen beibehalten, was wir in unjerem heutigen metriſchen 
Syſtem nur um den hohen Preis eines Attentats auf jedes ge- 
ſunde Sprachgefühl haben vermeiden können. Es ift alio Har, 
dab derartige Bezeichnungen feineswegs das Vorliegen primi- 
tiver Normierungsarten beweien. Dennoch) wird gerade neuer: 
dings mit diefem Fchlichluß grumdlegend operiert. Er bildet 
aud eine Hauptjtüge von Ridgeway's Irrlehre: erwieſener⸗ 
mahen finden in primitivem Culturſtadien Wägungen nad) 
Körnergewicht ſtatt. Weil nun eine Heinfte Gewichtseinheit 
vieler antiker, u. A. des babyloniihen Gewichtsiyitens als 
„Korn“ bezeichnet wird, deshalb follen (vgl. jegt auch Seed a. 
a. D.) die in Wahrheit hochentiwidelten Gewichtsſyſteme des 
Alterthums auf einer Normierung nach Nörnergewichten be 
ruhen! 

Bon genanntem Mangel und einigem mehr oder minder 
Nebenjächlichen abgejehen, ift E.'3 Erklärung des Vermeſſungs— 
planes wohlgelungen und um jo verdienftlicher, als ihr Berf. 
nicht, wie 3. B. der Urheber der anderen trefflichen Bearbeitung, 
uriprünglich auf aſſyriologiſchem Gebiete zu Haufe ift. 

C.F.L 


Runſtwiſſenſchaft. 
La carte mosaique de Madaba. Découverte importante, Paris, 
* Maison de la bonne presse. (16 S. Quer-Fol, mit 12 Abb.) 
r. 5. 


Auf der Stätte des alten Madaba in der Ebene von Moab 
in Baläjtina wurde vor Nurzem bei Errichtung einer griechi- 
ſchen Kirche ein werthvoller Fund gemadt, eine in Moſail aus: 
geführte Landlarte von Baläjtina und Unterägupten, welche 
einjt im einer Länge von 13—14 Metern das Paviment einer 
altchriftlichen Baſilila gebildet hat und wahricheinlih dem 
6. Jahrh. angehört. Die Auffafjung ift malerifch; die Städte 
find peripectiviich eingezeichnet. Die geretteten, mit Inſchriften 
reich durchjebten Fragmente umfaſſen das Gebiet von Nabulus 
bis zur Nilmündung. Die vorliegende Ausgabe bietet nad) 
einer furzen Einleitung auf 12 Tafeln das bildliche Material. 
In wie weit das Mofaik (es zeigt mehrere unbefannte Namen) 
die geographiich-Hiftoriiche Forihung zu fürdern geeignet it, 
muß den Fachgenofien feſtzuſtellen überlafien bleiben. Für die 
hriftliche Archäologie gewährt es das beſte Beispiel eines der- 
artigen Paviments. Wichtiger find die hier und da deutlich 
erfennbaren chriftlichen Bafiliten und überhaupt manche Ein: 
jelheiten der Städtenbbildungen, insbejondere Jerufalems und 
Gazad. Das auf der legten Seite mitgetheilte Moſaik erinnert 
auffallend an das von Nenan entdedte Mofail von Tyrus, 
jetzt in Paris, Abb. ®. Schulte, Archäologie d. altchr. Kunſt 
©. 301). Leider reicht die Publication für eine gründliche 
Unterfuchung nicht aus. Immerhin ift man dem Herausgeber, 
Sermer-Durand zu Danke verpflichtet für das, was er ge 
liefert hat. V. B. 





— 1897. M 39. — Literariſches Centralblatt. — 2. October. — 
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-Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Nedig. von H. Thode und H. 
v. Tſchudi. 20. Band. 4, Heft. 

Inh: Fi. HSirſch, Hans Morind. — D. Jofepb, die Freöten 
Leugemeete in Gent, — Guft. Pauli, der Meifter 1. B. und Georg 
Pen. — Georg Gronau, über ein Madonnenbild des Marco Ba- 
fait. — Gampbell Dodgſon, zwei Holzfchnitte von Ludwig Krug. 


Die Kunfi-Halle. Hröatr. G. Galland. 2. Jahrg. Ar. 24. 
Inh.: R. Rüdlin, Botanik und bdecorative Kunft. — Fritz 
Stabl, Mar Klinger's „Ehriftus im Olymp“. — Georg Fuchs, 
7. internationale Aunftausftellung in Münden. Schl. — Frip Hanien, 
die internationale Hunftausitelung zu Kopenbagen. (Schl.) — P. van 
Schelden, der 4, internationale Congreß für Baukunst zu Brüjfel. 
Decorative Kunft. zeitiauift für angewandte Kunſt. Hräg. von H. 
Brudmannu. E. J. —A 1. Jahrg. Nr. 1. (München, 

Vetlanganſtalt F. Bruckmann AG.) „4 3, 75 pro Quartal.) 











Inh.: ©. Bing, Wohin treiben wir? — Beleudtungätörper. 
Wettbewerb. — 9. Mutbefiug, künftlerifcher Unterricht für Hand 
werke. — D. I. Bierbaum, altvenszianifhe Druditöde, — A. 


Cichtwarf, der praftiiche Zrocd. — Moderne kunftgewerbliche Aus- 
ftellungen. — van de Belde, die Golonial-Ausftelung Tervueren. 


— f. hriftlihe Amft. Hrög. von A. Schmütgen. 10. Jahrg. 
. Bell. 








Ind.: Schnütgen, „Das goldene Buch der Stadt Köln. (Mit 
Lichter.) — Fr. Riefiel, Grünewald®-Studien. Schl. — ®. Eji- 
mann, gothiſches Meßpult zu Kempen am Rhein. Mit Abb.) — 
Stepb. Beifjel, die römischen Mofaiten vom 7. bis zum erften Biertel 
des 9. Yabrh.’s (Scht.) 


Der Kunftwart. Hröger. F. Avenarius. 10. Jahrg. 24. Heft. 

Inh: Karl Spitteler, von franzöfiiher Dramaturgie. — Schöne 
Literatur. — Das Berliniibe Publicam und feine —— — 
Wagnerliteratut. — Schriften über bildende Kunſt. — A. Biefe u. 
A. Bartels, nohmald in Sachen fpecifiicher Lyrit. 





Pädagogik. 
Baumeister, Dr. A., Die Einrichtung und Verwaltung des 
höheren Schulwesens in den Culturländern von Europa und 


in Nordamerika. Unter Mitwirkung zahlreicher Verfasser 
herausgegeben. München, 1897. Beck. (Vill, 894 8. Gr. 8.) 
16. 








A. u. d. T.: Handbuch d. Erzieh.- u. Unterrichtsiehre f. höh. 
Schulen, 1. 2. 

Mas der vorliegende, umfangreichite Theil des Baumeifter- 
ſchen Handbuches enthält, ift, wenn wir nicht irren, bisher noch 
nicht im Zufammenbange bearbeitet worden. Zwar enthalten 
die meijten größeren und Heineren Encyklopädien der Päda— 
gogik Ähnliche Nachweifungen, aber fie find heute mehr oder 
weniger veraltet und nicht durchgehends, wie im vorliegenden 
Falle, von Schulmännern verfaßt, welche die Schulverhältnifie 
aus unmittelbarer Anſchauung kennen. B. hingegen bat es 
fich angelegen jein laffen, für die Bearbeitung der einzelnen 
Partien fajt durchweg wohlorientierte einheimische Kräfte zu 
gewinnen und, jo weit es fih um das ausländifche Unterrichts— 
wejen handelt, ſolche, die mit der Kenntniß ihrer heimathlichen 
Schuleinrichtungen eine gewiſſe Vertrautheit mit denen Deutſch— 
lands verbinden. Im Ganzen waren nicht weniger ala 26 Ver: 
fafler an der Herftellung des vorliegenden Sammelwertes be; 
theifigt: Baumeifter (Preußen, die Heineren Staaten in Nord— 
und Mitteldentichland und Eljah- Lothringen), M. Hoferer 
(Bayern), D. Kaemmel (Sadjien), P. Weizjäder (Württemberg), 
G. Wendt (Baden), H. Schiller /Hefien), Juling (Medienburg), 
S. Frankfurter (Defterreic), M. Karmän (Ungarn), ©. Finsler 
(Schweiz), ©. 2. Heiberg (Dänemark), P. Dejtbye (Norwegen), 
Eugene Stropeno (Frankreich), Collard (Belgien), Schiller 
(Luremburg), Müffler (Portugal), 2. Eredaro (talien), ein 
Gymmafialdirector und Lehrer im Innern Rußlands, der aus 
feicht begreiflichen Gründen jeinen Namen nicht zu nennen 
wagt, B. I. Wheeler und Eh. H. Thurber (Vereinigte Staaten 
| von Nordamerifa), B. E. Cloffin Kanadiſcher Bund), Th. 
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Wengelburger und 6. Blumlein (Niederlande), G. Sotiriabis 1 


(Griechenland und Türkei), E. Sahlin (Schweden), H. Ruppert 
(Spanien) und 8. Breul (England). Yon europäiſchen Staaten 
fehlen nur Serbien, Bulgarien und Rumänien, von ameris 
taniſchen Merito und ganz Südamerifa, leßteres, „weil wir 
Deutiche von jenen Gegenden für das höhere Schulweſen ſchwer— 
lich etwas lernen können“. Zu erwähnen ift noch, da 
Hrögbr. mehrfach als Ueberſetzer thätig war, bei „Frankreich“, 
„Belgien“, „Italien“, „Nordamerika“ und „Kanadischer Bund“. 
S. 224— 248 ift unter dem Titel: „Perfünliches aus Eljah- 
Lothringen“ Material zur Beurtheilung der im Anfange der 
Manteuffelichen Aera erfolgten Benfionierung des Schulrathes 
Baumeifter mitgetheilt. Ob das in das vorliegende Werf ge 
hört, möchten wir nicht jo unbedingt bejahen. Die einzelnen 
Berichte find meiſt jo angeordnet, daß mit einer Skiaze ber 
geichichtlichen Entwicdelung begonnen wird, worauf dann eine 
Daritellung der gejeblichen Grundlagen des Schulweſens (Titel, 
Rang, Bejoldung, Alteröverforgung zc. der Lehrer und Schul: 
vorjtände, Lehrerbildung, Lehrpläne, Schülerprüfungen) folgt; 
den Schluß bilden die eigentlich ftatiftiichen Abichnitte. Der 
umfangreichite und vielleicht auch gelungenfte Bericht iſt der 
über Großbritannien (146 S.). Das Werk dürfte fich mit 
der Zeit dahin erweitern laſſen, daß die Daritellungen des 
deutſchen Schulweiens (aber noch mehr vervollftändigt) einen 
befonderen Band füllen. Aber ſchon in jeiner heutigen Geſtalt 
bildet es für jeden, der auf dem Gebiete der höheren Schule 
thätig iſt, ſei es praltiſch, geſetzgeberiſch oder jchriftitelleriich, 
ein unentbehrliches Nachichlage: und —— 





Suddeutſche Blätter f. höhere Unterrihtdanfalten mit Einfluß der | 


zum ulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von K. Erbe 
5. Jahrg. 9. Heft. 
Anh: Schanffler, das deutſche Rechtsſprichwort und Heine 
Redhtsaltertbümer. — Guterfohn, aus dem neuipraclichen Unter: 
richt und für denfelben. 3) Die ftanzoͤſiſchen freien Arbeiten. 


Bir ogifche Abhandlungen. Sr von W. Bartholomäus. 
. Band. 6. Heft. #0, 60. 
Sub: » Th. Mattb. Meyer, Sport und Schule. 


Beitferift für weibliche Bildung, 
en Onäner. 25. Jahrg. IT u. 18. Heft. 

©. Mejer und A. Vorwerk, die Biele der wiſſenſchaft- 
lien“ Fortbildungdrurfe für Lehrerinnen in Göttingen. — rn 
einer Lehrerin ift fein Grund zur Amtsentlaffung. — Dr. O. Haupt 
Stettin, Dectorjubiläum. 


— f. Turnen u. Jugendipiel, 
Wickenhagen. 6. Jahre. N 
Inh.: Weede, bie Metbotit n REN an der kgl. 








in Schule und Haus. Hreg. von 


Steg. von 9. Schnell u. 6. 


Zurniebrer-Bildungsanftalt zu Berlin. — Witte, Schulbugieine und | 


Schultumen in Rufland. Schl — Sartftein, Sand Ferdinand 
Mafmann. — Hanjen, bie — für Kinder in Altona. — 
Praftiiche Vorführungen bei Gelegenheit des mecklenburgiſchen Turn⸗ 
Ichrer-Bereind 1897, 


Vermiſchtes. 


1 — — deieb. Dentſcher LiteratursSalender auf das 


Jaht 1597. 19. Jahrgang. Mit 2 Porträts. veipig, 
Goſchen ſche Berlagehanblung, (11638 Ep. A.) 6, 


2) Derf., Stantd-, Hof: und Gommunal- erg, des — 
und der —2 zugleich ſtatiſtiſches Jahrbuch. 


ag 


Ausgabe Rit 18 Porträts, 1 (langem, 5 Wappen; und 2 Or 
denstafeln. Gifenach, 1897. Berlag von Kürſchnet's Staatöhant- 
buch. (VI ©, 1291 Ep. 8) #6, 50, 


Wir haben diejer beiden nützlichen Nachſchlagewerke ſchon 
oft und lobend Erwähnung gethan (zu Nr. 1 vgl. Jahrg. 1806, 
Nr. 16, Sp. 593fg., zu Nr. 2 ebenda Nr. 52, Sp. 1888fg. 
d. Bl. und jtellen nur das pünctliche Erjcheinen der neuen 
Jahrgänge mit dem Bemerten fejt, daß fie ſich uns bei jehr 








1807 Ifte | . 
gest Abſchied. — Maurice Maeterlind, Emerfon. — Paul Bornftein. 


' Wiener Rundidan. 


‚häufigen Gebrauch i in alter Weiſe bewährt haben. Fehler unt 
Lüden find im ſolchen Nachſchlageblichern — — be 
fonders find ftets Schon beim Ericheinen eine Anzahl Angaben 
veraltet; das wird aber durch die Sorgjamteit, die im Uebrigen 
berricht, reichlich aufgewogen. Auch diesmal wollen wir nich 
unterlajjen, darauf hinzuweiſen, daß ſich jeder, der mamenilis 
den Piteraturfalender durch Angabe der eigenen oder fremde 
Perſonalien unterjtüßt, fich um ein gemeinnügiges Unternehmen 
verdient macht. Möchte ſich aljo von Jahr zu Jahr die Jah 
derer verringern, die, aus mißverſtändlicher Anjchauung der 
Sache, den ihm vom Herausgeber gejandten Fragebogen kurze 
Hand dem Papierkorb überantworten. 





Sr tt. 


Sammlung emeinverfländlider wifenfaftlicher Vorträge. 
Rud. Blrdow und Wilhelm Wattenbach. R. F. 12. Serit 
Heft 271/272, 
Inh.: (271.) Richard Zander, die Bedeutung der förperlicen 


er für die Entwidelung des Körpers und für die Geſundben 
— (272). Meng, die deut che Publiciſtit im ficbenten SJabrhunten. 


Schriften des Freien Deutfchen Hodtifte. vul. 
Inh.: Ph. Stein, zur Lage = Arbeiter im Schneider un 
Schuhmaghergewerbe in Frankfurt a. M. 


I aUTTEn. 
(Format $., wo eim anberes nicht bemerft if.) 


Marburg Chronit der Aöniglih Preußiſchen Univerfität Mar 
burg für das Rechnungsjahr 1896/97. 10. Jahrgang. (IV, 63 ©. 

— (Rictoratsrede), Sa Rathgen, über den ‘Plan eines britiſchen 
ee (33 ©. 

— (Schrift 3. Feier x "Beburtötaget St. Maj. beraudg.), Toannis 
Lorichii Hadamarii lobus comoedia (ed. Marpurgi a. 1543) ab 
Edvardo Schroeder linguarum theodiscarum P. P, ©. denuo 
edita. (26 ©. 4.) 

(Sabilitationdfchriften [mebic, Fac.), Dr. Ar. Sarer, am 
tomifche Veiträge zur — der — Springompelie. (67 €. 
u. 2 Taf.) — iphilof. Fac. Dr. Kud Shent, Unterfucbunger 
über tryſtalliniſchen Hrn (IV, 25 ©) — Dr. 3%. Gadamer, 
über die Beftandtbeile des ſchwarzen und des weißen Senifament. 


nn ©.) 

Jnauguraldiſſ. juriſt. Pac], Rihard Fifenberg, da 
Spolienreht am Radlag der Geiftlichen in ge — Ent: 
widelung in Deutjdland bie Friedtich U. (98 ©) — 8. Shot: 
müller, die Organifation d. Gentralverwaltung in Eleve-Mark rer 
1609. 53 ©.) — E. Puls zur Lehre vom Wechielavat. (93 € 
— Jul. Jung, üb. d. Unterihiede d. Gel. m. b. H. von d. Actite 
eſ. in Errichtung, Vertretung u. Geſchäfte führung. (55 ©.) 
Sitentans. d. Pagerredht nach d. Entwurf d. neuen Handels 
gelegb. (56 ©.) — Curt Maeder, die Rectäftellung des Teſtaments 
erecutors, insbefondere feine Active u Paifivlegitimatien in Naclaß⸗ 
—— mit ſpecieller —E— des Ber erlichen Geſeßbuche⸗ 
(64 5.) — Ernſt Eitettenbeimer, über ben rundjag der Brevis 
manus im römifcben und gemeinen Recht. (52 ©.) — \mebic. Fat. 
Auguft Walbaum, das niederſächſiſche —— und feine Ge 
fahren in gefundheitlicher Beziehung. (30 ©. u. 5 Taf.) — philoſ. 

ac. Johannes Freytag, de anonymi zepi üwpons sublımı 
genere dicendi. (84 ©.) — Georg Höfer, die Londoner Bulgir 
ſprache. (72 ©) — H. Maurer, de exemplis quae Claudius 
Marius viotor in Alelhia secutus sit. 1172 ©.) — Tb. Mareintt, 
Beiträge zur Geſchichte der franzöftichen Wörter im Mittelhoch deutichen 
19 ©.) — Ernſt Müſebeck, die Feldzüge des Großen Kurfürſten ın 
Bommern 1675—1677. (143 ©) — Lewis Bayles Paton, Ihr 
original form of the Holiness-code. (48 ©.) — 6. Thiele, de 
antiquorum libris pictis capita quatluor. (43 ©.) — H. Ziegel, 
de . et bie pronominibus quatenus confusa sint apud antiques. 
67 ©.) 








— Äf, 


Hrögb. von Rud. Strauß. 2. Dr. Ari 
Inh.: Willy Paftor, der alte Oberft. — Paul Finjemans, 


Maurice Maeterlind. — Georg Fuchs, Mündener Aunſtausſtelung 
1897. — Stefan Drofmann, anardiftiiche Erperimente. — F- 
Gregh, la brise en larmes. 


Bensssiarift jür neue Fiteratur u Kunft. Hrögbr.: P. Bornitcis 


"Sand Betbae, Theodor Storm. Zu feinem 50. Geburt 
— Wilhelm Hegeler, des Pfarrerd Traum. Novelle. — A. 


tag.) 
die moderne Malerei in Aranfreih. 1. — R. Eu 


Brunnemann, 
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inger, ber Weliſchmerz in der Poeſie. 2. — Wilh. v. Scholz, 
Innette von Droſte und ihre moderne Bedeutung. 2. — Ludw. Jar 
obomsfi, blauer Flieder. Skizze. — Emit Schur, internationale 
funftausftellung zu Dresden 1897. — Jan NRutfowsti, dad Spinn— 
ewebe. Aus dem Polniſchen von Charlotte Blumberg. — Gedichte. 


Rititär-Wodjenblatt. Ned.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Nr. 84/83. 

Anh: (84—55.) Perfonal-Beränderungen x. — 84.) Die Grof- 
erzoglich Heſſiſche Armeedivifion im Ariege 1866. — (84—85.) Ueber: 
dt über die Ereigniffe des Theſſaliſchen Krieges. (Fortſ. — (85.) 
ritiſche Gitate. — Aus den Briefen des Generals v. Goeben 1870/71. 
- Ariegsgerechte Pierdeausbildung- 


Ugem. Mititär- Zeitung. Red.: Zernin. 72. Jabız. Ar. 6972, 

Ind.: 169.) Die Yandes-Bertheidigung ven Frankreich. — (69/71) 
iraf Pfeil, die Verwendung des Fahrrads für militäriihe Zwecke 
- 70/72.) Der Antbeil der Großh. Heſſiſchen ArmeerDivifion am 
riege 1866. — (72.} Ueber die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit d. Deutſchen 
ffictere. 








uora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXII. 
4. serie. Vol. 71. Fase. 18. 


Sommario: Giuseppe Gudda, roma capitale e Il ministero Lanra-Bella. — 
G. Roretta, Vldolo, Bomanso, — Tullo Massarani, la secnnda 
mestra internazionale dı belle arti In Venezin. 1. — L, Nocentini, 
Europas nel’ estremo oriente dopo V’alleanza franco-russa, — G, Fal- 
deila, Galileo ed Adamo Ferraris, Rieordi di glovineres. — RB. Cdes- 
calchbi, una gita in Palestina Da Gerusklemme al Giordano. — A. 
“, Barrili, Gabriello Chlabrera. — E, Arbib, I sorerani d’Italia nd 
Homburg. — A. Chiapelli, motisia storica Gl acultori fiorentini 
dei rinaseimento, 


evue eritique. Dir.: A. Chuquet. 3liime annee. Nr. 37.38. 


Sommaire: Chabot, commentaire de Theodore de Mopsueste, I, — Article 
de l'eneyclopddie protertante sur le texte et lea versions de la bible. — 
Nestle, introduction au nouveau testament, — Wernle, le Christ et 
le pechd selon saint Paul, — Holtzmann, manuel de la thdologie 
du nouveau tesinment, 9—1l. — Chantepie de In Saussaye, manuel 
d’bistoire des religiona, ?e ed., 1-6, — Holder, trdsor vieux cel- 
tique, 9. — Gudrard, documents pontifleaux sur la gascogne, I. — 
Foerstemann, oonatitations de ja curie romalne, — Jarry, lea 
origines de la dominstion francaise 4 ine. — Ch. V. Langlols, 
frrmulaires de leitres des XIT, XII et XIV» slöclen, — Bosaard, 
Bontillier de Saint-Andrd, mimniren. 


ie Grenzboten, Red.: I. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 38, 

Iıb.: Das politifche ſtihum. — Sans Ölagan, ber Berfonalcrebit dee länb- 
lihen Hleingrumdbefigee. — Otto Hagen, einiges von der deatſcen Nechte- 
einbeit. (Schl.) — Vbealiamus und Mlademismne, — Zu dem Streit Über bie 
preufifche Etaatörifenbahnverwaltung — Maßgebliches und Unmafigeblichen. 


ie Gegenwart. Hräg. von Theopbil Zolling. 52, Br. Nr. 39. 

Inh: Griechenland und Deuticland. Cine Umfrage. — Otto Haupp, zur 
Situation in Indien, — Joh Sautlfe, die Mündener Internationale Aunft- 
ausftelung. — Ed. v. Bamberg, Dabeifon’s Vehriahre Nah dem bitter 
lafienen Papieren des Künſtlere. Schl — Baul Yinfemann, Müller’s 
Leben und Werke Humoreste. — Ealibam, Pruntmandoer. — Eramatiiche 
Aufführungen, 


ätter f. liter, Unterhaltung. Hreg. v.K. Heinemann. Ar.30. 
Inh.: Ludwig Dacobowsti, Drama und Watiomalgefühl. 1. — A. Wir: 
russomweri, die ran und das Sürgerliche Geirhb: 
mann, neue Goethe-Schriften. — DM, Madel, neue Rowane u. Nobellen. 
Igemeine Zeitung. Beilage. Nr, 203—208, 
inh.: 1203.) 8. Weule, u der je Saarzierathr. — Chr. Jenfen, Fanbgewinn 




















und Eimdeichungen an der ſchleswig ſchen Weftlüfe — (2043 5. Bulle, 
die Benus von Wiloe. — Powell ale Humor und Didter. — 1205/207.) 
Dorfgeſchichte. — of, Ertlinger, ein Ehrifinsroman — G. Echellen- 
berg. bie Yangen’iche, Schwebebahm. — ul, Schiller, die Arauemirage 
und das Chriftenibum. — (20%) Wilh. Herbrom, Privatmonopele und 
eg in England, — „Die Kandidiriit von MWofes und 
Ehrifiund“, brfeuchtet von Prof. Dr. David Kanfmanı. 


Inh: Kaifer Wilhelm in Zotis. — Bom Homburger Parade und Mandverfeld. 
Iatob Burdbarbt 4. — Hermann Wrlder }. — B. Bogel, zum Ioujähr, Ge 
burtstage Zonizetti'e. — M. Koch v. Berned, aus den Btnbater Mipen. — 
Zum Zjähr. Aubiläum der dentjhen Brreine für das höhe Mädirufcuf: 
wein. — F. #. Tamborini, bie Komödlanten. vEdl.ı 


tometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fertfehritte in Gewerbe, In⸗ 

dufirie u. Wiffenfchaft. Hrög.v.D.R. Witt. 8. Jahrg. Nr. 51. 

Inh.: F. Thief. Städtebilder und Stizzen aus Sibirien. — E. Heder, Pire: 
berger Anchracit. Schl — €. Sterne, die Manaftellung der Halbaffen. 
mM. Abb. — Der Planet Benus. M. Abb, 


cutſche Coloniatzeitung. Her. Suftan Meinede. 10. Jahrgang. 
Rr. 38-39. 


Imb.: (8.1 Ein framaöflides Mıtbeil_Über bie deutite Golonifation. — (In/2u) 
. Sridel, die Hüfte and das Borland der Zonocolonie. — (351 Einiges 
ber die Eingeborenrn vom Bogae im. Aftrolabebal, Karſer Wilhelmeland, — 

3 Roth bricht Eifen — Die Eiyung des „Institut Culonial Internatio- 

nsl®, — Unſere Bilder. — Mittheilungen aus der ei 

ur der Abteilung Berlin vom 13. Eeptember 1807 
tin, 











— Karl Heine ö 
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Ausführlidye Aritiken 
erfchienen über: 


ar) dramat. Handwertslehre. (Alt: Zſchr. f. Philoſ. u. phil. 

Arit. CN, 2.) 

Bardenbewer, Patrologie. (Merkle: rom. Quartalfchr. XI, 1/3.) 

Baffermann, Dante'd Spuren in Italien. (Thode: Repert, f. Kunſt- 
will. XX, 4.) 

Buſſe, L. Philof. u. Erkenntnißtbeorie. I. (Domer: Zichr. f. Pbilof. 
u. phil. Hrit. CX, 2.) ü 

Gapielius, d, Anpercentionsbegriff b. Leibniz x. Falkenbetg: Ebd.) 

Deschamps, d. beut. Griechenland über. v. P. Markus. (Lüble: Wſchr. 
f. cl. Phil. XIV, 39.) 

Deomer, d. menſchl. Handeln. (Ziegler: Zichr. ſ. Pbilof. u. phil. Arit. 
CK, 2.) 

Fasbender, hippottat. Schriften. Fuchs: Wir. f. cl. Phil. XIV, 39.) 

Haackt, W,, Entwidelungdmehanit. (Reh: naturw. Wichr. XII, 39.) 

Jeruſalem, d. Urtheilsfunction. (Egger: Iſchr. f. Philoſ. u. pbil. Arit. 
CK, 2.) 

Kirchner, d. verſchied. Aufaffgn d. Kralthlus. Ritſche: Wihr. f. cl. 


Phil. XIV, 39.) 
Arüger, G. Geſch. d. altchriitt. Litt. sc. Mertle: rom. Quartalſcht. 
4. 
Ar.: Theol. Lbl. XVIII, 38.) 


x, 1/3.) 

Meyer, Comm. üb. d. N, Teſt. 12,/13. J 

Reuwirth, Frz Forſchan z. Kunſtgeſch. Böhmens. Il. Horeicka: Repert. 
f. Aunſtwiſſ. XX, 4.) 

Philipp, %, d. unmeral. Vertrag x. [(Coviello: Archivio gıur. LIX, 1/3.) 

Portin, Schiller u. 5. Berbältn. z. Freundſchaft u. Yiebe, ſowie 4. 
Goethe. (Ziegler: Zichr. f. Philof. u. phil. Arit. CN, 2.) 

Rieci, C., Correggio, Thode: Repert. f. Kunſtwiſſ. XX, 4.) 

Schanz, Geſch. d. röm. Fit. II. (Merkle: rom. Quartalſcht. Xi, 1/3.) 

Schlefinger, Iheor. d. Differentialgleihan. (Hamburger: naturw. Nic. 
X, 3%.) 

Schubert, 5itell. * Tafeln c. G.: naturw. Wſcht XII, 39) 

u Atlas zur Archäol. d. Kunſt. Weizſäcker: Wſcht. f. cl. Phil. 

IV, 39.) 

Tacitus Buch I u. IH erfl. v. G. Andreien. (Wolff: Ebd. 

Thiele, d. Philof. d. Selbſtbewußtſeine ꝛc. (Domer: Iſchr. j. Pbilof. 
u. phil, Arit. CX, 2.) j 

MWoermann, Kat. d. kgl. Bemäldefammlg zu Dresden. Loeſer: Repert. 
f. Kunſtwiſſ. XX, 4.) 








— — urn — — — —— — — 


Bom 21. bis 30, September 1597 find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionäbuream eingeliefert worden: 
Bettelbeim, Anton, Anzengruber. 2. verm. Aufl. Hof 
mann & Go. „4 2, 40, 
Blandenburg, Gurt, Studien über die Sprache Abrabamd a. ©. 


Berlin, 


Glara. Halle a. S. Niemener. (IV, 87 © 6r 8) 
Buley & Bogt, Katebiömus für PVortumer. Wien. Pichler's 
Witwe & Bu ‚Hl, 50. 
—, Wegweiſer durb das Gebiet der Geräthübungen. 2. Aufl. 
#0, 60, 
—, Handbuch für Bortumer 1. Theil. 4. 3. Aufl. „#0, 80. 
2. Th. 1. 2. Aufl. .# 1,40. 


Chlamtacz, Marcell, die rechtliche Natur der Hebereignungsart 
durch Tradition im römifchen Recht. Leipzig. Wagner. (IX, 205 ©. 


Sr. 8.) 
Fiſcher. Gr. 8.) 


Gremer, A., Gerichtliche Pſychiatrie. 
AA. 

Dieterid, Julius Reinhard, Die Gejcichtsquellen des Slofters 
Reichenau bis zur Mitte des 11. Jahrhe's. Gießen. v. Mündow. 
(Gr, 8) 

Semoll, Wilh, Bemerkungen zu Xenophon’s Anabaſis. Leipzig 
Teubner. .# 1, W. 

vd Goltz-Paſcha, G. Frhr, Karte der Umgegend von Gonitanı 
tinopel unter Benugung der älteren Aufnahmen (1588-1895) er 
weitert, bearbeitet und gezeichnet. Berlin. Schall & Grund. 
'25 |. (irläuterungen in 8.) #4. 

Sottbold Ephraim Leſſing's Tämmtliche Schriften. Hrsg. von Karl 
Yadbmann. 3. verm. Aufl. 13. Bd. Leipzig. Göfchen. Gr. $.) 


Jena. 


Ha, 5 
Gudemann, Alfred, Outlines of Ihe history of classical philo- 
logy. Third edition. Bolten. Ginn & Co. (VI, 81 ©. 8.) 
Des armen Hartmann Rede vom Glouven. Unterfucht u. breg. von 
Kriedrid von der Lenen. Breslau. Marcus, (Gr. 8) 8. 
Heßling, D. E., Gbarod. Leipzig. HDarrafiowig. (VII, 64 ©. 
re 8 


daft. — Berfamm- | & 
m Ariteftenhaufe zu | Hirmer, Entitchung und Gompofition der Platonifchen Politica 


Preisfchrift. Leipzig. Teubner. 4 3, 20, 
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— Graf Paul v., Der Ultramontanismus. Berlin. Waltb 3 

8) — 

Kalbfleiſch, Karl, Ueber Galen's Einleitung in die Logit. Peipzig. 
Zeubner. #1. 

tommel, E. v., Theorie der Dämmerungsfermin. München. Academie. 
(Franz in Comm.) 4.) .# 2, 40. 

Mejborg, R., danske bondergsarde swrlig bondeslandens liv 
og ford I det XVIde, XVilde og XVillde aarhundrede. Ferste 
ar forste hefte. Kopenhagen. Lehmann & Stage. S. 132. 
sr. 4.) 

Müller, Gofef, Die Heufhbeitsiden in ihrer geſchichtlichen Ente 
—— und prattiſchen Bedeutung. Mainz. Kirchheim. (Gr. 8.) 
—* 


— ein Phitofopbie des Schönen in Natur und Kunſt. Ebd. Gr. 8. 
4 


Naturae Novitates. Hreg. von N. Friedländer & Sohn in Berlin. 
Sabre. XVII. (N, 64 ©. Gr. 8.) 

Nürnberger, Kup. Joſ., Papſtihum und Kirchenſtaat. Main. 
Airchheim. Gt. 8. 3. 

Rajna, Pio, il trattato de vulgari eloquentia di Dante Ali- 
ghieri. Ed. minore. Florenz. Le Monnier Nachf. L. 1. 
Kurzes Revetitorium der Zoologie zum Gebrauche für Mediciner, 
Pharmaceuten sc. 2, verm. u. verb. Aufl, Wien. Breitenftein. (8.) 

“Hl, 60. 

Bauratbs Dr. C. Schick's Karte der weiteren Umgebung von Jerufalem 
1:633060. Gr. 8) ,.4 3,60. 

Wormſtall, Albert, Judocus Bredid und das Kartäuferklofter zu 
Wedderen bei Dülmen in Weſtfalen. Münfteri. W. H. Schöningb. 
Mit Taf. (Br. 4) #3. 

Der Zerftörungsgeift der ftaatlichen Poltefchule Main. Kirchheim. 
“1, 80. 


— — — = — — 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Norwegifde, 


Aubert, L. M. B., norzes folkeretslige Stilling, Efter Forfatte- 
rens Dad udgivet ved Ebbe Hertzberg. Med Forfatterens 
Portrt,. [Xl, 222 S, 8,) Christiania, Malling. Kr. 4. 

Helland & Amund, Lofoten og Vesteraslen. Norges geolo- 
gisko undersogelse No. 23.) 4 Bl., 545 $, 8.) Christiania, Komm. 
hos Aschehoug & Co, Kr, 1, 50, 


Englifde. 








plate prints. Illus. (8.) Boston. Sh. 15. 


Harvard college, annals of Ihe astronomical observatory. Vol. 36: 


Zone observations of stars between 4 50° and 55° 10" of norıh 
declination in 1855, and observed with meridian eircle during 
1875-85 by W. A. Rogers, under direction of J. Winlock &c. 
(230 p. 4.) London, Wesley, Swd. Sh. 25 nt, 

Johnson, A. H, Europe in the sixteenth century; 1494-1598. 
{496 p. Cr. 8.) (Periods of european history.) London, Riving- 
ton. Sh. 7, 6d. 

Parish, E., halluneinations and illusions: a study of the fal- 
lacies of perception. (406 p. Cr, 8.) (Contemporary science 
series.) London, Scott. Sh. 6. 

Taylor, H. O,, ancient ideals; a study of intellectual and spi- 
ritual growih from early times to the establishment of Chri- 
slianity. 2 vols, (8.) New York. Sh. 21. 


BGranzöfifde, 

Aulord, F. A., la societ® des Jacobins. Recueil de documents 
pour lhistoire du club des Jacobins de Paris, T. 6: Mars ä 
novembre 1794. (811 p. 8.) Paris, Cerf. Fr, 7, 50. 

(Carnot,) Correspondance general de Carnot. Publice avec des 
notes historiques et biographiques par Etienne Charavay. 
T. 3 (aoüt-ontobre 1793). {VIN, 623 p. 8.) Paris, Leroux. 

Catalogue des photographies archeologiques faites dans les villes, 
bourgs et villages de Ille-de France, et dans les provinces 
de Picardie, Normandie, Bretagne, Touraine, d’apres les mo- 
numents, eglises, chäteaux, fermes, malisons, ruines, ele. {Ce 
catalogue annule tous les precedents.) (136 p. 8.) Paris, Gi- 
raudon. Fr. 0, 60. 

(Ciesron.) M. Tulli Cicöron pro T, Annio Milone oratio ad ju- 
dices, Texte latin, publie avec une notice, un argument ana- 
litique et des notes en frangais par Pascal Monet, (XLIV, 
96 p. Petit in-16.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 0, 9, 

Combes, P, lle de Crète étude geographique, historique, 
politique et economique). (131 p. avec une carte, 18.) Paris, 
Andre et Cie, Fr. 1, 50. 
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Defert, L., l’enfant et l’Adolescent dans la societe mode 
Avec une leltre-pröface de Theopbile Roussel. (XIX, 24: 
18.) Paris, Montgredien et Cie, Fr. 2. 

Gidel, C. histoire de la lillerature frangaise depuis la ren. 
sance jusqu’a la fin du XVlle siöcle, T. 2. (480 p. 18. Par. 
Lemerre, Fr. 3, 50. 


Antiguarifdye Aataloge. 
Frißſche, ©, im Hamburg. Ar. 54: Miscellanea, mwertbreie «- 


feltene Werte, 
Öracger, Eh. in Halle. 





Nr. 267: Schöne Piteratur u. Aunit. 


Auction. 


7.—16. Ditober, I. P. Mifchel in Düffelderf. Wertbrolle 8 
aus allen Wiſſenſchaften. 








— — — — 


Nachrichten. 


Der Minifterialratb im öſterreich. Handelsminiſterium Brei. I- 
Victor Mataja wurde zum ord. Sonerarprofejior der polm*- 
Detkonomie in Wien, der a. ord. Profefior Dr. Richard Mellic: - 
Göttingen zum ord. Profefior der theoretiſchen Maſchinenlebre an : 
technischen Sodichule in Dresden, der Privatdocent Dr. Otte Kar: 
in Straßburg zum a. ord. Profefior der claffifden Pbilologie in *:; 
der Privatdorent Dr. Däfar Walzel in Wien zum ord. Profeifer ı 
deuticden Sprabe und Yiteratur in Bern ernannt. 

Der GymnOberlehter Dr. Rauſch in Jena wurde zum He 
der lateiniſchen Hauptſchule und Gonbdirecter der Francke'ſchen En“ 
nungen in Salle a. S., der Conſervatot am etbnograpbiihen is: 
mußum Dr. Schmelg in Leiden zum Director dieſer Anftalt ermarz 





Berlichen wurde: dem ord. Profeffor der indiihen Philologie I 
Kielborn in Göttingen und dem Oberbibliotbefar Dr. Bodemom 
in Hannover der Charakter ald Geb. Negierungsratb, Dem Gnrı 
Profeffor Dr. Brecher in Berlin der E. preuß. Kronenorden 3. Gl” 


' dem ord. Profeffor Geh. Rath Dr. Friedberg in Yeipzia dw 


Großofficierkreng des Ordens der italienischen Krone. 


Am 18. Sept. + in Befinet bei Paris der Dichter Henri Chiret 
67 Jahre alt. 
An 19. Sept. + in Pawlew (Galizien) der polniſche Diem 


Allen, €. D., ex libris: Essays of a collector. With 21 copper | Ilieisti. 


Am 20. Sept. + in Frankfurt a. M. der ord. Profeflor der & 
ſchichte Geb. Regierungeratb Dr. Wilhelm Watten bach im Bela 
78 Sabre alt. 

Am 21. Sept. + auf dem bei Fiume untergegangenen Damrn 
„Itka“ der ord. Profeſſor der Kirchengejcichte Dr. Joſtph Kopaliı 
in Wien, im 49, Lebensjabre. 

Am 22. Sept. + in Neapel der ord. Profeifor der Chemie Dr 
Edmund Drechſel in Bern, 54 Jahre alt. 





Herr Profefior Dr. H. Gonrad hat der Redaction anf die Ama 
einer Schrift: „Shakeſpeare's ESelbitbefenntniffe*, in lauf. Jabzı. 
tr. 33, Sp. 1077 d. Bl., eine ausführlibe Erwiderung eingeiantı 





Im November d. J. fommen die Zinfen der „Unten-Sprinaen 
Stiftung” im Betrage von 1125 „# durch die Königl. Sächſ. kick 
ſchaft der Wiffenfchaften zum vierten Male zur Veracbung. 

Zum Genuffe des Stipendiumd find laut & 2 der —— Kunũ· 
hiſtoriket, welche auf der Univerfität Leipzig, in zweiter Linie auf dee 
Univerfititen Bonn und Straßburg, ftudiert oder dort den Doctergtad 
erworben baben. 

Die Bewerber haben ihre mit den Studienzeugnijien und einem 
kurzen Abriß ihres Lebensganges belegten Geſuche bis zum 15. Oetedet 
d. J. an dem unterzeichneten Serretär der philojopbiid-bifteriikr 
Glaffe der Königl. Saͤchſ. Gef. d. W. einzufenden. 


Leipzig, d. 23. September 1807. 
Dr. D. Nibbed, 
Albertſtraße 32, 
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Paul Neff Verlag in Stuttgart. 
Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. 


Deutscher Wortschatz 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 
in allen Verlegenheiten 
der schriftlichen und miindlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 


Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 
Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Bearbeitet 


von 
A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener sprachwissenschaftlicher Werke, 
Preis brosch, „#5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 

Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig 
man einen >passenden Ausdruck« sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Deutsche Wortschatz“ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
such zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
‚verständlicher Weise nachgeschlagen werden kann. — Sämmtliche Ausdrücke sind 
isch Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander 
o unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- 
egengesetzten Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdruck 
u gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Worlregister 
rgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 
ur annäherungsweise in Verbindung steht, eia solches Wort kann sowohl ein Haupt- 


vort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u. s. w. sein; es zeigt sodann die bei dem Wort! 


efindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner 
ewünschte Ausdruck zu linden ist. 


Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden. 
Badische Schulzeitung. 
Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das 
uch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. 
Ueber Land und Meer. 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulhigen, ermuntern, 
urechtweisen, ‚unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ können 
im (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweise 
ir diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen 
inchen, an’s Herz legen" u. s. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch 
uf den Schreiblisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele 
eit. Didaskalia, 
X Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. 














Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die Verschwörung gegen Venedig. 
Tragödie in fünf Akten 
von 
Thomas Otway. 
Ins Deutsche übertragen und mit einer Einleitung versehen 
von 
Paul Hagen. 

Otway's bedeutendste Tragödie „Venice Preserved" (1682) ist trotz des 
Interesses, welches das Werk früher erregte (Goethe, Schiller, Huber, Schrey- 
vogel und Grillparzer,; vergl. die Einleitung), beute in Deut-chland nuhezu 
unbekannt, 

Möge die hier vorliegende leberselzung, welche dem leidenschaftlichen 
Charakter des Disloxes voliauf gerecht wird, dazu beitragen dieses Werk der 
unverdienten Vergessenheit zu entreissen. 


Novitäten des Verlags 
Georg Reimer in Berlin: 








% “ ’ 

G. Lejeune Diirchlet’s Werke 
herausgegeben auf Veranlassung der 
Kel. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften, 

Band 11, Preis #18, —. 
Vollständig in 2 Bänden „4 39, —. 


Aus des grossen Kurfürsten 
letzten Jahren 


zur Geschichte seines Hauses und 
Hofes, seiner Regierung undPolilik von 
Dr, Hans Prutz. Preis .„# 7, —. 


Zehn Jahre deutscher Kämpfe 


Schriften zur Tagespolitik von 
Heinrich von Treitschke, 
3, Aufl. Mit Bildois. 2 Bünde. Preis 
412, — 


Die vier Kanonischen Bvangelien 


nach ibrem ältesten bekannten Texte. 
Uebersetzung der syrischen im Sinsi- 
kloster gefundenen Palimpsesthand- 
schrift von Adalbert Merx. Preis 
Ru — 


Israelitischen Jüdische kreschichte 


von J. Wellhausen. 
Dritie Ausgabe. Preis #9, —. 













i 


R. Gaerteer’s Verlag, H. Hepielder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


ALBIUS TIBULLUS. 


Untersuchung und Text 
von 
H. Belling. 
2 Theile. 
1. Teil: Untersuchung. 
Yıll u. 412 8. 80. 8 Mark. 


2. Teil: Text. 
VIII u. 56 5. 89, 1 Mark. 





P ianinos— 

von 460 Mk. an. 
Flügel. 

iljährige 


Garantie. 









Harmoniams 
von 95 Mk, an. 

Abanlılung gestaitel, 

Bei Darsahlg. Rabatt u. Freisendg, 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20, 


Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant. 
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Export englischer Bücher nach allen W. elttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden (siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. ©. 


1 Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausnützung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, hei grösseren Dezügen und hei Ir 
zahlung kommt Sie der Schilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer 8. W. franco ins Ilaus geliefert, wis" 
Bie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20| 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Btichereinkäufe ans. 

DEE Sochen erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Classiker, Wönz 
bücher, Grammatiken, Schulbücher ete. mit Preisen in englischer, deutscher u. österreichischer Währız 

Kiassifizirte nud mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Biicher tiber Theologie, My 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Mac 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Ws 
alte und nene Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular. 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. S. Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 8. Bücher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Die 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October al» in veränderter Form erscheinen. ! 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey’s System, Jeder Gelehrte kann anf einen — 
daraus ersehen, welehe neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Hack! 
kann nur von mir bezogen werden. Preis I „# franeo per Jahr. Der Index wird ebenfalls umge." 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Min 
lungen darüber zu Weihnachten 1897. 


Zeugnisse, 


Ich bestätige mit Vergnügen, dass Ilerr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, ss « 
mit ihm in Verbindung stehe, mich stets sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberechnung eine sehr koulanie,  &ı 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sortimenter m ı 
rechnen pflegen, nur ratben kann, sich bei Bedarf an ihn zu wenden, 

Juli 1897, Professor Dr. E. Koelbing, 

Vorstand des englischen Seminars an der Universität Breslau 


Ich bin mit Ihren Preisen und der “usserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge 4 
babe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität überiragen. 
Juli 1697. Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Götting«n. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und zu wohlfeilem Preise sellene englische Werke bir» 


Dr. K. Burdaeh, 
Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität Halle a. 5 


Ich bin Ihnen für die rasche und aufmerksame Auflindung meiner Desideratla sehr dankbar und werde nicht ! 4 
selbst noch oft an Ihre Gefülligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. B., Januar 1897. Dr. F. X, Kraus, Geh. Hofraib, 
Professor der Kirchengeschichte. 


Ich weiss die überaus prompie Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschäftes sehr zu schützen, Ich bin fm 
dem letzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer #:« 
nach Wunsch rexlisirt gefunden zu baben. 

Basel, Juli 1897, Dr. H. Heussler, 
Professor der Philosoph 


Ich werde stets und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in empfeblende Erinnerung zu bri- | 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weitgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehe: 
Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1597. Leitritz, Gymna«ial-Oberlehrer 

















Sierzn ı eine Beilage der Dieterich“ ſchen Berlagähandlung, Theodor Weider, in Leipzig. 
DE Das Borlefungsverzeicnig ſammtlicher Univerſitäten und Hochſchulen des bentfchen Eyradgebietet win fr n 
Abonnenten des Blattes am 5, October d, J. ausgegeben, zu; 





Berantwortl. Redactrur Bol. Dr. Ebuarb Bernd in Peipsig, Railer Wildelmftrafr zu. — Drud von Breittopf ans Härtel in Fey 


Literariſch es Gentralblatt 


— et von PER % ne, 
Ar. 40. Herausgeber und veran wwortlicher Redacteur Prof. . Dr. Ed. Zarnde. 11 897 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 
Sternwartenftrafe 2. 















Erſcheint jeden Sonnabend. > 9, October. — Preis jährlich 30 4. FE 
Adler, 9, Peitfaden für dem Unterricht in d. Hand-ie- Im enter . los eine, detares, de In santa eglosis. | Magncette, F,, Joseph II et 1a libertd de 1’Escant, 
wiffenfhaft 1. (1290) nr ru 
Alombort, ie * d’armde aux ordres du mar · #® je it de der — Vheuſchaſt in Zürid Ririe, Grundriß der römildhen Geſchichte nebſt 

chal Mortier, {1 rer are 1268.) 

Arndt,@, en zur Erlernung ber lateimifchen | garden. & ine Geibel. (1304. &., Luther sie Kirherhiftoriter, (12s1.) 

Paläograp ie, f. dt, 5 v. —— on unb Manurar Eihteben sy dramatifche Werke. Hreg u. A.Brandl. 
Brunner, FR range ala &ouwernenr von wirihſchaft in ben norbamerifanifchen © im 1, (1a0,) 

Seffen-Ka el ac, (1202) 11208.) — un, litt£raire de Jean Jaques Rousseau 
Dhammapäls's Paramatiha-Dipani part. III ed. by ke Degen. Grbäctnifichrift zum 100, Gehurlätagr. | _ public par 0, Schultr-Gora, (12) 

E. Hardy. (1300. 300.) Texte und Unterfuchungen zur Geſchichte d altchriftlichen 
Douglas, "in. U., dose —* min (2m | Hieronymi — * — sive ho- —5 hregh 8 5 Gebhardt und A.Sar 
Ehsenreil, ®.. antbropoloniiche Etubien über die! miliae ete, a d. MF. 

xberohner rafitirne it. ' zu.) 9 fbins. &.. * * "as Ki ee mitte, Zb., aus ira *. ſtunſt. (12021 
vandgemeindesr duu ür die . 





Dit Erlänt, von ©, Antoni. 





Alle Büheriendungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Exped. d. BI. (Sternwartenfir. 22], alle Briefe unter ber ded Heransgebersiftalfer Wilgelmftr.291. Nurfolde 
Berte fünnen eine Belprehung Anden, die der Ned. vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bärher bitten wir ftetö ven Namen von beren Berleger anzugeben. 





| feien, läßt fich durch Weiß’ ſporadiſche Nachweiſungen nicht ge- 
| nügend jtügen. Nur fie liefern 5. B. den urgerwiredagyng 


Theologie. 


Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- 


lichen Itteretur hemb. von 0, von Gebhardt und A. 28,16, die 15 Tage 27,5 und die unerlähliche Weglaffung des 


Harnack. N. F. Il. Band. Heft 1. Der Codex D in der | &ls aurör 22,13. Um das freie Schalten mit dem Texte noch 
Apostelgeschichte. Textkritische Untersuchung von Dr, Bern- | im 2. Jahrhundert plaufibel zu machen, wäre es ferner von der 
hard Weiss. Leipzig, 1897. Hinrichs. IV, 112 5. Gr. 8.) höchſten Wichtigkeit geweſen, die von Blaß jelbft anerfannten 
#3, 50. gleich ftarfen Eingriffe in E und in HLP vorzuführen, die D 
Unfere Vorherfagung (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 51, Sp. | nicht hat; jtatt dejfen werben (S. 106) nur aus E „einige ähn- 
1835 d. BL), daß Weiß angefichts der Hypotheſe von Blaß, | liche“ erwähnt, und jogar ohne Stellenangabe. Ramjay hat in 
von Lucas rühre außer dem gewöhnlichen Text der Apojtel- | "The Church in the Roman Empire 1894 und in St. Paul 
geichichte auch die befonders im oder D überlieferte jtarf ab- 1895 eine Menge Yesarten von D aus beitimmten Verhältniſſen 
weichende Geftalt ber, feine Anficht von der völligen Gegen- des 2. Jahrhunderts abgeleitet, wäre alfo, wenn ſich dies be 
ſtandsloſigleit diefer Abweichungen nicht werde fejthalten lönnen, währte, der beſte Bundesgenofje von Weiß; diefer äußert 
hat ſich bewahrheitet. Er hat jich davon überzeugt, daß die ; ſich aber darüber leider ebenjo wenig wie über die entgegen: 
wirklich eingreifenden vor der Ranonijierung des Neuen Tejta- gelebte Behauptung Conybeare's im American Journal of 
ments, aljo vor Ende des 2. Jahrhunderts entjtanden ſein Philology XVII 2 (1896) ©. 135—171, aus dei bei Chry- 
müſſen. Trotzdem hält er jet, daß fie mit verſchwindenden joftomms erhaltenen Lesarten von D und deſſen Verwandten 
Ausnahmen jünger feien als der auf die anderen Haupthand- | die Herkunft diefer ganzen Tertgejtalt von Lucas erichließen 
ichriften gegründete Tert. Und zwar neigt ex ſich jtarf dahin, | zu können. Sodann legt Blaß bejonderen Werth darauf, daß 
jie nicht einer, jondern verjchiedenen Händen zuzuschreiben. Ye | diefe Abweichungen mit der Schreibweile des Lucas überein: 
doch jagt er ©. 107: „ich gebe die Enticheidung diejer Frage  ftimmen; Weiß beftreitet dies nur ganz jelten, obgleid) fie troß 
gern näherer Unterfuchung anheim; für meinen Hauptzwech iſt ihres geringen Umfangs nad Blaß' eigener Angabe 14 bei 
fie bedeutungslos.“ Nur auf Grund diefer Einſchränkung ift | Lucas jonjt wicht vortommende Wörter enthalten. Endlich jagt 
übrigens der Satz auf S. 2 richtig zu verftehen: „es ift nicht Weiß ©. 13fg.: „es liegt meinem Zwede fern, auf die von 
meine Wbficht, die Blaß'ſche Hypotheſe zu bekämpfen“. Die eine Harris... aufs Neue... angeregte Frage näher einzugehen“, 
Behauptung von Blaß, der Tert von D jei der ältere, befümpft , inwieweit der griechiiche Tert von D Nüdüberjegung aus dem 
Weiß auf jeder Seite. Durch jene Einſchränkung ſchwächt er | lateinischen Paralleltert jei. Wie irrig dies ift, zeigt ein Blid 
num aber bedeutend die Kraft jeines Beweiſes. Denn die ganz | auf jeinen Beweisgang. S.5—52 find dem Nachweiie gewidmet, 
einzigartige Menge und Stärke der Abweichungen in D, die er | daß majjenhafte Abweichungen in D, die Blaß dem Yucas zu— 
jelbft mit Recht der Art vergleicht, wie ein Evangelift den | jchreibt, ganz gewöhnliche Abichreibefehler find. Wenn dazu 
anderen benußt hat, läßt fich immer wieder für eine ganz eigene aber 5. B. ſinnloſe Einfegung eines zad zwiſchen Particip und 
artige Erklärung, nämlich für Herleitung vom Autor der | Hauptverbum gehören joll, jo wird eine jo ſchwer glaubliche 
Apoſtelgeſchichte jelbft und gegen eine Zurüdführung auf Abs Annahme leicht gegen die ganze Aufitellung mißtrauiſch machen. 
ſchreiber geltend machen. Noch zwedhwidriger iftdieBeichränfung | Ganz anders, wenn Harris aumıdurreg zul zardyuyor 14,6 
auf den Eoder D. Nicht nur fallen dadurch ungefähr $ Capitel, | auf jklaviiche Rüdüberjegung des zui aus dem lateiniſchen 
die darin fehlen, gänzlic, außer Discuſſion; daß die Neben: Waralleltert intellexerunt et fugerunt bei mangelndem Ver— 
zeugen, jpeciell die Ueberjegungen ihm gegenüber ftets jecundär | ſtändniß der Gonftruction zurüdführt. 13,29 läßt es Weiß 
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jefbft offen, r& scepl auroü —— eioiv aus dem quae 
de illo seripta sunt zu erflären (ebenfjo 21,21), und das ift 
jedenfalls weit plaufibler als feine eigentliche Deutung (S. 13), 
eiadlv jei ein unvollendeter Unjag zur Berwwandlung des Barticips 
in einen Nelativjag ohne Rüdjicht auf den lateinischen Tert. 
Für obige Einfegung eines zei laſſen ſich nadı Ausicheidung 
einiger unficherer Stellen die meiften von Weiß’ Beilpielen auf 

S.6,5 und 12 anführen: 7,4. 13,29. 14,14. 16, 17,34. 20,10. 
5, 5.22, ferner 5,21. Desgleichen läßt fich 4,25 das auf rein griedhi- 
chem Boden ebenjo jchwer als Manier begreifliche © ds (ftatt 6) 


— 1897. X 40. —Eiierariiges 


Aubnoeg aus dem gegenüberftehenden qui loeutus est erflären, | 


ebenjo alle gleichen Beifpiele auf S. 11 (4,12. 3,11. 11,1). 
11,25 heißt es in D, dat Barnabas, als er von dem Aufent- 
halt des Paulus i in Tarjus erfuhr, ZEnAHer avakı ran — 
zab Us derregow stagerüuhegev Üieiv eig Avriogeur. 
Weiß deutet ©. 71: daß „er ihn dort, wie zufällig ( (us ovr- 
reger), natürlich aber im Folge göttlicher Leitung traf. 

Wie zufällig, wenn er ihn doc) juchte? Und wo fteht, daß er 
ihn traf? Geſagt ift vielmehr, daf das naugaxukeir wie zu: 
fällig geſchah, was natürlich finnlos ift. Soll aber das An— 
treffen in oerrugonr enthalten jein, wo fteht dann: „wie zu— 
fällig”? Blaß hat ganz mit Recht das «ug geitrichen; es iſt nur 
als Rücküberſetzung aus cum (invenisse[n]t) verftändlich. Gegen 
Blaß wird in diefem erften Haupttheil befonders betont, ev 


betrachte Abichreibefehler inconjequent bald als Fehler, bald als | 
Tert des Lucas. Das iſt nun meiſt jehr beachtenswerth, oft 


aber geradezu ungerecht. Wenn D Neigung zeigt, relative Ber: 
bindungen aufzulöien oder eine gejperrte Wortjtellung in eine 
ichlichte zu verwandeln und dergleichen, jo darf man doch nicht 
fordern, dab Blaß alle ſolche Fälle in feinen Text anfnehme, 
jondern muß jeden einzeln zu prüfen geitatten, vollends, wenn 
03 ſich im Ganzen nur um zwei handelt, wie bei r« vor z«- 
—J— 11,4, wegen dejien Verwerfung Blaß nad) ©. 45 aud) 


‚ bilden, 


ro vor xc Nurdgeor 19,9 nicht hätte aufnehmen dürfen. Mag | 


aber Weiß hier noch jo oft Recht haben, fo bleibt doch immer 
noch offen, dab Lucas fein Buch in zwei Geſtalten ausgefertigt 
habe, und nur die Auswahl der Yesarten beider wäre zu be: 
richtigen. Die Entiheidung über die Hauptfrage liegt aljo bei 
den eingreifenden Imgejtaltungen (S. 52—112). Weiß jucht 
auch fie ſämmtlich aus naheliegenden Neflerionen von Ab: 
ichreibern zu erklären. Die Gegenprobe, ob der gewöhnliche 
Tert aus ihnen entitanden fein lönne, macht er nicht oft; deſto 
öfter wird fie der Lejer machen müſſen. Denn Weiß ſcheidet 
feider gar nicht zwilchen Stellen, die nur feine Theſe, und 
ſolchen, die neben ihr auch die entgegengejehte zulaffen. Ferner 
öffnet auch hier nicht ein Schlüffel alle Thüren. Soll wirklich 
ein Abichreiber aus Ergänzungstrieb 16,39 folgenden umftänd- 
lichen Satz hergeſtellt haben: ‚ragayevönevot . z eis ir 
yuharıy : vageraktgar avroig LSehdeiv elrövreg' jrvoy- 
vauey ca af tnäg, Hr Jori üvdges dinwuoe zul Efa- 
yayuvreg mugenahtsav abrovs heyovres ia rñg — —— 
raveng dEdhhere S. 87)? Iſt nicht weit eher die eine 
Wendung mit srapexakeoer nur eine zweite Geftalt der an: 
dern, die in der Vorlage von D aus einem andern Coder an 
den Hand geſchrieben war, ober z. B. ‚uıorebgadı ia’ avrcı 
11,17 nur Bariante zu worelaaow del row algıor Inooor 
Nororöv? Bei einigen Heineren Barianten wendet Weiß diefe 
Betrachtung S. 12—16 ſelbſt an. Trop aller Einwendungen 


behält indefjen das Buch feine hohe Bedeutung. Die Hypotheſe 
von Blaß tritt durch dajielbe in das Stadium fehr jtrenger 


wiffenichaftlicher Prüfung. Auffallender Weile wird fie noch 
immer nach der eriten Ausgabe dahin beftimmt, der in D :c. 
enthaltene Tert jei das Concept des Lucas. Bon Werth für 
jede folgende Unterfuchung ift jchon die Glaffification der Ent: 
ſcheidungen von Blaß. Leider iſt fie oft jummariich. Und 
nachdem der Verf. in der „Textkritik der Pauliniſchen Briefe“ 
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| unfern Wunjche, er möge jeine verftreuten Aufftelungen leide 


auffindbar machen, durch Beigabe eines Regiſters entſproce 
hat (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 26, Sp. 929 d. Bl., läßt er jer 
ein gleich compliciertes Buch wieder ohne ein ſolches erſcheiner 
Es fanıı nicht nachdrüdfich genug betont werden, wie viele 
dadurch alle Luft benpmmen wird, e es zu benußen. Schm. 


Hierouymi en Sancti traetatus sive homiliae 
Psolmos, in Marei evangelium aliaque varia arguınenta. Edi 
D. Germanus Morin. Oxford, 1897, Parker & Co. VL! 
423 5. 4.) 


A. u, d. T.: Anecdota Maredsolana Vol. II, 2. 


Der neue Band diejes verdienitlichen Sanımelwerles entbil: 
die von Morin entdedten oder aus dem Breviarium in psalm. 
herausgeſchälten Bialmenpredigten, die Hieronymus in Betz 
hen gehalten hat. Dazu Predigten über das Marcusevangelisn 
und Varia {in Matth, 15, 7—9; Lue, 16, 19—31; Joh \, 
I—14; de nativitate domini; de oboedientia; de per= 
eutione Christianorum; de Exodo, in vigilia Paschae; Ei. ! 
ad neophytos; 2 in die dominiea Paschae; fragmenta de liun 
numerorum). In der Appendir eine furze Auslegung de 
5°. Pſalmes. Cinleitung und Regifter fehlen noch. tat: 
deijen überraicht uns Morin in der VBorrede mit der Nadrier 
daß es ihm gelungen ſei eine weitere Serie von Pſalmentte 
taten, die noch fo gut wie unbekannt jein jollen, aufzufinde: 
Sie werden den dritten Theil der werthvollen Pubflicaticr 
durch die der gelehrte Forſcher unſere Kenntniß des 
literariichen Nachlaſſ es des Heiligen erweitert hat. Vgl. Jahr 
1895, Nr. 23, Sp. soſsfg. und 1596, Nr. 45, Sp. 1625. 9 


Ein Bew 


Schäfer, Dr. Ernst, Luther als Eirimulistueiksn, 
18% 


trag zur Geschichte der Wissenschaft. Gütersloh, 
Bertelsmann, (VIII, 516 8. Gr. 8) #8. 

Das vorliegende Buch beichäftigt jih mit einer Aufgabe 
deren Löſung ebenfo um ihrer jelbit willen, da fie eine wichtige 
Seite von Luther's Bildung und Arbeit Harjtellt, wie als un 
entbehrliche Vorarbeit für die noch ungeichriebene Geſchichte der 
Anfänge der proteftantiichen Kirchengeihichtichreibung ice: 
länger erwünſcht war. Es handelt ji) darum, alle Aeußerunge 
Luther's über kirchengeſchichtliche Gegenstände zufanımenzuftellen 
ihre Quellen zu unterſuchen und damit einen Ueberblick übe 
den Umfang der Firchengeichichtlichen Nenntniffe Luther's um 
das Maß umd die Art jeiner hiſtoriſchen Kritik zu gewinner 
Der Verf. hat ſich dabei ftreng an die Kirchengejchichtlicer 
Themata, die Luther beipricht, gehalten und, gewiß mit Reit 
die parallel gehende und doch andersartige Unterfuchung ant 
geichieden, die fich auf Luther's „Dogmengejchichtliche” Kenn 
niffe richten würde, genauer, die den Umfreis jeines Wiſſer 
im Gebiet der altfirchlichen und mittelalterlichen theologischen 
jpeciell dogmatischen Literatur, die Einwirkung einzelner älterer 
Theologen auf ihn, wie feine Auffaffung ihrer Lehren zu be 
ichreiben hätte. Erft wenn einmal dieſe letztere, viel tiefer em 
greifende Aufgabe gelöft jein wird, wird man im Stande feir. 
Sarnad’s Urtheil über Luther's hiſtoriſche Studien, feine Henn 
niß und Auffaſſung der Kirchenväter (Dogmengejch. ILL, 734 
zu prüfen, während es jetzt einen etwas naiven Eindrud madt 
wenn der Verf. (S. 3) dem Lefer empfiehlt, dieſes Urthel 
Harnad’3 am den von ihm gefundenen Ergebniffen zu prüfen 
die doc) dazu gar nicht die genügende Grundlage geben. De 
gegen hat der Berf. nad) einer anderen Seite hin die Greme 
etwas weiter gezogen, als der, übrigens ungeſchickte, Titel des 
Buches vermuthen läßt: er hat, was zu billigen ift, Die Brofan 
geichichte der chriftlichen Zeit mit hereingezogen, da im ihr ic 
doch für Luther's Antereffen die Kirche im Mittelpunct ftebt 
Das Buch ift in drei Theile getheilt; hätte der Verf. fie gerade 


ı umgefehrt, jo hätte er fich und dem Leer manche Wiederholung 
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eripart. Am erften werden nad) einer Einleitung über den 
Charakter der Geichichtichreibung am Ende des Mittelalters 
Luther's Anlagen und Intereffen für die Geichichte beiprochen ; 
jodann fein Studiengang auf firchengefchichtlichem Gebiet, wo: 
bei die Anregung, welche ihm die Leipziger Disputation zu 
hiftoriichen Studien gegeben hat, bejonders hervorgehoben wird, 
ebenjo die Aufnahme neuer Studien bei Abfafjung der Schrift 
von den Eoncilien und Kirchen. Der zweite Theil unterjucht 
die Quellen, die Yuther benußt bat. Die Zuſammenſtellung 
zeigt Luther's relativ große Belefenheit in Älteren und neueren 
Quellen; was jchon mach einem flüchtigen Ueberblid zu ver— 
muthen war, wird hier bejtätigt, die jtarfe Benugung vor allem 
von Enjebins:Rufin und ber Historia tripartita. Gut jind des 
Verf.“s Bemerkungen über die Art, wie Luther jeine Quellen 
benutzt (S. 111fg.), ſpeciell darüber, daß er die Eitate häufig 
aus der Erinnerung giebt. Und der Nachweis der Quellen er- 
hält eine fichere Grundlage dadurch, daß der Verf. für die 
älteren Werfe, bei denen die Benutzung durch Luther in Frage 
fommen Fann, die Drude nachzuweiſen jucht, die Luther eventuell 
vorgelegen haben fünnen. Der dritte Theil jtellt Luther's Aeuße⸗ 
ungen über firchengeichichtliche Themata aus jeinen Schriften, 
nach hiſtoriſchen Rubriken geordnet, zuiammen und verjieht fie 
mit den nöthigen Erläuterungen, Ausführliche Megiiter, ein 
diteraturverzeichniß (bei allbefannten Büchern in einem jolchen 
Fall alle die Titel der Autoren, die Geheimen Hirchenräthe und 
correipondierenden Mitglieder zc. mitzuichleppen, ift doch Raum: 
vergeubung!), eine Bufammenftellung der benutzten Yuther- 
Stellen, ein Namen: und Sachregiſter beichliehen das Buch. 
Sieht man daffelbe in erfter Linie ald eine Materialienfamm: 
(ung an, jo ift es als eine fleifige, verbienftvolle Arbeit zu 
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| 


rühmen. An Bedenken im Einzelnen wird es allerdings aud) | 
hier nicht ganz fehlen. In der Beſtimmung der Quellen ſcheint 


uns der Verf. bei aller Vorſicht nicht immer gemügend mit der 
Möglichkeit gerechnet zu haben, daß Luther einzelne hiſtoriſche 
Rotizen nicht direct aus der älteren Quelle, fondern durch 
irgend eine Bermittelung, eine jüngere Chronik zc. zugelommen 
ind. Auch hat der Verf. ein paar Mal, wo nur einige An- 
Hänge an eine Schrift vorliegen, fofort auf „eingehendes 
Studium“ derielben gejchloffen (vgl. S. 131g. über Antoninus 
Slorentinus). Daß der Berf. in den Anmerkungen des dritten 
Theils Luther's Anfichten mit den heute für richtig erfannten 
verglichen hat, ift lobenswerth, ebenjo, daß er im dritten Theil 
n den GEinleitungen zu den einzelnen Quellen über dieje kurz 


ientiert. Allein er hat für diefen Zwed nicht immer zu den 


:ichtigen Mitteln, fich zu informieren, gegriffen, manchmal ſich 
uf veraltete oder ſecundäre Darftellungen geſtützt; jo finden 
ich nicht ſelten Reflerionen, die eine noch wenig durchgebildete 
Sefchichtsauffafjung verrathen, jodann faliche oder doch jchiefe 
Ungaben in den Anmerkungen, und noch häufiger wird über 
sefannte Dinge breit und nicht einmal richtig gehandelt, Auch 
sei beicheidenen Anjprüchen iſt es 3. B. doch faum erträglich, 
vas der Verf. S. 117 fg. über Euſebius nad Stein's Bio- 


waphie {, S. 326fg. nach Böhringer's Biographien über | 


Sregor den Großen vorträgt, Und ehe der Verf. ©. 323 
A. 4 feiner Verwunderung darüber Ausdrud giebt, warum 
defele (Eonciliengeich. II2, 58) den Schluhlag des Kanon 25 
es Concils von Hippo 393 weggelafien bat, den Gratian 
P. I, dist. 99) bringt, hätte er doc) ſich ein wenig erkundigen 
ollen, wie die Sache liegt, und zum Mindejten Manſi III, 899 1 
rachjehen jollen. Dies um jo mehr, als jeine Daritellung aud) 
onft nicht felten am confeilioneller Einfeitigkeit leidet, Wenn 
omit des Verf. Kenntniffe und Urtheil für diefen Theil feiner 
Nufgabe nicht immer vollfommen zuveichen, fo ift andererjeits 
inzuerfennen, daß es ihm häufig gelungen ift, auch im abge: 
egeneren Dingen die richtige Erklärung für ein merkwürdiges 
jiftorisches Urtheil Luther’s zu finden, jo daß fein Buch nad) 
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zeichnet werden darf. Dagegen ift zu bedauern, daß der Verf. 
num mit dieſen Einzelheiten die Aufgabe für gelöft anficht und 
völlig darauf verzichtet, auf Grund feiner einzelnen Reſultate 
ein Mares Bild von Luther's hiſtoriſcher Auffaſſung und dem 
Charakter feiner biftorischen Kritik zu geben. Mit den paar 
einfeitigen und oberflächlichen Bemerkungen über Luther's hiſto— 
rischen Sinn S. 14fg.) ist das doch nicht abgethan. Hier wie 
ſonſt hat fich der Verf, mit ein paar panegyriichen Wendungen 
begnügt, wie er denn auch Luther's Irrthümer in hiftorijchen 
Dingen in einem ganz merhvürdigen apologetiichen Ton be: 
ipricht, ald ob Luther ſolche Entichuldigungen nöthig hätte! 
Dieſe Befangenheit tritt vor allem auch in den animojen und 
nicht durchweg gerechten Urtheilen über W. Köhler (Luther's 
Schrift an den hriftlichen Adel, 1895) hervor. Der Berf. findet es 
S. 77) jchon pietätlos, ein jolches Meifterwerk Luther's Wort 
für Wort auf feine Quellen hin zu prüfen! Mit diefem Mangel 
an unbefangenem hiſtoriſchen Urtheil fteht in Verbindung, daß 
in Schäfer's Schrift Yuther wieder einmal iſoliert ift und doc) 
fonnte ein objectives Urtheil über das Maß von Luther's 
Kenntniffen und die Art feiner geichichtlihen Anſchauung nur 
erreicht werden, wenn der Verf. jich wenigjtens darüber unter- 
richtet hätte, wie der hiftoriiche Horizont anderer, Luther nahe 
jtehender Männer, Melanchthon’s ꝛc. beichaffen war. Und 
ebenjowenig hätte es dem Verf. geichadet, einen Blid in die 
Magdeburger Genturien und in den Catalogus testium veritatis 
zu werfen und etwa auch das hierher gehörige Kapitel in 
Baur's Epochen der kirchlichen Gejchichtsichreibung zu lejen. 
Vielleicht hätte das den Verf. dazu angeregt, an Stelle des 
wohlfeilen Lobpreiſes von Luther's hiſtoriſchem Sinn eine wirt: 
liche Charakteriftif zu verfuchen, während jo dem Lefer die Auf: 
gabe bleibt, ſelbſt das Facit zu ziehen. A. Hr. 


Allgem, evang.:Inther, Kirhenzeitung. Nr. 3%. 

Inb.: Vom Gebet. — Zum heutigen Religiondunterricht in den 
Boltöidhulen. 3. — D. Adolf von Stäblin. 1. — Die Generalſhnode 
für die en.-luther. Kirche Bayerns dieſſeis des Rheine, — Pläne der 
ruſſiſchen Regierung in Bezug auf Die ——— — Berzeichniß 
der VBorleſungen an den proteft..tbeolog. Facultaͤten im Winterſemeſtet 
1807 — HR, 


Der Proteſtaut. 1. Jahrg. Nr. 40, 

Inh.: Alpenfriedhof. — Bon den kirchlichen Wahlen. — Die 
Jrrtbumslofigkeit der heiligen Schrift. — Neuchriftenthum. — * 
predigten. — Wie ed im Herzen eines Rationaliſten ausſah. — Die 
9. continentale Miffionsconferen;. 1. — Goldene Worte aus „Ben 
Sur. 1. 


Zeitſchrift für kathol. Theologie. 21. Iabra. 4. Det. 

Inb.: B. Dube, umgedrudte Briefe des Dr. Bauchop und dee 
P. Jaiue. — R Straub, Schell's Kritit eines dogmatiſchen Pebr, 
faged. — 3. Müller, der Gottesbeweis aus der Bewegung. — ©. 
de Sanctıs, die Grabichrift des Abetkios 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 8. 
Inh.: Heint. Peſch, die Lohnftage in der Prarid. — Iof. Dabls 
mann, Buddbiämus und Peſſimiemus. — W. Kreiten, der Tiroler 
Freiheitdtampf im Lichte dramatifcher rg (Shl) — Dite 
Pfülf, Drun von Querfurt, Biſchof der Heiden. 1. — Iof. Schwarz, 


Nanſen's Polarfabrt 189I—M, (Mit Harte.) 


| 


Ahilofophie. 


ı, Höffding, Harald, Prof., Rousseau und seine Philosophie. 
Stuttgart, 1887. Frommann. (IV, 158 8. Gr. 8) #1, 75. 
A. u. d. T.: Frommann’s Klassiker der Philosophie, IV, 

2) Un testament litteraire de Jean-Jaques Rousseau public 
avec une introduchon et des notes par O. Schuliz-Gora, 
Privatdocent. Halle, 1887. Niemeyer. (ll, 46 8.8.) #1. 

Höffding's Schrift (1) ift, entiprechend ihrer Beftimmung 
als Beitandtheil der Frommann'ſchen Claſſiler der Philofophie, 
nicht Sowohl eine biographiich und philoſophiſch erichöpfende 
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Monographie, als vielmehr eine das Bedeutendſte und Wejent- 
lichte hervorhebende Skizze des Lebensganges und Charakters, 
der ichriftitelleriichen Thätigleit und der Lehre Rouſſeau's. 
Als ſolche wird fie ihrer Aufgabe in vortvefflicher Weile gerecht. 
Sie hebt überall in geiſtvoller und feinfinniger Weile das 
Markante hervor, beurtheilt von einem milden und geiftesfreien 
Standpuncte aus die Schwächen und Berirrungen ihres Helben, 
ſchildert jeine Geiftesentwidelung, auc während der Zeit feiner 


ſchriftſtelleriſchen Ihätigfeit, charafterifiert die bedeutenderen | 
Schriften unter öfterer Hinweifung auf befonders charalteriſtiſche 


Partien derielben und giebt ein einheitliches Bild der Lehre 
von den leitenden Impulſen aus, wobei mehrſach in geiftvoller 
Weiſe die Widerjprüche nachgewiejen werden, in die Rouſſeau 


nothwendiger Weiſe hineingerathen mußte. Alles in Allem ift 
die Heine Schrift in hohem Maße intereffant und anregend, | 
Bei der Daritellung der Geiſtesart Rouſſeau's lag es unferes 


Erachtens auf Grund der eigenen Schilderung des Verf.'s nahe, 
eine von Haus aus, micht erjt jeit dem Hervortreten des Ber- 
folgungswahnfinns in England, vorhandene erbliche Belaftung 
neuraſtheniſcher Natur zu conftatieren. Bei feiner Entwidelung 
jeit dem Eintritt in das Pariſer Leben hätte wohl die um— 
gebende Gulturlage und feine wechjelnde Stellung zu den 
berrichenden Geiftesrichtungen noch jchärfer hervorgehoben und 
der Gegenſatz zwiſchen feiner älteren und fpäteren Anſchauungs— 
weiſe beftimmter bezeichnet werben fünnen. Bei den wichtigjten 
Schriften hätten wir ein etwas genaueres Neferat über den 
wejentlichen Inhalt und Gedanfengang gewünſcht und bei der 
Lehre endlich eine Hervorhebung derjenigen Partie feines Gedan- 
fenfreifes, auf Grund deren er als ein eigenartiger Vertreter und 
Weiterbildner einer der philojophiichen Beftrebungen der Zeit 
feine Stelle in der Geſchichte der Philoſophie angewieſen er: 
halten muß. Es mag ein Irrthum jein, aber uns erjcheint als 
jeine fpecifisch-philofophiiche Yeiftung in diefem Sinne die Aus- 
prägung einer bejonderen Form der Naturreligion. Durch 
diefe Andeutungen und Wünjche joll jedody durchaus nicht der 
hohe Werth der Schrift, die auf jeden Leer feſſelnd und inter 
ejfierend wirfen muß, herabgejeßt werden. 

Der Herausgeber von Nummer 2 bat von dieſer 1771 er— 
ichienenen Schrift ein Exemplar auf der Königl. Bibliothek zu 
Berlin gefunden. In die Ausgaben der Rouſſeau'ſchen Schriften 
ift fie nicht aufgenommen worden. Bon den Rounſſeauforſchern 
hat fie nur A. Janfen J. J. Rouſſeau, Fragments inddits 1882, 
berüdfichtigt, der fie für echt erlärt und einige Seiten daraus 
abgedrudt hat. Der Herausgeber jelbit hat bereits auf der 
Kölner Bhilologenverjammlung 1895 eine Notiz über feinen 
Fund gegeben. Die Eriftenz von anderen Exemplaren ift nicht 
betannt. In einer franzöfisch geichriebenen Einleitung S. 1—16) 
orientiert der Hrsgbr. über die Schrift und führt namentlich 
auch den Beweis der Echtheit. In diefer Beziehung scheint 
bejonders auch das Hineinpafjen in jenes krankhafte Streben 
nad Selbftvertheidigung ins Gewicht zu fallen, das Rouſſeau 
1770 perſönlich nach Paris führte und das auch in anderen 
Schriften dieſer Zeit jeinen Ausdrud gefunden hat. Die Schrift 
jelbit, die in unjerem Abdrud S. 19—37 füllt, ift von erheb- 
lichem Intereſſe. Sie fpricht ſich im einem erſten größeren 
Theile über Sinn und Intention der bedeutenderen Schriften 
Rouſſeau's aus. Hier ſcheint namentlich das über den Contraet 
Social Gejagte beachtenswerth. In einem fürzeren Theile 
wendet ſich dann Moufjenu gegen eine Anzahl von gejellichaft- 
lichen Gruppen, deren Gegnerſchaft er ſich durch gegen fie ge 
richtete Angriffe zugezogen zu haben glaubt. “Hier Mingt dann 
freilich feine Rede meiſt viel mehr bitter ironiich, als verjühnend. 
Das Ganze ift von einer Stimmung innerer Selbſtgewißheit 
und Starken Selbitgefühls getragen. S. 38 — 46 bringen 
danlenswerthe jachliche Erläuterungen aus der Feder des Heraus- 
gebers. Drag. 


Douglas, Dr. Charles M., John Stuart Mill. Autoris. deutsche 
Uebersetzung, Freiburg i. B., 1897. Mohr. (X, 2055. Gr. # 
3, 60. 

Das vorliegende Buch enthält feine Biographie des eng 
lichen Denkers, wie man nad) dem Titel vermuthen könnte, 
auch feine juftematiiche Darftellung feiner philojopbijchen An 
ſchauungen. Dem Berf. fam es vielmehr darauf an, an em 
zelnen Hauptgedanten Kritik zu üben und zu zeigen, melde: 
eigenthümlichen Schwierigkeiten die Vermengung des Judi 
vidualismus und des empirischen Naturalismus mit gewiie 
idealiftiichen Elementen unterliegt. Er bemüht fich Darzuleger 
„Wie dieje verichiedenen Richtungen feines Denkens einander 
hemmen und mobificieren, wie die vorgefaßten Meimunge 
Mill's zum Theil dur die halbbewuhte Anwendung cine 
zwecdienlicheren Logik berichtigt werden, und wie trotzdem dirk 
vorgefahten Meinungen, deren er ſich nie ganz entäu tanz 
feine Bemühungen vereiteln und feine Schlüfle fälichen“. 


fe „fociatwiffenihe tie Bortragsen e veranftaltet von ka 

| Pa Deutihland, De erreich u. der Schet; 
6. Band, „#0, 60. 

Inh.: F. Staudinger, Beiträge zur Boltspädagogif. (64€. * 





Geſchichte. Eulturgefhichte. 
Niese, Dr. Benedictus, Prof., Grundriss der römischen 6 
schichte nebst Quellenkunde. Zweite umgearb. u. verm 
Aufl. München, 1897. Beck. VIII, 3668. Gr. 8.) MM. 
A. u. d. T.: Handb. d. klass, Alterthumswiss., hrsg. von Iwas 

v‚Müller I 5. 

Einer fo verfälichten Leberlieferung wie der über die römiide 
Urgeichichte gegenüber ift Nieſe's negative Kritik am Plage und 
hat mit der Einficht in den jpäten Urſprung des jogenannten 
liciniichen Ackergeſetzes ein werthvolles Reſultat gezeitigt. Gemwis 
braucht man auch fürdie ältere Geſchichte auf die Erfenntniß eine 
großen hiftorischen Juſammenhanges nicht zu verzichten, aber eben 
dafür bedarfesder Feitlegung beftimmter Buncte durch Die Einzel: 
unterfuchung; inihrliegt DieStärfedes Berf.’s. Sodann fordert 
die Geſchichte der Republik von den puniſchen Kriegen abwärts 

und die aifergeichichte die Vergegenmwärtigung der Geichichte ale 
vergangenen Lebens, die Erfafjung der Perjönlichkeiten umd die 
Herausarbeitung der wejentlichen Züge. Der vorliegende Grund 
riß bietet eine Fülle jorgfältig geprüften Materials, eine Füle 
die vielleicht zu groß ift, als dab aus ihr das Wejentliche it 
recht herauszuheben vermöchte, Ludwig Lange iſt es, bei dem 
Beitreben, auf knappem Raume Alles oder doch joviel als mög 
lich zu jagen, ähnlich gegangen. In diametralem Gegenia 
dazu ftehen Sohm’s Anftitutionen, deren pädagogiicher Erfolg 
auf der kräftigen Ausgeitaltung nur der Hauptmomente ruht. 
Politiſches Berftändnig römiicher Gejchichte haben Umter 
ſuchungen N.'s in beftimmten Fällen documentiert; ob foldes 
Verſtändniß aber einem Leſer, der es nicht bereits befitt, durc 
dieſen Grundriß vermittelt wird? Wie foll denn dieſer die 
politiiche Tragweite der nadten Notiz ermeijen, dat Septimin: 
Severus auch in Rom den Broconfultitel führte? Daß jetzt am 
Albanerberge eine Legion ftationierte? Daß Gallienns die 
Senatoren aus dem Heere ausſchloß? Die Bedeutung dieies 
Ausſchluſſes hat ich N. jelber nicht vergegemwärtigt, denn S. 22% 
fehlt Gallienus unter den Kaifern, welche die Dyardhie ein 
geihränft und die Monarchie vorbereitet haben. Bei Elaubins 
fehlt gerade das Wichtigſte, die Organifation der Faiferlichen 
Verwaltung und die Begründung der Neihsminifterien. Wie 
wirkſam läßt fich in aller Kürze der Weg aufzeigen, der den 
Senat der Republik zu thatſächlicher Herrichaft geführt hat, oder 
das Antereffe der Bundesgenofjen am Bürgerrechte nach der 
‚ Erwerbung der Provinzen und die Entjtehung des Eomflictes, 
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yer zum Bundesgenofjenkriege führte! Wie feifeln, wie inter: 
fieren die Perfönlichfeiten der ausgehenden Republik und die 
ser Herricher! - Uber die Probleme, die in den einzelnen Per— 
onen liegen, find bier zum Theil nicht einmal berührt. Unſer 
zutes Recht zu anderer Auswahl und Gruppierung des Stoffes, 
ur Merentuierung der Perfönlichfeiten, zur Erſchließung und 
Bermittelumg des politischen Verftändniffes, mit einem Worte, 
zu anderer Darftellung der Geichichte werden wir uns wahren 
müflen, ohne darıım dem Berf. jein Recht zu beitreiten, den 
Weg zu gehen, auf den ihm Urt und Neigung weiſen. — Was 
die Verfaſſungsgeſchichte anlangt, jo intereffieren ©. 40fg. die 
Andentungen über die Genturiatcomitien und die Anfänge des 
römischen Heerweſens, ſowie über die Cenfur des Appins Claus 
dinsd. Gewiß boten die zwölf Tafeln keine Verfaſſungsurkunde, 
aber noch die Fragmente lehren, daß es in ihnen ohne Rüdjicht 
auf die Verfaſſung nicht abging; es bleibt alfo dod) ein Unter 
ſchied beftehen gegenüber der äußeren Gefchichte, deren Buchung 
foviel jpäter anfängt. Aber Nef. möchte jein Intereſſe an einem 
Werke der Einzelforfchung auch Durch Eingehen auf deſſen eigene 
Urt, durch Einzelfritif bethätigen, Nachträge natürlich nur ſo— 
weit bieten, als fie für einen Grundriß in Betracht kommen 
und infofern nicht anzunehmen tft, daß der Verf. etwas abficht- 
lich übergangen habe, Für Sigonins (S. 1) charakteriftiich ift 
in erfter Linie die Schrift de antiqua iure p. R. Tillemont war 
Janfenift. Echwegfer (S. 3) jucht Niebuhr dadurch zu ergänzen, 
daß er bejonders die Entitehung der Tradition aufzuhellen 
ſucht. Mommſen's Unterichied von beiden läßt ſich ganz ſcha 

präcifieren. S. 5 fehlt Biered’s sermo Graeens. G. LL. 1? 
ift nicht erfchienen, jondern im Erjcheinen; erichienen iſt nur 
112 Die Meinung ©. 7, daß bereits die älteſte erfennbare 
Geſtalt der Annalen ätiologiſche Elemente gehabt habe, kann 
ſich nur auf Gellius 4,5 ftügen, und da ift vielmehr Verriue 
Flaecus die Quelle. -S. 19 fehlt von Plauta's osliſch- um— 
briiche Grammatik. Die Hypotheie vom Hinzutritt der collinifch- 
quirinaliſchen Gemeinde ift durch jacrale Ueberlebſel fo gut 
geſtützt, daß fie S. 21 wenigftens mit ihrer Begründung mits 
zutheilen war. Das foedus des Sp. Eajjius wird ©. 23 nod) 
immer ins Jahr 493 geſetzt. Indeſſen die Urkunde hatte nur 
den Namen des einen Conſuls genannt, der das foedus abge: 
ihloffen, eben des Caſſius, dieſer aber war dreimal Conſul, 
502, 493 und 486. Da nun aber Iterationsbezeichnung felbit 
viel fpäter noch nicht vorfam, jo war aus der Urkunde ſelbſt 
nicht zu erfennen, welches Eonfulat gemeint war; gleichzeitige 
annaliftiiche Fixierung gab es für diefe Zeit aber auch noch nicht. 
Ufo Fönnen auch wir nicht wiſſen, in welches der drei Jahre 
502, 493 ober 486 das foedus zu ſetzen ift. Aus Ariftoteles 
(S. 32) ift der Nachweis zu erbringen, daf die Stunde von ber 
galliichen Kataftrophe nicht unmittelbar nach Griechenland ge 
drangen ift, ſ. S. 344. 4. ©. 38 wird die Ignorierung des 
Unterjhiedes von eoneilia plebis und eomitia tribnta auch 
durch ©. &. U. 1888, S. 959 nicht gerechtfertigt. S. 39A. 6 
fehlt Steinhaufen, de lexum XII tabularum patria, 1887, Für 


die Anſetzung des eriten römisch-farthagiihen Vertrages auf | 


etwa 400 v. Chr. würde man ©. 61 gern die Gründe hören. 


läugnet, weil man beim Suchen nach den alten foedera um 153 





Beloch's mit feinen früheren Behandlungen ‚nicht identiſche 
Unterſuchung der Urkunde in feiner Bevölkerung der griechiich- 
römischen Welt vom Jahre 1596 entgangen, bie auf den von 
Mommſen gelegten Grunde mit Glück und Erfolg weiter gebaut 
hat. Den hasdrubalischen Bertrag beichräntt N. mit Recht auf 
die Ebrolinie; mit Sagunt hatte er in der That nichts zu thun. 
Sagunt konnte nur durch den Frieden des Lutatins Catulus 
geihütt werden, und hier war es ftreitig, ob die aopakeıa, 
die das Friedensinftrument rors dxargwr avuudgosg aus 
drüdlich ausbedungen hatte Polyb. 3, 21, 4 val. 3, 27, 3; 
3, 29, 4), den erjt nach diefem Frieden ins römische Bündniß 
eingetretenen Saguntinern zugute kommen müffe oder ob fie 
auf diejenigen beſchränkt jei, die im Jahre 241, beim Abichluffe 
des lutatiſchen Friedens, bereits Bundesgenoſſen waren; val. 
röre 3, 21,4; 3, 29, 4. Vom Hasdrubalvertrage wird der 
Angriff auf Sagunt gar nicht getroffen; nad) 2, 13, 7; 3, 6, 2; 
3, 27,9; 3,29, 3 hat diefer lediglich die Ebrogrenze feſtgeſetzt. 
Trogdem macht Bolyb. 3, 30, 3 eine Schwierigkeit. Der Fall 
Sagunts jcheint allerdings mit dem Hasdrubalvertrage in Ver: 
bindung geieht zu fein, wenn wir hier lefen: ei ur rıg emw 
Zuravdns ünvhear alriav ridnaı rob mohluonv, 
avyzwonrdov adizus EFernvozivar row wölsuov Kagyn- 


| Önvrloug zard te rüg dl roö „Tovrarlov aurhizag, za 
[3 — r 4 . ı 3» ⸗ 
‚al Ede roig Exarigov ——— 
4 


——— dopüktıay zara re rag dr Aodgolıßov, zus 
ei oda Eösı draßaivew row — — — 
Kepyndoviovs. Man begreift es, daß eine ifolierende Be— 
trachtung dieſer Stelle fi bis zu der Behauptung verjteigen 
fonnte, Polybius habe eben (wie ja thatſächlich Appian) Sagunt 
in den Norden des Ebro verlegt; eine Behauptung, die für 
3, 30 fchon darum unmöglich ift, weil dies Stüd erit nach der 
ſpaniſchen Reife des Polybius vom Jahre 151 eingelegt ift; 
vol. des Ref. Rolybiana im Hermes 1896, S. 523. Damals 
bejah Polybius anf jeden Fall jogar die genaue Kenntniß von 
der Page Sagunt's, die er bereits für den Einfchub 3, 17, 2.3 
verwerthet hat. Indeſſen liegt 3, 30, 3 doch unzweifelhaft ein 
Problem vor, findet aber feine einfache Löſung dadurd, daß 
Polybius 3, 30, 3 auf feine frühere Behandlung der Frage 
nad) den alriaı des hannibaliichen Krieges recapitulierend 
zurückgreift und fich bei diefer Necapitulation etwas zu kurz 
gefaßt hat. Lediglich eine zu knapp gerathene Necapitulation 
von 3, 6, 12 ift 3, 30, 3 zu erfenmen, und jedes Mißverſtändniß 
twäre ausgeichlofjen, wenn 3, 30, 3 ausdrüdlich gejagt wäre: 
ei ner rıs ev Zaxardng arrwksıar zal riw rou IPneos 
zoranon dıafdavır alrias, ridnoı zri. Dann wäre auch 
hier die Verbindung Sagunts mit dem Lutatinsfrieden, Has- 
drubal’s mit dem Ebro unverkennbar und jede Mifdentung von 
Seiten derer ausgeichloffen, welche diefe Stelle nicht einfach 
unerklärt gelajien haben. 3, 6 erweiſt fich Übrigens auch da— 
durch al3 der urfprünglichen, dem Jahre 151 voransliegenden 
Niederichrift angehörig, dah der Hasdrubalvertrag hier noch 
ebenjo unbedenklich wie 2, 13, 7 ald au Fix bezeichnet wird; 
ganz ebenjo wie 1, 62, 7 der Friede des Lutatius Catulus. In 


‚ der jpäteren Einlage 3, 27 ift Polybins vorfichtiger geworden. 
Den Vertrag des Philinus hat Polybius lediglich darum ges | 


die Urkunde nicht gefunden hatte; wenn N. ihn für eine Er | 
ſindung des Philinus erffärt, fo fehlt es dafür an jeder zu- | 


reihenden Begründung. Bei feiner Deutung des Porchus- | 


vertrages auf ein eventuell gemeinfhaftlih von Römern und 
Karthagern nicht gegen, jondern mit Porchus zu jchliehendes 
Bündniß hat der Verf. die Frage gar nicht aufgeworfen, gegen 
wen denn diejes gemeinfame Bündnif ſich Hätte richten jollen ? 
Gegen die Griechen Unteritafiens und Siciliens? Pyrrhus 
gegen die ſiciliſchen Griechen? Oder gegen wen jonjt? Bei 
dem Verzeichniſſe der italifchen Wehrfähigen ift dem Verf. 





Bon dem genannten Frieden gebrancht zwar 3, 27, 1 mad) wie 
vor den Ausdrud or Fnzae und erwähnt 3, 27, 7 die Zure- 
avrFnzee nad) der Räumung Sardiniens durd) die Harthager; 
den Vertrag des Hasdrubal aber nennt er 3, 27, 9 vorfichtig 
me drowokoyneeıs. Bu der Revifionseinlage gehört auch 
3, 29, und jo fanden wir denn auch 3, 29, 3 nit aurdnxar, 
ſondern suoAoyiae für diefen Vertrag. Wir fehen, es find dem 
Polybins Bedenken daran aufgejtiegen, ob das Abfommen mit 
Hasdrubal wirkliche aurdixae waren, Bedenken, die 3, 21, 1 
im farthagifchen auredgıo» felber geltend gemacht werden. 
Die Harthager erffärten (3, 21, 1) den Vertrag für entweder 
überhaupt nicht abgeichloffen oder doch für unverbindlich als 
“. 
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ohne ihre Genehmigung geſchloſſen; und aus der lahmen römis 
chen Bertheidigung 3, 29, 3 ergiebt fi, daß aud) das Suchen 
nad) den alten foedera um 153 die Urkunde eines joldyen foedus 
nicht ans Licht geihafft hatte. Die Einficht in den Urſprung 
der großen Einlage des dritten Buches über die foedera und 
die Unterjcheidung der erſten Niederjchrift des polybiichen Werkes 
von der Nevifion erweift fi) demnach noch weiterhin als für 
die Bolybiuseregeje fruchtbar. Die Eregeje enticheidet auch die 
Eontroverje über den Alpenübergang Hannibal’s, über welche 
der Berf. S. 69 fg. nur ungenügend orientiert. Einmal fommt 
es darauf an, welchen Nebenfluß der Rhone Hannibal aufwärts 
309g, und ſodann, bei welcher cisalpinijchen Vollerſchaft er heraus 
fam. Die Durance aufwärts mußte er über den Mont Genevre, 
aber nad) Polybius iſt er eben nicht die Durance, jondern die 
ere aufwärts gezogen, aljo auch nicht über den Mont Genevre 
gegangen. Der Weg Jiere-aufwärts führte entweder über den 
Mont Eenis zu den Taurinern oder über den Heinen Bernhard 
zu den Infubrern. Auch nad) Polyb. 3, 60, 8 fam Hannibal 
zunäcjit zu den Taurinern; 3, 56, 3 zarge ‚vohungüs eis 
ra sregi row Ilador sedla xai to rw "Tvoöußgwv E9wos 
giebt das entferntere Biel an. Ueber das Treffen am pfefti- 
niſchen See, den Sieglin’s Atlas antiquus 21 D 7 richtig ver— 
zeichnet, ift fih N., wie feine Erwähnung des Eentenius ©. 71 
zeigt, noch nicht Har gewejen; Jung's Unterfuhung in den 
Wiener Studien 18, 1896, ©. 99— 115 hat das Verdienſt, die 
Aufmerkjamkeit aufs Neue darauf gelenkt zu haben, hat aber 
weber die Ueberlieferung richtig gewürdigt, noch zum Einblid 
in die Sitnation geführt. Doch der Raum geftattet dem Nef. 
feine weiteren pojitiven Ausführungen, fondern höchſtens noch 
den Hinweis auf einige nothivendige addenda und corrigenda. 
Ueber das Schlachtfeld von Cannä ©. 71 ſ. Stürenburg, de 
Komanorum celadibus Trasumenna et Cannensi, 1853. Ueber 
Bama vgl. J. Schmidt, Rh. M. 44, 1889, ©. 397— 405. 
Die Gejandtichaft Cato's nad) Karthago (S. 99) fällt ſchwerlich 
erjt ins Jahr 153. Ueber die Lage von Tigranokerta ſ. Sachau 
Abh. der Berliner Afad. aus dem Jahre 1850. Zu S. 1404. 2 
vgl. Willrich, de coniurationis Catil. fontibus, 1893. Wriovijt 
(S. 146) war nicht socius, jondern lediglich amicus p. R.; 
Ferrenbach, die amiei p. R., 1895, ©. 50. An Stoffel übt 
berechtigte Kritik Wiegand, die Schlacht zwiſchen Cäſar und 
Arioviſt, Mitth. d. Geſ. f. Erhaltung d. geich. Denkmäler i. Elſ., 
Straßburg 1893. Zu ©. 160 “ Ganter, die Dictaturen 
Cãſar's 2. f. Numism. 19, 1893, ©. 183fg., über Q. Cornu: 
ficius (S. 167) Ganter, Philoi 53, 1895, ©. 13219. ©. 176 
war Fabia's Buch als zufammenfajlende Ueberficht über die 
Tacitusliteratur zu erwähnen, Ueber die Ehegejege des Au— 
auftus (S. 176) ſ. Jörs in der Gichener Fejtichrift für 
Mommfen 1893. Der Sab, der Senat erhielt durch Auguftus 
die Gerichtsbarkeit über feine eigenen Glieder S. 180 ift in 
diefer Allgemeinheit falich; ſ. die Notiz des Ref. über lege pul- 
sus bei Tacitus, im Hermes 1897. ©. 181 fehlt Seed, die 
Bufammenjehungderftaiferlegionen RH.M. 48, 1893, ©.602fg. 
Goyau's nüßliche chronologie de l’empire romain, 1891, darf 
©. 182 nicht fehlen. ©. 185fg. mußte zu Mommijen’s Moti- 
vierung der Aufgabe Germaniens durch Auguſtus Stellung 
genommen werden. Ueber die Entdedung der Monfune S. 187) 
durch Hippalus per, mar. Erythr. 57; vgl. Plin. n. h. 6, 100. 
104. Die geiftige Erkrankung des Princeps Gaius läßt fich jogar 
datieren, war aljo ©. 192 auch dann zu erwähnen, falls der 
Verf. fie, mit Unrecht, bezweifeln ſollte. Bei Domitian S. 203 
fehlt die befte Arbeit, die von Gſell 1893. Mitteis, Reichsrecht 
und Bollsreht war ©. 213 zu nennen. ©. 224 wird nod) 
immer Caſſiodorius geichrieben. Die jcharfe Kritik, die gegen- 
über der Lobjchrift auf Eonjtantin berechtigt ift, wird S. 225 
mit Unrecht auf bie Sticchengejchichte bes Eufebius übertragen. 
©. 233 fehlt Seuffert, Conſtantin's Gejege und das Ehriften- 


thum 1891. Die unbraudbare Arbeit Müde’s über Julic 
wird ©. 234 genannt, nicht aber die brauchbaren von Navike 
und Rode. Die Bücher Julian’s gegen die Chriften (S. 235 
führten den Titel ara Takıkaiwr; Schiler-Ansbad, Philel 
40, 1881, S. 386. Doch genug der Bemerkungen, die der 
Dant für die ſorgfältige Arbeit des Verf.'s nicht ag um 
K. J. X. 


Witte, Prof. D. Th., Superint., a Ar ae Es 
ı 7 


1597. Buchh. des evang. Bundes 
Bon den in diefem Buche vereinigten 18 —— und 
Abhandlungen haben 7 als Anhalt bibliich-theologische Fragen. 
3. TH. mit ſcharfer Richtung gegen den römischen Katholicismu: 
(Ueberieferung oder Schrift? Der Protejt gegen die römijd- 
katholische Entjtellung des Ehrijtentyums eine un riftlicher 
Frömmigkeit. Die biblijche Kritik eine Gehilfin der Wahr 
heit zc.), die übrigen bieten hauptſächlich Charakterbilder ans 
der Kirchen- und Kunſtgeſchichte (Savonarola, Michel Angelo, 
Bittoria Colonna, Torquato Tafjo, Ign. v. Döllinger x. 
Es find Erfenntnifje und Darjtellungen eines geiftvollen Mannes, 
der über die Örenzen feiner berujsmäßigen theologifchen Bildung 
hinaus tiefe Blide in Leben und Kunſt der Bergangenbeit und 
Gegenwart gethan hat, und trefflich geeignet, in weiteren ge 
bildeten Kreifen anzuregen, um jo mehr, da der Verf. ein 
Meiſter edler Dietion ift. Auch der Kenner wird Befanntes in 
diefer Form gern wieder hören, wie die religiös-theologiicde 
Entwidelung eines Döllinger, den man aber doch wohl nicht 
den „gelehrteiten Theologen unjeres Jahrhunderts“ nennen 
kann (der Verf. hat überhaupt die Neigung, ihn zu überichägen.. 
Das anziehende Lebensbild des hervorragenden italieniichen 
Protejtanten Luigi Dejanctis dagegen dürfte den meiſten Leſern 
hier zum erjten Mal begegnen. Torquato Taffo ift etwas 
dürftig behandelt, und die poetiiche Umformung der jchönen 
Pelagialegende in Einzelheiten unnöthig frei. Ref. — fi 
als danfbaren Leſer des Buches. .8. 


Brunner, Dr. Hugo, Bibliothekar, General Lagrange als 
Gouverneur von Hessen-Kassel (1506— 1807) undidie Schick- 
sale des kurfürstlichen Haus- u. Staalsschatzes, Kassel, 1897. 
bon. {VIll, 57 8. Gr. 8) #1. 

Die Nettung des furfürjtlichen Haus- und Staatsihape: 

im Jahre 1806 hat von jeher auch außerhalb Heſſens eim be- 

fonderes Intereſſe erweckt; in weiteren Kreifen ijt befannt, daß 

fieben Millionen Reichsthaler des Capitalvermögens dem kur 
fürjtlichen Oberhofagenten Mayer Amſchel Rothſchild anver- 
traut wurden und in der Hand diefes Mugen Mannes des 

Mittel zum Erwerb des gewaltigen Reichthums dieſer Familie 

gebildet haben. Für Heffen-Kafjel insbejondere ift Die Eicherung 

jener Schäße von bejonderer Bedeutung, da fie heute noch den 

Hauptbeitandtheil des Landesvermögens bilden. Eine reiche 

Mythenbildung und eine phantaftiiche Literatur ift durch jene? 

Ereigniß hervorgerufen worden. Durchaus unzuverläffig ik 

F. W. Hagedorn, die Rettung des kurfürſtlichen Schages unter 

Regierung des Königs eröme (Kafjel, ©. Klaunig, 1550), 

dejfen Ausführungen L. Brand in der befannten hiftoriicher 

Erzählung „Unter der Fremdherrſchaft“ folgt. So ift es denn 

dankbar zu "hegrüßen, daß dieſer interefjante Gegenjtand jest 

von berufener Seite bearbeitet worden if. Auf Grund von 
authentischen Acten des Staatsardivs in Marburg, von Me— 
terialien, gejammelt durch Eapitän zur See Menfing [defien 

Großvater wejentlichen Antheil an jenem wichtigen und gefahr: 

vollen Unternehmen hatte), jowie auf Grund von zuverläffigen 

Hamilientraditionen jeitens diefes Herrn hat Brunner jene ver 

widelte Frage erichöpfend behandelt und gelöft; den Phantaſie 

gebilden Hagedorn's wird völlig der Boden entzogen. In 
überzeugender Darjtellung führt B. aus, wie es heſſiſcher Treue 
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einerjeits, der Beſtechlichkeit der Feinde andererfeits zu danken 
ift, Daß jene bedeutenden Schätze gerettet wurden. Es gelang, 
wowohl das VBaarvermögen zu retten, als auch das übrige 
Staatsvermögen zu fihern, die zahlreichen Ausjtände und die 
in Den Gafien des Landes befindlichen, zum Theil auch von 
dieſen ausgelichenen Gelder vor den Franzojen zu verbergen. 
Segen eine Vergütung von 70 000 Livres verpflichtete fich 
Lagrange, der neuernannte Gouverneur von Hefien-Saffel, dem 


Kaifer die zu feiner Kenntniß gelangten Ueberfichten über das | 


turfürftliche Vermögen bei Meitem nicht in ihrem ganzen Um: 
fange mitzutheilen und nur 44 Millionen Livres anzugeben. 
Dem durch die Vergütung günftig gejtimmten Gouverneur war 
es auch zur verdanken, daß die heſſiſchen Aufſtändiſchen glimpf- 
lich behandelt und härteres Unglüd von den mißleiteten Unter: 
thanen ferne gehalten wurde, Die Schrift bringt zwei Unlagen, 
ein Verzeichniß der abgelieferten Caſſen-Literalien und ein 
Schreiben an Bourienne, kaiſerlich franzöfiichen Refidenten in 
Hamburg, einen Jugendfreund Napoleon’s von der Brienner 
Militärſchule her, durch deſſen Vermittelung der Kurfürft den 
Fortbeſtand feines Staates in der bisherigen Geftalt vergeblich 
erhoffte. B. bietet in feiner Schrift, was noch beſonders zu bes 
tonen ift, neues befangreiches Material nicht nur zur ficheren 
Beurtheilung der Stellung des Generals Lagrange als Gouver- 
neur von Heſſen-Kaſſel in den Jahren 1806 und 1807, fondern 
auch zur genaueren Kenntniß der heſſiſchen Zuftände in jener 
traurigen Beit. A. R—n. 


Magnette, Dr. F., Joseph II et la libertö de l’Escaut. La 
— et PEuropo. Brüssel, 1897. Lebögue & Cie, (ll, 254 8. 
Obgleich ſchon Gachard, Arneth u. A. die Bemühungen 
Joſeph's II um die Deffnung der Schelde mehrfach behandelt 
haben, ift es doc dem Verfaſſer dieſer Monographie, die einen 
Beitandtheil von Band LV der Schriften der fol. belgischen 
Akademie bildet, durch Benugung weiterer Urchivalien, na— 
mentlich der in Wien befindlichen Correſpondenz des Fürſten 
Kaunitz mit ben faiferlichen Geſandten Belgiojojo in Brüfjel 
und Merch in Paris gelungen, den Verlauf diefer Angelegenheit 
in einer Weife weiter aufzuhellen, daß wir die einzelnen Phaſen 
der faiferlichen Politif von dem Augenblid an, wo der Ge 
danke zuerft in Joſeph's Geifte Geitalt gewann, bis zum 
Scheitern jeines Plans im Frieden von Fontaineblean mit 
voller Deutlichkeit zu überjchauen vermögen. Danach ſtellt ſich 
diefer Verlauf, furz gefaßt, folgendermahen dar: anfangs, bei 
Gelegenheit feiner Neije in die Niederlande 1781, beobachtet 
Joſeph gegenüber den Wünſchen der Antwerpener und Bra- 
banter Burüdhaltung, aber nur, weil ihm der rechte Moment 
noch nicht gefommen jcheint, der, wo Holland, erichöpft durch 
den Krieg mit England, ſich hüten wird, durch allzuheftigen 
Widerſtand einen neuen verberblichen Streit hervorzurufen, 
und wo andererjeit3 das verbündete Frankreich durch Wieder: 
beritellung des Friedens in Stand gejeßt jein wird, die faijer- 
liche Sache zu unterftügen. Nach dem Friedensichluß von 1783 
ſcheint nichts mehr ber Verwirklichung feines Planes im Wege 
zu jtehen, an der ihm nicht bloß im Anterefie des Landes, fon: 
dern ebenfo zur Befriedigung feiner Eigenliebe gelegen ift, ber 
die im Frieden von Münfter der Souveränität über Belgien 
durch die Schließung der Schelde und die Barrierepläße aufer- 
legte Einichränfung unerträglich dünkt. Da jedoch die ange 
fnüpften Verhandlungen nicht zum Biele führen, beſchließt er 
eine vollendete Thatjache zu ſchaffen, indem er ein Schiff unter 
faiferlicher Flagge den Fluß binabfendet, das jedoch bei Fort 
Lillo von den Holländern mit Gewalt an der Weiterfahrt ge: 
hindert und weggenommen wird. So ftehen beide vor einem 
Striegöfalle und es erhebt fich die Frage, ob die Garanten des 
weitfäliichen Friedens eine folche einfeitige Losfagung vom ver: 








brieften Rechte ruhig mit anfehen werden; der einfache Streit 
zwijchen zwei Nachbarn wird dadurch zu einer europäiſchen 
Angelegenheit. Zum Kriege aber darf es der Kaiſer um jo 
weniger treiben, als Frankreich ihm den gehofften Beiftand ver» 
jagt und nur beiden Theilen feine guten Dienfte anbietet. Er— 
feichtert wir ihm ber Verzicht auf die Schelde dadurch, daß er 
ſich bereits insgeheim mit dem anderen Plane trägt, Belgien 
durch Tauſch gegen Baiern ganz los zu werden. 





Alombert, Capitaine, Le corps d’armee aux ordres du 
mardchal Mortier. Combat de Dürrenstein. Av. une carte, 
un croquis et une grav. Nancy, 1897. Berger-Levrault & Cie, 
(IV, 421 8, Gr. 8.) Fr. 6. 

Torftehendes Werk giebt einen intereffanten Beitrag zur 
Geſchichte des Feldzuges 1805 und behandelt eingehend das 
Gefecht bei Dürrenftein am 11. November 1805, deſſen Verlauf 
noch feine auf amtliche Unterlagen gegründete und eingehende 
Darftellung gefunden hat. Dem Verf. jtand zu jeiner Arbeit 
das Material des Archivs des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
zu Gebote. 





Leipziger Studien aus dem Gebiet der Geſchichte. Hrög. von ©. 
Bacholz, K.Lamprebt, E. Mardd, ©. Seeliger. 4. Ban. 
2. Heft. #2, 80. (125 S. 8) 

Anh.: Otto Oppermann, das fähfiihe Amt Wittenberg im 

Anfang des 16. Jahrhunderts, dargeftellt auf Grund eines Erbbuches 

vom Jahre 1513. 


Borträge und Auffäge aus der Gomenius-Bejelihaft. 5. Jahrg. 
1. u. 2. Stũd. 





Ind: Ludw. Keller, Grundfragen der Reformationsgeſchichte. 
Eine Auseinanderfepung mit literariihen Gegnern. (50 ©. 8.) 


Hanfifche Seihidhtöblätter. Jahrg. 1896. 
Inh.: W. v. Bippen, zur Bremifhen Baugeihichte. — E. 
Neuter, Bann ift Stralfund gegründet? rw; Bruns, Pübets 
Handeläftraßen am Ende ded Mittelalterd. — H. Mad, Stefan Paris, 
— 8. Koppmann, die beiden Urkundenentwürfe Waldemar'd von 
Dänemark vom Jahre 1360. — F. Frensdorf, bad Ausiheiden 
nach Lũbiſchem Recht. — F. Bruns, urkundliche Beiträge zur Lebend- 
und — ————— Hand Reckemans und Gerd Korffmakers. — J. 
Schwalm, Nachtrag zu Jahrgang 1894. — Regiſter 1891 —-696. 
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Lãñnder-und Völkerkunde. 


Ehrenreleh, Dr. Paul, Anthropologische Studien über die 
Urbewohner Brasiliens, vornehmlich der Staaten Matto 
Grosso, Goyaz und Amazonas (Purus-Gebiet), Nach eigenen 
Aufnahmen und Beobachtungen in den Jahren 1587—1889, 
Mit zahlr, Abb. u. Taf, Braunschweig, 1897. Vieweg & Sohn. 
(VII, 168 8. 39 Tal. Gr. 4) #25. 

Paul Ehrenreich’3 Reifen im Innern Brafiliens (1887/89), 
die jo reiche Beiträge zu der Ethnographie und Sprachen: 
Kunde Südamerifas geliefert haben, ergaben auc) zahlreiche 
anthropologiiche Aufnahmen, deren Ergebniffe hier endlich ver 
öffentlicht werden. Die Antwort auf das Erjt jet ? giebt das 
offene Belenntniß des Verf.'s, daß er fein anthropologisches 
Material nad ganz anderen Gefichtäpuncten zu bearbeiten 
gehabt habe, als er es gejammelt hatte. Die Sammlung unter 
nahm er im Glauben an die Untrüglichkeit der Lehre der Schule, 
worunter in dieſem Falle in erfter Linie die Schule Virchow's 
zu verjtehen ift, dem das Werk gewidmet ift; aber che er an die 
Bearbeitung herantrat, hatte er erfannt, daf der Weg, den bie 
phyſiſche Anthropologie genommen hat, in einer Sadgafje 
endigt, aus der nur jchleunige Umfehr herausführt. Indem er 
die aus dieſer Gährung hervorgegangenen, neuen Anfichten in 


einem 40 Ceiten ftarten allgemeinen Theil darlegt, gewinnt 


die Veröffentlichung eine Bedeutung weit über die der An— 
bäufungen von Meffungen binaus, die als anthropologiiche 
Monographien dargeboten zu werden pflegen. In dem 
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Haupitheil treten denn auch die Schädel- und Stelettmefjungen 
hinter den Aufnahmen, Beichreibungen und Meijungen der 
lebenden Menſchen zurüd, und in den mufterhaften Bildertafeln 
ſehen wir den Baelz'ſchen Sat verwirfliht: Eine einzige gute 
Abbildung jagt mehr als Bände voll Meſſungen. — Wir ehren 
zu dem Allgemeinen Theil zurüd, an den, wenn wir uns nicht 
jehr täufhen, manche Discuffionen über Raſſen und Typen 
und über die Beziehungen zwiſchen ethnographiſchen und geo- 
graphiichen Merkmalen in den nächſten Jahren anknüpfen 
werben. Wir wollen möglichſt fur; und Har die Auffaſſung 
E.'s darftellen. Die phyſiſche Anthropologie löſt die Aufgabe 
nicht, die fie ſich gejtellt hat, die Förperlichen Ericheinungsformen 
der Menjchheit auf wenige zahlenmäßig zu beftimmende Tupen 
zurüdzuführen, und für die Entſtehnng und Mifchung der ge 
ſchichtlichen Völker handgreifliche Beweiſe beizubringen. 
Schuld an dem Mißlingen liegt in der Kraniologie, die ſeit 
Retzius bis auf dem heutigen Tag willkürlich und unwiſſen- 
ſchaftlich angeſtellte Schädelmeſſungen zur Abgrenzung und 





| 





| 


Die | 


jebe Raſſe innerhalb ihres Verbreitungsgebietes jich geſonder 
entwidelt habe, nnd läßt die großen Uebergriffe einer Kafie i- 
das Gebiet einer anderen weſentlich erft mit dem Beitalter de 
Entdedungen beginnen. Wir wollen ihm nicht in die Lehrreid« 
Unterfuchung des Werthes der einzelnen Rafienmerfmale und x 
feine Umgrenzung der Aufgabe einer künftigen Raffen-Authrs 
pologie folgen und heben aus dem allgemeinen Theil noch der 
nüßlichen Verſuch hervor, die Begriffe Raſſe und Uinterrafie n 
ihrem Verhältniß zu Stamm, Boll, Nationalität ſchärjet 
bejtimmen. Nur die Einreihung der amerifanijchen Kair 
möchten wir noch mit einigen Worten beiprechen, da fie im je 
Ichrreicher Weile zeigt, wie E. feine Grundjäge auf einen ihr 
in hervorragendem Maße bekannten Fall anwendet. Gr iaiı 
als amerifaniiche Raſſe Alles zufammen, was man ndiane 
nennt, und dazu die Esfimo. Indem er die ajiatiiche und eur» 


paäiſche Verwandtſchaft der Amerikaner wegen des geologid 


Eharalterifierung von Raſſen verwendet; der tieffte Grund ift 


der zur Unfruchtbarkeit verurtheilte Gedanke, durch Schädel- 
meſſungen Probleme der Völkerkunde zu löfen. Daher die ver- 


hängnißvolle Vermengung und Berwechjelung von Raſſe, 


Typus und Boll. Die phyſiſche Anthropologie muß darauf 


verzichten, Unterfcheidungsmerkmale zwiſchen Völkern zu finden, ı 


fie hat es nur mit den Raſſen zu thun, den von der Natur ge: 
gebenen, geographiich Localifierten Grundformen des Menjchen- 
geſchlechtes. E. hält alle nad) Blumenbach verſuchten Najien- 
eintheilungen für mehr oder weniger verfehlt. Seine Charak— 
teriftif der einzelnen Syfteme ift ſehr lehrreich und wir haben 
uns bejonders über die Kürze gefreut, mit der anfpruchsvolle 
Neuerungen wie die Huxley's abgethan werden, und die Deut: 
lichkeit, mit der Verſuche kraniologiſcher Rafjenconftructionen 
als völlig unbrauchbar bezeichnet werden. E. kehrt zu Blumens 
bad; zurüd, deſſen fünf Raffen er durch die Ausſonderung der 
auftraliichen auf fechs vermehrt. Gleich Blumenbady hält er 
ſich nicht an einzelne Merkmale, jondern an die Gejammt- 
erſcheinung. Er vereinigt die Menſchen zu &iner Raſſe, die, wie 
die Mittelländer von Weſteuropa bis Indien, auf dem erjten 
Blid die gemeinfamen Merkmale erkennen lafjen, die die Bluts— 
verwandtichaft beweilen. Bei zwei großen Gruppen, die auf 


rein lörperliche Merkmale hin nicht deutlich zu jondern find, | 


den Malayo-Rolynefiern und Ameritanern und den Papuas 
und afiatiihen Schwarzen, wird and) die Sprache ımd die geo- 
graphiiche Abſonderung mit herangezogen. Mit der Betonung 
der geographiichen Provinz im Sinne Baitian’s jtellt ſich E. 
auf den anthropogeographiichen Boden und weiit auch die 
Parallelifierung der Raſſengebiete mit thiergeographtichen Pro⸗ 
binzen wicht zurüd, Die Malayen und Amerikaner find alſo zu 
fondern, weil ihre Wohnfige geographiſch geichieden find, und 
Wären nur zu vereinigen, wenn die Uebereinftimmung ihrer 
Sprachen nachzuweiſen wäre. Hier iſt ficherlich ein Punct, wo 
der Widerſpruch einjegen wird. Auch wir glauben, daß hier 
die Bedeutung der Völferverichiebungen unter und die der 
Sprache überjchäßt fei, und fragen uns vergeblich, warum ethno⸗ 
graphiiche Lebereinftimmungen, wie Schurk und Bons jie 
zwiſchen Nordweitamerifanern und Malayo-Bolynejiern jetzt 
greifbar nachgewieſen haben, nicht neben den fprachlichen ge 
nannt werden? Der Einheit des Menjchengeichlechts jteht E. 
tritiſch gegenüber und befonders erkennt er fie nicht als Folge 
gemeinjamer Abjtammung an. Ausdrüdlich lehnt er die vom 
Ref. vertretene Auffaſſung der Einheit des Menjchengefchlechts 
als Poſtulat der Anthropogeographie ab, wobei ihm aber das 
Mißverſtändniß unterläuft, daß er die Bereinigung der monos 


geniftiichen und polygeniftiichen Auffaſſung in. dieſer Einheit | 


überfieht, Die eine langfame Rückkehr zur Einheit aus einer lang« 


jan gewordenen Mannigfaltigfeit bedeutet. E. nimmt an, dab | 





begründeten alten Zuſammenhanges der drei Nordcontinente an 
nimmt, betrachtet er die amerifanijche Raſſe als. autochtgen 
dem Sinne, daß erft nad) der jpäten Abtrennung Amerite: 
von ber alten Welt der Menſch auf dem amerifanifchen Abſchuin 
fich zu der Förperlichen Erſcheinung entwidelte, in der er un: 
heute entgegentritt. Für übereilt halten wir wieder den Schlau 
daß wegen der unüberbrüdbaren Kluſt zwijchen amerilaniider 
und aliatiichen Sprachen: der Menſch jeit der Sprachbilduns 
auf amerifanischem Boden. heimijch jet. -Die amerifaniice 
Raſſe iſt eine einheitliche Raſſe von einer im Vergleich mit der 
laulaſiſchen beichränften Variabilität. Die Bariabilität ik 
faum größer-als die. der malayijchen und mongolijchen Raſſen 
Der Zerlegung der ameritaniichen Rafje im Sinne Kollmann's 
widerjtrebt E. entichieden. — Diefes Werk wird nach unſerer 
Auffaſſung den in engeren Kreiſen längſt zweifelnd augejebenen 
franiometriichen Uebertreibungen und Einjeitigfeiten der An- 
thropologie erfolgreich begegnen, e3 wird die gejunde Scheidung 
der phyſiſch · anthropologiſchen, ethnographiichen und linguiſtiſchen 
Wege beſchleunigen, und ruft unmittelbar auf zu eingehender Be 
handlung des anthropologiichen Problems der Ausbreitung: 
geichichte der Raſſen, Unterrafien und Völter. Das Werk wir 
nicht bloß anregend, jondern auch Härend wirken troß einzelner 
Widerjprüche, und ijt befonders aud) wegen der urbanen Auf 
richtigleit zu begrüßen, womit es mitten aus der herrſchenden 
Schule heraus die Verirrungen diefer Schule befämpft. 
F. R—L 


A. Petermann's Mittheilungen aus Juftus Perthes’ geogr. Anitalı 
Hrög. von U. Supan. 43. Band. IX. 

Inh.: Gerb. Schott, die Gewäſſer der Bank von Neufundlam 
und ihrer weiteren Umgebung. Cine oceaniſche Studie. (Mit Karte — 
Dite Nordenffjöld, über die Natur der Magellansländer. Ber 
läufige Mittbeilung über die ſchwediſche wiſſenſchaftliche Grpedition 
1595— 97. (Mit Karte.) — Kleinere Mittheilungen. — Geograpbijga 
Monatäbericht, 


Globus. Hrög. vom Rich Andree. 72. Band. Ar. 12 u. 13. 
Inh: Janſen, zur Vierbundertjabrfeier Badco de Sama’d m 
der Entdeckung des Secweges nad Oftindien. — Die Reife dee Prinicr 
Heinrih von Urleane von Tonfing nach Borderindion. Schi.) Mü 
Karte u. Abb.) — Beffert, Reife lange der Flußthäler des für 
weſtlichen Groß-Namalandes. — Tamai, drei japaniihe Fabeln — 
Dir Broniedepotfund von Vrenzlawitz, Areis Grauden. (Brit Abt. 
— Werth, Alfred Kaifers Reifen in Dftafrifa. — (13) Krauie, 
Vegetationeſtizze Mittelrußlands. Botaniſche Notizen von der Reie 
um insernationalen mebiciniichen Congteß in Moskau.) — Rau 
Jerjungen in Elihen-Ipa. 1. Mit Abb. — Beppelin:Ebere 
berg, Was ift der allgemeine Grund und’ Zweck der Pfahlbauten? 


Gorreipondengblatt des Vereins j. fiebenbürgische Pandedfunde. Rat 
von A. Edhullerud. 20. Jahrg. Rr. 9. 
Inh: Erſter Bericht über den Fortfhritt der Vorarbeiten jum 
fiebenbürgifch-veutichen Wörterbuch. — Das fiebenbürgifche Iägerlied 
— #. Mangtjius, ein Heidendorff'iher Brief. 














— — 


1297 — 1597. 840. — Literarijde 





8 Gentralblatt — 9. October. — 1298 


witterte Aftjtüde von Coniferen find, ohne jede Künftliche Bes 


Beitfchrift ; f. Hteg. v. U. E. Seibert. 18. Jahrg. 
9. u. 10. Seft. 


nb.: Heint. Kerp, der begründete Gefichtäpund im der Erd 
und Bölfertunse — W. Huftedt, der geogtaphiſche Echulatlad. — 
Rud. Kovatich, der Wettlampf um die Oberberrichaft auf dem Welt: 
marfte. Ein Bericht des englifchen Handeldumtes. 


Naturwiſſenſchaften. 

Festschrift der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich 
1746—1806. Den Theilnehmern der in Zürich vom 2,—5. Aug. 
1896 tagenden 79, Jahresversammlung der Schweizerischen 
Naturforschenden Gesellschaft gewidmet. Zwei Theile. Mit 
20 Taf. Zürich, 1897. Zürcher & Furrer. (XI, 274; Vi, 
598 S. Gr. 8.) .# 18. 


Das Jahr 1596 brachte für Zürich das 150jährige Jubi- 
läum der dortigen naturforjchenden Gejellichaft, dem die vor- 
liegende Feftihrift gewidmet if. Sie umfaßt zwei Bände, 
Der erjte, an Umfang Heinere, ſchildert die Entitehung, Or- 
ganiation, allmählige Weiterentwwidelung und Thätigfeit der 
Sejellichaft bis auf die Gegenwart. Eingefügt find als bejon- 
derer, umfangreicher Abjchnitt biographiſche Mittheilungen 
über die bereit heimgegangenen Präfidenten und fonjtigen 
Beamten. In anziehender Form und erläutert durch Anfichten 
der jeweiligen Heimftätten der Gejellihaft und Porträts ihrer 
hervorragenden Mitglieder erzählt uns Rudio, wie eine von 
der Blüthe der auf auswärtigen Univerfitäten gebildeten 
Züricher Bürger zu gegenfeitiger Vervolllommmung in den 
Naturwifjenichaften gegründete Bereinigung allmählich weiteren 
Einfluß auf die wifjenichaftliche und landwirthichaftliche Fort 
bildung der Heimath gewinnt, Schriften herausgiebt, Samm— 
lungen anlegt und das naturwifjenichaftliche Yeben des Cantons 





ein Jahrhundert lang beherricht. Die gerade durch die Thätige | 


feit ihrer Mitglieder vorbereitete Gründung der Hochſchule 
führt einerjeits neue, friſche Kräfte zu, verändert aber gleich— 
zeitig Charafter und Organifation und verwandelt die Batricier- 
vereinigung in eine willenfchaftliche Gejellihaft modernen 
Stiles, deren Mitglieder auch, wenn fie im Wechſel des aka— 
demiſchen Lebens Zürich verlaffen, ihr doch angehören und mit 
ihr zu arbeiten fortfahren. Won der jegigen Arbeitsweije und 
dem eben erwähnten Zufammenhalten aud) der räumlich ge 
ſchiedenen Mitglieder giebt der viel umfangreichere Band II 
ein getreues Bild. Er ift in acht Abjchnitte gegliedert (Mathe 
matit; Geodäfte und Aftronomie, Phyſik; Chemie und Phar- 
macie; Mineralogie und Geologie; Botanik; Hoologie und 
Medicin) und umfaßt 35 kleinere oder größere, zum Theil mit 


ihönen Tafeln und guten Tertilluftrationen verjehene Abhand» | 


lungen. Die Titel der einzelnen hier aufzuführen, geht über 
den Rahmen diejes Blattes hinaus. Nur als Beifpiele für die 
oben erwähnte Mitwirkung auswärtiger Gelehrter ſeien die 
Arbeit von Wislicenus:Leipzig: Ueber Verbindungen der 
Krotonjäure mit Jiokratonſäure 2c., ſowie die von Kölliker— 
Würzburg: Ueber den fornix longus des Menſchen hier er: 
wähnt. Die Art und Weife, wie die Gejellichaft die Erforſchung 
der Schweizer Berhältnifje dauernd fördert und deren Kennt 
niffe vertieft, ſei gleichfalls belegt durch die Anführung einiger 
zugleich für ein größeres Bublicum intereffanten Arbeiten. J. 
Fri kritifiert einige Thalformen und Thalnamen der Schweiz, 
>. B. der Begriffe Combe, Ruz, Cluſe in teftonifcher und philo- 
logiſcher Beziehung. €. Schröter behandelt die „Wehifon 
ftäbe*, das heißt zugeipigte, in ben interglacialen Schieferfohlen 
bei Wetzikon gefundene Holzſtücke, die Rütimeyer als menſch- 
liche Urtefacte, alio als Zeugniffe für die Eriftenz des Menfchen 
zur Interglacialzeit anjah. Die erneute Unterſuchung ergiebt 
aber, daß dieje Gebilde wirklich, wie ſchon von Jengich und 
Caspary angenommen, eingewachiene und fpäter herausge- 


arbeitung, aljo feinen Beweis für die Eriftenz des interglacialen 
Menichen abgeben. E. Keller verwerthet die auf jeinen bes 
fannten Neifen in Afrila und Madagaskar gefammelten Rinder- 
ſchädel und die hierbei aus eigener Anſchauung gewonnene 
Raſſenkenntniß zur Ableitung der europätichen Braunvieh- oder 
Brachycerosform von den afrikanischen Zebu-Rindern. Die 
ſchön ausgeftatteten Hefte bilden zugleich den vierten Jahrgang 
der Bierteljahrsichrift der Geſellſchaft, der wir ein weiteres 
| kräftiges Wachsthum herzlich wünſchen. N—e 





Abhandlungen Hrig. von der Scneenbergifchen naturforfchenden Ge 
ſellſchaft. 9. Sant. 4. Heft. ’ feri⸗ 


Inh.: Lucas v. HSeyden, Insecta Coleopters, Hymenoptera, 
Diptera). — R. L. Pocock, Spinnen. (Mit Taf.) 


| Biofogifges Gentralbfatt, Hıtg. von I. Nefenthal. 17. Dam. 
19 . 


Inh.: Häder, über weitere Uebereinſtimmungen zwiſchen den 
Kortpflangungsvorgängen der Thiere und Pflanzen. — Friedenthal, 
Function der weißen Bluttörperchen. — Haade, Grundriß der (nt 
widelungsmehanit. 


Botanifces Gentralblatt. Hrs Diät. Uhl 6. 
— J Die Wenn 3 


Ind.: Schubert, über die Parenchnmicheiden in den Blättern 
der Dieotylen. Fortſ. 











rg des Bereind zur Berbreitung naturwiſſenſchafti ſenntniſſe 
in Wien. 37. Band. 
| Inh.: Joh. Cſo kor, die Wuthtrankheit. (Mit Abb.) — U. Bauer, 


gute und ſchlechte Luft. — 5. Rebel, Polnmorphidmus und Mimicry. 
— Hein, Oberfteiner, die Erhaltung des Körpergleichgewichts ald 
Function des Gentralnerveniuftems. t Abb.) — Fr. Bidſchof, 
' über die Bedeutung der Photographie für die Erforihung der Be 
ſchaffenheit und der Bewegung der Geſtirne. — Ftanz Toula, eine 
geologiſche Heife in die trandfolvaniichen Alpen Rumäniens. Mit Taf.) 
— Karl Haflad, Eultur und Gewinnung von Thee und Kaffee. (Mit 
Karte) — ®. v. Sana, über eleftrifche Wellen. (Mit Abb.) — R. 
v. Wettftein, meuere Anfchauungen über die Entſtehung der Arten 
Pflanzenteiche. — 3 Zuma, einige Verjuche aus dem Reiche der 
‚ Zone. (Mit Abb.) — Ric. v. Zeymek, über die chemiſchen Vorgänge 
' bei der Athmung — E. Mac, über Drientierungdempfindungen. (Mit 
Abb. — Fri. Wähner, über Gefteinsfhichtung und deren Einfluß 
auf die Geſtaltung der Landichaft. (Mit Abb.) — Karl Wilhelm, 
über Wachstbum und Form der Bäume. Mit Abb.) — F. Bede, 
Form und Wachätbum der Kroftalle. (Mit Abb.) 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Dito Geneft, Einiges aus der neueren Literatur über die 
Eintflut. — Gregor Kraus, pas Buitenzorger betan. Inftftut. — 
©. Prowazet, Verhältniß der Geſichts und Gehörqualitäten. 


Raturwiffenfaftliche Wohenfchrift. Rev. H. Potonie. 12. Br. 
t. 








Inh.: Guſt. Wendt, eine Theorie des Polarlichtes. — Die 
—— Sammlung des tal. Muſeume für Naturkunde zu Berlin. 
Fort.) — Zucht von Amoeben. — Der Einfluß der Um ebung auf 
die Gchäufe der Mollusten. — Eine aefäbrlihe Milbe auf Mauritius. 
| — Die SerfiideAuchtanlage zu Floedewig in Norwegen. — Ueber 

einen neuen neitbauenden Fiſch. — Das Bebrüten der Eier durch die 
Vogelmannchen. 


— Rundſchau. Hrög. von ®. Stlaret. 12. Jabra. 
T. . 


Inh.: 3. AU. Me Elelland, Kathoden- und Lenard-Strahlen. — 
& 3. Conſtam uw. U v. Hanſen, elektrolytiſche Darftellung einer 
neuen Claſſe oridierender Subſtanzen. — U. v. Hanjen, über die 
Darftellung und die Eigenfchaften des Kaliumpercatbonate. — Johe. 
Ranke, frühmittelalterlihe Schädel und Gebiße aus Lindau, 








Zeitſchrift ſ. phyſilal. Chemie, Stödiometrie u. Dermandticaftslchre. 
Htög. von W. Oftwald u. I. H. van’t Hoff. 24. Bd. 1. Heft. 
Inh: U. Zaitſchek, über dad chemiſche Gleichgewicht zwiſchen 
Aethylalkohel und Scwefelfäur. — R. Mihaly, Wejrierpunctsers 
böbungen in Benzollöfung. (Mit Fig) — I. G. Philip, das bie 
elettriſche Derhalten Räitiger Miſchungen, befonders verbünnter Löfungen. 
Mit ig) — Tb. W. Richardé, über den Temperaturcoefficienten 
des Potentiald der Kalomeleleftrode mit verfhiedenen gelöften Elektro» 
* 
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Inten. (Mit Fig.) — E. Salomon, Theorie des Reſtſtromes, den 
man bei polarijterten Elektroden beobahtet. (Mit Fig.) — D. Dijten, 
die Molecularrefraction und Dieperſion äußert verbünnter Salz 
löfungen unter Berüdfihtigung der Diſſociation. (Mit Fig) — W. 
Roth, über die Abforption dei Sticoryduls in wäſſtigen Löſungen 
verſchieden biffoclierter Stoffe. — 9. Friedbländer u. ©. Tam— 
mann, über die Arpitallifationdgefchwindigfeit. (Mit fig.) 


else für Mathematik u. NRaturwiſſenſchaften. Hreg. von 
2. Schwalbe u. fr. Piegker. 3. Jahrg. Rr. 5. 

Inh.: Tb. Bail, über die allgemein —— Mittel Danzigẽ 
und ſeinet —4 fi Förderung des Unterrichtd in der Natur 
befchreibung. — B. walbe, über die phofifaliihe Nomenclatur. 
(Fortf.) — 9. Dobriner, Flächenvergleichung und Aehnlichkeitslehre 
im Schulunterriht. — Ed. Zache, die Rußzbarmachung der geologifchen 
Wand im Humboldtkain zu eg den Unterricht. — ©. Ser 
witich, höhere. Analofid in der ule. (Sch) — Pinfitalifche 
Sammlungen der höheren Schulen. 





— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Landgemeindeordnung für die en, Heſſen⸗Raſſau. Mit Er 

läuterungen verſehen von Dr. G. Antoni. Marburg, 1897. Eiwert. 
(vin, 218 ©. 8) .# 2, 50. 

Durh die Landgemeindeordnung vom 4. Auguft 1897 
(den Datum des Geſetzes haben wir in dem vorliegenden Buche 
vermißt) ift in Heſſen-Naſſau an die Stelle von ſechs verſchie⸗ 
denen Geſetzgebungen ein einheitliches Gemeindeverfafjungsrecht 
getreten. Zu deſſen Erläuterung enthalten die Motive und 
die parlamentarischen Verhandlungen nur geringes Material, 
und darım erjcheint das vorliegende Buch als zwedgemäh. Es 
unternimmt die Erläuterung mit Hülfe derjenigen Mintiterial- 
verfügungen und Gerichtsenticheidungen, welche zu der Ge 
meindeordnung für die öftlichen preußischen Provinzen feit dem 
Jahre 1891 ergangen find. Und das iſt auch zuläffig, weil 
das neue Geſetz fich wejentlich an jenes ältere anlehnt. Nach 
dem der Berf. kurz die Entftehungsgeichichte des Gejeges und 
deſſen Hauptgrundfähe ſtizziert hat, drudt er den Tert des Ge— 


| 


— 1897. 4340. — Literarifhes Centralblatt — 9. October. — 


fuchungen zuſammenfaſſendes Bild erwarten Dürfen, werden 
wir jede Eingeljchilderung dankbar begrüßen müflen. Die 
Eultur der Baumwolle, des Rohmaterials für eine der beden 
tendften, typiſchen Großinduftrien unferes Jahrhunderts, ik 
aber für den füdlichen Theil der Vereinigten Staaten jo dharal- 


‚ teriftiich, daß ihre Schilderung ſchon an fi) ein farbenreices 


Bild der wirthigaftlihen Verhältniffe giebt. Der Verf. bat 


‚ während feines zweijährigen Aufenthaltes in Norbamerifa ein 








jeges ab, jeden Paragraphen mit ſachgemäßen Erläuterungen | 


begleitend. Im Anhange folgen fieben in die Materie ein 
ſchlagende Gejepe und Verordnungen, die jeit dem Jahre 1867 
ergangen find. Ein forgjam gearbeitetes Sachregiſter ſchließt 
das gut ausgeftattete Bud). 


Adler, Dr. A., Leitfaden für den Unterricht in der Handels- 
wissenschaft mit besond. Berücksichtigung der deutschen 
Gesetzgebung. 4. Aufl. Leipzig, 1897. Gebhardt's Verl. (VI, 
152 8. 8.) Geb. „4 2, 50. 


Dieje neue Auflage des bewährten Buches unterjcheidet fich 


von der vorhergehenden wejentlih dadurch, daß überall das | 


Recht des neuen Handelsgejepbuches zur Darftellung gebracht 
ift. Auch haben die neueren in das Handelsgebiet einſchlagenden 
Reichsgeſetze, wie Depotgejeh, Geſetz zur Belämpfung des um: 
lauteren Wettbewerbes, Berüdfihtigung gefunden. Neu hinzus 
gefommen ift Th. IV, $ S über Patent: und Muſterſchutz, 


deren Erörterung in den früheren Auflagen mit Recht vermißt 


wurde. 


Halle, Dr. Ernst von, Baumwollproduction und Pflanzungs- 
nischen Südstaaten. 1.Th. | 
Die Sklavenzeit. Mit 1 Karte u, I Taf. Leipzig, 1897. Duncker | 


wirthschaft in den nordame 


& Humblot. (XXIV, 369 8, Gr. 8) #9. 

A. u.d. T.: Staats- und socialwiss. Forschungen hrsg. von 6. 
. Schmoller XV, 1, 

Das Wirthſchaftsleben der großen nordamerifanischen Union 
bietet ein fich immer fteigerndes Intereſſe und hat auch ſchon 
in Deutjchland zu einer Neihe von wilienichaftlichen Unter- 
ſuchungen geführt, die noch längft nicht als abgeichloffen gelten 
darf. Bevor wir ein überfichtliches, die bisherigen Unter— 


umfafjendes Material geſammelt, welches er nach allen Rich 
ungen bin zwedmäßig auszunugen verfteht. Er giebt zunächt 
eine Geichichte der norbamerifanifhen Baumwollcultur bis jur 


' Einführung des „Cotton-Gin“, aljo gewiſſermaßen eine ted- 


nische Einleitung, der als zweiter Abichnitt: „Naturwiſier 
Ichaftliches und Hauswirthichaftliches" folgt. Alsdann werden 
in einem hiftorifch-jtatiftiichen Theil die Grundzüge Der Berfeirs 
entwidelung und Wnfiedelung der Südftaaten, ferner de 
DBaumwollproduction in ihrer zahlenmäßigen Entwickelung 
ihrer Verbreitung und ihrer Bedeutung für den Weltmarkt, 
jowie die Bewegungen und Veränderungen im Süden bis 186% 
beſprochen. Bon bejonderem Anterefje ift das vierte und lest 
Bud: „Baumwolle und Sklaverei als Mittelpuncte Der für 
lichen Wirthichaft und Anſchauung“. Wenngleich es bei dieiem 
hiſtoriſchen Rüdblid fi um einen überwundenen Standpunc 
handelt, jo müffen wir dem Verf. darin beiftimmen, dab bie 
Schilderung auch heute noch der abjtract wiflenichaftlichen Er: 
fenntniß ein jchäpenswerthes Material liefert, das ermöglicht, 
eine Neihe von Problemen, die die alte Welt beichäftigt haben, 
unter gewiflen veränderten Bedingungen zu ftudieren. Dit 
der Schilderung der Baumwollproduction unter der Herricaft 
der SHavenwirthichaft jchließt der uns vorliegende erfte Band, 


dem in Jahresfrift ein zweiter, die freie Wirthichaft beiprechen- 


der, folgen joll. Nach dem Obigen glauben wir die Erwartung 
ausiprechen zu dürfen, daß auch der in Ausficht gejtellte zweit 
Band zur Erweiterung der Kenntniß über die wirthſchaftlichen 
Berhältniffe der nordamerifanischen Südftaaten beitragen wird. 
8. 





Unterfuchungen zur deutſchen Staats. u. Rechtsgeſchichte brög ven 
Otto Bierte 54. Heft, 4 3, 60. 
Inh.: MarHuber, die Gemeinderihaften der Schweis auf Grund 
lage der Quellen dargeftellt. (114 €. 8.) 


Sächſiſches Archiv für bürgerlides Recht u. Proceß. Hrög. von 2. 
Hoffmann, R. v. Sommerlatt und F. Wulfert. 7. Bant. 
8.—9. Heft. 

Inh: Hoffmann, über die im $ 21 des Sächſiſchen Geiere 
vom 12. Mai 1873 behandelten Zwangs und Bannrebte. — Rein: 
hard, die Rechtsſtellung des Zwangsverwaltets und fein VBerbältnit 
sum Sppotbetengläubiger, Schuldner und Bollftredungsgericht. 


Breutono u. Lefer, Sammlung älterer u. neuerer ftaatswiiienihafl 
Schtiften des In« u. Auslandes. Ar. 10. 


Inb.: John Fortescue, über die Regierung Englands. Ueber 
u. brög. von Walter Parom. (TI ©. 8. 





' Staatd« und focialwiffenfhaftlihde Forſchungen. Srsa ve 
Set. 2, 80. 


Suftav Shmoller Br. 15. 


Inb.: Alfred Doren, Entwickelung und Organifation fFlorentiner 
Zünfte im 13. u. 14. Jabrb. (123 ©, 8.) 


Spracdkunde, 





Literaturgeſchichte. 





Dhammapula's Paramattha-Dipani part. Ill being the commen- 





tary on the Peta-Vatthu edited by Prof. E. Hardy. London 
Frowde. X, 302 8. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Päli Text Society, 

Nach einer an den Schluß der Preface geſetzten Note ik 
diefer neue, erit vor kurzem eingelieferte Band der Päli Text 
Soeiety »as part of the issues of the Society for 18944 ver 
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öffentlicht. Soweit Ref. unterrichtet iſt, trägt bis jept nur noch 
Samyutta-Nifäya Part. IV (ed. 2, Feer) die Jahreszahl 1594. 
Das Petavatthu, eine Sammlung von Berjen, die fid) auf Ge— 
ichichten von Verftorbenen (peta) beziehen, war 1889 in ben 
Publicationen der Pali Tert Society von Minayeff heraus- 
gegeben worden. Für die Hauptlehren des Bubdhismus fommt 
diejes Buch weniger in Betracht, wohl aber ift es jehr wichtig 
für die Vorftellungen der Inder über das Schidjal der Ge- 





\ folge unter einander geordnet würden. 


jtorbenen, ‚von ‚denen Viele eine ihren Thaten entiprechende 


geipenftiiche Eriftenz in der Nähe ihrer früheren Wohnfige 
führen. Hardy, der fich in nenerer Zeit al3 gründficher Philo: 
loge auf dem Gebiete der budbhiftiichen Literatur bewährt hat, 
hat nunmehr auch Dhammapala's Commentar zum Peta— 
vatthu herausgegeben, durch den die Verje des Petavatthu 
für und erft Leben gewinnen. Denn die Verscomplexe bes 
Petavatthu haben ſämmtlich ihre Gefchichte, die man zwar 
manchmal aus den Berjen jelbjt einigermaßen errathen kann, 
bie aber mit mehr Einzelheiten und Farer eben im Commentar 
erzählt wird. Dazu kommt noch die Wichtigkeit deifelben für die 
Worterflärung und aud) für die Eonjtituierung des Tertes der 
Verſe. Diejer legtere wird im Commentar vollftändig mitge— 
getheilt. So viel Ref. bei einer Vergleihung einzelner Abichnitte 
erjehen konnte, ift Minayeff'$ Ausgabe zwar im Ganzen 
jorgfältig gearbeitet, kann fie aber doch hier und da aus H.'s 
Ausgabe verbejjert werben. So ift 5. B. gleich im 1. Verſe für 
ogho nibbattate phalam mit dem Commentar und 9. etto 
nibb, ph. zu lefen; zu I 6, 3 wird im Commentar ausdrüdlich 
bemerkt, daß die Negation nä mit langem ä zu leſen ift, u. a. m. 
Die Berje des Petavatthu find verjchiedener Art. Die einen 
enthalten eine Neuerung Buddha's, in der dieſer eine Betrach— 
tung über die im Commentar erzählte Geſchichte ausſpricht; 
andere find Frage und Antwort, wobei nach dem Kommentar 


die Frage von Närada oder einem anderen Thera geftellt, die | 


Antwort aber von den Beta gegeben wird. Einige der Vers 
compfere haben aber geradezu den Charakter Feiner epiicher 
Gedichte, indem hier die Gejchichte auch in ihren erzählenden 
Theilen mehr oder weniger vollftändig verfificiert ift, jo 3. B. 
II, 13 (Ahu räjä Brahmadatto), bejonders IV, 1 (Vesäli näma 
nagar'atthi). An der Ausgabe des Commentars, für den dem 
Hrsgbr. neben anderen Manuferipten ein vortreffliches Man: 
dalayManufcript der India Office Library zu Gebote ftand, 
findet Ref. Nichts zu tadeln, nur daß Colummentitel mit Angabe 
des Bagga und Batthu das Auffinden der Stellen bedeutend 





erleichtern würden. Ueber den Verfaſſer des Commentars | 


Dhammapäla hat Hardy in der Zeitichr. der D. M. G. LI 
©. 105fg. eine eingehende Unterjuchung veröffentlicht, deren 
Hauptrejultat ift, da Dhammapala nicht mit dem Dharmapala, 
den Hinentfang unter den Lehrern von Nälanda erwähnt, iden: 
fificiert werden darf. Wi, 


schen Pal 
besorgt von Michael Tangl. 
u. 30 Taf. Gr. Fol.) .# 15. 


Es ift ein erfreufiches Zeichen für die paläographiichen 
Studien in Deutjchland, daß fi) eine neue Unflage von Arndt’s 
trefflichen Schrifttafeln nothwendig gemacht hat, trogdem an 
unjeren Univerfitäten, was die Zahl der Studierenden anlangt, 
alle hiftorischen und philologifchen Studien in unerhörter Weiſe 
darnieberliegen. Der neue Herausgeber dieſes Heftes, Michael 
Tangl, ift laͤngſt als guter Baläograph bekannt, und er hat ſich 
feiner Aufgabe mit entjchiedenem Geſchick entledigt. Daß er 
feine fundamentalen Neuerungen eingeführt hat, wird jeder 
Sachkenner nur billigen fünnen, da die von A. getroffene Aus: 
wahl der Tafeln im Großen und Ganzen eine ausgezeichnete 
war. In der eriten Auflage war freilich für die Schrift des 


äographie, Erstes Heft. Dritte erweiterte Auflage, 
Berlin, 1897. Grote, {V, 9 8. 


— 1897. 40. — Literarifhes ECentralblatt. — 9. October. — 





1302 
ausgehenden Mittelalters jo gut wie gar nicht gejorgt, und in 
ber zweiten Auflage bes eriten Heftes war diefem Uebelſtande 
nur theilweife abgeholfen worden, während allerdings das 
zweite Heft eine ziemliche Anzahl von Proben der jüngeren 
Schriftgattungen enthielt. Wie die Dinge lagen, fonnte man 
jebt daran denken, die beiden Hefte in der Weife mit einander 
zu verichmelzen, daß die Tafeln beider in ſyſtematiſcher Reihen: 
Wir halten es offen 
geitanden für ein Glück, daß es aus äußeren Gründen nicht 
dazu gefommen ift. Indem Tangl das erjte Heft um vier 
Tafeln vermehrt hat, hat er ein Hülfsmittel gejchaffen, das für 
den nächiten Zwech, die Einführung in das Lejen mittelalter- 
licher Handſchriften, vollfommen ausreicht und doc) nicht allzu 
theuer ijt, jo daß es ſich Studierende und Privatleute leicht 
anſchaffen können, während das zweite Heft immerhin als Er- 
gänzung von erheblichem Werth bleibt. Ebenfo halten wir es 
für feinen Schaden, daß die Photolithographie nicht durch den 
Lichtdrud erjegt werden konnte. Und das nicht bloß um des 
Preiſes willen. Denn diefe Tafeln jollen zum Lejen der Schrift 
anleiten, nicht ein möglichit getreues Bild der benußten Hand» 
ichriften liefern; der Lichtdruck aber, jo groß feine Vorzüge 
trog mancher auch ihm anbaftender technischer Mängel find, 
erſchwert doc nicht jelten dem Anfänger das Lejen der Bud) 
ftaben. Es wird aber wohl niemand fo thöricht jein, zu glauben, 
man fünne aus Tafeln wie diefen oder aus Nahbildungen 
wirklich mehr, als die Anfangsgründe der lateiniſchen Paläo- 
graphie fernen. Die vier neu hinzugetretenen Tafeln und eine 
vierte, welche das einzige deutjche Blatt, das A. aufgenommen 
hatte, erjegen ſoll, find in Lichtdruck ausgeführt; wir bezweifeln 
ernftlich, ob dieje Neuerung von den Benupern fo freudig be 
grüßt werden wird, wie Tangl annimmt. Abgeſehen von diejen 
Erweiterungen find die Tafeln die alten geblieben, aber doch im 
Einzelnen zuweilen verbeffert, wie 3. B. Tafel 8. Die Haupt: 
thätigfeit des Hrsgbr.'s mußte ſich naturgemäß dem Texte zu: 
wenden, und hier finden ſich zahlreiche Berbefferungen und 
Nachträge Manchmal find das leife Menderungen in ber 


Faſſung, anderswo Veränderungen hinſichtlich der Altersbe— 


ftimmung, hier und da auch, wie zu Tafel 6 und 17, wichtige 
Zufäge. In der Zwiichenzeit neu veröffentlichte Facſimiles aus 
derjelben Hdichr. find natürlich ebenfalls nachgetragen. Bei 
Tafel I hätte wohl der Verdienfte Makmann’s um die ältere 
und mittlere römische Eurfive gedacht werden fünnen, Bei den 
Bemerkungen über die Ligaturen der jüngeren römifchen Eurfive 
wäre die Bemerlung ziwedmäßig gewejen, daf der zweite Strich) 
bes erjten Buchftabens in der Negel gebeugt wird. Wenn U. 
ebenda dem Anfänger das Durchpauſen empfohlen hat, jo gilt 
das natürlich für alle Schriftarten. Es kann aber doch nur die 
erite Uebung fein, nachher wird fich das Durdyjeichnen aus 
freier Hand als viel nüßlicher erweilen; eine Meifterjchaft, wie 


0000000000000 fe B. PH. Jaffe beſaß, läßt ſich mur auf dieſe Weile er- 
Arndt, Wilhelm, Sehrifttafeln zur Erlernung der lateini- | 


werben. j 
Eine alte Klage bei A.'s Tafeln war die mangelhafte Um— 


ſchreibung des Tertes der Facſimiles. Tangl iſt darin leider, 


mit Ausnahme von zweien der neuen Tafeln, feinem Beijpiel 
gefolgt. Selbjt beim Univerfitätsunterricht wird ſich eine voll- 
ftändige Umſchriſt zu vielen Zweden, z. B. bei häuslichen Repe— 


 titionen, als recht nühlich erweilen. Wer aber im Augenblid 


gar feinen Lehrer zur Hand hat, wird fich ohne eine ſolche 
Hülfe nicht jelten vollfommen rathlos fühlen, Es wird zwar 


‚ immer angegeben, wo das betreffende Stüd gedrudt ift, jo daß 


man beffer daran ift, als etiwa bei Roehl's Imagines, aber 
nur wenige werden alle hier in Betracht fommenden Autoren 
zur Hand haben. Zuweilen, wie Tafel So, iſt aud) der Text 
der Hdjchrr. jo corrupt, daß man leicht glauben kann, Unſinn 
geleien zu haben, während man doch ganz richtig gejehen hat, 
was dajteht. Wir möchten dringend bitten, bei der neuen Auf 
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inge des zweiten 1 Heftes eine vollitändige Umfeheift der Tafeln | jagt, was es begreiflich erkdjeinen läßt, daß wir der Fortführun; 


beizufügen, wie das ja auch Wattenbach in feinen Tafeln zur 
—— Palãographie unter allgemeiner Billigung ge— 
than hat. 


La estoria de los quatro dotores de la santa eglesia. Die 


Geschichte der vier grossen lateinischen Kirchenlehrer, in | 


einer alten spanischen Uebersetzung nach Vincenz von Beau- 
vais hrsgb. von Prof. Dr. Friedrich Lauchert. Halle, 1897. 
Niemeyer. (XIV, 444 85. 8.) „#12. 

A. u. d. T.: Romanische Bibliothek, No. 14. 


Die Geſchichte ift mach einer Handichrift der Straßburger | 


Bibliothel herausgegeben. Sie enthält das Leben ber vier 
Kirchenväter Ambrofius, Hieronymus, Auguftinus und Gre— 
gorius, und zwar nad) ber lateinischen Urjchrift des Bincenz 
von Beauvais (Speculum historiale). Auf den firchengejchicht: 
lichen Werth des Werkes einzugehen, ift nicht des Meferenten 
Aufgabe. Der Werth für die Sprachforſchung ift fein bedeuten: 
der; immerhin zeigt eine Neihe von veralteten und jeltenen 
Wörtern und manderlei Laut-Eigenthümlichkeiten (der Hrögbr. 
bat jene am Ende zufammengeftellt, von diejen in der Einleitung 
Beiſpiele gegeben), daß im 15. Jahrh. die Sprache noch immer 
gährte und noch nicht zur Ruhe und Abklärung gelommen war, 
bejonders auch hinſichtlich der Vocaliſation. Und inſofern iſt 
das Werk auch ein danlenswerther Beitrag zur — 
Sprachlehre und Lexikographie. 


Shat peare’s dramatifde Werte. Ueberfept von Aug. Wilh. von 
Schlegel und Ludwig Tied. Keraudgegeben von Alois Brandl, 
Grfter und zweiter Band. serie, 1 1597. Bibl. Inf. (LXXVI, 
331 u. IV, 492 ©. 8.) Geb, 


Es ift eine hocherfreuliche — daß ſich in unſerer 
deutſchen Leſewelt ein ſtetig wachſendes Bedürfniß nach guten 
Shaleſpeare⸗Ueberſetzungen geltend macht. Nachdem im Laufe 
der legten Jahre von der wohlfeilen Dechelhäufer'schen Ausgabe 
viele Taufende von Eremplaren in die breiten Schichten bes 
Volls hineingetragen worden find, tritt jeßt wieder das Biblio: 
graphifche Inſtitut mit einem Neudrude des Schlegel-Tied’ihen 
Tertes hervor, der vermöge jeiner inneren und äußeren Aus 
gejtaltung den Bedürfnifjen eines anfpruchspolleren Publikums 








und Vollendung des Ichönen Werkes mit regitem Intereſſe ent: 
gegen jehen. Nur einen Wunſch auszuſprechen, jei uns nod 
geitattet: vom dritten Bande an möge der Verlag dafür jorgen, 
da die leidigen Drahtklammern durch foliden Heftzwirn eriest 
werden! Ldw. Pr. 


Gaedery, Karl Theod, Emanuel Geibel. Mit Abb. u. Kai 
——— 1597. Georg Wigand. Xil, 412© Gr. 8.) 46 
geb 

Zwei Jahre nad) des Dichters Tode trat Gaedertz mit jeiner 

Emanuel Geibel-Erinnerungen* an die Deffentlichkeit, einer 

Werfe, zu dem ihm innige Liebe und warme Begeifterung die 

Feder geführt hatten. Won allen Seiten, ſelbſt von höchiter 

Stelle waren ihm Erinnerungen, Tagebuchblätter, Gedichte um 

Briefe zugegangen. Das Werk, defien Widmung Kaiſer Bi: 

helm I anzunehmen gerubt hatte und deſſen Ertrag zum Theil 

für das Geibel-Dentmal in Lübeck beftimmt war, iſt jegt lange 
vergriffen. Nach einer zehmjährigen Frift hat nun &. ein jah 
neues Werk geichaffen, das er dem erhabenen Andenken Wilhelm’: 
des Großen zur Hundertjahrfeier am 22. März 1897 gewibme 
hat. Der Stoff war inzwijchen jo mächtig angewachien, dei 
das neue Werk das frühere faft um das Doppelte an Umfans 
übertrifft. Mit Recht darf der Verf. feine Arbeit ein Quellen 
tert nennen, benn es bietet durchtveg Neues oder von ihm jelbk 

Entdedtes. Freilich wird auch manches Entbehrliche gebradt. 

Dazu gehören die in der rheiniichen Muſenſtadt en 

Stubentenlieder, die dem Commersbuche entjtammen, bas dei 

Verf.'s Vater aus feiner mit Geibel gemeinjam verlebten Studien 

zeit verwahrt. Desgleihen das von Beibel zum Polterabend 

von Karoline Wattenbach und Johannes Claſſen verfaßte Spid 

(S. 25). Ueberhaupt ift dem Verf. der Borwurf nicht zu ev 

iparen, daß er fich mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit bemüht 

hat, jedes Blatt, das Geibel mit einem Gedicht ober Gedichtchen 


verſah, der Vergefienheit zu entreißen. So fommt es, daß a 


zu genügen berufen erjcheint. Als Herausgeber fonnte der Ber: 


lag nicht wohl eine geeignetere Perjönlichteit finden als den fein: 
finnigen ShafeipeareBiographen Brandl. Wer den in der 
Sammlung der „Geiſteshelden“ erjchienenen „Shaleſpeare“ 
B.'s kennt, der weiß von vorn herein, was er in der biogra- 
phiichen Einleitung zu der Neuausgabe der Werke zu erwarten 


haben wird. Da ift auf engem Raum ein Lebens- und Zeitbild 


entworfen, wie es ſchärfer und treffender ſchwerlich ein Anderer 
wird zeichnen fönnen. Auch die Einleitungen zu den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Königsdramen orientieren jowohl über die geichicht- 
lichen Grundlagen wie über die dichteriiche Behandlungsweife 
des Stoffes, über Entjtehungszeit und Ueberlieferung in aus 


reichendjter Weife. Der Tert iſt mit größter Sorgfalt behandelt | 


worden. Im Gegenjage zu vielen neueren Herausgebern, die 
mit der Schlegel’jchen Uebertragung ſehr frei geichaltet haben, 
hält ſich B. jtreng an den Wortlaut von Schlegel’ Manufcript 
und ändert nur da, wo offenfundige Drudverjehen vorliegen, 
oder wo ſich durd die Handichrift des Ueberjeßers ein in den 
Tert eingefchlichener fehler beieitigen läßt. Wie gering übrigens 


die Zahl diefer Fehler ift, wird aus der jedem Bande beigefügten | 


Lifte erſichtlich Mit Fußnoten und Anmerkungen ift der Hrsgbr. 
iparjam. Ererffärt nichts an fich Selbftverftändfiches; mit feinem 
Tacte weiß er aber auf wirkliche Schwierigkeiten hinzudeuten, 
und jeinem Scharfſinn und feiner Belejenheit wird es nicht 


ſchwer, fie mit kurzen Andeutungen zu bejeitigen. Fügen wir 


ſchließlich noch hinzu, daß die äußere Austattung der Ausgabe 
"rer wifjenichaftlichen Zuverläffigteit entipricht, jo ift Alles ge- 





‚ statt 1809, 


eine jehr ftattliche Nachleſe zu Geibel's Gedichten Tiefert, unter 


denen freilich manches nicht gerade die dichteriiche Größe tenr- 


‚ zeichnet. Undererjeits muß es als ein Verdienft des Veri.s 


anerfannt werben, daß er Geibel’3 Nugendliebe, die ihm zum 
gefeierten Sänger der Liebe machte, den ihr gebührendben las 
eingeräumt hat. Wir lernen ein Selbjtbelenntnif Geibel's über 
feine Stellung zu Eäcilie Wattenbach fennen, das uns Marianne 
Wolff, die vertraute Freundin des Dichters, aufberwahrt hat. 
Ihr Bild ift ungeftört in meiner Seele, und was fie mir ge 
weſen, das habe ich nicht verloren, obgleich jugendlicher Unver- 
ftand und Heftigfeit uns auseinander geriffen und die Menſcher 
zeritören halfen, was hätte heilig jein follen.“ Neben dem Sänger 


' der Liebe feiert ©. den glüdlichen Sängerherold des neuen 


Neiches. Die frühe Schniucht des jungen Dichters nach Haiter 
und Reich drückt fich ſchon in einem bisher unbefannten Gedichte 
aus, das er 1834 in Gäciliens grünes Poeſiebuch eintrug. Ur 
befannt waren ferner bisher die auf Eicheberg entitandenen 
Gedichte und ein Gedicht, das Geibel zur Einweihung dee 
Gotteshaufes in Heringsdorf 1849 dichtete und das aus dem 
Nachlaſſe des Kaiſers Friedrich ftammt. Im Anhange giebt ©. 
eine Bejchreibung der Yübeder Geibel-Feier am 17. und 18. Te 
tober 1889 (mit einer Anficht des Geibel-Denfmals) und eine 
Beurtheilung der erjt im vorigen Jahre von den nächjten An 
gehörigen aus dem Nachlaß des Dichters veranftalteten Samm 
lung von Gedichten. Von den beiden Bildnifien zeigt das eine 
den jugendlichen Dichter nach einer im Jahre 1540 wahricheinfih 
von Hermann Kretzſchmar in Athen angefertigten Zeichnung 
das andere, nach einer Photographie von Linde in Yühed, 
ftammt aus dem Jahre 1870. Drud und Austattung fm 
vorzüglich. Bon Drudfehlern find zu notieren: ©. 30 [. 151% 
S. 156 Melos ft. Meles, S. 352 Leutich ft. Leutzich 
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Aufgefallen ift und S. 206 3. 10 v. u. ein falſcher Gebraud) \ Hafteften perſonlichen Erinnerungen haben den Verf. der obigen 
der Präpoſition an: „Das Leben daſelbſt ſagte ſeinem an das Saͤcularſchrift, wie verrathen werden darf, einen’ der aller- 
Geräufch einer großen Stadt feinen Gefallen findenden Gemüte nächſten Verwandten Hagen’s, in den Stand gejeßt, uns eine 


— 


ſo wenig zu“, S. 
AUnftoß) an dem Schluſſe des Gedichtes“, ſowie S. 357.8. 11 


296 3. 4 v. u. „Kaiſer Mag ſtieß ſich (ft. nahm | recht ausführliche Darjtellung ſeines Leben zu geben; auch fehlt 


es eben bei dem engen perjönlichen Verhältuiß zwiſchen dem 


der Ausdruck „trotz alles Zufammennehmens konnte Seibel | Biographen und jeinem Helden ſelbſtverſtändlich nicht an der 


damals. zu feiner zuſammenhängenden Arbeit lommen“. 
Enneccerus, M., die älteften dentfhen Sprahdentmäler, In 





Zert u. 18 Taf. in Lichtdrud. 

Die- Tafeln. enthalten in ſchönen Lichtdrucken jelgende Stüde: 
Sildebrandölied. — Wilhelm Grimm’s Facſimile des Hildebrandsliches 
vom Jahre 1830..— Merieburger Zauberfprühe. — Fraͤnkiſches Tauf⸗ 
— — Wienet Hundeſegen. — Pro nessia, — Weſſobrunnet 

ebet. — Muspilli. — Baſler Recepte. — ©. Galler Paternoſter 
und Gredo. — Weißenburger Katechismus. — Freifinger Auslegung des 
Paternofter, — Frãnkiſches Gebet. — Exhorlatio ad plebem christia- 
nam..— Straßburger Eide mit den begleitenden Zeilen Nitharb'd. — 
Schluß der Pfälzer Handſchr. v. Oiftſed's GEvangelienbuch mit dem 


Anfange des Weorge-Lieded. — Ehriftus und die Sumariterin. — 
Brian an den b. Petrus. — Yudwigslied, — Schluß der Frei⸗ 
‚finger Handſcht. v. Otfried's Envangelienbuh mit dem Gebete Sigihart's. 





Könige. — V. Scheil, la vıe de Mar Benjamin. . 


Philoſogus. Zeitſchrift für das claſſ. Alterthum. Hreg. von Otte 
Cruſ 8 56. Band. 3. Heft. ’ 

Inh.: Eh, Hülfen, epigraphifcegrammatifche Etreifgüge. — €. 
Samter, römijhe Sübhnriten. — Hugo Jurenta, Gpilegomena zu 
Altınan’d Partbeneion. — I. Kärft, zum Briefwechlel Alerander'ö 
d, Gr. — W. R. Palon, ad Pythicos Plutarchi .dialogos. — W. 
Soltau, Claudius Quadrigatius. — 3. Kromaper, die Entwige ⸗ 
lung der römiſchen Flotte vom Seeräuberfriege des Pempeius bis 
Schlacht von Aetium. — 9. Thierfelder, Syſtem der altgrierbiichen 
Inftrumentalnotenidrift. — Mar Maas, Yuitprand und Juvenal. — 
MR Manitiud, Beiträge zur Geſchichte römiſchet Dichter im Mittel: 
alten — Rob, Fuchs, Albenaios, dipnos. — L. Bloch, vindi- 
ciae Petronianae. — Miscellen. 








Jahresberichte für meuere deutſche Literaturgeſchichte. Hräg. mit 
— rn da durch J. Elias u. May Döbern. 
5. Br. (1895.) 4. Abth. j 

Inb.: 18.719 Jahrh.: Ad. Stern, die deutfche Literatur u. das 
eg — M. Sauer u. J. Elias, Lyrik. — H. Rojenbaum, 
ve. 


| Studien. Hrög. v. ©. Körti J. — 
en er —* Hrög. v rting und E. Kofhwip 


.: ouid PB. Bep, die frauzoöſiſche Li ' i 
RR Pi ae 











— — 


unſtwiſſenſchaft. 








— — 


Auguſt Hagen, Eine Gedächtnißſchrift zu feinem hundertſten Gr» 
burtötane 12. April 1897. Mit einem Bildniß Hagen's. Berlin, 
1897, ittler & Sohn. (2566 Br.) 4 50. 


Wenn itgend jemand, jo verbient Ernft Auguft Dagen, der | matiden in Spermatojoön bei Helix pomatia L, — &.Wodlewsti 


„Kunfthagen“, weiland Profefjor der Kunſtgeſchichte an der 
Albertina, einer alten, an hervorragenden Männern und Frauen 
reichen Königsberger Familie entiprofien, der ſelbſt in Schönheit 
und Kunſt vollkommen aufging, -ein Mann von unentwegter 
Pflichttreue und von feltenfter Liebenswürbigfeit, dabei von 
rührender Beicheidenheit, ein biographiſches Denkmal. Und das 
würde äußerlich nicht allzu große Schwierigkeiten bieten, da 
Hagen nicht bloß ſeinen weit ansgedehnten Briefwechſel gewiſſen⸗ 
haft aufbewahrt hat, fondern auch von frühefter Jugend bis in 
die letzten Tage feines 83 jährigen Lebens die Gewohnheit hatte, 
Alles, was ihm begegirete, und feine Gedanken dazu, zu Papier 
zu bringen. - Dieje überreiche Hinterlaſſenſchaft ſowie die Ich: 








treffliche und liebenswürdige Menschen, oft auch 


gerade in dieſem Falle unerläflich innigen Liebe und warmen 
Hingebung. Um fo aufrichtiger ift e3 zu bedauern und darf 


Lichtdruten Herandgegeben. Frankfurt, 1897. Gnneccerws. (I ©. doch am dieſer Stelle wicht verichtviegen. werden, daß es dem 


Verf. an dem nöthigen fchriftitellerifchen Geſchick durchaus ge: 


' mangelt hat: er hat es nicht verftanden, den reichen, ſchönen 


Stoff zu gliedern und gehörig zu gruppieren, jo daß er das 
Leben des Mannes nicht in feiner natürlichen Entwidelung zu 
ſchildern vermag, vielmehr ein jehr wirres Durcheinander bietet, 
in welchem man ohne das Regifter, das: glücklicherweiſe nicht 
fehft, nichts finden wiirde. Hagen hat ſich zwar, der Gelehrten: 
fitte feiner Zeit folgend, an dem, was man das große Veben 
nennt, kaum beteiligt, aber darum war fein Leben durchaus 
kein ſtilles und auf Die Studierftube beichränft: ein ausgebreiteter 
Umgang in dem großen Verwandtenkreiſe und mit zahlreichen 
Freunden und. der ſchon erwähnte Tebhafte Briefwechſel nahmen 
ihn neben Amt und Wiſſenſchaft fo jehr in Anſpruch, daß die 
achtzehnſtündige tägliche Arbeitszeit oft laum ausreichen wollte. 
Für jeine Wiffenichaft begnügte er fich aber nicht allein mit ber 
Feder und dem Munde zu wirken; Altpreußen und jeine Haupt 
ftadt, wo bis dahin. die Kunſt gar ftiefmätterlich. behandelt 
worden war, verdanfen Hagen’s vor feiner Schwierigfeit zurüd- 
ſchreckendem Eifer die wiederkehrenden Kunſtausſtellungen, die 
Königsberger Gemäldefammlunug und vor, Allem die ſtunſt— 
akademie, aber ebenjo auch die Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia. 
Endlich hat ſich Auguft Hagen auch in der Literatur einen feiten 
Pla erringen als der Schöpfer der. deutichen Kunſtnovelle 
(Morica). Demnach werden neben den Familienaugehörigen in 
erjter Linie und zu allermeiit die Bewohner Königsbergs und 
der Provinz das Buch trotz feines großen Mangels in der Form, 
und obwohl fi) aus dem reichen Material bei etwas weiterem 
Blick unfchwer beträchtlicd; mehr hätte herausarbeiten lafjen, mit 
Intereſſe und Nupen leſen; aber aud) weiteren reifen mag es 
empfohlen jein, denn, find es auch kaum große Perjönlichkeiten, 
denen wir darin zumeift begegnen, e$ werden und durchweg 
recht bedeutende 
vorgeführt, KXK. — L 


Vermiſchtes. 
Anzeiger d. Atademie d. Wiſſenſchaften in Arafan. 1897. Ri. 7. 
Indh.: A. Morawski, über die Anfänge des. Studiums des rö⸗— 
miſchen Rechtes an der Jagelloniſchen Univerfität. — I. Aroäel, der 
ponfifhe Schmerz als cin dramatiſches Motiv in der griechijdhen Tra- 
gödie. — F. Piekofinski, die ältefte Polen betreffende Urkunde 
rechtsgeſchichtlich erläutert. — N Cybuleth, elettriihe Erſcheinungen 
thätiger Nerven. — 2. Ratanſon, über die thetmokinetiſchen Eigen⸗ 
ſchaften thermodynamiſchet Potentiale —.. Roftaneti, über bie 





! Herkunft der Gentrofomen der eriten Kurdungsipindel, bei Myzostoma 


glabrum, — €. Godlewsti jun., über die Umwandlung det Syer- 


und J. Polgeniudz, über Altoholbildung beider. intramoleculaten 
Arbmung höherer Bilanzen. — E. Bandrowsti, über »Ormbutter 
fäure. — Derf,, ein neues Verfahren zut Darftellung veir hewiſch 
reinem Benzochinon. — B. T. v. Epſtein, Beitrag, zur, Sintkkie 
von mehrbaſiſchen Säuren. — T. Eftreiher, Deiträge zur Kenntnis 
des fecrundären Butylbemzols. 14,3 


Verhandelingen der Koninklijk& Akademie van Welenschappen 
te Amsterdam. Amsterdam, Müller. Deet 5. 1. Sect. Nr.5—1, 
(54, 32, 40 8.) 

Inh.: (5.) E. Mulder, over een peroxy-salpelerzuur zilver 

(Derde Verhandeling). — 6) A. P, N. Franchimont, ever het 

smeltpunt von organische Stoffen. — 7. Ant, Pannekoek, 

Untersuchungen über den Lichtwechsel von äLyrae, , .. 


— 
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Li Arift der 44. Verſammlung deutſchet Pbilologen und Schul⸗ 
männer dargeboten von den öffentl. höheren Lehranftelten Dresdens. 
nb.: 3. A. Bernhard, Aunſtgeſchichtliches für die Schule. — 
C. Müller, Wlbert Delinger'd deutſche Grammatif und ihre Quellen. 
®. J es fi 6 ‚N ech Gun in der Umgegend von Dresden. 
er neuefte Angriff auf die Echtheit der Briefe ad M. 

—— — Me chmidt, Er Geſchichte der Beficdelung des fä 
Kam Vogtlandes. — F. Münzner, die Quellen zu Longfellow'e 
olden Legend. — H. Stürenburg, bie —— der Flußufer 
bei Griechen und Romern. — 5 Hafper, de composilione 
Militis Gloriosi commentatio. Adieclae sunt emendationes Militis 

Gloriosi. 


Univerfitätsfäriften, 
Mormat 8, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Greifswald Inauguraldiſſ. [jurift. Fac.), Mar Gonradt, 
über ur rechtliche Natur der fogenannten prcla clandicantia. (55 ©) 
ip 5. Heper, das Verbrechen der nt 50 ©) — 6. 
Bir Be Hg Sad d. internat. Staatenprarid u. d. Begriff der persona 
grata. (35 D. Krocbling, d. völterrechtl. enitimation ber 
Seeſchiffe unter bef. Berüdfichtg d. dt. Reichstechte. 42 ©.) — Wilh. 
Küpmann, üb. d. unmittelbare Haftung d. Gommantitiften ge 
über den Sefellichaftägläubigern. (54 ©.) — Feodot v. Moiſh, —* 
das beneficium divisıonis auch ſolchen Bürgen zu, welche bie Bür 
ſchaft nicht gemeinſchaftlich übernommen haben? 41u ©.) — Em 
Auguſt Betram Stüpe, zur Proceßlegitimation des Teſtamentsvoli- 
ftredterä, ins beſondere gegenüber Anſprũchen der Inteftaterben. (30 ©.) 
— Arthur Weidemann, von welchem Augenblide an kann der Ber- 
mädtmignehmer die Früchte der ihm vermachten Nachlapfache bean 
pruchen? I— Garl Wolff, der Bereicherungdanjprud de Wider 
— ten —9 beendigtet Zwangẽvo —— 4 ©) — 
hitef, Far. Sune übte, —— zu den Miniaturen ber 
ener Benefis. (50 ©.) — Hand 8. W. Dtto, fritiihe Studie über 
dad anonyme Jeu saint Lüys, roy de France, (59 ©.) — Rudelf 
52*8 die ftanzöſiſchen Faſſungen bed Roman de la belle Helaine. 
(147 ©.) — Friede. Möller, über Ditolyipbtalid und einige Derivate 
defielben. (25 S. — Albert Schmidt, über die Bedingungen der 
Genidien,, Gemmen · und Schlauch ruchtpreduction bei Sterigmatocyſtis 
Niduland. Eid. Giu Frag ur Kenntniß der Aſpergilleen Pinſel · 
ſchimmeh. (31 ©, u. I Taf.) — Wilh. Ziegler, über die Erwärmung 
er Elektrolyten bei Meinen Gleftroden und ihren Einfluß auf den 
MWiderftand. (58 ©. u. 1 Taf. fol) — 

Halle-Wittenberg Inauguraldiſſ. [philof. Far), Marten 4. 
Aldrid, bie Arbeiterbewegung in Auftralien und Neu» Seeland. 
(54 ©; — Arthur Apig 4 bie 7 iſchen Borausſeßungen der 
Erterntniß Kant's dar ge t und auf i ihre Abhängigkeit von der 
Pſychologie Cht. Wolf'd und Tetens“ geprüft. Nebft allgemeinen Er. 
örterungen über Kant's Anficht von der ——— als Wiſſenſchaft. 
(45 ©.) — Paul Heimann, Beiträge zur Kennmiß dee Gabbro— 
zuges bei Neurode mit fpecieller — der Gera ent ſtan · 
denen —R Schiefeethone. 61 © 

w (Dorpat) aela et ——— imp. universilatis 
— Glim Dorpatensis). 1696 Rr. 3 u. 4, 1897 Nr. iu. 2. 
(& 25 Boy. Gr. 8.) 

Rönigäben i. * aan ne philof. Fac. Literatur ıc.)), 
die Bedeutung Moſes M —R rt die Entwickelung der äſthe⸗ 
tifchen Kritit und Theorie Ir lan (Theil 1.) (58 ©.) — Georg 
” ing, die iranijchen Eigennamen in den Achämenideninſchriften. 

6 6) — Olto Kroehnert, canonesne poelarum seriptorum 
—— per antiquitatem fuerunt? 685) — W. v. Dbernip, 
Baſari's allgemeine Kunſtanſchauungen auf dem Gebiete der Malerei. 

©) — M. Paulcke, de tabula iliaca quaestiones stesi- 
chorese. (109 ©. u. 1 Taf.) — Julius Triebel, die Binanjpelitit 
des Großen Aurfürften im Herzogtbum Preußen. 164046. 1. Theil. 

(38 ©.) — [Naturwifl. »e.]) Wilb. Kolvenbach, über Abfömmlinge 
* Diphenylenglycolſaute und Tetrapbennlenbernfteinfäure. (44 ©.) — 
Rudolf Prellmwig, über * — der vr und ber Fumat · 
fäure durch Permanganat. (67 ©) — Emft Reif, über die Zer- 
fegung der zweifach —— Bernſteinſauten durch Baſen. (96 ©.) 
otho Springfeldt, über Dralhydroxamſäute. 47 S. — 
ſtheol. Fac. R. A. Hoffmann, de origine ac fide antiquissi- 
morum qui de coena domini exstant fontium, (35 ©.) 





Schulprogramme. 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 

Bamberg (A. Gnmnaf.), Wilhelm Bollnbals, über dad Ber 
bhältniß der Rede des * megi rdts zu Plato's Apologie 
des Sottates. 28 ©. 8.) 

— (gl. R. Gnmnaf.), Ignaz Sohnaıder, de alliterationis 
apud T. Lucrelium carım usu ac vi. [99 ©. 8.) 

Bielig if. t. Staats · Oberrealſchulen ii Glöfel, über Gom- 

binattonen zu beftimmten Summen. (32 ©. 8 
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Böhm.-Leipa — Franz Steffanides, Kataleg 
der Lehrerbibliothet. 5 S. 8 
Brünn (Ef — Obergymnaſ.), Leo Langer, rim 
Sichtung der —3 über die Gliederung der Hellenika von 
Zenophon (31 © 
—5 Gymnaſ.), Siebert, bie —— Zeugniñt 
über * Chriſtenthum bei den röm. Schriftſtellern. 32 ©.) 
Graz 8. Yaukil, Jahresbericht f. d. Schuljahr 1896/97. (52 €. * 
ein gandesoberrealichule), Joſef Blajchfe, ein Beitras 
aur elementaren — der Kegelſchnitte. F S. 8. u. 1 Tai, 
Ialau it. t. Staatd-Dbergumnaf.), I Nrandeier, die 
Be ——— Fortiepung ( — der Lehrertbiblie 
the). (79 ©. 8. 
’ 4 Großh. Ar aaa mit faufmännifcher Fachclaſe, 
3 Ei — 
kal. 84 Soma) ), Auguft Geiſt, Muffetik 
Gedi in * deut er Fallung. (41 © 8) 
fagenfurt (Stante+ berrealichule), Franz Tengler, Gm 
firuction der comjuaierten Durchmefler, reip. a. . Ke — 
der einem gegebenen Polar reciprok iſt. M. S. 8 u. 1 Ta 
Er urt Spore gerry Ay „MR. Brit J die — 
feßun rfürftencollegiums. (19 & 
din (t. f. Ober⸗Gymnaſ.), St. ———— de carmine 
Panegyrıco Messalne Pseudo-Tibulliano. J viu. (74 ©. 8.) 
Randan if. humaniſt. Gymnaſ., Karl eifjinger, über ®» 
ng et der Präpofitionen ob und propter im älteren 
atein. (81 
Landshut (f. humanift. Gumnaf.), Heinrich Morig, die 3u 
a bei den buzantinifchen Sifteritern und Ghroniiten. (55 ©. 9. 
eg Norb. Brüde, der ftataloa 
der —— wos 
ainz (Großberzegl. — Körber, „Römifhe Infchriften 
des Main * Muſeums.“ 


Mies it. t. Staats-Ober-Öymnaf. ), Fran 4 ſtlaſchka, die Jen 
zen und die praftifcen Ideen Herbart' (Eine Parallele. 1 
(26 


8.) 
Münden f. Quitpol»®ymnaf.), Tb. Wohlfahrt, über mie 
a oder x gefdlofene Ausſprache der Vocale E und O im Stalin 
(3 
N nnerfedt (t. Gymnaſ.), Werd. Hormeber, — 
taniſche Literatur im Lichte franzöſiſchet Kritit. I9 ©. 8.) 
ilſen deutſches aeg vpmnaf.), —— —— t, zur Synta; 
Hugo’s von Monrjert. Das Berbum. (36 ©. 8.) 

Negenöburg k. A. Gnmnaf.), Hand Heinif ch, — Bei⸗ 
träge pr Due des Gymnasium poeticam in Regendburg. 2. Th 
(376, 8 

Sp —* t. humaniſt. Sen, Karl Hammerfhmıdt, die 
Omithstogie des Ariftoteled. (50 8) 

Troppau — — Rud. Boͤck, der Mangel an 
Lehrern für dad — an Mittelſchulen. — Die Mittel zur 
at diefed Mangeld: Stipendien und Beichenlehrer-Scminare 


12 
Tabing en {f. Gumnaf.), Abolf Baumeifter, über iller· 
gebendanfidt insbefendere in ihrer Beziehung zur Stant’ihen. (60 €. 
Wien (f. k. alad. Gomnaf.), 1) Franz Tſchernich, deutide 
Poltönamen der Pla aud dem nördlichen Bö = 2) ». Bit 
tovſ V —— an Best. Ludwig Blume. (48 ©. 8.) 
a 5. Obermann, Grundlinien einer 
olo eftpetit. (59 © 
Bidet ' * en der — "art Ludwig-Önmnaftum“. 2) 7. 
Nob, — Fr DE tt. Garl EEE. im XI. ®e 
irke von Wien. Mit einem Plan. 1. Th. 3 M. Waſtl, Profeiior 
aul Peuter +. NRetrolog. (33 ©. 8.) 
— (1. en Julius Subal, die Gonjugation im 
Nenpolitaniihen. (22 ©. 8 


Deutſche Rationatfehe. Schriftleltung: Rolfs. Heft 4. (Oldenhentg 
Münden und Leipzig.) 
Inh.: man — Preisausſchreiben l. — Stimmen vom 
Tage vill. — Nachricht 


——— — Revue. Hrög. u. red. von A. Maher⸗ 








Inh.: Ele v. eat; ur Entftehung der Monardie 
in Ungam. — Anton Kriſch, Gradp, Mit rn ih Sutnar, 
Exatopiut Oed's Leben und Werte. — A. Höfler, geiftiges Sehen 
in Defterreih und lUngam — Deferreigifhmngarifde Diäterhate 


Deutide Runden. Hteg. von J. Rodenberg. 24. Jahrg. 1. Hit. 
Anh.: Ernſt v. Wildenbruh, bie Waid je — &; Sonn, 

zum 70. Geburtötage Arnold Bödlin’d. Schwe 

— Gb, Stradburger, die hohe Tatra. — €. A t. = * 
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Stärke und Schwäche des türkifhen Reiches. — 3. B. Widmann, 
Erinnerungen an Johannes Brabmd. — Aeſchylus in Berlin. — Franz 
Kaver Kraud, Ferdinand Gregorovius. 


Nord und Süd, Cine deutiche Monatsichrift. 21. Jahrg. October. 
Inh: With. Jenfen, ein Heilmittel. — 4. Traeger, Gugen 
Richter. — H. Fund, Lapater und Caglioſtto. — 8. Fürft, 
Schwindel. — U. Kohut, Friedrih Juſtus Bertuch. — M. Galfter, 
ri ——8 (Erwiderung.) — 5. Benzmann, Gedichte. — P. 
indau, der König von Sidon. Erzählung. (Schl.) 


Militär-Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Mr. 86/87. 

Inb.: (86—87.) Perfonal-Beränderungen ıc. — (86.) Handichreiben 
Seiner Köni — Hoheit des Prinz ⸗Regenten Luitpold von Bayern 
an den Ariebeminiſter Frhrn. v. Aſch. — Moltle'e Militariſche Corre⸗ 
ſpondenz 187fi/71. — 156/87.) Die Franzöſiſche Rordatmee im Jahre 
1570/71, (Forti.) — Erzherzog Karl von Defterreih. — Der NArbeitd- 
dient im Brangöfifhen Deere. aen 


Bolkswohl. Organ des 8 Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Pick. Zend 21. aa Nr. a. 


Inh.: 137.) Nochmals der Bodenwucher und fung. — Urbeitslofen- 
ind 1 vr —— ide —— > us 


Bei Vanit on Qebenmmlite —— —e 
n — Leben m ber wei 
Ein — fuiäeiiden Genefungebei heim, — 


Die re Red.: * Braun 56, Jahrg. Rr. 39. 


—— Mätte — Ernft Kirchberg, bie 
——3 — De Gum drama ich u are = Biel: * — 
—— — Mahgebllches und nme karte 
Blätter f. fi = liter, Unterhaltung, Hrög. v. 8. Heinemann. Nr. 40. 
—— 
Literatur. — R. "Briedric, Oyi un übe Eurif, 











Das Land. Zeit hrift für die ee u. volfsthümlichen Angelegen · 
beiten auf dem Sande. Hrög.v.H. Sohnren. 5. Jahrg. — * 
= — — — 


we u wit einere, wie ein neues Dorf entficht. — Das Dorf der Au- 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 209-214. 


10.) Die gi u 
—— Erle 
der Mittelfchulen —83 Bart Den 8 Ko en ife' 


t 
Kreiganlalen 
in nieder! 
—— td, eine lathol⸗ 1 
Er A] ho I * oſobhie. 


hrt mac 
ar gar —* yet ur au vr Gparafteripit —e 
tar ber claſſi den Yet. 
Prometheus. JUuſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, In ⸗ 
duftrie u. Wiffenfchaft. Hrög. v.D.N. Witt. 8. Jahrg. —— 
— Sterne, bie en Ad der Sple- ea ) 


fturbine i 
und Stijzen aus Sibirien. ar Zn 


ber geii 


Uda 
—S— 


Muſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2831. (109. Br.) 
J ifer — 
—⏑⏑⏑⏑⏑ 
- Tag 3 er ſt edrich Biken 


J une ER * 

Be. —— — 
be, Stunden des Glade. ” 

Bopnlär-wiffenfhaftlice Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hreg. von Ad. Brüll 
17. Jahrg. Nr. 10. 

Inf: Der Bien Genre in Bafel. — ‚Rebe des methebinif En Bea 
_ us einer Rebe 


bei ber Grundſte q 2. —— 
oge im — Airer, al ns Juni 


lien am Schafe des haungstages von Rabbiner Dr. N. Brüll |. 9. 
— Die Iubın- Landbtage in Gefien-Railel. — Das Ba . — te 
gende ‚er — Hus orig 33 ec. — linfer Arael. 











Ausführliche Aritiken 


erfchienen über: 


v. Bilbaffew, Katharina II im Urtheile der Weltlit. (Bauer: Internat. 
—— v1, 19.) 
Bruns, d. lit. Portrait d. Griechen x. Bihr. f. d. öfl. 


(Bauer: 
* xivm 8/9.) 
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Delhorbe, de en tragici substantivis (Gumma: n. phil. 
Rſchau. Nr. 2 


u 9 er. — (Braun: Stimmen aus Maria Laach 


Dachner, Urtundenbuch v. Hildeäheim. 5. 6. 
Gefchichtabi. 1896.) 
Ghrenberg, Hamburg und England im —— der Eliſabeth. 
fritit; u. Schlußwort von K. Höhlbaum: 
—58 Geſch. Sicillens I. (Baleton: 3 V. 8. 
—— Humboldt als Staatemann. (Zimmermann: d. Katholik 
1 


Heinichen, lat.deutſch. Schulwörterb. 6. Aufl. bearb. v. Wegener. 
Wadermann: n. y il. Rſchau. Nr. 20.) 
Jod, Lehrb. d. Pinchologie. (Obermann: Zichr. f. d. öſt. Gymn. 
xLvin, 8/9.) 
Tg Tg 3. Zoogeographie. Weyhe: 
Regel: d. n. Spraden V, 2 


Ä (Schumann: Kunſtwart X, 
Ma a ant. Büften d. Homer. (Schreiber: Wſcht. f. E "po. 


Meigen, —— x. d. Voller Europas nördl. d. Alpen. 1. 
{de Boer: Mufeum V, 8.) 


(Koppmann: Hanf. 
Anti · 


Petermann's Mittlgn. 


Kron, R., the liltlo Londoner. 
Leirnet, O. v., Geſch. d. dt. Bit. 


Meyer, Guſt. uns Gramm. Heſſeling: Ebd.) 

Ich. ae runde. d. Phyſit. (Rofenberg: ice f d. Realſchulw. 

— 3. Gramm. d. claff. Arabiſch. Vollers: Zſchr. f. Aſſyriol. 

De Ge — j. Kenntn. d. griech. Cides. (Biebarth: Wſcht. f. 
c 

Pisto, Handb. d. iz Spr. (Jamit: Zichr. f. d. öfl. Gymn. 
XLVill. 8/9.) 

** —— üb. d. hoͤh. Schulweſen X. (Steinberg: Gym⸗ 
afium 

—* — —5—— poesis fragm. I. Eezius: Wſchr. f. 
dl. 0.) 

ar ig — ©. Chriſtoph. (B. Schulße: Theol. Lbl. 

Rüdert’s Weite brög. v. 2. Laiſtnet. E. ©.: Frantf. Ztg. Nr. 267.) 


Schwering, —— v. Aufg. aus d. Arithmeti, lapmann: Gym · 


eig XV. 
Spact, d „start. 6 re d. fogen. hippofrat. Medicin. (Fuchs: 
t il. 
—— botan. a M. F.: 


re XI. 40.) 
* E. — Geſch. d. dt. "ein, (gef: 33 dt. Untert. 
Beyer u. Weltes Kirchenleriteon. (Hurter: d. Katholil. XXI. 4.) 








Bom 0. September bis 7. October 1897 find nachfichenbe 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Nebactionsburrau eingeliefert worben: 
Horsropavoug elojvn. Cum scholiorum antiquorum excerplis 
en emendatis. Recogn, et adnot. Henricus van Herwerden, 
Theile. Leiden. Sijtbeif. (XXXIX, 112 u IV, 2456. Gr. 8.) 

Bolgmann, Ludwig, Prof, Borlefung en über die Principe ber 
Mechanit. 1. Theil. . 16 fig. eipii. Barth. (Gr. 5.) #6. 

Goethe's Werte. Schsunddreifigfter Theil. Raturwiſſenſchaftliche 
Schriften. Bierter Band, 1. u. 2. — Nachtrag u. General⸗ 
reg. zu Bd. I—36. Heraudgegeben von Nudolf Steiner. Stuttgart. 

Unien. (4 Taf. Or.) a. 2, 

Grundriß der iraniichen Ghitstedte Under a Fan. 
brögb. von Wilh. Geiger und Kubn. eig. 
Straßburg . E. Zrübner. (Gr. 8) #8. 

Handcommentar zum alten — 5 Berbindung mit anderen 
Jachgelehrten brögb. von Prof. D. W. Nowad. I. Abtheilung. 
Die poetiſchen Bücher 2 Bd. Die —— überfept und erklaͤrt ‚von 
Prof. D. Friedtich a 2. — Aufl. Göttingen. 
Bandenhoet & Nupredht. 8.) 

Harnad, Dr. Adelf, — der — Dritter Band. 

des kirchlichen Dogmas 1. 111. nebſt Regifter. 


Die Entwidelun 
3, verb. u. verm. Aufl. Freibutg i.®. Mohr. (Gr. 8) 4 18. 
Haubner'é landwirthſchaftliche Tierheiltunde. 12. umgearb, Aufl. 
bhrög. von Prof. Dr. O. —— 6 M. 105 Zertabb. Berlin, 
1898. Parey. (Gr. 8) Geb 41 
Juſtinus Kerner's Briefwechlel mit feinen Freunden. u 
Sohn ITheobald Kerner. Durd - eitungen und 
erläutert von Dr. Emft Müller. 
Binde. *—* 
Aoopmann, MR 
(8) 4 


von ſeinem 
nmerkungen 
. einl, Abb. u. Facſ. Zwei 
Deutſche Berlagsanfialı. (ör. 8.) .# 12. 

„Raffael's Handzeihnungen. Marburg. Elwert. 
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Die Königlich Preuſſiſche Yande&Triangulation. Hauptdreiete. Neunter 
Theil. Gemeſſen und bearb. von der trigenenmetr, Abtbeilung der 
Landedaufnahme. M. t Taf. u. 19 Stijjen. Berlin. Selbjtverl. 
(in Comm. bei Mittler & Cohn). (XII, 509€ Gr. 8.) Gart. 

Laurin und der Meine Rofengarten. Hrög. von Georg Holz. Halle 
a. S. Niemeyer (Gr. 8) #7. 

Marcde, Erich, Kaiſer Wilbelm 1. 
(Xi, 370 ©. (Gr. 8.) 

Michaelis, H, et P. Passy, dictionnaire phondtique de la 

° Jangue francaise, Complement nöcessaire de tout dietionaire 
frangaise, Avec preface de Gaston Paris. Hannover. Meber. 
Gr. 8.) 4. 

Moltte's militäriſche Correſpondenz. Aus den Dienſtſchriften des 
Krieges 1870/71. Hteg. vom Großen Generalſtabe, Abtheilung für 
Ariegsgefbichte. Dritte Abtheilung. Waffenſtillſtand und Friede. 
Berlin. Mittler & Sohn. Gr.8) #5. 


Leipzig: Dunder & Humblot. 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol VII. Con 14 tav. e 238 ineisioni. Mailand. 
oepli. (Gr. 4.) 8. 60. 


v. Mueller, Oberft a. D., deutſche Erbfehler und ihr Einfluß auf 
—* Geſchicke des deutſchen Volkes. Erſter Band. Baſel. Perthes. 
(ör. 8) 46. . 

Münzer, F, Beiträge zur Quellenkritit der Naturgejcichte des Plie 
niue. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) 412. 

Die deutihe Grammatik des Albert Ölinger berauägegeben von Willy 
Scheel. Halle a. ©. Niemeyer. (8) #5. 

Poage, Dberregierungsratb, die neuen pteußiſchen Volkeſchulgeſeßzt. 
Sularımengeit und erläutert. Zweite Auflage. Berlin. Heymann. 
(&r. 8.) . 

Prug, Dr. Hand, Prof, aus ded Großen Kurfürften legten Jahren. 
Zur Geſchichte ſeines Haufed und Hofes, feiner Regierung u, Politik. 


Berlin. G. Reimer. (Gr) 47 
Treit ſchke, Heimich von, Zehn Jahre deutfcher Kämpfe. Schriften 
Dritte Auflage Zwei Theile. M. Bildern. 


E Tagespolitit. 
erlin. Ebd. (Gr. A4 12. 

Bogt, Prof. Dr. Friedrich, und Prof. Dr. Mar Koch, Geſchichte ber 
deutichen Literatur von den Alteiten Zeiten bid zur Gegenwart. M. 
126 Tertabb., 25 Taf. u. 34 Beilagen. Leipzig. Bibliographiſches 
Inftitnt. (Per. 8) Geb. A 16. 

Wagner, Dr, Emft, Dberl, und Dierl. Dr. Georg ven Kobis» 
linsti, Peitfaden der griechiſchen und römifchen Alterthümer für 
den Schulgebrauch zuſammengeſtellt. M. 14 Te 
u. Plänen. Berlin. Weidmann, (Gr. 8) # 





Michtigere Werke der ausländifchen Literatur, 


Franzgöfifde. 


Guillon, E,, 1815-1895. Quatre-vingt ans d’hisloire nationale. 
(320 p. avec 100 grav. Gr. in-$.) Paris, Charavay. 

Legrand, L., l’idee de patrie, (XIV, 335 p. 8} Paris, Hachelte 
et Cie, Fr. 7, 50, 

Malherbe, cuvres podtiques. Reimprimses sur edition de 
1630, avec une notice et des notes par Prosper Blanche- 
main. (X1, 322 p. 16,) Paris, Flammarion. Fr. 3. 

Massa, P. de, souvenirs et impressions {1840—1871.) (1, 417 p. 
18.) Paris, C. Lövy. Fr, 3, 50, 

Sauvage, H., &ludes diverses, Nouvelle Serie. - 3: Savigny et 
la reforıne; emeutes et revolution dans un monastöre. {19 p. 
8.) Avranches, impr. Durand, 

Teissier, O., biographies. des d&putes de la Provence a l'as- 
samblee nationale de 1879, (XXI, 150 p. et 43 portraits. 4.) 
Marseille, Boy. 

Toutain, J., Pinscription d’Henchir-Mettich, Un nouveau do- 
cument sur la propriete agricole dans l’Afrique romaine. (55 p. 
4.) Paris, Klincksieck, 


Jtalieniſche. 


Carutti, Dom,, il primo re di casa Savoja: sloria di Viltorio 
Amedeo II. Terza edizione interamente riveduta e ampliata 
dall’autore, (623 p. 8.) Torino, Clausen, L. 12. 

Documenti sulla universitä di Pisa nel secolo XV. {14 p. 16.) 
Pisa, tip. di Mariotti. 

Isericioni cristiane in Milano anteriori al IX secolo, edite a 
eura di V. Forcella e di E. Seletti, (XXX, 278 p. 8. fig.) 
Codogno, Cairo, L. 12. 

Loria, Achille, la proprietä fondiaria e la questione sociale: 
studi. {323 p. 16.) Verona-Padova, frat, Drucker, 

Luotto, Pa., il vero Savonarola e il Savoearola di L. Pastor. 
(X, 620 p. con tav, 8.) Firenze, Le Monnier, L. 8, 





Marmorito, (di) V., del concetto e dell’attunzione del melo- 
dramma di Riecardo Wagner: lettere direlle al maestro B«- 
nedetto Mazarella. (128 p. 16.) Torino, Roux e Frassatti e C. 
L. 1, 50, j 











Antiguarifcye Kataloge. 
Gilbofer & Ranſchburg in Wien. Rr. 55. Kunft u. Run 
geſch. Rr. 26. Architektur u. Kunſtgewerbe. . 
Kende, ©, in Wien, Nr. 28, Portrat Sammlg. Felder, 7 Abıklz. 
Ant. Bücdyermartt. Nr. 3. Geſchichte. j 2 
Koh, W., in Königsberg WP. Mr. 80. Theoloögie. Rr. 81,52 
Pidagegif, Nr. 83. eograpbie. 
mM. u. Fi Schaper in Hannover Nr. 2. Theologie u. Philofopbie. 


Nr.3. Ratunvifienicaften. 
Scheible, J. in Stuttgart, Nr. 238. Seltene alte Werke :c. I. 


Auction. 
11. Oetbr. u. fg. im Wien bei A. Eindle. Kunſt se. 








Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Chirurgie Dr, Alfred Obalinstfi in 


Atatau wurde zum Ordinarius, der Privatdocent der matbematiiden 





zteidn. n. 22 Taf. | 


Phyſit Dr, Ludwig Birkenmajer dajelbft zum a. ord. Brofeiier, 
Dr, Albin Haberda zum a. ord. Profejior der gerichtlichen Medicin 
in Wien, der Privarbdecent der Aunftaeihichte an der techniſchen Ho& 
ſchule Dr. Alfred G. Meyer in Gbarlottenburg zum Brofeſſet, 
Dr. Rothert in Kaſan zum a. ord. Profeſſor der Botanit in Gharter 
ernannt. 

Der Gymn.Director Dr. Brocks in Marieniwerder wurde zum 
Trovinzialihulratb in Schleswig, der Dirertor der Ritterafademie 
Dr. Diehl in Bedburg zum Directot ded dathol. Gumnafiums in 
Slogan, der Director des Progpmnafiumd Dr. Karl Schmidt in 
Sobernheim zum Director des Gymnaſiums in Trarbach. der Ober— 
lehrer am Realgumnafium Prof. Dr. Schwabe in Krefeld zum Director 
diefer Anftalt, der Oberlchrer v. Staa in Elberfeld sam Directer de— 
Realprogumnafiums nebft Realihule in Remſcheid, der GymnLebrert 
Dr. Lämmerhirt in Bremerhaven zum Director ded Realpressm 
nafiums in Lennep emannt. ! 

Der Verein für fiebenbürgische Landeskunde in Hermannitadt cr 
nannte den Rector der Univ. Yeipzig Beh. Rath Prof. Dr. Fried— 
berg und den ord. Profeffor Geh. Kirchenrath Dr. Fride daſelbſt ı= 
Ghrenmitgliedern, 

Verlieben wurde: dem Gumn»Director a. D. Dr. Uppentamr 
in Düffeldorf der Charakter ald Geh. Hegierungdratb, den Biblie— 
thefaren DDr. Kraufe in Berlin, Yug in Göttingen und Wenter 
in Marburg der Titel Oberbibliothifar, dem ord. Preſeſſot an der 
technischen — Geh. Rath Dr. Zeuner in Dresden das Gom- 
thurtreuz 1. Claſſe des k. ſächſ. Verdicuſtordens. 





Am 24. Sept. + in Pozega (Kroatien) der Germaniſt Profeſſet 
Dr. Branı Pomesnv, 26 Jahre alt; in Monte Eaifino der Hifteriter 
Abbate Graf Suigi Zojti, früher Bibliothekar der vatitanifchen Biblie 
tbet, 86 Jahre alt. 

Am 25. Sept. + in Ghriftiania der Profeiior der pathologiſches 
Anatomie Dr. Hjalmar Heiberg im 60. Lebendjahte. 

Am 26. Sept. * in Berlin der Privatdecent der Augenhbeillkunde 
Tit.-Prof. Dr. Mar Burchardt im 66. Pebensjahre. 

Am 27. Sept. + in Muhlbach der Profejior der rumänifchen Sptach 
und Literatur Alerander Roman in Budapeſt; in Reuilly der Siſte 
rifer Andre de Bellecombe, 75 Jahre alt. 

Gegen Ende Sept. + in Ferlach der Entomolog Hand Schaſél, 
76 Jahre alt; in Karleruhe der Dichter Friedrich Gutich, 59 Jahre alt. 

Am 1. October + in Breslau der a. ord. Profeffor der Phyflelegie 
Dr, Leopold Auerbad im 70. Lebensjahre. 


Die Bibliothet des Geheimratbs Profeffer Dr. Jürgen Bons 
Meyer in Born, felten rei auf den Gebieten der Philoſophie un? 
Pädagogik, jewie die hiſtoriſche Bibliothek des Profeffors Karl Menzel 
in Bonn gingen in den Befig der J. Rider'ihen Buchhandlung in 
Gießen über. Eritere joll, wenn möglid, im Ganzen oder im einzelnen 
grogen Abtheilungen verkauft werden. RR 


Berichtigung. 

Das Preisauäihreiben der ſächſiſhen Miffionsconferenz it nicht, 
wie in Ar. 31, Sp. 1024 d. Bl. steht, im laufenden Jahrgang dır 
3. der D. Morg. Geſ. abgerrudt, jondern dem 2. Hefte des laufenden 
Jahrgangs der D. M. Gef. ald Beilage beigebeftet. . 
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Im unterzeichneten Verlage werden erscheinen: 


Livius’Geschichtswerk, 


seine Komposition und seine Quellen, 
Ein Hilfsbuch 
für Geschichtsforscher und Liviusleser 
von 
Wilhelm Soltau. 
ca. 14 Bogen Lex.-8, 

Dieses Buch, Theodor Mommsen zum 80. Geburtstage gewidmet, hat zum erstenmal den Versuch gemacht, das gesamte Li- 
visnische Geschichtswerk auf seine direkten Quellen zurückzuführen und damit eine gesicherte Grundlage für eine Geschichte der 
römischen Annalistik zu bieten. 

Es wird ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden sein, welcher sich gründlicher mit römischer Geschichte und römischen 
Historikern beschäftigt. 


System der altgriechischen Instrumentalnotenschrift 


von 
Albert 'Thierfelder. 
(Separat-Abdruck aus „Philologus‘“.) 
Preis 75 
Leipzig (vorm. Göttingen), Dieterich’sche SEN "Theodor Weicher. 





— FERIEN —— 
Als anerkannt treifliche Lehr- u, Handbücher der Mechanik, insbesondere auch für den Selbstunterricht, empfohlen: 


Lehrbuch der Technischen Mechanik 


von August Ritter, Dr. phil. 
Geh, ierungsratli und Professor an der König), Technischen Hochschule zu si. 
Siebente Auflage. Mit 861 Abbildungen. 1896. broch. 18 M., gebd. 20 M. 
Zur Zeit das verbreitetste Lehrbuch über Technische Mechanik. 
Und von demselben Verfasser: 


Lehrbuch der analytischen Mechanik. 


2. Aufl, Mit 195 Textabbild. Brosch. 8 M,, geb. 10 M. 


una Lehrbuch der Ingenieur-Mechanik. 


2. Aufl. Mit 592 Textabbild. Brosch. 14 M., geb. 16 M. 


Ferner erschien in unserem Verlage: 
Die Geometrie der Lage 


von Dr, Th. Re 
ordentlicher Professor an der Universität Strassburg. 
3 Bde. mit zahlreichen Textfiguren. 3, Aufl. Brosch. 22 M. In Halbfrz. geb. 28 M 
Bereits ins Französische, Italienische und Englische übersetzt und gegenwärtig als das vollständigste Lehrbuch der neueren 
Geometrie angesehen. 


Berlag — Stephan Geibel, Altenburg SU. — biete an in gut erhaltenen 


Durch jede Buchbandlung, ſowie von mir 
direct zu beziehen: 











Mitte October erscheint: 


Ant.- Katalog Nr. 16: Eine Auswahl | 
werthvoller Bücher aus d. Gebiete d. | 





Dee Conservat.-Lexikon. Neueste 
Auflage. 17 Bde. Eleg. gbd. (statt 170 „M) 










Philosophie, Geschichte, Sprache u. 6 | für 90 4 
uns uns rifto riedrich Mind, 
eg — —* — * set une — — | —— — * * * Pier 
’ * * * * ‘ 2 — 
Studienreile 1783—84, | Müller, Fr., Grundriss der Sprachwissen- 


gebund. Exemplaren mehrfach am Lager | 
sind. 
An Interessenten gratis u. [ranco. 


L. Meder Nachf. Heidelberg. 





unternommen im Auftrage ded Markarafen 
Karl Friedrid von Baden. Nadı dem Reife 
tagebuche berausgegeben von 
Dr. = M. Geyer, Proieiior. 
17 Bog. 8. Preis geb. „4 3,50; clean. ach. 
A 4, 50. 

Das für jeden Gebildeten hochintereſſante 
Wert hat einen ganz bejonderen Wert für 
Theologen, Litterarbifterifer u. ſ. w. und 
giebt in feltener Friſche und Anſchaulichteit 
ein Bild von dem Leben in Kirche, Schule 
und Gemeinde der damaligen Zeit. 
Ausführliche Profpecte * Wunſch aratis 

und ftanco. 
Berlag v. Stephan Geibel, Altenburg S. A. 


schaſft. 4 Bde. Wien 1876—#8. 32 
«Hl 

Polit. Correspondenz Friedr. d. Grossen. 
Bd. 1—22 (sow, erschienen). Okt,-Aus- 
gabe. (296.—) 180 .# 
Archiv für Literaturgeschichte. Hrsg. von 
Gosche u, Schnorr v, Carolsfeld. 
15 Bde, {alles was erschienen), Lpz. 1870 

— 87, (206.—) 70 4 

‚ Dippel, Das kathol. Kirchenjahr. 60 Lfgn. 
 _ fepit.) Regensb. 1890—95. (36.—) 20 .# 
Schriften d. Goethegesellschaft, Bd. 1—9, 
Weimar 1885—95. Orgbd. 80 .# 
Buchholz, Die homerischen Realien. 3 Bde. 
in 6 Abthign. Lpz. 1871—81, (35.—) 20 .# 

' Raczynski, A., Gesch. d. neueren deutschen 



















Soeben erschien: 
Antiquarischer Katalog Nr. 238, 
Protestantische Theologie 

ca, 2150 Nummern, 

Sehrreichhaltig, namentlich in 
älterer Lilteratur. 

In ca. 4 Wochen gelangt zur Versen- | 
dung: | 

Antiquarischer Katalog Nr. 239, 












Luagerauslese. Ca.2400 Nummern | ————— zen —— * —— .. 4. 1836 

Ausserordentlich reichhaltig; Soeben erschien 1. 4, nächste Semester | . Mit vielen Hizschn. u. Atlas von 

Preise sehr mässig, Vorlesungsverzeichnis 36 Blättern in Fol. Pp. (261.—) 80 .# 
— Kataloge werden gratis und franko slmtticher Universitäten und Joseph” Jolowicz in Posen. 

— ãdeen den deutschen Sprachgebleie. 
u Bar — ren rien — Beransat kb - Litterari (est un Wach ein 
* sse h ” ri- — — — — 
vormals en ee ratblatten für Deutschland zelne Werke, namentlich Klassiker- 


Erstausgaben kauft Dr, phil. Ad. Goldbeck, 
Leipzig, Hauptmannstrasse 13, 





6 H. Boch’sches — Nördlingen. | Eduard Avenarius in Leipzig. 
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Export englischer Bücher nach allen Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 


wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden /siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 


4 Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausnttzung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grösseren Bezügen und bei Baar- 
zahlung kommt Sie der Sehilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Sie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Btichereinkäufe aus. 

Soeben erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Classiker, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher ete. mit Preisen in englischer, deutscher u. österreichischer Währung 

Klassifizirte und mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Bücher über Theologie, Mytlw- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Math-- 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Werk:. 
alte und nene Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular. 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. 8. Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 9. Bitcher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Dienstes 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderter Form erscheinen, d. i. 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey’s System. Jeder Gelehrte kann auf einen Blick 
daraus ersehen, welche neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Booklis 
kann nur von mir bezogen werden. Preis 1 „# frauco per Jahr. Der Index wird ebenfalls umgestal 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mittlwi- 
lungen darüber zu Weihnachten 1597. 


Zeugnisse. 


Ich bestätige mit Vergnügen, dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des leizten halben Jahres, seit iel 
mit ibm in Verbindung siehe, mich stets sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberechnung eine sehr koulante, so das 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sortimenter zu br- 
rechnen pflegen, nur rathen kann, sich bei Bedarf an ihn zu wenden. 

Juli 1897, Professor Dr. E. Koelbing, 

Vorstand des englischen Seminars an der Universität Breslau. 


Ich bin mit Ihren Preisen und der äusserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
habe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität übertragen. 
Juli 1897, Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göltingen. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und zu wohlfeilem Preise seltene englische Werke beschafl 
Dr, K, Burdach 
Professor der deutschen Sprache und Litteretur an der Universität Halle a. >. 


ich bin Ihnen für die rasche und aufmerksame Auflindung meiner Desiderata sehr dankbar und werde nicht bies 
selbst noch oft an Ihre Gefülligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. B., Januar 1897, Dr, F. X. Kraus, Goh. Hofrath, 
Professor der Kirchengeschichte. 


Ich weiss die überaus promple Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschüftes sehr zu schätzen, Ich bin frob, 
dem letzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Wirke 
nach Wunsch realisirt gefunden zu haben. 

Basel, Juli 1897. Dr, H. Heussler, 
Professor der Philosophie. 


Iolı werde stels und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in erpfehblende Erinnerung zu brisgen 
Ich bia der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weitgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehen vos 


Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1897, Leitritz, Gymnasial-Oberlehrer. 
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Gustav Fock — Buchhandlung — Leipzig. 


Aus der von mir erworbenen Bibliothek von + Professor H. Brunn, München, ofleriere ich folgende Werke: 
Atti della R. Academia dei Lincel au Roma, Complette Serie 


von Beginn 1847—14. 700.— 
Brockhaus, Konversations-Lexikon. 14. A. Mit Suppl. 17 Bde. 
1893-—94. Eieg. ebd. (160.—) 20, 


Compte-rendu de la Commission imperiale archeologique. 
Publ. p. de Stroganoff et L. Stefani. 1859—1877. 4. 
19 planch, et atlas pour les anndes 1859—1877 de 110 planch, 
in-fol, St. Peiersb. 1860—1880. 18 Hinbde. u. 2 Mappen. 500.— 

Sanberes und wöhlerhaltenes Exemplar dieser gesuchten Serie, deren 
erste Jahrgänge besonders selten sind. 

Deecke, W., Etruskische Forschungen. 4 Hefte, 1875— 1880 
u, N. F. Heft 1—16. 18811884. (70.75) . 29,— 

Denkmäler griechischer und römischer Skulptur, in histor. An- 
ordnung unter Leitung v. H. Brunn, brsg. v. F. Bruck - 
mann. Lief, 1—V1, mit 455 Tofeln unverändert. 
nach Original-Aufnahmen. ger.-fol. 1888—1895, 
(1820.—] Soweit bis März 1897 erschienen, 


in Mappen 
netto 1350.— 


Jahrbuch d. Kaiserl, deutschen archäolog. Instituts. Bd.1—9, ' Journal of philology. Vol. 1-23. Ed by Clark u. Wright. 


4. M. zabir. teilw. col. Taf. 1886— 64, 1—6 Hinbd. (144.— 108.— 
Istituto di eorrespondenza archaeologlca di Roma. Annali 
1820—1885. 8. Bulletino 1929—1893 w. 1894 Heft I. — 
Monumenti inediti. Vol. 1—12, 1823 —1855. Suppl. 1891. 
Fol, — Memorie 2 voll. 1832 u. 1865. — Repertorio 5 voll, 
1834— 1585. Zusammen 100 Hinbde, u. 13 Mappen. 1500,— 


Bruun's Handexcmplar, Die Jahrgänge 18H4—-18%W der Annali u. 
J. Bulletino sind als Ausnahme, 
Kulletini® (darin auch Kepertorio) in 3 Pullu-Bänden erschienen, 


Wollständisge Serie mit den seltenen Bänden Memorie. 
Journal, The, of hellenie studies, publ. by the society for 
tbe promotion of hellenic studies. Vol. I-XIl and XIV 1 
W. many plain a, col, plates and atlas fo vols. I—VIll. Lond. 
1880— 1893, 300,— 
Mittheilungen d. Kaiserl, Deutschen archaeolog. Instituts 
in Athen. Jahrg. 1-20. Athen 1876—1595, 215. — 
Sammlung Sabouroff. Kunstdenkinäier aus Griechenland. Hrsg. 


v. A. Furtwängler. 2 Bde. M. 149 Taf. in Heliogr., Chro- 
molith, u. zahlr, Textillustr. Fol. 18831587. Hinbde., die 
Tafeln in 2 Hiwd.-Mappen. [375.—) 200.— 


Ausgrabungen zu Olympia. Hrsg. von E.Curtius, F, Adler, 
H.Hirschfeldw.A. Übersicht. d.Arbeitenu. Funde 1675— 1561. 
5 Bde. m. 188 Taf, Fol. 18576—18S1. In Mappen. 270.— 
Die gesuchte orste Ausgabe, deren Phutograph. nach den Origin, in 
Patras ausgeführt wurden, 
Baumeister, A., Denkmäler d. klass, Alterlhams. 3 Bde. M. 
zahle. Taf, u. Abb. 1885—188, Origb. (54.—) 57. ⸗ 
Benndorf, O., Griechische u. sicilische Vasenbilder. 61 Tafeln 
m. Text, Fol, (1869-—1883.) In Mappen, 1(164.— 105.— 
Benndorf, Niemann, Petersen u. Lusehan, Reisen im südwesil. 


Av. 


Phototypien | 


jahre unter dem Titel: „Monumenti, Annali e | 


Kleinasien. {Lykien, Karien, Mityas uw. Kibyratis.) 2 Bde. M. 
#0 Taf. in Heliograv., 1 Karte u. zahlr, Textabbildg. Fol. Wien 
1S64— 1859. Eleg. Hlahd. i300.—) 210,— 


Bernonlli, J. J., Römische Ikonographie, 2 Bde. in 4 Abtig. 
M. 212 Taf. u. zahlr, Textabb. 1852— 15H. (98.— 
Borghesi, B., Ocuvres complötes. Tome 1—6 oontenant: Deu- 
vres numismaliques. 2 vols, /complet) et Oeuvres &pi- 


grapbiques. 3 vols. (complet) et Lettres ler vol. Av.5 
piches. 4. Paris 1862—1869. 9.— 
Brunn, H,, Geschichte d. griech. Künstler, 2. A. 2 Bde. in 1. 
1889, Eleg. Hfz. (23.—) 8.50, 


Burlington Fine Arts Club. Catalogue ol greek ceramic art, 
exhib. in 1588, W. 54 phototype plates. Fol. Lond. 1588. In 
Mappe, 135,— 

Bolten, da nur in geringer Auflage fur die Mitglieder des Clabır gedruckt 
und nicht in den Handel gebracht. 

Cesnola, L. P., Descriptive atias of (he Cesnola Collection of 
Cypriote antiquities in the Metropolitan Museum of Art, New- 
York. Vol. I. (5 parts), w. preface by W. Birch, w. 150 photo- 


Ta. | 


lithogr. plates, Fol. Boston 1885. 200.— 
Conze, A., Heroen u. Götlergestalten d. griech. Kunst. 2 Tle. | 
M. 106 Taf. Fol, Wien 1875. Kart, Vergriffen. 75.— | 


Conze, Hauser, Benndorf u. Niemann, Archaeolog. Untersuch. | 


auf Samothrake, susgef. im Auftr. d. k. k. Ministeriums f. 
Kultus u. Unterricht. M. 72 Taf, u. 36 Hzschn, 4. Wien 1875. 
Hinbd. (100.—) 70 ⸗ 


Conze, A. Hauser u. O. Benndorf, Neue archäolog. Unter- | 


413 Holzschn, Fol. 
55,— 


suchungen auf Samothrake. M. 76 Taf. u, 
Wien 1880, Hinhd. 1130.—| 


Curtius, A. W., Peloponnesos, 2 Bde, M. 
Lnbd. Vergriffen. 40.— 
Furtwängler, A., u. U. Loeschke, Mykenische Vasen. Vor- 
hellenische Thongefüsse aus d. Gebiete d, Millelmeeres, (115.— 
80.-— 

Gerhard, E., Etruskische Spiegel. Bd. I—IY u. V. Hit. 1-11. 
M. 562 Taf. 4. 18401893, Schönes Exemplar! [432,—) 210.— 
tonse, I, L'art japonais. Cont. 64 grandes planches hors texie 
a Veau-forte, en chromo-liihogr. et facsimiles d’aquarelles 


30 Taf. 1851—1852, 


tipographiques etc, et plus de 1000 gravures, 2 vols. Gr.-4, 
Paris 1883. Orig-Lnhd, (200 Fres,) 120.— 
Kekuld, R,, Griechische Thonfiguren aus Tanagra. M. 17 Taf,, 


5 Kupf, u. 12 Chromolith. Fol. 1878. Hmaroquin. (225.—} 145.— 
Kekul6, R., die antiken Terracotten. 2 Bde. {l:; Terracolten v. 
Pompeji, bearb, v. H. v. Rohden. M. 50 Taf. 11: Terracotten 
v. Sieilien, bearb. v. Kekuls. M. 61 Taf. Fol. 1880-1884. 
Eleg. Hinbd. 140.—| 110.— 


1868-95. 

Koldewey, B., Die antiken Baureste d. Insel Lesbos. 
abbildgn., 29 Taf. u. 2 Krin. v. H. Kiepert, n. Beitr, v. H, G. 
Lolling. Fol, 1890. Eleg. Hiobd. [80.—) ßu. ⸗ 

Lepsius, R., Denkmäler aus Aegypten u. aethioplien nach Zeich- 
nungen d. von d. Könige v. Preussen nach diesen Ländern 
gesendeten ausführl, wissenschaftl. Expedition. 90 Lfrgn. Alles 
Erschienene! 1850—1859. 1350. 67.— 

Meyer, Konversations-Lexikon. >. 1—16, 
1893— 97. (160.—) 108, — 

Millingen, J. V., Ancient inedited monuments. 2 parts in 1 vol. 
I: Painted greek vases from eolleciions in various countries 
principally in Great Britain, W, 40 col, plates. 11: Statues, 
busts, bas-rellefs and other remains of grecian art. W. 20 plates. 
Gr,-4. London, 1623—1826. Pp. 189. — 68, — 

Orerbeck, J., Griech, Kunstmythologie. Besonderer (einziger) 
Teil. Bd. 1-11 (1.—5. Buch). M. 37 Taf, u. 49 Holzschn. 
Lex.-8, u, Allas. Lief, 1—5 ın. 26 Taf, (soweit erschienen). 
gr.-fol. 1871—1889. Allas in Mappen. (302.—) 200. — 

Schliemann, H., Atios trojan. Alterthümer. Photograph. Ab- 
bildungen zu d, Berichten über die Ausgrabungen in Troin. 
218 Tafeln. Fol. 1874. in Mappe, Vergriffen u. selten! 54.— 

Stephanus, R., Thesuurus graecae linguse Tertio ed. Hase et 
G. L. Dindaorf: & voll. in ®#. 1831-65. Fol. Eleg. Halbfranzbd. 
ebd. Schönes Exemplar. 175.— 

Wochensehrift, Berliner philologische. Jahrg. 1—14. 1881 — 94. 
Elez. Hhfzbd. (+418.—) 120,— 

— für kInss. Philologie, Jahrg. 1—12. 1884—95. 1288.) 115.— 

Studien zur griech. u. latein. Grammtik. Hrsg. v. Curtius 
u, Brugmann, 10 Bde. 1865878. Hinbd, (85.—) 45. ⸗ 

Woermaun, K., Die antiken Odyssee-Landschaften vom esqui- 
linischen Hügel zu Rom. M. 6 color, 1 schwarzen Taf. qu.-fol. 
1876. In Mappe. (80.—} 58,— 

Zoega, G., Bassi rilievi anlichi di Roma, ineisi da T. Piroli. 
eolle illustrazioni di G. Zouögn, pubblicati in Roma da P, 


Piranesi, 2 voll. €. 115 tavole, kl.-fol, Roma 1808. Pp. 100,.— 
Handexemplar EB. G. Welcker's mit zahlreichen schriftlichen Notisen 
von schner Hand. 


180. ⸗ 
M. Text- 


(neueste!) A. Bd. 


Lagerverzelchnis 130: Kunstarchaeologie (Bibliothek Brunn 
steht gratis und franko zu Dienstsn. 

Gleichzeitig erschien: Lager-Verz. 125. 127: Klassische Philo- 
logie {Bibliothek v. Prof. Hoerschelmann, Dorpat). 

Lager-Verz. 139: Zeitschriften u. Sammelwerke in compleiten 
Serien. Catalog enthaltend 1687 Zeitschriften, Schriften ge- 
lehrter Gesellschaften, Bibliotheks- u. Sammelwerke aus allen 
Gebieten. 

Ferner biete ich an: 

Bibliothek des litterar. Vereins in Stuttgart, Rd. 1-20. 
1842— 95. Zum Teil gebunden! Schr selten! 1200, 
Anglia. Zeitschrift für engl, Philologie. Hrsg. von Wülker u. 

Trautmann. Bd. 1—17. 1877-85. (340.—)] 240.— 
Oncken’s Allgem. Geschichte in Einzeldarstellungen. 44 Bde. u. 
Reg. Eleg. Hbfzbd. (778.65) 425.— 
Journal of Germanie Philelogy. Editor Gustaf E. Karsten, 
University of Indiania, Vol. I. 1897, Mit Beiträgen von Ger- 
manisten Amerikas u. Kuropas, Subseriplionspreis für Deulsch- 
land p. Bd. „# 12, 75 
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V erlag von H. WELTER in PARIS, Rus Bonaparte 59. 


Particuliörement recommandös. Trös peu d’exemplaires disponibles. 


Recueil des Historiens des Gaules et de la France 


Commenct par Dom Bouquet, continue par les Benddictins ei plus tard par les ‚membres de ! Institut. 
Nouvelle edition. Paris, 1869-95, 23 vol, in-folio pesant 120 kilos, 
Une nouvelie souseription est ouverte, et l’ouvrage peut ätre obtenu, moyennant engagement d’acheter tous les 23 vols., et 
contre de bonnes röförences, & ralson de 1 volume par mols. 
Les sousceripteurs s’engagent pour tout louwrage. Iis paieront chaque volume broch& 30 Ir. net, au lieu de 50 fr. Sur 
demande, tout l’ouvrage sera livr6 en une seule fois, el le paiement se fera ä ralson de 30 fr. par meis, ou 90 Ir. par fri- 


mestre, au choix des souscripieurs. 


Au compftant, te an Nänit BU A - na rn a rennen nel 675 fr. 
Exemplalres r&lid« an tolle, au lieu de 1300 fr., pour. 2 0 2 2 m 0 650 fr. 
_ rellds en demi-chagrin, plaia tolle, nu en busans rachne, au liou de 1400 fr., pour. . —— 700 ir, 





4150. Histoire Litteraire de la France SSH 


Depuis les origines jusgu'au X/lfe siecle inclusivement. et tableau sommaire du XIVe siecle. 
PAR LES, RELIGIEUX BENEDICTINS DE LA CONGREGATION DE SAINT-MAUR 
ET L’ACADEMIE'DES INSCRIPTIONS ET BELLES-LETTRES. NOUVELLE EDITION. 
Tomos I XVI. 16 vol. in-4, suivis d’une table generale (Reimpression Palme). En tout 17 vol, Au lieu de 452 fr. 250 fr. 
Tomes XVIl a XXIV, — — * notre librairie avec l'aultorisalion de l'institut. — volume DO fr. 
ou les 8 vol. ensemble ,„ . . + 200 fr. 


GRAMMAIRE DES LANGURS ROMANE 


Par W. Meveu-Lünse, professeur à NUniversitd de Vienne. Traduclion francaise, par Eugene Raumr, A. et C. Dourakrost. 
Toxe ler; Phonstique. In-8, 18%. Prix, broche, 20 Ir. — Relie en demi-chagrin, avec coins. 24 fr. 
Towe 2°; Morphologie, 10-8, 1844. Prix, broch6, 25 fr. — Belit en demi-chagrin, avec ooins. 29 fr. 
Le 3° et dernier volume {Syntaxe) paralten en 1898, 








CATALOGUE DES INC UNABLES DE 1A 


BIBLIOTHEQUE MAZARINE 


par MM. MARAIS et DUFRESNE de SAINT-LEON. 
NOUVELLE EDITION, augmenide d’un swpp/dment, d'une table des imprimeurs, d’une table des lieuwr d’impression et d’une 
nouvelle table generale. 
Un fort volume in-8° de — de 900 pages. Paris, 1897. Pax 40 fr. 





LEXIQUE DE LA LANGUE DE MOLIERE 
COMPAREE A CBLLE DES BCRIVAINS DR SON TEMPS. 


ar CH. L. LIVET. Ouvrage couronne par l’Academie. 3 vol. gr. in-8, 1896-97, Prix 45 fr. 


xvut DES QUESTIONS HISTORIQUES 


Depuis sa fondalion en 1866, jusqu'a la Un de 1897. 64 vol. gr. in-8 y compris 2 vol, de tables generales. Cette Rerur 
rompte au nombre de ses collaborateurs les Historiens les plus Eminents de notre dpoque. Au lleu de 676 fr., prix net 360 fr. 


LE TRESOR DE CHRONOLOGIE, D’HISTOIRE & DE GEOGRAPHIE 


Par le comte de MAS-LATRIE 
I vol. in-folio, 1869. Au lieu de 100 fr. pour 75 fr. 


(Toutes offres anterienres sont nulles. II ne roste que 10 exempluires.) 


VOYAGE DANS LA HAUTE EGYPTE- 
Par A. MARIELLE-BEY 


2 vol. in-fol. avec 83 planches en heliogravure, en cartons. Au lieu de 300 fr., pour 200 fr. 


LEON GAUTIER 
LA CHEVALERIE 


Troisieme &dition. 1 fort vol. in-4 de 866 pag., avec 25 plauches hors texte et 200 fig. dans le texte, 1895. 

l.s reliure en demi-maroquin rouge, avec coins, dos orne, löte doree, se pale 10 fr. net en sus. 

Gratuitement nous offrons, 4 quiconque achtte un volume de celle liste (contre envoi de 50 went. pour je port), les 
deux ouvrages de MM. F. Lot et G. Paris sur V'Enseignement superienr {voir les titres dans le catalogue ci-dessus A leur 
place alphabetique}. 

\ Grösstes Antiquariat Frankreichs: Melır als 300,000 Bände nur auserlesener Werke aus allen Wissenschaften 
auf Lager. 

Die Kommissionsabtheillnng meines Geschäftes liefert sowohl neue wie auch vergriffene oder anliquarisch zu 
suchende Bücher, Zeitschriften u. Publikationen jeder Art zu den vortheilhaftestien Bedingungen. Den Verkehr mit Bibliotheken 
und Universitätsschriften pllege ich besonders und überwache ich persönlich. Hochachtungsvoll H, Welter. 


Hierzu eine Beilage von 8. G. Teubner im £ Beipsig — — 4), fowie ein Profpert der Firma Theodor Maai 
amburg, Speeröort Il 


Werantwertl. Aebacteur Üref. Dr. Eduard Barnde im 2eipaig. Baiter Wilhetinfrage m _ — Drud von m Breittopf und d Härtet in Veipyig- 
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SETS OF PERIODICALS SUPPLIEN, IMPERFECT SETS COMPLETED. EXPENSIVE LIBRARY WORKS A SPECIALITY. 














Literariſches 
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Begründet von Friedrich Zarncke. 3 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 
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Verlegi von Eduard Ancnarins In Zeipzig. 
Sternwartenfirafe 22. 
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Preis jährlich 30 4. 





8 alter, 2, Beiträge , Erflärung d. Mpoftelgefhichte | Hubert, E, 
1.2 

Brodhant' Gonverfations-Feriton. 17. (142. 

Dalton, &., Padiani nebit den älteften gr. Sims · 
da wlöegien Polens 1555 erläutert. (1326.) 

®an N, die Sintflut im ihrer Bedeutung für bie 
— 11330.) 

Gerbaix-Sonsas, Ü. A. di, studi storiei sul Con- 

tadao nn Sıvola e Marchossto in Italla. II. 2. 11328,) 
@ottl, y 3 ee, a.) 
Selimann, ‚ bie fog. Memoiren de Graudchamp'e. 


Steidten, and dem Orient. 11329.) 
uber, 4, . der Gründung u der Wirtſam 
teilt ber tail. Alademie der Wiſſen chaften sc. (13.8.) 


haner'e, 


firdlicden Mi eform. as) 
Miüpner, GE, 
proben. A Ki 
ilre. 
polo — etc, (1398, 
gas, 
Squch 





Köhler, F gr bng ber Dergbantumde. 11334.) 
Kreyenbühl, X, die Notäiven) igfeit u. Geſtalt einer [Fell 


2. Bleling, altenglifhe Sprach⸗ 
‚ Indorinellf, dabbi, seloglilingua del po- 
— Studien. (1337. 

En DR — —— 11337.) Le 


la tortare aux Pays-Bas autrichiens De zig‘ ya 6 Kind u, Welt. Hreg. von Chr. 
pendant le xXvᷣni⸗ siöele. (1332,1 
Yoiei. * „Die pindolog. Grundauſchauung Schopen · 


„Ufer 

ter, En apnptifche Euiturgeihichte, 1. (1399.) 
Eu u, Feitife Srunbiegung der Ethlt als poſi⸗ 
| tiver iienfaenn. «a2 
D., bie Mape- — der Polom⸗ Gruppe. 


.) 

zb uni. R., das canonijche Teſtament. (1332) 
zoeniter. Si 3, Beiträge zur griech, Allerthumewiſſen · 
halt 

| Tote Titoire” de France, ed. by F, W. Bour- 
dillon, ass 

U, Cultut u. Schule. (1340. 

Yi-King traduit d’aprös les Interprötes chinois, 

| pur ©, de Harder. (135. 


e und Statiftif ber Wernide, 





Alle Bücherfendungen erbitten wir unter ber Abreffe ver Exped. d. BI. (Sternwartenitr. 22), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (finifer Wilhelmitr.29), Nur ſolche 
Werte können eine Beſprechung inden, die ber Med. vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen über Bücher bliten wir ftetö ven Namen von beren Berlegerangugeben. 
I nn — — — — — 


Theologie. 


Belser, Dr. Johannes, Prof., Beiträge zur Erklärung der 
Apostelgeschichte. Auf Grund der Lesarten des Codex D 
und seiner Genossen. Freiburg i. B., 1897. Herder. (VII, 
1698. Gr.8.) #3, 50. 

„Sie haben in den legten Decennien.. die Apoftelgefchichte 
zerfetzt, zerriffen, zerftüdelt und die Proteſte gegen jolches Unter: 
nehmen als eitle Einreden der "Apologeten’ mit jtolzer Miene 
abgewieien. Aber das Jahrhundert jollte nicht zum Abſchluß 
fommen, ohne daß dem ‘zweiten Werk des Lucas in dem von | 
Neuem ans Tageslicht gezogenen Eoder D und feinen Trabanten 
ein Vindex erjtand, welcher Fräftiger als alle Apologeten die 
Bertheibigung und Ehrenrettung des fanonifchen Buches über: 
nommen hat. Wie unerforidlid find Gottes Gerichte und wie 
unergründlich feine Wege!" (S. 162). „Die höhere Kritit will 
nichts Iernen und geht jtolz ihre Wege weiter; aber das wenig- 
ſtens fteht zu hoffen, daß weite Kreiſe fich infolge jolchen Ber: 
haltens von ihr abwenden und um ihre willtürlichen Einreden 
gegen die heiligen Urkunden fich nicht weiterhin fümmern werden; 
damit aber wäre jehr viel gewonnen“ (S. 81). „Wir werben 
die Blaß'ſchen Arbeiten . . fortwährend berüdfichtigen; es wird | 
aber dem aufmerfjamen Lejer nicht entgehen, daß jolche Berüd: 
fichtigung der Selbjtändigkeit unferer eigenen Unterfuchung | 
feinen Abbruch gethan hat“ (S. 12). Nur für Lebteres ein 
Beifpiel. Das Gelübde 18, 18 hat Paulus gethan. Da das 
Scheeren des Haars am Ende der dreifigtägigen Gelübdezeit | 
zu erfolgen hat, jo war dieſe in Kenchreä abgelaufen; die eigent- 
lich gleichzeitig darzubringenben Opfer aber waren nur in Jeru 
jalem ausführbar. Paulus nahm daher fein abgeichnittenes 
Haar nad) Jerufalem mit und legte es dort „ſammt dem in: 
zwijchen wieder gewachjenen und abermals geichorenen Haar 
auf den Brandopferaltar“. Dieje „Mobdification des urfprüng- 
fi vom Geſetze Num. 6, 18] vorgeichriebenen Verfahrens . . 
war geförbert durch die Verhältnifie Abweſenheit von Jeru 
falem)* (S. 97). Aus Bla’ Deutung der Stelle auf Yauila 
„muß ich Schließen, daß der Gelehrte in diefem Halle unter die 
Theologen gegangen ift und von deren Borurtheilen das Auge | 
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fich trüben ließ . . Um unzweideutigiten und frivolften hat Haus- 
rath derlei Vorurtheilen Ausdrud gegeben (III, 352); gegen 
eine Anführung jeiner bezüglicen Worte jträubt ſich meine 
Feder" (©. 94). Hrapßag 18, 22 bezieht der Berf., jedenfalls 
mit Ned, gegen Bla auf Serufalem, führt aber ©. 95 fort: 
„An der Serujalemöreije . ſich zu jtoßen im Hinbfid auf die 
Nichterwähnung derjelben im Gafaterbrief heißt Zwed und 
Tendenz diejes Schreibens völlig verfennen. Da er hier feine 


\ volle Selbjtändigfeit und Ebenbürtigfeit mit den Altapofteln be 


züglich des Berufes nachweifen will, fo durfte er eine lediglich 
zur Stillung eines perjönlihen Bedürfniſſes nah Jeruſalem 
unternommene Reife nicht erwähnen; durch Erwähnung konnte 
er höchſtens die Abfichten feiner fanatiſchen Gegner fördern, 
welche gerade das betonten: was er etwa ijt, ift er durch die 
Altapoftel in Jeruſalem geworden, wohin er immer wieder 
feinen Weg zur Verantwortung zu nehmen gendthigt war.“ 
Daß einem Kritiker, bei dem dergleichen möglich ift, Alles zu 
beweijen gelingt, was er für richtig Hält, ift nicht merfwürbig. 
Nicht einmal an eine Gruppierung der Abweichungen des Coder 
D und feiner Verwandten von dem gewöhnlichen Text denkt er; 
er beipricht fie oder vielmehr die daraus gemachte Auswahl ein- 


fach der Reihe nad). Vielfach zeigen wenigjtens feine Angaben 


folide Urbeit; aber gleich die auf Seite 1 fg. über die in Betracht 
fommenden Eodices find ganz oberflächlich, ja theilweife falich. 
Bon Interefje ift, daß von ihm, „dem langjährigen Lactanz- 
foricher", S. 3 der Nachweis in Ausficht geftellt wird, aud) 
Yactanz habe feine Inftitutionen in zwei Öejtalten ausgegeben. 
Schm. 


Kreyenbühl, Dr. Johs. Die ne — und Geftalt einer 
ger Reform, Freiburg i. Br., 1896, Mohr, (256 ©. 





= — Schrift zeichnet ſich unter zahlreichen ähn- 
lichen auf das Vortheilhafteſte aus. Hier haben wir wirkliches 
religiöjes Verſtändniß und gründliche philofophifche Bildung, 


von denen jonft fo oft das eine oder auch beides fehlt. Der 


Verf. hat ſich außerdem jchon vor 20 Jahren, in jeiner Abhand- 
lung über Religion und Chriſtenthum (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 8, 
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Sp. 239g. d. BL.) mit den hier behandelten Problemen be | 


ichäftigt und die damals begonnene Gebanfenreihe in verjchie- 
denen Auflägen zur Neligionsphilojophie der Gegenwart, die 
in der theologiichen Leitichrift aut der Schweiz erichienen, 
weitergeführt. So wird man auch diefe Vorträge, die im 
Winter 95/96 in Zürich gehalten wurden, mit Intereſſe und 
Förderung leſen, ohne ihnen doch überall zuftimmen zu können. 
— Der Berf. beginnt damit, die Entwidelung des religiöjen 
Lebens zu ſchildern, in dem fich allein ein Fortichritt conftatieren 
lafje. „Aber dieſer Fortichritt des religiöfen Lebens ift nicht 
fo zu verftehen, als ob die niederen und unvollfommmeren Reli— 
gionen jemals gänzlich verſchwinden und es fomit eine Zeit 
geben werbe, in der nur noch die Eine und volltommene Reli— 
gion herrſcht. Die Gejchichte belehrt uns vielmehr, daß aus der 
religiöjen Entwidelung feine Stufe derjelben jemals gänzlich 
verſchwindet, fondern daß alle dieje Stufen in dem Ganzen 
der Menjchheit ſtets vertreten find und fein werden, aber aller- 
dings einer beftändbigen Umgeftaltung unterliegen“ (5. 3). So 
hat die Naturreligion oder, twie Kreyenbühl jagt, der theogo- 
nische Pantheismus (vollendet in der brahmaniſchen Prieiter- 
religion und dem Bubbhismus einer-, der griechiichrömischen 
Humanität anbererfeits) den Unfterblichkeitsglauben, der dua- 
Liftische Monotheismus (vollendet in der israelitijchen Religion) 
den ethiſchen Gottesbegriff gebracht. Jeſus ift dadurch der 
Stifter des letzten religiöjen FFortichritts, der Religion der 
Menjchheit geworden, daß er die unverlierbare Wahrheit des 





und Dämonenheilungen Jeſu (S. 132fg., 230fg.. Tom 
Gnoſticismus hat der Verf. eine ganz befondere Meimung, jcgt 
aber nicht, worauf er fie gründet (S. 238,1); jo wird auch die 
in Ausficht geftellte neue Erörterung und Darftellung Des io 
genannten Evangeliums des Johannes", wie manche ähnlide 
Verſuche aus älterer und neuefter Zeit in der Luft ſchweben 
Sehr unvolltommen ift auch 8.3 Kenntniß der Ritſchlſche 
Theologie, die er mehrfach neben der Orthoborie befämpit 
(S. 54fg., 72fg.); die von ihr ausgefprochenen Werthurtbeiz 
wollen in Wahrheit nichts Anderes jein, als was auch Der Verj 
als Inhalt des Glaubens bezeichnet (S. 123, 242). Emdlid 
das Urtheil über die katholiſche Kirche ift manchmal übertriebe 
ſcharf, wie man es ja bei Convertiten öfters findet. Sonit ih 
indes auch die Sprache des Buches ſchön und edel, der Drut 
faft fehlerfrei. Wenigftens find dem Nef. außer Heinen Ber 
ſehen, die jeder Lefer jofort corrigieren wird, wichtigere Drud 
fehler nur ©. 109, 8. 1 v. u. (L.: Eulturglüds), S. 135, 8.5 
v. o. (l.: wahr), ©. 197, 8.150. o. ie: avertiusros), S.225. 
8.80. u. (l.: eine, die nicht ein bloßer heifiger Monotheismu: 
der Liebe, jondern ein Dialog ift) aufgeftohen. O. ©. 





' Allgem, evang.-Inther. Kirhenzeitung. Nr. 40. 


Inh.: Eins ift notb. — Die Delegiertenconferens der lutberiisen 
Gottestaften in Deutſchland — Gonferenz der deutichen Sittlichteits 


‚ bereine, — Neued von den National-Socialen. — Fortfegungen. 


israclitifchen ethifchen Monotheismus, den Glauben an den | 


einen heiligen Gott und 


Heren der Welt und an den einzigen | 


Erlöfer und Verſöhner der ſchuldbeladenen Menfchheit, vereinigt | 


hat mit der hohen und unverlierbaren Wahrheit des orienta- 
lifchen und griechifch-römifchen pantheiftiihen Humanismus, 
mit der Wahrheit, daß der Menſch und jomit alles jogenannte 
Endfiche, jchlechterdings durch nichts von Gott abſolut ausge: 
ſchloſſen fein könne, fondern daß der Menſch als Sohn Gottes 
mit Gott vereint, die Menjchheit als Neich Gottes zu einer 
Welt Gottes, zu einem Gott All zu werben beftimmt ei” 


' Stern, 


(S. 23fg.). Iſt in alle dem offenbar Manches jchief, ja pofitiv | 
unrichtig, jo wird an der Schilderung der Reformation und | 
Humanitätsreligion um jo weniger auszufegen fein. Ganz be 


jonders gelungen ift dem Verf. aber die Gegenüberjtellung des 
modernen und chriftlichen Geiftes; auch die Zurüdweifung des 
Eufturoptimismus ift vortrefflih. K. berührt fich hier mehr: 
fach mit Kidd, fociale Evolution, ohne ihn doch zu citieren; jo 
it dies unbervußte Zuſammentreffen beider um jo bedeutfamer. 


Auch über das Weien des Glaubens leſen wir im Folgenden | 


manche goldenen Worte; dagegen die Umbildung feines Inhalts 
geihieht von jpeculativen Borausfegungen aus, die wir micht 


Der Broteitant. 1. Jahrg. Nr. — 

Inhe: Bootfahrt. — Gotteshülfe. — Diſtinguo! Eine tatheliſce 
Gegenſchrift gegen Profeffor Dr. Schell. 1. — Ein neuer Gommeniar 
zum Alten Teftament. — fFortfegungen. 








— 





Philoſophie. 

. Dr. med. Wilhelm,. Kritische @rundlegung 

als positiver Wissenschaft. Berlin, 1597. Dümmler. 
471 8. Gr. 8.) #7, 20. 

Wir haben hier einen höchſt achtbaren Verſuch, die Eibit 
als eine von religiöjen und metaphyfiichen Vorausſetzungen 
unabhängige Wifjenfchaft zu begründen. Da das Buch weder 
am Anfange nod am Ende ein Inhaltsverzeichniß enthält, je 
hofen wir hier zunächſt das Verſäumniß des Verf.'s nad. 
I. Die theoretiiche Philoſophie oder die dogmatiſche Metaphuit; 
ihre Verwerfung von Seiten des Kriticismus (S. 5—42. 
U. Problemftellung und Kritik der bisher zur Löjung de 
Problems eingejchlagenen Wege und aufgeftellten Grund 
principien der Eihit (S. 43— 236). 1) Problemftellung 
(S. 43—68). 2) Kritik der bisher zur Löfung des Problem: 


der Ethik 
UV, 


‚ eingefchlagenen Wege und aufgeftellten Grundprincipien der 


mehr theilen können. Gott ſelbſt, jo jagt K., ift im Weltproceh | 


in eine wahrhaft neue Geftalt feines Lebens eingetreten, er hat 
in maßloſer Selbjtvergefienheit die ſchwerſten Leiden und 


Opfer auf fich genommen, um einem eich gottähnlicher und | 


damit zur Theilnahme an Gottes Leben und Bejeligung bes 
jtimmter Weſen das Dafein zu geben (S. 206fg.). Aber ob 
dadurd auch nur das Uebel und das Böſe beſſer als durch die 
jonftigen Verſuche einer Theodicee erffärt wird? her ift in 
ben Vorſchlägen des Verf.'s zur Reform des kirchlichen Eultus 
Manches zu brauchen, während dagegen die Verwerfung der 
Staatskirche gerade dazu nicht recht paßt. Uebrigens ver- 
langt 8. jelbft zunächft nur die Gründung einer Gefellichaft, 





bie diein dieſen Vorträgen dargeitellten Reformen der proteftan- 


gr * in Glaube, Cultus und Leben durchzuführen hat 
. 255). 

Sollen wir auch auf Einzelheiten eingehen, fo ijt zunächſt 
bie Gregeje des Verf.'s fait durchweg abjolut ungeſchichtlich. 
Das tritt jchon in feinem bereits erwähnten Neichgottesbegriff 
zu Tage, mehr noch in den Ausführungen über die Wunder 


Ethik (S. 68— 236). TIL Grundlegung der Ethif als pofitiver 
Wiſſenſchaft S. 237—465). 1) Darlegung des allein zum 
Biele führenden Weges (S. 237— 248). 2) Die bloß gröher 
Compliciertheit der Erjcheinungen in der organiichen im Ber 
gleiche zu denen in der anorganischen Natur und die für dat 
menichliche Erfenntnifivermögen unaufhebbare jpecifiiche Ber 
ichiedenheit der Ericheinungen in der bejeelten von demen in 
der unbejeelten Natur (S. 249— 265). 3) Die Triebe und die 
Freiheit des Willens (S. 266— 301). 4) Das wirkliche Grund 
princip der Ethif (S. 302— 370). Anhang: Die Eultur im 
Unterjchiede von der Sittlichfeit (S.370—379). 5) Die Moral 
oder Lehre von der Sittlichfeit im engeren Sinne ober bie 
Lehre von den Tugenden, Pflichten und dem höchſten Gut 
(S. 379-410). 6) Ableitung von Recht und Staat vom 
wirflichen Grundbprincip der Ethit oder Örundzüge der allge 
meinen Rechts- und Staatslehre (S. 410— 465). Schlußwort: 


' Das Verhältnif des wirklichen Grundprincips der Ethik zur 


Religion (S. 466—471). Der Berf. läugnet die innere Mög 
lichkeit einer jeben theoretiſchen Philojophie oder dogmatiſchen 
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Metaphyfif. 
das ſich in Abhängigkeit von philofophiichen und insbejondere 
metaphyſiſchen Fundamentaljägen befindet und nicht in dem— 


— 1897. Mal. 








jelben Sinne jelbftänbige pofitive Wiſſenſchaft iſt wie jede andere | 


pofitive Geifteswiflenichaft. „Die Ethif wird nie für alle 
Standpuncte und Richtungen annehmbare und bejtehende Lehren 
bieten können, fo Lange fie fi) nicht von den nach Zeit und Ort 
ichwantenden religiöjen Dogmen und von dem nad) langdauern- 
der, mühſamer Arbeit ſtets wieder von vorn beginnenden dog- 
matijch:metaphyfiichen Aufftellungen oder richtiger Dichtungen 
unabhängig gemacht haben wird“ (S. 239). 
weiteren Sinne, d. i. der ganze Umfreis der allgemeinen prak⸗ 
tischen pofitiven Geiſteswiſſenſchaften, umfaßt die Ethik im 
engeren Sinne, die allgemeine Rechts» und die allgemeine 
Staatslehre. Ahnen ſchließen fich ala jpecielle praftiiche pofitive 


Geiſteswiſſenſchaften an die Lehre vom öffentlichen und privaten | 
Recht, die Statijtik, die Gejchichte, die Politik, die vergleichende | 


Rechts⸗ und Staatswifienichaft und die Geſchichte der allge 
meinen und jpeciellen praftiichen Geifteswifjenihaften. Daß 
der Verf. hierher die Pädagogik nicht rechnet, iſt jehr befremd- 
lich und auch durch die unzutreffende Bemerkung ©. 46 nicht 
veritändlih. Was nun die allgemeinen Brincipien der hier 
vorgetragenen Ethik betrifft, jo wird zunächſt als allgemeines 
Kennzeihen der Sittlichleit das freiwillig oder aus eigenem 
Triebe gebrachte Opfer, alfo ein Unluſtgefühl, betrachtet. Daß 
dadurch das Gebiet der wirklich fittlichen Handlungen wejentlich 
eingejchränft wird, dab das Kriterium aljo nicht umfafiend 
genug ift, fcheint ſich der Verf. nicht eingeftehen zu wollen. Das 
Weſen der Sittlichleit oder das wirkliche Grundprincip der 
Ethik ift der Trieb zur Erhaltung des Pſychiſchen in feinen ver- 
ſchiedenen Erjheinungsformen durch Abwehr aller ſchädlichen 
Eingriffe in daſſelbe. In imperativer Form ausgedrüdt: 
handle jo weit als möglich entiprechend dem Triebe zur Er: 
haltung des Pſychiſchen ober Geiftigen in feinen verſchiedenen 
Ericheinungsformen durch Abwehr aller ſchädlichen Eingriffe 
in daffelbe. Dies bedeutet, entwickele dieſen Trieb, den fittlichen 
Trieb, mit allen deinen Kräften während deines ganzen Lebens, 
damit er fich ſtets bethätigen fünne. Daß das nichts weientlich 
Neues ift, wird jeder mit der neueren ethiſchen Literatur ges 
nügend Bertraute beftätigen können. Dod wird das Buch 
dem nichtfachmänniſchen Publicum, fofern dieſes beftrebt ift, 
feine fittlihen Grundanihauungen im Bufammenhange zu 
überdenfen, gute Dienfte leiften. Die oft ermüdende Breite und 
Umftändfichkeit in der Darftellung und damit im Zufammen- 
hang die labyrinthifhen Satzungeheuer muß man dabei freilich 
mit in den Kauf nehmen. 


Max, Die psychologische Grundanschauung 
uer’s. Eine kritische Untersuchung. Berlin, 1897, 
Mayer & Müller, - (IV, 176 S, Gr. 8) .# 3, 60. 

Aus einer Berliner Difjertation („Der Primat des Willens 
bei Schopenhauer“) herausgewachjen, will dieje Arbeit die 
Scopenhauer'ihe Piychologie im Zuſammenhange darftellen, 
ohne, joweit dies überhaupt möglich ift, bie ——— 
Vorausſetzungen mit in Betracht zu ziehen. In den beiden 
erſten Theilen wird die Lehre von der Unbewußtheit und Be— 
wußtheit des Willens und die des Verhältnifjes des letzteren 
zum Gefühl zur Darftellung gebracht. Der dritte Abſchnitt 
handelt von den wechieljeitigen Beziehungen zwiichen — 
und Willen, wobei zunächſt die das geſammte Borftellungsfeben | 
beherrichende Macht des Willens dargelegt wird. Im folgenden | 
Eapitel, das von dem Einfluß des Intellects auf den Willen 
handelt, wird gezeigt, daß Schopenhauer in dieſem Betreff 
nichts lehrt, was die von ihm dargelegte Macht des Willens in 
Frage jtellen könnte. Der legte Abſchnitt gilt der Lehre vom 
Primat des Willens. Ohne die Mängel der Schopenhauer’ichen 


sn, Dr. 


Die Ethik im | 


— tererils⸗⸗ entralblatt — 16. October. — 








1326 








Daher bekämpft er auch jedes etbifche Spitem, pſycholodie zu verfennen, hebt der Verf. am Schluſſe der Arbeit 


die großen Verdienſte Schopenhauer's auf dieſem Gebiet hervor 
und knũpft daran die Hoffnung, da eine Geſchichte der dentſchen 
Pſychologie im 19. Jahrh. dem Philofophen den ihm gebühren- 
den Platz anweiſen werde. 





Geſchichte. 


Gerbaix-Sonnaz, C. Alberto di, Stndi Storiei sul Contado di 
Saroia e Marchesato in Italla. Vol. Il, parte 2. Turin, 
1897, Roux, Frassati & Co, (321 5. 8.) 

Im zweiten Theile des zweiten Bandes behandelt Graf 

v. Gerbair-Sonnaz die Grafen Peter II und Philipp I von 

Savoyen. Es ift die Zeit von 1263 (mit Vorgeſchichte feit 

1233) bis 1274, alſo es find nur 11 Jahre, auf die ein Band 

fommt; der befte Beweis, wie reich und ausgiebig das Material 

geworden ift. Die Darftellung beginnt mit Beter II, bevor er 
zur Würde eines Grafen von Savoyen gelangte, geht dann 


‚ über zu feiner erften Regierungszeit, der Reichsinvejtitur, ben 
‚ engliichen Ereigniffen, in Folge deſſen Peter als Verbündeter 


Heinrich's III von England einen Kriegszug nach Flandern 
unternahm, Rücklehr, Kriege mit dem Bilchofe von Sitten 
und mit Graf Rudolf von Habsburg, Bündniß zwiſchen Sa- 
voyen und Bern, lebte Beiten des Grafen, fein Tod, Teſtament 
und Charakter. Bom Nachfolger Philipp II erfahren wir über 
deſſen Jugend, deſſen Firchliche Würden bis zum Bifchofe von 
Lyon, jeine Heirath, erjten Jahre jeiner Signorie, die po— 
litiſchen Zuftände in den jubalpinen Gegenden, legte Regierungs- 
zeit. Von diefem Bande gilt dajjelbe, was von den früheren 
geſagt wurde; er ift mehr darſtellend als unterfuchend, ift gut 
geichrieben und fleißig gearbeitet, wenngleich nicht mit voller 
Benugung der deutichen Literatur, die ſich für die betreffende 
Zeit freilich als verhältnißmäßig gering erweiſt. In Italien 
bat das Bud) jolden Anklang gefunden, daß der erſte Band in 
kurzer Seit völlig vergriffen wurde. Wir können dem be 
achtenswerthen Ganzen, welches ein vielbeihäftigter Staats- 
mann feinen Mußejtunden abrang, nur auch in — 
Berbreitung wünſchen. 


Dalton, Herm., Laseiana nebſt den älteſten evaug. Synodal- 
protofollen Polens 1555—61 erläutert. Berlin, 1898, Reuther 
& Reibard. (XVI, 556 Gr) #12 

Wenn das vorliegende Buch als dritter Band der Beiträge 
defielben Verf.'s zur Geſchichte der evangelifchen Kirche in Rup- 
land bezeichnet wird, jo ift e8 doch, wie auch jchon die beiden 
vorigen Bände, ein volltommen jelbjtändiges, in fich abge 
ichloffenes Werl. Dagegen beiteht ein enger Zuſammenhang 
zwiichen diejer Bublication und der im Jahre 1881 erfchienenen 

Schrift Dalton’3 über Johannes a Laslo. Denn dieſem ift 

wejentlich das Buch gewidmet. Nicht nur, daß der Verf. feine 

Forihungen über Laski fortgejegt hat, er publiciert auch jetzt 

Materialien, die er bei einer früheren Arbeit benupt gehabt 

hatte. Die Einleitung giebt einige Nachträge zu der Biographie 

und fett ſich bezüglich einzelner Puncte mit dem Buche Pascal's 
auseinander. Dann folgen ſechs Drudichriften Laski's, die in 
der Geſammtausgabe von dejien Werten fehlen. Weiter108 Briefe, 
von denen 93 bisher ungedrudt waren. Dieje werfen auf einen 

Beitpunct in Laski's Leben, aus welchem bisher nur ein 

Schreiben vorhanden war, und namentlich auf feine politiſche 

Thätigkeit vielfach neues Licht. Den Schluß des Bandes 

bilden die Heinpolniichen Synodalprototolle aus den Jahren 

1550—61, welche D. bei feiner Biographie ſchon benutzt hatte 

und jet, vielfeitigem Wunfche gemäß, im Wortlaut ebiert. 

Diefe Actenftüde find von um fo größerer Bedeutung, je mehr 

die katholiſche Gegenreformation alle Denkmäler des einft fröh- 
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uch gebeihenden e evangelifchen Lebens in Polen zu vernichten 
gewußt Hat. Drei polniſche Beilagen, denen eine deutjche 
Ueberjegung hinzugefügt ift, bilden den Schluß des auch mit 
einem Namenregifter verjehenen Bandes. Die Wiſſenſchaft hat 
alle Beranlafjung, dem Verfaſſer dankbar zu fein, daß er mit 
fo unermüblichem Eifer der Forſchung bisher unzugängliches 
Material zur Verfügung ftell. Außer ihm, dem die ruſſiſch— 
polnischen Verhältniſſe durch jeine frühere Amtswirkſamleit 
vertraut geworben find, wäre unter den jetzt lebenden Gelehrten 
dazu faum einer im Stande. 


Hellmann, Dr. Siegmund, Die sogenannten Memoiren de 
Grandehamp’s und ihre Fortsetzungen und die sogenannten 
Memoiren des Marquis de Sassenage. München, 1896. Lüne- 
burg. (160 8. Gr. 8) #6. 


A.u.d.T.: Abhandlungen, historische, hrsg. von Dr. Th. Heigel 
und Dr. H. Grauert, X, Heft. 

Das erſte Capitel der vorliegenden Unterjuchung, Die 
unter der bewährten Anleitung Heigel's entjtanden ift, umfaßt 
eine Fritiihe Würdigung der 1702, vermuthlich in Holland er- 
ichienenen Schrift: »La Guerre d’Italie, ou m&moires du 
Comte D.« Findet hierdurch einerjeits die gleich nach ihrem 
Ericheinen da und dort laut gewordene Anficht, wonach dieje 
„Memoiren“ lediglich als Phantafieproduct zu betrachten jeien, 
weitere Beftätigung, jo weift Hellmann auf der anderen Seite 
die Behauptung Bayle'3, daß wir den Verfaffer in der Perſon 
des vielgewandten, rührigen Bubliciiten Gatien de Courtilz zu 
fuchen haben, mit guter Begründung zurüd. Dagegen glaubt 
er die Autorichaft des Eapitän de Grandchamp nicht unbedingt 
ablehnen zu dürfen. Treffend ift der im zweiten Capitel be 
fonderd auf Grund gemeinjamer fprachlicher Eigenthümlich 
keiten durchgeführte Nachweis der dentität des Fortſetzers der 
Guerre d’Italie mit dem Verfaſſer der »Guerre d’Espagne, de 
Baviöre et de Flandre ou M&moires du Marquis D.«e Daß 
diejer jich ala Marquis D. einführende Held nicht, wie bisher 
allgemein angenommen worden, in dem Marquis de Safjenage 
gefunden jei, wird überzeugend dargethan, wenngleich H. nicht im 
Stande ift, uns den eigentlichen Autor namhaft zu machen. Wich 
tiger für die Werthſchätzung der Memoiren als hiftorische Quellen 
ericheint uns der Nachweis, daf der Darfteller, wo er überhaupt 
auf hiftorischem Boden fteht, jo gut wie ausichliehlich, oft jogar in 
wörtlichen Anklängen, einer verbreiteten holländiichen Monats- 
ichrift, den >Lettres historiques«, gefolgt ift. Wo er in feiner 
Erzählung über jene hinausgeht, folgt er theils den Eingebungen 
feiner fruchtbaren Rhantafie, wie natürlich immer bei den behag⸗ 
lichen Schilderungen der zahlreichen erotischen Abenteuer feines 
Helden, theils aber auch, und dies ſcheint H. überjehen zu haben, 
den im Bolfe geläufigen Berfionen. So ift beijpielsweife die 
noch von Vogus verwerthete Mittheilung, dad fih Mar Emanuel 
als Jäger verkleidet zum Zwede mündficher Unterhandlungen 
mit den beiden Königen nad) Berjailles begeben habe, nicht le⸗ 
diglich erfunden. Aehnliche Gerüchte find damals vielfach ver- 
breitet gewejen. So berichtet Malfnecht an Reichard, den baye⸗ 
riſchen Geſandten im Haag: »Tout Paris veut que 8. A. E. 
ayt 6t6 voir sa dite Majest# (Philippe V) à Orleanse (Dr. 
Brüffel, 16 Dec. 1700. E. b. Geh. St.-U.). Als die wefentlichiten 
Ergebniffe der Arbeit, mit denen man Ki wird einverjtanden 


erklären müfjen, jeien hervorgehoben: Sowohl der Eomte D. der | 


Guerre d’Italie, wie der Marquis D. der Guerre d’Espagne find 
frei erfundene Berfönlichteiten, die nur das erzählen können, was 
ihnen der Autor in den Mund legt. Die Form der Memoiren 
wurde gewählt, um die willfürlihen und dreijten Erfindungen 
durch das Moment des perſönlich Erlebten ſpannender und glaub- 
würdiger erjcheinen zu laffen; daher find die Dartellungen 
weit mehr darauf berechnet, die Phantafie des kritischen Lejers | 
anzuregen, als jeine Kenntniß des Thatlächlichen zu bereichern; 
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es find „biftorifche Tendenzromane i in antifranzöfiichem Sinne“. 
Ferner ftammen die Fortjegungen der Guerre d’Italie (jeit 1702] 
und bie Guerre d’Espagne aus der gleichen Feder; rein ãußer 
fich betrachtet ging das Abjehen ihres Verfafjers dahin, zwei 
zujammengehörige, einander ergänzende Werte zu liefern. Ale 
Princip iſt daher eine der Ereignifje in jo fern 
durchgeführt, als die Fortiegung der Guerre d’Italie hauptiäd- 
lich die kriegeriſchen Begebniſſe in Italien, die Guerre d’Es- 
pagne jene in Flandern und Deutichland behandelt. Damit 
find dieſe Memoirenwerke definitiv aus der Reihe veriwendbarer 
Quellen gejtrichen, nachdem fie, und namentlich die leteren, die 
Hiftoriographie der beiden folgenden Jahrhunderte verhängnip- 
voll beeinflußt hatten. Schmauß in jeinem „Eurieujen Büder- 
cabinet *, wie die „Staatögeichichte des durchl. Ehurhauies 
Bayern“ und Faltenjtein’s „VBollftändige Geſchichten“ Bayerns 
im vorigen Jahrhundert, in dem unjeren Lipowski, Aretin, 
Jäger, Schreiber u. U. haben mehr oder weniger, Direct oder 
indirect Daraus geichöpft. Eine jo alte, feitgewurzelte Tradition 
geftürzt zu haben, ift zumal für eine Erftlingsarbeit ficherlid 
fein eines Verdienſt. G. Pr..ss. 
Huber, Dr. Alfons, Generalsekretär der kaiserl. Akademie, 
Geschichte der Gründung und der Wirksamkeit der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften während der 


ersten fünfzig Jahre ihres Bestandes. Wien, 1897. Gerold's 
Sohn. (11, 1768. Gr.8) „#2, 80. 


Es ift micht ſowohl eine Gejchichte der Akademie als eine 
Chronil, was uns hier der Generalfecretär der berühmten und 
einflußreichen Gefellichaft bietet. Auch wo die Verfuchung nabe 
lag, den Hintergrund der politiichen und wifjenichaftlichen Ber: 
bältnifie, unter denen die Gründung der Afademie zu Wien 
nad wiederholten vergeblichen Verſuchen endlich 1847 gelang, 
etwas vollftändiger zu fchildern, verzichtet er darauf. Und es 
ift das begreiflich, denn es fonnte kaum gejchehen ohne mauches 
herbe Urteil, das bei diejer amtlichen Publication und wir 
möchten jagen jo mehr neben her auszufprechen weniger angemeflen 
ericheinen mochte. Außerdem lag die Gefahr nahe, daß die 
Behandlung ungleichmäßig werde, daß die nächte und twichtigfte 
Aufgabe darımter leide, alle wejentlichen Thatjachen aus ber 
Geichichte der Gründung und Fortbildung der Alademie zu- 
verläffig zufammenzuftellen. Das ift denn nun auch geicheben 
mit der Sorgfalt, die man an dem Verf. gewöhnt ift, und 
Manchem ift da des Guten vielleicht zu viel gethan. Indeſſen 
wer Augen hat zu jehen, der wird doch gerade auch aus dieſen 
Einzelheiten der kaijerlic-föniglichen Verwaltung, ihrer Kunft 
eine Sache zu verichleppen ober mit unmwejentlihen Einwänden 
weientlihe Gründe in den Hintergrund zu jchieben, wichtige 
Beobadhtungen getvinnen. Leber 143 Jahre eritreden jich die 
Nachrichten von Verſuchen, in Wien eine Afademie der Wiflen- 
Ichaften zu begründen. Leibniz regte es 1704 an und zeitweiſe 
durfte er fich der Hoffnung ſchmeicheln, daß es ihm gelingen 
werde, ein Menfchenalter darauf jcheiterte Gottiched in ähm 
licher Weife und ſpäteren Verfuchen jehte ſich die müchterne, 
nur den augenfälligen Nuben verjtehende Denkweije von Maria 
Therefia und Joſeph II entgegen. Kaijer —* u —— für 
' dergleichen ideale Beitrebungen vollends fein Geld und erdrüdte 
jede kräftigere Regung des geiftigen Lebens durch Cenſur und 
Polizei, Sein Metternich dachte nicht anders troß der jchönen 
Redensarten, in denen er mit allem Hohen und Großen zu 
| prunfen liebte, und wenn er 1846 (13. Januar) dem Kaifer 
| Vortrag hielt über die Gründung einer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und damit die Verhandlungen einleitete, die dann 1847 
zur Gründung führten, jo tft doch kein Zweifel, daß ihn „micht 
die Rüdficht auf die Förderung der Wiſſenſchaft“ dazu bewon 
„Sondern die Furcht vor dem Schwirren der Zeit“ 5. 42jg.. 

| Haft wie eine Jronie der Gefchichte muthet es uns an, wenn 
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wir leſen, wie der Polizeiminiſter, der berüchtigte Graf Sebl- 
nitzkhy, vom 10. Februar bis zum 13. März 1848 dagegen 
anfämpfte, daß der Akademie Genfurfreiheit verliehen werde; 
und daß er gerade an jenem 13. März mit feinen „höheren politi- 
ſchen Rückſichten“ fiegte, an dem der Aufitand Metternich und das 
ganze nad) ihm benannte Syſtem bejeitigte (S.77fg.). Als eriter 
Eurator war Erzherzog Johann ernannt, und es ift zu beachten, 
wie jchwerfällig und pedantiſch er fich dabei erwies. In dem 
zweiten Theil, der die Wirkſamkeit der Akademie behandelt, 
geht der Berf. nicht in gleicher Weife auf Vollſtändigleit aus, 
ſondern jucht dem Leſer durch Gruppierung der wichtigiten 
Arbeiten und Leiftungen der Afabemie einen Ueberblid zu ver- 
Ichaffen, was ihm auch gut gelungen ift. Hervorheben möchte 
Ref., wie wenig gute Erfahrungen die Alademie mit der Stellung 
von Preisaufgaben gemacht hat; weit glüdlicher fördern jolche 
Inſtitute die Wiffenfchaften, wenn fie die Vollendung und 
Herausgabe von Werken unterftühen, die von Gelehrten bereits 
unternommen find oder für die fie Gelehrte zu gewinnen wifjen. 
So ift und denn hier ein wejentlicher Beitrag zur Kenntniß 
unſeres willenschaftlichen Lebens geboten und manches acten- 
mäßig fejtgelegt, was ſonſt nur in intimen Streifen bekannt wird, 
wovon man auch gelegentlich fpricht, was dann aber wieder 
vergejjen wird. —n. 


Renes Archiv der Geſellſchaft für ältere deutfche Geſchichtskunde zur 
Beförderung einer Geſammtausgabe der Quellenſchriften deuticher 
Geſchichten des Mittelalters. 23. Band. 1. Heft. 

Inh: Bericht über die 23. Plenarwerfammlung der Gentraldirection 
der Monumenta Germaniae. Berlin 1897, — Jac Schwalm, 
Neijeberichte 1834 1896. Mit Beilagen. — Fr. Vogel, chronologiſche 
Unterfudhungen zu Eunodius. — Karl Zeumer, über zwei neuent« 
bedte weſtgothiſche Geſeße. — M. Meyer, 5. Breflau, H. Bloch, 
Nahträge zu den beiden eriten Bänden der Diplomata⸗Ausgabe. — 
A. Bahmann, zu Jerdanis. — P. v. Minterfeld, Berfe auf 
Ludwig den Deutſchen. — Karl Hampe, zum Streite Hincmard von 
Neimd mit feinem Vorgänger Ebo und deifen Anhängern. — D. 
HoldersEgger, zum Texie von Hincmar'd Schrift de villa No- 
villiaco. — &. Schaus, Beiträge zu den Papitregeften des 12. Jabri. 
— €. Dümmler, Berfe und Satire auf Rom. — F. Büterbod, 
die Urkunden des Gorio, ein Beitrag zur Geſchichte ded Lombarden- 
bundes. — ©. Garo, Amtsacten des kaiſerlichen Podeſta von Sur 
vona aus dem Fabre 1250. — B. Sepp, Wann wurde die zweite 
Ausgabe der Chtonik ded Martin von Troppau veröffentliht? — D. 
HDolder-Egger, kurze bolfteinifhe Annalen. — Georg Leidinger, 
eine bisher unbekannte Hdihr. ven Felix Fabri's Deseriptio Theu- 
toniae, Suevise et eivitatis Ulmensis. — Bil. Shmig, zum 
mittelalterlihen Unterricht in den tironifchen Noten. 

Monatöhefte der Gomenius-Gejellfichaft. Hrdg. von Ludw. Keller. 
6. Band. 7. u. 8, Heft, RIM 

Inh: Ad, Laffon, Jacob Böhme. Rede zur Böhmefeier im 
Feſtſaale des Berliner Rathhauſes am 4. April 1897, — H. Schwarz, 
das Berhältnig von Leib und Seele. — Kleinere Mittheilungen. 





Ränder- und Bölkerkunde, 


Hirſchfeld, Guſtav, Aus dem Orient, Berlin, 1997. Allg. Verein 
f. deutiche Literatur. (VII, 386868) 6. 

Durch Freundeshand iſt diefe noch von dem Verf. vorbe- 
reitete Sammlung von Aufſätzen nad) des letzteren im April 
1895 erfolgten Tode veröffentlicht worden. Die Aufſätze be 
ziehen fich auf Kleinaſien, die Türkei und Griechenland. Nur 
zwei von archäologiſchem Anhalt greifen weiter aus: der eine 
behandelt die „Entwidelung des Stabtbildes* im Alterthum, 
und zwar in Uegypten, Babylonien und Affyrien, Vorberafien, 
Hellas und Italien, der andere, „Antike Gräber“, Liefert uns 
gefähr aus dem nämlichen Länderkreis eine feinfinnige völfer- 
piychologiiche Skizze antiker Beſtattungsweiſe und ihrer urjäd)- 
lichen Berfnüpfung mit den Ideen der Alten über das Weſen 
der Seele und ihr Fortleben nad) dem leiblichen Tode. Bon 
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den übrigen fünf Auffägen ſchildert einer in fefjelndem Plauder⸗ 
ftil die Eultur- und Lebensverhältnifje Griechenlands, vor 
Allem Athens, wie fie der Verf. auf feinen Reiſen in den fieb- 
ziger Jahren kennen lernte; ein zweiter befchreibt die Gefandt- 
ſchaftsreiſe, die der Niederländer Busbeek im Auftrag Kaiſer 
Ferdinand’s an den Hof des Sultans Soliman unternahm, und 
die für ihre Zeit recht harakteriftiichen Beobachtungen, die der 
Huge Mann während der 7'/, Jahre feines bis 1562 dauern- 
den) Aufenthalts in Konftantinopel gemacht hat. Die in Bus 
beef’s Briefen rüdhaltlos vortretende Achtung vor ben tüchtigen 
Eigenſchaften der Osmanen, zumal vor beren Nüchternheit, 
Mäßigkeit und militärischer Disciplin war es wohl, was Guſtav 
Hirſchfeld ſympathiſch berührte und ihn zu der Hier gegebenen 
anfprechenden Blumenleje aus jenen Briefen veranlaßte. Das 
Schwergewicht der vorliegenden Sammlung entfällt aber auf 
des Verf.'s Hauptforfhungsfeld Kleinaſien. Er ergeht fi 
unter der Ueberichrift „Anatolifche Reiſebilder“ über die Technit 
des heutigen Reiſens in Kleinaſien, giebt dabei, aus reicher 
Erfahrung jchöpfend, nühliche Winke für folche, die gefonnen 
find, auc einmal diefe Pfade einzufchlagen, und entrollt in 
padenden Einzelbilbern nebenbei ſchon mand) draftiiches Bild 
des gegenwärtigen Gefittungsftandes von Kleinaſien. Zu— 
fammenhängenbder ſtizziert er die bunten Wechſel, wie fie jeit 
frühem Altertum über die Eultur des Landes gefommen find, 
in „Wandelungen und Wanderungen in Kleinaſien“ (mit Aus: 
hebungen aus Bertrandon’s franzöfiichem Reifebericht von 1433) 
und nimmt uns endlich auf feine Forichungsreife durch Paphla- 
gonien mit („Ein Ausflug in den Norden Kleinaſiens“), wobei 
wir aufs Anſchaulichſte eingeführt werden in die Kenntniß von 
Land und Leuten. — Niemand wird das ſchmucke Heine Buch 
aus der Hand legen, ohne Genuß und mannigfache Belehrun 
aus ihm geichöpft zu haben. Leider ift es nur ein letztes Dent- 
mal geworben an den der Wijjenjchaft zu früh Entrijfenen. 
K—f. 


Globus, Hrdg. von Rich. Andree. 72. Band. Nr. 14. 


Inh.: Moorausbrüche. — Karutz, dad Ohr im Bolkdglauben. 
— Neuere Forfhungen in Chichen-Ipa. (Scht.) (Mit Abb.) — R 
Tſchechiſche Hausgötter in Schiefien. (Mit Abb.) — Baefler, Ta 
hitiſche Legenden. — Erforihung des Chonos- und Guaitecad-Archipels. 
— Zeiteintheilung und Kreiseintheilung. 
en Zeitſchrift. Hrög. von Alft. Hettner. 3. Jahre. 
. Heft. 


Inh.; Willi Ule, der Starnberget Ser. — Bict. Bansiä. die 
deutichen Geographen der Renaijjance, 2. Theil. — R. Langenbeck, 
die neueren Forfhungen über die Korallenriffe. 2. Theil. it Abb.) 
— W. Kütentbal, Kobelt's Studien zur Zoogeographie. — Franz 
Koßmat, die Geologie der deutſchen Schußgebiete in Afrita, — 
Geogtaphiſche Neuigkeiten, 


Naturwiſſenſchaften. 


Gander, P. Martin, Die Sündflut in ihrer Bedeutung für die 
Erdgeschichte, Versuch eines Ausgleiches zwischen Bibel 
und Geologie. Münster i. W., 1896. Aschendorff. (109 5, 
Gr.) #2 

Bon dem Standpunct ausgehend, daß „der mojaijche 

Sündflutbericht als infpiriert zu betrachten und die Kataſtrophe 

auf ein außerorbentliches Eingreifen Gottes in die Naturereig- 

niffe zurüdzuführen it“, wird der feinesivegs neue Verſuch 
gemacht, „die große erdgefchichtliche Bedeutung der Flut“, ihre 

Verbreitung über die ganze Erde dadurch zu erweifen, daß die 

Diluvialbildungen als ihr Product angefehen werden, indem 

„diefe fi) mehr als jede andere Sedimentformation über 

die ganze Feitlandoberflähe ausbreiten und jo zu jagen in 

feinem Thale, in feiner Ebene fehlen". Die geologiihen Ans 
ſchauungen über die Bildung des Diluviums, fowie über die 
*2* 
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Entftehung der Eiszeit gelten dem Berf., der vielerlei gelejen, 
aber bei dem Mangel einer allgemeinen geologiihen Schulung 
dies doc nur zum Theil richtig verftanden hat, natürlich als 
unbefriedigend, indeffen muß Ref. es fich verjagen, die Un— 
richtigfeiten in der Argumentierung im Einzelnen zu beleuchten. 
Es ſcheint dem Verf. von Belang, daß „gerade die Zeit des 


Ueberganges aus der Tertiärzeit in das Diluvium eine Zeit | 
vermehrter Thätigleit gebirgsbildender Siräfte war“, wobei er 
auch diejes in fo fern durch die Sündflut erflärt, als die Kata» | 


ftrophe feineswegs eine bloße Ueberſchwemmung gewejen fei. 
Die Eiszeit ift ihm eine nothiwendige Folge der Sündflut und 
letztere auch die Urfache für den Untergang der Mammuthe, 
worin etwas ganz bejonders Merfwürdiges erblidt wird; 
die Kataftrophe vertilgte den paläolithiichen Menſchen und 
der von Noah abjtammende neolithiiche Menjc it jet 5500 
bis 6000 Jahre alt: „aljo auch hier die Löjung des Räthſels 
duch die Sündflut“. 
die wiljenfchaftliche Discuffion. Sueß mit feiner Beichrän- 
fung des GEreigniffes auf den unteren Euphrat und deſſen 
Deutung durch eine Cyklone aus dem perfiichen Golf darf 
jelbftverjtändlich nicht Recht haben, denn fonjt läge ja aud) 
fein allgemeines weltgejchichtliches Strafgericht durch Waſſer 
vor, dem bereinit das Feuergericht des jüngiten Tages ent 
Iprechen wird. Vielmehr haben ſich „die im Echo der Erbe 
verborgenen, vielleicht durch Erdbeben und dadurch verurſachte 
Erdeinftürze und dergleichen frei getwordenen Gewäfjer mit dem 
Meere und dem Regen des Himmels vereinigt“ um die ganze 
Erde, wenigftens allmählich, zu überſchwemmen. Für jo einfach 
werden kaum bie theologischen Genofjen den Verlauf der Sache 
halten. Dem Naturforicher genügt die Heranholung „der im 
Schoß der Erbe verborgenen Gewäfjer“, um die Schrift weiter 
unbeachtet zu laſſen. 





Botanifches Gentralblatt, Hrög. von Ddt. Uhlworm u. F. G. 
Kohl. 18. Jahrg. Ar. 40. 

Inh.: Dalmer, Beiträge zur Morphologie und Biologie von 
lex »quifolium und Cakile maritima auf der Injel Rügen. — 
Künkele, über Strangbildungen im Marke von Alnus glutinosa. — 
Schubert, über die Parenchymſcheiden in den Blättern der Dice 
tylen. (Fortſ. — Nilefon, Beobachtungen über den Einfluß der 
Shan Wärmeftrablen im Eonnenlidt auf die Organiiation der 

anzen. 


Sentogijger Anzeiger brig. von J Victor Carus. 20. Bant. 
t. 


Inh. Pierfig, in m der Reumann'ſchen Hydrachniden⸗Samm⸗ 
lung des Gotenburger Muſeums nebſt einigen Bemerkungen über Sig- 
Thor’ „Bidrag til Runskaben om Norges Hydrachnider, Kristiania”. 
— Shipley, note on the Excrelory Cells of the Ascaridae, — 
Harmer, on Ihe Notochord of Cephalodiscus. — Wasmann, 
über mn myrmecophile Acarinen. — Pierfig, einige neue deutſche 
Spdradniden. — Nußbaum, vom Ueberleben lufttroden gebaltener 
encnftierter Infuforien. — Tornier, über erperimentell erzeugte drei 
ſchwaͤnzige Eidechſen und Doppelgliedmaßen von Molden. — Derf., 
über Operationämethoden, welde fiber Hyperdactylie erzeugen, mit 
Bemerkungen über Hyperdactylie und Önperpedie. — Noad, arabifche 
Säugetbiere. , 
Die Natur. Hrög. von Otto Taſchenbetg. 46. Jahrg. Ar. 4. 
Inh.: Karl Müllenhoff, Gefellfhaftslchen der. Tbiere. — Br. 


Araud, das Buitenzorger botaniſche Inſtitut. — F. Kunze, Alt 
weiberfjommer. 


— Rundihan. Hrög. von W. Stlaret. 12. Jahrg. 





Inh.: William Ramfay, ein unentdedtes Sad. — R. Lauter 
—— Unterſuchungen über Bau, Kerntheilung und Bewegung der 
iatomeen. 


u ar Wochenſchrift. Nev. 9. Potonie. 12. Br. 
t. 41, 
nb.: Mar Hildebrand, Reinhard Bernhardi. Zum Gedächtniß 


J 
eines deutſchen Raturforſchets. — Behandlung Tubertuloſet. — Die 
Urſachen der Anthropophagie. — Parajitismus einiger Monftrilliven, 


-- 1897. MB 41. — Literarifhe» Eentralblatt — 16, Dctober. — 





Angefichts folder Sähe verftummt | 
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— Ein mertwürdiger Fundert von Larven der Pierde-Dafjelfliege. — 
Ueber die Berheerungen der canadifhen Wälder durch Brände — 
Chemiſche Unterfuhungen an vorge chichtlichen Bronzen Schlesmis 
Holſteins. — Eblorſtid ſtoff. 


Annalen der Phyſit u. Chemie. Hrög. von G. u. E. Wiedemanz 
N. F. 62. Band. 2. Heft. 

Inhe: F. Kohlrauſch, über Eoncentrationd-Perjbiebungen tur 
Gleftrolgfe im Innern von Löfungen und Löfungsgemiihen. — S 
König, Beobahtung des Zeeman'ſchen Phänomens — R. Abes:. 
über die Depolarifationsgefihwindigfeit von Gleftroden und utı 
Dielektricitätsconftanten bei tiefen Temperaturen. — K. R. Aleir, 
über die Depolarifation von Quesfilber und Platineleftroden. — — 
Tammann, über die Örenzen des feften Zuftanded. — B. Walter. 
über die Vorgänge im Inductionsapparat. — %. Graep, ein elek 
hemifches Berfahren, um Wehjelftröme in Bleihitröme zu verwandeln 
— 5. Kath, zur Phafenänderung des Lichtes bei der Heflerion m 
Metallen. — & Stark, Unterfudungen über Ruß. — Deri, 
Newton'ſchen Karbenringe im einer gewiſſen Art trüber Medien. — 
R. Emden, cine Beobachtung über Luftwogen. — J. Hofmeister 
über einen neuen Quedfilberunterbredher. — F. Friedrichs, Sud 
fülberluftpumpe mit automatifhem Betrieb. 


Journal für praktifche Chemie. Hrög. von Emjt v. Mener MA 
56. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: R. Waltber u. O. Kauf, Beiträge zur Kenntnis de 
p-Amidobenzaldehndd. — E. Mohr, über die Gimwirtung von Diax 
tonitril auf Aldehyde. — E. Erdmann, zur Kenntniß des Relles 
öled. — Th. Finde, über Nitrofetone, Orptetone, Ketochlotide un: 
Ketobromide. — N. Teclu, zur Kennzeihnung der Flamme. Bi 
Taf.) (Fortf.) 

Das Wetter, Meteorologiihe Monatsichrift F. Gebildete aller Etint 
Hrög. von R. Amann. 14. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: P. Polis, die Niederichlagdverbältniffe von Aachen — 
G. Lebmann, eine neue Naturlehre. — Ueberficht über die Mitterus: 
in Gentraleuropa im Juli 1897. (Mit Karte. — Fr. Alengel, ;m 
Klima des Fichtelberges. Fortſ. — R. Mengel, Ringe um Sons 
und Dond 1896. 

















Redits- und Staatswiſſenſchaften. 
Thomas, Dr. jur., Karl, Das kanonische Testament. (Te 
mentserrichtung vor dem Pfarrer.) Historisch - dogmatische 
Studie. Leipzig, 1897, Deichert. {VIIL, 80 S. Gr. 8.) 21,9 
Die Heine Schrift behandelt ein Rechtsinftitut, welches Fir 
Deutichland durch das bürgerliche Gejehbuch auf den Ans 
jterbeetat geſetzt wird. Sie iſt offenfichtlich die Arbeit eines An- 
fängers, vermuthlich eine Inauguraldifiertation. Dafür jpridt 
die Art der Quellen» und Literaturbenugung, welche letztere 
namentlich) was die Geſchichte der Kirchlichen Gerichtäbarten 


‚ über Tejtamente betrifft, ungenügend ift, während die eriten 


den Eindrud hinterläßt, als ob der Verf. vielfach nicht um 
mittelbar gejhöpft habe. Bon wirflihem Werthe find indeſer 
die Unterſuchungen über die heutige Geltung der kanomiſcher 
Tejtamentsform. Hier hat der Berf. feine Mühe gefcheut und 
auch den Weg perjönlicher Erfundigung bei den Gerichten ein 
geichlagen. Nach diejer Richtung hin gewährt die Schrift ein 


et ses adversaires — son abolition. 
& Cie, (IV, 176 8. 4.) 

Obgleich die Literatur über das Folterwejen groß ift um), 
was Belgien angeht, namentlich der Löwener Profeifor € 
Poullet Schon vor 30 Jahren in jeiner Geichichte des Straf. 
rechts im alten Herzogthum Brabant den Gegenjtand grund 
legend behandelt hat, ift es doch dem Verf. gelungen, mit Be 
nußung eines reichen amtlichen Materiald manches Neue 
darüber beizubringen, jo daß die Brüffeler Akademie feine 
Arbeit der Verdffentlihung in ihren Schriften für werth er 
achtet hat. Er gliedert den Stoff in drei Eapitel, von dena 


1333 


— 1897. B 41. — Literarifhes Tentralblatt. — 16. Dctober. — 


1334 





das erfte die Gefegebung über die Tortur in den fpanifch- | Strafreihtfiche Abhandlungen, Hrög. v. H. Bennede. 11. Heft. 


öjterreichifchen Niederlanden von der Ordonnanz Philipp's II 
von 1570 bis ins 18. Jahrh. darjtellt, Es iſt ein ſchwacher 
Troft, daf hier die Tortur nicht bis zu demjelben Raffinement 
ausgebildet worden ift wie in frankreich, Deutichland oder 
Italien, ein um jo ſchwächerer, als in der Praris die fie be 
grenzenden Vorſchriften von 1570 vielfach außer Acht gelaſſen 
wurden, 3. B. die über das einftündige Höchſtmaß ihrer An- 
wendung, da 1758 ein AUngeflagter ununterbrochen 29 Stunden 
(vgl. das Protokoll in den Beilagen), ein Kirchendieb 1767 
jogar 118 Stunden gefoltert wird, ebenjo das Verbot, die er 


gebnißlos gebliebene Tortur zu wiederholen, es jeien denn neue | 


Indicien erlangt worden. Das zweite Capitel jchildert, über 
die Grenzen der eigentlihen Aufgabe ins Allgemeine hinaus: 
gehend, die unter der Einwirkung der Aufklärung zunehmende 
Bewegung der öffentlichen Meinung gegen die Tortur im gleichen 
Zeitraum, das dritte ihre Abichaffung, die hier jpäter erfolgt ijt 
als in den übrigen habsburgiichen Ländern, da die Gerichte in 
Bewahrheitung des vom Verf. vorangeitellten Satzes, daß nicht 
die Juriften die Reformen beantragen, ſondern dieje ſich trotz 
ihnen vollziehen, fich aufs Heftigite dagegen fträuben auf Grund 
der alten Nechtsanficht, nach der fein Angeflagter verurtheilt 
werden darf ohne Geſtändniß, nur da jelbit der übermenjch- 
fiche Widerſtand gegen die jchredlichiten Qualen nicht die Frei 
iprehung nad) fid) zieht, jondern die Verurtheilung zu jeder 
anderen als der Todesitrafe geſtattet. Erſt 1784 verbietet 
Joſeph II die Anwendung der Tortur ohne vorher eingeholte 
Genehmigung der Negierung, findet aber doch nöthig, diejes 
Verbot, um die Verbrecher nicht ficher zu machen, nur ind 
geheim ergehen zu lafjen, und als das Edict von 1787 die voll- 
jtändige Abichaffung ausſpricht, muß es ſchon nad) fünf Mo- 
naten zurüdgenommen werben und es wird weiter gefoltert, in 
Untwerpen noch 1792 in fiebenmaliger Wiederholung nad) 
ichamaligem Widerruf, und erjt durch die franzöfiiche Befik- 
nahme des Landes nad) der Schlacht bei Fleurus findet der 
ganze Greuel fein Ende für immer. 





Gottl, Dr, Friedrich, Der Wertligedanke, ein verhülltes Dogma 
der Nationalökonomie. Kritische Studien zur Selbstbesinnun; 
des Forschers im Bereiche der sogenannten Werthlehre. Jena, 
1897. Fischer. (IV, 76 85. Gr. 8) 4% 


A. u. d. T.: Staatswiss, Studien, hrsg. von Ludw. Elster. VI. Bd., 
4. Heft. 


Der Titel des Büchleins ift jein Programm. Der Verf. 
will nachweifen, daß die gebräuchliche Werthlehre auf der jtill- 
ihweigenden Vorausfeßung aufgebaut jei, daß der Werth ein 
Singufarobject jei. Das fei er jedoch) nicht, folglich alles bis— 
herige theoretifche Denken über den Werth werthlos. Ref. muß 








geitehen, daß er in dem Buche einen durchichlagenden Beweis | 


weder für den eriten Sat, noch viel weniger für den zweiten 


hat finden fünnen. Es fcheint hier großer Aufwand an Scharf: | 
finm nutzlos verthan zu jein. Am allerwenigften dürfte aber | 


jelbft aus einem angeblich zerfahrenen Zuftande der Werthlehre 
weiter auf den der ganzen Vollswirthſchaftslehre geichloffen 
werden, wie es der Verf. in beftimmter Andeutung tut. 











Deutſche Jutiſten-geitung. Hteg. ven P. Laband, M.Stenglein, 
s. Staub. 2. Jahrg. Rr. 19. 

Inh.: Gareis, die Nechtöverbältnifie des Handelditandede. — 
Vierbaug, einige Grundfragen des deutichen Givilprocehrechts im 
Anſchluß an Wach's Vorträge. — Jofef, zur Uenderung des deutichen 
Gerichtöfoftengefeged. — Staub, juriſtiſche Rundſchau. 


Jahrbücher i. Rationalöfonomie u. Statiftit. Srg. von J. Gonrad 
u. 2. Elfter. 3. Folge. 13. Band. 3. Heft. 
Inh.: 3. Jaſtrow, die Erfahrungen in den deutſchen Gewerbes 





ichten. — . 1 | 3 
werichten. Einſt Hafie, das Geſeß uber dad Auswanderungsweien | MON Verfi gerungne I Haufmännifge und inbufßree Rede. 


vom 9. Juni 1897. — Miecellen. 


Breslau 1897. Schletter. 
Inh.: Der Mundraub nah $ 3705 St. ©. B. .# 1, 30. 





— * — — 


Techniſche wiſſenſchaften. 


Köhler, G., Oberbergraih u. Prof., Lehrbuch der Bergbau- 


kunde, 4., verb. Aufl. mit 706 Textfig. und 7 lithogr. Taf. 
Leipzig, 1897. Engelmann, (XXIV, 7918. Gr. 8) #17, 
geb. „# 19, 50. 


Koöhler's Bergbaufunde, deren erjte 1884 herausgegebene 
Auflage im Jahrg. 1884, Nr. 50, Sp. 1747 d. BL. beſprochen 
wurde, ift in der verhältnigmäßig kurzen Zeit von 13 Jahren 
in vierter Auflage erjchienen, was für ein Werk, das ein aus: 
geiprochenes Specialgebiet behandelt, ein bedeutender Erfolg 
genannt werben muß. Der als langjähriger Director der ver: 
einigten Bergafademie und Bergichule zu Klausthal in weiteren 
Fachlreiſen wohlbelannte Verfaſſer betont in ber Vorrede zur 
vierten Auflage, daß die Bergbaufunde in den legten Jahren 
wejentliche Fortichritte der Technik zu verzeichnen hatte. Die 
Aufgabe, welche er fich ftellt, die neuen Erſcheinungen in den 
Nahmen des Buches aufzunehmen, dagegen an der Beichreibung 
älterer Einrichtungen und Verfahren fo viel zu fürzen, da ber 
Umfang der neuen Auflage fich nicht weſentlich vermehre, ift 
ſehr glüclich gelöft worden. Das Eindringen der Elektrotechnik 
in den Bergbaubetrieb, die Neuerungen, welche in lehter Zeit 
bejonders auf den Gebieten der Förderung und Wetterlehre 
ſtark hervorgetreten find, haben entiprechende Berüdjichtigung 
gefunden, die Kürzung des Abſchnittes Tiefbohrkunde ift völlig 
gerechtfertigt, da es heute Aufgabe eines Lehrbuches der Berg- 
baufunde nur fein kann, über diejes Gebiet einen Ueberblick zu 
geben, während zu eingehenderen Studien doc Tecklenburg's 
umfaflendes Werk herbeigezogen werden muß, welches ben 
Gegenjtand in ſechs Bänden mit zufammen erheblich mehr als 
200 Tafeln erihöpfend behandelt. Dort wo der Inhalt des 
Lehrbuches, was übrigens nur an wenigen Stellen hervortritt, 
etwas knapp ericheint, geben die im ganzen Werfe bis auf die 
neuejte Zeit fortgeführten Literaturnachweife und Patent: 
jchriftenverzeichniffe dem Leſer die Möglichkeit, fich ohne Beit- 
verkuft weiter zu unterrichten; Inhaltsverzeichniß und Nach— 
ichlageregifter erleichtern die Benugung. Die neue Auflage 
ſchließt fich den früheren ebenbürtig an und kann beftens em: 
pfohlen werden. E. Tr. 





- —— Jnduſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jahrg. 
tr. 17—19, 


Inb.: (17/18.) Emil Güſſefeld +. — Berufögenofjenfhaft der chem. 
Anduftrie: Unfallverbütungsvorihriften. — Otto N. Witt, Beiträge 
ur Beurtbeilung der Frage nadı dem Staate-, Doctor und Diplom 
Emm der Ghemiter. — R. Liefmann, die gefepliche Regelung der 
Gartelle. — M. Diezmann, Chemikalien: Handel der Bereinigten 
Staaten. — Bornd, die Elektrochemie im Jahre 1896. Fortſ. — 
Carl Schoch, die heutige Technologie des Portland-Eemented. Schl. 
— (19) D. Große, über Zufammenjegung und Urſache der Sihorn« 
fteinniederfchläge aus Glasfabriten. — Die Bertheilung der Arbeiter 
iu der chemiſchen Induftrie nach Alter und Geflecht. — Die Elektro: 
chemie im Jahre 1896. — Patentberichte. 


Chemiler-Zeitung. Hrsg. von G. Kraufe. 21. Jahrg. Nr. 7780. 

Inh.: (77) Der 6. Defterreihiihe Weinbau⸗Congreß in Trient. 
— 717/78.) Berfammlung der Geſellſchaft deutfcher Naturforjcher und 
Aerzte in Braunichweig vom 20.—25. September 1597. — Walther 
Cippert, über Amſel's ungekochte Leinölfirmiffe. — Hanow, über 
die Fortfchtitte in d. StärfeInduftriee — 178.) D. Böttcher, zur 
Beftimmung der „citratlöslihen Phosphorſäure“ in Thomasmehlen. — 


' 46, Jabreöverfammlung der American Association for the Advance- 


ment of Science. — 80. Jahreöverfammlung d. ſchweizeriſchen natur» 
forfhenden Geſellſchaft in Engelberg vom 13.—15. September. — 
Society. — 


tunde. — Jahresverfammlung der American Chemica 
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22. 22. Berfammlung ded deutfcen Bereind für öffentliche Gefundbeitd® | au ber Verf. (9. 9) bie Erfahrung gemacht, bei vom ded deutſchen Vereins für —— Geſundheits · 
pflege zu Rarlörabe vom 14. bid 16. September. — Borne 
mann, Fortſchritte auf dem Gebiete der Fettinduſtri u und 
er enfabrication. — Dampitefjel-Erplofionen y Deuter Reiche 

während deö Jahres 1896. (Mit Abb.) — 80) B. v. Schneider, 
über bie —— einiger organ. —— — Leon Frand, 
Gebraub und au Pas Aluminiumgerätben im Haushalte. — 
Joſ. Schneider, dem. Bureau und Saboratorium des Privatdecenten 
——— in Prag. Bericht über das Jahr 1896, — Eipunge- 

ex 





Aprachkunde. ——— 


Stoll, Dr. med. Otto, Prof, Die Maya-Sprachen der Pokom- 
Gruppe. Zweiter Theil, Leipzig, 1896. Köhler’s Ant. (VIll, 
222 8. Gr. 8) #6. 

Der hochverdiente, leider viel zu wenig befannte Verf., von 
dem vor furzem eine beachtenswerthe rein naturwiſſenſchaftliche 
Specialarbeit (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 21, Ep. 682 d. Bl.) be 
ſprochen worden it, hat jeit etwa 15 Jahren eine Reihe von 
hervorragenden Arbeiten über die Maya-Sprachen und Völler 
Guatemala veröffentlicht, die ihm für alle Beiten einen Platz 
unter den Sprachforſchern erjten Ranges fihern; als Ethnologe 
hat er ſich überdies hervorgethan durch jein Werk: Suggeſtion 
und Hypnotismus in der Völferpfychologie. Das hier vor- 
fiegende Buch vereinigt alle Borzüge, die den früheren jprad)- 
fihen Arbeiten nachzurühmen waren (vgl. unfere Beſprechung 
des Werkes von St. über das Pokonchi Jahrg. 1858, Nr. 47, 
Sp. 1616 fg. d. Bl.) nur tritt die Weite des Blides und die 
innere Beherrihung des gewaltigen Sprachgebietes im letzten 
Werle noch augenfälliger hervor als dort. Mef. ſieht den 
Specialarbeiten auf diejem Gebiete fern, aber mit ungetheiltem 
Bergnügen lieft er immer wieder diefe anatomiſch Haren, wie 
mit der Zoupe gearbeiteten Ausführungen, die dabei nicht etwa 
nur den augenblidlichen Befund firieren, fondern die ganze, 
überhaupt verfolgbare Entwidelungsgefhichte geben. Wir thun 
hiebei einen Blid in die allereinfadhiten Formen ſprachlicher 
Auffaffung und fteigen hinauf bis zu Bildungen von erftaun- 
licher Mannigfaltigkeit, Beweglichkeit und Seinbeit, Es jei hier 
nur an das wunderbare Verb mit feinen fünf Entwidelungs- 
ftufen, an das Verb mit Object, an die Berjonalia und Poſſeſſiva, 
bie Prä- und Suffige, die Präpofitionen und an alle die hundert 
Eombinationen erinnert, die aus der Berbindung dieſer Ele- 
mente und anderer rein erpletiver fi ergeben. Jeder Sprad) 
forſcher muß bier die reichite Anregung erfahren, wenn er auf 
fremdem Gebiet jo oft auf alte Bekannte, und dieje doch wieder 
individuell entwidelt, ftöht und fieht, auf wie einfachen Grund⸗ 
lagen fic) ein jo compficierter Bau erhebt; und darum möchte 
Ref. gern für diefe trefflichen Arbeiten Reclame machen. Ob 
das Buch innere Mängel hat, wei; Ref. als nicht jpecieller Fadı- 
mann nicht, obwohl er es bezweifelt, jedenfalls aber überwiegen 
die unbejtreitbaren Vorzüge ungemejjen. H. Wr. 


Le Yi-King tradult d’aprös les Interprötes chinois, avec la 
version mandchoue er C. de Harler. Paris, 1897. Leroux, 
(220 85. Gr. 8) #6. 


Mit diefem Merfe bringt der Verf. feine Arbeiten über den 
Dising zum Abſchluß. Als Nidt-Sinologen jteht dem Re- 
cenfenten ein eigentliches Urtheil über die Erflärungstheorie 
bes Verf.'s nicht zu; doch glaubt er, derſelben auf Grund der 
Hier veröffentlichten Mandſchuüberſehung den Vorzug vor den⸗ 
jenigen de Lacouperie's und Philaſtre's geben zu müſſen. Was 
den Tert (S. 150— 214) ſelbſt anbetrifft, jo iſt derſelbe eine 
willtommene Bereicherung der in Europa gedrudten Mandſchu⸗ 
literatur; er ift nad) der unter Kien-long im Jahre 1766 be 
jorgten Ausgabe (vgl. Moellendorfi, Efjay, Nr. 54) in Umjchrift | 
gegeben und kann als fehlerfrei gelten. Wie jeder, der einen 
bierorts noch nicht veröffentlichten Mandſchutert lieſt, jo hat 





aud der Verf. (S. 9) die Erfahrung gemacht, dab von der 
Gabelen und Saharoff uns zuweilen im Stiche lafien; vgl 
die Namen der Kua 54 abai ebebun und 56 kereein, deren Be- 
deutungen nur durch Vergleichung mit dem mongolifchen abai 
reip. kerükti (vgl. mand. herembi)in Einflang mit dem chineftjchen 
Original gebracht werden konnten. W. Bug. 


Tote listoire de France (chronique saintongenise) now first 
edited from the only two mss., with ıntroduction, appendices, 
and notes by F. W. Bourdillon. With prefatory letter by 
Gaston Paris. London, 1897. Nutt. (XLIV, 1138. Kl. 4. 

Vorliegende Chronik, welche die Geichichte Frankreichs von 
den Anfängen bis zum 9. Jahrhundert behandelt, hat ſchwerlich 
irgend welchen gejchichtlichen Werth, erregt dagegen deshalb 
Intereſſe, weil fie zujammen mit drei Chroniten ähnlicher Art 
zu den Berfuchen gehört, die in der erſten Hälfte des 13. Jahrh.'s 
unternommen wurden, die franzöfiiche Geichichte für Laien zu 
bearbeiten, und weil fie in der Sprache der Saintonge geichrieben 
ift, die eine eigentliche Miichung nord» und füdfranzöfiicher 
Formen aufweiſt. Der Hrögbr. macht wahriheinlih, dab der 
Drt der Ubfafjung Saintes iſt und daß dem Verf. irgend ein 
fateinifch geichriebener hiftoriicher Abriß, den er in der Kirche 
des heiligen Eutropius gefunden, als Quelle gedient hat. Unter 
den Zujäpen, welche der Verf. zu legterer gemacht hat, verdient 
einer am meiften Beachtung, weil man aus ihm den Schluß 
ziehen Tann auf die epiſche Berühmtheit eines Taillefer de Leon 
(woher der Beiname?) im Angoumois und in der Saintonge. 
Um Uebrigen ift jeine Unwiſſenheit in geichichtlichen und geo- 
graphijchen Dingen erftaunlich und führt ihn zu den curiofeiten 
Namenverbrehungen. Schon deshalb muß es fraglich erſcheinen 
ob es angezeigt war, den Tert der Chronik (der uns im zivei 
Handſchriften überliefert ift) diplomatiſch abzudrucken; zwar 
fehlt es nicht an jorgfältig abgefaßten Anmerkungen und an 
einem Verzeichniſſe bemerfenswerther Wörter und Formen, 
allein beide find nicht umfangreich genug, jo daß manche er» 
Härungsbebürftige Stelle des Tertes unerörtert geblieben ift: 
e3 mußte z. B. etwas über die Bezeichnung „Runa“ für „Rhein“ 
gejagt werden; die Bedeutung von sainement in dem Zufammen- 
hange, in dem 68 ©. 8 fteht, ergiebt fi auch nicht ohne Wei- 
teres; die Form or für o — „wo“ (5. B. ©. 9; ©. 54, Eol. 2; 
©. 16, Col. 2) verdiente befonders angemexft ; zu werben; nad 
toringue (S. 4, 3. 9 von unten) liegt offenbar eine feine Züde 
in der Farijer Handichrift vor. Die Ungabe »merme = menre 
— [at. minorem« (S. 99) ift nicht zutreffend, indem man zur 
Erklärung von mermance von mermar < minimare auszugeben 
bat. Ein unangenehmer Drudfehler ift S. XXIV ftehen ge 
blieben: Töbler für Tobler. — Der Werth der Ausgabe wird 
durd) eine längere Vorrede von Gaſton Paris erhöt. 

— Itz- 

Mätzner, Eduard, und Hugo Bieling, Altenglische Spraeh- 

roben nebst einem V Wörterbuche, Zweiter Band: Wörter- 

uch. Zwölfte Lieferung. Berlin, 1896, Weidmann. S. 305 

—464 4) 4 8. 

Fünf Jahre find es bereits her, ſeit Mätzner hochbetagt 
ftarb, und jechs Jahre, daß das lebte Heft des Wörterbuch— 
erichienen ift. Die vorliegende Lieferung nun ift zum größten 
Theil die Arbeit eines jüngeren Freundes von M., der bereits 
eine Neihe von Jahren den greifen Forſcher bei feinem erk 
eifrig unterftügte und daher, auch ſchon vor deſſen Tode, ſich 
ganz in die Arbeitsweiſe des Wörterbuches hineingearbeitet 
hatte. Mit marchen (S. 348) bricht M.'s Wörterbuch ab, drei 
Viertel des vorliegenden Heftes wurden alfo bereits von Bie 
ling jelbftändig ausgearbeitet, nur hie und da noch durch die 
Sammlung des Verjtorbenen unterftügt. Das bejte Lob, 
das man dem Fortſetzer zollen kann, ift, daß er ganz im Geifte 
von M., mit ebenfo reicher Kenntniß bes älteren englifchen 
Wortihages und derjelben Sorgfalt, weiter arbeitet. Man 
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braucht nur Artikel, wie den über ma und mare (24 Spalten), 
oder bie ſchön ausgeführten med, menestral, mengen u. a. zu 
lefen, um fich davon zu überzeugen. Daß auch die verwandten 
germanischen Sprachen, wie bei M., gehörig beachtet find und, 
tvo es zu weitläufig wäre, alles zur Erflärung Wünjchenswerthe 
zu geben, auf andere Bücher verwiefen wird, erfennt man 5. B. 
aus Artikeln wie mare (— Nahtmahr) u. a. Auch bot ich 
B. in diefem Hefte ſchon reichlid; Gelegenheit dar, ſich ala quter 
Kenner der älteren franzöfiichen Sprache zu erweiſen. Es er- 
giebt fich daher aus dem vorliegenden Hefte, daß M. eine gute 
Wahl für feinen Nachfolger getroffen hat. Hoffentlich ſchreitet 
nun das Wörterbuch rüftig vorwärts, wenn es auch noch Jahr⸗ 
zehnte dauern muß, bis es vollendet vorliegt. R. W. 


Neichel, Waltder, ſprachpſychologiſche Studien. Pier Abhand- 
lungen über BWortitellung und Betonung des Deutichen in der 
Gegenwart, Sparjamteit, re der Normalfpradye. Halle, 
1897. Niemeyer. (VI, 337©. Gr.H.) #8. 

In diefem Buche find vier unter einander in Zufammenhang 
ftehende Ubhandlungen vereinigt: I. Die deutiche Wortitellung 
in der Gegenwart, II. Die deutſche Betonung in der Gegen, 
wart, III. Spariamfeit, IV. Begründung der Normaliprache. 
Das Verfahren des Verf.'s ift in allen vieren das gleiche. Es 
fommt ihm darauf an, gewiſſe Tendenzen ber Sprachentwidelung 
aufzuweifen. Bu diefem Zwecke hat er mit anerfennungswerther 
Ausdauer Jahre lang Beobachtungen an Anderen wie auch an 
ſich jelber angeftellt und eine große Menge von Beifpielen zu« 
jammengebradht, in denen ſich Abweichungen von dem noch 
herrſchenden Sprachgebrauche geltend machen, oder an denen das 
feiner Meinung nad Ungenügende beijelben zu Tage tritt. 
Allerdings will e8 uns jcheinen, daß eine kritifche Sichtung wohl 
Manches von dem gejammelten Material als nicht genügend 
intereffant hätte ausjondern können. Vielleicht hätte jich dann 
aud) eine überfichtlichere Gruppierung erreichen laſſen. Das 
Intereſſe des Verf.'s ift keineswegs bloß theoretiich. Biel: 
mehr will er zeigen, nach welcher Richtung hin die Sprache zu 
verbejjern ift, und das ihm vorichwebende Ideal bezeichnet er 
als „Normalſprache“. Gewiß ift ihm zuzugeben, daß man fich 
nicht damit begnügen kann, ſich einfach an den Sprachgebrauch zu 
halten, daß vielmehr Neuerungen ein unabweisbares Bebürfnif 
jind, und daß es daher nothwendig ift, ſich ar zu machen, 
nad) welcher Richtung hin ſolche Neuerungen zweckmäßig und 
und wünjchenswerth find. Nichtsdeſtoweniger ift die Gewalt: 
famfeit, mit der er der Sprache Verbeſſerungen aufdrängen 
will, nicht zu billigen. So viele Mängel wir auch in unferer 
jetzigen Schriftiprache entdeden mögen, jo dürfen wir doch nicht 
vergejien, daß Experimente, wie jie der Verf. empfiehlt, jehr 
dazu angethan find, die mühſam errungene Einheit derjelben 
zu gefährden, Wir dürfen ferner nicht vergeſſen, welche 
Schädigung darin liegt, wenn wir uns ohne Noth von der 
Spradje unferer claffiichen Schriftiteller noch weiter entfernen, 
als es jchon gejchehen ift und im Laufe der Zeit noch geichehen 
muß. Um zu beftimmen, welche Neuerungen zwedmäßig find, 
ſcheint uns auch die bloße Beobachtung der Umgangsipradhe, 
fo nützlich fie fein kann, keineswegs ausreichend. Was bei dem 
einfeitigen Verfahren des Verf.'s herauskommt, zeigt fich deut⸗ 
lich an feiner eigenen Schreibweije, die auf den Standpunct 
des Lehrers viel zu wenig Nüdjicht nimmt und oft unflar wird. 
Bei alledem ſei das Buch der Aufmerkſamkeit der Sprachforjcher 
und der Lehrer des Deutichen empfohlen. 


Schuchardt, Hugo, Prof. Dr., Zur —* hie und Statistik 
der kharthwelischen (südkaukas Du) Sprachen, Gotha, 
1597. J. Pertbes. {24 5, und 1 Karte, 4.) 


Petermann’s Geogr. Mitth. 1897, H, 3, 
„Die mufterhaft jorgfältige Arbeit ift von einer ebenfo forg- 
fältigen Karte begleitet. Ueberhaupt wird nad) des Ref. Anficht 





— 1897. 41. — Literarifhes Eentralblatt. — 16. October. — 
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der Geograph biejelbe nachhaltige Belehrung und Anregung 
aus diefer Maren und fcharfen Abgrenzung der einzelnen füb- 
faufafischen Sprachen gegen einander wie gegen die übrigen 
lautaſiſchen Sprachen ſchöpfen wie der Sprachforſcher. Die 
bier überwundenen Schwierigkeiten werben freilich wohl die 
Wenigſten ahnen; dieje konnte auch nur ein Mann überwinden, 
ber jo tief wie Sch. in das Weſen der kaulaſiſchen und nament⸗ 
lich der kharthweliſchen Sprachen eingedrungen ift (vgl. Jahrg. 
1896, Nr. 32, Sp. 1155, und Nr. 33, Sp. 1195). Am 
meiften gilt das dort, wo auf diefem Gebiet Sprache und Ab- 
ftammung ſich nicht deden, oder doc durch Mifchungen 
ftarfe Trübungen ftattgefunden haben. So vielfach, Ref. gerade 
auf diefem letzten Gebiet in feinen Anfichten von dem Verf. ab⸗ 
weicht, jo rüdhaltlos erfennt er auch Hier die tiefe, geiftvolle 
und unter allen Umftänden anregende Art des —— an. 
H. Wr. 


— —— Hrög. von D. Hartwig. 14. Jahrg. 
10. u. 11. Seit. 

Snb.: Die Feiftungen Preußens für feine Bibliothefen und bie 
Bebürfniffe derielben. — Friß Miltau, der zweite internationale 
re eng 4 in onden. — G. Haecberlin, griechische Par 
pyti. (Scht.) — Rob. Boigtländer, Doppeldrucke. — Guſt. Milch: 
fad, Erwiderung darauf. 


Internationale Literaturberichte. 4. Jabra. Nr. 19 u. 20, 

Inh.: (19.) Charles Thomaffin, neue fpiritualiftiiche und theo- 
ſophiſche Literatur. — Ad. Brieger, Lyriſches. — Dicinſon— 
Wildberg, neue Tauhnig- Bücher. — I. Maehly, Henri Meilhac. 
Schl) — 20.) Albt. Wirtb, Weltftraßen und Weltliteratur — 
J. Maehly, Alfred de Muſſet's legte Jahre. — Pl. N. Kradnon, 
* Jung? Rußland. — Georg Scheufler +, aus der Republik der 

eijter. 2. 


Die neueren Sprachen. Hrsg. von Wilh. Bietor. 5. Br. 5. Heft. 

Inh: N. F. Find, acht Borträge über den deutſchen Spradbau 
ald Ausdrut deutſchet Weltanfchauung. (1. Vortrag.) — Flemming, 
Sohn Barclay. 1. — M. Hartmann, die erfte Hauptverfammlung 
des Sähfiihen Neupbilologen-Berbandes. — Derf., + jüngiten 
Petition des Sächſiſchen Neupbilologen-Berbanded. — O. Gerhardt, 
die Alliance Frangaise. — Vermiſchtes. 


5 Hrög. von M. Begel u A. Wirmer 15. Jahrg. 
r. 10. 











nh.: Arend, In welder Bee © follen wir die horaziichen 
Gedichte lefen? — Programmſchau. DeutſchDeſterreich 1896: Golling, 
ur Pädagogik und zur Schulhygiene. Zur allgemeinen Sprachwiſſen⸗ 
haft. Zur antifen Numismatit. Zur antiten Metrit, Zu den griech. 
u. röm, Antiquitäten. Zur lat. Grammatık, Zum altſprachl. Unterricht. 


Beitfchrift für die öfterreichifchen Gymnaſien. Red.: K. Schenkl, 3. 
Sucemer u F. Marr 49. Jahre. 8.—9. Heft. 
Inh: U. Setundfy, zur Methode des frembipradhlichen Unter 


richtes an unferen Gumnafien. — F. Zöch bauer, jur Germania des 
Tacitus. Zur Didattif u. Pädagogik. 


Nolkskunde, 


— Giuseppe, Indorinelli, dubbi, seioglilingua del popolo 

Sieiliano raccolti ed illustrati e preceduti da uno studio sull’ 
indovinello., Turin-Palermo, 1897, Clausen. CCXII, 469 5. 8,) 
L. 8. 





— 








A. u. d. T.: Biblioteca delle tradizioni popolari Siciliane, Vol, XX. 


Wer einem Forſcher ein derartiges Lob zu ſpenden in ber 
Lage war, wie es unfererjeit3 gegenüber Pitro's impofantem 
Titel-Eompenbium feines lückenlos umfahten Fachs, der Biblio- 
grafia delle tradizioni popolari d'Italia (vgl. Jahrg. 1594, 
Nr. 38, Sp. 1379fg. d. Bl.), geihab, kann weitere allgemeine 
Ruhmesworte zurüdhalten. Borliegender 20. Band des jeit 
über einem Bierteljahrhundert emfig fortgejegten Unternehmens 
fteht auch infofern würdig neben dem eben genannten, als er 
nad) Anlage wie Ergebnifjen weit über den territorialen Rahmen 
der gefanımten Serie hinauswächſt. Der provincielle Reichthum 


1339 


Siciliens an Volksräthſeln aller Kategorien bildet zwar nicht 
nur Ausgang, jondern auch feite Örundlage des überaus gehalt: 
vollen und belehrenden Werkes, auf deſſen DOberjeite man 
übrigens nicht gern wie auf vielen anderen Stoffjammlungen 
die Notiz „einziger Band“ liejt, jedoch wird das Buch allmäh- 
lich in gewiffepı Sinne zu einer neuen „Geſchichte des Räthſels“, 
die uns feit J. B. Friedreich's fleifiger und verafteter Darı 


— 1897. 41. — Literarifhes Centralblatt. — 16. October. — 


ftellung (1860) fehlt und hier nun noch durch eine prächtige 


Beiſpielleſe nebſt weitausblickenden Barallelen höchſt willtommen 


ergänzt iſt. Die breite, immerhin nirgends abſchweifende Ein- 


leitung, hiſtoriſch, philologiſch, äſthetiſch, völlerpſychologiſch in 
gleicher Weiſe ſtichhaltig, ſo daß Ref. num vor ſich ſieht, was er 
zum Nachſchlagen ſo oft vermißte, bietet einen viel geordneteren 
Umriß dar als etwa die ähnlich geplante erdrückende Aufhäufung 
in den darlegenden Bogen vor Otto Böckel's „deutichen Volks: 
liedern aus Oberheſſen“. Der ſichere Methodiker P. jpaltet fich 
aus dem allgemeinen Begriffe der indovinelli (Räthjel) jolche im 
engeren Sinne, denen die Hauptmafje(92 1 )zufällt, dann Räthiel- 
geihichten (28), dubbi d. i. etwa Zweifelfragen (30), domande 
facete Scerzfragen (162), scioglilingus Löſeſprüche (17), 
gabbi o chiapparelli Späße und Ulfreime (12). In den Fuß— 
noten und den Gloffen zu den Auflöfungen ftapelt der Hrögbr. 
eine Fülle vollskundlichen und literariſchen Materials auf. 
Wer erwartet das fchließlich vom Redacteur des Archivio delle 
tradizioni popolari anders, der rührig »Costumi popolari 
sieiliani illustratie und >I festini della Sieilia« für demnächſt 
anfündigt! Die deutſchen Specialiften, deren ihm befreundetes 
und vielfach verwandtes Haupt Reinhold Köhler P. in feiner Zeit⸗ 
ichrift XI 304 ein einfach ſchönes Ehrendenkmal errichtet hat, 
follen feinen unabläffigen Eifer um jo mehr ſchätzen, als er ihre 
Leijtungen für vergleichende Entwidelung und Varianten ſogar 
aus entlegenen Winkeln heranholt, vgl. S. XVI, XVII, XX, 
XXIII (zielt auf F. Liebrecht), XXVI, XXX, XXXV, XLVIfg., 
S. LVU—LIX, LXIfg. ꝛc. ſowie die weiterhin angezogenen 
vielen dentjchen, meiltens mundartlichen Belege, z. B. &.LXXIV, 
LXXXVI, LXXXIXfg., CXVIfg., CXXXIfg., CXL, CLI, 
CLX, CLXVfg., CLXXII, um hier nur die in dem eigentlichen 
studio auf der Hand liegenden herauszubeben. L. Fr. 


. Alterthumskunde. 
Stern, Dr. Bolko, Aegyptische Kulturgeschichte, Band |, 
Altertum. Mit zahlr. Illustr, von A, Schmidt und vom Verf. 
Magdeburg, 1896. Niemann, {IV, 2488, Gr.8) #8. 
Als Hauptaufgabe ſcheint der Verf. betrachtet zu haben, ein 
lesbares und unterhaltendes Buch zu liefern. Die Darftellung 


bewegt ſich auch in leichtem ungeziwungenem Tone. Das Bereicd) 
wiſſenſchaftlicher Unterfuhung foll vielleicht in dem folgenden 





' des Lyturg, zumal fie nur eine Skizze 


Bande, der vorausfichtlich vom Mittelalter und der Neuzeit zu | 


handeln hat, etwas mehr geftreift werden als hier geichehen iſt. 
Der Berf., der jelbft Aegypten befucht hat, zeigt fi) in der 
ägyptologiſchen Literatur ziemlich belefen und hat in alleraus- 
gedehntejtem Maße benußt, was ihm irgend zugänglich und 
geläufig war. Hier und da bringt er aud) eine Angabe oder 





haft. Mit dem Bildniss Toepffers. 
Weidmann. XVI, 3848, Gr. 8) .# 10. 

Die Heinen Schriften des leider jo früh dahingejchiedenen 
Töpffer liegen nunmehr in einer Sammlung vor, die mit großer 
Pietät von feinen Freunden F. Hiller von Gärtringen und Otto 
Kern bejorgt ift. Leider ward Ferdinand Dümmler, der ſich 
hieran betheiligt hatte, durch einen allzu frühen Tod abberufen. 
Wer die fanbere Arbeitsweile T.'s jowie feine Borurtheilslofig- 


Berlin, 1897, 
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feit bei der Löjung eines Problems aus jeinen Schriften kannte, 
wird fich jchon aus diefen, auch ohne perjönliche Kenntniß des 
Autors, deſſen perjönliche Erſcheinung im Geifte als eine io 
vornehme ausgemalt haben, wie die einfeitende Biographie fir 
jegt in voller Objectivität darjtellt. Die meijten der kleineren 
Recenfionen ſowie die in Wifjowa’s Nealencyklopädie erſchie 
nenen Beiträge find ausgelafjen, dafür aber einige bisher un 
gebrudte Sachen beigefügt worden. Wielleicht hätte auch dir 
eine oder andere von diejen wegbleiben dürfen; das gilt be 
jonders von der zwanzigiten Abhandlung über die Geſetzgebung 
geblieben ift und bie 
Löfung der jhwierigen Fragen durchaus nicht fürbert. Allen 
im Ganzen iſt die Sammlung ebenjo verbienftlih, als fie an 
Gorrectheit des Drudes ſowie jchöner Ausjtattung michts zu 
wünfchen übrig läßt. r. 





Püdagonik. 

Wernicke, Dr. Alex,, Director, Kultur und Schule. Pralimi- 

narien zu einem Schulfrieden im Anschluss an die Preussische 

Neuordnung vom 1. April 1892. Osterwieck, 1896. Zickfeldt 
[XVi, 250 S. Gr. 8.) .# 2, 40. 

Das Buch macht Neformvorjchläge. Es empfiehlt als 
wichtigfte äußere Aenderung zehnjährigen Curſus für die 
höheren Vollſchulen ſtatt des neunjährigen. Das ift uns zu 
jehr Ei des Columbus. Wie alt fol denn der deutſche Manr 
noch werben, ehe er in Beruf und Brot fommt, wenn zu der 
immer mehr fich ausdehnenden Fahbildung auch noch die all 
gemeine Borbildung ein Jahr fich zulegt! Der Grund für die 
vorgeſchlagene Erweiterung liegt darin, daß der Verf. für 
Gymnaſium und Nealgymnafium einen gemeinfamen ſech— 
ftufigen Unterbau mit Beginn des Lateinischen in Untertertie 
wünſcht und num bei der Babelung hinter der Unterſecunda für 
das Griechiſche auf der einen, das Engliiche auf der anderen 
Linie durch einen vierftufigen Oberbau mehr Raum jchafien 
will. Die Oberrealichule joll, um den beiden Gymnafien rang 
gleich zu werden, auch vier Oberclaffen, und ziwar mit faculta 
tivem Lateinisch erhalten. Die Reifezengnifie jollen bei allen 
drei Schularten gleiche Berechtigungen gewähren. Der Berl. 
bat jich, wie ausdrüdlich anerkannt werden mag, dieje Mühe 
der Begründung und Ausführung jeiner Pläne nicht Leicht ge 
macht; er jtellt Vergleiche aller Urt an bis zu Comenius zurüd, 
behandelt eingehend ſolche Verhältnifje, wie das Berechtigung! 
wejen und bringt reichlich Zeugniffe für feine Anfichten bei. 
Wir lönnen nur empfehlen, daß man das in dem Buche jelbit 
leſen mag. Wir zweifeln freilich, wie ſchon angedeutet, ob dick 
neue Einheitsfchule viel Freunde gewinnen wird. Die Vortbeil 
icheinen uns nicht erwieſen, die das Opfer eines Fojtbaren 
Lebensjahres und den Verzicht auf ausgedehnte und frühzeitig 
beginnende Verwendung jo guter Mittel der höheren Schul 
bildung wie des Lateinischen und des Griechiichen werth wären. 
Jedenfalls können wir den Beweis dafür nicht in dem geſchicht 
lichen Theile finden, der die erjte Hälfte des Buches bilde. 
Dieje gedrängten Betrachtungen über die culturgeſchichtliche 
Entwidelung des deutichen Volles, die vom Wefjobrunner Giebet 
bis zu Nichard Wagner reichen und an anderer Stelle auf dir 
griechiſche Philojophie zurüdgehen, find an ſich als ftoff- und 
gedankenreich recht intereffant, wenn fie auch bei dem zerfägten, 
epigrammatischen, citatengejpidten Stile nicht gerade bequen 
zu lejen find; aber mit den folgenden praftiichen Reformmwor- 
ichlägen haben fie wenig zu ichaffen. Und wenn fie zunädit 
dazu dienen follen, die allgemeine Wichtigkeit und Unentbehr 
lichkeit der Lehrgegenftände Religion, Deutſch und Geſchichte 
zu bejtätigen, jo bedarf es doc) wahrlich dazu eines jolchen Um 
tweges durch Die ganze deutſche Geſchichte nicht. Das ift etwas 
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Außergewöhnliches; weniger ausgemacht ift Dagegen, was 
eigentlich das auch vom Berfafier gebrauchte Schlagwort be 
deutet: dieje Fächer follen im Mittelpuncte alles Unterrichts 
ſtehen. Schließlich fei noch eine Aeußerlichkeit erwähnt. Der 
Verf. feht, wie billig, bei den franzöſiſchen Wörtern gewifjen- 
haft die Accente, jelbft bei Schiller's Jungfrau von Orléans: 
warum läßt er fie denn bei den griechiichen Wörtern * 





Berthold Sigismund’s Kind * Welt, gür Eltern und gehrer, 
fowie für Freunde der Pſychologie mit Einleitung und Anmerkungen 
beraudgegeben von Hector Chr. Ufer 2. verm. Aufl. Braun 
iämeig, 1897. Vieweg & Sohn. XXXVI, 199 ©. Geb. 


16.) 

in fogenannte Kinderpfgchologie wird gegenwärtig, auch 
bei uns, namentlich aber in England und Amerika, als eine 
Art Sport betrieben. Man geht dabei von der naiven Vor 
ausjegung aus, daß es bei einigen Kenntniffen nur des guten 
Willens bebürfe, um werthvolle Beobachtungen zu machen. 
Dean hält dabei das Beobadhtungsobject für ebenfo zugänglich 
als etwa bei Fluß und Seelothungen und überfieht ganz und 
gar, daß nar eine glüdliche Miſchung von Naturanlage und 
etwas mehr als gewöhnlicher Bildung, vor Allem aber die 
Fähigkeit, die Selbitbeobachtungen in weitreichender Analyſe 
zu bearbeiten, auf dem ſpröden Gebiete des findlichen Seelen- 
lebens etwas auszurichten vermag. Daran wird man erinnert, 
wenn man das vorliegende Büchlein Tieft, das in erjter Auflage 
1856 erichien. Der Verfafler (1819— 1864), mehr Pädagoge 
als Mediciner, hat hier die Beobachtungen, die er an jeinem 
älteften Kinde machte, zu einem abgerundeten, aus fünf Ab- 
ſchnitten beftehenden Ganzen verarbeitet: 1) Das dumme 
Vierteljahr. 2) Vom Lächelnfernen bis zum Sibenlernen. 
3) Bis zum Laufenlernen. 4) Bis zum Sprechenlernen. 5) Bom 
Sprechen des erjten Wortes bis zu dem des erjten Satzes. Das 
Büchlein jcheint nicht jehr verbreitet gewejen zu fein, in Anti— 
quariatslatalogen wurbe es bisher vom Referenten vergeblich 
geſucht; daher war es eine dankenswerthe Aufgabe Ufer's, es 
in einem Neudbrud auf den Büchermarft zu bringen. Die bio- 
grabhiſch⸗ fachwiſſenſchaftliche Einleitung und die zahlreichen 
Anmerkungen, welde Sigismund’s Aufitellungen nicht un: 
wejentlich ergänzen, gereichen dem Ganzen nur zum Vortheil. 
Möge das treffliche Büchlein viele begeijterungsfähige Leer und 
Zejerinnen finden. 





Gomenind- Blätter für Bolkserziehung. 5. Jahrg. Nr. 7 u. 8. 

Inh.: Ernft Schulge, ein neues Buch über die nordiſchen Bolte- 
hochſchuien. — B. Bä ring, Friedrich Aröbel als Lehrer der Re 
ligion. — Thöricht oder gefährlich? Ein Geſpräch. — B. Bähring, 
Weriz Garriere über Jacob Böhme, 


Zeitfqrift für das Realichulweien. Hr. von Em. Ezuber, Ad. 
Behtelu M. Glöfer. 22. Jabra. 9. Heft. 

Inh.: F. Wawra, wie kommt die Gorrecturlaft der modernen 
Pbilologen zu Stande, und wie fann fie vermindert werben? — Karl 
Roienber * geometriſche Ableitungen für den Tangentenſaß und die 
HSalbwintelfäge der ebenen ) Trigonometric. 








Zeitſchrift j. ven deutfchen I Unterricht. 4 Hrög. dg. von ©. &von. 11. Jahrg. 
10. Heft. 


Inh.: Dito Lyon, ein Gruß an die 44. deutſche Philologen- 
— Dresden. Dramatiſcher Vorgang in einem Aufzuge. 
— Ung. Ebeling, ift Paul Gerhardt der Berfajfer der gemeinigli 
der Kurfürftin Louiſe Henriette zugeichriebenn vier geiftlichen Lieder 

— Rudolf Windel, 8 Würdigung der Sprihwörteriammlung des 
Johann Agricola. — prechzimmer. 


eit chrift für weibliche — in ‚Sänie und Haus, Hrög. von 

Wilh. Buchner 25. Jahrg. 19. 

Inb.: Augufte Sprengel, die — Ferieneurſe — Buch⸗ 
ner, Nöldete's Bon Weimar bis Weimar. — Studienplan der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen ortbildungscu:fe für Lehrerinnen in Königsberg i. Pr. — 
Ra ruf für Frau Anna Echepeler-dette. 
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— das en Hrög. von E. Euler u. Gehh. 
Edler. abıg. 9 

Inh.: Bericht über ve — deutſchen Turnlehrertag in Koburg 
vom 6. Dis 8. Juni 1897. — C. Euler, Hand Ferdinand Maßmann. 
Zu feinem 100. Geburtdtage.. — Edm. Neuendorff, Zursiel. — 
Machnig, der Turnlehrer und die Prüfungscommiifion. 


Zeitſchrift f. Zumen u. 2*8 Hreg. von H. Schnell u. 6. 
Bidenbagen. 6. Jahre. N 
Inh.: Weede, die Methode er — an der kal. 


Zumnlehrer-Bildungsanftalt Berlin. Schl. — Schnell, ein Unfall 
beim Schleuderballwerfen wor Gericht. 








Vermiſchtes. 


Brockhaus' Konverſations-Lexikon. 14. vollſt. neubearb. Aufl. 


Siebzehnter Band. Supplement. M. 54 Taf., 22 Karten und 
—— ET Leipzig, 1897. Brodhaud. (IV, 1040 ©, Gr. 8.) 
€ 


Auch dieſem Bande gilt, was wir wiederholt über das 
ganze Unternehmen (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 52, Sp. 1885 d. Bl.) 
gejagt haben. Die bisherigen Artikel find forgfältig revidiert 
worden und wo zu ändern oder nachzutragen war, ifl Dies zur 
meift ausreichend geichehen. So erfahren einen ausführlichen 
Nachtrag die Abichnitte „Arzt“, „Deutichland und Deutiches 

Neih*, „Frankreich“ (mit einer neuen Karte von Mittel- und 
Südfranfreih), „Griechenland“ (mit Geſchichte Griechenlands 
bis zur Blofabe Kretas 1897), „Habsburg“, „Handelöverträge", 
„Hohenzollern“ (mit ausführlichen genealogiſchen Tafeln), „Ans 
fectionsfranfheiten“ (mit ftatijtiichen Karten und Tabellen), 
Irrenrecht“, „Japan“ [mit neuer Karte von Japan und Korea), 
„Meteorjteine*, Orientalifche Frage“ (mit hiftorifcher Karte), 
„Ornament* (mit zwei ſchönen bunten Tafeln), „Dsmanijches 
Reich“, „Deiterreihiich- Ungarische Monarchie“, „Banzerkreuzer* 
(mit zwei Tafeln), „Panzerſchiffe“, „Währung“ (mit einer 
Währungsfarte der Erde) u. v. A. m. Dazu fommen aber aud) 
eine nicht unbebeutende Anzahl neuer Stihwörter, fo z. B.: 
„Agrarfrage”, „Arbeiterfrage”, „Buddhismus“ (als Ergänzung 
zum Artikel „Bubdha”, mit zwei ausgezeichneten Abbildungen), 

„Soldactie*, „Symnafialreform*, „Handwerferfrage”, „Ins 
difche Ethnographie”, „Indiſche Religionen“, „Kirchenpolitik“, 

„Koreanishe Sprache und Literatur“, „Kriminalpolitik“, 
„Leuchtende Thiere* (mit vorzüglicher Abbildung), „Nöntgen- 
ftrahlen“ (ebenfo), „Schugmittel der Pflanzen und Thiere“ 
(mit zwei Abb.), „Tropengebäube* (mit einer Abb.), „Wechiel- 
itrom*, „Wildbachverbauung* (mit Abbildung) ꝛc. Namentlich 
ift anerfennenswerth, wie weit noch die Zeitereignifje des Jahres 
1897 berüdfichtigt worden find. Es freut uns, daß das Er- 
icheinen diefes Ergänzungsbandes Gelegenheit geboten hat, des 
trefflich geleiteten und tadellos ausgeführten Unternehmens hier 
nochmals zu gedenfen. 


Verhandelingen der Koninklijke Akademie van Welenschappen 
te Amsterdam. Amsterdam, Müller. 2. Sect. Deel 5. Nr.d—5, 
(39, 40 5.) 

Inb.: (4) H. J. Hamburger, over den invloed der intra- 
intestinale drukking op de rcsorptie in den dunnen darm. — 
(5.) G. Reinders, het voorkomen van gekristalliscerd ferrocar- 
bonaat (Siderit) in moerasijzererts, en eene bijdrage tot de 
Be van 't ontstaan van dit erts in den Nederlondschen 

odem, 


Kristiania Videnskabsselskabets Skrifter. 
vid, Klasse, Nr. 4. (31 5.) 
Inh.: F. O0. Guldberg, Circulerbevmgelsen som dyrisk 
grundbevagelso, dens aarsag, fmnoınenalitet og beiydning. 


Univerfitätsfdhriften, 
(Format 8., wo ein amberes nicht bemert ift.) 
Marburg Habilitationsſchrift (philof. Ber.), — Schaum, 
die Arten der Iſomerie. Eine kritiſche Studie. (56 ©.) 
— (Inauguraldif. [Raturw. Mathem, Gpemie) Henri Hartong 
von Ark, Beiträge zur Kenntniß der Einwirkungsproducte von Pyti- 











Mathem.-natur- 
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din, Piperidin, Ghinolin und Tetrahydrochinolin auf Monobtomateto⸗ 
phenon. (54 ©) — —— Berend, Beittag zur Kenntniß der in 
den Samen von Lupinus luteus enthaltenen Allaloide. 70 ©.) — 
Paul Breull, über das 1Methyl 24difetoberaclor-A-berpfen und 
De Umwandlungsproducte. (54 ©) — Georg Egly, über 1.4 
Difetor2.4tetrachlerhydrenaphtalin und deffen Ummwandlungsprobucte. 
45 ©) — Karl Gerhard, Beiträge zur Kenntniß der Lupinen⸗ 
altaloide. (AT ©.) — 8. Sorte, über die Beftandtheile der Wurzel 
von Baptisia tinctoria R.Br. {70 ©.) — Henry Araemer, Viola 
tricolor L. in morpbologiicher, anatomijcder und biologiſcher Ber 
ziehung. (68 ©. u. 5 Taf. 4.5 — Sobann Zammers, Beiträge zur 
Kenntniß ded Gnftind. (60 ©) — Job. Meifenbeimer, Entwide 
lungsgeihichte von Limax maximus L. 1. Theil. Furchung und 
Keimblätserbildung. (53 ©.) — Emft Petermann, über die Ein 
wirtung von primären aromatifden Aminen auf Dinitrechlorbenzol 
und über die Ummandlungsproducte des Antlinderivates. (54 ©.) — 
Heinr. Rievel, die Negeneration des Vorderdarmes und Enddarmes 
bei einigen Anneliten. (57 ©. u. I Taf) — Sand Humpel, über 
die Einwirfungsproducte von Zrimetbylamin, Dimetbylamin und Die 
thylamin auf Bromacetophenon. (60 ©.) — Walter Schacht, Bei 
träge zur Kenntniß des Netbolen- und des Trimethylenthioharnſtoffes. 
49 ©.) — Alfred Scholl, über Derivate des orPhenplendiamine. 
47 ©) — Ph. Schwarz, über orNitrohndragine und o-Nitrodia;os 
imide und deren Ummwandlungsproducte: Azimidole und o-Dinitrofe 
verbindungen. (43 ©.) — dei Stoffel, uber a@binonderivate des 
Uzimidobenzold und deren Umwandlungsproducte. (39 ©.) — Edward 
9. Tripp, Unterjudungen über afum. Zylenol und aſym. Tylidin. 
45 ©) — Walter Würfel, Beiträge zur Molekulargewichtäbe 
erg an kryſtalliſierten — 92 ©.) — Hand Ziegen: 
bein, Beiträge zur Kenntniß der Altaleide von Corydalis cava und 
ihre Beziehungen zum Berberin. (50 ©.) — [theol, Fac.) |. Schüler, 
das pfeubocnprianifche Tractat de rebaptismate nad Zeit und Ort 
feiner Entftehung unterfucht. (59 ©.) 


Deutſche Revue, Hreg von R. Fleiſchet. 22. Jahrg. October. 

Inh.: Heine. v. Pofchinger, Rudolf Lindau uber den fFürften 
Bidmard. —— aus den Jahren 1878 und 1884. — A. 
Ular, zwifhen den Welten. — 3. Sadger, kranke Dichter und 
Krantendichtung. — Groß, der Einfluß der Yuftverbünnung bei Hoc: 
fahrten mit Hilfe des Luftballond und deſſen —— als Expe⸗ 
ditiondmitte. — v. HelldorfrBedra, die heutigen Conſervativen 
in England und Deutjchland. Ba — fFriedr. Nippold, aus dem 
Bunfen’ihen Familienarhiv. 4. Die aktive Theilnahme des Prinzen 
von Preußen an der deutichen Politik des Jahres 1850. — v. Blume, 
treibende Aräfte im deutfchen Heerweien. — D. Vogt, einiges über 
Suggeftion und Hypnoſe. — R. Temple, die Beziehungen awifchen 
dem englifchen und deutichen Volle. — M. v. Brandt, audlatur et 
altera pars. — .. %, melden Einfluß wird das Bürgerliche 
Gefepbuh auf das nationale Leben ausüben? 


Wiener Rundſchau. Hrögb. von Rud. Strauß. 2. Br. Ar. 22. 

Inh.: 9. Lafien, ein armer Augenblid. — ©. Soulier, zu 
einem Bild von Holman Hunt. — D. A. H. Shmip, Selen. — 
G. Fuchs, Münchener Aunftausftellung 1897, — 6. Bleibtreu, 
was lehrt we — Ber Perzyneéti, Notturno de Chopin. — 
R. Strauß, Anten Zihehom. — 9. Schmidkunz, sum Umbau 
Wiend. — P. Beber, die wahre Geſchichte von Joſua. 


ann's ifuftr, deutſche Monatöhefte, Red.: Ad. Glafer. 
41. Jahrg. Drtober. 

Inh.: Friedr. Spielhagen, Herrin. Novelle. 1. — Ferd. Hen⸗ 
nide, Heinrich von Stephan. Mit Portr., Facfimile u. Abb. — Erich 
Schmidt, Goethe's Balladen. Mit Facſimile u. Abb, — Franz 
Reuleaur, über Einnbilder aud dem Formenſchaß der bildenden 
Künfte und ihre culturgeſchichtliche Bedeutung. 1. Mit Abb. — Difip 
Schubin, eine Mainacht. Dorfgeftichte. — Friß Stahl, die tönig- 
liche Porzellan Manufaktur in Berlin. Mit Abb. — Wil. v. Bezold, 
Wiffenihaft und Weltverfehr. Mit 2 Karten, — €. Etftein, ſprach-⸗ 
liche Merkwürdigkeiten. 


SE für Bücerfreunde, Hrög. von Fedot v. Zobeltig. 1. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: D. Döring, die Miniaturen der fürftlib Stolbergiſchen 
Bibliothek zu Wernigerode. Mit Abb. — E. Fiſcher v. Rösler» 
amm, bie . großen Autographenauctionen im Deutſchland. — 
| Schmidt, zwei unbefannte Bücherzeihen des 16. Jahrh.'s in 
der Großherioglichen Hofbibliothet zu Darmftadt. 1. Ein Kurpfälziiches 
Erlibris. Mit Kunftblatt. — D. Uganne, das Kochbuch des Apicius. 
— 5. Brendide, JahnKarikaturen aus der Zeit des Frankfurter 
Parlaments, M. Abb. — W. 8. Schreiber, die Druderfamilie Le 
Rouge. — Dito v. Schleinig, Schlufbetrahtungen zur englifchen 
Verfteigerungsfaifon. 





Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 72. Jahrg. Nr. 7I— 6. 
Inh. : (73.) Die Urmeefprade im DefterreihifcheUngarifchen Herr 
— Die neue Uniformierung der —* zu Pferde. — (74/75.) Der 
englifdeindifhe Streit. — (74.) Unterfuhungen über das Geldaun 
brod. — [75.) Nochmals das Signalweſen. — 176.) Die Kauıı 
Manöver und ibre Lehren. 1. — Spohr, der Hipfhlag im Heere. 


Militär-Wohenblatt, Red.: v. Eftorfi. 82. Jahrg. Rr. 88 
Inh.: (88—89.) Perfonal-Beränderungen x. — 188/59.) Erzberin 
Karl von Defterreih. (Schl.) — 188.) Die Franzöfifhe Nordarmee in 
abre 1870/71. (Fortſ. — (89.) Peitfaden für den Unterricht in de 
attit. — Wranzöfiiche Armeemanöver 1897. Mit Skigzen.) — Ariras 
lechnifche Zeitihrift. 


—— —— Rivista di scienze, letlere ed arti. Anno XXXI 
asc. 19, 


Sommarlo;: G. Finall, le prime quattro edizloni della dirina commelis 
— T. Massarani, la seeomda mosira internarionale di belle ai ıa 
Venezis. II. — A. G. Barrili, Gabriello Chiahrera, L’arte e gl’ieisnz 

— 0, Roretta, I’Idolo. — F. L Pulld, il com degli orientahri 

a Parigi. — Cesare de Lollis, Augusto Plates-Hallermunden. la dc» 

vinexıa di Augusto Platen. — B, Cirmeni, da Mosca. — A. Chisz- 

poll, le nuora parole di Gesü u in un papiro egizio. — Va- 
ettn, rassernı musical Antonio Smareglia o la Falena, — Ip 

Ojetti, di aleuni recenti lihrl franceal, 








L’Italia rassegna di scienze, leltere ed arti. Vol. I. Fasc. 2 

Bommario: 6, Carducei, 1s chiesa di Polenta, — A. Ventur:, vis u- 

tistioa italiana, — F. Tocco, Federico Nietzsche. — A. Fogazuarı, 

sconde is sera. — L. Pirandello, Vexilla Regie. — U. Fler 

V’esposisione di Belle Arti a Venezia. — E. Mancini, Fiori e Produ 

P. Petrocehi, 1» giovinessa di Alessandro Manzoni. — Marcello, 

pel centenario Gaetana Donizetti, — C. Lombroso, „Europe » 
vane* di Forrero. — Adanegri-Garlanda, a mis maäre 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E 
de Ruggiero. Anno XVI. Nr. 17/18. 


Sommario: F, Toceo, E. Pfleiderer, Sokrates und Plato. — Ders, Ribe. 
la psychologie des sodiments, — A, Graziani, V. Charbonnel, cungu 
unirersel des religionse — N. Festa, Eschilo, Prometeo legato, Trail 
di B. Proto, — Ders, M. R. James, apogrypha aneedota IL. — F. Bu 
morino, John, die Briefe des jüngeren Plinius und der Dialoge. — 
C. de Lollis, Pr. de Santis, la letteraturn itallana nel sccolo XIX. - 
A. Grasiani, E. d’Eichtal, Alexis de Toequerille et la demseni« 
liberale. — F. Virgilii, RB, Drill, soll Deutschland seinen ganw:ı 
Gerreidebedarf selbst PEN! — F. Virgilii, E Demolin, ı 
quoi tient la superioritd des Angl»Saxons? 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 56. Jahrg. Ar. 40. 
Inh: €. dv. d, Brüggen, Ko fe und Imbuftrie. — rar je ber Scheer oo 
4 Pbilojopb 


den höheren Schulen Preußene — Zwei zn — Sat 
rg Ringer'® Leben. — Das ſchware Zeitalter, — Die lanbwir 
Iaftlidien Betriebe im deutſchen Reiche 1532 und 1905. — Mafgeblides ut 
Unmafigebliches. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 52. Br. Rr. il. 
Inh: P. Dehn die parlamentarifhe Obfiraction. — Miles, das Ergehm 
der großen Manö: 16 bie —— — Brage, Gutachten vor I 


v nit ij ꝛc. — F. Poppenberg, Amalie & Debut. — Sub m 
Gortihcall, aud meiner S it, (ShL) — €. eiariat. bed ab 
— GDramatifge Er- 


Toos. (Edi — Galiban, Nattifd- orit. 
fahrungen. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrsg. v. R. Heinemann. Ar.äl. 


Seh: 8. Bufie, 2* von Nitolaus denau. — Ludwig Jacobowsti, Dir 
Ibe'# „Mutter Erbe“, e ber Rei 


Ko iiR Ariebrid, eine neue Ahrraturgefäiäte = Wi, Weit 
ug TEA OD yycs 
en. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 215—220, 
Seh: (215.5 W. Beut ‚ wiegt! iche 2a dr a art — 
Nah vom Eineh. = 18) Die Bee Hirariige Hirierang ver 

age. — &, Günther, gem im der 
ovatelli-Eaktani, 


J 
21 8. Sander, 
die Dreimalciafi 


oo 
arte ebung. — 

thal, über 
—— 


JUuſtrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Nr. 2832. (109. Br.) 


Inh.: Die Prprafonferenz in Berlin — M, Rnötel, die nenen Uni 
iger zu Pferde im en u 

phe im i Wolf. fire! 
emey, bie M. Lilie, Ierrmist 
Gottheit, Wefung der Aifeni (Sci 


Prometheus. Jluftr. Wohenfhr. üb. d. Kortihritte in Gewerbe, Im 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Htog. v. O. N. Witt. 9, Jahrg. Rr.1. 
Inh: Otto NR. Witt, die Inbaftrie bed Glaſes einft und de, m. ur - 
Rollen: und ellager. Di. Abb. — C. Eterne, das Pidht der japaniihen 
Leuchtka fer. bb, — H, Warlid, die 1. — da 


. Kohlen enerung. 1. 
— Zintenftiih, MW. Abb. — Der a in ben Gewerter 
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Dentfäe Ge Gofonialgeitung. Rev. Guſtav Meinede. 10. Jahrgang. 
x 
Mh; 1 10.) ng Pre Wilhelm von —— ötgeis 1. 
nforaaliit — Das den  peurhde Go Colonial · Mufeum. — v. — * 
eEnthuuung des Deukmale für Kar Admiral —— 5 * 
e unferer Eingeboremenpolitit in Gübweilafrifa, 1 a — 
eibel, — — ————— Raiierlied. — “nr Dasrfogen - «Ab. 
theilungen er — d» 


die Berhan 
—532538* 
A A — m — — Pan 


— — — — 


Ausführliche Kritiken 


erſchienen über: 
Brunn, H gied. mania. kan, Sei brög. v. A. Flaſch. 


il. (MWeisfäder: mie —* 
Dantes Vita Nova. u hrog. von Are. Bed. Gottſchalt: 











Neoglottia. 1, 1/2.) 
REN — — — d. Gymn. im Heidelberg. Hacberlin: 
Borg, 2. 8, Geſchichte der erg — (Ayrillus) 
1. Methodius, Tſchactert: Theol. Litbl. XVi, 4) 
Ha eo m erg d. alten Malenier. " Rietfhmer: Bir: 
cl 


Hemmendorf, E., Om Oelands vegelation. (&repillius: Bot. Ebl. 40.) 
— über das höhere Schulweſen, —— Cont. Rethwiſch. 


X Jong 1895. (Steinberg: Gymnafium 
Koorderd, H., Ueber die Blientefpen „Hudathoden“ einiger trop. 
Pflanzen. (Grevelius: Bot. Ebl 
Kron, le petit Parisien. —— — 1. 1/2.) 
Lehrſtoff für den Turnunterricht an höheren —— nach Claſſen 
4 Hrsg. von O. Bohn, C. Ategenow, R. Pape, R. Thiede. 


Rühl: Miéeſchr. f. d. Tutnw. XVI, 0. 

Siteraturbenki. d. XV. u. XVI. Jadrt. brög. v. Herrmann. Jelli⸗ 
net: Zichr. f. Bücerfreunde. l, 

Pareto, Vilfredo, Cours —— politique, professe A l'uni- 
versit6 de Lausanne, v. Schulen: Jahrb. f. Rat.-Dekon. u. 
Statit. 3.3. 14.2. 3.9.) 

Prammerd Wörterb. zu Gaefars —* Gall, bearb. v. A. Polaſchel. 

nom gef . a6 Un —* ich. © T 
ebm, A, moutbograpb. Unterfchgn. üb. gr ternfagen. ‘Thiele: 
Wſcht. f. cl. Sh. XIV, 4 — * 
Ruland, H., das Syſtem * — e im Altdeutſchland u. in den 
Aeisdlanden. (Münfterberg: Jahrb. ſ. N.-Dek. u. Stat. 3. F. 14. Dr. 

(Münfterberg: Ebd. 


—8 R., Handbuch des ——— 


*8 gr orſchgn. üb. d. claff. Alterthum. (Höd: Wſchr. 
t 
Schneider, © ber ar Zgſcht. f. Bücherfreunde. 1, 7.) 





Vom 7. bis 14. October 1897 find nachftehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebsctiondburenu eingeliefert worben: 

Alfieri, V., prose e poesie scelte, Per cura di Giovanni 
Mestica. Con un discorso sulla politica nell’ an letteraria 
dell’ autore. Mailand. Hoepli. (8.) Geb. 2,2 

Die Thaten des Kaifer Auguftus von ihm jelbft erzäßft. 
mentum Ancyranum, überj. u. erflärt von Willing.! 
Skizze dei —— von Rom. Halle. Hendel. 

u =. 3 * a —— ee ee Ueber: 
Be mi urbgängiger ttun tög. von J. 

Böhmer. Gichen, Hider. (Or-8) 4 12. r 
Dahn, F., die Könige der Germanen. Nach den Quellen dargeftellt. 
8. Band. Die Franken unter den Karolingen. 1. Abth. pzig. 
Bteitlopf & Härte. Gr. 8.) #3 

Der Göttinger Dichterbund. 3, Theil. ey! Leopold Graf zu 
Stolberg, Matthias Ey Hrägb. v auer. Gtuttgart. 

Ebert, €, bas amtögerichtliche Dezernat. 3. vermehrte u. verbeſſ. 
Aufl. Bteslau. Marcus. (Gr. 8.) Geb. „# 10. 

Rider, 9. Grinnerungen an Johann NG Rifcher Mit einem 
Porträt. Tübingen. Yaupp. (Gr. 8.) 

Gorra, E., lingua e letteratura spagnuola "delle origini. Mair 

Ber: 


land. Horpli. 8) 8% 
Grunwald, M, — in er ag Geht. Preisſcht. 
ur @rziehun Inn: 
&. a 25.3 


(Monu- 
M. einer 
(46. Gr. 8) 


Unien. (®r. 8.) 


lin. Salvan & Go. (Gr. 4.) 
Hajnalpir Mor tgenröthe) Anbaltöpuncte 
Nagel. (In Leipzig bei 9. Haeffel.) 
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Ha 1 — 3 Beiträge zur UN der Reicheſtadt Worms. 


3. Rider. 
*9 J Seht Tagebũchern. Auswahl. Halle. Hendel. 
(Gr. 


2" og! d Dieb, überf. v. Bernh. Dubm. freiburg. Mohr. 


Söenig 3; die entfcheidenden Tage von Orleans im Herbft 1870, 
= uflöfung des franz. Heeres vor Drlcand (der 3. Dez. 1870). 
en . Kartenbeilagen. Berlin. Mittler & Sohn. [XII, 255 ©. 


(®r. 8.) 


8.) 
| | gacssı. 8, das Nömerkaftell Saalburg bei Homburg vor ber Höhe. 


| 


a a — — EEE 


Rad den Ergebniſſen der Ausgrabungen und mit Benupnng der 

binterlafienen Aufzeichnungen bes fal. Conſervatons Oberſten 9. 

von —— Dit 1 Karte, 80 Tafeln und 110 Tertabbild. 

—— re a ded Verf.'d (XXVIN, 608 ©, 
tla 

sign, Diät, ehr = — m. — — 

iesbaden. Runze's Nachf. Gr. 8) #6 

Krämer, U, die —E im 26 zu Mit 
einfarbiger "Tafel. Frauenfeld. Huber. Gr. S.) Geb. 

Martin, E u. H. Lienhart, Wörterbud der Elſä * — 
arten. Im — der Landesverwaltung von Elſaß-Lothtingen. 
2. Lief. Fr burg. Zrübner. (Gr. 8.) .# 4. 

.. ne, F lario Gedanken aud der u} Zara thu · 

ſtras. Pi ig. ‚Naumann. (VI, 3786 
Romundt, e Eine Gefellichaft auf dem Sande, — —— über 
Schönheit und Kunſt mit befonderer Beziehung auf Kant. Leipzig. 
6.6. — (VI, 124 ©. Gr. 4.) 

v. Sherff, die Lehre vom =. auf ber — cr * 

neuzeitlichen ger Abe Mittler & Sohn. (®r. 


Schleiermacher, F., der riftlihe Glaube nah den — 
der ebangeliſchen Kirche im Zuſammenhange dargeſtellt. M. Begleit- 
rg A er. 2 Tbeile in einem Bande. Halle Henkel. 

Gr 

Schopenhauer’d —* und Selbſtgeſpraͤche nach der Handſchrift 

rg Sr v. Grifebad. Berlin. €. Hofmann & Go. 
.) 

Schwedler, ©., dad Erlöſchen d. Schuldverhältniffe durd Vereinigung 

von Recht u. Serbinhtigteit na nad bürgerlichen Recht. Halle. Nie 


meyer. (VII, 18506 

Alfred Lord Tennyson. A — by his son. 2 Vols. Mac 
millan & - (®r. 8.) eb. sh. 36. 

Warburg, €, Lehrbuch der Grperimentalphpft. ür Studierende. 
Mit 405 — im Xert.) 3. verbeſſ. Aufl. Freiburg. 
Mohr. Gr. 8.) 

Wolff, Ein Lebensbild. Gießen. Rider. 


W., der one Paulus. 
8), 


Wuttte, Hobert, Vie ed) pen * Deutſchen Reiche. 
Dresden. v. Zahn & Jaenſch 
Dort vn. Wartenburg, M., kurze — wer eldzüge Alerandere 
bed Großen. Mit 6 eritigen, .. 6 Ueberfihtäfarten. Berlin. 
Mittler & Sohn. (Br. #.) 
Zernin, ©, das Leben des göni J But, Generald der Infanterie 
Auguſt von Soeben. 2. Br. ablr. Briefen Goeben's an feine 
anilie aus d. Kriege 1866 u. 1 70/71. it Bildniß. Berlin. 
ittler & Sohn. (Gr. 8.) „#12. 





2 rn it 


Dichtigere Werke der ausländifcen Literatur, 


Italienifde. 


Andreoli, Eliod., frate Vespasiano, Palatino, Cresci: tre sommi 
calligrafi del medio-evo, con fac-simile di ogni sorta di strılture 
da loro usale. Milano, tip. Galli e Raimondi, {2 voll. 129 p. 
con ventidue fac-simili, 4) 

Benivieni, Hier., dialogo di Antonio Manetti, cittadino fioren- 
tino, circa al sito, forma et misure dello "Inferno di Dante 
Aligbieri, poeta excellentissimo, ristampato di su la prima 
edizione col riscontro del manoscritto riccardiano, aggiuntavi 
una nuova tavola e un’ introduzione di Nicola Zingarelli, 
Cittä di Castello, Lapi, (144 p. 16, fig.) L. 2, 40. 

Cais De Pierlas, E., la ville de Nice pendant le premier 
siöcle de la domination des princes de Savoie: documents 
inedits, vue et plan du chäteau. Turin, Bocca freres edit. 
(555 p. con due tavole, 8,) 

Carletti, Rainero, le leggi dell’arte decorativa: saggio di studi, 
Parte II. u Paravia e C. (161 p. con ventitre tavole, 
24. fig.) L. 2, 50 

Dobelli, Ausonio, stadi letterari, Modena, tip. di Namias e C. 
(172 p. 16) L ‚50, 
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Florian, Eug;, e Guido Cavaglieri, i vagabondi: studio so- 
— Vol. I. Torino, frat. Bocca. (XX, 593 p. 8.) 


Majocchi, Rod,, i monumenti eibelisci conservati in Pavia: 
studio archeologico. Pavia, tip. del priv. istituto Artigianelli. 


p- 8.) 

Pananti, Fil., scritti minori inedili o sparsi, con notizie della 
vita e delle opere sue, raccolti e pubblicati da Luigi An- 
dreani. (IX, 393 p. 16.) Firenze, Poggi. L 4. 

Pieri, Mario, storia del risorgimento della Grecis, portata fino 
alla battaglia di Domokos del 1897 da Silvio Beechia. Mi- 
lano, up della soc. edit. Sonzogno. (247 p. 4. fig. L. 2, 

Poggi, Fr,, usi natalizi, nuzieli e funebri della Sardegna. Mor- 
tara-Higevano, tip. Cortellezzi. (120 p. 16.) L. 1. 

Vaggioli, Fel., storia della Nuova Zelanda e dei suoi abitatori. 
Vol. Il. Parma, tip. vesc. Fiaocadori. [X, 548 p. con ritratto. 


8. fig: 

Zamboni, Fil., gli Ezzelini, Dante e gli schiavi (Roma eo la 
schiavitü personale domestica), Nuova edizione rividuta dal- 
l'autore con documenti inediti, rioca bibliografia sulla schia- 
vita e memorie autobiografiche dell’Autore. (CLXXVI, 516 p. 
16.) Firenze, tip. di Landi. L. 5. 


Dänifde. 


Bondesen, J. D., Harmoniliere, (360 S. 8.) (Leipzig.) Nordiske 
Forlag (Musikforlaget). Kr. 10. 

Hilleström, O., om Viernepligten efter dansk Ret. Udgivet 
med Statsundersteitelse. (224 S. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 2,50. 

Jessen, A., Beskrivelse til geologisk Kort over Danmark. Kort- 
bladene Lasse og Anbolt. Med 2 Kort samt Resume en fran- 
gais, (52 S. Imp. 8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 1, 50. 

Madsen, V. Beskrivelse til geologisk Kort over Danmark (i 
Maalestok 1:100,000). Kortbladet Samsa. Med et Kort samt 
Resume on frangais. (92 S. Imp. 8.) Samme Forlag. Kr, 1, 50. 


Antiquariſche Kataloge. 


Begitheif, 8, in Tiflis. Nr. 22. Kaufafus u. angrenzende Laͤnder. 








Sorovig, 8, in Bubapefl. Nr. 11. Jurisprudenz, Rationalöfonomie. | 


Lorenz, Alfr, in Leipzig. Anzeigen Rr. 31. Neuerwerbungen. 
Müller, ®., in London W.C. 1 Star Yard, Carey Street, Nr. 9. 
Political Economy. 


Rider, 3, in Gießen. Nr. 25, Mebdicin. 


Nachrichten. 


Der ord. Prof. der Rationalötonomie RegR. Dr. Wilhelm Stieda 
in Roftot wurde zu gleicher Stellung in Greifswald, der ord. Profeffor 
der Gefhichte Dr. Ludwig Paftor in Inndbrud zu gleicher Stellung 
in Freiburg i. B., der a. ord. Profefjor der Phnfiologie Dr. Hermann 
Munt in Berlin zum ord. Honorarprofeffor, der a. orb. Dastefier ber 
Geographie Dr. Alfred Hettner in Leipzig zu gleicher Stellung in 
Tuͤb ee der Privatdocent Dr. Emft Sellin in Erlangen zum ord. 





Profejior der altteftamentlichen Eregefe in Wien, der Privatdocent der 
Philojophie Dr. Mar Deſſoir in Berlin zum a. ord. Profeffor, der 
Privatdocent Dr. Amold Sommerfeld in Göttingen zum etatd- 
mäßigen Profefor der Mathematik an der Bergakademie in Klausthal, 
der Privatbocent ber —— Dr. Bruno Sauer in Gießen zum 
a. ord. Profeffor, der Privatdocent Dr. Andreas Galante in Pavia 
zum a. ord. Profeſſor des Kirchenrechts in Innöbrud ernannt. 

In Wien habilitierte fih Dr. Unton Halmel für 36 
und kirchliche Arbäologie, Dr. Alois Kreidl für Phyſiologie, 
Dr. Fridolin Krafſer für Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, 
Dr. Konrad Zwierzina für deutide Sprache und Literatur, in Graz 
Dr. Ferdinand Henrich für Chemie, in Semberg Dr. Ddfar v. Wid- 
mann für ipecielle nie. 1 und Therapie der internen Krankheiten 
und Dr. Guftav Piotromjtn für Phyſiologie. 

Der Arhivajfiftent Dr. Otto Redlich in Düſſeldorf wurde zum 
Arhivar beim Staatsardiv daſelbſt ernannt. 


Berlichen wurde: tem biöherigen ord. Profeffor des römischen 
Rechts Dr. Bremer in Straßburg, jekt in Bonn, der k. preuß. rothe 
Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, dem a. ord. Profefior der Medicin 
Dr. Cahn in Straßburg das. Comthurtreuz des großh. medienburg- 
ſchwerinſchen Greifenordens. 


Am 4. September + in Speyer der Profeſſot am königl. Gym 
nafium dafelbft Dr. Georg Schepf, 45 Jahre alt. 

Anfang Dxrtober + in Gambridge der Profejior der Pathologie 
Dr, Eharled Smart Roy im 43. Lebensjahre, 


| Jörge 
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Um 2. October + in Parid der Erfinder der nah ibm benannten 
Spradunterrihtdmetboe Sanbderfon. 

Um 3. October + in Dresden der —** Beirköihulinfpecter 
a. D. Johann Friedrich Auguſt Landtn im a j 

Am 4, October + in Sonden der Satinift Profeſſor Francis 
William Newman, 92 Jahre alt. . 

Am 5. October + in Kopenhagen der Hifteriter Adolf Dirlei 
nien, Reihsarhivar a. D., 57 Yabre alt. 
_ , Am 6. October + in Leipzig der humoriſtiſche Schriftfteller Gufta» 
Schumann im 47. Lebensjahre. 


Bir erhalten folgende 

1, Breidandf * . Um bie gründliche Behandlung einer Frage, 
die wie feine zweite auf allgemeine Bedeutung Anſpruch erbeben fann, 
anzuregen, ſchreibt die Mocenjhrift „Die Umihau“ in Frank 
jurt a. M. (8. Deal Belag eine Preisconcurren, aus über das 
Thema: Was ift Bildung? uögefent find drei Preife: Erfter Preis 
.# 100.—, Zweiter Preid 4 75.—, Dritter Preis „# 50.—, wel 
für bie drei beften Auffäge über genanntes Thema zur Audzablung 
tommen. Preisrichter find die Herren Profeifor Dr. Friedrich Rapel 
in Leipzig, Profeffor Dr. Alwin Schul in Prag, Profeffor Dr. Mar 
Berworn in Jena. Die zur Goncurrenz beitimmten Arbeiten bürjen 
den Umfang von 4 Drudfeiten ber Umfhau nicht überfchreiten und 





—— Mittheilungen: 


müflen in deutſcher Sprache abgefaßt fein. Die Manufcripte müfjen 
feöbar gefchrieten fein und find bi® zum 15. November d. an bie 
Redaction der Umſchau, 


fenden. Der Name des PVerfafferd darf auf dem Manufcript jelbt 
nicht angegeben fein, fondern tft auf einem befonderen Zettel im ver 
ſchloſſenem Gouvert —— Manufcript und Couvert müſſen mit 
einem gleichen Kennwort bezeichnet fein. Die preiögefrönten Arbeiten 

Iten ald zum Abdruck in der Umſchau emworben und — am 

nfang des Jahres 1898 zur Beröffentlihung. Zur Rüdiendung ven 
Manujcripten wird nur ſoweit — übernommen, ald da⸗ 
Porto dafür beiliegt. Das Ergebnig der Brribrenaureen fowie die 
Verfaſſet der preidgefrönten Arbeiten werben in der erftien Nummer 
des 11. Jahrgangs der Umſchau vom 1. Januar 1898 mitgetheilt. 


2 Preisausſchreiben. 


Der Theatet- und Mufil»Berein „Jugend“ in Wien 
rer einen Preid von 200 Sirenen für den beften noh unaufar- 
übrten Einakter, ernften oder heiteren Charakters aus. Das preis 
gelangt an der PVereinsbühne aur Aufführung, doch be 
erein das Recht vor, auch andere eingereichte Werte 
zur Darftellung zu bringen. Die Manufcripte find mit einem Senn 
wort zu verihen, Name und Adreffe des Verfafferd in einem ver 
ſchloſſenen Couvert, das ebenfalls das Kennwort aufweift, anzugeben. 
infendungen richte man mit dem Bermerf: „Zum Preisans 
fchreiben der Jugend“ an die Rebaction der „Wiener Nundihau” 
in Wien, VIll/ı Lenaugaffe Ar. 5, bis längftend 1. December 1897. 
Das Refultat der Preisaudfhreibung wird in der Neujahränummer 
diefed Blattes befannt gegeben werben. 


Erwidernng. 
Zu der ag er meiner „Loͤſung des Zrierenräthfeld* im Rr. 36, 
Sp. En habe ich Folgendes zu bemerten: 


auf a. M. Neue Kräme 19/21 ein 


ein Unding und ich wette 10 000 Marf, daß Niemand ſolches ſeetücht 
conftruieren wird; find aber gar die oberen Ruderteihen kürzer, To i 
ed im höchſten Grade lächerlich. 

8. Weber. 


Hierauf hat der Herr Referent das Folgende zu erwibern: 
Das obige Zugeftändnig ©. Weber's bezüglich der Stelle hei 
Thutydides (11, 93) genügt mir. Danach * 8 aber mein Urtheil 
über die Gründe, die trogdem das —* il beweiſen ſollen. Der 
techniſche Fehler der vier Reapler Reliefs beweiſt nicht, daß fie geräljer 
ehler zeigen aud moderne von nicht Sacverftändiam 
Auf eine Wette laſſe ich mid nicht em, 
frühere Director des „Bulcan“ R. Haad in 
der Zeitichrift des Vereines deutſcher Ingenieure Bd. 39, ©. 165 fa. 
eine nach feiner Anſicht feetüchtige Reconſtruction der Triere mit Zw 
bee des Lenormant'ſchen Reliefö geboten bat, mach der bir 
braniten 1,20 über den Thalamiten figen und die Stükpuncte ihrer 
Ruder einen ſenkrechten Abftand von ca. 0,80 m von tinander auf 
weifen, alſo eben dad, was 8, W. ald ein Unding bezeichnet. 


Gras. Adolf Bauer, 


find, derlei 
berrührende Schifföbilder. 
bemerfe aber, daß ber 
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Verlag von Fel. Rauchs Buchhandlung in Iunshrud. 
Zeitſchrift für Ratholifhe Theologie. 


XXI 
Jahrlich A Hefte, 


Jahrgang. 


Preid 4 6, — 


Inhalt des forben erjdyienenen 4. Heftes: 


Abhandlungen, B. Dubr S. J., Ungebrudte 

‚Briefe des Dr. Bauchop und de P on 

93 

A. Straub S. J, Schelld Kritik eines ur 
en — S. 6 

J. Müller $, J. Der Gottesbeweis aus der 

" Yrmegun 8 ©. 64 

G. de Sanctis, Die Grabſchrift des —— 


Receuſionen. Wetzer u. Welte's Kirchen- 
keriton? (8. Purter S, J.) ©. 696 — 
N. Ruiöid, Das kirchlich-relig. Leben 
bei d. Serben (R. Nilles S. J.) &. 700. 
— F Nofer, Katechetit M. Gatterer 8. 
J.) 6. 703. — R. Hinojosa, Despachos 

de la Diplomatia pontificia (A. Zimmer: | 

mann S. J.) ©. 710. — B. Gebhardt, 

Humboldt als Staatsmann (Derf.) ©. 713. 

— Staatöleriton J. Biederlad 8. J. 

©. 7115. — T’Serclaes, Le pape L£on 

Kill, Boyer d’Agen, La jeunesse de 





Leon XIII. Schneider, daſſ. beutich 
(3. Brandenburger S. J.) ©. 718 
Analelten, Un ea des Innähruder Jeſuiten⸗ 
collegiumd B. Duht 8. 3.) ©. 1722. — Das 
Batrlarchat von Alerandrien R. Nilled S. J.) 
©. 732. — Die altteftam. Prophetinnen im 
griech. Officium Derſ. ©. 736. Bemer 
kungen zu Pi. 68 (3. HontheimS. J.) 6.738. — 
Bemerkungen zum Heraemeron (Derf.) &.747. 
— Zehnſptachiges grankenbuch (I. Branden- 
burger S. 9.) &. 750. — Rirhenmufitalifces 
Jahtbuch (I. Weidinger 8. J.) ©. 751. — 
Königin Elifabetb u. ihr Biograph (A. 
Zimmermann 5. J.) ©. 753, — Hymno- 
logische Beiträge. v. — (R. Nilled 
8I3),6© 759 — De Voltsbibliothetar 
(3. Brandenkturger 8. J.) ©. 760. — Br 
tradhtungsbudh f. Priefter Derſ. ©. 762. — 
Literarifcher * er Nr. 73. ©. 23% 
Alphabetifches Regiſter 








Im Drud und Verlag von 3. Scuitheh Zarich if erfchienen: 


Daendliker, A., Dr., 


AM 40, 60. 


Geſchichte der Schweiz. 
Forichungen gemeinfaßlich dargeſtellt. 
400 Bildern, Karten und Plänen. gr. 8. broſch. # 31, 60 


Nach den Quellen und nenejten 
In drei Bänden mit gegen 
geb. 


demp, Fof., Die Schweizerifchen Bilderhronifen und ihre Ardhitefturbar- 
ftellungen. Mit 136 Abbildungen. Herausgegeben durch bie —— 
von Schnyder von Wartenſee. hoch 8. broſch. M 10. — 





Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin: 
W Wattenbae Deutschlands Ge- 


+ schichtsquellen Im 
Mittelalter bis zur Mitte des 13. Jahr- 
hunderts. 6. Auflage. 2 Bünde. Geheftet 
MIT, —; gebd, „#4 20, — 


W. Wattenbach. sche papstthums. 


Vorträge. Zweiter Abdruck. Geheftet 
—; gebd. „# 8, 20. 

Eine Ferienreise nach 

+ Spanien und Portugal. 


Mit 2 Holzschnitten, Geheftet „#5, — 





Verlag der Diakonifen-Anftalt zu Katferswerth. | 


Rie klaſſiſche Poeſie 


die göttliche öffenbarung. | 
Beiträge zur — — 


D. Iufius Diretsof, 
Herausgegeben von Diſſelhoff. 
Geheftet 7 ; eleg. geb. #9 — 


Alles ift Euer, Ihe aber ſeid Chrifli. 
Vorträge und Abhandlungen 

über das Verhältnis der Kunſt, befonders 
ber Poeſie, zur — 


D. Zufius Pinetdoff. 
Nah dem Heimgange des Autord gefammelt 
und herausgegeben von D. Diffelhoff. 
Geheftet #4, 50; eleg. geb. 4 5, 50. 


Ausführlicher Brofpett ftebt gratis z. Berfügung. 











'438, Deutsche Belletristik, 





"TCheodor Ackermann, 
München, Promenadenplatz 10. 


Vom Antiquariat wurde in letzter Zeil 
veröffentlicht: Nrn.: 


432. Forst- u. Jagdwissenschaft (Fischerei, 
Fischzucht, Hundezucht, Vogel - Fanr, 
-Zucht etc, 465 Nrn. 

433. Haus- u. Landwirthschaft, Obst-, Ge- 
müse- u. Blumengärtnerei, Kochbücher, 
Gastronomie etc, Landwirthschaftliche 
Gewerbe. 966 Nrn. 

434. Der Adel Deutschlands und Oester- 
reichs in Porträts des 17. Jahrhunderts, 
740 Nrn. 


435, Kirchengeschichte, zum grossen Theile | 


aus dem Nachlasse des k. Oherconsisto- 
rialrathes Dr. W. Preger, 943 Nrn. 
436, Monographien zur Geschichte fürst- 
licher, adeliger und bürgerlicher Ge- 
schlechter. 547 Nra,. , 
437. Französische Belletristik. 2165 Nru. 
5140 Nru. 
Anzeiger 160: Literarische Seltenheiten, Cu- | 
riosa. 268 Nro. 
161: Kriegsgeschichte, Begimenie- 
geschichten, 416 Nen. : 
162, Rechtswissenschaft. 434 Neo. 
163. Kunst und Kunstgeschichte. 
193 Nrn. 


Biblioth 


" 


” 
MA 





entb.: germanift., ‚ ieslag 
pbilolog., philoſ. und 

emein + wiſſenſch. Schriften einzeln ober im 
Sanen zu ng Preiſ. iu ver. U. a. 
Grimm's Wörterbuh. Klaſſiker (Hempel) x. 
Berzeichniß franco gegen franco zu Dienften. 


Garl F. Be Greiföwald. 





bi ‘ . 
zu biefem Sapramng 











Verlag von BREITKOPF & HÄRTEL in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Ebroin. 
Historischer Roman aus der Völker- 
wanderung 


von Felix De Dahn, 


8. geh, „# 10, —; eleg. geb. # 11, — 

Diese Erzühlung hätte man füglich 
einen ssocialen Roman aus dem VII. Jahr- 
bundert« nennen mögen. Denn es sind 


schwere wirtschaftliche, sociale Not- 
stünde, die den Hintergrund der Hand- 
lungen und Ereignisse bilden: und zwar 
nicht erfundene, sondern den Quellen 
entnommene, die ein gewaltiger — im 
Gulen wie im Schlimmen grosser — 
Staatsmann damals zu bekämpfen sich 
abmühte. Nach dem tragischen Unter- 
gang des Helden eröffnet sich der trost- 
reiche Ausblick über die versinkende 
merovingische Welt hinweg in eine 
hellere Zukunft, getragen von dem glanz- 
vollen Heldengeschlecht der Ahnen Karls 
d. Grossen, 





Im Berlage von J. A. Stargarbt in Berlin 


iſt erfchienen: 


Ein foller Tag. 
Litterariiche Poffe mit Gefang un "Tanz 
in vier Alten 
von 
Karl Bils, 

Preis broſch. 2 4 
Eine anmutbhige und geiſtvolle Satire auf 
die moderne Richtung in unferer Ritteratur! 


In demfelben Berlage ift von Karl Bilp 
erfchienen: 


Gomorrha's Ende. 
Litterartiiche Komödie in drei Akten mit 


Illuſtrationen von Georg Heil. 
Preis broid. „#4 1, 50. 


Der Intendant in taufend Nöthen, 


Poſſe mit Gefang und Tanz. 
Preis broſch. 2.4 
Der Berfaffer giebt in den vorftehenden 
Komödien dem Humor, welden die Dichtung 
und die Kritit der Gegenwart fo reichlich er» 
regen, eine liebenswürdigen Ausdrud. 





„Verlag von BREITKOPF & HÄRTEL in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Felix Dahn. 


Die Könige der Germanen. 


Das Wesen des ültesten 
Königtums der germanischen Stämme 
und seine Geschichte bis zur Auflösung 

des Karolingischen Reiches. 


Achter Band: 


Die Franken unter den Korolingern. 
Erste Abteilung. 
Preis 3 Mark. 
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H. WELTER, Export- u. Kommissionsbuchhandlung, PARIS, 59, Rue Bonaparte 59 








Livres de fonds et en nombre en vente chez H. Welter. 


Acta Sanctorum [Ed. Palme). 65 vol. in-fol, 3900 fr.) net 2300 fr. 
Vols. söpar, h prix divers. 

Adam de St-Victor. OEvres poetiques publ. p. Leon Gautier. 2forts 

vol. in-16, 1858, (12 fr.} 8 fr. 

Adresses de 2550 Biblioth&ques reparlies sur Je monde entier, 

telles que’lles nous servent pour la distribution de nos c»- 


S talogues. Chaque adresse est imprimse separement sur une 
> bande de papier du format de 10 sur 20 cm. La Collection 
3 des 2550 adresses. 50 fr. 


x —— {E.). Geographie de l’Egypte l'époque copte. ne 

r. 
 Amölineau (E.). Histoire de la sepulture et des fundrelles dans 
= Nancienne Egypte, 2 vol. in-4, av. vignetles et 112 planches, 
= 1896. (60 fr.) 40 fr. 


= Amiaud etSchell. Les inscriptionsdeSalmanasar II. 8.1890. 12 fr. 50 | 


% Analecta Liturgica, publ. p. Wenle et Misset, (asc, 1 h 13 et 

= souscription aux fasc. 14 A 16. 1o-4. 100 fr. 

&- Antidotaire Nicolas. Voyez Dorveau. 

= Apostolldös (Dr Bj. Etude critique du ler chant chorique des 

Pheniciennes d’Euripide. In-8, 1894, 

x Antidotalre. Voy. Dorveauz. 

== Annuaire. Yoy. Soc. fr. de numismaligue. 
Arbitrage des Phoques à fourrure, Memoire, contre-memoire 

- et plaidoyer des Etats-Unis devant le tribunal d’arbitrage 

S rtuni & Paris en 1893. 3 vol. in-8, 1893. (34 fr.) 15 fr, 


2 Archives du diocöse de Chartres. Histoire et Cartulsire de St- 
s Denis de Nogent-le-Rotrou (1031-1759). Fort vol, in-8, a 
E plenches. 1895-97. 12 fr. 50 

Z Armelbaut ei Bocher. Catalogue de l'guvre de Gavarni, litho- 
S  graphies originales et essais d’eau-forle et de procsdes nou- 
EZ veaux. Io-8, sur papier de Hollande, 1873. {60 fr) 25 fr.| 

© Art il.) de Imprimerie pendant la renalssance italienne & Venise. ; 
S 230 pp. in-4, av, de nombr. figures et plauch. 1896. 22 fr. bu 
S Aruch completum, illustr. et ed. Dr. A. Kobut. 10 vol, in-4, 

= 1578-92. (200 fr,) net 100 ir. 


os Atlas palöographiqus du nord de la France. Charles et docu- 


Z ments historiques reproduits par la photolypie et publies 
© avec transceriplion partielle par Jules Flammermont, In-folio 
5  oblong, III-204 pp. dont 56 planches. 1896, 20 fr. 


Aucassin et Nicolette. Fac-simild en photogravure du manuscrit 
unique de la Bibliothöque Nationsle (fonds fr. n? 2168) pub!. 
par F, W. Bourdillon. In-4, relie. 30 fr. 
Bahrfeldt (M.}. Nachträge u. Berichtigungen zur Münzkunde der 
Römischen Republik, mit 13 Tafeln u. 103 Abbildg. Im Text, 
Gr. in-$, 325 pp. Wien, 1897, 20 fr, 

* Barbier de Montault (Mer. X.). OEuvres complötes, 11 vol, in-& 
parus. Chaque volume. 12 fr, 50 

1: Invenlaires ecelestastiques. 11: Le Vatican, III: Le Pape. 
IV et V: Droit papal, VI a Vill: Dövolions populaires. IX 
a Xl: Hagiographie. 

Bargds (J. J. L.). Rabbi Yaphbeih Abou Aly. In Canticum canli- 
corum commentsrium srabicum. Fort vol. in-8. 1884./20fr,) 1Üfr, 

Bargös (J. J. L.). Temple de Bnal a Marseille ou grande insorip- 
tion phenicienne, expliquse et accompagnee d’observations eri- 
En et historiques. 105 pp. in-9, av, 1 pl. et 1 facs, 1847. 
{5 fr.) 3 fr. 

= Beaufort. Dissert, sur Tincertude des 5 prem. sieeles de l'hist. 

rom. In-8. 1866. (15 fr.) net. 3 fr, 50 


FEINEN. UND 


TÄNDIGEN 


un 


VOLL 


=; Behrens |D.). Bibliographie des patois — 2° 7 
= 264 pp. in-8, 1893, T fr. 
= Belfort. Archives de la Maison-Dieu de Chäteaudun. In-8. 1881. 
& [5 fe.) net 4 fr, 
© Belfort /A de). Recherches des monnaies Imp6risles romaines 
© non decrites dans louvrage de H. Cohen, 342 pp. gr. in-B, 
= 1590, 12 fr, 50 
— Id, sur papier Hollande. 15 fr, 


” ibtiothögud grecque wulgalre. publ. p. E. Legrand, VI: ** 
de Digenis-Acritas, In-S, 1802. 

— VlIl: Docum, concern. les relations du Patriarcat de Jeru- 
salem avec la Roumsnie, In-8. 1895, 30 fr. 


4 fr. | 








50.! Dulorens, Premiöres satires (1624). 


— VIII. Fables Esopiques, mises en vers par Georges VEtolien. 

Gr. in-8, 1897, 15 fr, 
Blade (J-F.). Epigraphie de la Gascogne, In-8. 1885. 7 Ir. 5. 
Blanc, Bibliographie italico-frangaise, 2 vol. in-8, 1886. 30 fr, 





Blavignac (J. D.). Le cloche, Gr, in-8, 1877. 10 fr. 
— Hist. des enseignes d’hötellerie, etc. in-S, 1878. 5 fr. 
Blondeaux. Le Christisnisme. In-8, 1887, (7 fr. 50) net3t. 


Boöns. L’art de vivre, Traite d’hyglene. 18%. (5 fr.) net 3 fr. 50 
Bompois. Sur quelques monnaies andpigraphiques. In-4, 1878. 2 
6 fr.) net 4 fr.” 
— Les types monétaires de la guerre sociale. In-4, avec 3 pl. x 
1873, (15 f.) net 9 fr. 3 
— Des monnaies frappses p. la communaute des Mac&doniens. ” 
In d, av. 5 1876. (15 fr.) 9.” 


Bory de Saint Vincent. Botanique du Voyage autour du mondex | 


sur la corvetle La Coquille pendant les annees 1822-25. Partie 2 


Cryptogamie. In-4, av. 36 pl. col. et noires, 1828, 35 fr. ; 
Brockhaus. Konversationstexikon. 14. Auflage. 16 vol. gr. ia-#, 2 

nombr. pl., rel, d.-chag. Leipzig, 1890-46, 200 fr s 
Bruner /J.-D.). The phonology of Ihe Pistsjese dialect. 96 pp. 3 

in-8, 1894, 5 fr. 3 
Buet iCh.). La Papesse Jeanne. In-16, 1870. t ie 
Bulletin bibliographique international et Courrier litt6raire. Gr. , 


in-#, par an 4 Ir. 307 

Burguy. Grammaire de la langue d’oil. 
1582. (32 fr.) net 2 fr. 2 

Burton's Aalen Nights enterlainemenis. Reprint, including S 
the supplemental Nights, now entilled: The Book of Ihe thou- = 
sand Nighis and na Night. 12 vol. gr. in-8, reliss toile. 1896. 170 fr. 

‚ Bury. Philobiblion. Trad. fr. p. Cocheris. In-16. 1856. (12 fr.) net&fr 

iCabinst du Bibliophlle: Tirage sur papier de Chine ou sur ps- 
pier Whatman. 1-12. 1569-90. 


Riviere-Dufresny. Eutretiens et asmusemenis s6rieux et comiques. 


3e edit, 


az „ Hr Pre 


112 fe.) 6 fr. 
De Saint-Foiz. Leitres turques. (12 fr.) 6 fr. 2 
Mme de Sabled, Maximes. 1678. (10 fr.) 5 fe.= 
Doublet {J&an). Elegies suivies des öpigrammes et des rimes 3 

diverses. (16 fr.) 8 fr. 2 


|; Le Traicto de Getin et d’Amphitrion. Po&me dinlogue du X’Vesiecle, I - 


trad. du latin de Vital de Blois p. E. Deschamps. (10 fr.) 5 fr. z 
Voltaire. Letires et po6sies inddites adressces aA la Reine = 
Prusse, à ja princesse Ulrique et a la margrave de Bareuth. 5 
1872, {10 fr. 5 fr S 
Rabelais, La seconde Chronique de Gargantua et de Pante- 5 
gruel. (16 fr.) 8 frz 
Agrippa d’Aubigne. L'Enfer, satire en Prose. (18 fr.) fe. 
Les Marguerites de la Marguerlte des Princesses. Texte de 1547, 
pub!, par Felix Frank. 4 vol. 1873. (80 fr.) 40 fr. - 
Le Diseiple de Pantagruel. (14 fr.) 7 fr. 
Agrippa d’Aubigne. Le printemps, stances et odes. (16 fr.) 8 Ir. 
Labe il.ouise). QEuvres, /Sur chine seulement.) (24 fr.) 12 fr. 
Courval-Sonnet. OEuvres postiques. 3 vol. 1876. (54 fr.) 27 fr. 
Romien (Marie de), Ofuvres postiques. 187%. (16 {r.) 8 Ir. 
Satyre Mönippee, texte primitif (1599. 1878, (16 fr.) 8 fr. 
Lögende de Pierre Faifeu, avec preface du bibliophile Jacob 
1880, {16 fr.) B fr. 
Serignd. Le premier texte des lettres de Mme de Seviene. 
Reimp. de l'edit. de 1725. (14 fr.) T fr. 
Butet (M.-B.). .‚Poesies. 2 vol. (36 fr.) 18 Ir. 
Avec nolice par Prosper 
Blanchemain. 1881. {20 fr.) 10 fr. 
Esope. Fables. Mises et riihme francoise p. G. Corrozet. (22fr.) 12 fr. 
Motin (Pierre). OEuvres insdites (XVle s.). {16 fr.) & fr. 
Petit (Louis). Satires (1686). (16 f.) 8 fr. 


EEE va NuTarT var IV — 


Bereau (Jacques). Poilevin. Muvres poeliques (1565). (22 fr.) 11 fr. 
Powpo (Plerre). Potsies diverses lirdes de la Muse chelienne 

1590). (20 fr.‘ 10 fr. 
Meschinot (J.). Les Lunettes des Princes. B fr. 


Dans le meime formal, mais ne faisant pas partie du Cabinet 
du Bibliophile: 








Grösstes Antiquariat Frankreichs: Mehr als 300,000 Bünde nur auseriesener Werke nus allen Wissenschaften 


auf Lager. 
Die 


Kommissionsabtheilnng meines Geschäftes liefert sowohl neue wie auch vergriffene oder antiquarisch zu 


suchende Bücher, Zeitschriften u. Publikationen jeder Art zu den vortheilhaftesten Bedingungen. Den Verkehr mit Bibliotheken 


und Universitätsschriften pflege ich besonders und überwache ich persönlich. 








Hochachtungsvoll H. Welter, 








Hierzu eine ' Beilage von Anguft Bagel, Berlag in Düſſeldorf. 





Beranfworti. Webacteur Prof, Dr, Gbuarb Barnde ie Veipgig, ‚iq, Saifer BWilgelarftrage Zu — Drud von Dreittopf uub Härtel in Yeipzig. 
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Literariſches Centralblatt 
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— von 


Ar. 49,] Herausgeber und verantwortlicher d. Zarnde, [ 1 8 97 


Verlegt von Eduard Avcnarius in geipzig. 
Stermwartenfirafe 2. 











Erſcheint jeden Sonnabend 23. October e- —— Kreis jährlich 30 Mr. 





5145 D., Beiträge im einer Dinstelbhnamif, 7 | Maurice, nationnl defences, (1363.) 
Mercer, 'ı. ©, rercarches npon the antiqnitx of 
Banssen, F., Miscelänen de versiencion Castellann, Man. (13%%,) 
1m. Porehowiez, E, revision de In Int des voyellos 


Re ®.. ae oblloſophie der Geichichte ald So⸗ 

ciologit. 1. 

* we wi La Byron ed. by W. R Henley. 1. 
ir] 





© aupie 2 E, la France d’aprös les cahlers de — P. v.. der Wltenmontamionsus, (1363. finalen en Espanol. 1.) 
1789, (1359) 18 die Börfergeihäfte in DE und Snjerning Kt 1 Yinagen. BETEN 
a ” englifhes Leſebuch filr die Secumda ı. a — Beziehung. (16 Stöl Emft von Bner und feine Welt- 
Prima hö 3 ehranflalten, 01:73.) Hu E-, sontt- Indian —e—  %| anfı 1 er 
Dablimann, 5 — on.) Berwaltuenobericht des Magiftrats der fal. Daupt- n. 
Detter, ®., Sei * Mörterbuch, 113970.) | platrite, die, * Univerfität Yeipzig. Drag. von G. Reſidenzfiadt Breelau sc. (1:108.) 
Eifenhefer, 8, Beocapias von Gay. (1852.) \ Erler 2 —X 








Ale Bucherſeudungen erbitten wir unter ber Adreffe der Exped. d. DI, (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter der des Herauögeberöiftaifer Wilhelnftr.29). Nur ſolche 
Berte fünnen eine Befprehung finden, die ber Red vorgelegenhaben. Bel Korrelpondenzen über Bilder bitten wir ftetö ben Namen von deren Berlegerangugeben, 





f j ; zutreffend und jachverftändig und wir wünjchen diefem Theile 
Theo Io gie. ‚ der Schrift recht viele Lefer. Die Mittel zur Bekämpfung, welche 
Eisenhofer, Ludwig, Procoplus von Gaza. Eine literarhisto- | der Verf. vorichlägt, find aber zum Theil wirkungslofe, zum 
rische Studie. Gekrönte Preisschrift. Freiburg i. B., 1897. | Theil ſolche, welche die jegigen Regierungen nicht anwenden 
Herder. (VII, 4 5. Gr. 8) #2. ' werben. Zur eriten Siategorie rechnen wir, daß die Bildung 
Nach einer auf Grund der neneren Forfchungen und Feit- | des Klerus der Kirche jelbjt überlaffen werben foll, weil in den 
ſtellungen ausgeführten furzen Ueberficht über die Schule von | Seminarien ein Klerus groß gezogen werde, der dem Bolfe 
Gaza und die jchriftftellerifche Thätigkeit ihres Hauptvertreters | nicht mehr als geiftige Potenz imponieren fünne. Giebt cs 
Trofopius geht der Verf. des Näheren auf den Gommentar , denn in Frankreich feinen Ultramontanismus mehr? Und dod) 
defielben zum DOftateuch ein, auf deſſen fiterargeichichtliche Bes | ift dort das Recept des Verf.'s befolgt worden. Für unaus- 
deutung im jüngfter Zeit vor Allem Paul Wendland in feinen | führbar und nutzlos erachten wir die vorgeichlagene Errichtung 
Philoſtudien hingewiefen hat, und giebt ein fait 33 Seiten , von Lehrjtühlen, deven Inhaber nur über das Weſen des Ultra— 
füllendes Verzeichniß derjenigen Stellen, weldde Profopius in | montanismus Ichren jollen. Und was der Verf. über das Un— 
dem genannten Werke anderswoher entlehnt hat. Unter diefen zuläſſige der jtantlichen Geſandtſchaften bet der Eurie, über das 
Entlehnungen knüpft ſich das Hauptinterefie an Origenes, und ſich jelbjt wegwerfende Benehmen evangeliicher Staatsminifter 
es hätte fich für eine zu drudende Abhandlung mehr empfohlen, ; gegenüber den Prälaten jagt: es ift ja Alles wahr und richtig, 
jene Citate ausschließlich zu behandeln, als dieje in der — | aber eine Aenderung ſehen wir für lange Zeiten hier nicht 
ſache geringwerthige Liſte zuſammenzuſtellen. | voraus, wenigſten jo lange die evangeliſchen Monarchen ſelbſt 
— einen vom Verf. mit Recht gerügten entgegengeſetzten Stand— 
Hoenäbroch, Graf Paul von, Der Ultramontanismus. Zein | punct einnehmen. Das Urtheil des Verf.'s über den preußischen 
em uns — — Berlin, 1697. Walther. XIV, jogenannten Culturkampf ift ungerecht; er kennt eben doch nicht 
ne. genügend die Genefis und überfieht, daf es dem Fürſten Bis- 
Es iſt denn Be herzlicher Ernſt betreffs der Frage, wie mard überhaupt nicht um eine principielle Grenzregulierung 
der Ultramontanismus zu befämpfen jei. Indeſſen möchten wir zwiſchen Staat und Kirche zu thun gewejen iſt, jondern um 
nad) der Lectüre feiner Schrift jagen, was Juftus Möfer über eine diplomatiiche Action gegen das Centrum, die aus allgemein- 
einen Blan zur Unterhaltung des Reichslammergerichtes meinte: | politiſchen Urjachen unternommen und aus eben joldhen wieber 
ein ſchöner Plan, der aber nicht ausgerührt werden wird. Der | aufgegeben wurde. — Aber wir wiederholen es: der Verf. 
Verf. hat ja ganz Recht, wenn er, wie das jchon oft ausgeführt | jchreibt mit dem Bruſttone der Ueberzeugung und wir wünjchen 
it, die katholiſche Religion nicht mit dem Ultramontanismus | feiner Schrift eine weite Verbreitung. 
ibentificiert wifjen will. Aber er bemerft jetbft, daf beide fich | — = — — 


luther. Kirchenzeitung. Nr. 41. 
jo mit einander verquidt haben, daß eine Sonderung factiſch Allgem. evaug 
unmöglich fei, und wir möchten hinzufügen, daß nach dem | —— er = gg Hi gen 


vaticaniihen Concile und durch diejes der Ultramontanismus | x, peutfdhe evangeliiche Schultongreß in Hamburg am 25.30. Sep- 

auch eine dogmatiſche Grundlage erhalten hat. Eine Belämpfung | tember. — Die tirchlichen Septembenfefte in Dresden. — Das banerijhe 

des Ultramontanismus wird daher ftets als eine foldhe des | Zentrum und die Bauernbundsbewegung, — fortjepungen —— 

Natholicismus ausgeſchrieen werben und der Staat um diejes | Der Proteftant. 1. Jabıg. Ar. 42. 

olium nie herumkommen. Die Charakteriftif, die der Verf. | Inh.: Das Himmelreih ein verborgener Schat. — Roch einmal: 

vom Ultramontanismus giebt, ift, wenn auch nicht neu, jo doc) | vie kirhlihen Wahlen. — Beorg Längin +. — Das Eentraljahresfeft 
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des Guſtav · Adolf ⸗· Vereins zu Berlin. Gin Stimmungsbild. — Der 
nationalſociale Parteitag. — Fortſeßungen. 
Deutſcher Merkur. 28. Jahrg. Mr. 39/41. 

Inh.: 139.) Die Einkünfte der römiſchen Bisthümer und Geiſt 
lideo im Preußen. 2. — Bon der Pflidt und den Wirkungen des 
Belenntnified. — Die Katholikentage einſt und jekt. (Schl.) — [40.) 
Waifenbäufer. — Das Bildungedefizit des römiſchen Klerus. — Zur 
weſchichte des Heremwahnd. — (41. Die erften Betämpfer des Heron 
wahne — Etimmen aus der ortbodoren Kirche des Orients über 


Inh: 14) Schwarptopff, der Teufel und Dämonenglaube 
Jeſu. — Häring, gehört die Auferſtehung Jeſu zum Glaubensgrund? 
Amica exegesis zu BProfeffor D. M. Reiſchle's „Der Streit über die 
Degründung des 
ſchig, Propter Christum, 
föhnungsichre Luther's. — (5.) Häring, Rede sum dunjähr. Geburts: 
tag Melanchtben's gebalten in der Aula der Tübinger Univerfität am 
16. Februar 1897. — Gottſchick, Pauliniemus und Reformation. 


Kirchliche Monatöjchrift. Red.: 8. Pfeiffer. 17. Jahrg, 1. Seit. 

Inb.: HarnifdrBerfau, die Stellung der evangelijden Kirche 
zu den modernen Gvangeliiationsbeyrchungen. — Steiede, zur 
Jugendaeihichte des Grafen Zingendort. (Schl.) 





Theofogifche Rundſchan. Hrög. v. W. Boufjet. 1. Jabra. I. Heft. 
Sub: Zur Einführung. — W. Bouffet, ber ze 
Etand der neuteftamentliden Einleitungswiflenichaft. — A. Bertbolet, 
N. Teſt. Einleitung — E. Grafe, N. Teſt. Pauliniſche Theolonie. 
— 6. Scholz. Softematit. Allgemeine Dogmatit. — €. 6b. Achelie, 
Praftifche Theelogie. Liturgit. — G. Traub, Sociale Yiteratur. 


Der Katholif, Hrig.v.J.M. Raid. 3. Folge. 16. Bo. October. 

Inb.: A. Kirftein, Hermann Nudolf Lope, ein Nepräfentant der 
modernen deutſchen Philofopbie. — Nirſchi, Panagia Capuli bei 
Epheſue. — Dr, Martin Luther's Freundſchaft mit Ulrich von Hutten. 
Wilh. Schmiß, das chriſtliche Glement in den Unterbaltungen und 
bei den Feſten des Mittelalters. — Tb. Eifer, Beitrag zur Geſchichte 
des Nojenfranies. — M. Spabn, Bocſpiel Martin Luther's. 
Nathanacl. Hrög. von Herm. d. Strad. 13. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: P. Caſſel, wie ih über Judenmiſſion dente. — 6. %, 
Straf, noch einmal: Die Juden als Zoldaten. — Deri., jenen 
reiche Folgen der Milfionsarbeit. 


Ahilofophie. 


Barth, Dr. Paul, Privatdoe., Die Philosophie der Geschichte 
als Sociologie. Erster Teil: Einleitung und kritische Veher- 
sicht. Leipzig, 1897. Reisland. XVI, 3868. Gr... 8. 


Dr. Barth's Werk darf als eine durchaus tüchtige Leistung 
begrüßt werden, es iſt ebenſo ſchätzbar wegen des Neichthums 
feines Stoffes als wegen feiner energiihen Gedanfenarbeit. 
Die Haupttheje: die Gleichſetzung der Philoſophie der Geſchichte 
mit der Soriologie, wird ihr Necht und ihre Leiſtungsfähigkeit 
freilich erjt in weiterer ſyſtematiſcher Darlegung zu bewähren 
haben; erjt dann kann fich zeigen, ob wirklich ein charafteriftiiches 
Bild der Geſchichte daraus erwächſt, und wie diefe Theorie 
fich mit der Ueberzeugung auseinanderfegt, welche nicht in dem 
menjchlichen Befinden, jondern in der Entwidelung geijtiger 
Inhalte und dem Aufbau einer geiftigen Welt den Stern der 
geihichtlichen Bewegung fieht. Doc) ſolche Fragen und Zweifel 
treffen nicht den erjten Band, der vornehmlich eine kritische 
Ueberficht der neueren ſociologiſchen und geſchichtsphiloſophiſchen 
Syſteme bringt. ine ſolche Ueberficht ift ein jehr nüßliches 
und Feineswegs leichtes Unternehmen, und die hier gebotene 
Löſung der Aufgabe verdient alle Anerkennung. Wir erhalten 





laubens auf den geſchichtiichen Chriſtus“. — Bott | 
Ein Beitrag zum Berftändnig der Ber | 


Syſteme, jondern auch eine eingehende Kritik, welche jomeiik 
Schranken, als den pofitiven Werth der Leiftungen deutkig 
bezeichnen ſucht und durchgängig eine jelbftändige —* 
der Probleme aufnimmt. Auch verdient ausdrüclich 

zu werden, daß der Verf. der Geſchichte der Begriffe und is 
mini eine befondere Sorgfalt zuwendet. 

Verfolgen wir den Gang der Unterfuchung etwas nähe ı 
findet ſich zuerjt eine Erörterung der jociologiihen Sci 
die nach einer Einleitung über die Entftehung der Socclg 
fich eingehend mit Comte beichäftigt, unter bem Begri x 


claſſificierenden Sociologie die Theorien von Littre, de Rt 
de Greef, Lacombe zufammenfaßt, in eindringender Un 


fuchung die biologische Sociologie vornehmlich Speneer's, tz 
aber auch Lilienfeld’ s, Schäffle's, Fonillde's und Wormi> 
handelt und endlich mit dem Begriff der „dualiftiichen‘ Zen 
logie die Lehren von Ward, Madenzie, Haurion, Giddins > 
umſpannen jucht. Der zweite Abjchnitt der Kritik beihez 


ſich mit den Geſchichtsauffaſſungen, welche vom Standpund ı= 














nicht nur eine Hare und überfichtliche Darftellung der einzelnen | 


das geſammte gejellichaftliche Leben umſchließenden Phileſe 
der Geſchichte als einjeitig ericheinen müfjen. Der Berf. unters 
det dabei eine individualiftiiche, anthropogeographiſche ein 
giſche, culturgeſchichtliche, politische, ideologische, ölonemüdr* 
ſchichtsauffafſung. Die Darjtellung und Kritik diejer legen > 


det einen Glanzpunet des ganzen Werkes. Der dritte und Ieprb 


ſchnitt enthält als erjtes Kapitel eine Erörterung von Dil 


‚ Ablehnung einer Philoſophie der Geſchichte, als zweites > 


Skizze der eigenen Anſicht des Verf.'s, die aber zu nam ı 
zu ſehr bloß deferiptiv gehalten ift, um die ſpecifiſche Ausprics 
feiner Theorie genügend erkennen zu laſſen. — Die in x 
Ganzen der Unterfuchung behandelten Probleme hängen ar 
feits mit Testen philofophiichen Ueberzeugungen, ande 
mit brennenden Fragen der Gegenwart viel zu eng julamm 
als daß eine durchgängige Zuſtimmung zu eriwarten win. 
nad) der Stellung der Einzelnen wird das Buch eine veräne 
Aufnahme und gewiß auch manchen Widerjpruch finden Ir 
der Werth des Ganzen wird dadurch micht im mindehe © 
getaftet, jeder Forjcher auf den Gebieten der Philoſertat 
Geſchichte und der Soriologie wird ſich mit ihm ernſtlich bes 
tigen und auseinanderjeen müfjen, jeder Freund dies 
bleme kann aus ihm gewwinnen. Unſererſeits beichränfen wi: 
hier auf ein paar kurze Notizen. ©. 14 nennt der ii! 


platoniſchen Politifus ohne weitere Erörterung „die Ic 


eines Schülers der Alademie“, während eine jolde Ir“ 
durchaus problematisch ift und von der neueften Plateionds 
nicht unterftügt wird. Bei „Organismus“ hätte die alge 
Geſchichte des Begriffes jeit dem Alterthum noch genamı = 
folgt und dabei die ältere und die neuere Faflung, die beit * 
durcheinanderlaufen,, noch Ichärfer geichieden werden fer 
Bei den Erörterungen des Unterjchiedes von Enltur und X 
jation vermißten wir eine Erwähnung der Bedeutung, mi 
dieje Begriffe auf der Höhe unferer claffischen Literatur m? 
modernen Humanismus, z. B. bei F. A. Wolf, hatten i* 
verweilen wir nicht länger bei diefen Einzelheiten, jondern #« 
zum Schluß unserer aufrichtigen Anertennung einer in ie 
Grade tüchtigen und ſchätzbaren Leiftung einen vollen Asdı= 





Archiv für ſyſtematiſche Philofopbie. Hreg. von P. Hate 3° 
3 Band. 4. Heft. 


Inh. Paul Natorp, Grundlinien einer Theorie det Se 
bildung. 5. — Jahresbericht über die Erſcheinungen auf dem X 
der foftematifchen Pbilofopbie. 
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Geſchichte. 


Hultzsch, E., South-Indian inscriptions. Tamil inseriplions 
of Rajaraja, Rajendra-Chola, and others in the Rojarnjesvora 
temple at Tanjavur. Volume I, part 3. Supplement to the 
first and second volumes, With 8 plates. Madras. (Leipzig, 
Harrassowitz,) (8. 49-34 u. IV 8. Gr.4.) Rup. 4. 

Unfer trefflicher Landsmann Dr. E. Hufgich, gegenwärtig 
'iner der wenigen deutſchen Gefehrten, die im Auftrag der eng: 
ischen Regierung in Indien ſelbſt an der erfolgreichen Förderung 
ver antiquariſchen Studien betheiligt find, hat, unterjtügt von 
rauchbaren einheimischen Gelehrten, im IL. Bande der »South- 
Indian Inseriptions« jeine jeltene Kenntniß des Sanskrit und 


des Tamulischen den Inſchriften des berühmten Sivatempels | 


u Tanjavur (Tanjore) in Südindien zugewendet, über den u. U. 
uch Emil Schmidt in feinem Buche „Reife nad Südindien“ 
5. 15fg. in interefjanter Weiſe berichtet. Wir erfahren aus den 
Inſchriften, daß Diefer Tempel von dem Eolatönig Rajarajadeva 
m Anfang des 11. Jahrh. n. Ehr. erbaut und nach ihm Raja- 
rajesvara genannt worden ift (Vol. II, Part I, p. I). Während 
die früheren Theile der »South-Indian Inseriptions« beionders 
durch die ficheren Daten für die Pallava, Eälulya, Gola und 
andere jübindiiche Dynaftien des Mittelalters von Wichtigkeit 
ind, nimmt der vorliegende Part III des II. Bandes mehr nod) 
a8 allgemeinere Intereffe in Anspruch durch die merkwürdigen 
usführlidpen Angaben, die die hier mitgetheilten Inschriften, in 
der engliſch en Ueberfegung Jedem zugänglich, über das gefammte 
Tempelwejen bringen. Würde uns diefes in einem Yiteraturs 
werte geichildert, jo wühten wir nicht, wie viel davon auf der 
Phantafie des Autors beruht. Hier handelt es fi) aber um 
Angabe von Stiftungen, jo daß an der Treue des Bildes nicht 
zu zweifeln ift. So leſen wir hier von dem Vieh, das zum 
Belip des Tempels gehörte: es war dazu beftimmt, das Ghee 
für die heiligen Lampen zu liefern, für jede Lampe 96 Schafe 
oder 15 frühe oder 16 Büffelfühe Veran Thiere und Kälber 
mit eingerechnet); mit Namen aufgeführte Hirten hatten dafür 
zu jorgen (Ver. 63). An anderer Stelle lefen wir, daß 45 Per: 
jonen täglich) ein Quantum Reis erhalten, damit fie das Tirup- 
padiyam, die Hymnen an Siva, im Tempel recitieren, dabei 
von zwei anderen Männern mit Trommeln begleitet (Nr. 65). 
Ganz bejonders interefjant ift aber die große Anschrift (Nr. 66), 
in der gegen 400 Tempelmädchen (nagna) mit Namen aufge: 
führt werden mit 6 Tanzmeijtern, dazu Sänger, Trommel: 
Ichläger, Yautenjpieler, Mufchelbläjer zc., ferner drei Perfonen, 
die in Sanskrit (äriyam), und vier, die in Tamil fingen, und 
ine Menge anderer Beamter. Jedem der Tempelmädchen wird 
in befonderes Haus in der unmittelbaren Nähe des Tempels 
ingewiefen. Unſere Kenntniß der Eultverhältniffe wird auch 
mdurd) erweitert, daß viele dieſer Mädchen von anderen, gleich 
alls namhaft gemachten Tempeln hierher verießt werden. Mit 
Nedyt hebt H. die Wichtigkeit diefer Angaben über Damals vor: 
yandene Tempel hervor (vgl. auch S. 252, 260). Auch auf die 
Ramengebung fällt Licht: H. weift nad) (S. 25%), daß ver 
chiedene diefer Mädchen nach Heiligthümern oder nach Namen 
vs Königs und anderer Angehörigen der königlichen Familie 
enannt worden find. Noch viele andere Beobachtungen lann 
nan machen, jo 3. B. daß die Anftellungen ſich mehrfach auf 
yanze Familien beziehen und in den Familien in gewiſſem Sinne 
rblich fein ſollen S. 251, 256), daß die für das Tiruppadiyam 
ngeitellten das Recht erhalten, leer gewordene Stellen nad) 
hrer Wahl neu zu bejegen (S. 256), jo daß man fieht, fie bil- 
yeten eine Art Corporation, u. U. m. 9. hat ich durch die 
berausgabe diefer Inschriften und durch jeine verwerthenden 
nd aufflärenden Bemerkungen von Neuem den Dank aller 
Freunde Indiens erworben. Wi. 


— 1897. M 42. — Literarifhes Eentralblatt — 23. October. — 
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Mercer, Henry C., Researehes upon the Antiquity of Man. 
Boston, ri Gion & Co. (Halle a. 5. Niemeyer.) (178 >, 
8. M. Abb.) 


(Publications of the University of Pennsylvania, Series in 
Philology Literature and Archaeology, Vol. VI.) 

Reich illuftrierte Sammlung prähiftorifher Studien. Die 
erſte ift eine Darjtellung von Funden fteinzeitlicher Waffen, 
Geräthe, Steinternen u. dgl., bei Boint Pleafant in Pennſyl— 
vania; die genaue Veichreibung der Yage ift mit Betrachtung 
über die Technik der Steinbearbeitung und das Alter der Ab- 
lagerungen durchflochten, aus denen hervorgeht, daß der Berf. 
der Annahme eines hohen Alters kritisch gegenüberfteht. In 
einem Bericht über Schädel, Steingeräthe und Muſchelhügel— 
funde aus Pennſylvanien und Maine Schließen fit) an. Den 
Beſchluß macht ein eingehenderer Bericht über Die Durchforichung 
der Durham Cave in Pennſylvanien, die zwar feine Beiträge 
zu der Annahme von Menfchenreiten diluvialen Alters in dieſem 
Gebiete, wohl aber die Wahrjcheinlichleit des Zuſammenlebens 
des Menjchen mit dem foljilen Belfari (Mylohyus penusyl- 
vanicus) gebracht hat. Beiträge von Cope verleihen den un: 
gemein vorfichtigen Mittheilungen Mercer's womöglich einen 
noch höheren Werth und das Bud) wird von feinem Freund 
der Ethnographie und Prähiftorie Amerikas überjehen werden 
dürfen. 





Die Matrikel der Universität Leipzig. Im Auftrage der könig- 
lich Sächsischen Staatsregierung herausgegeben von Georg 
Erler. il. Band. Die Promotionen von 1409— 1559. Mit 
einer Tafel in Farbendruck. Leipzig, 1897. Giesecke & Devrient, 
(XCIV, 755 5. 4) 40. 

A. u.d. T.: Codex diplomaticus Saxoniae Regiae. Im Auftrage 
der künigl. Süchs, Staatsregierung hrsg. von Otto Posse und 
Hubert Ermisch. 2. Hauptiheil. XVII. Band. 


Der vorliegende Band (über den erſten vgl. Jahrg. 1896, 
Ne. 8. Sp. 253fg. d. Bl.) behandelt die Doctorpromotionen 
der Univerfität Yeipzig in den 150 Jahren nach ihrer Be 
gründung. Zwar waren wir bisher über dieſe nicht unin— 
formiert. Die Namen der theologischen Promotionen hatte Brieger 
in einem Neformationsprogramm des Jahres 1590 für Die 
Beit von 1428 — 1539 ediert und Friedberg die juriftiichen 
bis zum Jahre 1600 in feinem Collegium iuridieum und von 
1600 bis 1700 gleichfalls in einem Univerfitätsprogramm, 
aber die medicinischen und vor allen Dingen die der Urtijten- 
facuftät harrten noch der Beröffentlihung. Welche Bedeutung 
aber eine joldye für Eultur-, Literatur und Gelehrtengejchichte 
bat, bedarf feiner Hervorhebung und ift auch alljeitig längſt 
anerlannt worden. Der Hrsg. ſchickt als Einleitung eine kurze 
Erörterung über Promotionen für jede der vier Facultäten 
voraus. Dieje informiert in NMarer und zutreffender Weife. 
Nur wird, abgejehen von den Theologen, fein Wort über den 
Ort gejagt, wo die Promotionen jtattgefunden haben, wie 
denn ja unfere Unterfuchungen meiftens die für die Charal— 
teriftit des früheren Unterrichts wichtige Ortsfrage überjehen. 
Die Promotionen der theologischen Facultät jtehen auf ©. 5 
bis 34. Sie erjtreden ſich, wie ſchon gejagt, weiter als die bei 
Brieger abgedrudten. Dafür fehlen indefjen die von diefem mit: 
getheilten Aufzeichnungen der Sententiarii von 1510—1529, 
die in gewiſſem Mafe die fehlende Aufzeichnung der Bacca- 
laureatspromotionen zu eriegen vermögen. In der Lefung 
weicht Erler einige Male von Brieger ab. Die juriftiichen 
Promotionen geben von S. 37—41 zunädjit die von Friedberg 
veröffentlichten Liſten. Es fommen hinzu die Namen der 1509 
promovierten baccalaurei und die chronologiſch geführten Liften 
aus dem 1517 angelegten Regeſtenbuche der Facultät, in 
welchem freilich die Namen der Doctoren aus der früheren Lifte 
nur wiederholt, wohl aber auch die der baccalaurei und licen- 
tiati hinzugefügt werden. Wenn jchon die Liſten der Theologen 
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und Auriften Lüden aufweiſen, jo ift das in noch ftärferem | voraus den Schwur des Ballhaufes ratificiert. Als irrig be 
Maße der Fall mit denen der Mediciner. So nehmen denn | Champion die Meinung hervor, als ob den Franzoſen nur - 
dieje Liften auch nur 19 Seiten in Anſpruch. Sehr interefjant | der Gleichheit, nicht an der Freiheit gelegen geweſen jei. Gr 
it, daß zuweilen die Prüfungsthemata mitgetheilt werben. | nicht wahr, jagt er, daß die Franzoſen 1789 mur darauf us 
Den Löwenantheil an der Publication beanspruchen die philo- | gewejen jeien, alle Köpfe unter ein gemeinjames Niven z 
ſophiſchen Bromotionen S. $1—753, über welche auch in der | beugen. Zwar fprechen Adel und dritter Stand am einn 
Einleitung eine ftatiftiiche Ueberficht gegeben wird. Hier find | Orten davon, den Klerus als Stand zu unterdrüden, aber 
gleich von vorn herein, wenn auch nicht lückenloſe Verzeichniſſe dritte Stand vergreift fich nicht am Adel, es ift bei ihm me 
geführt worden, und diefe find erhalten geblieben. Bemerlens- ein Schatten von Nivellierungsſucht. Selbſt die lantee 
werth ift, daß die Dekane, deren Lifte in der Einleitung ge | Wünjche zu Gunften der Abitimmung nach Köpfen begmig 
geben wird, auch Facultätsbeſchlüſſe ihrer Amtsjahre mit ein- | fich für den dritten Stand die gleiche Stimmenzahl wie & 
getragen haben, welche wichtige Materialien für die Univerfis | beiden anderen zuſammen zu verlangen, dieſen aber den ine 
tätsgeihichte enthalten, vom Hrsgbr. mit Recht mit heraus- gebührenden Vorrang vorzubehalten und den Generalftante x 
gegeben worden jind, und deren Inhalt in der Einleitung | Enticheidung darüber anheimzuftellen, ob es nicht zwedmäßige 
dargejtellt wird. Den vollen Nugen aus der Publication des | jei, nur zwei Stände, Adel und dritten Stand, anzuerkenne 
Hrögbr.'S wird die Wiffenichaft erft nad Herausgabe des 
Negifters gewinnen fünnen, welche für das Jahr 1899 in 
Ausficht gejtellt wird, während der erfte Band der von Erler 
bearbeiteten Geichichte ber Univerfität Leipzig ſchon im nächſten 
Jahre erjcheinen joll. Künstlerische Beilagen, wie fie den erften 
Band zieren, enthält biejer nicht. Nur das Schwurbild aus 
der Matrifel iſt jetzt nachgeliefert worden. 


Champion, Edme, La France d’aprös les cahiers de 1789, 
Paris, 1897, Colin & Co, (IV, 259 8. 8.) Fr. 3, 50, 











Zeitfchrift der hiſtoriſchen Geſelſchaft für die Provinz Pojen. dx 
von R. Brümers. 12. Jahrg. 2. Heft. 
Ind.: Frip Schulz, das Pofener Stadtvorf Wilda in yelnitı 
Zeit. — R. Prümers, eine Liſſaer Kollektenreiie. 


Dentſche Zeitichrift f. Gefdihtswifienihaft. Hrsg von ©. Serlige 
NR. F. 2. Jahrg. Heft 3/6. 
Inh: 8. Rapel, Ethnogtaphie und Geihichtäwiitenihai ı 
Amerifa. it einem Zujag von K. Lamptecht. — 5. Hälfier, N 
Dentwürdiateiten Paul Parrad', 


Die Prophezeiung, daß die lange Zeit wenig beachteten — — un nn 
und fat vergefienen Gahiers von 1789 einft noch eine der ı 2 
— —— eben , * — ſich der Zuſtand känder- und Völkerkunde. 
des alten Frankreichs und damit die Urfachen der Revolution 5 Lee 
erfennen laſſen, hat fih mehr und mehr erfüllt. Tocqueville ar en Kr Tl. Abb. Im Text. &r 
und Taine haben ‚aus ihnen geichöpft. Schwerlich läßt ſich gart, 1897. Engelhorn. |S. 61—189. Gr. 8.) 4 8, &. 
daher der gegen jie von den Verf. erhobene Vorwurf recht· Forschungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde, beh «: 
—— ? — ſie —* Cahiers nn hätten, jo Dr. A. Kirchhoff, Prof. 10. Bd., Heft 2. 
würden fie den Sturz des ancien regime beifer verftanden umd Liebevolle Schilderun 

. : : P 5 S gen und Zuſammenſtellungen = 

erfannt haben, daß nad) Mirabeon & Worten bie Nation weit einen der Alpenlandichait ‚Fernen, der aber feit früheren Jar 
mehr durch das Gefühl ihrer Leiden und bie Fehler der Re- das obere Salzadıthat fennen gelernt und oft durdmar 
gierung als durch die Fortichritte der Aufklärung auf die Re | gar, umd die Yiteratur des Gaues noch befter zu Fenment ide: 
volution vorbereitet worden iſt. Sie haben das recht wohl , fa die Natur. Das vorliegende Heft bringt zuerft einen ırx 
gethan, werm ihnen auch hier und da ein einzelner Jerthum graphiſchen Ueberblick, dann eine geologiſche Ueberſicht, = 
untergelaufen ſein mag. Richtig iſt gewiß bes Ber. s Aus Fapilel über die Gewäſſer und eins über die Gleiſcher das m: 
jprud), dab das Bild Frankreichs im Jahre 1759 micht voll die Schneegrenge und die Sawwinen, fowie die Spuren da & 
ftändig gezeichnet werden kann fo lange wir nicht alle Eahiers zeit frz behandelt. Das „uhnfifaliiche Bild“ ift alle it 
in einer correcten Ausgabe befigen, denn jelbit die bedeutendfte adenhaft. Cimmal fehlt die Mimatographie und die Fire 
Sammlung — der erſten Serie en Be graphie, und dann macht fich in den einzelnen Mbfchmitten S 
mentaires_ift feiner Berficherung nad ohne Sorgfalt und un Gum die Unbefanntichaft des Verfaflers mit der heute gebutmz 
tritijch Db aber fein Wunſch nad) einer ſolchen vollſtändigen Fehandlungoweiſe eines Iandestundfichen Themas bemerii 
Ausgabe fid) in abjehbarer Zeit verwirflichen werde, iſt bei der Die sehr eingehende Topographie bringt jehr wenig Markt 
Umfänglichfeit des Stoffes wohl fraglih. Man kann es daher güches, viele Namen, hübfche Schilderungen und befondert ix 
nur willfommen heißen, wenn er deſſen ungeachtet aus dem | Yeihreipungen, die man beffer von der Karte als gedrudt ir 
ihm Erreichbaren einen das Sleichartige zufammenftellenden quer aber, der z. B. die Loferer Steinberge fennt, finde br 
Auszug giebt, der unfere Kenntniß erweitert und in manden ; in Bild ihrer Nare, Narren und Schuttftröme? Ju ke 
Buncten berihtigt. Ein einfeitendes Capitel giebt einen Ein- | hydrographiſchen Capitel find die Quellen gar nich bei 
blid in die ins Unglaubliche gehende Unordnung bei Aus- fichtigt, die doc befonders im Kaffgebirge durch Lage, & 
Ihreibung ber Wahlen zu den Öenerafitanten, die Höchft Will | geifung, Stärke und Temperatur höchft merkwürdig find. % 
fürlih und ungleihmäßig geihah, auf gewiſſe Sandestheile, dem Apchnitt über die Firngrenze fehlen eigene Beobadtanz- 
namentlich die jeit 1614 erworbenen, d. h. ein Siebentel des ganz, wie der Werf. überhaupt feine felbftändigen fa 
ganzen Flächeninhaltes, gar nicht anwendbar war, während meffungen angeftellt zu haben jcheint. Dafür bietet cm 
andere pergeſſen waren. Der Werth der Eahiers ift begreir ganz hefangloje Zahl wie die Starfiche von 2600 Mer 
cher Weife je nach der Art, wie fie zu Stande gefommen, ver- der Norbfeite der bayerifchen Alpen oder die verafteten Sl 
Ihieden. Durchweg zeigen fie uns Frantreich als ein ver · nlwen ſchen feinen Erjag. Die Bemerkungen über die gamizı 
aſſungsloſes Aggregat ungeeinter Bölterjhaften mit ihren zahl- zeugen von Untenntnif des Gegenftandes. Am beiten femme 
(ofen provinziellen und örtlichen Sonderredhten, und viele von in dem ganzen Heft die Seen weg, Dank der eingehender & 
ihnen ftellen deren Erhaltung obenan. Darin jtimmen alle ichäftigung des Xerf.’3 mit dem Beller See, dem er eine Im: 
überein, daß Reformen nicht genügen, das Uebel eine radicalere graphie gewidmet hat und befonders der trefffichen Suse 
Behandlung bedarf, und darum ift allen gemeinfam die For- ichen Arbeit Salzburgs Seen“ F.R-| 
derung einer Eonftitution; jo haben alle drei Stände zum — 
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— — der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 24. Band. Nr. 7. 

Ind.: Müller-Beed, die geographifchen Errungenihaften und 
neuen geographifhen Aufgaben in Dft-Afien nad dem Japaniſch- 
chine ſiſ rg —- 6, Seler, über feine Reifen in Merico und 
Buatemala. — Dito Baſchin, die Abfahrt der Andrée'ſchen Ballon ⸗ 
Erpedition zum Rordpol und ibre Ausfichten. — Garl Sapper über 
feine Reifen in Gentral-Amerita. — Alfted Maaß über jeine Reiſe 
nach den Mentawei-Infeln. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 72. Band. Nr. 15. 

Inh.: Kranfe, Beiträge zum Märchenſchatz der Afrikaner. 1. — 
Martin’d Forfchungsreife zu den juganiſchen Oſtjaken. (Mit Abb.) — 
Der amtliche Bericht über das Erdbeben in Aſſam am 12. Juni 1897, 
— v. Bülow, Keuntniſſe und Fertigkeiten der Samoaner. (Mit Abb.) 
— Irdene Kleingerätbe aud dem Chapalaſee, Merito. (Mit Abb.) — 
fen ' die heutigen Weberrejte der Flagellanten in Amerika. 
Mi 





Mittheilungen u. Umfragen zur bayer. Boltstunde. 3. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: Sammelt Mundartlices. — Aus unjeren Sammlungen. 











Zeitſchrift j. Schulgeographie. Hräg, v. A. E. Geibert. 18. Jahrg. 
11. u. 12. Heft. 


nh.: Heint. Kerp, der begründende Geſichtsputet in der Erd» 
und Völkerkunde. — Die wirtbichaftlihe Entwidelung des engliichen 
Golonialreihes. — Aus Ruffiib-Gentralafien. — Zur politifchen Geo 
grapbie Afrikas. 


Naturwiſſenſchaften. 

Stölzle, Dr. Remigius, Prof.,, Karl Ernst von Baer und seine 

Weltanschauung. Regensburg, 1897. Nationale Verlagsanslalt. 
(XI, 687 8. Gr.8) #9. 

BWiffenjchaftliche oder gar naturwiſſenſchaftliche Weltan— 
ſchauung ift eines der befiebtejten Schlagworte unferer Zeit. 
Wie unfinnig diefer Ausdrud ift, fünnen wir aus dem vor— 
liegenden Werke lernen, das es unternimmt, die Weltanfchaus 
ung eines der größten Naturforfcher unferes Jahrhunderts, K. 
E. v. Baer’s, darzuftellen. Denn, um es gleich vorweg zu 
nehmen, der Eindrud, den das Ganze hinterläßt, ift der, daß 
die Wiffenfchaft den ehrlichen, nüchternen Forſcher im Stiche 
läßt, wo es gilt, die einzelnen erfannten Wahrheiten zu einem 
Weltbilde zufammenzufügen. Und doc) jcheiden wir von dem 
Buche nicht mit dem trijten Eindrude des ignoramus et ignora- 
bimus. Es ijt eine wahre Freude, diejen Gelehrten auf feinem 
Lebens: und Forſcherwege zu begleiten, wie er fieben Jahrzehnte 
lang mit ftaunenswerther, kaum jemals nadjlaffender Frische 
itrebt und arbeitet, wie er bei allen Erfolgen auf den von ihm 
bearbeiteten Specialgebieten doch nie das große Ganze aus dem 
Auge läßt, wie er jcharje Kritik übt an fi und Anderen und 
doc; nicht entmuthigt immer neue Anſätze macht, um zu einer 
einheitlichen Weltanfhauung zu gelangen. Der Verf. hat das 
Material, das uns über Baer unterrichtet, forgfältig gefammelt 
und gelichtet; kurze Fußnoten geftatten uns, jeine Behauptungen 
zu controlieren. Seinen Stoff hat er in fünf jeher ungleiche 
Theile gegliedert. In dem erften Theile wird uns ein Furzer, 
vielleicht ettvas zu kurzer Abriß von Baer's Leben gegeben, zu: 
gleich mit einer Charakteriftif feiner Perfönlichkeit. Daran 
Ichließt fich eine Ueberficht über die Philofophie zu Baer's Beit 
und die Stellung, die diefer dazu einnahm; befondersgewitrdigt 
werden merfwürdiger Weife feine erfenntnißtheoretischen Grund⸗ 
fäge, obgleich diefe faum mehr bieten, als was jchon der jelige 
Lode gejagt hatte, sensation and reflexion. Ueber die Hälfte 
des Buches nimmt der zweite Theil ein, der Baer's Natur 
philoſophie behandelt. Es find vornehmlich zwei Themata, die 
hier ausgeführt werben, der Kampf des großen Naturforjchers 
gegen den Materialismus und gegen den Darwiniämus. Dem 
Materialismus gegenüber betonte Baer die „Zieljtrebigfeit” in 
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der Natur, ein von ihm erfundenes Wort, das den Begriff des 
Bwedes in der Natur retten follte, ohne daß es nöthig wäre, 
eine zwechſetzende Perjönlichkeit anzunehmen. Denn er hielt 
wohl das Walten eines Aöyog in den Naturvorgängen für 
evident, es erichien ihm aber als ein Anthropomorphismus, 
wenn man fich diefen Aöyos als bewußte Perfönlichkeit dachte. 
Während Baer jo mit den Materialiften nie etwas gemein 
hatte, fonnten ihm wohl zeitweije die Darwiniften als den ihren 
in Anspruch nehmen. Lange vor Darwin hatte er bereits auf 
das Schwanfende des Artbegriffs aufmerkſam gemacht und die 
Beränderlichkeit der Arten behauptet und in bejtimmten Fällen 
gezeigt. Uber gegen die willfürliche Verallgemeinerung diejer 
nur in engem Sreife nachweisbaren Beobachtung, gegen die 
Art, wie bei Darwin aus blinden, vernunftlojen Zufälligfeiten 
das Zwedmäßige hergeleitet wird, fträubte ſich bei Baer die 
Gewifjenhaftigkeit des Forfchers und die Bejonnenheit des 
Denlers. Der Abſchnitt, in dem uns fein inmerliches und 
äußerfiches Ringen mit dem Darwinismus vorgeführt wird, 
gehört zu den intereffanteften und lehrreichſten des vorliegenden 
Buches. Schade ift nur, daß in Folge unzweckmäßiger Dis: 
pojition (das biologische, das anthropologiſche Problem) zahl: 
reiche Wiederholungen unvermeidlich wurden. Erheblich fürzer 
find die drei legten Theile, welche die religiöfen, die geichichts- 
philofophiichen, die ethischen, pädagogischen und politischen Ans 
ſchauungen Baer’s behandeln. Was der gefammten Darjtellung 
ein eigenthümliches Gepräge verleiht, it die Tendenz, die das 
Ganze durchzieht. Der Verf. befennt ſich zur „theiſtiſch-chriſt 
lichen Weltanfhauung“, oder, jchlichter ausgedrüdt, er it ein 
guter Hatholif. Er möchte num gern einen modernen Natur: 
forfcher von Bedeutung als Eideshelfer für die Wahrheit des 
Theismus gegenüber Atheisten und PBantheiften haben. Darum 
der große Nachdruck, mit dem an verjchiedenen Stellen des 
Buches auf die fchliehliche Belehrung Baer's zum chriftlichen 
Theismus hingewiejen wird, es entjchlüpft dem Verf. ſogar der 
Ausdrud: „Baer lehnte das Sterbefacrament nicht ab“, trof- 
den die Proteftanten, zu denen Baer gehörte, befanntlic) gar 
fein Sterbefacrament haben. Das ganze Leben des großen 
Forſchers erjcheint jo als ein Jrren und Suchen und Taften, 
bis ſich ihm ſchließlich, kurz vor dem Tode, die Wahrheit in 
fiegreicher Klarheit offenbart. Der religiöfe Standpunct des 
Berf.'3 zeigt fich ferner in gelegentlichen Bemerkungen, die, 
ohne gerade für den Zufammenhang nöthig zu fein, dazu bes 
ftimmt find, allerlei Dinge, die auf die Kirche Bezug haben, in 
ein glinftigeres Licht zu ftellen. Ex zeigt fich ſchließlich, und 
hier am wenigften zum Bortheil der Darftellung, in der Kritik, 
die der Verf. an den Anfichten Baer’s übt. Es iſt eine be— 
neidenswerthe Sache, einen ſicheren Standpunct und eine 
rumde, feitgeichloffene Weltanſchauung zu haben, von deren 
Nichtigkeit man darum überzeugt ift, weil fie durch göttliche 
Dffenbarung verbürgt if. Der Kritik gereicht das aber nicht 
gerade zum Vortheil, da die Urtheile im Grunde doc ſchon 
a priori fertig find. Worin fi) aber der Verf. durch jeinen 
firchlichen Standpumet gar nicht hat beeinfluffen laſſen, das iſt 
die Gewiſſenhaftigleit in der Wiedergabe und Zuſammenſtellung 
der Thatjachen. Wenn man auch den Schlüffen, die er daraus 
zieht, nicht immer wird beiftimmten können, jo jegt er doch jeden 
in den Stand felbft zu urtheilen, indem er das Thatfachen- 
material jorgfältig und volljtändig, fo weit es. ihm zugänglich 
war, zufammenträgt, und wer da weiß, wie zerjtreut und wie 
ſchwer zu erlangen zum Theil die einzelnen Beröffentlichungen 
Baer’s find (es Handelt ih um gegen dreihundert Nummern, 
abgejehen von Briefen, Zetteln und dergleichen) wird auch die 
Mühe und den Fleiß des Verf.'s dankbar zu ſchähen — 
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— Gentralblatt, Hrdg. von Dit. Uhlworm u. 9. G. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 41. 


Inh: Kamerling, zur Biologie und Phyfiologie der Zellmem- 
bran. — Kattern, der — Werth des Gentralcnlinders 
der Wurzel. — Schubert, über die Parenchymſcheiden in den Blättern 
der Ditotylen. (Scht.) 


Zoologiſcher Jahresbericht für 1896. Red. von Paul Maver. 
Berlin, 1596, Friedländet & Sohn, .# 4. 

Inh.: Ih. Lüſt, Protozon. — B. Nöldele, Porifera. — P. 
Maper u. A. v. Heider, Coelenterata. — 9. Ludwig, Echino- 
serma. — Tb. Pintner wm 9. Eifig, Vermes, — P. Mapver, 
Bryozoa und Brachiopoda. — W. Bicäbreht u. P. Maper, 
Aribropoda. — Tb. @ift, Mollusca. — U. Della Valle, Tuni- 
eata. — M. v. Davidoff, E. Emern u. E. Schoebel, Verte- 
brata, — P. Maper, allgemeine Biologie und Entwickelungslehre. 
Die Natur. Hräg. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Ar. 42. 

Inh: K. Mültenhoff, Gefellihaftsleben der Thiere. — Wilb. 
Meyer, Inhalt und Bedeutung der Aſtronomie. 


Raturwiflenfgaftlice Wogenfgrift. Rt. 9. Potonie. 12. Br. 
T. " 


Inh.: Rud. Mewed, über Fernwirkungen und die gortpflanzungd: 
geſchwindigkeit der Schwerkraftftrablen. — Julius Sachs +. — Weber 
neue Tuberkulinpräparate. — Das Tetanuscheilferum. — Pathogene 
Microben auf Hülfenfrühten und Gemüſe. — Die Bedeutung der 
Gopepoden für das marine Plankton. — Eine die Flußläufe über. 
wuchernde Waſſerpflanze, Eichhornia crassipes, — Die Entjtchung 
der grauen Ambra. — Die Vergrößerung des Erdihattens bei Mond 
finfterniffen. — Better-Monatsüberficht. 


Ratsseifenigeftt, Nundſchau. Hrdg. von W. Sklaret. 12. Jahrg. 
t. 42. 

















Inh.: William Ramſah, ein unentdedted Gas, Schl. — Fri. 
E. Süß, dad Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. — F. Abl+ 
born, der Echmwebflug und die Fallbewegung ebener Tafeln in der 
Luft. Weber die Stabilität der Flugapparate. 


Maurice, major-general, National defenees. London, 1897. 
Macmillan & Co. (VI, 2098, 8.) Geb. sh. 2, 6d. 


A.u.d. T.: The english citizen: his rights and responsibilities. 


Obgleih der Berf. im Vorwort der Anficht Ausdruck 
giebt, daß in der infularen Lage und in der flotte die Stärfe 
der nationalen Vertheidigung Großbritanniens liege, jo wird 
doc dringend die Bornahme einjchneidender Veränderungen 
auf den verichiedenen Gebieten des Heerweſens befürwortet, 
deſſen Entwidelung und gegenwärtige Organijation in dem 
Werke eine eingehende Daritellung findet. Großbritannien hat, 
darüber kann kein Zweifel fein, viel nachzuholen, wenn feine 
Landarmee den Landjtreitkräften der twichtigeren continentalen 
Staaten gleihwerthig an die Seite geftellt werden joll. Um 
das Buch aud weiteren militärifchen Kreifen zugänglich zu 
machen, dürfte ſich eine Uebertragung in die deutjche Sprache 
empfehlen. 


Medirin. 
Fischer, Otto, Beiträge zu einer Muskeldynamik. 2. Abth: 
leber die Wirkung der Schwere und beliebiger Muskeln auf 


das zweigliedrige System. Mit 4 Taf. u. 12 Texifig. Leipzig, 
1897. Hirzel. (908. 4.) #6. 


Abhandl. der k. süchs. Gesellsch. d. Wiss, math.-phys. Classe, 
XXI. Bd., Nr. 6. 

Den Erörterungen wird ein zweigliebriges Syſtem zu runde 
gelegt, welches um zwei parallele Charnieraxen drehbar ift, von 
denen eine im Naum feititeht. Als Beifpiel eines folchen 
Syitems kann mit gewiſſen Bereinfachungen der menschliche 
Arm gelten. Wirkt auf ein ſolches Syitem die Schwere bei 
vertical ftehendem Oberarm, jo daß mur der Unterarın von ihr 
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direct gebreht werben kann, jo tritt neben der Drehung im € 
bogengelent im Allgemeinen auch eine Drehung im Schulte 
gelenkt ein. Dieſe läßt fih in anjchaulicher Weife ableiten, =: 
auch direct am Lebenden demonjtrieren. Um das Berhältwi 
der Drehungen in beiden Gelenlen zu erfahren, werben, un 
der Vorausjegung, daß die Bewegung ſtets aus irgend eine 
Nubelage beginnt, die Drehungsmomente berechnet, mit welde 
der Unterarm bei feiner Bewegung, d. h. bei einer ihm von de 
Schwere ertheilten Winfelbejhleunigung, auf Dem Überam 
wirkt, woraus ſich unter Berüdjichtigung des Trägheitsmoment« 
des Oberarms die ftattfindende Wintelbejchleunigung ir 
Schultergelent ergiebt. Für ſehr kurze Zeiträume find die an: 
einer Ruhelage jtattfindenden Drehungen im Schulter: un 
Ellbogengelent dieſen Winfelbefchleunigungen proportional 
jo daß fie fich aus den abgeleiteten Formeln berechnen Lafer 
Durch Tabellen und jchematische Figuren werben die Refjultar 
in jehr überfichtlicher Weife dargeftellt. — In einem zweiten 
Abſchnitte wird in ähnlicher Weile für die beiden Gelenle dus 
Drehungsverhältniß beftimmt für den Fall, daß der Unterarz 
vertical fteht und die Schwere nur direct den Oberarm brebe 
fan. Die Nefultate gelten ohne Weiteres auch für jeden an 
Oberarm anfegenden Muskel bei beliebiger Stellung des IIme 
arms, während die Nejultate des erjten Abjchnittes Giltigter 
haben für jolche mehrgelentige Muskeln, deren Drehungsmomer: 
auf den Oberarm den Werth Null befigt. — Der dritte U 
ſchnitt endlich handelt von den Bewegungen, welche eintreten. 
wenn die Schwere auf beide Glieder des Syſtems Drehend ein 
wirft, oder wenn ein mehrgelenfiger Mustel thätig ift. Ti 
Formeln laſſen deutlich erkennen, daß die refultierenden Se 
wegungen nicht etwa nur von dem Berhältniß der Drehung: 
momente abhängen, und der Verf. zeigt an einem Beifpiel, wie 
ein über die Beugejeite des Schultergelenls hinwegziehender 
Muskel (langer Kopf des Biceps in gewifjen Stellungen ar 
dieſes Gelenk ftredend wirft. Aehnliche, anjcheinend paraden 
Drehungen treten auch unter der Wirkung der Schwere cin 
— Die Abhängigkeit des Drehungsverhältniffes im dem beiden 
Gelenten von dem Verhältniß der Drehungsmomente und den 
Bengungswintel im Ellbogengelent läßt jih in Geſtalt cin 
gefrümmten Fläche darftellen, deren Verlauf der Verf. in fin 
reicher Weife dadurch zur Anſchauung bringt, daß er nad) An 
ber neueren Kartenwerke gleihabftändige Niveaulinien or 
Iſohypſen auf eine Ebene projiciert, wozu er die Ebene de 
Nullwerthe, entiprechend dem Meeresniveau im geographüde 
Sinne, wählt. Statt aller jenſeits +iund — I fi 
Werthe werden die reciprofen benußt. Die Tafel erlaubt fr 
jedes beliebige zufammengehörige Werthpaar der beiden Barir 
bein fofort den zugehörigen Werth des Drehungsverbältwiie 
bis auf zwei Decimaljtellen genau abzulejen. Für einen Must 
wie 3. B. den langen Kopf des Biceps, defjen Drehungsmommt: 
auf Oberarm und Unterarm für jede Urmftellung belannt find 
(man vgl. darüber eine frühere Arbeit des Verf.'s laſſen id 
die bewirkten Drehungen ohne Weiteres aus der Tafel ablee 
und werben vom Berf. tabellarifch und bildlich zufammengeftell 
In gleicher Weife wird die Wirkung der Schwere auf den Az 
illuftriert und ſchließlich nod) eine Anzahl intereffanter Specie 
fälle beleuchtet. M. v. F. 





Archiv f. die rer Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Sri 
von E. 5. W. Pflüger 68. Band. 8.—9. Heft. 

Inb.: Ph. Amoll, über den Einfluß des —— auf die je 
hungen der Vena cava superior beim Säugetbier. (Mit Kia.) — CT. 
Weiß, ein Nachtrag zu den Unterfuchungen uber die Wi Deu 
Blutjeruminjectionen ins Blut. — 9. Boruttau, über temperit 
Modificationen der elettrotoniſchen Etröme der Nemwen. — Gtrin 
Bugarézky, Beiträge zu den molerularen Gomentrationdverbältnier 
vhnflelogiicher Flüffigkeiten. 1. Mittbeilung. Ueber die molecuların 
Goncentrationäverbältniffe ded normalen menihliben Harms. — Fl 
Bogdanow, weitere Unterſuchungen über die Fette des Musdtele — 
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Yerj, meue Methode der Fettbeſtimmung in thieriihen Subſtanzen. 
- 91.6. Barbera, über die Erregbarkeit von Herz und Gefäß: 
erven nadı Injectionen von Jod und phosphotſautem Natron. M. Fig.) 








Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 
lülsner, Eugen, Die Börsengeschäfte in rechtlicher und 
volkswirthschaftlicher Beziehung. Berlin, 1897.  Putt- 
kammer & Mühlbrecht. (IV, 1028. Gr.#8) #2. 

Der Berf. will nachweisen, daf das Börſengeſetz ein Elafien- 
eſetz ſchlimmſter Art ift. Neue Argumente bringt er nicht vor, 
ondern giebt im Wefentlichen ein Excerpt der vorhandenen 
'iteratur. Auch dieje ift jehr unvollftändig bemußt; die eins 
Hlägigen wichtigen Schriften und Abhandlungen von Weber, 
tuhland, Klapper, Schumader, Staub find nirgends citiert. 
Selbft an die Börfenenquöte scheint Hülſner nicht herangegangen 
u fein; wenigftens führt er nur Eonmiffionsbericht an. 
(uf Einzelheiten können wir hier micht eingehen. Ziemlich 
nißglüdt ift der Verſuch, das Ariterium, ob eine Terminipecu- 
ation berechtigt oder unberechtigt ift, auf moralischen ftatt auf 
virthichaftlichem Gebiete zu ſuchen. „Ein Speculant, weldyer 
eine Speculationen betreibt ohne jegliche Arbeit, entfaltet ein 
verthlojes Treiben“, meint H. S. 21fg.), ähnlih S. 28, 
vo jogar von „böſer Abficht“ geiprochen wird). Uns fcheint, 
daß jede Speculation, unbejchadet der moraliſchen Qualitäten 
des Epeculanten, die gleiche Arbeit erfordere; die „gemein: 
rügige* Bedeutung der Speculation wird ausſchließlich dadurch 
bedingt, ob fie richtig oder faljd) war, 





orgenjtern. {NIV, 620 


u. 285 S. Gi. 8. 

Die in dieſem Blatte ſchon öfter beſprochenen dreijährigen 
Berichte der Breslauer Stadtverwaltung find in Folge des 
umfafjenden und wohlgeordneten Materials bejonders gut ge 
eignet, dem Communalpolitifer und fonjtigen nterejienten 
einen zuverläffigen Einblid und rajchen Ueberblid über die den 
Verwaltungen unferer großen Städte gejtellten, jtetig wachjenden 
und vielfeitiger ſich geitaltenden Aufgaben zu gewähren. Nach— 
bem die ſeit 1870 erfcheinenden Berichte nunmehr einen Beit- 
raum von 25 Jahren umfpannen, wäre es verdienftlich, wenn 
die Hauptergebnifje Daraus in gebrängter Kürze zur Darftellung 
gelangen würden; handelt es ſich Doch um eine Periode ungeahnt 
raſcher Entwidelung eines unferer blühendjten Gemeinweſen, 
die im Zuſammenhange überbliden zu können von bejonderem 
Werth wäre. 


Archiv F tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Franz Heiner 77. Br. 
4. Heft. 





Stiegler, Didpenfation und Dispenfationdweien in ihrer ge— 
ſchichtlichen Entwidelung dargeZellt vom 9. Jahrh. bis auf Gratian 
(incl) — Weis, die althriftlicen Familienbegtäbnißgenoſſenſchaften. 
— Geiger, Civilche und Givileherecht in Deutſchland 1872—1596. 
— Kaltner, das neue Gongrnageiep für den kath. Glerus Defter- 
sihe. — Stangl, die kirdhenjtaatsrehtlihen Wirkungen der Gom- 
ac und Genfirmation auf die religiöfe Erziehung der Kinder in 

apern, 


Soriale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 7. Jahrg. Nr. I u. 2, 
Juh.: Aufgaben und Ziele der „Sorialen Praris“. — Zur Ev 
innerung! Die beiden Erlajje Kaiſer Wilhelm's II vom 4. Febr. 1890. 
— Der internationale Eongreß für Urbeitergefepgebung in Brüjjel. — 
2. Sind die Kaiſerlichen Etlaſſe vom 4. Februar 1890 — 
— Der ſocialdemottatiſche Parteitag in Hamburg — Die Bevoͤllerung 
Deutfchlands nach ibrem Alter und Beruf. 


Der Arbeitsmarkt. Hrögbr. I. Jaftrow. 1. Jahrg. Nr. 1. 
Ind.: Unfere Aufgaben. — Verwaltung der Arbeitenachweiſe. — 
Lage des Arbeitömarktee, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Dahlmann, Joseph, $. J., Nirvänn. Eine Studie zur Vorge- 
schichte des Buddhismus. Berlin, 1846. Dames. (XI, 197 5. 
Gr. 8) 

Das Recht, auf dem Titelblatt des vorliegenden Buches, in 
dem Bhilojopheme des Mahäbhäarata erörtert werden, und in 
dem Buche jelbft, z.B. ©. II, ©. 4, von Vorgeſchichte des 
Buddhismus zu fprechen, leitet der Verf. aus den Ergebniffen 
ber, zu denen ihn jein früheres und, wie uns fcheint, reiferes 
und bebdeutenderes Wert „Das Mahäbhärata ald Epos und 
Rechtsbuch“ geführt hat. Er glaubt nämlich darin erwiejen zu 
haben, daß jeit dem 5. Jahrh. v. Chr. das Mahäabhärata als 
einheitliches Wert wejentlich in der Geftalt, in der wir es be 
figen, vorhanden geweſen fei. Vgl. z. B. auch „Nirväna* 
©. 121. Ref. ift nicht der Ueberzeugung, daß diefe Anficht als 
definitiv ertwiefen zu betrachten fei. Wenn es wirklich wahr ift, 
daß „eine auffällige Uebereinftimmung zwifchen der in den 
Jataka .. repräfentierten Eulturperiode und jener des Ma— 
habhärata beiteht* (Mahäbhär. als E. und R. ©. 166), dann 
ift Dahlmann's Beweismethode jogar mit entichiedener Stepfis 
aufzunehmen, denn die Proſa-Jatalkas find, wie Nef. in der 
Anzeige der Gurnpüjälaumudi, B. B. XXIL, ©, 259—299 
nachgewiejen hat und jetzt noch befjer nachweiſen kann, jehr 
jpät, wahrſcheinlich nachchriftlich. Indeſſen nehmen wir einmal 
an, er hätte Net! Nun ftarb Buddha adhtzigjährig um 480 
vor Ehr., und feine berühmte erfte Predigt von Benares, in 
der er fein Erlöfungsfytem zum erjten Mal verkündete, muß er, 
da erder Tradition nad) damals ein Mann in den Dreifigern war, 
etwa zwijchen 530 und 520 v. Ehr. gehalten haben. Wenn aljo 
das Mahabhärata Vorgeichichte zu Buddha's Lehre enthalten 
joll, jo erwächſt für D. die Aufgabe, erſt noch nachzuweiſen, 
daß es nicht allein im 5. Jahrh. vorhanden geweſen fei, ſon— 
dern jchon mindejtens um die Mitte des 6. Jahrh.'s. Vor der 
Erfüllung diefer Aufgabe ift feine Anficht gar nicht discutabel. 
Es Liegt denn auch viel näher, daß die im Mahäbhärata ver- 
fpotteten „"Kabltöpfe', jene wandernden Asteten, die in braune 
Gewänder fi) hüllen“, buddhiftiiche Mönche, als daf fie, wie 
D. ©. 48 (vgl. auch Mahäbh. als E. u. R. ©. 214) will, 
„Geſtalten aus vorbubdhiftiicher Zeit" waren; denn dies ge 
rade war die charakteriftiihe Tracht der Angehörigen von 
Buddha's Orden. Auch haben wir feinen Anlaß, D. zu folgen, 
wenn er (Mahabhärata als E. und R. ©. 215) beftreitet, daß 
in der ganz buddhiſtiſch klingenden Wendung dharmacakram 
pravartayati des Mahabharata eine Spur bubdhiftiichen Ein- 
fluffes vorläge. Wir werden aljo davon abjehen müflen, von 
De's vorliegendem Buche Aufllärungen über die hiſtoriſchen 
Prämiffen für Buddha's Lehre zu erwarten. Wahrſcheinlich 
wird der Verf. (und nur jo kann Ref. ſich deſſen Annahme er: 
Hären) einwenden, mit der Tradition über Buddha's Lehre jtände 
es nicht beifer als mit der des Mahäbhärata, die buddhiſtiſche 
Lehrüberlieferung ſei gar nicht authentiſch, datiere vielmehr 
eventuell aus viel fpäterer Zeit als der Periode Buddha's und 
fönne ihre Form alſo jehr wohl nad) dem im 5. Jahrh. er- 
folgten Abſchluß des Mahabhärata erhalten haben. Ref. kann 
nicht läugnen, daß wir bei der Auffafjung von Buddha und 
feiner Lehre, die bisher Geltung hatte, im diejer Beziehung 
einer uferlojen Ungewißheit preisgegeben find. Aber er glaubt, 
daß ſich ritifche Gefichtspuncte aufitellen laſſen, die uns ein 
Mares Bild von dem indifchen Heiland und dem alten und 
echten Inhalt feiner Predigt geben. Zu diefem originalen In— 
halt jcheint dem Mef., und hier kommen wir zu der anderen 
wichtigen Frage in D.'s Buche, auch der Nirvanabegriff in 
feiner richtigen Faſſung zu gehören. D. hat ſich S. 5. 13. 51. 
67. 73) der bisherigen Auffaſſung angeichlofien, daß nirvana 


1366 


— das „Verlöfhen" (S. 85 „Auflöfung der empirischen Seele“, 
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S. 118 „Erlöichen des ch“) bedeute, der Auffafjung, in 
welcher als Eonjequenz dann der jahrzehntelange oder, wenn 
wir auf die Anſchauungen der buddhiſtiſchen Kirche mit Rüd- 
ficht nehmen, fogar jahrtaufendelange Streit darüber gewurzelt 
hat, was denn im Nirvana verlöfchen jolle. Wenn D. mit ber 
„Mehrheit der Foricher" im Nirvana die „vollftändige Ver— 
nichtung“ erblidt (S. 5. 116, während er es Mah. als €. u. 
R. ©. 230 als „windftillen Ort“ deutet), jo hat er (troß ©. 18 

und haben Jene offenbar vergefien oder nicht gewußt, da 

der ucchedaväda, die „Anſicht von der Vernichtung”, von 
Buddha fort und fort als eine der hauptjächlichen falſchen 
Theorien (ditthi) befehdet wird. Wenn auch praktiſch betrachtet 
das Nejultat des buddhiftiichen Heiläprocefjes ſich mit Ver— 
nichtung ungefähr dedt, jo ift „Vernichtung“ doch nicht das 
richtige Wort, weil es faliche Vorftellungen wedt und zu 
faljcher Auffaffung von Buddha's ganzer Lehre führt. Die 
Eonjequenz von Buddha's Lehre in der Form, die wir als die 
richtigere hinzuftellen uns erlauben möchten, erfordert, in nir- 
vana den Begriff der „Loslöfung“, des „Freiwerdens“ zu 
fuchen; der Loslöfung wovon, gedenkt Ref. in einem Buche 
über Buddha darzuthun. 

Ganz abgejehen von der Conſequenz der richtig verftandenen 
Lehre hätten auf diefe Deutung aud hinführen fünnen die in 
den Paliſchriften gebrauchten Synonyma für nirvana, wie 
nissarana das „Losfommen“, vimutti die „Loslöſung“, nibbuti 
die „Herauswidelung“ Gegenſatz nivarana „Einwidelung“, 
„Feſſelung“, mit ni für ni wie 5. B. in Str. nikäfa, nikära), 
yogakkhema (vgl. auch D. ©. 114) die „Bejeitigung der Ber: 
bindung“ (khema entweder von ksi „vernichten“ oder aud) 
—= „ZurRubeftommen“ [der Verbindung], von kseti), vodäna 
die „Reinigung von“ oder das „Ablegen“ (Gegenfat upädäna 
das „Sichaneignen*), pahäna das „Aufgeben“, „Verlaſſen“, 
vielleicht auch „Fortgehen“, in sabbappahäna, niyyäniko 
maggo „der Weg, auf dem man hinausgelangt“, ekattam und 
kevalaın die „Abjonderung“, vielleicht auch nekkhamma, falls 
diejes von nis +kram „hinausgehen“ abzuleiten ift (freilich unter 
gleichzeitiger Annahme der Eonfufion mit nistkämatya „Be 
gierdelofigkeit*, die jedenfalls anzuerkennen ift), und ferner auch 
die Gegenjäge zu Nirvana, wie das ſchon angeführte nivarana 
„Berftridung”, samyojana „Feſſelung“, yoga „Verbindung“ 
(3. B. in yogayutto, yogätigo und, Gatha von Jtivutt. ©. SO, 
Sutta $4, yogä pamocenti bahujanam — „[die Heiligen] be- 
freien die Menjchheit von der Verbindung“, außerdem ent- 
iprechend yutto in visaühutto „entfeſſelt“, das heißt „erlöft“) 
und sanga das „Feſthängen“ (auch im gegenjäglichen Ausdrud 
sangatito), In Therag. 1165 heißt es jogar ganz ausdrüdfich 
nibbänam adhigantabbam sabbagantha-pamocanam, worin 
„Löfung von allen Feſſeln“ und nibbana als parallele Begriffe 
dienen. Selbſt Buddhaghoſa, vor dem wir im Uebrigen die 
font übliche Hochachtung gar nicht recht hegen können, hat noch 
die richtige Bedeutung gekannt, wie aus feinen Worten nibbä- 
nam sabbakilesehi nissatattä apagatattä nissaranavimuttiti 
sankham gatam (ſ. J. R. U. ©. 1595, S. 755) hervorgeht. 
Sceitert num aber diefe Erflärung von nirvama, zu der uns 
Gonjequenz und Synonymit treibt, nicht an der Etymologie ? 
Nein! Panini's Dhatup. II, 41 lehrt vä gati-gandhanayoh, 
alſo auch in der Bedeutung gati — „gehen“; und da dieje 
Angabe feine Grammatilerchimäre ift, beweift das Vorfommen 
3. B. von appativanam „Nichtlosfommen“, „Nichtablaffen* 
in Ang. Nik. IL, 1, 5, vom Comm. ausdrüclich erflärt mit ap- 
patikkamana, anosakkana — „Nichtablaſſen“, und in appati- 
vano „nicht ablafjend“, „nicht loskommend“ in Ang. Nik. IL, 6, 
©. 68. nirväna fan aljo auch grammatiicd das „Hinaus: 
gehen“, „Losfommen“ bedeuten. Dieje Etymologie ift, wie 
Ref, betont, für feine Erklärung nicht die Bafis, fondern der 
Abſchluß und das Siegel. Freilich fann nun nirvana aud) das 


„Berlöfhen“ bedeuten, denn ganz jelbjtverftändfich kann 
„herausgeben“, „ausgehen“ aud) noch von anderen Vorgängen 
als vom Herausgehen aus leidenſchaffenden Verſtrickungen ge 
braucht werben, z. B. au vom „Ausgehen“ des euere. 
Thatfächlich bedeutet es auch häufig „Verlöjchen“, in der Sans 
fritfiteratur jowohl wie, als nibbäna, in der buddhiſtijcher 
Päliliteratur. Schon in alten Buddhiftenkreifen ift der religiör 
Begriff des Nirväina als „Verlöjchen des Feuers“ z. Th. obm 
befjeres Wifjen direct mißdeutet und mißbraucht und z. M 
wortſpielend gebraucht worden. Vielleicht beabſichtigte bei der 
Wahl des am häufigſten gebrauchten Terminus für „Erlöfung* 
fogar Buddha jelbft das Wortipiel, um gleich an fein beliebtes 
und nahe liegendes Bild für die nichtjubftanziellen Proceſſe 
das Feuer, mit zu erinnern. Wenn aljo im Mababhäratia 
(d. h. nad) D. im Philofophieigften des Samfhya-Yoga) des 
Wort nirvana im Princip wirklich als Verlöfhen zu deuten if, 


worüber Ref. fi) der Meinungsäußerung enthalten muß, dann | 


müfjen wir zugeitehen, daß vom Mahäbhärata zu Buddha feine 
Brüde führt und daß aud von diejer Seite der Zuſatz „zur 
Vorgeſchichte des Buddhismus“ im Titel nicht berechtigt üft. 
Für unberechtigt hält Nef. auch die Anficht, daß in 
Buddha’ Lehre Nirvana und andere Begriffe entlehntes Gut 
jeten und eigentlich nicht in jein Syftem paßten (S. 8. 23. 26 
und die daran gefnüpften Bemerkungen S. 119. Der Begrif 
gehört im Gegentheil zu den Editeinen von Buddha's Syitem, 
und Buddha ift überhaupt die ältefte Verfönlichkeit, aus deren 
Munde wir das Wort und feine philofophiihe Bedeutung 
fennen. Denen, die aljo Buddha jelbjt über die wahre Be 
deutung dieſes Terminus belehren wollen, Tann man Diejelben 
Worte entgegenhalten, mit denen Mar Müller fich Die Um 
modelung des von ihm geichaffenen Begriffes Henotheismus 
verbittet: „Sch denke, nur der Schöpfer eines Terminus ba: 
das Recht, defjen Begriff zu beftimmen*. Ganz ebenfo ftebt es 
mit dem Wort und Begriff maya „Illuſion“, einem anderen 
Edjtein von Buddha's Syſtem (f. auch D. ©. 173). Denn da 
ältefte Sanstritwerf, in dem die mäyä erwähnt wird, bie 
Svetäßvatara-Upanisad, gilt allgemein für jpät (j. Deufien, 
Schzig Upanifhads, ©. 259, und befonbers die Recenfion dicies 
Buches im lauf. Jahrg. Rr. 36, Sp. 1166 fg. d. Bl.); wir denten 
nicht, da jemand fie für vorbubdhijtiich erflären wird. Wenn 
im epiichen Samfbya die Prakrti, die real eriftierende (f. D 
©. 98. 134) Urmaterie auch als Mäyä Illuſion) bezeichnet 
wird (D. ©, 55. 102. 138, 153), was doch wahrlich nicht wie 
ein Ausflug einheitlichen Denkens ausſieht, jo liegt es viel 
näher, Einflüffe Buddha's auf das epiihe Samthyaſyſtem, als 
die umgelehrten anzunehmen. Auch die begriffliche Gleichſetzung 
bon Nirvana und Brahma im epiſchen Samthya, die D 
©. 50fg. jo eifrig in feinem Sinne verwerthet, wird doch viel 
verjtändlicher, wenn man die Bedeutung „LYosfommen“, die 
nirvana bei Buddha hat, als Ausgangspunct wählt, als die 
Bedeutung „Verlöſchen“. Was verlojchen ift, kann nicht mehr 
mit Brahma, dem Inbegriff des wahren Seins, zujammen 
fallen, wohl aber unter Umftänden dasjenige, was ſich von 
etwas Anderem jepariert hat. Wenn, wie D. jelbjt ©. 34 feſt 
jtellt, der Nirvanabegriff jhon eine Geſchichte hatte und fein 
Entwidelungsproceh abgejchlofjen war, als das Mahabhärata 
ihn aufnahm, jo wird dieſe Entwidelung eben im buddhiſtiſchen 
Denken vor ſich gegangen jein, Es wird jich, glaubt Ref. (ganz 
im Öegenjaß zu D., Mah. als E. u. R. ©. 214), noch heraus: 
ftellen, daf unerwartet viele Elemente der indischen Philojopbie 
auf Buddha zurüdgehen. Wir halten Buddha für den größten 
Mann des alten Indiens jeit den Tagen des Vafistha. Wer ihm 
das plumpe Samthyaſyſtem als unvolltommen imitiertes Mufter 
vorhält, der beurtheilt ihn falſch — Naumrüdfichten zwingen 
den Referenten, der Lodung zu weiteren Erörterungen über das 
vorliegende Werk zu widerjtchen. Aber er lann nicht mit den 
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vorgetragenen Widerjprüchen feine Anzeige ſchließen. Biel 
Lobesworte find weder feine Art noch des Berfafjers würdig, 
und er hält ernfte fachliche Oppofition für eine beffere Aners 
fennung als leere Lobeserhebungen. Das hier beiprochene Bud) 
„Rirvana* und noch mehr das Mahäbhärata find Producte 
eines umfafjenden Wiſſens und eines urtheilsfähigen Geiftes. 
Aus beiden Werken ſchöpft man reiche Belehrung, auch wenn 
man allen Grundgedanften widerfprechen muß oder müßte. 
Ref. fteht nicht an zu bekennen, daß die neu gewonnene Mit 
arbeiterjchaft D.'s auf dem Gebiete der Indologie eine weſent⸗ 
liche Bereicherung ——— bedeutet. O. F—e. 





1) — Fed,, Miscelänen FF —— Castellana, 
Santiago de Chile, 1897. (508. Gr. 8, 


2) Porebowiez, Eduard, Revision de Ia loi des voyelles 
finales en Espagnol. Paris, 1897, Bouillon, (24 8. Gr. $.) 


Beide Schriften find verdienftliche und gründliche Beiträge 
zu der ſpaniſchen Wocalifation, Profodie und Metril. Beide 
Berfaffer arbeiten umfichtig und auf breiter Grundlage, aus- 
gerüftet mit methodifcher Schulung und der Kenntniß der ein- 
ſchlägigen Vorarbeiten. Hanfjen (1) behandelt die Proſodie des 
Bonzalo de Berceo, und zwar ſehr gründlich: den Hiatus (die 
Synalöphe verneint er; fcheinbar ihr unterliegende Verſe jeien 
leicht zu verbejlern), Die Eontraction (del, della, al, paral, dessos, 
ques 2c.), die Aphärefis (spiritu, scarmentar, bispo, glesia ⁊c.), 
dann Die auslautenden Bocale o, a, e, i, die Synfope (fuermos, 
quisierdes), endlich die Diphthonge und die Befonderheiten der 
Uccentuation. Bu zweit verfjucht er die »Cäntiea de los judios« 
(Duelo, V. 178—190) wieder herzuftellen, wir glauben, mit 
Süd. Es folgt eine Abhandlung über die »Versetes de an- 
tige rrymar« von Lopez de Ayala, deren Versmaß er feitzu- 
ſtellen verfucht, und zwar als das alerandrinifche (>el primitivo 
verso &pico e didäetico de la literatura castellana, procedente 
de Franeia«). Endlich giebt er Beobachtungen über die Cän- 
tiens des Juan Ruiz; fie beziehen fich auf die ftreitige Frage 
des Neimes, über den Muſſafia und Caroline Michaelis ge 
handelt haben. 

Porebowicz (2) behandelt das Schidjal der Endvocale a, i, 
(u), e jehr gründlich und mit jorglicher Unterjcheidung der 
Stellung nah Eonjonanten und Gonfonantgruppen und mit 
Rüdfiht auf die Tonfilbe. — Es ift nicht zu verfennen, daß 
bei ſolchen Unterfuchungen deshalb mancherlei in der Schwebe 
bleibt und wohl immer bleiben wird, weil erftlich die Sprache noch 
in der Bildung begriffen ift, noch feine fefte Geftalt angenom: 
men hat und dem jubjectiven Belieben des Einzelnen unterliegt. 
So muß denn Hanjien fejtitellen, daß der Gebrauch des Hiatus 
dort und dort „unbeftimmt“ jei, daß Berceo die „Auflöfung vor 
ziehe“, daß diefe, in einem anderen Falle, „auch vorlomme“, 
daß er „ſchwanle“, oder fie sad libitum« anwende ꝛc. Ku 
es iſt ſchwer oder unmöglich, durchweg Geſetze aufzuftellen: 
‚crre beit Zweitens aber it es überaus ſchwierig, die Dia- 
leltformen des älteften Schriftthums ficher feitzuftellen, da ent 
weder die Dichter ſelbſt ſchon Einflüffe anderer Mundarten auf 
fih haben ausüben laſſen oder die Abjchreiber Werke in ihre 
Mundart übertragen oder verſchiedene Mundarten gemifcht 
haben. Morel:Fatio, der diefe Frage jehr einfichtig behandelt 
(Romania IV, 7—90) und dem der Berf. zuftimmt, behauptet 
darum jogar, e8 habe eine Schriftipradhe gegeben, welche die 
bejondere Mundart der Dichter vorftellte, welche jene durch her: 
vorragende Werke geweiht hatten und welche ſich darum natur: 
gemäk aufdrängte; aljo eine Art Kunſt- oder Sammelſprache. 
Einen Ausweg aus der Schwierigkeit kann am eheſten eine 
genaue Feſtſtellung der modernen ſpaniſchen Mundarten weiſen. 
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| The works of Lord Byron edited by William Ernest Henl works of Lord Byron edited by William Ernest Henley. 
Vol. I. Letters 1804—1813. London, 1897. Heinemann, 
XX, 4708. 8.) Geb. sh. 5. 

Bisher pflegten die Herausgeber der Werke Byron’s mit 
den Dichtungen zu beginnen und, wenn die Briefe, Tagebücher 
u. dergl. überhaupt mit herausgegeben wurden, dieſe an den 
Schluß der Ausgabe zu ftellen. Dadurch fam der Profaift 
Byron neben dem Dichter entichieden zu kurz. Noch mehr da- 
durch, daß die Briefe nie um ihrer ſelbſt willen veröffentlicht 
wurden, als Stilproben der Profa Byron’s, fondern nur um 
Thatſachen aus feinem Leben zu belegen. Henley iſt der erfte, 
der dies Unrecht gut macht und die Briefe, der Zeit nach zus 
jammengeftellt, abdrudt. An die Briefe follen ſich dann die 
anderen Proſadenkmäler: » Journals and Memoranda« und 
»Miscellanies« anfchließen, erft dann werben die Dichtungen 
folgen. Der ältefte Brief, der Hier gegeben wird, ftammt aus 
dem Jahre 1804, ald Byron, nachdent Newitead Abbey ver 
miethet worden war, mit jeiner Mutter in Nottingham, in 
Burgage Manor, wohnte. Geht daher auch die Proſa nicht jo 
weit zurück als feine Dichtung (in den Hours of Idleness ftehen 
zwei Gedichte, die bereits 1802 gejchrieben worden waren, das 
folgende Jahr aber brachte eine ganze Anzahl Gedichte), jo ift 
doch hier der Anfang gleichfalls nicht von weniger Intereſſe. 
Der erſte Brief ift an Miß Pigot gerichtet, die er zu Southwell 
in Nottingham kennen gelernt hatte und an bie aud) das Gedicht 
der »Hours« To Eliza gejchrieben ift. Auch in den nächiten 
Fahren (1806, 1807) finden fich noch manche Briefe an fie und 
ihren Bruder, der Medicin ftudierte, gerichtet. Der als Lycus 
in den »Childish Recolleetions« der »Hours« bezeichnete Freund 
tritt uns im 11. Brief (1807) entgegen. Später find die meiften 
an Dallas, Hodgjon und Byron’s Mutter gefchrieben. Mit 
Brief 50 beginnt die wichtige Neihe der Mittheilungen über 
die Drientreife des Dichters, die das letzte Schreiben an feine 
Mutter (Nr. 80) abſchließt. Dann treten Murray und Thomas 
Moore ftark in den Briefwechjel der Jahre 181 1— 1813 ein. 
— Wenn die meiften der hier wiedergegebenen Briefe ſich auch 
in leicht zugänglichen Büchern finden, jo liegt in der Zufammens 
ftellung als Proſadenkmäler ein Hauptverdienft des Heraus; 
gebers, ein ebenjo großes aber in feinen »Notes«, wodurd ung 
vieles jet Unverjtändlich Getvordene, und Vieles, was frühere 
Hrögbrr. gar nicht erflärten, erſt Har wird. Durch dieje »Notes« 
bat ſich H. ein großes Verdienft erworben. Wir hoffen, daß 
die folgenden Bände der Proſa bald ericheinen werden, damit 
wir ein klares Bild vom Proſaiſten Byron erhalten und nicht 
wie bisher auf mühjames Herausfuchen der Byron'ſchen Profa 
aus den Bücher über den Dichter von Thomas Moore, Dallas, 
Leigh Hunt und Anderen, nicht immer ganz Haren Quellen, 
angewieſen find. R. W. 








Detter, Privatder. Dr. Werd, Deutfces ‚Pörtersud, 
1897. Göfchen. IXXIV, 146 ©. 8.) Geb. .# 0 


A. u. d. T.: Sammlung Böden Nr. 64. 


Es ift gewiß ein lobenswürdiges Unternehmen, die Rejul- 
tate der Wiſſenſchaft einem größeren Publicum in möglichft 
fnapper Form zugänglich zu machen. Indeſſen hat doch die 
Knappheit ihre Grenzen, wenn der Zwed nicht verfehlt werben 
foll. In einem Bändchen, wie das vorliegende, das zu liefern, 
was man von einem, als deutjches Wörterbuch angefünbdigten 
Werke mindeftens erwarten muß, ijt ein Ding der Unmöglich— 
feit. Der Berf. hat den Ausweg ergriffen, der unter den ge 
gebenen Umftänden gewiß ber vernänftigjte war. Er hat ſich 
im Wejentlichen darauf, beichränft, ein etymologifches Wörter: 

buch zu liefern. Als ein jolches ift es denjenigen, die fid) das 
| größere Wörterbucd von Kluge nicht anſchaffen fünnen, durchaus 
zu empfehlen. Es ift eine geſchidte Zufammenftellung, bei der 
die beiten Quellen mit kritiſchem Sinne benugt find. Daß auch 
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Berfonennamen gelegentlich berüdfichtigt find, wird Vielen will- 
fommten fein. ° 








Reue Jahrbücher für das claſſiſche Altertbum Sefhichte und deutfche 
Literatur und für Pädagogik. Hreg. v. J. Jlberg u. R. Richter. 
1. u. 2 Br. 1. Heft. Preis jährlich (10 Hefte) „#12. 

Inh.: (1.) Th. Zielinski, antite Humanität. — R. Pöhlmann, 
bie fociale Dichtung der Griechen. — 6. Peter, prosokrographia 
Imperii Romani. — 5. Wunderlich, die deutſche Philologie und 
das deutfche Volfötbum. — E. Mogf, die germanifche Heldendichtung, 
mit befenderer Rüdficht ei die Sage von Siegfried und Brunbild. — 
12.) & Schwabe, lateiniihe und griechiſche Prüfungsaufgaben fäc- 
fiiher Secundaner vor 70 Jahren. — Otte Kaemmel, moderne 
Forderungen an den Geſchichlsunterricht der höheren Schulen. — P. 
G,läfer, das Volkslied im Gymnaſialunterrichte. — 6. Denide, 
zur erften Orientierung über ben ee Unterricht im Anſchluß 
an Kirhhoff'd Erdtunde. — Paul Dörwald, zur Behandlung von 
Edriller'® culturbiftorifcher Sprit im Unterrichte. — U. Biefe, zum 
deutichen Unterricht. 

Beit rift ſ. vergleichende Literaturgefi hichte. Hrog. von M. Kod. 
RN . hi Yan. 4. Heft. * 

a: 3: ya ala Diake ee —* Balentin, 
zur Formenlehre der frani en Dichtung — Herm. Janken, das 
Streitgedicht bei Hand Sachs. — 
Franco· Gallia. Hteg. von Ad. Kreßner. 14. Jahtg. Nr. 10, 

Inh: Humbert, zum modernen Gebrauch der Präpofitionen. 


Renphitotogifcen Gentrafblatt, Hrög. von W. Kaften. 11. Jahrg. 
19 Io 








Inb.: Stolfe, ein bedeutfames Gapitel der neufranzöfiiden Aus: 
Sprache. Schl. — Berichte aus Vereinen und Berfammlungen. — Ber- 
zeichniß — BVorlefungen auf deutſchen Univerfitäten und 
denen der Nachbarländer (Winter-Gemefter 1897/98, 


Eos. Commenterii societalis philologae editi a Ludov. Cwik- 
lifski, Vol. III. Fase. 1, 

Ioh.: Wine. Smialek, nowsze badania nad uzbrojeniem 
bobatera Homerowego, — Stan. Schneider, dwie etyki w 
Antygonie Sofoklesa. — Ant, Danaysz, Plutarcha ws dei or 
momudrw» dxoveır w Swielle nowszej pedagogiki. — Leo Stern- 
bach, Miscellanea. — Jos. Korzeniowski, Martini Comeri 
ad Romulum Amasaeum epistulae. — Jan Fijatek, Kallimach 
i Bessarxon oraz wspölczesni Polacy w Rzymie, 





Blätter für das Gymnaſial ⸗Schulweſen. Redig. von Joh. Melber. 
33. Band. 9. u. 10. Heft, 

Inh.: 9. Diptmar, der Rhetot Herodes Attikus, ein Mäcen 
feiner Zeit. — K. Rüd, zu Plunivs naturalis historin II, 188; 
11, 97; VI, 83; 11, 196. — Sof. Mever, Aphoriemen aus der 
een Beographie. — Zu „Adermann, drei franz. Lehr 
ücer x.” 





— * 





Ppuũdagogik. 
Conrad, Dr. Herm., Prof., Englisches Lesebuch für die Secunda 

u. Prima höherer Lehranstalten. 2 Theile, Stuttgart, 1896/7. 

Metzler. V, 420; X, 3788. Gr.8) #3, 50 u..0 3. 

Ein jo umfangreiches Schulbuch, wie das vorliegende, kann 
an diejer Stelle nur ganz im Allgemeinen bejprochen werben; 
ein näheres Eingehen auf Einzelheiten muß den neuſprachlichen 
Fahorganen überlafjen bleiben. Da find es denn zwei Puncte, 
auf die Ref. hinweiſen möchte. Beide find von principieller 
Bedeutung, aber beide find dem Hrsgbr. gewiſſermaßen als 
feſte Puncte von anderer Seite her gegeben worden. Zuvörderſt 
fällt der gewaltige Umfang des Lejebuchs auf. Er erklärt fich 
aber aus der Forderung der General:Injpection, daß Conrad 
ein Leſebuch herſtellen jollte, defien Stoffmafje über das enge 
Bedürfniß des Unterrichts hinausgehe und den wißbegierigen 
Eadetten Anregung zu privater Lectüre biete. Wie weit fich 
nun die Wißbegierde vereinzelter Eadetten in Bezug auf eng- 
liche Sprache und Literatur erftreden mag, weiß Nef. nicht zu 
beurteilen; allein er glaubt, daß es ſchwerlich richtig jei, wegen 
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einer verjchtwindenden Minderheit die große Mehrheit zum 
Ankauf eines weſentlich koftjpieligeren Schulbuches zu zwingen. 
Will ein einzelner gerne privatim leſen, fo ftehen ihm aus ber 
Schülerbibliothek gute Bücher genug zur Verfügung, und ber 
gewiffenhafte Lehrer wird ſtets gerne bereit fein, dieſe Art ber 
Privatlectüre zu pflegen und zu überwachen. — Wichtiger als 
diefer immerhin mehr die äußere Anlage des Buches betreffende 
Punct ift ein anderer, ber fowohl vom piychologifchen wie vom 
rein fchultechnijchen Standpunete aus eine jehr verjchieden 
Beurtheilung zuläßt. Durch allerhöchite Cabinetsorbre für das 
Gadetten-Eorps ift für die frembiprachlichen Lejebücher eine 
Auswahl von Mufterftüden verlangt worden, die nicht mur die 
Erlernung der heutigen Sprache ermöglichen, ſondern zugleid 
vaterländiichen Sinn und allgemeine Bildung fördern follen. 
Bon diefer Forderung wird die Ermöglihung der Sprach 
erfernung und die Förderung der allgemeinen Bildung von 
jedermann als berechtigt anerkannt werden. Anders fteht es 
aber mit der Hebung des vaterländifchen Sinnes. Diele jollıe 
man fügfich anderen Unterrichtsfächern, wie Deutich und Ge 
ſchichte, überlaffen. Denn wenn auch ficherlich jeder neuſprach 
liche Lehrer den gebotenen Lejeftoff gefinnungsbildend verwerthen 
wird, fo kann er doch nichts daran ändern, wenn ihm in eimem 
englifchen Lefebuche die vaterländifche Geſchichte durch die Brille 
eines Engländers gejehen vorgetragen wird. Und wäre ber 
engliiche Schriftfteller auch noch jo deutich-freundlich gefimnt, 
fo wird er doch immer feinen nationalen Standpunct als in 
einem gewiſſen Gegenfage zu dem unfrigen geltend machen. 
Umgefehrt, meinen wir, wäre es die Aufgabe der neufprachlichen 
Lectürejtunden, unſern deutſchen Schülern das Berftändnif für 
fremdes Weſen, fremde Sitten, fremde Auffaffungsweife zu ver 
mitteln. Wenn diejes Ziel erreicht und ein erwwachjener Schüler 
damit in den Stand gejebt wird, das Ausland mit dem Water 
lande ohne Voreingenommenheit zu vergleichen, jo wird gerade 
dadurch, wenn auch nur mittelbar, der vaterländijche Sins 
gepflegt. Denn der Jüngling wird ſich der Vorzüge, die jein 
Baterland bietet, gerne erfreuen. Er wird aber anbererjeiti 
vor odem Chauvinismus bewahrt, der fich jcheut, Das Gute, 
das fich auch in fremdem Lande findet, anzuerfennen. Eine zu 
wörtliche Befolgung der allerhöchiten Cabinetsordre ſcheint 
uns aljo eher zur Großziehung des Chauvinismus als zur 
Pflege wirklichen vaterländifchen Einnes zu führen. — W 
gejehen von dem beiden zur Sprache gebradhten Burncten, für 
die der Hrögbr. nicht verantwortlich zu machen ift, kann man 
feiner Arbeit nur das größte Lob fpenden. An der Auswahl 
feines Stoffes ift er im Allgemeinen ſehr glücklich, ſowohl was 
die geihichtlichen und movelliftifchen, als auch was die beichei- 
benden und jchildernden Stüde angeht. Für äußerſt gelungen 
erffären wir ferner die Abjchnitte, die unter der Ueberſchrißt 
„NRüpliche Kenntniſſe“ einen für Sprechübungen bejonder 
geeigneten Stoff bieten. Der Drud ift zuverläffig, und die 
Anmerkungen find fuapp, aber ausreichend. Kurz, C. hat die 
ihm gejtellte Aufgabe in der denkbar beiten und gediegeniten 
Weiſe gelöft, obwohl die Bedingungen zur Löfung nicht gerade 
die günftigiten waren. Ldw. Pr. 





Lehrproben und Sehrgänge aus der Praris der Gymnaſien und Real 
ſchulen. Hrög. von W. Fries u. R. Menge. 53. Heft. 

Inb.: W. Schrader, über die Gründung vädagogifcher Ich 
ftüble am unferen Univerfitäten und über die Einrichtung dee ao 
demiſchen Unterrichts in der Pädagogif. — 9. Shmidfung, Entmer 
eines padagogiſchen Seminare. — Rud. Menge, Einbeitlicteit de 
Unterrichtd an höheren Schulen. — U. Bieje, eine Zusfulam 
Stunde in Prima. — Krafnig, über geiftige Beranlagung ber 
ftubierenden Jugend. — Rud. Menge, cine matbematiiche PYehrprei 
aus dem Alterthume. — Publ, der maturkundliche Unterricht am 
Gymnaſium. — A. Rauſch, Profeffor Lichtwarl's Uebungen in de 
Betrachtung von Kunftiverfen mit einem Nachwort über die äftbetiitr 
Ersichung ded Menſchen. 
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ee — Hreg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dabn. 


er 58 ma unfere Jugendliteratur. — ©. Anebel, 

die Erziehung unferer Jugend zum Kunſtverſtändniß. — ©. Müller, 

— der deutlichen Sauptichule zu St. Petri in Peteröburg. 
G. Zart, bie evangelifche deutſche Kirchenlie derdichtung. 


Der —— Schulmann Hreg· von Fr. Sadi e. 46. Bant. 


nd.: Sachſe, Entſtehung des eye Kirchengefanges 
und jeine Entwidelung im 16. Jahrh. — einide, Dr. Emit 
Tillich's Wirkfamteit in Deffau. — 9. Solger, zur Geſchichte der 
Herenproceffe. — Brune Puchta, bie Sadien und die Bölterfchladht 
— Leipzig. Stoffſammlung für die Heimathkunde der Oberftufe.) — 

N. Trommau, bie deutſche Nordieetüfte. — R. Böhler, Stizzen 
für den Rechenunterricht in der Volksſchule. — N. Starik, Einiges 
von den Bögeln. — Otto Schulze, Karl Stöber. — Fr. Sachſe, 
Begriff und Beruf der —— 


ermiſchtes. 


— gelehtte Anzeigen unter der zna der fal. Geſellſchaft 
der ar ten. 159. Jahrg, Nr. 1 

en 2 Geſchichte der — Finanzen in 
der er von 1640 bis 1697. — Meinardus, Protokolle und Rela— 
tionen bes ehe mg Geheimen Rathes aus den Zeit des Aur 
fürften Friedrich Wilhelm. — Imventare Hänſiſchet Archive des feed: 
ichnten Jahrhunderts, 1. Bd. — Hanſereceſſe, VII. Bd. — Meiner, 
Nürnberger Fauſtgeſchichten. — Caland, die altindiſchen Todten- und 
Bertattungsgebräude ıc. — Pitrmedhasüträpi, ed. by W. Caland. 
Bellmann, die pneumatifche Schule bie auf Archigenes. — Spahn, 
Pe rar und Wirthſchaftsgeſchichte des Herzoathums Pommern von 

78 bie 1626, 


Verhandelingen der Koninklijke Akademie van Wetenschappen 
te Amsterdam. Amsterdam, Müller, 2, Sect, Deel 5. Nr.7 
und 9, (57, 29 8.) 

Inh.: (7) C. Schroeder van der Kolk, Bijdrage tot de 
karleering onzer Zandgronden, {Il}. (Met 2 Plnten.) — (9.)J. Lorie, 
1. De Siuisput bij Neder-Andel in de Afdamming der Maas, 
2. De Grondboringen om Wageningen. 3. De Grondboringen te 
Winterswijk. 4. De Grondboringen bij Weesp. 5. De Grond- 
boringen langs het Merwedekanaal. (Met 2 Platen en 1 Houts 
nede in den Tokst.) 


Göteborgs Högskolas Ärsskrift 1897. 11T, VI, X, XI. 

Inh.: UII. Ferd. Holthausen, Das Noahspiel von Newcastle 
upon Tyne. (43 8.) — [V1.) E. Lindberg, vergleichende Gram- 
malik der semit. Sprachen, I. Th. {X1, 112 85.) — (X.) L. Wählin, 
de vsv modorvm Theoeriteo, (49 5) — (XL) Joh, Paulson, 
Lukrezstudien. 1) Die äussere Form des Lukretianischen Hexa- 
meters, (35 8.) 


Videnskabsselakabets Skrifter. 1. 
1897, Nr. 9. 
Inh.: L. Sylow, Sur les groupes du degre p et de l’ordre 
pie +1}m, &\ 6tant un nomhre premier, ei = un diviseur de 
p—1. (19 


Dentfehe Nationalfefte. Schriftleitung: Roifi. ‚Heft 4. (Oldenbourg 
Münden und Leipzig.) 
Inh.: Wettkimpfe. 

Tage VII. — Nachrichten 


Die Gefellſchaft. Per Literatur, Kunft u. Socialpolitit. 
* v. M. G. Conrad u. Hand Merian. 13. Jahre. Heft 10. 
:&. Beta, sr und EEE — J. Sully, 
das — der Kind Mar Men, die Konfumvereine. — 
Rud. Klein, Nietzſche und unfere Zeit. — Unſer Dichteralbum. — 
Anna ——— Muſt, vom Hübnerhof. — Kath. Zitelmann: 
ein ruffiicher ag — Elſa Plefner, Baby. — 9. Merian, 
Saſcha Schneidet. — Bertbeimer, Hermann Bahrs Renaiſſante. — 
ar Badjera, dad Burgtheater einjt und jept. — 8. Nofiig- 
Prochnit, der dritte ſociologiſche Gongreh in Paris. — Kritiken. 


Der Urquell. Hrsg. von Fr. ©, Krauß. R. F. 1. Pd. 10, Heft. 
Inh: Wilh. Grüner, das Einhorn in Merito. — U. Treichel, 
was giebt's zu Mittag. — Joſeſine Kopecky, Pflanzenglauben bei 
den Gehen. — ©. Rubin und Em. Friedländer, Volksglauben 
galiziiher Juden. — Benno und N. Mittelmann, judendeutiche 











Mathematisk-naturv. Klasse. 





— Vreicaueſchreiben I. — Stimmen vom 





— — — F. Branky und Leo Wiener, Uebernamen. — 
D. Glöde, Würmer ald Krantkheiterreger. — Krauß, die Leicht 

gläusigti im Boltömunde. — Derf., Beiträge zur Geſchichte der 
Voltätunde. 


ee Monatsjchrift für den Orient. Red. von N. v. ‚Scala. 


*. © — einiged über die Ornamentik ber 
ältefien Gulturepo e Aeghptens. — Zwiſchen Kaspi und Pontud, — 
Morönebu und feine Beitgenofien. — Gbhronit. — Miscellen. 


Mititär- Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Nr. may. 

Inh.: 90/91.) Perfonal-Beränderungen ı. — Ueberfiht über bie 
Grreignijfe des Theſſaliſchen Krieges (Rorti.) — Die Franzöſiſche Norde 
armee im Jahre 1870/71. Fortſ. — IM.) Radfahrertruppen und 
Kriegdräder. — (91.) Die legten Indianertmuppen in Norbamerifa. — 
Neue Britifche Haubipen mittleren Kalibers. 


Allgem, Militär⸗Zeitung. Red: Bermin. 12. Jahrg. Rr. 77/78, 


Snb.: (77/78) die Ralfermanöver von 1897 und ihre Lehren. 11. 
— [77.) Ein Beitrag zur Gefchichte der Rüftung. — Die Frage der 
fünftigen Drganifation unferer Felde Artillerie. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, litme annde. Nr. 39/40. 
Sommaire: Keibel, Bop hocle, Eleetre. — Heinze, Laer III. — Jean 
Rdville, les pe de V’episcopat. — Bund, !'Eglise galloise. — 
Monral, Chronologie Molicresque; les eolleetions de 1a Comddie Fran- 
<aise, catalogue historique J— ra sonne. 


- — Vol. IH, No, 8, 


Philip C. Garrett, the Evila of our Penal System, — Walter (. 
ae english literature im —— schools, — Letters io dead 
econamists, I, 10 Professor Adam Smit 


Die Grenzboten, Red. J. Grunomw. 56. * Nr. 41. 














Inh. Auswärtige Polit Eurt von francois, wunfere fü che 
ie. — Lit * 
rg Fe * oft hiſche Ki me — Otto —* —— 


Niaboeblichee und Yinmaßgebtiäre. 


Boltswohl. Organ des Eentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glajjen. Hrsg. von Pic. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 39/40, 


Inh: (59.) Zur —— 8* ine der Den —— je Deuſcalands — Wie 

der Arbeiter —— Die dr Den Arbeit. — 140.) Die Kieler Ber- 

—5 Ei tigteit. — Sur 
onferen; 


ur AA — —F 32* & 
eortnacwelsanfalle. Das Bamitienleben in der Großſtadt. 
Die * Sr. ı von — Be Bee 52. Bd. Nr. a2 








: Mub, Die BA * Mer ee Internationale. Bom Gomgrefi für Inter 
rt ur Dir, Meeresculter, — Lubm, 
343 Bit = * a brhum — — Gervars 

— e 82 
Fe ee Ad dem — item Dei Gofliberat, Drama» 
—E Auſſuhrung 





Blätter f. liter, ‚ Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Rr.42. 


® ei Schreib be * Red —— 

— ae 

36 neue x Ad ei —— — —x 
Inei Ihe Enoſpen um T. — feo Berg, neue Dramen.. 


Ulgemeine Zeitung, — Rr. 221 226. 


Inh: 1221. Spasiator. —— xxvii. —— 
itallenifche Asſter Ed. St —— ein ſpaniſcher Dichter. — 1228.) 
Sugo Arnold, GeRrin — Tanaenlaty Teop. Karl Goch. bie Nen- 
organilation bei © t. Peteräburger —— — 1224.) 8. Erufetopf, 
bie rag sur und das flnwifche Element in Ariaul. — o Arnotd, 

genial, ja 11, — (22%) Serm. Schönfeld, zur ſchichte der 
Deatfeen, in Amerifa. — Rifarba er _ ER ) Fr, Braum, die Frauen 


fire in Memmingen. — %, 8, T. Zielo, Hermann Dabre Frit ifen. 
Juuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2833, oe Br.) 





Inh: A. Fendler, HR Arnold Dee 7 22 —— — der 
iin on Sachen Mei ringen ringen 85 
eu . yo tt. Dental in B I — * Ken — ie 
atte, Albert, Bauten der dentie Golonie 


h Fangenberg, mi ignon. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Kröner. Nr. 399-412. 


In Berbed, Gin 3, Klein, eimi lanetenpsar. 

” Rn earuhseehein. ri Enfahrn ng — (id) eint. Per 

wanderet anf Eis 3 — Ad BWilbrandt, Roman. 

hr Weltumſegl 2 
—— * Un — n Berlin. 

0. &eburtätag des Meiftere. “au Wei. der Blannenf ſlidet. 


Die | Umſchau. Ueberficht über die Fortfchritte und Bewegungen auf 
dem Geſammigebiet *. rg gr * —— u. Kunft. 
Srdg. von 3.5.8 held. 1. Jabra 
Sub; t 0) I. Dt i ge Unterriät, un nt 

Rh h Sattler. — Das 9 
"a Der Dallıs — er 


— ba feo Bir 
tungen über den sie ge der 





6 — (08 
ad Br 


Een febed, — 
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Ausführliche Aritiken 


erfjienen über: 


Alayülov — edd. Zomarides u. Wedlein. 1. (Fehr: Wicr. 
f. el. Phil. XIV, 42.) 3 — 
Brugmann u. Deibrüd, Grundr. d. er —** d. * Kira 
1. Zweite — 


En ‚ua men a —* 
atin: ih mnaftalicdulm. 
echt p ymnaſialſch 


Gomperz, griech. Denker 1. Storſti: Eos IV, 1.) 

Helmke, de Domosthenis codicibus quaest. sel. I. (for: n. phil. 
Rſchau. Rr. 21.) 

C. Ser Calvi reliquiae edd. F. Plessis u. J. Poirot. (Büttner: 


Ebenda.) 
Loew, €. — —— DL. f. d. Gymnaſialſchulw. 


XXxxiii, 
Michaelis u. — diction. phonet, de la langue frang. Kaſten: 
neupbil. Gbl. XI, 10.) 


— l'avare ed. by Braunholtz. 
I 


Du, Eee —— 
10. 


EStadler: 
(Knörich: Franco-Gallia 


(Bartholomae: 
Poetae lat. aevi Carolini II. Manitius: 
Ebenda.) 


Schiller's Briefe hrsg. v. Leimann u. N aan mit Lotte brög. 
v. Fielip. (Ed. E.: Frank. Ztg. Ar. 281.) 
Schneider, d. alte Rom. (Niepinsti: Eos IV, 
er über Hartmann von Aue. Golther: Big. f. vergl. Litgeſch. 
ec, ; Befnen u u. d. ahäifhe Bund. G. 3. Schneider: Wichr. 
Phi 
gie. Urtundenmwejen x. Tangl: dt. 


eh neue Beikräge u 
Zichr. j. Geſchichtewiſſ. 11, 56) 
(Stuehlen: Paed. Archiv. XXXIV, 
(Günther: 


B “ 


v. PBlanta, Gramm. d. osfiideumbr. Dialekte. I. 
ſcht. f. el. Phil. XIV, 42.) 


2, 1. Rec. L. Traube, 


— Handb. d. Kunfigeich. 

Aherebbfen, Geſch. d. iöländ. —— überf. v. Gebhardt. 
BU. f.d. Gymnaſialſchulw. XXXIII, 9/10.) 

vd. Throtha, d. poln. Hufitand von —8 —— Zichr. d. hiſt. 

Boeſche: Lehrpt. u. Lehrgange 


Geſellſch. f. d. Prov. Poſen XI, 2. 
Zange, Sr evang. Religiondunterr. 
— Ar u. ——— 8, ba —— vLbl. XVII, 41.) 


Vom 14. bis 21. Dctober 1597 find machfichende 


nen erſchienene Werke 
anf unjerem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 

Andraf y Graf F, Ungarns Ausgleih mit Defterreih vom — 
1867. Leipzig. Dunder & Humblot. (VI, 422S. Gr. 8 

Boehm, 3, das Bormundihaftsreht des Bürgerlichen — 
für den Prattifgen Gebrauch dargeftellt. Hannover. SHelming. 
Gr.8 44 

— E. das deutfche Seerecht. Auf Grund des Aommentars 

mW, Lewis unter a ausländiiher Seerechte neu 
bearbeitet. Mit —— . Bd. Leipzig. Dunder & Hum⸗ 
blet. (XX, 406, G@r. 8.) 

Bury, R. G., the Philebus of Plato edited with introduction, 
notes and appendices. Cambridge. University Press. Gr. 8.) 
Geb, sh. 12, 6d. 

a Er, v. un und Ethit. Leipzig. Dunder & Humblot. 

Conway, R. 8 J ilalie dialects edited with a grammar and 

glossary. 2 Vols, Cambridge. University Press. (Ör. 8.) sh. or 

Dentmäler der Tonkunſt in Defterreih. Hrög. mit Unterftügun 
f. f. Minifteriums für Gultus umd Unterricht. Ull. u. IV. ha 
Wien. Artaria & Go. (VII, 39; XVII, 133; XXIV, 9 u. X, 
130; VI, 2126. Gr. 4.) 

Die Gewerbeordnung für das Deutſche Reich unter Berückſichtigung 
der Sejepgebungsmaterialien, der Praris u. der Literatur erläutert 
u. mit den Bollzugsvo hriſten hteg. v. R.Landmann. 3. Aufl. 
unter Mitwirkung des Berf.'s Mc von G. Rohmer. 2. Band. 
Münden. Bed. (Gr. 8.) #9. 

Fuchs, 3, Hannibal’s re at M. 2 Karten u. 1 Abb. 
Bien. Konegen. {IV, 154 © 

“mann, F. Vorträge über das bürgerliche Geſe Een) für das 

fee Reich. Allgemeiner Theil. Freiburg i. B. oht. (Gr. 8.) 
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Huygens, Ch., oeuvres completes. Publices par la soc#« 
Hollandaise des sciences. Tome Vil. Correspondance 11 

— 1675, Haag. Nijhoff. (VI, 62356. 4.) 

Jonnaris, A. N., an historical greek grammar, chiefly of 
attic dialect as "written and spoken from classical autiqut 
down to the present time, founded upon the ancient tel 
inscriptions, pappyri and present — greek. ¶ Lender 
Macmillan & Go. (Gr. 8.) Geb. sh. 25 

*x Blumer, F. Lodiſche Stadtmüngen. M. 6 Reg. u. VII In 
m. Abb. Genf. In Leipzig bei Harraffomig. IV, 213 ©. @r.» 

Knauth, P. eg Sprache u. Stil im Alter. Leipzig. Avenaris 
(Gr 43 

Lemcke, €, entritifche Unterſuchungen 58 den uns Seinride von 

8.) 


Dorungen, Jena. Nafimann. (110 
Lindſay, W. M, die lateinifhe Sprade. je te Berf. genehmigt 
—— ‚eberfepung von 5. Nohl. Leipzig. Birzel. XVL 


Merr, U, die "u tanoniſchen Evangelien nad ihrem älteften te 
kannten "Terte. Ueberfepung u. —— der ſyriſchen im Zian 
Klofter gefundenen amp rag . Theil: Ueberjeguns 
Berlin. ©. Reimer. V, 

Murani, Oreste, luce : —2 —— Con prefazione del R 
rien Con 15 tav. e 157 incis. Mailand. Hoepli. (Gr. s 


Müller, D. &., —— 2. 9b. 1.9. Freiburg i. & 
Mohr. (Gr. 8.) 

Shiffner, 4, fügt, " Grbenausgleigung und die jonftigen ;« 
feplichen Bermächtniffe nad dem ——— Gefegbuh für bei 
deutiche Reid, Jena. Fiſchet. Gr. 8.) #5. 

Schreiber, Tb, die Wandbilder des —— in der HSalle der 

idiet zu Delphi. 1. Theil. M. 8 Zertill. Leipzig. Sitzel 
(IX, 179 S. ter. $.) 

Studia Sinaitica Nr. VI A Palestinian Syriac lecliopary co» 
taining lessons from the Pentateuch, Job, Proverbs, Propheis 
Acts, and Epistles edited by Agnes Smith Lewis with eri- 
tical notes by E. Nestle and a glossary by Marg. Gibson 
London. — & Sons GXL, 139 ©.) 

Stublfautb, ©., die Engel in der altchriſtlichen Runſt. M. 2 Am. 
Rreibur — Mohr. (er. 8.) #1. 

Theophraſt's Charaktere. Hrög,, erflärt und überjegt von der phrle 
Geſellſchaft zu Feipiig. Leipzig. Teubner. (LXIV, 277 2. 


8.) 

The Republic of Plato edited with eritical notes and an intr«- 
duction on the text by J. Adam, Cambridge. University 
Press. (Gr. 8.) Geb. sh. 4, 64d. 

Weltgeſchichte in_ Umriffen. Federzeichnungen eines Deutichen, cn 
Rüdblit am Schluſſe des 19. Jahrh. Berlin. Mittler & Sete 


(®r. 8.) ß 
Wolff, B., — 6s no mel zsebszötär I. Budapeſt. Atbhenarum 
(8.) Geb. 16 


Zimmermann, * ð. oberitalieniſche ge ” ——— u. hober 
Mittelalter. Leipzig. Liebestind. Gr. 4.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Eugliſche. 


Curry, €. E., theory of electricity and magnetism. Pref. Is 
Ludw. Boltzmann. (458 p. Cr.8.) London, Macmillan. Sh. 8,6d. pet 

Dunning, E. J., genesis of Shakespeare's art: a study of his 
sonnets and poems, (8.) Boston. Sh. 10. 

Ladd, G. T., philosophy of knowledge: an inquiry into ihr 
nature &c, of human cognitive faculty. (Roy. 8.) London, 
Longmans. Sh, 18, 

Lang, A., Ihe book of’dreams and ghosts, (318 p. Cr. 8.) Lo 
don, Longmans. Sh. 6. 


— — — 





ö— — —— — 


Antiquariſche Aataloge. 


Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 390. Zoologie. 
Botanik. Nr. 461. Holsfchnittbüder, Incumabeln ꝛc. 
Harraffowig, D., im Leipzig. Ar. 227. Slavica. 
Kerler, H. in Ulm. Nr. 244. Bergleich. te Oriental. 
Levi, R, in Stuttgart. Nr. 107, Theologie, Philoſophie. —— 
Mueller, J. ee in Halle a. ©. ”. iger Nr. 9. Autographen. 
Schöninab, H., in Münfter. Nr. 50. Literar. Seltenheiten. 
Seeber, » in Foren. Ar. 5. Leiteratura, arte e storia d'Italia. 
Simmel, & Ge. in Leipzig. Rr. 174. Germaniftik. 
Uebelen’s Nach. in Münden. Nr. 96. Verſchiedenes, Gurieja. 
Winter, E, in Dresden. Nr. 76, Engliſche u. franzöj. Yiteratur. 
Nr. 77. Saxoniea. 


Nr. 3. 
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v. Zahn & Jaenſch, in Dresden. Nr. 83, Saxonica, Dresdensia, 
Lipsiensia. 
Auctionen. 
4. Nov., 2. Liepmannsſohn, in Leip ig. eg 
22. Nov., Lift & Frande in Leipzig. Bücher u. Mufitalien. 


Nachrichten. 

Der a. or. Profefjor Dr, Leo Wahbol; in Krakau wurde zum 
ord. Profeſſor der gerichtlichen Medicin, der Brivatbocent der Geſchichte 
Dr. Karl Brandi in Göttingen zum a. ord. Profeifor in Marburg, 
der Privatdecent Dr. Mar Buch in Erlangen zum a, ord. Profeffor 
der analytifhen Chemie und dyemifchen Technologie daſelbſt, der Pri- 
vatdocent Dr, Kriedrih Zoll in Wien zum a. ord. Profeffor des öfter 
reichiſchen Givilrecht? in Krakau ernannt. 

n Wien habilitierte fi Dr. Hand Rap für Hiſtiologit, Dr. Katl 
Ullmann für Dermatologie, Dr. Guſtav Edler v. Urtbaber für 
Paläontologie und Dr. Thaddäus Barbowsti für Zoologie, in Frei⸗ 
burg i. Br. Dr. U. Soewp für Mathematit und Dr. $ Banzer 
(bisher Privatdocent in Münden) für deutſche Philologie und Literatur, 
‚ Der ord. Profeffor der öfterreichifchen Gefchichte Dr. Jofeyb Hirn 
in Innsbrut wurde nah Wien in das Minifterium für Eultus und 
Unterricht berufen, der Schulratb Dr. Heinrich Preifche in Bredlau 
zum Geb. Reg-Rath und vortragenden Rath im Eultusminifterium in 
Berlin, Dr. Ludwig Pallat in Wiesbaden zum Borficher des Mufeums 
nafjauifcher Alterthümer dafelbft, Dr. Erih Pernice zum Directorial- 
Aſſiſtenten bei den fal. Muſeen in Berlin ernannt; im kal. geedätiichen 
Injtitut in Potsdam wurde der ftändige Mitarbeiter Brot. Dr. Krüger 
zum Abtbheilungävorfteber, der wiſſenſchäftliche Silfsarbeiter Dr. Kühnen 
zum ftändigen Mitarbeiter und der Aftronom B. Wanadı zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfsarbeiter befördert. 


Die evang.stheologiihe Facultät in Tübingen ernannte den Präſi— 
denten des ev. Conſiſtoriums Frhr. v. Gemmingen in Stuttnart 
zum Ebrendector. 

Verlieben wurde: dem ord. Vrofeffor der Hygiene Dr. Rubner 
in Berlin der Charakter ald Medicinalrath, dem Privatdorenten der 
Medkin Dr. Eramer in Böttingen der Titel Profeſſot, dem bisherigen 
Senatspräfidenten beim Reichsgericht Wirtl, Geb. Rath Dr. v. Wolf 
ter Stern zum rothen Wdlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, dem 
Somn+Director a. D. Dr. Aßmuß in Halle a. S., biäber in Merl 
burg, derfelbe Orden 3. Claſſe mit der Schleife, den Directoren des 
Germaniichen Nationalmufeums Dr. v. Bezold uud Böſch in Nürn— 
berg, dem Gymn. Director a. D. Brof. Dr. Knabe in Torgau, dem 
em. GpmmnProfejjor Dr. Felir Müller in Oberloſchwitz bei Dresden, 
bisher in Berlin, derjelbe Orden 4. Claſſe, dem Profeifor Dr. Wolf: 
gang Helbig in Rom das Gommandeurfreus des f. ſchwed. Nord 
ſternordens 1. Claſſe. 


Am 6. October + in Dresden der Oberhofprediger Dr. Emit 
Jul. Meier, Bicepräfident des ev. Yandesconfiftoriume, 69 Jahre alt. 

Am 13. October + in Bredlau der ord. Profeffor der Phufiologie 
Geh, Medicinafratb Dr. Rudolf Heidenhain im 84. Eebensjahre. 

Am 16. October + in Würzburg der ord. Profeſſor der Geſchichte 
Sch. Rath Dr. Franz Zaver v. Wegele, 74 Jahre alt; in Halle a. ©. 
der Director ded Provinzialmufeums Prof. Dr. Julius Schmidt. 

Vor Kurzem + in Zürich der Profefior ber kriegdwiiienihaftlichen 
Abtheilung am eidaenöffiihen Polytechnicum Oberſt a. D. Emil 
Rotbplen im 74. Lebensjahre. 





fannt: Die vom allgemeinen deutſchen Spradwerein im October 1895 
eitellte Preidaufgabe „„Dentfche age were für die deutiche 
chule“ hat 33 Bearbeiter gefunden. Nachdem auf der diesjährigen 

Hauptverfammlung des Bereins die Preife vertbeilt worden find, fteben 

die nicht gekrönten Arbeiten zur Verfügung der Herren Verfaſſer. Dieſe 

werden erjucht, fie von der Geſchäftoſtelle des Vereins, Berlin, Wilhelm: 
frafe 90, in Empfang zu nehmen. 


Erwiderung. 

Zu der Kritik meined Buches „Arpeagien“ in Ar. 34 des „Lit. 
Gentralbl.* habe ih nachſtehende fachliche Berichtigung zu geben: ber 
Hr. Ref. mißverftcht die Tendenz und Grundlage des Auffages „Die 
böhm. Mufttichulen“, indem er die einleitenden, den von mir dort auf 
aeftellten Begriff der „Muſitſchule“ deutlich erläuternden Worte ber 
Studie ignoriert. Der betreffende Stammbaum böbmifher Mufiker 
wurde von mir zuerſt aufgezeichnet, und nicht mehr oder weniger 
Wufiter pafien in den 
meiner mit aller Genauigkeit ich laſſe mir diefe von Niemand ab- 
freiten) betriebenen Studien angeführt habe. lud, für dejjen Namen 
ven allgemein, muſitgeſchichtlicem Klang die bloße Anführung im 
Shülerkreife Cernohorsty’e genügte, und EM. von Weber, der im 
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Freundſchaft mit einander gemacht.” 





abmen des Auffapes, als ich dort auf Grund | 
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Prag nicht als Lehrmeifter wirkte, haben mit Anfang und Ende der 
böhm. Mufitichulen nichts gemein; die beiden Edpfeiler find Cerno—⸗ 
horsty und Tomaschel. D. Zelenta verurfaht — man betrachte feinen 
außerhalb Böhmens fi bewegenden Lebenslauf — ebenfo wenig eine 


ener Beit. Ach behandle diefe ın einem demnächſt erjcheinenden Auf 
ape über „Die Träger der mufitalifihen Wechſelbeziehungen Böhmens 
\ zum Auslande von 1700-—1850*, welches Seitenftü zu den „Böhm. 
Muſitſchulen“ meine vom Hrn. Ref. zurückgewieſene Behauptung gründ: 
lich beweifen wird, dap fowohl die Menge ald die Güte der böhmischen 
Mufiter feimerzeit die muſikaliſche Rangitellung Böhmens zum Aus: 
lande feftigte. Meine diesbezügliche Behauptung ©. 79 Arp. habe ich 
übrigens ſelbſt dur ein „größtentheils auch“ einſchränkend ftilifiert, 
welche Worte Hr. Ref. bei der Anjührumg meined Saped verſchweigt. 
Ich verwahre mid hier ausdrüdlich gegen eine derartige Berftümmelung 
bei Gitaten. Die bemängelte lerifograpbiiche Darftellungsweife war 
von mir abſichtlich —8 und Tomaſchek und Hampel wollte ich 
eben nicht nur dem Namen, jondern auch ihren lebensfähigen Werfen 
nach der Gegenwart näher rüden. Im Unrecht ift Hr. Ref., indem er 
mir Fabrläfftakeit im der Erforfhung genauerer Daten vorwirft, ohne 
leptere aus den mir zur Verfügung gejtandenen Quellen jelbft nach⸗ 
weifen zu fünnen. Ultra posse nemo tenetur. Die Ermittelung 
der betreffenden Daten gelang eben trog aller Mübe nicht, und der 
Borwurf ded Mangeld an lepterer beim Quellenſtudium ift um fo un« 
gerechter, ald das Fehlen geieplih geführter Matriteln in Böhmen 
bis zum Jahre 1784 derartige Nacforihungen mitunter ganz unmög— 
lich madıt. Bezüglich der nicht anzufechtenden Thatſache der Freund: 
ſchaft zwiſchen Mozart und Mysliweczet verweile ich Hm. Nef. auf 
die Rohlifche Sammlung der Briefe Mozart's und diene überdies bier 
mit den Worten Leopold Mozart'd de dato Milano 17. Dttobre 1770 * 
über Moslimwerzet: „Er ift ein Ebrenmann und wir haben volltommen 
Die „falihen Angaben und 
Uebertreibungen“ des „Lotalpatriotismus“ tieft Sr. Ref. swifchen den 
Beilen ; ich habe weder Dreyiched als „Nivalen Liſzt's“, noch Moſcheles 


| „ſchlimme Lücke“, ald manch andrer gleich namhafte böhmiſche Tonkünftler 


als „Leiter des Gonfervatoriums in Leipzig“ bezeichnet, wie ©. 64 und 


72 Arp. bemweifen. „Im PVorbeigehen“ bemertt Hr. Ref. „einen König 
von Parma, der ebenjo wenig eriftiert babe, ale Orgelconcerte 
Mozarts“, Mllerdinge, im „Borbeigchen” vflegt man die Dinge be 
tanntlich nicht genau, oder häufig anders zu ſehen, als fie find. 
©. 50 Arp. heißt es bei Myeliweczet mur: 1764 „verfaßte er für 
Parma jeine erjte Oper, die jo gefiel, daß er den Auftrag erhielt, 
sum Namensjefte des Könige ein neucd Bühnenwert zu ſchreiben.“ 
Rein nur halbwegs mit der Zeitgeſchichte vertrauter Leſer wird num 
aus diefem Sape einen „König von Parma“ zufammenftellen wollen, 
mo die alte Quelle gerade mit den einfachen Worten „des Könige“ 


auf den Honig von Neavel beiw. Spanien zweifellos bindeutet. Und 
wer die Morte über Wittaſet ©. 55 genauer lieft, wo lediglich von 
Mozart'ſchen Concerten“ Die Rede ift, wird m, daß es & bier 
nicht um „Orgelconcerte”, Sondern um die Glavierconcerte Mozart’s 


bandle. Die Heranziehung des Piepman’ichen (wohl nur „im Vorbei: 
gehen“ unrihtig Matt Liepmannſohnſchen! Kataloges ald Quelle kann 
um fo weniger „komiſch“ wirten, als fie vor Allem nur bezwedt, den 
gegenwärtigen Verbleib einzelner Manuferipte feftjuftellen, die eben 
darum in den „Mufitbibliothefen aufzuſuchen“ dem Berfajier nicht ein⸗ 
fallen konnte. ch verweiſe ſchließlich auf das Quellenverzeihnig und 
die Fußnoten meines Buchts „Mozart in Prag“, welche die Behauptung 
des Hrn. Kei., ich hätte „über dieſe Periode ‚der Prager Mufltverhält- 
niffe)_ nichts abjolut Neued“ vorgebradt xx., in jedem Puncte widerlegen. 

Dies zur Erwiderung der jo wenig flibhaltigen ſachlichen Be 


— — * — — | merfungen des Referated; auf die dert enthaltenen perſönlichen 
Der Vorftand des allgemeinen deutichen Spradwereind macht be 


Anfihten und Angriffe einzugeben fehe ich mich, zumal, da mir der 
Name dei Hm. Referenten nicht bekannt iſt, bier nicht veranlaßt. 


Prag, im September 1897, Rudolph Freiherr Brocdäzla, 


* Driginalbrief aus der Autograpbenfammlung Donebauer in Prag. 


Hierauf hat der Herr Neferent das Folgende zu erwidern: 

Um weniger eingeweihten Leſern, welche fih für den Fall inter 
effteren, dir Entiheidung zwiſchen Herrn von P. und mir zu erleichtern 
muß ich um die Erlaubnis bitten, jeine Angriffe Punei für Punct 
beantworten zu dürfen. 

1) Böhmiſche Muſikſchulen. Den Charakter eines bloßen 
Stammbaumes bat diefer Artikel durdaus nicht; die —— holt 
gehörig aus und bei gutem Quellenſtand werden einzelne Muftter 
sche ausführlih behandelt. Da ift alfo die Forderung: Zelenta, 
Gluckund C. M. v. Weber mit dem Thema in Beziehung zu fegen, 
Nice fo jelbitverftändlidh, ald man in einer Arbeit über die ſäch— 


iden Mufiter des 16, Jahrhunderts ein Wort über Luther ver: 
angen würde. 

2 Nadhläffigkeit in den Daten. Wenn ein Schriftiteller, 
der einen fpeciellen Beitrag zur Mufitgeihichte feiner Heimath bringt, 
wiederholt ftatt genauer Beburtsorte Wendungen giebt wie: „bei Prag“, 
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„bei Dur“, fo ift das wohl verwunderlich und mit dem Mangel an | „König von Neapel bezw. Spanien", wie fi der Herr Berfafler au 


Matritein vor 1784 nicht zu entſchuldigen. Läßt doch Herr v. P. 
©. 52) aud einen feiner Mufiter „um 1815" fterben! Waren der 
Erkundigung alle Wege verfperrt, jo mußte hierüber wenigftend furi 
berichtet werden. 

3) Mysliwecrzel Hier fehlen in meiner Unzeige bei „Macht 

a doch ©. 49 M. zu einem Freund Mozart's“ nah M. die Worte 
„ebne — Wie ſchon aus Jabn'se Mozart (Dritte Auf⸗ 
lage ©. 405) zu erichen, wurde diefe Freundſchaft gefnidt. 
_ d Drevibod, Moſcheles. Ueber D. ſchieibt Herr v. P. 
©. 72: „Dieyſchod, feiner Zeit neben Liſzt der anerkanntefte und 
berühmtefte Glavierpirtuofe sc.“ ; über M. (©. 64): „zumal nach dem 
Tode Mentelsfohn's die Ceitumg der ſchnell aufblubenden Anftalt 
faft allein auf feinen Schultern rubte*, 

5) König von Parma. Hierüber verweife ih auf den von 
Herrn v. P. jelbft mitgetbeilten Wortlaut des betreffenden Sabes und 
bimerfe nur: daß das Beiwort „ein neues“ bei „Bühnenwert“ zu 
beachten ift, daß weit und breit im Umkreis der Stelle von einem 


drüdt, feine Rede ift, daß drittens die alten Quellen nicht die &o 
wohnheit haben, mit den einfachen Worten „des Königse“ „Iweijſellee 
auf den König von Neapel hinzudeuten. 

6) Orgelconcerte Mozarts: Niht ©. 55 und Witairt 
wie Herr von P. will, fommt in Betracht, jonden ©. 52, we u 
von %. B. Kucharcz beißt: „Er zeichnete ſich durd ein bewunderms 
würdiged Spiel auf der Orgel, namentlih in Mozart’fiben Ger 
certen und Fugen fo febr aus ꝛc.“. 

7) Der Yicpmannjehn'fche Katalog. Segen die Beriwentun: 
diefer Quelle“ an ſich ift nichts eingewendet und der Herr Berjart 
nur darauf aufmertfam gemacht worden, daß fie ganı in ber Yu 
ſchwebt, wenn nichts Allgemeines über den Verbleib der Gompofitiener 
des betreffenden Mufifers vorauggefdrict wird. 

Id glaube Herrn v. P. nicht unbillig behandelt zu baben um 
beftreite ibm das Recht, Die Sadhlichleit meiner Anzeige zu bemängeln 

Leipzig, 15, Oetober 1897. 

Hermann Aresfchmar. 











Literarifhe Anzeigen. 


Einladung zum 
= Abonnement 4% 


an’ die 


Allgemeine 


{ey TTERAmseHE [<> unschM. 


Erscheint jührlich 28 mal und bringt eine regel- 
mwussige, eullstindige Uebersicht aller wicktigeren neuen 
Erschrinumgen des In- und Auslandes. deren gründ- 
liche Diwrchsicht jeden Lätteraturjreund auf alles das 
anfınerksum nacht. wos für il nie cum Inter- 
en ie! 

Durch eine Ansakl bewiührter Fuchlente ,„ Schrift- 
strlier und Gelehrte werden die neuen litterarischen Er- 
schrinungen. wissenschaftliche wie populäre, geprwft, und 
alles Interessante, alles Wissenswerte und alles über den 
Durchschnitt Hersorragende — gleicheiel ob von he 
kannten oder unbekannten Autoren — besprochen "u 

In Inunter Abwechslung folgen ütterarische Aufsütse, 
Usterhaltungsbeiträge, Plawdereien, Novellen, Hurmoresken 
Froben newerer Lyrik, Notisen über Theater, Kunst ec. 

Iie Trüger der bekanntesten Namen zählen :u den 
Mitarbeitern der „Lätterarischen Rundschau; sie 
beseägt sich aber nicht allein mit dem Arbeiten dieser, 
ist vielmehr stets bestrebt, moch unbekannte, junge, anf- 
strebende Talente au wnterstütem und durch Proben 
ihres Künmens die allgemeine Aufmerkenmkeit amf ir 
Schafen su Ike, mE FERNE 

Der „Briefkasten“ giebt Ausikienit über Fragen auf 
fitterarischem wnd künatierischem Gebiete, Ver, . 
und Literatur » Nachweise etc. 


Vs der „Lätterarischen Rundschau eine allgemeine 
Verbreitung su sichern, ist der Abommementspreis ansser- 





Ein Band Groß Oſttav. 

Der bekannte Verfaſſer bietet bier eine neue Art literarbifteriiher Analvie, 
indem er einen großen Dichter weniger aus feinem Milieu, als feinem Charakter 
beraus zu erklären verſucht. Zugleich wird bier die Nigiche’ihe Phrafe vom „Ueber 
menſchen“ auf ihre reale Möglichkeit unterfucht und dargethan, daß cin wahrer 
Uebermenjd wie Byron ftets zugleich moraliſche Größe in ſich darftelle. 
Borons heldenhafter und im höchſten Einne fittlider Charakter wird gegen Mein 
liche Berleumdungen vertbeidigt, als auch feine heut unterihägte Dictergröße in 
ibrem wahren Mertbe beleuchtet. 
rollt und das philbellenifde Boroncommittee in London direkt darin eingreift, 
dürjte diefe erfte abichlichende Byronſtudie allgemeines Intereſſe erregen. 





Soeben erjhienen! Borrätbig in jeder beſſeren Bucdbandlung. 


Derlag von Bermann Coſtenoble in Jena. 
Byron, der Uebermenſch 


fein Leben und fein Didten. 


Ton 


Carl Bleibtren, 


Diele Ausflattung. 4 M. Geb. 5 Mi. 


Sowohl 


Gerade jept, wo die griechiſche Frage ſich auf— 








Im Verlage der bekannten Londoner Zeitung „The Times“ beginnt Ende 
October unter dem Namen 


Literature 


ordentlich niedrig festgesetzt, auf 
nur 60 Pfennig vierteljährl, 


Alle Ruchhundlungen suwie alle Postanstalten (Post- 
aeitwngnliste 112a, Nachtrag VII) mehmen Alommements 
entgegen  Probenummern gratis und franeo ron: 


Martin Hannemann, Verlag 
BERLIN W.&, Mawerstr, 86/68. 


Das soeben beendete I. Semester 
IM” enthielt Beiträge von: ug 
Stud. Baumbach — Fritz Brentano — Feliz Dahn 
— Maria ©. Eimer-Eschenbuch — Nathaly ev, Esch- 
struth — Lad, Jncobowskl — Ad. Kohmt — Joh 
Henry Muckay — Conr, Ferd. — Peter Nansen 
— Elise Folko — Ferd. #. Saar — Heinr. Seidel — 
Taneru — Konr. Telmanı — E.e. Wildenbruch — etc, 
Das jetzt beginnende II. Semester 
Fr bringt Beiträge von: ag 
Arthur Achleitwer — 6, Ebers — Osc. Blumenthal 
- Guwst, Falle — H. Heiderg — Paul Howe — 
Ad. J — Wit, Jordan — Dei. com 
Lilieneron — Maria Janitschek — Peter Rosepger — 
Joh, Schlaf — Aug. Strindiberg — F. e, Zubeitits — mA. 





eine neue literarisch-kritische Wochenschrift ersten Ranges zu erscheinen, welche 
voraussichtlich in Zukunft die Führung auf diesem Gebiete übernehmen wird, 
und deren Alleinvertrieb für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
die Schweiz mir übertragen worden ist. Dieselbe wird sich mit der Literatur 
im weitesten Umfange und den mit ihr zusammenhängenden Interessen beschäl- 
tigen, nicht nur die englische, sondern in höherem Masse als andere eng- 
lische Literaturzeitungen auch ausländische Werke in den Bereich ihrer Krilik 
ziehen und in kurzen Zwischenräumen Veberblicke über die literarische Bewegung 
aller Kulturvölker geben. 

Der Abonnementspreis betrögt 27 „#4 pro Jahr, Halb- und Vierteljahre 
werden zum entsprechenden Theilpreise geliefert. Alle Buchhandlungen nehmen 
Bestellungen an, und sind durch solche auch Exemplare der ersten Nummer, die 
am 23. October zur Ausgabe gelangt, gratis zu beziehen, 


Leipzig, 14. October 1897. 
F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquariat. 





Gauslehrer. 
1. April 1898 erfahrener Hauslehrer zu 2 ftreng erzogenen Knaben und 
2 Mädchen auf Rittergut bei Dresden gejucht. Beſte Empfehlungen und gute 
Umgangsformen nöthig. 
Kloſtergut Oberwartha bei Cojjebaude- Dresden. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 
Fünfter Bericht (Vierter Bericht 1897 siehe Lit. Centralblatt Nr. 32) 


über die im Jahre 1897 im Verlage von B. 6, Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen un: neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Sooben sind erschienen: 


Classische Altertumswissenschaft 


zum latein. u. griech. Unterricht. 


Catonis, M. Porel, de agri cultura 
liber, Varronis, M. Terenti, rerum 
rusticarum libri tres ex recensione 
U. Keilii. Vol. IH. Fase, I. Index ver- 
borum in Catonis de re rustica librum, 
eomposuit Rich, Krumbiegel. {IV u. 
82 S,) gr. 8. geh. n. #3. — 

(Lucas) Evangelium sec. Lucam ed. Blass 
s. Theologie. 

TheophrastsCharaktere. Herausgegeben, 
erklärt und überseizt von der Philolo- 
gischen Gesellschaft zu Leipzig. [LXIV 
u. 280 $.) gr. 8. geh. n. #6. — 


Weißenfels, Prof. Dr. P., Oberlebrer am 
Kal. Pädagogium und Waifenhaufe bei 
Zullibau, ariehifhe Schularammatit 
in Anlehnung an 9. J. Müllers La— 
teinijche Srammatif. (Vi u. 226 ©.) 
gr. 8. In Peinwand geb. n. „#2. 40. 


Bibliotheca seriptorum 
Graecorum et Romanorum Teubneriana. 


Firmiei, Inlii Materni, Matheseos !ibri 
vıll, edd. W. Kroll et F. Skutsch. 
Fasciculus prior. (Xllu. 2508.)8. geh. 
0, 4. — 








Lydi, loannis Laurentil, liber de osten- 
tis et Calendaria graeca omnia, 
iterum edidit Curtius Wachsmuth, 
Accedunt epimetra duo de comelis et de 
terrae ınotibus. (LXXII u. 366 5.) 8. geh. 
n. #0. — 

Mythographi @raeei. Vol. HI. Fase. 1. 
Pseudo -Eratosthenis Calaste- 
rismi, rec, A. Olivieri. (XVIll u. 76 8.) 
8. geh. n. „#1. 20. 

Philoponi, lIoannis, de opificio mundi 
11. VII, rec, W, Reichardt, (Serip- 
tores sacri et profanl, auspiciis 
et munificentia serenissimorum nutrilo- 
rum almae matris lenensis., Kdiderunt 
seminarii philologorum lenensis magistri 
et qui olim sodales fuere. Fasc. I.) (XVI 
u. 343 8) 8, geh. n. #4. — 

Plini Seenndi. C., naturalis historiae 
librı XXXVIL Post Ludoviel lani 
obitum recognovit et scripturae disere- 
pantia adieeta edidit Carolus Mayhoff. 
Vol, V. Libri XXXI-XXXVIL (XI u. 
512 8.) 8. geh. n. #6. — 


B. G. Teubners Schillerausgaben griechi- 
scher und lateinischer Schriftsteller. 


Livius in Auswahl. Herausgegeben von | 
Oberlehrer Dr. F. Fügner in Hannover, 
I. Teil; Der zweite punische Krieg. 


Text. (IV u. 295 5.) 8. geb. u. „# 2. —| 








Schülerpräparationen griechischer und 
lateinischer Schriftsteller. 


Brüuhäuser, Professor &., Präparation zu 
Caesars bellum Gallicum. 1, Heft: 
Buch I. (18 5.) gr. 8. steif geh. n. 4 —.30. 

Fehleisen, Prof. Dr. O., Präparation zu 
Homers Odyssee. 1, Heft: Buch lu. Il. 
(16 8.) gr. 8. steif geh. n. #4 — 30, 


Neuere Sprachen, Deutsche Schulbücher. 


Dr. Dtto, franzöſiſches und 
englijches Unterrichtswerk, nah den 
neuen ®ehrplänen bearbeitet. Eugliſcher 
Teil: Lehrbuch der engliihen Sprache. 
Mit befonderer Berüdfichtigung der Ubungen 
im mündlichen u. fhriftliden freien 
Gebrauch der Sprade von Dr. Otto 
Boerner, Oberlehrer am Gymnaſtum zum 

eiligen Kreuz zu Dresden, und Dr. Oscar 
hiergen, Brofejior am Agl. Hadetten-Korps 
zu Dresden. Mit zwei Vollbildern: Herbſt 
und Winter, fowie einer Münztafel. Hierzu 
in Taſche: Wörterverzeichniffe. Zweite Auf- 
lage. (X, 148 u. 92 ©.) gr. 8. In Leinw. 
geb. n. A 2. 20. 

— Thiergen, Dr. Oscar, Profeſſor am Kal. 
Kadettenforpd zu Dreöden, Elementarbud 
der englifhen Sprache mit befonderer 
Berüdfichtigung der Ubungen im münd» 
lichen und ſchriftlichen freien Ge— 
brauch der Sprache. Auf Grundlage des 
Boerner⸗Thiergenſchen Lehrbuchs der 
engliſchen Sprache bearbeitet. (IV, 214 u. 
4 ©.) ar. 8. (geb. n. „#4 2.50.) Im Leinw. 
geb. n. #3. 40, 

Naumann, Dr. Yulins, Direktor des Real 
aumnafiums Dfterode a/S., tbeoretiiche 
prattiſche Anleitung zur Abfaſſung 
deutiher Aufſaätze in Regeln, Mufter 
beifpielen und Dispofitionen befonderd im 
Anſchluß am die Lektüre Flaffiicher Werke 
nebit Aufgaben zu Stlaffenarbeiten für die 
mittleren und oberen Klaſſen höherer Schulen. 
{XVI u. 548 ©.) Schite Auflage. aeb.| 
nn... 0. 


Mathematik, 
Natur- und Forstwissenschaften. 


Fricke, Robert, und Klein, Felix, Vor- 
lesungen über die Theorie der 
automorphen Funktionen. I. Band: 
Die gruppentheoretischen Grund- 
lagen. Mit 192 in den Text gedruckten 
Figuren, {XIV u. 634 8.) gr. 8. geh. n. 


Boerner 
ib 








Pr; — 

Martin, Dr. H., Agl preuß. Korftmeifter, der 
böbere forftliche Unterricht mit beion- 
derer Derüdfichtinung Teines gegenwärtigen 
Buftandes in Preußen. (IV u. 46 ©., ar. 8. 
ach. n. „#1. 20. 


Leipzig, den 8. October 1897. 


Reldt, Dr. Friedrich, Professor am Gym- 
nasium zu Hamm, Sammlung von Auf- 
gaben und Beispielen aus der 
Trigonometrie und Stereometrie. 
ll. Teil: Stereometrie, (VIII u. 1% 5.) 
Vierte Auflage. Neu bearbeitet von 
A. Much, Professor in Kreuznach. gr. 8. 
geh. n. #3. — 

— — Resultate der Rechnungsaufgaben 
in der Sammlung von Aufgabon und Bei- 
spielen aus der Trigonometric und Ste- 
reometrie. I. Teil: Stercometrie. 
(58 5.) 4. Auflage. N6u bearbeitet von 
A, Much, Professor in Kreuznach, gr. 8. 
geh. n. 4 1.— 

Wlnsche, Prof. Dr. Otto, Oberlehrer am 
Gymnasium zu Zwickau, die Pflanzen 
Deutschlands. Eine Anleitung zu ihrer 
Bestimmung. Die höheren Pflanzen, 
XXIV u. 559 8. 7. Aufl, In Leinwand 
geb. n. #5. — 


Geschichte. 


Daenell, Dr, E. R., Privatdocent ter Ger 
ſchichte an der Univerfität Leipzig, Ge— 
ſchichte der deutſchen Hanja in der 
weiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. 
(XIt u. 210 ©.) Kr 8. gehn. #8. — 

Kaemmel, Otto, Christian Weise, ein 
säüchsischer Gymnasialrektor aus der Re- 
formationszeit des 17. Jahrhunderts. (Der 
XLIV. Versammlung deutscher Philologen 
und Schulmänner zu Dresden gewidmet 
von den höheren Schulen Sachsens.) {IV 
u. 85 $,) gr. 8. geh. n. „# 2. 80. 


Philosophie. 


Cornelius, Hans, Psychologie als Er- 
fahrungswissenschaft, (XVu.445 8.) 
gr. 8. geh. n. A 10. — 


Theologie. 


(Lueas,) Evangelium secundum Lu- 
cam sive Lucae ad Theophilum 
liber prior. Secundum formam quac 
vid. Romanam edidit Fridericus Blass. 
(LXXXIV u, 120 8.) gr. 8. geh. n. 24. — 


Vermischtes. 


Jahrbuch, statistisches, der höheren 
Schulen und heilpäidagogischen Anstalten 
Deulischlands, Luxemburgs und der 
Schweiz. (Neue Folge von Mushackes 
Schulkalender. I/II, Teil.) Nach amtlichen 
Quellen bearbeitet. XVII. Jahrg. 1897/98. 
1, Abt, das Königreich Preussen enthal- 
tend. Anhang: Verzeichnis der Mittel- 
schulen, II, Abt., die deutschen Staaten 
(ausser Preussen), Luxemburg, (die Schweiz 
und statist. Übersicht über «ie höheren 
Schulen Deutschlands enthaltend. (XXIV, 
226 u. 375 8.) In Leinwand geb. n. „44.40. 


B. G. Teubner. 
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H. WELTER, Export- u. Kommissionsbuchhandlung, PARIS, 59, Rue 
Livres de fonds et en nombre en vente chez H. Welter. 


Dans le m4me formal, mais ne faisanl pas partie du Cabinet 
da Bibliophile: 
La Fricassce crotestylionnde, commentee par M° — Si- 
(16 fr.) 8 fr. 


>» dredoulx, Preface de Prosper Blanchemein. 

S Caesar. Texte latin, notes et comment, par Dubner. 2 vol.| 
=  in-4. 1867, (40 fr.) 15 fr. 
= Candrea Hecht (A). Grammaire roumaine, In-16. 1897. 10 fr. 


Histoire de la philosophie. In-$, 1882, (T fr. 50; nel4 fr, 


= CarboneliP.). 
Z In-$, 


= Carnandet (J.) et J. Fövre, Les Bollandistes et V’hagiogr. 





= Bruxelles, 1866, 12 fr, 50 
" Cartault {A.). Terres cuites antiques trouvees en Gräce ei en; 
Asie Mineure. In-fol,, avec 85 pl. 1892. (120 fr.) net, 70 fr. | 


M.). Le berceau de Christophe Coloımnb devant ! 
= institut de France. In-$. #2 pp. 1589, 2 fr. 
— Catalogue des iheses soutennes en France depuis 1805. 3 vol. 
in-8, 22 fr. 50 
I, — Pharmacie {Paris), p. Dorveaux. 5 fr. 
11, — Sciences physiques et naturelles, par A. Maire. 1891. 10 fr. 
II. — Pharmacie {Province), par le Dr Dorveaux. 1894. 7 fr. 50 
@ iV. — Thöses de letiros {en prepar.) 10 fr. 
”, Catalogue des Incunables de la Bibliothöque Mazarine, p. Marnis 
et Dufresne de St-Leon. 2* &d, augm. 1897, Gr, in-S. 40 fr. 

= Catulle. Texte trad. p. Rostand, el comm., p. Benoist et Thomas. 


z Casabianca IL. ? 


ou 


7 


= 


S 2 v. in-8. 1882-80. i20 fr.) net 10 fr. 
= Cavagnis (F.). Notions de dralt public naturel et ecclesiastique, 
o  In-8. 1890. {6 fr.) net 3 fr. 50 


S Champler (S.) Le Mvrouel des Appothiquaires et Pharmacopoles, 
publ. par le Dr Dorvesux. 56 pp. In-8. 1895, 4 fr, 
S Chansonnier historique du XVille siöcle, publie avec intro- 
S duction, commentalre, notes et index, par E. Raunie, 10 vol. 
= in-$ sur papier de Hollande, av. porir. a l'eau-forte. 1579. | 





2 1884. (106 fr.} 35 fr, | 
a Chapelain (Jean). De la lecture des vieux romans, Publ. p. la 
=  Premiöre fois av. des notes p. A. Feillet, In-8. X et 5] pr- 
= 1570, 3 fr, 50! 
I Charles d’Orl6ans. Possies, publ. par Champollion-Figenc. In-s. | 
1848, (15 fr.) net 6 fr. 


= Chassiotis (G.). L’Instruction publique chez les Grecs depuis 
la prise de Constanlinople par les Turcs jusqu’'a nos jours. 
566 pp., gr. in-8, av. 4 carles on couleurs. 1881. (25 fr.) 10 fr. 
Chevalier (Ülysse!. Repertoire des sources historiques du moyen- 
äge, Topo-bibliographie. L’ouvrage sera complet en 6 fasci- 


cules in-4 a 2 colonnes, de 528 col, environ chacun. En! 
vonte les fasc. 1 et 2. Prix du fascicule 9 fr, 
Souscription & P’ouvrage complet paye d’avance 45 fr. 


Clapin /Sylvain). Dietionnaire canadien-frangais ou lexique des 
mots dont lusage apparlient surtout aux Canadiens-Frangais. 
In-s, Boston, 1594. 20 fr. 

Claretie (Leo), — J.-). Rousseau el ses amies, Avec preface de 
E. Lesouvg, de V’Acndemie francaise. 1 vol. in-12 de X-105 


pages, 1806. — Prix 3 fr. 50: 
Jeunes Amours. — Thörese Levasseur. — Physiologie de! 
l’amour chez Rousseau. — Muse de Warens. — Mwe d'Hou- 


detot. — Mut Boy de la Tour, 
Coffinst ei Baudot. Arımorial des Evöques de Troyes et de| 
Dijon, av. 53 blasons, In-4. 1869, (6 Ir.) nel 4 fr. 


= Coffignon {A.). L’enfant a Paris, 1 vol. in-12 de 440 pages, ».d. 
3 fr. 50 


RES FRANCAIS, AVEC REMISE SUR LES 


3 — Prix 

„La natalite, — La maternite. — L’ölat civil. — Les nourrices. 

2 — La protection, — L'allaiternent maternel. — La cröche. — 

3 L’abandon. — Les secours, — L’hospice deposilaire, — Les 
>» enfanls assistes, — Les retrails. — Les orphelinats. — L’ele- | 
2 vage artifieiel, — Les enfanis malades, — Les sanaloria. — | 
= Les inlirmes. — Les sourds-muets, — Les areugles. — La | 
X _ correction. — La preservation. — L'école. — Le patronage. | 
= Colani {T,). Essais de eritique, historique, philosophique et it- 
* teraire. Preface de Joseph Reisacn, 1 vol. in-]2 de XVII- | 

* 320 pages. 1895. 3 fr. 9 


Bonaparte 59. 








‘ eo, — 


— La Bible, — N. Olivier et le Coneile du Vatican. — Le‘ 
politique de Napoldon III en 1866. — La religion nouvelle. — 
Le parti catholique sous la monarchie de Juillet. — Les Rougon- 3 
Macquart. — Les confessions de M. Renan. — M. de Bismarck. 
— L’empereur Guillaume ler, — Le caractöre d’Hamlet. — En- 
core Hamlet, 
Collection de reproductions en fac-simil6 d’ouvrages rares de. 
= sitcle. 
Fazuet. La tragedie au 16° siecle. In-8. 1895. 


10 fr. 


rw, no 


Mn Ozanam. Docum. sur Phist. littör, de l’Italie au 14° sidcle 7 
10-8. 1897. 12 fr. Si 2 
Il. Du Meril, Les origines latines Ju theätre moderne, In-8. | 
1897. 12 fr. 530 
IV, Livet. Precieux et pröcieuses. de &d. In-8, 1897, 7 fr. 507 
Colombo (Cristoforo). Scrilti ed Autografi, pubblicati con pre- _ 
fazione e traserizione diplomatica dal Prof. Cesare de Lollis. _ 


3 vol. in-fol. et un suppl&ment, en tout 4 vol,, avec 170 plan- 


ches en phototypie. Rome, 1892-44. (150 fr.) “0 Ir. 
Tire 4 60 exemplaires seulement. 2 
Combefis {F. Fr.). Bibliotheca Patrum Concionateria, I. In-4. 
1561. (15 fr.) net 6 fr > 
Combes F. Les Liberateurs des nations. In-$, rel, teile. 1874. 
7 fr. 50) net 2 fr. 592 


Correspondance eommerciale europeenne: allemande, anglaise, > 
frangaise, italienne, espanoie, portugaise, pur A, Wolff, B. = 
Robolsky et R. Sepulveda. 796 pp. in-8. 1894, 18 fr. 

Costa de Beauregard. Les habitat. incustres du lac du Bourget. = 
In-4, 1870, (5 fr.) net 3 fr. 

Courrler de Vaugelas. Questions de grammaire frangaise. 11 vol. 
in-4, /85 fr.) net 30 fr. 

Critique philosophique (Lo), Br par * tdacvura. La si 


TIONOIOM: N og: 


de 360 fr. 
Critique rellgieuse (l.a), publise par Ch. Rexovvırn. La collection ? 
eompl. 1878-84, Tres rare. Tvol,in-8, Au lieu de 70 fr. net 60 fr. 


Damö {Fr.). Nouveau dielionnaire routnain-frangsıs. 4 vol. gr. I 
in-8, 1896. 32 fr. = 
Damiron (Ph... Souvenirs de 20 ans d’enseignement a la fa- 5 


culi6 des lettres de Paris, ou discours sur diverses rt 
de morale et de Thöodicte. In-8. 1859. fr. 50 
Dante, Les plus anciennes traductions frangaises de ia Divine 7 
Comedie, publ. pour la Ir* fois d’apreös les manuserits, par = 
C. Morel. 1 vol. in-B de 900 pages av. 3 pl, sccompagne d’un > 
album de 21 minialures reprod. en pholotypie. cart. 1897. 35 fr. = 
Trois traductions du 16 sieele publides d’aprös les celehres 
manuserits de Turin, Paris {Bibl. nationale) et Vienne Bibi. 7 
Imperisle n? 10201). 
Dante. Voyez Morel. 
Döcouvertes numismatiques et arch6ologiques en 1865. 28 pp. 7 
gr. in-®. Eat. de l’annuaire de la Societe francaise de nu- 5 
mismatique et d’archeologie. 1866.) Iifr.= 


= 


’riHL 


Deflars [A.). Description de quelgues presse nouvelles de !’Arabie” 
meridionale. 50 pp. in-$, av. 8 pl. 1896. (Extr.) 6 fe © 
' Deflers A.. Les Asclöpisdees de l’Arabie tropleale, 32 pp- in-4, > 
sv. 6 pl. color. 1896. (Extr.) fr. 505 


Degert 'abhe A. Le Cardinal dOssat, Evöque de — —E 
de Bayeux (1537-1004). Sa vie, ses negoclations a Rome. 
412 pp. in-8. 1884, 17 fr. 50) 4 fr. EAN 

De la Rive {ll}. Trois essnis de religions modernes. In-s £ 
92 pp. 1 fr. 50 3 

Dorveaux. Voy. Cat. des ihesas, et Champier. 

!Dorveaux /P.}|, L’Antidotaire Nicolas, deux Irnductions fran- 
caises de l’Antidotarium Nicolai du XIV® siecle [Bibl. na- 
tionale, 25327 et 14827), sutvies de quelques receltes de la 
meme epoque et d’un glossaire, publ. par le Dr P, Dorvenu, 
preface par A. Thomas. In-8, aves 2 fac-sim. 1596. 7 fr. 50 & 

| [Dorveaux P.I. Statuls du Corps des Marchands apothieaires Z = 
et Epiciers de Lille, du 20 junv, 1635. In-&, 1596. 2 fr, 50° vr 
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Grösstes Antiquariat — Mehr als 300,000 Bände nur auserlesener Werke aus allen Wissenschaften 


auf Lager, 


Die Kommissionsabtheilnng meines Geschüftes liefert sowohl neus wie auch vergriffene oder antiquarisch zu Z 


suchende Bücher, Zeitschriften uw. Publikationen jeder Art zu den vortheilhaftesten Bedingungen. Den Verkehr mit Bibliotheken 
und Universitätsschriften pflege ich besonders und überwache ich persönlich. 


Hierzu eine Beilage von Eduard Avenarins in Leipzig, 








Du Bellay . (Euvres choisies, av, introd. et notes p. L. S6che. S 
In-4, CX1I-268 pp. frontisp. grave, portr., nombr. grav. 1804, 25fr. > 
—* us. S 

= 

Z 


Hochachtungsvoll H, Welter. 





Berantisortl. Webacteur Brof. Dr, Eduard Aarnde in deipyia, faifer Wilgelmftrafe zu. — Drud von Breitfopf und Härte in Beipıia. 


— es Centralblatt 


| für Deutfcland. 


gegründet von Friedrich Zarucke. 
Ar. 43.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1897 


Verlegt von Eduard Aucmarius im Leipzig. 














GStrenwartenftrafe 2. 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 30. October, +«- Preis jährlih 30 4. 
Unton, & 8, die Entwickelung des franyöf. Eolonial- | Formichi, ©,, il 5* capitolo della Brahma- | Stein, D., die fociale Frege Im Lichte ber Philofophie. 
reichen. um J) Upa nisbad' ece. (1398, (1388, 
» seget, U VDugend ⸗Schutz und Yugend-Beflerung. —— Bautaen. — W Unterfuchungen zur Geſchichte d. allchriſtlichen 
11306.) Grenier, A, 8,, rdpertoire des falts politiques etc, iteratur hregb. von DO. v. Bebharbt und M.Har- 
Bogart, E. 2, die Finanywerhältmilfe der Einzel-| (192. nad XV. 2b. 4. (1366) 
ftanten der norbamerifam. Union. (1307.) offmanm, M., Erhik. 11900,) Tryphiodori et Colluthi Carmina, Rec, 6, Wein- 
Borinsti, R., über poetiſche Biflon u. Imagination. Terra di siorin itallanı. In 2. (1391.} berger. (1300) 
alte . die Photometrie der Geſtirne (1306.) Vendell, H., bidrag till kännedomen om allitera- 
@ abe, €,, rleltriihe Ströme. (1391.) J,, Vavenir de la rsce blanche. (1398.) tioner oeh 3 
Sonrat, M., die Chri ——— —— im VER Be Wihibaner. «4, zn zu Aufsahme u. Bollert. RR, Lehre Gregor's von Ayafia vom 
Reide — 11391.) — mit ” enftrabl: Guten und ds 11356.) 
ur + nal Bu. Reif, das griechiſche Theater. | — 46 ie Sertgumstofigteit Iefu Chriſi 
u. ber dırifi Laube. (1385.) 





Alle Büherfenbungen erbltten wir unter ber Abreffe der Exped. d. DI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberö (Haifer Wilhelmftr. 29), Nur ſolche 
Werte tönnen eine Beſprechung finden, bie der Red vorgelegenhaben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö den Namen von beren Berleger anzugeben. 


Theologie. | Nrassa ve | * — 

Schwartzkopff, Dr. Paul, Prof., Die Irrthumslosigkeit Jesu | ve ung a“ u” Leipzig, 1897. Deichert Nachf. 
Christi und der christliche Glaube. Giessen, 1897. Ricker. Bon der richtigen Erkenniniß aus, daß die griechifche Philo⸗ 
fophie und Weltanſchauung von der hriftlichen Speculation im 
letzten Grunde an dem Begriffe von Gut und Böfe fich ſcheidet, 
troß der Einwirkungen jener auf diefe, unterzieht der Verf. 
einen ber Hauptvertreter der ſpäteren altkirchlichen Theologie, 
Gregor von Nyafia auf dieje Frage hin einer Prüfung. Dabei 
ergiebt jich ihm, daß diefer Theologe zwar neben feiner Abs 
hängigfeit von dem aus der Antike her gleichfalls beeinflußten 
Drigenes verjchiedentlich durch Plato, die Stoa und den Neus 
platonismus beftimmt ift, jedoch in der Hauptſache von der 
Bafis eines tieferen hriftlichen Verſtändniſſes feine Selbjtändig- 
feit zu behaupten verftanden hat. Das ift ohne Zweifel durch— 





| Vollert, Lic. theol. Wilhelm, Oberl., Die Lehre Gregors von 
Nyassa vom Guten und Bösen und von der schliesslichen 


1228, 8) #2. 


| 
Die jeinerzeit auch in diefem Blatte (Jahrg. 1896, Nr. 22, | 

Sp.793fg.) beiprochene Schrift des Verf.'s: „Konnte Jeſu irren ?* 
iſt naturgemäß namentlid) von jogenannter pofitiver Seite viel- 
fach verurteilt worden, am eingehendften von Zöckler in der 
evangelifchen Kirchenzeitung für 1896, Sp. 362fg., 448fg., 
470fg. Namentlich mit ihm feht fi daher Schwarkkopff in 
diejem Nachwort auseinander und hat es allerdings leicht, zu: 
nächft jeines Gegners Annahme einer unbewußten Allwiſſen- 
beit als in fich ſelbſt widerfpruch8voll zurückzuweiſen. Wenn dieſer 
ar je t, man habe für die —— 8 Jeſus ſeine 

— MENGE atten eines aus richtig. Der Verf. Hat zwar das Thema nicht erſchöpft 
gültigen Beweifes zu erbringen vermocht („fo erhebt feiner von | „un ijt einer ftreng ſyſtematiſchen Durchführung der Aufgabe, 
all dieſen Verſuchen ſich über das Nivea michtiger Einfälle | yerhe diefe frudhtbarer gemacht haben würde, ausgewichen, 
= Yen Detäihene Keduen ee ae indeß verdient auch das Gebotene Anerkennung und muß als 

on ben iebenen uchen, eil zu ‚| eine mirffi 

geften. Immerhin erkennen fie bie Gdpierigleit noch an, eine wirkliche Förderung des Gegenftandes bezeichnet — 
wãhrend hier dem Dogma zu Liebe einfach decretiert wird, daß 

ſie gar nicht exiſtieren. Jedem halbwegs vorurtheilsfreien 
Betrachter werden dagegen Sch.'s Erörterungen auch hier ein— 
feuchten, während mit Bezug auf den Irrthum Me. 11, 

12 das ſchon früher hier Bemerkte zu wiederholen wäre. Auch 

betreffs der Methode gilt noch dafjelbe wie damals: Sch. vers 
räth gelegentlih (S. 78) eine Ahnung des Richtigen, aber 

meift geht er von beftimmten Vorausſetzungen aus, die auch 

ihn nur bis zu unhaltbaren Vermittelungen kommen laffen. 

Uebrigens ift mit diefer Schrift des Verf.'s jeinerzeit angefün- 

digtes Gejammtwerf, zu dem außer der eingangs erwähnten 

Broſchüre noch die Reifjagungen Jeſu (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 22, 

Sp. 793 fg.), die prophetiiche Offenbarung (1896, Nr. 48, 

Sp. 1721 fg.) und er —77 ee ki: ge 
hören, nunmehr abgejchlofjen; jo ift ihr auch am uß ein 

Gefammtregifter über alle fünf Theile beigegeben. CO. C. tue: alla, f mäcde man Die Bäben be en 
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Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altehrist- 
lichen Literatur, herausgegeben von O. von Gebhardt und 
A. Harnack. Leipzig, 1897. Hinrichs, (Gr, 8.) XV. Band. 
4, Heft, 


Zur Frage nach dem Ursprung des Gnosticismus, von Lic, Wil- 
helm Anz. (II, 1128. Gr.8.) #3, 50 
Der Verf. dieſer anregend und, was bei der Gefahr, fich in 
das Labyrinth der Religionsvergleihung zu verlieren (S, 109), 
doppelt anerfannt werben joll, bejonnen geichriebenen Arbeit 
fühlt ſich durch die bisherigen Antworten auf die Frage nad) 
dem Uriprung des Gnoſticismus nicht befriedigt. Er glaubt 
gewiſſe Richtlinien zu erkennen, die zu einer beftimmteren Löjung 
des Räthſels hinführen. Läßt fich im älteren Gnofticismus eine 
Centralidee“ nachweifen und läßt ſich die Herkunft diejer Cen— 
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die Lehre vom Aufftieg der Seelen aus der Knechtſchaft des 
irbifhen Jammerthals durch die Reiche der feindlichen Aeonen 
(Arhonten, Planetengeifter) zum höchiten Gott, zur feligen 
Freiheit des Pleromas. Zwed und Anhalt der Gnofis ift die 
Erlöjung aus der Tyrannei der (fieben) Archonten. Gnofis ift 
die Kenntniß der feindlichen Mächte, der helfenden oberen Ge— 
walten und der Schußmittel, die fie den Menſchen verliehen 
haben: der heiligen Formeln und der heiligen Abzeichen, d. i. 
der Myfterien (S. 56). Aftrologie und Magie find mit ſolcher 
Gnoſis naturgemäß verbunden. Indem fi num diefe An- 
ihauungsweife auf griechiich-hriftlichem Boden ausbreitete, 
mußte fie nothwendig ihren urjprünglichen Charakter verlieren. 
„Auf chriftlichem Boden wußte man nichts von einer Herrichaft 
der Gejtirnmächte; bei den Griechen war fie zwar nicht unbefannt, 
wurde aber doch nicht als quälendes Problem empfunden. So 
ſchieben fi nun die großen Fragen, mit denen man hier rang, 
der Gegenjat von Geift und Materie und der Gegenjak von 
Geſetz und Gnade, unvermerkt dem Önofticismus unter“ (S.57). 
Nur inden „ophitiſchen“ Richtungen bleibt jene Lehre in größerer 
Urfprünglichteit und damit die praftiiche Tendenz der Gnoſis 
als Myſterioſophie. Zum Erweiſe jeiner Sätze führt uns ber 
Berf. die Quellen vor: ausgehend von dem Naafjenerhymmus 
in den Philojophumena zeigt er, daß fich hier wie bei ben 
Opbiten des Drigenes, Jrenäus und Hippolyt, bei den „Snofti- 
fern“ des Epiphanius, im der Pijtis Sophia und den Büchern 
Sea, bei den Gnoftifern Plotin’s, bei Bardejanes, in den apo- 
kryphen Apoftelgefchichten, bei den Valentinianern, Karpokra— 
tianern, Bafilidianern des Jrenäus, endlich aud bei Menander 
und Simon wirklich jene Lehre vom Aufftieg der Seelen als die 
Grundlehre nachweifen läßt. Die Frage aber, woher dieſe den For- 
men des älteren Gnoſticismus gemeinfame Lehre ftamme, glaubt 
er dahin beantworten zu jollen, daß die religiös-magischen Vor- 
ftellungen der jpätbabylonischen Religion (die Beziehung auf 
die altbabylonifche wird S. 64 ausbrüdlich abgelehnt) als der 
Mutterboden biefes Gnofticismus zu betrachten jeien, unter 
Einfluß der perfiichen Seligfeitslehre, jo daß die Gentrallehre 
des Gnofticismus ſelbſt ſchon als ein Product der Religions- 
miſchung. gewifiermaßen eine Härefie der babylonifchen Religion 
ericheint, gegen deren aſtrologiſchen Determinismus fie jich 
auflehnt (S. 88). 

Uns ſcheint an der Arbeit wichtig, daß fie ung mit Energie 
auf die Frage nach der Urgeftalt des Gnofticismus zurüchveift 
und fie im Rahmen der allgemeinen Neligionsgejchichte zu er⸗ 
faffen ſucht. Wir find in leßter Zeit zu jehr daran gewöhnt 
worden, die Erjheinung nur mit dem Auge des Kirchen- oder 
Dogmenbiftorifers zu betrachten und demgemäß auf diejenigen 
unter ihren Formen unfer Hauptaugenmerk zu richten, die in der 
Geſchichte des Chriftenthums von befonderer Bedeutung geworben 
find. Das hat feine großen Vorzüge gehabt, nicht nur für 
unferen theofogiichen Unterrichtsbetrieb, jofern die ftraffere 
Bezugnahme auf die für die Gejchichte der chrüjtlichen Kirche und 
Theologie durch den Gegenſatz wichtigen Erſcheinungen gegen: 
über der früheren Praris mit Recht als eine Wohlthat ericheinen 
mochte, jondern auch für die wiſſenſchaftliche Erfenntnig und 
Würdigung diefer Erjcheinungen ſelbſt. Dabei iſt aber die Er- 
forſchung des vorchriftlichen und außerchriftlichen Gnofticismus 
vernadhläffigt worden, ja es mochte die Vorftellung entftehen, 
als habe der Gnoſticismus eben nur durch jenen Gegenſahz feine 
Bedeutung oder gar feine geſchichtliche Eriftenzberecdhtigung. 
Wenn es nun auch faljch wäre, dem gegenüber in das Ertrem 
zu verfallen, daß für die religionsgeſchichtliche Betrachtungs- 
weile der chriftliche Gnoſticismus nur als eine befondere Ab- 
wandfung der allgemeinen Erſcheinung von Bedeutung ift, fo 
dürfte doch der Gefahr feiner Iſolierung oder Ueberſchätzung 
durch fie vorgebeugt werden. Gejegt aber, Anz habe mit feinen 
Thejen im Großen und Ganzen das Richtige getroffen (und wir 
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find geneigt, das für wahrjcheinfich zu halten), jo wird ſich 
weiterhin aud) Art und Maf der Abwandlung, die der Ghmojti 
eismus durch den jüdifch-chriftlichen und den griechiich-Tpecule- 
tiven Einfluß erlitten hat, und damit auch fein verwanbticheft- 
liches und gegenfägliches Berhältniß zum kirchlichen Ehriftertbum 
vielleicht noch befier abſchätzen laſſen als bisher. G. Kr. 


Allgem. evang.-futher. Kirchenzeitung. Nr. 42. 

Inh.: Gr macht lebendig, — Johann Gerhard's medilation«- 
sacrae in ihrer Bedeutung für die Silent des enangelifchen Kirchen⸗ 
liedes. — D. Wolf von &rtäptin. IV. — Der 20. Kongreß für Immer 
Miffien. I. — Klofterlaudniger Paftorallonjerenz; am 13. u. 14. Sr 
tember 1897. — Die X. Berfammlung des „Evangeliihen Bundes“ 
in Krefeld, — Der focialdemofratiiche Parteitag. 


Der Proteftant, 1. Jahrg. Rr. 43. 

Inb.: Unfer Beruf. — Bom Evangelifhen Bunde. — Friebe mit 
Rom. — Die Fenerbeftattung. — Zum Parteitage der deutichen Secial- 
demofratie. — Im Abgrund. — Die religiöfe Kunft auf der Dies 
jährigen Großen Berliner Kunftausftellung. 1. 


Pertehuntiige Monatöhefte, Hrög. von J. BWebstn. 1. Jabız 


Inh.: Heine. Holgmann, neue Sprüde Jeſu. — M. Filcer, 
Schleiermaber-Studien. — F. Franke, Juliand des Abtrunnigen 
Schidjal. I. — 3 Webs iy, zn Georg Langin's Gedähtnig. — 
Derf,, die preußiſche Kirchenpolitit feit 1866 und die Frankfurter 
Kirchenfrage. — Progamm der Haager-Bejellihaft zur Vertheidigung 
der christlichen Religion. 1. 


Rene Hichlige Beitfhrift. Hrög. von ©. Holzhaufer. 8. Jahrs 
. Heft 


JInh.: Rabus, Anforderungen der Theologie an die pighologiide 
orſchung. — Paul Tſchacert, neue Vorträge zur Geſchichte der 
umbolverpflihtung im Gebiete der luthetiſchen Reformation. — J. 

Bochmer, das Neid Gottes in den Palmen. Schluß.) — E. Bröje, 
ein Vorſchlag zu Job. 2, 4, 
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Philoſophie. 
Ste Dr. Ludwig, Prof,, Die sociale Frage im Lichte der 
P hie. Vorlesungen über Socislphilosophie und ihre 
Geschichte. Stuttgart, 1897. Enke. XX, 7918. Gr. 8.) „# In. 
Das vorliegende aus 41 Vorlefungen beftehende Buch zer: 
fällt in eine Einleitung und drei Abjchnitte. Die Einleitung 
enthält eine Erörterung der Grundbegriffe, die in der „jocialen 
Frage“ in Betracht fommen, und eine Skizze der Stellung der 
politijchen und der wifjenichaftlichen Parteien zu ihr. Der erfte 
Abſchnitt giebt eine Leberficht über die Entjtehung der Hamilie, 
des Eigenthums, des Staates, des Rechtes, der Religion. Doc 
enthält er fein Eingehen auf die eigentlichen Streitfragen, es 
werben faft nur Autorennamen mit ungefährer Angabe ihrer 
Anfihten geboten. Wo Stein Einzelbeiipiele giebt, ift er micht 
fritifch genug, 5. B. ©. 101, wo eine Stelle der Geneſis jehr 
frühes Beftehen des Privateigenthums beweijen joll, ohne daß 
der Berf. bedenkt, daß die Genefis nicht bloß von der jagen- 
haften Beit, von der fie handelt (die S. 96 fg. richtiger dharak- 
terifiert ift), jondern auch von ber jpäten, hiſtoriſchen Zeit, in 
der fie redigiert wurde, Spuren bewahrt und daß gerade Gene 
fis Cap. 23 (nicht 24, wie bei St. jteht), auf das er fich bezieht, 
zu dem jehr fpäten, früheftens um 500 v. Ehr. entjtandenen 
mPrieftercodeg“ gehört. Außerdem werden in diefem Abſchnitte 
ſehr verjchiebenartige Dinge vereinigt. Die Vorſchriften der 
Grammatik, Die des Eontrapunctes, denen der „gebildete 
Europäer” unterworfen jei, werden auf eine Linie gejtellt mit 
„Steuerdrud, Rechts- und Bolizeivorfchriften“ * 110). Als ob 
wir in der Cultur ſchon ſo weit wären, daß der „gebildete 
Europäer“ zu dem ſehr heilſamen richtigen Sprechen und 
Denken ebenſo wie zum Steuerzahlen gezwungen würbe! u 
der elften Vorlefung „Piychiicher Urjprung und focialer Cha— 
ralter des Rechts“ fehlt der Hinweis auf J. St. Mill, der ein 
für allemal die Erkenntniß gefichert hat, daß das formale 
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Princip der Gerechtigteit, bei dem z. B. Ariftoteles ftehen ge 
blieben ift, nicht hinreicht, um die pofitiven Geſetze daraus her- 
zuleiten. Die „Entwidelung der Religion vom Einfachen zum 
Eomplicierteren“ (S. 166) ift geradezu eine Umkehrung ber 
Wirklichkeit. Der zweite Abſchnitt „Umriß einer Geſchichte der 
Socialphiloſophie“ faßt ſeine Aufgabe ſehr weit, ſo daß jeder 
Philoſoph, der gelegentlich einen Satz über die menſchliche Ge— 
ſellſchaft ausgeſprochen hat, z. B. Heraflit miterwähnt wird. 
Indeſſen iſt der Abſchnitt nicht als Ganzes ein Continuum. 
ſondern nur jede einzelne Vorleſung für ſich folgt dem hiſto— 
rifchen Faden. Es ift hier die Methode befolgt, mehr die 
Bücher über einen jeden Denker als diejen jelbit heranzuziehen. 
Darum wird er nicht ſcharf genug dyarakterifiert, feine Eigen: 
thümlichkeit tritt nicht genug hervor. Bon Fichte's „geichlofie- 
nem Hanbelsjtaat” 3. B. fehlen zwei Sätze, die in ihrer origis 
nalen Form in den Mittelpunct der Betrachtung gehört hätten, 
weil fie fein eigenthümliches Ethos erkennen lafjen und den 
ganzen weiteren Aufbau tragen: 1) „das Eigenthumsrecht ift 
das ausfchließende Necht auf Handlungen, nicht auf Sachen“. 
2) (eine Folge davon) das Capital einer Nation find nicht die 
Güter, fondern die Menſchen. Was Hilft es, daß im einer 
ipäteren Vorlefung als metaphyſiſche Meinung Fichte's erwähnt 
wird, daß er nicht im Sein, jondern im Thun das Agens des 
Univerfums jehe (©. 676)? In Folge feiner Methode kommt 
St. gelegentlich auch zu einer ganz falichen Sefammtvorftellun 

von einer Perjönlichkeit. Wie wäre jonft der Sat möglich, dab 
„Saint-Simon vielleicht da3 Zeug zu einem Hutten hatte“ 
(5.339). Saint-Simon war erfüllt von einigen wenigen Ideen, 
ſtets auf feine neue Bolitif als pofitive Wiffenfchaft gerichtet, 
weitihweifig und troden in der Darftellung, fein Talent doch 
ein Charakter, während Hutten, reihbegabt und formgewandt, 
nindeſtens ebenfo jehr wenn nicht mehr Talent als Charakter 
war, Ober ift es richtig, dak Dilthey (S. 487) in feiner „Eins 
leitung in die Geifteswiffenfhaft (jo!) die glüdlichen Srund- 
gedanfen Comte's aus der Spreu herausgegriffen und ſyſte— 
matiſch ausgebaut Hat“? Dilthey hat Comte nicht eingehend 
behandelt, jondern nur gegen ihn wie gegen alle anderen 
„naturaliftiihen Sociologen“ einige kritische Bedenken erhoben, 
am allerwenigiten aber irgend etwas „ſyſtematiſch ausgebaut”, 
worauf er es in feinem erſten, rein kritiſchen und hiſtoriſchen 
Bande auch nicht abgejehen hatte. — Der dritte Abſchnitt giebt 
eine Conſtruction der zufünftigen Ordnung der Gefellichaft 
oder vielmehr im wejentlichen der Wirthichaft, wie fie nad St. 
möglich und wünfchenswerth ift. Es ift eine mit ziemlich guten 
Gründen gejtügte Empfehlung des Staatsſocialismus. Die 
wichtigften der empfohlenen Maßregeln find: ſchrittweiſe Natios 
nalifierung des Bodens, Beſchlagnahme aller Waſſerkräfte und 
noch zu entdedenden Bodenſchätze, ftaatliche Ausbeutung aller 
künftigen Erfindungen, endlih (nad) Bacon’s und Saint: 
Simon's altem Plane, den St. wieder aufnimmt) eine Ala— 
demie der Erfindungen S. 589, 629). Alle ftaatlihen Unter 
nehmungen müffen und können binfichtlich des Arbeiterſchutzes 
Mufterbetriebe fein. Dann (S. 583) „in feiner Steuerpolitif 
befigt ja der Staat ein unfehlbares, nie verjagenbes Regulativ 
(fol heißen Gorrectiv) des unlauteren Wettbewerbes jeitens 
des Privatcapitals.“ Als Mufterjtaat der Gegenwart und „Er- 
perimentierfeld des Rechtsſocialismus“ (S. 619) betradjtet St. 
die Schweiz, die durch ftaatsfocialiftiiche Mafregeln fich einen 
breiten gefunden Mittelftand bewahrt habe (5.597). — Durd)- 
gehends find Einzelirrthümer und Einzelfehler nicht allzu felten. 
3.8. ©. 295 ift falih, was über Morus’ Abficht gejagt wird, 
die er bei der Verwendung von Gold und Silber zu Schmuß 
gefähen hat, S. 382 wird 2. Blanc als der hauptſächliche Vor— 
läufer der Marxiſchen Auffaffung der Geſchichte genannt. 
Mehrere von St. citierte Abhandlungen und Schriften hätten 
ihn belehren können, daß weder Blanc noch Marg, ſondern 
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Saint-Simon der Urheber der jogenannten materialiftiichen 
Geſchichtsauffaſſung ift. A. a. D. wird „Milien* auf Taine 
zurüdgeführt, es ftammt aber von Lamard und wird ſchon von 
Eomte fajt ebenfo wie von Taine gebraucht. S. 353 wird ein 
ſehr bekannter Ausſpruch des älteren Plinius falſch citiert. 
S.257 wirb »de regimine prineipum« ber Titel der befannten 
Schrift des Thomas von Aquino unrichtig überſetzt „von ber 
Erziehung der Fürften“ ꝛc. Doc will Ref. auf Einzelheiten fein 
enticheidendbes Gewicht legen. Was fehlt, befonbers in den erften 
zwei Dritteln, ift ftrenge Abgrenzung der Begriffe und ftrenge Be- 
weisführung, überhaupt bie Fefpf bei populärem Bortrage unent: 
behrliche Stetigleit des Gedanlenganges, wofür die reichlichen 
nicht immer genauen bibliographifhen Notizen feinen Erſatz 
gewähren. Die letzteren jcheinen oft, vielleicht wegen einer 
dem Verf. vorjchwebenden didaktischen Abſicht, Selbitzwed zu 
fein. Biemlich auffällig aber, abgejehen von einer gewifien 
Fülle nicht immer pafjender Bilder (die, weil Sadje des Ge 
Ihmades, außer Betracht bleibe) find häufige Mißbildungen 
neuer Redensarten und Wörter, die auf ausländiicher Abſtam⸗ 
mung des Berf. zu beruhen jcheinen. So bildet St. das Wort 
„Vorvordern*, eine unglüdliche Kombination aus „Vorfahren“ 
und „Altvordern“ (S. 117, 571, 663, 669), gebraucht er oft 
das Barticip „tragend“ in dem Sinne von „hervorragend“ 
(S. 166, 217, 236 u. a fagt er: „mag es fich verhalten wie 
ihm wolle" (S. 176, ebenfo 137, 437), eine Gombination zweier 
Wendungen: jei dem wie ihm wolle, und: möge es fich ver- 
halten wie es wolle. Neu und falſch ift aud) ©. 176 „die von 
ihren größten Dichtern juggerierte Menschheit”, ꝛc. Ferner hat 
ber Verf. eine Gewohnheit, von der Ref. wünfcht, daß fie fidh 
nicht einbürgern möge. Faft jeder der irgend einmal genannten 
Denker und Gelehrten, bejonders der lebenden, und fait jede 
feiner Schriften wird mit einem lobenden Beiwort eingeführt, 
fortwährend werden, oft unverbient, Orden und Kronen ver: 
theilt. So wird ©. 336 eine nah Form und Inhalt gleich 
ſchlechte Schrift „anfprechend“ genannt. Der große Fleiß, der 
troß allen Mängeln in dem Buche jtedt, ſei anerkannt, einen 
gewiffen Gewinn aber für die Sociologie fann Ref. nur in der 
ziemlich ftetigen und einheitlichen Gebanfenentwidelung bes 
dritten Abjchnittes erbliden. Die Einleitung jedoch und die 
erſten beiden Abjchnitte, aljo zwei Drittel des Buches haben 
höchſtens den Werth einer nirgends eindringenden, manchmal 
unrichtige Vorftellungen gebenden, allgemeinen Orientierung. 
Daß jelbft eine ſolche noch in mancher Richtung nützlich fein 
kann, fei zugegeben. Der Wiffenfchaft hätte St. jedenfalls mehr 
genügt, wenn er feine Grenzen enger gejtedt, innerhalb dieſer 
aber das Einzelne genau durchforſcht und durchdacht und correct 


dargeſtellt hätte, P. B. 





Hoffmann, Dr. phil. A., Pfarrer, Ethik. Freiburg i. Br., 1897. 
Mohr. (IV, 1208. Gr.8.) .# 2, 50. 

Nach den einleitenden Feftiegungen dieſes Grundriffes gilt 
dem Verf. als ethiich jedes Urtheil, welches das Verhältniß 
eines Willens zu einem Objecte, db. h. auch zu einem anderen 
Willen, an einer Werthicala mift. Am Ende jeiner Unter 
juchungen gelangt er zu ber erweiterten Definition: Ethik ift 
die Vernunftwiffenichaft von der Wirklichkeit als einem, bem 
Einzel, Gemein: und Gejammtwillen vom Weltwillen ge: 
gebenen Mittel zu einem höchjten Zweck, welcher im erziehlichen 
Verkehr des Weltwillens mit Einzel, Gemein: und ‚Sefammt- 
willen bejteht. Sonach zielt die Endabficht des Verf.'s auf eine 
Rechtfertigung der hriftlichen Weltanfchauung ab. Dabei lag 
ihm weniger daran, den ganzen Reichtum fittlicher Erichei- 
nungen erjchöpfend zu erffären, als vielmehr daran, möglichft 
raſch in die Sphäre des „Weltwillens* aufzufteigen und einen 
fiheren Weg zur Verankerung ethiſcher Werthe und Bivede an 
bem Felſen des „zwedjeßenden hochſten Willens“ zu zeigen. 


en — 
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Geſchichte. 
Conrat, Max (Cohn), Prof., Die Christenrerfolgungen im rö- 
mischen Reiche vom Standpuncte des Juristen. Leipzig, 1897. 


Hinrichs’'sche Buchh. (IV, 508 Gr.) #2. 


Die Heine Schrift ift aus einem Vortrage entftanden, 
welchen der Berf. im Jahre 1895 in Amfterdam gehalten hat. 
Indeſſen hat er zahlreiche Anmerkungen Hinzugefügt, welche den 
Tert erläutern und quellenmäßig begründen. Der Verf. fußt 
im Wefentlihen auf Mommſen's befannten Unterjuchungen, 
freilich nicht ohne in Einzelfragen auch originale Anſichten zu 
vertreten. Das Quellenmaterial haben Haupfächlich Neumann 
und Le Blant geliefert. Die Darftellung erörtert zunächſt die 
Neronifche Verfolgung und geht bis zur Mitte bes 3. Jahrh.'s, 
alſo bis zur Decianifchen. Ihr Ergebniß ift, daß die Ehriften 
nicht ftändig und überhaupt nicht ihres Glaubens wegen ver- 
folgt worben feien, ſondern zunächſt immer nur auf eine acen- 
satio hin wegen Inceſt, Kindesmord, Abfall von den römijchen 
Göttern und Majeftätöverbrechens. Dabei habe freilich bie 
Qualitãt eines Ehriften genügt, um die Präfumption der Schuld 
zu erbringen. Die Abhandlung ift nicht nur für die Juriften, 
fondern aud für Kirchenhiftorifer von großem Intereſſe. 


Miscellanea di Storia Italiana, ed. R. Deputazione sovra 
gli studi di storia patria per le antiche Bere e la Lom- 
bardia. Terza serie, tomo Ill (XXXIV della raccolta), Turin, 
1897. Fratelli Bocca. (4058. Kl. Fol.) 

Wieder liegt ein ftattlicher Band der Miscellanea vor. Den 
Hauptinhalt defjelben (von S. 113—365) bilden bisher un- 
veröffentlichte Actenftüde zur Geichichte Piemonts von 1383 
—1418, höchſt fleißig aus ben verfchiebenften in Betracht 
tommenden Archiven von F. Gabotto gefammelt. Unter den 
451 Documenten befinden fich joldhe von Bebeutung, jo daß die 
Sammlung für die mittelalterliche Geſchichte Savoyens von 
nicht untergeorbnetem Werthe ift. Ferner enthält der Band 
G. Ealligaris, Zwei angenommene Fremdherrihaften in Sar- 
dinien während bes 8. Jahrh.'s. Hier wendet ſich der Verf. 
fowohl gegen eine Beherrſchung der Inſel durch Sarracenen, 
wie auch durch Langobarden. C. Turletti, Die Revolution von 
1797 in Foffano und Racconigi, und die Erhebung der fran- 
zöſiſchen Truppen in Turin, von Beitgenofien erzählt. F. Savio, 
Das Klofter von S. Theofred von Cervere und der Eult des 
heiligen Theofred in Piemont, R. Maiochi, Ein unebiertes 
Diplom des Königs Lothar für Como. U. Perri, Der Schaf 
ber Kapelle des Schloffes Echelles, Commende des Ordens S. Jo— 
hann von Jerufalem. Unebiertejnhaltsangaben des 16. Jahrh.'s, 
Documente zur Eroberung des Schloffes durch Lesdiguieres. 
Gais de Pierlas, Todtenbuch der alten Kathedrale von Nizza. 
Rede Domenico Carutti's zum Andenken an den Senator Karl 
Negroni. Das Todtenbuch von Nizza gehört in die Mitte bes 
15. Jahrh.'s, doch fo, daß wahrjcheinlich ein älteres abgefchrieben 
und das Ganze dann durch Aufäge ergänzt wurde. Das Di- 
plom König Lothar's ſtammt aus der Sammlung des Comm. 
Brambilla und ift das ältefte, welches das Paveſer Urchiv befigt. 

P. H. 





Anton, Dr. G. #., Privatdoc, Die Entwidelung des franzöfifhen 
Colonialreiches. Den Mit 1 Karte und 2 Nebentarten. 
Dreöden, 1897. v. Zahn & Jaenſch. (36 ©. Gr. 8.) 4 1,20. 

In knappſtem Umfange entwidelt der Verf. hier ein ftauneng- 
werthes colonialpolitiihes Wiffen und einen ungemeinen 

Scharfblid für die Zeitpuncte und Gründe colonialen Auf 

Ihwunges und Niederganges in der franzöfiihen Geſchichte. 

Die Anfänge franzöfiiher Colonialpolitik verlegt er in bie 

Regierung Franz’ I, unter dem Franzoſen ben Lorenz⸗Fluß in 

Canada in Befig nahmen. Richelieu that viel zur Hebung der 

aberſeeiſchen Machtftellung Frankreichs, allein feine Aufmerkſam⸗ 
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keit wurde durch feine europãiſche Bolitikin zu hohem Grabe in An- 
fpruch genommen, als daß er den Eolonien mehr als vorüber: 
gehende Aufmerkſamkeit hätte ſchenken können. Doch rief er die 
großen Handelagejellichaften ins Leben, bie er mit befonderen Bri- 
vilegien ausftattete. Ihre Blüthezeit erreichte die franzöfiiche 
Eolonialmadht unter Colbert, der die aus den Spftemen 
entfprofjene Beriplitterung der Kräfte befeitigte und die colomiale 
Entwidelung durch umfafjende Vergrößerung der Flotte mächtig 
förderte. Der bei Colbert's Tode eintretende Wechſel der fran- 
öfiichen Politik in Europa bedingte den Verfall der franz 
Hchen Colonialmacht. Frankreich krankte an dem Ehrgeize, in 
Europa die erfte Rolle fpielen zu wollen, und mußte feine 
häufigen Niederlagen mit feinen überjeeischen Beziehungen be 
zahlen, welche, wie z. B. ein großer Theil Indiens, Hauptiäd- 
lich in den Beſitz feines kühler rechnenden und nach fpeciell 
europäifchen Erfolgen weniger chrgeizigen Gegners England 
gelangten. Ein weiterer Fehler in Frankreichs Eolonialpolitit 
lag in dem Beftreben, fein europäifch feudales Wirthſchafts 
ſyſtem und jeine religiöfe Unduldſamkeit in bie überfeeiichen 
Länder verpflanzen zu wollen. Die auf einer hohen Stufe 
wirtbichaftlicher Entwidelung ftehenden Hugenotten fanden im 
den Eolonien des eigenen Vaterlandes feine Stätte zur Nieder: 
laffung und trugen ihre Eultur und wirthichaftliche Sortichritte- 
fähigfeit in die Eolonten von Frankreichs Gegner, dieſe und 
deren überjeeifchen Beſitz dadurch in ungeahnter Weife ſtärkend 
und befruchtend. Zweimal hob und fenkte fich die coloniale 
Machtſtellung Frankreichs, und ber Bewveis dafür, daß die Sucht 
nad) europäticher Glanzftellung ſtets mit colonialem Nieder: 
gang, europäifcher Frieden mit Vergrößerung überfeeiichen Be 
fies Hand in Hand ging, wird vom Verf. an der Hand ber 
Vorgänge feit 1870 fehr treffend erbradt. Bis zum Jahre 
1870 war Frankreich ein ausschlaggebender Factor in europäifcher 
Politik, fein Colonialreich indefien ein Krüppel, der noch an den 
Folgen der vom englifhen Arzte zu Anfang des Jahrhunderts 
vorgenommenen Umputationen krankte. Nah 1870 war 
Frankreich gezwungen, in Europa Frieden zu halten und jein 
Huger Lenker Jules Ferry hob jofort den Eolonialbefit; jeines 
Baterlandes mit ſolchem Erfolge, daß heute Frankreich bereits 
wieder den 19fachen Umfang bes Mutterlandes in überjeeifchen 
Ländern befigt. Nur leife deutet der Verf. die Nutzanwendung 
feiner geſchichtlichen Forſchung für unfere eigene Colonialpofitit 
an, boch jedem deutſchen Eolonialpolitifer jei die Lectüre des 
mit einer ſehr inftructiven Karte verjehenen Heftchens aufs 
Wärmſte empfohlen, 


Foucart, Chef de Bataillon, Bautzen {une bataille de deu 
jours) 20—21 Mai 1813. Avec 4 croquis Nancy, 1897. 
Berger-Levrault & Cie, (XI, 3388, Gr. 8.) fr. 5. 

Der Berf. hat ſich ſchon vortheilhaft bekannt gemacht durd 
das Wert »Campagne de Prusse 18064. Seine neuefte kriege 
geſchichtliche Arbeit behandelt die Schlacht bei Bautzen und die 
diefer vorangehenden Ereignifie von Unfang April ab. „Diele 
Schlacht“, wird im Vorworte gejagt, „hat in Rüdficht auf die 
Stärfe der beiderjeitigen Urmeen eine ähnliche Bedeutung, wie 
die Schladhten von 1870." Auf den Verlauf des Feldzuges 
bon 1813 blieb aber die Schlacht bei Baugen ziemlich einflurklos, 
wenn auch der Führung Napoleon’s und den Leiftungen feiner 
Truppen Unerlennung nicht verfagt werden fann. Zahlreiche, 
bis jeßt nicht befannte Documente und Berichte, franzöſiſchen 
Archiven entnommen, find beigefügt und geben dem Werte einen 
befonderen und bleibenden Werth. 

Grenier, A. $., Repertoire des faits politiques, sociaus, 
sconomiques et gensraux. Anné 189%. Paris, 1897. Berger- 
Levrault & Cie, [XLV, 4048, Fol. 4.) fr. 7,50, 


Wir möchten die Aufmerkſamkeit des deutſchen publiciftiichen 
Publicums auf ein Unternehmen Ienten, welches, wenn audı 
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vorzugsweije nur für frankreich bejtimmt, auch anderweit mb: 
bar verwendet werden Tann. Nachdem eine furze Biographie 
Faure's, eine Lifte aller Minifterien feit der Präfidentichaft von 
Thiers, Berzeichniffe der Senatoren und Deputierten, des 
franzöfiichen Epiffopates, der Armee, Marine, des diploma- 
tiſchen Corps ꝛc. vorausgeihidt find, wird jedem Tage des 
Jahres 1896 eine Seite gewidmet, um auf ihr alle Geſchehniſſe 
des betreffenden Tages zu verzeichnen. Diefe Mittheilungen 
beziehen fich indejjen micht nur auf Frankreich, jondern auf alle 
Länder der civilifierten Welt, wenn auch jelbftverftändlich die 
franzöfifchen Ereigniffe eine vorzugsweije Berüdfichtigung er- 
fahren haben. Diefe Notizen find, jo weit wir prüfen konnten, 
zuverläffig, wenn auch einzelne Heine Irrthümer (z. B. Grof- 
herzogthum Schwarzburg-Rudoljtadt) mit unterlaufen. Was 
aber dem Unternehmen bejonderen Werth verleiht, ift zweierlei. 
Einmal, daß faſt jede Seite mit einem oder mehreren gut re 
producierten Porträts geihmücdt ift und daß das Buch nicht 
bloß Namen-, fondern auch Sachregiſter enthält, die über die 
Greigniffe des Jahres 1896 gut und ficher informieren. Ein 
Nachtrag giebt wichtige Actenftüde, befondere Notizen und eine 
Ueberficht der hervorragenden im Jahre 1896 verftorbenen 
Perſonlichkeiten. 
Anzeiger des germaniſchen Nationalmuſeums. 
Inh.: Chronit des germanischen Mufeums. 
Beilagen: Mittheilungen aus dem germani Nationalmufeum. 
1897. Boy Fa er Taf. 9-11. r fon r 
Inh.: Hand Böfch, ein ſüddeutſches bürgerliched Wohnhaus vom 
Beginne des 18. Jahrh.'s. Fottſ.) — K. Schäfer, deutſche Bauern 
fühle. — Ausrüftung einer Wagenburg im 15. Jahrh. 


Katalog der Gewebefammlung des germanischen Nationalmujeums. 
1. Theil. Bogen 17 u. 18 u. Taf. 11. 


Monatöfhrift für Geſchichte u. —— des Judenthums. Hrög. 
von M. Braun u. D. Kaufmann. R. F. 5, Jahrg. 13. Heft. 
Inh. Feuhtwang, aſſyriologiſche Studien. II. Die Chabiri. 
— Simonfen, Erklärung ciner Mifdnaftelle. — M. Weinberg, 
die Organifation der jübtihen Drtögemeinden in der talmudiſchen 
Zeit. — W. Baker, Bari in der Pesiktha rabbathi, Berntud in 
Bibel und Talmud. — David Kaufmann, dad Freundichaftdepie 
ramm Juda Halewi's an Salome Ibn Almnallim. — ©. Wert 
eim, Emanuel Porto's Porto astronomico. 


1897. Nr. 4. 








— —— 


Ränder- und Bölkerkunde. 


Novieow, J., L’avenir de la race blanche. Crilique du pessi- 
misme contemporain. Paris, 1697. Alcan. (IV, 184 5. 8.) 
fr, 2, 50 


A. u. d. T.: Bibliothöque de philosophie contemporaine. 


Ein gewandt ftilifiertes, nur etwas überflüffig wortreich 
ausgeiponnenes Plaidoyer gegen den Peſſimismus, der den 
Untergang der weißen Rafje vorausjagt angefichts der vermeint- 
lichen Neberlegenheit der niederen Rafien, zumal „der Schwarzen 
und der Gelben“ an Anfpruchslofigkeit und Vermehrungsftärke. 
Der Gegenbeweis war leicht zu führen, da die Vermehrung bei 
den Bölfern unferer Raſſe eine ganz verſchiedene ift (auch ſehr 
bon den wirthichaftlichen Verhältniffen und nejellichaftlichen 
Anſchauungen ſchon bei einem und demjelben Volt abhängt, 
wie die finderreichen Familien der Franzofen in Kanada, die 
finderarmen derjenigen in Frankreich zeigen), ein größerer Bor- 
iprung in diefer Hinficht bei Ehinejen ober Negern gar nicht 


zu erweifen, ferner aber die Unfpruchsfofigkeit an Arbeitslohn, | ” — —— 
Bericht der ———— naturforſchenden Geſellſchaft in Frant⸗ 


überhaupt an Lebensgenuß, wodurch ſich zur Zeit die Chineſen 
der armen Claſſe, insbejondere aljo die auswandernden aus 
zeichnen, fich jehr bald mit den Verhältniffen ändert. Vollends 
hätte es der Verf. leicht, das Geipenft einer künftigen Friege- 
riichen Berheerung Europas, einer Vernichtung feiner Gefittung 
durch) einen etwaigen Einbruch der 400 Millionen Ehinejen zu 
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ironifieren. Un ertravaganten Behauptungen jeinerjeits mangelt 
es freilich auch nicht. Er fabelt davon, daß allmählich die Volls— 
dichte auf Erden überall die gleiche werde S. 71)! Er weiß, 
daß wir Europäer ſchon aus der Mivcänzeit jftammen (S. 101), 
läßt Gentralafrifa 1000 Meter hoch, daher gemäßigten Klimas 
fein (S.63), ja er hat eine „tropiiche Zone“ in den Vereinigten 
Staaten Amerifas entdedt S. 61). KA. 


Globus. Hisg. von Kid. Undree. 72. Band. Ar. 15. 

Inh.: Heierli, die Älteften Gräber in der Schweiz. — Teßner, 
Haud und Hof der Fitauer. /Mit Abb.) — Hraufe, Beiträge zum 
Märdenichap der Afritaner. 2, — Seibel, die neueſte engliſch-chine · 
ſiſche Grenze in Hinterindien. 





Haturmwiffenfchaften. 

Cohn, Emil, Prof., Elektrische Ströme. Zehn Vortrüge über 
die physikalischen Grundlagen der Starkstrom-Technik, Mit 
70 Abb. Leipzig, 1897. Hirzel. (VI, 1828. 8.) 4 3, 60. 

Wie der Verf. jelbft in der Einleitung fagt, war das Pro: 
gramm diefer Vorträge: „Der Hörer ift als Abnehmer der elef- 
triichen Centrale gedacht. Er wünſcht über bie phyſikaliſchen 

Grundlagen dieſes Verhältniffes aufgeklärt zu werben. Die 

Darftellung hat von Maß und Zahl ausgiebigen Gebrauch zu 

machen, eine einfache Formel nicht zu ſcheuen, eigentliche Rech: 

nungen aber zu vermeiden." Diejes Programm ift von dem 

Verf. in leicht verftändlicher und anziehender Form durchgeführt 

worden. Es werben in den erften 8 Vorlefungen die phylifa- 

liſchen Grundlagen der Elektrotechnif entwidelt, in ben beiden 
legten Borlejungen werden die Gonftructionsprincipien der 

Gleichſtrom⸗, Wechſelſtrom⸗ und Drehftrom-Technif beiprochen. 

Eine bejondere Schwierigleit macht ja befanntlich bei derartigen 

populären Darftellungen die Entwidelung des abfoluten eleftro- 

magnetijchen Maßſyſtems. WII man die in ihm auftretenden 

Bahlenfactoren dem Hörer, beziehungsweife Lejer in ihrer Ent: 

ftehungsgefchichte völlig darlegen, jo erfordert das ein wejentlich 

tieferes Eindringen in den Gegenftand, ald wenn man jene 

Bahlenfactoren einfach als factiſch eingeführte hinftellt und ſich 

um ihre Ableitung nicht weiter bemüht. Für beide Wege wird 

auch der Lehrgang ein verjchiedener jein müffen: Bei Ableitung 
ber Bahlenfactoren ift vom magnetischen Felde auszugehen, und 
ſodann die Erzeugung von eleltriſchen Strömen durch Bewegung 

im Magnetfelde zu beiprechen; fümmert man fic dagegen nicht 

um die Entjtehungsweije der Bahlenfactoren, jo werden zweck⸗ 

mäßig die Geſetze conjtanter eleftrifcher Ströme und ihre Er- 
zeugung durch galvanijche Elemente vorangeftellt. — Cohn 
wählt, in Anbetracht des gewählten Programms, letzteren Weg, 
und in der That ift dadurch eine, wohl allgemein leicht ver- 
ftändliche, kurze und überfichtliche Darftellung erzielt , die für 
viele Zwede als genügende phyfifaliihe Grundlage der Starf- 
ſtromtechnik gelten kann. Wir fünnen, ſelbſt Eingeweihteren, 
dieje Blätter als anziehende Lectüre nur empfehlen. P. Drude. 





a Gentralblatt, Hrög. von I. Rofentbal. 17. Band, 
tr. 20, 


Inh: Häder, über weitere Webereinftimmungen zwiſchen den 
—————— der Thiere und Pflanzen. — 3— v. Er 
5 der Zelle und Kerntheilung. — Rywoſch. 
über dad Pigment und die ntjtehung deijelben bei einigen Tardi— 
raden. — Stieda, über die Homelogie der Bruft- und Beden- 


liedmaßen. 


furt a. M. 19 
Inh: H. Reichenbach, Feſtrede zur Feier des actzigjährigen 
Beftchend der Sendenbergifhen naturforidhenden Geſellſchaft am 30. Mai 
1897. — Protocollandzuge. — Ph. Steffan: Gntwidelung dee Ver 
ftandes und der Sprache beim Menihen. — 5. Blum, wiſſenſchaft⸗ 
lie Beröffentlihungen der Senckenbergiſchen naturforfchenden Geſell 
** 


ſchaft. — ©. Greim, die Temperaturbeobacdtungen im Jambadı zu 
Galtür im Jahre 1896. (Mit Taf) — H. Reichenbach, Rückblicke 
auf die .. der letzten a — M. Möbiud, Beitrag 
zur Anatomie der Ficus- Blätter. (Mit Taf.) 


—— Ceutralblatt. Hiog. von Döt. Uhlworm u F. ©. 
Kohl. 18. Jahrg. Rr. 42. 





| 
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Die Natur, Pr Pr Dito Taſchenbetg. 46. Jabıg. Ar. 43. 
Inh.: Karl Mültenhoff, Geſellſchaftleben der Thiere. — Wilb 
Meyer, Inhalt und Bedeutung der Aftronomie. — S. Promazet: 


die Pflanze in der Aunft. 


Inh.: Kamerling, zut Biologie und Phnfiologie der Zellmem: 


bran. (Schluß) — Kattein, der morphologiſche Werth des Gentral« 
chlinders der Wurzel. (Rortf.) — Knutb, blütenbiologifdhe Beiträge. 


— Dörfler, über Farbenfpielarten von Gentianen. — vr. | 
tt, 


Liburnau, über die fraglihe Erklärung und Berechtigung der 


Barietät oder Form acuminalus von der Battung Potamogeten. — | 


Haläcjp, über Agrostis tarda. — v. Bed, Grgebniffe der bota- | 


niſchen Greurfion ins Marcfeld. 





Sentogiiher Anzeiger brög. von I. Victor Earud. 20. Band. 
r. 542. 


nb.: al ‚ zur Lebensgeſchichte der Gattung Halictus (An- 
thophila), insbeſondete einer Ucbergangsform zu focialen Bienen. — 
Koenife, zur Kenntni der Gattung Hydrachna (D, F. Müll.) Dug. 
— Thiele, zwei auftralifcde Solenogaftred. 





der Ihiere brög. v. 3. W. Spengel. 10. Band, 4. Heft. 

Inh.: Otto Maas, über Entwidelungsitadien der Borniere und 
Ummiere bei Mprine. (Mit Taf.) — Ludw. Brück, Anatomie und 
Entwidelungsgefhichte der Geſchlechtsaus fuͤhrwege fammt Anneren von 
Calliphora eryihrocephala. — Franz Doflein, Studien zur Natur 
eſchichte der Protojoen. 1. Kentrochona nebalise Rompe!. (Mit 
Kat u. fig.) I. Kentrochonopsis multipara n. g. n. sp., ein In— 
fufor wit multipler Sinofpung. (Mit. Taf.) 


Der zoolog. Garten, Red. von D. Bocttger. 38. Jahrg. Nr. 10, 

Inb.: Adalb. Seip, Mittbeilungen aus dem Zoologifchen Garten 
zu Frankfurt a. M. — M. Köhler, die Schwalbe in Voltsglauben 
und Dichtung der Ghinefen. — E. Bud, einigcd über meine griechiſche 
Sandihildfröte (Tesindo graeen)., — 9. eerwartb, seminae 
americanae. Gin Beſtimmungoſchlüſſel für neotropiſche Affen nach 
9. Schlegel: les singes, Leiden 1876. — Vic. Hornung, weitere 
Beiträge zur Kenntniß des Lebens der Blindfchleiche (anguis Fragilis) 
in der Gefangenschaft. (Mit Abb.) 


Natur und Haus. Herausgeg. von Mar Hesdörffer. 5. Jabra. 
20,—24. Heft. 
Inb.: (20.) 6. Kolbe, hervorragende Bodtäfer. (Mit Abb.) — 
E. Kriegboff, das Präparieren der Käfer. — J. Rehnelt, Bor 
fit beim Einfauf von Zimmerpflanzen. — Karl Müllenhoff, die 
Aunfbauten der Thiere. (Mit Abb.) — Rud. Hermann, das Auf- 
füttern junger Bögel. — (21.) Nud. Neunzig, die Anftalten des 
en Thierichugvereind. [Mit Abb.) — dene, mein Heiner 
iebling. — 
wohner. (Mit Abb.) — Die Ausftellung des „Iriten*, Verein für 








Aquarien: und Terrarienfunde. — (22.) 6. Spren ger, Thurm-Falten. 


— 5 Dbft, BandFinten. (Mit Abt.) — Em. Michael, die 
Sfintmordel. (Mit Abt.) — Emil Buttmann, Züchtung ded Kampf: 
fiihes im Zimmeraguarium. — C. A. Purpus, das Rody Mountain 
Pica. — (23.) F. Rehnelt, Adrovanda visiculosa und einiges über 
ihre Gultur, — Ad. Müller, Kudude unter den Infecten. (Mit Abb.) 
— 6. Sprenger, Mauer und Alpenfegler. — C. U. Burpus, 
Crotalus lucifer. — Eduard Rüdiger, mein 14jähriger Mantaya- 
Sittich. [Mit Abb.) — ©. Strehl ke, Jugenderinnerungen eints 
Naturfreunded. — (24.) fr. Koch, aus dem Leben der Kreujotter. — 
Oskar Schulg, der Schwalbenſchwanz. (Mit Abb.) — Willy Hefte, 
mein gemijchtes Terrarium. (Mit Abb.) — Sof. Koſch, einige Winte 
sur Erdbeercultur. 





Ornithotogif e Monatsichrift des deutfchen Bereind um Schutze der 
Bogelmwelt. Ya von 8. R. Hennide, Frensel,’D. —* | 


berg. 22. Jahrg. Mr. 10. 


Inh.: Karl R. Hennide, Etwas über den Abihug von fhäd- | 


lichen Vögeln. — Rich. Schlegel, Bogelfchup in End Amerika. — 
A. Frenzel, aus meiner Bogelitube. 58) Der japanifdye Brillenvonel. 
Mit Buntbild.) — W. Bär und D. Uttendörfer, Thatſachen zur 


Seologtide Jahrbũcher. Abtheilung für Anatomie und Ontogenic | 


Gamille 8. Schneider, der Eichbaum und feine Be | 


Raturmiffenfgaftfige Wochenſchrift. Rev. 5. Potonie. 12. Br. 
I. 


Inh.: Ad. Hnatel, Parcival Lowell und dic Venusrotation. — 
Guſt. Wendt, zur Theorie der Bährungeeridheinungen. — Ueber den 
wet und die phufiologiihe Bedeutung der Obrmnjhel. — Ueber din 
Flug der Brieftaube. — Die Krankheiten der Gruftaceen. — Ueber 
Alfobolbildungen bei der intramolecularen Athmung der GErbjenteim- 
linge. — Die Flora der beißen Quellen des Mellewitone Parts. — 
Syntheſe des Theobromind. — Loͤthkolben mit Lichtbogenheizung 








— — 


Mathematik. Aſtronomie. 


Müller, Prof. Dr. G., Die Photometrie der Gestirne. Mit 
81 — Leipzig, 1897. Eugelmann. (X, 556 S. Gr. 8. 
A 20: 

Mit dem Erſcheinen des vorliegenden Buches ift einem 
wejentlichen Bebürfniffe abgeholfen und eine längft ſchmerzlich 
empfundene Lüde in der ajtronomifchen Literatur ausgefüllt 
worden. Der Berf. behandelt das Gebiet der Aitrophotometrie 
in drei Theilen: 2) Grundzüge der theoretifchen Ajtrophoto- 





\ metrie, 2) die photometrifchen Apparate und 3) Rejultate der 





photometriſchen Beobachtungen am Hinmel. Im erjten Theile 
ift das Hauptgewicht auf die modernen Forjchungen gelegt; ins 
bejondere haben die grundlegenden Arbeiten Seeliger's ge 
bührende Berüdfichtigung gefunden. Im zweiten Theile ift dem 
Keilphotometer, dem Zöllner'ſchen Ajtrophotometer nnd dem 
Pidering’ihen Meridianphotometer, welche heute faſt aus- 


ſchließlich praftiiche Anwendung finden, beiondere Beachtung 


! 


geichentt worden. Auch den mannigfaltigen Verſuchen, die 


‚ Photographie als photometriiches Hülfsmittel heranzuziehen, iſt 


in dieſem Gapitel eine Beſprechung gewidmet. Im britten 
Theile endlich werden die aus den Beobachtungen der Sonne, 
des Mondes, der Planeten, der Kometen und der Firfterne ge 
wonnenen Nefultate behandelt; der Natur der Sache nad 
nehmen die Firfterne das Hauptinterefje in Anſpruch. Hier wie 
im ganzen Buche zeichnen fich die Ausführungen des Verf. 
durch große Belejenheit, jowie durch Gründlichleit und Mlarheit 
in der Darftellung aus; in diefer Beziehung darf das Buch zu 
den beiten Erjcheinungen der neueren aſtronomiſchen — 


gerechnet werden. 





Bedeutung der Krähe in der Natur — J. P. Praͤzat, über die | 
Vergangenheit und Gegenwart ber Ornithologie in Böhmen. (Sch) | 


— Vinitor, Bogelleben in einem englifchen Bart. — U. Frande, 
swei Tanbengefhichten. — Emil Rzchaf, Frühjahrsbeobachtungen 
über den Zug der Vögel im der Umgebung von Yundenburg in Mähren 
im Jahre 1897, 











Zeitfchrift für Mathematit u. Ponfit. Hreg. von D. Schlömils 
u. M. Gantor 42. Band. 4. Heft. 

Inh: P. Someff, über Schraubengeihwindigfeiten eines feſten 
Körpers bei verfdjicdener Zahl von ——— Schl. — Karl Gran;, 
Grundzüge einer GraphorBalliftit auf Grund der Krupp’fchen Tabelle. 
Mit Zaf) — 6. Runge, über die Differentation empiriſchet Fun 
tionen. — A. Th. Bablen, über Zahlintheilen ganzer Functionen. — 
F. Ebner, das erweiterte Theorem von Bour. — Marim. Gurpe, 
Quadrate und Gubifwurjeln bei den Griechen nad Heron’s neu auf. 
gefundenen Mergıxd. — ©. Wertheim, die Schlufaufgabe in Die: 
phant's Schrift über Polygonalzahlen. 


— 














Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Berger, Adalbert, Jugend-Schutz und Jugend-Besserung. 
Material und Abhandlungen vorwiegend strafrechtlichen Cho- 
rakters unter weitgehiender Berücksichtigung des Auslandes 
und der Geschichte. I. Theil. Material, Leipzig, 1697. Selbst- 
verlag. [XIl, 9288. Gr. 8.) .# 20. 


Der erjte Band des umfafiend angelegten Werkes bietet 
nur eine Materialfammlung, d. h. die gejeglichen Beftimmungen 


über Beftrafung jugendlicher Perjonen und über die Schub 
fürforge in einer, wie der Ber. mit Recht hervorbebt, bisher 
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noch nirgends auch nur annähernd erreichten Bollftändigkeit. 
Wenn auch hier und da Lüden vorhanden fein mögen, fo wäre 
es doch Unrecht, mit dem Berf. darüber zu rechten, jtatt ans 
zuerfennen, daß er eine Sammlung geihaffen hat, die einfach 
unentbehrlich für jeden ift, der fich mit der Behandlung Jugend» 
licher ernjtlich beſchäftigen will. 


u Dr. Ernest Lüdlow, Die Finanzverhältnisse der Einzel- 
stanten der nordamerikanischen Union, Jena, 1897. Fischer, 
(XIII, 1578. Gr 8) #3. 


A. u.d. T.: Sammlung nationalök. u. statist, Abhdign. d. staals- 
wiss. Seminars zu Halle, hrsg. v. Joh, Conrad. 14. Bd. 


Die Darftellung gliedert fich in vier Theile: Geſchichte der 
Finanzen; das legisfative und executive Verfahren bei der Auf: 
ftellung des Budgets; die Budgets; die Schulden der Einzel- 
ſtaaten. Der Verf. hat großen Fleiß aufgewendet, um das 
mafjenhafte Material zu jammeln; es ift ihm gelungen, es 
durchaus überfichtlih und Mar zu gruppieren, Das größte 
voltswirthichaftliche Intereſſe hat der dritte Theil. Aus den 


Stellung in jaft allen Einzelftaaten die Vermögensitener immer 
noch inne hat. Die vielfachen Mängel diefer Steuer zwingen 
zu einem Erſatze, der jedoch nicht auf eine Beſteuerung der Ver: 
mögen, fondern der Erbſchaften und der Corporationen, ins- 
bejondere der mächtigen Eiienbahngejellichaften hingeht. Das 
Finanzweſen der Einzelftaaten ift durchgehend gejund, aber 
freilich bedeutungslos; die finanzielle Bedeutung des Bundes 
und der localen Verwaltungstörper refultiert aus deren Be 
deutung für die gefammte Verwaltung. 


€ Juriften-geitung. Ei von P. Laband, M.Stenglein, 
r. 20, 


Inh.: Gareis, die Redtöverhältnifie des Handeleſtandes. (Scht.) 
— Subrich, zur Frage der confeſſionellen Eidesformel. — Brandt: 
zur Gontroverfe über die Lehte von der Beweislaft. — Staub, jur 
siftiihe Rundſchau. 


— — Zeitſchrift für Verwaltung. Bear. von ft. Ritter v. 
Jäger Hrög. von 8. Hugelmann. 30. Jahrg. Ar. 33-39. 

. Inb.: Stepb. Koſzynſti, Gebühr, Aequivalent und Propina- 
tiondablöfung. Schl. — Hegel, Eintritt und Unterbrechung der Ber: 
jährung in politiſchen Strafſachen. — Karminfti, die allgemeine 
Betrieböpflicht im — Ein Gutachten. — Dr. Karl Graf 
Chorinſth +. — Mitt ang + aus der Prarid. — Literatut. — 
Ro — Fragekaſten. — 5 u. Verordnungen. — Perfonalien. 
— Grledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 65—78 der Erkennt 
niſſe des Pf. Berwaltungsgerichtähofet. 





— — — 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

Barzer: Mühls ‚ Alfred, t i 4 d 
oe eltion ——— ußiehlen Me In Hit Hefttifier 
mafdine. Eine Anleitung für bie Prarie. it 10 Zafeln nah 
Originalaufnabmen des Verf. u. 15 Figuren im Zert. Berlin, 1897. 
Guſiav Schmidt, (486, 8.) „#1, 80, 


(Photographifche Bibliothel Mr. 6.) 


In den vielen Zeitſchriften, Artifeln und Brofchüiren, welche 
im Laufe der Jahre 1896 und 1897 über die von Röntgen 
entdedte Strahlenart erfchienen, wurde die Erzeugung des elel- 
triſchen Stromes mitteld der Influenzelektriſiermaſchine nur 


nn 


wenig berüdfichtigt. So mancher, der den Wunſch hegte, Ex- 


perimente und photographifche Aufnahmen mit X-Strahfen zu 
machen, wurde durch die hohen Koſten der allgemein angewen- 
deten Ruhmkorff’ichen Funfeninductoren mit primärer oder gar 
feeundärer Batterie abgeichredt. Manches Krankenhaus, mans 
er Arzt hätte längft eine eigene Röntgenausrüftung, wenn er 
von der Leiftungsfähigkeit der Influenzmaſchine unterrichtet ges 
weſen wäre, wie fie der Verf. jchildert und wie er jie durch 
10 Tafeln in Autotypie nad) eigenen Originalaufnahmen, die 
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an ben Hochſchulen Englands, — Enticeidun 
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alle jehr gut gelungen find, illuftriert. Die Zweifel, welche man 
wegen der verhältnißmäßig geringen Koſten der Influenz— 
machine an ihrer Brauchbarfeit hegte, hat der Berf. durd fein 
Werlchen gründlich gehoben. Seine mannigfadhen Erfahrungen 
bei Anwendung der Wimshurſt'ſchen Influenzmaſchine von 
30—55 em. Scheibendurchmeſſer find in leicht verftändlicher 
Weiſe dargelegt und auch die unfcheinbarjten Buncte, deren 
Nichtbeachtung oft das Gelingen des Erperimentes in Frage 
ftellt, find berüdjichtigt worden. Selbft die erſt fürzlich auf den 
Markt gebrachten Röntgenlampen (3. B. die der Firma Siemens 
& Halste in Berlin mit regulierbarem Vacuum) werden bereits 
beiprochen. Ferner wird ein Intenfitätsmeffer für Röntgen— 
ſtrahlen, ſowie die Verwendung für Röntgenaufnahmen fpeciell 
hergeitellter Bapiere und der farbenempfinblichen Platten jad)- 
gemäß behandelt. Sehr danlenswerth ift es, daf der Verf. die 
hauptjächlichiten Firmen, von denen die einzelnen Ausrüftungs- 
ftüde zu Röntgenaufnahmen bezogen werben fünnen, in Fuß 
noten angiebt. Am Schluß werden die Apparate zum Treiben 





Ausführungen Vogart’s geht hervor, bafı bie bomiinierenbe der Influenzmajchine als Heißluftmotore, Wafjermotor, Eleltro⸗ 


motor x. berührt. Unter Tafel 10 muß es ftatt „abnormale* 
Hand heifien: „anomale“ oder „abnorme*. H. M. 





Ehemiter-Beitung. Hreg. ven G. Kraufe. 21. Jahrg. Nr. 814. 
Inb.: 61.) 69. Verfammlung der Gefellichaft deutſcher Natur‘ 
forfdher und Aerzte in Braunſchweig am 20.—25. September 1897, 5, 
— (82.) Jabresberiht der American Pharmaceutical Associstion. 
— Ausländiiches Induſtrieſchutztecht. — Entſcheidungen der Beſchwerde ⸗ 
Abtheilung I des Patentamtes in Waarenzeichenſachen. — Verſicherungs⸗ 
weſen. — Kaufmaͤnniſche und induſtrielle Rechtskunde. — Schweizer, 
Naphtha oder Raphta? — F. Benerind, über das ſpecifiſche Ge⸗ 
wicht des Jodoſorms. — Wilh. Kalmann, Beitrag zum Thema: 
Gefährdung der Arbeiter. — R. Michler, Raffinierung der Mineral 
öle mit Wafferglad. — Dito Bieler, über eine zwelmäßige Form 
von Ghlorcaleiumröhren. (Mit Abb.) — Eipungsberichte. — (83.) 
Die Pharmacie im dritten Quartale 1897. — Amfel, über unge 
tochte Feinstfirniffe. — 184.) Frip Pollat, das Stubium der Chemie 
in Patentangelegen- 
Fr — Gerihtlide Entiheidungen in Gebrauchämufterfahen. — 
Fuché u. F. Schiff, Methode zur Beftimmung der Gasausbeute 
aus Galciumcarbid. (M. Abb.) — D. Loew, eine Bemerkung über 
das Protargol. — M. Dennftedtu. W. Göohlich, eine einfache Art 
der Darftellung der Stickſtoffwaſſerſtoffſäure. — Emf Hartmann, 
Verringerung des Kammerraumes beim Schwefelſäureproceſſe. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Formlehl, Dr. Carlo, Il primo eapitolo della Brahma-Upa- 
nishad coll’ annessovi commento di Näräyana tradolto ® 
eriticamente discusso. Kiel, 1897. Lipsius & Tischer. (VII, 
155. 4) #2. 

Die Brahma-Upanifhad gehört zu den fpäten Producten, 
die fi) in großer Zahl unter die Upanifhaden des Atharva- 
Beda eingedrängt haben, und liegt uns in verſchiedenen zum 
Theil ftart abweichenden Recenfionen vor. Der bejondere 
Charakter der Upaniſhad beſteht darin, daß fie in der Mitte 
zwiſchen den reinen Vedänta-Upanifhaden und den Sannyäfa- 
Upaniihaden fteht, und daß ihr erfter Theil, der fich in Geift 
und Inhalt deutlich an die alten Upaniſhaden anlehnt, ein 
eigenartiges fprachliches Gepräge trägt und vielleicht einer 
älteren Beit zugeichrieben werden darf. Es ift daher als ein 
danfenswerther Beitrag für das genauere Verſtändniß unjeres 
Tertes zu bezeichnen, daß der Verf. das erjte Eapitel der Upani- 
ihad zum Gegenſtand einer fritiichen Behandlung gewählt hat. 
In der Einleitung ift das für die Tertüberlieferung und bie 
fiterargefchichtliche Stellung der Upaniſhad Wichtige zufammen- 
getragen. Der Haupttheil der Abhandlung (S. 1—12) giebt 
den kritiſch hergeftellten Tert, dem die 1873 in Calcutta und 
1895 in Poona erjdjienenen Ausgaben zu Grunde Liegen, 
während daneben die Varianten der Telugu-Recenfion ver: 


————— 
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zeichnet werden. Außerdem hat der Verf, auch den Commentar 
des Näräyana in feine Arbeit aufgenommen und das Berftänd- 
niß des Tertes durch Beigabe einer zuverläffigen Ueberjegung 
und reichhaftiger Anmerkungen weſentlich gefördert. Der 
Appendir enthält den volljtändigen Tert des Capitels nach der 
Telugu:Recenfion, wozu außer den beiden Tertausgaben von 
Cannapıri und Bombay eine Handſchrift der Bibliothek des 
India Office herangezogen ift, und führt den überzeugenden 
Nachweis des jecundären Urjprungs diejer füdindifchen Verfion. 











Tryphiodori et Colluthi Carmina. Ad codicum fidem recen- 
suit adnotatione crilica et indice verborum instruxit Guilielmus 
—* j En rgen Leipzig, 1696. Teubner. (XIV, 9258. 8.) 

A. u.d. T.: Bibliotheca sriptorum graee, et rom. Teubneriana. 
Diefe Nusgabe zweier Spätlinge der griechiſchen Poefie 
beruht auf mühſamer und ausgedehnter Vorbereitungsarbeit 
und entipricht allen billigen Anforderungen. Der Tryphiobor: 
tert (mit Mecht ficht der Verf. davon ab, mit Letronne der 

Söttin Triphis zu Ehren den Namen zu ändern) ruht auf dem 

allen Hefiodforjchern wohlbefannten Yaur. F 32, 16 saec. XII, 

deſſen Lefung nun durch Ludwich, Weinberger und Bitelli ge 

fihert ift. Die Nenaiffancehandichriften werden als deteriores 
nur ſummariſch (x) herbeigezogen; zu entbehren waren fie nicht, 
da fie nicht aus F abgeleitet find. Ludwich hat bezüglich Try: 
phiodor's diefem Verfahren bereits zugeftimmt; vgl. Berl. philol. 

Wehſchr. 1897, ©. 420fg. Dagegen, was den Text des Eollu- 

thus angeht, jo hat er ſich durch Weinberger nicht davon über- 

zeugen lafien, daß in der Zahl der durchweg ſchlechten Hand- 
ſchriften, die, je nach dem fie auch Tryphiodorus haben oder nicht, 
die Öruppenzeichen ꝙ und ıb erhalten, die einzige alte, der von 

ber Theognistritither Allen wohlbefannte Mutinenfis saec. X/XI 

(Paris. suppl. 388), eine bevorzugte Stellung verdiene und 

als individueller Factor der Recenfion zu betrachten fei. Daſſelbe 

Verhältniß wie F zu den jungen Hdjchrr. hat er auf feinen Fall; 

twie denn auch Weinberger jehr mit Vorbehalt feine Schägung 

vorgenommen hat. Aber er jcheint allerdings frei von Inter: 
polation und fein Plus an Verſen verliert dadurch nicht an 

Gewicht, daß ihm ein Minus gegenüber fteht. Enticheiden kann 

natürlich nur eine Prüfung der Einzelftellen von Fall zu Fall, 

wozu hier nicht der Ort ift. Man vergl. unferes Verf.'s „Stu: 
dien zu Tryphiodorus und Eolluthus*, Wiener Stud.!18,161 fg. 

Vergeſſen ſei nicht, Daß die Ausgabe durchweg auf ausreichenden 

Eollationen beruht und einen trefflichen Inder hat. Der Apparat 

ift überfichtlich, nur etwas überreich an Zeichen; p hat bei 

Tryphiodorus eine andere Bedeutung als bei Golutfus 

0.1 


Borinski, Karl, Ueber poetische Vision und Imagination. 
Ein historisch-psychologischer Versuch anlässlich Dantes. 
Halle a. S., 1897, Niemeyer. (XI, 128 8. Gr. 8.) .# 3, 60. 

Der Verf. ftrebt darnach, an dem Beifpiele Dante's einige 
feiner äfthetiichen ober, wen man will, kunſtphiloſophiſchen 

Anſchauungen zu entwideln. Da ihm der Dichter als der all- 

gemein typiſche Vertreter des Künſtlers gilt, jo glaubt er durch 

jeine Arbeit die wiſſenſchaftliche Erlenntniß der Kunſt an fich 
zu fördern. Zunächſt beichäftigt er fich mit der dem divino 
poeta „in der Weltliteratur eigenthümlichen, feiner Beit gemäßen 
ftrengen Selbftbeglaubigung des dichteriſchen Schauens als 
thatjächliche Tifion* (S. 9—47). Bei Dante ift die Bifion fein 
bloßer Rahmen, jondern der le Untergrund feiner Dichtung, 
der jeine Formen: und Gejtaltenwelt trägt. Das Charakteriftiiche 
ift die frappante Uehnlichteit mit dem Traum: „Wir befinden 
uns im Bann einer Phantafie, deren Stärke und Ungetheiltheit 
uns nicht bloß zwingt, mit ihr zu träumen, fondern auf Grund 
davon aud alle Traumvoransjeßungen (ewiger und zeitlojer 
Zuftände, anzunehmen.“ Darin liegt auch das Geheimniß der 








mächtigen Einwirkung Dante’s auf die Kunſt, welche durch ibm 
thatjächlich ihre „innere Form“ erhielt. Unter dem Banne 
jener ficheren Kunſt der vifionären Fiction ftchen bei Dante 
auch feine allegoriichen Perjonificationen, denen der zweite 
Theil der vorliegenden Schrift (5. 47—96) gewibmet iſt 
Dabei verliert ſich aber der Verf. nicht in endloſe Deutereien, 
ihm ift es nur darum zu thun, die rein fünftleriiche Bedeutung 
der Allegorien als eines poetiichen Ausdrudsmittels nachzu 
weijen und ihrer poetiichen Entjtehung aus dem Dichter jelbit 
im Zufammenhange nachzugehen. Im legten Abſchnitt (S. 97 
—121) geht er auf bie fichkeit des Dantifchen Stiles, Den 
bildnerischen Gehalt jeiner poetischen Hilfen ji Berfinnlichung: 
Vergleiche, Metaphern, Anfpielungen im Einzelnen ein und 
begründet am Schluffe feine Lehre von der rein inftrumentalen 
Bedeutung der Gleihniffe: „Das Gleichnißbild ift nie Selbft- 
zweck (jelbjt dann nicht, wenn es parömifch auftritt, twie im 
Evangelium), jondern es bezwedt nur die Belebung Des Aus- 
druds, das Verſtändniß.“ Das Buch) ift im Ganzen ein tüdı 
tiger Beitrag zur Aefthetil, und auch die an Abgeſchmacktheiten 
nicht arme Danteliteratur darf es nicht in legter Linie regift- 
rieren. Doc wird der Gewinn der ehrlichen Bemühungen bes 
Verf.'s wejentlich beinträchtigt durch die bisweilen manierierte 
Screibweife und durch den Mangel an Beitimmtheit und ziel- 
bewußter Gebanfenführung, der gerade dort am fühlbarften 
wird, wo er feine eigenen Wege geht. Zu den Eigenheiten 
Borinsfi's gehört es z. B., daß ©. 33 Schopenhauer der große 
Hofnarr der Philofophie genannt wird. Auch fteht einem Budh, 
das den Allegorien gewidmet ift und das fih ©. 51 über bie 
unpafjenden und faljchen Gleichniffe jehr zutreffend ausläßt, 
ein Bild wie das folgende nicht gut an: „der Wind, in dem ſich 
im Altertum die platonifierende Nefthetif, und der Sand, in 
dem fich in unferem Jahrhundert die leibnizianiſche verflüchtigt 
hat, jcheinen begründeten Anlaß zu ſolchem negativen Bor: 
nehmen zu geben“ (S. 6). 





Vendell, Herman, Bidrag till kännedomen om alliterationer 
och rim i skandinaviskt lagspräk. Helsingfors, 1897, Hagel- 
stam. (VIII, 286 S. Gr. 8.) 

Das vorliegende Werk joll die Arbeiten Lind’3 »Om rim 
och verslemningar i de svenska landskapslagarne« (llppfala 
1881) und »Värsifikation i Gulatingslagen« (Uppfjalaftudier 
140—151)ergängen: der Berf. hat diealliterierenden Bindungen 
und Reime in der altisländifchen, altnorwegiichen, altdänijchen 
und neubänifchen ſowie neuſchwediſchen Sejepliteratur gefammelt, 
fo daß wir nun faft aus der gefammmten Gejegliteratur des Nor 
dens das Formelhafte ausgezogen und leicht zugänglich gemacht 
finden. Bendell hat fich jeiner Arbeit mit raftlofem Fleiße go 
widmet. Allein wir glauben, daß er des Guten ettvas zu viel 
gethan habe. Jeder Gebraud) zweier gleihanlautenden Wörter 
ift noch feine alliterierende Formel. Es laſſen fich zuweilen in 
einfacher Proſa überhaupt feine anderen Wörter gebrauden 
als ſolche, die zufällig nleihen Anlaut haben. So finde 
3. B. ©. in den Worten des Kristinnalaga pättr der Sta- 
darhölsbök ($ 33) »Kona su er eigi til lögfösto talit, er 
barn hefir a briosti, um hina fyrsto langa fösto« eine alli- 
terierende Formel. Nun war aber die Sprache der Jsländer 
jo klar, daß fie feinen Zweifel ließ, wie das Kind aufgezogen 
wurde: der Säugling drekkr brjöst, nährte die Mutter das 
Kind, fo heißt es foedda ä brjösti (Sturl. I, 181), gewöhnt fie 
den Knaben ab: hon hefdi sveininn af brjösti (Stjörn 429). 
Wie konnte alfo, wenn von einer nährenden Frau die Rebe ift, 
anders gejagt werden als: hefir barn & brjösti? (Wäre man 
fich der Alliteration bewußt gewejen, jo wäre aud) die Stellung 
der Worte: er hefir barn 4 brjösti.) Auch im Kb. nad AM. 
181 $ 33 »ok a sauk ha sa er ville vermag Ref. feine Ali, 
teration zu finden. Ebenjo wenig in lif sitt läta (Gpl. 32) und jo 
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an mancher anderen Stelle. Sogar bei ſolch oft wiederkehren⸗ 
den Bindungen wie karl ok kona iſt e3 zum Mindeſten zweifel- 
baft, ob alte alliterierende Formel vorliegt, da es eine andere 
Bindung, durch die Vertreter des männlichen und weiblichen 


Gejchlechtes zugleich hervorgehoben werden jollen, nicht giebt; | 


der gleiche Anlaut wurzelt in der Sprache ſchlechthin, nicht aber 
in der Poeſie der Sprache. Ob es ferner natürlicher Trieb zur 
alliterierenden Formel ijt, wenn in den Sjbsarticlar instruction 
och ordning neben einander ftehen, oder der franfhafte Zug des 
17. Jahrh.'s, neben das fremde Wort das heimifche in gleicher 
Bedeutung zu jtellen, bedarf wenigftens nod) genauerer Unter: 
ſuchung. Holberg's Comödier laſſen feinen Zweifel, daß nur 
das [eßtere der Fall ift. Das Material mußte alfo unjeres Er- 
achtens genauer gefichtet und Alles ausgejchieden werden, was 
ſich nicht zugleich auch durch Rhythmus als alliterierende 
Formel erweift und worin feine poetische Figur liegt. Unter 
legteren find, wie ®. jelbft hervorhebt, die Antitheſe und Tau: 
tologie die wichtigſten; dazu fommt vor Allem noch die Neben: 
einanderjtellung eng verwandter Begriffe. Ganz befondere Bor- 
ficht ift nöthig, wenn die gleihanlautenden Wörter verjchiedenen 
Wortclaffen angehören. Denn die Glieder der altgermanifchen 
alliterierenden formel find in der Negel aus gleicher Wortclajfe 
geihöpft, erit die alliterierende Dichtung durchbricht dieje 
Schranke. —sk. 
eitfchrift für deutſches Alterthum u. deutiche Literatur, Hrög. von 
ss — Guſt. Hecke. ben 4. Pen — 
Inb.: Niedner, Baldıd Tod, — v. Grienberget, der Mün— 
chenet Rachtſegen. — Strauch, zur Prebitliteratur 11,111. — Jellinet, 
zur Ausfprache des Gotifchen. — R. Meyer, Kürenbergparodien? 


Dritter Jahresbericht des Inſtituts für rumän. Sprache (mımän. 
Seminar) zu Sera Hrig. von ©. Weigand. Yeipzig, 1897. 
Barth. (IX, 336 ©. Gr. 8.) 

Inh.: Borwort und Yahredberiht, — E. Bacmeifter, bie 
Gajusbildung des Singular im Rumänifhen. — Herm. Thalmann, 
der heutige Stand der Pluralbildung im Dato-Rumänifchen. — Guft. 
Weigand, drr Eoder Dimonie. — Et. Stingbe, die Anwendung 
von pre ald Accuſativzeichen. (Fortſ. — Guft. Weigand, Köröfd« 
und Diarofch-Dialekte. 


Reform. Heraudgeg. von Joh. Spiefer. 21. Jahrg. Rr. 10. 
Inh.: Kewitſch, zur ibung der deutſchen &Paute.— Fulda, 
ein Tag in Spitzbergen. — inigung deuticher Stenograpbeninfteme. 


Zeitſchrift für die öfterreichif—hen Gpmnafien. Red.: L.Schentl, 9. 
Hucmer u. F. Marr 49. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: A. Weiß, zur Biographie von Charles Sealefield-Poſtl. 
Karl Raab, Briefe aus Amerita. — E. Nowotny, praktische Rath⸗ 
ihläge für den Antauf von Photographien in Rom. — Miscellen. 


— Hrög. von M. Wepel u. A. Wirmet. 15. Jahrg. 
t. 20, 








Inh.: Bauder, vom griechiſchen Unterrichte in Unter-Tertia. — 
Programmjdau. Deutſch⸗Oeſterreich 1896: Golling, zum altſprachl. 
Unterricte. Zu den griech. und fat, Schriftftellern. 


Alterthumskunde. 


Dörpfeld, Wilb., und Emil Reisch, Das griechische Theater. 





Beiträge zur Geschichte des Dionysos-Theaters in Athen und 
Athen, 1896. Bart & v. Hirst, 


anderer griechischer Theater. 
(Leipzig, Fleischer.) (XV, 3965. mit 12 Taf. 4) 4 12. 

Als Ref. in dieſem Blatte (Jahrg. 1891, Nr. 29, Sp. 986 fg.) 
das Haigh’iche Bud) über das attische Theater anzuzeigen hatte, 
ließ er fein Manufeript Monate lang im Bult, in der Hoffnung, 
daß vielleicht doch noch das ſchon damals mit Ungebuld erwartete 
Wert von Dörpfeld erjcheinen möchte — man wußte ja längit: 
nescio quid maius naseitur Iliade. Inzwiſchen find noch jechs 
Jahre ins Land gegangen. Mancher Schüler hat ſchon nad) 
mündlicher Unterweiſung des Meifters Lehren verkündet; aber 











in ſtiller Arbeit ein Werk, das num vielleicht, wie die Berff. jelbit 
hervorheben, nicht mehr überall den “Reiz der Neuheit’ hat und 
ſchwerlich jo alarmierend wirft, wie jene erſten gelegentlichen 
Mittheilungen, dafür aber der Architektur und Theatergeſchichte 
nicht nur neue Gedanken und Gefichtspuncte, fondern auch eine 
reiche Fülle neuen Stoffes und neuer Thatſachen zuführt. 
Freilich, wie ein rother Faden zieht jich die befannte D.’iche 
Proſceniumshypotheſe durch das Bud, jo daß der Lejer wohl 
einmal den Eindrud hat, ald wäre das ganze Werk nur ge 
ichrieben diefem einem, viel umstrittenen Gedanken zu Liebe. 
Gerade auf dieſe Pofition richteten und richten fich nun auch die 
meisten Angriffe, deren Wucht und Erfolgsausfichten die Verff. 
doch wohl unterſchätzen. Gerade deshalb jei hier hervorgehoben, 
daß der lern des Werkes von jener Hypotheſe viel unabhängiger 
ift, als es den Anfchein hat. Wir wollen zunächit nicht in die 
bier wieder entbrannte Polemik eingreifen, fondern das Bud) 
im Ganzen Punct für Punct zu ſtizzieren fuchen. 

Die Operationsbafis Schaffen D.'3 Unterfuchungen über das 
Dionyjostheater in Athen. Das Hauptſtück ift die Baugejchichte 
©. 25 fg., in der D. mit unvergleichlicher Kunſt die Steine zum 
Neben zu bringen weiß. Vorausgeſchickt jind topographiiche 
und heortologifche Bemerkungen über den heiligen Bezirk und 
feine Fefte, leider jo ſtizzenhaft, daß Ref. fich beiſpielsweiſe zu 
der Anficht, daß die Lenäen, Anthefterien und ländlichen Dio- 
nyfien im Grunde daſſelbe Feſt jeien (S. 9), nicht befehrt fühlt. 
Hoffentlich wird D. ſich entichließen, diefe Dinge bei Gelegenheit 
weiter auszuführen. Die ardhitefturgeichichtlichen Hauptthat- 
jachen, die hier dargelegt werden, find zum guten Theil jchon 
Gemeinbefik der Wiſſenſchaft getvorden, jo die Beobachtung der 
freisrunden Urgeſtalt der Ordeitra, ihre Umwandlung im 
4. Jahrh. (©. 54.) u. U. Uebrigens ſchließt auch D. aus der 
Lage der Orcheſtra vor dem Afropolishange darauf, daß das 
Rublicum von Anfang an nicht im Kreiſe, ſondern nur auf drei 
Seiten um die Orcheitra geſeſſen habe; das Natürliche ift, daß 
die vierte Seite von vornherein von einer hölzeren Scene ein: 
genommen wurbe. Im Einzelnen bleibt Manches problematijd). 
Den Schriftzeugnifien gegenüber wäre wohl hier und da größere 
Zurüdhaltung geraten. So würde Nef. die fabenjcheinige 
Notiz des Suidas s. v. JIgurivag (W. Schmid, Philol. XLVIL, 
573) ganz aus dem Spiele laſſen; fie jagt ohne Nachhülfe nicht 
dafjelbe, wie die Funde, und die Funde find verftändlich ohne 
fie. Das Theater auf der Agora bleibt vorläufig eine recht un: 
bejtimmte Größe, mit der faum zu rechnen if. Merkwürdig 
und wenig befannt find die Beobachtungen über die unter 
irdiſchen Gänge unter dem Niveau der Orcheftra, die am voll: 
ftändigiten ©. 57 fg. mitgeteilt werden; leider weiß ſelbſt ein 
jo erfahrener Bauurkundendeuter, wie D., ihnen feinen be 
ftimmten Sinn abzugewinnen. Bedeutſam ijt das negative 
Ergebniß, daß imIykurgifchen Theater „kein unterirdiicher Gang, 
der als charoniſche Stiege gedient haben könnte, vorhanden 
gewejen ift“ (S. 58), während eine ſolche Möglichkeit für das 
ältere Theater bejtehen bleibt. 

Im zweiten Abjchmitt (S. 97 fg.) beipricht D. die griechiichen 
Theater außerhalb Athens. Sehr alterthümlich iſt die Anlage 
in Thorilos, wo der Dionyjostempel unmittelbar an die eine 
Rückſeite der ganz abnorm angelegten oblongen Orcheſtra ſtößt 
und auf der anderen Seite ein von D. als Skenothele gedeutetes 
Gebäude nachweisbar ift. Die Theater in Eretria, Sikyon, 
Magnefia find ausgezeichnet durch gut erhaltene unterirdiſche 
Gänge, die in die Mitte der Orcheitra führen. In Silyon und 
Epidauros fteigen zu dem D.'ſchen Proſtenionsdache breite, 
ziemlich fteile (wicht ganz 1 .9.:3 2.) Rampen auf, die nad) D. 
nur „zum Hinaufichaffen von Mafchinen und anderen ähnlichen 
Gegenftänden gedient haben“ S. 118, 128); für Schaufpieler 
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oder Choriſten joll das Steigungsverhältnig zu hoch jein. | 
Hier mag mander Lejer den Kopf geichüttelt haben; bei Boſch 
ungen mit diefem Winkel könnte unjere Infanterie wohl noch | 
fprungweife vorgehen. In Sikyon find außerdem die Lager für 
die Holzpfoften des älteiten hölzernen Proſtenious vortrefflich 
erhalten (S. 119). Das Theater von Megalopolis jchlieht ſich 
unmittelbar an das Abgeordnetenhaus (Therfilion) an, jo daß | 
die Peripherie der Orcheftra juft feine Vorhalle berührt; auch 
bier hat D. die verjchiedenen Phajen der Bauentwidelung 
(S.141 fg.) aufzubeden verftanden. Daß urſprünglich die Säulen: 
halle des Therfilions ſelbſt als Hintergrund gedacht war, ift eine 
einleuchtende Vermuthung D.'s. Auf der einen Seite diejer 
Halle, gegen die Orcheftra zu vorgeichoben, jo daß die eine 
Parodos verbaut wird, liegt ein merfwürbiges, durch auf- 
gefundene Ziegel als axarodnza eriwiefenes Gebäude; in einer 
mit der Unterjtufe der Vorhalle parallel laufenden Längsmauer 
von harten Kallſteinen meint D. die Bahn für eine nad Be- 
darf vorzufchiebende scaena duetilis zu erfennen — auffällig 
ift nur, daß dieſe Bahn dann nicht vor die Halle jelbit weiter 
fortgeführt ift. D. erklärt den Namen axavoFrjxa geradezu als 
„Aufbewahrungsraum der Stenenwand“ S. 139), wohl un- 
richtig, da für einen foldhen Zwed das Gebäude zu breit und 
mächtig ift; axnen wird hier feine alte und echte Bedeutung 
haben, wie auf den Biegeln von Sparta (E. A. Gardner, Journ. 
of Hell. stud. XIV, 242), ber jelbit die Erffärung D.'s zu: 
gegeben — fichere Folgerungen im Sinne D.'s (S. 139) find 
daraus nicht abzuleiten: Skenenwänbe von biefer Breite und | 
Höhe können ein ftarkes Widerlager wohl gebrauchen, alfo wäre 
es nur erwiünfcht, wenn fich ein erhöhtes Podium davorſetzte. 
Bei dem Theater in Delos legt ſich als Secante in den Orcheftra- 
freis eine rings von Säulen umgebene Halle; man könnte, nad) 
ber Analogie des Therfilions, bei diejer abnormen Geftaltung be- 
zweifeln, daß fie nur für Bühnenzwede beftimmt geweſen ſei. Im 
Theater von Pergamon ift die Anlage der älteften Holzbühnen 
bejonders gut zu beobachten; daß hier noch im 2. vorchriftfichen 
Jahrh. troß der gewaltigen materiellen Mittel des Staats ein 
Teicht abzubrechendes Bühnengebäude der Stein-Stene vor: 
gezogen wurbe, erflärt D. aus der Nüdficht auf den Verkehr. 
Bald wurde aber, wohl noch im 2. Jahrh., ein feites Bühnen: 
gebäude von befcheidenem Umfang angelegt, das in römijcher 
Beit noch einmal umgebaut wurde. Schlußfolgerungen für die 
von D. angeregten Streitfragen laſſen fich aus diefem Material 
unferes Erachtens nicht ziehen. Etwas weiter zurüd führt die 
Baugeichichte des Theaters in Magnefia am Mäander, mit 
deſſen Beiprehung D. diefen außerordentlich lehrreichen Ab- 
ſchnitt ſchließt. — Erft jegt (TIL, ©. 158fg.) geht D. Vitruv 
zu Leibe. Vor Allem fommt es ihm darauf an, zu erweiſen, 
daß Vitruv in dem “hoben, Schmalen’ Proftenion der griechijchen 
Bühne, vor dem man nach D. zu fpielen pflegte, irrthümlich ein der 
römischen Bühne entiprechendes Bauglied geiehen habe, auf dem | 
man fpielte. Neuerdings hat befonders Uffing, der das Buch 
Vitruv's ja für eine fpäte Fälſchung hält, D. mit Lebhaftigkeit | 
beigepflichtet und die Quellen jenes Irrthums noch weiter auf 
zubeden verjucht; ebenſo lebhaft hat, in einem dem Ref. juft 
vor Thorſchluß zugehenden Aufſatz, E. Bethe (Götting. gel. 





Unz. 1897, 9, 710) widerjprochen. Wir fommen jpäter auf bie | 


Frage zurüd, 
Im vierten Abſchnitt nimmt Neifch das Wort über das 
griechische Theater nach den erhaltenen Dramen. Es find die 


richtig betont R., daß die Stellen, wo in den Dramen bes 
5. Jahrh.'s ernfthaft von einem Heranf- und Herabfteigen die 
Rede ift, am eine Erhöhung des decorativen Aufbaues für br 
ftimmte Zwede gedacht werden kann. Einzelnes ift gewagt, i> 
die Annahme von Kleiderzelten an beiden Zugängen (SE. 191, 
Zu ©. 210fg. find jet die principiellen Auseinanderjeßungen 
über die Bühnenillufion bei den Alten von Kroll (Bat. Viadr 
und Bielinsfi Exc. z. d. Tradinierinnen, Philol. 1896) ;= 
vergleichen. R. geht in feinen Annahmen hier und da zu weit: 
jo joll im Heralles und in den Balchen (556, nicht 508; des 
Erzittern bes Palaſtes anſchaulich gemacht jein, dadurch, daß einige 
weiter zurüchfiegende. . Theile... zufammenftürzen’ (S. 214): aber 
in den Batchen handelt es ſich um eine Bijion, im Herakle— 
fcheint die Kataſtrophe hinter die Scene verlegt zu werben 
Eingehend und fürderlid wird über die Göttererjcheimunger 
und die ungern gehandelt. Ein Räthſel bleibt auch nad R. 
das Ellyllem; dem Ref. jcheint die landläufige Vorſtellung vor 
der Rollbühne nicht ganz fo abentenerlih, wie R. (S. 237. 
Verſtehen laſſen fich die antifen Nachrichten aber beijpiel: 
weiſe auch unter der Vorausiegung, dab das Effyflem ein 
freisrundes, zur Hälfte verbedtes Podium war, durch beiten 
Drehung eine fertig hingeftellte Decoration oder Scene ſicht 
bar gemacht werden konnte, wie im alten oftafiatifchen und 
mobdernften deutfchen Theater. Dabei glaubt auch R., daß Ichon 
im 5. Jahrh. ein Vorhang benußt wurde, nur läßt er es, zu 
rüdhaltender als Bethe, dahingejtellt, ob dies Hülfsmittel „regel: 
mäßig (wie Bethe meint) oder nur in Bedarjsfällen benußt 
wurde". Das völlige Schweigen der Komifer macht den Hef. 
mißtrauifch, wenigjtens gegen die Annahme, daf der Vorhang 
ein ftändiges Bühnenrequifit geweſen jei. — Bei der Beiprechung 
des “Spielplapes’ feit dem 4. Jahrh. (S. 258) Tiegt der 
ipringende Punct auf fiterargejchichtlihem Boden. R. meint, 
auch für die helleniftifche Zeit, für das 3. und 2. Jahrh., ein 
febhaftes Zuſammenſpielen von Schaufpielem und Chor an- 
nehmen zu müflen. Für die alten Stüde wäre das ja wahr: 
ſcheinlich nur müßte der Chor regıyonusrng rs beynases 
ix row dgaudror, wie Diogenes von Babylon (s. IT) bezeugt, 
eine andere Rolle geipielt haben, als früher. Und weshalb ver- 
zichtete man wohl, in einer Seit, die der deyna«s jonjt wahr: 
haftig nicht abhold war, gerade auf den Tanz des Chores? Die 
Antwort, daß man den Tanzplah im Drama nicht mehr in 
Anſpruch nahm, Tiegt verzweifelt nahe. Was R. dann S. 2599. 
zufammenftellt, um zu erweilen, daß auch im helleniſtiſchen 
Drama der Chor in alter Weife thätig geweſen jei, bedarf 
noch jehr der Sichtung. Eine wirkliche Anſchauung haben wir 
nur von der helleniftifhen Komödie, und hier ift von einem 
Chor im alten Sinne feine Rede; bie lehten Spuren der Art 
finden fich bei Aleris(Gött. gel. Anz. 1889, 184; Philol. XLVI 
607). Die römischen Tragifer bearbeiten in der Hauptiade 
wahcai roaywdlaı und laſſen deshalb keinen fiheren Schluß 
auf die Helleniften zu; obendrein hebt auch Ribbeck G. d. r. 
D. 1 196) hervor, daß der Chor hier fein ftändiges Clement 
gewejen ſei, wie bei den Griechen, ſondern mehr ein vorüber 
gehendes wie in der neueren Oper (man würde aus den rö- 
miſchen Tragödien wohl lernen können, wie die Selleniften 
claſſiſche Stüde umbildeten). Bedeutſamer wird der Ehor nur 
in den Satyrdbramen getvejen fein, die ihrer ganzen Art nadı 
ein Ueberlebjel aus verjunfener Zeit waren. Doc das alls 
ift nebenfächlich: maßgebend bleibt die Notiz des Diogenes, daß 


Sefichtspuncte Höpfen’s, die fich hier vor dem literariichen Ma- | es im 2. Jahrh. wohl noch einen Chorgefang, aber feinen Chor: 


terial trefflich bewähren. ©. 187 vermißt Nef. wieder den lehr- 





reichen Fall aus Euripides’ Herafles 527, wo der heimfehrende 
Held die Seinen öyAıp dv dvdgör erblicdt und zuerft die ihm 
zunächit ftehenden Ehoreuten anredet. S. 190fg. hätten wohl 
die Bemerkungen Zacher's (Phil. 1595) Erwähnung verdient, 


tanz mehr gab. Ein paar fingende Ghoriften ftatt ber 
Ehoreuten haben auf Vitruv's griechifcher Bühne Plag genug 
wie fie ficher auf der römischen Plat fanden. Gerade durch 
diefe neuen Ausführungen R.'s find die Bedenken wieder 
lebendig getvorben, die Ref. bei dem Kölner Vortrage R.'s ge 


obgleich fie vor der Kritik R.'s faum Stand halten werden. Sehr | habt und geäußert hat. 
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Im fünften Abſchnitt giebt R. Ihägenswerthe Unterfud 


ungen über die griechischen Termini für die Theile des Theaters; 
Nachträge zu einigen Abjchnitten bringt jept Uffing's oben er 
wähnter Aufſatz. Die wichtige Stelle Xenoph. Kyrup. VI 
(nicht VII) 1,54 hätte Ref. gern noch genauer beleuchtet geiehen; 
man hat Schlüffe daraus gezogen, die gar nicht im Sinne R.'s 
liegen. Abzuweiſen war die Beziehung des merhwürbigen Ei 
tats bei Suidas s. v. segoozı vor auf den Vorhang; das ent- 
iprechende Gloſſem ift werthlos, da es wohl auf Rechnung des 
Suidas jelbjt zu ſetzen ift umd ſich mit dem Text nicht verträgt: 
, d& wign agehrouevn iv pdpaoır vadareg Er 
sconoxivıoy (man hat zadasreg re conjiciert!) heißt einfach: 
Tyche jchleppt den Borwand gewiſſermaßen aufein Proſtenion, 
wie es bei Polybios XI 5,8 heißt: zjg ruyng Goreeg... Earl uw 
!Sworgav avafıdaklovang erw Nusrigav üyvor. Gerabe 
nach diejer Analogie hat man das Recht, auch die erfte Stelle 
für Polybios in Anſpruch zu nehmen; damit ift wenigftens für 
jeine Anſchauung das Spiel auf dem Projfenion erwieſen. 


Viel Lehrreiches bietet R. in dem VI. Abjchnitt “über | 


Theaterdarjtellungen auf antifen Bildwerlen.. Das Dümmler— 
ihe Vaſenbild (j. o. Nr. 38 Ep. 1235) läßt er mit Necht aus 
dem Spiel. Unter die Phlyafenvajen mit Bühne gehört wohl 
no Heidemann’s p, wo mur ein ziemlich niedriges Podium 
ohne Säulen gezeichnet ift. Die Aufnahmebedingungen, die 
R. an die Bildwerfe jtellt, find jehr ftreng; einige Satyrvajen 
hätten wohl noch Berüdfichtigung verdient. Das Auftauchen 
eines gewaltigen Kopfes oder einer Figur aus dem Erdboden, wie 
es in mehreren theatralich gedachten Vaſenbildern vorfommt 
(Relder, alte Dentm. III 201, IV 306; Robert, arch. Märchen 
198; Harttwig, Mitth. des arch. Inſt. Nom XII 95 fg.), fcheint 
wohl geeignet, die Bedeutung des unterirdiſchen Ganges bis 
zur Mitte der Orceftra zu erläutern. Schließlich giebt R. 
einen aus dem Bollen gejchöpften Bericht uber den Stand der 
Frage nach dem Verhältniß der pompejanifchen Wandmalerei 
zum Theater. Gegen Puchſtein's Vermuthungen bleibt er 
S. 339) zurüdhaltend; um jo lebhafter müſſen wir wünjchen, 
daß num auch Puchjtein das Thema wieder aufnimmt. 

Das Schlußwort hat Dörpfeld. Er beipricht zufammen- 
faffend (VII 341) die Bühnenfrage, die er freilich gleich auf 
dem erjten Bogen in jeinem Sinne erledigt hat; jo geht man 
mit einer gewiſſen Abſpannung an dieſen Abſchnitt heran. 
Dem Ref. will es fcheinen, als ob ſchriftſtelleriſch die Sache 
wirfjamer vertreten wäre, wenn die Verff. das Ganze nicht jo 
axiomatiſch behandelt und ihre Hypotheſe erft zum Schluß mit 
voller Schärfe ausgeſprochen hätten. Hervorgehoben feien die 
unjeres Erachtens durdjichlagenden Einwände gegen die Ans 
nahme einer niedrigen Bühne in claffiicher Zeit (S. 395), die 
ichon durch Ausführungen R.'s S. 248fg.) vorbereitet waren. 


Beweis gegen die Bühne’ die Entfernung zwijchen dem Zuſchauer 
und dem Pulpitum zu gering angejeßt ijt; D. jagt zwar, er habe 
das mit Abficht gethan, um die Nachtheile der Anordnung her 


vorzuheben; Ref. meint aber, daß damit doch geradezu ein uns | 


richtiger Voten in die Rechnung gejtellt wird. Einen zweifel- 
haften Dienft erweiſt D. feiner Sache mit dem S. 360 vorge 
tragenen Satze, daß die Jllufion eine volllommene nur geweien 


lei, wenn die Handlung ſich auf dem Erdboden jelbft abjpielte, 


da man das Stüd dann „als Wirklichkeit vor ſich zu ſehen 
glaubte“. Auf ſolche Banopticumswahrheit fam es dem antifen 
Fublicum, das die Schaufpieler in einer ftarren Maste jah 
und bei hellem Sonnenlicht an Dämmerung und Nacht glauben 


mußte, ganz und gar nicht an. Lehrreich bleibt die feine Ent: | 


widelung des römijchen Theatergrundrifjes aus dem griechifchen, 


auch) wenn man gegen die Richtigkeit des einen Hauptjaßes feine | 


Vedenlen hat. Im Schlußabſchnitt giebt D. eine Entwicke— 
lungsgeſchichte des Theaters nad) feinen Theorien. Daß die 
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Errichtung eines Spielzeltes an der Orcheſtra eine Neuerung 
des Weihylus jei (S. 370), iſt freilich unbewieſen; jo lange 
Schauspieler auftreten, wird auch die Coſtümbude dageweien 
fein. Noch weniger will es dem Ref. einleuchten, daß der Tra- 

ödienchor in Halbhören zu beiden Seiten der Thymele ge 
erden habe S. 369); dafür giebt es nicht den leiſeſten Anhalt. 
Dod) das find mit aller Rejerve hingeftellte Bermuthungen, über 
die man nicht zu jtreiten braucht. Zum Schluß erkennt es D. 
jelbit als fraglich an, ob fich der Lebergang vom griedjiichen zum 
fogenannten römischen Theater jhon in Alerandria oder erjt in 
Rom vollzogen habe. Dem Ref. jedenfalls iſt es wahricheinlich, 
dab man jchon in helleniftiicher Zeit eine hohe Bühne als Spiel- 
plat kannte, und daß man, eben mit Rüdjicht darauf, den Chor 
im Drama nicht mehr tanzen ließ. In manchen alten Theatern‘ 
mag es aber auch lange beim Alten geblieben fein. Wo keine 
Rampen in die Höhe führten, wie in Sikyon, werben die Schaus 
ſpieler wirklich auf «Aluexes, wie Athenaios (Mechan. p. 29 W.) 
und Pollux IV, 127 übereinftimmend berichten, die Bühne bes 
treten haben; der Verſuch, den consensus dieſer Zeugniſſe weg- 
zubeuten (S. 293, 348), jcheint dem Ref. wenig gelungen. 
Semos von Delos kennt (Athen. XIV, 622 B) in Delos allem 
Anfchein nad nur ein Theater der alten Art, denn nad) ihm 
treten die Phallophoren of udr dx ragüdonv, oi di zar« ulaug 
rag Igag in die Orcheſtra ein: eine Stelle, die vortrefflich mit 


der Reconftruction des delifchen Theaters bei D. (S. 144) zufam- 
‚ men ftimmt. Doch muß hervorgehoben werden, daß es ſich hier 


nur um dionyſiſche zogevrai, nit um Schaufpieler Handelt. 
Die Bedeutung des Buches wird es rechtfertigen, wenn 
wir ausführlicher gewejen find, als es an dieſer Stelle her- . 
kömmlich ift. Hoffentlich kommt bald auch eine Publication der 
Theaterdentmäler in der weftlichen Reichshälfte zu Stande. Dann 
wird man die Unterfuchung über die Geſchichte des helleniftisch- 
römischen Theaters mit befjerer Ausficht auf Erfolg wieder auf- 
nehmen fünnen. Möchten bie beiden Männer, denen wir ſchon 
jetzt jo viel Belehrung verdanken, auch dann unter den Führern 
nicht fehlen. Cr. 


74. Jahresbericht der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
—— f. d. Jahr 1867. Breslau, Aderholz' Buchhandlung. 1897. 
Gr. 8.) 

Inh.: naturwiſſenſchaftliche Section: Balle, allgemeine Neber« 
ficht der meteorologijdhen Beobachtungen auf der kal. ——— 
warte zu Breslau im Jahte 1896. — Grützner, über Formaldehyd 
als Reductionemittel und eine neue quantitative Beſtimmung deſſelben. 

— Sürich, über Bleiglanz-Hintblendeſtufen mit kohliger Subftanz. 

— Derf., über neuere Ericheinungen der Graptolitbemtiteratur. — 

Heidweiler, über die innere Reibung von Flüſſigtelten. — Deri., 

arbenzerftreuung und die 

Natur der Röntgen-Strablen. — Hinge, über Nephrit. — Derf., 

über Phenatit von Striegau. — Höhmel, zur Kenntniß der Meta 

plumbate. — Derf., über Convolvulin. — Yangenban, über Ber 
fteinerungen ded Wealden von Bad Nenntorf. — Derf., über Funde 
aus dem fFelfit-tugelporpbur von Rofenau a. d. Kaßbach. — Milch, 
über Ganggeſteine im Granit des Riefengebirges. — Müpel, über 
die Meffung elektriidher Wellen an Leher'fchen Dräbten. — Derf., 

—— — über Röntgen-Strablen. — Poleck, über Formal⸗ 

tehyd und Formalin. — Derf., über das chemiſche Verhalten der 

Ueberſchwefelſaͤute, Perſulfoſaͤute, und ihre Salze. — Derf., über die 

Zufammenjegung von Wettergajen aus dem Waldenburger Koblenrevier. 

— Schiff, über die neuen Zeiß'ſchen Ferntohre für den Handgebraud. 

— Scholg, über Bebirin. — a Demonftration eincd Genfir- 

Modells. — Zoologiſch⸗botauiſche Scetion: Auerbach, zur Ent 

ftehungägefhichte der zweierlei Samenfäden von Paludina vivipara. 

Cimpricht, über drei neue Laubmoſe: 1) Astomum Levieri. 

2) Grimmia Ryani. 3) Bryum (Eubryum) tenuisetum n, sp. — 

Par, über die Gliederung der Harpatbenflora. — Rojen, über zwei 

weniger befannte parafitifche Pilze unſtet Gewädsbäufer. — Schmula 

Oppeln), über Wafferblüthen in Oberjdlefien. — Schube, über Er 

gebniffe der Durchforſchung der fchlefiihen Phanerogamenflora im ar 

nd» 


896. a) Für das Gebiet neue Arten und Formen. b) Neue 
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— 


Bericht über den Fund foſſiler Elefantenteſte in Peterddorf bei Glei— 
wig. — Hiſtoriſche Section: Bauch, das ältefte Decanatöbud der 
philoſophiſchen Kacultät an der Univerfität zu Frankfurt a. D. — 
Reimann, über die Unterhandlungen des Präfidenten get 
in England. — Schulte, über die Schlacht von Stantamen (1691) 
und die ven Gt. Privat, eine Parallele. — Section für Staats: 
und —— Grünbagen, über bie — ———— 
Güternerleihungen 1796/97 und das ſogen. ſchwatze Regifter. — Holz: 
ötonomifche Betrachtungen über Geldverwaltuug. 


orte, — W. *34 uber Pintecantropus erectus Dub. — Deri., 





Sigungsberichte der yhilsjoph.-pbileleg. u. bifter. Claſſe der t. 6. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1897. Heft 3. 

Inh.: v. Pettenkofer, Anfprade. — v. Chrift, Nektolog. — 
K. Arumbader, Kaſia. — Ders, cine neue Bita des Theophaned 
Gonfeffor. — U. Furtwängler, fogenanntes „Todtenmahl“Relief 
mit Inschrift. Zur Venus von Milo. — ©. Riezler, der Karmeliter 
P. Dominicus a Jesu-Marla und der Ariegdrath vor der Schlacht am 
Weißen Berge. — N. Wedlin, Beiträge zur Kritik des Euripides, 
— mathematiſche⸗-phyſikaliſch Elafje. 1897. Heft. 2. 

Inb.: 8. Sracp, ein eleftrochemisches Verfahren, um Wechſel ⸗ 
firöme in Gleichſtröme e vervandeln. — A. Voß, zur Theorie ber 
infinitefimalen en ormationen einer Flaͤche. — Alfr. Pringe- 
beim, über die Da Bois Reymond'ſche EonvergenzÖrenie und eine 
beiondere Form der Gonvergenzbedingungen für unendliche Reiben. — 
B. Königs, über Orpdationsproducte der China-Alkaleive. — W. 
Dot, über Nehenmafcinen, indbefondere über eine neue, von den 
Seren O. ng und J Egli in Zürich conſtruierte Maſchine. — 
L. Sohnde, über die Aenderung der ſpecifiſchen Wärme mit der 
Temperatur. — €. dv. Lommel, Theorie der Dämmerungsfarben. — 
Alft. Pringéheim, über zwei Abel'ſche Säge, die Stetigfeit von 
Reihenfummen betreffend. — Guſt. Bauer, von zwei Tetraädern, 
welche einander zugleich eingefchrieben und umgefchrieben find. — ©. 
Kantor, Theorie der Nenuivalen; von linearen ei Schaaren bi 
linearer formen. — v. Boit, Nekrologe. 


Sitzungsberichte d. faif. Atademie der Wiffenfchaften in Wien. Philo— 
ſoph.hiſt. Claffe. 1897. Nr. 19. 

Inb.: Für die Sipungsberichte beftimmte Abhandlungen: Hugo 
Scdudardt, romaniiche Studien. 1. — Br. Ja gie, Gpangelium Dee 
mir. Gin altmacebonifches Spraddentmal des Altjlovenischen ans 
dem 12. Jahrhundert. — Vorgelegte Arbeiten: Franz Säger, die Gold- 
bergbaue des Savantthales in Kärnten. Ein Beitrag zur Gefchichte 
des Bergbaues in den Alpenländern. — Joſ. Fampel, dad Verzeich⸗ 
niß der Peilfteiner Reicheichen. 


Programme der volkthumlichen Univerfitätscurfe in Bien. Winter 








1897/98. 1. Abtheilung. 
Inh.: ©. Fuchs, Phyſiologie des Menjhen: Blut und Blut 
——— — ©. Jäger, Phyſit: Glei icht und Bewegung. — 
K. Adler, Handel und Wechſeltecht. — Ö. Bedv. Mannagetta, 


Botanik: die heimifhe Begetation. — K. Büdinger, erfte u. — 
Th. Gomperz, griechiſche Philoſophen vor Platos Zeit. — W. Ira» 
bert, er — 9. Örünberg, Geſchichte der franzöfi- 
Wen Revolution, 1. Th.: der alte Staat und fein Untergang. — 

. Kaufmann, das gejunde und krante Ohr. — F. Kofmat, Ent 
widelungsgefhichte der Erbe. — R. Meringer, deutfhe Sprache und 
Stiliſtit. — M. Hoernes, Urgefchichte des Menſchen. — U. Pri— 
bram, engliſche rg ringe im 17. Jahrh. — J. Tandler, 
allgemeine Anatomie des Menſchen. — 3. Tuma, der elektrifche Strem. 
— M. Haberlandt, öſterreichiſche Voltitunde, — 8. Hartmann, 
ältere roͤmiſche Geſchichte. — E. Pomeranz, anorganiihe Chemie: 
die Metalle. — U. Schattenfrob, Urſachen und Verhütung von In 
fertionöfranfheiten. — Fr. Tezner, öſterteichiſches Berfafungercht, 
— Fr. Bidſchof, Aftronomie: das Sonnenfuftem. — F. Detter, 
deutſche Siteraturgefchichte (Sturm und Drang). — 2. Hartmann, 
Wirtbichaftsgeibichte: Grundbegriffe und Altertfum. — J. Mojer, 
Optik: von den Wellen des Lichtes. — M. Salımann, Hngiene ded 
Schvermögend. — G. Seidler, Gefcichte der sh 


Kud. Virdow und Wilhelm Wattenbach. N. F. 12. Eerie 
Heft 275/276. 


Inh.: 1275.) I. Deri, die attifche Gejellichaft im der neueren 


Nomödie der Griechen. (0, 75 .4. — 1276.) Grih Bußler, Hiob und 


Prometheus, zwei Borkämpfer der göttlichen Gerechtigkeit. (0, 75 4.) 


Diener Rundſchau. Hröab. von Aud. Strauß. 2. Bd. Nr. 23. 

Inh: Sigbjöm Obftfelder, Herbſt. — Jiri Karafek, Seelen: 
Freundihaft. — 65. E. Kromer, Amold Bödlin. — F. Shid, 
Iofef Kainz im Burgtheater. — E. M. de Bogüe, der Abgeordnete 
VAlnnunzio. — Bilma Robitfet, Könige. — Enrico Ferri, die 


‚gend. — errei. Berjaffung | 
Sammlung gemeinverftänblicer wiſſenſchaftlicher Vorträge. Hrög. v | 
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Berbredyer in den Decorativen Aünften. — Arth. Dir, Zwifcdhen v«r 
Völtern. 


Militär-Wocdenblatt, Red.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Wr. 20 

Inh.: (92/93) Perfonalveränderungen x. — (92.) Zur Frage ber 
DOrganifation der mit ellfeuergefhügen bewaffneten elbartillene 
— 192/93.) Die Franzöfiihe Norbarmee im Jahre 187u/71. (femi 
u. Shi.) — Beurteilung der Wertigkeit im Schägen von Entfernung. 
— (92.) Aus den ruffiihen Sommerlagern. — Das Le Metforbgeiärs. 
— Reues Gewehr für die Marine der Vereinigten Staaten. 


Revue eritique, Dir.: A. Chuquet, 3litme annee. Nr. 41.42 


Sommalre: (41.) Eidenschenk et Cohen-Bolal, mots usmels de Is 
langue arabe. — Brugmann re somparde des ini 
europdennes, Introduction et phondtique. — Greenidge, bi e 
stitutionnelle de la Gröce. — Heisenberg, Ne⸗phore 

p- © W, Mueller. — Hilberg. le peutammt- 

v — Gercke, dindes sur we —Harnack, bistoire de » 

littörature chretienne. I. — C. Burkitt, les versions latines de u 
bible, — James, fragments d’apoeryphes. IL — Violet, 

d'Eusöbe sur les martyrs de Palestine, — Pascal, X er. 

2° &d. — Liret, lexique de la langue de Molibre, I. — Glagan 

la Iögislative. — (42.) Hillebrandt, rituel vödique. — Galien, im- 

tutlo logiea, p. Kalbileisch. — „ Mönexöne, p. Courreur — 

Ed. Bertrand, Cicdrom au theätre, — Hippolyte, I. p. Bonwetse! 

et Achelis. — Bonwetsch, le commentaire d’Hippol: sur . 

et le cantique, — Jean Damaschne, p. HolL— Burn t Ommannry, 

le symbole de saint Athanase, — Lebeuf, bistoire de Paris, rectif «i 

add. par Bournon, L.— B. Zeller, Marie de Medieis et Villeroy. — 

Voyagen de Montosquieu, pr Motesquieu.—Larvisse et Bam- 

se histoire generale, I—IV. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lottere ed arti. Anno XXXIl. 

Fasc. 20. 

Sommario: Pasquale Villari, due scritti inglesi sul Machiaveli — Gem- 
laumo Rovetta, Tidolo, romanzo, parte ollara. — Domenico Prim 
rano, che cosa fare deli’ Eritrea? — Giovanni Faldella, il pemi- 
mento di Antonio Gallenga. — Filippo Crispolti, i congressi e I 
—*ſ2 dei cattolicı in Italla, — sarce de Lollis, Augus. 

laten-Hallermunden. Au Flaten in Italia. — Alfredo Frassati, 
a e Talleanıa Franco-Russa, 


Ciodron, let 
‘Oo 


lieurm 





H I litt Titit, — bermals je= 
— — 3 — Altbairiiche Dan 
rungen. 1.2. — N iches und Unmapgebliches, 


Die Gegenwart, Hrög. von Uheopgit Belting 52. ©. * J 
i ‚bad ien. — eher, bie ft 

— 5575 — 

Geplaudertes. — A. Brunnemann, fratizöſiſche erei im Son 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Rr.43. 


z Reder, eine Genealogie des lichermenihen — 9. ©, Brardt, 
—J ——— —— der Fandsietbfealt — Karl Eali- 





- Ü teratur. — ©. v. Sallwürt, Striftre 
ee —88 Romane. on Sange. Erzählungen aus be 








Deutſches Wochenblatt. Hrög. v.D. Arendt. 10. Jahrg. Rr. 40-42 

2 .—R, Pröll, das öfterreic fie 

m. ER Biere. are ea .® Eur wei * 
3 —— feine Agrarbemeh 


— ebt es im 
Nierander Der Große unb Die hehenifhe Gultar. »» (12) Otio Mrendt, Dr 
um en *5.* 
Didtente — röll, ber Beld iber Sader 


w 
nmengung Magharen. — dur Seipufennett Brıbirne. — 


vV. O. Höder, bie Berliner Dühne. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 227—232. 


SIeh.: (227.) Friedt. Rayel, der Nicaraguacanal und bie Monroeboctrie. — (?& 
almar ‘ beutihe Joumalisenns wor 1000. — (224) Zilleie 

— Kırl Raab. bir dm 

ae) er Kilimandicare, 

6 Eittenberger. bas 

n, „Bent waltere”. — (2u2ı @ 

— Bud, Steiner, ber Gortbetas 


Ip. — (21 fr ©. 
v Dayr, zur Pflege 
in Weimar. 


Localſtati 


AMluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2834. (109. Br.) 2 
Iuh.: Das 58 drich⸗Dentmal in Berlin — M.Koch v. Derned, de 
Fer ed in Betäupker & @ Ford. * er, bad jemand. Den 

ni Mh M. in. — ® norbindifchen : eier 


? 
as für Berlin. — Rom — — 

iele. — En Jain’ 

— ——— 
Prometheus. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbt, je 

duftrie u. — Hrög.v.D.R. Witt. 9. Jahrg. Nx.2a. 
m... Fe Herr Ba — ot bie SER 
des Mlafes ein dae Licht der jepe- 


13 Selm, 














1409 — 1897. 843. — Literarifhes Centralblatt — 30. October. — 1410 
Ausführlie Aritiken Liebermann, F., die Befepe der Angelfachien. , im Auftrage 
erfäienen über: ber Savigm-s fftung ech Zert und ucen epung- Halle. 


S$. Ambrosii opera ex rec. C. Schenkl, 1, 1, (Petſchenig: BWichr. 
=. ei. ee fr ſ. imifgen © 
aumgart, Goet * e u. ſ. indiſchen Legenden. (Röſter: 
Anz. f. dt. Alt. u. Pit. Det. a — 


Berendté, Studien üb. Sadarias Apogtyphen u. Legenden. (Klofter- 
mann: Zheol. bl. XVII, 42.) 
Bethe, Demosthenis scriptorum eorpus elc, Moſenberg: Wſchr. 


f. cl. Phil. XIV, 43.) 

Date Shroniten 1 (Kaiferhronid). (Wilmannd: Anz. f. dt. Alt. u. 

Gibbon, kan. F Ihe decline a. fall of empire ed. by Burg 
1. (Hirfh: Mitt. a. d. — Lit. XXV, 

Solzweifig, Uebgöbch. f. d. Untere. im —S Bachof: Gymnaſium 


— ellnet, J. u. D. H. Ge ef 
den, B. M. Meyer u. F Fr Pr Tel: Un. f. bt. Alt. u 
Lit. Det. 97. 

Kaufmann, dt. —— (Heusler: 

—* Geſch. d. dt. Univerf. * *nifäte: Mitt. a. d. hiſt. Bit. 


Krumbacher, Geſch. d. byzant. Pit. x. Hirtſch: E 
BL, zu. —* in Thätigkeit. (Ehlbtetopf: An. f. 
t. u, Bit. 
Platon's audgem. ea erkl. v. 9. Sauppe w Gorgias erfl. v. 
A. Gercke. (Drabeim: * f. d. Phil. XIV, 43.) 

Reuter, d. Kieler we Heydenteich: Mitt. a. d. hiſt. Lit. XXV, 4.) 
Schäfer u. Krebs, ſebuch. (Find: proteft. Monatäb. I, 10.) 
— ee bhrög. v. F. Int (Wielig: Anz. f. dt. alt. u. 8it. 


— got. ER (Sellinet: Ebd. 


Een, Geſch. d. idländ. Geogr. überf. v. A. Gebhardt. (Kälınd: 





Bom 21. bis 38, Dctober 1897 find madfiehende 


nen erfihienene Werke 
anf umferem Mebactiondburenn eingeliefert worben: 


Albert, P., Beſchichte der Stadt Rabolfjell am Bodenſee. Am 
Auftrag der Stadtgemeinde bearb. M. 25 Abb. 1 Plan u. 1 Harte. 
Radolfzell. Moriel. (XXI, 666 &, Gr. 8.) 

2. he, Stizzen aus Mindens Vergangenheit. Die Zeit ded 30 jähr. 

—— Nah handſchriftlichen eerefrungen zjufammengejtellt. 
Anfichten. Minden i. Weſtf. 42. 

Bass, Ueber bie Birkuns n und tigen Bedeutung der 
Selbftladepiftole m. er . 6 Abb. im Tert u. 11 Taf. 
Tübingen. Laupp. (Gr. 8 

Deifmann, ©. U, neue —E —* Beiträge, 
zumeift aud den Pappri und Inichriften zur ärung ded Neuen 

M. 1 Zertabb, Marburg. Elwert. (VII, 100 ©. 


8.) 

Bacacli, E. a —— der deutſchen ** in der Hälfte des 
14. Jabrh.'s. einig Teubner, (XI, 210 Gr. 8.) 

Dillmann, A. die Bücher Erobus und —* > 4 Auflage 
hrög. von B Rnfiel. zeipalg- Hirzel. (Er. 8.) #1 

Fride, R. und Klein, F Borlefungen über die ——* der Auto· 
morphen Functionen. 1. Bd: Die ar — 
M. 192 Zertfig. Leipzig. Teubnet. (XIV 8.) 

Goebel, H., das Philoſophiſche in — . * England. 
Marburg. Elwert. (1146. Gr. 

Hauf get, Lig v., die fünftlerifche Berfönligteit Bien. Konegen. 


45 ©, 

44 über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem Ge— 
—— der Landwirthſch Zum —— für praktiſche 
Landwirthe. Begtündet von Buerſtenbinder. 11. Jahrg. 1896. 
Hrög. von E. Pommer. M. 157 Abb, ae Bleweg u. 
Sohn. (XIX, 557 ©. Gr. 8.) 

Kramer, Geſchichte der Entwidelung des Ruffiihen Heeres von der 
Thronbeſteigung des — Nicolai I Pawlewitich bis auf die neueſten 
Zeit. 1. Vd. —X Zucſſchwerdt & Go. Gr. 8.) .# 15. 

a. J. ill's Lehte vom Preis und der Bodentente. 

Ein Bien ur Kritit der politiſchen —— Mill's. Berlin. 
Puttkammer & Mühlbredt. (Gr. 8.) #1, 

gangt, P., Beobahtungen und Grfahrungen je dem Gebiete der 

Anfgenungtmethede im im —— — Bortrag. Wien. 
jel. (40 

Lenſch, der Bau des menſchlichen Körpers, mit Rückſicht auf die 
— dargeſtellt als Leitfaden für den Unterricht. Mit 
r- Ay Aufl. Berlin. Wiegandt & Grieben. (Gr. 8.) 


raue 


Riefmann, R. bie A PR (Konventionen, Kartelle). 
Ahr Wefen und ihre Bedeutung. freiburg. Mohr. (Or. 8. 45 
(Subferiptiondpreis 4 4). 

Martin, H., der höhere forftliche Unterricht mit befonderer Berüd: 
—— feines AR re Buftan in Preußen. Leipzig. 


eubner 

Na 4 —538* der Muſik in England, 2. Theil. Trübner. 

A 8. über den rũckweichenden —— or — 
Halle. Buchhandlung des Waiſenhauſes. Gr. 8 

a ert, Ed, Karten u. Skizgen aus der — * Lueiane 

and des Sefammtmerte. Düffeldorf. Bagel. 25 Kart. Quer 

en ‚er. 8.) Gart. #4 5 

Stenglein, Mi, Kommentar zur * für das deutſche 
Reich. 3., meubearb. Auflage. Münden. (XIV, 698 ©, 


Gr 

PR W. H. u. E. Windiſch, Jriſche Texte. M. — 
. — 3. Serie. 2. Heft. Leipzig. Hirzel. (287—5 

t. 8. 


- Antignarifce Antaloge, 


°. 9 en, C., in Turin. Rr. 108, Alte Medicin. Geheime Wiſſen⸗ 
aften. 

Geering, Mb,, in Baſel. Nr. 256. Gultur u. Sittengeſch. Kuriofo, 
gulapein) 8 Ant. in Dreöden. Nr. 28. Deutice Sprade u. Literatur, 
Geiger, ©., in Stutt — - 238. Proteft. Theologie. 

Grüner, M, in a ee tr. 9. Porträts. 

— Pivogel, M otha. Nr. 11. Bibliographie u. Gelehrten⸗ 


Sicpmanndfopn, 8 ‚in Berlin. Rr. 128, Ouvrages francais. 
Merkel, R., in Erlangen. Nr. 137. Proteft. Theologie. Nr. 138, 
Auen ie und Pädagogit 
Nijboff, M., im Haag. Sr. 278, 
1.279. Baria. 
Schöningh, F. in Dänabrüd. Nr. 12, Riederſächſ. Geſchichte u. 


Fiteratur. 

Spirgatie, M, in 234 Nr. 53. wu 4556 Türkisch. 

Teubner’s 9, Ant. in Dü Ar. 71, ft. Literatur. 
—* Literatur, 


ah 
— & Jeroſch, in Roſtock. Nr, w 
aria 
Bürzner, U, in Leipzig. Nr. 143. Literaturgeſchichte. 
Nachrichten. 
Der ord. Profefjor der Nationalötonomie Geh. Regierungsrath 
Dr. Hermann Paaſche in Marburg wurde zum etatömäßigen Profeſſor 
an der techniſchen Hochſchule in - nit der Geh. Regierungd 
rath und Provinzial-Schulrath a. Dr. Wilhelm Münd zum ord. 
—æea in der —24 Facultãt in Berlin, der a. ord. 
tofeffor Dr. Karl Luick in Graz zum ord. Profeffor der enalifchen 
Sprache und Literatur dafelbft, der GymnOberlehret Dr. Joh. Nitel 
in Breslau zum a. ord. Profefier in der katholAheologiſchen Facultät 
dafelbft, der Privatdocent Dr. Blade in Berlin zum Docenten der 
Zoologie an der tbierärztlihen Hochſchule dafelbft ernannt. 


Der Gymn.Director Dr, Julius Adbach in Prüm wurde zu 
gleiher Stellung in Düffeldorf ernannt. 


Geographie, Reifen, Ameritana, 








Berlichen wurde: dem Docenten an der techniihen Hochſchult 
Dr. Borhers in Hahen und den Gymn-Oberlehtern Kornke und 
Probafel in Glatz das Prädicat Profefjor, dem Director des meteo» 
tologiſchen Inftituts Geh. Rath Prof. Dr. v. Bezold in Berlin bie 
große goldene Medaille für Wiſſenſchaft, dem Director des aftre 
phnfifalifchen Obſervatoriums Beh. Reg-Rath Dr, Bogel in Potsdam 
der EL De Kronenorden 2. Glaffe, dem Abthetlungsvorſteher des 
— ſchen Sure Prof. Dr. Hellmann in Berlin und dem 
Seminaroberlehrer a. D. Dr. Buttel in Segeberg berfelbe Orden 
3. Glaffe, dem Gpmn-Dberlehrer Robmweder in Hufum und dem 
Gymn.Pehrer —— in Lingen derſelbe Orden 4. Claſſe, dem 
Vorfieher des meteorologiichen Objervateriumd bei Potddam Prof. 
Dr. Sprung, den Gpmn»Profefforen Dr. Grühn in Meldorf und 
Faljetse & Konig, dem Prof. Dr. Möhl in Kaffel, dem Director 

talprogpmnafiums Dr. Widmannin Oberlahnjtein und dem em. 
Oberlehrer am Realprogumnafium Bogt in Langenſalza der rothe 
Adlerorden 4. Claſſe. 


Mitte October + in London der Aegyptologe Sir Peter Le Page 
Renouf im 75. Lchensjahre. 

Am 14, October + in Blankenburg in Thüringen der volkswirth⸗ 
ſchaftliche Schriftfteller Dr, Kune Frankenftein, 36 Jahre alt, 
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Am 17, October + in Berlin der Profeffor der Chirurgie Geh. Am 23. Drtober + in Münden der ord. Profeffor der Pharmaci 
Medicinalrath Dr. Paul Güterb od, 53 Jahre alt; in Agram der | Obermebicinalrath Dr. Ludwig Andreas Buchner im 55. Lebensjahr 
em. Sertionddxf der Gultusabtheilung Dr. jur. Pavas Mubic, Am 25. October + in Wien der ord. Profefior ded gemeinen un 


Mitglied der füdjlanifchen Akademie der Wiſſenſchaften, 86 Sabre alt. —— — Privatrehtd Dr, franz; Hofmann, 52 —— alt. 

Am 18. October + in Sulzbach am Taunus der Mineralog Dr. | „a, Ber Kurzem + in Jena der Berlagsbuchhändler Emft Reime: 
Dito Bolger, der Begründer des freien beutfchen Hechftifts im früher Inhaber der Firma Georg Reimer in Berlin, 64 Sabre alt. | 
Goetbehaufe, 75 Jahre alt. Berihtigung. 

Am 19. October + in Halle a. ©. der plattdeutſche Echrititeller In Nr. 41, Sp. 1321, 3.4 v. u. muß es heißen: geforben 
Friedrich Wilhelm Rocco, Univerfitätstanziehrer a. D., im 79. Lebend | Ep. 1322, 3. 4 v. o.: Aradas, Ep. 1339, 3. 27: die deutfchen Ere 
jahre ; in Inndbrud der Arhivdiretor a. D. Hofrath Dr. David Ritter v. cialiften, deren ibm befreundetem und vielfah verwandtem Haupir 
Schönherr, correjpond. Mitglied der kaif. Akademie der Wiffenfhaften, | Reinhold Köhler Pitrs in feiner Zeitfchrift ein einfach ſchönes Ehrm 
75 Jahre alt. denkmal errichtet hat. 


Literarifhe Anzeigen, 


Korrekturarbeiten 
Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena, A Dr, pbil. Off. M. 8. 42 Seipjia 
Gefchichte der öffentlichen Sittlichfeit. || Jenaer Dissertationen. 
Moralhiſtoriſche Studien | Durch Ankauf einer grossen Sammlung 


bon habe ich mein Lager bedeutend vervoll- 
ständigt, so dass nun fast alle in den letzten 


Wilhelm Audek. | 25 Juhren erschien. Arbeiten umgehend ge- 


Ein ſtarker Band von 30 Bogen gr, 8% mit vielen Yllnjtrationen nad alten liefert werden können. Preise mässig. 
Gemälden. Geh. 10 M,, geb. in Halbfranzband 12 M. | Jena. Fr. Strobel, wiss. Buchhdig. 


Die Geſchichte aller öffentlich geübten und anerkannten geſchlechtlichen Sitten des | nn nn 
‚Bibliothek, 














entb.: germanift., theolos, 


deutſchen Bürgerthumd darzuftellen ift die biäber n niraend® gelöfte Aufgabe des j 
16 gertt ee nn =, ip gr pbilolog., pbilof., und al: 


Werked. Durch die bier erfimalig in die Moralwifienichaft eingeführte materialiftiide h ne Hi . R 
Geſchichtsmethode gelangt der Verfaffer au einer völlig neuen und überrafchenden Ein ; gemein-wiffenih. Schriften einzeln oder im 
ſicht in die Entwidlung der thatfählichen Moral. Zugleich weiß der Autor aus feinen anzen zu billigen Preif. zu wert. U. a 
Refultaten einen Mapftab für höhere Kultur zu machen. Grimm's Wörterbuch. Klaifiter (Hempel x 

Berzeichniß franco genen france zu Dienſten 


arl F. Krey, Greifswald. 








Die Ende vor. Jahres erschienene, im Lit. Centralbl. 1897, Nr. 6 besprochene 
Facsimile- Ausgabe der 


Jenaer Liederhandſchrift 


266 Seiten gr. Fol, in Lichtdruck, mit pulasogr. Beschreibung von Dr. K. X, Müller, Direktor der Universitaisbibliothek in Jena. 
ist nun nach ihrer Bedeutung für die Palaeographie gebührend gewürdigt worden 
von W. Meyer in den Abh. d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, ph. hist. Kl. N. F. I 
pag. 93 u. f. und dürfte also auch nach dieser Seite hin für wissenschaftliche Bibliotheken 
unentbehrlich sein. — 

Der für den Verkauf noch verfügbare Rest vollständiger Exemplare reicht nicht 
einmal aus für die noch nicht versehenen grösseren Bibliotheken, und da einerseits auch 
musikalische Specialbibliotheken sowie private Bücherfreunde das Werk anschaffen, anderer- 
seits kein Neudruck erfolgen wird, so darf ich wohl die baldige Einsen- 
dung von Bestellungen (nötigenfalls auf nächstjährige Rechnung) als zweckmässig empfehlen. 

Die Ausgabe auf 266 nur einseitig bedruckten Bogen ist vergriffen, es können 
nur noch Ex. auf 133 zweiseitig bedr. Bogen geliefert werden. 

Preis wie bisher für das ungebundene Ex. in Mappe M. 200 —, in ächtem 
alterthüml. Schweinslederband mit Beschlägen M. 250. — 

Mehrfachen Wünschen zu entsprechen liefere ich zu palaeograph. Uebungen auch 
einzelne Blätter soweit noch vorhanden, aber nur auf directe Bestellung des betr. Herrn 
Docenten und nur nach Universitäten, die das vollständige Werk angeschafft haben. 

Jena. Fr. Strobel, 


wiss, Buchhandlung. 
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6. 9. Bed’jhe BVerlagsbuhhandlung, Oskar Bed in München. 


In unferem Berlage ift kürzlich erfchienen: 


8 Rant. S- 


Sein Seben und feine Jebre 
von 
Dr. M. Kronenberg. 
VItt und 312 ©. 80. Preis geh. 4 Mark 50 Pf.: eleg. geb, Mt. 5,50 Pi. 
Es jei uns geftattet, von den überaus zahlreichen und eingehenden Beiprechungen, die diejer ſteer Verſuch her- 
vorgerufen hat, eine Darftellung des Lebens und der Lehre des großen Königsberger Philoſophen für weite Kreije zu 


bieten, im Nachſtehenden einige kurze Auszüge zu geben: 


»rof. SheoBald Ziegler „Scheab. Merkur‘). der eine gut ge- | 
färiebene, leißt verfländfide und doG durdmeg fahkundige Parfekung | 
der Rant'ichen Philofophie bis zum Ericheinen des Nronembera'ihen Zuerten | 
vermißt hat, fell Ietsterem das Seugnie aus, daß ed die vorhe dene enepfind-+ 
Liche Yüde in willtemmener Welfe ausfüle. Hinfigtlidi der Darftellung des 
Srftems „gebührt Aronenderg das Soß, dak er es verflanden Bat, dem | 
fGwierigen und fpröden StoM überähtlih und duräfidtig zu geflaften | 
und ibn fo aud dem —— and wit — * zu dringen; 
namentlich gilt dir® von ber Darıtellung der Erhit und MWeithrtit; auf Diefe 
— if fogar felön etwas wie ein äflbetifder Schimmer aefallen.‘* 
„Die Wärme oder wie man neuerdings Fieber fagt: die Stimmung, mit 
der Aronenderg von Kant Spridt, wird and auf die Teſer übergeben und 
Ne für den Gegenſlaud erwärmen und gewinuen.** 
rof. rn odt, (Wien), hat Sromenberg’s Buch Anlah geboten, 
für die „Neue frei fe“ ein umfangreiches Weuilleron darüber zu fdreiben. | 
Darin ps mA: „M eimem Sahrhumbert, das bergeftalt vom Namen | 
umd Geift Kant's erfiillt ift, darf der Gedanke, dem deutfhen Ike als 
abgehläries Ergebnis —* rbelten. ein Jedermann zugä 6 
famtsifn feiner geiligen Perfönlihkeit M — fo 8 stats tüd- 
td Seifen... mberg if mit Begeiftertem deren und fitterariidem 
Seſchic an die Aufgabe berangeganaen, Rant und feine Bhilofophie volls 
nämlich zu machen. (Er zeigt überall das glühlihe Zeſtreden. Ach von den 
gen der Sänfliprade zu Befrelen umb dem Gedanten des Philofonben bie 
endung zu geben, durch die fie unerer *5 Betrach ife am nachſten 
[} et, ans N frlöh erklärt, auf 
es 


Srund’set öferifgen Farfäung ei 
re * ſa⸗a nes halden Jahrhunderts — kann 
Die „Aölniie it “ It, das „„ed (kstüm 
Hartene«"Fuc jei in hobem Maufe bar feinen ne —— — 
Bud A * 
ne Derean r 
* en ie — — it fo 


heißt e0: „Ein gang vorzuäglid gelungener Ber- 


fh, Kant dem Berfländwilfe der weiteren Kreiſe der Geblldetem zugänglich zu 
madhen.‘* 
Die „BWoffiide Zeitung‘* ipricht von der „‚Mlarheit, ja man möchte fagem. 
reifbaren wegrnftändlichteit der Darftellumg. Die Gabe, ſawlerige Fragen in 
— und einlewchtender Weiſe zu behandeln, iſt mir zum Zeil buch 
uebildung und Uebung und durch die fichere Beherrſchung bes Stoffes be 
dingt; dad Belte daram tft angeborrm, ift eine Spende ben Wlüds, bie mit 
edem zufältt. Bier hat fie dazu gedient, warmherziger, verftämdnisvoller, bad 
je Kritik micht aneichliehender Begeifterang für den großen Philejophen jo 
fachgemäs nnd amziebend zum Ausdrud zu verhelfen, dal wir dem Siudenien 
und dem gebildeten Lalen Nein Befleres Auch zur Einführung in die 
Aantishe Phllofopbie zu mennen wühlen.“* 
„Samburger Gorrefpondent*‘: „So ift biejed Kronemberg'jcie Und, wie 
man wohl jenen fann, sin Bud von ganz perfönlichem Eharalter geworbra, 


| d, b. ein Werk, das ebenfomwohl dem Berſtande wie dem Gefahl und Ohrmilit 


des Pefers, alio feiner ganzen VBerfänlichkeit Befriedigung nrmwähren will Im 
dem der Berfaffer und ven „ienfden’* Kant jeigt, wie er am immerem Be 
dikefnie zur Marheit gelangte. Iäkt er zugleich verwandte Zöne In umferem 
Herzen erflingen, die un® mötigen, dem großen Vhilofophen immer höher, bis 
zu den böchiien Stufen der Erfenntnie zu folgen, bie wir fAliehlih das Bad 
voll innerer Deiriebigung aus der Danb legen.’ 

Dos „„Lelpziger Taneblatt‘* rühmt die gebirgeme, zu aleiher Zeit wifien« 
fchaftlihe wie popnläre, ebenfo fefleimde wie vor allem Dingen amfdauliche 
Darftelung . . .. WMufterbaft geradezu faum mar die Entwidelung des 
Kant'ihen Suhems im yworiten Zeil mennen.‘ 

Die „Allgemeine Schweizer Beitung** begrüft den vom Sronenberg ge 
machten Berfuch, „une mit Rant's Pehriyftem in verftändblicher Form umb eimer 
durch Präftigemn Schmwung wie durch glänzende und Uchtrolle Daritellung gleich 
hervorragenden Spradıe befammt zu machen.” 

„Blätter für filter. Hntertettung: (Gruft Melzeri: „‚Aür den Anfänger 
im Studium der Geldichte der Bhiloiophie, wie für jeden (nebilbeten, kann 
dies Bud als eines der Heften Einführungsmittel dezeidhnet werden. Die 
ein Harer Dad, dem man anf den Ohrund ficht, Nicht die Tarfellung dahin.“ 

>, ». Lind (Mltur. Monatsb.) nannte das Bud „die Befle Propädrutik 
zu Kant, die je geſchrieben wurde.‘ 





Fr. Strobel, wiss. Buchh. In Jena. 
Wichtige kunstgeschichtliche Neuigkeit: 


Oberitalhische Plastik 
im frühen und hohen Mittelalter 


von 


Max Gg. Zimmermann. 
gr. 49. VII u. 208 Seiten, 


sendet kostenfrei auf Verlangen: 
7. Lagerverzeichniss [2700 Nrn.): 
Griechische u. Römische Litteratur u. 
Sprache, Altertumswissenschaft, 


Grösstentheils aus der Bibliothek des + 
Herrn Prof. L. Mendelssohn in Dorpat; viele 
bedeutende Werke u, Zeitschriften in sehr 
gut geb, Exemplaren enthaltend, 


Auch für Theologen wichtig. 





Mit 66 Abbildungen nach Originalphotograpkien, 





darunter 28 ganzseitig, 38 im Text. 


Preis 30 Mark. Pianinos + 
von 







7 } #50 M 
Prospekte mit Text- und Bildfroben kostenlos Flüg el an * 
durch jede Buch- oder Kunsthandlung oder unmittelbar Ijährige 


Garantie, 
vom Verleger 


A. G. Liebeskind in Leipzig. 





Absahlung gestattet. 
Bei Darzahlg. Rabatt u. Freisendg. 


W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Planoforte- u. Harmonium-Fabrikant,. 
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Export englischer Bücher nach alien Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden {siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 


# Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausnützung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grösseren Bezügen und bei Baar- 
zahlung kommt Sie der Schilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Bie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Büchereinkäufe aus, 

Soeben erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Classiker, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher etc. mit Preisen in englischer, deutscher u. österreichischer Währung. 

Klassifizirte und mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Bücher über Theologie, Mythe- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Mathe- 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Werke. 
alte und neue Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular, 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. 8, Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 9. Bücher tiber Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Diensten. 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderter Form erscheinen, d. i 
genau nach Wissenschaften eingeteilt nach Dewey's System. Jeder Gelehrte kann anf einen "Blick 
daraus ersehen, welche neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Boeklist 
kann nur von mir bezogen werden. Preis I „# franco per Jahr. Der Index wird ebenfalls umgestaltet 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mitthei- 
lungen darüber zu Weihnachten 1897. 


Zeugnisse, 

Ich bestätige mit Vergnügen, dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, seit ich 
mit ihm in Verbindung stehe, mich stets sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberschnung eine schr koulante, so das 
ich den Fachgenossen , welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sortimenter zu be 
rechnen pflegen, nur rathen kann, sich bei Bedarf an ihn zu wenden. 

Juli 1897, Professor Dr. E. Koelbing, 

Vorstand des englischen Seminars an der Universität Breslau. 


Ich bin mit Ihren Preisen und der &usserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
habe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität übertragen. 
Juli 1897. Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göllingen. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und zu wohlfeilem Preise seltene englische Werke beschaft. 
Dr. K. Burdach, 
Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität Halle a. 8. 





Ich bin Ihnen für die rasche und aufmerksame Auffindung meiner Desiderats sehr dankbar und werde nicht bios 
selbst noch oft an Ihre Gefälligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. B., Januar 1897. Dr. F. X. Kraus, Geb. Hofrath, 
Professor der Kirchengeschichte. 


Ich weiss die überaus prompte Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschüftes schr zu schätzen. Ich bin froh, is 
dem letzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Werke 


nach Wunsch realisirt gefunden zu haben. 
Basel, Juli 1897, Dr. H. Heussler, 
Professor der Philosopbie. 


Ich werde stets und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weltgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehen von 
Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1897. Leitritz, Gymnasial-Oberlehrer. 


— — tete — — — — — — 


Hierzu je eine Beilage von Gebrüder Bornträger in u Berlin, Wilhelm Friedrich in Leipzig, I. Neumann in Reudamm und 
George Weſtermann in Braunfchweig. 


Berantwortl. Mebactenr Prof. Dr. Eduard Barnde im Leippig, Kalſer Milpelmftraße 20, — Druck von Breittopf und Härtel im Pripzig- 








Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfhland, 0 — 


KBegrümdet von Friedrich Barnke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Wr. 44.] 
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Verlegt von Eduard Avcnarins im Leipzig. 
Sternwartenftrafe 22. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 6. November, — 


Preis jährlih 30 4. 








Baedeker, 8, Yegupten. 11425.) 


Be 428 €, das Zraummetiv in ber mb, Dichtung sc. | _ 11427.) 


} 
— ri Bilhelm von Orenfe, und Robert ber 
1 


dandı. ®., Grundriß der Entwidelungemechanit. Renz. 
Mg M, Geſchichte der fpeeiellen Seelforge sc. | Sasse: d., die Pbotograi 


Programm und nr der 
widelungeme it der Organismem. 1427 
ie der Geſtirne Ytasoy 


hi 
irmader, 8. Ihe Iophile de Biau. (148,1 


Teufel Kampers, Die Seheabefe Welfſagung über das | Schwab. M., vocabulnire de langelolgie ete. (141%. 
Braudſtetter, M, Dialaio-polgnefifche Morfhungen. 2 PAR R- Skeat, W.W.. Chaucerian and others pieces, (1434.) 
5. (1132) A. F, u — at the reformation Stengel, ' 6 W. Guflav Mbolf Harald — 
Breal, DI, ni de Sdmantique, (1432 ee Leben, (1424 
Spttignon, .. Gedichte ber Grtehifgen Plapit. 1.|Ddin, A., genöse des grande hamme« ote. 11421.) | Winer'e, Orammatif_ bes nentef, S 
aa.) Präsel, 3.8, —— zur Geſchichte des Alter | _ibioms, Beach. von @. Shmiedel. 1, as 
Oretener, &, die Zurehnungsfähigteit als Geſeh; thume, (1422,) itelmann, E. internationales NE 11430.) 
gebungefrage. (1431.] Ridert, D., bie Öremyen der naturwifienfchaftl Be 


griffebilbung, 1. (1420 ) 








Alte Bächerjendungen erbitten wir unter ber Übrefle der Exped. d. BL. (Steruwartenftr. 22], alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Ntalfer Wilgelmftr.29). Nur ſolche 
Werte fünnen eine Beiprehung finden, bie ber Red. vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ftetö ven Namen von beren Berleger anzugeben, 


Theologie. 

Hardeland, August, Superintend., Geschichte der speciellen 
Seelsorge in der vorreformatorischen Kirche und der Kirche 
der Roförmeiion. I. Hälfte, Berlin, 1897. Reuther & Reichard. 
(VII, 234 8. Gr.8) #5. 

Eine Geſchichte der ſpeciellen Seelforge ift ein ebenfo dank 
bares als ſchwieriges Thema, welches eine eingehende Behand- 
fung noch nicht gefunden hat. Der Berf. definiert die fpecielle 
Seelforge mit Nigich als „die amtliche Thätigkeit der chrift- 
lihen Kirche, welche der Erhaltung, Bervolllommnung, Her 
ftellung des geiftlichen Lebens wegen auf das einzelne Gemeinde 
glied gerichtet ift, folglich nach den eigenthümlichiten perſön— 
lichen Zuftänden und Bedürfniffen bemefjen fein und am meiften 


vom ganzen perjünlichen Eindrud des Seelforgers unterftüßt | 


werben muß.” Syn der vorliegenden erften Hälfte behandelt er 
diejelbe in der vorreformatorischen Zeit. Die erjte Abtheilung 
führt die „Anfänge und Hauptvertreter jeelforglicher Theorie 
und Praris“ vor. Als jolhe Hauptvertreter unter den Kirchen⸗ 
vätern werben genannt Chryſoſtomus und Öregor von Nazianz 
im Orient, Hieronymus, Martin von Tours, Auguftin und 
Gregor der Große im Abendlande; ihnen reiht ſich Bernhard 
von Clairvaux an. Hauptjächlich fommt zur Darjtellung, welche 
Anforderungen an den Seeljorger geftellt wurden. Die zweite 
Abtheilung erörtert „die Entjtehung der Parodie und bes 
Pfarramts, Bafierung der Seelforge auf die Tugend des Ge— 
horjams und Entwidelung der einzelnen Zweige der jpeciellen 
Seelſorge.“ Die einzelnen Zweige find bedingt durch die Ob- 
jecte: Sünder, Kinder, Angefochtene, Dämoniſche, Srante, 
Sterbende, Todte. Den Schluß bildet ein Capitel über die 
Seeljorge durch die Laien. Der Verf. hat die einichlägigen 
Schriften der Kirchenväter und Kirchenschriftiteller eingehend 
durchgearbeitet und das reichlich herbeigeichaffte Material auch 
durchweg treffend veriwerthet, wenn man auch in der Erflärung 
der betreffenden Stellen hie und da anderer Meinung fein kann. 
Aber die Kirchengeſchichte hat uns auch zahlreiche Veijpiele der 
Seeljorge überfiefert, welche vom Verf. laum berüdfichtigt find, 
jo daß jeine Darftellung eine Geſchichte nicht eigentlich genannt 
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werden lann. Andererſeits ift mancherlei hineingezogen, was 
mit dem Gegenftande wenig zu thun hat; es hat hierdurch Die 
Klarheit und Ueberfichtlichkeit gelitten. Dahin rechnet Ref. die 
Ausführungen über das Leben der Mönde, Auch die Buße 
gehört jtreng genommen nicht zur jpeciellen Seelſorge. Als 
Örundlage für die Eintheilung der praktischen Theologie hat 
Matth. 28, 19. 20 zu dienen; und hier gehört die Seeljorge 
unter dedaoxovreg engeiv seavra, während die Verwaltung 
der Buße, welche katholiſcherſeits nun einmal als Sacrament 
aufgefaßt wird, unter Aasrrilorreg zu rechnen ift. Wollte der 
Berf. aber die Buße behandeln, fo mußte er aud) eine mehr ein- 
gehende Darftellung des Bußweſens geben. Bon einer „Seel 
jorge an den Todten“ zu reden, geht dod wohl nicht an; das 
in der fatholifchen Kirche übliche Gebet zc. für Die Berjtorbenen 
bat mit der Seeljorge nichts zu ſchaffen, die Abgeſchiedenen 
find feine Gemeindeglieder mehr. Die ganze Sache ift dog- 
matifcher Natur. Uebrigend fieht man in dem betreffenden 
Gapitel von „Geſchichte“ jo gut wie nichts. Das Thema hatte 


ſich mit der römisch-Fatholifchen Kirche zu befaffen. Man mag 


nun über diefelbe und über ihre Einrichtungen denfen, wie man 
will, und man mag jeine Meinung auch ruhig ausiprechen; 
aber man muß wenigjtens juchen, fich mit diefen Einrichtungen 
und mit den Anſchauungen, auf welchen diejelben beruhen, ganz 
einerlei ob man fie für richtig hält ober nicht, hinreichend be— 
fannt zu machen. Dean fieht nicht, daß der Verf. das gethan 
hat. In Folge deffen finden fi in der Schrift viele thatſäch— 
liche Unrichtigkeiten und faljche Auffaffungen. Daß in Can. 77 
der Synode zu Elvira von 316 (S. 113) unter der biſchöflichen 
Benediction die zeıgorovla zu verftehen, zeigt der zweite Theil 
des Kanons; es geht alfo nicht an, in Bezug auf die Taufe 
von „Unjelbjtändigkeit“ zu reden. S. 127, Abſ. 3 ijt nicht 
unterichieden zwijchen hierarchia ordinis und jurisdictionis. 
S. 128 hat der Verf. den Ausdruck cura animarum falſch ver- 
ftanden, daher ift das Gejagte nicht zutreffend. Auch ber 
Can. 21 des Lateranconcil3 don 1215 ift unrichtig aufgefaßt 
(S. 153). Der zum Beichthören befugte Priejter hat keines— 
wegs das Recht der Delegation eines Vicars (S. 154). Solche 
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Einzelheiten Tiefen fich noch viele aufführen. Matthäus von | 
Paris ift in dem, was er gegen die Bettelmönche jagt, fein ein- 
wandfreier Zeuge (S. 155). Für nicht wenige Sähe vermißt 
man leider den erwünschten Quellen-Nachweis. Die erfung 
über die Jefuiten (S. 55) hätte man gern vermißt. 


Schwab, Moise, Biblioth6caire, Voenbulaire de Pangelologie 
d'apres les manuscrits hehreux de la bibliotheque nationale. 
Paris, 1897. Klincksieck, {IV, 3188. 4) Fr. 12. 

A. u. d. T.: Memoires presentes par divers savants A l'Aca- 
demie des Inscriptions et Belles-lettres, 1 serie X. 2, 

Diejes Vocabnlaire de l’angelologie enthält aufS.35— 269 
ein alphabetiiches Regiſter hebräifcher und aramäticher und auf 
©. 270—314 ein ſolches griechiſcher und lateinischer Namen 
und anderer charakterijtiicher Wörter, welche in der Ungelologie, 
Dümonologie, Magie und verwandten Gebieten eine Rolle 
ipielten. Die Quellen bildeten die Manuſcripte der National- 
bibfiothet in Paris, jowie die Fabbaliftiiche Literatur (vgl. 
©. 3äfg.), ferner die Injchriften auf Münzen, Ringen und 
Thongefähen. Daß daneben das einſchlägige Material aus der 
älteren vabbinischen Literatur mit verwerthet wurde, ift bei dem 
verdienten franzöſiſchen Ueberjeger des jeruſalemiſchen Talmud 
nicht anders zu erwarten, und in ber Sache jelber ift es be 
gründet, daß das Bud) Henoch mit feinen Engelnamen nicht 
unberüdfichtigt bleiben durfte, Werthooll ift auch die Einleitung, 
bie in Kürze über die Entjtehungsart mancher dieſer Geheim— 
namen orientiert. Allerdings find auch jo noch lange nicht alle 
Namen fiher erflärt; aber die Leberficht, die das Buch über 
die erftaunliche Menge diefer Namen gewährt, wird noch viel 
zur Erflärung derjelben beitragen, und wer einen Begriff von 
der Bedeutung der Angelologie und Dämonologie, der Magie 
und des Überglaubens für die Kenntniß des Glaubens der 
früheren Jahrhunderte hat, wird darum dem Verf. für jeine 
mühevolle, aber um jo verdienjtlichere Arbeit zu danken willen. 
Auf Einzelnes einzugehen ift hier nicht der Ort; doc) jei für 
wbune (S. 71) an die Parallele Seyokaı —X vgl. 
Neitle Chrest. ayr.? Tert ©. 89, 8. 62 und Materialien I, 
©. 18 und 51, und für Bahaman und BOEMO (©. 280) 
an diejenige von Benuww, vgl. Neſtle Material. I, S. 23 und 
55, erinnert, ferner jei darauf hingewiejen, daß das von M. 
Schwab angezweifelte Fer“, wie Stübe (Jüd.-babyl. Zauber: 
terte 1895, ©. 26) richtig erflärt hat, das kabbaliſtiſche 
Atbaſch für rw" ift und daß wohl auch APBAOEI und 
Aodarıaw (S. 278) irgendwie ald „die vier (seil. Buchjtaben) 
des Gottesnamens (Jaw, EI = N)" zu erflären find. 

K.M. 





Allgen, evang.-luther, Kirchengeitung. Nr. 43. 

Inh: Zum Gedächtniß der Reformation. — Reformatoren. — 
D, Adolf ven Stählin. V. — Dberhofprediger D. Meier. — Der 
29. Congreß für Innere Miffton. 2. — Zeichen der Zeit in Frankreich. 
1. — Die vierte allgemeine Mijfionsconferenz; der Hannoveriſchen 
Miffionsvereine. — Der Fall „Teppertasti” und das Gonfifterium 
in Wiesbaden. 


Der Proteftant. 1. Jahrg. Nr. 44. 

Inh: Reformationsgedanten. — Zwingli's Reformationdlied. — 
Von der Inneren Miffion 1. — Die religiöfe Aunft auf der died- 
jährigen Großen Berliner Kunftausftellung 2. — Noch einmal „die 
verfuntene Glocke. 1. — Durch Nacht und Eis. 


Theologifches Literaturblatt, Hrsg. von Ehr. €. Suthardt. 
18. Jahrg. Rr. 41/42, 
Inh K. Thieme, Wundt's Syſtem der Philoſophie. 1. 2. 


Deutſcher Merkur, 28. Jahrg. Rr. 42/43. 

Inb.: (42) Waifenbäufer. — (42/43.) Die erften Bekämpfer des 
Herenwahns. Schl.) — Die Fehrunfehlbarkeit des Papftes. (Scht.) — 
(43.) Im Kampf um die Weltanihauung. 











— 1897. 44. — Literarifhesd Eentralblatt — 6. November. — 


14% 





Vrenmende Zeit: und Streitfragen der Kirde. Gefammelte A 

bandlungen von Julius Böhmer. t/ıl. a 2.4. 
. Imb.: 1.) Auf altteftamentlihem Gebiete: Bedenten und Bürit- 
für eine zufünftige Berdeutichung des Alten Teftaments. — Gegen: 
und Zukunft im Pichte altteftamentlicher Propbetenworte. — Das Al: 
Zeftament im chriſtlichen Religiondunterriht. — (M.) zur dhrifilidee 
Glaubendlehre: Chriſtus und der Glaube. — Die brifige Schrift ım 
der Blaube. — Die Grlöfung Jeſu im Sinne Jeſu und feiner Aroüc 
— Für dad Apoftolitum. 





Ahilofophie. 


Rickert, Dr. Heinrich, Prof,, Die Grenzen der naturwissen- 
schaftlichen B bildung. Eine logische Einleitung ın 
dıe historischen Wissenschaften. 1. Hülfte. Freiburg i. B., 18%. 
Mohr. (S. 1—304. Gr. 8) #6. 

Der Berf. diefes nicht ohne große Breite, aber zugleich mit 
einer gewiſſen Eleganz gejchriebenen Buches jtellt darin eine 
Unterjuhung über die Grenzen der Naturwifjenichaften an. 
um über das Wejen und den Werth der hiftoriichen Ditciplinen, 
unter denen er alle Erfahrungswifjenjchaften verfteht, Die nicht 
Naturwiſſenſchaften find, eine Mlarheit zu gewinnen. Da nun 
der Begriff in der lehteren bie Form jei, in der die Mefultare 
der wifjenichaftlihen Forſchung gewifjermaßen niedergeleur 
werben, könne man auch von Grenzen der naturwiſſenſchaft 
lichen Begriffsbildung reden. Als pojitive Ergänzung zu Dieier 
tritiichen und negativen Betradhtung wird eine logiiche Ein 
leitung in die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, eine Einficht in das 
Weſen des „biftorifchen Begriffs" angeftrebt. Die vorliegende 
erſte Hälfte ift fajt ausfchliehlich der VBorunterfuhung über die 
„Grenzen“ gewidmet, und nur in allgemeinften Umriffen, nur 
als Problem oder Reit wird das Wejen des Hiftoriichen be 
zeichnet. Gegeben ift uns nach dem einfachen Gedankengange 
Rickert's eine extenfive und eine intenfive Mannigfaltigfeit oder 
Unendlichkeit der Dinge. Beide zum Zwed der willenjchaftlichen 
Erfenntniß der Körperwelt zu überwinden, darin beſteht die 
Aufgabe des naturwiflenichaftlichen Begriffe. Die Löfung 
dieſer Aufgabe beginnt mit der Allgemeinheit der Worte 
deutung und vollendet fich in der Bildung von unbedingt al, 
gemeinen Urtheilen, den Naturgefeken, die eine von Ort und 
Zeitpunct unabhängige Geltung beanipruchen. Die begrenzte 
Zahl der Geſetze umſpannt die Unendlichkeit der wirklichen, an- 
Ihaulichen Welt. Ideal der Naturwiſſenſchaft ift ein letztes 
einfaches Ding und ein letztes, allgemeinftes Geſetz. Dieſe Art 
wiſſenſchaftlicher Urbeit iſt feineswegs auf die Naturwifien- 
ſchaften im engeren Sinne des Wortes beichränft, fie gilt auch 
für die Pſychologie und die fogenannten Geifteswiffenjchaften, 
ja jelbjt für die Metaphyſik, die es mit der vollen Erfahrung. 
nicht der in Phyſiſches und Piychiiches getrennten, zu thun bat. 
Da nun in allen diefen Fällen, um der Unendlichkeit des Gr 
gebenen Herr werden zu fünnen, eine abftracte Betrachtung die 
Anſchaulichkeit vernichtet, jo bildet offenbar die Grenze für die 
naturwiſſenſchaftliche Begriffsbildung nicht ein beftimmtes Stoff 
gebiet, ein Welträthjel und dergleichen, ſondern die empiriice 
Wirklichkeit jelbft in ihrer Individualität und Unmittelbarfeit. 
So entjteht das Problem einer neuen Wiſſenſchaft, der Ge 
ichichte, die es mit dem anſchaulich Gegebenen, dem für be 
ftimmte Zeiten und Derter Geltenden zu thun bat. Je nad 
dem Grabe ihrer Entfernung von der anjchaulich gegebener 
Wirklichkeit enthalten die verſchiedenen Naturwiſſenſchaften 
mehr oder weniger historische Elemente, nur die „Leite“, allge 
meinjte Naturwifjenichaft würde feine mehr aufweijen. Dieie 
Nelativität des Naturwilfenichaftlichen geht einer Relativität 
des Hiftorischen umgelehrt parallel. So bezeichnen Natur 
wiſſenſchaft und Geichichte nicht zwei Gruppen von Willen 
ſchaften, jondern nur zwei Haupttendenzen der wifjenschaftlicen 
Arbeit, die einander ergänzen. Die hiernach fid) ergebende Ein 








1421 — 1897. M 44. Ma — 1897. . — Biterariihen Gontralblutt — 8. Tobi — — 1 
teilung aller Wiffenfejaften ift eine Iogifche, midht fafiche. | Khaftfih verworfen. Die im zweiten Bande enthaltene Gta aller Wiſſenſchaften ift eine logische, nicht fachliche. 
Berwandte Anfchauungen findet der Verf. bei U. Naville, ©. 
Simmel und bejonders bei Windelband, deſſen Nebe über Ge 
Ihichte und Naturwiſſenſchaft 1804 fich in der That wie ein 
Programm der Ausführungen R.'s ausnimmt. 

Man darf auf die Darlegung der Methoden geſchichtlicher 
Forſchung, die die zweite Hälfte bringen fol, nad) diejer Ein- 
leitung einigermaßen gejpannt fein. Eindeutige Schilderung 
der anjchaufichen, concreten Wirklichkeit hat bisher wenigitens 
nicht als Biel wifjenfchaftliher Bemühung, jondern nur als 
eine Vorftufe dafür gegolten. Die geichulte Beobachtung des 
Naturforihers überwindet dieſe Vorftufe ungleich raſcher, als 
die compficierte Methodik des Hiftorifers, die ſich durch Quellen: 
feitif und Interpretation zu jener Wirklichkeit erjt den Weg 
bahnen muß. Die einfacheren Verhältniſſe in der Natur laſſen 
ferner ungleich leichter die Gleihförmigkeiten entdeden, die zu 
Ullgemeinbegriffen und Geſetzen führen, als die lüdenhaften, 
unficheren Mannigfaltigkeiten eines geichichtlichen Thatbeitandes. 
Zweiſellos ift zugleich das Individuelle des Hiftorifers, ſei es 
eine Perjönlichkeit oder ein Ereigniß, etwas ungleich Inter: 
efjanteres, als die Einzeldinge und svorgänge des Phyſikers 
oder Geologen. Aber alle dieje Gefichtspuncte ergeben nur 
graduelle Unterjchiede, feinen abjoluten, logiſchen Gegenjag, 
und es bejteht jomit die Möglichkeit, Biel und Verfahren aller 
Wiſſenſchaften einheitlich zu bejtimmen, Wir glauben, daß aud) 
R., trogdem er jo oft von dem Gegenjag in der logiſchen 
Structur der Natur und Geſchichtswiſſenſchaft redet, über dieſe 
relativen, graduellen, in der Natur der Sache d. h. des zu bear» 
beitenden Stofjes wurzelnden Differenzen nicht hinausfommen 
werde. Und unjere Vermuthung gründet fich auf den von ihm 
ausgebildeten Begriff des „relativ Hiftoriichen“. Daß es ein 
Naturwiffenichaftliches höherer und niederer Ordnung nad) den 
von ihm entwidelten Borausfegungen geben kann, unterliegt 
feinem Bweifel, denn die Abftraction von der empiriichen Wirt: 
lichkeit kann eine mehr oder minder große jein. Wie aber das 
anſchaulich Gegebene, die Grenze der naturwiſſenſchaftlichen 
Begriffsbildung, das Hiſtoriſche im eigentlichen Wortverftande, 
in höherem oder geringerem Grade anſchaulich und damit ein 
relativ Hiftorisches möglich fein ſoll, ift nicht einzujehen. Wenn 
wir erfahren, daß die ponderable Materie im Vergleich zu dem 
ewigen Aether oder daß die chemiichen Elemente im Vergleich 
zu den gejuchten „Urelementen* etwas Hijtoriiches jeien 
©. 275fg.), dann hat fich der Begriff des Hiſtoriſchen von der 
—— gegebenen Wirklichkeit ebenſo ſehr entfernt, wie der 

des Naturwifenichaftlihen, und dann ift der Gegenjag der 
logifchen Structur nicht mehr fo ernft zu nehmen. Gerade ver: 
möge der in dem Begriff bes relativ Hiftorifchen ftedenden In—⸗ 
conſequenz aljo wird es wohl auch R. nicht gelingen, den 
proclamierten Gegenſatz aufrecht zu erhalten. Auf viele Einzel- 
heiten, die zum Widerjpruch oder zur Berichtigung herausfordern, 
einzugehen, fehlt hier der Pla. Auch find fie, wie der Verf. 
ſelbſt hervorhebt, für die Richtigfeit des Grundgedankens be 
langlos. 0. K. 


Odln, A. Prof., Genöse Pr grands hommes, gens de lettres 
rangale modernes, Tome premier, Paris, H. Welter, (XXIX, 
Tome second. Lausanne, 1896. H. Mignot, 
und 24 graphischen Darstellungen.) 

Nah Odin hat es der Geichichte bisher an der richtigen 
Methode, der inductiven, gefehlt, die allein im Stande jei, Ur | 
jochen zu entdecken. Er will das Letztere für die Entftehung 
einer fpeciellen Claſſe, der franzöftichen Literaten thun. Galton 
und de Candolle, die etwas Uehnliches verſucht haben, werben 
als sicht jtreng methodiich erwieſen, Lombroſo und Jacoby, die 
vom Urjprunge des Genies handeln, werden als ganz unwifjen- 


(378 S, mit 33 Tab. 
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Ichaftlich verworfen. Die im zweiten Bande enthaltene Statiftit, 
die das Material liefert, enthält aus der Zeit von etwa 1350 
bis zur Gegenwart 6382 Namen von Literaten, Schaufpielern 
und fachverjtändigen Gönnern der Literatur, von denen, ſoweit 
befannt, Geburts» und Todesjahr, literariſches Fach, Geburts: 
und Zodesort, etwaige Verwandtihaft mit Schriftitellern, 
Veruf des Vaters, Vermögen, Art der Erziehung und Confeſſion 
angegeben werden. Es wird nun die Frage geftellt, ob fich aus 
ber Unterfuchung diefer Daten ein größerer Einfluß der Ver: 
erbung oder des Milieus (der Ummelt im weiteſten Sinne) 
ergiebt. Freilich wird die Vererbung jehr äußerlich aufgefaßt, 
es wird nur gefragt, ob unter Blutöverwandten eines Literaten 
auch ein Literat nachzuweiſen ift, während es doch auf die for- 
male Begabung, nicht auf die Beichäftigung der Eltern und Bfuts- 
verwandten anläme. Bei diefer Begrenzung der Vererbung er 
giebt fich num, daß fie gar feinen Einfluß habe (L, S. 544). Vom 

„Milien* find die geographiihen und ethnologiſchen Verhält⸗ 
niffe gleichgiltig, auch der oft gepriefene Vorzug des platten 
Landes, bedeutende Menjchen zu erzeugen, ijt eine Fabel (1, 504). 
Die Confejfion hat einigen Einfluß, der Broteftantismus ſcheint 
günftiger als der Katholicismus. Entſcheidend aber ift die Er- 
ziehung, die ihrerfeits wieder von den Bildungsmitteln des 
Wohnortes und von dem Stande und dem Vermögen der Eltern 
abhängt (1, 552 — 559). Durch die Tabellen werden die mannig- 
faltigen zu ziehenden Schlüſſe veranjchaulicht. Ob es nöthig 
war, ein jo großes Material heranzuziehen, ſcheiut dem Ref. 
zweifelhaft; die Tegten beiden Jahrhunderte, in denen die Daten 
viel vollftändiger als in den früheren find, hätten wohl genügt. 
Aus den bürftigen Angaben über die Literaten der früheren 
Fahrhunderte läßt fich ja jehr wenig folgern. Doc iſt das 
Buch troß ſcheinbarer Selbſtverſtändlichkeit der Ergebniſſe nicht 
werthlos, der Fleiß des im vorigen Jahre geſtorbenen Verf.'s 
nicht vergeblich. Es it immer gut, wenn Fragen, bie man ge 
neigt ift, a priori zu beantworten, wie z. B. der Untheil des 
platten Landes an der Erzeugung bedeutender Männer, a po- 
steriori behandelt werden. Es wäre intereffant, für Deutjchland 
das Gleiche zu unternehmen. Wielleicht würde ſich hier die 
ai ra bes flachen Landes an Talenten nicht = — 
erweiſen 





Geſchichte. 


Präsek, J. V. Forschungen zur Geschichte des Alterthums. 
1. Kambyses u. die Veberlieferung des Alterthums. Leipzig, 
1897. Pfeiffer. (III, 8485. Roy. 8.) .# 6. 

Ein der Wirklichkeit möglichft entiprechendes Bild von 
Kambyjes zu zeichnen, gehört bekanntlich zu den ſchwierigſten 
Aufgaben der Geſchichtsforſchung. So lange man nur die grie 
chiſchen und römischen Quellen kannte, war die Auſchauung 
ziemlich allgemein, daß der genannte perſiſche König ein wahn⸗ 
finniger Wütheric) geweſen fei. Seitdem fich uns die ägyptiſchen 
und Feilinfchriftlichen Quellen erjchloffen haben, hat fid) das 
Urtheil nad und nad) geändert: Aus dem blutrünftigen Ty- 
rannen ift neuerdings bei den meisten Schriftftellern ein zwar 
rüdjichtslos ftrenger, aber gerechter Herr geworden, „ein ge 
borener Herricher, der große Jdeen hatte und Großes durchſetzte, 
im erbitterten Kampfe mit widerjtrebenden Elementen ſtehend“ 
Diefe Worte U. A. Linde'3 hält aud) der Verf. des vorliegenden 
Buches für zutreffend, ‚und bemüht ſich deshalb, ihre Berechti— 
gung zu beweiſen. Man fann ihm die Anerlennung nicht ver⸗ 
| fagen, daß er an den Quellenangaben in befonnener Weije 
Kritik ‚un hat, ſodaß es ihm meiſtens gelungen jein wird, 
troß der zahlreichen Widerſprüche und Lüden in der Ueber- 
lieferung den wahren Hergang zu ermitteln. Damit ſoll natür- 
lich nicht gejagt fein, daß man mit allen jeinen Ausführungen 
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einverftanden fein müfle. Daß 3. B. Kambyſes den Mord an 
Smerbis wegen politiicher Umtriebe feines Bruders begangen 
babe, ift zwar möglich, aber unferes Erachtens keineswegs 
wahrjcheinlih. Nach allen Zeugniffen it die Unthat auf 
unbegründeten Verdacht hin ausgeführt worden. Ebenjowenig 
icheint uns das bis jebt bekannte Material zur Beantwortung 
der Frage auszureidhen, ob Kambyſes den Apisitier getöbtet 
habe oder nicht. Präsek entſcheidet fi, wie vor ihm Brugſch, 
Linde u. U, für die Teßtere Annahme Wir glauben indeh, 
daß Wiedemann’s Gründe Geſch. Aegyptens S. 227) nicht 
widerlegt worden find; namentlich jcheint ung ber Alibibeweis 
mißlungen zu fein. Was die Chronologie anlangt, jo hat P. 
zwei Buncte richtig erfannt: erftens die Thatſache, daß Kam— 
byſes im Jahre nad) der Eroberung Babylons durch jeinen 
Bater König diefer Stadt geworben ift. Die Beweisgründe 
dafür hat neuerdings Peifer (Mittheilungen der Vorberafiat. 
Gefellich. 1897, S. 300) um einen neuen, ganz unmwiderleglichen 
vermehrt. Der zweite Punct betrifft das letzte Negierungsjahr 
des Kambyſes. Auch hier hat der Verf. zur Löfung der Wider: 
fprüche den richtigen Weg zwiſchen den verjchiedenen Quellen 
angaben gewiefen. Da Ref. über diefe Fragen an anderer 
Stelle ausführlich handeln wird, fann er es ſich eriparen, hier 
näher darauf einzugehen. Dagegen ift es P. nicht gelungen, 
die Chronologie des faljchen Smerbis richtig zu bejtimmen. 
Der Hauptfehler beruht in der irrigen Anfegung der Monate | 
Garmapada und Bägayädıd. Es ift jchade, dab der Berf. 
unfere hierauf bezüglichen Ausführungen (im Zeitichr. d. deutichen 
morgenländ. Se. 51. Bb., 4. Heft) nicht mehr verwerihen 
konnte; ficherlich wäre ihm dadurch viele Mühe eripart worden. 
Weiteren „Forſchungen“ P.'s jehen wir gern entgegen. Wir 
möchten ihm jedoch rathen, jeine Arbeiten künftig von einem 
bdeutichen Freunde auf den Ausdrud durchjehen zu laſſen. Ob— 
wohl P. die deutiche Sprache recht gut beherricht, fo finden ſich 
doch in dem vorliegenden Hefte eine Anzahl jtiliftiicher Mängel, 
J in der angedeuteten Weiſe leicht hätten vermieden werden 
Önnen. 


Kampers, Dr. Franz, Assist., Die Lehninsche Weissagun; über 
das’ Haus Hohenzollern. Geschichte, Charakter und Quellen 


der Fälschung. Münster i. W., (478. 8.) 


A, 20 

Mit Guhrauer's preiswürdiger Monographie („die Weis: 
fagung von Lehnin“; Breslau, 1850) fchien die viel umftrittene 
Frage über die Echtheit des Vaticiniums zu deſſen Ungunſten 
entjchieden. Allein Sagen, die an den Wunderglauben appel- 
fieren, haben ein zähes Leben. Im vorigen Jahre erichien die 
längft mwiderlegte Schrift Meinhold’3 „die Lehnin'ſche Weis- 
fagung“ in zweiter Auflage. Der Herausgeber, P. Majunte, 
ſtellt fich dabei nicht nur wieder auf jenen übertwundenen Stand- 
punct (wobei er die Refultate Guhrauer's mit feiner Silbe er- 


1897, Regensberg, 


wähnt oder berüdfichtigt, faſt möchte man argwöhnen, überhaupt | 


nicht gefannt hat), fondern er verfucht auch die Erflärung bis 
zur „Erfüllung“ des Vaticiniums unter Raifer Wilhelm I fort- 
zuſetzen. Den dieſen betreffenden Vers (94): »Israel infandum 
scelus audet, morte piandum« interpretiert er hierbei wie 
folgt: Israel i. e. Wilhelm I als „Kämpfer mit Gott“ hatte 
den Eulturfampf, das »infandum seelus« gewagt; zur Sühne 
hierfür mußte er vor feinen Augen den ritterlichen Nachfolger 
binfiechen ſehen. Ferner erflärt Majunfe das »venenum« des 
Proteftantismus nunmehr für vernichtet; derfelbe ift nur noch 
„eine hiſtoriſche Definition“, hat aber als Kirche aufgehört zu 
eriftieren. — Dieſer gewaltthätigen Interpretation tritt Kampers 
mit Umficht und Sachkenntniß entgegen. Die Schrift verfolgt 
—* Ziele. Erſtens wird das geſammte Beweismaterial über— 

chtlich disponiert, in ſeinen Hauptreſultaten lurz zuſammen⸗ 
gefaßt und die Unhaltbarkeit der Meinhold'ſchen Theſe noch⸗ 
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mals gründlichſt nachgewieſen. Zweitens we fteitt 8. auf 
En —— Forſchungen in der deutſchen Prophetie und 
Sage greifend, bemerfenswerthe neue Gefihtspuncte auf. 
— für ſeine Behauptung, daß in dem Lehninenje 
ae der apofalyptiichen Weifjagung des 16. und 17. Jahrh.'s 
auch die Spuren eines älteren Friedrichsvaticiniums zu ver- 
folgen feien, ſcheint er uns ſehr glaubwürdig erbracht zu haben. 
Und damitift Hoffentlich das lehte Wort in dieſer Frage geiprochen 
worden. — Man wird es K. zu Gute halten, wenn er 
Aufgabe als Ehrenpflicht der „tatholiihen“ Wiffenfchaft er 
faffen will, hat er doch hiermit der Wiſſenſchaft jchlechtbin ge 
dient. Bor dem gehäffigen Tone, welcher dieje Controverie 
von je her unangenehm fennzeichnete, ift er durch feine würdige 
Zurüchaltung glüdfich bewahrt geblieben. Um fo mehr ift es 
Pflicht des gerecht abtwägenden kritischen Urtheils, darauf hin- 
zumeifen, wie lächerlich jener neue Verſuch der Ehrenrettung 
\ geicheitert ift. Lediglich in feinem Schlußworte behält Majunte 
Recht: »Tenebrae non comprehendunt.« G. Pr—ss. 
arald Stenzel’s 
(XH, 491 €. 





* Karl Guſtav Wilhelm, Guſtav Adolf 
Sehen. 1 Mit Portr. Gotha, 1897. F. U. Pert 
Bon pietätvoller Sohneshand umftändlich geichildert Tiegt 
Leben und Weſen eines unferer älteren Geſchichtsforſcher vor, 
der den heutigen Fachgenofjen, vom Arbeitsgebiete der ſchleſiſchen 
' Provinzialgeichichte abgejehen, nur noch als der Hiftorifer der 
fränfifchen Kaiſer befannt oder auch bloß achtungsvoll genannt 
ift. Durch diejes Werk hat er feinen Platz in der Geſchichte der 
deutichen Hiftoriographie gewonnen als der Erſte, der ein ftreng 
feitiiches Studium an die Erfenntniß des deutichen Mittelalters 
geſetzt und 70 Jahren weiterer Forſchung auf diefem Felde 
Bahn gebrochen bat. Im Uebrigen wirlt jeine rege wifjenichaft- 
fiche Thätigfeit in dem Lande fort, das ihm, dem Anhalter, 
langſam und wiberftrebend, doch endlich ganz zur zweiten Hei- 
‚ math warb und dem er die Grundlagen der Kenntniß feiner 
Geſchichte aufbante: in Schlefien. Wenn Stenzel, gleich den 
| meiften und beiten zeitgenöffiichen Hiftorifern YAutodidalt im 
feiner Wiſſenſchaft. in den Grundjägen jeiner Duellenfritif und 
Methodit mit Ranke zufammentraf, fo ftimmte er mit Schloffer 
in der Darftellung und in der Bereitichaft zum Urtheil über die 
geſchichtlichen Perjönlichkeiten überein. Sole Neigung mag 
ihm Ranke's Wort an Heinrich Ritter: „Dieje Hiftorifer 
find ja ein enormes Geſchlecht“ eingetragen haben (S. 115). 
Als Mann von lebhaften Temperament, von ſcharfer und Leicht 
bereiter Klinge, von warmer Baterlands- und Freiheitsliebe 
von unermüdlichem Arbeitseifer und hervorragender Yehrgabe, 
die ihm außerordentlich befuchte Vorlefungen jchaffte, als warmer 
und ausdauernder Freund, als forgiamer und glüdlicher 
vater tritt uns der Gejchichtichreiber entgegen, der im Abichluf 
feiner Univerfitätsftudien begriffen dem Rufe zu den Waffen 
1813 gefolgt war, den Feldzug in Medfenburg und Holſtein 
‚ mit gemacht, fich in Leipzig und Berlin Habilitiert hatte, wor 
auf er 1820 den Ruf als aufßerordentlicher Profeſſor nad 
Breslau erhalten, das ihn bis an den Tod (Jan. 1654) zu dem 
Seinen gezählt hat. Das jchlicht hinfließende Gelehrtenleben 
gewährt ein anichauliches Bild der geiftigen Atmojphäre eines 
Profeffors aus der erften Hälfte des Jahrhunderts, bis die Stille 
unterbrochen wird durch die Begründung des Germaniftentages 
und die Bewegung von 1848 mit ihren Folgen, Stenzel hat 
am Franffurter wie am Erfurter Parlament theilgenommen 
und ſaß im preußiichen Abgeorbnetenhaufe vom März 1851 
bis in den Mai 1852. In Frankfurt hielt er ſich zum Tinten 
Gentrum, dann zum Augsburger Hof, endlich zum Weidenbuſch; 
er war Mitglied des Ausſchuſſes zur Berathung völferredhtlicher 
Fragen und als ſolches Berichterftatter in der Polenfrage; in 
diefer Eigenfchaft allein hat er das Wort auf der Rednerbühne 
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genommen. Wuch gehörte er der Abordnung an, die Friedrich 
Wilhelm IV die Kaijerfrone antrug. Seine Mittheilungen über 
Frankfurt und Erfurt bieten auch dem Vorhandenen gegenüber 
durch die perjönliche Anſchauung immer ein befonderes nterefje. 


Materialien zur Gefhichtäforfhung im ar Gefammelt und 
erläutert von Dr. Eduard Lange. 1. Band, 1. Heft. 

Inh.: Borrede. — Mactbrief Rudolf II. an Joachim von Maufd- 
wig auf Rofitnig zur feptwilligen Ber gung 1577. — Teftament des 
Joachim von Maufchwig 1575. — Privilegium ven Grulid 1577. — 
Privilegium von Wihftadtl 1587. — Privilegium zur Errichtung einer 
Papiermüble in Rofitnig 1644. — Privilegium von Rotitni 
— GErrichtungsurtunde des Grulichet Marientloftere 1719. — 
zur Bruderſchaft der fieben Schmerzen Marias dafelbft 1719. 


Verslag von de allgemeene vergadering der leden van het 
historisch genootschap, gehouden zu Utrecht op 20 April 1898, 
Inh.: W. H. de Beaufort, de gevangenneming van den 
Zweedschen Minister Baron von Görtz te Arnhem in 1717. — 
C. Hofstede de Groot, plaatselijke ontwikkeling van onze 
17de eeuwsche schilderschool. — P. L. Muller, de onderlinge 
verhouding van algemeene en speciale geschiedenis, en beider 
beoefening hier te lande, 


Beiträge zur bayerifchen Kirchengeſchichte, hreg. von d. Kolbe. 
3. Band. Erlangen, 1896, 39 Mn. 291 ©. es) 44. 


1651. 
onjend 





Inb.: D. Erhard, Johannes Schwanhaufen, der Reformator 
Bamberchs. — E. Wirkt, aus Briefen Adolf v. Harleß an Rudolf 
Wagner, 1853—1863. — Th. Kolde, ein evangeliſch gewordener 
Weihbiſchof von Würzburg. — Th. Kolde, drei Briefe aus der Ne 
formationgzeit. — 8. Enderd, Caſp. Löner's Briefbuch Fortſ. — 
D, Rieder, kirchengeſchichtliches in den Beitfhriften der hiftoriichen 
Bereine in Bayern. (Kortf.) — Jul. Rey, der „Aufruhr ded Pfarrers 
Georg Infantius in Speier“, — Ih. Lauter, aus der Zeit der Unter 
drüfung Der evangeliſchen Religion im Herzogtfum Sulzbach. — 
Braun, zur Geſchichte dei Hand Ehinger von Memmingen. — Chr. 
Jordan, einiges von den Nürnberger — 7* aus dem 16. Jahr⸗ 
bundert. — Ih. Kolde, zur Reſormationsgeſchichte von Rothenburg 
0.d. T. — Derf., zur Geſchichte des Gottesdienſtes in Nürnberg. — 
Sedendorfiana. — 9. v. Schubert, der Etreit über die Rauterkeit 
der Nürnbergiichen Geremonien in der Mitte ded 18. Jahrhunderts. — 
Fr. Braun, zur Gedichte des Auguftinerinnenklofterd in Memmingen. 
— Tb. Kolde, zur firdlichen Stellung des Geographen und Mathe 
matiterd Jacob Ziegler. — ©. Kamerau, Johannes Draconited aus 
Garlitadt. Gin Burzed Lebensbild mit Beilagen. — Mart. Weigel, 
sur Geſchichte der Entfichung des Rothenburger Gnmnafium. — Starl 
Brunner, die deutſchen Handichriften über bayerifche Kirchengeſchichte 
in der —*8* Nationalbibliotbet. — E. Hopp, aus ber Ge 
ſchichte der Pfarrerei Kalchreuth. Cine Midcelle. 





— — — — eg 


Ränder- und Völkerkunde. 


Baedeker, K., Aegypten. Handbuch für Reisende. M. 39 Karten 
u. Plänen, 48 Grundr,, 65 Ansichten u, Vignetten, Leipzig, 
1897. K. Baedeker, (CXCVII, 4088. 8) #12. 


Seit ihrem Erjcheinen gehören Bädeler's Reifehandbücher 
für Aegypten, Syrien, Griechenland zu den umentbehrlichiten 
und am meiften benußgten Hülfsmittel nicht nur des Reiſenden, 
jondern auch des Gelehrten, der daheim Geſchichte und Alter: 
thümer diejes Landes erforiht. Das Handbuch für Aegypten 
hat jept eine neue, weſentlich umgeänderte Geftalt erhalten. 
Die beiden Theile der älteren Auflagen find in einen einzigen 
zujammengezogen, die Ungleichmäßigfeit, welche in Folge der 
zahlreichen daran beteiligten Bearbeiter ihnen anhaftete, ift 
befeitigt. Bor allem aber hat der Tert eine viel gedrungenere 
und nappere Geftalt erhalten: das ganze Werk ift jept faum 
färfer, als früher der erfte, Unterägypten umfaſſende Theil. 
Und doch wird man von dem reichen Material der früheren 
Auflagen kaum etwas vermiſſen mit Ausnahme etwa des 
kurzen Abſchnittes über die Oaſen, der als Orientierung über 
ein hochintereſſantes Anhängſel des Landes gewiß vielen Be— 
nugern des Buches ebenfo willlommen war, wie die Beichreis 
bung der Wege zum rothen Meere, auch wenn fie nie auf den 
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Gedanken famen, etiva eine der Dafen felbjt aufzufuchen. Das 
Hauptverdienft bei der Neugeftaltuug des Werkes gebührt ©. 
Steindorff. Durch eine gründliche Bereifung des Landes vor- 
bereitet, hat er den Text durchweg eingreifend überarbeitet, 
große Theile, namentlich der oberägyptiichen Routen, ganz ums 
geichrieben. Daß ein jo hervorragender Heguptologe, der fich 
in zahlreihen Arbeiten als jelbjtändiger und eindringender 
Forſcher auf dem Gebiete der Sprache, der Geſchichte, der Kunſt 
und der Alterthümer Hegyptens bewährt hat, dem Leſer wie 
dem Reijenden der bejte Führer ift, den er ſich wünfchen kann, 
bedarf feiner Bemerkung. Daß er in vielen Fällen mehr und 
Beiferes geben konnte, als die hochverdienten Bearbeiter der 
älteren Auflagen, ©. Ebers, X. Dümicdhen, A. Eijenlohr, ift 
durch die bedeutenden Fortichritte bedingt, welche die Wiſſen⸗ 
ſchaft inzwiichen gemacht hat. Ganz bejondere Anerkennung 
aber verdient die präcije, durchſichtige und jtreng fachliche Art, 
in der die Monumente geichildert find. Cie ermöglicht nicht 
nur dem Neifenden, der vor den Dentmälern jteht, eine rajche 
und fichere Orientierung, jondern auch dem Gelehrten, der in 
ber Fülle der Einzelpublicationen nur zu oft Angaben über die 
äußeren Daten, über Provenienz und Zujammenhang der Ge 
mälde und Inſchriften vermißt. Zur Erläuterung des Tertes 
dienen hier wie in allen Bädeler'ſchen Handbüchern die zahl: 
reichen vortrefflihen Karten und Pläne. Nicht nur find auch 
bier zu den früheren Auflagen mehrere neue hinzugekommen, 
jondern aud) die älteren Tafeln durch Inappe Beilchriften weit 
überfichtlicher und Harer gemacht; dadurch ift es möglich ge 
worden, den Tert zugleich zu entlaften und Harer zu gejtalten. 
In dem Wirrwarr des Umonstempels von Karnal und jeiner 
zahlreichen Inſchriften und Darftellungen z. B. kann man fi 
mit Hülfe von Steindorff’3 Bädeler mit Leichtigkeit zurecht: 
finden. — Die einleitenden Abjchnitte über Gefchichte, Religion, 
Sprache und Kunſt der Aegypter find von Steindorff ganz neu 
bearbeitet worden. Vielfach find hier die Ergebniffe neuer und 
einjchneidender Forfhung vom Verf. in wenig Worten nieber: 
gelegt. Vortrefflich ift der Abichnitt über die Religion, gerade 
in Folge feiner Kürze und Ueberfichtlichfeit. Die volfsthümlichen 
Anſchauungen, die Entwidelung ber jolaren Reichsreligion, die 
Anſchauungen vom Leben nad) dem Tode find hier auf wenig 
Seiten mit mufterhafter Klarheit dargelegt. Am Gegenſatz zu 
der herrichenden Anficht jchreibt Steindorff wohl mit Recht der 
Vorjtellung vom Ka, dem Geift oder Genius der Tobten, 
nur eine verhältwigmäßig geringe Bedeutung zu, als einer von 
den vielen neben einander beitehenden Vorftellungen vom Zur 
ftande des Menjchen nach dem Tode. Nicht haltbar dürfte da- 
gegen die Annahme fein, dab die Einführung des jolaren 
Monotheismus durch AmenophisIV aus dem Bejtreben hervor: 
gegangen jei, allen Völfern des großen, Syrien wie Aethiopien 
umfafienden Reiches einen neuen gemeinfamen Euftus zu geben. 
Etwas zu kurz find in der jonjt vortrefflichen hiſtoriſchen Ueber- 
ficht die eriten Ptolemäer gelommen, im Gegenjaß zu ihren 
mit ziemlicher Ausführlichkeit behandelten Nachfolgern. Alles 
in Allem aber bietet Steindorff's Bädeler eine Einführung in die 
Kenntniß Aegyptens und ein Handbuch der ägyptiichen Denk 
mäferfunde, wie es bejjer und brauchbarer nicht gewünfcht 
werben kann. _Ed.M...r. 

A. Betermann's Mittheilungen aus Juftus Perthes' geogr. Anſtalt. 

Hteg. von A. Supan. 43. Band. IX. 

Inh: L. Frobenius, der weſtaftikaniſche Gufturfreis. Ein 
leitung, 1. Die Schilde der Afrikaner, M. Karte.) — Geograpbifcher 
Monatsbericht. — Kleinere Mittbeilungen. _ 
Globus. Hrag. von Rich. Andree. 72. Band. Nr. 17. 

Inb.: Bad, Reife durch Neufundland von Oſt nah Weſt. — 
Henning, die neueften Forſchungen über die Steinzeit und die Zeit 
der Metalle in Negupten. (M. Abb.) — Brabometn, Gebräude der 
Dajaten Südof-Borneod bei der Geburt. M. Abb.) — Die neue 
türfifchegriehifche Grenze in Theſſalien. M. Karte.) 











** 
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Naturmiffenfchaften. 


1) Boux, Wilhelm, Prof., Programm und Forschungsmethoden 
der Entwickelungsmechanik der Organismen. Leichiver- 
sländlich dargestellt. Zugleich eine Erwiderung auf O. Hert- 
wig’s Schrift: Biologie und Mechanik, Leipzig, 1897. Engel- 
mann. (IV, 2038, Gr.®) #3, 

2) Haacke, Wilhelm, Grundriss der Entwickelungsmechanik, 
a Textfig. Leipzig, 1897. Georgi, {XIl, 399 8. Gr. 8.) 
412. 
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Roux iſt auf dem von ihm eingeſchlagenen Forſchungs- 


wege, den wir bei Beſprechung ſeiner geſammelten Abhand» 
lungen (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 21, Sp. 773 d. Bl.) Kurz zu 
fennzeichnen verjuchten, nicht ohne Anfechtung geblieben. So 
ſprach z. B. D. Herwig in Berlin in einem eigenen Hefte aus, 
das Roux'ſche Programm ſei weder Mar noch neu, der Name 
Entwidelungsmechanif überflüffig und unrichtig und ein wejent- 
licher Fortichritt jei auf diefem Wege nicht zu erreichen. Der 
Abwehr diefes Angriffes hat nun R. im Band V des Archives 
für Entwidelungsmecanit einen längeren Aufſatz gewidmet, der 
uns in einem Sonderabdrude vorliegt (1). Gleichzeitig will der 
Verf. aber auch fein Programm und feine Methoden in einer 
früher noch nicht gegebenen Vollftändigfeit jo darjtellen, daß 
auch Fernerftehende hierüber zur Klarheit gelangen. Diele 
beiden jelbftgejtellten Aufgaben hat der Verf., nach der Anficht 
bes Ref., mit Glüd gelöft. In dem erften Abjchnitte zeigt er, 
die Ablehnung Hertwig's ſei wejentlich darauf zurüdzuführen, 
daß für lehteren das von R. angejtrebte Ziel einfach nicht 
eriftiere, da er fich zu ber Anficht befennt: in dem Entwicke⸗ 
lungsprocefje eines Thieres legt die Natur dem Forſcher ihre 
Geheimnifje offen vor, bietet ihm die Quelle unermehlicher Er- 
fenntniß, bie nicht erſt durch das Erperiment erichloffen zu 
werden braucht. Dieje „Genügſamkeit“, um mit R. zu reden, 
beruht aber wejentlich auf einer mißverftändlichen Deutung der 
befannten Definition, die Kirchhoff von den Aufgaben der 
Phyſik im Speriellen und damit aud) der Naturwiſſenſchaften 
im Allgemeinen gegeben hat, nämlich: Beichreibung der in der 
Natur vor fid gehenden Bewegungen in vollitändiger und eins 
fachfter Weile. An und für ſich fei dieſer Ausſpruch gewiß auch 
fürdie Entwidelungsgefchichte gültig, nur vergefie Hertwig, daß, 
um eine jolche Beichreibung in einfachfter Weiſe zu ermöglichen, 
in vielen Fällen das Erperiment erft die Natur der zu bes 
Ichreibenden Vorgänge Mar legen müfje, deren inneres eigent- 
liches Weſen durd) das an ihnen direct Beobadhtbare eben nicht 
erichöpft ſei. Auf die im Abſchnitt IL gegebene nähere Beleuch— 
tung der Methoden und die auch hier versuchte Zurückweiſung 
der Bedenken Hertwig’s und Bütichli’s, ſowie auf die in Ab» 
ſchnitt III gebrachte Vertheidigung des beanftandeten Namens 
„Entwidelungsmehanit* fünnen wir hier ebenjowenig näher 
eingehen, als auf die den vierten Abjchnitt bildende Ablehnung 
der durch DO. Hertiwig geübten Kritik der Specialarbeiten des 
Verf.'s. Wohl aber möchten wir noch folgende kurze Betrach— 
tung anfchließen. Die Entwidelungsmechanit, mag man ihr 
ablcehnend oder zuftimmend gegemüberjtehen, ift im Sinne 
ihres Begründers gewiß nur eine Forihungsrichtung, fein in 
fi) abgeichloffenes Wiflensgebiet, nicht Selbitzwed. Äuch iſt fie 
nicht eine einheitliche als folche lehrbare und fpeciell ausbildbare 
Methode, wie z. B. die Mikrojlopie, umfaßt vielmehr alle „Me 
thoden, die urſächliche Erkenntniß gewähren“ (S. 80). 

Da muß es denn recht wunderbar erjcheinen, daf; gleichzeitig 
mit ber eben beiprochenen Schrift ein Grundriß der Entwide 
lungsmechanik (2) erjcheint. Sein Berfaffer iſt W. Haade, deſſen 
Arbeiten wir in neuerer Zeit bereits mehrfach anzuzeigen hatten 
(in Jahrg. 1894, Nr. 52, Sp. 1882 d. BL. „Geitaltung und 
Vererbung“, in Jahrg. 1596, Nr. 10, Sp. 340 „Die 
Schöpfung des Menfchen und feiner Ndeale*). Um fich hier zu- 
recht zu finden, muß man beachten, daß bereits „Geſtaltung und 
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Vererbung" den Nebentitel führt „Eine Entwidelungsmechamt 
| 


der Organismen”, daß aljo der Berf., wie ſich aus unſerer kurzer 
Beſprechung der iehleren leicht erfehen läßt, dem Begriffe En; 
widelungsmecanit eine viel weitere Bedeutung unterlegt als 
| Rour. Kurz gejagt verfteht H. hierunter ganz allgemein bie 
| theoretifche Seite der Morphologie, Ontogenie und Phylogenie 
| Er definiert (S. 34) ſelbſt folgendermaßen: die Entwidelungs 
mechanik ift die Wiffenfchaft von der Phyfif und Chemie oder 
von der Mechanif im weiteren Sinne, oder der phyfifalifchen 
und chemiſchen Statif und Dynamik der Organismenformen, 
‚ To weit es fich um fortfchreitende und nicht um periobiiche Um 
bildungen der Individuen und Stämme handelt. Diejes Pro- 
gramm ift beneidensiwerth exact und umfafjend, es begreift io 
ziemlich alle Näthjel der Morphologie und Entwidelungs 
geſchichte. Wie fi) der Berf. mit der Aufgabe, ein jolches Lebr- 
\ buch zu jchreiben, abgefunden hat, fönnen wir hier nicht im Ein 
zelnen verfolgen und begnügen uns mit Andeutungen. Ein 
getheilt ift das Buch in ſechs Hauptjtüde: vom Gebiete der 
Entwidelungsmechanif, vom Orgamismenfyften, vom Mechanis- 
mus der fleimesgejchichte, vom Formbildungsgrund, von den 
| Formenwandlungen, vom Mechanismus der Stammesgeichichte. 
Dieſe Hauptftüde werben wieder in Heinere Abichnitte geglie 
dert, in deren Ueberichrijten der Verf. mit Glück ihren Inhalt 
verhüllt. Wenn er z. B. im Vorworte jagt, daß er fich „bier 
die Lehre von der Erwerbung erworbener Eigenjchaften anders 
zurecht gelegt habe als früher“, und man verfucht mit Hülfe 
des nhaltsverzeichniffes den Abſchnitt zu finden, in dem bieie 
neue Zurechtlegung fteht, fo giebt dafür die Ueberjchrift des 
Gapitels, das fiewirflich enthält: „Die Stammeserhaltung“, eben- 
ſowenig einen Anhalt als das Negifter, das lediglich Gruppen: 
oder NArtnamen umfaßt und ausgeiprochenermaßen „nur für 
den bejtimmt ift, der das Buch jchon Fennt“, dagegen nicht 
orientieren fol. Denn folche ſchnelle Orientierung verleitet zum 
Herumblättern, und nicht Durchblättert, fondern geleſen ſoll das 
Buch werben, nicht einmal, fondern mehrmals. Das ftarke 
Selbftbewuhtjein des Autors, das fich in diefer Forderung aus 
ſpricht, die, wenn erfüllt, den jüngeren Leſern „die Würbdelofig- 
feit der großen Zunft der modernen gelehrten Herdenmenſchen 
erkennen“ laſſen wird, ift aus jeinen früheren Schriften bereits 
jo befannt, daß fie hier weiter nicht auffällt. Wenn fie aber 
ſolche Blüthen treibt wie die Säbe des Vorwortes: „Wer das 
| Buch) aufmerkjam Lieft, wird ficher Unzuläfliges entdeden. Is 
hoffe, daß ſchon der Anfänger dies thun wird, Denn nad dem 
Mufter der Lehrbücher der Mathematik, in denen der Lernende 
‘ Fehler auffinden muß, jobald er fie nicht auswendig lernt, jon- 
bern ftubiert, habe ich mein Werk abzufafjen geſucht“, dam 
darf man. doch wohl wenigitens einmal den Kopf jchütteln. 
Daß der Berf. übrigens wirklich zum „Verführer der Jugend“ 
werden wird, glauben wir faum. Eines ift ficher, durchblättern 
fann man das Buch nicht. Nef. hat es denn auch gelefen. Am 
meiſten hat das legte Hauptſtück feine Aufmerkjamfeit erregt, 
in welchem man erjehen kann, wie der Verf. fich von allen ihm 
„bisher anhaftenden Schladen aus jeiner darwiniftischen Zeit“ 
befreit hat. Wer übrigens hofft, in diefem Buche etwas mehr 
über die „Gemmarienlehre“ zu erfahren, die den Kernpunct ber 
1893 erjchienenen Entwidelungsmecdanil der Organismen bil: 
dete, irrt ji. Dieſe Theorie Scheint vom Berf. ſelbſt nicht mehr 
gewürdigt zu werden. Das Buch ſoll gemeinverftändlich jein. 
Wir halten es nicht dafür, noch weniger aber für ein Lehrbuch 
oder einen Grundriß. N—e. 











| Botaniſches Ceutralblatt. Hrög. von Dit. Uhlworm u 7.8. 
Kohl. 18. Jahre. Nr. 43. 

Inh.: Kattein, der morphologiſche Werth des Eentraleplinders 

der Wurzel. (Schluß.) 
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Boofogifcher Anzeiger hrög. von I. Bitter Garud. 20. Bant. 
Nr. 543. 


_ Inb.: Heymone, Bemerkungen zu den Anſchauungen Berboeff's 
uber die Abdeminalanhänge der Injetten. — Nagel, über das Ge 
ichmadsdorgan der Schmetterlinge. — Derf., über rätbfelhafte Organe 
an den Spphopapillen der Cartium oblongum. — Dabl, Poliei- | 
phora, eine neue, flobähnliche Fliegengattung. — Naffonow, über | 
Spengel's „Bemerkungen x.” in Nr. 536 des — enge —— 

— Aaxrawaulew, vorläufige Mittheilungen uber die innere Metar | 
morphoſe bei Ameifen. 


Die Natur. Hrsg. von Dito Tafchenberg. 46. Jahtg. Nr. 44. 


Inh.: 8. Schmidt, Pelanntes und Neues von der Wärme. — 
C. Gracfer, Lipari und dad »domieilio coallo«, 


Raturwiffenfafttie Wochen ſchrift. Red H. Botonie. 12. Br. 


Inh.: Aug Weismann, die Darwin'ſche Idee ein Plagiat? — 
Johan Hjort, Unterfuhungen über die Organismen und Gtremver- 
bältniffe im uorwegiſchen Nordmeere, — Die immunifierende Wirkung 
des Salamandergiftes —— dem Schlangengifte. — Winterleben 
unferer SüßwafierMollusten. — Fortpflanzung des japanifchen Laub— 
frofches, Rhacophorus Schlegelii Günther. — Die Wirkung organifher 
—— auf das Wachsthum der Pflanzenzelle. — Hummerjucht in 

ngland. 


Raturwiffenfgaftl, NRundſchau. Hrög. von W. Sklaref. 12, Jahrg. 
1. . 


nb.: N. Meyer, chemiſche Forſchung und chemiſche Technik im 
ihrer Wechſelwirtung. — A. v. Koelliter, die Energiden ven v. Sachs 
im Lichte der Gewebelehre der Thiere. 


Annalen d u. Chemie. i ®. . Bi . 
u Fa — fr Hrög. von ©. u. E. Wiedemann 





Inh.: E. Warburg, über die Verzögerung bei der Funkenent⸗ 
fadung. — G. Jaumann, zu den Bemerfungen von Hrn. R. Swyn⸗ 
gedauw über eleftriihe Entladnng. — ©. E. Schmidt, über das 
lichhteleftrifche Verhalten des Flußſpaths und des Selend. — I. Bern» 
ftein, über das Verhalten der Aathodenitrahlen zu einander. — R. 
Abeag, Über die Natur der durch Kathodenftrablung veränderten 
Salze. — NR. Herzfeld, über den eleftriichen Koblenlichtbogen. — 
Ders, Beitimmung der ſpeeifiſchen Cohäſion für Kupfer, Rickel und 
Kobalt. — J. A. Ertſine, über das elektriſche Leitungsvermögen der 
Clektrolyte für fehr Schnelle elektriſche Schwingungen. — E. Wieder 
mann u. C. Schmidt, über die Abjorption eleftrifher Schwin- 
gungen durch elektrolumimescierende Gaſe und die durch leßtere aude 
geübten Schirmwirkungen. — Dief., Einfluß der Ganalftrablen auf 
die elektrifchen Eigenſchaften von Entladungsröhren. — A. Abt, 
Seitungdwiderftand und fpecifiide Wärme einiger Eiſenoxyde und Eiſen⸗ 
fulfive. — M. Gantor, über die Geſchwindigteit reagierender Gas- 
molecufe. — J. Traube, über odmotiihen Druck und elektrolytiſche 
Diffeciation. — P. Boltmann, Bemerkungen zu meinen beiden 
Arbeiten über die Oberflächenſpannung des reinen Waſſers aus den 
Jahten 1594 und 1895. — A. Waßmuth, über einige nicht umtehr- 
bare Procefie. — W. v. Uljanin, über dad Lambert'fde Befep und 
die Polarifation der ſchief emittierten Strahlen. — W. Duane, über 
eine magnetifche Methode metalliſches Eifen nachzuweiſen. 


Zeitfchrift f. phyſital. Chemie, Stöciometrie u. Berwandtihaftälchre. 
Hteg. von W. Oftwald u. I. H. van't Hoff. 24. Br. 2. Heft. | 
Inb.: H. Rodemald, Thermodynamik der Quellung mit fpecieller 
Anwendung auf die Stärke und deren Moletulargewicdsbeftimmung. 
(Mit Fig) — B. Mever, über die Efterbildung einfach fubftituierter 
Benzorfäuren. — A. M. Kellas, über die Efterificierungsgeichwindig- 
feit ter monofubftituierten Benzocfäurenund und die BVerfeifunge- 
re ihrer Efter. Mit Fig.) — W. Böttger, die Anmwen- 
dung des Elektrometers ald Indicator beim Titrieren von Säuren und 
Bajen. (M. Fig) — 8. Natanjon, über thermotinetiſche Eigen ⸗ 
Ihaften thermodynamiſchet Potentiale. — F. Wald, Pbajenregel und 
vbyſitaliſche Eigenſchaſten chemiſchet Verbindungen. — 9. Debus, 
die Geneſis von Dalton’s Atomtbeorie. 2. Abth. — 8. Boldfhmidt 
u. 6 Wade, über Anilivbildung. — U. U. No nt, Bemerkungen 
über die Rinetifche Theorie der Lölungen. — P. S. Wedell-Wedeld- 
borg, über die Gültigkeit der Marwell'ſchen Bleichungen. 


Zeitſchrift f angewandte Mitrojtopie. Hrög. von G. Marpmann. 
1. Band, 7. Heft. j 

Anb.: H. van Heurck, culture des Diatomdes. — Die optiſche 

Unterfuhung des Blutes. 4. — C. Reichert, neue Vorrichtung für 


Nitrotom mit mechaniſcher Mefferführung. — H. van Heurck, les 
Navicules, 
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Mathematik. Aftronomie. 


Scheiner, Dr. J., Prof., Die Photographie der Gestirne, Mit 
1 Taf. u. 52 Textfie. Nebst einem Atlas. Leipzig, 1897. 
Engelmann. (VI, 382 S. Gr. 8.; Atlas 11 Taf. in Heliogr. u. 
68. Text. 4.) 4 21. 

Das vorliegende Buch ſoll fpeciell den Studierenden als 
Lehrbuch dienen; der Verf. ift aber auf dem Gebiete ber 
Himmelsphotographie eine jo anerkannte Autorität, daß die 
mannigfach in dem Buche auftretenden praftiichen Rathichläge 
auc dem erfahrenen Aftronomen zu Gute fommen werben. Im 
erjten Theile wird die Herftellung und Berwerthung von Him: 
melsaufnahmen erörtert. Bejonders eingehend werben hier neben 
ben Inſtrumenten die Meffung& und Neductionsmethoden be> 
iprochen. Nichts Wefentliches ift übergangen und der praftifche 
Aſtronom wird es dankbar empfinden, eine zujammenhängende 
Ueberficht vor fich zu haben und nicht immer wieber auf bie 
zahlreichen zerjtreuten DOriginalabhandlungen zurüdgehen zu 
müffen. Der zweite Theil behandelt die photographiiche Pho- 
tometrie und die Entftehung der photographiichen Bilder; der 
dritte Theil endlich enthält eine Geſchichte der Himmelsphoto- 
grapbie, welche, wenn auch hier gerade ſchon wichtige ander 
weitige Arbeiten vorliegen, doc wegen ihrer Ausführlichkeit 
allgemein willkommen fein wird. — Dem Buche ift ein Atlas 
beigegeben, welcher 11 Tafeln in Heliogravüre nebſt furzen 
Erläuterungen enthält. Diejelben erjtreden fich auf alle Gebiete 
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der Himmelsphotographie und werben wegen ihrer vorzüglichen 


Ausführung nicht wenig dazu beitragen, dem Buche Freunde zu 
erwerben. K. 





Mathematifche Annalen. Hrög. von F. Klein, W. Dydu A. 
Maper 49. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: S. Pincherlo, me&moire sur le calcul fonctionnel 
distributif. — Ad. Anefer, einige Säge über die aſymptotiſche Dar» 
ftellung von Integralen linearer Differentialgleichungen. — U. Arazer, 
uber die —— der Thetateihe. — R. J. Sonin, über die In⸗ 
tegration der partiellen Differentialgleichungen zweiter Ordnung, überf. 
von Fr. Engel. — Alfe. Loewy, zur Theorie der lincaren Sub 
fitutionen. 2.— J. Horn, Berwendung afumptotifher Darftellungen 
zur Unterfuhung der Integrale einer jpeciellen linearen Differential 

teihung. 1.— E. Study, das Apolloniſche Problem. — €. v. Weber, 
beorie der Involutionsſyſteme partieller Differentialgleichungen erfter 
Ordnung in beliebig vielen abhängigen und unabhängigen Beränder- 
lichen. I. — Eman. Bee, zur Öruppentbeorie der homogenen linearen 
Dirferentialgleihungen. — Derj, über bie Einfachheit der alter 
nierenden Gruppe. — E. Gubler, Beweis einer Formel bed Herrn 
Sonin. — Tb. Neye, neue Eigenfchaften des Etrahlencompleres 
zweiten Grades. — F. Morley, a construction by the ruler of 
a point covariant with five given points. 


Beta für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3. 6. 8. Hoffmann. 28. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: U Emmerich, der binomiſche Lehrfag am Gymnaſium. 
— Stammer, über den ethiihen Werth des matbematifchen Unter: 
richte. — Programmfhau. — Falomwig, Bericht über den Verlauf 


' der 6. Hauptverfammlung des Vereins zur förderung des Unterrichts 


in der Mathematit und der Raturwiſſenſchaften in ng vom 7. bie 
10. Juni 1897, (Sch) — Der cerfte internationale Mathematiker 
Gongrei in Zürih, 9,—11. Auguft 1897. — Graf, Rücklide und 
Auenlice bei Anlaß des erften internat. Mathematikercongreſſes vom 
9.—11. Auguſt 1897 in Zürich. — Verein zur Förderung des höheren 
lateinlofen Schulweſens. 





— — — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Zitelmann, Ernst, Internationales Privatrecht. Erster Band, 
Leipzig, 1897. Duncker & Humblot. (XXIV, 408 5. Gr. 8.) 
Mi». 

In breit und bedeutend angelegter Darftellung unternimmt 
es der Verf., ein Syſtem bes internationalen Privatrechtes zu 
entwideln, das namentlich infofern neu ift, als das Verhältniß 
zwifchen „innerſtaatlichem“ (internem) internationafen Privat: 


% 
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recht und „überſtaatlichem“ (völferrechtlichem) internationalen 
Privatrecht in eigenartiger Weiſe conftruiert wird. Bitelmann 
beanfprucht für fein Syftem nicht nur völferrechtliche Geltung 
de lege ferenda, fondern er vindiciert ihm folche Geltung ſchon 
de praesenti mitteljt des Gedanfens, daß die „Rechtsmacht“ 
der Staaten völferrechtlih in grundfäglicher Weife abgegrenzt 
fei und daß man aus dem Princip dieſer Abgrenzung die Säße 
des internationalen PBrivatrechtes als Conjequenzen ableiten 
fünne. Natürlich fol diefe Geltung nur eine jubfidiäre gegen» 
über der innerftaatlihen Colliſionsnormen fein. Der Publis 
cation des ziveiten „Ipeciellen Theiles“, welcher die Ergiebigkeit 
der im erjten Theile gemachten principiellen Ausführungen er- 
* muß, darf man mit hochgeſpannter Erwartung entgegen 
ehen. 


Gretener, Dr. X., Prof, Die Zurechn eit als Ge- 
setzgebungsfrage. Mit besonderer Rücksicht auf den schwei- 
zerischen und russischen Strafgesetzentwurf, Beilage: Vor- 
schläge russischer Psychiater und Kriminalisten. Berlin, 1897. 
Putikammer & Mühlbrecht. (IV, 2128, Gr. 8) #4 








Das Buch Gretener's ift in mehrfachen Beziehungen jehr | 


interefjant. Einmal wegen ber eingehenden, freilich fachlich 
nicht immer berechtigten Kritik des Schweizerischen Vorentwwurfes 
und in höherem Maße noch wegen der umfafjenden Mitthei- 
lungen aus den Vorarbeiten zu einem neuen ruffiichen Straf: 
gejeßbuche, für die ja die Mehrzahl der deutſchen Juriſten auf 
ſolche gelegentliche Mittheilungen angewieſen ift, fo lange G.'s 
vortreffliche Ueberfegung nicht fortgejegt wird, was freilich in 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe dringend wünfchenswerth wäre. Weis 
ter ift es jehr belehrend, in dem vorliegenden Buche die traurige 
Thatſache noch einmal beftätigt zu jehen, daß die Verwirrung, 
die über den erfenntnißtheoretifchen und pfychologiichen Grund» 
lagen des Strafrechts herrſcht, heute geradezu unglaublich 
groß ift. Einen wirklichen Beitrag zur Klärung der Meinungen 
liefert G. allerdings nicht. Insbeſondere ift fein Verſuch, die 
praftifche Unentbehrlichleit der menſchlichen Willensfreiheit als 
Grundlage der Zurechnungsfähigfeit zu erweiſen, durchaus nicht 
gelungen. Seine Ausführungen beruhen ebenfall® auf der weit 
verbreiteten Verwechjelung der abftracten Bejtimmungsfähigfeit 
nad) vernünftigen Motiven mit der frage nad) der Bedingtheit 
des concreten Willensactes. Abgejehen davon, hat G. darin 
Recht, daß die Zurechnungsfähigkeit ein juriftischer Begriff ift, 
ein Begriff übrigens, der ganz ebenfo behandelt werden muß, 
ob man dabei an die moraliſche Verſchuldung oder lediglich an 
die Straffähigfeit denft. Die Verneinung der Aurechnungs« 
fähigkeit bedeutet ſtets die Unanwendbarkeit des Strafgejehes 
und darauf kommt es juriftiich allein an. Ob die Beitrafung 
unterbleibt, weil feine „moraliihe Schuld“ vorliegt oder weil 
die Beitrafung zwecklos wäre, das ift für die Begriffsbeitimmung 
des Zuſtandes der Unzurechnungsfähigkeit ohne Bedeutung, 
denn im beiden Fällen ift die vorhandene Abweichung von 
dem normalen Buftande die Hauptfache, Ob es ſich nun mehr 
empfiehlt, die Zuftände der Unzurechnungsfähigfeit einfach aufs 
zuzählen oder damit gewiſſe piychologiihe Kriterien zu ver- 
binden, in dem Sinne, daß die letzteren den Maßſtab zur Ab» 


ſchätzung des Einfluffes abgeben, den jene Auftände im eins | 
zelnen Falle auf die Zurechnungsfähigfeit des Thäters thatſächlich 
ausüben, das ift eine technijche Frage, deren praftifche Bedeus | 


tung uns nicht übergroß erjcheint. Bei dem wichtigften Falle, 
der Geijtestrankheit, wenigitens wird unter allen Umftänden 
das ärztliche Gutachten maßgebend jein müfjen, wenn aud) die 
formelle Entſcheidung Sache des Richters bleiben muß. In den 
Schlußabſchnitten feines Buches behandelt ©. die Zurechnungs: 
En Jugendlicher und ſog. verminderte Zurechnungsfähig— 
eit. v.L. 








— 1897. 344. — Literarifhes Centralblatt — 6. November. — 








1432 





See: f. Nationalöfonomie u. Statiftit. Hrög. von I. Gonra: 
u. 2. Elſter. 3. folge. 14. Band. 4. Heft. 

Inb.: Thilo Hampke, die neue u = Er des Hantmwrrii 
und die Regelung des Lehrlingeweſens. — Gmft Lange, Karl Mar 
als voltiwirtbidaftliher Theotetilet. — E. 8. P. Inhülfen, wu 
Reform der Arbeiter⸗Unfall⸗Entſchädigung in Eugland. — W. Schulze 
bie Thätigfeit der Anfetelungcommifen für die Provinien Beh 
preußen und Pofen im Jahre 1896. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 7. Jabra. Nr. 3 u. 4. 


Inh.: (3/4.) v. Rottenburg, die Boalitiondfreiheit. — 3.) Ar. 
Schottböfer, aus der franzöſiſchen Arbeiterbemegung. — Wobnunas- 
zuftände und Wohnungspolitit in Karleruhe. — 4.) Die Erwerb» 


thätigfeit von Kindern unter vierzehn Jahren im Deutiben Reich — 
Mar Hirſch, Gewerkſchaften und Gewerkoereine. — P. Deuticer, 
die Page der Kohleninduftrie und der Bergleute in Belgien. — Bob 
nungsnotb und er iger Wohnungsbau am Niederrhein. — * 
Fuld, faufmänniiche Schiedögerihte und Goncurrensclaufeln. 








Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Breal, Michel, Essai de S6mantique (science des Significations). 
Paris, 1897, Hachetie & Cie, (Ill, 3198. Gr. 8.) 

Es ift ein erfreuliches Zeichen, daß die Probleme des Be- 
deutungswanbels, die lange Jahre hindurch mehr als jtiefmütter- 
lich behandelt worden find, in letzter Zeit erhöhtem Intereſſe 
begegnen. Bweifellos wird Breal’s Schrift nicht wenig dazu 
beitragen, weitere Kreife auf derartige Fragen aufmerkſam zu 
machen, denn fie vermag den Leſer zu feffeln, wenn auch weniger 
durh Neuheit und Tiefe der Gedanken als durch die an- 
fprechende Form der Darftellung. Abgejehen von zwei Anhängen, 
die Noreen’s Aufſatz über Spradhrichtigkeit (Indogerm. For 
ſchungen I) und U. Darmefteter’s in Frankreich weit verbrei- 
tetem Büchlein La vie des mots gewidmet find, behandelt der 
Berf. in drei umfänglichen Abjchnitten Les lois intelleetuelles 
du langage (worunter freilich nichts weniger als empiriſche 
Geſetze im Sinne von Wundt's Logil IL, 2?, ©. 133g. zu ver- 
ftehen find), Comment s’est fix6 le sens des mots und Com- 
ment s'est formde la syntaxe. Wo der Berf. lautliche Fragen 
zu berühren gezwungen ift, wird man oft genug Gelegenheit 
zum Widerfpruch finden; reineren Genuß gewährt es, ibm zu 
folgen, wenn er der Bedeutungsentwidelung eines Wortes mit 
feinem Verſtändniß nachſpürt. Auf diefen Einzelunterfuchungen 
ſcheint uns denn auch der Hauptwerth des Buches zu beruhen, 
während wir in den leitenden been keinen wejentlidhen Fort: 
jchritt zu erfennen vermögen. 


Brandstetter, Dr. Renward, Prof., Malaio-polynesische For- 
schungen V. Die Gründung von Wadjo, Luzern, 1897. Dole- 
schal. {IV, 188,4) #2 

Ueber die Gründung des bugiichen Neiches Wadjo auf der 

Inſel Eelebes bejteht eine Voltsüberlieferung, die von Dr. B. 

3. Matthes in deſſen »Boegineesche Chrestomathie« veröffent: 

licht worden ift. Den Inhalt der Sage hat derielbe in Auszug 

mitgetheilt in feiner Schrift »Over de Wadjorezen«; jet lieat 
uns eine vollitändige von Prof. Branditetter beſorgte Leber: 
jegung vor. Die Sage hat im ihren einzelnen Zügen ein durd- 
aus uriprünglich bugifches Gepräge, wenn auch derartige Ev 
zählungen über die Entjtehung von Ortänamen in Andonefien 
öfters vorlommen. So 5. B. verdanken Madja-pahit und Malala 
ihren Namen den gleichnamigen Baumfrüchten, die in der Ge: 
ſchichte Hervortreten. Auch wadjo, mafaffar. banoro ift der 

Name eines Baumes (Mappa sp.), in deſſen Nähe die Heldin 

der Sage mit ihrem Gefolge ſich niederlieh. Ob der Sage ao 

ſchichtliche Thatjachen zu Grunde liegen, wie der Weberieher 
meint, mag babingejtellt bleiben, aber gewiß hat er Recht, wenn 
er behauptet: „Schilderungen von Sitten und Gebräuchen, die 

Vorführung von allerlei Rechtsanfchauungen und Aehnlichem 
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machen dieSage auch für die ethnographiſche Forichung beachtens⸗ 
werth.“ Die Ueberjegung lieſt fich im Ganzen angenehm; hier 
und da hat B. ſich gejtattet, eine freie Ueberjegung zu geben, 
was aber mit Abſicht geichehen ift. Uebrigens giebt die Ueber: 
jegung feine Beranlafjung zu bejonderen Bemerkungen. Und 
hiermit ſei die Meine interefjante Schrift dem Publicum ans 
empfohlen. K. 


G. B. Winer’s Grammatik des neutestamentlichen Sprach- 
idioms. 8. Aufl., neu bearb. von Prof. Dr. Wilh. Schmiedel. 
U. Theil: Syntax. 1. Heft. Göttingen, 1897, Vandenhoeck & 
Ruprecht, 8.) #1. 

Die hohe Bedeutung der neuteftamentlihen Gräcität für 
die Geſammtgeſchichte der griehiihen Sprache wird immer 
mehr erkannt und fie iſt z. B. erjt kürzlich wieder in der 
»Historical greek grammar« von A. N. Jannaris im Rahmen 
einer zufammenfafjenden Hiftoriihen Betrachtung Mar zum 
Ausdrud gelommen. So dürfte es gerechtfertigt erjcheinen. 
hier auf das vorliegende Heft hinzuweiſen, obſchon das Werk, 
dem es angehört, noch nicht abgejchloffen ift. Das früher (vgl. 
Jahrg. 1894, Nr. 1, Ep. 29) über den Charakter der Neu— 
bearbeitung des Winer'ſchen Buches ausgeſprochene günftige 
Urtheil wird auch durch den heute vorliegenden neuen Theil bes 
jtätigt. Den Inhalt bilden Capitel über den Artikel, ins 
bejondere die Eigenthümflichkeiten in der Weglaffung des Ar: 
tilels und den Artikel bei Zufäßen zu einem Nomen, und der 
Anfang des Capitels über die Perfonal«, Refleriv- und Rofjeifiv- 
pronomina. Mir wünfchen dem Werke, das aud) durd) die von 
Blaß verfaßte Grammatik nicht im mindeften entbehrlich ge 
macht wird, rüftigen Fortgang und baldigen Abichluß. K.K. 


Schirmacher, Dr, Käthe, Theophile de Viau. Sein Leben und 
seine Werke (1591—1626). Litterarische Studie. Paris, 1897. 
Welter. (XII, 3208. Gr,.8) #8, 


folgte Dichter Theophile de Viau, den die Literaturgejcichte 
gewöhnlich nur als Verfaſſer des Trauerjpiels Pyrame et 
Thisbe nennt, hatte wohl eine Sonderdarjtellung verdient, wie 
fie die Berfafferin auf rund eingehender Studien in Frank: 
reich mit Benugung aller nur irgend erreichbaren Literatur, 
aud) von einigem ungedrudten Material, und nad} allen Regeln 
wiſſenſchaftlicher Forſchung geliefert hat. Die Schrift (derem 
Inhalt in einem ausführlichen Inder ſehr bequem zu überbliden 
iſt zerfällt in die drei Theile: J. Biographie (bereits früher in 
Herrig's Archiv veröffentlicht); II. Der Dichter; III. Theophile 


de Viau und Malherbe. Es ift der Verfaſſerin gelungen, von | 
dem Menfchen Theophile wie von dem vieljeitig begabten | 


Dichter, in dem fie vor Allem das letzte große Iyriiche Talent 
bis zu Andrs Chénier's Auftreten jehen will (S. 221), ein 
anſchauliches und als treu wirtendes Bild zu zeichnen und über: 
zeugend zu jchildern, wie für dem geborenen Hugenotten und 
ipäteren Katholifen, der zum Führer einer damals Heinen 
Öruppe von Freidenlern wird, fein bei allen Eonceffionen an 
die Umftände immer wieder durchbrechender Unabhängigfeits- 
fin ſich zugleich zum Berhängniß feines Lebens geitaltet und 
feiner Dichtung das Gepräge giebt. — Der legte Theil der 
Schrift trägt den Charakter eines Appendir, in welchem die 
Verfaflerin Théophile's Verhältniß zu jeinem Beitgenofien, dem 


itrengen Gejeßgeber für dichteriiche Sprache und Vers, einer | 


eingehenden und in ihrer Art intereffanten Betrachtung unter: 
wirft und die Behandlung der Sprache wie des Versbaues bei 
beiden genau vergleicht. Es ergiebt ſich hierbei, daß Theophile, 
der gewiß im Ganzen der Nunftrichtung der Plejade noch näher 
fteht als der neuen, durch Malherbe vertretenen, als vorwiegend 
Unabhängiger ſich zwar den Malherbifchen Reformen nicht ganz 
entzogen, fich aber doc ein gewifies, wenn auch bejcheidenes 
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Maß ſprachlicher und metrifcher Freiheit bewahrt hat. Wenn 
die Berfajferin als Théophile's Geburtsjahr 1591 (ftatt des 
ſonſt immer angegebenen 1590) anjeßt, weil der Dichter im 
Protokolle des Verhörs vom 22. März 1624 fich 33 Jahre alt 
nennt, jo ift ihr Beweismittel nicht vollfräftig, denn die Alters- 
angabe bleibt richtig, wenn er noch 1590, nur aber nad dem 
22, März geboren war; das Geburtsdatum aber ijt wohl un- 
befannt. Die Schrift lieſt fich gut, doch gefällt fich die Ver- 
faſſerin zuweilen in einer nicht ganz jtilgerechten Ausdruds» 


ı weile, jo wenn fie jchreibt: „Oberwafjer haben“ S. 49), „reins 


liche Auseinanderſetzung“ oder „reinliche Unternehmung“ 
(S. 73), das Verſeſchmieden für andere „lag“ ihm nicht (S. 71), 
„alerandrinertriefend“ (S.192). Auch Sätze wie: „Der einzige, 
originelle Gedantenlyrifer, neben Regnier — findet die ſatiriſch 
beobachtende Seite feines Talentes Anhänger an...” (S. 221) 
und „fie. . fährt im der Teidenichaftlihen Erzählung ihrer 
Liebe... fort, Erzählung, deren Stil..." (S.259) find als völlig 
undeutſch zu rügen. Kn. 


Skeat, Dr. phil, Walter W., Chaucerlan and others pieces. 
rg 1897. Clarendon press. [LXXXIV, 625 8. Gr. 8.) 
Dieſer Band schließt fich der großen Chaucerausgabe Skeat's 
nach Inhalt und Ausftattung würdig an. Eine Einleitung von 
54 Seiten orientiert zunächſt über Handichriften, Ausgaben, 
Verfaſſer, Entitehungszeiten und andere literariiche Fragen be 
züglich der 29 Hier veröffentlichten Texte, die in den alten Aus— 
gaben von Thynne (1532fg.), Stowe (1561) und Speght 
(1598 fg.) Ehaucer’s echten Werten als Unhang beigefügt waren. 
Die wichtigften davon find: 1) Thom. Usf's Testament ofLove; 
2) The Plowman’s Tale; 3) Jad Upfand’s ragen an bie 
Bettelmöndhe; 4) Gower's Praise of Peace; 5) Hoccleve’s 
Letter of Cupide; 6) H. Scogan's Moral Balade; 7) Lydgate's 


' Complaint of the Black knight; The Flour of Curtesye; A 
Ter jeiner Zeit ebenfo berühmte wie angefeindete und ver- 


Balade of Our Lady; To my Soverain Lady und andere 
Kleinere Gedichte; 8) Eir Rich. Ros' La Belle Dame sans 
Mercy; 9) Rob. Henryjon’s Testament of Cresseid; 10) Clan- 
vowe's Cuckoo and Nihtingale (= The Book of Cupid); 
1) The Flower and the Leaf; 12) The Assembly of Ladies; 
13) The Court of Love. Sämmtliche Terte find auf Grund 
der jorgfältig verglichenen alten Drude und Handichriften einer 
gründlichen Revifion unterworfen und mit moderner Inter: 
punction beſſer als je vorher, wie S. mit Necht jagt, gedrudt 
worden. Bei der Durchforſchung der englifchen Bibliothelen 
hat der Hrsgbr. es an Flei nicht fehlen laſſen, und diejen hat 
auch ein bejonderes Finderglüd gelohnt. Nicht wenige Namen, 
Thatiachen und Jahreszahlen werden außerdem durch dieſe 
Beröffentlihung dauernd der engliichen Literaturgeichichte ein- 
verfeibt, 5. B. Elanvowe als Verfaſſer von Nr. 10, eine (um- 
befannte) Dame als Verfaflerin von Nr. 11 und 12, das Jahr 
1387 als Entjtehungszeit von Nr. 1. Schon früher hatte S 
iharffinnig das Akroſtichon in den Capitelanfängen dieſer 
Schrift erfannt. Bradley löfte dann glüclich die noch übrig. 
bleibenden Schwierigkeiten und ftellte noch während des Drudes 
mit fiherer Hand die Unordnung in der Reihenfolge der letzten 
ſechs Capitel des dritten Buches wieder her, die durch eine 
Verwirrung in der Blätterfolge der Hdſchrr. entitanden war. 
Die Elarendon Pre ſcheute die Koſten eines Neudrudes von 
mehr denn zwei Bogen nicht, um das Wert des unglüdlichen 
Thom. Ust dem Leer zum erften Mal in der urfprünglichen 
Form zu bieten (die ausgemerzten Seiten find für 6d. ertra 
zu haben). Der jehr jtark verderbte Tert ift dazu an vielen 
Stellen von S. evident verbefjert worden. — Den Court of 
Love ſetzt der Hrögbr. nad) 1532 an, da der Dichter höchſt 
wahrſcheinlich Thynne's in diefem Jahre erjhienene Chaucer- 
ausgabe benupte; jelbjtverjtändlich fällt damit jede Möglichkeit, 
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daß Jacob ⸗ L Kingis Quair auf jenem Gedichte beruhe. — 


Krauſſer's Ausgabe der Complaint of the Black Knight fonnte 


©. nicht mehr für feinen Tert benugen. Ueber 100 Eeiten 


werthvoller Anmerkungen jtellen von Neuem S.'s auferordent: 


liche Belejenheit, jelbft in dem entlegenften Schriften des Mittel- 
alters, in ein glänzendes Licht und erflären alle wichtigeren 
Stellen in vorzüglicher Weile. Wenn unſere Kenntniß der 
Eultur und Sitte jener entſchwundenen Zeiten jo weiter jchreitet, 
wird allmählich das „finftere“ Mittelalter, in wiſſenſchaftlicher 
Beziehung wenigjtens, fein Epitheton ornans einbüßen. Sollte 
dem Philologen manche Note vielleicht überflüjfig oder gar 
trivial vorfommen, jo möge er daran denfen, daß jih S. aud) 
an den größeren Kreis jeiner Landes und Sprachgenoſſen 
wendet und nicht bloß an angliftiich gebildete Leier. Ein aus- 
führliches, fauber gearbeitetes Gloſſar ſchließt das verdienftvolle 
Werk ab, durch das ſich Verfaffer wie Verleger neuen Ruhm 
erworben haben und wofür ihnen Alle, die aus Beruf ober 
Neigung das Stubium ber älteren engliihen Sprache und 
Literatur pflegen, herzlich zu Dante verpflichtet jein werden. 
F. Hlthsn. 


Benez6, Emil, Das Traummotir in der mittelhochdeutschen 
Dichtung bis 1250 und in alten deutschen Volksliedern. Halle 
», S., 1897, Niemeyer, {lll, 82 8. Gr,8.) #2, 40 


Ders., Orendel, Wilhelm von Orense und Robert der Teufel. 
Eine Studie zur deutschen und französischen Sagengeschichte. 
Ebd. {V, 1128. Gr. 8.) 4 2, 80 


A. u. d. T.: Sagen- u. litterarhistor. Untersuchungen. 1, 2. 


Gegen den Schluß des erften Heftes bemerkt der Verf. ganz 
richtig, daß nicht alle tieferen Räthiel der mittelalterlichen Sage 
und Literatur durch die Anwendung der äußeren philologiichen 
Mittel gelöft werden fünnten. Er ſucht auf einem anderen, mehr 
fpeculativen Wege zum Biele zu kommen; es ift ein gefährlicher 
Weg, weil die nothwendigſten Pionierarbeiten hier erit zum 
allergeringften Theile gethan find. Eins muß doc erftes und 
Haupterforderniß jeder wiſſenſchaftlichen Unterſuchung ſein: 
eine geſicherte, in ihren Zielen und Wegen klarbewußte, ſtrenge 
Methodik, wie fie eben beſonders von der Philologie im engeren 
Sinne jo fruchtbar ausgebaut worden ift. Wir juchen bei dem 
Verf. vergeblich irgend ein methodiiches Brincip feiner Sagen: 
und Märchenvergleichung, bei der er dem Leſer oft ſchwindelnde 
Gombinationen zumuthet. Weder iſt theoretiich ein jolches aus: 
geſprochen oder durch vor unferen Augen angeftellte kritiſche 
Erwägungen getvonnen, noch auch eines aus ber praftiichen 
Ausübung abzuleiten. Wir glauben daher, daß aus dem ganzen 
zweiten Hefte diefer Unterfuchungen für die Bereicherung des 
feſten Bejtandes unferer Kenntniſſe ſich nur ſehr wenig wird 
ausmünzen laſſen; und zwar für den Germaniſten noch weniger 
als vielleicht für den Nomaniften. Die vom Verf. behaupteten 
complicierten Filiationen der Orendel-, Robert: und Wilhelm: 
jage jcheinen uns zum geringjten Theile auf genügend feſtem 
Boden aufgebaut zu fein. Was namentlich den Orendel be 
trifft, jo ift die Quellenfrage eher verdunfelt ald geflärt; ob 
bier nicht doch die vorurtheilslofe Anwendung der „äußerlichen 
philologiichen Mittel“ vielleicht weiter geführt hätte? Braud)- 
barer find die Sammlungen über Traummotive im erften Heft, 
obwohl auch hier im Einzelnen, bejonders im Capitel über die 
Volkslieder, vielfach Grund zu, Zweifeln und zu Widerſpruch 
bleibt. Die Lectüre wird jehr erichwert durch die namentlich) 
im zweiten Hefte ftart hervortretende, faft völlige Dispofitions- 
lofigfeit, die den Eindruck des noch nicht Ausgereiften verftärkt, 
dem man auch ſonſt ſich nicht —— lann. 





Dissertationes philologicse Halenses. Vol. xm. Pars IV. 

Ind.: B. Kaiser, quaestiones de elocutione Demosthenica. 
— G. Haupt, commentationes archacologicae in Aeschylum, — 
H. Wulf, de fabellis cum collegii septerm sopientium memoria 
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eonjunelis qusestiones cerilicae. — C. Haym, de puerorum 5 
re scnenica graecorum parlıbus. 


Giornale della Societa Asiatica Italiana. Vol.X. 18-97. Florenz 
Seeber. (XII, 218 S. Gr. 8.) L. 20, 





Ind.: Societä Asiatica llaliana. — A. Severini, le curiosil, 
di Jocohama. 4. — Rend Basset, les manuscrils Arabes de li 
Zaouyah d’EI Hamel. — C. De Harlez, fleurs de lantiqu 


' orient, Extrails d’oeuvres inedites d" anciens philosophes ehinsi- 
— 1. Pizzi, le idee politiche di Nizäm ul-Mulk. — Carlo Cosi 


Rossini, note Etiopiche. I. Una guerra fra la Nubia e l’Etiopis 
nel secolo VIl. 1. Leggende tigray. Ill. Sovra una tradizier+ 
bilin. — Lo stesso, sul Cap. XL del Genesi, — A. Formich‘, 
il Brahmän nel Rigveda. — P. E. Pavolini, Rasavähini I 8-1u 
— F. Scerbo, le nuove proposte di trascrizione. — Biblio- 
graphia. 


Jahresbericht, über die Srföeinungn auf dem Gebiete der germu- 
nifchen Philologie. 18. Jabrg. 1. Abth. Dresden, Reißnet. 4% 
Inh: A. Hartmann, allgem. Lerifograpbie. — Derf., Rame- 
kunde. — Derſ. ur . it. vergl. Sprachwiſſenſchaft. — Böttichen 
Neubohteutih. — Seelmann, teutihe Mundartenforichung — 
Boͤtticher, Literaturgeſchichte. — Bobm, Alterthumskunde. — T- 
Mann, Eulturgefhichte. — Bohm, Reh. 


Deutide Schul-Ansgaben von H. Schiller u. ®. Balentizr 
Dresden. Eblermann. ($.) 

Inb.: Leffing, Minna von Barnhelm. Hrög. v. B. Balentın 
Web. #0, 50. — Philotas. Hreg v. Prof. Dr. U. Zernial 
—* 40, 50. — Schiller, üb. naive u. ſentiment. Dichtusz 

28: v. Prof. Dr. P. Geyer. Geb. „#0, 50. — Balentin, * 
8 uterung zu Goethes Kauft. Geb. „#1. 


Freytags Sculansgaben u. Silfebücher f. d. deutjhen Unterri&t. 
Scipsig. Fteytag. 18.) 

nb.: Klopftod’& — Auswahl. Srdg. v. Prof. Dr. 
Korkmann Geb. #1. — Qutber'd Werke. Auswahl. 
Srög. v. Gymnaſialdit. Dr. g. Aromaher. Geb. #0, - 
Nibelungenlied nach Sihr. Al. Auswahl. Brig. v. Prof. 
Schulze Geb. #4 1,20, — Ubland, Ludwig d. Baver. 
v. Oberl. Dr. ®. Böhme. Geb. „#0, 60. 


— Hteg. von M. Wetel u. A. Wirmet. 
r. 21. 








2 
il 


a 


— 
15. Jabtg 


Ind: Widmann, einige Bemerkungen zu Leſſing'e „Minne 
von Barnbelm“. — Pro rammjdau. Deutf-Defterreich 1896: Keßler, 
— Poofit und Chemie. — Burgerſtein, zur Natur 
geſchicht 





aunſtwiſſenſcaft. 


—— Maxime, Geschichte der griechischen Plastik. 

Bd. Ins Deutsche übertragen und mit Anmerkungen be- 

ee von Prof. Ed. Thraemer. Mit 12 Tafeln in chromo- 

lithogr. oder Heliograv. uud 281 Abbild. im Text. Strassburg, 
1597. Trübner, XV, 5928. Lex.8.) .# 20; geb. „# 25. 


Diefer Band, deſſen erfte Lieferung wir ſchon vor faft drei 
Jahren (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 53, Sp. 1933fg. d. BL.) am 
zeigten, liegt nunmehr vollendet vor. Die unerwartete Ber: 
zögerung hatte in perfönlichen Verhältniſſen des Ueberjegers, 
zumal wiederholten Krankheiten, ihren Grund. Die Ueberſetzung 
ift in der gleichen vortrefflichen Weiſe durchgeführt, die wir 
ſchon damals hervorgehoben haben. Daß es ſich um ein fram- 
zöfiiches Buch handelt, erfennt man wohl an der formfreudigen 
Fülle, hie und da aud) an einer gewiſſen Breite der Darſtellung 
die doc wejentlich verjchieden ift von der Weitichweifigtear 
gewifler deutſcher Kunſtgeſchichten; der ſprachliche Ausdrud der 
Ueberjegung wird den Lejer nicht leicht daran erinnern, er giebt 
durchaus den Eindrud eines urjprünglich deutichgeichriebenen 





' Buches. Die Ueberjegung ift daher jehr wohl geeignet, Collig 


non's Geichichte der Plajtit dem deutſchen Bublicum näher zu 
bringen. Es mag ja betrübend fein, daß gegenüber der Fülle 
von Einzelforfchungen die deutiche Archäologie die Aufgabe 
ungelöft läßt, einmal das Facit aus dem gegenwärtigen Stande 
der Forſchung zu ziehen (Overbed’s vielverbreitetes Buch hätte 
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dazıt einer weit durchgreifenderen Umarbeitung bedurft); man 
wird auch vielen Anfichten und Aufftellungen C.'s nicht bei» 
pflichten (wie fönnte das in dem Fluß der Forſchungen und 
Meinungen anders fein ?); das aber wird ſich nicht abläugnen 
laſſen, daß C.'s Bud) von allen vorhandenen Darjtellungen 


der griechiichen Plaſtil am meilten den Anforderungen der 


Gegenwart entipridht, am bejten über den Stand der Forjchung 
orientiert und ſich am bejten lieſt. Wenn C. von der deutjchen 
Forſchung einen ſehr ausgiebigen Gebrauch macht und ganz 
vorzugsweiſe auf deutiche Arbeiten verweift, jo lann uns das 
ja nur freuen; es ift ein Beweis mehr dafür, daß wenigftens 
auf dieſem Gebiete feine nationalen Schranten beftehen, ſondern 
überall gemeinfame Arbeit herricht. Die Anmerkungen des 
Ueberjegers juchen gelegentliche Lüden auszufüllen oder berid)- 
tigen vorgelommene Verjehen, im Wejentlichen ift es C.'s Ar— 
beit, die uns geboten wird. Die Ausftattung des Buches ift 
der der Originalausgabe durchaus ebenbürtig, und troßdem ift, 
ein jeltener Fall, der Preis nicht unerheblich geringer. Die 
zahlreichen und meift guten Abbildungen, die den Werth des 
Buches jo twejentlich erhöhen, find mit großer Sorgfalt gedrudt. 
Eine erwünjchte Zugabe bilden die beiden neuen Abbildungen 
des myroniſchen Distobols S. 502fg.), nad) einer im römiſchen 
Kunfthandel käuflichen Nahbildung Abguß im Straßburger 
Mufeum) gefertigt. Indem hier die ftörende Stüße entfernt 
worden ift, tritt die außerordentliche Kühnheit im Bewegungs- 
motiv diejes distortum opus, namentlich in der Vorderanficht, 
ganz überrajchend deutlich hervor, und man wird inne, welches 
Unreht Den alten Erzoriginalen durch ſolche Nothbehelfe 
römischer Marmorcopijten geichehen ift. — Bon dem Original 
werfe ift mittlerweile auch der abjchließende zweite Band er 
ichienen. Um ihm möglichjt bald nachſolgen zu laſſen, ift nach 
einer Ankündigung des Verlegers die Ueberſetzung anderer Hand 
übertragen worden; Ueberfegung und Drud find dem Ber: 
nehmen nach bereits foweit gefördert, daß das Erjcheinen dieſ 

Bandes nicht lange auf ſich warten laſſen wird. fs, 


Sera f. bildende Kunſt. Hrög. v. 8. Hoffader N. F. V. Jahrg. 
. gt 


Inh: W. v. Seidlig, Wilhelm Bode. — Fr. Haad, Arnold 
Bödlin. — H. Men delſohn, ftandinaniihe Kun. — E. Braun, 
eine neue Herendarftellung Hans Baldungs. — Jan Beth. 

Aunftgewerbeblatt. N. F. 9. Jabra. 1. Heft. 
Inb.: 3. Leifching, das Grabmahl. — Kleine Mittheilungen. 
Kunftchronit. Red.: A. Seemann. R. F. 9. Jahrg. Nr. 33, 

Inh.: A. Rojenberg, zur Erinnerung an Auguft von Henden. 
€. Haffe, neh einmal das Badezimmer des Gardinals Bibbiena 
und die dornaudzichende Venus Raphael's. — Mar Bad, wer war 
der Meifter des Dtto Heinridebaues. 

— 9, Jahrg. Mr. 1. 

Inh.: D. Joſeph, die belgiſche Kunſt auf der Weltausftellung 

zu Brüfiel. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 3. Jahrg. Ar. 1. 
Inb.: Georg Salland, die Hugiene des Künſtlers. — Helen 

Zimmern, Riccardi Meacci in Florenz. — Frig Hanfen, die Kunft 

auf der nordiſchen er Stocholm. — Frig Stabl, arofe 

Kunftausftelung in Berlin. ( 

Aunſtſchau (Salon Schulte). 


Bet f. chriſtliche Aunft. Hrög. von A. Schnütgen. 10. Jahrg. 
+ Dell. 





Inh.: Alle. Schröder, das „Sacrarium* in der Kirche zum bi. 
Areuz in Augsburg. (Mit Taf. u. Abb.) — Schnütgen, neue Mon- 
franz fpätgorbifchen Stile. (Mit Abb.) — Rich. Haupt, heidniſches 
und fragenhaftes in norbelbiichen Kirchen. 


Deutſche Dramaturgie, Hrögbr. H. Schrever. 4. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: Köberle, über die Unerläßlichteit eines neuen deutichen 
Theatergifeped. — Albrecht, die altteftamentfichen Stoffe im Schau— 
Ipiel der Reformationgzeit. — von Hanftein, Marie Seebach. — 
dertel, Boltsbühnenipiele. 








dl} — Pro et Contra. — Berliner 





Der Aunftwart. Hrögbr. F. Avenarius. 10, Jahrg. 24. Heft. 

Inh.: Der Aunftwart mwirb erweitert. — Söhle, von Natur 
MWagnerianern. — Rundſchau. — Hunftberihte. — Vermiſchtes. — 
Sprechſaal. 


Pädagogik. 








' Leach, Arthur F, English schools at the reformation 
1546-8 











u... Ak 1596. Constable. (VI, 346 8. Gr. 8.) 
eb, sh. . 

Das überaus forgfältig bearbeitete Buch fucht nachzuweifen, 
dab Eduard VI (1547—1553) mit Unrecht der Ruhm eines 
Schulgründers oder Schulbejhügers gebühre. Noch viel weniger 
dürfe er der »founder of our national system of secondary 
education« genannt werden. Wohl aber berechtigen die eigen⸗ 
artigen Manipulationen, die unter feiner Regierung gemacht 
wurden, ihn einen Schulverwüfter (»spoiler of schools«) zu 
nennen. Der Verf. jucht dieſe feine Auffaffung im Einzelnen 
actenmäßig zu belegen. Am Uebrigen enthält das Bud) ſchätz⸗ 
bares Material zur Geſchichte der Domſchulen (»cathedral 
schools«), der Kloſterſchulen, der Innungsſchulen (»Guild 
schools«), der »Chantry schools« u. U. 


Zeitſchrift f. lateinloſe höhere Schulen. Hrög. von ®. Holgmüller. 
9. Jahrg. 1. Heft. 
Inb.: G. Holzmüller, die augenblickliche Lage des lateinloſen 
Schulweſens in Preußen. — Schumann, die Vorfchulen für das 
Studium der Ingenieurwifienfhaften. 


Deutſche Zeitichrift für ausländifdes Unterritöweien. Hrög. von 2. 
Wychgram. 3. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: James E. Ruſſell, die Univerfität von Golorade. — 
P. Boß, der Schultampf des 19. Jahrh.'s auf norwegischen Boden. 3. 
— Mittbeilungen. 


Süddeutjche Blätter f. höhere Unterrihtsanftalten mit Einfchluß der 
Kunftfhulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrsg. von 8. Erbe. 
5. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Guterſohn, aus dem neufpradhl. Unterricht und für den⸗ 
felben. 4) Zum neuſprachl. Anfangdunterridt. — Eine ſpäte Ehren: 
tettung. — Karl Erbe, die fogenannte deutſche Einkeit®-Stenograpbie. 


Neues Correſpoudenz · Blatt für die Gelehrten» und Realſchulen 
—— Hteg. von Th. Klett u. O. Jaeger. 4. Jahrg. 
3 t 


Ink.: Bericht über die württemb. Reallehrerverſammlung vom 
28. Juni 1897. — Sirt, bie deutfche Reichölimesforfhung. Schl. 
— Hertlein, die Gandidatennotb. 


Beitf 
e 








rift für das Realſchulweſen. Hräg. von Em. Ezuber, Ab. 
Bedhtel u M. Slöfer. 22. Jahrg. 10, Heft. 

Inh.: Rob. Bogt, der Borzugsichüler mit „entiprechend“ aus 
Sitten. — Ant. Nagele, über die erfte Strophe des Nibelungenlicdes. 
Ein Beitrag zur vergleichenden Literaturgeichichte. Schl. — Die 
Unterrichts · Abtheilung der — Austellung in Budapeſt. Schl.) 


itſchrift für weibliche Bildung i le und Haus. Hrsg. 
a De ee en De 

Inh.: Buchner, der Weimarer Tag. — Für junge Lehrerinnen. 
— Fitſchen, der diesjährige Ferieneurſus in Greifswald. 


Zeitſchrift ſ. TZumen u. Jugendipiel. Hrög. ven H. Schnell u. $. 








Wicenhagen. 6. Jahrg. Rr. 14 
Inh.: Vollert, zur Würdigung Jäger. — Gerftenberg, dad 
2. atademiſche Turnfeſt zu Rulmbah. — Guttmann, zu 9. Biden 


hagen's „Aleine turneriiche Zeitfragen. 


En at nn ö— ——— —— 


Uermiſchtes. 


© des freien deutſchen Hochſtifts zu Frankfurt aM. Winter 


| ä 
m x 189798, 


Inh.: Cornill, die iöraelitiihe Dichtung, — Steindorfi, 
altägpptiide Gultur und Aunſt. — Derj,, Schillemortrag. — 
Werner, die Sturm: und Drangperiode in der beutichen Literatur. — 


' Schäfer, Geſchichte des deutſchen Seehandeld. — Köftlin, Weſen 
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und Aufgabe der deutſchen Mufie — Weber, Börjenwejen und 
Börfenrebt. — Fritzſche, die Philofopbie in der Dichtung — Hanner, 
das ftanzoſiſche Theater der Gegenwart. 


Ey des ee an Deutiden Hochſtiftes zu Frankfurt am Main 
3. B 

Inh.: B. zur Geſchichte der maccaroniſchen Pocſie. 
— 560ũ bner, die freie Arztwahl bei den Krantentaſſen. — Hofmann: 
zur Statiftit des Frauenüberſchuſſes in Deutihland. — Dtto Lier- 
mann, Sarevelliere-fepeaur, Mitglied des Direktoriums, nach feinen 
Memoiren. — Koch, neue Goethe und Schiller· Litetatur. 14. 


Deutſche Nevne, Hrög. von R. Fleifcher. 22. Jahrg. November, 
Inb: Heinr. v. Poſchinger, Rudolf Lindau über den Fürſten 

—— Aufzeichnungen aus den Jahren 1878 und 1884. Schl. 

— U. Ular, wwiſchen den Welten. ESchl.) — Louis Robinſon, 





die Brefomunie der Kinder — Henrici, Kaiſer Wilhelm I und | 


Bidmard; PA Friedrich zu —— — und Sammer. — 
Wilh. v. Pragafiv, Piregoff und Billretb. — Friedrich Biene 
mann, Berfajfungspläne unter Kaifer Nikolaus I. — A. Dto 
licfänni, sn, — ©. ©. Epftein, von ber Arbeits: 
ftätte des Phofiologen. — Leone Fortis, ein politiſches Porträt. 
Emilio Biscontt Venoſta. — M. zur Megede, literariiche Revue. 


Ronatsigrift Br neue Literatur u. Kunft. Hrögbr.: P. Bornftein. 


2. Jabra. 1 

Inb.: P. "Satnkrin, aud Sehen und Kunſt. Monatsrüdichau. 
Walter Paetow, zu Boͤclin's TU. Geburtstag. — Guſtav Renner, 
ine. Rovellette. — Minna Cauer, die frau im 19. Jahrhundert. 
— Amoft Prochazka, jungböhmifche Literatur von heute. — Tb. 
—* ſociolo liche Probleme. — Henri Albert, H. Taine's Nat- 
laß. — Hand Bethge, Feine Studien. — Erm. Wilh. Braun, 
die VI. Internationale Kunftauäftellung im Münchener Glaspalaft 


1897. — Mar Dsborn, Berliner Theater 1. Mar Halbe'd „Mutter 


Erde”. — Gedichte, — Proben von jungezehiicher Lyrik. Deutich von 
Eugen Fugen Trager. 


Dekerreiifge a für den Orient. Red. von U. v. Scala. 

abr 

Inb.: Werd. Slansairiit, Streiflihter auf die Philippiniſche 

Revolution. — ©, Schmweinfurtb, GEiniged über die Ormamentit 

der älteften Gulturepoche Aegyptens. — Agnaz — Real 

u des Islam. — Der Xi. internationale Drientaliften 
ongre 








Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. —— 
I er © u Theorien 
w die Geige ul e Gettemiihfantie ealchre. - _ 


* Ir Borrsiä | 


en, R yes we um nafium. — * Kr rat, 
ein Augabu ifbof im Zeitalter der N ormation. — = & L_ 
a a na Eu 
Yerkıfate, 4 ante, — (238) LH Altea 
ſcichte der Univerfität Jena. — 2. Ettlinger, Martin Greif’® Dranz 
— Pub. Karell, ein Kabenbuch \ 
Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2635. (109. Dr.) 


u 3 Das Raiferdentmal in — — Otto Garbel, ber me en 
des Reihen ey ogin Nanet von 


ai 
— Iuther'e Bor Buttenberg. — Urt t, gi 
ber f ef ie a _ RR —— 
Eu Yanc We — Der Ge a Pismard: —— — ft Beinet 
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"af s Scpnaf Se fe: R re) — Rr.4. * 
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Deden. „ab — über Dir 


ke = bes Sodiatal Llates. 
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ie deut 

—— Aal —— — Ter Zoutari Y- Tratie, * 
immermann, bie Nothwendigteit der Golsmialpolitit ums 

—— — Grfihtöpuncten. 


Die Umſchau. Ueberſicht über die fFortichritte und Bewegungen aui 
dem Gejammtgebiet der Wiſſenſchaft, * nik, — u. Kunſt 
Hrög. von J. H. Behhold. 1. Jahrg. Pr. rn 








u,” un Ep, NUR Braun, Arnold Bödlin. Bu iin Geburtstage. — 
— e, bie ame dr Gegen Eifenbabn,. — Karl eor ihtepbilsi> 
Büige ei Je — (42/4%.) Vorträge iR asımlurz 
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Mititär-Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Mr. 94/96. 


zub: (94/96.) Perfonals-Beränderungen ꝛc. — 19.) Die —* 
des Mangeld an Kavallerie bei den Italicnern während des 

niſchen Feldzuges. — (95.) Zur Pöjung der Angriffefrage. — Fin 
diesjährige gtohe Ruſſiſche Manöver bei Biatofet. — (96. “ Militärische 
Geſellſchaft zu Berlin. (Anzeige) — Bernhard v. Holleben gen. von 
Normann +. — Die franzöſiſche Nordarmee im Jahre 1870/71. (Scht.) 


Revue eritigue. Dir: A. Chuquet, filme annee,. Nr, 43. 


Sommalre: Jolly, droit et coutume de TIade antique. — Salomon Rei- 
nach, clarac de poche. — Gilbert, procddure et droit grec. — Fran- 
china, ia Siehe au — de Verrös, — Ballu-Humbert, Laelen. 
Lehugenr, histoire de Philippe le Long. I. — Jacob, 1a cension de 

va on i — Hubert, la tortare aux Pays Bas "autrichiens, — 

Lesastre, ieıtres imddiıes de Napoldon, — G. de Mortlllet, forma- 

tion de Ja nation francaise, 


Die —— — = un 56. Jahrg. Nr. 43. 


Iub.: Bi Hilde Minierium — €, Say 
55 Mug en Ki, bietes. — Eine Febenabe 
86 tr — Aibairiihe ‚rungen. 2/5, — Wafigebliches 


bie 
— 


— — Hrsg. v. D. Arendt. 10. Jahtg. Ar. 43. 
Diäten bie Reid, Otto Arend land und 
Te beunpa ug ief, — 5. F dene, m E Ri 
und 8 b den je a ESchl — P. D. Höder, Ar — Düharn. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v.R. Heinemann. Ar. 44. 


Sah.: 2, ©. Yrandt, bie N engen ung in Deutſchland — R. Op vis; 
—* wie und Gefchichte der Tomifdien. — #. ei aer, fiteratſ 
_ an v —W sry, aus der eg er Georg 

—— neue idarb Weitbredit, vom —S 
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Ausführliche Aritiken 


erfhienen über: 
Balper, aaa Aaregleticher x. Früh: Petermann's Mittblan. 
XLil. 
—— 11. 1. Toiſchet, theotet. Paed. u. Fried, Vor 
bildung d. Lehrer) Schanzenhach: N. Korrefpondenzbi. IV, 9. 
Benfeler, griech. Schulwörterb. 10. Aufl. v. Kaegi. (Graf: Ebd. 
v. gr d. mit, Lebensdauer. Gerlach: Jahrb. f. Rat. u. 
at. III. 14 
Bursy, B., de Arisiptelie nosıelag Hyralor part. alt. fonte et 
auctorilate. F. Gauer: Wſchr. f. cl. Phil. XIV. 44.) 
Ciesron, Morceaux choisis p. E. Thomas. (Weißenfels: Ebb.) 
M. Tulli Ciceronis in C. Verrem act, II lib. IV de signis. Ed 


F. W, Hall, (Hirfdfelder: Ebd.) 
Contady, e. indochin. ——————— x. {U S.: 
Giornale d. Soc. asiat. ital. X.) 
—— 4 er Gerechtigkeit im U. Teft. (Böhmer: Theol. EL 
Forſchungs ber. a. d. Zoolog. zn zu Plön. V. Marffon: Zicr. 


f. angew. Mitreitopie. Il. 
Grundr. d. iran. Philologie. Pi: Giornale d. Soc. asiat. ital. X. 
—— E. v., Kate ——— (Rabus: Theol. bl. XVIII. 4. 
Henfelder, ®., üb. d. egtiff d. Erfahrung bei Helmholg. (Yaffen: 

——— Nr. 579.) 
Lehrkunſt u. Behihantwert, (Beil. 3. Allg. Zta. Rr. 237, 
—8 Namenbuch. Pizzi: Giormale d. Soc. asiat, 
en Kemmer m 


Zu. ar Briefwechiel m. f. Freunden Die > 
Einltg. v. Ernſt Müller. (Beil. ;. Allg. Bt 236 
Kobelt, Studien z. Zoogtographie. Die —* d. 
Region. (vb. Martens: naturw. Rſchau. XI. 44.) 
Lig, D., Emlohſtobbe. Bilder a. d. Schulleben x. 
Bir. i. audländ. Unterrichtew. III. 1.) 
4öyıa 'Insod. Sayings of our Lord from an early greek papyrus 
Discov. a. ed. by B. P. — and A. S. Hunt. (Dräjek: 


—* f. el. Phil. an 43. 
— nei kart (Saas: Zihr f. d. Realihulm. 


palacarft. 
Neubert: dt. 
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Fr ——— —— d. engl. Unter. Abele: n. Gorrefpondenz 
att I 

Moltte's il Merle. Korreip. II. 111. (Granier: Mitt. a. d. bift. 
Lit. XXV, 4.) 

Rigal, €, d. franz. Theater im = se vor Gomeille. (Dann 
Seife: Beil. 3. Alla. Itg. Ar. 28 

& d. neueft. For — üb. n hafl Altert. x.) (frank: Zſcht. 


d. Realſchulw. XXL. 10. 
Schmidt, R., d. Textus — der Cufafaptati. (P. E. P.: Gior- 
nale de Soc. asiat, ital, X.) 
Text and Studies II. 2. The 4. book of Ezra by Bensley a. 
James. (Kloftermann: Theol. Lbl. XVIII. 43.) 
Theme, Lehrb. d. Zoologie. (Schmid: n. Gorrefpondenzel. IV, 9.) 
Bollmann, erfenntniftbeoret. Grund. d. Naturwiſſ. x. (Hand: gichr. 


f. d. Realſchulw. XXII. 10.) 
ar‘ A Grundprobl. d. Raturwiſſ. (Rein: uaturwiſſ. Ricau. 
) 
Winkler, germ. Caſusſyntar. (Mourek: - f. dt. Alt. u. Bit. Oct. 97.) 
v. Wretichte, d. öfter, — im Mittelalter. Ilwof: Mitt. 


a. d. bift. Lit. XXV, 
v. Zeißberg, Ebenen Sat v. —— u. Wiehr: Ebr.) 


— WITT ge — 





ze 








Bom 28. October bis 4. Nobember 1597 find madhfichende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 


YHrdgoureos, ” — zuge IMeröre 11. Konſtantinopel. 
IV, 64 S. Grt. s 
Aus unſerer — REN: Beobachtungen von C. G. 
Leipzig. Grunow. (62 €. 8 

Battaglia, H., studi sulle origini della feudalita. 
48 6, Gr. 8) 

Berger, 9., Chriſtenlehre im wre — Luther's H. Katechismus, 


Palermo. 


Altenburg. Bonde. (Gr. 8.) 
Böhme, W,, Aufgaben a. b. — Lehre u. Leſeſtoff. Leipzig. 
En elmann. (&r. 8.) 0, 


aM 
Braidh, M., wie — man —E 2. Aufl. Leipzig. Roß⸗ 


berg. (Br. 8.) 
Braun, ©., Distingue. rn u. Uebelftände im heut. Katholi» 
in Würzburg Mainz. Kirchheim. 


sismug nad Prof. Dr. Schel 
&r.8) .# 1,20. 

NER ‚®., d. Kirche d. Heil. re 7 De: 3. Aufl. 

bb. Marburg. Elwert. 48 ©. 

—— F. R. die Seele d. Menſchen, Fr * u. ihre Bedeus 
tung. Dresden. Selbfiverl. 516. 8 M. 1 Taf.) 

. ge f. P. Seſtius brög. v. H. Rohl. Leipzig. Freytag 
4 

-— f. ©. Roscius. Hrdg.v.Nobl. Ebd. .# 0, 50. 

Ciecotti, E., la pnce e la guerre nell’ antica Atene. &canfano. 
Sonderabbr. 276 ©r8) 

Vida do abba Daniel do Mosteiro de Scete. Versäo ethiopica 
publ. p. L. Goldschmidt e F.M. Esteves. Pereira. Liſſa- 
ben. (XXI, 586€. Gr. 8.) 

Duboc, J. ein zeitgem. Vonvort zu m. „Phyſiologie d. Liebe“. 
Dresden. Hentler. 8. 0, 60. 

Das St. Gallet Möndes Eikhard I. Gedicht von Waltber u. 
Ad ner überf. von Paul v. Winterfeld, Innsbtuck. Wagner, 

.) 5 0, 
Elze, 8 , Plasmobienbefunde - Trachom. M. 2 Zaf. 
orntraeger, (&r.8) 41,5 

Euklids elementer — af Thyre Eibe. SHopeuhagen. Gylden- 
dal. (X, ME. 8.) 

Euler, €,, foftem. Weberfiht üb. d. geſamte Turnmweien u. d. ver 
—— Gebiete. Wien. Pihler's Wwe. u. Sohn. 47 S. Gr. 8.) 

Faggi, A., sulla natura delle proposizioni logiche, Palermo. 
Reber. r’y Gr. 8.) 

— R. aa Hätte z mändt, Behandlung. Gießen. Rider. 


Briede fei * Cu. Ein Pr an die Ehriften beider Konfeſſionen. 
Berlin. ee 40 

Fiiedmann, J. Was darf i ⸗ — 1, 8 Polizei» u. Strafbehörde. Berlin. 

Avec 1 plan et 1 chro- 


Meufier, Mefier & Co. Kart. 
Genin, L, et I. Schamnnek, Para, 
molithogr. er Sölzel, HE. Gr. 8.) 
Grünwald, M., Spinoza. PBortrag, Bien. (16. Gr. 8. 
Hadbagen, Fr, d. — Kampf d. ſpec. Seelſorge * * 
telig —E ortrag. Eifenah. Wilckens. 8. «0 
Heim, H, die jungſten u. d, älteften Verbrechet. in Beitrag a 
eig fogialen Frage. Berlin. Wiegandt & Grieben. (Gr. $ 


Hepner, Ad, centenary of »Faust«- —— on the 24 th 
of June 1897. St. Louis. 16€. ®r 8.) 


Berlin. | 


Soffm ann, H., deutſche Schreib» Bejerribel auf phonetifher Grund- 
lage. M. Abb. einem Begleitwort, Marburg. Elwert. 
1, 83 u.XIVE. Gr. 8.) 

Oellenttte W., die Religion Jeſu Ghrift. Bremen. Nöoßler. 


Mo, 

Rniepy, e tlibe Bedenken betr. das auf d. Einführung d. Baus 
zu —5 — der Stadt Jena. Jena. Raſſmann. (VI, 

Körber, Sonifde Anschriften des Mainzer Mufeums. 9. Nacıtr. 3. 

A Katalog. DM. 100 Zeichngn. v. H. Wallau. Main. 
(66 t. 8.) 

Köröſy, of. v., die ſeculäre res, v. 3. 1900. Berlin. 
Buttlammer & Můblb cht. (27 S. 

Kopauer, W. 100jähr. Jrethümer auf — u. naturwiſſ. Ge 
biete u. Rüdführung derf. auf ihre wahren Verhältniſſe. Wien. 
Spielbagen u. Schutich. (Or. 8.) #2. 

Kroll’s jtereoftonifhe Bilder für —— 26 farb. Taf. 4. Aufl. 
von Dr. R. Perlia. (26 Taf. u. 4 ©. Tert in Quer 8.) In Mappe. 


Kulemann, W., Gbriftentbum u. — ————— Goͤttingen. 
en & Rupredt. (Br. 8) #0, 

— Seruallchen u. d. — Leipzig. Spohr. 
Gr. 8.) Ei 

Leyden, & 


‚üb. d. gegenwärt. Stand d. Behandig. Tuberculöfer u. 

?. — Fürior ef. Diefefben. Berlin. Hirfhwald. (#1 ©. Gr. 8.) 

Lo ur Ei = enteform. Vortrag. Dresden. v. Zahn & Jaenſch. 
rt. 8 


— die Beſchneidung im Lichte d. Beutigen mebisin. 
——— Trier. Stephanus. Gt. 8) 44. 80. 

Map, M. find d. fremdartigen Ortenamen in d. Prov. Brandenburg 
—— in Ofiortfälend flavifch od. germanifh? Frankfurt a. M. (32 ©. 


— Hermann, Job. Geilet von Kaybersberg on in ſ. 
Beziebgn. zu ea Br. Sonderabdt. 1T7E.# 
Mohammed ben Cheneb, notions de reda;oyle —— 


Algier. a S. Gr. 8.) 

Neiſſer, K, die —— der or Zur Geſchichte d. Seele. 
Bien. Konegen. Gr. 8 MN, 

Rörrenberg, C., die Bücher a Sta * Bildungsanſtalt 
der Zukunft. Vortrag. Köln. (20 ©. 

—, d. Boltöbibliotbet, ihre Ye und ehe Kiel, Gnevkow 
&v. Gellborn. (Gr. 8.) #0, 40. 


Polacco, L., segnapagine Danteschi e tav, sinottica d. Divina 


Comedia. Formata dai medesimi, Mailand. Hoepli. 8.1. 
Reichesberg, N., die Urbeiterfrage einft und jept. Portrag. Leipzig. 
G. H. Wigand. Gr. 8) #0, 50. 
Das neue 


rg nach dem — Feſtig 
keit ohne Reaktion! Yeipiia. Grunow. (28 ©. 8.) 
Rietö, J. Leo XII u. d. Satanstult. Berlin Walther. 43. 
Richter, el, Mary BWollftenerraft, die Verfechterin der Frauentechte. 
Bien. Konegen. Gr. 8) #1, 70, 
Ungelus Sifefius, vantbeift. Paienbrevier. Eine Sammlung geiſtreicher 
inn · u. Schlufreime. Leipzig. Friedtich. (Quer 8.) #1. 
Sophotles Didipus auf Kolonos. Hreg. v. Bu. Schubert M. 
5 Abb, 2. Aufl. Leipzig. Freytag. 40, 
Subat, 3b. — — im —E—— — "Wien. Sonderabbr. 
22 ©. Br. 8 .) 
Vendell, H., üldre Västgötalagen. te 
— och anmärkninger. Helfingfors. Lindftebt. (VII, 104 © 
t 
Jacinto Verdaguers Atlantis. Deutſch von Clara Gommer. Mit 
Borrede u. er ar von Fr. v. Teſſen⸗Weſierskti. Freiburg i. Br. 
— 18) 4 2. 40. 
Boi riedt. Nütert’s Gedanken⸗Lytik nad ibrem 39 In 
a darget. 3. Ausg. —— Srafer. (IV, 1106. 8 


Antignarifche Kataloge. 


Baer & Go., Frankfurt a. M. Nr. 392. NRationalöt. u. Socialwiſſ. 
Bielefeld's U, gg Karlörube. Nr. 1%5. Phyſik, lektricität, 
—* i87. Deutſche poet. Litt. (u. a. Bibl. v. Georg 
bj, Nr. 188 Reformatiene- u. Kitchengeſchichte. Nr. 189 

* u. Geogr., a ag 

Graeper, A, Barmen. Ar. 32 brolgie u. Philoſophie. 

Seberle, 9. N, Köln a. Rh. Nr. 101. Alte Manufrripte, Genealogie 
alte Drude des 15. u. 16. Jahrh.'s. Rr. 102. Gedichte Rheinlande 
u. Weitfalend. Nr. 103. Städteanfihten u. Städtegeſch. in Eingelbl. 

Margbieri, R., Neapel. Nr. 10, Curiositä I, Medicina ant.; Max- 
nelismo © scienze oceulte 


— F- Buchh., Leipzig. Rr. 5. Altteſtamentl. Theologie (Bir! 


bier). 
Naud, G., Berlin. Nr. 69. Theologie. 
Delöner, M., Leipzig Nr. 35. Muſik. 


Normaliserat lext jümte 
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erfahren haben. Das ift auch die hauptjachlichſte Lehre, die 
man aus dem hier von A. Hunt veröffentlichten Reſte des 
Thulydides gewinnt, indeſſen doc; nicht die einzige. Die Hand—⸗ 
fchrift, aus der das drei Columnen umfajjende Fragment 
ftammt, wird von den Entdedern dem 1. Jahrh. n. Chr. zur 
gewielen; älter ift fie ganz gewiß nicht, da überhaupt nichts 
Vorchriſtliches ſich unter diefen Funden befindet, und die große 
Eorrectheit der Orthographie [mit ein paar Ausnahmen bezüg- 
lich des zu, aber wohl keiner beim x adser.) möchte eher auf das 
2, Jahrh. weiſen, wo die hiſtoriſche Orthographie ſich mehr be 
feftigt hatte. Im Allgemeinen ijt die Hdichr. auch jonft jorg- 
fältig geichrieben, und eine ziemliche Menge traditioneller varia 
lectio von dem Schreiber (wie das auch jonft geichah, 3. B. im 
Ariftoteles-Papyrus) gewifienhaft fortgeführt. Die Bezeichnung 
ift die, daß das Aweifelhafte im Terte zwiſchen Runcte einge 
ſchloſſen und mit einer wagerechten Linie über der Schrift 
markiert wird; über diejer Linie fteht dann die Variante, wenn 
nicht etwa biejelbe bloß in der Auslaſſung des Bezeichneten 
beiteht. In dem erhaltenen Stüd (IV, 36,2— 41 Unf., mit 
einigen Lüden; Sphakteria) befinden fich nicht weniger als 14 
fo bezeichnete Varianten, abgejehen von zwei Umitellungen, 
die mit $ und « notiert find, und von fonjtigen Eorrecturen 
berjelben oder einer anderen Hand. Aber wer dabei an wichtige 
Unterjchiede — wollte, würde ſich vollkommen täuſchen: 
oo 
n'ren$eter, — ıs, derartig iſt wenigſtens das Meiſte. Wir 
heben "für die Schreibung der Worte Folgendes hervor. Das 
paragogiſche » fteht im Texte nie, weder vor Conſonanten noch 
vor Vocalen, ift aber von zweiter Hand (nicht etwa von ber 
eriten als v. 1.) zum Theil Hinzugefügt. Da aud) die attiichen 
Inſchriften des 5. Jahrh.'s, im Unterichiede von den fpäteren, 
mehr Fälle der Auslaſſung als der Sehung zeigen, bejonders 
in der Baufe, während in ununterbrochener Rede es annähernd 
gleihmäßig fteht und fehlt, jo könnte man in der Auslafjung 
ein Stüd echter UWeberlieferung erfennen. Als Varianten: 


joondeiev | ipikaooo» und (Tert) mit rr; uöyıs-uöhis, | 


Avorwyjs-ävee., redrewrog-tedvn@rog, Arjoav-dırme- 
var, Epnenuevos und (neuattifch) —*8* ; faſt überall ift bie 
rar id a Lesart die befjere. So auch in aradia (nayn) 
und [übergeichr.) aradarla 38,5, vgl. Aeſch. Perf. 236; aradin 
ift homeriſch. In dem zweimal vorfommenden 2 Pr uevog 
38,2 ijt das zweite Mal zı übergejchrieben (das 
gefehrt), und dies ec dann von ziveiter Hand F Hrsgbr. 
zweifelt, aber Ref. glaubt hier ſicher geſehen zu haben) in ev 
verbeffert. Andere Lesarten, die den Sinn angehen: 36,2 
rgogpaivumw (nicht rgn?.) aud) der Papyrus. Daſ. zweiov 
rı logie wuoreuoavres Text; aber v. 1. ohne re, wie alle 
unjere Handichriften. 
die Autorität der berichtigenden v. 1. iſt für die Auslaſſung. 

36,3 wird durch ß und « die Umſtellung nön Ixgaroun be- 





al ums | 


Man könnte das rı vertheidigen, aber | 


zeichnet, ebenjo 57,1 (mo ß in einer Lüde ausgefallen ift) 


die Umftellung nüllov Ivdugovar, 37,1 wird das von den 
Hrögbr. ſeltſamer Weife geichonte Are, welches eine arge Ana: 
foluthie Schafft, ausgelafjen; jet wird man wohl den Muth 
faffen es zu tilgen. 2 Bovkorrar ftatt Borkoıwro, ebenjo 
möglich (vgl. 38,2) und wohl richtig, indem der Optativ unbe: 
wußte Afimilation an die vorhergehenden Imınkaodeiev und 
noanPeier fein wird. 38,1 zard vonnoy Tert, zara vöouor 
unſere Hdſchr.; richtig) v. 1. Daf. 2 Fiefe (-er 2. Hand) ftatt 
Fheye. (Dal. dannesvxevoaadeı Drudi.). Daf. 3 n dio)n, 
rgıs; v. 1. ohne das erjte n, weldes Hr. Hunt als zweifelhaft 
in der Lefung angiebt. ef. hat diefen Buchjtaben als 
notiert, zu des aber, daß daffelbe aufer der Zeile fteht und in 


der Form des J (hier ähnlich einem «) von der jonftigen Schrift | 


abweicht. Vergleicht man nun V,10,9 xai (fogar) dis ı reis 





Lesart war, und zwar eine e gute. ) Daj. arın * Text. 4 (um 
v am Ende) übergefchrieben (andere Hand ?). Da). fehlt ol vor 
Aursedarorın, mit Net. Dai. 4 rw nufgar zui (im 
thümlich ausgel., zai von anderer Hand nadhgetragen. Dei. 
dıedocar mit KN für desdidosar (dies wohl durch srupr- 
oxevalorro hervorgerufen). Daf. 5 ol vor scawres ũber ber 
Zeile nachgetragen (andere Hand?). 39,1 ol vor dw ri) vı,oı, 
fehlt (fo k), mit Recht. C. 39,2 (wie ſchon bemerft) arenueser 
und v. Lnquocy; das Richtige indeß wird Cobet's driver 
fein. Daf. sirög rıg richtig; desgl. "Erreraöng; die Gorruptel 
-ades in unferen Handichriften ift durch den falihen Sceir 
eines Patronymilons hervorgerufen. re ge hat auch der 
Pap. 38,1 ’Errıradonw, nicht -nvg.) Daſ. 3 oi vor Tskonorr. 
1. Buncten und unter Strid; man kann es tilgen. Bon 

C. 40 ift nur wenig da; 2 nad) xaAoi zayadoi ſtand moh! 
N — 2 — welches von feiner unferer Hdichrr. anerfannt wird und 
gewiß; falicher Zuſatz iſt. Alſo das Fragment liefert eine An- 
zahl Feiner Verbeflerungen, meift an Stellen, wo man mod 
nicht einmal angeftoßen hatte; dagegen beläßt es vage 38,1 
(ragsivar Stahl), tür Ilegoiw 36,3 (getilgt von Stabi 
und ra örka nagadwüreı (na yruöun) 37,1 (getifgt von 
Krüger). Diejenigen nun, welche eine weitgehende Verderbniß 
im Thufybidesterte annehmen, werden ſich durch diefen Papyrus 
ſchwerlich beirren lafjen, da ihnen noch vier bis fünf Jahrhun 
berte für das Eindringen diejer Verderbniß belafien find; au 
Undere aber wird die vorliegende alte Hdichr. einen imponieren- 
den Eindrud von verhältnigmäßig großer Sicherheit des Textes 
machen, gerade auch der fortgeführten Varianten wegen, bie ein 
bischen an das Alte Tejt. mit jeinen Keri und Kethibh erinnern. 
Uber auch bier ift es doch nicht zweifelhaft, daß der Text im der 
That viel mehr und ſchlimmere Verderbniffe hat, jo gut wie der 
des Nefchylus und Sophoffes im Mediceus|Laurentianus), welche 
Hdſchr. ebenfalls eine Anzahl jo bezeichneter Varianten bewahrt 
hat, und fo kann es auch bei Thulydides fein. Ref. hat darüber 
nicht zu enticheiden, jo wenig wie der Hrsgbr. es thun will, der 
in feiner Aufgabe mit aller Sorgfalt und Genauigkeit entledigt 
at. F. Bl. 


1) Auf die Anfrage des Ref. jchreibt Herr Hunt, daf das m recht! 
unvollftändig fei und allenfalls ein « zwifchen Puncten geweſen fein 
fonne, ein x jedoch nicht; die Verlängerung einer Zeile in den Kant 
binein und die gerundete form des & finde fih in dem Par. aut 
fonft zumeilen. 


Dittmar, Dr. phil. Armin, Studien zur lateinischen Modus 
lehre. Leipzig, 1897. Teubner. (X1, 3468. Gr.8) —* 
Mit der vorliegenden Schrift beabfichtigt der Verf. „einige 
Klarheit in die Vertvorrenheit der Tateinifchen Moduslehre zu 
bringen“ und „das Wort von der Durchfichtigfeit und Logifchen 
Schärfe der lateinischen Syntar zur Wahrheit zu machen“, 
Und in der That richtet er vor unjeren Augen ein Gebäude 
auf, das an Folgerichtigkeit nichts zu wünjchen übrig läßt, wohl 
durchdacht und jorgfältig ausgeführt ift. Dabei fommt ihm 
feine finguiftiiche Schulung und große Belefenheit in der ein- 
ſchlägigen Literatur ſowie feine umfangreihe Stofffammlung 
auf dem in Frage jtehenden Gebiete außerordentlich zu jtatten. 
Kurz, das ganze Werk ift jo geſchickt angelegt und ausgearbeitet, 
baf es einem große Freude macht, ſich von der fundigen Hand 


des Autors durch die verjchlungenen Gänge ber lateinischen 


Moduslehre geleiten zu lafien. — Eine andere frage ift es, ob 
der Grund, auf dem er baut, für völlig ſicher gelten fan. Ditt- 


mar's Arbeit wendet ſich hauptiächlich gegen Hale's Schrift 


über die eum-Gonftructionen. Während diefer und mit ihm 


viele neuere Grammatifer einer Entwidelung des Modusge 


brauchs das Wort reden, will jener davon nichts wiſſen, it 
vielmehr der Anficht, daß die dem Andicativ und Conjunctiv 


gooBahkörre, jo wird wohl Har, dah zal dis aud) hier einmal | von Haus aus zu Grunde liegenden Anjhauungen während 
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der ganzen Latinität für die Wahl des Modus ausichlaggebend 
gewejen feien. Die Conſecutivſätze mit denen D. den Aufbau 
feines Syſtems beginnt, läßt er aus mißbilligenden Fragen 
hervorgehen und von da aus bahnt er fich den Weg zu der Ans 
nahme, daß der Conjunctiv überall einen polemischen Charakter 
zeige, der Indicativ dagegen juveräne Urtheile ausſpreche. 
Demnach überjegt er das befannte Wort Cicero's cum tacent, 
elamant ©. 251: „ihr Schweigen ift eine laute Erflärung; das 
fieht jedes Kind“ und fügt hinzu: „cum taceant, elamant 
würde heißen: da fie aber merfwürdiger Weife jchweigen, jo 
ergiebt fi). ihr werdet es vielleicht beitreiten, der Schluß. daß 
fie reden“, Auf Grund diefer Vorausſetzung ift D. genöthigt 
nachzuweiſen, daf beide Modi in allen möglichen Nebenſähen 
zu allen Zeiten gebräuchlich und je nach der Abficht des Schreis 
benden oder Redenden verwendet worden find. Diejer Beweis 
ift ihm aber unferes Erachtens nicht völlig gelungen. Wir 
fünnen nicht recht einfehen, warum in Conjecutivfägen bei that» 
lächlicher Folge niemals der Indicativ gejept, warum zwar 
quippe que aber nicht utpote qui mit diefem Modus verbunden 


bochbedeutfame Leiftung den Freunden der lateinischen Sprache 
dringend empfehlen. Gar Manches, z. B. die Erklärung des 
Acc. c. Inf. S. 311 fg. iſt ſehr aniprechend, und darum wird 
nicht nur der Gelehrte, ſondern auch der Lehrer bei eingehendem 
Studium des Buches feine Rechnung finden. W—e. 


Beyer, Frz., Französische Phonetik für Lehrer u. Studierende. 
2. verb. Aufl. Cötben, 1897. Schulze, [XV1, 2228. 8.) „44,80 


Die erſte Auflage diefes Buches (1598) hat die verdiente 


\ Anerkennung und rajche Verbreitung gefunden. Wenn bie neue 





wird 2c. Beſonderes mißlich jteht es mit den abhängigen Frage | 


jägen. Sollen wir wirfich annehmen, daß das Volk immer die 
jouveräne, die gebildeten Stände aber immer bie polemiſche Form 
der Frage gebraucht haben? Schwerlic. Das müßte aber 
nad) des Verf.'s Theorie der Fall fein. Denn im Bulgärlatein 
heißt es von Plautus ab bis in die jpäteften Zeiten regelmäßig 
nescio, quid facis, dagegen hat, wie der &rammatiler Diomedes 


offen ausſpricht, der Conjunctiv immer für die feinere Aus- 
drudsweife gegolten (eruditius dieetur: nescio quid facias), | 


und die claſſiſchen Schriftiteller haben ihn daher regelmäßig 
angewendet. Auch die Erklärung des Gebrauchs beider Modi 
bei sunt qui ©. 230 fteht auf ſchwachen Füßen. 

Naturgemäß will D. weder von Archaismen etwas wiſſen 
(S. 15), nod läßt er Analogiewirkungen gelten, und fo weijt 
er auch die Unnahme fremden, 5. B. griechiichen Einfluffes auf 
die Iterativſätze der filbernen Latinität als unberechtigt zurüd 


S. 146 fg.). Daß er auf die Parallele mit dem Griechiichen | 


und Deutjchen verzichtet hat, ift begreiflich; denn in dieſen beiden 
Sprachen iſt die Entwidelung des Modusgebrauchs unverkennbar, 
wie ein Blid in die Beiträge zur Hiftorischen Syntax der grie— 
chiſchen Sprache von Martin Schanz, 3. B. über srgiv &. 22259. 
oder in Erdmann's Grundzüge der deutichen Syntar S. 17 1 fg. 
zur Genüge lehrt. Und wenn man ferner bedenkt, daf die la— 
teiniſche Cafuslehre im Laufe der Jahrhunderte in einer be 
ftimmten Richtung weiter gebildet worden ift und daß fich aud) 
der Tempusgebraucd nad) und nad) verichoben hat (vgl. Blaſe, 
Geicichte des Plusquamperfects, Gießen 1894, 5.®. 1, $ 11fg. 
u. 11, $ 2fg.), jo wird man von vornherein an den Ergebniffen 
D.s zu zweifeln geneigt fein, um jo mehr, als die Conjtruction 
von Fügewörtern wie quamvis einen deutlichen Fortfchritt wahr: 


nehmen läßt. Denn diejes Wort wird bis in die Ciceronianifche | 


Zeit regelmäßig mit dem Conjunctiv verbunden, erſt von Varro 
an tritt der Indicativ auf, der dann immer mehr an Boden 
gewinnt und jchließlich überwiegt. — Auch im Einzelnen ift 
die Schrift nicht ganz von Mängeln frei; namentlich werden 
öfter die Beiipiele ungenau oder unrichtig aufgefaht, 3. B. wird 
in Gäßen wie immittebantur canes, qui investigabant finaler 
Sinn angenommen, ferner cum eoineidens durchweg zu den 
caufalen Eonjunctionen gerechnet, ala ob Fälle wie Tuse. 2,47: 
cum praeeipitur, ut nobismet ipsis imperemus, hoc praeeipitur, 
ut ratio eoerceat temeritatem oder Verr. 3,115, 1,44, Pis. 59, 
Cat, 2,1 nicht auch temporale Färbung hätten und mit indem 
ſtatt mit weil überjegt werden müßten; dann wird cum adver- 
sativum angenommen, wo gar fein adverjatives Verhältniß 
vorliegt, 3. B. Cie. Pomp. 6,15 (cum, jedesmal wenn; denn 
tamen gehört zu etiamsi) u. U. — Aber troß aller diejer Aus: 
ftellungen können wir die Schrift als eine hochſt anregende und 





erſt jet erfcheint, fo liegt dies, wie der Verf. jagt, an der ge 
botenen Rüdjichtnahme auf feinen Gejundheitszuftand ſowie 
an feiner ſtarlen Inanſpruchnahme durd amtliche Verpflich— 
tungen. Eine dritte, allgemeinere Schwierigfeit läßt der Verf. 
unerwähnt: die rege und weitverzweigte Thätigfeit auf dem 
phonetiihen Gebiet macht es nahezu unmöglich, ein Bud) eine 
Reihe von Jahren hindurch Durch Nachbejlern auf dem Laufenden 
zu halten. Die ſchlimmſten Anſprüche erhebt die modernite 
Phaſe der Phonetik, die par excellence jogenannte „Erperimen: 
talphonetif“ (denn auch die von Manchen mit Unrecht jo be 
zeichnete „Elementarphonetif” hat es am Erperimentieren ja nicht 
fehlen laſſen). Beyer nimmt ihr gegenüber den Standpunct 
ein, daß er wie Storm und PRaffp »une oreille attentive« in 
allererjte Linie ftellt, in der erperimentellen Unterfuchung aber 
ein »moyen preeienux pour verifier, eontröler et pr&eiser les 
r6sultats de la simple observation« fieht. Dagegen hat auch 
Nef. gewiß; nichts einzuwenden. Er glaubt aber, dab B. zu 
jfeptiich ift, wenn er im Hinblid auf die Schwan-Pringsheim'iche 
Unterfuchung über den franzöfischen Necent wegen der „mancher 
lei mechanischen oder maſchinellen Unvolltommenheiten“ vor 
einer allzujtarfen Betonung der erperimentalphonetifchen Unter» 
fuchungen ganz im Allgemeinen warnt, Mitteljt der Marey— 
ſchen Lufttrommel nebſt Aufnahmeapparat (Nymographion) 
find Fragen, wie die nad) der Nafalität oder dem Borhandens 
fein des Stimmtons ohne Zweifel viel ficherer und feiner zu 
beantworten, als das befte Ohr dazu im Stande wäre. Diejer 


' Apparat, derja auch in ber Roufjelot'ichen Erperimentalphonetit 


bie weitaus wichtigſte Nolle fpielt, ift übrigens in jedem phyfio: 


logiſchen Inſtitut, alfo auch in München, wo B. wohnt, vor- 


handen und feine Benupung keineswegs fo ſchwer, wie man zu 
glauben pflegt. B. braucht daher, um dergleichen Verfuche zu 
machen, nicht unbedingt „ein Jahr lang nad) Paris zu gehen, 
um bei Roufjelot in feinem Laboratorium zu arbeiten“. Wenn 
ihm aber in München Rouſſelot's Modifications phonétiques 
nicht zugänglich waren und B. jein eigenes Büdget nicht belaſten 
wollte, jo bedurfte es doch gewiß mur eines Antrags bei den 
Leitern der Univerfitätsbibliothel oder der Bibliothek des roma— 
niſchen Seminars, um diefem Mangel abzuhelfen. Immerhin 
hat der Verf. Ph. Wagner’s Unterjuchungen über franzöfiiche 
Quantität ihren Rejultaten nad) mitgetheilt; auch die Capitel 
über Accent und Sprachmelodik find von der neuen Experi— 
mentalphonetif berührt. Neu find auch ein ausführlicher Excurs 
über die franzöfischen r-Yaute (mit werthvollen, wenn aud) das 
feither Befannte nicht wejentlich beeinfluffenden Beiträgen zur 
Ausipracheitatiftif), eine eingehende Darftellung der Bindungs- 
gejege u. U. m. Alles zeigt den Verf. als den tüchtigen Pho— 
netifer und gründlichen Nenner der franzöfiichen Ausſprache, 


als der er befannt ift, und macht die neue Auflage aud) für die 


Bejier der alten begehrenswerth. Daß nun auch B. zu der 
Umjchrift der Association Phonstique Internationale über: 
gegangen ift, fei zu weiterer Nahahmung, und nicht nur Roma- 
nijten, empfohlen. W. V. 
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Livres de fonds et en nombre en vente chez H. Welter. 
= Du Cange. Glossarium medie et infimm grecitatis (R6impr.) | Gertrudis (Sunctie) legatus divin® pietatis, acced, ejusdem exer- 
z 2 vol. in-folto. (168%). 1890. 120 fr, citia spiritoslie. Gr. in-B. LXXI-731 pp. 1875. 20 fr. 
Du Cange. Glossarium medie et infimm latinitatis. 10 vol. In-4. —7 
u 1883-87, (400 fr.) net 250 fr. — Sur Hollande (600 fr.) 356 fr. —— — 
zo Möril. Les origines latines du thealre moderne. . am: in-® jesus & 3 col, (Sous presse). 15 tr I: 
= » Contient tous les mots du grand diet. du meme suteur # = 
= ee — de l’edition originale de 1849, qui (prıx 500 fr}, mais V’abrege ne donne point d’esemples. = 
3 Dupont-Auberville. Decorations polychromes, L'art, la decoration | Gonzague (Le Pore Louis de), ksquisse de (lnstoire Jitterame S 
g ** l’ornement des &loffes et des tissus chez les anciens el} de lordre de Pr&montre 1120-1884. In-8, s. d. 5 Ir. > 
= chez les modernes. 1 vol. in-folio, avec 10 planches en cou- | Gouln (E.). L’Egypte au XIXe siecle. Histoire militsire et poli- * 
 _ leur, or ei argent. En carton, 1877. (150 fr.) 65 fr. tique, anecdotique ei pitioresque. Gr. in-#, avec — * 
© Encyclopädie der Naturwissenschaften (en cours de publication. | et grav. 1847. (10 fr.) 6 fr. * 
S &ditee por E. Trewendt de Breslau). 32 vol. in-8, illust., br. | Graesel. Manuel de bibliolheeonomie. In-8. 1897, relie. 12 fr. > 
= et neufs, 1879-99. (660 fr.) net 250 fr. | Guillaume de Saint Pair, Le roman du Mont-St-Michel. Posme 7 
S Ou söparement: Botanik, 5 vol. (115 fr.) 60 fr.| anglo-normand du XIIe siecle publ. pour la premiere fois 2 
7 Mathematik. 2 vol. {48 fr. 75) 28 fr.) par Francisque-Michel avec une &tude sur l'auleur par M., 
S Zoologie. Tomes I a VI. (117 fr. 50) 55 fr. Eugene de Beaurepaire. in-12, LVIII et 70 pp. sur Hollaude. 2 
‘2 Mineralogie, Geologie, Palwontologie. 3 vol, (60 fr.) 30 fr.| Gasen, 1856, 10 E - 
< Phbarmacognosie. {26 fr, 25) 12 fr. | Guirauden. Manuel de la langue foule. In-8, relie. 1895. 7 fr. 9 
«sPhysik. Tome 1. (30 fr.) 15 fr. | Gumplowicz (Louis). Preeis de sociologie. Traduetion frangnise = 
& chemie. 13 vol, et N {262 fr. 50) 175 fr. par Charles Baye, In-8, de VIIl-389 pp. 1896, 8 fr. 
ssenwein. Voyez Quellen. Habeiche. Dictionnaire frangais-arabe. 2 vol. gr. in-8,. 18%. > 
S Estlenne (Henri). Deux: dialogues du nouvenau langage frangois | (30 fr.) 20 fr. = 
8 itslisoiz6 (1578), publ. par A. Bonnesu. 2 vol, in-#. 1583. — {H.). Fernand Colomb. Gr. in-8. 1872. (Rare; 25 ir. = 
> (25 fr.) net 10 fr. | — Christophe Colomb devant l’histoire. In-$. 1592. {Rare.) 10 fr. Z 
= S Explolts de Basile Digönis Acritas. Epopde byzantine publ. p. | — Christophe Colomb et les Academiciens espagnols. In-12. 2 
2 E. Legrand, In-$, Uree & 100 ex, sur papier de Hotlande. 1894. Hare.) 10 fr.» 
“ 1692, 15 fr. — Excerpta Colombinians, In-8, fig. et pl. 1887. (35 fr.) 28 fr. 
Bibliotheque grecque vulgaire. |— Le möme sur Hollende. (50 fr.) 40 fr. = 
ä Fables Esopiques, mises en vers par Georges F’Eiolien, ei publ. — Notes pour servir a l’histoire, la bibliographie, et cartogrs- I 
3 pour la Ir fois d'après un manuseril du Mont Athos, par) phie de la Nouveile-France (Canada). 1972, (30 fr.) net 20 fr. 
© Emile Legrand. Gr. in-®, imprims & 100 ex. seuiement sur | — History of Ihe Discovery of Norih Amcriea, In-4, avec 
2 papier de Hollande. 1897, 15 ir.| 23 pl. 1892, (150 fr.) net 120 fr. Z 
* hibliothèᷣque grecque vulgaire, — Sur Hollande, (250 fr.) net 20% fr. = 
* Faguet E.). La irsgédie frangaise au 16° sthele. (1500-1600. | — Sur Japon. 400 fr.) net 320 fr.> 
& _ Nouvelle edition, In-8. 1595. Reimpression fac-simile. 10 fr. | Henrlon. Cours complet d’histoire ecclesiastique. 27 vol. in-4. 7 
© Fesch (l’abbe). De l’ouvrier et du respect. In-12. 1888. 1 fr. 50| 1879. 1162 fr.) 65 fr. ” 
= Fortia d’Urban. Nouveau Systöme de bibliographie alphabstique, | Herisson. Relation d’une miss. archeol. en Tunisie. In-4, av. I 
S preced6 par des Considsrations sur l’orthographe frangaise. | 9 pl. 1881. (25 fr.} net 8 fr. Z 
S „ ?° edition, In-12, avec 2 portraits. 1822, (6 fr.) 2 fr. 50 Hertzka (Th). Un voyage & terre libre Coup d’eil sur la so-= 
= Foulchö-Delbose. Grammaire espagnole complöte. 2e &d. 1889.) ciets de l'avenir. Roman social traduit de l’allemand, aver * 
a (4 Ir) net 2 fr.) introduction de T. de Wyzewa. In-12 de X1-270 p. 1594. 3 
5 — La meöme, In-8, rel, {5 fr.) net 2 fr, 50) iT fr) 3 fr. 0.» 
S— Abrege de la gr. esp. Ia-12. 2 fr. 50 {Vie de famille, Societs industrielle, Banque et argent, 7 
5 _ Exercices espagno!s, In-12, 2 fr. 50) Constitution, Sociabilite, Amour et religion, toutes les ques- £ 
3 — Lecturas espanolas modernas. In-12. 1896, 3 fr. 50) tions aujourd'hui & l’ordre du jour sont rendues accessibies £ 
ı Fouich&-Delbosc (R.), Bibliographie des Voyages en Espagne et| ici ä tous sous la forme altrayante d'un roman.) 5 
8 en Portugal. Gr. in-8. 1896. 12 fr. | Histoire liltäraire de la France. 31 vol. ia-4 et table. 672 Ir. 
o Foulch6-Delbose (R.) ei M. Contamin de la Tour. Contes espax- | — Separement les tomes I A 15, A 21 fr.; 16 a 24, 4 50 fr; 
= nols, In-8, illustre, 1890, fr.| 25 ei 26 Epuises; 27429, 4 50 fr.; 30 el 31, a 21 fr; table, 25 fr. & 


ss Frahner {Wh Terres cuites d’Asie. Collection Jules Greau, de- | HuartiCih.). Eplersphiearabod’Anie Mineure. Gr. in-8, 1806. Sr. 507 > 
crite et publiee. 2 fol. in-folio, en carions, texte ot 120 plan- | eanjaquet (4). Recherches sur l'origine de la conjeclion sque: > 
ches en heliogravure teinide, 1891. (150 fr.) et des formes romanes &quivalentes. In-8, 1594, 3 fr. - 
Gallla Christiana. Reimpress. Palme. T, I a V, Xi et XIII. Jenkins (Th. A.). L'Espurgatoire Seint Patriz of Marie de France. > 
Chaque vol. (75 fr.) net 50 fr.| An old French poem of the twellth century. Publ. with an? 
— T. XIV et XV (dd. orig.) A 50 fr.| introduction and a study of the language of the auıhor. = 
— T. XVI forig.} 37 fr. 501 158-pp. in-S. 1894. 6 fr. 
Garatolo {Fr.). Gli Allobroges. In-$, av. 1 carte in-fol, 1896. 5 fr. | Journal de Micrographle. 1877-92. 15 vol. et 5 Jivrais. (385 Ir) = 
Gareiso labbe). L’archeologue ehrötien. Tome II. 336 pp: in-8, net 160 fr. . 
av. 5 pl. Conten.: Iconographie ehretienne, historique et sym- | Journal des savants, Table generale, par Cocheris. In-4. (35 fe) x 
bolique de l'meublement et de l’ornement des 6glises. 1567. net 10 fr, 3 
2 fr. 60 Kastner. Manuel general de musique militaire. In-4, avec 7 pl.® 
Gaubil {Le Pöre). Traits de ls chronol, chinoise. 2 parties. In-4.| 1840. (20 fr.) net 3 Ir. 2 
1814. (25 fr.) 10 fr.|— Sa vie [en — par H, Ludwig. 3 vol. gr. in-8 avec > 
S Gautier (L6on). Les Epoptes francaises. 2e6d. 4vol, 1878-94. Ofr.| fac-sim. et portraits. 1886. (50 fr.) net 10 Ir. * 
— Bibliog. de la chanson de geste (Suppl. aux Epopees). 1897. 20 fr. | — Id., relie. (61 fr. 50) net 12 fr. son 
— La Chevalerie. 3e ed. In-4, ill, 1895, (25 fr.) net 15 fr. | Keidel G. C.), Ksopie fable literature. A first book of reference Z 
Gazette anecdotique, Hlteraire, bibliographique et historique,| for the period ending A. D. 1500. First fase. 100 pp. n. 
Collection Collection complöte. 1876-81. 32 vol, (288 fr.) net 100 fr.| av. 3 pl. fac-sim. 1846. St 
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Sternwarterftraße 22. — 
Erſcheim jeden Sonnabend. > 13. November. Preis jährlich 30 A 
Acten m. Urkunden der Iniverfität —* 8 Oreg — O. Erinnerungen an Johann Georg Fiſcher. Monumenta Treldenſina. Begonnen ea Druffel, 
von ©. Kaufmann u. ©, Band. 1. fortgefegt von 8. Drambi. 4. (1450. 
Beruie- u. an u. Er Juni * ne H er, F. vreuß. Privatrecht. 4. 11458.) pP NRehring, A. über Herberftain u. Birsfogel. 
B». * — 2. 1458. chung und — zu * ®, Yöder’s allg. | Rismesk. M., bie erſorgung der Städte it ent, 
BDener, Ede Gelehrich-Perito, NN * Gunther. ag gas 1. (1460.) 
AHA Te orle Seren "uber die Principe der | Gaupp, erbert 1451.) gene 5 die neuen preuß. Bolteſchulge ſede. 4* 
Mechanit. 1. * Genjmer, 8. die Aäbti den "heben 1. (1460,} Ri I) u. Unterritsichre für höhere 
Borsari, I., —— di Rams antiea. (1468 Griffith, F. CL., pt Exploration Pund. (146 2) | Wibsrmiäuten, (1a08, 
Büdhi, U, Frei burgs Bruch mit Defterreih (1454. note, 8. — ge des Germanleus in Deutſch | Schm 5. Has an von Dobna. (1455.) 
Baling, F. W. die Stäbtereinigumg. 1. (1400. land, 2 (1452) — die Mechanit des MWeltalld. (1457.) 
Dahn, #., die Könige der Öermanen. #. (1452) (Rulnla, Rı mtb —2 für die Ausarbel | Benner, 9.8, bie Ehorgefänge im Buche ber Pfalmen. 
® “ 1. mar, A, Studien zur lateinifchen Wiobusiehre. | tung bes Zettelfataloges sc. (1470.) 148.) 
[LEE W 


Alle Büderfenbungen erbitten wir unter ber Abrefle ver Exped. d. BI, (Stermwartenitr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd(Htaifer Wilpelmftr.29). Rur ſolche 
Werte Fönnen eine Beſprechung finden, bie ber Med. vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen Äber Dücer bitten wir hetö den Namen von beren Berleger anzugeben. 


Theologie | und daß ihm die Tertveränderungen, welche dem Schema zu 
: ' Liebe vorgenommen werden mußten, wicht nur unbegründet, 
Zenner, J. K., S.J., Die Chorgesänge im Buche der Psalmen. | jondern auch dem Sinne Ihädlich erſcheinen. Als Beiſpiel fei 
Ihre Existenz und ihre Form nachgewiesen. In zwei Tbeilen. | die Aenderung von 7 in die Unform 2 (= ion) und 
1b. 1606. Herder, (VII 02 u. VI 728 4) 4100 8 | von MEHR in MAÜRE (Pi. 132, 15) genannt. Es ift ja 
— will auf dem Gebiete der Pſalmenpoeſie daſſelbe n od erfreiich, daß man ſich * * Te ” — er 
leiten, was D. $. Müller für Die Propheten verfuchte. Cs {oil | Vin a ehem 
nämlich and iu ben Palmen bie Reipontion bab Geheimniß ber | Tot von ber Inftigen Uxchiteltenit, fonbern von ben einfacgften 
yoetifchen Form enthüllen. 8. hat unabhängig von Müller in Grundformen wie Tetrajtihon und Triftihon wird — 
einer großen Zahl von Pſalmen regelmäßige Chorgeſänge ent: rein. \ 
dedt. Abgeſehen von den complicierteren formen beiteht für Monumenta Tridentina. Beiträge zur Geschichte des Concils 
gewöhnlich nad) 3. ein Pfalm 1) aus einer eriten Strophe mit von Trient, begonnen von August von Druffel, fortgesetzt 
entiprechender Gegenſtrophe, 2) aus einer Wechſelſtrophe d. h. von Karl Brandi. Heft IV, März—April 1546. München, 
einem kieineren oder größeren Mittelftüd, in deſſen Vortrag —5 Akademie. (In Comm. bei Franz.) (S. 401—4%. Gr. 4.) 
die Chöre mehrmals abwechſeln, und 3) aus einer zweiten j . 
—— mit Gegenſtrophe. Der Chorwechſel ſoll häufig noch Im Jahre 1888 Hatte Druffel das dritte Heft ſeiner Mo 
durch 50 reſp. deaibahue, was nach dem Verf. = „Ziwie | mumenta veröffentlicht. Ieht nad feinem Tode läßt Brandi 
gelang“ ift, angedeutet und an ber Reiponfion des Ausdruds | die Fortſetzung erſcheinen, die aud das Actenverzeichniß zu 
in correfponbierenden Heilen erfenntlich fein. Dieje Architel- | Heft III nachbringt. Es ift mur eine kurze Spanne Zeit, über 
tonif wird für eine Reihe von Palmen in der deutichen Ueber- | welche bie gegenwärtige Publication ſich verbreitet, aber 
ſehung und in einem zweiten Theile durch Ubdrud des dispo- dennoch wurden in ihr wichtige Fragen auf dem Eoncile ent» 
nierten hebräifchen Tertes veranichauficht. Die ſcheinbare Ein- ſchieden. Zunächſt, daß die dogmatiſche und die Neformfrage 
fachheit dieſes Schemas wird aber dadurch zerftört, daß die erfte zujammen behandelt werden jolle, dann über bie Bedeutung der 
Strophe mit Gegenftrophe durchaus nicht immer der zweiten | Tradition, die Bulgata, das Lejen ber h. Schrift in der Landes 
Strophe mit Gegenftrophe entipricht und daß die Wechielitrophe ſprache, die Befugniß, die Schrift zu interpretieren, Ueberall 
Heiner oder ſelbit viermal größer als die erfte Strophe fein fiegten die römischen Legaten und verftandben es, das Coneil in die 
kann. Bei der Möglichkeit jolcher Bariation geht die Symmetrie | für die Curie allein wünjhbaren Wege zu leiten. Neben 25 Seiten 
in den meiften Fällen verloren, und die frage erhebt ſich, ob Tert enthält das Heft 62 Uctenftüde. Der Hrögbr. hofft. daß 
noch von einem dem Dichter bewußten Schema die Rede fein | die beiden nächften Hefte etwa in Jahresfrift folgen fönnen, jo 
ne Man darf j ja nicht vergeſſen, daß der menichliche Ver- daß dann der erjte Band zum Abſchluſſe gelangen wird. 
and für Alles ein Schema findet und jelbit das Conträrjte | . 
unter einen Hut zu * weiß. Dies Mißtrauen wird aber — — — — — 
ae ehe erden einge A pneinr nover. — Die Erklärung der Brüderfynode jur Lehtftage. FR 
anfieht, an welchem der Verf. jeine Entdedung gemacht hat. Der Proteflant. 1. Jahrg. Ar. 45. 
— belennt, daß ihm der Pſalm durch die Umſtellungen, welche Inh.: Jeſus allein. 1. — Beichen der Zeit. 1. — Eine geniale 
der Verf. ſich hier erlaubt, nicht verftändficher geworben ift, Erfindung. - — — Ueber den Nationalfocialiömus. — Fortiebungen. . 
1449 1450 
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Zeitſchrift f. den Fang ra Hrög. von F. Fauth 
u. Jul. Köiter. abrg. 1. Seit. 

Inb.: Steude, — am 3. Dec. 1894 über Joh. 4, 35. 
— Schwarz, Serähtmifrede, | ers am Todes tage Sr. Refepit 
weiland Kaiſer Wilhelm 1. — Weber, die Kirchengeſchichte auf den 
höberen Schulen. — Gondbrud, die Behandlung des Aiten Teſta · 
ments in der Unterſeeunda. — Fauth, das Verhältniß von Allmacht, 
Allweisheit u. Liebe in der Perfon Jeſu. — Gaede, zu Matthäus 15,5. 


Hefte zur „hriftlihen Welt“, Rr. 26—30. 
Fr 126.) Paul Chapuis, Eind wir noch Ehriften? „#0, 50. 
) 3. Meinhold, Wellbaujen. #0, 60, — (28.) G. Krüger, 
die nei Bemühungen um Wierernereinigung der riftl. Kirchen. 
#0, 60. — 29. M. Schian, wider die Peritopen. „#0, 60. — 
(30.) "Kaper, Kant's Bedeutung für den Proteftantiömus. a0, 75. 


Mittheilungen u. —— des deutſchen Paläftina-Bereind. Hrog. 
von H. Guthe. Nr. 
Inb.: — unfere Arbeiten im Dftjorbanlande. 2. — 
Mar van Berchem, arabifdhe Inichrift aus Jerufalem. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1897. Heft 9. 
Inh.: 8. ©. Hammerftein, Warum .. ed nicht mehr Gon- 

vertiten? — M. Meſchler, vier Meifterwerke kirchlicher Baukunſt in 

Flotenz. 1. — Dito Pfülf, Brun von Querfurt, Biſchof der Heiden. 

Schl. — 8. Fond, die zu Madaba entdedte ojait-Karte des —— 

Sanded. — E. Wasmann, Die Familie der Pauffiden. 1 

Kreiten, Glaube oder Siehe? 





Philoſophie. 


Gaupp, Otto, Herbert Spencer. M. Bildniss. Stultgart, 1897. 
Frommann, {[Vl, 1608, Gr 8) #1, 75 


A.u.d. T.: Frommann's Klassiker der Philosophte. V. 


Wir haben bier ein recht werthuolles Bändchen der From- 
mann’schen Sammlung vor uns. Angeſichts der Fülle des 
Stoffes bejcheidet fi der Verf. mit Bewußtjein auf die Auf— 
gabe, einen „Bädeker“ für diejes weite Öebiet zu liefern, und 
er ijt fich von vorn herein bewußt, eine wirkliche Beichäftigung 
mit dem Syſteme nicht erjegen zu können. Die Arbeit ift geift- 
voll, Har, concis, jorgfältig geichrieben; der Verf. befigt die 
jenige Ueberficht über das Ganze, die es ermöglicht, nicht einen 
farblojen Auszug zu bieten, jondern das Weſentliche, Charak⸗ 
teriftiiche und vornehmlich Intereffante eingehender hervorzu⸗ 
heben. Daß dabei troß allem die nothgebrungene Kürze bis- 
weilen ein Hinderniß der vollen Verftändlichteit bildet, iſt ihm 
jelbft nicht entgangen. In einer kurzen orientierenden Einleitung 
betont der Verf, vornehmlich, daß Spencer nicht ſowohl ber 
Philoſoph des Unerfennbaren, ald vielmehr der der Entwides 
fungstheorie ift. Der erſte Theil giebt Spencer'3 Leben. Hier 
erfahren wir, daß eine Selbftbiographie des Philoſophen in 
Ausſicht ſteht. Im letzten Abſchnitte der Lebensſtizze würden 
wir gern Genaueres über Zeit und Umſtände des Erſcheinens 
namentlich der jpäteren Bände des Syftems, fowie über die 
bibliographiichen Erfolge, ferner über die Ausbreitung und 
Wirkſamleit der Spencer'ſchen Gedanken in England und den 
übrigen Eulturländern und über das Maß der Berechtigung 
vernehmen, mit dem von einer Spencer’schen Schule geiprochen 
werben fann. Es folgt ein Eapitel über Spencer'3 philofophijche 
Entwidelung. Hier jheint uns nicht in dem wünjchenswerthen 
Maße der Einfluß früherer Denker auf Spencer hervorgehoben 
zu jein. Wenn z. B. 1850 Spencer eine Schrift Social Staties 
herausgiebt, jo weift ſchon diejer Titel auf einen von Comte in 
jeinem Cours de philosophie positive (1530 —42) eingeführten 
Terminus hin. So wird ferner die Abhängigkeit der Gründe, mit 
denen er jhon vor Darwin die Entjtehung der Arten ftüßte, 
von Lamard nicht genügend betont; jo erinnert die Methode, 
nad) der er jein allgemeines Entwidelungsgejeß gewinnt, bis 
ins Einzelne an die von Bacon im Novum Organon vor 
getragene. Gewiß find die directen Zeugniſſe für Spencer’s 
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philofophiichen Entwidelungsgang bis jegt noch jpärlich um 
wird feine Selbjtbiographie hierüber unzweifelhaft ein wolleres 
Licht verbreiten. Es folgt ein Bericht über bie First Prineiples 
In der generellen Darjtellung der Entwidelungslehre tritt dem 
Begriffe der Entwidelung der der Auflöfung gegenüber un 
Spencer hält für das Ganze der Erigeinungswelt ebenjo wie 
für das Einzelne das Ueberwiegen der einen oder anderen Te 
denz in rhythmiſch wechielnden Epochen von unvorftellbar große: 
Ausdehnung für wahrſcheinlich. Hier tritt (vgl. z. B. die Aus 
führungen ©. 43 und 58) eine merhvürdige Aehnlichkeit mir 
den Speculationen des alten Empebofles hervor, die fich fogar 
auf die beiberjeitige Angabe der Epoche erftredt, in Der wir un: 
gegenwärtig befinden. Nach Empebokles ift dies eine Neilos 
epoche, nad) Spencer eine Epodje der Entwidelung. Es folge 
noch Abjchnitte über — Biologie, Piyhologie, Eocis 
fogie und Ethik. — Der Verf. ift zwar keineswegs bedingungs 
loſer Anhänger — —— er deutet auf ſchwächere Partien 
des Syftems hin und nennt verjchiedene Cardinalpuncte, is 
denen er mit ihm vechten möchte. Dennoch nennt er ihn der 
größten Denker unferer Zeit, zählt ihn zu den geiftigen Heroe 
der Menjchheit, hält ihn für eine geiftige Kraft wie Voltaire, 
Kant oder Schopenhauer und findet, daß die Intenfität feiner 
generalifierenden Kraft, die Weite feines Wiffens und feine 
Blides ihn zum Pair eines Ariftoteles und Descartes machen. 
Man kann freilich zweifeln, ob die dauernden Wirkungen des 
Syſtems denen der Arbeit der genannten Männer gleich fommer 
wird. Beigegeben ift ein fehr charakteriftiiches Porträt Spen 
cer’3 Drag. 
rag * a 


Bei nr —— 


gg D. Flügel, . und Materialismus der Beichicte. 
Forttſ.) — ug. Sawars, einige Bemerkungen über Begriff unt 
Ziel der Erziehung. 


Ethiſch⸗ſocialwiſſenſchaftl. Bortragscurfe. 7. Band. 


Inh.: Werd. Tönnies, über die Grundthatſachen des ſocialen 
Lebende. „A 0, 60. 


Hrög. von D. Flügel 


\ 








Geſchichte. 
Prof, Die Kriegszüge ded Germanicnd is 


ſtuote, Dr. F., 
2 Ratırag Mit 1 Taf. Abbild. Berlin, 18%. 


Deutſchland. 
Gaertner. (95 ©. 8 
95 Seiten voll a Gezäntes, die der dauerhafte Pole 
mifer wider feine Gegner, diesmal bejonders wider A. Wilms 
und G. Wolff, jchleudert. Jener hatte in erwägenswertben 
Ausführungen das Teutoburger Schlachtfeld in die Detmolder 
Gegend verlegt, dieſer die Nichtigkeit des ganzen Knoke' ſchen 
Varuslagers im Habichtswalde Har und überzeugend dargethan. 
Wirklich Neues bietet nun die neue Entgegnung nicht, ſondern 
nur dariierende Wiederholungen des vom Verf. bereits früber, 
zum Theil fchon mehrmals, Gefagten. Der Ton aber, in dem 
er ftreitet, ift überaus häßlich und anwidernd. Aus beiden 
Gründen wird man e3 dem Ref. gewiß; nicht verdenfen, daß er 
fih hiermit feiner Pflicht mit jo kurzen Worten wie möglih 
entledigt. A.R 


Dahn, Felix, Die u © der Germanen, Nach den Cnelln 
ling 8. Band ie Franken unter den Ktarelingen. 1. Ab 
* ing Peipzig, 1997. Breittopf & Härtel. (XI, 108 ©, Gr. 8 


a dem achten Bande tritt Dahn's großes Werk im die 
Zeit der Karolinger ein, und zwar enthält die vorliegende erite 
Abtheilung als Einleitung eine Ueberficht über die politiice 
Geichichte des Frankenreichs von 613—843 in acht Eapiteln 
(1. Die Arnulfinger bis auf Pippin den Mittleren, 2. Pippin 
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der Mittlere, 3. Karl der Hammer, 4. Karlmann und PBippin, 
5. Karl der Große und Karlmann, 6. Ludwig I, 7. Bon Lud— 
wig's Tod bis zum Vertrag von Verdun, 8. Die Verhältniſſe 
zu anderen Mächten). Was in den erjten fünf Capiteln vorge 
tragen wird, hat D. ſchon ausführlich im dritten Bande feiner 
„Urgeichichte der germanischen und romanischen Völker“ be 
handelt: aber hier ift der Anhalt bereichert Durch die Ergebniffe, 
welche die Forſchung inzwiſchen erzielt hat, und die Auffafjung 
Karl's des Großen ruhiger geworden. Hatte D., wie er jelber 
zugiebt, ben erſten Frankenkaiſer wegen feiner zweckloſen Abs 
ſchlachtung der 4500 Sachſen früher geradezu gehaßt, fo ift er 
jest zwar durchaus nicht geneigt, Arnold zuzuftimmen und mit 
ihm „in dem Sieg des Chriftentyums überall den Sieg der 
Menschlichkeit, Liebe und Milde über die Barbarei germanifchen 
Heidenthums zu erbliden", aber doch bereit, die Größe Karl's 
anzuerkennen „auch da, wo er ihm ſchwer Unrecht geben muß”. 
Mit vollem Necht befämpft D. ala geichichtswidrig die Auf: 
fafjung (Urnold’s), daß Karl „deutiche Politik“ getrieben ober 
auch nur (wie Waik will) „dem deutichen Volke eine große Zu— 
funft bereitet habe“. Neu ift der Anhalt der drei letzten Capitel, 
in welchen die politifche Entwidelung des Frankenreichs in den 
drei Jahrzehnten nach Karl's Tod im Umriß dargeftellt wird. 
In der Frage, in wie fern die Auflöfung des Geſammtreichs in 
einzelne Theilreiche eine Folge des Gegenjahes der Nationali- 
täten gewefen ſei, faht D. jeine Anſchauung in dem Satze zu: 
fammen: „Der Verduner Vertrag bewirkte nicht erjt, aber er 
fiherte die Scheidung von drei Nationen." Bis an biefen 
Beitpunct will D. fein Werk führen, ba „jeit der Mitte des 
9. Jahrh.'s der altgermaniiche Stantögebante Hinter die Vafalli- 
tät und das mit ihr begrifflich verbundene Beneficialweien zus 
rücktritt“. Nur das lebte Eapitel, welches die Verhältniffe des 
Franlenreichs zu den Saracenen, Baslen und Bretonen, Nord» 
mannen und Slaven, zu Byzanz und Nom betrifft, eröffnet 
einen noch weiteren Ausblid: es erwähnt zulett jenes maßloſe 
aber erfolgreihe Schreiben, „in welchem Papſt Johann VIII 
fich erdreiftete, Karl dem Dritten zu verbieten, das Gebiet des 
Kirchenftaates zu betreten, bevor er alle Forderungen Sanct 
Peter's erfüllt habe*. Auf Inappem Raum eine lückenloſe 
Ueberficht über 230 Jahre fränkiſcher Geſchichte zu geben, lann 
nur einer genauen Sachkenntniß gelingen, welche erſt nad) jahr: 
zehntelangen Studien erworben wird; nur eine hervorragende 
Darjtellungsgabe vermag es in anfprechender Form zu thun 
und dabei mur eine anerfannte fprachliche Meifterichaft neue 
Wörter jo glüdlich zu bilden, wie z. B. das treffliche „ein 
bannen“ ftatt des abjcheulichen „internieren“. Ta 


Aecten und Urkunden der Universität Frankfurt a. 0. Hrsg 


v. Georg Kaufmann u. Gustav Bauch, unter Mitwirkung 
v. Paul Reh, 1. Heft. Das älteste Decanatsbuch d. philosoph. 
Facultät, 1. Thl. Die artistisch-philosopbischen Promotionen 
von 1506—1540, Hrsg. von Gust. Bauch, Breslau, 1597, 
M. & H. Marcus in Comm. (848 Gr. 8.) #3 
Als Friedländer die Matrifel der Univerfität Frankfurt 
publicierte, fehlte ihm nicht nur der erfte Band der eigentlichen 
Rectoratsmatritel, der inzwiſchen aufgefunden vielfah Er— 
gänzungen und bejlere Lesarten bietet, jondern auch Ungaben 
über die Promotionen wurden vermißt. Dies war nun freilich) 
dem Hrögbr. nicht zur Laſt zu legen, denn erft den eifrigen Be 
mühungen von Bauch und Kaufmann ift es gelungen, wenigftens 
das ältefte Decanatsbuh der Artiftenfacultät aufzufinden. 
Diefes giebt die Aufzeichnungen über die Promotionen von 
1506 bis zum Schluffe des Winterſemeſters 1596/97 und 
Bauch legt und den Tert in diefem Hefte bis zum Jahre 1540 
vor. Eine kurze Einleitung charakterifiert diefe für Univerfitäts- 
und Gelehrtengeſchichte aleich wichtige Publication. 
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Büchl, Albert, Freiburgs Bruch mit Oesterreich, sein Ueber- 
gang an Savoyen und Anschluss an die Eigenossenschuft 
nach den Quellen dargestellt, Mit XXVI urkundlichen Bei- 
lagen u. einer Karte der Herrschaft Freiburg. Freiburg i. d. 
Schweiz, 1897, Universitätsbuchh,. (XXI, 268 5. 4.) „#8. 
A, u. d. T.: Collectanea Friburgensia. Fasc. VII. 

Eines der intereffanteften Probleme in der Gejchichte der 
ichweizerifchen Orte iſt der raſche Wechſel, den innerhalb der 
dreißig Jahre von 1450—1481 die anfänglich öfterreichiiche, 
dann ſavoyiſche, zulegt eidgenöffiiche Stadt Freiburg durch— 
machte. Die Gründe diefer Wandlungen, wie die einzelnen 
Phaſen derjelben, waren bisher nirgends recht befriedigend Mar 
gelegt. Da hat der Berf., Profeſſor der Univerfität Freiburg, 
ausgerüftet mit umfaffendem neuen archivaliſchen Material, 
inbenannter Schrift Diefe merkwürdigen Metamorphojen genauer 
zu beleuchten gefucht. Eine ſavoyiſch-eidgenöſſiſche Partei in 
Freiburg ſetzte während des alten Zürichfrieges mit Gewalt die 
Neutralität durch. Da brachte ein ungünftig verlaufener, aus 
verichiedenen localen Urjachen entjtandener Krieg mit Savoyen 
(1447— 1445), in welchem Freiburg allein jtand, große Finanz. 
noth und Kriſis. Die Laft der Schuld gegenüber Savoyen war 
fast nicht zu tragen. Das Landvolf erhob fih. Nun fam Her- 
zog Albrecht VI, voll Bejorgnif, Freiburg zu verlieren, und 
entjchied im „Landbrief" 1449 über die Klagen der Bauern; 
jebod mehr zu Gunften der Lehteren. Denn auf dem Lande 
hatte die deutjch-öfterreichifche Partei ihre Wurzeln im Gegen- 
jage zu der romaniſch-⸗ſavoyiſchen in der Stadt. Die „Savoyer“ 
wurden gemaßregelt und grollten. Indes Loderte der Leber: 
gang der vorberöfterreichiichen Lande an Albrecht's Better, den 
leichtfertigen und läffigen Herzog Sigmund, die Verbindung 
mit Defterreih, arge Wirren famen über die Stadt. Eine 
Schreckensherrſchaft griff Platz, und trotz dringender, flehentlicher 
Bitten lie Oeſterreich Freiburg zappeln. Die Bauern weigerten 
die Steuern und wurden wieder unbotmäßig. In diefer unglüd: 
lichen Lage blieb Freiburg nichts Underes übrig, als ſich Savoyen 
in die Arme zu werfen. Alle Noth hatte ein Ende, wenn ſich Frei—⸗ 
burg demjenigen ergab, deffen Schuldner e8 war. 1452 unter 
warf es fi. Freiburg befam Ruhe, und durch Erlaf der Schuld 
wurde auch die Haupturfache des Bauernaufjtandes bejeitigt. 
War diefer Schritt gegen Berns Willen geichehen, jo bradjte 
bald darauf eine Uusjühnung mit Bern 1454 Freiburg auch 
der Eidgenoffenihaft nahe. Doch nun machte Bern eine 
Schwenkung: es erfannte, daß jein Glüd nicht in der Freund: 
ſchaft mit Savoyen liege, und dies wirkte auch auf Freiburg 
zurüd, Dieſes ſelbſt mußte einfehen, daß das Biel, dem es zu- 
jtrebe, die Unabhängigkeit, nur in Anlehnung an Bern erreicht 
werden könne. An allen Zügen der Berner und Eidgenoſſen 
nahmen die Freiburger Theil, und da Savoyen läffig war und 
einige Verfprechungen nicht hielt, erfalteten die Beziehungen zur 
neuen Herrichaft, welde Entfremdung durch den javoyiichen 
Hausftreit noch begünstigt wurde. So wirkten dann die Bur- 
gunderkriege, in welche Freiburg durch Bern hineinlam, löſend 
und befreiend. Freiburg wurde Neichsjtabt und bemühte ſich 
um Anſchluß an die Eidgenoffenihaft. Nach jenem Langen 
Hausftreit unter den Eidgenojien in den Jahren 1477— 1481, 
der jchließlich durch Fürſprache des „Bruder Klaus“ entſchieden 
wurde, kam auf dem Tage zu Stans am 22, Chriftmonat 1481 
das Bündnif zu Stande, welches für immer die Geſchicke Frei- 
burgs mit der Eidgenoffenichaft verfnüpfte. 

Die ftoffreiche Urbeit zeichnet ſich durch Gründlichkeit und 
Scharffinn wie nicht minder durch die Kunſt umfichtiger Er- 
wägung vortheilhaft aus. Sie ift ein ſchätzenswerther Beitrag 
zur fchweizerifchen und oberöſterreichiſchen Geſchichte des 15. 
Jahrh.'s. Sie ift aber auch (und darauf möchten wir nod) 
bejonders hinweifen) höchit werthvoll für die ſociale und wirth— 
Ichaftliche Geichichte jener Zeit. Der Verf. erörtert jehr eingehend 
die Klagen der Bauern von 1449 und vergleicht fie mit den in 





1455 
anderen Bauernbewegungen jener Zeit geltend gemachten For: 
derungen. Er glaubt, einen Zufammenhang mit den Ober 
länderunruhen annehmen zu können. Die Waldmannifchen 
Unruhen hätten aber mit Bezug auf manche Puncte doch aud) 
noch herangezogen werden lönnen; ebenjo die „Örüninger 
Artikel” von 1441 (j. Jahrbuch für Schweiz. Geſch. V, 241). 
Die Uehnlichkeit mit den XII Artikeln der Bauern ſcheint uns 
durchaus nicht auf Entlehnungen hinweifen zu jollen, fondern 
auf das einfache Geſetz der gleichen Wirkungen aus gleichen 
Urſachen. Richt minder wie der Inhalt verdienen das hübjche 
Format und der jchöne Drud, überhaupt die ganze Ausftattung, 
unjere Unerfennung. i O. D. 


Schmidt, Dr. Hans G., Fabian von Dohna. Halle, 1897. 
Niemeyer, (2258 8) #5. 
Hallesche Abhh, zur neueren Geschichte, Heft XXXIV. 


Es war eine glücdfich gewählte Aufgabe für eine Erftlings- 
arbeit, den Thaten und Schidjalen Fabian's von Dohna, des 
Vertrauten Johann Kaſimir's von der Pfalz, nachzugehen, der 
um die Wende des 16. und 17. Jahrh.'s eine nicht unbedeu— 
tende Rolle geipielt hat. Die Aufgabe ift mit anerfennens- 
werthem Fleiße und entiprechendem Erfolge gelöft worben. 
Fabian’3 Namen finden wir in den Annalen der Pfalz, auf 
Regensburger Reichdtagen, im Kölner Kriege, in Preußen, in 
Polen, in Frankreich; in die verichiedenften Verhältniffe hat 
diejer rührige Mann eingegriffen, er rühmt fi, 34mal Ge 
fandter geweien zu fein. Daher ift fein Leben wohl der Schil— 
derung werth. und wenn auch feine feiner friegerifchen Unter: 
nehmungen vom Glüc begleitet war, jo hat feine diplomatifche 
Tätigkeit doc Wichtiges und Dauerndes geichaffen. Die 
Quellen für feine Gejchichte fließen reichlich und find vom Verf. 
in großem Umfange herangezogen und verwerthet worden. 
Beionders eingehend behandelt er den unglüdlichen franzöfifchen 
Feldzug von 1587, wofür wir ihm zu Dank verpflichtet find. 
Die Bedeutung Fabian’s für fein Heimatland Preußen dagegen 
ift nicht ausreichend Hargelegt. Wohl handelt der Verf. von 
den Schwierigkeiten, die ihm hier fein Belenntniß zum Galvi- 
nismus bereitete, doch fein Verdienſt um die brandenburgiiche 
Nachfolge in Preußen iſt zwar erwähnt, aber nicht begründet. 
Sonſt find an der Arbeit nur Kleinigkeiten auszufegen. Wenn 
unbebeutende Reifen zu fürftlichen Hochzeiten erwähnt werben, 
mußte doch auch der Theilnahme am Straßburger Bifchofsfrieg 
bon 1592 gedacht werben, in dem Fabian von Dohna unter 
Ehriftian von Anhalt focht. In der Mittheilung der Acten- 
fignaturen ift nicht gleichmäßig verfahren. Bon erheblicheren 
Drudfehlern bemerkte Nef. S. 167 und öfter: Antrittsgeld 
für Unrittsgeld, S. 223 Referenten ftatt Reformierten. Das 
nothwendige Inhaltsverzeichniß fehlt. 


Museum Franeisceum. Annales MDCCCKCVI. 

Inb.: Wild. Schram, Geſchichte der Bibliothel des Franzend- 
Mujeumd. — Th. v. Frimmel, die Schenkungen Sr. Durdlauht 
des Fürſten Liechtenſtein an die Gemäldefammlung — U. Rzehak, 
keramische Studien in der Sammlung ded Franzend-Mufeums. — Fr. 
—— o ptactvu moravskem ve Frantiskov& muzeu. — Berth. 
Brethoiz, Regeften der Driginalurtunden im Archiv des (Franzen 
Muſeums. — Jos, Kivaha, kroj lidu slovensk6ho na Morave. — 
U. Franz, Mittbeilungen aus den kunfibiftorifden Sammlungen des 


Franzens · Muſeums. (Mit Fig. u. Taf) — Frant. Kamenitek, 
3 k voſenskemu zfizeni moravsk6ınu v 16. stoleti. — 
of. 


af, deutiche Volkslieder in den — des Franzens · 
Museums in Brünn. (Mit Beilagen und Melodiebeiſpielen. — Joſ. 
Matzura, die älteften und älteren Landkarten von Mähren. — 
Otto Schier, über Landeömufeen. 


Nenes Archiv f. ſachſ. Geſchichte u. Alterthumetunde Hreg von 6. 

Ermifd. 18. Band. 3. u. 7 Heft. , ⸗ 
Inh. Ludw. Schmidt, Beiträge zur Geſchichte der wiſſenſchaftl. 
Studien im ſächſ. Klöſtern. 1) Altzelle. — Rich. Becker, ein rn 
sur Geſchichte des Streited über die erempte Stellung des Biethum 
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Meißen. — Guft. Bauch, Wittenberg und die Scholaftif. — Im 
Er. Schmidt, die Kapenhäufer. Ein Beitrag zur Gejdidie m 
Tjähr. Krieges. (Mit Karte.) 


Jahrbücher des Bereind v. Altertfumdfreunden im Rheinlan de. Heft 10 

Inb.: Die Gulturrefte der Ebene zwiſchen dem Meertbal und der 
Legiondlager bei Neuß. (Mit Taf) — p Dre, bie Zerra-figillais 
Gefäße des En. Ateiud, Ein Beitrag zu ihrer Zeitbeftimmung und 
Leſung ihrer Stempel. — A. Ruppersberg, über Ort und Ju 
von Gblodwig’s Alamannenfieg. — of. Klein, der Marberg ie 
Pommern an der Mojel und feine Eultftätte. (Mit Taf.) — D. Dat», 
der römifche Bergbau an der unteren Lahn. (Mit Karte u. Suter 
— Ders, der Raubzug der Ehatten nah Obergermanien im abe 
50. n. Ehre. — F. van Pleuten, Numismatijbed aus der Ab» 
provinz. — 9. Dragenn dell, zur Zerrafigillatainduftrie im Griehes 
land, Kleina ſien, Südrußland und Aeghpten — W. Amelung, Arde 
dite und Eros. (Mit Taf.) — Miöcellen. 


Archiv für vaterländiihe Geſchichte u. Topographie. 18. Jahre. 

Inh.: P. Jac. Wihner, geihihtlihe Schilderung ber einfign 
Admontifhen Güter und Gülten in Kärnten. — werd. Kbull, 8 
Reimchronik von Klagenfurt. 





Naturwiſſenſchaften. 


Nehring, Dr. Alfred, Prof., Ueber Herberstain und Hirsfogel, 
Beiträge zur Kenntniss ihres Lebens und ihrer Werke. Mi 
10 zn Berlin, 1897, Dümmler,. (VIll, 100 5. Gr. $ 
a 

Dieje biographifche, bibliographiiche und kunftgeichichtlice 
Abhandlung it veranlaßt durd) zoologijche Studien. Sigmund 
von Herberftain, der bebeutendfte Diplomat des Wiener Hofe 
in der erften Hälfte des 16. Jahrh.'s, hat uns befanntlic in 
den berühmten Beichreibungen feiner Gefandtichaftsreifen zu 
den Mostowitern wichtigfte Auffchlüffe über die damaligen 
ruſſiſchen Zuftände hinterlaffen. Er ift hierdurch auch Haupt 
gewährämann dafür geworden, daß bis in das 16. Jahrh. in 

Polen, neben dem noch heute im Bialowiczer Walde lebenden 

und fälichlich meift Auerochs genannten Wifent der eigentliche 

Urftier oder Tur, deſſen foſſile Reſte bei uns nicht felten find, 

noch als Jagdwild vorfam. Indeſſen find die Ungaben Herber 

ftain’3 und namentlich die Authenticität der von ihm gegebenen 

Abbildung des Ures in Zweifel gezogen worden. Der Wunid, 

die Glaubwürdigkeit Herberftain’3 zu beweifen, hat ben Verf. 

zu genauen Studien über deſſen Leben und Schriften veranlaft. 

Ihre Ergebniffe liegen nunmehr vor und gewähren namentlich 

in Betreff der verichiedenen Ausgaben der Schriften werthvollt 

Aufichlüffe Die Abbildungen der Wildrinder lenkten ferner 

die Aufmerkſamleit Nehring's auf den Aluftrator der Herber: 

ftain’fchen Werke, den Nürnberger Kupferftecher und Karte 
graphen Auguftin Hirsfogel, gewöhnlich Hirihvogel geſchrieben 
ber ſchließlich nach Wien überfiedelte und dort ftarb. Dem 

Berf. gelang es nachzuweifen, daß einige in den Verzeichniſſen 

der Hirsfogel’ichen Stiche bisher nur befchriebenen, aber nicht 

gebeuteten Blätter Scenen aus bem Reijeleben Herberitain® 
darftellen oder Bildniffe von ihm befuchter Fürſten, z. B. dei 

Sultans Soliman. Ein fürzerer Anhang ift mehr zoologiſchet 

Natur. Er enthält den einem gleichzeitigen Lateinischen Ge 

dichte entnommenen Nachweis, daß Herberftain im jeinen 

Wiener Haufe Hörner, Felle und Klauen beider Wildrinder 

bejaß, ſowie die Beichreibung eines in Bromberg aufgefundenen 

noch aus hiſtoriſcher Seit ftammenden Urſtierſchädels mit 

Lanzenftich-Berlegungen. Diefer Anhang, ebenjo wie der den 

hiſtoriſchen Theile einverleibte Nachtveis der älteften Form dr 

Herberftain’ihen Wildrinderabbildungen ift ein Meferat übe 

früher veröffentlichte Einzelarbeiten des Verf.'s. Er legt un 

den Wunsch nahe, aus N.'s Feder eine zufammenfafjende cu 
heitliche Behandlung des Themas „Ur und Wiſent“ zu befigen 

Sind doch die früheren Publicationen N.'s hierüber recht jr 
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ftreut. er jelbjt aber, mehr als irgend ein anderer Forfcer, zu 
ſolcher Arbeit berufen. N—e, 





Archin für — Hreg. von F. Hilgendorf. 63. Jahre. 


Inh.: Arth. Mueller, helmintholog. en 
— v. Linſtow, Nematbelmintben größtentheild in Madagascar ge 
fammelt. (Mit Taf.) — €. v. Martens, conchologiſche Midcellen. 1. 
(Mit Taf) — Zur Fauniftit Deutidh-Ditafritad: F. Silgenbar!, 
Vorbemerkung. E. v. Martend, beihalte Meichtbiere Dftafrikas. 
8. Pfeffer, Fiſche. ©. Tornier, 
Reichenow, Bögel. Paul Matſchie, Säugethiere. 
Botanifhes Gentralblatt, Hräg. von Det. Uhlworm u. F. ©. 

Kohl. 19. Jahrg. Rr. 14. * 

Inh. Krauſe, foriſtiſche Notizen. — Budenau, über bie 
Dlüthenftinde — Figdor, über die Urſachen der Aniſophyllie. — 
Kohl, zur Phyſiologie des Zellkerne. — Ule, Dipladenia atıo- 
violacea Müll, Arg. und Begonien ald Epipbuten. 


— Hrög. von ©. Leimbach. 15. Jahrg. 


Mit Taf.) 


Snb.: (9) R. Ruthe, Orchis Ruthei Max Schulze in litt. — 
F. Lubmwig, die Gtatiftit ein nothwendiges Hülfsmittel der Syſte ⸗ 
matit. — $ Murt, Beiträge und Bemertungen zu den Arcieracien 
von Tirol und —— 5* — F. Brehm, Beiträge zur 
Wlora des Kaiſerwaldes in Böhmen und des Egerlandes. — Zar 
wedny, eine botaniiche Reife durch die Herzegowina. — [10.) . 
Hoeck, Allerweltyflanzen in unferer heimiſchen Phanerogamenflora. 
Fortſ.. — C. Baenig, über Oryza clandestina Al. Ar. und ihre 
Formen. — M. Goldſchmidt, die Flora des Nhöngebirged. 2. 


Die Natur, Hrög. von Otto Tafhenberg. 46. Jahrg. Rr. 45. 
Inh.: C. Graefer, @ipari und dad »domicilio conlto«. — 
Bernd. Saubert, ein Bild von der lebenden und bebenden Erbe. 


— Nundſchau. Hteg. von W.Stharet. 12. Jahrg. 
t. 44. 

Inh.: R. Meyer, chemiſche Forſchun 
ihrer Wechſelwirlung. Fortſ. — Emift 
ſchlaf und verwandte Erſcheinungen. 


Raturwienf aftliche Wochen ſchrift. Red. H. Potonie. 12. Br. 
t. 


und chemiſche Technik in 
tahl, über den Pflanzen ⸗ 





Inh.: Johan Hjort, Unterſuchungen über die Organismen und 
Stromverhältniffe im norwegiſchen Norbmerre. (Schl) — Die Aus- 
ſichten ter Andreſchen Ballon⸗Erpedition. — Maul und Klauenſeuche. 
— Plattfiſche. — Die Sage von der Ueberwinterung der Schwalben. 
— Die Einwirkung der Köntgenftrablen auf das Protoplaema. — 
Ueber die Berfegung von Fibrin durch Streptococcen. — Der Streit 
um die Entjtebung der Koralleninſeln. 


— name 


Medjanik. 


Zehnder, Dr.L., Prof., Die Mechanik des Weltalls in ihren 
Grundzügen dargestellt. Freiburg, 1897. Mohr. (VIII, 176 8. 
Gr. 8) #3. 

Die Betrachtungen des Verf.'s bafieren auf folgenden drei 
Grundannahmen: 1) der Raum ift dreidimenfional und unbe 
grenzt; 2) die Materie ift in ihren Heinften Theilen und in 
ihrer Gefammtmaffe räumfich begrenzt; 3) die Materie zieht 
ſich gegenfeitig an, fie gravitiert. Auf diejen Grundanſchau— 
ungen entwidelt ber Verf. die Mechanil des Weltalld; nad) 
ihm die Materie unjeres Weltalls periodifch ſich wiederholen: 
den Wandfungen unterworfen, wenn duch das Zufammen- 
ſtürzen aller wägbaren Maſſen dejjelben mindeftens eine ſolche 
Temperaturfteigerung und eine jo ſtarke Elektricitätsentwicke⸗ 
lung zu Stande kommt, daß für die wägbaren Atome die fie 
auseinander treibenden eleltriſchen Kräfte größer werben als 
die fie zufammenziehenden Gravitationsfräfte. Dann vollzieht 
ih im Weltall ewig derfelbe Kreislauf der Materie. Die 
Gravitation ift die Schöpferin diefer ewig fi abwidelnden 
Naturvorgänge, der Urquell aller Veränderungen im Weltall. 

K. 








eptilien und Amphibien. Ant. 


Boltzmann, Ludwig, Vorlesungen über die Principe der 
Mechanik. 1. Theil. Mit 16 Fig. Leipzig, 1897, Barth. (X, 
241 8. Gr. 8) #6. 


| Die Heutige Zeit drängt zu Neungeftaltungen der Mechanik, 
' die auf möglichjt wenigen Annahmen beruhen. Der Herk'iche 
Verſuch will die ganze Wifjenfchaft des zeitlichen Verlaufs der 
‚ Erfcheinungen auf ein Grundgeſetz zurüdführen ; ähnliche Ver— 

fuche werden von den Energetifern gemadt. Bolgmann geht 
in dem vorliegenden Buche, das er ald Vorlefungen bezeichnen 
möchte, die er an der Wiener Univerfität nicht gehalten habe, 
wieder auf die Newton'ſche Grundlegung der Mechanik, als 
Lehre von der Ortsveränderung der Körper, zurüd, aljo auf 
die altgewohnte Form; nur mit dem Beftreben, von ber 
Atomiſtik ausgehend durch möglichft jcharfe Definition der 
Grundbegriffe, wie Mafje und Kraft, hier weſentlich unter 
Anſchluß an Mach, ein wideripruchfreies und zugleich klares 
Bild zu erlangen. Es werden die Grundbegriffe, dann die 
Bewegung eines und mehrerer Puncte, mit den Integralgleich— 
ungen, hiernach erjt das Princip der virtuellen Verſchiebungen 
mit Anwendungen, endlich das Gauß'ſche und das d'Alembert⸗ 
ſche Princip behandelt, Daß das Bud wieder voll theils be- 
beutender, theils geiftreicher Bemerkungen ift, braucht faum 
noch gejagt zu werden. Ein zweiter und dritter Theil follen 
die höheren Principien, mit ihren Anwendungen auf Gaje, 
Flüffigkeiten ꝛc. bringen. 


| 


\ 


I, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Förſter, Dr. Ftz., Preuffiſches Privatrecht. Auf der Grundlage ıc. 
bearbeitet von Dr. M. E. Eccius. 4. (Schluß Bd. 7. Auflage 
(4. der neuen Bearbeitung. Berlin, 1897, ©, Reimer, (XXIV, 
887€. Gr.) „#14. 

So liegt denn jegt wieder das gefammte Werf in neuer 
verbefjerter Auflage vor uns, und wir haben dieje um fo dank: 
barer hHinzunehmen, als es vermuthlich die legte fein wird. 
Zwar hört das preußiiche Privatrecht auch noch nad) 1900 
nicht völlig zu gelten auf. Denn abgejehen von den noch nach 
früherem Nechte zu enticheidenden Rechtsfällen bringt es ja die 
Lüdenhaftigteit des bürgerlichen Gejepbuches mit fich, daß die 
in diefem nicht normierten Materien nod) nad) dem particularen 
Rechte entichieden werden müfjen. Aber die literariiche Bear: 
beitung des preußiichen Nechtsftoffes wird dann auch mur in 





‚ der durch das bürgerliche Gejegbud; bedingten Auswahl er- 


folgen und immer mehr zufammenjchrumpfen, je mehr die 
Reichsgeſetzgebung an Ausdehnung gewinnen wird. Das Föriter- 
Eccius’she Buch hat es auf die rejpectabele Zahl von fieben 


\ Auflagen gebracht. Schon das ſpricht für die praftifche Brauch⸗ 


barleit des Buches. Uber es nimmt auch in der wiljenichaft- 
lichen Literatur ſchon lange eine jo angeſehene Stellung ein, 
daß die Kritik fich der Nothwendigfeit enthoben erachten darf, 
näher auf den Inhalt einzugehen. Nur das wollen wir hinzus 
fügen, daß die neuere Literatur und Nechtiprehung durchweg 
Berüdfihtigung gefunden hat. Auch rer] nicht vergleichende 


Bogge, Dberregierungsrath, Die neuen preußiſchen Vollsſchul- 
H ete. Aufammengeftellt und erläutert. Zweite Auflage. Berlin, 
897. Heymann. Vill, 4166. Gr) #7 
Der Verf. hat im Jahre 1892 eine commentierte Ausgabe 
der preußiſchen Volksſchulgeſetze veranftaltet, welche einen Theil 
des Geſehes vom I. März 1583 und die vollitändigen Geſetze 
vom 14. Juni 1888, 6. Juli 1885, 27. Juni 1890, 22. De 
cember 1869, 24. Februar 1881 und 13. Juni 1883 ent: 
hielt. In einem Nachtragähefte brachte er die Geſetze vom 








23. Juli 1893 und 11. Juni 1594. In dieſer zweiten Auf 
** 
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fage vereinigt er num nicht nur den Anhang mit dem Haupt: | Verwaltungsbezirte ift gegen 1882 bebeutjam erweitert. Da 


werke, fonbern fügt auch das Gefeh vom 3. März 1897 Hinzu, 
fo daß jet das ganze Material geichloffen vorliegt und das 
Register über Alles Auskunft giebt. Aber nicht nur, daß das 
Gejek vom 3. März 1897 mit einem ſehr ausführlichen aus 
den Materialien geichöpften Commentar neu Hinzu gelommen 
ift, aud) die Kommentare zu den Geſetzen vom 1. Auguft 1868 
und 26. Mai 1887 haben eine volljtändige Umarbeitung er 
fahren, während bezüglich der übrigen erläuternde Zuſätze meist 
aus ber Rechtsſprechung des Oberverwaltungsgerichtes hinzu— 
gekommen find. So kann denn dieje zweite Auflage nur mit 


mals gab fie nur die Zahlen von 24 Berufsgruppen, jebt int 
alle 207 Berufsarten berüdjichtigt. Es iſt dadurch für jet«- 
Kreis, jede Amtshauptmannihaft, jedes Bezirksamt eine voll 
fommene wirtbichaftliche Morphologie gegeben, Die für wer 
gleichende Studien von größter Wichtigkeit ift. Dem Faiferlicde: 
ftatiftifchen Amt muß Dank für die Haichheit gefagt werden 


' mit der es die Rejultate der Zählungen auszugsweife im feine 


Freuden begrüßt werden. Sie orientiert volljtändig über den | 


geltenden Rechtsſtand. 





Berufs n. Gewerbezählung vom 14, Juni 1895. —— | 


für dad Reich im Ganzen. 1. u. 2, Bearbeitet im 


Tb. 


if. Star | 


tiſtiſchen Amte. Statiſtik des deutſchen Reiches, NR. F. Bd. 102 

u. 103. Berlin, 1897. Puttlammer & Mübhlbredt. (VI, 153, 

341, 3796. 4) #12. 
— N. 


29 107. Berufsſtatiſtit d. deutſchen Großftädte. Ebd. (VIN, 

6 A) Mi. 

— Br. 109. Beruföftatiftil der Lleineren PVerwaltungsbezirke. Ebd. 
IX, 72216. 4) #8. 

Mit der Berufs: und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
ift ein lange gehegter Wunſch der Social- und Wirthſchafts- 
pofitifer in Erfüllung gegangen. Seit 1882, in welchem Jahre 
die letzte Berufs und Gewerbezählung vorgenommen worden 
war, hat die gefammte civilifierte Welt und hier Deutichland 
an ber Spibe eine Menderung der Wirthichaftsverfafiung er- 


fahren, deren Tempo bisher unerhört war. Wie groß dieſe 
Aenderung ift, das war der ftreitige Punct. Es find Fragen | 


allererften Ranges, um die es ſich hier handelt: wird Deutſch— 
land ein Induftrieftaat? Wird der Handwerferftand von den 
Grokinduftrien aufgefaugt? Der Wichtigkeit diefer Erhebung 
entjprechend ift ihre Bearbeitung und Publication im größten 
Mafitabe vorgeſehen. Während die Ergebniffe der Berufs- und 
Betriebsjtatiftif vom 5. Juni 1852 im jechs Bänden pubficiert 
wurden, find diesmal fünfzehn Bände vorgefehen, wozu noch 
die Beröffentlihungen der Einzelftaaten fommen. Ein Schluß— 
band joll die Ergebniffe der Berufszählung eingehend tertlich 
erörtern; er wird uns Gelegenheit geben, diefe näher zu be 
fprechen. Die Zählung von 1895 ift wie die von 1882 eine 
„allgemeine Volkszählung mit verfeinertem Ausbau der berufs- 
ftatijtifchen und der daran anschließenden betriebsftatiftifchen 


Ermittelungen“ (v. Mayr). Die Hählung von 1882 führte noch 
die Kinder nur ſummariſch, die jetzige aber namentlich an, jo 


daß fie mit der Volkszählung vom 2. December 1895 durchaus 
vergleichbar ift. Höchſt bedauerlich iſt, daß wie 19882 nur die 





Größe der Sandwirthichaftlichen Betriebe, nicht der Befigungen 


erhoben werden konnte. Jede hierauf bezügliche Zuſatzfrage 
der Einzelftaaten war durch $ 3 des Berufszählungsgejehes 
vom 8. April 1595 abgejchnitten, wonach Gindringen in die 
Vermögens und Einfommensverhältnifie ausgeſchloſſen ift. 
Eine landwirtbichaftliche Beſitzſtatiſtik bleibt ein Defideratum 


der deutjchen wie freilich auch der meiiten auferdeutichen Stati- | 


ftifen. Die Berufsftatijtif für das Reich im Ganzen enthält im 


erjten Theile die Materialien, der Zählung; die Berufsgliede- | 


rung der Bevölterung und ihre Nebenerwerbsverhältnifje; die 
nad) Bejig oder Gejchäftsleitung Selbftändigen der wichtigften 
Erwerbögruppen jammt ihren Familienangehörigen nad) ber 
Größe des Beſitzes bezw. des Geichäftsumfanges gruppiert; die 
Haufiergewerbetreibenden; die Arbeitslojen vom 14, Juni und 
2. December 1895. Theil II enthält den. Beruf der Bevöftes 
rung combiniert mit Alter, Familienſtand und Religions- 
befenntwiß. Bon der Berufsitatiftit der Großſtädte ift der erfte 
Band erichienen. Er giebt für die 28 Städte über 100000 Ein- 
wohuer die Verufsgliederung. Die Berufsitatiftif für Kleinere 





Bierteljahrsheften wie auch in dem vollftändigen Werte förder. 


Sächfifmes Archiv für hürgerliches Recht u. Proceh. Dreg. ren © 
j Beilmsnn, R. v. Sommerlatt und F. Wulfert. 7. Ban 
. Heft. 
Inh: Träntner, die Schuldübernahme nad dem deutichen bürge 
* — — äEntſcheidungen des Reichsgerichts und fähfiite 
erichte. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
i) Genzmer, Ewald, Die städtischen Strassen. 1. Heft. Mu 
einer Einleitung: Der städtische Tiefbau im Allgemeinen, vos 


Dr. Ed. Schmitt, Geh. Baurath. Mit 105 Ill. und 3 Tal 
Stuttgart, 1597. Bergsträsser, (140 5. Lex. 8) „#9. 


2); Büsing, F. W., Prof., Die Städtereinigung. 1. Heft: Grund- 
logen für die techn. Einrichtungen der Städtereinigung. Mr 
11 1. Ebd. 1897. (3428. Lex. 8) #16. 


3; Niemann, Mor., Die Versorgung der Städte mit Leueht- 

1. Heft: Das Leuchtgas als Mittel zur Versorgung der 

Städte mit Licht, Kraft und Wärme, Mit 5 Ill. Ebd. 1897 
(IV, 70 8, Lex. 8) 4. 


Alle drei Schriften a. u. d. T.: Der städtische Tiefbau, hgb. v. 
Geh, Baurath Prof. Dr, Schmitt, Bd. 1. 111. IV, 

Die vorliegenden drei Beröffentlihungen gehören ber 
Sammelwerte: „Der ftäbtifche Tiefbau“ an. Zum erjten, zum 
dritten und zum vierten Bande („Die ftäbtiihen Straßen, 
„Die Städtereinigung“ und „Die Berjorgung der Städte mit 
Leuchtgas") bilden fie das erſte Heft. Da die erſten Ab- 
theilungen des zweiten und des fünften Bandes („Die Waller 
verforgung der Städte“ und „Die Verforgung der Städte mir 
Elektricität“) ſchon früher erihienen find (vgl. Jahrg. 1595, 
Nr. 44, Sp. 1583 und Jahrg. 1897, Nr. 15, Sp. 494 d. BL) 
fo liegen nun von den ſechs in Ausficht genommenen Bänden 
die erjten Lieferungen der Bände I—V vor. Wie die Berfaiier 
der bereits beiprochenen Ubtheilungen bringen auch die Be 
arbeiter der jüngjt erjchienenen Hefte zunächft nur das Allgemeine 
der betreffenden Materie. Obgleich aljo die Beichreibung der 
techniichen Einzelheiten und deren Erörterung noch ausfteben, 
jo ift dennoch ſchon aus den bis jet veröffentlichten Mbichnitten 
bes Geſammtwerkes ſowohl die Grofartigfeit der Anlage des 
jelben, als die vorzügliche, gründlich wiffenjchaftliche und dabei 
doch eng an die Praxis ſich haltende Behandlung des Stofje: 
zu erkennen. Das Erjcheinen des jechiten Bandes („WBerjorgung 
der Städte mit Wärme und mit motorischer Kraft“) jowie der 
Schlußhefte der übrigen Bände ift in rafcher Folge zu erwarten. 

Bm. 


ng Entſcheidungen und Abhandlungen. Srög. ven 
. Eger. 14. Band. 1. Heft. 

Inh.: Entideidungen Ar. 1-65. — D. Meves, zur Auslegung 
der 8$ 319, 320 des deutſchen — ———— — W. Gorr: 
mann, bie Eiſenbahngeſetzgebung in Elſaß-Lothringen. — 5. Bız, 
die Rechtegültigleit der Genfichiummen in der Betriebsortnung 
für die Haupteilenbahnen Deutihlande vom 5. Juli 1892. 


Die Hemiiche Iupuftrie. Nedig. von Otto N. Witt. 20. Jabız 
t. R 


Inb.: Künftlihher Indigo. — rel Krefting, Berfahren sur 
Gewinnung wichtiger, organiiher Producte aus Tang. — Borsi, 
die Elektrochemie im Jahre 1896, (Sch) — Damme, gewerblide 
„Verwerthung“ oder „Anwendung“ von Erfindungen. — Batentbericte. 





1461 


— 1897. 45. — Literarifhes Gentralblatt — 13. November. — 


1462 





Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G. Arauſe. 21. Jahrg. Nr. 35-58, 


Inb.: (85.) Ari Pollat, das Stubium der Chemie an den Hoc» 
ſchulen Englande. (Sch) — Tagesgefhihte. — Chemiſches Reperw 
torium Nr. 29. — (86.) 2. 9. Budner +. — ntideidungen des 
Patentamted in Waarenzeichenfaden. — 15. ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins „Verfuchd- und Pehranftalt für Brauerei in 


Berlin“ am 16. Drtober 1847. — Ungelo Angeli, über einige em | 


plofive Gemische. — M. Hauffe, mapanalytiihe Eifenbeftimmung 
in jalzfaurer Löſung durch Chamäleon. — 87.) Paul Wagner, die 
Bewertbung der Düngepbosphate nah ihrem Gehalte an citratlös- 
liber Phospberfäure. — 88.) Zum Staateeramen für Chemiter. — 
Berfammlung flämiiher Naturforiher und Aerzte in 
tember 1997, — Entjceidungen in Patent: und Gebraudömufterfadhen. 
— Gerichtliche Entſcheidungen in Wanrenzeichenfaden. — —— de 
weſen. — Kaufmännische und induftrielle Rechtekunde. — Dlag. u 
Statmann, chemiſche Unterfuchungen des Waſſers und des Schlammes 
des Sundſchuckſees. — B. Lach, Mittheilungen aus der Cereſin-In⸗ 
duftrie. (Mit Abb.) — Städtiiches Laboratorium zu St. Petersburg. 
Bericht über das Jahr 189. — Eipungsberichte. 





Spradhkunde. Literaturgeſchichte. 


Fortſetung und Ergänzungen zu Gbriftian Gottlieb Jöcher's 
—— Gelehrten: Lexilo, worin die Schriftiteler aller 
Stände nah ihren vornehmiten Bebensumftänden und Schriften ber 
ihrieben werben. Angefangen von Johann Chriſtoph Adelung 
und vom Budhftaben K fortgefept von Heinrich Wilbelm Roter- 
mund. 7. Band. Mit einem Anhang enthaltend die für die zweite 
Ausgabe des 3. Bandes [K) beitimmten Berbefferungen und Zuſätze 
aud dem Handeremplar des Verfafierd. Am —5* der Deutſchen 
Geſellſchaft in Leipzig herausgegeben von Otto Günther. Leipii 
1897. Deutiche Geſellſchaft. Im Buchhandel zu beziehen durch ri 
W. zu tiemann. (VI ©., 724 Sp. 4.) (Gubicriptiongpreid „# 20.) 
A 30. 


Die vorliegende äußerſt verdienftliche Veröffentlichung um— 
faßt einerjeits den Unfang des fiebenten Bandes von Roter: 
mund’3 Ergänzungen zum Jöcher'ſchen Leriton, nad) des 
Herausgebers Mittheilung vermuthli im Jahre 1820 ent 
ftanden, enthaltend die Artikel Rinstveger bis Romuleus, ans 
dererjeitö deſſelben Nachträge zum dritten Bande feiner Er 
gänzungen, wie fie fich in dem durchſchoſſenen 
des Verf.'s vorfanden, nach dem Hrögbr. im Wejentlichen dem 


Jahre 1835 angehörend. Daß dieje ausführlichen und für das | 


Studium der Gelehrtengefhichte höchſt wichtigen Nachweiie 
endlich allgemein und im diefer Weile zugänglich gemacht 
wurden, iſt mit Freuden zu begrüßen, denn noch immer ift der 
alte Jöcher ſammt feinen Fortiegungen das unentbehrliche 
Nahichlagewerk für jeden, der ſich in Daten oder Thatjachen 


der Gelehrten: und Wiffenichaftsgeichichte bei zweifelhaften | 


Fällen Raths erholen will. In richtiger Erkenntniß dieſer 
Sachlage hat denn auch die Direction der Leipziger Univerfitäts- 
bibliothek, in deren 8 beide Handſchriften ſich befinden, den 


Abdruck in liberaler Weiſe geſtattet, und, wie das Vorwort des 


Hrsgbr.'s hervorhebt, in jeder Weiſe gefördert. Die Heraus: 
gabe ſelbſt iſt in die denlbar beſten Hände gefallen. Wer einen 
Begriff von der mühjamen Arbeit des maſſenhaften Nad)- 
controliereng, öfters auch des Verbefjerns, bejonbers bei ſchwer 
leſerlichen Stellen, hat, die hier anzuwenden war, der wird ber 
Publication das Prädicat anerfennenswertheiten gelehrten Fleißes 
und peinfichter Sorgfalt nicht vorenthalten fönnen. Sogar eine 


nachträgliche Revifion hat der Hrögbr. nicht gejcheut, und am 


Schlufie der 720 Spalten noch Berbefjerungen und Zufäge ge- 
geben. Der Deutichen Gejellihaft zu Leipzig aber gebührt 
nicht nur für diefe ſelbſtloſe Arbeit ihres Mitgliedes, jondern 
aud) dafür Dank, daß fie, um das Unternehmen zu ermöglichen, 
opferwilliger Weiſe die nicht unbeträchtlichen Koſten auf fich 
genommen hat, bie nicht entfernt wieder herausipringen werden. 
Sie hat dies gethan anläßlich ihres 200jährigen Jubiläums 


im Gedanlen daran, daf der erjte Anreger der Idee eines | 





ent am 26. Sep | 





anderemplar 





ſolchen Gelehrtenlerifons, Johann Burkhard Mende, und der 
erſte Fortießer Jöcher's, Joh. Chr. Adelung, beide Mitglieder 
der Geſellſchaft geweſen find. 

Das Wert wird vielen hochwillfommen fein; denn nicht 
nur den Befigern des Jöcher jammt feinen Fortjegungen, jon- 
bern aud) denen, bie nur den alten Jöcher ohne feine Fortſetzer, 
bie in geringerer Anzahl von Eremplaren exiftieren, ihr eigen 
nennen, wird Die neue Fortjegung und Ergänzung unentbehr: 
lich ſein. 





Griffith, F. L M. A., Egypt Exploration Fund. Archaeologi- 
cal Report 1896—1897, comprising the work of the Egypt 
Exploration Fund and the progress of Egyptology during the 
year 1896—97. With Maps. London, 1897. Frowde. (70 s. 
u. 5 Karten. 4.) 2 sh. 6. d. 


Der vorliegende Report, der fünfte oder wenn man will 
jechfte in der Neihe der Berichte des hochverbienten Egypt Ex- 


‘| ploration Fund, bejteht aus folgenden Ubtheilungen. IA Be 


riht von Bern. Grenfell über die von ihm und U. Hunt 


‚ während des legten Winters in Oxyrhynchos ausgeführten Aus- 
‚ grabungen. 


B. Veröffentlichung des unter den Fundſtücken 
befindlichen Fragments einer Handichrift des Thufydides. 
C. Bericht von Flinders-Petrie über die Ausgrabungen in 


Deſhaſheh. VI. Jahresbericht über die allgemeinen Fortichritte 


der Hegyptologie, ebenfalls in drei Abtheilungen: A. Archäo— 
logie, hieroglyphiſche Studien zc, (Griffith), B. Aegypten in der 
griechiichrömischen Zeit (flenyon), C. Koptiſche Studien (Erum). 
In IA wird über die in enormen Maße ertragreihen Aus: 
grabungen in Oxyrhynchos in jehr intereffanter und anſchau— 
licher Weiſe erzählt und berichtet. Wer genau wiffen will, wie 
es mit der Entdedung des Logiafragmentes zugegangen iſt, 
möge bier nachleſen: Hr. Hunt, der fein Theologe iſt, bemerkte 
auf dem zufammengefrümpelten Stüde das Wort zagpog und 
wurde dadurd) jofort an die Stelle der Evangelien vom Splitter 
und Ballen erinnert. Das Stüd (über welchem ſich bereits ein 
Heiner Berg von Literatur aufgehäuft hat) ift nur einer unter 
etwa 300 Literaturreften, die fi) nach Grenfell's und Hunt’s 
Schäßung in den nad) England gejhafften 230 Zinnbehältern 
befinden. Sie rechnen unter diefen 300, fei es claffischen, ſei 
es theologiichen Stüden, etiva die Hälfte ald Fragmente von 
Homerhandſchriften, der Net vertheilt ſich auf die verſchiedenſten 
Gebiete. Daß die Schätzung noch jo ungenau ift, rührt daher, 
daß vor dem Einpaden der unaufgerollten und unpräparierten 
Stüde nur eine oberflächliche Kenntnignahme vom Anhalt mög: 
fi war, und jeit dem Eintreffen der Sammlung in Orford 
die Zeit noch zu kurz ift, als daß mehr als etwa ein Achtel der 
Vorräthe hätte präpariert und unterjucht werden fönnen. Dem 
Ref. ſcheint unter dem, was bislang am claſſiſchen Reſten 
darunter entdedt ift, das Werthvollſte ein nicht ganz feines 
Stüd aus Nriftogenos’ “Puduera ororgeie zu fein, durd) 
welches u. U. die Lehre Roßbach's und Weſtphal's über die 
„Syntope* (in Trochäien, Jamben zc.) von dem Range einer 
Hypotheſe zu dem einer überlieferten Thatſache erhoben wird. 
Auch ein Reft der Sappho ift darunter, umfänglich genug, daß 
man fich das betreffende Gedicht als Ganzes vorjtellen kann, 
aber leider nicht gut erhalten. Dies und einiges andere bisher 
Unbelannte wird in dem Bande veröffentlicht werden, der im 
nächſten Sommer erſcheinen ſoll; vorläufig wird aus der Mafje 
deſſen etwas mitgetheilt, was uns bereits in unferen Perga- 
menthandichriften vorliegt. Im Allgemeinen haben die Stüde 
dieſer Art, die weitaus den größten Theil der literariſchen 
Fragmente bilden, ein nur geringes Intereffe, indem fie zumeift 
auch viel zu kurz find, als daß fich erhebliche neue Lesarten er—⸗ 
warten ließen; fie bejtätigen nur immer wieder die Thatjache, 
daß die Terte der griechiihen Claſſiler jeit den erjten Jahr: 
hunderten unjerer Zeitrechnung erftaunlich wenige Beränderungen 
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erfahren haben. Das ift auch die hauptjächlichite Lehre, die 
man aus dem bier von A. Hunt veröffentlichten Refte bes 
Thulydides gewinnt, indeſſen doch nicht die einzige. Die Hand» 
Ichrift, aus der das drei Columnen umfajiende Fragment 
ftammt, wird von den Entdedern dem 1. Jahrh. n. Chr. zu: 
gewieſen; älter ift fie ganz gewiß nicht, da überhaupt nichts 
Vorchriſtliches fich unter diefen Funden befindet, und die große 
Correctheit der Orthographie (mit ein paar Ausnahmen bezüg- 
lich des &ı, aber wohl feiner beim ı adser.) möchte eher auf das 
2. Jahrh. weifen, wo die Hiftorische Orthographie ſich mehr bes 
feitigt hatte. Im Allgemeinen ift die Hdichr. auch ſonſt jorg- 
fältig geichrieben, und eine ziemliche Menge traditioneller varia 
lectio von dem Schreiber (wie das auch ſonſt geſchah, z. B. im 


Ariftoteles-Papyrus) gewiſſenhaft fortgeführt. Die Bezeichnung | 


ift bie, daß das Zweifelhafte im Terte zwiſchen Puncte einge 
ichloffen und mit einer wagerechten Linie über der Schrift 
markiert wird; über diefer Linie fteht dann die Variante, wenn 
nicht etwa diejelbe bloß im der Auslaſſung des Bezeichneten 
beiteht. In dem erhaltenen Stüd (IV, 36,2— 41 Anf., mit 
einigen Lücken; Sphalteria) befinden fich nicht weniger als 14 


fo bezeichnete Varianten, abgejehen von zwei Umijtellungen, | 


die mit $ und « notiert find, und von fonftigen Eorrecturen 
berjelben oder einer anderen Hand. Aber wer dabei an wichtige 
Unterjchiede denfen wollte, würde fi vollkommen täufchen: 
00 y 
nren9eıer, uo’)rıg, derartig ift wenigitens das Meifte. Wir 
ben für die Schreibung der Worte Folgendes hervor. Das 
paragogifche » jteht im Texte nie, weder vor Conſonanten nod) 
vor Vocalen, ift aber von zweiter Hand (nicht etwa von der 
eriten als v. 1.) zum Theil Hinzugefügt. Da aud) die attischen 
Infchriften des 5. Jahrh.'s, im Unterſchiede von den jpäteren, 


mehr Fälle der Auslafjung als der Setzung zeigen, befonders 


in der Raufe, während in ununterbrochener Rede es annähernd 
gleihmäßig fteht und fehlt, jo könnte man in der Auslaſſung 
ein Stüd echter Weberlieferung erfennen. Als Varianten: 
hoondeiev Ipühaooow und (Tert) mit zr; uöyıs-uöks, 
dremuzric-Iur, redveürog-tedrnürog, arjoar-Gime- 
o«v, ipnenuävos und (meuattiich) Zyrece.; faft überall ift die 
übergeichriebene Lesart die befjere. So aud) in aradia (uayn) 


und (übergeihr.) aradada 38,5, vgl. Aeſch. Perſ. 236; oradin | 


ift homeriih. In dem zweimal vorfommenden ipnenusrog 
38,2 iſt das zweite Mal eu übergejchrieben (das J SR 
gekehrt), und dies cu dann von zweiter Hand (der Hrsgbr. 


zweifelt, aber Nef. glaubt hier ficher gejehen zu haben) in eu | 


verbeffert. Andere Lesarten, die den Sinn angehen: 36,2 
srgoopaiveum (nicht zrgn?.) aud) der Papyrus. Daf. yweiov 
[7 re srıgrelgerreg Tert; aber v. 1. ohne re, wie alle 


unjere Handichriften. Man lönnte das rı vertheidigen, aber | 


die Autorität der berichtigenden v. 1. ift für die Auslaſſung. 
"6,3 wird durch 3 und « die Umftellung ndn dxgarov» be 
zeichnet, ebenfo 57,1 (wo A in einer Lücke 
die Umftellung uülkor Zvdwaovan. 37,1 wird das von den 
Hrsgbr. jeltfamer Weife geichonte Üre, welches eine arge Ana— 
foluthie ichafft, ausgelafjen; jept wird man wohl den Muth 
jaffen es zu tilgen. 2 Bovkorrar ftatt Bovkomro, ebenfo 
möglich (vgl. 38,2) und wohl richtig, indem der Optativ unbe: 
wußte Affimilation an die vorhergehenden ZrrxÄaadeier und 
Noondeier fein wird. 48,1 zara vonıuov Text, nara vönor 
(unjere Hdſchr.; richtig) v. 1. Daf. 2 Fiese (-er 2. Hand) ftatt 
Fheye. (Dal. dearnosvzevoaodeı Drudf.). Daf. 3 n deoln 
rgıs; v. 1. ohne das erfte n, welches Hr. Hunt als zweifelhaft 
in der Leſung angiebt. Ref. hat diefen Buchſtaben als — 
notiert, zu dig aber, daß daſſelbe außer der Zeile fteht und in 
der Form des d (hier ähnlich einem «) von der jonftigen Schrift 
abweicht. Vergleicht man nun V,10,9 xai (fogar) dig 7 reis 
g00BaJForra, jo wird wohl Har, daf zei dis aud) hier einmal 


al ums | 
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Lesart war, und zwar eine gute.') Daj. arenyyscke Text, A (und 
» am Ende) übergeichrieben (andere Hand ?). Daj. fehlt oi ver 
Aaredarmörıoe, mit Recht. Daj. 4 rnr Nuigar zab (im 
thümlich) ausgel., x«i von anderer Hand nachgetragen. Tai. 
dıedoger mit KN für dıedidoger (dies wohl dur) sraege- 
oxevalorro hervorgerufen). Daj. 5 oi vor warres über ber 
Beile nachgetragen (andere Hand?). 39,1 oi vor dw zj) via 
fehlt (jo f), mit Recht. C. 39,2 (wie ſchon bemerkt) asrnasser 
und v.1. arınıcav; das Richtige indeß wird Cobet's asrıjoar 
fein. Daſ. oirög rıg richtig; desgl. ’Erreraöng; die Corruptel 
-cdas in unferen Handichriften ift durch dem falichen Schein 
eines PBatronymilons hervorgerufen. (Uebrigens hat auch der 
Pap. 38,1 ’Erreradov, nicht -oug.) Daſ. 3 oi vor Tekomurr. 
zwiſchen Buncten und unter Strih; man kann es tilgen. Bon 
C. 40 ift nur wenig da; 2 nad xaini aayayoi jtand wohl 
no]aw. welches von feiner unferer Hdihrr. anertannt wird und 
gewiß falicher Zuſatz iſt. Alſo das Fragment liefert eine Ar- 
zahl Heiner Verbeſſerungen, meift an Stellen, wo man mod 
nicht einmal angeftoßen hatte; dagegen beläßt e8 rag; zur 35,1 
(rageivar Stahl), ro» Ilegoiw 36,3 (getilgt von Stahl 
und ra önsa nagadsüreı (nad) run) 37,1 (getilgt von 
Krüger). Diejenigen nun, welche eine weitgehende Verderbniß 
im Thufybidesterte annehmen, werden ſich durch diefen Papyrus 
ſchwerlich beirren lafjen, da ihnen noch vier bis fünf Nahrhun: 


derte für das Eindringen diejer Verderbniß befajien find; auf 
‚ Andere aber wird die vorliegende alte Hoſchr. einen imponieren- 





ausgefallen ift) 
\ durchdacht und jorgfältig ausgeführt ift. Dabei fommt ihm 
‘ feine Tinguiftifche Schulung und große Beleienheit in der ein: 





den Eindrud von verhältnigmäßig großer Sicherheit des Textes 
machen, gerade aud; der fortgeführten Barianten wegen, die ein 
bischen an das Alte Teft. mit jeinen Keri und Kethibh erinnern. 
Aber auch hier ift es doch micht zweifelhaft, daß der Tert in der 
That viel mehr und ſchlimmere Verderbniſſe hat, jo gut wie ber 
des Aeſchylus und Sophofles im Mediceus/Laurentianus), weld« 
Hdichr. ebenfalls eine Anzahl jo bezeichneter Varianten bewahrt 
bat, und jo kann es auch bei Thukydides fein. Ref. hat Darüber 
nicht zu enticheiden, jo wenig wie der Hrsgbr. es thun will, der 
ſich feiner Aufgabe mit aller Sorgfalt und Genauigkeit entledigt 
hat. F. Bl. 


1) Auf die Anfrage des Ref, jhreibt Herr Hunt, daß dad n rehrs 
unvollftändig fei und allenfalls ein « zwiſchen Puncten geweien fein 
fönne, ein x jedoch nicht; die Berlängerung einer Zeile in den Hant 
binein und die gerundete form des F finde fih in dem Par. aus 
fonft zumeilen. 





Dittmar, Dr. phil. Armin, Studien zur lateinischen Modus- 
lehre. Leipzig, 1897. Teubner. (X1, 3468. Gr.8) #8. 
Mit der vorliegenden Schrift beabfichtigt der Verf. „einige 
Klarheit in die Verworrenheit der lateinischen Moduslehre zu 
bringen“ und „das Wort von der Durchfichtigkeit und logiſchen 
Schärfe der lateinifchen Syntax zur Wahrheit zu machen“. 
Und in der That richtet er vor unferen Augen ein Gebäude 
auf, das an Folgerichtigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, wohl 


fchlägigen Literatur jowie feine umfangreihe Stoffiammlung 
auf dem in Frage jtehenden Gebiete außerordentlich zu ftatten. 
Kurz, das ganze Werk ift fo geſchickt angelegt und ausgearbeitet, 
daß es einem große Freude macht, fich von der fundigen Hand 
des Autors durch die verichlungenen Gänge der lateinischen 
Moduslehre geleiten zu lafjen. — Eine andere frage ift es, ob 
der Grund, auf dem er baut, für völlig ſicher gelten fan. Ditt- 
mar’s Arbeit wendet fich hauptjächlich gegen Hale's Schrift 
über die eum-Eonftructionen. Während diejer und mit ihm 
viele neuere Grammatiker einer Entwidelung des Modusge 
brauchs das Wort reden, will jener davon nichts willen, ift 
vielmehr der Anficht, daß die dem Andicativ und Conjunctiv 
von Haus aus zu Grunde liegenden Anſchauungen während 


| 
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der ganzen Latinität für die Wahl des Modus ausichlaggebend 
gewejen feien. Die Conjecutivfäge. mit denen D. den Aufbau 
feines Syſtems beginnt, läßt er aus mißbilligenden Fragen 
bervorgeben und von da aus bahnt er fich den Weg zu der An- 
nahme, daß der Gonjunctiv überall einen polemiſchen Charakter 
zeige, der Indicativ dagegen juveräne Urtheile ausiprede. 
Demnach überjegt er das befannte Wort Cicero's cum tacent, 
elamant ©. 261: „ihr Schweigen ift eine laute Erffärung; das 
fieht jedes Kind“ umd fügt hinzu: „eum taceant, elamant 
würde heißen: da fie aber merlwürdiger Weife ſchweigen, jo 
ergiebt ſich, ihr werdet es vielleicht bejtreiten, der Schluß, daß 
fie reden“. Auf Grund diefer Vorausjegung ift D. genöthigt 
nachzumeiien, daß beide Modi in allen möglichen Nebenjägen 
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zu allen Zeiten gebräuchlich und je nach der Abficht des Schreir | 


benden oder Nedenden verwendet worden find. Diejer Beweis 
ift ihm aber unſeres Erachtens nicht völlig gelungen. Wir 
fünnen nicht recht einfehen, warum in Conjecutivfägen bei that» 
fächlicher Folge niemals der Indicativ gefegt, warum zwar 
quippe que aber nicht utpote qui mit diefem Modus verbunden 
wird 2c. Bejonderes mihlich jteht es mit den abhängigen Frage 
ſätzen. Sollen wir wirklich annehmen, daß das Voll immer die 
jouveräne, die gebildeten Stände aber immer die polemische Form 
der Frage gebraucht haben? Schwerlich. Das müßte aber 
nad) des Verf.'s Theorie der Fall fein. Denn im Bulgärlatein 


heißt es von Plautus ab bis in die jpäteften Zeiten regelmäßig | 


neseio, quid facis, Dagegen hat, wie der &rammatiler Diomedes 
offen ausipridt, der Conjunctiv immer für die feinere Aus: 


und die claſſiſchen Schriftiteller haben ihn daher regelmäßig 
angewendet. Auch die Erflärung des Gebrauchs beider Modi 
bei sunt qui ©. 230 fteht auf Schwachen Fühen. 

Naturgemäh will D. weder von Archaismen etwas wiſſen 


S. 15), noch läßt er Analogiewirkungen gelten, und fo weiſt 
er auch die Annahme fremden, 3. B. griechiichen Einflufjes auf 


die Jterativfäße der filbernen Latinität als unberechtigt zurfid 
(S. 146fg.). Daß er auf die Parallele mit dem Griechiichen 
und Deutichen verzichtet hat, iſt begreiflich; denn in diejen beiden 
Sprachen ijtdie Entiwidelung des Modusgebrauchs unverkennbar, 
wie ein Blid in die Beiträge zur Hiftoriichen Syntax der grie- 
chiſchen Sprache von Martin Schanz, 5. B. über ro/v ©. 22279. 
oder in Erdmann's Grundzüge der deutſchen Syntar ©. 171 fg. 
zur Genüge lehrt. Und wenn man ferner bedentt, daß die la- 
teinische Caſuslehre im Laufe der Jahrhunderte in einer ber 
ftimmten Richtung weiter gebildet worden ift und daß fich auch 
der Tempusgebrauch nad) und nad) verjchoben hat (vgl. Blafe, 
Geichichte des Plusquamperfects, Gießen 1894, 3.8.1, 8 Lıfg. 
u.11, $ 2fg.), jo wird man von vornherein an den Ergebniſſen 
D.’3 zu zweifeln geneigt jein, um jo mehr, als die Conjtruction 
von Fügewörtern wie quamvis einen deutlichen Fortſchritt wahr: 
nehmen läßt. Denn diefes Wort wird bis in die Eiceronianiiche 
Zeit regelmäßig mit dem Conjunctiv verbunden, erſt von Varro 
an tritt der Indicativ auf, der dann immer mehr an Boden 
gewinnt und jchließlich überwiegt. — Auch im Einzelnen ift 
die Schrift nicht ganz von Mängeln frei; namentlich werden 
öfter die Beifpiele ungenau oder unrichtig aufgefaht, 3. B. wird 
in Säßen wie immittebantur canes, qui investigabant finaler 
Sinn angenommen, ferner cum coineidens durchweg zu den 
caufalen Eonjunctionen gerechnet, als ob Fälle wie Tuse. 2,47: 
cum praeeipitur, ut nobismet ipsis imperemus, hoc praeeipitur, 
ut ratio eoerceat temeritatem oder Verr. 3,115, 1,44, Pis. 59, 
Cat. 2,1 nicht auch temporale Färbung hätten und mit indem 
ſtatt mit weil überjegt werden müßten; dann wird cum adver- 
sativum angenommen, wo gar fein adverjatives Verhältniß 
vorliegt, 3. B. Cie. Pomp. 6,15 (cum, jedesmal wenn; denn 
tamen gehört zu etiamsi) u. A. — Aber troß aller diejer Aus- 
fellungen fönnen wir die Schrift als eine Höchft anregende und 








drudsweife gegolten (eruditius dieetur: neseio quid facias), | "erultats de Ia simple observation« fieht. Dagegen 


Ref. gewiß nichts einzuwenden. Er glaubt aber, da 
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hochbedeutjame Leiftung den Freunden der lateinischen Sprache 
dringend empfehlen. Gar Manches, z. B. die Erklärung des 
ec. c. Inf. S. 311 fg. ift ſehr anfprechend, und darum wird 
nicht nur der Gelehrte, fondern auch der Lehrer bei eingehendem 
Studium des Buches feine Nechnung finden. W—e. 





Beyer, Frz., Französische Phonetik für Lehrer u. Studierenule. 
2. verb. Aufl. Cöthen, 1897. Schulze. (XVI, 2228, 8.) „44,80 


Die erfte Auflage diefes Buches (1555) hat die verdiente 
Anerkennung und raſche Verbreitung gefunden. Wenn die neue 
erit jet ericheint, jo liegt dies, wie der Verf. jagt, an der ge 
botenen Rückſichtnahme auf feinen Gefundheitszuftand ſowie 
an feiner ftarken Inanspruchnahme durch amtliche Verpflid)- 
tungen. Eine dritte, allgemeinere Schwierigkeit läßt der Verf. 
unerwähnt: die rege und weitverzweigte Thätigfeit auf dem 
phonetiichen Gebiet macht e8 nahezu unmöglich, ein Buch eine 
Reihe von Jahren hindurch durch Nachbeijern auf dem Laufenden 
zu haften. Die ſchlimmſten Anſprüche erhebt die modernite 
Phaſe der Phonetik, die par excellence fogenannte „Experimen⸗ 
talphonetif* ſdenn auch die von Manchen mit Unrecht fo be 
zeichnete „Elementarphonetit” hat es am Erperimentieren ja nicht 
fehlen Laffen). Beyer nimmt ihr gegenüber den Standpunct 
ein, daft er wie Storm und Pajjy »une oreille attentive« in 
allererjte Linie ftellt, in der experimentellen Unterfuchung aber 
ein »moyen preeieux pour verifier, contröler et pröeiser les 
2; auch 

B. zu 
ſteptiſch iſt, wenn er im Hinblick auf die Schwan-Pringsheim'ſche 
Unterfuchung über den franzöfiichen Accent wegen ber „mancher⸗ 
lei mechaniſchen oder maſchinellen Unvolltommenheiten“ vor 
einer allzuftarfen Betonung der erperimentalphonetiichen Unter- 
fuchungen ganz im Allgemeinen warnt, Mittelit der Marey- 
ſchen Yufttrommel nebjt Aufnahmeapparat (Aymographion) 
find Fragen, wie die nad) der Nafalität oder dem Borhanden: 
fein des Stimmtons ohne Zweifel viel fiherer und feiner zu 
beantworten, als das beſte Ohr dazu im Stande wäre. Diejer 
Apparat, derja aud) in der Roufjelot'ichen Erperimentalphonetif 
die weitaus wichtigite Rolle ſpielt, ift übrigens in jedem phyfio- 
logischen Inſtitut, alfo auch in München, wo B. wohnt, vor- 
handen und feine Benußung feineswegs fo jchwer, wie man zu 
glauben pflegt. B. braucht daher, um dergleichen Verjuche zu 
machen, nicht unbedingt „ein Jahr lang nach Baris zu gehen, 
um bei Rouffelot in feinem Laboratorium zu arbeiten“. Wenn 
ihm aber in München Rouſſelot's Modifications phonetiques 
nicht zugänglich waren und B. fein eigenes Büdget nicht belajten 
wollte, jo bedurfte es doch gewiß nur eines Antrags bei den 
Leitern der Univerſitätsbibliothek oder der Bibliothek des roma— 
nischen Seminars, um diefem Mangel abzuhelfen. Immerhin 
hat der Verf. Ph. Wagner's Unterfuchungen über franzöfiiche 
Quantität ihren Mefultaten nach mitgetheilt; auch die Kapitel 
über Accent und Sprachmelodik find von der neuen Erperi- 
mentalphonetif berührt. Neu find auc ein ausführlicher Excurs 
über die franzöfiichen r-Laute (mit werthvollen, wenn auch das 
feither Bekannte nicht wejentlich beeinflufjenden Beiträgen zur 
Ausipradpeitatiftif), eine eingehende Darftellung der Bindungs- 
geiege u. U. m. Alles zeigt den Verf. als den tüchtigen Pho— 
netifer und gründlichen Kenner der franzöjiichen Ausiprache, 
als der er befannt ift, und macht die neue Auflage auch für die 
Befiger der alten begehrenswerth. Daß nun auch B. zu der 
Umſchrift der Association Phondtique Internationale über: 
gegangen ift, fei zu weiterer Nahahmung, und nicht nur Roma— 
nijten, empfohlen. W. V. 
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Fiſcher, Hermann, Erinnerungen an Johann Georg Fiſcher. | Chronik des Wiener GoctheBereind. Red. Rud. Paper v. Thurn 
it einem Porträt in Heliogravüre. Tübingen, 1897. Laupp. 11. Band. Nr. 78. 
— | —— 
Wenn ein Sohn ſeinem Vater ein biographiſches Denkmal jur Kenntntp der Docthe-ban en. 6. Ait Jacı.) — Bra Sime 

jeßt, fo wird er in der Megel eher zu viel al3 zu wenig geben, | Woche und die induftrielle Revolution am Ende des 18. Jahrb.'s 
und Niemand wird ihm dies übelnehmen dürfen. Hermann Filher | a: mi om ne nn 
a —* —— - der Regel, feine Einen 
einen Bater, den am 4. Mai d. J. im Alter von über adıtzig | 
Jahren verftorbenen ſchwäbiſchen Dichter Johann Georg —5 Alterthumskunde. 
find außerordentlich knapp gehalten, ſicherlich nicht aus Mangel | Borsarl, Luigi, Topografia di Roma antlea. Con 7 tavoir. 
an Stoff, der Sohn hat die ganze zweite Hälfte des Lebens Mailand, 1897. Hoepli. (VII, 4348. 12.) L.4, 50. 
mit erlebt, jondern in weijer Beichränfung, die wir, da fie in | Das vorliegende Buch gehört zur Serie der »Manuali 
unferer Beit bei Allen, bie ſich mit Dichtern und ihrem Leben | Hoeplic, einer (bereits 500 Bändchen umfaijenden) Unternet 
befafjen, jehr ſelten iſt, nach Gebühr hervorheben wollen. mung, weiche ſich die Populariſierung von Wiſſenſchaft, Kunß 
Darum ſind die Erinnerungen doch nicht unvollftändig oder | und Technik im weiteften Sinne zum Zwecke gemacht hat und 
troden geworden; alles Nothwendige ift da, die Darftellung | etiva mit Weber's Katechismen, wenn nicht hinfichtlich der Form. 
entbehrt dort, wo es darauf ankommt, beijpielsweije bei der ſo doc) des Lejefreifes, für den fie bejtimmt find, verglichen werden 
Schilderung der Kindheit, der Bräutigamszeit, der Natur | fann. Die Ueberjicht der römiihen Topographie, welche der 
ſtreifereien des Dichters, nicht der Anſchaulichkeit, die Perföns | durch Behandlung einzelner topographiicher Fragen vortheilhaft 
lichteit 3. ©. Fiſcher's tritt einem plaftijch gegenüber. Und aud) | pefannte Verf. für die Sammlung geliefert hat, ift mit weit 
noch eine Würdigung ber dichteriichen Thätigkeit feines Vaters | yeichender Kenniniß der Dertlichkeiten wie der neueren italie 
hat H. F. in dem jhmalen Bändchen gegeben, eine Würdigung, | niſchen und ausländiihen Literatur abgefaft und wird ihren 
die man bis in die Einzelheiten unterjchreiben kann. So ift | Ywed für Italien nicht verfehlen. Borjari theilt feinen Stof 
das Meine Buch eine Mufterfeiftung, das die J. ©. Filder- | in 23 Gapitel, von denen die eriten neun allgemeineren Inhalte 
Literatur zugleich begründet und abjchlieft. Nicht, als ob wir | find (Uriprünge, Servianiiche Stadt, Republifanifche Zeit 
dem letzten bedeutenden Vertreter der alten ſchwäbiſchen Lyrik | His Augujtus, Raiferzeit, 1. Iahrh., 2. Jahrh., Aureliamiick 
nicht auch in Zukunft die wärmfte Verehrung gönnten, aber Mauer, Tiber, Brüden, Injel, Aquäducte, Cloaten), während 
man wird dieſe befjer bethätigen, wenn man ihn Tieft, ala wenn | pie folgenden vierzehn eine Beriegefe durch die einzelnen Regionen 
man über ihn jchreibt. A.B. | des Auguftus geben. In dem periegetifchen — wird 
ee DT —— $ e über jedes einzelne Monn- 
— — —————— Suecana. Ed. Vilelm. Lundström. — ————— paid Altertum und bie 

Fe; neuere Literatur folgen jedesmal (ähnlich wie bei Nichter) in 





Cont.: V. Lundström, emendationes in Columellam III, V. 


— Ders., Magostudien. I. — Ders., de Isidori Pelusiotse | Meinerem Drud, Anmerkungen find principiell vermieden. 
epistolis recensendis praelusiones. Einzelne Sonderbarteiten laufen freilich mit unter: fo z. ®. 


daß die Bögen des Titus und des Conſtantin erft in den Zu: 
Le Musée Belge. Revue de philologie classique. Publ. sous la u 
direclion de P., Willems' eı .® Weltzing Ire annee, ſähen (S. 121fg.) einen Platz gefunden haben, und das Eotoi; 
No. 4. ſeum auf einer einzigen Seite abgethan wird, mit der Moti- 
Sommaire: Simon Kayser, l'art oraloire, le style et In | vierung le notizie sulla costruzione, sulla storia e le vicende 
=. er Lern 1. —3 v. —— —— —* * Seneque. | dell’ insigne monumento sono eosi conoseiute, che ei dispen- 
— „Sehrijnen, sur tes principeaux Fapporis des Lüres avec | gigmo dal ripeterle! Die z. B. auch in Helbig's Führer durch 
les P&nates et les Penates et les Genies. — Ch, Caeymaex, | ,.. . . . 
la metrique r” T’Eucharisticos 8 Paulin de Pella. — L. Hal kin, |, die Mufeen Roms befolgte Art, Artilel aus Zeitſchriften mir 
une lettre inedite de Henri Cannegieter au baron G. de Crassier. | mit Jahrgang und Seite ohne Namen des Verf.'s zu citieren, 
hätte ſich B. nicht aneignen follen. Dem geringen Gewinn an 





Franco-Ballia, Hr von Ar. Kreßner. 4. Jahtg Ri —— Raum fteht die rg: 
— 2 4 ; große Unbeguemlichkeit gegenüber, daß der Be 
—* et —— —— des franzoſ. Unterrichte im nutzer ſtatt individueller Autorennamen manchmal lange Reihen 


— — — — von Ziffern aus den Inſtitutsſchriften, dem Bull. comunale xx. 
Nene Jahrbücher i. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von A. Fled- vor en unter Ks das rn erichwert ift. — Vor 
tMIER Ir Se Winter PER u 1ER Bra Di De Nichter’8 (1987 erichienenen) Topograppie, die im Ietsten Jahr: 


ä IM ‚die ägyptiſche legio XXII und bie legio Ill . . h = 
en 6. Gamint Lalle un Dolabril. _ 3 san ge, | zehnt in Deutichland am meiften und mit Erfolg zur Orien— 


zur Erklärung von Gäfar de beilo Gallico (IV 14. V 45). — 3. | tierung auf diefem Gebiete gedient haben dürfte, hat B.'s Buch 
Toltiehn, das Gedicht bes Repofianus de concubitu Marsis et | den Vortheil der größeren Ausführlichkeit, jorwie die bequeme 
Veneris. — Mar 6. P. Schmidt, zare ze — jentreht in. — 8. Ueberſicht über die Nejultate der meilten Ausgrabungen und 


. Liebhold, Tertkritit Platon’d, — W. Soltau, Mater und * 
—— en —8 A; Gicere's Brutus , 129). — 8. 6. | Foridungen. Dagegen fteht es zurüd (was freilich micht dem 


®. Strootman, der Sturz des Gardepräfecten Perennis. — 9. | Verf. zur Laft fällt) hinfichtlich der Ylluftration : von dem fieben 
Blümner, zur Zertkritit des Lulianos (Sump. 19. — Aug. Meffer, | tavole, die der Titel veripricht, verdienen eigentlich nur drei 
Suintilian als Didaktiter und fein Einfluß auf die bidaktijd-päda- (Stadtplan, Kaiferfora und Palatin) diejen Namen, die übrigen 





gogiſche Theorie des Humanismus. Fortſ. — Emmer. Cornelius, : : btifani d Hai it 5 ber Yiyie 
über Mechfelbegiehungen zwiften dem Lateinischen und dem Deutjc.n vier (Forum in republilaniſcher und Kaiſerzeit. Haus der Liv 
in der Serta und Duinte des Gomnafiumd. — Yürgın Sievers, , auf dem Palatin, Caracallathermen) find Zinkographien im 


einige Gedanken über die Einrichtung eines Hülfsbuchs e den Unter | Text. Der Stadtplan (1: 4000), photographiid jo ſtarl redu 

riht in der Arithmetit und Algebra an den fehelaffigen höheren | ciert, daß die Lesbarkeit der Namen feibet, ift keinesfalls ge 

Sehranftalten, namentlich an den ſächſiſchen Realſchuten. Nuügend; für Capitol, Marsfeld und andere wichtige Stadt: 

Zeitfchrift für das Gymnaſialweſen. Herausg. von 9. J. Müller. | gegenden find einem fo ausführlichen Leitfaden Specialpläne 
51. Jahrg. October. unentbehrlich. 
‚Sub: P. Dörwald, bie Reifeprüfung im Hebräifchen. — Jahres | 

er des philolog. Bereind zu Berlin: 7 Deutide, Bergil. Schl. 

D. Schröder, Pindar. 
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Br er | Bei 1. Hrig. von 6. 6. 
Pädagogik. ge ——— 
Ritter, Dr. B. Director, Erziehungs: und Unterrichtslehre für nb.: Bollert, zur Würdigung Jäger’. (Sch) — Buſch, 


+ y ange Weimar, 1897. Boͤhlau's Nadf. (IX, | Eulen für Mädchen von 14—16 Jahren oder für Erwachfene. 
Seitdem um die Wende diejes und des vorigen Jahrhunderts — — 
Henſel, Schwarz und etwas ſpäter Betty Gleim und Karoline 
—— die Mädchenerziehung zum Gegenſtande eingehender Vermiſchtes. 
nt uchungen gemacht haben, iſt das vorliegende Buch das | , . 
efe, in De wer eine äufanmenbängenbe Darfellung ates | äkuly Cats Dr. Mc, Amterstraktien Tür de dur 
deſſen verjucht wird, was durch die Eigenart der weiblichen | versitäts-Bibliothek in Prag. Prag, 1897. Selbstverl, (in Leipzig 
Natur an bejonderen Unterrichts: und Erziehungsgrundjägen bei O. Harrassowitz). (63 u.XXS. Gr.8) #3. 
> Peg bene — — — Die Bibliothetstechnit ſteht heute unter dem Zeichen ber 
ehend, aber in ih en * A ‘ elbfändi __ —* —* Zettelkataloge! Zu den vorhandenen gedruckten Inſtructionen 
aan en nächft in ig —* Suvs eg des für die Herftellung ſolcher Kataloge ift eine neue hinzugefommen, 
vielleicht ae —— — &. —* Begriff die, wie das Vorwort ergiebt, von dem Cuſtos (jefigen Leiter) 
: 3 9 g eg der Prager Univerſitäts-Bibliothek Dr. Richard Kukula verfaßt 
der Erziehung, die Aufgaben, Arten, Darſtellung. Quellen und | it "Sie vegium mit dem Leiſatz der Betteltatalog ſei ber 
ger ig erh a Pen nn ee eigentliche Grundfatalog jeder (1) Sipfiotbet der ihren Beftand 
n 8 h ‚sugend au ande. | Genauer und ausführlicher behandele, als die übrigen Kataloge, 
Die bejonderen Forderungen diejer Erziehung leitet er einmal | ;,, denen nur abgefürzte Eintragungen möglich (!) feien. In 
aus der angeborenen Natur der frauen, jobanı aus ihrer dieſer apodiltiſchen Fafjung fünnen wir den Leitſatz nicht paffieren 
fociafen Stellung und ihrem Berufe ab. Der britte, ſruchtbarſte (often. (8 iit dabei überiehen, daß es Bibfiothefen giebt, die 
Abſchnit beidäftigt fid) dann mit ber befonberen Erziehungs ‚ eine andere Form der Kataloge und nicht zum Schaden der 
und Unterrichtstehre für die höhere Mädchenſchule. Diefe Schul- Sache durchgeführt haben, und es beruht auf Verfennung der 
—* sy 48 — hat — —— Thalſachen, wenn der irrigen Meinung Vorſchub geleiftet wird, 
biefer Ent ni Melım * a z * abi ” tt non Mitter'g daß Bandtataloge für genaue und ausführliche Eintragungen 
Bud vor. Er Met r a 8 * — eftrebun i 8 nicht geeignet ſeien. Ref. hat ſchon bei früheren Gelegenheiten 
deutfchen Be veins fü 2 höhe nid ent * * * Veranlaſſung nehmen müſſen, zu Gunſten der Bibliotheken mit 
—8*859 —— Fach " — zwedmäßig eingerichteten Bandkatalogen dem Ueberwiegen der 
te er gt rung der Fahgenoſſen erworben ı uf die Bettelfataloge gerichteten Tendenz entgegenzutreten 
bat, fügt er eine Fülle feinfinniger und tiefgrünbiger Betrad- ogl Jahrg. 1894, Nr. 10, Sp. 328 und Jahrg. 1897, Nr. 3 
tungen. Es ift ficher vorauszujehen, daß aus dieſem Buche die Ep. 103 d. BL.) '& ift aud) nicht richtig, wenn ber Berf u 
weitere Entwidelung des höheren Mädchenichulweiens reiche R — 


— i Vorwort behauptet, es ſei eine neue Art der Titelcopie, worauf 
rien ger auch nad) der Seite ber peciellen — er ſeine Inſtruction aufgebaut habe, entſtanden durch Combi— 


es FE —— nierung zweier Gattungen, der an vielen öſterreichiſchen und 
Sehtaeitt f. den deutfchen Unterricht. Hrög. von D. Lyon. 11. Jahrg. ber an den preußifchen Staatsbibliothefen gebräuchlichen Form. 
1. Heft. Wenn das Charakteriftiiche der „neuartigen“ Titelcopie darin 
Inh.: Th. Matthias, zur Geſchichte der deutſchen Mittelwert: | befteht, daß das Ordnungswort und deffen Zufäße (foll heißen: 
fügungen. — Karl Gneife, Wie wird Dreft in Goethe's Ipbigenie | Attribute) Doppelt gefchrieben werden müſſen, weil fie über der 
en nbeicheidt, Anzeigen aus der Schillerliteratur Kopflinie der Titelabjchrift wieberholt werden, jo ift das gerade 
ZI DIANBORG — — — die vom preußiſchen Unterrichts: Minifterium Centralblatt für 
Padagogiſches Archiv. Hreg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. | die Unterrichtö-Berwaltung 1892, S. 382, 385) vorgeſchriebene 
39. Jahrg. Rı. 11. Form. Obwohl der Verf. die Berliner Inftruction nicht unter 


nb.: Emft Hermann, Ludwig Giejebrehtö deutiche Aufſähze . 544 
in a — W. Borpidı, Heiner Werweiler durch die — * ſeinen Quellen nennt, iſt ihr Einfluß doc; unverlenubar. Mit 
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und Schwierigkeiten des deutſchen Sprächgebrauche Aufiapfünden. — volliter Deutlichleit tritt ihre Benutzung in wörtlicher Herüber⸗ 
5. Loewe, über Erziehung der Jugend durd Schule und Haus. — | nahme einzelner Ausdrücke und ganzer Redewendungen hervor. 
G. Hildebrandt, Bemerkungen über den Zeichenunterricht. - Sieht man auf den didaktifchen Werth, jo leidet die Prager 
Bulletin bibliographique et ogique du Musee Beige, Juſtruction an zu großer Umſtändlichleit und an einer Schwer 
— 5) Mnigieu des Ausdruds, die das erftändniß beeinträchtigt. 
Sommaire: {7.)H. G6rardy, preparation d'un devoir fran- | Wud) fehlt es nicht an unnöthigen Wiederholungen. Man ver- 
gals en 4me, — V. Gerard, une legon de röpedition sur le | gleiche z. B. die beiden Paragraphen 184 und 185, die über 


»Pro Murena«. — F. Collard, une version grammaticale en die Verwendung von Fortjegungszetteln und Interimszetteln 
—— ur. * ee — een —— genau daſſelbe jagen, wie Paragraph 6, und ohne Weiteres ge- 
er —— ſtrichen werden könnten. Andererſeits find die Vorjchriften über 
x ag ge garig von 2. Bartholomäus. | die Wahl der Orduungsworte und die alphabetifche Einreihung 
Anh x $ er fi " = "€ uf — der Katalogzettel, die die Inftruction mit in ihren Bereich zieht, 
—Ind vauſſig, bie Schulſparcahdhe. — Niicoht erichöpfend genug. Namentlich; mangelt jede Regel über 
Badagogiſche Abhandlungen, 35. Heft. .# 0, 80. den wichtigen Punct der Rangordnung der Attribute bei Sach— 
Ind.: Peter Schaefer, gegen die geiſtliche Schulauffiht und ihre | titeln. Die Folge davon ift die planloje Behandlung der coordi- 
Bertheidiger. a nierten Subjtantiva in dem unten den Beilagen befindlichen 
Sammlung von Abhandlungen aus d. Gebiete der pädagog. Piyce- | Mufter eines Hauptzettels. Iſt hier das zum erjten Stichwort 
logie u. Phyfiologie. Hrög. von H. Schiller u. 2. Biehen. | Hinzutretende coordinierte Subjtantiv als zweites Ordnungs- 
1. — Er 41. en a a aa wort aufgehoben, fo durften aud) die Teer —— 
: Jul. Daumann, Hber Zuiliend um v Hung auf Subſtantiva nicht unberüdjichtigt bleiben. ieht das aber, 
virfelsgiidpfnhelogiiger undlac.. - | jo wird man folgeweife —* ——— Subſtantiv zum 
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erjten Stichwort eine mitbeftimmende Bedeutung nicht einräumen 
können. S—n. 





Sitzungsberichte ver al. ya: Akademie der Wilfenfchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 40. Phyſitaliſch⸗mathematiſche Claſſe. 

Inh: Bogel, über die Spectra der der erſten Spectralelaſſe 
——— belleren Sterne. — Weber, über die Differential 
gleihungen der elekttolytiſchen Berjhiebungen. — L. Königsberger, 
über die Darftellung der Kraft im der analytiſchen Mecdanit. — 
Leif, über ein neue, aus Kalkſpath und Glas zufammengeieptet 
Nicol'ſches Prisma. — Golditein, über die Structur ded Hathoden- 
lichts und die Natur der Lenard'ſchen Strahlen. — Brenner, Be 
obachtungen des Planeten Mars in dor Oppejition 1896—97. — 

autb, 84 Atbildungen des Planeten Jupiter aus der Zeit 1596 

t. 8—1897 Juli 14, und 63 Abbildungen des Mars 1896 Yuli 20, 
— 1897 Juni 24. — Heymons, über die Segmentierung und Körper 
bau der Myriopoden. 


Heft 41. — philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 
Inh.: Sachau, über eine Arabiſche Chronit aus Zanzibar. 


Bolls⸗ Hochſchul · Verein Münden, Winterſemeſtet 1897/98. 


Inh.: Siegm. Günther, Entwickelungögeſchichte det Erde. — 
Haacke, Bau und Lebeneweiſe der Thiere. — Hartmann, bie 
großen italieniſchen Dichter von Dante bis Taſſe. — Walter Lotz, 
die Börfe. — Konrad Debbecke, nußbate Mineralien und Geſteine. 
— Lange, körperliche Bi e und ‚Erziehung der Kinder. — M. 
Schröter, Waſſerkraftmaſchinen. — Tb. Löwenfeld, das bürger 
liche Geſezbuch. — Emmerich, einzelne Abichnitte aus der Befund: 
beitölchre. (Meber Etaub und Staubtranfhelten.) — Alles Näbere iſt 
u erſehen aus den Programmen, die auf dem Sefretariat (Marimilian- 
aße 20B Parterre lints) zu haben find. 


Sammlung gemeinnüginer Vorträge. Hrög. vom Deutſchen Vereine 
zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe in Prag. Mr. 228/229, 
Inb.: (228.) Friedrich Wileminéky, Krankbeitsübertragungen 
durch Milch. Gegenwärtige Anſchauungen über ihr Zuftandelommen 
und ihre Verhütung, mit befonderer Bezuanabme auf die Bekämpfung 
der Perlſucht beim Rinde. (16 ©.) — (229.) Ferdinand Stalla, 
Franz Schubert. (Geboren 31. Jänner 1797, geftorben 19. November 
1828.) (16 ©.) 


Be für Bücherfreunde. Hrsg. von Fedot v. Zobeltig. 1. Jahre. 
. Heft. 


Inh: Beorg Witkowski, die deutſche Bücherilluftration des 
18, Jahrh.'e. IM. Abb.) — Emil Fromm, Napoleon und der Gothaer 
Almanab. Gin Beitrag zur Geſchichte der Genfur unter dem eriten 
KRailerreih,. — Pictor Ottmann, Gafanova'd Merle und feine lite 
rarifche Hinterlaffenihaft. (Mit Portr., Abb. u. fachm. Briefbeilage.) 
— 8. E. Graf zu Leiningen-Wefterburg, zum Gapitel vom 
Bücherfluch“. — Heinrih Meisner, eine Amdt-Bibliograpbie. 


Militär-Wocdenblatt. Ned.: v. Eftorff. 82, Jahrg. Nr. 47/98. 

Inb.: 197/98.) Perjonal-Beränderungen x. — !97.; Zum fünfzig 
jährigen Dienftjubiläum des Generals der Infanterie v. Woeldern. — 
Neue Geſchenke im Königlichen Zeugbaufe. — 97/99.) Ueber die Raum: 
verhaltniſſe der Artillerie in der Schlacht. (Schl.) — (97. Branifige 
Armeemandver 1897. (Mit Stizzen. (Sch) — 198.) Generalmajor 


Adolf von Bülow +. — Militärifche Geſellſchaft zu Berlin. (Unzeige.) | 


— Der Voltötrieg an der Loite im Herbſt 1870. — Die Kämpfe 
Englands an der Indiichen Norbweitgrenze. (Mit Skizzen. 


Bom Fels zum Meer. 17. Jahrg. 4.5. Heft. 

Inb.: 4.) Guf. Alitſcher, Marie Seebad. M. Iluftr. u. Fao 
fimited.) — 4/5.) Ilſe Frapan, die Betrogenen. Roman. Fortſ. — 
14.) Yug. Mau, Pompeji. M. Iluftr.) — 1/5.) W. Meyer⸗Förſter, 
&ldena. Roman, Fortſ) — (4.) C. Geift, der Hauer. (Studie) — 
Guſt. Kolmer, das öſterreichiſche Abgeotdnetenhaus II. — Tho— 
mafhti-Midmwalde, Kairo. M. Illuſtr) — 5.) Rich. Mark, 
Wiener Frauen. (M. Illuſtt — A. Wendt, Hauptiwerfe der antifen 
Kunſt. 1, Der arhaiihe Stil. (Mit lluftr.) — Kreudner, vom 
Weine und feine Fälſchung. — Kretodilfang in Aegypten. (M. Iluftr.) 


— 1897. M 45. — Literarifhes Centralblatt — 13. November. 








— Karl Erbm. Edler, der Mondo von Gortina. — Erafius, aus | 


deutichen Bauen. Wichaffenburg {M. Idufe) — B. Rauchen— 
suaen, die Vollendung des Hofbräubausneubaues in Münden. (Mit 
Alufte.) — Der Sammler. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, Ylitme annee, Nr. 44. 


BSommaire; Bteindorff, le tombeau de Montouhotpou. — Bardeker, guide 
de 1’Eeypte. — Hirsch, royages dans l’Arabie du sud.— Geffcken, 
Leonidas de Tarente, — Dittrich, Calllmaque, Adtin. — Castanier, 
les origines historiques de Marseille. — Mühlbacher, histoire des 
Carolingiens, — Brakelmann, les plus anciens chansonnieors francais, 
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— Lenel, la puissance de Venisse sur reg — Frederic; 
les Flagellants aux Pays-Bas. — Mulder, l’'hirdsie A Anrerı — Fr- 
derichs, l’inquisition dans le Luxembousg — Scidtd bistseim 
d’Utrecht. VIIL — Malhrenholtz, Fenelon. — Pfeiffer, Luce 
en Belgique. — Knod, les tres matricnlaires de Tuniveruk « 
Straasbourg. — Legrar, Henri Heine, pobte, 


Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX 
Fasc. 21. 


Sommarin: Raffaole Cappelli, la politics estera del comte di Robilası — 
A. Graf, Don Abbondio. — Gero-lamo Rovetta, T’'idolo. (Fine) - 
6. Biezozero, le macchine da serivere dal punto di vista delligiem 
— Mario Rapisardi, le due voci. — Ed. Daneo, magistraum « 
giustizia. — Cesare de Lollis, Augusto Platen-Hallermund’. & 
ultimi anni del Platen, — A. Lustig, ls | Fer bubbonica in Imdin - 
6.Cena, pomerizgi eanaresani. — C. 0.C.Castiglioni, 1a = 
tributarin e la situaiome munieipale a Milana, — CO. Chiarisi, ir 
torao alle „novelle di Canterbury* di Goffredo Chaucer. — L. Fras- 
chetti, dal ministeriallsmo all'oppasizione. 


Bolkswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitende 
Glaffen. Hrög. von Pict. Böhmert. 21. Jahrg. Pr. 41.42 


Inh.: (41.1 Das Firhlihe Gebührenmeien. — Die Kinderarbeit in früberer I 
— Tie Unentgeltlichteit der Fehr und Fermmittei an ben Boltei: - 
442.) Anfıuf des 5 Bereine gegen Truntſucht. — Der bee 
bar in Bielefeld. — Der Verein abflinenter Yehrer. — Drin 
reichiiche nterftatiftit, — Pireumatophon. — Schulärztr. — Seile 
bei Altır und Inbalibitätsverfüherumgsanftalten. — Waterialien gm 
funbheitäpfleg: und Mäkigfeitöbrrorgung. 


Die Grenzboten. Red.: I. Grumom. 56. Jabtg. Nr. 44. 


Iah.: 8. Baudler, ein Brick zur Maatlichen Selbfierbaltung. — Der Brite 
tanzler und bad preufiide Minifterinm. (SchL)i — Die gropen Kuzüım 
Aelurgen des Jahres 1897. ?. Dredden. — Nitbairiige Wanderungen (Ei 

— —E und Unmahgebliches 


Deutſches Wochenblatt. Hrig. v. D. Arendt. 10. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Die confervative Partei, — Rarl_Pröll. flavifcher Zerrorisume al 
erreichlfchen — — — — I. @ilvanus, „Nationales ic 
t in Ungarn. — Gin Streit in Auftreliem, Gigenberidt ans € _ 
. Egelhanf, Ehriften vom und über Heinrich m. Zreitichfe. — Frietc 
offmann, Witrheilung: Der Eifenbahnbau in Deut Cftafrita — # 
. Höder, Fulda's „Inarmdireunde”. 

Blätter f. liter, Unterhaltung. Hräg. v.8. Heinemann. Nr.45. 
Inh: E. !ehmann, Altes und Neues von Italien. — Anton Shloilar, m 
beutichen Boltslieberfunde. — Milli Ile, Meues über China und Jahen — 

R. Buffe, Berſe. — Abm. Jacobomwefi, mene Romane u b Movellen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Rr. 239— 1244. 


Imb.: 1299.) 3. Tinzi, Geſchichte der deutſchen Socialdemotratir. — 12907 2ın 
a vo Weiten, neue Tungen. — 120.1 2. Hürft, Hugenipradr. — 
gun. Sander, Auslegen und Ausbeuten, — Paul Holsbauier 
Da 8 Erinnerungen. — (242) Th. Atelis, fociologiihe Prabi 
= ... “oe Ende. en — Ak. 
er, anzengallm,. — 8, Krarger. ıw 7] ungen von 
ilbelm Buſch E Üeber den „Studienplan für Mebiciner“, 


Nlinftrierte Zeitung. Red.: Aranı Metſch. Nr. 2236. (109. Br.. 
Yuh.: E. Branfewetter, neue Meifter ber nordiſchen Pitelatur. — G. Mrindr 
aus Deutſch· Sudweſta frila — Dane nıne Hamburger Ratähaue — Sefete 
a N 
« ehun Me J ’ 
— Bar Darfail wo Druticen Kaihere. — 














m 
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von Ted +. — Dito Bo r.— 
2 Weif, das lederne me. Cine Gefchichte and ber € 


Prometheus. Jluftr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hrdg.v.O.N. Witt. 9, Jahrg. Rr.5. 

Ink. : 3 Doftein, Ipecielle Anvalfungen ber Plankton Organismen. (Mir 
Abb) — € Ohfenius, zur bildung. — Der Bau „Keiler 2 
beim-Brüder bei Müngftem. (Di. Abb) — Altoholbilpung im ber Pilemı 
ohne Gkibrangserrrger. 


Bopulär-wiffenfhaftliche Monatöblätter zur Belehrung über dat 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von io. Brüll 
17, Jahrg. Nr. 11. 


Inh: Dre Juden! Antheil an der Religion der Zufunft, — Zum Tedet 
us des Rabbiners Abe. Kohn in Lemberg. 3 





Ausführlidye Aritiken 
erſchienen über: 
— Geſch. d. Weltlitt. Gietmann: St. a. MariaLaad. 

1,4.) 

Callimachi hymnei et epigr. ed. U. v. Wilamowitz-Moellendorfl. 
(Weinberger: n. phil. Roſchau. Nr. 22.) 

Cicero pro Plancio ed. by H. W. Auden. {Sirfhfelder: Wiär. i. 
dl. Phil. XIV, 45.) 

Eudocise, Procli. Claudian! carm. Graec, reliquiae et Blemmyo- 
—— fragm. rec. A, Ludwich. Dräſete: Wſchr. f. cl. Phi 

', 45.) 

Freemann, E. U, Geſchichte Siciliens, über. v. B. Lupus. 1. 
(Bindfeil: Wichr. f. cl. Phil. XIV, 45.) 

Friederedorff u. Begemann, lat. Schulgramm. 2. A. 
9. I. Müller: Zihr. f. d. Gymnaſialw. LI, 10.) 





— — 


m. 
(Kotilinefi ». 
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ger üb. Statuenfopien im Alterthum. 1. Kjellberg: Era- 
ne 
Ban 5 — u. Kiffhäuferfage. Glöde: Zſchr. f. d. dt. Unter. 
— ———— im Deutſchen. G. F. Müller: Zſchr. f. d. 
Gonmaſialw LI, 10.) 
Körting, ©, Seid. 5 wich. u. röm. Theaters. 
pbil. Adſchau. Nr. 2 
Laffon, 3. Theorie d. nt. Dogmad. (Sr.: Theol. Lbl. XVII, 44.) 
Opet, deutſches Theaterrecht. Coermann: ſächſ. Ardiv. VII, 10.) 
Parmentier, Geſch. d. deutſchen Fit. v. e. zem (Bischoff: Bull. 
bibl. et p&d. du Musde Belge. 1. 


Rossel, hist. de la litt. frang. hors * — (Frank; Franco- 
Gallia XIv, 11.) 


Shulp, F., Lehrh. d. Geſch. ' d. Oberſt. höh. Lehranſt. 1, 2. (Reim 
barbdt: Fur -d. Gymnaſialw. LI, 10.) 
5 d. Volksgeſch. Iſtaels. (Böhmer: Theol. Lbl. XVIII, 


4.) 
Schwabe, 8, d. faiferl, Decennalien u. d. aleyandı. Münzen. 
d. antichita class, Sep.—Oct. 97.) 
Schwarp, E. — üb. d. griech. Roman. 
—— Ar. 2 
ar —E v. Laibach. Ehlert: Petermann's Mittign. XLIII, 
Widmann: Zſchr. f. 


0.) 
—— ausgew. Abſchn. v. Chr. Harder. 
—— von auctor u. auctoriles, 


(Wadermann: n. 


(Rass. 


Hodermann: n. phil. 


d. Gymnaſialw. LI, 10.) 
Zeichmüller, Grundbegr. u 
Loſchhorn: n. phil. nich u. Rr. 22.) 
el d. Bunt des Selb beisußtfeind x. (Schade: Zichr. f. Philof. 


zu. Biel —*— Berhaͤlin. z. röm. Dichtg. (Bogel: n. Jahrb. f. 

u. Bach LXVI, 9.) 

want u, Sculgramm. u. Stiliſtit x. (Haupt: Zihr. f. Philof. 
u. Pac 

Rartenberg, Bari 4. fat. Sektüre x. Geydenteich: Zichr. f. d. Gym⸗ 
nafialm. LI, 10,) 





— ne My 2 


Bom 4, bis 1}. November 1897 find nachftehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert werben: 


Acta Martyrum et Sanclorum tomus septimus vel Paradisus 
Patrum, Edidit P, Bedjan, Parid. (Leipzig bei Harrafjomwip). 
(Gr. 8) #28. 

Andrews, G. F., the living substance as such: and as organism, 
Bolten. Ginn & Ge. (IV, 176 © Gr. 8.) 

a Earl, die Welt und ihre Umgebung. Berlin. Zillmann 


Laer 20:7 
Braun, E., — der Heranbildung des Klerus in der Diöcefe 
burg feit ihrer Gründun gr zur Gegenwart. 2. Bd. Mainz. 
38 im. (vıll, 4428. Gr. 8 
— Ed. die ſeſte Erdrinde ihte Formen. Ein Abriß der 
—5* Geologie und der Morphologie der Erboberflähe. Mit 
Abb. im Zert. sine Freytag. (Ber. 8.) #8. 
Brunner von Wattenwyl, Betradhtungen über die — * 
der Inſekten. M. 9 Taf. in Buntdrud. Mit enge Be 
fait. Atad. d. Wiff. in Wien aus d. Legate Wedl. Leipzig gel- 
mann, (Gr. Bel) ne n Mappe „#4 36, 
Budenber en © 5 der deutfchen Agrarpolitit unter be 
ana Vareigung der kleinen und großen Mittel. Berlin. Parey. 


seen Er Bertiäg — Mit 660 Tertabb. Berlin. Ebd. 


Ernede, E. ser —— Wellen und ihre —— zur De 
wonſttation der Telegraphle ohne Draht nah Marconi . 12 Abb. 
Berlin. Gaertner, (156, Br. 8.) 

Selje-Wartegg, E. v., Ghina - Japan. M. 44 Bollb., 132 
Tertabb., Beil. u. Seneralfarte. Seipsig. Weber. Gr. 8.) Geb. 

domen, Th, der tägliche Wärmeumfag im Boden und bie Wärme 
frahlung jwifchen Himmel und —* * — lithogt. Taf. und 


5 Tertabb, Le Fa Engelmann. 
— leinaſſens Betr, feine wictigften Tiere, 
Kulturpflanzen und Mineralihäge Beiträgen von Schäffer. 
M. 31 Bollb. u. 2 Plänen. Berlin. Borntraeger. (Gr. 8.) 14, 
Korhne, E., die Wormier Stadtrehtäreformation vom Jahre 1499. 
ai. Berlin. Speyer & Peters. {VI, 676. Gr. 8.) 
mer, 6 


ir und die arofie fipirifche Eifenbahn. m. einer 
„ehe. —9 aſchwerdt & Go. Gt.s) 48 

Kran dmane ray in zwei Bänden. 1. Bd. 
drei er EB. Mor. (Or. 8.) 


— 1897. 45. — Literarifdes Gentralblatt — 13. November. — 
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Krones, F. v. die Markgrafen von Steier, ihre Anfänge, ihr Ber 
wandtidaftätreid und ihre Kärntner Markgrafſchaft von 1122. M. 
1 geneal. Ueberfichtstafel. Wien. Gerold’s Sohn. (146 ©. Gr. 8.) 
Leihbaea geognostica oder Beihreibung und Abbildung der für bie 
a bezeichnendften Verfteinerungen. Hreg. v. einer 
Bereinigung von Palacontologen. 1. Theil. — alaeozoica 
von den. remer. Perth von Frik ber d. 3, Lief. 
M. 100 7 gig u. 2 Ta 1. Lief. Tan Mit 
S zer .„ 3 Karten u. 31 Fig. Stuttgart. Ein erbart. (2er. 8.) 


— W., Beichreibung der —— welche bei der 
Beſtimmung der Berbrennungswärme üblich find. . 4 Aupfertaf. 
u. 21 —3 Berlin. Friedlaͤnder & Eobn. * 4) A 10. 

Lydettket, die geographiſche Verbreitung und geologiſche Ent» 
wickelung der Säugetiere. Autoriſierte Ueberſezung. Aus dem Eng 
lifchen von &. Liebert. M. 82 Ill. u. einer Karte. Jena. Gofte 
noble. (Gr. 8) „#12. 

Mars den, Käte, eine Reife nah Sibirien. Ueberſetzt von Marie, 
Gräfin zu Erbad»-Schönberg. Neue wohlfeile Ausgabe. Leipzig. 
Friedrich. (26 Vollb. Gr. 8) #3, 

Medicud, Einleitung in bie —* er 8. St Fang 
analyſe. 3. Aufl. Tübingen. Paupp. (®r. 8 

Meyer, Joh. Georg, en — —— —— 
Straßburg. Heip. 0, 

HMenedonovlos-Ke — Be — Pıdktodnen zrl. T. I. 
Petersburg. in 56 bei Hartaſſowiz. (Ver. 8.) 4 20. 

Redner, U, das —* des Proteftantismus der Gegenſ 
—— — Mit kirchlicher Approbation. Mainz. Kir —— 
(&r. 8.) 

Schumann, 8, Gefamtbeihreibung der Kakteen. [Monographia 
Csctacearum.) Mit m. kurzen Anweifung zur Pflege der Gal- 
—— ſ. Hirſcht. 1. Lief. Reudamm. Neumann. Gr. 8.) 


Pilmar, A. F. C, über * Taſſe. 2. Auflage. Gütereloh. 
Bertele mann. (&r. 8) el. 

Bollmer, Hand, Bom Unterricht in der Mutteriprade. Zum Ge 
Pi, Philipp Badernagel'ö. Gütersloh. Ebd. Gi. 8.) „#0, 40. 
mann 4 D. Ludwig's äſthet. Grundſatze. Berlin. Ebering. 
r. 8 

ug 18 — en Dichtkunſt im Boltägeifte. 

G 6 8.) 

Winter, © a d. gonäfelog. Diagnoftit. 
von 6. Ruge. M. 20 Taf. u. 149 Tertabb. 2. 
Hirzel. (Er) u 14. 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 

Russell, I, C., volcanoes of North America: a reading lesson 
for students of geography and geology. (8.) London, Macmillan, 
Sh, 16 net, 

Southward, J., progress printing and Ihe graphic arts during 
—— een Era. (96 p. Roy. 4. sewed.) London, Simpkin. 

. 2, 6d. 


Antiguarifche Aataloge. 
Bener, H., in Leipzig. Kat. d. Rachlaſſes d. RordlichtForſchere 


Prof. Trombolt. 
Ar. 190. Deutſche Piteratur. Nr. 191. 


Calvary & Go. in Berlin. 
Philofopbie, Pädagogik. 
Elwert'ſche Univeh, Marburg. Rr. 32. in EDER: 
— Bibl. Naude ſowie die alte Schloßbibl. N 
Nr. 136. Neurologie u. Piy nen 


dee in Leipzig. 
— had. in Straßburg. Nr. 28. Berze Si antiquar · 


Compendien. 
Gilbofer & — in Wien. Rr. 57, Folklore. Länder 


u. Böltertunde. Reifen. 

ie? C. in Bien. Rr. 31. Katbol. u. proteft. Theologie. 

Hierfemann, 8. W, in Leipzig. Nr. 195. Ethnogtaphie u. Präs 
bift. d. en Bölter. 

Kerler, 9, in Um. Nr. 245. Folklore (Bibl. Laiſtnet. VII.) 

Siiahent & Wigand in Leipzig. Nr. 1000. Auswahl bebeut. u. 
wicht. Hay 1. — eſch, Belletriſtit, Kunſt, Philel., Theo 
logie. urispubeng. in. — Watbem-poofial, «techn. 
— — 

Leſſer, H. in Breslau. Nr. 268. — 269, Orts · 

Theologie (Bibl. v. 


u. Heimatstunde, 
üneburg, Dr. H. in Münden. Nr. 17. 
Schaper, M. & O. in Hannover. Rr. 4. Kriegegeſchichte. 


Stäblin 
Seligäberg, B., in Bapreutb. Rr. 238. Literatur, ey: 
St. Gar, N, in Frankfurt a. M. Nr. 85. Goethe u 


Berlin. Hein⸗ 


Unter Mitarbeit 
Aufl. Leipzig. 


Cutioſa. 
Beitalter. 


1475 
Hadırichten. 


Der Profeffor der Geſchichte Dr. Ribard Hausmann in Dorpat 
wurde a“ gleicher Stellung in Odeſſa, der Privatdorent Dr. Robert 
Geigel in Würzburg zum a. orb. Profefor der Phyſik und Ber 
meffungetunde an der Forfllehranftalt in Aftaffenburg die Privat 
dorenten der Mediein Dr. Matthes und Dr. Wipel in Jena, fowie 
der Privatbocent der Philofophie Dr. Erhardt und der Privatbocent 
der Aftronomie Dr, Anopf daſelbſt zu a. ord. Profefforen, der In— 


genieur Joh. lad. Hrasky zum ord. Profefior der Gulturtechnif | 
der Honotardocent an der tech ⸗ 


an der techniſchen Hochſchule in Prag, 
niſchen Hochſchule Leo Eyroczunsti in Lemberg zum a. ord. Profeffor 
der Enchklopädie der Berabaufunde ernannt. 
.. Im Aönigsberg i. Pr. habilitierte fi der Oberſtabsarzt Dr. Jäger 
für Hpgiene, in Lemberg Dr. Eduard Porebowitſch für romani $ 
Pbilologie, an der Hochſchule für Bodencultur in Wien Ludwig Hede 
für ng gar und landwirthſchaftlichen Pflanzenbau. 

Der Gumn„Oberlehrer Dr. Bollprebt in Baupen wurde zum 
Rector des Realgomnafiumd in Zwidau, Dr. Mar Friedländer zum 
Dirertorial-Affiitenten bei den al. Mufeen in Berlin ernannt. 


Verlieben wurde: dem Director der agticulturchemiſchen Verſuchs ⸗ 
und Gontrolitatien der ge gern Pi Schleſten Dr. Bern» 
bard Schulze in Breslau das Präbicat Profefior, dem Reichsgerichts ⸗ 
tath Dr, Raſſow in Leipzig der f. preuß. Aronenorden 2. Claſſe mit 
dem Stern, dem ord. Son.» Profeffor Dr. Karl Müller in Breslau 
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derfelbe Orden 3. Claſſe, dem Realgymn«Director a. D. Geh. Ber 
Rath Dr. Schauenburg in Krefeld der rotbe Adlerorden 3. &l-- 
mit der Schleife, dem Gymn.Directot Prof. Dr. Shulte in Elm 
den em. Oymn.«Profefjoren Grumide in Aſchersleben und Dr. Berze- 
in Porig derfelbe Orden 4. Glaffe, den cm. Realprogpmn»Direcienm 
Proff. DDr. Fiſcher in Aöln a. Rb. und Petry in Wiesbaden m 
Adler der Ritter des kgl. Hausordens von Hohenzollern. 


Am 29. Det. + in München der frühere ord. Profeffor des Giriltea 
und des Civilproceſſes Geheimrath Dr. Karl Bolgiane, 81 Jabre ix 

Am 31. Drtober + in Wien der Dichter und Piterarbiterdc 
Dr. Ambros Mayr, Gnmn-Profeffor in Trient, im 49. Lebensjahr. 
in Rom der Stunithiitoriter Giovanni Battifta Garalcajell, 
77 Yabre alt. 

Um 1. November + in Leipzig der ord. Gonorarprofeflor der Un 
eulturchemie Dr, Friedtich Stobmann im 66. Febensjabre. 

Am 2. November + in Göttingen der a. ord. Profeifor Der Mark 
matif und theoretiihen Ajtronomie Geh. Reg-Hatb Dr. Emft ©: 
ring im 63, Sebensjahre; in Münden der ord. Profeſſot der Emmen 
mentalphofit an der techmifchen Hechihule Dr. Leonhard Scohnde ır 
56. Lebensjahre; in Berlin der Brammatiter Gymnaſialoberlehret a 2 
Dr. Ferdinand Küttner. 

nfang November + in Tworlau bei Ratiber der Hifteriker Er? 
licher Rath Auguftin Wepel, 50 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Banana (Kongo) der Naturfotſchet Alerander 
Solon, Präparator an der Brüffeler Univerfität, 22 Jahre alt. 





Literarifhe Anzeigen, 
B. G. —— Ein Leipzig. 


Sechster Bericht (Fünfter Bericht 1897 siehe Lit. Centralblatt Nr. 42) 


über die im Jahre 1897 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur darch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung za beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 
Classische Altertumswissenschaft 


zum latein. u. griech. Unterricht, 


Bibliotheca seriptorum 
Graecorum et Romanorum Teubneriana. 
Tesxtausgaben. 8. 


B. 6. Teubners Schülerausgaben griechi- 
scher und lateinischer Schriftsteller. 
Gr. 8 Geb. 

Tacitus, P. Cornelius, Annalen in Aus- 


‚ zwei i{lith.) Karten. 


Autenrieth, Dr. Georg, K. Oberstudien- 
rath, Rektor des Alten Gymnasiums zu 
Nürnberg, Wörterbuch zu den Ho- 
merischen Gedichten, Für Schüler 
bearbeitet, Mit vielen Holzschnitten und 
8. verbesserte Auf- 
lage. gr. 8, (XVI u. 382 8.) Geh. & 3. — 
Gebunden #3. 60. 


Benseler, G. E., und K. Schenkl, grie- 
chisch- deutsches und deutsch- 
griechisches Schulwörterbuch. 
2 Bde. I. Band. Deutsch-griechisches 
Schulwörterbuch. Von K, Schenkl, 
5. teilw, gekürzte Auflage. Lex.-8. (Vill 
u. 1076 5.) Geh „# 9. — In Hibfrz. geb. 
„#10. 50. 
fer, Profeffor Dr. H. J. Direktor des 
Quifenftädtifhen Gumnafiums p Berlin, 
lateinifhe Shulgrammatif, vornebm- 
lich zu Oftermannd Lateiniſchen ubun 
bühern. 2. Aufl. gr. 8. XIV 329 ©.) 
In Seinwand geb. n. „#2. 60. 
Bogel, Prof. Dr. Theodor, Nettor, u. Schwar: 
äenberg, Dr. Wolf, Dferfehrer an der Drei⸗ 
fönigichule (Realgumnafium) Dresden» Neu 
ftadt, Hilfsbücher für den Unterricht 
in der lateinifhen Sprache an gym⸗ 
naflalen Anftalten mit lateinlofem Unterbau 
Reſorm · Gymnaſien Reform-Realgumnafien). 
1. Zeil: Lateiniſche Shulgrammatit 
von Prof. Dr. Bogel. gr. (XVE u. 
266 ©.) In Feinwand geb. n. „#2. 80. 
gr er 636 ade 
ungsbuch von Dr. Abe wa erg 
A. Untertertia. gr. 8. (VII u. 3 & 
In Leinwand geb. n. A 2. 40. 





Leipzig, den 2. November 1897. 


Babril fabulae Aesopene, recognovil, pre— 


legomenis et indieibus instruxit Otlo 
Crusius,. Accedunt fabularum dacty- 
licarum et jambicarum reliqulae, Ignalii 
et aliorum tetrasticha iombica recensiln 
a Carlo Friderica Mueller. ({XCVI 
u. 440 $.) Geh. n. „#8, 40. 


Schülerkommentare zu lateinischen und 
griechischen Klassikern 


im Anschluss an die Teubnerschen 
Textausgaben. 8. 


Hentze, C,, Anleitung zur Vorberei- 


tung auf Homers Odyssee. ]. Bünd- 
chen Gesang I—VI. (VI u. 132 8.) 2, be- 
richligte Auflage. In Leinw. kart. n. 
AH —. 90. 


Schulausgaben 


griechischer und lateinischer Klassiker 


mit deutschen Anmerkungen. 


nis. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. Carl Meissner, Gymnasialprofessor 
a, D. 4. verb. Auflage, Gr, 8, (IV u. 
32 5.) Geh. 4 — 45. 


‚ Plautus, ausgewählte Komödien. Für 


den Schulgebrauch erklärt von Julius 
Brix. Il, Bändchen: Captivi. 5. Auf-' 
lage bearbeitet von Max Niemeyer. 
Gr. 8. (VI u. 114 8.) Geh. #1. — | 


wahl und der Bataveraufstand 
unter Civilis. Herausgegeben von Dr. 
Carl Stegmann, Professor am kel 
Ulrichs-Gymnasium zu Norden, Text. 1\ 
u, 322 8.) n. .# 2. 20. 


Deutsche Schulbücher. 


Stohn, Dr. Hermann, Lehrbuch der deut 


ſchen Pıtteratur für böbere Midten 

ſchulen und Lehrerinnen» Bildungsanftalın. 

5. Auflage, bearbeitet von @, Schmih, 

Direltor der ftädt. höheren Mädchenſchule u 

des fädt. Pehrerinnem-Geminars in Potäden 

8. en 228 ©.) In Leinwand ach. » 
2. 80. 


Pr i 
Mathematik, 
Technische und Naturwissenschaften. 


Girndt, Martin, Königl. Baugewerkschu- 


Lehrer, Raumlehre für Baugewerk- 
schulen und verwandie gewerbliche 
Lehranstalten. I. Teil: Lehre von den 
ebenen Figuren. Mit 276 Figuren im 
Text und 287 der Baupraxis entlehnten 
Aufgaben. Gr. 8. (Vill v. 99 S.) In Leine. 
kart, n. „#2. 40. 


Ciceronis, M. Tullil, somnium Scipio- | wgllner, Dr. Adolph, Lehrbuch der 


Experimentalphysik. 5., vielfach 
umgearbeitete und verbessert: 
Auflage. 4Bände, 111.Band: Die Lehre 
vom Magnetismus und von der 
Elektrieität mit einer Einleitung: 
Grundzüge der Lehre vom Poter 
tial. Mit 341 in den Text gedruckten 
Abbildungen und Figuren. Gr. 8, (Vu. 
1415 8.) Geh, n. # 18. — 


B. G. Teubner. 
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Paul Neff Verlag in Stuttgart. 


Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Biblioihek. 
Deutscher Wortschatz 


oder 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 
in allen Verlegenheiten 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 


Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 
Hilfswörterbuch. 





Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
Bearbeitet 
von 


A. Schlessing, 


Verfasser verschiedener sprachwissensehaftlicher Werke, 
Preis brosch, „# 5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 


Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig 
man einen passenden Ausdrucke sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger 
Weise wiederzugeben. 

Der vorliegende „Deutsche Wortschatz‘ bietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 
buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht 
versiändlicher Weise nachgeschlagen werden kann. — Sümmtliche Ausdrücke sind 
nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander 


in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent-|_ 


gegengesetzien Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdrack 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch 
nur annäherungsweise in Verbindung steht, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- 
wort, Zeitwort oder Eigenschaltswort u. & w. sein; es zeigt sodann die bei dem Wort 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner 
gewünschte Ausdruck zu finden ist. 





Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden. 
Badische Schnlzeitung. 
Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das 
Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. 
Ueber Land und Meer. 
Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulbigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ können 
ihm {um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweise 
für diesen Fall zur Verfügung slellt/, „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen 
machen, an’s Herz legen“ u. s. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch 
auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele 
Zeit. Didaskalia. 
BE 7u beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. 





Verlag von Reulher & Reichard in Berlin W. 9. 








Soeben ist erschienen: 


Kurze vergleichende Grammatik 
der semitischen Sprachen. 
Elemente der Laut- und Formenlehre, 
Von 


Dr. H. Zimmern, 


Profesaor an der Universität in Leipeig. 
Mit einer Schrifttafel von J. Buting. 


8. XII, 1948. „#5, 50; geb. „#6, 30. 


— — — — — 


R. Gaertners Verlag, H. Heyfelder, 
Berlin SW. 


en * 





m — — "er: 
Soeben sind erschienen: 


Ludwig Keller, Grundfragen der 
Reformationsgeschichte. Eine Aus- 
einandersetzung mit litterarischen 
Gegnern. (Auch unter d. T.: Vor- 
träge und Aufsätze aus der 
Comenius-Gesellschaft. V. Jahrg. 
I. u. 2. Stick.) M. 1,50, 


Der Verfasser wendet sich gegen die 
jüngst erschienenen Besprechungen seiner 
Schriften von Prof, D. Lüdemann (Bern), 
Prof. D. Kar! Müller (Breslau), Ober-Bibl. 
Dr. Horm. Haupt (Giessen), Prof. D. von 
Nathusius (Greifswald), Pfarrer D. Gust. 
Bossert (Nabern) und erörtert im An- 
schluss an diese Auseinanderselzung eine 
Reihe von grundsätzlichen Fragen, die ge- 
rade gegenwärtig ein allgemeines Interesse 
in Anspruch nehmen. 


Adolf Lasson, Jacob Böhme. Rede 
zur Böhme-Feier im Festaaale des 
Berliner Rathanses am 4. April 1897. 
(Auch unter d. T.: Vorträge und 
Aufsätze aus der Comenius- 
Gesellschaft. V. Jahrg., 3. Stück.) 
0,75 M. 

Der Vortrag Lassons, der in klarer und 
übersichtlicher Darstellung ein Bild von 
der Bedeutung Jacob Böhmes giebt, wird 
heule, wo sein Andenken an zahlreichen 
Orten gefeiert wird, um so willkommener 
sein, als es an einer in volksthümlicher 


Form gebultenen Würdigung des Mannes 
bisher feblt. 


Jenaer Dissertationen. 


Durch Ankauf einer grossen Sammlung 
habe ich mein Lager bedeutend vervoll- 
ständigt, so dass nun fast alle in den letzlen 
25 Jahren erschien. Arbeiten umgehend ge- 
liefert werden können.‘ Preise mässig. 


Fr. Strobel, wiss. Buchhdlg. 


Jeoa. 


Verlag vn W. Werther ia Rostock. 
Friedrich Bunsen, 


Oberamtsriehter. 


Einführung 


Bürgerliche Gesetzbuch. 


Ein Leitfaden sum Selbstunterricht. 


I. Bd.: Allgemeiner Teil, Recht der 
Schuldverhäitnisse. 22 Bog. 4,50 .# geb. 
Il. Bd,: Sachenrecht, 16 Bog. 3 „# geb. 
II. Bd. : Familienrecht. Erbrecht, Sach- 
register. 32 Bog. 6 .# geb. 

Juristische Wotsenschrift: „B.'s Werk 
erfüllt seinen Zweck, in systematischer 
Weise sichere Kenntnis d. Bestimmungen 
des Gesetzbuches zu verschaffen‘, mit 
Sorgfalt und Umsicht,' 

Jurist. Zeitschrift: „Wir heben die 
einfache u. klare Ausdrucksweise sowie 
die sachgemässe Gliederung des behan- 
delten Stoffes besonders hervor." 
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Export englischer Bücher nach allen Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden (siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 


# Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausnützung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grösseren Beztigen und bei Baat- 
zahlung kommt Sie der Schilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Sie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit, Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Büchereinkäufe aus. 

Soeben erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Olassiker, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher ete, mit Preisen in englischer, deutscher n. österreichischer Währung. 

Klassifizirte und mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Bücher tiber Theologie, Mytho- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Mathe- 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Werke 
alte und neue Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular, 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. 8. Komplette Serien englischer Zeitschriften, 
- Nr. 9. Bücher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Diensten. 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderter Form erscheinen, 4 i 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey’s System. Jeder Gelehrte kann auf einen Blick 
daraus ersehen, welche neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Booklist 
kann nur von mir bezogen werden. Preis I „# franco per Jahr. Der Index wird ebenfalls umgestalie: 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mitthe- 
lungen darüber zu Weihnachten 1897, 


Zeugnisse, 


Ich bestätige mit Vergnügen, dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, seit ich 
mit ibm in Verbiodung stehe, mich stets sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberechnung eine sehr koulante, so das 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünsehen, wie ihn deutsche Sortimenter zu b* 
rechnen pflegen, nur rathen kann, sich bei Bedarf an ibn zu wenden, 

Juli 1897. Professor Dr. E. Koelbing, 

Vorsland des englischen Seminars an der Universitat Breslau, 


leh bin mit Ihren Preisen und der äusserst prompten und zuverlüssigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
babe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität übertragen. 
Juli 1897. Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göttingen. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und Bu een Preise seltene englische Werke beschafft. 
T. * 
Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität Halle a. 8. 





ich bin ihnen für die rasche und aufmerksame Auffindung meiner Desiderata sehr dankbar und werde nicht bloss 
selbst noch oft an Ihre Gefälligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. B., Januar 1897. Dr. F. X. Kraus, Geb. Hofrath, 
Professor der Kirchengeschichte, 


Ich weiss die überaus prompte Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschäftes sehr zu schätzen. Ich bin froh, in 
dem letzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Werkr 


nach Wunsch reslisirt gefunden zu haben. 
Basel, Juli 1897. Dr. H. BHeussler, 


Professor der Philosophie, 


Ich werde stets und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen io empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weitgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehen von 


Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1897. Leitritz, Gymnssial-Oberlehrer. 


Hierzu je eine Beilage von Georg D, ®. Gallwen in Münden, Dör fing & Fraute in Leipzig, Ferd. Shäöningh in $ Paderdon 
und B. G. Teubner im Leipzig. 


Berantworti. Rebacteur Prof. Dr. Eduard | Barnde im Beipgig, Kalſet Wilbelmftrage 34, — Drud von Breittepf und Härtel im Leipzig. 
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Begründet von Friedrih Zarnche. 
Ir. 46.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1897 


——— — 


verlegt von Eduard Avcna 














Erſcheim jeden Sonnabend, Preis jährlich 30 .4. 









Brieftwrdhfel des *3 u Dass afen von | Marien: | Kaltoff. De Depefchen ! f Botticelli: 11490.) 
burg Theodor v. Schön mit sh. Ye d 3. Wormier ihre 1 1521. ans Prti. —E — — 
Drouſen. — von #. Rascc Librandi, ammatier albanese er Tepner, F. Geſchi— *. on dentfchen Bildung und 


Galter, F. ran, Strafrecht a. Ping — !ehmann's —* cinifche Handatlantem (14011 

M. Porci Catonis de agri cultura liber, Recens. H. us Fr Ce der Sordenſqan vencdie 
Keilil. 111. 1. (100) May, D., wie der Arbeiter Iebt. (1194. 

Delbrüd, » „aggeitede Syntap der inbogerman. | Monuments Germanine histories. Ed. A Boretias 


Jugendeegiehuma zc. d15 
—8 baraltere. — 

nn Vinei, il eodice atlanfico ece. 
XIXIL t 





Boltäbalahen, "attetänifer. Mebertragen von V. 3. 
Spraden. 2. et V. Krause, IL 8. (1481) Willagen. (149. 
— — Mir m Deutich⸗ Reich sc. Brarb. von | Müller-Simonid, vom Kanfafus zum prefiiten Bent; B. der Chrift und die Sünde bei Banlıe. 
Wr BOnmer (IE Lo Fastohundn. A600 Leopardi ece. (196.3 | Behender, ®.n., die Beitreligion auf dem Golumbi 
a o Ei N 
Aus Friedrich un Zagrbügern. (1498.) oForte n acomo Leopardi ece, ( Der ——— Ehicago. 1463) gion auf bem Columbia» 


Alle Büherfendungen erbitten wir unter ber Abrefle ber Erpeb. d. BI. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiflalfer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 
Berte können eine Beipredjung finden, bie ber Ned vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bittenwir Retö ven Namen von beren Berleger anzugeben, 





Theo logie | begriffs einzig auf die Gemeinde als ganze bezogen und diefer 
z \ durch bloße Ausichliefung der groben Sünder die — 

Wernle, Lic. Paul, Der Christ und die Sünde bei Paulus. Heiligkeit bewahren zu können geglaubt habe. Dieſe Be 
Freiburg i. B., 1897. Mohr. (X11, 138 5. Gr. 8) 42,50. | teachtung bezeichnet der Verf. übrigens ſelbſt als für Paulus 
Einen intereffanten und wichtigen Gegenſtand hat der Verf. , nicht ausichlaggebend. Um fo mehr hätte er es unterlafien 
durchfichtig, zielbewußt und überall mindeftens anregend zu | follen, fie dahin zuzufpigen, daß Baulus nur ſolche Sünden be- 
behandeln verjtanden. Es ift gewiß richtig, daf des Paulus | dentlich finde, die den Eultus gefährden, ohne daß es auf das 
Beurtheilung der Sünde innerhalb des Chriftenlebens von den | Innere der Herzen anfomme, und dies wieder dahin zu über 
Reformatoren und den auf deren Rechtfertigung ausgehenden | treiben, auch feine asketiſche Stellung zur Ehe wurzle fait ebenjo 
heutigen Dogmatifern falich gefaht, von der dogmatiſch nicht | jehr wie in der Parufichoffnung darin, daß fie mit dem Eultus, 
intereffierten Geſchichtsforſchung vernachläſſigt worden ijt, und | „auch“ dem privaten I. Kor. 7,5), nicht vereinbar jei. Nicht 
dab das Hauptproblem in der Läugnung bezw. Ignorierung | weniger Uebertreibung enthält z. B. feine Behauptung, daß 
ſolcher Sünde durch Paulus beiteht. Zur Löſung dejjelben Paulus nach diejer Betradhtungsweije das Heil mit Taufe und 
führt der Verf. als Anſchauung des Paulus ins Feld, dak der | Abendmahlsgenuß gegeben geglaubt habe. Und feine ere 
heilige Geiſt feit der Taufe vom Menjchen Beſitz ergriffen, und getifchen Mittel find öfters jehr bedenklih. Nur ein Beifpiel. 
daß wegen der Kürze der Zeit bis zum Weltende Vermeidung  „Ienfeits des Todes ijt die Sünde unmöglich, der Tod ijt ja 
der Sünde unter Gottes Hülfe möglich jei. Das find nun zwei | der letzte Feind’ [I. Kor. 15,26]; der Tod fällt aber für 
ganz verjchiedene Erflärungsprincipien, von denen jedes ohne | Paulus mit der Taufe zufammen (Röm. 6).* Daß das Bud 
das andere, wenn überhaupt pafiend, dann auch ausreichend | nur wenige Anmerkungen enthält, dient zwar der Lesbarkeit, 
jein müßte. Wie weit bei ihrem Zuſammenwirken jedes reicht, | aber nicht der Gründlichkeit. Die „jorgfältige Bergleihung der 
bleibt bei Wernle im Unklaren. Sodann ift das erite, wenn es Stellen“ 5. B. (S. 18), welche zeigt, daf eivac dv vagzi vom 
auch immer erneute Betonung verdient, doc längſt anerfannt. | Ehriften bald gilt, bald nicht gilt, mußte vorgeführt. und es 
Das zweite allerdings nicht; und deshalb wird im Vorwort | mußte gejagt werden, welche Auslegung von Röm. 8,3 fg. deſſen 
diejes allein als dringend nöthige und fruchtbare Neuerung bes | Uebergehung rechtfertigen jol. Gar nicht berührt ift die Frage, 
zeichnet. Dazu fehlt ihm nun aber gerade bezüglich unferer ob Paulus die Sünden als Schwachheits- oder Bosheitsjünden 
Frage das Wichtigfte, die Eigenjchaft, die Schwierigleiten zu | betradhte. Mag fie auch in erjter Linie nur für diejenigen vor 
bejeitigen. Mag das Weltende noch jo nahe fein, zum Sün- | der Belehrung zu ftellen fein, jo war doch zu prüfen, ob die 
digen iſt vorher noch unendlich viel Gelegenheit und Anlaß; | dort geltende Auffaſſung auch auf die ſpäteren angewandt ſei. 
und wenn nad) einer neueren Betrachtung, der der Verf. verr | Zumal da der Verf. Nitichl als denjenigen nennt, durch deijen 
muthlich nicht fern fteht, Jeſus weientlich deshalb aufgetreten | Ausführungen er auf jein Thema erſt gelommen ſei (wenn er 
it, um wegen der Nähe des Weltendes noch rechtzeitig zur | fich auch immer weiter von ihm habe entfernen müffen), hätten 
Buße zu rufen, jo ift es do gar zu wunderbar, daß Paulus | wir dies mit Beſtimmtheit erwartet. Mag es aber aud) jein 
aus demjelben Gedanken genau das Entgegengeiegte gefolgert | Verwenden dabei haben, daß er, wie er beicheiden jelbit jagt, 
haben ſoll, Sünde jei nicht mehr zu befürchten. W. ichreibt ihm | die Frage feines Themas nur angeregt, nicht gelöft hat, jo iſt 
obendrein die Sorge für unſträfliches Erſcheinen im nahen doch dieje Anregung jo werthvoll und ihre Ausführung fo eins 
Veltgericht als ein ganz dringliches Anliegen zu; nur daß er | dringend und muthig. daß wir ihr nur die weitejte Beachtung 
fie vermöge eines noch jüdijchen und fpäter katholiichen Kirchen» | wünſchen können und dem Drud der zur Habilitation in Baſel 
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bereits mit ı eingereichten Abichnitte Über die anderen Denkmäler | Phil. 


des Urchriſtenthums mit Intereſſe entgegenfehen. Auf zwei 
ſchweizeriſche Eigenthümlichfeiten, die altväterifche Wortitellung: 


(„der Paulinismus ift eine jo eigenthümfliche Theologie, daß | Strebfamteit im St. Magnusftifte 


übingerjchule” würben wir babei gern verzichten. Schm. 


* nicht kann copiert werben“, und bie ſinnwidrige Schreibung 





Zehender, Prof. Wilhelm von, Ober-Medieinalratb, Die Welt. 
Religionen auf dem Columbis-Congress von Chicago im 
September 1893. Mit einigen Zusätzen uud Erläuterungen. 
München, 1897, Allg. Zeitung. (VII, 2528. Gr.8) #5. 

Der Berf. verfolgt mit der vorliegenden Veröffentlichung 
einen aufflärend-irenifchen Zwed, wie auch fchon vorher durch 
das trefflihe Buch: „Nach vierzig Jahren. Religionsphilo: 

jophifcher Briefwechjel zweier Jugendfreunde” (vgl. Jahrg. 1596, 

Nr. 52, Sp. 1867fg. d. Bl.). Er giebt nad einigen einleis 

tenden Vorbemerkungen S. 1—13) zunächſt einen Weberblid 

über den Gang der Verhandlungen des erjten Meltcongreijes 
der Religionsvertreter (5. 8s—29), um dann aus den einzelnen 

Vorträgen und Kundgebungen dasjenige herauszuheben, was 

ihm zur Eharafteriftit der verjchiedenen Meligionen am geeig— 

netjten erichien (5. 31—160). Da die Acten des Congreſſes 
bis jetzt noch nicht veröffentlicht find, jo mußten die Arbeiten 
von J. H. Barrows und 2. P. Mercer benügt werden. Unter 

der Ueberjchrift: „Einige Zufäge und Erläuterungen“ (S. 161 

— 252) verbreitet fich der Verf. über das Wejen der Religion, 

über den Staat, den Glauben, die Offenbarung, den Wunder: 

glauben, die Dreieinigfeit und das Unendliche, Diele Betrad): 
tungen find hervorgegangen aus dem Wunſch, Verſtändigung 
anzubahnen und Mißverſtändniſſe mit ihrem böfen Gefolge, 
ſoweit thunfich, fernzuhalten. Das 
congrefles wird dahin zufammengefaßt: das Chriſtenthum ift 
nicht etwas Neues. Die Fundamente des Chriſtenthums find 
jo alt wie die Welt! Alle Religion ift in ihren fundamentalen 

Grundprineipien chriftliche Religion. Das was den Glauben 

jeder Kirchengemeinichaft von dem Glauben jeder anderen 

Kirchengemeinichaft trennt oder unterjcheidet, ift nicht Verjchie- 

denheit der Slaubensfundamente; es ift Verfchiedenheit nur im 

weiteren Ausbau derjelben. Die Neligion, die von je her ge 

wejen, gipfelt in den Worten, die Chriftus zu einem Lehrer des 

Sejehes geiprochen hat Matth. 22, 35—40). 

Allgem, evang.-luther, Kirhenzeitung. Mr. 45. 

Inb.: Der EChrift unter den Leuten. — Moderner Gonfirmanden- 
unterticht. — Die Militärfeelforge in den bayeriſchen Kammerbebatten. 

— Fortjegungen. 


Deutſcher Merkur. 25. Jahrg. Nr. 44/45, 

Inh.: (44) Die Tradition. — Aktenſtücke, die Alttatholiten ber 
fonderd in Bayern und Preußen betr. Fortſ. — 45.) Der Ultra 
montanidmus, fein Weſen und feine Bekämpfung. 1. 


Beiträge zur Förderung rifll. Theologie. Srdg. v. U Schlatter 
u. 9. Eremer. 1. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: H. Eremer, die hriftliche Lehre von den Gigenichaften 
Gottes. (111 ©.) 


Kirchliche Monatsſchrift. Red.: ©. Pfeiffer. 17. Jahrg. 2. Heft. 

Ind.: 3. 8. Schulpe, Generalfuperintendent Baur, dad Bild 
eines Gottestnechtes nnd Menichenfreundes. — Harniſch, dad Lehr 
vitariat. Eine Bitte an die Generalſynode. — Ries, Petri Ganifii 
Katechidmen im Dienfte confeffioneller Berhepung. — 29. Kongreß für 
innere Miffion in Bremen. — Die IN. Gonferenz des IJugendbuntes 
für entfcheidendes Ghriftentbum in Deutichland. 


Studien u. Mittbeilungen aus dem Benedictiner- u. dem Giftercienjer- 
Orden. Red.: Maurus Hinter. 18. Jahrg. 3. Heft. 

nb.: Ildefons Beith, die Martyrolegien der Grieden. (Schl.) 

— Gabriel Willems, scholae Benediectinae sive: de scientiis, 

opera monachorum ordinis S. Benedicti auctis, excultis, propa- 

gatis et conservatis; libri quatuor a D. Odone Cambier, monach 

Aflligeniensis monasterii ordinis ejusdem S. Benedicti. 6. 
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auptergebniß des Welt- | 














Wagner, Gillen le Muifi, Abt von St. Martin in Teumr 
Schl.) — Beda Plaine, de initiis humilibus mirabilibusgw 
per secula incrementis cultus B. Mariae Virginis. Disquisitio hi«-- 
rico-liturgica. III. — Dav. Leiſt le, wi —— und fünftleris 

u Füren. 9. — Pius PWittman, 
Johannes Nibling Prier in Grad und feine Werke. 4. 








Geſchichte. 

Monumenta Germanlae historica edidit socielas eperiend« 
fontibus rerum Germanicarum medii aevi. Legum sectie li 
Capitularia regum Francorum denuo edd, Alfredus Boretius 
et Victor Krause. Tomi II pars terti.. Hannover, 18% 
Hahn. S. 471—726 u. XXXVI S. 4) .# 12. 

Kaum hat über einem Unternehmen der Monumenta Ger- 
maniae ein ſolcher Unftern gewaltet wie über der Capitularies 
ausgabe. Im Jahre 1883 erjchien der erite Band. Aber iher 
in der Norbemerfung zum erjten des zweiten Bande 
mußte 1590 mitgetheilt werden, da der unheilbar erfrantır 
Herausgeber des erjten Bandes, Alfred Boretins, Das Umer 
nehmen aufgegeben habe. Immerhin hatte die Generaldirection 
der Monumenta wenigitens das jeltene Glüd, in Dem jungen 
Bictor Kraufe eine ungemein tüchtige Kraft für die Fortjehun 
gefunden zu haben. Diejer bearbeitete das von Boretins für 
die Jahre 823—50 vorbereitete Material und arbeitete ſelb 
ftändig weiter, freilich feineswegs mit Boretius’ Editions 
prineipien völlig übereinftimmend. Darüber gab Krauſe im 
16. Bande der Geſellſchaftsannalen einftweiligen Aufſchluß 
indem er bie befinitive Erörterung in den dem vollendeten 
Werke voranzuftellenden Prolegomenis zu geben verjprad. iv 
der Folgezeit erichien dann 1893 der zweite Fascikel Des zweiten 
Bandes, welcher zwar das Capitularienmaterial zum Abſchluß 
brachte, im welchem aber der Iranf gewordene Krauſe er 
Härte, die projectierten Anhänge und die verheißene Einleitung 
erft im Jahre 1894 nachfolgen lafen zu fönnen. Uber im 
Jahre 1896 wurde auch Kraufe dem Unternehmen entriffen. 
Er ftarb am 9. März. Die Recenfion der für den Appendir 
beitimmten Schriften der Walifridus Strabo de exordiis et in- 


‚ erementis rerum ecclesiasticarum und des Hincmar v. Rheim: 


hatte er noch vollendet und ſchon dem Drude übergeben, ebenie 
die addenda et corrigenda, ben index nominum und den Anfang 
des Sachregiſters bis zum Buchftaben d. Die Fortjegung des 


erfſteren bis i ind. hat dann Beumer bearbeitet und den 


Schluß Werminghoff. Da aber dieje den von ſtrauſe für das 
Regifter befolgten Plan lediglich adoptieren und zum Theil 


‚ mit den von jenem hinterlaffenen Ercerpten arbeiten mußten, jo 


lehnen fie mit Recht die Verantwortung für diefen Inder von 
ih ab. Das Gloffarium, das Verzeichniß der Anfänge und 
den Conspectus librorum hat Werminghoff allein bearbeitet; 
aber er mußte fich auch hier mit der alphabetischen Aufzählung 
der benutzten Handichriften begnügen, für deren Genealogie fih 
weder in dem Nachlaſſe von Boretins noch in dem von Kraufe 
Material vorgefunden hat. Bon den Prologomenis, die einit 
Boretius verjprochen hatte, ift Abftand genommen worden 
Ebenfo fehlt auch noch die Ausgabe des Benedictus Levite, 
welche Sedel übernommen hat, und die als dritter Band nad 
folgen joll. ann jo die jegt vollendete Ausgabe auch nicht als 
eine ganz vollfommene bezeichnet werden, jo Leiftet fie dech 
alles, was unter den gegebenen Umftänden zu leiften war; und 
wir werden namentlich Zeumer den Dank der Wifjenjceit 
dafür abzutragen haben, daß er mit Energie und Refignatior 
fich der Aufgabe unterzogen hat, das Ganze unter Dad und 
Fach zu bringen. Möchte num auch die Ausgabe des Benedictu: 
nicht mehr allzu lange ausftehen, damit die Wiſſenſchaft endlih 
von der ungefügen und noch dazu buchhändleriſch vergriffenen 
Perpiichen bezw. Knuſt'ſchen Edition gänzlich abjehen kann. 
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Lenel, Walter, Die 
an der A mit Beitrügen zur Verfassungsgeschichte, 
Strassburg, 1897. Trübner. (VI, 1458. Gr.8.) #3, 50, 
Die vorliegende Heine Schrift, welche auf ungedrudtem 
urkundlihen Material aus der Marciana und dem Staatsarchiv 
von Venedig beruht, gelangt nicht mur zu einer Reihe einzelner 
toichtiger Ergebnifje, jondern darf für die kritische Erforihung 
der älteren Gejchichte Venedigs überhaupt als bahnbrechend 


angejehen werben. Am erjten Theil wird die auswärtige Politik 


Venedigs verfolgt, die nach vorübergehenden Erfolgen in 
früherer Zeit jeit der Mitte des 12. Jahrh.'3 von dem Streben 
nad) einer führenden Stellung an der Adria ihren vornehmften 
Antrieb erhält. Die neu erreichte Autorität ift zunächft vor- 
wiegend politifcher Art, wird aber im Grunde nur im DOften 
der Adria anerkannt. Dann aber, im 13. Jahrh. vollzieht 
fich in dem Verhältniß Venedigs zu dem übrigen Italien ein 
entſcheidender Umſchwung in commercieller Hinficht. Der Zu- 
rücdrängung der Concurrenz zunächſt auf dem Gebiet des 
Lebensmittelhandels folgt, durch einen kühnen Schlag, die Ver- 
nichtung des Einfluffes des alten Handelömittelpunctes Ferrara, 
womit der Weg zu einer durdhgreifenden Umgeftaltung der 
früheren Organifation des Verkehrs auf dem Po und der Adria 
zu Gunften Benedigs gebahnt ift, deſſen Hanbelsfuprematie 
bier zu allfeitiger Anerkennung gelangt. Damit ift die Vor: 
ftufe aucd zur territorialen Erpanfion Venedigs gewonnen: 
mit dem Ausblick auf letztere fchlieht die Unterſuchung ab; fie 
wird ergänzt durch eine Fritifche Erörterung über Andrea Dan- 
dolo, den man wohl künftig nicht mehr von tenbenziöjer Ver 
arbeitung jeiner Quellen wird freifprechen wollen. — Im 
zweiten Theil feiner Arbeit, den „Berfafiungsgeichichtlichen 
Studien“, wendet fich Lenel gegen die herrſchende Auffaſſun 
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Entstehung der Vorherrschaft Venedigs | Anmerkungen hinzu. Wenngleich für wiffenjchaftliche Arbeiten 


| jelbftverftändfih doc auf den Driginaftert zurüdgegangen 
‚ werden muß, jo hat das Bud) dennoch aud) eine wiljenichaft: 
‚ liche, auf dem Commentar beruhende Bedeutung. Denn der 
‚ Berf, zeigt ſich hier als einen guten Kenner der Reformation: 
\ geichichte, deffen Studien beachtlich find. Die Ueberſetzung ge 
ftattet aber aud) dem des Italieniſchen nicht kundigen Lejer 
fich ein höchſt anziehendes Bild des epochemachenden Ereignifjes 
zu verichaffen, über welches die Depejchen handeln. Mit dra: 
matifcher Lebendigkeit treten die handelnden Perfönlichkeiten 
auf und deutlich werben die Fäden Hargelegt, mit denen 
die Eurie die reformatorische Bewegung einzufpinnen verjuchte. 
So bietet das Bud) für den Gebildeten eine ebenfo anmuthende 





Briefwechsel des Ministers und Burggrafen von Marienburg 
Theodor von Schön mit G. H. Pertz und J. G. Droysen. Mit 
Anlagen. Herausgegeben von Franz Rühl. Leipzig, 1896. 





Duncker & Humblot. (XXVII, 2528. Gr. 8.) .# 5, 60. 
A. u. d. T.: Publikation d. Vereins f. d. Geschichte von Ost» 
u. Westpreussen, 

Diejer gleichjam als Nachtrag zur reichhaltigen Herausgabe 
des literariſchen Nachlaſſes Th. von Schön’s veröffentlichte 
Brieftwechfel ward feiner Zeit von den auf dem Titelblatt ge 
nannten Sefchichtsforjchern hervorgerufen. Das beiden nahe 
fiegende Bedürfnih, für ihre geplanten Biographien des Frhrn. 


| v. Stein und des Grafen York die Unterftügung des einzigen 


auf dem Gebiet der Verfaffungsgeichichte der Marcusrepublil, 


bie unfritifch und unmethodifch fich auf die venetianifchen Ehro- 
niften des 16. und 17. Jahrh.'s ftügt und diefen eine Bedeu: 
tung beilegt, die ihnen keineswegs zufommt. Die urkundliche 
Ueberlieferung, an der 2. die Nachrichten der jpäteren Schrift 
iteller prüft, zeigt, daß es fich bei letzteren auf Schritt und 
Tritt um willfürlihe Combination handelt. Das gilt zumal, 
und dies bildet den Mittelpunct der Unterfuchungen 2.'s, in 
der Frage von der Entjtehung des großen Rathes der Republif; 
nach den Ergebniffen der vorliegenden Schrift kann nicht mehr 
die Rebe fein, daß im Jahre 1172, wie die herrichende Anficht 
behauptet, eine förmliche Einjegung des großen Nathes erfolgt 
ſei. Auch abgejehen davon, daß, wie L. mit Recht bemerft, 


eine jo tiefgreifende planmäßige Veränderung der bejtehenden | 


Verfaſſung in der italienischen Städtegefchichte ohne Beiſpiel 
wäre, zeigt es fich, daß die enticheidende Wendung der Ent 
widelung bereits um die Mitte des 12. Jahrh.'s erfolgt und 
dab die jpätere Umterjcheidung eines consilium majus und 
minus (zjuerft 1187) mit der Bildung bes Heinen Nathes und 
der hierdurch veranlaßten Trennung der Sapientes in zwei 


Räthe zufammenhing. — Der Verf. bezeichnet dieje jeine Unter: | 


fuhungen als Vorarbeiten zu einer Darftellung der älteren 
Geſchichte Venedigs, von der, nach diejer Probe zu urtheifen, 
die Wiſſenſchaft die erfreulichſte Bereicherung zu erwarten hat. 


Kalkoff, Paul, Die 
Wormser Reichstage 1521, übers. und erläutert, 2, Aufl. 
Halle a. S,, 1897. Niemeyer. V, 266 5. Gr. &) #5. 

Nachdem jegt der Tert der Depeichen Aleander's voll: 
fändig vorliegt, faßte der Verf. den Plan, feine 1886 heraus: 
gegebene Schrift, die buchhändleriſch längſt vergriffen ift, aufs 

Neue zu edieren. Zur Entlaftung des Buches publicierte er 

zwei befonders erjchienene Abhandlungen, aber es hat trogdem 

einen ftattlichen Umfang erreicht. Es giebt das Urkunden 
material in deutſcher Ueberfegung und jegt überall erläuternde 





noch lebenden Staatmanns, der Mitarbeiter ihrer Helden in 
der großen Zeit geweien, zu erlangen, war jo natürlich wie 
gerechtfertigt, und v. Schön hat dem an ihn gerichteten Wunſche, 
' wie das vorliegende Buch bezeugt, reichlich entiprochen durch 
‚ Mittheilung von Materialien, durch eingehende Darftellung 
vieler einzelner Vorfälle und durch fein Urtheil über die Männer, 
um deren Qeben es ſich handelte. Er hat endlich an den ein- 
zelnen Theilen der Werke, wie fie erjhienen, und an dem Ganzen 
derjelben Kritik geübt. Sein Verhältniß zu Perk blieb immer 
in den durch die übernommene Aufgabe vorgezeichneten Grenzen; 
der Briefwechjel mit dem in vieler Hinficht ihm geiftesver: 
wandteren Droyfen ließ dagegen eine herzlihe Hochachtung 
und Freundichaft zwiichen ihnen erwachien, die zur weit über 
das ursprüngliche Thema hinaus fortgejegten Meinungsäuße- 
rung führte. Mit der Vollendung der beiden Werfe hörten die 
Beziehungen auf. Schön war mit beiden unzufrieden. Am 
Leben Stein’s tadelte er, daß aus der Fülle des gejammelten 
Materials der große Mann nicht, wie er geweien, hervortrete, 
und beflagte, daß Pertz mangels feiner philofophiichen Bildung 


' außer Stande jei, das Berlangte zu ſchaffen. Am Leben Yor!'s 


vermißte er die Wahrheit: er erfcheine aus dem Buche, wie er 


habe erjcheinen wollen. Won Stein’s fittlicher Größe war er 
aufs Tiefite durchbrungen, ſprach ihm aber die ſtaatsmänniſche 
Befähigung ab. An Hort lieh er fein gutes Haar und fonnte 
ſich nicht darüber beruhigen, daß er den Biographen nicht von 
der Schlechtigkeit und Verdienftlofigfeit feines Helden zu über 
zeugen vermochte. Bei aller Verehrung des Patriarchen aus 


ı ber geheiligten Zeit deuticher Erhebung hielt Droyjen der Er⸗ 
fahrung und Anficht Schön’s die Summe feiner andermeitigen 


schen des Nuntius Aleander vom 


Quellen und Yorl's Thaten entgegen und tjt feiner Beinfluffung, 
ebenfowenig auch einer Verftimmung dem fräftig haflenden 


‚ Alten gegenüber unterlegen. Es ift anziehend ſeltſam zu jehen, 


wie die politische Welt ſich in dieſem Fanatiler der Herrſchaft 
des philoſophiſchen Gedankens, zumal der Staatsidee ſpiegelte. 
Am ſchärfften zeigt fich die Verzerrung des Bildes, als bie 
ichleswig-holfteinijche Frage in den Brennpunct der Betrachtung 
tritt. Aber die ganze Lectüre darf troß vielfacher Wieder: 
holungen, wie fie in den Briefen an verichiebene Perſonen, 
außer Pertz und Droyſen noch Schwind, Bunſen und Friccius, 
ſich natürfich ergeben, als ſehr intereſſant bezeichnet werden 
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und wirft zweifellos tieferes Verſtändniß der Vorgänge und 
der in ihr handelnden Männer. Die ausführliche unparteitiche 
Einleitung des Herausgebers hat dem Nef. eigentlich alles zu 
Sagende vorweggenommen ; jo bleibt ihm nur das Belenntniß, 
deſſen wohlabgewogenem Urtheil und der piychologiichen Wür⸗ 
digung der Brieffchreiber wie der von ihnen Beiprochenen ganz 
zujtimmen zu müffen. -1— 


Ba * —— OHtég. von Georg Steinhaufen. 


ha J v. Krones, aus ber Jugendzeit Hetrn Wilhelm's von 
Stawata 15:2—1597. — R. M. Meyer, zur Geichichte des Schentens 
— 4. Köberlin, —— und Geſandtſchafts bericht Leonhard'e 
von Eglofſtein 1499. — Rih. Rofenbaum, die Zirolerin im I 
deutichen Piteratur des 18. —9 F — F. — Beſchreibun 
Salzbergwerles zu Auſſee 1595. 1. — F. W. E. Roth, au * 
Culiurgeſchichte des Rheingaues. 1. 


Weſtdeut ſche Zeitſchrift f. Sriglät: u. Kunft. Hrög. v. F. Hettner 
u. J. Hanjen. 16. Sabre. 3. Heft. 

Inh.: Jul. As bach, der Gieg des Gerealid an der Mojelbrüde 
bei Trier. — Ebd. Anthes, die römifhen Steindentmäler ded Oden- 
walde. (Mit Taf.) — Bein. Heidenbeimer, Peter Ravennas in 
a. und fein Kampf mit den Kölner Duntelmännern. — ©. Muller 

* die ©. Salvatordtiche in Uttecht. Mit Taf) — Tumbült, 
rklärung. 


Zeitſchrift f. die Geſchichte des DOberrheind. N. F. 12. Bd. 4. Heft. 
Int: Paul Kaltoff, Jakob Wimpieling und die Ethaltun 

der katholiſchen Kirche in Schlettftabt. — Bruno Albers, Piſtoriu 

und Markgraf Ernſt Friedtich von Baden-Durlad. — 5. 4. Zehnter, 

zur Geſchichte ter Juden in ber Mark rafſchaft Baden-Durlac. gertf.) J 

— F. Plap, die Unruhen in der freien Reihaftadt Zeil — - 

11. Dec. 1760 und das Reichslammergericht. 


Länder- und Mölkerkunde. 


Müller-Simonis, Dr., Bom Kaukaſus zum perfifhen Meerbujen. 
Durch Armenien, Kurdiftan und Mefopotamien. Autoriſ. Ueberf. 
aus d. Franzi. M. 7 Vollb. 104 Tertill. u. 1 Karte, Mainz, 
1897. Kirchheim. {VIN, 350 ©. 4.) #15. 

Die Beichreibung der von Dr. P. Müller-Simonis und 
Prof. Dr. 9. Öyvernat in der Zeit vom Auguſt 1888 bis Un- 
fang Februar 1889 unternommenen Reife „vom Kaukaſus zum 
perfiichen Meerbufen*, die zuerjt in franzöfifcher Sprache zu 
Waſhington veröffentlicht wurde, liegt nun auch in einer ſchön 
ausgejtatteten und reich illuftrierten deutſchen Ueberſetzung vor. 
Sie führt den Leſer durch einige Provinzen Rußlands, Berjiens 
und der Türfei, fpeciell von Konftantinopel über Tiflis, Eriwan, 
Urmia, Wan, Bitlis, Moful, Baghdad zur Mündung des 
Schatt:el-Arab und läßt ihm eine Fülle intereffanter Einblide 
in allerlei Länder und Städte, Völfer und Menjchen, Sitten 
und Gebräuche, Religionen nnd Secten, Einrichtungen und 
Verwaltungen thun. Die Form der Darftellung, der das Tage 
buch des Herrn Müller-Simonis zu Grunde liegt. ift nicht 
immer gewandt, das gelehrte Beiwerk nicht an der Quelle ge 
ſchöpft, die Legende manchmal als Geſchichte gegeben, der 
Standpunct der Beurtheilung ſtets der des fatholifchen Prieſters, 
daher öfter einfeitig und parteiifch, die Sprache der Ueberſetzung 
zubem hin und wieder von dem franzöfiichen Original uns 
günftig beeinflußt. Nichtsdeftoweniger ift die Schilderung der 
eigenartigen Berhältniffe der bereiten Länder und ihrer Be 
völferung wie auch der mannigfachen Erlebniffe der Reifenden, 








im Stich gelafjen wurden, ebenio lehrreich wie unterhaltend 
und, wenn fie auch dem Gelehrten, der dieje Länder ſchon aus 
anderen Reifebejchreibungen kennt, nicht viel Neues bieten, der 
Menge der Gebildeten, die faum etwas vom Orient wifjen, zur 
Lectüre gerade jegt auf das Ungelegentlichite zu empfehlen, wo 
das Intereſſe Europas diejen Ländern befonders zugewandt ift. 











| 


148 


Die franzöfiichen Katholiken, welche heute für Rußland Iceir 
men, jeien auf-da3 7. Capitel hingewieſen, in bem der eläjtte 
Abbe in den Ruſſen den Geift der mittelalterlichen Mongole 
horden wittert und ihre Herrſchaft als die der Tyrannei um 
der Verachtung des Individuums bezeichnet. Alle aber, die x 
dem Verzweiflungstampfe der Armenier gegen ihre Unterdrüdz 
für die Türfei Partei ergreifen zu müflen glaubten, mögen de 
zahlreichen Stellen des Buches beherzigen, an denen der der 
—————— Armeniern abgeneigte Verfaſſer die türkice 
Verwaltung kennzeichnet, eine —— von namenloſer Ver 
ae und jchranfenlofer Willfür, die Ehre und Menider 
würde ihrer hriftlichen Untertanen mit Füßen tritt und Se— 
wände ſchafft, um fie vernichten zu fönnen. — Bon Einzelheie 
fei hier nur Folgendes bemerlt. ©. 22: Wladikawilas de 
Kaulaſus beherrſchend zu ruſſ. wladeti herrſchen und Kawks 
(Kawkazü) Raufajus. ©. 33: fies Gagik (nach neuerer Aus 
ipracdhe Kakig) jtatt Gogik. ©. 41: Paskiewitſch erhielt der 
Titel Eriwansti, nicht „von Eriwansfi“. ©. 45: Ties Kohi 
Nouh ftatt Keh i Nouh. ©. 59: pontem indignatus — m 
willig über die Brüde. ©. 174: die Zeit des Mojes von Che 
rene ift nicht ficher befannt. Die Armenier jegen ihn in de 
5. Jahrh., die neuefte Forihung an das Ende des 7. oder ber 
Anfang des 8. Jahrh.'s. S. 297: der perfiihe Name ‚für dieſet 
Manna iſt genauer gäzängubin d. h. Tamariskenhonig. 2.315: 
Die Angabe über die Einnahme Babylons durch Kerres in 
Jahr 518 ift falich, ſ. Noldele, Aufläge 5. peri. Geſch. p. 31. 
Juſti, Grundrif der iran. Phil. IL, p. 428, 430. Hn. 


Beisfihrift der Gefelli at f Erdkunde zu Berlin. Ordg. von Be; 
Tr. 4 


= nn 32. Band. 
: Milh. Halbfaß, Morphometrie ded Genfer Seed. Mu 
— "en bilippion, Heifen und Korfhungen in Ren 


* 

Oriehenland. Echl. 

Mittheilungen der deutfchen Gefellfhaft für Natur u. Böltertmd: 
Oſtaſiens in Totio. 60. Heft. 

Id A. Lloyd, Buddhiſtiſche Gnadenmittel. — ©. Hondı 
eine Beſteigung des Mount Morriſon. — D. Loew, über die Be 
reitung der Shoyuſauce. — Eigungäberichte. 

— Eupplementsheft zu Band VI. 

Ind.: Nibongi. Ueberfegt von Dr. Karl Floren;. 

2. Buch „ und General · Inder zu Theil II. 


Globus. Hr. von Ric. Andree. 72. Band. Ar. 18. 

Inb.: P. und F. Sarajin, über ben Amel der Pfahlbauten 
— Glave'd Reife vom Tanganjifafee zum Ron (Mit Abb.) — 
Keller, die afritanifchen Elemente in der europäichen austbiermel: 
_ — dur Erklärung der Ueberflutbungen in Deutihland 1897. 


Gorrefz ondenzblatt des Vereins f. ———— Landeskunde. Re. 
ven A. Schullerus. 20. Jahrg. N 
Inb.: Ein Majeftätsgefuh — 5* von Friedenberg — 
Kleine Mittheilungen. 


— Zeitſchrift. Hrög. von Alft. Hettner. 3. Jabra. 








Teil In 








Inh: A. v. Elterlein, dad Vorkommen ded Goldes in 
Natur. 1. — B. Hanßſch, die deutſchen Geographen der 
naiſſance. 3. Th. — A. Hettner, der gegenwärtige Stand —— 
—— 1. Th. — R. Yangenbed, die ——— 
über die Aorallentiffe. 3. Tb. (Mit bb.) — Beographifce — 








— 





Naturwiſſenſchaften. 


die vom franzöfiichen Gejandten in Konftantinopel {hmählic | omardo da Yinel, Il codice atlantico nella biblioteca Am 


brosiana di Milano riprodotto e pubblicato dalla regia Acca- 
demia dei Lincei solto gli auspiei e col sussidio del Re e del! 
Governo, Fascicolo XI/Xl1. Mailand, 1597. Hoepli. S. 3% 
—472 u. Taf. CDI-CDLXXX. Gr, Fol) & L. 37, 50. 


In den beiden neuen Lieferungen bes großen Wertes [X 
bon fol. 131 Recto b bis 141 Verso a; XII von 141 Vh his 
151 Ra) wird im Wefentlichen der Hauptitoff der vier vorber- 


1489 


gehenden Hefte (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 33, Ep. 1185 und 
1897, Nr. 2, Sp. 55), Quadratur und die Begriffe der Me 
chanik, weiter behandelt; umd außerdem fommt nur noch 
Optiſches zur größeren Geltung. Die Quadratur befteht immer 
in Verſuchen, krummlinig begrenzte Flächenftüde mittelft Zus 
legen und Wegnehmen gleicher Stüde auf geradlinig begrenzte 
Stüde zurüdzuführen. Wenn dabei gelegentlich) (145 Re) der 
Sat wiederholt wird, daß ein von nur einer frummen Linie 
begrenztes Stüd (aljo z. B. ein Kreis) nicht quadrierbar ſei, jo 
ift gemeint, daß jene Operation wicht zum Ziele führe. Daß 
Leonardo oft nur anmähernde Rejultate im Auge hat, wird 
von ihm auf 142 Ra ausdrüdlic gefagt. Die wirklich aus: 
geführten Ouadraturen beruhen alle auf der Figur, die am 
rechtwinkligen Dreieck durd Ziehen der Halbkreiſe über ben 
Seiten entjteht. Auf 146 V erjcheint auch die Eubatur von 
regulären Pyramiden, mit einer, jelbjtverftändfich nicht genauen, 
Berboppelung des Würfeld; 146 Ra, b ein Berjuc der Eon: 
ftruction der Eubifwurzel mit ausführlichen Text, deſſen 
Wiedergabe in der Tranjcription der vorliegenden Publication 
vergefien ift, wie überhaupt die Tranfeription der Tafeln 459, 
460 gegen die fonjtige Vollftändigfeit abjticht. Won mecjani- 
fchen Betrachtungen nimmt wieder das Gejeß des geraden und 
ſchiefen Hebels, mit Anwendungen auf Rolle, Flaſchenzug, 
ichiefe Ebene, Seiljpannung bei aufgehängten Ballen, den 
größeren Pla ein; legtere Anwendung ift aber oft nur nad) 
dem Gefühl mit unflarer Anſchauung (143 Ra) durchgeführt, 
und nicht immer richtig (141 Va, 149 Va). Richtigere 
Begriffe entwidelt 2. über die Bruchjtelle eines belafteten 
Seiles (143, 145), über den geraden und ſchiefen Stoß (147, 
148), bejonders über den freien Fall der Körper. Er weiß 
(147, 151), „daß ein Körper beim Fallen in gleichen Graben 
der Zeit gleiche Grade der Geſchwindigkeit und des Gewichts 
[peso, bei 2. proportional mit Bewwegungsmoment) erlangt“, 
und er leitet daran richtig das Verhalten eines herabfallenden 
Waſſerſtrahls ab, indem er ihn mit einem fallenden Kugelhaufen 
vergleicht. Alle dieſe Betrachtungen gehören offenbar zu einem 
Tractat über die Elemente der Mechanik. Die optiichen Be 
merfungen bejchränten ſich auf die geometrijchen Theile: Res 
flegion (131 Vb) und Bredung (141 Ve), das Sehen (132, 
135, 138), beſonders Eonftructionen von Licht und Schatten, 
überhaupt von Beleuchtungsintenfität (144; 150 Ra). Die 
Grundanſchauung ift, daß jeder Körper fein Bild nad Form 
und Qualität (feine „Species") durch die ganze Luft fendet, 
die jo in jedem Heinjten Theile von allen Bildern erfüllt ift. 
Der Hydrauliker 2. ift durch einige Waflerwerke, jo über Canal: 
bau am Lago di Brivio (141 Re), Baſſin am Lago di Lecco 
141 Vb), Regulierung des Urno (150 Va), vertreten; der 
ngenieur durch Minengänge (134 Vb) und durd Höhen 
mejjungsmethoden (148). Auch die Kunſt geht nicht ganz leer 
aus: von Heinen Skizzen abjehend erwähnen wir architektonische 
Conftructionen (136 Vb), Bemerkungen über den Ausdrud 
(139 Rd, 147 Rb) und über die Nothiwendigfeit des Natur: 
ftudiums (141 Rb) in der Malerei, eine getufchte Hand (146 Ra) 
und eine größere Skizze eines weiblichen Kopfes (147 Vb); 
endfich dichteriiche Ergüfje, wie Stellen eines Buches ber 
Weiffagung (145 R imd V), mit fabelhafter Beſchreibung und 
Slizzen des Taurus-Gebirges (ibid.), gerichtet an „Diodor, 
Statthalter des Sultans von Babylonien“, und ein Geſchichtchen 
von einem Minoritenbruder (150 Vb). In der Tranjeription 
vermiffen wir noch zu 132 Ra die einer durchitrichenen, mit 
1505 überjchriebenen Stelle. N... 


Arhiv für Entwidelungsmehanit der Organiämen. Hrög. von Wilh. 
Rour. 5. Band. 4. Heft. 
Inh.: U. Rossi, contributo allo studio della oolisi negli 
Anfüibi urodeli. Parte ®, Sui cambiamenti che accadono nelle 
uova infecondate di Salamandrina perspicillata Sav., con parti- 


— 1897. 4846. — Literarifhes Gentralblatt — 20. November. — 
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colare riguardo alle questioni relative alla formazione del pro- 
nucleo femminile, al cammino dei pronuclei entro Vuovo e alla 
eosidelta segmentazione pertenogenelica, (Mit Taf. u. Fig) — 
Chas. B. Wilson, experiments on the Early Development of 
the amphibian embryo under {he influence of Ringer and sait 
solutions. (With plate X and X1.) — Gurt Herbſt, über die zur 
—— der Seeigellarven nothwenigen anorganiſchen Stoffe, ihre 
Rolle und ihre Vertretbarteit. 1. Th. Die zur Entwickelung noth⸗ 
wendigen anerganifchen Stoffe. (Mit Taf) — Fiorence Peebles, 
experimental studies on Hydro. (Mit Fig.) 


Archiv für Maturgefchichte. Hrsg. von F. Hilgenbdorf. 59. Jahre. 
2. Band. 3. Heft. 

Inb.: Garl — Jahtesbericht über die Tunicaten für 
1592 und 1893. — M. Meißner, Bericht über die Bradiepodin 
Literatur ded Jahres 1892. — Garl Mappdorff, Jahresbericht über 
die Bryozoen für 1892 und 1595. — Ant, Eollin, Bericht über die 
Rotatorien-Piteratur im Jahre 1892. — v. Linſtow, Bericht über 
die wiſſenſchaftlichen Leiftungen in der Raturgeſchichte ber Helmintben 
im Sabre 1592. — Garl Maßdorff, Bericht über die wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Leiſtungen in der Naturgeihlcte der freilebenden Würmer während 
des Jahies 1891. — E. Banböffen, Jahresbericht für 1891 umd 
1692 über die Goelenteraten mit — der Spongien und An—⸗ 
thozoen. — W. Weltner, Bericht über die Leiſtungen in der Spongio⸗ 
logie während der Jahre 1895 und 196. 


Zeitschrift für Arottall tapbie und Mineralogie. Hrög. von P. Groth. 
29. Bd. 1.u 2 Se. 


Inh.: C. Viola, über Homogenität. 2. Abhandlung. (Mit Fig.) 
_ $ Stöber, über eine empfindlihe Quarzboppelplatte. (Mit Fig.) 
— Derf., über ein einfahes Theodolitgoniometer und feine 
wendung zu ftaurojfopiihen Beftimmungen. Mit Fig) — 2. Gold« 
ihmidt, Glastafel für Löthrobrproben. (Mit Fig.) — Derf., über 
Berfnüpfung der Aruftallpartitel. (Mit Big.) — 8. Brugnatelli, 
Beiträge zur Kenntniß der Ktyſtallform und des —— der Tem · 
peratur auf die Sage der optiſchen Aren des Sachatins Col es (Mit 
Taf) — U. E. Tutton, über den Zufammenhang zw! den den 
Eryitallographiichen Eigenfhaften von ijomorphen Salzen und dem 
Atomgewichte der darin enthaltenen Metalle. [Mit ai — 6. 5lar 
watſch, über Stolzit und Naspit von Brofenbill, (Mit Taf.) — W. 
Mutbmann u. Schröder, über die Aufammenjegung einiger 
Tellurmineralien. — ©. Melczer, Daten zur kryſtallographiſchen 
Kenntnih der Selenfulfarjenate. (Mit Fig.) 


— Gentralblatt. Hreg. von Det. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 18, Jahrg. Rr. 45. 

Inh.: Erikfon, zur Biologie und Morphologie von Ranunculus 
illyrieus. — ®epier, D. Kunge'd neue Auslegung des Artikels. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von A. v. Kölliter u. 
E. Ehlers. 63. Band. 2. Heft. 

Inb.: ©. Pr ach Bitalfärbungen mit Neutralroth an Pro- 
tojoen. (Mit Taf.) — Nic. Aulagin, Beiträge zur Kenntniß der Ente 
widelungsgefbicdte von Platwgafter. (Mit dat) — C. Zimmer, bie 
Facettenaugen der Ephemeriden. (Mit Taf.) — P. Hepke, über bifte 
und organegenetifche Borgänge bei den egenerationöprocefien der 
Naiden. (Mit Taf) — A. Goette, Einiges über die Entwidelung 
der Scyphopolypen. (Mit Taf. u. Fig.) 


Sestsgijher Anzeiger brög. von 3. Pictor Carus. 20. Bant. 
Nr. 544. 











Inb.: Nußbaum, der Gecſchlechtstheil der Froſchnietre. — 
Spengel, noch ein Wort über die Ereretionszellen der Ascariten. — 
“übe, Bothriocephalus Zschokkei Fuhrmann. — v. Méhely, 
Einiges über die Kreuzottet. — Caullery etMesnil, sur un cas 
de ramification chez une Annelide (Dodecaceria concharum Oerst.). 


DOrnithologifche a ded deutichen Vereins zum Schupe der 
Vogelweli. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Tafhen- 
berg. 22. Jahrg. Ar. 11. 

Ind.: Bogelihugsftonaref. — Woite, Zählebigteit der Stod- 
enten. — Antwort. —— %o elihupgefep: — U. Goering, 
reuden und Leiden eines Maturalienfammler und Malers in den 
topen. (Mit Taf.) Fortſ) — J. P. Prakät, über einen neuen 

Bogel vom oberen Ye e Kiang und Zungting See. — ©. Clo⸗ 

dius, zwei jeltene F — A. Toepel, ein glüdliher Trappen⸗ 

jäger. — Karl Wenzel, die Bögel als Verbreiter von Pflanzenſamen 
und Fiſchbtut. 


Die Natur. Hrög. von Otto Taſchenberg. 46. Jahrg. Nr. 46, 

Inh: Earl Graefer, Lipari und dad >domieilio coatloe. — 

Bodom, Flähenentwidelung und Volumenbildung im Pflanzenreiche. 
* 
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Raturwiflenffaftliche Wochenſchrift. Red. H. Potonie. 12. Dr. 
Nr. 45/46. 


ar: Rud. Mewes, über die Abhängigkeit der Nerwenreisbarkeit 
der Völker von terreitrifchen und koemiſchen Erfcheinungen. — Ueber 
das Leben und Treiben der Makropoden. — Die Matte ſche Zierfiid: 
Zuchtanſtalt. — Wetter-Monatsüberficht. 


Netsrnifenfäeftt. MNundſchau. Hrög. von W. Stlarel. 12. Jahrg. '3 
19 . 


Inhe: 45.) Rich. Meyer, chemiſche 


Borfung und chemiſche 
Technik in ihrer Wechjelwirtung. (Scht.) — (45/46.) M. 


Rofter, die 


Bear der Phofiolegie in den legten dreizehn Jahten. Schl. — | 
(46 


JA. C. Maurp, die Spectra der bellen Sterne. — D. Lummer, 
über Grauglutb und Rothglutb. 
Das Wetter, Meteorologiſche Monatsfhrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Aßmann. 14. Jahrg. 10. Heft. 





Inh.: Ih. Arendt, irifierende Wolken. — P. Polis, die Nieder | 


fchlagsverbältnifie von Aachen. Schl. — Ueberficht über die Witterung 
in Gentraleuropa im Auguſt 1897. (Mit arte. — F. Neefen, Blip 
fchlag in ein Hauptrobr der ſtädtiſchen Mafferwerte in Erfurt. — Fr. 
Klengel, zum Klima des Fichtelberges. Fortſ. 





Medirin. 
Lehmann's mebieinifge Handatlanten, 
büdern. Münden. Lehmann. (8.) Geb 
1) Deipeisgiihe Anatomie von Dr. D. Bollinger. 
2) Verbantlehre von Dr. A Hoffa. 
3) rg Diaanofit von A. B. Lehmann u. R.Reumann. 
I. u. 11, Theil. 
4) Atlas des gefunden und franten Rervenſyſtems von Dr. Ghr. Jacob. 
5) Atlas und Grundriß der inneren Medicin und Plinifchen Diagnoftit 


ven Dr. Ehr. Jacob. 
9, 2 und ophthalmoſtopiſche Diagnoſtik v. Dr. O.Haab. 


. Aufl. 
7) Geburtshilfe von Dr. D. Schäffer. 4, Aufl. 


Seit unferer legten Beiprechjung (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 13, 
Sp. 452g. d. BE.) find eine Anzahl neuer Bände dieſer 
Atlanten erjchienen und haben ſich mehr und mehr in den 
Streifen der Studierenden und Merzte eingebürgert, Die Be 
mühungen ber Verlagsbuchhandlung für einen meift erftaunlic) 
billigen Preis das denkbar Befte, namentlich in Bezug auf die 
Abbildungen zu bieten, verdient rüdhaltlofe Anerkennung und 
find alle Fortichritte der Technik in den neueren Abjchnitten in 
glüdlichjter Weiſe verwerthet. Durch Erweiterung der ben 
einzelnen Atlanten beigegebenen Grundrifie ift aud der wiljen: 
ſchaftliche Werth der Atlanten und ihre Verwendbarkeit beim 
häuslichen Studium bedeutend gefteigert worden. Mehrere der 
Atlanten find bereits in wiederholten Auflagen ausgegeben. 
Jeder neu ausgegebene Band läßt Kortichritte gegenüber den 
früheren Leiftungen erfennen, jo daß wir rüdhaltlos dieſe At- 
lanten als ein großes Hülfsmittel beim Studium in den vers 
ichiedenften Gebieten empfehlen können. Es find in der That 
Bücher von hohem, wiſſenſchaftlichem Werth in befter Aus- 
ftattung zu billigem Preife. Ein Eingehen auf die einzelnen 
Bände würde hier zu weit führen, obwohl über jeden derjelben 
in befonderer Weife Rühmliches hervorzuheben wäre. Gr. 


Archiv f. die gem: Vonfiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von E. 3. W. Pflüger 69. Band. 10.—12. Heft. 

Inb.: Albr. Betbe, vergleichende Unterfuchungen über die Fun 
tionen des Centralnerbenſyſteins der Artbropoden. (Mit Taf.) — Ludw. 
Hofbauer, über Interferenz zwiſchen verſchiedenen Impulſen im Gen 
—— (Mit Fig.) — Joſ. Breuer, über Bogengänge und 

aumfinn. 


Gentralblatt i. allgem. Gefundheitspflege. Hrsg. von ®ent, Stuger, 
Stübben u. Wolffberg. 16. Jabra. 10. u. 11. Heft. 

Anh.: I. Stübben, Stadtbaupläne und Baupolizeiverordnungen 

im Königreich Sachſen. — Steuernagel, Verunreinigung des Wafier 

leitungewaſſers eines Haufes in Folge fehlerhafter Anlage des Robr- 


nebſt kurz gefaßten Lehr 


l. u. 11. Theil. 








| 





‚neped. — Georg Frank, über Neinigung ſtädtiſcher Canalwäſſer durch 


Torffiltration. (Mit Abb.) — GE. Linnemann, das neuerbaute An; 
hans zu Mühlheim a. d. Ruhr. (Mit Abb.) 


Internationale Monatsjchrift f. Anatomie u. Phofiologie. Hrös. he 
GE. 4. Schäfer, 2. Teftut u. F. Kopſch. 14. Bd. 10. Heft. 
Inb.: W. Kraufe, Auftralien, 


eitfchrift für Pſychologie u. Phofiologie der Sinnesorgane. dm 
von Herm. Ebbinghaus u. Arth. König 15. Band. 4. Hefi. 

Inh: 3. v. Kries, über die Farbenblindbeit der Nepbautzen, 
pberie. — Karl Stumpf, Neuered über Tonverihmelzung. 


Hygieia, Hrög. von F. &. Gerfter. 11. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Hinz, über die ragen wa der Verbreitung vells 
thümlicher Gefundbeitöpflege durd die Aerzte. — Ueber einige D» 
gibungen frankhafter Beiftesiuftände im ſoclalen Leben. — Acht Lite: 

ier im Tag und doch Fein Trinter. — Zu fpät! 











Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Die Gewerbeordnung für das Deutſche Reich unter Berücct 
tigung der Gefepgebungsmaterialien, der Prarid und der Literater 
erläutert und mit den PVollaugdworichriften herausgegeben von 
Dr. Robert Sandmann, fol. bayr. Staatsminifter ritte Auf 
lage unter Mitwirtung des Berf. bearb. von Dr. Guftav Robmtr, 
t. &. Bezirkeamtsaſſeſſor. Münden, 1897. Bed. (VII, 859 €, 
Br 8) #9. 

Mit diefem ftattlichen Bande ift die neue Auflage des 
Buches zu Ende geführt worden und es Liegt nun wieder der 
beite Commentar des wichtigen Reichsgeſetzes in einer den Bo 
dürfniffen der Jetztzeit entiprechenden Geſtalt vor. Freilich it 
dabei eine gewifle Schwierigkeit nicht zu umgehen geweien. 
Belanntlich hat die Gewerbeordnung bei und im 
Reiche längft jede Stabilität verloren. Jede Neichstagsieifion 
modelt an dem Geſetze, und wer mit ihm zu arbeiten hat, mus 
eigentlich jedes Jahr eine neue Ausgabe befiten. So hat denn 
der vorliegende Band ſchon einen Nachtrag erhalten müſſen, in 
welchem die Beitimmungen des neuen deutichen Handelsgeie- 
buches berüdfichtigt werden. Ebendaſelbſt ift auch die Hand 
werfernovelle vom 26. Juli 1897 abgedrudt, aber mod) nidt 
commentiert worden, denn die Ausführungs- und Vollzug: 
beitimmungen zu ihr find nocd gar wicht erlaffen worden. 
Ebenjo ſchwebt noch das das Confectionsgewerbe regeln 
Geſetz in der Luft, da es noch nicht einmal vom Meichstage er 
ledigt worden ift. Somit ift ein Nachtragsband unabweislid 
geworden, den auch der Hrsgbr. verjpricht. Vielleicht aber 
würde es ſich empfehlen, diejen nicht zu jchmell erjcheinen ze 
laffen, denn nad der Erfahrung zu urtheilen, ift auf einen 
Stillftand unſerer Gewerbegejehgebung gewiß noch nicht zu 
rechnen. Je mehr aber von dem neuen Stoff noch in den Er 
gänzungsband hineingenommen werben fann, um fo bejier 
wird es für diejen fein. 


Calker, Dr. Fritz van, Prof., Strafrecht und Ethik. Leipzie. 
1897. Duncker & Humblot. UV, 358, Gr. 8.) „#0, 80. 

Der Berf. geht davon aus, daf die wirkſamſte Belämpfung 
des Verbrechens durch die Einpflanzung fittliher Grundſadt 
geichehe. Gewiß mit vollem Recht! Ebenjo richtig betont er, 
dak vor Allem eine geeignete fittliche Erziehung der Jugend 
von Wichtigkeit jei. Gejchehe fie nicht in der Familie, jo mühe 
der Staat eingreifen, nöthigenfalls in weiterem Umfange alt 
bisher. Weiter müßten in den Strafanftalten die Inſaſſen nach 
ihren ſittlichen Eigenſchaſten claſſificiert werden und bei der 
Verurtheilung müjje bei jeder Strafthat die Wahl zwiſchen einer 
entehrenden und nicht entehrenden Strafe frei ftehen, je nachdes 
der Thäter aus ehrlofen Motiven gehandelt habe oder nicht 
Das erite halten wir für wünjchenswerth, wenn auch ſchwer 
durchführbar, das zweite für verfehlt, aud) vom Standpundt 
des Verf.'3 aus. Entehrende Strafarten find das ſicherſt 
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Mittel, die nachträgliche Einpflanzung fittliher Grundſätze 
praftifch werthlos zu machen. Sie brandmarfen dauernd und 
erſchweren bem mit guten Vorjägen Entlaffenen das Leben in 
der freiheit fo fehr, daß ein Rüdfall in feine früheren Anſchau⸗ 
ungen fajt zur Nothwendigkeit wird. Ober will van Galfer 
alle für praftifch unverbeſſerlich erflären, die aus einem ehr: 
Lojen Beweggrund gehandelt haben? Wir glauben nicht. Hinzu 
kommt aber ferner, daß die ganze Unterjcheidung im einzelnen 
Falle dod) recht Schwer werben lann und es ficher jehr bedenklich 
‘fein würbe, dem richterlichen fubjectiven Belieben einen fo weiten 
Spielraum zu eröffnen. Zudem entipringen die Verbrechen 
doch regelmäßig aus einer „ehrlofen“ Gefinnung (worunter wir 
bis auf Weiteres doch nur eine erheblich antifociale Geſinnung 
verjtehen können). Der Normalfall würde aber die Verhängung 
der entehrenden Strafe fein. 1 Etiwad Anderes ift es, ob man 
die bejondere Entſchuldbarkeit auf der einen, die beiondere 
Niedertracht der Gefinnung auf der anderen Seite als all: 
gemeine Strafmilderungs- und Strafihärfungsgründe aufftellen 
will, aber davon fpricht der Verf. nicht, obwohl es jeinen An— 
ſchauungen vielleicht am meiften entipräche. — Vortrefflich find 
van C.'s einleitende Bemerkungen über Willensfreiheit und Zu— 
rechnung. Nur ift es nicht richtig, daß die jogenannte jocio- 
Togifche Schule die von dem Verf. mit Recht betonte Bedeu: 
tung der Berjönlichfeit des Thäters läugne oder auch nur prak— 
tisch die individuellen Hinter die jocialen Factoren de3 Ber 
brechens übermäßig zurüdtreten laſſe. Abgeſehen von jolden 
und anderen Meinungsverjciedenheiten wird jeder zugeben 
müſſen, daß der Verf, auf Meinem Raume eine Menge wichtiger 
Fragen anziehend, Mar und anregend zu behandeln verftanden 
hat, jo daß feinem Vortrage ein weiter Lejerkreis dringend zu 
wünſchen ift. R. v. L. 


May, Max, Wie der Arbeiter lebt. Arbeiter-Haushaltungs- 
Rechnungen aus Stadt und Land, gesammelt, im Auszug mil- 
getheilt und besprochen. Berlin, 1897. Heymann. {IV, 755, 
Gr.8 u. 1 Tab) #1. 

May macht hier den Verſuch, auf Grund einer Reihe von 
Haushaltungsbudgets zu conjtatieren, wie der induſtrielle Ar: 
beiter der Groß, Mittel: und Meinjtadt und auf dem Lande 
lebt. Als Gefammtrefultat ergiebt ſich, daß die Lebenshaltung 
des Arbeiters im Landorte die beſte ift. M. empfiehlt daher 


unter biefem Gefichtspuncte wie Wörishoffer eine Rüdtehr der 


Induſtrie auf das Land, 


Deutſche Juriften-Zeitung. Bing. von P. Laband, M. Stenglein, 
S. Staub. 2. Jahrg. Nr. 21. 

Inb.: Lenel, zum Begriff der unerlaubten Handlung im Bürgerl. 
Gefepbuche (8 832 ded BOB). — Stenglein, die Rechtseinheit in 
Deutihland. — Kempin, zur gefeplihen Erziehung der Minder 
jährigen. — Boehm, die Rechtäconjulenten. — Juri che Rundſchau. 


Zeitſchrift für das Private u. öffentl, Recht der Gegenwart, Hr. 
von C. ©. Grünbut. 24, Band. 3./4. Heft. 
Inh.: Ignaz Sarl, eine alte Quelle des allgemeinen bürgerl. 
Gejegbuces. — Ariedr. Teiner, die landeefürſtliche Perwaltungd- 
pflege in Defterreih vom Ausgang des 15. bid zum Ausgang des 








18, Jahrh.'s. — a Landesberger, der öfterreihiiche Gartell- | 
Philologen unferer Gymnaſien ans Herz zu legen. 


ang, Beiepedauslegung und das Leben. — Otto 

pet, ber Entwurf eines öfterreichifchen Thentergeieged. — E. Man— 
dyczews ki, die Nichtigkeits und Wieberaufnahmdflage. — Alfred 
v. Halban, zur Reform der rechtöwiffenichaftlichen Seminare. 


Soriale Pragis, Hrägbr. E. Frande. 7. Jahre. Nr. 5 u. 6. 
Inh.: 15.) 8. Schottböfer, das framzöfifche Unfallverfiherungs: 
giet- — € v. Halle, eine Productionsjtatiftit für das Deutiche 
eich. — v. Rottenburg, die Koalitionsfreibeit. 3. 4. — 16.) 3. 
Silbermann, der ——— — Mar Pfund, ein Con— 
gi —5* Gaſtwirthsgehũlfen. — N. Sted, Gefepgebung über 
adtiſches Wohnungeweſen in Bafel. — P. Hofftede de Groot, 
Berfonenterife auf den Öiienbabnen in Holland. 


trage‘ — 








— — — rn — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Delbrück, B., Prof., Vergleichende Syntax der indogerma- 
nischen Sprachen, 2. Thl. Strassburg, 1897, Trübner. 
(XVIL, 5608. Gr.8) #15. 


A. u. d. T.: Brugmann, K. u. B. Delbrück, Grundriss der 
vergleichenden Grammalik der indogermanischen Sprachen. 
4. Bd. 


Der zweite Band von Delbrüd's groß angelegtem Werke 
bringt nicht, wie angefündigt war, den Abſchluß des Ganzen, 
jondern iſt ausjchließlich der Syntar des Verbums gewidmet. 
So wird uns denn erjt der dritte Band in das „Allerheiligfte“ 
der Syntax einführen, indem er Sahbildung und Sapver- 


‚Inüpfung darlegt. Der Lefer wird faum Urſache haben, dieje 


Berjchiebung des uriprünglihen Planes zu bedauern; denn bie 
Ausführlichkeit der Darftellung, die beim erften Band wohl 
etwas weiter getrieben war, als wünſchenswerth gewejen wäre, 
ift beim zweiten entjchieden der Sadje zu Gute gefommen. Soll 
auch nicht geläugnet werden, daß ſich Manches vielleicht etwas 
weniger umſtändlich hätte ausdrüden laffen, fo iſt doch anzu— 
erfennen, daß nirgends das Intereſſe erlahmt, ſondern daf der 
Lejer mit immer jteigendem Genuß den Haren und befonnenen 
Auseinanderjegungen des Verf.'s folgt. Aber der Band hat 
nicht nur Bedeutung durch Die ausgezeichnete Zufammenfafjung 
bes bisher Geleifteten, an dem D. jelbjt ja einen ganz hervor« 
tragenden Antheil hat; er iſt vor allen Dingen wichtig durch 
die Eröffnung neuer Gefichtspuncte. Denn es wird hier zum 
eriten Mal in großem Maßſtabe der Verſuch getvagt, die Actions» 
arten der altindiichen Präjensclaffen zu beftimmen. Was Ref, 
in Speijer's Buch vermißte, hier ift es geleiftet; feine Erwartung 
ift alfo nicht getäufcht worden. D. jchreibt der reduplicierenden 
Claſſe iterative, den jo-Präfentien curfive (durative), den n- und 
sko-Bildungen terminative (durativ-perfective) Actionsart zu. 
Die Uctionsart der Wurzelpräfentien ift nach ihm nicht einheit- 
lich, während den Verben der erjten Claſſe gemifchte, denen der 
jechiten terminative Actionsart eigen fei. Neichhaltige Belege 
aus dem Nigveda dienen dieſen Aufftellungen zur Unterlage. 
Ref. erblidt in diefen Abſchnitten den ern des Buches: ihre 
Rejultate werden noch auf lange hinaus die Forſchung beichäf: 
tigen. Nicht nur, daß fie einen wejentlichen Fortſchritt früheren 
Anſchauungen gegenüber bedeuten; fie bieten auch des Anregen- 
den jo viel, daß noch mand)e Debatte von ihnen ihren Aus, 
gangspunct nehmen wird. Gerade ihr nicht jelten problema- 
tiicher Charakter lockt und reizt zur Nachprüfung, Ergänzung 
und Berichtigung. Aus der Fülle des Gebotenen ſeien außer 
dem die Eapitel über die perfective Actionsart, die Bedeutung 
des altindijchen sya-Futurums und die Entwidelung des In— 
junctivs hervorgehoben. Niemand wird fie ohne reiche Belehrung 
fefen, auch wenn er den Erwägungen des Verf.'s nicht immer 
zuftimmen wird. Bu den Ergebniffen D.'s im Einzelnen 
Stellung zu nehmen, ift hier der Ort nicht; Nef. jpart ſich Daher 
eine eingehendere Betrachtung für eine andere Gelegenheit auf. 
Er kann es aber nicht unterlajien, indem er für heute Abjchied 
nimmt, die Qectüre des trefflichen Werkes bejonders den — 
Sie, die 
ihr Beruf ſo häufig auf ſyntaltiſche Fragen führt weshalb es 
auch kein Zufall iſt, daß gerade aus den Kreiſen der Schul— 
männer jo zahlreiche und werthvolle Beiträge zur Syntax her 
vorgegangen find), fie, meinen wir, werden in dem Buche ein 
vorzügliches Hilfsmittel finden, den ſyntaktiſchen Unterricht zu 
beleben und zu heben. Es würde den Ref. freuen, wenn fich 
Spuren feines Einfluffes recht bald in dem funtaktiichen Ab— 
ſchnitten unferer Schulgrammatiten erfennen ließen. W. Str. 
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Theophrasts Charaktere, Herausgegeben, erklärt und über- 
setzt von der philologischen Gesellschaft zu Leipzig. Leipzig, 
1897. Teubner. (LXIV, 2778. Gr.8) #6. 


Dieſe neue Ausgabe der Charaktere Theophraſt's ift als 
Feftichrift der 44. Verfammlung deuticher Bhilologen und 
Schulmänner zu Dresden von der Vereinigung Leipziger Philo— 
logen dargebracht. Der engere Kreis der bei der Ausgabe direft 
Betheiligten ſetzt fid aus folgenden Gelehrten zufammen: M. 
Bechert, C. Cichorius, U. Giejede, R. Holland, J. Jlberg, D. 
Immiſch, R. Meifter, W. Ruge. Aber auch außerhalb jener 
Bereinigung ftehende Gelehrte von Auf haben durch werthvolle 
Eollationen und umfangreiche Ergänzungen und Berichtigungen 
bes bisher befannten handjchriftlichen Materials zum Gelingen 
der gewählten und mit liebevoller Sorgfalt durchgeführten Auf- 
abe beigetragen. Man kann aljo unbedenklich zugeben, daß 
fir die Behandlung bes Tertes in diefer Ausgabe eine zuver- 
läffigere Grundlage gefunden iſt. als in früheren Ausgaben 
biejer jo berühmten und einft jo viel gelefenen Schrift überhaupt 
möglich war. Der Commentar ift, wenigſtens zu der Mehrzahl 
der Charaktere, ziemlich umfangreich und bietet jehr viel ſprach⸗ 
liches und jachliches Material mit genauen bibliograpbiichen 
Nachweifungen. Die Hauptichwierigkeiten find in gemeinjamen 
Beratungen von ben Hrögbrn. erörtert und die einzelnen Capitel 
dann gejondert von einzelnen, deren Name jedesmal beigefügt 
ift, ausgearbeitet worden. Hauptzwed des Commentars war 
es, Alles, was das Wortverftändniß erſchwert, Har zu legen, 
für die oft auseinanderfallenden Züge den einheitlichen Gefichts- 
punct zu finden und den Anhalt aus der Zeit des Theophraft 
heraus verftändlic zu machen. Aus früheren Schriftitellern 
werben immerhin viel Citate zur Erklärung berbeigezogen, aber 
der Kommentar lehnt es ausdrüdlich ab, die von Theophraft 
— Charaktere durch das Alterthum zu verfolgen. 
an muß geſtehen, daß dieſe ſehr gründliche Arbeit nach dieſer 
Seite einer Vervollſtändigung bedürftig iſt. Theophraſt ge— 
braucht nämlich manches Wort in einem eigenthümlich engen 
und befremdenden Sinne. Ohne der Arbeit eine übermäßige 
Ausdehnung zu geben, hätte wohl principiell auf dieſe Ab- 
weichungen von dem herrjchenden und von Har benfenden 
Scrifttellern inftinctiv beobachteten Sprachgebrauche ein ftartes 
Gewicht gelegt werben können. Es fehlt im Commentar nicht 
an dergleichen Hinweifungen, aber man hätte nad) diefer Seite 
bin weiter gehen follen. Beim Definieren fittlicher Begriffe 
treffen jelbft die Denkkräftigiten nur in Ausnahmefällen genau 
das Richtige: die meiften Definitionen dieſer Art find zu eng 
oder zu weit, Selbjt Ariftoteles, der jo oft iharfjinnig auf eine 
Lüde des Sprachgebrauchs hinweist, ſchlägt bisweilen vorbei. 
Dem gegenüber ift der „unbewuhter Weisheit frohe” Sprach— 
gebrauch der nichtphilofophiichen Schriftiteller von hoher Be- 
deutung. Zubem eigwr, üraıgos, avalatnros, derswdaium, 
Övoyepns, öypıuadng des Theophraft hätte fich Manches nicht 
bloß Intereſſante, fondern wirklich Erflärende noch hinzufügen 
laſſen. Der kritifhe Apparat unter dem Terte könnte einfacher 
fein. Borangefchidt ift eine ausführliche Einleitung über die 
Recenfion des Tertes von O. Immiſch. Won befonderer Be 
deutung waren für die Herausgeber die ausführlichen Mitthei- 
lungen, welde Diels in jeiner Programmabhandlung über die 
beiden Parifer Hdicher. (1883) gegeben hat. Außerdem ftand 
ihnen eine volljtändige Collation diefer alle anderen an Alter 
weit überragenden Theophrafthandichriften zur Verfügung. Daß 
das Prodmium gefälfcht ift, fteht den Hrögbrn. feit. Gegen 
Diels wird die Meinung verfochten, daß der Tert des Corpus 
Parisinum, welches nur die Stüde I-XV umfaßt, jeinen Urs 
ſprung der bewußten Abſicht verdankt, eine editio minor zu 
geben. Auch an die vom Dield angenommene weitgehende by: 
zantinifche Durchſetzung des überlieferten Theophraittertes Tann 


Immiſch nicht glauben. Noch eine zweite, kürzere Abhandlung 
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über die Abfaffungszeit von Theophraſt's Charakteren geht vor 
C. Eichorius voraus. Aus einer Stelle im dAaTcw und ars 
einer zweiten im Aoyosrorög wird mit Gründen, gegen die 
nicht einzuwenden iſt, geichlofien, dab die Abfafjung bieic: 
Schrift in das Jahr 319 fällt. 0. W. 


M. Porei Catonis de agri cultura liber. M. Terenti Varronis 
rerum rusticarum libri ires, Ex recensione Henrici Keilü. 
Vol. III, fasc. I. Index verborum in Catonis de re ruslies 
librum composuit Richardus Krumbiegel. Leipzig, 159. 
Teubner. (Ill, 82 8, Gr. 8) #3. 

Nachdem im Jahre 1895 die Tertausgabe von der Cats 
niſchen Schrift de agri eultura von H. Keil erjchienem wer 
fonnte man erwarten, daß auch bald der ſchon früher ange 
fündigte index verborum von Krumbiegel herausgegeben werben 
würde. In der num vorliegenden Arbeit befigen wir ein Wert, 
das mit rühmlichem Fleiße und, nach den an einer Reihe von 
Wörtern angejtellten Proben zu urtheilen, auch mit der größten 
Sorgfalt ausgeführt ift. Auf Deutlichkeit und Ueberfichtlichteit 
bat der Verf. großes Gewicht gelegt und, um das Werk nicht 
mit unnügem Ballaft zu beichweren, deshalb auch alle un- 
wichtigen Lesarten und Gonjecturen von früheren Gelehrten 
weggelafjen, was um jo mehr zu billigen ift, weil der, welcher 
fich hierüber unterrichten will, alles dies leicht in der größeren 
Ausgabe von Keil finden fann. Mit Recht hat dagegen Krum 
biegel regelmäßig auf den Commentar von Keil verwieſen und 
auch die Abweichungen der Tertausgabe berüdfichtigt. Bermikt 
haben wir einen Hinweis bei vitis; in der großen Ausgabe 
ſchreibt Keil e. 7,1: vitem + eonpularia, was der Verf. aud 
unter vitis anführt, aber er läßt hier vitium genera compluria 
aus, was Keil in der Tertausgabe aufgenommen hat. Unter 
dem Stichwort find jänmtliche Stellen, an welchen das ort 
bei Cato vorfommt, verzeichnet, doch fo, daß der Verf. jehr oft 
auf ein Ausjchreiben der Belegftellen verzichtet. So jehr wir 
es auch anerfennen, daß der Verf. den Umfang des Buches auf 
ein möglichjt geringes Maß beſchränken will, jo ſcheint er uns 
doch hierin zu weit gegangen zu fein; denn bei Wörtern, von 
denen mehrere Formen neben einander in Gebrauch waren, 
hätte darauf Rüdficht genommen werden müflen, welche Form 
Cato gebraucht hat. Wenn e8 3. B. nur heit: febris 156,6 
bis; 157,9, jo jcheint uns dies nicht zu genügen. der Werf. 
mußte zu 156,6 febre und zu 157,9 febrim jegen. Um zu er 
fahren, welche Form vom Conj. Praeſ. von sum, ob siem oder 
simac., Cato bevorzugt hat, find wir gezwungen, den 5'/, Spalten 
umfafjenden Artifel sum durchzulejen, die hierauf bezüglichen 
Stellen zu fammeln und dann noch in der großen und Heinen 
Catoausgabe von Keil zu vergleichen, da dieje hier von einander 
abweichen. Seitdem wir jo mujtergültige Arbeiten wie das 
Lexikon zu Cäjar von Meuſel befigen, jind wir etwas verwöhnt 
und verlangen, daß ſolche Unterſuchungen von dem Verjaſſer 
einer lexilaliſchen Arbeit bereits angeftellt find und nicht mebr 
dem Lejer überlaffen werden. Bei dem Artifel do S. 18) hat 
Krumbiegel alle Formen, wie wir es wünjchen, ü tlich zu: 
fammengeftellt, warum ift dies nicht auch ſonſt gefchehen ? Das 
Bud) würde ficherlich jehr dadurch gewonnen haben. Hoffentlich 
wird bei dem Varro⸗Inder auf diefen Punct mehr Rüdjicht go 
nommen werben, ©. W. 


Lo Forte Randi, Andres, Giacomo Leopardi e i suoi canli 
d'amore. ?ed. Palermo, 1847. Reber. (90 S. $.) 

Um 29, Juli des nächiten Jahres werden es 100 Jahre 
fein, daß Giacomo Leopardi geboren wurde. Italien ſchickt fich 
an, das Undenfen eines der hervorragendften Geifteshelden, die 
e3 hervorgebracht, zu feiern, und an dieſer Feier nimmt bie 
ganze gebildete Welt innigen Antheil. Das vorliegende Büch 





\ 
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Lein ift auch beftimmt, den unfterblichen Dichter bei diefem An- 
Laß zu ehren, wie die Ucberjchrift: I” Centenario Leopardiano 
anzeigt. Der Berf. ift der Meinung, daß Leoparbi für die „All- 
gemeinheit“ nur in feinen Liebesgedichten lebe; fein Geſang an 
Dtalien, feine Canzone über das Dante-Dentmal, jeine Dialoge, 
Pensieri und andere proſaiſche Schriften, wie jeine entzüdenden 
Briefe u. a. m. gehören demnac) nur der „Gelehrtenzunft“ an 
und find für die „Allgemeinheit" tobter Buchjtabe. Selbft für 
eine Zeit, wo das Intereſſe der Lejer ſich hauptiächlich Romanen 
zuzuwenden jcheint, die auf 500 Seiten weiter nichts ſchildern 
als die Seelenzuftände zweier völlig verfommenen Individuen 
verjchiedenen Geſchlechts, bis endlich ein Schuß Pulver, den 
feiner von beiden werth ift, der langen Qual ein Ende macht, 
ſelbſt für eine ſolche Zeit dürfte die Behauptung des Berf.'s 
ſchon aus dem Grunde micht zutreffen, weil, wer überhaupt 
Leopardi lieſt umb verjteht, fich nicht auf jeine Liebesgedichte 
bejchränfen wird. Aber jelbft wenn die Behauptung des Verf.'s 
zuträfe, jo erwuchs ihm daraus keineswegs das Recht, eine 
„kritische Unterjuhung“ über den Charafter Leopardi's aus: 
ſchließlich auf defien Liebesgedichten aufzubauen, jeine anderen 
Schriften, bejonders auch jeine Briefe, zu ignorieren, und alle 
Die Momente außer Acht zu lajien, die unabhängig von feinen 
Beziehungen zum weiblichen Sejchlecht die Eigenart diejes durch⸗ 
aus edlen und vornehmen Geiftes ausgeftalten halfen, wie z. B. 
feine angeborene geiftige Anlage, feine Kindheit und Jugend, 
feine Studien, fein Verhältniß zum Elternhaus, die politiichen 
und focialen Zuftände des damaligen Italiens, die durch feine 
törperlichen Leiden hervorgerufene Unfähigkeit jo viel zu Dichten 
und zu arbeiten, wie es jeinem unverjiegbaren Gebanfenreid)- 
thum und feinem Schaffenstriebe entiprochen hätte, und wie es 
auc zur Hebung feiner überaus mihlichen materiellen Lage, 
die ihn zugleich an einen ihm nicht zufagenden Aufenthaltsort 
bannte, wünfchenswerth gewejen wäre. Es ift wahr, der Verf. 
eitiert gelegentlich auch einige Stellen aus Leopardi's Briefen 
und bie Jugendjahre in Necanati werden auch gejtreift, aber 
nur um bamit zu belegen, daß Leopardi überall und ſtets un- 
zufrieden war, und zwar bloß aus dem Grunde, weil feine 
geſchlechtliche Liebe unbefriedigt blieb. „Werft jelbft die Phryne 
in die Arme des Hegeſias, er wird doch nad) wie vor fterben 
wollen, weil er eben Peſſimiſt ift und daher auch das ſchönſte 
Weib für ihn mur von Uebel jein kann; veranlaft dagegen ein 
ichönes Weib dazu, ihren Bujen dem Leopardi anzubieten, jo 
wird dieſer nicht mehr von dem unendlichen Nichts, von ber 
Nichtigkeit des Lebens fprechen, denn er ift fein eigentlicher 
Bejlimift. Degefins würde ſich vielleicht jogar in den Armen 
der Phryne das Leben nehmen, Leopardi dagegen würde in den 
Armen Elviras einen Hymnus auf das Leben fingen. Schopen- 
bauer ift Peifimift aus Methode, weil das eben zu dem von ihm 
conftruierten Lehrgebäude gehört, was ihn nicht hindert fich bei 
Tiſche frohgemuth gütlich zu thun; Leopardi dagegen iſt kein 
Philoſoph, für ihn ift der Schmerz keine Theorie, jondern eine 
Wirklichkeit. Diefer Schmerz it dadurch erzeugt, daß Leoparbi's 
kranker, verwachjener und früh gealterter Körper einen jtets 
jung gebliebenen Geift barg, deſſen heißer Liebesdurjt feine 
Befriedigung finden konnte, ſei es, daß Leopardi förperlich dazu 
nicht fähig war, fei es, daß er eine Weigerung oder eine blohe 
Hingabe aus Mitleid von Seiten des begehrten Weibes fürch— 
tete." Das ift etiwa der Anhalt, der in diefem Büchlein auf 
90 Seiten breitgetreten wird, und bas ijt die Huldigung, Die 
der gedanfenreichjte Dichter des neuen Italiens, der vollendete 
Beherricher der poetischen Form, der unnachahmliche Meifter 
der Sprache zu feinem hundertiten Geburtstage erfährt. „Für 
Kammerdiener giebt es feine Helden.“ —tta. 
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Altisländifcde Voltöballaden und andere Volks dichtungen ee 
Vorzeit. ' ebertragen von P. ? Willatzen. 2. verm. Auflage. 
Bremen, 1897. Heinfins’ Nabf. (XVI, 31268) #4. 

Willatzen entwidelt entichieden Geſchick in der Wiedergabe 
der nordiſchen Vollsdichtung. Auch in dieſer Neubearbeitung 
nordiſcher Vollsballaden, die ſich materiell und formell ganz 
weſentlich von der erſten Ausgabe unterſcheidet, zeigt ſich dies, 
und man drückt gern ein Auge zu über die überſchwenglichen, 
nicht auf der Höhe der Zeit jtehenden Bemerkungen in der Ein- 
leitung. Die Sammlung enthält die Ueberjegung von 17 is— 
ländijchen Voltsballaden aus der Sammlung der Islenzk 
fornkvaedi (jo heißt der Titel) von Grundtvig und Sigurös- 
fon, die drei färdifchen Sigurdslieder nah dem Hammers» 
haimb'ſchen Terte und 23 dänische Vollslieder nach der Volls⸗ 
ausgabe von Sp. Grundtvig. Dazu gefellen fi im eriten 

Theile die Kräkumsl als Lodbrofslied, und einige färdiſche 

Weifen. Ton und Rhythmus ift im Ullgemeinen geteoffen. 

Hier und da wären Bemerkungen zu machen. Aus unerklär⸗ 

lihem Grunde find 5. B. die Strophen 25 und 26 im Ribbalbs- 

liede umgeitellt. Ribbald tödtet doc; erft die ganze Verwandt» 
fchaft der Gullbrun, und erſt dann bricht fie das Verbot und 
ruft feinen Namen. Alſo die Ueberkieferung iſt vollftänbig 
richtig. Oder wenn im Stigatvedi Str. 15 (hegra fieti i höllina 
sts) überjegt wird „Und jchreitet in der Halle einher”, jo ift 
das der Situation nicht entiprechend. In Str. 25 befjelben 

Liedes find doch fimtän bu nicht „der Schlöffer neun“. So weit 

darf die Freiheit im der Ueberſetzung des Reimes wegen nicht 

gehen. röskvan dreng im Logi vom Ballarhlid (Str. 17) ift 
nicht ein „Beleit von Knappen“. — Bpira im Liede von Gunnhild 

(Str. 11) ift natürlich „Speyer“. Am wenigiten gelungen find 

die Krakumal (S. 73fg.), deren Wiedergabe allerdings aud) 

die größten Schwierigfeiten bot. Sie dünken uns überhaupt 
nicht im den Kreis zu gehören, den Willagen bei jeiner Auswahl 

im Auge gehabt hat. Doc darüber haben wir mit dem Ueber 

ſetzer wicht zu rechten. —gk. 

Aus Friedrich Hebbels Tagebühern, Auswahl. Halle, o. J. 
Hendel. (VI, 346. Er) 41, 2. 

A. u. T.: Bibl. d. Gefamtlitt. d. Im u. Auslandes. Wr. 1011 

Hebbel's Tagebücher find, von Felir Bamberg herausgegeben, 

1885 und 1886 in zwei ftarfen Bänden zuerit erfchienen und 

haben des Dichters Stellung in feinem Volke erft fejt begründet, 

fo, daß man feitdem über dem großen Tagebüchler, alſo der 
großen Perjönlichkeit den großen Dichter ſchon hier und da 
vernacdjläjjigen zu önnen meinte, Ohne Zweifel jind Die Tage 
bücher mehr alsein „literaturhiftorisches Denfmalerjten Ranges*, 
wie fie Wilhelm Scherer nannte, fo ficher, wie der febendige 

Menſch mehr iſt als feine ſämmtlichen Schriften, aber einen ſo 

unmittelbaren und erjhöpfenden Einblid in das Weſen Hebbel’s 

die Tagebücher auch gewähren, jo bedeutſam und marmigfaltig 
die in ihnen niedergelegten geiftigen Schätze find, ihr befonderes 

Gewicht erhalten fie doch nur dadurch, daß ihr Verf. der große 

Dichter ift, wie denn auch ihr eigenthümlicher Gehalt gerade 

aus der dichterifchen Anjchauung, Thätigfeit und Reflexion 

Hebbel's erwächſt. Man darf alſo die Tagebücher nicht von 

dem Schaffen Hebbel’s losgelöft, ala etwas für fi) Beſtehendes 

betrachten, hat fie vielmehr vor Allem als ein in feiner Urt faft 
einzig daſtehendes Hülfsmittel, dem dichteriichen Genius auf 
feinen geheimften Wegen nachzugehen, anzujehen. Das ſchließt 
natürlic nicht aus, daß man in ihnen aud das merfwürdige 
und bedeutende Individuum Hebbel für fich befonders ftubiere, 
und eben jo wenig, daß man die Aufzeichnungen als einzelne 

Aphorismen für die eigene Bildung verwende. Zumal wer die 

für unjere Zeit nothwendige äfthetifche Durchbildung erlangen 

will, darf an Hebbel's Tagebüchern garnicht vorübergehen. Die 

Hendel’jhe Auswahl mit ihrer Gruppierung des Stoffes in 
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„Berfönliches“, „Welthetiiches“, „Ethiſches“ und „Metaphi- 
ſiſches“ iſt geſchidt gemacht und für die breiteren Kreiſe aus: 
reichend. Seite 7 finden wir eine häßliche Lücke, dort fteht: 
„man entdeckt nichts durch die Wiſſenſchaft, dies aber giebt der 
Viffenihaft noch Würde genug." Es muß heißen (Bamberg’iche 
Ausgabe, Bd. I, ©. 44): „man entdedt nichts durch die Wifjen- 
yet, fondern nur bei Gelegenheit ber — — 
aber xt. 


Librandi, Vicenzo, Prof., Grammatica albanese con le poesie 
—— — — Mailand, 1897. Hoepli, (XV, 198 8. 8.) 
Daß der Berf. das vorliegende Bud, eine Grammatik nennt, 
ift eine etwas kühne Behauptung, denn außer ſehr allgemein 
gehaltenen grammatiichen Bemerkungen, einigen Paradigmen, 
bie nicht einmal genügend durch Beijpiele erläutert find, ent: 
Hält das Werk nichts Grammatiſches. Der Kenner des Alba- 
nefiichen, der mit dem Tostifchen und Gegiſchen operiert, wird 
in dem Buche, das die Sprache der Albanejen Unteritaliens 
behandelt, faum das Nothiwendigite finden, das er zum Ber 
gleiche braudht. Der Hauptwerth des Büchleins Tiegt in der 
Bugänglihmachung der außerordentlich jeltenen Poeſien des 
Bariboba, die mehr ſprachlich als inhaltlich intereffant find. 
Leider ift die Orthographie jehr fhwerfällig (# durd) ag, & durch 
ghj zc.), und was noch jtörender wirkt, ift der IImftand, daß bie 
DOrthographie der Terte nicht übereinftimmt mit der der Bara- 
digmen. Auf die Frage „wer find die Albaneſen?“ antwortet 
der Berf.: »Un popolo di giganti, un popolo di eroi. Gli 
Albanesi di oggi non sono che gli antichi Pelasgi, i piu an- 
tiehi, i primi abitatori della Greecia, « G.W, 


Hermes. Zeitſchrift Rd u Fe Hrög. von ©. Kaibel u. 
A Robert. 32, 

ze: Br. Keil, —2* =: =& G. Brandis, ein Schreiben 

bed Zriumvim Marcus Antonius an den Landtag Aſiens. — 9. 


Schulten, die makedoniſchen Militärcolonien. — Th. Mommien, 


Gonfularia. — Er. Schwars, die Berichte über die catilinarifche 
Berjhmwörung. — uns tb, Popularklagen mit Delatorenprämien 
nah griechiſchem Mitteis, zur Perliner Papyrud 


publication. 2. n Rounfsn, Gpinitod. — 4. Stein, praefecti 
Aegypti. — 9. Beloch, Airwirze. 


Rheiniſches Mufeum f. wink: Hrög. von D. Ribbed *: Im 
ucheler. R. 5. 52. Band. 4. Heft. 
Inh: P. Wendland, kritiſche und eregetiihe Bemerkungen zu 
Philo. — M. Niedermann, zur lateiniihen und griediichen tw 
mologie. — F. Leo, die Gompofition der Ehorlieder Scneca'd. — I. 
Kaerft, der korinthiihe Bund. — U. Ausfeld, au Pieudotalliftbenes 
und Julius Balerius 1. — W. Kroll, das afritaniiche Latein. — 
4. er über die Schriftftellerei des Klaudios Balenos. 4. — 
idcellen. 


Be für deutſche Philologie. Hrög. von H. Gering und Fr. 
Kauffmann. 30. Band. 2 een 
Inh.: Fr. Kauffmann, Beiträge zur Quellentritit der gotiſchen 
Vibelüberfegung. 1. Das neue Teſtament. 1. Ueber den Codex 
Alexandrinus. 2. Die griechiſche Vorlage des gotiſchen Matthäus 
——— — J. —A ur altſächſiſchen Grammatit. — 
Ph. Strauch, — Pred atbruhftüde.. — F. Beh 





eh, Ber 
merkungen zu Schönbad'e Studien zur Geſchichte der altdeutichen 
Predigt. — ©. Keiner, zu Leſſing'e Hamburgifher Dramaturgie. 
Beifing und Rapin.) 





Aunfwiffenfehaft. 
Steinmann, Ernſt, Botticelli. M. 90 Abt. z..., 1897, Bels 
hagen & Klafing. (IV, 1036, Gr. 8.) Kart. .# 


BR M. 65 Abt. Ebd. (IV, 80 ©. —* 8.) 








Kart, 


Bwei gefühlvoll gejhriebene Biographien, die dem Publicum 
jedenfalls das bieten, was es will: feine Stilkritik und feine 
formalen Analyfen, dafür aber eingehende Aufklärung über die 
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Gedanken und Empfindungen der Künftler und weiterhin pe 
lehrte Deutungen der Bilder nad) ihrem tieferen Sinn. — Bots 
celli ift hier ein danfbares Object. An den Sirtinafresten ba 
fid) der Verf. früher ſchon einmal verjucht. Mit einer Wenbun 
der Pointe erklärt er hier nochmals, im Bilde der „Berfucun 
Ehrifti das Heilungsopfer eines Ausfägigen zu ſehen, und de 
„Sturz der Rotte Korah“ wird auf Andreas von Krain (Laibas 
und feinen mißglüdten Concilsverſuch bezogen, beides Deutungen 
denen ſich Ref. nicht anſchließen möchte. In dem letzteren Are: 
findet Steinmann einSelbjtporträtBotticelli's( Titelbild), das 
bejier behagt als der Kopf in der Eapelle Brancacci, wir je 
aber keine Möglichkeit, die zwei Gefichter zu vereinigen ar 
wundern uns, wie man als weiteres Selbitporträt noch de 
jugendlichen Kopf der Berliner Galerie, Nr. 78, dazu fiel 
mag, felbjt wenn er wirklich von Botticelli gemalt wäre ım 
nicht, wie wir mit Morelli annehmen, von Raffaellino del Garbe 
In die Chronologie der Botticellifchen Bilder fonımt Verwirrung, 
weil ©. alle ernjten Mabonnen von Savonarola abhängie 
machen möchte und daher einzelne Saden um ein Jahrzehet 
und mehr herunterzurüden gezwungen ift. 

Auch bei Ghirlandajo iftes nicht zu einer fiheren Auſchauum 
der Stilentwidelung gefommen. Sonft müßte die Madbonn 
von Lucca doch wohl früh geſeht werben. Vielleicht Tiehe it 
damit auch eine Stüße für das Abendmahl in S. Marco ur 
winnen, das von ©. eliminiert wird, und in fo weit hat « 
jedenfalls Recht, daß unmöglich derjelbe Meifter, der Das cens- 
colo in Ognifjanti gemadjt hat, nachher das von S. Marr 
gemacht haben kann. (Mebenbei bemerkt, man jchreibt un) 
Ipricht Ogniffanti, nicht Ognifanti). Die äfthetiiche Kritik biete 
auch hier faum etwas und in der Werthung des Meifters geb: 
es auf und ab. Den Fresken von S. Maria novella gegenüber 
ift der Verf. am refervierteften und es muß ihm beigepflihte 
werden, wenn er ben Untheil des Domenico auf bie unteren 
Bilder beichräntt, nur möchte auch compofitionell nicht Als 
oben dem Meifter zur Laft fallen. Die Beitimmung des zweiter 
Kopfes am rechten Rand der „Heimfuchung“ auf Giovanna degli 
Albizzi iſt ſchlagend. Much in der firtinischen Capelle hat ſich 
S. um Benennungen für die Porträtköpfe bemüht und die 
Namen des Giovanni Tornabuoni und des Argyropulos ge 
wonnen. — Die Arbeit ift flüſſig gejchrieben und mag dem 
Awede wohl dienen, die vielen jhönen Bilder dem Publicum 
ans Herz zu legen, denn an Wärme fehlt es dem Verf. mic. 

H. W. 





Beau f. bildende Kunft. Hrög. v. A. Hoffader. R. 5.9. Jabız 


W. Shölermann, Franz Rumpler. — ©. R. Köhler, 
über die Erfindung der Aetzkunſt. — Henriette Mendelöfohn, jtam 
dinaviſche Kunft. 2. — Alwin Schulz, —* EEE 
im Scloßparf zu Erlangen. — Peter Hal 

Kunftgewerbeblatt. N. F. 9. Jahrg. 2. be 
Inb.: 3. Leifhing, das Grabmal. 2) Mittelalter. (Schl.; 
er Red.: U. Thieme. NR. F. 9. Jahrg. Ar. 3. 
Inh.: 6. Wölfflin, die Börlinausftellung zu Bajel. — 1 
Rofenberg, Die Entwürfe für das Bismarfdentmal in Berlin. 
Die Kunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 3. Jahtg. Nr. 2u. 
er :(2) M. ©. Zimmermann, zum 70. Geburtätag Ataen 
Börlin’s. — F. Deläner, ein Beſuch bei Jöraeld. — Fri Hanien, 
die Kunft auf der norbifden Ausftellung zu Stodbolm. 2. — F. € 
Wolftom's „Doczeit der Thetie“ zu Berlin. — (3.) Der erfte wirts 
ſchaftliche Rünftlerverband, — 2. Thomas, die neue Tateralım 
in London. — Rüdblit und Ausſchau — Bruno Meyer, über tu 
erlaubte „midst mechanische“ Nachbildung phetogr. Berk. 


‚ Der Kunftwart, Hrsgbt. ‚Avenarins. 10. Jahrg. 1. u. 2. Hit 

Mit „Reue mul de tundihau“, Seleitet von Rich. Battı 
3. Jahrg. 1. u. 2. Set. 

nb.: (1) Wo fe chen wır? — Arnold Bödlin. — Rundſchau — 

Ferd. ——— intehr. — Karl Söhle, die Orgelweibt. Em 





— m —— — — 


Teibler, nordweſtbömiſche Mufitfefte. 


Pädagogik. 


Tetzuer, Dr. F. Geſchichte der deutihen Bildung und Jugend» 
erziehung von der Urzeit bis zur Errichtung von Stadtſchulen. 


” 1 — Guͤtersloh 1697, Bertelemann. XVI, 404 S. Gr. 8.) 
30. 

Der Verf., dem eine gründliche Kenntniß des deutſchen 
Alterthums und ſeiner Literaturſchätze zu ſtatten kommt, hat in 
der vorliegenden Arbeit reiches Material zur deutſchen Bil— 
dungs- und Erziehungsgeſchichte bis zur Zeit der Stadtichulen 
zufammengetragen. Davon hätte freilich Manches, was zur 
politifchen oder zur Culturgeſchichte gehört, ganz oder theilweiſe 
in Wegfall fommen können, jo z. B. der ganze 5. Theil, der 
vom Handel der alten Germanen handelt. Die zum Theil ent: 
legenen Quellen, aus denen der Berf. gejhöpft hat, find S. 389 
— 391 gewifjenhaft verzeichnet. Was das Buch im Einzelnen 
enthält, möge aus folgender Inhaltsüberſicht erfehen werden: 
I) Vor der Völkerwanderung (Familie, Erziehung, Waffen: 
übung, geiftige Bildung, keltische, germaniiche, römische Schulen, 
Valaſtſchule zu Trier). 2) Die Gothen. 3) Heruler, Wandalen, 
Burgunder, Langobarden. 4) Die Franlen vor Karl dem 
Großen (Volfsbildung, Einfluß der römijchen Schulen und des 
Ehriftenthums). 5) Der Handel der Germanen. 6) Die deutichen 
Kaifer bis zum Interregnum und ihr Einfluß auf den Bil- 
dungsftand. 7) Die Predigt. 8) Lehrbücher für den Unterricht 
das erfte Leſebuch des Triviums, bie Feeundia Ratis, der 
Rindberger Pialter und das Himmelreih, Inhalt der Wind: 
berger Handichrift, Form der Werfe und des Unterrichts, 
Unterrichtsweife, Gebhard von Windberg, Tifchzuchten). 9) Die 
didaktische Dichtung. 10) Die Rittererziehung. 11) Die Volks- 
prediger (David von Augsburg, der Schwarzwälder Prediger, 
Berthold von Regensburg und jeine Pädagogik. 12) Kloſter-, 
Tom: und Stadtichulen. — Der Verf. lommt den Lejern durch 
Mittheilung der Ueberſetzung einiger Literaturproben, hie und 
da auch durch Uebertragung ſchwieriger Wörter, zu Hilfe. Nur 
ichade, daß er davon nicht ausgiebigeren Gebrauch macht ; denn 
ber Leſerkreis folcher Arbeiten jegt fi zum größten Theile aus 
Leuten zufammen, die des Alte und Mittelpochdeutichen gar 
nicht oder nur in jehr geringem Grade mächtig find. Daß das 
Buch vielfach den Charakter einer Materialienfammlung bat, 
die noch einer gründlichen Verarbeitung bedarf, ſoll nicht vers 
ſchwiegen werben. Doch enthält es foviel Gutes und Neues, daß 
man füglich über die formalen Mängel hinwegiehen kann. 





Die Mädchenſchule. Hrsg. von K. Heffel. 10. Jahrg. 10./11. Heft. 

Inh: E. Keller, das Berhältniß der ethiſchen PPog u den 
Realfähern in der höheren Mädchenſchule. Bortrag, — Die fünfzehnte 
Hauptverfammlung des Vereins für höheres Mädchenſchulweſen zu 
Beimar. (29. Sept. bie 3. Oct. 1897.) 


Monatsfchrift für das Tutnweſen. Hrög. von E. Euler u. Gebt. 
Edler. 16. Jabrg. 10. Heft. 

Inh: 8. Wafjmannddorff, GutsMuth'd Gefundheitdregeln 
für Bewequnadfpiele vom - 1802. — Klara Dbft, die Bedeutung 
des Mädchenturnens in gelundbeitlicher Beziehung bei richtiger Hand» 
babung des Unterrichts. 











Vermiſchtes. 
Göttingi l a ter. der A der al, Uſchaft 
der le Aeichete 159 Sahıg, —— BER REN 


Inh.: W. Sickel, Ottolenghi, della dignitä imperiale di 
Carlo Magno. — G. Kaibel, Aristophanis equites rec. v. Velsen. 





1502 
— ®. Schulze, Hoffmann, die griedplichen 





Ed. II cur. Zacher. 
Dialekte. 2. 


Siyungsberid)te ver tal. preuß. Akademie der Wiffenihaften zu 
Berlin. 1897. Heft 42. Gefammtfipung. 
8 ice, brläffigfeit d Erfol t im ält 
RER m a Bi ri ———— * 
Heft 43. — philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe. 
Inh.: Brunner, zur Geſchichte des germaniſchen Ständeweſens. 





Univerſitätseſchriften. 
Format $.. wo ein amberes midht bemertt If.) 
, ‚Göttingen Chronik der Georg-Auguftsllniverfität zu Göttingen 
für das gg Tg 1896/97, (50 ©.) 

— Urih v. Wilamowig-Moellendorff, (Rebe z. Feier des 
Geburtstages ©. Maj. des Kaiferd). — (15 S.) — Paul 
Tihadert, Mede 3. Feier des 400. Geburtetages Melandthon's. 
Melanchthon's Bildungsivdeale. (20 S. — Guftan Roethe, Rede ;- 
er des 1005. Geburtstages Kaiſer Wilbelm’s I. (20 ©.) — Gduard 

iede, Feſttede zur akademifchen Preisverrheilung am 2. Juni 97.) 
Die Principien der Phyſik und der Kreis ihrer Anwendung. (40 ©.) 

— Preisfhriften) Conrad Bordling, der jüngere Kiturel und‘ 
fein Berhältniß zu Wolfram von Ejdunbah. (188 ©.) — Johannes 
Bollmann, die Lebre von der Ebenbürtigkeit im deutichen Fürften- 
häufern bei Joh. Stephan Pütter und Joh. Jakob Mofer und ihre 
Bedeutung für das heutige Recht. (77 ©.) 

— Inauguraldiſſ. \jurift, Fac.)), Eduard Benfen, die Ge— 
idäfteführer bei der Geſellſchaft mit a — (52 ©.) — 
Georg Emft Graf von Bernfterff, lüncburgiihes Deichtecht. 426.) 
— Stto Bosler, zur Unterfcheidung von Raub und Erpreffung. 
31 ©.) — Julius Caspar, Abſchieben falſchen Geldes. (62 ©.) — 
Witold Gelihomwstki, der Begriff der Bemeingefährlichteit im Strafe 
tedht. (53 ©.) — Albert Gonradi, die geftung des Schuldners für 
Gebilfen und Subitituten. (64 ©) — Wolfgang Dredäler, der 
$ 72 der Reichecivilproceborbnung. 155 ©.) — 5. von Engel, die 
nn. Sklavenhandels. (53 ©.) — Bernd. Engelke, ver 
ſchoſſene Munition. $ 291 des Neichäftraigefepbucds. (34 ©.) — Ar. 
Feldner, die faliche Anfchuldigung. (92 & — Wilh. Ganzhorn, 
der Givilerfap aus Zweikampf. (50 ©.) — Waldemat Gerrmann, 
die Haftung des Erben für ſchuldlos befeitigte Vermächtniß und 
Schuld-Begenftände, (51 ©.) — Franz Örunow, die Untreue der 
Bevollmaͤchtigten. 39 ©) — Earl Frhr. v. Hammerftein-bed- 
mold, das Fideitommis auf den Ueberreſt. (69 5.) — Hurt Jeſchke, 
über die Aenderungen ber ei Sandgemeindeverfaifung. durch die 
Landgemeindeordnung für die fieben öftlich, Provinzen Preußens vom 
3. Juli 1891. 47 ©.) — Franz Kiejel, die — des Wahl⸗ 
rechts bei alternativen Obligationen. (76 ©.) — Heinr. Kroner, bie 
Verlegung von Hechtögütern des Dritten bei der Notbwebr. 86 ©.) 
— Franz Leonhard, die Baftung des Bertäufire für fein Verſchulden 
beim Vertragäfhluffe. (67 ©.) — Adolf Maier, der Bote. (36 ©.) 
— Mar von — — Theilnahme an Selbſtmotd. 46 ©) — 
Armin Oſterrieth, der Rebentläger als Zeuge. (35 S.) — Boldemar 
Piltz, Beiträge zur Lehte vom Erwerb und Verluſt des Beſißes und 
Gegentbumd un wilden Thieren im gemeinen Rechte. (52 ©.) — Hand 
Regula, über den einfeitigen Widerruf correfpectiver Teſtamente. 
(69 ©.) — Dito Schlaeger, Berhältnig der Bertragsllage zur 
Schäbdenätlage (40 ©) — D. Shwarptopf, die Pilihten des 
Schiffseigners. (73 ©.) — Paul Seligmann, die Kaufmanndeigene 
ſchaft des Kommanditiften. (62 S.) — Ebuard Sommer, der Kauf 
des Theaterbillets. (62 S.) — Mar Steinkopff, der landrechtliche 
Erftattungdanipruch des rebliden Befipere. 72 ©.) — Wolf Ted» 
lenburg, der Jrrthum beim Gewohnheitstecht. (33 ©.) — Bernhard 
Wieman, Tötung e Verlangen. (46 S. — Konrad Wolfed, das 
Wechſeltecht des Preußiſchen Sandrechts verglichen mit dem der deutichen 
Wecfelordnung. (48 ©.) 


Nene Chriſtoterpe. Hreg. von Mar Borberg. 1898, 
Inh.: E. ©, Steude, Weihnachten. — W. Baur, vor 76 
ahten. — Rud. Lehmann-Filhée, Baſilius. Gedicht. — uguf 
perl, Ich kann nicht anders, Bott helfe mir, Amen! Gine Ge 
{dichte aus dem Gimultaneum, — ©. Kägler, der beite Bein. 
Gedicht. — E. ! Arnold, Garlyle und Macaulay. — E. Kolbe, 
Pfingftmorgen. Gedicht. — R. Pfannihmidt»Beutner, Künftler- 
finder. — R. Edardt, Sonntag auf der Inſelhaide. Gedicht. — 
Mar Borberg, das rotbe Feld. Cine alte Geſchichte aus der Graf 
(haft Wernigerode. — Dito Funde, mie y dazu gefommen bin, 
eine engliſche Mede zu halten. — St. v. Bofilar, Non plus. Ge 
dicht. — H. Defer, Hinterchriſt. — Joh. Kepler, Jlluftrationen zu 
Paulusworten. — Garoline Abbot, Allerlei Art, Allerlei anzuſchauen. 
— gr Fliedner, ein Beſuch im Eskotial. — Mar Reichardt, 
Emil Frommel. — Knodt, Weine leife. Gedicht. — ©. Laifon, 
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A Baur's Gedähtnig. — Mar Vorberg, Neujahrönact. 
edicht. 


Allgem, Mititär-Zeitung, Red.: Zernin, 72. Jahrg. Nr. 79/86. 
Inh.: (79.) Die Kaifer-Manöver von 1897 umd —— Lehren. Schl. 
— Nodmald das Fahrrad im Heeresdienſt. — (80.) Die Kritik von 
friegerifchen Begebenheiten. — Huch eine Anfiht über die fchriftftelle 
rifche Thätigkeit der beutjchen Dffieiere. — 64 Die Kritit von 
cgerifchen —— Schl. — Die Herbſtübungen des zweiten 
Schweize riſchen Armee Corps. — (82.) Die bayeriſche Centrumspartei 
und Be Armee. — Die Ergebni ife der diesjährigen Franzöſiſchen 
Manöver. — [83.) Der Zürtite. riechiſche Friedensſchluß. — Die 
—— der Defterreichiichen Officiere im Vergleich zu denen 
der Deutfchen und Franzöflihen Officiere. — (84/86,.) Der Türkifche 
Sriedjfche Krieg. — 184.) Die Berliner Nabrumgsmittel-Ausftellung. 
— (85/86.) Ueber Uniformierung, Ausrüftung und Bewaffnung ber 
Preußiſchen Infanterie von 1813— 1896. (Fortj.) 


Militär-Wochenblatt. Reb.: v Etorff. 82, Jahrg. Nr. zu. 
Inh: (99/100.) Verfonal-Beränderungen x. — Der Einflu 
Seegewalt auf die Ariege des 19. Jahrh.'s. (Mit Skizzen.) (fort Ah 
199. Ruſſiſche age dmandvr an der —* des Schwatzen Meeres 
im September 1847, (Mit Skizje.) — 199/100.) Die Kämpfe Englands 
an der Indiſchen —— ESchl.) — (100.) Militärifhe Ge 
fellfchaft zu Berlin. (Anzeige.) — Noch einmal die Beurtheilung des 
reg nadı — — Schiffeneubauten der Italieni⸗ 

en Flotte 


a 


Monatsihrift f. @iteratur, Aunft u. Sorialpolitik. 
Gonrad u. Hand Merian. 13. Jahrg. Heft 11. 
Inh: M. G. Gonrad, ber höhere Schwindel. — Ida Barber, 

die nationalötonomifche Stellun der Frau, — U. Moeller-Brud, 
ohannes Schlaf. — 3% © u SEHTERIRTENGS, — Unſer 
ichteralbum. — Ich. Schlaf, Leonore. — H. v. Schweinitßz, 
Beichte. — Georges Eekhoud, Hiep-Hiup. — Karl Gracier, die 
—* Verbannung. — Annie Sommerfeld, Dresden, Münden, 


Nord und Süd, Gine deutiche Monatsſchrift. 21. Jahrg. November. 


FE Salvatore Farina, Pater Agoſtinos lepte Kämpfe. — 

R. Lomwenfeld, eine deutice huge yore in ——*6 — Hugo 
Bättgen, Arbeitälod. — Felir Dahn, Kaifer Dito’s des Dritten 
Ende. Ballade. — Otto Neipel, Franz Wüllner. Sein Leben und 
Wirken. — Jakob Jakobſen, Shetland und die Shetländer. — E. 
v. Tymen, Francesco Valori. Erzählung. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatsheſte. Red.: 
41. Jahrg. November. 

Inh.: Friede. Spielhagen, Herrin. Novelle. (Fortf.) — Franz 
Neuleaug, über Sinnbilder aus dem Formenſchaß der bildenden 
Aünfte und ibre culturgeſchichtliche —* (Mit Abb. u. Fig.) 
Sl) — Ih Wundt, die Jungfrau. (MR. Abb.) — Ludw. Fuld, 
Serialreform und Etrafrechtäpflege. — U. v. Walftein, Eine von 
Bielen. Moderne Menſchenbildet. — P. v. Bojanomsti, Sophie, 

Ni von Sachſen. (Mit Portr. u. Abb.) — P. Urfert, 

ärchen, ihre Verbreitung und ihr Urſprung. — Guſt. Dahmé, 
—* —— ie Ein Lebensbild. (Mit Porft. u. Abb.) — Meyers 
on. 


Ar. Slafer. 


Converſations · Le 
Rerue critique, Dir.: A. Chuquet, 31itme annde. Nr. 45. 


Sommaire: Ludwich, la —2222 — Johnson, la musique 
la consonance. — Benuchet, histofre du droi 
- grandes cathedrales du monde eatholique, — Broussülle, peleri- 
Knebel, 
des actes du comitd de salut public, Yılı et IX; la nociitd des Yacobins, 
P. Boppe, la Idgion portugaise — G. Monod, portraits et souvenirs. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVI, Nr, 19/20, 


Sommario: F. Toeco, dell’Istituto superiore di Firenze: 2 | er Karl 
Ernst von Baer und seine Weltansebauang. — F. To 6. 
serni dei tempi; meditaxfoni vagabonde. — C, Merkel, —E 
di Parin: L. Dores et L Thuasne, pie de la Mirandole en France, 
— 0. Manfroni, dell’universith di Genova: F. ——— —— 
inddits sur Y'histolre de la Corse. — CO, Manfront, }a vita itallana 


Fr ar Jes benddietins de Stanbrook. — Houdard, l'art gre- 
nd — pe, les problömes aristoteliques sur ia fm ri 
3, rd alles athiönienne. — Zander, las rasen de 

olinier, histolre äc aıs appliähdeh Nndusrie, IE — Cloquet, 
nages ombriens,. — Le Sueur, —— et ses correspondants, — 
Hallays, Beaumarchaia — Bes — Aulard, recueil 
Vet Vrz Titat de 1a France en Yan VIII ei en Yan IX. — Flenry, 
Carrier IN Nantes, — D’Hauterive, le göndral Alexandre Dumas, — 


derante la rivolmzione e Vimpero. — L, Mariani, ©. * „ Bpecini- 
karte von Kreta; H. Kiepert, 8 von Creta, — V, Rossi, 
dell'universita di Paria; 6, Pitre, Indovinelli, Rx seioplilingns 
del p om sieiliano, — A. Graziani, dell'universitä di Siena: E. L. 
Godk ‚ problems of modern demoeracy. 





— Drgan des Centralvereins für dad Wohl der arbeiten 
Glaffen. Hrög. von Viet. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 43.4. 


Imb.: (89) Der —— — einer hen Arbeiteriamilie. Die Brbrzteny vr 

333 er Eeeheiene- — tündlide liche Genf füeften. — 
eitdamt in 

billige Unterfunit und I opigung —X werben? — Serbande ber cr 


munalen Arbeitsnadackf e. 


Die Grenzboten,. Red.: I. Grunom. 56. Jahrg. Rr. 45. 


ei finmigen Uber bie freifinnige Partei. — Garbelsuenis 
— dm 2 u — Duimden, mein Hent. — Em Brando 
John Brindmen. t — Diohgebliches und Unmafgebliches. 





Deutſches — Srög. v. O. Arendt. 10. Jabra. Nr. 45. 
Titit Drutichlane - 
"SB BET TER BE SEE 
ausen 


jenen a. Biefe, luctariſch 
8.0. Böder, Ermete Zacconi. — Otto Arendt, ——— 


Das Land. em Ban für die jocialen u. eng — 


beiten au —— dem Lande. „sure 0. Gen 5 —— Rr. 3 
— — ern n u — — Da — — € 
den Solyarbeitern im zu * Schwarzwal a 
Gronberger, er Ba in Gteiermart. (E6L) — en ET feint. * 
gm dläudereiem im den ebirgen. — Die Dierüter 
age anf dem 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Rr.is. 
. __ Literete 
Suh.: Dock Rh. Baljen Bitten 1. €. — eljee. ee 
Poefie. — 6. Irrgang, nene Dramen. 


— — a... Nr. —— 
23 e — eintbierguct ır) 
“ran Eier —3 den Bolten h in wWrirerie Die Kir 
en Republifen en —* ſtaatlichen Einrihtungen. — 5. Klug 

die —* —5* forſchu⸗ 5** — (17.) Epectator. — 
pofitifhe Briefe. — boprandı a’ Pbilofopbir. — £ 
Lam el, TunoR' „Latlar| gu 8. Berner, der „Jubeiie:e 
von Aus ber griehifchen & Rinde. — 
Röntglih Ungarifte Ctntinifche Ermtratamt. 


Aluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2537. (109. Br. J 


W. Beulemanz, de⸗ 


: Der und die Obduction in Deſterreich — Diarihe 
“u, der — eneralgouperiteur sn Gube Ober ſt Karl Etiie 
— Robert v. Byd, ge see DER von of: Reuyort. — © 
Ba — 
ano! 2 
— Det Dentmal König Sudielg I von Federn in Bad Prüdenau 
Gartenlaube, Aer.: Adolf Aröner. Nr. 4346. 


— a D. —3 tt) — — A! en 


Bi brand, das Rind. (Horti.ı — gampert, Bid in 
lands —* Mit * — Fr > Ya ——— ——— 


— 45.) 9. Bungark, Ra fe, rare 
ia. Gi Beikrag Bor — rg *853 
RES 2 je, Bea or Kan 


Promethens. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. an in Gewerbe, Is 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hräg. v. lu 2. aa 9. pn ” —— 
— 2— die Thiere oben d 


PH elm der | a — „wir Fa — di Fauna — 


Sees. (Mit Abk.) 
"in 5a ——— Red. Guſtav Meinecke. 10. Jabraanz 


— —— u ur 





—— ſan. — 146) Stantamm 
enhiestiide Tamermann, bie — Ber — aut 
er — —— — — * Wut: zu 


Die N . Meberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem ° — De Bipenjsaf, 2 de — —— Kumi. 
Hrög. von 3. 8. Bechhold. re 45/46 


Sub.; (16) Die Glotargn don Yayan —, ©. galt, Beuleaur, di Berti 


i eometrie. — „ fünftlice 
—— Ike der Ir ale. ui Katar Foriarr 
cerweſ TI o * 
— Ludwi —— — Ban Võ. ef 

moderne ägupt! tif I 6. Erbe, die Kampferin in 
und China — Edmibt, —— neueren diem. Umterfuhungen über Ramste. 





Ansführiihe 8 Kritiken 
FL XIV d. BEEIERNER —— "m P. Eauer: Wihr. fi 


Br ae, }. Latinität d. Briefe d. 9. Mumatiud Piamui u 
Cicero. Rhodius: n. phil. Arihau. Nr. 23. 
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Brig, —* — f. d. Schulgebt. (Hirfhfelder: Wichr. f. cl. Phil. 
. Au im Mittelalter. (Rofenhagen: 


Kauffmann, F-, —— —— — Wunderlich: Ebd. 

Kettner, G. üb. Leſſing's Minna v. Barnhelm. (Schlöffer: Ebd. 

gen 2 el en d. paläarkt. Region. {v. Hanftein: naturw. 

aut. 4 

Köbler u. J. Meier, "Bote von d. Mofel u. Saar. 1. (Borepih: 
Bichr. f. dt. Phil. XXX, 2. 

Krumbader, 8. Kafla. ri efe: Dir f. el. Phil. A, * 

Lactanti o rec. $. Brandt et G. Laubmann. Il. 
ſchenig: 9 

Mon. Germ. hist. Dt. Ehron. 


v. fe Kraus; d. Annolicb hräg. v 
f. dt. Phil. XXX, 


zunen 6, 0 dt. DL. X 


(Pet 
* 2. d. Trierer Silveſter brög. 


. Roediger.) Mofenbagen: Zſcht. 
Oltino e Famspalli, Diakiotbece bibliogr. ital, (Traube: Wſchrt. f. 
el. Phil. XIV 46) 


— R., aus Altertum u. Gegenw. ESchultheß: n. phil. Roſchau. 


Seidel, A. neugtiech. Chreftomathic, Arumbacher: Reoglottia. 1. 4.) 

* — Kompend. d. theotet. Phyſit. (Meber: * —88 

Voitens der Kifomandfehare. (Band Meyer: Globus LXXIT, 18.) 

vd. Kretfi {ät , d. en ze. im Mittelalter. (Rieder: Bichr. 
f. Aulturgeſch. V 





Bem 11. bis 1%. November 1697 find madjfichende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worben: 

Adermann, 8., Thierbaftarde, Zufammenftelung der biäberigen Ber 
obachtungen über Baſtarditu * im Thierreihe nebſt Literaturnach⸗ 
*8 J ao Die wirbellofen Thiere. Kaſſel. Selbfiverlag. 

r.8 

UAngerftein, Ed, Grundzüge der Geſchichte und Gntwidelung der 
Leibesübungen. 2. veränd. u. erweit. Auflage beforgt v. D. sent 
Mit 25 en, "Bien. Pichler's Wwe. und * Gr. 8 

Ballo, M., Uſta. Budapeſt. Kilian. (IV, 125 Or. Fri 

Bebrend, 3 r., Lex Salica. 2, veränderte = vermehrte — 
Weimar. —*X* Nachf. (Gr. 8) AA, 

Bernfeld, ©, Juden und Judentum im 19, — Berlin. eh 
ba Gr, 8.) “1, 50. 

* een L. bie äguptifche Pflanzenfäule. Madmuth. 

—* ah, 6 39, ald Grundproblem der Metaphyſit. Freiburg. 

obr. Gi 
‚ Kritik der eraften Forfhung. Leiden. Brill. (IV, 81 ©. Gr. 8.) 
ee 8, Bibliotheföpolitit am Andgange des 19. Jahrb.'s. Leipzig. 
Harra ewig. (1, 236. Gr. 8.) 

Kalte, R, Buddha, Mohammed, —** ein Vergleich der drei 
Berfönlichkeiten und ihrer Religionen. Aweiter ſyſtematiſcher 
—— er Eng der drei Religionen. Güterateh. ertelömann. 
{&r.8.) #3 

Siller von Gaertringen, F. Frhr, die arhaifhe Cultut d. Injel 
Thera. Bortrag gebalten am 30. September 1897 auf der 44. Ber 
fammlung — nn und Schulmänner zu Dredven. G. 
Reimer. (33 ©, 

Ganfer, U, das —ã und bie trandcendentale Logik. Leipzig. 
Friedrich. or. 8.) 
We8 —— J.oiche im 19. Jahrh. Berlin. Cron⸗ 
5 

Gerhardt, C. Lehrbuch der Kinderkrantheiten. Neu bearbeitet von 
D. Seifert. 1. Bd. 5. verb. u. derm. Aufl, M. 30 Holzicn. 
Tübingen. Laupp. (®r. 8.) #8. 

Gotbein, Marie, John Keats Leben —* rg 2 Bände. Halle. 


Berlin. 


—— (XVI, 277 u. IV, 2956. @r. 8.) 
Haupt, R., die Domlirde Et. Frl m Schleswig. r- Jahresiefte 
ded Bereind für innere Miffion am 18. und 19. ded MWonenmondes 


1897 den Bäften ale * dargeboten vom Provinzial-Gonfervator. 
Reipig Strauch. (Br 0, 40, 

Hauvette, A., Extraits he Thucydide texte revu et annote, 
Publie conformement an programme de Rhötorique, Paris, 
Delegrave. (@r. 8.) Geb. Fr. 2, 75. 

Soffmann, Georg, und Emft Groth, deutſche Bürgerkunde. wr 
vermehrte Auflage. Leipzig. Grunow. (Br. 8.) Geb. 4 

kg | Kraft zu Seventohe,Ingeitingen, Aus meinem Bias 

and. Rebſt einer —— und dem Bildniß des Verfaſſer's. 
Berlin. —— & Sohn. Gr. 8.) #8. 

von Holleben, U., die Panifer Gommune 1871 unter ben Augen 
der Deutichen Truppen. . 3 farb. Plane von Paris in Gtein- 
drud im Maßſtabe 1: kom Berlin. Ebd. VI, 3066, Gr. 8.) 


— 1897. 1346. — Literarifhes Centralblatt. — 20. November. — 


| 


| 
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Horston-Smith, L., Two papers on ihe Oscan word Ana- 
saket. Sonden. Nutt. (VI, 816. Gr. 8.) 

Jen Gugen, dad Heidenrödlein. Berlin. Gebr. Paetel. (Gr. 8.) 

aftet, E., die Reformation in Eonftanz. Freiburg. Mohr. (Br. 8.) 


wann. Fr. Ed., hiſtoriſch ⸗ comparative — der hebrãiſchen 


Sprache. ging, Hintih. (@r. 8.) 

Lihtwart, U, Blumentultud. Wilde Hlumen. Dresden. Küht ⸗ 
mann. (71 e. Gr. 8.) 

Lorenz, M. der national u age die Socialdemokratie. Leip- 
ag. Brunow. (Gr. 8 

7 neun —J J und Profile. Wien. Weiß. 

r. 8 

Noreen, A., spridda REN: Populüra uppsatser. Gtodholm. 

Geber. (Gr) #2, 


Rödgen, A. F. Symdolit F —* Principienlehre. Güter 
loh. Bertelömann. (XIV, 516 ©. Gr. 

Pagel, 3, Einführung in bie —28 der Medicin. Berlin. 
Karger. (Gr. 5.) 4 10. 

a ehe — für die Jahre 1875—18%. 

“Berlin. 

A Fontes historiae im 
Pezantini 1 &t. Beteröburg Firföbaum. (XVI, 176 

nn . Galvin’d Prüdeftinationsiehre. Halle. 


ee, R, * Kamafutram ded Vatſhayana. Gedtuckt mit 
— der köni ichm Atademie der Wiſſenſchaften in Berlin. 
re er (Gr, 8.) 16, 

Stäbelin, R. Huldrei Zwingli. ll. Band. 1. Hälfte. Ausbau 
und Kampf. " Bafel. hwabe (Gr. 8.) .# 4, 80. 

Buftmann, ©, das Peipziger Stadtwappen. wit 20 — 
und 2 2 Kupferficen Leipzig. Seemann. Gr. 8.) 


rii Tra- 
®r. 8.) 
Riemever. 


mu 





_ Antiguarifche Antaloge. 
—— Dr. del in Heilbronn. Rr. 20. Gedichte (außer 
Gerhardt, D,, in — Mr. 41. 288 u. Huͤlfswiſſenſchaften. 
Glogau, jr. M. in Hamburg. Nr. 59 ilofophie u. Raturwiſſ. 

Rr. 60. Reute Sptachen. Rr. 61. Sure, Gulturgeih., Baria. 
Goldſchmidt, A n in Hamburg. Nr. 32. Hebraica und Judaica. 
| Sierfemann, 8. W., in Leipzig. Rr. 196. Aegyptolo 
\ Jacobfohn & Co. in Bredlan. Nr. 144. Kathol. 


Literatur. 
Koebner, ®,, in Bredlan. Nr. J Evangel. Theologie. 
Krebe, K. in Gießen. Nr. 25. Philol. u. Germaniftil. Nr. 26. 
Matdem,, ar —— 
r 90. Gtaatöreht u. Nationalöcon. 


Le —A— —— ve 
tr. 91 tew 
Liebiſch, B. in NH Ar. 108. Philoſophie. 
diſ & Franke in — Nr. 292. Geſchichie u. Theorie d. Muſit. 
r. 293. Saxonica. 
Lorenp, U, im Leipzig. Nr. 97. Prakt. Theol 
FJ. Mener'd zu in Leipzig. Nr. 6. Bibl, 


unftge 
Rijben. MR. * u Mr. 250. Livres espagnols et portugeis. 
Seligöbera, ® n Deyeratt, Nr. 238. Schönwiſſ. it, Euriofa. 
Spir — * Leipzig. Rr. 64. Voltotunde. 
* in 3 8 Mr 84. Philoſophie u. — 


— u. 


o 
— von Lũßow. 1. 


tell, 


Winter, G., in Dresden. Rr. 76. engl. u. frangöf. Bücher. 
Saxonica. 
Auctionen. 
29. Nov. u. ff. U. Einsle in Wien. Incunabeln u. alte Drude 


(aus d. Gnade, d. 8. £. Feldzeugmeiſters Fr. Ritterd von Hauslab). 
22. Nov. u. f. B. ur in Rom, Vis Convertite 19, Dubletten der 
Bibl. Vittorio, Emanuele. 


. Hadrichten. 


Der a. ord. Profeffor der claffiihen Philologie Dr. Leo Stern- 
bad in Krakau wurde zum Ordinarius, der Privatborent Dr. Ern 

Demelius in Wien zum a. ord. Profeffor des öfterreihiihen Givi 

rechts in Innsbruck, der Privatbocent der Phufiologie Dr. Sigmund 

Fuchs in Wien sum a. ord. Profeffor, der a. ord. Proſeſſor der me 
hanifchen Technologie am der techniſchen Hochſchule Alfred Haußner 
in u zum Ordinarius ernannt. 

——— babilitierte ſich Dr. Walther Peterſen für 

va 








— ie toocent der neueren Kunſtgeſchichte Dr. Wilhelm 
Döge 5 Straßurg it ald Hülfsarbeiter in die Verwaltung der tal. 
Muieen in Berlin eingetreten. 
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Die philofophiihe Facultät in Iena ernannte den armenifhen | 
Geograpben und Hiftorifer Mechitariftenpater Leontius Alifban in 
Venedig zum Ehrendoctor. 

Berlichen wurde: dem Dberbiblisthetar an der Univerfitätöbibliothet 
Dr, Karl de Boor in Breilau, den Privatbocenten der Geſchichte 
Dr, Rihard Sternfeld und Dr. Erid Liefegang in Berlin, fowie 
dem Privatbocenten der Dbrenbeiltunde Dr. Egon Hoffmann in 
Greifswald das Prädicat Profeffor, dem a. ord. Profejfor der allge 
meinen Sprachwiſſenſchaft Dr. Steinthal im Berlin der E. preuß. 
Kroncnorden 3. Glaffe, den Gumn»Profefforen a. D. DDr. Bald in 


Berlin, biöber in Wandabed. Schultheß in Rendeburg und Peterien | 


in Sabderdleben der rothe Adlerortin 4. Claſſe. 


Am 4. November + in Sydney (Muftralien) der Univerfitäte | 
Profeffor Dr. Mag Frhi. v. Lüttwiß, 61 Jahre alt. 

Am 8. November + in Freiburg i. B. der Privatborent der Mine 
ralogie Dr. Wilhelm Moeride. | 

Bor Aurzem + in Neapel Dr. Nikolaus Aleinenberg, Profeffor 
bi vergleichenden Anatomie am der Univerfität Palermo, im 56. Lebend 
jabre; in 
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Bekanntmachung. 

Un der Stabtbibliothet zu Nahen ſoll die Stelle eins 
wiſſenſchaftlichen Hülfsarbeiters neu bejegt werden. Die Un 
ftellung erfolgt auf gegenfeitige vierteljährliche Kündigung. Ta: 
Gehalt beträgt für das Jahr 1800 Mark. 

Bewerber, welche im Befige der für die Zulaſſung zum 
wiffenfchaftlichen Bibliothefdienft an den Königlich Preubiichen 
Bibliothelen befähigenden Zeugniffen find (vgl. den Erlaß des 
Kultusminifteriums vom 15. Dezember 1893) und außerben 
eine mindeftens zweijährige Thätigfeit an einer größeren öffen: 
lichen Bibliothel nachweiſen fönnen, wollen ihre Meldung nebt 
Beugniffen und Lebenslauf bis zum 10. Dezember d. J. be 
mir einreichen. 

Aachen, den 12. November 1897. 
Der Oberbürgermeijter. 


Blomftrand, 71 Jahre alt. 


und ber Profejjor der Chemie und Mineralogie Dr. Wilh. 


Veltmann. 





Literariſche Anzeigen. 


Verlag von Reuther & Reichard in Berlin W. 9. 


Verlag von Wilhelm Herk in Berlin. 


Soeben erfhien Baud II von: 


Geſchichte Europas 


feit den Verträgen von 1815 Bis zum 
Frankfurter Frieden von 1871 
von 
Alfred Stern. 
Geheftet 9.4 Gebunden in Halbiri. 11.4 
Bd. 1: gebeftet 10 0; gebb. 12 .#.) 


Verlag von Eduard Avenarins ingeipjig. 


Bor kurzem erfdien: 


Die deutfhe Dichtung 
Gegenwart. 


Die Alten und die Iungen. 
Bon 
— Rovlf Bartels, = 
7/9 Ba. Br. 8. 4 1, 50; ach. „# 1,50. 


„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber» 
ſicht der dichteriichen Beftrebungen unjeres 
Jahrhunderts in Deutfhland dürfte fi 
fonft faum finden.“ 


(Neue preuß. AreujBeitg. v. 22. März 1897.) 


Die befte, billigſte, volftänbigfte Meberfenungsd- 
BSibllothet fämmil. griech. u. rim Mlaffiler ift bie ber 
rühente Ofiander- Scmwab'fcdhe, 749 Bohn. k 50 Pf. Die 
komplete Samenl. Ratt 74 M, zu 115 M. Kalaloge 
gratie. Heiutich Kerler in Ulm, 





N 








Soeben erſcheint: 


Die Entwicklung des Geistes beim Kinde und bei der Rasse. (Methoden und Ver- 


fahren.) Von Prof. J. M. Baldwin. 


lage vom Verfasser veranslaltete Ausgabe. 
Mit siebzehn Figuren und zehn Tabellen. Gr. 5%. XVI, 47085. Mk. $,—. 


Ziehen, 


Deutsche, nach der dritten englischen Auf- 


Mit einem Vorwort von Prof. Th. 


Die Vererbung. Ein Kapitel aus einer zukünftigen psycho-physiologischen Einleitung 
in die Pädagogik. Dargestellt von Lic. Iheol. Rudolph Schäfer. Gr. 8%, VIII, 1125. 


Mk. 2—. 


Die Raumwahrnehmungen des Tastsinns. Ein Beitrag zur experimentellen Psychs- 





logie. 
zahlreichen Tabellen. 


Von Dr. Vietor Henri. Lex. 8. Xil, 228 S, 


Mit 29 Abbildungen und 
Mk. 7,50. 


Unterricht und Ermüdung. Ermüdungsmessungen an Schülern des Neuen Gymna- 





siums in Darmstadt von Dr. Ludwig Wagner. Mit zahlreichen Tabellen. 


134 5, 


Gr. ®. 
Mk. 2,50. 


(Sammlung vom Abhandlungen aus dem Gebiete der pädag. Psychologie und Physiolngie herausgeg. vn 
Schiller u. Ziehen, Hoft 4. Subscript.-Preis Iir einen Band (30 Bogen) Mk. 7, 50. 








Verlag von W. Werther U Rostock. 
Friedrich Bunsen, 


Oberamtsrichter. 


Einführung 


in das 


Bürgerliche Gesetzbuch. 


Ein Leitfaden zum Selbstunterricht. 

1. Bd.: Allgemeiner Teil. Recht der 
Schuldverhäitnisse, 22 Bog. 4,50 4 geb. 
UI. Bd,: Sachenrecht. 16 Bog. 3 .# geb. 
III. Bd.: Familienrecht, Erbrecht, Sach- 
register. 32 Bog. 6 .# geb. 

Juristische Wocsenschrift: „B.'s Werk 
erfüllt seinen Zweck, in systematischer 
Weise sichere Kenntnis d. Bestimmungen 
des Gesetzbuches zu verschaffen‘, mit 
Sorgfalt und Umsicht." 

Jurist. Zeitschrift: „Wir heben die 
einfache u. klare Ausdrucksweise sowie 
die sachgemässe Gliederung des behan- 
delten Stoffes besonders hervor. 





Ausfüßrliche FYroſpelite gratis und franfo. 











Im —* von Imberg und Lefſon ın 
Berlin, Bernburgerfiraße 15 u.16, ift erfchienen 


Dramatiſche Gumoresken 
| von 
Rarl Bilk. 
Preid Broſch. 3 .# 

Inbalt: Prolog Barum die Deutiden 
keine Komödie haben. — Mein Mann ſchreitt 
Iragödien. Schwank im zwei Alten. — Ber if 
der Berrätber? Luſtſpiel in zwei Alten mad der 
leihnamigen Goethe'ſchen Novelle. — Publ 
his und feine Verwandten. Hiftorice-Komöde 
‚in wier Alten. (Die Bitmard'fhe Ara im 
Lichte des Humors). 

Die Bilp’ihen Humoreöfen — unter der 
obigen beſonders die dritte — leiten in glüd 
lichet Weiſe bei und die Periode der höberen 
bumoriftifchen Komödie ein, der wir entargem 
\geben, nachdem ‚die naturaliftiihe Richtung in 
\unferer Piteratur mit ihrer Nachahmung iv 
| Gefchmadslofigkeiten eines Ibſen, Tolftoi un 
‚anderer Ausländer, ebenfo mie die „Mär 
dramen” mit ihrem Gemiſch von Lüfternbeit un? 
Myſtit gründlih abgewirtbfchaftet haben. 





Soerderge Berfagshandfung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben find erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


einblichen u 


eine noch eingehendere Darft 


— 


a SETS 
und der ganzen mpolitifchen 
— den als in den frübern Kuflogen 
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wu pe 


Harmoniums 
von 95 Mk. an. 

Abzahlung gestattet. 

| Bei Narzahlg. Rabatt u, Freisendg. 

W. EMMER, Berlin C, Seydelstrasse 20. 


| Planoforte- u. Harmonlum-Fabrikant. 





Bei Beginn des Wintersemesters empfehlen wir aus unserm neueren Verlage zu Studienzwecken: 


Arnold, Theodor, Die griechischen Studien des Horaz, neu her- 
ausgegeben von Dr. Wilhelm Fries, Direktor der Franckeschen 
Stiftungen u. Professor an der Universität Halle a..$S. 2.4 

Bergk, Theod., Opuscula philologica Bergkiana. A. u. d. T.: Kleine 
philologische Schriften. Herausgeg. von Rudolf Peppmüller, 
I. Band. Zur römischen Litterstur. Mit Bergks Bildnis. geh. 10.4 

— — Il. Band. Zur griechischen Litteratur. Mit einem Abriss 
von Bergks Leben. geh. 12.4 

Casparl’s, C. P., Arabische Grammatik. Fünfte Auflage bear- 
beitet von August Müller. geh. 10 4 

Dernburg, Heinrih, Geb. Juftisrath, Profeffor an der Univerfität 
Berlin, Mitglied des Herrenhaufes, Lehrbuch des Preußiſchen 
Privatredts und der Privatrehtönormen des Reichs. In 
drei Bänden. 

1. Band, Die allgemeinen Lehren und das Sachenrecht 
des B— Preußens und des Reichs. Fünfte, 
neu bearbeitete Auflage. geb. 16.4 

Band. Das Dbligationenreht Preußens und des 

Reihe und dad Urheberrecht. Fünfte, neu bearbeitete 

Auflage. geb. 15 .# 

Band. Dad yamilienreht und dad Erbredt. Vierte, 

neu bearbeitete Auflage. geb. 12 4 

Friek, O., weil, Direktor der Franckeschen Stiftungen ın Halle 
a, S., Pädagogische und didaktische Abhandlungen. Herausge- 
geben von Dr. Georg Frick. Zwei Bände. geh. 14 

I, Band 9 „4; II. Band 12 .# 

Gering, Hugo, Prof. an der Universität Kıel, Islendzk zventyri. 
Isländische Legenden, Novellen und Märchen. Erster Band. 
Text. geh. 5,40 4 

— — Zweiter Band. Anmerkungen und Glossar. Mit 
Beiträgen von Heinrich Köhler. geh. 


II, 





7,60.4 | 


Heintze, Albert, Professor an dem Gymnasium zu Stolp, Die | 
deutschen Familien-Namen geschichtlich, geographisch, sprach- 


lich. geh. 


Halle a, S. 


Soeben erſchien: 


4,50. 


Verlaa von Eduard Avcnarins in Leipzig. 





Hemacandra’s Grammatik der Präkritsprachen (Siddhahema- 
candram adhyäya VIll) mit kritischen und erläuternden An- 
merkungen herausgegeben von Richard Pischel, Prof. 2 Theile. 
geh. . 16 4 

Merx, Adalbert, Dr. theol. et phil., Die Prophetie des Joel und 
ihre Ausleger von den ältesten Zeiten bis zu den Reforma- 
toren. Beigegeben ist der äthiopische Text des Joel bearbeitet 


von Prof. Dr. A. Dillmann. geh. 10 4 
Möblus, Th.. Kormaks Saga. geh. 4 4 
— — Hattatal Snorra Sturlusonar. 

1. (Gedicht.) geh. 2,40 4 
I. (Gedicht und Commentar.) geh. 2,50 .# 


Roediger, Acmilius, Chrestomathia Syriaca quam glossario et 
tabulis grammaticis explanavit. Tertium edidit auxit emen- 
davit Johannes Roediger. geh. 8 4 

Schreyer, Hermann, Pfarrer zu Pforta, Goethe's Fauſt als ein- 
heitliche Dichtung erläutert und verteidigt. geb. 4,50 4 

Seemiülller, Joseph, Selfried Helbling. Herausgegeben und un 
geh. AM 

Seiler, Friedrich, Ruodlieb, der ülteste Roman des Mittelalters 
nebst Epigrammen mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar, 
geh. 4,50 4 

Spitta, Friedrich, Prof. an der Universität Strassburg, Der zweite 
Brief des Petrus und der Brief des Judas. Eine geschichtliche 
Untersuchung. geh. 9.4 

— — Die Offenbarung des Johannes untersucht. geh. 12.4 

— — Die Apostelgeschichte, ihre Quellen und deren geschicht- 
licher Wert. geh. 84 

Voigt, Ernst, Ysengrimus. Herausgegeben und erklärt. geh. 8 .# 

Wackernagel, Wilhelm, Poetik, Rhetorik und Statistik, Akade- 
mische Vorlesungen, Herausgegeben von Ludwig Sieber. 
Zweite Auflage. geh. 9.“ 


Buchhandlung des Waisenhauses. 


Auffäße und Reden zur Culkur- und Zeifgefchichte 


von 


Friedrich Zarncke. 
(IX, 402 ©. 8.) 49, —. 


Inhalt: Zur Univerſitätsgeſchichte S. 1—176. Univerfitätd- 
geſchichte im Allgemeinen (5. 1—37. Darunter: Ueber die Quaestiones 
quodlibeticae, Ueber Geſchichte und Einheit der philoſophiſchen Far 
cultät u. v. A). Zur Geſchichte der Univerfität Leipzig (5. 38—153. 
Darunter: Einft und jept. Aus dem Perfafjungsleben der Univerfität 
Leipzig. Gafpar Bomer und bie Reformation der Umiverfität Leipzig. 
Theodor Kömer'd Relegation aus Leipzig. Fides, Constantia, Robur. 
Rede am Sarge dei Staatsminifterd En v. Falfenftein u. v. U. m.) 
Zur Geſchichte anderer Univerfitäten. S. 154—176, Göttingen, 
Roftod, Köln, Erfurt, Freiburg i. B., Berlin, Baſel, Halle Wittenberg, 
Kiel, Aralau, Münden, Paris). 

Zur Gelchrtengefchicdhte des 19, Jahrhunderts, ©. 177—256. 
Darunter: Jacob Grimm. Die Brüder Grimm. Rede am Sarge von 
Georg Gurtiusd. Rede am Sarge von Georg Voigt. Werner Nuffäge 
über Meufebab, Moriz Haupt, David Friede. Strauß, G. fFrentag, 
Karl Nipperdey u. U). 

Eulturgefhichtlihes ans Norbdentfhland vor 100 Jahren. 





weihun 


Machruf von E. Zarnde). — Regiſter 


©. 257—301. (Büpow und bie Academia Fridericians. Kämpfe im 
Gemeinweſen von Büpow (der Gänfetumult u. ſ. w.. Die Franjoſen ⸗ 
eit. Fur Geſchichte bed —— Domghmnafiums. Don der 
niverfität Rofto® und den Ariegdunruben der Jahre 1812 und 1813. 
Böttingen). 

Beitgefcjichtfiches. ©. 303—345. Rede über die Schulauffiht 
dur Die Kirche. Rede über den Meligiondeid. Rede bei der Ein 
des Bundes · Oberhandelsgerichts. Anſchläge am Schwarzen 
Brett 1870 x. Rede am die aus dem Felde heimgekehrten Commili- 
tonen. Reden auf Kaifer Wilhelm I am 18. Januar 1872 und 
18. Januar 1874. Berzeichniß der übrigen I zur Gultur- 
nnd Beitgefchicte, S. 347358. Anhang. S. 359—397. Reden 
und Anipra am Sarge Friedrich en [von Hofprediger D. C. 
A. v. Safe, Univerfitätäprediger Prof. Dr. Rietſchel, Prof. Dr. Rapel, 
Geh. Hofrath Prof. Dr. Wundt, Geh. Hofrath. Prof. Dr. Dverbed, 
Prof. Dr. €. Sievers, stud. phil. A. * — Friedrich Zarnde. 

. 398-402. 
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H. WELTER, Export- u. Kommissionsbuchhandlung, PARIS, 59, Rue Bonaparte 59. 
Livres de fonds et en nombre en vente chez H. Welter, 


Keidel (G.C.). The Evangile aux femmes. An old-French satire | 


on woman, With introduction and notes, 96 pp. in-B av. 
fig.- 1895. 5 fr 
Kerckhoffs (A... Resumd de grammaire ollemande, suivi d’un 


vocabulsire des 1600 principesux mols de la langue. 96 pp. 


S in-16. 1893, 1 fr. 25 
S Kervllle (Rene). Esssi d'une bibliographie raisonne de l’Aca- 
= demie frangaise. In-8. 1877. 4 fr. | 
® Koerling. Dictionnaire latin-roman. 1891. 27 fr. 50 
5 Koschwitz (E.). Les parlers parisiens. Anthologie phondtique, 
S 2e ed. In-8, relie. 1897, 4 fr. 50 





© Keschwitz (E.). Les Frangais avant, pendant et aprös la guerre 
= de 1870-1571. In-12, 1897, 3 fr. | 
5 KPYNTASIA, Recueil de documents pour servir A l’&tude 
des traditions populalres, Les tomes I & IV ainsi que le titre 
de la collection sont sctuellement notre propriete. Les 4 vol, | 
parus de 1885 a 1868 sont Irds rares; nous en possddons | 
1 exemplaire au prix de 200 fr.; nous pouvons en oufre| 
fournir: les tomes 1, 3 el 4 ensemble pour 100 fr. Le tome 
48 seul pour 35 fr. Sous presse les tomes 5 et 6. Prix pour 
les souscripleurs, a 30 fr. 
®@ Laborde, Athönes (au 17° sieche). In-8, av. pl. 1851. 10 fr. 


TREVUES D 


za Lacurne. Diet. hist. de Yancien language frangois. 10 vol, in-4. 
= 1878-43. Sur papier fort. (400 fr.) net 120 fr. 
> — Sur pap. de Hollande. (600 fr.) net 180 fr. 
S Lajard {F.). Rech, sur le culte du cypres pyramidal. In-4, aven 
S atlas de 21 planches in-folio, 1854. (50 fr.) net 3 fr. 
E — Rech. sur le cuite de Mythra. In-4 et allas in-fol, 1867. | 
u (260 fr.) net 180 fr. | 
-Lasteyrie (F. de). Descript. du tresor de Gusrrezar. In-4, av. 
x 5 pl. col. 1860, 15 fr. 
3 Leblols. Les Bibles. 7 vol. in-8, av. nombr. pl, 1883-89, (70 fr.) 20 fr. | 


z Lecog-Kerneven. Carte numismatique de la peninsule armori- | 
5 cains, 30 pp. gr. in-®, av, 1 pl. col. 1867. 3 fr. 
S Lecog-Kerneven. Jean IV, dit le Captif due de Bretagne, Ier 

competiteur de Charles de Blois. Eiude historique sur la 
5 Bumismatique breionne, 16 pp. In-8. 1870. (Extr.) 1 fr, 50 
" Lecturas espaholas modernas. In-1ö, 1897. 3 fr. 50 
£@ Lecture historique (La). Choix de la Revue des questions histo- 
rigques. 10 vol. divers, chacun ayant 640 p. gr. in-8, (100 fr.) 20 fr. 


= 

S Lefebvre (Th.). Voyage en Abyssinie. Relalion bistorique. Do- 
a cuments sur le commerce et la question coloniale, Itineralre, 
z, Description et dictionnaire geographique, Physique et me- 
=  ttorologie. Statistique. Ethnologie, Linguistique, Archeologie. 
& 3 vol. in-$ avec 1 carte et I allas in-folio de 59 planches 
= dont 42 colorises, 1845. [240 fr.) 65 fr. 
{„ Lefebyre (Tb.). Voyage en Abyssinie. Partie Zoologie, par O. 
S des Murs, Fl. Prevost, ele. 400 pp. de texte in-& et 40 pl. 
S colorises in-folio. 1849. (100 fr.) 35 fr. 


E Legrand (E.). Bibliographie hellenique. (15* et 160 sitele). 2 forts 
& vol. gr. in-8, facs, 1885. (60 fr.) net 40 fr. 
& — Voyez Bibl. grecque et Paleologue. 

5 Lemaitre {A.). Le Louvre. In-4. 1874. (15 fr.) net 10 fr. 
 Lemaltre (A.) Des Mustes archöologiques et numismatiques de 
= France, 48 pp. gr. in-S, 1867, 2 fr. 50 
» Lenormant {Ch.). Eclaircissements sur le cercueil du roi Mem- 





= phis Mycerinus, suivis d’une lelire sur les inscriptions de 
* Ina grande pyramide de Gizeh, par le Dr Lepsius. In-d, av, 

2 plonches. 1839. {10 fr.) 5 fe, 
= Lenormant [Ch.). Introduction & !’etude des vases peints. Im 
24 Partie (seule parue}. In-4. 1645. (5 fr.) 2 fr. 50 
zZ Lenormant (Ch) et J de Witte. Elite des monuments oframo- 


grephiques. Matörieux pour l'histoire des religions et des 
meurs de l'antiquitd rassembles et commentes, 4 forts vol. 
gr. in-4, avec 469 pl. 1844 a 1861. (550 fr.) 180 fr. 
— Reli6 en 4 vol. demi-chagrin, les planches montdes sur 
onglets, 220 fr; 
Lenormant (Fr.). La monnaie dens l’antiquite, Legons professtes 
duns la chaire d’archeologie pres la Biblioth&que Nationale, 
Nouv, édit. 3 vol. in-8, 1897, 20 fr. 


LA LIBRAI 


Le Petit (Jean). Le livre du Champ d'Or et autres po&mes int- 
dits, publ. par Le Verdier, In-4, lir6 4 25 ex. seulement 
pour le commerce. 1896. 30 fr, 

Lermina (Jules). La science occulte, Magie pratigue. Le sur- 
naturel. Rovslation des mystöres de la vie et de la mort. 
In-12, X-274 pp., s. d. 3 fr. 30 

Lesaint. La prononciation frangaise au 19* siöcle. 3e ed. In-#. 
1890. 16 ir, 

Levsaux {A.). Elude sur les Essais de Monlaigne. 474 pp. im-#, > 
av. 1 portr. Paris, 1870. 5 fr.> 


Livet {Ch.). Diet. de la langue de Moliöre camparde av. celle = 

de ses contemporains. 3 vol. gr. in-8. 1876-97, 45 Ir. 
| Ouvrage couronne par l’Academie. > 
— PVrocieux et precieuses. 4° 6d. In-$. 1897, 7 fr.50, 
— Idem. 3° &d. In 12, 189%. str. SZ 
Loiseleur. Les poiots obscurs de la vie de Moliöre. 1877. 

(12 fr.) net 9 Ir. = 
— Le meme, sur papier de Hollande. [24 fr.) net 12 fr. = 
Loret. La Muse bistorique, 4 vol. gr. in-8, (60 fr.) net 12 fr. 567 
Lot {F.). L’enseignement sup. en France. Ia-12. 1892. (2 iri< 


net 1 fr. 507 


Ludolphe Ie Chartreux. Vita Jesu Christi. In-fol. (75 fr.) net 20 fr. 2 
Ludwig. Voy. Kastner. > 
Lydus. De ostensis, de mensibus, et Boethii de diis et praesen- = 
sionibus. Grace ed. et lat. vertit C. B. Hase. 1823. (21 fr.) netäfr. > 
Maire. Voy. Catal. des theses, 8 
Marals. Voy. Catalogue des Incunables, = 
Marchant l'sbbe), Noles sur les Vestales, In-4. 1877. (Sfr) net2 fr. 0 > 
Marchant. Leitres sur la numismatique et ('histoire. Nouv. &d. & 
in-$8, avec 30 planches, 1851. /2u fr.) 9 fe.> 
Marie de France. Voy. Jenkins. 2 
Marietie (A.). Voyage dens la Haute-Egypte. 2° ed. 2 vol. in-fol., 5 
avec 83 pl. 1893. (360 fr.) net 200 fr. > 
‚Martin F. R.\. Les antiquites de l’äge du bronze de la Siberie. — 
In-4, av. 33 pl. 1883, (50 fr.) net 30 fr. 
Mas-Latrie. Tr&sor de chronologie, d’hist. et de geogr. In-fol. > 
1888. {100 fr.) net 75 fr. ® 


Matzke 8. E.). Die dialektischen Eigenthümlichkeiten in der = 
Entwickelung des moullierten »J« im Allfranzösischen. 118 pp. 
in-$. 8. d. fr. 50» 

Maul 'J.) u. H. Friedel. Deutsche Bucheinbände der Neuzeit. I 
In-4, av. 40 pl. en photogravure et 2 pl. en couleurs. En_ 
carton. 1588, (37 fr. 50) 25 Ir.= 

Maury {A.) Histoire des grandes foröts de la Gaule et de Van-Z 
cienne France, preeedee de recherches sur l'bistoire des = 
foreis de l’Angleterre, de l’Allemagne, de ltatie, etc. VI et” 
328 pp. in-8, 1850. (6 fr.) 3 fr. 50m 

Maze. Poteries et faiences, Avec marques el monogr. In-4. 2 
1870. (7 fr. 50) net 4 fr. J 

Mazure (M. A.). Les podtes anliques. Etudes morales et litie — 
raires. Poötes latins. 426 pp. in-8. 1563. 

Mechtildis (Sancie) liber specialis gratie, accedit Sororis Mech- 
tildis Jux divinitatis. Gr, in-8. 768 pp. 1877. (20 fr.) 

Meunler (Francis). |De quelques onomalles que presente la de- = 
elinaison de cerlains pronoms lalins. In-8. 1868. 2 fr. 05 

Meunier (L. V.). Les composes qui contiennent un verbe 5 un % 


mode personnel en latin, en frangais, en italien et en es * 
pagnol. In-8. 1875. 5 fr.3 
Meyer-Lübke. Grammesire des langues romanes. 1: Phonetique. 7 
1890. 20 ir. 
— 11: Morphologie. 1895. 25 fr. ® 
— Il: Syntaxe en preparation. * 


[Motitre]. Supplements aux diverses éditions de Mollere, ou 2 
lettres sur la femme de Moliöre, et po@sies du Comte de” 
Modene, son besu-pere. In-$. 1825, 7 fr. 8. 

Molieriste (Le). Recueil p. p. G. Monval, archiv, bibliolb, de la 
Comeödie frang. Collection cormplöte. 10 vol. in-8, sur papier 
de Hollande, av, pl. hors texte, 1880-1889, (150 fr} 79 fr. 

Tous les volumes, ä l’exception du 1er, sont vendus s&pa- 
röment au lieu de 15 fr. pour 5 fr. 


Grösstes Antiquariat F Frankreichs: Mehr als 300,000 Bünde nur auseriesener Werke aus allen Wissenschaften 


auf Lager. 


Die Kommissionsabtheilnng meines Geschäftes liefert sowohl neue wie auch vergriffene oder antiquarisch zu 
suchende Bücher, Zeitschriften u. Publikationen jeder Art zu den vortheilhaftesten Bedingungen. Den Verkehr mit Bibliotheken 


und Universilätsschriften pflege ich besonders und überweache ich persönlich. 


Hochachtungsvoll H, Weiter. 





Hierzu Beilagen von Guſtav Fock in Leipzig, der J. Ricker'ſchen Buchhandlung in Giehen und von Banbenhork & Rupresi 
Berlags buchhandlung in Böttingen. 





Berantworti. Mebactent Prof. Dr. Ehnard Aarnde im Leippig. Malier Wilfelmfirafe 29. — Drud von Dreitfopf und Härte! in Leipig. 


Literariſches Ceutralblatt 
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— von Friedrich Zarncke. 


Ur. 47.] Serausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1897 
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—A A: —JF für Georg Ebers. (1524) Hellmann, F. Borträge über das bärgerl. Gefehind |Regenspuraky, la guerre Sarbo-Bulgare de 1885. 
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Rabal 5* —X obi, T Nömercahi Sanlburg ri Homburg | Sammlung. die Rawlen'ide, von 32 Tranergedichten auf 
Briefe Sammel a ® * Vhrian Thomafine * der Fr * ass France ** res. von &. Cautor. (1520. 
rög. von €. Gigae. (1531.) Bländer-weihichten, — hreg. von A Heusler. gran. * D. v. Borlefurgen über Aeſthetit. (1H16) 
Carlovitch, L., Ciucation etinstruction destronpe*. | _ (1541.} dat Delifdie retten 115 sy 
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Erebnmer, 5, Elemente ber Geologie. (1520) nn Steler sc. (1517.1 — hroab. er 8 > ‘or * und A Har- 
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Alle Büherfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe ver Expeb, b. BI. (Eteruwartenftr. 22), alle Briefe unter ber ded Herandgeberdiftaifer Wilbeimfer. 29). Nurfoldie 
Werte fönnen eine Befprediung finden, die ber Med. vorgelegenhaben. Bel Correſpondenzen Über Dürer bitten wir Netö den Namen von berem Iberie innen eine Deiyerhung Ruben, bie Der Züsd. vongeisgeuhaßen, Bei Gosrefponbengen Ober Düger Bitten wie Beiöven Stamen van beven Berieges augngeden. 


Theologie. | —— Ihr 5* * durchaus 58 "iorifeen 
Bernonlli, Garl Albrecht, Privattor, Die wiffenfhaftlihe und aller übrigen Wiſſenſchaften. fie bedient ſich der hiſtoriſchen 
der Theoisaie. Gi florädifcher Kritik zum Bwed der Auflöſung ihres Objects bis im feine 
Be reg Te — ee va lehten erfennbaren Beſtandtheile. Der Schwerpunct ihrer 
3, 20, Forſchung liegt nicht in der zuſammenfaſſenden Darftellung, 
Kürzlich hat Pfarrer Laſſon im feiner Schrift „Zur Theorie | jondern im taufendfachen Detail, aljo nicht im Compendium, 
des Dogmas“ dem Theologen, auch als Dogmatiler, volle | jondern in der Monographie.” Dann muß freilich ſehr erſtaun— 
Freiheit für ferne wiffenfchaftliche Arbeit zugeiprochen, während | lich erjcheinen, was nad) den „Ergebnifjen“ jowie nach S. 100fg. 
er als Diener ber Kirche ans „Dogma* gebunden jet. Dept diefe rein empirijche und "hiftorifche Wiſſenſchaft doch alles 
zieht Bernoulli, ein Schüler Overbed's und Duhm’s, eine | vorausjegen darf, ja, „was der wijjenichaftliche Theologe von 
Grenze zwiſchen ben verichiedenen Fächern der Theologie, die | ſich aus an religiöfem "Befigthum mitbringen muß, wenn er 
trogdem alle auf der Hochichule vertreten bleiben ſollen: die | Theologe fein will, nämlich den Glauben, „dab ein gewiſſer 
eregetiiche und Hiftorifche Theologie ftellt er al3 rein willen» | dafür begabter Theil der Menichheit in einem lebendigen Zu: 
idaftficye der ſyſtematiſchen und praftiichen als der Kirchlichen | jammenhang ftche mit Gott, der über die irdiſchen Geſchicke 
und darum gebundenen gegenüber. In zwei Hauptabjchnitten | verfügt als perſönliches Wejen, mit einem Herzen, das für uns 
behandelt B. „die Selbjtändigfeit der wilfenichaftlichen Theo: | ichlägt, mit einem Uuge, das wachſam auf uns gerichtet ift, mit 
logie" und „bie Selbitändigkeit der kirchlichen Theologie". In | einem ſtarken Arm, den er ausitredt, um uns bei der Hand zu 
beiden Fällen giebt er zuerſt eine geſchichtliche Darftellung, aus | faſſen.“ Fit das nicht in nuce eine ganze Blaubenslehre ? — In 
der er dann eine Beſtimmung des Wejens beider Theologien | der Geſchichte der „Lirchlichen Theologie“, deren Begründer im 
und Folgerungen in Bezug auf ihr gegenfeitiges Verhältnig | modernen Proteſtantismus Schleiermacher ift, werben zunächit 
ableitet. „Außer Lagarde, Dverbed, Wellhaufen und Duhm | die ſyſtematiſchen Theologen der neueren Beit behandelt, unter 
wühte" Bernoulli „Leine Theologen zu nennen, die auf Grund | denen Ritſchl als der bedeutendfte bezeichnet wird S. 158), 
öffentlicher Aeußerungen als Wertreter einer rein wiſſen- während die beiden fchweizeriichen Dogmatifer Biedermann 
ihaftlichen, gewiß micht Kirchenfeindlichen, aber ebenjo ge: | und Mlerander Schweizer jehr kurz weglommen. Bon Schweizer 
win außerlirchlichen Theologie gelten könnten“ (S. 95). | handeln zwölf ziemlich allgemein gehaltene Zeilen, über Bieder- 
Nur ald „Begründer“ der wiſſenſchaftlichen Theologie werden | mann wird nach R. Stähelin’3 Artikel in Herzog's Realency- 
Baur, Rothe, Watle und Strauß bezeichnet (S. 145) und | Mopädie berichtet und ihm dabei der Ausdrud „abjolute Ber 
auf R. Rothe das in diefem Falle recht unpajjende und. ge | jönlichkeit“ für Gott zugeichrieben, dem er ſeinerſeits gerade als 
ihmadloje Prädicat, enfant terrible angewandt, jofern er die | unzutreffend ablehnt S. 158 und 152). 
der Kirche unbequeme Frage that,. warum die chriftliche Ee— Nach dem Ueberblick über die neuere ſyſtematiſche Theologie 
meinichaft gerade Kirche fein müſſe und nicht ebenfo gut Staat | wendet ſich B. den Kirchenrechtslehrern und den praftiihen 
ſein fönne S. 5 7). Was B. unter wifjenichaftlicher Theologie | Theologen der Gegenwart zu. Nad) feiner eigenen abichließen- 
verjteht,- fat er in den Grgebniffen ©. 106fg. zufammen. | den Darftellung ift „die erjte Frage, mit der jich der Protejtan: 
Noch deutlicher jagt er ©. 87: „Sie... ift nicht jpeculativ, fon- | tiämus vor jeder anderen grundjäglich auseinanderzufegen hat, 
dern empiriich; fie fügt fich bedingungslos unter die Unforde- | die, ob er überhaupt noch Kirche fein will.“ Will er das fein, 
tungen der allgemeinen Wiſſenſchaft und ficht demgemäß ihre | fo darf er „nicht mehr, in falicher Deutung des evangelifchen 
einzige Aufgabe in der möglichit genauen Beobachtung von Momentes in ihm, ein Mondjcheindajein führen, fondern hat 
1513 1514 
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nad) einer venlen, ſcharf umriffenen Ausgejtaltung im Volls— 
leben zu trachten“ (S. 185), Die eingeftandenermahen katho- 
lich geartete Kirche ift zwar „rein hiſtoriſch betrachtet nichts 
Anderes als die Einbalfamierung des Alterthums“ (S. 181); 
aber fie jelbit Hält fic) naturgemäß für eine göttliche Stiftung, 
fann feine Toleranz üben, muß ihren „Prieftern” vorichreiben, 
wie viel fie zu glauben (S. 220) und wie fie die Bibel zu 
werthen und auszulegen haben, wobei fie aus den Erträgniffen 
der wiſſenſchaftlichen Theologie „die ihr genehmen Forihungs- 
rejultate” (S. 225) ſich aneignet, gewiffe Thatfachen aber, mit 
denen ihre Feſte zufammenhängen, der Kritik entzieht. Da 
aber dieje Kirche doch in der neueren Zeit fteht, jo muß die von 
ihr normierte, „nivellierte Wiſſenſchaft“ (S. 219) auf die 
Bildung der Gegenwart einige Rüdficht nehmen, und die Ver: 
mittelungstheologie, die wiſſenſchaftlich von B. natürlich bean: | 
ftandet wird, ift die angemefjene Theologie der Kirche (S. 226). 
Man könnte hiernad) fait meinen, der Berf. beſchreibe damit 
nur eine von ihm ſelbſt beflagte Wirklichkeit, wozu namentlich 
jein Urtheil ftimmen würde, daß „Unkirchlichleit eine Eigenſchaft 
ber reinen Religion“ fei (S. 221). Dem gegenüber wird aber 
S. 224 „einer lebendigen, ſelbſtbewußten Kirche” entichiedener 
Refpect bezeugt und S. 215 die Liebe zur Kirche als die Liebe 
des Theolgen zum „Volle“ gerühmt. Dieſes denkt fich der Verf. 
auf feiner Studierftube von dem religiöfen Conflict der Zeit 
noch faum berührt S. 85), und darum hat er eine ziemlich 
geringihäßige Meinung von der Miffion der „Liberalen Theo: 
logie“, betrachtet die Bopularifierung der Wiffenfchaft (freilich 
jet er vorfichtig Hinzu: „die vorſchnelle“ S. 67) mit Arg— 
wohn und urtheilt jehr von oben herab, daß „wir über die | 
Aushülfen A la „Proteſtantenbibel“ zum Glück hinaus find“ | 
(5.200). Wenn die Beftimmung des Verhältnifjes von Wiffen- 
Ihaft und Kirche, die B. vertritt, richtig wäre, fo wäre der 
Geiftliche, der den wiffenfchaftlichen und kirchlichen Sinn in fich 
vereinigen ſoll, principiell zu innerem Awiejpalt, zu aufreiben: 
der Gewifjensbedrängnih verurteilt. Denn die Anforderungen 
an die Verleugnung des eigenen Urtheils, die Hier gejtellt 
werden, gehen über das rein liturgifche Gebiet, auf dem der 
Einzelne allerdings nicht die volle Verantwortung zu tragen 
hat, und über die Gefichtspuncte Tiebevoller, erzieheriſcher 
Weisheit und Bejonnenheit, wahren Herzenstactes, hinaus und 
vertragen fich nicht mit dem guten Sabe, der doch in unferm 
Buch auch ausgeſprochen wird: „Es ift heute jelbjtverftändfich, 
daß ein evangeliicher Geiftlicher der Gemeinde nichts mittheife, 
was er nicht glaubt“ (S. 207). B. jagt von feinem Buch im 
Borwort (S. IX) einmal, es ſei eine Anfrage, feine Abhand- 
lung. Ref. möchte auf feine Anfrage antworten: Iſt wirklich 
ein fo fatholifierender Kirchenbegriff, wie ihn der Verf. vertritt, 
der einzig mögliche, danı wäre jehr zu wünjchen, daß ber 
Proteſtantismus fi von der Kirche völlig losjagte, und dann 
müßte man jeden reblichen Jüngling, der fich dem Dienft der 
Kirche zu wibmen gebächte, warnen, daß er nicht Schaden 
nähme an feiner Seele. Iſt aber eine wirklich proteftantische 
Kirche möglich, in der man ohne eine jittlich bedenkliche „Selbit- 
verfeugnung“ Gott im Geiſt und in ber Wahrheit anbeten 
fann, jo laßt uns Alles daran jepen, daß dieje Kirche in immer 
weiterem Umfreife wirklich twerbe. M. 





Texte und EEE zur ur Geschichte dw altchrist- 
lichen — hrsg. von O. v. Gebhardt und A. Har- 
nack. N. F. I. 2. Studien zu den Kommentaren Hippolyts 
zum Buche Daniel und Hohen Liede von G. Nathaniel Bon- 
wetsch. Leipzig, 1897, Hinrichs. (IV, 86 8. Gr.&) #3. 


In diefer Abhandlung hat Bonwetic den Ertrag jeiner 
gelehrten Bemühungen um den Inhalt der von ihm im Berliner 
Corpus erjtmalig herausgegebenen Schriften Hippolyt’s nieber- | 
gelegt. Nach einigen Bemerkungen über dieCompofition derSchrif⸗ 


ten, über den Charakter der Eregefe (abgejehen von der Geihice: 
von derSufanna jehr maßvoller Gebrauch allegorifcher Ausde 
a und über die Benußung des Commentars zum Hohenled 

ipätere Eregeten (Ambrofius, Eyrillvon Alexandrien behen 
je der Verf. inmehreren Abjchnitten folgende Themata: das Alt 
und Neue Teftament im Daniel- und im Hohenliedcommenter. 
der Erlöjer und die Erlöfung; die eschatologifche Ermwartım: 
die Kirche; Ethifches. Da Hr eine foftematifche Darftellam 
der theologiichen und ethijchen Gedanken Hippolyt’s fait nat 
Alles zu thun tft, jo find die eingehenden Erörterungen dei ir 
| ſachverſtändigen Verf.'s mit beſonderer Freude zu begrüſen 
Freilich zeigen ſeine Zuſammenſtellungen unſeres Erachtens nır 
daß originelles Gedankengut bei Hippolyt nicht allzu viel jr 
finden ift. Bon wirklichen Intereſſe find höchſtens feine eade 
tologiſchen Erwartungen, jofern hier „die Anfchauungsmeik- 
zweier einander ablöfendber Zeiten geeint* eriheinen. In de 
\ beiden Tegten Abjchnitten feiner Arbeit erörtert Bonmwetih dr 
| twichtigen zeitgeichichtlichen Beziehungen und ſchließt mit eine 
Unterfuhung der Abfaſſungszeit beider Schriften. Währen 
bezüglich des Hoheliedcommentares jede nähere Datierung ur 
möglich ift, bleibt die Anfegung des Danielcommentars in * 
frühere Lebenszeit Hippolyt's das Wahrſcheinliche. Der 
wöhnlichen Annahme, daß die Schrift unter dem Eindrud der 
Severiſchen Verfolgung, alſo kurz nad) 202 entitand, u Don 
\ wetich faft zu fleptiich gegenüber. 


Allgem. evang.:Iuther, Rirdjenzeitung. Rr. 46. 

Inh.: Gelaſſenheit. — Noch einmal die Brüderſynode und bi 
Lehrftage. — Der bauerliche Notbitand und der Katholiciemus — 
| Fortiepungen. 


Der Proteftant. 1. Jahrg Nr. 46 w 47, 

Inh.: 146.) Geſchichte der Parteien der vernünftigen Seute. — 
Chriſtenthum und Malthufianiämus. — (47.) Tobtenjonnta 
Berliner Kirchenwahlen. — Richenegimentlie Billfür in Haie! 
— Gedanten zur Keform der Reiormationdtirhe. — Ruth. — 














fegungen. 





Theologifches Bitereinxtiatt, 
18. Jahrg. Nr. 44/46, 


Hrög. von Chr. E. Yutbartı 


Inh.: Die Gröffnung der Berliner Kirchenvaͤtet · Aus gabe. 





** für A Theologie und Kirche. Hrög. von von 9. Goettitid 
. Jabra. 6. Heft. 


teder 
Jeſu Chriſti. — Sch an, der Einfluß der Individualität auf Glauben: 
gewinnung und Glaubensfellung. 


Der Katholit, Brig >. J. M. Raik. 3 Folge. | 16. Bp. Ropembe 

Inb.: Karl Maria Kaufmann, die Fortichritte der monumm 
talen Theo ie auf dem Gebiete chriſtlich archãologiſcher Bergung = 
Thomas Efſer, Beitrag zur Geſchichte des — — Ririäl, 
Panagia Capuli bei Tri — Mil. Shmig, das Ariklide 
Element in den Unterhaltungen und bei * Feſten des Mittelalter 
litaniſche Concil London im Jehn 


— A. Bellesheim, das 24 egbif@äfligen Gtuhles in Greiturt 
i u in Frei 


1897, — Die Beiegung des cr 








Arfthetik. Philofophie. 

Diele, K, Heinrich v., Vorlesungen über Aesthetik. Nat 
andenen Aufzeichnungen bearbeitet. Mit H. v. Stein‘ 
Bildniss. Stuttgart, 1897. Cotta Nachf. (X, 1455. 8) ‚1 
Der am 20. Juni 1887 verftorbene Berliner Docent Han 
rich von Stein, der in weiteren reifen durch „Die Entftehum 
der neueren Aeſthetik“ (Stuttgart 1886) befannt geworben ill, 
| hat zweimal über Uefthetif gelefen. Die zum Theil recht ſtigen 
haften, ja mitunter ſogar nur aus Stichworten —— 

Aufzeichnungen dieſer Vorleſungen bilden die Grundlage der 
vorliegenden Veröffentlichung, für die außerdem noch bie gleih 
falls ſtizzenhafte Nachfchrift eines Zuhörers („in abgelünte 


| 
I 
abre. 6 
nb.: Riebergall, die Heildnothwendigkeit des 
| 
| 
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Saffung, oft mı nur in Stichworten oder unvolljtändigen Süäpen, | fehlt es dem We 








aber doch in engem Anſchluſſe an die Worte des Vortragenden“) 
herangezogen wurde. Troß diejer etwas eigenthümlichen Art, 
nachgelafjene Rudimenta als vollwerthige Syſteme anzubieten, 
darf das Gebotene feineswegs unterfchägt werden. Der ſyſte⸗ 
matifche Theil (S. 3—60), in dem freilich nicht einmal der Ber: 
ſuch gemacht wird, das ganze äfthetiiche Gebiet auch nur an- 
deutungsweije zu behandeln, der ſich vielmehr faft ausſchließlich 
darauf beſchränkt, das Pfhchologiſche in der Aeſthetik darzu—⸗ 
ftellen, enthält viele werthvolle und originelle Gedanten. Nur 
eines trauen wir Stein nicht zu, daß er ſich nach ©. 11 zu einer 
Aeußerung, wie der folgenden, etwas komiſchen verjtiegen habe: 

„Ein Beiſpiel der doppelten Auffaſſung des Rhythmus bietet 
fich dar... in dem Anhören einer Muſit und dem gleichzeitigen 
Unblid des Tactjtodes des Dirigenten.“ Der hijtorifche Theil 
des Büchleins S. 61—136) fommt größtentheild der Bor- 
geihichte der neueren Mefthetit zu gute. Was der Verf. mit 
diefem Theile im Auge hatte, dürfte am beiten Har werben, 
wenn man fich vergegemmwärtigt, was er in der Einleitung bes 
merkt: „Die Kunſtwerke find prägnante Fälle, an denen bie 
Thatfachen des menſchlichen Innern für die Aeſthetik fahbar 
werben, ähnlich wie die Naturelemente im Experiment für bie 
Phyſik. Immer ift vom Kunſtwerk auszugehen, wenn man zu 
äfthetifchem Berjtändniß gelangen will. Die Aeſthetik löſt das 
Kunftwerk in äfthetiiche Data auf, fie handelt daher nicht „vom 
Schönen und der Kunſt“, jondern vielmehr vom Schönen aus 
der Kunſt.“ Aeſthetik definiert Stein als Lehre vom Gefühl 
und fügt hinzu: „Man hat das Weſen der Aeſthetik nur unvoll- 
jtändig erfaßt, wenn man fie als Lehre vom Schönen definiert 
nnd durch halblogiſche Schematifierungen oder durch Deduc- 
tionen aus einem meinphnRneen Syitem zu erichöpfen meint.“ 








Biertel ahroſchrift für wiſſ för Deiefenie Hrög. von gt. 


Garftanjen u. D. Areba 


SH R. Wahle, Die Etbit Wundt's. — D. Krebs, der 
Bijienfhaftöbegriff bei H. Lo 7 — R. Willy, die Kriſie in der 
Pivhologie. — 2 Was lehrt und der Pſyhchologencongteß zu 
Münden? — Al. Rich, Bemerkungen zu dem Problem der Form 
in der Disitanf, — W. grufalem, über pſychologiſche und lo⸗ 
aiſche Urtheilätbeorin. — R. dv. Schubert-Soldern, über die | 
analytiſche Methode und die Scöpäniget der Philojophie. — 9. 
Kodie, der Empfindungdbegrif. — ©. Uphues, das Bemwußtfein | 
der Tranfcenden;. Schwarz, Ürkenntniftbeoretifches aus der 
Religionspbilofopbie Tpiele’e. 


Befäite, 


Dr. Fran; Yet: Deriehens und Berwaltung ber 
* und bes Gases ums Steier von ihren Anfängen bis 
is A der —— Graz, 1997. Styria. XXII, 
t. 

ud T.: —* zur Verfaſſungs- u. Berwaltungsgeihichte 
der Steiermart. I 
Die deutiche Berwaltungsgefchichte ift eine verhäftnigmäßi 
noch junge Disciplin. Daher erflärt es fich zum Theil, dab 
auffallend oft Monographien über verwaltungsgeſchichtliche 


l 


Themata, die ihren Stoff gar nicht oder nur wenig verarbeiten, | ſcha 


auf den Markt geworfen werden. Man benfe 3. B. an die Ge— 
ſchichte des bayeriichen Steuerweiens von Hoffmann und die 
des magdeburgifchen Steuerweſens von Bielfeld oder gar au 
die Darjtellung der Organifation der Centralverwaltung unter ' 
Marimilian I von ©. Adler (vgl. Jahrg. 1856, Nr. 32, 
Ep. 1076fg. d. Bl.). Ganz ift auch das vorliegende Buch nicht | 
von dem gerügten fehler frei. Zwar fteht es unvergleichlich | 
höher als die genannten, allein etwas weiter hätte der Dei in 4 
der Verarbeitung des Stoffes doch auch gehen können. 

erhalten noch zu oft ein Excerpt ftatt einer Darjtellung. u. 
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fehlt eö dem Verf. mandmal an juriftiicher und national 
Öfonomifcher Vertiefung. Die Thatfachen, die er S. 381 als 
Belege für die Eriftenz eines landesfürftlichen Forftregals an: 
führt, beweijen nur, daß der Landesherr viel Wälder bejah, 
nicht aber, daß er ein wirlliches Forjtregal ausübte. Die Be 
bauptung ©. 352, daß die Steuer „zu den grundherrlichen 
Einnahmen“ gerechnet werden müſſe, ift grunblos. Ueberhaupt 
befriedigen die Bemerkungen über das Steuerweſen nicht. Es 
hätte darüber doch wohl mehr gejagt werden können, wie die 
Unterfuchungen von Baaſch über die Steuer in Baiern bis zum 
Jahre 1311 und von Mepgen über die alten Steuern im Bis- 
tum Münfter ergeben. Der Mangel bei Krones hat darin 
offenbar feine Urjache, daß er ſich in der Darſtellung des 
Finanzweſens zu ausſchließlich auf ein Referat über das Urbar 
von 1267 bejchräntt, das zerftreute Urkundenmaterial nicht 
genügend heranzieht. Wir wollen hiermit jedoch nicht etwa 
behaupten, daß das vorliegende Buch gründlicher Quellenftubien 
entbehre. Der Berf., einer der productivjten unter den öfter 
reichifchen Landeshiſtorilern, hat —— ein ſehr ſtoffreiches 
Werk geliefert, wenn es auch nach der einen und anderen 
Nichtung der Erweiterung fähig bleibt. Er hat ferner alle 
Seiten der Verfaſſungs- und Verwaltungsgeſchichte berüdfichtigt. 
AS ein neuer Beitrag zur territorialen Verfaſſungs · und Ber- 
waltungsgeichichte, der man bisher noch bei Weiten nicht ge: 
nügende Aufmerkſamleit gejchentt hat, ijt die vorliegende Dar- 
ftellung freudig zu begrüßen. 


Niehen, Paul van, Geſchichte der Stadt Dramburg. Feſtſchrift 
ur Qubelfeier ihres en eek Dramburg, 1897. 
Ken IX, 4581 S. Gr 8) 

Fünftehalbhundert He eng gedrudte große Octavſeiten 
für die Gejchichte einer Heinen, ftets abjeits des großen Verkehrs 
gelegenen Provinzialftadt, welche niemals auch nur eine Meine 
Nolle in der Weltgeihichte geipielt hat, activ jo wenig wie 
paffiv, bas will auf den erſten Bid doch wahrlic) als etwas zu 
viel des Guten erfcheinen, ſelbſt für eine Feſtſchrift zur 
600 jährigen Jubelfeier. Sieht man aber erft genauer zu, fo 
wird man bald gewahr, daf der Verf., durch unerwartet reichen 
Quellenftoff begünstigt und mit feltenem Geſchick ausgeitattet, 
durchweg fo gearbeitet hat, daß die Stadt und ihr Gebiet, 
wenigitens doch der nad) ihr benannte Kreis immer in Sicht 
bleibt, niemals, wie e8 in ähnlichen Büchern gewöhnlich zu ge: 
ichehen pflegt, in der zur Füllung mit den Haaren herbei: 
gezogenen allgemeinen oder Landesgeſchichte verſchwindet. Ganz 
wohl ließen ſich auch in diefem Buche fo manche Notate ziehen, 
an denen ſich ein „gewiflenhafter" Recenſent bewähren könnte, 
das Bud) ift aber überall mit fo viel gutem Verſtändniß aller 
der verichiedenen Seiten, die da zur Sprache fommen, mit jo 
viel ſicherem Urteil und kritischer Arbeit, in jo lebendiger und 
treffender Darftellung geijchrieben, daß man über Kleinigkeiten 
ruhig hinwegjehen darf, ohne nad) diejer Richtung hin Vorwürfe 
befürdhten zu müſſen. Auch hat ſich ja der Verf. bereits durch 
frühere Arbeiten auf den Gebiete der neumärkiſchen Geſchichte 
jowohl als gründlicher Foricher und geſchickter Darfteller wie 
als gewifjenhafter Herausgeber erwiefen und Anerkennung ber: 
ft. Nach einer von anderer Seite Ad. Stubenraud)) ge 
lieferten kurzen „prähiftoriichen Einleitung“ wird die „Geſchichte“ 
des Städtchens Dramburg in folgenden vier Hauptabſchnitten 
behandelt: die äußere Gejchichte im Mittelalter (S. 10—110) 
und die inneren Zuftände der Stabt während defjelben S. 111 
—154), bie äußere Geſchichte in der neueren Zeit (S. 155 
— 280) und die inneren Buftänbe in derſelben (S. 281—428). 
Dann folgen noch vier Beilagen, zwei ftatiftiichen Inhalts und 
zwei mit den Namenreihen der ftäbtiichen Beamten und ber 
Geiftlichen, — ein Namenverʒeichniß von 32 Spalten. —- 
Der Gedanke (S. 173fg.), daß in Folge der Ausfaufung der 
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Dörfer und der Bauernlegung die Städte zwar volfreicher, aber | 
aud) armieliger geworden feien, verdient ficher Beachtung und 

ernite Nachprüfung. Und auch darauf möchten wir aufmerffam | 
machen, daß ſolche Schilderungen aus Kriegszeiten, wie fie | 
©. 180 fg. und öfter gegeben werben, doch denen nicht Unrecht | 
geben, welche die Anficht vertreten, die Geichichte könne fein 
volles Verftändniß des Seichehenen ermöglichen, wenn fie ich 
bloß auf die „hohe Politik“ und, was ihr gleich zu ftehen jcheint, 
beichränfen will. — Dürfen wir zum Schluß einen Wunſch 
ausiprechen, jo wäre es ber, das vortreffliche Buch nicht durch 
die ungenügende und unſchöne Kreiskarte verunziert zu jehen. 

K.—L. 





N Iof., Prof, Bapfthum und Rirhenfaat. 
I bis zum Negierumgsantritt Pins’ IX. (1500 
— 1846.) Mainz, 1897. Kirchheim. {X 2598 Gr) #3. 
A. u. d. T.: Zur Kirchengeſchichte des XIV. Jahrh.'s. 1. Bo. 


Der Verf. charalteriſiert ſein Buch als aus alademiſchen 
Vorträgen entſtanden für den Unterricht ſeiner Hörer be— 
ſtimmt. „Homogene Kreiſe“ will er mit ſeiner biſchöſlich appro- 
bierten Schrift informieren, mehr über die äußeren als 


die inneren Zuftäude des Kirchenſtaates, welche letztere nur jo | 
viel fie zur Erklärung der erfteren dienen, herangezogen werben | 


follen. Bisher unbefanntes Material ift dem Werf. nicht zu- 
gänglich gewejen. Er ſchöpft im MWefentlichen aus der fatho- 
liſchen Literatur. Die Darftellung ift etwas curſoriſch ausge 
fallen. Sie hat nicht einen ausgeſprochen apologetiichen Cha: 
rafter, jondern tft, wir möchten jagen, fo objectiv, wie jet mit 
bifchöflicher Approbation katholiſcherſeits geichrieben werben 
lann, aber der Verf. fieht doch Alles durch eine confeifionell ge: 
färbte Brille. 


Regenspursky, Colonel, La zn Serbo-Bulgare de 1885. 
Combats de Slivnica (17, et 19 novembre). Traduit de 
PAllemand par Barth, lieut, Avec 2 cartes et 3 tabl, Paris, 
1897. Berger-Levrault & Cie, (X, 2268. Gr.8.) Fr.5. 

Das befannte Werk des kak. Oberſten Regenspursky ift von 
dem jungen franzöfifchen Officier gut überfegt worden. Erfteres 
giebt nicht nur eine eingehende, auf amtliche Unterlagen ge- 
gründete Darjtellung der Entjcheidungsfämpfe vom 17. bis 

19. November 1555 bei Slivnica, jondern behandelt auch die 

politiſchen, taktiſchen und ftrategiichen Verhältniffe auf beiden 

Seiten in dem ferbiich-bufgarifchen Feldzuge, in dem fich der 

damalige Fürjt von Bulgarien, Alerander, rühmlich auszeich- 

nete. Die dreitägige Schlacht bei Slivnica bietet deshalb be 
jonderes Intereſſe, weil jich in derjelben zwei mit Schnellfeuer- 
gewehren bewaffnete Gegner zum erften Male gegenüberjtanden ; 
bemerfenswerth iſt der bedeutende Verbrauch an Munition, der 





geringe Verluft in den Kämpfen und der Mangel an Feuer: | 


bisciplin auf ſerbiſcher wie auch auf bulgariſcher Seite. 





Zeitſchrift des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. 37. Heft. 
. Inb: Paul Simjon, Weftpreußend und Danzigs Kampf gegen 
die polnischen Unionsbeftrebungen in den lepten Qabren des Aönins 

Sigismund Auguſt (15681572). 

Zeitfchrift des Aachener Geſchichtovereins. Hrsg. von E. Fromm 
19. Band. Peitihrift aus Anlaß der Eröffnung des Pibliothel‘ 
gebäudes der Stadt Aachen. 

Anh.: %. Laurent, das new errichtete Archiv» und Bibliothet- 
Gebände der Stadt Machen. Mit Taf. u. Abb.) — Emil Fromm, 
Geſchichte der Stadtbibliothel. (Mit Abb.) — Arth. Richel, aſtrole— 
iſche Bolkäfchriften der Aachener Stadtbibliotbet, (Mit Abb.) — E. 

romm, die Dante-Sammlung der Alfred von Reument'iben Biblio 
thet. — Artb. Richel, zur Geſchichte des Pupventbeaters in Deutſch ⸗ 


land im 18. Jahth. — E. v. Didtiman, dad Warren der Stadt | 


Aachen. Mit Taf. u. Abb) — Dito R. Redlich, urkundliche Bei 
träge zur Gefchichte Aachens im 15. Jahth. — E. Pauls, zur Ge 


65 des Archivs des Roerdepartements in Aachen — Th, Lindner, 
ur Fabel von der Beftat tung Karl's des Großen. Nachtrag, (Mit 
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Abb.) — J. X. Bosbach, Gründung und Gründer der Buttigene 
Bencdictiner Abtei. — Alphons Bellesheim, Beiträne zur Geieitı 
Aachens im 11. Jabrh. — Mar Schmid, zur Geſchichte der yamir 
ven Trier. (Mit Abb.) — Wilhelm Brüning, Nahen währe 
Rremdberrfcbaft und der Befreiungstriege. — Kleinere Mittheiluns> 


Dnellen u. Forſchungen aus italienifhen Arhiven und Biblierbek: 
1. Band. 1, Heft. Rom, Loeſchet & Cie 164 S. Gr. m 
Jahrg. „#10. 

Inh: 3. Haller, Aufzeichnungen über den pärftlichen Saucten 
aus Anignenefiicer Zeit. — 8. Schellbaf, Arten über die Hefe 

thätigfeit Felician Ninguarda’s in Baiern und Defterreich 1572—1577 








\— 6G. Kupfe, der preußiſche Hof vor 100 Jahren. Berichte cin 


franifchen Diplomaten aus Berlin v. 3. 1797, — W. Arien: 
burg, eine ungedrudte Depeſche Alexanders von feiner erften A 
tiatur bei Aarl V, 1520 


— — — — — TEE — 


Haturwiſſenſchaften. 

Credner, Dr. Hermann, Prof., Elemente der Geologie. wi 
607 Fig, 8. neubearb. Aufl, Leipzig, 1597. Engelmann 
(XVII, 797 5. Gr.8.) #15. 

Nach Berlauf von ſechs Jahren liegt abermals eine dars 
und durch neu bearbeitete Auflage diejes ausgezeichneten Leo 
buchs vor, welches fich längſt einen feitjtehenden Auf als beir 
Leiſtung auf dem zu behandelnden Gebiet begründet und ir 
| früheren Auflagen Vielen, die jegt jelbft als Forjcher herver 
‚ ragen, eine erite Einführung in die geologiihe Wiffeniher: 

geboten hat. Da die erjte Auflage 1872 erſchien, feiert das 
Wert gewiffermaßen fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum, 
indem es zugleich die ganze Entwidelung der Geologie jet 
jener Zeit wiederjpiegelt. Wie immer ift an den zulegt be 
ftehenden Tert in vollitem Maße die fichtende, ordnende, ver 
beſſernde Hand gelegt worden, die faſt in jedem Abſatz ;s 
erfennen iſt; als eine geradezu erjtaunliche Yeiftung aber mei 
es bezeichnet werden, daß ungeachtet der außerordentlichen Falk 
von neuen Daten, deren Aufnahme den Rahmen des Bude 
zu fprengen drohte, die Seitenzahl genau dieſelbe geblieben ik, 
ohne daß irgendivo eine auffällige Kürzung des Inhalts ber. 
vorträte, Für diefen Erfolg feiner ebenjo geihidten als mühe 
vollen Redaction verdient der Verf. bejonderen Glückwunſch 
Es wäre überflüffig, zum Lobe des Buches, über melde: di 
geologischen Fachgenoſſen längft das Urtheil geiprochen haben, 
noch etwas hinzuzufügen. Der Nef. möchte nur noch die Auf 
merffamfeit auf einige derjenigen Abichnitte lenken, im welden 
die Neubearbeitung hauptjächlich zur Geltung fommt. In der 
petrograpbiichen Geologie finden fich die zahlreichen Ergebniir 
der legten Jahre eingefügt. wobei eine erfreuliche Objectiviti: 
gewahrt bleibt; in der dynamischen und tektoniſchen Geologie 
trifft man auf Schritt und Tritt mehr oder weniger wejentlice 

‚ Beränderungen, wie 3. B. in den wichtigen Capiteln über De 
tamorphismus. Namentlich aber gelangen dieſelben in der 

hiftoriichen Geologie zum Ausdrud. In den paläozoticer 

Formationen ift das Präcambrium Algonkium) ein ganz ne 

eingeichaltetes befonderes Glied, die Gloffopteris + Facies be 

ſchließt jegt das Obercarbon, die permiiche Formation und die 

Trias find zum erften Mal in eine Binnen- und eine pelagijch 

Facies zerlegt; die tabellariſche Gliederung des deutſchen Mujſchel 

lalls iſt ohne Nachtheil für die Ueberſichtlichkeit gekürzt, die 

obere alpine Trias hat eine ganz andere Darſtellung erfahren. 

Am Schluß enthält auch das Quartär nebit der Schilderung 

der glacialen Erſcheinungen wieder eine erhebliche Menge von 

Rejultaten der lebten Jahre. Allerwegen tritt bei der Beiden 

bung der einzelnen Sedimentärformationen das Bejtreben ber 

vor, nicht nur von dem paläontologijchen Charakter und der 
| allgemeinen Gliederung, fondern auch von der jperiellen ört- 
lichen Entwidelung in den verjchiedenen Gebieten ein möglich! 

\ Icharfes und Haves Bild zu geben. Der reiche Figurenichmad 
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des Buches iſt durch manchen neuen Zuwachs noch ſtattlicher 
geworden. 


u na Gentralblatt, Hrdg. von 3. Rofenthal. 17. Band, 
r. 21. 


Inb.: Hertwig u. Nour, Entwidelungämehanit. — Dunder, 
Gorrelationdftudien am den Strabljahlen einiger Floſſen von Acerina 
cernua L. — Schiemen;, Hat das UrRind (Bos primigenius Boj.) 
noch in hiftoriiher Zeit gelebt? — Wasmann, Karl Emft v. Baer 
und feine Weltanfchauung. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Dät. Uhlworm u. F. ©. 
Kobl. 18. Jahrg. Rr. 46, 

Inh.: Bornmüller, Rhamnus orbiculata Hotum. — Hart: 
eb, über Alinit und den Bacillus Ellenbachensis alpha, — Möller, 
über einige beionders auffallende Pilze Braſiliens. — Drude, die 
Begetationslinien im bereynifchen Bezirk der deutichen Flora. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46, Jabıg. Rr. 47. 

‚Inh: €. 2. Tafdenberg, die Spinner und Weber unter den 
Gliederfußern. — Bodom, Flädenentwidelung und Polumenbildung 
im Pflanzenreihe. Schl. 


Raturwiffenfgafttige Wodenfchrift. Red. 9. Potonie, 12. Dr. 
r. . 





Ind.: G. Wendt, Naturheiltunde und wiſſenſchaftliche Medicin. 

— Mitrosfflora und «Fauna von Spigbergen. — Stammesgeſchichte 

von Edentaten. — Die Orchideen Weſpe. — Heufchredenplage in 

Südafrika. — Die Veränderung von Salzen durch Stathodenftrablen. 

— Ueber die beiden Methyltrichlorpurine. — Die Eisgrenze zwiſchen 

EN NER SENSE. — Percival Lowell und die Benud- 
otation. 


Raturwiflenfdaftl. Rundfgan, Hräg. von W. Stlarek. 12. Jahız. 
T. . 


* P. Drude, über Fernewirtungen. — C. Steinbrind, 
der Deffnung® und Schleudermehanidmus des Farmfporangiums. — 
3 Schrodt, die Bewegung der Farnſpotangien von neuen Gefichte- 
puncten betrachtet. 





Mathematik. Mechanik. 
turm, Ambros, Prof., Das Delische Problem, 
Linz, 1597. Feichtinger. ($. 97—140. Gr. 8.) 

Gleichwie die beiden erjten dem Delichen Probleme ge 
wibmeten Schriften (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 49, Sp. 17640. BL.) 
iſt auch die dritte und legte für uns voller Interefie geweſen, 
und wir haben Manches darin gefunden, wie z. B. die von 
Bihlalpandus veröffentlichte Löjung des Paters Grienberger, 
was uns völlig neu war, Die wir doc) eine ziemlich erichöpfende 
Kenntniß der einjchlagenden Literatur zu befigen glaubten. 
Wir zweifeln darum feinen Augenblid, daß auch andere Leſer 
das Gefühl der Befriedigung mit uns theilen werben, und wir 
empfehlen nochmals die drei Schriften, welche fortlaufend pagi- 
niert ein Büchelchen von 140 Seiten darftellen, dem weite 
Verbreitung zu wünfchen ift. 1-1 


H., Ingenieur, Essai sur les ölöments de la m6ca- 
nique des partieules. Ire partie. Statique particulaire. 
Avec 14 planches. Paris, 1897, Gautbier-Villars & Fils. (XVI, 
212 8. Gr. 8) Fr. 10, 

In diefem Buche werden, wie in einer überwundenen 
Epoche, zur Erflärung der phyfitalifchen und chemifchen Er: 
ſcheinungen Hypotheſen auf Hypotheſen über die Materie ge 
bäuft, jo daß Lagerung und Stoß genügen follen: der ganze 
Weltraum ijt mit einer den Körper durchdringenden Eubjtanz 
erfüllt, dem „Heliod*, das im freien Zuftande eine zellen: 
fürmige regelmäßige Structur hat; in jeder Zelle ift je ein 
Atom deijelben, das „Heliodul*, alle von gleichgroßer ſphäriſcher 
Geftalt, abfolut Hart und in der Zelle fortichreitend und ſich 
drehend, aber ohne relative Bewegung. Ein regelmäßiges 
Arrangement von ſich berührenden Heliodulen joll das Atom 


(Schluss.) 
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eines chemifchen Elementes bilden, durch weitere Gruppierung 
der Atome entitehen die Moleküle; die Zahl der Heliodule be 
ftimmt die Maffe ꝛc. Der größte Theil diefes Bandes handelt 
nur von geometriichen Betrachtungen über diefe Anordnung; 
die Mechanik beſchränkt ſich auf den vierten Theil deffelben, 
und zivar auf den Stoß, wobei z. B. „die Tendenz zur Zu— 
jammendrüdung der unzujammendrüdbaren Theilchen“ die 
potentielle Energie liefert. Das Ganze dharakterifiert fich als 
ein Phantafiegebilde. —r. 


firiegskunde, 


Carloviteh, Loukiane, Education et instruction des troupes. 
ire et 2=e partie. >»Parolese selon Mikhael Ivanovitch. 
Paris, 1897. Berger-Levrault & Cie, (VII, 157 u. XVil, 
1558, Gr.8) Fr. 3, 

Der Verf., der fi) einen cosaque de Kouban nennt, ver 
breitet fich in feinem im zwei Theile (»la doetrine« und »la 
möthode«) zerfallenden Werke, bem General Drago- 
mirow gewidmet ift, über die Grundzüge, Art und Mittel der 
militärischen Erziehung und Ausbildung. Ein leidenschaftlicher 
Berehrer des genannten ruffischen Generals, in deffen Umgebung 
er fich oft befunden zu haben jcheint, weiß der Verf. gute, auf 
reiche Erfahrungen gegründete Lehren über Truppenausbildung 
in weiterem Sinne zu geben, denen meiftentheil$ Ausfprüche 
und Anfichten Dragomirow's zu Grunde Tiegen. 





=== 











Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hellmann, Friedrich, Prof., Borträge über das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch für dad Deutſche Reih. Allgemeiner Theil. Frei — 
—* Men * © Gr. 9 ri * en 

In fait allen Univerfitätsftäbten werden jet Vorträge für 
Praftifer über das BGB. gehalten. Das vorliegende Buch 
giebt die vom Berf. in München gehaltenen wieder. Daraus 
erflärt fi) die Eigenart des Buches, daß rein theoretijche 
ragen übergangen werden und eine gemeinrechtliche Borbildung 
vorausgejeßt wird. Wir möchten aber hinzufügen, daß aud) 
diefe nicht ganz für das Verſtändniß des Buches ausreicht, 
vielmehr der Leſer (e8 ſoll das fein Tadel fein) nur an der 

Hand des Geſetzbuches voll in das Verſtändniß der Vorträge 

eindringen lann, daß dieje nicht gelejen, jondern ftudiert werden 

müffen. Der Verf. gruppiert den Stoff nad) der gemeinrechtlich 
üblichen Weife und ftellt in Furzen aber präcifen Sähen bar. 

Als eine Lüde empfinden wir, daß mit feinem Worte über die 

Geltung des Gewohnheitsrechts gehandelt wird, obgleich doch 

dejjen Erörterung nicht bloß von theoretiicher, jondern auch 

von hervorragend praftiicher Bedeutung ift und die Frage von 
Geltung particularen Gewohnheitsrechtes jchon einen 

Gegenjtand der Eontroverfe bildet. Als einen Mangel möchten 

wir die manchmal zu große Kürze der Erörterung bezeichnen. 

3. 2. wird ©. 6 erwähnt, daß die Tandesgejehlichen Nor: 

ichriften über Erwerbsfähigkeit von Ordensmitgliedern aufrecht 

erhalten bleiben, wenn die Gelübde Iebenslängliche find. Daß 

Eongregationen und Orden gleich behandelt werden, erfährt man 

nidht. ©. 10 wird erörtert, in welchem Falle die Ehe ungültig 

ift, welche der Ehegatte eines für todt Erflärten, aber in Wahr: 
heit noch Lebenden jchlieht, aber es wird nicht hervorgehoben, 
daß nad) dem Geſetze nicht darauf abgeftellt it, ob der für todt 

Erffärte zur Zeit der Eheſchließung lebt, jondern ob, wenn 

dies der Fall ift, beide Ehegatten zur Zeit der Todeserflärung 

von dem Fortleben des Entfernten Kenntniß gehabt haben. 

Dod das find nur untergeoronete Puncte. Im Allgemeinen 

freuen wir uns, wenn Vorträge twie die vorliegenden durch den 

**s 
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Drud verbreitet werben, damit auch den zahlreichen Praftifern, 
die nicht in der günftigen Lage find, ſich eine mündliche Be- 
lehrung zu verichaffen, wenigſtens eine jchriftliche ermöglicht 
wird. 





Ferriani, Lioo, Entartete Mütter. Eine psychisch-juridische 
Abhandlung. Deutsch von Alfr. Ruhemann. Berlin, 1697. 
Cronbach. (XVI, 197 8.8) 43. 

Ferriani hebt zunächſt die zunehmende Häufigkeit der 
Graufamfeiten gegen Kinder, namentlich Seitens der Mütter 
und Stiefmütter hervor. Erbetontdann, daß dasjetzt in Italien 
geltende Strafgeiegbuc zwar eine ftrengere Beitrafung ermög- 
liche al3 das frühere ſardiſche, aber immer noch weit entfernt 
davon jei, den Kindern ausreichenden Schuß zu gewähren. Er 
ſchildert ſodann ergreifend einzelne Fälle von Kindermißhand— 
lungen, die in.den verſchiedenſten gejellichaftlichen Schichten in 
faft gleicher Weife ſich abjpielten, und erörtert endlich; die Be- 
weggründe, durch die ſolche entartete Mütter geleitet werden. 
Abhülfe des Uebelftandes erwartet er von der Gründung von 
Schutzgeſellſchaften, die es fi) zur Aufgabe machten, Fälle von 
Kindermißhandlungen aufzuipüren und zur Unzeige zu bringen. 
Ferner entwirft er umfaflende Vorjchläge zur Abänderung des 
Strafgejegbudyes, wobei er ſowohl die Aufſtellung neuer Ver 
brechensthatbeftände wie die Erhöhung der angedrohten Strafen 
verlangt. Der Strafvollzug joll gegenüber entarteten Müttern 
in bejonderen Strafanftalten erfolgen. Das warmberzig ge 
ichriebene Buch nimmt nur auf italienische Verhältniſſe Bezug. 
Trotzdem ijt die Ueberſetzung gewiß gerechtfertigt, wenn jie nur 
bejjer ausgefallen wäre, da auch bei uns Beifpiele jcheußlicher 
elterlicher Entartung nicht fehlen. Da fie häufiger zur Kennt: 
niß der Gerichte fämen und ftrenger bejtraft würden, ift auch 
in Deutjchland ein berechtigter Wunſch. Ihn zu erfüllen, wäre 
Sade des Richters. Eine Uenderung unjeres Strafgejegbuches 
it in dem Puncte überflüffig, da feine Strafnahmen ein ſehr 
energiiches Einfchreiten ermöglichen. v.L. 








Günter, Dr. Heinrich, Das Münzwesen in der Grafschaft 
Württemberg. Stuttgart, 1897, Kohlhammer. IV, 123 8. 
Gr.8) #3. 

Der Verfaffer giebt auf 73 Seiten 23 die ältefte württem- 
bergiiche Münzgejchichte berührende Urkunden wieder, wovon 
jedoch nicht weniger als fieben bereits an zugänglicher Stelle 
gedrudt find. Der voranftehende Tert von 48 Seiten beichränft 
ſich auf eine kurze Zufammenjtellung der einfchlägigen hiftorifchen 
Ereigniffe und des Inhalts der Urkunden. Wirthichaftsgeichicht- 
liche Ausblide find ſpärlich. Die Einficht des Verf.'s wird durch 
feine Behauptung (S. 46), daß die heutige „Deutiche Reichs: 
währung befanntlich u das Silber in einem Zwangseursver⸗ 
bältniß von 13,95: 1 (jtatt des gefeglichen von 15,5: 1) in Um— 
lauf bringe“, in ein feineswegs günftiges Licht gerüdt. T. 


Juriſtiſche VBierteljahrsfhrift. Orig. von Dem. Ullmann, Dito 
Branfl, Aug. Finger. 29. Band. 1.3, Heil. 

Inb.: Ludw. Spiegel, Beiträge zum öfterr. Heimatbrechte, — 
Aug. Finger, das Gejep vom 16. Januar 1896, 3. 89 R. G. B. ex 
1897, betr. den Verklehr mit Yebensmitteln und einigen Bebrauchd- 
acgenftänden. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 
Bergleichende B über bi it ei 
ae. reihe Fa im Maag we Sam 

burger Senates. Hamburg, 1597. Meißner (97 ©. Gr. 4. 
Abbildgn: 10 Taf. 4, 2 Anlagen.) .# 10. 

Der vorliegende, am 12. März 1597 erjtattete Bericht einer 
aus hamburgijchen Baubeamten und Staatstechnifern gebildeten 
Commiſſion enthält in Ergänzung des erjten Berichtes derjelben 











Commiffion (vom 25. November 1894), in welchem bie Reiultar 
der an jchmiedeeifernen Speicherjtügen und an Holzjtügen vorge 
nommenen Verſuche mitgetheilt wurden, die Ergebniffe der Pr 
fung gußeiferner Stügen auf ihre Feuerficherheit. Diefe zunädit 
nur fpeciell hamburgiichen Zwecken dienenden, mit grofes 
Koftenaufwand ins Werk gejegten Unterſuchungen find für die 
Baupraris von jolcher Bedeutung, dab eine Weröffentlicun 
der Commifjionsberichte wünjchenswerth und nützlich ericien. 
Dem Senate der Stadt Hamburg it es zu danken, daß dr 
Berichte der technifchen Welt durd den Buchhandel zugänglis 
gemacht find. Bm. 





Br ern JInduſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 20. Jabız 
r. 21. 


Inh: M. Klar, die Spiritus und Spirituspräparaten-nduär 
im Jahre 1846. — ©. Döliner, die Fabrication von Ammenien 
nitrat. — Die Herftellung von Eprenaftoffen in Griechenland. — 
Patentberichte x. 


Ghemiter- Zeitung. Hrög. von G. Kraufe. 21. Jahtg. Ar. IH. 

Inb.: (59.) Friedrich Stohmann +. — Gbr. Eberle, Fertiän 
auf dem Gebiete ded allgemeinen Mafchinenweiens. — bemijtr 
Repertorium Ar. 31. — (90; Mar Haijfig, über Dichten ver 
Benzol und Toluol-Mifhungen. — Jul. Obly, über die Bertimmuns 
von Phosphor in Stabl, Eifen und GEifenergen. — 9. Eichengrüs 
über das Protargel, — Herm. funz⸗Kraäuſe, über die jvontan 
Veränderung der Pflanzenftoffe, über dialyfierte Pflanzenertracte Dialr 
fata) und über die Gapillaranalyje im Dienfte der Pharmacie. — 
Ders, Beiträge zur Chemie der jog. Berbfäuren Glykotanneide — 
I. Möllinger, die Speifefette und Dele im Jahre 1896. — iM. 
Herm. Schnauß, über Neuerungen auf dem Gebiete der Photograpbır 
— Chemiſches Nepertorium Nr. 32. — (92.) Ghriftian Wılkin 
Blomftrand +. — 9. B. Bogel, über die Borbildung der jungm 
Ghemiker in Photochemie. — Entiheidungen in Patentangetegenbritin 
— Gerichtlice Entſcheidungen betr. unlauteren Wettbewerb, — Bir 
ſicherungsweſen. — ©. Lang, junthetijcher und Pflanzen-Intige. — 
Sipungsberichte. 








Spracdhkunde. Literaturgeſchichte. 

Aegyptiaca. Festschrift für Georg Ebers zum 1. März 189° 
Mit 1 Tafel u. ® Textfiguren. Leipzig, 1897. Engelmana. 
(vi, 1528. Gr: 8.) #2. 

Um 1. März d. 3. hat Georg Ebers in München jeinen 
ſechszigſten Geburtstag gefeiert. Wohl feiner der älteren 
deutjchen Aegyptologen, weder Lepfius, noch Brugſch, nc& 
Dümichen hat eime ähnliche fruchtbringende Thätigkeit al: 
Lehrer entfaltet wie er, und in dankbarer Erinnerung an das 
Gute, das er gegeben, haben ihm feine „geiftigen Söhne und 
Entel* zu einem Feittage eine Feine Sammelſchrift überreidt, 
deren reicher und mannigfaltiger Inhalt ſchon im lauf, Jahre. 
Nr. 16, Sp. 534 d. DL. kurz aufgeführt worden ift. die 
feien nur einige der wichtigeren Aufſätze noch hervorgehoben, 
die auch über den engeren Kreis der Fachgenoſſen hinaus von 
Interefje jein dürften. Unter den Publicationen Heiner Text: 
ift vor allem die von Spiegelberg gebotene Sammlung von 
Liebesliedern von größtem Werthe. Sie findet fich auf einem 
Scherben des Kairiner Muſeums und ift eine koftbare Bereicht 
rung diefer in der ägyptifchen Literatur nicht allzu reich ver 
tretenen Gattung. Es ift eine wahre Freude, in der äguptiicen 
Poeſie einmal Verſen zu begegnen, die nicht religiös find oder 
in befannten Phraſen den König verherrlichen, ſondern in ein 
facher, wenn aud) unferem Geſchmack nicht immer entſprechender 
Weiſe menſchliche Empfindungen wiedergeben. Gehören diele 
Liebeslieber in die Zeit des neuen Reichs, jo führen uns die 
von Borchardt veröffentlichten Bruchjtüde eines Rechnungsbuche 
des königi. Hofs in die V. Dynaftie zurüd. Inhaltlich bieten fr 
freilich zumächit nur wenig und werden erjt an Bedeutung 3 
winnen, wenn die ähnlichen, noch vorhandenen Stüde gleider 
Terte publiciert fein werden. — Sehr interefjant find zwei von 
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Willen mitgetheilte, leider auch jehr verftümmelte griechiſche 
Literaturrefte: der eine ift der Anfang einer Sammlung von 
Weisheitsiprüchen „Auerwrov Urosjxa“, die nach Wilten 
griechiichen Onomenjammlungen entnommen und dem bekannten 
ägyptifhen Weifen Amenhotep-Suerweng untergejchoben 
worden find. Noch wichtiger ift das andere Stüd, ein paar 
feine Fragmente der griechiichen Ueberſetzung eines äghptiſchen 
Märchens, das vielleicht dasjelbe Ereignii, wie der manetho- 
nische Bericht über den Auszug der Unreinen (Josephus c. Apion. 
I, 26, $ 227fg.), nur in einer urfprünglicheren Form behan⸗ 
delte. — Carl Schmidt veröffentlicht eine interefiante, von ihm 
ſelbſt in dem chriftlichen Friebhofe von Antinoupolis gefundene 
griechiſche Grabjchrift, die in 20 jambiihen Trimetern das 
Schichſal eines äthiopiſchen Sflaven befiegt, während Reinhardt 
einen (in feinem Befie befindlichen) arabiichen, von einem kop⸗ 
tiichen Biſchof erlaſſenen Bannbrief mittheilt. — Unter ben 
biftorischen Aufjägen jeien Ed. Meyer’s Gloſſen zu den Thon— 
tafelbriefen von Tell el Amarna bejonders hervorgehoben, in 
denen der erſte Berjuch gemacht wird, auf Grund biejes neuen, 
durch Windler trefflich überjegten Urkundenmaterials ein Bild 
der politiichen Verhältniſſe in Syrien unter ber Herrichaft 
Amenophis’ III und IV zu entwerfen und die einzelnen Briefe 
in Zuſammenhang mit einander zu bringen. — Sethe befeitigt 
mit ficherer Hand eine Neihe von Irrthümern, die ſich an ben 
ägyptiichen Weiſen Amenhotep, den oben erwähnten 4uewwrng, 
geknüpft haben, den man auch fäljchlich für den Erbauer der 
Memnonstolofje gehalten hat. Schäfer weift endgültig nach, 
daß die in der Inſchrift von Neapel (Brugich, Thej. IV, 632) 
erwähnten Ereignifje fich nicht auf die Eroberung Aegyptens 
durch Kambyſes bezieht, fondern, wie ſchon Brugſch richtig 
gejehen, in bie Zeit der letzten Unabhängigkeit Aegyptens 
(zwilchen 415— 430 dv. Ehr.) und feiner Einnahme durch 
Ulerander den Großen zu verlegen find. In äußerſt fcharf- 
finniger Weiſe hat Erman aus verfchiebenen, in den Pyramiden⸗ 
terten erhaltenen ®ebeten, die fich an die Himmelsgöttin Nut 
richten, einen uralten Hymnus an diefe Göttin wieberhergeftellt. 
Dem ebenfo reichen wie dunklen Inhalte des „Todtenbuchs“ hat 
Pietſchmann zu feiner Abhandlung Anlaß gegeben, in der ge 
zeigt wird, wie die Megypter dazu gefommen find, in dem 
94. Kapitel dieſes großen Sammelwerks den Leichnam des 
Todten geradezu als Palette des Thout, des Gottes der Schreib- 
kunst. zu bezeichnen und wie auch die merfwürdige Darftellung 
bon Dale, die eine von Iſis und Nephthys getragene Schreiber- 
palette zeigt, mit diefem Tobtenbuchcapitel im Bufammenhang 
zu ftehen jcheint. — „Eine neue Art der ägyptiſchen Kunſt“ 
führt endlich Steindorff in einer archäologischen Unterfuchung 
vor. Er ſucht den Nachweis zu führen, daß eine Reihe von 
fleinen Neliefplatten aus grünem Schiefer, von denen einige, 
im Louvre befindliche jchon durch Henzey befannt gegeben 
waren, während zwei andere (aus dem Mufeum von Kairo) 
bier zuerſt veröffentlicht werden, nicht, wie Henzey angenommen, 
fyrifch oder wie Maspero meinte, libyſchen Urjprungs find, 
ſondern vielmehr rein ägyptiich find und einer uralten Kunſt⸗ 
periode angehören, deren Stil von dem der fpäteren Beit noch 
vielfach abwich. — Auch die übrigen, bier nicht näher beiprochenen 
Abhandlungen von Bondi, Hommel, Krebs, v. Yemm, Linde, 
Müller enthalten vieles Werthvolle und legen Zeugniß ab, wie 
reich die Saat, die Ebers in feiner Leipziger Lehrthätigleit aus: 
gejtreut, aufgegangen ift. 


Eudociae Augustae Proeli Lycii Claudiani carminum Grae- 
corum reliquiae. Accedunt Blemyomachiae fragmenta. Re- 
cens. Arthurus Ludwich. Leipzig, 1897. Teubner. (VI, 
21185. Kl.8) dd 


In der Beiprehung der Vorausgabe der Dichtungen der 
Athenais-Eudofia, die Ludwich im Index leetionum der Unis 
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verfität Königsberg für das Sommerſemeſter 1893 hatte er- 
icheinen laſſen, ſagte Karl Krumbacher Byz. Zichr. II, 310): 
„Es wäre nun zu wünfchen, daß nad) diefer mächtigen Vor: 
arbeit die fämmtlihen Werke und Fragmente der Eudokia in 
einer bequemen Geſammtausgabe, etiva in einem Bändchen der 
Bibliotheca Teubneriana zugänglich gemacht würden.” Diejem 
Wunfche ift Ludwich jet nadhgefommen. Es find uns Nach— 
richten und Fragmente von ſechs Dichtungen der berühmten 
Philofophentochter auf dem Throne erhalten, die durchweg in 
Herametern verfaßt waren. 1) Bon einer Verherrlihung des 
Sieges ihres Faiferlichen Gemahls Theodoſios über die Perſer 
(422) berichtet uns der Kirchenhiftorifer Sokrates, ohne uns 
Fragmente daraus mitzutheilen. 2) Aus einer Nede, welche 
Eubdofia bei Gelegenheit einer Walfahrt nad) Jeruſalem (nach 
Ludwich im Jahre 444) zu Ehren ber Stadt Antiochia hielt, iſt 
uns bei mehreren Schriftitelleen ein Hexameter erhalten. 
3) Eine Metaphrafe des Oktateuch in acht Büchern las noch 
Photios (cod. 183), der fie bewunderte und zwei Verſe daraus 
überliefert hat. Diefes Wert lag Tzetzes ſchon nicht mehr 
vor, dagegen fannte er noch die auch von Photios (cod. 184) 
lobend erwähnte 4) Metaphraje der Prophetien des Daniel 
und Zacharias. Das am beiten erhaltene Werk der Eudokia ift 
5) das von Photios (cod. 154) ercerpierte, in drei Büchern ab- 
gefahte Martyrium des h. Cyprian. Erhalten find uns davon 
in cod. Laur. VII 10 saec. XI das am Anfang verjtümmelte erjte 
und das am Schluſſe unvollftändige zweite Bud. Aus dieſer 
einzigen bis jetzt befannten Handſchrift veröffentlichte zuerjt 
Banbini (b) 1761 und 1764 eine größere Anzahl Verſe. Seit- 
dem ijt diejes Werk der Eudokia nicht wieder gebrudt worden. 
— Große Sorgfalt hat Ludwich den Quellen der Dichtung zus 
gewandt. Nach feinen und Dräſeke's Unterfuchungen kann es 
jetzt als ficher gelten, da Eudokia's Thätigkeit fi) darauf be 
ſchränkt hat, ein ihr vorliegendes Martyrium ziemlich jHaviich 
in Herameter umzugießen. Indeſſen benußte fie eine andere 
Vorlage als die und erhaltenen Eonfeffionen des h. Cyprian, 
die leider nirgends vollftändig gedrudt find. Ludwich hätte 
der Forfchung einen großen Dienft erwiejen, wenn er fich aud) 
ber Mühe hätte unterziehen wollen, dieſe Confeſſionen voll 
ftändig herauszugeben. Die dichterifchen Lorbeeren der Eubolia, 
auf die Gregorovius einen fo feurigen Dithyrambus gefungen, 
werben durch Ludwich's Unterfuchungen arg zerpflüdt. Ref. 
legt weniger Gericht darauf, daf ihre Herameter jo zahlreiche 
metriſche Berftöhe zeigen; dies beweift nur, daß fie philologiſch 
nicht genügend gejhult war. Biel ſchlimmer ericheint ihm, daß 
fie an einigen Stellen gar nicht gemerkt hat, welcher Unfinn in 
ihrer offenbar recht ſchlechten Vorlage ftand, ſondern ihn ge 
treulidh in Verſe brachte. So legt fie 1,52fg. dem Eyprian 
Worte in den Mund, die nur der hölliiche Geift geiprochen 
haben fann, und fchreibt einfichtslos den Vers nieder: zwi 
voor Ivdiiow xgadin wargumov adri, der nur zu verftehen 
ift, wenn der Dämon, der Sohn des Teufels, ſpricht. — Der 
Tert hat durch Ludwich's bewundernswerthe Kritik ein völlig 
neues Ansehen erhalten; an zahllojen Stellen ift der Wortlaut 
der Handjchrift geändert und zweifellos richtig wieder hergeftellt 
worden. Dabei bleiben freilich noch Probleme genug übrig, 
die zur weiteren Behandlung loden. Der Raum verbietet alle 
Stellen hier zu beiprechen, die noch verbefierungsbedürftig zu 
fein jcheinen; nur Einiges möge erwähnt jein. Zunächſt ift 
©. 12,7 in dem Citate aus Chronie. paschale p. 585,7fg. 
Dind. ft. dvnvey9n eur zu jchreiben ar. ar). Die Verſe, 
die in eod. L mit der Littera paragogica » vor folgen: 
dem Confonanten jchließen, find viel zahlreicher als diejenigen, 
in denen das » fehlt, Ludwich hat dafjelbe überall geitrichen, 
vielleicht wäre indeſſen die Annahme richtiger, daß die Dichterin 
jeden Vers mit der Litt. parag. geichloffen habe. 1,250, wo L 
xarayiv überliefert, ftreicht Ref. lieber das Komma hinter 
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zeponv »sdacug (Lu. oxsdasag) und fchreibt mit b xara 
yi» ſiatt des von Ludwich gewollten aber jehr harten zar«- 
yeır. Das im nächiten Verje folgende, mit zreer zu verbin- 
dende zara yalay bildet fein Hinderniß. Die Formen von 
yn und yala gebrauchte Eubolia neben einander. Aus diefem 
Grunde kann auch an 11,193 puoewg fein Anftand genommen 
werden troß yÜoeog II 74.215, und ebenjo ift wohl I 61 
$ürror (Il 340 Yäüooor) und II 89 puAarrovgar (II 207 
yukaooouernoe) beizubehalten. Derartige „Variationen“ find 
der Künjtlerin ohne Weiteres zuzutranen; fie ichreibt ja aud) 
1137 ’Iovoraw und II 395 ’lovornv. Aweifelhaft ift, ob 
Ludwich mit Recht II 104 piporrag und II 130 per'yorrag 
in pegoboag und pevyobcag umgeändert hat. Vielleicht haben 
wir hier aus dem 5. Jahrh. Zeugnifje für den vulgären Gebraud) 
der Form des part. mase. ft. fem., für den es aus früherer und 
fpäterer Zeit nicht an Belegen fehlte. Auch ift es bedenklich IL 105 
Bagv ay9og und II 145 deuag bEU Ö’ Eger ftatt des über 
lieferten dagiv &ysog und denag oEi» Eger zu jchreiben. 
Hier ſcheint cher eine grammatiſche Eigenthümlichfeit als ein 
Fehler der Ueberlieferung vorzuliegen, und Spielereien wie 
II 457 !ydeworov ft. dndgworwnw traut Mef. lieber der 
Eudofia als einem Abjchreiber zu. 151 ift überliefert de 
row; Ludwich jchreibt mit b oudd zugnow; Ref. jchreibt 
lieber 0° aruynow; und bezieht wo zu meyakürpgorog. 
160 hält er die Nenderung ıpgsol H’noe ft. yeraiv jwr L 
für unrichtig, jet dagegen hinter wol ein Kolon ft. eines 
Komma. 1103 und II 327 jchreibt er aldor aragıngimw 
Beklagov und seavrww oruyegiw Bekıngww ft. Bekiagov 
und Bekgwv, und hält fie für Ableitungen von Beiiag in 
der Bedeutung von deisww. 1259 diri Ankow Eßn Peoü L, 
»sed FEoü punctis supra pietis deletum«, dann veov L vaou 
b vew Lu. Troß der Nota des cod. dürfte Anka» Fenü bei- 
zubehalten fein, eine zwar fühne, aber nicht unmögliche Vers 
bindung. Biel wahrſcheinlicher iſt es jedenfalls, daß aus dem ur- 
fprünglichen Feod das viel einfachere aber ſprachlich unmögliche 
veov entftehen konnte, als umgekehrt aus vers erjt veov und 
daraus Feod. I 268 lieſt Nef. mit Lö» pıldo "Tanc Aw 
ft. mit Ludwih ür yıldo, "Iarwde. Wucd) 1 275 ſcheint 
Ludwicd die Lesart Erreıra di reügos üraxrog Yeiorigwr 
datum L ohne Roth in dr. de d’euyog ür. geändert zu haben; 
es iſt zu überjegen: „dann fprah das Buch ber göttlichen 
Worte des Herren“ d. i. das Evangelium, wie es auch an der 
entjprechenden Stelle der Eonfeifionen heißt: eira 5 yurısuög 
rov evayyeklov. 1279 Kumgıarög Ö’ayarog Iumoıg Erı 
ıoro wich, L; e8 iſt wohl zu emendieren Iumnıs Eve 
soro. 1291 möchte Ref. jtatt des aus dem folgenden Berje 
eingedrungenen unmöglichen Erevfs L. wofür Ludwich Zruydn 
vermuthet, im Hinblid auf die Worte der Confeſſionen lieber 
?zrio9n vorichlagen; der Verſtoß gegen das Metrum ift der 
Dichterin zugutrauen. 1298 fchreibt Ref. mit L uelor zur- 
Höregög re dıiaaroping rerehsoro (Ludwicd deexrogin) und 
interpretiert: er wurde ernannt für eine Stelle, die unter ber 
deaxrogin, d. h. unter dem Diakon ſtand; fpäter wurde er 
“Sog Öeaxroging (1 301). Im dem Verſe I 319 zovedwr 
arahim, Ngıworoü ueyahıım Fegarcawin 1 ift Ludwich's 
Uenderung Ne. usyakon jehr matt; No. ueyakom eg. 
dagegen bildet eine pafjende Untitheie zu zove. arakör. 1320 
iſt überliefert aivooıdojoxovs L, wofür Ludwich aiowio- 
Jeroxovg ſchreibt; Nef. chlägt aigeoıdonoxoug vor und 
ftreicht das Komma hinter dvasrerıHeag. II1O Krsgearög, 
or L, Kung., row Ludwich; Ref. zieht die Lesart von L 
vor und betrachtet Ausrgearos bier als ionicus a maiore. 
11 25 fg. bietet L juera wolhe, vu eg rıveg Evdon | 
Grıygoi parsaainv revgovres, wofür Ludwich yarraniy | 
terzovger {chreibt, da man in der That ein Prädicat vermißt. 
Wahrſcheinlich ift eldow für Erdor zu jchreiben und alles | 
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Uebrige unverändert zu lafjen. II 54 ift zupw, das Ludwich 
in &uue emenbiert, wicht unmöglich. II 55fg. überliefert L 
xal ioov ünua, ovyyering d'bdarwe xri., während Ludwich 
ſchreibt wal eldor änua, ouyyerinv d'bduruw. Das 6’ bleibt 
unter allen Umſtänden auftößig, Ludwich vermuthet 7’; ö 
dürfte zu tilgen und xal ivov dedanuaı avyyering bdarwr 
zu emendieren fein. Dann iſt auch die Uebereinftimmung mit 
den Eonfejfionen hergejtellt, in denen vom änue, das in dieſen 
Aufammenhang nicht paßt, mit feinem Worte die Rede iſt 
1 65 olwroug zal onuara Nynerra L, oluwaıg ornere 
rnx. Ludwich. Mef. zieht die Lesart von L vor; Derartige 
metrijche Fehler paffieren der Eubofia öfter (ef. Lu. ©. 9. 
Ebenjo glauben wir, daß II 96 Epyuara Önuov L ftatt des 
freilich viel bezeichnenderen waiyuara d., das Ludwich nad 
den Eonfeifionen jchreibt, aus der Feder der Dichterin jtanımt. 
11 258 ift uns die Menderung von redvarıur L in reuwe- 
wre zu vadical, 11484 druopenvag L, drwwmiaas b, 
Zrcupenoag Lu; die richtige Lesart jheint Zreopenoas zu 
fein. Il 474 fg. öpg elangomwres reisar Benunovrne L. 
revser Qu, jedoch mit Unrecht; da Eubolia aufer einer Stelle 
1266 ögyga Forrouer ſtets opga mit dem Eonj. oder Opt. 
or. conjtruiert, ift zu jchreiben reufaer’ 24. Hinfichtlich des 
metrifchen Verſtoßes vgl. Versanfänge wie 1 43 etwas Zyur. 
1172 sreuwao’ dheygeoror, 11237 uoggpüs ig older. 

Von einem jechiten Werfe der Eubofia berichtet uns eben: 
falls Tzeges, von den Homercentonen. Die Kaiſerin ift nicht 
die Erfinderin diefer Literaturgattung; ihr Schöpfer ijt viel 
mehr ein Biſchof Patrilios, wenig älter als Eudolia, den Yud- 
wich für identisch hält mit dem Bater des Philoſophen Proflus 
Lycius. Der berühmte cod. Mutinensis, jegt Paris. suppl. 
gr. 338, enthält die Vorreden ſowohl des Patrifios wie ber 
Eubdofia, die Lubwich ebenfalls ediert, Wie groß der Antbeil 
unjerer Dichterin an diefem hinterlaſſenen Werte des Bijchofs 
ift, geht aus ihren Worten nicht ganz Mar hervor; wahrſchein⸗ 
lich hat fie es vollendet und die Sprache noch mehr der ho 
merischen Diction angepaßt. Die Handidrift enthält eine 
Auswahl von 50 Homercentonen, die indejjen, wie der Titel 
jagt, nicht nur die Arbeiten des Patrifios und der Eudokia 
umfaßt, jondern auch aus gleichartigen Werten anderer Schrift: 
fteller wie des Philofophen Optimos und des Biſchofs Kosmas 
von Majume zujammengejtellt iſt. Ludwich trifft aus dieſen 
50 wiederum eine Auswahl und ediert S. SS— 114 offenbar 
mit innerem Widerftreben deren 14, fügt von den anderen 36 
wenigſtens die Titel hinzu. Der äjthetiichen Betrachtung 
fünnen freilich derartige Arbeiten nicht Stand halten, ihr 
Dajein ijt jedoch culturhiſtoriſch intereffant: die größten That- 
fachen des neuen Glaubens verkündet durch den Mund des 
größten helleniſchen Dichters, Die Homercentonen gehören in 
die Reihe der Schriften de propaganda fide. Ob uns das ur 
iprüngliche Wert von Patrilios-Eudolia erhalten ift, willen 
wir nicht, da die Bibliotheken zu wenig hierauf hin Durchforicht 
find. Ref. glaubt indeſſen, dab fich fein Umfang und Inhalt 
bejtimmen läßt. Die Hypotheſis des Patrifios enthält nämlid 
die Inhaltsangabe der einzelnen Abjchnitte, die er neun Mal 
mit dem Wörtchen os einleitet, V. 5 zwei Mal, dann 5, 10, 
12, 13, 20, 21, 24, ferner zwei Mal mit 000 14 und 
vagovg 18, einmal mit drug 16. Daraus ergiebt fich, daß 
das Werk in zwölf Abjchnitte eingeteilt war, welche das Leben 
Jeſu von feiner Geburt bis zu feiner Auferjtehung behandelten. 
Iſt dies richtig, jo ift Ludwich allerdings in feiner Auswahl 
wicht jehr glüdlich gewejen, denn von den durch ihn edierten 
Gentonen könnten höchſtens der I. und 2,, ferner der 4. 11. 
und 13., vielleicht auch der 7. dem Werte des Patrifios ent 
nommen jein, da ihr Inhalt fich einigermaßen mit den Angaben 
der Hypotheſis dedt. 

Der zweite Abjchnitt des Buches (S. 115 —155) enthält 


* 
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die Gedichte des Neuplatonikers Proflos mit einem ſehr reid)- 
haltigen kritiichen Apparat. Ludwich giebt eine ausführliche 
Ueberficht über die bisherigen Ausgaben und über die zahl: 
reichen Handſchriften deren er 28 benutzt hat. Er theilt ſie in 
drei Claſſen ein und erläutert ihr Verhaͤltniß. Außer den 
ſieben erhaltenen Hymnen fennen wir aus einer achten auf 
Dionyfos noch einen Bers. Diefen Hymnen fügt Ludwich zwei 
Epigramme des Proffos hinzu. Die griechiichen Gedichte 
Elaudian’s, die Fragmente der Gigantomadjie und fieben Epi- 
gramme, bilben (S. 159—180) ben dritten Theil des Buches. 
Ludwich befpricht in der Vorrede ausführlich das Verhältniß 
des griechiſchen Dichters Claudian zu feinem lateinischen 
Namensvetter und jchließt fi) der Birt'ſchen Anficht von der 
Identität beider an, obwohl ihm alle Schwierigkeiten noch nicht 
gelöft ericheinen. In der Behandlung des Tertes folgt er im 
Ganzen der Ueberlieferung der einzigen Handſchrift, cod. 
Matrit. 61, manche Beiferungen werben ohne Weiteres Beifall 
finden. Ein glänzendes Rhantafieftüd eines Kenners des fpät- 
griechifchen Epos ift die Reconftruction der Fragmente ber 
Blemyomachie, welche den Band (S. 181—195) beichlieht. 
Die Vorrede orientiert mit gewohnter Sorgfalt über die bis— 
herigen Berjuche, den Tert wieder herzuftellen und die Zeit der 
Entjtehung zu beftimmen. Ludwich Hält es gegen Bücheler für 
unmöglich, genauere Angaben zu machen, und begnügt ſich mit 
der Feititellung, daß der Schreiber des Papyrus und ber 
Dichter identisch feien und das Epos im 4.—5. Jahrh. feinen 
Urfprung habe. Auch hält er die gejchilderten Ereignifje für 
gerade jo viel und fo wenig hiſtoriſch wie die Dionyfiafa. Ob 
die Ergänzungen Ludwich's alle richtig find, ift natürlich nicht 
zu entjcheiden; jedenfalls gebührt ihm das große Verbienft, diefe 
bisher ungenießbaren Reſte erjt lesbar gemacht zu haben. Ein 
vollftändiger index verborum S. 196—241) bildet den Ans 
hang des Buches, für welches jeder Leſer dem Herausgeber 
danfbar fein wird, Hsnbrg. 


sche Sammlung von 82 Trauergedichten auf 

Ein Zeugniss zu Gunsten der Bacon-Shake- 
speare-Theorie. Mit einem Vorwort herausgegeben von Georg 
Cantor, Halle, 1897, In Comm. bei Max Niemeyer, (XXVI, 
32 8.8) 4 2, 20. 


Die vorliegende, von Georg Eantor in dem Sammelwerfe: 
The Harleian Miscellany, a Collection of scaree, curious and 
entertaining pamphlets and traets, Vol. X p. 287, London 
1513 im vorigen Jahre entdedte Sammlung von 32 lateinis 
chen Gedichten, welche im Jahre 1626 zur Erinnerung an ben 
in diefem Jahre verftorbenen berühmten englifchen Philofophen, 
Hiftorifer, Nechtsgelehrten und Naturforſcher Francis Bacon 
von Verulam von einer ftattlihen Reihe zeitgenöffischer Ge 
lehrter, Schüler und Freunde deſſelben abgefaht und durch 
defien Serretär Dr. theol. William Rawley herausgegeben 
wurden, liefert einen lehrreichen Beitrag zu unferer Kenntniß 


Die Ra 
Franeis 


der claffiihen Bildung und Belefenheit jener bedeutjamen | 


Eufturepoche und ift für uns um fo werthvoller, als dieje 
poetiichen Producte ſprachlich und ftofflich großes Geſchick be 
funden. Die Uusgabe Cantor's giebt, abgeſehen von verſchie⸗ 
denen unangenehmen Drudfehlern (wie Nr. 1,4 amphibalum 
ftatt amphibolum, Nr. 4,13 ditis ftatt Ditis, Nr. 9,5 Possint 
ftatt Possit [wie wegen der im Folgenden gebrauchten einzig 
richtigen Singularforn naenia parva zu leſen, ib. v. 7 suadae 
ftatt Buadae, ib. v. 21 ipse ftatt ipso [auf sepulchro bezüglich, 
aus metriſchen Gründen), Nr. 15 fin. quosque ſtatt quoqué, 


Nr. 18,5 parea ftatt Parea, Nr. 22,6 Funeros ftatt Funereos, | 


s Nr. 30,22 en en ftatt en, Wr. 32 dist. 5 Egorne ftatt Ergone, 
ib. dist. 39 Ad ftatt At) den Tert in befriedigender Geftalt | 
wieder, jo daß fich unjere Zufäße meift nur auf Fragen der 
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prudens fatum als directe Frage geſaßt werden; Nr. 4,57 ift 
die Interpunction nad) E tripode iuris zu bejeitigen, ebenjo 
Nr. 5,2 nad) Tot bona sunt und Nr. 12,10 nach rapidas und 
una, während nad) manus ein Komma zu jegen; ferner muß 
Nr. 13,8 nad) Naturae und ib, v. 11 nad) inventis die Jnter- 
punction entfernt werden; Nr. 14,2 muß nad) ait ein Doppel- 
punct gejeßt werden; Nr. 16,10 ift et nomine quo non Inely- 
tus als Frage auszuzeichnen; Nr. 18,9 enthalten die Worte 
Crudelis nunquam vere prius Atropos eine directe Anrede an 
Atropos; Nr. 19,6 iſt die Accufativform Invidiam nur dann 
zu erklären, wenn dies zu dem folgenden Sustinens in Beziehung 
geſetzt wird, d. h. wenn die Worte tandem desinat esse lieet in 
Barentheje erſcheinen; Nr. 21,12 ift die Parentheſe als vor 
wurfsvolle Frage zu kennzeichnen; Nr. 32 dist. 4 ift zu ver: 
binden: animam Ülotho imperiosa eoögit Ad enelum; ib. 
dist. 26 ift die Interpunction nach eanes zu befeitigen, da 
noscens direct mit Beit vereinigt werden muß. Außerdem ver- 
langt noch der Text in Nr. 5,15 Bupraque jtatt Supra, da dem 
Vers eine Sylbe fehlt; Nr. 24,10 wird das regierende Verbum 
des Sabes ungern vermißt, weshalb wir ftatt des überflüffigen 
tuae lieber velint vorjchlagen möchten; Nr. 25,11 ift ftatt des 
durchaus finnlojen ratione vielmehr ratiove als paralleler Aus: 
drud zu sensus zu lejen und mit Sensus ein neuer Satz in 
Frageform zu beginnen; Nr. 29,3 enthält Ergo nee das gerade 
Segentheil von dem, was der Dichter jagen will, auch ift die 
Verfündigung gegen die Profodie nicht zu ertragen, weshalb 
wir Ergone (vgl. Nr. 32 dist. 5) vorjchlagen; Nr. 30,18 bietet 
invidentia zwei Silben zu viel, weshalb dafür invida zu leſen. 
Zur ftiliftiichen Erflärung wollen wir ‚beifügen, daß Nr. 2,11 
die Wahl des Ausdrucks edeeumata einen Hinweis darauf zu 
enthalten fcheint, daß Bacon die Zahl ber neun Muſen um eine 
zehnte vermehrt habe, welcher Gedanke in Nr. 20 beſonders 
deutlich zum Ausdrud gelangt ift. Nr. 3,1 enthalten die Worte 
longi lentique eine Alliteration; Nr. 8,5 ift zu largo flumine 
Verg. Aen. 1,465 zu vergleihen; Nr. 9,7 bietet medulla 
Suadae eine Erinnerung an das Citat aus Ennius bei Cicero 
Brutus 15,59 und Cato maior 14,50; Nr. 10,8 ift verum als 
eine Hinweiſung auf den Namen Verulam zu betrachten, ſowie 
Nr. 13,6 der Ausdrud Instaurat wegen des Titels von Bacon's 
berühmten Wert Instauratio magna gewählt wurde; Nr. 13,19 
findet fich die Verbindung enecus furor bereits bei Horaz 
Epod. VII, 13 in den älteren Ausgaben; Nr. 15,2 arte potens] 
vgl. Ovid. Met. XI, 494 tantoque potentior arte est; ib. v. 8 
reserans oracula] vgl. Ovid. Met. XV, 145; ib. v. 21 fidus 
Achates] vgl. Verg. Aen. VI, 155; Wr. 17,2 ift Ex Ithaca 
fandi fietor direct aus Verg. Aen. IX, 602 fandi fietor Ulixes 
bezogen; Nr. 16,13 iſt aurum posthabet aurae ald Wortipiel 
zu betradhten; Nr. 21,12 enthält die Parentheſe einen ähnlichen 
Gedanken wie Nr. 18,5 und Nr. 29,8; Nr. 32 dist. 35 Con- 
nubio stabili junxit| vergl. Verg. Aen. 1,73 Conubio iungam 


' stabili. Bu den im der Vorrede p. X verfuchten Ueberſetzungen 





der Gedichte Nr. 3,18 und 32 haben wir nachzutragen, daß in 
Nr. 32 dist. 8 vielmehr „Daher rührt unfer Schmerz, weil” und 
dist. 25 „das vorderſte Geſtade“ (prima litora) zu jchreiben iſt. 
Jedoch können wir die Anficht des Hregbr.'s, als ob dieſe Ge— 
dichte eine offenktundige Stübe des jogenannten Baconismus 
böten, unmöglich theilen: die im denjelben zu Tage tretenden 
Ueberichwänglichteiten des Wusdruds, wie z. B. canere ftatt 
deseribere, jtimmen genau mit der üblichen Sprechweije der 
Humaniften überein, die in Nr. 18 erwähnte Muſe Melpomene 
ſteht als Vertreterin des Muſenkörpers überhaupt in ebenſo all- 
gemeinem Sinne, wie Nr. 20 Elio und deren Schweitern, und 


‚ der in Nr. 32 dist. 17 gebrauchte Vergleich velut hasta Quirini 


| 


ift einfach als etymologiihe Deutung des Namens Berulam 
(von veru — hasta) zu betrachten. Uebrigens hat der Hrögbr., 


Interpumetion beziehen. Nr. 3,3 müſſen die Worte Quid volnit | wie er S. XXVlfg. mittheilt, vor jeiner eigenen Beröffentlihung 
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fein Material Edwin Bormann zur Verfügung geftellt, der es 
in jeiner vor einiger Zeit erſchienenen Schrift: „Hiſtoriſcher 
Beweis der Bacon » Shafejpeare-Theorie", ohne Cantor zu 
nennen, verwerthet habe. H. H. 


Zwei Isländer-Geschlehten, die Hansna-Pöres und die Banda- 
manna saga, mit Einleitung und Glossar hrsg. von Andrens 
Heusler. Berlin, 1897, Weidmann, (LXIV, 164 8. Gr. 8.) 


4, 

Die altnordiiche Sagabibliothef, die unter der Leitung von 
Cederſchiold, Gering und Mogk herausgegeben wird, leidet an dem 
Fehler, daf die einzelnen Hefte fein Gloſſar haben. Daher ftöht 
ihre Benutzung in den Vorlefungen zuweilen auf Schwierigkeiten. 
Außerdem ift der Text der dort herausgegebenen isländifchen 
Sagas ziemlich umfangreich und läßt jich deshalb ſchwer in 
einem Semefter bewältigen. Die Völfungafaga von Raniſch, 
die ein Wörterbuch enthält, ift wohl für die Sagengeſchichte von 
Bedeutung, ift aber fein charakteriftiiches Werk einer Aslendin: 
gafaga. So war bisher die von E. Mogk herausgegebene Heine 
Sunnlaugsiaga die einzige Hleinere Saga, die der Docent bei 
feiner Einführung in die isländifhe Sagaliteratur benußen 
konnte. Diefem Mangel ift durch die vorliegende Ausgabe der 
Hmsna-pöres: und der Bandamannafaga abgeholfen. Wir 
befigen hier zwei Sagas, die auf der einen Seite furz genug 
find, daß fie in einem Semefter bequem gelefen werden können, 
und die auf der anderen auch getreue Bilder des altisländischen 
Lebens bieten. Der Tert ift nach der Noreen’schen Grammatif 
normalijiert und hat daher äußerlich ein anderes Ausſehen als 
bie früheren Ausgaben ber Sagas. Vortrefflid) ift das Gloſſar, 
in dem Heusler wiederholt auch das Gothifche vergleichend 
beranzieht. Die Einleitung bringt manche feine Beobachtung. 
orientiert bejonders eingehend über den Stil der Sagas und 
ihre Stellung in der altisländiichen Literatur. Die Hensna- 
börisfaga rechnet Heusler zu dem Sagatypus, der fich der 
Novellenform nähert, da in ihr weder eine bejtimmte Perfon, 
nod eine familie im Mittelpuncte der Saga fteht, jondern nur 
ein Ereigniß: ber an Blundfetill verübte Mordbrand, bie 
Rache und der Vergleich. — Bei der Bandamannafaga, die 
drei Öenerationen jpäter fpielt als die Hensnapsrisjaga, ent 
ſcheidet ſich Heusler für den Tert der Mödruvallaböt [A) gegen 
Maurer und Cederſchiöld, die dem Terte des cod. reg. 2815, 
4° (K) den Vorzug geben. Er läßt A und K aus einer münd- 
lichen Ueberlieferung hervorgegangen jein. Daher hat Heusler 
bei feinem Tert A zu Grunde gelegt. Als Stärke der Banda- 
mannafaga bezeichnet er den Dialog, als Charakterifticum den 
Humor, der ſich in verichiedenen Theilen der Saga zeigt. Beſon⸗ 
dere Beachtung und Nahahmung verdient die Hare Dispofition 
der Sagas. Ö. 


Briefe Samuel Pufendorfs au Ghriflien Thomafins [1687 
bis 1693). Herausgegeben u. erflärt von Emil Gigas. Münden, 
1897. Didenbourg. (IV, 58 Gr) #2. 

N. u. d. T.: Hiftorifche Bibliorbel. 2. Band. 


Das Heft ergänzt die Publication Pufendorf’icher Briefe 
durch Barrentrapp im 70. Bande der Hiftorifchen Zeilſchrift in- 
fofern, als der dort nur in geringem Maße veranfchaufichte 
Verkehr zwiſchen Pufendorf und Thomafins hier eine ausführ- 
liche und intereffante Beleuchtung erfährt. Für die gelehrte 
Thätigfeit beider Männer ſowohl wie für ihre Kämpfe mit 
dem zopfigen Gelehrtenthum ihrer Zeit, aljo für die Anfänge 
der deutjchen Aufflärung überhaupt gewinnen wir manches 
neue Material, Im Uebrigen verleugnet auch Rufendorf die 
harakteriftiiche Art des damaligen Gelehrtenthums nicht, fo 
wenig wie fein Stil die ceremonielle Complimentierart und 
die Fremdwörtermanie feiner Zeit. Immerhin erhebt er fich, 
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Gewandtheit, Lebendigkeit und Einfachheit, als viele feiner Zei 
genojjen; die Vorliebe für eine „deutliche Schreibart“ ift ich 
fihtbar. In gewiffem Sinne mag man auch von einem „köi 
tigen, anſprechend individuellen Stil“ bei ihm fprechen, wenn 
man auch nicht verfennen darf, daß manche diefer anjcheinend 
individuellen Züge ſich auch in den Briefen der Beitgenofien 
finden. Die Vorliebe für witzig fein follende Derbheiten ;. ®, 
eigentlich ein mit Behagen Unanftändigkeiten verimendenbes Ge 
ichimpfe, findet ſich in der gelehrten Gorrefpondenz bereits jeit 
dem 16. Yahrh., in dem der Ton ber theologischen Hänker 
fehr gut durch den damaligen Ausbrud „mit der Su 
glode läuten“ harakterifiert wird. Doc zeugt Pufendorfe 
Urt zum Theil gewiß mehr als die feiner Zeitgenoſſen von 
wirklichem Humor, und berb-humoriftiiche Art war von je ber 
die Eigenthümfichfeit hervorragender deutſcher Briefchreiber, 
wie des Albrecht Achilles, Quther's oder der Life Lotte von der 
Pfalz. Eine Stelle wie: „Wir haben mit harthäutigen thieren 
zu thun, und deßwegen muß man fie mit der miftgabel fiheln“ 
erinnert in der That an Luther. 8St— h—ı. 


Indogermanifche Forſchungen. 8. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: 9. Dtbofi, —— und lateiniſche Wortdeutungen 3, 
— F. Lorens, zu ben idg go-Präfentin. — P. nv. Brapdfe is, 
über den „Bindevocal“ fer. i griech. (lat. i goth. u) im Perfeftum 
— 8. F. Jobanffon, indifhe Etumologien. — 4. Thumb, 
Ausiprade des Griechiſhen. — €. Berneker, zur Präfenrflerien 
der lateiniſchen primären so-Berba. — W. Fon, zur Gefchichte ds 
idg. 5 im Keltiſchen. — R. Thurnenfen, Spirantenmwecjel im 
Gotbifhen. — 3. Zubaty, baltifhe Miscellen: 9) Der urſprachlich 
Local Du, im Litauiſchen. — 8. Brugmann, lateinifh id mei 
röfert. — 4. Thumb, ein neuer injchriftlicher Beleg für afpiriertee 
o im Anlaut? 


Hellas. Organe de la soetete philhellenique a Amsterdam. 6m: 
annde, 4* livr. 

Cont,: H. C. Muller, on the scope of an international 
Philbellenie Society, — L, Dowdall, modern greek. — I. M.], 
Valeton, Alexander der Grosse und unsere Kenntniss von 
Central-Asien. — R. Needham Cust, the international con- 
gresses of Orientalists, — Sydney H, Ray, the commen origia 
of the oceanic languages, with a comparative vocabulary ol 
over 250 dialects, — H. C. Muller, Beiträge zur historisches 
Grammatik der hellenischen Sprache. — Ders,, über die Ueber- 
lieferung der griechischen Accentuation. — Ders., Miltheilungen 
aus englischen Bibliotheken. — Ders., Oxfort skeiches,. — The 
feisian documents in the Bodleian, — Lucian v. Pusch, Hymne 
auf die Neuhellenen. 


Unglia. Hrdg. von Eug Einenkel. R. F 8. Band. 1. Heft. 

Inb.: Otto Bundt, Alenſide's Leben und Werke, mit bejonderer 
Berüdjihtigung der „Plensures of Imagination“, — Arnold Wall, 
a contribulion towards the study of Ihe skandinavian element 
in the english dialects, — Otto B. Shlutter, zu Sweet's oldest 
english texts. IH. — M. Förfter, Geotg Aſhoͤy's Troft in &e 
fangenſchaft. 


Neform. Herausgeg. von Job. Spieſet. 21. Jahrg. Ar. 11. 

Inb.: Preife. — Amtliche Berjcrift zur Anwendung der Alt 
ſchriſt. — Zur s-Frage — gu ein Tag in Spigbergen. (ferti.) 
— Höntgenftrablen und Phofiologie der Sprache. 

















Alterthumskunde, 

Tiele, C. P., Geschichte der Religion im Alterthum bis auf 
Alexander den Grossen. Deutsche autoris,. Ausgabe von 6. 
Gehrich. 1. Band, 2. Hälfte. Gotha, 1896. Perthes. ($.217 
—As u. XXS. Gr 8) 44. 

Der C. P. Tiele'ichen Geschiedenis van den Godsdienst in 
de oudheid fowie der G. Gehrich'ſchen Ueberſetzung der erften 
Abtheilung dieſes hervorragenden Werkes gedachte Ref. ſchon 
an dieſer Stelle (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 3, Sp. 96 d. BL). 
Jetzt Liegt die Verdeutſchung auch der zweiten Abtbeilung dei 
eriten Bandes vollendet vor. Mit der Religion in Vorderaſien 


wie ja auch Thomafius in feinen Schriften, zu einer größeren | beginnt fie, führt bis auf Alexander den Großen und folgt 
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felbftverftändfich einer neuen Methode, weil es bier mit Reli» 
‚gionen zu rechnen gilt, deren Gejchichte keineswegs wie bei den 
Megyptern, Aſſyrern und Babyloniern als überjehbares Object 
vorliegt, fondern erft durch Sammlung und Bergleihung des 
erhaltenen Materiald aufgebaut werben muß. Wie würdig das 
Tiele ſche Werk ift, ins Deutſche übertragen zu werden, und daß der 
Hrögbr. ſich feiner Aufgabe gewachſen zeigt, wurde ſchon in der 
Ankündigung des eriten Theiles der deutichen Ausgabe be 
merft. In einer kurzen Vorrede erkennt der Verf. dies jelbit 
an. hr knapp gehaltener Anhalt beweiſt übrigens, daß jein 
Freund, der liebenswärdige holländische Dichter Geneſtet ſich 
allzu kühn auf das Gebiet des Anfechtbaren wagte, als er jede 
Borrede zum „Genre bes Ueberflüjfigen“ zählte. Auch die des 
Ueberſetzers wurde nicht vergebens geichrieben. Sein Wunfd, 
dem Studium der vergleichenden Religionsgefchichte möchte auf 
den beutichen Univerfitäten und im Kreiſe der theologischen 
Studien überhaupt größere Berüdfichtigung widerfahren, ift 
vielmehr entſchieden der Beherzigung werth. Was T.'s Ge 
Ichichte der Religion im Alterthum angeht, jo fann fie als be 
ſonders zuverläffiger und anregender Wegweifer in dieſe inter 
ejlante Disciplin empfohlen werden. Mit jeltenem Feingefühl 
für das religiöfe Leben der Menjchheit und mit voller Herr- 
ihaft über den fo umfangreichen wie mannigfaltigen Stoff, 
verbindet der Verf. einen jcharfen, kritisch geſchulten Geift und 
jenen hiſtoriſchen Sinn, der ihn auch veranlaft, überall das 
religiöfe Dafein der Völker, die er ins Auge faht, in Zufammen- 
harıg mit dem gefchichtlichen zu bringen. Die Heberjegung wird 
fajt überall der anjprechenben Darjtellungsweife gerecht, durch 
die das holländijche Original uns erfreute. Bei der Bergleihung 
fanden wir auch manche Spur der eigenen Arbeit des Heraus: 
gebers, die der deutichen Ausgabe der Geschiedenis zum 
Vorzuge gereicht. G. E 


Jacobi, L.., Das Römerkastell — bei Homburg vor 
der Höhe. Nach den Ergebnissen der Auszrabungen und 





mit Benutzung der hinterlassenen Aufzeichnungen des kgl. 
Conservators Obersten A. von Cobausen. Mit 1 Karte, 80 Taf. 
u. 110 Textabb. Homburg v. d. Höhe, 1897. Selbstverlag des 
Verfassers. (XXVIIl, 608 S. Gr. 8. Atlas 48) 4 25. 
Diefes Schön ausgejtattete Werk enthält eine jo ausführliche 
und vielfeitige Beſchreibung der Saalburg, wie fie bis jetzt 
noch von feinem andern Nömercaftel auf deutſchem Boden 
eriftiert. ine folche verdient fie aber auch, denn fie ift eines 
der größten Cajtelle, ift relativ jehr gut erhalten, bietet nur und 
ausſchließlich römische Funde und iſt mit großer Sorgfalt ans: 
gegraben. Diefer Bedeutung des Ortes entſpricht nun, wenn 
aud weniger im hiftorifchen als im technifchen Theile, die Ber 
deutung des anzuzeigenden Werkes, an dem feit 20 Jahren, 
allerdings mit Unterbrechungen, gearbeitet worden ift; den 
Untheil des verjtorbenen v. Cohaufen an dem Unternehmen 
bezeichnet Jacobi genau in der Vorrede. Den Inhalt des 
Wertes bilden: die Geichichte der Ausgrabungen; Lage und 
Umgebung, Straßen, Pfahlgraben beſſer Pfahl zu nennen); 
Geſchichte der Saalburg in der Nömerzeit (ein nicht ganz fehler: 
loſer Abfchnitt); das aftell; die bürgerliche Niederlaffung; 
die Friedhöfe und Gräber; techniſche Ergebniſſe (Wafjerver- 
forgung, Baumaterialien, Eonftructives, bauliche Details und 
Handwerkszeuge, Heizungsanlagen u. A.); die Erhaltungs- 
arbeiten; die Funde. Lehterer Abjchnitt umfaßt die ganze 
zweite Häffte des Buches, war dem Verf. durch das feiner 
Leitung unterjtellte, trefflich angeordnete „Saalburgmufeum“ 
in Homburg (vgl. S. 559g.) erleichtert und bildet neben den 
technifchen Ergebniffen den wichtigiten Theil. Er umfaßt die 
Inſchriften und Stempel, die Münzen (beide mit vollftändigen 
Verzeichnifien), die Denkiteine und Figuren, die Geräthe (nad) 
den Stoffen geordnet), dazu die meifterhafte Behandlung ber 
Schlöſſer und Schlüfjel gehört, dann die Gegenftände der 





Kleidung und beEhmmae⸗ r⸗ am m eingehenbften beſprochen 
Schuhwerk, Fibeln und Ringe; daran ſchließt ſich noch der 
leſenswerthe Abſchnitt über Hufeiſen, die man früher befannt« 
lich für unrdmiſch hielt, von denen aber gerade die auf der 
Saalburg gefundenen nichts anderes als römiſch fein können, 
u. A. an. So erweitert ſich die Schrift zu einer vielfeitigen 
Darjtellung des provincialen römischen Lebens, die nicht aus 
der Theorie, fondern aus der friichen Anſchauung geſchöpft ift, 
und die durch die jehr zahlreichen, meist guten Tafeln und Tert- 
abbildungen trefflich unterjtügt wird. Wir wünjchen dem nüp- 
lichen Werle recht weite Verbreitung, der Saalburg ſelbſt aber, 
dieſem einzigartigen Dentmal, wünſchen wir mit 3.8 eigenen 
Worten (S. VIII), „daß die wieder ans Licht gezogene Saal- 
burg nunmehr auch fortbejtehe als Dentmal einer vergangenen 
hochentwidelten Cultur, als eine reiche Fundgrube für Alter: 
thumsforſcher, als ein anregendes Lehrmittel“ ; dann muß 
natürlicd; von dem gutgemeinten Plan eines „Ausbaues“ der: 
jelben, die ihren Charakter gründlich zerftören würde, abgejehen 
werden, denn der M mit ſolchem —— unvereinbar. 








EEE me == — 


Vermiſchtes. 
Negri, Gactano, Meditazioni vagabonde, Saggi eritici. Mai- 
land, 1897. Hoepli. (LXIV, 510 8. 8.) L. 5. 


Saft gleichzeitig mit der im laufenden Jahrg., Nr. 38, 
Sp. 1238 d. Bl. beiprochenen zweiten Auflage der „Segni dei 
tempi” bat der Verf. eine neue Sammlung von Eſſays ver- 
öffentlicht, die ausſchließlich religionsphilofophiichen und kirchen⸗ 
geichichtlichen Inhalts find. Ein kurzer Aufſatz beichäftigt fich, 
aus Anlaß des Buches von Baul Sabatier, mit dem Leben und 
Wirken des hl. Franz von Aſſiſi. In einem weiteren Abjchnitte 
kommt der Verf. auf feinen Lieblingsichriftiteller Ernft Renan, 
dem er jchon in dem oben genannten Werfe eine Betrachtung 
gewidmet hatte, zurüd und unterzieht den Uebergang deſſelben 
vom Dogmatismus zum Nationalismus und namentlich den 
Einfluß der Schweiter Henriette auf deſſen geiftige Entwidlung 
einer eingehenden Analyſe. Höchſt interefiant ift der folgende 
Eſſay, in dem das Tagebud Marc Aurel's den Belenntniffen 
des hl. Auguſtin gegenübergeftellt und an diejen beiden hiſto— 
rischen Geftalten gezeigt wird, einerjeits, wie die geiftige Ver: 
fafjung eines im Heidenthume aufgewachienen edlen und ideal 
gefinnten Denters zwei Jahrhunderte n. Ehr., da bie alte 
Religion zertrümmert, die meue ihm aber noch nicht befannt 
geworden war, ausjah, und andererjeit, wie, zwei Jahrhunderte 
ipäter, nad) dem Belanntwerden des neuen Glaubens, die Bes 
fehrung eines andern Mannes von hohem Geifte und glühendem 
Herzen vor fi) ging. Der weitaus umfangreichite Aufſatz, der 
faft die Hälfte des ganzen Buches einnimmt, hat den Apojtel 
Paulus zum Vorwurfe. Es ift eine groß angelegte Studie, die 
nicht nur das Wirken des Heidenapoftels beleuchtet und eine 
gründliche Kritif, theilweiſe auch Textkritik, der paulinifchen 
Briefe enthält, jondern auch überhaupt über die jo dunklen An— 
fänge des Ehriftenthums Licht verbreitet und insbejondere zum 
Verſtändniß der Frage beiträgt, wie es gekommen ift, daß die 
in einem entlegenen Wintel der damals befannten Erde ver- 
fündete Lehre mit folder Raſchheit und Wirkjamteit ihren Weg 
durch die griechiſch⸗ romiſche Welt finden und daſelbſt eine neue, 
der früheren völlig entgegengejegte Lebens und Weltanſchauung 
gründen konnte. In zwei fürzeren, „das religiöje Moment“ 
und „das philojophiiche Moment” überjchriebenen Artikeln 
endlich werben die religionsphilojophiichen Unfichten des Verf's. 
zufammengefaßt. Auch wer die legteren nicht in allen Buncten 
theilen jollte, wird das mit ebenſo viel Geiſt wie Sachkenntniß 
geichriebene Buch des ausgezeichneten Ejjayiften nur mit — 
m mit Rupen lejen Binnen. c.8 
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Univerfitätsfjgriften, 
(format &, wo ein anberes wicht bemerft ifl) 

Göttingen Inauguraldiſſ. Iphitof. Fac.)), Sptachwiſſ. Geidh., 
Kunft, Ratienalötonomie) -. antoromicz, Nubellurs und rufs 
ſiſche Getreidenusfuhr. Cine Währungsftudie. (68 ©.) — Johannes 
Wegehaupt, de Dione Chrysostomo Xenophontis sectatore. 
8) — Dito Lauffer, das Landſchaftsbild Deutichlande im 
Zeitalter der Narolinger. Nach Pa literarifchen Quellen. 
Eine germaniftiihe Studie. 1105 ©.) — Hatry Peterfen, deutſche 


Nltertbümer in der Wiener Benefi 4. 9885 — © J. Tamfon, 
über Wortbedentung im — 26, — A. ne 
die ſociale Lage des ſuddeutſchen Bauernſtandes im Mittelalter. (52 


— Hein. Spies, Studien zur Geſchichte des englifchen Pronomens 
im 15. u. 16. Jahrh. (fleriondiehre und Sontar.) (41 ©.) — Ellen 
G. Hinddale, uber die Wiedergabe des Iateinifhen Futurums bei 
den altbochbeutjchen Ueberſetzern des 8.— 10. Jahrb.'d. 40 ©) — E. 
Fitch, de argonaviarvm reditv quaestiones selectae. 16) — 
6. Schmi dt, über * —— Syriſchen Ueberfegungen des J. Maccabäere 
buches, (47 &) Wiederhold, Unterfuhungen zur Staatk 
Setafungiyeaian der nordalbingifhen Territorien (11234— 1261) 
©.) — C. Hahn, de Dionis Chrysostomi orationibus, quae in- 

re Diogenes [VI, VIII, IX, X.) (73 ©.) — Heine. Goebel, 
das Philoſophiſche in Humes Seichichte von England. (46 ©.) — 6. 
Stodte, über die Eprade und Heimath der „Katherine: Gruppe“, 
Gin Beitrag zur mittelengl. Dialekttunde. (79 ©.) — Maturwiſſ., 
Chemie, Mathem., Aftronomie.) J. J. Ott de Bries Jzn, Unterfude 
ungen über die Feifchbildung ds Saugkalbes. 80 ©) — P. Stod: 
bardt, Beitrag zur Kenntniß des PolenDeld. (52 ©.) — I. Th. 
Dorrance, über Gondenfationdproducte des Cyelo· Methyl· eranons. 
86 ©.) — Joh. Ehlers, die Abſorption des Lichtes in einigen 
pleochroitiſchen Kryſtallen. S. 259-317. Mit Taf.) — D. T. Werner, 
uber ifomere Menthylamine und Menthene. (59 ©.) — H.v. Feiligen, 
über die Zufammenfegung und bie Pentofane des Ar, über Gäbrungd- 
verfuche mit Torf und über die angebliche Huminbildung aus Zuder 
mit Saliumpermanganat. (54 ©) — #. Unger, über einige fube 
ftitwierte Amide der Dralfäure, (43 ©.) — Erih Fipejundti, über 
die Neductionsproducte ded Carvons. (43 ©.) — Friedr. Müller, 
Beiträge jur — des — Kampherphorens und des Mer 
ſithloxyde. (102 ©) — ©. b. Gorden, über Mefjung der 
Polarijationdcapacität. (33 a) — Adolf Joft, die Affociationsfeftig- 
feit in ibrer Abhängigkeit von der Vertheilung der Wiederholungen. 
41 ©) — U. Wellmann, Unterſuchungen — den Einfluß der 
Düngung auf die äußeren ———— en und die Nähr- 
ftoffaufnabme bei Geriter (95 © Taf.) — 9. Siedentopf, ar 
tg rer —— Metalle. 43 ©. Mit Fig. 

af.) — M. F. Winften, über den Hermite ſchen Fall der Same then 
Di —— (63 ©. u. Taf. — Heint. Danneel, Studien 
zur elektrolytiſchen Abjcheidung von Metallen nad dem Faradan "chen 
Geſet. 36 ©.) — 3. 6, Philip, das dieleftrifhe Verhalten flüſſiget 
Mifhungen, befonderd verbünnter Loͤſungen. (90 ©.) — €. Beißia, 
ein einfacher Fall der tramäverfalen Schwingung einer rechteckigen 
elaftiichen Platte. (52 ©. u. Taf... — Gmitbaagn, über den inneren 
Widerſtand galvanifcher Zellen. (32 ©.) — 5. Glemene, Beſtimmung d. 
Fänge von Bindfor N-S Wales Tebbut's Sternwarte) aus Stern. 
bedeungen 1864—1570. (15 S. 4.) — ®. J. ©. Locky er, Reiul- 
tate aus den 7 des veränderlihen Sternes 7 Hauilac. 
(9 ©. u. Taf. 4 


Der | Urquell, Fern von Rt. ©. Krauß. R. F. 1. Br. 11. Set. 
Inb.: U. Wiedemann, Menjhenvergötterung im alten Acgupten. 
— Joſef Belmann, zur Boltstunde des heutigen Aegyptens. — ©. 





Mandl, ** in Talmud und Midraſch. — Franz Branky, 
der Bogel Hein? — R, Sprenger, von der Hand, die aus dem 
Grabe berauswähll, — Derf., der Nobelstrug. — Joſefine Kor 
pecky, oͤechiſcher Veihnacht zauber und Feſtliedet. — M. Amſter, die 


drei Kronen. Maärchen. — Otto Heilig, Sagen aus dem nördlichen 
Breisgau. — Foltloriſtiſche Findlinge. 


er Red: v, Eſto tif. 82. Jahrg. Ar. 101/102. 
Zum 162.) ‚ Perfonal-Beränderungen x. — 1101.) Militärische 
Geſe zu Berlin. Anzeige. — Militärif che Sefellidaft zu Berlin. 
Bortrag. — Der Einfluß der Sergewalt * die Kriege des 19. Jahr. 
nderte. (Mit Skizzen.) Hort.) — Kaiferin» Augufta » Perein 
eutſche Töchter. — Die Ergebniffe des 6. Internationalen Gongre wi 
vom Rothen Kreuz in Wien. — (102.) General der Infanterie Hand 
v. Schadhtmener +. — Einfachheit und Einheitlichteit. — Das Einzel 
"gehen dam 
en zum Militär» Wochenblatt. Hrögeg. von v. Eftorff. 





ae Zur Militärftrafgerihtöorbuung. Ein Mahnwort in lepter 
Stunde. 
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Nuova Antologla. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX 
Fasc. 22, 


— G.Cardusei, Alberto Mario Serittore e Giormalista — 
LIN. — L. Capuana. il Barone di Fontane Asciutte, Novella — A 
Mosso, le u della effeminatesıa Iatina — E. Panracehi, jr 
Caceia di Nembrod. Legenda ieratica — D. Oliva, — giorine 
— A. de Nino, pagine autobiografiche di Michele Lessona. Bicea 
Salerno, collettivriamo munieipale. — Cino Chisrini, interso alle 
novelle di i Canterbury« di | Gufledo Chaueer, — A. Bossi, la ineerts 
politien Africann. 


The Citizen. Vol. III. No, 9. 


Cont.: A, MacMechan, Carlyle's Prentice Hand. — —— W. Speirs, 
the history of the Gas Franchise in Philadelphia. — W. M. Bter«s- 
son, the restrictiom of fetlon in tbe public 


Rerue eritique, Dir.: A. Chuquet, 3fitme annde. Nr. 46. 


Sommaire; Grenfell et Hunt, sentenees de Jim — Harnack, l 

nouvelles sentencos de Jösus — Wildebover, les proverbes. — Dubm, 

le livre de Job, van Leeuwen, Gremoeilles, — Mueriane, b 

dinlecte de Mouch. - — Meillet, le genitif-accusatir en vieux slare — 
Cartault, les Bucoliques de "Virgile. — Krumbacher, 

* — ——— Philippe le Bel ot Tournay. — J. Petit, Thibaut & 

hepeT- — Laszarini, Marino Falieca, — Granger, Geoffrey «t 

» erliique dramatique, — Mdtin, le socialiame en angleterre. 


Die Grenzboten, : 3. Grunow. 56. Jahrg. Nr. 46. 








Ri Oeſterre * wech kit — 
"ion — et ‚esigtinann u ka — Sudan. — — 
age. 5 afgrblides au 





Die Geg Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 52. Br. Ar. 47. 


R) A.Mall mit [22 
—5 — 12 
* vhl — nnerunae ar 

— Kerr Grof, reine glüdlihe Bamilie. — Eali 


—8 u j = j nes 
Deutſches — Htég. d.O.Atendt. 10. Jahrg. Rr. 46. 
Inh: Die Dienftentiaffun DE De Dei —— Grafv. Mirbadh-Goramitten, 


die — er; a 5. Bor A Egetnant. 
ee Wert — er. e Praxer- 
fast im m eußipiet * > . 


Das Land. Zeitichrift für die ſocialen u. ge Angeieger 
heiten auf dem Lande. Hrsg v. 9. Goparen € Zatnze R 
Iah.: Mittheilungen des weitere für ® ——— —— — 
9 Dittger, die Pebensfähigleit ber u und Ti - Bevo 
yM auf dem Dem. 


— Eifer, ein „ mie mehr 
—— —S für ländliche Genofienfhaften. — Die Defetetune Der fr} 














— iter, Unterhaltung. Hrg. v. 8. Heinemann. Rr. 47. 
Ink.: P, E 22. *— na x Buihelge — Run. Bi 
- eli ur 
Kurgeihichte. — Zireh. & © 


er und 
acobows Fri = ee Bone und Recke: 
fhaftliche Schriften. 


der 
mann, 





Allgemeine £ Zeitung, Beilage. Nr. 250— 255. 


a —* Wil 
N; ıno gm enase er . 


Sin ob ir . die Feſtung 
mh * u 7 A e — 
ice a. _ [ R Ni 8 Billlam 

Bere ı u Fr 


—— — unter U 
m 265 Jahren, 2 Prem 


Jiluftrierte — NRed.: Franı Metf ch. Rr. 2535. (109. —— 


u. . Grabin, bas Bismard-Dentmal = KL — Wilh. Neuret 
ih Scale teforımator. — Bon ber eridnezsnenifarn 
—— des Töni 


Ti Re Sat a as anne Better a Dakın 
e am 

— — rt - he 

—_ M. Erg Zobten 


Zen {> Mon gm —— 


end. Illuſtr. W b. d. tte in Bewerte, 
Yramethe — —* * BUN H Say A * 


Inb.: 3 Onmangel, Betrug und 555 im ** der —58* 
LE —— nobe der —— Sandfirahlge‘ 


Ausführliche £ Aritiken 


Baumgartner, Geſch. d. — Ba Katholit LXX VI, 16. 
Fritſch, Ercurfions flora für Defterreih ıc. (Burgerflein: Ebd, 
Fiſchet, Gramm. u. Wortihag der plattdeutſchen Mundart im preus. 
Samlande. (Stubrmann: Yitbl. f. germ. u. rom. Phil. XVUII, 11.) 
— — ————— nr Lefebüher. (Stolz: Ztir. f. d. öfter. 
Gymnaſien XLVIH, 11.) 
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Geſch. ber darſt. n. project. Geometrie. (Breuer: Ebd.) 

Sindeln's Behrbuch vd. allgem. Geſchichte. (MWürfl: Ebp.) 

Hader, 3. Lehre v. d. rehtl. Natur d. — 
(Herrmann: Juriſt. Bierteljahresſchrift XXIN, 1/3.) 

Jon ten Brink, Geschiedenis der —324 Letterkuude. 
(Ralf: Mufeum v,9) 

Kable, Altiständifces Elementatbuch. Symons: Ebr.) 

Kauffmann, dtich. Metrit mac ihrer geſchichtl. Entwickelung. (Brenner: 
Litbl. f. germ. u. vom. Philol. XVIII, 11.) 

—, bie Jenteitäheffnungen ber Srichen u. Nömer nah den Sepul⸗ 
hralinfcriften. (Aniper: Mufeum V, 9.) 

Kohl, Griech. Unterricht. (Biegeler: Wſchr. f. claſſ. Phil. XIV, 47.) 

Klingbardt, Articulationd u. Höräbungen. Meorda; Mufeum V, 9.) 

Arumbadıer, eine neue Vita des Theophanes Conſeſſor. (Dräfele: 


Wſchr. f. claſſ. Phil. XIV, 47.) 
Mad, die Principien d. Wärmelchre. Mallentin: Itſchr. f. d. öfterr. 


Gpmnafien XLVIII, 11. 
u * d. Seihi te. (Bauer: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſien 
(Erdmand: Mufeum V, 9.) 


KLV 11.) 
Mever, Die Entſtebung d. Judenthums. 
Müller, zur Tertkritit des Lucian. (Schulze: Wihr. f. claſſ. Phil. 
‚ A.) 
Diuret-Landers, enchelopãdiſches Wörterbuch d. ur u, IHM: Sprache. 
(Heymann: Litbl. ſ. germ. u. rom. Phil. ‚2. 
Nicola Zingarelli, la personalitä storica a — di Marsiglia 
nella »Commedia« di Dante. (Zenter: Ebb.) 
Pleiderer, Sokrates u. Platon. Klett: neues Correfp.-Blatt IV, 10.) 
Roberifon, Reden üb. d. Korintherbriefe. Ru. Theel. Lbl. XVII 46. 
Lucianus recognovit Sommerbrodt. Kalinta: Ztſcht. ſ. d. öfterr. 
Gpmnaften XLVIII. 11.) 
garen Gotiſches Elementatbuch. Symons: Muſtum V. 9.) 
—* Jeſu m. d. Glaube an Chriſtus Kunze: Theol. Lbl. 


Tacitus — F. d. Schulgebt. erfl. v. E. Wolff, daſſ. erkl. 
v. F. Seiler, Opitz: Wihr. f. claff. Philol. XIV. ir 

Wartenburg, Lehrb. d. —— Sprache ald Vorſchule d. Lektüte x. 
Boetticher: Ebd. 47. 

Wolff, Zaritus’ — Zocbauer: Ziſchr. f. d. öfter. Gymnaſien. 

v. Drelli: Theol. 


XLVIII. 11.) 
Walzel: Ztſcht. f. 


1. Abib. zꝛc. 


Zenner, die Ghorgelänge im Bude der Pfalmen. 


2bt. xviu. 
Zur neueren — ta ESchl. 
d. öſtert. —— xLvin 


— — — * ram — — — 


Bom 18. bis 25. November 1897 find machfiehende 


nen erfihienene Werke 
auf unjerem Mebactionsbsreant eingeliefert worden: 


Baldwin, I. M., die Entwidelung des Geiftes beim Ainde und bei | 


der Raſſe Methoden und Berfahren). Unter Mitwirkun * des 


nach der drittem englifchen Auflage ind Deutiche überfegt v. N. 
Ortmann. Nebit einem Vorwort von Th. Ziehen. M. 17 Bis, 
u. 10 Tab. Berlin. Reuther & Neihardt, (&r.8, #8 


Bartuſch, P. die Annaberger Lateinſchule zur Blüte der erften 
Blüte der Stadt und ihrer Schule im XVI. Jahrh. Annaberg. 
Srafer. VII, 192 ©. Gr. ®.) 

Bendiren, R, Bilder aus der legten religiöfen —— in Deutſch · 
land. — weg Br Frante. Gr. 8) 44 

Berger, A. der von Michel —— Buonarroti eigenhändig gt 
a Niagtafaclat (XVI. Jahrh.). Münden. Knott & Hirtb. 


— Tp., — J———— überf. v. P 
niß Carlyle's. Gottingen. Bandenhort &Nupttat Gr. 8.) 44. 
Der griechifchetürkifche Arleg * Jahres 1897. Mit 21 Portraite u. 
% Karten. Berlin. Schall & Grund. Gr. 8.) . 
Dir, A, EorialMoral. Leipzig. Freund. 
Döring, U, — Berlin. Gaertner. 
von Dunder, DO . &., Keldmarihall Ernberiog Albrebt. 
von F. Frhr. v. wi rbad. Titelbi 
Tempäty. (Gr. 8.) Geb. A 24. 
Grmatinger, €, die attiſche Autodthonenſage bis auf Euripides. 
Mit — Darſtellung ꝛxc. Berlin. Meyer & Müller. (2 Bl. 


griedrig, C. U, die Weltanſchauung eines modernen Ghriften. 
Leipzig. Sriebrid. Gr.s 4 4. 


M. Illuſtr. 
db von W. Unger. 


Harnack, GE. die Sauptkariad en " Chemie. 2, neu bearb. Aufl. 
Hamburg. Voß. eb, #2, 50. 

von Hartmann, «° * "Spiritiemus. 2. Aufl. 
ALTE Au ER 

Henri, S,, über die Te des Taftfinned. Berlin. 
Neutber & Neihardt. (8) MT 

Soffmann, N, deutſche Dieter im iehfen Bebirge. Neues aus 
dem Leben von Goethe, Bünther und Körner. M. 14 Abb, Zweite 
Aufl. Warmbrunn. Leipelt. (Sr 8) 44. 

Hoffman, 2, die Apokalypſe oder die dem heil. Johannes ot · 
tene Offenbarung im Anſchluſſe an die wichtigſten Geige der 
Welt, Kultur und Kirchengeſchichte nach neuen, ftreng einheitlichen 
Geſichtspuncten. Leipzig. Frieſenhahn. (11, 2576 Gr. 8.) 

Horovig, N, das —— von den BR in Bdes 
reich. Wien. Man; 333€ Gr 8 

Sorten, H. die ar ——— ur. iht — 1. Hälfte. 
Ebd. (212 S. 6 


Leipzig. Haade, 





Loſſen, M. Bora * Kölni 


. Jaeger. Mit Bil | Opib, $- ©, Orundriß einer Seinswiſſenſchaſt. 


Jespersien, ot. Fonetik en systematisk fremstilling of laeren 
om sproglyd. H. 1: fonetikkens almindelige del. Kebenhavn. 
Schubothe, (1685 ©. 8. 

Johannes Brahms. rläuterun 
Beyer, R. Heuberger, J. 
8. Söhle und ©. H. Witte. 


feiner bedeutenditen Werke von E. 
norre, 8. Riemann, . Sittard, 
Nebft einer Darftellung feines 


Lebensganges x. Bon A. Morin. (M. Porter). Wranffurt a. M. 
Bechhold. (8. len. geb. #5. 

Kaemmerer, ©. 9, Reihsbant und Geldumlauf. Berlin. Butt: 
— & — LerOct.. #2, 

Kif J— &,, Biftriger Familiennamen. Biſtriß. Botſchat. (Gr. B.) 
41 


Kupper, A. die Verwiihung der Grenzen. Autor. — von 
I m. Kolibaus. Leipzig. Deichert. (Gr. 8) #1, 
| BRBSERTRGEND: "cher Liter. Salender 1895, Berlin. Sangenf > 
. Sandmann, die Kriegführung des Kurfürften Mar Emanuel v 
|" —* in den Jahten 1703 und 1704. M. dem Bildniſſe ve 
Kurfürften Mar Emanuel und 4 Kartenbeil. Münden. ’ 
rs. 
von Lariſch, N., der „Schönbeitäfehler“ des Weibes. M. mehreren 
vom Autor — Abb. 2. Aufl. Münden. Albert. (36 ©. Gr. $.) 
Leiſtikow, 9, Therapie ber — — M. Vorwort von P. 


G. Unna. — Voß. 

— Bamburg. ie — Kühtmann. 
(&r. 8.) 
Lohmann, W., dad Arbeitslohn-Geſetz. Mit befonderer Berückſich-⸗ 


tigung der 2ehren von Rıcarto, = Dge und 9 m Göt- 
tingen. Bandenhoef & Nupredit. (Gr. 
iſchen *5.— —&X Münden, 
Franz. (Gr. 8.) 


Mann, N. Jeſus Gorifus am nr. in der bildenden Kunſt. 
2, Aufl. Prag. Lehmann, (Er. 8) #2. 

Marr, 3, das Kirchen ee mit  sefonderer Berůckſichtigung 
der Didzefe Trier. Trier. PRaulinus-Druderei. (VII, 329 ©, Gr. 8) 


Monaldi, G, Giufeppe Berdi und feine Werke. Aus dem tal. 
überj. von 8, Holthof. Mit 2 Bildniſſen BRRN Stuttgart. 
Deutfche Berlagd-Anftalt, (Gr. 8.) Geb. #7 

Nahod, D, die Degiebungen der Niederländif en Oſtindiſchen Kom: 
yagnie zu "Japan m 17 Iabrb, —— ob. Frieſe Sep.Cto. 
XXXIV, 444 u. CCX ©. ®r.8 

Nippold, F, die Anfänge des Goangelifäen Bundes und feiner 
Preftbätigkeit. Berlin. Schwetſchte & Sohn. (103 ©. Gr. 8.) 

von Dettingen, W., unter der Sonne Homer'd. Leipzig. Grunow. 

5 


real 1. Bd. Leipzi 
ipzig. 
Haade. (Gr. 8.) 


Paetel, ©, die Organifation des Heſſiſchen Heeres unter Philipp 
dem Öroßmütigen, Berlin. Gebr. Paetel. (2536 Gr. 8.) 





Wien. : 


Pember, ©. 8, die erften Zeitalter der Erbe in ihrer Berbindung 
mit dem Spiritismus und der Theoſophie — Zeit. Aus dem 


Engl. Autor. Ueberfegung der Gräfin L. Groeben. Leipzig. 
— Br. 8.) 5. 

Pieifer, ® Blangenphofilsgie._ 2. a — M. 70 Holzſchn. 
Leipzig. Engelmann. 

Pfiner, U, aus dem Beben der 24 1814 = Bu Stutt- 

| art. Deutiche BerlagdAnftalt, (Gr. 8.) Geb. 

Pbilippfon, A, The .. und Epirus. Reifen ut orſchungen 
im nörbl, Öriedhenlant. hg vd ER . Erdkunde in 
Berlin. M.8 Taf. Berlin. Kühl. (XI, 422 €. 8.) 





Green, W. H., die böbere Kritik des Pentateuchs. Aus dem engl: 
überf. v. D. Becher. Güterölob, Bertelämann. Gr. 8) ud. 
daller, J. die Fragmente feiner Schriften, die Bellen zu feiner | 


Sesigie, fein Leben und ſeine Lehre. Leipzig. Hinrichs. Gr. 8.) | 
50 

Sann, I, Handbuch der Klimatologie. 2. Aufl. Bd. 1-3. Mit | 
22 Abk. Stuttgart. Engelhorn. 8. .# 36. 


Richter, St., Böhmens Greditorganifationen mit ker. — * ung 
der länbl. Spar uw. Darlehnötajfen-Vereine nach’ F. W. Raiffeiſen's 
Syſtem und einer Anleitung zur Gründung und ERS tigkeit 
der lepteren. Prag. Galve. Br. 5.) Beh. 48 

— die landwirtbidaftliche — — und "das Rentenguts 
Prag. Ebd. (IV, 123 €, 
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Nutbe, Gh, Inductive Unterfugungen über ve eg 
= yiogiiäen Phänomene Darmſtadt. Schlapp. {IV, 43 ©, 
T 


Schäfer, R., die Bererbung. Berlin. Reutber & Reihard. (VII, 
1126, @r. 8.) 


Schnitt, Rich, Prinz Heinrih von Preußen ald Feldhert im ſieben ⸗ 
jährigen Kriege. 11. Die Ariegsjahre 1760—1762. Greifswald. 
Abel. (Er. 8) u 4, 50 

Schnedbermann, ©, 
lichen Unterweifuug. —J chett. (Gr. 8. #1, 25. 

sl 4 Meditationen. 3. Bd. Deſſau. Baumann. Gr. 8.) 


Schwark, 3 Ghr., Bierhundert Jahre deuticher Civilproceß ⸗Geſetz ⸗ 
ebung. Berlin. Puttlammer & Mübibrebt. (Gr. 8.) 4 20. 
oder Be, Zheod., ueue Elementar-Mchanit. M. Borwort von F. 

euleaur. Mit 212 Abb. Braunſchweig. Vieweg & Sohn. 


(&r. 8.) #4, 80. 

Soltau, ®., Livius’ Geidichtäwert, feine Compofition und jeine 
Quellen, Leipzig. Dietrib. (VII, 224 ©. Gr. 8.) 

Stern, U, Geſchichte Europas jeit den Verträgen von 1515 bis zum 


——— Frieden von 1871. 2. Bd. Berlin. Hetß. (Br. 8.) 


Stord, K. deutſche rd für dad deutſche Haus, Stutt- 
gart. Roth. (Gr. 9.) #3, 20. 

von Sybel, H. Borträge und Abhandlungen. Mit biogr. Einlci- 

tung vd. 5 Barrentrapp. Münden. Dfdenbourg. GSt. 8.) 


MT. 

Zallguift, 8. L, Arabiſche Spridwörter und Epiele. Helſingfore 

(in Peipzig bei Harraffowig). 11526. Gr. 8.) 

Troeltſch, W. die Calwer Zeugbandlungscompagnie und ihre Ar 
beiter. Jena. Fiſchet. Gt. 6.) #12. 

Bertheimer, Ed, die Verbannten des erften Kaiferreiche. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (Gr. 8) .# 6, 40, 

Bol, ®,, Spaziergänge in Neapel, Sorrent, Pompeji, Capri, Amalfi, 
Päftum u. im Mufeo Borbonico. 4. Aufl. M. 
8 Schmidt. (XII, 3096. Gr, 8, 

Zeiß, Geſchichte der Entwidelung des 2. Hannover'ſchen Feld» Artill.« 
Regimente Ar. 26 reg der vier 
Oldenburg. Schulze'ſche Hofbuchbandt. (®r. 8.) 4 2. 





Antiquariſche Antaloge. 
Grauer, K, in Stuttgart. Nr. 1. 
Literatur 


er 





Nr. 228. Etaniſche, kauf 
finnif iſche u. türf. tartarijche Evragen u. Bolten — 


. Aftronomie. 

Mai, €, in Berlin. Ar. 91. Hiſtot. Bücher. 

Stargarbdt, J. A, in Berlin. Rr. 207. 
u. bürgerl. Familien. Mit Nachtt.: Neuerwerb. a. d. gencalogifchen 
u. hetald. Literatur. 

Traber's Nabf. Joh, in Münden. Nr. 4. 
Literat,, Gefh., Cutioſt x. Rr.5. Kath. Theologie. 


— 








Nachrichten. 
Der bieher commiſſariſch als Referent für Univerſitätsangelegen⸗ 


beiten im f. preußifchen Gultuäminifterium thätige, frübere ord. Pros 
feffer der Staatöwifjenihaften in Breslau Dr. 8 Eifer wurde zum 





Geh. Reg.» Rath und vortragenden Rath in diefem Minifterium, der 


a. ord. Profeffor der Aunftgeihichte Dr. Alois Riegl in Wien zum 


"die Unpulänglichteit der gegenwärtigen kirch⸗ | 





nfidt v. Neapel. | 


Iteren Batterien beffelben. | 


‚ beträgt 10 


Monographien adeliger | 


Diſche. u. ftanzöſ. 





Ordinatius, der Oberingenieut Alfted Birk zum a. orb. Prefefier 
des Straßen, Erd» und Tunne lbaues an der deutſchen techniſchen Set: 
ſchule in Prag ermannt. : 

Der Profefjor am ftädt. Iobanncdgumnafium Paul Richter ın 
Breslau wurde zum Director diefer Anftalt, der Gomn-Dberlchrer 
Dr. Halfmann in Wittenberg zum Director der ftädtifdhen Real. 
schule in Eidleben ernannt. 


Die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Münden wählte den Brei 
Dr. Friedtich Hirtb in Münden zum a. ord, Mitglied, die erd. Pr» 
fefforen Dr. Shudharbt in Graz, Dr. Robde und Dr. Erbmannt: 
dörffer im Heidelberg, Dr. Brund in Reipzig Dr. Fid in Wir 
burg, Dr. Hertwig, Dr. Eilbard Schulze und D. Harnad na 
Berlin zu correfpondierenden Mitgliedern, die f. Akademie der Wifen 
[haften in Berlin den ord. Profeifor Dr. J. Bekker in Heidelberg 
zum correfpondierenden Mitglied. I 

Berlichen wurde: dem Rector der techniſchen HSehihule Profeher 
Albert Frank im Hannover der Chatakter ald Geh. Negierumgeran, 
dem ord. Profeijor Sch. Reg⸗Rath Dr. Cohn in Breslau der f. preus. 
rothe Adlerorten mit ber leife, dem ord. Profefior der Geihidt: 
Dr. 8. v. Kugler im Tübingen bei feiner Verſezung in den Hub 
ftand das Gomthurtreug 2. Glajje des f. würtemberg. Ariedridhdorbens. 


Am 12. November + in Göttingen der Profeifor der Frauenkeil 
kunde Dr. Bieter Hüter in Marburg 65 Jabre alt. . 

Um 13. November + in Ahrweiler Dr. Karl Dtto, der Fegründer 
des Enftemd Koked- und Ammonialyewinnung, 60 Jahre alt. 

Am 16. November + in München der ord. Profeffor der Eultur 
eſchichte Geheimrath Dr. Heinrib Wilhelm v. Riehl im 75. Sehne 
abre; in Eberswalde der Director der Yandedirrenanftalt Geh. Eam- 
tätdrath Dr. Auguft Zinn, 73 Jahre alt. j 

Am 17, Rovember + in Leipzig der Verlagsbuchhändlet Eommer;ien- 
rath Bruno Alinkthardbt, 54 Jahre alt. 


Der von der Societs bibliographique (Parid, 5 Rue Saint 
Simon) veranftaltete dritte Congres bibliographique international 
wird von Mittwoch ben 13. bis Sonnabend den 16. April 1898 in 
Paris ftattfinden. Der von den Theilnehmern zu entrichtenbe —* 

rancd. Alles Nähere, u. A. die Statuten der Gejelljhaft 
find zu erfehen aus den Gircularen, die dad Drganifationdcomite 
(Präfident: Mi de Beaucenrt, Generalferretär E»Gabriel Ledos zur 
Berfendung gelangen läßt. 


Bekanntmachung. 

An der Stabtbibliothef zu Nahen foll die Stelle eines 
wiſſenſchaftlichen Hüffsarbeiters neu bejegt werden. Die An 
ftellung erfolgt auf gegenfeitige vierteljährliche Kündigung. Das 
Gehalt beträgt für das Jahr 1800 Mark, 

Bewerber, welche im Befige der für die Zulaffung zum 
wiſſenſchaftlichen Bibliothefdienft an den Königlich Preußiſchen 
Bibliothelen befähigenden Zeugnifle find (vgl. den Erlaß des 
Kultusminifteriums vom 15. Dezember 1893) und außerdem 
eine mindeften® zweijährige Thätigfeit an einer größeren öffent: 
fichen Bibliothel nachweiſen können, wollen ihre Meldung mebit 
Zeugniffen und Lebenslauf bis zum 10. Dezember d. 3. bei 





' mir einreichen. 


Nahen, den 12. November 1897. 
Der Oberbürgermeifter. 
Veltmann. 








eiterariſche Anzeigen. 


Oswald Woeigel's Bücher-Auction, 


Am 13. bis 17. December kommen in meinem Auctions-Local mehrere Samm- 
lungen von Büchern aus allen Wissenschaften zur Verteigerung. Der nahezu 


Gine alte angeichene Berlagsbuchbandlun 
ſucht Werke wiflenfhaftlidher, namentlich phile 
fogifcher Richtung jeder Art, ſowie vernehme 


3000 Nummern starke Catalog steht auf Verlangen unentgeltlich zu Diensten; zur Be- | belletriftiihe Werke zu erwerben. 


sorgung von Aufträgen für diese Auction halte ich mich empfoblen, 


Oswald Weigel. 


* Leipzig, Königsstrasse 1. 


Anfragen und Dfferten befördert unter 4. 
tt 27 die Eppebition d, DI. 
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Berlag mon L. Ofdenbuneg in Münden und Zeige 


Hiſtoriſche Bibliothek, herauegegeben vom der Redaltion ber „Hiflorifhen Zeit: 
ihrift“: 


u. Seinrih v. Treitfhkes Sehr- und Wanderjahre 


1834 — 1866. Erzählt v. Throbor Echiemann. Breis geb. D.C —. 


dm: Briefe Samnel Yufendorfs an Chriſtian Thoma · 


ins. (17-1000. Herausgegeben von Emil Giga. Preis gb. M.2 —. 


su Borträge und Abhandlungen von Heinrih von 


Sybel. Mit einv biographifhen Einleitung von C. Barrentrapp. Preis geb, 
MT. 


Die Begründung des Deutfchen Keiches durd Wilhelm 1. 


Bon Heirrid von Sybel. Eirben Bände, Preis pro Band brofh. M. 7. 50, in Salbfrany arb. 
M. 9. 50. 


iti rof. Dr, Friedrich Makel. Bit 39 in den Tert ge: 
Zolitiſche Geographie. ya. arme Brenn 


“ itſchriſt des Bayer, Stunftgewerbevereind. Mo, 
Kunſt und Handwerk“. es ein Brit mit + ifluftriertem Zert und bem 


Beiblatt „„Bewerbehalle”. Preis des Iahrganges M. 16. — bes einzelnen Hefte M. 2. —. 
Zwölf Geftalten der Glanzzeit Atbens Alena, won Sin. Dr 
Albrecht Staufer. Preis geb. M. 8 50 
Die Hönflee, rg adyzeiligen Strophen von Hermann v. Schelling. Preid 
* Fiebhaberkünfte*. Zeitfhrift für händliche Aumft. Pährlih 4 Hefte. Breis der 


Ausgabe ohne kolorierte Zafel vierteljährl. M. 3. —, der Audgabe 
mit tolorierter Tafel vierteljährL M. 5. — 


Separathefte der „Siebhaberkünfte‘, ic uce um Yet 


à M. 3. — 








ur deyleßen vurs jede Butdandlung- 








Im Verlag von 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen und durch alle Buch- | 


handlungen zu beziehen: 


DIE 


LATEINISCHE SPRACHE. 
IHRE LAUTE, STÄMME UND FLEXIONEN 
IN SPRACHGESCHICHTLICHER DARSTELLUNG 


voX 


W. M. LINDSAY M. A. 


FELLOW AM JESUS COLLEGE, OXFÜRD. 


VOM VERFASSER GENEHMIGTE UND DURCHGESEHENE ÜBERSETZUNG 
von 
HANS NOHL. 
Preis geheftet „# 14. —. 





in Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung in Heidelberg ist soeben er- 


schienen: 


Litauisches Elementarbuch 
M. J. A. Voelkel. 


Zweite, neu bearbeitete und vermelirte Auflage. 
er, 8, Brosch, 5 # 


Berlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Soeben erihienen: 


Hermann. 


Ein Auswandererleben, 
Epiſch· lyriſche Dichtung 
don 


Theodor Kirchhoff 


(in San Francisco). 
28 Bogen. Gr. 8. 


In Ganzleinen mit Rotihn. „#6, — Im eleg. 
grün. Ganzleinen mit Goldſchn. „#5, 50. 


Der belannte Verfaſſer der „Ralifornifchen 
Kulturbilder” giebt, mit diefem Buche fein 
Lebenswert an die Öffentlichkeit und fahildert 
in angiebender Weiſe Zuftände und Begebniffe 
in der neuen Welt. Bon berverragendem Inter 
effe find die dem Bürgerkriege gewidmeten 
Kapitel. Befonderd mwohltbuend berührt die 
trop des Lobes der neuen Heimat überall her 
vortretende echt deutiche Gefinnung und macht 
dad Werk zu einem Familinbude von hervor⸗ 
ragender Bedeutung, namentlich dert, mo man 
‚dem Schyidjal eigener in die Fremde gegangener, 
Familienglieder mit Liebe folgt. 








Theodor Ackermann, 
München, Promenadeplatz 10, 
Vom Antiquariat wurde in letzter Zeit 
veröffentlicht: Nrn.: 

432, Forst- u. Jagdwissenschaft (Fischerei, 
Fischzucht, Hundezucht, Vogel - Fang, 
-Zucht etc. 465 Nrn. 

‘433. Haus- u. Landwirthschaft, Obst-, Ge- 
müse- u. Blumengärtnerei, Kochbücher, 
Gastronomie etc., Landwirthschaftliche 
Gewerbe. 966 Nru. 

434. Der Adel Deutschlands und Oester- 

' reichs in Porträts des 17. Jahrhunderts, 

\ 740 Nrn. 

| 435. Kirchengeschichte, zum grossen Theile 
aus dem Nachlasse des k, Oherconsisto- 

| _rialrathes Dr. W. Preger. 943 Nrn. 

‚436. Monographien zur Geschichte fürst- 

' licher, adeliger und bürgerlicher Ge- 

schlechter. 547 Nrn. 
437. Französische Belletristik. 2168 Nru. 

‚438. Deutsche Belletristik, 5140 Nrn. 

‚439.».b., Verschiedenes für Studierende, 

‚Anzeiger 162. Rechlswissenschaft, 434 Nrn, 

n 163. Kunst und Kunstgeschichte, 
193 Nrn. 

| „ 164. Abhandlungen zur Territorial-, 

| Partikular- und Lokalgeschichte 





Deutschlands. 873 Nrn, 





Pianinos > 
von a Mn 






Flügel. * 
10jähr! 
ue 


Harmoniums 
von 95 Mk. an. 
Absahlung gestattet. 

Bei Darzahlg. Rabatt u. Freisendg. 

W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant, 





Den Kommiffionsverlag wiſen— 
ſchaftlicher, ſowie gebiegener belletriſtiſcher 
BerfeübernimmtzugünftigenBedingungen 

Eduard Avenarins 
Verlagẽebuchhandlung in Leipzig. 


Dass von obigem Elementarbuch eine neue Auflage nötig wurde, spricht am 
besten von seinem Wert und Brauchbarkeit. Es soll sowohl dem wissenschaft- 
lichen Studium, als auch dem praktischen Bedürfniss der unter Litauern lebenden 
Deutschen dienen. Die 2. Auflage ist neu bearbeitet, stark vermehrt und mit einem 
deutsch-litauischen Wortverzeichniss versehen worden. 
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Export englischer Bücher nach allen Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden (siehe nntenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 
/ Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausnützung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grüsseren Bezügen nnd bei Baar- 
zahlung kommt Bie der Sehilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Kreuzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Bie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Bndget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Bitchereinkäufe ans, 

Soeben erschienen: Katalog Nr. 10, Moderne Englische Standard Works, Classiker, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher ete. mit Preisen in englischer, deutscher u. österreichischer Währung 

Klassifizirte und mit Anmerkungen versehene Fach-Kataloge moderner englischer Bleher über Theologie, Mytlo- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Mathe 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Werk«. 
alte und neue Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirknlar. 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. 8. Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 9. Bitcher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Diensten. 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderier Form erscheinen, d.i. 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey’s System, Jeder Gelehrte kann auf einen Blick 
daraus ersehen, welehe neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Booklist 
kann nur von mir bezogen werden. Preis I .„# franco per Jahr, Der Index wird ebenfalls umgestaltet 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mitthei- 
lungen darüber zu Weihnachten 1897. 


Zeugnisse. 

Ich bestätige mit Vergnügen,*dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, seit ich 

mit ibm in Verbindung stehe, mich stets sehr prompt bedient hat. Auch ist seine Preisberechnung eine sehr konlante, so das 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hoben Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sortimenter zu be- 
rechnen pflegen, nur rothen kana, sich bei Bedarf an ihn zu wenden, 


Juli 1897, Professor Dr. E. Koelbing, 


Vorstand des englischen Seminars an der Universität Breslau. 


Ich bin mit Ihren Preisen und der äusserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
babe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität übertragen. 
Juii 1897. 'Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göttingen. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und zu wohlfeilem Preise seltene englische Werke beschafft. 
Dr. K, Burdach, 
Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität Halle a. S. 


ich bin ihnen für die rasche und aufmerksame Auffindung meiner Desiderala schr dankbar und werde nicht blos 
selbst noch oft an Ihre Gefälligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden Ihre Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i. D. Januar 1897. Dr. F. X, Kraus, Geh. Hofrath, 
Professor der kKirchengeschiebie. 





Ich weiss die überaus prompte Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschäfles sehr zu schätzen. Ich bin froh, in 
dem telzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Werk® 
nach Wunsch realisirt gefunden zu haben. 

Basel, Juli 1897, Dr. H. Heusslier, 
Professor der Philosophie. 


ich werde siels und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weltgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehen von 


Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1897, Leitritz, Gymnasial- „Oherlehrer. 


Hierzu eine Beilage von Seemann & Ge. i in Leipzig. 


Beranimortl Redactent “rei. Dr —D Jarna In Peipyia, Bailer Bikhelmfenahe - - Tine bon Breittonf und bärtel im Fribsg 











Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Barıke: 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Barude 






Ar. 48.] 


Verlegt von Eduard Ancnarius im aim 1 
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Theologie. 


Matthes, A., Das Urbild Chriſti. Im vier Theilen. Nah den 
Ergebniffen "der Wiſſenſchaft umd eigenen Forſchungen. Mit einem 
Bildniß Ehrifti, Harte u. Zeittafel. Berlin, 1897. Galvary & Go. 
(XVI, 432 ©, Gr. 8.) „#4, 50. 

Borliegendes Werk will das von Haſe ald Enbdziel aller 
Forihungen über das Leben Jeſu geforderte vollsthümliche 
Bud) fein, das auf unbefangenem freiwiflenichaftlichen Stand» 
puncte bie zuverläffigen Ergebnifje in volfsverjtändficher, all- 
gemein und leicht zugänglicher Form zufammenfafje. Sein Verf. 
hat, wie wir aus den Anzeigen auf der letzten Seite dieſes 
Werkes erjehen, einen Roman „Diotima* und eine philofophifche 
Schrift „Das Bild der Welt“ veröffentlicht, außerdem eine erfte 
Erläuterung dazu, eine Ueberſetzung des Hohenliebes und zwei 
Arbeiten über Goethe für den Drud fertig geitellt. Er jcheint 
demnach fein zünftiger Theologe zu fein; um jo bemerfens- und 
dankenswerther iſt jein Verjuch, ein populäres Leben Jeſu zu 
ichreiben. Konnte er doch auferbem auf Grund feiner Kenntniß 
der deutſchen Dichter mehrfah an fie anknüpfen; hat er doch 
endlich manchmal (3. B. bei der Wunderfrage) Erkenntniſſe 
verwendet, die für die Fachtheologen im Allgemeinen noch nicht 
eriftieren. Aber im Uebrigen macht fich allerdings nur allzu 
oft der Mangel an geeigneter Vorbildung fühlbar, jo gleich bei 
Beurtheilung der Quellen. Ya mehr noch: auch geichichtliches 
Verſtändniß befitt der Verf. jo gut wie gar nicht, ſondern beu- 
tet jeine Philofophie in Lehre und Leben Jeſu hinein. Er will 
zwar den realen Jeſus vom idealen Jeſus unterjheiden, aber 
factisch ftellt er immer wieder jenen nad) diefem zurecht; wie 
berjelbe aber beichaffen ift, wird die folgende Meberficht über 
den Inhalt des Buches zeigen. Der Verf. legt beionderen Werth 
auf die kunftvolle äußere Form feines Werkes, die er auch durch 
eine eigene Tabelle veranfhaulicht hat. Dennoch unterjcheidet 
er vier Theile und in jedem wieder die Wurzel, einen vierfachen (}) 
Stamm und drei Blüthen. Er behauptet zwar, dieje Dispo- 
fition ſei lediglich durch die Eigenthümlichkeit des Stoffes felbft 
entjtanden; in Wahrheit aber ift derjelbe nur jehr fünftlich und 


ziemlich willtürlih in der angedeuteten Weiſe eingejhachtelt | 
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worden. Der erſte Theil behandelt nämlich die Lehre Jeſu und 
zunächit deren Wurzel, den Grundja der Einheit, Einfachheit, 
Bolltommenheit und die Unbegrenztheit der menichlichen Er: 
fenntnißfähigkeit, d. h. alſo jehr verjchiedene Grundſätze, unter 
denen aber der von der Einheit von Gott, Welt und Menſch 
als der wichtigfte zu gelten jcheint. Aus ihm erwächſt der Stamm 
ber Lehre, indem die Natur erſt mit bem Gottesreich gleichgeiett, 
dann aber diejes al3 das wahre Leben im Menjchen und unter 
den Menjchen definiert wird. Noch mehr wird der Begriff des 
Weltgerichtö rationalifiert; kurz von der geſchichtlichen Eigenart 
ber Lehre Jeſu bleibt fo gut wie nichts übrig. Indes es fommt 
noch befier. Die drei Blüthen find das Kreuz, die Einfegungs- 
worte und das Vaterunſer; aber was bedeuten fie? Betreffs 
bes erſten find die Ausführungen des Verf.’s, wie ſchon im Bis- 
herigen mehrfach, keineswegs leicht verſtändlich; doch jcheint er 
jelbjt jeine Meinung zujammenzufaffen, wenn er von Me. 8, 
33fg. und Bar. jagt: „Diefe Lehritelle ift es, was Jeſus als 
Kreuz des Menfchen bezeichnet, und es wird daraus... Har, daß 
er bier vom Kreuz nicht oder nicht vorzugsmweile im Hinblid 
auf jeinen eigenen zukünftigen Kreuzestod, jondern im Hinblid 
auf das Symbol des Sreuzeszeichens geiprodhen hat, welches 
in feiner Form die Gliederung jenes Ausjpruches, und da durch 
jie auch der Sinn zum Vorſchein kommt, das Weben des Melt 
geiftes in der Entwidelung des Unendlich-⸗Ewigen in der End» 
lichkeit und Beitlichkeit, Gottes unter den Menſchen, das wahre 
ervige Leben, das Heil der Menschheit verfinnbildlicht." Weiter: 
hin die Einfegungsworte werben folgendermaßen erklärt: 


| Vielleicht hatte einer feiner Jünger, etiva der ibealiftiiche, jchön- 


finnige Johannes die Aeußerung hingeworfen, es wäre doch 
ſchöner, wenn die Menſchen leben könnten, ohme zu ejfen, und 
die Frage gethan, warum denn das Effen nöthig ſei, was es 
für einen Sinn für den Menſchen ald Geift habe. Wir leben 
nicht, um zu effen, mag ber Anhalt der Antwort Jeſu geweſen 
fein (vgl. Mt. 6, 25), aber wir effen, um zu leben. Ein brüder- 
licher Austausch von Kräften und Stoffen geht zwiſchen allen 
Einzelgeichöpfen durch die ganze Natur. Alle Wejen verbrüdern 
fich jo, und dieſe Verbrüberung iſt ein göttlicher Lebensproceß, 
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geichieht in geichieht in Gott. Mes ift ein Fleiſch und ein Blut, und fo | Belagianiemu Alles iſt ein Fleiſch und ein Blut, und ſo 
mag er auch ſchließlich wie öfter an die concreten Gegenſtände, 
an das, was ihm gerade vor Augen lag, feine Lehren anfnüpfend, 
auf dem Gipfel des Geſprächs das Brod erhebend und den 
Becher ergreifend oder auf Brob und Wein hindeutend, freudig 
begeiftert geiprochen haben: „Dies ift mein Fleiſch, dies ift mein 
Blut.“ Endlich das Baterunfer wird aus abfichtlichem Gegen 
ſatz zum Dekalog erklärt, indem feine Lucaniſche Faſſung ein- 
ſchließlich der Dorofogie als echt und urfprünglich gift. Und 
Matthes wundert fich noch, daß all dies den biäherigen Er- 
Härern jo ganz entgehen konnte? — Wir fünnen nad) dielen 
Beiſpielen über die anderen drei Theile jchneller hinweggehen. 
Gelegentlich des Charakters Jeſu erörtert der Verf. nochmals, 
wie jchon in der Einleitung, feine äußere Erjcheinung und fucht 
zu zeigen, daß das dem Werke vorgebrudte, angebliche Chriftus- 
bild aus ben Katakomben von San Ealifto in Rom geihichtlich 
fei. Sodann beipricht er Jeſu Verhältniß zu den Frauen feines 

efolges: „man würde den Geift dieſer Gejellichaft verlennen, 
auch gegenüber den Quellen zu weit gehen, wenn man bieje 
Begleitung als einen freiwilligen Harem auffafjen wollte, der 
fi ihm zur Verfügung geftellt, obwohl dies für orientalische 
Verhältnifie, zumal nad) dem vielgepriejenen Beijpiele Salomo's, 
nicht anftößig geweien wäre. Doch liegt es jehr nahe, zu ver- 
mutben, da eine von ihnen, und das Meifte ſpricht für Maria 
von Magdala (bezw. Bethanien), eine jehr leidenichaftliche, in 


ihn verliebte Berjon, der er, wie es in der Sprache der Beit | 


heißt: „fieben Dämonen“ vertrieben, d.h. die er von der Hyſterie 
geheilt hatte, ihm die Stelle der Frau vertreten, auch in finn- 
lichem Umgange... Angenommen, er hätte, wie wir es von 
Rafael, wie wir e8 von Goethe willen, im Laufe feiner Ent- 
widelung mit mehreren Frauen intimen Umgang gehabt, wer 
wollte ihm daraus einen Vorwurf machen ?* Hier zeigt ſich wohl 
am beutlichften, eine wie fragwürdige Figur der ideale Chriftus 
ift, nad) dem hier die Gejchichte factiſch gefälicht wird, Immer: 
bin bietet gerade das jeßt folgende manche beachtenswerthe 
Ausführung, während ſich dagegen der dritte Theil nach des 
Verf.'s eigener Ausfage faft ganz an befannte Vorgänger ans 
ſchließt. Er erzählt das Leben Jeju in Form einer Evangelien- 
barmonie, wie fie nun einmal unmöglid) ift. Endlich die Nad- 
wirkung hat ihre Wurzel im Auferftehungsglauben, der aus 
Vifionen abgeleitet wird (dabei ©. 352 eine neue Erflärung 
bes leeren Grabes). Bon den vier Stämmen wird auch das 
Urchriſtenthum vielfach faljch beurtheilt und der Proteſtantismus 
nirgends feinem eigentlichen Wejen nach geichildert. Die un- 
fichtbare Kirche findet M. bei Tolftoi, von Egidy, Schrempf, 
von Wächter und den Chriſtlich Socialen; außerdem hofft er 
auf Kaifer Wilhelm II. — Liegen dieſe Schlußbetrachtungen 
ſchon dem eigentlichen Thema des Buches zu fern, um bier be: 
urteilt zu werden, jo iſt doch auch fein nächiter Zwed, troß 
aller guten Abfichten und Anſätze, die hier nochmals anerkannt 
werben jollen, jchlechterdings nicht erreicht worden. Das volfe- 
thümliche und zugleich wiſſenſchaſtliche Leben Jeſu bleibt noch 
zu jchreiben; aber zunächſt ift die Zeit dafür noch längit nicht 
gelommen. C.C. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Rr. 47. 

nb.: Advent. — Der Herr aller Zeiten. — Der neuefte Ducll- 
erlaß des preußiihen Kriegeminiſters. — NHalenderliteratur des Jahres 
1898, — Fortſeßungen. 


Der Bı BProteftant, 1. Jabra. Ar. 48. 

Inb.: Abventöftimmung. — Liberale Theologie. 1. — Kirchen 
rn Willtüt in Preußen. 2. — Eine Kalechismuéauslegung. 
— Trilby 
Rene ti tirgtige Zeisfrift. dreg von ©. Holzhaufer. 8. Jahrg. 


Wild, Schmidt, etbifhe ragen. — Zehnpfund, der 


— 1897. M 48. — FIELEN EEE EERTER] Gentralblatt — 4. December. — 


i 


1545 





Pelagianiömus, Auguftinidmus und Semipelagianismus. — Fran 
Schnedermann, zur kirchlichen Beurtheilung der Nenaiffance. 


ee Monatöhefte, Hrög. von I. Webäln. 1. Jabra 


n ob. Erepp, zur Gri Rihard Rotbe. I. — 
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Deutfer Merkur. 28. Jahrg. Rr. 46/47. 

Inh.: 46.) Graf Gampello und fein Wert. — (46/47.) Der Ultr« 
montaniemus, fein Weſen und feine —— — Altenftüde, vie 
Alttatholiten beionders in Bayern und Preußen betr. 


—n Nundſchau. , Hr. v. W. Boufiet. 1. Jahrg. 2. Seit 
Inb.: U. Meyer, die neueren Arbeiten über die Dffenbarung 
eye 11892— 1897). 1. — 9. Neinhold, Geihicte per 
« Baur, Religiensphilofophie. — €. W. May er, Apologetit. — 
J vaffernanß Homiletit. — E. Teichmann, Predigtliteratur. 








Philoſophie. 


Pfleiderer, Edmund, Sokrates und Plato. Tübingen, 159. 
Laupp. (XIV, 9218. Gr. 5.) 4 18. 

Der Berf. des vorliegenden umfangreichen und bedeutungs- 
vollen Wertes äußert ſelbſt in dem Vorwort das Bedenken, ob nadı 
den zahlloſen Arbeiten über Sokrates und Platon noch etwas 
Neues Über eben dieje zu Tage gefördert werden fünne. Er 
berubigt fich mit dem Bewußtiein, daß feine Schrift allerdings 
von grundjäglicdh und weitertragend neuen Gefichtäpuncten 
unternommen und ficher durchgeführt jei. Das Neue für Platon 
ift, wie es Pfleiderer ſelbſt beftimmt, zunächſt formal, dann 
material. Was das Erjte anlangt, jo kommt der Verf. zu dem 








— — 








—** daß die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit Platon’ 5 deſſen 
eigene Entwidelung darftelle und nicht etwa einen ardhitefto- 
nich wohlbebadhten Plan zur Ausführung bringe. Hierbei 
wäre nun nichts Neues; denn die genetische Auffaffung von 
der Entitehung der Blatonifchen Schriften ift längft, namentlich 
bon Hermann, aufgebracht und ſeitdem in verſchiedenſter Art durd- 
geführt worden. Da fommt etwas Anderes bei Platon Hinzu, was 
freilich auch nicht ganz neu ift: die Anficht, dab die Platoniſche 
Republit aus mehreren Schriften beſtehe, die zu verſchiedenen 
Zeiten entftanden feien. Die Auflöfung der Republik in Diele 
Theile jei aber nöthig, und hiermit ift, foweit wir jehen, Eve 
cifisches bei Pfleiderer berührt, zu einer richtigen Aufjtellung der 
verſchiedenen Perioden in ber Schriftitellerei Rlaton’s. Der 
Verf. hatte dieſe Anfichten früher ſchon in feiner Schrift: „Zur 
Löſung der Platoniſchen Frage“ 1888 fürzer vorgetragen, 
damit aber nicht viel Anklang gefunden. Er ſcheidet drei Theile 
in der Republik, in denen von einander verjchiedene Stand- 
punctevertreten jein jollen, und brei Berioden in der Entwidelung 
und fchriftitelleriichen Thätigfeit Platon’s, die aber nicht mit 
der Entitehung der Theilichriften, aus denen jchließlich das 
Ganze der Republik zufammengejegt wurde, zeitlich durchaus 
ſtimmen. In der erjten Periode ſoll ſich Fortbildung des ganzen 
Sofratismus finden, womit ein gewiſſer Realismus verbunden 
jei. Hierher gehören die Anfangsdialoge, Lyfis, Laches, Char 
mibes, gipfelnd im Protagoras, dann von der Republit Bud) I 
—5, 471C und Bud) 8 und 9, worin die Staatslehre in ihrer 
| ſokratiſch · realiftifchen Form vorgetragen wird. Anſchließen 
ſollen ſich hieran gleichſam als Abſchied des treuen Sokratilers 
wegen bes Mißerfolgs aller Beſſerungsvorſchläge: Apologie, 
Kriton, Euthyphron. Es folgt die Periode der Abwendung 
von dem Diesjeitrealen, befonders von dem Politifchen, und 
das Sichhingeben an idealiftiiche Gedankenarbeit über das Jen; 
ſeits der Dinge und die Seele. Diefen Standpunct vertreten in 


| allmäplicher Entwidelung Gorgias, Menon, Phaidros, Republil 


— m gegen die moderne Pentateuctritit. — ©. Schwarz, Buch 10, dann Theätet, Kratylos, Sophiſta, Euthydemes, 
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Volititos, Parmenides; fchfiehfich zeigt fi) in Nepublil 5, | Bezug genommen, ohne Störung für den Sauf der Darftellung, Parmenibes; ichließlich zeigt ſich in Republik 5, 

4710; bis 7, und im Phaidon langſam der Abjtieg aus der 
zeiten in die dritte Periode, welche letztere gebildet wird durch 
den Compromiß zwiichen dem Idealen und Realen, durch die 
Syntheſe. Die Compromißdialoge, eingeführt durch das Sym: 
pofion, in welchem die Perjönlichkeit des Sokrates wieder ein- 
greift und voll zur Geltung fommt, jollen fein Philebos, Ti- 
maios, Kritins und die Geſetze. In dieje Zeit jegt Pfl. auch die 
Gefammtredaction der Republil. — Wir jehen, äußere Anhalts- 
puncte, auch jpradjliche, find hier nicht das Entſcheidende für 
Aufſtellung der Reihenfolge der Dialoge, ſondern innere Mo— 
mente find.es: auf „Inhalt, Geiſt und Ton“ der einzelnen 
Schriften kommt es an, nm ihnen ihre Stellung anzuweijen. 

— Daß die ganze Ordnung eine Hypotheſe im großen Stil ift, 

die auf Gewißheit nicht Anſpruch erhebt, erkennt P. bereitwilligft 
an. Allein, jo frägt er mit vollem Recht, find die zahllojen 
anderen Berjuche, die Platoniſchen Schriften zu ordnen, mehr 
als Hypotheſen? Im Ganzen find die Aufftellungen P.'s 
wenigjtens ſehr der Beachtung werth; daß der Anhalt der 
Dialoge in der Regel das Hauptmerkmal für die Zeit ihrer Ab- 
fafjung bilden muß, davon find wir ſtets überzeugt gewejen, 
wenn babei der jubjectiven Auffaffung auch Spielraum bfeibt. 

Aber wie fteht es mit den übrigen Siriterien? Man dente nur 
an ben Streit über Theätet! 

Hiermit haben wir die neuen Aufftellungen Pfl.'s in ma- 
terialer Hinfiht ſchon berührt: Er ſucht die Hauptbedeutung 
Platon’s nicht mehr, wie das gewöhnlich bisher geichah, in der 

„Lehre von den weltentrüdten Jdeen des Jenſeits“, jondern in 
der „immanent ethiichen Staats: und Geſellſchaftsreform“, die 
er in treuer Nachfolge feines Lehrers Sokrates angejtrebt haben 
foll, deſſen Hauptabjicht Pfl. eben auch findet in der Hebung 
und Heilung des dahinfiechenden Staates durch die HMärende 
Macht des Gedankens. Es ift jo der Verſuch gemacht, den 
Scwerpumnet nicht allein bei Platon, jondern aud) bei Sofrates 
aus bem Ideologiſch· Logiſchen in das Politiſch und Social 
rejormatorifche zu legen, ein Verſuch, der in der Weiſe Pfl.'s 
noch nicht für beide durchgeführt war. So ift es natürlich, daß 
Platon’3 Politik noch mehr als ſonſt für das Verſtändniß und 
die Darjtellung der Platonischen Lehre in ihrer Entwidelung | 
herangezogen wird, und daß aud die jpäten Geſetze als Ur- 
kunde für ben Compromiß zwijchen der idealiftiichen Richtung 
zum Jenſeits und der realiftiichen Stellung im Diesfeits ein- 
gehend bejprochen und in ihrer Bedeutung mehr, als es ſonſt 
zu gejchehen pflegt, gewürdigt werden. Sie find eben für Pil. 
eine völlig unentbehrliche ftaatliche Vermittelungsſchrift in 
Platon's dritter Periode und werden von ihm als Abſchluß des 
Ninges der ftaatäreformatorischen Gedanken und überhaupt der 
ſchriftſtelleriſchen Lebensarbeit betrachtet und auf mehr als 
200 Seiten behandelt, indem Pfl. auch noch in einem Anhang 
zu ber Erörterung über die Gejege nach dem Vorgange Teich 
müller's zu erweijen jucht, dab Platon jich in Buch 9—12 der 
Geſetze perſönlich mit Ariftoteles betreffs deſſen Nikomachiſcher 
Ethik auseinander geſetzt habe. Ganz abgeſehen von der Sicher: 
heit oder Unficherheit der in diefem Anhange aufgeitellten Ans 


fichten, abgejehen ferner von der werthvollen Schlußbetrachtung | 


des Anhangs über das Verhältniß Platon’s zu Ariftoteles 
überhaupt, und der Stellung, welche Pfl. den Gejegen anweiſt, 
hat die ausführliche Behandlung diefer Schrift ihren Werth für 
fi, und wir möchten mit Pfl. wüufchen, daß durd) feine ein- 
gehende Darftellung diefem immer nod) etwas vernachläſſigten 
Werke etwas mehr zu jeinem Nechte verholfen werde. — Das 
ganze Buch P.'s ift lebendig mit großer und einnehmendber Wärme 
für die Sache gefchrieben, fogar manche draftifche Ausdrüde 
und Wendungen, die aber meift jehr bezeichnend find, finden 
ſich. Die Polemik gegen Anderer Anfichten tritt nicht hervor, 
dagegen wird öfter auf gegenwärtige Fragen und Berhältnijie 





Gentralblatt — 4. December, — 1550 
Bezug genommen, ohne Störung für den Lauf der Darftellung, 
fo daß man fieht, wie weder Sofrates noch Platon durdaus 
überwunden find. Was die Eintheilung des Ganzen betrifft, 
fo bemerken wir noch, daß Sokrates jelbitverftändlich den weit 
fürzeren Theil des Werkes einnimmt, von 921 Seiten nur 108. 
Für Kenntniß und Darftellung der Sokratiſchen Lehre bevorzugt 
BEL. den „apologetiich verfahrenden Berichterjtatter" Renophon 
mit Recht vor dem „freien Verwerther und Fortbildner” Platon. 
Trogdem ficht er in Platon, namentlich was defien Staats 
veformgebanten anlangt, mehr als bis her üblic), den „echten und 
gerechten Sofratifer, ja Doppelgänger des Meijters“. — Wenn 
wir uns von der Wahrheit des ſachlichen Hauptgedanfens im 
Werfe auch nicht haben überzeugen können, da wir von ber 
bergebradhten Auffaflung der Hauptlehre Platon’s, durch die 
er auch feine vorzügliche Bedeutung und Wirkung in der Ent 
widelung der Philojophie hat, nicht loszumachen im Stande 
find, ebenfo wenig wie wir bei Sofrates das Socialpolitiſche 
als die Hauptſache zu betrachten vermögen, jo geben wir doch 
bereitwillig zu, daß bei Meiſter und Schüler die von P. hervor- 
gehobenen Buncte mehr in den Vordergrund treten müſſen, als 
e3 zu geſchehen pflegt. Wir zollen dem Verf. alle Anerkennung 
für die Durchführung feiner Anfichten und find überzeugt, daß 
jeder Verehrer der alten Philoſophie, der ohne Vorurtheil an 
das Werk herangeht, ſich durch daffelbe angezogen, angeregt 
und, wenn er auc) zu manchem Widerſpruch Veranlaffung fin- 
det, belehrt fühlen wird. 


Dein: für — ophie u. philoſ. Kritit. Hrsg. von R. Falden- 
berg. N. F. 1 and. 1. Heft. 
7* : Job. Beltelt. das Recht des Individualidmud. — Low, 
en) 4 die * * der Metaphyſit für die Philoſophie und die 
Theo Lülmann, Peibniz' ur m vom Ghriftenthum. 


— E. ————— Bewuftfein und Greenntnt — 3. Golling, 
8. Campbell über Platon’ Spracgebraud im Sop ıftes und Boliticus, 


Geſchichte. 


v. Mueller, Oberſt aD, Deutſche ——— und ihr Einfluß 
auf die Geſchicke des Deutſchen Bolted. Erſter Band. M. 1 Karte, 
Bafel, 1897. Pertbes. {VIN, 3768. Gr.8) #6. 

Sp wohlgemeint das Buch ift. jo wenig befriedigt es doch. 
Um nachzuweiſen, wie die oft ſchon gerügten Erbfehler der 
Deutjchen, namentlich ihre Zwietracht, ihr Mangel an Treue 
gegen ihr Vollsthum ihre Gefchide beeinflußt haben, hält es 
der Berf. für nothwendig, gleichzeitig eine Geſchichte des deutichen 
Volkes in ihren großen Zügen zu geben, darüber vergißt er 
aber ganz feinen urjprünglichen Borfaß, fein eigentliches Thema, 
und ergeht fich ſchranlenlos in einer ausführlichen Wiedergabe 
der allgemein deutſchen Geſchichte, die jedes individuellen Ge— 
präges entbehrt und einfach wiederholt, was zu vielen Malen 
von Anderen ſchon befjer dargeftellt worden ift, ja fich ſelbſt 
in Abſchweifungen ergeht, deren Zufammenhang mit dem eigent- 
lichen Zwede des Buches zu errathen jedem Lehrer ſchwer fallen 
wird. Wer würbe wohl hier bei Erwähnung des Chriftenthums 
einen langen Excurs nicht nur über deſſen innere Entwidelung, 
fondern auch über das Judenthum erwarten? Selbſtändige 
Quellenforfhung ift dem Verf. nicht abzuverlangen, fie liegt 
nicht im Bereiche feiner jelbftgeftellten Aufgabe, aber auch in 
ber Benußung abgefeiteter Quellen, das will jagen der neueren 
geihichtlichen Literatur, fteht er nicht immer auf der Höhe der 
Beit, jonft würden die Cimbern bei ihm nicht immer nod) von 
den Alpen herunter in die Boebene auf ihren Schilden Schlitten 
fahren und fich in der Schladht mit Striden aneinander binden, 
und Thusnelda's Sohn jollte auch nicht „vielleicht“ als Gla⸗ 
diator gejtorben jein. Zudem hat er ſich gar nicht die Frage 
geitellt, ob es denn Aufgabe, oberjte Aufgabe der Geſchichte 
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ift, Lob und Tadel zu fpenden. Auf diefen Standtpunct aber 
ftellt er fich, wo immer es geht, indem er an die Thatſachen 
den Zollſtab der Moral oder der Zwechmäßigkeit legt: Ariovift 
befommt 3. B. eine jchlechte Cenfur, weil er nad) feiner Nieder- 
lage geflohen ift. Hätte der Verf. feine, wie gejagt, wohlgemeinte 
Abſicht erreichen wollen, jo durfte er feine; deutiche Geichichte, 
fondern nur eine Betrachtung derfelben unter Borausfegung 
ihrer Belanntichaft bei dem Leſer fchreiben. Sein erfter Band 
reicht bis zur Sarazenenfchladht von 732; wenn er nun aud) 
erffärt, der Jugend der Germanen einen weiteren Naum ge 
widmet zu haben, als dies für den weiteren Verlauf der Fall 
fein werde, twie viele Bände würde er troßdem bei feinem Ber: 
fahren brauchen, um bis auf die Gegenwart zu gelangen ? 
F. 


Monumenta Germaniae historiea edidit soeietas aperiendis 
fontibus rerum Germanlcarum medii aeri. Libelli de 
lite imperatorum et pontificum saeculis XI. et XII, conseripti 
tom. Ill, Hannover, 1897, Hahn. VIII, 775 8. 4) 

Mit diefem III. Bande iſt das große Unternehmen abge 
ichlofjen. Kann er ſich freilich, was die Bedeutſamleit feines 
Inhaltes betrifft, nicht mit dem vorhergehenden und namentlich 
dem erjten meſſen, jo giebt er doch auch bisher unediertes und 
nicht untwichtiges Material, deſſen Bearbeitung Sadur, Batten- 
bad), Dietrich, Dümmler und Böhmer zu verdanten ift, welcher 
legtere auch die jehr brauchbaren Indices verfaßt hat. Die 
Praefatio betont übrigens, daß bei Auffindung neuer Schriften 
vielleicht noch ein Nachtragsband erwartet werben dürfte, und 
e3 wird dabei auch jpeciell auf Fragmente von Algeri Leodiensis 
de misericordia et justitia Hingewiejen. Mit ſolchen Bruchftüden 
eines wenn auch unkritifch, jo doch immerhin gedrudten Werkes 
ift aber wenig geholfen. Biel zwedmäßiger wäre es, wenn bie 
Arbeit den Canones-Sammlungen des Anfelmus, Polycarpus, 
Deusdedit zugewendet würde. Bon diejen ift der letztere freilich 
von Martinucei herausgegeben worden, aber, wie befannt ift, 
ganz unzulänglich ; Anſelmus aber harrt noch immerder Edition. 
Welchen Einfluß diefe Sammlungen auf die Uusgeftaltung der 
Gregorianischen Tendenzen ausgeübt haben, ift unbeftritten. 
Ihre Kenntniß ift unumgänglich für die Würdigung der in den 
drei Bänden behandelten Epoche. Die längere Zeit gehegte 
Hoffnung, dab von kanoniftiicher Seite eine Edition der ange 
führten Sammlungen erfolgen werde, jcheint jegt aufgegeben 
werden zu müſſen. In der That kann auch ein Privatmann 
laum die handichriftlichen Unterſuchungen vornehmen, die er- 
forderlich find, und er würde faum einen Verleger finden. Der 
Einwand, daß diefe Wünſche außerhalb des Programms der 
Monumenta Germaniae liegen, verjchlägt nicht, jeitden die Aus: 
gabe der Briefe Gregor’s I begonnen ift, und auch ber jeßt 
edierte Band enthält Stüde, die fich auf den deutſchen Inveſtitur⸗ 
ftreit und auf Deutichland nicht direct beziehen. Alſo geftatten 
wir uns mit unferem Dante für die jegt gebotene Gabe, den 
obigen Wunſch der Direction des großen Unternehmens ange 
legentlich ans Herz zu legen. 


Haupt, Dr. Hermann, Oberbibliothefar, Beiträge zur ——— 
rar der Reichsſtadt Worms. Ziel Alugichriften aus den 
Jabren 1523 und 1524. Gießen, 1897, Rider, 

4) 42 
Es ift eine naheliegende Frage für Jeden, ber fich mit den 

Anfängen der deutichen Reformation beichäftigt, wie fich dieſe 

vor Allem in der Bürgerichaft entwickelt hat, die in ihren Mauern 


IXXVI, 31 ©, 


den Reformator in den entiheidungsvolliten Tagen feines Lebens | 


beherbergte; welche Nachwirkung von feiner Perfönlichkeit und 
Lehre nach jener heroifhen Scene auf ihrem Bifchofshofe bei 


den Wormjer Bürgern binterblieben iſt. Da ift es nun aber | 


viel leichter, an der Hand der Zeichnungen des braven Zimmer» 
meiſters Peter Hamann aus dem 17. Jahrh. fich ein Bild zu 


— 1897, 48. — Literar jhes Eentralblatt — 4. December. — 
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machen von ben längft verjchwunbenen Localitäten, wo Luther 
„vor Kaifer und Reich ftand“, die Mauern und Strafen der 
1689 zerftörten Stadt wieder erjtehen zu laſſen, als die Im 
ſaſſen nad) ihrer anfänglichen Stellung zur Reformation wieder 
zu beleben. — Der Verf. hat ſich nun das Verdienſt erworben 
ben (tertlich wie typographiich gleich vorzüglichen) Nenabdrud 
zweier bisher theils der Herkunft, theild dem Drudort nach nict 
richtig eingeorbneter Flugichriften mit einer Geichichte der An- 
fänge der Reformation in Worms einzuleiten, Die auf eine 
nahezu vollftändige Heranziehung des gedrudten Materials fid 
gründet und im zutreffenber Weiſe an bie bvorausgehenden 
Kämpfe der Stadt gegen die bifchöfliche Gewalt wie gegen die 
wirthichaftlichen Privilegien des Klerus, jowie an frühere reli- 
giöfe Bewegungen angefnüpft wird. Wie fchwierig es ift, über 
den ſchon befannten Stoff hinaus aus den Archiven etwas für 
die Eharakteriftit der Perſonen und Gruppen zu gewinnen, hat 
Ref. jelbft erfahren, da es nicht gelang, für die Neubearbeitung 
ber Aleanderdepeichen die Perfünlichkeit des einzigen Wormier 
Klerikers feftzuftellen, mit dem ber Nuntius nachweislich ver- 
kehrt hat und zwar in einem für die Wirkung der Iutherijchen 
Lehre harakteriftiichen Falle. Man wüßte gern, wie weit ber 
eingejefiene Klerus ſelbſt fich am Abfall betheiligt hat, worauf 
beſonders die Klage des Anbreasitiftes von 1527 hinbeutet. Hier 
dürfen wir ung vielleicht aus den vom Herrn Pfarrer M. Glaſer⸗ 
Bayerfeld im Vaticaniſchen Archiv geiammelten Regeften über 
das Bisthum Worms, die der hiſtoriſche Verein der Rheinpfal; 
veröffentlichen wird, noch manchen Gewinn veriprechen, fo be 
fonders über die Perfon des Hauptgegnerd der Qutheriichen, 
des Dompredigers Zangenried und ber juriftiichen Beiräthe des 
Biihofs: jo hätte der Generalvicar Joh. Vigilius (Wader), 
der ehemalige Profefjor der Jurisprudenz und joviale Huma- 
niſtenwirth von Heidelberg wohl nicht ohne Weiteres als „glau- 
bengeifriger” Vorkämpfer der alten Kirche charakterifiert werben 
dürfen. Er jcheint doch, wie Aleander's Schreiben an ihn be 
weift, zunächſt fich nad Möglichkeit gebrüdt und gewunden zu 
haben; dann mußte er wohl jeiner ſchönen Pfründe wegen thum, 
was feines Amtes war, aber er war ein alter Herr, der auch in 
wiſſenſchaftlicher Hinficht nie literarisch hervorgetreten ift; wann 
ift er eigentlich geftorben? Im Uebrigen hat Ref. gegen des 
Verf.'s Darftellung der Entftehung jener äftejten evangelischen 
Gemeinde (vor dem Bauernfrieg und ber Wiedertäuferei) 
nur das don ihm an anderer Stelle näher begründete Be 
denfen geltend zu machen, daß der Umfang und die jociale 
Bedeutung bes Kreiſes, aus dem 1524 der „Trofibrief” an bie 
gefangenen Glaubensgenoſſen mit feinen „asketiſchen und welt: 
flüchtigen Tendenzen“ hervorging, überſchätzt ſein dürfte, be 
jonders was bie Betheiligung der regierenden Claſſen, des 
Stabtregiments jelbft angeht; die hier gegen das fittliche Leben 
ber Wormſer und Mainzer Prälaten und Junker erhobenen 
Anklagen (S. VI—IX, XVII) würde man gern greifbar belegt 
ſehen. Zu der Schrift von 1523, einer jharfen Vertheibigung 
bes erften in die Ehe getretenen Wormjer Prädicanten gegen 
das Vorgehen bes geiftlichen Gerichts, möchten wir noch bie 
Thatſache verzeichnen, daß 1524 der Frankfurter Priefter Nic. 
Karben feine Ehe durch den Wormjer Pfarrer Ulrich Preu voll 
ziehen ließ (Kapp, Kleine Nachleſe IL, 621fg.). P. KA. 





Briefe an Bunsen von römischen Cardinälen und Prälaten, 
deutschen Bischöfen und anderen Katholiken aus den Jahren 
1818 bis 1837 mit Erläuterungen hrsg. von Fr. Heiar. Reusch. 
Leipzig, 1897. Janse. ı(XLIN, 253 8. 8.) 

Das hier im Original und, joweit dies in fremder Sprache 
abgefaßt ift, auch im deutjcher Ueberjegung mitgetheilte Brief 
material ift ſchon in der früheren Zeit durch Nippold wifien- 
ſchaftlich ausgebeutet, ja zum Theil auch ſchon vielfach publiciert 


‚ worden. Dennod) ift die jegt durch Nippold und Reuſch erfolgte 
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Sammlung zu billigen. Nicht bloß weil jie auf die Perfönlich- 
feit Bunſen's mannigfaches Licht wirft, ſondern weil fie auch) 
das kirchliche Leben der Epoche illuftriert. Die Einleitung und 
die erläuternden Bemerkungen find von Reuſch, aljo von jad)- 
verjtändigiter Seite abgefaßt. Bezüglih der Frage der ge 
mischten Ehen würde auc) die Schrift von Friedberg, Preußiſche 
Kirchenpolitik unter Friedrich Wilhelm IV (Leipzig, 1882) noch 
erläuterndes Material dargeboten haben. 


venig, rip, Der Bolköfrieg an der Loire im Herbſt 1870. 
“ En EM 5 — Berlin, 1897. — Sohn. 

Xu, 356 G®r.8$) 

A. ud. 7: Die enticheidenden Tage von Orleand im Herbft 1870. 

3. Theil. Die Auflöfung des franzöfiihen Heeres vor Orleans [ber 

3. Digember 1870). 

In der befannten Gründfichkeit, welche der Verf. in allen 
feinen friegsgeichichtlichen Werken gezeigt hat, gelangt im fünften 
Band die Auflöſung des franzöfiichen Heeres vor Orleans 
Y December 1870) zur beachtenswerthen Darftellung. Ab— 
ichtlich ift für die Kämpfe an dieſem Tage die ſonſt gebräuchliche 
Bezeihnung „Schlacht bei Orleans“ vermieden worden, da die 
einzelnen taktifchen Handlungen ohne Verbindung unter ſich 
ftanden und der Einheitfichfeit entbehrten. Als Hauptquelle 
diente das amtliche franzöfiiche Wert „Actes du Gouverne- 
ment de la Defense nationale du 4 septembre 1870 au 8 f&- 
vrier 1871*, welches für die Gefchichtsjchreibung jenes Zeitab⸗ 
ſchnitts noch nicht planmäßig benußt worben ift. Die Urfachen 
diefer Erjcheinung Tiegen in der flüchtigen Abfaffung und Un— 
vollitändigfeit diefer Urkunden, welche zahlreiche Fehler und 
Irrthümer enthalten, deren Richtigitellung ſich der Verf. ange 
legen fein ließ. Nach einer Schilderung des befeftigten Lagers 
von Orleans und der Auffaffung und Thätigleit der franzö— 
fiichen Heeresleitung gelangen die Operationen des 3. preußiichen 
Corps mit den Gefechten bei Santeau-Chilleurd aur Bois, die 
Ereignifje beim 9. und 10. Armeecorp® und die Vorgänge in 
ben beiden Hauptquartieren zur anſchaulichen Darftellung und 
fritiichen Beiprehung. Der franzöfiiche Oberbefehlshaber 
Aurelles de Paladine befand ſich am 3. December in einer 
überaus jchwierigen Lage und ftand an der Spige von Truppen, 
deren Haltung Vieles zu wünschen übrig ließ. Ungleich günftiger 
lagen die Verhältniſſe auf deuticher Seite; trotzdem bedurfte es 
erheblicher Anftrengungen, um den Feind auf Orleans zurüd- 
zuwerfen und die Erfolge der nächiten Tage vorzubereiten. Die 
Kämpfe am 4. und 5. December werden im 6. Bande zur 
Darftellung gelangen, der auch die Charafteriftif der höheren 
Führer auf beiden Seiten bringen wird. 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftra 
von Sof. Weiß. 18. Band. 4. Seht. 

Inh: Lauchettt, der Dominikaner Bigand Wirt und feine 
Streitigkeiten. — Dubr, der erite Jeſult auf deutfchem Boden, ind+ 
befondere jeine Wirkfamteit in Köln. — Weiß, der Streit über den 
Urfprung ded Siebenjähr. Krieges. 2. 


Beiträge zur Culturgeſchichte. Hrög. von ©. Steinhausen. 1. Heft. 

Inb.: John Meier, der Halliihe Studentenaufftand vom Jahre 
1723. — Carl Schüddekopf, ein Scherjgedicht auf die Einweihung 
der Univerfität Halle, 


UmEnungen zur Geſchichte Bayerns. Hrög. von K. v. Reinhard» 
ftöttner. 4. Bd. 2. Seit. 

Inh.: 8. v. Reinhardftöttner, Johann Franz von Kohle 
brenner. 


Deutſche Zeitſchrift f. Geſchichtswiſſenſchaft. Hrög. von G. Seeliger. 
N. F. 2. Jahrg. Heft 3. 


Inh.: F. Rühl, der Urfprung der jüdifchen Weltära. — Alcuin 
Hollaender, ber —— Matthias Flacius Illyricus in den 
ahten 1567—1573. — J.Krebs, Berhandlungen mit Melchiot von 
apfeld über die Zurüdjuhrung Karl! I auf den englifhen Thron 
(1649— 1650). — 9. Ulmann, Preußen, die —8 Meeres · 





der Goͤrres · Geſellſchaft —* 
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neutralität und die Befignahme Hannovers i. I. 1801. — O. Maf- 
low, Bibliograpbie zur deutichen Gedichte. 


Monatsichrift für Geihichte u. Wiſſenſchaft des Audenthumd. Hräg. 
von M. Braun u. D. Kaufmann. R. F. 5. Jahrg. 14. Heft. 

Inh: M. Rabmer, die hebräiſchen Traditionen in dem Werken 
des Hieronymus. — M. Weinberg, die Organiſation der jürifchen 
DOrtögemeinden in der talmudiſ Zeit. (Fortf.) — David Kauf» 
mann, zu den Gedichten R. Iſat Bar Scheſchet's und R. Simeon 
b. Zemach Duran’d. — M. Grunmwald, die bebräifchen Frauen 
namen. 





Ränder- und Bölkerkunde, 
Wisotzki, Dr. Emil, Zeitströmungen In der Geographle. 


Leipzig, 1897, Duncker & Humblot, (X, 467 8. Gr. 8.) 
410. 


Die Geſchichte der Geographie beginnt ſich mehr und mehr 
zu regen. Sie wird zeigen, wie die verſchiedenen Epochen ver» 
ſchiedene Auffafjungen der Wiſſenſchaft verlangten, wie ſich 
diefe mit der Beit verändern mußten, und fie wird die Arbeit 
unjerer Tage unterjtügen fünnen, wenn fie nad) einer zeitge— 
mähen, allgemein gültigen Auffaſſung fucht. Konrad Kretſch- 
mer hat das Mittelalter und die Vorgeichichte der Entdedung 
Amerilas behandelt, Wiſotzki wählt fi) die neue Zeit und ent 
wirft ein lebendiges Bild der Entwidelung der Geographie, die 
anfangs langjam und unftät, bald unter dem Einfluffe der 
politiihen und wiflenichaftlichen Zeitverhältniffe in immer leb⸗ 
bafterem Drange zu der abichließenden Stellung Carl Ritter’s 
und über fie hinausführt. In neun Abſchnitten beipricht der 
Berf. die Hauptfrage der allgemeinen Erdfunde. Er hat bie 
ganze geographijche Literatur der Zeit bis auf ganz vereinzelte 
Ericheinungen, ein gewaltiges Arbeitsmaterial, herangezogen 
und grünblic) vorgelegt. Jeden feiner Abjchnitte pflegt er mit 
einem langen Zeugenverhör zu beginnen, in dem Alle zu Worte 
tommen und erft jpäter läßt er einen zufammenfafjenden Ueber: 
bliid über die hin- und widerwogenden Meinungen folgen. 
Diefe Ueberbfide bilden die Ruhepuncte für den Leſer und fie 
find namentlich im vierten, fünften und fechiten Abjchnitte als 
ſcharfgezeichnete Entwidelungsphafen vortrefflich gelungen. Der 
erite Abjchnitt handelt von der Entftehung der Waflerquellen 
und von der eigenthümlichen Lehre von der Erhabenheit des 
Meeresipiegeld. Man hat das Bild Plato’s von dem Auf und 
Abwogen der Gewãſſer durch die Adern, Kanäle und Höhlungen 
der Erde, mit der Bluteireulation im Leibe verglichen, ange: 
nommen und im Buchftabenglauben der Zeit, der nicht nur die 
Theologie beherrichte, verjchiedenartig ausgeführt. Die Gegen: 
ftrömung begann mit anfangs ganz ungenügenden und zu 
widerfprechenden Ergebniffen führenden Verſuchen, die Fluß: 
wafjermengen und die Regenmengen zu berechnen, fie vervoll- 
fommmeten fich aber nach und nad) jo, daß fich das Uebermaß 
ber durch Verdunftung erzeugten Waflermengen erweifen ließ. 
Die zu Beginn der neuen Zeit noch vielfach feitgehaltene Anſicht 
von der Erhebung des Waſſerſpiegels über das Land hätte ſich 
weiter rückwärts verfolgen laſſen bis zu der mittelalterlichen 
Lehre von der Excentricität der Wafleriphäre und zu noch viel 
älteren, mißverftandenen Anfichten von der Anordnung der 
Elemente und von der Hydroftatil. W. geht weiter zum Zweck 
der Geographie und zeigt die Mägliche Auffafjung der Geo— 
graphie nach ihrer Nutzbarkeit für andere Wiſſenſchaften, für 
das Leben und die Politik, für das Verſtändniß der Zeitung 
und für die galante Unterhaltung. Polybius und Strabo find 
lurz erwähnt, Ref. hätte gern bemerkt gejehen, daß das Nütz- 
lichteitsprincip, die Herabfehung zur Hulfswiſſenſchaft eben 
eingeführt wurde durch den Abfall diejer beiden von einer 
älteren, ganz jelbftändigen griechiichen Geographie, die von den 
findlichften Unfängen ausgehend durch die Behandlung der 

*“* 
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ragen nad) der Tage, der Gejtalt und der Größe der Edei in 
glänzender Entwidelung bis zu ber in jener Zeit freilich noch 
unerfüllbaren Forderung rein aftronomijcher Ortsbeftimmung | 
für die Nachbildung der Erdoberfläche in projtcierten Karten 
gelommen war. Ihre mit dem Studium des Ptolemäus bes 
ginnende Verbreitung und Fortſetzung in der neuen Seit machte 
e3 erſt möglid, daß man in unjerem Jahrhundert die Geo— 
graphie auf phufische und Hiftorifche Betrachtung der Erbober: 
fläche beichränfen konnte. In der Lehre vom Zuſammenhange 
der Gebirge tritt die Neigung zu boreiligem aprioriftiichen 
Syftembau recht zu Tage. In den Gebirgen des Landes und 
bes Meeres fand man ein urfprüngliches Gerüfte der Erde, 
meridionale und parallele Gebirgszüge, auch ſolche, die fich an 
die Hauptbreitenfreife der Erde anſchließen follten. Allgemein 
wurden jie als Wafjerjcheide betrachtet, jo, daß eine hydro— 
graphiiche Narte die orographiiche einfach ergeben follte. Es 
dauerte lange, bis jich der Widerjpruch erhob, um nun aber mit 
Entjchiedenheit auf die nächſte Nothwendigfeit gründficher 
Sammlung und Unterfuchung der Thatjachen zu dringen. Das 
anjchließende Capitel über die reine Geographie wird ungemein 
wichtig. E3 handelt fich hier um eine große Zahl ganz ver- 
Ichiedener Definitionen der Wifjenfchaft, um den Streit zwiſchen 
den Vertretern der politifhen Geographie und der politijchen 
Eintheilung und der auffommenden naturwiſſenſchaftlichen 
Methode und der natürlichen Begrenzung. Die Beit ſelbſt 
greift ein. Durch die Kriege der Revolution und des Kaiſer— 
reich wird die alte politische Theilung -unfaßbar und bie 
Politik ſelbſt verlangt natürliche Grenzen. Dazu bildet ſich an 
Rouſſeau anſchließend die auf Natur und Entwidelung ber 
Menihennatur fußende pädagogifche Wiſſenſchaft und äußert 
ihren Einfluß wicht nur durch das Borbildliche ihrer eigenen 
Entfaltung, jondern auch direct durch ihre Behandlung der 
Erdfunde. Die objective Wifjenichaft fiegt. 
fafjende Ueberficht über diejen Kampf bildet den Uebergang zur 
Würdigung Ritter's, der nun die jelbftändige Wiſſenſchaft auf 
forgfältige Durcharbeitung des Stoffes im Einzelnen mit Vor 
legung des kritiſch bearbeiteten Quellenmaterials gründete. 
Mit Benuhung anderer Literatur und aller zeritreuten Be 
merfungen Ritter's über feine Auffaffungen und fein Biel zeigt 
W., wie aus der Forderung, allenthalben den caujalen Zus 
fammenhang der Erſcheinungen nachzuweiſen, die vergleichende 





Geographie hervorging. Er verfolgt den Zujammenhang des | 


Syſtems bis zum Schlußfteine. Die in ftetiger Entwidelung 
verlaufende Erbbildung fteht in unlösbarer Wechſelwirkung mit 
der Menſchengeſchichte. Erſt mehr, dann bei fteigender Cultur 
weniger abhängig von der Beichaffenheit der Heimath, wirkt 
der Menſch wieder auf die Erde. Sie ift fein Wohnhaus und 
Erziehungshaus und wiederum ift das Menichengeichlecht ala 
die Seele des Planeten zu betrachten. Aber nicht mur den 
Wirkungen der Natur joll man nachgehen, auch das Verhältniß 
ber Erde und des Menfchen zum Reiche des Geiſtes iſt zu bes 
achten, und jo wird zum idealen Hintergrunde der Verknüpfung 
der Thatſachen das Gebiet des Glaubens. Mit diefem Abs 
ſchluſſe tritt das Syftem in das Zeichen der Theologie, doch 
ohne fie, wie es früher geichehen war, als Erjaß für mangelns 
bes Verſtändniß der Thatjachen zu mißbrauchen. Ein Blid auf 
die Beitverhältniffe zeigt die Wirkungen der Revolution und 
der jegensreichen Reaction. Sie führte zu Objectivität, wie in 
anderen Wiſſenſchaften, jo in der Geographie, und an der Hand 
einer forgfältigen Bergleichung erweift der Verf. ſchließlich den 
maßgebenden Einfluß der Philoſophie Schelling’3 auf das 
Syſtem Ritter's. 

Das fünfte Capitel befpricht die verticale Dimenfion 
Ritter's, das jechite den Begriff des Continents. Da die Geo: 
grapbie räumliche Betrachtung der Erdoberfläche ift, jo ergeben 
lich für diefe Betrachtung zwei maßgebende Dimenjionen, die 
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Die zujammen- | 
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Horizontafe (geographiiche) und die verticale (phufiiche). Auf ir 
verjucht Ritter die Eintheilung zu gründen, auf bie letztere ins 
bejondere bie Elaffificierung der Gebirge. Es folgt eine Dar- 
jtellung bes Streites über die Begriffe Kontinent, Erdtheil 
über die Zahl der Erbtheile, die Stellung der arftifchen und 
antarktifchen Gebiete, Auſtraliens und des ſchwer von Afien zu 


| trennenden Europas. Die verichiedenen Löjungen dieſer Frag 


find ©. 368 in einer Tabelle vereinigt. Ritters Eingriff ik 
epochemachend, er wirft aber nicht abichließend. Er nimmt die 
fünf Erdtheile an und fucht in ihnen und weiter herumtergebend 
in den einzelnen Ländern der Erbtheile das Gejeß, nad) welcher 
die Erde als Ganzes, planetariich in ihrem Verhältniſſe zur 
Sonne oder an ſich als Kugel nad) den angenommenen Dimen: 
fionen ihrer Oberfläche betrachtet, ihre Theile zu Individuen 
geitaltet. Im Gegenfag zu einer früher von ihm ausgeiprochenen 
legt der Verf. hier eine neue eigene Anfiht vor. Ausgehend 
von der zufammenhängenden Erhebung des Meeresbodens, der 
ſich nur die Menge Heiner, aus großer Tiefe auffteigender 
Inſeln entziehen, nimmt er nur einen Continent an, der fid 
duch Mittelmeere in Erbtheile trennen läßt. Die beiden legten 
Abſchnitte enthalten die Hijtorische Entwidelung der Frage nah 
der Oftgrenze Europas und die Eintheilung Afiens, die das 


Ritter'ſche Syſtem in feiner Anwendung erkennen läßt. Br. 





A. Petermann's Mittheilungen aus zen Perthes’ geogr. Anftalt. 
Htsg. von U. Supan. 43. Band. X 
Inb.: R. Oberbummer, Bericht * eine Reiſe in Syrien 
und Aleinafien. (Mit Karte.) — Leo Frobenius, der weitafrifamiice 
Gulturtreid. Schl. — F. Tbief, das Gouvernement Zakutst in CH 
fibirien. — Graphiſcher Monats bericht. 





72. Band. Ar. 19/20. 


Globus. Hi von Rich. Andree. 
Inh. 19.) Eeger, figürlihe Darftellungen auf ſchleſiſchen Grab 
(Mit Abb; — Geffert, der Seewind 


geläßen der Hallftattzeit. 
entjdSühweafritad" und feine — — Grtabowsky, die Technit 
der Uramerikanet bei der Bearbeitung der Steine. Mit Abb.) — 
Förfter, das deutichefranzöfifiche Srenzabtommen in Togo. (Mit Karte 
— 20.) Garlien, Benin und Guinea und jeine rätbielbaften Bronzen. 
Mit Abb.) — Kraufe, —— des ruſſiſchen Gouvern« 
ments Poltawa. — Nordenſtiölde Sühwafferbobrungen in bartem 
tryſtalliniſchem Geſtein. — Die periodifhe Wiederkehr kalter und 
warmer Sommerwetter. 


Gorrefp yondenzblatt des Vereine j. febenbürgiige Sandesfunde. Her. 


von U. Schullerus. 20. Jahrg. N 
Inh.: A. Schullerud, Heine — zur —— deutjchen 
eſchichte. 3. Ein Einwanderungsdrama aus dem Anfang des 
ab. — Ambröden län. — ©. Kiſch, zur „Feſtgabe der 
—8 e 








Naturwiſſenſchaften. 


Riecke, Ed., Die Prineipien der Physik und der Kreis ihrer 
Anwendung, Göttingen, 1847. Vandenhoeck & Ruprecht. (408. 
Gr.) #3. 

(Festrede im Namen der Georg-Augusis-Universität zur Aka- 
demischen Preisvertheilung am 11. Juni 1897.) 


Eine Fejtrede kann ein jo weitichichtiges Thema nur ganz 
andeutungsweile behandeln, noch dazu, wenn es ein Doppel: 
thema ift, wie im vorliegenden Falle. Der erſte Theil der Rede 
behandelt die theoretijchen Hilfsmittel des Phyfifers. Die fun 
damentalen Principien, die älteren von Galilei und Newton 
und die neueren, vor allem das Energieprincip und das Prin- 
cip der Heinften Wirkung, werben ganz anfprechend dargeitellt; 
auch der Gegenjag der Methoden, der Methode der Energetit 
und der Methode der mechanischen Bilder wird geftreift. — Der 
zweite Theil greift einige Probleme heraus, Spectralanaliie, 
phyjitalifche Chemie, Majchinenlehre und die phyiilalifchen Fra— 
gen des pflanzlichen und thieriihen Mechanismus werden in 
Kürze angedeutet. Zum Schluß lommt der Verf. noch einmal 





lierung der Aufgabe der Mechanik, die berühmt geworden ift 
vor allem durch den Widerjpruch, den fie erfahren hat. D 
fcheinen dem Mef. auch die hier vorgebrachten Einwände 
einem Mißverſtändniß der Kichhoff'ihen Behauptung zu be 
ruhen; ein jolches liegt bereits in der Art, wie der Kirchhoff: 
ſche Satz citiert wird. Kirchhoff hat die Aufgabe der Mechanik 
nicht dahin bejtimmt, die in der Natur vor fich gehenden Be- | 
wegungen zu beichreiben, jondern fie volljtändig und auf die | 
einfachfte Weiſe zu beichreiben. Schon der Drud deutet in dem | 
Kichhoff'ihen Werke an, daß Kirchhoff den Schwerpunct feiner | 
Definition auf die beiden Beitimmungen „vollftändig“ und „auf 
die einfachfte Weiſe“ legt; Riecke läßt die beiden Bejtimmungen 
fort. Gerade in ihnen jcheint dem Nef. das enthalten zu fein, | 
was „über die veſchreibung im gewöhnlichen Sinne des Wortes | 
hinausgreift* und das eigentlich theoretiihe Moment in der 
Wiffenichaft ausmacht. W. R. 





——— Silvanus P., Prof,, Elementare Vorlesungen über 
Ele eität und Magnetismus. Autoris, deutsche Ueber- 
setzung von Dr. A. Himstedt. Zweite Auflage. Mit 283 Teit- 
abb. Tübingen, 1897. Laupp. (VII, 604 8. Gr. 8) #17. 
Ein Bud von reichem Inhalt liegt bier vor uns, Bon den 
einfachiten Grundlehren der Eleftricität ausgehend, verjucht der 
Verf. mit nur elementaren Hilfsmitteln bis zu den jüngiten 
Errungenſchaften der Wiſſenſchaft zu führen. In der Form von 
56 BVorlefungen zeigt uns der Berf. zumächit die Grund— 
erſcheinungen der Reibungselektricität, dann des Magnetismus 
und endlich der eleftrifchen Ströme. An diefen vorbereitenden 
erften Theil ſchließt fich im zweiten Theil eine eingehende Unter: 
fuchung diefer Erſcheinungen an; befonders eingehend und klar 
ift an den Eingang eine Entwidelung der Rotentialtheorie ge 
ftellt. Das vom Eleftromagnetismus handelnde Eapitel enthält 
zugleich die Behandlung des magnetischen Potentials, des Die» 
magnetismus, des magnetischen Kreiſes und Aehnliches. Die 
eleltriſchen Maßmethoden, Thermoelektricität, Erzeugung von 
Wärme, Licht und Arbeit durch den elektrischen Strom, Selbit- 
induction und allerhand praftifche Anwendungen der Elektricität 
bilden die Gegenftände der folgenden Mbjchnitte, während den | 
Beichluß die Lehre von den eleftriichen Wellen macht, an die 
fich eine Darjtellung der eleftromagnetischen Lichttheorie ſchließt. 
Bei dem weiten Gebiete, das demnach das Buch umfaht, iſt es 
erflärlich, daß nicht alle Theile gleich ausführlic) behandelt find, 
Allzu dürftig bedacht ift jedenfalls die Eleftrochemie, die mit 
Einfchluß der Galvanopfaftit und der Accumulatoren auf nur 
13 Geiten untergebracht ift, dagegen ift die Aufführung ber 
eleftriichen und magnetiihen Maßmethode eine anerkennend 
werth veichliche, wenn auch die Ausführung natürlich nur in 
Umrifjen erfolgen konnte. Ebenjo werden Vielen, die jich erſt 
in das Operieren mit eleftriichen Begriffen einarbeiten wollen, 
die Haren und ausführlichen Darjtellungen der elektrischen und 
magnetischen Einheiten, jowie die Zujammenftellung der Dimen- 
fionen elektrischer Größen willkommen fein. Es fehlt freilich 
auch nicht an Stellen, an denen man mit dem Verf. nicht über: 
einftimmen fann; ein Sat wie: „Eine große Leydener Flaſche 
giebt einen ftärferen Schlag, als eine Heinere* muß in dem 
unerfahrenen Lejer zunächft gerade die verfehrte Vorftellung 
weden, benn er benft dabei zunächit an gleiche Elektricitäts— 
mengen. Auch der Sat: „diejenige Elektricitätsmenge, welche 
durch einen Kraftkanal hindurch überführt wird, nennt Mar: 
well die Verſchiebung“ ift micht correct, da die Maxwell'ſche 
Verſchiebung nur eine Function der Eleftricitätämenge, nicht 
aber dieje jelbit ift. Mancherlei andere Mängel find aber wohl 
dem Ueberfeger zuzufchreiben. So jtellt 5. B. „Spat“ heute 
feinen Ausdrud mehr für ein einzelnes Mineral dar, während | 





zeichnung derjenigen Wiſſenſchaft braucht, welche von den elek— 
triſchen Erjcheinungen und Theorien handelt“ ; ebenſo fteht es 
mit „bem Theil der Wiſſenſchaft, den man Piezo⸗Elektricität 
nennt“ (©. 52). Auch ift es wohl nicht zu billigen, wenn es 
beißt, daß man die Wärmeeinheit „bisweilen“ Calorie, ober 
bie Linien, welche die Richtung der eleftriichen Sträfte angeben, 
„bisweilen“ Kraftlinien nenne. Kann man eine Metallichiene, 
die auf zwei ftromführenden Drähten gleitet, ein „Gleitholz“ 
nennen? Steht bei einer eleftriichen Klingel der Magnetismus 
des Eleftromagneten nur „unter der Eontrole” des Stromes? 
Es ift ferner doch wohl unnöthig, durd) eine befondere An— 


merkung (die für den englischen Leſer wahrjcheinlich nöthig 


war) eine Erflärung zu bringen, was ein „stress“ jei, da doch 
ber Ausdruck in Deutjchland gar nicht gebraucht wird; es laſſen 
fi) derartige Dinge noch eine ganze Anzahl zufammenftellen. 
Zum Glüd find fie aber jo verjtreut im Buche, daß ein aufs 
merlſamer Leier fie wohl meiſt jelbft wird finden und verbeflern 
fönnen. Zum Schluß mag noch darauf hingewiejen fein, daß 
der Nöntgen’schen Entdedung gar nicht gedacht ift; mur ber 
Ueberjeger hat in einer Anmerkung auf fie aufmerkſam gemacht. 
Die Erflärung findet fi) wohl einfadh darin, daß der Autor 
faft ausjchliehlich aus engliichen Quellen geijhöpft hat. Hifm. 





— Centralblatt. Hreg. von J. Rofenthal. 17. Band, 
r. 22. 


Inb.: Frenzel, neue und 234 betannte Sũßwaſſerprotiſten. — 
Freidenfelt, das centrale Rervenſyſtem von Anodonta. — Dunder, 
Korrelationdftudien an den Strahlzahlen einiger Floſſen von Acerina 
cernua L. (Schl.) 


Botaniſches Gentralblatt, Hrög. von Döt. Uhlworm u. 9.6. 
Kohl. 18. Jahrg. Nr. 47. 
nb.: Kohl, die Protoplasmanerbindungen der Spaltöffnungd- 
ſchließzellen und der Moodblattzellen. — Bargagli, notizie intorno 
ad alcuni erbari che si conservano nel R, Istituto tecnico Gali- 
leo Galilei in Firenze, 





Inh.: Mesnil, note sur un capitellien noveau (Capitellides 
n. gen,, Giardi n. sp). — Masterman, on the »Notochord« of 
Cephalodiseus. — [3 vtoff, Beiträge zur Turbellarienfauna der Um— 
gegend von Moskau. — v. Erlanger u. Sauterborn, über bie 
eriten Entwidelungsvorgänge im yartbenogenetifhen und befruchteten 
Räberthierei /Asplanchna priodonta). 


Zeitſchrift für den phofital. u. chem. Unterricht. Hrög. von F. Poste. 
10. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: F. Poste, der Phnfitunterriht am den höheren Schulen 
ber Vereinigten Staaten. — 8. Geißlert, eine Wellenkippmaſchine. 
— 5. Püning, Beitimmung der Intenfität des Erdmagnetis mus 
nebit anderen magnetifchen Meſſungen mitteld eined neuen „Dyn« 
meſſers“. — 9. Siedentopf, ein Modell zur Demonftration der 
Drehung der Polariſationsebene durd NReflerion. — 9. Böttger, 
über die Verwendung der Elektrolyſe in der organiſchen Chemie. 


Die Natur. Hisg. von Otte Ta 1 benberg. 46. Jahrg. Nr. 48, 
Inh.: Dito Taſchenberg, Etwas über Bibliographie. — C. 
Keller, die Station Schweizerdbild im Lichte der Thliergeſchichte. 


Raturwifienfcaftlice Wochen ſchrift. Red. 9. Potonie. 12. Br. 
T . 


Inb.: U. Kobelt, zur Theorie der Protoplasma und Bell 
fiructur. — Die lafftellung des Drangelltangs. — Die Anzahl der 
Badenzäbne von Manatud. — Verbreitung einiger Landaſſeln. — 
Ueber eine wichtige Urſache der Sxlbftreinigung der Flüſſe. — Eine 
miocäne Harppie. — Ueber Graugluth und Roihgluth. 


—— a Rundfdan, Hreg. von W. Stlaret. 12. Jahre. 
tr. 48. 











Inb.: P. Drude, über Fernewirkungen. Fortſ. — €. Fiſcher, 
Syntdeſe des Theobromind. — E. Wollny, Unterfuhungen über 
den Ginfluß der Mahsthumsdfactoren auf das Productionevermögen 
der Gulturpflanien. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Barazetti, Dr. Casar, Prof., Das internationale Privatrecht 
im bürgerlichen Geseizbuch für das Deutsche Reich. Hannover, 
1897. Helwing. (123 S. Gr, 8.) 

Die verwunderliche lüdenhafte Behandlung, welche bem inter 
nationalen Privatrecht im bürgerlichen Geſetzbuch bezw. in dem 
Einführungsgefeh zu Theil geworden ift und deren Richtung nicht 
auf Erwägungen juriftiicher Natur, ſondern auf übel angebrachte 
diplomatifche Vorficht zurüdzuführen ift, ftellt der Rechtswiſſen⸗ 
fchaft und der Praxis eigenthümliche und ſchwierige Aufgaben. 
Die Barazetti'ſche Schrift ift ein dankenswerther Beitrag zur 
Löfung diefer Aufgaben. Sie beichräntt fih im Wejentlichen 
auf die Kommentierung der Artikel 7 bis 31 des Einführungs- 
gejeges, läßt alſo z. B. das Gebiet der Vertragsobligationen 
unberührt. Die jo begrenzte Aufgabe ift mit Umficht und 
Gründlichkeit verfolgt, womit natürlich nicht gejagt fein foll, 
dat die Auffaffungen des Verf.'s die allein möglichen und 
überall richtigen find. 





Sighele, Prof. Scipio, Psychologie des Auflaufs und der Massen- 
verbrechen. Aultorisierte deutsche Uebersetzung von Dr. Hans 
Kurella, Dresden, 1897, Reissner. (Xl, 2165. 8) #4. 


In feinem anregend und gut gejchriebenen, von Kurella 
vortrefflich überjegten Buche geht Sighele davon aus, daß die 
Leiftungen einer Mehrheit von Menſchen keineswegs den 
Zeitungen entiprechen, zu denen die einzelnen Elemente als 
folche fähig geweſen wären, und verjucht e3 zu erflären, weshalb 
da3 geiftige Niveau z. B. einer Jury oder eines Parlamentes 
tiefer zu ftehen pflegt als das ber einzelnen Berjonen, aus denen 
fie ſich zuſammenſetzen. Die „Menge“ ift eben ein Weſen für 
fich, mit eigener Piychologie und eigenen Uctionsgejepen. Er 
hebt dann in höchſt intereffanter Weife die Umftände hervor, 
durch die der Einzelne in einer Menge zu einem Beſtandtheil 
dieſes viellöpfigen Wejens wird unter ſtarler Einbuße feiner 
individuellen Berjönlichkeit. Troß diejes nirgends jonft jo deut: 
lich hervortretenden Einfluffes des „milien“ ift es natürlich für 
das Berhalten der Menge als folcher feineswegs gleichgültig, 
wie die Elemente, aus denen fie beſteht, moraliich beichaffen find. 
Sighele macht zugleich darauf aufmerlſam, daß und warum 
überall, wo Mengen in politifchen oder jocialen Bewegungen 
auftreten, fie jo viel leichter zu Verbrechen als zu edlen Hand- 
lungen Bingeriffen werden. Die Piychologie der Menge und des 
Maſſenverbrechens ift feinfinnig beobachtet und Har und fcharf 
dargeftellt, unter ftetem Hinweis auf wirkliche Vorgänge und 
deren Beurtheilung durch Andere. Weniger befriedigend ift die 
ftrafrechtliche Behandlung des Mafjenverbrechens ausgefallen. 
Anzuerlennen ift dabei, daß der Verf. durchaus nicht für Straf: 
lofigfeit der Theilnehmer eintritt, vielmehr hervorhebt, daß auch 
unter dem Einfluffe der umgebenden Menge nur die Berjonen 
zu Verbrechen hingerifjen werden, denen es an einer ausgeprägten 
fittlichen Individualität mangelt. Das iſt leider die große 
Mehrzahl und innerhalb diejer bleibt nichts übrig, als nach der 
Gefährlichkeit des Thäters die Strafe zu bemeſſen. Der Ges 
legenheitsverbrecher ijt alſo milde, der geborene und der Ge 
wohnheitsverbrecher Hart zu beitrafen. Eine fefte Formel laſſe 
ſich nicht aufftellen, man müſſe dem Richter vertrauen, daß er 
die leitenden Grundſätze im einzelnen Falle richtig anwenden 
werde. Daß damit irgend ein neuer Gefichtspunet gegeben fei, 
glauben wir nicht. Die Bedeutung des Buches Tiegt eben wejent- 
li im erjten Theile, der aber jo viele feine und anregende 
Beobachtungen enthält, daß das Ganze einem weiten Lejerkreije 
dringend empfohlen werben barf. 
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der Räbtifgen 


Ballod, Dr. phil. Carl, Die er ee da 
? 14 


ländlichen Bevölkerung. Leipzig, 
(VI, * ©. Gr. 8.) *2 * — 
Ballod berechnet Sterbetafeln und Sterbecvefficienten 
ftationär gedachten Bevölkerung mehrerer Städte, da 
Stabtbevölferungen neben der Abhängigkeit der Aitersbei 
von den Geburten, und Sterbeziffern noch die Verſchi 
durch Wanderungen eine große Rolle fpielt, und rebuciert di 
Geburtenziffer auf das Maß derjenigen, die diejelbe Bevölt 
bei normaler Bertheilung der Altersclaffen ergeben mwürk 
Dadurch läßt ſich für jede Stabtbevölferung mit hinreichen 
Genauigkeit angeben, ob fie, auf fich jelbft angewiejen, fo 
jchreiten oder zurüdgehen würde. Eine Reihe von Sterbeta 
für die ländliche Bevölferung, die fich allerdings nur für Preuße: 
und für fünf jüdenglifche faft rein agricole Grafſchaften berechnen 
ließen, und ſolche für ganze Länder find zum Vergleich Daneben 
geftellt. Es ergiebt ſich für die Städte meift ein Minus in den 
Geburten, überall eine ungünftigere Sterblichkeit als für gan 
Länder odergar das flahe Land. Wenn ſich aud) ein allgemeine 
Geſetz nicht aufftellen läßt, da die Verhältnifje an jedem Orte 
anders find, jo geht doch wohl allgemein ein Zug geringerer 
Bitafität durch die Stadtbevölferung. Durch die eracten Unter: 
fuchungen B.'s werden die bisherigen Anſchauungen im Weſent 
lichen beftätigt. 
Deutſche Juriften-Zeitung. Greg. von P. Laband, M.Stenglein, 
* * b. ⸗ eng Fi 3. ‚ s 
Inb.: Zum Lippeſchen Ihronfolgeftreit. Proteft des Fürſten zu 
Schaumburg-tippe. — Lammaſch, Pegünftigung durch Bezahlung 
einer gegen einen anderen erfannten Geldftrafe. — Stammier, eine 
Aufgabe für die Ausführungsgefege zum Bürgerliben Gefepbuh. — 
Milferftacdt, das Völterreht im Fall Dreufuß. — Stengleim, 


—— Lage der Militär- Strafproceh- Drbnung — Staub, 

Serifife undſchau. 

Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statiſtil. Hrsg. von I. Conrad 
u. 8, Elſter. 3, Folge. 14. Band. 5. Heft. 

Inh.: W. Gr. Simchowitſch, bie focialötonomifhen Lehren 
der ruffiichen Narodniti. — Heint. Diepel, Stud. jur. ei cam. — 
Pi Wernide, Kleinhandel, Gonfumvereine und Baarenbäufer. — 

ar dv. Hedel, der Staatshausbaltsetat des Königreichs Preußen für 


| das Jahr vom 1. April 189798. — GEmft Jaenide, der Rüdganz 


— — — — ———— — — — 


des Haufiergewerbes auf dem Ficheſelde. 


Socialgeſchichtliche Forſchungen. Hrög. von St. Bauet u. L. M. 
Hartmann. 3. Heft. 
Inh.: Ivo Pfaff, über den rechtlichen Schuß des wirtbfhaftlik 
Schwäderen in der römifchen Kaifergefepgebung. (88 ©. 8.) 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 7. Jahrg. Ar. T u 8. 
Inh.: (7.) E. Muenfterberg, kommunale Socialpolitit. — 9. 
pa die Erweiterung des Ktreiſes der pfandfreien Gegenſtände. — 
. Regien, Gewerfidaften und Gewerkvereine. — Die Commiſſion 
I Arbeiterftatiftit und der Arbeiterihug. — 8. 9. v. Berlerih, 
Paragraph acht des preußifchen Vereinsgeſetzes und die Arbeiterberufe- 
vereine. — Die DOrganiiation der Wrbeitgeber und die Streitver 
fiherung — Müller, die Drganifationdbeftrebungen der Seeleute 
und die Mihftände im Seemanndberufe. — 8. Erüger, Etaatsunter- 
flüpung der Greditgenejfenihaften in Frankteich — v. Erdberg, 
Congreß für Bellöunterhaltung. 





Techniſche Wiffenfchaften. 


Sannele, Paul, Das Gelloidinpapier, feine Herftellung und 








Berarbeitung mit befonderer —— der * von 
Mattpapier fomie des Platintonprocefjed. Berlin, 1597. Guftan 
Schmidt. (1326 8) #3, 


Photographiſche Bibliothet Mr. 7.) 

Wenn auch das Ehlorfilbercollodium- ober Eelloidinpapier 
bei den eine künftlerifche Richtung verfolgenden Amateuren durch 
die Platin-, Kohle und Gummidbrude verbrängt ift, jo daß auf 
befjeren photographiichen Ausftellungen, wie fie in Berlin, 
Hamburg, Baris und London ftattfanden, faum noch Bilder 


1561 


auf Eelloidinpapier zu ſehen waren, jo erfreut es ſich doch 


unter der Mafje der Amateure und neuerdings auch der 
Fachphotographen wegen jeiner bequemen Handhabung und 
leichten Herjtellbarfeit zur Zeit der größten Beliebtheit. — 
In dem uns vorliegenden Werke giebt der Verf. in jehr über- 
fichtlicher und auch für den nicht chemiſch gebildeten Amateur 
verftändlicher Darftellung nicht nur eine VBeichreibung der 
Bereitung des Chlorfilbercollodiums oder Celloidinpapieres, 
fondern er beipricht auch eingehend die zur Verwendung 
tommenben Chemikalien und ihre Wirkungen; der Verf. giebt 
nicht allein die fertigen Necepte, jondern er entwidelt fie. 


— 1897. 48. — Literarifhes Gentralblatt — 4. December. — 





Außer der Anfertigung des glänzenden Gelloidinpapiers find | 


f 


auch die einschlägigen Verfahren, die Heritellung der jest jehr 
beliebten Mattpapiere, der abziehbaren Papiere fowie der Chlor: 
füber-Diapofitivplatten berüdfichtigt worden. Die mitgetheilten 
Vorſchriften find Ergebniffe Jahrelang fortgejegter Berjuche in 
größerem Umfange (der Verf. jchreibt im Vorwort irrthümlich: 
Sahrelang hindurch geſetzter Berjuche), An die Eapitel über 
Bapierpräparation jchließt jich eine Beichreibung des Copier⸗ 
procefies und der Tonungs- und Firierbäder, wobei neben der 
Goldtonung auch die Platintonung von mattem Celloibinpapier 
gründlich behandelt wird. Den Vorwurf, welcher den Ton— 
Firterbädern gemacht wird, daß in ihnen nur eine Schwefel 
tonung ftattfinde und die Bilder nicht haltbar jeien, weiſt der 
Berf. (5. 110fg.) zurüd und mit Recht. In der f. 1. Verſuchs- 
anjtalt in Wien find Eelloidincopien, welche mit dem Tonfizier- 
bad hergeitellt waren, ein halbes Jahr lang der größten Sonnen» 
bige ausgejegt worden, ohne an Schönheit zu verlieren. Auch 
wir haben derartige Eelloidinbilder Jahrelang aufbewahrt, ohne 
dab fie fich veränderten. Die Hauptihuld an dem jchnellen 
Berberben liegt darin, daß viele Amateure die Bäder zu jehr 
ausnutzen. Vielfach geben leider die Fabrifanten an, die Copien 
fönnten ohne Wäfjern nad) dem Copieren direct ind Tonfirier- 
bad gebracht werben. Das Wäſſern ift unbedingt nöthig, wenn 
die Bilder haltbar jein jollen. Am Schluß des Wertes wird 


die Entwidelung von Eelloidinbildern beſprochen. Das ganze 


Wert ift mit erfreulicher Gründlichkeit und hervorragender 
Sachkenntniß gejchrieben. in alphabetiiches Sacregifter 
erleichtert jeine Benutzung. H. M. 


= de Jnduſtrie. Redig. von Otte N. Witt. 20. Jabry. 
T. . 





Inh: Das Belgifbe Düngergefeg vom 21. December 1596 und 
die Kal. Belgiſche Verordnung vom 8. März 1697. — F. Wörfter, 
über die biäherigen Berfuhe zur techniſchen Erzeugung elektriſcher 
Gnergie aus chemifcher Energie. — M. Diezmann, der engliſche 
Chemitalienhandel im Jahre 1596. — M. Klar, die Spiritus und 
na u im Jahre 1896, Fortſ. — Patent 
erihte x. 











Ghemiler-Zeitung. Hrög. von ®. Arauie. 21. Jabra. Nr. 94. 

Inh.: (93. U. Bod, das Bold-Probierverfabren und feine Zuver- 
käffigteit im Vergleiche mit den daran geftellten Anforderungen. — 
21. ordentliche Generalveriammlung der Wiſſenſchaftlichen Station für 
Brauerei am 22. und 23. October 1897 in Münden. — Gramer, 
Neuerungen und Fortſchritite auf dem Gebiete der Sygiene in den 
Sabren 1895/1896. — (94.) Entiheibungen in Waarenzeichenfachen. 
— Zul. Diamant, über die Polarifation von Melafien und Ds 
mofewähern. — 8. Hanemann, Fortſchritte in der Fabrikation der 
Reisftärte, — Sißungsberichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Washington-Serruys, membre de la societe asiatique, L’arabe 
moderne #tudie dans les journaux et les pieces oflicielles. 
Beyrouth, 1897. Imprimerie catholique. (XXI, 2238. Gr. $.) 


»Notre but a &t6 de venir en aide aux jeunes arabisants, 
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veaux empruntes aux langues &trangeres« (5. IX—X). Ent⸗ 
iprechend diefem Programm zerfällt der Inhalt der Sammlung 
in zwei Theile, deren erjter die Beitungsiprache behandelt, 
während der andere mannigfaltige Proben der Kanzleiſprache 
giebt. Die Partie I hat folgende Unterabtheilungen: ©. 2: 
dep£ches telegraphiques, ©. 7: nouvelles politiques, ©. 14: 
branches administratives, ©. 20: travaux publies, S. 26: 
inventions et d&couvertes {eine alberne Mittheilung aus der 
Krupp'ichen Sieherei), S. 27: faits divers et nouvelles locales, 
©. 36: bulletin offieiel (aus der Beamtenwelt), S. 38: ar- 
ticles divers, ©. 46: annonces. Die Rroben der Kanzleiſprache 
(S. 54— 82) beziehen fich auf türfifche Statthalter, europäiſche 
Eonjuln, Zol, Sanität, Paßweſen, Steuern u. A. Dem links 
arabiich gedrudten Terte aller dieſer Stüde fteht rechts die 
wörtliche franzöfiiche Ueberjegung zur Seite. Den Anhang 
bilden S. 82: dignites, grades et titres d’honneur ſehr dürf- 
tiger und anfechtbarer gejchichtlicher Ueberblich, S. 85: dignites 
et grades dans l’Empire Ottoman, S. 92: drei verjchiedene 
Spiteme zu zählen und ©. 95: division administrative de 
l’Empire Ottoman, Das Vocabular endlich (S. 98—136) geht 
vor allem auf »neologismes« aus und will das befannte Wert 
bon Belot ergänzen. Der Verf. bezeichnet (S. XII) M. Joſeph 
Harfüs, vom Collöge de St. Joſeph in Beirüt als feinen Lehrer. 
— Während gar nicht geläugnet werben fan, daß neue Be- 
lehrung über die beiden genannten, bisher ſehr vernachläſſigten 
Zweige des Neuarabiſchen höchſt erwünſcht ift, Scheint dem Ref. 
die vorliegende Sammlung dod an mehreren Gebrechen zu 
leiden, die den Werth derfelben für Zwecke des Unterrichts ftart 
berabdrüden. Dahin rechnen wir vor Allem den Mangel an 
Scheidung der Mundarten und der Gebraudsiphären. Der 
Beitungsstoff ift ſyriſchen, äguptiichen und anderen Blättern ent- 
nommen und bezieht fich überwiegend auf europäiiche Fragen 
oder auf die neueften Entfaltungen der orientaliſchen Frage in 
europäischer Beleuchtung, jehr jelten auf rein islamiſche Dinge, 
3. B. ©. 35: die Mahmal-Feier. Nun liegt es auf der Hand, 
daß bei den in Beirut, Damaskus, Kairo, Tunis und anderen 
Orten gemachten Verfuchen, die überall mächtig ſich aufdrän- 
gende europäifche Gedankenwelt durch die alte Sprache auss 
zubrüden, neben der Uebereinftimmung in vielen Einzelheiten 
zahlreiche Abweichungen in anderen Ausbrüden ſich heraus- 


‘ bilden. Noch weit ftärker als in politischen Dingen drängt ſich 


qui veulent aborder la lecture des journaux et se familia- | 


riser avec le style des affaires, ol fourmillent les mots nou- 


dies bei geihäftlichen, induftriellen und anderen Neubildungen 


| auf, und die Bernadhjläffigung dieſer Unterſchiede fann den An- 
| fänger nicht nur zu Mißverftändniffen, jondern zu Unannehm⸗ 





lichkeiten und peinlichen Lagen führen. Ein anderer, von dem 
Berf. nicht gewürdigter Geſichtspunct, auf deſſen Wichtigkeit 
Ref. früher einmal hingewieſen hat (Wiener Zeitichrift für die 


| Kunde des Morgenlandes VI, 172), ift die möglichite Abgren- 


zung und Bezeichnung der Gebrauchsſphären oder des Geltungs- 
bereich der neueren Ausdrüde. Nehmen wir z. B. die von dem 
Verf. (S. IX) gegebene Liſte von Neubildungen, fo find darunter 
Ausdrüde, die auch der Mann aus dem Volk veriteht, andere, 
die nur der Gebildete fennt, wieder andere, die Sondergut der 
Specialiften find, endlich einige, die vulgär anders ausgedrüdt 
werden, aber in Seitungen oder Zeitſchriften in dieſer Form 
die Freude der Puriften bilden. — In den Fußnoten fällt 
eine merfwürdige Ungleichheit der Abſchätzung auf. So werben 
3. ®.: 2n. 2 ittahada und 5n. 7 ikäf erflärt, aber zahlreiche vul- 
gäre und neuere Ausdrüde, die dem europäiſchen Arabischen 
dunkel jein dürften, bleiben ohne jede Anmerkung. 3.8.: 46n.5 
bahs, Andere Noten treffen nicht das Wejentliche, z. B. die 


, über liwän (52 n. 1). — 7n. 2 (suhaf), $n.1 (dresse), 44 n. 4 


(nasha) und öfter jcheinen Ungenauigfeiten vorzuliegen. 62 
n. 6 säjal ift nicht aus sa’al, jondern aus sa'al geworden zc. 
R. V. 
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Anuochtvovg zur: Dnlinzon A, Olvrdiexoi Thé first 
Philippio and the Olynthiacg of Demosthenes. With intro- 
duetion and critical and explanatory notes by John Edwin 
Sandys, Litt,D. London, 1897. Macmillan & Co. (LXXVIIH, 
246 8, &) Geb. sh. 5. 


Die Heine, vortrefflich gemachte Ausgabe will den Zwecken 
bes Unterrichtes dienen, auf Univerfitäten und in den oberen 
Schulclaſſen, fie enthält indeffen mehr, als für das gewöhnliche 
Bedürfniß des Studenten oder gar des Schülers erfordert wird. 
Die Einleitung ſchließt mit einem Verzeichniß ber Literatur, 
ber Tert hat einen nicht ganz Heinen kritiichen Apparat ; getrennt 
fteht der recht ausführlich erflärende Kommentar, aus dem wir 
Einzelnes herausgreifen, nicht um mit dem Verf. zu rechten, 
jondern um weiterer Aufllärung willen. S. 155 (zu DL. I, 9) 
wird über ayraeer bemerkt, da das eigentlich, im Unterjchiede 
von Wern das Futurum des Aoriſt fei; aber der Gebraud) neige 
zu ignonymer Anwendung ber beiben ‘Formen, wie 18, 45 
zeige: ra davriw dopakög oynasır (Dauer, nicht Anfang). 
Wahrſcheinlich nimmt auch Sandys Weils Conjectur an: 
(nad aygrjasır) ol’ ür Bovkuvrau ftatt örar Bobkwwrau; 
denn nach der Ueberlieferung (örav) liegt doch der aoriftiiche 
Sinn vor: ihre Sachen würden in ficheren Stand gebradt 
werben, jobald fie nur wollten. Nun meint Ref., daß wir unter 
diejen Umftänden doc) wieder zu öraw zurüdfehren müſſen, 
ba ein anderes Beifpiel eines burativ gebrauchten aynosır 
nicht vorhanden ift. Bu 1, 19 (Kriegsgelder und Theorifa) 
giebt Sandys eine lange Anmerkung, größtentheils nach Mit 
theilungen des Herrn 2. Whibley in Cambridge, die noch Manches 
unklar läßt. Herr Whibley ift zweifelhaft, was denn eigentlich) 
die Ueberſchüſſe von der athenifchen Finanzverwaltung jeien, 
die nad) (Dem.) 59, 4 zu Rriegszeiten geieglich Kriegsgelder 
fein follten. Was num Ueberihüfje find, fann man ſich aus 
Aristoteles’ Politie 48, 7 ohme Weiteres Har machen. Die NApo- 
beften nahmen die einlaufenden Gelder in Empfang und ver 
theilten fie unter die einzelnen Behörden, nad) Hertommen und 
Bedürfniß; was nun übrig blieb, waren eben die Ueberſchüſſe, 
die zur Zeit der olhnthiſchen Reden in die Theorikencaſſe gingen 
und von da, alle oder größtentheils, al$ Spenden an das Volt 
verteilt wurden. Das geſchah in Folge eines von Eubulos 
gegebenen Geſetzes, über deſſen Verhäftniß zu dem früheren 
(wohl nicht ausdrüdlic aufgehobenen) Geſetze nach welchem diefe 





Gelder in Kriegszeiten der Kriegscaſſe zufloijen, wir allerdings | 


nichts Näheres wiljen; auf Grund des übertretenen Geſetzes 
des Eubulos wurde Apollodoros verurtheilt. Es ift alfo fein 
Grund, mit Whibley einen verjchiedenen Stand der Geſetz- 
gebung zur Zeit diefer Verurtheilung und zu der der 3. olyn⸗ 
thiichen Rede anzunehmen. — Der Berf. beabſichtigt feine Aus- 
gabe fortzuführen und demnächſt die Neben 5, 6, 8, 9 als 
zweiten Band folgen zu affen. B. 


Corpus seriptorum historiae — Editio emendatior 
et copiosior, consilio B. G. Niebuhrii C. F, instituta, auctoritate 
Academiae Literarum Regiae Borussicae continuata, Joannes 
Zonaras. Tomus Ill. Bonn, 1897. Weber. 
Gr. 8.) 4 2. 

Mit diefem Band (er ift der fünfzigite) erreicht die Bonner 
Sammlung der Bozantiner ihr Ende. Viele werden geglaubt 
haben, fie ſei ſchon längjt eines jeligen Todes verblichen. Seit 
Immanuel Better der ſozuſagen leitende Geijt des Unternehmens 
geworden war, hatte es aufgehört, etwas für die Wiſſenſchaft 
zu bedeuten. Die Ausgaben des alternden Belfer werden nad: 
gerade faſt zum Kinderſpott. Bor 20 Jahren hat der Verleger 





dann die Ausgabe der Anna Komnena von Schopen durd | 


Neiffericheid vollenden laſſen, und jeht bringt und Büttner 
Wobſt den dritten nochfehlenden Band des Pinder ſchen Jonaras. 
Seit dem Erjcheinen des zweiten hat die Kritik des Zonaras 
durch die Ausgabe von Ludwig Dindorf eine weientliche Förde: 


— 1897. 28485. — Literarifhesd Centralblatt — 4. December. — 
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rung erfahren und mb ber " neue e Herausgeber jchließt jich im den 
weſentlichſten Puncten, wenigftens was. die handſchriftlich 
Grundlage betrifft, an ihn an. Der Codex Parisinus 1715 it 
jein hauptjächlichiter Führer, ohne daß indefjen die anderen 








‘ Handichriften vollitändig vernachläjjigt würden, da auch jene 





XXI, 933 8. | 


Haupt-Handichrift wenigitens von Schreibfehlern nicht frei it. 
In einer anderen Hinficht aber unterjcheidet fich Diefe Ausgabe 
von allen früheren. Man hat endlich angefangen das Mittel: 
gen auf jeine Eigenthümlichfeiten hin zu jtudieren und 
bariiche Wortformen nicht bloß deshalb zu verwerfen, weil 
fie barbariich find. Zu ergründen bleibt hier freilich noch Bieles, 
aber vorläufig gilt es weſentlich comjervativ zu jein und am ber 
Sprache, wie fie die Handichriften bieten, möglichit wenig zu 
ändern. Der Hrögbr., der fich ja jchon früher nicht unbedeutende 
BVerdienfte um Zonaras erworben, ift hier mit geſundem Tacı 
vorgegangen, ohne ſich der Ueberlieferung allzu jHaviich zu 
beugen; er hat bie Diplomatijch beite Lesart überall feitgehalten, 
wo jie fich durch den Sprachgebrauch; jeines Autors oder eines 
zeitgenöffiichen Schriftftellers befegen ließ. Bon verhältnikmähig 
geringem Nuten waren ihm die Schriftiteller, aus welchen 
Zonaras geichöpft oder die ihn ausgeichrieben haben, theils 
wegen ber jchriftjtelleriichen Art des Bonaras, theils wegen der 
Beichaffenheit unjerer Ausgaben. Häufig hat Büttner-Wobit 
feine Entiheidungen in den Anmerkungen fur; gerechtfertigt; 
ein eigener Inder über diefe Noten iſt beigegeben, der jich für 
byzantiniſche Studien überhaupt als jehr nüglich erweijen wird. 
Die adnotatio eritiea ift weitläuftiger, als eigentlich erforderlich 
wäre, da fie auch eine Ueberjicht über die Geichichte des Tertes 
geben fol. Sehr verjtändig war es, ihr auch die Zuſätze und 
Bemerkungen beizufügen, welche jpätere Byzantiner dem Werte 
beigeichrieben haben, da fie, wenigftens zum Theil, auch Hiftortich 
von einer gewiſſen Bedeutung find. In den Aeußerlichkeiten 
ichließt fich die Ausgabe natürlich den beiden eriten Bänden an, 
zu deren Ergänzung fie beftimmt ift. Die lateiniiche Ueber: 
jegung von Hieronymus Wolf ift jedoch von dem Hrsgbr. nicht 
unbeträchtlich verbefiert worden. Sachliche Noten find aus 
Rückſichten auf den Raum nicht beigefügt worden, ſodaß man 
dafür auf die früheren Ausgaben angewiejen bleibt. Auch die 
zulegt von Dindorf herausgegebenen Argumente’ find fortge: 
lafjen worden; diejer Mangel läßt fich leicht ertragen. Eine 
ſehr werthvolle Zugabe bilden dagegen, außer dem ſchon er- 
wähnten Negifter zu den grammatischen Anmerkungen ein neuer 
ausführlicher und, jo weit wir nachprüfen konnten, jehr zuver 
fäffiger Index nominum und ein Index auetorum. Für die 
Bequemlichkeit der Benuger ift außerdem noch durch die Ein- 
führung einer Paragraphentheilung der zum Theil recht langen 
' Eapitel gejorgt worden. Alles in Allem genommen können wir 
‚ Sagen, dab dieje unglüdlihe Sammlung wenigſtens in einer 
Weiſe ichließt, Die des großen Namens, der an ihrer Wiege ge 
ftanden, nicht unwürdig ift. 





Julii Firmiei Materni matheseos libri VI ediderunt 
W.Krollet f,Skutsch. Fasc. prior. Leipzig, 1897. Teubner. 
(XII, 280 85, 8,) 


(Bibl. script. graec. et roman. Teubneriana.) 


Ueber dem aftrologijchen Werke des Firmicus Maternus 
bat fein glüdlicher Stern gewaltet. Zum erjten Male im Drud 
1497 erichienen, wurde es gleich innerhalb ber nächiten ſechs 
Jahre noch einmal gedrudt: 1497 —1499 und 1503. Aber 
nach den Ausgaben von 1533 umd 1551 fam eine lange Raute, 
und jegt nach beinahe drei und einem halben Jahrhundert 
folgen gleich wieder zwei Ausgaben hinter einander. Freilich 
wird die von Sittl 1894 begonnene Ausgabe trotz alledem hat 
fie dem Terte Nutzen gebracht) nicht fortgejegt, ſondern durch 
die joeben erjchienene erjeßt: für die Käufer nicht erfreulich, aber 
geboten durch die jtrenge Wifjenichaft, für das Beitreben des 
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Verlegers ein ehrendes Zeugniß. Durch die lebhafte Nachfrage | 
der an die Sterne glaubenden Menichheit wurden die Ausgaben | 
des 15. und 16. Jahrh. veranfaft und mit jenem Glauben 
ſchwand das Anfehen dieſes Autors dahin. Die neueſte, die 
erſte kritiſche Ausgabe ift hervorgerufen durch das Bebürfniß 
des nüchternen gelehrten Studiums: man lieſt Firmicus wegen 
der werthvollen Zeugniſſe für antife Cultur, die dieſes jonjt 
wenig anziehende Werf jo reichlich bietet. Abſonderlich wie mit 
den, Druden ift es auch mit der handſchriftlichen Ueberlieferung 
beſtellt. Aeltere Handichriften, vom 11. Jahrh. an, giebt es 
mehrere, aber fie enthalten nur die vier erften Bücher und nicht 
einmal vollftändig, fondern mit Lüden, die eine hier, die andere 
dort, und brechen alle vor Schluß des 4. Buches ab. Von da 
an müſſen die jüngeren Handjchriften, ſämmtlich aus dem 15. 
Jahrh., eintreten. Dieſe allein enthalten alle S Bücher. Allen 
Handjchriften, älteren wie jüngeren, gemeinjam find zahlreiche 
Auslaſſungen im Terte. Viele Verbeflerungen finden ſich ſchon 
in den beiden älteften Ausgaben. Buecheler, Theod. Mommſen 
und ©. F. W. Müller haben Beiträge geliefert und vor allen 
die Hrsgbr. ſelbſt haben wader ihres Amtes gewaltet. In die 
Vergleichung der Handichriften hatten fie fich getheilt, die Be- 
arbeitung iſt gemeinfam, während Kroll dieſen erften Band | 
drudfertig gemacht hat. Die Ausgabe macht durchaus den Eins | 
druck großer Zuverläſſigkeit. Art und Maß der handichriftlichen 
Mittheilungen jcheinen ebenſo fachentiprechend, wie das kritiſche 
Berfahren befonnen it. Gewiß wird man fi) über manche 
Stelle anders entiheiden als die Hrögbr., z. B. 1, 2,9 (p. 8,13) 
wo aus der Lesart aller befferen Handichriften tu qui per aperta 
inga oliuum in aciem distinetis componis ordinibus, frustra 
deuoues uitium palmites Libero tuo doch leicht das urjprüng- 
fiche eliuum in aciem ſich herftellen läßt ſtatt mit zweifacher 
Eorrectur das unwahrſcheinliche oliuarum [in] aciem, zumal der 
Delbaum im Weinberge nicht bevorzugt ift (Plin. 17,200). Für 
I, 7,16 (p. 23,16) ingentium fontium ealore liegt der mebi- 
einiſche Ausdrud incendentium recht nahe. Warum am Kopfe 
der Bücher bald prooemium (in I, III), bald (prooemium) {in 
IV), bald (praefatio) (in II, V, aber auf dem Titelblatte quinti 
prooemium) und zwar überall gegen die Handichrift zugefeßt it, 
verfteht man nicht. Doch wird wohl ber zweite Band mit der 
eigentlichen praefatio undmitindiceslocupletes Aufllärung aud) 
darüber geben, denn qui antequam prodierint, opera nostra 
eonieeturalis nix reete aestimari poterit erflären die Hrsgbr. 
ausdrücklich. Gn. 








Alfred Lord Tennyson. A memoir by his son, 2 Vols. Lon- | 
don, 1897. Macmillan & Co. /XXIV, 516; VII, 551 8. Gr. $.) 
Geb. Sh. 36, 

Kurz nad) dem Tode Tennyſon's erjchien in zweiter Auflage | 
das Werk von Waugh „Alfred Lord T.“, doch erflärt der Verf. 
im Borwort, daß ein ausführliches Leben des Dichters nur auf | 
Material hin, das die Familie bejähe, geichrieben werben fönnte. 
Nun fiegt uns eine Schrift, die fich mit dem Dichter beichäftigt, 





vom Sohne des Dahingejchtedenen, Hallam, in zwei ftattlichen 
Bänden vor. Mancher, der vielleicht eine fortlaufende Gefchichte 
vom Leben des Dichters in vollenbeter Sprache erwartete, wird 
diejes Werk enttänjcht hinlegen. Es bietet feine Biographie des 
dahingeichiedenen Dichterö dar, aber es geht viel tiefer und läßt 
uns tiefe Einblide in fein Geiſtesleben thun. Manches, was 
uns bisher nicht recht verſtändlich war, wird hierdurch Mar. 
So gab es bisher drei Buncte, die auf das glänzende Bild T.'s 
Schatten werfen konnten: die Annahme ber königlichen Benfion, 
fein Auftreten gegen Bulwer und endlich die Annahme der 
Pairswürde. Wenn wir aber leſen, wie der Dichter ſich, ob- 
gleich er fi) zur Zeit, da ihm die Penfion auf Anregung Car- 
Iyfe'3 von Robert Peel angeboten wurbe, in jehr bebrängter 
Lage befand, gegen die Annahme diejer wehrte, und warum er | 
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fie schließlich annahm (1, 5.225 fa.); wodurch er zur Abfajjung 
der Spottverje gegen Bulwer gebradht wurbe und wie fie an 
den Punch gelangten (I, ©. 245); endlich wie er nur jehr wiber- 
ftrebend den Titel eines Lords annahm, jo kann Niemand T. 
für egoiſtiſch oder eitel noch auch für rachlüchtig erflären. Nicht 
weniger wird uns eine Fülle neuen Materials geboten. Schon 
von Anfang an finden wir bisher unveröffentlichte Gedichte 
eingeftreut. Wenn dieje auch gerade nicht den Dichterruhm T.'s 
vermehren, jo find fie von Interefie für jeine Entwidlung. So 
fteht er 3. B. im “Coach of Death’ nod unter Einfluß von 
Goleridge und doc) zeigt er auch bereits hier feine fpätere Kunſt, 
Allem, wenn aud) nicht lauter neue Gedanken, jo doch durchweg 
eine neue Form zu geben I, S. 28fg.). Das Gedicht “Anacaona’ 
beweift jein Streben nad) volltönenden Reimen, wenn er aud) 
dabei, wie unſer Freiligrath, eine Menge Fremdwörter in feine 
Berje bringt (1, ©. 56fg.). Doch nicht nur für viele bisher un- 
befannte Gedichte müſſen wir dem Herausgeber dankbar jein, 
nicht weniger wichtig für die nähere Kenntniß des Charakters 
des Dichters find eine Menge Briefe, die hier abgedrudt find. 
Berbrannte auch der Vater Arthur Hallam’3 nach dem Tode 
feines Sohnes alle Briefe, die T. an diejen geichrieben hatte, 
jo waren doch die vom früh geichiedenen Freunde verfaßten noch 
vorhanden und aus diefen gewinnen wir einen tiefen Einblid 
in dieſe Freundſchaft. Auch erfahren wir aus Briefen, wie 
frühe ſchon “In Memoriam’ den Dichter beichäftigte I, 142 fg.), 
desgleichen wird über die “Princess und deren Entjtehung 
(Cap. XII), über Morte d’Arthur (I, ©. 147) u. a. nenes Licht 
verbreitet. Defters allerdings wünjchten wir etwas mehr zu 
hören. Dies gilt hauptſächlich von dem verjchiedenen Tage 
büchern, die vom Dichter oder jeinen Begleitern auf Reiſen ge 
führt wurden. Wem möchte das über die Neife durch Belgien, 
die Rheinlande und die Schweiz Gejagte genügen (I, ©. 230 fg.) 
oder das Tagebuch der Reife nad) Cornwall? Wer wäre mit 
dem über die Reife nad) Weimar, der Wartburg und Dresden 


‚(U 25 fg.) zufrieden? Allerdings trifft den Herausgeber hier 


wohl die geringfte Schuld, da er nur das Vorhandene veröffent: 
lichte. Neues erfahren wir über das Verhältniß von T. zu 
feiner Frau. Bisher konnte man ſich wohl wundern, wie jpät 
ber Dichter ich verheirathete: wie lange er aber jeine Frau ſchon 
kannte, wie er fchon 1835—1840 mit ihr eifrig Briefe wech⸗ 
felte, dann aber, weil eine Heirath zu ausfichtslos war, die 
Eorrejpondenz abbrechen mußte, wie er aber bis zur Vermählung 
1850 Emilie Sellwood nie vergaß, dies hören wir jet erjt aus 
dem vorliegenden Wert. Es führte zu weit, wollten wir hier 
all des Neuen und Intereffanten gedenfen, das uns Hallam 
Tennyjon bietet. 8. B. die vielen Urtheile des Dichters über 
Kunſtgenoſſen, wie über Thomas Moore II, 72), Byron (II, 79), 
Turgeneff (II, 106), Disraeli (IL, 371), Thaderay u. a., der 
Plan einer dramatiichen Bearbeitung der Arthurjage (II, 124). 
Nicht weniger anziehend ift der Abſchnitt über Die Foresters und 
die erjte Aufführung davon (IL, 390, 396 fg.). Die Aeußerung 
T.'s über Bacon (II, 424) jollten ſich alle Anhänger der Bacon- 
theorie zu Herzen nehmen. Von ber legten Zeit T.'s handeln 
zwei Capitel (The Last Year, the Last Chapter), leteres gipfelt 
in der Beichreibung der prächtigen Mondnacht, die die letzte 
auf diejer Welt für den Dichter fein follte. Es folgt dann noch 
ein Abjchnitt The Queen’. Da das Bud) der Königin gewid— 
met ift, fo veriteht man, warum hier alle Briefe der Königin 
an T. zufammengejtellt wurden, gewiß wird gerade diejes Ca— 
pitel auch viele Engländer jehr intereijieren. Allein Wichtiges 
zur Kenntniß des Lebens oder des Charakters des Poeta laurea- 
tus bringen fie nicht. Perjönliche Erinnerungen an den Dichter 
von Freunden und Fernerſtehenden beichließen das Bud. Jeder 
Freund der engliichen Literatur muß Lord Hallam T. den 
größten Dank für fein mühevolles Werk willen. Jetzt erſt 
fünnen wir und ein richtiges Urtheil über den Dichter, der dem 
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Beitalter der Königin Victoria die eigenthümliche Richtung an- 
wies, bilden. Ganz befonders ift auch noch die außerordentliche 
Beicheidenheit des Herausgebers anzuerkennen, der überall ganz 
hinter feinen Stoff zurüdtritt und in der Vorrede jeine großen 
Verdienſte um die Fertigjtellung des Buches jelbft zu verfleinern 
ſucht. Hierin erweiſt er fi als echter Sohn feines Vaters, 
Nicht vergefjen darf man, bei Beiprechung des Buches, die vielen 
Bilder und Tafeln, die es zieren, Sehr viele Bildnifje des 
Dichters waren der größeren Menge bisher völlig unbefannt, 
die andern ſchon belannten zeichnen ſich durch vorzügliche Wieder: 
gabe vor ſolchen in andern Büchern aus. Auch an Abbildungen 
von Gegenden, die für Tennyion’s Leben von Wichtigkeit find, 
an Proben von Gedichtmanufcripten u. dergl. fehlt es nicht. 
Ueberhaupt ift die Ausſtattung der beiden Bände eine ganz 
vorzügliche, wie fie allerdings in Anbetracht der hohen Gönnerin, 
der das Werf gewidmet ift, zu erwarten war. R. W. 


Hempl, George, Prof., German orthography and phonology. 
A treatise with a word-list. Part first, de ——— en 


1897. Ginn & Comp. (Strassburg, Trübner), (XXXI, 264 8. 


Gr. 8.) #8. 

Wenn man fagt, daß Hempl's Buch die beſte „deutiche 
Phonetik“, im Sinne des Titels, ei, jo will das vielleicht nicht 
allzuviel heißen. Denn Bremer's „Deutiche Phonetik” verfolgt 
ein anderes Biel, und was jonjt hierher gehört, ift al$ Bruch: 
theil mehrſprachiger Phonetifen oder im Hinblid auf das nädhite 
praltiſche Bebürfniß, zumal deuticher Lefer, nur fnapp gehalten. 
Aber man darf getroft hinzufügen, daß das neue Buch in ber 
That eine in wiſſenſchaftlicher wie praftiiher Hinficht wohl- 
gelungene, den jeitherigen Anforderungen entiprechende „deutiche 
Phonetik” ift, bei der nurdas Nichtheranziehen der Erperimental- 
phonetif bedauert werden muß. Ref. thut das um jo mehr, als 
gerade das dritte Bud) (Accent) mit feiner bisher nirgends in 
gleicher Gründlichleit unternommenen Behandlung der Höhe 
und Stärfe Satz und Wortton) den Berf. als feinen Beobachter 
und umfichtigen Forjcher zeigt. Das zweite Bud) (Phonology) 
vertheilt ſich auf Darjtellungen der allgemeinen Rhonetif, der 
deutſchen Sprachlaute und der deutichen Ausſprache. Dieſes 
letztere Capitel iſt mit Ercurfen über Muſterausſprache, Bühnen- 
ſprache und das beſte Deutſch, ſowie mit einer doppelten Um- 
ſchrift des Fauſtmonologs verſehen, die auf der einen Seite die 
Bühnenfprache bis auf ganz geringe Kleinigkeiten wie bei 
Vietor, „German Pronune.* und „Ausjpr. d. Schriftb.*), auf 
der anderen einen dem Stoffe freilich faum angemeflenen Com- 
promiß zwiſchen nord und mitteldeutjcher Umgangsiprache zum 
Ausdrud bringt. Auch im Tert der Lautlehre und im vierten 
Bud; (Word-List and Index), das als zweiter Theil des Ganzen 
erjcheinen wird und zunächſt nur durch ein paar Probejeiten 
veranichaulicht ift, hat H. auf Schwankungen des gebildeten 
Gebrauchs möglichft Nüdficht genommen. Das Süddeutſche 
tritt dabei etwas in den Hintergrund. Denn der Verf. hat 
immerhin den Lernenden englischer Herkunft im Auge und findet 
es z. B. natürlich, daß diejer in der Frage der ſtimmhaften oder 
ftimmlojen Medien dem Gebrauche Norddeutichlands und der 
Bühne folgt (S. 102). Warum zwar nicht die Ausſprache, 
wohl aber die Schreibung des Deutjchen (im erſten Buch), ins» 
bejondere die Schrift, Hiftoriich behandelt ift ($ 1 geht vom 
runiſchen Futhart aus!) vermag Nef. nicht jo recht einzujehen. 
Die Anwendung der Fractur bei allen deutſchen Citaten ift 
wohl aus praftiihen Gründen erfolgt; hoffentlich micht aus 
Reſpeet für dieſe „berechtigte deutiche Eigenthümlichkeit“. Die 
Umſchrift ſchwankt unnütz zwiſchen ber Bezeichnungsweiie der 
Association Phondtique Internationale und andern Öebräuchen, 
ſowie neuen Vorichlägen des Verf." s. Solche ſind auch in der 
—— verſucht; jo z. B. vivic und ansemie words, ent⸗ 

ſprechend etwa unſeren Nusdrüden “Begriffswörter‘, “Form: 
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wörter’; delta für unſer Anſatzrohr zc. Manches hiervon will 
dem Ref. etwas fühn ericheinen, W. V. 


Arkiv für nordisk Filologi. Utgivet genom Axel Kock. Ny följd, 
10. bandet. Häftet 2. 

Inneh.: Th. v. Grienberger, Beiträge zur ruhnenlebre. — 
Etof Hellquist, om nordiska verb pä suffixalt -k, -1, -r, -s och 
-t samt af dem bildade nomina (slutet), — Fionur Jönsson, 
Anmälan av »H. Gering: Glossar zu den liedern der Edda. 
2. auflage«e. T. E. Karsten, Nägra slutanmärkningar i frägs 
om nordisk nominalbildning.. — A. Heusler, Nekrolog över 
Julius Hoffory. — Axel Kock, elt par notiser. 


Deutſche Mundarten, Zeitſchrift für Bearbeitun .. mundartliden 
Hrög. von Joh. Willib. Nagl. 1. Br. 2. Heft. 

I W. Nagl, Borwort zum 2. Hefte des 1. Banded. — 

Werd. nenn, Bibliographie der deutiben Munbarten-Forihung für 

die Jahre 1890-1895 nebſt Nadträgen aus früherer Zei au 

Landau, Bibliographie des Jüdiſch —5 ale —— — 5. 
—— E. Piſtih, zur Beſtimmung des Alters der er 

rt. — Th. d. Grienberger, Partifeln und Interjectionen. 


—— Gentralblatt, Htsg. von W. Haften. 11. Jahrg. 


— XVIV. re Philologen und Schulmänner 
in Dresden. — Berichte aus Vereinen und Verfammlungen. 


—— Hrög. von M. Wepel u. A. Wirmer 15. Jahrg. 





Inb.: Hachnel, — Wallenſtein im Gymnaſialunterrichte. 1. 
— Progtammſchau. Deutſch-Oeſterreich 189%: Würzner, zur frami. 
u. engl. Piteratur, Zum franz. Unterrichte. 


Zeitſchrift für Beraten —3 Red.: A. Schentl. 3. 
Huemer u. F. Jahtg.1 
Inh: U. Bernipen, zu Gicero’s — Maior $ 28. — 6. 
Burgbaufer, über eine Gruppe deutfcher Ortänamen. — 4. Hein 
rich, zwei Preisprüfungen. — 5. Musik, Schulapotheten. 











Singenkunde. 
chwieger, Dr. Paul, Oberl., Prof., Der Zauberer Virgil. 
Berlin, 1897. Mittler & Sohn. {IV, 76 5. Gr. 8) #1, 50. 


Die meiſten Leſer werden wie der Neferent nach dem Titel 
etwas ganz Anderes als Hauptinhalt des Büchleins erwartet 
haben, wenn fie die, immer wieder von Neuem anhebenden 
Auslafjungen über Virgil's Beurtheilung bei Zeitgenoſſen und 
Epigonen, bei Bewunderern und Neidern, bei Nahahmern und 
gar verjchiedenartigen Krititern durchlefen. Bis ©. 38, das 
heißt gerade bis zur Hälfte, verlautet noch feine Silbe über des- 
römischen Epifers Rang als „Zauberer“. Und auch was dba 
nad) an Thatſachen und Combinationen zufammengeftellt wird, 
rechtfertigt den Titel nicht; erſt S. 55 jeht die Darfegung mit 
greifbaren Unterlagen in diefem Sinne ein. Ja, auch die weiter 
gebotenen Daten laſſen fich höchftens verwerthen, um dem 
Dichter einen allgemein magiſchen Nimbus zu vindicieren, der 
ftreng genommen eigentlich nur auf prophetiihem Talente fuht. 
Und wo man da nun eine überfichtlihe Sammlung und Grup: 
pierung der einjchlägigen Zeugniſſe erhofft, jpeift uns ©. 57 
der Hinweis auf die Notizen Genthe's (Einleitung der Eclogae- 
Ueberjegung), Maßmann Kaiſerchronik-Ausgabe), du Meril 
(Melanges arch6ologiques, 3. Aufjaß), d. d. Hagen (Gejamt- 
Abenteuer), Roth (Germania, 1859 d. i. IV 257 fg.,) und 
Eomparetti's clajfiiches Werk » Virgilio nel medio aevo«, das 
uns feit 1896 im zweiter rebidierter Yuflage vorliegt, ab. 
Wenn bier wenigitens Volljtändigfeit im Eitieren der Hülfs- 
mittel erreicht wäre, jo daß der bis dahin Bertröjtete nun 
wüßte, wo allenthalben er ſich Raths erholen fann! Es fehlt 
da aber allerlei Wichtiges, aus deſſen Reihe auf gut Glüd 
Graeſſe, Beiträge zur Literatur und Sage des Mittelalters 
(1850), Th. Creizenach's Frankfurter Gymnafialprogramm 
„Die Aeneis, die vierte Ecloge und die Pharjalia im Mittel, 
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alter“ (1864; bei Schwieger erft S. 60 Anm. I wie zufällig 
genannt), Liebrecht, Zur Vollsfunde, ©. 86 fg. und 88, aus 
jüngerer Zeit mehrere hübjche Auslafjungen Arturo Graf's, 
bejonbers in »Roma nella memoria e nelle imaginazioni del 
medio evo« (I 184 fg., II 139 fg. und 250 fg.), Gröber in 
feinem Grundriß d. roman. Philol. II 321 und jept 2. Fried» 
länder's Notizen in „Deutiche Rundſchau“, 23. Jahrg. S. 218, 
222 fg., 230 fg., 235, 375, 377—382, 394 in dem Auflage 
„Das Nachleben der Antife im Mittelalter” angezogen feien, 
dagegen aus den vielen hergehörigen Notizen der Dante-Com- 
mentare nur P. Cafjel’s „Studien über Dante“ (in „Aus Litera- 
tur und Geſchichte“ ©. 1 fg.), bei. ©. 25; auf etwas entlegenes 
Material zur Korb-Affaire macht Fräntel, Shaleſpeare und das 
Tagelied (1893) ©. 106 Anm. 2—4 (vgl. ©. 13) aufmerf- 
fam, und in gewiffem Sinne hätte auch E. Leveque, Les mythes 
et les lögendes de l’Inde et de la Perse dans Aristophane, 
Platon, Aristote, Virgile, Ovide, Dante, Boccace etc. (1880) 
Ausbeute geliefert. Uber ©. jcheint mit einem jo jtarfen Selbſt— 
bewußtjein feine weſentlich compilatorische Arbeit unternommen 
zu haben, daf er die, freilich von der Mehrzahl der Philologen, 
jogar der Specialiften zu Unrecht über die Achſel angejehene 
Neneisausgabe des belejenen W. Gebhardi (1879 fg.) mit der 
meitausjchauenden Einleitung (S. KXI—XXIV für ung wichtig) 
und ihrem reichen Barallelen-Upparat, der das literariſche Fort- 
leben fammt ſtarlem Einfluffe bekundet, überjah und ſogar S. 50, 
two er endlich auf das aufzuflärende Nebeneinander der Namens» 
formen Bergilius und Virgilius gelegentlich der allegoriichen 
Deutung zu fprechen kommt, die präciſe Darlegung Otto Rib- 
beck's in der »de vita et seriptis Vergili narratio«e vor deſſen 
fritiicher Tertausgabe ©. VIII (vgl. ebd. ©. XXIX fg. für S.'s 
Thema) ignoriert, 

Der Schrift erfte Hälfte trägt eine Menge von Neußerungen 
zufammen, aus denen man ein Bild mit der Signatur „Bergil 
im Munde der Mit- und nädjiten Nachwelt" conftruieren 
könnte, und beichräntt ſich dann in der zweiten darauf, Nad)- 
Fänge diejes Kalibers, curioje Aneldoten über den hochge— 
priejenen Poeten, nebſt einzelnen Zügen, die Virgil eine gleich— 
ſam übernatürliche Kraft geheimnißvollen, oft aber carrifierten 
Charakters zuzufchreiben erlauben, hervorzuheben. Auf den 
legten dreißig Seiten gerathen wir mehrere Male ganz vom 
Wege ab, und allerhand Myftil, Uberglauben, Sage und Le 
gende, Gelehrtenmythus vom Stubiertifche neben vollsthümlicher 
Ausübung alter Tradition wirbeln bunt durcheinander. Wer 
fagt /S. 69), Doctor Fauft habe in der Reformationsperiode 
Virgil in der führenden Rolle ald Zauberer abgelöft, ahnt 
weder den Urgrund beider Stoffe nod den einjchneidenden 
Unterfhied ihres Wejens und Bezirks. Ein kühner Sprung 
ſchwingt uns darauf mitten ins 19. Jahrh. zu ilibald Alexis 
zu (fo, „Der Zauberer Virgilius, ein Märchen aus der 

egenwart* (1851), und des Berfafjers Amtsvorgänger Sieben: 
haar, deſſen Abhandlung De fabulis quae media aetate de 
Publio Virgilio Marone eircumferebantur (vor den Schulnach⸗ 
richten des „Königl. Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums zu Ber: 
lin“ von 1837), in eine Paräneje des Lehrerberufs mit einer 
an eine Birgilanefdote angelehnten Pointe mündet, und dieje 
entlehnt S. ala Abſchluß feines Schriftchens. Wenn wir auch 
gern anerkennen, daß der Verf. hie und da über einzelne Dinge 
gut unterrichtet, jo hat er das vorjchwebende Problem doch 
weder aufgeflärt noch erledigt, und vor Allem vermiſſen wir 
jegliche Gliederung. Deshalb verzichten wir lieber auf Ein- 
wände wiber Einzelheiten und greifen nur beiſpielsweiſe Be 
hauptungen heraus wie folgende: daß „lateinkundige Dichter 
uns den gefammten Schatz deutjcher Sagen und Märchen über 
mittelten und doch hoffen durften, durch Anklänge an den noch 
immer bewimberten Vergil namentlih bei dem gebildeten 
Theile ihrer Hörer Zuftimmung und Anerkennung zu finden“ 


(S. 11) und daß „jeit der römiſchen Kaiſerzeit alle Latein— 
lernenden an der Hand Vergil's ihre erften mühevollen Schritte 
in das Heiligtum | der Gelehrtenſprache gethan haben“ (©. 17). 
Hit Wastenwald S. 11 Drudfehler? Den langen Paſſus über 
Dämonen, der ohne jeglichen Bezug zu Vergil gegen Ende ein» 
geflochten ift, mag man höchſtens aus dem heutigen Praktiich- 
werben der längjt verfpotteten Satanologie entichuldigen. 

L. Fr. 


— 2 








Runſtwiſſenſchaft. 


Brunn, Heinr., Griechische Kunstgeschichte. Nachgelassene 
Theile hrsg. von A. Flansch. Zweites Buch, Die archaische 
Kunst. München, 1897. Bruckmann. (VII, 2818. 8.) 

Als 1893 von Heinrich Brunn’s lang erwarteter Kunſt⸗ 
geſchichte das erfte, die Anfänge und die ältefte decorative Kunſt 
hehandelnde Buch erichien, ſprach der Verf. in der Vorrede die 
Hoffnung aus, daß die Fortſetzung in nicht zu langen Zwifchen- 
räumen folgen würde. Dieje Hoffnung hat fich leider nicht er» 
füllt. Nach dem Tode des greifen Gelehrten fand jich zwar in 
einem forgfältig vorbereiteten Manufeript die Geſchichte der 
griechiichen Plaſtik und Malerei bis um die Mitte des 4. Jahrh.’s 
v. Chr. und ein Abriß der älteren Architekturgeſchichte vor. 
Aber dieſes Manuſcript war bereits in den fiebenziger Jahren 
entjtanden und mur ftüchveife durch meue Abſchnitte erjept 
worden, in benen das inzwiſchen hinzugefommene, jo überaus 
reichhaltige Material verarbeitet war. In anderen Fällen hatte 
B. durch vorläufige Nandnoten auf die Nothiwendigfeit einer 
Umformung des Tertes hingewieſen. Dieje unfertige Geftalt 
bes Hinterlafjenen Manuferiptes hat den Hrägbr., den ältejten 
und treuejten Schüler B.'s, nicht abgehalten, es der Deffentlid- 
feit zu übergeben, und die Wiffenfchaft wird ihm dafür Dant 
wiſſen. Es war auch richtig. von einer durchgreifenden Er 
weiterung bes überlieferten Textes abzufehen und die alte B.'ſche 
Faſſung bis auf ſachkundig ausgewählte kurze Verweife, Quellen: 
eitate und fonftige erläuternde Zufäge unverändert zu laſſen. 
Nur fo konnte die Publication, wie das Vorwort mit Recht es 
bezeichnet, „ein wichtiges Document zur Geſchichte der archäo— 
logiſchen Forſchung“ werden. Iſt auch ein wejentlicher Theil 
dieſer B.’ichen Kunſtgeſchichte bereits in früheren Aufjägen frag: 
mentariſch veröffentlicht worden, jo zeigt Doch erft der nunmehr 
vorliegende Gejammtabdrud, in welcher Weiſe der Altmeijter 
die großen Linien der Entwidelung der griechiichen Kunſt zu 
ziehen verfucht hat. Erſt jet werden die Hauptgedanfen und 
die Methode feiner Forſchungs- nnd Lehrweiſe deutlich, jener 
Methode, die er mit jo außerordentlich nachhaltiger Wirkung 
einer großen Schaar von Schülern einzuflößen veritanden hat. 
Es liegt noch jegt und ſelbſt bei Fragen, welche längſt durd) 
neue Thetjadhen eine andere Löjung gefunden haben, eine eigens 
thümfliche Ueberzeugungskraft in B.'s genetifcher Beweisführung. 
Sie erinnert an Gottfried Semper's Jdeengänge, denen er fi 
aus eigener Wahlverwandtichaft jo gern anjchließt. Wie er den 
Charakter der doriſchen Kunſt im Gegenfab zu der attischen 
herausarbeitete, das gehört zu den anziehendften Bartien des 
Buches. Auch jonft feſſeln den Leſer Geiftesblige, wie wenn ber 
Verf. einmal (S. 83) Ausfprüche Michelangelo's heranzieht, um 
die Anfänge der Nundplaftit in Marmor Har zu machen. Die 
Ausstattung des Wertes ift der Verlagsanftalt würdig, doch 
vermißt Ref. ungern die Beigabe von Abbildungen, wie fie das 
Verſtändniß des erften Buches jo wejentlich erleichtern. Wenig. 
ftens hätten die noch unter B.'s Uugen angefertigten Umrih- 
ſtizzen beigefügt werben fönnen, da fie das eigentliche Beweis: 
material enthalten ſollten. Alles in Allem aber ein Werf, das 
in feines Runftgelehrten Bücherei fehlen darf und das auch 


fünftig noch B. ſche Schüler erziehen wird. = T. 8. 
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Drach, Dr. ©. Albard von, Prof, Das Hütten-Geheimnih vom 
Gerechten Steinmesen-Grund in feiner Entwifelung und Be 
deutung für die kirchliche Baukunſt des deutichen Mittelalters dar- 
gelegt durch ZriangulaturStudien an Dentmälern aus Heſſen und 
den Nachbargebieten. Mit 28 lithogr. Taf. Marburg, 1897. Elwert. 
(IV, 36 ©. ®r 4) #12. 


Dehio Hat der Veröffentlichung der von ihm vorgenom— 
menen „Unterfuchungen über das gleichjeitige Dreied als Norm 


gothiicher Bauproportionen“ (vgl. Jahrg. 19894, Nr. 42, | 


Sp. 1593 d. Bl.) alabald unter dem Titel: „Ein Proportions— 
geſetz der antifen Baukunst und jein Nachleben im Mittelalter 
und in der Renaiffance* (Straßburg 1895) eine zweite Schrift 
folgen lafjen. Durch dieje beiden Schriftwerfe wurde der Ver: 
fajjer der vorliegenden „TriangulatursStudien“ zu weiterer 
Forſchung und zur Prüfung der Frage veranlafit, „ob und in 
welcher Weile auf geometrifchen Conftructionen begründete 
Verfahren im Mittelalter bei der Dispofition der Grundriſſe 
und der Normierung der Aufriffe von Kirchenbauten ange 
wendet worben jeien”. Bei der St. Elijabethkirche zu Marburg 
ftellte fi) heraus, daß die Triangulation des gleichieitigen 
Dreiecks nicht genüge, um alle Verhältniſſe des Bauwerkes zu 
erflären, daß vielmehr für den jüngſten Bautheil deifelben, für 
die Fafjade eine mit der Quadratur zufammenhängende Me 


thode, welche der Verf. als „die T Triangulatur* einführt, 
bejtimmend gewejen ſei. Da diejelbe Methode bei der Pjarr: 


fire St. Maria zu Frankenberg in Helen noch deutlicher | 


hervortritt, jo glaubt der Verf. darin den „Gerechten Tentjchen 
Steinmegen-Örund“, wie er in der Straßburger Baubütte ſich 
ausgebildet hatte, gefunden zu haben. Mit der Darlegung des 
darauf bafierten Hüttengeheimnifjes ſchließen die Mittheilungen, 
nachdem fie fi im Uebrigen auf die Theorie der Triangula: 
turen, auf die Ergebniffe der Studien an den Baubenfmälern 


| 





| Beit 0 
rg für weibliche Zu 
J 


und auf die Triangulatur einzelner Bautheile und kleinerer 


Kunſtwerle ebenfalls erjtredt haben. Hat zwar ohne Zweifel 


die Sache fein anderes Intereffe als ein hijtorifches, fo ift fie | 


dennoch von großer Wichtigkeit für das Verftändnif der Bau— 
werfe aus längjt vergangener Zeit. Die Schrift zeichnet ſich 
durch vortrefflichen Drud aus. Die lithographierten Tafeln 
find einfach gehalten, aber durchaus deutlich. Bm. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. ©. Salland. 3. Jahrg. Ar. 4. j 

Inb.: Düffeldorf ald Aunfiftadt. 1. — Helen Zimmern, eine 
amerikanische Bildhauerin. — Frig Hanfen, Ausitellung von Werten 
alten Kunfigewerbes in Leipzig. — Alb. Wirth, maltechniſche Streif- 
güge. — Das Richard Wagner-Mujeum in Eiienad. 


Sehrtaritt f. chriſtlich Kunft. Hrög. von A. Schnü tgen. 10, Jahig. 
. Heft. 
Inh.: Ed. Firmenih-Rihark, Hugo van der Goes. Eine 











Studie zur Geſchichte der altvlämiſchen Malerſchule. 1. (Mit Taf.) — | 


Schnüt 


en, gothiſches Kryftalltreuz in der Stiftskirche zu Aſchaffen · aller Beiten beifer verſiehen und richtiger erflären ala er. Die 


burn. ot Abb.) — Albert Wormftall, eine romaniſche Bronze 


ſchũſſel aus Weftfalen. (Mit Abb.) 


Pädagogik. 
Bulletin bibliographique et pödagogique du Musde Belge. 


le annde, no. 9. 


Sommaire: F. Gollard, Herodote au collöge, (Suite) — A. 
Roegiers, de l'enseignement de la prosodie latine — H. 
Gérardy, pröparalion d’un devoir frangais pour la 3*. 


2 — Schulmann. Hrsg. von gr. Sach e. 46. Band. 
. Hell. 








Inh: Sahfe, Entftchung des evangelifchen Kirchengefanges und 
feine Entwidelung im 16. Jabıb. (Scht.) — Paul Stöpner, Sprach 


liches und Geſchichtliches aus dem Schrift: und Buchweſen. — Emit 
tige, zum Aufiagunterrichte. — Wildfeuer, Kartoffeln und 


unterrihtd für Mädchen in der Volteſchule. — Rud. Schmidt, m 
neues re für den erdkundlichen Unterricht. — 2. Hobmarı 
die ruſſiſche Rechenmaſchine und die Zahlenbilder X Periegene 
Grundzablen durd den Theilungäftrih. — Karl Gräfer, Üntmur 
zu einer Aniprade am die Kinder der oberen Claſſen am 1. San 
tage im neuen Jahre. — Fr. Sachſe, die Pädagogik und Die Grosfiat: 
BZeitfchrift für das Realſchulweſen. Hreg. ven Em. &zuber, 9 
Bedhtelu M. Glöfer 22. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Aler. Weinberg, Gedanten über den Unterricht im Äreten 
— U Bechtel, der Cours de vacances zu Lauſanne. — E. Czubet 
der erfte internationale MathematiterGonareh in Zürich. 


Zeitfehräft f. lateinloſe höbere Schulen. Hrög. von ©. Helzmülle: 
9. Jahrg. 2. Heft. 








Inh.: ©. Holgmüller, über die Einführung der Pebre vom 
Potential und von den Araftlinien im den phofifalifcdhen Unterris: 
der Oberrealſchule. — R. Schöttler, das Gutachten der tedniisın 
Hochſchule in Karldruhe über die Oberrealfhulen. Bortrag. — Veren 
jur Förderung des lateinlojen böberen Schulweſens. 


Neues Gorrefpondeng · Blatt für die Belchrten. und Realicule 
one Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 4. Jabra 
0. Heft. 

Inh: Anapp, über die Bauernbefreiung in Dft- und Bei 
preußen 1719—1808, — Fint, Referat über die „Grundzüge einer 
neuen Prüfungsordnung für das realiftiiche Lehramt“. 

in Schule und Haus. Hrög. ve 
. Buchner 25. Jahrg. 21. u. 22. Heft. 
nb.: Sommer, Bericht über die Berbandlungen der 15. Haurt 
verfammlung zu Weimar, — Ausſcheiden der Pehrerinnen aus den 
Schuldienfte im falle ihrer Berbeiratbung. 
Beitfchrift f. Turnen u. Ju endſpiel. Hteg. von H. Schn ellu * 
Widenhagen. 6. Sabre Nr. 16. : 
Inh: Nolfs, Recordficher. 

















Vermiſchtes. 

Lasa, T. von der, Zur Geschichte und Literatur des Sch.ch- 
spiels. Mit zahlreichen Fig. Leipzig, 1897. Veit & Co. 
(VII, 269 8. Lex. 8.) Geb. „#8. 

Eine Schrift von der Lafa’s ift für die Schachwelt ein 
Ereigniß. Jeder Schachſpieler, der die neuere Schachliterater 
in den Hauptzügen fennt, weiß, was der Name Laſa bedeutet, 
und er greift nach dem Buche, bevor noch die gewifienhafte 
Kritil das Nefultat einer genauen Prüfung des Inhaltes nieder⸗ 


' zufchreiben vermag. In 2. vereinigen jich viele Eigenschaften, 


welche den Schachichriftjteller auszeichnen jollen, insbejondere 


nimmer verjiegende Liebe zur Sache, reiches Wiſſen und reice 
‘ Erfahrung und ein gediegenes Könnnen, Kein anderer Geſchicht⸗ 


forſcher z. B. v.d. Linde inbegriffen, ift ein ſolcher Kenner der Partie 
und ein jolcher Meifter der Analyje gewejen ala 2. und fein 
Anderer konnte daher die Schachthaten und die Schadhichriften 


‘ Umftände, welchen das Entjtehen des Buches zu verdanken ift, be 


ſtimmen aud) den Inhalt der Schrift. L. war der Thatkräftigite 
in jenem reife von Schachfreunden, die in den dreißiger und 


vierziger Jahren in Berlin den Anlauf zur Gründung von 
Schachbibliotheken, zur Schaffung einer deutſchen Schadhzeitung 
und eines deutfchen Schachhandbuches genommen hatten. Den 


ſchwierigſten Theil diefer Aufgaben hat 2. auf fich genommen. 


Indem er das Erbe Bitguer’s antrat, das im Wejentlichen nur 
aus einer Idee, dem Entwurf des Hanbbuches, beitand, war 
die Hauptrichtung gegeben, welche er fernerhin eingejchlages 


‚ hatte, Er mußte ſich mit der Literatur aller Nationen vertrant 
machen, er wurde zum Forjcher aller Entwidelungsphafen ber 


orjelgerihte. — G. Heinide, zur Einführung des Haudbaltunge | 


Bartie und des Endipieles und in der weiteren Folge ein rich 
tiger Bibliograph und Hiftoriograph. Als Diplomat, in hervor 
ragender Stellung, fand er viele VBeranlaffungen und Gelegen 
heiten zu Reifen und er befuchte manche für die Schachgeſchict 
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wichtige Stätte in Spanien, Italien, Frankreich und England, 
um dort Quellenftudien zu betreiben und perfönliche Beziehungen 
mit Schadjipielern, wie mit Fachgelehrten anzuknüpfen. Er 
trat mit zahlreichen bibliographiichen und ſchachgeſchichtlichen 
Ejjays im der Deutihen Schachzeitung jowie in anderen 


Schachorganen hervor und jeine fortgejegte Thätigfeit in | 


diefer Nichtung (bei anderen Schriftitellern trat gewöhnlich) 
ein baldiges Berlafjen des Gegenjtandes ein) hat auf weitere 
Schichten anregend gewirkt. Das Jutereffe für Bücherfamm: 
lungen und ſchachgeſchichtliche Studien ift feither in den Kreiſen 
der mwohlhabenden Amateurd ganz bedeutend geitiegen, oder 
eigentlich erit jo recht erwacht, und es ift wohl aud kaum 
zweifelhaft, dab die Publicationen 2.'3 viel dazu beigetragen 
haben, daß der ausgezeichnete Geichichtsforjcher von Fadı 
Dr. U. von der£inde, dem Schad) jein volles Interefie zumendete. 
Die gleichartigen Beitrebungen Anderer hat 2. jtets objectiv 
gewürdigt; er verfäumte nicht, das Neue und Richtige in fremden 
Sammlungen und Werfen zu weiterer Forſchung zu benutzen 
und, wo e3 nöthig war, jeine früheren eigenen Anſprüche zu 
corrigieren. Mehrere Stellen im vorliegenden Buche geben hier- 
von Zeugniß. Linde's Hauptwerke erichienen in den Jahren 
1874— 18581. 2. hat feine Thätigfeit feither, wie gewohnt, 
fortgejeßt und in den legten Jahren insbejondere auch zwei um⸗ 
fangreichere Kataloge jeiner eigenen Bibliothet herausgegeben, 
welche zahlreiche bibliographijche Notizen enthalten. Mit v. d. 
Linde hat er in Wiesbaden in engerem Berlehr geftanden. Nun 
erffärt aber 2. in feinem „Erneuten Berzeichniß einer Samm: 
lung von Schriften über das Schadjipiel im Befite von T. u. 
9. d. d. Laſa“, Wiesbaden, 1896, daß er die Sammlung im 
Weſentlichen für ihn als abgejchlofjen betrachte, „da er fie doch 
nicht mehr ohne Mühe zu überjehen vermag“ (2, ift am 
17. Dctober d. J. in das 50. Lebensjahr eingetreten). Wir 
müſſen daher annehmen, daß 2. mit der vorliegenden Schrift 
die Abficht verbunden hat, einen Ueberblid deſſen zu geben, was 
er in dem langen Zeitraum von mehr als 50 Jahren erzielt 
hat, und fich darüber auszuſprechen, was er, der Erfahrenſte 
und Kundigſte, über die bisherigen Nefultate der Geſchichts— 
forfhung und über die wichtigjten Erfcheinungen in der älteren 
Schachliteratur denkt. In der That ift der Inhalt des Buches 
derart geftaltet, dab alle Schriften und Aufſätze L's und 
Underer, ſoweit fie heute noch von befonderer Wichtigkeit find, 
beſprochen werben, jo daß gewiffermaßen ein Commentar zu 
allen Bublicationen auf dem berührten Gebiete vorliegt. Und 
das macht den Hauptwerth des Buches aus. 
Der Buchinhalt zerfällt in die Abjchnitte: Urfprung des 
Schach, Uebergang des Schad nach Europa, Die Züge und die 
Figuren im alten Spiele, Lateinifche Gedichte, Moralichriften, 


Ultes Problemweſen (zwei Abjchn.), Uebergang zum neueren | 


Spiel, Vidas Gedicht, Spanien, Jtalien und das Spiel über: 
Haupt im 17. Jahrh., Neueres Probfemweien, Philidor, All— 
gaier und die Modeneien, Autoren und Meifter des 19. Jahrh.'s. 
Sämmtliche Abſchnitte enthalten auch für denjenigen reiches 
Material, welcher das Hauptgewicht auf die Ergebniffe neuerer 
Forihungen legt. Bon den neueren eigenen Unterſuchungen 
Les dürften befondere Beachtung verdienen: S. 2 über Indien 
und Egypten, S. 29 fg. über Tejtamente aus den Jahren 1010 
und 1058, ©. 63 über das Wort alphin, S. 82 über das Ge 
dicht zu Einfiedeln, S. 85 über den Carmen Abben Ezrae, 
©. 86 über das Gedicht qui eupit egregium, ©. 128 über die 
Notation im Manufeript Reg. 13 A XVII in London, 
©. 136—148 über das Bonus Sorius:Manufeript, S. 162 
über einen Fund in der Nicardianiichen Bibliothe in Florenz, 
S. 175 über eine handichriftliche Uebertragung des Lucena in 
das Portugiefiiche, S. 193 fg. über Vida, ©. 199fg. über Roch 
und Thurm und eine Stelle bei Dante, S. 222 über das Ent 
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| Forihungsrejultaten bieten mand)e Stellen des Buches aus dem 
| Grunde bejonderes Intereſſe, weil fie Einblid geben in bie 
| Methode. welche von 2. und von Anderen bei Feititellung von 
‚ Documententerten angewendet wird und manche Irrthümer be» 
feuchten, welche bereits vorgelommen find ober möglicherweije 
nod unterlaufen fönnen. Wir heben in diefer Hinficht folgende 
Darlegungen hervor: S. 5 über eine mißverjtandene Notiz aus 
dem Ehronicon des Caſſiodor, S. 67 über die Beſtimmung der 
Bedeutung des Wortes daine, ©. 73 über eine fpätere Ein- 
ſchiebung in den Gallenfis, S. 77 über die Anwendung von 
Lichtdruden zur befjeren Berwerthung der in den Bibliothefen 
angehänften Schäße, ©. 97 über eine Aufllärung Dr. Köple's 
‚ wegen Gefioles, S. 150 über Prioritäts-Unterfudungen, ©. 156 
‚ über verjchiedene Texte der Vetula, S. 162 über eine Unadt: 
famfeit des Schreibers des Manufcriptes zu Florenz, Bibl. Naz. 
XIX, 11/87, ©. 165 über das M. S. de ludo arithmomachiae, 
S. 172 über das verjchollene Buch von Vincent, S. 177 über 
die Verwechslung der Wörter gömito und gambito, ©. 184 fg. 
über die Editio princeps des Vida, S. 220— 222 über anonyme 
Fabrikate und S. 251 über Deschapelles. Wichtig find auch 
2.3 Ausiprüce (S. 154 und 168) über den Verfall des Schach 
| vor dem Llebergang zum neuen Spiel, dann das Urtheil (5. 170) 
über den Combinationswerth des alten Spiels und die Bes 
trachtungen (S. 207 und an anderen Stellen) über die Theorie 
der Spieleröffnungen. Wir glauben hiermit den Inhalt des hoch⸗ 
intereffanten Werkes genügend charakterifiert zu haben. 
J. Br. 


Sitzungsberichte der tal, preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 45. Gefammtfigung. 

Inh: Schwarz, zur Lehre von den unentwidelten Functionen. 
— €. Schmidt, Uhland’s „Märchenbuch des Königs von Frankreich”. 
— phyſikaliſch mathematiſchen Claſſe. 1897. Heft. 46. 

Inb.: Frobenius, über die Darſtellung der endlichen Gruppen 
durch lineare Subſtitutionen. — Bolgmann, zweite Mittbeilung 
über irreverfible Strablungdvorgäng:. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1897. Nr. 8. 

Inb.: U. Brüdner, der handſchriftliche Nachlaß des Wackaw 
Potodi (1623—16%6). — D. Balzer, über die Thronfolge in Polen. 
1. Th. Die Thronfolge nah dem Tode Kaſimit des Großen. — 8. 
Birkenmajer, erperimentelle Beftimmung der Intenfität der Schwer 
fraft an einigen Puncten in Weſtgalizien. — 8. Zoramäti, über 
die integration einer Kategorie von gewöhnlichen Differentialgleich ⸗ 
ungen dritter Orbnung. 

















Univerfitätsfgriften. 
(Format 9, wo ein anderes nicht bemertt if.) 


Heidelberg Inauguraldiſſ. med. Pac.) rip Gernäbeim, 
über den Fettgehalt und den Grad der Sterilifation der Kindermilch 
bei einigen am meiften gebräuchlihen Berfahren der Zubereitung und 
—— unzerſeztet Kindernahtung. 47 ©) — Mo Loeſer, 
Beitrag zur Lehre von der Hyſterie der Kinder. (37 ©.) — [naturw« 
mathem. Fac. Kranz Benfing, der Einfluß der landwirtbicafts 
lien Maſchinen auf Volke und Srivatwirthrgaft. 205 &.) — Emft 
Eger, zur Kenntniß der aromatijcden Sulfinfäuren. Anbang: über 
die Einwirkung von Maleinfäureanhpbrid auf Phenoläther. (36 ©.) — 
Garl Ed. Feurftein, 1. Tb. Beiträge zur Kenntnif der aromatiihen 


| Sulfinfäuren. 2. Tb. Beiträge zur Kenntniß der irietelsKrafts'ichen 


Reaction. (399 8) — Garl Fiſcher, Ueber die hydroaromatiſche 
Natur des Iſophorons. (47 ©.) — Aranf R. van Horn, petro- 
arapbifche Unterfuhungen über die Noritifchen Gefteine der Peg 
von Iorea in Dberitalien. (30 ©. u. Taf.) — Robert Jacob, ein 
Beitrag zur Kenntniß des Dibrompfendotumenolbroms. (59 ©. u. Taf.) 
— Aolf Kaſchau, über Dipbenplielenid und Diortbophennlendijele- 
nid (Selenantbren). (39 ©.) — Alfred Mautner, zur Kenntniß der 
perbalogenierten Terephtalfäuren und Phtaljäuren. (39 ©.) — Wilh. 
Meyer, zur Kenntniß einiger organifcher Golloidfubftanzen. (19 ©.) 





— Eugen D’berländer, 1. Zur Kenntnis der aromatiihen Sulfin« 
fäuren. 2, Beiträge zur Kenntniß ber —5** Reaction. 
(32 ©.) — Herm. Schulze, zur Kenntnig der von den Sulfofäuren 
des Naphtols . ded «⸗Naphtylaminé ſich ableitenden Nofarb- 

offe nebft einem Anbang: Ueber Thiofone. (43 ©.) — Paul Sehler, 


ftehen und die Wandlungen der Rochade. Außer den neueren | über Gitrylidenaceteffigeiter. (33 ©. u. Taf.) — Chr. Stachin, die 
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wirthſchaftliche Gntwigelung der im oſtpreußiſchen Kreife Yabiau ber 
legenen Moorcolonien Alte Heidlaufen, Zulienbruh, Schentendorf, 
Srünbeide, Friedrichedorf, Schoͤndorf, ——— "und Alt · Su ſſe · 
milten mit beſonderer Berückſichtigung der financiellen und Ber 
ihuldungsverhältnifje der Goloniften. (66 ©. u. Taf. — Wilhelm 
Bilfing, die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des Eifelgebietes m. 
Berũckſ. ihrer Vergangenheit u. Gegenwart nebſt Hinweis a. d. Zukunft 
u. bei. Beachtung der hauptf. dort auftretenden devoniſchen Grau— 
wadenböden. (130 ©.) — Mar BWelp, zur Anatomie der monandri« 
ſchen ſympodiaſen Orideen. i © u :af.) — [phitof- Fac. Bin 
Hirſch, Hans Morind. (56 ©) — R. Kern, die Küldheimer Fehde 
1483. (83 ©) — Jul. Kurth, die hriftlihe Aunft unter Gregor 
dem Großen. Gine ardäologiide Unterfuchung. (76 ©. u. Taf.) — 
W. Lohmann, dad Arbeitslohn: Gejep. Mit eefond, Berüdi. der 
Lehren von Ricardo, Marr u. H. George. (52 ©.) — Herm. güer, 
über japanifche Stihblätter. (56 ©) — O0. H. Richardson, Ihe 
national movement in the reign of Henry Ill. and its culmina- 
tion in the Barons’ War I: 49 ©) — Karl Bofiler, Geſchichte 
der ——— des Madrigals in Deutſchland bis auf Caspar Ziegler. 
(50 ©.) 


Altprenkifche —7* Neue Folge. Hög. von Rud. Reicke u. 
Ernſt Wichert. Heft 5— 

Inh.: E. Arnoldt, Bilde e zu dem Material der Geſchichte von 
ſant's Leben und Echriftftellert ätigkeit in Bezug auf feine „Relie 
— und ſeinen Conflict mit der preußiſchen rg — F. 

egner, Ghriftian Donalitius. (Schl.) — &. Froehlich, ein Brief 
der Königin Louiſe. — U. Bundel, die Wege Udalbert’s, des Bifchofs 
von Prag, im Preußenlande. 


Witt Bogenkat Red.: v. Eftorff. 82. Jahrg. Nr. 103/105. 


: 103/105.) Perfonal-Beränderungen ze. — {103.) Einfachheit 
und Öinteiniäte. Schl. — (103 u. 105.) Der Einfluß der Seegewalt 
auf die Kriege des 19. Jahrhunderts. (Mit Skagen.) Fortſ. — Neues 
Statut der Vebend-Berfierungsanftalt für die Armee und Marine, — 
108) Militärische Geſellſchaft zu Berlin. Anzeige. 


Rerus eritique, Dir.: A. Chuques, 3litme annee, Nr. 47. 


Sommaire: Dottin, les ddsinences verbales en r. — Ban et, noureaux 
contes berbören; manuserits arabos d’EI Hamel. — bambara. 
Weil, le theätre antique, — Gercke, Platon, Gorgian. — Peter, les 
bistoriens remains. — Schneidewin, ’hamanits antique. — Hasae- 
ling, Cbaron. — Rossbach, Florus. — Chantepie de la Saussaye, 
manuel d’bistolre religleuse, 7-1%, ®P dd, — Dumaline, Cervantes, — 
Cotarelo y Mori, ria Ladrenant et la Tirana, — Hartmann, 
les lungues vivantes on France, 


Die Greuzboten. Red.: 9. Grunom. 56. Jahrg. Ar. — 
—— Zgunge a u] nn Unarten, — Die Orge —8 

Fe —— — hen : ee 585 Iyesepare 

—— lies A Unmafigeblidhes. 


Bollswohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Vict. Böhmert. 21. Jahrg. Nr. 45/46, 
46 — 
dah td et und FI u ug * ug ai ‚ir Se im 
She Zaubfiummen- re orge. — Sana um nz ) Die 
— der dbeutf ne Wreißvertbeilung in in Hunde — zu 
Paris. — Senoffe nihafilide £ Ookauat und Obſtverwerthung. 


Deutfches Wochenblatt. Hrg. v. D. Arendt. 10. Jahrg. Ar. 7. 
chla bi — 

a a ee Be Erhmeid = Deafab- Srbuert. De ei. der 
Kesikonajumae * das Mei Mami at rmeng, zur Reform des 
Irrenwoef 2. Bummel, Mit — Aus China. - B.O.Bhler. 

Bela —ES 


Blätter f, liter, Unterhaltung. Hrsg. v. K. —— Ne 


Sal: dw. Beiger, bie erg e 1806 in Weimar, 
ur Piteratur. — e ontifen Fiteratur- g ZU are. 
BB Beinterd, A Shriften. — Ed. fange, aus der Uri 








Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 256— 261, 


Yah.: 1256.) &, Deämenn, eim fra 6 Wert über die drutiche Landwirth · 
"in . ihre gegenwärtige Fr Bolt, Pulcinella in Irma > 
27 8, Klemm, König yon a — äh Sing er, ein u 
y „Otrutung ver ur iu on. ie 
zn! a ne din Ku. 
imben. “er 
eitgefalitüigen es inte im Bir 


Kin vn Kr a 
iIhelm von R —*— und ie — 
oltaite und einige feimer neueren Kritifer. 


Br ve. — (261.9 BP. Salmanı, 
Baufminnitde Sciedsgrricte. 


Iinftrierte 3 Zeitung. Reb.: Franz Metſch. Nr. 2539. (109. N 
Inb.: ee enbteden, zum So. & odor ERBE — 
Das Eisieb Barca u vor nn Deut —* 
Kal _ a. Wilhelm * v. — Don ath, aus fmi 








Bromethens. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In 
duftrie u. Biffi —— Hrsg. v. O. N. Witt. 9. Jahrg. Nr. 8. 


Imb.: D. Bogel. as ale ge bei ——— er et 
PR u a. . —— iu \ — ah —* 

i — 
Dank. ı (Mit Fan  &,8rente, Seionfah ur d Engiee 








ee — — Red. Guſtav Meinede. 10. Jahrganz 


F * Jacobi, vom DOfbore G. Bisficenus, = 
Be in Bine 8) 35 Ben as Ziten — * Veters 
Thodeſia. — Der ——— treit- und Grenzfrasen — 
Das geutweln-Di A 





Ausfügrlihe 3 Aritiken 
Bänig, M, Grich. Uebungdbu fü für Te Tertia, (Kohl: Ztihr. f. claẽ 
Philol ie XIV, 48.) 


erg ur &inef. Kunftgeiichte. (Beil. z. Allgem. Zeitung Rr. 259. 

Buſſe, die Bedeut der Metbaphofit f. d. Philofopbie u. d. Tier 

logie. aan. f 1 Üiofe ie u. philoſoph. Kritik Er 1.) 

— Mede für Sertus Roscius aus Amerika. d. Schulgebr. 
tel. v. G. Landgraf. (Braun: n. philolog. Rdſchau. Rr. 4) 

Den hbein, Tr f. Deutfhe. (Ellinger: Ztiar. i. 


ealſchulweſen XXI, 1 

Diner A., Studien zur 4 Moduslehre. Blaſe: Itſchr. f. claſ 
Philologie XVI, 48, 

Gerber, die Principien d. Erfenntniß in d. Phyſik u. Chemie. Lampe 
Naturwiſſenſchaſtl. Adſchau. Xıl, 48.) 

— 8, Latein. Fibel für Eırta. Buchhold: n. philolog. Adſchau 

Helmke, G., de Demosthenis codieibus quaestiones selectae | 
Woehſcht. 3 claſſ. Philologie XIV, 48.) 

Kraus, Grunde. d. Naturlehre f. Lehrer u. Lehterinnen ·Sildungs 
anftalten. (Rofenberg: Ziſcht. f. d. Realjhulmefen XXII, 11.) 

Krüger, Iſt Philoſophie a —3 möglich? (Eljenhang: Itſcht 
f. Philoſophie u. philoſ. Kritit LUX, 1.) 

Lange, Geſch. d. Materialismus u. Kritit fein. Bebeut. in d. Geger 
wart. Pfennigsdorf: Ebd.) 

Monatöbefte 1, 11. 


Lobſtein, Einleit. im bie ange, Dogmatik. (Prote 
Minges, P. tt d, Franziskaner in Bayern. Boſſert: Theol. LitbL 


Paul, die Bedeut. d. diſch. Philologie für das Leben d. Gegenmart. 
(Beil. 5. Allg. Zeitung Ar. 258.) 

Phäden, PL., Haffiter Ausgaben d, rich. Palo 11 Brög. v. J 
Stender. (Klett: n. philolog. Rdſchau. Nr. 

Dehler, R., der Iepte Feldzug des Barfiden SG abhrubal u. d. Schlacht 


am Metaurus. (Quterba — Ebd. 
Sachſe, db. —— nee d. Radt. (D. praft. Ehulmann XLVI, 8.) 
Bogt u. Reh, © eldichte d. dt : Literatur v. r Egg Zeiten bie 


zur Gegenwart. eſch. Bapernd V 


(Bord. ; 





Bom 25. November bis 2. December 1597 And madftchemde 


neu erſchienene Werke 
anf unferem Mebactionsburenu eingeliefert worben: 
Badhofen, 3. J. das Mutterrecht. 2. Aufl. M. 9 Taf. u. einem 
Sacregifter. Baſel. Schwabe. (Gr. 8.) „4 16. 
Babni J Br, Beier und Uebungsbuch für den fateinifchen Anfanz⸗ 
LT in Reformfchulen. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) Geb. gi 
Bancalari, G,, Bibliotheft-tatalog des Mufeum FranciscorGam 
linum in Bing aD. Linz Pine (IX, 6688 Gr. 8. 


er Ad. Gerhart Hauptmann. Weimar. Felber. (255 €. 
8 3, ein rg zum neuen Defterreihifichen Eipilprewf: 
tet. Perlee. Gr.) 43 

Bikeles, * philoſophiſche Gans. Lemberg. Selbfiverlag 


18. vs 

Bilder. A, Metapbofit als Lehre vom Borbewußten. 2. Hälfte 
Wiesbaden. Bergmann. (Gr. 8) 4 6. 

v. Boquslawäti, W., die Ehre und dad Duell. 2, umgearb. Aufl. 
Berlin. Schall & Örund. Gr.8. 22. 

Borgmann, Eug, Anleitung zur chemiſchen Analyje des Weines. 
Bänzl. neu bearb, Aufl. v. Th. Wild. Freſenius. M. 2 Taf.u 
24 Holafhnitten. Wiesbaden. Kreidel. —— 8.) #4, 60. 

Boetticher, Ad, die Baw u. Kunftdenkmäler in Königs berg. Mit 
zahle. Abbild. Königäberg. - Gomm. bei Zeichert. (395 ©. Gr. $. 

Braig, C. vom Etkennen reiburg. Herder. (Gr. 5.) 3,40. 

Brodelmann, 6,6 biäte der tige Siteratur. 1. Bant. 
1. Hälfte. Beimar. elber. 240 © ©r. 8.) 


1577 


Chapuis, P,, du surnaturel, 

toire religleuses. 

Gonwen h H. die Moorbrüden im Thal ber San 
N 


v iſch. 
anzig. Bertling. 





— 1897, M 48. — Literariſches Centralblatt. — 4. December. — 1678 
Etudes de philosophie et d’his- | Meifner, 3, dad Recht der rar Te Gommentar. Breslau. 

Lauſanne. Payot. (IN, 2986. Gr. 8.) u. 6. Rarcud. (&r. 8 
Auf d. Grenze M — * 8 u —8 M. 17 Abb. u. 1 Karte. Straf 

u rubmer. T. 

ee Tee mönfemensr, Milk, Me Sumpf Feſſewſanen. I. 126 16 

erim, r.8 
N u ee Menfgen. Ley Ongeiman, mMäbtenane, 6, Ghriflider Gociatiemub. Berlin. Eteiger & Go. 


(Gr. 8 

Dentwürbdigfeiten aus dem Leben des General⸗Feldmarſchalls Kriege 
minifters Grafen von Roon. 3. Band. Mit dem Bilde „Roon'd 
Grab in ſtrobnitz“. 4. Aufl. Breslau. Trewendt. (vil, 257 
—54 € Gr. 8. 

Drakoules, E., neohellenic Language and Literature. Three 
Lectures delivered at Oxford in June 1897, Drford. Bladwell. 
(vi, 706, Gr. 8.) 

von Drogalöfi, U, Ernſte und beitere Bilder aud der Armee dei 
aren. Mit Abb. Leipzig. Zuckſchwerdt & Go. (®r. 8.) 


Eimer, M., die politifhen Berbältniffe und — en in Gtraß- 
bur im Elfa im Fa 1789. Straßburg. Heiß. Or. 8.) #3. 

Engelmann, Tb. ®., Tafeln und Tabellen zur Darftellung ber Gr 
—* —— und —— Beobachtungen. 
eipzig. Engelmann. (20 Taf. 46, Gr. 

Francken, C. M., M. Annaei Luessi — cum commen- 
tario cristo ze "II cont. libros VI—X. ®eiden. Sijthoff. (XI, 


2766. Gr. 8.) 
Frank, U. DB, Kampfbuch gegen bie —. unferer a 
in. Parey. (@r. 8.) 


mus 46 zn u. 20 Farbendrudtafeln. Be 
eb. 
Friede, 3 L. das Verhaͤltniß der erperimentellen Bakkeriologie 


zur Sptumgie "Antrittövorlefung- Reipzig. Engelmann. (Gr. 
41 

Soldftein, 3 ei ae und Reichthum. Mit 3 Karten. 
Stuttgart. Korte 


darpf, Ab, zur Löſung der —— ng Pe Ps 
—— Menſchheit. Wien. Breitenſtein. (Gr, 8 

Sarre, P. u. M. Giercke, Lateiniſches Uebungsbud. : Theil. In 
2 inet, Leipzig. Fredtag. (Br. 8.) Ge 2. 

Heiberg, A —— aus meinem Leben. * Aufl. Berlin. 


Heymann. "Gr. 8) 5 
v. Hertling, ©, Kleine Sdriſften. Zur Zeitgeſchichte und Politik, 
Freiburg. Herder. (Gr. 8) MS. 
Heödörffer, Mar, Unleitung zur Dlumniee: m Haufe. Mit 
6i Yin Berlin. Schmidt. Gr. 8.) Geb. 
j 


b, 
G. D., die Begriffe, Phänömenen und — in ihrem 
Berhälmiß zu einander bei Kant. Leipzig. Engelmann. Gr. 8.) 


si Br Württemberg allewege! Ein liter. en aus Schwaben. 
1. Band. Heilbronn. Galjer. (Gr. 8.) „#3, 50 
Janſſen, Iob., die allgemeinen Zuftände bes veutfäen Voltkes beim 
Ausgang des Mittelalters, 17. u. 18. verbeff. u. vermehrte Aufl. 
v. Ludw. Paftor. freiburg. Herder. (LV, 726. Gr. 8.) 
Jaſtrow, I. und Winter, 9. deutſche Geſchichte im Zeitalter der 
— uirs ⸗1275. Br. Stuttgart. Gotta. Lex. 8.) 


sn ann, 9. €, der Geift der heiligen we .. ſynagogale 
Ka gr 1. st Wien. 

Heine'd Liebesleben. Zum 100jähr. "oeruitag Heine'ö 
13. — 1797— 1897. Zurich. Müller. Gr. 8) #2. 


Kluge, F. Be Leſebuch. 2. verb. u. verm. Hufl. Halle. 
Niemener. 

ee „ber Ir nad) der Stadt. Gtuttgart. Gotta. (Gr. 8.) | 

— on, — Jacob Böhme. Rebe. Berlin. Heyfelder. Gr. 8.) 

0, 


von gedler, das Sendichreiben Leo XI zur Ganifiuöfeier und die 
deutſchen Oberkirdenbehörben. en zo zur feier des 10, Nov. 
Berlin. Walther. (Gr. 8.) 

Leſſet, €. Gefsichtötranfieiten — Vonageſundheit. Rede. Berlin. 
Sirhwald. (166. Gr. 8.) 

Lippe, ©. F, Kollektivma gr m Guſt. Theod. Fech ner. Leipzig. 
„Engelmann. IVIIL, 483 

beob., Raumaefibetit und — ptiſche — Mit 

183 Fig. u. 1 Taf. Leipzig. Barth. Gr. 9.) 

Lorenz, Th, Zur Entwicklungsgeſchichte der —* Schopen · 
bauer'd, Leipzig. Breittopf & Härtel. (G. 8.) 

Lueddedens, Ein Beitrag zu einer fidheren Behandlung von | 
Racen-Diphtherie = ** ohne Serum. M. Titelbild. * 


Engelmann. Gr. 
Martens, Wilh., Beta der neueften Gontroverien über bie 
Römiiche Frage unter Pippin und Karl dem Großen. München. 


Bed. (Gr. 8. „u 3, 50 


(&r. 8.) 0, "so. 

Müller, M, die Getreidepolitil, der Getreibeverfehr u. die Getreide 
vu A — während des 18. Jahrh.'s. Weimar. Felber. 
17 

Nelle, Mrd ‚ Terfteegen’d geiftliche Lieder, Mit einer Lebend- 
geſchichte des —8* u. feiner Dichtung. Gütersloh. Bertels⸗ 


mann, — t. 

—* 8 F ————— M. — Muſtern u. Formular. Ber 
lin. &r.8) Geb. 41 

eaiippide, lex., Gramatica —* a Limbii Romine, 
Jaffp- — (284 Br. 

Rebtwiſch, C. Jahres berice —* — Schulweſen. XI. 
Jahr Berlin. Gaertner. (Gr. 8.) 


Reinede, E., die Beethoven'ſchen RAR Steyaratabbrud 
des XIL.—XV. Briefes (Erläuter. d. fünf lepten Sonaten). Peipzig. 
Reinecke. Gt. 8) 1. 

Rofin, Heinr., su... einer Allgemeinen Staatölehre nach den 
politifhen Reden und Schriftftüden des Fürſten Biämard. Sep.⸗ 
Abdruck. Münden. Hitth. (Gr. 8) #1. 

Rülf, I, a. enſchaft der Geiſteseinheit (Preumato-Monidmus). 
4* — vſtemo einer neuen Methaphyſik. Leipzig. Haadce. 

au nur; 

| eamis. — —28* ” A ide Rheydt. Rheydt. Langen 
wie 

© —— B. F — ded Pferdes. M. zahlr. Abb. 

zu ucſchwerdt & Go. (®r. 8.) Geb. #3. 
& ae, ich, Geſchichte des — Gymnaſiums (Schluß). 
* Jordee 113€ Gr. 6. 

30 ud. die Buddha⸗Legende und das Leben Jeſu. 2. Aufl. 

u enden Anmerk. v. M. Sendel. Weimar. Felber. (XVI, 
t. 8.) 
Sturm, U, die Lehre von den Zeflamentävollfiredern nad bem 


ach 

Bürgerlichen Gefeg sa 4 ge —— Neich. Rebſt Einleitung 
Reipjig. Beit & 18 

von Tettau, Ruſſiſchet Erd — fir d den deutfchen Offizier. 2, 
rg m. warb. * erweit. Aufl. Leipzig. Zuckſſchwerdt & Co. 
Gr art. 

— —* Zithein 1. Rede. Koblenz. Groos. (Gr. 8.) 
Pe 

Boeltel, M. 3. A., Litauiſches — neu bearbeit. u. 
verm. Huf Deibelber inter. 

Weber, D,, Diarium über die da: 
durch die Preußen im Jahre 1744, Ya Calve. (Gr. 8.) # 

White, H. Alex., Robert E. Lee and the Southern Confederaoy 
rg London. Putnam's Sond. (®r. 8.) 

m... Wir Piochologie des Erkennens. 2 —X 


men für Aquatien- und Terrarienfreunde. Mit 
1 Taf. u. 112 Abb. Berlin. Schmidt. Gr. 8. #5. 

v. Awiedined-Güdenborft, H., deutſche Gefdidie von der Auf 
— — des alten bid zur tung dei neuen —— ga 
—1871). 1.2b. Stuttgart. Gotta. (XIV, 6236. Gr. 8 


nY — ——— Pra 





Mictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifde. 


Libois, H., L’Instruction primaire dans le döparlement du Jura 
pendant la Revolution, Applicatian des decreis des 29 frimaire 
an Il, 27 brumaire an Ill ei 3 brumaire an IV. (211 p. in-B.) 
Lons-le-Saulnier, impr. Declume, 

Maillet, E., La Creation et la Providence devant la science 
moderne. x, 366 p. in-8.) Paris, Hachelte et Cie, Fr. 7, 50. 

Penjon, A., Pr&cis de philosophie. (503 p. in-$.) Paris, "De- 
laplane, 

Tradition (la} en Poitou et Charentes. Art populaire; Eihno- 
grapbie; Folk-Lore; Hagiographie; Histoire. (XXI, 486 p. et 
14 Ban in-8.) Paris et Niort, lib. de la Tradition nationale. 
Fr. 10 

Wachsmuth, C. Springer, F., the north american Crinoidea 
Camerata, (Harvard College Memoirs.) 83 plates. 2 vols, and 
atlas. (537 p. in 3 portfolios. Imp. 4.) London, Wesley. Sh. 150 net, 

Wolkonsky, S., pictures of russian history and russian litere- 
ture. With portrait, (Cr. 8.) Boston. Sb, 10 6d. 
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SGranzdfifde,. 

Barbier, E., Essai sur la synthöse de la th6ologie chretienne, 
d’apres In cosmologie ancienne., Avec une dedicace A Mgr 
F. H. Oury. (XI, 152 Ir in-8.) Paris, Sueur-Charruey. 

Bellier-Dumaine, C., Histoire du collöge de Dinan, d'après 
des documents la plupsrt inedits. Avec des illustralions 
d’spr&s des photographies de H. Roblot, (154 p. in-8.) 
Rennes, impr. Oberthur. 

Bouch6-Leclercgq, A., Les Pröcurseurs de l’astrologie grecque, 
(28 p. in-#.) Paris, Leroux. 

Depierris, H. A., Physiologie sociale. Le tabac, qui contlient 
le plus violent des poisons, la nicotine, abröge-t-il l’existence? 
Est-il cause de la degönerescence physique et morale des 
soci6t6s modernes? (VII, 524 p., in-8.) Avec portrait. Paris, 
Flammarlon. Fr. 5. 

Doniol, H., M. Thiers; le Comte de Saint-Vallier; le General 
de Manteuffel; la Lib6ration du territolre. (1871—1873). Do- 
—— inédits. {XVI, 451 p. in-18.) Paris, Colin et Cie, 

r. 4. 


Norwegifde. 


Aall, Anathon, om sandsynlighed og dens — logisk 
betragtet, (24 S. 8.) Christiania, Commermeyer. Kr. 1. 

Geelmuyden, H., nogle magnetiske Observationer i Nord- 
marken og i Christiania. Med en grafisk Fremstilling. (19 8. 8.) 
Samme Forlag. Kr. 1, 20. 

Sandberg, F. A. Z., topografiske og stalistiske Meddelelser 
om Kjsbstaden Muss i dens Fortid og Nutid, Med Illustra- 
tioner (Fotografier og 5 Karler). Moss 1897. (XII, 482 8. 4.) 
Komm, hos Swbbes. Kr. 6. 


Dänifde. 


Aumont, A., dansk Tester-Aarbog 1896—97. (112 5, 8.) Kopen- 
hagen, Forf. Kr. 3, 50. 


Niederlänbifde, 


Handelingen van het XXllle Nederlandsch taal- en leiterkundig 
congres, gehouden te Antwerpen den 24, 25 en 26 Augustus 
1896. (469 bl. gr. 8,) Antwerpen, Bouchery. Fl, 2, 50. 


Italienifde. 


Baccini, Gius, la ville medicee di Cafaggiolo e di Trebbio 
in Mugello, oggi proprieta Borghese di Roma: cenni storici. 
(188 p. 16.) Firenze, tip. Baroni e Lastrucei, 

Bufardeci, Gae, Curcio, la reazione contro il seicento nelle 
satire di Salvatore Rosa e Benedeito Menzini. (103 p. 8.) Ra- 
guss, tip. Piccitto e Antocci. L. 2. 

Gerini, G{ B., gli scrittori pedagogici italiani del secolo deci- 
mosesto, (VIII, 406 p. 16.) Torino, stamp. reale della ditta 
Paravia e C. L. 5. 

Mari, Ant, il mito di Elena nel Faust di Wolfango Goethe: 
saggio crilico, 
pone, L. 1 


(39 p. 8.) Messina, ip. frat, Salvaggio e Ca- | 


Muzio, Car, vita Giulio Pogiani da Sune, leiteralo del secolo | 


XVI, compilata sulle sue epistole, sulla biografia scritta dal 
Graziani e sulle note del Logomarsimo, {169 p. 16.) Torino, 
tip. 8. Giuseppe degli Artigianelli. 

Scandone, Fr., appunti biograficı sui due rimalori della scuola 
siciliana Rinaldo e Jacopo di casa D’Aquino, con appendice 
di quarantanove documenti quasi tutti inediti. (45 p. 4.) Na- 
poli, stap. tıp. Raimondi. 





Geering, A. in Bafel. 
dagogit. 

Jacobſohn & Ge. in Breslau. 
tiofa, Literaturgeſchichte. 

et ſt. —— —— 3 

von Lama, E, ur t. 15. ol., Geſch. Geogr., 
Länder u. Böltertunde t a 

Loreng, U, in Leipgig. Nr. 95. Englifche n. franzöfifche Literatur 
und Sprtach. 

Lübde & Hartmann in Lübeck. Nr. 21. Glaff. Philologie. 

Margbieri, R., in Neapel. Rr. 11. Werthvolle u. felt. Werke aus 
allen Wiſſenſchaften. . 

Poppelauer, M., in Berlin. Rr.5. Judaica u. Hebraica, Theo 
logie, Orientalica, Bilder u. Porträts. 

Rauftein, A, in Zürih. Rr. 191. Diſch, Lit. incl, Ueberfep. Nr. 192. 
Mathematit u. Aftronomie. 


Rr. 257. Theologie, Philofophie und Pä- 
Mr. 145. Geſchichte, Kunft, Eu- 
Berſch. Wiſſenſchaften. 


| in fiterarifgen 





S4ining, 8., in Dsnabrüf. Nr. 14. Aunft, Arhitectur, Technit. 
ewerbẽe, Mufil, deutſche Piteratur, ausländiihe Sprache und Sir, 
Geſchichte u. Geogtaphie. 
Seligsberg, B. in ** Nr. 239. Kath. Theologie. 
Belter, 9. in Parid. Nr. 83. Be Nr. 84. Große Biblım 
theföwerte aus allen Wiſſenſchaft. Nr. 85. Botanif. Nr. 6 
Theologie. Nr. 57. Bedeut. Arquifitionen. Rr. 66. Ratummijicn 


ſchaften. 
Auction, 
13.—17. Dec, Weigel, D., in Leipzig. Aus allen Wiflenfhafte 





Hadridhten. 


Der a. ord. Profeffor der deutſchen Piteraturgefhichte Dr. Ber 
tbold Lipmann in Bonn wurde sum Ordinarius, der a. ord. Pım 
feffor der Medicin Dr. Otto Defterlen und der Privatbocent bes 
württembergiihen Landesrecht Dr. Ludwig Baupp in Tübingen js 
ord. Honerarprofefforen, der Privatdocent Dr. Dito Gung in ab 
burg zum orb. sofefier der alten Geihichte in Graz, der a. on. 
2 or der Agriculturhemie Dr. Albert Stuger in Bonn zu gleichet 

tellung in Bredlau, der Affiftenzarzt Dr. Theodor Arenfelpt in 
Breslau zum ord. Profeffor der Uugenheiltunde in Roftod ermannt. 

In Göttingen habilitierte ih Dr. G. Bodländer für pbri- 
taliſche und reine Ebemie, an der böhm. tedhnifchen Hochſchule in Prag 
Dr. Dttofar Sulc für tbeoretiihe und phyſikaliſche Chemie. 


Berliehen wurde: den Oberbibliotbefaren Profefor Dr. Stern, 
Dr. Berten Dr. Söchting, Dr. Ippel, Dr. Balentin m 
Dr. Graeſel in Berlin, Dr. Müldener in Greiföwald, Dr. Rauten: 
berg in Königsberg, Dr. Perlbad in Halle a. S, Prof. Dr. Pietie- 
mann in Göttin Dr. Begel in Kiel und Prof. Dr. de Bee: 
in Bredlau der Rang der Räthe 4. Glaffe der höheren Provinzial 
beamten, dem Gymn.Director Thalheim in — i. Schl. m 
dem Gymn.Profeſſot Dr. theol, Karl Joſeph Müller in Breslau der 
rotbe Mdlerorden 4. Glaffe, dem Profeifor an der Forftakademi: 
Dr. Shmwappad im Eberöwalde der k. ruf. St. Anncnorden 3. Elafe. 


Anfang Rovember + in NRew-Dorf der Padagog und Dichter 
Johann Straubenmüller im 84. Lebensjahre. 

Am 19. November + in Edinburg der Profeffor der Ethit Dr. Seam 
Galderwood, 74 Jahre alt. 

Am 21. November + in Braundberg (Dftpreußen); der Botaniker 
Gonrertor Friedrih Wilhelm Seydler, 87 Jahre alt. . 

Am 22. November + in Stuttgart der Director des Naturalien 
abinet# Dr. Oetat v. Fraad, 73 Jahre alt. 

Um 23. November + in Altenburg ber * und Herauẽ geber 
naturwiſſenſchaftlicher Werte Gymn.Profeſſor Dr. Pilling, 73 Jabe 
alt; in Paris der Profeffor der Geburtähulfe Dr. Stepban Tarnier 

Am 25. November + in Berlin der Director dee tgl. Münzcabinets 
im Alten Mufeum Dr. Alfred v. Sallet im 56. Lebensjahre. 


Wir erhalten folgenden Aufruf: 

Die —— „Bühnenkunft‘, deren Vortragsabende betein 

en fo große Anerkennung gefunden haben, bea 

fihtigt nun demnächſt, ihrem eigentlichen Ziele, Aufführungen wert 
voller dramatiſcher Werke in mwürbiger Ausftattung und Darftellun 
zur Aufführung zu bringen, näher zu treten. Sie richtet daher ar 
alle deuiſ Bühnenfhriftfteller die Bitte, ihre dramatiſchen Wert 
baldmoͤglichſt an den Vorfipenden, Herrn Schriftfteller Bictor Saverren, 
Berlim-Schöneberg, Helmftr. 5 einjenden wollen. Das Lejecomite 
der Vereinigung, deſſen Borfigender Dr. Adalbert von Hanftein if, 


wird die Einſendu iffenbaft prüfen und bie geeigneten Etüf: 
dem Borftand zur afürung in Vorſchlag bringen. Gleichgeitis 
richtet der Verein am alle diejenigen, welche ein Intereſſe nehmen as 


der Hebung der deutihen Bühne, an der Unterftügung mach Anır 
fennung —* talentvoller Dramatifer, an alle diejenigen, denm 
der Bei es Theaters mehr ift, ald eim leichtfertiges Bergnügen, 
an alle, die fib an deuticher Kunſt erbeben und erbauen wollen, cm* 
lih an alle diejenigen, bie den — mit dem immer mehr um fit 
greifenden Zingeltangel, mit der Flachheit und Unfittlicleit auf du 


\ beutfchen Theater aufnchmen wollen, die herzliche Bitte, fi der Br 


einigung | „Bühnentunft“ anzufchlichen. Me 


Ein Dr. phil, Berf. wiſſenſch. Arbeiten auf philol-bik. 
Gebiet (Hafi. Philol, Romaniftit und Byzant.), gewandt und 
anpafjungsfädig, ſucht eine Stelle in einem wiſſ. Verlagt- 

eſch., bei einer wifl. Ztg., aud als Privat-Secretär reip 
Biblinthetar od. dgl. Gel. Off. unter „Stelle* an d 
Erp. d. Bl. 
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kiterarifhe Anzeigen, 


MB” Socden erscheint _ Verlag von Eduard Avenarius in Leipzi 
Der Vatikan. nz 
Die Päpste und die Civilisation. | 
Die oberste Leitung der Kirche, 


Von 
Georg Goyau > Andreas Perat6 #* Paul Fabre, 
Aus dem Französischen übersetzt von KARL MUTH. 
Mit 482 Autotypien, 10 Lichtdruckbeilagen 
und einem Lichtdruck-Portrait Sr. Heiligkeit Leo XII, 























Reich illustriertes Prachtwerk. Aus dem an 
In 24 Lieferungen ä Mk. 1, | Novellen 
anf die Ausstattung, den grossen en wisenschattiehen und —— | von 
tlich Wert d di i hicht| t i n - 
Werkes giebt die eis Lhreig,. gen alle — Set Yorlanemm Wanda von Bartels. 
zur Einsicht zu beziehen ist, ausführlichen Aufschluss, J Mit einem in 6 Farben bergeftellten Um 
Verlagsanstalt Benziger & Co. A. G. |! von Prof, Dans von Bartels in 
in Binsiedeln, —— Köln a/Rh. 15 Bogen ar. 8. Preis 4, — 
- — R + ey —2* giebt die er 
rm und beliebte Erzä n l 
L. Ehleı ann, En Sammlung, ih ken (he unge 
rudten, theile in 
Verl ag in Dresden. erſchlenenen —233 —— 
— — reizende Darſtellungẽeweiſe, in der ſich 
Soeben erschien: hate en liher Sumor auf das 
ü v x 
Heft 17 (Band VI, Bog. 29-40) von er A 
Karl Goedeke —— und hübſcheſten Weihnachtö- 
nie 
Grundriss 
zur — Ze — J 
Geschichte der Deutschen Dichtung.. Wilpelm Herk in Berfin. 
Aus den Quellen. Soeben ericien: 
Zweilc, ganz neu bearbeitele Auflage. ! ⸗ 
Nach dem Tode des Verfassers in Verbindung mit Fachgelehrten fortgeführt | aulHenfe, Bene Gedichte 
von und Jugendlieder. 
Edmund Goetze. Geheftet „# 5.— Gebunden mit 
Lex.-8, Preis .# 4, 20. Golbihnitt „# 6.20. 


— „— Pas Goethe-Baus in 
Weimar. 21 Seiten mit 24 Ab 
bildungen. Elegant fartonnirt #4 1.— 


Band VI wird Ostern 1698 vollständig werden; der VIl. (Schluss-) Band des ganzen 
Werkes und der VIII. (Register-) Band werden in kurzen Zwischenräumen nachfolgen. 








Dresden. L. Ehlermann. 
Verlag von } Breitkopf & Härtel in Leipzig. efucht. Dfferten an F. 
Soeben erschienen : Operntert nbitzky ’ Berlin, 


dichteſtt. 198 II, 


Inconogralia Dantesen, | * * 7°? star eTE* 












as Werk ist vornehm Es von ac | * —* Rerer Pe a 
+ + + und eigenartig ausge- | —— “ — 
stattet und von 17 Bilder- ianinos = 
Die bildlichen Darstellungen iafeln begleitet, deren eine — 
f in vielfarbigem Buntdruc Flügel. 
.. zur Divina Commedia .. künstlerisch hergestellt ist. | — — 
Garantie, 
.. .. Für Dantefreunde und 
. Kunsthistoriker eine ge- Harmosiums 
Ludwig Volkmann. — —“ 





Absahlung gestattet, 
Darzablg. Rabatt u, Freisendg, 


Gross 80, mit Textillustrationen und ı7 Tafeln. Bei 
Preis in Pergament brosch. „4 10.—, gebunden # 12.—. # # # * * W. EMMER, Berlin C, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant. 
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H. WELTER, Export- u. Kommissionsbuchhandlung, PARIS, 59, Rue Bonaparte 59. 





Morel (C.). Une illustration de l'Enfer de Dante. 71 miniatures 
du 15° sitcle reprod. en phototypie et decrites. In-4. av. 
71 planches, 1896, 35 fr. 

Mouton {E.). L’art d’6crire un livre, de l'imprimer et de le 
publier, In-16. 1896. 6 fr, 

— Sur papier de Hollande., 15 fr. 


— Sur papier du Japon, 38 fr. 
Mystöre de la par Arnoul Greban, p. p. Paris et er 
nsud. Gr. in-8. 1878. (25 fr.) net 18 fr. 


= Neukomm {E.). L’Allemagne & toule vapenr, 1 volume in-12 de 


S 270 pages. s. d. 3 fr. 50 
u La nouvelle Italie. 1 vol, in-12 de VII-298 p. s. d. 3 fr. 50 


“ Odin (A.). La gendse des grands hommes. Gens de lettres mo- 
Z _dernes. 2 vol. in-8, av. 33 —— en coul, 189%. 15 fr, 
Oaster {Dr W. A.). Protozoe helvetica. 2 vol. en 5 parties in-4. ! 

1869-71. (50 fr.) 25 fr. 
— Synopsis des Brachiopodes fossiles des Alpes suisses, In-4 

avec planches, 1863. (25 fr.) 15 fr. 
— Synopsis des echinodermes fossiles des Alpes suisses, In-4, 

av, 29 planches. 1865. (40 fr.) 15 fr. 
— Pötrefactions remarquables des Alpes suisses. Le Coralien 

de Wimmis. In-4, av, 24 planches 1869. (35 fr.) 15 fr. 
> Orbigay (A. d,. Voyage dans l’Amsrique Meridionale, Partie 
= Geologie. In-fol. 333 pp. de texte et 10 planches et cartes 
ı _ göologiques. 1834. (76 fr.) 3 fr. 
=; Ordonances des Rois de France de la Iroisiöme race, recuillies 


LIOR MERCATO 


— Les tomes 17, 18 et 19 separement sur papier ordinaire, 

chaque volume 50 fr. 
Ozanam [A.F.). Documents inedits pour servir & l’histoire litie- 
=  raire de l'Italie depuis le VIll® sitcle jusqu’au Xlile, avec 
S des recherches sur la moyen äge italien. In-8, reimpression 
12 fr. 50 


MI FORNITI 





© fac-simile, (Paris, 1850.) 1897. j 
* Palöologue (L'’Empereur). Lettres (en grec) publ. par E. Legrand. | 
&_ 1: Texte. In-8. 12 fr. 50 


„ Palermo {F.). I manoseritii palatini di Firenze ordinati ed es-| 
= posti. 4 vol. in-4, 1853-60. (153 fr.) 30 fr. | 
„ Paris (Gaston). Le haut Enseignement In-16, 154. 1 fr. 50; 
© Pascal. Les Pensses. Pröcädses de la vie de Pascal par Mm=e| 
s Persier. sa sur, 464 pp. in-8, 1878. {3 fr.) N 
= Paul (E.). L'avenir de la France. Traduit de allemand et aug- 
ments d'une preface par A. Odin. 60 pp. in-8. 1896. 1 fr. 25 
= Pawlowski (G.]. Les traveaux bibliograph. de 1867 a 78. Gr. 
in-8. 1879, 4 fr. 
Pellssier (Leon G.). Documents annotes; Leitres de la Conds- 
mine, au magistret de Strasbourg, de Suarez, de Nicaise, de 
Dom de Vic, de Bayle et Baluze, de Menage; la soci6ts po- 
pulsire d’Aix; les papiers de Huet; le Tartuffe de Gigli: 
l'Escalade de Gendve de 1802; quelques manuscrits d’Italie, 
12 parties in-$ et table gäner. 1887-92. (36 fr) net 16 fr. 
— Pörin {F. 3.) Le petit rational liturgique. 1872, {6 fr.) net & fr. 
- Perny {P.\. Dietionnaire frangais-latin-chinois de la langue man- 
= darine parlee, av. appendice. 2 vol, in-4. 1869-72. {110 fr.) AO fr. 
S Perrens (K. T.). Les liberlins en France au XVlle siöcle, Un 
= beau volume in-S de 434 pages, avec un copleux index, 
comprenant 1000 noms. 1896. 8 fr, 

MM Perret (P. M.). Histoire des relations de la France avec Venise 





TALIAN 


— 


FAANCESI, 


= du Xllle siöcle à l'avönement de Charles Yill. 2 vol. in-8. 
= 1896 25 fr. 


S Perrot ei Chiplez. Le Temple de Jerusalem. In-fol. avec 12 gr. 
pl. 1880. (100 fr.) nei 48 fr. 
— Sur Japon (200 fr.) net 65 fr. 
Pätrarque. Sonnets, trad. av, intr. p. Philibert-le-Duc. 2 vol. 
in-8. 1877. (16 fr.) net 8 Ir. 
— Le mä&me, sur papier Whatman. (50 fr.) net 10 fr. 
Picot {M. J. P.) Mem. pour serv. & Ihist, ecel. pendant le 18° 
8. 3° &d. 7 vol. in-8, 1853-1857. (35 fr.) net 15 fr, 


par ordre chronologique. Les trös rares tomes 16, 17, 18| 
ot 19. In-folio, 1814-1835, 200 fr. 
— Les mömes sur grand papier. 300 fe. 





Livres de fonds et en nombre en vente chez H. Welter. 


Pierling {P.). Rome et Demetrius, Gr. in-$, av. fac-sim. 1878, 
(7 fr, 50.) 5 ir. 
Podsios gasconnes, publ. p. Tross. 2 vol. gr. in-8 sur pap. 
Whatman, 1867-78. (60 fr.) net 18 fr. 
Podtes (Petits) da XViile sidcle, pupliss avec notices bibliogra- 
phiques et prefaces par Uzanne, Drujon, Deröme, Lecooq, 
Bonhomme, Asse, Jullien, Ferret, Tourneux et Martin-Dair- 
vaalt. 12 vol. in-8 sur papier vorge, avec portraits, fao-si- 
miles, eaux-furtes et illustr. grav. sur bois. (120 fr.) 35 fr. = 
Polygiotte Kuntze. Methode simple et facile pour parler de 
suite, Chaque Jangue fr. Parus: allemand (1 fr.); russe (l fr.); < 
italien (1 fr... Sous presse: espagool, anglais, hollandais, = 


su6dois, danois, roumain, americain. = 
Pomel (A.). Pal&ontologie de l’Algerie. 10 vol. in-4, avec 136 * 
planches. 1595-96. 310 fr. 


Pomp&l. Texte p. R. Rochelle. In-fol. av.29 pl. 1867. (175 fr.) net125fr. 
Ponton d’Amseourt. Vie de Ste-Geneviöve, St-Adalard, St-Oyen. 
In-4. 1870, (6 fr.) net 3 fr. 
Possesse. La fulence de Rouen, et Bisemont. Les faiences 
d Orlouns. In-4, 1869, (4 fr.) net 3 fr. 
Poydenot. Dscouverte d'un cimettöre antique A Garin. In-4. 
1860, (3 fr.) net 1 fr. 0 
Prisse d’Avennes. La decoration arabe. Decors nouveaux. Pla- 
fonds. Mosaiques, Vitraux. Etoffes, Tapis. Reliures. Faiences. 
Ornements divers. 110 planches in-folio, en gr. partie colo- 
ri6es, en carton. Paris, s. d. (1886). (150 fr.) 0 fr. 
Prokesch-Osten. Les Monnsies des Rois Parthes. 84 pp. in-4, 
avec 6 planches. 1874-75, 10 fr. 
— Idem sans les planches. 4 fr. 
Quellen zur Geschichte der Feuerwallen. Facsimilierte Nach- 
bildungen alter Originalzeichnungen, Miniaturen, Holzschnitte = 
und Kupferstiche, nebst Aufnahmen alter Originalwaffen und £ 
Modelle. Herausgegeben vom Germanischen Museum. 198 pl. 
avec 178 pp. de texte, en carton. 1872. (100 fr.) 35 fr. 
Rabiet {E.). Le patois de Bourberain ;Cöte-d'Or). 3 vol, gr. in-*. 
1890-91. (10 fr.) net 6 fr. 
Rangab6 [A. P.). Histoire litt6raire de la Gröce moderne, 2 vol. 
in-8. 1877. (7 fe.) net 4 fr. Wü 
Raoul-Rochette, Choix de peintures de Pompei. 2° partie: Les » 
temps heroiques. In-fol, max., texte et 9 pianches en cou- I 
leurs. 1867. (50 fr.} 10 fr. > 
Reboud. Recueil d’inseriptions Iybico-berberes, avec 25 pl. etz 


NH SAT STLIOE MANS NINO 


aa san 


carte. Ia-4. 1870, (12 fr.) net 6 fr. = 
Recueil des historiens des Gaules, 23 vol. in-folio. 1869-93. = 
(1150 fr.) net 575 fr. = 


Röglement eccl. de Pierre le Grand, en russe et en francais, 
ub!, par C. Tondini. 1874. {10 fr.) net 6 fr. * 
Reinach (Joseph). Demagogues et Socialistes. 1 vol. in-12 de > 
298 pp. 1896, 3 ir. 0% 
Reiss ei Stubel. La Nöcropole d'Ancon (Perou). Texte anglais. S 


3 vol. in-fol., avec 141 pl. en chromeolithogr. 1850-1887. £ 
(625 fr.) ver 275 fr. 
Revelationes Gertrudians et Mechlildiane. 2 vol. 1875-77. > 
40 fr.) net 25 fr. * 


Revue archsologique, ou recuel! de documents el m&moires re- 5 
lativs & l’6tude des monuments et & Is philologie de l’An- 7 
tiquit& et du moven-äge. 16 lomes en 32 vol, in-8, avec = 
388 planches. 1841 & 1859. (400 fr.) 180 fr. 5 

Tıös rare, trös peu d’osemplaires complets seulement. 

Revue Internationale des Archives, 1895-96, publ. par MM. Ch. = 
V. Langlois ei H. Stein. I vol. in-8. 1897, 10 fr. 

Revue internationale des Bibliothöques, 1895-096, publ. par A. = 
Stein et V. Mortet. 1 vol. in-S, 1897. 10 fr. 

Revue Internationale des Musses, 1895-96, pabl. par M. Salo- S 
mon Reinach, membre de !Institut. 1 vol. in-8. 1897. 7 fr.50 > 

Revue des patois gallo-romans. Collection complete, 1887-93. 

5 vol. et suppl., gr. In-8. {105 fr.) net 50 fr. 

Revuo des questions historiques. 1866-88 et tables. 46 vol. in-®. 
(460 fr.) net 200 fr. 

— Anndes 1889 a 1897. (216 fr} 160 fr. 


Grösstes Antiquariat Frankreichs: Mehr als 300,000 Bünde nur auserlesener Werke aus allen Wissenschaften 


auf Lager. 


Die Kommissionsabtheilnng meines Geschäftes liefert sowohl neue wie auch vergriffene oder antiquarisch zu 
suchende Bücher, Zeitschriften u. Publikationen jeder Art zu den vortheilhaftesten Bedingungen. Den Verkehr mit Bibliotheken 


und Universitätsschriften pflege ich besonders und überwachs ich persönlich, 








Hochachtungsvoll H, Welter. 





Htergu Beilagen von Georg Reimer in Berlin, Berlagsbuchhandlung W. Spemann in Berlin, Weidmannu'ſche Buchhandlung 
in Berlin und Otto Harraffowig in Leipzig. 


Brrantwortl. Nedacteut Prof. Dr. Eduarb Barnde im Leipgig, Ralfer Wilelmftrafe 2. — Drad von Breitfopf aub Härtel im Leipgig- 


Literariſches 


Sentralblatt 


2: Ä für Deutfchland. 4 


Ur.49. 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Barnde, 


Begründet von — — 
—— 


[1897. 


Veriegt von Eduard Aneneciks in eat. | wer] 
Stermmwartenfirofe 72. N / 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


> 11. December, = 


— 


Preis jahrlich 30 4. 





» n S. bi 
2* u ger, ee Vougrecun⸗ (1002) | Löffler, 


Delarille le Bar ";, cartulaire gündral de 
73 ion)" Hospitallers de 8. Jean de Jerasalem. 
Suite fl, ul, die ct e Borfle uud bie gött- 
ud: —34 re Borfle 8 
mpoftion d. Platoniſchen 


u Bes. vi. VIL (1599 Beier, E,, 
Junghans, ©, Fore Fe Far. ( (ie Ra ®. 
, &,,,Sibirien und Die Große fibirifthe Cifen- Hrtjde 
m. 1594 Ri 10. Ba 
nge emus ber Gtatit, (1604) 
Stnkston 


im Paten. 1607.) 


Ugurifchen ur ze. 1696 
aröben, 


Moiheroidh, 


** und * er. (Bla) 


2. S., Mortin Böpinger. En 

Sommel, £. n., Äheorie der Dümmeru 

Madar, W., die höcften Theile ber ie Won ws u» 5 1, #. 
* 


eine Reife ı nach Sibirien. (1504) 
— ** a —E Gorrefpondems. ITI. 115.) 
N, die Patlentia. Hreg. von Edm. 


vasea antiques 
Broben der —— — d, adrdlichen 
Stämme. VII. (1604 

u sreniura — di Giae. Leo: une hand ebenf 


techi 
"€. ——* zur. Geſchlchte d. Satſtellung „lg « (er ichiq⸗ der Aunſiler u. Denter. (15$0.) 


Rocqualin, F., la cour de Roma et l’esprit de rd- 
|, ee Luther. 11. 


In des wettelaliere u. ber Nenzeit, 


een a Be de der heutigen\,Gon- 


eins er. iäieece I Social, Main (160%) 
‚H, she students dietionary of Anglo-Baxon, 


ab Unt: ber alicheift. 
“ET 55 * X mu u. Darnad, 
. Sippe u ge 11587.) 


HR bel. 11585.) 

Berworn, M,ao ** voſtologie. 

Boltmenn, {, icon (16 
Beltgefhihte in ed ser 


“us. 


O., luse e raggi Röntgen. 11696.) 


as da Louree, 612) 


Bacher ſeudungen erbitten wir unter ber Mbrefie ber Egpeb, b. DI. (Gternwertenftr. 22), afle Briefeunterber bed Herandgeberd (Raifer Wilpelmftr.29). NRur ſolche 


BWerte Fünmen eine Belpredung finden, bie ber Med. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets ven Namen von beren Berleger anzugeben. 
IT — —ñ — — — — nn 


Theologie. 


Urtert und Ueberſehungen der Bibel in überfidytliher Darftellung. 
(SU. aus Herzog’d Healenegti.) Reipgig, 1697. Hinriche. (IV, 
239 ©. ler. 8) #3. 

Die hier vereinigten Artikel ber proteftantifchen Realency⸗ 
Mopädie rechtfertigen volllommen ihre gejonderte Ausgabe. 
Sie gehören zu den beiten des Werfes. Staunenswerth ift ind- 
befondere die Gelehriamteit, die Neftle als Bearbeiter einer 
großen Anzahl von Artikeln über Bibelüberjegungen entwidelt. 
Freilich "bleibt unfere Kenntniß der Ueberſetzungen doch 
Oberfläche, ‚wenn bie betreffende Spra 


Fachmann weit Genaueres mittheilen Tönnen als S. Berger in 
feinem jonft offenbar höchſt jachverftänbigen 
romanifchen. Der von Buhl über den Text 
tonnte ‚durch eingeftreute Beispiele, wie fie v. 
nenteftamentlichen Tert bietet, noch weſentlich due ge 
macht werben; er jegt Kenntniſſe voraus, die bei ben meiften 
Lefern Leider nicht vorhanden fein dürften. Auch an Yusführ- 
lichkeit ift ihm der Gebharbt’fche bedeutend überlegen. : 
merfenswerth tft, daß v. Gebharbt ©. 27, wo er ‘feine eigene 
Unficht andeutet, die Eobices nur in zwei Hamptekafjen, Die bes 
älteren (vorzugäweife alexandriniſchen) und des jüngeren (vor- 
zugöweije aftatichen) Tertes ſcheidet, aljo die vier Claſſen von 
Weſteott und Hort preiögiebt. Ueber die Bedeutung des immer 
mehr in Aufnahme kommenden abenrdfändifchen Tertes und die 
geringer werbende Schägung des Codex Vatiearus fpricht er 
ih ©. 54 zurüdhaltend aus. Nicht gümftig ift-es, daß bie 
neueften „Leitungen in der Tertkritit nah Ländern georbnet 
find. Dadurch erfcheint die Conjecturalkritik als etwas, mas 
nur bei den Holländern vorfomme, unter denen übrigens van 
der Befe Eallenfeld zu Marc. und Luc. 1895 nachzutragen ift. 
Bloß erklärt in der ©. 58 erwähnten Leipziger Ausgabe ber 
Upoftelgeichichte den beſonders aus bem Codex Cantabrigiensis 
gewonnenen Tert nicht mehr für das Eoncept bes Lucas, jon- 
dern für eine zum Gebrauch im Abendland beftimmte Ausgabe. 
1585 


Da ©. 27 als ausgemachte Sache angegeben wird, aus bem 
Codex Sinaitieus jeien zwijchen Barnabas und Hermas ſechs 
Blätter abhanden gelommen, jo geftatten wir uns die Frage, 
ob ſchon jemand diefe Stelle bes Coder genügend unterjucht 

. Bilden bie zwei Blätter, bie jet ftatt der üblichen acht 
die letzte Blätterlage des Barnabasbriefes (die 91. des Ender) 
ausmachen, ein zufammenhängendes Stüd Pergament, fo ift die 
Annahme, daß etwas fehle, jofort hinfällig. Denn fie würben 
dann das urjprünglich erſte und achte Blatt der Lage bar- 
ftellen, und weggelommen wäre das zweite bis fiebente; factiſch 
‚aber ift der Barnabastert auf dem zweiten der vorhandenen 


‚| Blätter die unmittelbare Fortjegung vom erſten. Tiſchendorf 
in ‚| hat, wie es ‚scheint, gar nicht baran gebacht, hierüber Aufſchluß 


zu geben. Hängen bie beiben Blätter nicht zitfammen, fo wäre 
zunächit zu unterſuchen, ob ſie das früher gethan. Erkennbar 
würde bied an abjolut gleichem Abſtande der oberen und unteren 
Orenzlinie des Tertes fein, da diefe Linien nach Gregory in 
Comptes rendus de l’acadimie des inscriptions et belles 
lettres XIII, Paris 1886, ©. 264 ftets über das aufgefchlagene 
Doppelblatt gerigt wurben. Trifft auch das nicht zu, jo könnten 
fie allerbings das urjprünglich erfte und zweite Blatt.der Lage 
bifben, und auf dem .britten ‚bis achten dürfte ‚man ein,jeht 
fehlenbes ganzes Bud, ſei es Die Acta. Pauli oder die Upo- 
lalypſe des Petrus oder, was v. Gebhardt nicht erwähnt, mit 
Harris laut Theol. Literatugzeitung 1884, Sp. 357 bie 
Piolmen Salomo's vermuthen. Uber warum beiteht die vor⸗ 
hergehenbe (90.) des Eober nur aus jechs Blättern? Dies 
läßt Sic) bei wo Unnahme auf feine Weiſe erflären. 
Run hat man nach „Gregory ©. 267 ſehr oft, um ein ‚neues 
Buch ‚mit einer —— Blaãtterlage zu —— bie Blätterzahl 
‚ber Schlußlage des vorhergehenden auf Grund einer Voraus: 
derechnung be noch erforberlighen Raumes vermindert. Im 
‚Codex Binaitiens ſchließt aus dieſem Grunde das dritte Eyan⸗ 
gefium anit einer. Lage von nur ,fieben, das vierte mit einer. bon 
nur ſechs Blättern. Den Hermas mit einer neuen Lage zu bes 
‚ginnen ‚war um jo ‚mehr Unlak, als er nach Tiſchendorf von 
einer ‚anderen Hand geichrieben ift. Wie, wenn man aud hier 
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den Raum für den Schluß der Apofalypie und den Barnabas- ſatz zu wenig Rechnung getragen, daß das Beſſere ftets der 


brief vorausberechnet hätte, aber diesmal falſch, ſo daß man zu 
ben ſechs für ausreichend gehaltenen Blättern nachträglich noch 
zwei hinzunehmen mußte, die num natürlich eine Lage für ſich 
bilden? Nachdem Ref. jeit 10 Jahren auf verjchiedene An— 
fragen an Beteröburger Gelehrte nur eine und zwar eine unbe: 
friedigende Antwort erhalten hat (e8 jei wegen zu dicken Kleiſters 
nichts zu jehen), erlaubt er fich hiermit, die Sache in öffentliche 
Anregung zu bringen. 

Sehr zu bedauern ift, daß man nicht dafür geforgt hat, die 
Seitenzahlen der Separatausgabe mit denen des Gejammt- 
werfes in Einklang zu bringen. Gin Citat aus erfterer hilft 
dem Befiger bes lehteren nichts, und umgelehrt. Es fei daher 
bier bemerkt, daß für die beiden Artikel über den Bibeltert je 
auf der 22.—24. Zeile der Encyklopädie die neue Seite des 
Separatabdruds beginnt, und zwar die erfte auf ©. 713. In 
den Artikeln über die Bibelüberjegungen braucht man jede 
Seitenzahl des leßteren nur um 60 zu erhöhen, um die der 
Enchklopädie zu finden, Schm. 


Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- 
lichen Literatur hrsg. von O. v. Gebhardtu. A. Harnack. 
Leipzig, 1897. Hinrichs. (Gr. 8.) 


N. F. 1. Bd., Heft 4: Hippolytstudien. Von Privatdoc, Dr. Lie. 
Hans Achelis. (IV, 233 85.) 4 7, 50, 


In den Vorbemerkungen zu feiner Ausgabe der Heineren 
egegetiichen und homiletiichen Schriften Hippolyt'3 im Berliner 
Corpus verſprach Achelis, eine ausführliche literar⸗-kritiſche 
Einleitung in den Terten und Unterſuchungen, dem „Archiv“ 
des Corpus, folgen zu laſſen. Dieje Arbeit liegt jept vor. Sie 
beweijt noch einmal, mit welcher minutiöfen Gründlichleit der 
Berf. den Fragen der directen und indirecten Ueberlieferung, 
der äußeren und ber inneren Kritik nachgegangen ift. Man 
hat e3 U. zu danken, daß nunmehr der Boden für alle fünftige 
Forſchung bereitet ift, und two es möglich war, hat er das ab- 
ichließende Wort geiprochen. Der Lejer, der in dem Buche nach 
ber Ankündigung nur Studien zu den von U. herausgegebenen 
Terten erwartet, wird zubem angenehm enttäufcht, da ihm im 
eriten, allgemeinen Theil eine genaue Aufammenftellung und 
Würdigung aller Nadjrichten über den Schriftiteller und den 
Kirhenvater Hippolyt, ein kritiſcher Bericht über fein Leben 
und feinen Tod, endlich eine befonders eingehende Analyje der 
Hippolytlegende geboten wird. Auch nach Gerhard Frider’s 
trefflihen Studien zur Hippolptfrage (Halle 1593, vgl. Jahrg. 
1893, Nr. 37, Sp. 1297fg.) waren diefe Erörterungen feines- 
wegs überflüffig, in denen man unfer ganzes Wiffen um Hippolyt 
(e3 ift wenig genug) in ausgezeichnet Harer und bündiger Form 
verarbeitet findet. Aus dem reichen Inhalt des zweiten, jpeciellen 
Theiles können wir hier nur Einiges hervorheben, das uns be; 
ſonders wichtig erjcheint. In erjter Linie die Abſchnitte zu den 
griechiſchen Fragmenten zur Geneſis“ und zur Schrift eig rag 
srapoyulag Sokoucwrog. Beide Male handelt es ſich um fehr 
mühfame und verwidelte Unterfuchungen der indirecten Ueber 
lieferung. Ueber die Catene zur Genefis des Prokop von Gaza, 
aus der weitaus der größte Theil der als hippolytiich über 
lieferten Fragmente ftammt, find wir zuerft durch Cohn unter 
richtet worden; feitdem hat Prokop die Forſcher nicht los— 
gelaffen. Achelis hat die Mafje der 21 (30) ihm befannten 
Handichriften gegliedert und dadurch nicht nur für die ihm ob» 
liegende Ausgabe der Hippolytfragmente, fondern für eine 
künftige Ausgabe der Eatene felbft die wichtigfte, unumgänglich 
nothwendige Vorarbeit geleiftet. Wenn Bratle im Theol. Lit. 
DB. Nr. 46, 547 gegen U. ben Vorwurf erhebt, daf die Ber- 
öffentlichung der den Eatenen entftammenden Fragmente nicht 
genügend vorbereitet gewejen jet, fo hat er vielleicht dem Grund» 








Feind bes Guten ift. Wie Ref. vom Verf. erfährt, hat biejer 
natürlich noch manche Vorarbeit gethan, die in den Studien 
nicht mit abgedrudt ift, uud fpeciell eine ausführliche Unter 
fuhung der Genefiscatene längst abgeichloffen, die nur Deshalb 
noch nicht gebrudt ift, weil U. immer noch hofft, den Cod. Mosqu. 
385, in dem er ben werthvolliten Vertreter der zweiten Hand- 
ſchriftengruppe fieht, felbft einfehen zu Können. Auch für die Pro- 
verbien-Eatene unbelannten Autors hat A. viel geleijtet. Für fie 
kommt nur eine Hdichr., der Vaticanus 1802 in Betracht, die fie 
vollftändig bietet. Drei andere Hoſchrr. enthalten nur Auszüge. 
Zur Kritik ift, jo lange man feine weitere Handſchrift der ganzen 
Catene findet, die in vielen Codices erhaltene Recenfion eines 
gewiffen Polychronius Diaconus, der mit P. von Apamen nicht 
verwechjelt werden darf, unentbehrlich. Polychronius hat neben 
der Eatene des Baticanıs aud) eine Epitome Prokop's von 
Gaza benupt. Für die Schrift regl avrıyelorov war die indi- 
recte Ueberlieferung gleichfalls zu unterfuchen. Es ergab fich frei- 
lich, daß die jerufalemijche Handichrift des Tractats, den U. 
eritmalig benußte (e8 ift diejelbe die dem griechiichen Tert ber 
Acten der Berpetua und Felicitas enthält) allein die gute Ueber- 
lieferung bietet und nicht nur die beiden Hanbichriften von 
Evreux und Reims ihr gegenüber zurüdtreten müſſen, jondern 
auch die gefammte indirecte Ueberlieferung bei Seite gejeht 
werden fann. Dennoch hat A., wofür wir ihm dankbar find, 
alle Eitate aus de antichr. abgedrudt, die aus dem Berolinensis 
Phill. 1450 (Rupefucaldinus) erftmalig. Aus einer bisher un- 
befannten eregetiichen Schrift zum Buche Ruth bringt U. ein 
von ihm für echt gehaltenes Fragment. Weiter bejeitigt er die 
noch neuerdings wieder aufgeftellte Vermuthung, Otto Heinrich 
von der Pfalz habe den Upofalypjencommentar Hippolyt’s in 
einer Handjchrift bejeffen, durch den Nachweis (j. Nadıtrag 
231— 233), daß die fragliche Handſchrift, die fich jeht in der 
fürftlich Dettingen» Wallerftein’ichen Bibliothet zu Maihingen 
befindet, den Apokalypjencommentar des Andreas von Cäjarea 
enthält. Die Argumente gegen die Echtheit ber Predigt eis ra 
üyıc Heopaveıa hat A. weſentlich verftärkt und für ung die 
Frage entſchieden. Dieim Statuenverzeichniß aldrgorgerrruxös 
roög Seßnoeivar (nicht Julia Aquilia Severa) bezeichnete 
Schrift ift mit dem Sermo de resurrectione nicht identiſch. Sehr 
löblich find die ferupulös genauen bibliographiihen Angaben, 
auch bei neueren Werken. Zuweilen jchei .t uns hier des Guten 
doch etwas zu viel geichehen zu fein, jo wenn bie Titel von 
Fider’s, Neumann’s, Overbeck's Arbeiten nicht einmal, ſondern 
zwei⸗ und drei Mal auf das Genauefte angegeben werben. 
Abjolute Gleihmäßigkeit ift ja doch micht zu erzielen, wie 
©. 106, 1 vgl. mit 32,3; 93, 1 mit 106, 2; 26, 1 mit 54, 3 
beweift. G. Kr. 


Allgem. evang.-Inther. Kirhenzeitung. Nr. 48. 

Inb.: Der Herr aller Herren. — Zum Gedächtniß Gerbarb Zer 
fteegen'd. — Die theologifhe Schule Albrecht Ritſchl's und die evam 
geliihe Kirche der Gegenwart, 1. — Gin wunder Punct im Reli 
ionsunterriht an den Gymnaſien. I. — Die Dentihrift des Au 
chuſſes der deutſchen evangeliihen Miffiondgeiellihaften, betreffend 
das Miffionäfhulmefen. — Sür den Weihnachts tiſch. 1. 


Der Proteftant, 1. Jabız. Rr. 49. 

Inh.: Die Wiederkunft Chriſti. — Liberale Theologie. 2. — 
Etwas vom proteftantifhen Gemeindebemußtfein. — Die Beltreli- 
gionen auf dem —— 3 von Chicago im September 1893. 
— Gemifhte Geſellſchaft. — Schwere Pflichten. 1. 
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Philoſophie. 


Riehl, Alois, Prof., Fr. Nietzsche der Künstler und Denker. 
Ein Essay. M. Bildniss. Stuttgart, 1897. Frommann. (132 8. 
Gr. 8) #1, 75. 

A.u.d.T.: Frommann’s Klassiker der Philosophie VI. 

Mit demjelben Rechte wie Rouſſeau fann ja wohl auch 

Niegiche einen Pla unter den „Klaffitern der Philoſophie“ 

finden. Mißlich bleibt aber immer die Begriffäverwirrung, bie 

dadurch erzeugt wird. Mag auch der Begriff des Philoſophen 
etwas Unbeftimmtes haben, immer hat doch der Sprachgebrauch 

(abgejehen von der rein technischen Verwendung des Wortes 

bei unferen Univerfitäten) ald Merkmal darin feftgehalten, daß 

uns der Philofoph das Ganze einer Weltanfhauung bringt, 
welches fich mit Logifcher Confequenz aus gewiflen Voraus: 
fegungen entwidelt, und daß es ihm ernftlich darum zu thun 
ift, Die Wahrheit, die ich in Dem bunten Spiel der Erjcheinungen 
birgt, zu ergründen. Jeder Philofoph ift ein Denker, aber nicht 
jeder Denker ift ein Rhilofoph. Ganz verfehlt wäre es, wenn 
man den Beifall und Einfluß, ben jemand mit feinen Gedanken 
in jeiner Beit gewonnen hat, zum Kennzeichen des Philoſophen 
machen wollte. Bis auf den heutigen Tag haben die großen 

Philoſophen aller Zeiten verhältniimäßig wenig Leſer. Gerade 

das, was ihre Größe ausmacht, die ftrenge Folgerichtigkeit und 

der Zuſammenſchluß ihrer Gedanfen zu einem wohlgegliederten 

Spiteme, macht fie der großen Maffe unzugänglih; um ihnen 

folgen zu können, dazu gehört eine Schulung und Ausdauer im 

Denken, die jelbft den Gebildeten meift fehlt. Wohl ift ihr Ein- 

fluß groß geweien, aber nicht ummittelbar. Erſt wenn ihre 

großen Gedanken zu neuen Untrieben der Forſchung auf den 
verjchiedenften Gebieten wurden, erſt wenn fie von Dichtern, 

Schriftftelleen, Predigern, Nebnern, Journaliſten in Heine 

Münze umgejeßt wurden, gelangten fie in den allgemeinen 

Verkehr, und wir alle haben Theil an diefem Beſitz, oftmals 

ohne es zu wiffen, woher derjelbe ftammt. Wenn Niebiche den 

Philoſophen einen Menfchen nennt, „der beftändig außerordent⸗ 

liche Dinge erlebt, ficht, hört, argtwöhnt, hofft, träumt, der von 

feinen eigenen Gedanken wie von Außen her, wie von Oben 
und Unten her, al3 von feiner Urt Ereigniffen und Bligichlägen 
getroffen wird“, wenn er es als jeine Uufgabe erklärt, „mit 
ber rückſichtsloſeſten Tapferkeit auf die Verb ng der als ver: 
änderlich ertannten Eeite der Welt loszugehen“, jo ſetzt er ſich 
ebenfo ungeniert über den Sprachgebraud; hinweg, wie er es 
mit ben biftorischen Thatjachen zu thun pflegt. Was hier 

Niegiche zeichnet, ijt ein Gemisch von Dichter und Religions: 

ftifter, ein Zarathuftra, der aucd das, was die Menſchen Wahr: 

heit nennen, noch überwindet, bei Leibe nicht das Bild eines 

Philofophen, dem es nur um Wahrheit, nichts ald Wahrheit zu 

thun ift. Nietzſche mag ein Philofoph in feinem Sinne fein; was 

die Sprache unter einem Bhilofophen verfteht, ift er nicht, und 
es ift ein Verdienſt der vorliegenden Darjtellung, daß fie dieje 

Wahrheit, auf die hier bereits bei Beſprechung der Nietiche- 

biographie von Frau Förfter-Niegiche (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 12, 

Sp. 388 db. BL.) hingebeutet wurde, zu lebendiger Anſchauung 

bringt. Allerdings wird fie nicht unummunden ausgeiprochen, 

es wäre auch gar zu fomijch, wenn in einer Sammlung ber 

Claſſiker der Philojophie einem dieſer angeblichen Claſſiker die 

PHilofophenqualität geradezu abgejprochen würde. — Nach einer 

kurzen Skigzierung der Perſonlichleit und der ſchriftſtelleriſchen 

Thätigkeit Nietzſche's wird er zumächit als Künftler gewürdigt. 

Der Verf. läßt feinen dichteriichen und ftiliftiichen Fähigkeiten 

volle Gerechtigkeit widerfahren, lennzeichnet feinfinnig die Vor: 

zäge feiner Sprache und gleitet leicht, vielleicht zu leicht über 
ihre Schattenfeiten hinweg. Es ift ungemein treffend, wenn er 
die Sprache der jpäteren Schriften charakterifiert ala „den Stil 
der Undeutungen und Winte, der Vermiſchung der Sinne und 
Uebertragung der Anſchauung eines Sinnes in das Gebiet eines 


anderen“, aber es wäre wohl der Mühe werth geweſen, dieſen 

Sat etwas näher auszuführen, damit endlich der Legende ein 

Ende gemacht würde, als ob der impreffioniftifche Stil Nietzſche's 

das non plus ultra der Sprachvollendung jei. Der nächſte Ab- 

Schnitt, der Nietzſche als Denker behandelt, beginnt mit einem 

bedenklihen Sape: „Nietzſche's Philoſophie in Aphorismen 

gleicht einem Bau, deſſen einzelne Werkſtücke nie anders als im 

Beifte des Baumeifters zum Ganzen gefügt waren und befjen 

Plan überdies eine wiederholte Umbildung erfahren hat.* 

Wenn der Verf. ftatt „mie anders als“ gejchrieben hätte: 

„nicht einmal“, fo wäre das wohl richtiger gewefen und 

hätte überdies mehr zu einem Satze geftimmt, der wenige Beilen 

weiter fteht: „Unfäge zu verichiedenen und entgegengejegten 

Weltanſchauungen kreuzen ſich in diefen Schriften; fie geben 

damit ein Bild unferer Beit, die einer einheitlichen Geſammt⸗ 

erfafjung der Dinge und des Lebens entbehrt und mehr als jede 
frühere in der Geſchichte eine werdende Beit ift.... . Nießiche re» 
fümiert die Modernität." Das ift vortrefflih; der Mann, der 
mit feiner Unzeitgemäßheit Tofettierte, ift in der That ein Kind 
feiner Heit wie wenige andere. Wie ein rother Faden zieht ſich 
durch alle jeine Schriften, von ber Geburt ber Tragödie an bis 
zum AUntichrift, die Frage: was iſt's mit unferer Eultur, was 
joll daraus werden, eine Frage, die befanntlich auf jehr Vieler 

Lippen ſchwebt. In ſehr anziehender Weiſe jchildert uns nun 

ber Berf., wie verjchieden Nietzſche in den verjchiedenen Perioden 

feiner Entwidelung dieſe Frage beanttwortete, und wie er dabei 
immer mehr Künſtler als Philoſoph bleibt: „fein Satz bei 

Nietzſche, der nicht eine perfönliche Farbe trägt, einen Zug feiner 

Perſon.“ Ueber die äußeren Anläfje jeiner Bandlungen fpricht 

er fich ſehr vorfichtig aus, es ift ja hier auch noch Manches 

dunfel; auch icheint jeine Berfönlichkeit hinreichend, um feine Wand» 
lungen und Widerfprüche zu erflären. Er vergleicht ihn mit 

Rouſſeau, und das ift zweifellos der beſte Vergleich, der je mit 

Niegiche gemacht worden tft. Bejonders eingehend unterfucht 

er jeine Stellung zur Moral, er zeigt, wie jehr ihn Solche miß— 

verjtehen, die jenjeits von gut und böje ihren Lüften und Be- 
gierden glauben leben zu dürfen und ſich dabei noch als Ueber- 
menschen fühlen. Ueber den Antichrift bemerkt er mit Recht: 

„Es ift ſchade, daß der Antichrift Die letzte von Nietiche voll: 

endete Schrift geblieben ift, denn hier redet nicht der Freigeiſt, 

nicht der vornehme Denker; es tft die laute Stimme des Ent 
rüfteten, die wir vernehmen, und „Niemand fügt fo viel als 
der Entrüftete” hat ja Nietzſche jelber gejagt.“ Sehr gelungen 
ift die Zufammenfaffung, mit welcher der Verf. fchließt. Hier 
nur ein Sa daraus: „Nietzſche beſaß in ungewöhnlichen Grade 
die Fähigkeit, die Dinge anders zu jehen, als fie der Gewohn- 
heit und dem Herlommen erjcheinen, fie neu zu ſehen und von 
entgegengejegten Seiten zu zeigen; — die Gabe, den Wiberftreit 
der Anfichten auszugleichen, den Gegenjat zur höheren Einheit 
zu verbinden: bie ſynthetiſche Gabe des Philofophen war ihm 
verſagt“. — 

Geſchichte. 

Rühl, Franz, Proſ, Chronologie des Mittelalters und der 
Neuzeit. Mit zahlr. Tab. Berlin, 1897. Reuther & Reıchard, 
{vill, 312 8. Gr. &) .# 6, 50. 

Wenn Ref. erft jetzt daran geht, ein Urtheil über das Buch 
Rühl's abzugeben, fo geichieht das deshalb, weil er ſich erſt 
nad) genauer Prüfung und wiederholter reifliher Erwägung 
des Inhalts ausiprechen wollte. Der Verf. hat ſich nad) feinem 
Vorwort zum Biel geitedt, ein Buch zu ichaffen, das geeignet 
wäre, „bie Keuntniß der Zeitrechnung ded Mittelalters und 
ber Neuzeit auch einem größeren Kreife zu vermitteln.“ Dan 
muß fagen, hierfür ift das Buch völlig geeignet, und man fann 
e3 den Kreijen, die der Verf. im Auge hatte, „dem angehenden 
Hiftorifer, dem Aftronomen, dem Juriften, dem Philologen und 
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Theologen“, bie fich über chronologiſche Fragen unterrichten 
wollen, mit gutem Gewiſſen anempfehlen. Die Ueberzeugung, 
die der Verf. auf S. VII feines Vorwortes als eine leicht zu 
getwinnende bezeichnet, daß er bei der Benutzung feiner Bor 
gänger, unter denen Ref. nicht mit dem mindeften Antheil ſich 
befindet, die vorgefundbenen „Ungaben nirgends ohne Eomtrole 
übernommen habe”, hat ſich Ref. bei der Nachprüfung, ſoweit 
fie ihm möglich war, durchweg verichaffen fünmen. Daß nicht 
alles aus anderen Werten Uebernommene richtig ift, daß auch 
hie und da ein Mifverftändniß der Vorlage mit untergelaufen 
ift, wie Ref. an anderer Stelle zu zeigen gebenft, das thut der 
Brauchbarkeit an fich feinen fo ſchweren Eintrag. Dantenswerth 
ift vor Allen die Hare und überfichtliche Darftellung der byzan⸗ 
tinifhen Chronologie, die volftändig des Verf.'s eigener 
Forfhung entitammt. Was die auf S. VI des Vorwortes bes 
merften Tabellen und Berzeichniffe betrifft, die das Reducieren 
von Daten ermöglichen follen, jo muß Ref. behaupten, daß mit 
nur geringer Ausdehnung den Tabellen leicht eine nutz⸗ 
bringendere Form hätte gegeben werben können, und baf bie 
Berzeichnifie, namentlich das der unbeweglichen Feſte, an Kritif- 
Iofigteit bei der Auswahl leiden. Ref. möchte doch glauben, daß 
die „Leſer mittelalterficher Geſchichtswerle“, für die der Verf. 
feine Tabellen als genügend erachtet, wenn fie angehende 
Hiftorifer find, für die das Buch doch auch beftimmt ift, feine 
geringeren Bebürfnifie haben können, als bie, die das Studium 
von Urkunden betreiben. Und für dieſe hält der Verf. ja ſelbſt 
feine gegebenen Hilfsmittel für ungenügend. Wenn der Berf. 
unter den Spuren der Schwierigkeit des Drudes, die zu tilgen 
nicht überall gelungen ift, die Drudfehler mit begreift, jo muß 
Ref. ihm allerdings darin zuftimmen. Er will hier eine Anzahl 
finnentftellender Fehler namentlich auch aus den Tabellen an- 
merfen, beren Eorrectur vor der Benutzung entichieben noch 
mehr anzurathen tft, ala die der Berichtigungen auf S. 312 bei 
Buches. ©. 64, 8. 13 1. 28 ft. 19; ©. St ift morrow bei 
Octava zu ; ©. 94, 8.9 1. Mothering ft. Monthering; 
©. 196 Anm. IL ‚pGd° fe. ft. ‚<pd‘; ©. 212, 8.6». u. l. 
1. Febr. ft. 15. Febr.; ©. 225, In w. 1. 31. März, 29. 
April ft. 30. April; &. 233 in Tab. IHN bei Gold. Babl 6 I. 
Cft.D; ©. 280 Dftern 977 1. 8.9. ft. 8. M.; ©. 283 Oftern 
1307 I. 26. M. ft. 26. U.; ©. 287 Oſtern 1706 alten Stils I. 
24. M. ft. 28.M. Daß diefe Verjehen aber nicht das Urtheil 
über die Brauchbarkeit des Buches für den vom Berf. gewollten 
Bwed herabftimmen können, haben, glaubt Ref., jeine obigen 
Worte beivieien. H. Or -d. 


* le Roulx, J., Cartulaire géenéral de Pordre des 
italiers de 8. Jean de Jerusalem (11001310). Tome 1 
* —1260). Paris, 1697. Leroux. (919 8. Fol.) 

Es ift gewiß anerfennenswerth, daß, nachdem im Jahre 
1894 der erfte 930 Seiten ftarle Folioband dieſes we 
und fo wichtigen Urkundenwerles erjchienen ift (vg) 

1895, Nr. 2, Sp. 46fg. d. Bl.) fchon im Unfange des Jahres 
ber zweite fait ebenjo jtarte Band ausgegeben werben konnte, 
woraus wohl mit Recht gefolgert werben barf, daß auch Die noch 
ausjtehenden zwei Bände bes auf vier ſtarle Foliobände bes 
rechneten Werkes nicht mehr lange auf fich warten laſſen werben. 
Wie jehr fich aber die Urkunden in der Seit, in welcher 
ber Johanniterorben fait über das ganze Abendland ſich aus- 
zubreiten begann, gegenüber ber früheren feines Beitehend ge 
häuft haben, mag man baraus erfennen, daß in bie ſchon ver⸗ 
öffentlichten zwei erften Bände bie Urkunden der Jahre 1100 
bis 1260 untergebracht werden konnten, während die Samm- 
fung der Urkunden bes bebeutendb kürzeren Beitraumes, ber 
Jahre 1261—1310, bis zu welch Iepterem Jahre der Ueber⸗ 
fiebelung des Ordens nad) Rhodus das ganze Wert fich erftzeden 
joll, ebenfalls auf zwei gleich große Bände berechnet ift. Im 


vorliegenden zweiten Bande find auf S. 1—896 im ganzen 
1840 Urkunden von Nr. 1130— 2970 in dronologiiher Orb 
nung verzeichnet, von welchen, wenn wir richtig gezählt Haben, 
gegen 930 Nummern in extenso ediert und bie übrigen nur 
in Regeitenform ihrem Hauptinhalte nad wiedergegeben find. 
find es vielfad; Verweifungen auf früher 
um Abdruck gebrachte Urkunden, welche vor 


Sp 
Stüden ift die Mehrzahl auch anderweitig jchon gedrudt, bir 
Heinere Häffte aber, circa 410 Urkunden, bisher noch nicht ver- 
öffentficht geiwejen. Unter biefen von Delaville le Roulx zum 
erjtenmal vollitändig ebierten find 14 Bullen des Bapites 
Innocenz III, 69 von Honorius III, 39 von Gregor IX, 42 von 
Innocenz IV nnd 39 von Mleranber IV, eine Urfunbe von 
Kaijer Friedrich IL, 20 von Peter von Aragonien, 27 vom Jacob 
von Aragenien, 6 von König Alfons IX von Leon, 5 von König 
Sandho II von Portugal, 17 von Heinrich III von England, 
10v0n Philipp Auguft von Frankreich, eine von König Wenzel I 
von Böhmen, 13 von Herzögen, mehrere von Grafen, Groi- 
meiftern, von Erzbiichöfen, Biihöfen und Aebten, andere von 
BPrivatperfonen und Eommmmen herrührend. Man mag bier 
aus entnehmen, welche Bereicherung dadurch das Quellen 
material zur Geichichte dieſes Ordens erfahren hat. Bon dem 
vielen Intereffanten wollen wir nur hervorheben, daß von gan; 
bejonberent Interefie find bie Nr. 1193 vom Jahre 1205, und 
Nr. 2213 vom Jahre 1239; erſteres Stüd enthält auf acht 
Bofiojeiten die unter dem Orbensmeifter Alphons von Bortugal 
durch das Generalcapitel bes Ordens verfündigten Statuten, 
welche nach dem lateinifchen Terte des Manuſcripts von Malta 
auch jeinerzeit von Prutz in „Eulturgefchichte der Krenzzüge“ 
veröffentlicht worden find; das zweite auf 23 Foliofeiten: juge- 
ments et coutumes de l’ordre de l’Höpital, welches hier zum 
erſtenmal gebrudt ift. Einen Beweis, wie auch der Hoipital- 
orben gegenüber dem Templerorben im Betreff feines Rufes 
teineswegs eines bejonderen Borzuges ſich rühmen konnte 
liefern unter Anderem die Nummern 2058, 2120 und 1238 
der Sammlung. Im ber eriten ſucht der Patriarch von Un- 
tiochien Albert de Rezato die Streitigkeiten zu ſchlichten, welche 
zwiſchen dem Tempfer- und Hoſpitalorden gelegentlich eines 
beiderjeit3 mit den Sarazenen eingegangenen Waffenftillitandes 
acut getworben und „in immensum“ gewachien waren; im ber 
zweiten befiehlt Papſt Gregor IX am 23. Uuguft 1235 ben 
Templern und Hofpitafitern bei Strafe der Ercommumication, 
da fie unter feinen Umftänden ihre Streitigkeiten mit ben 
Waffen austragen dürfen. In Nr. 2186 macht derſelbe Bapit 
am 23. März 1238 dem Orden die Auflage einer Reformation 
an Haupt und Gliedern: mandamus quatenus infra III menses 
a receptione praesentium vitam vestram in melius reformantes. 
praemissa et alia quae in eodem Hospitali fuerunt corrigenda 
secandum ordinis instituta corrigere et emendare curetis 
.tam in capite quam in membris, und damit diejer Befehl 
auch ausgeführt werde, wurde ber Erzbiſchof von Tyrus zum 
Wächter über bieje Angelegenheit bejtellt. Am Schluſſe des 
Bandes ift noch ein Appendix angefügt, ber von S. 897— 914 
im Ganzen 26 Urkunden der Abtei vom Berge Tabor aus den 
Jahren 1101—1250 enthält. Dieſe Abtei ift am 1. April 1255 
durch eine Bulle Alerander'3 IV (vgl. die Nru. 2726, 2813, 
2529 und 2832) dem Hofpitalorden einverfeibt worden, weshalb 
Delaville fe Roulx auch die früheren Urkunden berjelben ge 
ſammelt und bier ebiert hat. Auch dieſer zweite Band legt von 
dem unermüblichen Fleiße und ber jehr genauen und gewillen 
haften Urbeit ſowie ber trefffihen Methode bes Hrögbre. ein 
rühmliches Zeugniß ab, ebenjo wie der erfte, welcher im Jahrg- 
1895, Nr. 2, Sp. 46 b. DI. beſprochen worden iſt, - u. 
Beſprechung wir hiermit verweifen. 
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BRoequain, Felix, Membre de I'Institut, La cour de Bome et 
Page de reforme avant Luther. Ill. Le grand schisme, 
roches de la r6forme, Paris, 1897. Fratemoing. 

av va. Gr. 8.) 

Auf den 1895 erjchienenen zweiten ift jet ber britte Band 
des obigen Buches gefolgt und damit das ganze Werk zum Ab- 
ſchluſſe gebracht. Er harakterifiert ſich als eine Geſchichte des 
Papſtthumes von 1378 bis zum Jahre 1484. Der Stoff iſt 
in bie Abjchnitte gegliedert: Le grand schisme 9 h. 1378 
— 1404), Les conciles géenéraux (1404— 1418), Reaction 
de la papauts (1418—1447, dad Concil von Bafel fällt 
merkwürdiger Weiſe unter dieje Abtheilung, während es doch 
fachlich zur vorhergehenden gehört); Defaite definitive des con- 
eiles (1447—1464) und Les papes princes italiens et les 
approches de la reforme. Was wir von den erften Bänden 
in dieſem Blatte gejagt haben, gilt auch von dieſem letzten: 
Eine glatte, lesbare Darjtellung, aber feine bejondere Her- 
vorbebung des im Titel betonten Momentes; Quellen 
ftubium, aber feine ausreichende Heranziehung der Literatur, 
namentlich der beutfchen, von welcher dem Verf. nur die in 
franzöſiſche Sprache (Hefele, Paftor) und die ins Jtalienifche 
überjegten (Öregorovius) zugänglich geweien zu fein jcheinen. 





ts in Umriffen. Federzeichnungen eines — ein 
Rückblick am Schluſſe des neun wer rer Berlin, 1897. 
Mittler & Sohn. (VI, 25€. © 9 


Ref. bekennt, daß er das — Buch trotz oder vielleicht 
gerade wegen ber Verſicherung des daſſelbe kurz bevor- und 
befürwortenben Grafen zu Limburg-Stirum, es biete den Ge 
bildeten Beſſeres als die große Mehrzahl aller Bücher, es werde, 
wenn ber jet anonyme Verf. einjt genannt fein würde, dazu 
beitragen, deſſen Namen auf dem Gebiete der Literatur eine 
hervorragende Stelle anzuweiſen, mit einigem Mißtrauen zur 
Hand genommen hat, da dergleichen Betrachtungen ſich erfah- 
rungsmäßig gar zu leicht in Doctrinarismus oder Phrafen- 
gewirr verlieren; er befennt aber aud), daß er durch die Lectüre 
angenehm enttäufcht worden it. „Federzeichnungen“ benennt 
der Berf. jeine Arbeit nicht bloß. um anzubeuten, daß Geſchichte 
bei allem reblichen Streben nad richtigem Erkennen doch eben 
immer etwas Subjectives fein werde, jondern aud) weil er für 
Leſer jchreibt, die mit dem Berlaufe der geſchichtlichen Entwide: 
fung ſchon befannt, ja vertraut find, denen er die Thatjachen 
nur ind Gedächtniß zurüdzurufen braucht, um fie ihnen in das 
von ihm gewünfchte Licht zu fegen, und er befundet dabei eine 
nicht gemeine Fähigkeit, große geſchichtliche Perfpectiven aufzu- 
faffen und zu entwerfen, die Vergangenheit im Lichte der Gegen- 
wart und ebenjo umgelehrt die Gegenwart im Lichte der Ver: 
gangenheit zu ſchauen. Mit Vorliebe ergeht er fich daher in 
hiſtoriſchen Parallelen, und zwar in der Regel folchen, denen 
ein didaltiſcher Zwed innewohnt; der Lejer foll aus der Be 
ichäftigung mit der Geſchichte einen praftiichen Nußen ziehen. 
„Wer, jagt er ſelbſt, dieſes leſen jollte, der erwarte feine 
Geichichte im unbedingten Sinne diefes Wortes zu finden, 
fondern eine Schrift, welche fich in die Falten der weltgefchicht- 
lichen Toga drapiert, um Beitgeichichtliches auszufprechen, und 
welche ihre Berechtigung zu beftehen hernimmt aus der auf 
richtigen Liebe zum Deutſchthum, aus mancher Beſorgniß um 
defien Zulunft, aus der Ueberzeugung aber auch, daß, wenn die 
Deutſchen fich jelbft treu bleiben und in chriftlicher Demuth an 
Ablegung ihrer Fehler arbeiten, fie aus allem fie bebrohenden 
Unheil ſiegreich hervorgehen und das zufunftreichite der Völler 
bleiben werben.“ Die [oje Form von Federzeichnungen geftattet 
ihm Abiprünge mancherlei Art, deren er fich denn auch un: 
bebenflich bedient. Im Reiche von Memphis und der Pyra- 
mibenerbauer überrajcht uns ein Bhilippifa gegen das moderne | 
Metermaß und die Beweglichkeit des Ofterfeftes fammt Aeuße- 
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rungen über Militariömus, bei den Hieroglyphen gießt er feinen 
Unwillen aus über das Streben, die fogenannte deutſche Schrift 
mit ber Antiqua zu vertaufchen, mitten im breißigjährigen Kriege 
über die Fehlgriffe der Nechtichreibungsreform. Seine Grund» 
anfchauungen aber find dabei durchaus gefund und er weiß fie 
geiftvoll vorzutragen. Niemand wird wohl jeinen Ausführungen 
in allen Einzelheiten beipflichten, aber Niemand wird aud) jein 
Buch aus der Hand legen, ohne Anregung und Genuß ar 
empfangen zu haben. 


Moltke's militärifhe Correfpondenz. Aus den Dienfihriften des 
Krieges 1870/71. Herausgegeben vom Großen Generalftabe, Ab- 
tbeilung für —— Dritte Abtheilung. Waffenſtillſtand 
und Friede. Berlin, 1897. Mittler & Sohn. ©. 541—788 und 
XXVE Gr) #5. 


A. u. d. T.: Moltte's militärifhe Werke. 1.3. 

In den bisher veröffentlichten Theilen der militärischen 
Correſpondenz Moltke's haben vornehmlich nur von ihm ſelbſt 
herrührende Schriftftüde Aufnahme gefunden. Die Abtheilung 
für Hriegsgefchichte des Großen Generaljtabes hat aber in dem 
nun vorliegenden Schlußband in der Erwägung, daß eine aus- 
führliche Geſchichte der Zeit nad) Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
von amtlicher Seite noch nicht herausgegeben tft, mit Recht von 
biefem Grundſatz Abftand genommen. Deshalb haben in diefem 
Theile auch ergänzende Urkunden von anderer Hand und die bis 
zum Frankfurter Frieden mit der franzöfischen Regierung ab- 
geſchloſſenen Verträge, wenn fie auch nicht die Unterichrift des 
Feldmarihalld tragen, Aufnahme gefunden, da die Mitarbeit 
M.'s bei dieſen geichloffenen Verträgen und Verhandlungen 
wohl als zweifellos anzufehen fein dürfte. Auf den hohen und 
bleibenden Werth des Gebotenen in kriegswiſſenſchaftlicher Hin- 
ficht braucht nicht befonders Hingewiefen zu werben. Die 
M.'ſchen Eorreipondenzen bilden eine unerſehliche Ergänzung 
für die Generalftabswerfe über die Feldzüge 1864, 1866 und 
1870/71. Beigefügt it außer einem alphabetifhen Namens 
verzeichniß eine Ueberficht der wichtigſten Ereignifje des Feld- 
zugs 1870/71 vom Erlaß der Mobilmahungsorder an bis zur 
Räumung des franzöfifchen Bodens durch beutfche Truppen, 
aus ber hervorgeht, daß während dieſer Zeit 21 Schlachten und 
19 größere Gefechte ftattgefunden haben und 21 feite Plätze 
durch Einſchließung, Belagerung, Handſtreich oder Beſchießung 
genommen worden find. 

Mittheilungen des Bereind für Gefgichte der Deuticen i in in Böhmen. 
Red. von G. Biermann u. U. Hordiöta. 36. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: D. Weber, eine Kaiferreife nah Böhmen i. 3. 1723. — 
A. Pribram, zur Geſchichte des böhmiſchen Handeld und der böh⸗ 
mifchen Induftrie in dem Jahrhunderte nach * * Frieden. 
— A. Bachmann, eine alte Rechnun — r. Mach, ein Volkeſpiel 
am „Zobtenfonntage” in der Saazet — — O. Beber, Beridt 
über bie Schenfung der Annuae Collegii Egrensis 8. J.). 








Länder- und Bölkerkunde, 


1) Krahmer, G., Generalmajor a. D, Sibirlen und die grosse 
" sibirische Eisenbabn. Mit einer Skizze. Leipzig, 1897. 
Zuckschwerdt & Co, VI, 103 8, Gr. 8) #3. 
2) Mardden, a. Kate, Eine Reife nah Sibirien. UWeberjept 
von Marie Gräfin zu Erbad-Schönberg Neue wohlfeile Aus- 
—*3 re E: (1897). Friedrich. (V, 158 ©. 8 u. 
Mit der am 13. September dieſes Jahres ftattgehabten 
Eröffnung der Ufjuribahn von Wladiwoſtok nad) Chabarowst 
am Amur find von der im Bau begriffenen großen ſibiriſchen 
Bahn 3181 km oder, die beiden Zweigbahnen nad) Jelaterinen⸗ 
burg und Tomsk inbegriffen, 3510 km dem Berfehr übergeben, 
nachdem der erfte Spatenftih zum Bau vom gegenwärtigen 
Kaifer am 31. Mai 1891 gethan worden. Es iſt daher Aus— 
** 
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ficht vorhanden, daß dem Plane gemäß im Jahre 1902/3 der 
ganze Verlehrsweg hergeftellt fein werde, und um jo mehr 
dürfte diejes gelingen, als wahrſcheinlich vom jehr beſchwer⸗ 
lien Bau der Amurbahn von Strjetenst bis Chabarowst 
an km) abgejehen werden kann, weil in diefem Herbſt der 

u der chineſiſchen Oſtbahn oder der Mandſchuriſchen Bahn 
begonnen hat, die von der Station Onon an der Hauptbahn 
bei Nertjchinst nad) der Station Nitolötoje der Ufjuribahn 
führen und die Sehne des Bogens bilden wird, welchen die 
Flußläufe der Schilla, des Umur und Uffuri bezeichnen. Bei 
der großen Bedeutung des gewaltigen Unternehmens nicht nur 
für das ruffiiche Neich, fondern auch für Deutihlands Welt- 
und Durchgangsverlehr rückt das weite Sibirien dem allge 
meinen Intereſſe immer näher, und diefem entgegenzufommen 
und die meift noch jehr verihwommenen und verworrenen 
Anſchauungen über den afiatijchen Norden zu Hären, iſt ©. 
Krahmer duch feine ftreng fachliche Schrift (1) in zwedent- 
iprechender Weiſe bemüht gewejen. Sie ſtüht fih auf das 
gleichnamige ruffiihe Werl, das, vom Director des Handels 
und Danufacturdepartements Kowalewsli und dem namhaften 
Geographen Sſemenow, Bicepräfidenten der kaiferlich ruffiichen 
Geogr.Seiellichaft, bearbeitet, 1896 in zweiter Uuflage erichienen 
ift. Dazu hat der Verf. die fortlaufend veröffentlichten Sitzungs⸗ 
berichte des Comites der großen fibiriichen Eijenbahn auch 
nod) während des Drudes herangezogen, jo daß er den neueſten 
Stand der Dinge zu berichten in der Lage war.!) Einer fnapp 
ſtizzierten Gejchichte der Erwerbung Sibiriens durch Rußland 
folgt ein ausgeführtes Bild der geographiichen Geftaltung und 
VBerhältnifje des Landes, jeines Eulturjtandes und feiner na- 
türlichen NReichthümer, der Jnduftrie, des Handels, der Ver 
tehröwege. So vorbereitet, wird die Vorgeihichte der großen 
Eifenbahn erzählt, die allmählich gereifte Wahl des Ausgangs 
punctes geichilbert, vom Bau und von der Bodenbeihaffenheit 
der Linie gehandelt, um endlich auf die Bedeutung der Bahn 
nad) verjchiedenen Richtungen hin einzugehen. 

Leider hat die heldenmüthige Miß Kate Marsden noch 
nichts von dieſer neueſten Errungenfchaft ſpüren dürfen, als 
fie, durch die Liebe zum Heiland gebrungen und feinem Worte: 
„Was ihr diefer Geringjten einem gethan, das habt ihr mir 
gethan“ folgend, im Februar 1891 ihre Reife nach Sibirien 
antrat, um die ausſätzigen, in Die Waldöden gejtoßenen Jaluten 
aufzufuchen und den in unjagbarem Elend Schmadtenden ein 
beijeres Loos und thunlichſte Hülfe zu bereiten. Die jchlichte 
Erzählung (2) der außerordentlichen Frau von den Mühen und 
Gefahren ihres Weges, vom Jammer, den fie gefunden, aber 
auch von der Wirkung ihres Ericheinens unter den Unglüd- 
lichen und von der werlthätigen Begeifterung, die das Beifpiel 
ihrer Selbjtlojigteit entzündete und der opferfrohen Bor: 
fämpferin den erjehnten Erfolg gebracht hat, muß der Leſer 
jelbjt kennen lernen, und tief ergriffen von der in ihrer Liebes: 
fraft mächtigen Perjönlichkeit der Berfafferin, wird er ber 
Sache, der fie lebt, auch feine Theilnahme nicht verjagen. Der 
ſehr dankenswerthen guten Ueberſetzung wäre nur eine fenntniß- 


reichere Durchſicht der ruffiichen Namen zu wünſchen gewejen. 


—n1— 


t, Während der Gorrectur ded Obigen wird freilich gemeldet, daß 
die Bahnarbeiten an der Shilta dur Ueberſchwemmung vernichtet 


feien und daß der Bau der Mandſchuriſchen Bahn vorläufig eingeftellt 
‚ der Nöntgenjtrahlen, im fünften ihre photographiihen Wir- 


worden, weil die Linie einer gründlicheren Tracierung bebürfe. 
Globus. Hrög. von Rich. Andree. 72. Band. Ar. 21. 

Inb.: Sapper, die mittelamerifanifhe Auöftellung in Guate 
mala 1897. — €. Deſchamp's Reife auf Enpern. (Mit Abb; — 
Wilfer, die Frauenfrage im Lichte der Anthropalogie. (Mit Abb.) — 
Förfter, die englifd-franzöfifden Streitfragen in Weſtafrika. Mit 
Karte.) — Gezeitenwellen. 





i 


Haturmiffenfchaften. 

Madar, Dr. Fritz, Die höchsten Theile der Seealpen und der 
lizurischen Alpen In physiographischer Beziehung. Mit !! 
Abbildungen. Leipzig, 1897. Fock, (2855 Ss. Gr. 8) gi 

Das hohe aber ſchmale Alpenland, welches dicht binte 
einem der wärmften Küftenftricde Südeuropas auffteigt um 
fich einerjeits bis zum Apennin Staliens und zu den Hüge: 
der Provence erjtredt, während e3 andererſeits mit den hödhiter 

Theilen des Hochgebirges ununterbrochen zufammenhängt, it 

in phyſiographiſcher Hinficht velativ minder genau befaunt, a! 

andere Regionen der Alpen. Der Verf. hat ſich mit großen 

Eifer der Erforjchung deijelben zugewandt und verfügt aus 

über ein jehr anmuthiges Talent, die landichaftlihen Eindrüd 

fiimmungsvoll und plaftifch zu jchildern, das Charakterifriice 
derjelben namentlich im Vergleich mit den übrigen Alpen fräftis 


hervortreten zu laſſen. Es werden behandelt der orographiidh | 


geologische Aufbau, die Höhenverhältnifie (Altimetrie, Gebirg* 
formen, Bugangsverhältnifje der Gipfel, Gipfelausfichten); 


Klima, Temperatur, Luftftrömungen und Niederichläge mebit | 


Scneeverhältnifien; Ströme, Quellen und Hochſeen, Er— 
iheinungen der Erofion und Denudation (Thalbildungen, 
Felsbildungen, Verfarftung und Höhlen, Spuren der Eiszeit). 
Die Schrift enthält eine große Menge von hier zum erjten Mal 
gegebenen, aud) ſonſt wohl verwerthbaren Daten; neue Höben- 
bejtimmungen jcheinen allerdings nicht vorgenommen worden 
zu fein. Der Abjchnitt über den geologiichen Aufbau und die 
Teltonit lehnt fid) vorwiegend an die Arbeiten von Diener, 
Iſſel und anderen italienischen Geologen an und manche Aus 
drüde lafjen vermuthen, daß der Verf. auf diefem jpeciellen 
Gebiete Dilettant it. Die übrigen Abjchnitte aber verrathen 
den geſchulten Forjcher, der es veriteht, jich im die geitellten 
Probleme zu vertiefen. Als Zugabe ericheint ein jehr ftarker 
Ungriff gegen die Glaubwürbigteit gewifler Bergwanderungen 
in ben Wejtalpen, über die vor einer Reihe von Jahren in ber 
deutſchen Mlpenzeitung berichtet wurde. Es wäre micht zu 
wundern, wenn das hübjch gejchriebene Buch manchen Leſer zu 
einer Bereifung biejes Alpenftriches veranlaßte. Für das 
unmittelbare Verſtändniß hätte eigentlich eine, wenn auch nur 
oberflächlich jHizzierte Karte nicht fehlen jollen. 





Murani, Oreste, Prof., Luce e raggi Röntgen. Con prefagione 
del Prof. R. Ferrini, Con 15 tav. e 157 ineis, Mailand, 
1898. Hoepli, {X, 3128. Gr.8) L. 8. 


Im vergangenen Jahre (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 20, Sp. 736 
d. BL.) haben wir ein Büchlein von Guillaume über die X- 
Strahlen beſprochen, das unjere damalige Kenntniß dieſer neuen 
Erjcheinung und ihre Stellung in der Phyſik und zu ver 
wandten Erjcheinungen kurz, aber jehr qut und Har behandelte. 
Das uns heute vorliegende Werf von Murani ift gewiſſermaßen 
eine Erweiterung dieſes Guillaume'ſchen Büchleins unter Be 
rüdfichtigung weiterer neu erjchienener Arbeiten. Die Dar- 
jtellung ift durchweg viel ausführlicher als bei Guillaume, jo 
daß das Werk mehr als dreimal jo umfangreich als jenes Büchlein 
it. Aber die Gliederung des Stoffes entipricht genau derjenigen 
bei Guillaume. Der Berf. behandelt im erjten Eapitel das 
Licht, im zweiten die Entladungen in verbünnten Gaſen, im 
dritten die Arbeiten von Nöntgen, im vierten die Eigenſchaften 


kungen, im jechjten ſehr ausführlich die eleftriichen Wirkungen 
der Röntgenstrablen, im fiebenten ihr Verhalten im magnetischen 
und efeftriichen Felde und im Vergleich mit den Kathodenſtrahlen; 
das achte Eapitel bringt eine Discuffion der verſchiedenen Hypo» 
thejen über die Natur der Kathoden- und der Nöntgenftrahlen, 
das neunte erörtert Die Hülfsapparate und Verſuchsanordnungen 
und die Anwendungen ber X-Strablen, das zehnte enblich be 
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handelt die an die Röntgen’iche Entdedung ſich anſchließende 
Auffindung anderer unfihtbarer Strahlen, des ſchwarzen Lid; 
tes, Der Berquerelihen Uranftrahlen und dergl. Einige der 
beigegebenen Proben von Röntgen-Aufnahmen find ebenfalls 
dem Guillaume 'ſchen Buche entlehnt, Leider in ſchlechterer Wieder: 
gabe. Much fonft find nicht alle der beigegebenen Röntgen Auf- 
nahmen dem gegenwärtigen hohen Stande diefer Technik ent- 
iprechend; für einige Tafeln hätten wohl beſſere Vorlagen 
ausgewählt werben fünnen. Doch ipielen dieje Abbildungen 
nur eine untergeordnete Stelle in diefem Werke; der Schwer: 
punct Liegt in der Darjtellung, die anregend und leicht verftänd- 
lich ift. Eine erjchöpfende Verarbeitung aller über die neuen 
Strahlen angejtellten Unterfuchungen enthält das Bud) freilich 
nicht. Das zeigt ſich ſchon am der jedem Eapitel beigefügten 
Literaturüberjicht; aus der ungeheuren Zahl von Unterfuchungen 
über Röntgenftrahlen giebt dieje Ueberficht nur immer wenige, 
und überwiegend italienische Arbeiten. Dod muß in diejer 
Beziehung zur Entjchuldigung des Verf.'s darauf hingewieſen 
werbeıt,. daß wohl jelten die Literatur über einen Gegenftand 
jo jehr in Fachblättern der verfchiedenften Art verjtreut geweſen 
iſt, wie das mit den Unterſuchungen über die Röntgenftrahlen 
der Fall ift, ganz befonders bei uns in Deutichland. Auch ift 
ein Abjchluß auf dem ganzen Gebiete ja noch nad) feiner Rich 
tung hin erreicht, ein Umstand, der es von vorn herein uumög- 
lid; macht, der Darjtellung eine gewiffe Abrundung und Voll 
jtändigfeit zu geben. Unter diefen Umständen gehört es zur 
Charakteriſtik des Werkes, bis zu welchem Beitpunct das fort 
laufend erfcheinende Material in ihm Berüdjichtigung gefunden 
bat. Die Vorrede von Prof. Ferrimt ift zwar vom 1. September 
1897 datiert, doch ijt die am 13. Mai 1897 der Berliner Aka— 
demie vorgelegte dritte Mittheilung von Röntgen in bem Buche 
bereits nicht mehr berüdjichtigt. W.K. 


Lommel, E. v., Theorie der Dämmerungsfarben. München, 
16597. Akademie (Franz in Comm.) {60 5.4.) .# 2, 40, 

Der Verlauf der Dämmerung, das heißt des allmählichen 
Verſchwindens der Tagesbeleuchtung, ift mit der Entwidelung 
eigenthüimlicher Farbenerfcheinungen verknüpft, deren genauere 
Kenntniß merkwürbiger Weile erft vor 33 Jahren durch 
Studien v. Bezold's begründet worden ift. Die ungewöhnliche 
Ausbildung, welche dieſes Farbenfpiel in den Jahren 1883 
und 1584 zeigte, lenkte die Uufmerkjamkeit in erhöhten Maße 
auf diefe Erjheinungen. Es gelang Kießling, durch Beugung 
des Lichtes in fogenannten homogenen Nebeln Erſcheinungen 
zu erhalten, die dem Biſhop'ſchen Ringe und den farbigen 
Sonnen vergleichbar waren, und er legte damit den Grund zu 
der Anſchauung, da die Dämmerungserfheinungen überhaupt 
auf Beugung des Lichtes an den in der Atmofphäre ſchweben— 
den feſten oder flüſſigen Theilchen zurüdzuführen jeien. Dieje 
Theorie wird in der vorliegenden Abhandlung von Prof. Lommel 
angenommen und ausführlich eutwickelt. Dabei begnügt ſich 
der Verf. nicht mit der einfaden Anwendung der bekannten 
Theorie der Beugung an vielen gleichen, unregelmäßig in einer 
Ebene verteilten Schirmchen, ſondern erweitert die Betracht: 
ungen ganz wejentlich durch Einführung zweier neuer Gefichts- 
puncte. Der erjte betrifft die Lichtquelle. Die gewöhnliche 
Theorie jepte fie als punctförmig voraus und kommt zu dem 
Schlufie, daß das direct gejehene Licht im Centrum der 
Beugungserjeinung weiß jei. 2. macht darauf aufmerkjam, 
daß bei einer flächenhaft ausgedehnten Lichtquelle, wie es die 
Sonne ift, das directe Bild eines jeden Lichtpunctes von den 
Beugungsfeldern der anderen Lichtpuncte überbedt werde, und 
folgert daraus, daß das centrafe Bild der Lichtfläche nicht rein 
weiß fein könne, jondern eine ſchwach röthliche Färbung befigen 
müfje. Der zweite Punct betrifft die Vertheilung der beugen: 
den Körperchen. Sie ift in Wahrheit keine flächenhafte, ſondern 


er EEE EEE da Ge EEE — — m 


— 1897. 349. — Literarifhes Centralblatt. — 11. December. — 


| 


1598 


eine räumliche Man fann fie fich erjeht benfen durch eine 
Aırfeinanderfolge von vielen Ebenen mit beugenden Theilchen. 
Dann wird das directe Licht bei jedesmaligem Paſſieren einer 
folhen Ebene an Intenfität verlieren und der gebeugte 
Antheil an Intenſität gewinnen. Durch diefe Bervielfäl- 
figung bes einzelnen Beugungseffectes wird ſchließlich das 
centrale Bild der Lichtfläche eine gelbe oder gar tief rothe 
Farbe annehmen können, während der gleiche Umſtand im 
Beugungsbilde ſelbſt die Ausbildung der rothen Marima be 
günftigt. Der Verf. führt alfo, wie man fieht, die Färbungen 
der Sonne jelbft beim Auf: oder Untergang auf diefelben Ur— 
ſachen zurüd, welde die übrigen Farbenericheinungen ber 
Dümmerung bedingen. Bisher pflegte man diefe Färbungen 
mit der Eigenfchaft der Atmofphäre als eines trüben Mediums 
in Verbindung zu bringen und dementiprechend als Comple- 
mentärfarbe zu der blauen Farbe des zerftreuten Himmelslichtes 
aufzufafjen. 2. hat wohl Recht, wenn er meint, daß fich beide 
Erflärungen nicht ausſchließen. Sie ergänzen ſich vielmehr, 
und man fann fich denken, daß bei der Farbe der untergehen- 
den Sonne beide Umftände zufammenmwirken. Der Verf. giebt 
für feine Theorie eine ausführliche mathematifche Begründung, 
W. K. 
Archiv für Raturgeſchichte. Hrsg. von J. Hilgenderf. 63. Jahrg. 
1. Band. 2. Seht. 

Inb.: Albin Möbusz, über den Darmlanal der AntbrenndLarve 
nebft Bemerkungen zur (pitbelregeneration. (Mit Taf) — Carl 
VBerboeff, Beiträge pr Kenntnih paläarktifcher Moriopoden. 5. Auf 
fag: Ueberſicht der mir genauer bekannten europäifchen Ehordeumiden. 
Gattungen. — Derf., uber Diplopoden aus Bosnien, Herzegowina 
und Dalmatien. 1. Th.: Polydesmidae. 2. Th.: Ehordeumtdae und 
Epfiopetalidae. (Mit Taf) — €. v. Martens, conchologiſche Mie- 
cellen. 2. (Mit Taf.) 


—— —* Centralblatt. Htsg. von J. Rofenthal 17. Bant, 
t. 23. 
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Unterfuchungen zur u und Spftematif der Bögel, zugleich 
cin Beitrag zur Anatomie der Stüg- und —— (21. Stüdı. 
— Zadhariad, die Phologenie der Kopfſchilder bei Beiden. 
Sotenif es Gentralblatt. Hrög. von Det. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl, 18. Jahrg. Nr. 48, \ 
Snb.: Ewart, the relations of Chlorplastid and Cytoplasına 


Natur und Hans. Herandgeg. von Mar Hesdörffer. 6. Jahrg. 
1.—4. Seit. 

Inh.: (1) Rud, Hermann, der Spracdhmeifter. (Mit Abb.) — 
Emil Bud, dad gemauerte Beckenaquarium im Zimmerdlashaufe. 
(Mit Abb.) — Roman Pufhnig, über das Sammeln von Drtbep- 
teren. — G. U. Purpus, Jagd auf Bergihafe an den Quellen dee 
Gimarron River in Goloradoe. — (I—2.) Udo Dammer, Palmen. 
Mit Taf. u. Abb.) — (2) Schnee, Alligatorenſchildtröten. — Job. 
Berg, Riefenglattechfen im Terrarium. (Mit Abb.) — D. 6. Brandt, 
der Karpfen und fein Fang. — 13.) $. Krüger, Poftpaffagiere aus 
dem Tbierreich. — Alwin Boint, der Heufchredenfänger oder Schwirl. 
Mit Abb.) — Aug. Müller, das Gießen der Topfpflanzen im 
Zimmer. — GE. Sprenger, —— — B. Langkavel, für 
und wider die Hauskaßen. — M. Catow, „Ideal“, ein neuer Heise 
apparat. Mit Abb.) — (4.) ee Stephan, das Wiener Nadıt- 
pfauenauge. (Mit Abb.) — ar Hesbörffer, das mennigrethe 
Kiemenblatt, eine empfehlenswerthe Zimmerpflanze. (Mit Abb.) — 8. 
Lampert, der Palole Wurm. — Einiges über Triton torosus. — 
(Mit Abb.) — W. Schorr, wie ich meine Reptilien durch den Winter 
bradıte. (Mit Abb.) — E. Sprenger, der Eſel (Equus asinus). — 
Ad. Hnatel, ältere und neuere 
und ibre Erhaltung. 


Die Natur. Hreg. von Otte Tafhenberg. 46. Jahtg. Nr. 49. 
Inh.: A. Kirchhoff, über einige pflanzen- und thiergeographiſche 


Probleme. — Bili Ule, Glaube und Aberglaube in der Lehre vom 
Metter. — Aus der Natur. 


Raturwiflenfgaftliche Wochenſchrift. Red. H. Potonie. 12. Dr. 
T. " 





nb.: Schlater, zur Biologie der Bakterien. — 














nfichten über die Sonnenwärme 





Inh.: B. Schwalbe, der fiebente naturwiffenfchaftliche Ferien 
curfus für Lehrer an höheren Schulen. — U. Kobelt, zur Theorie 
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der Protoplasma · und Zellftructur. Fortſ. — Sheinbare Geſchlechts · 
metamorphofe einer Henne. — Verſuche über Schupfärbung. — Ueber 
die Herftellung der chineſiſchen Tuſche. 


Retarmiflenfgeftl Rundfhau. Hrkg. von ®. Sklaret. 12. Jahrg. 
T . 


— 1897. M 49. — Literariſches 


Inh: P. Drude, über Fernewirkungen. (Fortſ. — J. PD. Gra- 


ham, Beiträge zur Naturgeſchichte ber Trichina spiralis, 


— — — — 


Mathematik. 

Huygens, Christian, Oeurres complötes. Publiees par le 
societ6 Hollandaise des sciences. Tome VI. Correspondance 
1666—1669. Tome VII. Correspondance 16701675. Hang, 
1895/97. Nijhoff., (653; VI, 625 5. 4.) 

Der VI. Band des großen Titerarifchen Unternehmens um: 
faßt den Briefwechſel von Huygens aus ber Zeit, in welcher, 
als befanntefte wiſſenſchaftliche Ereigniffe, der Streit zwiſchen 
Hudgens und James Gregorh fi abjpielte und die Veröffent: 
fihung der Stoßgejeße von Hungens, Ween und Wallis ftatt- 
fand. Ueber beide Thatſachen verbreiten die neu veröffentlichten 
Briefe fein anderes Licht, als dasjenige war, in welchem man 
fie ſchon bisher zu jehen gewohnt war. Dagegen geben Briefe, 
welche im October und November 1669 zwijchen H. und feinem 
jüngeren Bruber Ludwig gewechjelt worben, zu erkennen, daß 
beide Brüder ſich mit der Frage beichäftigten, wie lange ein 
einzelnes Individuum von gegebenem Alter noch zu leben hoffen 
bürfe. In den Anfichten Ludwig H.'serfennt man die Auffaffung, 


welche eine jpäte Zeit mit dem Namen ber mittleren Lebens: | 
dauer belegt hat, während H. dasjenige erforjchte, was fpäter | 


wahrjcheinliche Lebensdauer genannt wurde. Er bediente ſich 
zur graphifchen Ermittelung derjelben einer Sterblichleitscurve, 
als deren Erfinder er gelten muß. — In dem VIL Bande find 
vornehmlich Die Briefe von Intereffe und von theilweife hervor: 
ragender Wichtigkeit, welche auf Titerarifche Streitigkeiten, ins- 
bejondere foweit fie Erfindungsrechte betreffen, fich beziehen. 
Ende April 1673 wurden bie erjten Exemplare bes Horologium 
oseillatorium vertheilt, und faſt alfobald erhob fich der Streit 
darüber, ob Galilei ſchon eine wirkliche Pendeluhr erdacht 
habe oder nicht. An eine Stelle des gleichen Buches knüpften 
ſich Mißhelligfeiten mit englifchen Gelehrten, namentfich mit 
Wallis, wegen der Mectification der ſemicubiſchen Parabel. 
Oldenburg, der vielfach den Vermittler wiſſenſchaftlicher Neu— 
heiten zu jpielen hatte, und der aud) in anderem Sinne es Tiebte, 
zwiſchen feinen Freunden in: und außerhalb England zu ver- 
mitteln und Streitigfeiten beizulegen, war bier durchaus auf 
Seite der Engländer, von denen er behauptete, fie feien zu wenig 
zurüdhaltend mit ihren zahlreichen Erfindungen, und fie fprächen 
davon in jo offener Weife, ohne fie jeboch dem Drude zu über- 
geben, daß fie nur zu oft ſchlimme Erfahrungen damit gemacht 
hätten. Fremde Entdedungen fich anzueignen, feien die Eng: 
länder nicht geneigt. So Oldenburg in einem Briefe vom 


7. Juli 1673. Anders freifich hören wir ihn im October 1675 | 


reden. H. hatte am 20. Januar 1675 die Anwendung ber 
Spiralfeber bei Tafchenuhren erfunden, und es war ihm in 
Frankreich troß den Intriguen eines Uhrmachers Thurot, den 
er zur Ausführung feines Gedanfens gebrauchte, und der fich 
dann als den Urheber des Gedankens aufzufpielen juchte, ge 
lungen, einen Schuß feiner Erfindung in Geftalteinesfogenannten 
Privifegiums zu erlangen. Kaum war die neue Einrichtung 
befannt, jo meldete fich Mobert Hoofe, der engliſche Erfinder 
aller möglichen und unmöglichen Dinge, mit Erftlingsanfprüchen. 
Das war man bei dem wirklich genialen, aber von ſich ſelbſt 
zu ſehr eingenommenen Manne, ber häufig ſelbſt glaubte er- 
funden zu haben, wovon ihm einmal eine dunkle Ahnung durch 
den Kopf gegangen fein mochte, wenn er es dann in vollfomm- 
nerem Buftande durch einen Unberen gefertigt jah, jchon gewohnt. 
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| Aber diesmal ging Hoofe weiter. Ein Brief Oldenburg s an 
| 9. vom 11. October 1675 meldet im aufgeregteiten Tome, 
\ Hoofe behaupte, durch ihn, der die Rolle eines wiffen ſchaftlichen 
| Spiones in London für H. fpiele, fei diefer mit dem Gedanten, 
eine Spiralfeder anzuwenden, belfannt geworben und beute ben- 
' felben nun aus, Hoole aber jei Engländer, und jeine Lande 
leute feien nur zu geneigt, ihm Ausländern gegenüber Recht zu 
geben, auch wo er fie verleumde. Wer erinnert fich nicht bes 
‘ jpäteren Prioritätöftreits zwifchen Newton unb Leibniz über 
die Erfindung der Infinitefimalrechnung, wer nicht der An 
Hagen, welche deshalb in viel jpäterer Beit gegen Oldenburg 
erhoben worden find? Der jegt vollftändig im Drude vorhan- 
dene Briefwechjel zwifchen Oldenburg und H. zeigt ohne die 
' Möglichkeit eines Zweifels, wie durchaus unbegründet Hooles 
Anklage war. Wenn wir von der Vollftändigfeit des Brief- 
wechſels rebeten, jo geht dieje jo weit, daß H. ſogar jolche Briefe 
Oldenburg's aufbewahrt hat, die jomit jet veröffentlicht find, 
in welchen ausdrüdfich die Bitte um Vernichtung des Blattes 
nad dem Leſen ausgeſprochen war. —2—T. 
Zeitfchrift für Mathematik u. Phyſik. Hrsg. von D. Shlömildt 
u. M. Cantor. 42. Band. 5. Heft. 

Inb.: Holgmüller, über einen Sag der Functionentheorie und 
jeine Anwendung auf ifothermifhe Kurvenfufteme und auf einige 
Iheorien der mathematifhen Phyſit. — R. Müller, Beiträge zur 
Theorie des ebenen Gelenkvierets. — Ernft Brauer, Anwendung ber 
Integralfurwe zur Bolumtheilung. — Paul Städel, über Nachbar 
gebiete im Raume — A. Korfelt, über einen Mechanismus. durd 
den ein beliebiger Winkel in eine beliebige * Anzahl gleicher 
Theile getheilt werden kann. — J. Sung, jur Theorie der Gleichung 
nv = a?Ip auf Grund der ſtirchhoff'ſchen Bleihung für dad Huy- 


hens ſche Princip,. — M. Eurge, die Duabratwurzelformel de— 
ron bei den Arabern und bei Regiomontan und damit Zufammen- 








bängendes. 


Medirin. 


Verworn, Dr. med. et phil. Max, Prof., Allgemeine Physiologie. 
Ein Grundriss der Lehre vom Leben. Mit 285 Abb. 2., neu 
bearb. Aufl. Jena, 1897. Fischer. (XI, 6068. Gr.8.) „#15 

Als vor nunmehr zwei Jahren die erſte Auflage biejes 
Buches erſchien, machte diejelbe großes und berechtigtes Auf 
fehen. Der Berf. ftellte nämlich darin ein Forfhungsprogramm 
auf, welches, im Auszug und möglichft wortgetreu wiedergegeben, 
etiwa fo lautete: Die Organphyfiologie beginnt ins Stadium 
der Erſchöpfung zu treten. Eine neue größere Entdedung wird 
auf dem bisherigen Wege nur jelten noch gemacht, und doch find 
| die eigentlichen Räthſel des Lebens noch nicht gelöft. Will die 

Phyſiologie die elementaren Lebenserfcheinungen wirklich er 

Hären, jo kann fie das mur erreichen als Gellularphyfiologie. 

Auch die cellularphyfiologiihe Methode wird fi im Laufe ber 

Zeit erfchöpfen. Vorläufig gehört jedod die Zukunft noch der 

Gellufarphyfiologie. Da die allgemeinen Lebenserjcheinungen 

' jeder Belle zukommen, fei fie eine Zelle aus irgend einem Gr 

webe der höheren oder niederen Thiere oder der Pflanzen, jei 

fie ſchließlich eine freilebende Zelle, ein jelbftändiger einzelliger 

Organismus, fo tft es nicht mehr nöthig, fich ängftlich am bie 

Gewebezellen der höheren Wirbelthiere anzullanımern, die man 

lebendig und unter normalen Lebensbedingungen nur in jeltemen 

Ausnahmefällen zu mikroſtopiſchen Erperimenten benugen kann. 





Al die denkbar günftigiten Objecte für cellularphyſiologiſche 
Zwecke erfcheinen vielmehr die freilebenden einzelligen Organis- 
men, die Protijten. Diejes Programm hat zu einem lebhaften 
Meinungsaustaufh Anlaß gegeben, defjen Folgen fich im der 
vorliegenden 2. Auflage ſchon wiederſpiegeln, in welcher einer: 
ſeits die jcharfen Bointen der citierten Stellen gemildert er 
fcheinen, andererfeitö auch zu den feither erhobenen Einwänden 
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Stellung genommen wird. Es iſt wohl überflüffig, diejen Streit 
weiterzuführen, da ja felbftverftändlich beide erwähnten For 
Schungsmethoden ſich ergänzen müflen, und da, wie einer der 
Gegner bemerkt, gerade die wichtigiten allgemein-phyfiologischen 
Erwägungen, welde auch Berworn acceptiert hat, zuerjt von 
„Organphyſiologen“ wie Hering und Pflüger aufgeftellt worden 
find. Es ift unmöglich, in einem kurzen Referate auf den reichen 
Inhalt des Buches im Einzelnen einzugehen. Nur auf Eins ſei 
noch hingewieſen. Das Bud) ift von vorne herein nicht bloß für 
den engeren Kreis der Fachgenofien berechnet, welchen der Verf. 
nach jeinen eigenen Worten neben einigen neuen Thatfachen 
und been vor Allem eine Zufammenfafjung des Materials 
bieten wollte, jonbern es wendet jich an jeden naturwiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Leſer, der fich für ben Gegenſtand interefjiert, 
und welcher dadurch einen Ueberblid über die Probleme und 
Thatſachen, Theorien und Hypotheſen des Lebens erhalten foll. 
Um dies letztere zu erreichen, war es nothivendig, eine Sprache 
anzumenben, welche jedem Gebildeten verjtändfich iſt. In welch 
ausgezeichneter Weife der Verf. dieje feine Aufgabe gelöft hat, 
beweijt die Verbreitung, welche das Buch in weiten Kreifen ge 
funden hat, und welche jchon in erjtaunfich kurzer Zeit eine neue 
Auflage nöthig madjte. Daß allerdings in Folge dieſer Nüdficht 
auf Laien die Darftellung mandmal etwas breit geworben ift, 
daß mannigfache Wiederholungen und vom eigentlichen Gegen- 
Stande abliegende Excurſe vorlommen, das find Heine Unvoll- 
fommenheiten, welche dem Gelingen des Ganzen gegenüber 
wenig bedeuten, Wichtiger ericheint e3 dem Ref., daß, gerade 
auch wieder im Hinblid auf das Laienpublicum, das That» 
fachenmaterial mit noch ftrengerer Kritik gefichtet werden müßte. 
Ein Fortichritt in diefer Beziehung ift ja ſchon in der 2. Auflage 
geichehen. Aber auch hier wäre noch Manches zu wünfchen. So 
it, um nur ein Beiſpiel herauszugreifen, die von Bütjchli ans 
genommene Wabenftructur des lebenden Protoplasmas doch 
nicht fo über allen Zweifel erhaben, wie es der Verf. (S. 89 fg.) 
anzunehmen jcheint. Im Allgemeinen weit die zweite Auflage 
gegenüber der erften eine große Anzahl von Uenderungen auf, 
die durchwegs als Verbefferungen zu bezeichnen find. Durch 
inzwifchen erjchienene neue Arbeiten wurden zum Theil Zujäge 
und Ergänzungen nothtvendig gemacht, zum Theil wurden burch 
diejelben frühere Beobahtungen und Anſchauungen berichtigt. 
Auch ältere, wichtige Unterfuchungen, welche zuvor unberüd» 
fichtigt geblieben waren, find neu aufgenommen, eine Unzahl 
von Abbildungen durch befjere erfeht worden, u.f.f. Da anderer- 
feit8 auch mande für den Zufammenhang entbehrliche Stellen 
weggefallen find, jo ift der Umfang des Buches nur um ein 
Geringes gewachſen. Die äußere Ausftattung des Buches, auf 
5* hierdurch nachdrücklich aufmerkſam gemacht ſei, iſt vor⸗ 
ich. 





Archiv f. die Eye Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. Hräg. 
von E. F. ®. Pflüger. 69. Band. 1.—2. Heft. 

Inb.: Jacques Loch, phyſiologiſche Unterfuhungen über Jonen- 
wirtungen. — Th. W. Engelmann, Bemerkungen zu 3. Bernſtein's 
Abhandlung „Zur Geſchwindigkeit der Gontractionsprocefie”. — W. 
v. Moraczeweti, über die Enzume. — Wilh. Cohnſtein, weitere 
Mittheilungen über die lipolytiſche Function des Blutes. — E. von 
Cyon, jur Brage über die Wirkung raſcher Veränderungen des Luft 
druded auf den Organidmud. 


b ür Kinderheilkunde u. Eri Rev. D. 
"gratnen —A H. a — — 5. Bant, 
eit. 


Inh.: W. Tibernoff, Hinifhe Beobachtungen über Chloroſe bei 
Kindern, einigeätiologifdhe Momente der Ehlorojeund deren —— 
R. W. Raudnißtz, zur Lehre vom Spasmus nutans. Aus dem Am 
bulatorium des Vereines „Kinderambulatorium und Krantentrippe in 
Prag“. Fortſ. u. Schl. — Dionys Pospiihill, ein Fall von 
Scharlahnephritid, compliciert mit Hydronephroie. 
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Hygieia. Hrög. von F. K. Gerſter. 11. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Georg Liebe, Sockalhygieiniſches. 6. Haut» und Kürper- 
pflege. — Earl Schneider, der „Neovitaliämus“ und die phpfiatriiche 
Therapie, — Grid Flade, die Hauptverfammlung des deutſchen 
Bereind gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke. — Garl Gerſter, 
noch einmal über mebdieinifche Auftlärung. 








Redts- und Ataatswiſſenſchaften. 

Betzinger, B. Sandgerihtdrath, Die Liegenfhafts:Bolfftredung 
(Zwangdverfteigerung) nad dem Neidhögefepe vom 24. März 1597 
in Ackenſorm an einem Rechtöſalle dargeftellt. Mit einer ſyſte⸗ 
matifhen Einführung in die reichstechtlichen Grundbuchs · und Bol- 
ftredungsnormen unter vergleichender gr auf bie derzeitige 
preuß. u. bad. Gefepgebung. Freiburg 1. B., 1897. Mohr. (VII, 
128 ©.) .# 2, 50. 

Wie vor dem Inkrafttreten der Reichsjuftizgeiege im Jahre 
1879 zunächſt das Bebürfni der zur praftischen Anwendung 
derjelben berufenen Michter, das neue Verfahren an einem 
Nechtsfalle oder an einer Mehrzahl von Nechtsfällen ver- 
anſchaulicht zu jehen, durch die Bücher von Meyer über die 
Procefpraris und von Wilmowski über das Concursverfahren 
befriedigt wurde, fo ftellt ſich auch jegt nach der Publication 
des die Liegenichafts:Bollftredung, die Zwangsverfteigerung in 
das unbewegliche Vermögen regelnden Reichsgeſetzes vom 
24. März 1897 zunächſt ein praftifches Lehrbuch deſſelben ein, 
d. h. ein Werk, welches die leitenden Grundſätze des genannten 
Geſetzes und das Verfahren nad ihm an einem Rechtsfalle in 
Actenform darftellt und an diefe Darftellung eine ſyſtematiſche 
Einführung in die reichsrechtlichen Normen für die Vollſtreckung 
in Immobilien Mnüpft. Dies Werk, welches von dem badifchen 
Landgerichtsrath Betzinger verfaßt ift, muß als eine jehr 
dankenswerthe Publication bezeichnet werden. Denn der Berf,, 
welcher fi) bereits als genauer Kenner des badiſchen Immobiliar⸗ 
bollitredungsrechts durch fein Buch über die badische Liegen: 
ihaftsvollitredung bewährt hat, giebt eine Hare und überjicht- 
fiche Darjtellung des durch das genannte Gejeh geichaffenen 
Verfahrens. Das für diejes vorbildfich geweſene preußiſche 
Geſetz vom 13. Juli 1883 umd die ihm recht fern ftehenden 
babiichen Vollftredungs-Normen werden fortdauernd zu lehr— 
reicher Vergleihung herangezogen und als Anhang wird der 
Gejeestert und eine Baralleltabelle der inhaltlich ſich entiprechen- 
den Paragraphen bes Geſetzes von 1897, des erjten Entwurfs 
defielben vom Jahre 1889 und des genannten preußiichen Ge— 
ſetzes beigegeben. Die von dem Verf. ferner dem Gejehestert 
beigefügten Marginalien erleichtern die Weberficht über den 
Inhalt erheblich. Nu. 


Senga, Tsurutaro, Dr, jur, Gestaltung und Kritik der heu- 
Konsulargerichtsbarkeit in Japan. Zwei Abthei- 
lungen. Berlin, 1897. Prager. (VII, 160 8. Gr. 8) #4. 
Bon den beiden Abtheilungen, in welche fich die vorliegende 
Schrift gliedert, behandelt die erſte die heutige Geftaltung der 
Eonfulargerichtsbarfeit in Japan. Diefe ift ſeitens der Berliner 
Yuriftenfacultät als Inauguralbifiertation approbiert worden. 
Sie enthält eine Har geichriebene Darftellung der Zuftändigkeit, 
der Organijation und des Verfahrens der Confulargerichte, 
welcher eine Ausführung über das in diefen zur Anwendung 
fommende materielle Recht und über die polizeilichen Befugniffe 
des Confuls folgt. Alles das wird micht ohne Frucht auch in 
Deutichland zu lefen fein. Bekanntlich geht aber die japanische 
Regierung mit der Aufhebung diejer Inftitution um und bie 
zweite Abtheilung ift ein juriftiiches Plaidoyer für diefe Tendenz 
mit allen Mitteln der europäifchen ftaats- und völferrechtlichen 
Jurisprudenz, in deren Literatur der Verf. durchaus beichlagen 
ift. Dabei fucht der Verf. nicht nur nachzuweiſen, daß die 
Eonfulargerichtsbarkeit eine für den Staat, der fie dulden muß, 
* 
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unerträgliche Berfümmerung feiner Souveränität und Hoheits- 
rechte involviert, ſondern daß ihr auch eine Unzahl von Mängeln 
anhaften, welche das Vertrauen der einheimitehen Bevölkerung 
zu diefer Urt der Rechtöpflege nicht auflommen Tafjen kann, jo 
daß der internationale Verkehr nicht dadurch gehoben, ſondern 
gehemmt wird. Bezüglich der Frage, auf welchen Grund hin 
die Eonfuln und ihr Berjonal in Japan Erterritorialität ge 
nießen, äußert fich der Verf. nicht. In dem Vorwort erflärt 
er aber etwas myſtiſch, daß feine Unfichten hierüber jo eigen- 
thümliche jeien, daß er ihre Nusführung einer eigenen Schrift 
vorbehalte, Wir werden diefe abzuwarten haben. Uebrigens ift 
die vorliegende Schrift in gutem fließenden Deutſch geichrieben. 


Stuger, Emil, Deutſche Socialgeſchichte vomehmlich der neueften 
eit für Schule und Haus. Halle a. ©., 1898, Buchhandlung des 
aifenhaufed, (X, 272 © Gr. 8) „#3, 60. 

Es regt ſich jeit einigen Jahren der innerhalb gewifjer 
Grenzen wohl berechtigte Wunſch, ſchon den Schüler mit den 
——— der Wirthſchaftsgeſchichte vertraut zu machen. 

as iſt gewiß ein Fortſchritt gegenüber der bisher mit Vorliebe 
behandelten Kriegs- und Diplomatengeſchichte. Der Schüler 
ſoll ſpäter als Bürger und Wähler ſein Urtheil über wirthſchafts- 
politiſche Fragen abgeben, die an Wichtigkeit die rein politiſchen 
ſtark zurückgedrängt haben; ein ſolches Urtheil iſt nur möglich 
auf Grund der Kenntniß der beſtehenden Verhältniſſe, die ihrer— 
ſeits wieder die Kenntniß ihrer Entſtehung und Entwickelung 
zur Vorausſetzung haben. In der Bedeutung der zu behandeln⸗ 
den fragen liegt aber auch die Gefahr für die Schule. Jeder 

Lehrer wird nad; menſchlicher Weife, wenn auch unbewußt, die 

von ihm vertretene Unficht als Grundlage feiner Lehrthätigleit 

nehmen und eine einfeitige Beeinfluffung der Schüler im Sinne 
des Lehrers ift jehr wohl möglich, ein Moment, das geeignet 
wäre, die Kämpfe des Tages noch zu verſchärfen. Soweit ein 

Lehrbuch dazu dienen kann, diefe Bedenken zu mindern, ift das 

vorliegende dazu ſehr wohl geeignet. Der Verf. hat nicht die 

gefammte Wirthſchaftsgeſchichte, ſondern nur die Socialgejchichte, 
die Entwidelung der Elafjen jhildern wollen. Er kennt die eins 
ichlägige vollswirthichaftliche Literatur, auch die neueiten Er- 
ſcheinungen, recht gut; bis auf einige unweſentliche Irrthümer 
wird man feine Einwendungen machen fünnen. DieDarftellung 
iſt jehr gewandt. Mit großem Tact ift eine einfeitige Verherr⸗ 
lihung Preußens und feiner focialpofitifchen Leiftungen ver 
mieden; auf die rafchere Entwidelung in anderen Ländern wird 
gelegentlich Hingewiefen. Man wird es aud) billigen können, 
daß etwa die Hälfte des Buches dem 19. Jahrh. zugewieſen ift. 

Stußer fteht auf dem Boden einer entjchiedenen Socialreform ; 

doch jucht er die rechts und links ftehenden Parteien und Ans 

Ihauungen unbefangen zu würdigen. Für die pädagogiſche 

Seite erachtet ſich Ref. nicht ſachkundig; als Nationalötonom 

fann er das Buch nur mit Freuden begrüßen. 


* giuridico. Diretlo da Enrico Serafini. Vol. LIX, 
Fasc. 4—5. 

Sommario: Rocco, le limitazioni alla responsabilitä degli 
armatorl, Cont. — Bonolis, lassicursezione sulla vita nel 
diritto internazionale privato. (Fine) — Isacco, sull’ esecuzione 
forzata delle sentenze e degli atti contro le pubbliche ammini- 
strazioni. (Fine) — Elena, dei diritti della persona straniera 
secondo la legge italiana. (Cont.) 

Annals of the american academy of political and social science. 
Editor: Rol. P. Falkner. Vol. X. No, 3, 

Cont.: Isaae Loos, the political philosophy of Aristolle. 
— C. Stroever, utility and cost as delerminants of value. — 
E. J. James, place of the political and social sciences in mo- 
dern education. — B. H. Meyer, administration of prussian 
railroads. — Miscellany, 
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Techniſche Wifenfchaften. 
"eg ekafihtigung der sinerfgen und regnerifäen Setheben. Si 
eru e € nd rechne [4 14 
254 Terabe, Lea, 1897. Weber. (X, 239€ ®r 8) Ge 


A. u. d. T.: Webers illuftrierte Katechismen. 


Borftehendes Werlchen bildet Nr. 165 der befannten State 
chismen des Weber’ichen Berlags. Bei feiner Abfafjung fam es 
alſo im erfter Linie auf zwedmäßige Auswahl und Darftellung 
des Stoffes an, wofür der techniiche Standpunct maßgebend 
war. Wir fönnen uns mit dem Gebotenen durchaus befriedigt 
erflären, da bie für weitere technifche Kreiſe wichtigften Lehren 
der Statik in Harer Weife joweit vorgetragen werden, als ſich 
auf dem beichränften Raume mit den einfachiten Hülfsmitteln 
erreichen läßt. Auch die aufgenommenen Tabellen gut gewählter 
Erfahrungsrefultate (Gewichte, Feftigkeiten 2.) tragen wejent- 
lich zur Brauchbarfeit des handlichen Werfchens bei. Wh. 





Shemiter-Zeitung. Hrdga. von ®. Kraufe. 21. Jahrg. Rr. 95—9M. 
Inh.: (95.) D. Böttcher, zur Beflimmung der citratlödl. Phei 
phorfaure in Thomasmehlen. — K. Elbd, Fortihritte auf dem Ge 
biete der Eleftrodiemie. — 196.) Entſcheidung in Gebrauhsmufterfadhen. 
Kaufmännische und induftrielle Rechtskunde. — B. Sjollema, übe 
die —— der en mcg Metbode für die Beitimmung der 
citratlöslichen Bhosphorfaure in Thomasmeblen. — H. Hecht, Ken 
fpritte in der Thonwaaren-Induftrie. (Mit Abb.) — Gipungsberidie. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Radloff, Dr. W., Proben der Volksliteratur der nördlichen 
türkischen Stämme, VII, Theil. Die Mundarten der Krym. 
(XVII, 408 u. 527 Seiten. Gr. 8.) St. Petersburg, 1897. 
(Leipzig, Voss.) .# 18, 75, 

Mit diefem Bande, defjen zweite Hälfte in der hebräifchen 
Quadratſchrift der Karaimen gejchrieben ift, find 13 Bände, 
die meiften 500—900 Seiten ftarf, von dieſem eigenartigen 
Unternehmen in den Händen bes Nef. Das gewaltige Wert, 
welches jeines Gleichen auf der Welt fucht, behandelt die Volls 
literatur der Türkftämme befonders im nörblichen und mittleren 
Afien über den Altai hinaus bis nad; China hin, namentlich 
aber der eigentlichen Altaier und Teleuten, Schoren, Sojonen, 
ber jagaifchen Gruppen, der Barabinzen, Toboler und Ber- 
wandten, der Kirghiſen und Karalirghiſen, der Tarantici; 
Alles in den mit peinlichjter Sorgfalt ftubierten und getreu 
wiedergegebenen Sprachen und Dialekten dieſer Völker, in deren 
Mitte es entftanden ift. Radloff arbeitet über diefem Wert 
nunmehr faſt vier Jahrzehnte, und es vermittelt uns eine 
Kenntniß und einen Einblid in das Weſen, Aehnlichkeiten wie 
Berfchiedenheiten diefer aſiatiſchen Türffprachen jowie in das 
Geiftes- und Gefühlsleben, die Sagen» und Ideenwelt diejer 
Völker, wie wir früher auch nicht hoffen durften je zu erlangen. 
Auf dem unglaublich reichen Material hat fi die Sprach 
geichichte, die Darjtellung der Sagen- und Geiftesfunde der 
afiatiichen Türken aufzubauen. Ref. verdankt feine Kenntniſſe 
auf diejem Gebiet jaft ausfchließlich dem Stubium biefer Terte. 
Darum hält er ſich auch für berechtigt, diefen neuen Band ber 
wiffenschaftlichen Welt zu empfehlen. Er weiß auch, mit welcher 
Gewifjenhaftigfeit Rabloff feit vielen Jahren gerade die Diafekte 
der Krym fowie der Karaimen auch im übrigen Rußland an 
Ort und Stelle ftudiert hat. Diefe reiche Gabe aus einem eben- 
falls erſt von Radloff wifjenfchaftlich erichloffenen Gebiet be 
deutet eine erhebliche Erweiterung und Bertiefung unferer 
Kenntniß nicht nur der Türffprachen, fondern namentlich auf 
des Weſens und Werdens der heutigen Dialefte, der Dialelt- 
verjchiebungen, der eigenthümlichen Einwirkungen lebensträf 
tigerer oder zu Schriftijprachen gewordener Dialekte auf die 
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weniger energiih ausgeprägten. Ref. hatte einen Blick in wie diefe wurzelnd betrachtet. Aber ber Weg, den er betreten 
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wenige Terte dieje3 neuen Bandes geworfen und war überrafcht | hat, ift gefährlich: nur jo ahnungsreiche und mit jo ficheren 


von dem merhvürdig nördlichen Grundcharakter diefer Dialekte, 


womit fich auf der andern Seite die oft jo unverkennbar hervor: | 


tretenden Büge des Osmanischen durchaus nicht in Einklang 
bringen lafjen wollten. Die Thatſache war offenkundig, bloß 
die Erflärung fehlte. Nach R.'s unanfechtbarer Beweisführung 
haben wir es hier thatjädhlich mit nördlichen, fpäter weſentlich 
von anderen, namentlich dem ſüdlichen osmanischen beeinflußten 
Dialekten zu thun. Wie verläßlich R.’3 Angaben in dieſer Be 


ziehung find, erfieht man aus dem Wörterbuch, aus dem fi) | 
geradezu die Probe auf das Obengejagte machen läßt. Auf den | 
| Entfaltung des religiöjen Triebes dar, und an diefem Maßjtabe 


Inhalt der hier gebotenen Stoffe kann Ref. nicht eingehen, 


möchte aber ausdrüdfich darauf hinweiſen, daf auch die eben- | 
fall3 von R. erft wirklich erichloffene Gefühls- und Gedanten- | 


welt der nördlichen Türken wohl ein eingehendes Studium 
Lohnt; daß dieſe fich bei den Krymtataren verhältnißmäßig 
wenig geltend macht, Tiegt auf der Hand; um jo mächtiger und 
unverfälichter fließt diefer Duell bei den eigentlichen nördlichen 
afiatifchen Türken; eine jo tief innige und finnige Sage wie die 
von Sain Batyr und viele andere verdienen wohl in einer 
Weltliteratur einen Ehrenplaß einzunehmen. Bielleicht bietet 
fi) dem Ref. fpäter die Gelegenheit, im Einzelnen auf diefen 
reihen Sagenſchatz der afiatijchen Türken aufmerkjam zu machen. 
BVorläufig begnügt er ſich Damit, auch den Ethnologen, Völter- 
piychologen auf diejen unerjchöpflichen Quell hinzuweiſen, der 
jebem dur R.'s in den Parallelbänden der -Terte gegebene 
beutiche Ueberfegung zugänglich gemacht ift; und er möchte aus» 
drũclich betonen, daß dieſe Epen nad) der Art ihrer Entitehung, 
ihrer Weiterverbreitung 5. B. bei den Kirghiſen ein ungeahntes 
Licht über die Entjtehung des Vollsepos überhaupt verbreiten; 
daß diefelben es wahrlich verdienen in weitejten reifen befannt 
zu werben. H. W—r. 


Diſſelhoff, Dr. Zul, Die Haffifhe Poeſie und die göttliche 
Offenbarung. Beiträge zur iteraturgeicichte. Aus dem Rache 
laſſe des Autors zum Beiten der „Diffelboff-Stiftung für die 
Kaiferöwertber Mädchen-BWaifenbäufer im Orient“. Kalſerswerth, 
1898. Diakonifien-Anftalt. (VI, 562 ©. Gr 8.) „#7, 50. 

Das Buch behandelt mit Wärme und zugleich mit feierlichem 

Ernfte ein Thema, welches fich, wie es ſcheint, der ganzen Seele 

des Berf.'3 bemächtigt hatte. Er hat von der Poeſie und der 

Kunft überhaupt eine hohe und würdige Vorftellung. Sit er 

doch der Schüler Hamann’s und Herber’s, bei welchen bie 

Wurzeln der im Bergleich zur Aeſthetik der Alten zugleich tieferen 

und breiteren modernen Aeſthetik zu fuchen find. Der Haupt: 

theil des Buches bejchäftigt fich mit ber Poeſie der Griechen, mit 
einem Capitel als Anhang über die Arbeit und die Frucht der 
helleniſchen Philoſophie. Der vorausgefhidte Theil behandelt 
bie Lieder der Jranier und die Poefie der indischen Arier. Das 

Schlufcapitel ift der römischen Poeſie gewidmet, als deren 

Hauptvertreter Vergil und Horaz vorgeführt werben. Der 

eigentlich betradjtende Theil nimmt verhältnigmäßig wenig 

Raum ein. Gewöhnlich wird eine orientierende Bemerkung 

vorausgefchicdt und zum Schluffe aus dem Ungeführten das 

Facit gezogen. Dazwiſchen läßt der Verf., möglichſt ohne 

eigenes Dreinreden, die behandelten Dichter jelbft reden. Ein 

einleitendes, mit großer Sorgfalt ausgearbeitetes Capitel, 





welches die gereiften Rejultate eines langen Nachdenlens ent- 


hält, antwortet auf die Frage: „Was ijt und was will die 
Poeſie?“ Es ift unvertennbar, daß der Verf. in feinem Buche 
die Ergebniffe einer mit Ernft gepflegten Beſchäftigung bietet, 
die nicht bloß müßige Stunden ihm angenehm ausfüllen follte, 
fondern ihm eine nothwendige Ergänzung feines Hauptinterefies, 
bes theologischen, war. Auch kann man die Poefie nicht tiefer 
auffaffen, als wenn man fie, wie er, als die Schweiter der 
Religion und als in den tiefjten Tiefen der menfchlihen Natur 











Inſtincten ausgerüftete Menjhen wie Hamann und Herder 
fonnten ihn ohne Gefahr betreten. Was diefe Begründer der 
mobernen Aeſthetik kennzeichnet, die liberale Weite ihrer Auf: 
fafjung der Religion und Poeſie, befigt diefer Verf. doch nicht. 
Er iſt mit Ernft auf das Höchſte gerichtet, aber „in allen Zonen 
lauſchend“, wie es in Goethe's Gedichte auf Herder heißt, ift er 


doch nicht geübt genug, aus den verfchiedenen, oft fremdartigen 


Klängen die ewige Grundmelodie herauszuhören. Der religiöfe 
Geſichtspunct tritt hier hinter dem theologischen zurüd. Das 
chriſtliche Dogma ftellt dem Verf. die höchite und geflärtefte 


mißt er nun die claffiiche Poeſie. Man begreift, daß fie da, 
troß aller Anerlennungen, die er dem Einzelnen zollt, im Ganzen 
auf ihn doch mur den Eindrud eines widerfpruchsvollen 
Stammelnd macht. Nicht als ob man in diefem Buche die un« 
edlen Klänge eines theologischen Zeterns vernähme, oder einer 
falbungsvollen Raftorenphrajeologie, aber es faßt den Begriff 
ſowohl der Poefie wie der Religion zu eng. Hamann und. Herder 
würden dieſer Rede, troß der zahlreichen Anflänge an das, was 
fie felbft gelehrt haben, nicht zugeftimmt haben. Sagt dod) 
Herder z. B. in feinen Fragmenten zur deutichen Literatur 
geradezu, man folle dem Dichter nicht „mit Forderungen 
frommer Sittfamfeit in den Weg treten“. Er redet mit Zorn 
gegen bie Kritiler, welche dem kleinlichen Schulgedanten nad) 
jagen, wiefern ein Dichter den zehn Geboten treu bleibe oder 
nicht, und fügt Hinzu, mit bem jechiten Gebote in der Hand joll 
man ſich nicht der Medea, der Helena, der Sappho nähern. 
Etwas Unklares kommt ferner in die Rede des Verf.'s durch 
ben zweibeutigen Begriff der Offenbarung. Ohne Zweifel ift es 
ſehr bezeichnend, wenn man die Dichter als DOffenbarer des 
Lebens und der Menfchheit bezeichnet. Die Ulten nannten fie 
fogar Erdeor und erblidten im Dichter ein divinae mentis vas 
et receptaeulum. Sind fie aber Offenbarer in dem Sinne, wie 
man von geoffenbarter Religion redet? Heißt es ferner den 
Begriff der Borfie nicht willfürlich und falſch faſſen, wenn man 
meint, allein durch den Beitrag, den fie in erfennbarer Weife 
zur Löſung des religiöfen Problems liefern, gewinne fie Be 
deutung und Würde? Mit diejen Ausftellungen fol indefjen 
nicht geleugnet werden, daß das Buch eine in die Höhe ziehende 
Kraft beſitzt. Es ift in ernfter Arbeit entjtanden und wird aud) 
andere, gleichgeftimmte Seelen zu ernftem Nachdenken zu ftimmen 
vermögen. 0.W., 


Hirmer, Entstehung und Komposition der Platonischen 
Politeia. Eine von der philos. Face, der Universität München 
Preisschrift. Leipzig, 1897. Teubner. (100 8. Gr. 8.) 
“H# 3,20. 

Diefer lejenswerthen Abhandlung muß das Zeugniß aus 
geftellt werben, daß fie nüchtern, maßvoll und Fritifch vorgeht, 
fi von phantaftifchen und bei den Haaren herbeigegogenen Ar- 
gumentationen fernhält und den Schwierigkeiten rüdhaltlos ins 
Auge fieht. Sie ift dabei gebrungen und prägnant, vermeidet 
die breite Vorführung von Ueberflüffigem und von Anderen 
bereits Erledigtem, und ift friich und mit gefundem Menfchen- 
verftand geichrieben. Sein Gejammtrejultat formuliert der 
Berf. folgendermaßen: „Die Boliteia ift ein großartiges Kunft- 
werk mit einheitlicher Conception und Compofition; fie ift faum 
vor 380 begonnen und wurde ficher um 370 vollendet. Was 
die Veröffentlichung betrifft, fo ift es möglich, daß fie nicht auf 
einmal, jondern in Theilen erfolgte.“ Mit der Einheit der 
Eompofition beichäftigt ſich der erjte Haupttheil. Der Verf. 
bringt hier gegen die mannigfachen Berjuche, das Werk in dis— 
parate, verjchiebenen Zeiten angehörige und nur [oje zus 
jammengearbeitete Theile zu zerlegen, jehr beachtenswerthe Ar: 
gumente vor. Man kann ihm faft Alles zugeben, was er gegen 
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die Zufammenfegung aus Theilen, die im Weſentlichen jo, wie 
fie in der Schrift vorliegen, unabhängig von einem vorher be 
ftehenden einheitlichen Plane entitanden wären, vorbringt. 
Damit ift aber eine andere mögliche, allerdings noch niemals 
eingehend begründete Annahme noch nicht widerlegt, daß näm- 
lich in die einheitliche Compofition zwei ältere Schriften der jo: 
fratifchen Periode, das Geſpräch über die Gerechtigfeit in 
Bud) I und eine ältere Politie, in mehr oder minder ftarfer 
Umarbeitung verſchmolzen feien. In Bezug auf Buch I madıt 
er jelbft erhebliche Zugeftändniffe und betont fogar ©. 630 den 
im Unterfchiede vom docierenden Tone der folgenden Bücher 
echt dialogiichen Charakter. Eine ältere politische Schrift ferner 
als Grundlage der folgenden Bücher würbe die auffallend ein- 
gehende Darftellung des Idealſtaates begreiflich machen. Auf 
einige burchblidende Spuren einer älteren, ſokratiſch-eudämo⸗ 
niftiichen Faffung des Staates hat Nef. an anderem Orte hin» 
gewiejen (Lehre des Sokr. als foc. Reformſyſtem S. 590fg.). 
Auch würde fich vielleicht jo bie räthielhafte Notiz bei Gellius, 
ber der Verf. im lebten! Satze feines obigen Reſumes Nechnung 
trägt, die er aber nicht als Zeugniß für eine Doppelte Redaction 
ber vorliegenden Politie will gelten laffen, am beften erflären. 
Wie, wenn die Kyrupädie Zenophon's gegen eine ältere, ſokra— 
tiſchen Anregungen folgende wirkliche Politie (denn die vor- 
liegende ift dies dem Thema nach nicht) gerichtet war ? — Der 
zweite Haupttheil ift vorwiegend der Frage der Abfaffungszeit 
gewidmet, Kinfichtlich deren alle dafür in Betracht kommende 
oder auch ohne Berechtigung ins Feld geführte Gefichtspuncte 
einer fachgemäßen Prüfung unterzogen werden. Man wird 
bier faft durchweg zuftimmen fönnen. Drag. 


,„ Claes, Beiträge zur Geschichte der Satzstellung 
Lund, 1696, Malmström. {IV, 60 € 4) 
Während die Wortitellung indenindogermanischen Sprachen 
ſchon mehrfach zum Gegenjtande eingehender Unterfuchungen 
gemacht worden ift, hat man die Satzſtellung bisher ziemlich 
ſtark vernadhläffigt. Wohl giebt es auch hier eine Anzahl von 
Einzeldarftellungen, aber zu einer zufammenfafienden Behand- 
lung des Stoffes ift es bisher noch nicht gelommen, ja es ift 
noch nicht einmal ein geichichtlicher Ueberblid verjucht worden. 
Daher kann es nur mit Freuden begrüßt werden, daß Lindskog 
diefe Aufgabe übernommen hat, eine Aufgabe, für die er um jo 
geeigneter ericheint, als er die altlateiniiche Grammatik völlig 
beherricht. Er gliedert feine Schrift in drei Haupttheile und 
erörtert zunächit die Gefege, die maßgebend dafür find, ob ein 
Nebenjag vor oder hinter den Hauptja tritt (S. 15—30), fo» 
dann die Fälle, wo jener in dieſen eingeichoben wird (S. 30 
bis 47), endlich die Entiwidelung des Sabgefüges und die Ans 
ordnung ber einzelnen Glieder einer Periode (S. 48 —56). 
Daran flieht fich eine tabellarische Ueberficht zum Vergleiche 
des Plautinifchen Sprachgebrauchs mit dem Ciceronianischen 
(S. 57—60), während einleitend über die Stellung der Wörter 
im Satze Bericht erjtattet wird (S. 1—14). Denn 2. ift, und 
zwar wohl mit Recht, der Unficht, daß in der Hauptjache die 
Säte nad denfelben Principien behandelt worden find wie die 
Wörter. Es würbe freilich zu weit führen, wenn wir den Verf. 
bei dem jchwierigen Gange feiner eingehenden Unterjuchung auf 
Schritt und Tritt begleiten wollten; wir begnügen uns daher, 
die wichtigſten Ergebniffe herauszugreifen: Anteceffierte Sätze 
(verallgemeinernde Nelativfäge) ftehen in der Regel voran, 
coineidente und fubjecutive folgen gewöhnlich nad; relative 
pflegen eingejchoben zu werben. Nebenjäte zweiten Grades find 
bei Cicero nicht nur verhältnigmäßig häufiger ald bei Plautus, 
fondern werden auch öfter eingefügt. Ueberall fucht &. die Ur- 
ſachen der einzelnen Sprachericheinungen zu ergründen, dabei 
nimmt er auf die Gelee der Logik und Rhythmil gewifienhaft 
Rüdficht. Vortrefflic erflärt er die Ausnahmen und erläutert 
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er feine Unterfuchungen durch zahlreiche Belegftellen, namentlich 
aus Plautus und Terenz. Auch zieht er die einjchlägige, 
namentlich in deutſchen Zeitichriften verftreute Literatur immer 
zu Rathe und da er durchweg das Für und Wider forgfältig 
abwägt, jo find feine Uuseinanderfegungen großentheils über- 
zeugend; nur an wenigen Stellen wird man zu fachlichen 
Widerjpruch geneigt fein. Tadel verdient nur die Form der 
Darftellung, die auf jeder Seite, ja fait in jedem Satze den 
Ausländer erfennen läßt und eine wahre Mufterkarte — 
Wortverbindungen und Wortbildungen bietet. 


Ridella, Franco, Una sventura postuma di Glac. Leopardi. 
Studio di critica biogrefica.. Turin, 1897. Clausen. (XIX, 
512 8. Gr. 8) L. 5, 


Keiner wird diefe Schrift leſen, ohne noch einmal von innigem 
Weh ergriffen zu fein über das grenzenlos traurige Gejchid des 
großen Denkers und Dichters, deffen edler Geift nicht mur zu 
Lebzeiten unter unfäglichen Leiden gebeugt, jondern auch, nad. 
dem ber Körper feit 43 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen, 
aufdas Gemeinfte gejchmäht werben follte. Und, was die Tragil 
erhöht, derjenige, der das Andenken an den erhabenen Sänger 
fo freventlich geichändet, war der einftige langjährige Freund 
und Hausgenoſſe, der ben langſam bahinfiehenden Dichter bis 
zu feinem legten Athemzuge treu gepflegt, ihm bie erlojchenen 
Augen zugedrüdt und unter mancherlei Schwierigkeiten für jeine 
Deflattung in einer unterirdifchen Gruft der Kirche S. Bitale 
Fuorigrotta bei Neapel geforgt hatte, indem er die Leiche vor 
dem gemeinjamen Örabe rettete, in das damals bei den Schreden 
der Epidemie aud) die nicht an Cholera Geſtorbenen meift ge 
tworfen wurden. Derjelbe Antonio Ranieri war es, durch defien 
Bemühungen die Gebeine dann aus der Gruft nad) dem Bor- 
raum der Kirche übergeführt wurden, wo fie jegt noch ruben, 
und dem es in erfter Linie zu danfen ift, daß dieſe Stelle durch 
ein Meines Denkmal ausgezeichnet wurde. Er iſt es, der eime 
Gejammtausgabe der wichtigſten Gedichte und Profafchrifter 
Leopardi's bejorgte und dazu eine etwas phrafenhafte, das An- 
denen des Dichters und Menſchen feiernden Biographie jchrieh. 
Auch fonft war er als Schriftiteller nicht ohne Erfolg thätig 
Nach dem Tode Leopardi’s wurde er Advocat und erwarb ſich 
mit der Zeit ein anfehnliches Vermögen, wobei ihm jeine —* 
beſonders ſeine Brüder behülflich waren. Bei dem Sturze der 
Bourbonenherrſchaft in Neapel und der Proclamation des 
Königreichs Italien wußte er fi das Anjehen zu geben, alt 
hätte er fich dabei ganz bejondere Verdienfte erworben, jo da 
er nunmehr mit Ehren aller Art fürmlich überjchüttet wurde 
Er wurde ordentlicher, dann Honorar: Brofeflor der ga 
in Neapel; Abgeordneter, jpäter Senator des Neiches; Ritter 
fpäter Comthur des Mauritius und Lazarusordens, Mitglied, 
bezw. Präfident verichiebener angejehener Akademien, worunter 
die Crusca; Vräfident des Advocaten-Eollegiums zu Neapel x. 
Indeſſen zeigte fich bei zunehmendem Alter, bald nach dem 
Jahre 1860, eine Abnahme feiner geiftigen Kräfte, er wurde 
Hypochonder, und als gar am 12. October 1878 feine bei 
geliebte Schweiter Paolina ftarb, die mit ihm den franfen Lee 
pardi gepflegt und fich jeitbem nie mehr von ihrem Bruder ge 
trennt hatte, verlor er den Verſtand vollitändig. Seine Schweiter 
erichien ihm nunmehr als eine „Heilige“, und er hielt es für 
feine Pflicht, ihre Heiligkeit und die unermehlichen Wohlt haten. 
bie er, der ihr Alles, auch feine fchriftftelleriichen Arbeiten, ver 
danke, und Leopardi von ihr empfingen, aller Welt fund zu ıhun 
So erichien denn u. U. im Jahre 1880 fein Bud: Bette anzi 
di sodalizio di G. Leopardi, worin er, um feine „heilige“ 
Schweiter als engelgleiche Krantenpflegerin binzuftellen, die 
unglaublichften Dinge über den armen Dichter erzählt. Er that 
als hätte Leopardi fieben Jahre lang nur von dem Gelbe gelebt 
das er, d. h. die Familie Nanieri (da Antonio Damals nos 
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feine eigene Einnahme hatte), ihm gab, wobei dann Leoparbi 


als undankbarer, eigenjinniger, unausftehliher Menſch hin« 
geitellt wird. Die Symptome feiner langen Krankheit werden 
als ganz ſchrecklich geſchildert und follen dadurch, daß Leopardi 
von einer unerhörten Unreinlichfeit war, noch efelerregenber 
gewefen jein. Ihn zum Nehmen eines Bades zu beivegen, wäre 
nahezu ein Ding der Unmöglichkeit gewejen, und troßdem fein 
Körper mit Läufen bebedt geweſen ſei, habe er fich nicht dazu 
überreden Taffen, das Hemd und bie Leibwälche überhaupt jo 
oft zu wechſeln als es nöthig geweien wäre. In jeiner Lebens: 
weije wäre er ftet3 von einem Ertrem zum andern gegangen, 
aber einer wüthenden Gier nach Gefrorenem und Süßigkeiten 
aller Urt wäre er ftets treu geblieben und noch am Tage feines 
Tobes hätte er, troß des Verbotes der Aerzte, ber Paolina 
Ranieri zwei Düten Eonfect im Gefammtgewicht von 3 Pfund 
vollftändig weggegeflen, ꝛc. Es lohnt fich nicht, von dem Inhalte 
dieſer Schrift eines Wahnfinnigen hier mehr mitzutheilen, bie 
gleich bei ihrem Erjcheinen Protefte hervorrief, aber allerdings, 
bei dem Anfehen ihres Verf.'s, theilweife auch Glauben fand. 
Ranieri ſelbſt jcheint auf das Sfandaldfe feiner Mittheilungen 
aufmerfiam gemacht worden zu jein, denn er z0g das Bud; jehr 
balb nad; feinem Erjcheinen wieder aus dem Buchhandel zurüd, 
fo daß es unauffindbar wurde und nicht den Sturm herborrief, 
den es jonft entfefielt hätte. Nanieri blieb aber der Verehrung 
feiner „heiligen“ Schwefter getren, und als er im Jahre 1888 
fajt 82jährig ftarb und mit großen Ehren unter Betheiligung 
der Regierung und Behörden beftattet war, fand man im 
Teftamente, daß er fein Vermögen im Betrage von 720 000 Lire 
für ein Kinderſpital beftimmt hatte, das den Namen Paolina 
Ranieri verewigen follte, feine Geſchwiſter und deren Kinder, 
worunter jehr bedürftige, aber völlig enterbt waren. Die ent- 
täufchten Verwandten, denen er in mander Hinficht verpflichtet 
war, fochten das Tejtament wegen Geiſteskranlheit des Erb- 
laſſers bisher ohne Erfolg an, troßdem fie zahlreiche ärztliche 
Gutachten beibrachten, die Ridella im Anhang zu feinem Buche 
mittheilt. Diejes verfolgt den doppelten Zwed, Leopardi von 
dem auf ihn geworfenen Schmutz reinzuwaſchen und die Be 
rechtigung der Erbanſprüche von Ranieri's Verwandten nad): 
zuweilen. Leider ift in letzterer Hinficht wenig Ausficht, während 
es für das Buch jelbft entichieden von Vortheil geweſen wäre, 
wenn der Verf. fich bloß die Rechtfertigung Leoparbi's hätte 
angelegen fein laffen. Dieſe ift ihm aber voll gelungen, ſowie 
der Nachweis, daß Ranieri überhaupt nicht mafellos, von je her 
zu Uebertreibungen geneigt war und es mit der Wahrheit nicht 
bejonders genau nahm. Manches Wort faßt der Berf. freilich 
gar zu peinlich auf und verliert fich dabei in Haarfpaltereien 
und Kleinigleiten, die bie Lesbarkeit des ſchon feinem Inhalte 
nach wenig erquidlichen Buches beeinträchtigen. Auch darin 
dürfte er vielleicht zu weit gehen, daß er Nanieri, zur Heit als 
er jein Zuſammenleben mit Leopardi begann, das jelbjtjüchtige 
Motiv unterfchiebt, fich dadurd einen Namen zu machen. Das 
gegen hat er zweifellos nachgewieſen, daß Ranieri Schriftftüde 
bes Verſtorbenen und an diefen gerichtete Briefe unterichlagen 
hat, um fid den Ruhm der Herausgabe der nachgelaſſenen 
Werke zu fichern und wohl auch ſchon in der Abficht, die that» 
fächlichen Verhältnifie der Kameradſchaft mit Leopardi zu ver 
fchleiern. Jedenfalls gebührt Ridella der Dank aller Literatur- 
freunde, daß er fich der großen Mühe unterzog, die Frage von 
Grund aus zu prüfen und dadurch die edle Dichtergeftalt zu 
ihrem hundertften Geburtstag wieder in ihrem ganzen Glanze 


herzuftellen. —tta. 
a M. A., Ph. The student’s dietionary 
“Saxon. Oxford, 1801. Clarendon Press. (XVI, ir : 


ng 
Kl: 4.) Geb. Sh. 


Sweet, ber sehe Kenner des Altenglifchen (Ungelfächfiichen) | Ganzen aufammengefügt worben find: 


zum mindeften in England, hat die Ausarbeitung diejes Buches | 
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kurz vor dem Erſcheinen von Clark Hall's Coneise Anglo-Saxon 
Dietionary (1894) begonnen. Man muß dem Verf. zugeben, 
daß ein knappes altengliiches Wörterbuch Damals ein Defideratum 
war und auch durch Hal’s Kompilation nicht überflüffig 
getvorden iſt. Und mehr als das. Mef. hält mit dem Berf. 
da3 Student’s Dietionary für das zuverläffigite altenglifche 
Wörterbuch, das bis jeßt zu Gebote fteht. Bekanntlich läßt 
auch Bosworth⸗Toller, defjen Vollendung für dieſen Herbit ver: 
Iprochen wird, beſonders im Unfang nicht wenig zu wünjchen 
übrig. Wenn man den „student” nun dennoch warnen muß, 
nicht Alles in Sweet's Dietionary auf Treu und Glauben hin: 
zunehmen, fo Liegt die Schuld zum großen Theil in den 
Schwierigkeiten der Sache. Sweet ift dagegen keineswegs blind 
geweien. Ja, man kann nicht wohl peifimiftiicher urtheilen als 
er, wenn er im Vorwort (S. VII) jagt, der Erforfcher des Alt- 
englifchen jei oft genöthigt, aufs Rathen hin zu arbeiten, bis ein 
Anderer beffer räth, und für einen gelegentlichen Lichtjtrahl 
dankbar zu fein. Man denkt hier, wie in der That aud) Sweet, 
vor allem an die Gloſſen. Da hätte Nef. nun freilich gewünscht, 
S.'s das Aweifelhafte heraushebenbes Fragezeichen wäre gerade 
den Gloſſen häufiger zu Gute gefommen, oder alles nur einmal 
und nicht zweifellos Belegte lieber ganz bei Seite geblieben. 
Das gilt auch für manchen der von Sweet (und vorher von 
Hall) aus den Oldest English Texts übernommenen Anſätze, 
wenn auch nicht für fo viele, wie es nad Schlutter'$ Kritik in 
den legten Heften der „Anglia” wieder ſcheinen könnte. Wenn 
3. B. bie Eorpus-Gtofie applare:eorseripel auch nicht als 
eorderypel “paralytie’ erflärt werben darf, jo bleiben dieſe 
Form und ihre Bedeutung ja genügend bezeugt. Sogar ore 
‘demon’, um ein zweites Beifpiel zu nennen, ſchwebt nicht jo 
ganz in der Luft, obwohl in der Gloſſe inmunes :orceas ficher 
nicht der PL. diejes ore O. E. T. ©. 576), fondern das Abj. 
orceas („Unglia” XIX ©. 106) vorliegt; denn neben den (in 
Sweet’3 Glofjar zu den O. E. T. übrigens fehlenden) Gloſſen 
oreus — orei (-a): ore Ep. «Erf. 695, oreus (-a):ore Ep. 1454, 
wo ja die Bedeutung Orcus, Unterwelt’ zu vermuthen wäre, 
bietet Cp. 1457 aud) oreus:dyrs, heldiobul. U. 1. w. Wörter 
wie granfise “a fish’, heresearo “stratagem’, starg “pool, pond’ 
u. a. m. wird Sweet jedoch felbft wohl preisgeben. Die 
phantaftiichen Leſungen einiger Runentexte (bei Stephens) Hatte 
er fich jchon in den O. E. T. zu buchen geſcheut. Formen aus 
der Lebergangszeit find im Wörterbuch durch vL. (very late) 
gefennzeichnet. Daß Verweiſe und Eitate feine oder nur jehr 
beichränkte Aufnahme gefunden haben, war leider durd die 
Umftände bedingt. Die praftiiche Einrichtung, auch die Präg— 
nanz der Abkürzungen (3. B. wdg.—=w. dat. of pers. and gen. 
of thing) bilden einen befonderen Vorzug des Buches. 

W. V. 


Moscherosch, H. M., Die Patientia. Nach der Handschrift 
der Stadtbibliothek zu Hamburg zum erstenmal herausgegeben 
von Dr. Ludwig Pariser. München, 1897. Haushalter, (V, 
120 5. Gr. 8.) „#2, 80 

A. u.d. T.: Forschungen zur neueren Literaturgeschichte, hrsg. 
von F. Muncker. II 


Die Hamburger Stadtbibliothek befigt feit der Mitte des 
18. Jahrh.'s ein Manufeript von Joh. Mich. Mofcherofch, das 
ſchon verfchtedentlich die Aufmerkſamkeit der Forſcher auf ſich 
gelenkt, aber erit jegt durch einen geſchickten Herausgeber nad) 
Ueberwindung der im unfertigen Zuftande der beiden Bände 
Pay Editionsschtwierigkeiten feinen Abdruck gefunden 
| hat. Die Handſchrift enthält drei Entwürfe zu einem Lehr: 
gedicht mit Profa-Erläuterungen, Blätter verſchiedenen Forma- 
tes, die offenbar erft aus dem Nachlaß von einem mit M.'s 
literariſchem Schaffen vertrauten Gliede der Familie zu einem 
1) die Prima Patientia, 
Schriftjtüde aus den Jahren 1627 —43, vom Verf. jpäter nur 
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als Materialienfammlung betrachtet und benußt; 2) die Patien- 
tia renovata oder „Die Guldene Gebultt“, etwa 1635—42 
niebergeichrieben; 3) die Patientiae necessitas, deren einleiten- 
der Brief vom 1. Hornung 1662 datiert ift. Alle diefe Ent 
würfe find leider nur Bruchftüde, untermiſcht mit Excerpten 
und Citaten. Der Hrsg. hat deshalb recht gethan, nur ſolche 
Theile abzubruden, die „ven Charakter einer Bearbeitung tragen 
und über den Zuſtand bloßer Ercerpte hinaus gebiehen find“. 
Nach gut orientierenden Einleitungen theilt er in Abjchnitt III 
Titel und Vorrede der Patientia und „Ein traurig geiprech“ 
mit, in welchem M. mit Benutzung einer gleichnamigen, 1626 
in Prefburg erſchienenen deutichen Ueberjegung eines ezechiſchen 
Tractatö bes U. Comenius fi über die trüben Erfahrungen 
bes Hoflebens, die er 1626—28 als „Ephorus" (Hausfehrer) 
beim Grafen Johann Philipp II von Leiningen in Dachsburg 
gemacht Hatte, zu tröften jucht. Abſchnitt IV enthält außer 
kurzen Borreden die 44 erhaltenen Strophen der Patientia 
renovata, fowie die 6 aus ber Patientiae necessitas ergänzten 
Eingangsitrophen: „eine Zufammenftellung der verſchiedenſten 
Lebenslagen, in denen Patientia allein den Bedrängten Troft 
bringen kann“; dazu in den Anmerkungen intereffante Eitate 
und Bemerkungen von M.'s Hand. In Abſchnitt V drudt der 
Hrögbr, die von M. für den Drud beftimmte Patientiae ne- 
cessitas ab, die leider nur bis Strophe 8 ausgeführt oder er- 
halten ift; die einzelnen Strophen find von M. mit ausführlichen 
Betrachtungen, Beifpielen und zahlreichen Gebeten in Proja 
ausgeftattet. Indem M. die Anficht Zeſen's von ber Gelten- 
beit echt deutſcher Weibernamen zu jener Zeit befämpft, giebt 


er (S. 69 fg.) eine intereffante Zufammenftellung ber damals im | 


Elſaß gebräudlichen Frauennamen. In Abſchnitt VI endlich 
bietet Barijer in Auswahl das Bemerfenswerthe aus ber Prima 
Patientia, im VIL. Abſchnitt einige Briefe und Gedichte von 
M., darunter die Fabel vom treuen Hund und der Schlange 
(S. 116 fg.), ſowie biographische Aufzeichnungen des berühmten 
Satirifers, vor allem feine Erlebnifje als Amtmann zu Finſtingen 
in Lothringen (S. 105 fg.). 


Die neueren Sprachen. Hrög. von Wilh. Bietor. 5. Bd. 6. Heft. 

Inh: NR. F. Find, acht Vorträge über den — Sprachbau 
ald Auẽdrud dritſher Weltanſchauung. Zweiter Vortrag.) — Flem⸗ 
ming, John Barclan. SA 


Beitfarift den deutfchen | Unterriäht. Hr. ven D. Lyon. 11. Jahrg. 


Jah: Hug. Ebeling, wo ift der Driginaltert der Paul Ger 
bardt {hen Lieder zu finden? — Emit Linde, zur Ueberführung der 
Hildebrand'ſchen Ideen vom beutichen Spradunterrht in die Praris. 
— Sprechzimmer. 
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KRunſtwiſſenſchaft. 


Volkmann, Ludw,, Iconografla Dantesea. Die bildlichen Dar- 
stellungen zur Göttlichen Komödie. Leipzig, 1897. Breit- 
kopf & Hürtel. (179 8. Gr. 6) .# 10. 

Eine vor fünf Jahren erſchienene Differtation ift hier um- 
gearbeitet und ergänzt worden zu einem Buch, das den Anſpruch 
machen fan, ein im Allgemeinen orientierendes Verzeichniß der 
Bilder zur Divina Comedia von den erften Anfängen bis auf 
unjere Tage zu enthalten, Klar disponiert, Leicht geichrieben 
und ſchön ausgejtattet, wird die Urbeit bei den Freunden Dante's 
gewiß gute Aufnahme finden. Wenn der Kunftliebhaber 
weniger befriedigt ift und bei der Ueberſicht über die Jluftra- 
tionen feine Erwartungen nicht erfüllt findet, jo ift das feine 
Schuld; denn das Beſte, was Dante der italienischen Kunſt ge 
geben hat, hat fich allerdings nicht in Jlluftrationen zu feiner 
Dichtung umgejept. Und das gilt auch vom Ausland. Das 
Bud) beginnt mit dem Nachweis, daß von den Weltgerichts- 
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bildern nur Orcagna (S.M. novella) von Dante im eigentlichen 
Sinne abhängig ift. Zu feinem faft völlig ungenießbaren Ge 
mälde („eine vergrößerte Miniatur”) hat Bollmann einen 
intereffanten Doppelgänger in berMiniatur eines Pariſer Code 
gefunden, die mit abgebildet ift, indeſſen dürfte es faum 
jemandem gelin an Hand ber Reprobuctionen bie Ver 
gleihung auszuführen, Die Handichriften theilen fich im jelde 
mit figurierten Initialen, in folche mit Titelbilbern zu den brei 
Theilen und endlich in folche mit durchgehender Flluftrierumg 
Die ungeheuerliche Gejtaltenfülle des Dichters rief ganz von 
ſelbſt nad) der Mithilfe des Malers. Meift bleibt e8 bei Bildern 
die nur ungefähr das Stoffliche dem Beſchauer näher bringen 
follen. Indeſſen hat das Quattrocento wenigitens eine wirtis 
fünftferifche Leiftung aufzuweifen, die Feberzeichnungen Botti- 
celli's. Der Illuſtrator von Cod. Vat. Urbin. 563, die befte 
ber maleriſch ausgeführten Bilderhandichriften , bietet zwar 
landſchaftlich und ſigürlich Manches, läßt uns aber doch als 
künſtleriſche Perſonlichleit gleichgültig. (Eine Reproduction in 
Barbendrud bildet das Titelbild.) V. verwendet hier ſchon in 
der Beurtheilung die Klinger'ichen Begriffe von Malerei und 
Zeichnung und unterjcheidet principiell zwiichen den Miniatoren, 
die ein eingerahmtes und geichlofjenes Dedfarbenbild geben, und 
ben Zeichnern, die ihre Darftellungen als freihingemworfen 
Scenen (eoloriert ober uncoloriert) behandeln. Er fieht in der 
erfteren eine abfterbende, in der legteren eine aufitrebende 
Richtung. Vorſicht ift Hier aber zu empfehlen, Das „discurfive 
Schildern" (Lampredit), das Nebeneinander verjhiedener Scene 
hat Botticelli auch in feinen großen Freslen. Unjer Begriff von 
„Bild“ eriftiert überhaupt damals noch nicht. An die Han- 
ſchriften reihen fich die Bücher mit Holzichnitten. Sie bieten 
wenig und es bezeichnet die Forderungen diejes Bublicums, dai 
die alten Schemata bis tief ind Einquecento fort gebraudt 
werden bürfen, obwohl das neue Jahrhundert mit ber 
Antififierung wichtiger Figuren Ernft gemacht hatte. Virgil it 
ichon bei Signorelli der echte Mömer geworden. Bon ben 
großen Meijtern ftanden bekanntlich Lionardo und Michelangelo 
im Ruf, Kenner und Berehrer Dante’s zu fein. Der 
machte Randzeichnungen in fein Exemplar, doch fünnen das 
nur Heine Skizzen gewefen fein, nicht zu vergleichen mit Botti- 
celli's Unternehmen. Daß die zwei weiblichen Figuren am 
Mofesgrab Rahel und Lea heißen, ift in dieſem Zufammenbang 
jedenfalls ebenjo gleichgültig, wie das zweimalige Vorkommen 
Dante'3 in der Camera della Segnatura für Naffael nichts be 
weift. Mit eigentlichen Jluftrationen jeht erft das Geſchlech 
der „Epigonen“ wieder ein: F. Buccaro vor allen und der Voll 
enber des obengenannten Cod. Vat. 365, den Boltmann Pollini 
nennt. Wie dann in neueren Zeiten Dante den Glafficiften und 
den chriftlichen Romantilern gleihmäßig Stoff giebt, wie als 
Lieblingsperfonen eines leidenſchaftsdurſtigen Geſchlechtes Fran- 
cesca von Rimini und der Öraf Ugolino immer wieder behandelt 
werben, wie Dordinderzweiten Hälfte des Jahrhunderts die Rolle 
von Flaxmann übernimmt, das wird dem Leſer verftändlid 
vorgeführt, und wenn ihm ein Wunſch bleibt, jo ift es nur ber, 
es möchte hie und da durch Beiziehung der gleichzeitigen poeti- 
fchen Literatur den manchmal etwas fadenjcheinigen künitleri- 
ſchen Leiftungen eine Folie gegeben werden. Die letzte ber 
17 Tafeln enthält die Eopie eines Stiches von D. Greiner und 
der Verf. legt Werth darauf, mit einem Werk der Griffeltunft 
zu ſchließen, da doc von ihr die moderne En zu 
erwarten iſt. . W, 


Pottier, E., Vases antiques du Louvre. Salles A—E. Le 
origines, les styles primitifs, ecoles rhodienne et corinthienne, 
Paris, 1897. Hachette & Cie, (598. Gr. 4. Mit 51 Taf.) Fr. M. 


Es iſt Vieles zu loben an dieſer auch äußerlich in ftattlichen 
Gewande auftretenden Publication, welche der Louvreverwal⸗ 


u 1 
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tung und dem Berf. alle Ehre macht. Bor allem, daß fie ener- | dem jüngeren Nachwuchs, der von der realiftiichen Strömung 


giſch den Verſuch durchführt, ſoviel als möglich von den Bafen, 
unter Umftänden auch wichtigere Bruchjtüde, in deutlichen 
photographifchen MNeprodbuctionen wiederzugeben. Daß dies 
allein ftiliftiiche Treue der Abbilbungen verbürgt, wußte man 
längft, ohne davon fonderfich viel Gebrauch zu machen. Daß 
die techniſchen Schwierigkeiten nicht unüberwindlich find, zeigen 
die Lichtbrudtafeln diejes Werkes in recht eindringlicher Weife. 
Auch Zuſammenſtellungen Heinerer Bilder (fo der Stempel: 
relief$ der fog. Rothwaare auf Taf. 36—38) laſſen ſich ja in 
Autotypien leicht herftellen und find unter allen Umjtänden 
auch den Harften, aber doch fubjectiv interpretierten Zeichnungen 
vorzuziehen. Anzuerkennen ift ferner das Princip der Grup- 
pierung der Vaſen, die nicht bloß zeitlich und ftiliftisch, fondern 
aud nad Fundorten gejondert find; nur meint Nef., dürfe 
dieſes wichtige Prineip nicht übertrieben werden. Denn daß die 
fpäteren attifchen Vaſen noch unter die weit auseinander lie- 
genden Fundjtätten vertheilt werden, erſchwert die Zufammen- 
faſſung des Sleichartigen ummöthiger Weife. Neben der Reid) 
haltigkeit, Marheit und Zuverläffigkeit der Abbildungen ift die 
Billigkeit des Buches befonders Löblich, freilich eine bei franzö- 
fiihen Werfen, im Gegenfag zu deutichen, nicht jeltene Eigen- 
ſchaft. Ref. kann auch mur billigen, daß die Facfimiles der 
Graffiti dem Tert eingereiht find und nicht, wie früher üblich, 
auf Anhangstafeln verwiejen werden. Bon der Competenz des 
auf dem Gebiete der Vaſenkunde wohlbelannten Berf.'3 war zu 
erwarten, daß er in den fachlichen Angaben exact, umfichtig 
und gründlich jein würde. Der vorliegende Band umfaßt den 





Inhalt der erſten fünf Vaſenſäle des Louvre, welche die Gefäße | 


aus Aegypten, Phönizien, Eypern, Rhodos und Korinth ent- 
halten. Bu erinnern wäre wenig, etwa daß Unterabtheilungen 
mit gemeinjamen Ueberſchriften das Auffuchen erleichtert haben 
würden. Wer jegt zu ber Vaſe E 615 die Notiz »Me&me pro- 
venance« berftehen will, muß 21 Nummern rüdtwärts verfolgen. 
Die intereffante Caeretaner Amphora E 640 iſt auch Wiener 
Vorlegeblätter 1889, Taf. 11, 4 (cf. Dumont-Chaplain, Les 
ceramiques de la Gr&ce propre I, p. 249, 1 und p. 263) ab» 
gebildet. Zu E 635 war auf Wilifh, Die altkorinthiſche Thon- 
inbuftrie Taf. V, VI zu verweilen, der auch ſonſt noch öfters 
eitiert werben konnte. Uebrigens ift die mit blaugrüner Glaſur 
verjehene Baje pl. 9, A 234 offenbar nicht in Eypern, ſondern 
in Negypten entftanden, Technif und Decor beweifen es. Bei 
Fortführung des Werkes möchten wir den Verf. bitten, aud) 


ausgiebigen Regiftern feine Sorgfalt zuzuwenden. Er darf für | 


feine mühevolle Urbeit, die eigentlich erſt die foftbaren fera- 
mischen Schäße des Louvre weiteren Kreiſen erjchließen wird, 
bes aufrichtigen Dankes aller Fachgenofjen gewiß jein. T. 8. 
Repertorium für a Redig. von 6. Zobe und 6. 

v. Tſchudi. 20. Band. 5, bat, 

Inh: Heine. Wölfflin, Jakob Burdharbt +. — ©. Gronau, 

die Quellen der Biographie des Antonello da Meifin.. — Mar 9. 

tiedländer, Hans der Maler u Schwaz. Nachtrag. — Berthold 

aun, noch etwas über Adam Kraft. — Rob. Davidfjohn, die 
Heimatb Wiotto’s. 


Die Kunf-Halle. Hröghr. ®. Gallanı. 3. Jahrg. Ni. 5. 

Inh.: Düſſeldorf als Kunſtſtadt. 2. — J. Rorden, Biktor 
en — rip Reuter's künftlerifche Berfuche. (Mit Abb.) — 
Eine Weltconceurrenz. — Ein Berliner Warenhaus (Wertheim). 








— — — 


Richtung. 


Junghans, Sophie, Lore Fay. Erzählung. Dreöden, 1897. Reißner. 
3576 8) #3. 


Sophie Junghans ift nun allmählich in die Reihe der 
älteren Erzählerinnen gerüdt, aber fie kann es noch immer mit 


bes legten Jahrzehnts profitiert hat, aufnehmen. Das beweift 
auch ihr jüngites Buch „Lore Fay“. Es ift eine hiſtoriſche Er- 
zählung, oder richtiger wohl, eine frei erfundene Erzählung auf 


geſchichtlicher Grundlage, ſicher geftaltet und über den Durch: 


ſchnitt emporragend. Obſchon es hier nicht auf hiftorische 
Nebenwirkungen abgeſehen ift, erfcheint doch die Wiedergabe der 
biftorifchen Atmofphäre (die Erzählung fpielt im Jahre 1708) 
vortrefflich gelungen, die geiftige Enge und unduldjame Sittlich⸗ 
feit oder Sittlichkeitäheuchelei der Zeit nach dem dreifigjährigen 
Kriege, die ganze Erbärmlichkeit des deutjchen Lebens in jener 
Periode, zumal in einer Heinen Reſidenz wie Hannover, treten 
und anſchaulich entgegen. Doch die jtarfe Wirkung der Er- 
zählung entipringt aus dem rein menſchlichen Geſchick der Heldin, 
bie, als Tochter eines wegen „Rebellion* enthaupteten Amt: 
manns überall mit Scheu angejehen, in einem vornehmen Haufe 
das Gnadenbrot genießt und verfuppelt werben fol, aber von 
einem jungen Engländer, der wegen ber englischen Thronfolge 
nad) Hannover gefommen, gerettet wird. Ein bischen auf 
Spannung gearbeitet ift die Erzählung wohl, aber doch un« 
zweifelhaft gute Lectüre. A.B. 


























Dahn, Felig, Ebroiu. Hiſtoriſcher Roman aus der Bölterwanderung. 
ru m Karte. Leipzig, 1897. Breitkopf u. Härtel. (331; 297 ©, 
) #10. 

A. u. d. T.: Kleine Romane aud der Bölterwanderung. Band X. 


Es find jegt reichlich zwanzig Jahre verflofien, ſeitdem 
Felix Dahn mit dem „Kampf um Rom“ feinen Dichterruhm 
begründete, und unter dieſen faum ein Jahr, wo er nicht mit 
einem neuen gejchichtlichen Roman herborgetreten wäre, Vom 
Bataver-Aufitand bis in die Beit der Kreuzzüge erjtredt ſich jein 
Stoffgebiet, mit befonderer Vorliebe aber hat er das Zufammen- 
trefien des Romanen- und Germanenthums auf altgalliichem 
Boden und die Merovinger-Beit behandelt, und diefem Stoff: 
freife gehört aud) fein neuejtes Werk an. Was die Gejhicht: 
ſchreibung dem Dichter ald Vorlage für „Ebroin“ bot, ift nicht 
allzuviel; man findet es in den „Geichichtichreibern der deut: 
chen Borzeit“, Lieferung 5: Ein Capitel der „Ihaten der 
Srankenfünige“, das „Leben des heiligen Leodegar“ und das 
„Leben des Biſchofs Präjectus“. Es ift Dahn gelungen, aus 
fpärlichen, wiberjpruchsvollen und zum Theil wohl die Wahr: 
heit fälſchenden Nachrichten ein lebensvolles Beitbild mit der 
Wahrſcheinlichkeit nicht entbehrenden Charaktergemälden zu ge 
ftalten, der von ihm gründlich entwidelte Gegenjag zwiſchen 
dem helbenhaften, wenn auch graufamen Hausmeier Ebroin 
und dem herrſchſüchtigen, ferupellofen Biſchof Leodegar fann 
als dem wahren Gejchehen entiprechend angejehen werden und 
verleiht dem Roman jpannenden Gehalt. Sonft ift diejer als 
Kunftwerk nicht jo vollendet gerathen, eine Compofition ift, da 
das Werk den ganzen Lebenslauf Ebroin's in einzelnen Stüden 
behandelt, nicht vorhanden, und das Detail erjcheint vielfach 
zu blaß und allgemein. Ob nicht Dahn aud) die Refte römijcher 
Eultur für jene Zeit etwas zu reichlich bemefjen Hat? Das 
glaubensloſe Uebermenſchenthum Ebroin’s, in das fein ger- 
manifches Heldenthum hinüber ſchillert, ift jedenfalls eine 
moderne Zuthat, A.B. 


Löffler, 3. H., Martin Bötzinger. Gin Lebend- und Zeitbild aus 
dem 17, dabtg 2 Bünde. Leipzig, 1897. Grunow. (442; 
41 S. 8) Geb. „#10. 

Neben dem Hiftoriichen Roman großen Stils, der, wenn 
er auch nicht immer bie großen Helden und Böfewichter der 
Menſchheit in Action jegt, doch der weltgeſchichtlichen Bühne 
bedarf und im Ganzen al fresco malt, hat ſich nad) und nad) 
ber culturhiftorifche Roman herausgebildet, der gern in welt 
entlegene Winkel flüchtet und mit zierlicher Miniaturmalerei 
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allerlei hiſtoriſches einfeben darjtellt. Diefe Gattung ſetzt 
ungewöhnliche Liebe zu einem beftimmten Erdenfleck und reiche 
eulturhijtoriiche Detailtenntniffe voraus, vermag dann aber 
auch jehr Hübjches zu bieten. Jene Liebe nun, wie aud) bie 
Kenntniſſe hat Löffler unbedingt, er verfteht e8, und in dem 
fränkiſchen Land um die Veſte Coburg herum heimifch zu machen, 
er vermag auch das dortige Volfsthum im Gewande ber Zeit 
zum Beginn bes breikigjährigen Krieges gut darzustellen. Mehr 
als das, L. Hat poetifches Talent: Bot ihm auch die Selbit- 
biographie des waderen Pfarrers Martin Bößinger eine gute 
Unterlage, zu einem Guttheil gehört doch die Erfindung ber 
Kinder, Studenten- und Liebesgejhichten Bötzinger's und des 
mit ihm durch ein eigenthümliches Schidjal verbundenen Mar- 
ſchall Hans dem Verf. an, wie auch in der Hauptſache die zahl- 
reihen anderen Geftalten des Romans. Aber 2. ſteckt tief in 
der Manier oder eigentlich) in vier verſchiedenen Manieren, 
denen Jean Paul's, Wilhelm Raabe's, Julius Wolff's und 
E. Marlitt's, und dadurch bringt er ſich um feine rn ug 
ungen. 





Vermiſchtes. 


Era des Br Deutſchen Hodhftiftes zu Frankfurt am Main 


Inb.: 2. Balentin, dad Jahr 1797 in feiner rege für 
die dihterifche Entwidelung Goethes. — E. H. Müller, logarit 
miſches Stabrechnen. — Th. Hartwig, dad Schlachtfeld von Gannä, 
(Mit Karte) — B. Valentin, der Grundunterjchied des frangöfifden 
und des — Berfes. 


Univerfitätsfgriften. 
(Format 8, wo ein andere® nicht bemerft IR.) 


Freiburg i, Schw, (thöse), Ch. Holder, les professions de 
foi a Fribourg au XVlIe siöcle, nr Tu l'histoire de la r&forme 


— utaldiſſ. Sa. Simon Auſcher, die 
ine Uebe ug und kritiſche —— 


alje. (41 ©.) — Philipp Joſt, ſtatiſtiſche — 
arm« 
Bu und deſſen Umgebung. (56 ©. u. 1 Taf.) — Hitſch Sachs, bie 
artiteln der Miſchna. 51 ©) — Gmil Schüs, ra und 
Ertrag der Hothbuche im Grofberzogtbum Hefien. 33 © 
leWittenberg (Habilitareasfärift [philof. gaaı, K. von 
Kraapetteihlau, die Barptrorfommen des Odenwaldes. 22 ©. u. Taf.) 
— (Snauguraldifiertation [philof, Fac. U. Apipf 6, die 
pſycholo 4 Borausſetzungen der Grkenntnigkritit Kant's darge 
ellt und auf ihre Abhängigkeit von der Pſychologie Chr. Wolf’ö und 
etend’ geprüft. Nebft a —— Grörterungen über Kant's Anſicht 
von der Pſychologie als Wilfenihaft. 45 ©.) — Hermann Blumen- 
Irak die Borgefdichte des Gonftanzer Eoncild bi zur Berufung. 
(131 ©.) — Franz Haymann, der Begriff der volonie generale 
ale Fundament der Rouſſeau'ſchen Lehre von der Souveränität did 
Bolt. (57 ©.) — [jnrift. Far.) Werner von Brünned, die berr- 
De: Kaufalitätätheorie und ihre Stellung zum Reichäftrafgefepbud). 


) 
Heidelberg (afad. Rebe am 22. Novbr. 1897 nebft d. Refultaten 
der Preisvertbeilung u. einer Lifte der Promovierten), Georg Mener, 
über At m chung und Ausbildung des allgemeinen Stimmredte. 


45 6 

— Inauguraldiſſ. [philof. Fac.), Guilelmus Becher, 
de Lucii Junii Moderati Columellae vita et — 6) — 
Robert Hering, Spinoza im jungen Goethe. (71 

— (aladem. Antrittsvorlefung,, Wilh. PAY, 2 die heutigen 
Anſichten über den Heilwerth der Mineralwäſſer. (24 6) 


—8 — für den Orient. Red. von Jul. Böhm. 


23. Jahrg. 

re 5. or ext, dad Weſen der chineſiſchen Sprache. — Ed. 
Glaſer, der Damm von Marib. — C.'v. Sar, Entſtehung und 
Wanderungen bed Namens „Rumelien“. 
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er —— Hrög, von J. Rodenberg. 24. Jahrg. 3. Hft. 
:®. Siegfried, um der Heimath willen. Novelle. — M 
ar "a Stellung der hiſtoriſchen Wilfenihbaften in der Gegenwart. 
ih. Stradburger, die Hohe Zarra. (Schl.) — Frig Jonas, 
zum Ber —— Theodor Mommſen's 30. Rovember 1897. 
— Bor fünfjig Jahren. 1847 und 1897. — Au, eg, 
Karl A um 6. December 1897. — 9. Grimm, der Maler 
Eugene Burnand. Die Flucht Karl's des Kühnen nad der Schlacht 
von Murten. — 9. Hüffer, wann ift Heinrich Heine geboren? — 
Paul Schlentber, Madame Sans-Goͤne in Berlin. — Volitiſce 
Rundihau. — Reinh. Steig, Friedtich Waſmann. — A. Bieſe, 
Boltelt's Aeſthetit des — 2334 — General Auguſt von Gochen. 


Militär-Wodenblatt, Red.: v. Eftorff. 82. Jabız. Ar. —— 
SInb.: (106/107.) Berfonal-Beränderungen x. — Der Einflu 
Seegemalt — die Ktriege des 19. —— Mit Stkijzen.) ( 
106.) Bemerkungen zu dem Auflak: „Zur Yöfung der —325 
frage. Mit zwei Stizzen. — Statiftiicher Beterinär-Sanitätebericr 
be die — he Armee für das Rapportjahr 1896. — (107.) Mil 
tärische Geſellſcaft zu Berlin. Anzeige. — Soll eine Korpeartillerie 
beftchen bleiben oder die gejammte Artillerie auf die Divifionen ver 
tbeilt werden? — Ein Wort der Erwiderung. 


— —* zum Militärt-Wochenblatt. Hrögeg. von v. Eftorfi 


Inb.: Zur Reform des Nilitärftrafoerfahrend. 


Rerue critique. Dir.: A. Chuquet. 3liäme annee, Nr. 48. 


Sommaire: Hübschmann, grammaire armänienne. — Reichel, m 
pröhelleniqgues. — Gompers, ponseura greca, IV. — Frank. 
voyage de — e Navarre aux hains de Cautereta — uns: 
Vespasion — A.BReynier, le styrax. — Rouanet, intermödes 
spagnols du xVir sibele. — Lettre de M. Castanier, 


Die eg er — Grunomw. 56. Jahrg. Nr. 48. 
— 3* R an F ——— ee os an meine) en A 
Dieyer s Con — 


Dentfches Wochenblatt. Hräg. v. 5 Zt 10. * * 48. 
u} Die De Golem 5 er ur Kiez rg ge eier 
Ferri und ber Bimetallismns, ie yolitifde Loge Errbiene. — P. DO. 
Höder, die Berliner Bühnen. 


Blätter f. liter, —— Hr v. K. Heinemann Rr. 49. 
nt: Sie Rachel Kin J —— —28 * 
—— — — Ludw. — — aus der Erzäslungsliteratur. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 262—267. 


22) 8.0 St el, bie rei ur des Huswaniwrangt- 
end = Hlene Fun Ne ans ap. dc) HH * die Werte des 
W u Wolgemut vom MI Pündıear 

a 3 





ge — Keiebr. v. b ZSUEn, in Denıkbe Ele von ri 
entf. Mmerilaner. — J 38 mathemati und natur 
wilfenf@aftlie® Denten. — eine. v bie deutjchen Univerfitäten im 
Mittelalter. 265.) €. = — e—— und * art 
Bitsenb er ger, mie ned ifhhen. — ——— * 
De Se Hr ii m Yingerigen Sc feine race Perg 3 
Albert, über ——— und mufitaliiche Charatteriſt 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franı Metſch. Nr. 2340. (109. Br.) 


Biceadmiral Dite v. © i 
— u - pr ae nr Bilden. Demut ir Alten. — geh 
. ——* _ Erzbiikof rien 2. Salome, 


Tu. Geburtätng. — Aus der Bier 
— —— ig. — G. 55 Dr. Sven De Uus biesjähr. 


Inierenionate Kunſtaud ſtell mn Drecben. €, Körner, bat Am 
Denkmal ii 


Vorgjumea, —32* — dan. new entbedien Bolfelder. — 
&v. Eutin Alaste. Eine Goldgeſchi 


Bromethend. Iluftr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. Wiffenfchaft. Hrag. v. D. R. he 9. Jahrg. Rr.9. 
— 3 83 * 363 


EN —— 


ie — neue eh Bertoffeit-outgeit. 

Die Umſchau. —** über die Fortſchritte und Bewegungen ani 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, ie giteratur u. Stunft. 
Hrög. von 3. 9. Bedhhold. 1. Jahrg. 

ärftrafen nn Bee _ 2. 
ande Gary, Mitten zn Velen gen 47.1 v. art. 
bie zn in in Gpina 0) Eur neue Belen —*** 

a - RR. gory, an —— F = 553 — 

deutfche Su dpolarforſchuno 
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Ausführlidye Aritiken 
eh über: 
** nn libri XI rec. van der Vliet, 


Bolan, "die aitgeten. Mortbetonung. Heſſeling: Ebd. 
on — franzöſ. Civiltechte. Landucci: 


4.) 
— Geſchichte der Hanfe x. (R. Lohmeyer: EIER Har · 
ſche Zeitung, 21. Rov. Sonntagsblatt Nr. 4 
Feſtgabe zur Meier des 70. Geburtet. des Großh. Arie. ven Baben 
Kara ag jurift. ac. d. Univ. Heidelberg. (Baviera: Archivio 
giur, LI 
Banderhenden, U, Groningana. (de Pried: Mufeum V, 10.) 
Gemell, Beitr. * Zenopbond Anabafid. (Neuß: Rodier. f. claſſ. 


Philol. XIV, 

* Be die Betaratsfgnte, Kr Lippert: Mitth. des Inftituts 
Geſch 1, ©. 635—640. 

Gemoll: Wochſcht. f. 


ichteforſchung. XV 
Ftanz Müller: Gymnaſium 


(Speyer: 


Archivio giur. 


— "Drama. 
claſſ. vien XIV, 4 
a —S der Nengeit. 


Meyer, Fr der röm. Concubinat. 
v. Nottbed u. Neumann, Geſch. u. Kunftdentm. d. Stadt Reval. W. 
2. ©.: Rep. f. Kunſtwiſſ. XX, 5.) 
Auville, U. v., die kaiferl. Bolt auf dem Regendb, Reichätag von 
1653. (Arämer: Mufeum V, 10.) 
Fee a — als exacte Wiſſenſchaſft. M. Meyer: 
Math. u. 

5 griech. au, 4. Aufl. 1. (van den Es: Mufeum 
Schubart, M, Fr. de —* comte be Sc 
ieutenant. (W. v. ©.: Repert. f. Kunſtwiſſ. X 
Zabdra, F., bie culturellen —— er 
ben —— Lambert: Mitth. d. Ber. ſ. 

in Böhmen XXXVI, 2.) 

Thucydides book VI ed. by Marchant. (Widmann: Wochſcht. f 
claſſ. Philel. XIV, 49.) 

Beit, R., die fonoptifchen parallele. (Zödler: Theol. Litbl. XVII, 48.) 


—— Könige 


de bie y 
iR 8 —* 





Zarncke, Fr, Goetheſchriften. ESdullet: de neueren Spraden V, 6.) 
Som 2 bis 0. December ı 1897 find nd nadfiehende 
nen erſchienene "Werke 
auf unferem Mebactiondburcan eingeliefert worden 
Adenarrıos, ——— . Tirou nagauüde. «hen. Gebr. 
Peppi. 50 ©. 8.) 
Almkviſt, —* — ar‘ Brief an König Dicar in Fac⸗ 
mile & Mit rifttafel v. FT Upfala. 
fabem. uch ee Se ewig). (10 
Anglade, J., le Patois de Lezienan (Aude, —— Narbonnais). 


Phondtique. Montpellier. Coulet. (100 ©. 8.) 

Arbo, C. 0. E., Fortsatte bidrag til Nordmsndenes anthbropo- 

logi. iv. Ehriftiania. Dybwad. (628 Gr. 8. Mit 2 Tab.) 

Ardouin-Dumazet, Voyage en France. Paris. Berger-Lev- 
rault & Cie, (8.) a Fr. 3, 50. 

10° serie: Les Alpes du Leman 4 la Durance. [370 8.) 

11e us Forez, ‚Vivarais, Tricastin et Comtat-Venaissin. 

(358 S.) 

12° serie: Alpes de Provence et Alpes marilimes. (378 8.) 

Bertrin, G., la es, Homerique. Varidtes litieraires. Paris. 

Bouffielgue. (334 ©. 
Brögger, W. C. über in Moffit und über das Kry oe 
Tan alit N aus Finnland, Ghriftiania. Dobwad. (19 ©. 


Gr. 8. 
Brentano, 8 Gehe 3 Gahreöberiht des Bolld- *— 
wege Münden. Volto· Pᷣochſchul· Betein. 18 ©, 4.) 
328* ‚ Impressions of South Afriea. With 3 maps. Sonden. 
acmillan & Ge. (®r. 8.) Sh. 14. 

3ubani, P., Flora Pyrenaea per ordines naturales gradatim 
digesta. 07 
Mailant. 

Bullinger, U 
mann. (28 

2lermont-Ganneau, 
Tome ll. Parie. Bouillen. 

„“ Juni Moderati Columellae 
ström. Fasc. I. —— 

—— D. = 5* hen Dehnung im älteren wit, Gpos. 
Upfala. (Reipzig, —— omig.) 74 

Jantes Ts — 7 u, dräkt, med grundtexten vid iden, 
av F. Wulff. Gtodholm. Sehe. * Kr. 3, 25. 

Dorn, Wilhz, Benjamin Reukirch, ſein Leben u. feine Werke. Weimar. 
Welber. 8.) #3. 


us ee un 861 edıtum curante O. Penzig. Vol, I. 
(in, 551 ©. fer. 8.) 
— oder Schmindel? Münden. der 


Ch., 6tudes d’archsologie orientale. 
(2276. er. 8.) 
ra quae exstant, - F Lund- 
nbequift. (X, 43 ©. 8 


* 


Landucci: Archivio giur. LIX, 4.) | 
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Eoröngeie Saga hres v. b. Gering Halle a. S. Niemeyer. — 


—— E. die Möglichkeit des er in ber mobernen 

t Freiburg .B. Mohr. (8) 

Glazebroot, N. Z., das Licht. Deutie ER . 4. Zermelo. Berlin. 
Calvary & Co. (VI, 273€, 8. it 13 

Goedete, R, Sn zut Geſchichte ber es Dichtun 
den Quellen. 2, ganz neu bearb. Aufl. Nach dem Tode des 
fortaeführt ». 1 Boepe. 17, Heft. Dresden. — 
S. 449 640. Per. 8.) 

| Soldf chmidt, Laz, die abeſſiniſchen Handichriften ber u. 
thet zu Frankfurt aM. Berlin. Galvam & Ge. {IV, 1076. 4.) 

Gossart, E., notes = servir A l’bistoire du rögne . Charles- 


Quint. 'Bri fiel. (1196. Gr. 8.) 

Grundriß d. nit en en Apilstogie Unter Mitwirkung v. ®. Baift 
u. 9. hreg. von &. Gröber 11. Br, 2. Abtb., 4. Piel. Straf. 
burg. Trübner. (®r. 8.) 42. 

Handbuch der Arhiteltur. Unter Mitwirkun —* te brög. 
v. ng urm u. A. Gtuttgart. Bergfträger. 

1. Thl. 4 Db.: die Keramik in der — an Rich. Bor: 
mann. Mit 85 Abb, #8. 


„2. Bd, 4. Heft: Dächer im Allgemeinen u, Dachformen, 
von Schmitt. ——— v. Landeberg. (Mit 
712 Abb. u.2 Taf.) 18. 
IV. Thl. 5 Halbb., 1. pH Kranfenhäufer v. Dow. Kuhn. M. 
454 Abb. u. 22 Taf.) 
Saller, Jovinianus. Fr — feiner Schriften, die Quellen 
5: — * fein Leben und feine Lehre. Leipzig. Hinrich. 


—— E die Decimal-Glaffification. Wien. Hoöldet. (66 ©. 8.) 

Derf., über ben yru der Bibliographie in Defterreih. Bericht. 
Gbenda. (23 ©. 8.) 

Kraus, F. X. Geſchichte der hriftlichen Aunfl. 2. Br. 1. Abtb. 
en u. 306 Abb. Freibutg i. B. Herder. (der. 6) #14, 

eb. 4 

Manly, J. M., specimens of the Pre-Shaksperean Drama. With 
an introduction, notes and a glossary. Vol. J. Boften. ®inn 
& Go. (8) Geb. 5h. 5, 6. 

Medicinal-Ralender für dad Jahr 1898. Hrsg. v. Wehmer. 2 The. 
Berlin. Hirſchwald. (8.) 4 4, 50, mit Papier durchſchoſſen „4 5. 

Mitius, D., Jonas auf den Denfmälern d. chriftlichen * 
Freiburg i. B. Mohr. (8. Mit 2 Taf. u. 3 Abb.) #3, 60. 

Nilles, N, 8. J., Kalendarium manuale utriusque ecclesiao 
orientalis et occidentalis academiis olericorum accomodatum. 
Tom. II. Innsbrud. Rand. (Gr. 8.) .# 10. 

Ovid's Perwandlungen. In Stangen -. — G. Bulle. Bremen. 
— Naht. 8.) #6, geh 4 7. 
a 4, € * — ⏑⏑⏑—— —S Bi Geſchichte 

röm. Provinz Dalmatien. 2 Thle. Wien erold'd 5 n in 

—— * ger. 8. Mit 70 Abb; 656 Mit 1 bb.) 
Pelliffier, ©, praktiſches Handbuch der — 53 3 und 
— — ⏑— ——— Autoriſierte Keine Pr... von Ant. 
Ludwig. Berlin. Calvary & Go. (8.) 

PBeterfilie, U, das öffentliche ae ee Pause Reiche 
und in den übri europäifchen Gulturländern. I. Bd. Leipzig. 


Hitſchfeld. (X, 4486. Gr. $) 
— die ſtunſt der A PER in Italien. Leipzig. Ser 
mann. (8. 


3. Bud: der Norden Jtaliens bid auf Zigian. #2. 
4. Buch: die Hohrenaiffance. 1. Lionardo da Binc. #2. 
— 2. u und Rafael. „#3. 
5. Bud; Tizian, Gorreggio u. das Ende der Renaiſſance. #3. 
Piat, C., Is personne humaine, Paris. Alcan. (Gr. 8.) Fr. 7, 50. 
Grenner, 3. B., die Bollftredung der nt ” den Nachlaß des 
Schuldigen. Münden. Adermann. (IV, 6 8.) 

Rüdiger, Wild, Marcellus Pirgilius aud Florenz. Halle 
a. S. hieucher. 8.) #1, 60. 

C. Sallusti Crispi libri qui est de bello Jugurthino partem exitre- 
mam (103/112) ad optimos codices denuo collatos rec. emend. 


J. Wirz. Züri. Faeſi & Beer in Gomm. (37 ©. 4.) 
arg * 3 William Shakeſptates Lehrjahte. Weimar. Felber. 
18.) 
man. 


Beige = zur Sea d. wi * — in ſäch · 

ſiſchen — ſtern. 1. Altzelle. Dresden. Baenſch. 6) .# 1,50. 

Schönberg, G. v., Handbuch der politiſchen Sktmemi Im Ber: 
bindung mit Buchenberger u. 4. brag. Aufl. 3. DB, 
1. Halbbd. Tübingen. Yaupp. [XIV, 864 ©. 3. 

Schrey, 9, furjer Een, der vereinfachten 79 en Stenogtaphie. 

Berlin. Schrey. (25 ©. 8. Nebſt Schlüſſel 

Sensine, H, ee frangaise du ir siecle (Prosa- 

teurs). Lauſanne. Payot. (8) Fr. 5. 
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Antiguarifche Kataloge. 


Baer & Go. in Frankfurt a. M. Nr. 393. Kunſt des 17.—19. Jahr⸗ 
bunderts x. Anz. Nr. 462. Miscellanca. 

Bielefeld, U, in Karleruhe. Mr. 190. Veterinärwiſſenſchaft, 
Seuchen, Thierzucht. 

od, &., in Leipzig. Nr. 134. Ghirurgie. Nr. 138. Wugen- und 
Ohrenttantheiten x. Nr. 143. Chemie, Pharmacie. 

Sarraffowig, D. in Leipzig. Nr. 229. Indecinef., oftafiat. und 
polyneſiſch · malayiſche Spiachen. 

Kerler, H, in Um. Nr. 247. Pädagogik, Univ.» und Gelehrten⸗ 
geſchichte. Nr. 248. Mathematik, Afironomie, Meteorologie. 

Kirfen, G., in Hamburg. Rr.2. Echleswig-Holftein x. 

Aubafta & Voigt in Wien. Nr. 59. Seltene Werte, bei. Geſchichte, 
Fiteratur und Kunft. 

Lehmann, P., in Berlin. Nr. 90. Staatérecht u. Nationalökonomie, 
Nr. 9. Rechtewiſſenſchaft. 

Meyer, Frieder, in Leipzig. Nr. 6. Kunft und Aunſtgeſchichte, Ar 
chaͤologie, Arditeltur. 

Rider, J. in Gießen. Rr. 27. Mufit. 

Völder, Tbeod., in Frankfurt aM. Nr. 211. Gultur und Sitten 
aeſchichte. 


— — —— —————— — 





Der ord. Honorarproſeſſor der politiſchen Oekenomie Dr. Eugen 

Böhm Ritter v. Bawerk in Wien wurde zum k. k. öſterreich. Unter 
richtsminiſtet, der a. ord. Profeſſor der Mediein Geheimrath Dr. Bern: 
bard Fränkl in Berlin zum ord. Honorarprofeffor ernannt. 
. „In Berlin habilitierte fih Dr. Karl Holtermann für Botanik, 
in Münden Dr. Otto Arummacer für RPhyſiologie, an der tech 
nischen Hochſchule daſelbſt Ernft Brüdner für rheoretifche Maſchinen⸗ 
Ichre und Mafhinenbaufunde. 

Der Reichsgerichtsrath Dr. Bolze und der Reiddanwalt Treplin 
in Leipzig wurden zu Senatöpräfidenten beim Reichégericht, der Ober 
landesgerichtsrath Dr. Lahufen in sm. und der Oberlandes+ 
gerichtsratb Goldmann in Stuttgart zu Neichögerichtöräthen, der 
DOberlandesgerichterathb Zweigert in Gelle zum Reichdanmalt ernannt, 
_, Der Arhivaffiftent Dr, Thenner wurde m Ardivar beim 
Staatéarchiv in Marburg, der Ardivaffiftent Dr. Liebe zum Archivar 
beim Staatsardiv in Magdeburg ernannt. 

Dem Dberbibliotbelar Dr. Haupt in Gießen, dem Bibliothefar 
Dr. Gacderg und dem Schriftſteller Karl Frenzel in Berlin 
wurde das Prädicat Profeifor verliehen. 


_ Am 29 November + in Drforb der Profeifor der chineſiſchen 
Sprade James Legge, 82 Jahre alt; in Wien der frübere Projeifor 





Hervorragende Geschenke '' I. U. Kern's Berlag (Mag Müller) 
DB in Breslau. io 





Soeben erschienen! 


' Zweite Aufl! 


7 


Literariſche Anzeigen. 


Soeben ift vollftändig geworden: 


der Chemie Dr. Franz Göleftin Schneider, 84 Jahre alt; ı 
Ehriftiania der Profeffor der germanifhen und romanifchen Philnlegir 
Dr. Karl Richard Unger; in —— der a. ord. Profeſſer de: 
Zoologie Dr. Raphael Frhr. v. Erlanger im 33. Schensjabre. 

m 30, November + in Erlangen der ord. Profeifor deutichen 
Staatörehtö Dr. Heinrih v. Marquardſen, 71 Sabre alt; ız 
Wien der ord. Profeffor der Mineralogie Hofrat Dr. Albtest 
Schrauf, 70 Jahre alt. | 

Am 3. December + in Stuttgart der Zooleg Dr. Graf Mar 
v. Zeppelin im 42, Lebensjahre. 





Die von Heeren und Udert begründete, dann von Gieſebrecht um 
jest von Lamptecht rebigierte „Europäiſche Staatengeihichte‘ 
(Verlag von F. U. Pertbed in Gotha), deren neuefte Bände die Se 
ſchichte Englands von Broſch, Br. 10 (Schluß; Regifter folat nes, 
Geſchichte Finnlands von —— und Brückner'e Ruſſuc 
Geſchichte, Bd. 1 geboten haben, wird bald mehrere Fortſetzungen en 
halten. Demnächſt wird erſcheinen: Riezler, Geſchlchte Bapemı 
Br. 4 (bie 1651), in ——— Pirenne, Belgiſche (vornebmlis 
vlämische) Geſchichte, Br. 1; Schäfer, Geidhihte Dänemarks, Br. 5: 
Bahmann, Geſchichte Böhmend, Bd. 1. Sutter in jFreibur 
arbeitet an einer Geſchichte Italiens bis zum Tode Midyelangelo’s iz 
3 Bänden, W. Schulge in Halle bat die Bearbeitung einer Preubi 
ideen Gefhichte in 9 Bänden übernommen. Aud eine Bozantiniier 
Geſchichte, durch verſchiedene Verfaſſer bearbeitet, und eine Yortiegun 
der durch Brüdner’d Tod unterbrochenen Geſchichte Rußlande find ins 
Auge gefaßt worden, während die Bearbeitung einer ausfübrlicen 
Deutfi Geſchichte einftweilen zurüdgetellt werden ift, da in dm 
legten Jahren mehrere Veröffentlichungen auf dieſem Gebiete erſchienen 
find, die das Bedürfniß einer neuen Unternehmung noch nicht dringen) 
ericheinen laſſen. 

In der Hiſtoriſchen Zeitfchrift veröfl * Dr. Fritz Arn⸗ 
beim unter dem Titel: „Abwehr gegen ein Plagiat““ eine Gr 
färung, wonach ber Berfaffer bed Werkes: Une soeur du Grand 
Frederic Louise Ulrique, reine de Suöde, D.®. ». Heibdbenftam, 
die Natbidläge des genannten Gelehrten erbeten und erhalten, aut 
deifen Arbeiten . und aud feinen ardivalifhen Auszügen feiten- 
lange corrumpierte Fragmente veröffentlicht hat, Alles ohne ihn ja 
nennen. 


Ein Dr. phil., Verf. wiſſenſch. Arbeiten auf philol.-hiit. 
Gebiet (Maii. Philol., NRomaniftit und Byzant.), gewandt und 
anpafiungsfähig, ſucht eine Stelle in einem wiſſ. Berlags- 
geſch., bei einer wiſſ. Ztg., auch als Privat-Secretär rein. 
Biblivthefar od. dgl. Gefl. Off. unter „Stelle* an ». 
Exp. d. Bl. 




















Verlag von Mayer & Müller in Berlin. 


Fritz Reuter-Litteratur. 


Unterhaltungsblatt für heide Mecklen- 
burg und Pommern, redigirt von Fritz 
Reuter. Geschichten und Anekdoten. 


| kers. Prachtvolle Ausstattung, hochele- || 
 ganter Einband, | 


Studien zur 
Litteratur der Gegenwart. 


Von Professor Dr, Adolf Stern. 


20 allgemein verständliche fesselnie 
Auf-ätze über Hebbel, Freytag, Storm, | 


Bodenstedt, Schoffel, Keller, tontane, 
Raabe, Wilbrandt, Baumbach, Seidel, Roseg- 
ger, Wildenbruch, Sudermann, Hauptmann, 
Daudet, Ibsen, Snoilsky, Rydberg, Toistoi. 
Mitden Bildnissen der Dichter. — Gediege- 
nes Werk des berühmten Litterarhistori- 


Geh. 10,50 4; geb. 12,50 .# 


C. A. Koch's Verlag x 
{H. Ehlers & Co.) » 
Dresden u. Leipzig. “ 








Die Pflauze. 


Vorträge aus dem Gebiete der Botanik von 
Dr. Ferbinand Gohu, Profefior an der 
Univerfität Breslau. Zweite umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mit zablreichen 
Yluftrationen. Zwei Bände Preid: bro- 


ſchiert 20 4, in Halbfranzband 25 4 — 


Kann aub im 13 Yieferungen bejogen 


werben. 


Der alö einer der bervorragenditen Bo« 
taniter der Gegenwart befannte Verſfaſſer 
bat es in meilterhafter Weile verftanden, 
feine Vorträge bei größter wiſſenſchaftlicher 
AZuverläffigteit dutch edle Epradye und klare, 
dabei ſchwungvolle und poetiſche Darſte Uung 
ebenjo anziehend wie belehrend zu machen 
und fo feinem Werle den Ehrentitel eines 
Mufterd der popularnaturwiſſenſchaftlichen 
Litteratur zu verſchaffen. 








Mit einleitender Studie herausgegeben 
von Dr. A. Römer. 1897. „4 2, — few 
gebunden „# 2, 60, 


Fritz Reuter in seinem Leben und 


Schaffen, Mit Erinnerungen persönlicher 
Freunde des Dichters und anderen Über- 
lieferungen. Von Dr. A. Römer. Zeich- 
nungen von Fritz Reuler. Tilusfr. von F. 
Greve, 1896. „2 4, —: fein gebunden 


E 5 — 


Den Kommiſſionsverlag wire 


ichaftlicher, ſowie gebiegener belletriftiicher 
Werke übernimmtzugünftigen Bedingungen 


Eduard Avenarins 
Verlagebuchhandlung in Peipzia. 
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Verlag von Emil Felber in Weimar. 


Vor Kurzem erschien: 


Auf zwei Planeten. 


Roman 


von 
Kurd Lasswitz. 
976 Seiten in vornehmster Ausstattung. 


Zwei Bände. 


In offektvollem Umschlag 8 .# Fein gebunden 10 .# 


— — — 

Dieses neue Werk des bekannten geist- und pbanlasievollen Gelehrten 
wird ganz besonders In wissenschaftlichen Kreisen lebhaftesten Beifall finden, 
Eine Fülle naturwissenscheftlicher und ethischer Probleme kommt darin zur 
Behandlnng. 


im Frühjahr — 


Wilhelm Jensen: 
Luv und Lee. Roman. 2 Bde, 8.— M., fein gebunden 9.— M. 


Luv und Lee ist snerkanntermassen eine der vorzüglichsten Schöpfungen 
Jensen's. 


Vom Morgen zum Abend. Ausgewählte Gedichte. Mit dem Bild- 
nis des Dichters in Liehtkupferdruck. 


5.— M. vornehm gebunden 6.— M. 
Aus hunderten elinzender Urteile nur eins: „An dem Erfolge dieses 
Buches wird man die Kulturhöhe des deutschen Volkes erkennen.“ 
Ernst Ziel. 


Weihnachtsgeschenke 


aus dem Perlage der er Weidmannfcen Ruchhandlung in Zer Berlin. 


Geſchichte der deutfchen Litteratur 


Siebente Huflage. 


witdetn "derer. 
Mit dem Bilde Schererd in Kupfer geftochen. Gebunden in 
Leinwand 10 .#, in Fiebhaberband 12 4 


Beiträge zu ihrem Verftäudnig von n Ludwig Beller- 
mann, (rfter Band. Amweite Auflage Gebunden in 
Leinwand b .# 





Schillers Dramen. 
Der zweite Band folgt glei nah Weihnachten in zweiter Auflage nad, 


i i A 
Leffing. © u — feines Lebens uud feiner Gäriften von, exi@, SAmint, 


„Wir fie . pe an, bird Bad für eine ber alä den bi E 
die einem beutichen Dichter bi® jet jun Gute gefommen IR. " 


Aus deutfcher Sage und Geſchichte. 
4 4 


von Dr. Georg Sähneſ. Mit einer Karte. 


Leben der Griechen und Römer ———— 


Sechste, vollst. neu benrb. Auflage von Rieh. Engelmann. it 1061 Ab- 
bildungen. Geh. in Halblederband. 20 


Leitfaden der griehifhen und römiſchen Altertümer 


von Dr, E. Wagener und Dr. G. von Kobilinski. Mit 14 Grundrißjeidnungen 
im Zert, 22 Bildertajeln und Plänen von Atben und Rom. Preid gebunden 3.4 


Römische Geschichte | Griechische Geschichte 


von Theodor Mommsen. von Ernst Curtius. 
Bd. 1-3. 8, Aufl, Bd. 5, 3, Aufl, 32,8 3 Bände. Sochste Aufl. 








{fdyTritifchen Beiftungen gu erklären, 
eutfche Pilteratargeitung.) 
Der beutichen Jugend 
erzählt 
In Leinwand gebunden. 








30 4 

















mebergerfiraß e 2. 


e a S.Denfelder, BerlindW. 








er oeben n erichienen: 


Zwei Streitſchriften 


lem Herten 5. Ouchen, 5. Delbrük u. M. £enz 
zugeeignet 


von 
K. LSampredt. 
75 Seiten gr. 8. 1 Marl. 


Don demjelben Verfaſſer 
Prof. Dr. Karl Sampredt in Leipzig 
find ferner erfihienen: 


Deutſche Geſchichte. 
In 7 Bänden. 
Bisher I audgegeben: die Bände I, I], 
‚IWW 1. u 2. Hälfte, 
untl bereits in zwei Auflagen, 


zum Preife von je 6 „#4, fein in Halbftanz 
eb. 84 


8 
Die noch ſehlenden Bände beſinden ſich 
in Vorbereitung. 


Alte und neue Richtungen 


in der Geſchichtswiſſenſchaft. 
. über geſchichtliche Auffaſſung und 
— Methode. 


Rante’s peenlehre und bie 
—— 
84 Seiten 8. 1,50 .# 


A. Gaerter's Verlag, H. Heyflder, Berlin SW. 


Soeben ist erschienen: 


Hamlet. 


Ein neuer Versuch zur ästhetischen 
Erklärung der Tragödie. 
Von 


Prof. Dr. A. Döring, 
gg a, D, und Privatdozsnten an 
der Berliner Universität. 


316 Seiten Oktav. 7 .£, geb. 8,20 4 


Von demselben Verfasser sind ferner 
PM EL nn 
erschienen! 


Philosophische Güterlehre. 
Untersuchungen 

über die Möglichkeit der Glückselig- 

keit und die wahre Triebfeder des 
sittlichen Handelns. 


452 Seiten Oktav. 8 4 


System der Pädagogik 
im Umriss. 
312 Seiten Oktav, 6 .# 








ii UNdndigfte eb 
— et a3 ** akt 


— anal an F A Dee im Heine 
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Neuer Verlag von Emil Felber in Weimar. 


Vor kurzem erschien: 
Ad. Bartels, Gerhart Hauptmann. 2.80 „4; vornehm gebd. | Semitistische Studien. Herausgegeben von C. Bezold. 
350.4. | jet 13-14: Hartmann, Das arabische Strophengedicht., I. Das 
Beiträge zur Kulturgeschichte. Ergünzungshefte zur Zeit- Muwassah, — *. 
schrift für Kulturgeschichte, Herausgegeben von Georg Stein- | Zeitschrift für Kulturgeschichte. Herausgegeben von — 
hausen. Steinhausen. V. Band. Heft !/,. Preis des Bandes vos 


Heft 1: John Meier, Der Hallische Studentenaufstand vom 6 Hallen In * 
Jahre 1723. — Carl Schliddekopf, Ein Scherzgedicht ; Zeitschrift für Soclal- und Wirthschaftsgeschichte. Herans- 
auf die Einweihung der Universität Halle. 2.80 4. gegeben von Stephan Bauer und [. M. Hartmann. VI. Band 

Subscriptionspreis 2.40 » Heft 1. Preis des Bandes von 4 Heften 12.— 4 


Bibliothek älterer deutscher Uebersetzungen. Herausge- 
geben von A. Sauer. 


In Frühjahr erschienen: 
. . 1.60 A. 
Heft2—5: Rubensohn, Grischische Epigramme und andere kleine —— — — — u Ale * 


gen ar in deutschen Vebersetzungen des XVl. u. ' Litterarhistorische Forschungen. 
XYll. Jahrhunderts. Mit Anmerkungen und ausführ- | rn 9: R. Schwinger, Friedrich Nicolai’s Roman „Sebaldus 


licher Einleitung. 10.— A4A. * 

Subseriplionspreis 8.80 » ’ —— BEin Beitrag zur Geschichte —— 

C. Brockelmann, Geschichte der arabischen Litteratur. 1. Band, | Subscriptionspreis 5.20 + 
1. Halfte. , 10.— 4. | Heft 3: The Countess of Pembroke’s Amtonle, Edited 
Die zweite Hälfte erscheint binnen Kurzem. | with Introduction by Alice Luce. s.— 4a. 
Litterarhistorische Forschungen. Herausgegeben von Josel | Subscriptionspreis 2.60 » 
Schick und Max Frhr. von Waldberg. Thomas H. Huxley, Sociale Essays. Ueberseizt und eing- 
Heft 4: W. Dorn, Benjamin Neukirch, das Haupt der dritten |  !eltet von A. Tille 5—4. Vornehm gebunden 6.— 4. 
schlesischen Schule. 3.— .#. | Hermann Schrader, Scherz und Ernst in der Sprache, Sechs 
Subscriplionspreis 2.60 « Vorträge. 2.— .#., schün gebunden 3.— 4 

Heft 5: Gregor Sarrazin, Shakespeare’s Lehrjahre. 4.50 4. | Rudolf Steiner, Goethe’s Weltanschauung. 3.— 4. 
Subscriplionspreis 4.— » voraehm gebunden .— ⸗ 





Sesislguschichtliche Ferschmgm. Ergänzungshefte zur | Semitistische Stadien, 
Zeitschrift fürSocial- und Wirthschaftsgeschichte. Heraus- | en 10—11: Ibn * Atir’s Kunja-Wörterbuch, belitelt „Kitab 


nt en von Stephan Bauer und L, M. Hartmann. al Murassa “. Herausgegeben von C. F.Seybold. 
Heft 3: Ivo Pfaff, Der Schutz des wirthschaftlich Schwächeren | — 
in der römischen Kalsergesetzgebung. 2.— .#. | Heft 12: J. H. Mordtmann, Beiträge zur Minlischen Epigraphik. 
Subscriptionspreis 1.70 » | 12.— 4 

Max Müller, Die Getreidepolitik, der Getreldevorkehr und die | Zeitschrift für Assyriologie und verwandte Geblete. Heraus- 
Getreidepreise in Schlesien während des 18. Jahrhunderis. | gegeben von Carl Bezold. XI. Band 1897/98. Jährlich 
5. — A. 4 Hefte zum Preise von 18.— .£ 


Evangelien. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. gegeben von Dr. N. Koch. Neue Folge, 11. Band. 1897. 


Rud. —— Die Buddhalegende und das Leben Jesu nach den | Zeitschrift für vergleichende Litteraturgeschiehte. Hersus- 
2 4. Preis des Bandes von 6 Heften 14.— 4. 





Berlan der J. G. Cotta'ſchen Buchhaudlung Nachfolger in Stuttgart. 


Soeben erfhienen! 


Mhlands Tagbud 











1810—1820. | Bei Darsadig. Bahatt'a Preisendg 
Aus des Dicdyters handfchriftlihem Nachlaß herausgegeben W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


von Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant 


. Hartmann. IL 
Mit einem Bild Uhlands nach dem Gemälde von Morff ans dem Jahre 1818. | 
Preis geheftet 3 Mark. Glegant gebunden 4 Mart. | Zu faufen geſucht: 


Ein uni an Beitrag zur Kenntnis ded ganzen Ublamd: feiner Bildungd-! Weber, ®,, allgem. Weltgefhichte, 15 Dre. 
geſchichte, ver Werkſtatt des Di (orte und Belehrten, ber erften Thätigleit ded Poli») uw, 4 Regiſterbde. 2. Au ® 

titers, ſeines Liebeswehs und Liebesglücke. Der Herausgeber und Grflärer aller | Spruner, 8. v., Sanbatlad für die @e 
Namen und Beziehungen ift der audgezeichnete Kenner Schwabend, Dr. Julius Hartmann. Made des Dlittelalterd u. der neueren Zeit. 


3u Beziehen durd die meiſten Buhhandfungen. 3. Aufl. bearb. von Th. Menke. 
Gefl. Anerbieten u. M. N. 712 an Hudeli 


00000000000009000000008088 ».i. 2... 
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Jeſtgeſcheuke 
aus dem Berlage der Schleſ. Buhdruderei u. Berlags-Anftalt v. HS. Schottlaender, Breslau. 


eil· üb vd. Sg: 





ze rl 


j Rt ersfeld Grafin Balleftrem dt Caſtellengo. Das gofdene Buch, Ein Gumetsgiigee Verzeichniß der regierenden 
Supter 9 an erlofdener und mediatifirter —— äufer Europas, fowie ber ri = tandesherren. Nah 
en — Duclten zufammengeftellt. Mit einer Einleitung von Profefior 3 A. ar n Heidelberg. 5* 
— —— md = verm e. 3. Band. 44 ogen 169, Gehe het z 1 50; gebtn. #5 
32*6 —Au ne Bud“ iſt entſtanden durch dad Bebü 1 eines — acfchlagewertes für Gelehrte, Pehrer, Redac- 
teure, Shrifieler und Lalen, denen im Yugenblide die einfhlägigen Quellwerle it vu ur Hand find, oder jur —— ſtehen, oder 
gar nicht zu erreichen ſind. Dad — uch giebt genaueſte uk und Daten über die Häupter regierender, erlo und me 
Ü diatifirter Fürftengefchlechter einſchlleßlich der Paͤpſte, der deutfchen Kaiſer und der Dogen von Benedig in ihrer Reihenfolge. 
a ©. v., (Dagobert von Ba Frauenlob. Gin Mainzer Kulturbild aus dem 13. und 14. Jahrhundert. Fierte 
agr. 2 Bände. 48 Bogen 9, Geheftet „#10, —; gebunden „# 12 
tauenlob, ähnlich wie der * cultuthiſtotiſche Roman Gerke Etemnne⸗ der bereits in vier ſtatken Auflagen verbreitet 
ei if, dr zeichnet ſich wie diefer durch die Treue der geigpilderten Begebenheiten, durd die fefjelnde Epifodif und Nomantif aus. 
* Drei Einakter. Inhalt: Goldene Herzen von Leon Gtadel — Die Erefgteicherin von 3. H. Rodny — 
: Übefheidung vow Paul Bonnetaim Gin Band 80, 10 Bogen. Preid brofdirt #4 2, —; gebunden HI, —. 
i .- fih als vortreffliher Ueberjeger Wiederbelt bewährt bat, ſtellt und im dieſem Buche drei in Deutihland 
i noch * kannie e Autoren vor, und verdienen dieſe Einaktet wohl, daß ein deutſches Theater ihre Bühnenwirkjamfeit, 
die ſich ji dem 8 22 auſdrangt, erprobt. Das Bud) iſt eingeleitet von einer ſimmungsvollen Skizze „Heimgegangen“. 
# Ger ft, D. v., (Gerhardt von Amyntor.) Das Skizzenbuch meines Lebens, Dritte Auflage. Erſter Band. 19 Bogen 8. 
et 4, —; gebunden en æ 5 — 
neht die äu 


ey die immere Entwid eines reichen Menichenlebend, melde im biefen 215 eſchildert wird, als viel⸗ 
ren 
] mutbhig und feffelmdb erzäblt, und ba viele ber ilderten Etlebniſſe ded Autors mit hiſtoriſchen Greignifien — ** find und belannte 


"as um 


line 


ehe: 


Grlebniffe Rur Gelege erhalten wir Einblit im dem geiftigen Werbeprocch des Verfajjerd. Aber Alles iſt am 
Perſo nlichleiten wie ber Kalfer Friedrid, Eu. 9. mit in diefelben bineingezogen werden, jo haben dieje Aufzeichnungen ein 


allgemeines Intereffe. Man lieft fie mit wahrem Genuß und lebhafter Antbeilnahme. 
ziwig. Balladen und aubere Gedichte. Ein Band 80. 108 Geheitet 4 2, —; fein gebunden #3, — 
} a 3 7 und Lebens bilder“ mennt Guſtav Hartwig den erften Theil feined Bebihtbu ed. In der bat bieten die meiften 
feiner epticelyeifi Dichtungen, auch die „vermifchten Gedichte", Lebensbilder, zu denem der Dichter mehrfach durch Zeitungenachrichten 
d angeregt ward. Go hat er manch' brave Zhat, manch· ergreifenden Vorgang der eimen ethiſchen Kern und moralifhe Lehre bietet, aus 
äi der 608 Bafayı ) retten gefucht, wie die heidenhafte Hufopferung des maderen Pocomotivführerd Joſeph Seeds. ber, um bad Leben 
vom 606 Pafjagierem des brennenden — ju retten, einen qualvollen Tod nicht ſcheute, fo die ergreifende Geſchichte von 
dem un ichen Bater, der fein Kind vor feinen ertrinten ſehen muß, ohne ihm helfen zu können, und der umnadhtetem Geiſtes, 
| Hi au * re die erjhütternden Worte 9 tunn die jo nich helpen“ wiederholi. 
„ Leiden einer Frau. Roman. 2 Bände. 26 Bogen 80. Geheſtet #6, —; gebunden #8, —. 
ar entrollt mit der vollen Meifterihaft feiner Enyählungstunft ein büfteres Gemälde, in weldem menſchliche Niedertracht 
mit ehrlicher Leidenſchaft und empörtem Gerechtigfeitägefühl einen erbarmungsloſen Krieg führen. Der Homan gehört zu den er 
fhütterndften und fpannendften Werken, bie Heiberg gejchrieben; feine Darkellungstunf zwingt den Leſer zu intenfiofter Antheil- 
nahme, zu vollem Miterleben. 
Sindau, F.. Der — — * von Sibom, Novelle 1 Band 16%, Geheftet #4, —; gebunden #5, —. 
Die ei Een Erzählung, zu welder offenbar_Ginbrüde feiner lepten Drientreife dem Berfafler die Unregun gegeben, ift dem 
J Entbeder der &a u den . önigög en von Sidon: Hamdy Bey, Direktor der faiferlihen Mufeen in Stambul, gewidmet, 
den Lindau dry a ——— Perfon in jeiner et — läßt. Der Hauptheld derſelben iſt ein junger deutſcher Gelehrter, 
ber, an der wiſſeuſchaftlichen Großthat, bie Samdy 2 Namen der —— Belt bekannt gemacht, thätigen Antheil nehmend, 
ald ein Opfer ſeines übertriebenen, wiienf chaftlichen — und einer unglũcklichen Liebe zu Grunde gebt. 
Nosee sad a Bier * 5— ———— der Gegenwart von einem Optimiſten. Gin Band 8%. 14 Bogen. Preis 
t ae * is unden 
fem Buche verein en Auffäge: ni „ein ideales ſgeſetz „Lüge, „Srlede“, bie jeder in 
ä 1 —* * durch einen gemeinfamen Faden zu ammenßängen entbaften san ben ———— focial-philefophlfche und peli» 
tradıtungen eines Mannes, der ebenfo bie allgemeinen forialen Verhältniſſe die menſchliche Natur erforfht hat und fennt. 
. F. Yan Warlawiczel. Ein böbmifhes Märden. Ein Band * Bogen. A 1, — gebunden #2, —. 

Das Märden, das der Derfafler erzählt, gehört nicht zu denen, weldye der ® ntafie des Leſers mit goldenen Bildern ſchmeicheln; 
ed bietet nur zu bittere Wahrheit und Wirklichkeit. Das Märchen it eine fcharfe Waffe, die empörtes deutſches Nationalgefühl gegen 
ee weg und gegen eine ihr eigenes 22* verkenmende Regierung gebraucht. Bei der Theilnahme, mit der man im 

neeiffungetanıpfe der 4 
rer —— ur ſympathiſchen Beifall finden. 


EEE EEE" 


Verlag von Mayer & Müller in Berlin: 
In Vorbereitung befindet sich : Dörwald, P., Die Formenbildungsgesetze 


im Hebräischen. Ein Hilfsbuch f. Lehrer 
Assyrisches Handworterbuch m semen, im 238 
Habich, 6, Die Amszonengruppe des ati 
* Mayer, FA u H. Bietsch, Die Mondsee. 
. . f er, F. A., u. H. Rie ie Mon 
Friedrich Delitzsch. ioner Liederhandschrift und der Münch 
von Salzburg. 1 a 18, — 
Erstes Ergänzungsheft. Richter, E; Ber Deutsche 5, Christoph, 


— 2* Fo 
eu #12, —. W., Handbuch der Anstalten 


Spie 
Leipzig, 2. December 1897. J. €. Hinrichs’sche Buchhandlung. | \nd Einrichtungen zur Pilege v. Wisson- 
gestellt unter Benutzung amtlicher Quellen, 
| Gebunden, 2, 56, 


en 


tſch⸗Oeſterteichet folgt, wird dieſe äpende politiihe Satire in Märdienform weithin 
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— Veſtgeſchenke: 


vethe. Sein Teben und feine Werke ant. Sein Teben und feine Tehre 


von Dr. A. Bielſchowsky. von Dr. M. Kronenberg. 
In 2 Bänden, Erfler Band, Mit Photograväre, 55 Bogen. 8, 20 Boa. E%, Geh. 4 m, 50 Pf., eleg. deb. 5 m. 50 Pf. 
Eleg. geb, 6 MI. k « das 
„Min Wert, deflen Berfaffer Ach als @elned+ und Eerlenverwandten bes Dicterd, | mit feiner AR. — Mi Fb rem a art be —y 352325 


dem er wand zu fchllderm umtermimme, auf jeder Geite, in jedem Gase, mödte I | für gerigmet halten, au im weiteren Mreiien Interefie umb rkäntnies für Dem 
fagen, Iegitimiert*. Brletric pleidagen. Mark a ermorden, befien Suttonigeuung in manden ichmeren umb permidelten 




















„Die genialfte und 11 | ber! — Problemen der Brgenwart. bie fortalen mit ausarihloftm, die richtige Pöfung zu 
‘ * unmeah: Derksbung de⸗ u — re te fe. neben imftande ik.“ Dr. Garl Borlämber (Reronahjeirungs). 
„Dietl: the beat story of Goethe's Ilfe ihat has yel been published ... „Die Wärme, mit ber Rronenberg von Aant fpriht, wird audb auf bie Beier 
“ marvel of Jadiclows onndensation.” John @, Robertson. übergeben.” Prof. Dr. Ebheob, Ziegler WEtiw. Mertur)- 










Ein hiftorifcher Roman vom Derfaffer der „Fahrt nach der alten Urkunde”. 


Auguf Sperl: Die Söhne des Herrn Budiwoj. ser. m. ei gen. ızm. | 


Aus den Sezapangın diefed nad der einftimmigenYelnkdıt ter Beurteiler böctt bedeutenden Dichtungaäwertes jetem folgende lirtelle angeführt: Mar Bor: 
berg („Srempeitung“): Geit Konrad Mertinand Meyer bat fein Urzabler fo unmittelbar umd tirf im Amlbauung und @eit eimer morit entiogenen Brit einzuführen permuodst.” — 
u 8. Dersen („Gbriklide Melt”): „Umblic roieter eimmal «in aeihinitliber Moman, der den am biele Dicrtungeformm au firlienben Brbingungen em t! «ir Eiirffrls 
Tebarb verbienen wenige Vierte unter den viren bad bier 5558 ene Lob.” — Die „@remsboten” Arben nicht an Die „Söhne bes Herm Beve „für eimen ber 
denen bittorlihen Romane ji erklären, bie im den lebten Sehen aelprteben worden find.” — Deleme Pamge |,Die frau”) bepridonet ben Roman als eins ber in Deutia 
land felten gewordenen „Mamilienbüder‘. — &umn.+Dir. attbiad (Bäßelvorf): „Die ganze finnlihe ade Eanguoll beraufbember Eprabe verbindet Ad mit 
und fdömem Gebanten, denen nacdzubenten Attlidie Grauidung bringt, und Die 24 wert find, (Hgentum bed bemtichen Haie zu borben.” — rk. Dr. Alfren Bielr 
(Wobleng) findet einen munderfamen Jauber über Diefe Kunafaöpfung nehreitet.. . „Der Dister manıt fi überall geltend, der Dichter voll Phantafle, pol @elk, voll Kraft.” 
In dritter Muflage Auguſt Sperl + Pie Fahrt nad) der alten Arkunde. Geſchichten und Bilder aus dem Leben eines Emigranten 
if forben erfchienen : * gefclechts. Geb, in. 3.50; elegant gebunden M, 4.50. — früher erfhien: gedensfragen. Aus den 


Papieren eines Denters, Elegant gebunden IM, 4.—. 


Sonftige zu Feftgefhenken empfohlene Werke: 


Dr. Sans Blum: gür Bismard und feine Zeit. Eine Bie⸗ Dr, theol, Alex. von Settingen: Tutheriſche Dogmatik, 
graphle für das deutſche Dolf, 6 Bände. Elirg. geb. 46 M. In zwei Bhn, Erfler Br.: iplenichre. Geh. 8 IM, eleg. geb. 10 m, 


Fonife von Hobel: Münchner Porträts nad dem Leben ges | Herm. Frhr. von der Pfordten: Mufitaliihe Efays. Elesanı 
jeidmet. Geb. 4 M, gebunden 4 ım. 50 Pf. 


ife von Kobell: Unter den vier erften Königen Bayerns, | Mobert Pohlmann lord. Prof. d. alten Gefdichte in Erlangen): Aus 
SER. ee 5 Photogranuren. Eleg. fen 12 =. —2 und Gegenwart. Geſammelte Abhandlungen. Geh. 7 m. 


Karl Arumbaher (a. o. Prof. a. d. Univ, Münden): Gefchichte | Mobert Pöhlmann: Geſchichte des antilen Sozialismus und 
der byzantinifhen Kitteratur von Jufinian bis zum Ende Kommunismus. Jn zwei Bdn. Erfier Band. Geh. II m. 50 Pf. 
20: . —368 5 8 — Ratle t, * In Balbfranz geb, 15 m, 50 Pf. 

#. Behpun, Proiefer In a A haaen. Pen 24 m. Ir Bafkfrun, | Modert Wößfmann: Grundriß der griechiſchen Geſchichte 
geb, 26 m. 50 Pf. Kong. ch 5 On In erde ot und vermehrte 

.. Palmmens: Herders Keben. Mit Photogravure, Eles. s ia a * * er '%, Kurygef Ser Konmentar — 

ten un euen amenites fomie 

Otto Liebmann (or, Prof. d. Philsfophie in Iena): Dier Monate eligen * Pa : . 
vor Paris, Lelagerungstogebudh eines Kriegsfreiwilligen. Zweite] Beh 60,50 MI. in 6 Balbfrıkben 7320 Mi B. Henes Gepameni 


Auflage. Eleg. geb, 4 m, 50 Pf. (jweite völlig men bearbeitete Muflage, forben in 5 Mb» 
tellungen volifändig eworden. Erb. 29,50 M., in 3 Balbs 


Aenedictus Miefe: iord. Prof. d. alten Geſch. in Marburg): Grumd»| franzhänden 35 M.). Jede Abteilung euch einzeln. 


riß der römifchen Gefchichte nebtt Qurlienfunde, Zweite 30. % r — 
. Volhelt (erd. Prof. der Philofophie in Leipzig: Äſfthetik des 
ne und ch ung . Geh. 5 M. In Balbfranz geb, € if . Gebunden 9 IM. 






























i , — Ein Buch für deutſche »äter und Mütter — 
Wie erziehen wir unfern Sohn Benjamin? ”" Syruafat,Diestter Dr. Adolf Matitias. 


Ein bohanariebener, in Praris und Ibeorie giebt dewabrter Squlmann bietet unter bem obigen Zitel —eutichen (tern ein Ecagtaftlein ber Yrirbungsweiäher 
und Oriebumgetunf. Aus ten Beiprebungen, Die bad bübi amdgeftartete, zu denten worsüglid Periguste Wertchen erfahren bat, ed und gekatzer, einige Sage 
li Weisheit, voll ernten Einnes umb guter Yaune.” — 


bervorzubeben. = . Dr. Br. Baulien (.Bo@. 3t8.”): Gin Bus wol arfunden Menihenwrkandes und 

—— Dr. @uR. Wendt (Rarler. 319.) rubme, das bier „burbaus wortrefflider Rar“ Ad finde, „für zabireihe reist widstige ragen, die feinem Gliernpaar eripart 
leiben”. — WRiniterialrat Dr. Baumeiter (linden) meint, 2 fein Bater und Meine Mutter dad fefeinte Bud aus ber San Lögem wird obme bem fer 1.7 
banibar zu fein”. — Dberibulrat Dr. vu. Bamberg (@otbe]: ‚Das Bus enthalt einen reiben Ehbas erjieberiier Weidbeit im ammutender Borm’. — Gymn.« 

Dr. Arttihmann |(,.Danı. ei; „Das eben IA das Vradıriar an dem Bub: #6 pbilofopbiert und tbeoretiltert nicht, ed trägt mit gemäflerte Algrmeinbeiten por. fom- 

bern in bunter Meibe und Hi ng «6 Blider aus bes Wüistliteit . . - Wire iR fe Fhliht, wie e# wahr ik”. — Gumn.Dir. Dr. Dettmeiler (Köln. 319.%): „Bumberte 
mais meer werden bei der Erftüre De Yucırs lagen: Dre Wann bar ben Magel auf ben Mopf artrofirm". 












Neue, reich illuftrierte Prabtausgaben über den Arieg von 1870/71. 


Rarl Rlein: Sröfhweiler Chronik. Tauern; Erinnerungen eines Ordonnanz- 





Ariegs- und Stiedensbiſder ans dem Jahre 1870. +  offiziers im Jahre 1870/71. 


mit 15 Doppelooübildern, 25 Dollbildern und 250 Tertillufirationen mit 20 Doppelbildern, 50 Dolbildern und 350 Tertillußrationen von 
von Ernfl Dimmer, In Prachtband gebunden 10 M. Dimmer, In Pradtband gebunden 14 M. 
Die „Aröfsmweller Ghronit und „Tanıra's Grianteungen sinse Ortonnan ottipiere find aneıfannte Meitermwerte der Ehbüldberung umb ger 


bören unbetrittenermaßen zu bem Betten, mas uber beit großen Arieg won 7 efaciehen worden i®. Die Fröibimeiler Ghromit bat e# in der michtillußrierten Musgabe 
bereits jur 15. Muflage Gran Bon Zanera'e Erinnerungen eined — ere liegen in der nistillußrierten Auezeabe feb6 Huflagen vor. Die ilufriem 
herr reed ga er Übrondt Liegt zu dem kommenden Jeſte eritmalig volltäntig vor; fle wir im ihrem neuen Üetwande nos mebr, als (om bisher im ibrer mihe 
tue en Ralt, Die Deren von Mit und ung sugleih erbeben umb eridhitterm. Die ılußrierte Ausgabe von Zanıra'd —— ter iR bereite im mehr als 
Wan laren verbreitet; wo immer bie Aolıem Arinnerumgen an bas Jahr IFTO geptege werten, ober mo eine junge Generation beran Kr bie erfahren seid, mas 
Ure Bäter geleißet haben, da greife man nad Zanera's Ortonnangoffigier, und man wird feinen ehigriff getban baben ! 
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Auswahl gediegener F'estgeschenke 


aus dem Verlage von 


Gebrüder Paetel, Berlin W., Lützowstr. 7. 
Die neue Welt. | Indische Reisebriefe. | Nord-Kamerun. | Indische Reiseskizzen 


. Schilde d 4 
—— — sus dem Norden und Von Ernst Haeckel. Auswärtigen Amtes zur Krschl ng 
Süden der Tereinigien Syalen sowie | Mit aem Porträt den Reisenden nnd | 4. nördlichen Hinteriandes v. Kamerun 














24 lestrationen in Lichtdruck {nach | wälrend der Jahre 1856 bis 1592 unter- x 
Von Phelsgrammen und Originalaquarellen | Mommenen Reisen von Richard Garbe 
Verfassers), sowie mit einer Karte Eugen Zintgraft. — 


Emil Deckert, der Insel Coylon. 





Mit 16 Illmstrationen und 1 Karte, 

Eleg. in Halbfranz geb. 12 M. Eleg. in Halbfranz gab. 18 M. Elegant gebunden 14 Mark, Elegant gebunden 8 M. 50 Pf. 
Musikgeschichtliche | Wer ist musikalisch? | Zur Musik. | Diehter und Frauen. 

Aufsätze Nachgelassene Schrift Bechzehn Aufsätze Vorträge und Abhandlungen 

von 
von Theodor Billroth. Es vom 
Philipp Spitta. Herausgegeben von Philipp Spitta. Ludwig Geiger. 
Elegant in Halbfransband gebunden Eduard Hanslick, Elegant in Halbfrausband gebunden 5 

11 Mark. Elegant gebunden 6 Mark m Pfg. 11 Mark. Elegant in Halbfranz gebunden 9 M. 


Berlin 1688-1840. 


Goschichte des geistigen Lebens 
der prenssischen Hauptstadt 

















au yon Staöl, | Talleyrand.| Essays 


Politik und Literatur. 





Yon Eine Studie 
ron Blennerhassett, yon Franz Kuver Kraus. 
Ludwig Geiger. geb. Gräfin Leyden. Lady Blennerhassett, a 
i f Erste Sammlung. 
da Mit —— dee Tan von Stan! geb. Gräfin Leyden. — 
Elegant gebunden 34 Mark. 3 Bünde Elegant gebunden 37 M. Elegant gebundon 14 Mark. Elegant in Halbfranz gebunden 12 M. 
Kai Wilh 's II 
— aiser Wilhelms Hi. — 
Reisen nach Norwegen j 
Der Montblanc. In den Jahren 1889 bis 1892. Reise in den Andes 
Stadien im Hochgokirge, vornchmlich i * 
in der Monthlanc-Gruppe. 70a Baal — von Chile und Argentinien. 
2. Auflage. 
Yon Mit % Heliogravtiren nad 152 Holsschnitten nach Zeichnungen von Carl Salte- Von 
Paul Güssteldt. mann anal eiser Orlentierungskarte. 


Paul Güssfeldt. 
Mit 1 Usbersichtskarte und 2 Special- 
karten. 


Elegant in Halbfranz gebunden 26 Mark, 
Bit 5 Illustrationen in Lichtdruck, 2* az 


einer Karte und 8 Diagrammen. 








Elegant gebunden 14 M. Ostasiatische F'ragen. Elegant in Halbfranz gebunden 14 M. 
Chins,. Japan. Korea, 
— Altes und Neues von M. von Brandt. — 


LFegunt gehnnden 9 Mark. 



















































Feldmarschall | Kriegserinnerungen eins | Orientalische Wanderbuch. 
Graf Moltke’s | Sanitäts-Offziers d. Landwehr, Skizzen Handschiiche Anfelehsunen me 
Briefe aus Russland. 1870—7L. F Moltko, General Feldmarschall 

4. Auflage. w. = st. Theodor Nöldeke, ©. Auflage. 





Blegant gebunden 4 7, 50 P£ Elegant gebunden 5 M, 60 Pf. 


Ferdinand Gregoraviss | Aus Alt-Weimar, 
und seine Briefe an Gräfin Mittkeilungen von Zeitgenossen nebst 
Ersilia Caetina Lovatelli. en 


Yon Ven 


Sigmund Münz. Luwig Geiger. 
Elegsnt gebunden 5 M. 80 Pf. Blegsnt gebunden 10 Mark. 


Elegant gebunden 4 Mark 60 Pf. 


Briefe von Ferdinand 
Gregororiusan den Staatssekretär 


Hermann von Thile, 


Herausgegeben von 
Herman von Petersdorff. 
Mit einem Bildniss v. Ford. Gregororius. 
Elegant gebunden 8 Markt, 


Elog. in Halbfranz gebunden 9 Mark 


Die deutsche 
Frauenbewegung. 


Eine Betruchtung über deren Ent- 
nr und Ziele 



































von 


Gustav Cohn, 
0. Prof. der Universität Göitingen, 
Elegant gebunden 5 M. 50 Pf. 


Die Geschichte 
der Welt. 























Der Vaterlandsgedanke 
und die deutsche Dichtung. 


Ein Bückblick bei der Feier des riertal- 


Preussische Geschichte 


ron 
Willinın Pierson. 











an der Riviera. 
















Von &. verbesserte u. vermehria Auflage. 
kundartjühri en *— des neuen Yon Pr Prof. Dr. ©. Wernicke. 2 Bände. Mit einem Stahlstich-Bilde 
ebente, vermehrie u. vorbans, Aufl. Koiser Wilhelm I. ©. einer historischen 















Eduard Strasburger, 
Elegant gebunden 8 M. 50 Pf. 


r2 Karte von Heinrich Kiepert. 


von 
Max Jähns. 
Elegant gebunden 4 Mark. 








Elegant in 2 Leinwandbde. geb. 13 M. 


de, 
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Theologie. | 

Cheyne, T. K., Prof., Einleitung in das Buch Jesaja. Deutsche 

Vebersetzung unter durchgängiger Mitwirkung des Verfassers, 

hrsg. von Julius Böhmer, Giessen, 1897, Ricker. (XVI, 
408 8. Gr. 8.) #12, 

Auf die hohe Bedeutung und die großen Vorzüge dieſer 
alle einichlägigen Fragen behandelnden und die gefammte, ins- 
bejondere auch die deutjche Literatur beherrichenden Einleitung 
in das Buch Jeſaja ift ſchon bei der Anzeige des englischen 
Originals (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 49, Sp. 1753 fg. d. BL.) 
nachdrücklich hingemwiejen worden, und Ref. kann nur wünjchen, 
daß diefer wichtigen Arbeit des hervorragenden engliſchen Ge— 
lehrten die wohlverdiente Beachtung zu Theil werde. Bon dem 
engliihen Original unterfcheidet fich die deutiche Ueberjegung, 
abgejehen von vielfachen in der Vorbemerkung S. VI erwähnten 
Heineren Wenberungen, hauptſächlich durch Weglaffung des 
Anhangs, der eine Neberjegung der wahrſcheinlich echten Stüde 
Jeſaja's und Deuterojefaja's enthält, und durch Beifügung eines 
Berzeichnifies der citierten Autoren. Es ift erfreulich, daß nun 
neben W. R. Smith’3 und Driver's allgemeinen Einleitungs- 
werfen auch Cheyne's Einleitung in ein jpecielles Buch dem des 
Englischen unkundigen Lefer zugänglich gemacht ift, und doppelt | 
erfreulich, daß Julius Böhmer troß feiner Ablehnung der meiften | 
Refultate Ch.'s die Ueberjegung geliefert hat; denn darin ift | 
hoffentlich ein Anzeichen davon zu jehen, daß die kritiſche Theo» 
logie mehr und mehr der Beachtung aller theologiſchen Kreiſe 
foll wertbgehalten werben. Möchte die Aufnahme des Buches in 
deutichen Landen hiervon Zeugniß ablegen und dem verehrten 
Verf. befunden, daß ſich auch weitere Kreife dem Dante ans 
ichließen, den ſchon längft die Fachgenoſſen ihm zollen! 

K.M 








Burkhardt, Moritz Arthor, Luther’s Vorstellungen von der 
Entstehung und Entwickelung des Papstthums. Leipzig, 
896. 6. 19 8. 49) 


Naumann. 


Vorliegende Unterfuchung ift innerhalb zweier Jahre die | 





dritte Schrift, welche fich mit den hiftorifchen Kenntniſſen Luther's 
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beſchäftigt; fie fteht zeitlich in der Mitte zwifchen des Ref. Arbeit 
über die Duellen zu Luther's Schrift am den hriftlichen Adel 
deuticher Nation (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 1, Sp. 7d.BL.—d. Red.) 
und Schäfer’3 Schrift über Luther ala Kirchenhiftoriter (vgl. 
lauf. Jahrg. Nr. 40, Sp. 1284 fg. d. BL). Es wäre unrichtig, 
wollte man die Frage nach dem geichichtlichen Quellenmaterial 
Luther's Tediglich unter dem Gejichtspuncte der Doctorfragen 
betrachten, deren Löjung oder Nichtlöfung für die Wiſſenſchaft 
gleichgültig wäre, vielmehr find alle derartige Unterſuchungen, 
wie es jüngft in diefem Blatte (lauf. Jahrg., ſ. 0.) ausgeiprochen 
wurde, nothwendige Vorarbeiten für die noch ausftehende Ge 
ichichte der proteſtantiſchen Kirchengeſchichtsſchreibung. — Der 
Berf., ein Schüler Brieger’s, nimmt mit glüdlihem Griff die 
Keen Luther’ von Entjtehung und Entwidelung des Papſtthums 
zum Object jeiner Darftellung; er hat richtig erfannt. daß an 
diefem Buncte das hiſtoriſche Intereſſe Quther's, wenn man von 
einem folchen reden darf, angeſetzt hat. Es erjcheint uns ein 
unbeftreitbarer Borzug vorliegender Arbeit gegenüber ber 
Scäfer's, daß der Verf. die geihichtlichen Ausſagen Luther's aufs 
Engjte mit feinen religiös-dogmatischen Ideen verfnüpft, fie aus 
diejen gleichjam herauswachlen läßt und fo ber unrichtigen An— 
ihauung, als habe Luther „Geſchichte an ſich“ getrieben ober 
jei als Kirchenhiftorifer in die „Geichichte der Wiſſenſchaft“ 
einzureihen (jo Schäfer), entgeht. Es ift banfenswerth, daß der 
Verf. im zwei Abſchnitten die Luther leitenden religidfen Ge— 
fichtspuncte und die römische Papfttheorie, gegen welche fein 
religiöjes Bewußtſein opponierte, behandelt hat. Dadurch her- 
vorgerufene Wiederholungen, jofern nämlich der dritte Theil 
lediglich darftellend die geihichtlihen Ausjagen losgelöſt von 
ihrem religidſen Eonner entwidelt, wird man in den Kauf 
nehmen. | Ein Mares Bild, wie allmählich in Luther der gewaltige 
Umfchwung von der Anerkennung des Papſtthums iure humano 
bis zur abjoluten Verwerfung deſſelben als Teufelswerk ſich 
gebildet hat, gewinnt man auf Grund der ftreng durchgeführten 
chronologiſchen Ordnung der Einzelausfagen Luther's, wie fie 
der Verf. bietet. Und doc) wird man bei ber Lertüre den Ein: 
drud einer gewifjen Dürftigleit der ganzen Arbeit nicht los. 
ı Man möchte allenthalben diejes oder jenes näher ausgeführt 
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und begründet haben; vergleicht man z. B. den kurzen Abjchnitt 
über die Quellen Luther's mit Schäfer's Darlegung, jo bemerkt 
man nur zu deutlich, wie mancherlei fehlt. Ober plant der Verf. 
etwa das in der Difiertation nur Ungebeutete in jtärferen 
Strichen anderweitig vollendet auszuzeichnen? Es wäre zu 
wünjchen; dennoch aber fünnen wir dem Verf. den Vorwurf 
nicht erfparen, in der Benutzung der Literatur allzu ſparſam 
verfahren zu fein. Bei umfangreicherer Literaturbenugung wäre 
mancher Fehler vermieden worden. So datiert z. B. die Unter: 
ſcheidung zwifchen Romana ecclesia und Romana curia nicht 
erit vom September 1519, ſondern ift Folge des Eindruds des 
Augsburger Reichstages 1518 (E. Walt in Sybel's hiſtor. 
Heitichr. Bd. 41, ferner Weim. Ausg. Bd. II, ©. 448). Es 
ift unrichtig, daß Luther von vornherein die h. Schrift zum 
Maßſtab der Kirchenväter genommen hat (©. 7); hier ift eine 
Entwidelung zu conjtatieren. Ein Blid in Enders: Briefwechjel 
Bd. II, Nr. 397 hätte lehren fünnen, dab das Luther zu— 
gefandte Buch des Ulrich Velenus ihn zuerft auf die Frage nad) 
der Wahrheit bes 25 jährigen Primates Petri ftieß (zu ©. 10). 
©. 11 (Abſchnitt 3) muß es heißen: Rejolution von 1519 (nicht 
1518), auch vermißt man einen Hinweis auf Kolde's „Luther's 
Stellung zu Concil und Kirche“. S. 12 ift der ganze Abjchnitt 
über das geiftliche Recht ſchief; man gewinnt den Eindbrud, ala 
habe zum minbejten Luther, vielleicht auch der Verf., Gratian 
und Pſeudo⸗Iſidor ibentificiert. ©. 19 ift bez. der Frage, ob 
Luther feine 13. Thefe für die Leipziger Disputation nicht ernit- 
haft gemeint habe, der Werweis auf Weim. Ausgabe II 
©. 226 fg. nachzutragen. Andere Ausstellungen mögen hier un- 
berüdfichtigt bleiben. 


Allgem. evang..inther. Kirchenzeitung. Rr. 49. 
Inh.: Der Herr aller Menfhen. — Paftor und Paramentif. 1. 
— Aud Schmwarzburg.Rudolftadt. — Fortfegungen. 


Der Broteftamt. 1. Jahrg. Nr. 50. 
Inh.: Jeſus Ehriftus der Herr. 1. — Riepfhe. 1.— Zum Dienft- 
einfommen der Beiftlihen. (Mit Beilage) — Die religiöfe Indivi- 
dualität Gerhard Terfteegend. — Eittlifeit vor und nah der Re 
ormation. 1. — Das wirtbihaftliche Zurüdbleiben der röm.tathol. 
taaten. — Schwere Pflichten. 2. 


* — Zeitſchrift. Hrög. von ©. Holzhaufſer. 8. Jahtg. 





Inh: Th. Zahn, die wiedergefundenen Acten des Paulus. — 
With. Schmidt, ethiſche Fragen. Et — 6. Keerl, die Bellei« 
dung Adams und Evas mit Fell- oder Hautröden d. h. mit der fleiſch⸗ 
lichen Lerblichteit. — Haccius, die Heidenmiffion der nothwendige 
Lebenderweis der Kirche. 








Inh.: Aug. Wibbelt, die unbefledte Empfängnif in Calderen's 
Autos sacramentates. — Karl Maria Kaufmann, bie Fortſchritte 
der monumentalen Bbeologie auf dem Gebiete hriftlihsardänlogijchen 
Forſchung. — Thom. Eifer, Beitrag zur Geſchichte des Roſenkranzes. 
— Nirſchl, ** apuli bei pheſus. — Mart. Gander, bie 
Geologie und die Sundflut. 





Philo ſophie. 


Aſtl· Leouhard, uns. Ein deutſches Teflament. Einfachſte Formel 
der wirklichen Melt.) 1. Die Natur ald Organidmud. Wien, 1897. 
Selbftverl. (XI, 262 ©. Gr. 8.) 

Das Buch) ift gar nicht fo ſchlimm, als man es nach dem 
Titel vermuthen follte. Es fteht nämlich daranf ein von einem 
Kreuz überragtes Dreied mit der Inſchrift +13, das 
ausfieht wie ein Grabmal der ſchmählich hingemorbeten Ber 
nunft. Darunter befindet fich ein Ding wie eine Brille, Alles 
mit unheimlich diden, fetten, jchtwarzen Linien umriſſen, und 
man erivartet danach unmillfürlich irgend einen occultiftiichen 
vierdimenfionalen Unfinn. Der fommt aber nicht, vielmehr 
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ſpricht fich der Verf. jehr nahdrüdlich gegen allen Occultismns 
und gegen die mathematijchen Träumereien von ber vierten 
Dimenfion aus. Er will das Unzulängliche der atomijtiid- 
mechanischen und die Nothwenbigfeit einer organijchen Natur: 
auffaffung zeigen. Als ein Symbol der erjteren erjcheint ihm 
der Sa 1 + 1=2. Derfelbe ift unzweifelhaft richtig, io 
lange wir die Dinge nur zählen. Sobald wir aber das wirt, 
liche Geſchehen und Leben begreifen wollen, müfjen wir zu ben 
Utomen, die durch 1 und I bezeichnet werben, noch die reale 
Beziehung zwifchen denfelben binzunehmen; auf fie deutet 
das Pluszeichen, und fo ergiebt fih 1 + 1 = 3, „nämlich zwei 
Einjer und ein Pluszeichen find drei Dinge“. Und der Verf. 
fügt hinzu: „Ich made aufmerfam, daß hier fein Scherz vor 
liegt, jondern eine Enthüllung des Unterjchiedes von mechanischen 
und organiichen Phänomenen... Wir haben eine neue Reden: 
art eingeführt unterhalb der Addition, als noch allgemeineren 
Modus der Größenbeftimmung und wir nennen fie: die Dei 
nitialrechnung, weiche nicht nur einfach zählt, jondern auch nch 
der Art des Öezählten die Beziehungen bewerthet“. Dieje Be 
ziehungen leitet er ab von Strahlungen, die jelbit nicht materiell 
von der Oberfläche der materiellen Atome „in den Raum 
hinausgleiten“, und aus denen fi fernwirkende Ströme ent- 
wideln. In den Stromenergien fieht er die eigentlich orgeni 
fierenden Potenzen, und er glaubt mit ihrer Hülfe die Natur 
ſowohl als auch den Menſchen und fein Geiftesfeben in einem 
ganz neuen Lichte zeigen und ganz anders als bisher verftehen 
lehren zu können. Er nennt fein Syftem eine Philoſophie des 
Diesfeitd? und verfpricht uns noch zwei weitere Theile, „die 
Menichheit” und „das Gejeh“, das legtere mit dem Inhalt: 
„Kritik des Beftehenden, Wiederernenerung der Welt, Drohung 
und Verheißung“. Gerade auf dem Gebiet der Politik jcheint 
diejes Syitem feine vornehmfte Wirkung üben zu jollen, darum 
auch der Gefammttitel „ein deutſches Teftament*. Hoffen wir 
das Befte. 1. 





> — — —— — — 


Geſchichte. 


Codex diplomaticus Lusatlae superloris II, enthaltend br- 
kunden des Oberlausitzer Hussitenkrieges und der gleich- 
zeitigen die Sechslande angehenden Febhden. Urss. von Dr. 
Rich. Jecht. Heft 2, umfassend die Jahre 1424—1426. Gör- 
litz, 1897. Tzaschel in Comm. ($. 179-350. Gr. 8.) #3, 60. 


Ueber 1 diefes Eoder vergl. lauf. Jahrg. Nr. 1, 
Sp. 85. Bl. Das vorliegende, drei für das Grenzland Bob 
mens verhängnifvolle Jahre umfaſſende enthält des Intereffanten 
mancherlei. Der Hrögbr. hat die Anordnung getroffen, dab er 
für jedes Jahr die Görliger Rathsrechnungen giebt und an bieje 
dann die übrigen aufzufindenden Urkunden anſchließt. Jene 
geben ein recht anfchaufiches Bild von der, man möchte jagen 
findfichen Rechnungsführung eines jtädtiichen Gemeinweſens in 
damaliger Zeit; die Ausgaben betreffen danach hauptſächlich 
Botenlöhne, Bewirthungen, Zahlungen an Bauhandiverfer, und 
nicht die Meinften find durch die von den Huffiten brobende 
Gefahr veranlaßt. Die Gejammtausgabe der von Stadtwegen 
gezahlten Entjhädigungen für die von Görliger Bürgern in 
der Schlacht bei Auffig erlittenen Verluſte beläuft ſich mach der 
Bufammenftellung jr ©. 338 (die Urkunden find Leider nicht 
numeriert) auf 397 Schod 6 Grofchen. Unter den Hänbeln 
mit fchlimmen Nachbarn der Stadt tritt beſonders die Fehde 
mit Gottſche Schaf (Schafgotich) hervor. Recht nutzbar wird 
der Eoder erft werben, wenn ein Regiſter dazu vorliegt; da je 
doch für feine Vollendung ein Zeitraum von fünf Jahren in 
Ausficht genommen ift, wird man lange darauf warten müfjen. 


. 
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Joachimsohn, Paul, Die humanistische Geschichtschreibung 
In Deu d. Heft 1. Die Anfänge. Sigismund Meisterlin. 


Bonn, 1895. Hanstein. (VII, 333 8. Gr. 8.) .# 10. 

Wie der Obertitel andeutet, bildet diefe Arbeit den erften 
Theil eines größeren Ganzen, das die Hauptmomente ber 
humaniftifchen Gefchichtichreibung in Deutſchland in einzelnen 
in ſich abgefchlofjenen Monographien vorführen jol. Wir hatten 
eigentlich die Beſprechung dieſes ſchon vor längerer Zeit er 
fchienenen erften Heftes bis zum Erfcheinen der Fortſetzung an- 
ftehen laſſen wollen, holen fie aber noch nad), da weitere Hefte 
in allernächfter Zeit wohl nicht folgen werden. Daß auf dieſem 
Gebiete noch jehr viel zu thun ift, darin wird jeder einigermaßen 
Kundige dem Verfaffer beiftimmen, und darum iſt feine Arbeit 
mit Freuden zu begrüßen, zumal fie mit eingehender Sachkennt⸗ 
niß ausgeführt ift. Dieje bringt es naturgemäß mit fi, daß 
er feinen Autor nicht als eine ijolierte Erfdeinung, fondern im 
Zufammenhange mit der ganzen geiftigen Strömung, ber er 
angehört, betrachtet. Er bezeichnet dieſelbe ala „ſcholaſtiſchen 
Humanismus“, ald welcher er fich von der mittelalterlichen Wiſſen⸗ 
Ichaft zumächft durch die Auswahl feiner Vorbilder, ſodann aber 
durch fein Biel von dem fpäteren Humanismus vornehmlich 
durch die Urt der Duellenbenugung unterfcheidet. Bon diejem 
Standpuncte ausgewinnt der Berf., wasihm das Wichtigfte, einen 
Einblid in Meiſterlin's Arbeitsmethode und deren Entwidelung, 
wie fie fih aus der Entftehungsgejhichte und der kritiſchen 
Analyfe von deſſen einzelnen Schriften ergiebt. Unter dieſen 
nehmen gebührendermaßen feine beiben Hauptiverfe, die Chrono- 
graphia Augustensium und das Chronicon Neronbergense, 
den breiteften Raum ein. Jene, die Meifterlin nachher im Auf—⸗ 
trage Sig. Goſſembrot's, eines der Hauptbeförberer humaniftifcher 
Studien in Augsburg, für den Math der Stadt verbeutichte, 
harakterifiert Joachimſohn als ein Buch, das, obgleich nichts 
ıla ein Moſaik von Ercerpten, doch von der Gelehrſamkeit feines 
Berf.'3 eine günftige Meinung erwedt und von wichtigem Eins 
Auf auf die ſtädtiſche Geichichtichreibung in Augsburg geworben 
ft, namentlich aber um beswillen Beachtung verdient, weil es 
yen erften Berührungspunet zwiſchen Humanismus und Ges 
chichtſchreibung in Deutichland erkennen läßt, wogegen das 
ehtere, „das wichtigfte Erzeugniß bes deutjchen Frühhumaniss 
nus“, beutlih den umbildenden Einfluß ber mittlerweile ver- 
sffentlichten Hiftorifhen und geographiichen Werte des Aeneas 
Silvius aufweist, wichtig zugleich als ein Denkmal aus ber 
Frühzeit der deutſchen Proſa, die an dem Latein empormwächit 
ınd dann jelbftändig wird. Won Einzelheiten fei u.a. auf die 
Schilderung von Meiſterlin's Murbacher Thätigkeit hingewieſen; 
10h J. sDarſtellung iſt Meifterlin, was ſchon Legipont vermuthete, 
n der That identiſch mit dem Bruder Sigismund, dem Verf. 
ver Epistola de tapeciis antiquis in monasterio Morbacensi 
ınd des Murbacher Bibliothefäfatalogs vom Jahre 1464, den 
&. Barnde im Philologus, Bd. 49, ©. 616 fg. zum erſten Male 
jerausgegeben hat. Intereffant war und auch die Aufhellung 
eines Irrthums, der fich bisher an eine Bemerkung jenes Katalogs 
müpfte: die Werfe nämlich, die dort unter dem Titel Auctor 
njus registri aufgeführt find, follen damit nicht als folche 
Sigismund's bezeichnet werben, fondern fie gehören, Beba, „aus 
een eigenem Schriftenverzeichniß alle diefe Titel, wie über: 
jaupt ſämmtliche Defiderata diefer Stelle entnommen find. Das 
:auetor hujus registri> iſt alſo wohl nureine verftümmelte Rand» 
emerfung, welche die erfte Berjon des Sprechenden erklären und 
veiagen jollte: Beda jelbft ift ber Auctor diefer Lifte." — Bei 
iller Anerkennung des hier Geleiſteten kann Ref. doch nicht ganz 
yen Zweifel unterbrüden, ob nicht der Verf. mit Fleiß und Ges 
ehrfamfeit etwas Verſchwendung treibt, ob nicht im Intereſſe 
ver Fortjegung feiner Unterfuchungen eine Kürzung durch Be 
chneidung des Nebenfächlichen, 3. B. der bei Meifterlin in Dtenge 
u findenden Fabeleien rathſam gewejen wäre. 
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Lam t, 8, Bwei Streitfchriften, den Herren $. Onden, 8. 
Dale. mM. & ee . ar 007 —— 
8.) #1, 60. 

Die lebten Bände von Lamprecht's deutſcher Geſchichte find 
bon mehreren Seiten her zum Gegenstand fcharfer Kritik gemacht 
worden. Dadurch da der Verf. faft allen feinen Gegnern ge 
antwortet hat, hat fich eine Polemik entiponnen, die Schließlich, 
über ihren erften Ausgangspunet weſentlich hinausführend, die 
tiefften Probleme der hiſtoriſchen Methodologie in den Kreis 
ihrer Erörterung gezogen hat. Dies gilt insbefondere von der 
Discuffion zwifchen 2. und Rachfahl (in die aud) von unbethei- 
figter dritter Seite eingegriffen wurde), die werthvolle und 
Märende Auseinanderfegungen über die Bedeutung der Einzel: 
perfönlichfeit einerjeits, ber collectiviftifchen Kräfte andererfeits 
für den Berlauf des hiſtoriſchen Geſchehens gebracht und ebenso ben 
Begriff der geichichtlichen Entwidelung in helleres und [chärferes 
Licht geftellt Hat. Die Darlegungen der hier zu beiprechenden 
Broſchüre dringen zwar nicht ganz in gleicher Weife bis zu den 
fundamentalen Fragen der Geſchichtsforſchung vor, führen aber 
doch, vom Kleinkram ausgehend, zu fehr wichtigen Streitpuncten 
ber ig eg rs Anders wie Rachfahl, der den gefammten 
Aufbau des L.'ſchen Werkes als faljch und verfehlt nachzuweiſen 
gejucht, hatten Lenz und ihm folgend fein Schüler 9. Onden 
dem Buche 2.'3 dadurch den Boden zu untergraben gejtrebt, 
daß fie ihm Fehler im Detail feiner thatfählichen Angaben vor 
warfen, und zwar in der ausgeiprochenen Abficht, nicht nur 
fachliche Kritif zu üben, fondern auch den Gegner wiſſenſchaftlich 
zu vernichten: ſchloß doch Lenz feinen Angriff mit den Worten, 
daß er „Lohn genug haben würde, wenn der Glaube der Laien 
und laiiſcher Hiftorifer an dieſen Reformator unferer Wiflen- 
ſchaft erfchüttert würde, und der Prophet immer einfamer auf 
der Höhe feiner Geihichtsauffaffung zurüdbleiben möchte“. 
Schon der leidenſchaftliche Ton diefer Angriffe mußte alle jene, 
die gewohnt find, nach alter guter Trabition in der Wiſſenſchaft 
Sache und Berfon zu trennen, bedenflich machen. Andererſeits 
aber erjchienen manche der thatfächlichen Ausſtellungen (von 
jenen, die fi aus einer verichiebenartigen Beurtheilung des 
quellenmäßigen Thatſachenbeſtandes erflären, fprechen wir 
weiter unten) nicht unberechtigt. 2. hat in feiner Erwiberung 
einen Theil der gegen feine thatfählihen Angaben gerichteten 
Vorwürfe mit Süd als grundlos zurüd gewieſen; Anderes, fo 
namentlich hinfichtlich einer Menge der von Onden erhobenen 
Unklagen, erflärt er unter Berufung auf noch vorhandenes 
Manuſeript als Drudfehler (wobei allerdings Onden zuzugeben 
ift, daß mehrere diefer Drudfehler für den Unbefangenen nicht 
fofort als folche zu erfennen waren); ein paar andere der derart 
von Lenz und Onden gemachten Einwendungen dürfte ihm zu 
erſchüttern nicht gelungen fein; näher auf diefe „Detailpolemif” 
einzugehen, ift an dieſem Orte nicht der Pla. Aber wenn man 
auch Alles zufammenrechnet, was von den LenzOnden’fchen 
Recriminationen als ganz oder halb berechtigt zurüidbleibt, fo 
wird man 2, zugeftehen müffen, daß alles dies minder wichtige 
Details betrifft, von denen das Urtheil über Werth oder Un— 
werth des Geſammtwerles in feiner Weife abhängt: es dürfte 
ganz unmöglich fein, eine Gefammtgefchichte unferer nationalen 
Vergangenheit zu fchreiben, ohne fih von Fehlern im thatjäch- 
lichen Detail volllommen frei zu erhalten. Dafür, daß auch 
vom Boden der politijchen Geſchichte aus eine fehlerfreie Dar- 
ftellung nie gelingen wird, brauchen wir nur an bes Meifters 
ſelbſt, an Ranle's Weltgefchichte zu erinnern: wer abjolute 
Eractheit bis ins Kleinſte hinein verlangt, negiert damit über: 
haupt die Berechtigung großer zufammenfafjender Werte. 

Onden war damit nicht zufrieden geweſen, 2. als unwifjend 
hinzuftellen, er hatte ihn auch zum Plagiator ftempeln wollen, 
der überall nur eine Quelle, und zwar eine ſolche ſecundärer 
Natur, d. 5. einen neueren Autor ausichreibe. Wenn er dieſen 
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Borwurf dadurch noch ſchärfer zufpibte, daß das vielbenu 
Winter'iche Werk von L. überhaupt nicht al3 Beleg angeführt 
fein jollte, jo hat2. unter Berufung darauf, daß er Winter’ Buch 
im Nachwort zum fünften Bande an hervorragenditer Stelle als 
Hauptquelle genannt, eine ſolche Art der Polemik mit Recht in 
ſcharfer Weife zurüdgetwiejen. Des Weiteren zeigt dann L., daß 
gerade dort, wo Onden nur eine Quelle (insbejondere Ritter) 
zu Grunde gelegt glaubt, thatfächlih auch noch andere Werte 
benußt find; er fucht anbererjeits darzuthun, daß auch fein 
Gegner Lenz jelbft in feinem Leben Luther's nicht anders ver- 
fahren fei, mehrfach aus Köſtlin geſchöpft habe, ftatt auf die 
Driginalquellen zurüdzugehen. Auch hier dürfte über den 
Einzelfall hinaus 2. darin bei izupflichten fein, daß jede größere 
zuſammenfaſſende Urbeit fich vielfach, ftatt auf die Quellen, auf 
die neueren Darftellungen ftügen müſſen wird: welchen Werth 
hätte übrigens unfere gefammte hiftorifche Forſchungsarbeit, 
wenn jeder Autor, der eine Periode Schildern will, feinerjeits 
das ganze Duellenmaterial abermals von Grund aus dur. 
arbeiten müßte, nachdem dies bereits von zuverläſſigen Vor⸗ 
gängern gejchehen? Weiter freilich vermögen wir 2. im feinen 
allgemeinen Ausführungen nicht zu folgen. Er meint, daß es 
fi) empfehle, da wo man über Thatſachenreihen ein anderes 
ausführliches Werk ercerpiert, auch deſſen Wortausdrud beizu- 
behalten: weil „der begriffliche und ſprachliche Ausdruck einft 
ftattgehabter Ereignifje nur in einer Form richtig fein könne 
und eine Veränderung überhaupt nicht mehr vertrage*. Wir 
glauben doch, er ſchätzt Hier wie anderswo bie politiiche Ge— 
ſchichte zu gering: je nach Beleuchtung und Auffafjung kann 
man über denjelben Thatjachencompler in jehr verichiedener 
Form berichten, und wir meinen, daß Jemand das Thatjachen- 
material, das er, gleichviel ob einer Quelle oder einem neueren 
Autor, entnimmt, erft dann ganz zu feinem legitimen perfönlichen 
Eigenthum gemacht hat, wenn er es, fei es durch Gruppierung, 
ſei es durch Beleuchtung, ſei e8 durch interpretation oder ſonſt⸗ 
wie, jo verarbeitet, daß es fich in feine Gefammtanffafjung, 
aber auch nur in dieje Hineinfügt: in ftrietem Gegenſatz zu 
2. ſcheint uns, daß der Hiftorifer von wörtlicher Herübernahme 
aus feinen Vorlagen, dabei die Quellen mit eingerechnet (wobei 
wir natürlich nicht von erläuternden Eitaten jprechen), abjehen 
muß, wenn er feinem Werk die volle intellectuelle Originalität 
wahren will. 

In dem zweiten Theil der Brofchüre, in der Antwort auf 
die Angriffe von Lenz, handelt es fich um die Frage nach dem 
eigentlihen Inhalt der Geſchichte des 15. Jahrh.'s. 2. erblickt 
eine3 der Hauptmotive (nicht das einzige, wie ihm Lenz mit 
Unrecht vorgeworfen) für die damaligen großen Wandlungen in 
der verſchiedenen wirthichaftlichen und focialen Enttwidelung der 
Städte und des platten Landes; Lenz erklärt, in der Ausbildung 
der Territorialität liege die Summe der deutſchen Geſchichte 
diejes Jahrhunderts: er führt diefen Standpunct jo conſequent 
durch, daß er beiſpielsweiſe betont, daf; der Anſtoß zum Bor 
dringen des religiöfen Princips der Reformation immer hätte 
von oben fommen müfjen, fieht mithin auch in ber refigiöfen 
Umwälzung ſchließlich doch nur eine Wirkung politischer Dinge. 
Manches in dem, was Lenz gegen 2. vorbringt, erklärt fich ein- 
fach daraus, daß er feinen Gegner mißverftanden hat, woran 
freilich auch diefer nicht ganz ohne Schuld ift: fo braucht bei 
fpielsweife L., ohne es ausdrüdlich zu erläutern, die Ausdrücke 

„Stäbte*, „Bunft“, „Proletariat“ u. a. in wejentlih anderem 
Sinne al dem hergebrachten aus der Berfaffungsgeihichte ab» 
ftrahierten: dadurch, daß Lenz ihnen ſtets den legteren unter- 
legte, glaubte er naturgemäß in der 2.’fchen Darftellung Unzu⸗ 
treffendes und Unrichtiges zu entdeden. Auch ein anderer Haupt: 
ftreitpunet dürfte ſchließlich auf eine verihiedene Terminologie 
zurüdgehen: Lenz hatte 2. vorgeworfen, daß in den ftäbtifchen 
Revolten von focialiftiichen Forderungen, die jener behaupte, 


nichts zu entdecken fei; 2. führt aus einer großen Anzahl von 
Städten derartige ſocialiſtiſche Poſtulate auf und ift vom feinem 
Standpunet aus über den ihm gemachten Vorwurf ungenügen- 
der Belanntihaft mit dem Duellenmaterial mit Recht entrüjtet. 
Doc) dürfte Lenz die gegebenen Eitate ſchwerlich als im 2."jchen 
Sinne ausfchlaggebend anerkennen: denn er verjteht offenbar 
unter „jociafiftijch“ etwas wejentlich Anderes als jener, wird den 
„ſcialiſtiſchen“ Charakter diefer Forderungen kaum einräumen, 
da er dem Wort ich einen jehr engen, dem heutigen 
politiihen Sprachgebrauch nahelommenden Sinngiebt, währen? 
es 8. in viel weiterem Sinne gebraucht, um die allgemeines 
auf dem Boden der geldwirthichaftlichen Entwidelung erwad- 
jenen Gegenſätze zu bezeichnen. — Aber weit mehr als um folde 
Meinu na. handelt e8 fid) in diefen Fragen bei Yen; 
und 2. um eine folche Verfchiedenheit des Standpunctes, dei 
die Beurtheilung defjelben Thatjachenmaterial® nothwendig 
biametral auseinander gehen muß. Lenz fteht hier ganz au 
dem befannten Standpuncte Ranke's, zu unterfuchen wie es 
eigentlich gewejen: gewiß intereffieren ihm auch die Urfachen, 
aber nur die unmittelbaren; bie langjam, im Berlauf vm 
Generationen erſt wirkenden gelten jenen gegenüber als voll 
fommen minderwictig. Wenn er fo beifpielsweije als Inbegrif 
des Territorialismus erklärt, daß die Kleinen von den 
überwältigt werben, fo ift damit das nn für ihn abgethan; 
weshalb gerade in diejer Zeit die Meinen unterliegen, warum 
es ihnen unmöglich wird, ihre bisherige Stellung weiter zu be 
haupten, interejfiert ihn faum, Da, wo unfer ſicher erforjchte 
Material noch nicht ausreicht, um eine frage wie etwa die nad 
der wirtbichaftlichen Lage der Bauern mit ftatiftiicher Eractheit 
zu beantworten, fommt er zu einem non liquet: die Möglichkeit, 
aus dem feftftehenden Vorher und Nachher auch einer nur Lüden- 
baft befannten Erſcheinung in der Entwidelung ihren zutreffen 
ben Ort zu geben, negiert er wenigftens praftiich. 2. umgekehrt 
fucht überall eine Lüdenlofe Enttwidelungsreihe zu entwerfen, 
wobei er der immanenten Schwerkraft der Dinge möglichit allen, 
der Individualität und den äußeren Gejchehniffen möglicht 
wenig dies wieder wenn nicht in feiner Theorie, jo doch in 
feiner 18) Einfluß einräumt. Welcher Standpunct zutreffen: 
der ift, kann an biefem Ort natürlich nicht weiter erörtert 
werben: unferer Meinung nach dürfte das Richtige in einer 
Diagonale, doch mehr nad) dem L.'ſchen Brennpunct zu Tiegen; 
hier genügt es zu conftatieren, daß ein ſolcher Gegenſatz der 
deſeriptiven“ Auffafjung von Lenz und der „evolutioniftifchen“ 
L.'s vorhanden ift, und daf natürlich nicht die eine als verfehlt 
nachgewiejen wird, wenn ihr nur Argumente entgegengeftellt 
werben, bie ſchon eine petitio prineipii enthalten. 

Ein Wort noch über die Hereinziehung Delbrüd’s im die 
Polemik. 2. glaubt, darthun zu fünnen, daß die neue Theorie 
Delbrüd’s vom Gau und der Hundertichaft in allem Wefentlichen 
frühere Aufftellungen L.'s wiedergebe, ohne fie als deſſen geiftiges 
Eigenthum anzuerkennen. Unſerer Anficht nad) ift der Vorwurf; 
unbegründet: es handelt fich hier um fo complicierte Dinge, und 
es beitehen zwifchen den Delbrüd’ichen und ben 2.’jchen An 
fihten doch noch jolche Unterfchiede, daß hier von einer bewußten 
oder unbewußten Aneignung fremden geiftigen Eigenthums nicht 
gut geredet werben kann. Immerhin hätte Delbrüd im jeiner 
Erwiderung nicht einen fo perjünlich ausfallenden Ton anzu: 
ichlagen brauchen, wie es in feiner jüngſten Erflärung geſchehen 
ift: das ift ja überhaupt das häßlichite Moment an dieſer ganzen 
um L.s Deutſche Geſchichte ſich gruppierenden Polemik, daß das 
perſönliche Element in ihr eine lebe Rolle fpielt: hieran jeden- 
falls, gleichviel wie man im Uebrigen über die Ergebnifje des 
num ſchon mehrere Jahre andauernden Streites denken mag, ift 
nicht L. Schuld. Wenn jeine lebte Broſchüre jo manches jharfe 
Wort enthält, fo ift dies dem mit leidenfchaftlicher Erbitterung 
Befehdeten wohl zu verzeihen; immerhin hätten jeine Aus 
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Führungen an überzeugende Wirkung ficher nichts verloren, wenn 
ber perjönliche Angriff gegen Lenz (S.76/77) unterblieben wäre. 


Andrässy, Graf Julius, Ungarns Ansgleich mit Oesterreich 
vom Jahre 1867. Leipzig, 1897, Duncker & Humblot, {VI, 
422 5. Gr. 8) 49. 

Bor uns Tiegt, was aus dem Titel nicht zu erjehen, nur die 
deutſche Ausgabe einer, weil in eriter Linie für magyariiche 
Leſer beftimmten auch in deren Spracde geichriebenen Ver— 
theidigung des öſterreichiſch ungariſchen Ausgleichs von 1867 
im Hinblick auf deſſen bevorſtehende oder ſchon vollzogene Er— 
neuerung. Die jüngſten Vorgänge im Kaiſerſtaate geben den 
publiciſtiſchen Erorterungen des Verf.'s eine unmittelbare Be— 
deutung. Wir können, führt er ſeinen Landsleuten zu Gemüthe, 
bei unſerer geographiſchen Lage nicht mehr für uns allein be— 
ſtehen wie zu den Zeiten, wo die Schwäche von Ungarns Nach— 
barn die hauptſächliche Garantie ſeiner europäiſchen Großmachts⸗ 
ſtellung war, nur durch das Bündniß mit einem anderen Staate 
können wir dieſe bewahren. Dieſe Wahrheit hat auch der ver— 
wegenſte Vorkãmpfer für die vollſtändige Unabhãngigkeit Ungarns, 
2. Koſſuth, in feiner ſpäteren Periode anerkannt, nur mit dem 
Irrthume, daß er entgegen aller geſchichtlichen Erfahrung die 
Stüße im Oſten ftatt im Weſten juchte. Unſer Bündniß mit 
Deiterreich ift nämlich auch darum richtig, weil auch dieſes durch 
feine Intereſſen auf unfere Bundesgenoſſenſchaft angemwiejen tft, 
denn was von Ungarn gejagt worden, gilt auch für Oeſterreich: 
es ift für fich allein nicht ftarf genug. Im heutigen Oeſterreich 
fann jeder Stamm feine nationale Individualität bewahren, 
ja entwideln, mit feinem Zuſammenbruche würde ein Theil 
derjelben fie einbüßen, daher auch die oberfte Aufgabe der 
öfterreichifchen Staatsleitung die fein muß, zu verhüten, daß 
beitructive Leidenſchaften zu Kräften fommen; es ift nothwendig, 
daß fie die alarmierten Deutſchen beruhigt, wenn dieſe auch 
nicht wieder die Hegemonie erlangen künnen. Wenn aber der 
Berf. hinzufügt: „Wir (Magyaren) wollen unjere Nationalitäten 
nicht unterdrüden, wir wollen und werden bloß ihre erpanfiven 
und auf territoriale Erpanfion abzielenden Gelüfte unterdrüden”, 
fo jteht diefe Behauptung mit den Thatſachen doch im Wider: 
ſpruch und fann jeine Beweisführung wicht ftügen. Wir jehen, 
Leicht bei einander wohnen die Gedanken, doch hart im Naume 
ftoßen fich die Sachen. Auch verhehlt ſich Andräfiy keineswegs 
die Schwierigkeit des zu löjenden Problems, und da die Er- 
gebniffe des Ausgleichs im Allgemeinen und für Ungarn ins- 
bejondere günftig geweſen feien, tritt er für die unveränderte 
Aufrehthaltung defjelben ein unter Verwerfung jeder anderen 
Form der Verbindung, namentlich der von der Unabhängigfeits- 
partei geforderten reinen Berjonalunion, Dafür aber bezeichnet 
er in einem kürzeren zweiten Theile, der die Grundprincipien 
der zu befolgenden Politif behandelt, als das zu erftrebende 
äußerjte Ziel, „daß wir (Magyaren) nicht nur alle im Ausgleich 
uns gefiherten pofitiven Rechte ausüben, fondern auch, daß wir 
auf dem Gebiete der gemeinjamen Inftitutionen eine Stellung 
erlangen, in welcher unfer Einfluß der ausichlaggebende jei. 
Gleichheit ift nirgends auf der Welt und Tann auch nicht fein.“ 
Ob wohl mit diefer Weisheit letztem Schluß alle Theile ein- 
verjtanden fein werden? 


Monatöhefte der Comenius -Geſellſchaft. Hräg. von Ludw. Keller. 
6. Band. 9. u. 10, Heft. 
Inh.: Th. Simon, die Begründung dei Optimismus bei Guftav 
Theodor Fedmer. — Rud. Kanjer, Joachim Morfius (geb. 1593, geft. 
um 1644). — Kleinere Mitteilungen. 


Beiträge zur Kunde fteiermärkifcher Gefcichtsauellen. 28. Jahrg. 
nb.: Ferdinand Khull, der alte Bergbrief von Schladming. — 
su zwei bie landesfürftliche Rabe Steiermark betreffende Dent- 





mäler, — 9. Gubo, aus den Hathöprotocollen der Stadt Cilli. — 
Branz Ilwof, zur Geſchichte des Krieget von 1809 in Steiermark. 





— Fran; v. Krones, Bericht über die Ergebniffe einer arhivalifchen 
Reife im Herbfte 1896. — Hand v. Zwiedined, dad aräflih Yam- 
berg’iche Familien-Arhiv zu Schloß Feiftrig bei Ilz. — Negifter, 


Mittheilungen des bifter. Vereins für Steiermark. 45. Heft. 

Inhe: Franz Ilwof, zur Geſchichte der Steiermark im Jahte 
1848. — Werd. Khull, aus der alten Sandihaftsfchule in Graz. — 
Fran; Ilwof, Briefe Ersberiog Johann's an die Graſen Ferdinand 
und Janaz Attemd. Mit Einleitung und Erläuterungen. — Ambros 
Gajparip, Reun im 15. und au Beginn des 18. Jahrh.'s. — Jac. 
Wichner, der Admonterbof in Graz. — Kleinere Mittbeilungen. 
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Naturwiſſenſchaften. 
Koenen, A. von, Ueber Fosstllen der Unteren Kreide am 


Ufer des Mungo in Kamerun. M.4 Taf. Berlin, 1897. Weid- 
mann. (568.4) #5 


A. u. d. T.: Abhandlungen d. Kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göt- 
tingen. Mathem,-phys. Classe, N. F. I, 1. 

In den am linken Ufer des Mungo zwiſchen Mundame und 
Efifi anftehenden dünnſchichtigen, mürben, grauen Sandfteinen 
und feften grauen Kalten hatte Wohltmann Foſſilreſte aufge- 
funden, deren Unterfuchung und Beichreibung dv. Koenen unter: 
nahm. Es ift hauptfächlich eine offenbar in geringer Meeres- 
tiefe abgelagerte Belecypodenfauna; ihre Gattungen haben zwar 
ſehr große Analogie mit den in ganz verichiebenalterigen Kreide 
bildungen aus recht verjchiedenen Ländern bekannten, doch zeigen 
die einzelnen Arten mit lehteren nur mehr oder weniger große 
Aehnlichkeit, keineswegs eine die Identificierung gejtattende 
Uebereinftimmung; auch die linjenförmigen Ammoniten mit 
ganz engem Nabel, kurz gerundeter Erternfeite und feinerlei 
Sculptur gehören nicht zu bekannten Arten. v. K. möchte auf 
Grund verichiedener ftihhaltiger Erwägungen annehmen, daß 
die in Rede jtehende untercretaceiiche Fauna nicht jünger, fon- 
dern eher älter ift als das Aptien; früher ſchon find an verein- 
zelten Stellen in Kamerun Fiſchreſte ber unteren Kreide gefunden 
worden. Es folgt die ausführliche Beichreibung der Arten, 
* denen die Gaſtropoden am wenigſten genügend erhalten 
ind. 


Heinke, Dr. C., Docent, Weehselstrommessungen und mag- 
netische Messungen. Mit 148 Textiig. Leipzig, 1897. Hirzel. 
(XXI, 300 8. Gr. 8.) Geb. „#8. 


A. u. d. T,: Elektrotechnisches Praktikum. Von E. Voit und 
C. Heinke. 11. Theil. 


Dieſes Buch ift der eine (bisher zuerft erjchienene) Theil des 
von Boit und Heinfe bearbeiteten „Elektrotechniſchen Prakti— 
fums*. Der andere Theil ſoll Gfeihjtrommefjungen und photo: 
metrifche Meflungen behandeln. Zweck diefes Wertes ift, dem 
Studierenden neben der Anregung eine Anweiſung zur YAus- 
führung ſolcher Unterjuchungen zu bieten, wie fie fich für die 
Arbeiten im eleltrotechniichen Laboratorium eignen und bei der 
normalen Ausbildung gewöhnlich durchführen laſſen. Es ift 
diejes Unternehmen in praftifcher und ſehr verbienftlicher Weiſe 
durchgeführt, da in Harer Zujammenftellung dem Studierenden 
viele Methoden geboten und durd Zeichnungen und Figuren 
erläutert werben, die zum Theil nur einzeln in Lehrbüchern 
oder Fachzeitichriften verjtreut waren. Zugleich wird aud) die 
theoretiſche Grundlage zum Berftändniß der Methoden betont, 
und zur Beranfchaulichung mechanische Modelle herangezogen. 
Man jollte allerdings in letzterem Puncte nicht zu weit ins 
Detail gehen, denn das Hineinarbeiten in die Details eines 
mechanifchen Modells macht ebenfoviel Arbeit, als die Erfafiung 
ber rein eleitriichen Thatiachen ſelbſt, und letzteres ift doch für 
den vorliegenden Zwed das Mejentlihe. Die Nomenclatur 
entfernt fich zum Theil von der in der rein wiffenichaftlichen 
Literatur üblichen, z. B. ift der dort gebrauchte Begriff 
Wechſelſtromwiderſtand“ nicht von der Art eines wirklichen 
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Widerftandes. E3 Tiegt ja allerdings gerade im Wechſelſtrom⸗ 
gebiete das Bedürfniß gewiſſer neuer, einfacher Bezeichnungen 
vor, und folange noch feine Bezeichnungsweife allgemein 
adoptiert ift, werden ſich Eollifionen faum vermeiden Tafien. 
Das Werk wird jedenfalls einen großen Intereſſentenkreis 
finden und ihm gute Dienfte leiften. P.D. 


Bestie Jahrbuch. Hrög. von K. Begenbaur. 25. Band. 


Inh: 8. Bold, Beitrag zur Neurologie der unteren Ertremität 
der Primaten. (Mit Fig) — F. Hoiftetter, ein Beitrag zur ver 
gg Anatomie des Venenſyſtems der Edentaten. (Mit Fig.) — 

ulia B. Platt, the development of the Cartilaginous Skull and 
of the Branchisl and Hypoglossal Musculature in Necturus. 
(With plates.) 


Zoologifher Anzeiger hreg. von J. Victor Carus. 20. Band. 
Nr. 546. 


Inh.: Montgomery, Preliminary Note on the Chromatin 
Reduction in the Spermatogenesis of Pentatoma. — Selenka, 
die Sipunculiden-Gattung Phymosoma. — Blodhmann, zur Epie 
thelfrage bei Geftoden. — Wasmann, zur Biologie und Morphologie 
der Lomehufa-&ruppe. 


Annalen der Phufit u. Chemie. Hrög. von ©. u. E. Wiedemann. 
N. F. 62. Band. 4. Heft. 

Inh.: G. Ehriftianfen, Erperimentalunterfuhungen über ben 
Urfprung der — — — 8 Arond, Bemerkung über 
die Zemperaturverbältniffe an den (Elektroden von Quedfilberboaen- 
lampen. — 4. Eichenwald, Abiorption A Bellen in Elek⸗ 
trolyten. — W. Kaufmann u. E. Aſchkinaß, über bie —— 
der Kathodenſtrahlen. — W. Kaufmann, Nachtrag zu der AUbhand- 
— Die magnetiſche Ablenkbarkeit der Kathodenſtrahlen x." — 

iſte und Geitel, über eine pbotoelektrifche Eigenſchaft von 
lzen, die durch * in Altalimetalldaͤnpfen gefärbt find. — 
G Wiedemann und G. C. Schmidt, über Kathodenftrablen. — 
Iof. Iren Käroly, zur Demonftration des gegemfeitigen Einflußes 
— Funtenftreden. — €. Dieterici, über die Dampfdrude ver 
ünnter wäjjeriger Löfungen von 0° K. — Chrn. Bohr, über die 
Abforption von Gafen in Flüffigkeiten bei verſchledenen Temperaturen. 
D. Wiedeburg, über nicht-umtehrbare Bor Er 2. Geſetze der 
Wiberftanddgrößen. — R. Börnftein, eleftrifche Beobachtungen bei 
Luftfahrten unter Hi der Ballonladung, — P. Drude, zur 
Theorie der magnetooptijchen Erſcheinungen von Eiſen, Nidel und 
Kobalt. — Derf, Radırag zu meinem Referat: Ueber Fernewirkungen. 
— A. Hendmeiller, fpecififhe Gohäflen und Oberflähenipannung 
des erftarrenden Goldes. — Derſ., Bemerkung zu meiner Mittheilung 
über „die Oberflähenfpannung des Goldes’. — Mar Wien, über 
die er balliftifchen Galvanometers mittels einer Rolle mit 
befannter Selbftinduction. — K. Wefendond, zur Thermodynamit 
der Lumineſtenz. 
Zeitſchrift j. 8 Chemie, Stochiometrie u. Verwandtſchaftslehre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. J. H. van't Hoff. 24. Bd. 3. Heft. 








Notiz über eine ſehr merhwürdi 
ſcheinung. (Mit Fig) — 9. Schiff u. U. Monfachi, über —8 





Journal für praßtifche Ghemie. dreg von Ernſt v. Meyer NR. F. 
56. Band. 7. u. 8. Heft. 





: 4. Ebdinger, über bie —— Chlorſchwefel auf 
arematiſche Amine. — W. Pfipinger, Gondenfationen der Iſatin— 
fäure zu Cinchoninſäure · Derivaten. — Ad. Claus u. D. Kaßner, 
über die Aitylate des Papaverind. — G. Cohn, über die Conſti— 
tution ded Herametbulentetramind. 


Die Natur. Hrög. von Dito Tafhenberg. 46. Jahrg. Rr. 50, 

Inh.: Willi Ule, dad Wohnhaus ded Menſchen. — Deri., die 
Geftime und das Wetter. — Derf., Nanfen’s Polarfahrt. — P. 
Wagner, das Salz im AUberglauben. — Das Berfümmern der Bäume 
an der deutjchen Rordſeeküſte. 


Rauzeifenfgaftt. Nundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 12. Jahrg. 
T. » 


nb.: P. Drude, über Fernewirkungen. (Schi. — E. Filder, 


Sontheje des Hnporantbins, Kantbind, Adenins und Guanind. — €. 
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Heinricer, die grünen Halbfhmaroger. I. Odontites, Eupbrafis 


und Orthantha. 
ar The Wohenfhrift. Red. H. Potonie. 12. Bd 
r. 50. 


Inh.: B. Schwalbe, der fiebente naturwiffenihaftlihe Ferien- 
curfus für Lehrer an er Säulen. — Der „Schweiß der Edlen“ 
ift giftig, — Die Aufternzuht in Europa. 


Dad Wetter, Meteorologifhe Monatsfchrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 14. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Die Feier des 50jähr. Beſtehens des fol. preuf. Meteoro- 
logiſchen Inftitutd,. — Th. Arendt, irifierende Bolten, ESchl. — 
Rich. Hennig, über Berwehslung von Metcoren und eleftrifchen 
Erſcheinungen im Gemwitter-Beobadhtungsdienft. — Ueberfiht über die 
Witterung in Gentraleuropa im September 1897. (Mit Karte.) — Fr. 
Klengel, zum Klima des Fichtelberges. (Schl.) 





Ariegskunde, 

Krahmer, Generalmajor z. D., @eschichte der Entwickelung 
des russischen Heeres von der Thronbesteigung des Kaisers 
Nicolai I Pawlowitsch bis auf die neueste Zeit. Leipzig, 1897. 
Zuckschwerdt & Co, V, 254 85. Gr.8) #15. 

Die zweite Ubtheilung des Werkes über die Geſchichte der 
Entwidelung des ruffiichen Heerweſens, auf welches ſchon bei 
Beiprehung der erjten Abtheilung (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 1, 
Sp. 19 d. BL.) empfehlend Hingewiejen werden fonnte, behandelt 
die Zeit von Einführung der allgemeinen Wehrpflicht (1874) 
ab bis zur Gegenwart. Auf allen Gebieten des Heerweſens in 
Bezug auf Ergänzung, Taktik, Organifation, Ausbildung und 
Mobilmachung hat ſich die folgerichtige und zielbewußte Leitung 
ber Heeresverwaltung, an deren Spihe hervorragende Männer 
geſtanden haben und noch ftehen, unverfennbare hohe Verbienfte 
erworben. Auch das ruffische Volk ift mit Einführung der all- 
gemeinen Wehrpflicht ein Bolt in Waffen geworden. Der Berf., 
ein vortrefflicher Kenner der militärifchen Verhältniſſe bei 
unjeren Nachbarn im Dften, giebt fein Urtheil über die ruſſiſche 





Landſtreitmacht dahin ab, daß diejelbe, wenn auch noch einzelne 


Bervolllommmungen nöthig fein dürften, doch ein ſchneidiges 
Werkzeug in der Hand des oberſten Kriegsherrn geworben ift, 
um die Ziele der Politik durchzuführen. Diefem Urtheil muß 
man um jo mehr beipflichten, al3 auch die Fortichritte auf dem 
Gebiete der Mobilmachung erheblich find, der itbeftand der 
Infanterie in den weftlichen Grenzbezirten ?/, bis */, der Kriegs 
ftärfe beträgt und die Cavallerie-Regimenter ſchon am zweiten 
oder dritten Mobilmachungstage marihfähig find. Die Kriegs- 
ftärte beziffert fi auf 3400000 Mann, außerdem Tiefert die 
Opoltſchenie (Reichswehr), deren jofortige Aufitellung im Kriegs⸗ 
falle durch jorgfältig im Frieden vorbereitete Maßnahmen ge 
ſichert ift, einen faft unerfchöpflihen Vorrath an mehr oder 
minder friegsfähigen Leuten. Das K.'ſche Werk ift unentbehrlich) 
für die Orientierung über die ruffischen Heeresverhältnifie. 


v. Scherf, W., General d. Inf. k D., Die Lehre vom Kriege 
auf der Grundlage feiner meuzeitlichen Erideinungdformen. Berlin, 
1897, Mittler ohn. (VII, 309 ©. Gr. 8) #6. 

Die „Lehre vom Kriege" enthält in logiſchem Zufammen- 
hange die in dem Werke deſſelben Berf. „riegslehren in kriegs⸗ 
geschichtlichen Beifpielen der Neuzeit” gezogenen Schluffolge 
rungen. General v. Scherff warnt vor der als nicht unbedenl 
lic) bezeichnelen Losſagung von aller Theorie, an deren Stelle 
bei Abnahme der Siriegserfahrung in der Armee oft perjönliche 
Anfichten treten, die mit der Logik der Thatjachen meist unver: 
einbar find, In treffender Weife wird auch hervorgehoben, daß 
e3 faum ein Verfahren im Kriege gebe, für defien Nichtigkeit 
man aus der Kriegsgeſchichte nicht ebenfo viele Beiſpiele bei- 
bringen Fönnte als für feine Unrichtigkeit. Die einzelnen Eapitel 
behandeln den Krieg im Allgemeinen, und die verjchiedenen 
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Ericheinungsformen ber Friegeriichen Thätigfeit, den Kampf, 
die lebendigen Streitkräfte, Märjche, Lager und Sicherung, 
Aufklärung, die materiellen Bedürfniffe eines Heeres, Führung 
und friedensausbildung deſſelben. Die Scherffichen Werte 
wollen ernft d itet fein, um voll verjtanden und fo 
hoch gewürdigt zu werden, wie fie es mit Recht verdienen. 


— 1897. MM 50. — Literarifdes 

















= rn en 


Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Chlamtacz, Dr. Marcell, Die rechtliche Natur der Ueber- 
eignungsart durch Tradition im römischen Recht. Lemberg, 
1897. Gumbrynowiez & Schmidt, (IX, 2058, Gr. 8) #5. 

Der Verf. befämpft die (neuerdings doch wohl nicht mehr 
als herrfchend anzufehende) Auffaffung der Tradition als ding- 
lichen Vertrages. Hinfichtlich der causa traditionis gelangt er 
zu dem Ergebniß, daß die Einigung über fie nur dann ent 
icheidend jei, wenn mangels derjelben „der objective Beſtand 
des tradentifchen Uebereignungswillens nicht angenommen 
werden kann“. Die Sahübergabe als „Form“ des lieber: 
eignungsactes zu bezeichnen, hält er für unzutreffend. Die 

Unterfuchung ift forgjam und ſolide. Neue Gefichtspuncte von 

Bedeutung vermag Ref. allerdings nicht zu verzeichnen, wie das 

hinſichtlich eines fo controverfendurchfurdten Forſchungs⸗ 

gebietes erflärlich ift. 


Stenglein, Neihsgerihtiratb Dr. M, Kommentar zur Straf: 
progehordnuung für das Deutſche Reich vom 1. Februar 1877 
nebit dem Gerichteverfafjungs-G vom 27, Januar 1877 und den 
Einführungsgefegen zu beiden Geſetzen, unter Berückſichtigung des 
Reichsgeſezes vom 5. April 1568, betreffend die unter usfhluf 
der Deffentlichkeit jtattfindenden —— en. Dritte, 
neubearbeitete Auflage. Münden, 1898, ed. (XIV, 698 ©. 
Gr. 8.) #13, 50. 

Die dritte Auflage des Stenglein’shen Commentars ift, wie 
der Berf. in der Vorrede mit Recht hervorhebt, gründlich durch⸗ 
gearbeitet. Namentlich die inzwischen erfchienenen ſyſtematiſchen 
Darftellungen des Strafprocehrechtes find eingehend berüd- 
fichtigt worden. Der Inhalt ift dabei, infolge einer anderen 
Anordnung des Satzes, um ungefähr neun Drudbogengewachien, 
während der äußere Umfang der gleiche geblieben ift. Troß der 
geichehenen Umgeftaltung hat ſich der Charakter des Buches 
nicht wefentfich geändert. Das Hauptgewicht liegt nach wie vor 
auf der forgfältigen Darftellung der reichsgerichtlichen Praris 
neben der der Anhalt der Commentare und Lehrbücher mit 
ziemlicher Vollſtändigkeit, die übrige Literatur nur mit Aus» 
wahl herangezugen worben if. Daß der Commentar einem 
praftifchen Bebürfniffe entipricht, beweift am beften die Noth- 
wenbigfeit ber neuen Auflage. So ift es denn durchaus wahr: 
ſcheinlich, daß der Wunſch in Erfüllung geht, mit dem der Berf. 
feine Vorrede fließt: Möge das Buch ſich die alten freunde 
erhalten und neue hinzugewinnen. 


Agnelli, Arnaldo, Libero scambio. (Esame critico degli argo- 
menti pro e contro.) Lavoro premisato. Mailand, 1897, Hoepli. 
{XV, 1758. Gr.8) L.3, 

Es giebt wohl faum eine andere vollswirthſchaftliche Streit: 
frage, die jo oft und gründlich erörtert wurde, als die Frage 
vom FFreihandel und Schußzoll. Sie ift recht eigentlich eine 
quaestio vexata. Theoretifer und Praftifer ftehen fich jeit 
Jahrzehnten bezüglich dieſer Frage in erbittertem Kampfe gegen- 
über, und Neues nad) der einen oder anderen Seite vorzubringen 
ift ein ausfichtslofes Beginnen. Die vorliegende preisgefrönte 
Schrift erhebt auch) feineswegs diefen Anſpruch, ſondern fie hat 
fich nur zum Biele gejegt, eine kritiſche Unterjuchung aller 
und gegen den Freihandel vorgebrachten Gründe zu liefern. 
Nach einer theoretifchen Einleitung über den internationalen 
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Handel befpricht der Verf. zuerft die zu Gunften bes Freihandels 
geltend gemachten Gründe, die er in juribijche, fittliche, wolfs- 
wirthſchaftliche und focialpolitiihe Argumente theilt. Hierauf 
folgt die Unterfuhung der zu Gunſten des Protectionismus 
vorgebrad;ten Argumente, die fich nicht unter ſolche allgemeine 
Gefichtspuncte einreihen laffen. Indem er diefe Gründe im 
Einzelnen zu widerlegen fucht, will er nur bezüglich der auch 
von J. Stuart Mill anerfannten Nothwendigkeit des Schutzes 
der »infants industries« ſich eines enticheidenden Urtheils ent- 
halten. Das Botum des Verf.'s fällt ſchließlich, wie nicht anders 
zu erwarten war, zu Gunften des Freihandels aus, bei deſſen 
Einführung er jedoch mannigfache Eautelen empfiehlt und defien 
fegensreiche Wirkungen auf die Socialpolitif im Schlußworte 
noch bejonders hervorgehoben werden. Die dem bes 
Mailänder Nationalölonomen Luigi Eofja gewidmete Abhand- 
lung zeichnet fich durch jeltene Präcifion des Ausdrudes, Leber: 
fichtlichleit und Beherrſchung der einjchlägigen Literatur aus, 
0. 
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Archiv für das Givil u. Griminal-Redht der kgl. preuß. Rheinprovinz. 
92. Band. 5. Heft. 

Inb.: Entſcheidungen des Oberlandeögerichts zu Köln. — (Ent 
ſcheidungen des ri Be des Kammergerichtd, des Gerichtähofes 
zur Enticheidung der GompetenzeEonflicte und des Dberverwaltungd: 
gerichts in Gompetenz.Gonflictöjällen. 


Deutſche Juriften-Feitung. Hreg. von P. Laband, M. Stenglein, 
9. Staub, 2. Jahrg. Tr 

Inh.: Laband, die gefeplichen Grundlagen der Marins»Drgani- 
fation. — Hamm, die Ueberburbung der Giviljenate des Reichsgerichts 
und die Erhöhung ber Revifionsfumme. — Beifler, der Entwurf 
eines Reichegeiepes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts 
barkeit. — Auerbach, die Militärftrafproccherdnung in Frankreich 
und Belgien. — Bebrend, Heinrih Wiener +. — Staub, juriftifhe 
Rundſchau. 


Sociale Praxis. Hrögbr, E. Francke. 7. Jahrg. Rr. 9. 

Inh.: v. Mangoldt, ein Reichswohnungsgeſetz. — E. Mahaim, 
die Berufävereine in Belgien. — Urtbeile der Gewerbe-Auffichtäbe 
amten über die Urbeiterberufövereine in Deutſchland. — U. Nufr 
baum, die BVerhältniffe der Ziegeleiarbeiter in der Umgebung von 
Ingolftadt. — Ag. Müller, die Organifationsbeftrebungen der Ext 
leute und die Mihftände im Seemannsberufe. Schl. — Befferung der 
Wobnungsverhältniffe in Leipzig. — Mar May, die Mild, im Ar» 
beiterbausbalt. 

Statiftifhe Monatäfcrift. —V von der k. k. ſtatiſt. Gentral-Gom- 
miſſion. R. F. 2. Jahtg. 8.—11. Heft. 

Inh.: Anbauflächen der Auderrüben nach dem Stande vom 1. Juni 
1897. — Franz v. Meinzingen, die Eheſchließungen in Defterreih 
im Jahre 1895. — Mittbeilungen und Miscellen. 





Sprachkunde. Literaturgefchichte, 
Elster, Ernst, Prineipien der Literaturwissenschaft. 1. Bad. 
Halle a. S., 1897. Niemeyer. {XX, 4885. Gr.8) #9. 
Schon in feiner alademifchen Antrittsrede (vgl. Jahrg. 1894, 
Nr.31,&p.1108 fg. d. Bl.) hat Elfter die Aufgaben der Literatur- 
geſchichte ſtizziert. Die damals veriprochene Vertiefung und 
Ausführung der Skizze erfolgt num in dem auf zwei umfang: 
reiche Bände berechneten Werke. Der vorliegende erſte behan- 
delt in fünf vielfach und forgfältig gegliederten Eapiteln: 1. Die 
poetifchen Aufgaben des Lebens; 2. Die Phantafie- und Ber 
ftandesthätigleit des Dichters; 3. Gefühl und Lebensanihau- 
ungen der Dichter; 4. Die äfthetiichen Begriffe (fubjective und 
objective Begriffe, Apperceptionsformen); 5. Spradjftil, und 
zwar zunächſt Laut und Formenlehre, während bie zweite 
—* des Capitels, Wortlehre und Syntax, im Schlußband 
fgen ſoll — €. weiſt auf einige der im letzten Jahrzehnt 
zahlreich erfchienenen Abhandlungen über die Aufgaben der 
Literaturgefchichte Hin, unter denen, außer den von E, nament- 
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fich angeführten, wohl Exrnft Großes Differtation, Rob »De la 
littörature comparde« (Genf 1886), John Morley und Sher- 
man, Braitmaier, Weltrich am meiſten Bedeutung zukommt. 
Vorarbeiten für E.'s Buch lann man aber darin kaum jehen, 
denn feiner hat biäher gleich ihm einen ſyſtematiſchen Aufbau 
verfucht, in dem alle Hilfsmittel, deren die Literaturgejchichte 
als eine jelbjtändige Wifjenichaft bedarf, eben in Bezug auf ihre 
Nubbarkeit für die neue Disciplin herangezogen und für ben 
Sonberzwed unterfucht werben jollen. Das beherzigenswerthe 
Schlußwort von Scherer's Literaturgefhichte: „zwischen Philo⸗ 
logie und Aeſthetik iſt kein Streit, es ſei denn, daß die eine, 
oder die andere, oder daß ſie beide auf falſchen Wegen wandeln“ 
lönnte E.'s Werk wohl als Motto dienen, denn die Nothwen— 
digkeit des Zuſammenwirlens grammatiſcher und philoſophiſcher 
mit hiſtoriſcher Schulung einerſeits und angeborenen poetiſchen 
Nachempfindens andererſeits, ſpricht er nicht bloß als Lehrſatz 
aus. Die Art ihres Zuſammenwirlens durch die Erläuterung 
der Eigenart aller dieſer Elemente zu zeigen, ift der Inhalt 
feines weit angelegten, mit eben fo viel Einzelfenntniß, wie vor- 
urtheilsfreier Sicherheit durchgeführten Wertes. Eben weil es 
ber erite Verſuch ift, „Tämmtliche Disciplinen der Literatur: 
wiffenihaft im Zuſammenhange zu behandeln“, wird man im 
Einzelnen nicht zu ängftlih abwägen dürfen, ob der Berf. in 
den jpradjlichen Erörterungen nicht zu viel Grammatik beige: 
bradjt, an anderen Stellen auch Selbjtverftändliches vorgetragen 
hat. Eine gewiffe Breite zeigt das Buch in der That. Indeſſen 
bleibt E. ſich feiner bejonderen Aufgabe ftet3 bewußt. Und 
leicht war die Aufgabe nicht, das getrennte Material der Hand» 
bücher der Aejthetifen, Poetifen und Sprachlehren gründlich 
auszunußen, daraus aber troß aller Berührung mit ihnen doch 
ein ganz neues Lehr: und Hilfsbuch zu fchaffen, inden aus der 
bisherigen Bearbeitung der Literaturgefchichte, ihren Leiftungen 
und Mängeln erichloffen wurde, welche Aufgaben an den 
Literarhiftorifer herantreten und welcher Hilfsmittel er zu ihrer 
Bewältigung bedarf. — Daß E. als Vertreter der neueren 
deutſchen Literaturgejchichte nun auch vor Allem diejes Sonder: 
gebiet berüdfichtigt, aus ihr, und wieder befonders aus G 
und Schiller die Beijpiele und Beweiſe wählt, ift ebenfo jelbft- 
verftändlich, wie daß er gerade aus der bisherigen Behandlung 
ber neueren beutichen Literaturgejchichte die Lehren zieht für 
ben wünjchenswerthen Ausbau der von ihm vertretenen Dis: 
ciplin. Wie ſchon in feiner Antrittsrebe, fo empfiehlt er auch 
in feinem ſyſtematiſchen Lehrbuch als Heilmittel für den Hein- 
lichen Titerarhiftoriihen Betrieb vor allem die Piychologie. 
Wohl müſſe nad) wie vor die Philologie die ſicherſte Grundlage 
unferer Forſchung bleiben, wie andererfeits nur auf dem Hinter 
grunde ber allgemeinen Eultur (S. 95), alſo in geichichtlichem 
Sinne, eine fruchtbare Behandlung der Literatur möglich fein 
werde. Allein eine Abſtellung der eingeriffenen Mißftände fei 


doch nur durch Zuhilfenahme der Piychologie zu erhoffen. Wie | 


das Borwort die Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Pinuchologie, 
als deren Hauptvertreter Wundt empfohlen wird, auseinander: 
jet, fo herrfcht in den drei eriten Capiteln die pſhchologiſche 
Betrachtung vor. Die äſthetiſche Analyſe kommt erſt in zweiter 
Linie als Ergänzung der pfychologiſchen hinzu. Daß die Lite: 
raturgefhichte jo an dem modernen Entwidelungsgang der 
Philofophie ihren vollen Antheil nehmen joll, ift ein zweifellos 
richtiger und fruchtbarer Grundgedanke E.'s. Auf die vielen 
Einzelfragen einzugehen, bie feine Har und anziehend vor: 
getragene Unterfuhung anregt, ift in der hier gebotenen Kürze 
nicht möglich. Die Bedenken gegen einzelne as en 
3 B. die Forderung S. 24), daß jede Daritellum 
Geſetze des Anftandes beobachten müſſe, wobei doch ie 
phanes und Nabelais ihr gg rung Recht verlieren 
würden, fönnen ben Nupen der ganzen ſyſte⸗ 
matifchen Darlegung E.'s nicht — 3* Seine „Prin⸗ 
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eipien der Literaturwifjenichaft" find ein Werk, das ich angeführten, wohl Exnft Großes Differtation, Rod »De la | cipien ber Siteraturwiffenfchaft“ find ein Wert, bad ebenfo dem dem 
Studenten das Verſtändniß für die Weite und Schwierigfeit 
feines Lerngebietes eröffnet und ihm _— die Wege * 
wie es dem reiſeren Arbeiter Anregung und Vertiefung in die 

Probleme ſeiner Wiſſenſchaft zu bieten, Allen zu nützen — 


Callimachi hymanl et epigrammata iterum edidit Udalricus de 
——— orfl. Berlin, 1897. Weidmann. 68 8 
Diele zweite Hymmenausgabe ift in weſentlichen Stüden 
umgeftaltet. Durchaus neu aus den Vollen heraus gearbeitet 
ift die praefatio. Sie enthält, im Anſchluß an die Funde und 
Forfhungen von Neitenftein und Andern, eine fnappe, [che 
reiche Geſchichte des Rallimahoscorpus; beſpricht die princi⸗ 
piellen Fragen der recensio, vor Allem die orthographiſchen 
und dialektologiſchen Probleme, und zeigt, wie der. Archetgpus 
aus feinen Brechungen wieder zu gewinnen ift. Der erften Aus- 
gabe gegenüber ift das hanbfchriftliche Material, 3. TH. durch 
die Arbeiten von Nigra, Bethe, Fredrich (der den Athous ver- 
glich), weientlich bereichert und geklärt. Auch für die kritiſche 
Behandlung der homeriſchen Hymnen werden dabei beachtens 
werthe Winfe gegeben. Bon ben Epigrammen wird jest auch 
noch Nr. 57 beanjtandet. Der Tert ift im Ganzen noch zurüd- 
haltender behandelt als, früher. Zum Apollobymnus hält 
Wilamowitz in dem neuerdings wiederholt beiprochenen Schluß 
verje an der Eorrectur pIovog feft, für die er ein neues Zeug- 
niß aus den Scholien zu Gregor von Nazianz beibringt. 








Nicole, Jules, Le labeureur de Meönandre, fragments inedits 
sur papyrus d’Egypte. Genf, 1898. Georg et Co. (79 8. #. 
Die Namen Genf und J. Nicole find ſchon ſeit längerer 
Zeit bei allen denen, die ſich für neue Entdedungen auf dem 
Gebiete der griechifchen Literatur intereifieren, ſolche von ver: 
trautem und beftem lange. Zu den Genfer JIliasſcholien und 
zu den Genfer Fragmenten des Homer und Hefiod gejellt ſich 
jest auch ein Genfer Fragment des Menander, das werthvollite 
aller bisher zu Tage gelommenen Rejte diefes verlorenen Dichters, 
deſſen dereinftige Auferftehung befanntlich v. Wilamowig vor 
einigen Jahren mit aller Beftimmtheit geweiffagt hat. Zunädit 
ift Schon das von anderen Funden unterjcheidend, da das Stud 
feftfteht, aus dem das Fragment ftanımt, und fogar die Stelle 
des Stüdes. Herr Nicole hat aus mehreren Citaten, die fih 
hier wiederfinden, Menander's Teweyös als die betreffende 
Komödie ermittelt. Man wußte über den Anhalt derjelben 
bisher wenig; jetzt tritt ein Theil der Fabel mehr oder weniger 
deutlich hervor, in 87 Verjen, die allerdings nicht alle gut er: 
halten find und in der Mitte durch eine vielleicht 5 oder 10 Berie 
betragende Lüde unterbrochen werben. freilich ift es dem ver 
dienten Hrsg. nicht alsbald gelungen, die von ihm mit allem 
Fleiße ftudierten und commentierten, aber in fchlechter Verfaſſung 
befindlichen in ben richtigen Zufammenhang zu bringen. 
3 find (nach) Bereinigung aus urſprünglich ſechs Fragmenten 
2 Bapyrusftüde, auf beiden Seiten beſchrieben, nach ihrem 
ganzen Charakter nicht aus einer eigentlihen Hanbicrift, 
ſondern aus einer Privatabichrift ftammend, und infofern mit 
ber Politie des Ariftoteles vergleichbar. Aber da der Tert auf 
der Nüdfeite fortgeht, jo fieht das nad einem Papyrusbuche 
aus, nicht nach einer Rolle, und die Berliner Fragmente ber 
Politie bieten fich zur Vergleihung. Darüber nun und über 
die richtige Folge von I®, 1°, IT, II® ift der Hrsg. nicht zur 
Klarheit gefommen, was Niemand Wunder nehmen kann. Um 
es kurz zu jagen, die richtige Folge *) ift I, II”, I®, II®; es find 
nicht 2 Blätter, fondern 2 Stüde eines Blattes, von denen 


*, Dem Ref, von Herm R. freundlichſt beftätigt, ald gänzlich 
gefiget 
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das Meinere fi) an das größere unten unmittelbar anſchließt. 
Der Schluß von I und der Anfang von II® verbinden ſich jo: 
ragü 0o)ö } &xoiovo wrervor wirgoü dd (1°) rgög rıw 
Hıoav Eitovoa zal zallioleoe vor (II*, aber sarorv, wofür 
Herr N. ayarov Tieft *), in P) @AaLlor’ EEw roüurov eleiv 
doc peovi (1°. Entipredhend I’ und IP: od udr] odgl wun- 
rasracıy ayvodv lowg(l’), Y- uevov dt vod veavlolaov- - 
(1° bis ven, dann II’ nad) R. veoue .. n.. og; Mund K find 
in ber Minuslkelſchrift jehr ähnlich) regt rs adehpng dußa- 
Aövrog a ] doaı (Ib bis ddeApng; dann IP; der Sinn 
muß Aoyor Zußalövrog jein)vunreg, as] (Nie.) Errader 
sı xolılvöv, zal xagıv vg Errıuehsiag x. (IP). Es tritt hier 
allerdings gleich hervor, wie unficher es mit dem Texte zum Theil 
bejtellt ift. Ein Facſimile war, wie der Hrsg. jagt, nicht wohl herzu⸗ 
ftellen, wegen ber blaffen Tinte, wahricheinlich auch weil der 
Papyrus ähnlich dunkel wie der des Ariftoteles ift, und zu den 
Süden und ben Unficherheiten der Lefung fommen die Schreib- 
fehler der unwiſſenden Eopiften Hinzu. Es find nämlich 2 Hände 
zu unterjcheiden; die zweite tritt in II" (alfo im legten Theil der 
Rüdjeite) hervor. Auch dies ift ein Vergleihungspunet mit dem 
großen Ariftotelespapyrus, in dem wir 4 verjchiedene Hände 
haben. Leider hört die Hehnlichfeit da auf, wo fie am wün- 
ichenswertheften wäre, nämlich in der Vollſtändigkeit der Er- 
haltung; hätten wir das ganze Stüd wenigjtens von hier an, 
jo fönnten wir viele Lüden, und gerade die für das Ganze wich. 
tigften, mit Sicherheit ergänzen. Wie die Sache ift, fieht man 
ſich meiftens auf das bloße Rathen beichränft. 

Auf der Borderjeite num (IP -+ II®) Spricht zumächft ein junger 
Mann, den jein Bater gegen feinen Willen verheirathen will. 
Dat das Stüd mit einem Monologe anfing, jagt deutlich) Quin— 
tilian, und zwar (wie H. Weil in feiner Beiprechung der vor 
liegenden Schrift feftitellt) mit dem eines jungen Mannes, der 
darin die erzählten Reden eines Frauenzimmers vortrug (Duintil. 
XI, 3, 91). Uber der Theil des Brologs, worauf ſich Quint. 
bezieht, ging dem Erhaltenen vorauf, Wir bemerken, daß das 
Blatt oben die Ziffer s — 6 trägt (natürlich auf der Border: 
jeite); e8 ift aber nicht wohl zu glauben, dab 5 Blätter mit 
diefem Inhalt voraufgegangen feien, fondern wohl nur din 
Blatt, während auf den 4 erjten irgend etwas Anderes ftand. 
Den jungen Mann Gorgias (Weil) zu nennen, welcher Name in 
anderweitig eitierten Reiten des Stüdes vorfommt, hält Ref. nicht 
für richtig ; der Bater vielmehr möchtediefen Namen tragen (f.Nic.). 
Wir leſen nun, daß das Mädchen, welches der junge Mann nad) 
des Baters Willen alsbald heirathenjoll, eine Halbſchweſter väter: 
licherfeit3 von ihm ift, mit der er gut fteht, die er alfo auch 
nicht kränlen will, indem er etwa heimlich vor der Heirath von 
bannen ginge. irgendwie betheiligt ift bei der üblen Ber 
widelung fein jüngerer Bruder, der ſich für gewöhnlich auf dem 
Landgute des Vaters aufhält. Der Sprecher geht ſchließlich ab, 
um weiter zu überlegen. Es treten dann zwei rauen auf, 
Myrrhine und Philinna, erftere die Mutter des von dem jungen 
Manne verführten Mädchens, Tehtere eine ältere Vertraute, 
etwa Amme. Myrrhine fommt im Erzählen defjen, was die 
Bufchauer ſchon aus dem Prologe erfahren haben, und jet 
natürlich nicht zum ziveiten Male zu hören befommen. Nach 
furzer Unterhaltung der Beiden erjcheint der Sklave Daos vom 
Landgute des Gorgias (?), mit Blumen und Grün für die 
Hochzeit; als er der Myrrhine anſichtig wird, will er ihr, ba er 
fie tennt und jhägt, eine gute Botſchaft mittheilen. Hier die 
Tüde; auf der Nüdfeite geht es weiter. Die gute Botſchaft be- 
fteht, wie fchließlich heraustommt, darin, daß ein alter Guts— 
nachbar die Tochter der Myrrhine zu heirathen verfprochen hat. 
Diejer Nachbar heißt nad) dem Hrsg. Xenolere]cog, an welchem 


*) Dad y wird ein urfprünglih doppelt riebened und dann 
durchgeſtrichenes « ſein. — pveit DE 
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Namen ſowohl Weil wie v. Wilamowitz Anſtoß genommen 
haben; ſehr ſchon vermuthet erſterer gonaz’ elsres. Dieſer Mann 
ſteht der Myrrhine irgendwie nahe, aber das iſt Geheimniß; 
Daos weiß nichts davon. Es ift dem Alten ein Unfall zuge 
ftoßen und er ift ernftlich frank geworben; da hat ihn Myrrhine's 
Sohn durch treue Pflege gerettet, und die freundliche Ubficht, 
M.’3 Tochter zu heirathen, erklärt fich hieraus, Wiederum, 
daß die Nachricht für M. keine gute ift, und daf fie, nachdem 
Davos abgegangen, händeringend umberläuft — hier der Schluß 
—, begreifen wir. Im Uebrigen aber ift noch Alles der Dunfel: 
heiten voll. Wie fommt M.’3 Sohn dorthin? Wie heißt er? 
Nach dem Hrög. "Exeul[£vns, aber hieraus macht Weil dxo- 
uerog, und giebt aljo dem Sohne den Namen Kleninetos, 
der vorher vorlommt. Wenn Herr N. Recht hat, lann man in 
dem vorhin angeführten Verje ku "Eyeludvov d2 rou vea- 
vio[xov Aöyovg | wegi rlüg adeApig Zußakovrog ergänzen, 
und muß dann Kleainetos für den Alten (den T’ewpyos) erllären: 
B, 2ff. ö KA. yae, ob (nicht od) vo ueıgaxıov (Ech.) [ravu 
| wegıtgeran, srounv zcor iv valg dunelog oxanıwv 
didxorve vo arehog. MY. yeijor elmes, a |rahaıy Lyu. 
ebenfalls ift nicht Echemenes der (anerkannte) Sohn des Alten, 
und man darf nicht mit Nic. und Weil (mit Bezug auf den Pfleger) 
Bidergängen:vouioagdavrov wartg' alvloloIür]alxakov, 
wogegen auch das Fehlen des Artikels bei varega ſpricht. Ref. 
möchte meinen, daß eine genaue Nachprüfung bes Papyrus noch 
Manches ergeben würde, ähnlich wie bei dem des Arijtoteles. 
Eine ganz eigenthümliche Schwierigkeit ift noch folgende. Daos 
tritt auf mit dieſen Verſen: Aygb» yeugyeiv ebos|Bioregorv 
— oluaı gpigeı yag uvgglivnv, nırrov) zalor, 
ävdn rogavra' rahka 0, |üv rız zarafa))n, arreduner 
vesüg zal dıxalwg, ob [sch£)ov, all adro ro uergov. 
Stobäus aber (Flor. 67, 6) citiert aus Menander's T’eweyos: 
Ayobv eboeßioregov yewpyeiv obdtva oluar ige: yüg 
da Heolg üvdn xakd, nırröv, Öapynv" xgıtüs d' la 
orrelgw, cawv Ölxaıos üv Grkdwy boag av zaraßdalw. 
Hier ſpricht offenbar nicht ein SHave, fondern der I’eweyos 
jelbft, wenn die Verfe wirklich aus dem 7". find, und nicht etwa 
Stob. ähnliche eines andern Stüdes mit denen des I’. verwechjelt 
bat. Die Stelle hier nad) St. nicht nur ergänzen ([xaraßaln), 
fondern umändern zu wollen, wie der Hrsg. verfucht, halten 
wir für ausfichtslos. Aber die Zugehörigkeit unferes Papyrus 
zu diefem Stüde ift durch andere Citate gänzlich gefichert. 
F 


Grotthuß, Jeanot Emil, Frhr, v., Probleme und Characterköpfe, 
Studien zur Litteratur unferer Zeit. Mit gun Porträtd. Stutt- 
gart, 1898. Greiner & Pfeiffer. (VII, 418 ©. 8), Geb KT. 

Der nicht nur als begabter Dichter, ſondern auch als fein- 
finniger Literarhiftorifer längit befannte Verf. (vergl. Jahrg. 

1894, Nr. 5, Sp. 157fg. d. BL.) bietet uns im vorliegenden 

Bande eine jchöne Babe, die durch ihren mannigfaltigen und in 

der Zeit wurzelnden Inhalt in hohem Grade geeignet ift, das 

Interefje weitejter Kreife zu feſſeln. Das Meijte, was heutzu- 

tage auf äfthetiich-Titerariichem Gebiete die Gemüther des gebil- 

beten Laienpublicums befonders bewegt, unterzieht der Verf. in 
einer Reihe einzelner Auffätze, in Marer und eindringlicher Dar: 
ftellung einer Beſprechung. Er verfolgt dabei das Bejtreben, 
jeinen Gegenftand dem Lejer jo nahe als möglich zu bringen, 
denn, jo jagt er äußerft treffend im Vorwort, „ich glaube, die 
literariſche Kritik muß wieder mehr Fühlung mit dem Bublicum 
gewinnen. Sie muß das Techniſche zurüdtreten laſſen, das 

Allgemein Menfchliche und das Schöne ſchlechthin in den Vorder: 

grund ftellen“, und gleich darauf: „die Kritik ſoll fich nicht auf 

die Auseinanderſetzung mit dem Verf. beſchränken, jondern aud) 
ihrer Aufgabe als Bermittlerin zwiichen ihm und dem Publicum 
ftetö bewußt bleiben. Mit zwei Worten: fie muß praftiicher 
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unb natürlicher werden.“ Dem Berf. ift feine Abficht beftens 
gelungen. In allen fragen hält er fich gleich frei von bananıs 
ſiſcher Abſchließung gegen das freie Schaffen des Genius wie von 
den Maflofigkeiten gewiffer Moderner. Er würdigt das Kunſt⸗ 
werk und preift den Künſtler nicht wegen feiner Schrullen, 
fondern troß derjelben (vgl. ©. VI). Sein Standpunct ift bei 
aller Toleranz und Weite des Blids von wohlthuender Sittlich- 
feit und Religiofität, fein Urtheil ftets felbftändig und als 
—— anzuerlennen, auch da, wo man es nicht theilen 
ann. 

Bejonderes Intereſſe dürften beim großen Publicum die 
Ausführungen über Friedrich Niepiche (S. 22—74) erregen. 
Als einen wirklichen Philoſophen von epochemachender Bedeu: 
tung hat ihn wohl ein gründlicher Kenner der Geſchichte der 
Philoſophie laum jemals angejehen, wenn ſich auch jo mandjer 
fonft Bejonnene in den Taumel der Jüngeren, namentlich der 
philoſophiſch nicht durchgebildeten hat hineinziehen lafjen; auch 
bricht ſich in weiteren Kreifen allmählich bereits eine überlegtere 
Auffaſſung Bahn. In diefem Blatte ift mehrfach Gelegenheit 
genommen worden, es zu betonen, daß Nietjcheviel mehr Künſtler, 
und eigentlich gar fein Philoſoph iſt (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 12, 
Ep. 388 fg. d. BL) und neuerdings hat dies unter Anderen U. Riehl 
ausgefprochen („Friedrich Nietzſche, der Künftler und Denker“; 
vgl. lauf. Jahrg. Nr. 49, Sp. 158fg. d. BL). Ganz in gleicher 
Richtung bewegt fi Grotthuß und weiß die Gründe feiner Ans 
ſchauung wirkſam darzulegen. Völlig treffend jagt er: (©. 45) 
„Das Beite, was Niehiche geichrieben, ift Gedanlenlyril und wird 
als ſolche immer ihren äſthetiſchen Werth behalten“, und 
ſchlagend ift die Bemerkung, dab Niebiche viel mehr für den 
unfelbftändigen als für den jelbftändigen Denker Führer und 
Leitftern fei. In feiner Polemik gegen Niegiche ift ja Manches 
beftreitbar, jo wenn ©. das Borhandenfein eines Jenſeits von 
Gut und Böfe leugnet, denn dieſe Werthe jeien nicht von uns, 
jondern mit uns geichaffen, aber im Ganzen wird er Recht be 
halten, wenn er jagt (S. 73): „der Philoſoph Nietiche iſt viel- 
leicht nur eine Modeberühmtheit“; wir dürfen hier das „viel- 
leicht“ getroft ftreichen. „Beiten werben kommen, für die er 
feine Bedeutung haben wird. Aber der Künftler wird den 
Philofophen überdauern." Im dem Aufiahe über Ibſen 
“ 275—327) weiß ©. deflen Borzüge und Schwächen fein: 

blig auseinander zu halten. Die Charakteriftiten von Gerhart 
Hauptmann (S. 75—126) und Subermann S. 127—177) 
werben jedes Gebildeten Interefie Iebhaft in Anſpruch nehmen, 
er —— von —— Johannes, von dem 

er Dichter . einen Manuſeriptabzug zur Verfügung 
geftellt hatte. Nach diejer Analyje muß man ſich &. völlig an- 
ihließen in der Berwunderung darüber, wie die Aufführung 
diefes Stüdes hat verboten werden können. Es jcheint fich um 
Einzelheiten gehandelt zu haben, und nunmehr ift ja das Ver- 
bot, wiedie Zeitungen melden, wieder aufgehoben worden. — In 
gleicher Weiſe jefjelnd find die übrigen Aufjäge gehalten, die wir 
aus Raummangel nur noch aufzählen können: Alte und neue 
Ideale (S.1— 21); Richard Voß (S.178—199); Das erotiſche 
Problem in der Literatur (S. 100— 219); Drei deutjche 
poeten IF. Dahn, &. Ebers, W. H. Riehl] S. 220—237); 
Modern deutiche Lyrit (S. 2338— 274); Graf Leo Tolftoi 
(S. 328— 353); Don Joe Echegaray (S. 354—383); Guy 
de Maupafjant (S. 384—403); Publicum, Literatur und 
Prefie (5. 401—418). 

In ein eigentlich literaturgefchichtliches Licht will G. feinen 
Gegenſtand nicht rüden, und er thut im Allgemeinen Recht 
daran, da es dazu noch nicht Zeit ift. Gleichwohl hätten wir 
gelegentliche Streiflichter nicht ungern namentlich auf die Frage 
fallen gejehen, was denn nun eigentlich Neues an dem tft, was 
dieModernen, was bien, was Tolftoi, Hauptmann, Sudermann 
uns lehren wollen. Ibſen's Dramen z. B. hätten unter dieſem 
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Gefichtspunet vielleicht 5. TH. erheblich miebriger eingefchägt 


werben können, wie auch die „Ehre“ von Sudermann. Bon 
auffälligen Verfehen, wohl Drudfehlern, regiftrieren wir im 
Jutereſſe einer zweiten Auflage folgende: S. 68 Rietſchl (ftatt 
Ritſchl); S. 287 epikuräiih und ©. 292 Epifuräer. — Das 
allgemeine Interefje an den Gegenftänden, die G. behandelt, 
des Verf. gediegenes Urtheil und kenntnißreiche, feffelnde Dar: 

ellung fichern dem Werk einen hervorragenden Pla unter den 
Erjdeinungen, die die neuefte Literatur behandeln, und laſſen 
eine beſondere Empfehlung deſſelben überflüffig erſcheinen. 





Pädagogik. 
Encyklopäbifches Handbuch des gefamten Turnwejend und ber 
—— Gebiete. Ms aeeung mit —— Fa 
gnofien herausgegeben von Dr. Carl Euler, Schultat, Profefer 
nterrichtödirigent der königl. Zurmiehranftalt in Berlin. Wer 
mebreren hundert Abbildungen im * Br. 2. Mit 17 PBartr, 
465 anderen Abbildungen. Bd. 3. t 6 Portr. u. 188 andern 
Abbild. Wien, 1895/96. Pichler’! Witwe & Sohn. (IV, 750; 
IV, 64 ©. Gr.8) 29 u.48, 40. 

Das große Euler'ſche Handbuch, das anfänglich nur auf 
20—24 Lieferungen von je 3 Bogen berechnet war, liegt nun 
mit der 44. Lieferung in 3 Bänden vollendet vor. Die Bedeu 
tung des Unternehmens wurde in Jahrg. 1895, Nr. 34, 
Sp. 1212 d. Bl. in der Kürze gewürdigt. Das ganze Wert 
enthält auf 2124 Geiten insgefammt 644 Artikel urſprünglich 
waren nur 400 vorgejehen), 55 Porträts und 998 andere Ab- 
bildungen. Un dem Zuftandefommen diejes umfaffenden Nach 
Ichlagebuches waren neben dem Hrögbr. etwa 100 Mitarbeiter 
betheiligt. Schon früher wurde hervorgehoben, daß man mit 
der Darbietung von Biographien (etwa der Hälfte jämmtlicher 
Artikel) etwas zu freigebig war. Vielleicht ift es nicht unrichtig, 
wenn wir diefen Umjtand dem kameradſchaftlichen Geifte zu 
jchreiben, den die Turmerei groß zu ziehen berufen ift. Dei 
dies auf Koften einer jtrengeren Kritik geihah, wird man ic 
beim Durdjlefen vieler biographiichen Artikel nicht verhehles 
fünnen. Auch haben einzelne Artikel geichichtlicher Natur einen 
zu großen Umfang erlangt und ermangeln einer jtrafferen Die 
tion, ſo z. B. „Die Wittelsbacher und ihre körperliche Erziehung“ 
IH, 517—528). In diefem Artikel find jogar Turnfeſtreden 
abgedrudt. Dagegen läßt uns das Werk manchmal im Stich 
und gerade dort, wo der Befiger einer jolden Encyllopädie 
Anleitung erwartet; jo wird z. B. II, 681 auf eine Heitjchrint 
verwieſen, jtatt daß eine Beichreibung des betreffenden Gegen 
ftandes in wenigen Zeilen gegeben wird. Bon den zahlreichen 
auch für Nichtturner interefjanten Arbeiten erwähnen wir bie 
über Schlittihuhlaufen und Schwimmen. Wir wünjchen bem 
Werke auch den nothwendigen äußeren Erfolg und empfehlen 
es allen Intereſſenten zur Anjchaffung. Die jahlreihen Drud: 
fehler werden hoffentlich in einer jpäteren Auflage verjchwinden. 











Richtung. 

Weſtkirch, Luife, Umter dem Ei d i ipzi 
ae 248 ©. —— — — 
Auch Luiſe Weſtlirch gehört zu den Schriftſtellerinnen, die 
gern basBolf aufjuchen, ihre Erzählungen fcheinen dem Ref. aber 
nicht aus Erlebnifjen hervorzuwachien, ſondern aus Beobach 
tungen, auch ſtellt fie nicht das Vollsthum dar, ſondern das 
Volk im focialen Sinne, das Bolt, das Proletariat der Gegen- 
wart. Sie thut es mit im allgemeinen gejunder Tendenz und 
nicht ohne Geſchich, ihre Erzählungen, auch die vorliegenden, 
die theils auf dem Lande, theils in der Stadt fpielen, find qute 
Lectüre, mehr allerdings nicht. Eine von ihnen, „das weiße 
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Blatt“, gehört übrigens dem Stoffkreife der Schriftfteller- 
geihichten an. A. B. 


Böhlau, Helene, (Madame al-Raihid Ben), Rathsmädelgeſchichteu. 
4. Aufl. Minden i. ®. o. I. Bruns. (269 ©. Gr. 8.) 43,60. 
Die altweimariſchen Gejchichten Helene Böhlau's haben 
ihren Ruf begründet. Es war ficherlich ein äußerſt glüdlicher 
Gedanke, das Weimar Karl Auguft's und Goethe's, in dem 
außer den Unfterblichen doch auch noch andere Leute wohnten, 
in feiner Totalität zu fpiegeln, und B. ein Weimarer Kind, 
noch in ber altweimarifhen Tradition, die nun auch allmählich 
zu Grabe getragen ift, aufgewachien, zeigte fich dazu berufen. 
Sie ftellt in ihren ‚„Rathsmädelgeſchichten“, die jegt in vierter 
Auflage vorliegen, anfcheinend zwar nur ganz jarbloje Mädchen- 
ıbenteuer dar, weiß diefe aber alle jo geichidt zu Localifieren, 
veiß fie mit dem Beiten des Geiftes der quten alten Zeit zu 
füllen, weiß eine ſolche Fülle harakteriftiicher Geftalten herauf⸗ 
ubeſchwören und die Großen Weimars ihre Rolle als dei ex 
nachina meift jo glücklich jpielen zu laſſen, daß die Mädchen- 
yeihichten in ihrer Gefammtheit doch ein treues Eulturbild 
rgeben. Einzelheiten kann man tadeln, nicht jeder Zug ift echt, 
ft giebt fich bloßes Selbjtbehagen ald Humor, aber doc ift 
ſier ein micht werthloſer Beitrag zur Goetheliteratur entjtanden 
ind vor allem ein fiebenswürbiges Bud). A.B. 


) Niefe, Charlotte, Ans tömifcher Zeit. Bilder und Skizien. Be 





fammtausgabe. 2 Aufl. Leipzig, 1897. Grunow. (468 ©. 8.) 
eb. A 5, 50. 

) Diefelbe, Die braune Marenz und andere Geſchichten. Ebd. 
332 © 8) Geb. „2 4 50. 


Die alte Dorfgefchichte von Uuerbah und und Genofjen 
var für den Salon bejtimmt und ſchaltete und waltete mit 
Renfchen und Dingen dichterifch frei. Jetzt find wirkfiche Ein- 
hr ins Volksthum und realiftiiche Lebenswiedergabe die 
errjchenden PBrincipien geworden, und wir haben eine dorf- 
eichichtfiche oder beſſer vollsgeſchichtliche Literatur entjtehen 
hen, die auf höchſte Treue Anſpruch machen kann, daneben 
ber doch auch auf dichterifche Wirkung nicht verzichtet. Freilich, 
er große Vollsroman hat heute ſchwerlich einen Vertreter, wie 
Jeremias Gotthelf war, dagegen ift aber die Skizze aus dem 
olksleben zu reichfter Entfaltung gelangt und wird von vielen 
erufenen gepflegt. Zu diefen gehört ohne Zweifel auch Char- 
tte Niefe, deren Gefchichten meist auf Erinnerungen aus ihrer 
Burg auf der Inſel Fehmarn verbrachten Jugend beruhen, 
h auch als ſolche, als die Erlebnifje eines wilden fleinen 
dädchens und ihrer Brüder geben, ihren Schwerpunct aber in 
r wahrhaften Geftaltung zahllojer Boltstypen haben. Es iſt 
ft nur das niedere Wolf, das N. darftellt, dies fannte fie aber 
ıch (wieRef. als geborener Holfteiner feititellen fan) gründlich 
id bat zugleich die warme Liebe zum Volke, ohne die eine 
te Darftellung nicht möglich ift. Sie hat dann auch echten 
amor, der freifich Hier und da etwas zu burſchilos ge- 
rdet und nicht immer wählerifch genug. „Aus dänticher Zeit“ 

die erite Sammlung der Geſchichten N.'s, „die braune 
arenz 2.” die dritte; fie fteht vielleicht formell, aber nicht dem 
:halt nad) höher. A. B. 








Vermiſchtes. 
Sberichte der fal. Akademie der Mi t 
Berlin. 1897, Set 48. ri e BONDEn 

.ı Hi Id, di ed vd u ter römiſ 
— le De nase Kinkepnume a che Dapafe 
philoſophiſch· hiſtoriſche Claſſe. Heft 49. 
Inh.: Diels, über ein Fragment bed Empedokles. — Wend⸗ 
ıd, eine dorogtaphiſche Quelle Phile's. 
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— phyſitaliſch mathematiſchen Claſſe. 1897. Heft 50. 
mb.: Möbind, die Fauna von Deutſch-Oſtafrika. — 6. 
Ranfer, über die Spectren der Elemente. 


Gottingiſche gelehrte Sand unter der Auffiht der kgl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. 159. Sabız. Rr. 12, 

nb.: W. Bouffet, Asberger, die hriftlihe Eſchatologie in 
den Stadien ihrer Offenbarung im alten und neuen Zeftament. — 
Derf., Asberget, Geſchichte der hriftlichen — zw. ber 
vornicaniſchen Zeit. — A. Jüulicher, AOTIA IHZOY. Ed. by 
Grenfell ant Hunt. — Deri., Sarnad, über die first entdedten 
Sprüde Jeſu. — F. v. Shwind, Luſchin von bengreuth, öfter 
reichiſche Reichs geſchichte. — F. Leo, C. Valeri Flacci, argonauti- 
con libri octo, enarr. Langen. — M. Berlbah, dad Marien- 
burger Treßlerbuch der Jahre 1399-1409, hreg. von Joachim. — G. 
Mever von Anonau, Ritter, die Theilung Landes Appenzell im 
Be — N. Bonwetſch, Hiprolgtus Werke. I. 1. Hrög. von 

onwetſch. 


The Hansei Jasshi. A. Montiey Magazine for Art, Custom, 
Religion and Literature of Japan. Vol. XII. No. 10. 

Inh.: $. Takahashi, development of the japanese Idea of 
international law by Japan’s international relations with ocei- 
dental nations. — M. Fukuchi, the first period of japanese 
eivilization (continued). — Current topics. — R. Torii, aboiginal 
tribes of eastern Formosa and theis geographical distributions. 


Nord und Süd, Cine deutſche Monatsfhrift. 21. Jahrg. December. 








Inh.: (109.) Perfonal-Beränderungen x. — Militärifche Befell- 
ihaft zu Berlin. (Unzeige.) — Der Entwurf eined neuen ruſſiſchen 
Infanterie-Ererzier-Reglements. — Ueber die Kriege brauchbarkeit der 
Fahrräder. — Militärifche Nachrichten aud Niederländifch-Indien. 


Se für Bücherfreunde. Hräg. von Fedor v. Zobeltig. 1. Jahrg. 


nb.: D. Heuer, das neue Frankfurter Goethemuſeum umd die 
Goethebibliothet. (MR. Abb.) — Job. Luther, Ideendiebſtahl in dem 
decorativen Büherihmut der Reformationszeit. (M. Abb.) — Heinr. 
Meisner, eine Amdt-Bibliograpbie. Schl) — Ab. Schmidt, zwei 
unbefannte Bücherzeihen des 16. Jabrb.'d in der Großherzoglichen 
Hofbibliothet zu Darmftadt. — Hand Schliepmann, zur Aeſthetit 
der Frege — Fedor v. Zobeltig, der neue Mühlbrecht. 
M. ſtunſtblatt w. Abb.) 


Bom Feld zum Meer, 17. Jahrg. 6.7. Heft. 
nb.: wi fe Frapan, die Vetrogenen. Roman. (fortf.) — 
MW. Meper-Förfter, Eldena. Roman. Fortſ. — Der Sammler. — 
[6.) Rud. Presber, Zräumerei. Gedicht, — Rich. March, Wiener 
rauen. 2. (Mit Illuſtt.) — Walter Trede, »La Conea d’oros, {Mit 
Uufte.) — Karl Erbm. Ebler, der Mondo von Cordina. Schl. — 
. Ditar Klaußmann, von der Lotterie. — GE, Ftank Dewey, 
der Afro-Ameritaner. (Mit Porter) — Heidelberg. (Mit Illuftr.) — 
(7.) Eberhard Kraus, unfere Zeitgenoffen: Theodor Mommfen. Ge 
denfblatt. (Mit Porter.) — Ernſt von zn en, ein unbeimlicher 
Reifenefährte. — GE. Rabis, Ungeradelt. Ged r Mit Iluftr.) — 
Tb. Duimchen, Religionen und Selten. — R. Mever, Bremer 
bavener Hochſeefiſcherei und Fiſchhandel. (Mit Illuſtt. — A. Wendt, 
Hauptwerke der antifen Aunft. 2. (Mit Illuſtt, — Wilb. Platb, 

von Balvaraifo nadı Burnod-Aired. (Mit Flluftr.) 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXII 
3 


Fasc. 23. 

Sammarlo: G.Carducel, Alberto Mario serittore © glornalin'a (119-1861) 
— 0, Grandi, rassntando il pecsato. Norella. — Ü. Mezzacapo 
l’Eritrea e l auoi confini, — A. Graf, versi. — A. Linaker, il pre- 
osttore di un Bonaparte. Enrico Mayer eo U prineipe Girolamo Na- 
poleone. — E, Checchi, Giacomo Puceini. — F.Scheihler, Eritrea. 
Vacele od assetto caloniale, — A. Laria, Henry George. — L’Itslia e 
il conterto Euro nella questions d’oriente. — G. Pascoli, Andrde, 
—— Blamo Poveri o Non Biamo? — Valette, rassıgna 
mu; e. 
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Reyue eritique. Dir.: A. Chuquet, 3litme annde, Nr. 49. 


a Talqvist, proverbes arabes, — Schulthess, le diwan de 

tim, — 8, Couvreur, les quatre livres; le Cbon King. — Hamy, 

eiuden Er een musde d'etbnographie du Trocadero, — Arnim, 

nyooniome, IL. _ —— Jdaus ot Vere de Is scienen — 

er "Drontans, — e Bel en Flandre, — Dowden, histoire 

de la littörature fraucalse, — Bienaymd, le coüt de ia vie ä Parla. — 

——— ia paix pe 2 — Ürousas-Ordtet, le due de Riche- 

u. —Sybel, et fondation de l’empiro allemand, vi, — Conbertin, 

l'drolution francaise sous la troisiöme röpubligue. — Duc deBr Ds, 
en et politigue, — Duperret, Lermontor, — P, Gulraud, 

e langes, 


Bollswohl. Drgan deö Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Glafjen. Hrög. von Viet. Böhmert. 21. zu. © Nr. 47/48. 


7) © € — 5 
nn Mn Rinde Alten. 


ie 

Dir } 8 
—E Gerorrbe: und Sansbaltungafule für bie Ben ) ea 
der Urbeiter und börben durd bie 3555 pen Bohrelaffen und Tage 
—8 bei der terverficherung. — sehcafttiche iche Wrawenfhulen auf 


Die Grenzboten, gr 


"einen et u > 


Die Gegenwart, Hrög. von ee BZolling. 52. Br. Rr. 50, 
Inh: DO, Gaupp. der Traum eines britifchen bean gg er Ein neuer 
rege u.“ —— in Mefrolog. — dm. 
1 Thomas D. Gtaad, die Fhnse ber Bäter. — 
Gal bar. Flettenbewegung. — Dramatifce Aufführungen. 


Deutſches Wochenblatt, Hräg. v. D. Arendt. 10. Jahrg. Nr. 49. 
Inte: *34 —— ⏑ ⏑ü——— ſcher 
lonialmualeum des 


mann oftlaatet. — 
theilungen. — ®P. ©. Böder, bie Sean Dühnen, 


Das Land. Zeitſchriſt für die focialen u. kg gg er 
beiten auf dem Yande. Hrög.v. 9. Sohnren. 6. Jabıg. N 


In dee Ausihufi = 
J — 133—  eener. Bei * 
de. — * 228 was bedeutet * u. Sereniiat Gotthelf, — Ongo 
eine Grwerbeausfteilung anf dem 


ötiger 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. K. Heinemann. Rr. 50, 


8 8t 1, ein ophle — E. 8 
Imb.: gemhoele dia 0. Weinker 350 ehmaun, 


J. Grunow. 56. Jahrg. Rr. 40. 
———— das Flottengeſetz — €. Bühne. 
— ogiide ragen. ea) - 





. er DH 


{ie hop euitice Sans — PP. fang, FR ang == y HR 
von Dans Hi 


Allgemeine Zeitung, Beilage. = —— 


Inb.: (20 I 8. Bleibtreu, bad Krieg t bes a ine, — 
om x th. 1. — (20) €. Hrn — ie a vern. 
wmıfarıı Rante, aus Erlebn ei — unter 
Ir Ar Gentralbrafiliens. — 20.) Da * —— * hen 

— gu en Auögleih mit O 2) Spec- 


Iater, * Bri 20 — ars) Wi Berbrom, a dem 
Firmen ja Stalkinifde Remimiscenzan und Profile. 


Jlluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2841. (109. Br.) 


Inh: Die B Wien. — Di ilte, Oster 

nn H EB Nesatıen, — ae gnen m, Oder 

Bun —_— 2.83 OT Km dei Sadfen. — 
u. € Simf N 








rometheus. W üb. d. ritte in Gewerbe, In- 
Pre ET — N. ehe Arie: * 


Inb.: Sell, über Gacſelbiunder. (Mit Abb.) — 4 a ms, Fünftliche 
bE des - 
dan! as —— —— Be wert ng. Foriſ. Die 


Deutſche —— Red. Guſtav Meinede. 10. Jahrgang. 
Rr. 49—50. 


Inh.: (4 * J — 
wi nn mwabe, u ber Fu. ifchen —8 — 


Und, Ungland, um 


; Eaabariee 106 


Die Um u t über 
in —— 
Örög. von I. 9. Behhold. 1. Jahrg. Nr. — 


Inb.: (10) A. Enlenburg, bas — als Krauthel — * 
But hner, eine nem 


—388 — * RENTEN 
Ausführliche 4 firitiken 


Mangold: Zichr. f.d. 
(Boflert: 





Banner, M., päbdag. — u. ia 
Gumnafiale. Li, 

* e h bayt. —E brög. v. Tb. Kolde. IM. 

. 2b. XVII, 49.) 
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Bregmann, d. phonet. Lit. v. 1876— 95. (Klingharbt: Ebl. f. arm. 


u. rom, fit, XVII, 12.) 


Dieterich, , Bulcinella. (Zielinsti: WI ch. Phil. XIV, 
— — — — Mebe: — ——— 


Erdmannsdörffer, Reimwörterb. d. Trobadors. (Schulp-@ora: El t 
germ. u. vom. Sit. XVII, 12. 


Brite $ griech. — Bollbrecht: Wir. f. claff. Pr 


Hartmann, s, d. Behandlg. d. erften — an böb. Pehrant 
(Kublmann : yädag. Archiv. NXXIX. 


Senfe, 3, Samlg. dt. ———— Vaule u. Haus. (Bere: 

ihr. f. d. Gymnafialw. LI 
3* Entſtehg. u. —— d. Platon. Politeia. Mitise 
x f. cl. Phil. XIV a 


—— — mei neuere ——— Geſchichteuntert. a. 
Schulen. (Fropbfe: Ziſcht. f. d. —8& Lı. 11.) 
yon, D., dt. Gramm. g turze Geſch. d. dt. Sprache. — er 
Drüllemeifter, Bemerkgn ;. Streit ag üb. d. ud Bruten 
briefe I. 16,17. (&urlitt: n. phl. Rſchau Mr. 
ae: 33 ertl. v. J. Solzweißig. la: Bir. fd 
bi 
tl. Litt. üb, N (Heybenteid: 


gi 

te ur 
I 6* vdAmcim⸗ int — (Kraut; n. Korteſtt 
f. d. Gel. u. Realſch. Würtembergs. IV. 

Spir, U, gel. Schriften. (Romundt: Monate. N Gomeniudgej. 9/18. 

Etegmam, 6, ‚ Patein. Elementargramm. (Porgih: pädag. Artir 
XXX ) 

Etrad, d. erg d. Ptolemäer. (Swoboda: n. phil. Ridau Rr. 25 

Bogt u. Rod, Geſch. d. dt. Litt. Freytag: pädag. Archv. XXXIX. 12 


röm. Kaiferzeit x. 











Bom v. bis 10. December 1597 find madifichenbe 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsburean eingeliefert worben: 

Abü Zakariyyä Yahya ibn Däwud of Fez, known as Hayyüi, 
The weak and geminative verbs in Hebrew. —— by M. 
Jastrow. feiden. Brill. (LXXXV, 1356. Gr. 8.) 

Alexandre, R., le musee de la conversation. Repertoire de 
citations frangaises etc. avec une indication precise des sources. 
3we ödition. Parid. Boullion. (Gr. 8) Fr. 7. 

Afadi’s neuperfiihes Wörterbuch Lughat-i Furs nah ber eimjiam 
daticanifchen Hdihr. hab. v. PB. Horn. Berlin. Weidmann. 4. 
4 18. 


— Lehtbuch der —— — Autorif. deutite 
Löwenhaupt: Hamburg. Borwort ven &. 
Frifſch-Bonn. Abth. II. Leipzig. —*22 (®r. 8. Bu 
3 GEhromotaf) #5 


Babrii fabulae Aesopeae recogn., prolegomenis et indicibus in- 

struxit O, Crusius. Accedunt fabularum dactylicarum « 

Ignatii et aliorum tetrasticha iambies 

recensita a C. F. Mueller. Editio maior. Leipzig. Zeubmer. 
gen 4068 Mit 3 Taf. 


Bibliographifher Monatsbericht dper neu erſchienene Schul- u. Un- 
derfi it hriften. VII. Ja 1 1896/97, Leipzig Fol. (®r 
A 2, dazu Sachregiſter #1, 20. : 

Boutroux, E, #tudes d’histoire de la philosophie. ®Parik. 


Auvard, A 
Ausgabe v. 


lambicarum reliquiae. 


Alcan. (Gr. 8.) Fr. 7, 50, 
Chevaldin, L. E, la grammaire appliquse ou s6rie synoptique 
de thömes et latins sur un chapitre de Montesquien. 


greos 
Parid. Mlindfied. (8.) Cart. Fr. 2, 50. 

Deutiche Erzähler des 18. Jahrh.'s. ER und brög. von %. 
Fürst. Leipzig. Göſchen. 8. #2, 40 

Die katholische Kirche unferer Zeit und ihre Diener in Bort u. Zi. 
gie 3 d. Leo · Geſellſchaft in Wien. Heft 1. Berlin. Allgemeis 

tlagögefellihaft. 4) #1. 

Die Maräthi-Ueberfi — g der Sukxasaptati. Maräthi und deutſch von 
R. Schmidt. Leipzig. Brodhaus in Gomm. (VII, 175 ©. 8 

Fleifhmann, 1. der — * Geſeßgebung in Preußen. Breslau 


Marcus. (Gr. 8. 
Te BWinfeltabellen. Berlin. 


Goldſchmidt, 
Springer. (492 

Griechiſche Epigramme und andere Pleinere Dichtungen im deutſches 
Ueberje wen des 16. u. 17. Jahrh.'s. Mit Anmerkungen u. aut 
führl. Einleitung u v. Aa Rubenfohn. Beimar. Felben 
8. Mit 1 er 

Herckenrath —— d’esthetique et de morale. 
Paris. Alcan. {8.) * pro 
Histoire de la Langue et de 1a Litisrature frangaise des origines 
a 1900, publ. sous la direction de L. Petit de Julleville 

Tome IV. re partie. Parid. Golin & Er. 7986. ers 
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Sabredberichte für neuere deutſche —— ar ai unter wre, 
von 3. Bolte u. U. mit befonderer Un seräßung v. E. Schmid 
hreg. v. J. Elias und M. ODeborn. 6. Bd. 2. Abth. Leipzig. 
Goͤſchen. (1726. er. 8.) 

Raemmel, D,, Ehriftian Weife, ein ſächſiſcher Gnmnaflalrefter aus 
— nn bed 17. Jahrh.'s. Leipzig, Teubner. (IV, 85 ©. 

t. 8. 

Kier, ÜU.NR., den representative undersegelsmethode. Ghriftia 
nia. Dybwad. 246. Gr. 8. Mit 1 Karte.) r 

—, Johann, fauniftiiche Ueberficht der Etage s bed rn Silun 


foftemsd. Chriftianie. Dybwad in Comm. (III, 76 Gr. 8.) 
Laveleye, E. de, Essais et 6iudes,. 3me sörie (1883—92). 
Paris, Alan. (VI, 418 6. Gr. 8) 


Liber miraculorum sanctae Fidis, publ. d’aprös le manuscrit de 
la Bibliothöque de Schlestadt, avec une introduction et des 
. F labb& A, Bouillet. Paris. Picard et fild. (8) 

r. 7, 50. 

Longhi, S., la Bancarotta. Mailand. Hoepli. (&r. 8.) 8, 5, 50. 

Mackinnon, J., leisure hours in the study. £onden. Fiſher 

Pre uf ben-Berbindungen der hiſchen & 
ener, W. die aben-Berbindungen og. gothiſchen ift. 
Berlin. Weidmann. (4. Mit 5 dal) 4 — 8 s Hrift 

Mordtmann, J. H. Beiträge zur minäiſchen Epigraphit. Weimar. 
Felbet. (XIV, 1276. Gr. 8. Mit 22 Facd.) 

Neue, F. Formenlehre der lateiniſchen Sprache. 3. Bd. 3, verm. 
Aufl. von GE. Wagener 10. u. 11. Lief. (Schluß des Bose.) 
Berlin. Calvary & Co. (Gr. 8.) Gubfer-Preis „0 2, 40, 

Noreen, Ad., svenska etymologier. Upſala. Alkadem. Buch. 
(Zeipzig, Harraffowig.) (76 ©. 8. 

Nutt, Alf, the Celtic doctrine of Re-birth. Ed. and transl. by 
K. Meyer. 2onden. Rutt. (8.) Sh. 10, 6. 

Oftwald, W, die wiſſenſchaftlichen —— der analytiſchen 
gr — dargeſtelll. 2,, verm. Aufl. Leipzig. Engelmann. 

.) 5 
Oftwald, W. Lehrbud der allgemeinen Chemie. 2. Bds. 2. Th.: 
Leipzig. Engel» 


Verwandtihaftölchre. 2. Lief. 2, umgearb. Aufl. 
mann. (&r. 8) #5. i 

HTanadöonovkos-Kepaueüs, A., Hrakeere "Iepocolvuruxis 

ren Tou. y. #. Petersburg. Mirihbaum. (ter. 8.) 

—, "IsgoooAvuerixi Bußlıodnen Indossisa kralmuacı tod auro- 
xperogıxod öpdodutov HTalaerivou avAloyov. Top. y, br. 
(8er. 8) #20. 

Peters, J. P, Nippur or exploralions and adventures on the 
Euphrates. With illustrations and maps, Vol. IL Second 
campaign. New Vorl. Putnam's sons. (X, 240 ©. 8.) 

C. Plini Secundi naturalis bistoriae libri XXXVII. Vol. V. Leipzig. 
Teubner. (X, 512 ©. 8.) 

Riiber, ©. R,, die quantitative Beftimmung des Trodenertractes in 
Bier und Würze und das Verhältniß deſſelben Y dem fpecififchen 
Gewichte. Criſtiania. Dybwad. (82 6. Gr. 8.) 

Ruths, Ch, Erperimentalunterfuhungen über Mufitpbantome und 
ein daraus erſchloſſenes Grundgeſet der Entftehung, der Wiedergabe 
* * — von Tonwerten. Darmftadt. Eslapp in Gomm. 
(Sr. 8.) #8.) 

Robberg, ®., zur Geſchichte des franzöfiihen o. IT. Leipzig. Har- 
—— S. hen Or. 8.) 

Stang, Guil., Historiographia ecclesiastica quam historiae seriam 
solidamque operam navantibus accomodavit etc. Freiburg i. B. 
Herder. (8) #2, 40, geb. #3. 

Steinhaufen, ®, —XRX u. geſellſchaftliches Leben im 19. Jahrh 
Berlin. Cronbach. (8.5 #1, 50. 

Sund6n, J. M., de tribunicia potestate a L. Sulla imminuta 


— Upſala. Akadem. Buchh. (Leipzig Harrafjomwig.) 

ublando etug 18101820, hreg. v. Fi Hartmann. 2. Aufl. 
Stuttgart. Gotta Nachf. [VII 338 S. 8. Mit Bild U.'s und 
Stammbaum.) 


madt. Münden. Lehmann. (8. Mit 7 arapb. Taf) .# 0, 40. 
Bimmer, R, gefammelte Schriften. Im 2 Bon. Eubfer-Nusgabe. 
1. Lief. Freiburg i. B. Mohr. (8) #1. 
Wolfram v. Eihenbad, Parzival. Neu bearb. v. Wilh. Herp. 
Stuttgart. Gotta Rachf. (VII, 558 ©, 8.) 


Weyer, B., ber — deutſchet, der Aufſchwung fremder See⸗ 





Antiquariſche Antaloge. 


Bielefeld's Hefbh. in Karlsruhe. Nr. 191. Ingenieurwiſſ. Nr. 194. 
Auswahl bedeut. Werke. 

Beiger, ®., in Stuttgart. Rr. 240. Deutſche Literatur. 

Bfeltiud'ihe Buchh. in Berlin. Theologie, Orientalia. 


Hierfemann, K. W. in Leipzig. Nr. 197. Genealogie, Heralbit, 
Ordensweſen. 

Kirſten, E., in Hamburg. Nr. 3. Deutſche Litt. 

Lempertz, Ant, in Bonn. Nr. 199. Theologie. Nr. 198. Philo- 


ſophie. 
Lübcke & Hartmann, in Lübeck. Nr. 21. Alaſſ. Philologie. 
© et ‚9, in Münfter i. W. Nr. 50. Litterar. Seltenh. 
vfe x. 
Twietmener, A, in Leipzig. Nr. 116. Di. Litt. u. Sprache. 


Nachrichten. 


Der Privatdocent der Philoſophie Dr. Paul Barth in Leipzig 
und der Privatdocent der Hugenheillunde Dr. Eugen v. Hippel in 
Heidelberg wurden zu a. ord. Profefforen ernannt. 

In Innäbrud habilitierte fih Dr. Joſeph Schap für deutiche 
Srais rag Siteratur, in Lemberg Dr. Simon Adtenazy für neuere 


dh 

Der Director des Progymnaſiums Dr. Martin Baltzer in Schwep 
wurde zum E. Gumnafialdirector in Marienmwerber, der — 
reiſende Dr. D. Finſch zum Conſervator des Muſeum van Ratuurlyte 
Hiftorie in Leyden ernannt. 

Folgende Profefferen der Univerfität Freiburg in der Schweiz 
haben bei der Gantonalregierung ibre Demiffion eingereicht unb werben 
am Schluſſe bed Winterfemefters aus dem Lehrkörper der Univerfität 
ausiheiden: Wild. Effmann (Kunftgefhichte), Ad. Gottlob (Hifter. 
Nationalötenomie), Edm. Hardy Indiſche Philologie), Franz Joftes 
— Philologie), Joſ. Lörkens (Strafrecht), Leo von Sabigny 
Deutſches Privat und Staatärcht), Wild. Streitberg (Im —— 
Sprahwiffenfhaft, Sanskrit), Joſ. Sturm Claſſ. Philologie). Außer 
dem ift Prof, Karl Wafferrab (Nationalölonomie) an die Münchener 
Univerfität, der er bis zu feiner Berufung nad; Freiburg in der Schweiz 
angehörte, zurüdgefehrt. 


Die Royal Society in London ernannte die ord, Profefforen 
DDr. van t'Soff in Berlin, Pfeffer und Zirkel in sch! zu 
auswärtiaen Mitgliedern, die Sentenbergifhe Naturforſchergeſellſchaft 
in Franfjurt a. M. den Forfhungsreifenden Dr. U. Bölpter zum 
torrefpondierenden Mitglied. 

Berliehen wurde: dem in der k. preuf. geolseil en 
Landesanftalt Dr. Alebs in Königsberg i. Pr. das Präbdicat Profeffor, 
den ord. Mrofefforen Gebeimrath Dr. Ribbed und Geheimrath 
Dr. Wiedemann in Seiraig Geh. Reg-Rath Dr. Shwendener in 
Berlin und Dr. Süf in Wien der k. bayr. Marimiliandorden, Ab- 
en für Wiffenfhaft, dem Schriftfteller Prof. Dr. Karl Frenzel 
das Nitterkreug des fühl. erneſt. Hausordens vom weißen Falten. 


Ende November + in Trewiglio der Profefjor der pathologischen 
Anatomie in Pavia Senator Giacomo Ritter Sangalli, 76 Jahre 
alt; in Erfurt der dramatifhe Schriftfteller Domänenratb Bictor 
Ser ie dfron im 78, Lebensjahre. 

m 30, November + in ze der Weberjeger engliſchet Lie 
—** v. Wobefer, Redacteut der „Hamburger Börſenhalle“, 
ahre alt. 

Um 2. December + in Baden-Baden der Pädagog Oberſchultath 
a. D. Karl Gruber im faft vollendeten M. Lebensjahre. 

Am 3. December + in Bonn der frühere ord. der Aftro« 
nomie in Straßburg Dr. Auguft Winnede im 63. Lebendjahre; im 
Parid der Profeffor der Chemie Dr, A. Joly, 51 Jahre alt. 

Am 4. Derember + im Teneriffa der Wfritaforiher Dr. Eugen 
Zintgraff im bald vollendeten 40. Lebensjahre. 

m 8. December + in Mlagenfurt der kärntiſche Schriftfteller Haupt · 
ftenereinnehmer Rudolf Waizer, 55 Jahre alt. 


Rr. 35, Ep. 1125, 3. 11 flatt „Arbeiten“ muß es heißen: An- 
fihhten; Zeile 14 flatt Vorbereitung“: Berbreiterung. 


Eine größere Bibliothek fucht Bolontär und Hülfsarbeiter 
für Katalogifierungsarbeiten im Fache der Rechts: und Stants- 
wiflenichaften. Off. unter „Jus“ an die Exped. d. BL 


Ein inactiver Ingenieurofficier (Oberftlieutnant), Gymna- 
fiaf-Abiturient, fucht zur Ausfüllung feiner Zeit eine ftändige 
Wiſſenſchaftliche Beichäftigung, Bei es in einer feiten 
Stellung als Bibliothefar, Archivar oder bergl, 
fei es in freierer Weife. Er ift bis vor furzen im Auf 
trage eines ftaatlichen ftatiftiichen Bureaus mit der Herftellung 
einer hydrographiichen Landesbeſchreibung beichäftigt geweſen, 
worüber Beugniffe zur Verfügung geftellt werden können. An—⸗ 
erbietungen unter I. O. erbeten am den Verlag diejes Blattes, 
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Literarifhe Anzeigen. 


— — — 


Paul Neff Verlag in Stuttgart. Bismarrk 


nentbehrliches Hilfsmittel j ee 
ee nn. Urtheil berühmter Zeilgenoſſen 
, für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. Beiträge von Juliette Adam, Georg Bran- 
des, Ludwig Büchner, Felix Dahn, Al— 
Deutscher Wortschatz — 22 L. van Deyſſel, M. von 
oder Egidy, ©, Ferrero, A. Fogazzaro, Th. 


Fontane, K. E. Frauzos, Martin Greif, 


Der passende Ausdruck. Haus Groth, Friedrich Haaſe, Ernf 


Haedel, E, von Hartmann, Hans Hopfen, 


Praktisches Baul Heyfe, Wilhelm Jordan, Rudyard 
Hilfs- und Nachschlagebuch Kipling, R. Leoncavallo, Leroy » Bean 
in allen Verlegenheiten lien, R. Lombrojo, U, Meöziöres, Mar 


Iftich dan Dessiaanss Rordan, Fr. Bafiy, M. von Bettenkofer, 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung Lord Salisbury, Johannes Schilling, 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer — 
Gedanken in dentscher Sprache sich befleissigen. 9. Sienfiewicz, Jules Simon, Herbert 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden Spencer, Friedrich Spielhagen, Henry 


lfswörter i M, Stanley, Bertha von Suttner, Am- 
Ai erbuch broife Thomas, M. de Bogüs, Mdeli 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Wilbrandt, A. v. Werner, Julius Bolf, 
Bearbeitei Lord Wolfeley u, U. 

von : i i ie fie im 

A. Schlessin Eine internationale Enquete, w 
Verfasser verschiedener — — Werke, —*— —— e ——— raue 
Preis brosch. „# 5. —, in Leinen geb. #4 6. —. art“ * die berübmteften Brangofen, En4 
länder, Italiener, Slaven und Deutſchen — 
Urtheile: Berebrer und Gegner des eifernen Kanzlers — 


Jeder Schreibende, ja jeder Sprechende weiss aus eigener Erfahrung, wie häufig | hier ihr motivirted Urtheil über denjelben ab» 
man einen »passenden Ausdruck« sucht, um eine Idee in korrekter und bündiger | gegeben. Es ift ein kulturhiſtoriſches Do- 


a re Deutsche Wortschatz“ bietet in Hilf d Handwörte en 
vorliegende „Deu e Wo a ietet nun ein Hilfs- und Handwörter- 7 

buch zum Auffinden des „passenden Ausdrucks“, welcher in einfacher und leicht vu te Er * 
verständlicher Weise nachgeschlagen werden kann. — Sümmtliche Ausdrücke sind — 


nach Begriffen in 1000 Nummern eingetheilt; die verwandten Begriffe folgen einander Auch direct nenn 


in unmittelbarer Reihenfolge, während in der nebenan stehenden Colonne die ent- ji * 
gegengesetzten Begriffe sich anschliessen. Um nun zu dem gewünschten Ausdruck Derlag der Gegenwart, Berlin V. 517. 
zu gelangen, schlägt man in dem alphabetisch geordneten Wortregister — — — — 
irgend ein Wort nach, welches mit der dem Geiste vorschwebenden Idee, wenn auch * 

nur annüherungsweise in Verbindung steht, ein solches Wort kann sowohl ein Haupt- Die Gegenwart 

wort, Zeitwort oder Eigenschaftswort u. 8. w. sein; es zeigt sodann die bei dem Wort . 
befindliche Nummer, unter welcher das nachgeschlagene Wort und der statt seiner ; 

gewünschte Ausdruck zu finden ist, Wochenſchrift 





für 
Wer hier nicht den passenden Ausdruck findet, wird ihn nirgends finden. 2 . 
Badische Schulzeitung. | Riferatur, Kunft u. öffentliches Reben. 

Für Jeden, der schriftliche Arbeiten, welcher Art immer zu machen hat, ist das Susach 
Buch ein geradezu unentbehrliches und viele Zeit ersparendes. Herausgegeben 

a * z Ueber Land und Meer. von 

ir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermulhigen, ermuntern 

zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ können Theophil Boffing. 
ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch beispielsweise 26. 3 
für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zurathen, Vorstellungen - Jahrgang. 


machen, an’s Herz legen“ u. s. w., sich das nützliche Werk zu fleissigem Gebrauch Vierteljährlib 4.0 502 
auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich bald bezahlt, denn es erspart viele | 
t. Didaskalia. | — 
SE Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Bnehhandlungen. Unfere angefehenfte unb verbreitetite 
— — — 'politifhelitterariihe Wochenſchrift 
bedarf keiner Empfehlung mehr. In ihrer um 
Verlag der Hof. Aöfel’fchen Buchhandlung in Kempten, abhängigen Haltung und rudfichtslos freimütigen 


beri t » dt 4 Sprade bildet fie in allen öffentlichen und 
I REN EN I ERIRE SS fünftleriichen Ungelegenbeiten eine unentbehr- 


Rapinger, Dr. Georg, Forfhungen zur bayriſchen Geſchichte. 8. VIII u. 656 ©. ä i ätter. 
Br. br 49. —, * Salbfr. geb. 4 11, —. f liche Ergänzung und Kritik unſerer ZTagesblätter 
Probenummern ftehen koftenfrei zu Dienften. 





Glos, Dr. Eduard Maria, Kreuz und Grab Chrifti, Kritiſche Unterfuhung der 
Berichte über die Krenz-Auffindung. 8. Vl und 644 ©. Preis broſch. #8, — in Derlag der Gegenwart, 
Halbfranz. gebd. #10, —. Berlin W. 87 
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IäQDnd 
— Stuttgart, Vismarcks 


Soeben erſchienen! 


Parzival Nachfolger. 


von 
2 | R 
Wolfram von Eſchenbach. *3 
eu bearbeitet von eop ollin . 
Wilhelm Hert. 2 e — an 
Preis acheftet 6 Mark 50 Pf. Im Halbfrang gebunden 8 Mark 50 Pi. Preis geheftet 6 Mark. Gebunden 7 Marf. 


Wilhelm Herg ift in Folge feiner og Beihäftigung mit den mittelbohdeutihen | Gin lebhaft anregended Werk, dad den prideln: 
Pitteraturdentmälern, aus der ihm auch eine Reihe yo hervorragender Dichtungen erwachjen | den Reiz unmittelbarfter Zeitgefchichte enthält... 
ift, fiherlih der Berufenfte, und das herrliche Werk Wolframd von Eſchenbach durch eine | Der Lefer wird einen ftarfen Eindruf gewinnen. 
neue Bearbeitung wieder nahe zu bringen und fo das Epos dem deutſchen Bolte fozufagen | (Kölnische Zeitung.) — 3. behandelt die ohne 
aufs neue zu ſchenken. Dem Gedichte ift eime allgemein verfländlidhe Abhandlung über bie Zweifel größte politifche Frage unferer Zeit... 
Sage von Parzival und dem Gral, jowie erläuternde Anmerkungen beigefügt. ein ganz befonderes 334 dad mechaniſche 


3u Beziehen durch die meiſten Auchhaudſungen. Getriebe des Alltagslebens in der ganzen Echt« 


beit zu photographiren und mit Dichterband in 
LLCCCC— 
im allerbeſten Sinne, künſtleriſch gearbeitet 

€. 9. Beck ſche Verlagsbuchhandlung Oskar Sek in Münden. 


Gr kann ald Vorbild dieſer echtmedernen Battung 
bingeftellt werden. (Wiener Fremdenblatt.) 
— Ein hiſtariſcher Baman vom Verf, der „Fahrt mach der alten Urkunde‘, — 
Die Böhme des Berin Budiwoj 
v 


\_ ‚Gegen Ginfendung des Betrags poftfreie 
' Zufendung vom 
erlag der Gegenwart, 
+ 57, 
en 
Auguft Sperl. 
Zwei Bände. leg. aeb. 10.0. Geb. 12.4. 


Berlin 

Sperle mener hifiorifher Roman: „Die Söhne beo Herrn Bubimwoj‘ fyielt im Königreidh 
Döhmen in den Zeiten Ottolars und Mudolfs von Sabebur ud den jeit dem Ürfdieinen erfolgten Be 
predungen bes nadı ber rintimmigen Anliht ber Beurteiter böchft bedeutenden Wertes 
eiem folgende Urteile et: Max Borberg urteilt in der Kreuzztitung“: Seit Konrad Ferdinand 
eher hat feim Erzähler fo unmittelbar und tief im die Anfhauung und ben Geift einer 
weit entiegenen Reit einzufüdren vermocht.“ — Friedrich von Derken (Ehrifil. Welt: „End 
lich wieder einmal ein geihichtliher Noman, ber den an dieſe Dihtungsform au Rellen- 
den Bebingumgen entfbridtl... Belt Sceflels, Effehardb verdienen wenige Werke 
unter ben vielen dae hier andgeiprodene ?oh.” Ali jagt Dr, Nobert KRönig i,, Dabeim’), 
daß Sultan Frentag auf dem Gebiet des hiſtoriſchen Nomans in Anguflt Sperl ein wär. 
diger Nahfolger erihienen jet’ — Die „Brenzbaten‘ ſtehen nicht am bie Söhme bed Derrn Budiwol 
für einen der beften biforiihen Romane au erflären, bie in den leuten Jahren geſchrie 
ben worben find — Prof. Dr. Heine-Deilau („Die Zeit‘) nennt bie Dictung einen hiforiihen 
Roman in großem Stile und ruht die fimmungspvollen, großartig arhaltenen brama- 
tifhen Bilder, die Tiefe ber fittliden debeusantfaffung— Die Wiener Deutide Big. ſagt, bas 
Lönne mit vollem Rechte den bebeutendbfien dbeutfhen biftorifhen MNomanemn an bie 
Seite gefiellt werben. — Prof. Ammanu (Bubweifer Voltswehr) jagt, Sperl fei mit der Wünjcel- 
zuthe im die umergrändbliden Walbungen bes fünlihen Böhbmens, vor bie gewaltigen 
Burgen und Burgrninen gelommen und Babe die ganze Zauberwelt wieber belebt. — Helene 
Lange 1,.Die Fraus bezeichnet den Moman als eines der in Teutſchland felten gewordenen „Bamilien- 
bäder“. — Obrrbibliothefar Dr. Kerle Milrzburg kann das Wert folden „gar niht warım genug em · 
Birnen. die ih ans dem Dunfifreis der Alltäglichtelt im eime Höhere Sphäre zu erheben wüniden, bie gerne 
mit einem Didier von großen Sebanfen, von reiher Phantafie, von eat portifhem unbreinem 
Empfinden verfehren.‘ — Oymm+-Direftor Matthias. Daffeldorf ireibt: „Die ganze finnlige Macht Mlang- 
vol beranfhenber Sprache verbindet fi mit tiefen umb Ichömen Gebanter, bremen nadaubenten fittlihe Er 
auidang bringt, umdb bie ed wert And, Eigentum bed deutfihen Hanfed an werben. — Prof. 
Dr, Alfred Biefe-Eoblenz fchreibt: ‚Es if Im ber That etwas Eigenartiges, etwas Feffeludes, ja 
Binreibendes in dieſer Berfhmelgung von Epos und Drama unb Pyrif, denn audı Lieder 
vol fimmiungsvoller Weihe und erhabener Kraft fehlen nicht. Es ift Die et Fünflerifche portifche 
Anfhanumg und ber Abel einer gehobenen, im allen Tonftufen twirfungsvollen Sprache, die einen mwunber- 
famern Zauber über dirfe Sunhihöpfeng breiten. Der Dihter mat fi überall geltenb, der 
Dichter voll Bhantafie, voll Weift, voll Kraft.” — Dir Dr. Herm, Defer-Rarlarube fagt im einer 
weiten Sritit in ber „„Ehriftl, Weit”: „Grabe baburd if birfer Moman ein verpflihtendes Bud, 
8 er die fberseugung im Sefer ernenert, bafı Seelemadel ein Föllihes Ding if. Ein Bud für Hlte, 
um fidh zu prüfen, ob fie Treue gehalten haben, ein Buch fü: Junge, um bie Wange von 
ber Glut aufleuchten zu laflen, bie bie Offenbarung abliger Gerlen in jungen Serzen 
entzündet” 


Ferner ift foeben von demjelben Verfaſſer in 3. Anflage erihienen: 


Die Yahrt nad der alten Urkunde. Geſchichten und Bilder aus dem Leben 
eined Emigtantengefhlehtd von Auguſt Sperl. 3. Auflage Geh. 30.509 
Geh. 44.505 





















Zweite Aufl! Soeben erschienen! 
Studien zur 


Litteratur der Gegenwart 
Adolf Stern. 
20 allgemein verständliche fesselnde 











Aufsälze über Hebbel, Freytag, Storm, 
Bodenstedt, Scheffel, Koller, Fontane, 
Raabe, Wilbrandt, Baumbach, Seidel, Roseg- 
ger, Wildenbruch, Sudermann, Hauptmann, 
Daudet, Ibsen, Snollsky, Rydberg, Tolstoi. 
Mit den Bildnissen der Dichter. 








Geh. 10,50 .#; geb, 12,50 .# 


C. A. Koch's Verlagsbuchhandlung, 
Dresden u. Leipzig. 

























Pianinos - 
von ann 














Harmoniums 
von 95 Mk. an. 
Absahlung gestattet, 

Bei Barzahlg. Rabatt u. Freisendg. 
W. EMMER, Berlin C,, Seydelstrasse 20. 


Pianoforte- u. Harmonium-Fabrikant. 










| abraana 1774 
„Frankfurter Inner 
|au kaufen geſucht. Gütige Offerte an Profeffor 
'Seinrih Fund, Gernsbah (Murgtbat) im 
Baden erbeten.” 
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Export englischer Bücher nach allen Welttheilen. 
Falls Sie 


Englische Bücher 
neu und antiquarisch 
oder en$lische Zeitschriften 


brauchen, 
wird es Ihr Interesse sein, sich direkt an mich zu wenden (siehe untenstehende Empfehlungen). 


W. Muller, Deutsch-Englische Buchhandlung, London W. C. 


4 Star Yard, Carey Street. 


Bei richtiger Ausntitzung der Gewichtsgrenze internationaler Postpackete, bei grösseren Bezügen und bei Bi: 
zahlung kommt Sie der Schilling vielfach bloss auf 90 Pfennige oder 55 Krenzer ö. W. franco ins Haus geliefert, während 
Bie jetzt gewöhnlich „# 1, 10 oder 70 Kreuzer bezahlen. Sie ersparen, wenn Sie von mir direkt beziehen, 20% 
am Preis und 10 Tage an Zeit. Ihr Budget reicht daher in diesem Falle für viel mehr Büchereinkäufe aus. 

Soeben erschienen: Katalog Nr. 10. Moderne Englische Standard Works, Classikor, Wörter- 
bücher, Grammatiken, Schulbücher etc. mit Preisen in englischer, deutscher u. österreichischer Währung. 

Klassifizirte und mit Anmerkungen verschene Fach-Kataloge moderner englischer Bücher über Theologie, Mytho- 
logie, Philosophie, Nationalökonomie und Erziehungswissenschaft, Geographie und Reisen, Geschichte, Archäologie, Mathe- 
matik, Chemie und Naturwissenschaften, Medizin, Technologie und Sport, moderne englische schönwissenschaftliche Werke, 
alte und neue Philologie sind von mir zu beziehen. Siehe mein Cirkular. 


Prompte und billige Besorgung von Antiquariat. 


— Katalog Nr. 8. Komplette Serien englischer Zeitschriften. 
- Nr. 9. Bücher über Nationalökonomie, sociale Frage, Handel, Bankwesen stehen auf Verlangen zu Diensten. 
New Booklist, die beste englische Monatsbibliographie, wird vom 1. October ab in veränderter Form erscheinen, d. i. 
genau nach Wissenschaften eingetheilt nach Dewey’s System. Jeder Gelehrte kann auf einen Blick 
daraus ersehen, welche neuen Werke in jedem Monat in einem Fach erschienen sind. Die Booklist 
kann nur von mir bezogen werden. Preis 1 „# franco per Jahr. Der Index wird ebenfalls umgestaltet 
und wird die Booklist zu einer perfeeten Bibliographie machen. Preis derselben und weitere Mitthei- 
lungen darüber zu Weihnachten 1897. 


Zeugnisse, 

Ich bestätige mit Vergnügen, dass Herr Buchhändler Muller in London innerhalb des letzten halben Jahres, seit ich 
mit ihm in Verbindung stehe, mich stets sehr prompt bedient hat, Auch ist seine Preisberechnung eine sehr koulante, so das 
ich den Fachgenossen, welche nicht den ziemlich hohen Aufschlag zu bezahlen wünschen, wie ihn deutsche Sortimenter zu be- 
rechnen pflegen, nur rathen kann, sich bei Bedarf an ihn zu wenden. 

Jult 1897. Professor Dr. E. Koel , 

Vorstand des englischen Seminars an der Universität Breslau. 


Ich bin mit Ihren Preisen und der Yusserst prompten und zuverlässigen Bedienung durchaus zufrieden. Infolge dessen 
habe ich Ihnen auch die Lieferungen für das englische Seminar der Universität übertragen. 
Juli 1897. Dr. L. Morsbach, 
Professor der englischen Philologie an der Universität Göttingen. 


Herr Buchhändler Muller-London hat mir wiederholt rasch und zu wohlfeilem Preise seltene englische Werke beschafft. 


Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der Universität Halle a. S. 


ich bin Ihnen für die rasche und aufmerksame Auffindung meiner Desiderata sehr dankbar und werde nicht blos 
selbst noch oft an Ihre Gefälligkeit mich wenden, sondern auch anderen Bücherfreunden An Firma bestens empfehlen. 
Freiburg i, B., Januar 1897. Dr, F. X. Kraus, Geh. Hofrath, 
Professor der Kirchengeschichte. 


Ich weiss die überaus prompte Bedienung und die billigen Preise Ihres Geschäftes sehr zu schätzen. Ich bin froh, ie 
dem letzteren endlich die lang gesuchte Möglichkeit eines unter günstigen Bedingungen stehenden Erwerbs englischer Werke 
nach Wunsch realisirt gefunden zu haben. 

Basel, Juli 1897. Dr. H. Heussler, 
Professor der Philosophie. 


Ich werde stets und gerne Veranlassung nehmen, Sie bei meinen Kollegen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Ich bin der Meinung, dass Sie durch Ihre Einrichtung einem weitgesuchten Bedürfniss entgegen kommen, ganz abgesehen von 
Ihrer billigen Lieferung. 
Stettin, Januar 1897, Leitritz, Gymnasial-Oberlahrer. 


Hierzu Beila — von Bechhold Berlag in Frankfurt a. M., Si - Gronbad; in Berlin, R, v. Deder'8 Berlag G. Schend 
in Berlin, Ed Elwert'ſchen Ele im Marburg, M, Reisland in Beipzig und Leopold Bob in Hamburg. 


Verrantwortl. Üebactene Prof. Dr. Ednarb Zarnde in Leipzig, Kaiſer Wilgelmfiraße 39. — Drud von Breitlopf und Härtel im Beipgig. 





Literariſches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarucke. 


Ir. 51 /38.] Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. 3a (18 97 
. 8 we. 





Verlegi von Eduard Avcmarius in Leipzig. 
Gternwartenftraße 22. 
















Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 25. December. — 


Breis jährlich 30 4. 





ericht, Bäbagagifier von 1595. Hreg. von U Bur — 


* den rucwirtenden Aecent im 


Sancti Am C, ν (1691.) | In 

Beiträge,  Piiltegori —5 (1685. idter. (18% sagen. Ne 

Diner = 3od1, W., 444 der Pindhologie. duacu⸗ — veifdes Civiltecht 2, (1080.) 
Blap, $. ochdeuti — vammatif. 1. 2. (16%4. Ked, W.. Borträge über Diedanit, 1050} Nüttenauer, ©, smei Raffen. (1701.) 

& antepie be la Gaafiene, V. D., Lehrbuch Klöpper, €, fransöfijhee Meal-Pepiton. (1698.) Sauerbering, 5. Babemecam Fu Künftler w. Kunf- 
eligionsgejchichte. 2 Wr. (1068) Krönig, D, u ZU. Paul, bie Gemifhen Grundlagen | freunde. (16W7.) 

on ho,L., “Ilm Alsdab. 1. "Ilm alinschä walarüd. ber Pehre von der Hiftwirkung a, Detinfection. (1677.) | Shubin, D,. Boris Fensty. 3 Die, (1700,) 

?hogxfy. D.. Feben und Wahrheit. 11667.) Echweben. (1076) 

a F ‚ehrestomatbla arabica cum loxico variisque zus * die Refte d. Germanen am ſchwarzen Meere. — Ausſgewahlte ans dem 15 18. Yabırk. 

notis. (1683. (167 Srögb. dv. Ehr. Mener (1674,) 


Galoin, R. — mathömatiques. 11880.) 
el iden, O. F. R den Stermen! (1701.) 
efehe 7* Hagel ſachſen. Sreg. von W. Fieber: 
mant. 1. 
— ber indo · ariſchen Philologie u. Witerthumd- 
fanbe. 3. I. 11606.) 


artmann,&b. eg #pbilofoph. Surem.(1670,) 
Beast: Blumer aller Elehlmünen. (1696. | 


Malahoweti, D. v, 
Preußen. (1674) 


Piutarcebi Moralis, Rec 0 
vı. (186, 





euderier R., die geograpblicde Verbreitung * geo· 
Erinnerungen aus Dam alten 


Mettig, 5, Grfhihte der Stadt Riga. (1673) 


Eilurmboefel, A. Gentralbau oder Sangbane 1882.) 
Arrte und Unieriafpungen sur Geſchichte der altchriftl. 
iteratur, XV. 3. (1648.) 
ur rg of Bacchylides Ed, by F.G,Kenyonm 


Brerih to, A. v. das Öfterreichiiche Marihallamt im 
BRittelalter 11672.) 
Zur Degede, I. #. Onitt! 11701.) 


logische Enttsideling drr Süugethiere. (167 € 


. N. Bernardakin. VL 





Alle Bücherfenbungen erbitten wir unter ber Übrefle der Egpeb, b. BI. (Sternmwartenftr, 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr.29). Rur ſolche 
Derte Fünmen eine Beſprechung finden, bie ber Meb. vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzgen über Bäder bitten wir fietöden Namen von deren Verleger anzugeben. 





Theologie. 


Texte und Untersuchungen zur @eschichte der altchrist - 
lichen Literatur, hrsg. von O, v. Gebhardt und A. Har- 
nack, Leipzig, 1897. Hinrichs. Gr. 8, 


XV, Bd., Heft 3. Julian von Eclanum. Sein Leben und seine 

Lehre. Ein Beitrag zur Geschichte des Pelagianismus von 
Pfarrer Lic. Albert Bruckner, — Ueber den dritten Jobannes- 
brief von Adolf Harnack. (X, 180 und 27 8) #7. 


Einer Darftellung der Theologie Julian's jollte eine Samm⸗ 
lung feiner Schriften, ſoweit fie in Fragmenten nod erhalten 
find, vorausgehen. Seht muß man das Material aus Uuguftin, 
Marius Mercator, Beda u. a. zufammenlejen. Daß der Verf. 
der anzuzeigenden Ubhandlung auf die Löjung diefer Aufgabe 
verzichtet und fich damit befchieden hat, lieber feine Darftellung 
mit dem jchweren Ballaft zahlreicher und theilweife umfäng- 
licher Anmerkungen zu behängen, ift wohl zu begreifen. Wenn 
auch die zulegt erichienenen Bände der neuen YAuguftinausgabe 
im Wiener Corpus hinter allen billigen Forderungen bedauer- 
lich zurüdblieben, jo ift es andererjeits doch micht angezeigt, 
lediglich mit dem Materiale der Mauriner zu operieren und 
dies für eine Sammlung der reliquise Julianae zu benußen. 
Man darf daher dem Berf. dankbar fein, daß er durch feine 
fleißige und forgfältige Zufammenftellung und Erörterung des 
Materiales das Urtheil über eine der intereffantejten Theologen- 
geftalten der alten Kirche erleichtert hat. Das, was Julian in 
feinem verzweifelten und vergeblichen Kampfe gegen die Leber- 
macht der auguftiniichen Gedanfenwelt jo interefjant macht, ift 
nit nur die Art, wie er die Probleme anſchaut, jondern vor 
allem die Empfindung, aus der ihm die Probleme geboren 
werden. In diefer Richtung kann man ihn mit einigem Recht 
einen „modernen Menſchen“ nennen.! Zn ihm hat die Welt- 
anſchauung des Gebildeten gefämpft gegen bie, Weltbetrachtung 
bes Glaubens, der religiöjen Erfahrung. Er ſchwört nicht 
höher, als auf die eruditio, die allein im Stande ift, die ratio 
zu gebrauchen und vermittelit dieſer bie veritas zu ergründen. 
Ber fi auf die Kategorien des Ariftoteles rg verjteht, wen 
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bie logiſche und dialeftifche Schulung fehlt, das ganze profanum 
volgus, zu dem ihm auch der Durchſchnittskleriker gehört, ift 
nicht im Stande, die Wahrheit zu erfafjen. In diefer Auffafjung 
zeigt fi) der ganze Bildungsftolz eines Mannes, dem auch die 
Religion nur ein Stüd feiner allgemeinen Bildung ift, und ber 
fie miffen will, wenn fie fich in Widerfpruch zu diefer Bildung 
jegt. Man mag im Einzelnen an den Theſen Julian’s noch jo 
viel Ausftellungen machen, das Eine ift ihm nicht abzuftreiten, 
daß es ihm ernftlich um eine conjequente und umfaffende Welt: 
anfchauung zu thun war, die noch für Anderes Platz hatte, als 
für Schriftinfpiration und Tradition. Nur von hier aus ift die 
Perſon zu verjtehen und nur von hier aus die Erbitterung zu 
begreifen, mit der er kämpfte, obgleich ihm der Efel an ber 
Beit faft die Hand lähmte (Aug. op. imperf. I, 1; X, p. 875 
A Maur, 1690). Denn er kämpfte um jeine BWeltanfchauung. 
Es ift dem Berf. vorliegender Unterfuhung nicht völlig ge 
lungen, die disparaten Maſſen feines Stoffes jo zu verarbeiten, 
daß aus ihnen eim im fich geichlofjenes Bild Julian’s erwüchje. 
Nach zwei einleitenden Capiteln über die Quellen und den ge 
ſchichtlichen Hintergrund beipricht er zunächſt die Geichichte 
Julian's bis zu feinem Ausſchluß aus der Kirche (415); jodann 
fein Leben und Wirken in der Zeit nad) feiner Ercommunication. 
Hier wird zugleich feine literariſche Thätigfeit eingehend ge 
würdigt. Ein legtes Eapitel bejchäftigt fich mit den Bildungs: 
elementen Julian’3 und feiner formalen Methode. Hier vermifjen 
wir den Nachweis, wie das, was uns an Bildungselementen bei 
Julian entgegentritt (der Berf. hat das, joweit Ref. fieht, 
erihöpfend gejammelt), fi) mit dem Gange des antiken Unter: 
richts dedt (vgl. Grasberger und den inftructiven Banegyricus 
bes Öregorius Thaumaturgus auf Drigenes). Der zweite Theil 
ber Schrift behandelt die Lehre Julian's und zwar zunächſt die 
Stellung zur Tradition und Schrift, ſodann dieantiauguftiniichen 
Hauptlehren (Grundbegriffe, die menjchliche Natur, gejchichtliche 
Würdigung von Sünde und Gnade, Gebrauch der Anlagen, 
bie legten Dinge). Ein Schlußabſchnitt verfucht eine Geſammt⸗ 
Harakteriitil. Daß Julian's Stellung zur Schrift und Trabi: 
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tion borausgenommen wird, kann Ref. fich nur aus dem Zwange 
des Herfümmlichen erflären. Sn dem Syitem Julian’s ift es 
nicht begründet. Ihm ift vielmehr die menſchliche ratio das 
Uebergeordnete (Aug. e. Jul. I, 7, 29: eum igitur liquido 
elareat hane sanam et veram esse sententiam, quam primo 
loeo ratio, deinde seripturarum munivit auctoritas ete. vgl. op. 
imperf. I, 5), mit der die Schrift übereinftimmen muß. Daher 
wäre von ihr zunächft zu handeln und ihr Wejen zu beftimmen 
gewejen. Mit Zuhülfenahme jotratifch-ftoifcher Gedantenreihen 
läßt fi dann von hier aus verhältnigmäßig leicht das ganze 
Syſtem Julian's reconftruieren. Trogdem Ref. nad dieſer 
Richtung die Darftellung des Verf. nicht billigen kann, ſteht er 
doch nicht an, fein Buch ala höchſt verdienftlich anzuerkennen. 
Bis auf Harnad’3 Dogmengefhichte hat Julian eigentlich nie 
mals eine feiner Bedeutung entiprechende Würdigung erfahren, 
fondern ift immer nur in die pelagianischen Streitigfeiten als 
ein Unhängiel zu Pelagius ſelbſt eingeichlachtet worden. Daher 
hat der Verf. mit feiner Darftellung nicht nur eine verdient: 
liche, jondern auch eine nothwendige Arbeit geleiftet, die wegen 
ihrer Sorgfalt einen bleibenden Werth hat. Manche Drudver- 
fehen und einzelne Sprachichniger wird man dem Erftlingswerfe 
gerne zu gut halten. Beigegeben ift eine Abhandlung von 
Harnad über den dritten Johannesbrief. Mit gewohnten 
Scharfblid ſucht H. aus ein paar verftedten Andeutungen fich 
die Situntion deutlich zu machen und fie dann in den Berlauf 
der Geichichte einzuordnen. Er fommt dabei zu dem Nejultat, 
daß der Brief in die Lücke tritt, die für unſer Wifjen zwiſchen 
ben patriarchalifch geleiteten Gemeinden (vgl. die Paulusbriefe) 
und den jelbjtändig organifierten (vgl. den monarchiſchen Epi— 
ſtopat) Hafft. Es kommt Alles darauf an, wie weit man dem 
Verf. in feiner Beurtheilung der Stellung des Diotrephes (III 
9fg.) Recht giebt. Alle Bedenken fcheinen dem Ref. hier nicht be— 
feitigt zu fein. In jedem falle aber kann die von H. geübte 
Betrachtungsweiſe gegenüber der jchulmeifternden Methode 
vieler Eregeten des N. Teft., wie fie namentlich neueſtens 
wieder in ber Einleitung von Zahn uns entgegentritt, als ein 
Muster hingeftellt werden. Mit diefem Heft licht die erite 
Serie der Terte und Unterfuchungen ab. Sie haben fich mehr 
und mehr al3 der Hauptjammelpunct der auf die Erforichung 
der alten Kirchengeſchichte gerichteten Arbeit erwiejen. Man 
kann der neuen Serie feinen befjeren Wunſch mitgeben, als daß 
fie den alten Ruhm bewahren und neuen erwerben möge. 
E. P. 


Lhotzty, Dr. Heinrich, Leben und Wahrheit, Realiftiihe Gedanken 
aus der Bibel. Leipzig, 1897. Hinrihs. (280 ©. Gr.) #3. 


Bur Löfung der ernften Fragen des firchlichen Lebens, wie 
fie unfere Tage bewegen, will der Verf. hier Beiträge geben, 
und was er barbringt, dürfte jedenfalld beachtungswerth fein. 
Er geht von der Ueberzeugung aus, da es ſich im Ehriften- 
thum nicht um abgezogene Begriffe handelt, fondern um That: 
fahen, um Erlebniſſe, im eigentlichen Sinne um perjönliches 
Leben, und von diefem Standpuncte aus fucht er die Antworten 
zu gewinnen, von denen er meint, daß fie hier zu geben feien, 
und feugnen kann man nicht, wenn man auch nicht allen 
feinen Ausführungen zuftimmen mag, daß dieſe nicht bloß geift- 
reich find, fondern auch aus ber Sache heraus, um die es zu 
thun ift, ihren Faden fpinnen. Er gelangt damit freilich auf 
eine Höhe, wo er über den fich heute befehdenden Barteien fteht, 
aber daß nur von einem ſolchen Standpuncte aus die Lölung 
wirklich gefunden werden kann, jollte man nicht verfennen. 
Von Intereſſe ift auch die Abhandlung, die er an die Spitze 
geftellt und „Ueber bas Efjen* betitelt Hat, nämlich über das 
Eſſen, wie es in ber Schrift vorlommt und dort eine religiöfe 
Bedeutung hat. Auch Hier finden fich beachtenswerthe Aus: 
führungen. Gewünſcht hätte Ref., daf die Bedeutung des 







Eſſens im geiftigen, bezw. geiftlihen Sinne, wie fie ir 
Schrift vortommt, doch noch eingehender behandelt 
wäre. Daß bas Rei Gottes nicht Eſſen und Trinlen ik. 
doch auch eine apoftoliiche Autorität für fih, und wenn 
bedenkt, daß auch ſchon die Rabbiner ein geiſtliches Efien, ni 
lich ein „Eſſen der Rolle des Geſetzes“ kannten, dann wi 
man auch leicht zu einem genauen Berjtändnifje deſſen E 
was Jeſus Chriftus meint, wenn er (oh. 6) verlangt, 
man ihn jelbft, fo wie auch daß man fein Fleiſch eſſen und ia 
Blut trinken folle, um das ewige Leben zu haben. Seine &4 
wort auf die frage: „wie kann dieſer uns fein Fleiſch zu en 
geben?“ wird dadurch zu einem vollen, aber auch zu 
bedeutungsvollen Verſtändniſſe, bedeutungsvoll für ben Kirk 
lichen m unter den Evangelifchen, fommen. Ps. 


Chantepie de 1a Saussaye, P. D, Prof, Lehrbuch r 
Religionsgeschichte, 4 Verbindung m. Fachgen. beran-| 
gegeben. 2. völlig neu gearb. Aufl. 2 Bde. Freiburg i. u 
1897. Mohr. {XIl, 399; XV, 512 8. Gr. 8.) #18. 

An dem 1887/89 erjchienenen „Lehrbucd der Religions 
geſchichte“ des Amfterdamer Theologen hatte die Kritik den go | 
ſchichtlichen Aufbau für unzureichend gehalten. Sie vermikt | 
die Gabe ſcharfer Charakterifierung, den Blid für Die feiner 
Nüancierungen, was uns bei Tiele für alle fonftigen Mängel | 
feines Compendiums entihädigt. In der 2. Auflage bat is 
das Buch feiner Anlage und Ausführung nad erheblich ver- 
ändert. Außer dem Allgemeinen Theil, der von 47 ar 
17 Seiten eingejchränft wurde, hat der Verf. den jogenannten 
Phänomenologiihen Theil vollkommen ausgejhieden, den er 
fpäter in einem befonderen Buch zu bearbeiten gedenkt. Femr 
hat er die Scheidung bes ethnographiſchen und des hiſtoriſchen 
Theiles jegt aufgegeben nnd die Bearbeitung ber einzelnen 
Religionsgebiete verjchiedenen Fahmännern übertragen, woran 
er ſelbſt für die Religionen der fogenannten Naturvöffer, Chinas 
mit Ausnahme des Taoismus, die Religionen der Griechen 
(theilweife) und Römer, der Slaven, Kelten und der Germanen 
betheifigt ift. Die Zuverläffigkeit des Werkes hat dadurd) be 
trächtlich zugenommen. Wir haben in diefer neuen Auflage eine 
Reihe fi im großen Ganzen ohne Störung der Einbeitlichkeit 
zu einem wirfungsvollen Bilde verbindender Darftellungen ber 
Religionen der Erde (außer der chrijtlichen) und Hiermit den 
erjten unerläßlichen Unterbau für die über die Beichreibung 
binausftrebende Erflärung der Religionen und endlich auch der 
Religion ſelbſt. Dan wird ſich aber, ohne des Wortes unein 
gedent zu bleiben, daß das Beflere oft der Feind des Guten ift, 
abermals angefichts diefer völlig neu gearbeiteten Auflage die 
Frage vorlegen müffen, ob die Religionswifjenichaft heute noch 
auf eine rein befcriptive Meligionsgefchichte verpflichtet werben 
könne. Natürlich darf es auch Ref. nicht wagen, an allen, ſondern 
nur an den feinem Specialgebiet angehörigen oder benachbarten 
Religionen der Inder nnd der Perſer und ihrer Bearbeitung 
durch Lehmann Kopenhagen) fein Urtheil zu verjuchen. Dieje 
beiden Abjchnitte wenigjtens find recht gebiegene Leiftungen, 
die dem Geſammtwerke alle Ehre machen. Freilich bringt es 
ſchon die Raumbeſchränkung mit fi, daß die Beweisführung 
nur jelten zu ihrem Rechte fommt. Es ift daher unmöglich, die 
ausgeiprochenen Anfichten immer auf ihren Werth zu prüfen. 
Doch nimmt Ref. an, daß die Deutung der Aditi S. 19) als 
eine Erdgöttin fich dem Verf. nicht allein aus den Brahmanas 
ergab. Die Naturjeite Indra's dagegen dürfte durch Wind und 
Regen feineswegs erihöpft jein (S. 23), und daß der Regen 





der „Schweiß“ der Maruts ſei (S. 24) ift vom Verf. vielleicht 


bloß Anſtandshalber gejagt, gemeint ift wohl Jaläsa und Yehn- 
liches. Wie fann man —— daß Sürya weiblich vor⸗ 
geſtellt iſt (S. 27), wenn es z. B. (Rigv. 10, 37, 1) beißt: 
dvds puträya süryäya Samsata ? Die religiöfe Bedeutung des 
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Baubers darin zu juchen (S. 38), daß er“ die Kraft zur Lebens 
erhaltung verleiht‘, fann Ref. nicht gutheiken, obichon er zus 
giebt, daß die Lebenserhaltung, nur nicht gefondert von den 
praftifchen Einzelfällen des Lebens, und der Zauber fich zu eins 
ander wie Zweck und Mittel verhalten. Bon der ethiſchen Be- 
deutung ber vediſchen Religion bleibt, vom Varuna⸗Ideale ab: 
gejehen, nicht viel übrig, und dieſes Ideal fand eher in Conven⸗ 
tifein, als in weiteren Sreifen Anklang. Bon der IsasUlpanisad 
aus follte man doch nicht, wie der Verf. (S. 47) meint, in den 
Gedankengang der Upanisaben eintreten. Anderſeits hat der- 
felbe die Samfäralehre ins rechte Licht gefeht (S. 55) und über: 
haupt dem philofophiichen Denken des alten Indiens manche 
werthvolle Einficht abgewonnen. Die Abjchnitte über den 
Buddhismus und Hinduismus orientieren gut, an mehr als 
einer Stelle allerdings wäre größere Genauigkeit am Orte ge- 
weſen, 3. B. mo die Rebe ift vom fortleben bes karman (©. 90) 
und den brei Geburten (S. 93). Die Aufnahme von Laien- 
brüdern in die bubbhiftiiche Gemeinde widerſprach, ſoviel wir 
den Quellen entnehmen können, durchaus nicht, wie der Verf. 
glaubt (S. 97), den urfprünglichen Abfichten Buddha's. Die 
Umſchrift der indischen Namen und Wörter ift öfters incorrect. 
Unter ber Literatur fehlt unter Anderem: E. Senart, Les oastes 
dans I’Inde, Paris 1896 (zu ©. 42). Für Rhys Davids, 
Buddhism (S. 68) ift jept auf die Ausgabe von 1894 zu 
verweifen, außerdem gehört hierher deſſen Buddhism, its 
history and literature (1896), und wenn doch einmal auf 
Ueberjeßungen der buddhiſtiſchen Literatur vertiefen wurde 
©. 72), hätte auch 8. E. Neumann, die Reden Gotama Bubdha’s 
1. 8b. 1896) genannt werben dürfen. H—,y. 


Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 50, 

Inh.: Bon Gottes Gnaden. — Paftor und Paramentit. 2. — 
„Die Unzulänglickeit der gegenwärtigen kirchlichen Untermeifung.” — 
Die außerordentlihe Tagung der württemb. evangel. Landesſynode im 
October und November d. 3. 1. — Aus Heſſen-Kaſſel. — Das 
Haberfelbtreiben. 


Der Broteftant. 1. Jahrg. Rr. 51. 
nb.: Der preuf. Duell-Erlaf. — Niederrbeinifhed Synodal 
und Gemeindeleben „unter dem ſtreuz“. 1. — fFortjepungen. 


Deutfcher Merkur. 28. Jahrg. Nr. 50. 

Inh.: Das Ordensweſen in ber römif Kirde in Preußen. — 
ufionen und Gonfufionen. — Geſchichtliche Belege wider die päpft- 
liche Unfehlbarteit, insbeſonders Folgerungen aus dem decretum pro 
Armenis, 
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Philoſophie. 


Jodl, Friedrich, Lehrbuch der Psychologie. Stuttgart, 1896. 
Cotta. {XXIV, 766 8. 8.) .# 12. 

Das Bud ift zwar ſchon vor einiger Zeit erihienen, aber 
eine, wenn auch noch jo gebrängte Beiprechung wird auch heute 
noch nicht zu ſpät fommen, da das Werk nicht nur vorüber- 
gehenden Werth befigt. Mef., der die Anzeige erft ganz vor 
Kurzem übernommen, muß fich begnügen, einen allgemeinen 
Begriff von dem Inhalt und der Bedeutung zu geben. Jodl 
will eine Zuſammenfaſſung des ganzen Gebietes im weiteiten 
Umfang liefern, wie er fie ala im Intereſſe des Lernenden, des 
Studierenden, des Gymnaſiallehrers und jebes nad) grund» 
legender Vertiefung feines Wifjens ringenden Gebildeten liegend 
anfieht, Es gelang ihm, in nicht allzu ausgedehnten Rahmen 
feine Lehre darzuftellen unter Aufwand eines fo reichen That- 
jadjenmaterials, daß auch ein Lejer von grundfäglich verſchie⸗ 
denem Standpunct fi dem Werk mit Gewinne widmen wird. 
Bei allem Reichthum am Einzelheiten wedt das ganze Buch doch 
den Eindrud organifcher Gliederung und Ubrundung. J. be 
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kennt, daß für ihn, troß weitefter Specialifierung der Urbeits- 
gebiete und Methoden, bei umfafjendfter Anwendung erperimen: 
teller Hilfsmittel, und ungeachtet der größten Nähe zum Natur: 
erkennen doch die Binchologie eine philofophiiche Wiſſenſchaft 
ift und bleibt. Im allgemeinen Theil fchildert er die Stellung 
der Piychologie im Kreis der Wiſſenſchaften, ihr Verhältniß zur 
Natur, Geſchichte, zum Individuum und zum Gebiet des Batho- 
logiſchen. Die grundlegenden Methoden werden harakterifiert. 
Keine Hilfsmittel, keine Thatſachen blieben unberüdfichtigt, die 
in irgend einer Beziehung zum feelifchen Leben ftehen. Eingehend 
wird das Wechſelverhältniß des pfychiichen Gefchehens zum 
Nervenapparat, insbefondere der Parallelismus, beiprochen. 
Die Thatjachen des Bewußtſeins werden analyfiert; das Ich 
ift Element des bewußten Lebens; Subject und Object ergänzen 
ſich nothwendig. Aeußere und innere Wahrnehmung, Bemwußt- 
ſeinsſchwelle wirb erörtert. Das Unbewußte oder das potentielle 
Berwußtjein hält J. nicht für einen pſhychiſchen, jondern einen 
phyſiſchen Zuftand. Schlaf, Traum, Hypnoſe werben ab» 
gehandelt. An bie Stelle der längft entthronten drei Seelen: 
vecmögen und ber einzelnen Grundfunctionen ber verichiedenften 
Autoren möchte I. eine andere Dreitheilung der bewußten 
Phänomene bieten: Empfindung, Gefühl, Streben, 

Der zweite, jpecielle Theil bringt zuerft eineeingehende Piycho- 
logie der Empfindungen, die nad) ihren Beziehungen zu phyſio⸗ 
logiſchen Eorrelaten unterfucht und als deren Grundeigenſchaften 
Antenfität, Modalität und Ertenfität hingeftellt werden. Nach 
einer Beiprehung der Piychometrie folgt die Einzelfinnes- 
pigchologie der Vital und Bewegungsempfindungen, ber Hauts, 
Geſchmacks · und Geruchdempfindungen, jodann mit befonberer 
Ausführlichkeit der Gehör und Gefichtsfinn. Als Gefühle der 
primären Stufe werben die finnlichen Gefühle, vor allem Luft 
und Schmerz in ihrem Eontraftverhältniß, ferner bie äfthetifchen 
Elementargefühle wie Harmonie, Eurhythmie, Proportion, bes 
jchrieben. Die Darftellung der Willenserfheinungen der pri. 
mären Stufe wirb verbeutlicht durch das Beifpiel bes Sprechen- 
und Schreibenlernend. Am meiften Widerfprucd wird es wohl 
hervorrufen, daß Gedächtniß, Meproduction und Afjociation 
als fecundäre Phänomene aufgefaßt find. Bon allgemeinem 
Intereſſe find die Behandlungen der wichtigften pfychiichen Re- 
productionsgebilbe, Zeit, Raum, Ich und Nicht⸗ich. Anfchau- 
fi wird die Piychologie der Sprache und des Denkens vor- 
geführt; ſodann die Kategorien in grammatiſcher und logiſcher 
Hinficht, ferner noch Urteil und Schluß. Den logifchen Begriff 
bezeichnet J. als Artefact des Denkens. Als die Gefühle der 
jecundären und tertiären Stufe ftellt 3. die formalen Gefühle 
bin, fo Kraft und Denkgefühl; Wig, Komik, Spiel. Ferner 
die Perfongefühle, Selbitliebe, Ehrgefühl, Liebe und Abneigung, 
Dant, Neid x. Die piuchologiihe Stellung der Kunft und 
Moral wird entwidelt. Im legten Eapitel giebt J. eine Dar: 
ftellung der compficierten Willensbeziehungen, der Temperamente 
und Eharafterericheinungen. 

Es ift fein Wunder, wenn bei dem außerordentlich großen 
Material, das fich in einem Verzeichniß der wichtigften Literatur 
nachtveife wieberjpiegelt, doc) noch hie und da Heine Lüden zu 
finden find. Vor allem anzuerkennen ift aber, daß troß der 
Fülle der Einzelheiten die Ueberfichtlichkeit des Ganzen nicht 
geftört ericheint, was in Verbindung mit der Klarheit und der 


\ bei aller Knappheit doch immer hervorragenden Anſchaulichkeit 


der Darftellungsweife die gewinnreiche Lectüre zu einem Genuß 
erhebt. _1— 
Hartmann, Eduard von, Schelling’s philosophisches System. 
Leipzig, 1897. Hancke. (Xll, 224 5. Gr. 5.) #4, 50. 
Der Berf. untericheidet in dem philofophifchen Entwidelungs- 
gang Schelling's entgegen der vielfach üblichen Eintheilung in 
drei Perioden zwei große Hauptabjchnitte; von 1794—1806 
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und von 1806—1856. „Sn der erjten Beriode huldigt er 
einem reinen Pantheismus; in ber zweiten Periode fucht er ben 
Rationalismus durch einen höheren Empirismus oder Poſitivis · 
mus zu ergänzen und ben Bantheismus durch einen fpeculativen 
Theismus zu vertiefen.“ Die erfte Hauptperiode zerfällt in 
bier, bie zweite in zwei Unterabichnitte: L 1794—97 [Uns 
hänger Fichte's), 1797—99 (die Naturphilofophie als gleich 
berechtigter Zweig neben dem tranfcendentalen Jdealismus), 
1799— 1800 (das wahre Syitem der Philofophie ericheint ihm 
„als ein gefoppelter Dualismus von Naturphilofophie und 
tranfcenbentalem Idealismus“), 1800—1804 (Periode ber 
fogen. Identitätsphilofophie); II. 1806—1827 das Intereſſe 
bleibt auf die Perſönlichleit Gotte und auf die Freiheit und 
Unfterblichleit des Individuums concentriert), 1827—1854 
(bie rein rationale Philofophie erjcheint als ergänzungsbebürftig 
und wirb durch eine fie überragende pofitive Bhilofophie, durch 
einen phbilofophiichen Empirismus überwunden. Darnach 
nimmt die Naturphilofophie das Intereſſe Schelling’s vornehm- 
lich in feiner erften Periode in Anſpruch, während in ber zweiten 
Periode das Intereffe für die Geiftesphilofophie überwiegt‘, die 
Principien- und die Erkenntnißlehre dagegen in beiden Perioden 
gleihmäßige Berüdfihtigung finden. Um nun eine gewifje 
Einheitlichteit des Schelling’ihen Syftems zu retten, unter 
nimmt es ber Berf., das Syitem in feine einzelnen Beftandtheile 
aufzulöfen und jeden einzelnen in Längsichnitten jo weit zu vers 
folgen, als er ſich in dem gegebenen Quellen vertreten vorfand. 
Er erhofft von foldem Vorgehen mannigfachen Gewinn, ins— 
bejondere in Betreff der Geiftesphilofophie. Schelling’s uns 
glüdliches Vorbild könne alle diejenigen warnen, bie ſich heute 
noch um eine Reftauration der Ideentrias des 18. Jahrh.'s: 
perjönlicher Gott, Willensfreiheit und individuelle Unfterblich- 
feit bemühen. Scheibe man bieje romantiſch reactionären 
Velleitäten aus, dann ſchwinde auch ber auf den erften Blid 
ſehr auffallende Gegenſatz der zweiten gegen die erſte Periode 
auf ein geringeres Maß zufammen, das bie dem Gegenſatz zu 
u liegende Einheit des Syſtems deutlicher herbortreten 
aſſe. 


Archiv für ſyſtematiſche Philsſophie. Hrög. von P. Natorp. R. F. 
4. Band. 1. Heft. 


Inh.: Emil Koch, Richard Avenarius' Kritit der reinen Erfah. 
zung 1. — Hand Hleinpeter, die Entwidelung deö Raum- und 
Zeitbegriffes in der neueren Mathematik und Mechanik und feine Der 
deutung für die Erfenntnißtheori. — 9. Baumann, über Emit 
Mach ẽ philoſophiſche Anfihten. — Karl Ueberhorft, das Weſen 
der Aufmerkſamkeit und der geiftigen Sammlung. — Mar Deffeir, 
Beiträge zur Aeſthetil. 








Geſchichte. 


Löwe, Dr. Richard, Die Reste der Germanen am schwarzen 
Meere, Eine eihnologische Studie, Halle a, S, 1896, Nie- 
meyer. (XI, 269 8. Gr. 8.) .# 8. 

Löwe hat fich die Aufgabe geftellt, ſämmtliche Nachrichten 
über germaniſche Anſiedelungen im Umtreife des ſchwarzen 
Meeres zufammenzuftellen und zu prüfen; in der That ift das 
einſchlägige Material mit großem Fleiße gefammelt, und dabei 
wünjchenswerthe Vollftändigfeit erreicht. Weniger glücklich ift 
2. in der Anordnung feines Stoffes: Wefentliches und Unweſent ⸗ 
liches ift zwar nicht gerade auf ine Linie geftellt, aber äußer- 
lich dod nur ungenügend aus einander gehalten, fo daf die 
Klarheit der Darftellung darunter ziemlich leidet. Der Stoff 
ift in fünf ſehr verfchieden umfangreiche Gruppen georbnet: 
Germanen in Slleinafien, am Kaukaſus, am Iaspifchen] Meere, 
Krimgothen, Gothi minores. Ueber Germanen in Meinafien 
weiß L. mehr zu fagen, als ein Anderer aus den Quellen heraus: 


— 


leſen würde; thatſächlich beſteht unſere Kunde nur darin, def 
ein einziges Mal (bei Theophanes) T’orFoygaixoı bei Abre 
mytion genannt, werben. Wenn 2, diefe auf einen zur Beit ber 
Gotheneinfälle im 3. Jahrh. dort hängen gebliebenen Reft zu 
rüdführt, jo fann man ihm nur zuftimmen; wenn er aber ver- 
fucht, die einzelne Raubfahrt, auf der fie dahin gelangt, zu be 
ftimmen, fo jagt er mehr, als ihm der Zuftand der Ueberlieferung 
erlaubt. Auch da die Vorfahren der Dordoygaixoı jpeciell 
Heruler geweſen wären, ift nur eine unbewiejene Annahme. 
Einen weiteren Reft von Germanen findet er in den von Con 
ſtantin Porphyrogennetos einmal bei Daguta in Myfien er 
wähnten Sayorsnvoi, ohne ernfthaften Grund: der Name iſt 
einfach für Sayovrnvoi verſchrieben. Die dritte von ihm au⸗ 
geführte Spur bezeichnet er jelbjt mit Recht als unſicher: fie 
ſowohl wie die Nachricht Schlegel’$ (1) über die Germanen am 
faspifchen Meere (2.'3 dritte Gruppe) gehören nicht auf ein und 
biefelbe Linie mit den übrigen Zeugnifjen. Zwiſchen Germanen 
am (mejtlichen) Kaukaſus und Krimgothen verfucht 2. Scharf zu 
unterjcheiden, ohme jchlagenden Grund, wie uns fcheint: im 
Wirklichkeit find fie zu einer Gruppe zufammen zu faflen, bie 
fi allerdings, das darf man zugeben, in Unterabtheilungen 
gliedert. Uebrigens find die von ihnen handelnden Abſchnitte 
des Buches recht wohl gelungen; fie würben noch befier jein, 
wenn ber Lejer leichter jubjective Meinungen des Verf.'s vou 
den gewonnenen Rejultaten jcheiden fünnte. Die Ahnen all der 
genannten Bölferjplitter fieht 2. in den Herulern; allein die 
Urgumente, die er dafür vorbringt, überzeugen nicht. Daß der 
frimgothiiche Dialekt fich nicht durchweg aus Wulfila's Gothiſch 
ableiten läßt, vielmehr einige Eigenthümlichkeiten aufweiſt, die 
ih im Weſtgermaniſchen wiederfinden, beweift bei der Art 
unferer Kenntniß natürlich” gar nichts. 2. führt die weſt 
germanifchen Anklänge für feine Herulerhypotheje an, indem er 
fi auf Seelmann’s befannte Arbeit im Niederbeutichen Jahr: 
buch XII beruft; Ref. glaubt, diefe Stütze ift brüdhig: die Orts 
namen auf »leben, bie nach Seelmann warnijch oder heruliſch 
fein jollen, finden fich in zwei geichlofjenen, von einander räum- 
lich getrennten Berbreitungsgebieten, die zu einander in Be 
ziehung zu ſetzen feine Nöthigung vorliegt: warum follen nicht 
zwei Stämme bie gleiche Gewohnheit gehabt Haben? Das nörd⸗ 
liche der beiden Gebiete aber dedt ſich fo vollſtändig mit den 
hiſtoriſchen Sigen der Dänen, daß wir wohl gut thun, die da- 
jelbft vorfommenden «leben einfach für däniſch zu halten. Da- 
mit hört aber die von 2, angenommene Wahrſcheinlichleit auf, 
daß gerade die Heruler fprachlich den Weftgermanen nahe ge 
ftanden hätten. Noch mehr jpricht gegen die Herulerbypotbeie 
ber Umftand, daß die Krimgothen eben jtets den Gothennamen 
führen: fo lange nicht bewiejen ift, daß eine Verjchiebung ftatt- 
gefunden hat, müfjen wir daran fefthalten, daß ein Bollsname 
eben dasjenige Bolt bezeichnet, das ihn führt; da die Krim⸗ 
gothen aber Gothen heißen, jo werben wir fiejbis auf Weiteres 
auch für folche halten müfjen. Mit großer Liebe ift die ſpätere 
Geſchichte der Krimgothen behandelt ; hier wie durchweg tft das 
Material jo vollftändig zufammen getragen, daß auch wer 2. 
nicht in all feinen Ausführungen folgen kann, doch fein Bud 
nicht ohne Nußen aus der Hand legen wird. —I1z. 


Wretschko, Dr. Alfr. Ritter v., Das österreichische Marschall- 
amt im Mittelalter. Ein Beitrag zur Geschichte der Ver- 
waltung in den Territorien des Deutschen Reiches. Auf ur- 
kundl, Grundlage dargestell. Wien, 1897. Manz. (XXVI, 
263 8. Gr.&) #5. 

Die Geſchichte der Iandesherrlichen Hofämter im Mittel- 
alter ift ein bisher noch verhältnigmäßig wenig angebautes, 
aber anferorbentlich fruchtbares Gebiet. Wer hier an die 
Quellen berantritt, darf ficher fein, der Forſchung neue Auf- 
ſchlüſſe bieten zu können. Es handelt fi um Beamte, die von 
Haus aus im Örunde nur für einen privaten Haushalt da find, 
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die allmählich jedoch von der größten Bedeutung für die öffent- 
liche Berfaffung werden, um feit dem 16. Jahrh. mehr und 
mehr neuen Beamtungen Plaß zu machen. Diejem interefjanten 
Stoff wendet fi die vorliegende Studie zu. Ihr Verf. hat 
fi) mit Recht ein territorial begrenztes Gebiet und ein einzelnes 
Umt ausgewählt; denn nur fo vermag man, da noch zu wenig 
Specialforfchungen vorliegen, die Gefahren einer vorjchnellen 
Generalifierung zu vermeiden. Bon dem fiheren Boden aus, 
den die Beherrichung eines begrenzten Quellengebietes gewährt, 
unterläßt Wretjchlo indeſſen nicht auf die theilweife überein: 
ſtimmenden, theilweife abweichenden Verhältniffe anderer Terri- 
torien hinzuweifen. So fehlt ihm nie die Weite des Gefichts- 
freifes. Wie e8 in der Natur der Sache liegt, hat er neben 
reihem gebrudtem Material in großem Umfang Ardivalien 
benugt; einen Theil derjelben bietet er in urkundlichen Beilagen. 
Eine Hauptauelle find die Subferiptionen Tandesherrlicher 
Urkunden; überhaupt ein unfchägbarer Stoff für die Verwal- 
tungsgeſchichte des ausgehenden Mittelalters, Früher hat man 
fie fo wenig geſchätzt, daß man fie beim Abdrud von Urkunden 
gelegentlich als unbebeutend einfach fortlieh. W. erörtert auch 
ihren allgemeinen Charakter. Bei dereben ſchon hervorgehobenen 
Wichtigkeit jener Hofämter erhalten wir in der vorliegenden 
Monographie nicht bloß einen Beitrag zur Geichichte des 
Marihallamts, fondern der territorialen Verfaffung und Vers 
waltung überhaupt: jpeciell zur Gejchichte des Kriegsweſens, 
ber Juftiz, der landesherrlichen Rathsverfafjung, des Yandtags, 
deſſen Vorfigender der Marſchall war. Zum Schluß mag auf 
die jehr eingehende Beiprechung verwielen werden, die der 
Wiener Arhivdirector G. Winter in den Blättern des Vereins 
für Landeskunde von Nieberdfterreich, Jahrg. 1897, ©. 189 fa. 
über W.'s Studie veröffentlicht hat. Sie verdient in der That 
nahdrüdliche Berüdfichtigung der Forſcher. 

Mettig, F. Gefhidte der Stadt Riga. Mit Anfihten, Plänen 


u. Zertabb. Riga, 1597. Iond & Poliewety. (VIII, 490 ©. Gr. &.) 
“KH 10,80. 


Dieſes in Lieferungen erfchienene, zu Beginn des Jahres vollen: 
dete Bud) eines in vielen tüchtigen Einzelforihungen namentlich 
zur Geichichte des rigaſchen Erzbisthums und des rigaſchen 
Gewerbes bewährten Hiftorifers, der ala Mitarbeiter an den 
„Jahresberichten für Geſchichtswiſſenſchaft“ auch über die Örenzen 
feiner Heimath hinaus befannt iſt, entipricht leider nicht den 
Erwartungen, mit denen einer Darjtellung der Gejchichte Rigas 
bis in die Gegenwart entgegen zu jehen Berechtigung vorlag 
Es ift dem Verf. nicht gelungen, feine Vaterftadt als eine Indi— 
vidualität lebendig vor fich zu ſehen und ihr Werben und Wejen 
durch den Gang der Jahrhunderte hin zu Ächildern; darum weiß 
er nicht die Stadt, foweit es ihr als Einzelperjönlichkeit zu— 
fommt, aus der Gejchichte des Landes wirkungsvoll hervor: 
zubeben, und folglich erzählt er, mit einem Worte, nicht die Ge— 
ſchichte der Stadt, fondern theilt nur Notizen aus ihrer Gefchichte 
mit. Und diefe Mitteilungen find jehr viel ſpärlicher, als fie 
nad) feinen eigenen und anderer Vorarbeiten zu jein brauchten. 
Daß der Verf. die politiiche Geichichte im Vordergrunde ftehen 
lafien wollte, rechtfertigt nicht die Beichränkung diejes Begriffs 








auf äußere Ereignifje als Verhandlungen mit anderen Mächten, 


Kämpfe und Belagerungen. In die politische Geſchichte gehört 
das gefammte Verfafjungsleben, und das Vornehmen, eine Ge— 
ſchichte Rigas zu fchreiben, bot gewiß; hinreichenden Anlaß, der 
Trage nad der Entftehung und den Anfängen des communal- 
pofitiichen Einfluffes der großen und der Heinen Gifde näher 
zu treten, als ©. 9, 35 und 118 geichehen ift. Daß Rigas 
Zugehörigkeit zur Hanje nur Eingangs des Abichnitts über 
Handel und Gewerbe erwähnt wird, erinnert an ältere Biblio- 
thefsfataloge, die die hanſiſche Literatur unter die cameraliftiichen 
Werke verweilen. Hanſegeſchichte ift ja nicht bloß Handels— 
geihichte, ſondern Geſchichte deutiher Macht und Größe wie 
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auch deutſcher Schwäche; fie gehört alfo in hervorragendem Maße 
zur politischen Geſchichte. Auch hier hätte gerade die Aufgabe, 
die der Verf. fich geftellt, dazu führen müſſen, die noch nicht 
hinreichend präcifierte Stellung Rigas in der Hanfe genauer 
herauszuarbeiten. Zudem wird es faum einen vigaichen Xejer 
dieſes Buches geben, der nicht in ihm die lebensvollen Recon» 
ſtructionen altrigafchen Handel und Straßentreibens, wie J. 
Girgenfohn und E. Seraphim fie mit Glück verjucht Haben, 
vermißt. Der Berf. hätte jeine Vorgänger hierin ebenjo getroft 
benußen dürfen, wie er e8 für die Beit der Herrichaft Rußlands 
über Riga mit Recht gethan hat. Denn ein ſolches fiber weite 
Heiträume ſich erftredendes Werk kann nur auf Grund vieler 
Borarbeiten gleichmäßig und befriedigend zu Stande gebracht 
werben. Damit jol nicht gejagt fein, daß eigene Forſchung und 
vermehrte Literaturdurchficht nicht manche für das laufende 
Jahrhundert noch ſich bietende Lüde hätte füllen fünnen, nicht 
noch manchen Gefichtspuneten hätte Nechnung tragen ſollen. 
Der Verf. eines Buches, das feinem Thema nad) auf allgemeinjtes 
Entgegenfommen rechnen darf, joll fi den Rahmen feiner Dar 
jtellung nicht zuweiſen fafjen; vielmehr hat er diefen nach Maß—⸗ 
gabe deſſen, was zu bieten ihm Pflicht und Möglichkeit iſt, 
jelbjtherrlich zu bejtimmen. Zum Schluß die Bemerkung, daß 
die 8.397 fg. Dyrſen zugefchriebenen Aeußerungen offenbar von 
Wilpert herrühren. -n- 


bg be gg aus bem 15. bis 18. Jahrh. 
Hr Chtiſtian Meyer. Mit 4 Porträt-Zaf. Leipzig, 1597. 
Een Weber. (XI, 28 ©. 8) #5. 

Der Erdgeruch, der Guſtav Freytag's Bilder aus ber 
deutſchen Vergangenheit umwittert und der einen ihrer ſtärkſten 
Neize ausmadıt, jtammt zu einem Theile von den autobiographi- 
chen Fragmenten ber, die in die Darftellung verwoben find. 
Meyer nun hat eine Unzahl jolcher Dentwürdigfeiten vereinigt, 
um fie für ſich wirlen zu lajien. Es jind Schriften von Deutichen 
aus der Zeit vom 15. bis zum 18. Jahrh. Wie es nicht anders 
fein kann, find unter den Autoren die Männer der Feder die 


' zahlreichite Gruppe. Ein Stadtichreiber, Burkhardt Zink von 


Augsburg, der Humanift Thomas Platter und der Straß 
junder Bürgermeifter und pommerjche Ehronift Bartholomäus 
Saftrow find ihre Vertreter; die Kunſt ift durch Albrecht Dürer 
und den Hugsburger Architelten Elias Hol repräjentiert ; der 
geiftfiche Stand durch den Heilbronner Prediger Johann Lubd- 
wig Hoder; der Urzt Felix Platter und der Jurist und Hauf- 
mann Lucas Geizfofler aus Sterzing, der jpäter in Augsburg . 
heimiſch wurde, machen den Beichluß. Alle dieſe Denkwürdig⸗ 
feiten waren jchon irgendwo gedrudt, aber zerftreut und zum 
Theil an fehr ſchwer erreichbaren Stellen. Und fo wird man, 
troßdem die VBorworte, die ihnen der Hrögbr. beigegeben hat, 
weder jehr inhaltreich noch auch gut geichrieben find, das Büch⸗ 
fein gern als eine praftiihe Sammlung willtommen heißen 
und benugen. Autobiographien jind das bejte und ein jchlecht- 
hin unerjegliches Material für die Geidjichte des Geiftes der 
Bölker und Zeiten, und es wäre jehr der Erwägung werth, ob 
nicht einmal mit größeren Mitteln und befjerem Apparat ein 
Eoder aller erreichbaren deutſchen Schriften diejer Art ver 
anftaltet werden müßte. 


Malahowsti, D. v., Erinnerungen aus dem alten Brenfien, 
Nah einer binterlaffenen Autobiographie. Leipzig, 1897. Grunom. 
(vi, 232 &. 8.8) #2, 50. 

Der Berf. diejer Tiebenswürdigen Erzählungen aus den 
reichbewegten erjten zwei Dritteln feines Lebens ijt der 1844 
als Kommandant von Glatz verftorbene Generallieutenant 
Karl von Malachowski, trotz feines polnischen Namens bereits 
in der dritten Geſchlechtsfolge ein guter evangelischer Deuticher. 
Mehr als hundert Jahre vor feinem Tode hatte jein Großvater 

** 
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bald nach dem Negierungsantritt des großen Königs den preußis 
ſchen Dienft gejucht, ſich als Hujarenführer ausgezeichnet und 
bie Liebe für diefe Truppe und die Verehrung für feinen Monar- 
hen dem Sohne und Enkel überliefert. Mit zehn Jahren war 
fegterer Fahnenjunker im Leibhufarenregiment v. Eben, zu defien 
Oberſt jein Vater gerade ernannt worden; auf einer Reife durch 
Poſen mifchte ſich der Heine Mann in feiner rothen Uniform 
mit der Bärenmüge kühnlich unter das Gefolge Friedrich Wil- 
helm's II, als diefer 179% die Huldigung der jüngſt gewon— 
nenen Provinz entgegennahm. Wenige Monate jpäter verwaiit, 
wurde er durch die Fürſorge bes Königs im Cabettencorps und 
auf der Kriegsakademie erzogen. Und Friedrich Wilhelm IL 
nahm fich ebenfo jeiner an und gewährte dem der Schule Ent- 
wachſenen den Eintritt unter bie Hufaren. Knapp, aber reizend 
und anſchaulich ift die Schilderung diefer Lehrjahre; die friiche 
Lebensluft und Unbefangenheit des Knaben und Yünglings 
athmet noch aus der Erzählung des Sechzigjährigen der mit 
fihtlihem Behagen die Fugendzeit an ſich hat vorüberziehen 
laſſen. Ein jeltenes Glüd hat ihn, den immer Thätigen und 
früh und dauernd mit der Adjutantur Betrauten, davor be 
wahrt, je an einer Niederlage des Heeres, mit dem er fic) eins 
fühlte, Theil nehmen zu müſſen. Im Feldzug von 1806 hat er 
unter Blücher’s und Yorl's Führung erleben dürfen, daß „die 
Franzoſen nicht unbefiegbar ſeien“; 1809 der ſchwarzen Schaar 
bes Herzogs von Braunfchweig zugehörig, focht er die fiegreichen 
Kämpfe der erjten Wochen mit, und war ſchon wieder preußis- 
cher Officier, ehe der Herzog fein Corps aufzulöjen und nad 
England zu flüchten fich genöthigt ſah; 1812 warb feine 
Schwadron vom bitteren Loos verſchont, Napoleon nad Ruf- 
land folgen zu müffen. Bei Großgörjchen und Baupen in ber 
Reſerve, hatte jeine Abtheilung ben Rückzug zu beden und lieferte 
auf demſelben unter vielen jchneidigen Scharmützeln aud) bas 
glänzende Gefecht bei Haynau. In der Schlacht bei Dresden 
zur Unthätigkeit gezwungen, half er, mit dem Kleiſt'ſchen Corps 
von Nollendoris Höhen herabjteigend, den glorreichen Abſchluß 
der Kulmer Schladht herbeizuführen. Weiter auf dem Feldzug 
durd; Deutfchland und in Frankreich überall die flottefte Schil- 
derung des friegerifchen Lebens im Kampf, im Bivouak, im 
Quartier, jchließlich vor und in der feindlichen Hauptftadt. In 
den Erlebnifjen des Einzelnen und in ihrer Auffaflung ipiegelt 
fih Lage und Stimmung bes Heeres der großen Zeit. Nad) 
der Wiederkehr Napoleon’s von Elba berief der König den Verf. 
als feinen Flügeladjutanten nach Wien. Diefem Verhältniß ift 
. die zweite Hälfte des Buches gewidmet. Ton und Inhalt der 
Erinnerungen gewinnt dadurch eine Abwandelung, ſchon äußer- 
lic, weil die Erzählung fichtlih an der Hand von Tagebud)- 
aufzeichnungen fich geitaltet, innerlich, weil die großen Begeben- 
heiten zurüdtreten hinter das perjönliche Leben des Monarchen, 
an bejien Bewegung der Verf. nun ſechs Jahre geknüpft ift. 
Ein großer Verkehr erſchließt jich ihm in Folge deſſen und eine 
Fülle reihhaltiger Einblide in das Wejen vieler denkwürdiger 
Menſchen; am meiften in das feines Königs, der ihm bejonders 
nahe getreten jcheint. Aber aud) Kaijer Alerander wird ſcharf 
harakterifiert und Franz I durch ein paar Füge gut gezeichnet. 
Hochſt originell bietet fich das Bild der Landgräfin von Hefjen- 
Homburg, der Tante des Königs. Es ift eine ganz andere, doch 
nicht weniger anziehende Lectüre als die des erjten Theiles. 
= Hrög. hat warmen Dank für feine Veröffentlichung ver 
ent. -D- 


BWürttembergiide —5 für Landesgeſchichte. NR. F. 


6. Jahrg. Stuttgart, 7. Kohlhammer. 
Inh: B. Ernit, das Biberader Spital bis zur Reformation. — 
8. Weller, König Konrad IV und die Schwaben. — 8. Bobnen- 
berger, über Spracdhgrenzen und deren Urſachen, indbefondere in 
Württemberg. — U. Koch, Beiträge zur Geſchichte des Schloſſes 
Sohem-Zübingen. — ©. Mehrung, Stift Oberftenfeld. — v. Stälin, 
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beutigen Königteichẽ ee und an Glieder zu demjelben » 
böriger Familien während des dreigigjährigen Ktieges — S. Bere. 
alterthümliche Erdarbeiten im Wintel —** Donan und ler. — 
P. Aldinger, der Streit um das Bistum Würzburg in ben Jahr 
1254-56. — F. Schott, alte Horber Studenten. 











Länder- und Bölkerkunde. 


!} Schweden. Reisehandbuch mit staatlicher Unterstützung hrsg 
v. Schwedischen Touristenverein zu Stockholm. Stockholm, 
1897. Komm, Wablström & Widstrand (Leipzig: Köbier. 
LXVIII u. 241 S., 15 Karten. 8.) Geb. Kr. 4. 

A. u. d. T.: Svenska Turistföreningens Resehandböcker VI. 

2) Bilder aus Schweden hrsg. v. d. Schwed. Touristenveren 
Ebenda. (1897.) (48 Bil. 4.) Kr. 1. 

A. u.d. T.: Svenska Turistföreningens Vägvisare. Nr. 15. 
Der Zug nad) dem Norden geht in erjter Linie alljährlis 
nach Norwegen, und infolge befien behandeln die Reijehand 
bücher für Skandinavien in erfter Linie dieſes Land, deſſer 
grotesle Natur der größeren Zahl der Reiſenden mehr impomiert 

In den legten Jahren bemüht fich aber der ſchwediſche Touriften 

berein nicht mur durch feine Jahrbücher, jondern auch burd 

(dies fei beſonders erwähnt) ganz befonders funftvoll ausge 

ftattete bilbliche Profpecte mit Eriolg, die Yufmerffamfeit auf 

Schweden, und zwar nicht nur auf die von uns bei dem Ein 

tritt ind Land durchquerten füdlichen Provinzen, ſondern vor 

Allem auf das Waldland und die Gebirgsgegenden zu lenlen 

Seine Thätigkeit ift im allen Beziehungen derjenigen der Alpen- 

vereine, ber Harpathenvereine 2c. zu vergleichen. Neuerdings 

ift er auch mit Reifehandbüchern bervorgetreten (Bb. 1: Kop- 
parbergs, Gefleborgs, Jämtlands och Västernorrlands län. 

Bb. 2: Västerbottens och Norrbottens län). — Der vorliegende, 

das ganze Land umfaflende Band (1) ift gleichzeitig in englifcher 

Sprade erjchienen. Die Hauptredaction war dem um die Er: 

forichung der Entwidelungsgeihichte der flandinavischen Flora 

hochverdienten Privatdocenten Dr. Gunnar Anderſſon in Stod- 
holm, die Beichreibung der Routen dem Vorſtande des Nevi- 
ſions · Bureaus Arel Kamm in Göteborg, die Leberjegung und 
die Bearbeitung des Sprachführers dem Lehrer an der £. Kiriegs- 
afademie Carl Nordgren übertragen ; der Abſchnitt über Literatur 
und Kunſt ftammt von John rufe. Seiner Unlage nach ift 
das Bud, ein Führer, aber feinem Inhalte nad) ift es ein vor⸗ 
zügliches Handbuch der ſchwediſchen Topographie, was um io 
höher zu ſchätzen ift, als die Zahl der wirklich guten und zu: 
verläffigen Beichreibungen von Schweden in deutſcher Sprache 
nicht ſehr groß ift. — Die Bilder aus Schweden (2) enthalten 

110 größtentheil3 volljeitige, photo-autotypiiche Darjtellungen 

von typischen Landichaftsformen, von Erzeugniffen der Archi— 

teftur und der bildenden Kunſt und von dem Vollsleben. Die: 
jelben genügen faft ausnahmslos auch den höchſten Anfprüchen. 

Keine zweite Sammlung kann, zumal wenn der niedrige Preis 

in Betracht gezogen wird, mit diefer concurrieren. Sie verdient 

aud Beachtung für den Unterricht in der Geographie; 
wünfchenswerth wäre aber, namentlich für diefen Bmwed, die 

Beigabe eines Inhaltsverzeichniffes in deuticher Sprache; jedod 

find die einzelnen, nach ihrer Lage angeorbneten ngen 

mit ſchwediſchen, beutichen und englischen Unterjchriften verſehen 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
Indie, XLVIII. 4, 
Inh.: W. P. Groeneveldt, de Nederlanders in China. 1. 
De eerste bemoeiingen om den handel in China en de vestiging 
in de Pescadores (1601—1624). 


Berhandinngen der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hr, von 
Georg Kollm. 24. Band. Rr. 8/9. 

nb.: Hand Steffen, die chileniſche Aifen-Erpedition. — €. 

Bafjarge, über feine Reifen in Süd-Afrita. — Alfı. Maaf, über 
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feine Reife nah den MentaweisInfeln. — Govijicd, über Slerfkkr- | 


fpuren in Bosnien und der Hercegovina. 


Globus, Hrög. von Ri. Andree. 72. Band. Nr. 22/23. 

Inh.: (22.) Keller, Figuren des audgeftorbenen Ur (Bos pri- 
migenius Boj.) aus vorhomeriſchet Zeit. (Mit Abb) — v. Stenin, 
dad Haus der Jakuten (Dftfibirien). (Mit Abb.) — E. Desbamps’ 
Neife auf Enpern. 2. (Mit Abb.; — Gander, Boltstundlihes aud 
dem Bereich der Viehzucht. — (23.) Bad, der Golddiſtrikt am Duton- 
fluffe in Norbweftamerifa. (Mit Abb. u. Karte.) — v. Brudbaufen, 
die alten und neuen Grenzen Erptbräad. (Mit Karte) — Rbamm, 
noch einmal der Urfprung der Slaven. (Entgegmung.) 


Geographifche Zeitfhrift. Hrsg. von Alfı. Hettner. 3. Jahrg. 
12. Heft. 


Yab.: 9. v. Elterlein, das Vorkommen des Goldes im der 
Natur. 2) Ueberficht der wichtigften der übrigen Goldvortommen. — 
Nittau, das Entwerfen von Kartenſtizzen im Unterricht und bie 
Beſtimmungen der neuen &ehrpläne darüber. — Alfr. Hettner, der 
gegenwärtige Stand ber ———— 2. — R. Hahn, über 
die Berkehrserſchließung des norbweftlicen Canadas. — Geogtaphiſcher 
Monatäbericht. 








— — — = 


Naturwiſſenſchaften. 


Lydekker, R., Die geo hische Verbreitung und geologische 
Entwickelung der Süugethiere. Autorisierte Uebersetzung. 
Aus dem Englischen von Prof. G. Giebert. Mit#2 Illustrationen 
und einer Karte, Jena, 1897, Costenoble. XIII, 532 8. 8.) 
12. Geb. 4 13, 50. 


Am Schluffe unjerer Beſprechung des englifchen Originales 
(Jahrg. 1896, Nr. 40, Sp. 1466 fg.) drüdten wir den Wunſch 
nad) einer deutſchen Weberjegung des jchönen Werkes aus. 
Diefe Anregung ift auf fruchtbaren Boden gefallen und hat die 
vorliegende Bublication veranlaßt, die wir mit Freuden bes 
grüßen. Da wir am oben angeführten Orte die Tendenz des 
Buches ausführlich harakterifierten und der Titel der deutichen 
Unsgabe feinen Inhalt noch deutlicher kennzeichnet als der 
etwas knappe der engliichen, jo fünnen wir bier mir wieder: 
holen, daß diefer erfte ausführliche und jelbftändige Verſuch 
einer Darftellung der Säugethierverbreitung auf paläonto- 
logischer Grundlage, ernfte Beachtung verdient. Die Ueber 
fegung iſt nach unſerer Anficht ungewöhnlich gut, da mit großem 
Geichi die Anglicismen vermieden werden. Die Ausftattung 
it gleichfalld zu loben. Nur vermifien wir ungern die zur 
Orientierung jo bequeme „lebende Columne“ des Driginales. 
Veränderungen legterem gegenüber find, wie uns Lydeller in 
einem kurzen Vorworte mittheilt, nur infofern vorgenommen, 
als die Nomenclatur der Gattungen durchgeſehen, einige wichtige 
neuere Entdedungen berüdfichtigt und einzelne Irrthümer be- 
rihtigt wurden. Um jelbft zu den Berichtigungen einen Heinen 
Beitrag zu liefern, fei erwähnt, daß auf S. XIU in den „Be 
richtigungen“ zu ©. 470 snowbunting = Pleetrophanes ni- 
valis jäljchlih mit Schneefinf ftatt mit Schneeammer überjegt 
ift und daß es auf ©. 83, Beile 10 von oben wohl „lebend“ ftatt 
„ausgeitorben* heißen muß. Leßterer Irrthum beruht offen- 





bar auf der Verwechſelung von existing mit extinet. Die Gatiung 
auf —— DIE NEIEE AESEREN und Trichloreſſigſaure eine fpecififche Giftwirkung zu. Diefe 


Cariama = Dicholophus enthält zwei lebende Arten. 
N-—e, 





Krönig, Dr. B., und Dr. Th. Paul, Privatdoc., Die chemischen 
Grundlagen der Lehre von der @iftwirkung und Des- 
infeetion. Leipzig, 1897, Veit & Co. (112 8. Gr. #.) 

Die Lehre von der Wirkung von Desinfectionsmitteln 
gliedert fih naturgemäß im einen biologischen und in einen 
chemiſchen Theil, denn der Erfolg hängt ab ſowohl von der 
Empfindlichkeit der Lebeweſen, gegen welche Schub geſucht 
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werthvolles Material getvonnen worden, auf welches die Verff. 


ſich ftügen fonnten; doch haben fie auch hier durch höchſt jorg« 
fältige und finnreiche Berjuchsmethoden wichtige Beiträge ge 
liefert. Die Angaben der Berff., unter welchen Umſtänden und 
mit welchen Einſchränkungen Sporenmaterial von conjtanter 
Beziehung heritellbar ift, die Maßnahmen, um eine ſtets gleiche 
Zahl von Keimen zum Verſuch zu bringen, und vieles Undere 
wird von fpäteren Unterfuchern unbedingt zu berüdfichtigen 
fein. Den Schwerpunet ihrer Unterfuchungen haben jedoch die 
Verff. auf den chemifchen Theil der Frage gelegt. Da die des- 
inficierenden Stoffe fait ausnahmslos in gelöfter Form zur 
Anwendung fommen, jo haben ſich die Verff. mit Recht gejagt, 
daß die eigenthümlichen Eigenſchaften, welche gelöfte Körper, 
insbejondere in Waffer, annehmen, für die Desinfeetionswirkung 
von Bedeutung jein müflen. Zunächit veriteht es fich von jelbit, 
daß nur jolche Löfungen mit einander verglichen werden dürfen, 
welche in der Raumeinheit die gleiche Zahl von Moleleln ent- 
halten. Die Verf. geben dementiprechend die Concentration 
ihrer Löfungen ſtets an durch die Anzahl Liter, in welcher das 
in Grammen ausgedrüdte Molefulargewicht der Subjtanz ge 
löſt ift. Es ift ferner zu berüdfichtigen, daß bei der Löſung in 
Waſſer die Molekeln vieler Subftanzen in negativ bezichungs:- 
weile pofitiv geladene eleftriiche Theilftüde, jogenannte Jonen 
zerfallen. Die Verff. haben einen wejentlihen Theil ihrer 
Urbeit auf die Unterſuchung der frage verwendet, welchen 
Einfluß diefe Diffociation der im Wafler gelöften Körper auf 
die Desinfectionsiwirkung ausübt. Sie find dabei in der Weife 
vorgegangen, daß fie nahe verwandte Subftanzen, wie z. B. 
die Halogenverbindungen des Quedfilbers, welche bei gleicher 
moletularer Concentration jehr verichieden ftarf diffociiert find, 
auf ihre desinficierende Wirkung prüften. Es zeigte ſich, daß 
unter den Salzen eines Metalls ſtets dasjenige am ſchwächſten 
wirkte, welches am wenigſten diffociiert war. Stark desin- 
ficterende Verbindungen konnten des größten Theils ihrer 
Wirkung beraubt werden, indem man jie ftatt in Waſſer in 
Allohol, Aether und anderen Flüffigkeiten Löfte, im welchen fie 
nur ſehr wenig difiociiert find. Diejes Verhalten wurde für 
Quedjilber, Silber, Gold» und Kupferjalze nachgewiejen. Ein 
anderes Mittel, die Diffociation zurüdzubrängen, bejteht darin, 
daß zu einem Metalljalz fteigende Mengen eines anderen Salzes 
des gleichen Säureions zugejeht wird. Die Verff. haben na- 
mentlich Verſuche mit fteigenden Kochſalzzugaben zu Sublimat- 
löfungen gemacht und dabei die desinficierende Wirkung ftarf 
zurüdgehen jehen. Wie zu erwarten, hängen indeſſen bie des— 
inficierenden Eigenſchaften von Salzen nicht allein von der 
Eoncentration des Metallions, jondern auch von dem Säureion 
beziehungsweife dem nicht diffociierten Antheil der Subjtanz 
ab, was die Verff. durch zahlreiche Verſuche an verjchiedenen 
Subjtanzen zeigen konnten. In demjelben Sinne fprechen die 
Verfuhe mit Säuren. Zwar zeigt fi) auch hier der Diſſo— 
ciationsgrad von großer Bedeutung für die Desinfectiong- 
wirkung, daneben lommt aber den Anionen beziehungsweiie 
den nicht diffocierten Moleleln der Flußſäure, der Salpeter- 


ipecifiiche Wirkung tritt mit fteigender Verdünnung gegenüber 
der Giftwirkung der Wafjerftoffionen zurüd. Eine Ubhängig- 
feit der Giftwirfung von der Diffociation zeigt fich ferner deut: 
lich bei den Bafen fowie bei den Orybationsmitteln, unter 
welchen nur das Chlor durd; eine jehr ftarke ſpecifiſche Gift- 
wirkung eine bejondere Stellung beanſprucht. Bur praftiichen 
Verwerthung diefer Eigenjchaft empfehlen die Verff. eine 
Miihung von Kalium» oder Natriumpermanganat mit Salz 
fäure beziehungsweile Kochſalz und faurem Kaliumfulfat, über 


wird, wie von der chemiſchen Beichaffenheit des jchügenden | deren kräftig desinficierende Wirfung und zwedmäßigite Ber- 


Mitteld. In Bezug auf die biologiſche Seite der Frage ift 
bereit3 durch die Urbeiten der Balteriologen ein reiches und 


wendung das Driginal nachzufehen ift. Die gebräuchlichen 
organischen Desinfectionsmittel wirken alle unvergleichlich 
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ihwächer als die Metalljalzlöjungen. Sie wirken ferner wahrſchein⸗ 
lich nicht durch ihre onen, ſondern durch die ungeipaltene Molekel. 
Es würde zuweit führen, auf die zahlreichen und interefianten 
Beobachtungen und Erörterungen der Berff. über die Wirkung 
von Salzzufägen zu den organiſchen Desinfectionsmitteln, den 
Einfluß von Eiweiß und anderen Nährftoffen auf die Diſſo— 
tiation und demgemäß auf die Giftwirfung der Metalljalze, die 
Bedeutung des Löfungsmittels u. U. genauer einzugehen. 
Hervorgehoben ei, daß für die entwidelungshemmende Wirkung 
eines Metalljalzes in einer Nährlöfung, im Gegenfag zur keim- 
töbtenden der reinen Löfung, viel mehr die Concentration als 
die Diffociation in Betracht fommt. 

Die Refultate der Verff. welche zum Theil ſchon früher in 
der Zeitichrift für phyfifalifche Chemie Band XXL, 1896 ver- 
öffentlicht worden find, haben Herrn Ilada in Tofio, Japan, 
Veranlaffung zu einer theoretiihen Betrachtung gegeben, welche 
im Anhange mitgetheilt wird. Einen zweiten Anhang bildet 
die Mittheilung von Verfuchen über Giftwirkung an Pflanzen« 
zellen, welche von Hrn. Profeffor U. Fischer in Leipzig mitges 
theilt werben. M. v. Frey. 
Berichte der naturforfchenden Gefellihaft zu Freiburg i. B. Hrsg. 

von Hug. Gruber. 10. Band. 2. Heft. 

Inh.: E. W. Benede, Lettenkoblengruppe und Lunzer Schichten. 
(Mit Tab) — W. Mörike, die Gold, Silber: und Aupfer-Erzlager 
Rätten in Ghile und ihre Ubbängigkeit von Eruptiveßhefteinen. Bit 
Fig) — B. Brubne, Gefteine vom Vulkan Dforno in SüdEhile. 
(Mit Abb.) — ®. Steinmann, geologiihe Beobachtungen in den 
un 1) Das Alter der Bündner-Schiefer. (Mit Profilen u. Karten 
— Ceutralblatt. Hreg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 

Kohl. 18. Jahrg. Rr. 49/50, 
.: 149/50.) Eritdjon, eine allgemeine Ueberfiht der 
Hola Eroealge ir A — — 28 
Anutb, neue Beobachtungen über fledermausblüthige Pflanzen. 


Zoologiſche Jahrbücher. Abtbeilung für Anatomie und Ontogenie 
der Thiete hrög. v. I. W. Spengel. 11. Band. 1. Heft. 
Inh. C. Pb. Siuiter, Beiträge zur Kenntniß der Fauna von 

Eid-Afrita. Ergebniffe einer Reife Mar Weber’s im Jahre 1694. 

2) Zunicaten von Süd⸗Aftika. (Mit Taf.) 


Ornithologifche Monatsihrift des deutichen Bereind zum Schude der 
Bogelmelt. Ya von 8. R. Hennide, Srmsel, D. Taſchen⸗ 
berg. 22. Jahrg. Rr. 12. 

b.: Zum Bogelihug. — 3. Rohweder, aus dem Leben bed 
Stordes. 1. (Mit Taf.) — Thielemann, ein Früblingeabend im 
Thüringer Walde. — &, Burbaum, der Bogelaug im Frübjahre 1897. 
Die Natur, Hräg. von Dito Taſchenberg. 46. Jahrg. Ar. 3. 

Inb.: Fred. Schwatta, die Wilden des arktifden Amerita. — 
Willi Ule, das Wohnhaus des Menihen. — Saubert, Datum 


gene: Sonnentage und Sterntage. — B. Langkavel, frevelbafte 
ichtachtung des Düngerd. — Aus der Natur. 


Raturwiffenfgaftliche Worenfgrift. Red. 9. Potonie. 12. Dr. 
T. . 














Inb.: B. Shmwalbe, der fiebente naturwiſſenſchaftliche Rerien- 
curfus für Lehrer an höheren Schulen. — Microben der Rinderpeft, — 
Wetter-Monatsüberficht (Neonember). 


a Pa Rundfhan, Hrög. von W. Sflarek. 12. Jabıg. 
T. . 


Inh: Wiliam Huggind, über die Spectra der farbigen Gom- 
ponenten der Doppelſterne — Billiam Eroofed, Diamanten. — 
E. Godlewéti und F. Polzeniufz, über Altohelbildung bei der 
intramolecularen Athmung höherer Pflanzen. 


Unterrihtöblätter für Mathematik u. Raturwiſſenſchaften. Hräg. von 
2. Schwalbe uw. Fr. Piepker. 3. Jahrg. Ar. 6. 

nb.: Ib. Bail, über die allgemein zugänglichen Mittel Danzige 
und jeiner — zur Förderung ded Unterrichts in der Natur 
befhreibung. (Schl. — B. Schwalbe, über die phyſikaliſche Nomen 
clatut. [Shl.) — 9. Dobriner, — und Aehnlich · 
teitelehre im Schulunterticht. Schl.) — A omber, phyſitaliſche 
Demonftrationen. 


— — — — — — — — — 
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Mathematik. Mechanik. 


Galols, Evariste, Eurres mathömatiques, publi6es sous les 
auspices de la sociei maih6matique de France. Avec um 
introduction par M. Emile Picard, membre de l’Institut, Paris, 
1897. Gautbier-Villars., (X, 63 $. Gr, 8) 

Die von der mathematifchen Societät von Frankreich ver- 
anftaltete Ausgabe ift ein wörtlicher Ubdrud der 1546 von 
Liouville in feinem Journal publicierten Arbeiten von Galois, 
nur ohne die damalige Vorrede Liouville'3 und ftatt deſſen mit 
einer Einleitung von E. Picard und einem Porträt Galois 
verfehen. Da ein Abzug der erften Publication nicht mehr 
feicht zu erlangen ift, begrüßen wir die neue Ausgabe der 
Werke des 1832 im Alter von 20 Jahren im Duell gefallenen 
unvergleichlich genialen Mathematiters, der feiner Wiſſenſchaft 
mit wenigen Strichen für alle Zeiten jeinen Stempel aufgebrüdt 
hat. —r. 


Keck, Wilb., Prof., Vorträge über Mechanik als Grundlage 
für das Bau- und Maschinenwesen,. 2. Theil. Mit 364 Holzschn. 
Hannover, 1897. Helwing. VIII, 367 5. Gr. 8) „#12. 

Während ſich der erite Theil von Kech's Vorträgen über 

Mechanik mit den Maffenpuncten und ſtarr gedachten Körpern 

beichäftigt, hat der vorliegende Schlußtheil die elaftiich-feiten 

und tropfbar wie gasförmig flüffigen Körper zum Gegenftand. 

Er zerfällt in die Eapitel: Gleichgewicht elaftiich-fefter Körper, 

Glaftisch-fejte Körper in Beichleunigungszuftänden, Formände⸗ 

rungsarbeit elaftich-fejter Körper, Gleichgewicht flüfjiger Körper, 

Bewegung flüffiger Körper. Selbitverjtändlich jollin allgemeinen 

Borträgen über Mechanik feine erichöpfende Behandlung der 

erwwähnten Gebiete gegeben werden, es handelt ſich um eine 

Grundlage, auf welcher im Unterricht für die einzelnen Fach 

richtungen (Elafticitätslehre, Ingenieurmechanit, Thermo 

dynamil zc.) weiter gebaut werben fann. Die getroffene Aus 
wahl zeigt den weiteren Gefichtsfreis und die langjährige Er- 
fahrung des Verf.'s. An manden Stellen ift vielleicht in der 

Beichräntung etwas zu weitgegangen (Weglaffung der Euler ſchen 

Snidformel ze.). Die Darftellung ift Mar und das Verſtändniß 

durch einfache Bahlenbeijpiele erleichtert. Bon der höheren 

Analyfis werden nur die einfachften Hülfsmittel in Anfpruch 

genommen, in einzelnen Fällen Fachwerke zc.) finden auch 

graphiiche Methoden Verwendung. Wir fünnen das nun ab» 
geichloffene Wert befonders den Studierenden der Ingenieur⸗ 
wiſſenſchaft beftens empfehlen. Wh. 


— 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Roth, Paul v., Bayriſches Civilrecht. 2. Th. 2., single um- 


— Aufl., beſotgt von Heine. Becher. 1. Halbbd. bingen, 
897. Laupp. (VE, 388 S. Br) 4. 


Im Jahre 1881 Hatte Roth noch felbit die IL. Auflage 
feines Buches begonnen, die der erften gegenüber nicht gerade 
als Verbefjerung auftrat. Dann wurde er durch den Tod ab- 
berufen, und jet ericheint 10 Jahre nach dem I. die erfte Ab- 
theilung des II. Bandes und was noch mehr jagen will, 2 Jahre 
vor dem Inkrafttreten des bürgerlichen Gejehbuches. Gehört 
zur Herausgabe fremder Geiftesproducte ſchon an und für fih 
ein großes Maß von Refignation, fo ift das demnach bei dem 
Herausgeber diejes Buches in erhöhtem Maße der Fall, da er 
für einen Beitraum von nicht weniger als 25 Jahren Literatur, 
Geſetzgebung und Rechtiprechung nachzutragen hatte, fich mit 
dem bürgerlichen Geſetzbuch, das der Nutzbarleit feiner Arbeit 
beftimmte Schranten jegt, abfinden mußte und doch die Ver— 
pflichtung übernahm, die Anfichten des Verf.'s und möglichſt 
auch defien Text ftehen zu laffen. Der Hrögbr. iſt diejer Aufgabe 
mit großer Hingebung nachgelommen und unterfcheibet fich fo 








1681 








— 1897. M 51/52. — Literarifhes Tentralblatt — 25. December. — 


1682 





jehr zu feinem Vortheil von den modernen Herausgebern anderer 
juriftifcher Werke, welche die den Autoren ſchuldige Pietät nicht 
genugjam beobachtet haben. Wenn übrigens der Hrögbr. aus 
Roth's deutichem Privatrecht Tert übernommen und damit den 
Tert des bayriichen verändert hat, jo kann er fich dafür auf 
R.'s Vorgang jelbft berufen, der ſchon beim I. Band dies im 
Grunde wenig erfprießliche Verfahren eingeichlagen hatte. Die 
vorliegende Wbtheilung enthält den Beginn des Sachenrechts 
und joll noch in diefem Jahre durch zwei weitere Abtheilungen 
fortgejegt werden. Sie legt Zeugniß dafür ab, wie ernſt der 
Hrögbr. feine Aufgabe aufgefaßt hat; und auch die Art und 
Weije, wie er die Bergleihung mit bem bürgerlichen Geſetzbuch 
vorgenommen hat, kann nur gebilligt werben. So wird denn 
auch das Hauptbuch über bayrifches Eivilrecht, wie das ſchon 
mit den Hauptwerfen über preußiiches der Fall war, noch kurz 
—— verhängnißvollen Jahre 1900 in neuer Auflage vollendet 
vorliegen. 








Die Gesetze der sachsen. Herausgegeben im Auftrage 
der Savigny-Stiftung von F. Liebermann. Erster Band: 
Text und Üebersetzung. 1, Lieferung. Halle, 1898. Niemeyer, 
(IV, 191 5. Gr. 4) #8. 

Diejes große Unternehmen, von welchem jeht der Anfang 
vorliegt, erjcheint im Auftrage der Münchener Alademie und 
wird aus den Mitteln der Savigny-Stiftung unterftügt. Der 
Hrögbr. hat jich ſchon mehrfach eingehend mit den engliichen 
Rechtsquellen beichäftigt, indem er 1591 über den Quadriparti- 
tus handelte, 1893 über die Consiliatio Cnuti, 1994 über die 
leges Anglorum die im Beginne des XIU. Jahrh.'3 zu London 
gefammelt find, 1894 über Pſeudo-Cnut's constitutiones de 
foresta und 1896 über die Gejege Eduard's des Belenners. Er 
iſt alfo mit dem Stoffe mehr vertraut, ald das von irgend einem 
jegt lebenden deutſchen Gelehrten gejagt werden kann. Leider 
unterläßt er es, in dem vorliegenden Hefte fich über feine Editions: 
principien, die Hanbdichriften ꝛc. zu äußern, jo daß aljo noch 
feine Einleitung abgewartet werben muß. Ebenjo ftehen auch 
noch feine Terterlänterungen aus, die im IL. Bande nachgebracht 
werben follen. — Wir Deutichen beſaßen bis jegt bloß die Aus— 
gabe und comparative Ueberſetzung der angelſächſiſchen Rechts: 
quellen von Reinhold Schmidt. Aber diefer erklärt ſelbſt, daß 
fein Tert Tediglich auf alten und unkritiſchen Druden berube, 
und wenn er auch bei der II. Auflage die Thorpe ſche Ausgabe 
der Recorb-Commiffion vom Jahre 1840 benupte, jo verzichtete 
er doch auf jede Nachprüfung der Handichriften. Seine Ausgabe 
ift jet 40 Jahre alt, die engliiche gar 57 und welche Fort⸗ 
ſchritie hat feitbem die philologische Kritik und die Kenntniß des 
Angelfächftichen überhaupt gemadt! So fann das Bedürfniß 
nad) einer meuen Ausgabe nicht beftritten werden. Das zeigt 
fih auch fofort, wenn man nur mit einem Blide die Lieber- 
mann’sche und die Schmidt’sche Ausgabe vergleicht. So lieſt 
gleich im Ethelbert I ber letztere Mynstres fret, was feinen 
Sinn giebt, während jener richtig Maethlrid giebt. Auch die 
beutjche Ueberſetzung ift bei 2. klarer und beſſer, indem er durch 


Ergänzungen die oft aphoriftiiche Sprachweiſe des Geſetzes Har- | 


legt. Das vorliegende Heft enthält die Geſetze der Kenter und 
zwar die des Wthelberht, Hlothere und Eadric, Withred. 
Dann folgt das Gejegbuch der Könige Wlfred bis Ine in ver- 
ſchiedenen Mecenfionen (bei Schmidt geht Ine voran), wo— 
bei auch der bei Schmibt fehlende Quadripartitus comparativ 
mitgetheilt wird. Weiter die beiden Verträge mit den Dänen 
in Oftanglien, und endlich bilden den Schluß die Geſetze der 
Könige Eadweard I, Wthelſtan, Eadmund I, Eadgar und 
Wihelred II. Wir wünjchen dem großen, ſchön ausgeftatteten 
Unternehmen rüftigen Fortgang. 





— 











Blätter ſ. Rechtepflege in Thüringen u. Anhalt, hreg. von R. Schulz 
u. 9. Unger. R. F 24. Band. 4. Heft. 

Inh. : Dr. jur. Anton Bollert. Nabruf. — Ehrift, dad Gothaiſche 
Ehegefep vom 15. Auguſt 1834 im feiner heutigen Geltung mit be 
fonderer Berüdfichtigung des preußiſchen Landrechts ſowie dee B.G.B. 
Schl.) — Aus der Rehtiprehung der thüringifchen Gerichte. 


Zehn Abhandlungen zum neuen Defterreichifchen Civilproceßtecht von 
Berthold Bed. Wien, 1898. Perled. (IV, 112€ Gr.) #3. 
Inh.: Das Verfahren über die Einrede der Gegenforderung. — 
Die Beweiöbefreiung nad $ 273 C. P. O. und ihr Anwendungsgebiet. — 
rg eg und Anſptuchsverzicht vor Gericht. — Die Be 
tufung. — Die Nevifion. — Der Recuts. — Die Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand. — Das Berfahren in Wechfelftreitigkeiten. — 
Die Anordnung eintweiliger Berfügungen und die Rechtjertigungäflage. 
— Anlage, Ausbau und Eprade Proceßgeiepe. 


— zu ber der Stadt Franffurt UM. N. F. Ergänzungs- 
att Rr. 1A. 

Iab.: (1.) Aus den Ergebniffen der Boltszählung vom 2. December 
1895. — (2.) Zur Etatiftit der ſtrankentaſſen. — 3. Aus den Er 
—— der Berufssäblung vom 14. Juni 1895. — (4.) Aus ben 

rgebniffen der Volkszählung vom 2. December 1895 (2. Theil). 


Soriale Praxis. Hrägbr. E. Frande. 7. Jahrg. Rr. 10 u, 11. 

et (10.) €. Frande, Sorialreform, Ebronreden u. Reibötag. — 
Eow. Fuld, ſociale Gedanken in der Givilprocepordnung. — 8. Barle;, 
eine Krife in der Baummwollipinnerei. — M. Sirſch, nochmals Ge 
werfihaften und Gewerkvereine. — Zur Gemwerbeauffiht in Deutſch⸗ 
land, — (11.) $. Brentano, die atemiftifhe Reaction in England. 
— 5. Adler, Erhebungen über die Heimarbeit in Defterreic. 











Techniſche MWiffenfchaften. 
Sturmhoefel, A., Contralbau oder Langhaus. Eine Erörterung 
der Schallverbältnisse in Kirchen. Berlin, 1897. Ernst & Sohn. 
(46 S. 8. 12 Abb. im Text.) #2. 

Wie der als Specialift in der Akuſtik des Baumeifters wohl. 
befannte Verf. in dem Vorworte feiner neueften Schrift anführt, 
find die Anfichten über die Schallentwidelung in Kirchen noch 
immer jo auseinandergehend, daß ihm der Verſuch einer 
Klärung der Sache nicht überflüffig erfchien. Er hat daher an 
der Hand feiner jeit Jahren gemachten praktischen Verſuche be» 
züglich ber Schallentwidelung die beiden, zu einander im Gegen- 
faße ftehenden Hauptformen des Kirchengebäubes, den „Central: 
bau“ und das „Langhaus“, einer bejonderen eingehenden 
Prüfung unterzogen, Das Ergebniß der Unterſuchung ift die 
zweifelloje Gewißheit ber Weberlegenheit des Nechteds. Denn 
es hat ſich herausgeftellt, daß bei diefer Bauform ftörende 
Reflexe in weit geringerer, dagegen günftige, den directen Schall 
unterftügenbe Reflere in weſentlich größerer Zahl als bei dem 
Eentralbau zur Wirkung kommen. Die verjhiebenen Bau- 
verhältniffe werden an einem Beifpielsihema (Abb. 10) über: 
ſichtlich gemacht, die Wirfungen des Schalles je nad) den be 
fonderen Umftänden im Einzelnen erörtert und dabei Mittel 


\ zur Berbefferung der Scallverh ältniffe angegeben. Die 


Heine Schrift ift ein fhäßenswerther Nachtrag zu dem größeren, 
„Aluſtik des Baumeifters oder der Schall im begrenzten Raume* 
betitelten Werke deſſelben Verf.'s. Bm. 


Die Gemifge Imduftrie, Redig von Dito NR. Witt. 20. Jahrg. 
t. a 


Ind.: H. Erdmann, bie Fortſchritte der Farbeninduftrie, Färberei, 
Druderei x. 1896. — F. Förfter, über die bisherigen Verſuche zur 
techniſchen Erzeugung eleftrifcher Gnergie aus iſchet Gnergie. 
(Shi) — M. Klar, die Spiritus und Spirituöpräparaten-Induftrie 
im Jahre 1896. (Schl.) — M. Diesmann, der englifche Chemi- 
kalienbandel im Jahre 189. Schl) — Mar Wagner und Jul. 
Ephraim, gewerbl, Verwerthung oder Anwendung von Erfindungen. 
— Patentberichte ꝛc. 


Ghemiter-Zeitung. Hrög. von ©. Araufe. 21. Jahrg. Rr. 97—100, 

Inh.: (97.) Verſicherungsweſen. — Kaufmänniſche und induftrielle 

Rechtogeſchichte — 9. Burftert u. F. I. Herz, Fortſchritie auf 

dem Gebiete der Chemie, Hygiene und Bakteriologie der Milch und 
+ 
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ihrer Erzeugniffe. — (98.) Gerichtlihe Entiheidungen in Waarem 
—— — Webmer, über zwei weilere free Gitronenfäure 
ildende Pilze. (Mit Abb.) — B. Neumann, die Entmifhung der 
Legierungen und die Folgerungen für eine rationelle Probenahme. (Mit 
Abb.) — Dito Bleier, eine neue Mefpipette. Mit Abt.) — D. 
Burchard, — — Berfuhsftation und Samenprüfun 
anftalt zu Hamburg. — 99.) Mifftände im zollamtlihen Verkehte 
mit Rußland. — Haders, Fortichritte auf dem Gebiete der Fabri- 
cation der Mineralfäuren, der Leblancſoda und des Ehlorkaltes. — 
Bürette mit neuem Gladhahn. (Mit Abb.) — 10. Hauptverfammlung 
der Bereinigung öffentliher analnt. Chemiker Sachſens. — (100.) Ent» 
iheidungen in Patentiahen. — 8. Pauli u. 2. Pincuffohn, eine 
neue Form von Diaphragma zur Elektrolnfe. (Mit Abb.) — 6. Aſch- 
man, Bafferftoff-Entwidelungdapparat. Mit Abb. — M. F. Schuyten, 
ein neuer Trodenoſen mit conftanter Temperatur. [Mit Abb.) — 
Sitzunas berichte. 





1) Cheikho, L., 'Ilm aladab. I. 'Ilm alinschä wal'arüd, 
Beirut, 1897. Imprimerie Catholique. (450 8. 8.) i 
Cours de belles lettres d’apr&s les Arabes I. 2. A. 


2) Cheikho, L., Chrestomathia arabica eum lexico variisque 
notis = Durand et Cheikho Elementa grammalicae arabicae 
cum chrestomathia, lexico veriisque notis. Pars II, S. 180—486. 
Beryti, 1897, 8. 

(1) Der unermübliche Cheilho hatte (theilweije unter Bei- 
hülfe des P. ©. Edde) 1886 — 1890 in 4 Bänden einen Cours 
de belles Lettres = "Ilm aladab nad) arabifchen Quellen be 
arbeitet und herausgegeben. In der neuen Auflage ericheint 
nun in umgelehrter Reihenfolge zur erften das legte Viertel des 
Ganzen als I. nämlich die Rhetorit: Inſcha mit der Profodie: 
“Arüd, in der fatechiftifchen Form von Frage nnd Antwort mit 
Anlehnung an die arabifchen Originalquellen,, welche jpäter 
ſelbſt noch im Auszug vorgeführt werben jollen. Bearbeitung 
wie Ausjtattung erjcheinen gleich Lobenswerth, wie wir denn 
der Vollendung der vermehrten Neuausgabe mit Interejje ent 
gegenjehen. — (2) Gleichzeitig beſchenlt uns derſelbe raſtloſe 
Cheilho mit einer reichhaltigen arabijchen Chreftomathie, welche 
Pars II der Elementa grammaticas arabicae (Pars I Gramma- 
tica, ed. Durand) bildet. Diefelbe bietet 130 Stüde aus 


arabiſchen Autoren (zum Theil Handichriften entnommen) in | 


12 Gapiteln, welche die verichiedenjten Gebiete der arabijchen 
Literatur betreffen: 1) Religiosa et Biblica, 2) Coranica, 
3) Proverbia, 4) Moralia, 5) Philosophica et Theologica, 
6) Oratoria, 7) Fabulae, 8) Narrationes, Facetiae etc., 
9) Historiea et Geographica, 10) Prosa ornata, I1) Poesis, 
12) Manuseriptoram speeimina. Xeßteres ijt eine beſonders 
banfenswerthe, ganz neue Zugabe: 8 verjchiedene Schriftarten 
auf je einer Seite und 2 Seiten Transfeription, entlehnt aus 
dem nmüßlichen Handbuch 2. Cheilho's Ma‘rad elkhotüt — 
Speeimens d’6eritures arabes (5. U. 1895.) O. F. B. 


Prätorius, Franz, Ueber den rückweichenden Accent im 
Hebräischen. 
(v1, 69 8, Gr.8) #4 

Dieje umfichtige und Iharffinnige Unterfuchung bietet eine 
ſehr erfreuliche Bereicherung unjerer Kenntniß der maſoretiſchen 

Bocalifation des altteftamentlichen Bibeltertes. Daß aud) viel 

durcharbeitete Gebiete, wie die hebrätiche Grammatik eines ift, 


bei erneutem Cindringen in den Gegenftand ein banfbares | 


Unterjuhungsfeld bilden können, wenn der Forſcher von neuen 
Gefichtäpuncten aus an den Gegenftand herantritt, zeigt fich hier 
von neuem bei der Specialunterfuchung, die Prätorius über 
den rüdweichenden Accent angeftellt hat, d. h. über die Er- 
Icheinung, daß der Uccent eines auf der Ultima betonten Wortes 
nad) vorne rüden kann, wenn diefem Worte unmittelbar und 
ohne jede Paufe ein auf der Anfangs- (event. einzigen) Silbe 
betontes Wort folgt. Während nun Manche angenommen haben, 
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daß der rüdweichende Accent eine bejondere Eigenthũmlichleit 
des Hebrätichen jei, ftellt e8 ji mehr und mehr als eine un— 
leugbare Thatſache heraus, daß wir hierin ein weitherrjchendes. 
| in vielen (nach Anderen fogar in allen) Sprachen herrichen- 
des Gejeg vor uns haben. Aber es bleibt das Verbienft der 
\ hebrätichen Uccentuatoren, an der ihnen überlieferten Sprache 
die Wirkungen dieſes Geſetzes erjtmalig dargejtellt zu haben 
Was wir aud) jonft ſchon auf Grund vieler Einzelbeobachtungen 
wußten, daß die hebräiſche Vocalifation, obwohl nach einem 
tünjtlihen Syftem aufgebaut, doch zugleich auf der genaueiten 
' Beobachtung des geiprochenen Wortes ruht, erhält durch Diele 
feinfinnige Unterſuchung des Verf.'s eine neue, glänzende Be 
ftätigung. Es fann nicht überrajchen, daß bei derartigen durch 
ben Sinn vermittelten Einwirkungen auf den Accent ber Wörter 
im Satze im Wejentlichen überall die gleichen Grundgeiehe 
wirfam find, da ja überall die gleichen Formen des Denfens 
zu Grunde liegen. So zeigt es ſich 5. B. ſ. ©. 13), Daß zwar 
“9 im Hebräijchen ſtärker betont werden jollte als unfer ent: 
ſprechendes Wer?“, daß aber im Hebrätichen "9 wie im Deut: 
chen „was?“ ſchwächer betont iit als „wer?*. Ebenſo finden 
ſich ſ. ©. 46) bei den Zahlwörtern diefelben Erſcheinungen 
| der Betonung: im Hebräijchen tritt bei mat „hundert“ rüd- 
weichender Accent ein, nicht aber bei den Heinen Zahlwörtern, 
was darauf hinweiſt, daß TRY, ebenjo wie das nad) ihm 
Stehende, von jtarlem Accente getroffen wird, dab dagegen die 
Heineren Zahlwörter dem Gezählten gegenüber in der Betonung 
zurüdtreten; und im Deutichen mwaltet nach den Beobachtungen 
Roderich Benedir’ (in feiner Schrift „Die richtige Betomung 
und die Rhythmil der beutichen Sprache", 4. Aufl., Leipzig, 1855] 
folgenbes Betonungsgeſetz: „Die Carbinalzahlen ... ftehen an 
Ton gegen das Subftantiv.. . etwas zurüd.“ „Durch 
und den Beziehungston werben natürlich die Zahlwörter häufig 
| hervorgehoben. Namentlich gejchieht dies, wenn man die Hörer 
zum Staunen über die Größe ... einer Zahl veranlafjen will“ 
| Daß aber auch ohne Nüdficht auf die Bedeutung der in Frage 
fommenben Wörter Wohllautägründe bei der verichiebenartigen 
\ Bertheilung des Wortaccents zufammenftehender Wörter maf- 
gebend find, indem auch im Deutſchen das Zufammenftoßen 
| zweier Hauptaccente möglichjt vermieden wird, zeigt das von 





‚ Minor in feiner „Neuhochdeutſchen Metril“ (1593) amgeführte 
‚ Beifpiel, daß man anjtatt General Blücher (oder nad) Brätorins 
bejier: der General Blücher) durch Rüden des Accents General 
Blücher jagt. Es ift nun das Verdienft des Verf.'s, dab er 
dieſe Erfahrungsthatjachen, die aud) für andere moderne Sprachen 
nachgewiejen worden find, dazu verwerthet, um auch im Hebräi- 
ſchen die gleichen Betonungsgejege nachzuweiſen, oder richtiger, 
nm die von ihm durch Scharffinnige Beobachtungen gefundenen 
Betonungsgejege zu beftätigen. Es ift ihm in der That micht 
bloß gelungen, verichiedene Abweichungen in der Berwendung 
biejes Mittels zu harmonifcherer Geſtaltung der Satzaccen 
tuation ihren Gründen nad) völlig überzeugend zu erflären 
und überhaupt die hierbei wirkſamen pfychologiihen Voraus 
fegungen im Einzelnen nachzuweiſen, ſondern es fällt auch auf 
manche bisher nicht hinlänglih Har erfannte Ubweichung in 
‚ ber Vocalijation ein helles Licht. In erfterer Hinficht erjcheint 
| interejfant und wichtig 3. B. der Nachweis, daß wir zu unter- 
ſcheiden haben zwifchen dem kurzen, nur aus zwei Worten be- 
ftehenden Tacte und dem langen, aus mindejtens drei Worten 
beftehenden Tacte, jofern bei dem erfteren bie Wortaccente zu 
voller oder annähernd voller Geltung fommen, bei dem letzteren 
aber abgeſchwächt werben. Und in letzterer Hinficht ift auf die 
vom Verf. auf Grund feiner Beobachtungen ausgejprochene 
Ueberzeugung hinzuweiſen, daß das Patach furtivum nicht ledig. 
lich durch die Wirkung des Gutturals entitanden fein fann, ba 
bei continuierlich abjallendem Sifbenaccente die Entwidelung 
beffelben faum denkbar wäre. Sehr beachtlich ift ferner auch 
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das, was der: Berf. ©. 56 ; über den Logifchen Accent im Safe, 
©. 67 fg. über die Betonung des Verfectum beziehungsweije 
Imperfectum Eonfecutivum und S. 64 über die Entjtehung der 
hebräifchen Wortbetonung auf der Ultima jagt. Für alle die 
neuen Beobachtungen und Anregungen, die die Monographie 
bes Verf.'s bietet, haben wir alle Urfache ihm dankbar zu fein. 
R. 








Philologisch-historische Beiträge, Curt Wachsmuth zum 
sechzigsten Geburtstag gewidmet, Leipzig, 1897. Teubner. 
(v1, 218 5. Gr. 8) #8. 


Eurt Wachsmuth gehört noch zu denjenigen Gelehrten, die 
das claſſiſche Alterthum in feiner Gefammtheit zu umfaſſen 
juchen und auf dem weiten Gebiete defjelben auch in den ent» 
legenen Winkeln heimifch find. So vielfeitig in Folge defjen | 
feine eigene Thätigfeit ift, fo mannigfaltig find die Anregungen, 
die von ihm ausgingen und ausgehen, und die namentlich auf 
eine forgfältige Kritit der Ueberlieferung durch eracte Quellen: 
forſchung gerichtet find. Der vorliegende Band, von den Leip- 
ziger Schülern ihrem Lehrer zum 60. Geburtstage getwibmet, 
ipiegelt denn auch defjen Einfluß durch den verichiedenartigften 
Inhalt wieder. Es find meift furze, manchmal ganz knapp ge 
baltene Beiträge. Wir müfjen uns an biefer Stelle mit ihrer 
bloßen Aufzählung oder Inhaltsandeutung begnügen, ohne in 
eine nähere Beleuchtung eintreten zu fönnen. Beſonders dankens⸗ 
werth ift die Ausgabe der jogenannten Dialexeis doricae unter 
dem Titel: Jıoooi Aoyoı, von Ernft Weber, ber fich mehrfach 
der Unterftügung Anderer, jo namentlich von Friedrich Blaß, zu 
erfreuen hatte; dieſer trat ihm nicht mur feinen Ausgaben⸗ 
entwurf ab, fondern ſteuerte auch eigene Eollationen, Verbeffer: 
ungen und neue Vermuthungen in reicher Anzahl bei. Der 
Tert beruht mit gelegentlicher Hinzuziehung anderer Hand— 
ſchriften auf denen von Königäberg (14/15. Jahrh.), Berlin 
(1542), München (16. Si ſchlechte Hichr.) und dem Texte 
des Stephanus, zum Theil ferner auf mehreren Barifer Hichrr., 
von denen bie von 1534 nahW. überhaupt die beite ift, und einer 
ichlechten Leidener. Eine ausführliche Abhandlung über den 
Dialekt, die Hſchrr. und literaturgeſchichtlichen Fragen ftellt der 
Hragbr. für jpäter in Ausficht. Auf dem Gebiete älterer Proſa 
bewegen fich auch Roland Köhler’3 Hellanicea, die über die 
Geftaltung der Erzählungen von Thejeus’ Fahrt nad) Kreta 
und feinem Raub der Helena bei Hellanifos in vorfichtiger 
Quelleniheidbung handeln; K. hält u. a. die Firierung des 
Alters der Helena und des Thejeus bei der Entführung für das 
Werk des Hellanifos. Ueber jpätere Profa handelt Adolf Buch— 
holz. Die Lifte der Fappadofiichen Könige bei Diodor; der Ver- 
fafier diefer Lifte habe ſich lappadoliſche Satrapen zufammen: 
gejucht und fie zu Königen gemacht. Rich. Schmertoſch Ientt die 
Augen auf Keppler's ziemlich unbeachtet gebliebenen Commentar 
nebjt Ueberſetzung zu Plutarch's Schrift vom Geſicht im Monde, 
und Baul Sakolowski will unter der Ueberjchrift: Frag: 
mente des Stephanos von Biyantion, erhärten, daß die er- 
haltene Epitome nicht in Juſtinian's Zeit, fondern unter Juftin 
entitanden und aus mehreren Huszügen zufammengejegt fei, 
mit der Epitome aber, die Suidas meine, nichts zu thun habe; : 
die Benutzung des Stephanos durch die älteren Dionyfios- 
Scholien Tafje fih nicht erweifen. Die ältere griechische Poefie | 
bereichert Hans Befchorner durch zwei unbeachtet gebliebene 
Theognisfragmente bei Plato de leg. I, p. 630 C und Aristo- 
teles Nieom. Eth. II, p. 1177B 31fg., deren hübſche poetifche 
Neconftruction aus dem Profaterte feinen Anſpruch auf Sicher: 
heit erhebt, während Carl Radinger, Zu den Kyzileniſchen 
Epigrammen der Balatinifchen Anthologie, eine umfaſſendere 
Behandlung des Gegenstandes fich für ſpäter vorbehaltend, zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die Epigramme fpäteren Ur 
iprungs als der Bau des Upollonistempels ſeien, und zu der | 





' geichobenen Schriften und Bruchſtücke umfaßt. 
nachprüfen fonnte, hat Bernardafis die einſchlagenden Ar— 


Vermutung, — Lemmata ſowohl als Epigramme auf eine 
ältere ausführliche Beſchreibung des Denkmals zurückgehen. 
Wilhelm Becher verlegt das Caeretanum des Junius Mode: 
ratus Columella nicht nad Spanien, fondern nad) Stalien, 
ins Gebiet von Caere, Mar Thiel erörtert, quibus auetoribus 
Vitruvius quae de mirabilibus aquis refert, debeat; nicht 
Alles ftammt danach aus Varro, und TH. vermuthet eine 
griechiiche Miralelſammlung, der Vitruv auch feine Eitate ver- 
danfe, Bertold Maurenbreder jchreibt anfprechend über die 


| Eompofition der Elegien Tibull's, wobei er Strophengliederung 
‚ bei den alerandrinifchen Dichtern annimmt; im Einzelnen wird 


er auf dieſem Gebiete des Widerſpruchs gewärtig fein. Conrad 
Eihorius befpricht die Meliefs des Denkmals von Adamtliffi, 
die er dem 4. Jahrh. zumeift, indem er annimmt, das alte 
Trajansmonument, wenigitens die Nefiefs, jeien vom Kaiſer 
Eonftantin erneuert worden. Walter Ruge handelt in über: 
zjeugender, ftraffer Weife über die Straßen im öftlichen Kappa— 
dofien; läßt fich auch ein genaues Bild der Anlage nicht wieber- 
gewinnen, jo glaubt er doch behaupten zu fünnen, daß die 
Hauptftaße CaefareasComana»Melitene den Bimboa-Dagh 
nördlich, nicht füblich umgangen hat. Carl Tittel, De Carpo 
mechanico, fett biefen vor Geminus, im zweiten oder erjten 
Jahrh. v. Chr., an, und Anton Baumſtark, dem auch das latei- 
niſche Öratulationsgedicht im Eingange verdankt wird, und deffen 
Lucubrationes syro-graecae berecjtigtes Interefjehervorgerufen 
haben, fährt fort aus feinem Arbeitsfelde Neues vorzulegen. 
Außerdem kommen hinzu: Paul Prager, Ad Heliodori 
Aethiopiea, Fritz Gündel, Conieetanea Lucianea, Engelbert 
Drerup, Ueber den Staatsjchreiber von Athen, Edgar 
Martini, Lueubrationes Posidonianae. Spec. I, Alfred 
lot, Ramenta Statiana, Arthur Breuf, Schedae eriticae 
(zu Tryphiodor und Apollonios von Rhodos), Karl Scherling, 
Ad Hyperidis Athenogeneam, Felix Bod, In Aristotelis rheto- 
ricam observationes eritieae, Milan R. Dimitrijevic (nod) 
vor dem Drudleiber verſtorben), Hesiodi opera v. 64 1— 662. — 
Wie weit im Einzelnen die in diefer Gratulationsichrift nieder: 
gelegten Forichungen Stand halten werden, das wird die Zu— 
funft lehren. Im Ganzenift die Gabe eineerfreufiche Erjcheinung, 
ein deutliches Zeugniß von der Regjamfeit und dem —* 
ber trotz aller Gegenftrömung unentwegt auf dem Gebiete der 
claffiichen Studien herricht. 


Plutarchi Chaeronensis Moralia. Recognovit Gregorius N. Ber- 
nardakis. Vol. VI. VII. Leipzig, 1895/96. Teubner, (VII, 
534; LVI, 544 8. Kl.8 A 4. 


Bibliotheca scriptorum Graecor. et Roman. Teubneriana. 


Bernardalis bat in der flotten Gangart, in der er begonnen 
bat, fein Biel erreicht. In Band VI nimmt er, diesmal ohne 
fritiiche oder polemiſche Seitenfprünge, fünfzehn Tractate, von 
der Schrift über Feuer und Waſſer bis zu dem zweifelhaften 
Büchlein de musica. Damit wird der Uebergang gemacht zu 
dem letzten Bande, der neben den Fragmenta vera die unter 
Soweit Ref. 





beiten von Wachsmuth, Diels, Wefterwid, Bädorf, Pahig 
u. U. gebührend ausgenugt und auch manches Neue zu Tage 
gefördert. Die Fragmenta incerta freilich werben ein anderes 
Geficht befommen, wenn Elter's Florilegiumſtudien abgeſchloſſen 
find. Der ſchon von Wyttenbach erfannte Irrthum nicht des 
Upoftolius, fondern eines feiner Bearbeiter, hätte übrigens 
©. 181, faum verewigt zu werben brauchen. — In der praefatio 
beipricht der Verf. einige Pſeudepigrapha. Ueber die Schrift 
de nobilitate urtheilt er etwa, wie jeine Vorgänger. Der philo- 
logifch-äfthetiiche Efiay über Homer ift nach B. ercerpiert aus 
einer alten plutarchiſchen Schrift, die Stobäus bemußt hat; fehr 
umfängliche Parallelennachweiſe jollen das (S.IX—XLIV) dar: 
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thun. Wunderlich genug Hingt, was dann ©. XLIV f. über die 
proverbia Alexandrina gejagt wird. Daß man daran zweifelt, 
ob Plutarch der Verfaffer diefer merkwürdigen, leider nur in 
byzantinischen Ercerpten erhaltenen Studie ift, begreift Ref. | 
Uber wenn B. fich und feinen Lejern einzureden fucht, dieſe 
durchaus auf alerandrinifche Verhältnifje bezügliche, für die 
Kenntniß alerandrinifcher Sitte, Sprache und Topographie 
fruchtbare Schrift habe mit dem im alten Corpus vorans 
gehenben Titel Ilhovraggov sragoınicı alg Alsfandgeis 
zoöwro und dem entfprechenden Titel des Lampriasfatalogs | 
nichts zu thun, fondern jener Titel beziehe fich auf ein verlorenes | 
Werk, jo Hört das Verſtändniß des Nef. auf. B. beruft ſich 
bei diefer Vermuthung darauf, daf im Laurentianus nad) den 
Worten Iliovragyov sagorulaı alg zri. ein freier Naum | 
gelafjen ift, da >quanta haee lacuna inde ab initio fuerit, 
maiorne, quae mea est sententia, an ea quam codex Lauren- 
tianus exhibet, dubitari licet« (S. XLV). So fteht die Partie 
doch nicht: Ref. hat ſchon in den Analeeta nachgewieſen (was B. 
völlig vergißt, daß fich die fünf Sammlungen des alten Corpus | 
ſchichtweiſe im Beftande des alphabetischen Pf. Zenobius wieder- 
holen, darunter an derjelben Stelle, wie im Laurentianus, bie 
auf alerandrinische Verhältnifje bezüglichen Artikel. Es ift doch 
ein Widerſpruch um jeden Preis, in dem B. fich hier gefällt. 
Sprachliche Kriterien können bei Excerpten nicht den Ausſchlag 
geben; aber in der ganzen Stellung der Eregeie berührt fich der 
Spridmwörtertractat mit ficher echten Plutarchiſchen Arbeiten, be: 
ſonders mit dem Hefiodeommentar; hier wie dort diejelben ge 
ſchichtlichen Beispiele und Excurſe, diejelben philologiſch anti— 
quariſchen Allotria. Ref. hat ſich gerade durch dieſe Beobachtung 
immer wieder gehindert gefühlt, ſich dem Verdammungsurtheil 
unumwunden anzuſchließen. Weder Wilamowitz noch Bernar- 
dafis, der ſich S. XLVI mit wahren Bagatellen herumſchlägt, 
ift auf dieſen Hauptpunct auch nur mit einem Worte eingegangen 
(f. Ref., ad Plut. de prov. Alex, comment. p. 63q.). Aber da 
die Schrift nur ihres Inhalts wegen ercerpiert und ſtiliſtiſch 
völlig verwahrloft iſt, jo it nur der weientlich aus Seleulos 
geihöpfte Inhalt von Bedeutung, und auf die Frage nad) dem 
Verfaſſer fommt im Grunde wenig an. Was foll man aber 
dazu jagen, daß B., während er dies mindejtens als Plutarchiſches 
Pieudepigraphon früh in Umlauf gejegte Büchlein ausichlieht, 
dagegen die nur durch —— Irrthum zu ihrem Titel 
gekommene dxkoyn scegl advwarıwv aufnimmt! Tiefe Elloge 
ift nämlich aus der letzten, auf die Alexandrina folgenden Samm⸗ 
lung des alten Corpus abgeleitet, die als rhetoriſches Unterrichts: 
ftüd anonym curfiert zu haben ſcheint und mit Plutarch nichts 
zu thun hat; Plutarch hat fie der Excerptor zugejchrieben, weil 
IT.ovrdeyov ragporulaı als’IheFavdgeig !ygiwro unmittel: 
bar vorhergingen! Alſo eine mit Sicherheit nachweisbare, völlig 
werthloje Fälſchung in zweiter Rotenz wird aufgenommen, eine 
immerhin umstrittene, fachlich höchſt intereffante Schrift aus: 
geichloffen. Conſequent ift das nicht. Aber es ift doch ganz 
beifalldwerth, daß fih B. nicht an die, von dem Ref. nur pro- 
viſoriſch erledigte Aufgabe gemacht hat; jeine fonjtigen Arbeiten 
ließen ihm offenbar feine Zeit, ſich mit den einjchlagenden ver: 
zwidten Problemen genügend vertraut zu machen. — Ungehängt 
ift der Lampriasfatalog und ein Index nominum, in dem die 
Homonymen leider nicht gejchieden, fondern die Stellen mechanijch 
an einander gereiht werden. Ein alphabetiiches Schriftenver- 
zeihniß, das man, wie jeder Plutarchlejer weiß. recht gut 
brauchen kann, ijt nicht beigegeben , ebenfowenig ein Index loco- 
rum oder rerum. DaB. mit diefer Nusgabe vor allem den pral- | 
tischen Zweck verfolgt, weiteren Kreiſen einen lesbaren Plutard): 
tert zu bieten, fo jollte dem praftiihen Bedürfniß, der Bequem: 
lichkeit des Leſers möglichjt Rechnung getragen werden; vielleicht | 
entichließen fich Verf. und Verleger noch dazu, ein Heftchen mit 
bejieren Indices nachzuliefern. — Die wiſſenſchaftlichen Mit: 
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arbeiter vertröftet B. wieder auf die editio maior (S. IX, 
leider einmal mit dem Zufaß si quando fiat (S. XLVII) ls 
Probe davon kann die Sonderbearbeitung der Schrift zregi 
rou E roü dv Aehpoig vom Jahre 1894 trof ihrer reicheren 
adnotatio wohl kaum gelten; befjer wäre es jedenfalls gewejen, 
wenn B. nicht gerade einen Tert gewählt hätte, der eben von 
Paton erfolgreich behandelt und mit ausgiebigem Apparat ver- 
jehen war. Hoffentlich ſchenkt und B. bald wenigjtens einen 
Theil jener editio maior und erleichtert e3 uns damit, uns von 
den Grundlagen und dem Aufbau feiner recensio ein Bild zu 
machen. Daß es im Ganzen zwedmäßiger geweſen wäre, wenn 


' er, wie Gög-Schöll oder Nieje, die Heine Ausgabe der großen 
Cr. 


hätte folgen lafjen, wird er nicht verfennen. 





The poems of Bacch, from a British Museum 

edited en rei m Ka D. in 
the University of Halle. London, 1897. 
(LIN, 246 S, 8.) 

Der erwartete Bacchylides, die neuejte und in gewiſſem 
Sinne bisher jchönfte Gabe der ägyptifchen Gräber ift num ba, 
und wird bald in allen Ländern die Philologen und Freunde 
des claffischen Alterthums beihäftigen und erfreuen. Bebdentt 
man, daß der (bei einem Händler in Aegypten erworbene) 
Papyrus genau vor Jahresfrijt in das britische Mufeum gelangt 
ift, fo muß es als eine erjtaunliche, aber ben früheren entfprechende 
Leiſtung des englifchen Hrögbr.'3 Dr. F. Kenyon ericheinen, 
daß jegt ſchon die Ausgabe gedrudt vorliegt. Allerdings ift der 
Umfang des Hundes nicht übergroß, zwiſchen 1200 und 1300 
meift kurze Verſe, und die Handſchrift ift jo jhön und bequem 
lesbar, wie ein Papyrus nur fein fann; aber dafür hatte das 
ichlimmijte Uebel bei allen Bapyrus, die Serträmmerung und 
Lückenhaftigleit, bei diefem einen ſolchen Grad erreicht, daß er 
anfänglih aus 200 und nad den eriten und nächſtliegenden 
Eombinationen immernoch aus nicht weniger al3 145 getrennten 
Stüden beitand. Es verdient die größte Anerkennung, dab 
gleich in diefer editio princeps dieje Zahl auf 43 rebuciert 
ericheint, nämlich 3 große und 40 Heine, meift jehr Heine; aber 
natürlich hat diefe Unmenge von Eombinationen jehr viel Mühe 
und auch jehr viel Zeit erfordert. Wahrſcheinlich nun bat die 
Möglichkeit ferneren Combinierens unter den verbliebenen 
Stüden daran eine lebte Grenze, daß es von Haus aus nicht 
eine, fondern zwei Handjchriften waren, zufammengehörig und 
von bderjelben Hand, aber doch nicht eine Rolle bildend: 
Basygukidov "Erivexo und B. Jıhigaupor. Jetzt ift ein 
Anfang oder ein Ende nicht da, und demnach auch nichts von 
einem jolchen Titel; aber die von den Alten gegebenen Eitate, 
die fich wiederfinden, und aus denen der Hrögbr. zunächit den 
Verfaſſer erfannte, lehren auch die Dichtungsgattung: die Ge 
dichte I—XIV find "Errivexos, XV—XX aber (was eine Frage 
hätte fein fönnen) wenigftens nad) der antifen Bezeichnung 
Aıdogaußor, indem XVU von Servius als Dithyramb citiert 
wird, obwohl es in der That Päan ift. Man erlennt aus den 
Eitaten, wenn auch nicht genau und nicht mit großer Sicherheit, 
auch das Berhältni des nunmehr Wiedergetvonnenen zu bem 
noch Fehlenden. Namentliche Eitate aus den ’Errivexo« giebt 
es drei (Ref. mag Bergl's Nr. 5 und Nr. 10 nicht rechnen); 
nad Vermuthung hat Bergk außerdem noch fünf mente 
diefer Gattung zugewiefen. Von diefen 3+ 5 haben fih 2 +3 
wiedergefunden; alfo erjcheint von diefer Gattung das Meifte 
als nun vorhanden, und es hat gewiß nicht mehr als ein Bud 
Epinifien des B, gegeben, von demjelben Umfange etwa, den 
auch die einzelnen Pindarifchen Bücher haben. Bei diefen muß 
man natürlich die Kola zählen, nicht die Boechh'ſchen BVerie; 
darnad kommt für die DOlympien Pythien Nemeen (die 
Iſthmien find unvollftändig) die Durchichnittsgröße von 1600 
Kola heraus, denen bei B. jet etwa 900 für die Epinifien 
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gegenüberftehen. Auch von den Dithyramben des B. giebt es 
drei namentliche Eitate, von denen ſich eins offenbar und ein 
zweites wahrjcheinlich wiederfindet (18 Bgk. wohl identisch mit 
41). Bei dieſer Gattung aber bietet auch die in der Handichrift 
getroffene Anordnung ein gewifjes Anzeichen für das Verhältniß 
des Gewonnenen zu dem noch Fehlenden; die Orbnung it 
nämlich alphabetiſch Avrmvogldarh Eitvng Greelmmors(XV), 
“Hoaxkös (XVI), „Huseor | xal Kenyon) Ongevg (XVII), 
— (XVII), Id (XIX), das (XX). Ob für das Gedicht 
XV ber erjte Titel mit A oder ber zweite mit E maßgebend 
war, weiß man nicht; jedenfalls indes ericheint das Erhaltene 
al3 die, vielleicht weitaus, größere Hälfte, und es find auch nicht 
viel mehr al3 300 Verſe. Die Gefammtzahl der Bücher ift für 
B. nicht überliefert; an Titeln fommen nod „Hinzu "Yuvoı, 
ITaäves, Ilgooödıa, “Yrogyiuare und 'Egwrind, und 
von 69 ober beffer 67 Fragmenten Bergl's hat ſich mehr als !/, 
wiebergefunben. 

Weiter ift nım leider zu conjtatieren, daß der Zuftand der 
Erhaltung, auch nach allen Combinationen abgetrennter Frag- 
mente, nur zum Theil ein erfreulicher oder wenigstens leidlicher 
ift. Unter den Epinikien ift Dies der Fall bei II (Hein), V Un 
der drei Oben an Hieron, in 200 ®.), VI (Hein), XI (Alexis | 


damos von Metapontion, 126 V.), unter den Dithyramben bei 


XVII (132 8.) und XVII (60 ®.). Die erfte Ode ift auf einen 
Sieger aus Keos, den der Hg. Melas nennt, der aber nad) des 
Ref. Meinung ASeyeios hieß (jo auch Sandys bei 8); in 
Columne I, II ftehen davon die zwei legten Peritopen; aber 
von der vorhergehenden Eolumne ijt ein längeres Fragment da, 
wie Ref. conftatierte (j. S. 194), und man darf vielleicht in einem 
anderen Heineren (6, S. 195) einen Reſt der wiederum diejer 
vorhergehenden und zugleich des Anfanges des Gedichtes er- 
bliden. Die legtgenannte Columne kann mit einer vollftändigen 
Strophe begonnen haben (wie dies Ke's 1. thut; drei Perikopen 
mehr geben 69— 70 Verſe = 2 Eol. ju 34—35), und fann 
demnach wirklich die erfte der Rolle geweſen fein,*) und das Ges 
dicht auf den Landsmann des Dichters, mit ausführlicher Dar- 
jtellung der Antiquitäten von Keos, das erfte der Sammlung 
der Epinifien (j. Kenyon, S. XXIV). Ferner eignete fich ſ. daſ. 
das Epinifion XIV, auf einen Sieg bei den theffaliichen ITergai« 
(während überall ſonſt Sieger in einem der vier „heiligen“ 
Spiele befungen werden), jehr gut für die legte Stelle, jo daß 
nach der legten Columne vielleicht nur eine verloren ift. Zwiſchen 
XII (Teifias von Aigina) und XIU (Pytheas von Nigina, einer 
der jchönften Oden, aber in üblem Yuftande) ijt eine Lüde von 
unbejtimmter Ausdehnung, in der der größere Theil von XII 
und der Anfang von XII untergegangen ift, und vielleicht noch 
eine ober mehrere ganze Oden, auf Yigineten wie anzunehmen. 
Die ergänzende Thätigfeit des Hrsgbr.'s, der darin von Prof. 
Palmer in Dublin, von Prof. Jebb und Dr. Sandys in Cam: 
bridge u. U. unterſtützt wurde, ift eine jehr große und im Ganzen 


ſehr erfolgreiche gewejen, wiewohl jelbjtverjtändfich jpätere Uus- | 


gaben #.'8 und Anderer eine Mafje Beränderungen, insgemein 
Bereicherungen ober Berbeflerungen, gegenüber diejer editio 
princeps aufweiſen werben, Ref., dem durch befondere Libera- 
lität der Verwaltung des Britiſchen Muſeums ein Studium der 
Handſchriften bereits einige Monate vor der nn ge 
währt wurde, möchte für jebt Folgendes beifteuern. 1, 2fg. dx 
ro]ü bw yevog Enhero agregögeig Aeysios (f. 0.), vu 
kovrog Yunö (v Exam], öröre | Laygeiog avrıßohoi nayag 
(nämlid 6 Adwr). Bor ornol (fo mit Eircumfler) find un- 
verfennbare Mefte eines B; zu Anfang diefes Verſes aber 


* Da indes mad dem Berömaß auch Frg. 5 und 13 u diefer Ode 
ebören, fo bedarf man wohl ftatt einer, vwielmehr dreier fehlender 
olumnen, jo daß 8.61. die V. war; dad Gedicht umfaßte darnach 

51/, Col., und hatte 8 Perifopen 184 8) 





{ AXPEI K.), wo wir eines ——— für die Ver⸗ 
fängerung der Schluffilbe von örröre bedürfen (die beiden 
Kola bilden einen Vers) ift nach K. corrigiert, und Ref. glaubte 
thatfählih einmal etwas wie Z zu leſen. Homer 4 342 
uazyng — arrıdolnoa; Layenng ober Laxygens 
bildet Taygetog Laygeiog. Allerdings müßte für viel: 
mehr ein Epitrit ftehen; indes aud) XII, 95 haben wir Aisev 
di avv pasoußgörw für das gleiheKtolon.Sfg. x]aAum, rooe. 
IL, 4 ‚ru ale Foasügeıg Ag | yeiolg @lgaro vinun, vo 

8.: Orı MöÄlag Ioaovyeipos (Jebb) Aoysiohv] &. v. lieſt. 
Die Correctur des Epithetond hat metrifche Gründe; aber Die Re: 
iponfion ift manchmal bei B. jehr frei, und insbejondere fönnen 
latalektiſche und afatalektische Fühe und Kola reipondieren. 8. 
findet (was Ref. beitätigen muß) vor AC einen Reit von Schrift 
oder Tinte unten in der Zeile, der zu A paht, zu "dagegen 
nicht; aber 4gyelo» wixar ſcheint doch unmöglich, und ebenjo 
unmöglich bie Vesiefung ber weiterhin erwähnten 70 iſthmiſchen 
Siege auf den einen Melas, ftatt auf die Keer insgefammt. Jit 
dies aber die richtige Deutung, jo ift natürlich auch der vor: 
liegende ein iſthmiſcher und nicht ein nemeifcher Sieg. IL, 22 
ATAAI zeew ift nicht zu, ändern: Heov, Feor vis 
aykailtrw, ö (mit Kraſis — 90) yap Ggıorog öldem. 33 
valnolar. 44 (Erzäßlung von Kroijos’ Rettung durch Apollon) 
etwa poıwlagerar aluarı govoo|divag ITaxrwhög, vgL.XIIL, 
131. 48 apendarar faßt Ref. als den Eunuchen. 63. B001 
(ve) uw ‘ERAad Eyovam, obs, m ueyainre ligwr, 
— noev (nicht -aeı, CEl das vom Ref. hier eingefügte Heine 
Fr.) “080 aheiova yovooy Sog zeeupar Bgorüw. 

67. 69 ev Adylew — eudalki.. Kae ale)jiov (das Hl. Irg. 
nach K. HIN; Ref. Hat HIO gelefen). 78 ift die Ergänzung 
®ion|rog vis metrifch unmöglich, weil bie letzte Silbe kurz fein 
muß; man kann Degn|recög) ſchreiben mit “----V-V- — 
ſtatt wie in B. 90 ißav- ügerüg ye ud ov 
uwüdee. IV, 4 lag öyup., 14 sedgeoriv vır Emend. (III, 
67), und yallas. 6 unvaod|un Ggerai)g ot Vnırwr; es iſt 
links über dem o von au» ein zweites a vom Corr. geieht, was 
aufv. 1. wie dgeräuumd agsraisweift. V 1lOeloarrev. 191 fg. 
in bem Spruche des Heſiod (welcher Spruch nachfolgt): öy(r) 


dsavaroı rıluöcır, aurol (etiva), za Boorün piuan 


| Eirleodar. Der Vers des Hefiod war im Sinne ahnlich dem bei 





Theognis 169: ör dk Heolruuie , örxal ——— aivei, 
196 olix &nrög“-X,52). VI,7«) \gearakig, nicht kquorah- 
nis. VII, 6f. ourıg ‚ardgunu x|a$ "Elia|vag dv @hını 
% örıp| ralg dom Gviig re cu |kev|vag (vgl. Jebb u. Sandys) 
ldtfaro vixag. IX, 4 Disioürra war beizubehalten; doch 
auch sirrwmog: der Movoäv goparas tft der Dichter, „bereit 
zu fingen“ x. (Vgl. Pind. Srg. 90 Bol.) 10 xeisı poı) 
vıraamıdeg hulteoı? 18 Upwuplsirar vonua? Bol. XL 
54. 23 der Punct nad) Nee zu tilgen; der neue Sat fängt 
mit B. 22 oder vorher an. 28 die Copie des Ref. PAEI, 
nicht PAH. 35fg. find 5 nicht richtig hergeſtellt. 37 Ende 
ſtand erft NEAACCWIN; CW nach der Copie des Ref. 
nur W) iſt eier und übergefchrieben etwas wie ar; 
aljo weiaogeı|s oder -vag (lehteres vermuthet auch K.. 
Subject bleibt der Sieger Nutomebes; das ‚rohe 36 iſt genau 
wie 30 roiog. Die ganze wahr war ein Ludguyue, ein raſch 
borübergehendes Juden oder Flimmern gleichſam; fo geſchwind 
warf er bie —* zu Boden. Alſo, da er Phliaſier, kehrt er 
heim (dowrro)v nag& scogpvgodivar, den durch feine 
Töchter Thebe und Aigina = durch deren Nachkommenſchaft 
fo berühmten Strom, wie im Folgenden ausgeführt wird. Die 
Eof. XVI V. 55 fg.) und ebenjo XVII find, obwohl ſich K. und 
Nef. wetteifernd um fie bemüht und fie überhaupt erft aus 
Heinen Stüden haben entjtehen machen, immer noch im übeljten 
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Buftande. Doch 55. ergänzt fich leicht: 7 raw ueyakorı) or s. IX), de bono mortis (ebenjo), de Jacob (ebenfo), de Joseph 


Pap. erft MNON) Siyıvar, uey|iorov|ü Jıög schadteioe 
Eye rerev Dow. Ferner 72F., wenn man (was leider feinen 
Beweis zuläßt) Frg. 20 hier einfegt: gelvaialr] .... Herra 
losrhöxov eb eireiv |Küngır. 9 ujärleg ay)vaunewr 
!ewrwv. 88 lieſt Ref. lot d’ dgwWmum. Mit 89 bes 
ginnt Eol. XVII, deren 6 erfte, noch ganz leere Beilen jede 
einige Buchſtaben durch Fr. 15 empfangen. X, 10 ſicher ve- 
owwrıv, auch metriſch correct, indem “u-- =-v-- wie V, 
160 rad’ Epa Sva-. 37 üvrılva areigw)v. 46 AIAKPI- 
TOYC bie Eopie des Ref., und fo verlangt es der Sinn, nicht 
d’ xeiroug. 47 MAI D. i. w&, hier auffallenderweife rela- 
tiviſch gebraucht. 51 yAooaar(V, 196). XI Sf. iAa9ı[Ba9v-) 
wlorauov xouga |Irvyög) bgdodixov Mile) ganz gewiß 
nicht [Fıög) (Jebb, der Baturrkörau & möchte). 29 die 
Eopie des Ref. PANO’ vor ixda dar; alfo etwa srogzırgögor 
\üy sredlov rarloav F. 110 TAlmußras fein. XII, 
G1f. ragPEvor uehrovan rledv zgürog.\o Ödorcowa ai 
Znlvög “-- (Artemis). K. lieſt ZE, aber Ref. konnte zwiſchen 
den beiden wagerechten Linien nichts erfennen. 77 allerdings 
der Pap. gegen das Versmaß osrore, wonad K. üsseire; 
man wird hier wohl emendbieren müflen: eloore IInksidag | 
Fga|o]eiav [aiyuar----\wgivaro, Jagdarıdarr Eivger 
u Iauv (8.). 53 ob Asinov, und 84 srr)acoor (V, 22). 
91 etwa wor Lv wvarandii Illwv vevrikovug ne 
Bogkas Uno zöunaaıv datleı. 97 lieſt Ref. nicht AEKÖN, 
jondern AEKÖAI:virovd’ tuokır woaravr(V,25) augaug 
Toriov ügraktug # (-WT pr., C über T corr.) &eisrror 
tSixovro xegoov. 100 Earlei] aAvon (wie SR. zuerjt ergängte), 
und 105 Feoia [ev (jehr undeutliche Stelle). 125 (in einem vom 
Ref. zugefügten rg.) zerf]owreg brregplia)dor; 134 (desgl.) 
lieber Zgeu|ıhaoıg zu Alaridarg, als Eger |erolgoeg. 175f. 
etwa Övloluevelw|v d ualralas |Aoıdopia)s uwlüder. 
XIV, 22 IIvggigov 7 eidofor Ireönrlızov vior. XV, 2 
Öauap zvalrircıg, Adavag srgöorokos (Theano). XVI, 3 
Ilıe)giader Et pleevlag O\boaria, wiewohl dem Ref. für 
zcerp ettvas wenig Raum ſchien. XVII, 10 (&3g]«, wie St. erſt 
las, ift befier As alva. 67 Re. las AMENTON 
(üusunsor?); 86 TAKEN. 90f. COEI| NEIN ift 
oosı vır; das a don goiw wie das von vevw hat Pofitions- 
kraft (fovomuevog Heiyd.; dopvausonrog Sophofles). XIX, 
43 AINOCTOAWN bie Eopie des Ref. 46f. üder ai 
4yavogildag | dv Emranikor |oı Onßaıg (Jebb) | Kadwos 
Seuil)av Epvoer, 50 AIONYION (dior viör) bie 
Eopie des Ref., nicht SFıövvoor. XX, 2 fteht das Reichen 
ber Kürze über dem zweiten A von Fartaı, alfo doch Fartai, 
nicht Fa⸗ 46. 

Für Weiteres mangelt der Raum. Die Ausgabe iſt mit 
einer ausführlichen Einleitung, über den Dichter und feine Werte, 
über die Handſchrift zc., und am Schluffe mit einem Inder der 
vorfommenden Wörter verjchen {wir vermifien vidag XII, 
67), und hat auch bereits erhebliche Anfänge eines erflärenden 
Commentars. Mehr fan man nicht verlangen. Das Facfimile 
joll zu Anfang nächſten Jahres ericheinen. F. Bl. 


Sancti Ambrosli Pars prima. Recensult Carolus 
Schenkl. Fasc. Il et pars altera. Wien, 1897. Tempsky, 
(5. 499— 755 u. LXXXVIIS,; XLIX, 5738. Gr. 8) 48, 80; 
AM 16, 

A. u. d. T.: Corpus scriptorum eccelesiast. latin. Vol. XXXIL 
Erfreulicher Weife haben der Schlußtheil des 1. Bandes 
und der 2. Band nicht lange auf fich warten laſſen. Sie bringen 

uns die Schriften de Abraham (Haupths Par. 12137 s. IX), 








| 
| 


(Bononiensis [Boulogne sur mer] 32 s. VII; Par. 12137), de 
patriarchis (ebenfo), de fuga saeculi (Audomaropolit. 72; Par. 
1913), de interpellatione Job et David (Par. 1732 s. VII), 
de apologia prophetae David (Bonon. 32; Par. 1732), apo- 
logia David altera (unecht: Remensis 352 s. XII; Novarien- 
sis 20 s. XIII), de Helia et ieiunio (Par. 1732), de Nabuthae 
(Par. 1732 und, wo diejer fehlt, Par. 11624 s. XI uw. a.) und 
de Tobia (Par. 1732) mit ausführlichen Prolegomena über 
Entftehung (zumeift aus Predigten), Abfaſſungszeit, Compo- 
fition, Quellen und Ueberlieferung diejer und der im erften 
Theile des 1. Bandes (vol. lauf. Jahrg. Nr. 21, Sp. 667 
d. Bl.) abgedrudten Tractate. Bei den chronologiichen Erör- 
terungen fonnte leider auf die Ausführungen von G. Rauſchen, 
Jahrbücher der chriftlichen Kirche unter dem Kaiſer Theodoſius 
dem Gr., Freiburg i. B. 1897, ©. 491g. (vgl. lauf. Jahre. 
Nr. 22, Sp. 712 d. BL.) nicht mehr Rüdficht genommen wer- 
ben, in der Quellenfrage find wir inzwiichen durch Bonwetſch 
Achelis und Kloftermann weiter belehrt worden. Bonwetid 
weift Benutzung von Hippolyt'3 Commentar zum Hohenliede 
(Hippol. Werfe I, 1, ©. 341fg.) in de Isaac nad (Stud. zu 
den Comm. Hipp. zum Buche Daniel und Hohen!. S. 9 fa., T. 
und Unt. R. 5.1, 2; vgl. ebenda ©. 21 zu Ambrof. II, p. 152, 
14 Sch.); Uchelis bemerkt, daß die von J. B. Kellner, Der bi. 
Ambroſius als Erklärer des A. Teſt, München 1893, ©. 120 
gefundenen Parallelen zwiichen de patriarchis und den rag: 
menten Hippolyt’s zur Geneſis fich jet vermehren lafjen (Hip- 
polytftudien S. 110, Unm. 1,T.u.U.,R. F. J. 4; vol. Hippot. 
Werfe I, 2, S. 55fg. und zu II, p. 143, 6 Sch., Bonffet, Der 
Antihrift S. 112); Moftermann madt auf bie Ueberein— 
ftimmung zwifchen II, p. 237, 22 Sch. und ber Bemerkung des 
DOrigenes zu Hiob 19, 11 (Patrol. gr. XII, 1032 C) und zwijchen 
I, p. 445, 7 Sch. und Orig. hom. in Jer. 21, 7fg. (in ber 
Ueberjegung des Hieronymus) aufmerffam (Die Ueberlieferung 
der Jeremia«Homilien des Drigenes ©. 57, Anm. 3 und ©. 60fg,, 
T. u. U. N. 51 3) Unficher ift die Benupung der alten 
lateinifchen Ueberjegung von Philo’3 quaestiones in Genesin 
(Conybeare, Philo about the eontemplative life p. 144fg.). 
Der Nachweis der Vergil- und Bibelentlehnungen bedarf auch 
diesmal der Vervollftändigung, um jo mehr als derjelbe, wie 
fi an zwei Stellen zeigen läßt, für die Textkritik von Beben: 
tung ift. Denn II, p. 421 fq., wo es vom Propheten Efifän 

heißt: »cum filios aleret prophetarum, vitis agrestis grumnlis 
mensas onerabat et ineptissilvestribns (3. Hbichr. fügen oleribus 
bei) hospitalis humanitatis implebat offieium«, hätte der Hrsgbr. 
gewiß das unpafjenbe “ineptis durch ‘inemptis’ erjegt, wenn er 
fih mit Umbrofius an Verg. Georg. IV, 133 »dapibus men- 
sas onerabat inemptis« erinnert hätte, und I, p. 625, 18 »ma- 
gis tamen evidens ecelesiae declaratur mysterium, quia per 
apostolos eius, qui sunt Istrahelitae, quorum patres et ex 
quibus patribus Christus secundum carnem sub lege factus 
est, congreganda ecelesia foret eredituris populis nationum« 
hätte er ficher feine Lüde hinter “patres’ ftatwiert, wenn ihm die 
biblische Vorlage der Stelle gegenwärtig gewejen wäre. Denn 
Ambrofius bezieht fich auf Römerbr. 9, 4fg. »qui sunt Israe- 
litae,... quorum patres (vv of sraregeg), et ex quibus est 
Christus secundum carneme, combiniert aber damit Gal. +, 4 
»filium suum ... factum sub lege«. Den Hinweis auf die 
Stelle des Römerbriefes verdantt Referent Herm Profeſſor 
D. Bardenhewer. Eher fünnte man daran denken, das im 
Novarienfis fehlende und den Gedanken des Paulus jtart 
alterierende Wort “patribus als Glofje aus dem Terte zu 
entfernen. Im MUebrigen find an Vergiliana nadhzutragen 
zu JI, p. 531,4 (fido silentio) Aen. III, 112; zu p. 550, 5 (fue- 
tibus quibusdam hine atque inde tunditur) und p. 573, 4 


de Isaac vel anima (Audomaropolit. 72 s. IX; Par. 1913 | (ecelesia tunditur saecularium euraram fiuetibus) Aem. IV, 
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448 und V, 125; zup. 572, 3 (manifesta fides) Aen. II, 309; 
zu p. 583, 12 (sollers custodia) Georg. IV, 327; zu p. 610, N 
(alarım remigiis) Aen. I, 301 u. VI, 19; zup. 622, 24 (anhe- 
lat ignibus) Aen. VIII, 421; zu p. 625, 17 (aequi 'observan- 
tissima) Aen. II, 427; zu p. 632, 19 (cura inani) Georg. IV, 
345; zu p. 646, 13 (viam carpat) Aen. VI, 629; zu p. 653, 9 
nudo exserta vestigio) Aen. VII, 659 und XI, 649; 3up. 669,2 


(alta petens) Aen. V, 508; zu p. 743, 19 (curarum aestibus) 


Aen. VIII, 19; zu II, p. 45, 13 (defosso auro incubant) Georg. 
II, 507; zu p. 47, 17 (ieiuna infelicem glarea aut duris... 
inhorrentem cautibus) Georg. II, 212 und Aen. IV, 366; zu 
p- 53, 14 und p. 320, $ (vivida animi virtute) Aen. V, 754; 
XI, 386; zu p. 292, 21 (effera vis animi) Aen. X, 898; zu 
p- 329, 2 und p. 475, 23 (rapto vivere) Aen. VII, 749 (nidjt 
Ovid. met. I, 144); zu p- 407, 9 (intemerata fide) Aen. U, 
143; zu p. 437, 2 (ora saucium) Aen. XI, 652; zu p. 447, 
11 (murmar ...fragor et resonantia fluetu litors) Georg. L 
358; zu p. 524,2 (informis laquei nodum stringitis) Aen. XI, 
20; zu p. 526, 4 (scopulo inlisa) Georg. III, 261; zu p. 530, 
2 (indagine eineta) Aen. IV, 121; zu p. 533, 12 (vigilanti 
exit obtutu) Aen. V, 438 ; zu p. 539, 3 (varios eventus) Aen. 
X, 160; zu p. 541, 20 (spiris ingentibns ligat) Aen. II, 217; 
an Bibeljtellen zu I, p. 564, 10 Luc. 2, 35; zu p. 598, 15 
I. Eor. 3, 12; 3u p. 669,4 Bj. 140, 2; zu p. 679, 14 I. Cor. 
11, 10; zu p. 745, 1 Röm. 8, 15; zu II, p. 63, 25 Pſ. 76, 








einen Blap beanfpruchen, oder wenn das jeu d’Adam namhaft 
gemacht wird, jo durfte auch das mystöre d’Adam nicht fehlen, 
oder wenn man ben Heinen Ort Abancourt verzeichnet findet, 
jo vermißt man dagegen andere, tote z. B. Ucquigny ꝛc. Man 
möchte aud) wiffen, welches principielle Verfahren bei der Be 
iprehung von Städten eingehalten wird; bei Abbeville z. B. 
wird Einiges zur Gejchichte der Stadt beigebracht und dann 
ausführlich über die dortige Manufactur geiprochen, von den 
Sehenswürdigfeiten des Ortes aber ift nicht die Nebe. Die 
Schwierigkeit, die bei einer größeren Anzahl von Mitarbeitern 
gewiß recht groß ift, die Quanta des zu Sagenden in ein mög- 
lichſt richtiges Verhältniß zu der Bedeutung der einzelnen 
Gegenftände zu eben, ift nicht immer überwunden worden: 
über die cours d’Adultes et d’Apprentis wird auf mehr als 
fieben Spalten gehandelt, während z. B. Adrostat nur brei 
Spalten erhalten hat und Abhé nur eine. Aufgefallen ift Mef. 


der große Platz, der Ausdrüden für Mechtöverhältniffe einge: 


räumt ift. Bon Einzelheiten jei bemerkt, daß Accente in fran- 
zöſiſchen Handichriften ſich ſchon viel früher als im 14. Jahrh. 
finden — Accents, Les). Bei Adenet le Roi iſt fein umfang- 
reichftes Wert, der Eleomabes:Roman nicht et. Der 


Trobador Guillaume Adhémar ftammt nicht aus Marvcjols. 


19; zu p. 114, 2 S%. 65, 2; zu p. 149, 12 Pſ. 22, 2fg-; zu | 


p- 207, 14 Matth. 3, 7; zu p. 234, 22 Möm. 10, 2; zu 
p- 281, 17 Röm. 9, 21; zu p. 290, 19 Pſ. 50, 6, zu p. 302 
15 II. Tim. 4, 7; zu p. 368, 20 ®f. 99, 3 (micht Deut. 10 
17 und Ser. 10, 10); zu p. 432, 20 Gap. 2, 7; zu p. 4353, 6 
Pi. 44, 8; zu p. 558, 13 Matth. 13, 52; an fonftigen Eitaten 
zu I, p. 578, 11 (alieni erat adpetens) Ball. Cat, 5, 4, zu 
II, p. 212, 5 Kreuzigung des Petrus) etwa Sychomwali, Hiero- 
nymus als Literarhiit. S. T76fg. Zu den Eitaten aus dem 
4. Esdrasbuche in de bono mortis (II, p. 741 fg.) hätte es ſich 
empfohlen, die neue Ausgabe dieſes Apofryphon von Bensly: 
James (Texts and Stud. III, 2) heranzuziehen. Endlich fei 
darauf bingewiejen. daß die zulegt von Engelbrecht als Wert 
des Fauftus von Neji nad) dem Durlacenfis 36, 8. IX—X 
edierte Predigt de sancto Joseph (Fausti opp. p. 309fg.) 
größtentheils ein meift wörtliches Ercerpt aus Ambroſius de 
Joseph (II, p. 87—92 - ift (bie Wahrnehmung diefes That: 
bejtandes wäre nicht ſowohl für Schenll, als für Engelbredt 
von Bedeutung geweſen, der dann ficher nicht p. 311, 17 »quae 
omnia ornamenta pudoris et vel animae (anima cod. Durl.) 
perdiderat castitatis« hätte druden Tafjen, fondern nad) Am— 
brofius p. 91, 11 »velamina castitatis« hergeftellt hätte), und 
daß über die Schrift de sacramentis Germain Morin un 
Probjt (vgl. Revue Bénédiet. XI, p. 339fg.) anders und wahr: 
ſcheinlich richtiger urtheilen als Schentl II, p. ne 1. 

. Won. 


Klöpper, Dr. Clemens, Französisches Real-Lexikon. Unter 
Mitwirkung vieler Fachgenossen herausgegeben. 1. Lieferung. 
Leipzig, 1897. Renger. (8. 1—9%. Gr. 8) #2. 
Ein franzöfiiches Neal-Leriton ift ein jo dringendes Defi- 

deratum, daß jein Erjcheinen jelbft dann mit Freuden begrüßt 

werden müßte, wenn es auch nicht allen Anforderungen ent- 
iprechen würde. Soweit fich nad) der erften Lieferung des vor: 
liegenden jchließen läßt, wird es ein zuverläffiges und brauch⸗ 
bares Nachſchlagewerk werden. Gerne hätte man in einer 

Vorrede etwas über die bei der ganzen Anlage beobachteten 

Grundſätze vernommen. Dem Ref. ſcheinen die Grenzen faſtetwas 

zu weit gezogen zu fein, denn, wenn z. B. agaceur „Probier⸗ 
bengft* aus dem Wörterbuche aufgenommen ift, jo könnte 

ebenjo gut auch affinite (dleetive) — chemiſche Verwandtſchaft 


i 


Auffallend ift, daß unter Adultere die mehr als fühne Be 
hauptung von Fr. von Hellwald Aufnahme gefunden hat, daß 
„in Wirklichkeit in Frankreich und vor Allem in Paris gegen 
das ſechſte Gebot weniger gejündigt werde als irgenbiwo jonft 
in der Welt“. Doch genug der Heinen Ausstellungen, bie ja 
leicht zu machen find und die keinesfalls dazu dienen jollen, den 
Werth des Buches, auf den dieſe Lieferung fchließen läßt, herab- 
zuſetzen. —Itz-G. 


Ban, Friebrid, Seheimrath, Neuhochdeutſche — mit Be 
rüdfichtigu n der hiſtoriſchen Entwidelung der deutſchen are: 
Dritte, völlig neubearbeitete Auflage in zwei Bänden. Bd. 1. 
Karlsrube, 1595/96. J. Lang. ar 8; 1314 8 3 
u. A 13. Geb. „#10, 80 1 


Die Baly’ihe Grammatik, deren trefflihe Eigenichaften 
genugjam bekannt find, unterjcheidet ſich in diefer neuen Auflage 
namentlich durch eine Aenderung in ihrer Tendenz, und dies 
giebt uns Veranlaffung, auf die neue Bearbeitung wenigftens 
in Kürze hinzuweiſen. Der Berf. wollte, während fein Buch 
früher nur die Beftimmung eines Hülfsmittel$ zur Förderung 
der Weiterbildung des Vollsſchullehrers fein jollte, nunmehr, 
twie er in der Vorrede ausführt, zugleich ein umfaſſendes, jedem 
gebildeten Deutjchen leicht zugängliches Handbuch der deutichen 
Sprache liefern, „das nicht nur die jegt allgemein üblichen, 
ſondern aud) die jeltneren, die poetischen und veralteten Sprach⸗ 
erjcheinungen erörtert und zu erflären verfucht und bazu ben 
Gebrauch der alten Sprache in vergleichende Berüdfichtigung 
siegt. “" Das Buch joll im feiner jeßigen Gejtalt auch ben 

Studierenden der claſſiſchen Philologie und der neueren Sprachen, 
ja aud dem angehenden Germanijten ausreichende Anleitu 
bieten. Dem Verf. iſt jeine Abſicht wohl gelungen. Namentlich 
verdient die Berüdjichtigung der neueren Forſchung alles Lob. 
Auf die ganz befondere Mafjenhaftigfeit der angeführten Beis 
ipiele jei noch eigens aufmerfjam gemacht, da fie außerorbent- 
lich inftructiv wirft. Die Hervorfehrung des hiſtoriſchen Stand» 
punctes it ein wichtiger Vorzug. Die jegige Auflage bejteht 
aus zwei Bänden. Der erjte ent ntbätt: Einleitung (Die Sprache. 
Die Spraden. Die Familien des Jndogermanifchen. Ents 
widelung der hochdeutſchen Sprade. Sprachlehre und ihre 
Eintheifung). 1. Theil. Lautlehre (Die einzelnen Laute. Die 
Silben. Die Lautzeihen). 2. Theil. Wortlehre (Wortformen- 
lehre. Wortbilbungsiehre. Anhänge zur Wortbildungstehre). 
Im ner weiten wirb die Saßlehre | aa behandelt. (Einleitung. 
ſchnitt: Der einfa . Abichnitt: Der zufammen- 
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geſetzte Sah.). — — Bei einem ‚Buche, das jo zahlreiche Einzel 
heiten berührt, ift es ganz jelbftveritändfich, daß gelegentlicher 
Widerſpruch erhoben werden wird. Aber wenn der Verf. am 
Schluß feiner Vorrede jagt, er werde ſich hinlängfich ‚belohnt 
erachten, wenn das Ganze von berufener Seite als eine dem 
Zwed einigermaßen entjprechende Arbeit anerfannt werde, fo 
hat er dieſen Lohn ſchon reichlich davon getragen. Die große 
Mannigfaltigkeit und gejchidte Gruppierung des Stoffes, die 
zwedentiprechende Auswahl der Beijpiele, und nicht zuletzt die 
Klarheit der Darjtellung laſſen das Werk zur Erfüllung feines 
Zweckes beſtens geeignet erſcheinen. 

Spridda Studier. Populära uppsatser af 4 —— 

holm o. J. Geber. 212 8. Gr.8) #2 











Stock- 


Inh.: Studenter och arbetare i spräklig — — Forn- | 
‚ tont, hat er auch jelbft, ohme fich die Schwierigkeiten zu ver: 


hehlen (S. 20), tüchtig verwerthet. Sehr an ihrem Plate Ant 
otheismus 


synnerhet. — Eitt nylt appelag i fräga om den nordiska myto- 


nordisk religion, mytologi och teologi. — Svensk folketymologi. 
— Om tavtologi. — Om skrift i allmänhet och svensk skrift i 


logien. — Om spräkriktig 


Abhandlungen für die Kunde ded Morgenlandes. Red.: €. Windif 5 
10. Band. Rr. 2. 
Inh: E. Leumann, bie Avasyata · Erzählungen. | IV, 49 ©. 8.) 


Jahresberichte m neuere Neuere Deutiche Yiteraturgefchichte. Hrög. 
von Julius Eliad und Dar Döbeorn. 6. Band. 2, Abtbeil. 
Inhe: Werner, Metrit 1894/95. — 15:16 Jahrh. Osborn, 
Allgemeines; Hauffen; Epos; Hofmeifter; Dipdaktit; Kawerau, Yutber u. 
Reform; (Ellinger, Humaniften). — 18/19 Jabıt, R. M. Mener, 
Divaktit; Biegler, Philoforbie und Theologie). — Naumann, Herder. 


— zur ug @iteratur Italiend. Nr. 3. Halle. Niemever. 
65 ©. 








Snb.: u. — Marcellus Birgilius Adrianus aus 
Florenz. Ein Beitrag zur Kenntniß ſeines Lebens und feines Wirkens. 


G —. Hteg. von M. Wepel u. A. Wirmer. 15. Jahrg. 


Inh.: Hachnel, Schiller’! Wallenftein im Gymnafialunterrichte, 3- 








Mythologie. 

Grundriss der indo-arischen *8 und Alterthums- 
kunde. Il. 1. Heft A: Macdonell, A. A., Vedie mythology. 
Strassburg, 1897. Trübner, (Il, 1778. er. 8) #9. Sub- 
scr. Pr. M 7. 50. 

Für die vediſche Mythologie hat jeder Stimmfähige feine 
bejonderen Wünfche, und es jollte Ref. wundern, wenn nicht 
auch Macbonell Wünjche hätte, die über feine Vedie Mythology 
hinausgreifen. Sein Leitftern bei Abfafjung derfelben war 
augenſcheinlich die vollberechtigte Nüdficht auf die Lernenden 
unter den Benugern des Grundriſſes; und da dieſen Genüge 
— ſo verſchlägt es nichts, daß jene beſonderen Wünſche 

It geblieben. Uebrigens hört hier auch der Meifter nie 

Bin ein Werbenber’ zu fein. So werben benn bie einen wie | 

die anderen “immer dankbar fein’ für die reiche, mit jeltenem 

Geſchick geordnete Materialfammlung, die der verdiente Orforder 

Profefjor zum Nuten Aller anzulegen unternommen hat. 

Hoffen wir, daß mit Hilfe diefes Wegweiſers recht Viele der 

Jüngeren in die labyrinthifchen Gänge der vedischen Mythologie 

vorzubringen verſuchen und dabei feine ſchlimmen Erfahrungen 

machen. Troßdem muß Ref. geftehen, vielfach abweichender 

Anficht zu fein. Einwandfrei find, wie er glaubt, ſelbſt nicht die 

allgemeinen Bemerkungen über den Mythos und fein Verhältniß 

zur Religion, womit die Darjtellung eingeleitet wird. Oder ift 
die Mythologie wirklich nur aus dem Verlangen des Menichen- 
geiftes entiprungen, die verichiedenen Naturkräfte und Natur: 
ericheiuungen zu erflären? Dies trifft auch auf die vediiche 

Mythologie bloß zum Theile zu, während es nicht an Mythen 

fehlt, die Erlärungen überlieferter Bräuche find. Weit richtiger 

wäre es daher geweſen, mit einer Erörterung über das Ber: 
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miethodiſchen Winfe bes Verf.’ 's gerade im 


' gefnüpften Bemerkungen. 
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hältniß von Ritus und Mythos zu beginnen und ben Lefer über 
die verjchiebenen Formen des Mythos aufzuklären, als ſofort 
Mythologie und die Anfänge religibſer Speculation (they 
represent in fact the conjeetural science of a primitive mental 
condition) einander gleichzuſetzen. Wenn dagegen ber Verf. ba 
aller Hochachtung, die er the internal evidence of the Veds 
entgegenbringt, dennoch glaubt, daß die Götter und Mythen 
aus der gefammten indiichen Literatur heraus zu beuten feier 
(with the information supplied by Indian literature) , jo if 
Rei. hier ganz der gleichen Meinung, obſchon die Ausführung 
im Einzelnen auf ihn den Eindrud macht, daß fie fich mur jelten 
über den Veda erhebt. Doc davon unabhängig behalten die 

rundriß ihren 
Werth, und wenigftens einen, die Statiftil, die der Verf. be 





die an den von M. Müller geprägten Ausdruck“ Hen 

M. will den Gebrauch deſſelben 
darauf einfchränfen: to express the tendeney of the Rv. 
towards a kind of monotheism (S. 17). Die Ueberſicht über 
die vediſchen Gla ubensobjecte im weiteften Umfang des Wortes 
erweiſt fi) der Nachprüfung als erichöpfend in toto et in 
qualibet parte, Im Eonjtatieren des Thatjächlichen ift Hier in 
gedrängter —— Staunenswerthes geleiſtet. Darüber 
auch, daß hieraus die Forſchung Gewinn ziehen wird, oder 
wenigſtens ſich in der glücklichen Lage befindet dies zu fönnen, 
ift fein Wort zu verlieren. Nur die auch auf die Theorien und 
Deutungsverfuche großentheild angewandte referierende Form 
möchte den Wunſch erweden, daß eine beftimmtere Stellung 
nahme das ben Verf. leitende Streben nad Objertivität beffer 
im Schad; gehalten hätte. Anbrerjeits (da doch mitunter der 
Berf. aus jeiner Reſerve heraustritt) fällt es z. B. troß ober 
vielleicht gerade wegen der Weitjchweifigkeit, die die Diesbezüg- 
lichen Ausführungen ausnahmsweife begleitet, Dem Leſer jchwer, 
herauszufinden, zu welcher Anficht ſich der Verf. binfichtfich der 
Naturbedeutung von Varuna betennt; “the lord of light both 
by day and by night (S. 25) ober ‘the encompassing sky’ 
(S. 27)? Das Epitheton rajä glaubt ſchon Ref. als eigen 
thümlid für Varuna nachgewielen zu haben. Zum Durch 
fprechen von Einzelheiten, die Ref. bejonders geriet haben, 
find die ihm gezogenen Grenzen ungenügend. fann daber, 
alle ftrittigen Puncte bei Seite lafjend, ſich bloß noch das 
Schlußwort unferer RV.-Samhitä aneignen: samändm astu no 
mäno yithä nah sisahäsati! Für die mehrfach vorfommende 
Abfürzung BRJ findet fid) feine Erffärung. Hy. 


— Münzkımde, 


Imhoof-Blumer,, F., L e Stadtmünzen. Neue Untersu 


chungen. Mit 6 Reg. u. VlI Taf, m. Abb. Genf 1897, in 
(IV, 213 S. Gr. 8) 


Leipzig bei Harrassowitz. 
Imboof-Blumer ift heute wohl ohne Frage unter allen 
Lebenden der erjte Kenner griechifcher Münzen; jede neue Ab: 
handlung, jedes neue Buch von ihm wird daher mit hohem 
Interefje empfangen; ganz befonders gilt dies aber von dem 
eben erichienenen Werk über Iydiihe Stabtmünzen. Lydien gilt 
als die Heimath der Gold» nnd Silberprägung. Hier häufen 
fich die Schwierigkeiten für den Numismatifer und Geograpben, 
weil einmal mehrere Städte denfelben Numen führen, und 
andererjeit$ wieder diejelbe Stadt oft mehrere Namen annahm 
indem fie ihren alten hiftorifchen Namen zu Ehren der Macht: 
haber des Tages änderte. Hier ift ein ficherer, erfahrener 
Führer aljo doppelt nothwendig; gerade das Tehtgenannte 
Problem, die proteusartigen Berwandlungen der Heinafiatischen 
Städtenamen verfolgt der Berf.S.20— 21. Urfprünglich find die 
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einzelnen Auffäge des jet vorliegenden Buches im 5.—7. Bande 
der Revue suisse de numismatique erſchienen, und die Spuren 
dieſer Publicationsweife find auch jet noch nicht ganz verwiſcht. 
Boraufgeichiet ift ein Eapitel zur Münzkunde Kleinaſiens: eine 
Städtelifte mit kurzen Schlagworten, in denen der Verf. theils 
fremde, theils eigene fehler berichtigt; es ift gewifiermaßen 
das Programm für die Unterfuchungen J.B.'s in ber nächſten 
Zeit. Für die Indischen Städte wird diejes Programm in dem 
Haupttheile diejes Buches bereits ausgeführt. „Der Haupttheil 
beginnt S,5: „Die Münzen von Hieralome und Hierofaijareia“, 
denen Typen zugewieſen werden, die man früher mit Hieropolis 
in Verbindung brachte. S. 18 wird eine Münze Hierofaija- 
reias der Zeit Trajan’s oder Hadrian's zugeichrieben, die u. €, 
älter ift; einen jchönen Lichtdrud erhalten wir Taf. J 23; auf 
der einen Seite ſieht man die Artemis, auf der anderen ben 
Hirſch. Diefe Artemis trägt aber jo individuelle Züge, daß 
wir, wie Ref. glaubt, mit großer Beftimmtheit Julia, die Tochter 
des Auguftus wieder erkennen, namentlich wenn wir dieſes 
Portrait vergleichen mit der Münze des C. Marius b. Babelon 2 
©. 82, Nr. 254; Bernoulli, Röm. Jconogr. 2,1, Tafel 32, 15; 
weder die Kunſt der Zeichnung noch die Paläographie der Bud)- 
ftaben jcheint dem Charakter der Zeit des Auguftus zu 
wiberfprechen. Dann wäre diefe Münze natürlich in den Jahren 
geprägt, in denen Agrippa Aſien regierte. Dann folgen bie 
einzelnen lydiſchen Städte von Aninetos bis Seleufeia Tralleis 
Kaiſareia. Bei den Münzen von Tralles wird auch die Berliner 
Bronze mit dem Namen des Veidius Pollio erwähnt, auf der 
v. Sallet das Portrait des Pollio glaubte erkennen zu können; 
J.B. dagegen, der übrigens S. 196 den Vedius Pollio fälſch— 
lich Proconſul nennt, erflärt es als das des Auguftus „in etwas 
fremdartiger Auffaffung oder Ausführung”. Ausführliche Re 
gifter ©. 185—213 und 7 Tafeln mit fchönen Lichtdruden 
bilden den Schluß. V. G. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Sauerhering, Dr. F., Vademeeum für Künstler und Kunst- 
freunde. Ein systematisch nach Stoffen geordnetes Verzeich- 
niss der bedeutendsten Malerwerke aller Zeiten, 2. Theil. 
Genrebilder. Stuttgart, 1897. Neff. (IV, 110 5. Gr. 8.) 43. 


Eine ſyſtematiſche Zufammenftellung von Genrebildern aus 
alter und neuer Beit, in der Art, wie der Verf. bereits die 
Hiftorienbilder behandelt hat (vgl. Jahrg. 1596, Nr. 48, 
Sp. 1741 fg. d. BL). Etwa 3000 Nummern find nad) Ländern 
einerfeit3 und nach Stoffen (Mufil, Spiel, Krieg ꝛc. anderer: 
ſeits geordnet. Für die Bedürfnifje eines weiteren Bublicums 
mag das Büchlein feinen Zweck erfüllen. 
auch Notizen über Reproductionen der Bilder, 


Kunjt und Kunftbandwerl, Monatsſchrift des k. L. öfter. Mufeums 
für Kunft und Induftrie. Hrög. von A. von Scala. Probeheft. 
Inh: Widhoff, die Zukunft der Sunftgewerbemuiten. — 
Sitte, aus der Burg Areugenftein. — Berlepſch, Felician von 
Morbad. — Newton, die Architeltur und das englifhe Home. — 
Bolbehr, äſthetiſche Urtbeile und kunſtgeſchichtliche Würdigung. — 
Deininger, Tiroler Erler. — Hungerford- Pollen, englifche 
Möbel jeit Heintich's VII Thronbeſteigung. — v. Seidlig, die De 
deutung des japaniichen Farbenbelzjhnitts für unfere Beil. — 
Lacher, der Weigerfaal im Mufeum zu Graz. — v. Falke, kölnifche 
Steinzeugkrüge, — Forret, maleriſche Inteticurs aus dem Schloffe 
Iſſogne. — Schnütgen, der neue Tafelaufiag der Stadt Köln. — 
Frimmel, aus den Wiener Gemäldefammlungen. — Bing, die Kunft- 
gläfer von Louis G. Tiffany. — Hevefi, aus dem Wiener Kunſtleben. 
— Kleine Rachrichten. — Mittbeilungen aus dem k. f. Defterr. Mufeum. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. ©. Balland. 3. Jahrg. Ar. 6. 
Inb.: U. Dir, frei von der Materid! — 3. Norden, Piltor 

Waſſnezow. (Sch) — F. H. Meißner, die Berliner Böklin-Aud- 

fellung. — F. Bolff, Wiener Kunftbrief. 
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Der Aunftwart. Hrögbr. F. Avenariud, 11. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
Mit „Neue muſikaliſche 


undſchau“. Geleitet von Rid. Batka. 
3. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 


8 Fi Batka, nationale Mufitpflege. — (3/4.) Erdmann, 
dad Wort „Ibön* umd feine Unbrauchbarkeit. Schl — Arumm, Ber 
bart Hauptmann. — Rofe Blätter. — 3.) Alte Schule. — Schule 
und künftlerifche Etziehung. — Die Neuausgabe der „Sefammelten 
Schriften” Richard Wagner’s. 1. — (4.) Dresdner, Boltöunterhaltung. 
— Ueber das Denunzieren. — Ueber die Wahl der Stoffe für 
Mufifpramen. — Altdeutſche Lieder. — Berliner Kunftleben. 





Pädagogik. 
ädagogiſcher Jahresbericht von 1895, Im Berein mit Fach— 
— je 8* Albert Richter, —— — 
er Jahrgang. Seipzigl, 1896. Brandftetter. (XII, 582, 310 ©. 
Br.) .# 10. 

Der von Karl Nacke 1846 begründete „Bäbagogifche Jahres: 
bericht“, deſſen 48. Band ums vorliegt, bildet heute einen ſtatt⸗ 
lichen Band von über 900 Seiten. Zaghaft ſchickte ihm der erjte 
Herausgeber im Verein mit Fr. Bartholomäi, 2. Kellner, U 
Lüben, W. Prange, C. Schulze und F. W. Teidner (vom zweiten 
Jahrgang ab kamen K. B. Stoy und E. Hentichel hinzu) in die 
pädagogiſche Welt. Er führte damals den Titel: „Pädagogiicher 
Sahresbericht” und umfahte in den erften Jahren faum 400 
Seiten. Seiner urfprünglichen Beitimmung gemäß, zerfiel er 
in zwei Haupttheile, „deren erfter die Fortſchritte in der Metho- 
dif, mit Bezugnahme auf die hervorragendften Erſcheinungen 
in der Bücherwelt und Journaliftit” zu entwideln, „ber zweite 
aber die möglichit volljtändige Literatur in bündiger Kürze“ 
fritifch zu beleuchten hatte. Dieſe Einrichtung hat ſich bis auf 
den heutigen Tag erhalten, nur ift die Zahl der Fachreferate in 
der Bwifchenzeit entiprechend vermehrt worden, jo um bie über 
Stenographie, Engliſch und Franzöfiich, weibliche Handarbeiten 
und Heilpädagogik. Ferner ift im Laufe der Jahre eine zweite 
Abtheilung, enthaltend Beiträge zur Entwidelungsgeichichte der 
Schule in Deutichland, Defterreih-Ungarn und der Schweiz, 
hinzugefommen. Aus der Geſchichte des „Jahresberichts* iſt 
ſchließlich noch die Thatſache interefjant, daß er in der langen 
Neihe von Jahren den Verleger nicht gemwechjelt hat. — Der 
Herausgeber des vorliegenden Bandes ift der Leipziger Schul- 
director Albert Richter, der leider vor Kurzem verftorben ift. 
Die Jahresberichte verdanken diefem unermüdlichen Pädagogen 
fehr viel; er leitete nicht bloß feit Jahren die Gefammtredaction, 
fondern lieferte auch noch drei, meiftens jehr umfangreiche und 
tief ins Einzelne gehende Neferate, über Literaturfunde, Ge 
ſchichte, Jugend» und Volksſchriften. Im Uebrigen vertheilen fich 
die Einzelberichte, wie folgt: Pädagogik (H. Scherer), Religions: 
unterricht (Ed. Foeriter), Naturkunde (E. Rothe), Zeichnen M. 
Ludewig), Mathematit J. U. Griesmann), muſilaliſche Päda- 
gogit A. W. Gottichalg), Anfhauungsunterricht, Lejen und 
Schreiben und deuticher Sprachunterricht H. DO. Zimmermann), 
Stenographie E. R. Freytag), Geographie P. Weigelbt), 
Turnen (9. Schnell), engliſcher und franzöfiicher Sprachunter⸗ 
richt (G. R. Haufchild), Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
B. Lüben), Heilpädagogik H. E. Stüßner). Der Bericht über 
den Unterricht in Knabenhandarbeiten fehlt. Won größtem 
Interefje ift auch diesmal die zweite Abtheilung: „Zur Ent- 
widelungsgefchichte der Schule“, welche die deutſchen Schul- 
und Lehrerverhäftniffe in ihrem ganzen Umfange, jedoch mit 
Ausſchluß des Mittelſchulweſens, überfihtlih zur Darftellung 
bringt, wobei Geſetze und Verordnungen, wo immer thunlich, 
im Wortlaute oder im Auszuge wiedergegeben werben: 1. Deutſch⸗ 
fand von A. Kleinſchmidt S. 1—122). 2. Defterreich von 
Frz. Friſch S. 123— 226). 3. Ungarn von M. Löuy (©. 227 
— 272). 4. Die Schweiz, mitgetheilt vom Archivbureau bes 
Peſtalozziums in Züri (S. 273—310). — Die Abtheilung: 
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„Pädagogik“ (S. 1—48) entfpricht nicht durchweg den Un- 
forderungen, die man an einen eralbericht zu ftellen be- 
rechtigt iſt. Zunachſt iſt eine ganze Reihe von Schriften gar 
aichterwähnt, 3.B. Reinecke, Fröbel s Leben und Lehre; Brüdner, 
Erziehung und Unterricht vom Standpunct der Socialpolitit; 
Natorp, Platos Staat und die Idee der Socialpädagogif; 
Ruſſell, Vollshochſchulen, und viele andere. Wie es ſcheint, be 
handelt der vielbeihäftigte Referent (H. Scherer) nur die 
Schriften, die ihm zum Zwed der Erwähnung oder Beſprechung 
zugejchidt werden. Wer aber das Amt eines folchen Bericht: 
eritatters übernimmt, hat ohne frage die Pflicht, fich umzuthun, 
damit das Bedeutfamere erwähnt oder gewürdigt werde, auch 
wenn es nicht mühelos auf den Medactionstifch wandert; fonft 
bat ein Gentralbericht nur geringen Werth. Dagegen ift manche 
Schrift unter „Pädagogif“ erwähnt, die füglich einem anderen 
Fachreferenten hätte überlafjen werden jollen, jo 3. B. Knabe 
(Rr. 16), Zange 43 Berndt (18), Sallwürf (19), Linz (20) 
u. A. Die einleitende „U t über die Strömungen auf 
dem Gebiete der Pädagogik im Jahre 1895" hat uns in einigen 
Functen jehr enttäuſcht. S. 10 wirb behauptet, Lotze habe 
neben Wundt u. A. die Ethik „ausgebaut“; das trifft jedoch 
bei Loge nicht zu. Werner wird an einer anderen Stelle Lotze 
als der Bahnbrecher der neuen realidealen Philoſophie“ be— 
zeichnet; „in dieſer wird phyſiologiſche Forſchung immer mehr 
und mehr von der metaphyſiſchen Speculation unabhängiger, 
bringt immer mehr neue Thatſachen herbei und ſucht die piycho- 
logiſchen Erſcheinungen und Geſetze mit Hülfe der Phyſiologie 
immer tiefer zu begründen“. Das find gefährliche Gedanken: 
gänge, um jo gefährlicher, als die meiftens in diefen Dingen 
naturgemäß nicht tiefer eingeweihten Leſer das Berechtigte an 
ſolchen Aeuferungen von dem Verkehrten und Halben nicht zu 
ſcheiden vermögen. Hierher gehört u. a. auch, daß Lange's 
„Geſchichte des Materialismus* ein „epochemachendes“ Wert 
genannt wird, in dem „die Entwidelung der materialiftifchen 
Belt: und Lebensanihauung im Kampfe mit der ibealiftifchen 
zur Darftellung fommt*. Abgeſehen von dem Unpräcifen des 
Ausdruds, iſt der Satz auch geeignet, eine faliche Vorſtellung 
von dem Inhalte des Buches auflommen zu laſſen. Hätte Sch. 
nur das von Cohen verfaßte biographiiche Vorwort (Ausgabe 
1887, ©. IX) gelejen, jo hätte er das Buch treffender harat- 
terifieren fönnen. In folhen Dingen rächt fich die Ungrũndlich⸗ 
keit viel mehr als bei der Behandlung fogenannter Vereine 
themen oder „pädagogiſcher“ Tagesfragen. Die Buftimmung 
Sch.⸗ zu den Vorſchlägen von Fuchs Nr. 12, ©. 37) dürfte 
im Widerfpruche ftehen zu ber Beurtheilung, welche Dörpfelb’s 
„Fundamentalſtück“ zwei Jahre vorher (Jahresber., 46. Jahrg. 
©. 47 fg.) erfahren hat. Hoffentlich befriedigt uns ber erite 
Theil bes nãchſten Jahresberichts, dem wir gerade auf dem 
ſpecifiſch pädagogiſchen Gebiete eine Hohe Bedeutung zuerkannt 
wiſſen möchten , mehr. — Der uns zur Verfügung ftehende 
Raum verbietet es uns, über die übrigen Theile mehr zu jagen, 
als ‚oben mitgetheilt wurde. Im Allgemeinen ift der „Bäda- 
gogiſche Jahresbericht” ein werthvolles Nachſchlage- und Drien⸗ 
tierungswerk, das in feiner Schulbibliothet fehlen ſollte. 


—r i — — — ⏑ ⏑ — 
Neues Correſpondenz-Blatt für die Gelehrten- und Realſchul 
oe Hrdg. von Th. Klett u. Pay Jaeger 4. rg 


. Inb.: Sohn, die Verſeßungsprüfung an den Gelehrtenfchulen 
rer = Anbei Mitacl Demand. — Bat, — 
er die Grundzũge einer ü dord ü i 
— — rn g neuen Prüfungsordnung für das realiſtiſche 
Tegte und For chungen zur Geſchichte der iebun und des Unter 
richtd in den Ländern deuticher Zunge. 37 —** aaug 

Berlin, 1897. Hntrwiß Nabf. VII, 112 & 8.) 


nd: A. Bö die Tateini ü 
PR. . mer, die lateiniſchen Schülergeſpräche ber 
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Pädagogifches Ardiv, Hrög. von Krumme. Fortgef. v. E. Dabı 
39. Jahrg. Rr. 12, 
Inh: Emft Hermann, Ludwig Gieſebrecht's deutfche Auffäge 2 
— #r. Horn, bie Perfönlichkeit des Lehrers. — 6. Thieme, der 
Rechenunterriht an den höheren Schulen. 


Sũddeutſche Blätter f. höhere Unterrihtsanftalten mit Einſchluß ter 
u u der höheren Mädchenſchulen. Hrög. ven 8. Erbe 
al rbe, Buftan Wuftmann’d Alerband Sprabbumm- 
beiten und bie Lehrer der deutſchen Sprade. — Schanzenbad, ein 
ſchottiſchet Ueberfeper deutfcher Dichter. 


Zeitſchrift f. lateinlofe höhere Schulen. Hräg. von G. Holzmäller 
9. Jahre. 3 


St. Matthias, die Gleichwerthigkeit der Oberrealfhul- um 
Gomnaftalbildung. — ®. Holsmüller, über neuere pädagogiſch 
Werte. IX) fFried: Borbildung der Lehrer. 


Die Madchenſchule. Hreg. von Kt. Heffel. 10. Jabıg. Heft. 12. 

Inh.: A. Borwert, die Ausbildung der Oberlehrerinnen. Vortrag 
— Yoh. Hendtmann, zu den neuen deutſchen Leſebüchern für böber 
Mãadchenſchulen. 


3 





. Buchner. 25. Jabre. 

nb.: D. Sommer, Bericht über bie Verhandlungen ber 15. Haupt 
verfammlung des beutichen Dereind für das höhere Mä ſchulweſen 
in Weimar vom 29. Sept. bis 2. Dit. 1897. (ShL) — Genturier, 
Ausihußfigung ded preuß. Vereind der öffentl. höheren Mädchenjchulen 
am 28. t. 1897 mar. — Derf., Verfammiung ter Mit 
glieder des preuß. Vereins zu Meimar am 1. Oct. 1697. 


Monatsjcrift für das Turnweſen. Hreg. von E. Euler u. Gebb 
Edler. 16. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: 8. Koch, Gneifenau'd Pläne zur Einführung der Peibes 
un an den Schulen und zur Beranftaltung von Rationalfeften. 
— Rob. Pape, Bemerfungen zu dem Auffap Turnziel“ des Herm 
Dr. Edmund Neuenderif. 


eitfchrift f. Tumen u. Jugendfpiel. Hrög. von $. Schnellu 6. 
re 6, Sale Rr. 17. 

nb.: Geiger, Beiträge zur körperlichen Ersichung in Bavern 
- ⸗ las, Rüdklid auf Be Sbjähr. Thätigteit des PVereind öfterr. 
Turnlehter. — Hermann, Bemerlungen zu Bollert's Abhandlung 
„Zur Würdigung Jägers". — Koch, Harpaflum oder Raffball. 





Dichtung. 

Schubin, Ossip, Boris Lensky. Roman in sechs Büchern. 
Dritte Auflage, 3 Bde. Berlin, 1897. Gebr. Paetel, [788 5. 
8.) Geh. 14 .#, geb. 17 4. 

Oſſip Schubin (bekanntlich Pſeudonym für Fräulein Lola 
Kirichner) hat ihre Stellung in der Literatur als Daritellerin 
der modernen internationalen Gejellichaft gewonnen. Bon Tur- 
genjew ausgegangen, ift fie ſo etwas wie bie deutſche Duiba 
geworden, nur daf fie die oft grelle Phantaftil der anglifierten 
Franzöfin Durch einen dem deutjchen Weſen mehr entiprechenden, 
auf geijtvoller Beobachtung ruhenden Realismus erſetzte Ge 
ſund ift fie darum aber doch feineswegs, eine ganze Reihe ihrer 
Nomane zeigt ſich von jenem gefährlichen falſchen Geniecult 
erfüllt, der in einer bejtimmten Art des modernen Virtuojen- 
thums die Blüthe der Menſchheit erblidt und feinen Zujammen- 
hang mit dem „Satanismus“, der, vielleiht von Byron aus 
' gegangen, in der franzöfifchen und engliſchen Literatur eine 
| Anzahl durchaus decadenter Vertreter gefunden hat, micht ver- 
leugnen fann. Boris Lensly, der ruffiiche Geigenvirtuos, it 
ein vorzüglicher Typus des „fatanifchen“ Genies, er erregt 
jene mit Örauen gemischte Bewunderung, die für die Freunde 
‚ oder Freundinnen der feineren Senfationsfiteratur unferer Beit 
ſo großen Reiz befigt, und jo haben denn aud) die beiden ihn 


‘ behandelnden Romane Offip Schubin’s (außer dem vorliegenden 


noch „Asbein“) bereits die dritte Auflage erlebt. Für die Er— 
kenntniß der Gegenwart find ſolche Werke nicht ohne Bedeutun 
dauernden Werth können fie freilich nicht beanfpruchen. A. B. 
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Zur Megede, Johannes Richard, Onitt! Roman. Stuttgart u. 
Leipzig, 1898. Deutſche Berlagdanftalt. 1598 ©. 8; MB. 

Bon Johannes Richard zur Megede find im vorigen Jahre 
zwei Bücher, ein Roman „Unter Bigeunern“ und ein Novellen: 
band erjcjienen, die ihm unter den bejferen Unterhaltungsichrift- 
ftellern einen Platz verſchafft haben. Er ift nicht ohne dichtes | 
riiches Talent, aber dieſes hat eine natürliche Richtung auf 
Senfation, und jo wird er fich faum je über den Unterhaltungs: 
roman erheben. Auch der neue Roman „Quitt“ ijt ein jolcher, 
ein recht intereffanter, aber nicht mehr. Wenn man will, fann 
man ihn von Spielhagen ableiten, wie auch die Romane Suder- 
mann’s, mit denen „Quitt“, gleichfalls auf oftpreußiichem 
Boden fpielend, manches Gemeinſame hat; doch ift Subermann’s 
Talent unbedingt robuster. Kennern der E. Werner'ichen Romane 
wird denn auch die Aehnlichkeit dieſes neuen Romans mit den 
Producten der einft viel gerühmten Erzählerin nicht entgehen: 
das Grundproblem ift ganz daſſelbe, die Bewerbung zweier 
Männer, eines ſchönen und liebenswürbigen, aber wenig tiefen 
und bloß correcten Cavaliers und eines häßlichen und herben 
aber echt männlichen Mannes um eine Dame, mit dem Ausgang, 
daß der „Mann“ fiegt; auch die Mache im Ganzen ift nicht viel 
anders. Doc hat Zur Megede allerdings um Vieles charak— 
teriftiicheres Detail als die Werner und viel mehr Geift, Fe — 
allerdings oft gefährlich, weil preciös wird. 


Gensichen, Otto Franz, Zu den Sternen! Roman. Berlin, 1»97 
Gebr, Paeiel, (346 5. 8) Geh. „#5, geb. „A 6, 50 
Diefer Roman hat eine nicht üble Erfindung: Ein junger 
ftrebjamer Vollksſchullehrer, der noch ftudieren möchte, unter 
ſchlägt einegrößere Summe Geldes bei Gelegenheit eines Brandes 
der Rojtagentur, die er verwaltet. Das Verbrechen fommt nie 
ans Tageslicht, der Lehrer wird ein berühmter Aſtronom, aber 
nicht viel fehlte, und fein ganzes Lebensglüd ginge unter den 
Nachwirkungen des Verbrechens, die den Lehrer blind gegen 
Ulles und namentlich gegen den Seelenzuftand feiner Frau 
machen, verloren. In einem bejtimmten Grade hat Doſtojewski's 
„Raskolnikow“ auf dieje Erfindung eingewirkt; dazu kommen 
dann allerlei Reflere von Berliner Zuftänden. Leider zeigt die 
Behandlung des Stoffes abjolut feine dichteriſche Phyfiognomie, 
und der Werth des Romanes iſt alſo ſehr gering. A. B. 


Rüttenauer, Benno, Zwei Naffen. Noman. Berlin, 1898, e. 
Fiſchet. 40 E 8) 3, 50. 

Die beiden Raflen, die diefer Roman einander gegenüber» 
ftellt, find die deutjche und die franzöfiiche, und ber Verf. bes 
nutzt die Gelegenheit, dem deutichen Volke allerlei Wahrheiten 
zu fagen. Sehr zu Herzen zu nehmen braucht fich das deutiche 
Voll diefe Wahrheiten allerdings nicht; es find doch im All— 
gemeinen nur die perfönlichen Schmerzen des deutſchen Schrift- 
ftellers, die in dem Buche zum Ausdrud kommen. Der eigent- 
liche Roman jtellt die Liebe eines nad) Baris gegangenen Deut: 
ichen, eben eines Schriftftellers, zu einer Meinen Franzöfin dar, 
und die mit ziemlicher Deutlichleit ausgemalte Liebesgeichichte 
raubt der Tendenz des Buches noch um fo mehr die Kraft. 
Sein Werth beruht auf manchen gut wieder zn ... 
Beobachtungen und Stimmungen. 











Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der tgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. 1897. Heft 51. Gefammtfigung. 
Inh.: Rudolph Araufe, über Bau und Function der hinteren 
Speipeldrüfen der Oetopoden. 
Kristiania Videnskabsselskabets Skrifter. Mathem,-natur- 
vid. Klasse. Nr, 1. 3. (62. 76 5.) 


Inh.: (1.)C.0,.E,Arbo, Fortsatte bidrag til Nordmwendenes 
anthropologi. IV. Lister og Mandals Amt, (Mit 2 Tab.) — 2.) 





| 


Johan Kiswr, faunistische Uebersicht der Etage 5 des nor- 
wegischen Silursystems. 


— Historisk-filosofisk Klasse, Nr. 1.4. (71. 24 S.) 


Inh.: (1.) Aug. Western, Om — af can, may og must, 
En sproghistorisk undersegelse. — (4) A N. Kier, den re- 
 prassentative undersegelsemethode. (Mit Karte) 


Skrifter utgifna af K. — Vetenskapssamfundet I 
Upsala. V. 2—3. (10. 76 5.) 
Inh.: (2.) Herm. ak, ein samaritanischer Brief an 
König Oscar in Facsimile hsgb, u. übersetzt, (Mit 1 Schrifttafel.) 
— (2) Ad. Noreen, Svenska etymologier. 


* emeinverſtaͤndlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge. * 
Rud. 34* und Wilhelm Wattenbach. N. F. erie. 
Heft BB >0. 

ze: : 1277.) U. Oppel, Gntitehung und Niedergang des ſpani⸗ 
ſchen Weltreihes und feines Golonialhandeld. — [278.) Wilb. Kroll, 
antiter Aberglaube. — (279) U. Brandt, > efellibaftung und 
gggenfeitiger Beiftand bei Thieren. — 280) G. Zart, Chidher in 
age und Dichtung. 


Univerjitätsjdriften, 
(Wormat 8, wo ein anderes midht bemerft iſt 


Erlangen (Habilitationäfchrift [medic. Fac.), Adolf Dis: t, 
Pe zur Phyſiologie der Racgeburtöperiote. (68 ©, Gr. 8 mit 


fangen (Inauguraldiff. (theol. Fac.), E. Hümpel, de 
errore christologico in epistolis loannis impugnato eiusque auc- 
tore. Quaestio historico-critica. [78 ©.) — [jurift, Fac.], Mar 
Ahles, die forialen Wirkungen der baperifchen et 
(68 ©.) — Dito Uuffenberg, ber Fruchterwerb des Pächters na 
gemeinem Rechte und nad) der beutichen tsentwidelung, — * 
dem — Geſeßbuch für das deutſche Reich. (61 ©.) — Felir 
Bebren E& Lehre von der condictio causa dee eausa non 
secuta. (44 — Karl Bellebaum, Staat u. Reihsangehörig- 
keit, Staats u. Reichsbürgerrecht in Deutichland. (59 ©.) — Herm. 
Bet, Darlehn u. depositum irregulare. (107 ©.) — Paul Brunn, 
die colonia partiaria. (46 ©) — W. Buhmann, Ausübung bes 
an einem Forderungẽrechte beftebenden Pfandrechtes. (45 ©.) — Karl 
Büdlers, Unterſchied zwifchen Leiſtungsbeteitſchaft und Leiftung. 
43 S. — Paul Deus, die —— nad dem Bürgerlichen 
Sefepbuch. 376) — Karl Eitbojf, die Prieritätdeinräumung nad 
gemeinem Recht. (56 S.) — Jul. Flechtheim, die Beweisbedeutung 
der Privaturtunde nad) Reichscivilproceßrecht. (59 ©.) — M. Werde, 
fann der Miteigentbümer eine Servitut an der gemeinjamen Sad 
baben? (75 ©.) — Mar Gildemeifter, die Gompenlation zwifchen 
—— gen der Handelsgeſellſchaft und Forderungen an einen Geſell⸗ 
after, jomwie zwifchen Geſellſchafteſchulden und Forderungen an einen 
Sejellichafter, ſowie zwiſchen Geſellſchaftsſchulden und Privatforderungen 
eines offenen Gefellidafterd. (85 ©.) — Reinh. Glaum, .. die 
Lebensverfiherungdfumme zum Nadhlaffe ded Derfiherien? 45€ 8) 
— Ludw. Graumann, Haftung des Nictbenefizialerben gegenüber 
den feparierenden — läubigern. (40 * — Peter Grommes, 
bezieht fid der Schu 193 Strafgeſeßbuchs auch Pr den Fall 
der verleumderiſchen deibigung 8 187 8.8.8.7 (49 


Militär-Wocdenblatt. Red.: v. @ftorff. 82. Jahrg. Nr. 110/111. 

Juh.: 110/111.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — Militärifhe Ge 
felfhaft zu Berlin. — (110.) Der Entwurf eined neuen rufſiſchen 
Infanteriesfäyerzier- Reglemente. Schl. — Ueber die SKriegebraud: 
barkeit der Fahrräder. (Mit Fig.) (Schl) — 111.) Bankrott. — Wie 


viel Geichüge brauden wir? — Der Selbfimordverfuh des Generald 
Bourbati. 


Allgem, Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 72. Jahrg. Nr. 87/94. 
Inb.: (87.) Der türfifcdegriehifhe Arieg. (Schl.) — (87/88.) Weber 
Uniformierung, Ausrüftung und Bewaffnung der preußiſchen Infanterie 
von 1813—1896. (Schl.) — 188.) No einmal Deutihlands flotte. 
— (88.) Lijfignolo, General v. Gocben. 2. — (89/90.) Die neue 
Borihrift für Se preußiſche Offieiet · Darlehnscaſſe und den Unter 
fügungsfonde. (Schl.) — 90/9.) Seerweſen und Kriegführung. Schl 
— 91.) Steintalibrige ShnelfeuerWeihüge in Franfreih. — 192.) 
Rohmals die diesjährigen franzöfifhben Herbfimandver. — Die —F 

— Deutſche Dfficier-BWoblfahrtö-Wefellihaft." — (93/94) 
as heutige franzöſiſche Heet. Fottſ. — Das Lu ſchiff des Ins 
genieurd Schwarz aus Agram. 


Revue critique,. Dir.: A. Chuquet, 3litme annse, Nr. 50. 


Sommaire; Amdlinsan, les nourelles fouilles d’Abydos, — Hommel, 
lsrsel et los inseriptions, — Castelli, le pobme —— da pesal- 
misme. — Charles, V’assompsion de Moise. — W. Moel or, mänuel 
d’bistoire de N'öglise, 7 64,1,1.— Harnack, histoire des dogmen, Ill, 
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— Bernoulli, la methode de la ihöologie. — Margaritori, Pöirone, 
— Kettner, las Nibelu — Munte, la tiare pontificale, — Le- 
meere, Vandiencier dans Pays-Baa. — Masi, Goldoni. — Witte, 
histoire de l’&liment en en Alssee, — Brandt, ia — 
Aouanibro de In France 4 Colbert, — Zervort, histeire 
troisiöme röpublique, I-II. — Mermeix, lo Trans anl et 1a Char 
tered. — Vieaire, manuel de l'amateur de livros du XIX. sibele, 








The Citizen. Vol. III. No. 10. 


— 2 Atwater Street, Jean In 
; II. To the Ber. Thomas Robert 


Bolkswohl. Organ ded Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 


—— — Letters io dead econo- 


Glafjen. Hrög. von Bict, Böhmert. 21. Jahrg. Pr. 49. 
Ab; teabend. — Big efchenfe. — Eine 
nos Se weiter imei sonkalide Nacı de ——— 


Die Greuzboten. Red.: J. Grunow. 56. Jahrg. Rr. 50. 
_ N! de eicheſtatiſtit. — ‚De 
a a 
ch den Beruf gefunden — 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil ——— 52. Bd. Nr. 51. 


Ink: 2. Hilfe, — er — Otto Doreblüth, ur 
bed Geniet. — * orm, Beil he Gindrüde. — Hugo 34 

— u in 3 Ecwande. Dofojewatn, rin Chri 

d eine ,— Galiban, gconfervatin. — . Gervaes 


——— ungen. (Conſtantin Meunier und Arnoid Bödlin.) — 
— —e— 





Deutſches Wochenblatt. Hräg. v. DO. Arendt. 10. Jahrg. Nr. 50. 
Su: ur Lage. — 8. peBtt, bas —— he 2 —55 
Aue ellung. — ®. D. Bäder. bie Berliner Bühnen. 





Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. 8. „Heinemann. Rr. 51. 
Mb: R Opik, Martin Opi um 23. December 1897.) — 2. OD. B 
neue vollswirthi iche —— Beit Balentin, dütetie er. 
H. U. Pier, neue Romane und Novellen. — P. Yang, lien. 2 


Allgemeine Zeitung, — Nr. 274-278. 
4) 8. 811 tt bie @& & den _Bereinigten Staaten 
Sn: Inne er, n Kante tage ER —— — Ip: 
@üntber, Keontand Sohnde, — om TR, 2. — 1276.) Moltte's 


militärk ii Groß, die Rinder 
= a von Ebmehakrite, - rei La rm 


in ben Nabel, * 
ers — (8) 3 Zinsl. eine Ruitit der 

Nerreichi Adnung. — Scheller ein. —e 
zur Weich etrustifhen Zempelfundes bei A 


JUuſtrierte — Red.: Fran; Metſch. Rr. 2842. (109, Br.) 
Be en 
eiiner n 
turgefichtliche Rasrichten ıc. Br = 


Ueber Land u. Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Berantw. Red.: €. 
N 79. Bd. 40. Jahrg. Ar. 9—11 
ren @aleskıkein, ar —— ii in den Le 
burtötage. Meyer, bie A ufus ?r Is em Ki — — 
——— eine Reihötngefigung. — Leben in Tunis, Mit 





Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 474. 
Inh: O. Berbed, €i ul Re De Mari 
"eat : Et Ars von Em > hr —R— * 
—**. Spuren. — (10) Wilhelm glich! 


Daheim, Hrtg. von Tb. H. Pantenius. 34. — Rr. 8—12, 


Inb.: & Mucllenbad, Ri 1, wie ift ein Gei 
—— der Bamitie m, bei Beanscln? — — % Rejtebern. : me 
R. inde, ber G Krane 
buchbl t 
ein — - 159 a a An aD Opitz. Zu feinem 


ethens. Jluftr. W b. d. Fortfchritte in Bewerb 
Ve Sure. STE. Re ae in. a 


In! D ®, Ninftüi dl des Bernſteins 
Pen Btung. (€ Hi —— it a "Br 
ran er —0 aRit Abe.) — der nord; 
—— Urſprung bes ——S 


Ausfũhrliche Aritiken 


erſchienen über: 
Achelis, moderne Völkerkunde. (Zönnied: Arch. f. ſyſt. Philoſ. IV, 1.) 
Bogler, Hartmuth v. —— (Küd: Theol. Litbl. XVII, 50.) 
7 —— ra bearb. dv. Weidner. (Fügner: Wſchr. f. claſſ. 
0 
in rg Berfafjung ded Inkareichs. Toͤnnies: Arch. f. ſyſt. 


—. — Studien. (E. Schmidt: Verh. d. Gef. f. Erdk. 


au Berlin XXIV, 8 
Stoffe, * formen ex Familie. (Tönnied: Ar. j. ſyſt. Philof. 


Vi 
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Berh. d. Ci i 
(Zönnied: Arch. f. ſyſt. Phile 
(Hirfhfelder: Wiär \. 


Heiderih, Landerkunde von zum. {p. Martens: 
Erdt. zu Berlin XXIV 
Te Recht und ei 1. 


Q. Horati Flacei carmina, rec, L. Müller, 
claſſ. Philol. XIV, 51.) 

Kübel, Bibeltunde. ahen, @itbl. XVII, 50.) 

ik zwei Streitſchriften. Helmolt: Bi. Beil. d. Leipz. Ze 


Du — u. Familie. Tonnies: Arch. f. ſyſt. zer. = 

u — (Barrfh: Berh. d. Bei. f. 

v. Schelling, die Odyſſee —— in adıtzeil. Strophen. Merſch 
Wſchr. f. claf. Philol. XIV, 51.) 

Schneidewin, die antite Humanität. (8. Müller: Gumnaftum XV, 24 

Stammler, Wirthicaft u. Recht nad d. materialift. Geihichtsauffer. 
(Zönnied: Ar. f. ſyſt. Pbilof. IV, 1.) 

Stöljle, Karl Emft von Baer u. feine Weltanſchauung. (Wadmanz: 
Stimmen aus Maria-Laach. 10. 9.) 

Thoroddien, Geſch. d. idländ. Ten (8. Maurer: Berb. b. Ger. 


f. Erdt. zu Berlin XXIV, 
Weißenfelö, Syntaxe latine, Wiar f. claſſ. Philol. XIV, 51.) 








Bom 9. bis 10, December 1897 find nachfichenbe 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Webectionsbiresn eingeliefert worben: 
Balls, 2 Ufia. Budapeſt. Kilian in Comm. (125 ©. 8.) 
Baute, 8 Mr a mieafgatige Unterfuhungen. Berlin. Selbi 
verlag. Gr 
Berenson, B., the Central Italian Painters of the Renaissance. 
New Port. Putnam’s Sond. (8.) 
Bernhardi, Th, v., der Krieg 1966 gegen Defterreich und feine um 
BET Folgen. Mit Bildniß B.'. Leipzig. Hirzel. (Gr. &. 
Broussolle, J. 5, 


Parid. & CH 
(325 ©. 8.) 


Bücher, K., die a der — 2, verm. Aufl 
— Laupp. ir 60. 
Büuͤchner, 2, am Eterbelaget des —— Mit u. Kari. 
des Berf. J Gießen. Roth. 84 5; geb. #6 
Burckhardt, I, Erinnerungen aus Rubens. Bafel. 
4 50. 


la vie esthötique, Perrin 


Benderff. * 


Buf mann, R., die Arbeitslofigkeit und bie —— — 
Berlin. Buttfammer & Müblbredt. (Gr. 8.) #2. 

Gauer, ®, Betrieb und Bertehr der Preußiſchen —— 
1. Theil. "mit 67 Abb. u. 4 Taf. Berlin. Springer. (2er. 8 


AS. 
Claſſen, U, quantitative Analyſe durch Elektrolvfe. 4., umageark. 
on Mit 74 Tertabb. u. 6 Taf. Berlin. Springer. (8.) Get 


Die Kunftdentmäler der Rheinprovinz. 4. Bd. I. Mit 16 Taf. u 
59 Abb.) Düffeldorf. Schwann. (Gr. 8.) .# 6. 

Dürrmwachter, A. die Gesta Caroli a * Regensburger 
Schottenlegende. Bonn. Hanflein. (Gr. 8.) 


Esmard, E. v., u Winte für Mohnunsdfugende. Berl in 
Springer. vl, 6 

Forſt, H., politifche Gorrefbondenz des Grafen Franz Wilbelm ven 
Wartenber Bifhofs von Dänabrüd, aus den J. 1621—1631. 
* itzel. Gt. 8.) #18. 

Gaedide, das Platinverfabren in der Photographie. Berlin. ©. 


Schmidt. (VII, 76 ©. 8 

Haacke, W., aus ber —R 
deutſche git. 8) #5 

Hacdel, €, natürliche — eihichte. 9, umgtarb. Aufl. Mit 
d. Porträt des Berf." .; 2 Thle. Berlin. G. Reimer. 
(6r. 8) #12, os 

Hartmann, 9. M. das — Königreich. Leipzig. G. Wigant. 
(IX, 409 ©. Gr. 8.) 

Sartwih, G., die neuem Ren aus dem Pflangenreice. 
Berlin. Springer. (VI, 469 ©. Lex. 8.) 

Haudrath, A, Aleander und Luthet auf dem Reichstage zu Worms. 
Berlin. Grote. 92 ©. 8.) 

Herriot, E., Philon le Juif. Paris. Hachette & Gie. (8.) Fr. 7, 50. 

Hoenig, Kr "pie entiheidenden Tage von Orlsans im Herbſt 1870, 
4. Theil Mit 2 Karten. Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 
MT, 50, Br 49. 

Yacobsthal, „die chromatiſche Alteration im —— Pen: 
der — Kirche. Berlin. Springer. Gr.8.) 4 14 
— —* Deutſche Heldenſagen. 1. Bo. Straßburg. Trübner. 

(Sr. 8.) Wr 


Berlin. Allg. Ber. f. 
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Atypeabtrger. 6 Grundlagen für den Nachweis don Giftftoffen 
—— gerich Srliärhemifgen Unterfuhungen. Berlin. Springer. (8.) 


Kurz, F in Einfall des von Kaifer Rudolf II in Paſſau ar) 6 
worbenen Kriegsvolkes in Dberöfterreidh und Böhmen (1610—11) 


Binz. Berein Mufeum Frantidco-Garolinum. (376 S. @®r. 8.) 
3 a m Zelt. Mit 1 Stizge. Berlin, Dütter 
T 


) 
gipfius, Blauben und Wiſſen. Mit 1 Bilbniß des Pie % 
Berlin. Eameleh & Com Gr. 8) — 6; geb. A 7, 50. 
Marde, &, 5 unse von England und ihre Zeit. Mit 
.- RT. u. 110 Abb pzig. Velhagen & Klafing. (er. 8.) 

art 
Mever, = Anleitung ng Mut quantitativen Beftimmung der An 
er Dun Springer. so 
Rerisigun Mi y Eſſahs. NR. F. Breslau. —— "a 


— A., altſchwediſche zn mit des Altgut⸗ 
nifchen. 1. Lief. Halle. Niem (8.) , 60, 

Paul, H., die re der deu om —R für —* Leben der 
Feſtrede. Münden. Mfabemie Franz in Comm. 


Penniman ‚the war of the theatres. Boften, Ginn & Go. 
1168 ©. er 5 
Raoul von Houdene, Meraugis von —— Hof beb- v. 

Dr. M. Friedwagner Halle RNiemeyetr. 
— *— Dt 8.) 


Ricci, S., epigrafia latina. Con 65 tev. 
Geh. L. 6, 50. 

Röhricht, in Geſchichte des Koönigrei ru (1100—1291). 
Junsbruck. Wagner. (XXVIl, 1105 

Scartazzini, G. A., enciclopedia — * Il, parte 1 

Mailant. "Hoepli. S. 1171—1712, 8.) 

Schulten, U, die Lex Manciana, eine afrieanifhe Domänenorbnung. 
Berlin. Beidmann. 4) — 3, 50. 

Shönermart, beihreibende Darftellun 
Kunftdenfimäler * a ur —— urg;Lippe. 


a 1 Catenen. * Mohr. (ker. 8. 


der älteren Bau- und 
Mit 6 Taf. 


u. 278 Abb. Berlin. Emft & Sohn. (4.) Geb. „# 12. 

Simon, M., analytifhe Geometrie der Gone. Mit 45 Abb. Leipzig. 
Böfchen. 8.) @eb. „#0, 80. 

Smend, R., dad hebräiſche * der Weisheit des Jeſus Sirach. 
Berlin. Beidmam. 4.) Mi 

tt ae ‚ Süb- Afrifa ae ed if. Berlin. Springer. 
( 


. 8.) 
Steinfhneider, M. Vorlefungen über die Kunde hebräiſcher Hand» 
fähriften, deren — 5 und EEE Mit 1 Shhrifttaf. 
ame von —— 


e 
ee in Sachſen. Mit 3 Taf. 
Leipzig. Engelmann. (4. 4 


— vertieſelte 

Strada, J., la religion de la science et de l’esprit pur. Tome II. 
Paris. Alcan. (Xl1, 578 ©. 8.) 

— de Ultimum organum, Tome I. II. Ebd. {8.) Fr. 7. 

Suess, E., la face de la terre (Dad Untlip der Erde. Tome I. 
Gr. 8. 8. mit 2 Karten u 122 Abb.) Parid, Colin & Gie Fr, 20. 

Tamm, F,, om avledningsändelser hos svenska substantiv, 
Upfala. Aladem. Buch. — Sarraffowig.) (9 ©. 8.) 

tea — unter Mitwirfung von Den u. 4. bob 
von & mann u ae, 16° Br. 4. Abth. Berlin. 
Saweiſ fe & Sohn. (®r. 8 MT 

Ziomss, 6, sans ber — bed — und neuen Bundes. 

Magdeburg. Bühling. (®r. AN.) 

m # ©, re in a Ani — Freiburg i. B. 
Sn (®r. 8.) 4 5, 60; geb. 47 

uhl, die deutſche Priamel, Mea Ehtftehung und Ausbildung. 
eig, Hirzel. (&r. 5) #8 
Ulzer, &., w U. Fraentel, Anleitung zur aaa Ana · 

it Abb. Berlin. Springer. (8) Geb. 

Bogel, a; u. Abd. Schwarzenberg, rg für den Unter 


rt in der —— 8 e an —— Anſtalten mit 
en Vier 8 Teubner. (XV, 266; VI, 


) 
er 8, N ang und Ermübung. Berlin. Reuther & Reihard. 


Bebb, ©. = Sotialismus in England geſchildert von engliichen 
— Deutſche Orig⸗Aueg. beforgt dv. H. A gi Goͤt · 
tin Vandenhoeck & Ruprebt. 18.) — 65, geb. #5 

Bellm mann, M, Krateuas, Berlin. Weidmann. (4. mit 2 Yet) 3w 

Western, A,, — brugen af can, may og must. & —8 
Dybwad. 116. 8.) 

Whitworth, W. A., DCC exercises including hints for the s0- 
Iution of all the questions in choice and chance. Gambridge. 
Deighton Bel & Co. (XVII, 37€. 8.) 
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Boter, F. ®., die Vinde'fche ————— für Weſt ⸗ 
falen zu Badeıbom und ft. 2. Aufl. Paderborn. Bonifaciud- 
Druderei. (Br. 8) 4 3; geb. ua, 40. 

Wrangel, E., Sveriges litierära förbindelser med Holland sür- 
deles under 1600-talet. (Lunds Universitets ärsskrift, T.XXXIN.) 
Lund. ag boktryckeri. (Ill, 214 ©. 4.) 

Wüllner, U — der Experimentalphyſil. 5., umgearb. u. 
verb. Au u Mit 341 Abb. Keipaig. Teubner. (XV, 
1414 © Gr. ar 


Dichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzdfifde, 


Babinet, Episodes de la troisitme guerre civile en Poitou, 
Aunis et Saintonge (1569—1570). Sidge de Saint-Jean-d’Angely; 
Bataille de Sainte-Gemme; Paix de Saint-Germain. (130 p. 
in-8,) Poitiers, imp, Blais et Roy. 

Bossuet, OEuvre inedite de Bossuet. Instruction sur les &tats 
d’oraison. Second trait6: Principes communs de l’oraison 
chretienne. Preced6 d'une introduction par E. Levesque, 
En 412 p- et fac-simile d’eriture. in-8.) Paris, Firmin-Didot 





* 4 de, Questions bibliques. Muvre extraite d'artieles de 
revues et de !documents inedits de l’sbb6 de Broglie. (VII, 
409 p. in-18.) "Paris, Lecoffre, 

Campagne (la) de 1866 en Italie, redigee par la section histo- 
rique de le l’&tat-major italien, avec 4 cartes hors texte. (2 vol. 
420, 460 p. in-8.) Paris, Charles-Lavauzelle, Fr. 20. 

Clement, F. et P. Larousse, Dictionnaire des operas (dio- 
tionnaire Iyrique), contenont l’analyse et la nomenclature de 
tous les op6ras, op6ras-comiques, opereltes et drames |yriques 
representes en France et & l'6tranger depuis l’origine de ces 
genres d’ouvrages jusqu’a nos jours. XVI, 1, 196 p. in-$.) 
Paris, Larousse. Fr. 20. 

Coloma, Contes populaires d’Espagne. Traduils par Albert 
Larthe. (157 p, avec 19 grav. in-8.) Paris, Firmin-Didot et Co. 

Krop, F., La Pensde de Jesus sur le royaume de Dieu, d’apr&s 
les Evangiles synoptiques, avec un appendice sur la question 
du »Fils de l’homme«. (146 p. in-8.) Paris, Fischbacher. 

Lagr6sille, H., Essai — Quel est le point du 
vue le plus complet du monde? et quels sont les principes 
de la raison universelle? (135 p. in-8.)} Nancy, Berger-Lev- 
rault et C®, 

Devsria, T., Le Papyrus judiciaire de Turin, et les Papyrus 
Lee et Rollin. 158». in-8.) Paris, Leroux. 

Nouveaux contes berböres, recueillis, traduits et annoles par 
Rene Basset, dirscteur de l'’Ecole superieure des lettres d'Alger. 
XXVI, 375 p. in-4.) Parıs, Leroux. Fr. 5, 

Zambaco, Les Lepreux ambulants de Constantinople. (XVI, 
446 p. et 47 planches. Gr. in-8.) Paris, Masson et Ce. 





Antiguarifche Kataloge. 


Meuleneere, L. de, Brüssel. Nr, 73. Beaux arts, photo- 


graphie etc. 
Shah. O. Leipzig. Nr 87. Gpacte —— 
. u. Hin Hannover. Nr. Schöne | gitt. {Bibl. 


Schaper, M 
in Münden. Rr. 4. Deutihe Literatur. 


Heinr. Zeife.) e) 
Hadırichten, 


Traber's Nadf., Joh, 

Der a. orb. Drefefor der Toritologie Dr. Arthur Heffter in 
*. wurde zum tglied des kaiſ. Gejundheitiamts in Berlin 
— 

"er — * Wilhelm Euler für Chemie und 

# eiß bach für Keilfhriftforfhung und alte Geſchichte. 

n Ger t. öffentlihen Biel otbet * Stuttgart wurde der Pros 
fefforatdcandidat Dr. ae —* Pibliotbefar mit dem Titel Profeſſor, 
der Finangreferendär 1. ElaffeDr. Schmid ede. Schmid zum Hilfebibliothefar ernannt. 


Die Univerfität Orford emannte ernannte den Profejjor der deutſchen 
Sptache und Literatur am Kings College Dr. Buchheim in London 
jum Magister artium bonoris causa, die Unive F Michigan den 
ord. Profeſſor der claſſiſchen Philologie Dr. Ed. v. Bölfflin in 
gr “= zum Ehrendoctor. 

erlichen wurde : dem Provinzialihulrath * —— — Dr. Pilge 
in Berlin der rothe Adlerorden 3. Claſſe mit Ab 
feffor Dr. Karl Gaederp daſelbſt das Mittertren vi — 2 
medlenburg. Greifenordens. 
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Unfang Rovember + in Sydney (Auftralien) der Bretefier der mm. Prof. Dr. Theodor Büttner-Wobft in Dresden aldHonorar für nr 
deutſchen und franzöfiichen Sprache an der Univerfität Dr. Mar Frhr. erausgabe des 3. Bandes des Joannes Fonarad 1000 Mart bi. 
v. Lüttwiß, 62 Jahre alt. willigt, aud der Verlagsbuchhandiung €. ber in Bonn dad für 

Am 10, December + in Solothurn der ſchweizeriſche Boltsfhrifte | denfelben Band von ihr ausgelegte Honorar von 540 Mark erftatter. 


fteller und Dichter Alfred Hartmann im 84. Lebendjahre. — — RETTEN BEE Ta rer 
Am 14. December + in Mailand der Mathematiker Senator Gin ftörendes Verſehen ift Nr. 25 u. 29 begegnet. Die Zitel 


Franccko Brios ci, Präfident der Accademia dei Lincei, 72 Jahre alt. | der beiden dort Ep. 814 u. 939 beiprodenen aftronomifd-geobätiichen 


Mm 15. in Gi \ | Arbeiten find vertaufht worden, fo daß alſo die Anzeige auf Sp. 814 
Bat = — — in Piegnip der Hiftori fer Profeſſor Dr. Geotg | —— deſſen Titel auf Sp. RI abgedrudt iſt, gilt, und um- 
J 


Um 16. December + in Parid der Romanfhriftfteler Alpbonfe ————— ————— 

Daudet im 58. che: in Graz; ber ord. Profeffor des Straf Eine größere Bibliothet fucht VBolontär und Hülfsarbeiter 

rechts Dr. Theodor Reinhold Süge, 71 Jahre alt. für Katalogifierungsarbeiten im Fache der Rechts und Staats 
wiflenfchaften. Off. unter „Jus” an die Exped. d. BI. 


Die phufifalif t ti @ı d. fal. Atad. d. Will. ; Dom 
Berlin A 5 —————— — 100 PR Ein Dr. phil., Verf. wiſſenſch. Arbeiten auf philoL.-bift. 


Prof. Dr. Fr. Dahl im Kiel behufs Eortierung und Drbnung des | Gebiet (Hafi. Philol. Romaniftif und Byzant.), gewandt und 
von ihm in Ralüm gefammelten fauniftifhen Dateriald; 500 Marf | anpaflungsfähig, ſucht eine Stelle in einem wiſſ. Berlags- 
Hm. Lehrer Philipp Fauth in Landſtuhl zur Herausgabe von Zeid- geſch., bei einer wiſſ. Ztg., auch als Privat-Secretär reip. 


nungen ber Planeten Jupiter und Mars; 1200 Mark Hm. Privat« wert 
docenten Dr. Garl Holtermann in Berlin iu Herausgabe eines Bibliothefar od. dgl. Gefl. Off. unter „Stelle“ an b. 


Werkes über oſtindiſche Pilze. — Die philofopbiid-biftorifche Klaffe hat | Exp. d. BI. 


xeiterariſche Anzeigen. 





Theodor Ackermann, 
Herderꝰ ſche Perlagshandlung, Freiburg im Breiögau. München, Promenadeplatz 10. 
Abonnements-Einladung Vom Antiquariat wurde in letzter Zeit 
auf die veröffentlicht: Nrn.: 
435. Kirchengeschichte, zum grossen Theile 


® ® 
aus dem Nachlasse des k. Oherconsisto- 
Stimmen aus Maria-Laad.| 233°: 
436. Monographien zur Geschichte fürst- 
Katholifche Blätter. — Jahrgang 1898. — Fe 
3 = r schlec . rn, 
Alle fünf Wochen erjheint ein Heft. Fünf Hefte bilden einen Band, zehn Hefte 437. Französische Belletristik. 2188 Nrn. 
einen Jahrgang. — Preis pro Band 4 5, 40; pro Jahrgang „#10, 80. 438. Deutsche Belletristik. 5140 Nrn. 
Das foeben erfhienene 1. Heft des Yahrganges 1898 if in allen Buchhandlungen J 439.».b.c, Verschiedenes für Studierende, 


zur Anſicht erhältlich. 440. Hebraica u. Judaica. 508 Nrn. 


In einem Yezitieten ber Ftantfurter Beitumg‘‘ (1897, Mr. 127 m 33) u. d. T. „Bom geiftigen 441. Skandinavische Sprachen und Litera- 
Leben der deutſchen Ratholiten‘ heiht e8: „.. . . weit bebeutender find bie vom ben Iefniten berandgrgebenen turen (Geschichte der skandinavischen 
und ausicdlieklid von Pefniten gefdiriebenen ‚Stimmen ans Maria Saach’; fie Lönwen fi getroft den prott ⸗ 752 N 
fantiigen Revnen an bie Seite Rellen. Sie behandeln Probleme aus allen Gebieten bes Wiflen® mit der Staaten). rn. 
iderheit, bie gründliches Fachwiſſen verleiht. im eleganter Form und gutem Deutſch 442. Geschichte des Siudententhumes und 
der Universitäten. 477 Nrn. 


443. Allgemeine Sprachwissenschaft. Sla- 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. vische Sprachen u. kleinere Sprachgebiete. 
34 Nr. 


Soeben erfhien: 444. Myihologie, Aberglaube, Sagen, Mär- 
chen, Volksbücher,. 882 Nru. 


Go ethes 445. Weihnachtskatalog: 89 Seiten. 


Geschichte, Geographie, Reisen. — Kunst- 


Sprache und Stil im Alter. a — 





kunde etc. — Literaturgeschichte, Ency- 
klopädien, Biographien etc. — Belletristik. 


Dr. Paul Knauth, 
Oberlehrer am Gymnasium Albertinum zu Freiberg in Sa, 
101/, Bogen gr. 8. Preis geh. „# 3, 60. Gratis und franko wird versandt: 
Aus dem Borwort: „Meine im Jahre 1894 erschienene Dissertation »Von Katalog £: Deutsche u. französ, Litte- 


j j f ratur, Geschichte, Kulturgeschichte, 
Goethes Sprache und Stil im Alter« habe ich unterdes erweitert und zu einem C josa, klass. Philologie eio. 





selbständigen Buche herausgearbeitet, das ich hiermit der Öffentlichkeit über- 
gebe. Michsel Bernays hat mich in einem Schreiben vom 23, Januar 1895 dazu 
ermuntert. Meinem Lehrer Friedrich Zarncke verdanke ich die Anregung zur Joh. Traber’s Nachf. 
Behandlung des Themas. So sei das Buch dem Andenken an beide im Leben Antiquariat, 
einander fernerstehende, nunmehr von uns geschiedene Männer gewidmet. — — 

Gern hätte ich den Wunsch eines Recensenten meiner früheren Arbeit er- Jah 
füllt und — wozu so vieles auffordert — die Sprache des alten Goethe ausführ- F firte abrgang 1774 
lich mit der des jungen verglichen, Doch wird der rechte Augenblick für einen = tank efucht I mal *4 
solchen Vergleich erst gekommen sein, wenn Konrad Burdach das Ergebnis heinri Fund, Gernebach (Murgtbal) in 
seiner Forschungen über die Sprache des jungen Goethe wird veröffentlicht aben erbeten.” 
haben. Die sonstigen Ausstellungen der Kritik habe ich mit Dank berücksich- 
tigt, Das geliusserte Verlangen, die Prosa in gleichem Umfange wie die Poesie 


heranzuziehen, konnte ich nicht befriedigen und habe ich dies in der »Vor- u A Venmatl Oorieh Wr tie Mleffiter Ih bie be 
bemerkung« begründet.“ \ riähente Bfanter-Ednta ihr 749 Bodn. A 50 PM. Die 


fompl: L flatt 374%: DM. zu 125 DM. 
| Fe l ei 344 Kerler in nn 


München, Müllerstr, 16. 
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Berlag von Trowisfh & Sohn in Berlin. 


Borbedingung vollen Genuffes 

beim Anhören Wagner'ſcher Dichtungen 
ift ein Berftändnid der vielfach verjchlungenen 
Handlung in benfelben: 


Handlung umd Dichtung 


er 
Bühnenwerke Richard Wagners 
nad ihren Grundlagen in Sage und Geſchichte 
dargeftellt von 
Dr. H. von der Pfordten 
e — aud für Nichtmuſitaliſche —— und leicht verſtaͤndlich — 
ufſchlus über die Beziehungen der Wagner'ſchen Opern zu den Sagen 
ftoffen und erſchließt die wunderbare Porfie der Wagner'ihen Dichtung. 
Erſcheinen in 10 in ſich abgeichloffenen Heften & 50 Pig. com« 
plett brod. 5 ME.; in eleg. Banzleinenband 6 ME, 


Die ländliche Volksbibliothek 


Fin Kritifcher Weqweiler und Mufterkafalog nebi Grundlöken 
und Winken zur Sinrichtung und Seitung 
von Wilhelm Buße. 


Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. 

Dad Buch erreicht feinen Zweck, aus der großen Menge der Er 
ſcheinungen unſerer Boltölitteratur gerade die beften und für ländliche 
Verbältniffe geeignetiten nambaft zu machen, ag in der ein« 
gehenden Beurteilung und Inhaltsangabe der einzelnen Werke zeigt es 
ganz befondere Sorgfalt. 

66.142202 


das 


12 zweifpradige Dictionnaire 
erfett troß feines bequemen Formats: 


Anternationales 


Moment-Mörterbuch. 


Ein Handbuch des 

Deutichen, Englifhen, Franzöſiſchen und Italieniſchen 

in einem durdlaufenden Aiphabet. 

Die Einordnung genannter vier Sprachen in ein durchlaufendes 
Alphabet giebt die ſem vor andern Wörterbüchern den hohen Wert der 
eiterfpamid im Gebrauch, da man 

jeden Wort auf den erjten Blick 
aufjufinden vermag. 

Ueberdies enthält das Momentwörterbud nad den Urteilen 
der dreii: eine bei mehrſprachli Wörterbüchern felten vorfom- 
mende Reihhaltigkeit von Wörtern. 

In Liebhaberfranzband geb. 6 .# 50 9 


Ländliche Feierabende. 


Eine Anregung 
zur Förderung edler Gefelligkeit und geiftiger Genüſſe auf dem Lande 


von Wilhelm Aube. 


Borliegende Schrift hat jochen die Preſſe verlaffen; fie weift mit 
feinem Verjtändnis der —* en des Landvollkes nad, wie die Foͤr⸗ 
derung einer edlen Geſelligkeit fittlich hebend wirft und zur Be 
friedigung ded Bildungätriebes beiträgt. 


gand. 


Beitfhrift für die fozialen und volkstümlihen Angelegenheiten auf dem Sande. 
Organ des Ansfhußes für Wohlfahrtöpflege auf dem Lande, 
Heraudgegeben von 


Beinrich Sohnrey. 


tũmlichen 


* Zeitſchrift, die mit dem Dftober d. Jihten VI. Jahrgang begann, tritt ausſchließlich für Würdigung der ſozialen und volks- 
erbältniffe auf dem Lande, für deren Pflege und Gefundung ein; fie findet in ihren Grörterungen überall, wo die Bebürfniffe und 


Zukunft unferes Landvolls von höheren Geſichtspunkten betrachtet werden, rüdhaltlofe Anerkennung. 


Die Abonnenten ded „Land“ 
Einrihtungen des Ausſchuſſes für Wohlfahrtöpflege auf dem Lande. 


(monatlid 2 Hefte, quartaliter 1.450 2) genießen den beſonderen Vortheil koftenlofer Benupung ber 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 
Auffäße und Reden zur Culftur- und Zeitgeſchichke 


Friedrich Zarncke. 


Soeben erſchien: 


(IX, 402 ©. 


Inhalt: Zur Univerfitätsgefhidte. S. 1—176. Univerfitätd- 
geſchichte im Allgemeinen (S. 137. Darunter: Ueber die Quaestiones 
quodlibeticae. Ueber Geſchichte und Einheit der philofophiichen Far 
eultät u. v. 4). Zur Geſchichte der Umiverfität Leipzig (S. 38—153. 
Darunter: Einft und jept. Aus dem Berfjafjungsleben der Univerfität 
Leipzig. Caſpar Borner und die Reformation der Univerfität Leipzig. 
Theodor Kömer'd Relegation aus Leipzig. Fides. Constantia. Robur, 
Rebe am Sarge dei Staatäminifters Helen. v. fFalfenftein u. v. A. m.) 
Zur Geſchichte anderer Univerfitäten. S. 154—176. Göttingen, 
Roftod, Köln, Erfurt, Freiburg i. B., Berlin, Bafel, Halle-Wittenberg, 
Kiel, Kratau, Münden, Paris). 

Zur Gelehrtengeſchichte des 19. Jahrhunderts. S.177—256. 
(Darunter: Jacob Grimm. Die Brüder Grimm. Rede am Sarge von 
Georg Gurtiud. Rede am Sarge von Georg Boigt. de uffäge 
über Meufebah, Moriz Haupt, David Friede. Strauß, ©. Frentag, 
Karl Nipperdey u. A). 

Culturgeſchichtliches aus Norddentſchland vor 100 Jahren. 





8), — 


©. 257301. (Büpow und die Academia Fridericiana. Kämpfe im 
Gemeinweien von Bügomw [ber Bänfetumult u. f. w.). Die Franzofen- 
eit. Zur Geſchichte ded Schweriner Domgymnaſiums. Don der 
niverfität Roftot und den Ariegdunruben der Jahre 1812 und 1813. 
Göttingen). 

Zeitgeſchichtliches. S. 303—345. Rede über die Schulauffiht 
dur die Kirche. Mede über den Neligiondeid. Rede bei der Kin- 
weihung ded Bundes ⸗Oberhandelsgerichtä. Anihläge am — 
Brett 1870 ꝛc. Rede an die aus dem Felde heimgekehrten Gommili- 
tonen. Reden auf Kaiſer Wilhelm I am 18. Januar 1872 und 
18. Januar 1874, Berzeihnif ber übrigen Schriften zur Eultur- 
und Zeitgeſchichte. S 317— 358. Anhang. S. 359—397. Reden 
und Anfprahen am Sarge Friedrich Zarncke's (von Hofprediger D. €. 
a. v. Hafe, Univerfitätöprediger Prof. Dr. Rietſchel, Prof. Dr. Rapel, 
Geh. Hofrath Prof. Dr. Wundt, Geb. Hofrath. Prof. Dr. Dverbed, 
Prof. Dr. €, Sieverö, stud. phil. U. Höfer. — Friedrid Zarnde. 

| Radruf von E. Zamde). — Regifter S. 398—402. 
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Verlag von WM. HEINEMANN in LONDON, 21 Bedford Street, W.C. 


A history of Dancing. 


From the earliest Ages io aur own Time. 
Nach dem Französischen 
von Gaston Vuillier. 


Mit besonderer Rücksicht auf engl. Tänze. 
Mit 20 Tafeln u. 409 Illustrationen. 
Ein Band gr. 49. Preis 36 sh. netto. 

35 Exemplare dieses Werkes sind auf 
japanischem Papier, mit 3 besonders für 
diese Ausgabe hergestellten Tafeln und mit 
Duplikaten aller Tafeln auf chinesischem 
Papier, Preis L 12. 12 sh. netto. 

Der Verfasser verfolgt die Geschichte des 
Tanzes von den ersten Anfingen in Aegyp- 
ten, seine Entwickelung bei den Juden, den 
Griechen, den Römern u. den frühen ehrist- 
lichen Völkerschaften, beschreibt die Tanz- 
formen des Mittelalters und der neueren 
bis zur neuesten Zeit, eiaschliesslich der 
Walzer-, Galopp- und Polkaformen. 


“An Almanac of Twelve Sports” 
Für 1898, 
Von William Nicholson, 
mit Versen von Rudyard Kipling. 
In drei Ausgaben: 
I, The Popular Edition. In Farbendruck 
auf starkem Papier, lithographiert, 
Preis 2 sh. 6 d. 
tl. The Library Edition. iLimitiert), In 
Farbendruck auf japanischem Papier, 
lithographiert und in Pergament ge- 
bunden, Preis 10 sh. 6 d. netto, 
il. The Edition de Luxe. {Limitiert.) Von 
deo Originalholzschnitten gedruckt, mit 
Aquarellen illustriert vom Herausgeber. 
In Pergamenimappe. Portfolio, 
Preis £ 12. 12. sh. netto. 
Die dargestellten Sportarten verteilen 
sich wie folgt: 





Januar—Haunting Juli—Archery 

Februar—Coursing | August— Driving 

März—Racing September— Shooting 

April—Boaling Oktober—Golfing 

Mai—Fishing November—Boxing 

Juni— Cricket Dezember— Skating. | 
An Alphabet. 


Ein Alphabet in Einzelbildern. 

Von William Nicholson. | 
In dre Ausgaben: 

L The Popular Edition. In Farbendruck 

auf starkem Papier, lithographiert. 
Preis 5 sh, 
ll. The Library Edition. ([Limitiert.) In 
Farbendr. auf holländ. Bütten-Papier, 
lithogr,, u. geb. Preis I2 sh. 6 d. no. 
II. The Edition de Luxe. (Limitiert.) Von 
den Original-Holzsch. gedruckt u. mit 
Aquarellen illustriert. In Pergament 
geb. Portfolio. Pr. £ 2i no. 
The Times: Mr. Nicholson besitzt ein 
ganz ausserordentliches Talent; wahrschein- 
lich wird er der Gründer einer neuen Rich- | 
tung, wenn nicht einer neuen Schule werden. 





Sixty Years of Empire. 

A Symposium. 
Geschichte des industriellen u. politischen 
Fortschrittes unter der Königin Victoria. 
Mit 70 Porträts und erläulernden Dia- 
grammen. 8°, Preis 6 sh. 


Great Educators 
Neuer Band: 
Thomas and Matthew Arnold 
and their Infuence on english Education. 
Von Sir Joshua Fitch, M. A, L.L.D. 
Formerly Her Majesty’s Inspector ol Training 
Colleges, 

Crown 9, Preis 5 sh. 

Früher erschiesen in derselben Serie: 

Aristotie, von T. Davidson. 

Loyola, von Rev. F. Hughes, 8. J. 

Alcuin, von A. F. West. 

Abelard, von J. G. Compayre. 

Herbert, von Prof. de Garmo. 

Froebel, von H. Courthope Bowen, 


Geschichte der 


Literaturen der Welt 


in Einzelbänden, 
Herausgegeben von Edmund Gosse, 
8%, Preis 6 sh. pro Band. 


A History of Ancient Gresk Literature, 


Von @libert Murray, M. A., 

Prof. ol Greek in the University of Glasgow. 

The Times: In diesen 400 Seiten bebhan- 
delt der Verfasser ein Thema, welches, 
obgleich schon mehrfach bebandelt, doch 
unerschöpflich ist, Durch seinen klaren, 
lebhaften Verstand hat er, unterstützt von 
einem bündigen und frischen, klaren Stil 
ein Werk geschaffen, welches auf den 
Forschungen moderner Gelehrsamkeit be- 


“ Bistory of Prench Literatu, 


Von Edward Dowden, D.C. L., L.L. D. 
Professor ol Oratory and English Literature 
in the University of Dublin. 

The Alhenneum: Mr, Dowden hat in 
diesem Werke von 400 Seiten eine sehr 
bedeutende Anzahl sorgfältig gebildeter 
Urtheile herausgegeben. Es ist dies jeden- 
falls die beste Geschichte der französischen 
Litteratur in englischer Sprache, 


A History of Modern English Literature, 


Von Edmund Gosse, 
Hon. M. A. of Trinity College, Cambridge. 


The Times: Auf jeder Seite findet man 
die Spuren einer aufrichtigen Liebe für sein 
Thema und Zeichen seines lebhaften prü- 
fenden Verstandes, Men findet aber nicht 
nur das, sondern auch ein sehr lesbares, 
fleissig geschriebenes Buch — in der That 
lesenswerther, als alle anderen dieses grosse 
Thema behandelnden Werke, deren wir uns 
erinnern können, 


A History of Italian Literature, 


Von Richard Garnett, C.B., L.L. D,, 
Keeper ofPrinted Booksinthe British Museum 


{In Vorbereitung.) 





| In 1 Bande. 
| 


The New Africa. 


Eine Reise auf dem Chobe und dem 
Okovango-Strom. 


Von Aurel Schulz, M. D. 
und August Hammar, C. E. 
Ein Band Demy 8, 
Mit vielen Abbildungen und einer Karte 
Preis 28 si. 
The Times: Das Buch gewinnt sehr an 
Interesse durch die Einfachheit des Stils, 
in welchem es geschrieben ist. Es ist reich 
an Jagdgeschichten, auch ist das Land gul 
und kurz beschrieben. Keine einzige Sale 
wird dem Leser uninteressant erscheinen. 


* 
Rhodesia. 
Von P. 3. du Troit. 
Preis 7 sh. 6 d. 
Mit 16 Abbildungen. 

St. James Gazette: Dieses Buch ist so 
frisch, wahrheitsgetreu und praktisch, dass 
es eine viel grössere Anerkennung verdient 
als manchem anspruchvolleren Band zutei 
w'rd. Es ist ein auf sSorgsamen For- 
schungen basierendes nützliches Werk. 


Cuba in War Time. 

Yon Richard Harding Daris. 
Author of “Soldiers of Fortune”. 
Mit mehreren Abbild. v. Frederic Remington. 

Crown 80. Preis 3 sh. 6 d. 
The Times: Das Buch des Herrn Davis 
wird obne Zweifel viel gelesen werden. Es 
enthält die erste bemerkenswerte, in Buch- 
forın erschienene Beschreibung des Krieges, 
die wir bis jetzt besitzen. Jedermann wird 
damit übereinsiimmen, dass es ein guies 
und interessantes Werk ist. 


My Fonrih Tonr in Western Australia. 
Von Albert F. Calrert, F. R. 6. 5. 
in 46, Mit mehreren Abbildungen und 
Photograpbien. 

Preis 21 sh, netto. 


Eine Beschreibung der West-Australi- 
schen Gold-Entdeckungen, 


Der Weg nach Klondyke. 
Reisehandbuch für 


und die Nordwestliche Küste Amerikas, 
mit den Küsten von Washingten, British 
Columbia und Süd-Ost-Alaska, die Aleuten 
und die Seal-Inseln, und die Küsten des 
Behringsmeeres und der Arctischen See. 
Von E. R. Seidmore. 
Mit Karten und vielen Abbildungen. 
Crown 9, Preis 6 sh 
Dieses wohl einzig dastehende ausführ- 
liche Reisehandbuch der unwirtlichen 
Gegenden des neuen Eldorsdo wird gewiss 
auch viele Deutsche interessieren. 


LONDON: WM. HEINEMANN, 21 BEDFORD STREET, W. C. 





Hierzu je eine Beilage von Fr. Bieweg & Sohn in Braunfhweig uud Ed. Avenarius im Leipzig. 
Bersetwertl. Rebacteur Prol. Dr. Ebuorb Barnde in Leipzig, Kaiſer Wilheluſtrahe 238, — Drad vom Breitlopi und Härtel in Peipgig- 
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